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bahnfahrkarten Ce ec vg 
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Bleistifthalter Be Dr ce 
Bleistiftkasten ar A 
genan- und -ablcger für Tiegel- 
druckpressen . . A i aa e a e 
Bogenlagen, Herstellung von 167, 
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Stücke an Pappenbiegemaschinen, 
Selbsttätiges , . | Era E i aa 
rehknotenfänger 
Tuckformen aus 
bildern . , . 

— aus Celluloid . , | In 

— für Wertkartendruck . . er 
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Einstellen der Entfernung der Rill- 
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Elektromotorischer Antrieb für 
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Gummieren und Lackieren von 
Papierbogen . . . T We u 
Gummiervorrichtung für Brief- 
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Harzleim, Herstellung von ; 
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negativen herstellen . . . 210 
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Radierungen, Herstellung von 
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rotationsmaschinen . . . . . . 869 
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Stanzmaschine . . . E 687 
Stanzmesser 442 
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EUER a a ee 939 
Stapeln von Bogen an Quer- 
schneidern . . . . . ©.. 718 
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oder gemusterten Flächen her- hd 
stellen... .. ..., ©... 246 
Stoffzuführung-Reglung bei Papier- 
maschinen . . ....., Di 851 
Streifenauf klebevorrichtung 104 
Tiegeldruckpresse . e... . 148 
Tintenfaß D 420, 951 
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Verschluß für Briefumschläge . . 
Vorrichtung, um bei der Her- 
stellung von Papier die Stärke 
des der Papiermaschine zu- 
fließenden Stoffes zu erkennen 
und gegebenenfalls zu regeln 
Vorrichtung zur Entnahme der 
Blätter eines Blätterstapels von 
unten her „. . . Eee 
Vorschubvorrichtung 
— für Markenausgeber IR 
Vorschubwalze für Markenaufklebe- 
vorrfichtungen TE : 
Walzen, Herstellung von 
Wickelhülse g te er i a a as a A 
Wiedergewinnen der in den Cellu- 
losekocher-Abstoßgasen ent- 
haltenen Säure zum Verstärken 
der Laugen Be ae ae 
Winkeln, Auftragen und Messen von 
Zeilenmesser . . . , .. u 
Zellstoff aus Rotbuchenholz : 
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Pflanzen herstellen ea 
— nach dem Sulfatverfahren unter 
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Eilers, F. ¢ ...... ais 
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England belästigt den Schwedischen 
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Englands Bemühungen 
Englische Moral . ` . 
Entrüöstet, Zu Unrecht EE ENS 
Entschädigung für Kriegsschäden in 
den durch den Krieg unmittelbar 
berührten Landesteilen be ee 2 
Erhöhung der Selbstkosten einer großen 
Druckpapierfabrik . . 262, 
Erholungsheim für deutsche Buch- 
händler in Ahlbeck . . EVE 
Erinnerungspostkarten E E 
Ersatz der schwefelsauren Tonerde durch 
Natriumbisulfat, Teilweiser 
Etikettenlack auf Abruf 


Fabrikant und Fändler 
Fabrik oder Handwerk ? 
Fachgewerbeschule h 
Fälligkeit im Ausland 
Veen. 
Falsche Darlehnskassenscheine zu 2 M. 
Farbendruck, Sich verändernder . 
Farbstoffe aus Sulfatstoffablauge ; 
Farbstoffen in Amerika, Mangel an 
Feldbrief eines Papierfabrik-Vertreters 
Feldpakete . . . . 245, 313, 
DO ea 
Feldpostbriefe, S00-Gramm- 53, 115, 
z mit Wareninhalt . u i 
Feldpost- Brief stempelmarken 
Feldpostkarten, ] eschlagnahmte 
=, Vordrucke für ER 
Feldpostpakete, Aufschrift der . 3 
Festigkeit von lufttrockenem und ge- 
näßtem Pergamentpapier 
Festnummern amerikanischer 
fachblätter . Ar 
feuchter Eo e a a e 
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Finderlohn im Laden . Bat ar a i a 
Flachsstroh als Ersatz für Leinenlumpen 
— als Papierstoff . 
Fördermittel für 
Forderungen an Kunden in Ostpreußen 
— und Schadenersatzansprüche an das 
feindliche Ausland , . re 
Formenregale, Eiserne ae, da Dal ee ni, & 
Fortbildungsschulunterricht. Befreiung 
Jugendlicher Arbeiter vom. s 
Frachterhöhungen auf den schwedischen 
Staatsbahnen . . Poeg ee 
Frachtermäßigung für künstliche Holz- 
schleifsteine im Falle der Ausfuhr 
Fracht für Papier von Skandinavien 
nach London . Ba er Be 
Frachtraum auf amerikanischen 
Damptern, Unbelegter ne yA 
Frachtvergünstigungen für Auslands- 
sendungen, die wegen des Krieges 
nicht zur Ausfuhr gelangt sind 
Frachtverkehr nach den in österr.-ung. 
Beirieb stehenden russischen 
Strecken. . , ,., KER 
Franko Schiff Bestimmungsort . 
Frankreich auf der Suche nach Zeitungs- 
Papier. 000. 
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Haftung des Arbeitgebers für Un- 
le. 000. 
Handtasche der Arbeiterin, Die 
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Zeitungspapierverbrauches in Kanada, 
Einschränkung des . . 

Zellstoff fehlt!, Der deutsche 

— -Kochverfahren, Müntzings . 
Verdaulichkeit von 
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Zoll auf Zellstoffwatte ( (pain), 
Schweldischer . . . . . 133, 
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Russischer Kampf- 
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Praktische, billige Liebesgaben 


Nr. 1 40. Jahrg. 
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Spezialfabrik für ADANA und 
sämtl. Karton ninkai U. 


Univer sal- Stanzmaschinen, Buchbinderei-Maschinen 


Prima Empfehlungen Günstigste Bedingungen [80925 


Der vor langen Jahren von mir erfundene und von mir 
zuerst unter dem Namen Russischer Leim 


in den Handel gebrachte Kalt-Leim ist nur eine Phantasie- 
Bezeichnung und wird aus kerndeutschen Rohwaren hergestellt. 
Diese feindliche Be zeichnung muss verschwinden, auch. meine 
anderen Bezeichnungen China-Leim, Arabin-Gummi usw. 
Meine etwa 60 verschiedenen Sorten für alle erdenklichen 


Klebezwecke heissen jetzt [72186 


Sichel-Lei 


unter Anfügung von Buchstaben-Merkmalen 


Ferdinand Sichel, chem. Fabr, HADNOVer-Linden 


= Anerkannt grösstes Werk für Kalt-Leime 


G. m. b. H, 


Lengerich in Westtalen 
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FM. Kragen & Co., Breslau Il 
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if. Feldpostz wecke 
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Ernst Kunz & Co. | 
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Fordern Sie solort 
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Taschentücher 
Handtücher 
Fusswärmer 
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Alfred Herz, Berlin W 58 


Otto Gerike 
Berlin W 35 


Am Karlsbad 10, Afrikahaus 
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| hoher Verdienst | | 
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Papiere 
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klällüngs-o. Zahlungsort Berlin 
Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpaplier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer ‘8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 


Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 

Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 

Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändier-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 

Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papur und Bürobedarfs-Handel 


Berlin, Sonntag, 3. Januar 1915 40. Jahrg. 
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eifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. mach 
? Steinbock . . 2» a >s s soe a b 2.“ 1 Stoffersatz"" ee a a ee a e a 
i Der vierteljährliche Postbezug kostet in: Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten: } Herr Vertrauensspesen Eea a E 
; Camillo Drache . . . . x 2... 1 Krankengeld für r Verwundete a 8 
Belgien 8 Frank 12 Cts, (Postämter | den Niederlanden 1 FI. 60 Cta Kriegs-Ausschuß für das Deutsche Papierfach . 2 | Büchertisch Ma re a ee ‚8 
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Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Oesterreich 2 Kr. 98 Heller Lieferung (Schiedspruch) . . 0 . 3| Mechaniker-Lehrling . . ... . we E 
Dänemark 2 Kronen 12 Oere Rumänien 3 Frank Feldbrief eines Papierfabrik-Vertreters. . . ` 4| Amerikanische Bürogeräte . . 2 2 202.39 
Griechenland 3 Kr. 4 Hell Schweden 3 Kr. 45 Oere Wechselprotest durch die Post . . . . . . 4| Probenschu 22er. dO 
Italien 8 Lire 75 Cts. der Schweiz 3 Frank Einfluß des Krieges auf die russische Ina. 
. Luxemburg 8 Frank 15 Cts Ungarn 2 Kr. 89 Heller en ne 4 == 
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Monate (in Deutschland tür 1 M. 34 Pl.) entgegen. 
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Am 2. Weihnachtsfeiertage verschied nach langem, 
schwerem Leiden unser langjähriges Ehrenmitglied 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft $ 


Sektion X | 
| Herr Camillo Drache 
9 Am 29. Dezember verschied sanft nach langem 

N Krankenlager unser verehrter Kollege im 70. Lebensjahr. 
l er ee l Der Heimgegangene, der früher Besitzer der Focken- 
der Königliche Geheime ee dorfer Papierfabrik und der Holzstoffabrik Niederau 
Herr Paul Steinbock bei Wolkenstein war und dann im Jahre 1894 die Holz- 
zu Frankfurt a. O. stoff-Zeitung gründete, ist. lange Jahre hindurch ein 
überaus tätiges Mitglied unseres Vereins gewesen. Seine 


vielfachen Verdienste um unseren Verein und die deutsche 
Holzstoff-Industrie veranlaßten uns, ihn 1908 zu unserem 
Ehrenmitgliede zu ernennen. 

Leider war es ihm infolge seines Leidens in den 
letzten Jahren nicht mehr möglich, an unseren Be- 
strebungen teilzunehmen. Wir verlieren in ihm eins 
der besten und treuesten Mitglieder und werden Ki 


| im 81. Lebensjahre. 
Der Entschlafene gehörte dem Vorstande unserer 


Sektion zunächst 9 Jahre als Stellvertreter und dann 
weitere 3 Jahre bis 1903 als Mitglied an, ferner war er vom 
Jahre 1885 an bis Ende 1911 als Vertrauensmann für 


sie tätig. 
Wir haben in ihm einen immer opferwilligen, treuen 
Für seine 


und liebenswürdigen Mitarbeiter verloren. 
in den berufsgenossenschaftlichen Ehrenämtern 


Tangka das Grab hinaus dankbar. 
in 
Te. ii ge Andenken! stets ein treues Angedenken bewahren. 
Dresden, 29. Dezember 1914 


Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 


D Der Vorstand 
Eugen Kaul, Vorsitzender Dr. Erich Schuchhart, Syndikus 


der Sektion X der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 


Emil Buchholz 
stellvertr. Vorsitzender 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 1/1915 


2 | 
En 
3. Eine Mitteilung über diese Vorschriften des Kriegsaus- 


Kriegsausschuß für das Deutsche Papierfach 


Niederschrift der 18. Sitzung am Sonnabend, 19. Dezember 1914, 
zu Berlin im Papierhaus 


Anwesend sind die Herren: 


Paul Ashelm Geheimrat Carl Hofmann 
Carl Rudolf Bergmann Emil Jacobsohn 
Fritz Berliner Max Krause 

Dr. Kubatz 


Rudolf Ditges 


Siegmund Ferenczi Direktor Müller 


Dr. Hagelberg Ernst Schneider 
Eugen Hager Kommerzienrat Steinbock 
Dr. Hankwitz E. Wegener 


Mit Entschuldigung fehlen die Herren: 


Kommerzienrat Gottstein 


E. Buchholz 

Georg Elsner Ernst Lüderitz 

Dr. eibelsohn Richard Otte 

Ludwig Frank Paul Theodor Richter 
I. Eingänge 


~ _1. Der Verband Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler 

in Würzburg hat in einem Schreiben an den Kriegsausschuß 

den Wunsch ausgedrückt, im Ausschuß vertreten zu sein, und 
zwar durch seinen Vorsitzenden Herrn Heinrich Braunwarth, 
und falls dieser verhindert ist, durch ein Berliner Mitglied des 

Verbandes. | 

Die Zuwahl des Herrn Braunwarth in den Ausschuß wird 
beschlossen. Was die Vertretung dieses Herrn durch ein Berliner 
Mitglied anlangt, so soll dem Verband anheimgegeben werden, 
einen bestimmten Herrn in Vorschlag zu bringen. 

2. Auf die Eingabe des Kriegsausschusses an die Kaiser- 
liche Oberpostdirektion vom 3. November, betreffend baldige 
Herausgabe eines neuen Fernsprechverzeichnisses, ist folgender 
(in der Tages- und Fachpresse bereits bekanntgegebener) Be- 
scheid von der Kaiserlichen Oberpostdirektion eingegangen: 

„Die nächste Auflage des Verzeichnisses der Teil- 
nehmer an den Fernsprechnetzen in Berlin und Um- 
gegend wird Mitte Februar 1915 erscheinen. Die frühere 
Herausgabe ist nicht möglich, da die Aufstellung und 
Drucklegung eines neuen Verzeichnisses im allgemeinen 
eine etwa 3 Monate lange Arbeit erfordert.” 

3. Von der Städtischen Schuldeputation ist folgendes 
Schreiben vom 1. Dezember eingegangen: 

„Auf Ihre an uns gerichtete Eingabe betreffend 
die vom Magistrat angeordnete Sparsamkeit beim Ge- 
brauch der Etatstitel während des gegenwärtigen Krieges 
teilen wir ergebenst mit, daß wir die Herren Rektoren 
unserer Gemeindeschulen dahin verständigt haben, die 
den Schulen zur Verfügung gestellten Mittel zur Beschaffung 
von Lehrmitteln insoweit zu verwenden, als ein dringendes 
Bedürfnis vorliegt. Es soll unter allen Umständen darauf 
geachtet werden, daß der Unterricht in den Schulen 
keine Einbuße erleidet, daß aber anderseits keine Etats- 
überschreitungen vorkommen.” 

II. Verpackungsfragen 

Herr Dr. Kubatz berichtet über die seitherige Tätigkeit 
des Ausschusses für Feldpost-Angelegenheiten, der inzwischen 
zwei Sitzungen abgehalten und durch einen Unterausschuß, 
bestehend aus den Herren Ashelm, Otte und Dr. Kubatz, mit 
dem Kriegsministerium verhandelt hat. 

Der Verpackungs-Ausschuß schlägt hiernach das Folgende 
vor: 
l. Bei dem Königlichen Kriegsministerium zu beantragen, 

für die künftige Versendung der 5-Kilo-Feldpakete zwar 
in erster Linie bezüglich der Verpackung vorzuschreiben, 
daß sie gut und dauerhaft sein soll, im übrigen aber auf die 
Vorschriften des Kriegsausschusses für das deutsche 
Papierfach zu verweisen, die dieser an die Fabrikanten 
und Händler von Pappkartons zur angelegentlichen 
Beachtung herausgeben wird; Proben dieser Pappkartons 
sollen vorher dem Kriegsministerium zur Begutachtung 
vorgelegt werden. 

2. Ein Merkblatt für Fabrikanten und Händler heraus- 
zugeben, das sowohl Vorschriften für die Anfertigung von 
starken Pappkartons, die sich zur Benutzung als Feld- 
pakete besonders eignen, als auch Ratschläge über die 
beste Art der sonstigen Verpackung und die Befestigung 
der Adresse enthält; in diesem Merkblatt soll auch für 
kleinere Kartons gute, dauerhafte Ware empfohlen und 
schließlich aufgefordert werden, dem Publikum zu raten, 
nicht am Porto und an der Verpackung zu sparen, 


schusses durch die Presse und möglichst durch das Presse- 
Büro des Kriegsministeriums veröffentlichen zu lassen. 

4. Eine „Kurze Zusammenstellung” für das Publikum zu 
verfassen, in der die verschiedenen Wege dargelegt werden, 
die das Publikum benutzen kann, um sowohl Postsachen 
wie Feldpakete an die Truppen zu senden; auch in dieser 
„Kurzen Zusammenstellung” soll auf die Notwendigkeit 
einer guten Verpackung aller Sendungen angelegentlich 
hingewiesen werden. 

Diese Vorschläge werden angenommen. 

Ueber die Art der Herstellung und Verbreitung des Merk- 
blattes findet eine längere Aussprache statt. Es wird beschlossen, 
das Merkblatt auf Kosten des Kriegsausschusses in etwa 5000 
Stück ‚herstellen zu lassen, es an die Presse und die sämtlichen 
im Kriegsausschuß vertretenen Vereine zu versenden und jedem 
Verem anheim zu geben, beliebig viele weitere Stücke zum Zweck 
weitester Verbreitung von einer noch bekanntzugebenden Buch- 
druckerei zu beziehen, und zwar zu einem noch zu berechnenden 
Preis für 1000 Stück. Ebenso soll mit der oben erwähnten Zu- 
sammenstellung verfahren werden. 

Herr Krause legt Wert darauf, zu erklären, daß er gegen 
die Festlegung bestimmter Normalformate für die Feldpost- 
pakete ist. 

Eine längere Aussprache findet darüber statt, ob es zweck- 
mäßig sei, dem Publikum zu empfehlen, daß es durch einen 
besonderen Vermerk zum Ausdruck bringen soll, falls die 
Sendung unbestellbar sei, möge sie zur Verfügung des be- 
treffenden Truppenteils gestellt werden. Es wird geltend ge- 
macht, daß man durch einen derartigen Zusatz, der freilich 
an den offiziellen Stellen gewünscht wird, den Feldpostmardern 
ihr unsauberes Handwerk vielleicht allzusehr erleichtere. Der 
Kriegsausschuß spricht sich gegen den Zusatz aus. 

Auf Anregung des Herrn Ditges soll eine Zusammenstellung 
alles dessen, was der Kriegsausschuß in Feldpost-Angelegen- 
heiten bisher getan hat, ausgearbeitet werden. Herr Dr. Kubatz 
wird mit dieser Aufgabe betraut. | 

Herr Dr. Kubatz bemerkt noch, daß auch nach Mitteilung des 
Kriegsministeriums ein Ausbau der Feldpost nach unten, also 
die Errichtung von Feldpostämtern bei kleineren Verbänden als 
den Divisionen, nicht erfolgen könne. Er empfiehlt, im Januar 
nochmals in eine Beratung der Angelegenheit einzutreten un 
gegebenenfalls eine Besprechung im Reichspostamt nachzusuchen. 


III. Vergeltungsmaßregeln gegen England 

Herr Krause bringt ein Schreiben des Kriegsausschusses 
der deutschen Industrie vom 10. Dezember sowie einen Londoner 
Bericht über die Zahlungsweigerungen englischer Firmen zur 
Verlesung. Da noch weitere Mitteilungen nach Rückkehr eines 
besonderen Boten aus England erwartet werden, wird die An- 
gelegenheit für eine spätere Sitzung zurückgestellt. i 

Ferner berichtet Herr Krause über das Ergebnis einer vom 
Papierindustrie-Verein veranstalteten Umfrage über etwal 
Vergeltungsmaßnahmen gegen den englischen Patentraub. S 
hat sich gezeigt, daß ein unmittelbares Interesse an englischen 
Patenten innerhalb der deutschen Papierverarbeitung im al- 
gemeinen nicht besteht. Der Papierindustrie-Verein hat deshalb 
Keine weiteren Schritte getan. 

Herr Ditges erklärt, daß die Umfrage des Vereins Deutscher 
Papierfabrikanten ein ähnliches Ergebnis gehabt hat, so daß 
auch dieser Verein von einer Eingabe an die Regierung ab- 
gesehen hat. 

Herr Dr. Hagelberg teilt mit, daß die Handhabung der 
englischen Bestimmungen nicht so schlimm sei, wie man selt- 
her allgemein angenommen habe. Eine Benützung der deutschen 
Patente erfolge nur, wenn dies durch richterliches Urteil als der 
allgemeinen Wohlfahrt entsprechend bezeichnet worden sel. 
Demgemäß habe die Wegnahme deutscher Patente bis jetzt 
auch nur einen geringen Umfang angenommen. Vor übereilten 
Vergeltungsmaßnahmen müsse man deshalb warnen. 

Herr Bergmann betont, daß wir in erster Linie für unsere 
deutschen Interessen einzutreten haben. Zu VergeltungS- 
maßregeln solle man nur unter dem Zwang der Verhältnisse 


schreiten. 
Der Ausschuß billigt diesen Standpunkt. 
IV. Verschiedenes. 
l. Da infolge des Ablebens des Herrn Pniower der Pappen 
großhandel zurzeit im Kriegsausschuß nicht vertreten ist, wird 
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Wechsel auf Orte in feindlichen Staaten 


beschlossen, dem Verein Berliner Pappengroßhändler anheim 
zu geben, einen neuen Vertreter für den Ausschuß in Vorschlag 


zu bringen. 

2. Eine Papierfabrik hat an den Kriegsausschuß die Frage 
gerichtet, ob sie berechtigt sei, an eine österreichische Nieder- 
lassung einer englischen Firma eine Zahlung zu leisten. Der 
Papierfabrik wurde geantwortet, daß die Vorschriften des Zah- 
lungsverbotes gegen England den erwähnten Fall nicht berück- 
sichtigen, daß sich Firma aber von der Verbindlichkeit befreien 
kann, wenn sie den in Betracht kommenden Betrag bei der Reichs- 
bank für die betreffende Firma hinterlegt. Da, wie der vorliegende 
Fall zeigt, offenbar eine Lücke im Zahlungsverbot vorhanden 
ist, wird beschlossen, die Reichsregierung auf die Angelegen- 
heit aufmerksam zu machen und erforderlichenfalls eine amtliche 
Erklärung zu erlassen. 

3. Im Anschluß an einen neuen Fall von Meinungsverschieden- 
heiten zwischen Lieferanten und Abnehmern wird die Frage auf- 
geworfen, ob es zweckmäßig sei, Lieferanten, die jedwedes Ent- 
gegenkommen vermissen lassen und trotz der Kriegslage rück- 
sichtslos auf ihren Schein bestehen, in die sogen. schwarzen 
Listen der Vereine"aufzunehmen. Die Frage wird, besonders 
mit Rücksicht auf/die Schwierigkeit der Prüfung, verneint. 

4. HerräSyndikus Hager teut mıt, daß die Lichtdruckereien 
durch die Beschlagnahme der gesamten Glyzerin-Vorräte in 
eine sehr üble Lage gekommen sind, da Glyzerin für den Licht- 
druckprozeß unentbehrlich ist. Eine große Firma des Licht- 
druckgewerbes habe deshalb an den Kriegsausschuß den Antrag 
gestellt, dafür einzutreten, daß die für die Lichtdruckereien 
notwendigen Mengen von Glyzerin freigegeben werden. 


Der Antrag wird angenommen. 
Von einer neugegründeten Vereinigung zur Förderung 


5 
guter Beziehungen zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn 


ist darauf aufmerksam gemacht worden, daß auf Ansichtskarten 
und dergleichen Erzeugnissen, welche das Waffenbündnis der 
beiden Staaten versinnbildlichen, neben den schwarz-weiß-roten 
deutschen Landesfarben immer nur die schwarz-gelben österreichi- 
schen, dagegen nicht die grün-weiß-roten ungarischen Farben 
gezeigt werden. 

6. Infolge der in der letzten Sitzung des Kriegsausschusses 
gefallenen Bemerkung, „daß sich die Abnehmer von Papier- 
spänen weigerten, die von ihnen gekauften Späne in den Drucke- 
reien abzuholen’, hat sich ein Papierabfälle-Händler beschwert. 
Herr Direktor Müller, der diese Bemerkung gemacht hat, be- 
tont, daß er natürlich nicht ‚„sämtliche’’ Abnehmer gemeint 
habe, sondern nur die ihm bekannt gewordenen Klagen vieler 
Druckereien zur Sprache bringen wollte. 

7. Da Briefe an den Kriegsausschuß für das deutsche Papier- 
fach häufig an einzelne Ausschußmitglieder gerichtet werden, 
wird eine Bekanntmachung beschlossen, daß alle für den Kriegs- 
ausschuß bestimmten Briefe usw. an den Vorsitzenden, Herrn 
Carl Rudolf Bergmann in Berlin SW 68, Alte Jakobstr. 20/22, 
zu richten sind. 

Ferner wird beschlossen, alle Wünsche betreffend Aenderung 
oder Ergänzung des vor der Veröffentlichung zur Versendung 
kommenden Protokollentwurfs an den Vorsitzenden Herrn 
Carl Rudolf Bergmann zu richten. 

8. Herr Berliner macht Mitteilungen über die Versuche, 
Strümpfe und dergleichen Bekleidungsstücke aus deutschem 
Papier herzustellen. 

9. Eine Papierfabrik hat sich mit der Bitte an den Kriegs- 
ausschuß gewendet, dafür einzutreten, daß die jährlichen Fluß- 
kataster- Beiträge der Wasserkraftbesitzer ermäßigt werden. Der 
Kriegsausschuß ist der Meinung, daß derartige Anträge zur 


Zuständigkeit des Vereins Deutscher Papierfabrikanten gehören. 


10. Eine Firma hat, wie schon in der letzten Sitzung erwähnt 
wurde, dem Kriegsausschuß Mitteilung über auffallend hohe 
Einlagerungskosten usw. für nicht zur Verschiffung gelangte Ware 
seitens eines Hamburger Spediteurs gemacht. Es wird beschlossen, 
bei der Hamburger Handelskammer anzufragen, ob die berech- 
neten Sätze ortsüblich seien. Im Anschluß hieran wird darauf 
aufmerksam gemacht, daß es in dergleichen Fällen vielfach 
besser gewesen wäre und vielleicht noch jetzt anzuraten ist, 
zu prüfen, ob es nicht besser wäre, die Ware zurückkommen 


zu lassen. 
Zur Beglaubigung: 


Carl Rudolf Bergmann, 
Vorsitzender 


Eugen Hager, 
derzeitiger Schriftführer 


Zu Nr. 103 S. 2817 
Das zu dieser Frage erstattete Gutachten der Korporation 
der Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin stößt auf Wider- 
spruch. So heißt es darüber im Berliner Tageblatt vom 22. Dezember 


u. a. wie folgt: 

Dies Gutachten der Aeltesten stellt einen Handelsbrauch fest, 
der mit dem Wortlaut der Wechselordnung und dem Sinne des 
Wechselrechts in Widerspruch steht. Gewiß werden Wechsel der 
Regel nach nur zahlungshalber (nicht an Zablungsstatt) hingegeben, 
und die Forderung, die mit dem Wechsel ‚bezahlt‘‘ werden soll, 
gilt zunächst nicht als getilgt. Sie ist es vielmehr erst dann, wenn 

Um diese 


der Wechsel vom Verpflichteten eingelöst worden ist. 
Einlösung sich zu bemühen, ist aber Pflicht des Wechselnehmers; 


und die Schritte, die er dazu tun muß, sind im Wechselrecht genau 
vorgeschrieben: er muß den Wechsel am Verfalltag dem Schuldner 


vorlegen und muß, wenn nicht gezahlt wird, Protest mangels 
Der Protest bildet die formelle Voraus- 


Zahlung erheben lassen. 

setzung für das Recht auf Regreßnahme gegen den Vormann, das 
heißt für die Befugnis, von diesem statt von dem Hauptwechsel- 
schuldner Bezahlung der Wechselsumme zu verlangen. Von der 
Verpflichtung zur Protesterhebung kann der Wechselinhaber durch 
besondere Vereinbarung, die der Regel nach auf dem Wechsel ver- 
merkt wird, befreit werden. Wer bei dieser Rechtslage im geschäft- 
lichen Verkehr einen Wechsel zahlungshalber annimmt, der nimmt 
zugleich auch das Risiko des Wechsels insofern auf sich, als er zu 
den wechselmäßig erforderlichen Handlungen, die.zur Einziehung 
und zur Aufrechterhaltung des Regreßrechts dienen, sich versteht. 
Niemand ist gezwungen, an Stelle von Barzahlungen Wechsel ent- 
gegenzunehmen; tut es aber jemand, so geht er damit die gewöhn- 
lichen wechselrechtlichen Pflichten ein, und er kann dieses Risiko 
nicht auf den Vormann abwälzen, wenn er diese Pflichten nicht 
Die Vereinbarung, 


oder nur unter Schwierigkeiten erfüllen kann. 
daß kein Protest erhoben zu werden brauche, erläßt im übrigen 


noch nicht die Vorlegungspflicht. Ein Handelsbrauch aber, auf 
Grund dessen sowohl die Protestpflicht als auch die Zahlungspflicht 
in Fällen, wie den oben behandelten, erlassen sein soll, verdient 


keine Anerkennung. 

Uebrigens ist der Anspruch des Wechselinhabers gegen den 
Hauptschuldner aus dem Wechsel, nämlich gegen den Akzeptanten, 
nicht von einer Protesterhebung abhängig, und wenn Wechsel- 


vorlegung und Protesterhebung zurzeit infolge höherer Gewalt 
nicht möglich sind, können diese Handlungen später mit der 


Wirkung der Aufrechterhaltung des Regreßanspruches gegen die 
Vormänner vorgenommen werden. 


Lieferung 
1378. Schiedspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und obne Namen der Beteiligten veröffentlicht 
Aus Norwegen 


Mit dem Einfuhrhaus X in A, Holland, habe ich folgende 
Meinungsverschiedenheit, in welcher Sie einen Schiedspruch zu sagen 


belieben: 
Vor dem Kriegsausbruch schloß ich einen kleinen Kontrakt 


mit der Firma ab, danach sollte ich zu 32 M. cif A eine bestimmte 


Menge liefern. Jetzt verlange ich: 
l. daß die Firma die Kriegsversicherung sowie die durch den 


Krieg verursachte höhere Fracht zahlen soll, 
aß der vor Kriegsausbruch gültige Kurs zur Berechnung 


Entscheiden Sie! 
Papierfabrik Y in B 


k 
Aus Holland 


Die Gegenpartei hat uns obige Darstellung eingesandt. 
gehen hiermit einig. Ihrer Entscheidung sehen wir entgegen. 
Einfuhrhaus X in A 
Als die Papierfabrik zu dem genannten Preise schloß, tat 
sie es auf Grund ihrer Berechnungen, welchen weder eine Kriegs- 
versicherung noch eine erhöhte Fracht zugrunde lag. Hätte 
sie diese durch den Krieg entstehenden Mehrkosten gekannt, 
so hätte sie wahrscheinlich nicht oder zu höherem Preise ab- 
geschlossen. Da auch kein anderer ohne solche Kosten jetzt 
Ware nach Holland liefern kann, erhöht sich der Wert der Ware 
für Holland um diese Kosten, und das Ausfuhrhaus kann diese 
Mehrkosten beim Verkauf der Ware auf den Preis schlagen 
und auch bei festem Abschluß dicse Mehrkosten von seinem 
Abnehmer fordern, da sie durch höhere Gewalt entstanden sind. 
Da die Fabrik dem Wortlaut des Vertrages nach diese Mehr- 
kosten tragen müßte, das Ausfuhrhaus aber den Nutzen davon 
hat, so entscheiden wir, daß beide Teile je die Hälfte dieser 


Kosten tragen müssen. 
Das Ausfuhrhaus genügt seiner Zahlungspflicht, wenn es die 
Rechnungssumme in Mark bezahlt, denn die deutsche Mark 
ist heute so viel wert wie vor Kriegsbeginn, wenn auch infolge 
des ungenügenden Warenaustausches zeitweilig Kursunterschiede 
vorgekommen, aber immer mehr dahingeschwunden sind. 


kommen soll. 
Die Firma erkennt dies nicht an. 


$% k 


Wir 


C 


Feldbrief eines Papierfabrik-Vertreters 


Aus Flandern 


Als Berufsgenosse möchte ich mir gestatten, der Schriftleitung 
aus dem Felde ein Lebenszeichen und gleichzeitig einen kleinen 
Ausschnitt aus meinen bisherigen Erlebnissen zu geben. Beim Ersatz- 
bataillon .. in Kottbus eingezogen, wurden wir bald nach Frank- 
reich verladen und sollten in die Schlacht bei Metz eingreifen. Wir 
kamen aber nicht dazu, da die tapferen Bayern schon die ganze 
Arbeit allein gemacht hatten, bevor wir (in einem recht langen Eil- 
marsch) an Ort und Stelle eintrafen. Wir überschritten dann die 
{französische Grenze und bekamen unsere Feuertaufe bei Lunéville- 
Dombasle, wo unser Bataillon starke Verluste hatte. Dann lagen 
wir etwa 8 Tage im Walde von Champenone (vor Nancy). Das 
war eine furchtbare Zeit. Wir mußten während der ganzen 8 Tage — 
noch dazu bei fürchterlichem Wetter — im schärfsten Artilleriefeuer 
stilliegen, ohne selbst vorgehen zu können, aber im aufregendsten 
Wachdienst, da der Feind von seiner. sicheren Stellung aus ständig 
Vorstöße unternahm. Wir atmeten auf (was uns keiner verdenken 
kann), als wir abgelöst wurden. Nach einigen kleineren Gefechten 
wurden wir (zu unserer Ueberraschung) nach Belgien verladen und 
zwar über Namur bis kurz vor Brüssel. Um diese Stadt marschierten 
wir (leider) herum, ohne sie zu betreten, und nun beganr die Belagerung 
von Antwerpen mit ihren unzähligen Gefechten. Als diese starke 
Festung nach so kurzer Zeit gefallen war, begaben wir uns auf die 
Verfolgung des aus. dieser Stadt entwichenen Feindes. Da gab es 
nichts zu lachen. Die Marschanstrengungen waren enorm: über 
Gent, Brügge, dann an der Küste entlang nach Ostende, wo wir leider 
nur einen Tag bleiben durften. Nirgends stellte sich uns der Gegner. 
Dann aber hatte er anscheinend die Stellung erreicht, die ihm günstig 
erschien, nämlich vor Nieuport und weiter südlich. Wir kämpften 
bei Scherbake, Langemarke, und zuletzt habe ich den Sturm bei Dix- 
muiden mitgemacht. Jetzt ist unserem Vorwärtsgehen ein hoffentlich 
nicht lange dauerndes Halt geboten durch die Ueberschwemmung 
in dieser Gegend. Augenblicklich halten wir die Stellungen am Kanal 
und haben einen regelmäßigen Dienst: 48 Stunden ganz vorn im 
Schützengraben, 48 Stunden Alarmquartier, 48 Stunden Ruhe. 
Dieser Dienst ist ganz erträglich, aber wir wünschen doch, daß es 
bald wieder vorwärtsgeht, damit ein glücklicher Friede erkämpft 
wird, und man wieder seiner friedlichen Tätigkeit nachgehen kann. 

Ich habe also, wie Sie sehen, schon genügend mitgemacht. Und 
wenn mich auch Geschosse jeder Art recht dicht umflogen oder viele 
neben mir einschlugen (eine Gewehrkugel ging mir durch Brotbeutel, 
Taschenlampe, Feldflasche), so habe ich doch bisher — unberufen — 
noch heile Knochen! | 

Ich knüpfe an diese Schilderungen eine Bitte: ich habe bisher 
regelmäßig zu Neujahr jedem meiner Geschäftsfreunde eine Gra- 
tulationskarte geschickt, das ist mir diesmal erklärlicherweise ganz 
unmöglich. Daher frage ich ergebenst an, ob Sie die Güte haben 
würden, eine entsprechende kleine Notiz in Ihrem geschätzten Blatte 
zu bringen. Ich wäre Ihnen außerordentlich verbunden dafür. 


Mit besten Kriegsgrüßen bin ich 
Ihr sehr ergebener 
Hermann Michaelis, Vertreter von Papierfabriken in Berlin W 50. 


Wechselprotest durch die Post 


Nachdem der Bundesrat durch Bekanntmachung vom 17. De- 
zember die Protestfrist für Wechsel, die in Elsaß-Lothringen, in der 
Provinz Ostpreußen oder in einzelnen Kreisen Westpreußens zahlbar 
sind, sowie für solche im Stadtkreise Danzig zahlbaren gezogenen 
Wechsel, die als Wohnort des Bezogenen einen in Ostpreußen oder 
in einem der beteiligten westpreußischen Kreise liegenden Ort an- 
geben, anderweit festgesetzt hat, ist die Postordnung vom 20. März 
1900 : entsprechend geändert worden. Postprotestaufträge mit 
Wechseln der bezeichneten Art werden in Fällen, in denen der 
Auftraggeber nicht auf der Rückseite des Auftrags anders bestimmt 
hat und der Protest nicht wegen ausdrücklicher Zahlungs-Ver- 
weigerung oder aus anderen Gründen schon nach der ersten Vor- 
zeigung zu erheben ist, erst an folgenden Tagen nochmals zur 
Zahlung vorgezeigt: 

a) wenn der Zahlungstag des Wechsels in der Zeit vom 30. Juli 
bis einschließlich 1. September 1914 eingetreten ist, 

am 1l. Februar 1915; 
b) wenn der Zahlungstag des Wechsels in der Zeit vom 2. Sep- 
tember bis einschließlich 31. Dezember 1914 eingetreten ist, 
fünf Monate nach dem Zahlungstage; 

c) wenn der Zahlungstag des Wechsels in der Zeit vom 1. Januar 
bis einschließlich 29. April 1915 eintritt, 

. am 31. Mai 1915; 

d) wenn der Zahlungstag des Wechsels am 30. April 1915 oder 
später eintritt, 

am dreißigsten Tage nach Ablauf der Protestfrist des Art. 41 
Abs. 2 der Wechselordnung. 

Als Zahlungstag gilt der Fälligkeitstag, wenn dieser ein Sonn- 
oder Feiertag ist, der nächste Werktag. Fällt der Schlußtag der 
Frist zur Vorzeigung des Wechsels auf einen Sonn- oder Feiertag, 
so tritt der nächste Werktag an seine Stelle. 
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Einfluß des Krieges auf die russische Industrie 


Das russische Handelsministerium hat für die Zeit vom 20. Juli 
(Beginn des Krieges) bis zum 1. September 1914 (a. St.) eine 
Statistik veröffentlicht, die Auskunft gibt über den Einfluß des 
Krieges auf die russische Industrie, wobei das Königreich Polen 
nicht in Betracht gezogen worden ist. 

Von den 909 Papier- und Papierwarenfabriken mit 68 402 
Arbeitern haben 143 Fabriken mit 17929 Arbeitern ihre Arbeits- 
stunden verkürzt. Ursache war Mangel an Aufträgen. 


Ausfuhr nach Spanien. Nach zuverlässigen Nachrichten macht 
sich in Spanien der Mangel einer kräftigen deutschen Werbearbeit 
geltend. Obgleich die Stimmung Deutschland günstig ist, läßt 
die Bearbeitung des spanischen Marktes durch deutsche Firmen 
sehr zu wünschen übrig. Es besteht Nachfrage u. a. nach Zeitungs- 

apier. 
ESE Der beste Ausfuhrweg ist der über Genua. Von Genua gehen 
spanische Dampfer nach allen größeren Plätzen der spanischen 
Ostküste. (,,Mittetlungen des Kriegsausschusses der deutschen 


Industrie) 


Keine Aufhebung des Zolles auf Kartoffelmehl. Die ,Nord- 
deutsche Allgemeine Zeitung‘ schreibt unter der Ueberschrift: 
Vergebliche Spekulation auf Aufhebung von Zöllen, namentlich 
auf Aufhebung des Kartoffelmehlzolles: Obwohl in dem Morgenblatt 
der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung‘ vom 5. Dezember 1914 
bereits darauf hingewiesen ist, daß alle Anträge auf Ergänzung 
des Verzeichnisses der bis auf weiteres zollfreien Waren abgelehnt 
werden mußten und solche Anträge sowie Anträge auf Zollerlaß 
im Einzelfalle völlig aussichtslos sind, entstehen immer wieder 
Gerüchte, daß für einzelne Waren eine Zollaufhebung in Aussicht 
stehen solle. Solche Gerüchte geben dann Anlaß zu Spekulations- 
käufen im Ausland und führen zu schweren Enttäuschungen der 
betroffenen Händler, die bei der Einfuhr der Waren zur Zollzahlung 
angehalten werden und sich vergeblich um Zollerlaß bemühen. So 
haben jetzt mehrfach Händler die Aufhebung des Zolles auf Kartoffel- 
mehl beantragt und in der Hoffnung auf eine Aufhebung des Zolles 
spekulative Einkäufe im Ausland gemacht. Die Hoffnung auf Auf- 
hebung des Zolles auf Kartoffelmehl ist unbegründet, und es be- 
steht nicht die ‚Absicht, die fehlgeschlagenen Spekulationen durch 
Gewährung eines Zollerlasses zu unterstützen. 4 


Papierstoffmarkt 
Stockholm, 23. Dezember 1914 

Holzschliff. Der Markt bleibt lustlos und ohne Umsatz. In- 
folge der durch den Wassermangel verursachten Einschränkung 
der Erzeugung haben jedoch die Schleifereien in Mittel- und Süd- 
schweden für Lieferung in der nächsten Zeit nur ganz unbedeutende 
Mengen unverkauft. Die Preise sind für feuchten Schliff 34 bis 
35 Kr. fob Göteborg, 31 bis 33 Kr. fob Hafen der Bottnischen Bucht 
einschließlich der gewöhnlichen Vertreterprovision, für trockenen 
80 bis 85 Kr. 

Zellstoff. Auch dieser Markt zeigt wenig Lebhaftigkeit, und 
der Absatz beschränkt sich auf kleine Posten für sofortige Lieferung. 
Mehrere große französische Papierfabriken sind jetzt, wie wir er- 
fahren, in starker Verlegenheit um Sulfitstoff, aber die wichtigsten 
französischen Einfuhrhäfen für Papierstoff sind von den fran- 
zösischen Militärbehörden für die Beförderung von Kriegsbedarf 
in Beschlag genommen worden, so daß es gegenwärtig nahezu un- 


möglich ist, größere Posten nach Frankreich zu verschiffen. 
bg. („Affärsvärlden‘) 


New York, 2. Dezember 1914 

Holzschliff. Die Holzschleifer verladen den Schliff, sowie sie 
ihn erzeugen, denn die Nachfrage für frischen Schliff ist zu guten 
Preisen recht lebhaft. Der Markt festigt sich dank dem kalten Wetter, 
das in den Holzschleifereigebieten herrscht und die Erzeugung 
einschränkt. Die heutigen Papierpreise erlauben allerdings nicht, 
den Holzschliff höher als zu den heutigen Preisen zu bezahlen. _ 

Sulfitstoff. Für ungebleichte Ware ist die Nachfrage mäßig. 
In letzter Zeit kam reichlich Ware aus Europa, besonders aus 
Skandinavien, so daß die Fabriken hier reichlichen Winterbedarf 
aufgestapelt haben. Die Preise sind schwach, immerhin hoffen 
die Einfuhrhäuser auf Preissteigerung innerhalb der nächsten zwel 
Monate. Die Hersteller von gebleichtem Sulfitstoff haben nur 
geringe Ueberschüsse, die sie nach Amerika zu guten Preisen ver- 
kaufen möchten, bevor die Schiffahrt geschlossen wird. Die Preise 
für einheimische Ware sind schwach, weil die Papierfabrikanten 
keine Kauflust zeigen. Die Preise schwanken zwischen 2,85 und 
3 Cent das englische Pfund ab einheimischem Hafen für beste Ware 
und 2,75 bis 2,85 für Ware zweiter Güte. 

Die Nachfrage für Kraftstoff ist ruhig, aber die Preise für zu- 
künftige Lieferung sind recht fest. Der Preis von sofort lieferbarem 
Kraftstoff ist 2,05 bis 2,10 Cent das englische Pfund. 3 

Für Sulfatstoff ist die Nachfrage schwach, ebenso die Preise. 
Einige einheimische Hersteller von Natronstoff haben ihre Betriebe 
aus diesem Umstande geschlossen. 
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Filialen in Berlin, Leipzig, Stutt- Düsseldorf 


gart, Siegmar, Wien, New York 


Grösste Spezial- Fabrik der Welt für 


ITVeber 500 verschiedene ModelleYY 


Haben Sie irgend eine Klebe-Arbeit zu verrichten, 
so wenden Sie sich an mich und meine Filialen! 


Auf Grund jahrzehntelanger Praxis und Erfahrung schlage ich 
Ihnen die gewinnbringendsten Fabrikations-Methoden vor! 


Vorschläge prompt zu Diensten] 


me JAGENBERG 


Fabrik und Zentrale: 
Düsseldorf 


Klebe-Maschinen! 


[84175 


Hydraulische 


Spezialkonstruktionen für alle Zwecke 
der Papier-Industrie, als Pack-, Glätt-, 
Präge-, Nass-, Ballen-Pressen etc. etc. 


| $ HydraulischePresspumpen 


für Hand- und Kraftbetrieb 
mit autom. Druckregulierung 


au B S | Solido Konstruktion [79272III 
ž Zuverlässig im Botriob 


E. Hansser en, Neustadt, Rheinpfalz 


Buchbinderpappe 


in prima Qualität 
Grösse 75x95 und 70x 100 cm, 


in allen Stärken genau sortiert 


liefert [84222 


Wilhelm Kalmar, Leipzig 


> kà as a 
S Drigina-iansser-Pressen 


Filztücher 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 


Reinh. Bruch & Co., G.m.b.H, Filztuch-Fabrik | 


Preuss.-Moresnet, Rheinland 


[82384 


Ankzelstof- u Panerfahr ier 


Achen-Gesellschaft 


Neustadt im Schwarzwald 
halten ihren Betrieb aufrecht. 


Viele Lag ersorten 


zur Deckung elligen Bedarfs. 


Sonder - Erzeugnisse: 


Zellulose-, Pack- und Tütenpapiere. 


— Kraftpack. — 
Karton, einschichtig und geklebt. 


: (88198 
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__ | Auf der Bugra 
al el m 6 preisgekrönt 
Otto 


oto Kutzner, 


Eingetragene Schutzmarke 
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Englische und Französische | 
Löschnapiere (m 


Nlosettpapiere! 


Schrankpapiere, Butterbrotpapiere 
Luftschlangen, Konfetti usw 
Bamberger Klosettpapierfabrik 


werden weit übertroffen durch unser 


Billigste und beste Besugsquelie für 


we Kalling & Co., Bamberg i. Bay. 


Wie edervorkäuter (82380 


Bitte genau auf die Firma zu achten 


© 
Wir stellen Löschpapiere und -Kartons von hoher Saug- oo . 
fähigkeit und Weichheit seit mehreren Jahrzehnten als | Bu | 
Sonderheit her und unterhalten ein ständiges Lager von - TR | 
cn | 


mehr als 40 verschiedenen Sorten. 
Wir liefern nur an Gross-Abnehmer, bei mittlerem und 


kleinem Bedarf weisen wir Grosshandlungen nach, die 
[84174 


P ® 
unsere Sorten führen. aDier e 
zur Herstellung weisser und farbiger 


Tief- und Flädhenprägungen 


fabrizieren in altbewährter Qualität 75085 


; Deutsches Erzeugnis 
| 


Gebr. Hoffsümmer, G. m. b. H. 
Feinpapierfabrik c> DÜREN (Rheinland) 


HOCHSTEIN & WEINBERG 


Glacé- und Kartonpapier- Berlin § 42 


Nr, I /195 


Ausstellung „Papier als Kälteschutz und Stoff- 


ersatz“ 
Wien, 21. Dezember 1914 
in der 


Die von Herren Ignaz Tenger und Max Schuschny 
„Abteilung für Papier- und Druckindustrie‘‘ im Niederöster- 


reichischen Gewerbeverein angeregte Ausstellung hatte so durch- 
schlagenden Erfolg, wie er selten einer Fachausstellung beschieden 


war. Mag auch die allgemeine Kriegsstimmung und die Sorge um 
die Soldaten im Felde, die unter der Kälte schwer zu leiden haben, 
zur Anregung des Publikums viel beigetragen haben, der Haupt- 
erfolg ergab sich daraus, daß das K. K. Ministerium des Innern 
und die Militärbehörden an dieser Veranstaltung regen Anteil nahmen. 
Der Minister des Innern, Baron Heinold, der schon vor einigen 
Wochen in einem Erlasse auf das Papier als Mittel für Kälteschutz 
und Krankenpflege hingewiesen hatte, weilte über eine Stunde 


in der Ausstellung und ließ sich über jeden einzelnen Gegenstand 


genaue Aufklärungen geben. 

Den Angehörigen des Papierfaches brachte die Ausstellung 
viel neue Anregungen. Das große Publikum staunte über die zahl- 
reichen neuen Erzeugnisse, von denen es bisher keine Ahnung hatte. 
So flutete in den fünf Ausstellungstagen immer eine dichte Menge 
durch den Saal und staute sich vor den Ausstellungsständen. Es 
ist aber auch bewunderungswürdig, was Papierfabrikanten und 
Papierwarenerzeuger in der kurzen Zcit seit Ausbruch des Krieges 
geleistet haben, um einheimisches Papier an Stelle der aus dem 
Ausland kommenden Baumwolle und Jute zu setzen. Für die 
Soldaten im Felde werden zum Schutze gegen die Kälte Unter- 
kleider und Röcke und Westen, teilweise mit Zellstoffwatte ge- 
füttert, angefertigt. Zur Füllung von Bettdecken dienen altes 
Zeitungspapier oder Papierwolle oder Papierwatte. Zellstoffwatte 
und Binden aus dehnbarem Kreppapier sind für die Krankenpflege 
zur Stelle. Eıgenartig getränkte waschbare Pappen bewähren sich 
zur Verkleidung der Wände von Baracken und Spitälern. 

In Oesterreich erzeugen jetzt bereits vier Fabriken Zellstoff- 
watte, während sich bis zum Kriegsausbruch, obwohl Nachfrage 
hierfür war, keine dazu entschließen konnte. 

Die Ausstellung hat reiche Aufklärungsarbeit in der Oeffent- 


lichkeit verrichtet, aber auch die Fachleute ‚werden dort manche 
Das Papierfach dürfte auch nach dem 


Anregung erhalten haben. 

Kriege sein neues Feld behaupten, wird doch kein Bergsteiger, 
Jäger, Luftschiffer, Kraftfahrer usw. die Papierunterkleidung missen 
wollen, wie auch das Papier in der Krankenpflege und als Füllstoff- 


material für Bettdecken, Polster und Matratzen nicht mehr zu 
verdrängen sein wird. Die Not hat also dem Papierfach neue Wege 


gewiesen. | 

Da der ‚‚Njederösterreichische Gewerbeverein‘ neben der Ueber- 
lassung seiner Ausstellungsräume alle Kosten getragen und die Anreger 
der Ausstellung, die Herren Ignaz Tenger und Max Schuschny die 
Durchführung und Aufstellung ohne Entgelt übernommen hatten, 
waren den Ausstellern keine Kosten aus der Beteiligung erwachsen. 


Vieles von den ausgestellten Erzeugnissen, insbesondere von 
Auf den ersten Blick 


den Unterkleidern, ist verbesserungsfähig. 
sehen sie verwendbar aus, es ist aber auf die gesundheitlichen An- 


forderungen, die an derartige Waren gestellt werden müssen, oft 


zu wenig Rücksicht genommen worden. 
Das K. K. Kriegsministerium hatte der Ausstellung Muster 


der Fußlappen und Brustschützer aus Papier, mit denen die Truppen 


beteilt werden, zur Verfügung gestellt. 
Auf der Ausstellung war auch ein vollständig mit Papier aus- 


gerüstetes Bett zu sehen: Der Strohsack mit Papierwolle gefüllt, 
darüber ein Papierleintuch, ag dem ein Polster mit Papierwolle, 
der andere mit Zellstoffwatte gefüllt war. Die Bettdecke war eine 
sogenannte „dänische“, die aus alten Zeitungen hergestellt werden. 
Die unter der Schutzherrin Frau Erzherzogin Isabella stehende 
Arbeitsstelle der ‚dänischen Decken‘ führte während der Aus- 
stellung die Anfertigung vor, wodurch die Bevölkerung die Er- 
zeugungsweise kennen lernen konnte. Freilich stellte ein Papier- 
fabrikant fest, daß eine mit Zellstoffwatte gefüllte Bettdecke in 
der Massenherstellung billiger käme, dauerhafter und gesundheit- 
lich einwandfreier wäre als die „dänische Decke‘. 
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Auch aus Deutschland waren mehrere Firmen vertreten, die 
durch die Voranzeige in der Papier-Zeitung von der Ausstellung 


erfuhren, | 

Die Böhmisch-Krumauer Maschinenpapierfabriken Ignaz Spiro 
& Söhne in Krumau (Böhmen) traten zum ersten Male mit Zellstoff- 
watte, außerdem mit einem für Papierkleidung wegen seiner Festig- 
keit und Dehnbarkeit besonders geeigneten Kreppapier vor die 
Öeffentlichkeit; ferner stellten sie Papier für Dunst- (Prießnitz-) 


Umschläge und Pappen für Barackenverkleidung aus. 
Die Erzeugung von Kreppapier für Papierunterkleidung haben 


auch die Böhmisch-Kamnitzer Papierfabriken Robert Fuchs in 
Prag aufgenommen. Es waren davon große, außerdem auf die 
Breite von Mullbinden zugeschnittene Rollen, ferner daraus ge- 
fertigte Westen und Bauchbinden ausgestellt. 

Die Nettingsdorfer Papierfabrik Aktien-Gesellschaft in Nettings- 
dorf (Ober-Oesterreich) brachte ihr jüngstes Erzeugnis, weißes und 
feldgraues Kreppapier für Papierunterkleidung, zur Ausstellung. 

Die Papiergroßhandlung Leop. Wiener in Wien hatte eine 
umfangreiche Ausstellung von Zellstoffwatte mit und ohne Mull- 
auflage, ferner von Fußlappen aus Kreppapier, Papierwolle und 


damit gefüllter Bettdecke ausgestellt. 
Die Zelltex-Gesellschaft Leo Mislap, Wien I, zeigte verschiedene 


Erzeugnisse aus dem auch in Deutschland wohlbekannten Zelltex- 
Stoff, u. z. Bett-, Tisch-, Hand- und Mundtücher, Leichentücher, 
Fußlappen und außerdem einen Verkaufsautomaten für Zelltex- 


Handtücher. 

Die Papierfabrik Brüder Mahler, Kemmelbach a. d. Westbahn, 
stellte Zellstoffwatte, deren Erzeugung sie erst vor kurzem auf- 
genommen hat, in verschiedenen Packungen für Verbandzwecke, 
sowie eine damit gefüllte Weste und Bettdecke aus. 

Michael Mangold’s Söhne, Aspang, Niederösterreich, zeigten 
die gute Verwendbarkeit einer grauen starken Pappe als Ersatz 


für Holzschienen bei Arm- und Beinbrüchen. 
Als sehr geeignet für Unterkleidung wurde der von der Autorol- 


Gesellschaft m. b. H., Berlin S 42, mit „Silkinol‘‘ bezeichnete wasser- 
aus dem Brust- und Rückenschützer mit 


dichte Stoff befunden, 
und ohne Bauchbinde, sowie Fußsocken (diese können vereinfacht 
werden) ausgestellt waren. Die Firma legte auch Cellithwatte und 


ein Tauenkrepp ‚Togo‘ aus. 
Die Papierindustrie Anton Trenner, Wien VII, führte eine 


reiche Ausstellung von wasserdichten Papiersocken, ferner Papier- 
binden, Papierwesten und Ersatz für Billrothbattist, vor. 

R. Wagner, Berlin’ W, brachte echtes Japanpapier, das wegen 
seiner Schmiegsamkeit und Reißfestigkeit wohl als der geeignetst® 
Stoff für Papierkleidung bezeichnet werden muB, aber jetzt 


schwer zu haben und teuer ist. 
Hennersdorf, Böhmen, 


Die Papierfabrik /gnaz Dix Söhne, 
führte Papierwolle und einen damit gefüllten Strohsack und Polster 


vor. 

Die Firma Josef Rosenzweig & Söhne, Wien I, die verschiedene 
Zellstoffwattefabriken in Deutschland vertritt, zeigte den Werde- 
gang der Zellstoffwatte und ihre Verwendung für Decken, Polster 


und Matratzen. 
Wilh. Koreska, Wien XVI, hatte Säcke, Unterkleidung und 
Ueberschuhe aus Wendlerschem Fadenpapier, ferner Oelpergament 


und einen daraus gefertigten Schlafsack ausgestellt. 

In netter Feldbriefpackung brachte Alfred Schulze, Berlin C, 
Fußlappen, Brustschützer und Papiertücher aus schmiegsamem 
Ireppapier. | 

Jos. Lustig & Co., Wien I, statteten einen Waschtisch voll- 
ständig mit Waschgeschirr aus Holzstoff aus. 

` Papierunterkleidung, Westen nur aus Papier und aus Stoff 
mit Zellstoffwatte gefüttert, Fußsocken und -Lappen waren außer- 
dem in den verschiedensten Ausführungen ausgestellt von „Atalanta‘“ 
Papierwarenfabrik G. m. b. H., Wien XIV, Anton Bauernebl, Wien I, 
A. Berg, Wien IV, H. Brandolin, Triest, Georg Brückner, Bamberg, 
Bayern, Otto Gericke, Berlin W 35, Gebr. vom Hövel, Essen-Ruhr, 
Auguste Katzengraber, Wien IN, Mendl & Löwy, Wien VII, Alfred 
Neumann, Wien IX, Max Pillau, Wien VIT, Julius Rabl, Wien I, 
J. Rauer, Berlin, Johanna Reimann, Wien II, E. R. Stopp, Tetschen. 


ee a 


PAPIER-ZEITUNG 


8 


Verschiedene Herrenmode- und Sportgeschäfte hatten eine 
vollständige Unterkleidung aus echtem Japanpapier, bestehend 
aus Hemd, Unterhose und Fußschlüpfern, ausgestellt. Sie kann 
wohl als Idealpapierkleidung bezeichnet werden, aber wie alle Ideale 
nur für wenige erreichbar. Für Minderbemittelte kann sie wegen 
ihres hohen Preises nicht in Betracht kommen. 

Papiere mit Fadeneinlage hatte die Holzstoff-, Lederpappen- 
und Papierfabrik Wasungen eingesandt. 


Pappen für Barackenauskleidung stellten noch aus: L. Appel- 
tauer & Sohn, Pappenfabrik Griesmühl bei Gloggnitz, Niederösterr.; 


Carinthia Pappenfabrik G. m. b. H., Villach, Kärnten; Compoboard- 


fabriken, Gothenburg, Schweden, Pappen mit Holzzwischenlage; 
Frauenthaler Pappenfabrik Maria Witamwas & Sohn, Frauenthal, 
Steiermark; Heilpern & Haas, Wien I; Joh. Herdin, Papier- und 
Pappenfabrik, Karlsthal, Oest „Schlesien; Michael Mangold’s Söhne, 
Aspang, Niederösterreich; Carl Joh. Merckens, Wien VII; Ant. 
J. Schmidt’s Söhne, Groß-Ullersdorf (Mähren); H. Walli, Pappen- 
fabrik, Thomasberg bei Grimmenstein, Niederösterreich; M. Wein- 
berger, Wien VII; (Wellpappe, auch als Unterlage für Teppiche). 


Schubeinlegesohlen aus Pappe: Anton Bauernebl, Wien TI; 
Frauenthaler Pappenjabrik, Frauenthal (Steiermark); A. Gasser, 
Ratzenried, Württemberg (aus Torffilz); Zellulosefabriks- Aktien- 
gesellschaft St. Michael bei Leoben, Steiermark. 

An der Abteilung „Papier als Stoff- (Gewebe-) Ersatz hatten 
sich nur zwei Firmen beteiligt: Max Taussig & Co., Wien XIII, 


mit Bindfaden, Gurten und Markttaschen aus Papiergarn „Silvalin‘“, 
und Limm, Richter & Co., Wien VII, mit verschiedenen Stoffen 


aus reinem, mit anderen Garnen vermischtem Papiergarn. Q. 


Vertrauensspesen 


Unter dieser Ueberschrift veröffentlichten Sie in Nr. 60 von 
1914 folgendes Gutachten der Handelskammer Leipzig: 


»Ein Reisender, der mit „Vertrauensspesen‘ angestellt ist, 
darf nur die tatsächlich erwachsenen Ausgaben in Rechnung stellen. 
Der Arbeitgeber hat das Recht, eine Spezifikation im allgemeinen, 
d. h. nach gewissen Gruppen von Ausgaben (Fahrspesen, Hotel- 
spesen, Verschiedenes u. dgl.) zu verlangen, er kann die Rechnung 
aber nur dann beanstanden, wenn sie nicht genügend begründet 
wird oder einen angemessenen Satz wesentlich übersteigt. Es ist 
nicht zulässig, daß ein Reisender bei Vertrauensspesen Ersparnisse 


macht.« 

Es ist zwar nicht anzunehmen, daß sich die Gerichte allgemein 
dieser Anschauung anschließen werden, aber ein Widerspruch gegen 
diese Auffassung scheint schon deshalb nötig, damit nicht auf Grund 
eines Gutachtens von so hervorragender Stelle unnötige Streitig- 


keiten entstehen. 

Wie wenig die Auffassung der Handelskammer den Verhält- 
nissen entspricht, kann ich am besten an Beispielen zeigen. Nehmen 
wir an, ein Angestellter fährt am Nachmittag von seinem Wohnort 
Breslau nach Berlin. Wenn er da für Nachmittags-Kaffee und ein- 
faches Abendessen im Speisewagen 2 bis 3 M. ansetzt, wird dagegen 
kaum etwas einzuwenden sein. Vielleicht ist aber der Herr ganz 
besonders sparsam, nimmt für die Fahrt ausreichend Mundvorrat 
mit und gibt unterwegs nur ein paar Groschen für Getränke aus. 
Soll diese Ersparnis dem Arbeitgeber zugute kommen? Ich kann 
das nicht einsehen. Ferner bringt die Reiscetätigkeit erhöhte Auf- 
wendungen für Wäsche, Kleidung, Handschuhe, Hüte, Krawatten 
usw. mit sich. Der Buchhalter einer Papierfabrik auf dem Lande 
trägt zuhause die ganze Woche eine Mütze und Handschuhe 
höchstens bei kaltem Wetter. Besucht er Kunden, so muß er sich 
anders ausrüsten. Ich halte es deshalb für angemessen, wenn 
er seine Reisespesen so berechnet, daß er nach und nach auch für 


diese Ausgaben Ersatz findet. Y. 


Krankengeld für Verwundete 


Die wichtige Frage, ob Verwundete Anspruch auf Kranken- 
geld haben, ist vom Karlsruher Versicherungsamt bejaht worden. 
Ein Arbeiter, der bis zum 31. Juli Kassenmitglied war, dann ein- 
gezogen und verwundet wurde, forderte Krankengeld. Die Kasse 
verweigerte jedoch die Zahlung, weil erstens der $ 214 der Ver- 
sicherungsordnung für Kriegsteilnehmer nicht gelte, und weil zweitens 
dem Verwundeten kein Arbeitsverdienst entgehe. Das Karlsruher 


Versicherungsamt hat sich aber auf folgenden Standpunkt gestellt: 
Da der Kriegsfall in der Versicherungsordnung nicht geregelt werde, 
müssen die gleicher 
und bei Uebungen im Frieden. 
amt den Anspruch des Verwundeten 
erklärt. In den Urteilsgründen wird der ,, 
weiter ausgeführt: 


Bestimmungen gelten wie beim Militärdienst 
Demgemäß hat das Versicherungs- 
auf Krankengeld für begründet 
Information‘ zufolge 
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„Wenn der Nachweis einer wirklichen Schädigung notwendig 
sein sollte, dürften die freiwillig Versicherten, die nicht erwerbs- 
tätig sind, auch nicht Krankengeld beziehen, falls sie krank werden. 
Allein maßgebend ist die Tatsache, daß Arbeitsunfähigkeit vorliegt. 
Zwar hat das württembergische Oberversicherungsamt in einem 
Rundschreiben darauf hingewiesen, daß an verwundete Kriegs- 
teilnehmer Krankengeld nicht zu zahlen sei, weil ihnen kein Arbeits- 
verdienst entgehe. Aber diese Auffassung ist darum abzuweisen, 
weil das Gesetz sie nicht vorgesehen hat. Das gleiche, was im 
Friedensdienst beim Militär gilt, muß auch für den Kriegsdienst 
gelten. Die Kriegslöhnung bedeutet kein Arbeitsentgelt, denn wir 
haben nicht Söldner, die für den Kriegsdienst bezahlt werden, sondern 
Verteidiger des Vaterlandes. Der Anspruch auf Krankenversicherung 
kann auch nicht ruhen, so lange der Kranke auf Kosten der Militär- 
verwaltung im Lazarett volle Verpflegung erhält, denn die Fälle, 
in denen der Anspruch ruht, sind durch die Reichsversicherungs- 
ordnung erschöpfend geregelt, ohne daß auf diesen Fall Rücksicht 
genommen worden wäre. Nun ließe sich noch der $ 184 heranziehen, 
nach dem das Krankengeld versagt werden kann, weil der Versicherte 
Kur und Verpflegung in einem Krankenhaus erhält. Aber auch 
dieser Paragraph kommt hier nicht in Betracht, denn diese Ver- 
pflegung ist nicht eine Krankenhilfe der Krankenkasse.‘ 


Büchertisch 


Die hier besprochenen Werke werden in die Bücherei des Papierhauses, Dessauer Strasse 2 
eingereiht, welche, wie der Lesesaal, wochentäglich von 10 bis 1 und 8 bis 6 zur Benutzung frei stebt. 


Jahrbuch der Ständigen Ausstellungskommission für die Deutsche 
Industrie für das 9. Geschäftsjahr 1915. Selbstverlag der St. A. 
f. d. D. I., Berlin NW 40, Roonstr. 1. Preis nicht angegeben. 


Die „Ständige Ausstellungskommission für die Deutsche In- 
dustrie“ hat soeben ihren Mitgliedern. zum erstenmal ein Jahrbuch 
übersandt. Wenn auch augenblicklich das Interesse an Aus- 
stellungen nur gering ist, so läßt sich doch annehmen, daß 
nach glücklicher Beendigung des Krieges dem Ausstellungswesen 
gesteigerte Bedeutung zukommen wird. Gilt es doch dann zu 
erweisen, daß der deutsche Wettbewerb allen Ränken zum Trotz 
nicht lahmgelegt werden konnte. So soll das Jahrbuch künftiger 
Friedensarbeit der deutschen Industrie dienen; es beweist zugleich, 
daß die der Kommission übertragenen Arbeiten auch während des 
Krieges nicht zum Stillstand gekommen sind. Eingeleitet durch 
einen Nachruf für den heimgegangenen ersten Präsidenten, Ge- 
heimen Kommerzienrat Goldberger, unterrichtet. das Jahrbuch 
zunächst über Zusammensetzung, Zwecke und Ziele der Kommission. 
Ein fernerer Abschnitt bringt Ausstellungsbestimmungen, die mit 
den beigegebenen Erläuterungen als eine Richtschnur für künftige 
Ausstellungen gedacht sind und die bisher beobachteten vielfachen 
Mißstände beseitigen sollen. Besonders sind die Wünsche der aus- 
stellenden Industrie zur Geltung gebracht. Weitere Teile beziehen 
sich auf die für die Zollbehandlung der Ausstellungsgüter geltenden 
Bestimmungen, den Feuerschutz auf Ausstellungen und die bei 
deutschen Ausstellungen bisher gewährten staatlichen Vergünsti- 
gungen. Besonders wichtig ist die von der Kommission im Früh- 
jahr - ausgegebene Preisgerichtsordnung, der ein ‚jüngst hierüber 
an die Oberpräsidenten ergangener Ministerial-Erlaß der Preußischen 
Regierung beigefügt worden ist. Als ein erster Versuch ist die Auf- 
stellung von Mustergruppen für Fach-Ausstellungen gedacht. Hier- 
mit soll die übertriebene Ausdehnung einzelner Ausstellungsgebiete, 
insbesondere der zahlreichen gastwirtsgewerblichen Ausstellungen, 
bekämpft werden. Den Abschluß des Jahrbuches bildet ein Aus- 
stellungs-Verzeichnis, das neben einer Uebersicht über die Haupt- 
Ausstellungen des abgelaufenen Jahres die für die nächste Zukunft 
in Vorbereitung befindlichen Pläne enthält und die durch den Krieg 
erfolgten Veränderungen berücksichtigt. 


C. Regenhardi’s Geschäftskalender für den Weltverkehr. Verlag 
C. Regenhardt G. m. b. H. in Berlin-Schöneberg. Preis geb. postfrei 
4 M. 50 Pf. 40. Jahrgang. 


Der Ver lag hielt es ‚wie er im Vorwort betont, für eine Pflicht, 
auch in dieser Zeit der deutschen Geschäftswelt seine Dienste zu 
leihen, obwohl ihm hieraus diesmal voraussichtlich Opfer erwachsen. 
Bei der Bearbeitung waren große Schwierigkeiten zu überwinden, 
dennoch hat der Verlag alles mögliche getan, um den Inhalt zu- 
verlässig zu gestalten. Der Kalender enthält u. a. ein Verzeichnis 
n- und ausländischer Banken, Spediteure, Kommissions- und Handels- 
häuser, Advokaten, Gerichtsvollzieher, sowie die Konsulate aller 
Kulturländer; auch die Einwohnerzahl, Gerichtszugehörigkeit usw., 
ferner die Bahn- und Wasserverbindungen eines jeden Ortes von 
Bedeutung. Ferner gibt der Kalender Mitarbeiter an 15 000 Orten 
des In- und Auslandes an, welche geschäftliche Auskünfte erteilen. 
Diese unmittelbare Auskunftseinholung bietet Vorteile, denn die 
Besitzer des Kalenders können dadurch Auskunft über Kredit- 
verhältnisse vom Wohnort des Angefragten in kürzester Frist (weil 
ohne den Umweg über eine Auskunftszentrale) und zu billigsten 
Einzelgebührensätzen (von 50 Pf. ab) einholen. Zur Bequemlichkeit 
für die Besitzer des Kalenders liefert der Verlag Anfragevordrucke® 
zum Preise von 90. Pf. für 100 Stück. f 
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rn, 
ng notwendi 
a a p 
crank werden, l i 
Na vorliegt, 
mt in einem 
P Krieg RAC ILIEAANANAE RN A ARAEA CNS TUNG Nr. 1 E38 3. Januar 1915 
ein Arbeits- 
abzuweisen, 
‘he, was im 
Kriegsdienst Mechaniker-Lehrling aa en ne der Unterlage zu vermeiden. Das 
t, denn wir NER nee 2 je Anschärfung des Bleistiftes A besorgende Messer 12 ist in 
Ich besitze ein Fachgeschäft für zeitgemäßen Büro-Bedarf und - ; age 
an habe hierbei den Vertrieb von verschiedenen modernen Büro-Hilfs- en a A der ‚mit Hilfe eines Knopfes 9 auf dem 
de lna ; maschinen, unter anderm besitze ich seit 3 Jahren auch eine Repa- ängsstabe 8 und der einen Längswange des Sofas hin und her 
die Fälle ratur-Werkstatt, welche sich mit Aufarbeitung aller Büro-Hilfs- verschoben werden kann. Mittels eines Schräubchens 73 wird 
ee ax maschinen befaßt. Ich beschäftige in dieser Werkstatt Gesellen und das Messer in dem Schlitten festgestellt. Der Bleistift A liegt 
| Ri u Lehrlinge. Heute bekomme ich vom hiesigen Magistrat auf Veran- in einer Aussparung 5 der oberen Querwand des Sofas und mit 
ee lassung der hiesigen Handwerkskammer die Mitteilung, daß ich dem vorderen Ende in einem oben entsprechend ausgesparten 
Tanziehen, nicht berechtigt sei, Mechaniker-Lehrlinge in meiner Werkstatt zu Bild 2 
‚ersicherte beschäftigen, da ich nicht die Meisterprüfung als Mechaniker ge- | 
iber auch macht habe. Ich kann heute nach 3 jähriger Tätigkeit die Lehrlinge | 
liese Ver- schlecht aus meinen Diensten entlassen und bin der Meinung, daß 
gerade unsere Werkstätten dazu berufen sind, für den Nachwuchs 
tüchtiger Mechaniker unseres Geschäftszweigs zu sorgen. Wir Kauf- 
leute können uns bei Reparaturen an unseren Büro-Hilfsmaschinen 
nicht mit den Handwerkern (Mechanikern) einlassen, denn der- 
artige Leute verstehen von der Bedienung unserer Maschinen nichts, 
1 Sae? können sie auch nicht auseinander nehmen, am allerwenigsten kann 
g frei stekt ein: Handwerker an einer solchen Maschine eine Störung beseitigen 
oder Reparatur ausführen. Im übrigen werden alle Büro-Hilfs- 
eutsche maschinen mit zweijähriger Haftung verkauft, wobei betont wird, 4 2 o 
SA i * daß nur die Mechaniker des Lieferers berechtigt seien, Reparaturen : l | 
ven. an dieser Maschine vorzunehmen, und wenn andere Hände Störungen Block 6, der an der Seitenwange des Sofas sitzt. Das Messer 12 
e Ir beseitigen wollen, erlischt die Haftung der Fabrik. Wir sind also wird mittels des Schlittens 7 über die Spitze des Bleistiftes 
rbuch gezwungen, junge Kräfte mit den Büro-Maschinen vertraut zumachen, hinweggeschoben und schneidet dabei einen Teil des Holzes 
Aus um für spätere Zeiten einen tüchtigen, geübten Nachwuchs zu haben; Weg, "Bei Zurückführung des Messers hebt sich der Schlitten? 
denn diejenigen Mechaniker, welche wir heute einstellen können, . a 
daj sind nur labnkmáhis e d kö dasienive System be. leicht von der Führungsstange 8 ab, um das Messer zu schonen. 
een 8 Sie in der Eabrik gearbeitet häben, Diejenigen Vor jedesmaligem Vorschieben des Schlittens wird der Bleistift 
se handeln, auf welchem sie in der Fabrik gearbeitet häben. Diejenigen or jedesmalgem vorschie S wird der Dleısti 
2: Lehrlinge aber, welche in der Werkstatt eines Vertreters ihre Arbeits- um ein Stück um seine Längsachse gedreht. | 
n en ra 2 . m. re a ae era e Tintenfaß mit gleichbleibender Eintauchtiefe von James 
= eit mi en auftauchenden Bauarten vertraut machen. Da ic A : 
pone ne nn er pe an halten al in Great Neck, Staat New York. Amerik. Patent 
i arf, so bitte ich um Ihre Angabe, ob ich die inge mit einem Ra. i ; ; 
“ Vertrag als Arbeitsburschen einstellen darf. Die Eltern der Lehrlinge Ő Das Tintenfaß gehört zu den sogen. pneumatischen Tinten- 
A sind mit der Bezeichnung ihrer Söhne als Arbeitsburschen einver- fässern, in denen die Eintauchtiefe gleichbleibt, solange noch 
Händler mit Bürobedarf eenia p e ist. Es besteht lediglich aus dem 
aus Glas, Porzellan 
o. dgl. hergestellten j 
7 


o standen. - . 

i Da Fragesteller nach dem Gesetz keine Mechaniker-Lehr- 
linge ausbilden darf, weil er nicht den Meistertitel im Mechaniker- 
gewerbe erworben hat, und da er auch keinen Stellvertreter hat, 

der zum Ausbilden von Lehrlingen berechtigt ist, so sind die 

von ihm bisher abgeschlossenen Lehrlingsverträge ungültig. 


Er kann jedoch die jungen Leute, die er bisher als Lehrlinge be- 
hat, von nun an als jugendliche Fabrikarbeiter weiter- 


schäfti 
beschäftigen und mit ihren Eltern oder Vormündern Lohn- 


verträge abschließen. 


| Amerikanische Bürogeräte 
Briefbeschwerer vereinigt mit Bleistiftschärfer von Edwin 
H. Hardey in Kansas City, Missouri. Amerik. Patent 1065127, 


Bild 1 


Bild 1 zeigt das Gerät in Ansicht, Bild 2 in einem senk- 
rechten Längsschnitt. Das Gerät I hat die Form eines Sofas 
oder eines Ruhebetts. Die Füße 2 sind mit Gummipolstern 3 


luftdicht 


ein Einschnitt 7 an 


DARF 


Unterteil 7 und dem 
Oberteil 2 aus glei- 
chem Stoff. Der 
Oberteil ist in dem 2 
Unterteil wasser- und 
verkittet. 

An dem Unterteil . 
sich eine {f 


II 


EUER 


befindet N 
seitliche Ausbuch- N 

tung 4, die als Ein- N 

tauchöffnung dient. 


An diese Eintauch- 
öffnung schließt sich 


dem unteren Rande 
des Oberteils 2 und 
eine flache Höhlung 5 
im Boden des Unter- 
Der Oberteil 


teiles. 

besitzt noch eine 
Scheidewand 9, die 
bis unter den oberen 
Rand & des Ein- 
schnittes 7 herab- 
reicht. Um das 


Tintenfaß zu füllen, 
kippt man es so, daß 
die Ausbuchtung 4 

sich oben befindet, und gießt durch diese die Tinte ein. 
Die Tinte füllt dabei zunächst den größeren Innenraum 10 
bis auf eine geringe verbleibende Luftmenge und danach 
ebenso den kleineren Innenraum 77 an. Bringt man jetzt das 
TintenfaßB wieder in die normale (abgebildete) Lage, so steigt 
die Tinte in der Eintauchöffnung 4 nur bis zu der punktierten 
Linie, das heißt bis zu der oberen Kante 8 des Einschnittes 7, 
und ihr Spiegel bleibt so lange unverändert, als sich noch eine 
ausreichende Tintenmenge in dem Tintenfaß befindet. 
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Federhalter von John Forst jr. in Boston, Massachusetts. 
Amerik. Patent 1064634. 


Dieser Halter ermöglicht bequemes Entfernen der abge- 
nutzten Schreibfeder, ohne sie mit den Fingern berühren zu 
müssen. In der vorderen Hülse 1/ des Halters sind zwei ge- 
wölbte Federn 14 an ihren hinteren Enden befestigt, die sich in 
der in Bild 2 dargestellten Lage vorn berühren. Der hintere 
Teil 12 des Halters ist vorn mit einem abgesetzten, kegelförmig 


MUSTERKLAMMERN 


| BESTE QUALITÄTEN - BILLIGE PREISE 
\l REUTER &SIECKE 7 


BERLIN-W-8+KRONENSTR.64:65 


| Zigarrenbeutel : 


Bild 1 mit u. ohne Druck, für Wiederver- 
5 © MA 4I käufer, lief. billigst E. Wagenmann, 
EROP N ALLL LLLE A a u E a : Papierwarenfabrik, Haynau i. Schl. 
SNN TAES 
S en FT E EE ne 
nns annn S = 
74 77 di | 
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DI Johann Heinr. Wessel 
—_ Aa onann Meint. Wye 


nn. 
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sich verjüngenden Teil 13 versehen, der in die Hülse 77 von 
hinten eingeschoben wird und dabei die Federn 14 auseinander 


. spreizt (Bild I). Um eine neue Feder in den Halter einzuführen, 


bringt man sie in der aus Bild 2 ersichtlichen Lage des Halters 
zwischen die gewölbten Federn 74 und die Wand der Hülse 77 
und schiebt dann den Teil 13 des Halterstiels von hinten in die 
Hülse 71. Indem dadurch die Federn 14 auseinandergespreizt 
werden, klemmen sie die Schreibfeder 15 (Bild 1) fest ein. Ist 
die. Schreibfeder abgenutzt und soll durch eine neue ersetzt 
werden, so braucht man nur den Halterstiel aus der Hülse 11 
herauszuziehen (Bild 2). Die Federn 14 kehren dann infolge 
ihrer Federkraft in ‚die Lage Bild 2 zurück, und die Schreib- 
feder 15 verliert ihren Halt. 


Probenschau 


einer glasbedeckten Metalldose ist der größte Teil der Karte 
í Staaten der kriegführenden 5 Großmächte 
in verschiedenen Farben wiedergegeben. -Die Hauptstädte sind 


bringen, daß jede Kugel auf ihrer Farbe liegen bleibt. Eher 
wird es nicht Frieden — im Spiel. bg. 
Patronen-Feldpostkarte von Albert Aust in 


Suevia-Feldpost- Artikel 
Klosettpapiere, Taschentücher, Pantoffel, Brustschätzer 
Flaggen-Selden- und Krepp -Papiere 

fertigt | (84199 


 Seidenpapier - Fabrik Eislingen 


Moriz Fleischer, Eislingen a. F., (Württbg.) 


Herford i. W. 


fabriziert mit großem Maschinenpark: 


Kolli- 


Anhänger, lose u. in Buchform 
Stückwaren- u. Konfektions- 
Anhänger 
Anhänge-EtikettenfürMühlen 
(Mehlmarken) 
Hänge-Etiketten türBijouterie- 
waren 
Wiegekarten für automatische 
Wagen Musterbeutel 


$ Billigste Bezugsquelle $ 
è für Wiederverkäufer. $ 


elsihrie mil Papierwäsele usw. 


Schmidt &Co., Elberfeld 
a ui: 


nn 
Bay State‘ Kohlenpapiere u. Farbbänder 


: : amerikan, erstklassige Fabrikate 
f. Schreibmaschinen all. Systeme in verschiedenen Preislagen unüber- 


troffene, stets gleiche Qualität! Günstigste Bezugsbedingungen. 
: 76684 
Seltter 


liselapiertahik Georg Brückner 


amberg (Bayern) 


empfiehlt ihre bekannten Fabrikate in: 


Abort-, Schrank-, Butter- u. Pergamentpapieren 
den Herren Exporteuren Luftschlangen u. Konfetti. 


Ferner ihre neuen, konkurrenzlos billigen, halt- $ 
baren und bestempfohlenen (84876 $, 
i Marken „Dentsobland“ W 
Fußschlupfer und Papierwesten Mk. Jedermann“. 
~ Ein Versuch führt zu dauernder Verbindung. Jeder 
Sendung wird Passendes Reklamemateria] beigegeben, 
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Erste Tüten- und Rollenpapierfabrik 


Zeichen-Änzeigen gestattet 
` Westdeutschlands sucht eine Ia Kraft als. 


wenn sie das Zeichen des Verlages tragen und die Antworten an 
den Verlag erbeten werden. 


Sofort oder später jüngerer 
strebsam er Mann Lebensstellung wird in Aussicht gestellt. Ausführl. Angeb. 
von Berliner Papiergrosshandlung | mit Zeugnis-Abschriften erbeten unter W. 84145 an die Papier-Ztg. 


: Für 50 Pf. wird an dieser Stelle | für leichte Kontorarbeiten gesucht. 
entel i durch Abdruck der Ziffer oder Ausführliche Bewerbungen mit 
r Wiederve. Firma in einer Zeile angezeigt, Zeugnisabschriften und Gehalts- | $ 
Wagen dass die ausgeschriebene Stelle ļ|ansprüchen, sowie Angabe der 
Fra ee “" [Militärverhältnisse unter K. 84235 n u ep 

| = an die Papier-Zeitung erbeten. 
Kunstanstalt, Plakat- und Faltschachtelfabrik sucht 
geschickten Einkäufer, der tüchtiger Fachmann sein muss 


ynau i, Sch. 
Offene Stellen 
und bereits gleichen Posten in grosser Firma längere Zeit 


Ein durchaus erfahrener tüchtiger | 2 
Antritt mögl. sofort. Bewerbungen nur 


Betriebsleiter Angabe des Gehalts- 


zum: sofortigen Antritt gesucht. 
Hopfe & Unger (84344 


T.LI Nr. 1/1915 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für das Verwaltungsbüro 
einer grossen Papierfabrik mit 
eigener Zellulose- und Stroh- 


stoff-Fabrik wird nach Breslau 
eine zuverlässige, eingerichtete 


versehen hat. 
mit lückenlosen Zeugnisabschriften, 
anspruchs und der Antrıttszeit unter Q. 84245 an die Papier- 


Zeitung erbeten. 


Papierwarenfabrik, Aschersleben. Hi 17 J ft 
| Für die | S ra 
zum baldigen Antritt gesucht. Wir suchen für bald. Eintritt oder später einen 


Maschinen- 


Fertigkeit in 
Stenographle 


schreiben und 
Bedingung. 

Ausführliche Angebote mit 
Lebenslauf, Bild, Zeugnisab- 
schriften u. Gehaltsansprüchen 
erbeten unter T. 84271 an die 
Papier-Zeitung. 

Name, Wohnort, Alter, Reli- 
gion, Familien- und Militär- 
verhältnisse, Gehaltsansprüche, 
frühest. Antrittstermin, Reihen- 


Schachtelmacherei 
einer Papierausstattungs - Fabrik 


wird ein Werkführer gesucht, der 
im Stande ist, einen grösseren 
Betrieb zu leiten. Angebote mit 
Zeugnissen, sowie Angabe von 
Gehaltsansprüchen und Militär- 
verhältnissen unter P. 84242 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


erfahr., selbst. Buchhalter 


der mit amerikan. Buchhaltung einschl. Abschluss gründlich ver- 


traut sein muss. ine 
Bewerbungen mit Angaben über Alter, Konf., bisher. Tätig- 
keit, Gehaltsansprüche, unter Beifügung von nz 


und Bild an 
Gebr. Berkenkamp, Wesel a. Rhein 


Tüten- u. Papierwarenftabrik, Buchdruckorei 


Für die 
H d k i folge der früheren Stellungen 
aus ruc ere sind unbedingt in vorstehender 
Reihenfolge auf besonderem 
dem Bewerbungs- 


Infolge Einberufung werden 
bei einer erstklassigen süd- 
deutschen Firma einige Posten 
für tüchtige, fachkundige, junge 


Kaufleute frei. 


Gut empfohlene, strebsame Bewerber wollen ausführ- 
L. 84165 an die Papier-Zeitung 


einer Briefumschlag-Fabrik in Süd- 
deutschland wird ein militärfreier 


Faktor 


gesucht. Angebote mit Zeugnissen | 
von militärfreien Bewerbern unterl Für mein Ladengeschätt suche 
Angabe von Gehaltsansprüchen|ich einen tüchtigen umsichtigen 
erbeten unter F. 84230 an die 
Papier-Zeitung. i Verkäufer | 
g zum Eintritt am i. Februar 1915 
Zum Stellen und Beaufsichtigen | Oder früher. Angebote mit Zeug- 
mehrerer Eckner’scher nisabschriften, Bild und Angabe 
der Militärverhältnisse an [84241 


Flachbentelmaschinen Adolt Freund 


wird zum möglichst sofortigen| PaPpiergrosshandlung, Geschäfts- 


Antritt ein jüngerer Mann bücherlager 
der auf Beutelmaschinen gut ein.| Frankfurt a. M., Schäferg. 12 


beitet ist, gesucht. Pahtnriet nnd Pxnedient 
gearbeitet ist, gesuc Fakturist und Expedient 


Ausf. Angebote mit Lohnan- 
sprüchen bef. die Papier-Zeitung | der zugleich auch das Kommissions- 
buch und die Lagerbücher zu führen 


unter E. 84229, 
l hätte, von rheinischer 


Kuvert-Maschinenmeister| Peinpapierfabrik 


völlig vertraut mit Pahlitzsch- a 
Telschow- Rundlaufmaschine in|gesucht. — Militärfreie Bewerber 
angen. dauernde Stellung zu mögl. [aus dem Fach im Alter von etwa 
sof. Antritt gesucht. 25 Jahren, die gleiche Posten 
Angebote mit Lohnanspr. unter[Schon bekleidet haben und im 
H. 84233 an die Papier-Zeitung. Ausfuhrgeschäft Bescheid wissen 
und sofort eintreten können, 
belieben ihre Angebote mit Angabe 
der Gehaltsansprüche, der Zeit] wWirsuchen zum sofortig. Antritt] Leistungsfähige Kunstdruckerei 
mehrere tüchtige [84235 | (Spezialität Postkartenanfertigung 
und Verlag) sucht 


ihres ae un . a 
von Empfehlungen unt. M. 
apier Ze Expedienten  \ichiigen Reisenden 
Nord- und Ostdeutschland 


an die Papier-Zeitung zu richten. 
Lehmann & Hild-brandt 


Ouartblatt 
schreiben beizufügen. 


liches Angebot unter 
einreichen. 


Rheinische Feinpapier -Fabrik 


sucht zum sofortigen Eintritt 


2 junge, gutempfoblene kaufmännische Beamte 


die zum mindesten die Berechtigung zum einjähr. Heeresdienst 


besitzen. 
Angebote mit genauer Schilderung des Lebens- und Bildungs- 


ganges, mit Zeugnisabschriften, Angabe des Glaubens, der Militär- 
verhältnisse und der Gehaltsansprüche, sowie mit Bild unter E. 84156 


durch die Papier-Zeitung erbeten. 


| 


Für den 


Maschinensaal 


einer Briefumschlag - Fahrik 
wird ein gut empfohlener gesetzter 
Mann zur Vertellung der Arbeit Gesucht von einer Altona- Ottensen für 
Briefumschlagfabrik . gegen Fixum und Provision. 
Angebote unter Z. 84218 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


- Papierfabrik 
in der Rheinpfalz zur Vertretung Jüngerer Papierfachmann 
Ges. baldigst e. fachkund., junger 


des abwesenden Chefs ein tüchtiger, 
verkäuler 


mit allen Büroarbeiten vertrauter für Expedition und Buchhaltung 
Buchhalter u. Korr espondent sof. gesucht. Angeb. mit Gehalts- welch. die Platz-Kundschaft mit zu 
besuchen hat. Angeb. mit Bild, 


der auch etwas Fabrikations- |ansprüchen, Militärverhältni 
kenntnisse besitzt. Eintritt sofort. s p i a ai en Z isabschr. u. Gehalts T. 
Angebote unt. H. 84068 an die Richard Klippgen & Co. W. Baade, Hamburg 11 
Chemnitz [84204 | Papier- u. Schreibwaren-Handlung 


Papier-Zeitung erbeten. 


und Aufsicht gesucht. 

Angebote mit Zeugnissen unter 
Angabe von Militärverhältnissen 
und Gehaltsanspr. unt. G. 84231 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Verkäufer 


sofort gesucht. [84283 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 
Heinrich Buschmann, Münster 1.W. 


12 


Umständehzlber suche ich zum 
sofortigen Eintritt eicen 


fachk 


PAPIER-ZEITUNG 


Zum l. Januar jüng. Buchhalter 
f. leicht. Buchf.-Arb. u. Korresp,, 
mözl. Eınj.-Frerw. mit Fachkenrt- 
nissen gesucht. Bellers Registrater 
Comp., Brieiordnerfabr. u. Kontor- 
Möbel, Berlin SO. 26. "84221 


Im Papier- u. Schreibwareufach 
gut durchgebildete, sichere u. gut 
empfohlene 


Verkäuferin 


welche mit Berechnung kleirer 
Druckereiarbeiten vertraut, auch 
in Buchführung bewandert ist u. 
gute Handschnit besitzt, in 


undisen Verkäufer 


A. M. Engel, Hoibuch!:irder 
Papierhandiung, Kiel, Markt 10 


In dem Büro einer Zellulose- 
und Papierfabrik findet sofort ein 


gewandier, junger Kaufmann 
Anstellung, der mit allen Kontor- 
arbeiten vertraut ist und Fach- 
kenntnisse besitzt. Stenographie 
und Maschinenschreiben erwünscht. 

Angebote unter S. 84137 an die 


Reisender 


wandtes Fach, wie 


Geil. 


jähri früherer Reisender 


Papier-Zeitung erbeten. grüssefes Geschäft schlesischer | Kriegsverhältnisse gezwungen, sein 
pier Gebirgsstadt gesucht. Stellung | Geschäft aufzugeben, und seinealte 
Bedeutende ist gut bezahlt, dauernd und| Tätigkeit als Reisender wieder zu 


selbständig. 

Angebote mit kurzem Lehens- 
lauf und Gehaltsforderungen unt. 
Y. 84217 an die Papier-Zeitung.|: 


Papier- und Zeilulesefahrik 


Schlesiens sucht für sofort einen 


Gesuchte Stellen 


Junger intellig. Kaufmann, 24 J. 
kath., militärfrei, gesund. 
ausserst sL, mit edlem u. festem 
Charakter u. makelloser Vergangen- 
heit, geschäftsgew. und arbeits- 
freudig, unvermög., mit Ia Zeugn., 
sucht sof. selbständigen Pesten in 


Bereiste auch wiederholt ganz 

Europa, Orient und Uebersee. 
Angebote unter Z. 84149 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


leisstungsf. ersten Verlag z. vertr. 
Ant. l. Jan. od. später. Gefl Angeb. 


u. C. 84914 a. d. Papier-Zeitg. erb. 


Tücktige, flotte Verkäuferin 


Engros-Verkauf. 
-+| Angebote erbitte unt. M. 84166 
an die Papier-Zeitung. 


Strengste Diskretion 
Expedient 


zum l. Februar 1915 von Berliner 
Papier- und Schreibwaren-Gress- 
kandlung gesucht, der seibständig 
und sicher arbertet und mit den 


junger Mann, 23 J. alt, im Papier- 
fache tätig, Stenogr. u. Maschinen- 
schreiber mit Expedition, Korresp. 
u. Buchhltg. vertraut, sucht sich 
für sofort zu verändern Gef. 
Zuschriften erbeten unter „Expe- 
dient 84154“ an die Papier-Zeitung. 


für Tüten und Beutel in allen 

grosseren Städten gesucht. 
Angebote unter T. 84208 an die 

Papier-Zeirung erbeten. 


Berliner 
welches das ganze Reich seit Jahren 
besuchen lässt, übernimmt Vertre- 
tung oder Alleinverkauf leistu 
fähiger Papier- und Schreibwaren- 
Fabriken usw. Anz- te unter 
Y. 83065 an die Papier-Zeizung. 


Bewährte, zuverlässige, militär- 
freie, ältere 


Reisekraft 


d. Luxuspagierfaches, gegenwärtig 
mit bestem Erfolg für 


Pestkarten-Verlag u Anfertigung 


tātig, sucht baldigst anderen 
Wirkunzskreis für erste leistungs- 
fabige Firma. Adressen unter 
S. 84247 an die Papıer-Zeiturz. 


In Phantasiepostkarten u. 
Luxuspapierwaren 


erstk.ass. un] gress einzeführter 


Reisender 


sucht Stellung in einem bsserern 

Hause. [Ia Etotehlungenz INen-t. 
Anzeiste unter B. 84220 an dis 

Parier-Zeitung erbeten. 


Gewandter Kaufmann 


29 fair, Berecht.-h , miitåríei. 
urücch. eriatien In 


Geschäftsbächer fabrikation 
Schreib - 


von schlesischer Papierlabrik 


© 

junger Mann 
möglichst nicht über 25 Jahre alt, 
zum baldigen Antrıtt gesucht. 

Angebote mit Angabe der An- 

sprüche und des frühesten An- 
wittstermins unter X. 84146 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Packpapiergresshandlung -ucht 
Reisenden. 
Argebsite unter Q. 84205 an die 


'arier-Zeitung erbeten. 


Er EEE E EEE EEE EEE San EEE 
Zu Anfang Januar od. später suche 


jungen Mann 


welch. im Sihreibwarenfach geiernt 

ini wenn 1 DE 
Anzeb te nur mit 

an-prü-len erbeten "34215 


Fcis. m.t Sitz in Wien, 


Julius Wahrendorf, Dessau 


sucht sefert oder später Stellung. 
Angebote unter W. 84211 an d:e 
Papier-Zeitung erbeten. 


I. Kraft sucht für April ander- 
weitig Stellung in 1. 
Fach: Papier oder Pagierverarbeitung oder auch ver- 


Alter Mitte 3) mil:tärfrei; Wohnort: Düsselderf od. Cöln. 
Angebote unter B. 84294 an die Papier-Zeitung. 


Nr. 1,1915 


Westfalen 


Hause. 


Maschinen, Schriften usw. 


In Böhmen 
sat eingeführt. Reisender 
sucht Vertretung 


für m ds Paptlerfach ecin- 
schlag-nde Artikel. Anträge unter 
P. T. 906 an Rudolf Messe, Prag, 

erbeten. [84216 


Wegen Ablaufs seines Vertrages 
sucht Unterzeichneter, langj. Ge- 
schältsführ. u. Gen.-Vertreter der 
Westdeutschen Gressdruckerei G. m. 
b. H. Wald-Rhid., zum 1. juli 1915 


ähnlichen Posten oder 
aber je eine V 


Prospekten, 
wickliera, Faltschachtein, Packung. 
u. Tüten, Plakates und sonstigen 
geeigneten Artikeln für Köln und 
weitere Umgegend gegen Fixum 
oder Spesen-Anteil und Provision. 

Bernhard Terviel 
Köln- Klettenberg, Rhösdortferstr. 72 


Tüchtiger, junger Kaufmann, in 
den Papier- und Schreibwaren- 
geschäften von 


Frankfurt a. M. 


und Umgegend bestens ei 


sucht Platzvertreiung 


zu übernehmen. u 
Angebote unter 0. 84240 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Die Vertretg. v. Fabrikgesch. des 
Pap.-, Papierwares- (auch Brief- 
umschl.\ cder graphischen Faches 
übercimmt tücht. Fachmann für 
Düsseldorf und angrenz. Bezirke. 

Angebote unter L. 84236 an die 
Parıcr-Zeitung erbeten. 


Vertretungen für Oesterreid 


‚istunssiätiser Fabriken von Papier, Papierwaren, Luxuspapier, Post- 
karten Taurts .<iüuch Aniertirure ven Sraritearsichten 
Maschinen uzd Bedarfsartikein fur Buch- 
ionnagen- und Papierwarenfabriken, Buchbindereien usw. übernimmt 
seriöser Fachmann, lzn=4rczer Dirextor beieutenisr Fabriken Je 

auch für Pro.inz. 
Leiste Acntraze unter X. 84213 an die Par er-Zertung erbeten. 


Für den Vertrieb unserer 


. eınschlarıger 
und Steindruckereien, Kar- 


Ge- 


La Peniela den: 


"4114 


Schreibfiedern 


suchen wir einige Herren gegen hohe 
Verkaufsvergütung. 


kenntnisse u. Besuch der einschän 


Diamant-Werke Gebr. 
Aktiengesellschaft, Reidsenbramd 


Bedingungen sind geraue Fach- 


> 


zen Kundschaft 3—4 mal im Jahre: 


Nevoigt 


b. Chemnitz 


= nu nn a 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nach mehrmonat. Tätigkeit im Ausland habe ich meine Arbeit als 


Berater der Tütenfabrikation u. Druckerei 


wieder aufgenommen und empfehle mich den Herren Fabrikanten 


zum gründl. Anlernen von Personal in ihren Betrieben 


an den verschied. Maschinen und sonstigen Facharbeiten, desgl. zur . 


Nr. 1/1915 


Vertretung | 
gesucht 


Suche für die Vereinigten Staaten von 


Nord -Amerika Erledigung aller vorkommenden Fachfragen. [84243 
die Vertretung leistungsfähiger Fabriken fü T Krämpfer /28 jähr. Tätigkeit 
ie Vertretung leistungstaáahıger Fabrıken für H. Thimmes sen., Erfurt, er Au eh er ic 


Luxus-Papier ee ia ioeie ira A eba 
Postkarten, Gratulationskarten, Zugkarten, Krippen, Papier- Lohnarbeit 3 Germania Importing Co. 
Neuheiten und alle in dieses Fach einschlägigen Artikel. 41, Union Square, New York 

x .: a r PE 5 4 - q e er 
Gut eingeführt im ganzen Lande. Empfehlungen kauft Papiere u Zelluloge 
CRUT & SCHMP nur direkt von draben Fabriken 
N BERLIN N 2. / { 


liegen in der Schriftleitung dieses Blattes. 184169 
für Verladung nach allen Ver, St. 
Grosse Frank/urfer 


Alfred Kubies, New York | 
| Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 


58 West 15th Street | 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Saugfähige Holzpappen 


für Bierdeckel in grossen Posten 

bei dauerndem Bezug gesucht. Be- 
dingung ist: Stets prompte Liefe- 
rung, gleichmässige Sortierung und 
billigster Preis. Jahresabschluss. 
Angebote u. Muster unter R. 84206 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


= 
Ir 


N 


Aa 


IND: 
EMULE. 


LANNS 


A ATAA 


\y\ 


Fabrikanten von i j 
Artikein tar lapier-, Sehreih- und Zelehenwaren - Handlungen, 
denen daran gelegen, in Gross-Berlin bei Grossisten u. gröss. Det.- 
Gesch. eingeführt bezw. dauernd gut vertreten zu sein, sind gebeten, 
zwecks Annäherung ihre Adressen unt. X. 84284 der Papier-Zeitung 


aufzugeben. 


ng: 
a 
v. Kuy 


Ia Empfehl., Büro, Fernspr. ev. Lagerraum bereit. 


Wichti g Fur 
Arische 


7api f 
LorvsgaPier u.Cartonna 


Habe grösseren Bedarf in 


Patriotischen Artikeln 


wie Tischkarten, Tisch- u. Kinder- ~ 
fahnen, Postkarten, Papierlaternen 
usw. und bitte um Angebote. 
Franz Lippmann 
Papier-Grosshandlung 
Mülheim-Ruhr [84212 


ANg 


> a ə Gross-Berlin, Leipzig, München, 
Für die Städte: Cöln, Düsseldorf, Charlotten- 
burg, Essen, Chemnitz, Stuttgart, Magdeburg, Stettin, 
Duisburg, Dortmund, Strassburg und Elsass, Danzig, Elber- 
feld, Gelsenkirchen, Barmen, Posen, Aachen, Cassel, 
Braunschweig, Bochum, Karlsruhe, Crefeld, Plauen 
i. Vogtl., Müllheim i. B.. Hamborn, Bonn werden von einer 


N 
N 
= 
m 
Qs 
2 
< 
5 


7 


Fabrik. 
Lithopraphirke 
DSlickkarten für Raami 


und Kinderbeschäftipung‘ 
Berliner Papiergrosshandlung, die 


leistungsfähigen süddeutschen Fabrik = regional 
Bäckerbeuteln 


in Klosett-, Butter- und Rollenpapieren, ‚Luftschlangen, 
RR Zeichenkohle Tr nu ngebet "unter 


a ® |in grösseren Mengen zu kaufen en 7a | 


an die Papier-Zeitung erbeten. 
Nur Fachleute mit nachweis- 
lichen, guten Erfolgen veieven schritt- 


liche, ausführliche Bewerbungen mit Photo einzureichen 
unter W. 84275 durch die Papier-Zeitung. 


Eine 
oe 
Grosshandlung sucht dunkle u. Beklebemaschine 


helle Lederpappen für Berlin zufPappe in Bogen, Papier in Rollen, 
kaufen. Angebote mit Preis und I wird sofort gesucht, möglichst mit 
Mustern unter C. 84226 an die| Trockenvorrichtung. Angebote u. 
Papier-Zeitung erbeten. F. 84157 an die Papier-Zeitung erb. 


Holzkocher 


Kin noch gut erhaltener schmiedeeiserner runder Holzkocher 


mit innerem Kupiermaniel zu kaufen gesucht. 
Angebote unter U. 84209 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für die Schweiz. 


sucht deutsche Kunstdruckpapier-Fabrik 
eingeführten und in der Schweiz wohnenden 


Vertreter 


Angebote ohne genaue Angabe über bisherige Tätigkeit usw. 
können nicht berücksichtigt werden. \erschwiegenheit verbürgt und 
verlangt. Zuschriften unter R. 84246 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gesucht werden 


5000 Stück Kalenderblöcke 1915 


8.,x13 cm 
Angebote unter S$. 84207 an die Papıer-Zeitung erbeten. 


Papierabfalle 


nur billiester Preislage, aber kollergangfertig 


| Vermischtes 


Erste Reisekraft Um Bekanntgabe des Aufent- 


haltes des Herrn 


seit 16 Jahren in der 
Schweiz Hugo Günther 
| früher Buchbindermeister 


bestens eingeführt, sucht noch eine 


leistungsfähige Fabrik zu ver- : inyi 

een Anebi unter Ec. 7714 Y n Leipzig a d. h. absolut frei von Unrat, laufend in grossen Posten auf 

an Haasenstein & Vogler, Bern Hardenbergsir. 51 wire OANE Jahresschluss zu kaufen gesucht. Fi 

(Schweiz) erbeten [84227 gebeten L 8 Angebote unter V. 84210 an die Papier-Zeitung erbeten, 
i H. Schmidt & Co. | j 


EEE | Langenhennersdor? (Sächs. Schweiz) 
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Papier- Offerten 
in allen für den amerik. Markt 
gangbaren Qualitäten erbeten. 


Herrlinger & Co., Paper Importers 
: 206—210 Walnut St., Cincinnati, 
Ohio, U. S. A. [79325 


1 —Versand-Kartons 


flachliegend, aus 60iger Lederpappe 
62 cm 42 cm 12 cm 
| 62 cm 42cm 9 cm 
t Oberteil so hoch wie Unterteil. 
| Abnahme je 1000 Stk. jedesmal. 


Grössen: 


Angebote mit Preis unt. K. 84070 
an die Papier-Zeitung. 


| 6080000 kg fettdichi 
B Pergament Ersatz, riugfrei 


werden für 1915 gegen Kassare- 

gulierung zu kaufen gesucht. 
Angebote unter L. 84126 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


| 
| Gebrauchte 


Deckel-, Stanz- und Ziehpresse 


zu kaufen gesucht. Angeb. unter 
| V. 84274 an die Papier-Zeitung. 


Von 
| Kohle-Papier-Fabriken 
| werden bemusterte Angebote eines 
j nicht schmierenden Kohle-Papiers, 
if in violett und schwarz, umgehend 
| erwünscht. [84273 
„Helios“ 
Rhein. Spezialhaus in Kohle-Papieren 
Köln, Bonnerstr. 72 


Welche Papierfabrik 


liefert 


sekrepptes Packpapier 


350 g/qm. Angebote unter Bei- 
| fügung von Mustern unt. U. 84272 
| 


an die Papier-Zeitung erbeten. 
Welche 


r Gravieranstalt 
) fertigt gute 


| Stahlwalzen für Spitzenpapiere? 


Fr. Angeb. m. Arbeitsmust. unt. 
Y. 84287 an die Papier-Zeitungerb. 


Postkarten- Neuheiten 
gesucht 


| Gratismuster, für den skandina- 
vischen Markt passend, erbeten. 
Verkaufe nur an Grosshändler. 
Ferner interessieren: Papier, so- 
wie Papier- und Kurzwaren und 
andere verwandte Artikel. Ueber- 
nehme auch noch einige grössere 
Vertretungen. [8429] 
Fr. Brandes 
| Kopenhagen, Larsbjörnstr. 5 


Verkäufe 


aschierte, gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedrucktu. 
geprägt, liefert die Pappenfabrik 
H. Hambcke, Neuwernsdorf, Post 
Kämmerswalde, Sa. [77542 


Pappabiälle 


(60% Holzpappabfälle, 30% br. 
Leder, 10% gem. Abfälle) wünscht 
Papptellerfabrik für das Jahr 1915 
zu verkaufen. Adressen u. Angeb. 
erbitte u. C. 84063 a. d. Papier-Ztg. 


in weissen und farbigen Papieren, 


zu vergeben. 


ten für Pufferbriefumschläge zu 


verk. 


Papptellern u. Beisehutkartons 


INN Sn a N \ Re 
A l RAC Zu verkaufen: [84085 
K > Sets Kreiskartenschere, Krause DHc, 
RS, FR 105 cm 
DRIN = Kartonschere, Krause, 65 cm | | 
bi, a BET Radschneidemasch., Manstf., 55 cm Lichlpaus-Pap er | 


= f ERARA | ua Digitized ya VOQLE 


PAPIER-ZEITUNG Nr. 1/1915 
Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet íi M. 
Sofort lieferbar 


hromo-u.Glac6kartons 
Pappen aller Art, gestrichen u. beklebi 
Passepartout-Kartons 

glatt und chagriniert œ 
Langschliff-Pappen ? 


weiss, zäh und prägefähig Ware | Firma | Wohnort | Anmerkung 
Holzstoff- u. Pappenfabrik 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) Kolz-,Loder-n. Granpapp. V. Jockel | Stolpen i. Sa. | Sofort lieferbar 
Schwarz Cambric | Wickels Metallpap.- en sehr billig 
in vielen Dessins | Werke G. m.b. H. Fürth 4.8. abzugeben 
Ze+t-Löschblocks | Jul.Wahrendorf | Dessau | Alle Grössen 


n 


| Falkenhorster | 
'Carton-u. Bunt- | 
papier-Fabrik | 


Chromo- 
und Glacekartons 
und -Papiere 


Paraffinpapiere 


chemisch-rein, geruchlos, offeriert [8 


Papierfabrik Oser, Budapest, Altgasse 49 


Feldpostbriefe mit Rückantwort 


D.R.P. angemeldet. Leichtverkäufliche er [81050 


Radegast & Co., Kuvertiahrik, Leipzig, Ludwigstr. I 


Bemusterte Angebote kostenlos 


Zu verkaufen: 


1 Anleim-Masch. ,Prakma‘“, 40cm, | 1 Pappen-Kaschiermaschine, 75cm, 
1 Bostonpresse, f. Bogen u. Rollen, 
1 Broschüren-Heftmaschine ‚‚Breh- | 1 Ritzmaschine, 105 cm, mit 2App., 
mer“, 5 u. 12 mm, I Ritz-, Rill- u. Nutmasch., 105 cm, 
1 Buch-Drahtheftm.,,Med.‘‘, Kraft, | 1 Stanzmaschine mit Zentralst., 
1 Buchrücken-Rundemasch., 50cm, | 30x80 cm, mit Einschiebetisch, 
1 Faltschachtel- Klebemaschine, 1 Stanzmasch. (Balanc.) 38x 48 cm, 
1 Faltschachtel-Stanze,85cm,Krft., | 1 Tütenschneidm.,71cm,Handbetr,, 
1 Glätt- u. Packpresse, 65x 85 cm, | 1 Vergoldpresse (Kniehebel). 30% 
1 Kreiskartenschere, 75cm Durchg.,| 40 cm, 84289 
I Kreispappschere, Ritz- und Rill- |1 Walzwerk mit Zentralstellung. 


Eaa oa NeueMaschinen f. Papierverarheitg. 


3 Pappscheren, ganz aus Eisen, 104, 
110, 120 cm, z. besonders günstigen Bedingungen. 


Joseph Steger, Stuttgart, Römerstr. 0 


lieferbar in 
allen Formaten 


Wolkenstein 
(Sachsen) 


ist identisch mit 
jer Klebmaschinenjahrik 


Se’hstistder 
Mann! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verlg, 
schriftl. Offt. 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
gefechte u. kann nur Nutzen bringen! 


Handlederpappen 


(aus reinem Holzschliff) 
Grössere Verbraucher des rhei- 
nisch - westfälischen Bezirks be- 
lieben ihre Adresse aufzugeben 
unter K. 84037 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Anfall der Abfälle 


Papyrolin und Shirtingen für 1915 
Anfragen u. Angeb. 
unter Z. 84292 an die Papier-Zeitg. 


Brieflumschlagmaschine 
Pahlitzsch, m. auswechselb. Forma- 


Papierausstatt., billigst, sof. zu 
Angeb. u. A. 84293 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Anleimmaschinen Kleine Papierfabrik liefert billig 
i a a az 
Rollenschneldmaschinen | WEISS Fensterpapier | Kriegsnotizhüicher 
Hülsenwickelmaschinen in 2 Sorten, der Ballen 5000 Bog. 
Eliketllermaschinen Anfragen unter X. 83735 an die|f in verschiedenen Ausführungen 
Faltschachtelmaschinen Papier-Zeitung erbeten. Illustrierte Preisliste gratis 
usw. usw. [84296 Alexander Weber 


Strohpappe 


zweiseitig weiss beklebt, etwa 
900 g/qm, liefert billigst. Näheres 
durch die Papier-Zeitung unter 
T. 84139. 


fertigen als Spezialität 


Guschky & Tönnesmann 


Düsseldorf -Reisholz 


BERLIN SW 68 zm 


VEN N aS 


Panspaplerlabrik Transparent 


Düsseldorf (78660 


Billigste Bezugsquelle in 


2000 Zentner 


helle Hanfpapierabfälle 


zur sukzessiven Lieferung hat 

Altpapierhandlung abzugeben. 
Angebote unter A. 84219 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


EEE 


empfiehlt Pauspapiere von aussef- 
ordentlicher Festigkeit und Halt- 
barkeit bei hoher Transparenz 
geringem Geruch. 
Lichtpauspapiere :: Zeichenpapiere 


m 
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Kalender-Blocks 


Noch abzugeben: 
3000 Stk. 40x55 mm 
500 ‚ 70x100 ,, 


D. S. Epstein, Eichstetten (Baden) 


Dresden-A, Paul Gerhardtstr. 3 Hh, I, 


-B 
nn 
Neusalzer Kartonne enfobrib. 


Paul Francke :: Neusalz a. 0, 
Fermruf 51 


Liehtpausmasehine ,, FIXI“ 
D.RE, -e 


Emil Wiegand- 
Vereinigte Dortmunder Licht- f 
paus- und Pauspapier-Fabriken 

Dortmund Ja 


ee gli 


Nr. 11; 
an 
kostet iu 
mae, 


menn TA 
M 


Anmerkurz 
En N 
Sofort lefet: 


sehr bil; 
abzugede 


Alle Griss: 


jeterbar e 
en Formi 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 1/1915 


Witwen- und Waisenpensionsfonds 30 650 M., Obligations-Zinsen 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist;' wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 


veröffentlichen 


Verein für Zellstoff- Industrie Aktiengesellschaft in Dresden. Dem 
Bericht für das am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr 1913/14 ent- 


nehmen wir folgendes: 
Das abgelaufene Geschäftsjahr stand unter dem Einflusse der 


allgemeinen Abschwächung, die für unser gesamtes Wirtschaftsleben 
schon im Vorjahre einsetzte; dennoch war es uns möglich, durch 
größte Sparsamkeit in allen Betriebszweigen unter voller Ausnutzung 
der vorgenommenen Verbesserungen unserer Anlagen ein Ergebnis 
zu erzielen, das über die Gewinnziffer des Vorjahres noch etwas 
hinausgeht. Unsere Zellstoff-Fabrik Wildshausen war während des 
ganzen Berichtsjahres in ungestörtem Betriebe. Die Erzeugung 
konnte vollständig abgesetzt werden, und die Betriebsergebnisse 
waren durchaus zufriedenstellend. In unserem Oberleschener Betriebe 
waren wir im allgemeinen auch ausreichend beschäftigt, wenn 
wir auch die volle Erzeugung des Vorjahres nicht erreichten. Die 
wenig befriedigende Lage der deutschen Papierindustrie erfuhr durch 
das Nachlassen des Bedarfes weitere Verschlechterung. Bei der be- 
stehenden Uebererzeugung’ besonders in den von uns hergestellten 
Sorten war das Angebot überreichlich, und der ‚verschärfte Wett- 
bewerb hatte zur Folge, daß trotz der Verteuerung aller Rohstoffe 
die bisher schon völlig unzulänglichen Papierpreise auf einen Tief- 
stand gerieten, den man kaum für möglich gehalten hätte. Die Be- 
wegung der Holzpreise, welche in den letzten Jahren andauernd ge- 
stiegen waren, kam zwar im Berichtsjahre zum Stillstand. Immerhin 
war die Erhöhung der Fabrikationskosten durch die erheblich höheren 
Holzpreise so beträchtlich, zumal auch für fast alle sonstigen Roh- 
stoffe größere Aufwendungen gemacht werden mußten, daß dagegen 


die bei unseren Zellstoffverkäufen erzielten Mehrpreise keinen Aus- 
Unser Grundbesitz in Wildshausen erfuhr durch den 


gleich boten. 

Erwerb eines anstoßenden Grundstücks mit daraufstehendem Ar- 
beiterwohngebäude Erweiterung; die Gleisanlagen und Transport- 
mittel sowie unsere Laugenbereitungsanlagen wurden vergrößert. 
In Ober-Leschen kam ein neuer Kollergang zur Aufstellung, im 
übrigen wurde eine unserer Papiermaschinen durch Einbau von 
Trockenzylindern erweitert und verschiedene Hilfsmaschinen be- 
schafft. Die Aufwendungen für Instandhaltung der Maschinen, 
Gebäude und Wasserkraftanlagen usw. sind wie bisher zu Lasten 
des Betriebes auf General-Waren-Konto verrechnet worden. Ihr 


Betrag stellte sich im Berichtsjahre auf 163 510 M. 
15 057 837 kg 


Hergestellt wurden: Zellstoff und Holzstoff 
Es wurden berechnet Zellstoff und 


und Papier 6 767 774 kg. 
Holzstoff 15 006 385 kg, Papier 6 646 626 und Abfälle 507 739 kg. 
Die Aufwendungen für Neuanlagen betrugen in Wildshausen und 
Oberleschen 83896 M. Als ordentliche Abschreibungen sind 
105 949 M. in Abgang gestellt worden. l 
Das Gewinn- und Verlust-Konto schließt nach Absetzung der 
Abschreibungen unter Einschluß des vorjährigen Gewinn-Vortrages 
mit einem Reingewinn von 252459 M. ab. Der Aufsichtsrat beantragt: 
Zuweisung zum gesetzlichen Reservefonds I 6855 M. Ueberweisung an 
den Reservefonds II zur Erhöhung desselben auf 150000 M. 11 107 M., 
außerordentliche Abschreibung auf Maschinen 40 000 M., für Tan- 
tiemen bzw. Gratifikationen an Beamte 7700 M., Zuweisung an den 
Arbeiter-Unterstützungsfonds 5000 M., Zuweisung an den Arbeiter- 
witwen- und Waisenpensionsfonds 5000 M., Zuweisung an die Talon- 


und Wehrsteuer-Reserve 7000 M., Zuweisung an das Delkredere- 
Konto 5000 M, die übrigen 164 797 M. bleiben zur Verfügung der 


Generalversammlung. | 

Infolge des Krieges stockte in den ersten Augustwochen der Absatz 
fast vollständig. Von den meisten Abnehmern erfolgte die Zurück- 
ziehung der ertcilten Lieferungsangaben, weil sie zunächst fürchteten, 
die eigenen Betricbe infolge Absatzmangels nicht aufrecht erhalten 
zu können. Dadurch mußten auch wir unsere Betriebe auf kurze 
Zeit stillsetzen oder einschränken. Diese Zeit benutzten wir dazu, 
um bisher zurückgestellte, während des Betriebes schlecht ausführ- 


bare Ergänzungsarbeiten an unseren Wasserkraftanlagen usw. vor- 
Nach und nach hat sich aber das Geschäft wieder 


nehmen zu lassen. 
belebt, so daß wir unsere Fabriken, wenn auch im beschränkten 
Umfange, wieder betreiben können. Unsere Rohstoffversorgung ist 


auf längere Zeit gesichert. 
Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: Grund- 


stücke einschl. Wasserkraft, Wehrbauten, Brunnen und Motoren 
655 400 M., Gebäude 932 300 M., Eisenbahn-Anlagen 220 300 M., 
Maschinen 795 600 M., fertiger und halbfertiger Zellstoff und Holz- 
stoff 53 600 M., fertiges und halbtertiges Papier 116 400 M., Holz- 
bestände der Zellstoff-Fabriken 733 100 M., Holzbestände des Säge- 
werks 49 200 M., sonstige Materialien und Vorräte 162 700 M., Bar- 
geld und Wechsel 10 700 M., Wertpapiere 4750 M., Forderungen 


676 500 M. 

Verbindlichkeiten: Aktien-Kapital 2000000 M., Teilschuld- 
verschreibungen 1033000 M., Hypotheken 133 900 M., Darlehn 
50 000 M., Reservefonds I 144 800 M., Reservefonds II 150 000 M., 
Talon- und Wehrsteuer-Reserve 16 000 M., Delkredere 29 400 M., 
Rückstellung 18050 M., Arbeiter-Unterstützungsfonds 16 900 M., 


13 700 M., Verbindlichkeiten 609 200 M., Reingewinn 164 800 M. 
Versicherungen 23 000 M., 


Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: 
Zinsen 79200 M., General-Unkosten 127 600 M., Steuern und Ab- 
gaben 13 700 M., Arbeiter-Wohlfahrt 19 100 M., Abschreibungen 
105 900 M., außerordentliche Abschreibung auf Maschinen 40 000 
Mark, Zuweisungen 47 700 M., Reingewinn 164 800 M. 

Haben: Vortrag 115350 M., Verfallene Dividendenscheine 
600 M., Pacht 6500 M., Waren 498 700 M. 

Rheinische Actien-Gesellschaft für Papier-Fabrication in Neuß 


am Rhein. 
Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: Grund 
und Boden 109 900 M., Gelfäude 718 900 M., Maschinen 1 332 950 M., 
Eisenbahn 2800 M., Wassergewinnungsanlage 36 200 M., Elektr. 
Licht- und Kraftanlage 89 000 M., Mobilien und Utensilien 24 000 M., 
Bargeld 5000 M., Wechsel 3400 M., Vorräte 1 238 000 M., im voraus 
bezahlte Versicherung 7100 M., Forderungen 470 600 M. 
Verbindlichkeiten: Stammaktienkapital 1 299 600 M., Vorzugs- 
aktienkapital 500 400 M., Obligationen 626 000 M., Obligationen- 
Zinsen 11 300 M., Rückstellungen 42 800 M., Restbestand des Zu- 
zahlungskontos 46 800 M., Schulden 1 131 850 M., Akzepte 379 000 


Mark. 
Gewinn- und Verlustrechnung. Soll: Vortrag 1500 M., Ver- 
155 100 M., Ab- 


waltungsunkosten 267800 M., Abschreibungen 
schreibungen auf zweifelhafte Forderungen 38 900 M. 
Haben: Generalwaren 9700 M., Entnahme aus dem Zuzah- 


lungskonto 453 600 M. 
Schlesische Pappenfabriken Aktien-Gesellschaft in Wehraut. 
Hauptzahlen der Jahresrechnung vom 1. Oktober (abgerundet). 

Bestände: Grundstücke 18 700 M., Gebäude 342 200 M., Maschinen 

389 100 M., Wasserkraft 254 600 M., Utensilien 5900 M., Vorräte 

und Materialien 252 700 M., vorausbezahlte Versicherungsprämien 

800 M., Bargeld 1900 M., Wechsel 28 000 M., Forderungen 136 600 M. 

Ä Verbindlichkeiten: Aktienkapitäl 1000000 M., Hypotheken 

188 500 M., Schulden 98000 M., Reservefonds 53 900 M., Extra- 

„ reservefonds 12800 M., Delkredere 3000 M., Wehrsteuer 400 M., 

Rückstellung für Papiermacher-Berufsgenossenschaft 2200 M., 

Talonsteuer 6000 M., Akzepte 26 200 M., Gewinn 39 300 M. 
Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: Geschäftsunkosten 19 700 

Mark, Versicherungen 3750 M., Provisionen 8500 M., Skonto, Zinsen 

und Hypothekenzinsen 22 700 M., Löhne und Gehälter 140 700 M., 

Pacht und Miete 5400 M., Pensionen 3000 M., Abschreibungen 67 000 


Mark, Reingewinn 39300 M., 
Haben: Gewinnvortrag aus 1912/13 4300 M., Fabrikation 


305 800 M. 
M. R. Georgi, Pappenfabrik in Mittweida, Sachsen. Die Pro- 
Dem Ge- 


kura des Herrn Friedrich August Georgi ist erloschen. 
schäftsführer Herrn Friedrich Albert Georgi wurde Prokura erteilt. 
K 


Erste Reichenbacher Rollenpapier- und Apparate-Fabrik Tröber 
& Schneider in Reichenbach, Vogtl. Herr Paul Gotthilf Tröber ist 
ausgeschieden. 

A. & O. Formstecher, Luxuspapierfabrik in Berlin. 


Max Mühsam wurde Prokura erteilt. 
Margarete Najfin in 


Najfin’s technische Papier-Fabrikation 
Die Firma- wurde in Naffin & Co. geändert. Der Werk- 


Berlin. 
meister Herr Otto Schimanowsky ist in das Geschäft als persönlich 
Die Gesellschaft hat am 


haftender Gesellschafter eingetreten. 
Zur Vertretung der Gesellschaft ist 


5. Dezember 1914 begonnen. 
nur die Gesellschafterin Fräulein Margarete Naffin ermächtigt. 


Die Prokura des Herrn Otto Andersch bleibt bestehen. 

. M. Mendelsohn Cölner Hartpapier- und Papierwaren- Manufaktur. 
Unter dieser Firma hat Herr M. Mendelsohn in Cöln, Lindenstr. 49, 
im Oktober 1914 ein Großgeschäft eröffnet, nachdem er 14 Jahre 
als Reisender in dem Fach tätig war. 

Die Fabrik für Registraturbedarf Aberle & Birk in Berlin hat 
von den früheren Inhabern der inzwischen in Konkurs geratenen 
Kismet-Registratur G. m. b. H. sämtliche Schutzrechte erworben, 
welche auf den Kismet- und Bürofix-Registraturwaren ruhten, und 
hat die Herstellung dieser Ware in großem Umfange aufgenommen. 
Dank der maschinellen Einrichtung der Firma Aberle & Birk kann 
sie diese Kismet- und Bürofix-Registraturwaren ohne Verzug liefern. 

Aktiengesellschaft Chromo in Altenburg, S.-A. Das am 30. Sep- 
tember beendete Geschäftsjahr ergab einen Gewinn von 45 000 M. 
(1913: 22000 M.). Hiervon sollen 23 000 M. zu Abschreibungen 
verwendet und der nach Zahlung der vertragsmäßigen Tantıemen 
und Gratifikationen bleibende Kestgewinn mit 10000 M. dem 


Delkrederekonto zugeführt und 7500 M. auf neue Rechnung vo: 
Die Generalversammlung findet am 23. Januar 


Herrn 


getragen werden. 
1915 in Altenburg statt. 


` ME e r gi 
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Wurzen. K. 
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Ostpreußische Druckerei und Verlags- Anstalt, Aktiengesellschaft 
in Königsberg i. Pr. Daš Grundkapital wurde um 23 200 M. erhöht 
und beträgt jetzt 495 000 M. | 


f.Der Unteroffizier Hugo Traub, Angestellter der Firma Hart- 
mann & Mittler, Papiergroßhandlung in Augsburg, ist am 6. De- 
zember bei Comines auf dem Felde der Ehre gefallen. 

ł Am 29. Dezember starb in Frankfurt a. O. Herr Geheimer 
Kommerzienrat Paul Steinbock, Mitinhaber der Firma Paul Stein- 
bock in Frankfurt a. O. mit Papier- und Zellstoffabrik in Sandow 
bei Ziebingen und Holzschleiferei in Rawschmühle. Der Verstorbene 
war seit 1861 Inhaber und später Teilhaber der gleichnamigen Firma, 


deren Entwickelung in Nr. 81 der Papier-Zeitung von 1911 ausführlich 


geschildert wurde. Ihm und seinen Söhnen ist der große Aufschwung 
des Geschäftes zu danken. Von der geschäftlichen Tätigkeit hatte 
er sich zum größten Teil zurückgezogen, seitdem seine Söhne in die 
Firma eingetreten waren. 

t Am 27. Dezember stärb nach kurzem, schwerem Leiden der 
Buchdruckereibesitzer Herr Hermann Landsiedel in Cassel. Dei 
Verstorbene war langjähriger Teilhaber der Firma Gebr. Landsiedel, 
Buch- und Steindruckerei, Papier- und Schreibwarenhandlung in 
Cassel, und stand im 53. Lebensjahre. nt. 

t Kommerzienrat Krauseneck, seit mehr als 50 Jahren Heraus- 


-geber der ‚„Preußisch-Litauischen Zeitung“ in Gumbinnen und seit 


10 Jahren Inhaber des Verlages der Buchdruckerei Krauseneck 
G. m. b. H. in Gumbinnen ist am 21. Dezember im 80. Lebensjahre 
in Berlin gestorben. í 
t Herr Buchbindermeister Ernst Schwintzer in Schwedt. K. 
(Uckermärk. Courier, Prenzlau) 
Herr Buchdruckereibesitzer Julius Reinhold Müller in 
(Wurzener Tgbl.) 
t Herr Buchhändler Wilhelm Gotthold in Kirchheimbolanden. K. 
(Eisenberger Anzeiger, Kirchheimbolanden) 
t Im Alter von 49 Jahren starb nach kurzem Leiden Herr, 


Buchdruckereibesitzer Hermann Reiselt in Zweibrücken. K. 
(Pfälz. Kurier, Neustadt a. d. Hdt.) 


A 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: 

Herr Otto Piesnack von der Abteilung Versand der Firma 
Max Krause, Papierausstattungsfabrik in Berlin. 

Herr Buchdruckereibesitzer A. Sommer in Berchtesgaden, nach- 
dem ihm schon früher das Militärverdienstkreuz verliehen wurde. M. 

Herr Referendar Wolf Blanckertz aus Berlin, Kriegsfreiwilliger 
auf dem westlichen Kriegsschauplatz. . 

Kriegsfreiwilliger Gefreiter E. Hoesch, 1. Ul.-Rgt. Nr. 17, 
‘Sohn des Herrn Kommerzienrats Otto Hoesch, in Firma Otto 
Hoesch & Co., Sulfitzellstoffabrik in Pirna. 

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse wurde dem Buchdruckereibesitzer 
Hieronymus in Neumünster, Leutnant der Reserve im 17. Reserve- 
Feldartillerie-Regiment, verliehen. K. (Flensb. Nachr.) = 

Befördert. Herr Direktor Hans Bayer aus Altdamm, Führer 
einer Landwehrkompagnie, wurde zum Hauptmann befördert. 


Jubelfeste.e Am 1. Januar 1915 konnten die Herren Biagosch 
und Brandau in Hamburg das 25 jährige Bestehen ihres Fach- und 
Ausfuhrgeschäfts begehen. Während dieser ganzen Zeit lag auch 
die Vertretung der Firma Karl Krause, Maschinenfabrik in Leipzig, 


in ihren Händen. 


‚letzten Tagen ein „Weihnachtsbote für die Neustädter Krieger” an 


Am 1. Januar beging Herr Julius Cohn in Berlin S 14, Sebastian- 
straße 63, das 25 jährige Bestehen der von ihm begründeten gleich- 
namigen Posamentenfabrik. ' 

Am 2. Januar beging Herr Druckereibesitzer Julius Süß in 
Leipzig das 25 jährige Bestehen seiner Firma. 


Titelverleihung. Der Vertrauensarzt der Sektion I der Papier- 
verarbeitungs-Berufsgenossenschaft, Herr Dr. Theodor Benda in 
Berlin W 10, der auf mehr als 25jāhrige erfolgreiche Wirksamkeit als 
ärztlicher Berater und Gutachter der Berufsgenossenschaft zurück- 
blicken kann, hat den Charakter als Geheimer Sanitätsrat erhalten. 


Auszeichnungen auf der Internationalen Ausstellung für Buch- 
gewerbe und Graphik Leipzig 1914. Der Firma Carl Ernst & Co. 
Aktiengesellschaft, Fabrik photographischer Karten und Papier- 
waren in Berlin SO, Rungestr. 19, wurde für ihre Erzeugnisse in 
Photographiekarten und -Mappen, photographischen Papierwaren 
und Reklame-Papierwaren in der Abteilung Gruppe VII, ,Photo- 
graphische Industrie“, der Silberne Preis zuerkannt. 


Unter Bezugnahme auf die Preisverteilung auf der Bugra 
werden wir von der Bellers Registrator Company m. b. H. in Berlin 
ersucht, mitzuteilen, daß diese Firma die ihr auf der Bugra zu- 
gesprochene kupferne Medaille mit Rücksicht darauf, daß eine solche 
Prämiierung nach ihrer Ansicht dem Wert ihrer Ausstellung nicht 
entspricht, zurückgewiesen hat. 


Kriegsspende. Herr Wilhelm Siegfried, Inhaber der Firma 
Zander & Co., Etikettenfabrik, Buch- und Steindruckerei in Erfurt, 
hat außer den bereits in den Monaten September, Oktober und 
November versandten Liebesgaben, bestehend aus Zigarren, Tabak, 
Strümpfen und wollenem Unterzeug, für die im Felde stehenden 
Truppen zu Weihnachten noch 500 Fünfkilo-Pakete gestiftet. 
welche außer. Lebensmitteln, Zigarren und Erfrischungen je 14 
nützliche Gegenstände enthielten. 


Unfall. Dieser Tage erlitt in einer Papierfabrik in Heidenau 
der dort beschäftigte Fabrikarbeiter Gustav Paul Zschaler bei der Ein- 
führung von Papier in einen Trocken-Zylinder einen schweren Unfall. 
In das Verbandszimmer gebracht, starb er nach kurzer Zeit. Der 
Arzt stellte als Todesursache Schädelbruch fest. K. (Radeberger Ztg.) 


Zeitungswesen. Aus Neustadt (Herzogtum Coburg) ist in den 
jeden der dortigen Vaterlandsverteidiger hinausgegangen. Die 
Neustädter Krieger finden darin eine getreuliche Chronik der Stadt- 
gemeinde Neustadt während der sechs Kriegsmonate, so daß die 
Empfänger dieser Zeitung über alle wissenswerten Vorgänge 1n der 


' Heimat unterrichtet sind. Ein Aufsatz des Herausgebers ist „Unseren 


tapferen Neustädter Kriegern‘‘ gewidmet, andere Aufsätze geben 
eine Uebersicht über die Kriegslage und über Gemeinde-Vorgäng®. 
Namentlich werden die standesamtlichen Nachrichten den Kriegern 
willkommen sein. Eine Ehrentafel verzeichnet die Ritter vom 
Eisernen Kreuz und die Gefallenen. fm. 

Die in Kolmar erscheinenden Zeitungen sind seit dem Kriegs- 
ausbruch von vier auf zwei zusammengeschrumpft. Mit dem Ver- 
schwinden der Landesverräter Wetterl& und Blumenthal haben auch 
ihre Zeitungsorgane aufgehört, zu erscheinen, und zwar sind dies der 
„Nouvelliste“ und der völlig bedeutungslose „Elsaß-Lothringer - 
Der Verlag des „Nouvelliste“ ist bereits unter Staatsaufsicht gestellt, 
und über den Blumenthalschen ‚Elsaß-Lothringer‘‘ ist das Kon- 
kursverfahren eröffnet. (Berl. Tagebl.) 


Nach einem an Erfolgen reichen Leben verstarb am 19. Dezember 1914 Herr 


Eduard Gustav Schmidt, Köln 


seit 34 Jahren Vertreter der Firma Karl Krause für Rheinland und Westfalen. 

Wir verlieren damit aus unserer Mitte einen treuen und von uns allen hoch- 
geschätzten Mitarbeiter von grosser Herzensgüte, der uns in idealer Erfüllung seiner 
Pflichten und Aufgaben als leuchtendes Vorbild immer voranging. 

Sein Andenken werden wir über das Grab hinaus in hohen Ehren halten. [84239 


Die Vertreter und Beamten der 
Maschinenfabrik Karl Krause 


Leipzig, 28. Dezember 1914 


Etiketten 


Rabattmarken, Reklamemarken 
Wertmarken etc. (80688 

liefert Wiederverkäufern besonders 

Speziallahrik C. A. Nicolaus, Bremen 11 


Tagl, Anferti ca. 15 Millionen Marken 
Eigene Fabrik gumm. Papiere 


Aktendeckel 


` Bütten u. imit. Bütten 


fabriziert in allen Formaten als 
Spezialität [63298 


Gust. Hollstein, Haiger i. NasSan 
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Verlangen Sie sofort die neueste Ausgabe unseres Katalogs B, 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fabrik 
[osaa "Leipzig-R. 1 


84200 


Zum Versand von Liebesgaben in 
das Feld eignen sich am besten 


PAPPROHRE 
"Eee une 


Feldpost-Brief- u. Paket-Kartons 


H. Pohl, Leipzig-Plagwitz 


liefert 


mit festgeklebtem Boden und ver- 
schnürtem Deckel, mit vorschrifts- 
mässigem Aufdruck für die Adresse. 
Probe - Postpakete mit 40 Stück, 
sortiert in 8 Grössen, sind stets 

[82905 


vorrätig. 
Emil Adolft, Reutlingen 


Beste Bezugsquelle 
für Gesangbücher 
u. Geschäftsbücher 


Bugra Leipzig 1914 
„Goldener Preis“ 


n SPEZIALITÄT: 
- Rabatt- Marken ~ 
Quittungs -Marken 
: Wiege- Harten :: 


für Wiederverkäufer [75824 


L. Peters Nachfl., Lübeck 
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Heinrich Ludwig > 
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Viele Lagerforten 
Jedes Quantum fofort lieferbar 
Billiefte Bezugsquelle 


Thüringer a 
Nur Qualifäfsware! 


Papierwarenfabrik | 
C. Schröter 


Papierwarenfabr. 


Platzvertreter für grössere Städte gesucht [76685 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Papierstoffholländer mit verstellbarem Kropf von Cröll- 
-~ witzer Actien-Papierfabrik in Halle-Cröllwitz. DRP 281287 
(Kl. 55). i . 
| De an den Enden etwa halbkreisförmig geschlossene Trog 1 
ist durch eine Mittelwand 2 in einen stetig verlaufenden Kanal 
verwandelt, auf dessen Bodenfläche, mit dem Trogbett 3 am 
hinteren Ende der Mittelwand 2 der Kropf 4 und dicht vor dem- 
selben das Grundwerk 5 sich befinden. Ueber dem Grund- 
werk ð ist auf einer quer durch den Trog 1 hindurclfgehenden, 
in federnd beweglichen Abdichtungen 6 der Außenwände des 
Troges I drehbar gelagerten Welle 7 die Mahlwalze 8 angeordnet, 


Bild I 


L 


| 


die ihre umlaufende Bewegung unmittelbar von der auf der 
Welle 7 befestigten Riemenscheibe 9 erhält. In dem Kropf 4 
ist eine Stauwand 13 eingebaut, die sich mittels einer mit ihr 
verbundenen Zahnstange 16 und eines auf der von außen dreh- 
baren Welle 14 befestigten Zahnrades 15 nach Maßgabe der 
Stoffdichte und des jeweils gewünschten Eintrages in der Höhe 
verstellen läßt. Man kann also z. B. bei sehr dickem Stoffeintrag 
die Stauwand 13 tief, bei dünnem Eintrag dagegen sehr hoch 
einstellen, so daß stets der nötige Eintrag bei richtiger Stoff- 
dichte abgemessen, das denkbar größte Gefälle erzielt, der 
Holländerinhalt bestmöglich ausgenutzt und die höchste Um- 
laufsgeschwindigkeit erzielt werden kann. 

Die durch die Messer und Füllstücke an dem Umfang der 
Mahlwalze gebildeten Zellen 10 sind ähnlich wie bei den bekannten 
Steinwalzen mittels bis an den Umfang heranreichender Stirn- 
scheiben 11, 11 seitlich abgeschlossen. 

Da die an der Mittelwand des Troges sich entlang bewegende 
Stoffmasse einen kleineren Weg zurückzulegen hat als die an 
der äußeren Wand, ist auf der die Mahlwalze 8 tragenden, voll- 
ständig im Stoff laufenden Welle 7 eine Schnecke 17 angebracht, 
deren Schraubenfläche so gestaltet ist, daß die Stoffmasse von 
der Außenwand nach der Mittelwand gezogen, dabei innig ge- 
mischt und gleichzeitig vorwärts getrieben wird. 


Patent- Anspruch : | 

Papierstoffholländer mit verstellbarem Kropf, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß im Scheitel des Kropfes (4) eine in Höhe 
verstellbare Stauwand (13) angeordnet ist. 


Preßwalze für Papiermaschinen mit einem Gummimantel, - 
der unter der Einwirkung eines aufblähbaren, auf dem Walzen- 
kern befestigten Luftschlauches steht von Richard Schultz in 
Berlin. DRP 281202. Zusatz zum DRP 279107 (Kl. 55). Vgl. 
Papier-Zeitung 1914 S. 2500. | 

Bei der Preßwalze des Hauptpatents 279107 kann sich 
der Walzenmantel, besonders bei stärkerem Preßdruck, in der 
Mitte ausbauchen. 

Um dem unter allen Umständen vorzubeugen, erhält der 


Walzenmantel nach vorliegender Erfindung z. B. eine hyper- 


bolische Form, so daß die Verjüngung in der Mitte des Mantels 
dem Bestreben, sich auszubauchen, Rechnung trägt und bei unter 
Druck gesetztem Mantel seine zylindrische Form sichert. Man 
kann dem Mantel in der Mitte auch eine größere Wandstärke 
als an den Enden geben, die nach dem Aufblasen der Walze 
auf die zylindrische Form abgeschliffen wird. Ein solcher Mantel 
wird in derselben Weise auf dem Kern der Walze unter Ein- 
schaltung des Luftschlauches befestigt, wie beim Hauptpatent. 
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Bild 2 


l Nach Bild I hat der Mantel c die Form eines Hyperboloids, 
verjüngt sich also nach der. Mitte zu. Beim Aufblasen des Luft- 
schlauches b bewirkt der Luftdruck, daß sich die Verjüngung 
des Mantels bis zur zylindrischen Form ausgleicht. Um diese 
Form zu erreichen, muß der Mantel entsprechende Wandstärken 
und Einlagen g erhalten. Da der Schlauch b lediglich aus Gummi 
besteht, vermag er der endgültigen Form des Mantels c leicht 
zu folgen. 

Nach Bild 2 ist der Mantel c außen zylindrisch gestaltet 
und besitzt eine nach der Mitte zunehmende Wandstärke. Die 
Einlagen g folgen zweckmäßig der kegelförmigen Innenwand 
des Mantels c. Ist nach dem Aufblasen der Walze die erwartete 
Ausbauchung in der Mitte eingetreten, so wird die Walze bis 
auf den zylindrischen Umfang abgeschliffen. Dem Maß der 


‚Abschleifung entsprechend ist die Stärke der Gummischicht 


in der Mitte des Mantels zu wählen. | 

Bei Druckluftwalzen mit weniger starkem Innendruck 
kann das Ausbauchen auch lediglich durch Wahl entsprechender 
Einlageschichten verhindert werden. 

Patent- Ansprüche : 

l. Preßwalze für Papiermaschinen mit einem Gummi- 
mantel, der unter der Einwirkung eines aufblähbaren, auf dem 
Walzenkern befestigten Luftschlauches steht, nach Patent 
279107, dadurch gekennzeichnet, daß der Walzenmantel (c) 
die Form eines Hyperboloids besitzt. 

2. Preßwalze nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der Walzenmantel (c) nach der Mitte seiner an 
hin eine sich keilförmig verstärkende Wandung besitzt un Be 
sprechend der sich bei der Aufblasung zeigenden Ausbauc 8 
auf die zylindrische Form abgeschliffen wird. keni 

3. Preßwalze nach Patentanspruch 1, dadurch ge an 
zeichnet, daß der Mantel (c) von der Mitte nach den bei 
Seiten zu abgestufte Einlagen (g) besitzt. 


Fri Nr. 1/1915 PAPIER-ZEITUNG 
dadurch d Warenzeichen 
© Gesetz vom 12. Mal 18% 
ten neuen W des Papier- und 


> 
MEANMA nta di Ueberschrift werden die uns eingesand arenzeichen 
i Schreibwarenfaches, falls nicbt zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht unam 
mmi Etwas für Sie — Durch Kampf zum Sieg. Klasse 27. Eingetragen 
mmımanta für Max Krause, Berlin, zufolge Anmeldung vom 28. August und 
m Walter, l. September 1914 am 13. November 1914. Geschäftsbetrieb: 
Schult: aj Papierausstattungsfabrik. Waren: Papier, Pappe, Karton, Papier- 
-55 Vg und Pappwaren, Roh- und Halbstoffe zur Papiererzeugung, Tapeten, 
photographische und Druckereierzeugnisse, Spielkarten, Schreib- 
kann wë und Zeichenwaren, Kontorgeräte (ausgenommen Möbel), Lehrmittel. 
K ind i In schimmernder Wehr — Treue um Treue. Klasse 27. Ein- 
Re, getragen für Max Krause, Berlin, zufolge Anmeldung vom 1. und 
rhält ae 7. September 1914 am 16. November 1914. Geschäftsbetrieb: Papier- 

En ausstattungsfabrik. Waren: Wie obenstehend. 

s Man: } 

Kl. 27. Eingetragen für Hugo Albert Schoeller, Düren, Rhld., 


Jetzt auch auf Holzfuss! 


Der beliebte extrastarke Leitzlocher ist 
jetzt auch auf Holzuntersatz erhältlich 


Hochfeine Ausführung — billiger Preis‘ 


Souis Zeitz Feuerbach (Würt 
Yanl-Aniverfal-Padpreflen 


vielf. patentiert und prämtiert (78680 


zum Prefen und Packen von Abfällen und 
fertigen Drurkfachen in verfandfertige Ballen 


Dei unter 

rt. Map zufolge Anmeldung vom 25. Juli 

ndar 1914 am 24. November 1914. 

E Geschäftsbetrieb: Herstellung 
und Vertrieb von Papieren und 


r Wai RE | 
Papierwaren. Der Anmeldung ist eine Beschreibung beigefügt. 
[75023 


r Mast- 
er Er ! 
al 


Actograph. Klasse 28. Eingetragen für Neue Photographische 
i Gesellschaft Akliengesellschaft, Berlin-Steglitz, zufolge Anmeldung 
' vom 26. Juni 1914 am 10. November 1914. Geschäftsbetrieb: Her- 
stellung und Vertrieb photographischer Papiere und Erzeugnisse wie 
Postkarten, Kunstblätter. Waren: Photographische Papiere, Papier- 
und Pappkarton, Papier- und Pappwaren, photographische und 
druckliche Erzeugnisse, Glimmer, Postkarten. — Der Anmeldung 
] ist eine Beschreibung beigefügt. 
] Sieger. Klasse 18. Eingetragen für Wilhelm Krasper NÍl., 
j Magdeburg, zufolge Anmeldung vom 4. Juli 1914 am 5. November 
1914. Geschäftsbetrieb: Herstellung und Vertrieb von Gummi- 
tüchern und Drucktüchern für Buchdruckmaschinen. Waren: 
Gummitücher und Drucktücher für Buchdruckmaschinen. 


Klasse 32. Eingetragen für Wilhelm Harneit, Hamburg, König- 
| 5 straße 14, zufolge Anmeldung 
vom 13. Juli 1914 am 1. De- 


Ol prvataeo zember 1914. Geschäftsbetrieb: 
Schreibwarengeschäft. Waren: 
Schreibwaren, insbesondere Stahl- 


hspapier, Kohlepapier, Bleistifte, 


schreibfedern, Radiergummi, Wac 
Tinte. 


„Unsere Heerführer“. Klasse 32. Eingetragen für Columbus- 


Werke Fürth Ernst Lenz & Co., Fürth i. B., zufolge Anmeldung 
vom 7. Oktober 1914 am 20. November 1914. Geschäftsbetrieb: 
Herstellung und Vertrieb von Füllfederhaltern, Federhaltern, Taschen- 
bleistiften. Waren: Füllfederhalter, Federhalter, Taschenbleistifte. 


Dermatype. Klasse 32. Eingetragen für Oliver Bureaumaschinen- 
Gesellschaft m. b. H., Berlin, zufolge Anmeldung vom 20. Juli 1914 
am 20. November 1914. Geschäftsbetrieb: Herstellung und Ver- 
trieb von Bürogerätschaften. Waren: Schreib-, Zeichen- und Mal- 
waren, Kontorgeräte, Lehrmittel, Schreibmaschinen, Rechen-, Kopier- 
maschinen, Vervielfältigungsapparate, ee er Farbe, Faser- 
papier, Abziehpapier, Schablonenpapier und Zubehör für solche. 


Maimorgen — Auf Vorposten. Klasse 27. Eingetragen für 
Otto Ficker, Kirchheim-Teck, zufolge Anmeldung vom 29. August 
und 2. September 1914 am 22. Oktober 1914. Geschäftsbetrieb: 
Briefhüllenfabrik, Fabrik von Papierausstattungen, Blankokarten, 
Trauerpapierwaren verbunden mit Buch- und Steindruckerei, 


Prägerei, Papiergroßhandlung und Ausfuhrgeschäft in den an- 
Waren: Papier, Pappe, Karton, Papier- und 


en Waren. 
appwaren, Roh- und Halbstoffe zur Papiererzeugung, Phantasie- 
papiere, Blankokarten, Trauerpapiere, Briefhüllen, Papier-Aus- 
stattungen, photographische und Druckereierzeugnisse, Spielkarten, 
Schreib- und Zeichenwaren. 

Bildzeichen: Siegmundpapier-Berlin, darüber in rechteckiger 
Umrahmung und rechts darunter in einem Kreis die Initialen BSB. 
Klasse 27. Eingetragen für Berth. Siegismund Inh. Metzner, Berlin, 

Ge- 


zufolge Anmeldung vom 8. Mai 1914 am 13. August 1914. 
schäftsbetrieb: Herstellung und Vertrieb von Papier. Waren: Papier. 


Bildzeichen: Monogramm LBA auf quadratischem schwarzem 
Hintergrund. Klasse 27. Eingetragen für Leipziger Buchbinderei- 
Aktiengesellschaft vormals Gustav Fritzsche, Leipzig-R., zufolge An- 
meldung vom 13. Juni 1914 am 15. August 1914. Geschäftsbetrieb: 
Buchbinderei und Vertrieb von Papier, Papierwaren, Schreib-, 
Zeichen- und Malwaren, sowie von photographischem Bedarf. Waren: 
Papier, Pappe, Karton, Papier- und Pappwaren, photographische 
und Druckereierzeugnisse, Spielkarten, Druckstöcke, Schreib- und 
Zeichenwaren, 'Kontorgeräte (ausgenommen Möbel), Lehrmittel. 


G. m. b. H. 
Haynau i. Schles. 


-Papierfabrik zu Haynau 


Hochfeine holzfreie 
Tütenkanzlei-Papiere 


Spezialität: Vorstehende Papiere 
geprägt, farbig bedruckt, paraffiniert 
und ceresiniert, auch geprägt u. be- 
druckt und paraffiniert u. bedruckt 


ie Eng, as En en ne m re _ 


ee u - 


F Ber Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen, Anonyme Anfragen lebe inberücksichtigt 
~ erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur wenn A | ale Namen gestattet, 


Irrtümlich bezahlte Versicherfiggsgebühr 
J 13445. Frage: Nachdem ich mit d "Versicherungsgesellschaft 
Tühre 
d 


eine Unfallversicherung auf. 10.. Jäbré-ábgeschlossen hatte, und 

se abgelaufen war, ohne da8 ich èth R Pnfall erlitt, wollte ich mich 
n&ht weiter versichern. Aut Ou&ler des , Versicherungsagenten 

loß ich aber nochmal auf 5- Jal te:ab mit Rückzahlungs-Rück- 
gewähr und der Bedingung, daß:nach Ablauf dieser 5 Jahre keine 
Verlängerung stattfindet. Dies ist auch ‚auf der Police vermerkt. 
Im Juli 1910 war die zweite Versicherung abgeläüfen. T rotzdem 
erhob die X den Betrag weiter, er wurde auch von meiner Frau 
in Unkenntnis bezahlt, es ist auch möglich, daß ich selbst mal be- 
zahlt habe. Da ich in einer Menge Versicherungen bin, dachte ich 


zahlung des Geldes stellte, erhielt ich keine Antwort. Statt dessen 
wär vorige Tage der Agent da und legte mir die Quittung Oktober- 
Dezember 1914 vor, ich lehnte die Zahlung ab. Kann ich mit Erfolg 
klagen und wo? In Berlin oder hier? Es handelt sich um rund 
400 M., die ich in Unkenntnis, daß die Police abgelaufen war, zahlte. 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Die Frage. 


ist zu bejahen. Nach $ 814 BGB kann das zum Zwecke der 
Erfüllung einer Verbindlichkeit Geleistete wegen ungerecht- 
fertigter Bereicherung des Empfängers auf Grund des Nach- 
weises zurückgefordert werden, daß- die Verbindlichkeit in 
Wahrheit nicht bestanden hat (RG Bd. 60 S. 420 und in Jur. 
Wochenschr. 1906 S. 351 Nr. 10). Diesen Nachweis wird Frage- 
steller vorliegend dadurch zu führen in der Lage sein, daß der 
zweite Versicherungsvertrag unter der ausdrücklichen — auf 
der Police vermerkten — Bedingung geschlossen worden ist, 
daß nach Ablauf desselben eine Verlängerung nicht stattfindet. 
Auch eine wiederholte Zahlung der nicht geschuldeten Ver. 
sicherungsprämie steht dem Anspruch auf Rückforderung nicht 
entgegen, es sei denn, daß die Gegenseite den Nachweis zu führen 
vermag, Fragesteller habe bei Leistung der Zahlung gewußt, 
daß er zur Zahlung nicht verpflichtet gewesen sei. Die Führung 
dieses Beweises steht im vorliegenden Falle nicht zu erwarten. 
Die Klage ist bei dem für die Gesellschaft zuständigen Amts- 
gericht Berlin-Mitte zu erheben, falls nicht ein anderer Gerichts- 
stand ausdrücklich vereinbart ist. ; 


Kreppapier 

13446. Frage: Mitfolgend überreiche ich Ihnen zwei Muster 
von Packstoff. Sind die beiden Sorten nach ein und demselben Ver- 
fahren gearbeitet worden ? Ich möchte mich nicht durch den Ver- 
kauf diesere«Papiere mit den Gesetzen in Widerstreit bringen. 

Antwort: Das eine Papier ist anscheinend nach dem 
Kreppen flachgepreßt und geprägt worden, auch scheint es mit 
einem Härtemittel getränkt zu sein; das andere Papier weist 
gewöhnliche Kreppung auf ohne nachträgliches Pressen, Prägen 
und Härten. Fragesteller kommt mit dem Gesetz nicht in Wider- 
streit, wenn er die ihm gelieferten Papiere verwendet oder weiter 
verkauft. Verantwortlich für die Lieferbarkeit einer Ware ist 
in erster Reihe der Hersteller. 


Haftung für das Angebot 


13447. Frage: Unterm 7. Dezember erbat ich von einer Fabrik 
für eine größere Menge Papier telegraphisch den Preis. Sie tele- 
graphierte aber nicht sondern bot mir schriftlich, allerdings frei- 
bleibend, an. Dieser Brief traf am 9. Dezember hier ein, und am glei- 
chen Tage gab ich. das Angebot an meinen Kunden weiter. Er be- 
stellte darauf am 13. Dezember telegraphisch. Am gleichen Tage 
überschrieb ich den Auftrag ebenfalls telegraphisch meiner Fabrik 
mit dem Anfügen, mir die Bestätigung ebenfalls telegraphisch zu 
geben. Dies geschah wiederum nicht, und am 16. erhalte ich von der 
Firma einen vom 14. datierten Brief, in welchem sie mir mitteilt, 
daß sie den Auftrag nicht annehmen könne. Allerdings lautete das 
Angebot, wie schon oben erwähnt, freibleibend, aber es ist doch nie- 
mandem möglich, sich rascher, als ich es getan habe, zu entschließen. 
Kann ich mich in irgendwelcher Weise an die Fabrik halten ? 

Antwort: Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch haftet der 
Anfragende für einen Antrag, den cr einem Abwesenden stellt, 
nur unter der Bedingung, daß der Antrag umgehend angenommen 
wird. Fragesteller nahm aber den Antrag nicht umgehend an, 
sondern gab ihn einem Kunden weiter und nahm ihn erst zwei 
Taze später an. Infolgedessen war der Antragsteller nicht mehr 


an seinen Antrag gebunden. 


j hriftleiter, Siegmund Ferenczi, Friedenau. ) 
an a Druck a AW. Hayn’s Erben, Berlin 


26: | = PAPIER-ZEELTUNG“ u 
j Pi er E RE "Briefkasten ~ I iia i Paraya aw DPH. Duh d a a nn Zeigtettieterig:. ÀF 


3 13448. Einer. mgiuer : Zelstofflisferer berechnete mir 
‚einen, Posten. Zellstoff. am..29.. ‚Juli. und -schrieb die.. Ware würde 
jin 8— 10 Tagen: hier eintreffen: Dann "hörte ich Jängere Zeit nichts. 


bt F hätte: die.-Ware. längst vor. Ankunft 
jin Rotterdam bezahlen müssen und verlangt Vorauszahlung. Kohließ. 


Ian macht ef‘ die Kriegsklausel geltend und behauptet, er sch iios. 


Lieferer kurz nachher einen Posten genau derselben Ware zu 19 M. 


, die wenige Tage nach 
y , bevor der von einer schwedischen 
Firma zu unterzeichnende Vertrag zurück war. l 

‚ Antwort: Die gestellten F ragen lassen sich auf Grund 


Angaben nicht. genau beantworten; man müßte 


angenommen. Postpakete sind auch dorthin nich 
Warensendungen mi | g 
der deutschen Verwaltung in Brüssel. Wann der Handelsverkehr 
mit Belgien größeren Umfang annehmen kann, hängt von dem 
Gang der Ereignisse auf dem westlichen Kriegsschauplatze ab. 


Alepaper u. Farkhäner 


Rein deutsche 
Erzeugnisse 


der (83101 


Deutschen Bürobedarfs- 
Gesellschaft, Goslar a. H. 


Fabriken für Bürobedarf 


Post- u. Postscheckformulart 
nach amtlicher Vorschrift. 
Muster gratis und franko 


R. A. Bartsch, Fetthüllen-Fabrik, | Josef Grütter, Hannover. 
Hameln a, W. 
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WALZEN AUS COQUILLEN-HARTGUSS 


ZUR PAPIERFABRIKATION 


August Neustätter 


Papierwarenfabrik :: München SW 2 


Fernspr. 50260 — Telegramm-Adr.: August Neustätter 


KÖNIGSBRONNER 
HARTGUSS- 
WALZEN 


FÜR PAPIERMASCHINEN UND KALANDER 


Ohne Konkurrenz |! 
' Locher „Beilrico“' 


DRGM Nr. A o  Trade-Mark 
Stärkster, ganz vollkommen konstruierter 
Briefordner-Locher [56537 
Geionkzugstangen. Wunderbar grosse Leistung 
Ohne rennenswerte Anstrengung 
50 Briefe Iocbend 


SORGFÄLTIGSTE INSTANDSETZUNG 


Weitgehendste Garantie GEBRAUCHTER WALZEN 


für grösste Leistung und tadellose Arbeit 


in allen Grössen 


Hnt-, Weisswaren- n. dergleich. Bentel " us ranen 


liefert billigst in bester Ausführung 76028 


| E. Wagenmann, ), Papierwarenfabrik, Haynan i Sch, 


renzel Radebeul-Dresden | 
nee T eigene praktische Erfahrung. 


Die neuesten Maschinen fär Bunt-, Chromo-, Karton-, Paus-, Lichtpaus-, Paraffin-, photogr. Papiere, bunte 
Seldenipapiere, Spielkarten, Wachs- u. Ledertuch. Bronzier-, Lackier-, Gummier-Maschinen, Farbbändermaschinen 


WE" Tcerpapier-Maschinen Wachspapier-Maschinen “®? 


Elegante Ausstattung 
auf Eicheubiock mit Sammelk asten 


EP Bellers Registrator Co. 


Berlin SO, Holdheimsl.of 


" Maschinenfabrik Wilh, 


BAPIER-ZEITUNG 


Geselshalt I to Schmid Patet-Herkuesstite...Drasle-A, 


Leistungsfähigste Schleifsteine für die Holzstoff-Fabrikation, sowohl für Kleinbetriebe, 
als auch für Grosskraftanlagen. Anerkannt durch die vielen Nachbestellungen erster 
t Firmen. — Gleichmässigkeit in Korn und Härte — Vorzügliche Holzstoffqualität — 
Erhöhte Betriebssicherheit — Grosse Holzstoff-Erzeugung, daher erhöhte Ertragsfähig- 
keit — Ueber 3000 Herkulessteine — Beste Empfehlungen — Weitestgehende Garantien. 
Liefert auch Natursteine zu Originalpreisen [79505 
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Schacht-Holländer 


== D. R. P. Nr. 264859 


und Auslandpatente 
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Leistungsfähigster und rationellster Holländer mit offenem Trog. 
Stoffdichte 8 bis 12%. 
Stoffumlaufgeschwindigkeit 10 bis 20 m p. Minute, je nach Stoffmischung. 
Bis 80% Mehreintrag und Mehrleistung gegenüber anderen Holländern 
gleichen Inhalts. Vorzügliche Mischung. 
Relativ geringer Kraftverbrauch und geringe Manldauer. 
Durch Umbau vorhandener Holländer unter Beibehaltung der Hollärıder-Garnitur 
Leistungserhöhungen bis 75%. 
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Alleiniges Austührungsrecht: 


H. Füllner Maschinenfabrik 


Maschinenbauanstalt | zum Bruderhaus 
WARMBRUNN ìi. Schles. REUTLINGEN i. Württbg. 
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Digitized.b! 


mit und ohne Druck 
Drogen- und Apothekerbeulel 


garantiert pulverdichte Klebung. ‚ 
Peter Sieger: Crefe 
Ruchdrecherel. -Vertreter 


gesucht, 


Zum Versand von Liebesgaben in 
das Feld eignen sich am besten 


PAPPROHRE 


mit festgeklebtem Boden und vet- 
schnürtem Deckel, mit vorschrifts- 
mässigem Aufdruck für die Adresse, 
Probe-Postpakete mit 40 Stück, 
sortiert in 8 Grössen, sind stets 


vorrätig 


$ [82909 
Emil Adolff, Reutlingen 


Mühlsteine 


aus bestem Lausitzer Granit 


liefern 
Holzamer, Rauerg to. 
G..m. DE (7620% 


Bishofswerda, Sa. 


a» Gebr. Weiss O) 
~ Trossingentwätb) 
@ 12Kistenschoner (7) 


fabelhaft. billig ! 


Papiere 


für Kunst- u. Buchdru 


Vorsatz- und Lederpaplere 


für Bucheinbände 
Kopierpapiere 


bereitwilligst 


R. Wagner 
Berlin W 9, Potsdamer Stt. 20a 
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Für Wiederverkäufer! i 


7igarrenbeutel] 


Musterkollektion „Nora f | 3 
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Papier-Zeitun 


— FACHBLATT 
Schluß der Anzeiger Ananne|) FUP Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
onnerstag und Montag abends i š .. 
Bei der Post best and -| Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOF MANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


Anzelgen. Petitzeile3 mm Höhe 
60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
Zweifarbig 60 Pf., Decke bis 1 M. 

6malin Í Jahr 10 v. H. weniger 


el bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
(im Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von d. Geschäftsstelle d. BL unter 
Streifband — Ia- und Ausland — 


vierteljährlich 6 M. 
Einzeloummer 25 Pf. 
Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papler-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten' 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapler-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker | 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Nr. 2 | Berlin, Donnerstag, 7. Januar 1915 40. Jahrg. 


Eu As der frei ein enden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an dh Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 
Telegr.: Paplerzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Vierteljährlicher Rezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den INHALT 
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Monate (im Deutschland tür 1 M. 34 PT.) entgegen. 


Die Papier-Zeitung für unsere Krieger! 
Die im Feld stehenden Fachgenossen ersehnen Nachrichten aus ihrem 
Beruf. Wer seinen Angehörigen oder Mitarbeitern diesen Wunsch erfüllen 
will, bestelle für sie bei seinem Postamt die Papier-Zeitung durch Feldpost- 
Bezug unter Angabe der Feldadresse. Preis samt Umschlaggebühr 2 M. 60 Pf. 
für das Vierteljahr. Der Bezug kann jederzeit beginnen. 
Verlag der Papier-Zeitung 


Hinausschieben der Verjährungsfristen 


Der Bundesrat hat auf Grund des $ 3 des Gesetzes über die Er- 
mächtigung des Bundesrats zu a Maßnahmen usw. 
vom 4. August 1914 (Reichsgesetzbl. S. 327) folgende Verordnung 


erlassen: 
$ 1. 


Die in den $$ 196, 197 des Bürgerlichen Gesetzbuchs bezeichneten 
Ansprüche, die noch nicht verjährt sind, verjähren nicht vor dem 
Schlusse des Jahres 1915. 


Herzlichen Dank 


allen Lesern und Mitarbeitern. die uns 
zum Jahreswechsel mit Glückwünschen 


erfreut haben. 


Schriftleitung und Verlag 
der Papßıer-Zeitung 


$ 2. 
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in 
Kraft. 
Berlin, 22. Dezember 1914. 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers 
Delbrück 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Niederschrift der Verhandlungen in der Hauptversammlung am 
5. Dezember 1914 in Berlin im Haus des Vereins Deutscher 
Ingenieure. 


. Beginn vormittags 101, Uhr 
Anwesende: 


Mitglieder 
Albrecht, G. Tilsit 
Bayer, Dir. Hans Altdamm 
Bierbrauer, Dr. Fährbrücke 


Cellulosefabrik Okriftel, Ph. Offen- 


heimer Okriftel a. M. 


Diamant, Robert Bautzen 
Dresel, Geh. Kommerzienrat Max Dalbke 
Ferenczi, S. Berlin 

Franck, C. Berlin- Karlshorst 
Fıank, Geheimrat Prof. Dr. A. Charlottenburg 
Franz, Kuno Höchst a. M.. 
Frohberg, Arno Grimma 

Fues, Dr. E. Hanau 
Hannoversche Papierfabriken Alfeld a. Leine 
Hartung, Kurt Sebnitz 
Hilgers & Co. Düsseldorf 
Hiller, Richard Buenos-Aires 
Heuser, Prof. Dr. Emil Darmstadt 
Heymann, Dir. Otto Hirschwang 
Hoesch, Otto Pirna 
Hofmann, Gcheimrat Dr. Carl Berlin 
Hofmann, Dr. Hans Berlin 
Johnsen, Bjärne Eberswalde 
Kirchner, Prof. E. Chemnitz 
Krawany, Leopold Bodenbach 
Lehmann, E. Königsberg 


Lenz, Dr. Wilhelm 
Lutz, Alfred 
Müller, Fritz 


Halle-Cröllwitz 
Berlin-Lichterfelde-W. 
Berlin-Lichterfelde-W 


Müller, Dr. Max Finkenwalde 
Naucke, Dir. Paul Odermünde 
Nitzelnadel, Dr. Sacrau 
Osse, R. Eberswalde 
Pelzer, Dr. Jos. Laubenheim 
Pleyer, Dir. Anton Spechthausen -7 
Possanner, Dr. von Cöthen. 
Rinman, Dr. E. L. Stockholm 
Rocholl, Dr. Max Benrath 
Schacht, Willi Weißenfels 
Schwalbe, Prof. Dr. C. G. Eberswalde 
Schwarzburger Papierzellstoff- 

Fabrik Schwarza 


Steinbock, Fritz 


Frankfurt a. O. 
Sudenburger Maschinenfabrik u. à 


| EisengieBerei Sudenburg 

Süreth, Dir. G. Königsberg 

Tugendhat, B. Unterkochen 

Wagner, Dir. Emil Arnstadt 

Wendler, Alex. Charlottenburg 

Wonneberger, Direktor Paul Grimma , 

Zimmermann, Bruno Danzig-Langfuhr 
Gäste 

Carlander, Thos. Stockholm 

Felten, C. Grimma 

Gundersen, E. Drammen 

Haage, M. Walsum 

Kiby, Dr. Wilhelm Berlin-Wilmersdorf 

Kubes, Heinrich Prag 

Landmark, Hans Drammen 

Plohn, M. Halensee 

Stern, Dr. E. Hannover 


Vorsitzender Dr. Max Müller: Sehr geehrte Herren! Ich habe 
die Ehre, die 10. Hauptversammlung des Vereins der Zellstoff- 
und Papierchemiker hiermit zu eröffnen und Sie herzlich will- 
kommen zu heißen. In ernster, schwerer Zeit treten wir in diesem 
Jahre zusammen, und wenn Sie an unsere so überaus zahlreich 
besuchten Versammlungen der letzten Jahre zurückdenken und 
heute große Lücken schen, so werden Ihre Gedanken den Ur- 
sachen nachgehen und unwillkürlich in die Ferne zu unseren im 
Felde stehenden Mitgliedern schweifen. Wir stehen unter dem 
erschütternden Eindruck zwar bisher weniger, aber umso schmerz- 
licherer Verluste, die Familien unserer Vereinsmitglieder und auch 
unser Verein durch den Krieg erlitten hat. Teure junge Fach- 
genossen haben. wie Sie aus unseren Vereinsblättern erfahren 
haben, den Heldentod fürs Vaterland erlitten. Wir werden die 
Heimgegangenen in unsere Ehrentafel eintragen. 


gehören der Unsterblichkeit an. Meine Herren, Sie haben sich 


Ihre Namen- 


zu Ehren der Dahingeschiedenen von Ihren Sitzen erhoben und 
ich danke Ihnen. l l 

Es ist eine wunderbare Erscheinung in dieser Zeit, daß neben 
tiefstem Schmerz helle, jubelnde Freude ihren Platz hat, und 
so werden Sie hocherfreut gewesen sein, daß von unseren Mit- 
gliedern auch Ehrentaten vor dem Feinde vollbracht worden sind, 
die zu ehrenvollen Auszeichnungen geführt haben. Hat doch in 
den jüngsten Tagen eines unserer Mitglieder bereits eine höchste 
Auszeichnung in Empfang nehmen dürfen! Unsere Gedanken 
eilen zu ihnen und allen vor dem Feinde stehenden treuen Vater- 
landsverteidigern mit unseren herzlichen Wünschen für jeden 
Einzelnen. Wir möchten jedem auch aber die Grüße der Haupt- 
Versammlung senden und bitten Sie daher, den Vorstand zu er- 
mächtigen, allen Vereinsmitgliedern, welche zurzeit des Königs 
Rock tragen. einen Gruß von der heutigen Hauptversammlung 
zu übermitteln. Wir haben eine Liste vorbereitet und bitten Sie, 
die Adressen von Mitgliedern und Fachgenossen einzutragen und 
es dem Vorstande zu überlassen, diesen Mitgliedern eine kleine 
Sendung ins Feld zu schicken, die sie an uns erinnert und ihnen 
einen freundlichen Gruß aus der Heimat vermittelt. (Bravo!) 
Auch die in Lazaretten befindlichen Mitglieder bitten wir mit 
einzuzeichnen. Die Liste beschränkt sich nicht auf Mitglieder, 
sondern erstreckt sich auch auf Freunde unseres Vereins. 

Besonders herzlich begrüße ich die allerdings wenigen Freunde 
und Mitglieder, denen es durch Zufall möglich geworden ist. als 
Vaterlandsverteidiger heute in unserer Mitte zu erscheinen. Seien 
Sie uns herzlich willkommen. 

Von Freunden sind die folgenden drahtlichen Begrüßungen 
eingelaufen: 

Bedaure lebhaft, der Hauptversammlung fernbleiben zu 
müssen, wünsche derselben besten Erfolg, sende kollegiale Grüße. 
Spiro. 

Mit bestem Dank für Einladung sendet kollegiale Grüße. 
Verein der norwegischen Papierindustrie. 

Leider verhindert grüße herzlichst alle Kollegen. Dorenfeldt. 

Am Erscheinen leider verhindert herzliche Grüße allen Fach- 
genossen. Heigis. 


Herzliche Grüße der Hauptversammlung sendet leider be- 
hindert. Walther Sembritzki. 

Meine verehrten Herren! Wir haben im vergangenen Jahre 
die große Freude gehabt, einen der Größten unter uns, unseren 
außerordentlich verehrten Herrn Geheimrat Professor Dr. Frank, 
zu unserem Ehrenmitgliede zu ernennen. Er hat im Januar d. J. 
seinen 80. Geburtstag gefeiert, und wenn Sie ihn als Achtzig- 
jährigen heute wieder in unserer Mitte sehen, so erkennen Sie 
schon daran, mit welcher Liebe und fortgesetztem Interesse er 
unsere Bestrebungen vom Bestehen unseres Vereins an bis heute 
verfolgt. Er hat bei seiner großen Inanspruchnahme immer noch 
Zeit gefunden, zu uns zu kommen, und wir sind stolz darauf, sein 
Silberhaupt heute wieder unter uns zu sehen. Ich brauche die Ver- 
dienste unseres Ehrenmitgliedes Geheimrat Frank nicht nochmal 
hervorzuheben, wir haben sie ja erst im vergangenen Jahre einmal 
an uns vorüberziehen lassen. Aber wir möchten Herrn Geheimrat 
Frank bitten, auch ein bleibendes Zeichen unserer Ehrung anzu- 
nehmen und zwar in Form dieses von Meisterhand entworfenen 
Diploms. Wenn es Ihnen, Herr Geheimrat, die Zeit manchmal 
erlaubt, einen Blick in Ihrem Heim auf diese Widmung zu werfen, 
dann denken Sie freundlichst an uns und seien Sie versichert, 
daß wir das, was Sie für die Zellstoff- und Papierindustrie ge- 
leistet haben, nicht vergessen und immer stolz auf Ihre Zuge- 
hörigkeit zum Verein bleiben werden. (Redner überreicht Herrn 
Geheimrat Prof. Dr. Adolf Frank die künstlerisch ausgestattete 
Urkunde seiner Ernennung zum Ehrenmitglied, in blauem Saffian- 
band mit Handvergoldung, entworfen und ausgeführt von Paul 
Kersten.) 

Geheimrat Frank: 


Herr Vorsitzender! Meine Herren! 
Ich danke Ihnen herzlich fi 


f ir diesen erneuten Beweis Ihrer Freund- 
schaft. Es hätte desselben nicht bedurft, um den innigen Zu- 
sammenhang, der zwischen mir und dem Verein seit seiner 
Gründung besteht, festzuhalten, aber für meine Söhne, die ja 
auch schon mit und für die Industrie tätig sind, wird dieses 
Blatt -ein wertvolles Erbteil bleiben. Wenn Herr Dr. Müller 
anerkannt hat, daß ich nach Möglichkeit weiter arbeite, so halte 
ich mich dabei an den altpreußischen Grundsatz von der „ver- 
dammten Pflicht und Schuldigkeit”. (Bravo!) Es ist tatsächlich 
nicht bloß ein allgemeines Interesse an der Sache, sondern, 
wie sich im Laufe der Verhandlungen noch ergeben wird, auch 
der W unsech, daß, wie es mir ein gutes Glück auf anderen (re- 
bieten beschieden hat, es mir gelingen möge, auch hier einen 
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so doch tüchtig mitgearbeitet haben an der Behebung von lande entfalten, wenn wir auch immer noch ein internationaler 
Verein sind. Werfen wir einen Blick auf die Zusammensetzung 
des Vereins, so ergibt sich, daß von den 491 Mitgliedern, die der 


Schwierigkeiten und Sorgen. die eben von dem Kampf nicht 
Ich hoffe, daß ich insbesondere in der Lage 


zu trennen sind. 
sein werde, noch weiter mitzuarbeiten an der Besserung mancher 
Notstände, die der Krieg, selbst bei günstigem Verlauf, wie 
wir uns dessen bisher Gott sei Dank haben erfreuen können, 
mit sich bringt. Bis zum guten Ende! (Bravo! Klatschen) 
Wir treten nunmehr in die 


Vorsitzender: Meine Herren! 
Tagesordnung ein, und auf Wunsch vieler Mitglieder, deren Zeit 


es nur erlaubt, zu den Vorträgen zu erscheinen, schlage ich vor, 
daß wir unsere geschäftliche Sitzung nach Möglichkeit beschleu- 
nigen, damit wir für die wissenschaftlichen Angelegenheiten um- 
somehr Zeit gewinnen. Der I. Punkt der Tagesordnung betrifft: 


Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Geschäftsjahr 


Geschäftsführer Prof. Dr. Schwalbe : 

Auch das Jahr 1913/14 ist wie das Vorjahr bis zum Kriegs- 
ausbruch in einer ruhigen stätigen Entwicklung gewesen. Neuerungen 
an den bewährten Einrichtungen des Vereins hinsichtlich seiner 
wissenschaftlich technischen Tätigkeit wurden nicht vorgenommen, 
da die in Anlehnung an das Vorgehen des österreichisch-ungarischen 
Zweigvereins in Aussicht genommenen Fachkurse infolge des Kriegs- 
zustandes haben unterbleiben müssen. 

Von den Einrichtungen zur Verbreitung der Kenntnis wissen- 
schaftlich-technischer Fortschritte scien zunächst die Schriften des 
Vereins genannt, die zwar nicht während des Berichtsjahres Ver- 
mehrung erfahren haben, deren Bereicherung um eine weitere 
Nummer, es ist Nr. 8, heute in der Fachausschußsitzung beschlossen 
und Ihnen zur Genehmigung empfohlen wird. Es ist die Schrift 
von Dr. R. Sieber über ‚das Harz der Nadelhölzer und Entharzung 
von Sulfitzellstoffen‘‘ eine von der Technischen Hochschule in 
Charlottenburg angenommene Doktor-Dissertation. 

Ueber das Referat-Unternehmen des Vereins ist zu berichten, 
daß Jahrgang 1913 samt Register nunmehr in der Heftausgabe 
erschienen ist, und Jahrgang 1914 sich im Abdruck in den Vereins- 
zeitschriften befindet. Die einzige noch bestehende Lücke in der 
bis zum Jahre 1909 zurückreichenden Reihe dieser Literaturauszüge 
ist der Jahrgang 1912, der, wie schon im Vorjahre angekündigt 
worden ist, den Mitgliedern in der Heftausgabe nachgeliefert wird. 

Die Inanspruchnahme des Fachausschusses durch Anfragen 
würde sich ohne den Kriegsausbruch auf der Höhe des Vorjahres 
gehalten haben. Die Mehrzahl der Fragen bezog sich auf Sulfit- 
zellstoff-Fabrikation. Fragen nach Kalkstein, gebranntem Kalk 
für die Laugenbereitungen, nach Schwefelöfen, über Ablauge, über 
Unterscheidung von Sulfitzellstoff, Eignung von Zellstoff für 
Viskose, sind hierher gehörig. Zahlreiche Fragen beziehen sich wie 
stets auf Literaturnachweise. 

An Experimentalarbeiten hat der Verein im FHerichtsjahre 
die schon im vorigen Jahre begonnene Arbeit über Harzleim fort- 
führen lassen. Der Kriögsbeginn hat eine Fertigstellung der Arbeit 
bisher unmöglich gemacht. 

Neue Preisarbeiten sind im Verein im Laufe des Zeitraumes 
1913/14 nicht eingeliefert worden. Eine im Vorjahre prämiierte 
Arbeit über Sulfitlaugenbereitung und deren Betriebskontrolle 
des Herrn Dr. Remmler ist nach erfolgter Umarbeitung aufs neue 
eingeliefert worden und wird demnächst im Druck erscheinen. 

Die sämtlichen vom Verein gestellten Preisarbeiten und Auf- 
gaben, also auch diejenigen, für die ein Preis nicht angesetzt ist, 
sind in cinem Sonderheft gedruckt zusammengestellt worden. Das 
Heft wird allen, die es wünschen, zugesandt. 

Vorträge sind wie im Vorjahre, abgesehen von der Haupt- 
versammlung selbst, nur auf der sogenannten Sommerversammlung, 
dort nämlich in Leipzig in der stattlichen Zahl von drei gehalten worden. 

Der Vorstand entsandte als Vertreter Herrn Dr. Max Müller 


zur diesjährigen Tagung des Vereins Deutscher Chemiker in Bonn. 


Als Vertreter des Vereins nahm der Geschäftsführer auf Einladung 


des Vereins schwedischer Ingenieure an dessen Tagung in Malmö teil. 
Die Geschäfte des Vereins konnten in 3 Vorstandssitzungen, 


die in Berlin, Leipzig und Dresden abgehalten wurden, erledigt werden. 

Schriftführer S. Ferenczi: Meine Herren! Ich habe Ihnen 
als Schriftführer hauptsächlich über die Mitgliederbewegung zu 
berichten. Wir pflegten sonst alle Jahre über einen Zuwachs von 
40—50 Mitgliedern zu berichten. Auch das gegenwärtige Jahr 
hätte uns einen solchen Zuwachs gebracht, wenn der Krieg nicht 
dazwischen gekommen wäre. Aber die stattgehabte Zunahme 
um 35 Mitglieder darf immerhin als erfreulich bezeichnet werden. 
Die Werbetätigkeit hat seit August infolge der zeitweilig mangel- 
haften Postbeförderung und der Abgeschlossenheit mancher 
Länder von Deutschland gestockt. Wir wollen auch unter den 
gegenwärtigen Umständen keine größere Werbetätigkeit im Aus- 


Verein zurzeit zählt, 304 Deutsche und 187 Ausländer sind, und 
wenn wir auch die Oesterreicher und Ungarn heute nicht mehr in 
dem Sinne zu den Ausländern zählen dürfen, wie es vielleicht 
früher der Fall war, da sie uns eng angeschlossen sind, so stellt 


sich heraus, daß 369 Mitglieder in Deutschland und Oesterreich- 
Wenn wir nun die Aus- 


Ungarn wohnen und 122 im Auslande. 
länder wieder scheiden in solche, die in diesem großen Kampfe 


neutral geblieben sind und in solche, die uns feindlich gegen- 
überstehen, so zeigt sich, daß die Zahl der Mitglieder in den uns 
feindlichen Ländern verhältnismäßig recht gering ist. Trotzdem 
meine ich, daß der Zeitpunkt nicht geeignet ist, die Frage der 
Nationalität heute zu erörtern. Wir wollen uns freuen, daß unser 
Verein einen Mittelpunkt bildet, von wo aus in späterer, fried- 
licher Zeit eine Annäherung der Völker durch persönliche Bekannt- 
schaft und Hochschätzung leichter angebahnt werden kann. 
(Sehr richtig!) Deshalb meine ich, sollten wir inbezug auf die 
Zugehörigkeit zu unserem Verein heute keinerlei Beschlüsse 
fassen, sondern das der Zukunft überlassen. 

Am 5. Dezember 1914 zählen wir 304 deutsche Mitglieder und 
187 ausländische Mitglieder (im Vorjahr 276 deutsche und 180 aus- 


ländische Mitglieder). 
Deutschland. 
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Was nun die Leistungen des Vereins, abgesehen von dem, 
was Herr Prof. Dr. Schwalbe schon eben ausgeführt hat, betrifft, 


ich meine solche Leistungen, die mehr den Bericht des Schrift- 


führers angehen, so kann ich berichten, daB das von unserem Verein 
mit einem Preise ausgezeichnete Werk des Herrn Prof. Heuser an 
die Mitglieder gelangt ist, und daß wahrscheinlich im Laufe des 
Jahres 1915 zwei weitere Arbeiten an unsere Mitglieder als Lei- 


stungen des Vereins gelangen werden. sobald die Zeiten wieder 
Diese Arbeiten sind teils bereits mit einem Preise 


friedlich sind. 
ausgezeichnet, teils sind sie von unserem Vorstande als würdig 
Ich 


befunden worden, als Schrift des Vereins zu erscheinen. 
glaube, daß der Verein durch solche Gaben und durch die Lie- 
ferung einer Vereinszeitschrift reichlich die Kosten deckt, die den 
einzelnen Mitgliedern durch  Entrichtung ihrer Beiträge ent- 
stehen, und abgesehen davon ist es doch auch ein ideales Ziel, 
welches uns alle verbindet. Deshalb richte ich an Sie die Bitte, 
in der weiteren Werbung von neuen Mitgliedern nicht zu erlahmen, 
damit unser Verein weiter zunimmt und gedeiht. (Bravo!) 
Vorsitzender: Wird hierzu das Wort gewünscht ? Das ist 
nicht der Fall. Es hat sich heute Herr Diplomingenieur Rudolf 
Bierbrauer in Schwarza als neues Mitglied angemeldet. Weitere 


Herren werden gebeten, sich hier einzutragen. 
, Fortsetzung de; Berichts folgt. 


Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen 


Nr. 129 der im Reichsamt des Innern zusammengestellten 
„Nachrichten für Handel, Industrie und Landwirtschaft‘, Jg. 1914, 
bringt u. a. Erlässe über folgendes: | 
Deutsches Reich. Ausnahmen vom Zahlungsverbof gegen Frank- 

reich und Rußland (betreffend Gebühren für Patente und 

Warenzeichen). . 
Deutsches Reicn. Fristen des Wechsel- und Scheckrechts für Elsaß- 


Lothringen, Ostpreußen usw. l 
Schutz gegen ausländische Gläubiger. 
r und Lumpenhalb- 


Schweiz. . 
Ausfuhrverbot auf Lumpen, Altpapie 


Schweiz. 
stoff, Hlarze. 


Türkei. Ausfuhrverbote. 


Be nn 
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Beschränkung des Zahlungsverbots gegen 
England, Frankreich und Rußland 


Auf Grund des $ 7 Abs. I der Verordnung, betreffend Zahlungs- 
verbot gegen England, vom 30. September 1914 (Reichsgesetzbl. 
S. 421) und des Artikels I der Bekanntmachungen, betreffend Zah- 
lungsverbot gegen Frankreich und gegen Rußland, vom 20. Oktober 
und vom 19. November 1914 (Reichsgesetzbl. S. 443 und 479) wird 
folgendes bestimmt: 

Die gegen England, Frankreich und Rußland erlassenen Zah- 
lungsverbote ($ I der Verordnung vom 30. September 1914, Reichs- 
gesetzblatt S. 421; Artikel I der Bekanntmachungen vom 20. Ok- 
tober und vom 19. November 1914, Reichsgesetzbl. S. 443 und 479, 
in Verbindung mit $ 1 der genannten Verordnung) gelten nicht für 
Zahlungen aus einem Schuldverhältnisse gegenüber einem im feind- 
lichen Ausland ansässigen Unternehmen, sofern die Zahlung an 
einen Deutschen erfolgt, der Inhaber oder Teilhaber des Unternehmens. 


ist und anläßlich des Krieges das feindliche Ausland verlassen hat. 


Berlin, 20. Dezember 1914. 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers 
Delbrick 


Wandlungen in der Schiffahrt nach New York 


Der Verkehr nach New York über Rotterdam und über Kopen- 
hagen hat leider nur teilweise das gehalten, was man von diesen 
Reisewegen erwartet hat: Für den großen Güterandrang, der nach 
diesen Verschiffungshäfen eingesetzt hat, waren die Hafenanlagen 
nicht genügend gerüstet. Außerdem haben die Schwierigkeiten, 
welche die Engländer der neutralen Schiffahrt in den Weg legten, 
Stauungen und Stockungen in diesen Häfen hervorgerufen, die 
für die starken Verzögerungen und Unregelmäßigkeiten bei den 
Verladungen verantwortlich sind. 

. Da Rotterdam den lebhaftesten Schiffsverkehr nach New York 
aufzuweisen hat — drei bis vier Dampfer in der Woche — so 
trachteten die deutschen Verlader Hilfsmittel ausfindig zu machen, 
die ihnen rasche Verschiffung über Holland ermöglichen. So leitet 
man, da die Schuppen, Gleise und Zufahrstraßen in Rotterdam 
übermäßig in Anspruch genommen sind, die Güter über Amsterdam, 
von wo sie durch Leichterschiffe der Seercedereien abgeholt und 
auf der Sceseite an Bord’ des Rotterdamer Dampfers gebracht 
werden. Auf diese Weise ist es möglich, die größere Ruhe im 
Amsterdamer Hafen auszunützen und der Rotterdamer Reederei 
einen Dienst zu erweisen, der auch dem deutschen Ausfuhrhandel 
zugute kommt. Auch die Frage der Kriegsversicherung ist bei 
Benützung dieser Verschiffungsart gelöst, da die deutschen Ver- 
sicherer von Amsterdam ab die gleichen Sätze berechnen wie von 
Rotterdam ab, nämlich für Kriegs- und Seeversicherung 2 v. H. 

Jetzt wird die Abfahrt von Dampfern unter amerikanischer 
Flagge von Bremen nach New York angekündigt. Die Schiffe 
sollen alle zehn Tage verkehren. Im Januar finden die ersten Ab- 
fertigungen statt. Die Seefrachten sollen in der gleichen Höhe be- 
rechnet werden wie in Kopenhagen und Rotterdam. Wie uns mit- 
geteilt wird, hat es den Anschein, daß es sich hier nicht um eine 
ständige Linie handelt, sondern daß Dampfer, die nach Amerika 
zurückgehen wollen, in Deutschland Ladung zu nehmen versuchen. 
Auch ist die Frage der Kriegsversicherung noch keineswegs gelöst, 
und solange das nicht der Fall ist, ist an die Benützung der Bremer 
Dampfer nicht zu denken. Große Vorsicht ist am Platze, wenn 
auch durch die weit geringeren Vorspesen von deutschen Stationen 
nach Bremen die Benützung dieser Linie vorteilhafter wäre als die 
Verschiffung über ausländische neutrale Häfen. E. 


Wertbriefe nach Elsaß-Lothringen und den sonst in der bei 
den Postanstalten aushängenden Bekanntmachung Nr. 1 be- 
zeichneten deutschen Grenzgebieten werden von jetzt ab bei allen 
Postämtern (nicht auch Postagenturen) zur Postbeförderung an- 
genommen. Sie sind bei den Postämtern offen vorzulegen und dort 
nach Prüfung des Inhalts durch den Beamten in dessen Gegen- 
wart von dem Absender zu verschließen. 


Papierstoffmarkt 


Kristiania, 2. Januar 1915 
Der Holzschliffmarkt ist noch sehr ruhig, aber eine Kleinigkeit 
fester, als Preis gilt 32 Kronen rein netto fob. 
Der Zellstoffmarkt ist unverändert, d. h. leblos, aber recht 
fest. In einigen Kreisen rechnet man auf Besserung in naher Zu- 
kunft, da aus Amerika mehr Anfragen eintreffen. 


London, 18. Dezember 1914 
Holzzellstoff. Die Preise sind niedriger geworder, und die 
Käufer sind nicht geneigt, Abschlüsse über die erste Hälfte des 
Jahres hinaus zu machen, weil die Aussichten noch unsicher sind. 
Holzschliff. Gelegentliche kleine Posten werden gekauft, aber 
große Geschäfte nicht gemacht. Die Händler scheinen zu meinen, 
daß der Vorrat der Papierfabriken zurzeit reichlich ist, und kümmern 
sich deshalb nicht viel um die künftige Entwicklung des Marktes. 


Weiß Einschlagpapier 


1379. Schiedspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 


Bei der Papierfabrik X habe ich weiß Einschlagpapier, wie 
früher gehabt, also wie mitfolgendes Muster B bestellt, und mit 
Rechnung vom 21. Oktober Papier in Ausfall laut beiliegenden 
Mustern A erhalten. Bei diesem Papier kommt außer schöner weißer 
Färbung hauptsächlich große Festigkeit in Betracht, da das Papier 
zum Einschlagen schwerer Stücke Stoff verwandt wird. Das letzt 
erhaltene Papier, laut Muster A, steht aber in Festigkeit dem 
früher von der Firma gelieferten so bedeutend nach, daß es für den 
gedachten Zweck ungenügend ist. Wenn es auch verwandt wird, 
so ist doch der Kunde genötigt, die Stücke, da sie erst auf Lager gelegt 
und auch häufig umgelagert werden, bei Versand nochmals umzu- 
packen, da das Papier dies nicht aushält, vielmehr zerreißt. Da- 
durch entsteht meinem Kunden wesentlicher Verlust. 


Die Papierfabrik gibt zu, daß das Papier in der Festigkeit ab- 
weicht, bemerkt aber, daß sie Schwierigkeiten infolge der jetzigen 
Verhältnisse gehabt hätte. Es ist aber doch selbstverständlich, 
daß weder mein Kunde noch ich darunter leiden darf. Ich habe, 
obgleich der Unterschied mehr als 5 v. H. beträgt, vorläufig nur 
5v. H. bei der Zahlung gekürzt, damit mir nicht durch Nichtzahlung 
des Rechnungsbetrages der Barskonto verloren ging. Die Papier- 
fabrik hält, im Gegenteil zu mir, die Abweichung in der Festigkeit 
für sehr gering. Ich habe daher vorgeschlagen, das Urteil der Papier- 
Zeitung anzurufen und als maßgebend zu betrachten, und bitte Sie, 
beide Proben auf Festigkeit zu prüfen und Ihr Urteil zu fällen. Es 
kommt bei diesem Papier besonders auf Festigkeit an, was ich auch 
bei meiner Bestellung ausdrücklich bemerkte. Y, Großhandlung 


* * ® 


Mit der Firma Y sind wir in Meinungsverschiedenheiten einer 
Lieferung holzfrei weiß Einschlag wegen geraten und bitten um 
Ihren Schiedspruch. 


Die Firma hatte bei uns die letzte Sendung holzfrei weiß Ein- 
schlag bestellt und in ihrer Bestellung vorgeschrieben, daß die Liefe- 
rung in Qualität und Färbung wie am 3. April 1914 erfolgen solle. 
Ein Muster dieser Lieferung fügen wir unter Nr. 14030 bei. Vom 
letzten Ausfall behändigen wir Ihnen unter Nr. 4815 ein Muster. 
Die Firma hatte nach Lieferung den Ausfall bemängelt und hervor- 
gehoben, daß die Anfertigung bei weitem nicht die Festigkeit auf- 
weist wie die vorhergehende Lieferung. Wir haben darauf erwidert, 
daß wohl eine winzig kleine Abweichung besteht, diese aber derart 
klein sei, daß sie unmöglich die Verwendbarkeit der Lieferung be- 
einträchtigen könne. Die Firma erklärt uns darauf, daß ihr Ab- 
nehmer bereit sei, die Sendung zu übernehmen, aber gezwungen 
sei, die Stücke neu einzuschlagen, wenn er sie abliefere, weil infolge 
der geringeren Festigkeit die Pakete aller Wahrscheinlichkeit nach 
schadhaft werden und infolgedessen vor Ablieferung nochmals neu 
eingepackt werden müßten. Wir haben darauf hingewiesen, daß 
in den jetzigen schweren Zeiten eher so geringfügige Abweichungen 
vorkommen können und mit in Kauf genommen werden müssen. 
Es komme ja in Betracht, daß der größte Teil des alten Arbeiter- 
stammes zu den Fahnen einberufen sei und viele neue Leute angelernt 
werden mußten. Wir baten hierauf bei Beurteilung der Angelegen- 
heit Rücksicht zu nehmen, die Firma bleibt aber auf ihrer Ansicht 
bestehen und behauptet, daß die Abweichung über das Zulässige 
hinausginge und sie gezwungen wäre, uns auf die Sendung 5 V- 
zu kürzen. 

Wir haben uns schließlich geeinigt, die Angelegenheit Ihrer 
Entscheidung zu überlassen. Unserer Ansicht nach besteht emn 
Unterschied, der zu irgend einer Reklamation berechtigt, überhaup 
nicht. So geringe Schwankungen werden auch in normalen Zeiten 
immer einmal zu beobachten sein, weil die Rohstoffe niemals genau 
gleichmäßig ausfallen. 

Wir erklären uns bereit, uns Ihrem Schiedspruch zu untef- . 
werfen. X, Papierfabrik 


Wir prüften durch Knitterung von Hand Vorlage und 
Lieferung auf Festigkeit und konnten weder bei den vom Käufer 
noch bei den vom Verkäufer vorgelegten Mustern einen Festig- 
keitsunterschied zwischen Vorlage und Lieferung finden. Wenn 
die Papierfabrik einen ganz kleinen Unterschied in dieser Hin- 
sicht zugibt, so dürfte sich ein solcher bei Prüfung der Papiria 
auf genauen Festigkeitsprüfern ergeben haben. Daraus, " 
bei wiederholter Prüfung von Hand kein Unterschied auffindbar 
ist, kann man schließen, daß sich bei Verwendung des Papiers 
zum Einpacken von Stoffen kein Unterschied in der Brauchbar” 
keit zwischen Vorlage und Lieferung ergeben wird. nn 5 
scheint die Befürchtung der Großhandlung nach dieser Rich R 
unbegründet. Infolge dieses Ergebnisses entscheiden WII; ae 
zur kinräumung des geforderten Nachlasses von 5 v. H. sel Sn 
der Papierfabrik kein Grund vorliegt, daß vielmehr die Sn 
handlung das Papier zum vereinbarten Preise übernehmen MUB. 
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EDUARD DRESSLER y 
Glaswaarenfabrik _ Buntpapiere 


BERLIN sw.Ritterstr. 71 
SPECIALITAT: | 
Tintefssser Anfeuchter Briefleger in allen Sorten fertigt und hält 
vorrätig die 1857 gegründete 


Notiztafeln Federschalen Copirnäpfe 
| Bani- und Luxuspapierfabrik Goldbach 
Goldbach bei Bischofswerda i. Sa. 


Ansichtsartikel 
I. i. 5 A ; l i : 
J Musterbuch frei. frei. Referenz. erb Von allen Sorten in Glanz-, Glacé-, Marmor-, Cambric-, Leder-, Phantasie-, 
Koffer- und anderen Buntpapieren werden gern Muster gesandt. 


: Robaff-Maurhen : ——— Hückseitig gummierte Papiere ———— 
Quittungs - Marken Schmale Röllchen von 10 mm ab aufwärts 
: Wiege-Harten :: ||| Spezialität: Cambricpapiere 


für Wiederverkäufer Done U PR POPE NA PE EAT A. N G 32. führt 
nsere Zweigniederlassung in Dresden-A. eue Gasse 32, 
L. P eter $ Nachfi., Lübeck ausserdem sämtliche Buchbindereibedarfsartikel 
[76240 
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Sparschäler 


sind unsere 


ican J Stäfa 
Eisengiesserei u. Maschinenfabrik 
Aktien-Gesellschaft Bautzen i. Sa. 44 


Beste Referenzen 
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| EM) 
Schnellst kopierendes 


Negativ- 
Lichtpaus 


das Beste für rotierende 
Apparate 
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Lichtpauspapier-Fabrik 
Pulsnitz (Sachsen) 
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Rollenpapierfabrik 
Leipzig, Stuttgart, 


Thomas Josef Heimbac 


Spezialitäten; Hocht., absol. nicht 


Alle Sorten Filztücher | 


tär Papier-, Zellulose-, Holzstoff-, Strohstoffabriken usw. 


vs SeHachspiel im Feldpostbrief 


auch als Damebrett und Mühle verwendbar, Ladenpreis 


einschl. Umschlag mit Adressvordruck 20 Pf. 
Grossisten hohen Rabatt (84313 


Wilh. Fiek, runttaa, Augsburg 


l Abonsser Klärkasten | 


M 
(Stoff -Wiedergewinner) 


System Mann 
Deutsches Reichs-Patent 
Patente in den meisten Kulturstaaten angemeldet 
für Papier-, Pappen-, Zellstoff-, Holz- 
stoff - Fabriken, Aufbereitungs- An- 
lagen, Färbereien, Brauereien, che- 
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Einfache offene Bauart, nur sicht- 
bare Flächen. — Hlares Abwasser 


Rückgewinnung aller im Abwasser enthaltenen 
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50 Jahre Max Krause 

Unsere Tage sind mit kriegerischem Ruhm gefüllt: Die 
Zeitungen, die die Öeffentlichkeit ausmachen, haben nur wenig 
Raum. für Namen, die nicht mit dem kriegerischen Wirken unserer 
Zeit verknüpft sind. Das entspricht dem allgemeinen Gefühl, welches 
nur auf die Frage: wie können wir gegen die Anfeindungen unserer 
Widersacher erfolgreich bestehen, und auf deren Lösung eingestellt ist. 

Dieses Voranstellen der wichtigsten Frage hat auch die Papier- 
ausstattungsfabrik Max Krause in Berlin veranlaßt, einem Ge- 
denktage nur ein bescheidenes Erinnern im cigenen Kreise zu 
widmen, der wichtig genug wäre, um darüber hinaus Beachtung 


zu finden. | 

Am 24. Dezember 1914 mittags nach Arbeitsschluß fanden 
sich alle Angestellten der Firma in einem mit Tannen geschmückten 
Nachdem vom Max Krause’schen Männer- 


Fabriksaal zusammen. 
chor ein Psalm vorgetragen war, sprach ein junges Mädchen den 
Darauf ergriff 


Prolog, den eine Dame der Firma verfaßt hatte. 

der Leiter der Firma, Herr Max Krause, das Wort, der in warmen 
Worten seines verstorbenen Vaters als des Begründers der Firma 
gedachte, und dann kurz ein Bild der Entwicklung der Firma von 
ihrem ersten Tage bis zu ihrem heutigen Stande gab. Er gab dann 
bekannt, daß die Firma als ‚„Kriegsjubiläumsstiftung 1915‘ 20 000 


Mark der bestehenden Pensionskasse zugunsten der im Felde 
Nech dieser Rede dankte ein 


stehenden Angestellten überweise. 
zurzeit verwundet in Berlin weilender zu den Fahnen cinberufener 


Arbeiter: des Hauses im Namen aller im Hceresdienst stdıienden 
Mitarbeiter für die reiche Fürsorge der Firma und für die jedem 
gesandten Liebesgaben. Mit dem Gesange des Liedes „lobe den 


Herrn“ schloß die Jubiläumsfeier. 
Im Anschluß daran folgte, durch ein Weihnachtslied eingeleitet, 


die Weihna.cl.sfeier für alle Angestellten des Hauses. Pastor Pösche 
hielt dic \\wil:nachtsrede, die der Besonderheit des Raumes und 
der Veranlassung angepaßt war und sich in ihrem Schlußteil an die 
158 anwesenden Kinder der Angestellten richtete. Dann folgte 
in einem Nebenraume dic Bescherung der Kinder dureh Frau 
Kommerzienrat Krause, während jeder Angestellte durch Weih- 
nachtsstollen erfreut wurde, die an der Arbeitsstelle zur Verteilung 


gelangten. 

Die Firma Max Krause, Berlin, ist eine deutsche Firma, nicht 
nur: weil sie in. Deutschland ihren Sitz hat, sondern auch ihrem 
Wesen und ihrer Betätigung nach. Wer den Begründer der Firma, 
der diesen Tag leider nicht mehr erleben sollte, persönlich gekannt 
hat, weiß, daß er alles, was er im Laufe der vielen Jahre erdacht 
und getan hat, aus einem deutschen Kopf und einem deutschen 


Herzen herausschaffte. 
Wenn wir jetzt in unserem Fache das Durchdringen deutscher 
Namen und Ausstattungsarten beobachten, muß mit der Freude 
über diese Wendung auch die hohe Achtung vor solchen Männern 
in uns wach werden, die schon ein Menschenalter lang alles erfüllt 
haben, was so viele andere erst unter dem Druck des selbstbewußt 

gewordenen Volkes lernen mußten. 
Am 1l. Januar 1865 legte der am 16. Oktober 1913 verstorbene 
dem 


Kommerzienrat Max Krause den Grundstein zu 


Königl. 
Seine Mittel waren nicht groß, aber durch 


heutigen Weltbetriebe. 

seinen festen Willen nach vorwärts gelang es ihm nach Ueber- 
windung mancher Schwierigkeiten der ersten Jahre, seine schon 
vor der Begründung betötigten Gedanken nach Schaffung von 
Packungen, die eine bestimmte Menge von Briefbogen und Brief- 
decken enthielten, in Deutschland zur Geltung zu bringen. In 
diesem Gedanken fußt die seither mächtig angewachsene deutsche 
Papierausstattung. Die Firma Max Krause hat in diesem Zweige 
der deutschen Waren-IE:rzeugung immer an erster Stelle gestanden. 
[hr Begründer kannte kcin Rasten in seinem Drange nach vorwärts 
und tat alles, was der Vervollkommnung seiner Erzeugnisse dienen 
konnte. Wie er aber cinerseits keine Kosten hierzu scheute, war 
er anderseits von einer vorbildlichen persönlichen Sparsamkeit, 
die er selbst oft als eine der wichtigsten Hilfen zu seinem gesicherten 


Besitzstande bezeichnete. 
War somit das Schicksal seines Unternehmens auf zwei Tugenden 
gestellt, die ihren Erfolg noch nie verfehlt haben, nämlich auf Fleiß 


und Sparsamkeit, so erlaubte ihm die dadurch gewonnene Sicherheit 
auch bald, über sein eigenes Unternehmen hinaus sein warmes 
Interesse an der Papier verarbeitenden Industrie zu bekunden. 
Er war lange Jahre Vorsitzender, später Ehrenvorsitzender des 
Papierindustrie-Vereins und der Vereinigung für die Zollfragen 
der Papier verarbeitenden Industrie. Diese für das Papierfach so 


segensreiche Vereinigung wurde mit auf seine Anregung hin ge- 
Außer in diesen Vereinen wirkte er aber auch noch in 


gründet. 
den Vorständen anderer Vereine des Faches, immer bemüht das 
Fach zu einigen zur besseren Vertretung gemeinsamer Interessen 
in der Oeffentlichkeit. 

Alle Arbeit vermochte jedoch nicht seinen Hang nach Anteil- 
nahme am Schicksal seiner Mitmenschen zu mindern. Wach ge- 
halten vielleicht durch die schon in jungen Jahren und unter sehr 
bescheidenen Verhältnissen an ihn herangetretene Notwendigkeit, 
seine Mutter und seine Geschwister zu ernähren, hat er sich bis 
zu seinem Tode eine Wärme des Mitgefühls für seine Angestellten 
und Fernerstehende bewahrt, die jeden, der sie zu beobachten _Ge- 
legenheit hatte, rühren und erfreuen mußte. Es ist nicht möglich, 


Max Krause 


Kommerzienrat Max Krause 


alles hier aufzuführen, was er oft so verschwiegen in seinem Leben 
Gutes gewirkt hat. Erwähnt soll nur werden, daß er zur Schaffung 
gesunder Einzelhaus-Wohnungen den Bauverein Eigenhaus mit 
gründete, der sich in Karlshorst mit gutem Erfolg betätigte. Aber 
alle solche Bestrebungen kosten Mühe und Zeit, und sie waren ihm 
nur möglich, weil ihm inzwischen in seinem ältesten Sohn ein Mit- 
arbeiter nach seinem Herzen herangewachsen war. 

Max Krause, der jetzige Leiter der Firma Max Krause, trat 
am l. April 1888 als Lehrling in die Firma ein. Sein Vater, der von 
seiner Geburt an in ihm seinen Nachfolger erblickte, leitete seine 
Lehre und erste Entwicklung mit der Sorgfalt, die er für alles hatte, 
was dem Vorwärtskommen seiner Firma zu dienen bestimmt war. 
Am 26. September 1896 erhielt er die Prokura, nachdem er vorher 


durch längere Reisen und durch Aufenthalt im Auslande heran- 


gereift war. Von 1896-1900 Fabrikleiter, wurde er von letzterem 
Jahre ab Leiter des ganzen Betriebes und seiner ausländischen 
Niederlassungen. Das verständnisinnige Zusammenarbeiten von 
Vater und Sohn führte ungeahnten Aufschwung der Firm herbei. 

Blieben auch die vom Vater festgelegten und bewährten Grund- 
sätze der Geschäftsführung die gleichen, so wurde doch der ganze 
Betrieb weiter vervollkommnet und eine Organisation der Arbeits- 
weise und des Verkaufes geschaffen, welche sich glänzend bewährten 
und der Firma ihre heutige Machtstellung sicherten. Gleich seinem 
Vater bemüht sich auch Herr Max Krause den Gesamtinteressen 
der Papierverarbeitung zu dienen. Er ist Vorsitzender des Papier- 
industrie-Vereins, Vorstandsmitglied mehrerer Vereine und Mitglied 


öffentlicher Körperschaften. 
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Die Firma Max Krause beschäftigt nach dem vom Hansabund 
für Gewerbe, Handel und Industrie anläßlich des 25 jährigen 
Regierungsjubiläums Kaiser Wilhelms II. herausgegebenen Werke: 


„Die freiwilligen sozialen Fürsorge- und Wohlfahrts-Einrichtungen | 


in Industrie, Handel und Gewerbe im Deutschen Reich‘ 675 An- 
gestellte und Arbeiter bei 43 Maschinen. Ihren sozialen Bestrebungen 
gegenüber ihren Mitarbeitern dient sie durch eine 

Pensionskasse 

Alters- und Invalidenkasse 

Betriebskrankenkasse 

Sterbekasse. 
Sie besitzt durch die Zinsen einer besonderen Stiftung die Mittel, 
alljährlich Kindern von Angestellten und Arbeitern eine Ferien- 
‚erholung bieten zu können. Die Firma gibt seit 14 Jahren jedem 
Angestellten 14 Tage. den Arbeitern 8 Tage Ferien mit voller Be- 
zahlung. Sie gewährt seit vielen Jahren allen Mitarbeitern einen 
Gewinnanteil; sie stellt zur Unterhaltung und Belehrung eine 
Sammlung von über 7000 Büchern zur Verfügung und lohnt prak- 
tische Vorschläge ihrer Angehörigen durch Preise. In dringenden 
Fällen unverschuldeter Not gewährt die Firma sofortige bare Unter- 
stützungen. Sie weckt und unterstützt den Sparsinn ihrer An- 
gehörigen durch eigene Sparkassen, die die eingezahlten Beträge 
mit 5 v. H. verzinsen. Die Firma zahlt aus eigenen Mitteln den 
Unterschied von 11, v. H. zwischen der mit 31, v. H. verzinsten 
mündelsicheren Anlage der Ersparnisse und dem von ihr gewährten 
Zinsfuß von 5v. H. Nach dem Abschluß des Jahres 1913 besaßen 
488 Sparer 376 861 M. Einlagen. 

Zur Ermöglichung billigen Einkaufs der notwendigen Lebens- 
mittel ist von der Firma eine Konsum-Abteilung gegründet. Außer- 
dem befriedigt die Firma die täglichen Nahrungsbedürfnisse seit 
1889 durch eine Küche, deren Preise für Speise und Getränke niedriger 
sind als der eigene Hausstand sie ermöglicht, während der Alkohol- 
verbrauch durch diese Einrichtung sehr zurückgegangen ist. 


Zur Förderung gemeinnütziger Einrichtungen dieser Art arbeitet 
ein von den Angestellten und Arbeitern gewählter Ausschuß in regel- 
mäßigen Sitzungen gemeinsam mit der Geschäftsleitung, während 
Geselligkeit und Gesang durch den seit 17 Jahren bestehenden 
Männergesangverein der Firma Max Krause gepflegt werden. 


Am 3. August, also unmittelbar nach dem Ausbruch des Krieges, 
wurden anläßlich der Abschiedsfeier der einberufenen Angehörigen 
der Firma die Satzungen derart geändert, daß für die Pensions- 
berechtigung jedes Einberufenen der militärische Dienst wie 5 Jahre 
Tätigkeit bei der Firma angesehen werden sollte. Jedem Ein- 
berufenen wurde ein volles Monatsgehalt mitgegeben oder zu seiner 
Verfügung seinem Sparbuche überschrieben, während den Frauen 
der Einberufenen !/, des Verdienstes des Mannes und jedem Kinde 
'/ıo davon zugesprochen wurde. Diese Ausgaben wurden vorläufig 
aus den privaten Mitteln des Herrn Max Krause bestritten; sie 
gingen am 1. Januar 1915 auf die durch eine Stiftung des Herrn 
Max Krause zu diesem Zweck vergrößerte Pensionskasse über. 


Treue um Treue war der Wahlspruch des Begründers. Die 
Firma hat es durch ihr stetes Streben nach Vervollkommnung ihrer 
Erzeugnisse und Einrichtungen ihrer Kundschaft und ihren Zu- 
gehörigen leicht gemacht, Treue zu bewahren. Möge dieses schöne, 
der deutschen Art so entsprechende Verhältnis bestehen bleiben 
und Nachahmung finden! V. 


Preissteigerung für Zelluloidwaren. Dem Berl. Tagebl. wird 
geschrieben: Infolge starker Preiserhöhungen der zur Zelluloid- 
fabrikation notwendigen Rohstoffe, besonders Chilisalpeter und 
Japankampfer, sahen sich die Zelluloidfahriken Anfang November 
gezwungen, die Preise für Rohzelluloid zu erhöhen. Während für 
Japankampfer immerhin noch synthetischer Kampfer als Ersatz 
vorhanden ist, ist die Herstellung von Salpetersäure aus Luft- 


stickstoff noch nicht sc weit vorgeschritten, daß sie den nötigen 


Ersatz liefern könnte. Auf die erwähnten Preiserhöhungen sowie 
die in Aussicht gestellte Stillegung von Werken waren die Zelluloid- 
warenfabriken nicht vorbereitet. Die Folge war überstürztes Auf- 
kaufen der vorhandenen I.agerbestände und weiteres Anziehen 
der Preise des Rohstoffes. Die Zelluloidfabriken, denen schon bei 
Ausbruch des Krieges bekannt war, daß die Heeresverwaltung 
die genannten Rohstoffe für sich beanspruchte, hatten die Zelluloid- 
warenfabrikation ohne jede Benachrichtigung darüber gelassen und 
kamen erst, als das Geschäft wieder einsetzte, wieder mit den höheren 
Preisen heraus. Wenn auch die Preise für manche Sorten eine kleine 
Erhöhung vertragen konnten, so sind doch die zurzeit von allen 
Fabriken festgesetzten Preise, die teilweise bis um 100 v. H. erhöht 
sind, zu hoch. Die Zelluloidwarenfabriken sind dadurch in eine 


sehr schiefe Lage gebracht, da viele Abnehmer die bereits erteilten 
Aufträge zurückziehen, weil sie derartige Aufschläge nicht zahlen 
können oder wollen. 


Steifpapier für Feldbrief-Hüllen 


Der Zentralverband der deutschen Kartonnagen-Fabrikanten 


(E. V.) in Berlin, Jüdenstraße 53, schreibt uns unterm 30. De- 
zember 1914: | 

Dem Vorsitzenden des Zentralverbandes wurde bei seinen 
wiederholten Rücksprachen auf dem Kriegs-Ministerium und beim 
Feldpostamt immer und immer wieder geklagt, daß zu den Feld- 
briefsendungen ungeeignete Stoffe und ungeeignete Machart Ver- 
wendung finden. Allein bei der Feldpost-Sammelstelle in Berlin 


. sollen täglich 30—40 Personen damit beschäftigt sein, notleidende 


Pakete zusammenzuflicken. Es ist dann kein Wunder, wenn die 
Klagen über die Feldpost nicht verstummen. Die Wiederverkäufer 
und Warenhäuser sind von der Schuld nicht freizusprechen, daß sie 
durch Drücken der Preise dem Verkauf von ungeeigneten Ver- 
packungsstoff Vorschub leisten. Auf Veranlassung verschiedener 
Ortsgruppen des Zentralverbandes hat der ‘Vorsitzende dem Reichs- 
postamt den Unterschied von Briefschachteln aus schlechtem und 
aus gutem Stoff vor Augen geführt, ferner den Unterschied zwischen 
gebogenen und geritzten Schachteln, worauf unter dem 28. De- 
zember das abschriftlich anliegende Schreiben vom Reichspostamt 
einging. 


* * xk 
Abschrift 
Reichs-Postamt Berlin W, 28. Dezember 1914. 
I. Fp. 
Auf is Schreiben vom 19. 
An den 
Zentral-Verband der Deutschen Kartonnagen-Fabrikanten E. V. 


Berlin 


Das Reichs-Postamt teilt unbedingt Ihre Ansicht, daß die 
gebogenen und seitwärts gehefteten Pappkasten vor den geritzten 
und übereck gehefteten oder an den Rändern mit Blechklammern 
zusammengehaltenen Kartons den Vorzug verdienen. Es würde 
Ihnen dankbar sein, wenn Sie bei der Karton-Industrie Ihren Ein- 
fluß dahin geltend machen würden, daß ungeeignete Verpackungen 
nicht in den Handel gebracht werden. Es würde das ebenso sehr 
dem Interesse des Publikums entsprechen wie auch für glatte Ab- 
wickelung des Feldpostverkehrs von Vorteil sein. 

Im Auftrage des Staatssekretärs: 
° (Unterschrift) 


Kalenderschau 


Die Sächsische Verlags- Anstalt G. m. b. H. in Dresden hat 
einen Wandkalender herausgegeben, der derbkomische, auf 
den Krieg bezügliche Monatsbilder trägt. Da der Kalender 
vom sächsischen Ministerium geprüft und genehmigt wurde, 
ist er sicher vor Beanstandung. Die Bilder sind mit einfachen 
Mitteln, aber schr drastisch entworfen und wirken lebendig 
und erheiternd. 

Die Börsenbuchdruckerei von Denter & Nicolas in Berlin, 
Neue Friedrichstr. 43, hat den Schmuck ihres Wandkalenders 
entsprechend den gegenwärtigen Zeitläuften gewählt. Die 
Vignetten in der Einfassung zeigen Waffentrophäen, der Adler 
mit dem Eisernen Kreuz in den Fängen bildet den Haupt- 
schmuck, und der ganze Kalender wurde mit gewohnter Sorgfalt 
in Schwarz und Rot gedruckt. 


Patriotische Erzeugnisse der Schriftgießeri D. Stempel 
Akt.-Ges. ın Frankfurt a. M. Die Firma veröffentlicht ein Proben- 
heft, das alle jene Erzeugnisse aufweist, die zur Ausstattung 
der zurzeit häufigen vaterländischen und kriegerischen Druck- 
sachen geeignet erscheinen. Den Schmuck auf dem Umschlag des 
Heftes bildet eine wehende deutsche Fahne mit aufgehängtem 
Eichenkranz. Diese in Schwarzdruck mit roter und grüner Farben- 
platte ausgeführte Vignette ist infolge der sorgfältigen künst- 
lerischen Zeichnung sehr wirkungsvoll. Schlägt man die ersten 
Seiten auf, so bilden die von Fritz Ouidenus in München ge- 
zeichneten Bildnisse Kaiser Wilhelms und Kaiser Franz Josephs 
die Einleitung. Die Firma teilt dazu mit, daß weitere Bıldnisse, 
z. B. vom Deutschen Kronprinzen. König von Bayern, Feld- 
marschall Hindenburg u. a., in Vorbereitung sind. Als Schriften 
sind die Jaecker-Schrift und die schöne Buhe-Fraktur gewählt, 
von denen die Jaecker-Schrift für den erstrebten Zweck am 
geeignetsten erscheint, da sie einfacher und charaktervoller 
ist als jede Fraktur. Einfassungen für eine und mehrere Farben. 
in verschiedenen Größen, zahlreiche sorgfältig gezeichnete 
Vignetten, u. a. auch für Traueranzeigen, sowie die Bilder des 
Eisernen Kreuzes bilden den weiteren Inhalt, der viele sehr 
schöne Beispiele umfaßt. 
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Leipziger Frühjahrsmesse 1915? 
Der Verband der Aussteller der Leipziger Engrosmesse (Ge- 
schäftsstelle: M. Löffler, Altona a. E., Kreuzweg 126-132) ver- 
anstaltet eine Umfrage bei allen Meßausstellern, ob sie die Ab- 


haltung der Frühjahrsmesse für wichtig halten und diese beschicken 
Der Verband will dem Meßausschuß und dem 


werden oder nicht. 
Rat der Stadt Leipzig zur Kenntnis bringen, wie die Aussteller 
die geschäftliche Lage beurteilen. Der Meßausschuß wirbt für sein 
Meßadreßbuch und begründet dies damit, daß man mit der Ab- 
haltung der Messe rechnen müsse, ehe sie abgesagt ist. Der Verband 
der Aussteller aber ist der Ueberzeugung, daß die Mehrzahl der 
Aussteller anderer Ansicht und nicht gewillt sind, Aufwendungen 
für das Adreßbuch zu machen, ehe die Abhaltung der Messe fest- 
steht, die nicht wie die letzte Herbstmesse eine Scheinmesse ist. 
Der Verband rät deshalb den Ausstellern, das Ergebnis der Um- 

Der Verband wird dem 


frage abzuwarten und danach zu handeln. 
Rat der Stadt Leipzig schnellstens von dem Ergebnis der Umfrage 


Mitteilung machen und ihm nahelegen, wie gehandelt werden muß, 
wenn der Vorteil der Aussteller gewahrt werden soll. 


Betrügerischer Buchhandlungs-Reisender 


Wegen Urkundenfälschung in Tateinheit mit versuchtem Betrug 
in 11 Fällen, hat die Strafkammer beim Amtsgerichte Bernburg am 


9. Juli den Reisenden Max Pausin zu einer Gesamtstrafe von 9 Mo- 
Von einer weiteren Anklage wegen an- 


naten Gefängnis verurteilt. 

derer Betrügereien ist er mangels Beweises freigesprochen worden. 
Der Angeklagte war bei dem Buchhändler M. in Magdeburg als Pro- 
visionsreisender in Stellung und hatte für die Zeitschrift ‚Nach 
Feierabend“ Bezieher zu werben. Für jede Bestellung, die er brachte, 
erhielt er eine Vergütung von 2 M. 75 Pf. Da er nicht so viel Be- 
stellungen erzielte, um hinreichende Vergütungen beziehen zu können, 
so verfiel er, wie so mancher Provisionsreisender in derselben Lage, 
auf die Fälschung von Bestellzetteln, die er seinem Geschäftsherrn 
einreichte, in der Erwartung, daß dieser ihm für jeden Bestellzettel 
2 M. 75 Pf. Provision auszahlen werde. So hat er, wie ihm zur Last 
gelegt worden ist, im September 1913 11 Bestellzettel gefälscht und 
eingereicht. Der Geschäftsherr zahlte jedoch die Vergütungen nicht 


sofort, sondern forschte erst nach, ob es mit den Bestellungen seine 
Und da cr dabei darauf kam, daß auf 11 Bestell- 


Richtigkeit habe. 

zetteln die Namen der Beste er erdacht waren, zahlte er auf diese 
Bestellungen keine Vergütung. Es blieb also hier. nur bei einem ver- 
suchten Betrug, während er sich durch die Ausfüllung der Bestell- 
scheine der Urkundenfälschung in 11 Fällen schuldig gemacht hatte. 
Weiterhin aber waren dem Angeklagten, der wegen Betrugs schon 
vorbestraft ist, mehrere Betrügereien, begangen durch Zechprelle- 
reien, zur Last gelegt worden. In diesen Fällen ist der Angeklagte 
jedoch mangels Beweises freigesprochen worden. Soweit er ver- 
urteilt worden ist, hatte der Angeklagte gegen das Urteil Revision 
eingelegt. Das Reichsgericht erkannte aber auf Verwerfung der Re- 


vision. (3 D 786/14). 
Der Schild 


Die mannigfachen Laden- und Wirtshausschilder in den Straßen 
sind alle dem einstigen Wappenschild des Ritters nachgebildet, 
den dieser als Zeichen, daß er in der betreffenden Herberge weile, 
hinaushängte (vgl. Waag ‚„Bedeutungsentwicklung unseres Wort- 
schatzes‘‘, S. 162). Wenn wir heute ‚‚der Schild“ und ‚das Schild‘ 
unterscheiden, so galt ursprünglich nur die männliche Form. 
Neben dem Schwert war der Schild als die wichtigste Schutzwaffe 
das Sinnbild des wehrhaften Mannes. Daher die altgermanische 
Sitte, den neuerwählten Fürsten auf den Schild zu heben. Mit dem 
Schild und dem auf der Vorderseite angebrachten Wappen war 
die Ehre des Ritters aufs engste verknüpft; vgl. den Ausdruck 
I:hrenschild und die Wendung: den Schild blank halten. Von den 
Abzeichen im Schilde, die den Turnierritter Kingeweihten kenntlich 
machten, stammt auch die Redensart: etwas im Schilde führen. 
Auch die Schildwache und das Schilderhaus weisen noch auf die 
einstige Bedeutung des Schildes hin; denn Wache stehen mit dem 
Schilde war so viel als in voller Rüstung, also völlig kampfbereit 
dastehen. Eine Ableitung von „Schild“ ist schildern, das zunächst 
auf die Kunst geht, die Schilde zu bemalen, durch deren verschiedene 
Farben sich einst die altgermanischen Stämme unterschieden, das 
dann die allgemeinere Bedeutung erhielt: „mit dem Pinsel malen‘, 
wie nach Goethe, Platen u. a. unter Schilderei ein mit Farben aus- 
geführtes Bild verstehen, bis man es endlich von den Erzeugnissen 
des Pinsels auf die der Feder übertrug. Im Holländischen hat sich 
jene ältere Bedeutung noch erhalten; schilderen ist hier = malen, 
und schilder = Maler. /mme (Essen) (Sprachecke des Allgemeinen 
Deutschen Sprachvereins) 


S CHREIBWAREN-HANDEL 


Amerikanische Schreibwaren . 
Am Handgelenk befestigtes Löschblatt von Eugene S. Rice 
und Gabriel E. Bailly in Lake Arthur, Louisiana. Amerik. 


Patent 1091535. 
Zur Befestigung des Löschblattes 7 am Handgelenk dient 


ein Gummiband 5, dessen Länge mit Hilfe eines Schlosses 2, 


wie es bei Hosenträgern in ähnlicher Weise verwendet wird, 
Am Rande 


innerhalb gewisser Grenzen geregelt werden kann. 
des Löschblattes 7 sind dreieckige oder anders gestaltete Löcher 


angebracht, durch die das Band 5 geschoben wird. 


Probenschau 


Medaillen von Kaiser Wilhelm und von Hindenburg, in den 
Handel gebracht von Robert Ball Nachf. in Berlin SW 68, Wil- 
helmstr. 46-47. Diese Medaillen werden von Künstlern sehr 
gut beurteilt. Sie gelangen in Bronze in Durchmessern von 
3 bis 224, cm in den Handel, in Talergröße auch in Silber. 
Die Kaiser-Wilhelm-Medaille ist von Galambos, die Hindenburg- 
Medaille von Loewenthal gemodelt. Näheres siehe Anzeige in 


dieser Nummer. 
Das Schachspiel im Felde von Wilh. Fiek in Augsburg. Die 

Firma hat ein kleines Brettspiel auf den Markt gebracht, das 

in einem einfachen Feldpostbrief versandt werden kann und 


nur 20 Pf. kostet. Dies Spiel umfaßt Damespiel, Mühle und Schach. 


Die nötigen Spielfiguren sind auf kleine runde Kartonstückchen 
gedruckt, mit denen sich, wie Versuche ergeben haben, sehr 
leicht und bequem spielen läßt. - Das Spielbrett aus kräftigem 
Steifpapier. und die Figuren in einem Papierbeutel werden zu- 
sammen in einem Briefumschlag verkauft. der den vorschrifts- 
mäßigen Aufdruck für die Feldpost trägt. Vgl. Anzeige in dieser 


Nummer. 
Taschentücher, Handtücher und Fußwärmer aus Papier, 
vertrieben vom Versandhaus Alfred Herz in Berlin W 50, Geis- 
bergstraße 20. Die genannten Waren bestehen aus Kreppapier, 
dessen Größe, Dicke und Weichheit dem Gebrauchszwecke 
gut angepaßt ist. Es ıst schon in Friedenszeiten für Bergsteiger, 
Sportsleute, ,Wandervögel’ und Reisende angenehm, unter- 
wegs Taschentücher und Handtücher aus Papier zu benutzen. 
Noch willkommener sind diese Gegenstände unseren Soldaten. 
Die Tücher sind sehr leicht, können daher von den Soldaten 
überallhin mitgenommen werden. Jedes der 25 zu einem Block 
verbundenen Taschentücher wird nach Benutzung fortgeworfen. 
Die Fußwärmer sind genähte Ueberstrümpfe, das Außenpapier 
ist härter, das innere weich. Ein Paar solcher Socken bilden 
einen postfreien Feldpostbrief, ebenso der erwähnte Block 
Taschentücher, desgleichen ein Briefumschlag mit drei Papier- 
handtüchern. Die Umschläge tragen den Vordruck für die Feld- 
adresse. Diese Ware eignet sich sehr gut zum Führen in Papier- 
geschäften. Näheres siche Anzeige in voriger Nummer. 


| 
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PAPIER-ZEITUNG 


Zeichen-Änzeigen gestattet 


wenn sie das Zeichen des Verlages tragen und die Antworten an 


den Verlag erbeten werden. 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene Stellen | 


2 geübte Ausstanzer 


sofort gesucht. Bewerbungen mit 
Zeugnisabschriften unter C. 84307 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zum Anfertigen und Einrichten von 
Bandstahlformen 


zum gleichz. Stanzen und Drucken 
von Packungen auf Tiegeldruck- 
pressen wird zum mögl. sofort. 
Antritt eine tüchtige Kraft gesucht. 
Ang. mit Ang. bish. Tätigkeit 
und Lohnansprüchen bef. die Pa- 
pier-Zeitung unter L. 84319. 


ee er a en, 
Mit der Rollendruckpresse F.&K. 
vollkommen vertrauter 


Maschinenmeister 


in dauernde Stellung gesucht. 
Schwinge & Stehr, Breslau 24. _ 


Papierfabrik 


Sachsens sucht zum sofort. Eintritt 


jüngeren, unverheirateten Mann” 


Für eine 


Papierfabrik 


sofort ein 


junger Mann 


für allgemeine Kontorarbeiten, ge- 
wandter Stenograph u. Maschinen- 
schreiber, gesucht. Zeugnisabschr., 
Bild und Gehaltsansprüche an die 
Papier-Zeitung unt. S. 84084 erb. 


Bedeutende 


Papier- und Zellulosefabrik 


Schlesiens sucht für sofort einen 


tüchtigen jungen Mann 


welcher sowohl mit Stenographie 
und Schreibmaschine als auch mit 
sonstigen Kontorarbeiten vertraut 
$ein muss und mögl. schon in dem 
Fach tätig war. Angebote unter 
R. 84136 an die Papier-Ztg. erb. 


In dem Büro einer Zellulose- 
und Papierfabrik findet sofort ein 


gewandter, junger Kaufmann 


Anstellung, der mit allen Kontor- 
arbeiten vertraut ist und Fach- 
kenntnisse besitzt. Stenographie 
und Maschinenschreiben erwünscht. 
Angebote unter $. 84137 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gesucht von einer 


Papierfabrik 


in der Rheinpfalz zur Vertretung 
des abwesenden Chefs ein tüchtiger, 


für die Erledigung kleinerer Kon- | mit allen Büroarbeiten vertrauter 


torarbeiten. 

Derselbe muss in der Eauptsache 
gewandterStenographu.Maschinen- 
Schreiber sein. 

Angebote mit Zeugnisabschriften 
sind an die Papier-Zeitung er- 
beten unter E. 84409. 


Gewandter Korrespondent 


militärfrei 


aus dem Druckpapierfach 


. bei gutem Gehalt :u baldigem 
‘ Eintritt gesucht. Angebote unter 
A. 84404 an die Papier-Ztg. erb. 


Flotter junger 


Kontorist 


mit schöner Handschrift, guten 
Papierkenntnissen u. allen Kontor- 
arbeiten bestens vertraut, fürsofort 
nach Dresden gesucht. Steno- 
graphie und Maschinenschreiben 
erforderlich. Angeb. u. W. 84400 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zum sofortigen Eintritt suchen 
wir für unsere Formular- u. Buch- 
druck-Abteilung einen tüchtigen 


Expedienten 


der selbständig korrespondiert und 
wenn möglich mit einigen Kennt- 
nissen in der Berechnung v. Druck- 
arbeiten. Wir erbitten Angebote 
mit Zeugnisabschriften u. Angabe 
der Gehaltsansprüche unter Bei- 
fügung eines Bildes. [84323 
W. Bertelsmann Verlag, G.’m.b. H. 
Bielefeld 


Buchhalter u.Korrespondent 


der auch etwas Fabrikations- 

kenntnisse besitzt. Eintritt sofort. 
Angebote unt. H. 84068 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Fakturist und Expedient 


der zugleich auch das Kommissions- 
buch und die Lagerbücher zu führen 
hätte, von rheinischer 


Feinpaplerfabrik 


gesucht. — Militärfreie Bewerber 
aus dem Fach im Alter von etwa 
25 Jahren, die gleiche Posten 
schon bekleidet haben und im 
Ausfuhrgeschäft Bescheid wissen 
und sofort eintreten können, 
belieben ihre Angebote mit Angabe 
der Gehaltsansprüche, der Zeit 
Ihres frühesten Eintritts u. Angabe 
von Empfehlungen unt. M. 84074 
an die Papier-Zeitung zu richten. 


Süddeutsche 


Feinpapierfabrik 


sucht zum möglichst sofortigen 
Eintritt einen 


jungen, militärfreienHerrn 


zur Führung der Kommissions- 
bücher und des einschlägigen Brief- 
wechsels. Flottes Stenographieren 
u. Maschinenschreib. ist Bedingung. 

Angebote mit Angabe der 
Gehaltsanspr. nebst Einsendung 
des Bildes und der Zeugnisabschr. 
erbeten unter M. 84320 an die 
Papier-Zeitung. 


Erste Tüten- und Rollenpapierfabrik 


Westdeutschlands sucht eine Ia Kraft als 


REISENDEN 


Lebensstellung wird in Aussicht gestellt. Ausführl. Angeb 


mit Zeugnis-Abschriften erbeten unter W. 84145 an die Papier 


2l) 


M | p 


Von einer 


Kunstdruckerei 


(Aktiengesellschaft) wird zum baldigen Eintritt ein ; 4 
durchaus erfahrener, gesetzter, repräsentationsfähiger = 


selbständiger Disponent 


gesucht > 
Fachkenntnisse erwünscht. Eskönnenaberauchnicht- S 
fachkundige Kaufleute in Berücksichtigung gezogen $i 
werden, welche die Eigenschaft besitzen, sich schnell g 
und sicher einzuarbeiten. Bewerber müssen bilanz- S 
sicher sein, über grosses Dispositionstalent verfügen S 
und die Eignung für eine leitende Stellung durch S 
Nachweis erbringen. Bei guten Leistungen kann S 
baldige Bestellung zum Vorstandsmitgliede Pe E 


sicht gestellt werden. 
Nur geeign. Bewerber belieb. Angeb. m. Lebenslauf, & 
Zeugnisabschr., Phot., Gehaltsanspr., Empfehl.. usw. g 
u.K.S.6842 an die Ann.-Exp. Rudolf Mosse, Berlin SW = 
einzureich. Strengste Verschwiegenheit wird zugesich. S$ 


TU a 


G 


Gesucht: | 
Korrespondent 


französischer und englischer, und möglichst auch 
italienischer Korrespondenz perfekt, 


gewandter Stenograph und Maschinenschreiber. Einer hervorragenden 

Arbeitskraft ist Gelegenheit zu dauernder Stellung geboten. _ 
Angebotemit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüchen, 

möglicher Eintrittszeit unter I. 84161 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für die Ausarbeitung der Inserate, Drucksachen, Prospekte, 
und Kataloge sucht eine bedeutende Maschinenfabrik im Rhein- 


ande eine Geeignete Hraft, «ice aun evt. 


in der Lage ist, nach kurzen technischen Angaben stilgewandte 
Artikel zu schreiben. Ausführl. Bewerbungen mit Angabe bis f 
heriger Tätigkeit, Empfehlungen, Militärverhältnis und Gehalts- 
ansprüchen unter F. 84362 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger Buchhalter 


unbedingt zuverlässig u. abschlußsicher, welcher bereits in grona 
Geschäften mit weitverzweigter Buchhaltung ausschließlich als Buch- 
halter längere Zeit erfolgreich tätig gewesen ist, wird von 


grossem Berliner Unternehmen 


zum mögl. sofortigen Antritt gesucht. Stellung dauernd und aus- 
sichtsreich. Angebote mit Zeugnisabschriften. Gchaltsansprüchen, 
Bild unter Y. 84402 an die Papier-Zeiung erbeten. 


Gesucht von grösserer Papierfabrik 


zu möglichst baldigem Eintritt 


jüngerer militärfreier Herr 


welcher mit sämtlichen Kontorarbeiten, namentlich auch on 
Lohn- und Versicherungswesen vertraut, Stenograph und Masc en P 
schreiber sein muss. Ausführl. Angebote mit Zeugnisabschriften, 


und Angabe der Gehaltsansprüche unt. T. 84330 an die Papier-Ztg. 


m 
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Jüngerer Horrespondent 


welcher über einen flotten Briefstil u. gute Papierkenntnisse verfügt, von 
ki D 
erster Berliner Firma 
für möglichst sofort gesucht. Mit dem Posten ist die Bearbeitung der 
Stenographie u. Maschinenschreiben erwünscht. 


Aufträge verbunden. | . Masc 
Angebote unter X. 84401 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Nr. 2/19: 


ierfabri 


N 


sführl. Angi 
ie Papier-li 


Infolge Einberufung werden 
bei 


einer erstklassigen süd- 


deutschen Firma einige Posten 
für tüchtige, fachkundige, junge 


Kaufleute frei. 


Gut empfohlene, strebsame Bewerber wollen ausführ- 
liches Angebot unter L. 84165 an die Papier-Zeitung 


einreichen. 


Wegen bevorstehender Einberufung finden sofort oder später 


ange millärleeie lege Kaullenle 


Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehalts- 
184329 


dauernde Anstellung. 
ansprüchen an 


Ernst Mayer, Heilbronn 
Tüchtiger Lagerist 


mit gediegenen Kenntnissen des Papierfaches, sowie ein 


erfahrener Expedient 


mit Zeugnisabschriften, Lebens- 
84364 


finden dauernde Stelle. Angebote 


lauf und Gehaltsinsprüchen erbeten. 


Heinrich Lautz, Darmstadt 
| Expedient und Korrespondent 


wird von einer ersten österreichischen 


Papier- und Zellulosefabrik 


bei guter Bezahlung nebst freier Wohnung und Behe'zung sofort 
gesucht. Anfragen sind zu richten an die Papier-Ztg. unt. U. 84391. 


Expedient 


der auch die Abschlüsse zu über- 
wachen und das Lager zu kontrol- 
lieren hat, zum 1l. Februar oder 
später gesucht. Bewerber aus dem 
Papierwarenfache (Tüten, Beutel, 
Faltschachteln USW.) werden 
gebeten, sich unter Angabe von 
Alter, Gehaltsansprüchen Zeugnis- 
abschriften und Militärverhältnis 
zu melden. 84361 
E. Gundladı, Aktiengesellschaft 
Bielefeld 


Für gleich oder später 


Verkäufer (Deiaillist) 


tür unsere Papier- und Schreib- 
materialienhandl. gesucht. Kennt- 
Schreibmaschinen und 
Büroartikeln erwünscht. Meldun- 
gen mit Zeugnisabschriften und 
Bild, unter Angabe der Gehalts- 
ansprüche erbeten. 84356 
C. R. Hirsch Nacht. 
Insterburg 0./Pr, 


TE R 


Gesucht auf sofort ein 


tüchtiger Verkäufer 


besten Empfehlungen für 


nisse von 


Für mein Papierwaren- und 


Büroartikel-Geschäft suche ich zu 
mit 


sof. einen gewandten, zuverlässigen 
jun en Mann modernes Papier- und Büro- 
q maschinen-Geschäft. 
Angebote unter S. 84328 an 


zum Verkauf und zur Expedition. 
Angebote mit Photographie und 
Gehaltsansprüchen erbeten. 54354 


Carl Reese, Kiel, Klinke 8/10. 


Junger Mann 


die Buchhaltungs - Abteilung 


die Papier-Zeitung erbeten. 


Verkäufer 


gel. Detaillist, militärfrei, tüchtig, 


mit dem Fach gründlich vertraut. 
dıe Kundschaft 


für 
einer grossen der zeitw. auch 
besuchen soll, zum 1. Februar oder 
84352 


später gesucht. 
A. E. Behr, Zittau 


Papierhandlung 


heschäftsbücherfabrik 


gesucht, Angeb. unter E. 84309 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


und erbitten 
ansprüchen und Bild 


Papiergr: sshandlg 
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Für ein grosses Fachgeschäft für 
kaufm. u. techn. Bürobedarf in 
rhein Großstadt wird ein fachkund. 
junger militärfreier Herr für 


Lager und Verkauf 


Bestempfohlene 


Sofort oder später jüngerer 


strebsamer Mann 


von Berliner Papiergrosshandlung 
für leichte Kontorarbeiten gesucht. 
Ausführliche Bewerbungen mit 


Zeugnisabschriften und Gehalts- | mögl. sof. ges. 
ansprüchen, sowie Angabe der| Bewerber wollen ausführl. Angeb, 
mit Zeugn.-Abschr. und Ang. der 


Militärverhältnisse unter K. 84235 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gediegenem Papierfachmann 
tüchtigem selbständ, Buchhalter 


(dopp.), der tadelloser Stenotypist 


Grehaltsanspr. eins. unt. G. 84363 
an die Papier-Zeitung. 

Für meine Tütenfabrik 
Papierhandlung engros suche für 
sofort einen [84324 


Reisenden 


und 


sein muss, wird in Dresden gute 
und dauernde Stelle geboten. Nach- Ausführliche Angebote mit 
Zeugnisabschriften, Photographie 


weis über mehrjährige, erfolgreiche 
Tätigkeit. Abschr. der Zeugnisse 
usw. unt. 0. 83713 a. d. Pap.-Ztg. 


Gesucht 


ein gewissenhafter und fleissiger, 
junger Mann, der sich zum Besuch 
der auswärtigen Kundschaft eignet 
und in Lager und Versandarbeiten 


bewandert ist. 


und Gehaltsansprüchen erbeten. 
Rich. Weinberger 
Zwickau (Sa.) 


Lagerist 


mit guten Fachkenntnissen von 
schlesischer Papier- und Schreib- 


warengrosshandlung gesucht. 
Angebote mit genauer Angabe 

der bısher innegehabten Stellungen 

an die 


mit Zeugnis- 


Gefl. Angebote 
abschriften, Bild und Gehalts-Jund Gehaltsansprüche 
Papier-Zeitung unter V. 84332, 


(84310 


ansprüchen erbitten 
Brück & Sohn 


Kunstverlag (Ansichtspostkarten‘ Eine süddeutsche Papierfabrik 


sucht zum baldigen Eintritt einen 


Papier- und Schulbuchhandlung 
Meissen jungen Mann 
Eın jüngerer der mit dem Versand und dem 
Ex edient Musterwesen vertraut ist. 
P Angebote unter Beifügung von 
Zeugnisabschriften und Angabe 


und ein tüchtiger 


Buchhalter 


für ein Druckereikontor in dau- 
ernde Stellung für sof. od. später 
gesucht. Gefl. Angeb. mit Angabe 
des Alters der Gehaltsansprüche, 


von Gehaltsansprüchen, sowie der 
Militärverhältnisse unter K. 84317 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
Für die Lohnberechnung, Auf- 
tragsbearbeitung und Erledigung 
der zugehörigen Korrespondenz, 


Zeugnisabschriften möglichst mit `; Ber . 
5; ; 5 Es [auch Einkauf wird von Papierfabri 
Bild erbeten unter P. 84322 an “rn = pierfabrik 

die Papier-Zeitung. ein Junger Mann 
Wir suchen im Papier- und |$esucht, Stenograph und möglichst 
verheir. Ausführliche Angebote 


mit Zeugnisabschriften unter 


C. 84357 an die Papier-Zeitung. 
Zum sofortigen Eintritt sucht 

süddeutsche Geschäftsbücherfabrik 

einen zuverlässigen, gewandten 


Buchhalter 


Schreibwaren-Fach tüchtigen 


jungen Mann 


welcher sich auch für die Reise 
eignet, zu möglichst baldig. Antritt. 
 Gefl. Angebote mit Angaben des 
Alters, der (ehaltsansprüche, bis- 


heriger Tätigkeit, sowie Bild an: 
Männich& Höckendortf Gefl. Angebote mit Gehalts- 
unter D. 84358 an die 


angabe 
Papier-Zeitung erbeten. 

Für meine Schreibwaren- Gross- 
handlung suche ich für bald einen 
zuverlässigen 


Expedienten 


der das Fach genau kennt. 

Angebote mit (sehaltsansprüchen 

und Angabe bisheriger Tätigkeit an 
Julius Neuberg 
Hannover, Odeonstr. 4 


á 
81337 


Hirschberg i. Schl. 


Für Bürobedarfsartikel-Geschäft 
suche sofort oder später 


Lüchtigen Buchhalter 


welcher Maschine schreiben und 
Stadtkundschaft besuchen kann. 
Ausführliches Angebot mit Zeug- 
nisabschriften, Bild und Gehalts- 
angabe erbeten. [84326 
A. Schenk, Pıpierhandlung, 


Mannheim 


84359 


Jüngerer 


Buchhalter 


lrfahrenen 


Expedienten 


zur Aushilfe sucht Albumfabrik | Mlıtärfrei, zur Führung d. Konto 
in Süddeutschland. Angeb. unter | Körrentbuches und Erledigung « 
S. 84389 an die Papier-Zeitung einschl. Arbeiten zum Antritt ar 
g. fà 
l. Februar oder 15, Februat 
EI ; ıner Papierfabrik gesucht 

Wir suchen einen fachkundigen, |‘ S YE 
, : : y 5 er \ngebote beförd. unt. K. 84374 
auch zu kleineren Reisen geeigneten | .: +; 7 

3 die Papier-Zeitung 


Fakturistin 


d. Luxuspapierfach m. schöner 
Handschrift, f. l Februar gesucht. 


\ngebote unter Z. 84403 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Lageristen 


\ngeb mit Gehalts- 
4380 j aus 


A. Neumerkel & Co. 


Hirschberg i./Schl. 
u. Tütenfabrık 
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o+++Neue Stellen 
Bewerbungsbog. DRGM.angem.,m. 
Anleit.3St.1,28. Kürz. als kurz, aus- 
führl.,Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
Galler, Berlin S0 33, Köpenicker 
Str. 26a. e Die Zeit w, es lehren, dass 
aufalte Bew. keine Eng, erfolg.werd. 


Zum 1. Februar oder später 
suche ich Verkäufer oder Ver- 
käuferin auch für leichte Buch- 
führung und in Schreibmaschine 
geübt. Bedingung: in Berlin tätig 
gewesen. Angeb. nur schriftlich 
mit Gehaltsansprüchen u. Zeugnis- 
abschriften erbeten. [84376 
G. Sparmann, Kgl. Hoflieferant 

Berlin W. 56 


‚Zum sofortigen Antritt suchen 
wir für unsere 


Mal- u. Zeichenutensilien-Abteilung 


einen 


flotten Verkäufer 


oder eine 


flotte Verkäuferin 


mit guten Fachkenntnissen. Aus- 
führliche Angebote mit” Gehalts- 
ansprüchen, Zeugnisabschriften, 
Photographie und Angabe des 
Alters an die Papier-Zeitung zu 
richten unter B. 84405. 


Für Buchhaltung u. Exped. in 
Zeichenwaren fachkund. erfahr. 
Mann od. Dame, w.a.vork. Kontor- 
arb. gewissenh. u. selbstd. ausführ. 
u. d. Chef zeitw. vertr. kann, für 
l. Febr. ges. Nur Bewerb. mit 
ersten Empfehl. w. s. melden. 

L. Prager, Leipzig [84367 


Suche zu sof. eine II. Verkäuferin. 
F. A. Meas, Hagenow i. M, 


Verkäuferin 


für Papier-, Schreib- und Leder- Į 


waren, durchaus fachkundig, zu- 
verlässig und geschäftsgewandt, 
zum 1. April oder früher gesucht. 

Angebote mit Bild, Gehalts- 
ansprüchen und Zeugnisabschriften 
an [84353 
Fa. Paul Mohr, Grünberg i./Schl. 


Gesuchte Stellen 


Lehrling 
welcher bereits 2!/, Jahre in einem 
besseren Papiergeschäftgelernt hat, 
sucht sofort andere Lehrstelle. 
Näheres bei A. Gericke, Neukölln, 
Fuldastrasse 55/56. [84382 


l Militärfreier 

Junger Mann, 23 J. alt, im Papier- 
fache tätig, Stenogr. u. Maschinen- 
schreiber mit Expedition, Korresp. 
u. Buchhltg. vertraut, sucht sich 
für sofort zu verändern. Gefl. 
Zuschriften erbeten unter „Expe- 
dient 84154“ an die Papier-Zeitung. 
ASES SER Rec 


In Phantasiepostkarten u. 
Luxuspapierwaren 


erstklass. und gross eingeführter 


Reisender 


sucht Stellung in einem besseren 

Hause. Ia Empfehlungen z. Dienst. 
Angebote unter B. 84220 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Tücht; 


30 jähr. Kaufmann, 


verheir., evang., aus 
dem Papierw.- u. 


Druckereifach., 15 J. bei. gröss. Firmen (50—175 Pers.) tälig gew. d. 
d. Krieg mehrj. Stellung verl., z. Zt. aushilfsw. bei kl. Druck. m. Laden- 
gesch., sucht, da jelzt gänzl. militärfr. gew., einen s. Fähigkeiten u. d. 
Alter entspr. Posten in gutem Hause Süd- od. Norddeutschl. (mögl. 


Großstadt). Flotter Korresp., bilanz- u. abschlußs. Buchh. (bes. amerik. 
Mahn- u. Klage-, Lohn- u. Krankenk.-Wesen, 
sich. Rechner, an gewissenh., pünktl. Arbeiten gewöhnt, ehrl., solider 
Gehaltsansprüche etwa 200,— M. Antritt event. sofort. 


System), best. vertr. m. 


Charakter. 


Gefl. Angebote unt. T. 84390 an die Papier-Zeitung erbeten. - 


militärfrei, 


Tüchtiger Reisender|Papierfachmann, 4 %:; 


des Papierfaches, Dreissiger, sucht | nur in ersten Häusern, s.Stellungals 


Reiseposten 


für sofort oder später. Angebote 
unter 0. 84384 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Kaufmann 
27 Jahre alt, evgl., militär- 
frei (da neutraler Ausländer) 
zur Zeit Reisender einer grossen 
Papier- u. Schreibwaren- Gross- 
handlung, in ungekündigter 


Stellung, Fachmann des ge-. 
samten Luxuspapier-, Schreib- 


waren- und Lederwarenfaches, 
.mit Ein- und Verkauf bestens 
vertraut, sucht in grosser, 
leistungsfähiger Firma Stellung 
als Geschäftsführer, Einkäufer 
oder Reisender. Gefl. Angebote 
u.Y. 84336 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Bad-, Kunst-, Papierlach 
Mod. Kontorbedarf . 
Reiseposten 
für leistungsfähig. Haus sucht für 
bald jung. militärfreier intell. Kauf- 
mann, der an leitender Stellung 
und Reise mit Erfolg tätig war. 

Gefl. Angebote erbeten an 
Kiimpel, Guttentag 0./S. 
Beste Empfehlungen zu Diensten. 


I. kaufm. Kraft 


Ende 20, verh., m. gut. Fachkenntn. 
in Papierftabr., absol. zuverl. 
u. erfahren in 


Buchführ. u. selbständ. Korresp. 


(vorz. Masch.-Schr.) sow. all. and. 
Arbeit., suchtbald. dauernde Stellg. 
ar Land). Gefl. Angeb. unter 

. 84308 an die Papier-Zeitg. erb. 


I. Buchhalter 


Mitte 40, ledig, evgl., sucht Stellg. 
evtl. Beteiligung mit M. 6000,00. 

Angeb. erbeten unter F. 84410 
an die Papier-Zeitung. 


Als militärfreier, gewandter, 
strebsamer Verkäufer suche 
gegen Provision u. Reisespesen 
für einen grossen Teil Bayerns 
beieincrleistungsfähigen Papier- 
warenfahrik einen 


® 
Reiseposten 
für Tüten, Packpapier, Druck- 
artikel, Reklame und Schreib- 
waren. Angebote mit Be- 
dingungen unter R. 84327 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Buchhalter 


gesetzt. Alters, 
beste Zeugnisse, 
solid, sucht Stellung. Angeb. erb. 

Wollin, Neuruppin. 


[84371 


Lagerist — Expedient 
Angebote unt. G. 84411 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Für Berlin 


sucht tüchtiger Reisender, der die 
Berliner Papierhandlungen mehrere 
Jahrem. gutem Erfolge besucht hat, 


Reiseposten 


Eintritt sofort oder später. An- 
gebote unter M. 84383 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann 


. alt, militärfrei, gel. Buch- 
binder, welcher j. ein Handels- 
institut mit gutem Erfolg besucht 
hat u. gute Kenntnisse in Buch- 
führung (dopp. u. amer.), Kor- 
respondenz, Stenographie, Ma- 
schinenschreiben usw. besitzt, sucht 
Stellung im Kontor. Gute Zeug- 
nisse und Empf. vorhanden. 
Angebote an Edmund Herrlich, 
Handelsinstitut, Zittau i. Sa. erb. 


Reisender 


vollständig militärfrei, 24 Jahre alt, 
in Papier-, Tüten- und Schreib- 
waren mit besten Erfolgen gear- 
beitet, sucht sofort dauernde Stel- 
lung. Gefl. Angebote u. J. 84372 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


EXPORT — NORD-AMERIKA 


1 1111111111 1111101 111111111 1A 


Papierfabriken und 
Buntpapierfabriken 


welche in den Ver. Staaten von Nord- 
Amerika noch nicht vertreten sind, 
haben Gelegenheit, ihre Vertretung in die 
Hände eines tüchtigen Amerikaners 


zu legen, der bereits eine erste deutsche Papier- 
fabrik vertritt, die die Vermittlung übernimmt und 
weitere Auskünfte erteilt. 
Z. 84338 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Verkäuferin 
6 Jahre im Papierfach, auch in 
schriftlichen Arbeiten bewandert, 
wünscht sich zu verändern. An- 
gebote unter C. 84406 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Fräulein, mit Buchführung und 
Maschinenschreiben vertraut, bis 
jetzt in einer Kassenblock-Fabrik 
als Lageristin u. Expedientin tätig, 
sowie im Packen erfahren, wünscht 
ähnliche Stellung zum 1. März. 
Selma Starke, Spremberg-L., Kochs- 
dorfer Weg 6. [84379 


Erste, tüchtige 


- Verkäuferin 


des Papierfachs sowie im Buch- 
druckwesen gründl. erfahren, sucht 
selbständigen Posten. Ia Zeugnisse. 
Angebote unter R. 84388 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Vertretungen 


Erik Jernberg 
Kopenhagen 


übernimmt Wortrotungen 
leistungsfähiger Papier- u. 
Papponfabrikon 


‚nschreibep;; Ä 
b Für 
QY Bleistift, Achatstift % 
Feder und Tinte. 
Erstbiasa gen Fabriks 
Langjährige Erfahrun : 
becke 
r.Werneburg. merir 
Sperialfobrik f Durchschreibebücherf 


Angebote unter 


ie apa: Aa Gere (menge) 
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Auferin | 
apierfach. aai Pr Grosshandlung sucht dunkle u, 
etc ad Papier-Fachmann Germanla Importing Co. | „u: Tainos Sucht dunkle u. 
u verin‘ mit 30jährig. Fachkenntnis sucht 41, Union Square, New York |kaufen. Angebote mit Preis und 
Must T C. í 
cw Vertretung fürDresden kauftPapiere u. Zellulose Pair Zeitung ehe Sa E 
von leistungsfähigen Papierfabriken. Gefl. Angebote unter H. 84370|naur direkt von ersten Fabriken 
—— an die Papier-Zeitung erbeten. für Verladung nach allen Ver. St. | Wer liefert 
PR Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
e Di Fü d i x, h i Hamburger oder Londoner Bank. S a C k © 
abh F. r © SCHWEIZ | kanntmacnung | aus extrazähem P 
ssenbloci- F: À a Bekanntmachung azalem apier 
ae sucht deutsche Kunstdruckpapier - Fabrik Die für die Zeit vom 1. April 1915 |] für 25 u. 50 kg Inhalt, welche als 
fahren, vis ° .. ° . bis 31. März 1916 erforderlichen | Ersatz für Jutesäcke geeignet sind. 
zn t eingeführten und in der Schweiz wohnenden Kanzlei- und Konzeptpapiere,| Angebote unter P. 84385 an die 
mberg-L.,\ | 7 riefumschlagpapiere, Pappedeckel, | Papier-Zeitung erbeten. 
T ertret ege Aktendeckel pp. sollen zur Lieferung . = 
— Angebote ohne genaue Angabe über bisherige Tätigkeit usw. SE a S Angebote in modernen 
. können nicht berücksichtigt werden. Verschwiegenheit verbürgt und | 6S5 4 Se ITE pp /A IN 3 j inne. 
al verlangt. Zuschriften unter R, 84246 an die Papier-Zeitung erbeten. | lieferung“ sind bis zum 28, Januar Konfirmations Spruchkarten 
ferii 1915, vorm. 10 Uhr einzureichen. |f erwünscht: [84378 
we Gesucht die apedingungen Kommen bi drj] Ladwig Bodeur 
ie i b > Schreibwarenhandlung 
erfahren. © w gegen 50 Pionnig rasen w verden, ; z 
w General-Vertretung 50 Diennig bezögen werden, Lindau 1. B. 
Bu ii einer leistungsfähigen, bei Grossverbrauchern eingeführten Anrath bei Crefeld 
ten. s e e 1 EDLER E Wer liefert preiswert 
Papierfabrik oder Papierwarenfabrik Farbige Diisetkarton 
en für Schleswig-Holstein, einen Teil von Hannover, mit Sitz in Ham- iR; Sg = 
| burg, oder für Rheinland und Westfalen, mit Sitz in Köln. z f. Vielfarbendruck in großen Posten. 
e Suchender ist in beiden Bezirken seit langen Jahren bestens ein- „Angebote unter V. 84393 an die 
geführt und mit Erfolg tätig. Papier-Zeitung erbeten. 
Angebote unter Q. 84386 an die Papier-Zeitung erbeten. Š z 
en . . [in grösseren Posten frei Köln und f Ş 
Kartonnagenfabrik, an die oit Lohnbeutelfabr. uU. Druckerei in Hannover gegen Kasse zu kaufen an 
1 Anfragen nach Wellpappen- Kartons Berlin zu verpachten. Buchbinder, gesucht. "Bemusterte Angebote v 
und Wellpappe gestellt werden, [Jauch im Druck erfahr., Selbst- [unter W. 84333 an die Papier- [zum Einrahmen von Bildern, Diplo- 
tasgu wünscht mit leistungsfähiger Well- | mitarb. finden gute Existenz. Er-[ Zeitung erbeten. men, in Größe 43x55 cm gesucht. 
pi pappenfabrik zwecks forderlich etwa 1000 M. Angeb. u. | —————————— Billigste Angebote unter E. 86 an 
I Vertretung H. 84412 an die Papier-Zeitg. erb. Aeusserstes Grossistenangebot in | Haasenstein&Vogler, A.-G.,Leipzig. 
E er Feldpostkarten, Briefumschlägen | —— ———— 
er ER ORDER Lohnarbeit sowie allen einschlägigen Feldpost- Grössere Posten 
tauschs in Verbindung zu treten. ee CHRBIB p 
artikeln ist erwünscht u. A. 84339 halbu. fettd, Peret, -Ersatz 


Adressen unter J. 84316 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


durch die Papier-Zeitung. 


Wer lief. Krepp-Pack ‚Drauf‘, 
Fadenpap. od. sonst. Pack als Jute- 
Ersatz? Engr.-Angeb. bei sofort. 
Kasse erb. an die Papier-Zeitung 


und sat. Zellulose 


40 g/qm, gegen Kasse frei Rhein 
zu kaufen gesucht. 

Angebote unter X. 84334 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Be 
DEF yRi, Stahlstich-Prägungen 
Reisende |: 


“Jul. Bagel, Mülheim-Ruhr. 

welche West- und Norddeutschland. 
sowie Schlesien besuchen, können 
die Muster einer leistungsfähigen 
Luxuskartenfabrik gegen höchste 
Provision mitführen. 

Gefl. Angebote wolle man an 
die ERROR unt. B. 84355 
richten 


Vermischtes 


Um Bekanntgabe des Aufent- 
haltes des Herrn 


unt. H. 84315. 
Hugo Günther 


z aia 
früher Buchbindermeister pP apier abfalle 


in Leipzig nur billigster Preislage, aber kollergangfertig 


Hardenbergstr. 51 wird dringend 
gebeten [84148 d. h. absolut frei von Unrat, laufend in grossen Posten auf 


H. Schmidt & Co. _ Jahresschluss zu kaufen gesucht. 
Langenhennersdorf (Sächs. Schweiz) Angebote unter V. 84210 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert einen 


ziemlich wasserdichten Angebat In Per oameni- €t saiz 
Packstoif 


Fabriken Geschäfte 


Suche sol., Fr aber aus- 
dehnb. Papier-Geschäft. Beteilige 
mich auch mit M. .5000.— an 
Papier- Agentur od. Kartonnagen- 
fabrik. Angebote unter D. 84407 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Welche Papierfabrik 


gibt einer rhein. Papier- Gross- 
handlung [84365 


M. 40000 


zur Abfindung eines Teilhabers 


715X100 cm etwa 40/42 g/qm 


von ringfreier Fabrik für Ladungsbezüge 


erbeten. Ang ok unter U. 84331 an die Papier-Zeitung. 


bei Lieferung von Papier? etwa 250 g, Zi ahe, in breiten Rolle 71, 
| als Ersatz r Jute? 
Angebote unter K. A. 500 an tz au Pi a | 
Daube & Co., Köln erbeten. Angebote unter E. on an die 
u Papier-Zeitung erbete 


Wegen unheilbarer Krankheit les ; Besitzers ıst eine 


Graphische Kunstanstalt H O | Z k O ch er 


verbunden mit Buchdrucherei 


welche sich in der Hauptsache mit der Herstellung von Lichtdruck- | Ein noch gut erhaltener schmiedeeiserner runder Holzkocher 


Posikarten befasste, in einer Residenzstadt Thüringens mit inneren Küpiermantel zu kaufen gesuch® 
Angebote unter U. 84209 an die Papier-Zeitung erbeten. 


günstig zu verkaufen 


Anfragen unter Q. 84325 an die Papier-Zeitung erbeten. 


. Stärke 1/10, 11; 


Verkäufe 


aschierte, gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedrucktu. 
geprägt, liefert die Pappenfabrik 
H. Hampbcke, Neuwernsdorf, Post 
Kämmerswalde, Sa. [77542 
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Selbstistder 
Mann! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verlg. 

schriftl. Oft. 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
gefechte u. kanu nur Natzen bringen! 


bA 

Farbiges Zelluloid 

in Bogen (84318 

„/10, 21,/10tel mm 
preiswert abzugeben 

Albrecht & Meister A.-G, 

Berlin-Reinickendorf-Ost 

31-34 


Holländerstr. 


2 Waggon Hellbündel 


® Morsestreifen ohne 
Holzkern 
O 7 Eisenbahnfahrkarten 
5 ns Schreibakten 
5 ® Druckbücher 
2 halbweiss Papier 


ab theintscher Station an Fabri- 
kanten billigst abzugeben. 
Angebote unter 0. 84321 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 

Grösse 24x 34 cM  (82938a 

re E E: T 

noch eine Anzahl vorrätig 

Fritz Eilers nn 

Bielefeld Brieffach 166 
Stampfpapier! Wir haben eine 
grössere Menge STAMDEBADIEN, und 
zwar ın B allen gepresst, sowie 
grössere Mengen Makulatur abzu- 


geben. Wer ist Abnehmer ? 
Angebote erbitten die 84335 
Kasseler Neuesten Nachrichten 


Papierabfälle 


bunt, sauber, hat ladungsweise 
Tütenfabrik Oberschlesiens abzu- 
geben. Angebote unter G. 84312 
an die Papier-Zejtung erbeten. 


4—5 Waggons 


Ia trockenen, weissen, österreichischen 


Holzstoff (Feinscemitn 


zur prompten l.ieterung sehr preis- 
wert abzugeben 84368 

Anfragen unter B. Z. 5348 an 
Rudoli Mosse, Berlin SW. 


Anfall der Abfälle 


in weissen und farbigen Papieren, 
Papyrolin und Shirtingen für 1915 
zu vergeben. Anfragen u. Angeb. 
unter Z. 84292 an die Papier-Zeitg. 


Adr.u.F.8431la.d Papier-Ztg 
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Hinderburg- 
u. Reichstagsrede -Taler 
f. Silber zu 4,50 M. 
Rob. Ball Nachi. 


Berlin, Wilhelmstr 46 (84366 
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184396 


Berliner Grossbuchbinderei hat 


dauernd grössere Posten 


Makulatur-Pappen u. Papierabfälle 
abzugeben. 
L. 84377 an dıe Papier-Zeitung erb. 


Preisangebote unter 


Karton- Klammern 


liefert billigst nach Zeichnung od. 
Muster. Bei Anfragen unt. A. 84150 
an die Papier- Zeitung bitte Bedarf 
angeben. 


Goldener 
Preis 


keipzig 
1914 


Neuheiten 


von Vorsafz-Papieren für 


vaterländische 
Bücher u. Pappearbeiten 
sind soeben erschienen. Sende 
Musterhefte nur auf Wunsch. 
Emil Hochdanz 
Stuttgart s303 


Perg.-Ersatz (nord.) 


dunkel, unrein ausgef., 75- 100cm, 
15g/qm, 26, \. 100 ke fri, Lül BE 
unverzollt, Zoll 6. NML 100 ki 

i 


Anleimmaschinen 
Rollenschneidmaschinen 
Hülsenwickelmaschinen 
Elikeitllermaschinen 
Faltschachtelmaschinen 


usw. usw. 296 
fertigen als Spezialiti N 


6uschky & Tönnesmann 


Düsseldori - Reisholz 


~ 


Nr. 2/1915 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet í M. 
Sofort lieferbar 


Ware | Firma | Wohnort | Anmerkung 
Boiz-, Leder- n. Granpapp.| V. Jockel | Stolpen i. Sa. | Sofort lieferbar 
TEE TOT EEE WE EERAT 
Schwarz Cambric | Wickels Metallpap.- P . | sehr billig 
in vielen Dessins Werke G. m. b. H. Farii. B: abzugeben 


Zett-Löschblocks | Jul.Wahrendorf | Dessau Alle Grössen 


Siegelmark., Etiketten | Hermann Dorn Leipzig-R. 111 | Prägen — Stanzen 


Schreibmasch, "Zubeh., Copir-Union Berlin-Wi. 1 | Vervielfält,-Artik. 


Daralimpanlere 


chemisch-rein, geruchlos, offeriert [84000 


Papierfabrik Oser, Budapest, Altgasse 49 


Zu verkaufen: 


i [84085 
Krause DHdc, Geschäfts - Bedingungen 


ji LER 

105 cm 

Kart here, Krause, 65 c 

Rädschnefdemaseh: Manat 58 cm für den Handel mil Papier 


Van dem Sonderabdruck aus 
Nr. 8 der Papier-Zeitung von 1914 
liefern wir das Stück zu 5 Pig. 

on Stück für 2 Mark 


„ „ $9 


Dresden-A, Paul Gerhardtstr. 3 Hh, I. 


Kalenderblocks 


1915. Grösse 40x55 mm, gibt in 

grösseren Posten zum Preise von TEA der Papier- - Zeitung 

30 M. für das Tausend ab hier, Carl Hofmann 

freibleibend noch ab. 184369 Berlin SW 11 (Papierhaus) 

A. E. Fischer Bucbdr., Dessauer Strasse 2 
Gera- 


| 
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Feldpost-Artikel 


Anett: INN 


eldpost-Karten, lose und geblockt 
eldpost-Briefumschläge | 
eldpost-Adressen,, *" und =“ 


eldpost-Streifbänder * 24°“ 
eldpost-Musterbeutel 


Neuheit] Neuheit! 


Durchzieh-Adressen für Feldpostpakete 


Dauerhafte Befestigung ohne Klebstoff, 
kein Aufnähen mehr 


9900990909900 


= Mi 


84399 
L 


Postkarten auf Elfenbeinkarton 
mit schwarz-weiss-rotem Rand 


„m ..„.„.„......„....s 


Papiergeld - Streifbänder 
Ferd. Ashelm BelinN 3% 
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gewisse Störungen, doch erlitt die Erzeugung keine l.inschränkung. 


 Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschriit 
veröffentlichen 


Verband Deutscher Druckpapier-Fabriken G. m. b. H. in Berlin. 
Durch Beschluß vom 29. Dezember wurde der Verband bis zum 
31. Dezember 1916 verlängert. 

Elberfelder Papierfabrik Aktiengesellschaft in Elberfeld mit Zweig- 
niederlassung in Berlin-Zehlendorf. Die \Vertretungsbefugnis des 
Herrn Direktors Robert Bock aus Berlin-Schöneberg ist erloschen. 

Poensgen & Cie., Papierfabrik Kieppemühle in Bergisch-Glad- 
bach. Der bisherige Prokurist Herr Max Poensgen ist als persönlich 
haftender Gesellschafter in die offene Handelsgesellschaft eingetreten. 

Wilhelm Einhorn, Pappenfabrik ın Olbernhau. Der Gesell- 
schafter Herr Emil Georg Einhorn in Einsiedel ist ausgeschieden. 

Papierwaren- und Füten-Fabrik August Weber in Fürstenberg, 
Meckl. Die Firma ist ohne die im Betriebe des Geschäfts begründeten 
Schuldverbindlichkeiten seit dem 15. Dezember 1914 auf die Frau 
August Weber, Charlotte, geb. Kühne, aus Berlin, jetzt Fürstenberg 
(Mecklb.), Bahnhofstraße Nr. 5 wohnhaft, übergegangen. 

Herr W. F. Kienert hat seine langjährige Reisetätigkeit für die 
Firma Ferdinand Stange, Papierausstattungsfabrik in Berlin SO, 
aufgegeben und ein eigenes Geschäft unter der Firma W. F. Kienert 


in Berlin C 54, Dragonerstr. 32, errichtet. 
Max Bullinger, Papiergroßhandlung in München. Dem Mit- 
arbeiter Herrn Franz Leiß wurde Prokura erteilt. 
"Paul Schönheimer Maschinenfabrik G. m. b. H. in Berlin. Durch 
Gesellschafterbeschluß vom 17. Dezember 1914 ist die Firma ge- 


ändert in Buchdruckmaschinenfabrik G. m. b. H. 
Albrecht & Meister, Aktiengesellschaft in Berlin. Herr Hermann 
l.eviberg in Berlin-Reinickendorf ist nicht mehr Vorstandsmitglied 


der Gesellschaft. 
Aug. Wehrt, Plakatfabrik, Buch- und Steindruckerei in Braun- 


schweig, Celler Str. 12. Herr Adolf Frohne ist am 1. Oktober 1914 
in die Kommanditgesellschaft als zweiter persönlich haftender Ge- 


K. 
Neuwerk- 
K. 


sellschafter eingetreten. 
Gebr. Adam, Lithographische Anstalt in Erfurt, 


straße 21. Die Prokura des Herrn Emil Kedor ist erloschen. 

Straßburger Druckerei und Verlagsanstalt vormals R. Schultz 
& Cie. in Straßburg. Nach dem Bericht für das am 30. Juni ab- 
gelaufene Geschäftsjahr 1913/14 konnte der Abschluß in Straßburg 
und in der Niederlassung Saargemünd ohne Störung erledigt werden. 
Dagegen sei die Niederlassung Colmar infolge der Störungen, welche 


die ersten Kriegsmonate brachten, namentlich durch Einberufung 
mit ihrem Abschluß für 1913/14 


aller buchhalterischen Kräfte, 
Die Gesellschaft habe es daher vorge- 


in Rückstand geblieben. 
zogen, statt länger mit dem Gesamtabschluß zu warten, den Ge- 


winn dieser Niederlassung bei der Bilanz für 1913/14 außer Betracht 
zu lassen und ihn später auf laufende Rechnung vorzutragen. Der 
Betriebsgewinn stellt sich nach Abzug der Abschreibungen auf 
170 036 M. (gegen 190 654 M. i. V.), der gesamte Rohgewinn auf 
240 294 M. (260 867 M.). Die Unkosten beanspruchten 116 092 M. 
(110 315 M.). Mit Einrechnung des Vortrages von 12 408 M. (12 221 
Mark) beträgt der Reingewinn 136 610 M. (162 773 M.). Der Antrag 
der Verwaltung lautet auf Zuweisung von 8000 M. an die Spezial- 
reserve, auf 12000 M. außerordentliche Abschreibungen (beides 
wie i. V.) sowie auf 4 v. H. Dividende gegen 7!, v. H. in einer Reihe 
von Vorjahren, wodurch eine Erhöhung des Vortrags um nahezu 
30 000 M. auf 43 143 M. ermöglicht wird, die der Verwaltung mit 
Rücksicht auf die Kriegslage angebracht erscheint. Die Saar- 
druckerei, an der die Gesellschaft beieiligt ist, verteilt wieder 
6!/, v. H. Dividende. In der Bilanz sind neben unverändert 
0,50 Mill. M. Obligationen die Verbindlichkeiten mit 0,44 (0,38) Mill. 
Mark verzeichnet. Anderseits werden Forderungen mit 0,34 Mill. M. 
(ungefähr wie i. V.), Bankguthaben mit 10 395 M. (20 753 M.) auf- 
geführt.  Büchervorräte, Verlags- und Ligentumsrechte werden 
mit 222555 M. (227384 M.), Formular-Verlag unh Formular- 
vorräte mit 72 636 M. (64 980 M.), der Vorrat an unbedrucktem 
Papier mit 40 761 M. (43 089 M.) veranschlagt. Maschinen, Schriften, 
Utensilien usw. sind mit 0,67 (0,64) Mill. M., Aktien der Saar- 
druckerei unverändert mit 0,36 Mill. M., Niederlassungen und Be- 
teiligungen mit 0,62 (0,61) Mill. M. bewertet. Die Immobilien stehen 
mit 250 000 M. (wie i. V.) zu Buch. Bezüglich der Aussichten für 


das laufende Geschäftsjahr hebt der Bericht hervor, das Mutterhaus 
(Nach Frankfurter Ztg.) 


sei verhältnismäßig gut beschäftigt. 
Saardruckerei in Saarbrücken. Nach dem Bericht für das am 
verursachte die Durch- 


30. Juni abgeschlossene Geschäftsjahr 
tührung der schon im Vorjahr begonnenen Betriebserweiterungen 


Aus der Druckerei und Buchbinderei wurden 232 797 M. (1. V. 222 697 
Mark) vereinnahmt. Nach 24 647 M. (23 961 M.) Abschreibungen 
wird aus 56 240 M. (55 961 M.):-Gewinn eine Dividende von wieder 
60!» v. H. auf die 600 000 M. Aktien vorgeschlagen. Für außer- 
ordentliche Abschreibungen werden 3000 M. (wie i. V.), für den 
Vortrag 27 731 M. (24209 M.) verwendet. Im ersten Monat des 


neuen Geschäftsjahres sei die Gesellschaft so reichlich wie nie zuvor 
beschäftigt gewesen. Seit dem Kriege gingen neue Aufträge nur 
spärlich ein; doch gelang es, den Betrieb in allen Teilen aufrecht 
Die Schwierigkeiten, die sich der Herausgabe der 


zu erhalten. 
veranlaßten die 


„Neuen Saarbrücker Zeitung“ entgegenstellten, 
Verwaltung, das Erscheinen des Blattes bis auf, weiteres einzu- 
stellen. Es mache sich allmählich Wiederbelebung des Geschäfts 
bemerkbar, so daß die Gesellschaft wohl hoffen dürfe, ohne allzu- 
große Opfer über die Kriegszeit hinwegzukommen. CI. (Frkf. Ztg.) 

Die J. K. Wagnersche Buchdruckerei in Neustadt a. d. Orla 
gibt bekannt, daß sie ihren seit dem Jahre 1704 erscheinenden 
„Haushaltungs-Kalender'‘ für das Jahr 1915 nicht herausgeben 
kann, da durch die Mobilmachung nur wenig Anzeigen aufgegeben 
und aufgegebene Anzeigen zurückgezogen wurden. fm. 

E. Bekker'sche Hofbuchdruckerei in Darmstadt. Die offene 
Handelsgesellschaft ist mit Wirkung vom 3. Juli 1914 aufgelöst. 
Geschäft und Firma sind auf die bisherige Gesellschafterin Woldemar 
Dogny Witwe, Luise geb. Bekker übergegangen. 

Schmäling & Ohlbrock in Gütersloh. Gesellschafter sind Herr 
Buchdruckereibesitzer Friedrich Schmäling und Witwe Buchdruckerei- 
besitzer Friedrich Ohlbrock, Charlotte, geb. Ohlbrock. Die Gesell- 


schaft hat am 18. Dezember 1914 begonnen. | 
Münsterberger Zeitung, G. m. b. H. in Münsterberg, Schles. Die 


Vertretungsbefugnis des bisherigen Geschäftsführers Herrn Redakteurs 


Viktor Tilling ist erloschen. 
Nürnberger Zeitung, Buchdruckerei und Verlag Erich Spandel 

in Nürnberg. Herrn Hans Meier wurde Gesamtprokura erteilt. 
Leipziger Abendzeitung Wolfgang Huck in Leipzig. Den Herren 

Eduard Julius’ Kneil und Hauptschriftleiter Berthold Wolf wurde 


gemeinsame Prokura erteilt. 
Deutsch-Oesterreichische Verlagsgesellschaft m. b. H. in Berlin. 


Gegenstand des Unternehmens ist jetzt Verlag und Vertrieb eines 
Lieferungswerkes, welches das Zusammenwirken des deutschen 
und österreichisch-ungarischen Heeres im Kriege 1914 schildern 
soll. Der Vertrieb soll namentlich in Deutschland und Oesterreich 
erfolgen. 

Alfred Keßler Bilder- und Reklame- Verlag in Berlin. Die Firma 
lautet jetzt Vaterländischer Kultur-Kunst-Verlag Alfred Keßler. 


Herr Max Schlesinger hat in Kattowitz, Ober-Schlesien, den Ver- 
K. 


kauf von Zeitschriften und Postkarten neu eröffnet. 
Paula Zeller eröffnete in Oberschöneweide, Wilhelminenstr. 14a, 


eine Buch-, Papier- und Schreibwarenhandlung. K. 
(Oberschöneweider Tagell.) 


Die bisher unter der Firma Waldemar Jost in Arnstadt von Frau 
Luise Jost betriebene Buch- und Papierhandlung ist an Herrn Buch- 
händler Waldemar Jost daselbst übergegangen. jm. 
Karl Zorn. Unter dieser im Handelsregister neu eingetragenen 
Firma ?!etreibt Herr Johann Leonhard Karl Zorn in München, 


Nußbaumstr. 30, ein Schreibwarengeschäft. M. 
Herr Friedrich Neumeister hat in Jena, 
Papier- und Schreibwarengeschäft eröffnet. fm 
G. B. Leopold’s Buchhandlung (P. Behrens) ın Rostock, Mecklb. 


Die Firma lautet jetzt G. B. Leopold’s Universitätsbuchhandlung, 
Nachdem die Erben des Mitinhabers 


l.utherstr, 24, ein 


Inhaber Paul Babendererde. 
Buchhändlers Hans Roeper aus dem Geschäft getreten sind, ist Herr 


Paul Babendererde Alleininhaber. 
Mecklenburgisches Antiquariat, Hans Roeper & Babendererde 

in Rostock. Die Firma lautet jetzt: Mecklenburgisches Antiquariat, 

Nachdem die Erhcen des Mitinhabers 


Inhaber Paul Babendererde. 
Buchhändlers Hans Roeper aus dem Geschäft getreten sind, ist Herr 


Paul Babendererde Alleininhaber. 


Herr Heinrich v. Haentjens, Disponent der I.eykam-Josefsthal 
Papierfabriks-A.-G., hat einem Rufe der Hutter & Schrantz A.-G. 
in Wien Folge geleistet und tritt mit Jahreswechsel in eine leitende 
Stellung dieses Unternehmens. Er wird sich bei dieser Firma ins- 
besondere jenem Zweige widmen, der sich mit der Erzeugung des 
Bedarfes für Papierfabriken befaßt. 

Die Papierfabrik Gmeingrube bei Leoben, Steiermark, wurde 
dieser Tage gerichtlich versteigert. Sie ging dabei in den Besitz des 
Hypothekengläubigers, des Leobener Wirtschaftsvereims, für das 


| 
| 
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zulässige Mindestangebot von 400 000 Kr. über. Der Verein beab- 
sichtigt, an die Fabrik ein Elektrizitätswerk zu gliedern und die Orte 
Trofaiach und Vordernberg mit elektrischer Kraft zu versorgen. 

Josef Seibt, Papierlager, Papierwarenerzeugung, Druckerei und 
Schreibwarenhandlung in Reichenberg (Böhmen). Der Inhaber 
Herr Josef Seibt ist gestorben. Eingetreten sind Frau Auguste Seibt 
und Herr Theodor Seibt. Jeder von beiden Gesellschaftern ist 
selbständig vertretungsbefugt. K. 

- In Dornbirn (Vorarlberg) fand die gründende Versammlung der 
aus freiheitlichen Parteien sich zusammensetzenden Vorarlberger 
Druckereigesellschaft statt. Das Gründungskapital beträgt 82 000 
Kronen und ist voll eingezahlt. In den Vorstand wurden gewählt 
die Herren Dr. Zumtobel und Dr. Erwin Fussenegger, Dornbirn. K. 

(Innsbrucker Nachr.) 

Die Herren Isac Oppenheim, Leon Kunstenaar und Sigmund 
Haymann haben unter der Firma /. Oppenheim & Co., Kunst- 
verlag „Union“ (I. Oppenheim & Co., Edition d’Art ‚„Union‘‘) in 
Zürich, Usteristr. 10, einen Verlag und Vertrieb graphischer Artikel 
errichtet. Herrn Arthur Ditisheim wurde Prokura erteilt. K. 

Die Firma Wipf & Feldmann Carl Lüdin’s Nachfolger, Papier- 
waren-Fabrik und Papiergroßhandlung in Zürich hat nach 32 jah- 
rigem Bestehen ihre Fabrik Ende 1914 von Unterer Mühlesteg Nr. 2 
in die neueingerichteten Fabrikgebäude Kernstraße 51—53, verlegt. 

Christlicher Buch- und Kunstverlag Carl Hirsch, Aktiengesell- 
schaft in Zürich. Dem Vernehmen nach würde das Rechnungsergebnis 
des: Geschäftsjahres 1913/14 die Ausrichtung der seit mehreren 
Jahren gewohnten Dividende von 6 v. H. wiederum gestatten. 
Der Verwaltungsrat beantrage jedoch in Anbetracht der politischen 
Verhältnisse, die den Geschäftsgang ungünstig beeinflussen, den 
Gewinn zu Abschreibungen und Rückstellungen zu verwenden. 

| K. (Neue Zür. Ztg.) 


Aktiengesellschaft Fratelli Treves in Mailand verteilt für das 
Geschäftsjahr 1913/14 auf eine Million Lire Aktienkapital 7 v. H. 
Dividende. 

Die Aktiengesellschaft Cartiere Carlo Villa e fratelli in Monza, 
Italien, mit 480 000 Lire Aktienkapital, hat im Geschäftsjahr 1913/14 
nur einen geringen Nutzen erbracht, der auf die nächste Jahres- 
rechnung vorgetragen wurde. 

Tapeten- und Glanzpapierfabrik vormals Ambrogio Barone 
Aktiengesellschaft in Turin. Die Gesellschaft beschloß, den 45 000 
Lire betragenden Gewinn des Geschäftsjahres 1913/14 einer Rück- 
lage zuzuwenden, deren Errichtung angesichts der schwierigen poli- 
tischen Handelslage nötig erscheint. 

Die Papierfabrik Societa Cärtiere Reali in Treviso, Italien, ver- 
diente im Geschäftsjahr 1913/14 rund 90 000 Lire und verteilt daraus 
75 000 Lire als 5 prozentige Dividende. 

Cartiere di Ormea gia Lorenzetti in Genua. ‘Diese Papierfabrik- 
Aktiengesellschaft verdiente im Geschäftsjahr 1913/14 41 000 Lire, 
woraus 6 v. H. Dividende verteilt werden. 

Ingenieur William Macfie Kollén, Direktor der Zündhölzer- 
papier- und Toilettenpäpierfabrik Thorsviks Aktiebolag, mit Holz- 
schleiferei und Sulfitstoffabrik bei Smalands Taberg, Schweden, 
begann eine Papierveredelungsfabrik unter der Firma Thorsviks 
Pappersindustri, W. Macfie Kollen. bg. 

Hjalmar Nylander errichtete in Boras, Schweden, eine Papier- 
waren-Groß- und Kleinhandlung. bg. 

Die Papierhandlung N. Thunvalls Pappershandel wurde in 
Deje, Schweden, gegründet. bg. 

Die Buchdruckerei. Boktryckeriet Merkantil, E. Svenson, wurde 
in Stockholm begonnen. Prokura erhielt Julius Zupan, Inhaberin 
ist Ellida Maria Svenson. bg. ` 

Stockholms Kartong- och Litografiska Aktiebolag in Stockholm 
beschloß, ihren Sitz nach Västervik zu verlegen, dessen Stadt- 
verwaltung ihr ein Grundstück von Il ha am Oerserumsviken, mit 
Strand- und Wasserrecht, für 10 000 Kr. in Aktien überläßt. Die 
Anlagekosten des Fabrikneubaus sind auf 550000 Kr. geschätzt; 
eine Gleisanlage für 30 000 Kr. wird vom Hafenamt bestritten. bg. 


Die Buchbinderei E. L. Gustafssons Bokbinderi wurde in Stock- 
holm errichtet. bg. 


Die Erbauerin der Intertype-Setzmaschine, die Znternational 
Typesetting Machine Company in New York, wurde am 17. Dezember 
1914 unter behördliche Zwangsverwaltung gestellt. Nach dem 
Daily Express vom 17. Dezember 1914 beträgt das Kapital der 
Gesellschaft vier Millionen Dollar. 


Konkurs- Aufhebungen. Tostkartenhändler Hermann Weber in 
Berlin, Chausseestr. 32. 
Buchbinder Willy Weber in Kaltenkirchen. 


Buchbindermeister Wilhelm Gleitz in Erfurt. 
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Papierwaren- und Musikalienhändler Franz Denkewitz in\ Bern- 
burg. 

Buchbindermeister Johann Konrad Knittel in Konstanz. 

Buchbinder Paul Hoffbauer in Allenstein. 


Konkurse. Ueber den Nachlaß des Verlagsbuchhändlers Friedrich 
von Zezschwitz weil. in Gera, Reuß, wurde das Konkursverfahren 
eröffnet. Verwalter ist Herr Rechtsanwalt Kratzsch in Gera. Erste 
Gläubigerversammlung 19. Januar, vormittags 10 Uhr. Anmelde- 
frist bis 22. Januar 1915. Allgemeiner Prüfungstermin 9. Februar, 
vormittags 10 Uhr. Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 12. Januar. 

Buchhändler Max Schurig in Bismark, Prov. Sachsen. Konkurs- 
verwalter ist Herr Michael in Bismark. Anmeldefrist bis 25. Januar. 
Erste Gläubigerversammlung und allgemeiner Prüfungstermin 
26. Januar, vormittags 10 Uhr. Offener Arrest mit Anzeigefrist 
bis 20. Januar. 

Kurt Stokar von Neuforn in Regensburg, Inhaber der Antiquariats- 
buchhandlung Franz von Stokar daselbst. Die Schlußverteilung 
kann erfolgen. Nach Wegfertigung der Massekosten, Masseschulden 
und bevorrechtigten Forderungen im Gesamtbetrage von 6386 M. 
71 Pf. steht zur Deckung der nichtbevorrechtigten Forderungen 
im Gesamtbetrage von 20640 M. 13 Pf. ein Betrag von 206 M. 
40 Pf. zur Verfügung. Die Gläubiger ohne Vorrecht erhalten sonach 
eine Konkursquote von I v. H. M. 


Geschäftsaufsicht. Johann Jiranek, Buch- und Steindruckerei 
in Turnau, Böhmen. Aufsichtsperson ist Herr Max Verich, Notariats- 
beamter in Turnau. K. 

Jos. Ladislaus Pultar, Papier- und Holzpappendeckelfabrik 
in Smrcne, Böhmen. K. 

Franz Proft, Papierhandlung in Smichow, Böhmen, Kinsky- 
gasse 39. Aufsichtsperson ist Herr Franz Tvrdek, Papierhändler 
in Smichow, bei Sautoska 955. K. 


tł Wie wir von der Geschäftsstelle des Papierindustrie-Vereins 
und der Vereinigung für die Zollfragen erfahren, ist am 4. Januar 
abends 64, Uhr Herr Theodor Loefftz in Firma E. Nister in 
Nürnberg nach kurzem schwerem Krankenlager gestorben. Er war 
Vorstandsmitglied der beiden genannten Vereine sowie der meisten 
anderen Verbände und Vereine seines Faches und überall hoch- 
geschätzt und geehrt. 

t Herr Jacob Feirabend, der Gründer der gleichnamigen Papier- 
fabrik in Niedernhausen i. Taunus. 

Vor kurzem starb bei einem Sturmangriff in Polen der 
Chemiker Herr F. Willy Hinrichsen, der bis vor kurzem beim König- 
lichen Materialprüfungsamt in Groß-Lichterfelde beschäftigt war 
und mehrere bemerkenswerte Untersuchungen über Tinte ver- 
öffentlicht hat. 

+ Herr Buchdruckereibesitzer Georg Leonhard Sandmann, der 
als Unteroffizier im Felde stand, ist im Alter von 30 Jahren 1m 
Fürth i. B. gestorben. M. 

t Am 31. Dezember starb nach längerer Krankheit im 37. Lebens- 
jahre Herr Buchdruckereibesitzer Alfred Nethlich, Mitinhaber der 
Stollbergschen Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung in Gotha. fm. 

t Herr Arthur von Bomsdorff, Geschäftsteilhaber der graphischen 
Kunstanstalt Carl Siebe & Co. in Leipzig, Kantstr. 69. K. u 

(Leipzig. N. N.) 

t Im Alter von 59 Jahren starb in Dresden am 30. Dezember 

Herr Buchdruckereibesitzer Friedrich Wilhelm Oskar Laube. Im. 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: 


Herr M. J. Oppenheimer, Inhaber der Firma Mitteldeutsche 
mech. Papierwarenfabrik in Frankfurt a. M., Hanauer Land- 
straße 181-185, der schon seit Anfang des Krieges im Felde steht. 
Er erhielt ferner vor einigen Wochen die Hessische T apferkeitsmedaille- 

Der Vizewachtmeister im Feld-Artillerie-Regiment 58, Herr 
H. Penke jr., Sohn des Herrn H. Penke sr. in Firma Heyne & Penke 
in Holzminden, Fabrikation von Wachs- und Paraffinpapier, Oel- 
tuch und Oelpapieren. 

Herr Karl Röhr, Angestellter der Firma Max Krause, 
ausstattungsfabrik in Berlin. 

Artillerie-Leutnant d. R., Kunstmaler Hans Drache, 
gleichzeitiger Beförderung zum Oberleutnant, Sohn des 
Camillo Drache in Dresden. i 

Oberleutnant und Kompagnieführer Werner Horn, Sohn des 
Herrn Hermann Horn, Holzstoffabrikanten in Goslar. 

Einj.-Unteroffizier Hermann Sauter, Sohn des Fabrikdirektors 
Carl Sauter in Dettingen bei Urach, nachdem er zuvor mit der silbernen 
Verdienstmedaille für Tapferkeit und Treue ausgezeichnet wurde. 
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zember 1914 ihren Betrieb eingestellt. -Seit dem im Jahre 1899 er- 


Leutnant der Reserve im 39. Feldartillerie-Regiment, jetzt 
zugeteilt einer NReserve-Feldhaubitzen-Abteilung als Adjutant, 
Dipl.-Ing. Waldemar Buchholtz aus Bredereiche, Mark Brandenburg. 

Herr Buchdruckereibesitzer Grosser aus Frankenthal (Pfalz), 
Verleger des ‚„Frankenthaler Tagblatts‘‘, Mitglied des Kaiserlichen 
Freiwilligen Automobilkorps, kommandiert zum Oberkommando 
der VII. Armee M. 

Herr Schreibwarenhändler Michael Freiländer aus Augsburg, 
zurzeit Feldwebel im 3. bayer. Landwehr-Infanterie-Regiment. M. 


Befördert. Herr Erich Gette, Inhaber des Eisernen . Kreuzes, 
Vizefeldwebel d. R. im Infanterie-Regiment Nr. 66, Sohn des Herrn 
Richard Gette, Vertreters von Papierfabriken in Magdeburg, wurde 


zum Leutnant befördert. 


Jubelfest. Die Firma Adolf Hülsen, Spezialfabrik für Kassen- 
‚blöcke und Durchschreibbücher in Breslau, Brüderstr. 21, beging 
am l. Januar 1915 ihr 25 jähriges Bestehen. l 


Kriegsfürsorge. Die Papierfabrik Otto Günther in Greiz unter- 
stützt die Frauen ihrer zum Kriegsdienst eingezogenen Arbeiter 
schon seit längerer Zeit dadurch, daß für jedes Kind wöchentlich 
ein 4—4!,-Pfd.-Brot bewilligt wird. Auf diese Weise kommen 
wöchentlich gegen 100 Brote zur Verteilung. Einzelne Frauen er- 
halten so fünf Brote jede Woche. Außerdem erhält jede Frau ein- 
mal in der Woche umsonst warmes Mittagessen in der Fabrik- 


speiseanstalt. Eg. (Greizer Ztg.) 

Kriegsspende. Herr Buchdruckereibesitzer Tunmann, Inhaber 
der Firma L. Neumeyer in Posen, hat für das Rote Kreuz Druck- 
sachen im Wert von 1000 M. unentgeltlich hergestellt und 50 000 
Liederbücher und 350 000 Ansichtspostkarten zur Verteilung an 
die durchziehenden Truppen gespendet. K. (Posener Tgbl.) 


Auszeichnungen auf der Internationalen Ausstellung für Buch- 
gewerbe und Graphik Leipzig 1914. Die Firma Mohr & Dutzauer, 


Papier aller Art in Leipzig, Bayersche Str. 6, hat für ihre Aus- 
stellung in Kind und Schule den Preis Medaille der Stadt Leipzig 


erhalten. 


Ausstellungs-Auszeichnung. Auf der Baltischen Ausstellung 
in Malmö 1914 erhielt die Firma Werner & Pfleiderer in Cannstatt- 
Stuttgart für ihre Knet- und Mischmaschinen und andere Apparate 


die Königliche Schwedische Medaille. 


Weihnachtsfeier. Wie alljährlich veranstaltete auch diesmal 
die Ramingsteiner Papierfabrik Ges. m. b. H. in Ramingstein, Murtal- 
bahn, für die Fabriksangehörigen eine Christbaumfeier. Herr 
Direktor Jos. Baudisch leitete dieselbe durch eine Ansprache ein, 
in der er besonders auf die durch den Weltkrieg hervorgerufene 
traurige Zeitlage verwies. Ein von Kindern der Fabriksangehörigen 
vorgetragenes Weihnachtsspiel schloß sich an diese Rede, Mit 
Geschenken wurden alle Kinder der Fabriksangehörigen, es waren 
deren 214, bedacht, mit doppelten Geschenken die Kinder, deren 
Väter zur Verteidigung des Vaterlandes die Ihren zurücklassen 

Bis zum heurigen Jahre war es Brauch gewesen, 


mußten. 
daß alle arbeitenden Fabriksangehörigen Gutscheine für Bier oder 
Schon 


zwecks Bareinlösung an der Fabrikskasse bekamen. 
lange vor der Weihnachtsfeier hatten alle für diese Gutscheine Be- 
rechtigten beschlossen, auf diese Spende zugunsten einer Reihe von 


Frauen zu verzichten, die durch die In-Feld-Stellung der Männer 
Die Direktion kam 


in besonders harte Lage gekommen sind. 1 
diesem Verlangen bereitwilligst nach. Die Ramingsteiner 
Papierfabrik G. m. b. H. gewährt allen Familien, deren Erhalter 


zu militärischen Diensten eingezogen wurden, freie Wohnung und 


Heizung. 


Preiserhöhung für Maschinen zur Papierverarbeitung. 


Maschinenfabrik F. H. Zimmermann G. m. b: H. in Berlin- Reinicken- 
dorf-Ost erhebt vom 1. Januar 1915 ab infolge andauernder Steigerung 
der Metallpreise auf ihre sämtlichen Erzeugnisse eimen Aufschlag 


Die 


von 10 v. H. 


j je i ündete Schrift- 
Betriebseinstellung. Die im Jahre 1878 begrün 
gießerei F. W. Aßmann, die sich besonders mit der P 
allgemein gebräuchlicher Brotschriften beschäftigte, hat am 31. De- 


folgten Tode des Begründers hat Herr Georg Schmedes das Ge- 
schäft für Rechnung der Witwe weitergeführt. 


Verbrannte Papierladung. Nach Meldung der Königsberger 
Hartungschen Zeitung wurde ein Motordampfer, der mit 500 Ballen 
Zellstoffpapier der Tilsiter Zellstoffabrik beladen war, im Königs- 


berger Hafen durch Feuer beschädigt. Die Ballen im Innern des 


Dampfers fingen Feuer, und die Löscharbeit war schwierig, weil 
das Papier schwelte. Die Ballen mußten einzeln aus dem Schiffs- 
rumpf herausgehoben und ins Pregelwasser geworfen werden. Das 
Papier war für einen Stettiner Dampfer bestimmt. Die Ballen 
wogen je 200 kg. Als Ursache des Feuers wird vermutet, daß ein 
Ballen in der Nähe eines heißen Dampfrohres lagerte und dadurch 


in Brand geriet. 


Brand. Am Morgen des 28. Dezember brach in der Annaberg- 
Buchholzer Pappenfabrik Eli Uhlig in Annaberg (Erzgeb.) ein Groß- 
feuer aus, das die Fabrikationsräume vernichtete. Viele Vorräte, 
wertvolle Maschinen und sonstiges Material fielen dem Feuer an- 
heim. Brandstiftung dürfte die Ursache sein. Eg. (L. N. N.) 

Vortrags-Abende. Der Verein Berliner Kaufleute und Industrieller 
veranstaltet im kommenden Vierteljahr für seine Mitglieder im 
Oberlichtsaal der Philharmonie drei Vortragsatende Der erste 
Vortrag, an dem Kurt Aram über das Thema , Als Kriegsgefangener 
in Sibirien“ (Selbsterlebtes und Erlittenes) sprechen wird, findet 
am 12. Januar 1915 statt. Am zweiten Vortragsabend, der am 
9. Februar 1915 stattfindet, spricht Geheimrat Professor Dr. Franz 
v. Liszt über „Der Krieg und das Völkerrecht“ und am letzten Vor- 


tragsabend, am 16. März 1915, Julius Bab über „Friedrich Nietzsche 


und die deutsche Gegenwart‘. 


Zeitungswesen. Die ‚Allgemeine Deutsche Lehrerzeitung‘‘, Verlag 
J. Klinkhardt in Leipzig, die seit dem Jahre 1849 erscheint, hat 
infolge der durch den Krieg eingetretenen ungünstigen Lage Ende 


Dezember ihr Erscheinen eingestellt. fm. 


Unter dem Namen „Wiener Morgenzeitung‘‘ erscheint seit 


I. Januar ein Tageblatt in jüdischer Schrift. Eg. (L. N.N Ja 

Der seit 42 Jahren in Karlsruhe herausgegebene „Badische 
Landesbote‘, das Hauptorgan der Fortschrittlichen Volkspartei 
Badens, hat mit I. Januar für die Dauer des Krieges sein Erscheinen 
eingestellt. Cl. 

Dem „Greifswalder Tageblatt für Vorpommern‘ ist wegen sach- 
licher und formeller Stellungsnahme zu den Getreide-, Kartoffel- 
und Futterproduzenten vom Generalkommando Stettin das Er- 
scheinen auf immer untersagt worden. — Ebenso verbot die Militär- 
behörde das weitere Erscheinen der polnischen Tageszeitung ‚Lech‘ 
in Gnesen. Dem ‚Lech‘ war schon einmal die Herausgabe unter- 
sagt, dann aber widerruflich gestattet worden. 

Das Erscheinen der ‚„Homburger- Bexbacher Zeitung“ wurde 
wegen wiederholter Verstöße gegen die Pressevorschriften, Ver- 
breitung falscher Nachrichten und namentlich wegen mißbräuch- 
licher Anwendung des offiziellen Zeichens WTB. bis auf weiteres 


verboten. M. (Würzbg. Gen.-Anz.) l 
Die in einem Apoldaer Verlag seit mehreren Monaten er- 


schienenen Zeitungen ,Naumburger Neueste Nachrichten“ und 
„Weißenfelser Neueste Nachrichten“ haben, durch den Krieg ver- 
anlaßt, ihr Erscheinen bis auf weiteres eingestellt. fm. 


Todes-Anzeige 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, Freunde und 
Bekannte von dem unerwarteten, durch einen Schlag- 
anfall erfolgten Ableben des Begründers unserer Firma 


Herrn Jacob Feirabend 


i i C i 84314 
end in Kenntnis zu setzen. l [ 
ir dem Verstorbenen einen edeklenken- 


Wir betrauem in | 
den Menschen, einen lieben Freund und guten Berater. 


Niedernhausen (Taunus), 29. Dezember 1914. 


J. Feirabend 
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In Deutschland. patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede . 


Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 
jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Vorrichtung zum Einstellen von Falzwalzen von Maschinen- 

fabrik Augsburg-Nürnberg A.-G. in Augsburg. DRP 277055 

(Kl. 15). | 

' Die beiden Falzwalzen a und b werden durch die beiden 
Federn c und d, die an den Falzwalzenlagern e und f angreifen, 
gegeneinandergepreßt. Die Federn c und d sind in den Büchsen g 
und h gelagert. Die Einstellung der Falzwalzen erfolgt mit Hilfe 
der Schraube i und der Stellgabel k. Die Stellgabel k ist mit 
zwei Keilflächen / und m versehen, gegen welche entsprechende 
Keilflächen der Falzwalzenlager e und f durch die Federn c und d 
gepreBt werden. Wird die Stellgabel k durch Drehen der Schrauben- 
spindel i nach oben verschoben, so werden die Falzwalzen durch 
die Wirkung der Keilflächen / und m auseinandergerückt. 

Die Stellgabel k ist an ihren Enden mit zwei weiteren Keil- 
flächen n und o ausgerüstet, die sich gegen entsprechende Keil- 
flächen p und q der Büchsen g und h legen. Wird die Stellgabel 
nach oben verschoben und werden dadurch die Falzwalzen aus- 
einandergerückt, so verschieben sich gleichzeitig die Büchsen g 


und h in der Richtung der zugehörigen Falzwalzen und damit 
auch die Auflageflächen r und s der Federn c und d. Wenn die 
Neigungswinkel der Keilflächen |, n und m, o gegenüber der 
Schraubenspindel i genau gleich sind, so bleibt die Spannung der 
Federn c und d beim Einstellen verschiedener Falzwalzenabstände 
genau gleich. 

Die Einstellung erfordert nur geringen Kraftaufwand, die 
zur Einstellung dienenden Teile sind daher geringen Beanspru- 
chungen ausgesetzt. Die Verstellung der Schraube i läßt sich 
mit der Hand durch Verdrehen des Schraubenkopfes f bewerk- 
stelligen. 

Patent- Ansprüche : 

l. Vorrichtung zum Einstellen von Falzwalzen, bei der die 
Falzwalzen durch Federn gegeneinandergepreßt werden, dadurch 
gekennzeichnet, daß sowohl die Einstellung des Falzwalzen- 
abstandes als auch die Einstellung der Federauflageflächen von 
einer einzigen Einstellvorrichtung aus erfolgt. 

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß einerseits die beiden Falzwalzenlager (e, f), anderseits die 
Büchsen (g, h), in denen die Spannfedern (c und d) gelagert sind, 
mit Keilflächen ausgerüstet sind, die gegen entsprechende Keil- 
flächen einer Stellgabel (k) gepreßt werden. so daß bei Verstellung 
der Stellgabel (k) sowohl die Falzwalzenlager als auch die Feder- 
hülsen ihre Stellung verändern. 

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Keilflächen (n und o) der Büchsen (g und h) den Keil- 
flächen (l und m) der Falzwalzenlager (e und f) parallel laufen, 
damit die Federspannung bei allen Falzwalzeneinstellungen 
gleichbleibt. 


Falzvorrichtung für Briefumschlagmaschinen mit verstell- 
barem Format von R. Ernst Fischer & Co., G. m. b. H. vorm. 
Herm. Lütke in Berlin. DRP 277205 (Kl. 54). 

. Das Papierblatt wird in zwei aufeinander folgenden Arbeits- 
gängen gefalzt, und zwar derart. daß in einer Falzvorrichtung 
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mit drei Formatwänden und entsprechend vielen Falzklappen 
zunächst nur drei Klappen vorgebrochen und umgelegt werden, 
dann das halbfertige Werkstück nach einer zweiten Falzstelle 
gebracht und dort erst die vierte Klappe gefalzt wird. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Vorrichtung zum Entnehmen von Briefumschlägen aus der 
Trockenkette von Briefumschlagmaschinen von Gebr. Tellschow 
in Berlin. DRP 277450 (Kl. 54). 

Ein um die Achse a drehbarer Hebel b ist als Hohlkörper 
ausgebildet und an seinem vorderen Ende mit Saugöffnungen ( 
versehen. Ist ein Kettenglied mit einem Umschlag an der Ent- 
nahmestelle angekommen, so dreht sich der Hebel b um die 
Achse a aufwärts und legt sich mit seiner Saugfläche auf den 
Umschlag. Gleichzeitig schiebt sich ein um die Achse d dreh- 
barer Hebel e mit seiner vorderen Gegendruckplatte f zwischen 
die Kettenglieder und auf die der Saugfläche gegenüberliegende 
Seite des Umschlags, wobei der Umschlag durch den Hebel e 
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zwischen Platte f und Saugfläche des Hebels b angepreßĝt 


wird. Hierdurch findet zuverlässiges Ansaugen des Umschlags 
bei Eintreten des Vakuums im Hebel b statt. Nunmehr erfolgt 
Drehen des Hebels b um etwa 180° nach dem Ablegetisch hin, 
worauf durch Aufheben des Vakuums der Umschlag dort ab- 
gegeben wird. 

Patent- Anspruch : 

Vorrichtung zum Entnehmen von. Briefumschlägen aus der 
Trockenkette von Briefumschlagmaschinen, dadurch gekenn- 
zeichnet, daB ein mit Saugplatte (c) versehener hin und her 
schwingender Hebel (b) sich gegen den ankommenden Brief- 
umschlag legt, während auf der anderen Seite eine an einem 
schwingenden Gegenhebel (e) befestigte Gegenplatte (f) den 
Umschlag stützt, worauf bei der Rückbewegung des Saughebels (b) 
der Umschlag mitgenommen und dem Ablegetisch zugeführt wird. 


.. Vorrichtung zum Spitzen von Bleistiften mit zwei gegen- 
überliegenden, in der Längsrichtung des Stiftes mit der erforder- 
a eung k Geradtührungen mittels Hebel gleichzeitig 
wegten Messern v ; i j ‘el. 

277185 (Kl. 70, ern von Richard Wiegel in Kiel 
‚ Der Bleistift steckt drehbar in einer runden Ausbohrung 
eines viereckigen Blockes, deren oberer Teil eine zylindrische. 
deren mittlerer Teil eine der Bleistiftspitze entsprechende 
konische und deren unterer Teil im Bereiche der Bleiseele eine 
dieser im Durchmesser etwa gleiche zylindrische Form hat. 
Zwei gegenüberliegende Außenseiten des Schneidblockes ver 
jüngen sich keilförmig nach unten und sind mit Gleitschienen 
versehen, um als Gleitflächen für die Messer zu dienen. Der 
untere Teil der Gleitflächen verläuft, soweit die Bleiseele reicht, 
etwas flacher, um ihr eine schlankere Keilform zu geben als der 
Holzhülle. 

Die Schneidbewegung der Messer erfolgt mittels einarmiger 
Hebel, die Rückwärtsbewegung selbsttätig ao Federdruck. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 17., 21., 24., 28. und 31. Dezember 1914 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die Er- 
Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 


teilung eines Patentes nachgesucht. 

angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt 
Kl. Ile. H. 64850. Vorrichtung zum lösbaren Festhalten loser 

Blätter in Buchform. Frederick Hager, Milwaukee, Oregon, V. St. A.; 

31. 12. 1913. 


Vertr.: K. Hallbauer, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
Kl. 15i. W. 37540. Verfahren und Maschine zum Kopieren auf 


Rollenpapier mit gleichzeitigem Verstärken, Lochen und Abschneiden 
der entstehenden Kopie. Joseph Wernert, Magdeburg, Kaiserstr. 79. 


20. 6. 1911. 
Kl. 55c. A. 25773. Verfahren zum Leimen von Papier. Ernst 
14. 4. 1914. 


Altmann, Heidenau bei Dresden, Margarethenstraße 10. 
Kl. 55f. L. 41658. Verfahren zur Herstellung von Fapier für 


Dokumente, Brief-, Rabatt-, Reklamemarken u. dgl. Fa. Max Lüttich, 


Weimar. 14. 3. 1914. 
Kl. 70d. M. 51013. Siegelvorrichtung. Heinrich Maurer und 


Heinrich Portz, Wiesbaden, Scheffelstraße 10. 3. 4. 1913. 
Kl. 70d. W. 43292. Pinselartiges Auftragsmittel für salben- 


artige Massen, insbesondere Klebstoff. Otto E. Wolff, Berlin, Frank- 
furter Allee 63. 1. 10. 1913. 

Kl. 8l a. J. 15842. Faltvorrichtung von Verpackungsmaschinen. 
Fa. Ferd. Emil Jagenberg, Düsseldorf. 3. 7. 1913. 

Kl. 15e. A. 24523. Adressiermaschine Adrema Maschinen- 


Bau-Gesellschaft m. b. H., Berlin. 30. 8. 1913. 
Kl. 42d. S. 36858. Mittels Schreibflüssigkeit aufzeichnendes 
Siemensstadt 


Registrierinstrument. Siemens & Halske Akt.-Ges., 


bei Berlin. 27. 7. 1912. > 
K. 15a. M. 51063. Vorrichtung zum Ablegen besonders 
schwacher Matrizen für Matrizensetz- und Zeilengießmaschinen. 


Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H., Berlin. 8. 4. 1913. 
Verfahren und Vorrichtung zum Um- 


Kl. 15b. S. 41009. 
drucken von Schriftsätzen auf der Offsetdruckpresse. Siemens 
& Halske, Akt.-Ges., Berlin.. 2. 1. 1914. 

Kl. 15b. Sch. 42444. Verfahren und Einrichtung zur Her- 

Schnellsetz- 


stellung von Druckformen für mehrfarbigen Druck. 
maschinen-Ges. m. b. H., und Heinrich Drewell, Charlottenburg. 


22. 11. 1912. 
Sch. 46195. Vorrichtung zum Zerstören von Schrift- 


kl. 55 a. 
stücken, Akten, Zeichnungen u. dgl. mit Hilfe einer Anzahl scheren- 
Fritz Güettler, Frankfurt a. M., 


artig zusammenwirkender Messer. 
Rebstöckerstr. 25. 14. 2. 1914. 
Kl. 55b. L. 42181. Verfahren und Erwärmungsbelälter zum 


Kochen von Zellstoff nach dem Sulfatverfahren unter Anwendung 
vorgewärmter Kochflüssigkeit. Jacob Otto Lundberg, Flateby 
bei Lilleströmmen, Norwegen; Vertr.: Fr. Meffert, Pat.-Anw., 
Berlin SW 68. 3. 6. 1914. Norwegen, 10. 11. 1913. 

K1. 55d. C. 24597. Preßplatte für die Entwässerung feuchter 
Pappen in Pressen. Chemnitzer Maschinenfabrik G. m. b. H., 


25. 2. 1914. 
Kl. 55d. F. 37620. Vorrichtung zur selbsttätigen Reglung 


der Stoffzuführung für Papiermaschinen. Tom French, Rumford, 
Maine, V. St. A.; Vertr.: Pat.-Anwälte Dipl.-Ing. R. Specht, Ham- 
burg, und L. Alb. Neuninger, Berlin SW 61. 11.11. 1913. 

Kl. 55d. Q. 923. Sortierer für Zellstoff, bei dem innerhalb 
eines in die Stoffmasse cintauchenden Rundsiebes ein Druck- 
schwankungen ın der Stoffmasse erzeugender Drehkörper ange- 
ordnet ist. Theodor Qwviller, Lilleström b. Kristiania, Norw.; 
Vertr.: M. Mintz, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 9. 12. 1913. 

Kl. 55d. W. 43344. Presse für Langsiebpapiermaschinen, 
bei welcher hinter der ersten Naßpresse eine mit einer weichen 
Auflage versehene Andruckwalze vorgesehen ist. Max Wolff, Rode- 


wisch i. Vogtl. 6. 10. 1913. 
W. 43578. Verfahren und Vorrichtung, um bci der 


Kl. 55d. 
Herstellung von Papier die Stärke des der Papiermaschine zu- 
fließenden Stoffes zu erkennen und gegebenenfalls zu regeln. Johan 


Hugo Wallin, Köpmansholmen, Schweden; Vertr.: H. Neubart, 
5. 11. 1913. Schweden, 19. 12. 1912. 


Pat.-Anw., Berlin SW 61. 

Kl. 55e. Sch. 46531. Maschine zum Längs- und Onerschneiden 
von Papierbahnen, bei der die durch Zugwalzen vorgeschobene 
Papierbahn mittels eines hin- und hergehenden Querschneidemessers, 
das während des Schneidvorganges mit der Geschwindigkeit der 
Papierbahn vorgeht, quergeschnitten wird. Carl Schmid, Oetzsch- 

1914. 


Leipzig, Städtelnerstr. 44. 17. 3. 
KI. 54c. S. 41941. Verfahren zum Füttern oder Umhüllen 
von Pergamentschläuchen mit Geweben. Gustav Heinrich Sachsen- 
2. 8. 1913. 


Töder, Barmen-Unterbarmen. 

KI. 54c. S. 41953. Verfahren zur Herstellung nahtloser 
Perzamentschläuche. Gustav Heinrich Sachsenröder, Barmen- 
Unterbarmen. 2.8. 1913. 

Kl. 15d. W. 44087. Bogenan- und Ablegevorrichtung für Mehr- 
tarben-Tiegeldruckpressen. Fredrik Wagner, Stockholm, Schweden; 
ertr.: Pat.-Arıw. Dipl.-Ing. Rudolf Specht, Hamburg l, und L. Alb. 
Nenninger, Berlin SW 61. 6. 1. 1914. Schweden 21. 11. 1913. 

Kl. 15g. G. 39447. Vorrichtung zum Auslösen der Kupplung 
zwischen Papierwalze und Zeilenschaltvorrichtung an Schreib- 


maschinen mittels Kurbel. Excelsior-Fahrrad-Werke, Gebr Conrad & 


Patz A.-G5., Brandenburg a. H. 2. 7. 1913. 

Kl. 42b. H. 66507. Rohrlineal (Anschlagwinkel) mit Vor- 
richtung zum Ringsumanreißen zylindrischer Körper, insbesondere 
Röhren. Jakob Huber, Basel, Schweiz; Vertr.: C. Arndt, Pat.-Anw. 
Braunschweig. 22. 5. 1914. Schweiz 11. 11. 1913. . 

Kl. 42n. H. 67119. Graphische Produktion, wie Landkarte, 
Panorama, Atlas, usw. Dr. Albert Heim und Hans Hofer, Zürich 
(Schweiz); Vertr.: W. Schwaebsch, Pat.-Anw., Stuttgart. 17. 7. 1914. 

Kl. 54 a. S. 40275. Vorrichtung zur Verstellung der Stauzmesser 
an Maschinen zum Stanzen der Werkstücke für Faltschachteln aus 
Pappe und ähulichen Stoffen. Sächsische Cartonnagen-Maschinen- 
Akt.-Ges., Dresden. 13. 10. 1913. 

Kl. 54b. W. 43160. Vorrichtung zum Gummieren der Seiten- 
klappen von Briefumschlägen durch umlaufende, in Schrauben- 
linien verlaufende Klebstoffauftragleisten. Alfred Winkler u. Max 


Dünnebier, Neuwied a. Rh. 26. 2, 1913. 


Kl. 54 d. W. 44845. Fördervorrichtung an Perforier- und Stanz- 
maschinen aus je einem vor und hinter dem Werkzeuge angeordneten 
Greiferpaare, welche vor- und rückwärts bewegt und zwangläufig 
geöffnet und geschlossen werden. Walterwerke Maschinenfabrik 


m. b. H., Leipzig-Flagwitz. 26. 11. 1913. 


Zurücknahme von Anmeldungen 
Die folgende Anmeldung ist vom Patentsucher zurückgenonmen 
Kl. 55a. K. 52804. Verfahren zum Auflösen von Altpapier. 
12. 1. 1914. 
Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsanzeiger. 
Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes geiten als nicht eingetreten. 
Versagungen 
Auf die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgemachten 
Anmeldungen ist ein Patent versagt. Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 
eingetreten 
Kl. 54g. D. 23703. Verkaufswagen für Zeitungen, Zeitschriften, 


Bücher, Postkarten o. dgl. 29. 12. 1913. 


Erteilungen 

Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachbenannten Patente erteilt, die in de 

Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 

Datum bezeichnet den Beginn {der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
zeichen angegeben. 


Kl. 15a. 281701. Vorrichtung zum Jochen der zur Betätigung 
Zeichen- und Schreib- 


von Setz-, Gieß-, Stanz-, Telegraphier-, 
maschinen dienenden Registrierstreifen. Otto Wolters, München, 

Reitmorstraße 53. 7. 9. 1912. W. 40507. N | 
Kl. 15d. 281652. Karrenantriebsvorrichtung für Zweitouren- 
Dresdner Schnellpressenfabrik Akt.-Ges., Coswig 


schnellpressen. 
in Sachsen. 16. 10. 1913. D. 29701. 
Schnellpresse mit hin- und hergehendem 


Kl. 15d. 281716. 
Maschinenfabrik Rockstroh & Schneider Nachf. A.-G., 


Karren. 
Dresden-Heidenau. 27. 11. 1912. M. 49664. 
Kl. 15e. 281653. Bogenzuführungsvorrichtung, bei welcher 
der oberste Bogen durch ein oder mehrere Ausstreichräder, deren 
Tätigkeit durch die Auslösung von Sperrvorrichtungen ihre Be- 


grenzung findet, vorgeschoben wird. Koenigs Bogenaaleger, Guben. 
17. 5. 1913. K. 54925. 

Kl. 54c. 281736. Absatzweise wirkendes Sternradgetriebe, 
insbesondere für Hülsenformmaschinen. Maschinen für Massen- 
verpackung G. m. b. H., Berlin. 17. 5. 1914. M. 56246. 

Kl. 54d. 281664. Maschine zum Falzen von Werkstücken aus 
Papier oder ähnlichem Stoff mit aus Gurten und Walzen bestehender 
Förderbahn und einem Anschlag. Friedrich Hepp, Cannstatt-Stuttgart, 


Breiblinger Straße 100. 1. 8. 1913. H. 63208. 
Kl. 15d. 281779. Tiegel, der um eine Welle schwingt und vor 


dem Druck Parallelgang erhält. Maschinenfabrik Rockstroh & 


Schneider Nachf. A.-G., Dresden-Heidenau. 7. 11. 1913. M. 54151. 
281780. Tisch für Tiegeldruck- und Prägepressen. 


Kl. 15d. 
Maschinenfabrik Rockstroh & Schneider Nachf. A.-G., Dresden- 


Heidenau. 25. 11. 1913. M. 54356. 
281815. Zur Bildung einer Faltschachtel dienendes 


Kl. 8lc. 
Kartonstück mit einem dasselbe einseitig überdeckenden, als äußere 
Umhüllung der fertigen Schachtel dienenden Papierblatt, das mit 
einem Ende an dem Kartonstück angeklebt ist. Rob. Leunis & 
Chapman G. m. b. H., Hannover. 17. 10. 1911. St. 16709. 


Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren 


Kl. 15d: 233033. 
Infolge Ablaufs der gesetzlichen Dauer 
Kl. 15 d: 223974. Kl. 15g: 168735 173 982 181994. Kl. 


123460. 


15g: 


mit und 


Beutel rne tate [ÜT Feldpostzwecke 


M. Kragen & Co., Breslau II '" 


Papierwarenfabrik 
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_ Briefkasten 

Der Frage muß 10-Pf.-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 
| ~- Reklamekalender | 

13450. Frage: Im Oktober 1913 verkaufte ein Vertreter von 
mir 500 Reklamekalender mit Lieferzeit Mitte November. Die 
Kalender kamen aber erst amı 9. Dezember zum Versand und am 
15. Dezember an den Bestimmungsort. Der Besteller verweigerte 
die Annahme, da die Lieferung zu spät erfolgt sei. Später behauptete 
er, er hätte meinen Vertreter darauf aufmerksam gemacht, daß die 
Kalender bis Ende November geliefert sein müssen, mein Vertreter 
hat mir jedoch davon nichts mitgeteilt. Später vereinbarte mein 
Vertreter mit dem Besteller, daß dieser die Kalender annehme, 
wenn hierzu neue Blöcke für 1915 geliefert werden. Ich lieferte 
die Blöcke, und nun nimmt der Besteller die Kalender wieder nicht. 
War der Besteller berechtigt, die Annahme der Sendung zu ver- 
weigern ? Hätte er nicht eine Nachfrist zur Lieferung stellen müssen 
und zwar an mich, nicht an den Vertreter? Ist Klage auf Annahme 
und Bezahlung von unbedingtem Erfolg? Kann der Kunde an 
meinem oder muß er an seinem Wohnsitz verklagt werden ? 

Antwort: Wenn der Besteller, als Mitte November die 
Reklamekalender nicht ankamen, dem Vertreter des Frage- 
. stellers eine Nachfrist von 14 Tagen einräumte, so durfte er, 
als diese Nachfrist ergebnislos verstrichen war, die später an- 
langende Ware zurückweisen. Wenn der Besteller mit dem Frage- 
steller stets durch den Vertreter verkehrte, so war es dessen 
Pflicht, den Fragesteller von der Einräumung der Nachfrist 
zu unterrichten, dem Besteller kann also in diesem Falle daraus, 
daß er nicht unmittelbar an den Fragesteller schrieb, kaum ein 
Rechtsnachteil erwachsen. Wenn der Besteller später zusicherte, 
die Kalender anzunehmen, wenn neue Blöcke geliefert werden, 
und wenn diese Blöcke rechtzeitig und in guter Beschaffenheit 
_ geliefert wurden, mußte er die Kalender annehmen. Die Rechts- 
lage kann aber nur nach Anhören beider Teile und Vernehmung 
von Zeugen richtig beurteilt werden. Im Fall eines Rechtsstreites 
muß der Besteller am Amtsgericht seines Wohnortes verklagt 
werden. 

- Postkartenkarton 

13451. Frage: Ich ‚überreiche Ihnen anliegend ein Papier- 
muster A, welches mir seinerzeit meine Druckerei als Qualitäts- 
robe gegeben hat, und füge Muster B bei, welches das Papier der 
ieferung dargtell. Welcher Gewichtsunterschied besteht, und 
stimmt das Papier der Lieferung mit dem Muster A überein? Ich 


halte das letztgenannte Muster für wesentlich besser, vor allem 
für wesentlich kräftiger. Der Karton ist zu Postkarten verarbeitet 
worden, und es wird von vielen Seiten meiner Kundschaft be- 
mängelt, daß die Kärten viel zn lappig seien. 

Antwort: Wir wogen gleich große Stücke beider Muster, 
und es zeigte sich, daß die Gewichte von Vorlage und Lieferung 
sich verhielten wie 305 zu 212. Der gelieferte Karton ist also 
um nahezu '/, zu leicht. Die Dicke des gelieferten Kartons be- 
trägt 0,28, die der’Vorlage 0,32 mm. Die Vorlage ist aus zwei 
Bahnen geklebter, ungestriche&ner holzfreier Elfenbeinkarton, die 
Lieferung dagegen beiderseitig gestrichener einblättriger Holz- 
schliffkarton. Die Lieferung ist danach minderwertig und nicht 
mustergefreu. Wenn aber Fragesteller die Ware verarbeitet 
hat, so hat er sein Rügerecht verwirkt, denn er konnte und mußte 


-die Ware sofort bei Empfang prüfen und die Mängel umgehend 


rügen. Ä 
Mietsrecht ! 

13452. Frage: Ich bin seit etwa 8 Jahren Mieter gewerblicher 
Räume, deren Besitzer am 3. Oktober 1914 seinen Konkurs anmelden 
mußte. Im Mietbetrag ist die Vergütung für die Lieferung von 
Kraft und Heizung mit eingeschlossen. Kündigung ist nur zulässig 
zum l. Oktober mit Jahresfrist. Die Heizung wird mir jetzt ge- 
liefert, weil andere Räume seitens des Konkursverwalters mit 
Lieferung der Heizung neu vermietet worden sind. Die Kraft stelle 
ich mir mit meinem zur Aushilfe von Anfang an aufgestellten Gas- 
motor selbst her, kürze aber am Mietbetrag, den ich vierteljährlich 
im voraus bezahle, den Betrag der Gasrechnung für das verflossene 
Vierteljahr. Der Konkursverwalter hat mir jetzt unter Bezugnahme 
auf $ 17 der Konkursordnung trotz obiger Vertragsbestimmung 
bezüglich der Kündigung zum 31. März gekündigt. Ich bin aber 
der Meinung, daß die Kündigung nach $ 21 der Konkursordnung 
nicht zu Recht besteht, weil der nächste Kündigungstermin erst 
der 1. Oktober 1916 sein kann. Habe ich Recht I: 

Antwort: $ 17 KO handelt von der Erfüllung zweiseitiger 
Verträge im Konkurs. $ 21 bestimmt, daß Miets- oder Pacht- 
verträge der Konkursmasse gegenüber wirksam bleiben. Dies 
ist also eine Sonderbestimmung, und es geht hieraus hervor, 
daß die allgemeine Bestimmung über zweiseitige Verträge, die 
in $ 17 festgesetzt ist, auf Miets- und Pachtverträge nicht Platz 
greift. Deshalb sind wir der Ansicht, daß Fragesteller im Recht 
ist. Erst wenn im Verlauf des Konkursverfahrens das Haus 
zur Zwangsversteigerung gelangt, tritt an Stelle der vertrags- 
mäßigen die vierteljährliche Kündigungsfrist. 


beit-Apparate 


aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
von der Spazialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co, Leipzig-R- 1. 
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Neu! 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 
Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 


Druck von A. W. 


liefert und empfiehlt 


 Schneidmaschinen 


für Längs-, Quer- und Schrägschnitt, nach neuen Modellen, bis 3500 mm Breite und bis 30 Bahnen bei 30 bezw. mehr 
Schnitten pro Minute, auch als Doppel-Schneidmaschine für 1 und 2 verschiedene Formatlängen, eventl. mit rekonstruiertem 
Duplikator und verbessertem selbsttätigem Bogenleger sowie Einrichtung für Wasserzeichenpapiere. 


Haubold-Schneidmaschinen mit pneumatischem Bogenleger, D. R. P. 244670 Neu! 


Bedeutend erhöhte Leistung — Beseitigung jeder Unfallgefahr am Bogenleger — Geräuschloses Arbeiten. 
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- Radebeul-Dresden 


Te an ahriee eigene En a e rw s praktische Erfahrung. 
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Maschinen für die gesamte se A AEA 


An meine werte Kundschaft! 


Ich hh i iiin Betrieb nach Möglichkeit aufrecht, Aufträge werden prompt erledigt 
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Radebeuler Maschinenfabrik Aug. Koebig 
G. m. b. H. Radebeul-Dresden (Sachsen) 


liefert als Spezialität die [84251 
neuesten n. vollkommensten Maschinen zur Hers | 
u. Verarbeitung einseitiger u. doppelseitiger Wellpappen 


Spezialität: Maschinen für Chromopapier, Kunstdruckpapier, Glac&papier, 
Buntpapier, Tapeten, Karton, Spielkarten, Durchschreib-, Wachs- u. Paraffin- 
papier, Oelpapier, Asphaltpapier, Wellpappe, Papyrolin, Papierwäsche, Vulcan- 
| "a Ga =) fibre, Paus-, Lichtpaus-, Baryt- und photographische Papiere. Trockenplatten, 
> zu) Bj er Films, Photographien in Rollen, sogen. Kilometerphotographien, Krepp- und 
ig IR De E = Kugelpapiere, Schreibmaschinen-Farbbänder, sowie für Wachs- und Leder- 
Ms tuche, Schmirgelleinen und Glaspapiere, ferner Hilfsmaschinen für Papier- 
fabriken, lithographische Anstalten u. Blechbearbeitungsfabriken. Maschinen zur 
Tabak- u. Stanniolfabrikation, Trockenapparate für Textil- u. Appretur-Fabriken 


hen Sie aufdem Standpunkte. 
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| daßein Grossisfnurbei einem fabrikanfen kaufen $ Billige = 
@ darf, der nicht an Konsumenten lieferf.damn Š Gesehäftskuverts 4 
3 o > .Schurath, G- m.s.m. |® 
etzen Sie SİCh mifuns inVerbindung. i rap = 
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Muster gratis und franko 
[82532 


|1 W/Wirliefern nuran Grossisfen: 
ni Pappteller Tortenschei en,Tortenschachteln, Confect-& 
u Narzipankartons,Confecfdüfen,Schokoladen-Ci arren - 
| Efuis,Etuis für dieTabakbranche,Musterkapse n usw. 


Hatalogtascıen 


Größte Leisfungsfähigkeif. © Höchste Rabatte! Fordern Sie aofort 
Katalog gratis & franko! T q chentü ch er 
Boehme u.Hanack, Luckenwalde u dtücher. Westen 
| Pappteller-u.Cäartonnagen -Fabrik.' anulücher ; 
aeee Fusswärmer 
: aus Tuchpapier in Feld- 
Ve ri ka a > er postbriefen von (84019 
1] Ss] |[Alfred Herz, Berlin W 50 
= 3 #12. 
r Registratur |} þf 
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Papier-Zeitun 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h. c. CARL HOFMANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Fernspr.: Lützow 787 


Erscheint 
Jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
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Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unte 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf, 


Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin 
Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 


ne Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstofl-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zelistoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
ner Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
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62. v » 4, # 
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Zeichen-Briefe hat 
der Anzeige 1 M. zn zahlen 


BERLIN SW 11, 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin: 2428. 


Anzeigen. Petitzeile3 mm Höhe 
50 mm (?/, Seite) Breite 50 Pf. 
Zweifarbig 60 Pf., Decke bis 1 M. 

6malin 1 Jahr 10v. H. weniger 


50 
Für Annahme und "freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
esteller 


Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


40. Jahrg. 


Berlin, Sonntag, 10. Januar 1915 


Nr. 3 
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ppa 8 F 15 Cta, Un vK 39 H aller Vereinigung für die Zollfragen der Papier ver- In Deutschland patentierte Erfindungen. . . . 60 
uzemburg 8 Frank DEREN f arbeitenden Industrie und des Papierbandels 49 | Deutsche Reichs-Patente . . 61 

. Berliner Typographische Gesellschaft . . . . 49 | Frachtvergüünstigungen für Auslandssendungen, "die 

Die Postämter der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen Die Reicheregierung für Papiersäcke . „ « 49 wegen des Krieges nicht z. Ausfuhr geeignet sind 62 
uf einen Monat (im Deutschland für 67 Pl.) oder auf zwei Brasue A g ae oiha ‚Vordrucke a A a A at an Er 
ür Feldpostkarten un ricfumschläge . , eutsche amtliche Zolltari Ben Lungen 2 
Monate (in Doutschland tür X M. 34 Pl.) entgegen. Vordrucke für Hilfslazarette . . 2 2 2... 50 | Warenzeichen, Briefkasten . . . 2 2.0. 63 


Die Papier-Zeitung für unsere Krieger! 
Die im Feld stehenden Fachgenossen ersehnen Nachrichten aus ihrem 
Beruf. Wer seinen Angehörigen oder Mitarbeitern diesen Wunsch erfüllen 
will, bestelle für sie bei seinem Postamt die Papier-Zeitung durch Feldpost- 
Bezug unter Angabe der Feldadresse. Preis samt Umschlaggebühr 2 M. 60 Pf. 


für das Vierteljahr. Der Bezug kann jederzeit beginnen. 
Verlag der Papier-Zeitung 


Artikel 2 
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Verkündung 


Wirtschaftliche Kriegs-Maßnahmen 


Nr. 1 der im Reichsamt des Innern zusammengestellten ‚‚Nach- 
richten für Handel, Industrie und Landwirtschaft‘ von 1915 enthält 


u. a. Verordnungen über folgendes: 
Deutsches Reich. Zwangsweise Verwaltung britischer Unterneh- 


mungen. 
Eine Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers 


vom 22. Dezember 1914 lautet: 

Auf Grund des $ 9 der Verordnung vom 26. November 1914, 
betreffend die zwangsweise Verwaltung französischer Unterneh- 
mungen, (Reichs-Gesetzbl. S. 487) wird folgendes bestimmt: . 


Artikel 1 

Die Vorschriften der Verordnung vom 26. November 1914 
werden im Wege der Vergeltung auch auf Unternehmungen, deren 
Kapital ganz oder überwiegend britischen Staatsangehörigen zusteht, 


für anwendbar erklärt. 


in Kraft. 
(Reichs-Gesetzblatt Nr. 122 vom 31. Dezember 1914 S. 556) 


Belgien. Moratorium (verlängert bis 31. Januar 1915) 


Belgien. Abhebung von Bankguthaben. 
Frankreich. Verlängerung des Moratoriums (um weitere 60 Tage). 


Harz ist Kriegswarel Die „London Gazette” vom 24. De- 
zember 1914 veröffentlicht die umgearbeitete Liste der Waren, 
die als Kriegskonterbande zu betrachten sind. Dazu gehören 
unter anderm Harzprodukte, Kampfer, Terpentin, mineralische 


Oele, Motorspiritu;. 
Harz ist in die Liste neu aufgenommen. Alles Harz, das 
nach dem 24. Dezember verschifft wird, ist also von englischer 


Beschlagnahme bedroht. 
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= Am 26. Dezember 1914 wurde im Alter von. fast _ 
70 Jahren Herr | 


Camillo Drache 


von langem schwerem Leiden erlöst. 

Wir verlieren in Herrn Drache einen sehr geschätzten, 
liebenswürdigen Fachgenossen, der für unseren Verein, 
dessen Vorstand er eine Reihe von Jahren angehörte, 
viel gewirkt hat. Früher selbst Papierfabrikant (Focken- 
dorfer Papierfabrik), nahm er an unseren Bestrebungen 
wärmsten Anteil. Bekannt ist sein Eintreten für die 
Interessen unserer Industrie seinerzeit in der Wasser- 
gesetzfrage. Das Hinscheiden dieses verdienstvollen 
früheren Vorstandsmitgliedes erfüllt uns mit aufrichtiger 
Trauer. Dankbar und ehrend werden wir seiner stets 
gedenken. | | | 


Dresden, 31. Dezember 1914 


Verein Sächsischer Papierfabrikanten 
Kommerzienrat H. v. Hoesch, Vorsitzender 


m Te 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Niederschrift der Verhandlungen in der Hauptversammlung am 
5. Dezember 1914 in Berlin im Haus des Vereins Deutscher 
Ingenieure. 


Fortsetzung zu Nr. 2 


Wir kommen zum zweiten Punkt der Tagesordnung: 


Bericht über die wirtschaftliche Lage des Vereins und Geneh- 
migung des Voranschlages für das Jahr 1915. 


Berichterstatter Schriftführer S. Ferenczi: (anstelle des 
infolge des Krieges vermißten Säckelwarts Herrn Dr. Cassirer). 


Meine Herren! Leider ist unser Herr Kassenwart, der bereits 
cine’ Reihe von Jahren das Amt versehen hat, verschollen! Herr 
Dr. Erwin Cassirer ist am 25. August bei Magny, als er als Mit- 
glied des freiwilligen Automobilkorps mit seinem Automobil 
einen dienstlichen Auftrag ausführte, von den Franzosen über- 
fallen worden. Sein Automobil hatte eine falsche Fahrtrichtung 
eingeschlagen; statt zur Etappe zurück, ist es auf einem Seiten- 
wege in Feindesgebiet geraten, weil die Franzosen den Weg- 
weiser umgekehrt hatten. Der Kraftwagenführer, der mit zwei 
Wunden entkommen ist, hat berichtet, daß Herr Dr. Cassirer 
ausgestiegen sei, als man das Auto auf der schlechten Fahrstraße 
umdrehen wollte, und als er sich umgesehen habe, habe er Herrn 
Dr. Cassirer nicht mehr erblicken können. Er ist dann zum 
nächsten deutschen Vorposten gefahren, dieser rückte vor, 
hat aber nichts mehr von Dr. Cassırer entdecken können. Seine 
Angehörigen bemühen sich schon seit 3%, Monaten, etwas von 
ihm in Erfahrung zu bringen. Wir alle wollen hoffen und wün- 
schen, daß Herr Dr. Cassirer uns erhalten bleibt. Da die Satzungen 
bestimmen, daß der Schriftführer den Säckelwart vertritt, will 
ich ihn im Auftrage des Vorstandes im nächsten Jahr weiter 
vertreten, bis wir ihn, hoffentlich, wieder in unserem Kreise 
sehen. 

Meine Herren! Sie haben vor sich gedruckt den Kassen- 
bericht liegen, wie ihn der Säckelwart alle Jahre zu erstatten 


pflegt. 


| Kassenbericht 
erstattet vom stellvertretenden Säckelwart S. Ferenczi, Berlin, 


Kassen-Abschluß für 1913 
Die Einnahmen im Jahre 1913 setzen sich zusammen aus: 


Vereinsvermögen am I. Januar 1913 2 434,78 M. 
Beiträgen für 1913 . . 2. 222er ee se = 


Zinsen für 1913. 


11 331,23 M. 


ru 


Nr. 3/1915 
Uebertrag 11 331,23 M. 
Die Ausgaben betragen: = 
Unkosten in 1913 . . ... . sa 6842,81 M. 
Kosten der Hauptversammlung 1913 702,45 ,, 
Harzleim-Untersuchung. . . .... 379,40 „ 7924,66 .. 
Vereinsvermögen am 1. Januar 1914 3 406,57 M. 
Aufzählung der Unkosten: 
Gehalt des Geschäftsführers . . . . . 2400,— M. 
Gehalt und Spesen des Buchhalters. . 237,20 ,, 
Spesen des Geschäftsführers . . 305,42 ,, 
o „ Vorsitzenden .. 354,95 ,, 
u. der Bank (Porto usw.) 151,75 ,, 
Drucksachen . . a. scs e s e l 1913,70 ,, 
Versendungskosten . ..... 825,76 ,„, 
= Zeitschriften für Mitglieder. . . 696,20 ,, 
Sonstige Ausgaben . . 2 2 2.2.2... 380,— 
7264,98 M. 
Abzüglich Einnahmen aus dem Verkauf 
von Jabresberichten usw. . . u 422,17 „ 6842,81 M. 
Für das Jahr 1913 stellen sich demnach die Ein- 
nahmen auf ....... Ba Be ie ale dar Beet de ns 11 331,23 M. 
die Ausgaben auf . . ... soe a a e 7924,66 .. 
sodaß am 1. Januar 1914 ein Vereinsvermögen vor- 
getragen ist in Höhe von ....... 2... 3 406,57 M. 


d. i. 971 M. 79 Pf. mehr als im Vorjahr. 
Außerdem verwaltet der Verein die Hugo- 


Hartig-Stiftung . . . 2.22.20. 1500,— M 
und die Kölle-Dorenfeldt-Stiftung. . . 1000,— ,, 
2500,— M 


Voraussichtlicher schätzungsweiser Abschluß für 1914 


Einnahmen im Jahre 1914: | 
3 406,57 M. 


Vereinsvermögen am 1. 1. 1914 .. 2 2 2 2 2.0. 
Beiträge für 1914... 2.2 2 220. Be 8 055,23 „ 
Zinsen für 1914. + a 2% 2 za ww & 150,— » 
Einnahmen für Druckwerke . . . 2 2 2 2 2 2 0. :120,— » 
Stiftung Dr. Fues, Hanau . . .. 222 2 220. 200, — » 
11 931,80 M 
Ausgaben im Jahre 1914: 
Gehalt des Geschäftsführers . ...2400,— M 
Gehalt des Buchhalters . . ..... 200,— ,, 
Unkosten des Geschäftsführers . . .. 300,— ,, 
Unkosten des Vorsitzenden. . . a.. 350,— „ 
Unkosten der Bank . ..... Da 100,— ,„, 
Zeitschriften für den Geschäftsführer 100,— ,, 
Druck und Papier. . .. 2 2.2...2.80,—- „ 
Versendungskosten PR NEE GE D 600,— ,, 
500 Exemplare von Heuser „Färben des 
Papiers auf der Papiermaschine‘ 1000, — ,, 
Honorar an Professor Dr. Heuser. . . 500,— ,, 
Bezugsgebühren für Papier-Zeitung . . 354,50 ,, 
Bezugsgebühren für Wochenblatt f. P.-F. 400,10 ,, 
Kosten der Hauptversammlung . . . . 300,— ,, 
Unvorhergesehenes. . . 2 2 2 22.0. 200,— , 7604,60 M. 
Voraussichtliches Vereinsvermögen am 1. 1. 1915 . 4327,20 M. 
Danach stellen sich die Gesamteinnahmen aut . 11 931,80 M. 
und die Ausgaben auf .-. .. 220. ©.. a.. 7604,60 „ 
so daß am Schluß des Jahres noch ein Kassenbestand v. 4327,20 M. 
verbleiben dürfte. 
Voranschlag für das Geschäftsjahr 1915 
À in, Einnahmen: 
Voraussichtlicher Kassenbestand am 1. 1. 1915 4 327,20 M. 
Mitgliederbeiträge: 
inl. 300 zu20M.... aa. .  6000,— M. 
ausl. 100 zu 15 u .. 00 001) . 1500,— „  7500,— » 
ZINSEN a u a a e a a a a 150,— » 
a ear di 120,— » 


-a 
12 097,20 M. 


Ausgaben : C 
Gehalt des Geschäftsführers i a 1200, — 
Gehalt des Buchhalters e N 200, — 
Unkosten des Geschäftsführers . . .. 300, — 
Zeitschriften für den Geschäftsführer 100, — 
Unkosten des Vorsitzenden. . . ... 350, — 
Unkosten der Bank . . : 2 2 2 2... 100 — 

Herausgabe zweier Vereinsschriften, ' 
je 1000 M. oaoa 2 m mu. 2000, — 
Honorare (z. T. Preise) ....... 600, — 
Druck und Papier. . 2 2 2 v2 2. 800, — 
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Nr. 3/1915 
. Da wir unsere Hauptversammlung immer Anfang De- 
zember abzuhalten pflegen, die Rechnungen aber nach dem 
Kalenderjahr gehen, können wir Ihnen jetzt keinen endgültigen 
Abschluß für 1914 geben. Deshalb ist Ihnen auch im vorigen 
Jahr nur ein schätzungsweiser Ueberschlag über das Jahr 1913 
gegeben worden. Auf dem gedruckten Blatt finden Sie den end- 
gültigen Abschluß für 1913, der mit einem Ueberschuß von etwas 
über 3400 M. abschließt. Im Anschluß daran finden Sie den 
schätzungsweisen Abschluß für 1914, der ziemlich genau hat 
aufgestellt werden können, weil das Jahr doch zur Neige geht, 


und der mit einem Ueberschuß von 4300 M. abschließt, also eine 


kleine Zunahme des Vermögens aufweist (um ungefähr 900 M.). 

Darauf folgt der Voranschlag für das Jahr 1915, der mit 
einem etwas geringeren Ueberschuß abschließt, weil wir vor- 
sichtigerweise angenommen haben, daß der Mitgliederbestand 
infolge des Krieges eine kleine Abnahme erfahren kann. Gerade 
infolge dieses Umstandes hat unser verehrter Herr Geschäfts- 
führer aus freien Stücken für das Jahr 1915 auf die Hälfte seiner 
Gebühr verzichtet, wofür wir ibm namens und im Interesse des 


Vereins sehr dankbar sind. 


Unter den Ausgaben finden Sie als besonders bemerkens- 


für Herausgabe zweier Vereinszeitschriften . 


werten Posten: 

2000 M. Das ist der Betrag, für welchen wir unseren Mitgliedern 
die zwei neuen Bücher, die wir herausgeben wollen, als Schriften 
des Vereins kostenfrei zu überweisen hoffen. Die anderen Posten 
sind die alljährlichen, und ich habe dazu nichts: besonderes zu 
bemerken. Ich möchte hier nur beantragen, daß Sie Herrn 
Dr. Cassirer für seine eifrige Arbeit, sein Interesse und für die 
Sorgfalt, mit der er die Kassengeschäfte bisher geführt hat, den 
Dank der Versammlung aussprechen, wenn er auch nicht an- 


wesend ist. (Bravo!) 
Vorsitzender: Zu dem Kassenbericht, über den ich jetzt 


die Aussprache eröffne, ist vielleicht noch zu bemerken, daß 
außer unserem Vereinsvermögen noch ein Stiftungsfonds be- 
steht, der besonders gebucht wird. Wir besitzen aus der Hugo- 
Hartig-Stiftung 1500 M., ferner die Stiftung der Herren Doren- 
feldt und Dr. Koelle mit 1000 M. als Anzahlung, während weitere 
1000 M. von den letztgenannten Gönnern und Freunden des 
Vereins für weitere Preisarbeiten zugesichert sind, so daß wir 
3500 M. für Preise in der Bilanz gebucht finden. 

Bevor wir die beantragte Entlastung erteilen, möchten wir 
die Genehmigung des Voranschlags erbitten. Dieser liegt Ihnen 
gedruckt vor. Er schließt ab mit 12097 M. in Einnahme und mit 
7900 M. in Ausgabe, so daß sich der voraussichtliche Ueberschuß 
am l. Januar 1916 auf 4197 M. bei dem schon als verringert an- 


genommenen Mitgliederbestande stellen würde.. Ä 
Das ist nicht der Fall. 


Wünscht jemand dazu das Wort ? 
Dann darf ich annehmen, daß Sie damit einverstanden sind, 


d. h., dem Voranschlag so, wie er gedruckt vorliegt, Ihre Ge- 
nehmigung erteilt haben. 

Ich bitte nun die beiden Herren Kassenprüfer, — an Stelle 
des Herrn Prof. Dalen war Herr Wendler so liebenswürdig, ge- 
meinsam mit Herrn Dr. H. Hofmann die Kasse zu prüfen, — 
S 


ihren Prüfungsbericht zu erstatten. 
Herr Dr. Hans Hofmann : Herr Wendler und ich haben am 


30. November die Kasse, wie es üblich ist, geprüft, und es hat 


sich nichts zu erinnern gefunden. Wir haben ein Protokoll über 


die Prüfung aufgenommen, das folgendermaßen lautet : 
Hierdurch bestätigen wir, daß wir heute die Bücher des 


„Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker” geprüft und in 
Der Kapitalbestand bei der Bank 


Ordnung gefunden haben. 
für Handel und Industrie betrug am 28. November 1914 
| 8188 M. 15 Pf. 


die wir in Uebereinstimmung mit der Aufgabe der Bank für 
Handel und Industrie vom 28. November 1914 vorgefunden 


haben. | 
Berlin, 30. November 1914. 
Dr. Hans Hofmann 


Alex Wendler 
Da wir somit alles in bester Ordnung befunden haben, be- 
antragen wir, die Entlastung zu erteilen. 
Vorsitzender : Herr Dr. Hofmann beantragt die Entlastung. 
Ich frage, ob sich Widerspruch erhebt? Das ıst nicht der Fall. 
Also ist unserem verehrten Herrn Schatzmeister Dr. Cassirer 


die Entlastung erteilt. 
Wir kommen zum nächsten Punkt der Tagesordnung: 


„Wahlen in den Vorstand“. l | 
Es scheiden satzungsgemäß aus die Herren: Robert Emmel, 

Dr. Arthur Klein, Dr. Paul Klemm, Kommerzicnrat Hans Zanders. 
iner gestrigen Sitzung mit der 


— Der Vorstand hat sich in sein 
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Frage beschäftigt und möchte Ihnen den Vorschlag unterbreiten, 

diese Herren wiederzuwählen. Es steht aber dem nichts entgegen, 


daß andere Anträge gestellt werden. — Wünscht jemand das 
Das ist nicht der Fall. Dann darf ich annehmen, da 


Wort ? 
sich Widerspruch nicht erhebt, daß die von mir eben verlesenen 
Herren einstimmig wiedergewählt sind. 

Wir kommen zu den 


„Wahlen in den Fachausschuß“, 
Satzungsgemäß scheiden aus die Herren: Prof. Dr. Emil 


` Heuser, Prof. Ernst Kirchner, Dr. Walter Vieweg und meine 


Wenigkeit. 
Der Fachausschuß und der Vorstand haben sich gestern 


auch mit dieser Frage beschäftigt, und wir haben nochmals 
eingehend die gesamte Zusammensetzung des Fachausschusses 
geprüft. Es ist zweckmäßig, daß sämtliche Fächer und Ab- 
teilungen gleichmäßig im Fachausschuß vertreten sind. Es ist 
aber unzweckmäßig, den Fachausschuß noch weiter zu vergrößern, 
weil der Apparat sonst zu schwierig arbeitet. Alle Preisarbeiten 
usw. müssen den Weg von Mitglied zu Mitglied gehen. Wir 
möchten daher vorschlagen, daß Herr Dr. Walter Vieweg trotz 
seines lebhaften Interesses für den Verein von der Kandidatenliste 
abgesetzt wird, weil er wissenschaftlicher Chemiker ist und sich 
mehr Gebieten, ‚wie Kunstseide usw. zugewandt hat. Es fehlt 
uns aber ein Mann, welcher mit dem Wesen der Sulfatindustrie 
innig vertraut ist, und der Vorstand bringt daher in Vorschlag, 
Herrn Prof. Dr. Heuser, Herrn Prof. Ernst Kirchner, mich und 


Herrn Direktor Hans Bayer, Altdamm, in den Fachausschuß 


zu wählen. Wird hierzu das Wort gewünscht? Da dies nicht 
der Fall ist, stelle ich den Antrag des Vorstandes zur Ab- 
stimmung und frage, ob Sie mit der Wahl der vorgeschlagenen 
Herren einverstanden sind? Widerspruch erfolgt nicht, also 
erkläre ich die Herren für gewählt, indem ich sie frage, ob 
sie die Wahl annehmen. (Die Herren Prof. Dr.-Ing. Heuser, 
Prof. Ernst Kirchner, Dr. Max Müller und Direktor Hans Bayer 


nehmen die Wahl an.) 


Wir kommen zu Punkt 6: 
„Bericht des Fachausschusses, Preisarbeiten und Ver- 


einsaufgaben“, 
Berichterstatter Prof. Dr. Schwalbe : Meine Herren! Ueber 


die Tätigkeit des Fachausschusses sind schon in dem eingangs 
vorgetragenen Jahresbericht einige Angaben gemacht worden. 
Neue Preisarbeiten sind, wie gesagt, nicht eingelaufen, wir haben 
uns aber mit der vorjährigen Preisarbeit des Herrn Dr. Remmler 
erneut beschäftigen müssen. Herr Dr. Remmler hatte einen 
Preis von 500 M. für eine Arbeit über ‚„Betriebskontrolle der 
Sulfitlaugenbereitung’’ unter der Bedingung erhalten, daß diese 
Arbeit in gewissen Punkten einer Umarbeitung unterzogen würde. 


Diese ist-nunmcehr erfolgt. Die Arbeit ist jetzt aufs neue vorgelegt 
und cine Kommission, bestehend aus den Herren 


worden, 

Dr. Müller, Dr. v. Possanner und Fabrikdirektor Süreth, hat 
die Arbeit erneut geprüft und als druckreif bezeichnet. Sie soll 
nunmehr auch in Druck gegeben werden, wenn auch der Um- 
stand, daß der Autor im Felde steht und ihm die Korrektur- 
bogen zugesandt werden sollen, voraussichtlich diese Druck- 
legung etwas hinauszögern dürfte. 

In ähnlicher Lage befinden wir uns bei einer anderen Arbeit, 
die im Vorjahre eine „ehrenvolle Anerkennung’ gefunden hat. 
Es ist die Arbeit von Herrn Dipl.-Ing. Fritz Soyka über „Das 
Dämpfen von Holz”, deren Aufnahme unter die Schriften des 
Vereins ebenfalls schon beschlossen worden war. Nun Hegt 
aber der Autor im Lazarett; infolgedessen muß die Erledigung 
dieser Arbeit auf bessere Zeiten verschoben werden. 

Im Anschluß an die Remmlersche Arbeit möchte ich noch 
bemerken. daß wir im Fachausschuß und Vorstand der Ansicht 
sind, daB in Rücksicht auf die Bedeutung des Themas, nämlich 
der Sulfitlaugenbereitung, und in Rücksicht auf die hohen 
Preise, die einem Bewerber winken — der Preis, den die Herren 
Dorenfeldt und Dr. Koelle gestiftet haben, ist erhöht worden —, 
das Thema aufs neue ausgeschrieben wird, d. h. nicht nur m 
dem heute schon erwähnten, allen Interessenten zugänglichen 


Heft enthalten bleibt, das die Zusammenstellung aller Vereins- 
es soll vielmehr nochmals cine besondere 


Aufgaben enthält; 
: olgender Wortlaut vom 


Ausschreibung stattfinden, für welche f 
Fachausschuß und Vorstand gutgeheißen worden tt. 


Preisausschreiben des Vereins der Zellstoff- und Papier- 
Chemiker. Die Herren L. J. Dorenfeldt in Kristiania und Dr. Koelle 
in Frankfurt a. M. haben dem Verein erstmalig 1000 M., ım June 
1913 noch weitere 1500 M. für die beste Lösung folgender Prets- 


aufgaben ausgesetzt: 


“On 
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Die Herstellung von Sulfitkochlaugen 


Es sollen die verschiedenen Systeme der Apparatur, also 
z. B. Bottich- und Turm-Systeme beschrieben werden, die beim 
Betriebe maßgebenden Grundsätze sind zu kennzeichnen, die 
Methoden zur Betriebskontrolle sind anzugeben. Die Arbeit 
muß in allen ihren Teilen eine kritische sein. 


Ein Teil der Arbeit, nämlich vorwiegend die Betriebs- 
kontrolle hat bereits einen Bearbeiter in der Person des Herrn 
Dr. Remmler in Cavelwisch gefunden, dem im Jahre 1913 ein 
Teilpreis von 500 M. zuerkannt wurde. 


Zur Bearbeitung weiterer Teile der Arbeit oder auch Neu- 
bearbeitung der Gesamtaufgabe wird hiermit aufgefordert. 


‘ Der Preis kann ganz oder geteilt verliehen werden. Preis- 
. richter sind außer den Herren Mitgliedern des Fachausschusses 
die folgenden: Fabrikdirektor K. Mörch in Greaker (Norwegen), 
Fabrikbesitzer E. Spiro in Krumau (Böhmen), Fabrikdirektor 
Stalnacke in Bergvik (Schweden) und Fabrikdirektor G. Süreth 
(Königsberg i. Pr.). Nächster Ablieferungstermin ist der 1. Ok- 
tober 1915. Die Arbeiten sind an den unterzeichneten Obmann 
des Fachausschusses, Herrn Prof: Dr. Carl & Schwalbe in 
Eberswalde, Brunnenstr. 24, einzuliefern. Sie dürfen den Namen 
des Verfassers nicht enthalten, müssen daher mit einem Kenn- 
wort versehen sein. 
umschlag mit dem gleichen Kennwort versehen, beizufügen. 
In diesem sind Namen und genaue Adresse des Verfassers an- 
zugeben. Die Oeffnung der Umschläge erfolgt für die preis- 
gekrönten Arbeiten durch das Preisgericht. Die Verfasser der 
nicht preisgekrönten Arbeiten erhalten diese nach gehörigem 
Ausweis vom Obmann des Fachausschusses zurück. 


Ich. bitte Herrn Dr. Müller, über die Frage abstimmen 
lassen zu wollen, ob dieses Preisausschreiben erneut in den Ver- 
einsschriften zur Ausschreibung gelangen soll. 


Vorsitzender : Sind Sie damit einverstanden, daß das Preis- 
ausschreiben in der Form, wie es Herr Prof. Dr. Schwalbe aus- 
gearbeitet hat, zum Abdruck und zur Ausschreibung gelangt ? 
Es erhebt sich kein Widerspruch, die Versammlung ist also 
einverstanden. 


Prof. Dr. Schwalbe: Es ist dann weiter zu erwähnen, daß 
wir im Fachausschuß und Vorstand der Meinung gewesen sind, 
in diesem Jahre keine neuen Preisausschreiben hinauszugeben 
und keinerlei neue Anregungen zur Bearbeitung wichtiger Fach- 
aufgaben zu veröffentlichen, weil ein Teil der Mitglieder im 
Felde steht, sich an den Preisarbeiten nicht beteiligen kann 
und infolgedessen eine erhebliche Benachteiligung dieser Herren 
gegenüber den Herren, die hier geblieben sind, eintreten würde. 
Wir wollen deshalb mit der Veröffentlichung neuer Preis- 
ausschreiben warten, bis wieder Friede ist. 

Damit wäre das, was ın diesem Kriegsjahre über Preis- 
arbeiten, über den Fachausschuß und Veremsaufgaben noch 
zu sagen ist, soweit es nicht durch die eingangs unserer heutigen 
Verhandlungen erfolgte Verlesung des : Jahresberichts vor- 
weggenommen war, erschöpft. 


Vorsitzender: Wir haben nunmehr den Preis, der im ver- 


gangenen Jahre Herrn Dr. Remmler bedingungsweise zuerteilt - 


wurde, weil eine Umänderung vorzunehmen war, Herrn 
Dr. Remmiler endgültig zu erteilen. Ich frage daher, ob sich 
Widerspruch erhebt, daß wir den vollen Vereinspreis Herrn 
Dr. Remmler für seine Arbeit zucerteillen? Das ist nicht der 
Fall, der Preis ist damit erteilt und wir werden versuchen, Herrn 
Dr. Remmler hiervon ins Feld Nachricht zu geben. (Der Preis 
ist inzwischen Herrn Dr. Remmler zugestellt worden.) 

Im Laufe des nächsten Jahres werden wir also den Mit- 
gliedern zwei weitere Vereinsschriften übermitteln können, 
die Arbeit des Herrn Dr. Remmiler und die Arbeit von Herrn 
Dr. Rudolf Sieber über „Das Harz der Nadelhölzer und die 
lintharzung von Sulfitzellstoff”’. Dadurch wird unser Bücher- 
schatz wieder eine schöne Bereicherung erfahren. 


Wünscht noch jemand das Wort zu dem Bericht unseres 
Herrn (Geschäftsführers? Das ist nicht der Fall. 


Fortsetzung des Berichts folgt. 


— - — 


Jeder Arbeit ist ein verschlossener Brief- - 


Künstliche Därme aus Viskose 


W. P. Cohoe, E. C. Fox und A. J. Acton hielten in der 
kanadischen Abteilung der Society of Chemical Industry in 
Toronto einen Vortrag, über welchen im New Yorker Fachblatt 
Paper berichtet wird. Danach sei es gelungen, aus frisch bereiteter 
Viskose Röhrchen zu pressen, welche beim Durchgang durch eine 
Salzlösung hart werden. Zur Herstellung der Viskose verwende 
man gebleichten Sulfitstoff. Die aus Zellstoffhydrat bestehenden 
Röhrchen enthalten noch Natronsalze, von welchen sie durch 
Waschen mit kochendem Wasser befreit werden. Das Waschen 
wird solange fortgesetzt, bis die Häutchen nicht mehr Asche 
enthalten als der Sulfitzellstoff, aus dem sie hergestellt wurden. 
Die Häutchen können nach der Wäsche gebleicht werden. Sie 
werden in zwei Größen hergestellt, nämlich weit für Salamiwürste 
und mittelweit für ,,weasands” genannten Würste. Später sollen 
noch engere Röhrchen hergestellt werden für die Füllung der 
sogenannten Frankfurter oder Wiener Würste. Das Gewicht 
der Zellstoffhülle macht nur 1,0 bis 1,1 v. H. des Fleischinhaltes 
aus. In Kanada haben sich die neuen Wursthüllen sehr gut be- 
währt. Die Zellstoffröhrchen sind durchscheinend und farblos. 
Ihre Oberfläche ist glatt und glänzend und gibt keinen Unter- 
grund für die Entwickelung von Bakterien. Die Röhrchen ent- 
halten etwas Glyzerin und lassen sich gut zerkauen, auch dürften 
sie zu erheblichem Teil vom Magensaft verdaut werden. Die Röhr- 
chen haben nur etwa 0,01 mm Wandstärke. 


Metalltücher und Filze für Schweden 


Zu den in Nr. 104 der Papier-Zeitung von 1914 auf Seite 2839 
wiedergegebenen Mitteilungen teilt eine schwedische Filzfabrik der 
„Svensk Papperstidning‘‘ mit, daß ihr Woll-Lager noch für vier 
Monate in Tag- und Nachtbetrieb ausreicht, und daß ihre Er- 
zeugung in den letztvergangenen 4 Monaten einer Jahresherstellung 
im Werte von 11, Millionen Kronen entspräche. Auf Lager habe 
die Firma für 100 000 Kr. von schwedischen Werken auf Abruf 
bei Bedarf bestellte Maschinenfilze.e. Ein schwedischer Hersteller 
von Metalltüchern, insbesondere Papiermaschinensieben, gibt an, 
er habe ein Lager in Metalldraht, das bis Ende März für ihn genügt, 
und er erzeuge Metalltücher bis zur Feinheits-Nummer 175. bg. 


. Zeitungspapier ohne Sulfitstoff herstellen ? 


Der Papierfabrikant Georg C. Sherman, Inhaber der Taggart 
Paper Co. in Watertown, N. Y., V. St. v. A., und seine Mit- 
arbeiter E. M. Hall und F. H. Clark haben eine Gesellschaft 
mit 100 000 Dollar Kapital gegründet, welche ein vom Teilhaber 
Hall erfundencs Verfahren zur Herstellung von Zeitungspapier 
anwenden will. Dieses Verfahren soll bereits sechs Woc en 
in der Fabrik des Herrn Sherman erprobt worden sein und zu- 
friedenstellend gearbeitet haben. Näheres wird darüber nicht 
angegeben, jedoch gab der Gründer u. a. folgende Auskünfte: 

Der Papierstoff besteht aus einem verbesserten Holzschliff, 
der ganz gleichmäßige Fasern hat, weil der Stein sich ständig 
selbst schärft und reinigt, infolgedessen immer gleichen Schärfe- 
grad hat und Stoff von stets gleicher Beschaffenheit liefert. 
Die Fasern sollen in Länge, Stärke und Dicke einander nahezu 
gleich sein. Dadurch sei cs möglich, aus dem neuen Holzschliff. 
allein Papier von genügender Festigkeit für die Herstellung 
von Zeitungen zu erzeugen. Der Erfinder, Herr Hall, war bisher 
Betriebsleiter der St. Regis Paper Co. Die neue Firma lautet: 
Hall Process Corporation Watertown, N. Y. 

| (Paper Trade Journal)‘ 


e 
Lieferung 
Zum Schiedspruch 1378 in Nr. I 
. Sie sagen, die Papierfabrik sei nicht verpflichtet, zu dem ver- 
einbarten Preis zu liefern, weil sie beim Abschluß des Vertrages 
die erhöhten Kosten für Kriegsversicherung und Fracht nicht 
gekannt hätte. Wenn dieser Standpunkt richtig ist, dann kann 
doch jeder vor dem Krieg geschlossene Lieferungsvertrag auf Papier 
gestrichen werden mit der Begründung, daß die Papierfabriken 
mit den erhöhten Kosten für Rohstoffe, Arbeitslöhne, Filze, Siebe 
usw. beim Abschluß des Vertrages nicht gerechnet haben. Bis jetzt 
steht aber doch die Rechtsprechung auf einem anderen Standpunkt. 
i Papierfabrik 

Die Einsenderin hat unsern Schiedspruch offenbar miß- 
verstanden. Wir begründeten unsern Spruch dem Sinne nach 
damit, daß nach strengem Recht die Papierfabrik zwar zum 
ursprünglichen Preis liefern müßte, daß jedoch in den Kriegs- 
zeiten ein Vergleich anzustreben ist, also nicht nur der Wort- 
laut des Vertrages sondern auch die Billigkeit berücksichtigt 
werden muß. 


TE ER 


pm nn nn nun nun ne 


Eur 


45 


Nr. 3/1915 | PAPIER-ZEITUNG 
nn nen 
sep so die Rolle, boten wir unsere Sorte Q zum Preise von ... M. für 
Holzschliff-Entwässerer 1000 kg an und erwähnten, daß vom Lager Rollen in 100 cm Breite 
Die Firma bestellte sodann zur Probe 


Der Holzschliff wird an die üblichen Entwässerer meistens 
in einer Verdünnung von 1 Gewichtsteil Fasern auf 500 bis 
700 Gewichtsteile Wasser geliefert. Bei stärkerer Konzentration 
des Stoffwassers arbeiten die üblichen Entwässerungs-Zylinder- 
siebe nicht befriedigend. Peder Christian Schaanning in Kristiania, 
Norwegen, erhielt das amerikanische Patent 1094378 für eine 
Einrichtung, auf der sich Holzschliff in einer Verdünnung von 
1: 100 mit Vorteil entwässern lassen soll. Er verwendet zu diesem 
Zwecke bei dem letzten Entwässerungszylindersieb Saugwirkung. 
Die Abbildung zeigt schematisch die benutzte Anlage. Der 
durch die Sortiervorrichtungen gegangene Holzschliff wird durch 
die- Rohrleitung I in starker Verdünnung in die Grube 2 ge- 
leitet, in welcher eine Anzahl, beispielsweise drei, Zylindersiebe 3 
hintereinander angeordnet sind, die sich beständig drehen und 


| 

| 

| 

| | 
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einen Teil des Wassers mit dem mehlartig gemahlenen Teil des 
Holzschliffs durch ihre Maschen in die feststehenden Rinnen 4 
gelangen lassen, von wo es durch die Rohrleitung 5 zu der 
Pumpe 6 gelangt, die es durch dig Rohrleitung 7 in einen Sammel- 
behälter führt, aus dem es wieder zum Verdünnen des Holzschliffs 
verwandt wird. Der durch die Siebe 3 auf etwa 1: 100 einge- 
dickte Holzschliff fließt über das Wehr 8 in den Trog 10, in welchem 
ein mit Saugleitung 11 versehencs Zylindersieb 9 angeordnet 
ist. Der Holzschliff setzt sich auf diesem Entwässerungszylinder 
wie bei einer Rundsieb-Papiermaschine ab und wird durch die 
Gautschwalze 12. und den Filz 13 in üblicher Weise abgeleitet. 
Die sich auf dem Zylinder 9 absetzende Holzschliffschicht wirkt 
zugleich wie eine Filterschicht für das durchdringende Stoff- 
wasser und hält die mehlartig gemahlenen Teile des Holzschliffs 
zurück, so daß das Wasser durch die Rohrleitung 11 klar abfließt. 

Man soll bei dieser Anlage an Bedienungspersonal erheblich 
sparen, da die Zahl der Entwässerungszylinder bedeutend ver- 
mindert werden kann. Auch soll sich aus diesem Grunde die 


Anlage wesentlich billiger stellen. 


Feines Packpapier in Rollen 


1380. Schiedspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 
l l l Aus Schweden 
Die Herren X, Papierhändler in A, haben uns vorgeschlagen, 


einen Zwist durch Sie entscheiden zu lassen, und wir legen Ihnen 
Laut Beilage I erhielten wir als Probe- 


deshalb die Sache vor. 

lieferung 5 Rollen Papier = 25 kg und laut Beilage II bestellten 
wir noch 100 Rollen = 500 kg, „wenn Ihre Fabrik damit einver- 
standen ist.“ Laut Beilage III ersehen Sie, daß unser Auftrag an- 
erkannt ist, und der Verkäufer bestätigt auch, daß 100 Rollen 
500 kg wiegen sollen. Der Verkäufer belastet uns aber 540 kg für 
100 Rollen, und wir wehren uns hiergegen. Wir haben unseren 
Juristen in dieser Angelegenheit befragt, und er erklärt, daß dies 
keinem Zweifel unterliegt, besonders da der Käufer das Gewicht 


zu 500 kg bestimmt und der Verkäufer das Gewicht ohne Vorbehalt 
Y, Papierhandlung in B 
Mr 


angenommen hat. 
* * 
Aus Norddeutschland 
Wir haben mit der Firma Y in B, Schweden, einen Streitfall 
wegen der Berechnung einer Lieferung von Packpapier in Rollen. 
Wir sind mit unserem Kunden übereingekommen, diesen Fall Ihrer 
Entscheidung zu unterbreiten. Beide Parteien werden Ihre Ent- 
scheidung endgültig anerkennen. 
Auf. die Anfrage der Firma nach etwa 1000 kg Packpapier 
laut Muster in Rollen von etwa 125 cm Breite, Gewicht etwa 30 kg 


— —— 
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geliefert werden können. 
5 Rollen zu 50 m, 100 cm breit, und schrieb: ‚‚Das Papier scheint 
In der 


100 g/qm zu wiegen, also sollten 5 Rollen 25 kg wiegen.‘ 

Probesendung wogen die 5 Rollen zufällig genau 25 kg. Auf Grund 
dieser Probelieferung gab der Kunde eine neue Bestellung auf: 
„100 Rollen 1x50 m = 500 kg zu ... M. das Kilo.“ Wir haben 
den Auftrag genau so bestätigt. Die Lieferung ergab 100 Rollen 
1x50 m netto 540 kg. Darauf schreibt der Kunde u.’a.: „Da wir 
den größten Teil nach einem gewissen Preis für die Rolle verkauft 
haben und mit einem Gewicht von 5 kg die Rolle rechneten, können 
wir nicht mit dem jetzt um beinahe 10 v. H. höheren Gewicht ein- 
verstanden sein, denn dies wäre für uns verlustbringend.‘ Wir 
antworteten darauf u. a.: „Es ist im Papierfach üblich, daß bei Be- 


stellung und Berechnung nach Gewicht 10 v. H. mehr oder weniger 
Wir haben Ihnen den Packstoff Q nicht 


geliefert werden können. 
rollen- sondern kiloweise verkauft, und es ist in den Briefen nicht 
die Rede davon gewesen, daß die Rollen 
ein bestimmtes Gewicht haben müssen. 
Demgemäß haben wir unserer Fabrik keine 
entsprechende Vorschrift geben können, 
solche wäre auch von der Fabrik nicht 
angenommen worden. Wir können daher 
Ihre Rüge nicht anerkennen.“ Der Kunde 
hielt trotzdem die Beanstandung aufrecht. 
Wir entgegneten u. a.: „So zäher und 
dicker Packstoff läßt sich nicht in völlig 
genauem Gewicht anfertigen. Zudem kann 
nicht verlangt werden, daß bei einem Stoffe 
zu . M. .. Pf. das Kilo ein Uebergewicht 
von 40 kg (= ein Mehr von 8v. H.) un- 
berechnet mitgeliefert werde, wenn der 
Kauf kiloweise abgeschlossen wurde. Daraus, 
daß bei einer Probelieferung von 5 Rollen 
diese zufällig genau 25 kg wiegen, kann 


ee nicht gefolgert werden, daß 100 Rollen 
= genau 500 kg wiegen. Hätten Sie nicht 
Vorschrift gegeben, daß die Role des 


Packstoffs zu einem bestimmten Preise 


geliefert werden müsse, so hätte der Rollenpreis entsprechend 
berechnet und ein etwaiges Mehr von 10 v. H. hierbei berück- 
sichtigt werden müssen, wie dies im Papierfach allgemein üblich ist.‘ 


Wir überreichen Ihnen auch die Abschrift eines Briefes unserer 

Fabrik. Wir haben uns dort in derselben Art beschwert, wie unser 

Kunde es uns gegenüber tut, und erhielten die beiliegende Antwort. 
X, Ausfuhrhaus in A 


Sowohl die Verkaufsbedingungen des Vereins Deutscher 
Papierfabrikanten als die in den letzten Jahren durch Bemühung 
von Papierfabrikanten, Papierverarbeitern und Papiergroß- 
händlern zusammengestellten Geschäftsbedingungen für den 


Handel mit Papier bestimmen, daß für alle Papiere, die nach 
ebergewicht in 


Gewicht d. h. kiloweise gehandelt werden, 
bestimmten Grenzen, die je nach der Papiersorte schwanken, 


bezahlt werden muß. Nach Punkt 6 der Verkaufsbedingungen 
des Vereins Deutscher Papierfabrikanten u, diese Grenze 
bei Pack- und Rollenpapieren im Preis von über 25 M. für 100 kg 
4 v. H. gegenüber dem bei Bestellung aufgegebenen mittleren 
Gewicht. Nach den gleichfalls erwähnten ‚Geschäftsbedingungen 
für den Handel mit Papier” beträgt er bei Packpapieren in Roen 
im Wert über 23 M. für 100 kg 21, v. H. In Deutschland scheint 
infolge dieser Bedingungen, wenigstens für feine Rollen-Papiere, 
ein Handelsbrauch entstanden zu sein, wonach Uebergewicht 
innerhalb gewisser Grenzen bezahlt wird, auch wenn nichts 
darüber vereinbart wurde. Dieser Brauch ist aber nur für den 
Verkehr mit deutschen Abnehmern maßgebend, da der aus- 
ländische Besteller die deutschen Bräuche nicht kennen muß. 
Da ferner zwischen dem Ausfuhrhaus und der schwedischen 
Großhandlung keine Vereinbarung für Bezahlung von Ueber- 
gewicht zustande gekommen ist, entscheiden wir, daß die schwe- 
dische Großhandlung dem Ausfuhrhaus kein Uebergewicht zu 


bezahlen hat. 


Kunstleder für Schweden. Infolge zu spät erlassenen Verbots 
der Ausfuhr von Rohhäuten ist in Schweden bedenklicher Mangel 


an Leder eingetreten. Deshalb ist ein Kunstleder gesucht, das Sohl- 
leder ersetzen könnte und mehr lederartige Eigenschaften hätte 
als die gewöhnliche ‚„‚Lederpappe‘. Svenska Pappersbyran in Stock- 
holm erbietet sich, schwedischen Firmen zur Herstellung eines 
guten Kunstleders aus Zellstoff mit geeigneten Zusätzen Vorschläge 


zu machen. bg. 
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Kriegsnotizbücher 


in verschiedenen Ausführungen 
Illustrierte Preisliste gratis 


Alexander Weber 
BERLIN SW 68 zo 
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Patent: ae 
Heft-Apparate 


Neuer Schlager! 
Für unsere Krieger unentbehrlich 


istmeineges. geschützteNeuheit, die 


Feldpost-Briellasche „Gisela“ 


Gediegenste Ausführung u. Inhalt. 
Ladenpreis 50 Pfennig 

Für alle grösseren Städte oder 

Bezirke tüchtige, bei den besseren 

Papierhandlungen eingeführte Ver- 

treter gesucht von [84413 

Otto Palltzsdı, Plouen i. Vogt!l. 


Lichtpaus-Papier | 
Liehtpausmasetint R Pix!” 
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Verlangen Sie sofort die neueste Ausgabe unseres Katalogs B, os Düren Derinde 
Emit Wiegand 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fabrik || 2 9% 222002222%% $ 
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Papierindustrie-Verein, E. V 


Am Montag, 4. Januar, ist Herr 


Theodor Loefftz 
i. Fa. E. Nister, Nürnberg, 
nach kurzem, schwerem Krankenlager verschieden. 
Der Verstorbene gehörte unserem . Vorstand seit 
dem Jahr 1910 an. Durch seine reichen Erfahrungen und 
durch seltene Arbeitsffeudigkeit, die er jederzeit in den 


Dienst unserer Vereinstätigkeit zu stellen bereit war, 


und namentlich durch seine vornehme Gesinnung hat 
er sich ein bleibendes Andenken bei uns gesichert. 
Er ruhe in Frieden! 
Berlin, 5. Januar 1915 
Der Vorstand 
des Papierindustrie-Vereins E. V. 
Max Krause, Vorsitzender 


Vereinigung für die Zollfragen der Papier 
verarbeitenden Industrie und des Papier- 
j | handels 

Mit tiefem Schmerz bringen wir zur Kenntnis, daß 
am Montag, 4. Januar, unser Vorstandsmitglied Herr 


Theodor Loefftz 
Mitinhaber der Kunstanstalt E. Nister, Nürnberg, 
nach kurzer Krankheit aus dem Leben abberufen worden ist. 
Mit dem Dahingeschiedenen haben wir einen unserer 
treuesten Anhänger verloren. Er gehörte zu denjenigen, 
auf die wir in schwierigen Zeiten stets mit Sicherheit 


zählen durften. 
Wir trauen um einen hocherfahrenen Fachmann, 


um einen zuverlässigen und verständnisvollen Freund 
unserer Bestrebungen, um einen vorbildlichen Mitarbeiter 
und um eine vornehme und liebenswürdige Persönlichkeit, 
der wir über das Grab hinaus Verehrung und Dankbar- 
keit schulden. 
Berlin, 5. Januar 1915 
Vereinigung für die Zollfragen der Papier verarbeitenden 
Industrie und des Papierhandels 


B. Kaufmann Eugen Hager 
stellvertr. Vorsitzender Syndikus 
z. Z. im Felde 


a agere, 


Berliner Typographische Gesellschaft 
Ständige Adresse: Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 
Vorsitzender: G. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer: Gustav Naumann, 

Arndtstr. 33, II Neukölln, Stuttgarter Str. 53 


.. Am Dienstag, 19. Januar 1915, abends 9 Uhr, pünktlich 
nn. ım Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 III, die dies- 
Ja rge l 

ordentliche Generalversammlung 
statt. | 


JAPIER-VERARBEITUNG 
= DUCHGEW 


> 10. Jan. 
[Nr.3 ar 


ERBE 


Tagesordnung : 
Geschäftliches. — Eingänge. 
Erstattung des Jahresberichts durch den Vorstand. 
Erstattung des Kassenberichts und Entlastung des 


I: 

2. 

3. 
Kassenführers. 

ei Wahl des Vorstandes. 

6. 


Wahl der Technischen Kommission. 
Erledigung etwaiger weiterer Anträge des Vorstandes 
oder der Mitglieder. 

Die geehrten Mitglieder werden zur Teilnahme an der 
Generalversammlung ergebenst eingeladen und gebeten, etwaige 
Anträge für die Versammlung gefälligst vorher an den Vor- 
sitzenden gelangen zu lassen. Der Vorstand 


Erneute Abänderung der amtlichen Vordrucke 
für Feldpost-Karten und -Briefumschläge 
Durch Verfügung des Herrn Staatssekretärs des Reichs- 

postamtes vom 1. Januar 1915 sind nochmals wesentliche 

Aenderungen der Feldpost-Vordrucke vorgeschrieben worden. 
Den unmittelbaren Anlaß dazu bot die Beobachtung, daß 

die bisherigen Vordrucke in einzelnen Teilen keinen genügenden 

Raum für die oft sehr umfangreichen Bezeichnungen der neuen 


Die neuen Vordrucke scheinen nunmehr allen Ansprüchen 
zu genügen, und es ergeht deshalb an die gesamte Papier- und 
Druck-Industrie die dringende Bitte, von nun an bei jedem 
Neudruck die Anordnung des neuesten amtlichen Feldpost- 
Vordruckes einzuführen. 

Die neuen Vordrucke werden durch den Unterzeichneten 
bei Einsendung eines frankierten, mit der Adresse des Inter- 
essenten versehenen Briefumschlages kostenlos an alle für die 
Herstellung derartiger, Vordrucke in Frage kommenden Firmen 


versandt. | 5 | 
Kriegsausschuß Tür das deutsche Papierfach 
I. A.: Hans Kraemer 


i. Fa. Rotophot A.-G. für graphische Industrie 
Berlin SW 68 


Die Reichsregierung für Papiersäcke 
In Nr. 1 des vom Reichsschatzamt herausgegebenen ‚Nach- 


richtenblatts für die Zollstellen‘‘ von 1915 heißt es: 

Auf Grund des $ 2 der Kaiserlichen Verordnung vom 31. Juli 
1914 hat der Reichskanzler (Reichsamt des Innern) unterm 29. 12. 14, 
IV. Exp. 2322, die Ausfuhr von Jutesäcken und Jutetüchern ge- 


nehmigt, die als Umschließung bei der Ausfuhr von Hopfen, Kali- 


salzen, Zucker, Salz, Zement, Gips, Bittersalz, Sämereien und an- 
deren Artikeln des Massenverkehrs mit ausgeführt werden, sofern 
die Sendungen bereits vor dem 1. Februar 1915 zur Beförderung 
angenommen waren. 

. Angesichts der außerordentlichen Knappheit des inländischen 
Jutebestandes werden weitere Ausnahmen durch den Reichskanzler 
(Reichsamt des Innern) nur für Einzelfälle erteilt werden, sofern 
nachgewiesen wird, daß eine andere Verpackungsart, z. B. in Fässern, 
in Kisten, in Blechkasten, in Papier- oder Textilfaser- (Textilose-) 
Umschließungen und dergleichen, welche keineswegs unmöglich 
erscheint, nach der besonderen Lage des Falles tatsächlich aus- 
geschlossen ist, oder wenn der Gesuchsteller nachweist, daß er eine 
entsprechende Menge neuer Jutesäcke, Jutegarn oder Rohjute nach 
dem 1. Januar 1915 nach dem deutschen Zollgebiete hereingebracht 
hat. Den Handelskreisen kann daher nur dringend empfohlen werden, 
sich möglichst rasch nach einer anderen geeigneten Verpackungsart 
umzusehen und insbesondere dafür zu sorgen, daß die als Umschlie- 
Bung ausgehenden Säcke und Tücher nach ihrer Entleerung alsbald 
wieder aus dem Ausland zurückgebracht werden. Hierzu wird es 
zweckmäßig sein, wenn, wie dies anderwärts geschieht, für die Ver- 
packung in Jutesäcken cin besonderer Preis angesetzt wird, 
der bei Zurücklieferung der Säcke vergütet und bei entsprechender 
Bemessung die Empfänger im Ausland anregen wird, die Säcke als- 


bald zurückzusenden. 


50 Jahre Max Krause. In dem Aufsatz in Nr. 2 S. 27 ist ein 
Fehler unterlaufen. Es muß heißen: 430 Maschinen, nicht 43. 


(‚„Reserve’’-, „Landsturm’’-, ‚„Ersatz’’-) Formationen enthielten. 
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Vordrucke für Hilfslazarette 


Immer mehr werden die vom Roten Kreuz eingerichteten 


Vereinslazarette mit unseren verwundeten . Kriegern :belegt, 
da die Festungslazarette die große Zahl verwundeter Feinde 
aufnehmen müssen. Die Rechnungsführer der Vereinslazarette 
sind angewiesen, über die Verpflegung der Verwundeten sowie 
über gezahlte Löhne genau Buch zu führen, erhalten aber von 
der Intendantur keine besonderen Vordrucke. Anläßlich einer 
Prüfung, bei welcher unklare Listen gefunden wurden, fand 
nachstehender Vordruck die Billigung der Vorgesetzten und 
wurde zur Verwendung empfohlen: 


Hauptbuch Seite... Konto-Nr. ... Beleg-Nr.... 


Nachweisung 


der Verpflegungstage und gezahlter Krankenlöhnung an die am 
.. Januar entlassenen Unteroffiziere und Mannschaften 


(Titel [erste] Seite des Foliobogens) 


abschneidet. Das Zusammennähen der vierten Seite des Ueberzuges 
sowie das Durchheften der Decke darf nicht zu fest sein, um die Aus- 
wechslung der Papierhälle ohne Beschädigung des Ueberzuges leicht 
vornehmen zu können, nachdem der waschbare Ueberzug gewaschen 
und die alte Papierfüllung verbrannt ist. Die Decken eignen sich vor- 
züglich bei Verwundetentransporten, in Spitälern, namentlich in 
Spitälern für Infektionskranke, weil der Ueberzug leicht gereinigt 
und die Papierfüllung ausgewechselt werden kann. 


Kalenderschau 
Fortsetzung zu Nr. 2, S. 28 

Die Buchdruckerei Hermann Bode in Berlin SW, Wilhelm- 
straße 28, hat ihren Monatsabreißkalender mit einem schönen, 
auf den Krieg bezüglichen Vierfarbendruck geschmückt, der 
den Wunsch nach einem gesicherten Frieden zum Ausdruck 
bringt. Das nächste Blatt trägt die Bildnisse der deutschen 
Heerführer in braunem Autotypiedruck, und auf den einzelnen 
Monatsblättern haben neben den Datumangaben die Bilder 
der monatlichen Himmelszeichen Aufnahme gefunden. 


Genaue | 

Bezeich- Namen 

nungdes Truppenteil 

buch | Dienst- | 

grades Zu- Vor- 
1.: | 762| Reserv. | Sorang Willy Res. Inf. 22 
‚| 930| Gefr. | Salinger Herm. Fuß-Art. 9 

Hornig Arthur | Ldst.-Btl. 4 


2 
8. 1 10511 Ldstm. 
4 
5 


5 Verpflegt a Gelöhnt Krankenlöhnung 
Eio. .. [samt | | 
Q von bis Tage von bis von bis 

9 | 24. XI| 21. 39 | 1. XIL| 10.1. | I. XIL| 11. 
211. XII.| 2.1. 32 | 1. XII. 10. I. 1. X11.) 11. 
1121. XI11.| 2.1. 13 121. XII. 10. I. 121. XII.) 10.1. 


(2. Seite) 


Solche ‚Vordrucke sollten von den Druckereien vorrätig 


ehalten und den Hilfslazaretten zum Kauf angeboten werden. 


a wöchentlich mehrere Entlassungen stattfinden, so ist der 
Bedarf nicht gering. H. | | | 


Mit Zeitungspapier gefüllte Bettdecken 


Von sachverständiger Seite wird dem Berliner Tageblatt ge- 
schrieben: . _ 

Die erste und wichtigste Arbeit bei Anfertigung von Decken aus 
Zeitungspapier besteht darin, dieses weich und schmiegsam zu 
machen. Dies erreicht man dadurch, daß man das Papier zusammen- 
knüllt und nach allen Richtungen so lange rippelt und knüllt, aus- 
einanderfaltet und wieder knüllt, bis es sich so weich anfühlt wie ein 
weicher Stofflappen. Hat man genügend Papier in dieser Weise 
vorbereitet, fertigt man den aus einem leichten, schmiegsamen, gut 
waschbaren farbigen Stoff (Zephir, Valerieflanell usw.) herzustellenden 
Ueberzug (Ziechc) an, dessen normale Größe in der Länge 185 Zenti- 
meter und in der Breite 135 Zentimeter.hat. Dieser Ueberzug bleibt 
auf der einen Schmalseite offen und erhält dort einen schmalen Saum. 

Nun beginnt das Auflegen der Papierblätter in zehn Lagen in 
der Weise, daß jedes aneinandergereihte Blatt das vorhergehende 
um ungefähr Handbreite deckt; dabei muß beachtet werden, daß 
© die übereinanderfallenden Teile nicht immer auf dieselbe Stelle 


kommen, weil sonst die Füllung nicht gleichmäßig wird. Die Blätter `’ 


sind außerdem so zu legen, daß die besterhaltenen Blätter zu den 
unteren und oberen Jagen und die kleineren und beschädigten Blätter 
zu den mittleren Lagen dienen. Bei Beginn des Auflegens der Blätter 
muß sofort die Größe des Ueberzuges berücksichtigt werden. Die 
drei unteren Lagen können um einige Zentimeter größer sein. Ist 
das Auflegen der Blätter vollendet, schreitet man nun zum Durchheften 
der Papierlagen, und zwar geschieht dies am besten mit einer langen 
Stopfnadel und starker Wolle in der Art, daß man das Papier der 
Länge nach dreimal, der Breite nach fünfmal mit langen Stichen 
durchheftet, um das Verschieben der Papierblätter zu verhindern. 
Bei dem Durchheften soll darauf Bedacht genommen werden, daß die 
Papierblätter nicht stark aufeinander gepreßt werden, weil das die 
Schmiegsamkeit der Decke beeinflussen würde. Ist das Durchheften 
vollendet, werden die drei unteren Lagen um das, was an der Größe 
zugegeben war, umgebogen und damit alle zchn Lagen zusammen- 
gehalten und mit langen Stichen gleichfalls durchgeheftet, wodurch 
der Rand an Widerstandskraft gewinnt. 

Hiermit ist die Füllung der Decke fertig. Ist diese in den Ueber- 
zug hineingeschoben, so näht man die vierte Seite des Üeberzuges 
mit Vorstichen zusammen und schreitet zum Abheften der Decke. 
Dies geschicht in der Weise, daß man mit einem starken Faden wie 
bei Matratzen einen Haft macht, den Faden gut verknüpft und 


000. 


C. Naumanns Druckerei in Frankfurt a. M. hat einen zwei- 
seitigen Wandkalender in drei Farben für den Kontorgebrauch 
hergestellt. Ein hübscher kleiner Wochennotizkalender trägt 
auf seinem Deckblatt ein altertümliches Stadtbild aus Köln, 
und die einzelnen Blätter werden nicht abgerissen, sondern 


nach Ablauf durch einen Schlitz in der Rückwand nach hinten . 


umgelegt, so daß sie bis zum Schluß des Jahres erhalten bleiben. 


Der von Reuter & Siecke in Berlin W 8 herausgegebene 
große Abreißkalender zeigt dieselbe stark farbige Vorderseite 
wie im vorigen Jahr. Hervorzuheben ist die zweckmäßige Be- 
festigung des Abreißblocks, dessen Zettel sehr geschickt zur 
Reklame benützt sind, ohne daß die Deutlichkeit der Kalender- 
angaben darunter leidet. Die Rückseite der Pappwand trägt 
ein Verzeichnis der von der Firma hergestellten oder vertriebenen 
Druck- und Papierwaren. Dem Kalender ist ein auf ein Folio- 
blatt gedrucktes Fernsprecher-Verzeichnis beigelegt, das die 
drei Fernsprechnummern der Spenderin an erster Stelle trägt. 


Der Kalender der Reichsdruckerei ist, wie die Mehrzahl 
der diesjährigen Kalender, einfacher gehalten als in den Vor- 
jahren. Der von F. H. Elımcke stammende Entwurf nimmt 
auf den Ausspruch des Kaisers Bezug „Ich kenne keine Parteien, 
kenne nur noch Deutsche”. Diese Worte sind auf einem Band 
wiedergegeben, das den Kalender ungefähr in der Mitte wagerecht 
teilt. Darüber ist in einem quadratischen Felde das Medaillon 
des Kaisers, umrahmt von Waffen und gekrönt von dem 
preußischen Adler, zu sehen. Ueber dem Kalender steht in einer 
durchgehenden Zeile „Reichsdruckerei Berlin’, unter dem 
Kalender „Kalender auf das Jahr 1915”. die umgekehrte An- 
ordnung wäre vielleicht passender gewesen. Für die Form der 
Ausführung wählte der Künstler die alte Art der in Holz ge- 
schnittenen schraffierten und umstochenen Schriften, und das 
Medaillon mit seiner Umrahmung zeigen die Form der alten 
rohen Holzschnitte. Die Einfassung ist diesem Charakter ent- 
sprechend gehalten, und auch der gelbliche Karton paßt zu dem 
erstrebten altväterischen Eindruck. 


Der Kalender der graphischen Kunstanstalt Louis Pasenow 
in Stettin ist auf die zwei Seiten eines etwa 35x26 cm groben 
Kartonblattes gedruckt und trägt als Schmuck eine in Feder- 
zeichnung mit Farbenplatten hergestellte Ansicht des Eingangs 
zum königlichen Schloß in Stettin. Das Kalendarium ist rechts 
und links davon angeordnet und bietet täglichen Raum für 
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Vermerke. 


Drucker. 


Aluminium gezeichnet, 
Wirkung. 


Pappe oder Steifpapier paraffinieren 


Sowohl im Farbendruck wie in der zweckmäßigen 
Anordnung des Kalenders zeigt sich der erfahrene und tüchtige 


Der Wandkalender von Du Mont-Schauberg in Köln a. Rh. 
trägt auf jeder seiner beiden Seiten ein prächtiges Bild. Die 
erste Seite zeigt das neue Jahr als kleinen Bengel im Hemd, 
der mit wichtiger Miene einen eichengeschmückten Infanterie- 
helm fortschleppt, während man auf der zweiten Seite einen 
Soldaten mit der Kopfbinde sieht, der sein Söhnchen auf dem 
Arm trägt. Beide Bilder sind in Kreidemanier auf Stein oder 
und eine gelbe Tonplatte erhöht die 


S Sollte ein Herr, der die Papierhandlungen in Berlin mit Er- 
folg besucht hat, nicht in der Lage sein, erfolgreich in der Provinz 
Geschäfte zu machen? Ich meine ja! Berlin ist eine Millionen- 
stadt, bevölkerter als manche Provinz im Deutschen Reich, hat 
eine Menge Geschäfte, und das Reisen ist dort für den Reisenden 
umso schwieriger, da der Wettbewerb der Lieferer in Berlin viel 
größer ist als ım übrigen Reich, der Reisende muß also viel mehr 
hinterher sein. Hat also ein Reisender in Berlin zur Zufriedenheit 
gearbeitet, so ist er auch imstande, erfolgreich in der Provinz tätig 
zu Sein, ob eingeführt oder nicht. | 

Große, eingeführte Firmen haben garnicht nötig darauf 
zu sehen, daß ihr Reisender eingeführt sei. Diese Firmen 
brauchen nur einen ftüchtigen, fleißigen Herrn, der sich der 
Kundschaft gegenüber zu benehmen versteht. Einen durchaus 
eingeführten Herrn benötigen nur die unbedeutenden, wenig 


leistungsfähigen Häuser. 
Es kommt vor, daß Herren, die z. B. für Schreibpapierfirmen 


gereist haben, nicht für fähig gehalten werden, auch für Packpapier- 
Warum nicht? Ein guter Verkäufer kann für 


In welcher Weise kann Karton oder Holzpappe paraffiniert een 
werden ? 'Schachtelfabrik ad 
3 JARNI jedes Fach tätig sein, besonders wenn er ein verwandtes Fach be- 
Aussprache erbeten. herrscht. K. R. 
Krankenlöhnung EEA (ES ee 5 Truppenlöhnung Itranm | Gesamt- 
= Tage zu Pf. Betrag Iruppenlöhnung = Tara zu Pi Betrag Betrag An an, rg a a Die 
| ia f | TE | | Quittung 
10. 60 | 90 | 120/150] M. |Pf. von | bis 83 | 38 | 48 | 58 | 68 1132/165/190 270/500 M. IPRI M: IPT. 
| | | | RB oe] | 
r | | | | | | | | 
BE Si Bil, IT WER k aa | ; AP | | | 2 !97 107 
| | | | 
31 we DEE II 1: | 2 RAI al | | | 3 |42| 6152 
| | | ae sc | 
| Í | | | | | | | 
20| $ f 2 100 — — wird dem Vereinslaz. N. überwiesen — | — 2 |00 
PS EET E A 
W t A | | 
| | | EE | 
| | 
(3. Seite) 
V dtasche Druckform für Wertkartendruck (Eisenbahnfahrkarten). Herrn 
ersandtaschen Jean Goebel in Darmstadt wurde eine Erfindung patentiert, die 


In nachstehender Sache bitte ich um Ihr fachmännisches Urteil. 
Ich habe die Ausführung und Lieferung eines Taschenkalenders 
übernommen mit den dazu gehörigen Versandtaschen. Die Auflage 
ist 15 000 Stück, und Papier A soll für die Versandtasche maßgebend 
sein. Da ich genau dieses Papier der geringen Menge wegen nicht 
beschaffen konnte, verwendete ich das beiliegende einseitigglatte 
Zellstoffpapier nach Muster B. Ich gebe zu, daß dieses Papier im 
Griff etwas leichter ist, aber an Festigkeit steht es dem Muster A 
nicht nach, und der Versand des Taschenkalenders kann in der von 
mir angefertigten Tasche niemals leiden. Mein Kunde verweigert 


die Abnahme der nicht mustergetreuen Taschen, aber ich meine, 
daß die kleine Abweichung kein Grund zur Beschwerde ist. 
| Geschäftsbücherfabrik 


Beide Papiere bestehen aus Holzzallstofl. Das Vorlage- 
papier hat ein qm-Gewicht von 125 g, das zu den Taschen ver- 
wendete Papier ein solches von nur 104 g. Der Unterschied 
um nahezu 20 v. H. in der Schwere des Papiers überschreitet 
das zulässige Maß der Abweichung. Deshalb ıst die Beschwerde 
des Käufers begründet, obwohl das verwendete Papier reichlich 
genug Festigkeit hat, um die Taschen darin unbeschädigt zu 
versenden. Da das Papier als Muster vereinbart wurde, galt 
auch dessen Schwere als zugesicherte Eigenschaft der zu 
liefernden Ware, und da diese Eigenschaft nicht eingehalten 
wurde, steht dem Käufer das Recht zum Rücktritt zu. Es emp- 
fiehlt sich deshalb, dem Käufer durch Nachlaß entgegenzukommen. 


„Eingeführte‘“ Reisende 


In den meisten Anzeigen, in denen Reisende gesucht werden, 
wird hervorgehoben, daß der gesuchte Herr bei der Kundschaft 
„eingeführt“ sein müsse und die in Frage kommenden Bezirke 
bereist haben soll. Meldet sich ein Bewerber, bei dem dies nicht 
der Fall ist, so wird er sicher abgewiesen! Sind seine Zeugnisse 
noch so gut, ist er noch so fleißig, noch so tüchtig, hat er die besten 
Absichten, seine ganze Kraft der Stellung zu widmen, es nützt 
nichts. An dem einen ‚nicht eingeführt“ scheitert alles, 

Es ist sonderbar, daß so viele große Firmen ihren Fabrikaten, 
ihrer Leistungsfähigkeit so garnichts zutrauen und alles abhängig 
von dem einen Wort ‚eingeführt‘ machen. Der Reisende kann in 
seinen Leistungen minderwertig, oft sogar unfähig sein, er erhält 
die Stellung, da er dieselbe Kundschaft schon besucht hat. Wenn 
die Firmen, die diese ‚eingeführten‘ Herren suchen und anstellen, 
Gelegenheit hätten, manchen derselben bei seiner Tätigkeit zu sehen, so 
würden sie vielleicht dahin kommen, einmal einen anderen anzustellen. 


geeignet ist, Fälschungen durch Ueberkleben der Wertstellen beim 
Drucken von Wertkarten, insbesondere Eisenbahnfahrkarten, sei 
es bei stationären Fahrkartendruckmaschinen oder Druckapparaten, 
die an der Ausgabe drucken, zu erschweren. 

Die Fälschungen können in der Weise erfolgen, daß die Stellen, 
an denen der Preis oder bei Eisenbahnfahrkarten die Wagenklasse 
zu stehen kommt, mit Papier überklebt werden, und daß nach er- 
folgtem Druck die Ueberklebung, die dann den entsprechenden 
Aufdruck trägt, abgelöst und der darunter befindliche leere Raum 
zur Fälschung handschriftlich ausgefüllt wird. Erfolgt aber der 
Druck an dieser Stelle durch aus der eigentlichen Druckfläche heraus- 
stehende scharfe Typen, so daß die Ueberklebung beim Drucken 
durchstochen wird, so erhält die Karte doch einen Abdruck, der 
bei genügender Tiefe der Einprägung durch Radieren nicht ent- 
fernt werden kann, ohne daß die obere Kartenschicht abgelöst 
wird, und ein Merkmal der Fälschung hinterläßt. Es ist nicht bei 
allen Wertkarten notwendig, den Preis zu prägen, sondern es 
genügt z. B. bei Eisenbahnfahrkarten nur die Wagenklasse zu kenn- 
zeichnen, da diese den Wert einer Karte bestimmt. Die Form der 
Kennzeichnung kann ganz verschieden sein. So kann z. B. die Zahl, 


die die Wagenklasse angibt, durch eine -entsprechende Anzahl tief- 
Die Neuerung besteht 


gedruckter Punkte wiedergegeben werden. 
also darin, daß die Druckform, ein oder mehrere vorstehende 
Zeichen aufweist, die beim Druck derart tiefe Eindrücke hinterlassen, 


daß auch bei Anwendung von Ueberklebungen vor und während 
des Druckganges die Karte unverwischbar bestimmte Merkmale 
aufweist. Die Druckform für Wertkartendruck, besonders für den 
Druck von. Eisenbahnfahrkarten, ist dadurch gekennzeichnet, daß 
eine oder mehrere aus der eigentlichen Druckfläche vorstehende 
Typen beim Drucken einen vertieften Eindruck auf der Karte er- 


“zeugen, der durch Ueberkleben nicht verhindert und durch Radieren 


nicht beseitigt werden kann. Ha. 


Büchertisch 
Die Einwirkungen des Krieges auf das Arbeitsverhältnis in 
Deutschland und im Auslande. Heft 3/4 der Zeitschrift „Arbeits- 
recht‘. Preis 3. M. Verlag von J. Hess in Stuttgart. 
~ Dieses Heft führt den Namen „Kriegsbeft‘‘ und enthält wert- 


volle Aufsätze über das Arbeitsrecht im Kriege in den verschiedenen 
Staaten Europas. Die Aufsätze sind von angesehenen, auf ihrem 


Gebiete erfahrenen Schriftstellern verfaßt. 
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Leipzig Goldener 
1914 Preis 


Neuheiten 


Geruch- ® e 
schwachen, Fischleim 
echten 
gelb und weiss, dickflüssig, von 
nöchster Kilebkraft, grosse Er- 
giebigkeit, kalt zu verwenden, 


sehr haltbar, selten preiswert, 
verzollt und. unverzollt 


Dittmann & Beder 
Importeure, Dresden-A. 16 


Ar PE e 
J.J. Xeinze 
Gegründet 1846 B rieg Bezirk Breslau 
Geschäftsbücherfabrik o Buchdruckerei 


esthajtsbhider 


aller Art 
Drucksachen, Notizbücher, Kopierbücher 
Durchschreibbücher für Blei- und Kchatstift 


Sonder- Xnfertigungen 


sauber und preiswert 


von Vorsafz-Papieren für 


vaterländische 
Bücher u. Pappearbeifen 


sind soeben erschienen. Sende 
Musterhefte nur auf Wunsch. 


Emil Hochdanz 
Stuttgart [84392 


Otto Gerike 
Berlin W 35 


Am Karlsbad 10, Afrikahaus 
Fernsprecher Amt Lützow 9493 


ETA 
MAUI 


[84397 | 


C~ Geprägte Siegelmarkes 
EAN Etiketten, Galdetiketien 
0939 B.Bartling 

\ BERLIN S 14 
Stallsehreiber-Strasse 6 


Xaupt -Niederlage für Berlin: 
Emil Romann, Berlin C 19 


Neue Grünstrasse 30 


Vertretung für Xamburg- Altona und Export; 


Xenry A. Marcus 


Mamburg, Alterwall 52 
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'500-Gramm-Feldpostbriefe 


Einer amtlichen Bekanntmachung zufolge werden Feldpost- 
briefe nach dem Feldheer im Gewicht über 250 g bis 500 g für die 
Zeit vom 11. bis einschließlich 17. Januar von neuem zugelassen. 
Die Gebühr beträgt 20 Pf. Die Sendungen müssen dauerhaft ver- 
packt sein. Nur sehr starke Pappkasten, festes Packpapier oder 
dauerhafte Leinwand sind zu verwenden. Für die Wahl des Ver- 
packungsstoffes ist die Natur des Inhalts maßgebend; zerbrechliche 
Gegenstände sind nach Umhüllung mit Papier oder Leinwand aus- 
schließlich in starke Schachteln oder Kasten zu verpacken. Die 
Päckchen, auch die mit Klammerverschluß versehenen, müssen 
allgemein mit dauerhaftem Bindfaden fest umschnürt werden, bei 
Sendungen von größerer Ausdehnung in mehrfacher Kreuzung. 
Außer kleinen Bekleidungs- und Gebrauchsgegenständen sind auch 
Lebens- und Genußmittel zulässig, aber nur soweit, als sie sich 
zur Beförderung mit der Feldpost eignen. Ausgeschlossen sind leicht 
verderbliche Waren, wie zum Beispiel frisches Obst, frische Wurst 


und feuergefährliche Gegenstände. 


Leipziger Frühjahrsmesse 1915 
Der Verband der Aussteller der Leipziger Engrosmesse ladet 
alle MeßBaussteller zu einer Versammlung am 11. Januar, 6 Uhr 
abends im Architektenhaus zu Berlin, Wilhelmstraße 92—93, ein. 
Auf der Tagesordnung steht u. a. eine Besprechung über Abhaltung 


oder Aufhebung der Leipziger Messen während des Krieges. 
® * * 


In einer Versammlung, die auch für das Papiergewerbe von 
Bedeutung war, ist in Berlin am 6. Januar die Begründung einer 
Zentralstelle für Interessenten der Leipziger Musterlagermessen 
beschlossen worden. Den Anlaß, diese neue Organisation ins Leben 
zu rufen, hat der Krieg gegeben. Denn selbst’in der gegenwärtigen 
Zeit, in der viele Umstände die geschäftliche Tätigkeit hemmen, 
hatte der Rat der Stadt Leipzig es für nötig gehalten, an der Ab- 
haltung der Herbstmesse festzuhalten, mit dem Zugeständnis, daß 
sie um 14 Tage aufgeschoben wurde. Den Meßbesuchern wurde 
ein Nachlaß der Miete für die Herbstmesse um 50 v.H. gewährt. Die 
daran sich anschließenden mannigfachen Meinungsäußerungen haben 
erkennen lassen, wie notwendig eine Organisation der Interessenten 
an den Leipziger Messen ist. Solche Vertretung ist aber auch in nor- 
malen Zeiten von Bedeutung. Da gab es Klagen wegen Ueber- 
vorteilungen bei Festsetzung der Mieten, der Preise für Wohnung 
und Verpflegung, über die Einrichtungen für die Beförderung der 
Meßgüter, die Verkehrsverhältnisse usw. er 

In der Sitzung am 6. Januar ging man von dem Grundsatze aus, 
daß in dieser Organisation alle maßgebenden Interessenten durch 
gewählte Vertreter beteiligt sein sollten, und in den Satzungen ist 
deshalb auch vorgesehen, daß die Mitgliedschaft von jedem Meß- 
besucher, ob Aussteller oder Einkäufer, sowie von jeder die Inte- 
ressen von Handel und Gewerbe vertretenden Körperschaft erworben 
werden kann. Zur Bestreitung der Kosten für Geschäftsführung und 
Verwaltung der Zentralstelle haben Einzelmitglieder einen Jahres- 
beitrag von 3 M., Körperschaften einen Jahresbeitrag von min- 


destens 20 M. zu zahlen. 
Die Zentralstelle f. d. I. d. L. M. wird ihren Sitz in Berlin haben, 
als Geschäftsführer wurde Dr. Ernst Jaffe gewählt. 


Von besonderer Bedeutung dürfte diese Organisation für die 
Denn die Aufforderung zur Anmeldung für 
Die 


Ostermesse 1915 sein. 

diese Messe ist bereits vom Rate der Stadt Leipzig ergangen. 
Messe soll Ende Februar beginnen. Wie in der Versammlung mit- 
geteilt wurde, findet sie auch auf jeden Fall statt, nur daß sie dieses 
Mal auf drei bis vier Tage beschränkt werden dürfte. Außerdem soll 
den Teilnehmern wiederum ein Nachlaß von 50v.H. auf die Miete 
gewährt werden. Der Rat der Stadt Leipzig sei bereit, mit der neu 
gegründeten Zentralstelle zu arbeiten. F. H. 


Schacher mit Hoflieferantentiteln 


Urteil des Reichsgerichts vom 5. Januar 1915. Nachdruck 
verboten 

Auf eine im Gießner Anzeiger erschienene Zeichenanzeige hin, 
in welcher die Vermittlung eines Hoflieferantentitels angeboten 
wurde, trat der Kaufmann D. in Gießen mit dem Architekten K. 
ın Berlin in Unterhandlungen, die zu folgenden Vertragsabmachungen 
führten. K. verpflichtete sich, dem D. den Titel eines Hoflieferanten 
zu verschaffen gegen eine Vergütung, die bei dem Titel eines Hof- 
lieferanten des Fürsten von Lippe-Detmold auf 4500 M., bei dem 
eines Kgl. Spanischen Hoflieferanten auf 5000 M. festgesetzt wurde. 
Sollte sich innerhalb von 6 Monaten nach dem Vertragsschluß ohne 
Verschulden des D. keine Aussicht auf Erlangung der Würde zeigen, 


Gleis] 10. Januar 1915 


so sollte D. berechtigt sein, die Summe von 4500 M., für die er dem K. 
ein Akzept zum 20. Juli 1912 gegeben hatte, zurückzuverlangen. 
Da die Geschichte mit dem Lippe-Detmoldschen Hoflieferantentitel 
nicht recht vom Fleck kam, setzte D. seine Hoffnung auf Spanien. 
Am 17. Januar 1913 verpflichtete sich K. in einem besonderen Schrift- 
stück, dem D. die gezahlten 4500 M. zurückzuerstatten, falls bis 
zum 20. Mai 1913 die Ermennungsurkunde zum spanischen Hof- 
lieferanten nicht im Besitz des D. wäre. Am 25. Juni erhielt D. ein 
Schreiben des spanischen Hofmarschallamtes, wonach es zurzeit 
leider unmöglich wäre, ihm die gewünschte Würde zu verleihen, 
man würde jedoch für die Zukunft sein Gesuch im Auge behalten. 
Daraufhin verlangte D. von K. die Zurückerstattung der 4500 M. 

In erster Instanz (Landgericht Berlin) wurde K. auf Grund des 
Vertrages vom 17. Januar 1913 verurteilt, dem D. die erhaltene 
Summe zurückzuerstatten. K. legte gegen diese Entscheidung Be- 
rufung ein und hatte den Erfolg, daß das Kammergericht zu Berlin 
den Anspruch des D. für ungerechtfertigt erklärte. Das Kammer- 
gericht führte dazu ungefähr folgendes aus: 

Derselbe ist nichtig, da er 


Es liegt hier ein Werkvertrag vor. 
gegen die guten Sitten verstößt. Für die Beurteilung in dieser Rich- 


tung hin ist der Inhalt des Geschäfts maßgebend, unter Berück- 
sichtigung der Motive. Es kommen nicht die in Spanien, sondern 
die in Deutschland geltenden Anschauungen in Betracht. Auch wenn 
der Titel eines Hoflieferanten nicht infolge Bestechung oder sonstiger 
unerlaubter oder unlauterer Handlungen verliehen wird, so verstößt 
ein Vertrag über die Vermittelung eines solchen Titels schon schlecht- 
hin wider die guten Sitten. Das herrschende Volksbewußtsein emp- 
findet es als unsittlich, daß Ehrenbeweise gegen Geld erteilt werden. 
D. war deshalb weder zur Hingabe des Wechsels noch zur Erfüllung 
der Wechselschuld verpflichtet. Nach $ 817 BGB kann er aber die 
einmal gezahlte Summe nicht zurückfordern. Ein solcher Anspruch 
besteht wegen Verstoßes des ganzen Geschäftes gegen die guten 
Sitten nicht zu Recht. Was die Abmachungen am 17. Januar 1913 
anbetrifft, so ist der Ansicht der Vorinstanz, daß hier eine selbständige 
Schuldanerkenntnis vorliegt, nicht beizutreten. Es liegt hier viel- 
mehr nur eine Bestätigung des früheren Vertrages vor. Das Abkommen 
leidet also auch unter der Unsittlichkeit des Hauptvertrages und 
zeitigt keinen rechtlichen Anspruch. 

Gegen das Urteil des Kammergerichts legte D. Revision beim 
Reichsgericht ein, diese wurde jedoch vom 7. Zivilsenat zurück- 


gewiesen. (Aktenzeichen VII. 385/14.) 


Deutsche Bezeichnungen 

Zu Nr. 102 von 1914 S. 2807 
Einige dieser Bezeichnungen sind schon im Verkehr durch 
bessere deutsche Ausdrücke ersetzt. Einige weitere habe ich schon 
seit Jahren in meinem inneren Betricbe sowie in meinen Druck- 
sachen und Anzeigen verdeutscht, und wie es scheint treffend, was 
aus der Verwendung gleicher Ausdrücke in Nachdruck-Anzeigen 


hervorgeht. Ich verdeutsche z. B. wie folgt: 


Quartformat Geschäftsgröße 
Oktavformat Achtelgröße 
Folioformat Reichsgröße 
Registratur Briefablage 
Vertikal-Registratur ‚. senkrechte Briefablage 
Kartothek Kartei 
Kartothekkarte Grundkarte oder Leitkarte (Leitkarte 
allein ist falsch) 
Dieses Wort hat aber 


Formular Vordruck. 
leider in Fachkreisen noch die 


zweite Bedeutung von Diplomen 
und ähnlichem zum Eindruck. Die 
breite Oeffentlichkeit wird Formular 
besser verstehen als Vordruck. 

ablegen, obgleich auch einordnen das- 
selbe sagt. 


Paul Henß 
in Firma Otto Henß Sohn, Weimar 


registrieren 


Amerikanische Bürogeräte 

Tintenfaß von Emry Davis in New York, N. Y. 
nisches Patent 1082152. 

Dieses TintenfaßB gehört zu derjenigen Art von Tinten- 
fässern, bei welchen beim Eintauchen durch den Druck der 
Schreibfeder der Tauchtrichter abwärts bewegt und die Tinte 
zur Benetzung der Schreibfeder gehoben wird. Bild 1 zeigt das 
Tintenfaß im Ruhezustande, Bild 2 mit niedergedrücktem Tauch- 


Amerika- 
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trichter, in beiden Fällen im senkrechten Schnitt. Der eigentliche 
Tauchtrichter c ist von einem feststehenden Trichter b umgeben, 
der in der oberen Wandung des Tintenbehälters a verkittet 
oder auf andere Weise befestigt ist, wobei ein Spalt a? die Ver- 
bindung des Inneren von a mit der äußeren Luft herstellt. Der 
Tauchtrichter c kann in dem Trichter b auf und ab gleiten. Auf 


seiner inneren Fläche wird er durch den feststehenden zylindrischen . 


Hohlkörper e geführt. Zwischen der Deckplatte dieses Hohl- 
körpers e und der: Deckplatte c? des Tauchtrichters c ist eine 
Schraubenfeder į angeordnet, die den Tauchtrichter im Ruhe- 
zustande in der aus Bild I ersichtlichen Lage hält. Wird beim 
Eintauchen der Schreibfeder ein Druck auf den Tauchtrichter 


Bild 1 Bild 2 
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ausgeübt, so wird die Feder i zusammengedrückt (Bild 2) und 
gestattet die Senkung des Tauchtrichters. Am unteren Ende 
der vom Tauchtrichter sich nach unten erstreckenden Röhre c? 
ist ein Kolben k befestigt, der mit einigem Spielraum,sich in 
dem Hohlkörper e auf und ab bewegen kann. Am unteren Rande 
des Hohlkörpers e ist eine Anzahl Durchbrechungen e* vorge- 
sehen, welche die Tinte aus dem Behälter a in den Hohlkörper 
gelangen lassen. Wird der Tauchtrichter c mit dem Kolben k 
durch die Schreibfeder niedergedrückt (Bild 2), soxwird die 
unterhalb des Kolbens.in dem 
zum größten Teil durch die Röhre c® nach oben gedrängt und 
benetzt die Schreibfeder. | I 


Federhalter von Henry G. Marburger in Litchfield, Illinois. 
Amerik. Patent 1092066. 


. Dieser Federhalter ermöglicht, auf einfache und bequeme 
Weise eine abgenutzte Schreibfeder zu entfernen und an deren 


Bild 1 


Bild 2 


Stelle eine neue Feder einzuführen. Bild 1 zeigt den Federhalter 
in der Hand des Schreibenden, Bild 2 das vordere Ende für 
sich allein. 


Die Schreibfeder 10 wird zwischen der vorderen 


Hohlkörper e befindliche Tinte - 


Halterhülse und dem vorderen Ende 8 eines Hebels 5 gehalten. 
Dieser Hebel ist um den Zapfen 3 drehbar, und sein vorderes 
Ende wird durch eine ziemlich starke Blattfeder 9, die sich gegen 
sein hinteres Ende 6 stützt, beständig gegen den Schaft der Schreib- 
feder gedrückt, so daß diese beim Schreiben in ihrer Lage ver- 
bleibt. Will man eine abgenutzte Schreibfeder entfernen und 
eine neue einführen, so braucht man nur auf das hintere Ende 6 
des Hebels 5 zu drücken, wobei sein vorderes Ende sich von 
der Schreibfeder abhebt und diese freigibt. 


Federhalter mit Feder-Ausstoßvorrichtung von Edwin Ostby 
in Hankinson, North Dakota. Amerik. Patent 1066417. 


Bei diesem Halter kann man die Schreibfeder, wenn sie 


abgenutzt ist,. leicht entfernen, ohne sie mit den Fingern be- 


rühren zu müssen. Der vordere Teil des Halters ] trägt eine 
Metallhülse 2, in welcher die Schreibfeder festgehalten wird. 
Hierzu dient der in Bild 3 für sich allein dargestellte federnde 


Bild 1 
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Körper 5, dessen Knopf 7 durch den Längsschlitz 3 der Hülse 
herausragt und dessen untere Wölbung 4 sowie die obere 
Wölbung 8 sich von innen gegen die Wandung der Hülse 2 stützen. 
Die Schreibfeder wird, wie aus Bild I ersichtlich, zwischen der 


Bild 3 


Bild 2 


oberen Wölbung 8 des federnden Körpers und der Wand der 
Hülse 2 eingeklemmt und stützt sich mit ihrem hinteren Ende 
gegen den aufwärts gebogenen Rand 9 der Wölbung 8. Ist die 
chreibfeder abgenutzt, so schiebt man an dem Knopf 7 den 
federnden Körper 5 mit der Schreibfeder nach vorn aus der 
Hülse 2 heraus, wobei die Schreibfeder ohne weiteres abfällt. 


Probenschau 


Kriegsplakat-Bogen des Neuzeitlichen Buchverlages in Berlin- 
Schöneberg, Wartburg-Straße 32. Ein großer Bogen gelben 
ist mit einer Anzahl größerer und kleinerer Plakate 
bedruckt, die jedes für sich ausgeschnitten und im Schaufenster 
des Ladens angebracht werden sollen: sie dienen zur Emp- 
fehlung von Kriegspostkarten, Erinnerungsmappen usw. 


Mein Stammbuch. Quer-Achtelgröße, 68 Seiten, Preis m 
Halbleinen 1 M. 50 Pf., ın Ganzleinen 2 M., in Ganzleder mit 
Goldschnitt 4 M. Verlegt bei H. A. Ludwig Degener in Leipzig. 
Für jedermann ist es wichtig, genaue Aufzeichnungen über 
seinen eigenen Lebensgang wie den seiner Familienangehörigen 
zu besitzen. Sich solche ohne Mühe zu eigen zu machen, ist 
Zweck des vorliegenden Buches, das unter Mitwirkung der 
„Zentralstelle für deutsche Personen- und Familiengeschichte, 
Leipzig” von Karl Goehler und Herrmann Degener zusammen- 
gestellt ist. Für alle wichtigen Ereignisse des Lebens sind In 
ihm die nötigen Vordrucke zu entsprechenden Eintragungen 
vorhanden. Das Buch dient auch als Unterlage für die Ge- 
schichte der Familie. Am Schlusse ist ein ,, Juristischer Berater 
angefügt. Von Lebensanfang regelmäßig und richtig geführt, 


kann es durch behördliche Versiegelung des Verschlußknotens 


der die Blätter zusammenhaltenden Fäden und durch behörd- 


liche Beurkundung der wichtigeren Eintragungen den Behörden 
gegenüber als Urkundenbuch gelten und manche sonst em- 
tretende VerdrieBlichkeit und Aufenthalt zum Beispiel in Schul- 
sachen, Erbschaftsangelegenheiten usw. ersparen. 
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Zeichen-AÄnzeigen gestattet. 


wenn sie das Zeichen des Verlages tragen und die Antworten an 


den Verlag erbeten werden. 
Expedient 


der auch die Abschlūsse zu über- 


wachen und das Lager zu kontrol- 
lieren hat, zum 1. Februar oder 


später gesucht. Bewerber aus dem 
Papierwarenfache (Tüten, Beutel, 
Faltschachteln usw.) werden 
gebeten, sich unter Angabe von 
Alter, Gehaltsansprüchen Zeugnis- 
abschriften und Militärverbältnis 
zu melden. 84361 


[ 
E. Sundladı, Aktiengesellschaft 
Bielefeld l 


Papierfabrik 
Sachsens sucht zum sofort. Eintritt 


Jüngeren, unverheirateten Mann 


für die Erledigung kleinerer Kon- 


Vermittierbriefe werden nicht befördert 


| Besetzte Stellen _ 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 


Offene Stellen 


Tücht. Maschinenmeister 


für Tüten-, Beutel- und Union- 
maschine W. & H. gegen hohen 
Lohn sofort gesucht. Derselbe 


muss perfekt Faltenhutbeutel mit 
[84445 


F. Maas & Sohn 
Saarbrüoken torarbeiten. 
| Derselbe muss in der Hauptsache 
| : gewandter$tenographu.Maschinen- 
Kuvertstanzer _|schreiber sein. 
Angebote mit Zeugnisabschriften 


sind an die Papier-Zeitung er- 
beten unter E. 84409. = 


Pakturist und Expedient 
der zugleich auch das Kommissions- 
buch und die Lagerbücher zu führen 


hätte, von rheinischer 


gesucht. Angebote mit Gehalts- 
chen unter J. 84419 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Grössere Papierfabrik sucht zu 
sofortigem Antritt tüchtigen, zu- 


verlässigen 


„jangen Mann |" "peinpapleriabrik 


rechnungen, Fakturierung u. zeit-[gesucht. — Militärfreie Bewerber 
weisen Führung des Kommissions- [aus dem Fach im Alter von etwa 
buches vertraut ist. Angebote mitf25 Jahren, die gleiche Posten 
Lebenslauf, Gehaltsansprüchen u.|schon bekleidet haben und im 


isabschriften unter P. 84435 | Ausfuhrgeschäft Bescheid wissen 
und sofort eintreten können, 


j belieben ihre Angebote mit Angabe 
Tüchtiger, eingeführter der Gehaltsansprüche, der Zeit 
ihres frühesten Eintritts u. Angabe 


Reisender von Empfehlungen unt. M. 84074 


für Posen, Ost- und Westpreussen [an die Papier-Zeitung zu richten. 
und Pommern zum baldigen An- | =... 
Süddeutsche 


“el ausführlichste Angebot 
e ausführlichste Angebote e H 
mit Zeugnisabschriften und Bild, F einpapier fabr ik 
sowie Gehaltsansprüchen u. Antritt | sucht zum möglichst sofortigen 
unt. H. 84415 an die Papier-Zeitg. | Eintritt einen . 
Für unsere jungen, militärfreien Herrn 
zur Führung der, Kommissions- 


D etail ï Abteilung bücher und des einschlägigen Brief-. 


suchen wir zum baldigen Antritt| wechsels. Flottes Stenographieren 
einen nicht zu jungen, flotten u. Maschinenschreib. ist Bedingung. 


oo Angebote mit Angabe der 
Verkäufer 


Gehaltsanspr. 
der mit dem Papierfach vertraut des Bildes und der Zeugnisabschr. 
sein muss. [84444 


erbeten unter M. 84320 an die 
Angebote mit Zeugnisabschriften, ep Zeug: 

Angabe des Militär-Verhältnisses 

unter Beifügung von Photographie 

nur schriftlich erbeten. 


Ferd, Flinsch, 6. m. b. H, 
Leipzig 


fer tranengnosten 


Eine ‘im Papier- und Schreib- 
warenfache durchaus erfahrene 
Persönlichkeit findet dauernde Stel- 
lung in erstem Hause. 

Gefl. Angeb. mit Lebenslauf unt. 
K. 26 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Karlsruhe i. B. erb. [s4465 


Zeu 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Papierfabrik sucht zum soforti- 
gem Antritt flotten 


Stenographen a. Masehioensebrelher 


der teilweise auch selbständig zu 


korrespondieren vermag. 

Angebote mit Lebenslauf, Zeug- 
nisabschriften und Gehaltsanspr. 
unt. 0. 84434 an die Papier-Zeitg. 


Grosse Papierfabrik 


sucht zum baldigen Eintritt 


jüngeren Handlungsgehilfen 


der vollständig militärfrei ist. 
Angebote mit Angabe über 
Kenntnisse, Lebenslauf u. Gehalts- 
ansprüche unter R. 84438 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


nebst Einsendung 


Junger militärfreier Mann 


aus d. Kleinhandel hervorgegangen 


Antritt gesucht. 
lichst mit Bild sind zu richten an 


Jüngerer Verkäufer 


mit Interesse arbeitet, tüchtig im 
Verkauf ist und sich zum Besuch 
der Stadtkundschaft eignet, für 
bald oder spätestens zum 1. 4. 
gesucht. Bewerber mit Kenntn. in 
dem Schreibmaschinen-, Kontor- 
bedarfs- 
bevorzugt. Angebote mit Bild, 
Gehaltsansprüchen und Zeugnis- 
abschriften erbeten. [84421 


Ein Kontorist. 
Ein Expedient 


jüngere Kräfte, gesucht. Antritt sofort oder am 1. Februar. 
schriftliche Angebote mit Gehaltsansprüchen an [84417 


Günther Wagner, Hannover 


Für die Ausarbeitung der Inserate, Drucksachen, Prospekte, 
und Kataloge sucht eine bedeutende Maschinenfabrik im Rhein- 


lande eine geeignete Kr aft, welche auch evtl. 


in der Lage ist, nach kurzen technischen Angaben stilgewandte 
Artikel zu schreiben. Ausführl. Bewerbungen mit Angabe bis- 


heriger Tätigkeit, Empfehlungen, Militärverhältnis und Gehalts- 
ansprüchen unter F. 84362 an die Papier-Zeitung erbeten. _ 


Expedient und Korrespondent 


wird von einer ersten österreichischen 


Papier- und Zellulosefabrik _ 


bei guter Bezahlung nebst freier Wohnung und Beheizung sofort 
gesucht. Anfragen sind zu richten an die Papier-Ztg. unt. U. 84391. 


Tüchtiger, strebsamer Kaufmann 


bilanzsicher (dopp. Buchführung), ‚der evtl. auch in den übrigen 
kaufm. Abteilungen verwendet werden kann, von 


gross. Schreib- u. Lederwarenfabrik Süddentschlands 


in dauernde Stellung gesucht. 
Angebote unter U. 84447 an die Papi 


Zum 1. April oder früher suchen wir für 


Lager u. Expedition 


zwei mit allen vorkommenden Arbeiten vertraute, durchaus fach- 
kundige Herren — auch Damen. Engl. und franz. Sprachkenntnisse 


erforderlich. Angebote mit Gehaltsansprüchen erbitten [84472 
- Heidelberger Federhalter-Fabrik 
KOCH, WEBER & Co. Heidelberg 


Expedient 
zum 1l. Februar 1915 von Berliner 
Papier- und Schreibwaren-Gross- 
handlung gesucht, der selbständig 
und sicher arbeitet und mit den 
norddeutschen Verhältnissen ver- 
traut ist. Angebote mit Lebens- - 
lauf, Gehaltsansprüchen. Militär- 
verhältnis und Bild unter G. 84158 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


er-Zeitung erbeten. 


Zum baldigen Eintritt wird ein 


Herr gesetzten Alters 


von einer grösseren 


Gesehäftsbücherfabrik 


in Vertrauensstellung gesucht. 
Derselbe muss bereits ähnliche 
Stellung mit Erfolg bekleidet haben 
und mit der Fabrikation und Kal- 
kulation vollständig vertraut sein. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 


> er N Für eine 
pier-Zeitung erbeten u. X. . Papi erfabrik 
sofort ein 


junger Monn 


für allgemeine Kontorarbeiten, ge- 
wandter Stenograph u. Maschinen- 
schreiber, gesucht. Zeugnisabschr., 
Bild und Gehaltsansprüche an die 
Papier-Zeitung unt. S. 84084 erb. 


und gewandt im Verkehr mit der 


Kundschaft, wird zum baldigen 
Angebote mög- 


Abteilung B. [84454 
Max Krause, Berlin 


Ein Herr gleich wo wohnhaft, 
sofort gesucht z. Ver- 

kauf v. Zigarren an Wirte, Vergütg. 
welcher selbständig, zuverlässig u. | M200 pr. Monat od.hohe Provision. 
A. Rieck & Co., Hamburg. [s1467 


"_Tüchtiger, fachkundiger 


Lagerist und Expedient 


für sofort gesucht. 
Genaue Angebote mit Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsanspr. an 
J. Themal 
Posen, Breitestr. 10 
Papier- u. Schreibwarengrosshdig. 


und Zeichenwaren-Fach 


Ernst SBchlätz, Cassel 
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Zu Anfang Januar od. später suche 


iungen Mann 


welch. im Schreibwarenfach gelernt 
und gute Empfehlungen hat. 
- Angebote nur mit Gehalts- 
ansprüchen erbeten. [84215 
Julius Wahrendort, Dessau 


Suche für meine Schreibwaren- 
Grosshandlung sofort [84461 


2 fachkundige Lageristen 


Ausführliche Angebote erbittet 
Hugo Möllhoft, Essen-Ruhr 


Buchhalter 
für Fabrikbetrieb, der in Material- 
und Arbeitskontrolle Erfahrungen 
hat, gesucht. Jüngere Herren bis 
zum Alter von 28 Jahren wollen 
handschriftliche Angebote mit An- 


Gesucht von einer 


Papierfabrik 


in der Rheinpfalz zur Vertretung 
des abwesenden Chefs ein tüchtiger, 
mit allen Büroarbeiten vertrauter 


Buchhalter u. Korrespondent 
der auch etwas Fabrikations- 
kenntnisse besitzt. Eintritt sofort. 
Angebote unt. H. 84068 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


e 
Gewandter Korrespondent 
militärfrei — 
aus dem Druckpapierlach 
bei gutem Gehalt zu baldigem, 
Eintritt gesucht. Angebote unter 
A. 84404 an die Papier-Ztg. erb. 


an die Papier-Zeitung einsenden. 


Für meine Tütenfabrik und 
Papierhandlung engros suche für 
R einen d [84324 

eisenden 

Ausführliche Angebote mit 
| Zeugnisabschriften, Photographie 
und Gehaltsansprüchen erbeten. 


Rich. Weinberger 
Zwickau (Sa.) 


į} Für mein Papierwaren- und 
Büroartikel-Geschäft suche ich zu 
sof. einen gewandten, zuverlässigen 


jungen Mann 
zum Verkauf und zur Expedition. 

Angebote mit Photographie und 
Gehaltsansprüchen erbeten. [sassa 

Carl Reese, Kiel, Klinke 8/10. 


Zum sofortigen Eintritt suchen 
wir für unsere Formular- u. Buch- 
druck-Abteilung einen tüchtigen 


Expedienten 


der selbständig korrespondiert und 
wenn möglich mit einigen Kennt- 
nissen in der Berechnung v. Druck- 
arbeiten. Wir erbitten Angebote 
mit Zeugnisabschriften u. Angabe’ 
der Gehaltsansprüche unter Bei- 
fügung eines Bildes. . [84323 
W. Bertelsmann Verlag, G. m. b. H, 
| Bielefeld 


Wir suchen einen fachkundigen, 
auch zy kleineren Reisen geeigneten 


Lageristen 


und erbitten Angeb. mit Gehalts- 
ansprüchen und Bild. 
A. Neumerkel 
Hirschberg 1./Schi. 
.| Papiergrosshandlg. u. Tütenfabrik 


Zum sofortigen Eintritt sucht 
süddeutsche Geschäftsblüicherfabrik 
einen zuverlässigen, Vor 

Buchhalter 

Gefl, Angebote mit Gehalts- 


angabe unter D. 84358 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Für mein Versandgeschäft wird 
zum sofortigen Antritt od. später 
ein militärfreier, [84414 


lunger Mann 


für Expedition und leichte Buch- 
haltungsarbeiten gesucht. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 
und Zeugnisabschriften erbeten. 
H. Bretschneider, Halle a. S. 


erer 


Buchhal ter 


militärfrei, zur Führung d. Konto- 
korrentbuches und Erledigung der 
einschl. Arbeiten zum Antritt am 
l. Februar oder 15. Februar von 
einer Papierfabrik gesucht. 

Angebote beförd. unt. K. 84374 
die Papier-Zeitung. 


+++ Neue Stellen 
Bewerbungsbog. DRGM.angem.,m. 
Anleit.3St.1,20. Kürz. als kurz, aus- 
führl.,Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
Galler, Berlin S0 33, Köpenicker 
Str. 26a. e Die Zeit w, eslehren, dass 
aufalte Bew. keine Eng, erfolg.werd. 


Eine süddeutsche Papierfabrik 
sucht zum baldigen Eintritt einen 


jungen Mann 


der mit. dem Versand und dem 
Musterwesen vertraut ist. 

Angebote unter Beifügung von 
Zeugnisabschriften und Angabe 
von Gehaltsansprüchen, sowie der 
Militärverhältnisse unter K. 84317 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zum sofortigen Antritt suchen 
wir für unsere 


Mal- u. Zeichenutensilien-Abteilung 


einen 


flotten Verkäufer 


oder eine 


flotte Verkäuferin 


mit guten Fachkenntnissen. Aus- 
führliche Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen, Zeugnisabschriften, 
Photographie und Angabe des 
Alters an die Papier-Zeitung zu 
richten unter B. 84405. 


Für ein grosses Fachgeschäft für 
kaufm. u. techn. Bürobedarf in 
rhein Großstadt wird ein fachkund. 
junger militärfreier Herr für 


Lager und Verkauf 


mögl. sof. ges. DBestempfohlene 
Bewerber wollen ausführl. Angeb. 
mit Zeugn.-Abschr. und Ang. der 
Gehaltsanspr. eins. unt. G. 84363 
an die Papier-Zeitung. 


sprüchen und Bild unter W. 84450 


PAPIER-ZEITUNG 


Auf sofort oder später eine 


Verkäuferin 


gesucht, die perfekt ist im Papier-, 
Leder- und Luxuswarenfach, fertig 
im Dekorieren der Fenster und 
gewandt im Verkehr mit feinster 
Kundschaft. Angebote mit Bild 
u. Gehaltsansprüchen erbeten unter 
Q. 84478 an die Papier-Zeitung. 


Gesuchte Stellen 


- - Kolorist 


į verh., militärfr., mehrere Jahre in 


Amerika in Luxuspap.-Fabr. tätig 
gew., sucht bald od. spät. dauernde 
Stellg. Selb. ist flotter Zeichner 
u. arb. sich. m. Airbrusch. An- 
gebote erb. an Geo. Pfaendtner, 
Görlitz i. Schl., Gr. Graben 2. 


Betriebsleiter, — Werkmeister, 


der Druckerei, Handkleberei und 


1 Kartonnag.-Abt. leitet, sucht 


Dauerposten 


jin Papierwaren-Fabr. Angeb. unt. 


P. 84477 an die Papier-Zeitg. erb. 


Für Briefumschlag - Fabriken 


Tüchtiger Fachmann mit der 


Fabrikation aller Arten Briefum- 


schläge Tüten-, Beutel-, Luxus- 
papier-Ausstattungen, Rändern u. 


Prägungen aller Arten bestens 


vertraut, sucht Umstände halber 
anderweitig Stellung. 

Gefl. Angebote unter V. 84448 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gut eingeführter, langjähriger 
eisender 


des Papier-, Schreib- und Leder- 


wäarenfaches sucht anderweitig 
Stellung in gleicher Eigenschaft, 
da bisherige Tätigkeit infolge des 
Krieges unterbunden ist, bei erst- 
klassigem, leistungsfähigem Hause. 

Suchender ist befähigt, auch 
grösseren Betrieb selbständig zu 
leiten. 

Gefl. Angebote unter B. 84457 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Reisender, gesetzten Alters, des 
Tüten-, Packpapier-, Kartonnagen- 
und Druckereifaches, langjährige 
Reisetätigkeit, in Prov. Sachsen, 
Anhalt, Thüringen, Brandenburg 
u. Königreich Sachsen bestens ein- 
geführt, sucht zum 1. April d. Js. 
Stellung in leistungsfähigem Hause. 

Angebote unter @. 84436 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Reisender des Luxuspapierfaches 
besondersPostk.m.langj.fest.Kund- 
schaft (rhein.-westf.Indr.), wünscht 
leistungsf. ersten Verlag z. vertr. 
Antr. 1. Jan. od. später. Gefl. Angeb. 
u. C. 84014 a. d. Papier-Zeitg. erb. 


Lehrling 
welcher bereits 2!/, Jahre in einem 
besseren Papiergeschäftgelernt hat, 
sucht sofort andere Lehrstelle. 
Näheres bei A. Gericke, Neukölln, 
Fuldastrasse 55/56. [84382 


Nr. 3/1915 


Intelligente, erf. Reisekraft, im 
Papier- u. Papierwarenfach durch- 
aus erf., gute Allgemeinbildung, 
Sprachkenntnisse und Umgangs- 
formen, sucht Stellung in nur 
grösserem Hause d. Faches. 

Suchender würde sich auch gut 
zum Ausfuhrreisenden eignen. 

Gefl. Anfragen unter Nr. 1020 
an Haasenstein & Vogler A.-G., 
Berlin erbeten. [84466 


Junger 
Mann 


aus Paris ausgewiesen, jetzt militär- 
frei, 25 Jahre alt, evang., Ia Zeug- 
nisse, mit der gesamten Buch- 
führung vertraut, bilanz- und 
kalkulationssicher, sucht sofort 
Stellung in Papierfabrik, Zellulose- 
fabrik oder Papierspinnerei. 
Gefl. Angebote unter A. 84456 
an die Papier-Zeitung erbeten, 


Militärfreier, tlicht. Fachmann d. 
Luxusp.-, Schreib-, Lederwar.- u. 
Geschäftsbücherfaches, 27 Jahre 
alt, sucht zum 1. Febr. od. später 
Stellung als Betriebsleiter, Kalku- 
iator, 1. Expedient, 1. Lagerist, 
Reisender usw. Gefl. Angebote u. 
G. 84468 an die Papier-Zeitg. erb. 
re ee ER EEER 


Reiseposten 
gegen Gehalt od. Provision, ev. für 


später, sucht tüchtiger Reisender 
mit langjähriger, nachweislich er- 


Ifolgreicher Tätigkeit in allerersten 


Häusern, vorzüglich eingeführt, 
namentlich in Oesterreich-Ungarn, 
bestens geeignet zur dortigen Ein- 
führung. Gefl. Anträge unter 
L. 84474 an die Papier-Zeitg. erb. 


Süddeutschland ji 

Jg. Kaufmann, 19 J. alt, Z. i 

in grösserer Papierfabrik Südd. als 

Buchhalter und Expedient, sucht 

z. 1. März 1915 anderweitig Stellg. 

Angebote unter T. 84446 an die 
Papier-Zeitung erbeten. _ 


Strebseamer Fachmann Er 
Schreibwaren-engros Faches, M m 
tärfreiÄ, welcher lange Jahre au 
einer Stelle war, sucht gute 
Stellung, oder auch eine Fili 59 
zu leiten. Angebote unt. D. 844 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Buchhalter für Papierfabrik 


Aelterer, erfahrener Fachmann 
sucht für 1. April d. J. oder früher 
Stellung. Gefl. Anerbieten unter 
E. 84462 an die Papier-Zeitung. 


Badı-, Kunst-, Pepierfadi 
Mod. Kontorbedor 
Reiseposten \ 
für leistungsfähig. Haus sucht für 
bald jung. militärfreier intell. Kaut- 
mann, der an leitender Stellung 
und Reise mit Erfolg tätig war. 
Gefl. Angebote erbeten an 
Klimpei, Guttentag 0./S- 
Beste Empfehlungen zu Diensten. 


Faltschachteln - Plakate - Papier - Tülen 


Erstkl. eingef. militärfr. Reisender, 36 J., sucht für Kg. Sachsen 
und Thüringen in leistungst. Fabrik 


REISEPOSTEN 


langjähr. Zeugnisse. Gefl. Angeb. u. Z. 84455 a. d. Papier-Zeitg. 
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Geschäfts-Nachrichte 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Uebersschrift 


veröffentlichen 


Die Cellulose-Fabrik in Höcklingsen bei Hemer i. W. schloß das 
am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr mit einem Verlust von 42 912 
Mark .bei einem Aktienkapital von 633 000 M. 
= Kostheimer Cellulose- und Papierfabrik Aktiengesellschaft in 
Mainz-Kostheim. Da die beiden Vorstandsmitglieder zurzeit zur 
Fahne einberufen sind, wurde der Vorsitzende des Aufsichtsrats 
Herr Konsul Emil Melchers in Mannheim zum Stellvertreter der 


behinderten Vorstandsmitgljeder bestellt. 
Papierfabrik Weißenstein A.-G. in Dillweißenstein,. Baden. 


 Hauptzahlen der Jahresrechnung vom 30. Juni 1914 (abgerundet). 
Grundstück, Wasserkraft und Gebäude 


Vermögen. Weißenstein: 
652600 M., Maschinen und Utensilien 585600 M. Barmen: Grund- 


stück und Gebäude 274 500 M., Maschinen und Utensilien 281 500 M.; 
Vorräte 477 300- M., Forderungen 141 900 M., Forderungen an 
Pforzh. Bankverein wegen Papierfabrik Wangen G. m. b. H. 
49 500 M., Wechsel und Bargeld 9100 M., Verlust-Vortrag 97 400 M., 
Verlust zum 30. Juni 1914 159800 M. 
Schulden: Aktienkapital 260 000 M., Obligationen 300 000 M., 
Obligationen, Stückzinsen 4500 M., Hypotheken und Stückzinsen 
481 900 M., Banken und Darlehen von Aktionären 1114300 M., 
Verbindlichkeiten und Akzepte 556 500 M., Delkrederekonto 12 000M. 
Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: Verlustvortrag 97 400 M., 
Abschreibungen usw. 159800 M. 
Verlustvortrag. Haben: 257 100 M. ‚ 
Aktienpapierfabrik Regensburg in Alling bei Regensburg. Das 
am 31. Juli 1914 abgelaufene Geschäftsjahr schloß mit einem Fa- 
brikationserlös von 87 957 M. Unkosten, Steuern, Zinsen usw. er- 
forderten 123 655 M. und Abschreibungen 53 743 M., so daß sich ein 
Verlust von 89 442 M. ergibt. Das Aktienkapital beträgt 450 000 M. 
Papierfabrik Kabel, G. m. b. H. in Kabel bei Hagen, Westf. Herr 
Fabrikdirektor Otto Dittmar wurde zum stellvertretenden Geschäfts- 


führer bestellt. 
Cliche-Gesellschaft m. b. H. in Berlin. Herr Rentier Arthur Rost 


pi 
und Frau Katharina Müller, geb. Rost, sind nicht mehr Geschäfts- 


führer. Herr Oskar von Kujawa in Charlottenburg wurde zum Ge- 
schäftsführer bestellt. i 

S. Bing, chromolithographische Kunstanstalt in Fürth. Die 
Prokura des Herrn Hermann Grabert ist erloschen. K. 

Chemigraphische Kunstanstalt Hiekel & Co. in Leipzig-Schöne- 
jeld. Gesellschafter sind Frau Anna Franziska Hiekel, geb. Dittmann, 
in Schönefeld und der Reproduktionsphotograph Eduard Oswald 
Wilhelm in Leipzig. Die Gesellschaft ist am 1. April 1913 errichtet 
worden.” Die Vertretung der Gesellschaft erfolgt durch beide Ge- 
sellschafter gemeinschaftlich. Zr 

Die F. Bruckmann- Aktiengesellschaf, Kunst- und Verlags- 
anstalt in München hat die bisherigen Prokuristen, Direktoren Ernst 
Heuser und Paul Kirchgraben zu weiteren Vorstandsmitgliedern 
bestellt. Herrn Adolf Askain wurde Gesamtprokura mit einem Vor- 


standsmitglied erteilt. M. 
Druckerei vorm. Dusch A. G. in Straßburg i. Els. 
schaft erzielte in dem am 30. Juni 1914 abgelaufenen Geschäftsjahr 
nach Abzug von 49780 M. für Unkosten und 5932 M. für Abschrei- 
bungen einen Reingewinn von 11 639 M. und verteilt daraus 4. v. H. 


Diese Gesell- 


Dividende auf das Aktienkapital von 192 000 M. 


Gesellschaft für Buchdruckerei und Verlag Düsseldorf m. b. H. in 
Düsseldorf. Herr Wilhelm Johner ist infolge Amtsniederlegung als 
Geschäftsführer ausgeschieden. 

Velhagen & Klasing in Bielefeld. Die Prokura des Herrn August 
Wilhelm Velhagen ist dahin abgeändert, daß er berechtigt ist, für 


sich allein die Firma zu vertreten. 
In den neu eingerichteten Geschäftsräumen in Schöneberg, 


Hauptstr. 26, hat die Firma W. Brustat & Co. G. m. b. H. (Druckerei 
des Schöneberger Tageblatts) eine Drucksachenannahme, verbunden 


mit Buch- und Papierhandlung eröffnet. 


Konkurse. Ueber den Nachlaß des im Felde gefallenen, in Dresden, 
Stephanienstraße 17/19, wohnhaft gewesenen Kartonnagenfabrı- 


kanten Kurt Walter Hengst wurde das Konkursverfahren eröffnet. 
ist Herr Rechtsanwalt Dr. Johannes Henkel 


Konkursverwalter 

in Dresden, Pillnitzerstraße 56 II. Anmeldefrist, offener Arrest mit 
Anzeigepflicht bis 21. Januar. Wahltermin: 29. Januar, vormittags 
3,12 Uhr. Prüfungstermin: 26. Februar, vormittags 10 Uhr. 
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- Dresdner Druck-Industrie Paul Tietz, Inhaber Richard Paul 
Tietz in Dresden, Huttenstraße 11 (Wohnung: Huttenstraße 12 1), 


Konkursverwalter ist Herr Vizelokalrichter und Auktionator E. Pech- 
felder in Dresden, Marschallstraße 27. Anmeldefrist, offener Arrest 
mit Anzeigepflicht bis 5. Februar, vorm. 1410 Uhr. Prüfungs- 
termin: 26. Februar, vormittags 1411 Uhr. 

Bei der am 30. Dezember 1914 am Bezirksgericht in Trau- 
tenau, Böhmen,. abgehaltenen Zwangsausgleichstagsatzung im Kon- 
kurse der Papierfabrik Aupamühl Alois Richter Nefje Richard Lesk 
In Bausnitz wurde der vom Massaverwalter Dr. Alfred Taussig bean- 
tragte 331/, prozentige Ausgleich von sämtlichen erschienenen Gläu- 
bigern angenommen. K. (Reichenberger Ztg., Böhmen.) 


f Herr Jakob Fuchs, der älteste Mitinhaber der Firma S. Roeder, 
Stahlfeder- und Federhalterfabrik in Berlin S 42, Ritterstr. 123, 
ist am 21. Dezember 1914 im 65. Lebensjahre gestorben. Er war 


etwa 40 Jahre Teilhaber der Firma. 
t Herr Buchbindermeister Friedrich Anton Silbermann in Mitt- 


weida im 70. Lebensjahre. ` (Mittweidaer Tgbl.) K. 
t Herr Carl Meyer, ältester Teilhaber der Firma Curt Meyer, 


Hofbuchdruckerei vormals A. Bornemann, in Stettin. K. (Ostsee-Ztg. 


Stettin). 
t Herr Buchdruckereibesitzer Arno Katzsch in Altona-Ottensen 


im 53. Lebensjahre. K. (Hamburger Fremdenbl.) 
f Buch- und Papierhändler Carl Gustaf Schonberg in Stockholm 


starb am 24. Dezember 1914, 62 Jahre alt. bg. 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: 


Herr Buchdruckereibesitzer Walter Graef aus Anklam. K. 

| (Ueckermünder Kreis- u. Tgbl.) 
Oberleutnant Georg Schneider, Inhaber des Verlags von Georg 
Schneider (Verlag der ‚Sangerhäuser Zeitschrift“) in Sangerhausen, 


Führer der Etappen-Kraftwagen-Kolonne 13 im Westen. 
Unteroffizier d. R. i. d. Feldflieger-Abteilung Nr. 23 A. O. K. 
TI. Armee Gustav Keller, Inhaber der Firma Woldemar Keller, Dresden, 
Papiervertreter. 
Techniker Walther Mathe, Gefreiter beim 2. Grenadier-Regiment 
Nr. 101, Angestellter der Maschinenfabrik Friedr. Müller in Pot- 


` schappel-Dresden. 


Herr Max Weigelt, Beamter der Firma Richard Klippgen & Co. 
in Chemnitz für Errettung seines verwundeten Hauptmannes aus 


Lebensgefahr. . 
Herr Georg Fetzer, Reisender der Firma Max H. Sutter in Cöln 


a. Rh., Hansaring 135. 
Herr Paul Schumacher, Stadtreisender der Firma Friedr. Wilh. 


Abel, G. m. b. H., Papierhaus für Großbedarf in Magdeburg, für 


Tapferkeit auf dem östlichen Kriegsschauplatz. 
Der dem Oberkommando der VII. Armee zugeteilte Leutnant 


d. R., Karl St. A. Geibel, Inhaber der Verlagsbuchhandlung Dunker 
& Humblot in München und Leipzig und der Graphischen Kunst- 


anstalt Oskar Consee in München. M. 
Friedrich Funcke, Offizier-Stellvertreter in der 2. mobilen Land- 


‚wehr-Pionier-Kompagnie des III. Armeekorps, Mitinhaber der Buch- 
druckerei R. F. Funcke in Berlin O 27, Blumenstraße 45, erwarb, 
nachdem ihm die II. Klasse des Eisernen Kreuzes bereits verliehen 


war, auf den Schlachtfeldern im Osten die I. Klasse. 


Befördert. Herr Max Sutter, Teilhaber der Firma Max H. Sutter 
in Cöln a. Rh., Hansaring 135, wurde vom Vizefeldwebel zum Leut- 


nant der Landwehr befördert. 


Jubelfest. Am 18. Januar 1915 werden es vierzig Jahre, daß 
der frühere Papiermaschinenführer und jetzige Kontorist - Heinrich 
Prause bei der Firma Prause & Comp., Papier- und Pappenfabrik 
in Neuweistritz bei Habelschwerdt beschäftigt ist. 


Unfall. In der Buchdruckereı Axel Wallen & Cc. in Stockholm, 
Döbelnsgatan 29, geriet der Teilhaber A. Wallen am 31. Dezember 
mit dem Kopf in eine Druckpresse und war sofort tot. bg. 


Zeitungswesen. Die Zeitung ‚„Dagens Nyheter“, mit eigener 
Druckerei und Klischeeanstalt, in Stockholm hatte am 30. Dezember 
50 Jahre bestanden. Sie stiftete aus diesem Anlaß 10 000 Kr. für 
wohltätige Zwecke und schilderte ihre Entwicklung 1n emer Sonder- 


nummer. bg. , 
Die in Ammendorf (Bezirk Halle an der Saale) erscheinende 

„Elstertaler Zeitung“ hat infolge Einberufung des Herausgebers ihr 

Erscheinen mit Ende des vergangenen Jahres eingestellt. fın. 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschinee Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
i und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschriit , 


Verfahren der Herstellung von Kohlebriketts mit Sultit- 
zellstoffablauge als Bindemittel von Bernhard Grätz in Berlin. 
DRP 280455 (K1. 10). 


B . 

Das Verfahren beseitigt den schädlichen Ueberschuß an 
freiem Wasser in der Brikettiermasse im wesentlichen auf 
chemischem Wege ohne Anwendung von Wärme, also nicht 
durch Verdampfung, sondern durch Bindung einer bestimmten 
Menge des überschüssigen Wassers der der Kohle zugesetzten 
Sulfftablauge mittels eines Zusatzstoffes, der aber das gebundene 
Wasser auch während der nachfolgenden für den Preßvorgang 
erforderlichen Erhitzung der Brikettiermasse festhält. Bleibt 
dann in der Brikettiermasse noch ein geringer Wasserüberschuß 
(über die für die Pressung erforderlichen 3 bis 4 v. H.) zurück, 
so läßt sich dieser bei 100 bis 105° C. schnell austreiben. 

Als geeignete Zusatzstoffe kommen gemahlene Hochofen- 
schlacke und verschlackte Asche, Gips und Zement in Betracht. 

Beispielsweise wird 100 Teilen Feinkohle 1 Teil gut ge- 
brannter Gips zugesetzt und mit der Kohle innig gemischt. 
Dieses Gemisch wird dann mit 14 Teilen Sulfitablauge von etwa 
50 v. H. Wassergehalt verrührt. Der Gips nimmt dabei eine 
erhebliche Menge Wasser auf und hält es fest. Der etwaige 
Wasserüberschuß wird durch Erhitzen auf 105° C. abgedampft. 
Alsdann wird die Masse in der Presse zu Briketts geformt. 

Beim Erhitzen der Briketts behufs Verkokens der Ablauge 
bewirkt der Gips erhöhte Festigkeit der Briketts und macht 
dadurch den üblichen Zusatz von Schwefelsäure überflüssig. 


Patent- Anspruch : 4 
Verfahren der Herstellung von Kohlebriketts mit Sulfit- 
zellstoffablauge als Bindemittel, dadurch gekennzeichnet, daß 
der Feinkohle ein wasserbindender und das Wasser bei 
Temperaturen bis etwa 110° C. festhaltender Zuschlag von 
Hochofenschlackenpulver, verschlackter Asche, Gips oder Zement 
zegeben, die Masse mit etwa 14 v. H. Ablauge, die etwa 50 v. H. 
asser enthält, gemischt und in bekannter Weise erhitzt, in Formen 
gepreßt und die Sulfitablauge im Brikett verkokt wird. 


Verfahren zur Herstèllung eines Mittels zur Verhinderung des 
Ansetzens von Kesselstein von Hch. Kersken & E. Bodstein in 
Wehofen, Post Walsum, Niederrhein. DRP 280999 (Kl. 85). 

Etwa 15 Teile Glyzerin werden mit 100 Teilen Wasser ge- 
mischt und zum Sieden gebracht. Ferner werden etwa 8 Teile 
Olein mit 20 Teilen Petroleum gemischt und gut umgerührt, 
wobei sich die beiden Oele sofort miteinander binden. Beide 
Mischungen werden dann unter fortwährendem Umrühren mit- 
einander vermischt und hierauf bis zur vollständigen Emulsion 
eingedampft. : , IR: 

Die Emulsion wird mittels einer Pumpe, 
oder auf ähnliche Weise während des Einpumpens des 
speisewassers diesem zugeführt. 


Patent- Anspruch : nr ae 

Verfahren zur Herstellung eines Mittels zur Verhinderung 
des Ansetzens von Kesselstein an der Wand der Kessel, Rohre 
u. dgl., dadurch gekennzeichnet, daß einerseits etwa 15 Teile 
Glyzerin mit 100 Teilen Wasser gemischt und zum Sieden ge- 
bracht, und daß anderseits etwa 8 Teile Olein mit 20 Teilen Pe- 
troleum gemischt und gut umgerührt werden, und daß die aus 
sämtlichen Teilen gemachte Mischung bis zur vollständigen 
Emulsion eingedampft wird. 


eines Iniektors 
essel- 


Bogenzu- und -austührvorrichtung für Tiegeldruckpressen 
mit parallel bewegtem Tiegel und wagerechtem Fundament von 
Ernst Freyer in Dresden. DRP 276896 (Kl. 15). 


Ueber das wagerechte Fundament werden die Auftrag- 
walzen mit Hilfe einer schwingenden Schlitzstange hin und her 
bewegt. Die Bogenzu- und -ausführvorrichtung besteht aus zwei 
besonderen Greifervorrichtungen, von denen die zur Zuführung 
dienende wagerecht, die zur Ausführung. dienende senkrecht 
hin und her bewegt wird. Der Antrieb dieser beiden Vorrich- 
tungen erfolgt ebenso wie derjenige der Auftragwalzen durch 
Schlitzstangen, die gemeinsam durch eine senkrecht auf und ab 
bewegte Zahnstange in Schwingungen versetzt werden. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


der Platten 2, welche zum Aus- 


Vorrichtung zum Abwischen der überschüssigen Farbe von 
Tiefdruckformen von Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik G. m. 
b. H. in Berlin. DRP 277762 (Kl. 15). 


Der Formzylinder a nimmt aus dem Farbkasten 5 die Farbe 
auf. Mit c und d sind die in bekannter Weise angeordneten Druck- 
zylinder bezeichnet, und e ist die über Rollen geführte Papier- 
bahn. Zum Abwischen der überschüssigen Farbe wird eine sich 
nicht drehende Walze f 
benutzt, welche sich 
federnd gegen den Form- 
zylinder legt und deren 
Federung einstellbar ist. 
Die Walze f kann ähn- 
lich wie eine Rakel eine 
achsiale Bewegung aus- 
führen. Die Federung 
der Abwischwalze f kann 
dadurch geregelt werden, 
daß man sie um ihre 
Achse dreht und wieder 
feststellt. Da die Walze 
nicht geschlossen ist, 
wird die Federung um 
so mehr zunehmen, je 
weiter die Arbeitsfläche 
der Walze nach dem Schlitz in dem Umfang hin rückt. 


Die Patentschrift erläutert noch andere Ausführungsformen 
der Erfindung. 


Patent- Ansprüche : 


1. Vorrichtung zum Abwischen der überschüssigen Farbe 
von Tiefdruckformen mit Hilfe eines Wischbleches, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß das Wischblech zwischen seinen Längskanten 
gewölbt ist und mit der Wölbung federnd am Formzylinder 
anliegt. 

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß das Wischblech als eine am Drehen verhinderte federnde 
Walze (f) oder als ein Walzensegment ausgebildet ist, deren oder 
dessen Federung einstellbar ist. 


Vorrichtung zur Herstellung von Notensatzvorlagen für 
photomechanische Reproduktion von Ludwig Heß in Berlin un 
Frederick Joseph Gottlieb in New York. DRP 277616 (Kl. 57). 


Die Notentype 1 ist seitlich 
mit Orientierungsplatten 2 ver- 
sehen, welche in der unmittel- 
baren Nachbarschaft der Noten- 
type mit Aussparungen 3 versehen 
sınd, so daß die unteren Kanten 


richten gegenüber den Notenlinien 
dienen, nicht bis ganz an den 
Notenkörper heranreichen. 

Das Heft 4 ist seitlich mit 
Auskehlungen 5 versehen, so daß 
der Arbeiter von oben die Lage 
der Notentype zu den Noten- 
linien selbst in unmittelbarer 
Nachbarschaft der Note verfolgen 
kann. 

Statt derPlatten2 kann auch 
ein Ausrichtstab verwendet 
werden, der bis dicht an die 
Papierfläche herangerückt ist. 


Patent- Ansprüche : 


1. Notenstempel, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Richt- 
teile bis dicht an die Druckfläche 
gerückt sind, wobei das Stempel- 
heft seitliche Auskehlungen 
zwecks bequemer Betrachtung 
von oben aufweist. 

2. Ausführungsform nach 
Anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Richtteile als Platten ausgebildet sind, deren 
Richtkanten in einem Abstande vom Stempelkörper endigen. 
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führte Pi Anmeldungen 
wird ein = Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an aem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben, Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt 
| Kl. 15c. C. 22836. Maschine zum Bearbeiten von runden 
= Stereotypplatten. Citoplate, G. m. b. H., Berlin. 29. 12. 1910. 
d 2 Kl. 55d. Sch. 46863. Sortierer für Kollerstoff, bestehend 
Te aus einer sich drehenden konischen Siebtrommel. Otto Schlegel, 
Chemnitz, Kurfürstenstr. 5. 23. 4. 1914. 
BR Kl. 55d. Sch. 46879. Langsiebpapiermaschine mit Ein- 
2 richtung zum raschen Siebwechsel. Otto Schmidt, Düsseldorf, 
Lindemannstr. 25. 25. 4. 1914. 
Erteilungen 


Auf die hierunıer angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 

Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 

Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
zeichen ang 

Kl. 15d. 281927. Lagerumstellvorrichtung für die Druck- 
walzen von Druckmaschinen. Elsässische Maschinenbau-Gesell- 
schaft in Mülhausen i. Els., und Dr. Eduard Mertens, Freiburg i. Br., 
Maria Theresiastr. 4. 3. 5. 1912. E. 18045. 

Kl. 15d. 281934. Schnellpresse. für Tiefdruck mit Rakel- 
farbwerk; Zus. z. Pat. 259778. Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer 
pon G. m. b. H., Würzburg-Zell. 26. 10. 1913. Sch. 45166. 
> Kl. 15d. 281943. Verfahren und Rotationsmaschine zur Her- 

stellung von Chromo-, Iris- und Mosaikbildern mit einem Druck. 
Bernhard Connemann, Leer, Ostfriesland. 12. 2. 1914. H. 65314. 

er Kl. 15g. 281935. Vorrichtung zum selbsttätigen Umschalten 
Ir der Antriebswelle für die Farbbandspulen von Schreibmaschinen. 
Excelsior-Fahrrad-Werke Gebr. Conrad & Patz, Akt.-Ges., Branden- 
burg a. H. 6. 11. 1913. G. 40305. 
Adolf Reisser und Karl 


Pe Kl. 15g. 281936. Schreibmaschine. 
Polzer, Wien; Vertr.: Dr. B. Alexander-Katz, Pat.-Anw., Berlin 


SW 48. 27. 4. 1913. R. 37856. 
Kl. 15h. 281893. Vorrichtung zum zeitweisen Heben und 


en Senken einzelner Ziffern an Numerierwerken oder Stempeln. Paul 
m Lück, Neukölln, Friedelstr. 22. 14. 2. 1913. L. 36033. 

Kl. 15i. 281997. Einrichtung zum wahlweisen Betriebe von 
Kopiermaschinen. von Hand oder Motor oder beiden . Deutsche 
É Maschinenbau- und Vertriebs-Gesellschaft m. b. H., Berlin. 29. 6. 
x 1913. D. 29164. 

E Kl. 42a. 281914. Zirkel mit 3 Schenkeln. Rudolf Ullmann, 
Grube Marga bei Senftenberg, N.-L. 12. 3. 1914. U. 5532, 
Kl. 54d. 281885. Vorrichtung zur Herstellung von Schablonen 
| aus einem die eigentliche Schablone bildenden Streifen und cinem 
Rahmenstreifen aus Papier. Sterling Elliott, Newton, Massa- 
chusetts, V. St. A.; Vertr.: R. Schmehlik, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
22. 11. 1913. E. 19815. 
Kl. 55d. 281886. Vorrichtung zum Abrichten des Belags von ` 
Saugkästen für Papiermaschinen. Max Stoewer, Hegge b. Kempten, 


Bayern. 6. 7. 1913. St. 18679. 
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Kinselnanierlahrik Georg Brickner 


Bamberg (Bayern) 


empfiehlt ihre bekannten Fabrikate in: 


Abort-, Schrank-, Butter- u. Pergamentpapieren 
den Herren Exporteuren Luftschlangen u. Konfetti. 


Ferner ihre neuen, konkurrenzlos billigen, halt- 
baren und bestempfohlenen (81276 


Fußschlupfer und Papierwesten 
Marken „Beutsebland‘ u. „Für Jedermaan‘' 


Ein Versuch führt zu dauernder Verbindung. Jeder 
Sendung wird passendes Reklamematerial beigegeben. 


Spezialität: 


Hochstein & Weinberg Extra-Anferligung 


Fabrik moderner [75034 
von 
Karton-Papiere |r- caes m 
aller Art für alle Z ke d Phantasie- 
e. wecke der 

Karton - Papieren 

ee in allen gangbaren 
Berlin @ 42, Wassertorstr. 50 # Qualitäten, Stärken, Farben, 

Formaten und Dessins 


Zur Fabrikation von: Kalender-Rückwänden, Wandmappen, 

Plakaten, Schaufenster- und Reklame-Schildern, Luxus- und 

Ansichtspostkarten, Schachteldecken, Bilder-Rahmen, Reklame- 
Artikeln, Kassetten etc., ferner für Buchbindereizwecke 


Kartonnagen, Bonbonnièren, Packungen, Attrappen etc. etc. 
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Frachtvergünstigungen für Auslandssendungen, 
die wegen des Krieges nicht zur Ausfuhr gelangt 
® . 
sind | 

Die Königliche Eisenbahndirektion Berlin hat den Ael:este; 
der Kaufmannschaft von Berlin folgendes mitgeteilt: 

‚ Für Sendungen deutscher Herkunft, die bis zum 1. August 1914 
einschließlich aufgegeben sind und laut Frachtbrief für das Auss 
land bestimmt waren und die wegen des Krieges oder wegen Aus- 
fuhrverbots nicht ausgeführt sind, wird im Verkehr von Stationen 
der Preußisch-Hessischen Staatsbahnen, der Reichseisenbahnen 
in Elsaß-Lothringen und einiger anderer Bahnen die Fracht für den 
Hinweg, wie folgt, berechnet: 

Ist die Sendung in dem deutschen Sechafen oder auf der 
deutschen Grenzstation angehalten worden, so wird die Fracht 
bis dort nach den Ausfuhrfrachtsätzen so "berechnet, als ob die 
Sendung ausgeführt wäre. Soweit die Ausfuhrfrachtsätze nach 
den verschiedenen Empfangsgebieten eines Landes verschieden 
hoch bemessen sind, werden die niedrigsten Frachtsätze der für 
die Sendung geltenden Tarifklasse oder des entsprechenden Aus- 
nahmetarifs angewendet. Diese Frachtberechnung tritt auch ein, 
wenn die Sendung auf einer vor der Grenze gelegenen Zwischen- 
station angehalten worden ist und sich die Fracht bis zu dieser 
Anhaltsstation nach dem für diese geltenden Frachtsitze nicht 
billiger stellt. Ist die Sendung bis zur ausländischen Grenzstation 


gelangt und nach der deutschen Grenzstation zurückbefördert, . 


so wird für die Hin- und Rückbeförderung zwischen den beiden 
Grenzstationen keine Fracht berechnet. 

Für die Weiter- oder Rückbeförderung von der deutschen 
Grenzstation oder einer vorgelegenen Unterwegsstation werden 
keine besonderen Frachtvergünstigungen gewährt. 

Soweit ermäßigte Frachtsätze nach Binnenumschlagplätzen 
mit der Bedingung der Ausfuhr nach außerdeutschen Ländern 
bestehen, werden diese Sätze für nicht ausgeführte Sendungen 
ebenfalls gewährt, wenn die gegebenen Voraussetzungen wegen 
der Verhinderung der Ausfuhr für sie zutreffen. 

Anträge auf nachträgliche Gewährung der Frachtvergünstigung 
müssen binnen Jahresfrist nach Bezahlung der Fracht bei der’ Ver- 
waltung eingegangen scin, in deren Bereich die Anhaltestation liegt. 


V. 407/14. 


Verwertung von Abfällen im Haus - 


In dieser so schweren Zeit ist es nötig, recht sparsam zu sein. 
Es gibt eine Menge scheinbar wertloser Abfälle, die weggeworfen 
werden, deren Sammlung sich aber lohnt. Im Jahre 1880 wurde 
im Lahrer ‚„Hinkenden Boten‘ zum Sammeln von Zigarrenspitzen 
aufgefordert, aus deren Erlös ein Waisenhaus gebaut werden sollte. 
Es bildete sich der Verein ‚Deutsche Reichsfechtschule‘‘, der diese 
Sammlung einleitete und es ist diesem Verein bis heute gelungen, 
Waisenhäuser in Lahr, Magdeburg, Schwabach, Salzwedel, Nieder- 
breisig a. Rh. und Bromberg zu bauen. Wie wäre es, wenn wir alle 
die „Deutsche Reichsfechtschule‘“ durch Sammlung von Zigarren- 
spitzen, Zigarrenbändern, Stanniol, Flaschenkapseln, Bleiplomben, 
Zinntuben, ausländischen Briefmarken und alten Münzen unterstützen 
würden, damit der Verein recht bald weitere Waisenhäuser bauen 
könne? Ungezählte Väter stehen im Felde und opfern sich für das 
Wohl des Vaterlandes. Da ist es Pflicht der privaten Fürsorge, 
neben dem Staate sich hilfreich der armen vaterlosen Waisen an- 
zunehmen. Die in den 6 Waisenhäusern untergebrachten Waisen 
stammen aus allen Teilen des deutschen Vaterlandes ohne Unter- 
schied des Bekenntnisses. Wer bereit ist, mit zu sammeln, sende 
seine Adresse an Herrn Erich Grimm, Hannover, Nelkenstr. 19. 
Er wird dann Schriften über die Tätigkeit und das Ziel der Deutschen 
Reichsfechtschule erhalten. 


Rechtsstreit gegen offene Handelsgesellschaft, 
deren einer Teilhaber im Felde steht 


Entscheidung des Kammergerichts nach der ‚Deutschen Juristen- 
zeitung‘‘ 1914, Sp. 1304: Sind eine offene Handelsgesellschaft und 
ihre Gesellschafter wegen einer Gesellschaftsschuld verklagt, so 
stehen sie im Verhältnis einer notwendigen Streitgenossenschaft 
zueinander, Die Grundlage für die Verbindlichkeit der Gesellschafter 
ist nach Artikel 128, 129 des Handelsgesetzbuches die Feststellung 
der Gesellschaftsschuld. Die Verurteilung der Gesellschaft würde 
ohne weiteres auch die Verurteilung der Gesellschafter nach sich 
ziehen müssen, die nach rechtskräftiger Verurteilung der offenen 
Handelsgesellschaft Einwendungen, die von dieser hätten geltend 
gemacht werden können, nicht mehr erheben könnten. Es handelt 
sich also um ein der, Gesellschaft und den Gesellschaftern gegen- 
über einheitlich festzustellendes Rechtsverhältnis, wobei noch zu 
bemerken ist, daß die offene Handelsgesellschaft keine juristische 
Person ist, sondern daß auch. soweit die Gesellschaft verklagt wird, 
Partei die Gesellschafter in ihrem gesellschaftlichen Zusammen- 
hang als Träger des ihnen zur gesamten Hand gehörenden Ge- 
sellschaftsvermögens sind. Ist aber einem notwendigen Streitgenossen 
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gegenüber die Aussetzung des Verfahrens geboten, so muß sie auf 
Antrag auch den übrigen Streitgenossen gegenüber erfolgen, da 
die bei notwendiger Streitgenossenschaft gebotene einheitliche 
Entscheidung auch cine einheitliche Verhandlung voraussetzt. 

, Aus einer Entscheidung des Oberlandesgerichts Dresden: Das 
Gesetz vom 4. August 1914 bezwecke den Schutz der infolge des 
Krieges an der Wahrnehmung ihrer Rechte behinderten Personen. 
Hieraus ergibt sich für die Auslegung des Artikels 2, Nr. 1, 3 Abs. II, 
daß bei der Zugehörigkeit einer Partei zu den mobilen Truppen 
die Unterbrechung oder Aussetzung des Verfahrens insoweit ein- 
zutreten hat, als es das Interesse dieser Partei erfordert. Es soll 
aber derjenige, der in Erfüllung seiner Wehrpflicht am Kriege teil- 
nımmt, und sein Leben zum Wohle des Vaterlandes einsetzt, gegen 
wirtschaftliche Nachteile geschützt sein, die ihm aus der Fortsetzung 
eines Prozesses erwachsen können, in dem er selbst Partei ist. Ist 
die Partei wie hier als Teilhaber einer offenen Handelsgesellschaft 
zusammen mit dieser und dem anderen Ges:lischafter verklagt, 
so genügt es zur Wahrung seines Interesses richt, wenn das Verfahren 
nur ihm gegenüber ausgesetzt wird. Denn bei dem Wesen der 
offenen Handelsgesellschaft, zwischen deren Teilhabern ıinsichtlich 
des Gesellschaftsvermögens eine Gemeinschaft zur gesamten Hand 
besteht, übt das gegen die Gesellschaft und den anderen Gesellschafter 
ergangene Urteil eine unmittelbare wirtschaftliche Wirkung aucl 
gegen den abwesenden Gesellschafter aus, wie auch das streitige 
RRechtsverhältnis sowohl der Gesellschaft als auch ihren Teilhabern 
gegenüber nur einheitlich festgestellt werden kann. Ferner sei 
gemeinsame Beratung und Beschlußfassung zu ermöglichen. 


(Nach „Berliner Lokal-Anz.‘) 


Deutsche amtliche Zolltarif-Entscheidungen und 
Tarif-Auskünfte im Papierfach 
Fortsetzung zu Nr. 104 von 1914 S. 2852 


Pappe aus Holzstoff. Die Ware stellt sich als mechanisch 
(durch Schleifen) bereiteter Holzstoff (Holzschliff) in Tafeln von 
fester, trockener pappenartiger Beschaffenheit dar. Waren von 
dieser Beschaffenheit sind als Pappe aus mechanisch bereitetem 
Holzstoff nach Tarif-Nr. 651 mit 4 M., v. 1 M. 50 Pf. für 1 dz zoll- 
pflichtig. Wird die Ware vor der Einfuhr mittels Durchlochung 
oder in anderer Weise zur Verwendung als Pappe unbrauchbar 
gemacht, so ist sie als Holzmasse (mechanisch bereiteter Holzstoff, 
Holzschliff) in fester Form bei einem Trockengehalt von 97 bıs 
100 v. H. nach Tarif-Nr. 650 mit 3 M., v. IM. 25 Pf. für I dz zu 
verzollen. (W. V. Stichwort „Holzstoff‘, Stichwort „Halbzeug 
Ziffer 2a und Anmerkung 1 sowie Stichwort „Pappen“ Ziffer 2.) 
Verwendungszweck: Herstellung von Papier. Herstellungsland: 
Oesterreich. (Breslau, 15. 6. 14.) 


Hiülsenpapier. Die Proben einer als ordinäres Hülsenpapier 
bezeichneten Ware stellen sich als quadratisch geschnittene Papier- 
bogen von blauer und grüner Farbe mit einer Seitenlänge von 
49,5 und 50 cm dar, die bei der Betrachtung gegen das Licht eine 
ungleichartige Beschaffenheit, viele kleine dünnere Stellen und 
gröbere Fasern erkennen lassen. Die bemusterten Papiersorten 
fühlen sich auf beiden Seiten verschiedenartig rauh an; sie bestehen 
nach der mikroskopischen Untersuchung in der Hauptsache aus 
Holzzellulose und Holzschliff und enthalten außerdem geringe 
Mengen von Baumwolle und Flachsfasern. Der Gehalt an Holz- 
schliff ist nach den Prüfungsergebnissen auf 30 bis 40 v. H. zu 
schätzen. Der Gehalt an Mineralbestandteilen wurde für das blaue 
Papier zu 20,69 v. H., für das grüne Papier zu 11,09 v. H. ermittelt. 
Außerdem konnte eine geringe Leimung der Papiere und deren 
Färbung in der Masse mit weingeistlöslichen Teerfarbstoffen fest- 
gestellt werden. Nach einem Sachverständigen-Gutachten ist das 
Hülsenpapier zur Verwendung als Druck-, Schreib-, Lösch- ‚oder 
Zeichenpapier nicht geeignet, also als Packpapier anzusehen. Da 
es nur zu 30 bis 40 v. H. aus Holzschliff besteht, ist es nach Tarif- 
Nr. 655 mit 10 M., v. 3 M. für I dz zu verzollen. (W. V. Stichwort 
„Papier“ Ziffer 3, Anmerkung zu 2 und 3 und Anmerkung zu 2. 
Verwendungszweck: Herstellen von Hülsen für Spinnereien. Her- 
stellungsland: Oesterreich. (München, 27. 6. 14.) 


Celluloid- Rohstoffpapier. Die als Celluloid-Rohstoffpapier be- 
zeichnete Ware stellt sich als ein weißes ungefärbtes, nicht ge- 
leimtes Papier von etwas rauher Oberfläche dar; es wiegt auf I qm 
31,1 g. Das Papier ist wegen der fehlenden J.eimung und der geringen 
Festigkeit als Schreibpapier nicht verwendbar, eignet sich aber 
sehr gut als Druckpapier, Löschpapier sowie zur Herstellung von 
Durchschlägen auf Schreibmaschinen (Kopierpapier). _ Die Ware 
kann mangels der erforderlichen Weichheit nicht als Seidenpap!ef 
angesprochen werden, auch kommt eine Zollbehandlung als Halb- 
zeug nicht in Frage. Die Ware ist als ein nicht besonders genanntes, 
zum Bedrucken usw. geeignetes Papier anzuschen und nach Tarif- 
Nr. 655 mit 10 M., v. 6M. für I dz zu verzollen. (W. V. Stichwort 
„Papier Ziffer 3 und Anmerkung zu 2 und 3.) Verwendungszweck: 
Herstellung von Zellhorn. Herstellungsland: Frankreich. (Straß- 
burg i. E., 19. 6. 14.) 


. Bemerkung. Der Vertragssatz ist nach Beginn des Krieges 
nicht mehr anweudbar. 
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Warenzeichen 
Gesetz vom 12. Mal 189% 


Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
eibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht 


FRIEDENSGLOCKE — KAISERPFALZ. Klasse 27. Ein- 


getragen für Hugo Albert Schoeller, Düren, Rhld., zufolge Anmeldung 
vom 3. Juli 1914 am 9. Oktober 1914. Geschäftsbetrieb: Papierfabrik 


Waren: Papier und Papierwaren. 


Sinn. Klasse 32. Eingetragen für Bleistiftfabrik vorm. Johann 
g vom 25. August 1914 


Faber A.-G., Nürnberg, zufolge Anmeldun 

am 2, November 1914. Geschäftsbetrieb: Bleistiftfabrik. Waren: 
Blei-, Farb-, Schiefer- und Kopierstifte, Patentstifte, Federhalter, 
Füllfederbalter, Radiergummi, _Bleistiftspitzer, Pausleinewand, 
Schreib- und Zeichenwaren. 


Klasse 27. Eingetragen für Hugo Albert Schoel!er, Düren, Rhld., 
zufolge Anmeldung vom 7. September 1914 am 7. Dezember 1914. 
Geschäftsbetrieb: Feinpapierfabrik. Waren: Papier ‚und Papier- 


waren. 

Eilige Briefe. Klasse 27. Eingetragen für Eugen Lemppenau, 
Stuttgart, zufolge Anmeldung vom 26. Juni 1914 am 1. Dezember 
1914. Geschäftsbetrieb: Briefumschlag- und Papierausstattungs- 
fabrik. Waren: Briefumschläge. Papier, Briefkassetten, Karten- 


briefe, Trauerpapierwaren. 


Kl. 32. Eingetregen für Ferd. Marx & Co., 
Hannover, zufolge Anmeldung vom 27. Juli 
‘am 5. Dezember 1914. Geschäftsbetrieb: 
Gummiwarenfabrik. Waren: Radiergummi 
und Kunstradiergummi mit und ohne Holz- 


fassung. 


Utogen. Klasse 27. lYingetragen für H. H. Ullstein, Leipzig, 
zufolge Anmeldung vom 27. August 1914 am 3. Dezember 1914. 
Geschäftsbetrieb: Papiergroßhandlung und Papierbearbeitungs- 
fabrik. Waren: Umschlagpapier. 


„Mirakel“. Klasse 32. Eingetragen für Albert Fink, Berlin, 


Friedrichstraße 74, zufolge Anmeldung vom 5. Juni am 3. Dezember 
1914. Geschäftsbetrieb: Papier- und Schreibwarenhandlung. Waren: 


Goldfüllfederhalter, Schreibfedern aus Gold und anderm Material. 


Höllmühle. Klasse 27. Eingetragen für Patentpapierfabrik zu 
Penig, Penig, zufolge Anmeldung vom 25. September 1914 am 28. No- 
vember 1914. Geschäftsbetrieb: Papierfabrik. Waren: Papier, Pappe, 
Karton, Papier- und Pappwaren, Roh- und Halbstoff zur Papier- 


erzeugung. 
Für Deutschlands Ehr. Klasse 27. Eingetragen für Reinhart 


Schmidt, Elberfeld, zufolge Anmeldung vom 2. September am 30. No- 
vember 1914. Geschäftsbetrieb: Briefumschlagfabrik und Papier- 


ausstattung. Waren: Briefumschläge, Briefmappen, Briefkassetten, 


Papierwaren. 
Brusograph. Klasse 32. Eingetragen für Julius Bruse, Berlin, 


Turmstraße 32, zufolge Anmeldung vom 12. September am 5. De- 


zember 1914. Geschäftsbetrieb: Herstellung und Vertrieb von Kontor- 
Waren: Schreib- und Zeichenwaren, Schreib- 


bedarfsgerätschaften. 

federn, Bleistifte, Farbenstifte, Karton, Notizbücher, Briefordner, 
Bürogeräte (ausgenommen Möbel), Apparate zum Aufkleben von 
Marken, von Etiketten und dgl, zum Beschreiben von Briefum- 
schlägen, Heftmaschinen, Schreibmaschinen und deren Teile, Ver- 


vielfältigungsapparate, Stempel, Geschäftsbücher. 


Blumengruß — Minnesänger. Klasse 27. Eingetragen für Max 


Krause, Berlin, zufolge Anmeldung vom 25. ‚Juni am 3. Dezember 
1914. Geschäftsbetrieb: Papierausstattungsfabrik. Waren: Papier, 


Pappe, Karton, Papier- und Pappwaren, Roh- und Halbstoffe zur 


Papiererzeugung, Tapeten. Photographische und Druckerei-Erzeug- 


nsise, Spielkarten, Druckstöcke, Schreib- und Zeichenwaren, Kontor- 
geräte, Lehrmittel. 


Briefkasten 
Der Frage muß 10-Pf.-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben unberficksichtigt 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur wenn Abdruck obne Namen gestattet, 
Spät zugestelltes Postpaket | 

13453. Frage: Für einen Kunden hatte ich Weihnachtskarten 
und Adressen für Feldpost zu liefern. Die Bestellung ging hier am 
29. 11. ein, und der Versand ist am 1. 12. erfolgt. Die Sendung (Post- 
paket) hätte bei Friedensbeförderung am nächsten Tag im Besitz 
des Kunden sein müssen. Mein Kunde teilt mir nun mit, daß das 
Paket erst am 16. 12. eingegangen sei und verweigert, da die Ware 
nicht mehr verkäuflich sei, die Annahme mit der Bemerkung, daß 
die Post für den Schaden hier aufkommen müsse. Kann die Post 
für Schadenersatz herangezogen werden, und läuft die Sendung auf 
Gefahr des Empfängers ? Ä 

Antwort: Die Sendung ist ohne Zweifel bei‘ der Post- 
beförderung ungebührlich verzögert worden, jedenfalls durch 
die Verkehrsstockungen, die im Postpaketverkehr durch die 
Versendung der Weihnachtspakete für die Truppen vielfach 
eingetreten sind. Für einen durch verzögerte Beförderung ‘oder 
Bestellung von Paketen mit oder ohne Wertangabe entstandenen 
Schaden leistet aber die Postverwaltung nur dann Ersatz, wenn 
die beförderte Sache durch die verzögerte Beförderung ver- 
dorben ist oder ihren Wert bleibend ganz oder teilweise verloren 
hat. Auf Veränderung des marktgängigen Preises wird hier- 
bei keine Rücksicht genommen. (Gesetz über das Postwesen 
des Deutschen Reiches vom 28. Oktober 1871 § 6). Fragesteller 
kann hiernach die Ersatzleistung bei der Aufgabepostanstalt 
beantragen. Voraussetzung für den Erfolg ist aber, daß er den 
Nachweis dafür erbringt, daß die Sendung ihren Wert durch 
die verzögerte Beförderung bleibend verloren hat. 

Daß die Verzögerung in der Beförderung durch die Kriegs- 
umstände entstanden ist, befreit die Postverwaltung nicht von 
ihrer eventuellen Ersatzpflicht. Die Post ist zwar in Fällen 
des Krieges und gemeiner Gefahr befugt, jede Vertretung durch 
öffentliche Bekanntmachung abzulehnen, eine solche Bekannt- 
machung ist aber bisher nicht ergangen. 

Die Ware läuft mangels anderer Vereinbarung vom Augen- 
blick der Uebergabe an den Frachtführer (hier die Post) an auf , 


Gefahr des Käufers, 


Vertretungsvertrag 
13454. Frage: Ich bin Vertreter einer Steindruckerei gegen 
Provision und Zahlung eines festen Spesensatzes laut mitfolgendem 
Vertrag. Nachträglich wurde halbjährliche Kündigung vereinbart. 
Bei Kriegsausbruch untersagte mir die Firma das Reisen, sie hat 


aber bald ihren Betrieb wieder aufgenommen und bemüht sich 
Im Oktober kündigte die Firma den Ver- 


andauernd um Aufträge. 
trag. Nach meiner Ansicht kann dies nur für den 1. April erfolgen. 
Kann ich meine Tätigkeit für die Druckerei wieder aufnehmen ? 
Ich glaube Erfolge erzielen zu können, wenn auch nicht wie in 
Friedenszeiten. 
Antwort: Der Vertretungsvertrag ist durch den Krieg 
nicht hinfällig geworden, er konnte höchstens für die Zeit, in 
welcher die Druckerei ihren Betrieb eingestellt hatte, ruhen. 
Wenn die Druckerei den Vertreter nicht reisen: läßt, obwohl 
sie ihren Betrieb aufrechterhält, so sollte sie ihn für den Ausfall, 
den er dadurch erleidet, angemessen entschädigen. Die ver- 
einbarte halbjährige Kündigung muß seitens der Steindruckerei 
eingehalten, kann aber vom Ende eines beliebigen Monats ge- 
rechnet werden, da hierüber im Vertrag nichts vereinbart ist. 


Versicherung des Angestellten im Ausland 

13455. Frage: Ich war bis Ende 1913 bei der Firma X in A 
als Betriebsleiter angestellt und habe dort seit Inkrafttreten der 
Angestellten-Versicherung Beiträge von Anfang 1913 an geleistet 
(10 M. im Monat). Am I. Januar 1914 bin ich hierher, ins Ausland, 
übersiedelt. Werden, wie nach dem österreichischen Versicherungs- 
gesetz, die eingezahlten Beträge rückgezahlt ? 

Antwort: Die maßgebenden Bestimmungen der deutschen 
Angestellten-Versicherung sind in unserer Nr. 77 von 1912 an- 
gegeben. Danach werden gezahlte Versicherungsbeiträge an 
Männer nur zurückerstattet, wenn sie vor Ablauf von 15 Bei- 
trags- Jahren berufsunfähig werden, ohne daß ein Anspruch 
auf die gesetzliche Leistung der Versicherung entstanden wäre. 
Dagegen steht dem nach dem Auslande gezogenen Versicherten 
das Recht zu, sich während des Aufenthaltes im Auslande frei- 
willig weiter zu versichern, falls er vorher mindestens sechs 
Monatsbeiträge auf Grund der Versicherungspflicht geleistet 
hat. Die Versicherung ist höchstens bis zu derjenigen Gehalts- 
klasse zulässig, die dem Durchschnitt der letzten Pflichtbeiträge 
entspricht oder am nächsten kommt ($ 18 des Gesetzes). 
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Teilweise matt gewordene Bronzeprägung 

13456. Frage: Wir übersenden Ihnen einige bronzierte 
Etiketten, von welchen ein Teil oxydiert ist, während bei dem 
anderen Teil die Bronze noch ziemlich gut erhalten ist. Wir können 
uns diesen Vorgang nicht erklären und bitten Sie um Auskunft. 

Antwort: Welche Ursachen oft zum Oxydieren von Gold- 
prägedruck führen, ist in unserer Nr. 14 von 1914 auf Seite 458 
auseinandergesetzt. Wenn von der vorliegenden Etiketten- 
Auflage nur ein Teil der bronzierten Etiketten matt geworden 
ist, so kann das daher rühren, daß feuchte oder Schwefel- 
verbindungen enthaltende Luft nur zu einem Teil der Etiketten 


gelangte. 
Abweichung in der Schwere 


13457. Frage: Wir stellten unserem Abnehmer einen Lager- 
posten grünliches Papier 80x 100 cm in Stärke 82—85 g an. Er 
hat die Ware erhalten und stellt fest, daß das durchschnittliche 
Gewicht 87—90 g beträgt. Wir meinen, daß sich die Schwankung, 
da es sich um einen Lagerposten handelt, in den zulässigen Grenzen 
bewegt; er aber teilt mit, daß der Spielraum 5 v. H. beträgt, und 
er uns für den Unterschied belasten müsse. Ist unser Kunde be- 
rechtigt, dies zu verlangen ? 

Antwort: Da 82 bis 85 g schweres Papier angeboten wurde, 
so durfte das rap nicht schwerer als 85 grammig berechnet 
werden. Wenn Lagerposten angeboten werden, so muß das 
Gewicht genauer stimmen, als wenn eine Anfertigung bestellt 
wird. Deshalb erscheint die Begründung des Fragestellers un- 
zutreffend. Der Kunde braucht unseres Erachtens nicht mehr 
zu bezahlen, als wenn das Papier 85 grammig geliefert worden 
wäre. 

Untergewichtiges Papier 

13458. Frage: Ich bestellte bei der Firma E, der Vertreterin 
einer Papierfabrik, 48 000 Bogen Postpapier zur Anfertigung mit der 
Bemerkung, daß das Papier in der früher gelieferten Schwere von 
16—17 kg geliefert werden müsse. Die letzte frühere Lieferung 
war nur 16 kg schwer bestellt, nunmehr sollte aber die etwas 
schwerere Sorte mit 16—17 kg angefertigt werden. Ich erhalte 
das Papier, es hat die gewünschte Schwere nicht. Einzelne gewogene 
Bogen wiegen nur 141, 15 und 151, g. Je zwei ganze Pakete mit 
der blauen Umhüllung (je 500 Bogen Inhalt) wiegen 151%, bis 16 kg 
Die gesamte Lieferung von 48 870 Bogen wiegt mit dem blauen 
Einschlagbogen (je 500 Bogen verpackt = 971, Pakete) 777 kg, 
mithin wiegen 1000 Bogen mit 2 Umhüllungen 15,9 kg. 

Auf meine Beschwerde antwortet mir die Firma u. a.: : 

Eine Papierfabrik kann nie genau auf das Grammgewicht 
arbeiten, behält sich deshalb stets eine kleine Schwankung nach 
oben oder unten vor. Auf Grund des äußerst gedrückten Preises 
mußte die Fabrik darauf Bedacht nehmen, daß kein Uebergewicht 
gearbeitet wurde. Das Gewicht ist bisher nach der unteren Ge- 
wichtsgrenze von 16 kg die 1000 Bogen gefertigt worden, und das 
Untergewicht 'von 0,1 kg bewegt sich in den zulässigen Grenzen. 
Das (inzige, was wir tun können, besteht darin, daß wir Ihnen an- 
statt des berechneten Gewichts von 790 kg das oben ermittelte 
Gewicht von 777 kg in Rechnung stellen. Ihre Zurverfügung- 
stellung ist nicht berechtigt. l 

Ist die Firma im Recht? Meiner Ansicht nach muß das Papier 
wenigstens ein Durchschnittsgewicht von 1612 kg haben. Der ge- 
drückte Preis kann nichts zur Sache tun, da die Firma, wenn eine 
Finhaltung des Gewichts bei dem angebotenen Preis nicht möglich 
war, dies hätte sagen müssen. Buchdruckerei 

Antwort: Da 16/17 kg schwer bestellt wurde, durfte das 
durchschnittliche Gewicht des Papieres zwischen 16 und 17 kg 
liegen. Postpapiere werden nach Handelsbrauch samt der Ries- 
umhüllung berechnet. Das Mindergewicht von 0,1 kg auf 16 kg 
beträgt nicht einmal I v. H., ist also derart geringfügig, daß es 
vernachlässigt werden kann. .Die Ansicht des Fabrikvertreters 
ist demnach richtig, deshalb sollte sich Fragesteller mit der Be- 
rechnung des tatsächlichen Gewichts zufrieden geben. 


Fachausdruck der Buchbinderei 

13459. Frage: Wie heißt fachmännisch die Ausstattung des 
I:inbandes eines Geschäftsbuches: mit „Kapital‘ und Ecken oder 
mit „Kaptal‘‘ und Ecken? Ist die Fortlassung des „i“ in Kıptal 
nicht eine Verstümmelung des Wortes ? 

Antwort: Das Anbringen eines farbigen Seidenbandes am 
oberen Rande des Rückens von Geschäftsbüchern und wert- 
vollen Einbänden hat sich aus dem Gebrauch der mittelalter- 
lichen Buchbinder entwickelt, die an dieser Stelle sichtbaren 
Heftfäden durch eine Verschnürung mit farbiger Seide mit 
einander zu verbinden und zugleich den oberen Rand des Buches 
an dieser Stelle zu schmücken. Die jetzt überall in Fachkreisen 
übliche Bezeichnung ‚Kaptal’” ist ohne Zweifel eine handwerks- 
mäßige Verstümmelung aus dem lateinischen Lehnwort „Ca- 
pital”, das etwas zum Haupt oder Kopf (des Buches) gehöriges 
bezeichnet. Beide Schreibweisen sind zulässig. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. 
an Druck von A. W. Hayn’s Erben, 


PAPIER-ZEITUNG 


nn, 
Nr. 3/1915 


Zahlung an deutsche Niederlassung eines englischen Hauses 

. 13460.. Frage: Von der Firma E. G. & Sohn, Köln, bezogen 
wir einen Vorwärmer (Ekonomiser), auf welchen die letzte Rate 
von 725 M. noch zu zahlen ist. Der Verkäufer versicherte uns seiner- 
zeit, daß der Vorwärmer aus der Fabrik (?) in Köln käme, was 
aber nicht der Fall war, denn wir erhielten ihn über Gent aus 
Wakefield, England, wie Sie auch aus einliegendem Frachtbriefe 
ersehen können. Wir legen Ihnen weiter bei unsern Brief vom 
27. Oktober und die Antwort von Green vom 5. November. Wie 
sollen wir uns verhalten ? 

Antwort : Fragesteller wollte für den Betrag, den er der 
deutschen Niederlassung des englischen Hauses schuldet, seine 
Forderungen an englische Kunden in Zahlung geben. Die 
deutsche Niederlassung des englischen Hauses lehnt dies ab, 
da es mit England in keiner Verbindung stehe und seine sämt- 
lichen Eingänge durch ein deutsches Bankhaus gehen, dessen 
Leiter von der deutschen Regierung mit der Geschäftsaufsicht 
über die deutsche Niederlassung des englischen Hauses betraut 
wurde. U. E. muß Fragesteller der deutschen Niederlassung 
des englischen Hauses die fällige Summe vertragsmäßig be- 
zahlen, denn dies entspricht der Verordnung der deutschen 
Regierung, welche nur verboten hat, unmittelbar an Häuser 
in England Zahlungen zu leisten, während Zahlung an Nieder- 
lassungen englischer Häuser, die in Deutschland ins Handels- 
register eingetragen sind, nicht verboten wurde. Solche Zahlungen 
müssen vielmehr vertragsmäßig geleistet werden. 
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Schlesien Gegründet 1854 
Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf alien beschickten Aus- 
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Millspangh-Saugwalze, je nach Erfordernis mit verstellbarer 
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Kegelstoffmüblen (zirka 200 geliefert). © Schöpibecher, Patent 
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fäünger. © Manchon-Spanner. © Patent-Fällner - Filtər zur 
Reinigung der Abwässer und sofortigen Wiederver- 
wertung des zurückgewonnenen Stoffes (Ueber 850 Stück 
geliefert.) ©  Fäliner - Trichlersiofllänger. © Füllner- 
Patent- Tunnelstoffänger. © Hydraul. Packpressen. © Press- 
pumpen. © Walzeuschleilmaschinen. © Kreis- und Teller- 
messer -Schleilmaschinen. 

Holzschleiferei- und Pappenfabrikations - Maschinen 
Grosskraftschleiler. © Hydr. Akkumulatoren. © Schleifer - Regu- 
latoren. © Splitterfänger. © Schlendersortierer mit liegender 
Welle. © Büttengarnituren. © Raltineure mit liegenderWelle. © 
Eindick-Zylinder. © Holzstoll-Entwässerangsmaschinen. © 
Hydranl. Pappen-Nasspressen. © Pappentrockenapparale © 

Feuchtmaschinen. © Satinierwerke, (68694 
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Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOF MANN, Kais. Geh. Regierungsrat 
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Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen ` 
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Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
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Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
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Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
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Die Postämterdermeisten Staaten nehmen asch Bestellungen 
auf oinen Monat (in Deutschland tür 67 Pf.) oder an? zwei 
Monate (in Deutschland tür 1 M. 34 Pl.) entgegen. 


Bezug unter Angabe der Feldadresse. 
für das Vierteljahr. 


Berliner Typographische Gesellschaft . . . . 7l 
Papierstreu 


Die Papier-Zeitung für unsere Krieger! 
Die im Feld stehenden Fachgenossen ersehnen Nachrichten aus ıhrem 
Beruf. Wer seinen Angehörigen oder Mitarbeitern diesen Wunsch erfüllen 
will, bestelle für sie bei seinem Postamt die Papier-Zeitung durch Feldpost- 


Der Bezug kann jederzeit beginnen. 


pee. 


Preiss amt Umschlaggebühr 2 M. 6o Pf. 


Verlag der Papier-Zeitung 


In Antwerpen lagernde Waren und Rohstoffe 


Durch die Zivilregierung in Antwerpen sind die deutschen 
Kaufleute dortselbst, soweit sie ihren Weg wieder nach Antwerpen 
zurückgefunden haben (eine Reihe von deutschen Firmen, die vor 
dem Kriege in Antwerpen etabliert waren, haben inzwischen ihre 
Tätigkeit dort wieder aufgenommen) aufgefordert worden, sich 
dafür einzusetzen, daß deutsche Eigentümer, die vor dem Kriege 
Sendungen über Antwerpen geleitet haben, die ihren Bestimmungs- 
ort nicht erreichten, sich melden mögen, da jetzt über alle in den 
Lagerhäusern und den Kaischuppen befindlichen Waren eine Auf- 
nahme gemacht worden sei, und die in Antwerpen vorgefundenen 
Dampfer mit dem Löschen ihrer Ladung begonnen haben. Es werde 
also den deutschen Eigentümern möglich sein, die ihnen gehörenden 
Sendungen und Waren in Antwerpen zu empfangen. Persönliches 
Erscheinen in Antwerpen sei nicht nötig, es genüge, eine in Ant- 
werpen ansässige Firma mit der Besorgung der Angelegenheit unter 
Einsendung sämtlicher Papiere zu betrauen. Die von der Regierung 
beschlagnahmten Rohstoffe werden teilweise in Antwerpen, teil- 
weise von deutschen Stapelplätzen aus abgegeben. Bevorzugt 


werden Firmen, die ans Heer liefern oder die den Nachweis liefern 
können, daß sie zur Aufrechterhaltung des Betriebes die in Betracht 
kommenden Rohstoffe benötigen. L. (Die deutschen Papier- 
hersteller richten ihr Augenmerk u. a. auf die in Antwerpen vor- 
gefundenen Harzvorräte. Dem Vernehmen nach schweben deswegen 
schon Verhandlungen des Vereins Deutscher Papierfabrikanten 


mit der}Heeresverwaltung. Schriftleitung.) 


Erhöhung der Papierpreise in Oesterreich. Der Verein der 
österr. Papier- Interessenten in Wien, dessen Mitglieder zum 
größten Teil Papiergroßhändler und Papierverarbeiter sind, 
hat beschlossen, daß seine Mitglieder vom 1. Januar 1915 an, 
die Verkaufspreise für Papier (holzfrei Schreib, Zellulosepack- 
papiere, Lösch-, Seiden-. wie überhaupt alle Papiersorten) um 
vorläufig 10 v. H. Teuerungszuschlag erhöhen. Veranlassung zu 
dieser Maßnahme ist die bedeutende Verteuerung von Hadern, 
Schwefel, Harz, Filzen sowie der um etwa 12 v. Hoerhöhte Mark- 


kurs. 
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Verein der Feinpapiergroßhändler von Rheinland 
und Westfalen 


Mitglieder-Versammlung am Montag, 18. Januar 1915, 
nachmittags 4 Uhr, in Köln im Cafe Fürstenhof (neben Hotel 
Exelsior). | 

Die Tagesordnung wird den einzelnen Mitgliedern zu- 
gesandt. 

Um allseitiges Erscheinen wird dringend gebeten. 

Barmen, T. Januar 1915 | 


Der Vorstand: 
Wilhelm Seiler, 1. Vorsitzender 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Niederschrift der Verhandlungen in der Hauptversammlung am 
ö. Dezember 1914 in- Berlin im Haus des Vereins Deutscher . 
Ingenieure. 


- Fortsetzung zu Nr. 3 


Wir kommen zum nächsten Punkt unserer Tagesordnung: 
„Bericht über die Tätigkeit des österreichisch-ungarischen 
Zweigvereins.‘“ 
Hierzu hat der Präsident des Vereins der österreichisch- 
ungarischen Papierfabrikanten und unseres Bezirksvereins folgen- 
des Schreiben gerichtet: 


Oesterreichisch-ungarischer Verein 
der Zellstoff- und Papierchemiker 


Wien I., Schwangasse Nr. 1. 


An den Hauptverein! 

Es ist möglich, daß durch die kriegerische Lage kein Vorstands- 
mitglied unseres Zweigvereines an Ihrer Hauptversammlung teil- 
nehmen kann. Für diesen Fall wollen wir es nicht unterlassen, 
unseren Sympathien für den großen deutschen Verein Ausdruck 
zu geben, an dessen Seite wir ebenso 

Ä Schulter an Schulter 
für die hohen wissenschaftlichen Ziele weiterarbeiten wollen, wie 
heute unsere wackeren Soldaten Schulter an Schulter mit dem 
großen deutschen Reiche für große und hehre Ziele kämpfen. 

Ebenso wie deutscher Fleiß, deutsche Tüchtigkeit und deutsche 
Wissenschaft das große Ringen siegreich vollenden werden, wollen 
wir in unserem Fache nimmer ermüden und auf wissenschaftlichem 
Wege die Bahnen ebnen, um im Vereine mit Ihnen die hohen Ziele 
zu erreichen, die sich die Vereine gesteckt haben, vorwärts niemals 
zurück! - 

Ebenso wie wir wünschen, daß nach glücklicher Wiedereinkehr 
des Friedens Deutschland und Oesterreich-Ungarn an der Spitze 
der Zivilisation marschieren mögen, mögen deutsche und unsere 
Papiermacherkunst gefördert durch die wissenschaftlichen Errungen- 
schaften unseres Vereins stets die erste Stelle in allen Ländern ein- 


nehmen. 


am 29. November 1914 


Per aspera ad astra! 


Wir senden unsere Bundesgrüße und wünschen glücklichen 
Verlauf Ihrer Hauptversammlung. 


Der Schriftführer: 
M. Diamant 


Der Vorsitzende: 
Em. Spiro 
Bravorufe! 


Oesterreichisch-ungarischer V erein 
der Zellstoff- und Papierchemiker 


Wien I., Schwangasse Nr. 1. 


Jahresbericht, 
erstattet der Hauptversammlung des Hauptvereins 


Die Tätigkeit des Zweigvereines erlitt im zweiten Semester 
durch die politischen Verhältnisse eine Störung, umso ergiebiger 
war jedoch die Tätigkeit im ersten Semester. Der im Vorjahre 
gefaßte Beschluß, Preisarbeiten auszuschreiben, nahm greifbare 
Formen an, zwei Preisarbeiten wurden ausgeschrieben und in der 
Vorstandssitzung vom 17. Januar durch Hinzufügung eines frei- 
zuwählenden Themas auf drei vermehrt. 

Die Hauptversammlung vom 7. Februar bestätigte die Be- 
schlüsse des Vorstandes sowohl bezüglich der Preisarbeiten als auch 
bezüglich der Ferialkurse. 

Der Verlauf dieser Versammlung war überhaupt ein sehr 
würdiger und interessanter. 

Der Vorstand wurde in seiner alten Zusammensetzung wieder- 
gewählt, das Vereinsvermögen ist auf 2803 Kronen angewachsen, 


der Fachausschuß bestehend aus den Herren Spiro, Dr. Klein und 
den Direktoren Heigis und Diamant wurde bestätigt. 

Es wurden wissenschaftliche Vorträge gehalten und eine 
Exkursion in das Technische Museum vorgenommen. Sehr gemütlich 
verliefen die geselligen Veranstaltungen. Die Hauptversammlung 
wurde durch den Besuch des Herrn Vorsitzenden Dr. Müller aus- 
gezeichnet. 

Glänzend verliefen die Ferialkurse, die während der Zeit vom 
9. bis 14. März abgehalten wurden. Einzelne Kurse wurden von 
55 Teilnehmern besucht. Die Vorträge wurden won erstklassigen 
Fachmännern aus der Praxis und von Professoren und Dozenten 
der Hochschulen abgehalten. Das Gehörte und Gebotene befriedigte 
allgemein und fiel auf fruchtbaren Boden. 

Es ist zu wünschen, daß die Ferialkurse eine ständige Ein- 
richtung werden; den Anregern sei hier nochmals Dank gesagt, 
ebenso den Firmen, die durch reichliche Unterstützung die Ab- 
haltung ermöglichten. | 

Der Mitgliederstand erfuhr keine erheblichen Veränderungen. 
Der Mitgliederbeitrag wurde auf 24 Kronen festgelegt, wovon der 
Hauptverein seinen Anteil erhält. Der Termin für die Preisarbeiten 
wurde bis zum 1. März 1915 erstreckt, es ergeht an dieser Stelle 
die Einladung an alle Mitglieder des Hauptvereins, sich rege an den- 
selben zu beteiligen. 

Dem Hauptverein und den Fachblättern wird für ihre Unter- 
stützung bestens gedankt. 


Der Schriftführer: Der Vorsitzende: 
Max Diamant E. Spiro 


Vorsitzender: Wird zu dem Bericht das Wort gewünscht’? 
Das ist nicht der Fall. Dann möchte ich die Versammlung 
bitten, mich zu ermächtigen, Herrn Präsidenten Spiro unseren 
Dank für die Begrüßung auszusprechen und ebenso für die 
Lieferung dieses Jahresberichts. (Zustimmung.) 

Zum nächsten Punkt der Tagesordnung: 

„Anträge“ 
sind keine Zuschriften eingelaufen, auch nach Ablauf der 
satzungsmäßigen Frist nicht, so daß wir gleich zum Punkt 9 
übergehen können: 

„Beantwortung und Besprechung eingelaufener Fragen“. 

Es ist nur eine Frage eingelaufen, welche lautet: „Wie 
hat sich Colacit bewährt?” Ich bitte das Wort zu nehmen. 

Kommerzienrat Offenheimer : Wir haben verschiedene Ver- 
suche damit gemacht, und ich muß gestehen, auf den ersten 
Blick ist der Erfolg des Arbeitens mit Colacit geradezu ver- 
blüffend. Colacit, richtig angewandt und die gehörige Diffusion 
vorausgesetzt, schlägt überhaupt alles, was unrein ist, nieder, 
so daß die Abwässer glänzend klar sind. Wir haben dabei nur 
den großen Uebelstand bemerkt, daß die Reinheit, besonders 
weißer Papiere, außerordentlich ungünstig beeinflußt wird. 
Offenbar ist das zurückzuführen auf die greßBe Vehemenz des 
Niederschlages. Es ist das bei uns so weit gegangen, da 
wir das Arbeiten mit Colacit wieder aufgegeben haben. ` 

Hartung: Ich kann nur bestätigen, was der Herr Vor- 
redner gesagt hat. Auch wir haben Versuche mit Colacit an- 
gestellt. Es ergab sich, daß die Papiere bedeutend unreinef 
ausfielen, und daß wir deshalb von einer weiteren Verwendung 
absehen mußten. Das Colacit ist außerdem stark eisenhaltig, 
und zur besseren Klärwirkung wird ein Zusatz von Kalkmilc 
vorgeschlagen. Dieser ist aber unter Umständen von schäd- 
lichem Einfluß auf die Papierleimung, weshalb bei leimfesten 
Papieren Nachreaktionen befürchtet werden können. In der 
Tat sind auch solche von uns festgestellt worden. ` 

Willi Schacht: Was wir jetzt gehört haben, bestätigt das 
was auf der vorjährigen Hauptversammlung über Colacit hier 
ausgeführt worden ist. Ich habe mich im vorigen Jahre, WIS 
Sie sich entsinnen werden, auch zu der Frage geäußert, und 
damals darauf hing@wiesen, daß die Verwendung von Colacıt 
— angesichts seines hohen Preises — nur für die Abwässer besserer 
Papiere in Frage kommen kann, und daß dieses Niederschlag- 
mittel bei solcher Verwendung schädliche Wirkungen für die 
wiedergewonnenen Stoffe aufweist. 

Das Colacit macht nämlich die bei der Reinigung nieder- 
geschlagenen Stoffe minderwertig, indem diese unansehnliches 
und schmutziges Aussehen annehmen. Dieselbe ungünstige 
Beeinflussung tritt auch bei der Verwendung des Colacıts 1m 
der Holzschleiferei ein. Die Abwässer der Holzschleifereien 
sind sehr schwierig von feinstem Stoffmaterial zu reinigen, UN. 
die darin enthaltenen Stoffe lassen sich äußerst schwer se 1 
mentieren. Das Colacit zeigt hier angewendet verblüffen« 
günstige Wirkungen, indem die Stoffe aus den Abwässern SICH 


mit Colacit sehr gut und schnell niederschlagen lassen, aber 
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Die Japaner haben ja den großen Vorteil, daß sie 


gleichzeitig zeigt sich auch der Uebelstand, daß der sedimentierte 
Stoff aus den Holzschleifereiabwässern recht grau und unan- 
sehnlich wird, so daß die Anwendung des Colacits in den Holz- 
schleifereien ebenfalls nicht viel Freunde gefunden hat. 

Der Vertreter der Firma, die das Colacit herstellt, nahm 
im vorigen Jahre an der Besprechung hier teil und hat uns da- 
mals ein verbessertes Colacit zur Lieferung in Aussicht gestellt, 
und zwar ein solches. das viel reiner und weißer an und für sich 
und in der Sedimentierung sein sollte als bisher, und das bei 
dem hohen Preise dann auch bei guten und feinen Papieren 
mit Erfolg verwendet werden könnte. Ich habe nun aber im Laufe 
dieses Jahres nichts weiter in der Sache gehört, und dieses deutet 
darauf hin, daß es der Herstellerin des Colacits wohl nicht ge- 
lungen ist, das Niederschlagmittel in besserer Beschaffenheit 


herzustellen. 

Es ist mir dagegen bekannt geworden, daß für die Reinigung 
städtischer Abwässer versuchsweise Colacit in Anwendung ge- 
kommen ist, und daß man dabei die gute Seite des Colacits 
kennen gelernt hat, die wir auch schon längst erkannten, nämlich 
die Fähigkeit des Colacits als ausgezeichnetes Fällungsmittel. 
Wie die Städte aber wirtschaftlich bei der Reinigungsarbeit 
mit Colacit fahren werden, davon habe ich noch nichts gehört. 
Ich kann mir aber nicht denken, daß für diese Zwecke bei den 
bisherigen Preisen des Colacits dasselbe für die Abwasser- 
reinigung der Städte dauernd in Anwendung kommen kann, 
weil es meiner Meinung nach dafür viel zu teuer ist. 

Ich wollte nur ergänzend 


Kommerzienrat Offenheimer : 
zu den Worten des Herrn Vorredners hinzufügen, daß es mir 


angebracht erscheint, Colacit da anzuwenden, wo Fabriken 
besondere Schwierigkeiten mit den Abwässern haben, auch 
wenn geringwertige Packpapiere aus Abfällen der Zellstoff- 
fabriken hergestellt werden. Da, wo durch eine übergewissen- 
hafte Fabrikinspektion die Zellstoffabriken Schwierigkeiten mit 
ihren Abwässern haben, möchte ich die Anwendung des Colacits 
durchaus empfehlen. 

Vorsitzender: Es hat sich niemand weiter zum Wort ge- 
meldet und ich schließe die Aussprache über Colacit. Diejenigen 
Mitglieder, welche uns Neuheiten vorführen können, bitte ich 
nun das Wort zu nehmen. Ich selbst kann Ihnen von Herrn Hugo 
Hartig in Hamburg Muster von Bambuszellulose vorlegen, 
welche vielfach interessieren werden, und welche ich Ihnen herum- 
reiche. | 


Siegmund Ferenczi: Meine Herren! Der Krieg hat unter 
anderen Erscheinungen auch die hervorgebracht, daB manche 
Rohstoffe knapp oder teuer wurden, so daß man auf Ersatz- 
stoffe gesonnen hat. Da kaum ein anderer Stoff sich so als 
Ersatzstoff für viele Gegenstände eignet wie Papier, so ist in 
der papierverarbeitenden Industrie eine lebhafte Bewegung 
in dieser Richtung entstanden. Verwendet werden in der Haupt- 
sache Papiere, aus denen sich Kleidungsstücke herstellen lassen, 
und bei denen die Eigenschaft des Papiers als schlechter Wärme- 
leiter Aussicht auf Erfolg versprach. Freilich stehen andere 


| Eigenschaften des gewöhnlichen Papiers der Verwendung solcher 


Kleidungsstücke hindernd entgegen, so die Steifheit des Papiers. 
Dem versuchte man abzuhelfen, indem man gekrepptes Papier 
verwendete. Ferner die verhältnismäßig geringe Festigkeit. 
Diesem Uebelstand wurde entgegengearbeitet, indem man Fäden 
zwischen das Papier webte oder sogen. Leinenpapier verwendete, 
welches auf der einen Seite mit Gaze bedeckt ist. 
Ich kann den Herren eine Anzahl papierner Kleidungs- 
Hier ist z. B. eine 
Weste aus Faserpapier, nach Wendlers Patentverfahren her- 
gestellt. Zwischen zwei Bahnen von gekrepptem Papier, das aus 
der Fabrik von Löbbecke in Oberlahnstein stammt und nach 
dem Patent dieser Fabrik gekreppt ist, sind längs und quer 
nach dem patentierten Verfahren unseres Mitgliedes, des Herrn 
Ingenieurs Wendler in Charlottenburg Fäden eingewebt und 
die beiden Bahnen sind zusammengeklebt. Solches Papier wird 
in der Papierfabrik Wasungen hergestellt. Die daraus gemachte 
Weste ist mit Borte eingefaßt, damit sie nicht einreißt; Bänder 
ermöglichen die Weste vorn zusammenzuzichen, damit sie 
jedermann paßt. Ich gebe die Sachen herum. Die Weste kostet 
ım Kleinyerkauf 1 M. 50 Pf. Natürlich wird daran verdient. 
(Heiterkeit) 
‚ Hicr ist ein Brustschützer aus demselben Stoff. Er fühlt 
sich sehr weich an, weil zwischen den beiden Papierlagen Zell- 
stoffwatte eingebettet ist. Hier habe ich ein Vorbild für die 
Papierbekleidung, es ist eine Papiersocke, die noch aus dem 
Japanisch-russischen Feldzuge stammt. Die Japaner hatten ihre 
Soldaten reichlich mit derartigen Papierbekleidungsstücken aus- 


neue saubere Unterlagen mit 


gerüstet. 
außerordentlich zähes und geschmeidiges Papier verwenden 
können, dank der Faserpflanzen, die ihnen zur Verfügung stehen, 
uns aber fehlen. Etwas derartig Weiches und Schönes können 
wir aus unserem Papierstoff nicht herstellen, aber wie Sie noch 
schen werden, bemüht sich unsere Industrie, etwas ähnliches 


herzustellen. 
Hier habe ich Kreppapier-Binden, welche eine süddeutsche 


Papierfabrik herstellt. Sie dienen an Stelle von Binden aus 
Mull zum Verbinden von Wunden und können im Notfall ebenso 
verwendet werden wie Zellstoffwatte an Stelle von Baumwoll- 


watte. ; 

Ferner habe ich hier einen mit filzartigem Stoff gefütterten 
Papierpantoffel aus Wendlerschem Fadenpapier. 

Eine süddeutsche Papierwarenfabrik macht aus zwei Lagen 
von dünnem und weichem Löbbeckeschem Kreppapier Kopf- 
schützer, die mit einer Schnur so zusammengezogen werden 
können, daß sie nötigenfalls auch Mund und Nase schützen. 
Sie werden in verschiedener Größe angefertigt. 

Hier ist eine Bauchbinde aus einer doppelten Lage von 
braunem Kreppapier, eingefaßt mit vernähten Börteln und mit 
einer Lasche zum Zusammenbinden versehen. Dieselbe Papier- 
warenfabrik hat eine Papiersocke gemacht, die innen mit 


p 
schutz zu erhöhen. Ebenso hat sie eine nette Papierweste her- 
Sie sehen daran, daß das alles nach ungefähr der- 


gestellt. 
selben Schablone gemacht wird, und nur in Einzelheiten ver- 


schieden ist. 
Hier habe ich eine Weste, die von einer norddeutschen 
Papierwarenfabrik aus einer doppelten Lage von Kreppapier 
Wendierschen Weste nicht un- 


angefertigt wird. Sie ist der 
ähnlich, aber nicht aus Fadenpapier hergestellt und infolge- 


dessen etwas weicher. Auch sie kostet 1 M. 50 Pf. 

Große Papiersäcke aus festem Papier mit oder ohne Faden- 
verstärkung sind als Ersatz für Jutesäcke sehr gesucht. Sie 
werden mit Hilfe großer Maschinen als Kreuzbodenbeutel her- 


gestellt. 

Wolf: Ich habe, in einer österreichischen Zeitung gelesen, 
daß man in den dortigen Lazaretten Zellstoffdecken als Unter- 
lagedecken für die Verwundeten benutzt. 

Vorsitzender : Ich habe selbst viel mit dieser Frage zu tun 
gehabt und vielfach Versuche machen lassen. Gekreppte Zell- 
stoffbahnen kommen besonders für Entbindungsanstalten in 
Betracht und können dort große Bedeutung erlangen. Es kommt 
lediglich darauf an, genügend große Festigkeit zu erzielen. 
Leider ist es aber noch nicht möglich gewesen, Kreppapier in 
der Querrichtung genügend fest und wasserbeständig zu machen, 
so daß es nicht zu leicht reißt. Derartige Unterlagen würden 
sonst ausgedehnte Verwendung finden. Auch die Aerzte haben 
der Frage großes Interesse entgegengebracht und besonders 
darauf hingewiesen, wie vorteilhaft diese Papierunterlagen 
z. B. für Landhebeammen sein würden, die dann immer gleich 

sich führen könnten. Die 
Unterlagen müssen aber wie gesagt etwas aushalten können. Das 
letzte Wort ist in dieser Richtung wahrscheinlich noch nicht 


gesprochen. 
Fortsetzung des Berichts folgt. 


- Der deutsche Zellstoff fehlt! 


Der New Yorker Staats-Zeitung vom 3. November 1914 ent- 


nelımen wir folgendes: 
Eine Folge des Kriegs 

Je länger der europäische Krieg andauert und die direkte Ver- 
bindung mit Deutschland erschwert ist, lernt man erst so recht 
verstehen, in wie vielfacher Beziehung die Ver. Staaten hinsichtlich 
des Bezugs gewisser Waren auf das Deutsche Reich angewiesen 
sind. Den Zeitungslesern ist es ohne Zweifel in der letzten Zeit auf- 
gefallen, wie sehr sich die Güte des Druckpapiers in bezug auf Haltbar- 
keit wie auf Glätte und Farbe verschlechtert hat. Die Erklärung 
dafür ist schr einfach. Zur Bereitung des Holzpapiers für den Zei- 
tungs- und Buchdruck gibt man dem dazu verwandten Holzschliff 
mehr Substanz und Körper durch die Beimischung von gebleichtem 
Sulfit, einem nach bestimmten Verfahren hergestellten Papier- 
stoff, der zu etwa 75 v. H. des Bedarts in Amerika aus Deutsch- 
land eingeführt und nur in beschränkter Menge in Amerika erzeugt 
wird. Die Sulfit-Kinfuhr hat aufgehört. die amerikanische Papier- 
erzeugung muß sich, sc gut es geht, behelten, und die Folge ist eine 
Verschlechterung des Druckpapiers, eine unmäßige Teuerung des 
einheimischen Sulfits und das Aufschlagen des Preises für Zeitungs- 
und Buchdruckpapier um 3 Dollar bis 5 Dollar die Tonne. 


ier überzogen ist, wahrscheinlich, um den Wärme- 
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Schiffahrt nach New York 


Ich habe in Nr. 2 auf Seite 24 die Benützung des Amsterdamer 
Weges für Frachten nach New York empfohlen und konnte in den 
letzten Tagen feststellen, daß Sendungen von Berlin über Amsterdam 
schon vierzehn Tage nach Abgang von Berlin in Rotterdam zur 
Verschiffung gelangt sind. Dabei muß man bis Amsterdam acht 
Tage rechnen. | 

Der Ausfuhrhandel erhofft mit Recht viel von der amerika- 
nischen Linie ab Bremen, die in Nr. 2 ebenfalls erwähnt wurde. 
Der Bestand dieser neuen Schiffslinie erscheint gesichert. Auch 
die Versicherung gegen Kriegsgefahr ist nunmehr auch für deutsche 
Güter möglich. Die vorgesehenen monatlich drei bis vier Abfahrten 
von Bremen genügen indes den Anforderungen der deutschen Aus- 
fuhr nicht, infolgedessen müssen die Wege über neutrale Häfen 
nach wie vor benützt werden. E. 


Verdaulichkeit von Zellstoff 


Die Kraft des menschlichen Magens zur Verdauung von 
Zellstoff ist noch wenig untersucht worden, während der Nähr- 
wert des Zellstoffs für Ochsen und Pferde bereits wiederholt 
ausführlich geprüft wurde. Ueber die Verdaulichkeit von Zellstoff 
im menschlichen Magen stellte Hammersten (übersetzt von 
Mandel) Untersuchungen an. Er bestätigt, daß gewisse Arten 
von Zellstoff in den menschlichen Eingeweiden 'teilweise auf- 
gelöst werden, Er beruft sich u. a. auf Henneberg und Stoh- 
mann, Zeitschrift für Biologie 21, 613, Kneirman, an derselben 
Stelle Seite 67; Hofmeister, Archiv für wissenschaftliche und 
praktische Tierkunde, 11; Weiske, Lat. (?) für Biologie 22, 373; 
Tappeiner, Bände 20, 24; und Mallovre, Pflügers Archiv, 49. 
Die neueste Arbeit über diesen Gegenstand, die dem Verfasser 
bekannt wurde, ist die von Lohrisch (Zeitschrift für experi- 
mentelle Pathologie, 5. 478). Diese Arbeit führt zu dem Schlusse, 
daß gesunde Menschen 50 v. H. des in ihrem Nahrungsstoff ihnen 
zugeführten Zellstoffs verdauen, während Leute, die an dauernder 
Verstopfung leiden, 80 v. H. des Zellstoffs auflösen. Die Auf- 
lösung erfolgt auf dem Wege der Hydrolyse, d. h. Umwandlung 
des Zellstoffs in Zucker und Stärke. Die Anregung Lohrisch's, 
für Zuckerkranke anstelle von Zucker Zellstoff als Nahrungs- 
mittel zu verabreichen, sei bemerkenswert. Da sich Zellstoff in 
getrocknetem Zustande unbegrenzt lange unverändert hält, 
erscheine dieser Vorschlag für manche Zwecke aussıchtsvoll. 

Prof. Wallace P. Cohoe. (Nach ‚Paper’’). 


Maschinenpappen 


1381. Schiedspruch 
Schiedsprfiche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 


Mit der Kartonnagenfabrik X in A sind wir übereingekommen, 
Ihren Urteilsspruch, dem sich beide Teile bedingungslos unter- 
werfen, in nachstehender Angelegenheit zu erbitten. 

X bestellte am 22. Oktober 5000 kg einseitigglatte Maschinen- 
lederpappen, nachdem er 50 Ztr. von unserem Lager erhalten hatte 
(einseitigglatt und rauh), in der Stärke 200 er die 50 kg bei Normal- 
format, und legte dieser Bestellung ein Muster bei, welches etwas 
dicker als 200 er war, nämlich 190 er (oder 180er). Wir haben den 
"Auftrag bestellungsgemäß, nämlich in der Stärke 200 er bei Normal- 
format, ausgeführt, und der Kunde bemängelt jetzt, daß die Pappe 
zu dünn, d. h. nicht griffig genug ausgefallen wäre. Wir haben die 
Beanstandung zurückgewiesen mit dem Bemerken, daß Pappen 
nicht nach der Dicke oder nach Volumen, sondern — was schon 
die Nummer 200 er besagt — nach Gewicht gearbeitet werden, 
und da die Bogenzahl auf den Zentner gut mit der Bestellung über- 
einstimmt, erklärt, daß wir den Auftrag bestellungsgemäß aus- 
geführt haben. Einzelne Bogen oder Stücke davon, die uns der 
Kunde einsendet, sind zur Beurteilung der Ladung nicht maß- 
gebend, da die Bogenzahl auf den Zentner mit der Bestellung über- 
einstimmt. Es handelt sich um die billigste Maschinenlederpappe 
zu .. M. die 100 kg frei Station A. Trotzdem haben wir uns des 
Friedens willen bereit erklärt, 5 v. H. vom Kaufpreise nachzulassen, 
während der Kunde 10 v. H. verlangt. Die Schriftstücke (und 
Antwort-Kopien), welche sich auf Bestellung und Lieferung be- 
ziehen, legen wir bei. Y, Pappenfabrik in B 


* * * 

Auf Veranlassung der Pappenfabrik Y überreiche ich Ihnen 
Muster der von der oben erwähnten Firma im Format 75x 110 
und 85x 110 gelieferten Maschinenlederpappen A. ‚ Weiter über- 
sende ich Ihnen die mir von der oben erwähnten Firma seinerzeit 
gesandten 2 Musterbogen, ‚bezeichnet mit B, 200er (Maschinen- 
lederpappe). Diese Firma lieferte mir unterm: 30. 0 a. kg 
und ich beanstandete diese Pappen, weil sie viel au nn un noch 
dünner ausgefallen sind als die mır seinerzeit en en Muster, 
nach welchen mir mein Kunde den Auftrag überschrieb. Nun be- 


anstandet mein Kunde diese Pappen aus dem obengenannten Grund 
und will sie nicht zum vollen Preis annehmen. Diese Pappen habe 
ich in verschiedenen Formaten zu schneiden, zu biegen, zu schlitzen 
und so abzuliefern. Mein Kunde will diese Pappen nur annehmen, 
wenn ich ihm 10 v. H. Nachlaß auf die bearbeitete Ware einräume. 
Diesen Vorschlag habe auch ich der Pappenfabrik gemacht, welchen 
sie ablehnte und mir eine Vergütung von nur 5 v. H. gewähren wollte, 
worauf ich vorschlug, die Angelegenheit Ihnen zu einem Schied- 
spruch zu überreichen. ræ X, Kartonnagenfabrik in A 


Bestellt waren 200er Pappen, d. h. die bestellte Pappe 
sollte so schwer sein, daß davon 200 Bogen von 70x 100 Größe 
auf 50 kg gehen. Maßgebend für den Ausfall ist also die Schwere 
und nicht die Dicke der Pappen. Der uns als Bestellmuster 
gesandte Bogen zeigt eine Dicke von 0,62 mm; die uns als Aus- 
fallmuster gesandten zahlreichen Abschnitte der Lieferung in 
kleinem Format (75x 110) zeigen eine durchschnittliche Dicke 
von 0,59 mm, dagegen zeigen die uns gesandten Ausfallmuster 
der in großem Format (85x 110) gelieferten Pappen nur eine 
Dicke von durchschnittlich 0,51 mm. 200 er Pappen von Normal- 
format haben ein Quadratmetergewicht von 357 g, und der als 
Bestellmuster uns gesandte Bogen weist hiermit überein- 
stimmend ein qm-Gewicht von 364 g auf. Wir stellten das durch- 
schnittliche Quadratmetergewicht der gelieferten Pappen von 
großem Format auf 325 g (schwankend zwischen 314 und 334 g) 
und der Pappen kleineren Formats auf 380 g (schwankend 
zwischen 354 und 412) fest. Die im großen Format hergestellte 
Pappe weicht also von der bestellten Schwere (200 er) um rund 
10 v. H. nach unten ab; dagegen ist die in kleinem Format ge- 
lieferte Pappe um etwa 10 v. H. zu schwer ausgefallen und ent- 
spricht ungefähr einer 190er Pappe, deren Quadratmeter- 
gewicht sich auf 376 g berechnet. Verwendbar sind beide Liefe- 
rungen, und was der Besteller bei der zu schwer gelieferten 
Pappe an Fläche zu wenig erhält, wird durch die bei der zu 
leichten Pappe mehr gelieferte Fläche ungefähr ausgeglichen. 
Da jedoch die Unterschiede zu groß sind, (5 v. H. gelten als 
zulässig), so erscheint ein Preisnachlaß berechtigt, und wir 
entscheiden, daß der Nachlaß 6 v. H. der Kaufsumme be- 
tragen soll. 


Papierstoffmarkt 


New York, 16. Dezember 1914 


Hotzschliff. Die Nachfrage ist ruhiger geworden, da die Zeitungs- 
papierfabriken nur mäßig beschäftigt sind. Der Preis ist noch ımmer 
ziemlich fest zu 17,45 bis 18 Dollar die amerikanische Tonne trocken 
gedachten Stoffs, ab Holzschleiferei. Es soll auch kanadische Ware 
angeboten worden sein, aber Preise sind nicht bekannt geworden. 

Sulfitstoff. Der Bedarf für ungebleichte Ware beschränkte 
sich auf wenige Aufträge zu sofortiger Lieferung bei ‚ziemlich 
schwachen Preisen. Die Papierfabriken sollen noch teilweise große 
Vorräte besitzen, da die Nachfrage für Papier gering ist. Nur wenig 
Ware kam von Uebersee. Neue Aufträge für Abschlüsse Kon 
langsam zustande. Etwas Stoff wird zu 1,90 bis 2 Dollar die 100 Pf. 
für Lieferung über 1915 angeboten. Bleichfähige Ware ist gleich- 
falls in ruhiger Nachfrage, ein Einfuhrhaus gibt 2,10 bis 2,25 Dollar 
als Preis für Abschlüsse an. Auch in gebleichtem Sulfitstoff war 
der Markt ziemlich leblos.. Als Ausnahmepreis für einen Posten 
von 500 Tonnen wurden 2,35 Cent das englische Pfund ab Lager- 
haus bezahlt. Der Auftrag sollte verdoppelt werden, dies war >. 
wegen Mangels an Ware nicht möglich. Als Marktpreis gilt 2, 
bis 2,85 Cent das englische Pfund je nach der Sorte. 

Der Sulfat- und Kraftstoffmarkt ist ziemlich ruhig geworden. 
Der niedrigste Preis, für den in dieser Woche Kraftstoff erhältlich 
war, betrug 1,95 Cent das Pfund ab Lagerhaus. Etwas finmscì 
Ware ist jetzt verfügbar. l , is 

Natronstoff ist in schwacher Nachfrage und schwach im* Prets. 


Aus Südschweden 


Der Markt für Holzmasse ist hier seit Ausbruch des Kae 
sehr flau geworden. Nur mit vieler Mühe gelang es den Erzeuger 
von Holzschliff, etwas an Händler zu verkaufen. Die Preise 5 


infolgedessen zurückgegangen. Dies gilt auch für Zellstoff. a 
schlimmsten sieht es mit der Versendung zu Wasser aus. häfen 
sich die Sulfitstoffabrik Hissmofors, deren VerschiffungsS 


- 


Hommelvik und Trondhjem sind, seit zwei Monaten Be en 
legenheit zu erhalten, um verkaufte Ware nach Frankreich zu en 
führen. Sie wollte für alle Kosten aufkommen, alle er 
waren indes ergebnislos, denn die Minengefahr schreckt die ai 
ab. Nahezu täglich fallen ihr Schiffe zum Opfer. Da die 2 hat 
unter solchen Verhältnissen nahezu vollständig aE D man 
sammeln sich in den Erzeugungsstätten die Vorräte so an, zu: 
bald gezwungen sein wird, die Betriebe einzustellen ‚ode b hörde 
schränken. Da die französischen Häfen von der Militär länder 
belegt worden sind, ist auch die Ausladung erschwert. Die nn Ver- 
weisen Schadenersatzforderungen wegen unbegr ündete 
schleppung von Schiffen nach englischen Häfen zurück. 
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JAPIER-VERARBEITUNG 


Berliner Typographische Gesellschaft 


Ständige Adresse: Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 
Vorsitzender: G. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer: Gustav Naumann, 

Arndtstr. 33, II Neukölln, Stuttgarter Str. 53 

Am Dienstag, 19. Januar 1915, abends 9 Uhr, pünktlich 
findet im Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 III, die dies- 


jährige 
ordentliche Generalversammlung 


statt. 
: Tagesordnung : 


Geschäftliches. — Eingänge. 
Erstattung des Jahresberichts durch den Vorstand. 


Erstattung des Kassenberichts und Entlastung des 


l. 

2. 

3. 
Kassenführers. 

4. Wahl des Vorstandes. 

5. 

6. 


Wahl der Technischen Kommission. 
Erledigung etwaiger weiterer Anträge des Vorstandes 


oder der Mitglieder. 
- Die gechrten Mitglieder werden zur Teilnahme an der 
Generalversammlung ergebenst eingeladen und gebeten, etwaige 
Anträge für die Versammlung gefälligst vorher an den Vor- 
sitzenden gelangen zu lassen. Der Vorstand 


Papierstreu 

In der heutigen Zeit, wo es den meisten Papierverarbeitern 
und Druckern schwer wird, ihren Papierabfall zu verwerten, wäre es 
erwünscht, wenn nachstehende Ausführungen des Generalsekretärs 
Cramer in den ‚Mitteilungen der Deutschen Landwirtschafts-Gesell- 
schaft“ die Beachtung der Landwirte fänden. 

In Kriegszeiten wird die Aufmerksamkeit oft auf Stoffe gelenkt, 
die in Zeiten des Ueberflusses keine Beachtung finden, Ein solcher 
Stoff ist Auflese-, Einwickel- und Zeitungspapier. Papier liegt heute 
überall herum, weil es sehr billig ist und nicht geschätzt wird. Das 
gebrauchte Papier ist nicht nur im Haushalte und auf den Straßen 
lästig, sondern auch auf dem Acker und im Walde. Papier hat den 
Vorzug, nicht so schnell wie Stroh und Torf in Humus übergeführt 
zu werden: den Vorzug und den Nachteil, je nachdem man es nimmt. 
Verf. betrachtet aas langsame Ucbergehen in Humus als Vorzug. 
„Stroh und Torf wird im allgemeinen zu schnell aufgezehrt. Die 
Folge davon ist Humusmange!. Nach neueren Forschungen wird 
aber dem pflanzlichen Dung mehr Wert beigemessen als vor einem 
Jahrzehnt. Außer zur Lockerung aes Bodens liefert der zersetzte 
Humus Kehlensäure, die die Pflanze zur Ernährung braucht. Ein 
langsam in Verwesung übergehender pflanzlicher Stoff bietet die 
Gewähr, daß die Kohlensäureentwickelung längere Zeit vorhalten 
wird und den oberirdischer Pflanzenteilen die notwendige Nahrung 
liefert. Für 1 Zentner Zeitungspapier sind nur 50 Pfennig zu erzielen. 
Er ersetzt gut 3 Zentner Stroh. Selbst wenn man aus Mangel an 
ıniaeralischen Stoffen, wie Kalk, Kali und Phospher, Papier käuflich 
erwerben muß, bleibt das Papier immer noch eine billige Streu, 
da das Schnitzeln nicht viel kosten kann.“ 


Stuttgarter Brief 


Unsere Stadt ist zwar an Ausstellungen nicht so reich wie sonst, 
doch wurde bis zum 6. Januar eine Ausstellung aus 1914 herüber- 
genommen, welche Kunstwerke der Malerei, Plastik, der Klein- 
kunst und der Graphik vorführte und zur Unterstützung notleidender 
württembergischer Künstler eine Auslosung von Kunstwerken 
veranstaltete. Zu dieser Ausstellung hatte Prof. Cissarz ein Ein- 
gangsplakat gemalt. Ende November wurde in einer Mitgliedschafts- 
Versammlung der Buchdrucker eine Johannisfestdrucksachen-Aus- 
stellung aus fast allen Druckstädten Deutschlands veranstaltet, 
der ein erläuternder Vortrag folgte. Sehr zu begrüßen ıst es, daß 
man nicht an den notwendigsten Drucksachen spart. Während 
z. B. in einer unserer größeren Nachbarstädte ‚des Krieges wegen‘ 
ein Adreßbuch für 1915 nicht herausgegeben wurde, ist das Stutt- 
garter auch dieses Mal vor den Feiertagen neu erschienen. Nach 
den: Angaben dieses sind keine merklichen Veränderungen in der 
Zahl der Firmen unseres Faches eingetreten., Papier , Schreib- und 
Zeichenwarenhandlungen sind mit 126 gleich geblieben, Papier- 


~ BUCHGEWERBE 


warenfabriken sind 8 verzeichnet gegen 7 im Vorjahre. Kartonnagen- 
Geschäftsbücherfabriken werden 8 


geschäfte gibt es 15 wie zuvor. 


statt 10 aufgeführt, dagegen Buchbinder 114 statt 112. 


Verlags- 


buchhandlungen gibt es wie im Vorjahre 130. Ansichtspostkarten- 
handlungen sind von 29 auf 34 gestiegen, Briefmarkenhandlungen 
mit 9 und Briefumschlagfabriken mit 2 gleich geblieben. Das 
graphische Gewerbe zählt 95 Buchdruckereien, 21 chemigraphische 


13 galvanoplastische Anstalten, 


16 Klischeegeschäfte, 


Anstalten, 
4 Kupferdrucker und -stecher, 40 lithographische Anstalten und 
Steindruckereien, 9 Schriftgießereien, 10 Xylographen und 18 xylo- 


graphische Anstalten. 


Zeitungen und Zeitschriften sind von 23i 


auf 228 zurückgegangen, aber die Tageszeitungen sind in Stuttgart 
Zweimal täglich erscheinende Zei- 


mit 9 unverändert geblieben. 
tungen gibt es jetzt 2, Anfang 1914 gab es nur eine. 

Die Zahl der arbeitslosen Buchdrucker ist in Württemberg 
bis Ende 1914 auf 101 zurückgegangen, darunter auf 77 Setzer, 
I Korrektor, 4 Maschinenmeister, 1 Stereotypeur und 18 Schrift- 
gießer. Wenn man die Zahlen Ende des Jahres 1913 damit vergleicht, 


wo man auch 87 Arbeitslose zählte, 


so wäre der Unterschied 


sehr gering, wenn nicht die Zahl der in Württemberg überhaupt 


Buchdrucker 


gewaltige Veränderung 


erfahren 


vorhandenen 
hätte. Während man im Monat Juni 1914 in Württemberg im Ver- 
band der Deutschen Buchdrucker 3631 Mitglieder zählte, waren 
es Ende November nur noch 2486. Also beinahe ein Drittel weniger 
durch Einberufung zur Fahne und durch Abgang vom Geschäft. 
Und viele von diesen 2486 Buchdruckern und Schriftgießern sind, 
abgesehen van den vollständig Arbeitslosen, nicht voll beschäftigt. 


Reichsgerichts-Entscheidung. 


Unzüchtige Schrift 


_—s—. 


Nachdruck verboten 


Das Landgericht Breslau hat am 15. September den Schrift- 
steller Richard Riess und den Redakteur Fritz Bettauer wegen 
Vergehens gegen § 184/1 StGB zu 60 M. bzw, 50 M. Geldstrafe ver- 
urteilt. In der Zeitschrift „Der Osten“, Monatsschrift für ost- 
deutsche Literatur und Kultur, war im Novemberheft 1914 eine 


von dem Schriftsteller R. 


verfaßte Novelle erschienen, 
Szenen in einem Öffentlichen Hause geschildert wurden. 


in der 
Im all- 


gemeinen war die Novelle sehr sachlich und dezent gehalten; nur 
an zwei Stellen berührte sie stark dasErotische, so daß eine unbekannt 
gebliebene Person, die daran Anstoß zu nehmen müssen glaubte, 
anonym eine Anzeige erstattete, die die strafrechtliche Verfolgung 
der beiden Angeklagten als des Verfassers einerseits und des Heraus- 
gebers anderseits sowie ihre bereits erwähnte Verurteilung zur 
Folge hatte. Das Gericht ist nämlich der Ansicht gewesen, daß die 
beiden beanstandeten Sätze unzüchtig im Sinne des Gesetzes seien 
und hat deshalb gesagt, daß der ganzen Novelle kein literarischer 
Wert innewohne, sondern daß sie als unzüchtige Schrift anzu- 
sprechen sei. Der Einwand der beiden Angeklagten, daß die Novelle 
weder von der Polizeibehörde, der ein Exemplar zur Prüfung zu- 
gesandt worden war, noch auch von irgend einer anderen Seite 
beanstandet worden sei, sowie der Einwand, daß sie sich des un- 
züchtigen Charakters der Schrift nicht bewußt gewesen seien, sind 


vom Gericht nicht berücksichtigt worden. 


Gegen das Urteil hatten 


beide Angeklagte Revision eingelegt, in der sie Verkennung des 


Begriffes der Unzüchtigkeit rügten. 


Während der Reichsanwalt 


beantragt hatte, die Revision zu verwerfen, da das Urteil zu Bedenken 
keinen Anlaß biete, hob das Reichsgericht am 5. Januar das Urteil 


auf und verwies die Sache an das Landgericht zurück, da das Urteil 
In seiner Begründung dazu führte 


an verschiedenen Mängeln leide. 


es folgendes aus: Die Feststellungen im Urteil sind widerspruchs- 
Das 


voll und unzulässig, um die Verurteilung zurechtfertigen. 
Gericht erklärt die Novelle als ganzes für eine unzüchtige Schrift, 
obwohl es selbst nur zwei Sätze darin als unzüchtig bezeichnet hat. 


- 


Wenn der Vorderrichter sagt, der künstlerische Wert eines Werkes 
schließe dessen Unzüchtigkeiten nicht aus, so ist das ein Gemein- 
platz, der hier näher hätte begründet werden müssen. Es liegt 
darin eine Verkennung des Begriffs eines literarischen Kunstwerkes. 
Es hätte vielmehr im vorliegenden Falle noch besonders geprüft 
werden müssen, um wieviel der unzüchtige Charakter der a 

ie 


beanstandeten Stellen hinter dem gesamten 


Eindruck, den 


Novelle als literarisches Kunstwerk macht, zurücktrete. Ein weiterer 
Mangel haftet dem Urteil insoweit an, als nicht erschöpfend alle 


diejenigen Momente und Umstände geprüft worden sind, die den 
Charakter der Zeitschrift im allgemeinen des betreffenden 
Novemberheftes im besonderen hätten klar erkennen lassen. 


und 


Nur 


der Gesamteindruck, eine genaue Prüfung einer solchen Schrift 
in ihrem Ganzen könne entscheidend auf die Frage der Unzüchtig- 


keit antworten. 
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Die Zeitungen im Krieg 


Der „Badische Landesbote‘‘, das im 42. Jahrgang erscheinende 
Hauptblatt der Fortschrittlichen Volkspartei in Baden, hat vom 
l. Januar ab auf die Dauer des Krieges sein Erscheinen eingestellt. 
Bestimmend für diesen Entschluß war, wie die Leitung des Blattes 
schreibt, die Tatsache, ‚daß das Zeitungsgewerbe durch den Kriegs- 
ausbruch in eine schwere Notlage kam, die nur von den kapital- 
kräftigen Unternehmungen überwunden werden konnte. Der 
„Landesbote‘ als reines Parteiunternehmen war dazu nicht im- 
stande. Das Blatt hofft, wenn nach dem Kriege die parteipolitische 
Arbeit wieder aufgenommen wird, in neuem Gewande, aber von 
seinem alten Geiste beseelt, wieder erscheinen und in freiheitlichem 
Sinne wirken zu können.“ — In wenigen deutschen Gewerben, 
so bemerkt dazu die „Badische Landesztg.'‘‘, hat wohl der Krieg 
so viele und verhältnismäßig große Opfer gefordert, wie gerade im 
Zeitungsgewerbe. Die Zahl der in Deutschland über den Krieg ein- 
gegangenen Zeitungen geht schon in die hunderte (über 500. Schrift- 
leitung). Das ist tief zu beklagen, denn niemals war die allein durch 
die Presse mögliche Aufklärungsarbeit im Volke größer und wich- 
tiger als in dieser Kriegszeit. Seit Beginn des Krieges hat man von 
den Zeitungen gerade in ihrer Haupteinnahmequelle, dem Anzeigen- 
teil, Opfer auf Opfer verlangt, ohne den Verlagsanstalten auch nur 
die Arbeiterlöhne vergüten zu wollen, die sie doch für jede Anzeige, 
die gesetzt wird, an ihre Schriftsetzer bezahlen müssen. Gerade 
in diesem Punkte hat man in Deutschland in gewissen Kreisen eine 
rührende Verständnislosigkeit für die wirtschaftliche Lage des Zei- 
tungsgewerbes gezeigt. Kein Wunder, wenn dann eine Reihe von 
Zeitungsunternehmen diese schwere wirtschaftliche Zeit nicht über- 
stehen können. (Der Zeitungs-Verlag) 


Deutsche Papiersäcke als Ersatz für englische Jute. Auf Ver- 
anlassung der Hamburger Handeskammer hat der Verein der Ge- 
treidehändler der Hamburger Börse eine Druckschrift betreffend 
deutsche Papiersäcke als Ersatz für englische Jute an seine Mit- 
glieder gesandt, woraus der „Berliner Lokal-Anzeiger‘‘ folgendes 
entnimmt: Die ganze deutsche Jute-Industrie ist abhängig von 
diesem ausschließlich in englischen Händen befindlichen Rohstoff, 
und viele Millionen an Wert mußte Deutschland bisher an England 
für Jute bezahlen. Die Zeit ist gekommen, um England dieses Ge- 
schäft stark zu unterbinden, wenigstens soweit Jutesäcke für pulver- 
förmige Waren (Zement, Kalk, Düngemittel, Kleie usw.) in Betracht 
kommen. Voraussetzung hierfür ist, daß die Fabriken für diese 
pulverförmigen Stoffe das Gewicht des einzelnen Sackes soweit 
vermindern, daß entsprechend geeignetes Papier verwendet werden 
kann. Die Herabsetzung des Einzelgewichtes eines gefüllten Sackes 
von z. B. 50 kg auf 25 kg bietet keinerlei Schwierigkeiten, da die — 
meistens automatischen — Füllvorrichtungen ohne nennenswerte 
Kosten zu erhalten sind. Die Verwendung von Papiersäcken hat 
große Vorteile: Der Papiersack kann lange Lagerung in feuchten 
Räumen vertragen, ohne daß der Inhalt leidet; der Papiersack ist 
vollkommen staubfrei, es entsteht durch Stauben keinerlei Verlust. 
Auch die Preisfrage liegt günstig. Ein Jutesack für 50 kg Zement 
kostet z. B. zuzüglich aller durch Rückfrachten und Flicken ent- 
stehenden Kosten mindestens 50 bis 55 Pf. Rechnet man einen 
durchschnittlich dreimaligen Gebrauch eines Jutesackes für 50 kg 
Zement, so müßte man an dessen Stelle sechs Papiersäcke für je 
25 kg Inhalt verwenden, und diese sechs Säcke kosten kaum mehr 
als ein einziger Jutesack. Ein Papier, welches die erforderlichen 
Eigenschaften aufweist, wird einwandfrei nach dem DRP. 213925 
von der Papierfabrik Oberlahnstein hergestellt. 


Weihnachtspakete nach dem Feld. Welche Riesenfülle von 
Liebesgaben in den Weihnachtstagen an unsere Feldgrauen gelangt 
ist, geht aus einer jetzt erschienenen Statistik hervor. Danach 
wurden in der Woche vonr 23. bis 30. November bei den Post- 
anstalten des Deutschen Reiches 6 950 114 Weihnachtspakete nach 
dem Feld eingeliefert. Diese wurden der Militärverwaltung zur 
Beförderung ins Feld übergeben. Ein Teil Pakete wurden un- 
mittelbar den militärischen Paketdepots übergeben, und die Gesamt- 
zahl der bei diesen zusammengekommenen Pakete wird auf 7 300 000 


Stück berechnet. 
Büchertisch 


Die hier besprochenen Werke werden in die Bücherei des Papierhauses, Dessauer Straße 2, 
eingereiht, welche wie der Lesesaal wochentäglich von 10 bis 1 und 8 bis 6 zur Benutzung frei steht 

Das Buchgewerbe in der Reichshauptstadt. Vier Jahrzehnte 
Entwickelung des Berliner Buchdrucks. Zur Ergänzung ihrer Ver- 
einsgeschichte herausgegeben von der Berliner Typographischen 
Gesellschaft. Berlin 1914. 


Die Berliner Typographische Gesellschaft hatte zur Feier ihres 
35 jährigen Bestehens und aus Anlaß der Buchgewerblichen Aus- 
stellung in Leipzig die Herausgabe dieses Werkes beschlossen, das 
dort als eine auch in der Form der Ausstattung mustergültige Druck- 
arbeit die Berliner Typographische Gesellschaft und ihre Tätigkeit 
im Berliner Buchgewerbe erläutern sollte. 


Der Inhalt besteht aus einer Reihe von 18 Aufsätzen, die Geh.- 
Rat Dr. Jessen mit einer Arbeit über die Bibliothek des Kunst- 
gewerbemuseums eröffnet. Viele der weiteren Aufsätze sind von 
Mitgliedern der Gesellschaft verfaßt, andere von den auf einzelnen 
Gebieten der Graphik besonders Kundigen, so Dr. Emil Löwinsohn 
über die Druckfarben, Dr. Karl Mischke über das Berliner Zeitungs- 
wesen. Mitgliederverzeichnis und Satzungen bilden den Anhang. 

Ausstattung und Druck des etwa 170 Seiten starken Quart- 
bandes wurden nach dem Ergebnis eines Wettbewerbes zusammen- 
gestellt, dessen Sieger das Mitglied Paul Weiß war. Der Text wurde 
aus Cicero Plantin-Antiqua gesetzt und in brauner Farbe auf mattes 
gelbliches Papier gedruckt. Eine grüne Umfassungslinie auf jeder 
Kolumne macht den Eindruck lebhafter. Für den Leser ist neben 
dem großen Schriftgrad auch die Anordnung der Randnoten sehr 
erwünscht, da sie schnelle Uebersicht ermöglichen. Der Einband 
ist mit feinem Verständnis in Farbe und Schmuck gewählt, aber es 
wäre vielleicht zweckmäßiger, wenn man an Stelle der biegsamen 
Decke eine kräftige, widerstandsfähige Pappe gewählt hätte. 


Volksernährung und Landwirtschaft in der Kriegszeit. Von 
Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Adolf Frank. Sonderabdruck aus der 
Chemiker-Zeitung 1914, Nrn. 148 und 149. Köthen, Verlag der 
Chemiker-Zeitung. i 


In diesem Aufsatz führt der geschätzte Verfasser, der durch 
seine Arbeiten auf dem Gebiet der landwirtschaftlichen Chemie 
und der Kunstdünger-Herstellung zur Beurteilung der aufgeworfenen 
Frage hervorragend befähigt ist, auf Grund amtlicher Zahlen aus, 
daß die deutsche Landwirtschaft, namentlich auch dank der vor- 
trefflichen Ernte 1914, fähig ist, die Bevölkerung Deutschlands 
mit Brot und Fleisch zu versorgen, wenn mit den Weizenvorräten 
hausgehalten wird, und dafür die großen überschüssigen Vorräte 
von Zucker der Ernährung dienstbar gemacht werden. Der Ver- 
fasser verweist auch darauf, daß in den Ablaugen der Sulfitstoff- 
fabriken große Mengen organischer Stoffe abgehen, welche der Er- 
nährung von Tieren nutzbar zu machen eine dankbare Aufgabe der 
technischen Chemie sei. Verfasser hoffe, daß die neuen Arbeiten 
von König zur Erreichung dieses Zieles beitragen werden. Sodann 
verweist er auf die erfolgreichen Arbeiten deutscher Chemiker zur 
Nutzbarmachung des Luftstickstoffes für die Gewinnung von Stick- 
stoffdüngern, was als Ersatz der jetzt fehlenden Zufuhr von Chili- 
salpeter sehr wichtig sei. Der Aufsatz verdient die Beachtung weiter 
Kreise. 


Gegen Lug und Trug. Deutschlands und Oesterreich-Ungarns 
Schicksalsstunde in Wort und Bild ihrer Feinde. Dokumente zum 
Weltkrieg, gesammelt und herausgegeben von C. Langfeld. \erlag 
von H. A. Ludwig Degener in Leipzig. Preis geheftet 60 Pf. 


Dieses 64 Seiten starke Oktavheft bringt eine Sammlung der 
deutschen und österreichischen Dokumente über den Krieg, dazu 
aber auch jene schriftlichen und bildlichen Aeußerungen unserer 
Gegner, die durch Entstellung und böswillige Erfindung soviel dazu 
beigetragen haben, die Meinungen zu verbittern und die Völker zu 
entfremden. Die Vorgänge sind nach Daten vom Fürstenmprd zu 
Sarajewo ab geordnet, so daß auch der nicht unterrichtete Leser 
den Faden der Ereignisse genau verfolgen kann. Das Heft schließt 
mit dem 10. August ab, und weitere Fortsetzungen sind in Vor- 
bereitung. Besonders wertvoll sind die aus feindlichen Zeitschriften 
entnommienen Bilder, welche den Zeitungslesern nicht zugänglich sind. 


Moderne künstlerische Handeinbände aus der Werkstätte von 
Hübel & Denck in Leipzig. Leipzig 1914, Verlag von Hübel & Denck. 
Preis 10 Mark 


Dieses auf trefflichem Papier gedruckte Buch hat eine Größe 
von 16x 23 cm und ist in Pappband mit geschmackvoll gemusterteM 
Kleisterpapier-Ueberzug gebunden. Der Hauptinhalt besteht in einer 
Reihe von Abbildungen künstlerischer Handeinbände, die aus der 
Werkstätte der genannten Großbuchbinderei hervorgegangen sind. 
Wie es in der Einleitung heißt, hat diese Buchbinderci seit ihrem 
Bestehen große Sorgfalt auf die Herstellung künstlerischer Buch- 
einbände verwendet, und ihre Handwerksabteilung hat sich ım 
Laufe der Jahre, gefördert durch die zunehmende Zahl der Bücher- 
liebhaber in Deutschland, zu einem bedeutenden Zweige des Unter- 
nchmens herausgebildet. Schlägt man das Buch auf, so findet man auf 
der rechten Seite die auf Kunstdruckpapier gedruckte Abbildung 
eines künstlerischen Bucheinbandes auf das matte Papier des Buches 
geheftet, während auf der linken Seite die Beschreibung des Buches 
angegeben ist: Titel, Verfasser, Verlag, Beschreibung des Einbandes, 
Name des entwerfenden Künstlers und des Besitzers. Die Einbände 
haben durchweg künstlerischen Wert. Einer dieser Einbände ist 1n 
mehrfarbigem Druck dargestellt und dem Titel des Buches voran- 
gesetzt, nämlich der Einband zu einer Ausgabe des Dekameron von 
Boccaccio. Die meisten Einbände stammen von den im Dienste des 
Unternehmens stehenden Künstlern H. Holzhey und P. A. Demeter, 
waren zum größten Teil auf der Bugra ausgestellt und sind meist 
verkäuflich. Die Firma hat, wie wir seiner Zeit mitteilten, auf der 
Bugra den Staatspreis erhalten. 
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Augsburger 
Rotationsdruckmafßchinen 
und 


Dreirollen Duffrafions-Rotafon 


QUufrafions-Schnellpreffe „Terno” Zweitouren-Snnellprefle „Rondo*® 
mi drei Rollenbahnen Modell 1914. 


Augsburger 
Flachdruckmafchinen 


dauernd bedienen 
Befragen Sie diele Fachleute 
© und Sie werden den vorzūüglichen Ruf der 
. Augsburger Buchdruckmajfchinen 
vollauf begründet finden. 
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Umrollmaschinen 


zum Umrollen schlecht gewickelter 
Rollen und zum Abmessen kleiner 
von eingelegten grossen Rollen. 


Gaufriermaschinen 


für Rollen und Bogen 


N) = Radebeuler Maschinenfabrik 
Mar | Aug. Koebig, G. m. b. H. 


Radebeul - Dresden [84252 


Feldbrief-Karton 


liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation . [825% 


'Neusalzer Hartonnagenfabrik Paul Frandie 


Neusalz-Dder-86. Telegramm-Adresse: Papparbeit Neusalzoder 


© Ersatz für Oesen 


dient die auf unserer Bukama 102, autom. Klammerstanz- u. 
- Anschlagmasohine hergestellte und eingesetzte kleine Flachöse- 


Japanische Papiere 


nsssoosooonoanaacone Sofort lieferbar] »sssssssosssesoacana Direkter Import feinster Schreib-, - Post- und Druckpapiere 
e ] m 


und Kopierseiden 
O. HOPPE & Co. NACHF., LEIPZIG 14 


A. Jucker Nachf. v. [83504 


Jucker -Wegmann in Zürich 


Buntpapier - F abrikation 


AUGUST WEICHELT 


Zweite vollkommen umgearbeitete und wesentlich erweiterte Auflage 
mit 178 Abbildungen und 209 eingeklebten Mustern gefärbter Papiere. 


=== Preis in Ganzleinenband 15 Mark und Porto 
(Deutschland und Oesterreich - Ungarn 30 Pfennig, Ausland 1 Mark) 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 


SICHREIBWAREN-HANDEL 


Östervormesse 1915 zu Leipzig 
S. Nr. 3 S. 53. 


Die diesmalige Ostervormesse (Ausstellung von Musterlagern) 
fällt in die Zeit vom 1. bis 13. März; in Wirklichkeit pflegt der Meß- 
verkehr sich auf die erste Woche zu beschränken. Die Leipziger 
Messe ist eine durch Staatsverträge, Gesetze und Verordnungen 
festgelegte ständige Einrichtung; die vorübergehende Aufhebung 
einer Messe kann sonach nur durch die Behörden erfolgen. Die 
gegenwärtige Kriegslage könnte als ein Anlaß dazu gelten, mit Rück- 


sicht darauf ist die Leipziger Stadtverwaltung an die Prüfung dieser 
Um die Stimmung der beteiligten Kreise 


Frage herangetreten. 
kennen zu lernen, hat vor einigen Tagen in Leipzig auf Veranlassung 
des Oberbürgermeisters eine vertrauliche Aussprache der Meß- 
beteiligten stattgefunden. Hierzu waren u. a. verschiedene industrielle 
Verbände, namhafte Meßaussteller, Besitzer von Meßkaufhäusern 
Der Ober- 


und Vertreter von Einkäufervereinigungen geladen. 
bürgermeister legte dar, daß es im nationalen Interesse liegt, die 


bevorstehende Ostervormesse nicht ausfallen zu lassen, weil andern- 
In der 


falls mit großen wirtschaftlichen Schäden zu rechnen sei. 
sich daran anknüpfenden Aussprache kam das Für und Wider aus- 
reichend zu Worte, und man pflichtete zu einem großen Teile der 
Anschauung der Leipziger Stadtverwaltung bei.. Beschlüsse wurden 
nicht gefaßt. Weitere Erörterungen in dieser Frage sind im Gange. 
Wenn auch mit dem sonst gewohnten großen Einkäuferzüuspruch, 
insbesondere vom Auslande, diesmal kaum gerechnet werden kann, 
so ist doch ein ansehnlicher Meßbesuch zu erwarten. Einer der 
Hauptkäufer auf der Frühjahrsmesse ist der Amerikaner, der 
namentlich in Spielwaren, Keramik usw. große Aufträge zu erteilen 
pflegt. Das Ausbleiben des amerikanischen Bedarfs würde daher 
in unseren Industriezentren schwer empfunden werden, abgesehen 
davon, daß auch das übrige neutrale Ausland beachtenswerte Ein- 
Abhaltung 


käufe auf der Leipziger Frühjahrsmesse erteilen dürfte. 


der Messe ist aber auch in politischer Hinsicht geboten, da unsere 
Feinde das Ausfallen der Messe als Zeichen der Schwäche auslegen 
würden. Hoffentlich werden sich die beteilgten Kreise diesen An- 
schauungen nicht verschließen und für die Abhaltung der Messe 
eintreten. Die Hauptsache ist aber, daß die Messe auch reichlich 
beschickt wird, damit sie nicht ein so klägliches Bild wie zur letzten 
Herbstmesse bietet. In diesen Tagen hat sich in Berlin ein ‚Verband 


der Leipziger Meßinteressenten‘ gebildet, der die Frage bezüglich 


Abhaltung der Ostervormesse wohl in die Hand nehmen wird. pk. 


Deutsche Spielkarten 


| Der Kampf um das Deutschtum erstreckt sich bekanntlich 
auf alle gewerblichen Gebiete. Der Krieg hat den Wunsch, alles 
Fremdländische aus der deutschen Kultur zu entfernen, in un- 
geahnter Weise geweckt. Es ist daher verständlich, daß vaterländisch 
gesinnte Skatspieler auch Spielkarten deutscher Art haben möchten. 
Aber dem steht die Gewohnheit, der Hang am Alten, entgegen. 
Deshalb ist es unmöglich, Spielkarten einzuführen, deren Grund- 
lagen völlig andere wären als bisher. Wohl gibt es seit Jahren deutsche 
Karten, deren Gestalten aus Königen, Ober und Unter und deren 
Spielzeichen aus Herz, Eicheln, Schellen und Schippen (Grün) be- 
stehen. Diese Karten werden etwa in der Hälfte des Deutschen 
Reiches gespielt; ibre Bilder und ihre Blattzahl haben kleine Ab- 
weichungen, je nachdem sie für nord- oder süddeutsche Gegenden 
bestimmt sind. Es scheint allerdings in Vergessenheit geraten zu 
sein, daß auch diese ‚‚deutsche Karte“ ihre Bezeichnung eigent- 


lich nicht verdient, denn die Spielzeichen sind den spanischen Karten 
Aus Spanien drang nämlich das Kartenspiel nach 


nachgebildet! 

Frankreich, und dort wurden die Zeichen in Coeur (Herz), Carreau 

(Eckstein), Pique (Schippe) und Treff (Kreuz) umgeändert. Diese 

Zeichen haben sich durch Jahrhunderte bis heute gehalten in den 

sog. französischen Spielkarten, mit denen nabezu die Hälfte aller 
Neuerdings 


deutschen Kartenspieler zu spielen sich gewöhnt hat. 
sind Karten mit anderen Spielzeichen in den Handel gebracht, 


aber bei der Zähigkeit der „Skatratten‘‘ erscheint es ausgeschlossen, 
daß sich diese Jahrhunderte geltenden Spielzeichen vertreiben lassen, 
auch erscheint es taktlos, daß an Stelle des Kreuz-Zeichens (Treff) 
die Abbildung des eisernen Kreuzes gesetzt wird. 

‚ Den Hauptbestandteil des Kartenspiels machen die Gestalten 
(Figuren) aus. Daß diese deutsches Wesen an den Tag legen sollen, 
ist eine berechtigte Forderung. Als verkehrt hat es sich aber er- 
wiesen, die gesamte Form der Gestalten zu ändern. Weder die 
künstlerisch hochstehende deutsche Spielkarte von Lothar Burger, 
noch die von Adolf Münzer hat sich durchzusetzen vermocht, beide 
sınd schon nahezu der Vergessenheit anheimgefallen. 

' Diese Tatsache veranlaßte die Firma F. A. Laftmann in Goslar, 
on vor 10 Jahren, anläßlich des 300 jährigen Bestehens ihres 


= 


sch 


Druckereibetriebes, eine Spielkarte zu schaffen, deren Bilder sich 
zwar den sonst üblichen Formen der Bilder französischer Karten 
anlehnten, deren Zeichnung aber kerndeutsch ist. Ein Düsseldorfer 
Künstler schuf die farbenprächtigen Bilder: kraftvolle deutsche 
Könige, liebreizende Damen, Wie an das ideale deutsche Gretchen 
erinnern, und Buben von deutschem Schrot und Korn. Dazu als 
echt deutsche Rückseite einen heraldischen Adler in Eichenlaub- 


Umrahmung. Kurz — eine Karte, die geeignet ist, die Ansprüche 
an echtes Deutschtum zu befriedigen. N. 


Probenschau 


Dodamü von J. Rothschild in Offenbach a. M. Die drei 
weitverbreiteten Spiele Domino, Dame und Mühle sind unter 
diesem Namen in einem Umschlag vereinigt. Die Dominosteine 
sind auf ein Stück Steifpapier gedruckt, von dem man an einer 
Lochreihe- die einzelnen Steine abtrennen kann. Für Dame 
und Mühle ist ein zweiseitig bedrucktes Blatt Steifpapier von 


151, cm Seitenlänge, sowie eine Tasche mit runden Papier- 
stückchen in zwei verschiedenen Farben vorhanden. Das Ganze 
ist in einen Umschlag mit Vordruck für die Versendung als 


Feldpostbrief verpackt: 
Mylaus feldgraue Sammelkästen mit Schloß von Edler & Krische, 
Zweigniederlassung Berlin W 8, Kronenstr. 55. Die Berliner 
Zweigniederlassung der hannövrischen Geschäftsbücherfabrik 
bringt den beistehend abgebildeten Sammelkasten für Kriegs- 
erinnerungen von unseren Feldgrauen, mit aufgelegtem Achsel- 
Die Kästen 


stück des zuständigen Regiments, auf den Markt. 
werden ohne Achselklappen geliefert, damit der Käufer die von 


en a a a a ern and a Pe a 


dem Briefsender im Felde auf der Uniform getragene Achselklappe 
verwenden könne, die Firma beschafft jedoch auf Wunsch jedes be- 
liebige Achselstück. Ueberzogen sind die Kästen mit feldgrauem 
Stoff, der Bodenrand ist rot abgesetzt. Die Kästen kommen in 
zwei Größen in den Handel: 25x 18x7 cm und 31x20x7 cm. 
Sie sind mit Schloß versehen. Durch eine Vorrichtung auf dem 
Deckel läßt sich ein Achselstück leicht anbringen. Die ge- 
schmackvoll und dauerhaft gearbeiteten preiswerten Kästen 
dürften allerwärts Anklang finden. (Näheres siehe Anzeige in 


dieser Nummer.) 


E 
= Geschäftsbedingungen für den £ 
= Handel mit Papier = 
= Von dem Sonderabdruck aus Nr. 8 der Papier-Zeitung = 
Æ von 1914 liefern wir das Stück zu 5 Pfg. = 
= 50 Stlick für 2 Mark Z 
= 00 ,„ PP = = 
= Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann = 
= Berlin SW 11 (Papierhaus), Dessauer Strasse 2 5 
Š = 
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Zeichen-Änzeigen gestattet 


wenn sie das Zeichen des Verlages tragen und die Antworten an 


den Verlag erbeten werden. 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


EEE 
i Besetzte Stellen . 

Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene: Stellen 


Pappenmaschinenführer 


welcher genau nach Gewicht 
arbeiten kann, für Tagschicht nach 
Schlesien gesucht. 

Geil. Angebote mit Angabe der 
Lohnansprüche unter X. 84545 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Militärfreier 
Faltschachtel-Maschinensteller 
und Mustermacher 


sofort gesucht. Angebote mit 
Zeugnisabschriften und Gehalts- 
eansprüchen an (84408 


Berlin-Neuroder Kunstanstalten A.-G. 
Brandenburg a./H., Bauhofstr. 31/32 


Maschinenmeister 


für Pappenmaschine zur Fabrika- 
tion von Asbestzementschiefer sof. 
in dauernde Stellung ges. Bewerber 
muss ın Aufstellung und Repara- 
turen bewandert sein. Maschinen- 
schlosser bevorzugt. Angebote m. 
Lohnanspr. u. D. 84558 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Maschinenmeister 


f. Beutel-Maschinen W. & H. sofort 
gesucht. Angeb. m. Geh.-Anspr. 
umgehend erbeten [84537 
L. W Treu & Co. 
Papierwarenfabrik 
Altona- Ottensen 


Zur Kalkulation 


in unserer [84539 


Briefumschlagabteilung 


such. wir einen gewandten fleissigen 
jungen Mann mit Fachkenntnissen 
zum möglichst sofortigen Eintritt. 
Bewerbungen mit ausführlichem 
Lebenslauf und Angabe über Mili- 
tarverhältnis u. Gehaltsansprüche 
bitten wir Zeugnisabschriften und 
möglichst Bild beizufügen. 


H. C. Bestehorn 


Grossbetrieb f. Papierverarbeitung, 


Aschersleben 
Zum sofortigen Eintritt suche 
ich einen 84563 


jungen Mann 


mit schöner Handschrift, der mit 
allen Kontorarbeiten vertraut ist 
u. bereits im Buchdruckereikontor 
gearbeitet hat. Derselbe muss 
gewandter Maschinenschreiber sein. 
Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Angabe der Gehaltsansprüche 
und des Alters unter Beifügung 
eines Bildes erbeten. 
F, W. Becker 
Kgl. Hofbuchdruckerei 
Arnsberg i. Westf. 


Suche für bald oder später 
militärfreien, tüchtigen, ersten 


Verkäufer und Stadtreisenden 


(gel. Detaillist), der den mod. 
Bürobedarf (Maschinen, Möbel, 
Registraturen) gründlich kennt, 


zu dekorieren versteht und eine 
zuverlässige, selbständige Kraft ist. 


Zur Leitung der Kontobücher- u. Schreibheftefabrik 


«a KB (Personalstand etwa 120 Personen) der [84564 


k. u. k. Hofpapierwarenfabriken Ignaz Fuchs in Prag 


wird ein tüchtiger, energischer 


Betriebsleiter 


Angeb. erb. mit Bild, Zeugnis- |der sich in ähnlichen Stellungen bereits bewährt hat, zum ehesten 


abschr. u. Gehaltsford. 
Ludw. Schraut, M.-Gladbach 
Papierhandlg., Geschäftsbücherfbr. 
Buchdruckerei 


Von einer bay., auf dem Lande 
gelegenen 


Feinpapierfabrik 
wird zum sofortigen Eintritt ein 


junger Mann 


gesucht. Derselbe wird vorzugs- 
weise als Beihilfe in der Buch- 


haltung beschäftigt, doch werden 
auch gute Fachkenntnisse verlangt, 
da nebenbei Erledigung leichteren 
Briefwechsels in Frage kommt. 
Bewerber, die stenographie- und 
schreibmaschinenkundig sind, 
wollen ihre Angebote unter Bei- 
fügung von Zeugnisabschriften und 
möglichst auch Bild unt. W. 84486 


bei der Papier-Zeitung einreichen. 


Pads ngen, Plakate, 
Reklame-Drudisadıen. 


erstklassige Reisekraft 


d. während d. Kriegszeit 
verschiedene grössere 


Bezirke des deutschen 
Reiches für die im Felde 
befindlichen langjährig. 
Reisevertreter bearbei- 


tet, sofort gesucht. Nach 
dem Kriege kann gleich- 
falls feste Stellung in 
Aussicht gestellt werden. 
Iteflektiert wird nur auf 
fachkundigen, sehr ge- 
wandten, allerersten 
Verkäufer. Angebote 
unter H. 84505 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Für 


Expedition und Stadtreise 


ein mit PBüromöbeln, Schreib- 
maschinen, Nartotheken, neuzeit- 
lıchem Bürobedarf durchaus ver- 
trauter Junger Mann sofort nach 
dem Rheinland gesucht. Zuschriften 
mit Bild u. Gehaltsansprüchen bei 
Provision unter Y. 84546 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Ich suche eınen 


Lagerverwalter 


Vorstellungen mit Zeugnissen vor- 
mittags 9—10 Uhr. (84489 
W. F. Burau 
Danzig, Langgasse 39 
Papierhandlung, Bürobedarfshaus 


Volontär gesucht 


für erstklassiges Geschäft in Papier- 
und Bürowaren (Köln). Anfragen 
u. Y. 84492 an die Papier-Zeitung. 


[84579 | Eintritt gesucht. — Kenntnis der böhmischen Sprache erwünscht. 


Packungen > Plakate 


Nunstanstalt 


sucht zum sofortigen Antritt 


Reise-Vertreier 


UNNUNNINIIINIIUNNUINNDINIIIIIININNDEIHIENINITNNAINNANAENIEINLDIUIANABAANSBRLLLLKEIAUD TIP ARAOEARODDIDIAKANAUTANADDDINNONIKNN 


der besonders in der Bearbeitung grösserer Objekte grosse 
Erfahrung besitzt. 

Nur erstklassige Verkäufer wollen sich mit ziffer- 
mässigen Nachweisen der Erfolge unter Beifügung ihres 
Bildes melden. 

Angebote erbeten 
Zeitung. 


unter G. 84504 an die Papier- 


Ich suche zum sofortigen Antritt als 


Lagerhalter und Engros-Versandleiter 


einen energischen, durchaus fachkundigen Herrn im Alter von yi 
25 Jahren, der schon in gleicher Eigenschaft tätig war. [8456 


Emil Reimann 


Papier- und Schreibwaren- Grosshandlung, Breslau I 


Grosse Berliner Briefumschlagfabrik 


sucht zum möglichst baldigen Antritt einen 


fachkund., tücht. u. umsichtigen Herrn 


welcher imstande ist 


Papierbestellungen und Kalkulationen 


selbständig vorzunehmen. Geil. Angebote mit Angabe der 
Gehaltsansprüche unter Beifügung von Zeugnisabschriften 
werden unter E. 84559 an die Papier-Zeitung erbeten: 


Wir suchen zum baldigen Eintritt einen militärfreien 


füchtigen jüngeren Kaufmann 


[84583 


welcher bereits in einer Papierfabrik tätig war. 


Papierfabrik Reisholz 
Aktiengesellschaft, Düsseldorf 


Korrespondent und Expedient 


von grösserer westd. Feinpapierfabrik gesucht. Gesuchte re 
gute Kenntnisse im Papierfach besitzen, über gewandten, korrek 
Briefstil verfügen und einen umfangreichen Versand selbständig Un 
sicher leiten können. 

. Ausführliche Angebote unter Angabe der Gehaltsansprüche an 
die Papier-Zeitung unter U. 84540 erbeten. | 


Ang 


„We 
Wih 


` wir für unsere Formular- u. Buch- Papier-Zeitung erbeten. 


PAPIER-ZEITUNG 17 


Für Lager und Versand 


findet zuverlässiger, tücht. junger 
Mann für sofort gute und dau- 
ernde Stellung in bedeutender 
Papier- und Schreibwaren-Gross- 
handlung Mitteldeutschlands. 
Angeb. mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsangabe an die Papier- 
Zeitung erbeten unter G. 84562. 


Wir suchen auf sofort einen 
vollständig militärfreien, älteren, 
durchaus zuverlässigen 


Budhhalter 


bei hohem Gehalt. Nur Herren 

mit allerbesten Empfehlungen 

finden Berücksichtigung. Aus- 

führliche Angebote an [84557 

Bremer Papier- und Wellpappen- 
brik 


Nr. 4/1915 
Stadtreisender 


für die Engros-Abteil. uns. Schreibwaren- u. Buchbinder-Artikel- 


Handlung gesucht. Volle Fachkenntn. gefordert. Angebote mit 
[84581 


Bildungsgang und Ansprüchen an 
G. H. Rebteld & Sohn, Dresden-N., Hauptstr. 36 


Verkäufer 


Geschäft tüchtigen, fachkundigen 

(militärfrei) zum baldigen Antritt. Angebote mit Zeugn.-Abschr., 

Bild, Ang. d. Geh.-Anspr.an M. & R. Zocher, Dresden 
[84584 


Gesucht ein fleissiger, gewissenhafter 


Junger Mann 


für Büroarbeiten und zum Besuche der Kundschaft. Kenntnisse 
und Kopiermaschinen 


Für gleich oder später in dau- 
ernde Stellung 


tüchtiger Verkäufer 


für unsere Schreibwaren- u. Büro- 
artikel-Handlung. Meldungen mit 
Bild und Zeugnisabschriften unter 
Angabe der Gehaltsansprüche erb. 


D. Plate Nacht. 
Bremen [84493 


Tütenfabrik u. Druckerei 


sucht tüchtigen, fachkundigen und 
kaufm. gebildeten Herrn. 
Schriftliche Angebote über bis- 
herige Tätigkeit, mit Angabe der 
Gehaltsansprüche u. Bild befördert 
die Papier-Zeitung unt. D. 84501. 


Erste Paplor-Grosshandiaug 


in Stuttgart sucht zum sofortigen 
Eintritt einen zuverlässigen, jungen 


Wir suchen für unser Papler- 


Fa 
Aktiengesellschaft, Lübbecke i. W. 


l Büroartikel, Geschäftsbücher, Schreib- 
edingung. | 
Angebot mit Zeugnisabschriften, Bild, Gehaltsanspruch sowie Für eine Mann, der mit ‚dem Musterwesen 
Angabe der seither. Tätigkeit unter V. 84542 an die Papier-Ztg. erb. Papierfabrik 2 der ae er 
enz vertraut ist. Ausführliche 
sofort ein Angebote mit Angabe der Gehalts- 


ansprüche und der Militärverhält- 
nisse unter Z. 84494 an die Papier- 


Zeitung erbeten. 


Verhäufer 


aus dem Schreibwarenfach, mit d. 
Annahme von Kontobüchern und: 
Drucksachen gut vertraut, z. bald. 


junger Monn 


für allgemeine Kontorarbeiten, ge- 
wandter Stenograph u. Maschinen- 
schreiber, gesucht. Zeugnisabschr., 
Bild und Gehaltsansprüche an die 
Papier-Zeitung unt. S. 84084 erb. 


Kontorist gesucht 


Rheinische Papierwarenfabrik 


sucht zum baldigen Eintritt einen durchaus tüchtigen jungen Mann : 

zur Bearbeitung der einlaufenden Aufträge und für Rechnungswesen. | Papierfabrik sucht zum soforti- ; % 

Bei befriedigenden Leistungen dauernde und angenehme Stellung. gem Antritt flotten Antritt (event. 1. März) gesucht. 

Angebote befördert unter L. 84574 die I apier-Zeitung. Stenopraphana.Masehlnensehreiher ae ee or 
Julius Hoferdt & Co. 


der teilweise auch selbständig zu 
korrespondieren vermag. 
Angebote mit Lebenslauf, Zeug-. 
nisabschriften und Gehaltsanspr. 
unt. 0. 84434 an die Papier-Zeitg. 


Gediegenem Papierfachmann 
tüchtigem selbständ. Buchhalter 


(dopp.), der tadelloser Stenotypist 
Sein muss, wird in Dresden gute 
unddauerndeStellegeboten. Nach- 
weis über mehrjährige, erfolgreiche 
Tätigkeit. Abschr. der Zeugnisse 
usw. unt. 0. 83713 a. d. Pap.-Ztg. 


Für eine Papiergrosshandlg. wird 
zum sofortigen Antritt ein 


Expedient 


gesucht. Es werden nur Herren 
berücksichtigt, welche militärfrei 
sind und die Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüche ihrem An- 
gebot unter M. 84510 an die 
Papier-Zeitung. beigefügt haben. 


Ich suche zum baldigen Eintritt 
einen fachkundigen 


Lageristen 


Angebote m. Gehaltsansprüchen, 
Altersangabe u. Zeugnisabschriften 
erbeten. [84495 


H. Grünbaum, Cassel 


Breslau 4, Schliessfach 


Zum baldigen Antritt suchen 
wir durchaus tüchtigen 


jungen Kontoristen 


fachkundig u. möglichst in Steno- 
graphie und Schreibmaschine be- 
wardert. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen, Photographie usw. 
erbitten [84541 
Gruuwald & Rosenheim 
Papiergrosshandlg. u. mechanische 
Papierwarenfabr., Hirschbergi.Schl. 


Für Bürobedarfsartikel-Geschäft 
suche sofort oder später 


tüchligen Buchhalter 


welcher Maschine schreiben und 
Stadtkundschaft besuchen kann. 
Ausführliches Angebot mit Zeug- 
nisabschriften, Bild und Gehalts- 
angabe erbeten. [84575 
A. Schenk, Papierhandlung, 
Mannheim 


Gesucht für sofort 


tüchtiger Expedient 


m. Warenkenntnis, Papier engros, 
Drucksachen, Kontorbedarf, mit 
guter Handschrift und besten 
Empfehlungen. Angebote m. Ge- 
haltsansprüchen an Aug. Weddy, 
Papierh., Halle a. S. [84576 


e ===Äüöü‚({uü{IüII nn 
Zum sofortigen Eintritt sucht 
süddeutsche Geschäftsbücherfabrik 
einen zuverlässigen, gewandten 
Eine im Papier- und Schreib- 


sefl. t CIN 
2 84358 = | warenfache durchaus erfahrene 
Papier-Zeitung erbeten. $ PP ge Ster 

Gefl. Angeb. mit Lebenslauf unt. 
K. 26 an Haasenstein & Vo ler, 
A.-G., Karlsruhe i. B, erb. [4465 


Grosse Papierfabrik 


sucht zum baldigen Eintritt 
jüngeren Handlungsgehilfen 
der vollständig militärfrei ist. 
: Angebote mit Angabe über 


Kenntnisse, Lebenslauf u. Gehalts- 
ansprüche unter R. 84438 an die 


Für mein Versandgeschäft wird 
zum sofortigen Antritt od. Di 


ein militärfreier, 414 


junger Mann 


für Expedition und leichte Buch- 


haltungsarbeiten gesucht. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 

und Zeugnisabschriften erbeten. 

H, Bretschneider, Halle a. S. 


Zum sofortigen Eintritt suchen 


druck-Abteilung einen tüchtigen 


Expedienten 


der selbständig korrespondiert und 
wenn möglich mit einigen Kennt- 
nissen in der Berechnung v. Druck- 
arbeiten. Wir erbitten Angebote 
mit Zeugnisabschriften u. Angabe 
der Gehaltsansprüche unter Bei- 
fügung eines Bildes. [84323 
W. Bertelsmann Verlag, G. m. b., H. 
Bielefeld 


Grössere Papierfabrik sucht zu 
sofortigem Antritt tüchtigen, zu- 
verlässigen 


jungen Mann 


der mit der Kontrolle der Eingangs- 
rechnungen, Fakturierung u. zeit- 
weisen Führung des Kommissions- 
buches vertraut ist. Angebote mit 
Lebenslauf, Gehaltsansprüchen u. 
Zeugnisabschriften unter P. 84435 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für meine Buth- u. Papierhandlg. 
s. ich zum baldigen Antritt einen 


Gröss. Papierwarenfabrik sucht z. 
sofort. Eintritt einen zuverlässig. 


tüchtigen Herrn Buchhalter 


Ausf. Angeb. m. Zeugn.-Abschr. 
und Gehalterors. erb. 5 [84568 Angeb. u. Ang.d. Gehaltsanspr. 
_ Wilbelm Pieper, Ludtenwalde | "ter F. 84560 an die Papier-Ztg. 


Kommis 


für Lager und Kontor gesucht. 
Bewerbungen mit Zeugnis-Abschr.., 
Bild u. Gehalts-Anspr. erb. 84547 
Hefendehl & Dürholt, Milspe í W. 
Packpapier-Grosshandlung 


Für sofort oder später suche ich 
einen tüchtigen gewissenhaften 


jungen Mann 
für Verkauf u. Expedition 


Gefl. Bewerbungen m. Gehalts- 
ansprüchen erbeten [84511 


Zum: baldigen Eintritt wird ein 


Herr gesetzten Alters 


von einer grösseren 


_ Gesehäftshücherfahrik 


in Vertrauensstellung gesucht. 
Derselbe muss bereits ähnliche 
Stellung mit Erfolg bekleidet haben 
und mit der Fabrikation und Kal- 
kulation vollständig vertraut sein. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 
und Zeugnis-Abschriften an die 
Papier-Zeitung erbeten u. X, 84452. 


Jünger. christl. [84570 


Expedient u. Lagerist 


militärfrei, zum bald. Eintr. Nur| Heinrid Buschmann 


schriftl. Angeb. m. Gehaltsanspr. an Münster 1. Westt. 
à Brassard &Eichstädt, Buch- u. Steindruckerei und Geschäfts- 
Berlin SW. 19 | bücherfabrik, Papier- u. Schreibwaren. 


178 


. Für meine Papierhandlung suche 
für sofort oder 1. Februar 


einen jung. Mann 


welcher s. Lehre beendethat. Ang., 
Zeugnisabschr. und Bild erbeten. 
Aug. Rauschenplat 
Buch- u. Papierhandlung 
Cuxhaven [84559 


Suche zum baldigen Antritt 


tüchtigen Reisenden 

Anoldaer Gescäftspüderfehrik 

Rob. Geredie :: Apolda [;.os 
Zum 1. März 


suchen wir jüng. Buchhalter 


für leicht. Buchf.-Arb. mit guter 
Schulbild. und Fachkenntn. 


Bellers Registrator-Comp. 


Briefordner- u. Kontormöbelfabr. 


Berlin 80. 26 [zsz 


Verkäufer 


in Berlin für Papierwaren- und 
Kontobücher-Detailgeschäft sofort 
oder 1. Februar gesucht. Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsansprüche 
erbeten unter P. 84585 an die 
Papier-Zeitung. | 


Il. Expedient 


junge strebsame Kraft, zum so- 
fortigen Antritt von Berliner Papier- 
und Schreibwaren - Grosshandlung 
gesucht. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen unter M. 84577 an die 
Papier-Zeitung erbeten. | 


+++ Neue Stellen 
~ & Bewerbungsbog. DRGM.angem.,m. & 
Anleit.3St.1,20. Kürz. als kurz, aus- < 
führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
Galler, Berlin 30 33, Köpenicker 
Str. 26a. e Die Zeit w, esiehren, dass 
aufalte Bew.keine Eng, erfolg.werd, 


Auf sofort oder später eine 


Verkäuferin 


gesucht, die perfekt ist im Papier-, 
Leder- und Luxuswarenfach, fertig 
im Dekorieren der Fenster und 
gewandt im Verkehr mit feinster 


Kundschaft. Angebote mit Bild 
u. Gehaltsansprüchen erbeten unter 
Q. 84478 an die Papier-Zeitung. 


Wegen Einberufung meines Ver- 
käufers suche ich- zum 1. März 
(evtl. früher) eine nicht zu junge 


periekte Verkäuferin 


die das Papier-, Schreibwaren- u. 
Büroartikelfach genau kennt, in 
der Annahme von Geschäftsbücher- 
u. Drucksachen-Aufträgen sicher 
ist, auch in schriftl. Arbeiten und 
beim Versand mit helfen kann. 
Selbständig arbeitendeu.ordnungs- 
liebende j. Damen wollen sich unt. 
Angabe ihres Alters, ihrer Gehalts- 
anspr. und unter Einsendg. von 

Zeugnisabschr. und Bild melden 
Papierhaus [84536 

Otto Reochenberger 

Wismar a. d. Ostsee 


Für meine Buch- u. Papierhand- 
lung suche ich eine fachkundige, 
tüchtige Verkäuferin mit flotter 
Handschrift u. in der Schaufenster- 
Ausstattung geübt. Angebote m. 
Zeugnisabschr. u. Gehaltsford. erb. 

Wilhelm Pieper, Luckenwalde 


PAPIER-Z 


Für m. Ladengeschäft in Köln: 
a. Rh. suche sof. selbständ., fleiss., 
gewissenhafte erste Verkäuferin, die 
auch inAnnahm.v. Drucks!bew. ist. 
Ang. m. Zeugnisabschr. u. Gehalts- 
anspr. u. S. 84535 a. d. Papier-/tg. 


Verkäuferin 


durchaus fachkundig, zuverlässig 
und geschäftsgewandt, bald ge- 
sucht. 

Angebote nur mit Bild u. Ge- 
haltsang. an die Papier-Zeitung 
unt. P. 84133 erbeten. 


Gesuchte Stellen 


Jüngerer, gewissenhafter 


Werk meister 


in der Herstellung erstklass. 
Chromo-, Kunst, Umdruck-, 
Glacé- u. Buntpapiere selbständig, 
sucht dauernde Stellung. 

Gefl. Angebote unt. 0. 84578 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Als Betriebsleiter od. Werkmeister 
sucht ein mit sämtlichen in der 
Tütenfebrikatlon (Hand- u. Ma- 
schinenklebung aller Systeme) vor- 
kommenden Arbeiten durchaus 
vertrauter, an intensives Arbeiten 
gewöhnter, lediger, 34jähr. Fach- 
mann Stellung. Antritt kann so- 
fort erfolgen. Angebote unter 
K. 84573 an die Papier-Zeitg. erb. 


Betriebsleiter, — Werkmeister, 
der Druckerei, Handkleberei und 
Kartonnag.-Abt. leitet, sucht 

Dauerposten 
in Papierwaren-Fabr. Angeb. unt. 
P. 84477 an die Papier-Zeitg. erb. 


Für Briefumschlag - Fabriken 


Tüchtiger Fachmann mit der 
Fabrikation aller Arten Briefum- 
schläge Tüten-, Beutel-, Luxus- 
papier-Ausstattungen, Rändern u.l 
Prägungen aller Arten bestens‘ 
vertraut, sucht Umstände halber , 
anderweitig Stellung. | 

Gefl. Angebote unter V. 84448 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Meister für Papierhälsen 


sucht wegen Ausweisung aus Russ- 
land anderweitig Stellung. Gefl. 
Angebote erbitte unter Nr. 5115 
an Haasenstein & Vogler A.-G., 
Zwickau i. Sa. [84490 


Erf. Reisender 


ges. Alters, evangel., militärfrei, 
aus dem 


Geschäftsbücher-, Druckerei-, 
Papier- und Schreibwaren -Fach 


mit besten Erfolgen tätig gewesen, 
zuletzt für grosse bek. Geschäfts- 
bücherfabrik gereist und diese 
Stellung durch den Krieg verloren, 
sucht bald oder später neuen 
Wirkungskreis. 

In Nord- und Mitteldeutschland 
vorzüglich eingeführt. 

Angebote unter W. 84543 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Junger, tüchtiger und befähigter 
Kaufmann 

Stenogr. u. Maschinenschr., sucht 

für sofort Stellung in grösserem 

Fabrikkontor. Beste Zeugnisse. An- 

gebote unter P. 84528 an die Papier- 

Zeitung erbeten. - ` 


EITUNG 


langjähr. Zeugnisse. 


Faltschachteln - Plakate - Papler - Tüten 


Erstkl. eingef. militärfr. Reisender, 36 J., sucht für Kg. Sachsen 
und Thüringen in leistungsf. Fabrik i | 


REISEPOSTEN 


Gefi. Angeb. u. Z. 84455 a. d. Papier-Zeitg, 
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ng 


Tüchtiger, gewandter Kaufmann 


(militärfrei), zuverlässiger Buchhalter, 
selbständiger Korrespondent, mit aien 


Büroarbeiten gründlich vertraut, seit einer Reihe von Jahren 


an erster Stelle einer Gross-Buch- 


druckerei u. Papiergrosshandlung, 


sucht, gestützt auf beste Empfehlungen, sich passend zu ver- 


ändern. Gefl. 


Zeitung. 


Zuschriften erbeten unter 


an die 


H. 84565 


Reisender, gesetzten Alters, des 
Tüten-, Packpapıer-, Kartonnagen- 
und Druckereifaches, langjährige 
Reisetätigkeit, in Prov. Sachsen, 
Anhalt, Thüringen, Brandenburg 
u. Königreich Sachsen bestens ein- 
geführt, sucht zum 1. April d. Js. 
Stellung inleistungsfähigem Hause. 

Angebote unter Q. 84436 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


_ Reisender 


27 J., militärfrei, in ungek. 
Stellung, sucht zum 1. April in 
erster leistungsfähiger 


ackpapler-Grossbandig. 


oder Paplerwarenlabrik 


ebensolchen Posten. Ia Zeug- 
nisse u. Empfehlungen. Nord- 
oder Mitteldeutschland bevor- 
zugt. Angebote unter €. 84500 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Lebensstellung 
Papier, Schreibwaren, Geschäfts- 
bücher, Druckerei evtl. Papierwaren 

Solider, erfahrener Expedient, 
Mitte der 20er, militärfrei, gebil- 
det, energisch, arbeitsfreudig und 
gewissenhaft, fachkundig, der Lust 
u. Talent als Reisender hat, sucht 
zum 1. April guten aussichtsreichen 
Posten bei gesich. Einkommen in 
gutem Hause. Kleinerer Ort in 
Thüringen, Sachsen bevorz. An- 
gebote unter A. 84549 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Verheirateter [84507 


Reisender 


seit längeren Jahren für erste 


Papierwarenfabrik 


tätig und in Baden, Pfalz und 
Hessen bestens eingeführt, sucht 
dauernde Stellung zum 1. April. 


A E 


p 
Bruchsal, Kegelstrasse 17 


ne S 
Budakalter, 40 Jahre alt, mili- 
tärfrei, perfekt in doppelter Buch- 
führung, bilanz- und abschluss- 
sicher, sucht zum 1. April dauernde 
Stellung. Gefl. Angebote unter 
M. 84433 an die Papier-Zeitung erb. 


: für ein aber nur in jeder Hinsicht 


Kaufmann 
Ende 20er, verh., milıtärirei, mii 
Expedition, Komm.-Buch, Lohn- 
buchhaltung und and. Kontorarb. 
vertr., sucht z. 1. April Anstell. in 
Papierfabrik. Gefl. Ang. erb. u. 
E. 84502 an die Papier-Zeitung. 


Junger Mann 


militärfrei 


lin ungekündigter Stellung, sucht 


sich zum 1. April oder früher zu 
verändern. g 
Gewandter Dekorateur, Verkäufer, 
Expedient. 
Angebote unter A. 84497 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Suche Vertretung 


leistungsfähiges und prompt liefern- 
des Haus des Tüten-, Beutel- u. 
Packpapierfaches. Bin bei Kolo- 
nialwaren- und Delikatessen-Han i 
lungen sowie Fabriken usw: 
Schlesiens bestens eingeführt, 
reiste 25 Jahre für eine I 
und mir steht ein grosser Teil n 
persönlich ganz treuer Kundschs 
zur Seite. Gefl. Angebote erbi 

unter 0. 84527 an die Papier-Z!8- 
E E a 


Gut eingeführter 


Berliner Vertreter 


sucht eine Fabrik für . e 
satinierte, bernig 


Pachpaplete 


billiger und besserer Qualitäten 
zu vertreten. 
Angebote unter E. 71899 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Tücht. Reisender 


la Empf., langjähr. ger., sucht 
2—3 leistungsfäh. erstkl. 


kanten gegen Provision U. Se 

un 
ebote unt. 
eitung erb- 


zuschuss für Nord- 
deutschland. Gefl. An 
K. 84508 an die Papier- 
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gestellt und ist am 1. Januar in gleicher Eigenschaft bei der Firma 
S. Roeder in Berlin S 42, Ritterstr. 123, Stahlfeder-, Federhalter- 
und Goldfüllfederhalterfabrik eingetreten. 

Auf Grund der Verordnung, betreffend die zwangsweise Verwal- 
tung britischer Unternehmungen vom 22. Dezember, 1914 wurde 
über die Firma Raphael Tuck & Sons Ltd. G. m. b. H. in Berlin, 
Wilhelmstraße 106, die Zwangsverwaltung angeordnet. Verwalter 
ist Herr Kommerzienrat Richard Dyhrenfurth in Berlin, Alsenstraße 7. 

Paul Giese, Kunstanstalt in Berlin S 14, Dresdner Str. 43. Herrn 
Robert Dod wurde Prokura erteilt. K. 

Frau Emma verw. Müller in Wurzen, Sa., führt die Buchdruckerei 
ihres verstorbenen Mannes unter der Firma Reinhold Müller wie 
bisher weiter. K. (Wurzener Tgbl.) 

Union-Druckerei G. m. b. H. in Frankfurt a. M. Dem Buch- 
drucker Herrn Konradin Schrader wurde Einzelprokura erteilt. M. 

Die Deutsche Wirtszeitung, G. m. b. H. in Stuttgart, hat sich 


aufgelöst. Zum Liquidator wurde Verbandssekretär Oskar Cromer 


bestellt. M. 
Badischer Verlag, G. m. b. H. in Karlsruhe. Durch Gesellschafter- 
beschluß vom 28. Dezember 1914 ist die Gesellschaft aufgelöst. Als 
Liquidator wurde Herr Chefredakteur Karl Dees und als dessen Stell- 
Die 


vertreter Herr Rechtsanwalt Dr. Julius Ellenbogen bestellt. 
Vertretungsbefugnis des Geschäftsführers Herrn Max Schönherr ist 


erloschen, 

Neuer Frankfurter Verlag G. m. b. H. in.Frank/urt a. M.. Herr 
Emil Doctor ist als Geschäftsführer ausgeschieden. M. 

Geh. Hofrat Dr. Hans Meyer in Leipzig ist am 1. Januar aus der 
Leitung des Bibliographischen Instituts in Leipzig geschieden 
und hat einen Ruf als ord. Honorarprofessor für Kolonial-Geographie 


an der Universität Leipzig angenommen. CI. 


Gesellschaft für Papierindustrie in Basel. Das bisherige Aktien- 
kapital von 500 000 Frank ist durch Rückzahlung um 200 000 Frank 


vermindert worden und beträgt nunmehr 300 000 Frank. K. 


Vereinigte Kunstanstalten Aktiengesellschaft in Zürich, mit Zweig- 
niederlassung in München. Herr Paul Felix Wild ist infolge Todes 
aus dem Verwaltungsrat geschieden. Die Prokura von Herrn Heinrich 
Bachofner ist erloschen. K. 

Die Papierfabrik Cartiere di Bezozzo in Mailand hat im ver- 
gangenen Geschäftsjahr rund 66000 Lire Nutzen erzielt, woraus 
55 000 Lire als 5 prozentige Dividende verteilt wurden. 

Societa di Arti Grafiche di S. Bernardino in Siena. Diese Kunst- 
anstalt wurde in Siena mit 60 000 Lire Kapital neu gegründet. 

Papierfabrik Ubel & Cie. in Besançon, Frankreich. Das am 
31. März beendete Geschäftsjahr brachte einen Nutzen von 785 000 
Lire, etwas weniger als im vorigen Geschäftsjahr, weil die Arbeits- 
löhne und Rohstoffe sich erhöht haben. Es wurde wieder eine Divi- 
dende von 20 v. H. verteilt. 

Die Papiergroßhandlung Midtjysk Papirlager, Helge Kampmann 
wurde in Herning, Dänemark, gegründet. Prokura hat Jens J. Kamp- 


mann. bg. 
Karl Petersen errichtete in. Kopenhagen N., Stengade 11, eine 


Papiermach&waren-Fabrik. bg. 

Das Dachpappengeschäft des kürzlich verstorbenen H. C. Vinter 
in Kopenhagen, Nörregade 45, mit Fabriken in Kolding, Nörresundby 
(beides in Jütland) und Roskilde, ging an eine Aktiengesellschaft 
H. C. Vinters Tagpapfabriker über. Leiter ist John Vinter; Vorstand 
sind Bürgermeister E. Lau, Kolding, Großhändler P. Schou und 
Direktor Holger Sörensen, Kopenhagen. bg. 

Die Schreibmaschinen- und Kontormöbelhandlung Axel Wibel, 
Stockholm, errichtete ein Zweiggeschäft in Sundsvall. bg. 

Die Buch- und Papierhandlung Elis Ehrengren, Bok-, Musik- 
och Pappershandel wurde in Oesthammar, Schweden, gegründet. bg. 

Die in neue Hände übergegangene A.-S. Mjöndalen Papier- 
/abrik (vormals A.-S. Tissue) in Mjöndalen, Norwegen, kam nach 
mehrmonatigem Stillstand am 4. Januar wieder in Betrieb, mit teil- 
weise neuen Maschinen. Kaufmännischer Leiter ist Dir. G. A. Svensen 
von Drammen Paper Mills A.-S. bg. 

Aktiebolaget Fredr. Wagner, Handlung in Maschinen und Be- 
darf für Buchdruckereien, Buchbindereien und Kartonnagenfabriken 
in Helsingfors, Finland, Zweiggeschäft der Stockholmer Firma, 
ging durch Kauf an Finska Bolaget Fredr. Wagner, Inh. Blomfelt 
& Co. über. G. A. Blomfelt war bisher Direktor. bg. 
= Die Papier- und Pappen-Einfuhrhandlung Jonas Hagen & Co. 
in London, 19 Ludgate Hill, errichtete am l. Januar ein Zweig- 


geschäft für Schottland in Glasgow, 116 Hope Street. bg. 


Roneo Ltd. in London, Vervielfältigungsapparate- und Stahl- 
Kontormöbel-Fabrik, mit Zweiggeschäften im Ausland (u. a. Kopen- 
hagen) hatte in dem am 30. Juni 1914 beendeten Jahre, einschl. 
1026 Lstr. Vortrag, 40 394 Lstr. Gewinn. Abgeschrieben werden 
4025 Lstr., 9500 Lstr. wurden als Bankzinsen usw. gezahlt, 5000 Lstr. 
der Rücklage und 3500 Lstr. einer besonderen Rücklage zugewiesen, 
4085 Lstr., auf Patente und Muster, 1447 Lstr. auf die Kosten der 
Errichtung einer neuen Zweigniederlassung abgeschrieben, 5412 Lstr. 
als Dividende auf die Vorzugsaktien verteilt, 11 412 Lstr. auf neue 
Rechnung vorgetragen und der Rest von 517 Lstr. auf Konto für 


Versuche gebucht. bg. 


Konkurs- Aufhebung. Papierwarenhändler Ludwig Speitel in 


Hanau. 


f Der Chemiker Herr Dr. Adolf Heinemann in Worms, Inhaber 
der Chemischen Fabrik gleichen Namens ist am 9. Dezember in den 
Kämpfen in Polen an der Spitze der von ihm geführten Kompagnie 
für sein Vaterland gefallen Dr. Heinemann war einer der ältesten 
deutschen Fabrikanten von Schreibmaschinen-Zubehör. Er be- 
gründete seine Fabrik, nachdem er viele Jahre Fachkenntnisse in 
Amerika gesammelt hatte, im Jahre 1900 in Eberswalde und siedelte 
1903 in die eigenen Grundstücke in Worms über, wo er neben Schreib- 
maschinen-Zubehör auch ärztliche und andere Hilfsmittel herstellte. 
Sein bescheidenes Auftreten, sein lauterer und vornehmer Charakter 
sowie sein zuvorkommendes urdeutsches Wesen sichern ihm ein 
bleibendes Andenken. Das Geschäft wird mit langjährigen bewährten 
Kräften in der bisherigen Weise fortgesetzt. 

f Den Tod für das Vaterland erlitt am 3. Januar der Leutnant 
d. R. Herr Dr. Theodor Sproesser, Teilhaber der E. Schweigerbartschen 
Verlagsbuchhandlung Nägele & Dr. Sproesser in Stuttgart, Inhaber 
des Eisernen Kreuzes. CI. 

tł Seinen im Kampfe für das Vaterland erhaltenen Wunden 
erlegen ist der Büromöbelfabrikant Franz Heide aus Obercarsdorf, Sa. 
K. (Deubener Tgbl.) 


t Am 24. Dezember starb der langjährige Vertreter der 
Papierwarenfabrik Bodenheim & Co. in Allendorf a. d. Werra, 


Herr Carl Braunschweig in Frankfurt a. M. Cl. 
f In Nürnberg starb im Alter von 58 Jahren Herr Buchbinder- 


meister und Schreibwarenhändler Johann Reutter. M. 
f In Hannover starb, 44 Jahre alt, Herr Buchbindermeister 


Heinrich Gauer. jm. 

f Herr Paul Luz, Vertreter der Klio-Werke, Fabrik für Ge- 
brauchsgegenstände in Hennef a. Sieg, welcher seinen Wohnsitz 
in Stuttgart hatte, ist nach langem schwerem Leiden am 31. De- 


zember 1914 gestorben. 
f Der frühere Verleger des „Leipziger Tageblattes“, Herr 


Waldemar Polz, ist in Leipzig gestorben. Das „Leipziger Tage- 
blatt‘ hatte sich seit 1835 im Besitze der Familie Polz und von 


1873 bis 1904 im Besitze des Verstorbenen befunden. 
f In Davos starb Herr Buchdruckereibesitzer Ludwig Weiden- 


bach aus Dillenburg. 
T Der Seniorchef der Verlagsfirma Hölder, Hof- und Universitäts- 
buchhandlung in Wien, Herr Alfred Hölder, ist im Alter von 80 Jahren 


gestorben. K. (N. Freie Presse, Wien) 
f Der frühere Buch- und Papierhändler Hannibal Walbom 


in Kopenhagen ist gestorben. bg. 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: 
Verlagsbuchhändler Rudolf Georgi aus Leipzig, Leutnant und 
Kompagnieführer im Landwehr-Infanterie-Regiment Nr. 102, Sohn 
des Geheimen Rats und Oberbürgermeisters Dr. Georgi, Leipzig. Sch. 
Ebenso wie seine beiden Brüder wurde auch der älteste Sohn 
des Herrn Jacob Dorn in Charlottenburg, Berliner Vertreter der Firma 
Hugo Albert Schoeller in Düren, der Rechtsanwalt Dr. Rudolf Dorn, 
Leutnant in einem Res.-Inf.-Regiment, mit dem Eisernen Kreuz 


ausgezeichnet. 


Befördert. Der Direktor der Holzzellstoff- und Papierfabriken 
Actien-Gesellschaft in Neustadt i. Schwarzwald, Herr E. Christiani, 
welcher im Felde steht, wurde zum Oberleutnant befördert. 
Herr Buchdruckereibesitzer Olto Busch aus Stendal, der im 
Osten kämpft, wurde zum Leutnant befördert. K. 
(Altmärker, Stendal) 
Der Prokurist der Berliner Satinier-Anstalt Franz Grimm 
in Berlin SO 16, Melchiorstr. 30, Herr Vizefeldwebel Theodor Rebsch, 


wurde zum Leutnant befördert. 


82 PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 4/1915 


Von den anläßlich der Mobilisierung eingerückten Beamten 
der Prager Papierfabriken A.-G. in Prag VII wurde Verw.-Rat. 
Ingenieur Max Hesse, Leutnant im 1. Ulanen-Regiment und k. u. k. 
Feldpilot zum Oberleutnant befördert und für seine als Flieger 
geleisteten Dienste mit dem Signum laudis, am rot-weißen Bande, 
, ausgezeichnet. Der Beamte Rudolf Klenowski, Fähnrich des 
11. Infanterie-Regiments wurde unter Verleihung der silbernen 
Tapferkeitsmedaille zum Leutnant befördert. Prokurist und Leutnant 


der VIII. Traindivision Arthur Pollak wurde zum Oberleutnant 
befördert. 


Ordensverleihung. Herrn Geh. Kommerzienrat Dr. med. h. c. 
Carl Haas in Mannheim wurde gelegentlich seines 70. Geburtstages 
und 30 jährigen Wirkens bei der Zellstoffabrik Waldhof sowie als 
Vorsitzender der Bahngesellschaft Waldhof vom Kaiser der Preu- 
Bische Kronenorden zweiter Klasse verliehen. 


Jubelfeste. Die in Papierhändlerkreisen bekannte Firma Adam 
Engelhardt in Nürnberg, dermaliger Inhaber Franz Gampert, Reiß- 
zeugfabrikniederlage und Großhandlung in mathematischen und 
militärtechnischen Instrumenten, gegründet 1715, kann in diesem 
Jahre ihr 200 jähriges Bestehen feiern. 


Dem Schriftsetzer Ludwig. Lebert wurde für 10 jährige Tätig- 
keit bei der Papierwarenfabrik und Buchdruckerei Aug. Anton 
Eller in Worms von dem Inhaber ein Geschenk,‘ sowie das Ehren- 
diplom des Deutschen Papiervereins überreicht. 


Ehrenamt. % Herr Richard Weckmann, Ñ Mitglied und früherer 
Vorsitzender des Vereins Berliner Musterläger für Glas, Keramik, 
Metall-, Kurz- und Spielwaren E. V., wurde zum stellvertretenden 
Handelsrichter bei dem Königlichen Landgericht I in Berlin ernannt. 


Ausstellungs- Auszeichnungen. Die Erzeugnisse der Firma 
Kühnert & Co., Fabrik und Ausfuhr von Christbaumverzierungen 
in Berlin S 42, Ritterstraße 90, wurden auf der Baltischen. Aus- 
stellung in Malmö 1914 schwedischerseits mit der Königlichen Me- 
daille und auf der Deutsch-Böhmischen Landes-Ausstellung in Ko- 
motau i. B. 1913 mit der Goldenen Medaille und besonderer Aner- 
kennung ausgezeichnet. 


Die Bleistift-Fabrik vorm. Johann Faber A.-G. in Nürnberg erhielt 
auf der Baltischen Ausstellung in Malmö 1914, obwohl dort satzungs- 
gemäß Auszeichnungen nicht vorgesehen waren, als Anerkennung 
für ihre Erzeugnisse und ihre hervorragende Beteiligung die König- 
jiche Schwedische Medaille. 


Weihnachtsfeier. Die Firma Aug. Koehler, Papierfabrik in Ober- 
kirch, Baden, hat, trotz schwerer Kriegszeit in diesem Jahre, wie 
seit vielen Jahren, die Weihnachtsfeier für die Fabrikangehörigen 
nicht fehlen lassen.. Im Papiersaale erglänzte ein prächtig gezierter 
Christbaum, um welchen sich die Fabrikbeamten und Arbeiter mit 
ihren Kindern aufgestellt hatten. Herr Koehler d. A., der sich mit 
Familie eingefunden hatte, leitete die Feier mit einer herzlichen 
Ansprache ein. Besonders erinnerte er daran, wie so viele unserer 
Lieben diesmal mit wehmütigen Gefühlen im Felde an die Heimat 
zurückdenken werden, wie auch wir gerade jetzt zur Weihnachts- 
feier sie schmerzlich vermissen. Stolz dürfen wir aber auch sein auf 
die Taten, die unsere Krieger vollbracht haben, und vertrauensvoll 
können wir daher in die Zukunft blicken. Möchten nur die Eltern 
ihr Erzichungswerk gewissenhaft dahin richten, daß die Jugend 
einst den Männern von heute sich würdig erweise! Nach Vortrag 
schöner Gedichte und allgemeinem Gesang prächtiger Weihnachts- 
lieder erfolgte die Bescherung an über 100 Arbeiterkinder. Die Ange- 
hörigen von im Felde stehenden 40 Arbeitern erhielten cin besonderes 
Geldgeschenk, sie erhalten übrigens schon seit Beginn des Krieges 
regelmäßige Unterstützung. Die sonst übliche Verleihung von Ehren- 
diplomen fiel diesmal aus, weil solche schon ber der Fabrikfcier im 
Mai 1914 stattgefunden hatte. 


Weihnachtsfeier im Lazarett einer Papierfabrik. Eine erhebende 
Weihnachtsfeier wurde am heiligen Abend den Verwundeten und 
Kranken des Lazaretts Bally, Inhabers der Papierfabrik Johann 
Sutter in Schopfheim bereitet. Der mit Tannengrün prächtig ge- 
schmückte große Papierfabriksaal bot mit dem im Lichterglanz 
erstrahlenden Christbaum ein stimmungsvolles Bild. Die Feier 
wurde von dem aus Verwundeten gebildeten Chor mit dem Gesang 

Wir treten zum Beten“ eingeleitet. Weitere Gesangsvorträge, 
deren Klavierbegleitung größtenteils Frau Bally übernommen hatte, 


SŘ 


wechselten mit flott eingeübten Klavier-, Violin- und sonstigen 
Vorträgen ab. Einer von Herzen kommenden Ansprache des Herrn 
Fabrikanten Bally folgte die reiche Bescherung. 


Stiftung für erholungsbedürftige Krieger. Herr Geheimer 
Kommerzienrat Dr. med. h. c. Carl Haas in Mannheim stiítete an- 
läßlich seines nach 30 jährigen Tätigkeit erfolgten Ausscheidens aus 
der Verwaltung der Zellstoffabrik Waldhof, deren Mitbegründer er 
ist, dem ‚Verein Genesungsfürsorge‘‘' (Großherzog Friedrich- Jubi- 
läumsspende) 100 000 M., mit der Bestimmung, daß deren Zinsen 
zu Gunsten von im Heim aufzunehmenden, der Erholung bedürftigen 
Kriegern Verwendung finden sollen. 


f 


Kriegsfürsorge. Die Firma Gebr. Schmitz, Papierfabrik in Merken 
bei Düren zahlt bis auf weiteres an jedem Löhnungstage ihren sämt- 
lichen Arbeitern und Arbeiterinnen eine außerordentliche Kriegs- 
zulage. Die Firma zahlte auch während der ganzen Kriegszeit ihren 
Beamten und Beamtinnen unverkürzt ihr Gehalt, obwohl ihr Betrieb 
zu Anfang des Krieges wochenlang ruhte. | 


Aufgehobene Geschäftsaufsicht. Die auf Antrag der Kaufleute 
Friedrich Paul Benedix in Dresden und Edwin Vincenz Holthaus 
in Mügeln als Vorstandsmitglieder der Akt.-Ges. i. Fa. Paul Süß 
Aktiengesellschaft für Luxuspapierfabrikation in Dresden am 10. Sep- 


: tember 1914 über deren Geschäftsführung angeordnete Geschäfts- 


aufsicht wurde auf Antrag der Gesellschaft aufgehoben. 


Brand. Der Betrieb der Pappen- und Papierfabrik von Gebrüder 
Kühn in Nossen i. S. hat in der Nacht zum 10. Januar einen größeren 
Brandschaden erlitten, wodurch er zum Stillstand gekommen ist. 
Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt. 


Unfall. In der Papierfabrik in Jannowitz geriet der 16 jährige 
Arbeiter Weihrauch mit der rechten Hand derart in eine Maschine, 
daß ihm die Hand abgerissen wurde. K. (Schles. Tgbl. Schweidnitz). 


Zeitungswesen. Unter dem Titel , Nationale Frauenblätter" 
erscheint demnächst in München eine kleine Zeitschrift (Druck und 
Verlag von Knorr & Hirth, München), die ausschließlich von Frauen 
herausgegeben und geschrieben ist. K. (Münch. N. N.) 

„Polen“ nennt sich eine neue Monatsschrift für polnische Inter- 
essen, die bei Hermann Goldschmiedt in Wien erscheint. CI. 

Das Gothaische Volksblatt ist durch Verfügung des komman- 
dierenden Generals des 11. Armeekorps unter Präventivzensut 8° 
stellt worden. Demgemäß ist jede Nummer des Volksblattes vo 
Erscheinen zur Prüfung vorzulegen, und beanstandete Teile sind 
vom Abdruck ausgeschlossen. fm. 


Erklärung ! 


Vielfache Anfragen veranlassen uns zu folgender 
Erklärung : 

Wir liefern Federn mit unserem Firmastempel nur 
unter eigenen Nummern und in unserer bekannten gesetz- 
lich geschützten Aufmachung und vermeiden grundsätzlich 
jede Nachahmung fremder Nummern, Bezeichnungen un 
Packungen, etwa wie 075, 516, 530, Bremer-Börsenfeder. 


Wir haben es seit Begründung unserer Schreibfeder- 
fabrik verschmäht, englische Federn unter deutscher Flagge 
zu liefern. Alle von uns bisher in den Handel gebrachten 
Federn sind unser eigenes, deutsches Erzeugnis. Sollen die 
englischen Federn dauernd vom deutschen Markt verdrängt 
werden, so kann das nicht durch Nachahmung englischer 
Marken, sondern nur durch Lieferung gleichwertiger Ware 
unter selbständiger, deutscher Marke geschehen. 

Wir hoffen, auch weiterhin in unseren Bestrebungen 
die weitgehendste Unterstützung der deutschen Schreib- 
warenhändler zu erhalten. 184551 


Brause & Co. 


Deutsche Schreibfederfabrik, Iserlohn 
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benutzenden beiden Lochstempeln 2 und 3 durch einen S-förmigen 


In Deutschland patentierte Erfindungen 
Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 
jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 

und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 
Befestigung von Sammelgegenständen (Blättern, Karten 
o. dgl.) an Sammelblättern von Grünewald’s Registrator Co. in 


Hannover. DRP 277362 (Kl. 11.) 
Die Befestigungszungen der Sammelgegenstände sind durch 
inschnitte an den Sammelgegenständen selbst 


entsprechende 
ausgebildet und die Entfernungen der Einschnitte der Sammel- 


blätter sind kleiner, als die Breite oder Länge der Sammelgegen- 


stände. 
Die Karten a oder sonstigen Sammelgegenstände werden für 


ihre Befestigung mittels einer den bekannten Lochmaschinen 


ähnlichen Vorrichtung an den beiden gegenüberliegenden Kanten 


nahe an ihrem Rande mit den Einschnitten e versehen (Bild 2) 
und dadurch die schmalen 


Zungen z gebildet. Die an den 
Sammelblättern b vorgesehe- 
% nen Einschnitte f besitzen 
eine kleinere Entfernung von- 

einander als die Kanten des 

Sammelgegenstandes, an denen 

die Zungen 2 ausgebildet sind. 

Durch geringes Abbiegen der 

Zungen des Sammelgegen- 

standes können diese leicht 

in die Einschnitte f des Sam- 

melblattes b eingeschoben und 


ebenso leicht wieder aus ihnen herausgezogen werden. 


Patent- Anspruch : 

Befestigung von Sammelgegenständen (Blättern, Karten 
o. dgl.) an Sammelblättern, wobei an ersteren angeordnete Zungen 
in Einschnitte der Sammelblätter geschoben werden, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Zungen (z) der Sammelgegenstände 
(a) durch entsprechende Einschnitte (e) an den Sammelgegen- 
ständen selbst ausgebildet und die Entfernungen der Ein- 


Bild 2 


schnitte (f) der Sammelblätter (b) kleiner als die Breite oder 


Länge der Sammelgegenstände (a) sind. 


Papierlocher mit drei wahlweise oder gemeinschaftlich nieder- 
Zudrückenden Lochstempeln für verschiedene Lochabstände von 
Rheinische Schreibwaren- und Metallwerke G. m. b. H. in Bonn. 


DRP 277899 (Kl. 11). 
Die Abbildungen zeigen den Papierlocher in Seitenansicht 


und Grundriß. 
Papierlocher mit drei wahlweise oder gemeinschaftlich nieder- 
zudrückenden Lochstempeln I, 2 und 3 für verschiedene Loch- 
abstände mit einer durch den Druckhebel a bewegten, auf die 
Lochstempel drückenden Traverse d sind an sich bekannt. Der 
Erfindung gemäß kann diese Traverse mit den wechselweise zu 


Schieber f gekuppelt werden. 
Patent- Anspruch : 
Papierlocher mit drei wahlweise oder gemeinschaftlich nieder- 


zudrückenden 
'Lochstempeln für = Q 
verschiedeneLoch- 
abstände mit einer 
durch den Druck- 
hebel; bewegten, 
auf die Loch- 


stempel drücken- 
den Traverse, da- 
durch 


titig 


| 


gekenn- 


la: 


TERMIN 


o0000 000 oo Q 
0000000000 


zeichnet, daß diese Traverse (d) mit den wechselweise 
zu benutzenden beiden Lochstempeln (2, 3) durch 
einen $-förmigen Schieber (f) gekuppelt werden kann. 


Durch Federkraft vermittelte Greiferbewegung für Tiegel- 
druckpressen von Maschinenfabrik Rockstroh & Schneider Nachf. 
A.-G. in Dresden-Heidenau. DRP 277806 (Kl. 15). | 

Die Abbildung zeigt die Anordnung zur Greiferbewegung 
in Seitenansicht mit geöffnetem Tiegel. 

Zum Oeffnen der Greifer e wird eine Feder a verwendet, die 
bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel als Schraubenfeder 
ausgebildet und mit einem Ende unmittelbar an der Greifer- 
stange b aufgehängt ist. Mit dem anderen Ende greift die Feder 


an den einen Arm C eines zwei- 
armigen Hebels d, welcher als Ge- 
wichtshebel dargestellt ist, aber 
auch federbelastet sein kann. 
Der Hub des zweiarmigen 
Hebels d wird durch eine Nase f 
begrenzt, welche gegen das Ge- 
stell der Maschine stößt. Geht 
der Tiegel in die Druckstellung 
über, so spannt sich die Feder a. 
Oeffnet sich der Tiegel, so 
werden auch die Greifer € von. 
dem Gegengewicht des doppel- 
armigen Hebels d gezwungen, 
sich zu öffnen. Hierbei wirkt die 
Schraubenfeder a, die sich beim L 
Beginn der Rückwärtsbewegung p 
des Tiegels schon vollständig zu- $ 
sammengezogen hat, als Druck- c 
organ. Will man beim geöffneten 
Tiegel die Greifer schließen, so 
ist dies ohne weiteres möglich, weil der zweiarmige Gewichts- 
hebel d nachgibt. 
Patent- Ansprüche : l 
Durch Federkraft vermittelte Greiferbewegung für Tiegel- 
druckpressen, dadurch gekennzeichnet, daß die Feder (a) mit 
einem Ende unmittelbar an der Greiferstange angehängt ist und 
mit dem anderen Ende an einem Arme eines zweiarmigen Hebels 
d) angreift, dessen Hub nach einer Seite begrenzt ist, so daß die 
eder (a) zum Schließen der Greifer als Zugorgan, zum Oeffnen 


und Umlegen derselben als Druckorgan wirkt. 


N 
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Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck obne Namen gestattet. 


Pergamentpapier als Ersatz für Celluloid 


13461. Frage: Eine mir bekannte Fabrik von Celluloidwaren 
wünscht an Stelle dieses Stoffes ein möglichst durchscheinendes 
Pergament- oder pergamentartiges Papier von 0,4 und 0,8 mm 
Stärke zu verwenden.. Die aus diesem Pergamentpapier herzu- 
stellende Ware muß gegen Feuchtigkeit unempfindlich sein, was 
mein Kunde durch Zaponieren zu erreichen meint. Ist Verwendung 
von Papier, wie oben geschildert, möglich und geschah sie schon ? 
Wenn ja, bitte ich Sie, mir eine Bezugsquelle aufzugeben. 


Antwort: Einige leistungsfähige Pergamentpapierfabriken 
stellen unter dem Namen „Elfenbein-Pergament’ steifen und 
durchscheinenden Pergamentkarton her, der wie dünne Scheiben 
von Elfenbein ‘aussieht und zu feinen Drucksachen wie Besuchs- 
karten, Verlobungsanzeigen usw. verwendet wird.  Solcher 
Pergamentkarton braucht nicht mit Zapon überzogen zu werden, 
da er ohnehin wasserfest ist. Bezugsquellen geben wir nicht an, 
weil wir niemanden bevorzugen wollen, geben vielmehr anheim, 
die gesuchte Ware durch kleine Anzeige in unserm Blatte oder 
‘in der Abteilung ‚Erzeugnisse’ des Papier-Adreßbuches von 
Deutschland zu suchen. 


Dienstvertrag im Konkurs des Dienstherrn 


13462. Frage: Eine Fabrik ist infolge des Krieges am 12. No- 
vember in Konkurs geraten. Dem Werkmeister, dessen dreijähriger 
Vertrag am 30. September abgelaufen war, kündigte der Konkurs- 
verwalter am 14. November auf 14 Tage. Der Meister ist der An- 
sicht, daß auch. in diesem Falle die gesetzliche Kündigung nötig 
sei, so daß ihm nur zum 31. Dezember 1914 gekündigt werden darf. 
Welcher Ansicht sind Sie? 


Antwort: Der Angestellte hat auch im Konkurs Anspruch 
auf die gesetzliche Kündigungsfrist, und sein Lohn für diese 
Zeit gilt als bevorrechtigte Forderung. 


Der Angestellte als Angeber seines Geschäftsherrn 


13463. Frage: Der Chef einer kleineren Elektromotorenfabrik, 
der auch die technische Leitung in Händen hat, war im August 
militärisch eingezogen. Auf Grund einer von der Polizei- und Militär- 
behörde begutachteten und anerkannten Eingabe wurde er nach 
neunwöchigem Dienst befreit. 8 Tage nach seiner Rückkehr 
erhielt das Bezirkskommando einen anonymen Brief, daß diese 
Befreiung zu Unrecht erfolgt sei. Der Inhalt des Briefes ließ darauf 
schließen, daß er von dem ersten Arbeiter dieses Betriebes abgefaßt 
war. der wohl Meister für eine bestimmte Abteilung ıst, der aber 
nachweisbar nicht dem Ganzen vorstehen und die vorliegenden 
Arbeiten nicht selbständig erledigen kann, vielmehr ist hierzu die 
Anwesenheit des Geschäftsherrn unbedingt erforderlich. Die von 
der Militärbehörde auf Grund des Briefes veranlaßte Untersuchung 
hatte keine Folgen. Vor 8 Tagen erhielt die Polizeibehörde abermals 
einen derartigen Brief. unterzeichnet mit dem Namen des oben 
erwähnten Meisters. Der Inhalt des Briefes war in kurzen Worten 
der, er (der Meister) könne es nicht mehr länger mit ansehen, daß 
der Geschäftsherr unberechtigterweise noch hier herumliefe. Als 
der Geschäftsherr den Meister hierüber zur Rede stellte, was ihn 
zu diesem Tun veranlaßt habe, erklärte dieser, er habe keine Lust, 
eventuell an des Geschäftsherrn Stelle militärische Dienste leisten 
zu müssen. Er will also damit den Geschäftsherrn wegschicken, 
um sich selbst zu sichern, obgleich er mit 39 Jahren und als un- 
gedienter Landsturm für eine Kinberufung vorläufig noch gar nicht 
in Frage kommen kann. Der Geschäftsherr hat ihn daraufhin sofort 
entlassen. Der Meister klagt nun auf Gehaltszahlung bis zum 
31. März 1915, da vierteljährliche Kündigung vereinbart ist. Ist 
der Geschäftsherr in seinem Rechte, und hat er die Klage nicht zu 
fürchter. oder welches ist Ihre Ansicht über diesen Fall? 


© Hrt: “ach der Gewerbeordnung darf das Dienst- 
verhë ~ zw aom Geschäftsherrn und seinem Werkmeister 
ohne s a” . ner Kündigungsfrist gelöst werden, wenn ein 
wichtk.er * ne vorliegt. Die Grundlage des Verhältnisses 
zwisch. x ımenstgeber und Dienstnehmer ist gegenscitiges Ver- 
trauen, WI ru 


kr pa Dienstgeber kann von seinem Angestellten 
fordern. dab cı ihn und nicht gegen ıhn arbeitet. Wenn die 
Militärbehörde den Geschäftsherrn vom Heeresdienst befreite, 
so konnte sich das vaterländische Gewissen des Angestellten zu- 
frieden geben. Wenn dieser hinter dem Rücken des Geschäfts- 
herrn dessen Einstellung in den Heeresdienst ohne triftigen 
Grund betrieb, so verletzte er damit die dem Geschäftsherrn 
schuldige Treue in so arger Weise, daB dies unseres Erachtens 
ein wichtiger Grund zur sofortigen Entlassung des Werk- 
meisters war. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. 


Abnahmepflicht 


13464. Frage: Die Papierfabrik X bestellte bei mir auf Grund 
schriftlichen Angebots am 10. Februar 1914 einen Trockenfilz zur 
Lieferung auf Abruf in etwa 3 Monaten. Da zur Herstellung eines 
derartigen Gewebes unter Umständen 5 bis 6 Wochen Lieferzeit 
notwendig sind, ließ ich den Filz dem Auftrage gemäß sofort in 
Arbeit geben und dem Empfänger Anfang Mai 1914 nach Voraus- 
sendung der Rechnung zugehen. Sendung und Rechnung hat der 
Bczteiller ohne irgendwelche Entgegnung angenommen, bestreitet 
aber heute jede Zahlungspflicht mit der Begründung, daß er nach 
dem Wortlaut seiner Bestellung: ‚zur Lieierung aui meinen Abruf 
in ca. 3 Monaten“ das Recht gehabt habe, nach 3 Monaten, also 
im Mai 1914, einen späteren Liefertermin erst zu bestimmen; durch 
den Kriegsausbruch sei er zum Stillstand gekommen und habe 
voraussichtlich für den Filz keine Verwendung mehr. Der Lieferer 
müsse nun ruhig abwarten, ob der Betrieb wieder aufgenommen 
werden könnte, und nur in diesem Falle könne er bei späterer Ver- 
wendung des Filzes Zahlung verlangen. Es wäre dem Abnehmer 
eine Kleinigkeit, den verhältnismäßig kleinen Betrag von 200 M. 
jederzeit sofort zu bezahlen; er befindet sich aber . zweifelsohne 
im Irrtum bezüglich seiner Zahlungspflicht und will nur bezahlen, 
wenn er gerichtlich dazu verurteilt wird. Unter heutigen Um- 
ständen möchte ich aber, wenn möglich, einen Rechtsstreit ver- 
meiden. 

Antwort: Die Filztuchfabrik durfte den auf Abruf. be- 
stellten Filz nicht der Papierfabrik senden, bevor diese ihn ab- 
gerufen hatte. Da aber die Papierfabrik die Sendung und Be- 
rechnung des Filzes nicht beanstandete, erklärte sie sich damit 
stillschweigend einverstanden. Sie darf infolgedessen nicht 
nachträglich auf Grund der Betriebseinstellung, die mehrere 
Monate nach Empfang des Filzes erfolgte, die Uebernahme 
des Filzes verweigern. Hätte übrigens die Fabrik seinerzeit 
den Empfang des ihr zugesandten Filzes verweigert, so konnte 
die Filztuchfabrik ihr drei Monate nach der Bestellung, d. h. 
am 10. Mai eine Nachfrist von etwa einem Monat zur Ueber- 
nahme stellen und nach fruchtlosem Verlauf dieser Nachfrist 
Abnahme oder Schadenersatz fordern. Die Papierfabrik wäre 
also auf alle Fälle noch vor Kriegsausbruch zur Bezahlung des 
Filzes verpflichtet gewesen. 


Spät angebotene Abrufware 


13465. Frage: Einer unserer Geschäftsfreunde erteilte uns 
nach Verhandlungen, die vom Dezember 1910 bis Februar 1911 
dauerten, Auftrag auf einige tausend KReklamepostkarten, von 
denen ein Teil sofort abgenommen wurde, während der Rest zu 
späterem Abruf bei uns auf Lager liegen blieb. Da Abnahme der 
Karten bisher nicht erfolgt ist, wandten wir uns jetzt an die Firma, 
die uns aber erklärt, die Karten nicht mehr übernehmen zu wollen. 
Sie sei nicht mehr dazu verpflichtet, weil von uns nicht schon längst 
an die Abnahme crinnert und eine Nachfrist gestellt worden sel. 
Auf schriftlichem Wege ist eine Abnahme-Erinnerung_ allerdings 
nicht erfolgt, dagegen haben wir mit dem Geschäftsführer der Fırma, 
der den Auftrag damals erteilte, seit einiger Zeit aber aus dem 
Hause ausgetreten ist, wegen der Karten gesprochen. Auch unsere 
Reisenden, welche die Bestellerin regelmäßig besuchen, hatten mehr- 
fach Auftrag bekommen, an die Abnahme der ‚Karten zu erinnern, 
und dies wird wohl auch geschehen sein. Unserer Meinung nach 
ist die bestellende Firma zur Abnahme dieser Karten auch, heute 
noch verpflichtet, selbst wenn in der ganzen Zeit keine Erinnerung 
zur Abnahme nachweisbar wäre. Verjährt ist die Forderung doch 
bisher nicht ? 

Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Verjährung 
ist im vorliegenden Falle allerdings nicht eingetreten. Doch 
ist in der Rechtsprechung wiederholt angenommen worden, 
daß, wenn der eine Teil die Erfüllung eines Kaufvertrages ver- 
weigert oder unterläßt. und der andere Te¥sich schweigen 
verhält, zwar nicht in diesem Schweigen allein, wohl aber ın der 
langen Dauer des Schweigens nach den Grund:ätzen von Treu 
und Glauben das Einverständnis mit der Weigerung bzw. der 
Nichterfüllung und demgemäß ein Fallenlassen des Erfüllungs- 
anspruchs gefunden und aus diesem Grunde Erfüllung nicht 
mehr verlangt werden könne (vgl. ROHG Bd. 9 S. 411, Bd. 14 
S. 395, RG Bd. 32 S. 64 und bei Holdheim 1908 S. 128, Staub 
HGB 9. Aufl. Bd. II S. 661 Exk. zu $ 374 Anm. 147 ff.). Sollte: 
also vorliegend eine Mahnung zur Abnahme seit dem Jahre 
1911 oder einem sonstigen immerhin noch sehr lange zurück- 
liegenden Zeitpunkte nicht mehr erfolgt sein. so wird in diesem 
langen Schweigen ein  stillschweigendes Einverständnis mit 
der Aufhebung des Vertrages erblickt werden können, ‚sofern 
nicht etwa ‘anzunehmen ist. daß eine lange Hinausschiebung 
der Erfüllung dem beiderseitigen Willen entsprach und das Unter- 
bleiben der Maunung lediglich auf Nachsicht gegen den Käufer 
zurückzuführen ist. Dies hängt von der richterlichen Würdigung 
der Tatumstände ab. 
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Am 29. Dezember 1914 verloren wir durch den Tod 
das Mitglied unseres Vereins 


Herrn Geh. Kommerzienrat Paul Steinbock. 


Am 12. Januar 1915 erfolgte das Ableben unseres 
langjährigen stellvertretenden Vorsitzenden und Ehren- 
mitgliedes 
Herrn Kommerzienrat M. Behrend 
Zwei Bahnbrccher unserer Industrie sind mit ihnen 
dahingegangen. Ihr Andenken wird unter uns niemals 
erlöschen. 


Verein Deutscher Zellstoffabrikanten 


Chiles Papiermarkt 1913 

Bericht des schwedischen Handelsattaches A. Diedrichs 

In Chile bestehen einige kleine Papierfabriken, die aus Lumpen 
und gekauftem Stoff geringe Mengen geringwertiges Einschlag- 
papier herstellen. Der Papierverbrauch ist jedoch bedeutend. 
Deutschland und Großbritannien haben den größten Markt, in 
Druckpapier auch die Vereinigten Staaten. Ein großer Teil des 
in der Statistik unter Deutschland angeführten Papiers stammt 
jedoch aus Schweden und Norwegen, da die Statistik nicht die 
Konsulatsrechnungen, welche die Ursprungländer angeben, berück- 


Hauptmenge der schwedischen Ausfuhr nach Chile ging bisher 
über Hamburg, was sich mit der für 1915. eingerichteten unmittel- 
baren schwedischen Dampferlinie ändern wird. Außer Zeitungs- 
papier könnten schwedische Fabriken einfache wie feinere Tapeten 
ın größerer Menge nach Chile ausführen. 

Gewöhnliches weißes oder leicht getöntes, ungeglättetes Zeitungs- 
papier ist zollfrei, und hierin macht der letzte Zolltarifvorschlag 
keine Aenderung; halbglattes unterliegt einem Zoll von 5 v. H. 
des auf 30 centavos für I Kilo festgesetzten Wertes. Der neue, 
noch nicht angenommene Zolltarif unterscheidet nicht zwischen 
glattem und nichtglattem Zeitungspapier, so daß für ersteres eine 


Zollermäßigung eintreten würde. 
Chiles Papier-Einfuhr im Jahre 1913 hatte folgende Werte: 


Druckpapier, ungeglättetes 2 806 002 Goldpesos (zu 18 d.), halb- 
glattes 874 020; Schreibpapier 693 300; Einschlagpapier, gewöhn- 
liches, 134 611, aus Lumpen 57 184; Zigarettenpapier 288 080; 
dünnere, nicht besonders genannte Papiersorten 439 743; Pappe 
191 963; Tapeten und Tapetenpapier 583 194 Goldpesos. bg. 


Der Zahlungsaufschub für schwedische Schuldner ist durch 
königlich schwedische Verordnung vom 23. Dezember 1914 bis 
zum l. März 1915 verlängert worden. 


Preiserhöhung für mitteldeutsche Braunkohle. Eine in Leipzig 
abgehaltene Beratung von Werkgruppen der mitteldeutschen Braun- 
kohlenindustrie erklärte sich für allgemeine Preiserhöhung, während 
die weitergehende Forderung auf Festlegung von Grundpreisen 
nicht allgemeine Zustimmung fand. Hiernach tritt für laufende 
Schlüsse vom 1. April an Preiserhöhung von I M. bis 1 M. 50 Pf. 
auf die Tonne in Wirksamkeit. Begründet wurde dieser Aufschlag 
mit Arbeitermangel und Erhöhung der Gestehungskosten. Einzelne 
Werkgruppen haben für freihändigen Verkauf die erwähnte Preis- 
erhöhung bereits am 1. Januar in Kraft treten lassen. 


Anzeigen. Petitzeile3 mm Höhe 


nn. | 


86 PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 5/1915 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Die Versuchsstation für Holz- und Zellstoffchemie in Eberswalde. 


Vortrag von Professor Dr. Carl G. Schwalbe auf der Haupt- 
versammlung am 5. Dezember 1914 in Berlin im Haus des 
Vereins Deutscher Ingenieure. 


(Mit Lichtbildern.) 


Bild 1 


Meine Herren! Schon im vorigen 
Jahre konnte ich berichten, daß die 
Gründung einer Versuchsstation für 
Holz- und Zellstoffchemie in Ebers- 
walde erfolgt sei. Heute kann ich 
Ihnen mitteilen, daß inzwischen dieses 
Zellstoff-Laboratorium seine Arbeiten 
aufgenommen hat. Ich möchte er- 
wähnen, daß seine Gründung gewisser- 
maßen auf eine Sammlung zurück- 
zuführen ist, die Herr Fabrikdirektor 
Süreth die Freundlichkeit hatte, vor 
einigen Jahren vorzunehmen. In einem 
Kreise von Zellstoffabrikan‘en hat er 
eine Summe von 3100 M. zusammen- 
gebracht, die der Grundstock für die 
späteren sehr erheblichen Aufwendungen 
für Apparatur geworden ist. Ich habe 
das Glück gehabt, bei meiner vorgesetz- 
ten Behörde und dem Ministerium für 
Landwirtschaft, Domänen und Forsten 
die weitgehendste Unterstützung {und 
das vollste Verständnis zu finden, was 
wohl am besten dadurch dokumentiert 
wird, daß in Frist eines Jahres nicht 
weniger als 17000 M. für Apparatur- 
zwecke zur Verfügung gestellt worden 
sind. oo 

Die neue Gründung wurde in einen 
schon bestehenden Rahmen eingefügt, 
sie wurde nämlich in das ‚‚forstliche 
Versuchswesen“ in Preußen eingegliedert. | 
Die in Eberswalde belegene Hauptstation 
forstlichen Versuchswesens hat eine neue, 
siebente Abteilung, eine chemisch-techno- 
logische. bekommen. Bei dem Ausbau 


EOSS waj 


Bi. er 


der Apparatur für diese neue Abteilung ist im Hinblick auf die 
Wichtigkeit der Zellstoffindustrie diese in erster Linie berück- 
sichtigt worden. 

Die neue Versuchsstation hat ihre Arbeiten unter sehr günstigen 
Auspizien beginnen können, insofern nämlich, als der Verein 
Deutscher Zellstoffabriken ihr für das Jahr 1914/15 eine sehr er- 
hebliche Subvention zugebilligt hat, so daß die Arbeiten in ver- 
hältnismäßig großem Umfange durchgeführt werden können. 

Y -Was nun die Aufgaben angeht, die sich ein solches Sonder- 
Laboratorium zu stellen hat, so sind sie- zweifacher Natur. Es 
sollen einmal neue Verfahren geprüft werden, anderseits durch 


Bild 2 


wissenschaftliche Forscherarbeit die Chemie des Holzes und Zell- 
stoffs nach Möglichkeit gefördert werden. Insbesondere sollen die 


Fabrikationsprozesse, die zurzeit ausgeübt werden, eine gründliche 


wissenschaftliche Durcharbeitung erfahren, so daß man nicht nur 
das ‚wie‘ sondern auch das ‚warum‘ bei diesen Fabrikations- 
prozessen kennt und dann desto sicherer arbeiten und die Verfahren 
verfeinern, verbessern kann, 

Es liegt auf der Hand, daß derartige Arbeiten besser in einem 
Sonderlaboratorium geleistet werden können als im Betriebe selbst, 


Bild 3 
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Ich habe deshalb 
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denn die Versuche im Betriebe verursachen bei den riesigen Ab- 
messungen der Kocher, die bei der Zellstoffindustrie vorherrschen, 
sehr hohe Kosten, es ist ferner selbstverständlich mit solchen Ver- 
suchen eine sehr erhebliche Betriebsstörung verbunden, und endlich 
haben die Betriebsbeamten nicht immer die Muße, um sich neben 
ihren sonstigen dienstlichen Verpflichtungen dieser Versuchsarbeit 


mit voller Hingabe zu widmen. 


Bild 4 


Alle diese Gründe sprechen für die Anstellung solcher Unter- 
suchungen in einer Versuchsstation, wo solche Uebelstände weg- 
fallen, und wo man mit wesentlich geringeren Kosten eine weit 
größere Zahl von Versuchen über irgend ein bestimmtes Thema 
durchführen kann. In Vorversuchen sind zunächst die Grenzen 
der zu studierenden Reaktion festzustellen, wozu meistens Ver- 
suche in kleinem Maßstabe genügen. Denn wenn ich zum Beispiel 
feststellen will, ob beim Erhitzen von 
Holz in Sulfitlauge gewöhnlicher Kon- 
zentration bei 160 Grad eine Ver- 
kohlung eintritt, so kann ich dies ge- 
rade so gut mit einem Versuch von 
I—2 kg Holz erledigen und brauche 
nicht einen Fabrikationskocher voll Holz 
in unnützliche Substanz zu verwandeln. 
Anderseits muß eine solche Versuchs- 
station aber auch in der Lage sein, von 
irgend einem Zellstoffprodukt so viel zu 
liefern, daß man damit Versuche in der 
Papierfabrik-Praxis anstellen kann, da- 
mit der Fachmann ein Bild über die 
Verarbeitbarkeit etwaiger neuartiger 
Zellstoffe gewinnen kann. 

Die Apparatur dieser neuen Ver- 
suchsstation ist unter diesem Gesichts- 
punkt entworfen worden. Die kleinen 
Apparate dienen dazu, um die Grenze 
der Reaktion festzustellen, die größeren, 
wie gesagt, um eine genügende Menge 
Material für die Praxis zu erzeugen. 

Ich möchte nun an der Hand von 
Lichtbildern Ihnen die Apparatur für 
kleine Vorversuche sowohl wie für größere 
Versuche hier vorführen. 

Sie sehen hier in Bild I zwei Auto- 
klaven, die wohl in der gezeigten Größe, 
nicht aber in dieser Form im Handel zu 
haben waren. Es mußte von dem üb- 


lichen lästigen Bügelverschluß, der beim 


dauernden Gebrauch derartiger Gefäße 


sehr bald undicht wird, abgesehen werden. 

die Apparate neu konstruieren lassen; sie erfüllen ihren 
Zweck sehr gut. (Redner erklärt die Bauart) Es ist vor- 
gesehen, daß man während des Betriebes sowohl Dampf, Gase 
wie auch Flüssigkeiten zuführen kann, ebenso wie umgekehrt 
Dampf, Gase und Flüssigkeiten während des Betriebes aus 
dem Apparat entnommen werden können, um Proben . jeglicher 
Art vornehmen zu können. Es ist dann auch Rücksicht 
darauf genommen, daß man unter Umständen den Wunsch hat, 
bei recht hohem Druck zu arbeiten; die Gefäße hier vertragen einen 


Bild 5 


Druck von}25 Atmosphären und mehr. Eines der Kochgefäße, der 
Sulfitkocher, besitzt eine Auskleidung von Forzellan, die heraus- 
genommen werden kann, so daß man die etwa festgestellten lästigen 
Einwirkungen des Gefäßmaterials auf die Kochung vollkommen 
ausschließen kann. 

Wie schon gesagt, dienen diese Apparate zu Vorversuchen, 
häufig um festzustellen, wie man es nicht machen soll, sie geben 
einen gewissen Anhaltspunkt für die Grenzen der Reaktion und 
für das Produkt, welches diese liefern kann. Etwa 1—2 kg Holz 
können darin verkocht werden. Das Kochgut wird in einem in 
Bild 2 gezeigten kleinen Jezchim’schen Holländer aufgeschlossen, 
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der einen Eintrag von nur 0,3 kg, ja weniger, gestattet und für das 
„Aufschlagen‘‘ von Zellstoffproben aller Art, etwa Zellstoffpappen- 
mustern, zu Zellstoffbrei sich als sehr brauchbar erwiesen hat. 

Wie Ihnen Bild 3 zeigt, haben wir eine zweite Kocherstufe, 
bei der die Abmessungen schon etwas angewachsen sind. Diese Kocher 
fassen etwa 30—40 Liter. (Redner erklärt die Bauart.) 

Bei den vorhin erwähnten, in Bild 1 gezeigten 
Autoklavenkonstruktionen ist man von einer Gas- 
heizung abhängig, die manchmal recht schwer 


Bild 7 


regelbar ist, und die vor allen Dingen nicht gestattet, 
etwa Zellstoffkochung mit direkter Dampfheizung nachzuahmen, 
Infolgedessen haben die Apparate der zweiten Stufe direkte und 
indirekte Dampfheizung erhalten. Es ist außerdem der erfolgreiche 
Versuch gemacht, die 
Apparate drehbar zu 
gestalten, aus dem Ge- 
sichtspunkte heraus, 
daß man gerade bei 
wissenschaftlichen Ver- 
suchen dafür sorgen 
soll, daß die Laugen- 
zusammensetzung in 
allen Teilen des Appa- 
rats gleichmäßig ist, 
und daß man bei dem 
Probenehmen immer 
eine Durchschnittsprobe 
der Lauge erhält. Es 
war ferner darauf Rück- 
sicht zu nehmen, daß 
man bei manchen Fabri- 
kationsverfahren, wie 
z. B. in der Natron- 

zellstoff-Fabrikation, 
sich der Drehkocher be- 
dient. Auch aus diesem 
Grunde mußte die Ver- 
suchsstation mit dreh- 
baren Kochern ausge- 
rüstet werden. Die 
Konstruktion war ver- 
hältnismäßig schwierig 
insofern, als die Ge- 
schwindigkeit eines Mo- 


Bild 8 


tors von 1800 Umdrehungen auf 4 in der Minute herunter- 
zudrosseln war, was mit Hilfe von Schneckenvorgelegen, die 
von der Berlin-Anhaltischen Maschinenbau-A.-G. in Dessau 


stammen, recht gut gelungen ist. Ich möchte die Gelegen- 
heit benutzen, um Herrn Fabrikdirektor G. Süreth hier meinen 
verbindlichsten Dank auszusprechen, daß er die Konstruktions- 
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entwürfe für die Kocher, die von der Firma Barminghaus in Duis- 
burg stammen, und für die Armaturen, die von der Firma P. Suckow 
in Breslau geliefert wurden, einer fachmännischen Prüfung unter- 
zogen hat, wodurch mir die Arbeit der Zusammenstellung der 
Apparatur außerordentlich erleichtert worden ist. Nicht unerwähnt 
möchte ich lassen, daß die genannten Firmen dankenswerterweise 


Bild 9 


zu den Selbstkosten geliefert haben. 

Diese Apparate sind besonders für Versuchsreihen geeignet. 
bei denen man Reaktionen quantitativ verfolgen will. So eignen 
sie sich z. B. gut dazu, um über den Verbrauch von schwefliger 
Säure ein Bild zu gewinnen. In Bild 4 kann ich Ihnen zeigen, wie 
an einen solchen Apparat fahrbarer Kühler und Vorlage ange 


Bild 10 


schlossen werden, so daß sehr bequemes Experimentieren möglich ist. 
(Redner erklärt das Lichtbild.) 


Die Apparate fassen etwa 5—6 kg Holz. Für weitere 
der Produkte müssen diese aufgeschlagen werden, damit man j 
Ausbeute feststellen kann. Für dieses Aufschlagen ist eın weitere 
Holländer, den Sie hier in Bild 5 sehen, unter Berücksichtigung 
der auf dem Markt befindlichen Modelle in seiner Größe ausgewä = 
worden. Er faßt 1—2 kg Zellstoff auf einmal und ist mit Bronz 
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Stoff abtrennen kann. Der Stoff fließt dann in den Siebbottich 


Nr. 5/1915 
armierung versehen, damit gleichzeitig Bleichversuche in diesem 
Holländer vorgenommen werden können. 

In 


Damit wäre die Apparatur der mittleren Stufe skizziert. 
Bild 6 kann ich die größeren Apparate zeigen, in denen die Ueber- 
prüfung der im kleinen gewonnenen Ergebnisse zu geschehen hat. 
Sie sind darum verhältnismäßig groß gewählt worden. Sie werden 
allerdings eine Größe von einem halben Kubikmeter bis 600 Liter 
noch nicht überwältigend finden, aber mit der Größe der Gefäße 
wachsen die Kosten der Untersuchung außerordentlich, und ebenso 
die Zeit, die vergeht, bis der Inhalt eines solchen Kochers auf- 
gearbeitet ist, so daß, wenn man: noch größere Materialmengen 
haben muß, es praktisch ist, sie dadurch zu erzeugen, daß man 
mehrere Versuche hintereinander macht. 

Was die Kocher von 5—600 Liter Inhalt angeht, so ist der 
eine, der Sulfitkocher, mit Steinausmauerung versehen. Er hat 
im übrigen wieder direkte und indirekte Heizung, wie die 
kleineren Kocher (Bild 3) und ist wie diese für Drehung ein- 
gerichtet. Diese Konstruktion der Anlage hat wesentliche Vor- 
teile ergeben. Ich bin recht froh, die erheblichen Kosten dafür 
aufgewendet zu haben, weil sich herausgestellt hat, daß man nur 
durch diese Drehbewegung imstande ist, eine vollständige Durch- 


mischung der Lauge bei 
indirekter Kochung zu er- 
zielen. Um ein Beispiel zu 
geben, stieg nach fünfmali- 
gem Rotieren die Tempera- 
tur einer Mitscherlich- 
Kochung von anfangs 
116 Grad auf 12! Grad, 
also ein erheblicher Unter- 
schied, der beweist, wie not- 
wendig es war, diese Un- 
gleichheit in der Temperatur 
der Lauge für wissenschaft- 
liche Versuche auszuschalten. 
Es hätte ja vielleicht noch 
auf anderem Wege ge- 
schehen können, ich habe 
aber die Drehbewegung vor- 
gezogen aus dem Grunde, 
weil man vielleicht auch 
Verfahren in der Praxis, bei 
denen Drehkocher verwendet 
werden, ausprobieren will, 
und der Natronkocher ohne- 
hin als Drehkocher auszu- 
bilden war. 

Damit Sie einen Ein- 
blick in den Einbau uni 
Antrieb der Kocher be- 
kommen, möchte ich Ihnen 
in Bild 7 noch die Rück- 


seite der Kocher zeigen. (Geschieht.) 
Zellstoff, und in einer Woche hat man bei fleißiger Arbeit so viel 


Material zusammen, wie notwendig ist, um einen kurzen Versuch 
auf einer Papiermaschine des Betriebes auszuführen. 

In Bild 8 zeige ich, wie die notwendige Lauge für den Betrieb 
dieses Kochers hergestellt wird. In dem Raum, der sich über dem 
Maschinenlaboratorium befindet, ist ein Laugenbottich aufgestellt, 
ein gewöhnlicher Holzbottich, auf dessen Boden aus einer Bombe 
die schweflige Säure durch ein gelochtes Bleirohr eingeleitet wird, 
während ein Itührwerk die Kalkmilch in Bewegung erhält. Wir 
haben Laugen sehr verschiedener Art herstellen können und sind 
auch nicht von Dämpfen der schwefligen Säure belästigt worden. 
Es ist ein gutschließender Deckel auf dem Apparat vorgesehen, 
nebst Iöntlüftungsrohr, das in einen Schornstein mündet. Die 
Lauge, die in diesem Apparat bereitet wird, fließt durch ein Blei- 
rohr in den darunter befindlichen Raum, so daß wir mit dem 
Transport der 400 Liter Kochflüssigkeit keine weiteren Schwierig- 
keiten haben. Auf der linken Seite unten sehen Sie den tragbaren 
Motor aufgestellt, der noch für andere Zwecke, z. B. zum Antrieb 
des kleinen Holländers, bestimmt ist. 

In Bild 9 zeige ich Ihnen den zu diesen Kochern gehörigen 
Holländer. Er hat 11 kg Eintrag, hat Bronzearmierung und ist mit 
einer Waschtrommel ausgerüstet, damit man den aus dem Kocher 
kommenden Stoff recht gründlich auswaschen kann. Der Stoff 
muß nun noch eine Sortierung erfahren, damit man ein Bild darüber 
gewinnen kann, ob das Kochverfahren vollständigen Aufschluß 
gewährleistet. Es ist zu diesem Zweck ein einfacher ‚‚Wandel‘‘-Sortierer 
aufgestellt, der den Stoffbrei so sortiert, daß man Splitter von dem 


A 


Bild 11 


Die Kocher liefern 50 --60 kg 


Fr E= — iy E für zweckmäßig gehalten, 


hinein, von dem er auf die Presse gelangt. Es wurde diese Sortierung 
für wichtig gehalten, weil der unsortierte Stoff bei der Bleiche unter 
Umständen falsche Ergebnisse bezüglich des Chlorverbrauchs zeitigen 
könnte, so daß es zweckmäßig war, die Splitter und das unauf- 
geschlossene Material vorher auszusondern. Anderseits besteht 
die Möglichkeit, aus den Verhältniszahlen der Splitter im Vergleich 
zum guten Stoff einen Anhaltspunkt zu bekommen, was das Auf- 


schließverfahren geleistet hat. 
Bild 10 zeigt die weitere Verarbeitung dieses Stoffes. Das 


gesamte sortierte Material wird in einer recht bequemen und 


leistungsfähigen Presse, einem Geschenk der Firma Gebr. Ebart 
in Spechthausen, zu Preßkuchen geformt. Wenn alle Preßkuchen 
hergestellt sind, werden diese wieder zerbröckelt und in großen 
Gefäßen nochmals gründlich durchgemischt, worauf wir die Trocken- 
probe entnehmen und so eine recht sichere Ausbeutebestimmung 
erreichen können. 

Bild 11 zeigt Ihnen einen Kollergang, der dazu dienen solı, 
die Splitter zum Zwecke der Untersuchung noch weiter zu zer- 
kleinern, außerdem aber auch Bleich- und Färbeversuche ge- 


statten soll. 
Das sind die Apparate, die für Aufarbeitung des 
wurden. Es wurde nun 


Kochgutes notwendig erachtet 
nach einer gewissen Richtung 
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hin noch eine Ergänzung zu schaffen, nämlich für Bleichversuche, 
Es werden vorzugsweise Chlorkalklösungen zur Bleiche verwendet. 
Bei der weitgehenden Entwicklung aber, welche die elektrolytische 
Bleiche genommen hat, erschien es notwendig, zum Vergleich andere 
Bleicharten heranzuziehen, und so ist dafür Sorge getragen, daß so- 
wohl mit Natronhypochlorit aus Kochsalzlösung gearbeitet werden 
kann, wie auch die Möglichkeit besteht, nach dem modernsten 
Verfahren, dem Billiter-Verfahren Chlor und Aetznatron herzu- 
stellen und es zu Bleichzwecken anzuwenden. 

Bild 12 zeigt eine solche Bleichanlage. (Redner erklärt das 


Bild.) Die Apparate sind mir von der Firma Siemens & Halske 
leihweise zur Verfügung gestellt worden. Um mit dem städtischen 
Stromnetz die Versuche ausführen zu können, war es notwendig, 


einen Transformator aufzustellen, den Sie auch im Bilde sehen. 


Das Ganze ist eine, wie ich glaube, sehr wünschenswerte Ergänzung 
‘der übrigen Zellstoff-Apparatur. 


Ich möchte Ihnen noch zeigen, wie die Dampferzeugung für die 
Versuche geschieht. Wir haben da, s. Bild 13, einen sehr kompen- 
diösen Dampfkessel, einen sogen. explosionssicheren Lilienthal’schen 
Röhrenkessel, der immerhin eine Heizfläche von 6 qm besitzt und 
bei Gasheizung außerordentlich rasches Anheizen gestattet, was 
für die wissenschaftlichen Versuche sehr angenehm ist. Ebenso 
ist der Apparat durch Abdrehen der Gaszufuhr wieder schr schnell 
außer Betrieb gesetzt. Der Kessel erzeugt bis 22 kg Dampf stündlich 
und hat 15 Atmosphären Betriebsdruck. Uebrigens sind auch 
sämtliche Kocher für diesen Betriebsdruck gebaut, um in möglichst 
weiten Grenzen Versuche machen zu können. Zum Dampfkessel 


gehört auch’ ein Wasserreiniger. 
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Bild 14 zeigt Ihnen den ganzen Situationsplan der Anlage. 
Diesen Plan verdanke ich meinem Assistenten Herrn Dr. Johnsen, 
der sich nicht nur bei der Raumdisposition, sondern auch über- 
haupt um die ganze Anlage sehr verdient gemacht hat. 

Ich glaube, Sie werden an den Bildern gesehen haben, daß es 
sich um eine recht gut ausgestattete Anlage handelt. Sie werden 


es darum begreiflich finden, wenn ich sage, daß man im Besitz einer 
solchen Apparatur mit voller Arbeitsfreude an die Lösung der 


Kanadische Kriegsgefangene als Waldarbeiter. In Kanada 
wurden Deutsche, Oesterreicher und Ungarn in wehrfähigem Alter 
in ziemlich großer Zahl gefangen genommen, und sie sollen jetzt 
verwendet werden, um die Forsten im Norden der Provinz 
Ontario zu lichten. Eine Verordnung der Ackerbau-, Forst- und 
Bergwerks-Verwaltung in Toronto bestimmt dies. Das Waldland 
soll derart hergerichtet werden, daß es im nächsten Frühling für 
Ansiedler brauchbar sei. Große Mengen von Papierholz werden 
auf diese Weise für den Markt zugänglich werden. 


—— 


schwierigen Zellstoffprobleme herangeht und in der Hoffnung lebt, 
etwas zu ihrer endgültigen Lösung beitragen zu können. 
Beifall. 


(Lebhafter Schenkung. Das Museum in Malmö erhielt vom Verein 


schwedischer Papierfabriken einen Teil dessen, was dieser auf der 
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Kesselstein 


Kann mir ein Fachgenosse ein er- 
robtes Mittel "empfehlen, mit welchem 
ıch den Kesselstein aus einem Ueber- 
hitzer (Schlangenrohrsystem) entfernen 
oder auflösen kann? Abklopfen und 
Ausblasen, auch Auflösemittel brachten 
bis jetzt nicht den gewünschten Erfolg. 


Pappenfabrikant 
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Wir bitten um Mitteilung von Erfahrungen. Schriftleitung. Baltischen Ausstellung 1914 zeigte, u. a. eine Reihe Muster, welche 
den Gang der Papiergewinnung vom Holz bis zum Feinpapier dar- 
stellen, hierzu angewendete chemisch-technische Hilfsmittel, Halb- 
fabrikate und gewonnene Nebenerzeugnisse; ferner das ausgestellte 
kleine Modell einer modernen schwedischen Papierfabrik mit Bau- 
zeichnung. bg. 


Wiederaufnahme des Privatgüterverkehrs nach und von Belgien. 
Am 16. Dezember 1914 hat der von der deutschen Regierung ein- 
gesetzte Verwaltungsrat der belgischen Eisenbahren einen Tarif 
veröffentlicht, der für die Beförderung von Privatgut auf den 
belgischen Bahnen bestimmt ist. Damit ist der Güterverkehr nach 
und von Belgien wieder aufgenommen, wenn auch unter Ein- 
schränkungen: Wagenladungen können nur mit Frachtbriefen auf- 
gegeben werden, die vorher dem Verwaltungsrat in Brüssel ein- 
gereicht und von dieser Stelle genehmigt an den Einreicher zurück- 
gesandt wurden. Für Stückgutsendungen ist gleiches Verfahren 
vorgeschrieben, doch ist dafür die Kommandantur in Lüttich zu- 
ständig. Alle Frachten müssen im voraus bezahlt werden und Nach- 
nahmen sind nicht zulässig. Am besten spielt sich der Verkehr 
über Herbesthal ab. Die Fracht beträgt 5 Centimes für 100 kg und 
l km bei Frachtgut, 10 Centimes für 1000 kg und I km bei Wagen- 
ladungsgut. 


Der Verein der Beamten österreichisch-ungarischer Papier- 
fabriken in Wien I, Kärntnerstraße 26, sieht infolge der Kriegs- 
lage von der Veranstaltung eines Kränzchens im Jahre 1915 ab, 
bittet aber seine Gönner und Förderer um Beiträge für seinen 
Kriegsfürsorgefonds. 

Der Verein stellt sein freies Vermögen im Betrage von etwa 
50 000 Kronen zur Unterstützung von infolge des Krieges stellenlo$ 
gewordenen Fachgenossen und deren Familien, zur Unterstützung 
in Not geratener Familien und unter die Fahnen gerufener Fach- 
genossen, zur Unterstützung von krank oder verwundet aus dem 
Felde heimkehrenden Fachgenossen zur Verfügung. Für Vereins- 
mitglieder, welche im Felde fallen, oder infolge erlittener Ver- 
wundungen im Kriege mit Tod abgehen sollten, ist die Wartezeit 
für das Sterbegeld aufgehoben. Die Mitglieder werden gebeten. 
während des Krieges vom 1. August 1914 ab monatlich mindestens 
eine Krone der Vereinsleitung zukommen zu lassen. 


Papierstoffmarkt 
Kristiania, 9. Januar 1915. 

` Daß der Markt für Holzschliff immer noch ungünstig liegt, 
wird durch den Verlust des Absatzes in Belgien und Frankreich 
erklärt. Aber auch Zellstoff liegt trotz der fast völligen Abwesenhel 
von Zufuhren aus Deutschland und Oesterreich flau, was als klarer 
Beweis dafür gelten kann, daß seit Ausbruch der Feindseligkeiten 
der Verbrauch von Papier sehr stark abgenornmen hat. 


Süddeutscher Papierholzmarkt. Man schreibt der Frankfurter 
Zeitung: „Die Kauflust für Papierhölzer besserte sich in letzter 
Zeit merklich, wodurch sich auch die Preislage etwas hob. In 
vielen Fällen konnten bei süddeutschen Versteigerungen die Forst- 
taxen erreicht, ab und zu sogar überschritten werden. Die zweite 
Hand schlug in letzter Zeit größere Posten ihrer Lagervorräte los 
und beteiligte sich deshalb nun auch am unmittelbaren Einkauf 
im Wald. Im schwäbischen Forstamt Biburg wurden gegen 3000 rm 
Papierhölzer zu 1031, v. H. der Anschläge verkauft. Im ober- 
bayrischen Forstamt Ebersberg wurden Papierhölzer mit 102 v. H. 
der Taxen bewertet.“ Cl. Tin 
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Berliner Typographische Gesellschaft 


Ständige Adresse: Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 


Vorsitzender: G. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer: Gustav Naumann, 
Arndtstr. 33, II Neukölln, Stuttgarter Str. 53 


Am Dienstag, 19. Januar 1915, abends 9 Uhr, pünktlich 
findet im Berliner Buchgewerbesaal, "Dessauer Str. 2 III, die dies- 


jährige 
| ordentliche Generalversammlung 


statt. 
Tagesordnung : 


Geschäftliches. — Eingänge. 
Erstattung des Jahresberichts durch den Vorstand. 


Erstattung des Kassenberichts und Entlastung des 


l. 

2 

3. 
Kassenführers. 

A Wahl des Vorstandes. 

6 


. Wahl der Technischen Kommission. 
Erledigung etwaiger weiterer Anträge des Vorstandes 


“oder der Mitglieder. 
Die geehrten Mitglieder werden zur Teilnahme ‚an. der 


Generalversammlung ergebenst eingeladen und gebeten, etwaige 
Anträge für die Versammlung gefälligst vorher an den Vor- 
sitzenden gelangen zu lassen. Der Vorstand 


Fabrik oder Handwerk ? 


Ein Bekannter von uns in S. fertigt flachliegende Versand- 
kartone an, hauptsächlich für Margarine. Pappe kauft er zuge- 
schnitten, rillt sie jedoch, stanzt Verschlußecken hinein, und dann 
versieht er die Pappe mit Firma oder dem bekannten Margarine- 
Er verarbeitet jährlich 12—15000 Zentner Pappe und 


stempel. 
Betriebs- 


beschäftigt ein ungelerntes Personal von 10—15 Leuten. 


kraft ist Windmotor und Gasmotor. 

Er wird nun von der Buchbinder- und Kartonnagen-Zwangs- 
innung einer Nachbarstadt als Mitglied in Anspruch genommen 
Muß genannter Herr dieser 


und bei Weigerung mit Klage bedroht. 
Zwangsinnung beitreten? Er ist gelernter Pappenmacher, betreibt 


jedoch sein Geschäft kaufmännisch und führt kaufmännische Bücher. 
Sein Umsatz dürfte sich zwischen 120 000 und 140 000 M. im Jahr 


bewegen. Z. 
Zur Zwangsinnung können nur handwerksmäßig betriebene 


Geschäfte solcher Art zwangsweise hinzugezogen werden, wie 
sie in dem Verband vereinigt sind. Das oben beschriebene Unter- 
nehmen hat jedoch alle Merkmale einer Fabrik, und ces fehlen 
ihm alle Merkmale des Handwerks. Deshalb glauben wir, daß 
die Versandschachtelfabrik den Beitritt zu der Zwangsinnung 
ablehnen kann. Entscheidend ist im Streitfalle das Urteil der 


oberen Verwaltungsbehörde. | 
Beitritt zur Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft dürfte 


jedoch erforderlich sein. 


Lage des Buchbindereigewerbes in Schweden. Das Buchbinderei- 
gewerbe hat, wie eine Ende Dezember 1914 vom Schwedischen Ar- 
beitgeber-Verein veröffentlichte Uebersicht mitteilt, unter der Krisis 
erheblich gelitten. Der Arbeitsvorrat hat sich sowohl hinsichtlich 
der Menge der gebundenen Drucksachen als auch hinsichtlich der 
Höhe der Auflagen vermindert. — Der von den Buchbindereiarbeitern 
gekündigte Tarifvertrag lief am 31. Dezember ab, ohne daß die Ver- 
handlungen zur Einigung führten; man erwartet aber nicht, daß 
offener Streit ausbricht, vielmehr dürfte ohne Tarif vorläufig weiter- 


gearbeitet werden. bg. 


Preiserhöhung der Stockholmer Zeitungen. Die großen Tages- 
zeitungen Stockholms schlossen infolge erhöhter Frachtkosten, 
da der größte Teil der nichtbestellten Auflage jetzt als Eilgut ver- 
sandt werden muß, ein Abkommen, wodurch das Land von 1915 
ab in zwei Gebiete eingeteilt wird: Im äußeren Gebiet, welches 
Gottland und alle Orte in größerem Abstand als 260 km von Stock- 
holm einschließt, beträgt der Nummernpreis an allen Tagen 10 Oere; 
im inneren Gebiet innerhalb dieses Kreises ist er 5 Oere an 
Wochen-, 10 Oere an Sonn- und Festtagen. Bisher kostete die 
Einzelnummer, außer für Sonn- und Festtage, durchweg u Oere 

g. 
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eingegangen, die eingehend besprochen wurde. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berlin. Typographische Vereinigung. Der Vorsitzende Herr 
Wonitzki teilte am 6. Januar mit, daß durch Einberufung des un- 


gedienten Il.andsturms die Vereinigung abermals viele Mitglieder 
Er schloß mit den Worten des Neujahrswunsches der 


verliert. 
Schriftgießerei Flinsch, der der Vereinigung zugegangen war: ‚So 


findet die ae ein starkes Geschlecht in freudiger Zu- 
versicht, daß die Opfer, die wir alle brachten, sich lohnen werden, 
und daß über dem Vaterlande und dem Buchgewerbe bald wieder 
die Sonne eines glücklichen Friedens leuchte.“ Herr Otto Kaiser 
ist am 30. Oktober 1914 in Frankreich gefallen. Die Todesnachricht 
haben wir erst jetzt erhalten. Die Versammlung ehrt sein Andenken 
durch Irheben von den Plätzen. Zahlreiche Neujahrswünsche, 
die verlesen wurden, sind von den Mitgliedern im Felde und den 
Brudervereinen eingegangen, außerdem von Herrn Prof. Dr. Ritter, 
von dem Lehrer an der Handwerkerschule, Herrn Laudahn, Herrn 
Reklamechef Grubert, Prag, Herrn Raßloff und dem Verein der 
Iteklamefachleute. Die Schriftgießerei Flinsch sandte ihren Kalender 
mit dem oben angeführten Glückwunsch. Von der graphischen 
Kunstanstalt Krüger, Dortmund, ist eine Mappe mit Druckproben 

Sie zeigt in recht 
anschaulicher Weise, wie wichtig die Rasterwahl zu einem' zu ver- 
druckenden Papier ist. Ausgestellt waren einige Rundsendungs- 
mappen von der Leipziger Ausstellung, die Dreifarbendrucke und 
Geschäftsdrucksachen enthielten, und hier, ausgehängt, mehr als 
in Leipzig zur Geltung kamen. Ueber die farbigen Arbeiten sprach 
Herr Mackrodt, über die Geschäftsdrucksachen Herr Kleeßen. In 
der nächsten Versammlung, am 20. Januar, Ausstellung 


von Geschäfts- und Zeitungskalendern statt. H. 


Berliner Faktoren-Verein. In der letzten Sitzung berichtete 
der Vorsitzende Herr Sohr über den Verlauf der Weihnachtsfeier 
der Liedertafel und die Beschenkung der Kinder der im Felde 
stehenden und der stellenlosen Mitglieder. Der Aufruf zur Zeichnung 
laufender freiwilliger Sonderbeiträge während des Krieges habe 
ein sehr erfreuliches Ergebnis gehabt und erheblich mehr Einnahmen 
erbracht als die vordem beantragte Erhöhung des regelmäßigen 
Beitrages um monatlich 1 M. 50 Pf. Herr Schatz hielt einen Vor- 
trag über die den stellungslosen Mitgliedern durch die soziale Gesetz- 
gebung und andere Gelegenheiten gebotenen Kriegsunterstützungen. 
Sodann wurde über einige Fragen der Unfallverhütung verhandelt, 
die für die Berufsgenossenschaft von Bedeutung sind. Hinsichtlich 
der in der Typographischen Gesellschaft bereits verhandelten Fragen 
schloß man sich den dort gemachten Ausführungen an, die in Nr. 99 
der Papier-Zeitung von 1914 abgedruckt wurden. Wie Herr Kraetke 
mitteilt, ist dort zu berichtigen, daß beim Einführen eines zu- 
sammengefalzten Makulaturbogens zum Zwecke des Farbeabziehens 
die Maschine nach vorn herausgedreht werden müsse. Uebrigens dürfe 
das Farbeabziehen niemals bci angestellter Maschine erfolgen. 
An den Tiegeldruckpressen könne das Yarbeabziehen gefahrlos 
bewirkt werden, wenn der Walzenstuhl abgestellt werde. Als eigen- 
artige aber wirksame Mittel zur Vermeidung von Spießen wurden 
noch angegeben: 1. die mit vielen Klischees versehene Form ist etwas 
aufzuschließen, mit pulverisiertem Schmirgel zu bestreuen, wieder 
zuzuschließen und abzubürsten;, 2. die Form mit sogenanntem 
„Iypenligament‘‘ (auch aufgelöster Schellack soll dazu genügen) 
zu bestreichen; dann aber sei sie nach dem Ausdrucken mit kochen- 
dem Wasser zu behandeln, um das Ablegen zu ermöglichen; 3. die 
Verwendung des „Expansierbaren Schließzeugs““. Die Frage: 

Bewährt es sich als praktisch und durchführbar, zu fordern, 
daß auf den Ruf ‚Finger heraus‘ vor dem Anlassen der 


Schnellpresse ein Rückruf erfolgt ? 
Einerseits wurde betont, 


fand verschiedenartige Beantwortung. 

daß dies in Großbetrieben, wo viele Maschinen nahe bel- 
einanderstehen, zu Verwechslungen führen könne, anderseits hielt 
man den Rückruf für notwendig und Verwechslungen dadurch 
vermeidbar, daß der Anruf laute ‚Maschine 8 Finger heraus“ und 
auch beim Rückruf die Maschinennummer genannt werde. Die 
Gewohnheit vieler Maschinenmeister, das Zeichen zum Fortdrucken 
nur durch Klopfen mit dem Schraubenschlüssel auf ein Schutz- 
blech zu geben, müsse verboten und streng darauf geachtet werden, 
daß nicht — wie es oft geschehe — die Maschine schon in demselben 
Augenblick angeschützt werde, wo der Ruf „Finger heraus‘ erfolge. 
Um Unfälle zu verhüten, müsse beim Putzen der Maschine nicht 
nur der Anlasser, sondern der Strom überhaupt abgestellt werden. 


Zu der weiteren Frage: a 
Welche Vorschrift würde es ermöglichen, daß beim Durch- 


lassen des ersten Bogens an Schnel'pressen_mit Anlegeapparat 
Verletzungen der Finger vermieden werden ? 


m me a nr 
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wurde bemerkt, daß nur bei den älteren Kleim & Ungererschen `~ 
Apparaten eine Gefahr bestehe; sie sei zu beseitigen, wenn die Apparate y 


mit einem doppelten Rollenpaar, den Kontakt- und den Transport- 
rollen, versehen würden. Die Bedienung dieser älteren Apparate 
erfordere immer gewisse Geschicklichkeit seitens des Maschinen- 
meisters. Bei den Königschen Anlegeapparaten sei zu bemängeln, 
daß die Stange, an der die Kurbel befestigt ist, sich mit dreht; da- 
durch besteht die Gefahr, daß der Maschinenmeister mit den Kleidern 
in das Getriebe gerate. Die letzte Frage: oo 
Was kann geschehen, um das Ausrutschen auf frisch ge- 
öltem Fußboden zu verhindern ? 
wurde dahin beantwortet, daß vor dem Oelen der Fußboden kut ge- 
reinigt werden müsse, daß nur eine geringe Menge Oel verwendet 
und dafür das Oelen öfter vorgenommen werde; vielleicht alle 
vier Wochen einmal. Wenn nach dieser Vorschrift gehandelt 
werde, dann sei der abends geölte Fußboden am Morgen derart ge- 
trocknet, daß Ausrutschen nicht vorkomme. | 


t$: 


Längeres Lagern von Kaltleim 


Ich bin einer Kaltleimfabrik im Verzuge mit Abnahme und 
werde aufgefordert, den Rest von etwa 500 kg R....-Leim sofort 
zu übernehmen, andernfalls der Auftrag gestrichen wird. In An- 
betracht des ruhigen Geschäftsganges dürfte sich die Verarbeitung 
dieser Ware etwas verzögern. Leidet die Ware durch längere 
Lagerung, d. h. wird sie dadurch minderwertig? Muß ich diesen 
Leim während des Winters warm oder kalt aufbewahren ? 


Papierwaren-Fabrik 


Es empfiehlt sich, die 500 kg R..... zu übernehmen, da 
der Abschlußpreis offenbar günstig ist. Der Fabrikant des 
Leimes muß die Gewähr übernehmen, daß die Ware nicht, ver- 
dirbt. Guter Kaltleim verdirbt selbst bei sehr langem Lagern 
nicht, verliert auch nicht an Wert. Derartige flüssige Leime 
werden am besten luftig aufbewahrt. Es ist gut, wenn die Fässer 
geöffnet werden und in einem trockenen, mäßig warmen Raume 
zugedeckt stehen. R. l 


Zinsen für kaufmännische Forderungen 


Aus Ostpreußen 


Wie soll es mit Berechnung der Zinsen für Forderungen ge- 
halten werden, die erst nach dem Kriege und nach Eingang der 
Kriegsentschädigung bezahlt oder eingeklagt werden? Ich habe 
53 000 M. Außenstände, bekomme aber fast nichts ein, nicht einmal 
Prolongationswechsel statt der von mir bezahlten Kundenwechsel. 
Ich mußte bei meiner Bankverbindung bis heute 7!, v. H. Zinsen 
zahlen, auf Kontokorrent sogar 8 v.. H. Nach dem Gesetz werden 
bei kaufmännischen Verbindungen vom Richter nur 5 v. H. Zinsen 
zuerkannt, 

Man hat vergebens in früheren Fällen versucht, darauf hin- 
zuweisen, daß man selbst mehr als 5 v. H. Zinsen gezahlt hat. 

Muß bei Bankwechseln bei Zahlungsverzug auch 71, v. H. 
Zinsen nachgezahlt werden oder nur der Reichsbankzinssatz? Es 
handelte sich um Akzepte von Flüchtlingen und Eingezogenen. 


Buchdruckereibesitzer 


Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Neben der 
Vorschrift des $ 352 HGB, wo die Höhe der gesetzlichen Zinsen 
bei beiderseitigen Handelsgeschäften unter Kaufleuten auf 
5 v. H. festgesetzt ist, kommt die allgemeine Bestimmung des 
$ 288 Abs. 2 BGB in Betracht, nach welcher bei Verzug mit 
Zahlung einer Geldschuld die Geltendmachung eines weiteren 
Schadens neben der Verzinsung in der gesctzlichen Höhe nicht 
ausgeschlossen ist. Diese Bestimmung bezweckt, dem Gläubiger 
das Recht zu geben, bei allgemein steigendem Zinsfuß aus dem 
Gesichtspunkt des Schadenersatzes auch einen höheren Prozent- 
satz der Verzugszinsen zu fordern, namentlich in den Fällen, 
in denen der Gläubiger genötigt ist, sich selbst das zu seinem 
Geschäftsbetriebe erforderliche Geld zu einem höheren Zinsfuße 
zu verschaffen (vgl. Staub, HGB 9. Aufl. Bd. II S. 190 Anm. 8 ff. 
zu $ 352). Nun setzt Verzug und der darauf nach $ 288 Abs. 2 
BGB zu gründende Schadenersatzanspruch allerdings ein Ver- 
schulden voraus und kommt nach $ 285 BGB der Schuldner 
nicht in Verzug, so lange die Leistung infolge eines Umstandes 
unterbleibt, den er nicht zu vertreten hat. In dieser Lage be- 
finden sich alle die Schuldner, die lediglich durch den Kriegs- 
zustand und dessen Folgen außerstande geraten sind, ihren 
Zahlungsverpflichtungen zu genügen. Gleichwohl wird auch 
in diesen Fällen ein Anspruch auf Ersatz des dem Gläubiger 
erwachsenen höheren Zinssatzes als gegeben anzusehen sein 


1’ 


‘auf Grund der Vorschrift des § 279 BGB. Nach dieser hat der 


Schuldner, wenn der geschuldete Gegenstand nicht in einer 
bestimmten, sondern in einer Gattungssache, namentlich Geld, 
besteht, so lange die Leistung aus der Gattung möglich ist, sein 
Unvermögen zur Leistung auch dann zu vertreten, wenn ihm 
ein Verschulden nicht zur Last fällt. Da bei Geldschulden die 
Leistung aus der Gattung stets möglich bleibt, so hat bei diesen 
der Schuldner sein Unvermögen zur Leistung stets zu vertreten, 
d. h. er kann sich nicht darauf berufen, daB er ohne sein Ver- 
schulden unvermögend geworden ist (RG Bd. 75 S. 336 ff.); 
§ 285 findet also bei Geldschulden keine Anwendung, der Geld- 
schuldner steht vielmehr auch bei unverschuldet eingetretener 
Zahlungsunfähigkeit einem in Verzug geratenen Schuldner 
gleich und muß, so hart es für ihn auch sein mag, auch die 
Folgen des $ 288 Abs. 2, also die Verpflichtung zur Zahlung 
eines höheren Zinsfußes als Schadenersatz, über sich ergehen 
lassen (vgl. RG Bd. 76 S? 368). Diese Schadenersatzpflicht 
setzt aber voraus, daß dem Gläubiger der höhere Zinsfuß nach- 
weislich durch das Ausbleiben der fälligen Zahlung seitens des 
Schuldners entstanden ist. Zweifelhaft ist, ob die vorstehenden 
Grundsätze auch bei Wechselschulden Platz greifen. Denn 
die Wechselordnung hat in den Art. 50, 51 den gesetzlichen 
Zinsfuß für Regreßansprüche aus dem Wechsel auf 6 v. H. fest- 
gesetzt und damit für Wechselschulden das gesetzliche Verzugs- 
interesse in Höhe dieses Zinssatzes festgestellt (ROHG Bd. I 
S. 250). Das gleiche gilt auf Grund des Art. 81 WO und nach 


wechselrechtlichem Gewohnheitsrecht auch für die Ansprüche 


gegen den Akzeptanten (Staub-Stranz, Wechselordnung, Anm. I1ff 
zu Art. 50). Bei Wechselschulden wird hiernach die Anwendung 
des $ 288 Abs. 2 BGB und damit das Recht, höhere Zinsen als 
6 v. H. zu fordern, zu verneinen sein. 


Preise an Aussteller der Bugra. (Siehe Nr. 103 von 1914 S. 2824.) 


Die in Gruppe Xa: Druckverfahren, Hochdruck mit dem Großen. 


Preis ausgezeichnete Firma Hofbuchdruckerei Max Hahn & Co. 
hat ihren Sitz in Mannheim, nicht in München. | 


- — Büchertisch 
Die hier besprochenen Werke werden in die Bücherei des Papierhauses, Dessauer Straße 3, 
eingereiht, welche wie der Lesesaal wochentäglich von 10 bis 1 und 8 bis 6 zur Benutzung frei stebt 


Deutscher Buch- und Steindrucker, Weihnachten 1914. Doppel- 
heft Dezember 1914. Herausgeber Ernst Morgenstern in Berlin W 51. 
Preis 2 M., des Jahrganges 8 M. 75 Pf. 


Das Weihnachtsheft hat den stattlichen Umfang von mel 
als 80 Textseiten. Den Umschlag schmückt ein von Jacoby-Boy 
entworfener Titel, dessen Hauptschmuckstück das Eiserne Kreuz 
bildet. Unter den drucktechnischen Beilagen ist eine Kriegspost- 
karte von Peter Luhn in sehr schönem Farbendruck ausgeführt, 
eine andere Beilage aus dem Verlage Bong & Co. zeigt ein Schlacht- 
bild aus dem gegenwärtigen Kriege ebenfalls in Farbendruck, 
während auf anderen Blättern der Tiefdruck in Beispielen vorgeführt 
ist. Der Text umfaßt zahlreiche Fachaufsätze und Beispiele, sowie 
viele auf den Krieg bezügliche Drucksachen, von denen verschiedene, 
z. B. Bekanntmachungen aus Brüssel, in verkleinerter Nachbildung 
dargestellt sind. Unter den Personalnachrichten findet sich von 
einem Gedicht eingeleitet, eine alphabetisch geordnete Liste der 
bisher im Kriege gefallenen Buchdrucker, die sich auch auf die 
Verluste unserer Verbündeten erstreckt, aber wohl keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit machen kann. 


Berliner Kalender 1915. Herausgegeben vom Verein für die 
Geschichte Berlins. Verlag von Martin Oldenbourg in Berlin SW #9. 
Preis IM. 


Der diesjährige Kalender wurde redigiert von Prof. Dr. Georg 
Voß. Der Umschlagtitel zeigt das Bild eines preußischen Garde- 
dukorps mit gezogenem Schwerte, im Hintergrunde das Königliche 
Schloß in Berlin. Der Text behandelt den Beginn des Weltkrieges 
1914, den am 18. Oktober 1915 eintretenden Ablauf eines halben 
Jahrtausends seit dem Uebergang der Mark Brandenburg an den 
Hohenzollern Friedrich I., einige Kapitel aus der Geschichte Berlins 
und Erinnerungen an Friedrich den Großen und den Illustrator 
seiner Werke. Neben jedes Monatskalendarium wurde eine gani, 
seitige Illustration gestellt, Berliner Ansichten von Hans Lin ee 
in Strichzeichnungen darstellend. Der textliche Teil wird in 
brochen von solchen Bildern, die in Autotypie hergestellt wur e 
Die technische Ausführung des auf starkem gelblichem Papier & 


an Kalenders lag in den Händen der Buchdruckerei W. Büxen- 
stein, 
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Nr. S 17. Januar 1915 


Gehalt des Handlungsgehilfen in geräumten 
Orten 


Seit einem Jahr (Juli 1913) bin ich in einem Geschäft in der 
ostpreußischen Grenzstadt X als Buchhalterin angestellt, wegen 
Räumung des Ortes jedoch schon seit Mitte August vorigen Jahres 
ohne Beschäftigung. Einem Rückruf meines Geschäftsherrn 


folgend, traf ich am 2. Oktober in X ein, mußte aber gleich um- 


kehren, weil während meiner Hinreise, welche einen vollen Tag 
in Anspruch genommen hatte, der Ort wieder geräumt war. Auf 
eine zweite Aufforderung meines Geschäftsherrn hin trat ich am 
29. Oktober wieder meine Stellung an, jedoch mußte nach einer 
Woche der Ort wiederum geräumt werden. Für die Zeit vom 29. bis 
31. Oktober habe ich Gehalt erhalten. Kann ich für meine erste 
Reise nach X sowie für die Zeit, in welcher ich nicht beschäftigt 


worden bin, Entschädigung beanspruchen? Darf ich eine neue 
H 


“Stellung annehmen, ohne Kündigung meiner jetzigen? H. 
Inhaber des Geschäfts 


Als der Ort geräumt wurde, durfte der 
seinen Handlungsgehilfen ohne Einhaltung einer Kündigungs- 


frist kündigen, d. h. er durfte sie entlassen, da ihm die Fort- 
setzung des Geschäfts auf längere Zeit unmöglich wurde. Wenn 
aber der Geschäftsherr seinen Angestellten nicht kündigte und 
ihnen die Entlassung nicht mitteilte, obwohl ihm dies möglich 
war, so gilt der Dienstvertrag als fortbestehend, und der Ge- 
schäftsherr ist verpflichtet, solange der Dienstvertrag dauert, 
den Angestellten die vereinbarten Bezüge zu geben. Daß der Ge- 
schäftsherr selbst an das Fortbestehen des Dienstvertrages glaubte, 
darauf deutet der Umstand, daß er einige Zeit später die 
Handlungsgehilfen zurückrief. Er muß auch die Kosten der 
auf seine Veranlassung unternommenen Reisen bezahlen. Die 
Handlungsgehilfin darf, da die Unmöglichkeit, ihre Dienste 
zu leisten, ein wichtiger Grund zur sofortigen Kündigung im 
Sinne des Handelsgesetzbuches ist, ihre Stellung dem Geschäfts- 
herrn ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist kündigen. So- 
lange sie dies nicht tut, gilt sie als weiter angestellt. 


Preiserhöhung für Schreibwaren und Bürobedarf in Oesterreich. 
Nach Mitteilung vom Verein der österr. Papier-Interessenten in 
Wien sind fast alle Waren dieser Art infolge des Krieges bedeutend 
im Preis gestiegen. Einerseits seien die zur Herstellung nötigen Roh- 
stoffe wie Metalle, Kautschuk, Leder, Wachstuch usw. infolge von 
Massenerzeugung vonWaren fürden Heeresbedarf nur mitgroßen Preis- 
aufschlägen erhältlich, anderseits werden die Waren infolge ver- 
mehrter Herstellungskosten infolge von Mangel an Arbeitskräften, 
Frachtschwierigkeiten und Aenderung der Kurse fremder Währungen 
verteuert. Auch hat sich der Bedarf an inländischen Erzeugnissen 
durch die Unmöglichkeit der Einfuhr französischer, englischer und 
amerikanischer Waren bedeutend erhöht, was gleichfalls zum Steigen 


der Preise beiträgt. 


Amerikanische Bürogeräte - 
Tintentaß von Joseph Volz in Englevale, North Dakota. 


Amerik. Patent Nr. 1093505. 
Dieses in Bild I in äußerer Ansicht und in Bild 2 im senk- 


rechten ‚Schnitt dargestellte Tintenfaß ist zugleich mit einer 
Bild 2 


Bi'd 1 


Rast für die Schreibgeräte und einem als Federwischer dienenden 
Schwamm ausgestattet. Der Tintenbehälter I ruht auf einem 
Untersatz 2, der eine den Tintenbehälter umgebende ringförmige 
Vertiefung 3 besitzt, in welcher ein Schwamm 4 untergebracht 


ist. Der Rand der Vertiefung 3 ist mit Ausschnitten ó ver- 
sehen, die als Rast für die Schreibgeräte dienen. Der Tinten- 
behälter / ist oben mit einem seitlich abgebogenen Hals 6 ver- 
sehen, der durch eine Schraubkappe 7 verschlossen werden kann. 
Dicht über dem Boden des Tintenbehälters befindet sich in dessen 
Wandung eine Oeffnung 8, vor welcher ein Napf 9 angeordnet ist. 
Der Behälter 7 wird durch den Hals 6 nach Entfernung der Kappe 7 
mit Tinte gefüllt, sodann wird die Kappe wieder aufgebracht. 
Stellt man den Behälter jetzt aufrecht auf den Untersatz 2, so 
füllt sich der. als Eintauchtrichter dienende Napf 9 bis etwas 
oberhalb der Oeffnung 8 mit Tinte. Der Tintenspiegel bleibt bei 
Benutzung des Tintenfasses so lange in gleicher Höhe, als noch 
eine genügende Tintenmenge in dem Behälter 7 enthalten ist. 


Schreibfeder mit Tintenvorrat von Gottlieb Bernhardt Haug 
in Philadelphia, Pennsylvania, Amerik. Patent Nr. 1080760. _ 


Die Schreibfeder ist 
hier, wie die Abbil- 
dungen erkennen lassen, 
aus zwei Federn zu- 
sammengesetzt, die mit 
ihren Schäften gemein- 
sam in dem Halter b 
mit Hilfe eines Bol- 
zens ¢ befestigt werden 
und die sich mit ihren 


Spitzen dicht anein- 
ander legen. Zwischen 
der oberen Feder a! und NY, 
der unteren a? befindet By 7 
.. ‚ r PPI I0BUBEISILT TG 
sich in der Nähe der : TE - 


Spitze ein Raum at, 
der sich beim Ein- 
tauchen mit Tinte füllt 
und einen verhältnismäßig großen Tintenvorrat bildet. Die 
Feder soll leicht über das Papier gleiten, gleichmäßigen Finger- 
druck erfordern, leicht zu reinigen sein und zwei- bis dreimal so 


lange ausdauern als andere Schreibfedern. 


Probenschau 


Postkarten der Sächsischen Verlagsanstalt G. m. b. H. in 
Dresden-A. 19. Die neuerschienenen Karten sind sämtlich für 
die Kriegsteilnehmer und ihre Angehörigen bestimmt. Neben 
Abschiedsbildern und Mädchenköpfen mit Widmungssprüchen 
sind auch Bilder aus dem Felde, z. B. das Eintreffen der Feld- 
post, dargestellt; außerdem sind mehrere allegorische Bilder, 
Flaggenkarten und Karten mit dem Eisernen Kreuz vorhanden. 
Alle diese Karten sind in sauberem Lichtdruck ausgeführt, und 
als zweite Farbe tritt meist noch das Rot hinzu, das mit dem 
Weiß des Kartons und dem schwarzen Druck zusammen die 


deutschen Farben ergibt. 

Voigtländer's und Teubner’s Künstler-Postkarten, verlegt 
von Hermann A. Peters, Kunstverlag in Bonn a. Rh. Vier neue 
Reihen zu je sechs Bildern sind von Voigtländer’s Künstler- 
Postkarten erschienen. . Es sind Nachbildungen in Vierfarben- 
druck von Gemälden deutscher Meister. Von Teubner’s Künstler- 
Postkarten ist eine neue Reihe erschienen, in gleicher Art aus- 
geführt. Der Ladenpreis je einer Reihe ist 60 Pf. 


Feldpostkarten mit Antwort mit Bibelsprüchen, Verlag und 
Druck von Johannes Herrmann in Zwickau, Sa. Bei diesen 
Doppelkarten soll die erste Hälfte zur Versendung ins Feld 
dienen. Sie trägt auf der Aufschriftseite den vorschriftsmäßigen 
Vordruck. Die Rückseite hat schwarz-weiß-roten Rand und 
einen Bibelspruch. Die anhängende Antwortkarte ist auf der 
Aufschriftseite mit dreifarbigem Rande versehen. Wer zu den 
Nachrichten nach dem Kriegsschauplatz solche Karten verwendet, 
wird wahrscheinlich schneller Antwort erhalten, da der Emp- 
fänger zugleich mit der Botschaft aus der Heimat eine Antwort- 
karte erhält, die er nur auszufüllen und an die Feldpost zu geben 


braucht. 
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Zeichen-Anzeigen gestattet 
wenn sie das Zeichen des Verlages tragen und die Antwortèn an 


den Verlag erbeten werden. 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen | 


Für 50,Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist, 


Offene Stellen 


Maschinenmeister 


für Pappenmaschine zur Fabrika- 
tion von Asbestzementschiefer sof. 
indauernde Stellungges. Bewerber 
muss in Aufstellung und Repara- 
turen bewandert sein. Maschinen- 
schlosser bevorzugt. Angebote m. 
Lohnanspr. u. D. 84558 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Schlosser 


die bereits in 


Briefumschlag-Fabriken 


gearbeitet haben und mit Ein- 
stellen von verstellbaren Briefum- 
schlagmaschinen, mögl. auch mit 
Gummiermaschinen bewand. sind, 
wollen Angebote mit Lohnangabe 
einreichen unt. X. 84637 an die 
Papier-Zeitung. 


(Christ) 
Sohn achtbarer Eltern, mit 
schöner Handschrift von 


grossem Papier-Fabrik- 
geschäft in Breslau 


zum sofortigen Antritt ge- 
sucht. Anfangsgehalt30M. 
monatl.; selbstgeschr. Be- 
werbungen mit genauem 


Lebenslauf, Angabe ®on 
Alter, Religion und Famiı- 
lienverhältniss. einzureich. 
unter Q. 84664 an die 
Papier-Zeitung. 


Buchhalter 


bilanzsicher und verlässlich, wel- 
cher sich durch langjährige Zeug- 
nisse grösserer Fabriken ausweisen 
kann, von 


österreichischer Papierfabrik 


Aktien- Gesellschaft 
zum baldigen Eintritt gesucht. 
Angebote mit Photographie und 
sehaltsansprüchen erbeten an die 
Papier-Zeitung unt. E. 84649, 


Sofort gesucht 


jung. Kaufmann 


nicht unt. 20 Jahren, militärfei. der 
in einer Buchdruckerei mit Zeitung 
tätig gewesen scin muß und gute 
Papierkenntnisse besitzt, firm in 
einfacher Buchführung. Angebote 
mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften 
und Bild und Angabe der Gehalts- 
ansprüche an [84633 


H. Esmarch’s Buchdruckerei 
Dannenberg (I:lbe) 


Zum sofortigen Eintritt sucht 
1. Münchener Papiergrosshandlung 
einen tüchtigen militärfreien 


südd. Herrn 


im Alter von etwa 25 Jahren für 
Expedition und Lager. Angebote 
mit Zeugnisabschr. u. Angabe der 
Gehaltsansprüche unter M. 84660 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zum möglichst sofortigen 
Antritt suche ich für 
grösseren Bezirk einen 
fachkundigen [84661 


Reisevertreter 


Ausführliche Angebote m. 
Bild, Zeugnisabschr. erb. 


Hugo Bestehorn 
Magdeburg-Neustadt 


Korrespondent 


Von grosser Papier- 
fabrik wird ein flotter, stil- 
gewandter Korrespondent mit 
guten englischen und französischen 
Kenntnissen zum baldigen Eintritt 
aufgenommen. :Angeb. mit Photo- 
graphie sind an die Papier-Zeitung 
zu rıchten unter F. 84650. 


Leistungsfähi 


Berliner Kontobücherfabrik 
und Buchdruckerel 


sucht möglichst sofort 


i Stadtreisenden 


mit Platzkenntnissen gegen Gehalt 
u. Provision. Angebote u. H.84614 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ich suche zum 1. Apriloder früher 
tür das Papier-, Schreibwaren- u. 
Tütenfach einen militärfreien, tüch- 
tigen und fachkundigen [84595 


jungen Mann 


der sich auch für die Reise 

eignet. Angebote an 

H. Stapperfenne Nadıf. 
Bielefeld, Bahnhofstr. 34 


Kontorist 


für die Führung des Kommissions- 
buches u. anderer Büroarbeiten von 


österreichischer Papierfabrik 


zum baldigen Eintritt gesucht. 
Bewerber mit guten französischen 
und englischen Kenntnissen wer- 
den bevorzugt. Angebote mit 
Photographie erbeten an die Pa- 
pier Zeitung unter G. 84651. 


Für sofortigen Antritt 


tüchtiger, junger Mann 


für Papiergrosshandlung gesucht, 
der sich auch für kleine Reisen 
eignet.. Etwas Kenntnis vom 
Detailgeschäft wäre sehrerwünscht. 

Angebotemit Zeugnisabschriften, 
Bild und Angabe der Gehaltsan- 
sprüche erbeten. [84642 

Franz Oldenroth, Stralsund 


Handlungsgehilfe (Christ) 


von grossem Papier-Fabrikgeschäft in Breslau 


zum sofortigen Antritt gesucht. Bedingung: gute Fand- 
schrift und guter Recl.ner. Bewerber aus dem Papierfach 
und solche mit Fertigkeit im Maschinenschreiten und in 
Stenographie erhalten den Vorzug. Selbstgeschriebe 
Bewerbungen mit genauem Lebenslauf, Angabe von Alter, 
Religion, Familienverhältnissen und Gehaltsansprüchen 
nebst Bild einzureichen unt. S. 84666 an die Papier-Zeitg. 


Wir suchen sofort eincn militärfreien, zuverlässigen, 
soliden, redegewandten, Jangen Mann zum Besuche der 


Stadt- Kontor - Kundschaft 


welcher in Dresden bekannt ist und sich nebenbei auch als Verkäufer 


für besseres Publikum eignet. 
ständig vertraut, in der Annahme von Druckarbeiten und Konto- 
büchern ganz sicher sein und im Verkauf von Schreibmaschinen (Con- 
tinental) Erfahrung und gute Erfolge aufzuweisen haben. Schriftliche 
ausführliche Angebote mit Photographie, Gehaltsansprüchen, Zeugnis- 
abschriften und Angabe von Konfession, Militärverhältnis und An- 
tritt erbitten [84599 


G. H. Rehfeld & Sohn 


Papierhandlung — Buchdruckerei — Kontobücherfabrik 
Dresden-A., König Johannstrasse 15 


Grosse Berliner Briefumschlagfabrik 


sucht zum möglichst baldigen Antritt einen 


fachkund., tücht. u. umsichtigen Herrn 


welcher imstande ist, 


Papierbestellungen und Kalkulationen 


selbständig vorzunehmen. Gefl. Angebote mit Angabe der 
Gehaltsansprüche unter Beifügung von Zeugnisabschriften 
werden unter E. 84559 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wir suchen für unser Papier- Ad 

Geschäft tüchtigen, fachkundigen Verkäufer 
(militärfrei) zum baldigen Antritt. Angebote mit Zeugn.-Abschr., 
Bild, Ang. d. Geh.-Anspr. an M. & R. Zocher, Dresden 


Korrespondent und Expedient 


von grösserer westd. Feinpapierfabrik gesucht. Gesuchte müssen 


gute Kenntnisse im Papierfach besitzen, über gewandten, korrekten 
Briefstil verfügen und einen umfangreichen Versand selbständig und 
sicher leiten können. , 

Ausführliche Angebote unter Angabe der Gehaltsansprüche a 
die Papier-Zeitun 


g unter U. 84540 erbeten. ” 


Ich suche zum sofortigen oder späteren Eintritt auf 
dauernde Posten [84635 


mehrere militärfreie jüngere Beamte 


möglichst vertraut mit dem Papierfach und der Kalkulation 
von Geschäftsbüchern, Schulschreibheften und dergleichen 


Carl Berberidı, Hellbronn =.. 


Derselbe muss mit dem Fach voll-„ 


—m | my 
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Grosse Papierfabrik 


sucht zum baldigen Eintritt 


jüngeren Handlungsgehilfen 


der vollständig militärfrei ist. 


PAPIER-ZEITUNG 
Verkäufer Für eine Papiergrosshandlg, wird 


zum sofortigen Antritt ein 
ev. Konf., im Papier- u. Druckerei- 


E 
fach, Büroart., Schreibm. usw. Expedient 


erfahren, findet sofort dauernde gesucht. Es werden nur Herren 
Stellung. Gefl. Angeb. m. Ang. berücksichtigt, welche militärfrei 
d. bish. Tät. u. Gehaltsanspr, erb.|sind und die Zeugnisabschriften Angebote mit Angabe über 
H. Lange, Göttingen |,,,|und Gehaltsansprüche ihrem An-| Kenntnisse, Lebenslauf u. Gehalts- 
die | ansprüche unter R. 84438 an die 


: s gebot unter M. 84510 an 
Tütenfabrik u. Druckerei 


Papier-Zeitung. beigefügt haben. Papier-Zeitung erbeten. 
sucht tüchtigen, fachkundigen und 


kaufm. gebildeten Herrn. Stadt-Reisenden 


Schriftliche Angebote über bis-|a. d. Fach sucht z. bald. Eintritt 


herige Tätigkeit, mit Angabe der |Buchdruckerei u. Geschäftbücher- einen jung. Mann 


Gehaltsansprüche u. Bild befördert | fabrik G. Beerm a n n ,j|welcher s. Lehre beendethat, Ang., 


die Papier-Zeitung unt. D. 84501. Berlin, Alte Jakobstrasse 18/19. Zeugnisabschr. und Bild erbeten. 
Meld. abends 6—7 Uhr. Aug. Rauschenplat 


Buch- u. Papierhandlung 
Kommis 


Cuxhaven [84569 
für Lager und Kontor gesucht. 


aa 
Bewerbungen mit Zeugnis-Abschr., Verk all fer 


Bild u. Gehalts-Anspr. erb. [s447 [in Berlin für Papierwaren- und 


Hefendehl & Dürholt, Milspe i. W. Kontobücher-Detailgeschäft sofort 
Packpapier-Grosshandlung oder 1. Februar gesucht. Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsansprüche 
erbeten unter P. 84585 an die 


Papier-Zeitung. 


Tüchtiger Expedient 


sofort gesucht. [84654 


Bley & Holtschmidt 
Kirchheimbolanden 


Nr. 5/1915 


Als Buchhalter 


wird von einer Papier- Großhand- 
lung ein junger Mann zum baldigen 
Antritt gesucht, welcher die dop- 
pelte Buchführung vollkommen be- 
herrscht, möglichst Fachkenntnisse 
besitzt und ganz sicher arbeitet. 
Bewerbungen mit Zeugnisab- 
schriften und Gehaltsangabe unter 
V. U. 1577 an Haasenstein & 
Vogler A.-G., Chemnitz, erb. 


Süddeutsche 


Lithogr. Kunstanstalt 


sucht zu baldigem Eintritt einen 


jungen militärfreien Herrn 


f. Korrespondenz, Kalkulation usw. 

Angebote mit Gehaltsıngabe 
nebst Einsendung des Bildes und 
der Zeugnis-Abschrifien erbeten 
unt. R. 84626 an die Pap.-Zeitung. 


Für gleich oder später in dau- 
ernde Stellung 


tüchliger Verkäufer 


für unsere Schreibwaren- u. Biro- 
artikel-Handlung. Meldungen mit 
Bild und Zeugnisabschriften unter 
Angabe der Gehaltsansprüche erb. 


D. Plate Nacht. 
Bremen [84493 


Von einer bay., auf dem Lande 
gelegenen 


Feinpapierfabrik 


wird zum sofortigen Eintritt ein 


junger Mann 


gesucht. Derselbe wird vorzugs- 
weise als Beihilfe in der Buch- 
haltung beschäftigt, doch werden 
auch gute Fachkenntnisse verlangt, 
da nebenbei Erledigung leichteren 
Briefwechsels in Frage kommt. 
Bewerber, die stenographie- und 
schreibmaschinenkundig sind, 
wollen ihre Angebote unter Bei- 
fügung von Zeugnisabschriften und 
möglichst auch Bild unt. W, 84486 
bei der Papier-Zeitung einreichen. 


Für meine Papierhandlung suche 
für sofort oder 1. Februar 


Zum sofortigen Eintritt sucht 
süddeutsche Geschäftsbücherfabrik 
einen zuverlässigen, gewandten 


Buchhalter 


Gefl. Angebote mit Gehalts- 
angabe unter D, 84358 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gesucht ein fleissiger, gewissenhafter 


Junger Mann 


der Kundschaft. Kenntnisse 
und Kopiermaschinen 


für Büroarbeiten und zum Besuche 
der Büroartikel, Geschäftsbücher, Schreib- 
Bedingung. 

Angebot mit Zeugnisabschriften, 
Angabe der seither. Tätigkeit unter V. 84542 


Kontorist gesucht 


Rheinische Papierwarenfabrik 


sucht zum baldigen Eintritt einen durchaus tüchtigen jungen Mann 

zur Bearbeitung der einlaufenden Aufträge und für Rechnungswesen, 

Bei befriedigenden Leistungen dauernde und angenehme Stellung. 
Angebote befördert unter L. 84574 die Papier-Zeitung. j 


Berl. Luxuspap.-Fabr.s. fachkund, 


Expedienten 


f. ausländ. Sendg. Etwas Kenntn. 
in Franz. u. Engl. erford. 

Ang. m. Anspr. u. Zeugn.-Abschr. 
u. V. 84632 an d. Pap.-Ztg. erb. 


;* Neue Stellen +++ 
$ Bewerbungsbog. DRGM. angem,,m. 
Anleit.3St.1,20, Kürz. als kurz, aus- 
führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof, d. Chef. 
Galler, Berlin SO 33, Köpenicker 
Str. 26a. e Die Zeitw. eslehren, dass 
$ aufalte Bew. keine Eng, erfolg,werd. 


Suche flotte Verkäuferin 


für meine Buch- u. Papierhandlung 
für sofort oder 1. Febr. (Fach- 
Kenntnisse.) [84623 
Ang.m.Bildu.Gehaltsansprüchen, 
J. F. Heinisch 
Neustadt, Ob.-Schles., Ring 42 


Bild, Gehaltsanspruch sowie 
an die Papier-Ztg. erb. 


Februar für eine süddeutsche Papier- 


Auf sofort oder längstens 1, 
und Schreibwaren-Grosshandlung 


ein junger Mann für den Versand gesucht 


- 84604 an 


Für Bürobedarfsartikel-Geschäft 
suche sofort oder später 


lüchtigen Buchhalter 


welcher Maschine schreiben und 
Stadtkundschaft besuchen kann. 
Ausführliches Angebot mit Zeug- 
nisabschriften, Bild und Gehalts- 
angabe erbeten. [84575 
A. Schenk, Papierhandlung, 


Angebote mit Angabe der Gehaltsansprüche unter Y 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Grössere westdeutsche Papierfabrik 


Mannheim 
Für eine sucht zu sofortigem Eintritt K Í Í 
Pani brik = k ß ontoristin 
ap erfa r militärfreien jungen Mann mit schöner Handschrift 
i , ; 3 ; ; von 
sofort ein welcher mit sämtlichen Kontorarbeiten, namentlich auch mit grossem Papier-Fabrik- 
Versicherungswesen, vertraut sein muss geschäft in Breslau 


dem Lohn- und 


Stenograph und > 2 
sta] für leichte Kontorarbeiten 


Maschinenschreiber bevorzugt. Ausführl. 


Bild und Angabe der 


junger Monn 


zum sofortigen Antritt ge- 


für allgemeine Kontorarbeiten, ge- vaar . -e 
Angebote mit Zeugnisabschriften, 

a Stenograph u. Maschinen- Gehaltsansprüche unter C. 84645 an die Papier-Zeitung erb. ehr, , Bewerber 

reiber, gesucht. Zeugnisabschr., | sucht. Bewerb. aus dem 

Di und Gehaltsansprüche an die KR P’apierfach erhalten den 

apier-Zeit . S. a N En En Zn Vorzug, ebenso solche mit 

p Ze ung unt S 84084 erb Fij oli Sc ib cine erteko 2 Mas EA 

ur IVEr- rel mas ne schreiben und in Steno- 

graphie. Selbsteeschriebene 


Bewerbungen mit genauem 
Lebenslauf. Angabe von 
\lter, Religion, Familien- 
verhältnissen und Gehalts- 
ansprüchen nebst Bild ein- 


zureichen unter R. 84665 


an die Papiıer-Zeitung. 


Krankenkassensachen usw. 


Erledigung einfacher Kontor - Arbeiten, 
von einer grossen Papierfabrik, Provinz Hannover, 


ein Herr oder Dame 


zum mögl. baldigen Eintritt gesucht. Stellung dauernd. Fach- 
kenntnisse erwünscht. Flottes, sicheres Maschinenschreiben und 
Stenographieren Bedingung. 

Angebote mit Gehaltsansprüchen, Zeugnisabschriften, Bild be- 
fördert unter Z. 84640 die Papier-Zeitung. 


tesehäftsleher- „Sebalheftefahrik 


d. Rheinprov. sucht einen aus dem 
obigen Fach hervorgegangenen 
strebsamen, jüngeren Kaufmann für 


Kontor u. Reise 


Bei befriedigenden Leistungen 
Lebensstellung. Angeb. m. Zeugn.- 
Abschr. u. Angabe d. Geh.-Anspr. 
unt. Q. 84625 a. d. Papier-Ztg. erb. 
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Suche auf sofort 2 tädit. junge | 
Verkäufer. Georg S&röder, 


früh. August Münch, Cassel. [co 


Ich suche für die Ausarbeitung 
der eingehenden Aufträge u. Erledi- 

- gung des damit verbundenen Brief- 
wechsels eine [84597 


ünrehans fachkundige Persönlichkeit 


entweder militärfreien Herrn oder 
eine Dame. Ferner für die Erledi- 
gung einfacher Kontorarbeiten 
einen jüngeren Kontoristen. Den 
Angeboten bitte ich Bild, Zeugnis» 
abschr. u. Gehaltsanspr. beizufügen. 


Georg Gerson 


Papierwarenfabrik 
Aschersleben 


Evgl. Verkäuferin 


für ein feineres Papiergeschäft zu 
März od. April gesucht. Gehalts- 
anspr., Zeugnisse u. Bild an 
wiin. Beckmann 
Soest i. Westt. [84624 


Zum 1. April suche ich eine 
tüchtige fachkundige 


 Verkäuterin 


für Papier-, Schreib- u. Lederwaren. 
Dieselbe muss zuverlässig und 
geschäftsgewandt sein und ein 
besseres Publikum gut zu bedienen 


sucht Lebensstellung in leitender Position 


arbeitsfreudiger 
Organisations- 
Fachmann 
Grosshandels nachweisbar sehr gute Erfolge erzielte und vorzügliche 
persönliche Beziehungen zu der einschlägigen Kundschaft besitzt. 


Junger Kaufmann 


welcher schon einê Reihe von Jahren 
in Papier- u. Kartonnagenfabriken 


Geldscheln- Taschen 


aus Papierstoff. -..: 
für Papiergeld und ähnliche Artikel : 


Eine leist ungsfähige Fabrik sucht- i 


o “! 
Reisende =: 

die obigen Artikel mitnehmen. - 
können, sowohl zum Verkauf an’: 
Ladengeschäfte, Buchbinder usw 
als auch an Grossabnehmer. Am. 
gebote u. W.84634 a. d. Papier-Ztg. `. 


Erste kaufmännische Kraf 


Suchender ist militärfrei, gesetzten Alters, hervorragend tüchtiger, 
Kaufmann von repräsentationsfähigem Aeussern, mit 
und Dispositions-Talent, der als langjähriger Papier- 
sowohl auf dem Gebiete der Fabrikation als auch des 


Angebote erbeten unter G. 84612 an die Papier-Zeitung. | 

Bei Grossisten u. Papierwaren; 
fabriken seit Jahren bestens ein-, 
geführter Vertreter s. noch die 


Vertretung : 
leistungsfähig. Fabr. voneinf.gl. 
weiss. u. farbig. Cellulosepapier, | 
Seidenpap. u. Kraftpack 1.Frauk-$ 
turta M.u.Umgebg.e ' 
Gefl. Angeb. u. F. J. S. 6098 anf 
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M.F 


Herverragend tätiger Kaufmann 


mit guten technischen Kenntnissen, tüchtiger 
Organisator, sucht zum 1. Juli d. Js., auch 
früher oder später, selbständige Stellung als 


kaufmännischer Direktor 


in Papier- oder Zellulosefabrik 
Gefl. Angebote befördert die Papier-Zeitung unter P. 84663. 


|, 
Papierhandlung in südd.Industrie- 
stadt sucht Vertretung in [sus . ' 


Papierausstattungen - 


oder sonst ind. Fach einschlagenden . 
Artikeln zu übernehmen. Gfl.Ang. . 
u.V.L.216 an Rudolf Mosse, Nürnberg. 
ee nn 


Vertreter > 
b. Papier- Detail- Geschäften vorzüg- 


Junger Mann, 1815 ‚Jahre alt, 
aus dem Tüten- und Papierfach, 
mit technischen Kenntnissen sowie 
mit allen vorkommenden Kon- 


verstehen. Angebote m. Photogr., tätig, sucht zum 1 Februar oder | torarbeiten wie  Stenographie, |; N e .. rtikel 
Zeuenisäbschr u RER, später Stellung als Lagerist, Schreibmaschine, Rechnungs-, Kal- re ee age A sibil | 
V. 84598 an die Papier-Zeitg. erb. Expedient, Kontorist. An-|kulationswesen usw. bestens ver- | "tzun : Bo 


Für Briefumschlag - Fabriken 


Tüchtiger Fachmann mit der 
Fabrikation aller Arten Briefum- 
schläge Tüten-, Beutel-, Luxus- 
papier-Ausstattungen, Rändern u. 
Prägungen. aller Arten bestens 


vertraut, sucht Umstände halber 
anderweitig Stellung. 

Gefl. Angebote unter V. 84448 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


D a  ——  — — 
Expedient Lagerist 
28 Jahre, militärfr., im Papiergross- 
handel u. Buchdruckerei tätig, m. 
best. Zeugn. u. Empfehl., wünscht 
sich zu verändern 
am íi März 

Angebote unter D. 84647 an 

die Papier-Zeitung erbeten. 


Ze A LAWNEIRTEERFEREN 
Kaulm. gebild. Fachmann, 
prakt. Erf.inall.Zweigen d.Lithogr., 
Stein- u. Lichtdruck,mehrjähr. Kon- 
tortätigk., rout. Kalkulator u. Kor- 
resp., s. Post., gleich ob Betrieb oder 
Kontor, auch aushilfsw. Angeb. 
erb. H. Ammon, Frankfurt a. M. 
Weissfrauenstr. 2. [84653 


a EEE NE 

Junger Mann, 22 J.alt, militärfr., 
z. Zt. in erster Papier- u. Schreib- 
warengrosshandlg. tätig, sucht sich 
zum 1. März oder später zu ver- 
ändern, am liebsten als Ver» 
käufor, Expedient oder 
Legerist. Gefl.Angeboteunt. 
0. 84662 an die Papier-Ztg. erb. 


I  — 

Junger Mann, 18 Jahre alt, bis- 
her im Buchdruckerei- u. Papier- 
fach tätig gewesen, sucht z. 1. April 


Stell f Lager od. auch Kontor. | gu 
er : Thüringen, Sachsen bevorz. 


gebote unter A. 84549 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Selbiger möchte sich im Papierfach 
verbessern. Angcb. an H. Haack, 
Horneburg, Unterelbe. (84593 | 


Pr 
A . 
t à f . i ie S 
2 r P g re . Š ge = o f Ie S ER S gi 2 
i saio i ra = Dias ee 


gebote unter U. 84631 an die 
Papier-Zeitung erbeten. | 


nn ne 
EEE ZEN RE: 


Ticht. solid. Kanina 


29 J., verh., m. reich. Erfahr. in 
Papierfabr. 
durchaus zuverl. u. selbständ.in 


Buchf. u. Korresp. 


(auch flott. Stenogr. u. Masch.- 
schr.) sow. all. vork.Arb., s. bald 
dauernde. Stellung. 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


traut, sucht, gestützt auf gute an die Papier-Zeitung eben | 


Zeugnisse, bei bescheidenen An- 
sprüchen sofort od. später Stellung. 
Angebote erbeten an die Papier- 
Zeitung unter Z. 84605. 


Tuüchtiger Lagerist u. Expedient, 
20 J. alt, mit Kenntnissen des 
Tüten-, Packpapier- und Schreib- 
warenfaches, sucht sofort oder 
später Stellung. Gefl. Angebote 
unter T. 84592 an die Papier- 
Zeitung zu richten. 


Buchhalter für Papierfabrik 


Aelterer, erfahrener Fachmann 
sucht für 1. April d. J. oder früher 
Stellung. Gefl. Anerbieten unter 
E. 84462 an die Papier-Zeitung. 


Budkaolter, 40 Jahre alt, mili- 
tärfrei, perfekt in doppelter Buch- 
führung, bilanz- und abschluss- 
sicher, sucht zum 1. April dauernde 
Stellung. Gefl. Angebote unter 
M. 84433 an die Papier-Zeitung erb. 


Gut eingeführter 


Berliner Vertreter 


sucht eine Fabrik für 


satinierte, kernige - 


d 


billiger und besserer Qualitäten : 

zu vertreten. die 
Angebote unter E. 71899 an die . 

Papier-Zeitung erbeten. a 


Grosse mechanische m 

Tütenfabrib 
sucht für Norddeutschland und 
Sachsen z p e 
tüchtige Vertreter: 


welche bei Grossverbrauchern en~ 
geführt sind. de 


sowie Druckfach, 


Gefl. Anerbieten u. Y. 84639 


Reisender 


27 J., militärfrei, in ungek. 
Stellung, sucht zum 1. April in 
erster leistungsfähiger 


Packpapier-Grosshandig. 
oder Papierwarenfahrik 


ebensolchen Posten. Ia Zeug- 
nisse u. Empfehlungen. Nord- 
oder Mitteldeutschland bevor- 
zugt. Angebote unter C. 84500 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Angebote unter F. 84503 aŭ 
Papier-Zeitung erbeten. __ # 
Seit vielen Jahren gut 
geführter Vertreter ausländischef 
Häuser wünscht 


Vertretung leistungsiale®- 
deutscher Fabriken p4- 
zu übernehmen. Lager und AS 


stellungsräume (Eckladen j 
2 grossen ' Schaufenstern) von 


Kaufmann 
Ende 20er, verh., militärfrei, mit 
Expedition, Komm.-Buch, Lohn- 
buchhaltung und and. Kontorarb. 
vertr., sucht z. 1. April Anstell. in 
Papierfabrik. Gefl. Ang. erb. u. 
E. 84502 an die Papier-Zeitung. 


JüngereVerkäuferin 
aus dem Papierfach, sucht Stellung. 


Lebensstellung Angebote mit Gehalts-Angabe | Rj egend, am 
Papier, Schreibwaren, Geschäfts- | unter S. 84591 an die Papier- POTR un 
bücher, Druckerei evtl. Papierwaren | Zeitung erbeten. an die Papier-Zeitung €T“ ~ us 


Solider, erfahrener Expedient, 


Mitte der 20er, militärfrei, gebil- “ahazi Br 
det, energisch, arbeitsfreudig und — Vertretung u Industriebezirk ee 15. 3 
gewissenhaft, fachkundig, der Lust Für Dresden Eingeführte Vertrei® r imagi | 
u. Talent als Reisender hat, sucht Leipzig feinsten Beziehungen ng en... 
zum 1. April guten aussichtsreichen Chemnitz noch Alleiavertretü aE 
Posten bei gesich. Einkommen in Breslau Geschāttszw eig: Papier, 

tem Hause. Kleinerer Ort in|wird von einer Pappen- u. Papier- Drackindustrie, Pra o 


An- Papierverar N 


Anerbieten_ un p” p 
befördert die Papier- u 


fabrik Vertreter gesucht. 
Angebote unter J. 84656 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


99 
Bekanntmachung 


Die Lieferung des Papierbedaris 
der hiesigen Königlichen Regierung 
sowie einer grösseren Anzahl von 
ihr nachgeordneten Behörden soll. 
für die Zeit vom 1. April 1915 bis 
Ende März 1916 öffentlich ver- ° 
dungen werden. 

Art und Menge ist in den be- 
sonderen Lieferungsbedingungen 
angegeben, die bei dem Regierungs- 
botenmeister eingesehen oder durch 
ihn gegen Zahlung von 50 Pf. be- 
zogen werden können. 


Nr. 5/1915 PA'PIER-ZEITUNG 


Vertretung gesucht für Papiersäcke Beteiligung 


(Ersatz für Jute) für Mehl, Zement usw. von angesehener Agentur- 
Firma$Hamburgs. Angebote unter P. 84622yan die P: apier- -Ztg. erb. 
ameme aE E ZO NOG M MIR. DOM: 


nachweisl. rentabl. Kartonn.-Fabrik, 
bevorzgt. Leipzig od. Berlin, sucht 
reise- u. sprachgew. Kaufmann, ver- 


Eine der größten Druckereien trä l. Charakt m TOSS Arbeitslust 
Nord - Westdeutschlands Ang. u. T.84629 ni Papier-Ztg.erb. 
sucht für ihre erstklassigen Fabrikate in Guteingerichtete Kaltleimfabrik 


Buch- und Steindruck -Ausführun mit erstklassigen Verfahren, welche 
a AL AUSTUNFUNG auch zur Vereinigung mit einem 
bei den Großabnehmern eingeführte Unternehmen des chem.-techn. Die Angebote sind bis spätestens 
Faches oder einer Maschinenfabrik IAADESDONE S S SPAVOSLONS 
'm.1 15. Februar 1915 vormittags 11 Uhr 
an das Kassenbüro der Königlichen 


Ve rtreter gut geeignet ist, ist besonderer Um 
fe} stände halber günstig zu verkaufen. | 47 ~. 
Ang.u.(C.84458a.d.Pa ;pier-Ztg erb. | Regierung einzureichen. [84630 


Nur Herren, welche große Erfolge nachweisen können, werden Die Zuschlagsfrist endiet am 
gebeten, Offerten unter R. 84589 an die Exp. d. Ztg. einzureichen. k: März 1915 Shekds 6 Uhr. 


Aachen, den 11. Januar 1915 
en Königliche Regierung 
Germanla Importing Co, 
Für den Vertrieb unserer .....; “Erman mp rung y 


Schreibfiedern kauft Papiere u. Zellulose Papier-Oflerten 


in allen für den amerik. Markt 
Fr direkt von ersten Fabriken u nn i ; 
suchen wir einige Herren gegen hohe 6—210 Walnut St, Cincinnati, 


gangbaren Qualitäten erbeten. 
| für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Ba] 206—210 Walnut St., gae! 
Ohio, U. S. A. [79325 
Verkaufsvergütung. Bedingungen sind genaue Fach- 
kenntnisse u. Besuch der einschlägigen Kundschaft 3—4 mal im Jahre: 


Hamburger oder Londoner Bank. 
RETTET ATGA EZ EEE 
Diamant-Werke Gebr. Nevoigt 
Aktiengesellschaft, Reidhenbrand b. Chemnitz 


Zu kaufen gesucht: 
Suche Vertretung ciner i wre 
RDT & SCHMID? 


für direkte und laufende Licferungen, grössere Mengen 
Luxuspapierfabrik 


(ohne harte 


alte Zeitungen, Druckbücher Deckel) und 
beschriebenes Papier, gegen Barzahlung. 3e- 


musterte Angebote mit äusserster Preisangabe frei Amsterdam 
(Niederlande) erbeten an M. Blog, Admiraal de Ruyterweg 50, 
184618 


EPA la eingeführt. A BERLIN N-0: /8: 

ee Deine Re re N Grosse Frankfurter 18 a u u u ll u ua en 
| A IR see ee Ta 
i | N, N, H p Gesucht 
General-Vertretung |X X 421 Olrohganpen-Ählälle Deckenausžeitungspapier 
erster leistungsfähiger Feinpapier- || 3, È 2.5 2 ||aut Abschluss werden zu kaufen äusserstem Preis für grosse Posten, 
fabriken sowie rackpaplerfahriken F = Bs £ || n die Papier-Zeitung erbeien. | £s 84617 an die Papier-Zeitg. en 
EA GUMMIEREN Rbd liT : . REDEN gni 

Nord-, Mittel- u. Westdeutschland || "3 3 WATT S3 21 DirektvonPapierfahrik Papiersäcke (Jute-Ersalz) 
erbeten unter D. 84609 an die 


sucht gut eingeführter Vertreter 

- langjähriger Papierfachmann m. 
vorzüglichen persönlichen Bezie- 
hungen — Angebote unt. F. 84611 
an die Papier-Zeitung. 


Lohnarbeit | 


| |suchttßBerlinerVertreter 
gegen Provisionsvergütung grössere 
Mengen in 


Druckausschuss 


70x 100 cm und 75x 100 cm 
Angebote unter D, 71898 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


wer Kreng- krepp- -Paek als Ju als Jute-Ersatz: Ersalz? 


Angeb. u. B. 84499 a. d, Papier-Ztg 


Papier-Zeitung. 
Postkarten-Serien ‚Unsere Hecer- 
tühr.‘‘. Gröss. Bilder Kais., Kronpr,, 
Hindenbg., z.Wiederverk. a. Händl. 
usw. ge ucht Ang.erb. Photograph, 
Hamburg 20, Erikastr. 68. ‚84636 


Wellpappe 


Wer liefert Wellpappe ? Angebote 
unter U. 84596 an die Papier- 
Zeitung erbeten 


Lederpapperabfälle und Spalen 


Angebote unter W, 84602 an die 
Papier- -Zeitung erbeten. 


SCHNEIDEREI 


DIOT 


GXUSPI Er 


WS, 


“a brik. 
Lithographirte 
Stickkarten für Raani 


fend Kinderbeschättigung! | 


Niue \x 
I 
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PL 


Besonders leistungslählg in 


Perforieren : 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30. 


Betty Hahn, Kolorieranstaltt, Bad Kissingen 


(Maxschlösschen) („2855 
empfiehlt sich den Firmen des Papierfaches zum Kolorieren von 
Postkarten, Beglimmern und Anfertigung von Namenkarten in Lohn, 
Daselbst Verlag, wird evtl. auch der Vertrieb dieser Karten übernommen. 


Extra zäher Papierstoff 


| Fabriken Geschäfte 
zur ‚etstelläng von SADIEHSHCKEN 


Nürnberg in grösseren Formaten geeignet,| Spitztüten-Maschine 


Wer richtet einem tüchtigen | mög lichst widerstandsfählg gegen | wenig gebraucht u. gut erhalten, 


Fachmann Kartonnagenfabrik ein. Nässe u. Zerreissen, wird mit An- [zu kaufen gesucht; desgleichen eine 
Pünktliche Ratenzahlung. IaEmp-|gabe der lieferbaren Mengen ge-[Faitenbeut.- Maschine 


fehlungen. Angebote u. M. 84620 | sucht. Bemusterte Angebote unter] Angebote unter H. 84655 an die 
an die Papier-Zeitung erbeten. K. 84658 an die Papier-Zeitg. erb. ! Papier-Zeitung eeen, 


Kleben 
Plakate aufziehen 
Gummieren 
Lackieren 
Grainieren 


Perforieren 


Wer liefert 


- = 
Papier-Säcke 
als Ersatz für Jute in grösseren 
Mengen ? Muster nebst Preisangabe 
erbeten unter K. 84616 dur: S die 
Papier-Zeitung. 


Karten aufziehen 


Gelatinieren 


Pappen kaschieren 
übernimmt 


FRANZ GRIMM 


Berlin S0., Melchiorstr. 30 


2 EUCHTCARTON 
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Verkäufe 


Koren gestrichene Holz- und 
l Teee pappan, latt, bedruckt u. 
eprägt, liefert die Pappenfabrik 
fi. Hambcke, Neuwernsdorf, Post 
Kämmerswalde, Sa. [77542 


hromo-u. Glac6kartons 
Pappen aller Art, gestrichen u. beklebt 
Passepartout-Kartons 
glatt und chagriniert g 
Langschlifl-Pappen 
weiss, zäh und prägefähig 
Holzstoff- u. Pappenfabrik 


Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) 


ebstoll- raar 


ist identisch mit 
Renger Klebmaschinenfahrik 


Selbstistder 
Mann! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verlg, 
schriftl. Offt 
Dieselbe kostet nichiz, erspart Rede- 
gelechte u. kaun nur Nutzen bringen! 


Renger 


Wir haben sofort vom Lager 
preiswert abzugeben: 

Etwa 3000 kg feinste Holzdeckel, 
66x104 cm, 50er, i. Format 
70x100 cm b. 25 kg. 

Etwa 450 kg eins. gl. weissi. Tauen, 
22x36 cm, etwa 55 g/qm. 

Etwa 1550kg eins. gl.bräunl.Tauen, 
22x36 cm, etwa 55 g/qm. 

Etwa 1200 kg sat. rot Druck, 
48x65 cm, etwa 70 g/qm plano. 
Anfragen unter R. 84533 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Anioimmaschinen 
Rollenschneidmaschinen 
Rülsenwickeimaschinen 
Blikeitiermaschinen 
Fallschachieimaschinon 


usw. usw. [84296 
fertigen als Spezialität 


Guschky & Tönnesmann 
Düsseldorf -Reisholz 


Ausser Konvention! 
Geschäftskuveris „3%. 
Katalogtaschen " m 


stellung 


Aktentasch., Lohn- u. Musterbeute! 
Feldpostbriefe mit Rückantwort 


liefert sauber, prompt u. billig 


Radegast & Co., Knvertfabrik 
Leipzig, Ludwigstr. 1 oo 
Bemusterite Angebote kosienlos 


_ Gebrauchte Maschinen 


1 Blitzprägepresse, Mansfeld 
2 Dampfprägepress., Dietz & Listg. 
1 Dampfprägepresse, Krause 
x 1 Kniehebelhandpresse, Krause 
7:3 ; 1 Biege-u. Schlitzmaschine, Krause 
1 Anleimmaschine, Jagenberg 
3 Pappscheren, Krause. [84619 
Anfrag. unter P. 37 an Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Breslau erb. 


Je eine Ladung _ 


JEisenbahnakten 
Korbpapierabfälle 


an Fabrik zum Januar lieferbar, 
billig verkäuflich. Erb. Adr. unter 
C. 84608 an die Papier-Zeitung. 


Braun Permanıyn 


grössere Vorräte 


in günstiger Rollenbreite — auch 
auf Formate zu schneiden 


billig abzugeben 


Anfragen erbeten unter F. 71900 
durch die Papier-Zeitung. 


— 


Billigste Bezugsquelle in 
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alenderblöcke 


tür 1915 
40 X 55 mm 
70 X 100 mm 
und Riesenblock 
hat noch abzugeben [s4437 
Gustav A. Wagenmann, Lahr i. B. 


Kalender-Rückwände 
u. Lagerplakate 


ev. mit Platten und Verlagsrecht, 
von Fabrikanten wegen Aufgabe 
preiswert zu verkaufen. Bewerber 
werden um Angaben geb. unt. 


B. 84550 an die Papier-Zeitung. 


Hindenburg- 


u. Reichstagsrede -Taler 
f. Silber zu 4,50 M. 
Rob. Ball Nacht. 


Berlin, Wilhelmstr 46 (sıses 


katnderllels 1916 


SS u 


e 51, 


billigst abzugeben 


84657 


Gebrüder Wachsberger 


Berlin C, Neue Friedrichstr. 2 


Etwa 1000 kg 


Ivzerin 


raff. weissl. 28° Bé 1,230 spez. 
Gewicht abzugeben. Gefl. Angeb. 
u. L. 84659 an die Papier-Ztg. erb. 


Maschinenglatt Rotationsdruck 


48/50 g, etwa 60000 kg frei Rhein- 
land-Westfalen, billig abzugeben 
Anfragen unter B. 84643 an dic 
Papier-Zeitung erbeten. 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet iM. 
Sofort lieferbar 


| Wohnort 


Firma Anmerkung 


Ware | 


Hslz-, Loder- a. Graupapp-| V. Jockel | Stolpen i. Sa. | Sofort lieferbar 

Schwarz Cambric | Wickels Metallpap.- m : sehr billig 

in vielen Dessins | Werke G.m.b. Fürth i. B. | abzugeben 
Falkenhorster : 

Beklebte Pappen Wolkenstein äcefähi 

weiss und farbig are (Sachsen) auch prägelählg 


Zu verkaufen 
30 t Zeitungen mit schwarzgedr. 
Broschüren [84644 
20 t blaue Taue u. Papiere 
20 t graue Abfälle 
bei Jos. Fichter, Mülhausen i. Els. 


von Zahlkarten, Paketkarten 


für In- und Ausland. ohne und 
mit Nachnahme, Nachnahme- 
karten (13, Pig.), beide mit rotem 
Dreieck. Eisenbahn - Paket- 
Etwa 10000 adressen und Zoll- Inhalts- 
erklärungen. Muster und Preise 

Lagerblocks 1915 | umsonst und postfrei. 


Josef Grütter, Hannover. 


Format 55x80 mm, im ganzen 
oder geteilt abzugeben. Angebote i 
is S. 84627 an die ] niar: Praktische 
Zeitung erbeten. Li 
iebesgaben 
ETE DOE DAN E 
10000 Bg. Kunstdruck- Feldpostbriefe 
Papier, doppels. gestr., 50x 05, enthaltend: 
wegen Zurücknahme des Auftrags 
zu verkaufen. Muster zu Diensten. < 
Kull & Co., Reichenbach a. Fils. Papier Westen 
Papier - Fusswärmer 


1 Doppelladung 


blauer Papierabfälle 


rompt an Fabrik abzugeben. 
Refi. Adr. erb. unter A. 84606 
an die Papier-Zeitung. 


Papler- Toilettesachen 
Schmidt & Co. 


Elberfeld [s4049 


Zur Lieferung von [80496 


hromo-Ersatz-Karton 


Faltschachtel-, Holz- und Graukarton naturfarbig und 
gefärbt, Newsboards in Rollen und Formaten empfiehlt sich 


Oskar Böttoher, Thüringer Kartonfabrik 


Porstendorf be Jen 
Naeh Farben sortierte 


holzfreie Ausschusspapierabfälle 


aus Feinpapierfabrik prompt Ä 84607 an 
die Papier-Zeitung tea T abzugeben. Adr. unter B. 


Buntpapier-Fabrikation 


von 
u August Weichelt 
1 vollkommen umgearheitete und wesentlich erweiterte Auflage 
mit 178 Abbildungen u. 209 eingeklebten Mustern gefärbter Papiere. 


Preis in Ganzleinenband 15 Mark und Porto —— 
(Deutschland und Oesterreich-Ungarn 30 Pfennig, Ausland 1 Mark) 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 
— STM t apier-Zeitung, Berlino% 7 
Ein Posten mattgeglättet 


Paus-Papier 


in Formaten und 
die Papier-Zeitung 


Rollen, abzugeben. 


E. 84610 an 
erbeten- Anfragen unter 


Vordruckeli 


Nr. 5/1915 


Zum Dekorieren 


‚Seitter & Co. 


1 
Inh: =. Offterdinger 


Feldpost- Artik 


Flaggen- Seiden- 


f 


| Seidenpapier - Fabrik Eislin 


Deutschen 


haben nicht mehr nötig 


„Silbermühle” 


übertrifft es in jeder Hinsicht. 


Fabrik feiner Löschpapiere 


en-Seidenpapie 


In Reichs- und Lundestarhen 


Fine 


werden zur sofortigen Lieferung vorrätig gehalten 


Adolph Fiegel, Berlia C 


Wallstrasse 13 


Klosettpapiere, Taschentücher. Panteffel, Brustschätzer 
und Krepp- Papiere 


englisches Löschpapier 


zu kaufen, denn mein Papier mit deutschem Wasserzeichen 


Verkauf nur an Papiergrosshän dler 


(841443 
1 4 oder senstigen 
bei Siegesfeiern national Fugen 

gestreiftes Krepp-Papier 
| chische Farben. 


Epperlein & Eisert, Elterleiniy 


(84189 


gen 
Moriz Fleischer, Eislingen a. F. (Württbg.) 


F. E. Epperlein, Eitorlein (Ba. Oranit 


re 


—— in verschiedenen Streifenbreiten — 
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LAMMERN ....__ 
REUTER & SIECHE 7 
BERLIN-W-8-KRONENSTR 64.65 


abzusetzen. 


~ Cellulose-Fabrik in FHöcklingsen b. Hemer, Kreis Iserlohn. Herr 
Direktor Kleine in Hann. Münden hat am l. Januar seine Tätigkeit 
in der Fabrik niedergelegt. 


Papier- Ausstattung Carl! Röhmeyer in Bremen. 
1915 wurde an Herrn Heinrich Heitmann Prokura erteilt. 


M.: Schneider in Zell a. M. Die Firma (chemische Fabrik für 
Lithographie und Steindruckfarben) ging auf Fräulein Sarah Wolff 
in Gunzenhausen über. 


Edm. Gaillard, Kunstanstalt in Berlin SW 47, Kreuzberg- 
Straße 30. Frau Anny Hoffmann, eb. Wichert, ist in das Geschäft 
als persönlich haftende Gesellschafterin eingetreten. Die Gesellschaft 
hat am 31. Dezember 1914 begonnen. K. 


Deutsche Zeitungsgesellschaft m. b. H. in Berlin. Herr Paul Rothe 
ist nicht mehr Geschäftsführer. Herr Amtsrichter a. D. Georg Mer- 
leker wurde zum Geschäftsführer bestellt, 


Hamburger Fremdenblatt Broschek & Co., K Ommanditgesellschaft 
in Hamburg. Herr Gustav Adolph Böhmer wurde zum Prokuristen 


Landsberger Nachrichten, G. m. b. A. in Landsberg a. Lech. Herr 
Franz Schmitt ist als Geschäftsführer ausgeschieden. Als Geschäfts- 
führer wurde Herr Ignaz Appel bestellt. | 


Olivaer Zeitung Herrmann & Beneke in Oliva. Der bisherige 
Gesellschafter Herr Buchdrucker Paul Beneke ist alleiniger Inhaber 


Von den in Paris von der Regierung „Sequestrierten‘“ deutschen 
Firmen gehören folgende dem Papierfach an: Verlag Bong & Cie., 
A. W. Faber, Johann Faber, Photographische Gesellschaft und 
Bernhard Stoewer. 


Die Papierfabrik Darwen Paper Mill Co. in Darwen, England, 
verdiente im vergangenen Geschäftsjahr 460 000 M. und verteilt 


setzt worden, da es zweifelhaft war, ob man Stoff aus Skandinavien 


der englischen Tapetenfabrikanten, die auch eine Anzahl Papier- 
fabriken besitzen, erzielte viel weniger Nutzen als im Vorjahr, da 
er schon die Wirkungen des Krieges zu spüren begann, und verteilt 
keine Dividende. 2 

Der Firma J. Mackintosh in Halifax, England, wurde ein be- 
sonderes Papier zum Einwickeln von Süßigkeiten patentiert. Dieses 
Papier ist mit Wachs bestrichen, welches einen wohlriechenden 
Bestandteil enthält, ähnlich dem .Wohlgeruch des eingepackten. 


Süßstoffes, 
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°” Anglo-Newfoundland Development Co. in London. Diese Ge- 
sellschaft, die eine große Papier- und Papierstoff-Fabrik bei Grand 
Falls auf der Insel Neufundland besitzt und einer von Lord North- 
cliffe geleiteten Verlags-Aktiengesellschaft gehört, hat in dem am 
31. August beendeten Geschäftsjahr rund 71000 Lstr. Nutzen 


erzielt, um rund 6000 Lstr. mehr als im Vorjahre. Satzungsgemäß 


werden 10000 Lstr. zur Einziehung von Schuldverschreibungen 
der Gesellschaft verwendet, und nach Bezahlung der Schuld- 
verschreibungszinsen bleibt ein Ueberschuß von 36 000 Lstr., durch 
welchen sich der gesamte Ueberschuß auf 81 000 Lstr. erhöht. Dieser 
wird vorgetragen und bildet gleichsam die Abschreibungen der 
Gesellschaft, während eine Dividende ebenso wenig wie in den Vor- 
jahren gezahlt wird. Die Gesellschaft hat zu Beginn des neuen 
Geschäftsjahres weitere Wasserkräfte und Abholzungsrechte im 
Exploittale und damit die Alleinherrschaft über die Wasser- und 
Waldrechte in -diessem Tale erworben. : g 


Konkurse. Neue Konstanzer Abendzeitung G. m. b. H. in Konstanz. 
Herr Rechtsanwalt Hermann Welte in ‘Konstanz ist Konkurs- 
verwalter. Anmeldetermin 28. Januar; erste Gläubigerversammlung 
sowie Prüfungstermin 3. Februar, vormittags 9 Uhr. Offener Arrest 
mit Anzeigepflicht bis 25. Januar. i er | 

Die Papierhandlung Kotkan .Paperikauppa, M. L. Heikkilä 
in Kotka, Finland, geriet in Konkurs. bg. l 


= Geschäftsaufsicht. Geschäftsaufsicht wurde über die Firma 
Ferdinand Schrey, Verschleiß von Schreibmaschinen und Zubehör 
in Wien VI, Getreidemarkt 7, bewilligt. Aufsichtsperson ist Herr 
Reinhold Willy Schubert in Wien II, Sebastian Kneippgasse 11. K. 
Geschäftsaufsicht wurde über die Firma Dominik Hora, Litho- 
graphie und Steindruckerei in Prag II, Palckebo nabrezi 386, be- 
willigt. Aufsichtsperson ist Herr V. Krecmer, Lithograph ünd 
Buchdrucker in Prag II, Väclavske namesti. K. | Zr 


. ° t- Kommerzienrat Moritz Behrend in Berlin, Schöpfer der 
Varziner Papierfabrik, Freund Bismarcks, Erfinder des: Dampf- 
schliffpapiers - (Braunholzpapier), Bahnbrecher der Sulfitzellstoff- 
Fabrikation, ist am 12. Januar nach kurzer Erkrankung, 78 Jahre 
alt, sanft entschlafen. Ausführlicher Lebenslauf wird folgen. 

f Am 9. Januar verschied infolge von Herzlähmung der erste 
stellvertretende Direktor der Bunt- und Metallpapierfabrik Wilhelm 
Stern & Co. G. m. b. H. in Fürth in Bayern, Herr Gustav Böhm, 
welcher der genannten Firma seit mehr als fünfzig Jahren angehörte. 
Er leitete in Abwesenheit des ersten Direktors, Herrn Berthold 
Kaufmann, die Firma, hat ihr sein ganzes arbeitsreiches und 
schaffensfreudiges Leben gewidmet, und sowohl die Mitgesellschafter 
wie auch das Personal werden ihm jederzeit ein dankbares 'Ge- 
‚denken bewahren. L = > 

: f Der in der papiertechnischen Abteilung der Farbwerke vorm. 
Meister Lucius & Brüning in Höchst a. M. beschäftigt gewesene 
.Papierchemiker Curt Dietrich, Sohn des Holzstoff-Fabrikanten 
Ernst Dietrich in Obermittweida, fand den Heldentod. 

f Herr Wilhelm Kerler aus Kempten i. Allgäu, Einj.-Kriegs- 
freiwilliger, kaufmännischer Beamter der Papierfabrik Ober- 
schmitten, hat am 28. November bei einem Sturmangriff in Nord- 
frankreich den Heldentod fürs Vaterland gefunden. 

t In Frankfurt a. M. starb am 11. Januar im Alter von 75 Jahren 
: der frühere Buchdruckereibesitzer Herr Anton Heil. Er war Gründer 
und Herausgeber des ‚Frankfurter Volksblattes‘, der jetzigen 
„Frankfurter Volkszeitung“ (Carolus-Druckerei G. m. b. H.). Ci 

t Herr Buchbindermeister Otto Seiderer in Schwabach im 54. Le- 
bensjahre. K. 

+ Katharina Seper, Papierwarenhändlerin in Graz. K. 
post, Graz.) a 

+ Am 9. Januar starb der Mitinhaber der Firma Carl Jensen 
Fachgeschäft für Buchbindereien in Kopenhagen K., 'Kobmager- 
gade 48. Das Geschäft wird von dem Teilhaber und Sohn des Ver- 


(Tages- 


storbenen, Herrn Carl Wesendonk Urban, unverändert weiter- 


geführt. 


Eiserries Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: 
` -Herr Ingenieur Hrch. Kiel, Leutnant der Reserve, wohnhaft 


in Bad Soden i. Taunus, beschäftigt bei den Farbwerken vorm. 


Meister Lucius & Brüning in Höchst a. M. 

Oberleutnant d. R. und Kompagnieführer im Reserve-Infanterie- 
Regiment Nr. 222 Wilh. Klingspor in Offenbach, i. Fa. Gebr 
Klingspor. | l 

Der Verlagsdirektor und Mitinhaber der Chr. Belserschen 
Buchdruckerei in Stuttgart, Herr Alfred Walcker. K. © 
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; Herr Paul Ruhfus, Mitinhaber der Firma Fr. Wih. Ruhfus- 
in Dortmund, wurde zum Hauptmann und Führer einer Munitions- 
kolonne ernannt und mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet. 


Befördert. Herr Julius Meyer, Reisender und Gesellschafter 
der Firma Gebr. Herzheim G. m. b. H. in Düren und Berlin wurde‘ 
vom Offizierstellvertreter zum Leutnant der Landwehr befördert, 


"Auszeichnung auf der Bugra. Die Firma Farbwerke vorm. Meister 
Lucius & Brüning in Höchst am. Main wurde für ihre Beteiligung 
an der Ausstellung :mit dem Staatspreis. ausgezeichnet. m 


Brand. Die Holzschleiferei der Thorold Pulp Co. in Thorold, 
Ont., Kanada, wurde durch Feuer zerstört. Sie arbeitete mit zwei 
'Schleifern und. drei. Entwässerungsmaschinen. : Der Schaden wird 


* . . 


auf 60.000. M. geschätzt. u 
Verband „Deutsche Arbeit“. Dieser zur Förderung deutschen 
Schaffens in Industrie, Handel und Gewerbe und zur Bekämpfung 
ungerechtfertigter Fremdtümelei im Warenverkehr vor kurzem ih 
Berlin gegründete. Verband wil unter Ablehnung‘ Von- Ueber- ` 
treibungen alle. Bestrebungen zusammenfassen, die "geeignet sind, 
der. deutschen Arbeit die gebührende. Anerkennung : überall, vor 
allem. aber im Vaterlande selbst, zuteil werden zu lassen,... Er will 
den deutschen Fabrikanten und ‚Kaufmann wie den deutschen Ver- 
braucher stärken im Eintreten für deutsche Erzeugnisse und will die 
Erkenntnis über den Wert der deutschen Arbeit, über die Bedeutung. 
des- inneren: Marktes und über die Schädlichkeit -der- Vorliebe für 
fremde. Erzeugnisse verbreiten. In der: Gründungsversammlung 


. sind dem Verbande eine Anzahl angesehener wirtschaftlicher Ver-. 


bände beigetreten. Die Geschäftsstelle des Verbandes — Verbands- 
leiter ist Syndikus A. Willner, Berlin. — befindet sich in Berlin W 50, 
Rankestraße 29. nn ee ku . 


r 


ti 


_ Statt jeder besonderen Meldung 


Tiefbetrübt teile ich Freunden und Bekannten das Hin- 
scheiden meines Mannes 


Kommerzienrat Moritz Behrend 


Frau Behrend nebst Kindern 


Charlottenburg; den 12. Januar 1915 
Hardenbergstr. 13 


m 


Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt 


Unerwartet rasch und sanft verschied am 12; Januar 
Moritz Behrend 
Königlicher Kommerzienrat 


an unserer Fabriken, der dieselben viele Jahre als 

esitzer, Vorstand und Vorsitzender des Aufsichtsrates 

leitete. | 

Kö Seinem reichen Wissen gepaart mit technischem 
onnen verdanken wir die Entstehung und den Erfolg 


unserer Werke in Pommern und den Vereinigten Staaten 


von Amerika. Sein 'liebenswürdiges Wesen schuf ihm 
überall Freunde und wird unvergessen bleiben. 
Aufsichtsrat und Vorstand 
\ de o 


Varziner Papierfabrik, Aktiengesellschaft 


und der 
Hammermill Paper Co. in Erie, Pa. Amerika | 
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Johann Heinr. Wessel 
Herford i. W. 


fabriziert mit großem Maschinenpark: 


Kolli- 


Anhänger, lose u. in Buchform 
Stückwaren- u. Konfektions- 


Plaitzver! reter für 
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Die besten 


Kaltleime 


Buchbinderpappe 


ö in prima Qualität Anhänger 
Pflanzenleime Une eh | Anhänge-EtikettenfürMühlen 
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; E | waren 
ai sau Sr Bern Wiegekarten für automatische 
Collodin-Werke I| Wagen Musterbeutel 


Mainkur 1 


bei Frankfurt am Main 


Wilhelm Halmar, Leipzig 


Billigste Bezugsquelle $ 
für Wiederyerkäufer. 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Verfahren zur Herstellung von Walzen mit einem aus einem 
schraubengangförmig um den Walzenkern hochkantig gewickelten, 
gefalzten Filzstreifen oder aus einzeln aufgeschobenen Scheiben 
aus Filz, Papier, Asbest oder ähnlichem Material bestehenden 
as von H. Füllner in Warmbrunn in Schles. DRP 281516 
(Kl. 55). 

Gemäß dieser Erfindung soll sicheres Ankleben der Be- 
wickelung an dem eisernen Walzenkern dadurch erreicht werden, 
daß man in die zylindrische Außenfläche des Walzenkernes zahl- 
reiche Vertiefungen, z. B. längslaufende oder schraubengang- 
förmig verlaufende Nuten einstößt, in die, bevor oder nachdem 
der Walzenkern mit dem Ueberzug versehen ist, Klebstoff ein- 
gebracht wird. Dieser Klebstoff hält dann die Bewickelung an 
sehr vielen Stellen an dem Walzenkörper fest und verhindert 
deren Aufwickeln und Ablösen. 

Bild 1 zeigt das eine Ende der Walze im Längsschnitt, Bild 2 
einen Querschnitt durch die Walze. 

Der Kern der Filzwickelwalze besteht beispielsweise aus 
einem zylindrischen Hohlkörper a aus Eisenguß, in den an den 
Stirnseiten die stählernen Laufzapfen b eingepreßt sind. 

Der Hohlzylinder a weist eine Anzahl in seiner Längsrichtung 
verlaufender Nuten c auf, die zur Aufnahme von Klebstoff dienen. 
Der Hohlzylinder a trägt die übliche elastische Umwickelung d, 


r t y - 
? z r- ; s 
EEREN” I ES aa ee ET REEL 


Bild 1 
e A 


ee ANDEREA N, 
a en r irie a a aan 


Bild 2 


POPTORI- 


O EREIN 


die aus einem schraubengangförmig gewundenen zusammen- 
gefalteten Filzstreifen besteht, der in seiner Knickung einen 
Bindedraht zum Festschnüren an den Walzenkern a enthält. 
Durch Eingießen von Klebstoff in die Nuten c nach der Bewicke- 
lung wird der herumgewickelte Filzstreifen an vielen Stellen 
der einzelnen Windungen an den Walzenkörper a geklebt. 

Die Bewickelung d wird an den Enden durch die bekannten 
Schwundringe e festgehalten. 


Patent-Anspruch: 


Verfahren zur Herstellung von Walzen mit einem aus einem 
schraubengangförmig um den Walzenkern hochkantig gewickelten, 
gefalzten Filzstreifen oder aus einzeln aufgeschobenen Scheiben 
aus Filz. Papier, Asbest oder ähnlichem Stoff bestehenden Ueber- 
zug, dadurch gekennzeichnet., daß in den Walzenkörper Vertie- 
fungen cingestoßBen und in letztere vor oder, bei entsprechendem 
Zusammenhang der Vertiefungen, nach dem Aufbringen des 
Leberzuges Klebstoff eingegossen wird, der den Ueberzug an 
entsprechend vielen Stellen des Walzenkörpers festklebt. 


Vorrichtung zum selbsttätigen Drehen und Anlegen der 
WerkstückeJan Pappenbiege-, Stanz- und ähnlichen Maschinen 
von Walterwerke Maschinenfabrik m. b. H. in Leipzig- Plagwitz. 
DRP 276513 (Kl. 54). 

Das Werkstück wird nach jedem Hub des Werkzeugtfägers 
um einen bestimmten Winkel gedreht, hierauf durch eine Förder- 
Vorrichtung geradlinig verschoben und in die richtige Lage zu 
den im Werkzeugträger eingespannten Werkzeugen geführt. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu erschen. 


U 


Streifenaufklebevorrichtung von Rudolf Pracht in Neukölln. 
DRP 277498 (Kl. 11). 


An einem Handhebel a ist ein Behälter b zur Aufnahme 
des Streifens c, eine Rolle d zum Aufdrücken desselben auf den 
zu beklebenden Gegenstand, ein Anfeuchter oder Gummierer e 
und ein Klemmschieber f o. dgl. zum Festhalten des Streifens 
angebracht. Die Streifen bestehen je nach ihrem Zweck aus einem 
ununterbrochenen Stück oder sind durch Lochreihen in beliebige 
Längen geteilt. 


Soll ein Streifen aufgeklebt werden, so führt man durch 
Druck des Hebels a den Anfeuchter oder Gummierer e und die 
Rolle d über den zu beklebenden Gegenstand. 
wodurch der aus dem Behälter b heraustretende und 
unterder Rolledentlanglaufende Streifen canderUnter- 
lage festgeklebt wird. Hierauf wird das aufgeklebte 
Stück des‘ Streifens von dem übrigen abgetrennt. 
indem der Klemmschieber f so fest gegen die 
Rolle d gedrückt wird, daß der zwischen diesen 
beiden Teilen liegende Streifen zerreißt. 


Patent- Anspruch : 


Streifenaufklebevorrichtung, bei der an einem 
Handgriff ein Anfeuchter oder Gummierer, ein Auf- 
nehmer für die Streifenrolle und eine Druckrolle 
angeordnet sind, durch welche der vorgezogene 
Streifen auf die angefeuchtete oder gummierte 
Stelle gebracht wird, dadurch gekennzeichnet. 
daß an dem Handgriff ein verschiebbarer Streifen- 
halter (f) befestigt ist, mit dem der Streifen gegen 
die Rolle (d) gedrückt werden kann, so daß er bis 
zum Halter (f) abgerissen werden kann. 


(KI ne von Karl Empting in Breslau. DRP 277898 


Die Reiterbahn ist von dem übrigen Teil der Karte durch 
Durchbrechungen geschieden, welche die Form von Schlitzen 
besitzen. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Füllfederhalter mit federnder Tragklemme, die von einer 
in die Schutzkappe eingeschobenen Hülse gehalten wird von 
u. A Sheaffer in Fort Madison, V. St. A. DRP 277252 


Um Füllfederhalter bequem und sicher in der Tasche tragen 
zu können, versieht man sie mit federnden Tragklemmen, Me 
von einer in die Schutzkappe eingeschobenen Hülse getragen 
werden. Die bekannten derartigen Einrichtungen weisen aber 
den Nachteil auf, daß durch die Unterbrechung der Schutz- 
kappe für die federnden Zugklemmen die Verbindung der äußeren 
Luft mit der Feder des Füllfederhalters hergestellt wird, Wo 
durch Eintrocknen und gegebenenfalls Ausfließen der Tinte 
eintritt. 

Nach vorliegender Erfindung ist die federnde Tragklemm® 
derart an einer besonderen Hülse befestigt, daß sie start 
gegen die Wandung der Schutzkappe gepreßt wird. Der Be- 
festigungspunkt der Klemme ist dabei so zu wählen, daß er durch 

Infolgedessen 
Klemme an dit 
die Schreib- 


die Hülse von der Schreibfeder getrennt ist. 
wird durch die Anpressung der federbelasteten 
Hülse durch diese ein luftdichter Abschluß gegen 
feder erzielt. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Auf der Bugra 


preisgekrönt 


Otto 


GA a 


sap ug Brickner 


Bamberg (Bayern) 


empfiehlt ihre bekannten Fabrikate in: 
Abort-, Schrank-, Butter- u. Pergamentpapieren 
den Herren Exporteuren Luftschlangen U. Konfetti. 


Ferner ihre neuen, konkurrenzlos billigen, halt- 
baren und bestempfohlenen l (84276 


Fußschlupfer und Papierwesten 
Marken „‚Beutsobland‘‘ u. „Für Jedermann‘' il 
Ein Versuch führt zu dauernder Verbindung.. Jeder 


Sendung wird passendes Reklamemateria] beigegeben, 


Löschpapiere 


werden weit übertroffen durch unser 


Deutsches Erzeugnis 


BETT Dee A 


mehr als 40 verschiedenen Sorten. 

Wir liefern nur an Gross-Abnehmer, bei mittlerem und 
kleinem Bedarf weisen wir Grosshandlungen nach, die 
unsere Sorten führen. [84174 


Gebr. Hoffsüimmer, G. m. b. H. 
Feinpapierfabrik cœ DÜREN (Rheinland) 


Zeitgemässer lohnender Artikel! 
knoten - Mappen 


Ban 
zur Aufbewahrung ven Noten 
von N. 1,— bis M. 1000,— 
Lager-Nr. 1378, Format 
13x 23,5cm geschlossen, 
| Einband Halbkaliko mit 
SUNG. Papierbezug St. M. 1.— 
EI ORNE TASETAN WA Lager-Nr. 1379, Format 
BEER 'j 13 x 23,5cm geschlossen, 
EISEN Einband ganz rotbraun 


vn Kaliko St. M. 1.50. [83709 
schäftsbücherfabrik, Stuttgart 


Präge-„Unterdruck- 


Papiere 


zur Herstellung weisser und farbiger 


Tief- und Flächenprägungen 


fahrizieren in altbewährter Qualität 75085 


HOCHSTEIN & WEINBERG 


„lacS- und Kartonpapier- Berlin S 42 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 7. und 11. Januar .1915 


- Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die Er- 
teilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt 


Kl. Ile. W. 42080. Briefordnermappe mit Aufhängevorrichtung, -- 


Otto Gehrke und Julius Waldmann, Berlin, Oranienstr. 183. 18. 4. 
1913. 

Kl. 15d. B. 77597. Rakelabstreichvorrichtung für Tiefdruck- 
Schnellpressen. Henry Bartz, Berlin-Lichterfelde, Steinäcker- 
straße 14, und Paul Lange, Neukölln, Reuterstr. 67. 12. 6. 1914. 


Kl. 15g. U. 5520. Farbbandführungsvorrichtung mit Ein- 
richtung zur Verhütung des Ueberhubes des Farbbandes an der 
Druckstelle für sichtbar schreibende Schreibmaschinen. John 
Thomas Underwood, Broocklyn, V. St. A.; Vertr.: Hugo Licht, 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. 26. 2. 1914. 


Kl. 54b. D. 30057. Briefumschlag mit abtrennbarer Absender“ 


adresse. Paul Domke, Berlin-Schöneberg, Rosenheimer Str. 28. 
20. 12. 1913. 

Kl. 70a. Sch. 44519. Schutzhülse für in Haltern befestigte 
Schreibfedern o. dgl. Richard Scheller, Dresden, Barbarossaplatz 3. 
1.8. 1913. 

Kl. 15b. G. 38686. Verfahren zur Herstellung von Hoch- 
druckformen! Dr. Karl Geiser, Bern, Schweiz; Vertr.: Franz 
Schwenterley, Pat.-Anw., Berlin SW 68. 19. 3. 1913. 


Kl. 15c.. M. 54873. Vorrichtung zum Gießen gebogencr 
Stereotypplatten. Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H., 
Berlin. 16. 1. 1914. 

Kl. 15g. R. 40117. Verfahren zur billigen Herstellung von 


Typenrädern mit scharfer und haltbarer Prägung, insbesondere 
für Schreibmaschinen. Alfred Ransmayer, Berlin, Köpenicker 
Straße 113. 7. 3. 1914. 


Kl. 42g. J. 16013. Schalldose für Diktierapparate mit Auf- 
nahmestift und Wiedergabestift für die elektromagnetische Laut- 
übertragung. Ithaka Patent-Vertriebs-Ges. m. b. H., Berlin. 4. 9. 
1913. 


Kl. 54b. W. 43161. 
maschine, bei welcher der Briefumschlag zum Umlegen der nach- 
folgenden Schließklappe nach dem Durchlaufen des letzten Walzen- 
paares durch ein Leitblech abgelenkt und nach seiner Umkehrung 
zwischen einer Andruckwalze und der unteren Walze des letzten 


Walzenpaares geleitet wird. Alfred Winkler und Max Dünnebier, 


Neuwied a. Rh. 26. 2. 1913. 


Kl. 55d. F. 38007. Klärbottich zur Reinigung der Abwässer 


von Holzstoff-, Pappen-, Zellstoff- und Papierfabriken bei gleich- 
zeitiger Rückgewinnung der nutzbaren Bestandteile. Fa. H. Füllner, 
Warmbrunn i. Schles. 15. 1. 1914. 


Kl. 8l a. P. 29204. Maschine zum Bewickeln von ringförmigen 
Gegenständen mit Papier u. dgl. Pierce Wrapping Machine Company, 
Chicago, V. St. A.; Vertr.: F. A. Hoppen, Pat.-Anw., Berlin SW 68. 
22. 7. 1912. 


Versagungen 
Auf die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgeinarhten 
Anmeldungen ist ein Patent versagt. Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 
eingetreten 
Kl. 15g. R. 30166. 
mit sichtbarer Schrift. 15. 2. 1912. l 


K1. 55d. H. 61805. Vorrichtung zum Ausscheiden von festen 


Körpern aus Flüssigkeiten, insbesondere von Zellstoff aus den Ab- 
wässern von Papier- und Zellstoffabriken. 12. 1. 1914. 


Erteilungen 


die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachbenannten Patente erteilt, die in de 
etsie die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefükte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. 

zeichen angegeben. 


Kl. 15a. 282032. Vorrichtung für Matrizensetz- und Zeilen- 
gießmaschinen zum Ablegen besonders starker Matrizen. Mergen- 


thaler Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H., Berlin. 30. 7. 1913. , 
M. 52191. 
Kl. 15a. 282033. Vorrichtung zum Herstellen von Sperr- 


schrift-Lochungen an Registerstreifen-Lochmaschinen zum An- 
triebe von Lettern-Gieß- und Setzmaschinen. Union Trust Company, 
Washington, V. St. A.; Vertr.: A. du Bois-Reymond, Pat.-Anw,, 
Berlin ŠW 11. 8. 10. 1913. U. 5374. 

= Ki. 15e. 282098. Adressiermaschine. 
Berlin. 30. 3. 1913. D. 28619. 

Kl. 55b. 282050. Verfahren zur AufschlieBung von Holz und 
ähnlichen pflanzlichen Rohfasern mit Bisulfitlösungen, insbesondere 
solchen der alkalischen Erden, zur Herstellung von Zellstoff. Dr. Carl 
G. Schwalbe, Eberswalde, Neue Kreuzstr. 17. 14.6. 1913. Sch. 44136. 


Hermann Deutsch, 


PAPIER-ZEITUNG 


Mit Walzen arbeitende Briefumschlag- 


Kartenführung für Schreibmaschinen | 


Am Schluß ist jedesmal das Akten- 


Nr. 5/1915 


Aenderungen in der Person des Inhabers 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen 


Kl. 15a. 278491. Mergenthaler Linotype Company, New 
York; Vertr.: Dipl.-Ing. B. Bloch, Pat.-Anw., Berlin N 4. 
Kl. 55 d. 265560, 266736. F. Breuer & Co., Pirna a. E. 


Löschungen 
Infolge Ablaufs der gesetzlichen Dauer 
Kl. 15a. 152161. 


Bevorrechtigung der Provisionsforderung von 
Handelsagenten in Oesterreich 


In Oesterreich ist am 1. Januar 1915 laut kaiserlicher Ver- 
ordnung vom 10. Dezember 1914 eine neue Konkursordnung in 
Kraft getreten, durch die eine alte Forderung der Handelsagenten 
verwirklicht worden ist. Die Ansprüche auf Provision und Ersatz 
der Barauslagen an das vertretene Haus sollen im Falle des Konkurses 
des Hauses, soweit diese Ansprüche im letzten Jahre vor der Konkurs- 
eröffnung erworben oder fällig geworden sind, zur ersten Klasse 
der Konkursforderungen rechnen; sie sind somit vor den gewöhnlichen 
Masseforderungen bevorrechtigt. Wie die anderen Forderungen 
der ersten Klasse gehen sie dabei sogar Steuern, Zöllen und ähnlichen 
öffentlichen Abgaben vor, die zur zweiten Klasse der Konkurs- 
forderungen gehören. Die Bevorrechtigung ist in Oesterreich aber 


dahin eingeschränkt, daß für jeden einzelnen Forderungsberechtigten 

nur der Höchstbetrag von 2400 Kronen bevorrechtigt ist; indessen 

gilt diese Beschränkung nicht für den Ersatz von Barauslagen. 
(Der Waren-Agent) 


Kohlepapier u. Parbtänd 


Rein deutsche 
Erzeugnisse 


der (83101 


Deutschen Bürobedarts- 
Gesellschaft, Goslar a. H. 
py 


Fabriken für Bürobedarf 


Feldpostbriet- Kartons 


in verschiedenen Grössen 


Feldpostpaket-Karton® 


in vorgeschriebener Grösse (82709 


Weißenfelser Kartonnagenfabrik 
Bodewin Zinkernagel : Weilßenf a. 3. 


Wenn Sie diesen Locher noch nicht bei mir kauien, 
sollten Sie sich sofort Muster u. Preise kommen lassen 


Gute und saubere Ausführung 


Günstigste Mengenpreise [75075 


Souis Seitz Feuerbach Württ 
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Wulsnaun 
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Warenzeichen 


Gesetz vom 12. Mai 1894 
Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht, 


SIEGERKRANZ €— DEUTSCHE . KRAFT. : Klasse 27. Ein- 
getragen für Hugo Albert Schoeller, Düren, Rhld., zufolge Anmeldung 
vom 3. Juli 1914 am 30. November 1914. Geschäftsbetrieb: Papier- 


fabrik: Waren: Papier und Papierwaren. 


Siegespalme — Zwischen 7 Mächten — In Treue fest. Klasse 27. 
Eingetragen für Max Krause, Berlin, zufolge Anmeldung vom 1. Sep- 
tember am 3. Dezember 1914. Geschäftsbetrieb: Papierausstattungs- 
fabrik. Waren: Papier, Pappe, Karton, Papier- und Pappwaren, 
Roh- und Halbstoffe zur Papiererzeugung, Tapeten, Photographische 
und Druckereierzeugnisse, Spielkarten, Druckstöcke, Schreib- und 
Zeichenwaren, Kontorgeräte, Lehrmittel. 


Eingetragen für Onoma 
Papierwarenfabrik G. .m. b. H., Dresden, 
zufolge Anmeldung vom 30. Juli 1914 
am 12. Dezember 1914. Geschäftsbetrieb: 
Papierwarenfabrik. Waren: Papier, Pappe, 
Karton, Papier- und Pappwaren. 


Klasse 27. 


„Mercedes-Favorit“. Klasse 32. Eingetragen für Mercedes 
Bureau-Maschinen-Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Mehlis in 
Thüringen, zufolge Anmeldung vom 3. März 1914 am 5. Dezember 
1914. Geschäftsbetrieb: Herstellung von Büromaschinen. Waren: 
Schreibmaschinen, Rechenmaschinen und Zubehör zu letzteren. 


Adressograph. Klasse 32. Eingetragen für Hermann Kinder- 
vater, Hamburg, Königstr. 48, zufolge Anmeldung vom 11. Sep- 
tember 1914 am 9. Dezember 1914. Geschäftsbetrieb: Vertrieb 
von Kontorbedarf. Waren: Prägemaschinen und Teile, Adressier- 
maschinen und Teile, Schreibmaschinen, Büromaschinen, -Apparate, 
-Geräte und -Möbel, Farbbänder, Druckstöcke, Klischeemetall. 


Eingetragen für" Ferd. Sehlbach 
vom 2. September 1914 am 
Waren: Brief- 


Romryke Berge. Klasse 27. 
& Co., Barmen, zufolge Anmeldung 
7. Dezember 1914. Geschäftsbetrieb: Papierhaus. 
papier, Papierausstattungen, Briefumschläge. 


SILVIA. Klasse 27. Eingetragen für S. L. Cahen, Berlin, zu- 
folge Anmeldung vom 11. Juli 1914 am 7. Dezember 1914. Ge- 
schäftsbetrieb: Papiergroßhandlung. Waren: Prägekartonpapier. 
— Der Anmeldung ist eine Beschreibung beigefügt. 


SCHOELLER-TAUEN."]" Klasse 27, Eingetragen für Hugo 
Albert Schoeller, Düren, Rhld., zufolge Anmeldung vom 25. Juli 
1914 am 7. Dezember 1914. Geschäftsbetrieb: Herstellung und 


Vertrieb von Papieren und Papierwaren. Waren: Papier und Papier- 
waren. 


Lieselotte — Carmen-Sylva. Klasse 27. Eingetragen für Eugen 
Lemppenau, Stuttgart, zufolge Anmeldung vom 3. und 18. Juli 
1914 am 7. Dezember 1914. Geschäftsbetrieb: Briefumschlag- und 
Papierausstattungsfabrik. Waren: Briefumschläge, Papier, Brief- 


kassetten, Kartenbriefe, Trauerpapierwaren. 


Serenade. Klasse 27. Eingetragen für Eugen Lemppenau, Stutt- 
gart, zufolge Anmeldung vom 24. Juli 1914 am 7. Dezember 1914. 
Geschäftsbetrieb: Briefumschlag- und Papierausstattungsfabrik. 
Waren: Briefumschläge, Papier und Papierausstattungen, Trauer- 


papierwaren. 


Klasse 32. Eingetragen für J. W. Guttknecht, 
Stein b. Nürnberg, zufolge Anmeldung vom 8. April 1914 am 
7. Dezember 1914. Geschäftsbetrieb: Bleistiftfabrik. Waren: Blei-, 
Farb- und Patentstifte, Kopier- und Tintenstifte, Reißschienen, 
Federhalter, Notizbücher, Federkasten, Bleistiftspitzer, Millimeter- 
papiere. 

MAKU. Klasse 32. Eingetragen für Max Kummer, Herrnhut, 
Sachsen, zufolge Anmeldung von 15. Mai 1914 am 7. Dezember 
1914. Geschäftsbetrieb: Anfertigung und Vertrieb von Geschäfts- 
büchern, Kontoreinrichtungen und Büromöbeln, Schreib-, Zeichen- 
waren aller Art. Waren: Papier, Pappe, Karton, Papier- und Papp- 
waren, photo- und lithographische Erzeugnisse, sowie Erzeugnisse 
sonstiger vervielfältigender Künste und der Druckerei, Schreib-, 
Zeichen- und Malwaren, Kontorgeräte, Lehrmittel. 


Hohenzollern. 


PAPIER-ZEITUNG 
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D. R-P. 237537 


Patent- 
Heft-Apparate 


£. W. 
Marke 


Verlangen Sie sofort die meueste Ausgabe unseres Katalogs B. 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fåbrik 
Leipzig-R. 1 


Kloseftpapiere! 


Schrankpapiere, Butterbrotpapiere 
Luftschlangen, Konfetti usw. 
Bamberger Klosettpaplerlabrik 


Kalling & Co., Bamberg i. Bay. 


Billigste und beste Bezugsquelie für 
Wiederverkäufer (82230 
Bitte genau auf die Firma zu achten 


84200 


Gummi arabicum, Terpentin-Ersatz 
Dextrin, Maschinenöle 


sowie sämtliche technische Drogen u. Chemikalien 
prompt ab Lager lieferbar [84613 


Phillpp Mühsam, Berlin SW 68 


Einzig praktische Bleistiftshärfmascdine 
Unentbehrlid für Geschäft, Schule u. Haus 


ANY 77722 
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Alleinige Fahrikanten: | 
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ee nenn : : 


Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck obne. Namen. gestattet. 


Fachausdruck der Buchbinderei 
Zur Frage 13459 in Nr. 3. Der Ausdruck ‚Capital und. Ecken‘ 
bei einem Geschäftsbuch bedeutet die über dem ganz in Moleskin 
gebundenen Buch oben und unten am Rücken und an den Ecken 
zum Zweck größerer Haltbarkeit angebrachten Teile aus Pergament 
(meist dunkelgrün gefärbt) oder aus Juchten- oder Schweinsleder. 


Kunstbuchbinder 


Vergütung des Reisenden 

13466. Frage: Für mich sind zwei Reisende tätig: der eine 
nur gegen Provision, der andere gegen Gehalt und I v. H. Umsatz- 
vergütung. Durch die Anfang August eingetretene Kriegslage ist 
der größte Teil der Aufträge für Herbst- und Karnevalslieferungen 
bis auf weiteres aufgehoben worden. Das Zurückziehen dieser mir 
seinerzeit durch meine beiden Reisenden überschriebenen Aufträge 
habe ich nicht anerkannt, vielmehr zur Bedingung gemacht, daß 
die Aufträge bei Eintritt geregelter Geschäftsverhältnisse, also 
nach Friedensschluß, so weit als möglich zum Abruf kommen. Hier- 
durch habe ich einen Umsatzausfall von 3—-400 000, und ich möchte 
nicht gern Gefahr laufen, mit meinen Reisenden betreffs Zahlung 
der Provision in Streit zu geraten. Bin ich verpflichtet, auch für 
nicht ausgeführte Aufträge die Provision zu vergüten, selbst wenn 
ich die Ausführung des Auftrags infolge in Frage gestellter Zahlungs- 
fähigkeit des Auftraggebers unterlassen habe: 

Antwort: Nach $ 88 HGB gebührt dem Reisenden Provision 
nur für durch ihn vermittelte Aufträge, die durch Zahlung be- 
endet sind. Danach braucht Fragesteller seinen Reisenden, 
falls mit ihnen nichts anderes vereinbart ist, für Aufträge, die 
infolge des Kriegsausbruchs nicht ausgeführt wurden, in der 
Regel keine Provision zu bezahlen. Es scheint allerdings, daß 
Fragesteller seinen Reisenden bis zum Kriegsausbruch Provision 
von allen durch sie vermittelten Geschäften bei Abschluß dieser 
Geschäfte bezahlt hat. Aber auch in diesem Falle ist Frage- 
steller unseres Erachtens nicht verpflichtet, seinen Reisenden 
die volle Provision für die Geschäfte zu bezahlen, welche infolge 
des Kriegsausbruchs rückgängig gemacht wurden, vielmehr 
erscheint es billig, einen Vergleich in der Weise zu treffen, daß 
der Reisende mit festem Gehalt, bei dem die Provision an- 
scheinend nur einen nebensächlichen Teil des Einkommens 
bildet, Provision von den rückgängig gemachten Geschäften 
erst erhält, nachdem die Ware bezogen ist. Es empfiehlt sich 
dagegen, dem Reisenden, der nur gegen Provision arbeitet, 
Vorschuß zu gewähren, soweit es seine Lebenshaltung erfordert 
und in bezug auf die Provisionszahlung genau so zu verfahren 
wie mit dem anderen Reisenden. i 


Abschluß bis Ende 1915 

13467. Frage: Wir zeitigten laut Schlußbestätigung vom 
28. Oktober 1914 folgenden Abschluß: etwa 10000 kg sat. imit. 
Perg. IV bei 5000-kg-Bezug, Abnahme bis Ende 1915 in zwei 
5000-kg-Raten. Heute erhielten wir beiliegendes Druckschreiben. 
Haben wir den Schluß ganz zu bekommen oder wieviel? 

Antwort: Das Rundschreiben des Verbandes, der die Preise 
für die in der Frage genannte Papiersorte regelt, betrifft Ab- 
schlüsse, die teils Ende 1914 abgelaufen sind, teils noch einige 
Monate in das Jahr 1915 hineinlaufen. Der Abschluß des Frage- 
stellers erstreckt sich bis Ende 1915, daher ist er von dem Rund- 
schreiben nicht betroffen. Immerhin geht aus dem Rundschreiben 
hervor, daß die Papierfabriken nicht damit einverstanden sind, 
daß der Abruf übermäßig verzögert wird. Sie haben auch das 
Recht zu fordern, daß Fragesteller die Hälfte der gekauften 
Menge, d. h. eine 5000 kg Ladung, bis Mitte 1915, die andere 
Hälfte bis Ende 1915 abruft. 


Braunholzpappe 


13468. Frage: Kürzlich bestellte ich bei einer Fabrik, mit 
der ich noch nicht in Verbindung stand, einen kleinen Posten Leder- 
pappe zur Probe zum üblichen Preis von .. M. die 100 kg, Größe 
und Preis waren mir angeboten. Zu meinem Erstaunen lieferte 
mir die Fabrik die Pappen unbeschnitten, und auf meine Rüge er- 
halte ich von der Fabrik den Bescheid, „daB sie Lederpappen in 
großen Mengen liefere, ohne je einen Bogen beschnitten zu haben‘. 
Den von mir geforderten Preisnachlaß lehnt sie ab. Da ich von 
anderen Fabriken die I.ederpappe immer beschnitten erhielt und 
mir nicht bekannt ist, daß je anders geliefert wird, bitte ich um Ihre 
Meinung über diesen Fall. nn re 

Antwort: Unseres Wissens wird Braunholzpappe, wenn 
nichts anderes vereinbart wird, unbeschnitten geliefert. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. 


Lieferung für China 

13469. Frage: Wir überreichen Ihnen den Briefwechsel mit 
der deutschen Niederlassung eines chinesischen Hauses. Wie Sie 
daraus ersehen, lehnt dieses die Zahlung für die Bestellung ab. Ist 
diese Gesellschaft im Rechte ? 

Antwort: Bestellt waren Drucksachen frei Hamburg. Die 
Ware wurde noch vor Kriegsausbruch abgesandt, konnte aber 
nicht mehr auf einen Dampfer verladen werden, weil keine 
Dampfer mehr von Hamburg abfuhren. Die deutsche Nieder- 
lassung des chinesischen Hauses verweigert die Bezahlung mit 
der Begründung, daß sie die Ware nicht nach China senden könne. 
Die Weigerung erscheint unbegründet, da die Papierwarenfabrik 
ihre vertragsmäßige Verbindlichkeit erfüllt hat und es dem 
deutschen Hause nicht unmöglich ist, die Ware in Hamburg 
zu übernehmen. Das Haus ist auch zahlungsfähig. Wie es die 
Ware nach China bringt, ist seine Sache. Deshalb dürfte die 
gerichtliche Beitreibung Aussicht auf Erfolg bieten. 


Kunstdruckpapier 

13470. Frage: Als Lagerist und Einkäufer der hiesigen 
Firma X empfahl ich unserem Betriebsleiter zur Herstellung eines 
dreifarbigen Bildes beigefügte beide et worauf 
unser Betriebsleiter mir mitteilte, daß das bedruckte Kunstdruck 
Nr. I sich nicht dazu eignete, denn es sei zu gering, er glaube nicht, 
daß ein Dreifarbendruck, sei es in Buchdruck oder in Steindruck, 
auf diesem Papier gut würde. Auf dem beigefügten holzfreien Kunst- 
druck Nr. 2 hat er dann den Druck des dreifarbigen Bildes herstellen 
lassen, welcher auch sehr gut in Buchdruck ausgefallen ist. Ich 
bin der Meinung, daß auch für solche Arbeiten holzhaltige Kunst- 
druckpapiere wie das Muster 1 sehr gut verwendbar sind. Wie ist 
Ihre Meinung? Unser Betriebsleiter legt auf Ihr Urteil großen 
Wert, und dann hören die unnützen Streitigkeiten zwischen ihm 
und mir auf. 

Antwort : Fragesteller hat das fertige Bild nicht eingesandt, 
aber auch ohne dieses gesehen zu haben, können wir die Meinung 
abgeben, daß wertvolle Druckwerke, wie es ein Dreifarben-Buch- 
oder Steindruck immer ist, stets auf holzschliffreies Papier ge 
druckt werden sollten. Das uns vorgelegte holzschliffreie Muster 
hat gleichmäßig verarbeiteten, feinen, knotenfreien Stoff, m- 
folgedessen ist auch die gestrichene Oberfläche vollkommen 
glatt und frei von Unebenheiten und harten Teilchen. Dagegen 
ist holzschliffhaltiges Kunstdruckpapier weniger gleichmäßig 
und weniger weiß. Die geringen Mehrkosten des besseren Papier- 
verschwinden gegenüber den Kosten der Vorlage sowie des 
Druckes, und doch wird das Ergebnis bedeutend wertvollers 
Auch verbürgt holzschliffhaltiges Papier keine Dauer des Bildes. 


Tierleim 

13471. Frage: Welche Papierfabriken verwenden zum Leimen 
von Papieren reinen I.ederleim ? Etwa Zeichenpapier-, Briefpapie- 
fabriken usw.? Verarbeiten die Schmirgelpapierfabriken reinen 
Lederleim ? 

Antwort: Fabriken, -welche luftgetrocknete Schreib- und 
Zeichenpapiere herstellen, also die meisten Fabriken geschöpfter 
Papiere, verwenden Leim zur Leimung der Papiere. Ob es Leder- 
oder Knochenleim ist, hängt vom Preis und von der Güte der 
Ware ab. Manche Fabriken maschinengetrockneter Papiere 
geben tierischen Leim zur Stoffleimung im Holländer zu. 50- 
dann verwenden die meisten Fabriken gestrichener (Chromo- 
Kunstdruck-) Papiere Leim zur Befestigung des Mineralstoffes 
auf der Papieroberfläche. Falls Fragesteller diesen Fabriken 
Lederleim anbieten will, so empfiehlt es sich, dies durch Anzeige 
in der Papier-Zeitung zu tun, weil dadurch die meisten Ver- 
braucher dieses Stoffes von seinem Angebot Kenntnis erhalten. 


Agentenprovision im Konkurs 

13472. Frage: Steht mir Provision zu von einem Konkurse, 
und zwar von der ganzen Summe oder nur von der Quote? Ich a 
den Abschluß seinerzeit getätigt bzw. den Auftrag erhalten, : 
auch anstandslos von meiner Fabrik ausgeführt wurde. bi a 
Sie eine von meinen Fragen — oder auch beide — verneinen, ste 
mir dann Provision zu, wenn die Fabrik nachweislich die Posten 
nach Fälligkeit, also nach 3 Monaten, nicht angemahnt hat! . $ 

Antwort: Fällige Agentenprovision gilt als bevorrechtigt 
Forderung. wenn der Agent seine Arbeitskraft ausschlieBlic 
der in Konkurs geratenen Firma gewidmet hat. Dann 
nämlich seine Provision als Diensteinkommen. Hat aber = 
Agent außer der einen Vertretung noch andere, so kommt en 
Forderung in die Masse. Ist das durch den Vertreter angebahn'* 
Geschäft nicht zustande gekommen, so gebührt ihm Pro a 
nur, wenn sein Geschäftsherr die Nichtausführung verschul 
hat. Ob dies der Fall ist, kann nur von Fall zu Fall unter 
rücksichtigung aller Umstände beurteilt werden. 


Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 


Druck von A. W. Heyn’s lirben, Berlin SW 6% Zimmerstraße® 29 
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Geschäftsbücher 


Lager > Schnelle Anfertigung | 


Muster-Beutel 


ohne und mit Seitenfalten 


Feldpost - Sendungen 


fertigt rasch und preiswert 
in jeder gewünschten Grösse an. 


Preislisten, Musterbuch, Reklamen kostenlos O Uebergabe von Ver- 
tretungen O Bei Neueinrichtungen besonders günstige Bedingungen ; | 


Jul. Bagel, Mülheim-Ruhr | 


Geschäftsbücherfabrik o Buch- und Steindruckerei 
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Vereinigte 


© Stralsunder Spielkartenfabriken %9 


Aktiengesellschait © in Stralsund | 
empfehlen ihre rühmlichst bekannten Spielkarten. 
Für jedes Land und jede Gegend die gangbaren Sorten. 


Preislisten und Handmuster kostenireci. 
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Muster u. Preise stehen zu Diensten 


August Neustätter 


Papierwarenfabrik :-: München SW 2 


Fernspr. 50260 — Telegramm-Adr.: August Neustätter 
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Büromöbel 


SM in gediegener, solider Ausführung 

=)  Rolljalousie- und Flachpulte 
Schreibsessel Bücherschränke 

Händlern hoher Rabatt :::::: Man verlange Katalog „P“ 
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KÖNIGL. WÜRTTEMB. 


HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN (|| Bellers Registrator Company, Berlin $0 26, he 
KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG 


ÄLTESTES DEUTSCHES SPEZIALWERK FÖR 
WALZEN AUS COQUILLEN-HARTGUSS 


E00 Halenderblocks 
KÖNIGSBRONNER 


Schlitzlochung 
HA R TG US S = 7 em Kopflochung 
ZEN 7 cm Seitenlochung 


FÜR PAPIERMASCHINEN UND KALANDER 


Sofort lieferbar [74832 


SORGFÄLTIGSTE INSTANDSETZUNG ABERLE & BIRK 


GEBRAUCHTER WALZEN han Berlin SW 13, Alte Jakobstrasse 9 
TO G esse RES 2 pi 


Umschlagpapier dieser Farbe wird nur vorübergehend verwendet. j IIS. 
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Gesalsehi Do Schmi'sPln-erkulsstone aa. Dresler |, Forderm Sie 


Leistungstählgste Schleifsteine für, die ‚Holzstoft-Fabrikation, sowohl tür Kleinbetriebe, Taschentücher 
als auch für Grosskraftanlagen. Anerkannt durch die vielen bestellungen er 
2 Firmen. — Gleichmässigkeit in Korn und Härte — Vorzügliche Holzstoffqualität — Handtücher, Westen 
Xy Erhöhte Betriebssicherheit — Grosse Holzstoff-Erzeugung, daher erhöhte Ertragstähig- Fusswärmer 
F keit — Ueber 3000 Herkulessteine — Beste Empfehlungen — Weitestgehende Garantien. 
Liefert auch Natursteine zu Originalpreisen (79505 Jlaus Tuchpapier in Feld- 
postbriefen von 
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Lichtpaus 
das Beste fūür:rotierende: 
Apparate 
kaufen Sie zu Konven- 
tionspreisen bei 


A.E. Hauffe 


| 


© 
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Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Fernspr.: Lützow 787 


lleiniges Organ des Papler-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 


Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
: Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstofi-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 


Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 


Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Deutschen Papiergrosshändier -Verbandes. 


Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 


Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
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Monate (in Deutschland tür í M. 84 P1.) entgegen. 


Amtiche Bekanntmachungen der Berulsgenessensehalten 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 


Diejenigen Mitglieder der Genossenschaft, welche mit der 
Einsendung des Lohnnachweises für das Jahr 1914 noch im Rück- 
stande sind, ersuchen wir hierdurch, den Lohnnachweis um- 
gehend, spätestens aber bis zum 12. Februar 1915 gemäß § 750 
der Reichs-Versicherungsordnung an den Vorstand ihrer Sektion 
einzureichen. In solchen Fällen, in denen die Unternehmer ın- 
folge Einziehung zum Heeresdienst den Lohnnachweis nicht selbst 
eifreichen können, muß dies seitens der Angehörigen innerhalb 
der vorgeschriebenen Frist geschehen. Sollte den Angehörigen 
in einzelnen Fällen die Ausfüllung des Lohnnachweisvordrucks 
nicht möglich sein, so ist hiervon der zuständigen Sektion als- 
bald Kenntnis zu geben unter Angabe der Zahl der im Jahre 
1914 beschäftigten Personen (Gesellen, Lehrlinge usw.) sowie 
der von diesen geleisteten Arbeitstage. 

Im Falle der Nichteinreichung des Lohnnachweises müßte 
die schätzungsweise Lohnfestsetzung durch die Sektion erfolgen, 


| gegen die nach $ 758 Absatz 3 der Reichs-Versicherungsordnung 


eine Beschwerde nicht zulässig ist, selbst wenn der von der Sektion 
festgesetzte Lohnbetrag die Summe des anrechnungspflichtigen 
Entgelts wesentlich übersteigt. Gleichzeitig machen wir darauf 


aufmerksam, daß diejenigen Mitglieder, welche den Lohnnach- 


weis innerhalb der gesetzlichen Frist nicht einreichen, gemäß 
$ 909 der Reichs-Versicherungsordnung in eine Geldstrafe bis 
zu 300 M. genommen werden können. 
Mainz, 16. Januar 1915. 
Der Vorstand 
der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Carl Marggraff, Vorsitzender 


Dieser Nummer liegt das Inhalts 


Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
Die Formulare zur Aufstellung der Lohnnachweise sind 
an die Mitglieder unserer Berufsgenossenschaft Ende Dezember 


1914 versandt worden. 
Gemäß $ 750 RVO sind die Lohnnachweise bis spätestens 


ll. Februar einzureichen. 
Wir machen darauf aufmerksam, daß nach % 37 der ab 
l. Januar 1913 geltenden Satzung für die Umlegung der Bei- 
träge der wirklich verdiente Entgelt angerechnet und nur bei 
Personen ohne Entgelt der Ortslohn für Erwachsene über 
21 Jahre der Berechnung zugrunde gelegt wird. l 
Für die Unternehmer, die gegenwärtig zum Heeresdienst 
eingezogen sind, ist es Pflicht, ihre Angehörigen anzuweisen. 
den Lohnnachweis für 1914 unter allen Umständen .auszu- 
fertigen und einzusenden. 
Die Nachweise sind nur an das Büro der Papierverarbeitungs- 
Berufsgenossenschaft, Berlin SW 11, Dessauer Str. 2, zu senden. 
Die Mitglieder, denen die Aufforderung zur Einreichung 
des Lohnnachweises nicht zugegangen sein sollte, wollen sich 
sofort wegen nachträglicher Zusendung an das Büro wenden. 
Berlin, 21. Januar 1915 
Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
i Der Genossenschaftsvorstand 
Carl Rudolf Bergmann E. Lüderitz 


Verein amerikanischer Papier- und Papierstoff-Fabrikanten. 
Die Jahresversammlung wird in New York im Hotel \W aldorf- 
Astoria am 17. und 18. Februar stattfinden. Wie üblich wird 
sich ein Festessen anschließen. Die Vereine ‚amerikanischer 
Papiergroßhändler und ‚amerikanischer Papierstoff-Lieferer 
werden zu der gleichen Zeit in New York tagen und besondere 


Festessen veranstalten. 


„Verzeichnis für das 2. Halbjahr 1914 bei 
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Handelsbräuche für den Handel mit Papier 


Die Handelskammer zu Berlin hatte im Frühjahr 1911 
ihre Bemühungen, Handelsbräuche für den Handel mit Papier 
festzustellen, auf Veranlassung ihres Fachausschusses für Papier, 
Tapeten und die graphischen Gewerbe erneut aufgenommen, 
nachdem es vorher nicht gelungen war, irgendwelchen Erfolg 
zu erzielen, wie denn überhaupt all die vielen seit dem Jahre 
1878 unternommenen Versuche, Handelsbräuche für unser Fach 
zu schaffen, gescheitert waren. | 

Die von der Handelskammer zu Berlin erneut aufge- 
nommenen Bemühungen, welche zunächst nur darauf gerichtet 
sein konnten, für den Handel mit Papier von allen .beteiligten 
Kreisen gebilligte Geschäftsbedingungen, die später zu Handels- 
bräuchen im Sinne des $ 346 des Handelsgesetzbuches zu erheben 
waren, zu erhalten, führten nach zwei Jahren, also Anfang des 
Jahres 1913, zu einer vollen Verständigung in den Papier- 
händler- und Papierverarbeiter-Kreisen.. Groß-Berlins.. Nach- 
dem dies geschehen war, wurde eine Verständigung mit den 
Papierfabrikanten angestrebt. Eine solche Verständigung wurde 
nach einem weiteren Jahre mühevoller Arbeit erzielt, und so 
konnten mit Zustimmung aller beteiligten Kreise am 16. Januar 
1914 für den Geschäftsbezirk der Handelskammer zu Berlin 
und gleichzeitig für denjenigen der Potsdamer Handelskammer 
Geschäftsbedingungen für den Handel mit Papier veröffentlicht 
werden. 

Am 9. Dezember 1914 hat nun ın der Handelskammer zu 


Berlin der für die Förderung der Frage der Handelsbräuche - 


eingesetzte Sonderausschuß unter dem Vorsitz des Herrn Carl 
Rudolf Bergmann wiederum getagt und sich einstimmig und 
grundsätzlich damit einverstanden erklärt, daß die von der 
Handelskammer zu Berlin veröffentlichten Geschäftsbedingungen 
zu Handelsbräuchen erklärt werden sollen, nachdem er fest- 
gestellt hatte, daß diese Bedingungen wie seither auch für die 
Zukunft eine Grundlage für Abschlüsse zu bilden geeignet sind. 
Der Ausschuß hatte es jedoch für angezeigt gehalten, auch 
noch den Vorstand des Vereins Deutscher Papierfahrikanten 
zu befragen, ob er dem zustimme, daß die Bedingungen der 
Handelskammer zu Berlin zu Handelsbräuchen erklärt werden. 
In seiner am 8. Januar 1915 abgehaltenen Sitzung, in welcher 
das Mitglied der Handelskammer zu Berlin, Herr Carl Rudolf 
Bergmann, über die Entwicklung und den Stand der Frage 
der Handelsbräuche Bericht erstattete, hat der Vorstand des 


Vereins Deutscher Papierfabrikanten einstimmig beschlossen,- 


die von der Handelskammer zu Berlin veröffentlichten Ge- 
schäftsbedingungen für die Handelskammerbezirke Berlin und 
Potsdam als Handelsbräuche gelten zu lassen. Damit ist für 
diese beiden Bezirke der bedauerliche Kampf um die Handels- 
bräuche, welcher mehr als 36 Jahre getobt hatte, beendet und 
eine erfreuliche Einigung geschaffen worden. Es ist lebhaft zu 
hoffen, daß diese Handelsbräuche sich mit der Zeit im ganzen 
Deutschen Reiche einbürgern werden. 

Wenn es nach Ueberwindung außerordentlicher Schwierig- 
keiten gelungen ist, zu Handelsbräuchen für bestimmte wichtige 
Bezirke zu gelangen, so muß man sich doch darüber im Klaren 
sein, daß das Geschaffene einen Ausgleich darstellt. Freilich 
haben die berufensten Vertreter des Papierfaches sich redlich 
bemüht, aus der Sache das Beste zu machen, indessen, die Welt 
schreitet in jeder Beziehung fort, namentlich entwickelt sich die 
Technik unausgesetzt, und so wird es nicht ausbleiben können, 
daß die eine oder andere Bedingung mit der Zeit einer Ver- 
besserung, Ergänzung oder Abänderung bedarf. Die Handels- 
kammer zu Berlin hat keinen Zweifel darüber gelassen, daß 
sie bereit und gewillt ist, sich später etwa als notwendig er- 
weisende Reformen vorzunehmen, sofern sie in die Lage ver- 
setzt wird, die Dinge gründlich und sorgfältig zu prüfen, und 
sofern alle Formalitäten, welche derartige Reformen erheischen, 
erfüllt werden. Gerade deshalb aber erscheint es zweckmäßig, 
daß sowohl Lieferer wie Abnehmer darauf hinarbeiten, daß 
ihren Abschlüssen die neuen Handelsbräuche regelmäßig zu- 
grundegelegt werden und zwar auch dann, wenn der eine oder 
andere Handelsbrauch durch besondere Abmachungen ausge- 


schaltet werden soll. Es sollte in solchen Fällen einfach nur das 
Besondere besonders vereinbart und damit stillschweigend fest- 
gestellt werden, daß im übrigen die neuen Handelsbräuche 
gelten. Besondere Verkaufsbedingungen im ganzen seitens 
der Lieferer oder der Abnehmer aufzunehmen, erscheint auch 
deswegen nicht vorteilhaft, weil es sicherlich sehr viel mehr 
Mühe macht und sehr viel mehr Zeit raubt, solche besonderen 
Verkaufsbedingungen bei jedem einzelnen Abschluß durchzu- 
setzen als sich im großen und ganzen auf die neuen Handels- 
bräuche zu stützen und nur das Besondere besonders zu ver- 
einbaren. Es ist auch nicht zu übersehen, daß die Herausgabe 
besonderer Bedingungen im ganzen auf der einen Seite den 
Anreiz zu besonderen Bedingungen im ganzen auf der anderen 
Seite schaffen kann, und daß sich daraus vielerlei Weitläufig- 
keiten ergeben können. 

Ueber den Wert und die Vorteile von Handelsbräuchen 
zu sprechen, erscheint schon im Hinblick auf die lange Zeit- 
dauer, während deren um dieselben in unserem Fach gekämpft 
worden ist, überflüssig. Es mag aber doch an dieser Stelle noch 
ganz besonders darauf hingewiesen werden, daß in jedem Fach, 
welches sich Handelsbräuche geschaffen hat, das Geschäft eine 
wesentlich vornehmere und gesundere Grundlage erhalten hat. 
Nicht gering ist auch der Vorteil einzuschätzen, welcher sich 
bei Prozessen daraus ergibt, daß die Handelsbräuche da, wo 
sie einmal anerkannt sind, vollkommene Beachtung seitens der 
Gerichte finden, und daß dadurch die Dauer der Prozesse er- 
heblich abgekürzt wird. | 

Der Umstand, daß die vielen Sonderzweige unseres großen 
Faches sich wie unerläßlich zunächst über die Geschäfts- 
bedingungen für den Handel mit Papier geeinigt hatten, hat 
den beteiligten Kreisen die Gewißheit verschafft, daß es durch- 
aus möglich ist, sich über große und wichtige Fragen, welche 
das gesamte Fach angehen, zu verständigen. Das Vertrauen, 
welches man bei den Beratungen über die Geschäftsbedingungen 
zueinander gefaßt hat, hatte bereits dazu geführt, daß alle 
Gruppen unseres großen Faches sich gern und freudig zusammen- 
fanden, als cs galt, sich über Zollfragen zu verständigen; es hatte 
weiter nach Ausbruch des Krieges die Möglichkeit gegeben, 
einen Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach zu begründen, 
und es kann nur eine Stimme darüber sein, daß unser Kriegs- 
ausschußB dem Gesamtfach recht gute Dienste geleistet, ins- 
besondere aber auch die für unser Fach überaus - bedeutungs- 
vollen Beziehungen zu den Reichs- und Staatsbehörden ganz 
wesentlich gehoben und gekräftigt hat. So ist denn nur zu 
wünschen, daB auf dem einmal beschrittenen Wege weiter fort- 
geschritten wird, insbesondere aber, daß die für Groß-Berlin 
und Potsdam mangels anderer Vereinbarungen nunmehr rechts- 
gültigen Handelsbräuche zum Segen unseres Gesamtfaches 
ihren Siegeszug durch das ganze Deutsche Reich nehmen 


. mögen.*) g. 


- Argentinischer Zoll auf Zeitungspapier. Die Deutsche La Plata- 
Zeitung in Buenos Aires meldet unterm 23. November 1914: „Der 
Finanzminister teilte den Berichterstattern mit, daß die Regierung mit 
der Herabsetzung des Einfuhrzolls auf Zeitungspapier einverstangen 
ist. Der Budgetkommission wurde ein Gutachten des Ministeriums 
schon vor geraumer Zeit vorgelegt, aber bekanntlich nicht in Be- 
rücksichtigung gezogen. Der Minister Dr. Carbo ist übrigens ent- 
schlossen, für die Ermäßigung des Einfuhrzolles einzutreten, falls 


bei der Beratung des Haushaltplanes die Initiative dazu im Kongreß 
ergriffen wird.‘ 


. Prüfungsstelle der österreichischen Zellstoffpapier-Fabriken. 
Dieser Tage fanden Besprechungen zwischen Vertretern der öster- 
reichischen Zellstoffpapier-Fabriken statt, 
wegen Errichtung eines „Kontrollbüros‘ einzuleiten. Das geplant‘ 
Kontrollbüro könne als Vorläufer einer neuen Vereinigung der 4€ i 


stoffpapier-Fabriken angesehen werden. (Papier- und Schreibwaren: 
Zeitung, Wien) 


*) Wie wir von zuständiger Seite erfahren, hat in den letzten 
Tagen ein dafür eingesetzter Ausschuß den Wortlaut der seinerzeit 
von den Handelskammern Berlin und Potsdam herausgegebenen 
„Geschäftsbedingungen f. d. H. m. P.“ sprachlich verbessert, 1 
der Sache aber sind diese ‚Geschäftsbedingungen‘‘, wie auch ss 
obigen Ausführungen hervorgeht, unverändert zu „Handels 
bräuchen‘‘ erklärt worden. Schriftleitung. 
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Papierherstellung in England 


Nach Berichten des New Yorker Paper Trade Journal 
vom 17. Dezember 1914 haben die englischen Papierfabriken 
ziemlich zu tun, da die Vorräte ausländischen Papiers bei den 
Großhändlern erschöpft sind, und nur wenig frische Vorräte 
eingeführt werden. Infolgedessen müssen die Bedürfnisse der 
Buchdrucker und Kleinhändler mehr und mehr durch englische 
Ware befriedigt werden. Der Absatz ım Inlande wird jedoch‘ 
dadurch sehr beeinträchtigt, daß es infolge des Krieges an Eisen- 
bahnwagen, Kanalschiffen und Arbeitern mangelt. Oft liegen 
verladungsfertige Waren an Eisenbahnstationen wochenlang, 
bis sie versandt werden können, und Kahnladungen von Roh- 
stoffen bleiben infolge von Mangel an Arbeitskräften unge- 
löscht. Für Tapeten ist keine Nachfrage, da die meisten Leute 
in der jetzigen geldknappen Zeit an der Ausschmückung ihrer 
Wohnung sparen. Auch Packseidenpapiere, die von Juwelieren 
zum Einhüllen ihrer Waren gebraucht werden, haben Keinen 
Absatz, weil Juwelen u. dgl. nicht gekauft werden, und mit 
den Vorräten solchen Papiers wird sehr gespart, weil das eng- 
lische Erzeugnis gleicher Art wesentlich teurer ist und infolge- 
dessen die Großhändler es nicht gerne kaufen möchten. Die 
Verbraucher klagen auch vielfach über die geringwertige Be- 
schaffenheit des Papiers englischer Herkunft, da sie an das 
bessere ausländische Papier gewöhnt waren. Ein solcher Fall 
betraf farbiges Buchumschlagpapier, welches gewöhnliche Druck- 
farbe nicht annahm, ohne daß die Oberfläche rupfte. Auch 
sollen Illustrations-Druckpapiere während des Lagerns ver- 
dorben worden sein. Ferner scheint zu billigen, braunen Papieren 
englischer Herkunft zu wenig Sekunda-Sulfatstoff verwendet 
worden zu sein, und deshalb ist dieses Papier nicht genügend fest. 

Wie die fehlenden deutschen Farbstoffe ersetzt werden sollen, 
darüber sinnen die Regierungsbehörden und die britischen Farb- 
stoffhersteller nach. Die Lösung dieser Frage ist für die Her- 


steller farbiger und gefärbter Papiere sowie von Tapeten sehr 
Es wird vorgeschlagen, eine Aktiengesellschaft zu 


wichtig. 
gründen, welche bestehende Farbstoffabriken übernimmt und 
ausdehnt. Diese Gesellschaft soll 60 Millionen M. Kapital haben, 
welche von den Verbrauchern der Farbstoffe eingezahlt werden 
sollen. Dagegen will die Regierung die Zinsen aus 30 Millionen 
Mark Schuldverschreibungen sichern. Der Plan wird aber nicht 
besonders unterstützt. Die Benützer von Farbstoffen machen 
zwei Einwendungen: Erstens, es sei nicht Aufgabe des Staates, 
eine Industrie, die auf Spekulation beruht, zu begründen, denn 
dadurch öffnet sie Tür und Tor für Bitten Anderer um Staats- 
hilfe, zweitens erfordere der Plan zu seiner Durchführung eine 
Anzahl von Jahren, und bis dahin werde wahrscheinlich der 
Krieg längst beendigt sein. Die einzige mögliche Lösung der 
Schwierigkeiten sei, Farbstoffe aus der Schweiz einzuführen. 
Man solle aber die Schweiz dadurch unterstützen, daß man 
ihr die für die Farbenherstellung nötigen Halbstoffe, wie Anilin 
usw., die ihr fehlen, aus England liefere. Zurzeit will aber das 
britische Handelsamt solche Halbstoffe der Schweiz nicht 


liefern. 
Der Vertreter einer Chemikalien- und Kaolin-Firma aus 


Manchester sagte dem Paper Trade Journal über das englische 
Papiergeschäft, wie es sich infolge des Krieges gestaltet hat, 
unter anderem folgendes: 
Die Zeitungspapierfabriken in Lancashire waren kurz, nach- 
dem der Krieg ausbrach sehr beschäftigt, und konnten infolge- 
dessen ihre alten Vorräte zu gestiegenen Preisen bis zu 3 Cent 
das Pfund an die Zeitungsverleger abgeben. Mangel an Holz- 
schliff trug zu weiterer Preissteigerung bei, und das Papier 
wurde knapp. Infolgedessen verringerten die Zeitungsverleger 
die Größe des Zeitungsbogens vielfach um die Hälfte. Dagegen 
erhöhte sich der Absatz der Zeitungen, und so blieb der Bedarf 
ungefähr der gleiche wie vor dem Kriege. Bald darauf fiel aber 
der Bedarf an Papier, weil die meisten großen Firmen mit Ge- 
schäftsanzeigen zurückhielten. Dies hatte zur Folge, daß sich 
die Vorräte in den Papierfabriken anhäuften, und diese zur- 
zeit nur noch etwa 5 Tage in der Woche arbeiten. Auch die 
Fabrikanten von Bücherpapier sind sehr schlecht beschäftigt, 
ebenso ist in feinem Schreibpapier und anderem Feinpapıer 
die Nachfrage sehr zurückgegangen. Nur die Pack- und Tüten- 
papier-Fabriken haben ihre gewöhnliche Beschäftigung. 
Kohlenmangel wird nicht befürchtet, denn obwohl zurzeit in 
England viel weniger Kohle geschürft wird als sonst, so ist doch 
die Ausfuhr nach Deutschland und Oesterreich-Ungarn weg- 
gefallen und der heimische Kohlenbedarf sehr zurückgegangen, 
da die meisten Fabriken nur mit beschränkter Kraft arbeiten. 


Groß-Britanniens Papier-Ausfuhr 


Daß es dem englischen Handel bei weitem nicht gelungen 
ist, sich an die Stelle des deutschen Ueberseehandels zu setzen; 
geht unter anderem aus den amtlichen Veröffentlichungen über 
die Papierausfuhr im Monat November 1914 hervor. Danach 
hatte diese einen Gesamtwert von 231 000 Lstr. gegen 292 000 Lstr. 
in dem gleichen Monat des Jahres 1913. Die Mengen in der 
gleichen Zeit betrugen 239 000 Cwts in 1914 und 270 000 Cwts 
in 1913. Am auffallendsten ist der Rückgang in Papiertapeten: 
Die Ausfuhr in 1913 betrug 21 000 und in 1914 nur 7000 Lstr. 
Die überwiegende Menge der Ausfuhr ging nach den britischen 
Kolonien, während die Ausfuhr nach den neutralen Staaten 
fast aufgehört hat, ebenso die nach Frankreich. Die gesamte 
britische Papierausfuhr in den ersten elf Monaten des Jahres 
1914 ist um rund 200 000 Lstr. und 300 000 Cwts geringer als 
die der gleichen Zeit des Vorjahres, wobei die ersten 7 Monate 


eine Zunahme aufgewiesen hatten. 


Papiermarkt in Amerika 
New York, 16. Dezember 1914 


In der verflossenen Woche war der Markt für fast alle Papier- 
sorten sehr ruhig, aber seit Eröffnung der Börse ist das Zutrauen 
auf die Besserung der Geschäftslage in allen Kreisen gestiegen. be- 
sonders da die Börse für fast alle Wertpapiere höhere Preise brachte. 
Einige Papiersorten sind im Preise etwas zurückgegangen, und die 
Großhändler haben Mitteilungen über die Ermäßigung der Preise 
an ihre Kunden versandt. 10 000 Tonnen Kraftpapier zur Lieferung 
im Jahre 1915 wurden zum Preise von eine Kleinigkeit unter 
3 Cent das englische Pfund abgeschlossen. Der Zeitungspapiermarkt 
ist ruhig, und der Markt für Bücherpapiere hat sich ein wenig ge- 
bessert. Schwach beschäftigt sind die Packpapierfabriken bei weichen- 
den Preisen. Etwas besser geht es in Pappen. Der Preis von 
Zeitungspappe (news board) beträgt 27 Dollar die amerikanische 


Tonne. Viele Pappenfabriken haben wegen Arbeitsmangels den 
Betrieb eingestellt. Schreib-, Urkunden- und Geschäftsbücher- 
papiere sind in schwacher Nachfrage bei unveränderten Preisen, 
Tüten haben im Preise etwas nachgelassen. Paper Trade Journal 


Papiermarkt in Moskau 


Einem Moskauer Bericht an die ‚„Petrograder Zeitung‘ ent- 
nehmen wir: ‚„Neuestens macht sich bei uns in Moskau auch auf 
dem Papiermarkt ein empfindlicher Mangel an den gangbarsten 


Sorten bemerkbar, da die Zustellung von Zellstoff an die Papier- 


fabriken infolge des Krieges erschwert ist. Im mittleren Industrie- 
bezirk, der sich um Moskau angliedert, gibt es 26 große (?) Papier- 
fabriken, die in schwierige Lage geraten sind. Um dem Zellstoff- 
mangel abzuhelfen, gehen finanzkräftige Moskauer Kapitalisten 
mit dem Plane um, eine groß angelegte Zellstoffabrik im Moskauer 


Industriebezirk zu gründen.‘ 

Dies wäre gerade in dem holzärmsten Teil Rußlands ein höchst 
merkwürdiges Unternehmen, doch ist anzunehmen, daß die 
Kapitalisten es sich umso reiflicher überlegen, als in Friedenszeiten 
nicht nur kein Mangel an Zellstoff vorhanden war, sondern Waldhof 
aus Pernau noch recht bedeutend ausführte. Wenn diese bedeutende 
Fabrik nun auch gegenwärtig geschlossen ist, so muß sie doch wieder 
in Betrieb kommen, und wenn es augenblicklich noch unmöglich 
ist zu sagen, wann dieser Zeitpunkt eintreten wird, so kann man 
doch mit Bestimmtheit behaupten, daß dies früher der Fall sein 
wird, als bis es den Moskauern gelingt, eine neue Zellstoffabrik zu 
bauen. Mit einem solchen Bau dürfte es in Rußland gegenwärtig 
recht schlecht bestellt sein, denn nach allen Berichten fehlt es dort 
an den nötigsten Rohstoffen wie Eisen, Kohle usw. und erst recht 
an dem mannigfaltigen Zubehör einer Papierstoffabrik. 
in denselben Mitteilungen darauf hingewiesen, daß elektrische Glüh- 
lampen vollständig fehlen, aber diesem Mangel sei leicht abzuhelfen, 
da die Glasfabriken, die infolge des Alkoholverbotes ihre Tätigkeit 
eingestellt haben, zu dieser Fabrikation übergehen könnten! 

Und dieselbe Moskauer Kaufmannschaft, die das alles mit 
solcher Leichtigkeit macht, hat eine Abordnung an den russischen 


Finanzminister entsandt mit der Bitte, den deutschen Wettbewerb 
auszurotten. Dieser Abordnung gehörte auch Herr Schustow an, 
aller Wahrscheinlichkeit nach der Moskauer Papierhändler gleichen 
Namens, der auch eine Papierstreicheiei besitzt. nn 


Ds se 


So wird 
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Erhöhung der Preise für Packpapiere und Tüten 


Der Krieg hat für Pack- und Pergamentpapiere Preiserhöhungen 
gebracht, die durch die gestiegenen Rohstoffpreise und die ver- 
teuerte Herstellung veranlaßt wurden und infolge der wesentlich 
verringerten Erzeugung überall durchgesetzt werden konnten. Die 
Preisaufschläge sind so bedeutend, daß weder der Großhändler noch 
der Tütenfabrikant sie tragen kann, vielmehr müssen auch diese 
zur Erhöhung der Verkaufspreise schreiten. Jedermann weiß aber, 
daß ein Kunde erst überall herumfragt, bevor er etwas mehr anlegt. 
Bei dem jetzigen geringeren Geschäft wird er fast immer einen willigen 
Lieferer finden, der auf jeden Fall das Geschäft macht, um einen 
neuen Kunden zu erhalten. Da es unmöglich ist, auf die Dauer zu 
alten Preisen zu liefern, wird ihm der neue Abnehmer allerdings nicht 
lange treu bleiben. 

Man versucht jetzt wieder, eine Verständigung über die Preise 
herbeizuführen, und es soll auch zu diesem Zweck bereits in Berlin 
eine Versammlung von Großhändlern und Tütenfabrikanten statt- 
gefunden haben. 


Bei der Mannigfaltigkeit der in Frage kommenden Sorten, bei, 


der Verschiedenheit der Verhältnisse konnte es nie glücken, so- 
genannte Mindestpreise bindend zu vereinbaren und zur allgemeinen 
Anerkennung zu bringen. Ebenso ist es in unserm Fache ausge- 
schlossen, die Preise durchweg um einen bestimmten Prozentsatz 
zu erhöhen. Diese beiden Wege, die man wiederholt zur Verständi- 
gung benutzen wollte, sind also ungangbar. Eher durchführbar wäre 
dagegen die Regelung der Preise für Angebote an neue Kunden, also 
an solche, die bisher von der anbietenden Firma nicht gekauft haben. 
Wenn überhaupt, dann müßte es in dieser Richtung möglich 
sein, feste Vereinbarungen, Mindestpreise für die Hauptsorten usw. 
zu treffen. Hier wäre auch Umgehung der Abmachungen am wenig- 
sten zu befürchten, denn die Wahrscheinlichkeit wäre sehr groß, 
daß der alte Lieferer von seinem Kunden das Untergebot erfährt. 

Ein jeder hätte dann bei seiner Kundschaft freie Hand, die un- 
umgänglichen Erhöhungen in kleineren oder größeren Absätzen, 
in kürzeren oder längeren Zeiträumen vorzunehmen. Aber auch 
ohne vertragliche Verpflichtung sollte unter den heutigen Umständen 
kein Großhändler mehr einen günstigen Abschluß oder einen großen 
Lagerposten dazu benutzen, um anderen die notwendigen Preis- 
aufschläge unmöglich zu machen. Wenn jede Firma ausschließlich 
auf Grund der heutigen Tagespreise neue Angebote abgibt, wäre 
schon viel gewonnen: Dann würde ein gewisser Burgfrieden auch 
in unserem Fach herrschen. G. Sensenhauser, Berlin 


Lagerzins in den Seehäfen 


Aus Oesterreich 
Der Verein der österr.-ungarischen Papierfabrikanten hat es 
bei den Behörden durchgesetzt, daß für Sendungen nach Uebersee, 
die durch den Kriegsausbruch in Triest liegen geblieben sind, auf 
Verlangen 3 Monate kein Lagerzins zu zahlen ist. Wir haben in 
Hamburg etwa 3 Ladungen Papier lagern, die nach zurzeit feind- 
lichen Ländern bestimmt waren und infolge des Kriegsausbruches 
in Hamburg zurückgehalten wurden. Deutschen Firmen wird es 
wohl ähnlich gehen. Hat der Deutsche Papier-Verein oder eine 
sonstige Organisation unseres Faches dort ähnliche Schritte unter- 
nommen, und falls ja, mit welchem Erfolge? Papierfabrik 
Die deutsche Reichsregierung hat Verfügungen erlassen 
wonach die Eisenbahnfrachten für Waren, die in deutschen Häfen 
infolge des Kriegsausbruches nicht zur Absendung gelangten, 
vergütet werden sollen. Vorschriften für das Lagergeld bei den 
Spediteuren sind nicht ergangen. Dieses Lagergeld muß also bezahlt 
werden, kasin jedoch als durch den Krieg veranlaßter Verlust bei der 
Reichsregierung angemeldet und beim Friedensschluß -als Kriegs- 
entschädigung beansprucht werden. Da sich die Lagergeld- 
rechnungen bei der langen Dauer des Krieges sehr hoch stellen, 
haben die meisten deutschen Häuser es vorgezogen, ihre in den 
Hafenstädten lagernden Waren zurücksenden zu lassen, und 
suchen sie nach Möglichkeit im Inlande zu verwerten. 


Italienisches Ausfuhrverbot. Nach einer Veröffentlichung im 
italienischen Amtsblatt vom 4. Januar ist die Ausfuhr von Schwefel- 
kies aus Italien verboten worden. Die Verordnung ist am 5. Januar 
in Kraft getreten. Es ıst also von jetzt an unmöglich, griechischen 
oder spanischen Schwefelkies ohne besondere Erlaubnis der italieni- 
schen Regierung über Italien zu beziehen. 


Papiererzeugung in China. Für die von der chinesischen Re- 
gierung vor mehreren Jahren errichtete Papierfabrik in Hankau 
wurden 15 Vorarbeiter ın Holvoke, Mass., und in Watertown im 
Staate New York aufgenommen, die achtzehn Monate bei guter 
Bezahlung im Dienste der chinesischen Regierung einheimische 
Arbeitskräfte in der genannten Papierfabrik anlernen sollen. Außer- 
dem sollen die Dienste dieser Amerikaner für die Einrichtung weiterer 
geplanter Fabriken und für Vervollkommnung bestehender chinesi- 
scher Papierfabriken benutzt werden. 


Verbot der Ausfuhr von Jutesäcken 


Die Ausfuhr von alten und neuen leeren Jutesäcken als Handels- 
ware ist verboten. Anträge auf Befreiung von diesem Ausfuhrverbot 
haben keine Aussicht auf Genehmigung. 

Vom 1. Februar 1915 ab ist allgemein die Ausfuhr von Jute- 
säcken und Jutetüchern, die als Umschließung bei der Ausfuhr von 
Waren des Massenverkehrs wie Lumpen usw. mit ausgeführt werden, 
verboten und zwar mit der Maßgabe, daß das Verbot für alle Sen- 
dungen in Kraft tritt, die nicht: vor dem 1. Februar bereits zur Be- 
förderung angenommen waren. Die Ausfuhr wird jedoch ohne be- 
sondere Ausfuhrbewilligung gestattet werden, wenn eine Gewähr 
dafür geleistet wird, daß die Säcke nach ihrer Entleerung im Aus- 
land in. das Reichsgebiet zurückgebracht werden. 

Um diese Wiedereinfuhr sicherzustellen, sind die Zollstellen 
befugt, bei der Ausfuhr einen Betrag in bar oder in Wertpapieren 
usw. hinterlegen zu lassen, der dem ungefähren Werte der Säcke 
entspricht, und der zurückzuerstatten ist, sobald die Säcke vom 
Ausland wieder eingehen. Der Durchschnittswert eines Sackes 
dürfte für die Sicherstellung ohne Rücksicht auf die Größe etwa 
mit 1 M. anzunehmen sein. 

Ebenso ist seitens der Zollbehörden zu verfahren mit Säcken, 
die leer ausgeführt werden und die demnächst in gefülltem Zustand 
vom Ausland in das Zollinland zurückgebracht werden sollen. 

Werden die bedingungsweis hinausgelassenen Säcke nicht inner- 
halb der gesetzten Frist wieder eingeführt, so ist die Sicherheits- 
leistung der Staatskasse verfallen, und außerdem hat der Ausführer 
seine Bestrafung wegen Konterbande nach $$ 134 ff. des Vereins- 
zollgesetzes zu gewärtigen. 

Im Besitze von Ausländern befindliche Jutesäcke (eigene und 
Leihsäcke), die entweder in leerem Zustand zur Befüllung in das 
Reichsgebiet eingeführt, und demnächst befüllt wieder in das Aus- 
land zurückgebracht werden oder die befüllt eingeführt und nach 
Entleerung im Inland in das Ausland wieder zurückgebracht werden, 
sind von den Grenzeingangsämtern im Vormerkverkehr ohne Hinter- 
legung eines Wertbetrags abzufertigen. Im allgemeinen wird hier- 
für eine Buchkontrolle genügen. Ob es in einzelnen Fällen erforderlich 
sein wird, die Wiederausfuhr der eingeführten Säcke durch An- 
bringung eines Erkennungszeichens zu überwachen, bleibt dem Er- 
messen der zuständigen Amtsstellen anheimgestellt. 

Säcke aus anderen Geweben als Jute oder aus Papier unter- 
liegen zurzeit nicht dem Ausfuhrverbote. 


Papierstoffmarkt 


Göteborg, 13. Januar 1915. 
Wie zu erwarten stand, war der Markt für Holzschliff wie für 
Zellstoff in den Feiertagswochen sehr still. Nur ein paar kleine Sulfit- 
stoffverkäufe nach überseeischen Plätzen zu unveränderten Preisen 
sind in den letzten Tagen abgeschlossen worden. 


Nach Berichten aus Frankreich besserte sich jedoch dort 
die Lage der Papiererzeugung, und die Papierhersteller suchen den 
Betrieb in möglichst großem Umfange wieder in Gang zu bringen. 
Die Hauptschwierigkeit bereitet ihnen die Beschaffung von Papier 
stoff, woran großer Mangel herrscht, denn die Haupteinfuhrhäfen 
Calais, Gravelines und Rouen sind von den Militärbehörden in An- 
spruch genommen. Sollte diese Schwierigkeit gehoben werden, SO 
dürfte lebhafterer Markt zu erwarten sein. bg. (, Affärsvärlden“) 


Kristiania, 16. Januar 1915 
Holzschliff. Etwas Absatz hat sich in Frankreich gefunden, 
aber obwohl der cif-Preis infolge der hohen Frachtsätze außerordent- 
lich hoch ist, ergibt sich nur ein ärmlicher Nettopreis fob. Indessen 
beginnen englische Aufträge auf den Markt zu kommen, und es 
wird gehofft, daß dadurch der Stoff ein wenig aus seiner flauen Markt- 
lage herausgehoben wird. 


a Der Zellstoffmarkt bleibt unbelebt, da Amerika wenig zu brauchen 
scheint. l 


New York, 23. Dezember 1914 l 
Der Holzschliff-Markt ist ziemlich unverändert und zeigt keine 
Schwäche in den Preisen, die Holzschleifer erhoffen aber keine 
wesentliche Belebung des Marktes vor Neujahr. Die meisten 
Schleifereien sind bis Ende Januar ausverkauft. Für beste Ware 
werden 2013 bis 2515) Dollar die amerikanische Tonne trocken 8° 


nn. frei Papierfabrik (je nach der Entfernung von der Schleiferei) 
erzielt. i 


Ungebleichter Sulfitstoff. Die Vorräte in den amerikanischen 
Häfen scheinen ziemlich beträchtlich zu sein, und auch die Papier- 
fabriken sind ziemlich gut mit Stoff versehen. Bleichfähige Ware 
erzielt 2,10 bis 2,15 Cent das englische Pfund ab amerikanischer 
Hafen. Auch mit gebleichtem Sulfitstoff sind die Fabriken &gu' 
versorgt. Man erwartet in den nächsten Wochen ruhiges Geschäft. 
Viele Papierfabriken werden über die Feiertage geschlossen, um 
Verbesserungen an den Maschinen und allgemeine Reinigung ae 
zunehmen sowie Inventur zu machen. 


Der Kraftstoff-Markt ist wenig belebt. 


Nur kleine Posten 
werden zu etwas gewichenen Preisen abgesetzt. 


- [PAPIER-VERARBEITUN 


- L BUCHGEWERBE 


Versicherung der Zeitungsbezieher 

In $ 12 des Reichsgesetzes über den Versicherungsvertrag ist 
bestimmt, daß der Versicherer, ehe er von der Leistung frei wird, 
dem Versicherten unter schriftlichem Hinweis auf die Rechtsfolgen 
erklären müsse, daß der Anspruch auf die Versicherungssumme 
innerhalb einer bestimmten Frist geltend zu machen sei. Ob diese 
Bestimmung auch bei‘der sogen. Abonnentenversicherung Platz 
greift, konnte zweifelhaft sein; diese Frage ist indessen in einer 


jüngst ergangenen Entscheidung des Oberlandesgerichts Dresden 
Der Rechtsstreit hatte folgende Grundlage: Der 


bejaht worden. 

Bezieher M. der Zeitung zu X, die ihre Abnehmer mit 1000 M. gegen 
Unfall unentgeltlich versicherte, war tödlich verunglückt, und 
seine Erben hatten 21, Monate nach dem ablehnenden Bescheid 
des Zeitungsverlags Klage auf Auszahlung der Versicherungssumme 
erhoben, obwohl der Anspruch binnen vier Wochen hätte geltend 


gemacht werden müssen. Das Landgericht Dresden erkannte unter 


Verneinung der. Gültigkeit der Bestimmungen über die gerichtliche 
Geltendmachung innerhalb vier Wochen den Anspruch an. Die 
von dem Zeitungsverlag gegen dieses Urteil beim Oberlandesgericht 
Dresden eingelegte Berufung wurde mit folgender Begründung 


zurückgewiesen: 
Der Einwand der Beklagten, daß die Klage nach den Ver- 


sicherungsbedingungen verspätet erhoben worden sei, ist an sich 
zutreffend, denn danach müssen die Ansprüche aus der Ver- 
sicherung binnen vier Wochen vom Tage des Unfalls an gerichtlich 
geltend gemacht werden, die Kläger haben aber erst am 20. Sep- 
tember 1912, also etwa 31, Monate nach dem tödlichen Unfall ihres 
Erblassers, Lei Gericht um Bewilligung des Armenrechts zur Er- 
hebung der Klage nachgesucht und erst am 15. Dezember 1912 
die Klage zustellen lassen. Ihr Versuch, die verzögerte gerichtliche 
Geltendmachung auf Arglist der Beklagten zurückzuführen, ist 
verfehlt; mögen sie auch zunächst von der Beklagten hingehalten 
worden sein, so haben sie doch aus deren Karte vom 4. Juli 1912 
ersehen, daß die Zahlung der Versicherungssumme endgültig ver- 
weigert werde, gleichwohl haben sie auch von da ab noch 21, Monate 
bis zum Nachsuchen des Armenrechts verstreichen lassen. Das 
Landgericht hat jedoch mit Recht jener Bestimmung der Ver- 
sicherungsbedingungen die Gültigkeit abgesprochen mit Rücksicht 
auf die Vorschrift in $ 12 Abs. 2 des Reichsgesetzes über den Ver- 
sicherungsvertrag vom 30. Mai 1908: ‚Ist im Versicherungsvertrage 
bestimmt, daß ein Versicherer von der Verpflichtung zur Leistung 
frei sein soll, wenn der Anspruch auf die Leistung nicht innerhalb 
einer bestimmten Frist gerichtlich geltend gemacht wird, so beginnt 
die Frist erst, nachdem der Versicherer dem Versicherungsnehmer 
gegenüber den erhobenen Anspruch unter Angabe der mit dem 
Ablauf der, Frist verbundenen Rechtsfolge schriftlich abgelehnt 
hat. Die Frist muß wenigstens sechs Monate betragen.‘ Die Be- 
klagte bestreitet die Anwendbarkeit dieses Gesetzes, weil sie ihre 
Bezieher unentgeltlich versichere. Wäre das richtig, so würde aller- 
dings hier ein unter das Gesetz vom 30. Mai 1908 fallendes Ver- 
hältnis nicht vorliegen, denn der Versicherungsvertrag setzt be- 
grifflich voraus, daß von dem Versicherungsnehmer ein Entgelt 
zu entrichten ist, und in $ 1 Abs. 2 des Gesetzes ist demgemäß dem 
Versicherungsnehmer die Pflicht auferlegt, die vereinbarte Prämie 
zu zahlen; nur ein Vertrag, bei dem eine solche Verpflichtung be- 
steht, gilt als ein Versicherungsvertrag im Sinne des Gesetzes. Nun 
wird in den Versicherungsbedingungen der Beklagten die Ver- 
sicherungssumme als eine ‚Gratisunterstützung‘‘ bezeichnet und 
gesagt, für die Versicherung sei von den Beziehern keinerlei Ent- 
schädigung oder Zahlung zu leisten, sie stelle eine freiwillige Zu- 
wendung des Verlags an die Leser und deren Hinterbliebene dar. 
Das spricht jedoch nur scheinbar für die Auffassung der Beklagten. 
Der Zeitungsverleger, der doch nur seinen geschäftlichen Vorteil 
im Auge hat, denkt nicht daran und kann auch gar nicht daran 
denken, den Beziehern so beträchtliche Zuwendungen wie die hier 
in Frage kommenden unentgeltlich zu machen; in Wirklichkeit 
entrichten ihm die Bezieher mit dem Bezugspreise für die Zeitung 
zugleich die Gegenleistung für die Uebernahme der Versicherung. 
Das tritt im gegenwärtigen Falle auch in der auffälligen Höhe des 
Bezugspreises von monatlich I M. oder vierteljährlich 2 M. 50 Pf. 
für die wöchentlich nur einmal in kleinem Format erscheinende 
Zeitung deutlich hervor. Wenn in den Versicherungsbedingungen 
die Versicherung als eine unentgeltliche Zuwendung hingestellt 
wird, so beruht das offensichtlich auf dem Bestreben, den Beziehern 
den Bezug der Zeitung als für sie sehr vorteilhaft zu schildern, ver- 


mag aber nichts daran zu ändern, daß tatsächlich in dem Bezugs- 


preise zugleich die Gegenleistung für die Uebernahme der Ver- 
sicherung enthalten ist. Die von der Beklagten übernommene Ver- 


sicherung fällt mithin unter das Gesetz über den Versicherungs- 
vertrag. Daß die Abonnentenversicherung dem Versicherungs- 
vertragsgesetz untersteht, ist auch bei der Beratung des Gesetzes 
in den Reichstagskommissionen als allseitige Meinung festgestellt 
worden. Gilt aber für. das Verhältnis der Kläger zur Beklagten 
die oben angeführte Vorschrift in $ 12 Abs. 2 des Gesetzes über den 
Versicherungsvertrag, so kann von einer verspäteten gerichtlichen 


Geltendmachung des Klageanspruchs nicht die Rede sein, da die 
Beklagte es bei der am: 4. Juli 1912 erklärten Ablehnung des er- 


hobenen Anspruchs unterlassen hat, den Klägern die mit dem Ab- 
laufe der Klagefrist verbundene Rechtsfolge mitzuteilen und in- 
folgedessen die sechsmonatige Frist für die gerichtliche Geltend- 
machung überhaupt nicht in Lauf gesetzt worden ist. (Akten- 


zeichen 5 O. 15/14.) . 


Säcke aus Papiergarn 
hergestellt auf Maschinen von Ferd. Emil Jagenberg in Düsseldorf 
Die genannte Maschinenfabrik sandte uns dieser Tage 


Papiergarn, Sackstoffe aus Papier und aus diesen Stoffen her- 
gestellte Säcke. Das Garn ist aus schmalen Streifen zähen, 


| naturbraunen Zellstoffpapiers gedreht, fest ufd gleichmäßig. 


Es verliert seine Festigkeit auch durch Einweichen in Wasser 
nicht erheblich, solange es gedreht bleibt, die aus diesem Garn 
gewebten Säcke behalten: deshalb auch nach längerem Ein- 
weichen ihre Festigkeit. Die Webart der Sackstoffe ist ver- 
schieden, je nach der voraussichtlichen Beanspruchung und 
je nach dem Stoff, der in die Säcke gefüllt werden soll. Das 
(Gewebe wird bei Bedarf innen mit dünnem,, weichem Krepp- 
papier überklebt, wodurch der aus diesem Gewebe hergestellte 
Sack staubdicht wird. -Diese Klebung verringert die Ge- 
schmeidigkeit des Sackes nicht. 

Derartige Säcke haben in der jetzigen Kriegszeit große 
Bedeutung, da sie aus inländischem Stoff hergestellt werden 
können, während die zur Herstellung von Jutesäcken nötige 
Jutefaser aus Indien bezogen werden müßte. Säcke in großen 
Mengen sind jederzeit unentbehrlich zum Versenden wichtiger 


 Bedarfsstoffe, wie Roh-, Staub- und Würfelzucker, Mehl, Korn, 


Zement und anderes. Säcke für diese Stoffe aus Papier zu ver- 
wenden, wie es in Nordamerika geschieht, hat sich bis jetzt 
aus verschiedenen Gründen -bei uns nicht eingebürgert. Zu- 
nächst fehlt dem bei uns verfügbaren Papier die Geschmeidig- 
keit, um die ‚„Blume’ des Sackes zu bilden. Auch fehlt es ihm 
an der Festigkeit, um daraus Säcke für die bei uns üblichen 
großen Mengen herzustellen, denn 50- und sogar 80-kg-Packungen 
sind bei den erwähnten Stoffen ziemlich eingeführt. Sodann ist 
Papier gegen Feuchtigkeit empfindlich, und beim Hinein- 
stechen mit spitzen Gegenständen, wie es beim Abladen häufig 
vorkommt, kann der ganze Inhalt verloren gehen, weil das 
Papier weiter reißt. . | 

Die Vorzüge des Sackes aus Papiergarn leuchteten seit jeher 
ein, erfahrene Männer waren jedoch der Ansicht, daß der Unter- 
schied in den Herstellungskosten des Papiergarnes und des 
Jutegarnes nicht groß genug ist, um den Minderwert des Papier- 
garn-Sackes gegenüber dem Jutesack auszugleichen. Dieser 
Einwand verliert aber seine Bedeutung in Zeiten, wo Jute 
überhaupt nicht zu haben ist. Deshalb cröffnet sich jetzt für 
Gewebe und Säcke aus Papiergarn eine lohnende Verwendung. 
Der Zweck, den Sack staubdicht zu machen, wird durch das 


Einkleben dünnen Kreppapiers, was der genannten Maschinen- 
fabrik durch Patent geschützt ist, gut erfüllt. Solchen Sack 
Säcke der uns bemusterten 


nennt die Firma ‚„Sackolin-Sack’’. 
Art. wurden, wie uns mitgeteilt wird, mit Stoffen verschiedener 


Art gefüllt und wiederholt unter recht rauher Behandlungsweise 
verfrachtet, dabei haben sie gut gehalten. Die genannte Ma- 
schinenfabrik baut vollständige Anlagen zur Herstellung von 
Garnen, Geweben und Säcken dieser Art und hält eine kleine 


Sackfabrik zur Besichtigung in Betrieb. 
Feldbriefe nach dem Feldheer im Gewicht über 250 g bis 500 g 

werden für die Zeit vom 1. bis einschließlich 7. Februar von neuem 

zugelassen. Die Gebühr beträgt 20 Pf. l B 2 
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karten und Briefumschläge 


Die in Nr. 3 auf Seite 49 er- 
wähnten neuen Vordrucke, nach denen 
sich die Drucker und Papierverarbeiter 


zu richten haben, werden auf Wunsch 
des Herrn Direktor Hans Kraemer, x IL PS 
der im Auftrage des Kriegsausschusses © > ES 


Neue Vordrucke für Feldpost- 


$ 
für das Deutsche Papierfach die S SS 
Postbehörden in dieser Angelegenheit ge s ER S 
berät, nebenstehend abgedruckt. X 
Sie unterscheiden sich wesent- 
lich von den in unserer Nr. 79 von 
1914 angegebenen Vordrucken, auf 
welche sich auch eine Bemerkung in 
unserer Nr, 81 von 1914 auf Seite 5416 
bezieht. 


ocposoosooroovesossoesoconopavovososaosaseanneor. 


Aus den Typographischen 
Gesellschaften 


Typographische Gesell- 
schaft. Am 9. Januar verlas der Vor- 
sitzende die Namen der im Felde 
stehenden Mitglieder. Einige Mitglieder 
sandten aus Frankreich eine Weihnachts- 
Festschrift in Form einer bayerischen 
Landsturmmütze ein; die eigenartige 
Arbeit, ee ea gut ausgestattet, 
fand ungeteilten Beifall der Anwesenden. 
Im weiteren wird das Ergebnis des so- 
genannten Reichenbach-Wettbewerbes 
bekanntgegeben. Eingelaufen sind 28Ent- 
würfe (16 Karten und 12 Briefköpfe), 
sie werden zur Bewertung der Typo- 
graphischen Gesellschaft Nürnberg über- 
sandt. Der Vorsitzende, Hans Bauriedl, 
bespricht sodann die ausgestellten Jo- 
hannisfestdrucksachen von 1914. Vor- 
tragender unterzieht einige nicht zeit- 
gemäße Arbeiten einer Kritik, bezeich- 
nete aber im ganzen die Sammlung als 
zweckentsprechend, besonders die Reich- 
haltigkeit schöner Papiere hervorhebend. 
Auch die gute Satzanordnung und 
Farbenwahl wurde hervorgehoben. 
Wohltuend berührt bei den diesjährigen 
Arbeiten das Fehlen zeichnerischer 
Entwürfe: Von demselben Redner wird 
hierauf die Entscheidung der Graphischen 
Vereinigung Dresden über den Wett- 
bewerb des Ortsvereins München zur 
Erlangung eines Programmbuches zum 
Johannisfest 1914 verlesen. Eingegangen 
waren hierzu 35 Entwürfe. Preise er- 
hielten: 1. Alois Torpier; 2. Reinhold 
Wetzig; 3. derselbe; 4. Ludwig Roth; 
5. Max Homberg; 6. Lorenz Dittmann; 
7. Fritz Bauer; 8. Richard Frosch. Der 
zweite Preis gelangte zur Ausführung, 
da wegen technischer und praktischer 
Schwierigkeiten der erste Preis gänzlich 


München. 


(Slieger, Sunfer ufm.) 
Bei diefen ift die Mrutzr 
anzugeben. 
(12. 14.) 


.unausführbar sei, wohl ist dem Entwurfe 


Originalität nicht abzusprechen, jedoch 
könne man unmöglich Liedertexte aus- 
einer Nonpareille-Mediaeval-Kursiv auf 
eine grau getönte ovale Fläche setzen. 
Unter Verschiedenem kamen einige Ver- 
einsangelegenheiten zur Sprache. Nach 
Schluß der Monatsversammlung trug 
Herr Wilhelm Neumeier Gedichte Freilig- 
raths, Goethes und Schillers vor. Ihm 
schloß sich Herr Gustav Händler mit 
einigen Kriegsgedichten an. Sämtliche 
Darbietungen wurden von den Anwesenden beifällig aufgenommen. 
H. 


Kalenderschau 
(Fortsetzung zu Nr. 3 S. 50) 


Der Wochen-Abreißkalender der Deutschen Photogravur 
Akt.-Ges. in Siegburg bei Köln bildet eine Sammlung schöner 
Bilddrucke, welche meist Nachbildungen klassischer Gemälde 
darstellen, so daß die 52 Blätter mit je einem 16x 12 cm großen 
schönen Bilde schon eine Erziehung zum Kunstverständnis dar- 
stellen, umsomehr als jedes Bild eine Woche lang sichtbar bleibt. 
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(III ist die Rückseite von II, IV ist die Rückseite von I) 


Die Großbuchbinderei Grimm & Bleicher in München hat 


die Decke ihres Wochenabreißkalenders mit dem Wunsch „1915, 


Möge es uns Sieg und Frieden bringen” bedruckt. Zwischen 
die einzelnen Blätter des Blocks sind Reklamen eingeschaltet, 
die zugleich Arbeitsproben für den Farbenprägedruck darstellen. 

Die Papiergroßhandlung Franz Dahlinger in Leipzig hat ihren 
Abreißkalender mit der ihr auch als Warenzeichen geschützten 
Statue eines Papierzählers geschmückt. Sie ist als Hochrelie 
weiß auf schwarzem Tuchpapiergrund herausgeprägt, Un 
a und Wohnungsangabe wurden als Schneidschrift em- 

preßt. 
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Die Buchdruckerei und Geschäfts- 
bücherfabrik von Jul. Bagel in Mül- 
heim-Ruhr hat drei verschiedene 
Wandkalender angefertigt. Der ein- 
fachste ist in zwei Farben gedruckt 
und auf die beiden Seiten einer 
46x32 cm großen Pappe geklebt, so 
daß an jedem Tage eine Zeile für Ver- 
merke verfügbar ist. Rechts und links 
vom Kalendarium sind Portotarife, 
Wechselstempelsteuer und ähnliche im 
geschäftlichen Betrieb nützliche An- 
gaben. Der zweite Wandkalender ist 
für die Wohnung bestimmt. Er trägt 
über dem auf eine Seite zusammen- 
gerückten Kalendarium ein freundliches 
Bild, das in vollen Farben eine sonnige 
Frühlingslandschaft darstellt. Der 
dritte Kalender ist ein Abreißkalender. 
Die recht geschmackvoll verzierte Rück- 
wand ist 61x61 cm groß, während die 
einzelnen Tageszettel 32x23 cm 
messen. . Trotz dieser außerordent- 
lichen Größe gelangten die Kalender, 
dank ihrer sorgfältigen Verpackung, 
ohne jede Beschädigung in unseren 
Besitz. 

Der Kalender von Hübel & Denck 
in Leipzig trägt eine anscheinend von 
Preetorius entworfene bizarrfarbige 
Reklamezeichnung auf der Rückwand, 
welche darauf hinweist, daß die Firma 
Hoflieferant des bayrischen und ru- 
mänischen Hofes ist. Der 
Druck dieser Rückseite 
wurde anscheinend auf der 
Prägepresse ausgeführt, 
trotzdem sind die Farben 
nahezu matt und erinnern 
im Gesamteindruck an ein 
Pastell; dazu trägt auch 
der schwarze Grund bei, 
von dem sich die Farben 
wirksam abheben. 


saaa Die Buchdruckerėi von 


Max Lichtwitz in Berlin SW 
hat für ihren Wand- und 
Abreißkalender mit großem 
Tagesblock die gleiche schöne 
Rückwand gewählt wie im 
Jahr 1914. Sie wurde 


í 
E E E E A EAE TAA EE E A A ee in Nr. 17 von 1914 be- 
\ schrieben. 

N en e e neen u Julius Sittenfeld in 
Berlin W 8 hat den Ge- 
schichtsmaler Erich Matt- 
schaß schon vor Ausbruch 
des Krieges mit der An- 
DELIBnNE eines Erinnerungs- 

| attes an die Schlacht von 

RE Urmeelorps EP ARENA ER RE RR RER EN NHRFILEUNORR: $ ae n Belle Alliance betraut, und 

9 dieses nun wieder sehr zeit- 

nn Divtfion | +... .Kompagnie | gemäße Bild ist für den 

Batterie | Kalender 1915 verwandt 

ee ee ze i a Esfadron ' worden. Es zeigt die Marsch- 
Resimeni Lin. un een Me ee | kolonne der Blücherschen 

Armee im Augenblick des 


Befondere Formationen 


(Slieger, Sunfer ufw.) 
Bei diefen it die Armee oder 
die Gtappeninfpettion anzu: 

geben. 


Ein Beftimmungsort ift im allgemeinen nur dann anzugeben, wenn der Truppenteil, zu 
dem der Empfänger gehört, einen feen Standort im Inland hat (3. B. Şeftungsbefağung, 


Erfattruppenteile, Nefrutendepot). 


Briefe bis 50 g einfchließlid; werden frei befördert, Briefe über 50 bis 250 g einfdließlid 


foen 10 Pf. 


| (12. 14) 
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Angriffs auf Plauchenvits. 

| Der Künstler hat den Be- 

griff des rastlosen Vorwärts- 

| strebens in dem mit ein- 
fachen Mitteln hergestellten 
Bilde vorzüglich darzu- 
stellen gewußt, so daß 
man fast unwillkürlich 
beim Betrachten auf die 
Gegenwart gelenkt wird. 
Die technische Wiedergabe 
ist sehr sorgfältig. 
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aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
von der Spazialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co., Leipzig-R, 1. 
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esetzl. bietet nicht nur dem Privatmann in jeder 
agpo ta Feld - Brieftasche it Schreibpult Lebenslage, sondern auch gerade in 
zur rauhen Winterszeit unseren Offizieren und Soldaten im Felde die denkbar beste Schreibgelegen- 
heit. Die Tasche ist in stehender, sitzender, reitender oder fahrender Stellung gleich vorteilhaft zum Schreiben, Lesen, Zeichnen 
oder Malen zu verwenden und kann bequem in der Tasche getragen werden. Einfachste Handhabung, kein Mechanismus. Be- 
quemstes Lesepult. Verpackung versandfertig ins Feld. Preis 2.— M. — Vertreter gesucht. — Man verlange Prospekte von 
84679) Jos Seidel, Verlag. Reutlingen 


Musterbeutel 


liefert als Specialitar 
die Papıerwarentabrik 


handen — also schnell noch ein 


paar Zeilen an die Lieben zu Haus! 


Eine Wohltat, die eilige Post kann 

ich gernütlich im Zuge erledigen! 

kann ich lange lesen und werde 
nicht müde! 


Schreibpult und -Briefpapier vor- 
Ein wahrer Segen ist das Pult, jetzt 


J A i 


liefern 


wer Claus& Mayer 
Küchenkanten met nu |f] Göppingen wire). 


Siegellacke 


Kürzlich erschien: 


Wnsserdichte Das Färben des Papiers nn 


Papier-Fuß-sehlügler 


u EL 

sehr fest u. geschmeidig, schützen 

unsere Krieger vor nassen und 
kalten Füssen! 

Grösste Anerkennung von Soldaten 


Briefgeheimnis!“ 
7 Spez.; Export 


E Bald’s Erten 


Nürnberg 1 


auf der Papiermaschine 


von 
Prof. Dr.-Ing. Emil Heuser 


(Band 7 der Schriften des Vereins der Zellstoff- 


im Felde! und Papier-Chemiker) Na-Papphülsen 
Muster gegen 40 Pf. durch - Mit 59 Abbildungen und 18 eingeklebten Mustern Il SEIEN yon EHE | 
Hermann Roth, Dresden Preis In Leinenband 6 M. ZI aL Tübingen, 


Gabelsbergerstrasse 24. — Tel. 18869 


Spielkarten 


jeder Art dauernd lieferbar 


F. A. Lattmann, Goslar 


mier - Maschinen 


Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann, Berlin SW 11 


Tüchtige Vertreter an allen 
Plätzen gesucht [84684 
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Lachier- und Gum 


Bogentrochen- „Is... 


für lackierte, gummierte, gefärbte, | I De 
geklebte Bogen etc. [84254 5 j 


Radeheuler Maschinenfahrik 
AUG. ROEBIG = G. m. b. H. 
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Gegründet 1790 


5 
Leipziger Frühjahrsmesse 1915 


Aus sächsischen Industriekreisen, die mit dem Leipziger Messe- 
geschäft sehr gut vertraut sind, erfährt die Frankfurter Zeitung, 
daß die kürzlich wieder hervorgetretenen englischen Bemühungen, 
die Leipziger Messe gewissermaßen nach Birmingham oder London 
zu verlegen, überall als aussichtslos betrachtet werden. Aus 
Fabrikantenkreisen sei der sächsischen Regierung nahegelegt worden, 
während des Krieges die Abhaltung der Messe zu untersagen, da 
voraussichtlich doch kein Geschäft gemacht werde. Das ist abgelehnt 
worden, da ein genügender Grund zu einer. derartigen Maßregel 


nicht vorliege. 


Ordnung im Ladengeschäft 
Fortsetzung zu Nr. 91 von 1914 S. 2587 
32. Bindfaden und Heftzwirn 


Wenn die 
zeichneten Sorten auf Lager gehalten werden, so dürfte dies 


allen Nachfragen genügen. 
Die aufgeführten Sorten können auch noch mit eigenen 


Nummern versehen werden, so daB z. B. 2/10 TI Nr. 1, 2/8 TI 
Nr. 2 usw. erhält. 

Die vollen Originalpakete werden jetzt in die dazu be- 
stimmten Regale in der gleichen Reihenfolge eingesetzt und 
mit deutlichen Aufschriften versehen, welche außer der Nummer 
auch tie Fabriknummer nebst Qualitätsbezeichnung und Gewicht 


für das Knäuel nebst Verkaufspreis aufweisen. 
Diese Aufschriften werden unter jedem Stapel an den 


Querbrettern nach unten hängend angebracht und haben etwa 
folgendes Aussehen: 


Fabrik Nr. 2 Draht 6 T 1/25 g 


Gewicht das Paket '/, kg 


das kg 40 Knäuel 
das kg 2,75 M., Knäuel 10 Pf. 


Angebrochene Pakete lasse man vorläufig liegen, da diese 
zum Auffüllen der Hand-Verkaufseinrichtung dienen sollen. 

Erfahrungsgemäß ist es nicht ratsam, beim Verkauf von 
Bindfaden den Kunden Original-Knäuel zum Aussuchen vor- 
zulegen, denn dann wird meistens an diesen die Stärke probiert, 
also z. B. das Ende des Bindfadens aus dem Knäuel heraus- 
gezogen, und die Knäuel geraten in Unordnung, sondern man 
fertige eine Musterkarte mit Verkaufspreisen an und lege diese 
den Kunden zum Bestimmen der gewünschten Stärke vor. 

Zu diesem Zwecke trenne man die aufgereihte Muster- 
Sarnmlung, wie solche allgemein von den Bindfadenfabriken 
zur Verfügung gestellt werden, auseinander und befestige Muster 
von den Lagersorten auf einer geeigneten Musterkarte. 


in der Tabelle am Fuße dieser Seite ver-. 


CHREIBWAREN-HANDEL 


Diese Musterkarte besteht aus einem genügend breiten 
und hohen Stück farbigen Manilakarton, welches auf Pappe 
geklebt wird und mit Feldern für die verschiedenen Sorten ver- 
sehen werden muß, und sieht dann etwa so aus:. 


2/10 T1/100 8 358 


x = befestigter Musterstrang mit darunter vermerktem Preis 


Die über dem Muster sichtbare Ziffer bedeutet die Nummer. 
Die Befestigung kann durch Aufnähen erfolgen, besser ist es 
jedoch, wenn dies durch schmale Blechstreifen geschieht, welche 
man dadurch erhält, daß man von langen Musterklammern 
den Kopf abschneidet. Diese Blechstreifen werden mittels einer 
Flachzange über einem Bleistift oder starken Nagel in passende 
Form gebogen, je ein Stück mit einem Schenkel durch die durch 
das Abbinden an beiden Enden der Muster entstandene Schlaufen 
gesteckt. Beide Schenkel sind jetzt durch auf der Musterkarte 
in richtiger Entfernung angebrachte Einschnitte zu führen und 
auf der Rückseite umzubiegen. 

Diese Art der Befestigung hat den Vorzug, daß nicht wie 
bei dem Aufnähen, ein Muster von dem anderen abhängig ist, 


Verzeichnis der gängigsten Bindfaden-Sorten 
kg g Knäuel kg g Knäuel kg g Knäuel 
Nr. und Qualität im f.d. |a. d. Nr. und Qualität im | f.d. |a. d. Nr. und Qualität im | f.d. | a. d. 
Paket | Knäuel| kg Paket | Knäuel| kg Paket |Knäuel| kg 
2/10 T | 100 5 2 fach T I grau 2 | a 2 2/8 L schwarz | 100 10 
2/8 l 100 l B as or 0 5 schwarz | 
| | 2/8 LG I j 100 | 10 
2/6 ,, 1 100 10 Doch. a 1 100 10 m 
| | RL grün ’ 100 10 
2/6 „ 1 50 | 20 ER 3 | 500 2 / weiß 
| | rot 
2/6 , 1, 25 | 40 Be J 2 | 200 5 LE ua 100 10 
Ae JA pR aL zzz [alw] erka |i EZ 
2/4 l 100 10 TO 2 | 200 5 2/8 I. gebleicht l 100 10 
3/41; TI 2 200 5 2/8 I. grün l | 100 10 2/10 L gebleicht 1 100 10 
3/3 T 2 200 5 2/8 L gelb 1 100 10 || 2/16 L gebleicht 1 100 10 
3/24, TI 3 500 2 ` 2/8 L blau 1 | 100 10 | 
3/7214, TI 2 200 5 2/8 L rot 1 ' 100 10 
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es kann also jedes Muster leicht durch ein neues ersetzt werden, 
ohne daß die Befestigung eines anderen darunter leidet. Das 
Ersetzen der Muster wird sich öfter notwendig erweisen, denn 
mit der Zeit werden sie schmutzig und unansehnlich. 

. Ueber die Rückseite der Musterkarte ist ein starkes Stück 
Packpapier zu kleben, jedoch achte man darauf, daß dies nur 
rings herum am Rand angeklebt wird, damit es beim Erneuern 
der Muster leicht abgetrennt werden kann. 

Um beim Verkauf von Bindfaden in einzelnen Knäueln 
nicht jedesmal die Lagerpakete öffnen zu müssen, muß von jeder 
Sorte ein kleinerer Vorrat im Verkaufsraum gut geordnet sein. 

Hierzu eignen sich am besten einige genügend tiefe und 
hohe Schubladen unter dem Ladentisch, die der Tiefe nach, 
also von vorn nach hinten durch dünne Querbretter in Abteile 
geteilt werden, deren Breite dem Durchmesser der verschiedenen 
Aufmachungen als 500, 200, 100, 50, 25 und 121, g-Knäuel 
entsprechen muß, so daß also je nach dem wie tief die Schub- 
laden sind, etwa in jedem Fach 4 500 g, 6 200 g, 8 100 g, 10g 
50 g, 1225 g und 20 12 g-Knäuel hintereinander aufrechtstehend 
untergebracht werden können. 

Stehen Schubladen von verschiedener Höhe zur Verfügung 
so ist es angebracht, die hohen für 500 und 200 g-Knäuel, die 
weniger hohen dagegen für 100, 50, 25 und 121, g-Knäuel ein- 


_ zurichten. Bei 50, 25 und 121, g-Knäueln können zwei Reihen 


übereinander gestellt werden, und es ist in diesem Falle angebracht, 
auf die unterste Reihe einen genügend breiten PD 
zu legen, wodurch erreicht wird, daß die oberste Reihe gleich- 
mäßiger steht; ist die oberste Reihe verkauft, dann wird der 
Pappstreifen auf Hochkant zwischen die Knäuel der unteren 
Reihe und die senkrechten Scheidewände gestellt, damit er 
beim Herausnehmen weiterer Knäuel nicht hinderlich ist. 

Jede Schublade muß eine deutliche Aufschrift: Bindfaden 
Nr. 1—10, Bindfaden Nr. 11—20 usw. tragen, außerdem soll 
auf der Kante des Stirnbretts vor jedem Gefach die Nummer 
der darin befindlichen Sorte ang@bracht werden, so daß diese, 
sobald die Schublade etwas aufgezogen worden ist, sofort sicht- 
bar wird. 

Da die Preise von Bindfaden durch Konvention festgelegt 
sind, so kann jeder Kleinhändler an Plätzen, wo viel Klein- 
industrie vertreten ist, in diesem Artikel reisen lassen, und es 
ist leicht, darin einen guten Umsatz zu erzielen, umsomehr, 
da an solchen Plätzen die Bürokundschaft meistens so wie so 
regelmäßig besucht wird. | 

Firmen, welche größere Abnehmer für Bindfaden haben, 
tun-gut, außer der Musterkarte ein besonderes Preisbuch zu 
führen, aus welchem der Einkaufspreis nebst Verkaufs-Staffel- 
preisen jederzeit zu ersehen ist. Die Liniatur zu einer solchen 
Eintragung im Preisbuch sieht ungefähr wie folgt aus: 


Muster-Eintragung von Bindfaden im Preisbuch: 


S|Fabrik| Auf- |, ioterer [EinkaufjLadenpreis| Großhandelspreis 
Z| Nr. [machung f.d.kg| kg |Knäuel| 25 kg | 50 kg |100 kg 
ı l2n0TI| 100 g fait a.m.| 2,35 |2,95| 0,35 |5v.H.7uv.liov.n. 
2 | 2/8TI| 100 g A 2,24 12,80) 0,30 | ,, PR i 
3 | 2/6T1| 1008| . 2,04 12,551 030 | n |. |. 
al 26T1| el „ 2.12 |2,65| 0,15 


’, 2, » 


Ueber Heftzwirn in Knäueln und Strängen fertigt man am 
besten eine besondere Musterkarte in gleicher Ausführung an, 
jedoch ist dann bei Sorten, welche in Strängen geliefert werden, 
der Preis für Paket oder Pfund und für Strang anzugeben. 

Die Aufbewahrung von Heftzwirn kann in einem für diesen 
Zweck geeigneten Kasten mit Stülpdeckel geschehen, der Kasten 
selbst muß jedoch durch Scheidewände in die nötige Zahl Gefache 
eingeteilt werden und soll so tief sein, daß die Stränge glatt 
darin liegen können. 

Die Musterkarte kann in dem Deckel des Kastens ange- 
bracht werden und zwar am besten, indem sie mit dem oberen 
und unteren Ende unter Gummibänder geschoben wird, so daß 
sie jederzeit herausgenommen werden kann, um die Muster 
zu erneuern. i Richard Peger 


Kriegs-Postkarten der Reichspost. Aus dem Verkauf der 


Kriegs-Postkarten bei den Reichs-Postanstalten ist im Monat 
November ein Ueberschuß von 47068 M. zugunsten des Roten 
Kreuzes erzielt worden. 


Französische Niederlassungen deutscher Häuser 


Wir meldeten in Nr. 5 auf Seite, 101, daß "die französischen 
Niederlassungen einer Anzahl deutscher Häuser des Papierfaches 
von der französischen Regierung unter Zwangsverwaltung ge- 
stellt wurden. Nun versuchen, wie wir erfahren, die Zwangs- 
verwalter dieser Niederlassungen deren Außenstände im neutralen 
Auslande einzuziehen, umfdie eingehenden Beträge zugunsten 
der französischen Regierung zu’ verwenden. Die Kunden der 
erwähnten deutschen Häuser im neutralen . Ausland werden 
sich den Dank dieser Häuser erwerben, wenn sie keine Zahlungen 
an den französischen Zwangsverwalter leisten. 


Offene Briefe 


Beim Postverkehr mit dem Auslande, teilweise auch im In- 
lande, ist die Benutzung offener Briefumschläge vorgeschrieben, 
aus diesen gehen aber kleinere Einlagen oft verloren. Auch kommt 
es vor, daß sich auf der Post fremde Briefe und Karten in die offenen 
Umschläge einschieben. Solche Sendungen gehen leicht verloren 
oder treffen mit Verspätung bei dem richtigen Empfänger ein, was 
umso unangenehmer ist, weil die Post in diesen Zeiten nach dem 
Auslande ohnehin langsam geht. en 

Diesen Uebelständen und Gefahren wird abgeholfen, wenn an 
Stelle der gewöhnlichen Briefumschläge mit oben angebrachter 
breiter und tiefgehender Zunge solche Verwendung finden, bei denen 
nur ein schmaler gerader Streifen als Verschluß an der Seite an- 
gebracht ist. Aehnliche Briefumschläge, die beim Empfänger den 
Eindruck eines ordnungsgemäß geschlossenen Briefes hervorrufen, 


werden auch bei Massensendungen von Reklame-Drucksachen mit 
Erfolg benutzt. H. G. . 


Probenschau 


Wasserdichte Papier-Fußschlüpfer für Soldaten von Hermann 
Roth in Dresden-A., Gabelsbergerstr. 24. Diese Schlüpfer aus 
Kreppapier sind nach der Form der Soldatenstiefel gefertigt. 
An die Sohle ist der Oberteil angenäht und die Nähte durch 
Band befestigt. Das’gekreppte Papier ist mit solcher Tränkung 
versehen, daß das Papier nach wenige Minuten Tragens durch 
die Wärme des Fußes weich wird und sich dadurch angenehm 
trägt. Die Schlüpfer erfüllen ihren Zweck nicht nur-im Stiefel, 
sondern können auch als Pantoffel getragen werden. Ein Paar 
solcher Schlüpfer eignen sich zum Versand als Feldpostbrief 
und werden auch mit entsprechendem Umschlag in den Handel 


gebracht. Näheres ist in einer Anzeige in dieser Nummer an- 
gegeben. | 


Rauchs 'Feldbrieftasche mit Schreibpult von Josef Seidel, 
Verlag in Reutlingen. Diese Brieftasche hat die Form emes 
Buches von Achtelgröße, 13 cm breit und 19 cm hoch. Es ıst 
in Ganzleinen gebunden, und die Decke trägt oben das Eiserne 
Kreuz in Schwarzdruck. Innen links befindet sich eine Tasche 
mit einem Notizbuch in steifem Leinendeckel und einem Inhalt 
von 100 Blättern, wovon die eine Hälfte zum Ausreißen em- 
gerichtet ist. Gegenüber dieser Tasche befindet sich auf steifem 
Papierblatt ein Kalender für 1915. Die andere Seite dieses steifen 
Blattes zeigt die Anwendungsmöglichkeiten des Buches. Die 
Innenseite des hinteren Deckels enthält zwei Oesen für Bleistifte, 
in der einen Oese steckt auch ein Bleistift mit Spitzenschoner- 
Das Kennzeichnende dieser Schreibmappe ist aber eine eingeklebte 
Leinwandöse mit Knopfloch, welche dazu bestimmt ist, an einen 
Knopf des Rockes angeknöpft zu werden. Dann biegt sich der 
obere Teil des Buches wagerecht und kann als bequeme und 
dauerhafte, unverrückbare Schreibfläche benützt werden, 0 
daß der Schreibende beide Hände frei hat. Dies ist im Felde, 
auf der Reise und sonst, wo einem eine feste Schreibunterlage 
fehlt, sehr angenehm.. Ein Gummiband schützt den Inhalt des 
Buches vor dem Verlorengehen. Der Ladenpreis dieses dauerhaft 
und kräftig gearbeiteten Buches ist auf 2 M. festgesetzt. Weitere 
Abbildungen über den Gebrauch des Buches sind in der Anzeige 
der Firma in heutiger Nummer enthalten. Das Buch wird mit 
einer Schachtel verkauft, die einen vorschriftsmäßigen Vordruck 
für die Feldpostadresse trägt, was die Versendung des Buches 


an einen Angehörigen im Felde erleichtert. 
Kohlenpapiere u. Farbbänder 


6 
‚Bay State amerikan. erstklassige Fabrikat® 


f. Schreibmaschinen all. Systeme in verschiedenen Preislagen unüber- 
troffene, stets gleiche Qualität! Günstigste Bezugsbedingungen. 


Generalvertrieb : 
Seltter & Co. Berlin N. 54 
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No Zeichen-AÄnzeigen gestattet ne a a s 

Mena wenn sie das Zeichen des Verlages tragen und die Antwort Jü 

mi l i den Verlag erbeten werden. z j won Ä 

z Vermittlerbriefe werden nicht befördert Für Bürobedarfsartikel-Geschäft selbständig und sicher im Bedienen von 

TOE  Becetzte Stellen ur htio n Buchh alte Tüten- und Beutelmaschinen, Systeme W. & H. und F. & K. 

p a À uc VISER lci 1 r 7 l Dauernde Stellung bietet ` 

f Für 50 Pf. wird di Stelle | Welcher aschine schreiben un °. > 

ck der Ziffer oder | Stadtkundschaft besuchen kann. Süddeutsche P apierwar enfabrik 
Sofortiger Eintritt erwünscht. Angebot mit Gebaltsansprüchen und 


IE: durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Ausführliches Angebot mit Zeug- 
Lebenslauf unter D. 84687 an die Papier-Zeitung erbeten. 


nisabschriften, Bild und Gehalts- 
Cühtiger Konfenktions-Ingenienr 


angabe erbeten. [84575 
A. Sohenk, Papierbandlung, 
Mannheim 


Anzeige F. 84362 


ti betr. Reklamefachmann [s1780 
IE Die Stelle ist besetzt Für eine 
> l für Buhbindezei:, Kartonnagens und Feinblehbearbeitungs: 
u Offene Stellen Pap lerfabrik Majchinen von großer Altien-Gejelliyaft gejudt. | 
M Angebote mit Zeugnis - Abichriften, Lebenslauf, Gehalts- 
jun er onn Aniprücdhen ufw. zu fenden unter J. 84698 an bdie Papier-Zeitung. 


für allgemeine Kontorarbeiten, ge- 
wandter Stenograph u. Maschinen- 
schreiber, gesucht. Zeugnisabschr., 
Bild und Gehaltsansprüche an die 
Papier-Zeitung unt. S. 84084 erb. 


- Prägemelster für 
Johnston-Presse 


welcher besond.Briefköpfeauf John- 
se ston-Presse selbständ. prägen kann, 
= baldigst nach Leipzig in dauernde 
' Stellung gesucht. Angebote mit 
bisheriger Tätigkeit, Zeugnisabschr. 
u. Gehaltsforderung unt. A. 260 an 
Haasenstein & Vogler,A.-G.,Leipzig. 


Gesucht wird für Berlin 


tüchtiger, strebsamer junger Mann 


mit guten Fachkenntnissen aus Papierfabriken zur 


Bearbeitung der eingehenden Aufträge 


Versand, Rechnungskontrolle. Angebote mit er- 
forderlichen näheren Angaben an die Papier-Zeitung unter T. 84744. 


Lehrling 


(Christ) 

Sohn achtbarer Eltern, mit 
schöner Handschrift von 
grossem Papier-Fabrik- 
geschäft in Breslau 
zum sofortigen Antritt ge- 
sucht. Anfangsgehalt 30M. 
monatl.; selbstgeschr. Be- 
werbungen mit genauem 
Lebenslauf, Angabe von 
Alter, Religion und Fami- 
lienverhältniss. einzureich. 
unter @. 84664 an die 
Papier-Zeitung. 


Grössere Chromo- u. Glac6papier- 
fabrik sucht einen gründl. erfahr. 


Füärbemeister 


untor günsti en Bedingungen für 
dauernde Stellung. Angebote mit 
'Zeugnisabschr. und Gehaltsanspr. 
unter X. 84676 an die Papier-Ztg. 


Maschinenmeister 


der Tellschow - Kuvertmaschinen 
durchaus beherrscht, Umstellen u. | 


kleinere Reparaturen zuverlässig 
macht, ev. an Buch druckmaschinen 
Buch halter mmama 
bilanzsicher und verlässlich, wel- 
ngjährige zus) MOMIOAOrrent-Bucdhalter 


Bescheid weiss, gesucht. Bei guten 
Leistungen Stellung dauernd. 
Pad unter A. 84718 durch 
per atung: cher sich durch langjährige Zeug- 
nisse grösSerer Fabriken ausweisen 
kann, von A i sofort gesucht 
österr eichischer P apierfabrik Tüchtiger junger Mann mit schöner Handschrift, flotter, sicherer 
Aktien- Gesellschaft und zuverlässiger Arbeiter, welcher gleiche Stellung in grösserem 
zum baldigen Eintritt gesucht. | Geschäft mit umfangreicher Buchhaltung und monatlichen Roh- 
Angebote mit Photographie und | bilanzen bereits bekleidet hat. | 
Angebote unter S$. 84743 an die Papier-Zeitung ‘erbeten. 


Gehaltsansprüchen erbeten an die 
Papier-Zeitung unt. E, 84649. 


Zum solortigen Eintritt suchen wir 
einen tüchtigen I. Expedienten 
einen Il. Expedienten, femer 

einen tüchtigen Fachmann 


zur Bearbeitung der eingehenden Aufträge und kleineren 
Kalkulationen. l [84746 


Bodo Bergk G. m. b. H., Geschäftsbücherlabrik 
Weissenfels a. S, 


Selbständiger jüngerer [84709 


Linilerer 


aufFoerste&Tromm’sche Maschinen 
eingearbeitet zu sofortigem Antritt 
gesucht. Angebote m. Angabe der 
Gehaltsansprüche, des Militärver- 
hältnisses unter Einreichung von 
Zeugnisabschriften an die 
Varziner Papierfabrik 
Hammermühle Bez. Köslin 
erbeten. [84709 


Süddeutsche Tütenfabrik 
P iA mit W. & H.-Maschinen 


Süddeutsche 


Lithogr, Kunstanstalt 


sucht zu baldigem Eintritt einen 


jungen militärfreien Berr 


f. Korrespondenz, Kalkulation usw. 
Angebote mit Gehaltsıngabe 


nebst Einsendung des Bildes und 


"Handlungsgehilfe (Christ) 


von grossem Papier-Fabrikgeschäft in Breslau 


zum sofortigen Antritt gesucht. Bedingung: gute Hand- 
schrift und guter Rechner. Bewerber aus dem Papierfach 
und solche mit Fertigkeit im Maschinenschreiben und in 
erhalten den Vorzug. Selbstgeschriebe 


® ® 
der Zeugnis-Abschriften erbeten 
Maschinenmeister unt. R. 84626 an die Pap.-Zeitung. Stenographie 
Bewerbungen mit genauem Lebenslauf, Angabe von Alter, 
Familienverhältnissen und Gehaltsansprüchen 


zum. sofortigen Eintritt u. erbittet 
Angebote unter F. 84727 an die 
Papier-Zeitung. 


Religion, 
nebst Bild einzureichen unt. S. 84666 an die Papier-Zeitg. 


Junger Mann 


von grösserer Papier- u. Schreib- 
warenhandlung f. Lager u. Versand 
sowie Besuch der Platzkundschaft 
gesucht. Bewerber,welcheim Fache 
gelernt haben, wollen Angebote m. 
Zeugnisabschriften u. Bild, sowie 
Angabe der Gehaltsansprüche unt. 
. 111 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Karlsruhe i. B. richten. 


Flotter junger [84689 


Kontorist 


mit schöner Handschrift und allen 
Kontorarbeiten bestens‘ vertraut, 
für sofort gesucht. Stenographie 
u. Maschinenschreiben erforderlich. 


Papierfabrik Cospuden. Ferd, 
en 


Cospud 
Post Zöbigker. Bezirk Leipzig. 


Auf sofort oder längstens 1. Februar für eine süddeutsche Papier- 
und Schreibwaren- Grosshandlung 


ein junger Mann für den Versand gesucht 


Angebote mit Angabe der Gehaltsansprüche unter Y. 84604 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 
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Bedeutende Papier-, Schreib- u. 
Lederwaren - Grosshandlung Sach- 
sens’sucht zum sofortigen Antritt 
tüchtigen, mit dem Fache voll- 
kommen vertrauten Herrn als 


 Stadtreisenden 


Ausführl. Angebote mit Zeugnis- 
abschr‘, Bild u. Gehaltsangabe unt. 
H. 84697 an! die Papier-Ztg. erb. 


Zuverlässiger Herr 
militärfrei, für l 
Expedition 
Buchhaltung _ 
Eintritt sofortoderspäter. Kennt- 
nisse der Papier- u. Schreibwaren 
unbedingt verlangt. 
süddeutschland 
Gefl. Angeb. m. Bild u. Zeugnis- 
abschriften unter E. 84688 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Korrespondent 


Von grosser Papier- 
fabrik wird ein flotter, stil- 
gewandter Korrespondent mit 
guten englischen und französischen 
.Kenütnissen zum baldigen Eintritt 
aufgenommen. Angeb. mit Photo- 
graphie sind an die Papier-Zeitung 
zu rıchten unter F. 84650. 


Kontorist 


für die Führung des Kommissions- 
buches u. anderer Büroarbeiten von 


österreichischer Papierfabrik 


zum baldigen Eintritt gesucht. 
Bewerber mit guten französischen 
` und englischen Kenntnissen wer- 
. den bevorzugt. Angebote mit 
Photographie erbeten an die Pa- 
pier Zeitung unter G. 84651. | 


Gediegenem Papierfachmann 
tüchtigem selbständ. Buchhalter 


(dopp.), der tadelloser Stenotypist 
sein muss, wird in Dresden gute 
und dauernde Stellegeboten. Nach- 
‚weis über mehrjährige, erfolgreiche 
Tätigkeit. Abschr. der Zeugnisse 
usw. unt. 0. 83713 a. d. Pap.-Ztg. 


Jünger. christl. [84570 


Expedient u. Lagerist 


militärfreil, zum bald. Eintr. Nur 

schriftl. Angeb. m. Gehaltsanspr. an 

àa Brassard &Eiohstädt 
Berlin SW. 19 


Gesucht wird strebsamer - 


junger Mann 


(ausgel. Lehrling, angeh. Kommis) 
mit schöner flotter Hardschrift, 
guten Fachkenntnissen, Steno- 
graphie, Schreibmaschine. Aus- 
bildung im Engrosgeschäft bevor- 
zugt. Ausführl. Angebote unter 
U. 84745 an die Papier-Ztg. erb. 


Zum sofortigen Eintritt ein 
gewandter, fleissiger, militärfreier, 


junger Mann 


m. Fachkenntnissen z. Bearbeitung 
der eingehenden Aufträge u. diese 
betreffenden Korrespondenz ges. 

Bewerb. m. ausführl. Lebenslauf 
u. Zeugnisabschr., sowie Gehalts- 


anspr. u. G. 84696 an die PapierZtg.| fördert unter Z. 84649 


Erste Berliner Papisrfirma 
sucht für baldigsten Eintritt einen 


| tüchtigen Korrespondenten 


welcher gleichzeitig die Führung der Kommissionsbücher zu über- 
nehmen hat. Schöne Handschrift, Stenographie u. Maschinenschreiben 
Bedingung. Fachkundige militärfreie Herren wollen ausführliches 
Angebot mit Zeugnisabschriften und Bild an die Papier-Zeitung 
einreichen unter R. 84742, Ä 


Grosse Berliner Briefumschlagfabrik | 


sucht zum möglichst baldigen Antritt einen = 


fachkundigen, durchaus selbständ. Herrn 


vornehmlich, zur Bearbeitung bezw. Ueberwachung der aus- 
wärtigen Aufträge und zur Erledigung der damit verbundenen 
Kontrollarbeiten und Korrespondenzen. 
Nur eine tüchtige erstklassige Kraft kommt in Betracht. 
Gefl. Angebote mit Angabe der Gehaltsansprüche unter 
Beifügung von Zeugnisabschriften werden unter T. 84669 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Bedeutende ehromolithographische Kunstanstalt 


der Schweiz sucht erfahrene erste Kraft besonders zur 


Bearbeitung des englischen Ausiuhrgeschäftes 


Nur auf diesem Gebiete durchaus tüchtige Herren mit lang- 
jähriger erfolgreicher Tätigkeit finden Berücksichtigung. Schnelles 


und sicheres Kalkulieren Bedingung. Bei zufriedenstellenden 
Leistungen dauernde und angenehme Stellung. Ä 

Angebote mit Gehaltsansprüchen und Zeugnisabschriften erbeten 
an die Papier-Zeitung unter C. 84686. 


GSSSSSSSSSSS5öss a 


Eine erste Papiergrosshandlung 


: in Dresden sucht einen 


fachkundigen, gewandten Verkäufer 


~ in sofort zu besetzende, gut bezahlte Stellung. Gefl. An- 
$) gebote unter U. 84670 an die Papier-Zeitung erbeten.. 
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Gssssssoscscccccceress 


Ich suche zum sofortigen oder späteren Eintritt auf 
[84635 


mehrere militärfreie jüngere Beamte 


dauernde Posten 


möglichst vertraut mit dem Papierfach und der Kalkulation - 
von Geschäftshüchern, Schulschreibheften und dergleichen 


Carl Berberlidh, Helibronn .. x. 


Be m een 
Für Oliver - Schreibmaschine 


Erledigung einfacher Kontor - Arbeiten, Krank 
von einer grossen Papierfabrik, Beeren usw. 


ein Herr oder Dame 


zum mögl. baldigen Eintritt gesucht. Stellung dauernd. Fach- 


kenntnisse erwünscht. Flotte 5 
Stenographieren Bedingung. $, sicheres Maschinenschreiben und 


Angebote mit Gehaltsansprüchen, Zeu 


die Papier-Zeitung. gnisabschriften, Bild be- 


Hl. Expedient 


junge: strebsame Kraft, zum so- 
fortigen Antritt von Berliner Papier- 
und Schreibwaren-Grosshandlg. ge- 
sucht. . Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen unter X. 84749 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


n dient 
für Druckerei u. Bürobedarf, m. 
Berliner Verhältnissen vertr.;ges, 
unter 0.84703an die Papier-Ztg. 


Ex 


Zu baldigem Eintritt ~ 
Expedient :- 

der mit allen Arbeiten en sich: 
auch für Reise eignet, gesucht. 

Schrader & W 7 Rinteln a. Weser 

Papierwarenfabrik, Buchdruckerei. 


Zu sofort oder später suche 


jungen Mann 


welch. im Schreibwarenfach gelernt 

und gute Empfehlungen hat. 
Angebote nur mit Gehalts- 

ansprüchen erbeten. [84739 
Julius Wahrendorl, Dessau 


Fachknnd. junger Mann 


militärfrei, für Kontor und später 
auch für Stadtreise von Dresdner 
Papiergrosshdig. gesucht. Antritt 
mögl. sofort oder 1. Febr. Angeb. 
m. Geh.-Anspr. u. P. 84738 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Süddeutsche Papierwarenfabrik 
bietet dauernde Stellung für 


tüchtigen Buchhalter 


Bedingung: Erfahren im Kassa- 
und Mahnwesen, bilanzsicher. 

‘Selbständige Erledigung der em- 
schlägigen Korrespondenz. 

Angebote mit Lebenslauf und 
Gehaltsansprüchen unter U. 84712 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Lagerist und Expedieni 
durchaus mit dem Schreibwaren-, 
Schreibheft- und Papierfach ver- 
traut, wird sofort gesucht. Emp- 
fehlungen m. Gehaltsanspr. unter 
V. 84713 a. d. Papier-Zeitung erb. 


Ein tüchtiger [84672 


Stadtreisender 


wird zum Besuche der Packpapie" 
verbraucher von einer Papier-Gross- 
handlg.sof.gesucht. Bewerbungen 
mit Zeugnisabschr. u. Gehaltsans- 
unt. A. D. 4 an Haasenstein & Voß" 
ler, A.-G., Chemnitz erbeten. 


Wir suchen zum 1. April d. J- 
oder früher für unsere Papier- 4 
Zeichenutensilienhandlung as 
tüchtigen, militärfreien [846 


Verkäufer 


im Alter von etwa 20—24 Jahren. 
Gefi. Angebote mit Photographie, 
Zeugnisabschriften und Angabe der 
Gehaltsansprüche erbitten 
C. Schrader’a Nacnlolger 
Hannover 


Junger Mann 


zum Bearbeiten der Drucksache 
(Herren aus Druckereien bevorzu6 


esucht. Schriftl. Angebote all 
Papierhandiang Ernst Zimmerling 
Berlin W. 8 


Lere 
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Bedeutende 


Papier- u. Papierwaren-Grosshandlung 


ersucht um bemusterte Anstellung aller 


für die jetzige Zeit passenden Artikel| 


unter V. 84671 an die Papier-Zeitung. 


Zigarettenseiden-Bobine 


Forilaufende grosse Ordres zu placieren gesucht 


Sofort lieferbar 


Anmerkung 


Stolpen i. Sa. | Sofort lieferbar 
sehr billig 


Schwarz Cambric 
abzugeben 


in vielen Dessins 


ern aeg Fürth i. B. 


Siegelmark., Etiketten| Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Prägen — Stanzen 


in Breiten von 26 bis 32 mm, fest gewickelt, für U. K.-Maschinen | 
passend. Bemusterte Angebote nebst alleräussersten Preisen unter Schreibmasch,-Zubeh. | Copir-Union | Berlin-Wi. 1 | Vervielfält.-Artik. 
L. 84733 an die Papier-Zeitung fracht- und zollfrei Holland. 
Grossist bittet um bem. Angebot von Zett-Löschblocks | Jul.Wahrendorf | Dessau Alle Grössen | 
Lohnb eutein Feldpostkarten- Papierfabrik Dill- Weissenstein holzhaltig nan 
Gefl. Angeb. erbitte unt. D. 84725 Karton WeissensteinA.G. (Baden) und holzfrei 
an die Papier-Zeitung. E 
= EEE TER EEE IE EEE EL ZENTREN EEE TEENS 
Welche lithographische Anstalt CF | 
entwirft und tertigt FF Maschinenglatt Rotationsdruck 
Beklebungen f. grosse Blechdosen E|] 48/50 g, etwa 60000 kg frei Rheinland-Westfalen, billig abzugeben. 


Anfragen unter B. 84643 an die Papier-Zeitung erbeten. 


ist id 
Benger Kiobm 


an? Angebote unt. Z. 84717 an 


die Papier-Zeitung erbeten. 
Da nicht verar- 
beitet, verlg. 


Amerikanische Isper-Ielnse| NE 3: 


einige Ladungen zu kaufen gesucht. | Bleselbe ka stet nichts, erspart Rede- 
Bemustertes Angebot unt. W. 84673 | gelechte u. kann anr Nutzen bringen! in der Lage, 

an die Papier-Zeitung. Der Inhaber des D.R.P. Nummer | grosse Posten Schreib- u. Postpapier 
241358 Detreffend: er vorrichtung | Vorzügliche Qualität, für Druckzwecke sowohl wie für Heftefabrikation 
kaon. 2 “ wünscht zwecks | geeignet, zu äusserst billigen Preisen abzugeben. Anfragen unter 
(Kartons) etc. wüns gy Angabe der benötigten Mengen an die Papier-Ztg. erb. unt. P. 84705. 


Feldbrief-Kartons 


Schutzrechtes mit Interessenten 
liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation [82558 


in Verbindung zu treten. learo4 
Gefl. Angebote befördert; 
Neusalzer Kartonnagenfabrik Paul Frandie 
Telegramm-Adresse: Papparbeit Neusalzoder 


N Y S Selbst Istder 
F aBa er 
(fe i ort, R’ ngol noch 


Gelegenheitskauf! Nur während des Krieges} 


Rheinisches Papier-Engrosgeschäft ist infolge günstiger -Abschlüsse 


Wer liefert 


„National“ und andere Systeme ? 
Ausführl. Angebote erbeten unter 
M. 84702 an die Papier-Zeitung. 


Wer fertigt Papiorgarne? 


Angebote unter Z. 84753 an die 


Ceri T. Burehardt 
Patentanwaltsbureau 
Berlin, Königgrätzer Str. 95 


Papier-Zeitung erbeten. Gegen Kasse abzugeben: 
| | twa 10.000 kg Neusalz- Oder -6. les 
Gebrauchte Packpresse | a :. m m 
zum Pastena ran al sat. imit. Pergament 
Strassburg-Ruprechtsau i. Els. etwa 3000 k 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 


Papierhaus, Dessauer Str. 2 


einseitig glatt gerippt 


Manila 


30/33 g/qm 
Angebote unter Y. 84681 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Halender-Rückwände 
u. Lagerplakate 


Gebrauchte Gaufriermaschine 
etwa 50 cm Walzemlänge, leichtes 
System, zukaufen gesucht. Angeb. 
unt. W. 84714 an die Pap.-Ztg. 


Kercierte, gestrichene Holz- und 
en pen, glatt, bedrucktu. 
ragt, lieiert die Pappenfabrik | evy, mit Platten und Verlagsrecht, 
. Hambcke, Neuwernsdorf, Post | yon Fabrikanten wegen Aufgabe 
Kämmerswalde, Sa. [77842 | preiswert zu verkaufen. Bewerber 
werden um Angaben geb. unt. 
B. 84550 an die Papier-Zeitung. 


Karton- Klammern 


liefert billıgst nach Zeichnung od. 


In unserm Verlage erschien die 2. Auflage der 


Buntpapier - Fahrikation 


von 


Etik Muster. Bei Anfragen unt. A. 84150 
Palischaoitelmaschinen e Zeitung bitte Bedarf Aug ust Wei chelt 
fertigen als Spezialitāt 
Guschky & Tönnesmann Bnehif ück-Sehnellar esse mit 178 Abbildungen und 209 eingeklebten Mustern 
Büsssidori -Ralsholz 79X100, erbaut 1910, umzugs- 
Gr Darin || Kementte BerHe 
Gummi-Arabicum : = cc Preis in Leinenband 15 M. und Porto 


Markierungsfähnchen 


grosse Posten billig abzugeben 
Leo Cohn, Berlin, Klopstockstr. 19. 


(Sudan) zu billigstem Preise gegen 
sofortige Kasse abzugeben. 

Gefl. Angebote unter A. 84683 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
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Papiererzeugung in Frankreich. Verschiedene französische 
Papierfabriken mußten, wie „Le Papier‘ im Dezember schreibt, 
teils wegen Kohlen- und Rohstoffmangels, teils weil die meisten 
Arbeiter im Kriege waren, den Betrieb einstellen. bg. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
« unserm Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen 

Kostheimer Cellulose- und Papierfabrik Akt.-Ges. in Kostheim 
bei Mainz. Nachdem die sieben ersten Monate des Betriebsjahres 
1914 einigermaßen normal verlaufen waren, setzte durch die Folgen 
des Krieges eine nach jeder Richtung sich geltend machende 
Lähmung hinsichtlich der Aufrechterhaltung des Betriebes ein. 
Das Fehlen der zum Heeresdienst einberufenen beiden Direktoren 
sowie der Abgang von. mehr als drei Viertel der gleichzeitig ein- 
berufenen Arbeiter und die Unmöglichkeit, die erforderlichen Roh- 
stoffe zu beschaffen bzw. zu ergänzen, zwangen uns, die Außer- 
betriebsetzung der Fabrik bis in das Jahr 1915 hinein beizubehalten. 
Die dadurch sich ergebenden Ausfälle werden naturgemäß im Be- 
richtsjahre zur Geltung kommen. (Berl. Tagebl.) 

Carton- und Faltschachteljabrik Max Wolff in Berlin. Der Frau 
Elise Wolff, geb. Rosenthal, wurde Prokura erteilt. 

‘Bernhard Flatow Nachf., Kartonnagenfabrik in Berlin SO 16, 
Köpenicker Str. 115. Der bisherige Gesellschafter Herr Paul West- 
phal ist alleiniger Inhaber. K. 

Emil Bürckner, Kotillonartikelfabrik in Leipzig, Zschochersche 
Straße 65-69. Die Prokura des Herm Emil Benno Oswald ist er- 
loschen. K. 

Die Firma Carl Lange Nachfolger, 
Bremen, verlegt ihre Kontor- und Lagerräume Ende dieses Monats 
in ihr neues Gebäude Großenstr. 30, da sich ihr jetziges Besitztum 
infolge ständiger Vergrößerung des Betriebes als zu klein erwies. 

Drahtheftmaschinenfabrik Wilhelm Mallien. Der bedeutend 
vergrößerte Betrieb befindet sich seit 2. Januar 1915 in Leipzig- 
Leutzsch, Schönauer Str. 22. 

E. W. Leo Nachfolger G. m. b. H., Schreibfederfabrik in Leipzig, 


“ 


Jahnstr. 84. Herr Harry Schneider ist als Geschäftsführer aus- 
geschieden. K. 
Emil Witt, Buchdruckutensilienhandlung in Berlin. Herr 


Ernst Grave ist in die Gesellschaft als persönlich haftender Gesell- 
schafter eingetreten. | 


Aktiengesellschaft Chromo in Altenburg, S.-A. Dem Bericht 
über das Geschäftsjahr vom 1. Oktober 1913 bis 30. September 
1914 entnehmen wir folgendes: 

Der diesjährige Abschluß ergibt einen Betriebsüberschuß von 
45 036 M. Für Abschreibungen auf die Anlagewerte haben wir zu- 
nächst 23 411 M. vorgesehen. Den verbleibenden Reingewinn von 
21:625 M. schlagen wir vor wie folgt zu verteilen: dem gesetzlichen 
Reservefonds 1081 M., Tantieme an den Vorstand 1054 M., den 
Beamten und Arbeitern als Gratifikation 2100 M., dem Delkredere- 
konto 10 000 M., Vortrag auf neue Rechnung 7390 M. Wir halten 
es für geboten, den Zeitumständen Rechnung zu tragen und von 
der Verteilung einer Dividende abzusehen. 

Der Anfang August ausgebrochene Krieg hat auch auf unseren 
Betrieb ungünstig eingewirkt. Wir konnten denselben aber trotz- 
dem aufrecht erhalten und bei einer durch Einberufung zum Heeres- 
dienst verminderten Arbeiterzahl und mit beschränkter Arbeits- 
zeit ungefähr die Hälfte des normalen Umsatzes erreichen. Die 
Weiterentwicklung der Verhältnisse hängt von den politischen 
Ereignissen ab. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: Grund- 
stück und Gebäude 304 400 M., Maschinen und Apparate 168 700 M., 
Inventar, Mobiliar, Utensilien 4800 M., Rohstoffe, fertige und halb- 
fertige Fabrikate 189800 M., Materialien und Vorräte aller Art 
37 000 M., vorausbezahlte Versicherungsprämien 1700 M., Kautions- 
Effekten 1300 M., Wechsel 34 500 M., Bargeld 2300 M., Außenstände 
164800 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 375 000 M., Teilschuld-Ver- 
schreibungen 185 000 M., nicht eingelöste Teilschuldverschreibungen 
und Teilschuldverschreibungszinsen 1000 M., Hypothek I 50 000 M., 
Hypothek II 6000 M., Reservefonds 10500 M., noch zu zahlende 
Steuern und Abgaben 1000 M., Akzepte 3100 M., Verbindlichkeiten 
255 950 M., Reingewinn 21 600 M. 


Gewinn- und Verlustrechnung. Soll: Geschäftsunkosten 9300 M.,- 


Teilschuldverschreibungszinsen 8550 M., Hypothekzinsen 2800 M., 
Zinsen und Dekorte 16 800 M., Steuern und Versicherungen 7000 M., 
Gewinn 45 000 M. 

Haben : Fabrikation 89 500 M. 

Otto Elsner Aktiengesellschaft, Buchdruckerei und Verlags- 
buchhandlung in Berlin. Herrn Ernst Rauch wurde derart Prokura 
erteilt, daß er ermächtigt ist, wenn der Vorstand aus mehreren 
Mitgliedern besteht, in Gemeinschaft mit einem ordentlichen oder 


Papiergroßhandlung in 
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stellvertretenden Vorstandsmitglied die Gesellschaft zu vertreten. 
Die Prokura des Herrn Friedrich Lange in Charlottenburg ist er- 
loschen. 

Jean Gremm, Buchdruckerei in Mannheim. 
Hané wurde Prokura erteilt. K. 

Gebr. Lempe, Papier- und Schreibwarenhandlung in Kiel, 


Herrn Wilhelm 


- Flämmische Str: 10. Der Frau Henriette Lempo, geb. Rautenberg, 


wurde Prokura erteilt. K. 

Albert Rathke, Schreibwaren- und Buchhandlung in Magdeburg, 
Breiteweg 269. Herr Wilhelm Rathke ist aus der Gesellschaft ge- 
schieden. Gleichzeitig ist Frau Emmy Rathke, geb. Patschke, in 
Magdeburg in die Gesellschaft als persönlich haftende Gesellschafterin 
eingetreten. K. 


Konkurs- Aufhebung. Buchbinder Ferdinand Hinz aus Briesen. 


Konkurs. Die Schachtelfabrik Aktieselskabet Aeskefabriken Star in 
Kristiania, St. Olafsgaten 26, wurde in Konkurs erklärt. bg. 


Geschäftsaufsicht.._ Marie Brabec, Papierhändlerin in Prag, 
VII., 974. Aufsichtsperson ist Herr Eduard Trnuska in Prag, II., 
Slupy. K. | 

Franz Nemec, Buchbinderei in Prag, Mariänskä ulice Il. Auf- 
sichtsperson ist Herr Franz Skrčeny in Prag, I Velky Bazar. K. 


t Der Mitbegründer, Teilhaber und Schriftleiter der ‚Schwäbi- 
schen Tageszeitung“ in Stuttgart, Herr Willy Körner, der Mitte 
November im württ. Olga-Grenadier-Regiment ausmarschiert ist, 
hat den Heldentod fürs Vaterland erlitten. M. 

t Den Heldentod für das Vaterland starb Herr Buchbinder- 
meister Willy Drescher in Leipzig. K. (Leipzig. N. N.) 

+ Im Alter von 70 Jahren starb am 16. Januar in Stuttgart 
Herr Kommerzienrat Egon Werlitz. Er trat 1867 ins elterliche Ge- 
schäft, die älteste Buchhandlung Stuttgarts, die seit 1682 bestehende 
J. B. Metzlersche Buchhandlung, die er später nebst der Metzlerschen 
Buchdruckerei und Schriftgießerei mit seinen beiden Brüdern lange 
Jahre fortführte, bis sie in eine G. m. b. H. umgewandelt wurde, 
deren Gesellschafter er noch war. — S — 

t Am 11. Januar starb in der Zimmermannschen Heilanstalt 
in Chemnitz der langjährige Mitarbeiter der Papierfabrik Gustav 
Toelle in Wildenfels, Herr Direktor Ernst Ludwig Schlesinger. Seine 
hervorragende geschäftliche Tüchtigkeit und unermüdliche Arbeits- 
lust-haben zum Aufschwung der Fabrik wesentlich beigetragen. 

t In Geisenfeld (Bay.) starb m Alter von 69 Jahren Herr Buch- 
druckereibesitzer und Verleger. Anton Meindt sen. M. 

f Am 12. Januar starb im Alter von 58 Jahren Herr Buchbinder- 
meister Rudolf Schröder in Apolda in Thüringen. m. 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: 


Herr Adolf Röhrer, stellvertretender Kassierer der Firma 
Ferd. Flinsch G. m. b. H., Papiergroßhandlung in Leipzig. 

Herr Karl Rickheim, langjähriger Angestellter der Firma 
A. & C. Schneidewind, Briefumschlagfabrik in Berlin SW, Gefreiter 
der Reserve. 

Der Buchdruckereibesitzer und Verleger des „Demminer Tage- 
blatts“. Dr. Wilhelm Gesellius, Vorsitzender des Vereins Vorpommel- | 
scher Zeitungsverleger, unter Ernennung zum Hauptmann. K. 

Herr Georg Schneidewind, der Sohn des Herrn C. Schneidewind, 1n 
Firma A. & C. Schneidewind, Briefumschlagfabrik in Berlin SW, 
welcher im Osten als Vizefeldwebel kämpfte und leicht verwundet 
wurde, ist zum Leutnant d. L. befördert und mit dem Eisernen. 
Kreuz ausgezeichnet worden. | 


=~ Lobenswerte Parteilosigkeit. Die National Cash Register C0- 
in Dayton, Ohio, welche auch in Europa viele Kunden für ihre 
Registrierkassen besitzt, hat den Auftrag eines kriegführenden 
Staates auf Lieferung von Granaten u. dgl. im Werte von zehn 
Millionen Mark zurückgewiesen, obwohl sie jetzt mit ihrer Fabrik 
nur mittelmäßig beschäftigt ist. Sie wollte jedoch, wie sie sagte. 
keinen Gelderwerb aus dem Kriege haben, der jetzt Europa ver”? 
wüstet. Ein vornehmes Beispiel, welches leider in Amerika bisher 
noch nicht gegeben wurde, da von dort Kriegsmittel in großen 


. Mengen an die Deutschland feindlichen Staaten geliefert werden. 


Die Versuchsstation für Holz- und Zellstoffehemie in Eberswalde- 
Der Name der in diesem V ortrag erwähnten Herstellerin der Kocher 


lautet richtig Ewald Berninghaus in Duisburg. (Berichtigung ZU 
Nr. 5 S. 88, 2, Spalte, 1. Zeile.) 


Nr. 6/1915 
In Deutschland patentierte Erfindungen 


"Sämtliche. Patentschriften werden, soweit sle noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 

‚jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 

Aus einem Spanntuch bestehende und auf einer besonderen 
Grundplatte angeordnete Schmalschneidevorrichtung von Jean 
Reisinger in Frankfurt a. M. DRP 278005 (Kl. 11). 

Bild I zeigt die Schmalschneidevorrichtung von der Seite, 
zwischen dem Preßbalken und der Tischplatte eingeklemmt, 
Bild 2 eine Vorderansicht der Vorrichtung. 

Die Vorrichtung ist auf einer Grundplatte 7 angeordnet, 
an deren vorderer Längsseite mehrere Kniehebel 2 befestigt 
sind. Die Teile a der Kniehebel sind an der Grundplatte I und 
an einer oberen Platte 3 befestigt, während die daran angelenkten 
Teile b frei beweglich sind. Die vorderen Kanten der Grund- 
platte, der Kniehebel und der oberen Platte liegen in einer 
Ebene, die zur Tischplatte 77 und zur Seitenkante der Grund- 


platte genau senkrecht steht. Zwischen der Grundplatte 7 und 
| der oberen Platte 


sind Federn 4 an- 
geordnet, die die 
obere Platte nach 
oben drücken. 
An der vorderen 
Seite der Grund- 
Se ist ein 
and 6 befestigt, 
das sich glatt an 
.die Kanten der 
Kniehebel 2 legt 
und über die po- 
lierte Fläche der 
oberen Platte 3 
hinweg nach einer 
Spannvorrichtung 
ó läuft, an der es 
ebenfalls befestigt 
ist. Die Spann- 
vorrichtung’ be- 
steht aus einer 
Rolle, die in einer 
Federhülse liegt 
und in Böcken 7 
gelagert ist. Vor 
dem Befestigen des 
Bandes 6 an der 
Rolle wird die 


Bild | 


$ Feder gespannt, 

zZ die ständig das 

tt 2 a6 Band aufzuwickeln 
Bild 2 sucht. DieFedern 


4 sind so stark, 
daß sie, entgegen 


dem Zug der Spannvorrichtung ô, die Kniehebel ständig ge- 
streckt halten, wenn kein Preßdruck von oben wirkt. Die 
Spannvorrichtung 5 und die Federn 4 bewirken, daB das 
Band 6 an der Vorderseite vor den Kniehebeln ständig straff 
gespannt ist und so eine geschlossene, feste Anstoßfläche bildet. 

Beim Schneiden von schmalen Streifen wird die Vorrichtung 
vor den Sattel, 9 der Schneidemaschine ‘gebracht, und gegen 
die Anstoßfläche der Vorrichtung wird der Papier- oder Pappen- 
stoß gelegt. Beim Niedergehen des Preßbalkens 8 drückt dieser 
auf die an der Oberplatte 3 angebrachten Nasen 72 und damit 
auf die Platte, die Federn 4 und die Kniehebel 2. Die Vor- 
richtung wird nun so weit zusammengedrückt, bis die Höhe 
des Papierstoßes erreicht ist und dieser durch den noch vor- 
stehenden Teil c des Preßbalkens zwischen diesem und der Tisch- 
platte 77 eingeklemmt wird. Die beim Niedergehen der Ober- 
platte über die Oberkante hervorstehenden Teile des Stoffes 6 
werden zwischen den Nasen 12 durch die Spannvorrichtung 5 
über die polierte Fläche der Oberplatte nach der Rolle 5 ge- 
zogen, wobei durch die Rolle 5 ein entsprechender Betrag auf- 
gewickelt wird. Durch das Messer 10 können daher auch ganz 
schmale Streifen abgeschnitten werden, ohne daß Verschieben 


des Papierstoßes erfolgen kann. 


Patent- Anspruch : l 
Aus einem Spanntuch bestehende und auf einer besonderen 


Grundplatte angeordnete Schmalschneidevorrichtung, dadurch 
gekennzeichnet, daß das Spanntuch (6) sich gegen eine nach- 
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giebige Druckplatte (3) legt, die in bekannter Weise auf Knie- 
ebeln (2) und -Federn (4) ruht, und über diese Druckplatte (3) 
hinweg nach einer selbsttätig wirkenden Spannrolle (5) geführt 
ist, zu dem Zweck, eine feste unbewegliche Anstoßfläche für den 


zu beschneidenden Papierstoß zu erhalten, 


Verfahren, durch zweimaliges photographisches Kopieren 
Hochdruckformen für Negativ- und Positivdruck zu erhalten 
von Theodor Dittmann in Neumünster i. H. DRP 280856 (K1. 57). 

Man bedient sich einer negativen Kopiermatrize des positiv 
zu druckenden Teiles der Vorlage auf transparenter Unterlage 
mit ausgespartem Feld, in das man ein Diapositiv des negativ 
zu druckenden Teiles der Vorlage als Folie legt; diese Folie 
muß an ihrer Oberfläche klebrig sein, damit sie an einer mit ihr 
in Berührung kommenden Schicht haften kann. Hierauf wird 
diese Kombinationsmatrize in üblicher Weise auf eine licht- 
empfindlich gemachte Metallfläche kopiert, und zwar so, daß 
die letztgenannte Folie die lichtempfindliche Schicht berührt 
und an dieser haftet. Man hebt dann die lichtempfindliche 
Metallplatte mit der positiven Folie von dem Negativ ab. So- 
dann wird statt des Negativs ein Raster aufgelegt und kurz 
auf dieselbe lichtempfindliche Schicht weiterkopiert. 

Der Raster soll nur den sonst freien Grund des Druckes 
mustern. Man erhält eine Kopie, die neben dem mit Raster- 
mustergrund versehenen positiven Bilde nicht mit Raster ge- 
musterte negative Schrift zeigt. | 

Patent- Anspruch : | 

Verfahren, durch zweimaliges photographisches Kopieren 

dack zu erhalten, 


Hochdruckformen für Negativ- und Positiv 
dadurch gekennzeichnet, daß man zuerst ein Negativ zusammen 


mit einem in dieses eingepaßten Positiv aufkopiert, dann nur 
das Negativ entfernt und unter einem Raster weiterkopiert. 


Vorrichtung zum Abschieben des jeweils ersten Blattes mittels 
eines Schiebers von einem unter Druckwirkung eines Vorschub- 
stempels stehenden Kartonblätterstapel an Schachtelmaschinen 
von Ferd. Emil Jagenberg in Düsseldorf. DRP 277530 (Kl. 54). 

Bisher wurden die Kartonblätter durch einen ständig wirken- 
den Druck, z. B. durch einen unter Federbelastung stehenden 
Stempel, vorgeschoben. Dies hat den Nachteil, daß beim Ab- 
schieben der Blätter vom Stapel beträchtliche Reibung auftritt, 
die bei großen und rauhen Blättern oft derart stark ist, daß die 
Blätter durch den Schieber zerdrückt oder zerknittert werden. 

Gemäß der vorliegenden Erfindung soll dieser Uebelstand da- 
durch beseitigt werden, daß während des jedesmaligen Ab- 
schiebens eines Blattes vom Kartohblätterstapel der Druck des 
Vorschubstempels selbsttätig durch Zurückziehen des letzteren 
aufgehoben wird, so daß die Blätter nur lose gegeneinander 
liegen. Die selbsttätige Aufhebung des Druckes des feder- 
belasteten Stempels erfolgt durch ein von der Antriebswelle 
bewegtes Klinkengesperre und ein Zahnrad, das in eine Ver- 


zahnung der Vorschubstange eingreift. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Tintenkörper in gepreßter, Pulver- oder Teigform von Albert 
Padberg in Elberfeld. DRP 280841 (Kl. 22). 

Urkunden- und Schreibtinten, d. h. die gerbsauren Eisen- 
tinten, deren Grundstoffe wasseranziehende Eigenschaft haben. 
sind als Pulver oder Preßkörper bisher nur sehr beschränkt 
haltbar und in der Anwendung unbequem. Diesem Uebelstande 
wird gemäß vorliegender Erfindung dadurch abgeholfen, daß 
das erforderliche Verdickungsmittel nicht dem Gemenge zu- 
gesetzt, sondern als Ueberzug der eigentlich färbenden Stoffe 
benutzt wird. Wird als Verdickungsmittel z. B. Gummiarabikum 
gebraucht, so werden auf diese Weise die eigentlichen Farbstoffe 
durch einen Mantel oder Ueberzug von Gummiarabikum luft- 
dicht eingeschlossen. 

e Derartige Tintenkörper, die zweckmäßig in eine Form ge- 
bracht werden, welche bequem durch den Hals einer Flasche 
gleitet, sollen folgende Vorteile aufweisen: 

Der Farbstoff ist in einen Bestandteil der demnächstigen 
Tintenflüssigkeit luftdicht eingeschlossen und dadurch vor Ver- 
derben und Zersetzen geschützt. Der Tintenkörper färbt selbst 
feuchte Hände nicht. Das Verdickungsmittel kommt zuerst 
zur Lösung und macht erst später den Farbstoff frei. 


Patent- Anspruch: | 
Tintenkörper in gepreßter, Pulver- oder Teigform, nn 
er- 


gekennzeichnet, daß das nichtfärbende, wasserlösliche 
dickungsmittel, wie Gummiarabikum, Kleber o. dgl., den eigent- 
lichen Farbstoff in Form eines Ueberzuges, eines Mantels oder 


einer Kapsel luftdicht einschließt. 
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Warenzeichen 
Gesetz vom 12. Mai 189% 
Water dieser Ueberschrift werden die ein dt ier- ur 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht, = SS 

Nibelungen. Klasse 27. Eingetragen für Max Krause, Berlin, 

zufolge Anmeldung vom 25. Juni 1914 am 8. Dezember 1914.. Ge- 

schäftsbetrieb: Papierausstattungsfabrik* Waren: Papier, Pappe, 

Karton, Papier- und Pappwaren, Roh- und Halbstoffe zur Papier- 

erzeugung, Tapeten, Spielkarten, Druckstöcke. 


Zauberflöte — Tristan — Maria Stuart. Klasse 27. Eingetragen 
für Max Krause, Berlin, zufolge Anmeldung vom 25. Juni 1914 
am 8. Dezember 1914. Geschäftsbetrieb: Papierausstattungsfabrik. 
Waren: Papier, Pappe, Karton, Papier- und Pappwaren, Roh- 
und Halbstoffe zur Papiererzeugung, Tapeten, photographische 
und Pruckereierzeugnisse, Spielkarten, Druckstöcke, Schreib- und 
Zeichenwaren, Kontorgeräte (ausgenommen Möbel), Lehrmittel. 


Klasse 27. Eingetragen 
für Heinr. Aug. Schoeller 
Söhne, Düren (Rhld.), zu- 
folge Anmeldung vom 1. Juli 
1914 am 12. Dezember 1914. 
Geschäftsbetrieb: Papier- 
fabrik. Waren: Papier (aus- 
genommen Paus- und Licht- 
pauspapier), Papierwaren. 


„Fidat“. 
Waldemar Klapperich, Elberfeld, zufolge Anmeldung vom 9. Juli 


Klasse 32. Eingetragen für Frank J. Klapperich 
1914 am 9. Dezember 1914. Geschäftsbetrieb: Herstellung und 
Vertrieb von Schreibmaschinen und Zubehör, sowie von Teilen 
für solche Maschinen. Waren: Schreibmaschinen und -teile, Kontor- 
geräte (ausgenommen Möbel), Schreib- und Papierwaren. - 


HASS. Klasse 27. Eingetragen für Heinr. Aug. Schoeller 
Söhne, Düren (Rhld.), zufolge Anmeldung vom 1. Juli 1914 am 
12. Dezember 1914. Geschäftsbetrieb: Papierfabrik. Waren: 
Papier (ausgenommen Paus- und Lichtpauspapier), Papierwaren. 
— Der Anmeldung ist eine Beschreibung beigefügt. 


J. Piza Feder. Klasse 32. Eingetragen für J. H. Behrmann 
& Sohn, Hamburg, zufolge Ammeldung vom 22. Oktober 1914 am 
14. Dezember 1914. Geschäftsbetrieb: Schreibwarenhandlung. 
Waren: Schreibfedern. 


„Smith Premier Simplex“. Klasse 32. Eingetragen für Smith 
Premier Schreibmaschinen G. m. b. H., Berlin, zufolge Anmeldung 
vom 27. Mai 1914 am 9. Dezember 1914. Geschäftsbetrieb :Ver- 
sandgeschäft. Waren: Papier, Kohlen- und Wachspapier, Pappe, 
Karton, Papier- und Pappwaren, Bücher, Plakate,Siegelmarken, 
Etiketten, Kataloge, Druckereierzeugnisse, Schreib- und Zeichen- 
waren, Kontorgeräte, Schreibmaschinen und deren Teile, Verviel- 
fältigungsapparate. 


Freischütz — Fundament. Klasse 27. JEingetragen für Max 
Krause, Berlin, zufolge Anmeldung vom 25. Juni 1914 am 9. De- 
zember 1914. Geschäftsbetrieb: Papierausstattungsfabrik. Waren: 
Papier, Pappe, Karton, Papier- und Pappwaren, Roh- und Halb- 
stoffe zur Papiererzeugung, Tapeten, photographische und Druckerei- 
erzeugnisse, Spielkarten, Druckstöcke, Schreib- und Zeichenwaren, 
IKontorgeräte (ausgenommen Möbel), Lehrmittel. 


Pergal. Klasse 27. Eingetragen für Ferd. Emil Jagenberg, 
Düsseldorf, zufolge Anmeldung vom 10. Oktober 1914 am 15. De- 
zember 1914. Geschäftsbetrieb: Fabrik zur Herstellung von Maschinen 
und Textilwaren, insbesondere auch von solchen aus Papier. Waren: 
Papier- bzw. Pergamentpapierkordel und daraus hergestellte Gegen- 
stände. 


Goldelse. Klasse 27. Eingetragen für Eugen Lemppenau, Stutt- 
gart, zufolge Anmeldung vom 24. Juli 1914 am 15. Dezember 1914. 
Geschäftsbetrieb: ? Briefumschlag- und Papierausstattungsfabrik. 
Waren: Briefumschläge, Papier und Tapierausstattungen, Trauer- 
papierwaren. 


Photoflora. Klasse 28. Eingetragen für Meißner & Buch, Leipzig, 
zufolge Anmeldung vom 16. Aprıl 1914 am 15. Dezember 1914. 
Geschäftsbetrieb: Kunstverlag und chromolithographisches Institut. 
Waren: Briefkarten, Chromobilder, Schachteldecken, Gratulations- 
karten, Kalender, Malvorlagen, Postkarten, Tisch-, Menü- und Tanz- 
karten, Wandschmucksprüche, Privatneujahrskarten. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. 


Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin 


nn 


Nr. 6/1915 
Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Verkehr mit der Türkei 

13473. Frage: An welche Stelle muß man sich wenden, um 
sich über den Verkehr mit der Türkei zu unterrichten ? Gibt es ein 
Werk, welches hierüber näheren Aufschluß gibt? Können Sie uns 
die Adresse eines Herrn übermitteln, welcher die türkische Sprache 
und Schrift beherrscht und Uebersetzungsarbeiten und dergleichen 
ausführt ? 

Antwort : Fragesteller kann sich an die Kaiserlich Türkische- 
Botschaft in Berlin W 10, Rauchstr. 20, wenden. Ein Werk 
der gefragten Art kennen wir nicht. Es gibt in Berlin Ueber- 
setzungs-Änstalten, die auch türkische Schriftstücke übersetzen.. 
Sie sind im Adreßbuch der Stadt Berlin, Band II, aufgeführt. 


Lumpen-Lieferung 


13474. Frage: Wir haben der Papierfabrik X in A am 20. Mai 
1913 fünf Wagen zu 10 000 kg Hell Kattun verkauft, lieferbar vom 
1. Juni 1913 bis 1. Juli 1914. Davon wurden bis 5. Dezember 1913 
vier Wagen geliefert, einer ist im Rückstand geblieben. Ferner 


‚verkauften wir an die gleiche Firma am. 21. Januar 1914 30 000 bis 


50 000 kg Hell Kattun, lieferbar nach und nach zur Abnahme in 
1914. Den rückständigen Wagen vom ersten Abschluß haben wir 
der Firma verschiedene Male angedient, zuletzt am 17. Dezember 
1913, und die Firma hat den Wagen nicht abgenommen. Anfang 
Februar ist ein Teil der Papierfabrik abgebrannt, und die Firma hat 
die Abnahme der gekauften Lumpen mit der Begründung abgelehnt, 
daß sie Lumpen nicht mehr verarbeite, weil sie bei dem Neubau 
kein Halbstoffwerk mehr errichten würde. Ist nun die Firma ver- 
pflichtet, die gekauften Lumpen, die wir für sie .bereit gehalten 
haben, von uns abzunehmen oder uns für den Gewinn-Entgang 
zu entschädigen ? 


Wir legen die Briefe hierüber bei. 

Papierlumpen sind in letzter Zeit im Preise gewichen, veranlaßt 
durch die Kriegslage, den dadurch verminderten Bedarf in Papier- 
lumpen und die verbotene Ausfuhr. Lumpen- Händler 

Antwort: Nach $ 275 BGB ist der Schuldner (hier die 
Papierfabrik) von der Verpflichtung zur Leistung (hier von der 
Uebernahme der fünf Ladungen Lumpen) frei, soweit die Leistung 
infolge* eines nach der Entstehung des Schuldverhältnisses em- 
getretenen Umstandes, den er nicht zu vertreten hat, unmöglich 
wird. Der Brand der Lumpenhalbstoffabrik machte der Papier- 
fabrik die Verarbeitung der Lumpen eine Zeit lang unmöglich, 
daß sie aber die Lumpenverarbeitungsanlage nicht wieder auf- 
bauen will, ist ihre freie Entschließung, Ob die Fabrik unter 
diesen Umständen verpflichtet ist, nach $ 280 BGB dem 
Gläubiger (hier dem Lumpenlieferanten) den durch die Nicht- 
übernahme entstehenden Schaden zu ersetzen, läßt sich nicht 
ohne genaue Kenntnis der Umstände und ohne Anhören der 
beteiligten Personen beurteilen. 


Bevorzugung von Gläubigern 

13475. Frage: Muß bei einem außergerichtlichen Vergleiche 
die Rate für sämtliche Gläubiger gleich hoch sein, oder ist es gestattet. 
einzelne zu bevorzugen? Ein Abnehmer hat sich mit 40 v, H. ver- 
glichen, doch erfahre ich jetzt, daß mindestens zwei andere Lieferer 
60 v. H. erhielten, | , 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Ein gesetz“ 
liches Verbot der Bevorzugung einzelner Gläubiger besteht 
nur für den gerichtlichen Zwangsvergleich zur Beendigung des 
Konkursverfahrens ($ 181 KO). Dem außergerichtlichen Ver- 
gleich sind in dieser Hinsicht gesetzliche Schranken nicht ge- 
zogen. Daher ist ein Sonderabkommen des Schuldners mit 
einzelnen Gläubigern, durch welches diesen volle Befriedigung 
oder eine höhere Rate zugesagt wurde, weder unwirksam noch 
gegen die guten Sitten verstoßend (vgl. RG Bd. 6 S. 228 und 
in Jur. Wochenschr. 1910 S. 613 Nr. 3, OLG Hamburg in Seuff. 
Arch. Bd. 60 S. 56 Nr. 31, Wilmowski, KO Anm. 7 zu $ 18! 
Staub HGB Bd. II S. 181 Exk. zu $ 350 Anm. 10). Nur wenn 
arglistige Täuschung vorliegt, z. B. der Schuldner einem Gläubiger 
auf dessen Befragen fälschlich die Befriedigung aller Gläubiger 
als gleichmäßige bezeichnet (Bolze 2 Nr. 845), oder wenn einzelne 
Gläubiger ihre Zustimmung zum Vergleiche von: der gleich- 
mäßigen Befriedigung sämtlicher Gläubiger abhängig gemacht 
haben, kann der Vergleich wegen arglistiger Täuschung an- 
gefochten und unter Umständen auch der Bevorzugte wegen 
Beihilfe zum Betruge schadenersatzpflichtig gemacht werden. 
Z. B. wenn cr weiß, daß der Schuldner den übrigen Gläubigern 
den Nachweis des Beitritts aller Gläubiger zu erbringen ha 
(vgl. die zweite angezogene Entscheidung des RG in Jur. Woch.)- 
Zuschri 


ften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 
SW 68, Zimmerstraße 29 
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Sofort lieferbar [74838 


Das Üübersichflichsfe Handbuch ist 
der Schreibwaren-Kafalog von 


Ernst Nunz & Co. 


BERLIN NW 68, Alexandrinenstr.1 
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Umschlagpapier dieser Farbe wird nur vorübergehend verwendet, 
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ABERLE & BIRK 
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Kombinierte 
Wellp appen- Rill- und 
> a »Schneidmaschinen 
S ummiwalzen -Druckmaschinen 
re en! für Rollen und Bogen [84235 


{A Radebenler Maschinenfabrik, 
1% AUGUST KOEBIG, G. m. b. H. 
ES, 


Radebeul bei Dresden 


== Pappteller = 
Dao a i en en 
zur Verabreichung von Lebensmitteln usw. an durchziehende Truppen und Hand 
TFeldpost-Kartonnagen Nr 


für Zigarren, Schokolade, Blumen 
Dünnes nicht brechendes 
empfehlen Lichtpauspapier 


tonnagen- und auf Leinen 
Boehme & Hanach eis ale Luchenwalde 


Vordrucke 


von Zahlkarten, Paketkarten 
für-In- und Ausland. ohne und 
mit Nachnahme, Nachnahme- 
karten (13,Pig.), beide mit rotem 

Eisenbahn - Paket- 


torzzellsiol- um Panierlahriken 


Achen-Gesellschaff 
Neustadt im Schwarzwald 


erklärungen. Muster und Preise 
umsonst und postfrei. 


Messerschleif- 
Maschine i 


mit Motorantrieb 
Wirklich brauchbarer Apparat 
zum Schleifen von geraden 
Maschinenmessern 


D.R.G.M.450066 D.R.P.Nr.172024 


Paul Tauchert 


Für Osterbedarf: 


Blau und farbig Schulheftakten. 


Zerstäuber | 


Drei D. R. G. M. Sonder = Erzeugnisse : 
für alle Zwecke 


en übersichtl. Konstruktion Zellulose-, Pack- und Tütenpapiere. 


hikt K Ar ti 
Ingenieur Ag raft ack. — Berlin SO 26, W aldemarstrasse 

c Sch SAEs an K - P . Gravier- u. Maschinenbau- 
Berlin 80 26 [* arton, einschichtig und geklebt. Anfertig. sämtl. Gravier- Ar 


Schleifen von Roll- u. Pappscherenti 
und _Maschinenmessern, sowie 
Lieferung von Vaschinenmesser® 


(83192 


See 


Ru gan 
Pa ier- mit quadr. oder 
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Geschäfts uverts 


Papyrin m 
la Pflanzenleim i ii liefert als Spezialität 
cu |i 
Pakalin wih. Shurath, gri ; 


extra stark eingedickter 
prima Kaltleim 
Man verlange- Angebote 


Chemische Fabrik Papyrus, Leipzig 


Leipzig, Querstr. 18 ur 
Muster gratis und Aass ; 


Musierbeutel 


Emil I Adolit, Reutlingen 


Grösste u, leistungsfähigste Papierspulen- u. -Hulsenfabrik 
General-Vertreter für Deutschland: Karl Volz, Wiesbaden 
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Papier-Zeitun 


FACHBLATT 


für Papier-F abrikation, -Verarbeitung, -Handel, 


Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOF MANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm Höhe 
50 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis 1M. 
6mal in 1 Jahr 10 v. H. weniger 
20 


a 


= 
52, 
104 „ 50 „ 
Für Annahme und "freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 

der Anzeige 1 M. zu zahlen . 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen - Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 

vierteljährlich 2 M. 
(a Ausland mit Post-Zuschlag) 
"on d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — ln- und Ausland — 

vierteljährlich 6 M. 

Einzelnummer 25 Pf. . 
Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin AeleBt:- 
Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpaplier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 

Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 

Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 

Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 

Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändier 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 


Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlia 


Organ des Deutschen Papiergrosshändler -Verbandes. 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 


Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Nr. 7 | Berlin, Sonntag, 24. Januar 1915 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 
Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


40. Jahrg. 


*  SYierteilährlicher: Berigspedib ba allen ‚deutschen. Postänstalten,. aub in de EEE ; INHALT 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 2 ME. Bezug unter Papler on und Großhandel: „Eingeführte“ Reisende . . . . . . 136 
lermacher-Berufsgenossenschaft . > 129 Aus den Typograpbischen Gesellschaften e . 136 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 MI. Deutsche Markt für bolzschliffbaltige Papiere Der Österreichische -Senelelderbund In: der 
ride Pappe Belg l . C] . . 4 . (3 130 T io (] . ® e . e A (J U e , (J 137 
. r r nac elgien e o . 180 nt TS8tZ. > 2 > o at o ùo ò ù 137 
Der vierteljährliche P ostbezug kostet in: Eisenbahn-Tarife für Pappe und Pappwaren . 130 Kal aderschat een osoo o 187 
Belgien 8 Frank 12 Cts. (Postämter | den Niederlanden 1 Fl. 60 Cts Papiermarkt in Amerika ei 180 Büchertisch . ee 8 es en ne rs ı 197 
in Brüssel und Verviers) Norwegen 2 Kronen 47 Oere Schiftabrt nach New York . . . . .. . 130 | Büro-Bedartı 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Oesterreich 2 Kr. 98 Heller Aenderung des Kriegsteilnehmergesetzes. . . 131 | Deutscher Papierverein: 
Dänemark 2 Kronen 12 Oere Rumänien 3 Frank Papierstoff in Skandinavien . . « 131 Papier-Verein Hamburg, E. V. 139 
Griechenland 8 Kr. 4 Hell. Schweden 3 Kr. 45 Ore Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker . .« 131 Dänische Verordnung über Benutzung v. Farben 139 
Italien 8 Lire 75 Cts. der Schweiz 3 Frank Papiererzeugung in Italien ,„ . , . . . 132 | Verruf ausländischer Erzeugnisse 2% 139 
Luxemburg 3 Frank 15 Cts, Ungarn 2 Kr. 89 Heller Mehrfracht (Schiedspruch) „. . . 2.2... 132 | Zahlung für beschlagnahmte Waren >»... 189 
f ee re in einer ARTENE . 182 Probenschau . e >» » o ù ù où p ù o XD 140 
Die Postamter der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen Papier y Fe N » > 132 — 
, ewerbe Geschäfts-Nachri . Pe E 
auf einen Monat (in Deutschland ltr 67 Pl.) oder aut zwei Unfälle in der etung, Buchgen aa J . . 135| In Decteblaad para P Erfindungen a 0 
Monate (in Deutschland tür 1 M. 34 PI.) entgegen. Abschluß. . e 222... » e e è a » 135| Deutsche Reichs-Patente. . » 2 e.. 2. 151 
Zu spät zugestelltes Postpaket . . . . . . 135| Warenzeichen, Briefkasten. . . 2... . 162 
® © © oo š 
Die Papier-Zeitung für unsere 
Krieger! | 
g | Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Die im Feld stehenden Fachgenossen ersehnen Sektion X | 
Nachrichten aus ıhrem Beruf. Wer seinen An- Re 35 er | 
m 12. Januar verschied sanft unser verehrter 
ehörigen oder Mitarbeitern diesen Wunsch erfüllen Kollege 
der Königliche Kommerzienrat 


8 
will, bestelle für sie bei seinem Postamt die Papier- 
Zeitung durch Feldpost-Bezug unter Angabe der Herr Moritz Behrend 


Feldadresse. Preis samt Umschlaggebühr 1 M. 74 Pf. zu Charlottenburg 


für Februar und März. Der Bezug kann jederzeit mi Altern Tr Jahren. 
Der Entschlafene gehörte dem Vorstande unserer 


beginnen. 
Verlag der Papier-Zeitung Sektion in den Jahren 1885 bis 1900 als Mitglied an, 
— i ferner war er in diesen 15 Jahren als Vertrauensmann 

kostet die jeen Zeitung für , für sie tätig. 
Í 4 p die Monate Februar und Wir haben in ihm einen immer opferwilligen, treuen 
® oe März (16 nn. am Post- - und liebenswürdigen Mitarbeiter verloren. Für seine 
we ar BU WARIEIETABEL Tätigkeit in den berufsgenossenschaftlichen Ehrenämtern 
| sind wir ihm über das Grab hinaus dankbar. 
| X Ehre seinem Andenken! 
Keine Papierbörse in Schweden, Der Verein schwedischer l E 
Papierfabrikanten prüfte unlängst einen Vorschlag, eine Ausfuhr- eani Der V orstand 

der Sektion X der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 


börse für Papier mit Mustersammlung in Stockholm zu gründen. 
Der Vorschlag wurde abgelehnt. Ferner wurde über die Gründung Fritz Steinbock, Vorsitzender 


eines gemeinsamen Laboratoriums für Chemikalien und Forst- 
produkte beraten, wofür 8000 M. Staatshilfe zugesagt wurden. Ein 


Beschluß wurde nicht gefaßt. 


130 PAPLER-ZEITUNG Nr. 2/1915 
Deutscher Markt für holzschliffhaltige Papiere Jeerreiihischen Einteilung Graupappe, Holzstoffpappe, Stroh 


und für Pappen 


Nach einem Bericht in Tageszeitungen hat sich die Geschäfts- 
lage auf dem Papier- und Pappenmarkte gebessert. Die Abrufe 
bei den Fabriken seien in letzter Zeit wieder regelmäßiger und 
lebhafter geworden; es bestehe Neigung, sich über neue Abschlüsse 
zu verständigen. Aenderungen in den Preisen seien nicht zu be- 
merken, obwohl sich hierbei die Fabrikanten nicht günstig stehen, 
da durch den Krieg mancherlei Roh- und Halbstoffe im Preise an- 
gezogen haben. Dagegen wurden die Preise sowohl für Handleder- 
wie für Maschinenlederpappen erhöht, und es war möglich, diese 
Preisorhöhungen schlank durchzudrücken. Auch graue Pappen 
waren in letzter Zeit lebhafter gefragt. Die Kartonnagen-Erzeugung 
ist lebhaft beschäftigt, was das Pappengeschäft günstig beeinflußt. 
In geringwertigen Pappen sei allerdings das Angebot recht um- 
fassend, weil die Holzschleifer vielfach dazu übergehen, die schwer 
absetzbaren Mengen Holzschliff zu Pappen zu verarbeiten. Die 
überaus günstigen und reichlichen Betriebswässer begünstigen 
diese Erzeugung, allein die Preise werden durch das zunehmende 
Angebot ungünstig beeinflußt. Den Handelsschleifern wird deshalb 
empfohlen, der Anhäufung der Lagervorräte von Holzschliff nicht 
durch Aufnahme der Pappen-Herstellung sondern dadurch zu 
steuern, daß sie die Erzeugung des Holzschliffs dem Bedarf der Papier- 
und Pappen-Erzeugung anpassen. Gerade wegen des umfassenden 
Angebots von Holzschliff bestand wenig Geneigtheit in den Kreisen 
der Papier- und Pappenhersteller, sich mit Neuabschlüssen zu be- 
fassen. Dies habe auch ziemliche Ruhe im Einkauf von Fichten- 
schleif- und Zellstoffhölzern zur Folge. 


Wie die Akt.-Ges. für Pappenfabrikation in Charlottenburg 
dem Berliner Tageblatt mitteilt, litt das laufende Geschäftsjahr 
1914/15 zu Beginn unter scharfem Preiskampf, der nach der Auf- 
lösung der losen Preisvereinigung der Rohpappenfabrikanten ein- 
setzte. Die Bemühungen, einen neuen Zusammenschluß zu schaffen, 
dürften erst nach dem Kriege Aussicht auf Verwirklichung haben, 
da mehrere Fabrikbesitzer ım Felde stehen. Der Ausbruch des 
Krieges verursachte, abgesehen von dem Preiskampf, starke all- 
gemeine Einschränkung der Erzeugung. Es sei der Gesellschaft 
gelungen, durch Herstellung von Barackenpappe für Lazarette 
und Gefangenenlager die Beschäftigung so zu heben, daß zeitweise 
im Charlottenburger Werk Tag und Nacht gearbeitet werden konnte. 
Gegenwärtig werde in allen drei Fabriken in beschränktem Um- 
fange gearbeitet. Der Inlandsabsatz hält sich allgemein unter dem 
regelmäßigen, da die außerordentlich geringe Bautätigkeit un- 
günstigen Einfluß ausübt, wofür die ungestörte Ausfuhr nach den 
nordischen Ländern keinen Ersatz schaffen könne. Man hoffe all- 
gemein auf Besserung nach dem Kriege, da infolge der verursachten 
Zerstörungen in zwei Landesteilen größerer Bedarf einsetzen dürfte. 


Güterverkehr nach Belgien 


Privatgut sowohlfin Stückgutsendungen als auch in Wagen- 
ladungen wurde bisher zur Beförderung auf den belgischen Linien 
nur mit Genehmigung der Janienkommandantur in Lüttich an- 
genommen. Die Handelskammer zu Berlin weist darauf hin, daß 
nach einer ihr zugegangenen Mitteilung des Verwaltungsrats der 
belgischen Eisenbahnen Stückgüter im Verkehr mit Belgien ohne 
weiteres zur Beförderung zugelassen sind. Wagenladungen da- 
gegen bedürfen nach wie vor der Genehmigung, und zwar nach 
Deutschland durch den Verwaltungsrat der belgischen Eisen- 
bahnen, für den Bereich der I.inienkommandantur Lüttich durch 
den Beauftragten des Verwaltungsrats der belgischen Eisenbahnen 
in Lüttich, von Deutschland für die Uebergänuge Aachen-West, 
Herbesthal und Leiz (Malmedy) durch den vorgenannten Beauf- 
tragten, für die Uebergänge Ulflingen und Kleinbettingen durch die 
Linienkommandantur in J.uxemburg. Die Frachtbriefe sind zu diesem 
Zweck den zuständigen Stellen einzusenden; ein frankierter Brief- 
umschlag für Rücksendung ist beizufügen. 


Eisenbahn-Tarife für Pappe und Pappwaren 


Zu den schwierigsten Fragen gehört das Herausfinden der 
richtigen Tarifierung von Pappe und „Pappwaren‘‘. Im deutschen 
inneren Tarif ist für beide Warengruppen nicht viel vorgesorgt, 
es gehört eben alles in die teuren Normalklassen mit Ausnahme 
von Packpappe, Flaschenhülsen und Rohdachpappe, die in den 
Spezialtarif I eingereiht sind. Bei Ausfuhr ist Pappe aller Art in 
den Spezialtarif Il versetzt. Ueber die Tarifierung von Pappwaren 
ist in den von den deutschen Eisenbahnen herausgegebenen ‚‚Er- 
läuterungen und Entscheidungen“ nicht viel zu finden: alle Papp- 
ware gehört also in den Normaltarif, auch im Falle der Ausfuhr. 


Es würde sich bei der Bedeutung dieser Waren empfehlen, 
daß die Industrie für neue Festsetzung der Tarife eintrete. Dafür 
wird zurzeit eine Art Vorarbeit geleistet, da die österreichischen 
und ungarischen Bahnen sich entschlossen haben, für richtige Ein- 
teilung dieser Gruppen zu sorgen. Vertreter der österreichischen 
Nordwestbahn, der Südbahn und der ungarischen Staatsbahnen 
wollen dabei die „weitgehenden Fortschritte in der Erzeugung 


appe, „andere“ Pappe sowie „Pappe für Kartonnagen und andere 

wecke vorgerichtet‘‘. Diese Benennungen genügen heute nicht mehr. 
Die deutschen Eisenbahnverwaltungen und Pappenfabrikanten 
sollten die Entschlüsse, die der erwähnte Ausschuß zur Einführung 
empfehlen wird, beachten. I 


Papiermarkt in Amerika 


Paper Trade Journal gibt in seiner Nummer vom 31. Dezember 
1914 eine Uebersicht des Geschäftsjahres 1914 und bestätigt, daß 
dieses unter dem Durchschnitt war. Zurzeit ist der Papiermarkt 
sehr still. Für Zeitungspapier ist die Nachfrage gering, weil die 
Zeitungen nach Weihnachten weniger Anzeigen enthalten. Die 
Nachfrage für’ Bücherpapier war in den letzten Monaten sehr gering, 
da die großen Geschäftshäuser nicht wie sonst um diese Zeit Kataloge 
herausgaben, die Preise haben sich jedoch behauptet. Die Pack- 
papierfabriken sind in letzter Zeit mehrere Wochen nur mit halber 
Arbeitszeit gelaufen, die Preise sind schwach. Die Erzeugung der 
Schreibpapierfabriken betrug nur ungefähr die Hälfte der gewöhn- 
lichen, und die Verladungen der Großhändler waren sehr gering. 
Auch hier haben sich die Preise behauptet. Der Seidenpapiermarkt 
ist ruhig und recht schwach. Die Nachfrage für Schacht:lpappe 
ist sehr gefallen. Tüten und besondere Papiere waren in ruhiger 
Nachfrage bei unsicheren Preisen, und auch für Buchumschlag- 
Papier herrschte nur geringe Kauflust. 


Schiffahrt nach New York 


In Nr. 4 lesen wir unter obiger Ueberschrift die Empfehlung 
der Wege über Holland und Bremen. Als Papierspediteure in Stettin 
bitten wir Sie, darauf hinzuweisen, daß der Weg über Stettin und 
Kopenhagen oder Gothenburg nach New York seitens der unseren 
deutschen Linien verbündeten Vereinigten Dampfschiffahrts-Gesell- 
schaft in Kopenhagen seit Beginn des Krieges aufrecht erhalten 
worden ist und auch ferner von 8 zu 8 Tagen aufrecht erhalten 
werden soll. Außer nach New York kann man über Stettin nach 
Boston, Philadelphia, Newport-News und Baltimore nn y 


Ermäßigung des Zolles auf Zeitungspapier in Rumänien. (Wegen 
der Herabsetzung des Zolles für Zeitungspapier unter gewissen 
Voraussetzungen vergl. Deutsches Handels-Archiv 1912 I S. 546 
Anmerkung zu Tarif-Nr. 424.) Durch Rundschreiben vom 29. No- 
vember (a. St.) 1914, Nr. 150 467, hat der Generalzolldirektor die 
Zollämter angewiesen, für Zeitungspapier in Rollen den ermäßigten 
Zollsatz von 5 Lei (bisher 30 Lei) für 100 kg zu erheben, und in einem 
weiteren Rundschreiben vom 3. Dezember (a. St.) 1914, Nr. 152 745, 
angeordnet, daß unter diesen Zollsatz nur das nicht satinierte (glanz- 
lose) Zeitungspapier (in Rollen) im Gewichte von 45 g auf I qm 
fällt, das unmittelbar an die Zeitungen des Landes gesandt wird. 
Auf anderes Papier aller Art zu Druckzwecken ist die Zollermäßigung 
nicht anzuwenden. (Nachrichten 4 15) 


Diese Maßregel erklärt sich nach „Papier- und Schreib- 
waren-Zeitung‘‘, Wien, wie folgt: Infolge von Vereinbarungen 
zwischen den Papierfabriken und der Regierung wurde 1912 
gesetzlich ausgesprochen, daß der Zoll auf Rotationspapier von 
30 Lei auf 5 Lei für 100 kg herabgesetzt wird, wenn die inländı- 
schen Fabriken die in ihrer Erklärung vom 17. Jänner 1912 
festgesetzten Preise nicht mehr aufrechterhalten können. Da 
die Fabriken durch Mangel an Rohstoffen das Papier zu den 
früheren Preisen nicht herstellen können, hat der Finanzminister 
von dem durch das Gesetz gebotenen Rechte Gebrauch gemacht 
und den Zoll herabgesetzt. 


Pergamentpapier für Australien gesucht. Der kanadische Handels- 
vertreter D. H. Ross aus Melbourne, Australien, berichtet dem 
kanadischen Handelsamt, daß er viele Anfragen nach Pergament- 
papier für das Auskleiden von Butterschachteln erhalten hat, auch 
für das Umschließen von kleineren Buttermengen für den Klein- 
handel. In 1913 führte Australien Pergamentpapier im Wert von 
etwa 600000 M. ein. Die bisherigen Zufuhren sind jetzt abge- 
schnitten, deshalb wendet sich die Kundschaft an die Vereinigten 
Staaten und Kanada. Hauptsächlich werden folgende Größen 
verlangt: 48 x 12 Zoll, 30 bis 32 Pfund das Ries, 30 x 20 Zoll, 20 bis 
22 Pfund das Ries. Im Notfall könnten auch andere Größen Er 
arbeitet werden. (Wir bringen diese Nachricht, damit unsere Fach- 
genossen erfahren, wo unsern Feind der Schuh drückt.) 


Eingestellter Lehrgang. Das k. k. technologische Gowen 
museum in Wien hat infolge des Krieges seinen Lehrgang Ai dn.) 
bildung junger Papiermacher eingestellt. (Svensk Pappers 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 7/1915 


Aenderung des Kriegsteilnehmergesetzes 


Das Gesetz ‚betreffend den Schutz der infolge des Krieges 
an Wahrnehmung ihrer Rechte behinderten Personen‘‘ vom 4. August 
1914 — im folgenden mit K.-T.-G. (Kriegs-Teilnehmer-Gesetz) 


bezeichnet — schränkt die Rechtsverfolgung gegen Kriegsteilnehmer 
In denjenigen Fällen, in denen der Kriegs- 


im stärksten Maße ein. 
teilnehmer einen Vertreter oder Prozeßbevollmächtigten nicht hat, 
wird ohne weiteres das Verfahren ‚‚unterbrochen‘‘ und der Prozeß 
steht still ($ 2 K.-T.-G.). In denjenigen Fällen, in denen der Kriegs- 
teinehmer einen Vertreter oder Prozeßbevollmächtigten hat, wird 
zwar nicht das Verfahren von selbst unterbrochen. Der Vertreter 
oder , Prozeßbevollmächtigte hat aber ohne weiteres die Befugnis, 
die „Aussetzung“ des Verfahrens zu verlangen (§ 3 K.-T.-G.). Diesem 
Verlangen muß das Prozeßgericht nachkommen, und dann steht 
ebenfalls das Verfahren still. 

Diese Rechtslage ist aber durch die Bundesrats- Bekanntmachung 
vom 14. Januar 1915, die am selben Tage in Kraft getreten ist, er- 


heblich geändert worden. Die Gründe, die zu dieser Bekanntmachung 
werden amtlich folgendermaßen mitgeteilt: Die 


geführt haben, 

Vorschriften des K.-T.-G. ‚sind in einer Reihe von Fällen aus Bös- 
willigkeit dazu mißbraucht worden, um die Erfüllung bestehender 
Zahlungspflichten ohne Grund zu verweigern. Unter Berufung auf 
das Gesetz haben Kriegsteilnehmer, die in günstigen, wirtschaft- 
lichen Verhältnissen leben, die Zahlung unbestrittener laufender 
Verbindlichkeiten, insbesondere der Mietschulden, mit Erfolg ab- 
gelehnt. Ehefrauen, die das Geschäft ihres zur Fahne einberufenen 
Mannes in dem bisherigen Umfange mit gutem Erfolge weiterführen 
oder das Einkommen des Mannes unverkürzt fortbeziehen, sind 
namens ihres Mannes gegen dessen Schuldner gerichtlich vorge- 
gangen, haben sich aber, wenn sie ihrerseits von Vermietern oder 
Geschäftsgläubigern gerichtlich in Anspruch genommen wurden, 
der Zahlung der Schulden entzogen. Besonders schwer sind die Miß- 
stände empfunden worden, wenn der Kriegsteilnehmer, wie es mehr- 
fach vorgekommen ist, in seinem Heimatsorte verwendet wurde, oder 
wenn der benachteiligte Gläubiger selbst zu den Kriegsteilnehmern 
gehörte. In der Oecffentlichkeit sind hierüber in steigendem Maße 
lebhafte Klagen geführt, auch aus den Kreisen des Reichstags ist 
allgemein eine Einschränkung des Gesetzes vom 4. August 1914 


als notwendig bezeichnet worderf‘‘. 
will diesen Mißstand beseitigen, indem sie, 


Die neue Anordnun 
aber nur für Ausnahmefälle, eine Rechtsverfolgung gegen den Kriegs- 


teilnehmer zuläßt. Der leitende Gesichtspunkt, von dem aus die 
Verordnung die Frage löst, ist die ,, Bestellung eines Vertreters“ für 
den Kriegsteilnehmer durch den Vorsitzenden des Prozeßgerichts. 
Es bestimmt $ I Satz I der Verordnung: „Einem Kriegsteilnehmer, 
der ohne Vertreter ist, kann der Vorsitzende des Prozeßgerichts auf 
Antrag des Gegners einen geeigneten Vertreter bestellen, der die 
Rechte und Verpflichtungen des Kriegsteilnehmers im Rechtsstreit 
wahrzunehmen hat“. Die Bestellung ist nur zulässig, wenn sie ‚zur 
Verhütung offenbarer Unbilligkeit‘' erforderlich erscheint. Vor der 
Bestellung soll der Vorsitzende Ermittelungen anstellen. Von der 
erfolgten Bestellung soll der Kriegsteilnehmer benachrichtigt werden. 
Er kann dem Vertreter die Vertretungsbefugnis entziehen, aber nur, 
soweit er einen anderen Vertreter bestellt. 

Der Vertreter kann schon vor Klagezustellung bestellt werden. 
Dies wird sogar regelmäßig zweckmäßig sein, weil sonst gleich nach 
der Klagezustellung in den meisten Fällen gemäß $ 2 K.-T.-G. das 
Verfahren unterbrochen würde Es wird beispielsweise der Rechts- 
gang sich so gestalten: Ein Gläubiger will einen Kriegsteilnehmer 
auf eine fällige Kaufschuld von 500 M. verklagen. Er wendet sich 
an das Amtsgericht — bei Wertgegenständen bis 600 M. sind die 
Amtsgerichte zuständig — und beantragt, dem Kriegsteilnehmer 
einen Vertreter zu bestellen. Dabei muß er darlegen, daß die Be- 
stellung zur Verhütung offenbarer Unbilligkeit erforderlich ist. Dies 
wird z. B. der Fall sein, wenn der Kriegsteilnehmer nachweisbar 
wohlhabend ist oder doch sein bisher geführtes, gutgehendes Geschäft 
nach wie vor unverändert fortgeführt wird u. dgl. Geht der Vor- 
sitzende auf den Antrag ein, so kann die Klage dem bestellten Ver- 
treter des Kriegsteilnehmers zugestellt werden. Damit ist für den 
Gläubiger der große Vorteil erreicht, daß nicht gleich nach Klage- 
»ustellung die Klage unterbrochen wird. Denn in Prozessen, in denen 
der Kriegsteilnehmer einen Vertreter hat, tritt ausweislich der §§ 2 
und 3 K.-T.-G. eine Unterbrechung des Verfahrens nicht ein. Aller- 
Denn nach dem 


dings ist damit an sich noch nicht viel erreicht. 
bisherigen $ 3 K.-T.-G. konnte nun der Vertreter die Aussetzung 


des Verfahrens beantragen, diesem Antrage mußte das Gericht ohne 
weiteres stattgeben und dann trat doch ein Stillstand des Prozessis ein, 
Hier setzt aber die neue Bundesratsverordnung ein, indem sie dem 
$ 3 K.-T.-G. folgenden neuen Satz hinzufügt: „Betrifft der Rechts- 
streit einen vermögensrechtlichen Anspruch, so kann das Prozeß- 
gericht den Antrag ablelınen, wenn die Aussetzung nach den Um- 
ständen des Falles offenbar unbillig ist.“ In unserm Beispiel wird 
dadurch folgendes erreicht: Falls der Vertreter den Aussetzungs- 
antrag stellt, so braucht das Prozeßgericht dem Antrage nicht ohne 


weiteres stattzugeben, sondern muß prüfen, ob die Aussetzung offenbar 
Dabei ist das Gericht zwar an die bei der Bestellung 


unbillig wäre. 
des Vertreters schon von dem Vorsitzenden getroffene Entscheidung 
nicht gebunden. Wenn aber seit der Bestellung des Vertreters sich 
die Verhältnisse nicht geändert haben, wird wohl regelmäßig die 


Entscheidung des Gerichts von des des Vorsitzenden nicht abweichen. 
Wird demnach die Aussetzung abgelehnt, so geht der Rechtsstreit 
weiter, es kann auch Versäumnisurteil gegen den Kriegsteilnehmer 
ergehen. Kann sich das Gericht freilich nicht davon überzeugen, 
daß der Prozeß zur Verhütung offenbarer Unbilligkeit weiter gehen 
muß, so bleibt es bei der Regel, d. h. das Verfahren wird ausgesetzt, 
und die Bestellung des Vertreters hat dann dem Gläubiger nicht 


enützt. 
á Ueberhaupt muß der Gläubiger sich die Frage, ob er den Antrag 
auf Bestellung eines Vertreters stellen soll, wohl überlegen. Denn in 
$ 3 der Bundesratsverordnung ist bestimmt, daß der Gegner des 
Kriegsteilnehmers die durch die Bestellung des Vertreters entstan- 
denen ‚besonderen Kosten‘‘ auch dann tragen muß, wenn er in der 
Sache siegreich bleibt. Besondere Kosten werden durch die Bestellung 
des Vertreters regelmäßig entstehen. Denn ein gesetzlicher Zwang 
zur Uebernahme des Amtes als Vertreter besteht nicht. Das Gericht 
zahlt dem Vertreter auch keine Gebühren. Es wird sich daher regel- 
mäßig jemand wohl nur dann bereit erklären, die Bestellung als Ver- 
treter des Kriegsteilnehmers anzunehmen, wenn der Gegner ihm 
bestimmte Gebührnisse zusichert und sie ihm vielleicht Auch voraus- 


zahlt oder wenigstens sicherstellt. 
Auch für diejenigen Prozesse, in denen auf Grund der bisherigen 


Vorschriften das Verfahren unterbrochen oder ausgesetzt worden Ist, 
trifft die neue Bundesratsverordnung Vorsorge. Es ist bestimmt, 
daß in diesen Fällen der Gegner den Kriegsteilnehmer — aber nur 
zu Händen seines Vertreters (Prozeßbevollmächtigten) — zur Auf- 
nahme des Verfahrens und zur Verhandlung der Hauptsache laden 
kann. Der Kriegsteilnehmer ist zur Aufnahme nur verpflichtet, 
wenn die weitere Unterbrechung oder Aussetzung nach den Um- 
ständen des Falles offenbar unbillig ist. Im Streitfalle entscheidet 
darüber das Gericht. Hat der Kriegsteilnehmer keinen Vertreter, 
so kann nicht etwa der Kriegsteilnehmer selbst zur Aufnahme geladen 
werden. Vielmehr muß der Gegner dann zuerst auf dem oben be- 
schriebenen Wege dafür Sorge tragen, daß dem Kriegsteilnehmer 
ein Vertreter bestellt wird, und dieser Vertreter ist dann zu en 

A. W. Fr. 


‚ Papierstoff in Skandinavien 


Herr Johansen, Mitglied eines norwegischen Papierstoff- 
Einfuhrhauses in New York, kam am 8. Dezember dorthin 
zurück und sagte einem Ausfrager des Paper Trade Journal 
über die Geschäftslage der Papierstoff-Erzeugung in Skandi- 
navien f@gendes: 

Es gibt in den europäischen Papierstoffabriken große Vorräte 
von Stoff, welche die im Winter nötigen Verladungen zu mäßigen 
Preisen sichern. Allerdings sind Schwefel und Kohle in Skandinavien 
bisher um 20 v. H. im Preise gestiegen, und dadurch sind die Her- 
stellungskosten ziemlich gewachsen, dafür ist aber der Holzmarkt 
nachgiebiger gewesen. Da Deutschland und Oesterreich kein 
russisches Holz kaufen, können Finland, Schweden und Norwegen 
Holz viel billiger beziehen als im vorigen Jahr. Auch kann Rußland 
kein Holz nach Frankreich schicken, welches Land früher viel 
russisches Holz bezogen hat. Der Marktpreis von Holz war im 
letzten Jahr ungefähr 64 Schilling der Faden (enthaltend 216 Kubik- 
fuß), dieses Jahr beträgt der Preis nur 54 Schilling, und gelegent- 


lich kann man noch viel billiger einkaufen. 
Es sind jetzt auch Maßnahmen getroffen, um Papierstoff aus 


Finland versenden zu können. Die gegenwärtigen Preise ab Hafen 
New York sind: Kraftstoff 1,95 bis 2, starkfaseriger ungebleichter 
Sulfitstoff 1,90 bis 2,05, bleichfähiger Sulfitstoff 2,10 bis 2,15, ge- 
bleichter 2,60 bis 2,75 Pence das englische Pfund. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Zum Mitgliederverzeichnis 


Siehe Nr. 103 von 1914 S. 2821 


Als Mitglieder haben sich gemeldet: 
Herr Wilh. Munds, Dresden-A. 
Herr G. T. Onsager, Drammen. 


Mitgliederzahl: 498. 
Die jetzige Adresse des ‚Herrn Betriebschemikers Wilh. 


Sachsinger lautet: Odermünde bei Stettin, Feldmühle, Papier- 
und Zellstoffwerke. 


Sheahan’s Papierförderer.. Die Maschinenfabrik von Baglev 
& Sewall in Watertown, Staat New York, bringt unter dem Namen 
Sheahan Paper Carrier eine Vorrichtung auf den Markt, welche 
ermöglichen soll, das Papier durch die Trockenzylinder zu führen, 
ohne daß es reißt. Die Vorrichtung soll den Bedienern der Papier- 
maschine völlige Sicherheit gegen Beschädigung der Hand usw. 


beim Aufführen des Papiers gewähren und außer in den Vereinigten 
Staaten auch in andern maßgebenden Papierländern patentiert 
sein. Ueber die Bauart ist vorläufig nichts angegeben. (Paper Mill) 


EEE NEEHEEEESEUEEOLREESREREEETEEEE. o 
131 


132 


.. _ Papiererzeugung in Italien | 
Nach dem italienischen Fachblatt ‚Industria della Carta” 
wird der Handel Italiens auf dem Meere durch die Gefangen- 
nahme von Schiffen durch französische und englische Kreuzer 
außerordentlich beeinträchtigt. Nach der Beschlagnahme von 
Schiffen, die mit Kupfer beladen waren, wurden Fahrzeuge 
genommen, die Petroleum und Baumwolle führten, später auch 
solche, die’Reis und Bananen verluden, und in letzter Zeit sogar 
Schiffe mit Getreide, das für Italien bezahlt. und gekauft war. 
Dabei begingen die erwähnten Kreuzer die Unverschämtheit, 
die italienischen Waren in ihren Häfen auszuladen, wodurch 
sie die gerechtesten und lebhaftesten Proteste seitens der Ver- 
bände des italienischen Handels hervorriefen. Da die italienische 
Papiererzeugung in bezug auf ihre Roh- und Hilfsstoffe zum 
größten Teil vom Auslande abhänge, sei sie durch das Vorgehen 
der erwähnten kriegführenden Staaten aufs höchste gefährdet. 
. Ein italienischer Papierfabrikant führt aus, daß, wenn die 
italienische Papiererzeugung sich auf die Zeiten nach dem Kriege 
vorbereiten wolle, welche eben so wie die Kriegszeit die Ver- 
teuerung und Knappheit mancher Rohstoffe noch lange Zeit 
mit sich bringen werde, so müsse schon jetzt während des Krieges 
eine Vereinigung der Hersteller gleichartiger Papiersorten herbei- 
geführt werden, damit die gegenseitige schädliche Preis-Unter- 
bietung aufhöre, welche zur Folge habe, daß zurzeit die meisten 
italienischen Papierfabriken wenig oder nichts verdienen. (Dieser 
Rat trifft auch für die deutsche Papiererzeugung zu. Schrift- 
leitung. | 
Éi Zeitschrift ‚Il Tabacco”, die als Sprachrohr der 
italienischen Zollverwaltung gilt, regt an, daß in Italien Zigaretten- 
papierfabriken erbaut werden, und daß der Staat das Zigaretten- 
papiermonopol einführe.. Demgegenüber führt das erwähnte 
Papier-Fachblatt aus, daß Italien eine größere Anzahl Zigaretten- 
papierfabriken besitze und jährlich 20000 Doppelzentner 
Zigarettenpapier ausführe. Der Bau neuer Fabriken sei also 
nicht nötig, auch sei ein Zigarettenpapiermonopol nur in 
Rumänien in Kraft, welcher Staat keine Zigarettenpapierfabrik 
besitze. 


Was unseren Feinden fehlt. Svenska Pappersbyran in Stockholm 
erhielt vom Auslande bemusterte Anfragen nach Papyrolin für 
Ausfuhr. Es besteht aus Braunpapier, das auf der eintti Seite mit 
Asphaltfirnis und darüber einem weitmaschigen Fadengewebe über- 
zogen ist. Die Ware wird in Schweden bisher nicht erzeugt, sondern 
in verschiedenen Qualitäten eingeführt. 

Eine Firma in Tiflis wünscht, wie Svenska Pappersbyran 
mitteilt, Vertretungen für schwedische Hersteller von billigem 
Zeitungsdruck-, Havannapapier, Pergamentersatz, Flaschenpapier 
und braunen und weißen billigen Pappen. „Svensk Pappers- 
tidning“ hält ‘es für unmöglich, bei den jetzigen hohen Zollsätzen in 
Rußland zu annehmbarem Preis schwedisches Papier dieser Art 
im Kaukasus zu verkaufen und Zahlung dafür zu erlangen. Im 
Kaukasus wird vorzugsweise finnisches Papier verkauít. bg. 


Mehrfracht 


l 1382. Schiedspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 
x Vom Main 

In folgender Streitsache haben wir, die Papierfabrik X in A 
und ich vereinbart, Ihren Schiedspruch zu erbitten und uns dem- 
selben zu unterwerfen. IRB : 

Im Juni und Juli erteilte ich der Fabrik zwei Aufträge über 
je 100 kg Kraftpack. Diesen Aufträgen waren meine Bedingungen 
laut Anlage 1 beigegeben. Ich erhielt daraufhin Bestätigungen 
laut Anlagen 2 und 3. Entgegen der darin angegebenen Lieferzeit 
erfolgte die Lieferung erst am 31. Juli, also zum Teil mit zwei- 
wöchiger Verspätung. 

Einliegende Rechnung vom 31. Juli gelangte am 3. August 
in meinen Besitz. Hieraus ging hervor, daß die Sendung 
durch H. & S. an Spediteur E. N., hier, zu meiner Verfügung ab- 
gegeben war. Im Briefwechsel behauptete die Fabrik, sie habe die 
Ware an H. & S. zu meiner Verfügung abgegeben, und ich hätte 
mich mit H. & S. in Verbindung setzen sollen. da mir hätte bekannt 
sein müssen, daß der Schiffsverkehr nicht mehr möglich ist. 

Sodann behauptet die Fabrik im Briefe vom 13. 10., H. & S. 
hätten sich, gemäß ihrer Anweisung, sofort mit mir in Verbindung 
gesetzt, aber keine Antwort erhalten. Dies ist unwahr. Ueber den 
Verbleib der Sendung erfuhr ich das erste durch den Brief von 
H. & S. vom 26. 9. Dieser ist in seiner Form auch so gehalten, 
daß er von selbst bestätigt, daß vordem noch kein Schreiben ab- 
gegeben worden ist. Ich habe der Fabrik daraufhin geschrieben, 
daß mir ihre Rechnung erst nach Kriegsausbruch zugegangen ist. 
Ferner, daß sie, als täglicher Wasserversender, genau gewußt hat, 
daß mit dem Beginn der Feindseligkeiten die Schiffahrt gestört 
wird. Ich glaubte, daß durch die behinderten Verkehrsverhältnisse 
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die Ware so lange unterwegs bleiben müsse, umsomehr, als mir 
die Ware frei hier verkauft war und laut Rechnung zu meiner Ver- 
fügung an meinen hiesigen Spediteur adressiert sei.. Ich verwies 
auch ausdrücklich auf Ihre Entscheidung in Nr. 86, wonach bei 
vereinbarter Frankolieferung franko zu liefern sei, selbst wenn 
Umstände eine teurere Versendungsart bedingten. Auf den ge- 
nannten Brief von H. & S. erwiderte ich diesen, daß die Fabrik 
Verfügungsrecht besäße, da ich frei hier gekauft hätte. Sie schrieb 
mir nun am 13. 10., daß die Fabrik einen andern Standpunkt ver- 
trete, und daraufhin ersuchte ich um Uebersendung auf billigstem 
Wege, da meine Vorräte zur Neige gingen und doch immer höhere 
Unkosten entständen. 

Die Sendung traf am 14. November, mit einer Nachnahme 
von 124 M. 90 Pf. belastet, ein. Am gleichen Tage teilte ich der 
Fabrik mit, daß ich ihr diesen Betrag angerechnet hätte. Sie 
weigerte sich daraufhin, den Abzug anzuerkennen. Meine Karte 
vom 19. 11., womit ich der Fabrik erklärte, daß ich von meinem 
Standpunkt, daß sie die Mehrkosten zu tragen habe, nicht abgehen 
könne, blieb unbeantwortet. Am 9. 12. übersandte mir die Fabrik 
die Aufstellung über die Mehrkosten, und daraufhin schlug ich 
Ihre Entscheidung vor. | 

Ich vertrat von Anfang an den Standpunkt, den ich in Nr. 86 
Ihrer Zeitung als gerechtfertigt bewiesen finde. Auf jeden Fall 
hätte die Fabrik unmittelbar nach Absendung der Ware irgend- 
welche Maßnahmen ergreifen müssen, um unnötige Kosten zu er- 
sparen, selbst wenn ich sie zu tragen hätte. Ich erfuhr vom Abgang 
der Ware erst zu einer Zeit, als bereits alles auf dem Kopfe stand, 
wogegen die Fabrik sich mit mir schon hätte ins Benehmen setzen 
können, als sie während des Belagerungszustandes die Ware auf- 
lieferte. Auch H. & S. hätten der Fabrik (und diese dann mir) 
mitteilen müssen, daß die Ware in Stettin liegen bleibt, oder daß 
sie über Magdeburg weitergehen könne. Sie sind doch die Spediteure 


der Fabrik und nicht die meinigen. An mich wurde erst am 26. 9., 


also nach 2 Monaten gedacht. Während dieser Zeit ist das Lager- 
geld entstanden. Im Brief vom 19. 10. beruft sich die Fabrik 
darauf, daß sie die Ware an H. & S. zu meiner Verfügung ab- 
gegeben hätte; auf der Rechnung steht aber, wie bereits erwähnt, 
an E. N., hier, zu meiner Verfügung. Ich verweise noch auf die 
Anlagen 11 und 12. Y, Großhandlung in B 
i s e % 
Aus Nordost-Deutschland 
Ich bin mit der Großhandlung Y in B übereingekommen, Sie 
um Ihren Schiedspruch in der folgenden Angelegenheit zu bitten. 
Ich hatte von der genannten Firma einen Auftrag auf Pack- 
papier zur Lieferung frei Wasser B übernommen. Das Papier ist 
am 31. Juli nach Stettin zum Versand gekommen, von wo aus €s 
auf dem Wasserwege weitergehen sollte. Die Sendung ist am 
4. August in Stettin eingetroffen und mußte wegen des inzwischen 
mit England ausgebrochenen Krieges und der Sperrung des Wasser- 
weges in Stettin vom Spediteur auf Lager genommen werden. ‚Ich 
habe den Spediteur sofort beauftragt, vom Empfänger weitere 
Verfügung einzuholen, was er auch gemacht haben will. Die Firma Y 
hat aber nicht geantwortet und auch nach einer späteren noch- 
maligen Aufforderung nicht sofort über die Sendung verfügt, 50 
daß in Stettin hohe Kosten aufgelaufen sind. Erst im November 
ist von Y über die Sendung, die nur noch auf dem Bahnwege nach B 
genommen werden konnte, verfügt worden. Die von dem Spediteur 
aufgerechneten Kosten, Spesen und die Mehrfracht hat mir die 
Firma Y an der Rechnung gekürzt, was ich nicht zugestanden habe. 
Ich habe ihr später jedoch sämtliche Stettiner Kosten ın Höhe 
von 37 M. 80 Pf. gutgeschrieben, mich aber geweigert, auch noch 
die Mehrfracht zu tragen, da diese in jedem Falle zu Lasten ra 
Empfängers zu gehen hat, weil die Sperrung der Schiffahrt ad 
Krieg als höhere Gewalt gilt. Hiermit hat sich die Firma Y nich 
zufrieden gegeben, sondern vorgeschlagen, Ihnen die Sache zuf 
Entscheidung zu unterbreiten, womit ich einverstanden gewesen bın. 
Ich füge den Briefwechsel bei. X, Papierfabrik in A 
Dadurch, daß die Papierfabrik die gewöhnliche Wasser- 
fracht von A nach B und die durch Einlagerung in Stettin ent- 
standenen Mehrkosten übernommen hat, ist eigentlich der 
streitige Punkt beseitigt. Die Großhandlung hat die Mehr- 
fracht zu bezahlen, die dadurch entstanden ist, daß der N. 
weg gesperrt war, denn die Fabrik hatte sich nicht verpflichtet 
die Ware „franko B” zu liefern, sondern nur „franko B 2 
Wasser”. Da aber der Wasserweg nicht mehr gangbar Te 
und die Großhandlung das Papier in Stettin übernehmen MU | 
{siehe auch Schiedspruch ‚Seidenpapier für London’ in Ar. ER 
von 1914), so war es ihre Sache, die Beförderung des nn 
von Stettin nach B zu bezahlen. Der Papierfabrik, kann 2 
Vorwurf daraus gemacht werden, daß sie das dringend A R 
gemahnte Papier am 31. Juli trotz der drohenden Welt age 
auf dem vereinbarten Weg versandte, denn zu dieser Zeit er 
die Wasserwege frei und ein Krieg mit England nicht in Sic e 
Wir entscheiden deshalb, daß die Großhandlung a a 
Teil der Spediteurrechnung zu bezahlen hat, welcher a A 
erwähnten Abzügen auf die Beförderung des Papiers von Ste 
bis B entfällt, nämlich 84 M. 60 Pf. 


nn on |  —n 
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Lohnbuch-Fälschungen in einer Papierfabrik 
= ~“ Urteil des Reichsgerichts vom 19. Januar 1915 
Nachdruck verboten 
Das Landgericht Aachen hat am 19. Juni 1914 den Fabrik- 
arbeiter Heinrich P. wegen Betrugs zu zwei Monaten Gefängnis 
und den jetzigen Bahnarbeiter Arnold K. wegen gewinnsüchtiger 
Urkundenfälschung und Betrugs ebenfalls zu Gefängnisstrafe ver- 


urteilt, auf Grund nachstehenden Sachverhalts: 
In der Papierfabrik von X bei D. werden die an den Papier- 


maschinen arbeitenden Leute im Stücklohn bezahlt, indem der 
Vorarbeiter an jeder Maschine täglich das Gewicht der erzeugten 
Papiermenge in ein Lohnbuch einträgt, welches er am Wochen- 
ende dem Werkmeister zur Berechnung der Einzellöhne vorlegt. 
Um Doppelbezahlung zu verhindern, schließt der Werkmeister 
die Einzeleintragungen jeder Woche durch einen wagerechten Schluß- 
strich im Lohnbuch ab. Von 1909 bis 1913.stand der Angeklagte K. 
im Dienste der Papierfabrik und war als Vorarbeiter bei der Papier- 
maschine 4 beschäftigt, an welcher auch der Angeklagte P. arbeitete. 
K. hat in diesen Jahren häufig im Lohnbuch den vom Werkmeister 
eingezeichneten Schlußstrich wegradiert und eine Zeile höher ge- 
setzt, so daß der Werkmeister bei der nächsten Auszahlung ge- 
täuscht wurde und den Arbeitern eine Schicht zuviel bezahlte. Nach- 
träglich hat K., um Entdeckung seines Schwindels zu vermeiden, 


5 
den Strich nach nochmaliger Rasur immer wieder an die richtige 
Durch diese Fälschung und das Betrugsmanöver 


Stelle gesetzt. 
hat K. im Laufe der Jahre den Arbeitern 943 M. 40 Pf. ungerecht- 
fertigt ausgezahlten Lohn verschafft. Vor Gericht behauptete K., 
daß er von P. auf diesen Gedanken gebracht worden sel, konnte 
es aber nicht nachweisen. Wohl aber hatte P. von 1911 an das be- 
trügerische Treiben des K. gekannt und mit ihm beim Hintergehen 
des Werkmeisters gemeinsame Sache gemacht . Die von P. allein 
eingelegte Revision, die die Mitschuld am Betrug bestritt, wurde 
vom Reichsgericht auf Antrag des Reichsanwalts als unbegründet 


verworfen. (Aktenzeichen 5 D. 964/14.) 


Papiermarkt in Schweden. Mit dem neuen Jahre scheint die 
Nachfrage nach Papier besser geworden zu sein. Aufträge gehen 
leichter und schneller ein als vorher, und Preisaufbesserungen ließen 


sich erreichen. bg. 


Schwedischer Zoll auf Zellstoffwatte (Lignin). Ein schwedischer 
Zoll auf Zellstoffwatte, deren Herstellung in Schweden jetzt auf- 
genommen ist, besteht nicht, da es nach Anweisung 2 zur Tarif- 
Nr. 303 des schwedischen Warenverzeichnisses als „Lignin“, papier- 
ähnliches Verpackungs- oder Verbandsmaterial aus Papierstoff, 
dünn, lose ungeleimt und ohne Füllstoff, zollfrei ist. Man sucht daher 
für die recht hoch veredelte Ware einen passenden Schutzzoll in 
Schweden einzuführen, wozu ein Reichstagsbeschluß nötig ist. In 
Deutschland kostet Zellstoffwatte nach Tarif-Nr. 512 4 M. für 100 kg 
Zoll und sie könnte sogar, worauf „Svensk Papperstidning“ hin- 
weist, gemäß der Anmerkung des Tarifs über ‚Holzwollwatte‘ 
unter Umständen noch mit weit höherem Zollsatz belegt werden. 
Die. in Schweden aus Rußland eingegangenen Anfragen nennen 
diese Ware „Lignin“. Auch Filtrierplatten aus gebleichtem Lumpen- 
halbzeug für das Filtrieren von Bier in Brauereien sind in Schweden 


zollfrei. bg. 


Der Verein schwedischer Papier- und Zellstoff-Ingenieure hält 
seine Winterversammlung am 20. Februar in Stockholm ab. bg. 


Papierstoffmarkt 
New York, 30. Dezember 1914 


Die Nachfrage für Holzschliff war in der letzten Woche ruhig. 
Vorräte sind nicht sehr reichlich, die Schleifereien bleiben deshalb 
fest bei ihren Forderungen für Lieferung im Jahre 1915. Die Ab- 
rufe der Papierfabriken hielten sich im gewöhnlichen Fahrwasser. 
Kälte hat in einigen Gegenden die Schleifereien in der Erzeugung 
gehindert. Das abgelaufene Geschäftsjahr war für die Holzschleifer 
ziemlich nutzbringend. 

Sulfitstoff. Starkfaseriger ungebleichter Stoff findet nur geringe 
Nachfrage. Die Preise für ausländische Ware haben merklich nach- 
gelassen, besonders soweit solche sofort verfügbar war. Eine An- 
zahl Abschlüsse wurden zu ziemlich niedrigen Preisen gemacht. 
Die Vorräte im Hafen sind ungewöhnlich groß, die Preise sind 
wesentlich schwächer als in letzter Zeit. Für gebleichten Sulfitstoff 
hat die Nachfrage sehr abgenommen, weil für Feinpapiere kein 
rechter Markt ist. Die Vorräte in dieser Ware sind sehr groß, die 
Preise sind schwächer geworden. Einige Aufträge wurden zu 
Preisen, die etwas niedriger sind als die vorjährigen, erneuert. 
Einige Einfuhrhäuser sind unzufrieden über die starken Ankünfte 
von Sulfitstoff, da die Nachfrage nur gering ist und die Papier- 
fabriken gut versorgt sind. 

Sulfat- und Kraftstoff hatte ruhige Nachfrage, da die Papier- 
fabriken, welche diese Stoffe verbrauchen, zum größten Teil wegen 
Verbesserungen und Inventur-Aufnahme stillstehen. Einige Ver- 
träge wurden mit Nachlaß erneuert, der Markt ist aber verhältnis- 
mäßig fest, wenn man ihn mit dem Sulfitstoffmarkt vergleicht. 


Es kam nur wenig aus dem Auslande an. 


Ich liefere Ihnen 
EEE 


eine jede Maschine von meinem Lager in 
Leipzig oder Berlin. Efwa 2000 neue Ma- 
schinen für die gesamfe Papier- und 
Pappenverarbeifung habe ich sfändig 
vorräfig. Auch alle andern Maschinen 
kann ich in kürzesfer Zeif liefern, da 
ich meinen Berfrieb in allen Abfei- 
lungen aufrecht erhalfe, wenn 
auch in eingeschränkfem Maße. 
Bei einfrefendem Bedart biffe 
ich um Ihre Anfragen bzw. 
Bestellungen. Besonderen 
Wünschen bezüglich der 
- Zahlungsweise kom- 
me ich mif Rück- 
sicht auf die jetzige 
zeit nach Mög- 
lchkeif gern 
entgegen 


Karl Krause, "sm Leipzig 13 
Filiale: Berlin C 19, Seydelstrasse 11/12 [84348 


Sichel-Leim 


gesetzl. gesch. Bezeichnung der altbewährten 


Kaltleime u.Pflanzenleime 


der grössten Firma dieses Faches: 


Ferdinand Sichel, chem. Fabrix, HANNOVEF-Linden 


Etwa 60 Sorten für alle erdenklichen 
Klobezwecke der gesamten Industrie 
30 Läger in allen Teilen Deutschlands [84779 


a > 
Kartensysteme SA EE 
ER EE] 
Vertikal-Registraturen CEANA PHA 
Formularkasten NL 2a 3 
Brief-u.Aktenmappen EE 
ohne Lochung > 18 
Schnellhefter 213 
Telephon-Blocks 3 A : 
Preisliste gratis und franko -a à. 
BU AE 
paje 


Wilhelm Willig, Hannover 
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Jagenbergs ` = 


Í ROLLSPÄCKER | 


eine neue Maschine, die für Papierfabriken von grossem Wert ist = 


Die Papierrollen (Rotations- usw. Rollen) werden auf dieser Maschine mit einem WA 
eisenharten Papierpanzer umgeben. 


ZN 


N 

- Bis zu 30 Rollen, 70 cm breit und 60 cm Durdımesser, wurden auf meinem FA 

Roil-Padier durdi einen Arbeiter In einer Stunde eiagepadit. | \®) | 

Weitere grosse Vorzüge: er @ 

Lohn-, Material- und Zeitersparnisse | SA 

Fortfall der teueren Bretterpackung, bei Exportversand usw. | (® 

Wegfall der Kordelumschnürung, die Eindrücke auf Oberfläche und Stirnkante NA 

hervorgerufen hat. (Packkordel ist heute auch kaum mehr zu haben) © 

Durch die wesentlich zuverlässigere Verpackung werden Reklamationen u. Abzüge vermieden = 
| | 

Sá Eigene Häuser: RD.oJ AG p> Eigene Häuser: Sa 

VAN Berlin Leipzig EMIL NB ERG Berlin Leipzig @ 

NZ Stuttgart EENE Stuttgart — 

FAN Wien New York Maschinenfabrik :: Düsseldorf u ew Jork @ 

O — 
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schwachen, Fischleim 80 p appscheiben m 

echten und für all 3 
gelb und weiss, dickflüssig, von Zwecke, auch paraffiniert 

höchster Klebkraft, grosse Er- i z Œ. fertigt St. Göpperf, si 
giebigkeit, kalt zu verwenden, @s Waldbirdi, Baden. 

sehr haltbar, on ra aDier A rl ZU aynall u Pa scheiben 2 

verzollt = = 
bns 
piiiman à Pappscheiben © 


G. m. b. H. 
Haynau i. Schles. 


Importeure, ee 1 


Johann Heinr. Wessel 
Herford i. W. 


tabriziert mit großem Maschinenpark: 


Anhänger, lose u. in Buchform 
Stückwaren- u. Konfektions- 
Anhänger 
| Anhänge-EtikettenfürMühlen 
(Mehlmarken) 
Hänge-Etiketten für Bijouterie- 
waren 
Wiegekarten für automatische 
Wagen Musterbeutel 


| 3 Billigste eg 
$ für Wiederverkäufer 


Hochfeine weisse und farbige 
Florpostpapiere 


Lager in 16 Farben 


46 x59 cm 8 kg u. 59x92 cm 16 kg 
p. 1000 Bogen ` 


Sonderanfertigungen bei 800 kq 


En un 


var 


empfiehlt Pauspaplere von re 
ordentlicher Festigkeit und Halt- 
barkeit bei hoher Krane un 
eringem å 
Lichtpauspapiere :: ; Zeichenpaplet 


Feldpost-Karious 


1/,- und 1-Pfünder 
liefern billigst 
Robert Boos & Cie. 
Wöllstein 60 (Hessen) 
Muster-Postkolll sortiert 
Mh. 4.90 franko Nadıaalıme 
era 20 


83920 
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JAPIER-VERARBEITUNG 
DUCHGEWERBE 


Unfälle in der Papierverarbeitung 

I. In einer Kartonnagenfabrik erlitt ein Zuschneider an 
einer Pappschere dadurch einen Unfall, daß er ausglitt, als er 
den Preßbalken mittels des Tritthebels niederdrückte. + Um 
nicht zu fallen, suchte er Halt und griff mit der linken Hand 
auf den Preßbalken. Im selben Augenblick fuhr das Hebel- 
messer herunter, wodurch zwei Finger zwischen Preßbalken und 
Messer so verletzt wurden, daß das Fleisch einschließlich der 
Nägel bis zum zweiten Knöchel abgedrückt wurde. 

Der Unfall zeigt, warum es notwendig ist, daß die Ober- 
kante des Preßbalkens mindestens 3 cm von der Schneide des 


Hebelmessers entfernt ist. 
2. In einer Stein- und Buchdruckerei reinigte ein Buch- 


drucker am Fundament einer Buchdruckschnellpresse den Satz. 
Während er hiermit beschäftigt war, stieß der Anleger an den 
Einrücker, wodurch sich die Maschine in Bewegung setzte. Die 
rechte Hand des Buchdruckers geriet infolgedessen in die Maschine 
und wurde sehr zerquetscht, wobei sogar der Mittelfinger bis 
zur Hälfte verloren ging. 

Der Unfall hätte vermieden werden können, wenn die 
Sicherung des Ausrückers gegen unbeabsichtigtes Angehen 


der Maschine vom Anleger benutzt worden wäre. 

3. An einer Steindruckschnellpresse faßten die Greifer 
des Druckzylinders infolge falscher Anlage eines Bogens diesen 
nicht vollständig. Er konnte daher von der Auswerftrommel 
nicht ausgelegt werden und blieb auf dem Druckzylinder haften. 
Der Maschinenmeister ergriff nun den Bogen, um ihn vom Zylinder 
abzuziehen. Hierbei wurde der rechte Arm von der Auswerf- 
trommel erfaßt, bis zum Ellenbogen zwischen Zylinder und 


Trommel gezogen und arg gequetscht. 

Ein Schutzblech zur Deckung der Zusammenlaufstelle 
von Druckzylinder und Trommel war zwar vorhanden, jedoch 
unbefugterweise vom Verletzten entfernt worden, der bei Be- 
nutzung des Schutzes vor schwerem Schaden bewahrt geblieben 


wäre. 
Abschluß 


Mit der Firma X in A bin ich wegen einer Kasein-Lieferung 
in Meinungsverschiedenheiten geraten und bitte um Ihre Ansicht 


ın dieser Angelegenheit. 
Laut einliegender Abschrift der Auftragsbestätigung vom 
26. November 1913 verkaufte mir X 15000 kg Kasein zur Ab- 


nahme 1914. Von diesem Schluß habe ich unterm 14. Juli die 
ersten 5000 kg abgenommen, nachdem ich von gleicher Firma erst 
Mitte März die letzten 5000 kg gleicher Ware auf alten Schluß herein- 
nahm. Anfang August ist der Krieg ausgebrochen, welcher für 
mich teilweise Stillegung und Betriebseinschränkung brachte. Aus 
diesem Grunde konnte ich nur wenig Kasein verarbeiten, und der 


Vertreter von X kam im September zu mir um zu erfahren, wann 
Ich sagte dem 


ich die nächste Ladung zu empfangen wünsche. 

Vertreter, daß ich zurzeit noch nicht wüßte, wann die nächste 
Ladung gebraucht würde, und er sagte mir, daß infolge Ausbruch 
des Krieges größere Mengen nicht mehr eingeführt werden könnten, 


ein größerer Posten aber gekauft und bezahlt in Frankreich lagere 
i wonach 


Der Vertreter war mit meinen Ausführungen zufrieden 

ich bei Bedarf auf unseren Schluß zurückkommen würde. Mit Brief 
vom 3. Oktober sagte mir die Firma, daß sie auf Grund der münd- 
lichen Rücksprache und bei dem gänzlichen Versagen der Zufuhren 
nicht in der Lage sei, die noch rückständigen 10 000 kg zu liefern, 
und den Abschluß mit mir als erledigt betrachte. Ich antwortete 
hierauf am 5. Oktober, daß bei der Aussprache von Erledigung 
kein Wort gefallen und ich nicht damit einverstanden sei, da8 N 


von diesem Vertrage einseitig zurücktrete. Hieran knüpfte sich 
in welchem beide Seiten bei ihrem 


ein weiterer Schriltwechsel, 
Unterm 19. Dezember forderte ich X auf, 


Standpunkt beharrten. 
mich wissen zu lassen, wann die nächste Ladung von 5000 kg auf 


Schluß geliefert werden kann, und X sagte mir mit Brief vom 
H. des vertraglichen 


21. Dezember, daß er nur bereit sei, 10 v. 
Restes, also 1000 kg, zu liefern. ‚Ich war hiermit nicht einverstanden, 


erklärte mich aber bereit, vorläufig diese 1000 kg hereinzunehmen. 
X weigert sich aber den Kontrakt zu erfüllen, welcher seinerzeit 
ohne Kriegsklausel gemacht ist, und weigert sich heute die ver- 
sprochenen 1000 kg zu liefern, weil ich mit dieser Menge den Rest 


des Schlusses Nahe anerkennen will. 


Ich bin der Meinung, daß X an seinen Schluß gebunden is 
weil ich im Dezember die zweite Ladung abrief und bereit war auch 
über die dritte Ladung zu verfügen. Ich betrachte es weiter als 
mein Itecht, spätere Lieferung zu verlangen, weil der Vertreter 
von X vor Zeugen erklärte, daß größere Mengen Kasein gekauft 
und bezahlt in Frankreich lagern, welche, sobald der Krieg zu Ende 
ist, hereingenommen werden und somit die restlichen Mengen zu 
gleichem Preise geliefert werden können. Papier- Verarbeiter 


Nach o Bürgerlichen Gesetzbuch wird der Abschluß 
auch ohne Kriegsvorbehalt hinfällig, wenn es dem Lieferer aus 
Gründen, die er nicht zu vertreten hat, unmöglich wird, seiner 
Lieferpflicht zu genügen. Dieser Fall liegt hier anscheinend 
vor, denn das Einfuhrhaus kann zurzeit die Ware aus Amerika 
nicht hereinbekommen, und die von ihm gekauften, in Frank- 
reich lagernden Mengen sind gleichfalls nicht greifbar, auch ist 
es unbestimmt, ob und wann diese Ware in die Hand des Ein- 
fuhrhauses gelangt und welche Lasten dann darauf ruhen werden. 
Deshalb ist es das gute Recht des Einfuhrhaüuses, wenn es den 
Abschluß als erledigt betrachtet. Da es aus freien Stücken 
1000 kg der Ware noch zum Abschlußpreis liefern will, tut es 
ein Uebriges. Auch wenn das Einfuhrhaus noch größere Mengen 
Kasein hätte, wäre es nicht verpflichtet, den Fragesteller voll 
zu befriedigen, falls auch andere Kunden Kasein vom Einfuhr- 
haus abschlußweise zu beziehen haben, denn es entspricht den 
Grundsätzen von Treu und Glauben, daß das Einfuhrhaus 
seine knappen Vorräte im Verhältnis zur bestellten Menge unter 
seine Kunden verteilt. Die mündlichen Erklärungen des Ver- 
treters können durch die Ereignisse des Krieges hinfällig ge- 


worden sein. 


Zu spät zugestelltes Postpaket 


Im Briefkasten in Nr. 3 lasen wir die Antwort auf die Frage 
Nr. 13453. Auch wir haben durch die schlechte Beförderung der 
Postpakete während des Monats Dezember großen Schaden er- 
litten. Unsere Kunden stellten uns die Kriegs-, Weihnachts- und 
Neujahrskarten wegen zu später Ankunft zur Verfügung, und uns 
blieb nichts übrig, als die’ Karten zurückzunehmen, da wir die Be- 
schwerden als richtig anerkennen mußten. Wir greifen nachstehend 
nur einige der vielen Verzögerungen, die unsere Pakete crlitten, 
heraus, um zu zeigen, wie lange solche gelaufen sind: 
am 2. Dezember ein Eilbotenpaket nach Hamburg war am 14. De- 


zember noch nicht eingetroffen; 
am 7. Dezember ein Paket nach Halle war am 13. Dezember noch 


nicht eingetroffen; 
am 8. Dezember ein Paket nach Hagen i. W. war am 15. Dezember 


noch nicht eingetroffen. 

am 30. November 9 Pakete nach Wald (Rhld.); von diesen zu gleicher 
Stunde aufgelieferten Paketen liefen nach 10 Tagen täglich 
ein bis zwei Stück ein, jedoch fehlten am 14. Dezember noch 


zwei Stück; 
am 5. Dezember 6 Pakete nach Wilhelmshafen waren am 14. De- 


zember noch nicht eingetroffen; 
am 6. Dezember nach Volksstaedt b. Rudolstadt i. Th. aufge- 
lieferte Pakete waren am 13. Dezember noch nicht ein- 
getroffen; 
am 9. Dezember nach Volksstaedt b. Rudolstadt ı. Th. aufge- 
lieferte Pakete waren am 15. Dezember noch nicht ein- 


getroffen. 

Unsere Schadenersatzansprüche bei unserem Postamt wurden 
mit der Begründung abgewiesen, daß infolge des Krieges die Post 
nicht verantwortlich gemacht werden könne. Die Verzögerung 
käme daher, daß die Eisenbahn der Post nicht genügend Wagen 
zur Verfügung gestellt habe, und man hätte dies auch nicht voraus- 
sehen können, da plötzliche Truppenverschiebungen, zu denen die 
Wagen gebraucht wurden, geheim gehalten werden. 

In den letzten Tagen wurden wir durch die vielen Beschwerden 
vorsichtiger und lieferten in „dringenden“ Paketen, konnten aber 
unserer Kundschaft nur das eintache Porto anrechnen. 

Nach Colmar i. E. lieferten wir am 1. Dezember 3 Nachnahme- 


Pakete mit W eihnachts- und Neujahrskarten auf, die von der Post 
Dezember mit dem Vermerk 


angenommen wurden, jedoch am 24. 
Colmar nicht zugelassen seien, 


zurückkamen, daß Pakete nach 
Auch hier verlangten wir Schadenersatz, welcher mit dem Vermerk 


abgewiesen wurde, daß für falsche Annahme von Paketen die Post 
nicht haftet, wir mögen den schuldigen Unterbeamten verklagen, 
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Dieser Bescheid setzte uns in Erstaunen, denn die Pakete und Paket- 
adressen gehen auch durch die Hände höherer Beamten, die sie uns 
zurückweisen können, anstatt sie nach Colmar weiter zu leiten. 
Ist für solche Fehler die Post nicht haftbar oder ist der gegebene 
Bescheid richtig, daß nur der Unterbeamte, der die Pakete an- 
nimmt, verantwortlich sei ? Postkarten- Verlag 


Der Fragesteller braucht sich bei dem ablehnenden Be- 
scheide, den ihm die Aufgabepostanstalt wegen des Schaden- 
ersatzes für die verzögerte Beförderung der Pakete erteilt hat, 
nicht zu beruhigen, kann vielmehr seinen Antrag bei der dortigen 
Ober-Postdirektion wiederholen. Er müßte aber, wie schon 
bei Beantwortung der Frage 13453 betont wurde, den bündigen 
Nachweis liefern können, daß die Sendungen ihren Wert durch 
die verzögerte Beförderung bleibend verloren haben. 

Möglich ist auch, daß die Postverwaltung geltend macht, 
es habe nicht in ihrer Macht gestanden, für schnellere Beförderung 
zu sorgen, weil ihr Betrieb während des Krieges von den An- 
ordnungen der Militärverwaltung abhängig sei, und selbst bei 
Anstrengung aller: verfügbaren Kräfte die Verzögerung nicht 
habe abgewendet werden können, so daß höhere Gewalt vor- 
liege. Es ist aber wenig wahrscheinlich, daß die Postverwaltung 
vor Gericht, das darüber zu entscheiden hätte, durchdringen 
würde. Im Postgesetz ist zwar ausdrücklich der Fall vorge- 
sehen, daß die Postverwaltung im Fall des Krieges jede Ersatz- 

flicht ablehnen kann, sie muß dies aber durch eine öffentliche 
Bekanimechune tun. Erfüllt sie diese Formvorschrift nicht, 
so kann sie nicht hinterher den Einwand der höheren Gewalt 
erheben. 

Die Pakete nach Kolmar (Elsaß) durften am 1. Dezember 
allerdings von der Post nicht zur Beförderung angenommen 
werden. Es ist auch zutreffend, daß die Postverwaltung nicht 
für den Schaden aufzukommen braucht, der einem Versender 
durch die versehentlich erfolgte Annahme der Pakete entstanden 
ist. Fragesteller kann sich also nur an den Unterbeamten 
halten, der die Annahme der Pakete verschuldet hat. Höhere 
Beamte haben mit der Annahme und weiteren Behandlung 
gewöhnlicher Pakete nach dem Inlande bei größeren Postämtern 
in der Regel nichts zu tun. Die sogenannten gehobenen Unter- 
beamten, welche meist das Porto verrechnen, werden nicht 
zu den höheren Beamten gerechnet. r. 


„Eingeführte“ Reisende 
Zu Nr. 3 S. 51 


Der Einsender in Nr. 3 hatte wohl Mißerfolge, als er sich auf 
Zeichen-Anzeigen meldete. Es ist ja immer ein höchst unsicheres 
Bemühen, wenn man auf solche Zeichen-Anzeigen schreibt, wie 
sie auch Nr. 3 enthält. Da wird ein tüchtiger, eingeführter Reisender 
für bestimmte Provinzen gesucht, aber es fehlt jede Angabe des 
Faches. Es kann sich also um eine Papiergroßhandlung, eine Papier- 
warenfabrik, einen Postkartenverlag, eine Papierfabrik oder auch 
ein Unternehmen ganz anderer Art handeln. Wer aber einen ein- 
geführten Reisenden sucht, müßte da außer dem Bezirk auch das 
Fach genau angeben. Angestellte, die es zu etwas gebracht haben, 
haben meist Abneigung dagegen, auf Zeichen-Anzeigen ihre Be- 
werbung einzureichen. Wer aber auf unklare Anzeigen sich meldet, 
muß mit dem Fehlschlagen seiner Bemühungen rechnen. 

Was nun den ‚eingeführten‘ Reisenden anbetrifft, so unter- 
schätzt der Einsender die Bedeutung eines solchen. Beispielsweise 
wird im Druckereifach ein Reisender, der jahrelang denselben Bezirk 
bearbeitet, persönliche Beziehungen anknüpfen, die für sein Haus 
von Jahr zu Jahr wertvoller werden können. Er wird in vielen 
Fällen zum Reklameberater der Kunden, bei allerhand Neu- 
einführungen gibt man ihm die Aufträge, ohne eine andere Fabrik 
zum Wettbewerb heranzuziehen, weil man auf scine Verschwiegen- 
heit rechnen kann. Auch wenn Preisunterbietungen eintreten, 
wird der Kunde oft dem „eingeführten“ Reisenden, weil er ihn 
lange kennt, bei gleichem Preise den Vorzug geben. Wenn der „ein- 
geführte‘ Reisende seine Stellung wechselt, gibt ein Teil der Kunden 
die alte Bezugsquelle auf und erteilt dem Reisenden auch für die 
neue Firma Aufträge. l 

Wenn also ein Haus, das nicht unbedeutend zu sein braucht, 
bisher nur Norddeutschland bearbeitet hat und jetzt Absatz in Süd- 
deutschland sucht, stellt es am besten einen eingeführten Reisenden 
an. Es ist dann sicher, von Anfang an in gewissen Grenzen Erfolge 
zu erzielen, weil der Reisende den Bedarf in der Gegend kennt und 
auf Grund seiner Beziehungen überall ein offenes Ohr für seine 
Angebote findet. , : . 7 ; 

Daß nur unbedeutende Firmen einen „eingeführten‘‘ Reisenden 
brauchen, ist ein Irrtum. Einmal kann eine unbedeutende Firma 
nicht das bezahlen, was ein „eingeführter‘ Reisender kostet, ander- 
seits hüten sich auch „eingeführte“ Reisende für unbedeutende 
Firmen tätig zu sein, weil sie dadurch ihre wertvollen Beziehungen 
zu ihrem Kundenkreis unheilbar schädigen würden. Ein Reisender, 
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der, wie Einsender erwähnt, in Berlin Erfolg gehabt hat, beweist 
zwar damit eine schätzenswerte Geschicklichkeit zum Verkauf, 
ob ihm aber deshalb eine große Firma einen wertvollen Bezirk in 
der Provinz, den er garnicht kennt, anvertrauen soll, erscheint 
zweifelhaft, denn er würde erst nach Jahren die Erfolge erzielen, 


die der „eingeführte Reisende spätestens auf seiner zweiten Reise 
haben wird. 


Vielleicht versucht es der Einsender selbst ein ‚eingeführter‘ 
Reisender zu werden: das ist allerdings nur zu erreichen, wenn 
man jahrelang in ein und derselben Stellung bleibt und nicht den 
Platz wechselt, sowie anderweitig eine kleine Gehaltsaufbesserung 
erreicht werden kann. Die innige Bekanntschaft mit einem Ab- 
nehmerkreis stellt für jeden Reisenden ein Kapital dar und nachdem 
das neue Gesetz über das Wettbewerbsverbot (Konkurrenzklausel) 
dem Angestellten die Verwertung seiner Tätigkeit mehr als früher 
sichert, ist es wünschenswert, wenn sich Angestellte zum „ein- 
geführten“ Reisenden ausbilden. Die Nachfrage nach solchen ist 
immer größer als das Angebot. r. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Breslau. Typographische Gesellschaft. Am 6. Januar verlas 
zunächst der Vorsitzende Kartengrüße zweier im Felde stehender 
Mitglieder und wies dann auf die eingegangenen N eujahrskarten 
hin. Nach Erledigung einiger Vereinsgeschäfte kam der Vorsitzende 
zur Besprechung des zweiten Teils der Johannisfest-Drucksachen. 
Der Vortragende führte aus, daß in Leipzig anläßlich der ‚„Bugra“ 
eine ganze Reihe hervorragender Drucksachen geschaffen wurden, 
und als eine der besten kann das Festbuch zum Deutschen Maschinen- 
meister-Tage bezeichnet werden. Farbe, Papier, Schrift und 
Illustration sind in solcher Harmonie angewendet, daß man getrost 
behaupten kann, das Festbuch mache einen künstlerischen Ein- 
druck. Die Festkarte von Liegnitz wirkt zwar auf den ersten Blick 
etwas wuchtig, zeigt aber bei näherem Betrachten einen ın Text 
und Ornament gut gegliederten Satzbau, der vielleicht durch Wahl 
eines etwas größeren Schriftgrades bei den Innenseiten noch ge- 
wonnen hätte. Auch die Karte von Lübeck macht einen vornehmen 
Eindruck, der zumeist der schönen Schriftwirkung und sparsamen 
Ornamentierung zu danken ist. Bei der Festkarte von Ludwigs- 
hajen a. Rh. wäre der gute Eindruck durch eine passende Vignette 
noch verstärkt worden. Eine wie immer vorbildliche Drucksache 
hat Magdeburg aufzuweisen. Die gut gelungene Silhouette des 
Altmeisters Gutenberg auf der Vorderseite verleiht dem vierseitigen, 
in Mainzer Fraktur gehaltenen Programm etwas Besonderes. Die 
Farben passen sehr gut zu Mattkunstdruckpapier. Auch Mannheim 
ist gut vertreten. Es weicht von der althergebrachten Form der 
Vortragsfolge ab und bringt doch alles klar zum Ausdruck. Mainz 
weist eine einfache, aber gute Karte auf. Hier wirkt die Bernhard- 
Kursiv als Schmuck. ` Nur könnte das Mittelfeld des Titels etwas 
breiter gesetzt sein und dadurch die Reihenpunkte fortfallen. Das 
vierseitige Programm von Minden i. W. ist zwar sehr eigenartig. 
besonders der Titel, aber durchweg in Versalien gehalten, was sehr 
schwierig zu lesen ist, besonders bei der kleinen Schrift der Innen- 
seiten. Ueber das Festbuch von München in fetter Reklame-Fraktur 
und Glass-Schmuck ist nur Lobendes zu sagen. Das Festlied des 
Ortsvereins Neiße macht einen etwas altertümlichen Eindruck, 
auch ist das Papier ungeeignet. Die Fasern verschmieren die Orna- 
mente völlig. Sehr hübsche Arbeiten sind aus Neubabelsberg, Neu- 
damm und Neumünster zu verzeichnen. Eigenartig ist das Program 
von Neustadt a. H. Stände die auf der zweiten Seite angewandte 
Goldlinie auch auf den anderen Seiten, so hätte alles weit mehr 
Halt gewonnen. Ganz widersinnig jedoch ist es, den Titel des Ver- 
bandes so auseinander zu zerren, wie hier geschehen. Man kann 
nicht „Verband“ dreimal so groß setzen wie „der Deutschen Buch- 
drucker‘. Der Druck ist sehr sauber. Auf die vielen noch vor- 
handenen Drucksachen kann wegen Raummangels nicht eingegangen 
werden, doch sind viel schöne Arbeiten aus ganz kleinen Druck- 
städten darunter. Die Arbeiten aus Stuttgart und Zittau sind besonders 
schön und namentlich letztere verrät viel Liebe zu unserem Beruf. 
An die Besprechung schloß sich die Ausstellung der Drucksachen 
Herr Schmidt sprach dann über den Neujahrskarten-Wettbewe' 
der Liegnitzer Graphischen Vereinigung. Eingegangen waren hierzu 
19 Arbeiten, unter denen eine, die besonders den Ernst der heutig@! 
Zeit zum Ausdruck brachte, unter Befürwortung einer kleinen Text- 
änderung zur Ausführung empfohlen wurde. Die Versammlung 
stimmte dem Vortragenden in der Beurteilung der Drucksachen A 
auf wenige Kleinigkeiten zu. Nach einem Hinweis des Vorsitzen = 
auf einen im Kunstgewerbe-Verein stattfindenden Vortrag über O 
historische Albrechtsstraße in Breslau wurde die anregende Sitzung. 
geschlossen. G—e. 


Das Papierfach in Lübeck. Das Adreßbuch der freien a 
Hansestadt Lübeck für 1915 ist trotz des Krieges in dem bisherie?” 
Umfang von 1000 Seiten erschienen. Es wird seit 1798 von (u 
Buchdruckerei Max Schmidt herausgegeben. Nach dem Adre i 
buch sind vorhanden 31 Buchdruckereien, 11 Steindruckere#D, 


4 Tageszeitungen, 2 Blechdruckereien, 36 Buchbindereier, 
handlungen. —n. 
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Der österreichische Senefelderbund in der 
Kriegszeit | 
Auch die graphischen Verbände in Oesterreich haben unter 
den Kriegswirren sehr zu leiden. War schon das Jahr 1913 für die 


graphischen Arbeiter ein schweres Krisenjahr, so machte der aus- 


gebrochene Krieg allen berechtigten Hoffnungen auf Besserung ein 
Von den rund 3300 Mitgliedern des österreichischen 


jähes Ende. 

Senefelderbundes (dem Gehilfenverband der Lithographen, Stein- 
drucker und verwandten Berufe), dem auch die Steindruckerei- 
Hilfsarbeiter und -Arbeiterinnen als Mitglieder angehören, sind bis 
Ende Dezember über 700 zum Militärdienst eingezogen, welche 
Zahl noch ständig steigt. Arbeitslosigkeit und halhe Tag- oder 
Wochenschichten halten noch immer an. Gleich zu Beginn des 
Krieges sah sich auch der österreichische Senefelderbund genötigt, 
seine Unterstützungseinrichtungen den veränderten Verhältnissen 
anzupassen. Die Arbeitslosenunterstützung wurde z. B. von 
24 Kronen in der Woche auf 14 und 10 Kr., die Kranken-Unter- 
stützung von 16 Kr. wöchentlich auf 8 Kronen herabgesetzt und 
bei allen Mitgliedern, die bei staatlichen Kassen versichert waren, 
aufgehoben. Nach vier Monaten war es dem Verband möglich, 
seine früheren Beschlüsse zu verbessern. Seit 5. Dezember gilt 
folgendes: Reiseunterstützungen, Umzugskosten und Waffenübungs- 
unterstützungen sind für alle Mitglieder eingestellt. Die Arbeits- 
losenunterstützung beträgt bei Mitgliedern der I. Klasse nach 52 
gezahlten Beiträgen 10 Kronen die Woche bis zum Höchstbetrage 
von 182 Kronen; nach 104 Beiträgen 14 Kronen wöchentlich bis 
zum Höchstbetrage von 312 Kronen. Alle bereits bezogene Arbeits- 
losenunterstützung wird in diese Beträge eingerechnet. Wenn der 
Höchstbetrag bezogen ist, gilt das Mitglied als ausgesteuert. Mit- 
glieder, die wegen Arbeitsmangels aussetzen müssen, erhalten 
Arbeitslosenunterstützung. Die Mitglieder sind verpflichtet, alle 
sich bietende Arbeit anzunehmen. Zu einem anderen Beruf über- 
gegangene oder bei Notstandsarbeiten beschäftigte Mitglieder haben 
ihre Beiträge voll einzuzahlen. Arbeitslosenunterstützung wird 
auch an Mitglieder der 2. Klasse (Hilfsarbeiter und -Arbeiterinnen) 
gezahlt. Krankenunterstützung von 1 Krone täglich erhalten die 
Mitglieder der 1. Klasse, 40 Heller die der 2. Klasse. Invaliden- 
unterstützung wird an Erwerbs- und Mittellose gezahlt: nach 5- 
jähriger Beitragszahlung 4 Kronen die Woche, nach 10 Jahren 
6 Kronen usw. bis 12 Kronen die Woche nach 35 jähriger Beitrags- 
zahlung. Alle, die eine Pension beziehen oder einen Erwerb be- 
treiben, erhalten die Hälfte der früher bezogenen Unterstützung. 
\Waisenunterstützung und Beerdigungskostenbeitrag bleiben un- 
verändert in Kraft. Beitragsleistung: Ab 5. Dezember ist für sämt- 
liche Mitglieder die halbe Beitragsleistung eingestellt. Nichtbezugs- 
berechtigte oder ausgesteuerte arbeitslose Mitglieder zahlen den 
halben Beitrag. Allen Mitgliedern, die im Unterstützungsgenuß 
stehen, wird der volle Beitrag abgezogen. Während des Krieges 
ruhen alle Rechte und Pflichten der zum Militärdienst eingezogenen 


Mitglieder. *** 


Terpentin-Ersatz 

Wir können uns erinnern, daß Sie vor einigen Monaten in Ihrer 
Zeitung zum Auswaschen von Walzen einen Ersatzstoff für Terpentin 
empfahlen. Der Stoff hieß ‚„Tetrachlorkohlenstoff‘, und wir bitten 
um nähere Mitteilungen über Bezugsquelle und Anwendungs- 
vorschriften. Druckerei 

Die Eigenschaften und Verwendungsweise von Tetrachlor- 
kohlenstoff sind in unseren Nrn. 32 und 36 von 1910 genau be- 
schrieben. Bezugsquelle ist auch dort nicht angegeben, vielmehr 
ist gesagt, daß der Stoff in größeren Drogen- und Chemikalien- 


Handlungen zu haben ist. 


Kalenderschau 


(Fortsetzung zu Nr. 6 S. 116) 

Franke & Scheibe, Buchdruckerei in Hamburg, haben ihrem 
Abreißkalender eine Rückwand gegeben, die auf blau-schwarzem 
Moiregrund Gold- und Silberprägung trägt. Als Mittelstück 
wurde über dem Abreißblock ein Bild des Betriebes eingefügt, 
das trotz seiner Kleinheit den bedeutenden Umfang des Ge- 
schäfts erkennen läßt. Fin beigelegter kleiner Wandkalender 
von etwa 10x15 cm ist für den praktischen Gebrauch zweck- 
mäßig, da trotz seiner Kleinheit Raum für tägliche Vermerke 


vorhanden ist. 

Die Papierhandlung von Richard Zeeck in Berlin W 9 hat 
bei der Rückwand ihres Abreißkalenders ebenfalls auf die gegen- 
wärtigen Zeitläufte Bedacht genommen, indem sie eine ge- 
panzerte Faust darstellt, welche mehrere Pergamenturkunden 
zusammendrückt. Auf einer dieser Urkunden steht die Firma 
in moderner Bruchschrift, und auf dem unteren Rande der Ur- 
kunde wird darauf hingewiesen, daß die Firma ‚Deutsches 
Papier und deutsches Schreibgerät’’ anbietet. 

Der Wandkalender der Kölner Verlagsanstalt in Köln a. Rh. 


ist, wie auch im Vorjahre, mit besonderer Liebe hergestellt. 


Das ganze Kalendarium ist in künstlerischer Schrift geschrieben; 
es wurde in Rot und Schwarz auf gelblichen Karton gedruckt, 


und die Firma über dem Kalendarium steht in bunten Schrift- 
erinnert 


bändern auf schwarzem Grund. In dieser Ausstattun 
der Kalender an die von Mönchen geschriebenen Urkunden, 
oder an die Kalender aus der ersten Zeit des Buchdrucks. 

Die Kalender der Firma Liebes & Teichtner in Leipzig 
tragen große photographische Bilder als Schmuck. Ein Kalender 
mit dem 23x18 cm großen Bild des Kaisers weist eine farbig 
geprägte Rückwand auf, die am oberen Rande den Ausspruch 
„Ich kenne keine Parteien mehr, ich kenne nur Deutsche” trägt, 
während unter dem Bilde mehrere Taschen aus geprägtem und 
gestanztem Karton angebracht sind. Unter diesen hängt der 
Abreißblock. Ein anderer Kalender trägt ein 37x28 cm großes 
Bild des Kronprinzen in einem weiß umrandeten Oval auf matt- 
grauem Grund, während ein dritter Kalender das vorzügliche 
Brustbild des Feldmarschalls Hindenburg in 38x29 cm Größe 
aufweist. Die Größe der Bilder neben ihrer guten Ausführung 


sichert ihnen an jedem Platz Beachtung. 


os © 

Büchertisch 
Leo’s Buchbinder-Kalender 1915. Verlag des Allgemeinen 
Anzeigers für Buchbindereien in Stuttgart. Preis in Leinwand ge- 

bunden 1 M. 10 Pf. 
Der neue 26. Jahrgang dieses Kalenders enthält außer dem 
Notizkalender einen eingehenden Nachruf nebst Bild für den ver- 
storbenen Vorsitzenden des Bundes deutscher Buchbinder-Innungen, 
des Buchbindermeisters Paul Richter. Die auf dem Schlachtfelde 
Gefallenen, soweit sie Angehörige der Buchbinderei waren, sind 
in einer alphabetisch geordneten Ehrentafel aufgeführt, die im 
nächsten Jahrgang vervollständigt werden soll. Zahlreiche Fach- 


aufsätze und Rezepte für alle möglichen Arbeiten sowie ein Tarif 


für Buchbinderarbeiten füllen etwa 200 eng bedruckte Seiten, denen 
sich ein Bezugsquellenregister und Fachanzeigen anschließen, 

Der Weltkrieg 1914. Darstellung der bedeutendsten Ereignisse 
Von E. F. Malkowsky. Hefte 11 bis 20, je 


in Wort und Bild. 
Jedes Heft 10 Pf. Reutlingen, 


24 Seiten mit je 7 bis 8 Bildern. 
Ensslin & Laiblin. 


Die vorliegenden weiteren Hefte umfassen eine Anzahl der 


bedeutsamsten Ereignisse im gegenwärtigen Kriege, wie die Er- 
oberung Antwerpens, die Schlacht an der Weichsel, die Anfänge 
des Türkisch-Russischen Krieges, den Seesieg bei Coronel usw. 
Auch hier vereinigen sich fesselnde Schilderung und gut gewählter 
Bildschmuck zu einer lebendigen Darstellung der erwähnenswerten 
Ereignisse auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen Europas 

Neben ausführlichen Schilderungen des Heraus- 


und der Ucbersee. 

gebers über den Kriegsverlauf finden sich zahlreiche Berichte von 
Kriegsteilnehmern in Form von Feldpostbriefen, und auch dem 
Kriegshumor ist in jedem Heft ein Plätzchen eingeräumt. Für 
solche, die das gebundene Buch der Heftausgabe vorziehen, sind 
die ersten zwanzig Hefte auch in zwei Bänden zum Preise von je 
I M. 20 Pf. erhältlich. Ebenso können zur Heftausgabe Einband- 


decken nachbezogen werden. 

Deutsche Kunst und Dekoration. Januarheft 1915. Verlag 
von Alexander Koch in Darmstadt. Preis 2 M. 50 Pf. 

Mit Beginn des gewaltigen Krieges taten sich die Herzen wieder 
auf für die Werte unserer völkischen Eigenart, und wir mußten 
erkennen, daß wir in den letzten Jahren den Talmigötzen des Aus- 
landes in künstlerischen Dingen zu viel geopfert hatten. Mit dieser 
Erkenntnis erwuchs auch das Verlangen Umschau zu halten unter 
den echt deutschen Kunstwerken, und die herauszustellen, die 

Diesem Ver- 


besonderer künstlerischer Schätzung würdig sind. 
langen folgt das Januarheft. Es bringt eine Uebersicht der Arbeiten 


des Frankfurter Künstlers Fritz Böhle. Eine Auslese der besten 
und zu unerschwinglichen Preisen emporgestiegenen Originaldrucke 
ist darin trefflich wiedergegeben. Aus allen Entwicklungsstufen 
Böhlescher Kunst sind die besten Arbeiten vorgeführt. Ein Ge- 
denkblatt für Anselm Feuerbach, der vor 35 Jahren dahinging, 
ist dem Hefte vorangestellt, und hervorragend gutgeratene Wieder- 
gaben der letzten Hauptwerke des Meisters sind hinzugegeben. 
Dann folgen köstliche Wiedergaben von Porträts und Landschaften 
des Dresdner Künstlers Professor O. Zwintscher. 

ist österreichischen 


Im kunstgewerblichen Teil des Heftes 
Von Professor Josef Hoff- 


Künstlern Gastfreundschaft erwiesen. 
mann, dem Führer des neuen Wiener Kunstgewerbes, ist ein Land- 


haus geboten, sowie Häusergruppen einer \Villenkolonie und ver- 
schiedene Inneneinrichtungen, darunter der Empfangsraum einer 
österreichischen Kanonengießerei. Professor M. Powolnys Plastiken 
sind ansprechend in der Erfindung. Professor Ernst Lichtblau 
zeigt die reichornamental gestaltete Vorderansicht eines Wohnhauses 
sowie Entwürfe für die Gartenanlage einer Kunstausstellung. Auch 
Exlibris von Lichtblau und C. O. Czeschka bietet das Heft. Dann 
folgen noch Stickereien, Lampen und ein reich illustrierter Bericht 
über eine Ausstellung von 35 000 Zinnsoldaten. 
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BERLIN sw.Ritterstr. 71 Leipzig-R. 1 
SPECIALITÄT: — 


= 8 T Feldpost-Brief- u. Paket-Kartons 


84200 


Papier-Kalender 1915 


Papiertechn. Hilfs- u. Adressbuch 
(Fr. herausg. v. Pfaff u. Lohaes) 29. Jahrg. 


1.Teil Techn.Taschenbuch. 5 
II.Teiil Adressbuch 


sämtlicher Papier- Holz-, Zell- u, 
Strohstoft-Fabriken der Erde. 
Beide Teile (nur zus.) geg. Voreinsendung 
v.M. 3.20 Inland, M. 3.50 Ausland, z. bezieh. 


Helim. HenklersVerlag, Dresden-A.3 
er Ra 


düten u. Beutel 


Zigarren-, Kaffee- und alle 
anderen Beutel in Handarbeit 


Maschinenbodenbeutel 


Notiztafeln Federschalen Copirnäpfe 

Schwammnäpfe Gummitöpfe etc. 

Glas-Porzellan-u.Holzschreibzeuge 
j Ansichtsartikel 


Il. Musterbuch frei. Referenz. erb- 


Ideal-Löschblock 
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| Rekord-Löscher 
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Bestes Fabrikat der Gegenwart 


liefert an Wiederverkäufer 


Papierwarenfabrik 


Kloseltnanierlahrik Geory Brickner 


| Hermann Koch, Vohwinkel (Rhld.) m 

| i Liehtpausmasehine ,, FIX! 
| Bamberg (Bayern) D.R.P. "=E 

| Zum Versand von Liebesgaben ın Emil Wiegand 
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Fußschlupfer und Papierwesten 


Marken ‚Deutschland‘ u. „Für Jedermann‘ 


Ein Versuch führt zu dauernder Verbindung. Jeder 
Sendung wird passendes Reklamematerial beigegeben. 


mässigem Aufdruck für die Adresse. 


aller Art, Be Bo Lu 
Boden- u. © i 
liefert an Wiederverkáufef billigst 
E. Wagenmann schil 
Papierwarenfabrik, Haynau I. 5em 


Probe-Postpakete mit 40 Stück, 
sortiert in 8 Grössen, sind stets 
vorrätig. [82905 


Emil Adolff, Reutlingen 
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SIAITZIIISNIATIS 


DEUTSCHER PAPIERVEREIN 


. Der Papier-Verein Hamburg, e. V. 
hielt am 18. Januar eine sehr gut besetzte Versammlung ab: 
I:s waren 24 Mitglieder und 3 Gäste anwesend. 

Der Bericht der Sitzung vom 13. August 1914 wird ver- 
lesen und genehmigt. Die verschiedenen Eingänge wurden 
den Mitgliedern bekanntgegeben und insbesondere auf die Er- 
leichterungen für die zollamtliche Ausgangsablieferung von 
Waren hingewiesen. 

Ein Schreiben der Detaillistenkammer,: Lehrlinge betreffend, 
wird ebenfalls mit großem Interesse aufgenommen und besonders 
darauf hingewiesen, daß zurzeit die großkaufmännischen und 
handwerklichen Betriebe weniger Lehrlinge aufzunehmen in 
der Lage sind als in normalen Zeiten, es dürfte daher zweck- 
mäßig sein Wert darauf zu legen, daß man nur Lehrlinge mit 
guter Vorbildung aufnimmt, auch wird ein größerer Zuzug für 


den Kleinhandel eintreten. 
Der Bericht über das Jahr 1914 wird von Herrn Heinr. 
Erdlen erstattet, und unserem Schatzmeister, Herrn Behrmann, 


wird Entlastung erteilt. 
Beiden Herren wird für die Mühewaltung der Dank der 


Versammlung ausgesprochen. 
Als Rechnungsprüfer werden wieder die Herren Merkel 


und Thormählen gewählt. 

Ein weiterer Punkt der Tagesordnung war: 7-Uhr-Laden- 
schluß ab 1. Februar. Der Antrag fand nicht den Beifall der 
Anwesenden, da man einerseits der Ansicht war, nicht den anderen 
Geschäften vorzugreifen, anderseits auch der Zeitpunkt 1. Februar 
zu früh ist. Es wurde beschlossen, später auf diese Angelegenheit 
zurückzukommen, und vielleicht nach Ostern sich neuerdings 


damit zu befassen. 

Nach Schluß der Versammlung hielt Herr Oskar Micll- 
mann einen außerordentlich fesselnden Vortrag mit Licht- 
bildern über ‚Selbsterlebtes bei Abgabe der Liebesgaben der 
Detail-Kaufmannschaft im Osten”. Herr Miehlmann schilderte 


in recht anschaulicher Weise, wie das große Werk von Anfang 


an gelungen ist und mit welcher Aufopferung die Hamburger 
Kleinhändler sich bereit gezeigt haben, unserem tapferen Heer 
im Osten Liebesgaben zuzuführen. Es wurden zwei große 
Eisenbahnwagen voll Liebesgaben aller Art nach dem Osten 
befördert, durch Automobile und Kraftwagen von Hamburger 
Herren bis in die Schützengräben gebracht und dort verteilt. 
Herr Miehlmann schildert die Freude der Empfänger, und die 
von ihm vorgeführten Lichtbilder zeigten, wie es heute im Osten 
aussieht. Der Vortrag wurde von den Anwesenden mit herz- 


lichem Dank aufgenommen. 


———— 


Dänische Verordnung über Benutzung von Farben 
Eine vom Justizministerium nach Beratung mit dem Ge- 
sundheitsamt erlassene, am 1. Juli 1915 in Kraft tretende dänische 
Arsenhaltige Farben, einschließlich 


Verordnung bestimmt u. a.: 
Farbbeizen und Farbenfixationsstoffe dürfen nicht zu Tapeten 


Schreibwaren, Papier und Papierwaren, künstlichen Blumen und 
dergleichen benutzt werden. Zum. Färben von Papier, Karton- 
hülsen, Pappschachteln, die zu unmittelbarer Verpackung von 
l.ebensmitteln dienen, dürfen nur die in $ 4 der Verordnung vom 
10. Juni 1913 betreffend Verbot des Zusatzes von Farbstoffen zu 
Lebensmitteln genannten unschädlichen und andere unschädliche 
Teerfarben angewendet werden. Abreibende Farben sind zum Färben 
von Papier, in das unmittelbar Brot, Fleisch, Butter u. dgl. verpackt 
werden soll, verboten. Zu Spielzeug, einschließlich Bilderbüchern, 
Bilderbogen, Farbkästchen und Farbstiften, ist die Anwendung 
von Farben, welche Antimon, Arsen, Baryum, Blei, Cadmium, 
Chrom, Quecksilber, Zinn, Uran, Corallın, Gummigutt oder Pikrin- 
saure enthalten, verboten. Bei Herstellung von Buch- und Stein- 
druck auf solchen Gegenständen gilt das Verbot nur für Arsen- 
gehalt. Farbstifte und -kreiden ist, auch wenn sie nicht alle obigen 
Bedingungen erfüllen, für Schulzwecke zu verkaufen gestattet, 
falls sie kein Arsen enthalten und auf umwickeltem Papier den deut- 


ÜRO-BE 


ESTIRA Nr.7 alale] 24. Januar 1915 


lichen Aufdruck ‚Til Skolebrug‘‘ (zu Schulgebrauch) tragen. Als 
"zulässige Höchstmenge wird bei Untersuchungen auf Arsenikgehalt 
angesehen: 0,2 mg in der abgeschabten Farbenmenge von 200 qcm 
. Oberfläche von Spielzeug usw.; oder 0,2 mg auf 200 qcm Fläche 


von Papier, Karton, Tapeten, Pappe. bg. 


Verruf ausländischer Erzeugnisse 


Ein westdeutscher Schreibwarenhändler sendet uns den 
Abdruck eines Aufsatzes, den er in der Zeitung seines Wohn- 
ortes veröffentlicht hat. Er führt darin aus, daß viele deutsche 
Händler englische Waren vorrätig und bezahlt haben, die sie 
nur anschafften, weil die Käufer solche forderten. Jetzt will 
das Vołk mit Recht alles Ausländische ausmerzen, der Kauf- 
mann jedoch, der im Besitz bezahlter ausländischer Waren ist, 
kommt dadurch zu Schaden. Der Händler schlägt vor, daß 
die deutschen Fabrikanten, 
stellen, und deren Erzeugnisse jetzt an Stelle der ausländischen 
treten, die im Besitz deutscher Kaufleute befindlichen englischen 
Waren, z. B. Stahlfedern, Schreibmaschinen usw., aufkaufen 
sollten, damit der deutsche Kleinhändler in der Lage ist, für 
den Vertrieb deutscher Erzeugnisse mit aller Kraft zu wirken. 
Geschähe dies nicht, so müßte der deutsche Schreibwaren- 
händler z. B. die in seinem Besitz befindlichen englischen Schreib- 
federn erst zu verkaufen trachten, bevor er sich für den Ver- 
kauf deutscher Schreibfedern einsetzte. 


Zahlung für beschlagnahmte Waren 


Aus Oesterreich 


Ich habe vor Anfang des Krieges bei einer amerikanischen 
Möbelfabrik für rund 10 000 Kronen Büromöbel bestellt, die zu Be- 
ginn des Krieges unterwegs waren. Wie ich höre, ist der Dampfer 
von den Engländern beschlagnahmt und die Ladung in einem eng- 
lischen Hafen gelöscht worden. Die für mich bestimmten Möbel 
sollen sich in dem Lagerhause eines Spediteurs in einem englischen 
Hafen befinden, der — wie mir mein Spediteur schreibt — sehr 
hohes I.agergeld fordert. Eine bestimmte Forderung ist aber bis 
jetzt an mich nicht gestellt worden. Der Auftrag wurde mit der 


Bedingung erteilt, daß die Hälfte des Rechnungsbetrages bei 
Empfang der Schiffspapiere, .die andere Hälfte bei Empfang der 
Ware zu bezahlen ist. Die Versandspesen ab New York gehen zu 
meinen Lasten. Die Schiffspapiere habe ich schon vor der Kriegs- 


erklärung erhalten. Die vorgeschriebenen 50 v. H. der Rechnungs- 


summe habe ich bis heute nicht bezahlt. 
Wie muß ich mich verhalten? Muß ich vereinbarungsgemäß 


die Hälfte der Rechnungssumme zahlen und die jedenfalls sehr 
erheblichen Spesen tragen? Oder kann ich ablehnen die Sendung 
zu übernehmen? Ich habe die Möbel, die ich zum Verkauf nötig 
hatte, mir so gut als es ging, anderweitig beschafft. Außerdem 
hat die amerikanische Möbelfabrik einen weiteren großen Posten 
Möbel für mich in Auftrag, die inzwischen fertig gestellt aber nicht 
abgeschickt worden sind. Man verlangt von mir jetzt auch diese 
Möbel abzunehmen und will sie mir senden, so bald es möglich ist. 
Handlung mit Bürobedarf 

Wir können die Fragen nur nach deutschem Recht beant- 
worten. Danach reisten die bestellten Möbel auf Rechnung 
und Gefahr des Käufers, also des Fragestellers. Er muß also 
die Rechnung bezahlen, kann aber den Schaden, den er infolge 
der Beschlagnahme durch die Engländer erleidet, als Kriegs- 
schaden bei seiner Regierung anmelden. Fragesteller muß auch 
die bereits bestellten und fertig gestellten weiteren Möbel über- 
nehmen, falls sie ihm auf sicherem Wege zugesandt werden. 
Er kann aber angesichts der englischen Beschlagnahmen vor- 
schreiben, daß die Möbel erst nach Beendigung des Krieges 
gesandt werden sollen. Die Zahlungspflicht wird zwar dadurch 
nicht geändert, jedoch dürfte der amerikanische Hersteller mit 
Hinausschiebung der Zahlung bis zum Empfang der Ware ein- 


verstanden sein. 


Leipziger Frühjahrsmesse 1915. Der Rat der Stadt Leipzig 


hat gemeinsam mit dem Meßausschuß der Handelskammer be- 
Tage ab- 


schlossen, die Leipziger Frühjahrsmustermesse um zwei 
zukürzen und vom 1. bis 5. März stattfinden zu lassen. Die Meß- 
mieten werden um 50 v. H. ermäßigt, die Hotels berechnen die 
üblichen Meßpreise, aber nur für die Zeit des Aufenthalts, nicht 


für die Meßdauer. 


welche gleichartige Waren her-, 
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Länderfarben. Die ‚Graphische Revue Oesterreichs‘‘ gibt eine 
Zusammenstellung der Länderfarben, die mit Rücksicht auf die 
vielen Fehler, die bei der Herstellung von Fähnchen, Schleifen, 
Packungen usw. unterlaufen, auch für das Papierfach zeitgemäß 
ist. Die Anordnung ist — von oben nach unten bei Belgien, Frank- 
reich, Italien, Rumänien, bei den übrigen Staaten von der Stange 
weg — wie folgt: Oesterreich hat schwarz-gelb, Belgien gelb-schwarz, 
Deutschland schwarz-weiß-rot, England rot-weiß-blau, Serbien und 
Montenegro rot-blau-weiß, Frankreich blau-weiß-rot, Holland rot- 
weiß-blau, Italien grün-weiß-rot, Ungarn rot-weiß-grün, Bulgarien 
weiß-grün-rot, Rußland schwarz-orange-weiß, Rumänien blau-gelb- 
rot, Türkei rot-grün, Dänemark rot-weiß, Schweiz weiß-rot, Griechen- 
land weiß-blau. 


Ordner mit’einer die ungelochten Schriftstücke _haltenden, 
parallel zum Mappenrücken angeordneten Preßleiste von Georg 
Schaefer in Magdeburg. DRP 278191 (Kl. 11). 
~ Die auf die ungelochten Schriftstücke pressende Leiste a 
ist durch Mehrfachscharniere b an dem Ordnerdeckel gelenkig 
befestigt. Die Scharniere stehen unter dem Einfluß von Federn, 


welche sie entweder von außen beaufschlagen, wie z. B. die 
Federn c, oder welche im Innern der Scharniere liegen. Die 
Scharniere bewirken, daß beim Anheben der Preßleiste z. B. 
mittels ausgebogener Handhaben d der Winkel der innen liegenden 
Scharniere vergrößert wird, wodurch die mittleren Scharniere 
nach außen bewegt werden. Nach dem Einlegen der Schrift- 
stücke und Loslassen der PreBleiste drücken die äußeren Scharniere 
nach innen und die an die Preßleiste angelenkten Scharniere 
nach unten. Da die Wirkung beim Anheben undjLoslassen der 
Leiste an beiden Enden dieselbe bleibt, so wird die Preßleiste 
stets gleichmäßig gehoben und angepreßt. 


Probenschau 


Bromsilberkarten der Neuen Photographischen Gesellschaft 
Akt.-Ges. in Berlin-Steglitz. Eine große Zahl neuer Karten sind 
erschienen, die zum Senden an die Krieger im Felde bestimmt 
sind und meistens Krieger darstellen, daneben in einer Ecke 
der Karte die Person, welche an den Krieger im Felde denkt, 
z. B. ein junges Mädchen, eine Ehefrau oder Kinder. Die Auf- 
nahmen sind offenbar nicht im Felde sondern in den Werk- 
stätten der Gesellschaft gemacht und von Schauspielern dar- 
gestellt. Die Szenen sind dadurch zwar bezeichnend, aber die 
Bilder haben etwas Gezwungenes an sich. Immerhin dürften 
sie dem Geschmack ziemlich weiter Volkskreise genügen. Die 
meisten dieser Bilder sind auch gefärbt zu haben. 2 


Spielkarten der Münchner jugend, gezeichnet von Julius 
Diez. G. Hirth’s Verlag in München, Preis 1 M. 50 Pf. Dieses 
36 blättrige Spiel lehnt sich in seinen Abbildungen an den 
deutschen Holzschnitt aus der Dürerzeit an. Bemerkenswert 
ist, daß als Ober und Unter durchgängig Bettler und Krüppel 
gezeichnet sind. Auf den Karten mit den Zeichen 6,bis 10 ist 


unten eine satyrische Zeichnung angebracht, und da die Zeichen 
der Karte nur auf der oberen Hälfte stehen, ist am unteren 
Rand die Bedeutung der Karte durch arabische Ziffern an- 
gegeben. Der derbe Humor, der dem Geist des 16. Jahrhunderts 
entspricht, gibt sich fast auf allen Karten kund, besonders aber 
in den Assen. Dieses Spiel wurde von dem genannten Verlag 
schon im Jahre 1898 herausgegeben und wird bei Freunden 
von derbem Humor Anklang finden, wenn auch die den Karten- 
spielern eigene Anhänglichkeit an gewohnte Kartenbilder seiner 
erbreitung hinderlich sein dürfte. 


Wilfibafd Feffer, buxuspapierfabrik 


| Inh. P. Wensch 
Dresden-A. 16, Blasewitzerstrasse 74 


Spesialfabrik für 


Briefpapierkasseften und Glückwunschkarten 
für affe Gefegenfeifen feineren Genres, sowie Brief- 
mappen. œ R. G.M. „Combinabte, zusammenstelt- 
bare Monogrammefikelten. æ Kasseflen-Sortimente zu 
TA. 25.—, 50.—, 75.—, 100.— und höher stefs versandbereit 


Muster nur gegen 
Aufgabe von Referenzen 


Feinste Ausfüßrung alfe 
in das Fag einschfagenden Arbeiten 


Feldpostbrief- Kartons 


in vesschiedenen Grössen 


Feldpost paket-Karton 


B 

in vorgeschriebener Grösse (82709 
Weißenfelser Kartonnagenfabrik 
Bodewin Zinkernagel :: Weißenfels a. S. 


Bay State‘ Kohlenpapiere u, Farbbänder 


amerikan. orstklassige F'abrikate 
f. Schreibmaschinen all. Systeme in verschiedenen Preislagen unüber- 


troffene, stets gleiche lität! Günstigste Bezugsbedingungen. 
į nn È . di 76684 


Seitter & Co. Berlin N. 54 


Inh.: E. Offterdinger 
Buchhalter od. Kontorist ir Papier-, Pappen-, 


Holzstoft- und Zellstoff-Fabriken, sollte 


Kaufmännisches 
für Papiermacher| 


Das Buch enthält: 


ob Besitzer, Direktor, Leiter, Werkführer, 


neu erschienen, beziehen. 


Berechnungen im Papierfach 
Techn. Buchhaltung in Papierfabriken 
Organisation und Statistik in Papierfabriken 


| 
-Verlag der Papier-Zeitung 


Cari Hofmann 
Berlin SW 11, Dessauer Strasse 2, Papierhaus 


23 
«am. 


za x. 
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Ich suche einen in der Bearbeitung von 


Seidenpapieren aller Art 


erfahrenen, energischen und tüchtigen 


Werkführer 


in selbständige une zum Antritt für den 15. Februar 1915 oder 
früher. Bewerber in gleichen Stellungen bevorzugt. [84830 
Schriftliche Angebote mit Zeugnisabschriften erbeten an 


Papierfabrik Cospuden Ferd. Flinsch 
Cospuden bei Zöbigker-Leipzig 


Tüchtiger Maschinenmeister 


selbständig und sicher im Bedienen von 


Tüten- und Beutelmaschinen, Systeme W. & H. ud F. & K. 


Dauernde Stellung bietet 


Süddeutsche Papierwarenfabrik 


Sofortiger Eintritt erwünscht. Angebot mit Gehaltsansprüchen und 
Lebenslauf unter D. 84687 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kontokorrent-Budhhalter 
sofort gesudht 


Tüchtiger junger Mann mit schöner Handschrift, flotter, sicherer 
und zuverlässiger Arbeiter, welcher gleiche Stellung in grösserem 


Nr. 7/1915 


Zeichen-Änzeigen gestattet 
wenn sie das Zeichen des Verlages tragen und die Antworten an 
den Verlag erbeten werden. 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Süddeutsche Tütenfabrik 
mit W, & H.-Maschinen 


Maschinenmeister 


zum sofortigen Eintritt u. erbittet 
Angebote unter F. 84727 an die 
Papier-Zeitung. 


Buchhalter 
und Korrespondent 


Für das Büro einer Feinpapier- 
Grosshandlung wird für sofort oder 
später ein tüchtiger strebsamer jg. 
Mann gesetzten Alters Gesucht. 
Derselbe muss die amerikanische 
Buchhaltung, Stenographie und 
Schreibmaschine beherrschen u.das 
Büro selbständig -leiten können.. 
Fachkenntnis erwünscht. Nur 
Herren, die bestens empfohlen, 
belieben Ang.nebst Bild,sow. Angab. 
der Ansprüche u.frühestenEintritts- 
termin unt. U.$21 F. M. an Rudolf 
Mosse, Mannheim einzureichen. 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeist, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


. E. 84559 


Offene Stellen 


Maschinenmeister 


für verstellbare Briefumschlag-Ma- 
schinen,beihohem Gehalt verlangen 
A. u. C. Sehneidowind 

Briefumschlag-Fabrik [54716 
Berlin SW., Kommandantenstr. 16. 


Tüchtiger, verheirateter [84836 


Maschinenmeister 


welcher schon in Tütenfabriken ge- 
arbeitet und möglichst mit W. & H. 
Tütenmaschinen Bescheid weiss, 
f. dauernde Beschäftigung gesucht. 
Gies & Deipenau 
Hildesheim, Ostertor 6 


Maschinensteller 


a Geschäft mit umfangreicher Buchhaltung und monatlichen Roh- 
bilanzen bereits bekleidet hat. 


Angebote unter $. 84743 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zuverlässiger Horr 
militärfrei, für 


von grösserer 
Faltschachtel-Fabfik| sachnaitung 
Zum sofortigen Eintritt suchen wir 


Eintritt sofortoderspäter. Kennt-! 


nisse der Papier- u. Schreibwaren 
unbedingt verlangt. na einen tüchtigen I. Expedienten 


Gefl. Angeb. m. Bild u. Zeugnis- einen Il. Expedienten, ferner 
abschriften unter E. 84688 an 
einen tüchtigen Fachmann 


die Papier-Zeitung erbeten. 


en zur Bearbeitung der eingehenden Aufträge und kleineren 
EEE Kalkulationen. [84746 
Te | Bodo Bergk G. m. b. H., Geschäftsbücherfabrik 
junger Mann Welssenfels a. S, 


(ausgel. Lehrling, angeh. Kommis) 
mit schöner flotter Handschrift, 
guten Fachkenntnissen, Steno- 
graphie, Schreibmaschine. Aus- 
bildung im Engrosgeschäft bevor- 
zugt. Ausführl. Angebote unter 
U. 84745 an die Papier-Ztg. erb. 


Berlinssofort gesucht. Gefl. Angeb. 
unter M. 84775 an die Papier-Ztg. 


Schlosser 


die bereits in | 


Briefumschlag -Fabriken 


gearbeitet haben und mit Ein- 
stellen von verstellbaren Brietum- 
schlagmaschinen, mögl. auch mit 
Gummiermaschinen bewand. sind, 
wollen Angebote mit Lohnangabe 
einreichen unt. X. 84637 an die 
Papier-Zeitung. 
Wirsuchen zum sofortigen Antritt 
f. unsere Briefumschlagfabrik einen 


tüchtigen Stanzer 


Angebote m. Lohnansprächen an 
Lehmann & Hildebrandt 
Hamburg, Wendenstr. 493 [780 


Tüten-Zuschneider 


für sofort gesucht, gelernter Buch- 
binder bevorzugt, nur wirklich 
Befähigte wollen sich unt. W. 84792 
durch die Papier-Zeitung melden. 


Tücht. Werkmeister 


sucht südd. Geschäftsbücher- und 
Papierwarenfabrik für sofort oder 
l. April. Angebote und Bek. d. 
Gehaltsanspr., Beilage von Zeugnis- 
abschr. und Bild unter Y. 84795 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Maschinenmeister 


der Tellschow - Kuvertmaschinen 
durchaus beherrscht, Umstellen u. 
kleinere Reparaturen zuverlässig 
macht, ev. an Buchdruckmaschinen 
Bescheid weiss, gesucht. Bei guten 
Leistungen Stellung dauernd. 

‚Näheres unter A. 84718 durch 
die Papier-Zeitung. 


Wir suchen zum baldigen Eintritt einen in Seohlewsien und 
Posen eingeführten 


Reisenden 


bei sehr gutem Einkommen -und erbitten Angebote mit Lebens- 
i [84758 


"A. Neumerkel & Co.. Hirschberg 1. Schl. 


Tütenfabrik und Papiergrosshandlung 


Süddeutsdie Padipapierfabrik 


sucht absolut militärfreien 


Reisenden 


für ihre erstklassigen Fabrikate. Angebote unter Beifügung von 
Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüchen usw. unter K. 84773 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 
Gesucht wird für Berlin 


tüchtiger, strebsamer junger Mann 


mit guten Fachkenntnissen aus Papierfabriken zur 


Bearbeitung der eingehenden Aufträge 


Versand, Roechnungskontrolle. Angebote mit er- 
forderlichen näheren Angaben an die Papier-Zeitung unter T. 84744, 


Süddeutsche Papierwarenfabrik 
bietet dauernde Stellung für 


füchligen Buchhalter 


Bedingung: Erfahren im Kassa- 
und Mahnwesen, bilanzsicher. 
Selbständige Erledigung der ein- 


schlägigen Korrespondenz. 
Angebote mit Lebenslauf und 


Gehaltsansprüchen unter U, 84712 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


achkund. Kontorist 


befähigt für Verkauf u. Bearbeitung von 
Geschältsbücher- und 
Drucksnchenaufträgen 

für Königr. Sachsen gesucht. Angeb. 

unt. E.84804 an die Papier-Zeitung. 


militär- 
Expedient, “i7 
für Schreibwarenengrosgeschäftsof. 
nach Berlin verlangt. Bewerbung. 
m. genauem Lebenslauf u. Gehalts- 
ansprüchen unter P. 84820 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 
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Sofort oder später jüngerer i s 
strebsamer Mann e EEE so aaan „11. Verkäuter p 


von Berliner Paplergrosshandlung Schreibwarenhdlg. für bald gesucht. 
für leichte Kontorarbeiten gesucht. Volle Fachkenntnis und gute Emp- 

Ausführliche Bewerbungen mit fehl. erforderlich. Bewerbung. m. 
Zeugnisabschriften und Gehalts- Angabe v. Ansprüchen, Antritts- 


ansprüchen, sowie Angabe der zeit usw. unt. D. E. 854 an Rudolf 
Militärverhältnisse unter K. 84235 Mosse, Dresden erbeten. [84782 


an die Papier-Zeitung erbeten. 
++ Neue Stellen 


Ver h äu fe r Bewerbungsbog. DRGM.angem.,m, 


| Anleit.3St.1,28. Kürz. als kurz, aus- 
tüchtig, fachkundig, zum baldigen führl.,Mitbew. schlagend, fast hyp- 
Antritt für unser Ladengeschäft notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
gesucht. Angebote mit Zeugnis- Galler, Berlin SO 33, Köpenicker 
Abschr., Bild, Ang. der Gehalts- $ Str. 26a. e Die Zeit w, eslehren, dass 
Ansprüche erbitten (84803 


& aufalteBew. keine Eng, erfolg.werd, 
Sieler & Vogel, Leipzig 


Wir suchen zum 1. April d. J. 
oder früher für unsere Papier- u. 
Zeichenutensilienhandlung einen 
tüchtigen, militärfreien [84695 


Verkäufer 


im Alter von etwa 20— 24 Jahren. 
Gefl. Angebote mit Photographie, 
Zeugnisabschriften und Arfgabe der 
Gehaltsansprüche erbitten 
©. Schrader’s Nacnalolger 
Hannover 


in Dresden sucht einen 


fachkundigen, gewandten Verkäufer: 


in sofort zu besetzende, gut bezahlte Stellung. Gefl. An- 
®gebote unter U. 84670 an die Papier-Zeitung erbeten. 


SSSSSS59sssssssäs5s5soe 


Erste Berliner Papierfirma 
sucht für baldigsten Eintritt einen 


tüchtigen Korrespondenten 


welcher gleichzeitig die Führung der Kommissionsbücher zu über- 
nehmen hat. Schöne Handschrift, Stenographie u. Maschinenschreiben 
Bedingung. Fachkundige militärfreie Herren wollen ausführliches 
Angebot mit Zeugnisabschriften und Bild an die Papier-Zeitung 
einreichen unter R. 84742. 


OÖ 
© 
© 


Gesucht wird für ein altes 
Papiergeschäft in Danzig 
eine tüchtige, gewandte und 
energische 


Lageristin 


die gleichzeitig die Expe- 
dition für die Behörden zu 
übernehmen hat, infolge Ver- 
heiratung der jetzigen, die 
sich 15 Jahre in dieser 
Stellungbefand. Fachkennt- 
nisse erforderlich. Angebote 
mit Gehaltsansprüchen und 
Lebenslauf bitte umgehend 
einzusenden unter K, 84814 


an die Papier-Zeitung, 


Grosse Berliner Briefumschlagfabrik 


sucht zum möglichst baldigen Antritt einen 


fachkundigen, durchaus selbständ. Herrn 


vornehmlich zur Bearbeitung bezw. Ueberwachung der aus- 
wärtigen Aufträge und zur Erledigung der damit verbundenen 
Kontrollarbeiten und Korrespondenzen. 
Nur eine tüchtige erstklassige Kraft kommt in Betracht. 
Gefl. Angebote mit Angabe der Gehaltsansprüche unter 
Beifügung von Zeugnisabschriften werden unter T. 84669 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


a a a en 

Zum sofortigen Eintritt suchen 

' wir einen jüngeren Herrn 

m.gründlicher KenntnisdesFaches. 
ndiung des Evang. Stifts 

Coblenz [84694 


Junger Mann 


von grösserer Papier- u. Schreib- 
warenhandlung f. Lager u. Versand 
sowie Besuch der Platzkundschaft 
gesucht. Bewerber,welcheim Fache 
gelernt haben, wollen Angebote m. 
Zeugnisabschriften u. Bild, sowie 
Bann der Gehaltsansprüche unt. 
J. 111 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Karlsruhe i. B. richten. 


Suche flotte Verkäuferin 


für meine Buch- u. Papierhandlung 
für sofort oder 1. Febr. (Fach- 
Kenntnisse.) [84623 
Ang.m.Bildu.Gehaltsansprüchen. 
J. F. Heinise 
Neustadt, Ob.-Schles., Ring 42 


ür Oliver -Schreibmasdhiine 


Erledigung einfacher Kontor - Arbeiten, Krankenkassensachen usw. 
von einer grossen Papierfabrik, Provinz Hannover, 


ein Herr oder Dame 


zum mögl. baldigen Eintritt gesucht. Stellung dauernd. Fach- 
kenntnisse ‚erwünscht. Flottes, sicheres Maschinenschreiben und 
Stenographieren Bedingung. 

_ „Angebote mit Gehaltsansprüchen, Zeugnisabschriften, Bild be- 
fördert unter Z. 84640 die Papier-Zeitung. 


Gesuchte Stellen 


Betriebsleiter, — Werkmeister, 
der Druckerei, Handkleberei und 
Kartonnag.-Abt. leitet, sucht 

Dauerposten 
in Papierwaren-Fabr. Angeb. unt. 
P. 84477 an die Papier-Zeitg. erb. 


a a 


Papierwaren- Fachmam 


sucht Stellung als 
techn. Leiter 


od. Reisender 
Angebote unter J. 84772 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Befähigter geb. Kaufmann 


militärfrei, erfahren im Papier: “ 
Papierwarenfache, Kalkulatıon, 
Offertenwesen, gew. Korrespond. 
Sprachkenner, ebenso auch rout. 
Reisender, sucht geeignete Stellung. 
Posten m. Reisegelegenheit bevor?- 
Gefl. Angebote unt. Nr. 1043 ei 
Haasenstein & Vogler, A.-6., Cassel- 
E A 


Tücht. erfahr. Kaufmann 
Ende 20, verh., m. guten Papier 
kenntn., umsicht., selbst. u. ZUvVer!. 
arbeit. sucht in 


Papierfabrik 


b. 
a. Land) f. bald Stellg. ‚Ange 
a. 0. 84818 an die Papier-Zt$- 


[0 

Wegen Einberufung des jetzigen 
wird ein älterer, fachkundiger, 
militärfreier 


Korrespondent 


der auch die Kommissionsbücher 
mit zu führen hat, von einer 


Packpapierfabrik 
zum sofortigen Antritt f. die Dauer 
des Krieges gesucht. Angeb. unt. 
B. 84756 befördert die. Papier-Ztg. 


PSESE 
Für unsere Formular-Abteilung 


älterer kaufm. Angesteliter 


esucht, welcher Versand u.Instand- 
Mine des Lagers unter Verant- 
wortung übernehmen kann. Solche, 
die ähnlichen Posten längere Zeit 
bekleidet haben, erhalten den Vor- 
zug. Ausführl. Angeb. m. Angabe 
des Alters, Gehaltsanspr. usw. erb. 

Gebr. Tönnes, Düsseldorf 72 
Buchdruckerei Geschäftsbücherfabrik. 


Für meine Schreibwaren - Abteilung 
suche ich eine tüchtige, fachkundige 


—— Verkäuferin 


Angebote mit Photographie, Zeugnissen 
und Gehaltsansprüchen an 184807 


GUSTAV GERSTENBERGER, CHEMNITZ 


Ein in dem Fache erfahrener Papiergrosshandlung in Hannover 


un er Verk | sucht für sofort einen tüchtigen 
„N ner Eintritt dauler fachkundigen Lageristen 


Angebote m. Bild, Gehaltsanspr.| Angebote mit Gehaltsanspr. unt. 


u. Angabe der Grösse erbeten. X. 84794 i BER 
J. Zebisch, Halle a. S. |— an die Papier-Ztg. erb. 


Papierhandlung und Geschäftsbücher- Für bald od. 1. April s. grö 
: el . grössere, 
Anfertigung [84760 | lebhafte Buch- u. Papierhandlung 
ım schlesischen Riesengebirge [734 


Tüchtiger Verkäufer |tüchtige Verkäuferin 


m. Ia Zeugnissen, der auch befähigt ° 

ist, über das Lager zu Aishonieren. des Papierfaches 

wird f. bald oder 1. April gesucht. | ETfahrung in Schaufensterdekora- 
Ausführl. Angebote m. Gehalts- [HR u. flotte Handschrift Bedin- 

Ansprüchen u. Photographie an |gung. Ausführl. Angebote m. Bild, 


J. Bargou Söhne Zeugnisabschriften u. Gehaltsan- 


gabe unter P, L. 100 an Haasen- 
Drosden=-A. 1. [sus1stein & Vogler, A.-G., Breslau. 


en ee a 
Wir suchen zum sofort. Antritt 


jungen Mann 


auch verheir., Stenogr.,f. Expedition, 
Korrespondenz usw. — Ausführl. 
Angebote mit Angabe bisher. Tätig- 
keit, Zeugnis-Abschr. u. persönl. 
Verhältnisse an 184793 
Ulimann & Comp. 
Papierfabrik 
Altcarbe bei Landsberg a. W. 


_ Organisation. Spätere Beteiligung 
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Nach dem Kriege 


beabsichtigt der jetzige, im besten Mannesalter stehende Mitinhaber 
einer der bekanntesten Papier- Grosshandlungen seinen Wohnsitz 


- nach Düsseldorf 


Nr. 7/1915 


Tüchtige kaufmänn. Kraft 


Mitte 30er, vollständig militärfrei, mit reichen Erfahrungen und 
Kenntnissen im Ein- und Verkauf, Expedition, Lager und Reise, 


wünscht sich verhältnissehalber baldigst zu verändern. 
‘Angebote unter U. 84790 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Kaufmann T i 7 

18 J. alt, gewandter Stenograph Buchhalter für P apierfabrik 

und Maschinenschreiber, mit allen] Aelterer, erfahrener Fachmann 

vorkommenden Kontorarbeiten, | sucht für I. April d. J. oder früher 

Expedition usw. vertraut, sucht | Stellung. Gefl. Anerbieten unter 
E. 84462 an die Papier-Zeitung. 


für 1. April 1915 Stellung als 
Korrespondent oder Expedient |“ Tachtige junge Verkäuferin, 
Gefl. Angebote unter T. 84786 Papierfach, sucht sofort Stellung. 
an die Papier-Zeitung erbeten. Angebote an Frl, Walter |,» 
Berlin W. 50, Nürnbergerplatz 5. 


e] Vertretungen 


Leitende Stellung sucht | „Für, Dresden oir Kar. 


Sachsen übern.langj. bekannt. 
erstkl. Kaufmann aus Sachsen, | fleiss. Reisender noch 1—2 V epr” 
seit 10 J. in Süddeutschland, |tpetungen leistungst. einget. 
44 J. alt, evangl., mit 7 jähr. 


Eu, DR 7 jähr. | Fabriken: Papier, Papierwar., 
Tätigkeit in DBuchdruckereien, ’ D 
8jähr. Selbständigkeit im Zellu. | Paltsehti., Plakate, Eliketten, 


loseholzhandel und seit 7 Jahren | Rekiamemal. Geti. An 
. a . £ . “.. geb. unt. 
ausschliesslich im Reklamefach bei J. 84812 an die Papier-Zeitg. erb. 


Ia Häusern tätig. Erfahrungsreiche 


Tätigkeit in Innen- und Aussen- 
Papiertechniker, der einige 


Jahre als Vertreter mit Erfolg 
in Westdeutschland tätig ist, 
sucht für den 


Bezirk Wesidentsehland 


die 


Vertretung einer 
Zellstoffabrik 


zum Verkauf ihrer Erzeug- 
nisse, auch Fertigfabrikate. 

Angebote unter H. 84769 
an die Papier-Zeitung erb. 


zu verlegen, um dort 


Vertretungen von Zellulose-, Papier- 
fabriken od. anderen leistungsfähigen 
Fabriken des Papierfaches 


zu übernehmen. Allerfeinste Empfehlungen und Beziehungen. An- 
gebote unter V. 84747 an die Papier-Zeitung erbeten. 


für Zeitungen, Ausschnitte, Kriegsnachrichten usw. 
hervorragender Schlager! ' 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. Angebote unter H. 0. 4750 an 


Rudolf Mosse, Hamburg erbeten. [84762 


Westdeutschland und Holland 


Bei dem Grosshandel in Westdeutschland und in Holland 


gut eingeführter Vertreter 


Fachmann mit langjähriger Erfahrung in der Zellstoff- und 
Papierfabrikation (Deutschland und Amerika) sucht für diese 
Bezirke, die er regelmässig und mit gutem Erfolg bereist, 


Vertretung einer Zellulosefabrik 


die besonders leistungsfähig ist in einseitig glatten Papieren. 
Angebote unter G. 84768 an die Papier-Zeitung erbeten. 


nicht ausgeschlossen. 
Angebote unter B. 84799 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 
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Junger Mann 


24 J., ev., militärfr., Schriftsetzer, 
guter Charakter, musikalisch, Er- 
sparnisse, sucht z. 1. Februar oder 
später Geschäftsführerstelle evtl. 
spät. Einheirat in Buch-, Papier- 
oder Zeitschriftenverlag. Zuschr. 
erb. an Hans Riesier, Hannover, 
Nikolaistrasse 3, 4 Tr. [84729 


22 Jahre, militärfrei, mit sämtl. 
Arbeiten des Papier- und Buch- 
druckereifaches. vertraut, sucht 
-bald in Berlin Stellung. Ang. u. 
K. 84732 an d. Papier-Zeitung erb. 


Junger Kaufmann 


sucht i. Sachs. od. Süddeutschl. als 


Verkäufer, Lagerisi, 
Exped., Stadireis. 


sofort Stellung. Gute Zeugn. und 
Empfehl. zu Diensten. Gefl. Ang. 
erbitte u. V. 84829 a. d. Papier-Ztg. 


Für den Vertrieb unserer [84114 


Schreibfedern 


suchen wir einige Herren gegen hohe 


Verkaufsvergütun g. Bedingungen sind genaue Fach- 
kenntnisse u. Besuch der einschlägigen Kundschaft 3—4 mal im Jahre 


- Diamant-Werke Gebr. Nevoigt 


Aktiengesellschaft, Reidhenbrand b. Chemnitz 


Vertreter gesucht 


in allen grösseren Städten (evt. 
auch für ganze Bezirke) für einen 


Spezial-Artikel des 
Papierwarenfaches 


von leistungsfähiger Fabrik. 
Nur bestempfohlene Herren 


wollen sich melden. 
Angebote unter F. 84766 be- 


fördert die Papier-Zeitung. 


Papiersäche! 


Bekannte Firma, welche infolge guter Be- 
ziehungen zu den Großverbrauchern 


bedeutende Mengen 


absetzen kann, wünscht die 
Vertretung 
einer durchaus leistungsfähigen 


Fabrik zu übernehmen. 
Allerfeinste Empfehlungen 


Angebote unter F. 84693 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Junger Mann l 
aus dem Tütenfach, 19 Jahre alt, 
militärfrei, m. allen vorkommenden 
Büroarbeiten vertraut, sucht für 


sofort oder später Stellung als 
Kontorist, Lagerist oder Expedient, i sucht Vertretungen, möglichst als 


un nn 2 84802 anl Alleinvertreter grösserer 
ie Papier-Zeitung erbeten, Papierfabrik 


für Berlin. Empfehlungen erster 


Ber lin Firmen. Angebote unter P. 84777 


Kaufmann aus dem Papier- und |an die Papier-Zeitung erbeten. 


Schreibwarenfache, 30 J.,vollständ. 
Sehr gut eingeführter Agent 


militärfr., als Expedient,Buchhalter, pr 
Einkäufer und Stadtreisender tätig f sucht für dasWuppertal noch einige 


ew., sucht z. 1.März d. J. geeignete f gute Häuser, gleichviel welcher 
auerstellung in grösserem Hause. | Art, zu vertreten. Angebote unt. | 

Gefl. Mitteilungen an Rudolf Mosse, | „19541“ an Ann.-Exped. A. Baum- | 

Berlin SW, unt. Sp. 113erb. [787] garten, Barmen erbeten. [84806 


Eingeführter, älterer 


Berliner Vertreter 
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Büroartikel. 
E. 5759 an die Ann.-Exped. 


Vertretungen : 


des Papierfaches übernimmt bestens 
eingeführter Kaufmann mit grossen 
Lokalitäten und Lagerräumen in 
eigenem Grundstück. Angebote u. 
J. h. 15083 d. Radoli Mosse, Berlin SW. 


Papier-Agentur sucht für Mittel- 
Deutschland die Vertretung 
weiterer leistungsfähiger 


Papierfabriken 


Zuschriften unter S. 84823 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Vertretung einer leistungsfähigen 


Faltschachtelfabrik 


von in Süddeutschland gut ein- 

geführtem Vertreter gesucht. 
Gefl. Angebote unter F. 84805 

an die Papier-Zeitung erbeten. | 


Bei Grossisten u. Papierwaren- 
fabriken seit Jahren bestens ein- 
geführter Vertreter s. noch die 

Vertretung : 
leistungsfähig. Fabr. von einf.gl. 


weiss. u. farbig. Cellulosepapier, 
Seidenpap. u. Kraftpack 1.Frauk- 
Inrta.W.u.Umgebg.evil.gröss Bezirk. 
Gefl. Angeb. u. F. J. S. 6098 an 
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Berliner. Einfahrhaus, 


welches das ganze Reich seit Jahren 
besuchen lässt, übernimmt Vertre- 
tung oder Allginverkauf leistungs- 
tähiger Papier- und Schreibwaren- 
Fabriken usw. Angebote unter 
Y. 83065 an die Papier-Zeitung. 


Fabriken Geschäfte 
Guteingerichtete Kaltleimfabrik 


mit erstklassigen Verfahren, welche 
auch zur Vereinigung mit einem 
Unternehmen des chem.-techn. 
Faches oder einer Maschinenfabrik 
gut geeignet ist, ist besonderer Um- 
stände halber günstig zu verkaufen. 
Ang.u.(.84458a.d.Papier-Ztg.erb. 


Spezialgesch. im oberschles. Ind.- 
Gebiet sucht stillen oder tätigen 


Teilhaber 


letzterer mögl. Fachmann des 
Büroart.- u. Schreibm.-Faches m. 
40—50 Mille Kapital, um die nach 
dem Kriege einsetzende Nachkon- 
junktur ausnützen zu können. 

Angebote unter W. 84748 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Beteiligung 


mit vorerst 20000 M. an solid., 
nachweisl. rentabl. Kartonn.-Fabrik, 
bevorzgt. Leipzig od. Berlin, sucht 
reise- u. sprachgew. Kaufmann, ver- 
trägl.Charakt., m. gross. Arbeitslust. 
Ang.u.T.84629 a.d. Papier-Zig.erb. 


Vertretung tür Belgien 
übernimmt seit vielen Jahren in Brüssel etabl. Kaufmann, der 
mit Land u. Sprache vollst. bek. ist. 
Beste deutsche Empfehlungen. 
Ed. Elven, Solingen erb. 
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Bevorzugt Papier und 
Angebote unter 
[84739 


. Papier- und Papierwarengrossh. 
in rhein. Grosstadt, 13 Jahre best., 
mit treuer Kundschaft infolge des 
Krieges günst. z. verkaufen. Sichere 
Existenz. Angeb. u. G. 84728 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Lohnarbeit 


Besonders leistungslähig in 


Perforieren 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30. 


24587 


NERDT & SCHMIDT, 
NN BERLIN N0:78 


Grosse Frankfurter 


ATANN 


KLEBEN 
AlFER ARTEN 
APIERE & STOFFE 
LACKIEREN 
GUMMIEREN 
ROLLEN 


ELITE, 


Car tonnagenkaor ER. 


Wichtig Tor 


ArNe Bedri 
L ogrraphische v Koni 


Fabrik. 
Lithographirke 
Slıckkarten für Riian 


Sera \eistungs#224% 


LIXUSPIPIEr U. 


Plakate aufziehen 
Gummieren 
Lackieren 


Grainieren 
Perforieren 


Karten aufziehen 


Gelatinieren 


Pappen kaschieren 


übernimmt 


FRANZ GRIMM 


1 a PPPS ye 30 
Berlin S0., Melchiorstr. > 


Germania Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 
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Hülsenwickelmaschine 


mindestens 155 cm Arbeitsbreite, neu oder gebraucht, sofort zu kaufen 


gesucht. 


Schriftl. Angeb. an die Papier-Ztg. erbeten unter A. 84754. 


Erbitten Preisangebote von Brief-, 
Schreib-, Zeichen- u. Packpapieren, 
Briefkassettenusw. Angeboteunt. 


Wer liefert 


Popiergarne 


G. 84810 an die Papier-Zeitung. | zur Herstellung von Packstoff als 


Grössere Posten 


Paplergarne Nr. 3 


UNANIANATNIINIKANLINIAAKANAIINAAANITTILNANAITHLNANNDDTINNAANADIN 
metrisch u. leichter, für Web- 
zwecke, zu kaufen gesucht. 
Gefl. Angebote unt. Z. 84796 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Bosenanschmier maschine 


um Bogen ein- oder doppelseitig 
mit Kleister zu versehen, gebraucht 


und betriebsfähig, nicht unter 
75 cm Arbeitsbreite, zu kaufen 
gesucht. 


Angebote nebst Skizze unter 
C. 84801 die Papier-Zeitung erbet. 


Zu kaufen gesucht 


Trockenpartie 


gebraucht, jedoch noch gut er- 
halten, für 2,10 m Arbeitsbreite. 
Ausführl. Angebote mit Preis an 
die Papier-Zeitung unter @. 84706 
zu richten. 


Gesucht 
grosser Zylinder 


für einseit. Glätte; etwa 220 cm 
Bahnbrte., gebraucht, aber noch 


Ersatz für Juteleinen ? 
-~ Angebote nebst Mustern unter 
Q. 84821 an die Papier-Zeitg. erb. 


Angebote in [84824 


Papiergarn und Papiergeweben 


erbittet 
Ernst Görs 
Papier-Grosshandlung 
Leipzig 


Etwa 20 Ladungen 


holzirel Druckhücher 


zur sukzessiven Abnahme ges. 
Angebote erb. unter L. 84774 
an die Papier-Zeitung. 


Beutelmaschine 


gebrauchte, gut erhaltene, zu 
kaufen gesucht. Preis und Be- 
schreibung erbeten unter 0. 84776 
an die Papier-Zeitung. 


Zellstoff -Watte 


zu kaufen gesucht. Bemusterte 
Angebote mit äussersten Preisen 
unter V. 84791 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Kohlepapiere 


von deutscher Fabrik, in Plano- 


ingutem Zustand befindl. Angebote | Formaten, 68x66 oder 102x 66, 
mit äusserster Preisangabe unter l þei regelmässigen grossen Bezügen 


R. 84707 an die Pap.-Ztg. erbeten. 


Militär-Lieferant 
sucht 
direkt ab Fabrik: 


Dänische Decken 


aus Zeitungspupier 
als Ersatz für wollene Decken, 
Papier-Pantofiel, Trinkbecher, Zell- 
stoff-Verband- Watte-Ersatz, und 
sämtliche anderen nützlichen Pa- 
pier-Artikel, die für Militärbehörde 
ın Betracht kommen. 

Vermittler zwecklos. 

Angebote unter L. 84815 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


Briefmappen 
in allen Preislagen, ausser Kon- 


vention. Adressen erbeten unt. 
T. 84827 an die Papier-Zeitung. 


Geeignetes Papier zur Erzeugung 
von Jute-Ersatzsäcken gesucht 


Angebote auf Ladungsbezüge 
unter U. 84828 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Preisangeb. in Briefhüllen, Akten- 
hüllen, Musterbeuteln, Zigarren- 
taschenusw. Angeb. unt. H., 84811 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


zu kaufen gesucht. Bemusterte 
Angebote unter R. 84781 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Stroh-Karton 


150 bis 300 g/qm, in Bogen, ın 
Ladungen gesucht. 

Bemusterte Angebote erbet. unt. 
Q. 84778 an die Papier-Zeitung. 
ae er ie ARE 


Papier-Offerten 


in allen für den amerik. Markt 
gangbaren Qualitäten erbeten. 
Herrlinger & Co., Paper Importers 
206—210 Walnut St., Cincinnati, 
Ohio, U. S. A. [79325 


Prima Lederdeckel 


in Ladung frei Augsburg, gegen 
sofortige Kasse zu kaufen u 
Gefl. Angebote unter E. 847 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
a re PEA T E L 


Mehrere gebrauchte 


Kniehebelpressen 


mit Heizvorrichtung, nicht ZU 
kleinen Formats, zu kaufen Ëi 
sucht. Angebote unter M. 84 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


i - und 
aschierte, gestrichene Holz- un 
Lederpappen, glatt, bedruckt tu. 

e 


i 
ort, Pos 
{77642 


rāgt, liefert die Pap 
1 Höcabeke, Neuwerns 
Kämmerswalde, Sa. 


| ` 
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Einmalige Aufnahme Jeder Zeile kostet iM. 
| Sofort lieferbar 


Fr. Ant. Pranitl . München 


Von der Tannstrasse 1 | 


~ nn So rag ten tor mar — ZT 


m —T I er TE mm 
K © N h è Ware | Firma | Wohnort Anmerkung 
- ten 1915 | 
r legs eu el en Schwarz Cambric Wickels Metalipap.- Fürth i. B sehr billig 
; soeben erschienen : in vielen Dessins | Werke G. m.b. H. ee abzugeben 
Kriogs-Notes u. -Tagebücher mit u. ohne Datum-Vordruck - 
Kriegs-Postkarten -. Originale erster Münchner Künstler Zett-Löschblocks | Jul. Wahrendorf | Dessau | Alle Grössen 
Kriegs-Sammel-Alben, -Karten u. -Mappen usw. [84825 = PER REER 
s a . f rau-, Holz- a orst ; 5 
Gediegene Ausführung! Reichhaltige Auswahl! Langschliffpappen es BR en a ar 
roh oder gestrichen papier-Fabrik (Sachsen) sotort leterbar 


hromo-u.Glacókartons | Feldpostkarten- 


und Manila- Karton 


Dill - Weissenstein 
(Baden) 


Papierfabrik 


holzhaltig 
WeissensteinA.G. 


und holzfrei 


Gesucht 
| . | 


ar 
Pappen aller Art, gestrichen n. beklobt Verlang en Sie 
Passepartout-Kartons ‚j neue Preisliste und Muster von 


tanesin Spon, 8 | FoldppstlufkieheJpteh 


Beizstoff- u. Pappenfabrik | mit Schwarz-weiss-rotem Rand 
Christian P. Picker, Eibenstock (Sa.) nach nenesier amtlicher Vorsehrift 
O 2 


zea RH Patriotische Bilder Plakatfabrik Fachbilder für 
7 Grössen vorrätig. Billigste Preise (Kaiser, Hindenburg usw.) Laubegast E Brauereien usw: £. 
Ver lag M. SEIDLER, Ber lin Ag etwal6cmu.28cmDm.| Max Fischer en Einkleb. i. Kalend. 
Can È 


Gelegenheitskauf! Nur während des Krieges? 


Rheinisches Papier-Engrosgeschäft ist infolge günstiger Abschlüsse 
renstr.22 |in der Lage, 


lender |grosse Posten Schreib- u. Postpapier 
gummierter Papiere vorzügliche Qualität, für Druckzwecke sowohl wie für Heftefabrikation 
UO 


geeignet, zu äusserst billigen Preisen abzugeben. Anfragen unter 
] ° ® 
Franzis, Fliegerpfeil 


Angabe der benötigten Mengen an die Papier-Ztg. erb. unt. P. 84705. 
UT Te 


auf Brie: beschwerer, Schreibtischzierde 


Andenken an den Welikrieg 1914/15 


ist identisch mit 
Kiobmaschineufahrik 


Renger 


Selbst ist der 
Mana! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verlg. 
schriftl. Offt 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
Gelschte u. kana nur Nutzen bringen] 


Anleimmaschnen 
Bollenschneidmaschinen 
Bülsenwickelmaschinen 
tıkeitlermaschinen 
Faltschachtolmaschinen 


usw. usw. [84296 
fertigen als Spezialität 


Zum Dekorieren Mr 

| oder sonstigen 

bei Siegesfeiern national. Feren 
empfehlen schwarz-weilss-rot gestreiftes Krepp-Papier 


in Ia Ausführung. Ferner vorrätig die Farben der 
Bundesstaaien und österreichische Farben. 


Epperlein & Eisert, Elterleini g. 


Gothara-Fodorkaitor, D R P.a., schreibt 
mit Wasser, jede gewohnte Feder. 
brauchb., bietet phu Vertelle gog, 
bisher, Verwen . von Tinte; für 
Haus, Kontor Schale, Reise — oin- 
mal versucht — dauernd gebraucht. 


Willkommene Liebesgabe — 


Einige Ladungen 
E: satz für Füllfederhalter! 


Anhi Tanesnam ==. [[Maschinen- u. Handlederpappen 


Billigste Bezugsquelle in I _ 3 Beservetmii ......., 
Papptellera u. Reisehutkartons 


für Mittel- und Norddeutschland werden noch ausserordentlich günstig 
abgegeben. Anfragen unter C. 84757 an die Papier-Zeitung erbeten. 


10 000 kg 


Rotationshülsen | Harz, am. u. franz. 


sind billig abzugeben und sofort alle Sorten abzugeben. Anfragen 
lieferbar frei Waggon Leipzig. |o: Angabe d. gewünschten Sorten 


Wir empfehlen das in unserem 
Verlage erschienene 


A Friede Praktische 


Lucke 


Chromokarton Fabrikation 
Format 65x 100, billigst abzugeben. 


Anfragen unter A. 84797 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gefl. Anfragen unter R. 84822 u. Mengen erb. an die Papier- 
an die Papier-Zeitung erbeten. Zeitung unter S. 84785. 


Wegen Betriebsveränderung 


stellen wir in unserer Dresdener Fabrik die gesamte Einrichtung für 


Bromsilberdrud: 


zum Verkauf. Angebote von schnell entschlossenen Käufern erbitten 


Berlin-Neuroder Kunstanstalten Aktiengesellschaft 
BERL 


IN, Köthener Strasse 28/29 [84771 


von 


a —— eT Carl Hofmann 
Kalenderblöcke 1915 Kaiserl. EL Regierungsrat 


9% 100 mm, billig abzugeben ann “hths [80496 
> > Iches in 2 Prachtbänden für Zur Lieferung von 
kabin & Koppel, Hamburg, Levantehaus | W€ 
| hromo-Ersatz-Karton 
Feldpostkarten, 1000 Stück 1.70 M. 2 Mark C Ommo: i und G&raukarton naturfarbig und 
D- o ror im t 2.75 Pr. abgegeben wird. gefärbt, Newsboards in Rollen und Formaten empfiehlt sich 


i Thüringer Kartonfabrik 
Feldpostaufklebadr. 1, Pap. u. Leinwd. Verlag der Papier-Zeitung her Sressnaoer ti Tas 
b. Kotalny, Cassel, Orleansstr. 4 | Berlin SW 11, Dessauer Str. 2 (Oskar Bötto pP 
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Fälligkeit im Ausland ausgestellter Wechsel 


Der Bundesrat hat auf Grund des $3 des Gesetzes über die 
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen 
usw. vom 4. August 1914 (Reichsgesetzbl. S. 327) folgende Ver- 
ordnung erlassen: 

» 2 N 

Die Fälligkeit von Wechseln, deren Fälligkeit durch die Be- 
kanntmachungen vom 10. August und 22. Oktober 1914 (Reichs- 
gesetzblatt S. 368, 448) um sechs Monate hinausgeschoben ist, 
wird um weitere drei Monate hinausgeschoben. 

Eine Verpflichtung zur Entrichtung des weiteren Wechsel- 
stempels nach $ 3 Abs. 2 des Wechselstempelgesetzes wird durch 
die Hinausschiebung der Fälligkeit nicht begründet. Bei An- 
wendung der Vorschriften des $ 13 Nr. 2 und des $ 17 des Bank- 
gesetzes bleibt die Hinausschiebung außer Betracht. 

| g2 

Zu der in der Bekanntmachung vom 22. Oktober 1914 vor- 
geschenen Erhöhung der ursprünglichen Wechselsumme um die 
Zinsen für sechs Monate tritt — unbeschadet der Vorschriften des 

3 — eine Erhöhung der ursprünglichen Wechselsumme um 
6 v. H. jährlicher Zinsen für weitere drei Monate hinzu, wenn der 
wechselmäßig legitimierte Inhaber des Wechsels den Bezogenen 


in der Woche vor dem aus der Bekanntmachung vom 22. Oktober - 


1914 sich ergebenden Zahlungstage schriftlich benachrichtigt, daß 
er den Wechsel in Händen hat; es genügt, wenn das Benach- 
richtigungsschreiben vor dem bezeichneten Tage zur Post gegeben 
ist. Bei domizilierten Wechseln ist der Domiziliat, bei Wechseln 
deren Zahlung am Wohnort des Bezogenen durch eine andere 
Person erfolgen soll, ist diese zu benachrichtigen. Der Empfang 
der Benachrichtigung ist unverzüglich zu bestätigen. 

Hinsichtlich des Nachweises, daß die Benachrichtigung er- 
folgt ist, findet Artikel 46 Satz I der Wechselordnung Anwendung. 
Auch genügt im Wechselprozesse zur Berücksichtigung des An- 
spruchs auf die weitere Erhöhung der Wechselsumme die Glaubhaft- 
machung, daß die Benachrichtigung erfolgt ist. 


3 
Der Bezogene ist berechtigt, den Wechsel an dem aus der Be- 
kanntmachung vom 22. Oktober 1914 sich ergebenden Zahlungs- 
tag oder innerhalb einer Woche nach diesem Zahlungstag im Ge- 
schäftslokal und in Ermangelung eines solchen in der Wohnun 
des Gläubigers einzulösen; bei einer solchen Einlösung brauch 
der Zinsenzuschlag nur für die Zeit bis zur Einlösung entrichtet 
zu werden. Macht der Bezogene eine Teilzahlung, so ist der Zinsen- 
zuschlag für die Zeit nach dieser Zahlung nur auf den nichtgezahlten 
Betrag zu entrichten; die geleistete Zahlung ist zunächst auf die 
bis zur Zahlung aufgelaufenen Zinsen anzurechnen. 
g 4 
Für Wechsel, bei denen die Zeit der Vorlage zur Zahlung und 
der Protesterhebung durch die Bekanntmachungen, betreffend 
Zahlungsverbot gegen England, Frankreich und Rußland, vom 
30. September, 20. Oktober und 19. November 1914 (Reichsgesetz- 
blatt S. 421, 443, 479) hinausgeschoben ist, bewendet es bei den 
Vorschriften dieser Bekanntmachungen. Bei solchen Wechseln 
findet die Erhöhung der Wechselsumme, die in den Bekannt- 
machungen vom 12. August und vom 22. Oktober 1914 und der 
gegenwärtigen Verordnung vorgesehen ist, nicht statt. 


§ 5 
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft. 
Berlin, 18. Januar 1915 3 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers 
Delbrück 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
u sem Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen ` 

Papierfabrik Weißenstein A.-G. in Dill-Weißenstein, Barmen 
und Wangen. Durch den Zusammenbruch ihrer Bankverbindung, 
des Pforzheimer Bankvereins A.-G. in Pforzheim, am Tage des 
Kriegsausbruchs ist auch obiges Unternehmen in Mitleidenschaft 
gezogen worden. Nachdem inzwischen die Verhältnisse des Pforz- 
heimer Bankvereins geklärt wurden, schweben zurzeit Verhand- 
Jungen über Gestaltung der Unternehmungen in Weißenstein 
und Wangen auf unabhängiger Grundlage. Diese dürften in kurzer 
Zeit zum Abschluß gelangen. Die Fabrik in Dill-Weißenstein hat 
ihren Betrieb seit Dezember in vollem Umfange aufgenommen. 

Herr Max Altmann hat in Berlin-Schöneberg, \Wartburgstr. 15, 
ein Geschäft in Papier- und Pappenabfällen errichtet. 

Bernburger Teerproducte- und Dachpappen-Fabrik Dr. Hans 
Philipp & Cie. in Dröbel bei Bernburg. Herrn Reinhold Philipp 
in Berlin-Schöneberg wurde Prokura erteilt. 

Papierwerk Osthofen, Ebert & Steinberg in Osthofen, Rheinhessen. 
Den Herren Arthur Ebert und Bernhard Tannewitz wurde gemeinsame 
Prokura erteilt. 


Pauspapierfabrik „Transparent“, G. m. b. H. in Düsseldorf. 
Der Liquidator Herr Arnold Paul Wilhelm Meyer ist gestorben. 
Seine Witwe Louise gen. Lilly, geb. Schleifer, und Herr Ingenieur 
Alexander Lohmann, sind zu Liquidatoren bestellt; jeder kann allein 
die Gesellschaft vertreten. 

W. Hagelberg Akt.-Ges., Luxuspapierfabrik in Berlin NW 6, 
Marienstr, 19-22. Die Prokura des Herrn Arthur Scalla ist er-. 
loschen. K. ee 

Genthiner Cartonpapierfabrik G. m. b. H. in Berlin. Herr Heinrich 
Oeser ist nicht mehr Geschäftsführer. 

Rheinische Billet-Fabrik G. m. b. H. in Cöln. Herr Max Schweizer 
ist als Geschäftsführer ausgeschieden und Herr Dr. jur. Josef Nolte 
wurde zum Geschäftsführer bestellt. 

Herforder Cartonnagen- und Faltschachteln-Fabrik Adolf Harten- 
stein in Herford. Frau Adolf Hartenstein, Mathilde geb. Fletscher, 
wurde Prokura erteilt. l 

Paragon- Kassenblock- Aktiengesellschaft in Berlin. Herr Bankier 
Georg Mosler ist zwangsweise gemäß Bekanntmachung des Bundes- 
rats vom 22. Dezember 1914 zum Verwalter bestellt. Danach ıst 
er allein berechtigt, Rechtshandlungen für die Gesellschaft vor- 


zunehmen. Die Ernennung des Herrn Max Emil Schenk in Berlin- 


Karlshorst zum Vertreter der Aktiengesellschaft ist aufgehoben. 

Papierhandelsgeselischaft m. b. H. in Berlin. Herr Emil Pilz 
ist nicht mehr Geschäftsführer. Herr Dr. phil. Hermann Weber 
in Berlin-Wilmersdorf£ wurde zum Geschäftsführer bestellt. 

Herr Gustav Niebuhr, bisher in der Hamburger Vertretung 
der Urania-Schreibmaschine tätig, hat in Hamburg 3, Mühlen- 
straße 36, ein Ausfuhrgeschäft und Platzvertretungen für Büro- 
maschinen nebst Zubehör sowie Papier errichtet. Da Herr Niebuhr 
im Felde steht, wird das Geschäft einstweilen von einem Geschäfts- 
führer geleitet. | 

Hermann Schött Akt.-Ges in Rheydt. Der Aufsichtsrat beschloß. 


eine Dividende von 5 v. H. (i. V. 9 v. H.) für das Jahr 1914 vorzu- 
schlagen. 


In Wien I, Schulerstr. 1, wurde die Firma Julius Friedl, G. m. 
b. H., errichtet. Gegenstand des Unternehmens ist Betrieb des 
bisher von Marianne Friedl unter der Firma Julius Friedl betriebenen 
Papier-, Schreib- und Zeichenwarengeschäfts. Das Stammkapital 
beträgt 20 000 Kronen. Geschäftsführer sind die Herren Karl Friedl, 
Buchdruckereibesitzer, Benno Tauber, Kaufmann, und Moritz 
Tauber, Kaufmann, sämtlich in Wien. K. 
J. Ernst Kolb, Holzstoff-, Holzwolle-- und KRohpapierfabrik 
in Schlackenwerth (Karlsbad, Böhmen). Der Frau Angela Kolb 
und Herrn Eugen Hille, Buchhalter, wurde gemeinsame Prokura 
erteilt. K. | 
=- Die Firma M. Jakobsohn, Buch- und Steindruckerei und Papier- 
handlung in Basel, Aeschenvorstadt 52, ist infolge Todes des Inhabers 
erloschen. Aktiven und Passiven gingen an die Firma M. Jakobsohn 


Wwe. über. Inhaberin der neuen Firma ist Frau Witwe Jenny 
Jakobsohn-Weil. K. | 


Die Papierfabrik Holmens Bruks und Fabriks Aktiebolag in 
Holmen bei Norrköping in Schweden vergrößert ihr Kapital um 
21 Millionen Kr., um die Fabrikanlagen zu erweitern. l 

Die Papierwaren- und Tütenfabrik A. Hellqvists Pasfabrik 
in Alingsas, Schweden, wurde gegründet. bg. 

Aus der Zeitungs- und Buchdruckerei O. C. Olsen & ee 2 
Kopenhagen trat nach 38 jähriger Teilhaberschaft Axel Henriques 
aus; Alleinbesitzer ist jetzt Justizrat O. C. Olsen. bg. 

In die Papierhandlung Dahlstrands Pappershandel, A. 
trat Frau verw. N. Dahlstrand als Teilhaberin ein. bg. 


= Die Holzschleiferei und Pappenfabrik in Kangaskoski, Finland, 
ist wieder in Betrieb und bezahlt die Hälfte der Löhne jetzt, die 
andere Hälfte nach Schluß des Krieges. 

Die Papierfabriksfirma W. Gutzeit & Co. in Kotka, Finland, 
hat versuchsweise ihre Fabrik unter Verminderung der Löhne UM 
20 v. H. wieder in Betrieb gesetzt. 


Die Aktiengesellschaft Ssokol in Rußland, die älteste Zellstoti- 
fabrik Nordrußlands, will ihren Betrieb durch Uebergang zur Papier- 
herstellung erweitern. Sie hatte nämlich das Ackerbau-Ministerium 
gebeten, ihr das Vorrecht zum Schlagen von Holz auf jährlich 600 
bis 1000 Desjatinen Staatswald auf zwölf Jahre zu verleihen. Dieses 
Recht wurde ihr unter der Bedingung verliehen, daß sie zur Her- 
stellung von Papier übergehe. Die neue Fabrik soll dadurch der 
Einfuhr von finnischem Braunholzpapier ein Gegengewicht bieten. 

(Tidsskrift for Papirindustri) 

The Amalgamated Press Ltd. in London, die größte a 
firma Englands, hatte, nach Abschreibungen auf Fabriken un 
Gebäude, für das am 31. Oktober abgeschlossene Jahr 329 272 Lstr. 


Wilén, 
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Reingewinn, woraus 40 v. H. Dividende auf die Stammaktien ver- 
teilt werden. Ihre Beteiligung an großen Papierfabriken ist ihr 
bei ihrem großen Papierbedarf sehr zu statten gekommen. Die Anglo- 
Newfoundland Development Co. hatte (wie in Nr. 5 berichtet) wesent- 
lich größeren Gewinn als im Vorjahre. Die Papierfabrik der Amalga- 
mated Press zu Gravesend, die zweitgrößte Großbritanniens, arbeitet 
mit 10 Papiermaschinen voll. Die Zeitschriften des Verlags haben 
ihre Beliebtheit durch Sammlungen unter den Lesern zur Be- 
sorgung von Bedarf für die Krieger gesteigert: die Schriftleitung 
von „Home Chat“ (Frauenzeitung) hat z. B. mit Unterstützung 
des Kriegsministeriums 40 000 Blechbüchsen kondensierter Milch 
an die Soldaten im Felde abgehen lassen, wie in der Haupt-Ver- 
sammlung Mitte Dezember mitgeteilt wurde. Die auf Massenabsatz 
berechnete, in Bild und Wort sehr deutschfeindliche illustrierte 
. Zeitschrift „The War Illustrated“ (Hefte zu 2 Pence, z. B. in Kopen- 
hagen viel verbreitet) hat zur Versorgung der Truppen mit Zigaretten 
und Tabak über 2500 Lstr. eingesammelt. Die Zeitschrift ‚Answers‘ 
schickte ihnen große Mengen Schreibmappen und Briefpapier. 
Neuerscheinungen sind: „The Great War‘ zu 6 Pence wöchentlich 
und ‚The Penny War Weekly‘; ferner eine ‚Medical Encyclopädia‘ 
und die Moden-Monatsschrift „Home Fashions“ zu 1 Penny, ferner 
das ‚„Preinier Magazine“ für Erzählungen. Aeltere Unternehmungen 
sind die „London Magazine‘, „Childrens Magazine“ und , Red 
Magazine‘. Etwa 300 Angestellte der Firma befinden sich zurzeit 
im Felde (einige davon in Indien und Aegypten), darunter einer 
der Direktoren, Major F. W. Mildren. bg. 

Roneo Ltd., Fabrik für Vervielfältigungsapparate in London. 
(Ergänzung zu Nr. 4 S. 81.) In der Hauptversammlung am 23. De- 
zember wurde mitgeteilt, der Auftragsbestand bewerte sich gegen- 
wärtig auf etwa 30 000 Lstr.; man blicke daher vertrauensvoll in 
die Zukunft, wenn auch infolge der politischen Lage eine Dividende 
auf die Stammaktien (den Hauptteil des Aktienkapitals) nicht 
ausgeteilt werden soll. Dem Reservefonds werden 5000 Lstr., dem 
Dispositionsfonds 3500 Lstr. zugewiesen, wodurch sie auf 20 000, 
bzw. 10000 Lstr. steigen. bg. 


Konkurs- Aufhebungen. Magdeburger Vereinsdruckerei e. G. m. 
b. H. ın Magdeburg, Insleberstr. 2. 
Buchhändler Leo Neumann in Bromberg, Weallstraße. 


Konkurse. Paul Süß, Aktiengesellschaft für Luxuspapier- 
jabrikation in Mügeln, Bezirk Dresden. Konkursverwalter ist Herr 
Rechtsanwalt Oberjustizrat Dr. Gottschald in Dresden, Galerie- 
straße 9.  Anmeldefrist, offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 
16. Februar. Wahltermin 17. Februar, vormittags 10 Uhr. Prüfungs- 
termin 17. März, vormittags 10 Uhr. Die Gesellschaft stand bereits 
seit dem 10. Dezember unter Geschäftsaufsicht. Das Aktienkapital 
von 700 000 M. ist verloren. Ein Konsortium plant die Wieder- 
aufrichtung des Unternehmens, das bedeutende Verbindungen und 
Außenstände in Amerika und Ingland hat. 

Buchhändler Lorenz Kranz in Wanne, Bahnhofstr. 148. Herr 
Friedmann in Gelsenkirchen ist Konkursverwalter. Erste Gläubiger- 
versammlung 11. Februar, vormittags Il Uhr. Termin zur Prüfung 
der bis 4. März anzumeldenden Forderungen 11. März, vormittags 
11 Uhr. Offener Arrest mit Anzeigepflicht und Anmeldefrist bis 
4. März. 

Zeitungsbesitzer Arthur Schweriner in Lüdenscheid. Konkurs- 
verwalter ist Herr Rechtsanwalt Justizrat Schnösenberg in Lüden- 
scheid. Offener Arrest mit Anzeigefrist bis 6. Februar. Anmelde- 
frist bis 23. Februar. Erste Gläubigerversammlung 12. Februar, 
vormittags 10 Uhr. Allgemeiner Prüfungstermin 16. März, vor- 
mittags 10 Uhr. 


t Bei den Kämpfen an der Aisne hat der Leutnant und Kriegs- 
freiwillige Richard Baumann den Heldentod erlitten. Er war Mit- 
inhaber der Gesang- und Geschäftsbücherfabrik F. Webers Nacht. 
in Schleiz. jm. 

} Herr Buchdruckereibesitzer August Bürk in Pforzheim. K. 

| (Pforzheim. Anz.) 

f Herr Buchdruckereibesitzer Karl Friedrich Kuss in Freiburg 

i. B. im 59. Lebensjahre. K. (Freiburger Tgbl.) 
l t Herr Buchbindermeister C. Nielsen in Hilleröd, Dänemark, 
Bibliothekar des Industrievereins der Stadt, ist Mitte Januar ge- 
storben. bg. 

f Herr Niels Ander, Inhaber der Verlagsbuchhandlung Nordiska 
Bokförlaget in Stockholm, ist, 45 Jahre alt, gestorben. bg. 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: 

Herr Jos. Dierdorf, Unteroffizier bei der 3. Batterie des Rhein. 
Feld-Artillerie-Regiments 23, Sohn und Prokurist des Herrn Mathias 
Dierdorf, Trauerpapierwarenfabrikanten in Düren. 


Herr Erich Boldt, Vizewachtmeister beim Brücken-Train des 
5. Pionier-Bataillons in Glogau, Druckerei-Direktor der „Allg. 
Fleischer-Zeitung‘‘ A.-G. in Berlin. 

Herr Rittmeister Dr. Franz Rickert, in Firma A. W. Kafemann, 
G. m. b. H. in Danzig. - 

Herr Georg Westermann, Rittmeister im Braunschw. Husaren- 
Regiment Nr. 17, in Firma George Westermann in Braunschweig. 

Unteroffizier Wilh. Grobe, Reisender der Papier- und Pappen- 
groBhandlung Eimer & Lindemann in. Hannover. 


Befördert. Der älteste Sohn des Briefumschlagfabrikanten 
Ernst Mayer in Heilbronn, Herr Otto Mayer, Batterieführer im 
13. Feldartillerie-Regiment, wurde zum Hauptmann befördert. 


Brand. Die Luxuspapierfabrik und chromolithographische 
Kunstanstalt von Heymann & Schmidt in Berlin, Schönhauser 
Allee 164, wurde am 20. Januar abend von einem größeren Feuer 
heimgesucht. Der Brand entstand auf bisher nicht ermittelte Weise 
im Dachgeschoß des Fabrikgebäudes. 


Zeitungswesen. Das ‚Deutsche Volksblatt‘ in München hat 
sein Erscheinen während der Kriegsdauer eingestellt. M. 

Das Weitererscheinen des ‚Volksfreundes‘‘ in Braunschweig, 
sozialdemokratisches Organ für das Herzogtum Braunschweig, 
hat der Kommandiefende General des 10. Armeekorps bis auf 
weiteres verboten. 

„Norges Handels- og Sjöfartstidende‘‘, die norwegische Schiff- 
fahrtszeitung, von einer gleichnamigen Aktiengesellschaft in 
Kristiania, Toldbodgaden 11, herausgegeben, hatte am I. Januar 
25 Jahre bestanden. Schon seit Juli 1890 besitzt sie eigene 
Druckerei und erscheint seit Oktober 1892 täglich. bg. 

Die New Yorker Staatszeitung feierte am 13. Dezember 1914 
ihr 80 jähriges Bestehen und gab aus diesem Anlaß eine reichhaltige 
Festnummer heraus, in der auch viel Neues und Bemerkenswertes 
von der Weltausstellung 1915 in San Francisco zu lesen ist. Unter 
anderem ist dort angegeben, daß in dieser Ausstellung vom 1. bis 
8. August eine Deutsche Woche abgehalten werden soll. Hoffentlich 
ist bis dahin der Friede hergestellt, damit auch Deutsche aus Deutsch- 
land an dieser Veranstaltung teilnehmen können. 


Firmen-Eintragungen 


Eugen Meyer, Vertretungen für Zellstoff, Strohstoff, Holz- 
stoff sowie chemisch-technische Bedarfsartikel für die Papier- 
industrie in Hof. Inhaber ist Herr Eugen Meyer. 

Paul Marschler, Kartonnagenfabrik in Guben. 
Herr Theodor Flegel. K. 

Sächsische Plakat- u. Reklame- Industrie Dresden 19 Erich Knob- 
loch in Dresden. Herr Paul Erich Ernst Knobloch ist Inhaber. 

Bayerischer Zeitschriften-Verlag Hugo Waßmann in München, 
Müllerstraße 27. Inhaber ist Herr Hugo Paul Waßmann. 

Ferdinand A. Ritter, Luxuspapier- und Lederwarengeschäft 
in Berlin, Lausitzer Str. 24. » Inhaber ist Herr Ferdinand August 
Ritter. 

Papierwerk „Svea“ A. Bruckmann in Spittal an der Drau, Kärnten 
Papierwarenerzeugung und Handlung. Inhaber ist Herr Anton Bruck- 
mann. Herrn Leonhard Bruckmann wurde Prokura erteilt. K. 

Wilhelm Löwi Sohn. Erzeugung von Papiertüten, Papierver- 


Inhaber ist 


packungen, sowie Handel mit Papier und Hadern ın Komotau, Böh- 
men. 


Inhaber ist Herr Artur Löwi. K. 


Nachruf 


Am 17. Januar verschied nach schwerer Krankheit 
mein erster Werkführer 


Herr Otto Bellmann 


Seit 1881 als Leiter meiner Buchbinderei tätig, ver- 
liere ich in dem Verstorbenen einen fleissigen, gewissen- 
haften Mitarbeiter und einen treuen Berater, dessen An- 


denken nie verblassen wird. | Janett 
In seine stille Gruft rufe ich ihm ein „Habe Dan er 
[848 


deine Treue‘ nach. 
Zwickau, den 18. Januar 1915. 
F. H. Kramer 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 
jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift l 

Rotationsmaschine mit Sicherungskupplungen in den An- 
trieben ihrer Einzelvorrichtungen von Schnellpressenfabrik Koenig 
& Bauer G. m. b. H. in Würzburg-Zell. DRP 278093 (Kl. 15). 

Das Antriebsrad R, beispielsweise des Falzapparates, ist 
nicht unmittelbar und fest mit der Antriebswelle W verbunden, 
sondern sitzt lose auf der Nabenhülse einer Mitnehmerscheibe M, 
die einen Kupplungsstift S trägt. An dem der Scheibe M ent- 
gegengesetzten Stirnrand des Rades R ist ein keilfürmig ab- 
geschrägtes Ringstück K, angebracht. Am seitlichen Aus- 
weichen wird das Rad durch einen Ring G, verhindert, der an 
der Nabenhülse der Scheibe M ausgebildet ist. Auf diesem 


Ring G, ist ein zweiter Ring G, in der Achsrichtung der Welle W . 


verschiebbar, der sich mit der Welle W und der Nabenhülse 
der Scheibe M mitdreht und am seitlichen Ausweichen durch 
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Auf der dem Rade zu- 
gewendeten Seite trägt der zweite Ring G, ein ähnliches Keil- 
stück K, wie das Rad, und beide berühren sich in der abge- 


einen Federbolzen B verhindert wird. 


schrägten Fläche dieser Keilstücke. In der relativen Ruhe der 
Vorrichtung genügt der Federbolzen, um Ausweichen des 
Ringes G, in der Pfeilrichtung zu verhindern. Bricht aber in- 
folge zu großen Widerstandes im Falzapparat der Stift S, tritt 
also die Bruchsicherung .in Tätigkeit, so kommt das Rad R in 
Ruhe, während der Ring G, in Drehung bleibt. Dann werden 
aber die beiden Keilstücke K, und K, See verdreht 
und der Ring G, mit großer Kraft in der Richtung des Pfeiles 
verschoben. Diese Verschiebung überträgt sich auf einen 
Hebel H, der mit dem Läutewerk, dem Abstellgestänge oder dem 
Anlasser der Maschine in Verbindung steht und so ein Zeichen 
geben oder die ganze Maschine abstellen kann. 

Patent- Ansprüche : 

1. Rotationsmaschine mit Sicherungskupplungen in den 
Antrieben ihrer Einzelvorrichtungen, dadurch gekennzeichnet, 
daß durch das Inkrafttreten einer solchen Sicherungskupplun 
neben dem damit in bekannter Weise verbundenen Stillstan 
der betroffenen Einzelvorrichtung entweder ein Läutewerk 
oder die Ausrückvorrichtung für den Hauptantrieb der Rotations- 
maschine in Gang gesetzt wird. 

2. Rotationsmaschine nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß das beim Inkrafttreten der Sicherungskupplung 
stehenbleibende Zahnrad (R) derselben einen neben ihm mit 
seiner Welle (W) rotierenden Ring (G,) verschiebt, durch welche 
Verschiebung das Läutewerk oder die Ausrückvorrichtung des 
Hauptantriebes in Gang gesetzt wird. 

3. Rotationsmaschine nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Verschiebung des Ringes (G,) durch Keilringe 
(Kı Ka) bewirkt wird, die sich auf den einander gegenüber- 
hegepden Stirnflächen des Ringes (G,) und des Zahnrades (R) 
befinden. 


Tiegeldruckpresse mit selbsttätiger, oberhalb des Tiegels 
kreisender Bogenan- und -ablegevorrichtung von Bautzner 
lIadustriewerk m. b. H. in Bautzen. DRP 277853 (Kl. 15). 

Die Greifer kreisen in derselben Richtung, in welcher der 
Tiegel in die Druckstellung schwingt. l 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Verfahren zum Reinhalten ebener oder zylindrischer Tief- 
druckformen von Münchener Graph. Gesellschaft Pick & Co. in 
München. DRP 278101 (Kl. 15). 


Die Druckstellen werden vor der Rakelbehandlung einem 
Luftstrom ‚ausgesetzt, der etwa auf der Druckplatte vorhandene 
Staub-, Papier- und sonstige Ablagerungen entfernt und so der 
Rakel eine von bild- und rakelschädlichen Ablagerungen freie 
Formoberfläche sichert. Zweckmäßig benutzt man hierzu einen 
Saugluftstrom, der möglichst unmittelbar vor der Rakelschneide 
auf die Druckplatte wirkt und etwa dort vorhandene schädliche 
Ablagerungen absaugt. 

Die zur Ausübung des Verfahrens benutzte Vorrichtung 
besteht im wesentlichen aus einem Saugkörper a, der mittels 
einer Saugleitung an eine beliebige Saugluftpumpe angeschlossen 
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ist und oberhalb der Druckplatte c zwischen dem Druck- 
zylinder d und der Rakel e möglichst dicht vor der Rakel e liegt. 

Der Saugkörper a besteht beispielsweise aus einer längs- 
geschlitzten Röhre, die sich über oder nahezu über die ganze 
Breite der Druckplatte c erstreckt, unbeweglich im Maschinen- 
gestell gelagert ist und zweckmäßig auf dem bildfreien Außen- 
rand der Druckplatte mittels die Reibung vermindernder Körper g 
aufliegt. Der Saugschlitz f dieser Röhre ist gegen die Druck- 
platte c gerichtet. 

Patent- Anspruch: 


Verfahren zum Reinhalten ebener oder zylindrischer Tief- 
druckformen, dadurch gekennzeichnet, daß die Druckform 
unmittelbar vor der Rakelbehandlung einem Saugluftstrom 
unterworfen wird, der etwa auf der Druckform vorhandene 
Staub-, Papier- und sonstige Ablagerungen entfernt. 


Verfahren zur Herstellung von autotypisch zerlegten Mustern 
durch Kopieren von Halbtonbildern unter Vorschaltung_ eines 
Rasters auf Chromatkolloidschichten von Klimsch & Co. m 
Frankfurt a. M. DRP 279979. Zusatz zum DRP 276691 (Kl. 57). 
Vgl. Papier-Zeitung 1914 S. 2592. | 


Bei der weiteren Ausbildung des Verfahrens des Haupt- 
patents 276691 hat sich ergeben, daß man die Wirkung de 
Reflektors dadurch noch verbessern kann, daß man für den 
Kopierprozeß nicht Bogenlampen mit Homogenkohlen, sondern 
solche mit Flammenkohlen benutzt und eine möglichst große 
Stromstärke zur Erzielung eines ausgedehnten Lichtbogens 
anwendet. 

Als zweckmäßig hat sich die Verwendung von Flammen- 
kohlen bei 45 bis 50 Volt und 15 bis 20 Ampère herausgestellt, 
wobei der Lichtbogen auf 12 bis 18 mm anwächst. . 

Durch Erhöhung der Stromstärke läßt sich die Größe des 
Bogens noch weiter steigern. Mit Hilfe solcher Flammenbogen 
kann man auch ohne Reflektor eine brauchbare Punktbildung 
erzielen, besonders wenn es sich um feine Rasterliniaturen un 
um geringen Lichtpunktabstand handelt. 

Patent- Anspruch : 


Verfahren zur Herstellung von autotypisch zerlegten Mustern 
durch Kopieren von Halbtonbildern unter Vorschaltung eines 
Rasters auf Chromatkolloidschichten nach Patent 276691, da- 
durch gekennzeichnet, daß man zum Kopieren Bogenlampen 
mit Flammenkohlen und mit großer Stromstärke benutzt. 
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IEG, Bezirk Breslau \ 
„Maupf-Niederlage für Berlin: 
EMIL ROMANN, BERLIN ROMAN N, B ER LIN ER AR r 7 7 
Vertreter für SCHUTZMARNE % 
Hamburg-Altona und Export : 


„PENRY A.MARCUS w 


Praktische 
Liebesgaben 
ii 


Feldpostbriefe 


oo00909000000% 
DEALALLIIITTTYY 
£ederpappenfabrik Ch. Ficker 


ischwitz b. Limmritz i. Sa. 


liefert Lederpappen in jeder 
Farbegestrichen, geprägt,bedruckt. 
EEG EEG ng a 2. 


Klosettpapiere! 


Schrankpapiere, Butterbrotpapiere 
Luftschlangen, Kontetti usw. 
Bamberger Klosettpapierfabrik 


enthaltend: 
Papier - Westen Kalling & Co, Bamberg i Bay. 


Papler - Fusswärmer | ET on gonan aut dio er p230 
Papler- Toilettesachen 


eldbrief-Kartons 


Schmidt & Co. F 


Elberfeld [s4049 


liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation (82558 Ik, 7 
Neusalzer Hartonnagenfabrik Paul Francke PDA 
J Neusaiz-Oder-6. — Telegramm-Adresse: Papparbeit Neusalzoder A KA a 
- A RM Collodin 
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kurrenlos billig _.- Kunstanstalt für Photochromie 
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messe A A Patriotischen Kunstblättern 


AN, Ba | in feinster Photochromie-Ausführung von 

KIN m Kaiser Wilhelm Ei | Kaiser Franz Joseph 

m den Formaten von 28x35 cm, 36% 46 am; 
sind erschienen. 


änger Ebenso sind inzwischen die bereits früher angekündigten 


Himninin 


nee 5 Patriotischen Künstler -Karten 


i Verlangen Sie Muster in hervorragendster Photochromie-Ausfül 


Die besten 


Kaltleime 
Pflanzenleime 
und Kleister 


90x 71 em 


ırung nach Original- liefern (844180 
Gemälden cines erstklassigen Meisters des Porträtfaches ° 
| Nr. 7519. Kaiser Wilhelm II. | Nr. 7520. Kaiser Franz Joseph Collodin-Werke 
Thüringer Papierwarenfabrik zur Ausgabe gelangt 31767 Mainkur 
O ET i Fra ain 
C. chröter Weitere Karten mit deutsch. Fürstenbildnissen sınd in Vorbereitung bei Frankfurt am 
Mühlhausen i/Thür. 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 14. und 18. Januur 1915 


Anmeldungen 


Für die en Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt 


Kl. 15d. H. 64992. Aus endlosen Fördermitteln, wie Ketten, 
Bändern, Seilen usw. bestehende Bogenzuführungs- und Ablege- 
vorrichtung für Tiege!druck- und Prägepressen; Zus. z. Zus.-Pat. 
271005. Horn & Schneider, Dresden. 15. 1. 1914. 

Kl. 15d. M. 56081. Ein- urd Ausrückvorrichtung mit 
schwingender Spannrolle im besonderen für den elektrischen An- 
trieb von Druck- und Prägepressen; Zus. z. Pat. 228879. Maschinen- 
an & Schneider Nachf. A.-G., Dresden-Heidenau. 
5. 5. 1914. 

Kl. 15d. M. 56143. Verfahren zum Reinhalten ebener oder 
zylindrischer Tiefdruckformen; Zus. z. Pat. 278101. Münchener 
graph. Gesellschaft Pick & Co., München. 11. 5. 1914. 

Kl. 15g. K. 54135. Vorrichtung zur Veränderung der Schritt- 
weite des Papierwagens für Schreibmaschinen. Peter Angeleff 
Kovatchoff, Markersdorf, Bez. Leipzig. 24. 10. 1911. 

Kl. 54e. M. 51371. Verfahren zur Herstellung von Gegen- 
ständen aus Papierfaserstoff. Allgemeine Treuhand-Aktien-Ge- 
sellschaft, Dresden-A. 29. 4. 1913. 

Kl. 54f. E. 19798. Verfahren zur Herstellung von Bilder- 
rahmen aus erhaben geprägter Pappe. Franz Eckert, Inhaber Paul 
Deinel, Kartonnagenfabrik, Buchholz, Sa. 15. 11. 1913. 

Kl. 54g. F. 37030. Doppeletikett für Manufakturwaren, 
Garderobenstücke u. dgl. Max Fromm, Bochum. 4. 8. 1913. 


Kl. 55a. F. 37374. Verfahren und Einrichtung zur Erzeugung 
von Holzschliff für die Papierfabrikation. Franz Friedsam, Scheuer- 
feld b. Betzdorf a. Sieg. 4. 10. 1913. 

Kl. 55d. R. 39796. Preßplatte, insbesondere zum Auspressen 
nasser Papper. Guido Riedel, Einsiedel, Bez. Chemnitz. 31.1. 1914. 

Kl. 55 f. S. 39715. Verfahren zur Herstellung dicken Pergaments, 
insbesondere zur Herstellung von Pergamentschläuchen. Gustav 
Heinrich Sachsenröder, Barmen-Unterbarmen. 2. 8. 1913. 

Kl. 70e. Sch. 46069. Bleispitzer mit auseinanderspreizbaren 
on Georg Schilling, Berlin-Wilmersdorf, Nassauische Str. 19. 

. 2. 1914. 

Kl. 15a. M. 49025. Vorrichtung zum Festspannen des Satzes 
in Buchdruckpressen, bei der zwei Stege mittels Schrauben aus- 
einandergepreßt werden. Paul Miersch, Sobernheim, Rhld. 20. 9. 12. 


Kl. 15£. H. 64822. Liniiermaschine, bei welcher die unlinilert 
bleibenden Teile (Köpfe, Zwischenräume o. dgl.) durch streifen- 
förmige Vorrichtungen abgedeckt werden. Franz Hinterdorfer 
und Josef Röna, Budapest, Ungarn; Vertr.: Paul Müller, Pat.-Anw., 
Berlin SW 11. 29. 12. 1913. 

Kl. 15g. E. 20043. Schreibmaschine mit mechanischem, 
durch Hilfstastenhebel einzuleitendem Antriebe für die Haupt- 


tastenhebel. Excelsior-Fahrrad-Werke Gebr. Conrad & Patz A.-G., 
Brandenburg a. H. 29. 1. 1914. ` 
Kl. 54b. W. 42178. Verfahren zur Herstellung von Brief- 


umschlägen mit umränderten Fenstern unter Benutzung ciner 
Rotationsschnellpresse. Fa. Carl Wülfling jr., Elberfeld. 3. 5. 1913. 

Kl. 54e. M. 51369. Vorrichtung zur Herstellung von Reliefs, 
Hohlkörpern u. dgl. aus Papiermasse durch Niederschlagen einer 
preßfähigen Papierstoffschicht auf einer für Wasser durchlässigen 


Wand; Zus. z. Pat. 243156. Allgemeine Treuhand-Akt.-Gas., 
Dresden-A. 29. 4. 1913. 
Kl. 55a. F. 38359. Verfahren zur Erzeugung von Holzschliff 


für die Papierfabrikation; Zus. z. Anm. F. 37374. Franz Friedsam, 
Scheuerfeld b. Betzdorf a. Sieg. 31. 12. 1913. 

Kl. 70d. B. 75586. PBlatthalter mit Zeilenanzeiger. : Robert 
Brändli, Bern, Schweiz; Vertr.: H. Fieth, Pat.-Anw., Nürnberg. 
16. 1. 1914. 

Kl. 70d. K. 57375. Markenaufkleber mit schwingendem 
Rahmen für Markenrolle, Vorschubwalze und Trennvorrichtung; 
Zus. z. Anm. K. 55087. Alfred Kath, Berlin-Tempelhof, Götzstr. 1. 
9. 6. 1913. 

Kl. 70d. K. 59149. Siegelverfahren. Ferdinand Kindermann, 
Zürich, Schweiz: Vertr.: Dipl.-Ing. S. F. Fels, Pat.-Anw., Berlin 
SW 61. 17. 4. 1914. 

Kl. 70d. T. 10569. Briefbogenfalzmaschine, bei der der Bogen 
mittels schwingender Klappen über eine Lehre gefalzt wird; Zus. 
z. Pat. 281203. Johann Marius Timm, Basel, Schweiz Vertr.: 
Arndt Boetius, Berlin, Unter den Linden 43. 19. 3. 1914. 


Zurücknahme von Anmeldungen 
Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende Anmeldungen 
als zurückgenommen 
Kl. 70d. H. 640693. Zweiseitig benutzbarer Löscher für Lösch- 
blätter mit federndem Spannrahmen und versetzbarem Handgriff, 
5.3. 1914. 


bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsanzeiger. 
= PD ns des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten. 


. Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents á 


Kl. 11 b. 282224. Maschine zum Beschneiden von Buch- 
Papier- oder Pappstapeln auf einer oder mehreren Seiten. Max 
Hermann Reinhold Lehmann, Pirmasens, Pfalz, Villa Hahnenruhe. 


2. 7. 1913. L. 39948. 


Kl. 15d. 282135. Vorrichtung zum Heben und Senken des 
hin- und herrollenden Drucktisches von Vervielfältigungsmaschinen. 
Ferdinand Barckhausen, Dörentrup, Lippe. 10. 9. 1913. B. 73862. 

Kl. 15d. 282136. Vorrichtung für Tiefdruckmaschinen zur 
Schrägstellung des Formzylinders zum Aufbringen der Druckform. 
Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg &.-G., Augsburg. 23. 5. 1914. 
M. 56323. 

Kl. 54b. 282245. Sammelvorrichtung für Spitztütenmaschinen 
für Tüten verschiedener Größe. Windmöller & Hölscher G. m. 
b. H., Lengerich, Westf. - 23. 12. 1913. W. 43987. 

Kl. 70e. 282117. Griffelspitzer mit dreieckige Ausschnitte 
besitzenden, in einem zweiteiligen Gehäuse untergebrachten Messern. 
Josef Straller, Nürnberg, Praterstr. 5. 10. 3. 1914. St. 19589. 


Aenderungen in der Person des Inhabers 


Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen 


Kl. 54e. 276098. Macherey, Nagel & Co. m. b. H., Düren, 
Rheinland. 


Löschungen 
Infolge Ablaufs der gesetzlichen Dauer 
Kl. Ile: 115748. Kl. 15g: 129305. 


Neu aufgenommene 
Schnellheffer -Sorten 


Doppelfalzhefter 
Schieberdeckschienen 
Machen Sie einen Versuch, Sie werden zufrieden 


sein. - Hervorragende Arbeit. - Exfrazäher 
Karton in 9 Farben (76078 


Louis Leitz euerbach 
in Württemberg. 


Briefordner -Fabrik 


"Deutschen 


haben nicht mehr nötig 


englisches Löschpapier 


zu kaufen, denn mein Papier mit deutschem Wasserzeichen 


„Silbermühle” 


übertrifft es in jeder Hinsicht. 


F. E. Epperlein, Elterlein (Ber. Chomair) 


Fabrik feiner Löschpapiere 


Verkauft nur an Papiergrosshändler 
(02708 
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W er seine Erzeugung in Deutschland anbieten will, 


eine bestimmte Ware des Papier- und Schreib- 
warenfachs und deren Erzeuger sucht, 


findet diese Angaben in unserem 


Papier-Adresshuch von Deutschland 


5. Ausgabe 
das im November 1913 erschien 


Das gebundene Buch umfasst 928 Seiten Text und 102 Seiten Anzeigen. 


Der Preis ist 18 Mark 


Das Porto beträgt: Für Deutschland und Oesterreich-Ungarn BO Pf. 
Für das Ausland von 80 Pf. an. 
Der Versand erfolgt mw gegen vorherige Einsendung des Betrags oder gegen 


Nachnahme. | 
Das Papier-Adressbuch von Deutschland, 5. Ausgabe, enthält in 


Abteilung I Papier-Erzeugung (Papier, Pappen- und Stoff-Fabriken), alphabetisch 
geordnet. Seiten 1—-38. Lumpen- und Altpapier-Grosshändler, nach 
Städten geordnet. Seiten 39—44. | 

9 Ji Papier-Verarbeitung. Alle deutschen Firmen, die Papier verarbeiten. 
Seiten 45—312. 

„ HI a) Schreibwarentabriken, darunter auch Bürobedarfsfabriken, nach Gruppen 

l geordnet. S-iten 313—323. 
b) Bürobedartshandiungen, nach Städten geordnet. Seiten 323 - 333. 
c) Papier- und Schreibwaren-Grosshandlungen, Ausfuhrgeschäfte, nach 
Städten geordnet. Seiten 333—351. 
d) Ansichtskarten- Grosshändier und -Verleger, nach Städten geordnet. 
Seiten 351 — 358. 

„» IV Alle in den Abteilungen I, H, III aufgeführten Firmen sowie alle vorher 
nicht erwähnten Papier- und Schreibwarenhandlungen Buch- und Zeitungs- 
verleger und Buchbindereien nach Staaten, Provinzen und Städten geordnct. 
Schlägt man in Abteilung IV einen Ort auf, so findet man alle dort 
befindlichen Fachgeschäfte. Seiten 359—778. 

ER V Alphabetische Aufführung aller im Papier- und Schreibwarenfach vorkommen- 
den Waren oder Hinweis darauf mit Angabe der Hersteller. Seiten 779—913. 

Hieran schliesst sich das alphabetische Register der anzeigenden Firmen, dann das Bezugs- 
quellen-Register nach den Anzeigen. Seiten 914—928. Der Anzeigenteil umfasst 102 Seiten und 6 Beilagen. 


Da die Auflage bald vergriffen sein wird, so empfehlen wir baldgefl. Bestellung. 


BERLIN SW 11, Papierhus Verlag der Papier-Zeitung 


Dessauer Strasse 2 Carl Hofmann 
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Warenzeichen 


Gesetz vom 12. Mai 18% 


Unter dieser Ueberschrlit werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröflentlicht., 


Marconi. Klasse 27. Eingetragen für Eugen Lemppenau, Stutt- 
gart, zufolge Anmeldung vom 8. Juli 1914 am 15. Dezember 1914. 
Geschäftsbetrieb: Briefumschlag- und Papierausstattungsfabrik. 
Waren: Briefkassetten. e 


Schrapnell — Luftkreuzer. Klasse 27. Eingetragen‘, für_Osna- 
brücker Papierwaaren-Fabrik G. m. b. H.* Düren (Ithld.), zufolge 
Anmeldung vom 14. Oktober 1914 am 12. Dezember 1914. Ge- 
schäftsbetrieb: Luxuspapierfabrik. Waren: Briefpapierkassetten, 
Schreib-, Kartonpapier, Papierwaren, Papierausstattungen, Post- 
karten, Druck- und Seidenpapiere, Bezugspapier für Kartonnagen- 
zwecke, Briefunschläge. 


Prinz von Bayern — Blaujacke. Klasse 27. Eingetragen für 
Eugen Lemppenau, Stuttgart, zufolge Anmeldung vom 25. August 
und 21. Oktober 1914 am 12. Dezember 1914. Geschäftsbetrieb: 
Briefumschlag- und Papierausstattungsfabrik. Waren: Brief- 
umschläge, Papier, Briefkassetten, Kartenbriefe, Trauerpapiere. 


Schneekoppe. Klasse 32. Eingetragen für Simplo Füllfeder- 
Gesellschaft m. b. H., Hamburg, zufolge Anmeldung vom 29. Oktober 
1914 am 12. Dezember 1914. Geschäftsbetrieb: Herstellung von 
Füllfederhaltern und Goldfedern. Waren: Schreibwaren, insbesondere 
Füllfederhalter, Zeichen- und Malwaren. 


Praxis — Industrie- und Handels-Fachblatt. Klasse 28. Ein- 
getragen für Praxis- Verlag, Franz Weigert, Leipzig, zufolge Anmeldung 
vom 16. ‘Januar 1914 am 22. August 1914. Geschäftsbetrieb: 
Druckerei und Verlag. Waren: Druckereierzeugnisse und Zeit- 
schriften. 


Deutsche amtliche Zolltarif-Entscheidungen und 


Tarif-Auskünfte im Papierfach 
Fortsetzung zu Nr. 3 S. 62 | 


Packpapier. Eine Papierbahn, : welche mittels Stearinpechs 
oder dergleichen aus zwei verschieden gefärbten Papierbogen derart 
zusammengeklebt ist, daß zu ihrer Verstärkung in ihrer Längs- 
richtung in Abständen von je ungefähr 1 cm je ein Faden aus ein- 
drähtigem rohem Jutegarn mit eingeklebt ist. Die Bahn soll un- 
gefähr in einer Länge von 100 m und in einer Breite von | m aufge- 
rollt eingehen und zu Packzwecken (Auslegen von Ueberseekisten 
und dergleichen) dienen. Ks erscheint gerechtfertigt, Waren von 
der vorbezeichneten Beschaffenheit als Papier mit Zwischenlagen 
von Gespinsten dem Papier mit Zwischenlagen von Gespinstwaren 
gleichzustellen. Die Ware ist deshalb nach Tarif-Nr. 659 mit 24 M. 
für 1 dz zu verzollen. (W. V. Stichwort ‚Papier‘‘ Ziffer 7.) Her- 
stellungsland: Belgien. (Hamburg, 13. 7. 14.) 

(Vgl. auch die folgende Auskunft.) 


Wasserdichtes Packpapier mit Juteeinlage. Eine Papierbahn, 
welche mittels Stearinpechs oder dergleichen und unter Mit- 
verwendung einer Zwischenlage von undichtem rohem Jutegewebe 
aus zwei dünnen und ziemlich weichen, indessen sehr widerstands- 
fähigen, in der Masse graugrün gefärbten Papierbogen zusammen- 
geklebt ist. Die Ware soll aufgerollt in einer Länge von ungefähr 
100 m und in einer Breite von ungefähr 1 m eingehen und zu Pack- 
wecken (Auslegen von UÜeberseekisten usw.) dienen. Waren von 
dieser Beschaffenheit sind nach Tarif-Nr. 659 mit 24 M. für I dz 
zu verzollen. (W. V. Stichwort ‚Papier‘ Ziffer 7.) Herstellungs- 
land: Belgien. (Hamburg, 24. 6. 14.) 


Papierlabel.e Zum Gebrauch fertige, ungefähr 13,5 cm lange 
und 6,5 cm breite Warenanhängezettel aus grauweißer Pappe, beider- 
seits mit blauem oder braunem Papier überzogen und in schwarzer 
Farbe mit einer Zahl und zwei breiten Querlinien bedruckt, am 
Kopfende mit einer ausgestanzten und durch beiderseits aufge- 
klebte ringförmige Papierscheibchen versicherten Oese versehen 
sowie mit einem ungefähr 30 cm langen, in die Oese eingeknüpften 
Gespinstfaden ausgestattet. Der Faden dient zur Befestigung 
der Zettel an Warenpackstücken. Er stellt sich somit als eine für 
die Verwendbarkeit der Ware wesentliche Verbindung dar. Waren 
von dieser Beschaffenheit sind nach Tarif-Nr. 671 mit 70 M. für 
1 dz zu verzollen. (W. V. Stichwort „Anhängezettel und Stich- 
wort „Etiketten“ Abs. 2 Ziffer 4b.) Herstellungsland: Vereinigte 
Staaten von Amerika. (Hamburg, 26. 6. 14.) 


Zolltarifierungen 


Rumänien. Tinten in Tabletten oder in Pulverform sind nach 
Tarif-Nr. 841 mit 40 Lei für 100 kg zu verzollen. 

Karton für Visitkarten, einfach, unbedruckt, ist nach Tarif- 
Nr. 430 als Papier- oder Papparbeiten zu verzollen, bedrdckte Visit- 
karten nach Tarif-Nr. 431c, wo sie besonders vorgesehen sind, 
mit 400 Lei für 100 kg. 


ziehen wollen. 


Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck obne Namen gestattet. 


Künstliche Därme aus Viskose 
Zu Nr. 3 S. 44 


13476. Frage: Ich bitte Sie, mir, wenn möglich, Fabrikanten 
zu benennen, die diese Ware herstellen. 


Antwort: Auch von anderer Seite werden wir nach dem 
Hersteller gefragt. In unserer Mitteilung in Nr. 3 ist jedoch 
alles angegeben, was wir über diese Ware und ihre Hersteller 
in Erfahrung bringen konnten. Falls wir weiteres erfahren, 
werden wir es veröffentlichen. 


Erfüllungsort 

13477. Frage: \Verpflichtet eine Auftragskopie, welche der 
Reisende überreicht, oder eine mit dem Vermerk vorgedruckte 
Rechnung den Käufer, den Wohnsitz des Lieferers als Erfüllungsort 
anzuerkennen, oder ist es notwendig, daß die Bestellung unter- 
schrieben und ein ausführliches Angebot vorhergegangen sei, gegen 
das keine Einwendung gemacht worden ist? Meines Wissens ist 
nach verschiedenen Angaben in Ihrem geschätzten Blatt letzteres 
der Fall. 


Antwort: Gesetzlicher Erfüllungsort ist der Wohnort des 
Gläubigers, also bei Lieferungsgeschäften der Wohnort des 
Lieferers. Wenn also die Angabe auf der Auftragskopie nicht 
maßgebend wäre, bliebe sie doch auf Grund des Gesetzes in Kraft. 


Kauf schwankender Mengen _ 


13478. Frage: Wir haben einen Jahresabschluß auf 20 bis 
30 Doppel-I.adungen Holzpappen. Steigt der Preis, wird der Käufer 
zweifellos die Höchstmenge, andernfalls aber nur 20 Ladungen be- 
Welche Mengen haben wir zu liefern ? 


Antwort: Nach wiederholten Aussprüchen -von Fachleuten 
hat bei Verträgen der oben geschilderten Art der Käufer das 
Wahlrecht für die von ihm zu beziehende Menge. Der Lieferer 
muß sich danach richten. 


f Abschluß 

13479. Frage: 
Abschluß auf 80—100000 kg dünnes Speltpapier, 38/40 g/qm laut 
einliegeuden Mustern laufen. Vor dem ersten Abschluß haben wir 
unsere Muster eingeschickt, danach bestellte die Firma eine Probe- 
ladung und machte davon die Bestätigung des Abschlusses abhängig. 
Mit der Probeladung war die Firma zufrieden, und der Abschluß 
ging in Ordnung. Im zweiten Jahre wurde der Abschluß auf das- 
selbe Papier erneuert. Die Papierfabrik, bei der wir dieses Papier 
abgeschlossen haben, ist aber infolge des Krieges in Konkurs geraten 
und kann nicht mehr liefern. Wir haben deshalb unserm Kunden ge- 
schrieben, daß wir nicht in der Lage seien, den Abschluß, wovon noch 
ein Teil rückständig ist, zu erfüller, weil wir genau die gleiche Sorte 
von einer anderen Papierfabrik nicht bekommen können. Unser 
Kunde will sich aber darauf nicht einlassen, schreibt uns vielmehr: 
„Wir haben uns mit unserm Rechtsanwalt in Verbindung gesetzt 
und können Ihnen auf Grund unserer Rücksprache rur bestätigen, daß 
unsere Auffassung bezüglich Ihrer Lieferverpflichtungen richtig ist. 
Wir wiederholen, daß das von Ihnen gekaufte Papier keine Spezies 
ist, sondern nur eine der Gattung nach bestimmte Ware. Gemäß 
§ 279 des Bürgerlichen Gesetzbuches haben Sie deshalb, da die Leist ung 
aus der Gattung möglıch ist, Ihr etwaiges Unvermögen zur Leistung 
auch dann zu vertreten, wenn Ihnen ein Verschulden nicht zur Last 
fällt. Die Rechtsfrage ist also vollständig klar. Sie befinden sich 
im Verzuge und haben die Folgen zu tragen.“ Da jedoch die Firma 
nach unserm Muster und nach der Probeladung gekauft hat, sind 
wir der Ansicht, daß keine Gattung sondern eine ganz bestimmte 
Sorte Papier verkauft worden ist. Kann uns unser Kunde zwingen, 
noch weiter zu dem abgeschlossenen Preise zu liefern ? 

‚ Antwort: Die uns gesandten Muster dünner, farbiger, €m- 
seitig glatter Packpapiere, die Fragesteller als Speltpapiere 
bezeichnet, sind gangbare Sorten, wie sie wohl von einer größeren 
Zahl Papierfabriken angefertigt werden. Wenn solche Papiere 
nach Muster bei einer Großhandlung gekauft werden, so genügt 
der Konkurs der Fabrik, von der die Muster stammen, nicht, 
um die Großhandlung von ihrer Lieferpflicht zu entbinden. 
Sie müßte vielmehr für diesen Zweck nachweisen, daB keine 
andere Papierfabrik diese Papiere in den gewünschten Bogen- 
größen anfertigt. Um diesen Beweis zu führen, könnte sie z. B. 
ähnliche erhältliche Papiere anderer Fabriken dem Kunden vor- 
legen, und wenn der Kunde diese Papiere als nicht genügend 
ablehnte, sich ihrer Lieferpflicht entbunden betrachten. 

Die Frage, ob Papier einer bestimmten Fabrik Gattungs- 
oder besondere (Species-) Ware ist, läßt sich nicht allgemein 
entscheiden. 
zweiten Gruppe gehören. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW_11,)erbeten 


Druck von A. W. Haya’s Erben, Berlin 


W 68, Zimamerstraße 29 
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Wir haben mit einem unserer Kunden einen. 


Manche Papiere dürften zur ersten, andere zuf 
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F elüpost- Kartons) Vereinigte | 
ee a >fe Stralsunder Spielkartenfabriken 


| liefern billigst 
Aktiengesellschaftt © in Stralsund 
` 
Robert Boos & Cie. empiehlen ihre rühmlichst bekannten Spielkarten. 


Wöllstein 60 (Hessen) 
Für jedes Land und jede Gegend die gangbaren Sorten. 
Muster-Postholli sortiert — __ Preislisten und Handmuster kostenirei. 
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Leistungstänigster und rationelister Holländer mit offenem Trog. 
Stoffdichte 8 bis 12%. 
Stoffumlaufgeschwindigkeit 10 bis 20 m p. Minute, je nach ‚Stoffmischung, 
Bis 80% Mehreintrag und Mehrleistung gegenüber anderen Holländern 
gleichen Inhalts. Vorzügliche Mischung. 

Relativ geringer Kraftverbrauch und geringe Mahldauer. 

Durch Umbau vorhandener Holländer unter Beibehaltung der NHolländer-Gäarnitur. 
Leistungserhöhungen bis 75%. 
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Alleiniges Ausführungsrecht: 


H. Füllner 


Maschinenbauanstalt 
WARMBRUNN i. Schles. 
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Maschinenfabrik 


zum Bruderhaus 
REUTLINGEN i. Württbg. f 
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liefert als Sonderartikel 
soJahren 
Wilh ‚Winckel | 


I Berleburg iW. || 
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Vertreter gesucht 


Schnellst kopierendes 
Negativ- 
Lichtpaus 


das Beste für rotierende 
Apparate 


kaufen Sie zu Konven- 
tionspreisen bei 


A.E. Hauffe 


Lichtpauspapier-Fabrik 
Pulsnitz (Sachsen) 
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Praktische 


Feldpostbriefe 
enthaltend: 


Papier - Westen 
Papier - Fusswärmer 


Papler- - Toilettesachen 
Sch midt & Co. 
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Papiergeldtaschen 
liefert in verschied. Austu ri nge 
an Wiederverkäufer. Muster 
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Pa 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
(im Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 
Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin 
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Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h. c. CARL HOFMANN , Kais. Geh. Regierungsrat 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 187 
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Anzeigen. Petitzeile 3 mm Höhe 
60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf 
Sl Decke bis 1 M. f 
6malin 1 Jahr 10 v. H. weniger 
IB, a s 20 
2» » >» 30 
52 s. 0 » 40 , 
p n B 2 
Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehender | 
Zeichen-Briefe hat esteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen l 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 


Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Paplergrosshändler 

Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 

Organ des Vereins Berliner Feinpapler-Grosshändler 


Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
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Berlin, Donnerstag, 28. Januar 1915 


40. Jahrg. 


Vierteljährlicher Rezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 3 M. Bezug unter 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 MI. 


Der vierteljährliche Postbezug kostet in: 


Papierfabrikation und Großhandel: 


Bräuche für den Handel mit Papier . . . . 158 
Kriegs-Ausschuß für das Deutsche Papierfach. 155 


INHALT 


Schreibwaren-Handel: 


Leipziger Frühjahrsmesse 1915 . . e e » + 161 
Beschlagnahmte Feldpostkarten, . . . . . 161 


Belgien 3 Frank gi Cts. (Postämter | s aeaa 1 FI. 2 Cts. Wirtschaftliche Kriegs-Maßnahmen. . . » . 157 Ausschreiben zur Erlangung von Künstler- 
in Brüssel und Verviers) Corwegen 2 Kronen 4? Oere ee o er e AOL 
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a O R Ungarn 2 Kr. 89 Heller ts-Nachrichten. . 2 . s s. o s e 166 
Die Postämter der meisten Stasten nehmen auch Bestellungen Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: In Deutschland patentierte Erfindungen . . . 167 
auf einen Monat (in Deutschland tür 67 PI) oder aut zwel Papier-Industrie-Verein, E.V. . . 2... 159 | Briefkasten. . s e ss 2 een nn. 168 


Monate (in Deutschland tür ı M. 34 P1.) entgegen. 


Berliner Typographische Gesellschaft . . . 


.« 159 Zen 


Die Papier-Zeitung für unsere 

| Krieger! 

Die im Feld stehenden Fachgenossen ersehnen 
Nachrichten aus ihrem Beruf. Wer seinen An- 
gehörigen oder Mitarbeitern diesen Wunsch erfüllen 
will, bestelle für sie bei seinem Postamt die Papier- 
Zeitung durch Feldpost-Bezug unter Angabe der 
Feldadresse. Preis samt Umschlaggebühr 1 M. 74Pf. 
für Februar und März. Der Bezug kann jederzeit 


‚beginnen. 


‘Verlag der Papier-Zeitung 


1M. 34 Pi 


Preiserhöhung für Pappen. Die Pappenfabriken machen bekannt, 
daß sie ihre Verkaufspreise erheblich erhöhen müssen. Die haupt- 
sächlichsten Rohstoffe, wie Holz usw., seien bedeutend ge- 
stiegen, die Kohlenzufuhr wäre unregelmäßig, zur Fabrikation 
gebrauchte Materialien, wie Filz usw., seien bis zu 100 v. H. teurer 
geworden. Mangel an Arbeitskräften gestatte nicht den sonst üblichen 
ununterbrochenen, Tag- und Nachtbetrieb. Diese Preiserhöhung 


kostet die Papier- Zeitung für 

die Monate Februar und 
e März (16 Nummern) am Post- 

schalter oder beim Briefträger 
bestellt. 


dürfte, wie der Schutzverband der Berliner Kartonfabrikanten - 


mitteilt, nicht ohne Einfluß auf den Berliner Pappenmarkt und 
die Berliner Kartonnagenfabrikation bleiben. ı 


Bräuche für den Handel mit Papier 
(S. Nr. 6 S. 110) 
Vorwort 

Nach dem die unter dem 16. Januar 1914 für den Handel mit 
Papier aufgestellten Geschäftsbedingungen in den beteiligten Kreisen 
Anwendung gefunden haben, werden sie auf Grund des Beschlusses 
der Vollversammlung der Handelskammer zu Berlin vom 22. Januar 
1915 unter Zustimmung sämtlicher an der Lieferung und Verarbeitung 
von: Papier in Groß-Berlin beteiligten Kreise, im Einvernehmen 
mit der Potsdamer Handelskammer, Sitz Berlin, für die Bezirke 
der genannten Kammern als Handelsbräuche im Sinne des $ 346 
HGB veröffentlicht. 

Zur Entscheidung von Streitigkeiten aus Geschäften ım Handel 
mit Papier werden wir von Fall zu Fall ein Schiedsgericht bilden 
oder bei der Bildung des Schiedsgerichts mitwirken. Hierzu bedarf 
es, wenn schon bei Abschluß des fraglichen Geschäfts ein schieds- 
richterliches Verfahren vorgesehen ist, nur eines einseitigen An- 
trages, tunlichst unter Beifügung der die Schiedsgerichtsabrede 
enthaltenden Schlußscheine oder sonstigen Urkunden, anderenfalls 
des Antrags sämtlicher am Streite Beteiligten. Je nach dem Schieds- 
gerichtsvertrag oder dem Antrag der Parteien werden wir unter 
Berücksichtigung des Streitgegenstandes den Obmann und zwei 
Schiedsrichter oder nur den Obmann oder einen oder beide Schieds- 
richter ernennen. Die von der Handelskammer gebildeten Schieds- 
gerichte bestimmen das Verfahren, soweit nicht zwingende Gec- 
setzesvorschiiften entgegenstehen, nach freiem Ermessen. u 

Gleichzeitig mit der vorliegenden Kodifikation verotfentlichen 
wir die Geschäftsordnung unseres Fachausschusses ne an 
Tapeten und graphische Gewerbe, sowie ein nament =: on 
zeichnis der von uns vereidigten Sachverständigen für das Papıe ; 


. f B li 
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Nachstehendes gilt mangels abweichender Vereinbarung für den 
Handel mit Papier, wenn der Verkäufer seine Handelsniederlassung 
im Inlande hat: 

Menge 
§ 1 | 

Papier wird entweder nach tausend Bogen oder nach Gewicht 

berechnet. 
$ 2 

Die Mindestmenge einer normalen, in allen Punkten einheit- 
lichen Sonderanfertigung beträgt 1000 kg, bei hochwertigen Papieren 
500 kg. 

§ 3 
Der Empfänger ist nicht berechtigt, Ware zur Verfügung zu 
stellen, wegen einer Mehr- oder Minderlieferung, wenn sie beträgt: 
bei Bestellungen normaler, in allen Punkten einheitlicher Sonder- 
anfertigungen 
von 500-1500 kg. . 20 v. H. 
.. von 1500—10 000 kg 10 v. H. 
Bei Mengen über 10 000 kg bleiben besondere Vereinbarungen vor- 
behalten. 

Bei Mengen, die in Teilen geliefert werden, ist bezüglich der 
Berechnung des Zuviel- oder Zuwenig-Gelieferten jede Teillieferung 
als eine selbständige anzusehen, doch muß das Mehr oder Weniger 
der einzelnen Teillieferungen miteinander verrechnet werden. 

Bei denjenigen in Teilen gelieferten Mengen, die in einem 
Arbeitsgange hergestellt werden, darf das Endergebnis nicht über 
den für die Gesamtlieferung vorgesehenen Spielraum hinausgehen. 

Bei denjenigen in Teilen gelieferten Mengen, die auch in Teilen 
hergestellt werden, ist vor Herstellung der letzten Teilmenge fest- 
zustellen, was unter Berücksichtigung der früheren Teillieferungen 
noch von der gesamten Lieferung aussteht; es richtet sich der nach 
den obigen Bestimmungen zulässige Spielraum nur nach dem Um- 
fang der letzten Lieferung. 


Beschaffenheit 
g 4 
Wegen geringer Abweichungen in Farbe, Reinheit, Festigkeit 
und Maß sowie wegen geringer Auslese- und Zählungsfehler darf 
die Lieferung nicht beanstandet werden. l 
Bezüglich der Festigkeit gilt eine Abweichung bis zu 10 v. H. 
als gering. 
Für Normalpapier hat es bei den amtlichen Bestimmungen 
sein Bewenden. 
$5 
Der Aschengehalt darí bei unbeschwerten 
Papieren 3 v. H. nicht übersteigen. 
Bei beschwerten Papieren ist eine Abweichung des Aschen- 
gehalts bis zu 5 v. H. des Papiergewi. ts nach oben und unten 
zulässig. 


(mineralfreien) 


8 6 

Hadernpapiere (surrogatfreie) dürfen nur aus Hadern hergestellt 
und nicht beschwert sein. 

Für holzfreie Papiere ist eine beliebige Stoffzusammensetzung, 
jedoch unter Ausschluß von verholzten Fasern (Holzschliff) statt- 
haft, wenn nicht eine besondere Stoffmischung vereinbart ist. 
Spuren verhol2ter Fasern sind nicht als Holzschlitfgehalt anzu- 
sprechen. Solche Spuren dürfen bis 5 v. H. betragen. 


$ 7 
Druck- und Dünndruck- (Affichen) Papiere sind halbgeleimt. 


Bogengröße und Gewicht 
8 


Die Bogengröße und die Breite der Rollen sind nach metrischem 
Maßstab anzugeben. 
Bruchteile von Zentimetern sollen möglichst auf halbe Zenti- 
meter abgerundet werden. 
g9 
Das Papiergewicht ist anzugeben: 
a) bei Bogenpapieren in Kilogramm für 1000 Bogen; 
b) bei Rollenpapieren in Gramm für das Quadratmeter. 


§ 10 
Das normale Höchstgewicht ist für alle einblätterigen Papiere 
und Kartone ein Gewicht von 250 g für das Quadratmeter. 


g 11 
Als normales Mindestgewicht gilt für: 
Schreibpapier . , 60 g für das Quadratmeter 
Hartpostpapier . . . 2 ec... 0g, 
Geglättetes Druckpapier in Bogen. . 50 g 
Ungeglättetes Druckpapier in Bogen. 48 g 
Ungeglättetes Rollendruckpapier . . 50g 


” ’ 
7» ’ 
>», 29 ’» 


z9 » g) 


. barungen angezeigt. 


Geglättetes Rollendruckpapier 53 g für das Quadratmeter 
Ungeglättetes Dünndruckpapier. . . 30 g 
Packseidenpapier ee 


», » ” 


18 g 39 rI ,» 


Anderes Seidenpapier ende AB a. 35 » 

Ungeglättete Papiere aller Art zu 
Streichzwecken . a OO r 7 

Tapeten, weiß und farbig . . 600 g „n a» j 


Geringwertiges Packpapier aus Spelt 
und Schrenz s-o s eu a a e a 
Tütenschrenz . . . 2.2.2 ..2.... 75 
Packpapier aus braunem Holzstoff . 50 
Einseitig glattes Zellstoffpapier . . . 40 
Besseres geglättetes Packpapier. . . 70 
Geringwertiges Strohpapier aus unge- 
bleichtem Stroh . . .......7%0 
Pergamentrohstoff . . . . 2. 2... 
Einseitig glattes Briefumschlagpapier 50 
Geglättetes Briefumschlagpapier . . 50 
Pergamynpapier . . ... . 
Pergamentersatzpapier . 3 40—42 
Geglättetes unechtes Pergamentpapier 42 g 


§ 12 

Der Empfänger ist nicht berechtigt, Waren zur Verfügung 
zu stellen, wegen cines Ueber- oder Untergewichts, wenn dieses 
beträgt: | 
a) bei Packpapieren im Werte von unter 23 M. für 100 kg frei 

Empfangsort je 6 v. H.; 
b) bei allen anderen Papieren bis zu je 3 v. H. und bei An- 
fertigungen unter 800 kg in einer Sorte bis zu je 4 v. H!). 


§ 13 | 
Für die Behandlung des Ueber- und Untergewichts gilt 
folgendes: l 
a) bei Packpapieren in Rollen oder Bogen im Werte von unter 
23 M. für 100 kg frei Empfangsort wird das gelieferte Ge- 
wicht, aber nicht mehr als 4 v. H. Uebergewicht bezahlt; 
b) bei allen anderen Rollenpapieren wird das gelieferte Ge- 
wicht, aber nicht mehr als 21, v. H. Uebergewicht bezahlt?) ; 
c) bei Bogenpapieren, die nach Gewicht gehandelt werden, 
wird nur das gelieferte Gewicht, jedoch kein Uebergewicht 
bezahlt; l 
d) bei Bogenpapieren, die nach Bogenzahl gehandelt werden. 
sowie bei Lagersorten wird der Bogenpreis in Rechnung 
gestellt und ein Uebergewicht nicht berechnet; ein Unter- 
gewicht wird nicht abgezogen, wenn es sich in den in $ 12a 
und b festgesetzten Grenzen bewegt; 
bei beschnittenen Postpapieren wird das Gewicht des un- 
beschnittenen Papiers nach Maßgabe der Ziffer d berechnet. 
Sollgewichte (Gewichte unter Beschränkung oder Ausschluß 
der zulässigen Abweichungen) bedingen höhere Preise?). 


§ 14 

Einzelne stärker vom Durchschnitt abweichende Teile sowie 

die bei Bretterpackung nicht zu vermeidenden wenigen welligen 

Bogen dürfen nicht zur Beurteilung einer ganzen Sendung im Sınne 
der §§ 4, 5, 6, 12 und 13 dienen. 
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Preisberechnung 
$ 15 | 
Eine Mitlieferung bis 15 v. H. zweite Wahl (Retire) berechtigt 
nicht zur Abnahmeverweigerung, sondern gibt nur ein Recht, den 
Preis für die zweite Wahl bis zu 10 v. H. zu kürzen. 
§ 16 
Rippen und Wasserzeichen bedingen höhere Preise. 
§ 17 | 
Rollen unter 30 cm Breite und unter 30 cm Durchmesser, und 
Bogen unter 1000 qem und über 10 000 qcm Fläche bedingen höhere 
Preise. 
§ 18 
Bei Papieren, welche paket- oder riesweise oder in Rollen en- 
geklebt oder eingeschlagen zu liefern sind, gehört das Gewicht des 


Umschlags und bei Rollen auch noch das Gewicht der inneren Papp- 
hülsen zum Gewicht der Ware. 


4) Bei Bestellungen auf Papier von nicht normalem Gewicht 
sind unter Umständen besondere Vereinbarungen angezeigt. AEA 
?) Bei Rollendruck sind unter Umständen besondere Verem 


3) Bei Rollendruck sind unter Umständen besondere Verem- 
barungen angezeigt. 
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Bei Packpapieren wird das Gewicht der Holzrahmen und 
Eisenbänder vom Rohgewicht der Ware in Abzug gebracht; im übrigen 
werden sie brutto für netto gehandelt. 

$ 19 

Kisten werden mindestens mit 2 M., seemäßige Ballenverpackung 
mindestens mit 1,50 M., seemäßige Kisten mindestens mit 3 M. 
für 100 kg Rohgewicht berechnet. 

$ 20 

Bei Käufen ‚frei Empfangsstation‘ ist auf Verlangen des 

Lieferanten der Empfänger verpflichtet, die Fracht zu verauslagen. 
Zahlungsbedingungen 
§ 21 
Die Zahlung hat bei Zielgeschäften zu erfolgen vom Tage der 
Rechnung ab: 
entweder in bar innerhalb 30 Tagen gebühren- und kosten- 
frei mit 2 v. H. Abzug. 
oder durch Annahme eines Dreimonatswechsels ohne Abzug. 

Werden Kundenwechsel in Zahlung genommen, so sind der 
jeweilige Bankdiskont, Einziehungskosten und etwaige Kursverluste 
zu vergüten. Bei Wechseln auf Nebenplätze und bei Auslands- 
wechseln wird keine Verbindlichkeit für rechtzeitige Vorzeigung 
oder Protesterhebung übernommen. 

Bei Zahlung ohne Abzug vor Ablauf des 90 tägigen Ziels sind 
für den Zeitraum von Eingang des Betrages bis zum Zielablauf 
Zinsen zum jeweiligen Bankdiskont zurückzuvergüten. 

Abrufposten, Abschlüsse und Lieferungsbehinderung 
§ 22 

Waren, die vom Lager des Lieferers zur ausschließlichen Ver- 
fügung des Bestellers bereitgehalten werden müssen oder die zur 
Anfertigung ohne Versandbestimmung bestellt sind (Abrufposten), 
müssen innerhalb 6 Monaten abgenommen werden und sind, wenn 
Bereitstellung verlangt wird, am Tage der Bereitstellung zu be- 


rechnen. 
Waren, die ohne Angabe der Lieferungs- und Abnahmezeit 


bestellt sind, müssen innerhalb 12 Monaten abgenommen und ge- 
liefert werden. 


Die Bestimmungen des $ 326 BGB bleiben hierdurch unberührt. 


§ 23 

Krieg, Naturereignisse, Ein- oder Ausfuhrverbote, Betriebs- 
störungen, insbesondere Arbeiterausstände, unverschuldeter Kohlen- 
mangel sowie Unterbrechung der üblichen Verkehrsverbindungen 
befreien für die Zeit ihrer Dauer von der Lieferungs- und Abnahme- 
verpflichtung. Inwieweit nachträgliche Lieferung und Abnahme 
verlangt werden können und ob die obigen Ereignisse als erhebliche 
Behinderungen erscheinen, wird im Einzelfalle nach Treu und 
Glauben entschieden. 


(Wir lassen von diesen Handelsbräuchen Abzüge in Achtel- 
größe herstellen und geben sie zu folgenden Preisen ab: 1 Stück 


5 Pf., 50 Stück 2 M., 100 Stück 3 M. 
Verlag der Papier-Zeitung.) 


Kriegsausschuß für das Deutsche Papierfach 


Niederschrift über die 19. Sitzung des Kriegsausschusses für das 
deutsche Papierfach am Mittwoch, 13. Januar 1915 im Papierhaus 
Tagesordnung : 

1. Eingänge. 

2. Antrag des Bundes deutscher Buchbinder-Innungen, 
zwei Vertreter des Bundes in den Kriegsausschuß für 
das deutsche Papierfach als Mitglieder aufzunehmen. . 


. Allgemeine Feldpost-Angelegenheiten. 
. Briefverkehr mit dem neutralen Ausland. 
8. Verschiedenes. 

Anwesend sind die Herren: Paul Ashelm, Carl Rudolf Berg- 
mann, Fritz Berliner, Emil Buchholtz, Generalsekretär Ditges, 
Georg Elsner, Dr. Feibelsohn, Siegmund Ferenczi, Syndikus 
E. Hager, Dr. Hankwitz, Geheimrat Hofmann, Dr. Lejeune- 
Jung, Max Krause, Dr. Kubatz, E. Lüderitz, Reuther, Paul 
Theod. Richter, C. Schartiger, Kommerzienrat Fritz Steinbock, 
E. Wegener; ferner ein Gast. 

Entschuldigt fehlen die Herren: Direktor Francke, Kom- 
merzienrat Dr. Gottstein, Dr. Hagelberg, Emil Jacobsohn, 
Direktor Kraemer, Direktor Müller. 


3. Einführung von 5-Kilo-Postpaketen im Verkehr mit 
Belgien. 

4. Das deutsche Auslandsmoratorium für österreichische 
Forderungen. 

5. Verpackungsfragen. 

6 

7 


Herr Bergmann eröffnet und leitet die Sitzung. 
- Vor Eintritt in die Tagesordnung heißt Herr Bergmann 
die Mitglieder im neuen Jahr willkommen und gibt einen kurzen 
Rückblick über die bisherige Tätigkeit des Kriegsausschusses. 


Er stellt fest, daß der Kriegsausschuß für das deutsche Papier- 


fach sich bei allen Behörden und Verbänden, sowie in der 
Oeffentlichkeit allseitiges Ansehen erworben hat. Herr Berg- 
mann spricht den Mitgliedern für ihre rege Anteilnahme, sowie 
den Schriftführern für die große von ihnen ehrenamtlich ge- 
leistete Arbeit den verbindlichsten Dank aus. 

Unter Zustimmung der Versammlung erklärt Herr Dr. Kubatz, 
daß die lebhafte Tätigkeit des Kriegsausschusses auch nur dank 
der eingehenden und unermüdlichen Unterstützung seitens des 
Vorsitzenden, Herrn Bergmann, möglich gewesen ist. 

1. Eingänge. a) Die Freie Vereinigung der Berliner Pappen- 
Großhändler hat auf Anfrage mitgeteilt, daß sie in der nächsten 
Sitzung eines ihrer Mitglieder an Stelle des verstorbenen Herrn 
Paul Pniower zur Vertretung des Vereins im Kriegsausschuß 
für das deutsche Papierfach ernennen werde. 

b) Herr Max Krause hat einen Bericht über die Lage in 
den Vereinigten Staaten von Amerika eingesandt, von dem 
eine kurze Inhaltsangabe in der Fachpresse veröffentlicht 
werden soll. 

2. Antrag des Bundes deutscher Buchbinder-Innungen, 
zwei Vertreter des Bundes in den Kriegsausschuß für das deutsche 
Papierfach als Mitglieder aufzunehmen. 

Der Bund deutscher Buchbinder-Innungen hat gebeten, 
in dem Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach ebenfalls 
vertreten zu sein, da er 5400 am Papierfach interessierte Mit- 
glieder besitzt. .Als Vertreter schlägt der Bund Herrn Kallmann, 
Würzburg, und im Falle seiner Verhinderung Herrn Fritz Tanger, 
Berlin, vor. 

Es wird beschlossen, Herrn Kallmann als Mitglied, Herrn 
Tanger als seinen Stellvertreter in den Kriegsausschuß zu 
wählen. | 

3. Einführung von 5-Kilo-Postpaketen im Verkehr mit 
Belgien. Herr Syndikus Hager berichtet über den Antrag einer 
Firma, dafür einzutreten, daß 5-Kilo-Postpakete nach Belgien 
oder wenigstens nach Brüssel gesandt werden dürfen und 
empfiehlt, diesen Antrag zu unterstützen. 

Es wird beschlossen, diesem Antrage stattzugeben und eine 
Eingabe an das General-Gouvernement von Belgien in Brüssel 
sowie an das Reichspostamt zu machen, auch an den deutschen 
Handelssachverständigen in Brüssel heranzutreten. In dieser 
Eingabe soll darauf aufmerksam gemacht werden, daß die nörd- 
lichen Eisenbahnlinien Belgiens sich für die Paketbe£örderung, 
wenn sie auch etwas weiter wären, sicherlich eignen dürften. 

Ferner wird auf Anregung des Herrn Max Krause be- 
schlossen, eine Eingabe an das Reichspostamt zu richten und 
zu bitten, daß offene Briefe nach Belgien, die jetzt nur teilweise 
zur Beförderung angenommen werden, allgemein verschickt 
werden dürfen. Herr Krause weist hierbei noch darauf hin, 
daß jedenfalls schon jetzt alle offenen Briefe nach Belgien an- 
genommen werden, die die Adressaten sich selbst von den Post- 
ämtern abholen. | 

4. Das deutsche Auslandsmoratorium für österreichische 
Forderungen. Herr Gencralsekretär Hager berichtet über ein 
erneutes Schreiben des Hof- und Gerichtsadvokaten Dr. Nettl 
in dem dieser darauf aufmerksam macht, daß nach der Ver- 
ordnung des Deutschen Bundesrats vom 22. Oktober 1914 
Personen, die im Auslande ihren Wohnsitz haben, vermögens- 
rechtliche Ansprüche, die vor dem 31. Juli 1914 entstanden sind 
in Deutschland vor dem 31. Januar 1915 nicht geltend machen 
können. Oesterreichische Staatsangehörige werden nun in 
Deutschland als Ausländer behandelt, und infolgedessen weisen 
auch die österreichischen Gerichte Forderungen, die deutsche 
Firmen dort geltend machen, in gleicher Weise zurück. 

Der Kriegsausschuß der deutschen 'Industrie hatte seiner- 
zeit die Frage geprüft. j 

Es wird beschlossen, den Kriegsausschuß der deutschen 
Industrie anzufragen, ob er in der Angelegenheit weitere Schritte 
getan hat oder jetzt bereit ist, bei dem Bundesrat zu beantragen, 
daB österreichische Staatsangehörige von der genannten Ver- 
ordnung, die ja voraussichtlich verlängert werden wird, ausge- 
nommen sein sollen; falls der Kriegsausschuß der deutschen 
Industrie es ablehnt, Schritte zu unternehmen, soll seitens des 
Kriegsausschusses für das deutsche Papierfach ein Antrag beim 
Bundesrat gestellt werden. 

Herr Dr. Kubatz übernimmt es. mit dem Kriegsausschuß 
der deutschen Industrie sich ins Benehmen zu_setzen. 
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5. Verpackungstragen. Herr Dr. Kubatz berichtet, daß 
die in der. letzten Sitzung des Kriegsausschusses besprochene 
Eingabe an das Kriegsministerium wegen Verpackung der Feld- 

akete abgegangen ist. Dieser Eingabe lag der Entwurf des 

Merkblattes für Fabrikanten und Händler sowie eine Mitteilung 
für das Publikum zur Veröffentlichung in der Presse bei; gleich- 
zeitig mit der Eingabe wurden 16 Probeschachteln überreicht. 
Das Kriegsministerium ist dem in der Eingabe zum Ausdruck 
gebrachten Grundsatz beigetreten und hat mitgeteilt, daß in 
den Bestimmungen für den Privatverkehr nach dem Felde 
folgender Satz Aufnahme finden wird: 


„Zur Verpackung sollen in erster Linie feste Kisten oder 
widerstandsfähige Pappkartons verwendet werden. Die Post- 
anstalten und die Militär-Paketdepots sind berechtigt, un- 
genügend verpackte Sendungen zurückzuweisen oder von der 
Weiterbeförderung auszuschließen.” 


Zu den Proben bemerkt das Kriegsministerium das Folgende: 
„Die gesandten Probekartone genügen den an eine wider- 
standsfähige Verpackung zu stellenden Anforderungen durchaus. 


Zweckmäßig ist ein bis zur ganzen Höhe des Kartons herunter- 
gehender Stülpdeckel.’' 


In einer persönlichen Unterredung auf dem Kriegsministerium 
hat Herr Dr. Kubatz die verschiedenen sonstigen in der Ein- 
gabe bereits dargelegten Angelegenheiten erörtert und folgendes 
erfahren: Das Kriegsministerium ist mit der Herausgabe eines 
Merkblattes für Fabrikanten und Händler gern einverstanden 
und begrüßt sie; auch kann in diesem Merkblatt gesagt werden, 
daß die nach den Vorschriften des Kriegsausschusses für das 
deutsche Papierfach hergestellten Schachteln für die Verpackung 
von Feldpaketen durchaus geeignet sind, zumal das Kriegs- 
ministerium die vom Kriegsausschuß eingereichten Proben 
einer eingehenden Besichtigung auch durch Sachverständige 
unterzogen und ausgezeichnet befunden hat; nur darüber 
bestand Meinungsverschiedenheit, ob Wellpapp-Schachteln 
starken Druck aushalten könnten. (Dieses Bedenken wurde 
vom Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach nicht geteilt.) 


Das Kriegsministerium wird voraussichtlich den Be- 
stimmungen für den Feldpaketverkehr noch hinzufügen, daß 
starke Pappschachteln dünneren Kisten vorzuziehen sind. 


Der Termin, wann wieder Feldpakete angenommen werden, 
ebenso wie die erwähnten Bestimmungen, werden in einer Be- 
sprechung festgesetzt, zu der seitens des Kriegsministeriums 
Vertreter der Paketdepots und der Generalquartiere eingeladen 
sind. Diese Besprechung findet -in nächster Woche statt. Nach 
Möglichkeit soll die Organisation des Feldpaketwesens derart 
erfolgen, daß Feldpakete jederzeit angenommen und zu be- 
stimmten Zeiten ins Feld versandt werden. 


Nach der erwähnten Besprechung im Kriegsministerium 
wird dieses dem Kriegsausschuß weitere Nachricht geben, die 
auch in der Presse veröffentlicht werden soll. Als Aufschrift 
für die Adresse soll lediglich das Wort ,Feldpaket” (nicht Feld- 
postpaket) gebraucht werden. Etwaige Aenderung im Wortlaut 
der Aufschrift soll ebenfalls mitgeteilt werden. 

Der Kriegsausschuß beschließt hiernach, das Merkblatt für 
Fabrikanten und Händler herauszugeben; er betont besonders, 
daß es im Interesse nicht nur der Papierindustrie sondern auch 
der Absender von Feldpaketen liegt, die Pakete mit starkem 
Papier zu umhüllen. 

Auf der nächsten Besprechung im Kriegsministerium soll 
ferner gebeten werden, den Termin der Paketwochen, sofern 
solche wieder eingeführt werden, 6 Wochen vorher bekanntzu- 
geben, damit das Publikum mit den nötigen Schachteln und 
Waren versorgt werden kann. 


6. Allgemeine Feldpost-Angelegenheiten. Herr Dr. Kubatz 
berichtet, daß wegen allgemeiner Feldpostfragen Verhandlungen 
bei dem Reichspostamt noch nicht stattgehabt haben, zumal 
erst die Abänderung der Organisation des Feldpaketwesens ab- 
gewartet werden muß. 

Hierbei kommt zur Sprache, daß auch die Post im Inlande 
zum Teil recht mangelhaft arbeitet, und daß viele Geschäfts- 
häuser dadurch geschädigt worden sind, daß Pakete ungebührlich 
lange Zeit unterwegs blieben, und Waren, wie beispielsweise 
Neujahrskarten, Kalender und ähnliches, zu spät in die Hände 
der Empfänger gelangten. Diese sandten die Waren, weil sie 
unterdessen wertlos geworden, den Absendern zurück, wodurch 
sehr viele Streitigkeiten entstanden. 

‚ Lediglich eingeschriebene Post-, bezw. Wertpakete, kommen 
einigermaßen pünktlich an. 
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Es wird beschlossen, diese allgemeinen Mißstände bei der 
nächsten Besprechung im Reichspostamt ebenfalls vorzutragen. 


7. Briefverkehr mit dem neutralen Ausland. Herr Max 
Krause macht Angaben über die Unsicherheit der Briefbeförde- 
rung durch feindliche Maßnahmen; er gibt Anregungen zur 
Abhilfe. Es wird beschlossen, eine von ihm dieserhalb an das 
Reichspostamt schon abgesandte Eingabe zu unterstützen. 
(Die Eingabe ist inzwischen vom Reichspostamt zustimmend 
beantwortet worden.) Fachgenossen erhalten auf Anfrage ver- 
trauliche Auskunft durch die ‚Geschäftsstelle. 


8. Verschiedenes. a) Ein Gast trägt einen Plan vor, der 
bezweckt, die alten Filze aus den Papier, Pappen- und 
Zellstoff-Fabriken: durch Verarbeitung zu Ponchos (Mänteln, 
wie sie in Südamerika üblich sind) für die Truppenbekleidung 
nutzbar zu machen. 

Herr Dr. Lejeune- Jung berichtet eingehend über die Ver- 
handlungen, die in der Frage der Versorgung der deutschen 
Papierindustrie mit Filzen seitens der Verbände der Papier-, 


Pappen- und Halbstoff-Erzeugung und des Vereins Deutscher . 


Filztuchfabrikanten mit den zuständigen Behrlen stattgehabt 


haben; in diesen ist auch bereits die Verwertung der alten Filze 


erörtert. | 

Der KriegsausschuB dankt dem Gast für seine Dar- 
legungen; er beschließt, den genannten Verbänden, die die Ver- 
handlungen in der Frage der Versorgung mit Filzen weiterführen, 


seine Unterstützung zuteil werden zu lassen, sobald diese Ver- 
bände es wünschen. 


-b) Herr Syndikus Hager berichtet, daß in Lille und wahr- 
scheinlich auch in anderen Gegenden des von uns besetzten 
Landes Beschlagnahmungen notwendiger Roh- und Hilfsstoffe 
(zunächst Wolle, Leder, Hanf usw.) durch die Kommandantur 
erfolgt sind; es empfehle sich, die zuständigen Stellen darauf 
aufmerksam zu machen, welche weiteren notwendigen Waren 
für Beschlagnahmungen und bei welchen Personen und Firmen 
in Frage kommen. 

Der Kriegsausschuß beschließt, die ihm. angeschlossenen 
Verbände zu fragen, welche Wünsche sie in dieser Hinsicht 
haben. 


c) Herr Bergmann gibt Kenntnis von einer Notiz des Ber- 
liner Tageblattes, aus der hervorgeht, daß anscheinend die Ver- 
ordnung über Einschränkung der Gefängnisarbeit, die zu 
Anfang des Krieges hauptsächlich wohl mit Rücksicht auf etwa 
zu erwartende Arbeitslosigkeit ergangen war, im wesentlichen 
wieder aufgehoben ist, und empfiehlt namentlich im Interesse 
des Buchdruckgewerbes und der Papierverarbeitung Schritte zu 
tun, welche geeignet sind, eine solche Einschränkung aufzuheben. 

Es wird beschlossen, die Arbeiterfrage im allgemeinen und 
die Frage der Gefängnisarbeiten im besonderen genau zu prüfen 


und dann in der nächsten Sitzung des Kriegsausschusses zu be- 
handeln. 


d) Herr Dr. Kubatz bringt die Anfrage zweier Pappenfabri- 
kanten zur Sprache dahingehend, ob Kohlengruben und Kohlen- 
Handelsfirmen verpflichtet sind, ihre Abschlüsse mit ihren Ab- 
nehmern zu erfüllen, ohne das Recht zu haben, für nachweislich 


ihnen entstehende Selbstkosten einen Aufschlag auf die Schluß- 
preise zu verlangen. | 


Mit Rücksicht darauf, daß diese schwierige Rechtsfrage fort- 
während auftaucht, wird beschlossen, sie als besonderen Punkt 
auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung zu setzen und die 
Lieferungs- und Abnahmeverpflichtung aus Abschlüssen, die: 
vor Kriegsausbruch eingegangen sind, eingehend und durch 
Anfrage bei maßgebenden Juristen zu behandeln. 


e) Herr Bergmann teilt mit, daß auf dringendsten Antrag 
noch unmittelbar vor Neujahr Eingaben an das Kriegs- 
ministerium und an das Rote Kreuz gerichtet wurden, mit der 
Bitte, die Mahnungen zur Einschränkung der Versendung von. 
Neujahrskarten bzw. zur Ablösung von Neujahrswünschen 
zurückzunehmen. Redner bittet aber, in Zukunft derartige 
Wünsche zeitiger zu äußern, da es nicht zweckmäßig ist, Ein- 
gaben abzulassen, deren Aussichtslosigkeit im Hinblick auf 
die Kürze der Zeit außer Zweifel steht. 


. g) Ueber die Leipziger Musterlagermesse ist eine Denkschrift 
eingelaufen, die noch weiter bearbeitet werden soll. 


. Nach weiteren kleinen Mitteilungen schließt Herr Bergmann 
die Sitzung um 7%, Uhr. 
Der Vorsitzende: 


Der derzeitige Schriftführert 
Carl Rudolf Bergmann 


Dr. Kubat: 


- 
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Wirtschaftliche Kriegs-Maßnahmen 


Neue Verordnungen des Bundesrats betreffend Forderungen von Aus- 
ländern und Protestfristen in den Grenzgebieten 


-< Durch die Verordnungen des Bundesrats vom 7. August und 
22. Oktober 1914 (Reichsgesetzblatt 360, 449) ist den Personen, 
die im Ausland ihren Wohnsitz haben, sowie den juristischen Per- 
sonen, die im Ausland ihren Sitz haben, bis zum 31. Januar 1915 
untersagt, vermögensrechtliche Ansprüche, die vor dem 31. Juli 
1914 entstanden sind, vor inländischen Gerichten geltend zu machen. 
Das Verbot bildet die erforderliche Gegenmaßregel gegenüber den 
im Ausland ergangenen Moratorien und schützt zugleich wirtschaft- 
liche Interessen ‘der am Auslandshandel beteiligten inländischen 
Schuldner, die durch den Krieg besonders betroffen sind. Da die 
für den Erlaß des Verbots maßgebenden Gründe unter den gegen- 
wärtigen Verhältnissen fortbestehen, hat der Bundesrat in der 
Sitzung vom 21. Januar die Wirksamkeit des Verbots bis zum 
30. April 1915 verlängert. 

Die Befugnis, Ausnahmen von dem Verbot zuzulassen, steht 
nach wie vor dem Reichskanzler zu. Von dieser Befugnis ist bisher 
in weitem Umfange Gebrauch gemacht worden, indem das Verbot 
für den einzelnen Prozeß oder das Vollstreckungsverfahren auf An- 
suchen der Partei nach Prüfung der Umstände des Falles außer 
Kraft gesetzt ist. . Die bereits bewilligten Ausnahmen behalten 
auch gegenüber dem verlängerten Verbot ihre Gültigkeit. 

Eine weitere Verordnung befaßt sich mit’ den Protestfristen 
für die Grenzbezirke. Nach der Verordnung vom 17. Dezember 1914 
läuft bei solchen in Elsaß-Lothringen, Ostpreußen oder einzelnen 
Teilen Westpreußens zahlbaren Wechseln, bei denen der Zahlungs- 
tag vor dem 1. Januar 1915 eingetreten ist, die Protestfrist fünf 
Monate nach dem Zahlungstage, jedoch frühestens mit dem 1. Februar 
1915 ab. Hiernach würde die Protestfrist für Wechsel, bei denen 
der Zahlungstag in den August fällt, am 1. Februar und für Wechsel, 
bei denen der Zahlungstag im September oder Oktober eingetreten 
ist, im Laufe des Februar oder März ablaufen. Der Bundesrat hat 
nunmehr durch eine neue Verordnung für die in Frage stehenden 
Grenzgebiete die Frist in der Weise abermals verlängert, daß sie 


in.keinem Falle vor dem Ablauf des 31. März 1915 endet. 
(Berl. Tageb!.) 


Norddeutsch und süddeutsch 


Mit dem Ausschnitt einer Anzeige unseres Blattes, in 
welchem ein ‚südd. Herr‘ für eine Papiergroßhandlung gesucht 
wird, erhielten wir folgende Zeilen: 


Wer kennt nicht die vortreffliche Rede Prof. Theobald Zieglers 
‚Der Krieg als Erzieher“ (gedruckt zu haben für 10 Pf., ausschließ- 
lich zum Besten des Roten Kreuzes, bei Gebr: Knauer, Frankfurt 
am Main). 

So manches wäre dazu noch zu sagen und die Erwaıtung aus- 
zusprechen, daß nun auch der Partikularismus vollends überwunden 
wird unbesehadet der berechtigten Eigenart der einzelnen deutschen 
Stämme. Auf norddeutschen Hochschulen lehren süddeutsche 
Professoren und umgekehrt, ebenso werden Offiziere und Unter- 
offiziere wechselseitig verwendet, aber vielleicht noch zu wenig. 
Daß ein biederer bayerischer Landwehroberst württembergisches 
Militär ausländisch nannte, spricht dafür. Wie weit wir mit dem 
Austausch der Arbeitskräfte auf den Gebieten des Ver- 
kehrs .(Post), der Justiz, der Verwaltungen gekommen sind, un- 
berührt lassend, möchte Einsender zu dem des Handels nur sagen, 
daß er von jeher in seinem Personal eine Musterkarte deutscher 
Stämme besitzt und gut damit fährt. Wir beklagen, daß Engländer 
und Franzosen uns noch zu wenig kennen, deutsches Geistesleben 
nicht verstehen, und sind in mancher Beziehung selbst noch ein- 
ander zu fremd. Die Bevorzugung. einheimischen Personals in 
offenen Geschäften mag ja zweckmäßig sein, aber sonst lasse man 
doch im nationalen Interesse die Bedingung ‚südd.‘ und ‚‚nordd.‘, 


durch eine solche Einrichtung, bei 


wie bei Ausschreibung von Stellen öfters zu lesen, fallen. 
Die sich rasch vermehrenden, jetzt Leichtverwundeten zugute 
kommenden kaufmännischen Erholungsheime, können auch in 
dieser Richtung Gutes stiften. Ein Metzer Teilnehmer an der 
Einweihung des Kaiser-Wilhelm-Heims bei Wiesbaden (Juni 1913) 
äußerte damals ‚Welch guten Eindruck würden die Elsaß-Lothringer 
ihnen ins Leben gerufen, 
vom Deutschtum gewinnen!“ 

Deutsche Art ist Schlichtheit und Einfachheit, sagt Ziegler. 
Der kaufmännische Gruß lautete früher: ‚Mit Achtung‘ oder 
„Achtungsvoll“. Allmählich verst’eg man sich fast unterschiedslos 
zu „Hochachtungsvoll“, „Mit aller Hochachtung‘‘ usw., bis 
schließlich wohl als Folge d«s Uebertreibens manche Firmen den 


Gruß ganz fallen ließen. Doch in der Mitte liegt holdes Bescheiden. 
E. M. in H. 


Vorsicht vor englischen Industriespionen, Wie amtlich mit- 
geteilt wird, sollen von England nach Deutschland und auch nach 
Oesterreich Handelssachverständige geschickt werden, um sich 
bei uns über Produktionserhebungen, Lohnverhältnisse und sonstige 
Geheimnisse Unterlagen zu verschaffen und gleichzeitig danach 
zu trachten, Muster und Preise der Waren zu erhalten, die für unsere 
Ausfuhr nach den einzelnen Ländern in Frage kommen. An Hand 
aller dieser Unterlagen soll die Ausfuhr Deutschlands und Oester- 
reichs sowohl nach England als nach allen anderen Ländern der 
Erde unterbunden und völlig gelähmt werden. Man scheut sich 
nicht, diese Absicht offenkundig auszusprechen. | 

Im Zusammenhang damit soll im Auftrage des British Trade 
Intelligence Department von Kelly’s Directories Ltd. eine Monats- 
zeitschrift herausgegeben werden, deren Zweck es ist, dem deutschen 
und österreichischen Handel soweit als möglich Abbruch zu tun.. 

Außerordentliche Vorsicht und Zurückhaltung in allen Ge- 
sprächen mit ausländischen Herren ist also dringend geboten. Ins- 
besondere sollte das Besichtigen von Fabrikbetrieben durch Aus- 
länder, die Bekanntgabe von Fabrikationsverfahren, Lohnverhält- 
nissen, Herstellungswesen, Bezugsquellen, Absatzgelegenheiten usw. 
auf keinen Fall mehr gestattet werden. — 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Ein Mitglied 
hat seinen Beitrag für 1915 an die Bank für Handel und Industrie 
in Berlin durch Postscheck gesandt, ohne seinen Namen an- 
zugeben. Auf dem Poststempeł ist Leipzig als Absendungsort 
angegeben. Wir bitten das Mitglied, seinen Namen dem Unter- 
zeichneten mitzuteilen, damit es seine Mitgliedskarte erhält. 


-Siegmund Ferenczi, Schriftführer, Berlin SW 11, Papierhaus 


Lumpenmarkt 


In Nr. 6 S. 128, Briefkastenfrage 13474, ist die Aeußerung 

eines Lumpenhändlers abgedruckt. Dieser behauptet: | 

„Papierlumpen sind in letzter Zeit im Preise gewichen, ver- 

anlaßt durch die Kriegslage, den dadurch verminderten 

Bedarf in Papierlumpen und die verbotene Ausfuhr.” 
Auf diese Bemerkung ist die Schriftleitung in ihrer Antwort nicht 
eingegangen, weil sie für die Beurteilung des Sachverhalts unerheb- 
lich war. Indessen haben wir bereits festgestellt, daß in Abnehmer- 
kreisen die Behauptung des -Lumpenhändlers über die Marktlage 
als Tatsache aufgefaßt wird, während sie doch für die Beurteilung 
der Gesamtlage des ELumpenmarktes nicht zutrifft. Vereinzelt 
auftretende billigere Angebote sind nämlich kein Kennzeichen 
für den Markt,- im großen und ganzen aber sind die Preise unver- 
ändert. Manche Sorten sind spgar nicht zu haben. Der Verein 
Deutscher Papierfabrikanten veranstaltet gerade eine Umfrage 
für die Lumpenversorgung, und deren Ergebnis sollte abgewartet 
und in der Papier-Zeitung mitgeteilt werden. Behauptungen, wie 
die des Lumpenhändlers sind geeignet, der so notwendigen Preis- 
Aufbesserung für Papier entgegenzuwirken. Feinpapier-Fabrik 


Eckenschl 


in Rollen 17, 20 und 23 mm breit. 


ERJAGENBERG 


0000000000000. 0000000000900 000000000000. 0 000000009999 99 999] Eckenschi 


Für Feldpostschachiteln 


liefere in Lederpappenfarbe sowie 5o anderen Sorten, in glatter und Riffelgummierung von höchster 
Klebekraft, sowie ungummiert 


Eckenschliess-Papiere 


Verlangen Sie gratis Musterkarte Nr. 8/9 


Rollenpapier- Fabrik 
Düsseldorf 
HAFT [000000900%++ Berlin” - Wien' — Leipzig — Stuttgart 000% 


[84180 


Sofori lieferbar! 
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beft-Apparate 


aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
von der Spazialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co. Leipzig-R. 1. 


Kistenschoner 


b-Kilo-Postkolli M. 4,60 frk. Nachnahme 
| 3. Lumpp, Tübingen 


Farbbänder-Imprägnier-Maschinen 


für ein- und mehrfarbige Bünder 
Für Wiederverkäufer! 


Zigarrenbeutel 


mit und ohne Druck 


Rarbon- und Durdisdhreib aplermaschinen, Wadis- und 
Paraffinpopiermasdhinen, ascinen für tedınish- und 
En dhemischpräparierte Papiere 


Drogen- und Apothekerbeulel 
® garantiert pulverdichte Kiehung. 
Lohntüten in allen gangb. Sorten billigst. 


Peter Steger : Crefeld 


Buchdruckerei. ` Vertreter gesuchi. 


liefert in den besten und leistungsfähigsten Konstruktionen [84256 


Radebeuler Maschinenfabrik Aug. Koebig, &.m. b. H. 


Radebeul- Dresden 


N 
Lieferant von: 


‚Dura Feldbriefschachtein 
„COrnu Kriegsmarken 


m H, C. Bestehorn, Aschersleben, = 


Dr. Caro's Fuss-Sehufz gegen Kälte und Nässt 


Zweckmässigste, nicht drückende Form. DRGM. ang. 


Diese Papiersocken sind -praktisch ausprobiert! und haben 
sich laut Anerkennungen von Offizieren und Mannschaften 
bestens bewährt. [84866 

Muster gegen 80 Pf. Portofreie abne serang 
Zur Probe 50 Paar zu M, 9.50 oder 100 Paar 
M. 18.— posttfrei gegen Nachnahme oder vorherige 
Einsendung des Betrages durch die Fabrikanten 


Carl Lang & Grosser, O. m. b. H., Düren (Rheinlani) 


Postscheckkonto Köln 3762. Vertreter gesucht 


Nenke & Ostermaier > Dresden-A. 19 Einzig praktische Bleistiftschärfmascdine 


Unentbehrlicd für Deadu; Schule u. Haus 
Kunstanstalt für Photochromie 


In ihrer Art größte Fabrik des Kontinents für Papierverarbeitung. 


m e 


Neuheiten in 


Patriotischen Kunstblättern 


in feinster Photochromie-Ausführung von 
Kaiser Wilhelm IlI. | Kaiser Frang Joseph 


in den Formaten von 28x35 cm, 36x46 cm, 56x71 cm 
sind erschienen. 
Ebenso sind inzwischen die bereits früher angekündigten 


Patriotischen Künstler -Karten 


in hervorragendster Photochromie-Ausführung nach Original- 

Gemälden eines erstklassigen Meisters des Porträtfaches 
Nr. 7519. Kaiser Wilhelm II. | Nr. 7520. Kaiser Franz Joseph 
zur Ausgabe gelangt. [84787 


Weitere Karten mit deutsch. Fürstenbildnissen sind in Vorbereitung |l: 


Ve-- -. Aaen 
= 


SAPIER-VERARBEITUNG 
= BUCHGEWERBE 


Papier-Indusirie-Verein EV 


BERLIN Z 9O. LIN KSTR 22 2ZANEEESHEREREUEHHE 


= Am 23. Januar wurden die Vertraulichen Listen Nr. 5078 
bis 5088 nebst Listen-Vordrucken und einem Rundschreiben 
mit Zahlkarte an die Mitglieder versandt. , 


Berliner Typographische Gesellschaft 


Die ordentliche Generalversammlung am 19. Januar 1915 
wurde vom ersten Vorsitzenden Herrn Könitzer eröffnet mit einer 
Begrüßung der Mitglieder im neuen Jahre und dem Danke an alle 
jene, die ihn persönlich oder den Vorstand beim Jahreswechsel 
beglückwünscht hatten. Er teilte mit, daß von der Firma Max 
Krause in Berlin aus Anlaß ihres 50 jährigen Bestehens 50 Exemplare 
der Broschüre „Ein Denkmal der Arbeit“, die eine Schilderung 
des Werdeganges dieses Welthauses enthalte, eingegangen seien; 
außerdem von dem Mitgliede Herrn Hermann Grubert in Prag 
ein illustriertes Werk ‚Chodsko‘ in tschechischer Sprache, sowie 
ein Taschenbuch und einige Werbearbeiten der Firma Waldes & Co.; 
vom Verleger des Deutschen Buch- und Steindruckers, Herrn Ernst 
Morgenstern, einige belgische Zeitungen, Ankündigungen des deut- 
schen Gouvernements in Brüssel und verschiedene andere Druck- 
sachen; durch Herrn Gaa einige amerikanische Zeitungen; von der 
Schriftgießerei Flinsch in Frankfurt a. M. Druckmuster mit An- 
wendungen neuer patriotischer Vignetten; von der Schriftgießerei 
Julius Klinkhardt in Leipzig Probeblätter von Einfassungen und 
Vignetten für patriotische Drucksachen; durch Herrn Hetze ein 
Nachrichtenblatt der Deutschen Bank; vom Königlichen Kunst- 
gewerbemuseum Einladungen zum Besuch der in nächster Zeit 
stattfindenden Vorträge; von der Neuen Photographischen Gesell- 
schaft Heft 9 der Zeitschrift „Das Bild“; ein Propagandaheft über 
den Staubsauger , Nilfisk“ der Firma Harald von Essen; der 
41. Jahresbericht der amerikanischen ‚„Typographia‘‘; einige Exem- 
plare der letzten deutschen Reden in schwerer Zeit; von Herrn 
Direktor Kandeler ein Exemplar der unter dem Pseudonym ,, Greif‘ 
herausgegebenen Broschüre ‚Der deutschen Jugend aus Poesie 
und Prosa“; von dem im Felde stehenden Mitgliede Herrn Walter 
Großmann einige Exemplare des unter seiner Itedaktion in Chauny 
in Frankreich erscheinenden ‚Kriegs-General-Anzeigers‘', dessen 
Inhalt zeigt, daß der Humor auch im Felde zum Worte kommt. 
Schließlich trug Herr Könitzer den Inhalt eines Werbezirkulars 
für den Besuch der Fachklassen an der I. Berliner Handwerker- 
schule vor, das sich an die Berliner Prinzipalität und Gehilfen wendet. 
Es soll die Unterschrift der Typographischen Gesellschaft und des 
Berliner Buchgewerbesaales tragen und in größerer Auflage ver- 
breitet werden. Die Versammlung war hiermit einverstanden und 
erklärte sich bereit, bei Bedarf auch wieder einige Freistellen zum 
Besuch der Fachklassen zu stiften. 


Der zweite Vorsitzende, Herr Erler, teilte mit, daß infolge 
der Uebersendung von Exemplaren der Denkschrift der Gesellschaft 
von verschiedenen Korporationen Dank- und Anerkennungsschreiben 
eingegangen seien; im scharfen Gegensatz hierzu stehe ein an den 
Vorstand gerichteter Brief des Herrn Hermann Hoffmann, der 
sowohl die Herausgabe der Denkschrift an sich als auch deren Aus- 
führung bemängele. Die Versammlung nahm Kenntnis von dieser 
Mitteilung. Die Einwendungen des Herrn Hoffmann fanden umso- 
weniger Zustimmung, als er ungeachtet einer besonderen Einladung 
in der Generalversammlung nicht erschienen war. Von mehreren 
Seiten wurde ausgeführt, man könne nicht verlangen, daß bei allen 
Drucksachen der Gesellschaft ausschließlich Berliner Erzeugnisse 
verwendet würden, zumal da, wo es sich um Wettbewerbsarbeiten 
handle, bei denen der Einsender doch nur Material benutzen könne, 
das ihm zur Verfügung stehe. Der Vorsitzende wies noch darauf 
hin, daß keine Druckerei die zu der Denkschrift erforderliche 
Menge der Schrift in dem verwendeten Grade besessen habe, 
und die Anschaffung derselben nur gegen Berechnung eines ıeiles 
der Anschaffungskosten in Aussicht gestellt worden sei. Deshalb 
sei die Type der Monotypegesellschaft benutzt worden, wobei der 
Satz noch kostenlos hergestellt wurde. Die Schriftgießerei Emil 
Gursch habe auch in dankenswerter Weise anstandslos die Ueber- 
schriftzeilen zu der Denkschrift geliefert. Die Herstellung des Satzes 
habe gezeigt, daß man eine aus dem Rahmen des Alltäglichen 
herausfallende Drucksache wie die Denkschrift, nicht ohne Schwierig- 
keiten herstellen könne. So habe der Maschinensatz zur Vermeidung 
von Unschönheiten stellenweise neu umbrochen werden müssen; 


-von den ‚Firmen Hermann Bode, 


es hätten also Maschinen- und Handarbeit hier zusammengewirkt, 
um eine befriedigende Lösung der Aufgabe zu ermöglichen. 

Als weitere Eingänge waren zu verzeichnen: von Herrn Ober- 
korrektor Reinecke für die Bücherei der Gesellschaft je 1 Exemplar 
„Teichmann, Praktische Methode Sprechen und Denken in fremden 
Sprachen: Spanisch, Französisch und Englisch“, ferner neue Kalender 
R. Boll, C. Behrens, Gustav 
Eppenheim, Gebr. Feyl, Gebr. Grunert, G. Mattha, E. S. Mittler 
& Sohn, Moriz & Kummer, W. Möser, Nauck’sche Buchdruckerei, 
der Reichsdruckerei, Schriftgießerei Flinsch, Julius Sittenfeld, 
Vaterländische Verlags- und Kunstanstalt. 

Als neues Mitglied wurde bekanntgegeben. Herr Clemens 
Reinheckel, OÖberdrucker in der Reichsdruckerei, Nieder-Schön- 
hausen, Sıegfriedstr. 15. 

Nunmehr trug der Schriftführer Baumeister den folgenden 
Geschäftsbericht des Vorstandes über das Jahr 1914 vor: 

Mit begründeten Hoffnungen auf eine gedeihliche Weiter- 
entwicklung der graphischen Gewerbe und damit auch des Vereins- 
lebens konnte nach der allgemeinen (Greschäftslage das Jahr 1914 
begonnen werden, umsomehr als von der bevorstehenden buch- 
gewerblichen Ausstellung in Leipzig eine vielseitige Anregung und 
Befruchtung zu erwarten stand. Unsere Gesellschaft hatte aus 
Anlaß der großen graphischen Völkerschau Veranstaltungen ge- 
plant, deren Ausführung zum Teil mit dem Ausbruch des Krieges 
zusamimenfiel und durch die kriegerischen Ereignisse gestört wurde. 

Das kürzlich im Druck vollendete neue Mitgliederverzeichnis 
weist 299 Mitglieder nach, von denen 4 während des Druckes ver- 
storben sind; 4 sind neu hinzugetreten. Im Laufe des ganzen Jahres 
wurden 21 Mitglieder aufgenommen; einige Mitglieder, die un- 
geachtet mehrfacher Erinnerung ohne triftigen Grund ihren Ver- 
pflichtungen der Gesellschaft gegenüber nicht nachgekommen waren, 
mußten gestrichen werden und haben deshalb in dem neuen Mit- 
gliederverzeichnis keine Aufnahme gefunden. 

Ein beim Uebergang der Berliner Buchdrucker-Fachschule 
in städtische Verwaltung an die Schulbehörde gerichtetes Ersuchen, 
bei der Aufstellung eines Lehrplanes die Typographische Gesell- 
schaft zur Mitwirkung heranzuziehen, blieb nicht nur ohne Erfolg, 
sondern ohne jede Beantwortung. 

Neue Vorbereitungskurse für die Meisterprüfung im Buchdruck- 
gewerbe wurden auf Wunsch der Handwerkskammer im verflossenen 
Jahre nicht abgehalten, es wurde nur ein im Jahre 1913 begonnener 
Kursus beendet. 

Der in der vorigen Generalversamnilung von Herrn Altmayer 
gegebenen Anregung, einen Kursus zur Ausbildung in den für den 
kaufmännischen Betrieb der Druckerei notwendigen Fächern ab-. 
zuhalten, sollte im Herbst des Jahres entsprochen werden. Des 
Krieges wegen ist die Ausführung seither unterblieben. 

Es fanden im Laufe des Jahres 1914 außer der ordentlichen 
Generalversammlung am 13. Januar und den Veranstaltungen 
beim Besuch der Rigaer und der österreichisch-ungarischen Kollegen 
18 Sitzungen statt, die durchweg gut besucht waren. An den zwischen 
den Versammlungen liegenden Dienstagabenden wurden in der 
Regel Vorstandssitzungen abgehalten, die ebenso wie die damit 
verbundenen Leseabende auch während der Sommerferien nicht 
ausfielen. 

Am 27. Januar gab Herr Georg Wagner einen Bericht über die 
im Buchgewerbesaale ausgestellten Neujahrskarten und Kalender.. 

Am 10. Februar sprach Herr Richard Werra über den textlichen 
Inhalt und die Druckmuster der Weihnachtsnummern der Fach- 
presse im allgemeinen und Herr Paul IXönnebeck im besonderen 
über das Weihnachtsheft des Deutschen Buch- und Steindruckers. 
Herr Erler gab das Ergebnis der Wertung der Entwürfe zu der aus 
Anlaß des 35. Stiftungsfestes herauszugebenden Denkschrift be- 
kannt, bei dem Herr P. Weiß den zur Ausführung bestimmten 
ersten Preis erhielt. 

Am 21. Februar wurde eine heitere Abendunterhaltung mit 
Damen im Buchgewerbesaale abgehalten, die zur vollen Zufrieden- 
heit aller Teilnehmer verhef. 

Am 3. März hielt Herr Dr. Schackwitz aus Hamburg im großen 
Saale des Papierhauses einen mit Vorführung von Experimenten 
verbundenen Vortrag über die experimentelle Lösung des Schrift- 
streites. 

Am 17. März schilderte Herr H. G. Kutzner in längerem Vor- 
trage „Die Papier-Erzeugung unter Berücksichtigung der Roh- 
und Halbstoffherstellung‘, und erläuterte seine Ausführungen 
durch Vorführung zahlreicher Lichtbilder. l 

Am 31. März sprach Herr Josef Gaa an der Hand einer von 
ihm aufgemachten Ausstellung von Arberten verschiedenster Art 
über ‚‚Gezeichnete und gesetzte Drucksachen‘‘. Sodann wurden 
die Vorgänge bei der Berliner Buchdruckerfachschule erörtert. 
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Am 21. April hielt Herr Dr. Ferrol aus Bonn einen Vortrag 
über sein neues Rechenverfahren, das er als eine Umwälzung im Reiche 
der Zahlen darstellte. 

Am 5. Mai behandelte Herr R. K. Meyer das Thema ‚Das 
Entwerfen moderner Akzidenzen‘‘ und veranschaulichte seine satz- 
technischen Ansichten an zahlreichen von ihm ausgestellten, zu- 
meist farbig angelegten Skizzen. 

- Am 19. Mai berichteten die Herren Freiherr von Biedermann 
und Paul Hennig über die Leipziger buchgewerbliche Welt-Aus- 
stellung. 

Am 9. Juni hielt Herf Georg Wagner einen Vortrag über „Unser 
neues Schriften- und Ziermaterial‘‘ und hatte den Buchgewerbe- 
saal mit einer umfangreichen Ausstellung von Schriftgießerei-Neu- 
heiten geschmückt. 

Am 23. Juni berichtete Herr Paul Rönnebeck namens. der 
Technischen Kommission über einige technische Neuheiten, und 
Herr Richard Werra ergänzte den Bericht über die Bugra vom 
Standpunkt des Druckers und Maschinenkundigen. 

Am 29. Juni fand der Empfang der Mitglieder des Graphischen 
Klubs in Riga statt und an den folgenden Tagen die Besichtigung 
einiger hervorragender graphischer Betriebe Berlins unter Führung 
von Mitgliedern . unserer Gesellschaft. | 

Am 29. Juli traf eine Anzahl von Kollegen aus Wien und 
Budapest als Gäste des Berliner. Faktoren-Vereins und der Typo- 
graphischen Gesellschaft in Berlin ein, am 30. Juli fand die ge- 
meinsame Besichtigung einiger graphischer Betriebe und am 3l. 
ein Dampferausflug nach Potsdam statt. 

Am 1. August wurde in Gemeinschaft mit dem Faktoren- 
Verein ein Besuch der Leipziger buchgewerblichen Weltausstellung 
mittels Extrazuges veranstaltet, dem sich auch die österreichisch- 
ungarischen Gäste anschlossen. Dort wurden die Teilnehmer von der 
Mobilmachung der Armee und dem Ausbruch des Krieges, dessen 
Ausdehnung damals noch nicht zu übersehen war, überrascht, so 
daß der Aufenthalt in Leipzig abgekürzt wurde und der geplante 
internationale Faktorentag ausfallen mußte. 


Die erste Sitzung nach den Sommerferien am 8. September 
stand bereits unter dem Eindruck des Weltkrieges. Im Buchgewerbe- 
saale waren gesammelte Kriegsdrucksachen ausgestellt, die von Herrn 
Könitzer erläutert wurden. _ Herr Ewald Walter behandelte die 
während der Terienzeit ausgestellten Berliner Drucksachen vom 
satztechnischen Standpunkt. 


Am 22. September berichtete Herr Richard Werra über diese 
Berliner Arbeiten in bezug auf die drucktechnische Herstellung. 

Am 6. Oktober hielt Herr Georg Erler einen Vortrag über den 
Inhalt der Neuzuwendungen der Bibliothek der Gesellschaft. 

Für die Sitzung vom 20. Oktober hatte Herr Bruno Senf eine 
Ausstellung während der Kriegszeit hergestellter Werbedrucksachen 
zusammengetragen und hielt einen Vortrag über diese Arbeiten. 
In der Sitzung vom 3. November sprach Herr Georg Erler 
über den Betrieb und die im Buchgewerbesaale ausgestellten Werbe- 
drucksachen der Firma Ullstein & Co. . 

Am 17. November hielt der Werbeanwalt Herr Weidenmüller 
einen Vortrag über das Thema ‚Der Buchdrucker als Werbehelfer 
des Kaufmanns‘ und nahm dabei Bezug auf eine ausgestellte Samm- 
` lung von Werbedrucksachen. 

Am 1. Dezember fand die letzte Sitzung des Jahres statt. In 
dieser gab Herr G. Schneider einen Bericht ‚Aus dem Wirkungs- 
kreise der deutschen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft im Jahre 
1913°. Im Anschluß daran wurden einige Fragen der Unfallver- 
hütung im Buchdruckgewerbe erörtert. | 

Am 6. Dezember wurde das 35. Stiftungsfest der Gesellschaft 
durch eine ernste Feier im Buchgewerbesaale begangen. Herr Geh. 
Regierungsrat Dr. Jessen hielt einen durch zahlreiche Lichtbilder 
erläuterten Vortrag über „Krieg und Krieger in der deutschen 
Graphik von einst und heute“. Der erhebende Eindruck der Feier 
wurde erhöht durch die von der Liedertafel des Berliner Faktoren- 
Vereins am Beginn und am Schluß der Feier vorgetragenen Chor- 
gesänge. Die von der Gesellschaft aus Anlaß des 35 jährigen Be- 
stehens herausgegebene Denkschrift wurde an die Mitglieder verteilt. 


Die Herausgabe dieser Denkschrift war bereits im Jahre 1913 
von der Gesellschaft als eine Fortsetzung der zum 25. Stiftungs- 
feste erschienenen Zeitung beschlossen worden, die Manuskripte 
lagen vor, der Satz war zum Teil fertiggestellt und die Ausführung 
des Drucks in Auftrag gegeben, als der Krieg ausbrach; es erschien 
deshalb zweckmäßig, das im Werden begriffene Werk ungeachtet 
der ungünstigen Zeitverhältnisse zu vollenden. 

Aus dem Kreise der Mitglieder wurden zum Yelddienst ein- 
gezogen oder haben sich freiwillig zur Verfügung gestellt die Herren 
Hans Altmayer, Hugo Bathe. Hans Belling, Konrad Blommen, Ernst 
Boll, Oswald Börner, Otto Brandt, Geh. Kommerzienrat Büxenstein 
(mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet), Otto Daggesell, August 
Eckhardt, Hermann Fendler, Georg Fey, Walter Großmann, Karl 
Haamann, Karl Hannewahr, Otto Haß, Georg Heldt, Hugo Janko, 
Georg Jarius, Ernst Kilian, Willy Koßmann, Karl Kramer, Rein- 
hold Lehmann, Dr. Gottfried Mandl, Emil Neumann, Max Röhl, 
Paul Rönnebeck, Max Rudert, Kurt G. Schaede (mit dem Eisernen 
Kreuz ausgezeichnet), Paul Scheibel, Wilhelm Schmidt, Gottfried 
Schneider, Willy Schröder, Reinhold Wittig, Wilhelm Wosseng 
Hermann Zehnpfund, Bernhard Zittrich und Hermann Zumkowsky. 


PAPIER-ZEITUNG 


‚Kreis ihrer Beratungen ziehen. 


-Schlossen. 
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Herr Georg Taubel hat sich als Kolonnenführer für Arbeitertrans- 


porte betätigt. Zwei unserer Mitglieder, die Herren Walter Petras 
‘ und Paul Reimann haben den Heldentod für das Vaterland erlitten. 


Den Zeitverhältnissen Rechnung tragend, wurde den durch den 
Krieg arbeitslos gewordenen Mitgliedern der Beitrag für das III. 
und IV. Quartal 1914 zunächst gestundet; den im Felde stehenden 
Mitgliedern bleibt die Mitgliedschaft auch ohne Beitragsleistung er- 
halten. Zur Unterstützung dieser Mitglieder und zur Beschaffung 
von Liebesgaben wurden 200 M. zur Verfügung gestellt, die durch 
freiwillige Zuwendungen in den Versammlungen noch erhöht wurden. 
Durch zahlreich eingegangene Feldpostkarten und Briefe haben die 


im Felde stehenden Mitglieder den Empfang der insgesamt 77 Liebes- 


gabensendungen dankend bestätigt, einige davon in poetischer Form. 


Vorstehender Bericht über die Tätigkeit der Gesellschaft läßt 
erkennen, daß der Vorstand seit Beginn des Kriegs bemüht war, 
dem darniederliegenden Buchdruckgewerbe durch solche Maßnahmen 
zu dienen, die geeignet erschienen, die Auftraggeber zur Erteilung 
von Aufträgen anzuregen. Diese Bestrebungen haben in der Fach- 
presse und in weiteren Kreisen Anerkennung gefunden. | 

Wir schließen diesen Bericht mit dem Wunsche, daß es unseren 
tapferen Truppen gelingen möge, bald einen vollständigen Sieg über 
unsere Feinde zu erringen, und daß nach dem Abschluß eines ehren- 
vollen Friedens, der unsere Existenz und unsere freie Entwickelung 
dauernd sicherstellt, Handel und Industrie und damit auch die 
graphischen Gewerbe einen neuen Aufschwung nehmen, und zu 
neuer Blüte gelangen mögen. i 


%* * * 


l Der Vorsitzende Herr Könitzer betonte noch, daß die Gesell- 
schaft ein Jahr starker Betätigung hinter sich habe, ganz besonders 


in repräsentativer Beziehung durch den Besuch der auswärtigen 


Berufsgenossen, der den Teilnehmern in dauernder angenehmer 
Erinnerung bleiben werde. Das Buchdruckgewerbe leide besonders 
schwer unter dem Einfluß des Krieges, weil es auf alle anderen Ge- 
werbe angewiesen sei. Kein anderes Gewerbe habe solche Anstren- 
gungen gemacht, um die gegenwärtigen Schwierigkeiten zu über- 


 winden. Die Typographische Gesellschaft werde auch künftig neben 


den technischen Fragen die wirtschaftlichen Verhältnisse in den 
Er bitte deshalb die Mitglieder, 
sich die Werbung neuer Mitglieder angelegen sein zu lassen und bci 
regelmäßigem Besuch der Versammlungen sich an den Arbeiten 
rege zu beteiligen. — Im weiteren teilte er mit, daß die Mitglieder 
demnächst Gelegenheit haben würden, die Einrichtung und die Lei- 
stungen der unter der Leitung des Herrn Direktor Kandeler stehen- 


- den Fachschule für die graphischen Gewerbe kennen zu lernen. 


Hierauf berichtete der Kassenführer Herr Naumann über das 
abgelaufene Geschäftsjahr. Aus dem Vorjahre wurden 1643 M. 20 Pf. 
Bestand übernommen. Vereinnahmt wurden: an Beiträgen 2555 M. 
Einschreibgeldern 31 M. 50 Pf., vom Berliner Buchgewerbesaal 
für die Offenhaltung des Saales 500 M., an Zinsen 18 M. 75 Pf., aus 
Festlichkeiten 34 M. 20 Pf., Erlös aus der Denkschrift 108 M., Ver- 
schiedenes 70 M. 10 Pf., zusammen 4960 M. 75 Pf. Ausgegeben 
wurden für Drucksachen 141 M. 95 Pf., für die Bücherei 211 M. 
92 Pf., Porto und Scheckspesen 142 M. 60 Pf., für Vorträge 312 M. 
50 Pf. Repräsentationskosten 82 M. 95 Pf., Beiträge zum Buch- 
gewerbesaal und anderen Korporationen 201 M. 20 Pf., Aufsicht 
im Buchgewerbesaal 556 M. 25 Pf., Verwaltung einschließlich An- 
schaffungen 281 M. 12 Pf., Fahrgelder, Trinkgelder Transportkosten 
usw. 44 M. 94 Pf., für Festlichkeiten einschl. der Empfangsabende 
beim Besuch der auswärtigen Gäste 597 M. 2 Pf., Inkassospesen 
52 M. 20 Pf., für das Organ der Gesellschaft 500 M., an die Kriegs- 
kasse 200 M., für die Herstellung der Denkschrift 1536 M. 40 Pf.; 
es verblieb ein Bestand von 98 M. iO Pf. Die Kriegskasse hatte außer 
der Zuwendung von 200 M. aus der Vereinskasse als Ergebnis von 
Sanımlungen einen Zuwachs von 19 M. 45 Pf. Verausgabt wurden 
für Liebesgabensendungen 70 M. 90 Pf., an Unterstützungen einschl. 
Porto 30 M. 40 Pf.; es verblieben 118 M. 15 Pf. 

Namens der Kassenrevisoren berichtete Herr Hetze, daß alles 
in bester Ordnung gefunden sei und beantragte Entlastung, die von 
der Versammlung vollzogen wurde. 

Die Wahl leitete als Alters-Präsident Herr Paul Hennig. Er 
dankte dem abtretenden Vorstande für die opferwillige Führung der 
Geschäfte und beantragte die Wiederwahl des gesamten Vorstandes. 
Die Versammlung stimmte diesem Antrage einstimmig zu. Im 
Namen des Vorstandes dankte Herr Könitzer für das ausgesprochene 
Vertrauen und schlug vor, in gleicher Weise auch die Technische 
Kommission wiederzuwählen. Die Versammlung war hiermit eitl- 
verstanden und vollzog die Wiederwahl einstimmig. 


Herr Hennig stellte den Antrag, der Vorstand möge an Stelle 
der einen ganzen Abend füllenden Vorträge aus dem Kreise der 
Mitglieder Redner zu gewinnen suchen, die kürzere Berichte aus 
ihren Erfahrungen zum besten geben, so daß an einem Abend mehrere 
Themata behandelt würden. Dadurch würden die Sitzungen viel- 


gestaltiger werden. — Der Vorsitzende nahm von der Anregung 
dankend Kenntnis. 


Schließlich wurden noch eine größere Zahl neuerdings ein- 
gegangener Feldpostkarten von im Felde stehenden Mitgliedern 
verlesen. Dann wurde die Generalversammlung um 111% Uhr ge- 
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Leipziger Frühjahrsmesse 1915 
“8. Nr.7 S. 130 


Von dem Rate der Stadt leipzig ist nunmehr im Einvernehmen 
mit Aussteller- und Einkäufer-Kreisen die Abhaltung der Leipziger 
Frühjahrsmesse in den Tagen vom 1. bis 9. März 1915 endgültig 
beschlossen worden. Die am Meßverkehr beteiligten Geschäfts. 
zweige werden nach den Versicherungen ihrer Fachverbände wie 
in Friedenszeiten durch zahlreiche Aussteller vertreten sein, ebenso 
ist auf das Erscheinen zahlreicher Einkäufer nicht nur. aus Deutsch- 
land und Oesterreich-Ungarn, sondern auch aus den neutralen 
Ländern Holland, Dänemark, Schweden, Norwegen, Vereinigte 
Staaten von Amerika, Italien usw. mit Bestimmtheit zu rechnen. 
In Leipzig wird den Ausstellern von den Meßhausbesitzern, auch 
vom Rat der Stadt Leipzig, durch Ermäßigung des Mietzinses für 
die Ausstellungsräume um 50 v. H. entgegengekommen; auch ge- 
langen in den Hotels und Gasthöfen nur die gewöhnlichen Preise 
wie außerhalb der Meßzeit (nicht, wie in Nr. 7 gemeldet, die Meß- 
preise) zur Anwendung. Ausländischen Meßbesuchern wird ange- 
sichts des Kriegszustandes dringend empfohlen, sich mit ordnungs- 
mäßigen Reisepässen und sonstigen Ausweispapieren zu versehen. 


Beschlagnahmte Feldpostkarten. 
einem Privat-Telegramm zufolge ebenso wie die Frankfurter große 


ertrag war angeblich zum Besten des Roten Kreuzes bestimmt. 
Wie die Untersuchung ergab, wurde mit einem Unternehmergewinn 


Ausschreiben zur Erlangung von Künstlerpostkarten. Das 
Zentralkomitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz wünscht 
Entwürfe für Künstlerpostkarten auf Grund folgenden Ausschreibens: 
Die Zeichnungen sind in eineinhalbfacher Postkartengröße bis 
spätestens 8. Februar an das Zentralkomitee vom Roten Kreuz, 
Berlin, Herrenhaus, unter Angabe von Namen und Adresse des 
Verfertigers einzusenden. Für die Herstellung ist die Verwendung 
von drei Platten (eine schwarze Platte, zwei Farbplatten) zulässig. 
Die Darstellung muß in Beziehung zu den Zeitereignissen stehen. 
Für 20 Zeichnungen, deren Vervielfältigungsrecht auf das Zentral- 
komitee übergeht, werden Ehrenhonorare von je 50 M. gewährt. 
Weitere Preise können wegen des wohltätigen Zweckes nicht aus- 
geworfen werden. Die Auswahl erfolgt durch den künstlerischen 
Beirat des Zentralkomitees, dem die Herren v. Falke, August Gaul, 
Arthur Kampf, Emil Orlik, Bruno Paul angehören. 


Probenschau 


Reichsadler-Kriegs-Schreibmappe von Alexander Weber in 
Berlin SW, Neuenburger Str. 17. Diese Mappe soll das Schreib- 
pult im Schützengraben und im Quartier bilden, denn sie ent- 
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ger im Felde brauchen. 

Mappe. hat 10 Postkarten, 10 Briefbogen und Umschläge 
und einen Tintenstift. Brief apier und Karten ‚können jeder- 
zeit in fertigen Umschlägen, ebenfalls je 10 Stück Füllung nach- 


N 838 28. Januar 1915 


Die Postkarte ist mit schräger schwarz- 
Bei den Briefumschlägen ist der 
Reichsadler ebenfalls mit schwarz-weiB-rotem Rand umgeben. 
Die Briefbogen haben gekreuzte Fähnchen, schwarz-weiß-rot 
und die Marineflagge. Die Mappe sieht sehr hübsch aus. Sie 
ist innen und außen in feldgrau und marineblau Künstlerleinen 
halbsteif gearbeitet. Der Reichsadler ist auf der Vorderseite 
ın Gold geprägt. Die Reichsadler- Mappe ist 25 cm breit, 30 cm 
hoch und 6 mm dick, so daß sie in jedem Tornister, Rucksack 
und Koffer leicht mitgeführt werden kann. 


Vorrichtung zur Erzielung gerader Fingerhaltung beim 
Schreiben von Robert Kutzner in Elberfeld-Sonnborn. Viele 
Schüler krümmen den auf dem Bleistift oder Federhalter 


die Federhaltung steil, was Kratzen während des Schreibens 
zur Folge hat. Flotte, leichte Schrift ist auf diese Weise nicht 
Deshalb legen die Schulbehörden ~ 
Wert darauf, daß den Schülern das Auflegen | 
des gestreckten Zeigefingers auf das Schreib- 
gerät schon zu Anfang angewöhnt wird, da- 
mit sie leichte und flotte Schrift erzielen. 
Dies ist aber sehr schwer, denn die Kinder können 
Sich trotz gütlichen Zuredens und strenger 


Mit vorliegender Erfindung hat man den 
Kindern zwangsweise eine derartige Haltung 
der Hand beim Schreiben beizubringen ver- 
sucht, indem man über den Schreibstift und 
den Finger einen federnden Doppelring legt, 


der Finger gesteckt. Beides wird auf diese Weise fest anein- 
andergehalten und ‚Hochstellen des Zeigefingers ausgeschlossen. 


5 
links schräg" 


2, rd 


A | Laffen Sie fih aufklärende 


Schriften von uns kommen zum 
Kampf 
gegen England 


Heinte & Blanckert 


Erjte deuffche Stahlfederfabrik 
gegründet 1856 


A [84398 a 
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Tüchtiger Maschinenmeister 


selbständig und sicher im Bedienen von 
Tüten- und Beutelmaschinen, Systeme W. & H. und F. & K. 
Dauernde Stellung bietet 


Süddeutsche Papierwarenfabrik 


Sofortiger Eintritt erwünscht. Angebot mit Gehaltsansprüchen und 
Lebenslauf unter D. 84687 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zeichen-Änzeigen gestattet 


wenn sie das Zeichen des Verlages tragen und die Antworten an 


den Verlag erbeten werden. 
Tüchtiger Verkäufer 


m. Ia Zeugnissen, der auch befähigt 
ist, über das Lager zu disponieren, 
wird f. bald oder 1. April gesucht. 
Ausführl. Angebote m. Gehalts- 
Ansprüchen u. Photographie an 


J. Bargou Söhne 


Dresden-A. 1. [1759 


= | 
Verkiuier Se E E 


e ne Geschäftsführer (Vorstand 
gesucht 
für westdentsche Feinpapierfabrik mit Nebenbetrieben 


Abschr., Bild, Ang. der Gehalts- 
\nsprüche erbitten (84803 
Sieler & Vogel, Leipzig 
Nur kaufmännische tüchtige Herren mit höherer Schulbildung und 
Fach-Kenntnissen, die schon verantwortl. leitende Stellung 
mit Erfolg bekleidet, kautionsfähig sind und Lebensstellung 
auf dem Lande suchen, belieben ausführliche Bewerbung unter. 
Y. 84837 an die Papier-Zeitung einzusenden. 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen . 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


| Offene Stellen 


Ich suche zum baldigen Antritt 
einen tüchtigen 184856 


Glättmeister 


Angebote mit näheren Angaben 
über seitherige Tätigkeit, Zeugnis- 
abschriften, Lohnansprüche an 

Robert Wilisch 
Buntpapierfabrik, Plaue b. Flöha 


Fachkundiger, umsichtiger 
Gehilfe für 84872 


Versand u. Lager 


zu sofort. Eintritt gesucht. 


> Selbstständig arbeitender 


Liniierer 


auf Förste & Tromm - Maschinen 
eingearbeitet, zu sofortigem Ein- 
tritt gesucht. (84860 
Angebote unter Angabe der 
Lohnansprüche, des Militärver- 
hältnisses und Einreichung von 
 Zeugnisabschriften an die B.- Kam- 
nitzer Papierfabriken Robert Fuchs, 
B.-Kamnitz. Nordböhmen. 


Maschinenmeister 


en ee der auch die Kommissionsbücher 

SC ' BYE mit zu führen hat, vo ine 

A. u. C. Schneidewind DR 
Briefumschlag-Fabrik [4716 Packpapierfabrik 

Berlin SW., Kommandantenstr. 16. i zum sofortigen Antritt f. die Dauer 


° des Krieges gesucht. Angeb. unt. 
Maschinensteller |B.84756 oeiőrdert die Papicr-zte 


B. 84756 befördert die Papier-Ztg. 
von grösserer 


Faltschachtel-Pabrik|Fachkund. Kontorist 


Berlinssofort gesucht. Gefl. Angeb. 
unter M. 84775 an die Papier-Ztg. ee Bi 
u Drucksnchenaufträgen 

101300909909 für Königr. Sachsen gesucht. Angeb. 
unt. E. 84804 an die Papier- Zeitung. 


II. Verkäufer 


für Detail u. lebhafte Papier- und 
Schreibwarenhdle. fürbaldgesucht. 
Volle Fachkenntnis und gute Emp- 
fehl. erforderlich. Be werbung. m. 
Angabe v. Ansprüchen, Antritts- 
zeit usw. unt. D. E.854 an Rudolf 
Mosse, Dresden erbeten. 84782 


Rohleder & Neteband, 
Danzig 
Papier- und Schreibwaren- 
Grosshandlung 


Zur Vertretung des Prokuristen 


während dessen eventl. Landsturm-Einberufung sucht grosse 


Papierfabrik in Süddeutschland eimen 


erfahrenen Fach-Kaufmann 


gesetzten Alters zur Aushilfe. Derselbe hätte die Ueberwachung 
aller papiersachlichen Arbeiten auszuüben und den Briefwechsel 
mit der Kundschaft zu führen. Herren, welche schon verant- 
wortliche Posten bekleidet haben, vielseitige Erfahrungen im Papier- 
verkauf und mit den Papierkäufern besitzen, alle "Handels- und 
Fachgebräuche beherrschen und unbedingt militärfrei sind, belieben 
ihre Bewerbung nebst ausführlichen Angaben über Bildungs- und 
Werdegang sowie Fintrittszeit unter W. 84870 an die Papier- 
Zeitung zu richten. 


Wegen Einberufung des jetzigen 
wird ein älterer, fachkundiger, 
militärfreier 


Korrespondent 


Durchaus tüchtiger und 
militärfreier Herr, gesetzten 
Alters für 


Kontor und 
Stadireise $; 


ee SS;SS9SSSSSS a 
Eine erste Papiergrosshandlung © 


in Dresden sucht einen 


6 
6 
6 fachkundigen, gewandten Verkäufer 
6 
$) 
@ 


gesucht. 84841 
Fähige Herren, welche mit 
dem Fach vertraut sind, 
wollen ausführliche Ange- 
bote richten an: 
Papierhandlung Küster 
Frankfurt a. M., Rossmarkt 


Te, [ ee 


in sofort zu besetzende, gut bezahlte Stellung. Gefl. An- 


gebote unter U. 84670 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gediegenem Papierfachmann 
tüchtigem selbständ. Buchhalter 


(dopp.), der tadelloser Stenotypist 
sein muss, wird in Dresden gute 
und dauernde Stelle geboten. Nach- 
weis über mehrjährige, erfolgreiche 
Tätigkeit. Abschr. der Zeugnisse 
usw. unt. 0. 83713 a. d. Pap.-Ztg. 


Verkäufer 


für Geschäftsbücher, Drucksachen 
und Büroartikel suchen zum sofor- 
tigen Antritt [84871 
Heinlein & Richter 
Berlin W. 56, Oberwallstr. 14/16. 


ESSSSSSSS 


SSSSSSSSSSS5hS5S553äasß 


Für die Lohnberechnung, Auf- 
tragsbearbeitung und Erledigung 
der zugehörigen Korrespondenz 
wird von schlesischer 


Papierfabrik 
junger Mann 


möglichst nicht über 25 Jahre alt, 
zum baldigen Antritt gesucht. 
Angebote mit Angabe der An- 
sprüche und des frühesten Antritts- 
termines unter L. 84854 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wir suchen zum baldigen Eintritt einen in Sehlesien und 
Posen cingeführten 


Reisenden 


bei sehr gutem Einkommen und erbitten Angebote mit Lebens- 
lauf und Bild. [84758 


A. Neumerkel & Co., Hirschberg i. Schi. 


Tütenfabrik und Papiergrosshandlung 
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| Süddeutsdhe Padipapierfabrik Gesuchte Stellen bücher evt. Papierwaren 
sucht absolut militärfreien Ku Lebe 
Als Tüten-, Werk- oder Prea Hung 
Maschinenmeister Expedient 


Reisenden 


f ~ für ihre erstklassigen Fabrikate. Angebote unter Beifügung von 
Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüchen usw. unter K. 84773 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


sucht ein langjährig erfahrener | militärfrei, ev. Mitte 20er 

. = , prakt. 
Fachmann in Nordwest- oder Erfahrung, gebildet und gewissen- 
Mitteldeutschland Stellung bei so-| haft, Ia Zeugn., sucht z. 1. April 
fortigem Antritt. Angebote unter | qussichtsreichen Posten in gutem 


X. 84873 an die Papier-Zeitung erb. | Hause b. gesichertem Einkommen. 
Sachsen-Thüringen bevorzugt. An- 
gebote unter T. 84864 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Für meine Abteilung 
Papiergrosshandlung 


suche ich möglichst für sofort einen 


jungen Mann od. eine Dame 
im Verkehr mit den Papierfabriken 
geübt. [81867 

Schriftliches Angeb. mit Gehalts- 
ansprüchen erbitte ich an meine 


Abt. P 
Max. Krause 
Berlin S. 42, Alexandrinenstr. 93 


Langjähriger früherer Reisender 
desPapierfaches (seit Jahren selb- 
ständiger Kaufmann) ist durch die 
Kriegsverhältnisse gezwungen, sein 
Geschäft aufzugeben, und seine alte 
Tätigkeit als Reisender wieder zu 
beginnen. Er sucht deshalb 


Reiseposten 


in nur erstklassigem Hause. Alter 
46 Jahre. Christ. — In ganz 
Deutschland bestens bekannt. 
Bereiste auch wiederholt ganz 
Europa, Orient und Uebersee. 
Angebote unter C. 84881 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


4 Süddeutsche Papierwarenfabrik 
i bietet dauernde Stellung für 


tüchtigen Buchhalter 


i Bedingung: Erfahren im Kassa- 
| und Mahnwesen, bilanzsicher. 
Selbständige Erledigung der ein- 


schlägigen Korrespondenz. 
Angebote mit Lebenslauf und 


Gehaltsansprüchen unter U. 84712 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann. 21 Jahrealt, sucht 
zum l. April Stellung als 


Reisender oder Lagerist 


in einer gut eingeführten Fabrik 

des Tüten- und Packpapierfaches. 
Angebote unter 0. 84858 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Jüngere, gewandte 
Verkäuferin 
durchaus fachkundig, mit guteu 
Umgangsformen, sucht für März 
oder später, in feinerem Papier- 

geschäft Stellung. 
. Rheinland bevorzugt. 
Angebote unter G. 84848 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchlige Verkäuferin 


im Buchhandel, Papier- u. Schreib- 
waren, sowie schrift. Arbeiten 
durchaus erfahren, sehr gewissen- 
haft und ordnungsliebend, möchte 
sich verändern. Gefl. Angebote 
unt. A. 84878 an die Papier-Zeitg. 


Vertretungen 


Für Dresden oder Kgr. 
Saehsen übern. langj. bekannt. 
fleiss. Reisender noch 1—2 V er- 


ee RT leistungst. einget. 


` Gut empfohlener junger Mann, 
der seine Lehrzeit beendet hat, als 


Expedient und Fakturist 


zu möglichst baldigem Eintritt 
gesucht. Angebote mit Bild und 
Gehaltsansprüchen an [84847 
Buch- und Kunstdruckerei Hof- 
geismar G. m. b. H., Hofgeismar. 


Für mein Papier- und Schreib- 
waren-Geschäft suche ich zum 
l. Februar oder etwəs später 
tüchtigen, jüngeren [84852 


Verkäufer 


Angebote mit Gehaltsansprüchen 
und Bild, sowie Zeugnisabschr. an 
Heinr. Flitz, Wilhelmshaven. 


Jünger. christl. [84570 


Expedient u. Lagerist 


militärfrel, zum bald. Eintr. Nur 


Berliner Mal- und Zeichen- 
utensilien- Handlung‘ sucht zum 
möglichst sofortigen Antritt eine 


Verkäuferin 


mit guten Fachkenntnissen. 

Ausführliche Angebote mit 
Gehaltsansprüchen, Zeugnisab- 
schriften, Photographie u. Angabe 
des Alters an die Papier-Zeitung 
zu richten unter V. 84869. 


Suche flotte Verkäuferin 


für meine Buch- u. Papierhandlung 
für sofort oder 1. Febr. (Fach- 
84623 


Kenntnisse.) [ 
Ang.m.Bildu.Gehaltsansprüchen. 


J. F. Heinise 


2ljähr., intelligenter Kaufmann 
(Papierfach), der in Papierwaren- 
fabrik, Druckerei und Tüten- 
erzeugung tätig war, sucht für so- 
fort Stellung in Fabrik od. gröss. 
Geschäft als Expedient, Lagerist 
auch als Reisender. Briefe an 
Leopold Spiegl in Maschau bei 
Podersam (Deutschböhmen). [874 


Selbständiger Posten 


ev. Reiseposten gesucht 

Tüchtiger, 34jähriger Kaufmann 
(Papierfachmann), vollständ. mili- 
tärfrei, mit allen kaufm. Arbeiten 
aufs beste vertraut, sucht sich auf 
l. April od. später zu verändern. 
Briefe erbeten u.W 327 an Haasen- 
stein&Vogler A.-G., Stuttgart. [875 


Für bald od. 1. April s. grössere, 
lebhafte Buch- u. Papierhandlung 
im schlesischen Riesengebirge [+84 


Aare anna oaeaeei 
Berlin SW. 19 ücht GE VETKAUIET in abriken: Papier, Paplerwar. 
Steindrudh  |raischil, Plakate, siketten 


des Papierfaches 

| Erfahrung in Schaufensterdekora- 
tion u. flotte Handschrift Bedin- 
ung. Ausführl. Angebote m. Bild, 


Zeuenisabschriften u. Gehaltsan- 
abe unter P. L. 100 an Haasen- 


stein & Vogler, A.-G., Breslau. 


Papierfabrik 
Seriöser Kaufm. sucht Reise- od. 
andere Stellung. Gefl. Angebote u. 


P. 84859 a. d. Papier-Zeitung erb. 


Erste Kraft des Rollenpapierfaches 


die besonders den Artikel Bunt- und Beklebe-, sowie Schliesspapiere, 
gummiert und ungummiert kennt und sowohl hierin, sowie in Pappen 
als auch allen andern Papiersorten aufs beste bei Grossbuchbindereien, 
Kartonnagen-, Papierwaren-, Zigaretten- u. Schokoladenfabriken usw. 
des In- und Auslandes eingeführt ist, sucht zum 1. April od. später 


Lebensstellung als Reisender oder Filialleiter 


in erstem Hause dieses Faches. Gefl. Angebote erbitte unter 
B. 84879 an die Papier-Zeitung. 


Erstkiassiger Reisender 


vollst. militärfrei, sucht sofort oder später Stellung im Papierfach, 
Nachweislich grosse Umsätze, am liebsten gute Spezialfabrik. Gefl, 
Angebote unter M. 84857 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tücht., enereischer Kaufmann 


sucht Lebensstellung in leitender Position oder 
Reiseposten für ersiklassiges Haus 


Suchender ist 25 Jahre alt, militärfrei, Christ, äusserst energisch 
und strebsam. Gutes Organisationstalent. Gerechnet wird nur auf 
wirklich guten Posten, der es ermöglicht alle Kräfte voll und ganz 
P 


einzusetzen. . Vorzügliche Erfahrungen in allen Teilen des Papier- 
Ia Zeugnisse und Empfehlungen. Antritt 


und Bürobedarfsfaches. 1 2 h 
1. April. Angebote unter Y. 84750 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Reklamemal. Ger. Anger. unt. 


Eine wäürttbg. 
J. 84812 an die Papier-Zeitg. erb. 


sucht einen 


Hontoristen 


für alle kaufm. Arbeiten u. für die 
Schreibmaschine. — Herren, welche 
im Papierfach tätig waren, wollen 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 
senden an die Papier-Zeitung 


unter A. 84840. 


Flotter Expedient 


für unsere Papier- und Schreib- 

waren-Grosshandlung zum baldigen 

Eintritt gesucht. 84835 

J. Rosenberg & Co. 
Köslin 


Wir suchen für unsere 
Mal- u. Zeichenutensilien-Abteilg. 


einen flotten Verkäufer 


mit guten Fachkenntnissen. 
Angebote unter Beifügung einer 
Photographie, Zeugnisabschriften 
und Angabe der Gehaltsansprüche 
schriftlich erbeten. [84868 
Keltz & Meiners 
Berlin W., Leipziger Str. 26 


Sofort oder später jüngerer 


strebsamer Mann 


von Berliner Papiergrosshandlung 
für leichte Kontorarbeiten gesucht. 
Ausführliche schriftliche Bewer- 
bungen mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen, sowie 
Angabe der Militärverhältnisse 
Sieler & Vogel, Berlin SW. 19 


+++ Neue Stellen 
Bewerbungsbog. DRGM. angem.,m. 
Anleit.3St.1,20. Kürz. als kurz, aus- 
führl.,Mitbew. schlagend, fast hyp- ; 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. . 
Galler, Berlin 50 33, Köpenicker 
Str. 26a. e Die Zeit w, esiehren, dass 
auf alte Bew. keine Eng. erfolg.werd. 


Wir bitten, 


Bilder und 
Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen. 


Verlag 
der Papier-Zeitung 


164 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 8/1915 


Süddeutsches 


Papierverarbeitungswerk 


(Sonderherstellung von Tüten und 
Beuteln für Kolonialwaren) 
sucht für 
Frankfurt-Main — Wiesbaden 
Mainz — Mannheim 


Piatzvertreter 


Eingeführte, nur fachkundige 
Herren belieben ihr Angebot unter 
Z. 84838 durch die Papier-Zeitung 
einzusenden. 


Vertretung 


leistungsfähig. Fabr. von Zellu- 
losepapieren, Seidenpapier und 
Kraftpack für 


Frankfurt a. M. 


u. gröss. Umgebung gesucht von 
bestens eingeführtem Vertreter 
bei Grosshändlern und Papier- 
warenfabriken. nor 

Gefl. Angebote unt. C. 84843 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Sache f. Provinz Hannover 


den Vertrieb von i 


| m r 
Papier- Säcken 
als Ersatz für Jute-Säcke zu über- 
nehmen, auch auf eigene Rechnung. 


Gefl. Angebote unter E. 84845 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gut eingeführter Agent sucht 
Vertretung für Berlin in 


Papiergarn 


Angebote an die Papier-Zeitung 
unter R. 84862 erbeten. 


 Papier-Agentur sucht für Mittel- 
Deutschland die Vertretung 
weiterer leistungsfähiger 


Papierfabriken 
Zuschriften unter S. 84823 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Feder und Tinte. 
Erstklassiges Fabrikat, 
Langjährige Erfahrungen. 

Pa ak, Lübbecke 


astfalan 
Spezialfobrik £ Durchschreibebücher 


| Fabriken Geschäfte 


Mit 3000 M. Kapital glänzende 
Existenz biete Buch- und Papier- 
händler. Altes Geschäft, da cin- 
‚berufen, sehr billig. (Ev. über- 


_— nehme Teilhaberschaft). Angebote 


an : die Papier-Zeitung erbeten 


unter B. 84842, 


. Papier- und Papierwarengrossh. 
in rhein. Grosstadt, 13 Jahre best., 
mit treuer Kundschaft infolge des 
Kriegesgünst.z. verkaufen. Sichere 
Existenz. Angeb. u. G. 84728 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Spezialgesch. im oberschles. Ind.-| Wer liefert prompt und billig, 


Gebiet sucht stillen oder tätigen | für Grossisten 


Teilhaber 


letzterer mögl. Fachmann des 
Büroart.- u. Schreibm.-Faches m. 
40—50 Mille Kapital, um die nach 
dem Kriege einsetzende Hochkon- 
junktur ausnützen 2u können. 

Angebote unter W. 84748 an 
die _Papier-Zeitung erbeten. 


Wer befaßt sich mit der 
Herstellung von Chromo- 
Liehtäruck-Karten ? 


Nur Firmen, die auf die Her- 


stellung von Lichtdruck und die, 


farbige Lithographie eingerichtet 
sind, belieben ihre Adresse unter 
D. 84844 an die Papier-Zeitung 
zu senden. 


Besonders leistungstähig in 


Perforieren : 


~ 


Papptafeln 


für den Gebrauch der Schüler ? 


Wer Griffel? 


Angebote eventl. mit Muster 
erbeten unter F. 84846 an die 
Papier-Zeitung. ; 


Grössere Posten 


Paplergarne Nr. 3 


HHRKUNINBODBIHRAUDÄNRRRRRLBERBBDDBBBUDBBBERADDRBANDDRRTAKRDUDGHHARRRN 
metrisch u. leichter, für Web- 
zwecke, zu kaufen gesucht. 
Gefl. Angebote unt. Z. 84796 
aa die Papier-Zeitung erbeten. 


Gebrauchte, aber gut erhaltene 


Streichmaschine 


für 80 oder 104 cm Arbeitsbreite, 
gegen Kasse zu kaufen gesucht. 
Angebote unter X. 84834 an die 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30. | Papier-Zeitung erbeten. 


 Leistungsfählge Kunstanstalt 


sucht für ihren wiederaufgenommenen Betrieb 


grössere Druch- Aufträge 


Maschinenformat 95x 125 und 105x140. 
Anfragen gefl. an die Papier-Zeitung unter J. 84851 erbeten. 


tahlstich-Prägungen 
liefert billig an Wiederverkäufer 


Für. unsere Johnstonpressen 
suchen wir laufende Aufträge bei 
kulanter Bedienung. [84552 

Emil Bach & Co., Nürnberg 

. Hochstr. 7 


| __ ai | 
Germania Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Gebrauchte . Flachbronzier- 
und gebrauchte Anleimma- 


Wer liefert 


Krepp - Papiersäcke 


mit umgenähtem Rand? Gefl. An- 
gebote unter $. 84863 an die Pa- 
pier-Zeitung erbeten. 


Gebr. gut erh, 


Cyl,- Lichtpausapparat 
etwa 2X100xX120 cm gross, mit 
allem Zub. zu kaufen gesucht. 
Angebote unter U. 84865 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


Papierdärme? 
Angebote unter Q. 84861 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Erbitten Preisangebote von Brief-, 
Schreib-, Zeichen- u. Packpapieren, 
Briefkassettenusw. Angeboteunt. 
G. 84810 an die Papier-Zeitung. 


Etwa 20 Ladungen 


holzirel Druckhücher 


schine für Kleister-Auftrag zur sukzessiven Abnahme ges. 


zu kaufen gesucht. Angebote unt. 


Angebote erb. unter L. 84774 


Y. 84876 an die Papier-Zeitung erb. lan die Papier-Zeitung. 


Danziger Papierwareniabrih 
sutt als Militärlieierant 


alle für die Militärbehörde zur Lieferung in Frage kommenden Artikel. 


Angebote unter K. 84853 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Wir suchen ein Verfahren zu erwerben, 
um Papier durch Imprägnation 


ganz geschmeidig 


zu machen. Gefl. Angebote unter Z. 84877 an die Papier-Ztg. erb. 


Preisangeb. in Briefhüllen, Akten- 
hüllen, Musterbeuteln, Zigarren- 
taschenusw. Angeb. unt. H. 84811 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


. Wer liefert 


Papiergarne 


zur Herstellung von Packstoff als 
Ersatz für Juteleinen ? 

Angebote nebst Mustern unter 
Q. 84821 an die Papier-Zeitg. erb. 


Beutelmaschine 


gebrauchte, gut erhaltene, zu 
kaufen gesucht. Preis und Be- 
schreibung erbeten unter 0. 84776 
an die Papier-Zeitung. 


Kohlepapiere 


von deutscher Fabrik, in Plano- 


‘Formaten, 68x66 oder 102x 66, 


bei regelmässigen grossen Bezügen 
zu kaufen gesucht. Bemusterte 
Angebote unter R. 84781 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Verkäufe 


Kastierte, gestrichene Holz- und 
a glatt, bedruckt u. 
rägt, liefert die Pappenfabrik 

. Hambcke, Neuwernsdorf, Post 

Kämmerswalde, Sa. . . [77642 


Geprägte und platte 


Pergamyananiere 


in prachtvollen Prägungen und 
Farben, in verschiedenen Formaten 
und Schweren sehr billig ab- 
zugeben. 

Antragen erbeten’unter F. 71900 
an die Papier-Zeitung. | 


KlEbE we der 
JEUSEeL P 


ist identisch mit 


Benger Klehmaschinenfahrik 


Selbst ist der 
Mann! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verlg. 
schriftl. Oft 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
sefechte u. kann nnr Nutzen bringen! 


Zwei Waggon 
Zeitungspapier 


45x95 gegen Kasse zu verkaufen. 


Anfr. u. J. 373 an die Ann. Exp. 
D. Schürmann, Düsseldorf. [84836 


Kleine Papierfabrik liefert billig 


weiss Fensterpapier 


in 2 Sorten, der Ballen 5000 Bog. 
Anfragen unter X. 83735 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


- 
= K ` 
` 


2.8195 | 
nn.) -= 
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Zigarren- : 
HK, 7 N il hi Mehrere Ladungen dunkle Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet í M 
u Papiersehnellemaschlen | Ya 
- ZEIINIOSE Sofort lieferb 
ag aan $ l ofort lieferbar 
unc . 00 cm Messerlänge, ver-f zu Packpapier u. Pappen geeignet, 
kauft sehr preiswert (84880 | billig abzugeben. Anfragen unter 

ie A. Magnus, Berlin C. 25 |W. 84831 durch die Papier-Zeitg. Ware Firma - Wohnort | Anmerkung 
Hoff a Dirksenstr., Stadtbahnbogen 137 | 

; Schwarz Cambric | Wickels Metallpa : sehr billig 
ER Anleimmaschinen Imitiert in vielen Dessins | Werke G.m. b.. Fürth 1. B. abzugeben 

Zett-Löschblocks | Jul.Wahrendort A Dessau | Alle Grössen 


holzhaltig 


Dill - Weissenstein 
und holzfrei 


Feldpostkarten- | Papierfabrik 
(Baden) 


und Manila-Karton | WeissensteinA.G. 


een | Porpanenfarsäl 


ne Etikettiermaschinen 


e a 
d Be- Faltschachtelmaschinen in etwas Eois igi ärbung und Sj ’ er re Re 3 
m | usw. usw, Da [84296 im Format 25 x 371 5 cm, 4000 Kilo. iegelmark., Etiketten Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Prägen — Stanzen 
fertigen als Spezialität sehr billig | | 
als Partie abzugeben. Schreibmasch,-Zubeh. | Copir-Union | Berlin-Wi. 1 | Vervielfält,-Artik. 


Sammelbücherges.gesch. Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f. Kriegsnachrichten 
| | 


Guschky & Töhnesmann Angebote unter G. 71901 an die 
Düsseldorf -Reisholz Papier-Zeitung erbeten. 


t 10 000 kg 


ee Rotationshülsen | Karton-Klammern 


E sind billig abzugeben und sofort [liefert billıgst nach Zeichnung od. 
lieferbar frei Waggon Leipzig. Muster, Bei Anfragen unt. A.84150 
Gefl. Anfragen unter R. 84822] an die Papier-Zeitung bitte Bedarf 


i an die Papier-Zeitung erbeten. angeben. 
nd 
0 
i 
st 
9 


Für Schreibwarenhändler! | 


Wir bringen Ende Januar einen zeitgem. Schlager heraus. Derselbe 
ist leicht verkäufl., belebt jedes Geschäft u. bringt guten Verdienst. 
Sichern Sie sich denselben 


und verlangen Sie Lemustertes Angebot. [84832 


| Norddeutsche Spezialdruckerei für Massenauflagen o Bremen 


Gelegenheitskauf! Nur während des Krieges! 


Rheinisches Papier-Engrosgeschäft ist infolge günstiger Abschlüsse 
in der Lage, 


einige Waggons Zellulose Bf e’osse Posten Schreib- u. Postpapier 
u TEEN TREE ES 


Eine mitteldeutsche Zellulose-Fabrik 


hat monatlich noch 


geeignet, zu äusserst billigen Preisen abzugeben. Anfragen unter 


© r f . . r 
Angabe der benötigten Mengen an die Papier-Ztg. erb. unt. P. 84705. 


sowohl Ib wie Ila 


abzugeben. Reflektanten wollen sich 
unter H. 84850 pgcfl. melden durch die 


Papier-Zeitung. 


Prima Maschinenpappe 


monatlich 800 bis 1000 Ztr. an regel- 
mässıge Abnehmer für Berlin abzugeben [84223 


Wilhelm Kalmar, Leipzig E 


Wegen Betfriebsveränderung 


stellen wir in unserer Dresdener Fabrik die gesamte Einrichtung für 


Bromsilberdruch 


\ngebote von schnell entschlossenen Käufern erbitten 


Jeder ob Besitzer, Direktor, Leiter, Werkführer, 
Buchhalter od. Kontorist ir Papier-, Pappen-, 


Holzstoff- und Zellstoff-Fabriken, sollte 


Kaufmännisches 
für Papiermacher 


—— Das Buch enthält: 


zum Verkauf. 


Berlin-Neuroder Kunstanstalten Aktiengesellschaft 
BERLIN, Köthener Strasse 28/29 [84771 


Günstiges Filzangebot 


neu erschienen, beziehen. 

ierf Aus einer Konkursmasse habe folgende Filze abzugeben: 

Berechnungen im Papier ach F ı Trockenfilz, fast neu, 8 Tage gelaufen, | r Druck - Steigefilz mit Brandfleckchen, 
24. 06X245 m, 10X 2,50 m, 

Techn. Buchhaltung In Papierfabriken ı Troi ken filz, ctw. 45 [ar gegel lauf., 13.0 X 2,50 m, I Druck-Nassfilz, neu, 12X 2,45 m, 
Í icti i Í I 7 u Ba, i 5X2,30 „ |1 Paient Manchon, D. R -P. 166491, 2,50 Ig., 
Organisation und Statistik in Papierfabriken I js „I50 w B as 1,50 m Walzenumieuk a 
2 Druck-Steigefilze, neu, » Presse, 10X 2,45 „ | 1 Pappenfilz, neu, Marke Goliath, 7X 1,45 n 


ze Gleichzeitig kaufe. alle Sorten Be Filze "Bu 
Anfragen erbeten unter Z. 84849 an die Papier-Zeitung. 


Preis 2 M. Porto 10 Pf. 


‚Verlag der Papier-Zeitung 
Carl Hofmann 
Berlin SW 11; Dessauer Strasse 2, Papierhaus 


‚Beutel s» rae für Feldpostzwecke 


M. Kragen & Co., Breslau II 


Papierwarenfabrik 


166 


PAPIER-ZEITUNG 


- Nr. 8/1915 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen 


Vereinigte Bautzner Papierfabriken in Bautzen. 
des Herrn Bruno Trache ist erloschen. | 

.Merseburger Buntpapierfabrik Sebastian Heilmann G. m. b. H. 
in Merseburg mit Zweigniederlassung in Leipzig. Die Zweignieder- 
lassung ist aufgehoben und die Firma in Leipzig erloschen. 

Carl Rudolf Bergmann, Briefumschlagfabrik in Berlin SW 68, 
Alte Jacobstr. 20-22. Die Prokura des Herrn Heinrich Schaefer 
ist erloschen. Herrn Joseph Horch wurde derart Prokura erteilt, 
daß er gemeinschaftlich mit Fräulein Frida Müller oder mit Herrn 
Paul Hösel oder Herrn Siegfried Mathias zur Vertretung berechtigt ist. 


Die Prokura 


Jos. Illfelder, Bleistiftfabrik in Fürth, Bayern. Am 1. Januar 
1915 ist der bisherige Prokurist Herr Max Illfelder als Teilhaber 
in die Firma eingetreten. Herrn Paul Weghorn wurde Einzelprokura 
erteilt. K. | 

Aktiengesellschaft Chromo in Altenburg, Sa.-A. Die am 23. Januar 
abgehaltene Generalversammlung, in der 6 Aktionäre ein Aktien- 
kapital von 200 000 M. vertraten, genehmigte einstimmig Geschäfts- 
bericht, Abschluß und Gewinnverteilungs-Vorschlag, s. Nr. 6 S. 126. 
Der Vorstand bemerkte, daß man von einer Dividendenzahlung 
trotz höheren Gewinnes als im Vorjahr abgesehen habe, um un- 
vorhergesehenen Vorkommnissen vorbeugen zu können. Nach 
Wiederwahl der reihenmäßig ausscheidenden Mitglieder des Aufsicht- 
srates der Herren Kommerzienrat Paul Schleber aus Reichenbach und 
Bankdirektor Max Gentner aus Dresden wurde an Stelle des ver- 
storbenen Aufsichtsratsmitgliedes Fabrikdirektor Charles Clad, 
Reichenbach, Fabrikbesitzer Mahla aus Remse bei Glauchau in 
den Aufsichtsrat berufen. pk 

Kunstanstalt Saxonia John & Hartmann G. m. b. H. in Leipzig. 
Inhaber ist Herr Majer Schneck, an den der Verwalter im Konkurse 
zu dem Vermögen der bisherigen Gesellschaft das Geschäft‘ samt 
der Firma mit Zustimmung der Gesellschaft veräußert hat. Der 
neue Inhaber haftet nicht für die Verbindlichkeiten der bisherigen 
Gesellschaft, es gehen auch nicht die in dem Betriebe begründeten 
Forderungen auf ihn über. Die Firma lautet künftig Kunstanstalt 
Saxonia John & Hartmann. 

Die Firma Männich & Höckendorf in Hirschberg, Schles., 
gliedert ihrer Kunstverlagsanstalt eine Klein- und Großhandlung 
in Papier- und Schreibwaren an. 

Hammerschlag & Kahle G. m. b. H., lithographische Kunst- 
und Verlagsanstalt in Freiburg i. Breisgau. Herr Isidor Hammer- 
schlag ist als Geschäftsführer ausgeschieden, an dessen Stelle ist 
Herr Adolf Kuenzer als Geschäftsführer neubestellt. K. 

Die Gesellschaft für Buchdruckerei in Neuß schließt das am 
30. September abgelaufene Geschäftsjahr mit einem Reingewinn 
von 21 359 M. Das Aktienkapital beträgt 300 000 M. 

L. Langewiesche, Buchdruckerei in Barmen. Der bisherige 


‚Gesellschafter Herr Buchdruckereibesitzer Erich Langewiesche in’ 


Barmen ist alleiniger Inhaber der Firma. 
Handelsdruckerei Katz Alfred Katz in Mannheim. 
der Anna Ziegler ist erloschen. 
Buch- und Kunstdruckerei Willy Wolffsohn G. m. b. H. in Berlin. 
- Herr Willy Wolffsohn ist nicht mehr Geschäftsführer. Frau Margarete 
Wolffsohn, geb. Beer, wurde zur Geschäftsführerin bestellt. 
Allgemeine Fleischer-Zeitung Actien-Gesellschaft in Berlin. Die 
Gesellschaft erzielte in dem am 30. September abgelaufenen Ge- 
schäftsjahr einen Reingewinn von 196556 M., wozu 52728 M. 
Ucbertrag treten. Das Aktienkapital beträgt 1 200 000 M. 
Graphik-Verlag München G. m. b. H. in München. Die Firma 
errichtete in Berlin eine Zweigniederlassung. 
Marie Schmidt, Union-Verlag in Coswig. 
wurde nach Weinböhla verlegt. 


Die Prokura 


Die Niederlassung 


Konkurs- Aufhebung. Buchdruckereibesitzer Felix Isenbeck, 
früher in Wiesbaden, jetzt in .Berlin-Friedenau. | 


t Herr Curt Schlösser, Leutnant der Westf. Trainabteilung 7, 
kommandiert zum Infanterie-Regiment Nr. 53, Bruder des Herrn 
Ernst Schlösser, Inhabers der Firma Eugen Schlösser, Packpapier- 
großhandlung in Remscheid, erlitt den Heldentod fürs Vaterland. 

t Herr Fritz Dix, Mitinhaber der Firma Dix & Co., Geschäfts- 
bücher- und Papierwarenhandlung in Danzig, fiel als Kriegs- 
freiwilliger beim ersten Vormarsch unserer Truppen auf Warschau. 

+ In Leipzig starb am 20. Januar der Buchdruckereibesitzer 
Herr Ernst Horstmann. CIl. 

t Herr Buchbinderei-Inhaber Paul Krause in Breslau. K. 

(Gen.-Anz. f. Breslau) 


}- Herr Buchdruckereibesitzer Mathias Schrem in Gundelfingen 
(Bayern), Verleger des ‚„Gundelfinger Anzeigers‘‘, ist an Herzschlag 
gestorben. M. 

tł Herr Buchdruckereibesitzer Ernst Einfeldt in Kiel im 55. 
Lebensjahre. K. (Kieler N. Nachr.) 

t Herr Buchdruckereibesitzer Wilhelm Herzog in Wien, Glas- 
gasse 13, ist im Alter von 46 Jahren gestorben. M. 

ł In Glarus, Schweiz, starb im Alter von 61 Jahren Herr Oberst- 
leutnant Ludwig Zweifel, Mitinhaber der Papierfabrik Gebr. Zweifel 
in Netstal. K. (Basler Nachr.) 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: 


Herr Gerhardt Dix, Kriegsfreiwilliger Unteroffizier, Inhaber 
der Firma Dix & Co., Geschäftsbücher-, Kontor- und Zeichen- 
warenhandlung in Danzig. 

Reservist Walter Rulf, Holländermüller in der Papierfabrik 
Otto Günther in Greiz. Eg. ° 

Herr Buchdruckereibesitzer Martin Link in Schwenningen a. N. 


Postscheckverkehr. Das amtliche Verzeichnis der Kontoinhaber 
bei den Postscheckämtern im Reichs-Postgebiet wird in den 
nächsten Tagen nach dem Stande vom 1. Januar 1915 erscheinen. 
Es umfaßt 103000 Kontoinhaber. Das Verzeichnis ist bei allen 
Postanstalten für 2 M. 20 Pf. käuflich. Kontoinhaber erhalten es 
auf Wunsch von ihrem Postscheckamt unter Abbuchung des Preises; 
auch können sie sich den regelmäßigen Bezug sowie der Nachträge 
durch einmalige Bestellung bei ihrem Postscheckamt sichern. 


Brände. In der Nacht zum 20. Januar brach im Dachstuhl 
der Buchdruckerei von Wilhelm Hemp in Frankfurt a. M.-West 
(Bockenheim) Feuer aus, das an den dort lagernden Papier- und 
Lumpenvorräten reiche Nahrung fand und den Dachstuhl völlig 
einäscherte. Der Brandschaden wird auf 25—30 000 M. geschätzt. 
Als Ursache des Feuers nimmt man Selbstentzündung an. CI. 

Die Erste Budweiser Papiersäcke- und Kartonnagenfabrik in 
Budweis, Böhmen, ist durch einen Brand vollständig zerstört worden. 
Das Feuer entstand in einem Lagerraum, in dem sich auch Benzin 
und Petroleumvorräte befanden, durch Unvorsichtigkeit eines 
Arbeiters, der ein brennendes Zündhölzchen auf den öligen Fuß- 
boden geworfen hatte. Die Flammen griffen so rasch um sich, daß 
schon nach: 2 Stunden die gesamte große Fabrikanlage vernichtet 
war. M. (Hof. Anz.) so 


Zeitungswesen. Das ‚Gothaer Volksblatt‘ erscheint wieder. fm. 


Auf dem Felde der Ehre fand den Helden- 
tod Herr j 


Pabrikbesitzer Richard Baumann 


Leutnant der Reserve 12/32 
Mitinhaber der Firma F. Webers Nachf., Schleiz 
Gesang- u. Geschäftsbücherfabrik 


Im Alter von 45 Jahren meldete er sich freiwillig zur 
Front, wo er in den Kämpfen bei Soissons ein frühes 
Ende finden sollte. [84833 


Gestern Nachmittag starb plötzlich infolge Lungen- 


entzündung [84839 


Herr Werner Finkewirth 


Ich verliere in ihm einen äußerst fleißigen und tüch- 
tigen Mitarbeiter, der mir stets unvergesslich bleiben wird. 


Ernst Böckmann 


in Firma Aug. Rauschenplat 
Cuxhaven, den 20. Januar 1915. ` 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 
rizki ua Man sende mare die seje an er eg 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 

Verfahren zur Herstellung von Leimmilch, insbesondere 
zum Leimen von Papier von Willi Schacht in Weißenjels a. Saale. 
DRP 281515 (Kl. 55). 

Man stellt in üblicher Weise eine Harzseife her, die, unter 
Zusatz von kolloidalen Stoffen, wie Stärke, Kasein, Tierleim, 
verseiften oder unverseiften Oelen oder Fetten, Pflanzen- 
roteinen, Wasserglas o. dgl., eine Leimmilch von bestimmter 

usammensetzung und Konzentration liefert, oder aber man 
benutzt käufliche Harzleime ähnlicher Zusammensetzung zur 
Bereitung dieser Harzmilch. Diese Harzleime werden sodann 
zur Bereitung der Leimmilch durch allmähliches Hinzufügen 
von Säuren oder sauren Salzen, insbesondere Bisulfaten, Bi- 
sulfiten oder Bicarbonaten der Alkalien so weit zersetzt, daß 
zum schließlichen Ansäuern nur noch etwa ein Viertel bis 
höchstens die Hälfte der sonst nötigen Menge von Alaun oder 
schwefelsaurer Tonerde nötig ist. Man erzielt unter dem Ein- 
fluß der kolloidalen Stoffe eine durchaus gleichmäßige, mehr 
oder weniger feinkörnige oder grobflockige Ausscheidung und 
Zersetzung der Leimmilch. 

Als vorteilhaft hat -sich auch die Einleitung gasförmiger 
Säuren, wie z. B. schwefliger Säure und Kohlensäure für sich 
allein oder in entsprechendem Verhältnis zusammen oder mit 
Luft gemengt, erwiesen. Anderseits kann auch durch einen 
starken Luftstrom oder durch gereinigte und gekühlte Schorn- 
steingase, gegebenenfalls unter gleichzeitiger Anwendung von 
Säuren oder sauren Salzen, insbesondere von Natriumbisulfat 
und ähnlichen Salzen, die erforderliche Wirkung erreicht werden. 

Wesentlich ist in allen Fällen, die kolloidale Harzmilch 
bis zur erforderlichen Alkalinität gesondert’ vorzubereiten und 
sie dann erst dem Stoff im Holländer zuzusetzen. In letzterem 
wird dann, zweckmäßig mit sauren Salzen oder Säuren, in 
üblicher Weise bis zur schwach sauren Reaktion angesäuert 
und der ZersetzungsprozeB beendet. 

Neben vollständiger Leimung in jedem gewünschten Grade 
soll man bedeutende Ersparnis an Harz und schwefelsaurer 


Tonerde erzielen. 


Patent- Anspruch: 
Verfahren zur Herstellung von Leimmilch, insbesondere 


zum Leimen von Papier, dadurch gekennzeichnet, daß mit 


_kolloidalen Stoffen — wie Stärke, Kasein, Tierleim, verseifte 


oder unverseifte Oele oder Fette, Pflanzenproteine, Wasserglas 
und ähnliche Stoffe — versetzte fertig gekochte Harzseife vor 
dem Eintragen in den Papierstoff durch flüssige oder gasförmige 
Säuren oder saure Salze gegebenenfalls unter Mitverwendung 
eines Luftstromes mehr oder weniger zersetzt wird. 


Vorrichtung zum Abrichten des Belags von Saugkasten 
für Papiermaschinen von Max Stoewer in Hegge b. Kempten, 


Bayern. DRP 281886 (Kl. 55). 
Das Abrichten des Holzbelags der Saugkästen von Papier- 


maschinen durch Handhobel und Lineal ist sehr mühsam und 


zeitraubend. Es ist daher oft nicht möglich, während eines 
Siebwechsels diese Arbeit auszuführen, da die neueren Papier- 
maschinen sehr breit sind und bis zu fünf Saugern besitzen. 
Für gute Wirkung der Sauger und zur Schonung des Siebes 
ist es aber nötig, daß die Oberfläche des Belags möglichst 


gerade ist. 

Die Erfindung betrifft eine mechanische Vorrichtung zum 
Abrichten der Saugkästen, wobei am Saugkasten Laufschienen 
angeordnet sind, über die ein mit Abrichtwalze versehener 
Wagen geschoben wird. 

Die Laufschienen können durch Verbreiterung der zur 
Auflage des Saugkastenbelags dienenden Flanschen des Saug- 


kastens gebildet werden. 
Die Einzelheiten sind aus der .Patentschrift zu ersehen. 


Verfahren und Vorrichtung zur Herstellung von Bogenlagen 
unter Benutzung einer Wickelvorrichtung von Georg "Appel in 


Ricklingen. DRP 277458 (Kl. 15). 
Nachdem der Bogen in seiner Kolumnenhöhe zusammen- 


gelegt und durch Aufschneiden der Lage in Streifen zerlegt 
ist, werden diese übereinanderliegenden Streifen gemeinsam in 
ihrer ganzen Länge aufgewickelt, und zwar in ıhrer Kolumnen- 
breite, so daß durch Aufschneiden dieser aus den Streifen ge- 
wickelten Lage eine Vervielfältigung der Teilung erfolgt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Leimauftragevorrichtung von Emil Grunow sen. (Inh. Emi 
Grunow jun. und Th. Hugo) in Berlin. DRP 278557 (Kl. 54.) 
Mit dieser Vorrichtung soll ein Klebstoffstreifen von gleich- 
mäßiger Stärke auf das Arbeitsstück aufgetragen werden. 
= Die umlaufende Scheibe f greift mit ihrem Unterteil in den 
Leimbehälter h ein. Die Stärke der Scheibe entspricht der Breite 
des aufzutragenden Leimstreifens. Die Karton- oder Papplatte 
läuft zwischen der Scheibe f und zwei Gegendruckrollen i hin- 
durch, so daß dadurch.der Klebstoff von der Scheibe f auf die 
Karton- oder Papplatte übertragen wird. Die Abwendescheibe K. 
welche im gleichen Drehsinn wie die Auftragscheibe f umläuft 
und welche von dieser aus durch die Zahnräder / m und n an- 
getrieben wird, ist an den Stirnflächen. mit Scheiben versehen, 


Bild 1 


Bild 2 


welche die Auftragscheibe f umgreifen. Ein Gegenschaber o 
entfernt denjenigen Leim von der Abwendescheibe k, den diese 
von der Auftragscheibe abgestreift hat und der nicht schon 
vorher in den Leimbehälter h zurückgefallen ist. 

Die Abwendescheibe k, welche an ihren Stirnflächen mit 
Scheiben versehen ist, die die Auftragscheibe f umgreifen, be- 
wirkt, daB die Auftragscheibe f, nachdem sie die Abwende- 
scheibe k passiert hat, eine gleichmäßig starke Leimschicht 
erhält. Diese gleichmäßig starke Leimschicht wird alsdann an 
das Arbeitsstück abgegeben. Die Seitenflächen der Auftrag- 
scheibe f werden vollständig frei von Leim gehalten. Die Ab- 
wendescheibe k ist so gelagert, daß ihr Abstand von der Auftrag- 


scheibe geregelt werden kann. 


Patent- Anspruch: l 
Leimauftragevorrichtung mit einer die gleiche Drehrichtung 


wie die Leimauftragscheibe oder -walze besitzenden Abwende- 
scheibe für den überflüssigen Klebstoff, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Abwendescheibe an ihren Stirnflächen mit Scheiben 
versehen ist, welche die Auftragscheibe umgreifen. 


Ordner mit einer die ungelochten Schriftstücke haltenden, 
parallel zum Mappenrücken angeordneten PreBleiste von Georg 
Schaefer in Magdeburg. DRP 278191 (Kl. Il). (Beschrieben 


in Nr. 7 S. 140.) 


Patent- Anspruch: l 
Ordner mit einer die ungelochten Schriftstücke haltenden, 


parallel zum Mappenrücken angeordneten PreBleiste, die durch 


Federn auf die Schriftstücke gepreßt wird, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Preßleiste (a) an den Enden mit dem: Mappen- 


deckel durch Doppelscharniere (b) verbunden ist, die derart 
unter der Wirkung von Federn (c) stehen, daß die Preßleiste 


gleichmäßig nach unten gepreßt wird. 
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Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


E Angestelltenversicherung 

13480. Frage: Ist bei Beschäftigung eines Angestellten, die 
sich nicht über einen ganzen Monat erstreckt, der sich auf ®/,00 des 
gezahlten Gehalts beziffernde Beitrag vom Arbeitgeber allein zu 
tragen, oder muß der Angestellte die sonst übliche Hälfte dieser 
è/o übernehmen? Nach dem Wortlaut ‘auf den Versicherungs- 
karten ist anzunehmen, daß nur der Arbeitgeber 8/iœ zu bezahlen hat. 

Antwort: Da der Arbeitgeber für die Zahlung der Beiträge 
zur Angestelltenveisicherung verantwortlich ist, hat er auch 
beim Austritt eines Angestellten im Laufe eines Monats zunächst 
die vollen acht Hundertstel des Entgelts, den der Angestellte 
für den Monatsteil erhält, als Beitrag zu entrichten, und dieser 
Betrag ist auf zehn Pfennige aufzurunden,. damit er bei der 
Teilung auf fünf Pfennige ausgeht. Die Hälfte dieses Beitrages 
ist der Arbeitgeber berechtigt, von der Gehaltszahlung für den 
Monatsteil abzuziehen. Nur auf diesem Wege ist die Beitrags- 
hälfte von dem Versicherten einziehbar. 


eP 


Abschreibungen 

13481. Frage: Welche Abschreibungen auf Maschinen und 
Schriften sind in der Tütenfabrik und Druckerei üblich? Infolge 
der verschieden langen Brauchbarkeit der Maschinen sind wohl 
auch verschiedene Prozentsätze für die Abschreibung berechtigt ? 
Ist die Abschreibung vom Anschaffungswerte oder vom Buchwerte 
vorzunehmen ? l 

Antwort: Die Abschreibung muß der Wertverminderung 
entsprechen, und diese ist in fast jeder Druckerei für jede 
Maschine und jede Schrift verschieden. Deshalb läßt sich eine 
allgemeine Regel nicht aufstellen. Die Abschreibung ist nicht 
vom Anschaffungswerte sondern von dem in der letzten Inventur 
eingesetzten Buchwert vorzunehmen. 


Bogenanleger 

13482. Frage: Ich habe die Absicht, mir einen Einleger anzu- 
schaffen und bitte um Ihren Rat, welches der praktischste Apparat 
ist, der nicht nur große Auflagen, sondern auch, wie es so in 
Druckereien geht, wenige 1000 Blätter oder Bogen anlegt. Ich habe 
mir sagen lassen, daß der ‚„N'‘-Anlegeapparat praktisch sei. 

Antwort: Wir haben keine auf eigener Arbeit beruhende 
Erfahrung mit Bogenanlegern. Mitarbeiter könnten sich nur 
über die Bogenanleger äußern, die sie aus dem Betrieb kennen. 
Die Hersteller von Bogenanlegern aber empfehlen jeder sein 
Erzeugnis. Deshalb dürfte Aussprache über diese Frage nicht 
die gewünschte Aufklärung bringen. Es empfiehlt sich, die ver- 
schiedenen Anleger im Betriebe zu beobachten und danach die 
Auswahl zu treffen. 


Stoffklasse IHI 

13483. Frage: Aufein Gesuch in Ihrem Blatte bewarb ich mich 
um Pappenlieferung, und mir wird zur Bedingung gemacht, daß 
die Pappen nach Stoffklasse III ($ 1A der Bestimmungen des 
Staatsministeriums über das von Staatsbehörden zu verwendende 
Papier vom 28. Januar 1904) zu liefern sind. Ich kenne diese Be- 
stimmungen noch nicht. Wo sind diese zu haben ? 

Antwort: Die in der Frage erwähnten Bestimmungen 
‘werden vom Königlichen Materialprüfungsamt in Berlin-Groß- 
Lichterfelde-West 3 auf Verlangen kostenfrei abgegeben und 
sind auch in den Papierkalendern von Dr. Paul Klemm und 
Hellmuth Henkler abgedruckt. Stoffklasse III umfaßt Papiere 
von beliebiger Stoffzusammensetzung, jedoch unter Ausschluß 
von verholzten Fasern. 


Papierabfälle 

13484. Frage: Wir haben hier größere Posten Abfälle aus 
Wachsseiden- und Zellstoffpapier liegen. Was könnten wir für 
einen Zentner verlangen ? ; 

Antwort: Der Preis von Papierabfällen richtet sich wie der 
von allen Waren nach dem Verhältnis zwischen Angebot und 
Nachfrage. Zurzeit wird Altpapier fast gar nicht gesucht, da 
die meisten Papierfabriken nur mit beschränkter Kraft arbeiten. 
Marktpreise für Papierabfälle werden in Deutschland nicht 
festgesetzt, Fragesteller muß deshalb, wenn er sich über die Preise 
erkundigen will, den in sciner Nähe befindlichen Altpapier- 
händlern, Packpapier- und Pappenfabriken bemusterte An- 
gebote machen oder — bequemer — seinen Vorrat unter Angabe 
der Gegend und der Sorten durch kleine Anzeige in unserm 
Blatte zum Kauf anbieten. 


Verzugszinsen für Buchschulden : 


13485. Frage: Vor 18 Jahren trat ich mit einer Provinz- 
druckerei in Verbindung und zahlte alljährlich, da die meisten 
Drucke erst nach 2—4 Jahren meinerseits in den Verkehr kamen 
und kommen, derart — allerdings ohne Abmachung — daß jährlich 
ein Rückstand von 200—400 M. blieb. Dem alten Herrn lag damals 
viel an meiner Kundschaft, und als vor 10 Jahren der Sohn das 
Geschäft übernahm, ging unser Verkehr stillschweigend im alten 


‚Gleise weiter. Seit 5 Jahren erhielt ich nie einen vollen Auszug und 


auch jetzt in den Kriegszeiten die ganzen 5 Monate keine Aufforde- 
rung, Geld eirzusenden. Um der Firma eine Ueberraschung 
zu machen, stellte ich ihr die Gesamtregelung meines Kontos laut 
meinen Buchungen in Aussicht und bat um Auszug. Daraufhin 
rechnet mir die Druekerei Verzugszinsen für die jährlichen Saldi 
auf 10 Jahre zurück an, mit der Begründung, der Sohn habe bei 
Uebernahme die. Schwestern abfinden müssen und müsse ihnen 
auch Zinsen zahlen. Auf den gesandten Rechnungen stand ja aller- 
dings stets „Ziel 3 Monate‘‘. Doch hätte ich meines Erachtens von 
dem Willen des neuen Inhabers, mir Verzugszinsen anzurechnen, 
Kenntnis erhalter müssen. Wie denken Sie darüber? Der Drucker 
droht mit sofortiger Klage. | 


Antwort: Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch ist, bei der 
Auslegung zweifelhafter Punkte eines Vertrages zu erforschen, 
welche Absicht die vertragschließenden Parteien zurzeit des 
Abschlusses hatten, ferner sind Verträge so auszulegen, wie es 
Treu und Glauben mit Rücksicht auf die Verkehrssitte fordern. 
Als die Druckerei den Geschäftsverkehr mit dem Fragesteller 
Jahr für Jahr fortsetzte ohne Verzugszinsen zu: fordern, ob- 
wohl Rechnungsrückstände von mehreren hundert Mark blieben, 
durfte Fragesteller der Ueberzeugung sein, daß dieser Verkehr 
weiter in der gleichen Weise fortgehen wird, und da es im Ver- 
kehr zwischen Buchdruckern und ihren Bestellern unseres Wissens 
nicht üblich ist, bei laufender Verbindung Verzugszinsen zu fordern, 
so glauben wir, daß die Forderung des Buchdruckers, die auf 
so viele Jahre zurückgeht, nicht berechtigt ist. 


Lieferverzug . 


13486. Frage: Wir haben schon lange vor Beginn des Krieges 
einen größeren Schluß bei einer Papierwarenfabrik getätigt. Diese 
bezieht die Rohpapiere von einer Papierfabrik, verarbeitet sie und 
hat sie uns dann in genau festgelegten Formaten zu liefern. Diese 
Formate beziehen wir von ihr seit Jahren, so daß es ihr leicht ist, 
den Rohstoff auf Lager zu halten. In letzter Zeit ist es wiederholt 
vorgekommen, daß die Fabrik nicht oder mit großer Verzögerung 
lieferte, wodurch unser Kunde in Verlegenheit kam. Der Kunde 
verlangte deshalb Eilgutsendung auf unsere Kosten und drohte 
sogar, sich anderweitig einzudecken. Wir griffen auf unseren 
Lieferer zurück, dieser lehnt aber die Uebernahme der Eilgutkosten . 
ad, mit der Begründung, er werde von seiner Rohpapierfabrik im 
Stich gelassen, diese könne von der Bahn keinen Wagen zum Ver- 
laden des Papiers erhalten, und deshalb könne er für den Schaden 
nicht verantwortlich gemacht werden. Die Verzögerungen ent- 
stünden infolge des Krieges. 

Wir stehen auf dem Standpunkt: Wenn sich unser Lieferer 
den Rohstoff nicht rechtzeitig bestellt und von seinem Lieferer 
Lieferung im Wagen nicht rechtzeitig hereinbekommen kann, 
so muß er sich mindestens einen Teil als Eilgut auf seine Kosten 
vorab kommen lassen, denn wir haben es nicht mit seinem Lieferer 
zu tun sondern mit ihm allein. Will er das nicht, so muß er die 
Formate aus anderen Rollenbreiten arbeiten, selbst auf die Gefahr 
hin, daß ihm dabei Verlust durch Abfall entsteht. Will er auch 
das nicht, und entsteht durch Abwarten der Lieferung seines Lieferers 
eine Verzögerung, auf Grund welcher unser Kunde Eilgut verlangt. 
so muß er mindestens diese Eilgutfracht tragen. Wie kommen 
wir dazu, diese auf uns zu nehmen, nur weil die Papierfabrik unseren 
Lieferer langsam bedient? Uebrigens sind wir der Weberzeugung, 
daß unserem Lieferer der Rohstoff ausgegangen war, und er ihn 
zu spät bestellte, wodurch die Verzögerungen entstanden sind. 

Ist unser Lieferer in diesen Fällen frei von jeder Schadenersatz- 
pflicht, und wie haben wir uns dann unserem Kunden gegenüber 
zu verhalten ? 


Antwort: Der Lieferer ist von der Lieferpflicht frei, falls 
diese aus Gründen, die er nicht zu vertreten hat, unmöglich 
ist. Dieser Fall liegt vor, falls der Großhändler von der Fabrik 
das bestellte Papier wegen Wagenmangels nicht hereinbekommt, 
und der Wagenmangel keine Folge später Bestellung oder 
sonstiger Nachlässigkeit der Papierfabrik, sondern dadurch 
veranlaßt*ist, daB die Heeresverwaltung die Wagen in Anspruch 
genommen hat. Dieser Fall scheint hier vorzuliegen. Deshalb 
ist, solange der Wagenmangel oder eine sonstige unverschuldete : 
Behinderung der Papierfabrik dauert, sowohl diese dem Frage- 
steller wie der Fragesteller dem Kunden gegenüber von der 
Lieferpflicht befreit. Wenn der Kunde trotzdem Lieferung 
auf teurerem Wege, z. B. durch Eilgut usw., wünscht, so muß: 
er für die Kosten dieser Verteuerung aufkommen. 
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Morterud’s Sulfit-Kochverfahren 


Zu den in Nr. 102 von 1914 auf S. 2798 abgedruckten Aus-'" So erreicht man in größeren Fabriken Deutschlands, daß I 


führungen von Direktor Sembritzki auf der Sommer-Versammlung 
1914 des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker über das 
Morterudsche Kochverfahren hat uns der Erfinder folgende Er- 
widerungen zugehen lassen: 

„Der Kalorisator mit den Zirkulationspumpen, Rohrleitungen 
und Ventilen ist durchaus nicht Störungen durch Undichtwerden 
und frühzeitige Abnutzung ausgesetzt, da in einem norwegischen 
Betriebe seit 3 Jahren ohne Auswechslung von Pumpen und Ventilen 
gearbeitet wird. Ebenso ist die Stopfbüchse der Pumpen infolge 
ihrer Spezialkonstruktion keinem größeren Verschleiß als eine ge- 
wöhnliche unterworfen. Die Befürchtung von Sembritzki, daß die 
zu erhitzende Säuremenge, da die Rohrleitungen des Kalorisators 
und der Kalorisator- selbst mit Säure gefüllt sein müssen, um ein 
Beträchtliches größer sein wird als beim alten Kochverfahren, ist 
hinfällig, da der Inhalt des Kalorisators sowie der Zu- und Ableitungen 
des Kochers nur 0,8—0,9 v. H. der Laugefüllungen beträgt. Da die 
Oberfläche des Kalorisators und der Leitungen nur 6—8 v. H. der 
Kocher-Oberfläche beträgt, so wird bei guter Umhüllung wenig 
Wärme durch Ausstrahlung verloren gehen. 

Die Zahl der Kupferrohre im Kalorisator ist nur 1/5— "io der- 
jenigen bei indirekter Erhitzung im Kocher. Diese Rohre werden 
jedes Jahr ausgewechselt, ihre Reinigung kann wöchentlich einmal 
in 1—2 Stunden leicht ausgeführt werden. 

Der Kohlenverbrauch auf 1000 kg Stoff für Kochen und 
ee beträgt 500 kg bei 6—10 v. H. größerer Ausnutzung des 

olzes. 
Infolge der starken Zirkulation der Lauge findet schnellerer 
Wärmeübergang vom Dampf zur Lauge statt. 1 qm Heizfläche 
bringt 1 cbm Lauge in 18 Minuten auf 80° C., in 45 Minuten auf 
125° (Sulfitverfahren). 

Beim Sulfatverfahren erwärmt 1 qm Heizfläche in 85 Minuten 


I cbm Lauge auf 160° C. 


=~ Die Bedeutung dieser Zahlen wird am besten klar, wenn man 
sie mit den beim heutigen Kochverfahren erhaltenen vergleicht. 
qm 
Heizfläche bei indirekter Erhitzung 1 cbm Lauge erst in 80 Minuten 
auf 80 ° Temperatur erwärmt. Nasßgirlich sind diese Zahlen von der 
Temperatur des zur Erwärmung dienenden Dampfes abhängig.“ 


Zigarettenpapier in Oesterreich 


Der Bedarf an Zigarettenpapier ist während des Krieges schier 
ins Unermeßliche gestiegen, da Milliarden von Zigaretten für die 
Kämpfer an die Front als Liebesgaben abgehen, während gleich- 
zeitig die Einfuhr französischer Zigarettenpapiere aufgehört hat. 
Deutschland bezieht nunmehr viel Zigarettenpapier aus Oester- 
reich, wo aber eine der bedeutendsten Erzeugungsstätten, die im 
Kampfgebiete liegende Weiser’sche Fabrik in Sassow, eingestellt 
ist. Wie groß die Nachfrage nach Zigarettenpapier ist, beweisen 
die Ausweise der österreichischen Tabakregie und die Jahres- 
abschlüsse der deutschen Zigarettenfabriken, welche bei großen 
Kriegsrücklagen höhere Dividenden ausschütten. Auch für Amerika 
ist Oesterreich der Hauptlieferer, da die französischen Fabriken, 
die dorthin lieferten, geschlossen wurden. Dieser Riesenbedarf 
geht nun Hand in Hand mit Preissteigerung und Mangel an Roh- 
stoffen, wie Hadern, Reisstroh usw., wodurch 40 prozentige Preis- 
steigerung für Zigarettenpapiere eingetreten ist. 

‚ Galizische Händler suchen sich über den Mangel an Ware und 
die hohen Preise dadurch wegzuhelfen, daß sie Hutpackpapier 
schneiden und an die rauchgierigen Soldaten als Zigarettenpapier 
verkaufen. 

Bei der Olleschauer Papierindustrie-Aktiengesellschaft hat sich 
im zweiten Halbjahr 1914 der Absatz so gehoben, daß das Jahr 
1914 mit einem Gewinn abschließen wird, welcher den größeren 
Teil des Verlustvortrages tilgen dürfte. 

(Papier- u. Schreibwaren-Ztg., Wien) 
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Kommerzienrat Moritz Behrend f 


Moritz Behrend wurde 18. November 1836 zu Köslin in 
Pommern geboren, wo sein Vater eine Papierfabrik mit einer 
Papiermaschine besaß. Er erhielt seine theoretische Ausbildung 
in der Oberrealschule (Niederwallstr.) zu Berlin, die prak- 
tische in den Ver. Bautzner Papierfabriken und war stolz darauf, 
daß er auch als Maschinenführer gearbeitet hatte. Als Gehilfe 
in der Fabrik seines Vaters erfuhr er von der damals erfundenen 
Keller-Voelter’schen Holzschleiferei und stellte eine kleine Ein- 
richtung dieser Art auf. Ein Agrikultur-Techniker (Wiesenbauer), 
der die Arbeit des Schletfers dort gesehen hatte und nachher die 
Anlegung von Kunstwiesen auf der 30 000 Morgen großen Bis- 
marck’schen Herrschaft leitete, gab die Anregung zum Bau der 
dortigen Papierfabrik. An dem Varziner Fluß, der Wipper, stand 
nämlich damals eine ‚alte 
Mühle, die kurz nach Ankauf 
der Herrschaft „abgebrannt 
und für 2000 ‚Taler von 
Bismarck angekauft war, der 
damit dem Müller aufhelfen 
wollte. Er unterhielt sich 
gerne auf Platt mit den auf 
dem Gut beschäftigten Leuten 
„weil man von ihnen viel 
lernen könne” und frug 
scherzend bei Gelegenheit 
einer Besichtigung der Brand- 
stätte den in der Nähe be- 
schäftigten Wiesenbauer: 

„Wat meint Ji wohl, dat 
wie mit det Grundstück tun 
salen ?” 

„Na’”, antwortete der 
Techniker, ‚ick mein, et wär’ 
wohl dat Beste, wenn Sie da 
wedder ’ne Mühle hinbauten, 
nich so’ne tau Kurn, aberst 
so wie tau Holt. Ick häw' 
de Dag so’n Ding seihn, dat 
häwwen de Behrends in Köslin 
gebaut, wo se dat ville Papier 
maken”. 

Infolge dieser Zwiesprache 
beauftragte Graf Bismarck den 
Techniker, nach Köslin zu 
gehen und Behrend aufzu- 
fordern, ihn wegen Errichtung “ 
einer Papierfabrik gelegentlich 
zu besuchen. 

Derselbe führte den Auf- 
trag aus und teilte dem 
jungen Herrn Behrend mit, 
daß Graf Bismarck ihn wegen einer zu errichtenden Papier- 
fabrik zu sprechen wünsche. Da sich aber der Bote in 
keiner Weise als bevollmächtigt erwies, erschien die Sendung 
sehr unwahrscheinlich, und Behrend gab zunächst der Mitteilung 
keine Folge. Nach weiterem Ueberlegen richtete er jedoch ein 
Schreiben nach Varzin, worin er über das Mitgeteilte berichtete 
und um Aufklärung bat. Als ihm die Richtigkeit der Bot- 
schaft brieflich bestätigt war, reiste er 1867, mit genauen Karten 
der Gegend und den zur Messung der Wasserkraft erforderlichen 
Instrumenten ausgestattet, nach Varzin. Der Graf empfing ıhn 
sehr liebenswürdig und erklärte sich bereit, mit ihm zusammen 
eine Fabrik zu bauen und die nötigen Mittel zu liefern, falls sich 
nach Behrends Ansicht die Lage dazu eigne. Dieser erklärte, 
darüber erst nach Untersuchung der Wasserkraft entscheiden 
zu können und machte sich sofort daran, die aus der Wipper 
erhältliche Kraft zu messen und zu berechnen. Nachdem er sich 
überzeugt hatte, daß sich daselbst 200 PS gewinnen ließen, er- 
klärte er dem Grafen, daß er bereit sei, eine Fabrik zur Erzeugung 
von Holzschliff und Pappen zu errichten, lehnte jedoch die Teil- 


haberschaft des Grafen ab und schlug ein Pachtverhältnis vor 
in der Weise, daß der Graf das Land, die Se und die 
Gebäude, und er selbst alles andere, besonders die Maschinen- 
Einrichtung liefern würde. Auf Grund dieses Vorschlags wurde 
sofort ein Uebereinkommen geschlossen, und Behrend machte 
sich kurz darauf an die Arbeit. So entstand unter seiner alleinigen 
Leitung die Holzschleiferei und Pappenfabrik Fuchsmühle, der 
wenige Jahre später die Papierfabriken Hammeımühle unterhalb 
mit 350 PS und die Kampmühle oberhalb mit 450 PS folgten. 

Der Pachtvertrag von 1867 wurde 1893 durch einen neuen, 
50 jahre dauernden mit der Aktien-Gesellschaft ersetzt, und Beh- 
rend leitete seine Schöpfung fernerhin als Vorsitzender des Auf- 
sichtsrates. 

Während des Baues schon 
wurde Behrend häufig als 
Gast in das gräfliche Haus 
geladen, wo die hervor- 
ragendsten Personen ihrer 
Zeit ein- und ausgingen. Als 
die Fabriken in Betrieb waren, 
sprach Bismarck oft in 
Hammermühle vor und unter- 
hielt sich zwanglos mit der 
Familie Behrend am Kamin- 
feuer in Räumen, die früher 
als Wohnung dienten und 
jetzt zum Büro gehören. Er 
äußerte sich rückhaltslos über 
die wichtigsten Dinge, ört- 
liche wie Staats-Angelegen- 
heiten, und war stets sehr 
liebenswürdig. Obwohl er 
Behrend wiederholt ver- 
sicherte, daß an seiner Tafel 
jederzeit für ihn gedeckt sei, 
erlaubte sich dieser nie, von 
dieser allgemeinen Einladung 
Gebrauch zu machen und 
kam nur auf besonderen 
Wunsch. Während der Kanz- 
ler in Berlin wohnte, ver- 
säumte jedoch Behrend nie, 
nach Ankunft in der Haupt- 
stadt seine Karte abzugeben, 
und wurde dann stets zul 
Tafel geladen. Bismarck 
stellte ihn öfter den Gästen 
als „mein Freund Behrend” 
vor. Er schätzte sein gesundes 
Urteil, sein theoretisches und 

praktisches Wissen so sehr, dab 
er häufig, besonders in technischen Fragen, seine Ansicht erbat. 
Dieser Einfluß Behrends hat in manchen Fällen am grünen Tisch 
geplante schädliche Maßnahmen verhindert und nützliche ge- 
fördert. 

In den Jahren um 1880 wurde bemerkt, daß wichtige Doku- 
mente infolge Verschlechterung der Papiere zu zerfallen drohten. 
Schreiber dieses, der die Prüfung vieler solcher Papiere ausgeführt 
hatte, glaubte, daß der eingetretene Niedergang durch behörd- 
liche Vorschriften in Verbindung mit amtlicher Prüfung auf- 
gehalten und Besserung der Papiere herbeigeführt werden könne. 
Im Einverständnis mit dem damaligen Direktor der Reichs- 
druckerei, welcher die amtliche Prüfung angegliedert werden 
sollte, richtete ich Ende 1882 an den Staatssekretär Stephan des 
Reichspostamts, dem die Reichsdruckerei unterstellt ist, eine 
Eingabe, worin die Notwendigkeit dieser Maßnahme dargelegt 
war. Infolge Widerspruchs der Papierfabrikanten, die von der 
beantragten Papierprüfung eine unerträgliche Belästigung be- 
fürchteten, wurde der Antrag abgelehnt. 

Freund Behrend, der meine Ansichten teilte, trug dann dem 
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Fürsten Bismarck, der damals auch preußischer Handelsminister 
war, die Angelegenheit vor. Dieser erkannte sofort ihre Wichtig- 
keit und empfahl, daß ich die abgelehnten Vorschläge dem dafür 


zuständigen preußischen Handelsminister, d. h. ihm selbst vor- 


legen möge. Dies geschah gegen Ende 1883, und der Kanzler 
verfügte, daß Prüfung von Papier und Tinte sowie Vorschriften 
für Herstellung amtlicher Papiere nach meinen Angaben ins 
Leben gerufen werden sollten. Wir verdanken daher dem Ein- 
greifen meines Freundes Behrend zum großen Teil die amtliche 
Papierprüfung und die Normalpapiere, deren segensreiche Wir- 
kung längst allgemein anerkannt ist. Der Umstand, daß die Vor- 
schläge von der Reichspost abgelehnt wurden, hat jedoch zur 
Folge, daß die erlassenen Vorschriften nur für Preußen und nicht 
für das Reich gelten. 

Behrend hatte 1869 durch Dämpfen von Holz vor dem 
Schleifen einen braun gefärbten aber sehr festen Stoff entdeckt, 
der sich sehr gut zu Packpapier und Pappe eignete. Er wurde 
dadurch zum Begründer eines neuen Zweiges der Papierfabri- 
kation, der die damals unentbehrlichen Lumpen für viele Zwecke 
ersetzte. Er erzählte oft von den Schwierigkeiten der Einführung 
der neuen Sorten, die er durch persönliche Besuche der Händler 
und Verbraucher überwand und damit den ersten großen Erfolg 
‚herbeiführte. Sein Vorgehen hatte die Entstehung vieler gleich- 
artiger Anlagen zur Folge, welche Handel und Industrie mit 
guten aber doch billigen Packstoffen versorgen. 

Als um 1880 die Herstellung von Holzzellstoff durch Pro- 
fessor A. Mitscherlich in Deutschland eingeführt wurde, erkannte 
Behrend, daß das Mitscherlich’sche Patent, weil es nur von wenig 
Licenz-Nehmern ausgenützt werden durfte, allgemeine Anwen- 
dung des Verfahrens hinderte. Sorgfältige Prüfung zeigte ihm, 
daß Tilghman in Philadelphia um 1866 schon Patente genommen 
hatte, in denen das Wesentliche des Mitscherlich’schen Ver- 
fahrens beschrieben war. Er klagte deshalb beim Patentamt auf 
Löschung des Mitscherlich’schen Patentrechts, insoweit es schon 
durch die Tilghman’schen Patente bekannt geworden war. Aber 
erst beim Reichsgericht, welches ihm mündlichen Vortrag ge- 
stattete, gelang es, durch klare Darlegung die Richter zu über- 
zeugen und die gewünschte Entscheidung herbeizuführen. Er 
errichtete bald darauf in Hammermühle eine Sulfitzellstoff- 
Anlage, hatte aber auch für alle Fabrikanten freie Bahn ge- 
schaffen. Der Verein Deutscher Zellstoff-Fabrikanten ernannte 
ihn wegen seiner Verdienste um ihren Erwerbszweig zum Ehren- 
mitglied. Seine Schöpfung, die Varziner Papierfabrik-Actien- 
Gesellschaft, erzeugt jetzt aus eigenem Zellstoff und Holzschliff 
auf 7 Papiermaschinen für etwa 7500000 M. Zellstoff und Papier 
im" Jahr und beschäftigt rund 1400 Arbeiter und Beamte. 

Der Verstorbene hatte mit seiner Gattin 1892 eine Reise 
durch die große Republik jenseits des Ozeans unternommen, 
erhielt davon einen überwältigenden Eindruck und faßte all- 
mählich den Entschluß, mit seinen Söhnen eine Zellstoff- 
und Papierfabrik dort zu errichten. Sein ältester Sohn Ernst 
war als Papiermacher ausgebildet und 1896 nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika gezogen, wo er in mehreren Papierfabriken 
leitende Stellen bekleidete. Bei der zweiten Reise 1897 suchte 
Vater Behrend mit seinem Sohne Ernst einen geeigneten Platz 
für die beabsichtigte Fabrik und fand denselben bei Erie im 
Staate Pennsylvania am Erie-See. Er erwarb unmittelbar an dem 
groBen Binnenmeer etwa 100 Morgen Land, die durch Zukauf 
auf ungefähr 200 Morgen angewachsen und mit der angrenzenden 
Stadt durch Straßenbahn verbunden sind. Zwei große Bahn- 
linien legten auf eigene Kosten Anschlußbahnen bis an die Fabrik 
der Hammermill Paper Co. Zehn Jahre lang reiste der Ver- 
storbene mit Gattin im Frühjahr nach Erie, um seine Söhne 
Ernst und Otto bei Bau und Betrieb zu unterstützen. Die an- 
fangs mit 3 Papiermaschinen ausgestattete Fabrik hat deren jetzt 
5 und erzeugt an jedem Arbeitstag mehr als 100 Tonnen Sulfit- 
zellstoff und ungefähr ebensoviel Papier im Verkaufswert von 
etwa 10 Millionen Mark jährlich. Ernst Behrend ist President, 
„Otto Behrend Treasurer, und Bernhard Behrend electric En- 
gineer in Boston sowie Kommerzienrat M. Behrend und Geh. 
RReg.-Rat Carl Hofmann in Berlin gehörten bisher dem Board 
® Directors an. Die Hammermill ist eine der schönsten und 
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bestgeleiteten amerikanischen Papierfabriken, ihre Papiere, 
besonders die Marke ‚Hammermill Bond”, sind gut und beliebt. 


Sämtliche I 500 000 Dollar Aktien der Gesellschaft sind Eigentum 


der Varziner Papierfabrik. 

Behrend feierte 1911 die goldene Hochzeit und hinterläßt 
die Witwe sowie 3 Söhne, die sich in Amerika befinden, 4 ver- 
heiratete Töchter, 8 Enkel und 3 Urenkel. Ein Schwiegersohn 
ist der Generaldirektor der Act.-Ges. Feldmühle und Vorsitzender 
des Vereins Deutscher Zellstoff-Fabrikanten Kommerzienrat 
Dr. Leo Gottstein und ein anderer war der verstorbene Philipp 
Disch, Direktor und Großaktionär der Kostheimer Papierfabrik. 
Der verstorbene Behrend war viele Jahre Vorsitzender des Auf- 
sichtsrates der Act.-Ges. Kostheimer Fabrik und hat sie zu großer 


Blüte gebracht. 

Der Verewigte hat bis vor zwei Jahren durch seine Ober- 
leitung der erwähnten Anlagen eine Tätigkeit in der Papier- 
fabrikation entfaltet, wie sie wenigen vergönnt und möglich ist. 
Er hat sich mit den von seinem Geist erfüllten Werken das schönste 


Denkmal errichtet! 
Er war in erster Linie Techniker, cifriges Mitglied des 


Vereins Deut:cher Ingenieure sowie der Vercine Deutscher 
Papier- und Zellstoff-Fabrikanten und Mitbegründer des Vereins 
der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Ungewöhnliche Liebens- 
würdigkrit vercint mit seltener Tüchtigkrit und wohlwollendem 
Recht: gefühl :icherten ihm die Liebe der Familie wie seiner 
Angestellten und Freunde. Die am 12. Januar in seinem Heim 
abg: haltene Trauerfeicr, bei der Pfarrer Priebe von der Grune- 
wald-Kolonie B hrends segensreiches Wirken schilderte, legte 
für die ihm allscitig entgegengebrachte Verchrung Zeugnis ab. 
Carl Hofmann 


Verein Deutscher"Papierfabrikanten 


Aus der Niederschrift der Vorstandssitzung am 8. Januar 1915 
in Berlin 


Die wirtschaftliche Vertretung der italienischen Papier- und 
Pappenmacherei (Associazione dei Fabricatori di Carta ed Arti 
Affini del Regno d’Italia) hat dem Verein Deutscher Papierfabrikanten 
eine künstlerisch ausgeführte Kupferplatte mit Figurendarstellung 
und nachfolgender Widmung überreicht: 

„L’Associazione Dei Fabricatori Di Carta Del Regno D’Italia 
Al Verein Deutscher Papierfabrikanten. Lipsia, Giugno 1914.‘ 

Die italienische Vereinigung hat hierzu an den Verein Deutscher 
Papierfabrikanten einen Brief gerichtet, wonach dieses Geschenk 
ein Zeichen der Dankbarkeit sei für die in Leipzig seitens des Vereins 
Deutscher Papierfabrikanten erfahrene freundliche Aufnahme. ' 

Dem Verein italienischer Papierfabrikanten wurde hierfür 
Aar Dank des Vereins Deutscher Papierfabrikanten brieflich über- 


mittelt. 
$ $ $ 


Wie eine Papierfabrik der Geschäftsführung mitteilte, unter- 
hält die Firma Joynson & Sons, eine durchaus englische Gründung, 
in Wien ein Zweiggeschäft. Während die englische Regierung jedem 
Deutschen den Geschäftsbetrieb in England untersagt, die deutschen 
Geschäfte schließt und deutsches Eigentum mit Beschlag belegt, 
hat die Firma Joynson in Wien nach Angabe der Vereinsfabrik 
noch Staatslieferungen auszuführen. 

Der Firma ist geantwortet worden, daß der Vercin Deutscher 
Papierfabrikanten auf den Geschäftsbetrieb von Ausländern in 
Oesterreich keinen Einfluß auszuüben vermöchte; das Schreiben 
ist an den Verein Oesterr.-Ungar. Papierfabrikanten weitergegeben 
worden. Uebrigens besitzt dieselbe Firma W. Joynson & Sons 
auch in Berlin, Alte Jakobstraße, eine Zweigniederlassung, die 
unter Staatsaufsicht gestellt ist. Die Tatsache, daß über Rück- 
sichtslosigkeit dieser Firma gegen ihre Abnehmer vielfach geklagt 
wird, läßt die Erlaubnis des Geschäftsbetriebes für diese Firma 
in erschwerendem Lichte erscheinen. 

Der Vorstand beauftragte den Geschäftsführer, bei der Re- 
gierung die Sperrung der Firma Joynson & Sons zu beantragen, 
eine Maßnahme, die gegenüber den englischen Bedrückungen deut- 
scher Firmen als durchaus geboten erscheine. 


+ & + 


An die Geschäftsführung ergingen vielfach Anfragen, betreffend 
die Erfüllung von Verträgen, die vor Kriegsausbruch abgeschlossen 
worden sind, zu den alten Preisen. Nach Mitteilungen aus dem 
Mitgliederkreise erklären sich die Lieferanten zwar zur Lieferung 
der abgeschlossenen Waren bereit, aber nur unter der Voraus- 
setzung, daß der Abnehmer in eine? Preiserhöhung, die meistens 


als Kriegszuschlag bezeichnet wird, eimwilligt. 
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Solchen Anfragen gegenüber hat sich die Geschäftsführung 
nach Rücksprache mit Sachverständigen auf den Standpunkt ge- 
stellt, daß ein derartiges Ansinnen der Lieferanten unzulässig wäre, 
wenn nicht in den Vertrag eine Bestimmung, wonach die Abmachung 


durch den Krieg aufgehoben würde, aufgenommen worden wäre. 


Der Krieg wäre an und für sich als ein Fall höherer Gewalt nicht 


zu betrachten. Derjenige Lieferant, der durch die Forderung eines 
höheren Preises bewiese, daß er überhaupt noch liefern könnte, 
müßte auch zu Abschlußpreisen den Auftrag ausführen. 


Den Papierfabrikanten ist geraten worden, "ihren säumigen - 


Lieferanten gegenüber die Erhebung der Klage in Aussicht zu 
stellen, und, wenn dies ohne Wirkung bliebe, auf Erfüllung des 
Vertrages zu klagen. Dieser Weg hat schon in mehreren Fällen zum 


Ziele geführt. Als Waren, für die solche Kriegszuschläge verlangt 


werden, kommen Maschinenteile und Rohstoffe aller Art für die 
Papiermacherei in Betracht. 

. Unter den Vorstandsmitgliedern waren die Ansichten über 
die. Rechtslage in derartigen Fällen sehr geteilt. Es wurde darauf 
hingewiesen, daß der Papierfabrikant zunächst eine gütliche Einigung 
mit seinem Lieferanten versuchen und erst dann zum Rechtsstreit 
übergehen sollte, wenn ihm kein anderer Weg übrig bliebe. 

Es bestanden aber auch Zweifel darüber, ob dieser Weg tat- 
sächlich zum Ziele führen würde, da Entscheidungen vorlägen, 
wonach derjenige Vertragsteil, der die Lieferung nur unter Ueber- 
nahme erheblicher Mehrkosten ausführen könnte, zur Lieferung 
nicht mehr verpflichtet wäre. | 

Demgegenüber wurde darauf hingewiesen, daß die Papier- 
fabrikanten nach Kriegsausbruch sicherlich mit höheren Erzeugungs- 


‚ kosten als früher zu rechnen hätten, daß sich die Abnehmer aber 


eine Aufhebung der Verträge oder Preiserhöhungen für bereits 
abgeschlossene Lieferungen nicht gefallen lassen würden. Auch 
dieses Recht der Abnehmer wurde bestritten. So berichteten ver- 
schiedene Mitglieder, daß sie sich an ihre alten Schlüsse nur noch 
bis zum 31. Dezember 1914 als gebunden gehalten und ihren Ab- 
nehmern zu den alten Preisen höchstens noch für einen Monat einen 
verhältnismäßigen Teil der abgeschlossenen Gesamtmenge zu- 


. gesagt hätten. 


Es wurde beschlossen, 

1. die Frage der Verpflichtung der Lieferanten, im Falle vor- 
liegender Schlüsse noch zu den alten Preisen zu liefern, von 
Fall zu Fall zu prüfen; 

2. den Vereinsmitgliedern zu raten, sich keinesfalls auf Schlüsse 
für längere Dauer einzulassen, da man die Preisentwicklung 
für Rohstoffe, Maschinenteile und sonstige Unkosten in der 
Papiermacherei nicht voraussehen könnte. 

* * + 

Versorgung der Papiermacherei mit ‚Rohstoffen und Maschinen- 
teilen. Es wurde festgestellt, daß unter allen Umständen Vorräte 
zur Beschaffung der nötigen Rohstoffe und Maschinenteile in ge- 
nügender Menge in Deutschland vorhanden wären, selbst wenn der 
Krieg noch längere Zeit andauern sollte. Der Hauptwert wäre auf 
die Verteilung der noch greifbaren Vorräte gelegt. 

Der Geschäftsführer wurde beauftragt, für die Mitglieder ein 
streng vertraulich zu behandelndes Merkblatt auszuarbeiten, auf 
dem Winke für den Bezug und die Verteilung der verschiedenen 
Rohstoffe und Maschinenteile gegeben werden sollten. Diese Mit- 
teilungen sollen andauernd vervollständigt und den Mitgliedern 
zugängig gemacht werden. 

* * k 

Es hat sich herausgestellt, daß trotz des Kriegszustandes aus 
Frankreich noch immer Zigarettenpapier in größeren Mengen in 
Deutschland eingeführt wird, trotzdem diese Papiersorte in ge- 
nügender Menge und in derselben Güte wie in Frankreich in 
Deutschland hergestellt wird. Die Vermittlung der Einfuhr erfolgt 
durch neutrale Länder. 

Zwecks Abstellung dieses Mißstandes ist durch den Verein 
Deutscher Papierfabrikanten eine Eingabe an die zuständigen Be- 
hörden gemacht worden. Antwort hierauf ist bisher nicht erfolgt. 


Wirtschaftslage in Amerika 


Dem Dezemberbericht der New Yorker National City Bank 
entnehmen wir folgendes: 

Nach allgemeiner Ueberzeugung war die Eröffnung der 
Bundes- Reserve- Banken das seit langem wichtigste Ereignis 
der Geschäftswelt. Die Verfassung dieser neu gegründeten 
Banken beruht darauf, daß ihnen die Reserven der bestehenden, 
mit dem Recht der Notenausgabe ausgestatteten „National- 
Banken’ im Betrage von ungefähr 270 Millionen Dollar zur 
Verfügung gestellt werden. Diese Reserven sind etwas größer 
als sämtliche Verbindlichkeiten der genannten Banken. Ferner 
soll ein Teil des Gesamtkapitals bar eingezahlt werden. Wenn 
alles eingezahlt sein wird, was in 6 Monaten der Fall sein muß, 
wird das Kapital der neuen Banken über 300 Millionen Dollar 
betragen. Dieses Kapital wird ihnen satzungsgemäß erlauben, 
für 350 Millionen Dollar Wechsel zu diskontieren. Die Wirksam- 
keit der Reservebanken wird sich darin zeigen, daß sie, wenn 
sich irgendwo eine schwache Stelle zeigt, Hilfe bringen, bevor 


sich der Schreckensruf allgemein verbreitet. Vertrauen wird 
auch dadurch eingeflößt, daß die Reservebanken bei jedem 
wichtigen Anlaß fähig sein werden, fast ohne Beschränkung 
zu diskontieren, da die zur Leitung der Banken eingesetzte 
Bundes-Reservebehörde die hierzu nötigen Vollmachten besitzt. 
Allerdings sollen diese außerordentlichen Befugnisse nicht dazu 
benutzt werden, um den Bankkredit ins Ungemessene zu steigern, 
vielmehr sollen sie nur gegen unnötige Beschränkung des Bank- 
kredits Schutz bieten. in weiteres Hilfsmittel der Reserve- 
Banken sind die Einlagen des Schatzamtes: Der Schatzminister 
kann alle Gelder, die bei ihm eingehen, den Reservebanken 
überweisen und Regierungszahlungen durch Anweisungen auf 
diese Banken bewirken. Zurzeit stehen 150 Millionen Dollar 
in gesetzlichem Geld zur Verfügung des Schatzministers. 

Um die inzwischen erfolgte Eröffnung der Baumwollbörse 
zu ermöglichen, wurde eine besondere Baumwoll-Handelskörper- - 
schaft gegründet. Diese muß Baumwollschlüsse, die'zum Preise 
von 9 Cent das Pfund und darüber gemacht wurden, zum Baum- 
wollpreis von 9 Cent das Pfund übernehmen. Die ursprüng- 
lichen Käufer sollten bis 101, Cent zahlen und haben, da die 
Ware auf 7 Cent fiel, nicht übernommen. Dadurch waren die 
Pflanzer in Gefahr, auf der Baumwolle sitzen ‘zu bleiben. Der 
Verlust der neuen Körperschaft beträgt 3 Millionen Dollar, 
und ihre Mitglieder, d. h. die großen Baumwollspinner der Ver- 
einigten Staaten, ersetzen diesenVerlust allmählich in drei Jahren. 
Damit die sofort fälligen Beträge bezahlt werden konnten, haben 
mehrere New Yorker Banken der Baumwollhandelskörperschaft 
bares Geld vorgestreckt. Der Verlust soll durch eine auf alle 


‘Geschäfte der Baumwollbörse gelegte Steuer eingebracht werden. 


Die Baumwollbörse arbeitet auf dieser Grundlage seit mehreren 
Wochen, und das Geschäft geht ruhig seinen Gang. | 

Die Hauptzahlen des Außenhandels der V. St. mit England 
im Oktober zeigen, daß die Ausfuhr nach Deutschland fast 
völlig aufgehört hat, aber der deshalb befürchtete Goldabfluß 
nach Europa wird zum Teil dadurch aufgehoben, daß sich fast 
keine amerikanischen Vergnügungsreisenden in Europa aufhalten. 

Die allgemeine Geschäftslage ist schwach, die Korn und Fleisch 
hervorbringenden Teile des Landes gedeihen aber trotz der 
starken Verbreitung der Maul- und Klauenseuche. Am 
schlimmsten geht es den Eisenwerken und Eisenbahnen, denn 
es wird sehr wenig gebaut. Die Eisenwerke arbeiten nur mit 
35 v. H. ihrer Fähigkeit. Aehnlich sieht es in den Zement-, 
Holz-, elektrischen und Großmaschinenfabriken sowie in der 
Hefstellung von Eisenbahnbedarf aus. Die Eisenbahnen trachten, 
ihre Ausgaben zu verringern, erhöhen die Personen-Fahrpreise 
und vereinfachen den Personendienst, um zu sparen. Die Löhne 
der Eisenbahnangestellten sind nämlich seit 1906 um etwa 
30 v. H. gestiegen, desgleichen die anderen Ausgaben, während 
die Frachtsätze in der gleichen Zeit etwas gefallen sind. Baum- 
wollwaren finden schlechten Absatz. Wollwaren werden besser 
gefragt, aber ihre Herstellung wird durch das Wollausfuhr- 
verbot Englands behindert. Schiffe unter amerikanischer Flagge 
sind in lebhafter Nachfrage, und ihre Frachtsätze sind sehr hoch. 
Sie werden hauptsächlich für den Handel nach deutschen Häfen 
gebraucht, bringen dorthin Baumwolle und führen Farbstoffe, 
Kalı und Zuckerrübensamen zurück. Kriegsaufträge kommen 
in steigender Menge herein und tragen dazu bei, daß das Ge- 
schäft sich im ganzen Lande hebt. Es herrscht die Ueberzeugung, daß 
dieser Geschäftszweig an Bedeutung zunehmen und allgemeine 
Belebung der industriellen Tätigkeit zur Folge haben wird. 

Englands Kriegsausgaben werden auf jährlich 10 Milliarden 
Mark angegeben, die jährlichen Ersparnisse des englischen 
Volkes betragen dagegen rund 8 Milliarden Mark, und es wird 
angenommen, daß der auf 4 Milliarden Mark geschätzte Betrag, 
den England bisher jährlich im Auslande angelegt hat, für ım- 
ländische Kriegszwecke Verwendung finden wird. 

Der Bericht schätzt Deutschlands Volksvermögen auf 300 
Milliarden Mark, und die bisher erforderlichen deutschen Kriegs- 
ausgaben erscheinen dem gegenüber gering, wenn man den 
starken kriegerischen Geist bedenkt, der im deutschen Volke 
herrscht. Wenn alle curopäischen kriegführenden Staaten ihre 
Kriegsanleihen auf den Markt gebracht haben werden, dürften 
die Banken dieser Staaten nicht in schr flüssigem Zustand sein, 
aber hinter ihnen stehen die Regierungen ihrer Länder und 
versorgen sie genügend mit Zahlungsmitteln. Außerdem steht 
das Privatvermögen und’das Einkommen des Volkes hinter dem 
Bankkredit. Der Krieg wird nicht ewig dauern, und wenn ef 
vorüber ist, werden dieTwerbenden Kräfte aller dieser Länder 
unter Mithilfe der modernen Technik sehr groß sein, viel größer, 
als vor etwa 30 oder 40 Jahren. 
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Versicherung überseeischer Frachten 


Gegenwärtig haben erfreulicherweise die Versicherungs- 
prämien faHende Richtung. Dies ist umso höher einzuschätzen, 
als jede Verbilligung der Frachtkosten die Leistungsfähigkeit 
unserer Ausfuhrindustrie erhöht. Da ferner unsere ausländischen 
Wettbewerber bemüht sind, unsere Absatzgebiete uns abspenstig 
zu machen, müssen wir unsere Abnehmer erst recht billig und 


gut bedienen. 
Als sich bei Beginn der Ausfuhrbewegung, also wenige 


Wochen nach dem Kriegsausbruch, die Kriegsversicherung 
nur bei Gesellschaften in neutralen Staaten unterbringen ließ, 
mußten die deutschen Ausfuhrhäuser Versicherungsgebühren 
von 4 bis 5 v. H. zahlen. Als aber die deutschen Versicherungs- 
gesellschaften in den Wettbewerb traten, und die Seeversicherungs- 
gesellschaft vom Jahre 1914 errichtet wurde, sank die Gebühr 
auf die Hälfte. Inzwischen hat es sich gezeigt, daß die Gefahr 
der Minen und Beschlagnahme stark überschätzt war: In der 
deutschen Ausfuhr ist bisher kein Fall bekannt geworden, in 
welchem die Versicherer für solche Schäden hätten aufkommen 
müssen. Diese Feststellung hat dazu geführt, daß die deutschen 
Gesellschaften, die anfangs fast 75 v. H. rückversicherten, die 
eigene Beteiligung so ausdehnten, daß ihre Prämieneinnahmen 
recht hoch wurden. Daraufhin haben deutsche Ausfuhrhäuser 
verlangt, die deutschen Versicherer mögen die Gebühren herab- 
setzen, und diesem Verlangen wird entsprochen. Damit unsere 
ausländischen Wettbewerber über die Wandlungen auf dem Ver- 
sicherungsmarkt nicht unterrichtet seien, wird eine Vergütung 
auf die Gebühren in Form eines entsprechend abgestuften Nach- 
lasses bewilligt. Die Ausfuhrhäuser unseres Faches sollten mit 
ihren Versicherungsgesellschaften schleunigst Vereinbarungen 


dieser Art treffen. r. 


Papierstoffmarkt 
Göteborg, 20. Januar 1915 


Für Holzschliff und Zellstoff ist der Markt in der vergangenen 
Woche ungewöhnlich still gewesen. Zwar wird berichtet, daß aus 
Göteborg in den nächsten Tagen ein Dampfer nach Rouen abgehen 
soll, ob es aber gelingen wird, regelmäßige Fahrten dorthin zustande 
zu bringen, ist zweifelhaft. 

be. 


Die Preise für Holzschliff und Zellstoff sind unverändert. 
(‚‚Affärsvärlden‘') 


Kristiania, 15. Januar 1915 


Norwegen. Die Zellstoffabriken scheinen mit Aufträgen gut 
versehen zu sein, immerhin sind ihre Vorräte gewachsen. In Holz- 
schliff bleibt die Lage schwach. Die norwegischen Papierfabriken 
sind vielfach mit der Inventur beschäftigt. Der Marktpreis für ge- 
wöhnliches Zeitungspapier hält sich auf etwa 150 Kr. netto Kasse, 
fob Südskandinavien. 

In den Vereinigten Staaten ist der Preis für Zellstoff um un- 
gefähr 5 Kr. die englische Tonne zurückgegangen. Auch Kraftstoff 
ıst im Preise gefallen, aber nicht so stark. Die Vorräte in den atlanti- 
schen Häfen sollen groß sein, während die Papierfabriken nicht voll 
arbeiten. Einheimischer Holzschliff hält sich fest im Preise, dieser 
ist aber nicht hoch genug, um die Einfuhr von europäischem Stoff 
zuzulassen. 

In Großbritannien und Irland wird weder Holzschliff noch Zell- 
stoff gekauft. Die dortigen Fabriken und Händler scheinen ge- 
nügend Vorräte zu haben. 

Holland ist mit deutschen Papierstoffen so überschüttet, daß 
es unmöglich erscheint, skandinavischen Zellstoff dorthin zu senden, 
solange der Krieg dauert. Der Holzschliffmarkt ist auch dort leblos. 

Frankreich. 5000 Tonnen feuchten Schliffs sollen in letzter 
Woche dorthin zym Preis von 31 Kr. netto Kasse, fob Südnorwegen, 
verkauft worden seir 

Schweden. Die Zellstoffabrıken sind für längere Zeit ausverkauft 
uhd haben nur geringe Vorräte. Die Holzschleifer können auf keine 
Besserung des Marktes hoffen, bis die Schiffahrt im Baltischen Meer- 
busen wieder eröffnet wird. Für trockenen Holzschliff werden 


höchstens 85 bis 90 Kr. die englische Tonne erzielt. 
Tidskr. f. Papirind. 


pen 


Kristiania, 23. Januar 1915 


Endlich ist etwas Leben in den Holzschliffmarkt gekommen. 
Frankreich kaufte ziemlich große Posten für sofortige Verladung, 
einige Verkäufe fanden auch nach Großbritannien statt. Immerhin 
sind die Preise niedrig, aber sobald die Schwierigkeit des Mietens 
von Dampfern fortfällt, wird großes Geschäft möglich sein. Auch 
in Zellstoff ist etwas mehr zu tun. Die Preise behaupten sich auf dem 
etwas niedrigeren Stand, der sich seit einiger Zeit herausgebildet 


hat. Farmand 


Hrause 


Hartonnagen-Maschinen 


Kreisfcheren, Rillen- und Rifzmalchinen 

Stanzmafchinen, Biege- und Schlitz- 

mafchinen, Pappfcheren, Schneide- 
malchinen | 


solort ab Lager lieferbar 


lie 


Karl Krause, Maschinenfabrik, Leipzig 15 


84343 


Spezialkonstruktionen t. alle 
Zwecke der Papier-Industrie, 
als Pack-, Glätt-, Präge-, 
Nass- Ballen-Pressen etc.etc. 


fydraaliseho Presspumpen 


für Hand- und Kraftbetrieb 
mitautom. Druckregulierung 


S) Solide Konstruktion mma | 
| Zuverlässig im Betrieb "40 
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er, hydraul. Pressen, NOUSIAAL, Rneinpraiz 
Colores- Farbbänder 


in jeder Hinsicht erstklassig 


fertigt 


E. T. Gleitsmann, Dresden-A. 18 


Fabriken für Farbbänder, Kohlepapiere 
und Farbkissen [saani 
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Bütten u. imit. Bütten 
fabriziert in allen Formaten als 
Spezialität 163298 
Gust. Hollstein, Haiger i. Nassau 
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Automatifche | 
Maffenherftellung von | 


Kolli 


"BRIEG, Bezi rk Breslau WI. a moea 


perforiert mit Schnüren verfchen | - 


Haupf-Niederlage für Berlin: MB. Stückwaren- und s» | 


EMIL ROMANN, BERLIN, ©:,19;, A Korfckton-Anhänger 


Anhänger für Mühlen 
Verfreter für SCHUTZMARKE Jedes Quantum fofort Hieferber | 


A -Altona und Export : "ht BER. 1 
-H ENR YA. MAR CUS S | iape i A 3 


aa HAMBURG ,Alternall 2 TS Mählhaufeni.Thür. | 
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Pr | x 
= N a 
I EAN 
en ' = = > 
À S . 5 = | = ~ 
| ee 5 == | 
=W > £ 
| Eingetragene Si hutzmarke Berlin so 16 
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Hasseröder Papierfabrik Ati 
HEIDENAU, Bez. Dresden 


Fabriken in Heidenau- Dresden und Wernigerode-Hasserode am Harz 
mif 6 Papiermaschinen iik 


fertigen În reicher Auswahl fäglich ca. 60 000 Kilo Papler 


SONDER-ERZEUGNISSE: > 
Post-, Schreib-, Bücher- und Dlustrations ~ Druckpapiere- 
Holzirele sowie holzhaltige feine weisse und farbige 
Papiere für Kuverffabrikation, Lithographie u. Steindruck 


Auf der Bugra 


preisgekrönt 


1915 


, Der Umtausch der Zwischenscheine zu den 5% Schuldverschreibungen des Deutschen 
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Einfacher u. billiger Handapparat 


Ze ur Herftetfun, G von gewelter Pappe 
u Welfvapier 


(Rippenkrepp) 


Hiermit kann Papier u. Karton aller Art wellen- 
förmig geprägtwerden u.manerhältso einelasti- 
sches BROT EAN Feldpostsendungen usw. 


Togenberge Rippenkrepp- 
Maschine 


kann sofort ab Lager geliefert werden. 
Holen: Sie heute noch Angebote ein von 


ERJAGENBERG 


Maschinenfabrik E Düsseldorf 


(84181 


-h i |% Pappscheiben y 

E u Bekanntmachung Ept san re E 

ı. Die ‚Zwischenscheine zu den 5% Reldhsschatzanweisungen 3 eg 3 
j j i = | Waldkirds, Baden. 

von 1914 (Kriegsanleihe) können vom | k Pappsche 3 


1. Februar d. J. ab 


in die endgültigen Schatzanweisungen mit Zinsscheinen umgetauscht werden. 
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W 8. Behren- 
strasse 22, statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung bis 
zum 25. Mai d. J. die kostenfreie Vermittlung des Umtausches. 
Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach Serien und innerhalb der Serien Johann Heinr Wessel 
nach Beträgen und Nummern geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienststuuden bei j 
den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den Verzeichnissen können dort in Empfang Herford Í. W. 


genommen werden. : [84920 
Firmen und Kassen haben die von ihnen cingereichten Zwischenscheine oben rechts neben 


‘ der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen. 


fabriziert mit großem Maschinenpark: 


Anhänger, lose u. in Buchform 


A Stückwaren- u. Konfektions- 
1. Mär Z d. J. ab o uc R OE. : ons 


Anhänge-Etiketten fürMühlen 
(Mehlmarken) 
Hänge-Etiketten tür Bijouterie- 


Reichs: von 1914 (Kriegsanleihe) — unkündbar bis 1. Oktober 1924 — findet vom 


bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen‘“, Berlin W 8, Behrenstrasse 22, sowie bei 
sämtlichen Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung — bei letzteren jedoch nur bis zum 
22. Juni — statt. 


Im übrigen gelten für ihn die für den Umtausch der Reichschatzanweisungen getroffenen waren 
Bestimmungen. | Wiegekarten für automatische 
Berlin, im Januar 1915 | | Wagen Musterboutel 
| Billigste Bezugsquelle | 
Reichsbank-Direktorium | für Wiederverkäufer. 


Havenstein v. Grimm 
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gesetzl. gesch. Bezeichnung der altbewährten 


Kaltleime u. Pflanzenleime 


D. R. P. 237537 


der grössten Firma dieses Faches: 


Patent- I Ferdinand Sichel, cren. fatri, Hannover sinan 
Heft-Apparate |L iiin 
Wieder-Kopier-Papier : 


30 Läger in allen Teilen Deutschlands [84779 
© 
Marke Bester Ersatz für das englische „Stout buff“ 
Ò 


Verlangen Sie sofort die neueste Ausgabe unseres Katalogs B., 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fabrik 
Leipzig-R. 1 


liefert die l l [84902 


D ma a a aaa e a a a u a a n © A mk m F pmi ma e a a rn r m a 


Gust. Schaenffelens&te Papierfabrik, Heilbronna.L 3 


Telegr.-Adresse: Paletta Hellbronnneckar. Telephon: Nr. 187, 188 
84200 


TI Heerführer-Brieftasche II 
aus Kunstleder. — Preis: 50 Pf. mit 20%, 25%, 

331/,% Rabatt bei 50, 100 und 200 Stück [84897 
== Muster- Dülzend einschliesslich Nachnahme 5,50 M. 
süadd. Durchschreibebürchertabrik Stuttgart 
Kanonenweg 2 Felix Wolıt Telephon 6551 


Yanl-AUniverfal-Pacpreffen 


vielf. patentiert und prämtiert (78660 
zum Preffen und Parken von Abfällen und 
fertigen Druckfacdyen in verfandfertige Gallen 


Yanl's Parkpreffen-Gentrale, Osnabrück. 


IMEDO 


Bräucıe für den Handel mit Papier 


Von dem Sonderabdruck aus Nr. 8 der Papier-Zeitung 
von 1915 liefern wir das Stück zu 5 Pfg. 


50 Stück für 2 Mark 
100 3 


S 
Lieferant von: 


Dura ‘Feldhriefschachteln 
„Cornu“ Kriegsmarken 


m H. C. Bestehorn, Aschersleben, = 


In ihrer Art größte Fabrik des Kontinents für Papierverarbeitung. 


Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann 
Berlin SW 11 (Papierhaus), Dessauer Strasse 2 
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Nr, Caros Pat pa Katemi se | | Präge-u.Unterdruck- | 


Zweckmässigste, nicht drückende Form. DRGM. ang. 


BEBINNININLINAINNINDAAIRENAINNOENDLODAUDAINSENANKOIKAAKNAND 
AANAND OERTOAN 


l @ A i 
| Diese Papiersocken sind praktisch ausprobiert und haben | Pa ler e 
p sich laut Anerkennungen von Offizieren und Mannschaften : 
T bestens bewährt. , [84866 zur Herstellung weisser und -farbiger 
| Muster gegen 80 Pf. Portofreie Feldbriefpackung 
oj Zur Probe 50 Paar zu M. 9.50 oder 100 Paar zu Tief- und Filädenprägungen 
| Eigenen us ea E die TE fabrizieren in altbewährter Qualität 
: ig HOCHSTEIN & WEINBERG 
l Car Lan k Grosser, Y i. l N. Düren (Rheinland) Glacé d Kart i 
| ace- und Kartonpapier- 
E Postscheckkonto Köln 3762. Vertreter gesucht — Fabri On Ber in S 42 
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JAPIER-VERARBEITUNG 


Berliner Typographische Gesellschaft 


Ständige Adresse: Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 
Vorsitzender: G. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer: Gustav Naumann, 

Arndtstr. 33, II Neukölln, Stuttgarter Str. 53 

Für das neue Vereinsjahr ist der seitherige Vorstand wieder- 
gewählt worden; er ersucht die Mitglieder, mit ihm auch in 
schweren Zeiten durchhalten und die Gesellschaftsziele weiter 
ernsthaft verfolgen zu wollen. Die Adressen der Vereinsleitung 
sind die gleichen geblieben. Von unseren Mitgliedern stehen 
40 im Felde, zwei sind vor dem Feinde gefallen. Wir erinnern 


an unsere freiwillige Sammlung, mit der wir die Mittel zur 


Sendung von Liebesgaben verstärken und bitten auch jene 
Mitglieder um eine Beisteuer, welche die regelmäßigen Sitzungen 
zu besuchen verhindert sind. Bei Einsendung des fälligen ersten 
Beitrages für 1915 ist Gelegenheit geboten, etwaige Zuwendungen 


für diesen Zweck mit zu übermitteln. 
Die verehrlichen Mitglieder werden hiermit eingeladen, 


sich zu unserem 
Ersten Ausstellungs- und Arbeitsabend 
am Dienstag, 2. Februar, abends 9 Uhr, im Buchgewerbesaale 


recht zahlreich einfinden zu wollen. 
Tagesordnung : 

l. Eingänge. — Geschäftliches. 

2.1Aufnahme der zur Mitgliedschaft Angemeldeten. 

3. Auslage und Besprechung der Neujahrskarten und 
Kalender 1915. (Berichterstatter die Herren Könitzer 
und Erler.) 

Ueber Inhalt und Ausstattung neu eingegangener 
amerikanischer Zeitungen und Zeitschriften. (Bericht- 
erstatter: Herr Josef Gaa.) 
5. Technische und betriebswirtschaftliche Aufgaben still- 
liegender oder schwachbeschäftigter Buchdruckereien : 
a) Der Umguß auf Normalsysten:. 
b) Die Feststellung und Ergänzung von Defekten. 
c) Verbesserung hygienischer Einrichtungen, Licht- 
anlagen, Fußböden, Fensterlüftung usw. 


6. Sonstige technische Fragen. — Fragekasten. 
* & % 


4. 


Außer den in der Tagesordnung genannten Drucksachen 
»ind:noch ausgestellt: Feldzeitungen und Kriegsdrucksachen. 
Der Buchgewerbecsaal ist täglich geöffnet von 11 bis 2 Uhr; 
alen Besuchern steht kostenlos auch die Benutzung der Bibliothek 
und der Fachzeitschriften frei. 
* æ 
Von unserer Gedenkschrift: Das Buchgewerbe in der Reichs- 
hauptstadt sind Exemplare zum Selbstdruckkostenpreise von 
4 M. 30 Pf. (einschlieBlich Porto) abzugeben; wir bitten die 
Offizins- und Hausbibliotheken mit diesem vielfach lobend 


besprochenen Werke bereichern zu wollen. 
Vom Sonderdruck: Hermann Smalian, Das Normal-Schrijt- 


‚system sind Exemplare für 30 Pf. einschließlich Porto zu haben. 
Der Vorstand 


* 


Im Einvernehmen mit dem Verein 


Keine Zeitungskataloge. 
Deutscher Zeitungsverleger haben die Anzeigen-Expeditionen be- 


schlossen, von der Herausgabe neuer Zeitungskataloge bis auf weiteres 
Abstand zu nehmen. Bestimmend für diesen Entschluß war die 
Erkenntnis, daß unter den gegenwärtigen durch den Krieg hervor- 
'gerufenen Verhältnissen die Herstellung zuverlässiger Kataloge 


‚außerordentlich schwierig, ja fast unmöglich ist. 


Gefängnisarbeit in Dänemark. Nach Mitteilungen des Justiz- 
nministerrums sind in Dänemark zurzeit 72 Strafgefangene (45 im 
Zuchthaus in Horsens, 27 in Nyborg) in Staatsgefängnissen mit 
Papierarbeiten beschäftigt, namentlich mit Herstellung von Brief- 
unschlägen für die Post (den ‚„Adressebreve‘‘, Paketbegleitadressen, 
(die innerhalb Dänemarks die Form von Briefumschlägen haben, 
in die man auch Briefe bis zu 15 g Gewicht hineinlegen darf), die 
Telegraphenbehörde und Staatsbahn; dazu auch Buchbinderarbeit 
tür die königliche Werft und die Staatsbahn, samt Herstellung 
von Schachteln u. dgl. für das Laboratorium (technische Abteilung) 


«les Heeres. bg. 


jm. 


= BUCHGEWERBE 


Preiserhöhung für Geschäftsbücher 

Von allen Seiten werden heute Preiserhöhungen für die not- 
wendigsten Fabrikationsbedürfnisse wie z. B. Papier, Karton, 
Pappen, Gewebe, Metallwaren usw. verlangt. Die Geschäftsbücher- 
fabrıken sind einsichtsvoll genug, die Notwendigkeit dieser Er- 
höhungen, soweit sie sich in angemessenen Grenzen halten, ein- 
zusehen. Wer trägt aber den Schaden davon? Nur die Papier- 
verarbeiter und besonders die Geschäftsbücherfabriken. Ist es 
zu gewöhnlichen Zeiten schon außerordentlich schwierig, einen 
auf sachgemäßeı Berechnung basierenden angemessenen Preis, 
welcher einen bescheidenen Nutzen läßt, gegenüber dem erdrückenden 
Wettbewerb durchzudrücken, so ist es in dieser Zeit, wo jeder nach 
Aufträgen jagt, um nur die alten Leute beschäftigen zu können, 
noch viel schlimmer. Man ist manchmal gezwungen, beide Augen 
zuzudrücken und große Aufträge zu Selbstkosten auszuführen, 
nur um die Arbeit hereinzubekommen, damit man wieder eine Zeit 
lang eine Anzahl Arbeiter beschäftigen kann. Welcher Geschäfts- 
bücherfabrikant dürfte es wohl jetzt wagen, höhere Preise zu ver- 
langen und diese mit der allgemeinen Teuerung zu rechtfertigen ? 
Und doch bleibt nichts anderes übrig, denn in der letzten Zeit haben 
sich die Erhöhungen derartig gehäuft, daß man mit Sicherheit 
Geld zusetzen würde, wenn man die früheren Preise, die doch meist 
schon zu knapp gehalten sind, auch fernerhin berechnen wollte. 
Sämtliche Geschäftsbücherfabriken und Papierverarbeiter würden 
es deshalb dankbar begrüßen, wenn die Papier-Zeitung auch jetzt 
wieder wie in früheren Jahren für Aufklärung der Verbraucher 
von Geschäftsbüchern und Papierwaren sorgte durch Herstellung 
von Rundschreiben, die man seinen Kunden zur Aufklärung bei- 
legen kann, und durch entsprechende Benachrichtigung der Tages- 
presse. Geschäftsbücher-Fabrik 

Der richtige Weg wäre unseres Erachtens, daß der Verband 
der Buchbindereibesitzer des Geschäftsbücherfaches eine Ver- 
sammlung einberiefe und die nötigen Beschlüsse faßte. Wir 
werden diese Beschlüsse gern mitteilen und auf Wunsch des 
Verbandes ein von ihm auszuarbeitendes Druckschreiben den 
Geschäftsbücherfabriken und Schreibwarenhändlern zur Ver- 
fügung stellen. Ferner wird es sich empfehlen, in den Tages- 
zeitungen, die in Handelskreisen gelesen werden, bezahlte An- 
zeigen mit entsprechender Bekanntmachung über die not- 
wendige Preiserhöhung der Geschäftsbücher einzurücken. 


Säcke aus Papier 


Mit Ihrem Aufsatz „Säcke aus Papiergarn‘‘ in Nr. 6 wird ein 
größerer Teil von Papierwarenfabriken Deutschlands wahrscheinlich 
nicht zufrieden sein, weil darin angegeben ist, daß sich Papier- 
säcke als Ersatz für Jutesäcke in Deutschland bisher nicht ein- 
gebürgert haben. Wir müssen darauf erwidern, daß wir Säcke aus 
Papier gefüttert und ungefüttert bereits seit längerer Zeit liefern 
und gerade jetzt sehr große Geschäfte abgeschlossen haben, nach- 
dem vorher eingehende Versushe mit mehreren Beuteln gemacht 
worden sind. Diese Versuche sind durchaus zur Zufriedenheit aus- 
gefallen. Die Säcke halten eine Füllung von 50 Kilo und darüber 
sehr gut aus und bieten auch bezüglich des Verschlusses keine 
Schwierigkeiten. Sie werden automatisch gefüllt und genau so 
verschlossen wie gewöhnliche Jutesäcke, nämlich mit Blume, aber 
noch viele andere übliche Verschlüsse sind für diese Papiersäcke 
geeignet. Außerdem ist Papier nicht so empfänglich gegen Feuchtig- 
keit, wie dies in Ihrem Artikel zum Ausdruck gebracht worden ist. 
Zugegeben muß werden, daß bei Hineinstechen mit spitzen Gegen- 
ständen der Papiersack reißt, aber auch der Sack aus Papiergarn 
ist in einem solchen Falle niemals widerstandsfähig. Wir haben über 
diese Säcke aus Papiergarn verschiedene Urteile gehört, die ganz 
verschieden gelautet haben. Außerdem ist der Papiersack im Ver- 
hältnis zum Sack aus Papiergarn so billig, daß er wahrscheinlich viel 
lieber als Ersatz verwendet wird, zumal man den Sack aus Papiergarn 
wahrscheinlich auch nur einmal, höchstens zweimal benutzen kann. 

Papiersäcke werden bereits von sehr vielen Papierwarenfabriken 
hergestellt und haben keine Veranlassung zu Klagen gegeben. Das 
bezeugen die großen Abschlüsse, die von allen Seiten angeboten 
werden, die aber heute von Papierwarenfabriken noch kaum an- 


genommen werden können, weil sie meistens besetzt sind. 
Tütenfabrik 


Wir freuen uns über obige Feststellung und bitten um aus- 
führliche Berichte über Erfahrungen mit großen Papiersäcken 
in verschiedenen Industriezweigen (Korn, Mehl, Zement, Zucker, 


Thomasmehl, Kali usw.). Schriftleitung. 
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Das Diplom der Welt-Ausstellung fürBuchgewerbe 
und Graphik, Leipzig 1914 


Es ist schon verschiedentlich angedeutet worden, daß nicht 


nur die vom Preisgericht ausgezeichneten Aussteller, sondern auch 
eine Reihe von Persönlichkeiten, welche sich um das Zustande- 
kommen und die Durchführung der Ausstellung besonders verdient 
gemacht haben, ein künstlerisches Diplom erhalten würden, dessen 
Vorbereitung seitens der Ausstellungsleitung mit besonderem Interesse 
betrieben wurde. Lag es doch nahe, gerade bei einer graphischen 
Ausstellung auch auf dieses graphische Auszeichnungs- und Iı- 
innerungsblatt den allergrößten Wert zu legen. Heute kann nun 
das erfreuliche Ergebnis dieser Bemühungen mitgeteilt werden: 
Es ist gelungen, von der Hand keines Geringeren als Max 
Klinger in Leipzig ein bereits in Probedrucken vorliegendes graphi- 
sches Kunstblatt zu erhalten, welches der Würde des Gegenstandes 
in hohem Maße entspricht und die Erinnerung an die Ausstellung 
bei allen Beteiligten in der edelsten Form wachzuhalten geeignet 
erscheint. Mit feinster Empfindung hat sich der Meister in den 


tragischen Konflikt hineingefühlt, welcher dem Glanze unserer schönen - 


. Ausstellung ein so jähes Ende bereitete, und er hat, weit übeı jede 
Erwartung hinausgehend, eine kostbare Radierung größten Formates 
geschaffen, in welcher er symbolisch das zum Ausdruck gebracht 
hat, was man die ‚Tragödie der Bugra‘‘ nennen könnte. Das obere 
Drittel des Blattes ist von einer lebhaft bewegten Szene einge- 
nommen. Wie eine Bühne breitet sich im Hintergrunde die große 
Freitreppe der Ausstellung mit den Kolonnaden aus, durch welche 
man die hochragende Masse des Völkerschlachtdenkmals erblickt. 
Im Vordergrunde rechts stehen, als ideale Frauengestalten gedacht, 
eng aneinandergeschmiegt Deutschland und Oesterreich, daneben 
in sinnender Haltung Italien; zur Linken, gleichfalls als Frauen- 
gestalten, diejenigen Staaten, die wir zuerst auch als liebe Gäste 
begrüßt hatten und dann so plötzlich als Feinde betrachten mußten. 
hinter ihnen, die Hand am Schwert, Vertreter der drei feindlichen 
Armeen Frankreichs, Englands und Rußlands. Zwischen diesen 
beiden Gruppen aber erhebt sich riesenhaft mit geballter Faust 
eine riesige, von Wolken beschattete Furie halben Leibes aus dem 
Erdboden, die Verkörperung des plötzlichen Unheils, welches so 
jäh und unerwaıtet mitten in unsere Kulturarbeit hereinbrach. 
Der untere Teil des Blattes, dessen Mitte die Schrift einnimmt, 
wird links von einer deutschen Fahne eingerahmt, die aus einem 
fruchtbaren Aehrenfeld in fciedlicher deutscher Landschaft heraus- 
wächst, rechts von einer Dragonerlanze am Strande des von Kriegs- 
schiffen belebten Meeres. In der Mitte unten ist wie ein Siegel eine 
kreisförmige Vignette angebracht, welche später auch als Medaille 
ausgeführt werden kann und soll. Die ‚„Bugra‘‘, eine liebenswürdige 
weibliche Gestalt mit dem segenspendenden Füllhorn, wird von 
einem nervigen Arm, der ein blankes Schwert trägt, in höchst ein- 
drucksvoller Linie durchkreuzt. Das ganze Blatt ist in der unveı- 
kennbaren, charakteristischen Formensprache und in der wunder- 
baren Radiertechnik Klingers durchgeführt und darf ohne Bedenken 
als eine seiner schönsten und bezeichnendsten Schöpfungen an- 
gesprochen werden. Jedem Strich sieht man es förmlich an, wie 
der Künstler hier nicht etwa eine Bestellung ausgeführt, sondern 
mit dem ganzen Herzen gearbeitet hat, und dafür sei ihm auch hier 
der aufrichtigste Dank zum Ausdruck gebracht. Es ist die künst- 
lerische Verklärung und gewissermaßen die künstlerische Lösung 
der tiefschmerzlichen Erfahrungen, die wir alle mit unserm großen. 
herrlichen Unternehmen duich den Ausbruch des Weltkrieges durch- 
machen mußten, und wir hoffen, daß unsere Ausstellung, ihr, Geist 
und ihr Schicksal, durch Klingers Schöpfung für alle Zeiten in solch 
verklärter Auffassung in der allgemeinen Erinnerung weiterleben 
wird. 

Die Träger der höchsten Auszeichnungen der Ausstellung 
werden Abzüge von der Platte erhalten, für die übrigen sollen vom 
Künstler selbst überarbeitete Ueberdrucke auf Stein hergestellt 
werden. Zweifellos wird jedem Empfänger eines solchen Blattes, 
das einen -hohen künstlerischen Wert in sich darstellt, damit nicht 
nur die wohlverdiente Auszeichnung, sondern auch ein hoher und 
reiner Genuß zuteil werden. Der Versand des Kunstblattes an die 
Beteiligten dürfte voraussichtlich im Monat März dieses Jahres 
erfolgen. Dr. L. Volkmann 


Tapeten 


Seit Ausbruch des Krieges haben sich, wie dem „Berliner Tage- 
blatt“ aus Fachkreisen berichtet wird, die Verhältnisse im Tapeten- 
geschäft zusehends verschlechtert, nachdem sie schon seit Jahren 
infolge Daniederliegens der Bautätigkeit wenig erfreulich gewesen. 
Inzwischen ist diese völlig ins Stocken geraten, und die gedrückte 
wirtschaftliche Lage der Hausgrundbesitzer, der ständigen Ab- 
nehmer der Tapetenindustrie, übt nachteiligen Einfluß auf Absatz- 
und Zahlungsverhältnisse aus. 

Kaum in einem anderen Gewerbszweige wird mit so lang- 
fristigem Kredit gearbeitet wie im Tapetengeschäft, trotz fortgesetzt 
hinausgeschobener Zahlungsfristen ist es mehrfach zur Zahlungs- 
einstellung von Händlerfirmen gekommen. Mit den alljährlich fertig- 
gestellten Mustern pflegen die Vertreter der Fabriken im Juli heraus- 
zugehen, um die Stammaufträge für das Wintergeschäft hereinzu- 


‘kopiert werden können. 


holen. In den Beginn dieser Tätigkeit fiel der Ausbruch, des Krieges, 
und da wurden die wenigen bis dahin erteilten Aufträge zurück- 
gezogen. Der Verein deutscher Tapetenfabrikanten entschloß sich. 
daraufhin zur Zurückziehung der neuen Muster bis zum Wieder- 
eintritt friedlicher Zeiten. Die Außenseiter haben sich an diesen 
Verbandsbeschluß nicht gekehrt und machen Angebote an die Ver- 
braucher, ohne indes den Aufwendungen entsprechende Aufträge- 
hereinzubekommen. Einblick in die ungünstige Lage des Geschäfts- 
ganges gab auch der Beschluß der letzten Generalversammlung der 
„Tiag“, wonach den im Vertragsverhältnis mit ihr stehenden Fabriken 
Mietzinsen und die auf den Kaufpreis für Maschinen und Waren 
geschuldeten Zinsbeträge gestundet worden sind. 


Omnitypie-Flachdruck 


In Nr. 102 vom 20. Dezember 1914 steht ein Aufsatz über 
Omnitypie-Flachdruck, der in einzelnen Punkten nicht ganz klar 
ist. Ich wäre Ihnen daher dankbar, wenn Sie mir über die Omnitypie 
und besonders das Schlechtsche Verfahren in Verbindung mit dem 
Offsetdruck nähere Angaben machen würden, womöglich unter 
Angabe von Literatur. In dem mit B. gezeichneten Aufsatz ist u. a. 
erwähnt, daß man bei feineren Arbeiten auch photographische 
Negative verwenden kann, die zusammen mit dem Textabzug 
Da aber der Abzug vom Satz positiv ist, 
so müßte nach meiner Meinung von dem Negativ ein Diapositiv 
gemacht werden. Ferner ist in dem Aufsatz ein Druckfehler: Zinn 
statt Zink. Maschinenmeister 


Wir gaben diese Frage der Buchdruckcrei Wilhelm Schlecht 
in Böblingen weiter, die folgendes erwidert: | 


Der Aufsatz in Nr. 102 von 1914 drückt sich an der Stelle über 
Kopie mit Schriftsatz und Bild etwas undeutlich aus. Der An- 
fragende hat recht, daß man in diesem Fall ein Diapositiv braucht. 
Anders ist es mit Kopien von Klischees oder sonst fertigen Photo- 
lithographien, wovon wir nur Abzüge auf transparentes Papier 
usw. machen und zur direkten oder indirekten Kopie verwenden. 
Wenngleich die Anfertigung eines Diapositivs von mancher Seite 
als zeitraubend angesehen wird, so hat doch das Verfahren Vorteile, 
die dies weit überwiegen. Weshalb wir besonderen Wert auf das 
Umikehren der Kopien legen, wollen wir an dieser Stelle nicht er- 
läutern, dafür sprechen unsere in der Praxis gemachten Erfahrungen, 
die wir allen denen unterbreiten, die Lizenzabnehmer sind. Eim- 
liegend Besprechungen in den Wiener ‚Neuen Freien Künsten‘ 
und im Börsenblatt für Buchhändler. | 


„Omnitypie‘ G. m. b. H., Stuttgart 
` Technischer- Leiter: K. Schlecht 


Dem Aufsatz in Nr. 117 des ,Börsenblatts’”", das sich über 
das Verfahren lobend ausspricht, entnehmen wir folgendes: 


Wie bei dem bisherigen Verfahren wird die Vorlage photo- 
graphiert, je nachdem auch nur durchkopiert, wenn die Vorlage 
einseitig beschrieben, bedruckt oder gezeichnet ist. Ist das, was 
reproduziert werden- soll, durch Kopie auf der Zinkplatte fest- 
gehalten, so vertieft und befestigt eine darübergegossene T.ösung 
die Schriften und Zeichnungen in einer Weise, daß große Auflagen 
von der Platte gedruckt werden können. Jeder Punkt, jede Ton- 
färbung des Originals erscheint haarscharf dem Original entsprechend. 
Die Platten können jetzt sofort ohne jede Zurichtung in jeder Flach- 
druck- und Offsetpresse gedruckt werden. Selbst bei der feinsten 
Rasteraufnahme kann jedes Papier, also gewöhnliches Zeitungs- 
papier, gerippter Karton, ja sogar jeder Pappdeckel bedruckt 
werden. Raster- und Tondruckbilder können gleichzeitig mit dem. 
Text gedruckt werden. 


Reklame 


In der Münchener Handelskammer behandelte Kammermitglied 
Baumgärtner die Lage der graphischen und der Reklame-Industrie 
in einem eingehenden Bericht, der sich auf Eingaben des Vereins 
deutscher Reklamefachleute, des Verbandes der Fabrikanten von 
Markenartikeln, des Deutschen Buchdrucker-Vereins und des Ver- 
bandes der Deutschen Buchdrucker stützte. Während der Verein 


. der Reklamefachleute aus praktischen und volkswirtschaftlichen 


Gründen die Wiederaufnahme der Reklame empfehle, lehnen andere 
Verbände eine solche aus finanziellen Gründen ab. Redner meint. 
daß zweckmäßige Wiederaufnahme der Reklame im Interesse der 
graphischen Industrie, die fast still stehe, und im Interesse der 
Aufrechterhaltung der Bezichungen zwischen der Geschäftswelt 
und den Kunden zu befürworten sei, zumal die Bevölkerung nach 
wie vor große Kauflust zeige. Die Kammer erklärt sich mit diesen 
Ausführungen einverstanden und beschließt, sie den bayerischen 
Ministerien, den genannten Verbänden, dem Verein Münchener 
Buchdruckereibesitzer, den Vereinigungen selbständiger Kaufleute 
und den größeren Handelskammern zu unterbreiten. Weiter soll 
die Geschäftswelt durch die Presse aufgefordert werden, durch 
Auftragserteilung zur Erhaltung wichtiger und notwendiger Industrien 


beizutragen. (Aus dem Sitzungsbericht der Handelskammer‘ 
München) M. 
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Wettbewerb-Verbot der Handlungsgehilfen 


Das Gesetz betreffend Aenderung der $$ 74, 75 und 76 
Absatz I des Handelsgesetzbuches ist am l. Januar 1915 in 
Kraft getreten. Hier sollen nur die Punkte des Gesetzes er- 
wähnt werden, deren Beachtung im jetzigen Augenblick wichtig 
und eilig ist. 

Nach dem neuen Gesetz wird jedes Wettbewerbsverbot 
(Konkurrenzklausel) hinfällig, wenn nicht der Geschäftsherr 
bis spätestens 31. März 1915 schriftlich sich dem Handlungs- 
gehilfen gegenüber verpflichtet, vorkommenden Falles die im 
Gesetz genau umschriebene Entschädigung für zwei Jahre nach 


Beendigung des Dienstverhältnisses zù leisten. 
Es ist also nicht etwa Sache des Handlungsgehilfen an 


seinen Geschäftsherrn jetzt heranzutreten, damit dieser die 
vom Gesetz vorgeschriebene schriftliche Erklärung abgibt. Der 
Handlungsgehilfe wird sich vielmehr in den meisten Fällen 
deswegen garnicht melden sondern abwarten, ob der Geschäfts- 
herr es versäumt seiner Verpflichtung nachzukommen, in 
welchem Falle die Vereinbarung ohne weiteres nichtig sein 
würde. | 
Die Kriegslage macht es aber wichtig. auch die im Gesetz 
vorgesehenen Gehaltsgrenzen genauer zu beachten. Es heißt 
in § 74a: 

„Das Verbot ist nichtig, wenn die dem Gehilfen zustehenden 
jährlichen vertragsmäßigen Leistungen den Betrag von 1500 M. 


nicht übersteigen.‘ ! 
Also ist bei einem Jahresgehalt von 1500 M. ein Wett- 


‘ bewerbsverbot nicht möglich, die jährlichen “Bezüge müssen 


höher sein. Infolge des Krieges dürfte vielfach der Fall ein- 
getreten sein, daß Angestellte, die bisher ein Gehalt von mehr 
als 1500 M. bezogen, infolge Verzichts auf einen Teil ihres Ein- 
kommens ein Gehalt von 1500 M. jährlich nicht mehr erreichen. 
Wenn z, B. ein Angestellter bis Ende. Juli 1914 175 M. monat- 
lich verdiente, seit dem 1. August aber nur noch 120 M. für den 
Monat erhält, so ist das Wettbewerbsverbot mit diesem beim 
Inkratttreten des Gesetzes bereits erloschen. Will der Prinzipal 
das Wettbewerbsverbot bestehen lassen, so muß er unverzüglich 
das- Gehalt des Angestellten auf mehr als 125 M. monatlich 


erhöhen und eine neue, schriftliche, dem Gesetz entsprechende 


Vereinbarung mit ihm treffen. 
Die Zahl der Angestellten, welche mehr als 8000 M. jährlich 


verdienen, ist verhältnismäßig gering, ihnen gegenüber ist der 
Prinzipal zu einer Entschädigung nach Auflösung des Dienst- 
verhältnisses ım Sinne des neuen $ 74 nicht verpflichtet. Gerade 


bei einem dieser Angestellten ergibt sich aber eine noch 


schwierigere Lage, wenn er seit Kriegsbeginn auf einen Teil 


seines Gehaltes verzichtet hat und infolgedessen ein, Jahres- 
einkommen von 8000 M. für die Zeit vom 1l. April 1914 bis 
31. März 1915 nicht erreicht. Durch dieses Jahresgehalt von 
weniger als 8000 M. tritt er nämlich in die Reihe der Angestellten, 
welchen der Geschäftsherr die im $ 74 erwähnte zweijährige 
Entschädigung nach Auflösung des Dienstverhältnisses leisten 
muß. Da die Entschädigung dieser Angestellten bedeutende 
Beträge ausmacht, so ist es vielleicht für den Geschäftsherrn 
am einfachsten, wenn er durch Gehaltsnachzahlung dafür sorgt, 
daß das Jahreseinkommen des Angestellten wieder auf mehr 
als 8000 M. gebracht wird. Entschließt ‘er sich dazu nicht, so 
ist es seine Sache bis zum 31. März dem Angestellten gegenüber 
die schriftliche Erklärung abzugeben, daß er die Entschädigungs- 
pflicht im Sinne des $ 74 übernimmt, denn wenn er weder das Ge- 
halt über 8000 M. erhöht, noch bis 31. März diese schriftliche 
Erklärung abgibt, ist das Wettbewerbsverbot nichtig. Ich nehme 
hierbei an, daß für die Beurteilung der Sachlage nicht die im 
Anstellungsvertrage erwähnte Höhe des Einkommens sondern das 


wirklich ausgezahlte Gehalt maßgebend ist. r. 


Beschwerte Pappe ? 


Wir haben mit einer Pappenfabrik Holzpappen zur Pappteller- 
prägung abgeschlossen und einen Teil hiervon bereits abgenommen. 
Da wir während der Verarbeitung fortgesetzt Beanstandungen 
seitens unserer Kundschaft hören mußten, untersuchten wir die 
Pappe und fanden, daß sie viel dünner als andere Fabrikate aus- 
fiel. Wir rügten dies bei der Fabrik, konnten aber nichts erreichen. 
Wir nahmen infolgedessen einige Zeit nichts ab, da aber die Fabrik 
jetzt wieder um Abnahme drängt, gaben wir eine weitere Ladung 
auf unter der Bedingung, daß die Ware genau so stark wie die der 
anderen Fabriken ausfallen müßte, da wir andernfalls keine Ver- 
wendung dafür hätten und sie nicht behalten würden. Die Lieferung 
wurde uns ohne jeden Vorbehalt bestätigt. Die Pappe ist inzwischen 
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eingegangen, und es ergibt sich bei Prüfung, daß sie wesentlich 
dünner ausfällt als andere Ware, während das Gewicht und die Stück- 
zahl stimmen. Wir meinen, daß die Pappe durch irgend einen Stoff 
beschwert wird, und halten chemische Untersuchung für angebracht, 
um festzustellen, ob und welche Fremdstoffe in der Pappe enthalten 
sind. Haben Sie auf Grund Ihrer langjährigen Erfahrung Anhalts- 
punkte zu dieser Angelegenheit ? Würden Sie und mit welchen Kosten 
eine genaue Untersuchung vornehmen ? Pappteller-Fabrik 
Da Fragesteller einen Abschluß auf Holzpappe haben, so 
genügt die Pappenfabrik ihrer Pflicht, wenn sie auf den Ab- 
schluß Pappe liefert, wie sie dem Abschluß zugrundelag. Die 
Beschaffenheit ergibt sich aus den früheren Lieferungen der 
Fabrik, falls nicht nach Muster bestellt wurde. Holzpappe 


"gleicher Schwere ist verschieden dick je nach der Beschaften- 


heit -des Holzschliffs, der Arbeitswejse der Pappenmaschine 
und der Trocknung. Der Käufer hat nur dann Anspruch auf 
Pappe bestimmter Dicke bei gewisser Schwere, wenn dies vorher 
vereinbart ist.  Holzschliffpappe zu Papptellern wird unseres 
Wissens mangels anderer  Abrede unbeschwert geliefert. Ob 
eine Pappe beschwert ist, läßt sich durch Aschenprobe leicht 


ermitteln. Mit solchen Proben befassen sich Papierprüfungs- 


anstalten und Papierchemiker, die sich durch Anzeige ım Fach- 


blatt ermitteln lassen. 


Büchertisch 


Papier-Kalender von Hellmuth Henkler's Verlag (Johannes 
Henkler) in Dresden-A., Pirnaische Str. 16. 28. Jahrgang, Preis 
in Kalikoeinband 2 M. 50 Pf. Mit. besonderem -Adreßbuch der Papier- 
und Papierstoffabriken aller Länder. Begründet von Wilhelm 
Pfaff, fortgesetzt von Heinrich T,ohnes, jetzt bearbeitet von. Willy 


Ebert. 
Dieser Kalender bringt einen Auszug aus dem Jahresbericht 


des Vereins Deutscher Papierfabrikanten im Jahre 1912, verfaßt 


von Herrn Ditges, sodann einen Bericht über die Fortschritte der 
Papierfabrikation von Mitte 1912 bis Mitte 1913 an Hand der in 
dieser Zeit erteilten deutschen Patente, bearbeitet von Patent- 
anwalt Dr. Alexander-Katz, einen Aufsatz über Papier- und Pappen- 
maschinen für die Herstellung von zwei und mehrlagigem Papier 
und Karton von H. Postl (in der Papier-Zeitung schon vor längerer 
Zeit erschienen), . einen Aufsatz über die Chemie der Strohstoff- 
Fabrikation von Dr. Leffler, Anweisungen über die Bereitung von 
Kalkmilch von W. Ebert, einen ausführlichen Aufsatz über die 
Abwässer der Papier- und Zellstoff-Fabriken von Dr. A. von Unruh 
und einiges über das Verändern des Druckpapiers von W. Hess. 
Eine Anzahl wichtiger Zahlenreihen und Tabellen, Verkaufs- 
bedingungen, Maß-, Gewichts- und Münztabellen sowie Notizblätter 
für die Monate des Jahres bilden den weiteren Inhalt der durch 
eine Anzahl Geschäftsanzeigen ergänzt wird. Das ın besonderem 
Band beigegebene Adreßbuch hat die 'seit Jahren übliche An- 


ordnung. 

„Die Reklame des Kaufmanns.“ Von Rudolf Seyffert. Band 33/34 
aus „Gloeckners Handelsbücherei‘. Verlag von G. A. Gloeckner in 
Leipzig. 234 Seiten mit zahlreichen z. T. farbigen Abbildungen. 


Preis ın Ganzleinen 3 M. 

Hier bietet der Verfasser eine kurze, aber umfassende Dar- 
stellung des vielfältigen Gebietes der Reklame. Er gliedert seine 
verständlich durchgeführte Untersuchung in vier Abschnitte. Im 
ersten wird das Wesen der Reklame erläutert. Der zweite Ab- 
schnitt führt unter Beigabe zahlreicher Abbildungen (darunter 
viele ganzseitige und zum Teil farbige) die verschiedenen Reklame- 
mittel und ihre Anwendung vor. Der dritte Abschnitt ist der Or- 
ganisation der Reklame (darunter: Reklamebuchführung; Hilfs- 
betriebe, Druckwesen mit Vordrucken und Abbildungen) und der 
vierte der privatwirtschaftlichen und der volkswirtschaftlichen Be- 
deutung der Reklame (darunter auch Reklamegesetzgebung) ge- 
widmet. Ein Anhang über das Reklameunterrichtswesen sowie 


ein Literaturverzeichnis ergänzen den Band. 
Altfränkische Bilder 1915. Mit Text von Professor Dr. Th. 
Henner, Würzburg. Verlag der Universitätsdruckerei H. Stürtz 


A.-G. in Würzburg. Preis IM. 

Der 21. Jahrgang bringt einen größeren Aufsatz über Göß- 
weinstein, der sich zugleich über die Fränkische Schweiz und deren 
Charakter verbreitet. Weiter sind darin behandelt ein schönes 
Grabdenkmal des Grafen Philipp von Rieneck und Gemahlin in 
der Kirche zu Grünsfeld in Baden; Charlotte von Kalb, die Freundin 
Schillers; zwei Bilder aus der Neumünsterkirche in Würzburg; 
Bilder aus Bamberg. Der Umschlag bringt die farbige Wiedergabe 
eines Altargemäldes von Oswald Onghers im Würzburger Dom, 
und auf der Rückseite eines der feinen in Erz ausgeführten Epitaphien 
in der gleichen Kirche. Die Ausstattung auch dieses Jahrganges 
ist ebenso reich und sorgfältig wie die der früheren. Der Text ist 


durchweg in fünf Farben gedruckt, so daß jedes Blatt des Heftes 


einen festlichen Eindruck macht. 


Lan on 0m 


v. Rektor Robert Hartmann, Sprach- 
lehrer m d. Kaufmanns -Schule der 
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ist überall da zu emp- 
fehlen, wo sich andere 
Klebstoffe als unzu- 
reichend erwiesen haben. 
Diese Marke stellt ein 
Produkt von hervor- 
ragender Ergiebigkeit u. 
grosser Klebkraft dar 
und ist ausserordentlich 


für unsere Soldaten 
Worms & Lüthgen, Crefeld. 
Vorzüglicher Kaschier- Etik tt 
leim, für Hand- und | E en 
Maschinenarbeit gleich Rabattmarken, Reklamemarken 
gut geeignet. Wertmarken ete. (80688 
liefert Wiederverkäufern besonders billig 
Klebstoffe aller Art, für Speziallahrik C. A. Nicolaus, Bremen 11 


jeden Zweck. Tagl, Anfertigung ca. ı5 Millionen Marken 
> Eigene Fabrik gumm. Papiere 


sparsam im Gebrauch. Verlangen Sie Proben. Neuer Schlager! 
Für unsere Krieger unentbehrlich 
BERLIN NW 20 „ Uferstrasse 4a. ist meine ges. geschützteNeuheit, die 


& 


Feldpost-Briellasehe „Gisela“ 


Gediegenste Ausführung u. Inhalt. 
Ladenpreis 50 Pfennig 

Für alle grösseren Städte oder 

Bezirke tüchtige, bei den besseren 

Papierhandlungen eingeführte Ver- 

treter gesucht von 84413 

Otto Palitzsch, Plouen 1. Vogtl. 


Vordrucke 


von Zahlkarten, Paketkarten 
tür In- und Ausland. ohne und 
mit Nachnahme, Nachnahme- 
karten (13 Pfg.), beide mit rotem 
Dreieck. Eisenbahn - Paket- 
adressen und Zoll- Inhalts- 


erklärungen. Muster und Preise 
umsonst und postfrei. 


Josef Grütter, Hannover. 


Abteilungen: 
Rekordol-Kaltleim-Fabrik 
Anleim-Maschinen-Fabrik 


Ideal-Löschblock 


in bester Löschsorte [s3164 


Ideal - Löscher 
Rekord-Löscher 


liefert zu billigsten Engrospreisen 


Paul Seifert 


BERLIN W 2, Spandauer Strasse 27 


Kriegsnotizbücher 
Kriegsschreibmappen 


Chem. reine 


Filtrier- 
Papiere 


Illustrierte Preisliste gratis 


Alexander Weber 


6s n - 
BERLIN SW 68 zum ‚Bay State Konhlenpapiere u. Farbbänder Gessnor & Kroun 
FERNE f) f . amerikan. erstklassige F'abrikate bei Annaberg 
Papierwarenfabrik Aea | „Schreibmaschinen all, Systeme in verschiedenen Preislagen unüber- | i. Erzgeb 


troffene, stets gleiche Qualität! Günstigste Bezugsbedingungen. 


S i 4 4 Generalvertrieb: 76684 
eitier & Co. Berlin N. 54 


: E. Olffterdinger 


Aug. Ant. Eller, Worms 


a. Rhein 


liefert billigst > 
nur an Wiederverhäufer: 


Liehtpaus-Papier 
Liehtpausmasehine j Fix!” 


iten u. Kranhodenbene i Klogettpanier tahrik Georg BTÜCKNER |). ===": 


aus grau Schrenz, braun Leder, Bast, ; - 
| paus- und Pauspapier-Fabriken 


weiss und farbigen Zellulosepapieren. 
j er Bamberg (Bayern) Dortmund 


empfiehlt ihre bekannten Fabrikate in? 


Abort-, Schrank-, Butter- u. Pergamentpapieren Papier-Kalender 1915 


den Herren Exporteuren Luftschlangen U. Konfetti. Papiertechn. Hilfs- u. Adressbuch 


Ferner ihre neuen, konkurrenzlos billi (Fr. herausg. v. Pfaff u. Lohnes) 29. Jahrg. 
gen, halt- e Me - 
baren und bestempfohlenen ss #1.TeilTechn.Taschenbuch. 


Fußschlupfer und Papierwesten RD II. Teil Adressbuch 


Marken „Deutschland‘‘ u. „FürJederman “az a Papier-, Eger zeme u. 

hstoft-Fabrik Erde. 
Ein Versuch führt zu dauernder Verbindung. Jeder Beide Teile | er zus.) tog. Voreinsen 
Sendung wird passendes Reklamematerial beigegeben. v. M. 3.20 Inland, M, 3.50 Ausland, z. bezieh, 


Helim. HenklersVerlag, Dresden-A.9 


—— — 


[79473 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 
Papierhaus, Dessauer Str. 2 


In unserem Verlage erschien die 
2. Auflage der 


Buntpapler-Fabrikatlon 


von August Weichelt 
mät 178 Abbildungen und?209 ein- 
geklebten Mustern 
Preis in Leinenband 15 M. und Porto 


JE 


JRO-BEI 
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= _ 


ARF 


Nr. 3 31. Januar 1915 


Leipziger Frühjahrsmesse 1915 
. Ein Wort an die fremden Einkäufer 


Es ist jetzt die Zeit, wo die ausländischen Einkäufer, insbeson- 
dere aus den Vereinigten Staaten von Amerika, nach Deutschland 
zu kommen pflegen, um ihre Aufträge zu erteilen. Auch die Leip- 
ziger Frühjahrsmesse, die stets Scharen von Einkäufern aus aller 
Herren Ländern nach der Pleißestadt zieht, wird wie üblich abgehalten 
werden, als läge die Welt in tiefstem Frieden. Dieser handgreifliche 
Beweis der unerschütterlichen Gesundheit des deutschen Wirtschafts- 
lebens ist unseren neidischen Gegnern ein Schlag ins Gesicht. Mit 
gewohnter Gehässigkeit sucht ihre Presse daher, durch allerlei un- 
wahre Ausstreuungen über die deutschen wirtschaftlichen und poli- 
tischen Verhältnisse die neutralen Kauflustigen von dem Besuch 
abzuschrecken. Es wird verbreitet, daß das Reisen in Deutschland 
gefährlich sei, daß die Fabrikanten Aufträge gar nicht ausführen 
könnten, und daß auf alle Fälle unerschwingliche Kriegspreise ge- 
fordert würden. Wer während des Krieges Deutschland besucht hat 
oder, wie die Angehörigen der benachbarten neutralen Länder, 
einen Einblick in die wahre Sachlage zu gewinnen in der Lage ist, läßt 
sich durch solche Märchen nicht täuschen. Aber Amerika ist weit, 
dort kann also der Feind auf die Gutgläubigkeit weiter Kreise 
spekulieren. Darum ist es nötig, den Verleumdungen der französi- 
schen und englischen Presse, die von den Zuständen im eigenen 
Lande auf die Verhältnisse bei uns zu schließen scheinen, entgegen- 
zutreten. Jeder, der Deutschland besuchen will, ist jetzt genau 
so willkommen wie im Frieden; wenn sein Paß in Ordnung ist, be- 
gegnet er an der Grenze nicht den geringsten Schwierigkeiten. Er 
kann sich wie zu irgendeiner Zeit frei und sicher im Lande bewegen, 
ihm stehen Autos und die regelmäßigen schnellen Bahnverbin- 
dungen zur Verfügung wie in früheren Zeiten. Auch die Beschrän- 
kung der Beleuchtung wie in Paris und London ist bei uns unbekannt. 
Unsere Industrie ist zum Leidwesen unserer Feinde, durchaus leistungs- 
fähig geblieben; weder Industrie noch Großhandel haben Ver- 
„nlassung, Preiserhöhungen eintreten zu lassen. Der amerikanische 
Finkäufer kann also nicht nur ungefährdet nach Deutschland 
kommen und sich eines angenehmen Aufenthalts erfreuen, sondern 


auch seine Aufträge glatt unterbringen und rasch ausgeführt sehen. 


Jeder, der Geschäftsfreunde drüben hat, sollte sich angelegen 
sein lassen, durch Verbreitung der angeführten Tatsachen die feind- 
lichen Hemmungsversuche zu beseitigen. (Nach ‚Berliner Lokal- 


Anzeiger‘) 


Leipziger”Musterlager-Messen. Die größten Fachverbände 
der auf den Messen vertretenen Industrien haben die ‚Zentral- 
stelle für Interessenten der Leipziger Musterlagermessen” ge- 
gründet. Sie ist vom Rat der Stadt Leipzig und dem Meßausschuß 
der dortigen Handelskammer bereits als einzige berechtigte 
Vertretung aller Meßbesucher und MeBaussteller anerkannt 
worden. Ihre Geschäftsstelle befindet sich in Berlin-Wilmers- 


dorf, Rüdesheimer Platz 7. 


Probenschau 


Danziger Postfedern von J. H. Jacobsohn, Hoflieferant 
in Danzig. Diese seit vielen Jahren beliebte Feder wird schon 
seit längerer Zeit in Deutschland hergestellt. Sie trägt als 
Etikett die farbige Abbildung des Danziger Postgebäudes. In- 
folge der Gestaltung ihrer Spitze eignet sie sich sehr gut für die 
rasche und fließende Schrift des Kaufmannes sowie anderer 
Vielschreiber. Sie wird in den üblichen Spitzenbreiten E F, F 
und M und außer in grauem Stahl auch vergoldet hergestellt, 
welch letztgenannte Art nicht nur feiner aussieht, sondern dank 
der Vergoldung auch dem Rosten länger widersteht. 


‚  Kriegsgedenk- und illustrierte Feldpostkarten sowie Kon- 
‚firmationskarten der Sächsischen Verlagsanstalt G. m. b. H. in 
Dresden-A. 19. Die neuen Karten zeigen Autotypie-Abbildungen 
‚nach gestellten Photographien oder nach Tuschzeichnungen. 


.  „Soennecken’s Notiz-Register (DRGM) von F. Soennecken 
ty Bonn ist ein neuartiger Vormerk-Kalender, der übersichtlich 
ast und nicht veraltet. Er bringt Vermerke mit Sicherheit in 


. Monat. 


Erinnerung und hält sie bis zu ihrer Erledigung vor Augen. Er 
besteht aus einem mit Pegamoid überzogenen zweiteiligen Kasten, 
in dessen vorderer Abteilung sich ein Vorrat von Notizblättern 
befindet. Diese sind schräg angeordnet, damit man sie einzeln 
bequem abheben kann. Dahinter stehen in einer etwas höheren 
Abteilung Monats-Leitkarten, zwischen welche die Vermerke 
derart aufgestellt werden, daß sie in der Reihenfolge ihres 
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Datums aufeinanderfolgen und zwar stets vor dem betreffenden 
Am Ende jeden Monats wird die ihm entsprechende 
Karte hinter die übrigen gestellt. Die unerledigten Notizzettel 
bleiben also stets vor den Leitkarten offen vor Augen und 
werden in der Reihenfolge ihrer Daten erledigt. Die Vorder- 
wand des Karten-Abteils liegt schräg und ist mit einem Rahmen 
versehen, in welchen ein das halbe Jahr umfassender Kalender 
eingeschoben wird. Die schräge Wand läßt sich nach vorn ziehen, 
wodurch der Kartenraum vergrößert wird, so daß man bequem 
in den Karten und Notizen blättern kann. Der niedrige Preis 
sichert dem Artikel großen Absatz, weshalb es im Interesse 
der Händler liegt, ihn durch Auslage in den Schaufenstern zu 
empfehlen. Wegen seiner gefälligen und gediegenen, Ausführung 
bildet er einen Schmuck für den Schreibtisch. 


Kriegspostkarten von M. Munk in Wien, in Berlin ver- 
treten durch Paul Nesweda, SW 61, Planufer 6. Diese Karten 
sind künstlerisch ausgeführt. Unter anderem finden sich Vier- 
farbendruck-Brustbilder von Kindern, die in deutschen Uniformen 
mit Helm oder Grenadiermütze angezogen sind, ferner farbige 
Darstellungen von spielenden Kindern nach Bildern von Ebner 
in lithographischem Farbendruck in humorvoller, gemütlicher 
Darstellung. Sodann nach Gemälden hergestellte Vierfarben- 
drucke von Fliegern, Matrosen, stürmendem Fußvolk, auch 
eine Darstellung des deutschen Kaisers mit dem Kronprinzen 


auf dem Schlachtfeld. 


l Papierhandtücher und Papiersacktücher in Feldpostpackung, 
in den Handel gebracht von der Keferstein’schen Papierhandlung 
in Berlin SW 68. Ein Feldpostumschlag mit vorschriftsmäßigem 
Aufdruck enthält 4 Papierhandtücher, die an vorgelochten 
Stellen voneinander abgerissen werden können. Jedes Handtuch 
besteht aus einem quadratischen Stück Kreppapier von 28 cm 
Seitenlänge. Beim Abwischen darf man die feuchte Stelle mit 
dem Papier nicht reiben, sondern nur betupfen. Das Papier 
ist so saugfähig, daß es die Feuchtigkeit vollkommen entfernt. 
Ein anderer Feldbriefumschlag mit vorschriftsmäßigem Auf- 
druck enthält 5 Taschentücher von 38x38 cm Größe aus 
seidenartig weichem, feinem Kreppapier. Beide Gebrauchs- 
gegenstände aus Papier gehören zu denjenigen Gaben, die den 
Soldaten im Felde äußerst nützlich und angenehm sind, da sie 
seine Reinlichkeit und Gesundheit fördern. Waschenlassen 
kann man ja im Felde nicht, die zu Gesundheitszwecken ge- 
brauchten Papierstücke können aber verbrannt werden. Das 
Taschentuch ist dank seiner Weichheit, und da es nicht fasert, 
im Gebrauch ebenso angenehm, vielleicht noch angenehmer 


als ein Leinentuch. 
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eine bestimmte Ware des Papier- und Schreib- 
warenfachs und deren aia sucht, 


findet diese Angaben in unserem 


Papier - Adressbuch von Deutschland 


5. Ausgabe 
das im November 1913 erschien 


W er seine Erzeugung in Deutschland anbieten will, 


Das ‚gebundene Buch umfasst 928 Seiten Text und Io2 Seiten Anzeigen, 


E = Der Preis ist 18 Mark 


Das Porto beträgt: Für Deutschland und Oesterreich-Ungarn BO Pf. - 
. Für das Ausland von 8O Pf. an. 
Der Versand RN mum gegen vorherige Einsendung des Betrags oder gegen 
Nachnahme. 
Das Papier Adressbuch von Deutschland, 5. Ausgabe, enthält in 


Abteilung 1 Papier-Erzeugung (Papier-, Pappen- und Stoff-Fabriken), alphabetisch 
geordnet. Seiten 1—38. Lumpen- und Altpapier-Grosshändler, nach 
Städten geordnet. Seiten 39—44. 
s ss II Papier-Verarbeitung. Alle deutschen Firmen, die Papier verarbeiten. 
Seiten 45—312. 
„ IH a) Schreibwarenfabriken, darunter auch Bürobedarfsfabriken, nach Gruppen 
geordnet. Seiten 313—323. 
b) Bürobedarfshandlungen, nach Städten geordnet. Seiten 323 — 333. 
c) Papier- und Schreibwaren-Grosshandlungen, Ausfuhrgeschäfte, nach 
Städten geordnet. Seiten 333—351. 
d) Ansichtskarten- Grosshändier und -Verleger, nach Städten geordnet: 
Seiten 351—358. 
| » IV Alle in den Abteilungen I, II, III aufgeführten Firmen sowie alle vorher 
nicht erwähnten Papier- und Schreibwarenhandlungen Buch- und Zeitungs- 
verleger und Buchbindereien nach Staaten, Provinzen und Städten geordnet. 
Schlägt man in Abteilung IV einen Ort auf, so findet man wule dort 
befindlichen Fachgeschäfte. Seiten 359—778. 
5 V Alphabetische Aufführung aller im Papier- und Schreibwarenfach vorkommen- 
den Waren oder Hinweis darauf mit Angabe der Hersteller. Seiten 779—913. 
Hieran schliesst sich das alphabetische Register der anzeigenden Firmen, dann das Bezugs- 
| auellen-Register nach den Anzeigen. Seiten 914—928. Der Anzeigenteil umfasst 102 Seiten und 6 Beilagen. 


Da die Auflage bald vergriffen sein wird, so empfehlen wir baldgefl. Bestellung. 


BERLIN SW 11, Papiers Verlag der Papier-Zeitung 


| Dessauer Strasse 2 — Carli Hofmann 
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Zeichen-Anzeigen gestattet 


wenn sie das Zeichen des Verlages tragen und die Antworten an 


den Verlag erbeten werden. 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


_Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 


Firma in einer Zeile angezeigt, 


dass die ausgeschriebene Stelle 


besetzt ist. 


Offene Stellen | 


Maschinenfärber 


gut eingeübt auf Chromostrich wird 
bei gutem Gehalt für Berlin sofort 


gesucht. Angebote erbeten unt. 
C., 84924 an die Papier-Zeitung. 


Ein in der 


Wellpapierfabrikation 


durchaus erfahrener, tüchtiger 


Vorarbeiter 


der auch den Meister vertreten 

kann, für eine Rheinische Well- 

papierfabrik sofort gesucht. 
Angebote mit Ang. der Lohn- 


anspr. und Militärverhältn. unter 


R. 84899 an die Papier-Zeitg. erb. 


Mustermacher 


sehr sauber in seiner Arbeit, 
für Packungen usw., der 
auch eigene Ideen hat, zum 


sof. Antritt in dauernde 


Stellung gesucht 84891 
Hugo Bestehorn 
Papierverarbeitungswerke 


Magdeburg-Neustadt 


Rhein. Briefumschlagfahrik 


sucht sofort erfahrenen 


Maschinenmeister 


für verstellb. Kuvert- u. Taschen- 


` masch. Angebote unt. F. 84884 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zum baldigen Antritt wird tüch- 
tiger, gewissenhafter 


Werkmeister 
von einer Buntpapierfabrik 


und Pappen -Streicherei 
gesucht. Angebote unt. X. 84906 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ich suche zum baldigen Antritt 
einen tüchtigen 84856 


Gläftmeister 


Angebote mit näheren Angaben 
über seitherige Tätigkeit, Zeugnis- 
abschriften, Lohnansprüche an 
Robert Wiıisch 
Buntpapierfabrik, Plaue b. Flöha 


Maschinenmeister 


für verstellbare Briefumschlag-Ma- 
schinen, beihohem Gehalt verlangen 
A. u. C. Schneidewind 

Briefumschlag-Fabrik [s4716 
Berlin SW., Kommandantenstr. 16. 


| von Maschinen für Spitztüten, 


Tüchtiger Maschinenmeister 


selbständig und sicher im Bedienen von 


Tüten- und Beutelmaschinen, Systeme W. & H. und F. & K. 


Dauernde Stellung bietet 


Selbstständig arbeitender 


Liniierer 


auf Förste & Tromm - Maschinen 


eingearbeitet, zu sofortigem Ein- Süddeutsche Papierwarenfabrik 


gi paneas iie Anas Mare Sofortiger Eintritt erwünscht. Angebot mit Gehaltsansprüchen und 
 oktiansprtche: ER a Lebenslauf unter D. 84687 an die Papier-Zeitung erbeten. 

hältnisses und Einreichung von 
Zeugnisabschriften an die B.- Kam- 
nitzer Papierfabriken Robert Fuchs, 
B.-Kamnitz. Nordböhmen. 


Wir haben für sofort oder später auf unserem Kontor 


einige Stellen für fachkundige, militärfreie, 
jüngere Herren zu besetzen. [84938 
„Papyrus“ Act.-Ges. 


Mannheim- Waldhof 


Gesucht wird zum möglichst so- 
fortigen Eintritt tüchtiger 


Maschinensteller 


der mit dem Ein- und Umstellen 


von Beutelklebmaschinen f. pulver- 
dicht. Flachbeutel-Innenbeklebung 
(Fischer-Berlin) gründlich vertraut 


ist. Gefl. Angebote mit Zeugnis- | ——— 1 — 
abschriften Es Lohnforderung, er- GO55555 OO OS OO OO 3 5559) 
Eine erste Papiergrosshandlung 


bitten [84907 


Ahrens & Co., Papierwarenfabrik, 
Liebenau, Deutschböhmen. 


Liebenau, Deutschböhmen. _ |9 
Erste Papierwarenfabrik As 
$) 

$) 


oO 
O 
in Dresden sucht einen x 
in süddeutsch. Residenzstadt sucht £ sa 
einen tüchtigen | fachkundigen, gewandten Verkäufer 9 
S 
O 
9 


Maschinenmeister 


der langjährige Uebung besitzt 


im Einstellen und Beaufsichtigen h 


in sotort zu vesetzenae, ıgut /vezahlte Stellung. Gefl. An- 
gebote ‚unter U. 84670 (anf die Papier-Zeitung erbeten. 


Flach- und Stehbodenbeutel sowie 
Kanzlei- und Zigarrenbeutel. 


| SSSS50955 505000505055 
TE | Tüchtiger Lagerist 


ansprüche, sowie Zeugnisse unter x f 
T. 84901 an die Papier-Zeitg. erb. | möglichst ganz militärfrei, durchaus fachkundig, fleissig, ordnungs- 
liebend, der Erfahrung und Fähigkeit hat, ein umfangreiches Lager 


gewissenhaft in Ordnung zu halten, zum baldigen Eintritt gesucht. 


Angebote mit Bild und mit Angabe der bisherigen Tätigkeit, Gehalts- 
ansprüche und Militärverhältnisse an (84886. 


Bek. grosse Kunstanstalt 
Papierwarenfabrik M. Niedermayr, Rosenheim 


deren Spezialit. d. Herst. 
v. Packungen u. Reklame- 
plakaten ist, sucht f. mögl. 
bald zur Beaufsichtigung 
d. Betr. u. d. in Arbeit 
befindlich. Kommissionen 
einen energischen 


technisch. Beamten 


d. spez. im Steindruck, 
mögl. auch im Buchdr., 
weitgehendste Kenntnisse 
besitzt. Ausführl. Angebote 
m. Zeugenisabschrft,, Bild 
(rehaltsansprüchen an die 
Papier-Zeitung erbeten u. 


L. 84892. 


verbun- 


re Fachgeschäft für Druckereien, ien mi: 
grösserer Repa- für Kontor, Stadt- #77 x 
sucht tüchtieen und 


raturwerkstatt, besuche und Reise 
Nur wirklich tüchtige Herren, 


sewandten Fachmann. welche mit dem Verkauf von 


Rotations-, Flachdruck- u. sämtlichen graphischen Maschinen 
vollständig vertraut sind, mit ehrenhaftem Charakter, wollen 
sıch melden unter Angabe von Gehaltsansprüchen, bis- 
heriger Tätigkeit und Beifügung von Zeugnisabschriften 


unter M. 84893 an die Papier-Zeitung. 


Für ein grösseres Fabrikgeschäit 


wird ein militärfreier 


I. Buchhalter und Hassierer 


mit der gesamten doppelten Buch- 
ist, In 


Wir suchen für unsere 
Mal- u. Zeichenutensilien-Abteilg. 


einen flotten Verkäufer 


mit guten Fachkenntnissen. 
Angebote unter Beifügung einer 
Photographie, Zeugnisabschriften 
und Angabe der Gehaltsansprüche 
schriftlich erbeten. 84868 
Keltz & Meiners 
Berlin W., Leipziger Str. 26 


Kaufmännischer Lehrling 


mit Berechtigungsschein zu Ostern, 
auch früher oder später gesucht. 
Georg Drewsen, Feinpapierfabriken 
Lachendorfb. Celle, Prov. Hannov. 


welcher Kaution stellen kann, u. 
führung nach amerikanischem System vollkommen vertraut 


dauernde Stellung gesucht. 
Angebote mit Bild, Zeugnis-Abschriften, Gehaltsansprüchen und 


Angabe des frühesten Antrittstermins bef. die Papier-Ztg. u. E. 84883. 
Für mein feines Papier- und 
Schreibwarengeschäft, verbunden Hannover 
mit Buchbinderei, Druckerei, Für Verkauf I Expedition 
e á 


Prägerei usw., suche zu Ostern 
l. März fachkundiger, ge- 


für Kontor, Lager u. Laden einen [zum 
wandter und gut empfohlener 


kaufmännischen Lehrling | junger mann gesucht. 
Max Lüttich, Weimar Angebote unter U. 84946 an die 


Hofbuchbinderei, Papierhandlung | Papier-Zeitung erbeten. 
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Kontorist 


:ges. z. Ausarbeiten d. laufend. Auf- 
träge. Ged. Fachkenntn. u. läng. 
gleichart. Tätigkeit verl. Volist. 
militärfreie Herren wollen s. z. 
mögl. baldigen Eintr. u. Ang. aller 
Einzelheiten melden an Rheinische 
Papierwaaren-Fabrik Max Klestadt, 
Köln-Ehrenield. 84898 


Für Anfang April d. J. suche 
ich einen durchaus selbständigen, 
fachkundigen, gewandten 


ersten Verkäufer 


.evangel., militärfrei, der befähigt 
ist, dem Ladenpersonalvorzustehen 
und den Chef evtl. ganz vertreten 
kann. l 184913 
Bei guten Leistungen Lebens- 
‚stellung mit steigendem Gehalt. 
Angebote mit Bild, Zeugnis- 
‚abschr. u. Gehaltsanspr. erbittet 


J. Koepke, Neumark, Wpr. 


Papier- n. Schreibwarenhandlung, 
Buchhandlung, Buchdruckerei. 


Fachkundiger, militärfreier, junger 
Mann mit besten Empfehlungen, für 


Reise und Kontor 


von einem Spezialhaus für Büro- 
bedarf in Württemberg gesucht. 
Angebote mit Zeugnisabschriften 
u. Bild sowie Angabe der Gehalts- 
ansprüche unter 0. 84894 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Auf sofort oder später 


zwei Vertreter 


gesucht, die besonders Kenntnisse 
an Tüten-, Pack- u. Pergament- 
papier besitzen. [84933 
Angebote unter 
früheren Tätigkeit, des evt. An- 
tritts des Postens, der Gehalts- 
ansprüche und unter Einsendung 
der Photographie erbeten an 
Ferd. Würdemann 
Papiergrosshandiung — Buchdruckerei 
Oldenburg i. Gr., Kaiserstr. 9/10 


Für sofort oder später wird von 
einer Rheinischen Schreibwaren- 
Grosshandlung ein tüchtiger, 
nulitärfreier 


junger Mann 


der mit dem Fach durchaus ver- 
traut ist, gesucht. Angebote mit 
Zeugnisabschriften und Angabe 
der Gehaltsansprüche unter 
R. 84942 an die Papier-Zeitung erb. 


Gut empfohlener junger Mann, 
‚der seine Lehrzeit beendet hat, als 


Expedient und Faktarist 


zu möglichst baldigem Eintritt 
‚gesucht. Angebote mit Bild und 
Gehaltsansprüchen an [84847 
Buch- und Kunstdruckerei Hof- 
'geismar G. m. b. H., Hofgeismar. 


Eine württbg. 
sucht einen 


Kontoristen 


für alle kaufm. Arbeiten u. für die 
Schreibmaschine. — Herren, welche 
ım Papierfach tätig waren, wollen 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 
senden an die Papier-Zeitung 
unter A. 84849, 


Papierfabrik 


janger Mann 


Angabe der 


gleich wo wohnhaft, 


Bin Her r 9 sofort gesucht z.Ver- 


kauf v. Zigarren an Wirte. Vergütg. 
M.200 pr. Monatod. hohe Provision. 
s4223 A. Rieck & Co., Hamburg 


a 
00090898980 05: 810080800808 


Durchaus tüchtiger und 
militärfreier Herr, gesetzten 
Alters für 


Kontor und 
Stadtreise 


gesucht. [84841 

Fähige Herren, welche mit 
dem Fach vertraut sind, 
wollen ausführliche Ange- 
bote richten an: 


Papierhandlung Küster 
Frankfurt a. M., Rossmarkt $ 


Fachkund. Kontorist 


befähigt für Verkauf u. Bearbeitung von 


Geschäfltspücher- un 
Drucksnchenanfträgen 


für Königr. Sachsen gesuoht. Angeb. 


unt. E.84804 an die Papier-Zeitung. 


so++ Neue Stellen 
Bewerbungsbog. DRGM.angem.,m. 
Anleit.3St.1,20. Kürz. als kurz, aus- 
führl.,Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier, sof. d. Chef. 
Galler, Berlin 88, Köpenicker 
Str. 26a. e Die Zeit w, eslehren, dass 
auf alte Bew. keine Eng, erfolg.werd, 


Für das Kontor einer südwest- 
deutschen Schreibpapierfabrik wird 
oder 


ein gewandter , 
cin Fräulein 


für sofort oder baldgesucht. Steno- 
graphie und Maschineschreiben er- 
wünscht. 

Angebote mit Lebenslauf, Zeug- 
nisabschriften, Gehaltsansprüchen, 
sowie Angabe des Militärverhält- 
nisses bei Herren unter J. 84931 
durch die Papier-Zeitung erbeten. 


Für die Buchnalterei und 
die Versand-Abteilung 


einer Papierfabrik in Schlesien 
wird je ein militärfreier 


Herr oder Dame 


gesucht. Fachkenntn. erwünscht. 
Angebotemit Gehaltsansprüchen u. 
Zeugnis-Abschriften unt. E. 84926 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Jüngere, gewandte 


Verkäuferin 


für Geschäftsbücher u. Büroartikel, 
durchaus fachkundig, ges. An- 
gebote mit Gehalts-Anspr. u. Zeug- 
nis-Abschriften erbeten. [84964 
Gebr. Scherk 
Berlin SO, Köpenicker Str. 108 


Berliner Mal- und Zeichen- 
utensilien- Handlung sucht zum 
möglichst sofortigen Antritt eine 


Verkäuferin 


mit guten Fachkenntnissen. 
Ausführliche Angebote 
Gehaltsansprüchen, 
schriften, Photo 
des Alters an 
zu richten unter V. 84869, 


mit 
_ Zeugnisab- 
phie u. Angabe 


ie Papier-Zeitung in 


| 
Wir bitten, 


Bilder und 
Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald 


wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen. 


- Verlag 
der Papier-Zeitung 


Rout. junger Maon 


des Papiergrossh., Ende 20er, 
befähigt f. jed. leit. Sellg., perfekter 
Expedient,Korrerpoudents, 
Buchhalter und Kassierer, 
kundig in Stenogr., Masch.-Schrei- 
ben., engl. Sprache, mit Ia Zeugn., 
sucht sofort dauernden Posten. 
(Evtl. Leipzig, Dresden, Hannover.) 
Gefl. Angebote unter A. 84955 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


„ Tücht. energischer 
junger Mann 


(24 Jahre alt), militärfrei, vom 
neutralen Ausland, bereits 5 Jahre 
in einer grösseren 


Briefumschlag - Fabrik 


tätig, vollständig vertraut mit der 
Kalkulation, Diplom Realschule, 
Diplom Handelskorrespondenz, ge- 
wandter Maschinenschreiber, be- 
kannt mit Stenographie, sucht 
Lebensstellung. Angebote unter 
W. 84949 an die Papier-Ztg. erb. 


Gesuchte Stellen 
Erfahr, strebs, 


Werklührer 


in der Herstellg. sämtl. Chromo-, 
Kunstdr.-, Glace- und Buntpap., 
sowie im Kleben allerh. Kartone 


erfahren, sucht bald. dauernde 
Stellig. Werte Angebote unter 
H. 84930 an die Papier-Ztg. erb. 


Chromo-, Kunstdruck-, 


Glace- usw. Papier 
Werkmeister 
mit der Herstellung vollständig 
vertraut, energ., selbständig, sucht 
dauernde Stellung. Gefl. Angeb. u. 
K. 84890 an die Papier-Zeitg. erb. 


Fabrikdirektor 


eines Werkes der 


Papierverarbeitg. 


tücht. Kaufmann mit reichen, 
prakt. Erfahrungen, gesetzten 
Alters, verh., tadelloser Ruf, 
gewandte Umgangsformen, sucht 
zum 1. 7. oder später anderweit., 
dauernde, leitende Stellung. Spät. 
Beteiligung mit gröss. Kapital ev. 
möglich. Angebote unt. Q. 84896 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Buchhalter, 25 Jahre alt, völlig 
militärfrei, seit Jahren im Papier- 
‚jfachtätig,zielbewusster,energischer 
Arbeiter, sucht sich zum 1. 4. 15 
zu verändern. 

Gefl. Angebote erbitte an die 
Papier-Zeitung unter K. 84932. 


Langjähriger früherer Reisender 
desPapierfaches (seit Jahren selb- 
ständiger Kaufmann) ist durch die 
Kriegsverhältnisse gezwungen, sein 
Geschäft aufzugeben, und seine alte 
Tätigkeit als Reisender wieder zu 
beginnen. Er sucht deshalb 


Reiseposten -— 


in nur erstklassigem Hause. 

46 Jahre. Christ. — In ganz 

Deutschland bestens bekannt. 

Bereiste auch wiederholt ganz 

Europa, Orient und Uebersee. _ 
Angebote unter C. 84881 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Buchhalter für Papierfabrik 


Aelterer, erfahrener Fachmann 
sucht für 1. April d. J. oder früher 
Stellung. Gefl. Anerbieten unter 
E. 84462 an die Papier-Zeitung. - 


Für Geshäftsbüdherfabriken! 


Auf 1. April oder früher sucht Fabrikchef einer Geschäftsbücher- 
fabrik infolge Ablauf eines fünfjährigen Vertrages behnfs Reorganisation 
— Akkordeinführung — anderweitig Kondition in’ gleicher Funktion 


Vertreter des Prinzipals 
Betriebsleiter od.1. Werkmeister 


Prima Zeugnisse und Empfehlungen innegehabter langjähriger Stel- 
lungen zu Diensten. Suchender ist an das Dirigieren grösserer Be- 
triebe mit Umsicht und Energie gewöhnt und wünscht die in ernster: 
Praxis errungenen Kenntnisse in fortschrittlichem Grossbetriebe ver- 


werten zu können. dGefl. Angebote unter V. 84948 an die Papier: 
Zeitung erbeten. e oo 


Erste Kraft des Rollenpapierfaches : 


die besonders den Artikel Bunt- und Beklebe-, sowie Schliesspapier®&, 
gummiert und ungummiert kennt und sowohl hierin, sowie in Pappen 
als auch allen andern Papiersorten aufs beste bei Grossbuchbindereien, 
Kartonnagen-, Papierwaren-, Zigaretten- u. Schokoladenfabriken usw. . 


des In- und Auslandes eingeführt ist, sucht zum 1. April od. späte’ 


- Lebensstellen 


erstem Hause dieses Faches. 
B. 84879 an die Papier-Zeitung. 


Tücht. 38 j. Kfm., repräs., fachk., 


sucht Reiseposten od. 
Vertretung 73%‘ 


Thürg. 
Angebote erbeten unt. f. 84889 
an die Papier-Zeitung. 


* 


Gefl. 


Nr. 9/1915 


Selbständiger Posten 


ev. Reiseposten gesucht 

Tüchtiger, 34jähriger Kaufmann 
(Papierfachmann), vollständ. mili- 
tärfrei, mit allen kaufm. Arbeiten 
aufs beste vertraut, sucht sich auf 
l. April od. später zu verändern. 
Briefe erbeten u.W 327 an Haasen- 
stein&Vogler A.-G., Stuttgart. [875 


Papier, Schreibwaren, Geschäfts- 
bücher evt. Papierwaren 
Lebensstellung 


Intelligenter, solider 


Expedient 


militärfrei, ev., Mitte 20er, prakt. 
Erfahrung, gebildet und gewissen- 


haft, Ia Zeugn., sucht z. 1. April’ 


aussichtsreichen Posten in gutem 
Hause b. gesichertem Einkommen. 
Sachsen-Thüringen bevorzugt. An- 
gebote unter T. 84864 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Fräulein 

8 Jahre in einer Grosshandlung 
des Schreibwarenfaches tätig, fach- 
kundig, Ein- und Verkauf, im 
Umgang mit der Kundschaft 
erfahren, mit allen vorkommenden 
Büro- und Lagerarbeiten vertraut, 
sucht passende Stellung. 

Gefl. Angebote unter Q. 84941 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Jüngere, gewandte 
Verkäuferin 
durchaus fachkundig, mit guteu 
Umgangsformen, sucht für März 
oder später, in feinerem Papier- 

geschäft Stellung. 
Rheinland bevorzugt. 
Angebote unter G. 84848 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Vertretungen 


Vertretung für Berlin 


sucht ein seit6 Jahren selbständiger 
u. 16 Jahre am Platze im Fach 
tätiger, bekannter, gut fundierter 
Herr. Evtl. mit Lagerüber aahme. 
Räume vorhanden. Angebote u. 
W. 83063 an die Papier-Zeitung. 


Vertretung 


leistungsfähig. Fabr. von Zellu- 
losepapieren, Seidenpapier und 
Kraftpack für 


Frankfurt a. M. 


u. gröss. Umgebung gesucht von 
bestens eingeführtem Vertreter 
bei Grosshändlern und Papier- 
warenfabriken. 

Gefl. Angebote unt. C. 84843 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


kührige Platzvertreter 


für Tüten und Beutel in allen 

grösseren Städten gesucht. 
Angebote unter T. 84208 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


en 


Tücht. zuverläss. Kaufmann sucht 
für Berlin Vertretungen leistungs- 
fähiger Fabrikanten in Schreib-, 
Galanteriewaren, Büro - Artikeln, 
Luxuskarten. Gefl. Zuschriften u. 
D. 84882 an die Papier-Ztg. erb. 


‚Für Rheinland u. Westfalen 


PAPIER-ZEITUNG 
Sammelmappe 


für Zeitungen, Ausschnitte, Kriegsnachrichten usw. 


Vertreter an allen Plätzen gesucht. 
Rudolf Mosse, Hamburg erbeten. 


Vertretungen für Frankfurt a. M. gesucht 


Zielbew., repräsentabl. Kaufmann des graphischen Faches 
(31 J.), mit umfass. kaufm. und Allgemein-Bildung, Verkaufs- 


und ÖOrganisat.- Talent, Platz und die angren- 
beabsichtigt, sich im zenden grösseren Plätze 


März oder April d. J. in die Vertretungen 
Frankfurt a. M leistungsfähiger Firmen 


als Handelsver- des graphischen Faches. 


treter.niederzulassen Suchender ist mit dem 
und sucht für diesen modernen kaufm. Pro- 


pagandawesen sehr vertraut und in der Lage, für wirklich 
leistungsfähiges Haus ein grosses Geschäft zu machen. 
Angebote unter J. E. 1015 an Haasenstein & Vogler A.-G., 


Köln erbeten. [84951 


Vorzüglidher Schlager 


mässig besuchen, 


Kunstdruck- und Verlagsunstalt 
Wezel & Naumann A.-G. + Leipzig 


in rhein. Grosstadt, 13 Jahre b 


Agentur 


Besteller dieser Anzeige, 
im Buch-, Kontorbuch- und 
Papierhandel in Holland sehr 
gut bekannt und mit dem 
Fach durchaus vertraut, 
sucht eine Agentur für gut 
eingeführte erstkl. Firma 


JaEmpfehlungen. Kaution 
kann gestellt werden. 

Briefe frk. unt. K. V. 7308 
an Rudolf Mosse, Cöln. [s4921 


Existenz. 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Wer befaßt sich mit der 


Lichtdruck-Karten ? 


Nur Firmen, 


zu senden. 


sucht langjähriger Leiter einer 
Papierfabrik, gewandter Verkäufer, 


BERLIN N0./8- 


gut eingeführt bei den Gross-|f \ 
händlern und Tütenfabriken, die 
Vertretung einer leistungs- N tosse Frankfarte,/} 
fähigen | 7) 
| 4 
Papierfabrik || Ñ Ñ KLEBEN M 
welche eins, glatte Zellulose-, sat. im N » 
Tauon, Seiden-, Durchschlag- und A N ALLER ARTEN .3 E 
ähnliche Papiere herstellt. `> i 
Angebote durch die Papier-Ztg. o PAPIERE & STOFFE Vor 
erbeten unter M. 84935. 2 LACKIEREN Zn 
IE GUMMIEREN RA: 
3 S4 
i 
Papiergeschäft— 5 Ñ 
reelles Angebot, wirklich gute 
Existenz, familienhalber, in bester 9 
Gegend des Berliner Westens, sof.| f * 


für Spottpreis, 5000,— M. ver- 
käuflich. Gefl. Angebote befördert 
unter Wi. A. 144 Rudolf Mosse, 
Wilmersdorf, Uhlandstr 98/99. [915 


für Papier-, Galanterie- und. Spielwaren - Geschäfte 


Wir suchen Verbindungen mit Grossisten, welche 


die einschlägigen Geschäfte in Berlin und anderen Grosstädten regel- 
(84944 
L 


Papier- und Papierwarengrossh. 


mit treuer Kundschaft infolge des 
Krieges günst. z. verkaufen. Sichere 
Angeb. u. G. 84728 an 


Lohnarbeit 


Herstellung von Chromo- 


die auf die Her- 
stellung von Lichtdruck und die 
farbige Lithographie eingerichtet 
sind, belieben ihre Adresse unter 
D. 84844 an die Papier-Zeitung 


ARDT & SCHMID7, 


185 
Besonders leistungsfähig in 


Perforieren : 


hervorragender Schlager! E 
Angebote unter H. 0. 4750 Kan F, Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30, 
[84 


z . Kleben 


Plakate aufziehen 
Gummieren 


Lackieren 
Grainieren 


Perforieren 
Karten aufziehen 


Gelatinieren 
Pappen kaschier en 
übernimmt 


FRANZ GRIMM 
Berlin S0., Melchiorstr.30 


Germanla Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 
Wer 


uee Papiergarn für Säcke 


Bem. Ang. u.X.84950a.d. Pap.-Ztg. 


Papier- Offerten 


in allen für den amerik. Markt 
gangbaren Qualitäten erbeten. 
Herrlinger & Co., Paper Importers 


206—210 Walnut St., Cincinnati, 
Ohio, U, S. A. [79325 


est., 


Wer liefert: 
geeignete Stoffe zur Her- 


stellung von Papier Säcken 


und wer sleflert: 


Papier - Gar ne 


die sich auf Webe-Maschinen ver- 
arbeiten lassen? 

Bemustertes, äusserstes Wieder- 
verkaufs-Angebot unter Y. 84953 
an die Papier-Zeitung erbeten, 


Zellulosepapier 


Welche leistungsfähige Papier- 
fabrik liefert die bei der Herstellung 
von Rohrdrähten für elektrische 
Leitungen verwendeten Zellulose- 
papiere in den verschiedenen 
| Stärken? Angebote nebst Mustern 
durch die Papier-Zeitung unter 
B. 84966 erbeten. 


Von Zellulosefabriken die 
Kienöl 


herstellen, Angebote erbeten unt., 
D. 84925 an die Papier-Zeitung, 


Nauru 


NV 


Cartonnage 


IDIEr U. 


La IKUSPe 
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Danziger Papierwareniabrih 
sucdt als Militärlieierant 


alle für die Militärbehörde zur Lieferung in Frage kommenden Artikel. 
Angebote unter K. 84853 an die Papier-Zeitung erbeten. 


G Harz 


wird von einer Papierfabrik, 1—2 
Doppelladungen, preiswert, sofor- 
tige Lieferung, abgegeben. 
Angebote unter P. 84895 aa die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Verk sur 


Im Konkurs Beckmann, Pappen- 
fabrik Börgermoor bei Papenburg 
werden 
am Mittwoch, den 3. Februar 1915, 

vorm. 11 Uhr 


Verkäufe 


Kr gestrichene Holz- und 

E P te ‚glatt, bedruckt u 
geprägt, liefert die Pappenfabrik 
H. Hambcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa. [77642 


hromo-u.Glacekartons 
Pappen aller Art, gestrichen u. beklebt 
Passepartout-Kartons 
glatt und chagriniert æ 
Langschliff-Pappen 7 
weiss, zäh und prägefähig 


Holzstoff- u. Pappenfabrik 


Angebote erbeten für folgende Artikel bei grosser Abnahme: 


Papier - Servietten 


in Seiden- und Krepp-Papier, gefalzt, verschiedene Formate, 


Papier-Kapseln Manschetten 


für Ragout für Kotelette usw. Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) | 320) Rollen Ruhpappe 
Angebote mit Mustern einzusenden an Otto G. Zehrfeld, EEE EEE er "84910 
Leipzig, Göschenstrasse 1. 840963 Etwa 32000 kg zum Einstampfen 


Sögel, den 25. Januar 1915. 
Der Konkursverwalter: 


‚8chlicht, Rechtsanwalt 


Ausser Konvention! 
Geschäftskuveris 3%... 
Katalogtaschen © „User 
Aktentasch., Lohn- u. Musterbeutel 
Feldposthriefe mit Rückantwort 


liefert sauber, prompt u. billig 


Radegast & Co., Kuvertfabrik 


Leipzig, Ludwigstr. 1 sm 
Bemusterte Angebote kostenlos 


(Einkochen) bestimmte, gebrauchte 
und ungültige Fahrkarten und 
Fahrscheine, Nachweisungen und 
Kontrollstreifen von Druckma- 
schinen sollen in einem Lose ver- 
kauft werden. Angebotbogen und 
Bedingungen können in unserm 
Zentralbüro, Fürstenstrasse 1—10, 
eingesehen, auch von dort gegen 
portofreie Einsendung von 50 Pf. 
in bar (nicht in Briefmarken) 
bezogen werden. Die an uns ein- 
zusendenden Angebote werden am 
26. Februar 1915, vorm. 11 Uhr, 
im Verwaltungsgebäude Knochen- 
hauerufer 1, eröffnet.. Der Zu- 
schlag erfolgt bıszum 10. März 1915. 
Königliche Eisenbahndirektıon 
Magdeburg. 84022 


= Imitiert 


Pernamenlersäll 


40/2 q 
in etwas gelblicher Färbung und 
im Format 25 x 371, cm, 4000 Kilo, 

sehr billig 
als Partie abzugeben. 
Angebote unter G. 71901 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


2 Panierschneidlemasthinen 


60 und 100 cm Messerlänge, ver- 
kauft sehr preiswert ‚84880 
A. Magnus, Berlin C. 25 

Dirksenstr., Stadtbahnbogen 137 


Nass-und Glättpresse 


„Mansfeld‘‘, tadellos arbeitend, 
Grosse SOXx115 cm, sehr billig 
verkäuflich. Anfr. unt. U. 84903 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Abfall- Papiere 


sortiert und unsortiert, haben wir 
in groson Posten in Ballen- 
packung Wagenladungen regel- 
mässig Fa n und bitten Ab- 
nehmer um Angebote. 84939 
Langebortels & Jürgens 
Kunstanstalt und Druckerei 
Altona- Ottensen 


Metallösen-Fabriken 


werden ersucht, mir umgehend ihre 84929 


vorrätigen Lagersorten Oesen für Anhängezettel 


unter Angabe der äussersten Kassa-Preise und der 
vorhandenen Lagerbestände zu bemustern. 


August Neustätter 


Papierwaren-Fabrik München SW. 2 


Angebote auf 
Pergamentpapierfabrik, Papiersäcke (Jute- Ersatz) 


für folgende Fabrikationsmate- | erbeten unter S. 84900 
rialien: Papier-Zeitung. 


Schwefelsäure, Glycerin, 


u . e d 
Chlorkalzium, Sirup und| Paraffinpapier 
Zuckerersatz. Ausfuhrhaus s. Verbindung mit 

Der Betrieb soll mit neuem leistung esfähigen F abrik; ‘anten unt. 
Grosskapital in nächster Zeit oder M.0.6515d Rudolf Mosse ‚München, 
nach Kriegsschluss wieder auf-! = 
genommen werden. 

Angebote unter Z. 84914 an die 
Papier-Zeitung erbeten, 


an die 


Nass -~ Schleifmaschine 


„Oppenheimer‘‘, für Papiermesser, 
180 cm Schleiflänge, wenig gebr., 
preiswert abzugeben. 

Anfragen unter A, 84917 an die 
Papier- Zeitung erbeten. 


Geprägte und glatte 


Pergamyupaniere 


in prachtvollen Prägungen und 
Farben, in verschiedenen Formaten 
und Schweren sehr billig ab- 
zugeben. 

Anıragen erbeten unter F. 71900 
an die Papier-Zeitung. 


` 84947 


Grosser Posten farbiger 
Karton für Feldpostharten 
gegen bar zu kaufen gesucht. [s4965 
Wilhe!im Rappenecke: 
Strassburg-Ruprechtsau i. Els. 


Eine guterhaltene 
Faltschachtelheftmaschine 
sowie eine Ausstanzmaschine 


für Etiketten zu kaufen gesucht. 
Ausführliches Angebot unt. Angabe 
des Fabrikats, l’ormats, des Preises, 
usw, unter 0. 84937 an dic Papier- 
zeitung erbeten. 


Wer liefert vorschriftsm; issige 


Militärhelme aus 
Papiermaché? 


Angebote unter TC 7193 di 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


84388 


Kaufe rege lmässıg 


Ausschuss und Partien 


ın Pergamyn, Pergament-Ersatz, 
m'glatt Druck usw. gegen sofortige 


Leistungsfähige Fabrikanten von 


Reklame-Artikeln 


aller Art, z. B. Taschenspiegeln, 
Bleistiiten, Federhaltern, Messern, 
Aschenschalen, von Gegenständen | Sasse. Angebote bezw. Firmen- 
aus Papier, Kunstleder u. dergil., angabe erbeten unter Y., 84912 an 
1. B.Taschenkalendern,Brieftaschen | 91e Papier-Zeitung. 


usw. belieben ıhre Kataloge unter 
Deutsches Kraftpack 


L. 84934 an die Papier-Zeitung 
Billigste An: EE bote erbeten 


zu senden. 
Alb. Willeke, P; ‚piergrhdig. 
Drolshagen i. W. i 


Wir empfehlen das in unserem 
Verlage erschienene 


Praktische 


handbuch 
der Papier- 
Fabrikation 


von 

Carl Hofmann 
Kaiserl. Geheimer Regierungsrat 
welches in 2 Prachtbänden füs 


60 Mark 


abgegeben wird. 


Verlag der Papier-Zeitung 
Berlin SW 11, Dessauer Str, 2 


In Mitteldeutschland gelegene 


Papierwarenfabrik 


erbittet Angebot in weiss u. rosa 
eins. glatt Zellulose, plano u. Sekare- 
rollen, Gewicht etwa 30—75 g/qm, 
unt. F. 84927 an die Papıer-Zeitg. 


50000 ke Pergament 


fettdicht, imitiert u. fettd. Ersatz 
zu kaufen gesucht. Lieferung cif 
Amsterdam. Angeb. unt. S. 84943 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Erbitte bem. Angeb. in weissem 
dünnen Einschlagpapier f. Bäckereien 
passend, desgl. in Tüten. [84919 

H. Uppenborn, Clausthal i. H. 


9000 kg. Schullösch 


rosa, mittelfein, direkt v. Fabrik 
zu kaufen gesucht. 


Angebote unter H. 84887 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


`N 


8 - Walzen - Bogen - Kalander 


Krause, schwere Konstruktion, 
125 und 180 cm breit, tadellos 
erhalten und schön arbeitend, 
wegen Betriebsaufgabe sofort billig 
verkäuflich. Näheres unt. W. 84905 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 M. eimmaschinet 
ee a ee ie ram ` Algen 
Bülsenwickelmaschinen STIYIA7 

Etikettiermaschinon - | 
Paltschachtelmaschinen 


Sofort lieferbar 


Ware & Firma i Wohnort 


Anmerkung 


. sehr billig 
in vielen Dessins | Werke G Fürth i. B. abzugeben 
Zett-Löschblocks Bere Dessau | Alle Grössen 
Feldpostkarten- Papierfabrik Dill - Weissenstein holzhaltig 


WeissensteinA.G. (Baden) 


und Manila-Karton 


Verschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f.Riese,Rollen, Pakete 


Chromo- Falkenhorster | m ; 
und Glacékartons |Carton-u. Bunt- | een 
und -Papiere | papier-Fabrik | 


lieferbar in 
allen Formaten 


Hünfeld b. Bebra | Vertreter gesucht 


Kartons u. Umschlag 'Dr. G. Schumann 


Gesucht 


Ware | Firma | Wohnort | Anmerkung 


Offenbach a.M. 
K aiserstr. 46 


Stärke 40—90 d. 50 kg 
n 1,8—2,2 mm 


Holzpappen \ au. 


: bdst 
Newboards a. 


S. Goldschmidt 


. 


Prima Masdhinenpappe 


monatlich 800 bis 1000 Ztr. an regel- 
mässige Abnehmer für Berlin re [84223 


Wilheim Kalmar, Leipzig 


Zur Lieferung von [80496 


Chromo-Ersatz-Karton 


Faltschachtel-, Holz- und Graukarton naturfarbig und 
. gefärbt, Newsboards in Rollen und Formaten empfiehlt sich 


h fabrik 
Oskar Böttoher, Porstendort bei Jena 


| Hlätt- (Satinier-) Werke 


85x 100 cm breit, für Ba 
usw., günstig zu haben 

Anfragen unter V. 84904 an die 
ı Papier-Zeitung erbeten. 


Faltschachlel-Slanz Maseh. 


Krause, neu, billig abzugeben. 
Renger,Papierbearb.- -Mschfb. Düsseldorf 


Zum Dekorieren ä (84448 

5 S oder sonstigen 
bei S leg esfeiern national. Festen 
empfehlen schwarz-weiss-rof gestreiftes Krepp-Papier 


in Ia Ausführung. Ferner vorrätig die Farben der 
Bundesstaaten und österreichische Farben. 


Epperlein & Eisert, Elterlein i S. 


Zu verkaufen: 
Schneidemuschine „Adanx‘“ 


Krause, Leipzig! 


Universal - Stanzmaschine 


Y.F.m., 150/30, Krause, Leipzig 
Beide Maschinen völlig ungebraucht 


Anfragen unter G. 84928 an die Papier-Zeitung erbeten. 


fertigen als Spezialität 


Ginsehky & Tönnesmann 
Düsseldorf -Reisholz 


ma torte IKalenderblöcke 1915 


65x 100 mm, billig abzugeben 
Labin & Koppel, Hamburg, Levantehaus 


Billigste Bezugsquelle in 


a SY | sge 
usw. usw. [84296 | |7 = N 3 


Strohpapier 


80 000 Kilo 49x 70 cm 


Färb-, Polier- und Bürstmaschinen| 50000 ° 41x50. 
für Bogen, Breite 75 cm, wegen 20000 ‚„ 33x43 „ 
Betriebsänderung billig zu ver-|folio, 125 g/qm. Päcke 36 Kilo, 
kaufen. Anfragen unter B. 84918 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


eo o.ouao...0e00009092.20000000000000000900000900000009890090 


Neue, wesentlich erweiterte Auflage 


Erfurt 
Färben des Papierstolls 


3. Auflage 


mit 300 (in der 2. Auflage nur 145) 
eingeklebten Mustern gefärbter Papiere 


Besprochen in Nr. 75 von 1912 S. 2688 


Preis In Leinenband mit Goldpressung 18 M., 
postfrei 15 M. 50 Pt. 


Verlag der Papler-Zeltung, Cari Holmann 
Berlin SW 11 


billig abzugeben. Anfr. u. T. 84945 


vooo99,999090 90009900000 
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Umtausch der Zwischenscheine unserer Kriegsanleihen. Wie 
im Anzeigenteil dieser Nummer mitgeteilt wird, können die Zwischen- 
scheine zu den 5 proz. Reichsschatzanweisungen von 1914 vom 
l. Februar ab und die Zwischenscheine zu den 5 proz., bis 1. Ok- 
tober 1924 unkündbaren Schuldverschreibungen von 1914 vom 
1. März ab bei der ‚‚Umtauschstelle für die Kriegsanleihen‘ in Berlin, 


sowie bei sämtlichen Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung . 


in die endgültigen Stücke umgetauscht werden. 


Erhöhung der Schachtelpreise in Berlin. Der Schutzverband 
der Berliner Kartonfabrikanten E. V. teilt folgendes mit: Infolge 
der Erschwerung und Verteuerung jeder Fabrikation haben die 
Pappenfabrikanten ohne vorherige Anzeige ihre Preise plötzlich 
ganz beträchtlich erhöht. Da auch alle anderen Erzeugungskosten 
durch den Krieg gestiegen sind, können die Berliner Kartonfabriken 
gleichfalls nicht mehr ohne entsprechenden Zuschlag liefern ‚und 


sehen sich genötigt, die Preise für Glacé- und Postversand-Kartone 
um 15 v. H. zu erhöhen. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrlit 
veröffentlichen 

Paragon Kassenblock- Aktiengesellschaft in Berlin. Der zwangs- 
weise bestellte Verwalter hat Herrn Max Emil Schenk in Berlin- 
Karlshorst, und Fräulein Rosa Abraham in Berlin derart Prokura 
erteilt, daß sie ermächtigt sind, in Gemeinschaft miteinander das 
Berliner Geschäft zu vertreten. 

Der Aufsichtsrat der Sächsischen Cartonnagen- Maschinen- Akt.- 
Ges. in Dresden schlägt aus dem 235 000 M. betragenden Reingewinn 
6 v. H. Dividende gegen 11 v. H. im Vorjahre vor; 100 000 M. werden 
der Kriegsreserve zugeführt, | 

Wandererwerke, Akt.-Ges. in Chemnitz. In der Generalversamm- 
lung wurde dem Aufsichtsrat und der Verwaltung Entlastung erteilt. 
Die Dividende wurde auf 12 v. H. (i. V. 24 v. H.) festgesetzt. Ferner 
wurde beschlossen, mit Rücksicht auf die Kriegslage 350 000 M. auf 
Kriegsreserve zurückzustellen. Das Unternehmen ist für fünf bis 
sechs Monate voll beschäftigt, u. a. in Kriegslieferungen; nur die 
Abteilung Schreibmaschinen liegt danieder. (Berl. Lokal-Anz.) 

Nicolai Salander, Buchdruckereibedarf in Bremen, Boonstr. 23. 
Herr Maritz Karl August Tasche ist am 9. Januar als Gesellschafter 
ausgeschieden und die offene Handelsgesellschaft hierdurch auf- 
gelöst worden. Seitdem setzt der bisherige Gesellschafter Herr 
Nicolai Georg Albert Salander .das Geschäft unter Uebernahme 
der Aktiven und Passiven und unter unveränderter Firma fort. K. 

Julius Süss jun., lithographische Anstalt in Leipzig, Ost- 
straße 24-26. Die Firma lautet künftig Julius Süss. 

Bunzlauer Druckerei, G. m. b. H. in Bunzlau. Der Geschäfts- 
leiter Herr Louis Milz ist aus seinem Amte als Geschäftsführer ge- 
schieden. Der bisherige Geschäftsführer Herr Arthur Elsner und 
der Geschäftsführer Herr Karl Winkler in Bunzlau sind gemein- 
schaftlich zu Geschäftsführern bestellt worden. 

Straßburger Druckerei und Verlagsanstalt, Aktiengesellschaft, 
vorm. R. Schultz & Cie. in Strapburg mit Zweigniederlassung in 
Colmar. Herr Direktor Gustav Stuckmann ist gestorben. Herr Willy 
Ehrig wurde zum ersten Direktor und der bisherige Prokurist Herr 
Julius Kalk zum stellvertretenden Direktor bestellt. Der erste Direktor 
ist allein zur Vertretung der Gesellschaft berechtigt, während der 
zweite Direktor nur gemeinsam mit einem Prokuristen zur Vertretung 
der Gesellschaft befugt ist. 

Gustav Petermann Druckerei-Gesellschaft m. b. H. in Hamburg. 
Der Geschäftsführer Herr C. O. Raecke ist gestorben. 

C. H. Scheele G. m. b. H., Buchdruckerei in Neheim a. å. Ruhr. 
Herr Thiemann ist zum alleinigen Geschäftsführer bestellt, und 
Herr C. H. Scheele als Geschäftsführer ausgeschieden. K. 

Bockau & Freese, Buchdruckerei in Bochum, Kaiserstr. 7. 
Herr Adolf Freese ist aus der Gesellschaft geschieden. Herr Heinrich 
Bockau führt das Geschäít unter der alten Firma fort. 

Herr M. Puphal eröffnete in Spandau, Schönwalder Str. 90, 
unter der Firma Central- Bazar ein Schreib-, Leder- und Galanterie- 
warengeschäft. K. (Spandauer Ztg.) 

Wilhelm Christians, Buchhandlung in Berlin SW 48, Friedrich- 
straße. 10. Der bisherige Gesellschafter Herr Robert Franz ist 


‚alleiniger Inhaber. K. 


Fr. Ludw. Herbig, Buchhandlung in Leipzig, Inselstr. 20. Der 
bisherige Inhaber Herr Wolfgang Grunow ist gestorben. Gesell- 
schafter sind Elisabeth Minna Pauline verw. Grunow, geb. Grune- 
wald, in Leipzig als persönlich haftende Gesellschafterin und ein 
Kommanditist. Die Gesellschaft ist am 1. November 1914 errichtet 
worden. Dem Buchhandlungsgehilfen Herrn Fritz Walter Starke 


wurde Prokura erteilt. Die Prokura des Herrn Friedrich Reinhard 
Johannes König ist erloschen. K. 


Konkurs- Aufhebung. 


Buchdruckereibesitzer Franz: Adler in 
Themar. 


Konkurse. Ueber das Vermögen der Witwe des Kaufmanns 
Heinrich Gesser, Elisabeth Gesser, geb. Haas in Eppstein i. T., In- 
haberin der eingetragenen Buch- und Steindruckerei Conrad Haas 
in Frankfurt a. M., Bleichstraße 11, wurde das Konkursverfahren 
eröffnet. Herr Rechtsanwalt, Justizrat Hirschler, Königsstraße, 
ist Konkursverwalter. Arrest mit Anzeigefrist bis zum 9. Februar. 
Anmeldefrist bis 12. Februar. Erste Gläubigerversammlung 9. Fe- 
bruar, vormittags 11 Uhr, allgemeiner Prüfungstermin 19. Februar, 
vormittags 10 Uhr. 

Neumann & Langrock, Grosso-Buchhandlung zu Hamburg, 
Kleine Reichenstraße 29. Verwalter ist Herr Friedrich Busse, Adolphs- 
platz 6. Offener Arrest mit Anzeigefrist bis 23. Februar. Anmelde- 
frist bis 20. März. Erste Gläubigerversammlung 24. Februar, vorm. 
11!/, Uhr. Allgemeiner Prüfungstermin 21. April, vorm. 10 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 29. August 1914 verstorbenen Buch- 
druckereibesitzers Josef Ritter in Kandrzin wurde das Konkurs- 
verfahren eröffnet. Der Direktor Spitz in Kosel ist Konkursverwalter. 
Anmeldefrist bis 24. Februar. Erste Gläubigerversammlung 17. Fe- 
bruar, vormittags 11 Uhr, und Prüfungstermin 10. März, vormittags 
11 Uhr, vor dem Königlichen Amtsgericht in Kosel. Offener Arrest 
und Anzeigepflicht bis 20. Februar. 

Buchdruckereibesitzer Oskar Lauter aus Rastenburg, Ostpr. 
Schlußtermin 12. Februar, vormittags 10 Uhr. 


t In den Kämpfen in Galizien fiel Herr Rudolf Felser, der 
4 Jahre als Karton- und Kuvertsaalmeister bei der Rheinischen 
Actien-Gesellschaft für Papierfabrikation in Neuß am Rhein be- 
schäftigt war. 

f Herr C. R. Fues, Reisevertreter der Geraer Filztuchfabrik 
Lechla & Mehlborn in Gera, Reuß, im 56. Jahre. 

Der Verleger des Pößnecker Tageblattes, Buchdruckerei- 
besitzer Bruno Feigenspan in Pößneck, im Alter von 44 Jahren. /m. 
f Herr Buchdruckereibesitzer August Dittmann in Bromberg. 

| (Bromberger Ztg.) 
f Herr Julius Stadlmair, Lithograph und Steindruckereibesitzer 
in Koblenz im 64. Lebensjahre. (Generalanz. Coblenz). K. 
t Herr Buchdruckereibesitzer Max Jacoby in Berlin N., Ora- 
nienburger Straße 22, im 62. Lebensjahre. K. (Berliner Tgbl.) 
t Im Alter von 80 Jahren starb in Gößnitz Rentier Albert Hart- 
wig, Gründer des Gößnitzer Wochenblattes. jm. 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: 


Der Teilhaber und Chef der Cellulosefabrik Ludwig Trick G. m. 
b. H. in Kehl Herr Ludwig Schmidt, Hauptmann im Badischen Pionier- 
Bataillon Nr. 14. 

Der Bataillonsarzt Dr. med. Rudolf Pinner aus Berlin- W ilmers- 
dorf, Sohn des Herrn Isidor Pinner, Inhabers der Firma Isidor Pinner 
(vorm. Mannheim Pinner & Co.), Rohstoffe zur Papier- und Kunst- 
wollfabrikation in Berlin W 50, Regensburger Straße 10. 

Der Oberjäger Wilh. Bracht, Sohn des Herrn R. Bracht, Direk- 
tors der Holzstoff- und Papierfabrik in Niederschlema im Erzgeb. 

Der Gefreite Christian Arnold, Reserve-Infanterie-Regiment 
Nr. 68, 11. Comp., kaufmännischer Angestellter der Firma Peter 
Lüttgen, Papierwarenfabrik in Kreuzau, Rheinland. 

Von der Firma F. Soennecken, Bonn: Herr O. Grosch, Leutnant 
und Adjutant im II. Bat. d. Res.-Inf.-Reg. Nr. 65; Herr Gerhard 
Schulze, Leutnant und Adjutant im III. Bat. d. Res.-Inf.-Reg. Nr. 29; 
Herr Franz Sibenhorn, Oberjäger der Reserve im 2. Bayer. Jäger- 


bataillon; Herr Franz Hesse, Fahrer, Gefreiter der Reserve, Tele- 
graphenabteilung Nr. IV. i 


_ Befördert. Der Inhaber der Firma Deutsche Chalcographie, 
Kunstanstalt für Kupfer- und Stahlstich in Berlin SW 68, Her 
Dr. Wolf Spitta, seit Kriegsbeginn in Frankreich stehend und bereits 
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet, ist zum Hauptmann ernannt 
worden. 

Herr Carl Kühler, Inhaber der gleichnamigen Buchdruckerei, 


Papierhandlung und Buchbinderei in Wesel a. Rh. wurde zum Haupt- 
mann befördert. 


‚ Jubeltfest. Herr Alfred Werner in Zürich, Seewartstraße 6, 
beging kürzlich seine 25 jährige Tätigkeit als Schweizer Vertreter 
der Maschinenfabrik Karl Krause in Leipzig. 
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Mafchinenfabrik 
Augsburg-Nürnberg A. G. 
Werk Augsburg. 


Eine nie fäufchende Referenz der 


Augsburger Buchdruckmafchinen 
if das Urteil der Fachleute, die fich 
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Gauernd bedienen. 
Befragen Sie diefe Fachleute 
und Sie werden den vorzüglichen Ruf der 
Augsburger Buchdruckmafchinen 


vollauf begründet finden. 


4 Flachdruckmaichinen 


| Papiergeldtaschen 


‚liefert in verschied. Ausführungen 


Nenke & Ostermaier + Dresden-A. 19 


es e Wi de 7e kä Í . M t fort 

= Kunstanstalt für Photochromie oo paa an a nn "184798 
Max Stopp 

Neuheiten in Chemnitz-Kappel, Steinstr. 5 

EEE a N 


Patriotischen Kunstblättern 


in feinster I'hotochromie-Ausführung von 
Kaiser Wilhelm II, | Kaiser Franz Joseph 


in den Formaten von 28<35 cm, 36x46 em, 56x71 cm 
sind erschienen. 
Ebenso sind inzwischen die bereits früher angekündigten 


Patriotischen Künstler- Karten 


in hervorragendster Photochromie-Ausführung nach Original- 
Gemälden eines erstklassigen Meisters des Porträtfaches 


Nr. 7519. Kaiser Wilhelm II. | Nr. 7520. Kaiser Franz Joseph 
zur Ausgabe gelangt. [84767 
Weitere Karten mit deutsch. Fürstenbildnissen sind in Vorbereitun g 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 
Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 
jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkautfsstelle durch Postanweisung 

und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 

Sicherung für den Schließrahmen auf dem Fundament 
von Schnellpressen von Simon Friedemann in Hamburg. 
DRP 278264 (Kl. 15). 
In den Abbildungen ist a das vordere Ende der Fundament- 
latte, deren Rand in üblicher Weise stufenförmig abgesetzt 
ist. Das Stück b hat unten den mit Gewinde und Mutter ver- 
sehenen Zapfen bl, der in das Loch des Zapfens-des bisher ge- 
bräuchlichen Schlosses paßt. Es endigt vorn in einer Augenöse, 
die frei über der Fundamentplatte nach unten vorragt und mittels 
eines Bolzens die Schenkel-Enden des bügelförmigen Teiles c 
trägt, der vorn im Quersteg die Stellschraube d enthält. Der 
eine Schenkel von c ist mit einem Hebelansatz c! versehen. 


Hat die Fundamentplatte a die Rückwärtsbewegung be- 
endet, so verhindert die Schraube d die fernere Weiterbewegung 
des Schließrahmens, dessen Stoß gegen die Schraube jedoch 
infolge der gewählten Lage des Drehzapfens keine Drehung 
des Teiles c um ersteren veranlassen kann. Lüftet man jedoch 
die Schraube d etwas, so kann man durch einen Druck auf den 
Hebelansatz c! den Bügel c c? mit der in ihm befindlichen 
Schraube d nach hinten schlagen, wie in Bild 2 punktiert an- 
gegeben, so daß alle diese Teile unterhalb der Oberfläche von a 
zu liegen kommen, mithin der Schließrahmen unbehindert 
von a heruntergeschoben werden kann: Der Hebel c! schlägt 
dabei gegen einen Anschlag f, der an einem feststehenden Ma- 
schinenteil befestigt ist. Man kann also nach Aufbringung des 
Schließrahmens auf das Fundament durch Umschlagen des 
Schlosses die sichernde Stellung desselben leicht erzielen; wird 
dies jedoch versäumt, so bewirkt der feste Anschlag f die Be- 


wegung des Hebels c? in der Weise, daß c c? gegen den Schließ- 
rahmen fällt. 


Patent- Ansprüche : 

l. Sicherung für den Schließrahmen auf dem Fundament 
von Schnellpressen, bestehend aus einem am Fundamentrand 
drehbar befestigten Anschlag, dadurch gekennzeichnet, daß 
dieser um einen quer zur Bewegungsrichtung des Fundaments 
liegenden Zapfen drehbar ist, durch Hand nach unten, unter 
der Fundamentplatte verbleibend, umgelegt werden kann und 
beim Vorwärtsgang des Fundaments selbsttätig nach oben in 
die sichernde Stellung gebracht wird. 

2. Sicherung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß sie einen Winkel darstellt, dessen einer Schenkel (c) eine den 
Anschlag gegen den Schließrahmen bildende Anschlagschraube (f) 
trägt, während der andere Schenkel (cl) in zurückgeschlagener 
Lage der Sicherung gegen einen festen Anschlag (f) sich anlegt, 
durch den bei der Vorwärtsbewegung des Pressenfundaments È 
die Sicherung selbsttätig in die Arbeitslage überführt wird. 

3. Sicherung nach Anspruch I und 2, gekennzeichnet durch 
ein mit Schraubenzapfen versehenes Oesenstück (b b!), dessen 
Oesenauge einen die Stellschraube (d) .enthaltenden Bügel (e c?) 
um einen Gelenkzapfen schwingbar trägt, dessen einer Schenkel 
mit einem Anschlaghebel (c?) versehen ist. 


Falzklappenzylinder für Rotationsdruckmaschinen von Vogt- 
ländische Maschinenfabrik (vorm. J. C. &,H.,Dietrich) Akt.-Ges. 
in Plauen i. V. DRP 277950 (Kl. 15). T 

Um bei Rotationsdruckmaschinengdie ‚ausgeführten Bogen 


rasch und sicher zählen zu können, hat man bereits eine Vor- 
richtung ersonnen, mittels deren man nach einer bestimmten 
Anzahl von gleichmäßig ausgeführten Bogen jeweils einen Bogen 
so auslegen kann, daß seine obere Kante aus dem Stapel der 
ausgeführten und hochkantig gestellten Bogen hervorsteht. 
Soll diese Vorrichtung in der gewünschten Weise wirken, so muß 
dauernd ein gewisser, wenn auch nicht sehr großer Druck auf 
den Stapel ausgeübt werden, was naturgemäß das Abheben 
der ausgeführten Bogen von den Ausführbändern erschwert. 
Vorliegende Erfindung sucht diesen Nachteil dadurch zu ver- 
meiden, daß die aus dem Stapel hervorragenden Bogen nicht 
in senkrechter Richtung aus dem Stapel herausgehoben, sondern 
etwas seitlich verschoben werden, wie es beim wagerechten 
Ablegen der Bogen üblich ist. Um dies zu ermöglichen, wird die 
Falzklappe in der Zeit zwischen dem Erfassen des auszu- 
zeichnenden Bogens und seiner Ausführung etwas seitlich ver- 
schoben. Zweckmäfßig lagert man hierzu die Falzklappe in einem 

besonderen Gehäuse, das in achsialer Richtung in 
dem Falzklappenzylinder verschiebbar ist. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu 
ersehen. | 


Schneidemaschine für Papier oder ähnliche Stoffe 
mit selbsttätiger Federpreßvorrichtung von Bautzner 
Industriewerk m. b. H.in Bautzen. DRP 277633 (KL. 11). 

Schneidemaschinen für Papier oder ähnliche Stoffe 
mit selbsttätiger FederpreBvorrichtung, die nicht für 
jede Stoßhöhe besonders eingestellt zu werden braucht, 
sind bereits bekannt. Diese Maschinen arbeiten in 
der Weise, daß der Preßdruck der Federn bis zur Be- 
endigung des Messerweges ständig zunimmt, sodaß der 
Preßbalkendruck zu Ende des Schnittes stärker ist als 
zu Beginn des Schnittes. Um zu erzielen, daß der 
Papierstapel schon zu Beginn des Schnittes stark zu- 
sammengepreßt ist, sind nach vorliegender Erfindung 
die Preßfedern der selbsttätigen Federpreßvorrichtung 


derart angeordnet und die den Messerbalken und den Preßbalken 
bewegenden Kurbelzapfen so zueinander gestellt, daß die Preß- 
federn in der Höchstlage des Preßbalkens ungespannt sind, beim 
Anschneiden des Messers aber bereits ihre höchste Spannung 
erreicht oder überschritten haben. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Facettenring für Stereotypie-Gießapparate von Wilhelm Beck- 
mann in Duisburg. DRP 278393 (Kl. 15). 

Durch die Erfindung soll das Abhobeln und Abfräsen der 
Ränder an den Druckplatten erspart werden, ohne die Matrizen 
mit hinterlegten erhöhten Rändern versehen zu müssen. Dies 


wird durch einen Facettenring erreicht, der aus zwei aneinander 
beweglichen Teilen 7 und 2 besteht, von denen der mit zwei 


Nuten 3 und 4 versehene untere Teil 2 auf entsprechende Rand- 
wulste der Matrize greift, bis an die: Schrift heranreicht und 
mittels Stiftschrauben 6 und Schlitze leicht beweglich an dem 
Ring 1 befestigt ist. 


J 


SE 
6 NN 


ý 


LIII 


Die Matrize wird so unter die Kopfleiste gelegt, daß diese 
den Kopfwulst abdeckt. Beim Einführen der Facettenringe 
legen sich die Nuten 3, 4 des Teiles 2 auf die Wulste der Matrıze. 
Die Vorderkante des Teiles 2 steht so weit zurück, daß sie auf 
den an der Schrift befindlichen Wulst nur ganz leichten Druck 
ausübt. Die Aussparung in dem Teil Z ist so gestaltet, daß der 
Teil 2 auch bei geschlossenem Gießapparat so viel Beweglichkeit 
behält, daß die Matrize beim Guß sich genügend strecken kann. 
Ein an der Angußklappe befindliches Stahlblech schiebt sich 
beim Schließen der Klappe hinter den Fußwulst der Matrize. 
Die so gegossene Platte hat ringsum so tiefe Ränder, daß 
sie gleich druckfertig ist. | 

Patent- Anspruch : 

Facettenring für Stereoty en dadurch ge- 
kennzeichnet, daß er aus zwei Teilen (7, 2) besteht, von denen 
der untere (2) mit zwei Nuten 0 4)}\versehen und seitlich be- 
weglich andem anderen Teil (I) angeordnet ist. 


ae 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 21. und 25. Januar 1915 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die Er- 
eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 


angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt 

Kl. 15d. V. 12584. Frontbogenausleger für Eintourendruck- 
maschinen. Julius Voglrieder, München, Hermann-Linggstr. 12. 
8. 5. 1914. i 

Kl. 55b. M. 54918. Verfahren und Vorrichtung zum Ein- 
dampfen von Abwässern, besonders von Sulfit- und Sulfatablaugen. 
Emil Mürbe, Görlitz, Blumenstr. 53. 20. 1. 1914. 

Kl. 55d. A. 26106. Einrichtung an Rund- und kombinierten 
Rund- und Langsiebpapier- und Pappenmaschinen zur Beseitigung 
der sich zwischen den einzelnen aufeinander gelegten Stoffbahnen 
bildenden Luftblasen. Fa. Gebr. Arnold, Rothenburg, O.-L., und 
Hermann Kirsch, Zoblitz, Post Lodenau, O.-L. 15. 6. 1914. . 

Kl. 54b. E. 19198. Maschine zum Gummieren und Umlegen 
der Schließklappe von Briefumschlägen und Papiertüten. Wilhelm 
Moch, Berlin-Friedenau, Südwest-Korso 71. 9. 5. 1913. 

K1. 55f. O. 9027. Farbiges oder bronziertes Papier zum Ver- 
packen von Gegenständen aller Art. Heinrich Oeser, Berlin- 
Schöneberg, Bahnstr. 19-20. 9. 3. 1914. 

K1. 55f. Z. 9176. Verfahren zur Herstellung von farbig ge- 
musterten Papieren oder Kartons. Fa. J. W. Zanders, Bergisch- 
Gladbach. 30. 7. 1914. l : 

K1. 70d. R. 40990. Aus einer Lehrplatte und einer mit dieser 
elenkig verbundenen Klappe bestehendes Briefbogenfaltgerät für 

ensterbriefumschläge. Edward Ringborg, Stockholm; Vertr.: 
P. Brögelmann, Pat.-Anw., Berlin W 66. 2. 7. 1914. 


Versagungen | 


Auf die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgemachten 
Anmeldungen ist ein Patent versagt. Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 
eingetreten. 


Kl. Ilc. M. 47880. Rand-Leimmaschine. 20. 10. 1913. 


Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachbenannten Patente erteilt, die in der 
i Das bei gte 


Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten haben. 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 


zeichen angegeben. 

Kl. 15e. 282352. Für Saugköpfe an Bogenabhebevorrichtungen 
bestimmtes Mundstück. Georg Brandstetter, Hohenstadt, Mähren, 
und Richard Freund, Wien; Vertr.: C. Gronert, Pat.-Anw., Berlin 
SW 61. 6. 2. 1914. B. 75826. Oesterreich, 6. 2. 1913. 

‚Kl. 15e. 282378. Aus einem Kurbelgetriebe bestehende An- 
triebsvorrichtung für die den vom Streichrad vorgeschobenen Bogen 
mit verlangsamter Geschwindigkeit weiterbefördernde Walze bei 
Bogenanlegern. Karl Ziege, Leipzig-Stötteritz, Eichstädtstr. 25. 
28. 8. 1913. Z. 8595. 

Kl. 15g. 282271. Papierwagenführung für Schreibmaschinen. 
Exelsior-Fahrrad-Werke Gebr. Conrad & Patz A.-G., Branden- 
burg a. H. 24. 6. 1913. G. 39381. 

Kl. 15g. 282272. Vorrichtung zur Sperrung der von den 
Tasten beeinflußten Universalschiene am Ende jeder geschriebenen 
Zeile für Schreibmaschinen. Excelsior-Fahrrad-Werke Gebr. Conrad 
& Patz A.-G., Brandenburg a. H. 8. 7. 1913. G. 39478. 

Kl. 15g. 282273. Vorrichtung zum Umschalten für Schreib- 
maschinen ohne Zuhilfenahme einer Umschalttaste. Otto Geserick, 
Charlottenburg. 14. 1. 1914. G. 40820. 

Ki 54a. 282297. Biegemaschine für Papier, Pappe o. dgl. 
mit zwangläufig bewegtem oberen Biegebalken und unter Feder- 
belastung stehendem, elastisch zurückweichendem unteren Biege- 
gelenk. Fa. Karl Krause, Leipzig. 16. 12. 1913. K. 57166. 

KI. 54a. 282298. Biegemaschine mit elastisch nachgiebigem 
unteren Biegemechanismus. Fa. Karl Krause, Leipzig. 28. 12. 


1913. K. 57287. 
K.. 70a. 282335. Halter für Bleistift und Federhalter, die 


an den Enden einer Hülse mittels je eines geschlitzten, verschieb- 
baren Innenrohres befestigt sind. Bernhard Sturmfels, Hamburg, 
Sierichstr. 38. 10. 12. 1913. St. 19244. 

Kl. 70 b. 282364. Füllfederhalter mit Saugkolben und mehreren 
zur Aufnahme verschiedener Tinten dienenden Behältern. Gustav 
Homann, Soltau, Hannover, Emil Homann und Hermann Taeger, 
Magdeburg, Kutscherstr. 13. 28. 5. 1913. H. 62588. 


Aenderungen in der Person des Inhabers 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen 


Kl. 15d. 258706, 259238, 270398, 271005, 280741. Maschinen- 
fabrik Rockstroh & Schneider Nachf. Akt.-Ges., Heidenau, Bez. 


Dresden. 


i- 
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MISS 


Jetzt auch auf Holzfuss! 


Der beliebte extrastarke Leitzlocher ist 
jetzt auch auf Holzuntersatz erhältlich 
Hochfeine Ausführung —'.billiger Preis [75073 


Souis Seitz Feuerbach Wirt 


Feldpost-Brief- u. Paket-Kartons 


liefert 


H. Pohl, Leipzig-Plagwitz 


- 
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Flaggen -Seidenpapiere 


in Reichs- und Landesfarben, in verschiedenen Streifenbreiten 
Blumen- und 
weisse Seidenpapiere 


in allen Preislagen 


Adolph Fiegel :: Berlin C 19 


Walistrasse 13 [84667 
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Hokrelistof- und Papierfahriken 


Acfhen-Gesellschaff 
Neustadt im Schwarzwald 


Blsjsleleieleieielsiglels'siststetstefs 
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Für Osierbedarf: 
Blau und farbig Schulheftakten. 


Sonder - Erzeugnisse: 


Zellulose-, Pack- und Tütenpapiere. 
— Kraftpack. — 
Karton, einschichtig und geklebt. 
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Warenzeichen 
Gesetz ‘vom 12. Mai [1894 


Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht. 


Mein Deutschland. Klasse 32. -Eingetragen für Carl Fr. Brauer, 
Stettin, zufolge Anmeldung vom 12, Oktober 1914 am 2. Januar 
1915. Geschäftsbetrieb: Spezialfabrik für Farbbänder, Farbkissen 
und Kohlepapier. Waren: Farbbänder für Sehreib- und Rechen- 
maschinen, Wagen, Kontrollkassen und Vervielfältigungsapparate, 
Kohle-, Durchschreib- und Durchschlagpapier, Wachspapier, Ver- 
vielfältigungsfarben, Oelkarton, Tinten, Klebstoffe, Hektographen- 
blätter, Vervielfältigungsapparate, Stempelkissen. 


Siegende Wahrheit. Klasse 27. Eingetragen für Hugo Albert 
Schoeller, Düren (Rhld.), zufolge Anmeldung vom 6. November 
1914 am 8. Januar 1915. Geschäftsbetrieb: Feinpapierfabrik. 
Waren: Papier und Papierwaren. 


= Krondiamant — Meister Krone. Klasse 27. Eingetragen für 
Eugen Lemppenau, Stuttgart, zufolge Anmeldung vom 14. Juli 
und 5. November 1914 am 31. Dezember 1914. Geschäftsbetricb: 
Briefumschlag- und Papierausstattungsfabrik. Waren: Brief- 
umschläge, Papier, Briefkassetten, Kartenbriefe, Traucrpapiere. 


Treuhand. Klasse 32. Eingetragen für E. W. Leo Nachj., G. m. 
b. H., Leipzig-Plagwitz, zufolge Anmeldung vom 10. Oktober 1914 
am 31. Dezember 1914. Geschäftsbetrieb: Stahlfederfabrik. Waren: 
Stahlschreibfedern und Fcederhalter. 


„Marmoryn“. Klasse 27. Eingetragen für Rheinische Papier- 
manufactur Herm. Krebs, Mannheim, zufolge Anmeldung vom 
5. Oktober 1914 am 29. Dezember 1914. Geschäftsbetrieb: Luxus- 
papierfabrik. Waren: , Geprägte, gekreppte, bedruckte und ge- 
musterte Papiere. 


Shakespeare. Klasse 32. Eingetragen für A. W. Faber, Stein 
bei Nürnberg, zufolge Anmeldung vom 10. August 1914 am 11. Januar 
1915. Geschäftsbetrieb: Bleistiftfabrik. Waren: Bleistifte und 
-halter, Farb-, Pastel)-, Patent-, Kopier-, Tinten- und Künstler- 
stifte, Lineale, Füllfederhalter, Bleistiftspitzer, Gummibänder, Paus- 
leinwand, Kontorgeräte (ausgenommen Möbel), Lehrmittel. 


Bildzeichen: Ingenieur, das große 1 schlingt sich um das Bild 
eincr Weltkugel mit der Umschrift: Carl Schleicher & Schüll, Düren 
(Rhld.). Klasse 32. Eingetragen für Carl Schleicher & Schüll, 
Düren, Rheinland, zufolge Anmeldung vom 18. März 1914 am 
l. August 1914. Geschäftsbetrieb: Anfeıtiguig von Papierwaren, 
Schreib- und Zeichengerätschaften. Waren: Rechenschieber und 
Zeichentische. 


Homer — Stolzenfels — Trabant — Fiesko — Sommernachts- 
traum. Klasse 27. Eingetragen für Max Krause, Berlin, zufolge 
Anmeldung vom 25. Juni 1914 am 19. Dezember 1914. Geschäfts- 
betrieb: Papierausstattungsfabrik. Waren: Papier, Pappe, Karton, 
Papier- und Pappwaren, Roh- und Halbstoffe zur Papiererzeugung, 
Tapeten, photographische und Druckereierzeugnisse, Spielkarten, 
Druckstöcke, Schreib- und Zeichenwaren, Kontorgeräte (ausge- 
nommen Möbel), Lehrmittel. 


Ehrenfeis. Klasse 27. Eingetragen für Max Krause, Berlin, 
zufolge Anmeldung vom 25. Juli 1914 am 22. Dezember 1914. Ge- 
schäftsbetrieb: Papierausstattungsfabrik. Waren: Wie oben. 


Applaus — Seemannsheil. Klasse 27. Eingetragen für Max 
Krause, Berlin, zufolge Anmeldung vom 25. Juni und 8. Oktober 
1914 am 30. Dezember 1914. Geschäftsbetrieb: Papierausstattungs- 
fabrik. Waren: Wie oben. 


Symbol, Klasse 27. Eingetragen für Max Krause, Berlin, 


zufolge Anmeldung vom 25. Juni 1914 am 30. Dezember 1914, Ge- 
schäftsbetrieb: Papierausstattungsfabrik. Waren: Papier, Pappe, 
Karton- und Pappwaren, Roh- und Halbstoffe zur Papıiererzeugung, 
Tapeten, photographische und Druckereierzeugnisse, Druckstöcke, 
Buchstaben. 

Zunft. Klasse 32. Eingetragen für Gustav Gerstenberger, Chemnitz, 
zufolge Anmeldung vom 6. Juni 1914 am 29. Dezember 1914. Ge- 
schäftsbetrieb: Großhandlung für Papierwaren. Waren: Farb- 
bänder für Schreibmaschinen. 


Electropid. Klasse 32. Eingetragen für Richard Schwickert G. m. 
b. H., Freiburg i. B., zufolge Anmeldung vom 29. Juni 1914 am 
31. Dezember 1914. Geschäftsbetrieb: Papierfabrik. Waren: Licht- 
pauspapiere, Lichtpausleinen und Pausleinen, 


Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke belliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt obne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Abschluß i 
13487. Frage: Ich habe mit der Papierfabrik X im Oktober 


1913 einen Abschluß auf Papier getätigt. Infolge des Krieges hat 


die Fabrik ihren Betrieb eingestellt, und ich muß mich anderweit 
zu höheren Preisen eindecken. Kann ich nach Teendigung des 
Krieges auf Lieferung der restlichen Menge dringer, da die Ab- 
nahme nicht durch mein Verschulden behindert worden ist? 
Antwort: Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch wird bei 
gegenseitigen Verträgen ein vertragschließender Teil von der 
Leistung frei, wenn diese ihm aus Gründen unmöglich ist, die 
er nicht zu vertreten hat. Dies ist bei der Papierfabrik der Fall, - 
die infolge des Krieges ihren Betrieb schließen mußte. Das 
Gesetz verpflichtet in solchen Fällen nicht zur Nachlieferung. 


Forderungen in Oesterreich und in Ungarn 


13488. Frage: Einer meiner Kunden in Budapest ist zahlungs- 
unfähig geworden. Ich habe noch von ihm bestellte Waren auf Abruf 
für ihn lagern, welche nach Friedensschluß zu liefern sind. Kann 
ich meine Forderung für diese Waren anmelden ? Bei welcher Stelle 


‚in Budapest muß dies geschehen, und was für Kosten würde dies 


machen ? Meine Forderung beträgt 240 M. Muß ich bei Anmeldung 
meiner Xorderung die Ware ausliefern oder kann ich sie als Faust- 
pfand einbehalten ? 


Ein anderer Kunde in Wien schuldet mir einen größeren Betrag. 
Was muß ich tun, um die Geschäftsaufsicht über ihn zu beantragen ? 
Antwort: Wenn der in Ungarn wohnende Kunde zahlungs- 
unfähig ist, so wird er sich entweder vergleichen oder in Konkurs 


‘geraten. Im ersten Falle ist die Zustimmung des Fragestellers 


zum Vergleich nötig, im zweiten muß Fragesteller die Forderung 
beim Konkursverwalter anmelden. Die Kosten lassen sich 
nicht vorausbestimmen und werden wohl von der Konkurs- 
masse getragen. Die Ware muß nur ausgeliefert werden, wenn 
Zahlung dafür erfolgt. Falls Fragesteller einen österreichischen 
Kunden unter Geschäftsaufsicht stellen will, so empfiehlt es 
sich, dies durch einen dortigen Rechtsanwalt besorgen zu lassen. 
Einige Vertretungen des deutschen Papierfaches, wie der Papier- 
.ndustrie-Verein oder der Deutsche Papier-Verein, haben ın 


‚Oesterreich und Ungarn Vertrauensanwälte. 


Mahnung des säumigen Abnehmers 


13489. Frage: Am 23. Juli 1914 zeitigte ich einen Abschluß 
über 2000 kg Pergament-Ersatz, lieferbar auf Abruf bis Ende 1914. 
Durch das Weihnachts- und Neujahrs-Geschäft zu sehr in Anspruch 
genommen, habe ich die .2000 kg erst am 5. Januar in Auftrag ge- 


-geben. Die Firma schreibt mir nun, daß der Abruf im Jahre 1914 


erfolgen mußte, und sie zur Lieferung nicht mehr verpflichtet ist. 


- Kann ein Abschluß ohne vorherige Mitteilung oder Stellung einer 


Nachfrist nichtig erklärt werden ? | 

Antwort: Wenn ein einem gegenseitigen Vertrag der eine " 
Teil mit der Leistung im Rückstande ist, so muß ihm der andere 
Teil eine angemessene Nachfrist geben, bevor er vom Vertrag 
zurücktreten kann. Nur wenn es sich um ein Fixgeschäft handelt, 
d. h. wenn der Tag, bis zu welchem die Leistung bewirkt werden 
muß, unter Androhung des Rücktritts bei nicht rechtzeitigem 
Eintritt der Leistung genau angegeben ist, darf der andere Teil 
ohne Gewährung der Nachfrist zurücktreten. Die Zeit- 
bestimmung ‚Ende 1914” ohne die erwähnte Androhung macht 
nach der Rechtsprechung aus dem Abschluß kein Fixgeschäft, 
deshalb muß die Papierfabrik dem Fragesteller eine angemessene 
Nachfrist zur Abnahme des Restes nach Ende 1914 einräumen. 


Kohlepapier u. Farkhändet 


Rein deutsche 
Erzeugnisse 
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Deutschen Bürobedarfs- 


e Ag m 73| Gesellschaft, Goslar a. H. 


EDIN mn Fabriken für Bürobèdarf. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erb . 
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Muster-Beutel 


ohne und mit Seitenfalten 


Feldpost - Sendungen 


fertigt rasch und preiswert 
in jeder gewünschten Grösse an. 


Amerikanische i 


in gediegener, solider Ausführung 
j Rolljalousie- und Flachpulte 
Schreibsessel Bücherschränke 


Händlern hoher Rabatt :::::: Man verlange Katalog „P“ 
Holdheims- 


Bellers Registrator Company, Berlin 30 26, 9$; 
ın Rolen — Neue M 


Künenkanien ne T ED 


ma N A w 


Abwasser-Klärkasten | 


M > 
(Stoff -Wiedergewinner) 


System Mann 
Deutsches Reichs-Patent 
Patente in den meisten Kulturstaaten angemeldet 


Muster u. Preise stehen zu Diensten 


August Neustätter 


Papierwarenfabrik :-: München SW 2 


Fernspr. 50260 — Telegramm-Adr.: August Neustätter 


für Papier-, Pappen-, Zellstoff-, Holz- 
stoff-Fabriken, Aufbereitungs- An- 


{| lagen, Färbereien, Brauereien, che- 
mische Fabriken usw. 


Einfache offene Bauart, nur sicht- 


| 
bare Flächen. — Hlares Abwasser | 
| Rückgewinnung aller im Abwasser enthaltenen | 

| 
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Amerikan. 
A 


Geschäftsbücher 


Lager > Schnelle Anfertigung 


festen Bestandteile, nicht nur der Fasern 
In der Praxis vorzüglich bewährt 


Hans Relsert==== : Feld & Vorstman 


Maschinenfabrik G.m.b.H. - Maschinenfabrik 


Köln- Braunsteld x.23j Bendoria. Ri. 


Preislisten, Musterbuch, Reklamen kostenlos O Uebergabe von Ver 
tretungen O. Bei Neueinrichtungen besonders günstige Bedingunge 


Jul. Bagel, Mülheim -Ruhr 


Geschäftsbücherfabrik o Buch- und Steindruckerei 


Aschhenkirik Wilh. Frenzel ee rs 


f 
| Die neuesten Maschinen für Bunt-, Chromo-, Karton-, Paus-, Lichtpaus-, Paraffin-, photogr. Papiere, bunte 
Í 
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Seidenpapiere, Spielkarten, Wachs- u. Ledertuch. Bronzier-, Lackier-, Gummier-Maschinen, Farbbändermaschinen 


| mE” Teerpapier-Maschinen Wachspapier-Maschinen B 


Umschlagpapier dieser Farbe wird nur vorübergehend verwendet, 
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wu WARMBRUNN in Schlesien m= 


Bau sämtlicher Maschinen und vollständiger Einrichtungen für Papier-, Karton-, 


Pappen-, Zellulose- und 


Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, u. a.: 


Leistungsfähigste Schleifsteine für die Holzstoff- Fabrikation, sowohl für Kleinbetriebe, 
& als auch für Grosskraftanlagen. Anerkannt durch die vielen Nachbestellungen erster 

? Firmen. — Gleichmässigkeit in Korn und Härte — Vorzügliche Holzstoffqualität — 
Erhöhte Betriebssicherheit — Grosse Holzstoff-Erzeugung, daher erhöhte Ertragsfähig- 
keit — Ueber 3000 Herkulessteine — Beste Empfehlungen — Weitestgehende Garantien. 
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Für Wiederverkäufer! 


Zigarrenbeulel 


Dt Sehmid sPalont-Herkulessteine m xx, Dresiet-. 


- mit und ohne Druck 


Drogen- und Apothekerbeulel 
~ garantieri pulverdichte Klebung. 
Lohntüten in allen gangb. Sorten billigst. 


Peter Steger : Cr Crefeld 


Buchdruckerel. 


Liefert auch Natursteine zu Originalpreisen (79505 


Praktische 


Liebes gaben 


Feldpostbriefe 


enthaltend: 
Papler - Westen 
Papier - Fusswärmer 
Papler- Tolleitesachen 


Schmidt & Co. 


- Elberfeld [saoas 


90 Bahnen auf einmal schneidend 
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Schnellst kopierendes 
Negativ- 
Lichtpaus 


das Beste für rotierende 


Apparate 


kaufen Sie zu Konven- 
tionspreisen bei 


A. E. Hauffe 


Lichtpauspapier-Fabrik 
Pulsnitz (Sachsen) 
(82190 


IM pm 


giinve 
<l SoB? 


Japan- 
Papiere 


für Kunst- u. Buchdruck 


Vorsatz- und Lederpaplere 


für Bucheinbände 


Koplerpaplere 
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Holzstoff-Fabriken «««« Umbau bestehender Anlagen 


Leipzig 1897 „Goldene Medaille“. Paris 1900 „Grand Prix" und „Kreuz der Ehrenlegion", 
Paris 1907 „Grand Prix‘. Turin 1911 „Grand Prix“ 


Erster Preis der Internationalen Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik Leipzig 1914: 


„König 
ME Tu 
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Musterkollektion „Nara” 
bereitwiligstt +14 


R. Wagner 


lich Sächsischer Staatspreis‘ ac a 
Berlin W 9, Potsdamer Str.20a | 
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Br a. Blur... 


i m Č 


Fapier-Zeitun 


jeden Sonntag u. Donnerstag | fiir Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 


Schluß der Anzeigen- Annahme 


Donnerstag und Montag abends n Si 
Bei der Post besici und a> | Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOF MANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


Anzeigen. Petitzeile3 mm Höhe 

60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
ecke bis 1 M. 

6mal in 1 Jahr 10 v. H. weniger 


104 ” ” ” P 

Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
-| Zeichen-Briefe hat Besteller 

der Anzeige 1 M. zu zahlen 

Stellengesuche zu halbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
{im Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von d. Geschäftsstelle d Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 rf. 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin I 
Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papler-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zeilstoff-Fabrikanten und Deutscher Ho zstoff-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographische- Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 


Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 


Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 


Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes,. 


Alleiniges Organ der Taritgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


I —  — — — — — —  —____—___—_l______ 


Berlin, Donnerstag, 4. Februar 1915 


40. Jahrg. 


Nr. 10 
Vierteljährlicher Rezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den INHALT 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 3 M. Bezug unter | Papierfabrikation und Großhandel ı Schreibwaren-Handelı 
* Wirtschaftliche Kriegs-Maßnahmen. . . . 193 Berliner Papier-Mese . . . . sesso’ = 


Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. 
Preiserhöhung für Graupack . . . 2... 193 Beschlagnanmte Feldpostkarten . . « - 
i Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker: Massenzründer von Papiergeschäften . „ . . 208 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: Niederschrift von der Hauptversammlung . 194 | Abortpapier ins Feld . . . ER ER 208 
; l . A 
Belgien 3 Frank 12 Cts. (Postämter den Niederlanden 1 Fl. 60 Cts a re eg gen 
in Brüssel un erviers) ‘orwegen 2 Kronen 47 Oere . le E E E E E T O N 5 ni. 208 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Oesterreich 2 Kr. 98 Heller an für Stückgüter Probenschau ,  ». àsà 
Dänemark 2 Kronen 12 Oere Rumänien 3 Frank Märkte MOREN p. iE ae ae a R 186 |- Ea 
oban 3 ai 4 Hell en 2 ae A ae N mi Geschäfts-Nachrichten.. . 22208 
Italien 3 Lire 75 Cts. der Schweiz 3 Fran Pa : a 0 
vank pier Verarbeitung, Buchgewerbe: In Deutschland patentierte Erfindungen . . . 21 
Luxemburg 5 F 15: Cts Ungarn 2 Kr. 89 Heller Papiersoblen und Papiersocken . . . . . « 199 | Warenzeichen . . ver e a Bl 
Preiserhöhung für Papierwaren in Leipzig . . 199 | Deutsche amtliche Zolltarif-Entscheidungen und 
Die Postämter der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen Aus den Typograpbischen Gesellschaften . „ 199 |] Tarif-Au:künfte im Papierfach . . . . . 211 
Merkblatt über Pappkartons für Feldpakete “I Berliner Handelsbräuche . . . eassa’ a. 
ı 21 


au] einen Monat (in Deutschland tür 67 Pf.) oder aut zwei 
Monate (in Deutschland tür 1 M. 34 Pt.) entgegen. 


und Feldpostsendunge . . . s.. 
Die Maschinenfabrik Karl Krause im Kriege. 201 


200 | Briefkasten. » e a. esos‘ 1 0 
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Wirtschaftliche Kriegs-Maßnahmen 
Nr. 6 der im Reichsamt des Innern zusammengestellten 
„Nachrichten für H.ndel, Industrie und Landwirtschaft“ enthält 


u. a. Erlasse usw. über folgendes: 
Deutsches Reich. Fälligkeit von im Ausland ausgestellten 


Wechseln. 


Italien. Verlängerung des Moratoriums. 

Türkei. Verlängerung des Moratoriums. 

‘Rumänien. Auslandsmoratorium. 

Großbritannien. Maßnahmen für Handel und Schiffahrt 
während des Krieges. 

Niederlande. Ausfuhrverbote (u. a. für Harz). 

Oesterreich. Neue Moratoriumsverordnung. Die in Oester- 
yeich bisher gültigen Bestimmungen über das Moratorium, die eine 
gesetzliche Stundung für privatrechtliche, vor dem 1. August 1914 
entstandene Geldforderungen bis zum 31. Januar vorsahen, gleich- 
zeitig aber auch Teilzahlungen, und zwar des zweiten Viertels der 
bis Ende Oktober 1914 fällig gewordenen Forderungen vorge- 
schrieben hatten, sind nunmehr, wie der Deutsch-Oesterreichisch- 
Ungarische Wirtschaftsverband in Berlin mitteilt, durch eine neue 
kaiserliche Verordnung vom 25. Januar 1915 ersetzt worden. Diese 
fünfte Moratoriumsverordnung regelt die Stundung für die nächsten 
vier Monate und schreibt im Einklang mit den Grundsätzen der 
geltenden Verordnung vor, daß im Februar und April 1915 je ein 
weiteres Viertel der Forderungen, die im August 1914 oder früher 
fällig geworden sind, und im März und im Mai 1915 je ein Viertel 
der Forderungen zu begleichen ist, die im September und Oktober 
1914 fällig wurden. Außerdem wird für den April 1915 die Zahlung 
des zweiten Viertels der Novemberfälligkeiten vorgeschrieben, so 
daß bis Ende Mai 1915 die Fälligkeiten bis einschließlich Oktober 
1914 ganz, die Novemberfälligkeiten zur Hälfte getilgt sein sollen. 
Der Deutsch-Oesterreichisch-Ungarische Wirtschaftsverband in 
Berlin hat einen Abdruck der neuen Bestimmungen herstellen 
lassen, der den Interessenten gegen Erstattung der Portokosten von 


der Geschäftsstelle des Verbandes (Berlin W, Am Karlsbad 16) un- 
entgeltlich zur Verfügung gestellt wird. 


Preiserhöhung für Graupack 


Am 28. Januar fand in Mannheim eine Versammlung fast 
sämtlicher süddeutschen Pack- und Schrenzpapierfabrikanten 
statt, bei welcher eine gemeinsame Preiserhöhung ihrer Er- 
zeugnisse beschlossen wurde. Infolgedessen versandten 15 süd- 
deutsche Papierfabriken an ihre Kunden folgendes Druck- 


schreiben: 
Mannheim, 28. Januar 1915 


Die wesentlich gestiegenen Herstellungskosten haben die unter- 
zeichneten Firmen genötigt für grau Pack einen Mindestpreis von 
12 M. für 100 kg unter Vergütung der Ladungsfracht mit sofortiger 
Wirkung festzusetzen. Für Gewichte unter 75 bis herab auf 60/65 g 
und für solche über 250 g/qm tritt ein Mehrpreis von I M. für 100 kg 
ein. Auf alle übrigen Papiere tritt ein Teuerungszuschlag von 10 v. H. 
ein. Ziel 3 Monate netto oder I Monat mit 2 v. H. Skonto. Bei Ziel- 
verlängerung tritt 5 v. H. Zinsvergütung ein. Abschlüsse, deren 
Abnahmefrist abgelaufen ist, sind aufgehoben. 

Wir hoffen, daß Sie dieser notgedrungenen, bescheidenen Preis- 
erhöhung Ihre Zustimmung nicht versagen werden, um so mehr, als 
weitere Erhöhung angesichts der noch immer steigenden Her- 


stellungskosten unabwendbar ist. 


Zoll auf Zellstoffwatte in Schweden ? In der zweiten Kammer 
des schwedischen Reichstags stellten die Mitglieder Hildebrand und 
Sven Lübeck den Antrag, Zellstoffwatte, die gegenwärtig zollfrei 
ist, mit einem Einfuhr-Zoll von 0,12 Kr. für I kg zu belegen, um 
regelmäßige Herstellung dieser für Verbandzwecke sehr wichtigen 
Ware auch nach dem Kriege zu ermöglichen. bg. 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Niederschrift der Verhandlungen in der Hauptversammlung am 
ô. Dezember 1914 in Berlin im Haus des Vereins Deutscher 
Ingenieure. 


Fortsetzung zu Nr. 4 S. 66 
Wir gehen nun zum nächsten Punkt über: 


„Kurze technisch-wissenschaftliche Mitteilungen.“ 


Herr G. Muth in Butzbach wollte uns über sein neues Ver- 
fahren über einen 
Harzleim 


berichten, welcher aus einen neuen Harzprodukt hergestellt 
wird. Fragen patentrechtlicher Art haben ihn behindert, 
heute darüber zu sprechen. Das betreffende Harzprodukt 
kann ich Ihnen aber vorzeigen und ebenso von mir daraus 
hergestellte Harzseifenproben und Harzmilch. Die etwas ins 
Gelbliche schlagende Färbung der letzteren ist unbedenklich, 
da sich das beim Ansäuern ausfallende Harz rein weiß ab- 
scheidet. Versuche mit dem Produkt für Papierleimung 
sind verschiedentlich im Gange, doch fehlt zurzeit noch ein 
abschließendes Urteil hierüber. 

Eine von Herrn Willi Schacht eingereichte Probe von 
Harzseife reiche ich Ihnen gleichfalls herum und möchte noch 
bemerken, daß Herr Muth einen Preis von etwa 20—22 M. für 
das neuc Harzprodukt angibt, unter Zugrundelegung des augen- 
blicklichen Harzpreises von etwa 30 M. 

Willi Schacht: Ich möchte zu den Ausführungen des 
Herrn Vorsitzenden über den neuen Muthschen Harzleim er- 
gänzend hinzufügen, daß die Harzseifeprobe, die ich hier mit- 
gebracht habe. mit kalzinierter Soda hergestellt worden ist, 
während meines Wissens die Muthsche Harzscife, die der Herr 
Vorsitzende vorlegte, und die sich bereits im Umlauf befindet, 
mit einem anderen Verseifungsmittel hergestellt worden ist. 

(Zuruf Vorsitzender: Mit Actznatron.) 

Die Muthsche Harzseife, von der ich eine Probe mitgebracht 
labe, ist der erste Versuch, den meine Firma im Großbetriebe 
gemacht hat. Dieser Versuch ist jedoch nicht vollständig ge- 
lungen, und ich hatte mehr davon erhofft. Die Arbeiten werden 
aber fortgesetzt, und es will mir scheinen, daß die neue Muthsche 
Sache uns über die zurzeit etwas schwierigen Harzversorgungs- 
verhältnisse mit hinwegbringt. | | 

(Redner macht dann vertrauliche Mitteilungen über den 
Harzmarkt.) 

Ueber die Art des neuen Muthschen Leimmaterials, darf 
jich mich im Augenblick nicht äußern, weil die Patentanmeldung 
darüber sich noch in der Vorprüfung befindet. Wohl darf ich 
sagen, daB es sich um Stoffe handelt, die große Neigung haben, 
wie Harze zu polvmerisieren, und die erst seit einigen Jahren 
am Markte sind. 

Wenn dieses Material Mitverwendung finden kann für die 
Papierleimung, so kann die Erzeugungsmenge darin in Deutsch- 
land auch noch gesteigert werden. Die Marktpreise dieser Stoffe 
sind in normalen Zeiten sehr billig gegenüber den Naturharz- 
preisen. l 

Es will mir zwar scheinen. als ob diese Kunststoffe in der 
Nutzwirkung der Leimung nicht voll gleichwertig mit dem 
amerikanischen Harze sind, aber wenn sie verwendet werden 
können, so wird zukünftig der Harzmarkt eine große Entlastung 
durch diese Harzstoffe erfahren, weil sie in großen Mengen vor- 
handen sind und sich in der Herstellung viel billiger stellen als 
das amerikanische Harz. 

Vorsitzender berichtet über die Lage des Harzmarktes in 
Skandinavien, Deutschland und Oesterreich-Ungarn. Hierüber 
entsteht eine längere vertrauliche Aussprache, an welcher sich 
die Herren Krawani. Dr. Pelzer, Willi Schacht, Ferenczi und 
Dr. Stern beteiligen. 

Dr. Pelzer weist darauf hin. daß nach Beendigung des 
Krieges für Harz wieder normale Preise gerechnet werden 
dürften und daß es gegenüber dem natürlichen Produkt nicht 
möglich sein werde, mit synthetischen Produkten zu konkurrieren. 

Dr. Stern: Bezüglich der Frage nach Ersatz für Harz muß 
man unterscheiden zwischen Ersatzstoffen anderer chemischer 
Zusammensetzung wie Harz und Ersatzstoffen, die chemisch 
gleichartig wie Harz zusammengesetzt sind. Auf alle Fälle 
-ist es eine Lebensfrage für die Papiererzeugung. unter allen 
Umständen zu versuchen, in einem Maße unabhängig vom 
amerikanischen Harz zu werden, daß ın Zeiten der Harzknapp- 
heit, wie jetzt, Ersatzstoffe zur Hand seien. : In normalen Zeiten 


ist ja das Harz so billig, daß der Ersatz nicht dringlich ist. Heute 
aber ist es eine ungemein reizvolle und der Lösung harrende 
Aufgabe, an welche die Industrie, die daran beteiligt ist, mit 
allen Kräften herangehen sollte. Wenn auch die Lösung nicht 
jetzt herbeigeführt werden kann, so wird sie doch in naher Zu- 
kunft gefunden werden müssen. Jetzt ist die Zeit gekommen, 
die einleitenden Schritte zu unternehmen. Wir haben Harz- 
quellen im Inlande genug. Ich erinnere nur an die hervorragend 
schönen Untersuchungen von König, der gezeigt hat, daß in, 
unserem Fichtenholz 3—5 kg Harz auf 100 kg Holz enthalten 
sind, und das Königsche Verfahren gestattet z. B., dieses Harz. 
zu gewinnen. Aber dieses Verfahren der Harzgewinnung würde 
einc Umwälzung der Holzzellstoff-Herstellung erfordern, denn 
man müßte den Zellstoff ebenfalls nach dem Königschen Ver- 
fahren gewinnen. 

Es sind ferner Vorschläge gemacht worden, Kautschuk- 
harze heranzuziehen. Auch das ist aber keine Lösung der Frage, 
denn der Kautschuk ist vornehmlich amerikanischer Herkunft, 
und die Preise für Kautschukharz werden wesentlich bestimmt 
durch die amerikanischen Harzpreise. Sind diese billig, so ist 
auch Kautschukharz billig, und sind sie teuer, so ist auch 
Kautschukharz teuer. Es hat also keinen Zweck, eine Lösung 
der Harzfrage in dieser Richtung zu suchen. Hinzu kommt, 
daß Kautschukharz im Gegensatz zu amerikanischem Fichten- 
harz nicht verseifbar ist. LErsatzstoffe, wie sie da an der Tafel 
verzeichnet stehen, sind keine Ersatzstoffe für amerikanisches 
Harz, denn wenn das Xanthogen durch Aluminiumsulfat zer- 
setzt ist, haben Sie nichts weiter als einen fein verteilten Nieder- 
schlag von Zellstoff. Eine Lösung der. Frage kann nur erfolgen 
durch Ausbeutung der Harzvorrätce im Inlande oder durch 
Heranziehung synthetischer Produkte aus der Steinkohlenteer- 
industrie, und ich glaube, daß da noch Möglichkeiten bestehen, 
denn es gibt eine ganze Anzahl säureartiger Stoffe, die die 
Eigenschaft haben, sich außerordentlich fein verteilt zu lösen 
und feine Suspensionen zu bilden, die beim Zusatz von Ton- 
erde Fällungen geben, die wasserfest sind. Das sind die Grund- 
bedingungen, die eine Leimung des Papiers herbeiführen. Hier- 
zu bedürfte es systematischer Versuche seitens der beteiligten 
Industrien. Anregungen sind genug da, es handelt sich nur 
darum, jetzt systematisch vorzugehen, damit in späterer Zeit 
die Frage endlich mal endgültig gelöst wird. (Bravo!) 

Vorsitzender: Nach dieser anregenden und belehrenden, 
wenn auch großenteils vertraulichen Aussprache über die Harz- 
ersatzfragen verlassen wir heute diese Frage, da die Redner- 
liste erschöpft ist. Unser Verein wird den gegebenen Anregungen 
mit besonderem Interesse weitere Folge geben, da es gilt, ein 
Gebiet .wissenschaftlicher Forschung zu erschließen, welches 
über die gegenwärtige Zeit hinaus dankbar sein wird. 


Ueber Versuche mit Kieselgur-Sulfitdünger 


wollte uns Herr Ludwig Kern, Hamburg, persönlich berichten. 
Durch geschäftliche Behinderung veranlaßt, teilt uns Herr 
Kern über seine Sache folgendes schriftlich mit: 

Es ist eine bekannte Tatsache, daß Sulfitablauge nicht ohne 
weiteres ein Düngemittel ist. Die letzten Arbeiten von Herrn Pro- 
fessor Stutzer haben gezeigt, daß die direkte Verwendung von Sulfit- 
ablauge und auch von gemahlenem Zellpech keine wesentlichen 
Dünge-Wirkungen hervorbringt. 

Die gleichen Ergebnisse erhielten wir auch bei unseren Ver- 


. suchen, glaubten dieselben aber mehr oder weniger auf die schäd- 


lichen Wirkungen des bekannten Pflanzengiftes SO, zurückführen 
„u sollen, ferner auf die Schwierigkeit, welche einer feinen Zerteilung 
der klebrigen Ablaugenstoffe entgegenstehen (Streufähigkeit). 

Bei weiteren Versuchen gelangten wir jedoch zu günstigen Er- 
folgen auf einem neuen Wege. 

Die in der Natur vorhandenen, geradezu unerschöpflichen 
Mengen von Kieselgurerden, besonders algerischen, miarokkanischen 
und portugiesischen Ursprungs, geben uns Veranlassung, die Sulfit- 
ablauge als Aufschließungsmittel dieser Erden zu benutzen und zu 
versuchen, auf diesem Wege zu einem Resultat zu kommen. 

Die reine Kieselgur, wie sie sich beispielsweise in der preußischen 
Provinz Hannover findet, ist infolge ihres Gehaltes an Diatomeen- 
Kieselpanzern bis fast 99 v. H. wegen ihrer Verwendbarkeit als 
Isoliermittel für Wärme und Schall sowie als Aufsaugemittel für 
Flüssigkeiten so begehrt, daß die vorhandenen Mengen kaum zur 
Deckung der N achfrage ausreichen. Anders ist es aber mit der durch 
Alkalien, alkalische Erden, Karbonate, Aluminiumsilikat, kolloidale 
Silikate, Eisenoxyd und organische Substanzen, häufig bis zu 50 v. H., 
verunreinigten Kieselgur vorgenannter L.agerstätten. 

Die damit angestellten Versuche haben ergeben, daß gerade die 
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Zusammensetzung dieser verunreinigten Kieselgur sie geeignet macht, 
bei Vermischung mit Zellstoffsulfitablauge ein vorzügliches Dünge- 
mittel in streufähigem Zustande zu liefern. Die freien Säuren der 
Ablauge setzen sich hierbei mit den Verunreinigungen der Kieselguı 
zu den entsprechenden Verbindungen um, und die Kieselpanzer der 
Diatomeen dienen für letztere in an sich bekannter Weise als Auf- 
saugemittel. Die betreffende Kieselgurerde nimmt bei geeigneter 
Behandlungsweise die 3- bis 6 fache Menge Sulfitablauge auf, und 
es läßt sich daraus ein streufähiges Produkt herstellen, das unseren 
Versuchen zugrunde gelegt wurde. 

Man kann aber auch einen kostspieligeren \Weg nehmen und 
stark eingedampfte Zellstoffsulfitablauge etwa mit der gleichen 
Gewichtsmenge verunreinigter Kieselgur derart vermischen, daß 
ein streufähiges Pulver entsteht. Es bildet sich ein der Zusammen- 
setzung entsprechendes Gemisch von wasserlöslichen Natrium-, 
Kalium-, Magnesium-, Aluminium-Salzen und -Silikaten, kolloidaler 
Kieselsäure, die meist bis zu 10 v. H. in der verunreinigten Kieselgur 
sich vorfindet, unzersetzter Kieselgur, sowie stickstoffhaltiger Sub- 
stanzen, die teils in der natürlichen Kieselgur, teils in geringer Menge 
in der Zellstoffsulfitablauge enthalten sind. Es wird so gearbeitet, 
daß die Flüssigkeitsmengen der Ablauge völlig absorbiert werden 
und soviel aufsaugfähige Kieselgur im Ueberschuß bleibt, daß die 
fertige Masse eine streufähige Beschaffenheit erhält. 

Für Düngungszwecke ist zunächst die Zusammensetzung der 


verunreinigten Kieselgurerden von Wichtigkeit. Durchschnittlich 
haben wir folgende Zusammensetzung festgestellt: 

Wasser . 5,84 v. H. 

Glühverlust . 9,79 „ 

Stickstoff . 0,15—0,54 v. H. 

Kohlensäure. 3,77 v. H. 

* * * 
In heißer Salzsäure sind unlöslich. - 84,32 ,, 
ir ts w „ löslich. 15,68 ,, 
100,— v. H. 

Der mit laugehaltiger Sodalösung weiter behandelte salzsäure- 
unlösliche Rückstand ergibt in Prozenten der ursprünglichen 
Substanz 

Unlösliches 2,84 v. H. 
Lösliches . ee ae 81,48 
Darin Kieselsäure . . . . 69,46 ,, 

Der salzsäurelösliche Teil enthält endlich 

Kieselsäure . . . 0,186 v.H. 

l:isen-Tonerde FeO, +A Al Ko 2,65 F 

Kalk CaO ; 3,73 j 

Magnesia MgO a EE 0,13 5 

Phosphorsäure P,O, . . 2... 0,69 „ 
FE Spr 3,02 „» 


Schwefelsäure SO,. . . . 
Kali K,O. er Be er 0,98 7 

Vergleicht man dieses unreine Kieselgur Material mit den be- 
kannten reinen Sorten, welche in der Provinz Hannover vorkommen, 
so läßt sich unschwer erkennen, daß die unreinen Sorten, die neben 
50-60 v. H. stark zertrümmerten Kieselpanzern reichliche Mengen 
von kohlensaurem Kalk, leicht lösliche Silikate und Phosphate ent- 
halten, für Düngungszwecke bei weitem vorzuziehen sind. 

Die hochprozentigen Kieselgursorten sind ein kostspieliges Ma- 
terial, das zur mechanischen Bodenverbesserung benutzbar sein 
kann, aber kein Düngemittel im eigentlichen Sinne ist. Die harten 
Kieselpanzer sind relativ schwer aufschließbar und widerstehen 
recht lange den lösenden Einflüssen von Atmosphärilien und Pflanzen- 
wachstum, so daß sie im Boden kaum anders bewertet werden können, 
als feiner Sand. 

Zur Herstellung eines Kieselgur- Sulfitablauge- -Düngers kommt 
daher praktisch nur die unreine Erde in Betracht, welche die vorher 


genannte Zusammensetzung zeigt. 
Die benutzte Sulfitablauge und das bei den Versuchen gleich- 


falls angewandte Zellpech enthielten: 


Zellstoffablauge Zellpech 

Asche .. ; 7,36 v. H. 7,03 v. H. 
Darin Kalk Cao h 6,15 4,85 ,, 
Gesamt SO, 125 „ 2,41 ,, 
und zwar flüchtige . 1,93 ,, 0,41 ,, 
9,32 ,, 2,00 ,, 


gebundene . x s 
Die Analyse einer Probe Mischdünger aus Kieselgur und 


stoffablauge (1:1) ergab 


Zell- 


Wasser (105°) 11,33 v. H 

Glühverlust 36,74 

Stickstoff (N) 0,15 ,, 
4,04 ,, 


Schweflige Säure (SO,) gesamt 


Desgl. leicht abspaltbar. . . . 2.2... 0,85 v.H. 
Desgl. fest gebunden . ua BIN a 
In heißer Salzsäure unlöslich 44,35 ,, 
a löslich . . 2... 55,605 „ 
Darin Kieselsäure (SiO) o e 2.2... 0,099 „ 
i Eisen-Tonerde (FO AL Ba 1.33: : 5 
„Kalk (CaO) ... TE 4,43 ,, 
> Magnesia (MgO) 0,15 „ 
„ Phosphorsäure (P,O,) . 0,99 , 
2,36 ,, 


» Schwefelsäure (S03) . ..... 
„ Kali (KO)... . . 0,48 ,, 
Der in Salzsäure unlösliche Rückstand 
wurde mit laugehaltiger Sodalösung 
weiter behandelt und ergab in Pro- 
zenten der ursprünglichen Substanz 


Unlösliches l ‚66 5 
Lösliches. 42,89 ,, 
33,39. ,, 


Darin Kieselsäure (SiO) 
Diese Probe ist insofern als Düngemittel anzusprechen, als ihr 


hoher Gehalt an leicht zersetzlicher organischer Substanz ein gutes 
Nährsubstrat für Bakterienwachstum abgibt. Die vorhandenen nicht 
unbeträchtlichen Mengen schwefliger Säure können dagegen noch 
einen schädlichen Einfluß auf das Pflanzenwachstum ausüben. 

Da es aber nach neueren Verfahren auf einfache Weise durch 
Zerstäubung der aus den Kochern abgedrückten Lauge gelingt, 
die freie schweflige Säure aus der Ablauge wiederzugewinnen und 
damit zu entfernen, so ist damit der Weg geboten, die freie und schäd- 
liche schweflige Säure kostenlos zu entfernen. 
~ Im übrigen binden die in der Kieselgur enthaltenen alkalischen 
Salze die schweflige Säure ab, und fernerhin wird auch Luftlagerung 
des Mischdüngers vor dem Zerstreuen vorgenommen werden können, 
falls weitere Umsetzungen sich als notwendig erweisen sollten. 

Mit dem Mischdünger, dessen Analyse Ihnen hier vorgelegt 
wurde, sind nun von dem Hamburgischen Staatsinstitut für 
angewandte Botanik Topfversuche vorgenommen worden, ohne 
daß also entsäuerte Lauge benutzt oder der PAUE durch 
Lagerung entschwefelt worden war. 

Die Photographien, welche die Einwirkung der unreinen Kiesel- 
gur und des Mischdüngers auf das Wachstum von Halmfrüchten 
zeigen, sind jedenfalls von Interesse. Sie zeigen Ihnen, daß von einer 
schädlichen Wirkung der schwefligen Säure keine Rede ist, d. h. 
daß dieselbe abgebunden und unschädlich geworden ist, und daß 
die übrige Zusammensetzung des Mischdüngers auf das Pflanzen- 
wachstum einen’recht wirksamen Einfluß ausgeübt hat. 

Die Herren Professor Voigt, Dr. Grimme und Dr. Meyer von 
dem genannten Hamburger Staats-Institut bürgen für die sach- 
verständige und einwandfreie Durchführung der Versuche, die im 
nächsten Frühjahr wiederholt und fortgesetzt werden sollen und zwar 
auch nach der Richtung, daß die einmal gedüngten Erden noch ein- 
mal besät und hernach, entsprechend dem gewonnenen Maßstabe, 
größere Sand- und Heideflächen in Arbeit genommen werden sollen. 

Die bisherigen Versuche haben ergeben, daß die Düngung von 
Moorboden wegen der in ihm bereits massenhaft vorhandenen or- 
ganischen Stoffe zweckmäßiger nur mit Kieselgurerde vorgenommen 
wird, daß dagegen der Sulfitdünger für Sand-, Heide- und Kalk- 
böden in Frage kommen wird, die an organischer Substanz Mangel 
leiden. 
Angenommen ist eine Mischung von 5v. H. Dünger (halb Kiesel- 
gurerde, halb Sulfitablauge von 15° Bé), was etwa 500-600 kg 
Dünger für den preußischen Morgen entspricht. 

Die Wirkungen des Kieselgurdüngers lassen sich wesentlich 
durch die beträchtlichen Mengen löslicher Kieselsäure erklären, 
welche in der für die Pflanzen leicht assimilierbaren kolloidalen 
Form in ihm vorhanden ist. Die Sulfitablauge wird äußerst fein 
zerteilt, und an den hier ausgestellten Präparaten erkennen Sie zudem 
das äußerst geringe spezifische Gewicht des Mischdüngers, das 0,18 bis 
0,19 beträgt. 

Die Kieselsäure bildet ja die inkrustierende Substanz der Pflanzen- 
faser, z. B. bei den Halmen, Getreidearten usw. 

Durch eine 4 jährige Fruchtfolge von Weizen, Kartoffeln, 
Gerste und Klee wird einem Hektar Ackerland an Kieselsäure ent- 
zogen: Weizen: 175,4 kg; Nartoifeln: 10,8 kg; Gerste: 138,6 kg; 
Klee: 26 kg; Gesamtmenge in 4 Jahren: 350,8 kg. Bei Roggen, 
Mais, Hafer und andern kieselsäurereichen Pflanzen sind die Zahlen 
entsprechend höher: ein Beweis, welche Mengen löslicher Kiesel- 
säure für das Pflanzenwachstum erforderlich sind. 

Von den in Betracht kommenden algerischen und marokkani- 
schen Lagerstätten der unreinen Kieselgurerden sind von Ham- 
burger Firmen sehr bedeutende Flächen zum Abbau erworben 


worden. z 
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Durch den Kriegsausbruch mußte die geschäftliche Aus- 
nutzung des durch Patent*) geschützten Verfahrens zurück- 
gestellt werden, Wir werden Ihnen aber später über die weiteren 


Resultate berichten, zumal die Sulfitablaugen-Fragen Ihr beson- 
deres Interesse haben. 


Geheimrat Frank: Mannigfache, schon vor längerer Zeit 
durchgeführte Arbeiten auf diesem Gebiet und die dabei ge- 
sammelten Erfahrungen geben mir doch Anlaß zu einer Kritik 
der uns gemachten Mitteilungen. Die Unternehmer verweisen 
zunächst auf die ablehnende Haltung, welche Herr Geheimrat 
Stutzer, Königsberg, gegen eine direkte Verwendung der Sulfit- 
lauge für Bodendüngung eingenommen hat. Das ist aber, wie 
der hier anwesende Herr Direktor Süreth bestätigen kann, ein 
Urteil, welches längst der Vergangenheit angehört, denn Ge- 
heimrat Stutzer hat später in loyalster Weise durchaus anerkannt, 
daß Sulfitablaugen, namentlich, wenn sie durch die von mir 
seinerzeit empfohlene Neutralisation mit Kalk von ihrem Gehalt 
an freier Schwefligsäure befreit sind, sowohl als indirektes 
Düngemittel auf ärmerem Sandboden infolge vermehrter Humus- 
bildung, als auch durch die in den Laugen enthaltenen Aschen- 


‚bestandteile des Holzes, also Kali, Phosphorsäure und Magnesia 


sehr günstige Resultate liefern. Der Stickstoffgehalt der Sulfit- 
lauge ist, wie ich das schon früher angeführt habe, ein minimaler 
und quantitativ kaum nachweisbarer. Aeußerst gering ist auch 
der Stickstoffgehalt. des rohen Kieselgurs. Für Verwendung 
desselben in der Technik werden aber, um die Aufsaugefähigkeit 
des Materials zu erhöhen, die organischen Substanzen noch durch 
Glühen des rohen Gurs zerstört, so daß von ihm nur die nahezu 
reinen Kieselsäurepanzer zurückbleiben; deshalb ist die Hoffnung 
auf einen Effekt dieser organischen Bestandteile auch auf Sand 
gebaut. Ob die im vorliegenden Falle benutzte überseeische 
Infusorienerde etwa reicher an Phosphorsäure und Kali ist, 
vermag ich nicht zu erkennen, da eine Analyse derselben nicht 
vorliegt. | 

Zuruf: Lösliche Kieselsäure, bis I v. H. Kali und bis I v. H. 
Phosphorsäure. 


Das eine Prozent Phosphorsäure würde bei Aufbringung 
oBer Mengen auch ohne Sulfitlauge entsprechend wirken; 
Le wissen ja, daß für die I v. H. Phosphorsäure und darüber 
enthaltenden Hannoverschen Mergel aus der Lehrter Gegend 
sehr hohe Preise gezahlt werden. Auch die uns hier mitgeteilten 
Vegegationsversuche erscheinen mir deshalb nicht genügend 
beweiskräftig, und möchte ich dieserhalb kritisches Abwarten 
der weiteren Entwicklung der Sache empfehlen. 


Vorsitzender : Zum Wort hat sich niemand weiter gemeldet, 
und da Herr Kern nicht anwesend ist und weitere Aufschlüsse 


nicht geben kann, so kommen wir zu dem Referat des Herrn 
Professor Schwalbe: | 


Die Versuchsstation für Holz- und Zellstoffchemie in Eberswalde 
Abgedruckt in Nr. 5. 


Fortsetzung folgt. 


Bedeckung der in offenen Wagen zu befördernden 
Güter 


Auf Klagen aus Handelskreisen über Mangel an bedeckten 
Wagen hatten die Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin bei 
dem Eisenbahnministerium zur Abwendung der Schädigungen 
für die gegeu Nässe und Frost usw. empfindlichen Güter bei Be- 
förderung in offenen Wagen die eisenbahnseitige Eindeckung 
offener Wagen mit Schutzdächern sowie die Anbringung solcher 
Schutzdächer seitens der Verfrachter in Anregung gebracht. Darauf- 
hin hat der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten mitgeteilt, 
daß die Eisenbahndirektionen im Hinblick auf die starke Inan- 
spruchnahme des bedeckten Wagenparks bereits ermächtigt worden 
seien, den \Versendern die Verwendung von Bedeckungsmitteln 
aller Art für offene Wagen zu gestatten, vorausgesetzt, daß nicht 
die vorgeschriebenen Abmessungen überschritten werden. Die 
Verwendung derartig ausgerüsteter Wagen im Pendelverkehr für 
bestimmte Zwecke würde wegen der wirtschaftlichen Ausnutzung 
des Wagenparkes im Interesse der Allgemeinheit nur ausnahms- 
weise zulässig sein. Die Frage, inwieweit offene Wagen eisenbahn- 
seitig mit einer dauerhaften Bedachung versehen werden könnten, 
würde von der Eisenbahnverwaltung geprüft. (A. d. Mitteilungen 
des Kriegsausschusses der deutschen Industrie) 


*) DRP 278492 Kl. 16 v. 3. 1. 1914. 


Kein Sammelladungstarif für Stückgüter 


Da während des Krieges die Stückgut-Versendung den Bahnen 
und den Spediteuren wesentliche Schwierigkeiten verursacht, haben 
die deutschen Spediteure in einer Eingabe die Gründe dargelegt, 
die für die Einrichtung von Sammelladungstarifen sprechen. Der 
preußische Eisenbahnminister hat ablehnend entschieden, da „die 
bereits getroffenen Maßnahmen den Anforderungen genügen, und 
die von den Spediteuren vorgeschlagene Reglung die Interessen 
so vieler Geschäftskreise berühre, daß ohne eingehende Verhandlungen 
die angeregte Verfügung nicht getroffen werden könne.“ 

Vom Standpunkt des verfrachtenden Publikums ist dieser 
Bescheid zu bedauern. Gegenwärtig gehen alle Sendungen als Stück- 
gut; für bestimmte Verfrachtungszeit wird keine Gewähr geleistet, 
und die Frachten sind hoch. Beiden Nachteilen wäre durch die 
Sammelladungen begegnet, auch könnten solche nur während des 
Krieges zugelassen sein, und die Erfahrungen, die damit gemacht 
würden, könnten eine Entscheidung darüber ermöglichen, ob diese 
Tarifmaßnahme auch nach dem Kriege beizubehalten sei. Viel- 
leicht hängt der ablehnende Bescheid des Eisenbahnministers damit 


zusammen, daß Rückgang der Einnahmen befürchtet wird. Diese 


Befürchtung erscheint aber unbegründet, denn die Einbuße an 


. Frachteinnahmen würde durch die Ersparung an den Betriebs- 


kosten und durch die bessere Ausnützung der Wagen hereingebracht. r. 


Ermäßigung des Papierzolls in Argentinien. Die norwegische 
Gesandtschaft in Buenos Aires meldet drahtlich die Herabsetzung 
des argentinischen Einfuhrzolls für Zeitungspapier, Schreibpapier 
und Papier für Werke um 1 Centavo für I kg. (Morgenbladet Nr. 32) 


Neufundländisches Papierholz. Die Regierung in St. Johns hat, 
nach einem norwegischen Konsularbericht aus Montreal, das bisher 
bestehende Verbot der Ausfuhr von Papierholz aus Neufundland 


‚und Labrador aufgehoben. bg. 


Giycerinmarkt 
Bericht von Fauth & Co., Mannheim, 29. Januar 


Infolge des englischen Ausfuhrverbots für Rohöle nach Holland 
dürften uns die Spaltöle für Glycerin immer mehr geschmälert werden, 
es ist also vorläufig noch nicht vorauszusehen, wie sich die Lage der 
Ware weiter gestaltet. 

Bis auf weiteres werden freibleibend angeboten: 

en dopp. dest. chemisch rein Phg V 28° Bé 1,230 S G zu 

52 M., 

Glycerin dopp. raff. wasserhell 28° Bé 1,230 S G zu 247 M,, 

Glycerin techn. gelblich 28° B& 1,230 S G zu 215 M. 

Die Preise gelten für 100 kg frachtfrei zum Käufer, ohne Um- 
hüllung, Barzahlung nach Erhalt der Rechnung, lieferbar sofort oder 
auf Abruf. Solange die Beschlagnahme besteht, wird nur gegen 
Erlaubnisschein oder Militärschein geliefert. 


x 


Papierstoffmarkt 


Göteborg 27. Januar 1915 _ 

Holzschliff. Nach den Niederschlägen der letzten Zeit haben sich 
die Wasserverhältnisse in Mittel- und Südschweden gebessert, aber 
für nicht wenig Fabriken in Värmland und Dalarna kamen die Nieder- 
schläge zu spät, nämlich in Form von Schnee, so daß diese Fabriken 
aus Wassermangel wesentlich eingeschränkte Erzeugung während 
des Winters haben werden. Auch Berichte aus Norrland sprechen 
von niedrigem Wasserstand in den Flüssen, und die dortigen Schlei- 
fereien rechnen darum ebenfalls mit verminderter Herstellung. Der 
Markt bleibt sehr still und die Nachfrage sehr gering. 

Zellstoff. Der englische wie der amerikanische Markt sind gegen- 
wärtig lustlos, denn die Papiererzeugung arbeitet dort zurzeit unter 
ungünstigen Verhältnissen. Frankreich und die Mittelmeer-Länder 
sind gegenwärtig die Hauptkäufer für Sulfitstoff, doch bereitet es 
‚Schwierigkeit, Schiffsraum zu bekommen, selbst wenn sehr hohe 
Frachtsätze geboten werden. Die Preislage ist sowohl für Sulfit- als 
auch für Sulfatstoff unverändert. (Affärsvärlden.‘‘,,) bg. 


Kristiania, 30. Januar 1915 _ 

Der Holzschliffmarkt erfreut sich besserer Nachfrage, und die 

Preise festigen sich. Als mittlerer Marktpreis wird jetzt 32 bis 
33 Kronen die Tonne feucht fob genannt. 


Der Zellstoffmarkt hat sich nicht geändert. 


London, 22. Januar 1915 
Die Zufuhr von Holzzellstoff hat sich verringert. Es wird s0- 
wohl für die Käufer wie für die Verkäufer immer schwieriger, Schiffs- 
raum zu erhalten, und dies bewirkt Flauheit im Markte. Die Vor- 
räte sind hier reichlich. z 
Holzschliff. Der Markt ist flau, die Preise zeigen keine Ver- 


änderung. Das Zustandekommen neuer Geschäfte wird durch hohe 
Frachtsätze erschwert. 
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Papiersohlen und Papiersocken 


Der Landesschulrat des österreichischen Kronlandes Steier- 
mark hat allen Schulleitungen in Steiermark folgenden Erlaß des 
österreichischen Unterrichtsministeriums zur Kenntris gebracht: 
Nach den gewonnenen Erfahrungen hat sich die Verwendung von 
Papiersohlen und Papiersocken als Kälteschutzmittel für Soldaten 
im Felde bewährt. Bei der großen Billigkeit und Leichtigkeit der 
Anfertigung erscheinen diese Schutzmittel für die Massenerzeugung 
besonders geeignet. Um die wünschenswerte tunlichst rasche Her- 
stellung dieser Kälteschutzmittel in großen Mengen auf möglichst 
breiter Grundlage zu sichern, wird angeordnet, daß an allen Volks- 
und Bürgerschulen, an den Uebungsschulen sowie an den Lehrer- 
und Lehrerinnen-Bildungsanstalten beim Unterricht in den weib» 
lichen Handarbeiten, dann beim Handfertigkeitsunterricht und 
allenfalls auch sonst bei geeigneten Gelegenheiten im Unterrichts- 
betriebe, weiter in Beschäftigungsanstalten, Kinderhorten und 
dergleichen von den Kindern und Zöglingen Papiersohlen, und wo 
sogenanntes Billrothpapier vorhanden ist, auch Papiersocken her- 
gestellt werden. Die Papiersohlen sind’ aus etwa vierfach über- 
einandergelegtem Zeitungspapier geheftet, ohne Knoten in den Maßen 
einer größeren Stiefelsohle anzufertigen. Die von den Schülern 
iiergestellten Papiersohlen und Papiersocken sind von den Leitungen 
der Anstalten in angemessenen Zeitabschnitten an die Winterfürsorge- 


stelle der Statthalterei einzusenden. ` 


Preiserhöhung für Papierwaren in Leipzig 


Ein Mitarbeiter schreibt uns folgendes als Ergebnis einer Um- 
frage: ur 

Nachdem die Papierfabrikanten infolge der Erschwerung und 
Verteuerung jeder Fabrikation Preiserhöhung bis 10 v. H. haben 
eintreten lassen, und sich auch sonst die Kosten der Herstellung 
obiger Papierwaren wesentlich erhöht haben, können die Fabrikanten 
von Briefumschlägen, Tüten und Beuteln gleichfalls nicht mehr ohne 
entsprechenden Zuschlag liefern und sehen sich genötigt, die Preise 
um 5 bis 10 v. H. zu erhöhen. Namentlich gilt dies von den ring- 


ireıen Priefumschlag-Fabrikanten. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berlin. Typographische Vereinigung. Der 20. Januar brachte 
eine Ausstellung von Geschäfts- und Berliner Zeitungskalendern 
des Jahres 1915, die von Herrn Wulfhorst besprochen wurden. Im 
allgemeinen kann das Ergebnis als gut bezeichnet werden. 
Tıiefdruck, Steindruck, Offsetdruck und Buchdruck waren ver- 
treten. Ein Teil der Kalender ist sicher schon vor Beginn des Krieges 
in Vorbereitung gewesen, denn sie zeigen in ihrem bildnerischen 
Schmuck Friedensbilder, so z. B. der Wancdkalender der Druckerei 
Klimsch in Frankfurt a. M., der einen prächtigen, von Fritz Böhle 
gezeichneten pflügenden Bauer zeigt. Bei anderen kommt die Kriegs- 
zeit in Bild, Vignetten und Umrahmung zum Ausdruck. Die 
Druckerei Hempel brachte einen schönen, großen Wandkalender 
mit Abreißblock, der ım Mittelfeld ein Berliner Denkmal zeigt; 
das Kalendarium ist rechts und links angeordnet. Das Ganze bildet 
einen schönen Wandschmuck, auch die Blätter des Blocks stören 
nicht im Gesamtbilde, da sie in derselben dunklen Farbe gehalten 
sind wie das Bild, doch leidet die Lesbarkeit stark darunter. 


Der Kalender der Reichsdruckerei, von F. H. Ehmecke ent- 
worfen, ist in jeder Beziehung eine gute typographische Arbeit. 
Ernst, der Zeit angemessen, ist der Gesamteindruck, dabei ist er 
klar und übersichtlich und zeigt gute Raumverteilung. Die Sonn- 
und Festtage heben sich in Rotdruck aus dem sonst schwarz ge- 
haltenen Kalender wirkungsvoll heraus. Das Mittelfeld der oberen 
Hälfte ist geschmückt mit einem Bild des Kaisers, das von einem 
darüber angebrachten Adler mit ausgebreiteten Flügeln beschirmt 
wird. Waffen und Fahnen aller Zeiten sind wirkungsvoll hinter 
dem Medaillonbild gruppiert. Unter demselben, zwischen kräftige 
Linien gesetzt, steht über der ganzen Breite der bekannte Aus- 
spruch des Kaisers: „Ich kenne keine Parteien mehr, kenne nur 


noch Deutsche‘‘. 

Der Kalender der Schriftgießerei Flinsch ist mit einem mächtigen 
dreiköpfigen Adler geschmückt. Zwischen den Köpfen des öster- 
reichischen Doppeladlers erhebt sich der Kopf des deutschen Aars, 
zwei Brustschilde zeigen die deutschen und österreichischen Farben. 


Das Kalendarium ist darunter gut angeordnet, nur stört die Ab. 
kürzung der \Monatsnamen (Sept., Nov. usw.). 

Von zwei gotischen Kalendern der Firma Knörr & Hirth, 
München, war einer von Rud. Seitz, der andere von Otto Hupp 
gezeichnet. Die schönen Formen der Gotik geben jeder einheitlich 
darın ausgeführten Arbeit ein besonderes Gepräge. 


Meinhold & Söhne, Dresden, bringen einen sehr farbenfreudigen 
Kalender, mit prächtigen, von W. Krause gemalten Bildern, in 
Offsetdruck, die ein wendisches Mädchen und einen wendischen 
Hochzeiter in ihrer bunten Tracht darstellen. Die hübsche Um- 
rahmung dazu ist von Ch. Krause gezeichnet. 


Ein Teil der Druckereien hat leider zu Vordruckkalendern 
seine Zuflucht genommen. Dagegen sind andere, kleinere Druckereien 
mit eigenen Erzeugnissen hervorgetreten. So widmet die Druckerei 
Max Liebmann, Berlin, ihren Kunden einen Abreißkalender, dessen 
Rückwand reine Satzarbeit darstellt. Da das Kalendarium links 
und rechts neben den Block gesetzt ist, stellt der Kalender eine 
gute Verbindung von Wand- und Abreißkalender dar. Die Farben, 
Grün und Rot auf weißem Karton geben dem Ganzen lebhafte 
Stimmung. Dieser Kalender zeigt die Leistungsfähigkeit der 
Druckerei und hat entschieden werbende Kraft. 


Auch die Ausführung der Zeitungskalender bewegt sich gegen 
frühere Jahre in aufsteigender Linie. Der Kalender der ‚„Morgen- 
post“ zeigt in schwarz-weiß-roter Umrandung auf der ersten Seite 
die Neujahırsfeier im Schützengraben, auf der anderen Seite die 
Verteilung von Liebesgaben, von E. Heilemann gezeichnet. Der 
Kalender der ‚Berliner Allgemeinen Zeitung‘‘ ist ein Vierfarben- 
druck, der auf jeder Seite durch eine Reihe von sechs Kindern in 
entsprechender Kleidung die Monate darstellt. Recht geschickt 
ist der Text in das Bild eingefügt. Auch die „Berliner Abendpost‘ 
widmete ihren Lesern einen Kalender, in Vierfarbendruck, dessen 
erste Seite ein farbenprächtiger Blumenkorb krönt, während auf 
der andern Seite eine Schale mit reifen Früchten den Herbst dar- 
stellt. Das darunter angeordnete Kalendarium bildet den Sockel, 
auf dem Korb wie Schale ruhen. Der Unterbau wirkt für die darauf 
ruhende Last zu schwach. Dem wäre leicht abzuhelfen gewesen, 
wenn man hier einen Ton untergedruckt hätte. Dadurch hätte die 
ganze Sache mehr Kraft erhalten. Bedauerlich ist die Anordnung 
der Jahreszahl, die weit auseinandergerissen in einem Halbkreis 
den Blumen- und Früchtekorb umspannt. 

Die ‚„Vossische Zeitung‘ weicht von der herkömmlichen Form 
des Wandkalenders vollständig ab. Sie bringt einen vierseitigen 
Kalender in Oktavformat, der wohl als Einlage für die Schreib- 
mappe gedacht ıst. Ein Landschaftsbild in Rokokorahmen, die 
Wiedergabe eines alten Kupferstichs, schmückt die Vorderseite, 
die Innenseiten enthalten das Kalendarium, während die Rück- 
seite eine hundertjährige Erinnerung bringt: Die Geburtsanzeige 
Otto v. Bismarcks aus der Vossischen Zeitung vom 2. April 1815. 
Der Kalender ist sauber gedruckt und trotz seiner kleinen Kursiv- 


schrift gut lesbar. 
Das „Berliner Tageblatt‘ wählte den Tiefdruck. Breite 
Leisten mit Ideallandschaften schmücken den oberen Rand. Auf 
der ersten Seite begrüßt ein nackter Mann den aufgehenden ersten 
Tag des neuen Jahres. Die Rückseite zeigt einen Sommerreigen 
junger Mädchen in Schleiergewand. 
Die „Tägliche Rundschau‘ schmückte ihren Kalender mit 
zwei Berliner Ansichten, dem Schloß und dem Brandenburger Tor. 
Namentlich das letztere, von Schnee bedeckt, hat vorzügliche 
Wirkung. 
Die ‚„Neuköllnische Zeitung“ gab ihren Lesern einen Kalender 
ohne Bildschmuck, aber in guter satztechnischer Ausführung. 


Der ‚Berliner l.okal-Anzeiger'' bringt auf der ersten Seite 
seines Wancdkalenders ein Bild unserer ins Feld ziehenden Truppen 
mit Tonunterdruck. Auf der Rückseite erzählen zurückgekehrte 
verwundete Krieger ihre Erlebnisse, während links die Maurer 
das durch den Krieg Zerstörte wieder aufbauen und rechts Bauern 
von der Feldarbeit kommen. Leider ist ein Teil des Kalenders für 
fremde Reklameanzeigen benutzt und dadurch der gute Eindruck 


zerstört. Auf keinem andern der ausgestellten Kalender ist das 


geschehen. 
Unter den melır als hundert ausgestellten Kalendern waren 


auch unter den nicht genannten vorzügliche Arbeiten, die als vor- 
bildlich gelten können. H. R 
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Merkblatt 


über Pappkartons für Feldpakete und Feldpostsendungen 


herausgegeben vom 


‚Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach 


Mit Ende Februar werden Pakete bis zu 50 kg zur Be- 
förderung ins Feld — Feldpakete — dauernd, solange es die 
militärischen Operationen zulassen, angenommen. Die ` Be- 
förderung geschieht durch die Militärpaketdepots, die sich im 
Bereich eines jeden Armeekorps befinden. Die Beförderung 
der Feldpakete von den Depots ins Feld erfolgt ohne Kosten. 

Die Auflieferung der Pakete kann erfolgen: 

a) bis zu 50 kg direkt bei den Militärpaketdepots, 

b) bis zu 10 kg bei den Postanstalten. 

Für die Beförderung von der Postanstalt zum Depot 
ist bei Paketen bis zu 5 kg eine Gebühr von 25 Pf., für 
jedes weitere kg eine solche von 5 Pf. zu entrichten. 

c) von mehr als 10 bis zu 50 kg bei der Güterabfertigung 

einer jeden Eisenbahnstation. 

Die Beförderung von dort bis zum Depot erfolgt zu 
den üblichen Frachtsätzen. 

Unanbringliche Pakete werden nur dann dem Absender 
nicht zurückgesandt, wenn er einen ausdrücklichen Vermerk: 
„Falls unbestellbar, zur Verfügung des Truppenteils“, angebracht 
hat oder auf Anfrage das Paket zur Verfügung stellt. 

Verpackung. Nach den bisherigen Erfahrungen des Kriegs- 
ministeriums, der Paketdepots und der (reeneralquartiere, 


namentlich bei Versendung der Weihnachtspakete, haben sich 
starke Pappkartons besser bewährt als dünne Holzkisten und 
sind ihnen ‘unbedingt vorzuziehen. 


Starke Pappkartons werden auch ohne Umhüllung an- 
genommen, doch ist eine Umhüllung mit festem Packpapier 


unbedingt empfehlenswert; schwache Pappkartons sind auf 


jeden Fall in Leinewand einzuhüllen. 


Die Postanstalten, Eisenbahnstationen und Militärpaket- 
depots sind berechtigt, ungenügend verpackte Sendungen 
zurückzuweisen oder von der Weiterbeförderung auszuschließen. 


Proben der gemäß den nachfolgenden Bestimmungen her- 
gestellten Kartons sind dem Kriegsministerium überreicht worden; 
nach den dort von uns eingezogenen Erkundigungen genügen 
diese Probekartons den an eine widerstandsfähige Verpackung 
zu stellenden Ansprüchen durchaus und werden ohne Umhüllung 
angenommen.: Wellpappkartons müssen jedoch mit starkem, 
festem Papier umhüllt sein. 


Pfundpakete (im Gewicht bis zu 500 g) mit der Aufschrift: 


Feldbrief werden zunächst wenigstens monatlich einmal eine 


Woche lang, später voraussichtlich dauernd, zur Beförderung 
ins Feld angenommen. 


Vorschriften und Ratschläge 


des Kriegsausschusses für das deutsche Papierfach 


A. Pappkartons für Feldpakete über 500 g 


Adressen-Aufdruck nur: „Feldpaket‘“ 


I. Die Kartons sollen entweder 

a) aus sechziger brauner Lederpappe (Hand- oder Maschinen- 
pappe) im Gewicht von 60 Stück auf 50 kg bei einem Format 
von 70x 100 cm gefertigt werden, flach geheftet oder mit 
Metallklammern versehen sein und bis zur ganzen Höhe 
des Kartons heruntergehende Stülpdeckel haben; doch ist 
auch gute siebziger Hand- oder Maschinenpappe geeignet, 


namentlich wenn sie wasserdicht imprägniert ist, 
oder 


b) Wellpappen-Klappkasten mit Verstäikungseinlage sein, bei 
denen zum Außenkasten eine doppelseitige Wellpappe mit 


Cellulosedecke im Mindestgewicht von 500 g, zu den Ver- 


stärkungseinlagen doppelseitige Wellpappe ohne Cellulose- 


decke im Mindestgewicht von ebenfalls 500 g verwandt wird, 
oder 


c) Holzstoffkisten in dauerhafter Verarbeitung, möglichst mit 
ganz heruntergehendem Stülpdeckel, sein. 


2. Es wird dringend empfohlen, die Kartons mit fester Papier- 
umhüllung zu versehen, für die Jutepapier, Wachstuchpapier, Oel- 
tuchpapier und dickes, festes Kraft- bzw. Zellstoffpapier geeignet sind. 

3. Die Adresse soll nicht aufgeklebt werden, sie soll entweder 
auf das Paket selbst oder auf ein mit mindestens 6 Löchern ver- 
sehenes Etikett geschrieben werden, das aus Schreibleinen oder 


dickem Manilakarton besteht. Das Etikett ist am besten zusammen 
mit der Umschnürung des Pakets durch Bindfaden zu befestigen. 

4. Die Kartons für die üblichen 5-Kilogramm-Pakete sollen 
— um zwecks schnellerer Versendung den Raum der Eisenbahn- 
waggons besser ausnutzen zu können — möglichst ein Normalformat 
von 35x 20 cm in einer Höhe von 61,—20 cm (Außenmaß) haben. 


B. Kleinere Kartons für weniger als 500 g 
Adressen-Aufdruck nur: „Feldbriet“ 
Für kleinere Kartons kann auch andere Pappe, z. B. graue 
Maschinenpappe verwandt werden; es ist jedoch unbedingt not- 


wendig, auch für diese Kartons stärkeres Material, als es bisher oft 
gebräuchlich gewesen ist, zu verwenden. 


Es wird dringend empfohlen, bei Sendungen ins Feld weder 
an der Verpackung noch am Porto zu sparen. Der geringe Mehr- 
preis, der für die Verpackung aufgewendet wird, macht sich durch 
erhöhte Sicherheit für unbeschädigte Ankunft mehr als bezahlt. 
Auch ist es vorteilhafter, lieber größere Sendungen zu verschicken, 
auch wenn sie dann nicht mehr portofrei sind, weil sie viel besser 
verpackt und sicherer befördert werden können. 

Berlin, Ende Januar 1915 


Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach 
Carl Rudolf Bergmann Dr. Kubatz 


Vorsitzender Berichterstatter 


Exemplare dieses Merkblattes können von der Geschäftsstelle des Kriegsausschusses, Berlin SW 68, Alte Jakobstr. 20-22, 
zum Preise von 50 Pf. für 100 Stück bezogen werden. 


Nr. 10/1915 
‘Die Maschinenfabrik Karl Krause im Kriege 


Die Maschinenfabrik Karl Krause in Leipzig hat ein gut aus- 
gestattetes Büchlein mit vorstehendem Titel herausgegeben und an 
alle ihre Kriegsteilnehmer versandt, in welchem nicht nur eine 
Geschichte der Firma im Kriege gegeben ist, sondern auch die 
19 Mitarbeiter angegeben sind, die das Eiserne Kreuz erhielten, 
darunter drei Söhne des Herrn Geh. Kommerzienrats Biagosch, 
die 19 Mitarbeiter, die auf dem Felde der Ehre gefallen sind, ferner 
die Feldadressen sämtlicher zum Heeresdienst eingezogenen 
Mitarbeiter der Firma, wodurch es.diesen ermöglicht ist, mit- 
einander in Verbindung zu treten. Der Einleitung entnehmen 


wir folgendes: 

In 44 jähriger Tätigkeit „ungetrübten Friedens, der freilich 
manchmal durch der Feinde WMißgunst gefährdet schien und der 
nur aufrecht erhalten wurde durch Deutschlands starke Wehr, 
hatten wir in der Meinung, daß dieser Frieden uns auch weiter er- 
halten werden würde, bei all unserem Tun und unserem Lassen 
eine Kriegsmöglichkeit ausgeschaltet und uns in dem Gedanken 
eines dauernden Friedens gewiegt. 

Der Krieg fand deshalb die einzelnen industriellen Betriebe 
nicht entsprechend vorbereitet, und die Schäden, welche der Krieg 
brachte, waren namentlich dort ungeheuer groß, wo man, wie auch 
die Firma Karl Krause, zum größten Teil für das Ausland arbeitete, 
und wo man eine Ware herstellte, die während des Krieges nicht 


notwendig gebraucht wird. 
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Abnahme fertiger Granaten durch die Militärbehörde 
in der Maschinenfabrik Karl Krause, Leipzig 


Mit dem Tage der Kriegserklärung hörten denn auch wie mit 
einem Schlage sämtliche Bestellungen auf, und telegraphisch und 
schriftlich wurden uns alle die in Arbeit befindlichen Maschinen 
abbestell!. Maschinen, welche sich bereits unterwegs nach ihrem 
Bestimmungsort befanden, wurden angehalten und uns zur Ver- 
fügung gestellt, so daß wir namentlich diejenigen, die nach dem 
Ausland bestimmt waren, unter Zahlung der Spesen wieder zurück- 
kommen lassen mußten, als die Bahn nach dem Aufmarsch des 
Heeres wieder Güter beförderte. 

Geld ging selbst von Deutschland nicht mehr ein, und die 
laufenden Wechsel, namentlich diejenigen nach dem feindlichen 
Ausland, kamen unbezahlt zurück und mußten von uns eingelöst 
werden. 
Erschwert wurde diese Lage dadurch, daß nirgends Geld zu 
bekommen war, und daß die Banken angesichts des in den ersten 
Tagen einsetzenden Ansturms ihrer Gläubiger vorerst die Er- 
öffnung neuer Kredite verweigerten. 

Glücklicherweise wurde durch die Voraussicht des Staates 
die schwierige Lage dadurch gemildert, daß die Kriegsdarlehns- 
kassen eröffnet wurden, bei denen man bei Verpfändung von 
Werten Geld erhalten konnte, und so war es auch uns möglich, die 
nötigen Mittel zu schaffen, um neben den laufenden Ausgaben Rück- 
wechsel einzulösen, Rechnungen zu bezahlen und auch die Löhne 
und Gehälter auszuzahlen. 

-. Als besondere Pflicht erschien es uns, den zurückgebliebenen 
Beamten und Arbeitern auch während des Krieges trotz des Mangels 
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an Aufträgen ihren Verdienst zu lassen und nebenbei die Frauen 
und Kinder der eingezogenen Angestellten zu unterstützen. 


Die Aufgabe war besonders deshalb schwierig, weil niemand 
voraussehen konnte, wie lange der Krieg dauern würde, und ob 
und wie die Arbeitsverhältnisse sich bessern würden. 

Alle Versuche, Heeresaufträge zu erhalten, waren vergebens, 
so lange alle Heeresaufträge von Berlin und Spandau vergeben 
wurden, und dies änderte sich erst, nachdem Sachsen die Aufträge 
für sein Heer von Dresden aus vergab. Seitdem ist neben einem 
Besserwerden in dem Geschäft in unseren Spezialitäten uns auch 
dadurch Beschäftigung geworden, daß wir Hufeisen, Wagenachsen, 
Radnaben und Granaten in Auftrag erhielten, so daß dadurch in 
der Hauptsache die Schmiede, Gießerei und Dreherei beschäftigt 
sind, soweit zurückgebliebene Arbeiter uns zur Verfügung stehen. 
Hobler, Bohrer, Stoßer und Nebenarbeiter haben auch jetzt noch 
keine genügende Beschäftigung und arbeiten meist auf Lager. 


Neben den vorgenannten Aufträgen auf Kriegsmaterial er- 
hielten wir auch von den Fabriken, denen wir schon früher Pulver- 
schneidemaschinen geliefert hatten, Aufträge auf solche Maschinen 
sowohl für Blättchen- als auch für Röhrenpulver, wodurch eine 
Anzahl unserer Arbeiter Beschäftigung fanden, während uns auch 


` ein Teil des zum Betrieb nötigen Geldes zufloß. 


In der ersten Zeit war es unmöglich, die Arbeiter voll zu be- 
schäftigen, und in dieser Zeit wurden den verheirateten Arbeitern 
neben ihrem Lohn auch Brotmarken gegeben. Außerdem wurde 
allen, die durch die verkürzte Arbeitszeit in die unterste Verdienst- 
klasse kamen, von uns das volle Krankengeld bezahlt, also auch 
ihr Teil mit übernommen, Trotz aller Schwierigkeiten haben wir 
wegen des Krieges noch nicht einen einzigen Beamten oder Ar- 
beiter entlassen. Für die im Felde stehenden verheirateten Arbeiter 
wurde von uns das Krankengeld bezahlt, damit ihre Familien An- 
spruch auf ärztliche Behandlung usw. ın Krankheitsfällen auch 
während ihrer Abwesenheit behielten. 


Den zurückgebliebenen Frauen und Kindern wurde eine Unter- 
stützung zuteil, diese belief sich 


im August auf. 8 782,88 M. 
im September auf 13 442,33 ,, 
im Oktober auf 12 951,21 , 
im November auf 12 492,50 ,, 
i 13 677,93 


im Dezember auf 


In hochherziger Weise sandten unsere langjährigen Vertreter 
für Schweden, die Herren Carlsson in Stockholm (i. Fa. A.-B. Gust. 
Carlsson & Co.) 1000 M. mit der Bestimmung, die Hälfte dieses 
Betrages zur Unterstützung von Angehörigen unserer im Felde 
stehenden Arbeiter zu verwenden, und die andere Hälfte einer der 
Allgemeinheit dienenden kriegswohltätigen deutschen Organisation 
zuzuführen. Ich überwies diese 500 M. der Kriegsnotspende In 
der Gabe der Herren Carlsson sehen wir auch ein Zeichen der 
Sympathie Schwedens für das um seine Freiheit ringende deutsche 


Volk. 

Die geradezu beispiellose Tapferkeit und der gute Geist unseres 
im Felde stehenden Heeres haben es unter der genialen Leitung seiner 
Führer bald dahin gebracht, daß die Zuversicht auf endgültigen Sieg 
Deutschlands und auf einen ehrenvollen Frieden allgemein ist, und 
dies hat dem Geschäftsleben solche Zuversicht eingeflößt, daß nach 
der ersten Stockung auch wieder Aufträge in unseren Maschinen 
einlaufen, namentlich in Maschinen für die Kartonnagen-Industrie, 
die auch jetzt während des Krieges gebraucht werden, weil Versand- 
schachteln in großen Mengen zu Sendungen an das Heer nötig sind. 
Auch zum Ausstanzen von Schuhsohlen, Satteltaschen, Tornister- 
teilen usw. wurden Stanzmaschinen gebraucht, und Pappscheren 
der verschiedensten Größen werden von Stoff-Fabriken und La- 
zaretten bestellt. Da die Zigarrenfabriken reichlich beschäftigt sind, 
werden dort Maschinen gebraucht, und durch den Bau von Zigarren- 
wickelmaschinen und Tabakschneidemaschinen wurde uns für 
sonstigen Ausfall teilweiser Ersatz. Auch aus dem neutralen Aus- 
lande laufen wieder Bestellungen ein. 


Der in der Karl Krausestraße errichtete Neubau konnte unter 
den jetzigen Verhältnissen seiner Bestimmung nicht zugeführt 
werden, ebenso wie die neugeschaffenen maschinellen Ein- 
richtungen, Dampfkessel, Dampfturbine usw. nicht in Tätigkeit 
getreten sind oder doch nicht neben der schon bestehenden Anlage, 
sondern nur an deren Stelle benutzt werden. Trotzdem stehen die 
Räume nicht leer, denn sie sind in Mannschaftssäle, Schlafsäle, 
Schreibstuben, Schneiderwerkstätten umgebildet und der Heeres- 
verwaltung zur Verfügung gestellt worden. Seit 20. Oktober ist 
bei uns das l.andsturm-Rekrutendepot I einquartiert, es sind 
400 Mann aus dem Elsaß; die Fabriksküche sorgt für Ver- 
pflegung, und das Brause- und Schwimmbad wird fleißig be- 
nutzt. Außerdem stehen den Soldaten unsere sämtlichen Wohl- 
fahrtseinrichtungen, wie Bibliothek usw. zur freien Verfügung. 
Das Bad ist auch anderen in Leipzig stehenden Truppen zur unent- 
geltlichen Benutzung zur Verfügung gestellt worden.Auch werden 
von ihnen andere unserer Räume fleißig benutzt, so die heizbare 
Reitbahn, welche bei dem jetzigen Schnee- und Regenwetter gern 


verwendet wird. 
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aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
von der Spazialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co., Leipzig-R. 1. 
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Kollianhänger 


in4 Grössen 
nach neuester Billigste 
Vorschrift Bezugsquelle 
für Post: und Bahn- N 
sen dungen Wiederverkäufer 
in 12 Grössen u. 

20 Qualitäten 
bezw farben vorrätig. 
Billigste 
Bezugsquelle für 3 
Wiederverkäufer MSL@ICGEEII a Auswahl. g = 
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Zum Versand von Liebesgaben in 
das Feld eignen sich am besten 


PAPPROHRE 


mit festgeklebtem Boden und ver- 
schnürtem Deckel, mit vorschrifts- 
mässigem Aufdruck für die Adresse. 
Probe-Postpakete mit 40 Stück, 
sortiert in 8 Grössen, sind stets 
vorrätig. [82905 

Emil Adolff, Reutlingen, 
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Panieriahrik Ohersehmitlen 


It & J. Monfang, Aktien-Gesellschaft 
Oberschmitten (Oberhessen) 


u 
here 
5 


Drahtanschrift $ Schlüssel: 
Echo Oberschmitten A.B.C.5 Lieber u. Carlowitz 


Sonder - Erzeugnisse : 


Pergamyn - Papiere 


weiss und farbig — ein- und zweifarbig geprägt 


Durchschreib- u. Durchschlagpost 


weiss und farbig, glatt, gerippt u. mit Wasserzeichen 


Feine Zellulosepapiere 


in leichten Gewichten 


Händlern hoher Rabatt und ein Apparat auf 14 Tage tof mi g ur 
probeweijen Gebrauch. Plafat und i Retiamemateridl werdér eiarfün 


A. Schapiro, Berlin C, Straiauer Strasse 56d 


00000000000000 000000000000 | General-Vertreter für Oesterreich-Ungarn: Fritz Pohl, Wien 6, Mariahilferstr. 51 


Lieferung vom ‚Lager und Sonder - Anfertigungen 
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SICHREIBWAREN-HANDEL 


Nr. 10 4. Februar 1915 . 


Berliner Papier-Messe 


Der Zentral-Verband der Papier- und Schreibwaren-Händler 
Deutschlands E. V. (Sitz Berlin) beschloß nach Umfrage bei den 
bisherigen Ausstellern der Berliner Papiermesse die nächste Messe 


tnde August stattfinden zu lassen. 


Beschlagnahmte Feldpostkarten 
Frankfurt a. M., 28. Januar 1915 
Bleidenstraße 24 
Ich lese soeben in Nr. 8 vom 28. Januar die Notiz wegen der 

beschlagnahmten Feldpostkarten. Die Sache geht mich an, weil 
bei mir zuerst die Beschlagnahme stattfand. Der Reinertrag war 
nicht angeblich für das Rote Kreuz bestimmt, sondern das war 
ausgemachte Sache, und bei vollem Erfolg hätte dasselbe schätzungs- 
weise 100 000 M. erhalten, ganz abgesehen davon, daß viele be- 
Jürftige Menschen durch den Vertrieb Verdienst gefunden hätten. 
Es wurde auch nicht mit einem Unternehmergewinn von 30 v. H. 
gerechnet, sondern mit Vertriebskosten in dieser Höhe. Der Unter- 
nehmer wollte für sich keinen Verdienst. Das weitere werden die 
folgenden Prozesse gegen die Polizei ergeben. Eine strafbare 
Handlung liegt nicht vor. Eine Untersuchung hat bis zur Stunde 
nicht stattgefunden. Ihre Notiz (dem Berliner Tageblatt entnommen. 
Schrijtleitung) ist deshalb falsch. G. Bartz 


Massengründer von Papiergeschäften 


Am 17. Januar hatte sich in Wien der 50 jährige Stadtreisende 


Wilhelm Brodbeck wegen Betruges, Diebstahls und Erpressung vor 
Gericht zu verantworten. Brodbeck befaßte sich, wie die Anklage- 
schrift ausführte, seit längerer Zeit gewerbsmäßig mit der Errichtung 
und dem Verkauf von Papiergeschäften. In einer Reihe von Fällen 
errichtete er in unmittelbarer Nähe eines schon bestehenden Papier- 
geschäfts ein neues gleicher Art und stellte dem Käufer, dem er den 
Ertrag in rosigster Weise schilderte, Waren so billig zur Verfügung, 


daß es dem neuen Inhaber in vielen Fällen gelang, das alte Geschäft 


zugrunde zu richten. Da im Laufe der Jahre durch diesen höchst 
unlauteren ‚Wettbewerb eine Reihe von Geschäften vernichtet 
wurden, führt die Genossenschaft der Papierhändler Wiens lebhaften 
Kampf gegen Brodbeck. Der Angeklagte sei ferner bei mehreren 
Geschäften nicht nur unlauter vorgegangen, sondern habe auch 
gegen das Strafgesetz verstoßen. Schon durch die Abfassung der 
Ankündungen Brodbecks mußte nämlich bei unerfahrenen Leuten 
die Vorstellung erweckt werden, daß es sich bei den von ihm ver- 
mittelten Geschäftskäufen um einen sicheren Betrieb, die Gründung 
einer sicheren Lebensstellung handle. Er suchte meist eine Filial- 
leiterin und wußte diese dann zu bewegen, das Geschäft auf eigene 
Rechnung zu übernehmen oder zu kaufen, weil es eine sichere 
Kapitalsanlage sei. Er konnte aber nicht im Zweifel darüber sein, 
daß die geschäftsunkundigen Leute das Geschäft nicht aufrecht 
erhalten und genötigt sein werden, es nach kurzer Zeit mit Verlust 
wieder zu verkaufen. Der Frau Julie Bicher, die als Filialleiterin 
eintrat, trug er auf, etwa sich meldenden Käufern zu sagen, das 
Geschäft werfe täglich einen Reingewinn von 5 bis 6 Kronen ab. 
In Wahrheit trug das Geschäft nichts. Den Leuten, die von ihm 
Gieschäfte erwarben, lieferte er minderwertige Waren oder solche, 
die sich nachträglich als nicht absatzfähıg herausstellten. Er ging 
dabei planmäßig vor, sein Lebensunterhalt war seit Jahren darauf 
aufgebaut, geschäftsunkundigen Leuten Papierhandlungen um hohen 
Preis zu verkaufen und nach dem unvermeidlichen Niederbruch 
das Geschäft wieder zu erstehen. 
Die Anklageschrift zählte sieben solcher Fälle auf, in denen 
die Käuferinnen insgesamt beim Verkauf der Geschäfte 5500 Kronen 
verloren. In einem Falle soll der Angeklagte Waren aus einem Ge- 
schäfte entwendet, in einem anderen Falle eine Erpressung begangen 
haben, weil er einer Geschäftsinhaberin den Ruin androhte, wenn 
sie ihm nicht 100 Kronen zalıle. 
Der Angeklagte erklärte sich nicht schuldig. Er habe Hunderte 
; wenn einige davon nicht ertrag- 


von Geschäftskäufen vermittelt; 
fähig seien, könne er dafür nicht verantwortlich sein. Waren habe 


er nie entwendet, die Schwestern Polt und Stöger haben ihm selbst 
100 Kronen angetragen, wenn er das Konkurrenzgeschäft nicht 
errichte. 
Nach mehrstündiger Verhandlung wurde der Angeklagte vom 
Verbrechen des Betruges freigesprochen, dagegen des Vergehens 
des Betruges in einem Fall schuldig erkannt und zu drei Monaten 
strengen Arrests verurteilt. In diese Strafe wurde ihm die Unter- 
suchungshaft eingerechnet. 

Der Verteidiger meldete gegen das Urteil die Nichtigkeits- 


beschwerde und gegen das Strafausmaß die Berufung an. 
(Fremdenblatt, Wien) 


Abortpapier ins Feld 

Um Ihnen zu zeigen, welch dringendes Bedürfnis die Versendung 
von Abort-Papier ins Feld ist, gebe ich Ihnen anbei Abschrift eines 
Artikels, welcher vor wenigen Tagen in der sozialdemokratischen 
Zeitung im benachbarten G. erschienen ist. Die in dem Artikel 
erwähnte Absenderin ist eine meiner Papiersortiererinnen, welche 
das Abortpapier einem Liebesgaben-Paket für das Rote Kreuz 
beigefügt hat. -~  Seidenpapier-Fabrik 


Der Aufsatz lautet: 
Der Gruß der Papierarbeiterin 
Bei einer Liebesgabensendung befand sich auch ein Päckchen 
Klosettpapier. Der glückliche Empfänger dieses im Schützengraben 
doppelt wertvollen Gegenstandes war ein Nürnberger Arzt. Wie 


erstaunt war er aber, als er beim ersten Gebrauch auf dem ersten. 


Blatte las: 
„viele Grüße von der Seidenpapier-Fabrik aus E. sendet 


Rosa K......; vielleicht bekommt dieses Paket einer, welcher 
uns kennt.‘ 


Fräulein Rosa erhielt als Antwort folgende poetische: Er- 


widerung: 
„Als ich an einem stillen Orte 


Las heute Eure schönen Worte, 

Las sie auf dem Klosettpapier, 

Da packte mich die Rührung schier, 

Daß Deutscher Mädchen Gruß und Segen 
Begleitet uns auf allen Wegen. 

Und jedes Blatt, das wir verwenden, 

Von liebevollen Mädchenhänden. — 

So fühlen wir’s — wird es gefühlt. 

(Wie tief uns das im Innern rührt).. 

Und seid Ihr uns auch nicht bekannt, 
Wir reichen dennoch Euch die Hand; 
Denn was Ihr schneidet, falzt und glättet, 
Was uns vor Schmutz und Schande rettet, 


. Das ist ein zartes, weiches Band 
Von Euch zu uns in Feindesland! — — 


Was unsern Feinden fehlt. Nach Angaben im ‚Board of Trade 
Journal“ suchen Firmen in England jetzt Zedernholz für die Bleistift- 
industrie, Füllfederhalter-Füller. Vom Auslande erhielt das Handels- 
auskunftsamt dieser Behörde Anfragen nach Bezugsquellen für 
Schreibmaschinenzubehör, silberne Bleistifte, Tapeten. bg. 


Halter mit mehreren verschiedenfarbigen Schreibstiften, 
hauptsächlich für Stenographie”von Emil Krapf in Leipzig. DRP 


277418 (K1. 70). 
Die im Halter nebeneinander angeordneten, unter Feder- 


wirkung stehenden Schreibstifte sind am oberen Ende mit Tasten 
versehen und derart verschiebbar oder schwenkbar gelagert, 
daß sie durch Druck mittels Fingers in die Gebrauchslage ge- 
bracht und nach einem gemeinsamen Mittelpunkte hin bewegt 
werden können, nach Aufheben des Fingerdrucks dagegen wieder 


in die Ursprungslage zurückschnellen. 
Dieser Halter soll hauptsächlich für Kurzschrift Verwendung 


finden. 


Probenschau 


Dr. Caro’s Fußschutz gegen Kälte und Nässe wird von Carl 
Lang & Grosser G. m. b. H. in Düren, Rhld., in den Handel ge- 
bracht. Es sind Socken aus einer doppelten Lage dünnen Krepp- 
papiers. Sie bedecken den Fuß bis zu den Knöcheln des Fuß- 
gelenkes, das also in keiner Weise behindert oder eingeengt 
wird. Sie sind aus zähem Papier hergestellt, das sich infolge 
seiner Geschmeidigkeit angenehm der Form des Fußes anpaßt. 
Sie drücken deshalb und weil die Auftrittsfläche des Fußes 
frei von Nähten ist, an keiner Stelle. Die Herstellung dieser 
Socken erfolgte auf militärärztliche Anregung hin und unter 
ärztlicher Beratung. Der Stoff der Socken ist bis zu einem ge- 
wissen Grade wasserfest, dabei aber hinreichend luftdurchlässig. 
Je ein Paar dieser Socken steckt für den Verkauf in einem Feld- 
postbriefumschlag mit amtlichem Vordruck. Näheres siche 


-aus der Anzeige in Nr. 9 S. 176. 
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Zeichen-AÄnzeigen gestattet 


ee a x | x 
wenn sie das Zeichen des Verlages tragen und die Antworten an Tüehti er Maschinenmeister 
den Verlag erbeten werden. 


eatis: ad ala befördert K selbständig und sicher im Bedienen von 
— alanderführer a . 
re für Rollen gut eingeübt, wird für) lüten- und Beutelmaschinen, Systeme W. & H. und F. & K. 


Berlin zum sofortigen Eintritt ges. Dauernde Stellung bietet 
Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 


Angebote unter $. 85002 an die .. . a 
durch Abdruck der Ziffer oder | Papier-Zeitung erbeten. Sü ddeutsche Papierwarenfabrik 
Firma in einer Zeile angezeigt, 


Sofortiger Eintritt erwünscht. Angebot mit Gehaltsansprüchen und 
dass die ausgeschriebene Stelle Lebenslauf unter D. 84687 an die Papier-Zeitung erbeten. 
besetzt ist. 


Maschinenmeister 


Benmien für W. & H.- und F. & K.- Maschinen 


in gute, dauernde Stellung (wegen Todesfalls) gesucht. Angebote 


e unter A. 85012 an die Papier-Zeitung erbeten. 
für Reehnungsprülung 
und zur Erledigung der Apotheker- Kartonnagen 


Be Fadhkundiger, militärfreier Herr zur 
Musierversendungen Bearbeitung der Aufträge gesucht, 

da der Inhaber wor seiner Ein- 

Angebote unter Q. 84998 berufung steht. Gehaltsansprüche, 

| an die Papier-Zeitung erb. Bild und Zeugnisabschriften erbeten. 


Fellgiebel & Ismer, Schönberg-Oberl. 


Nr. 10/1915 


Bedeutendes Fahrikgeschäft 


sucht zuverlässigen 


Sieler & Vogel, Berlin SW. 19 


| Offene Stellen 


Rhein. Briefumschlagfahrik 


sucht sofort erfahrenen 


Maschinenmeister 
für verstellb. Kuvert- u. Taschen- 
masch. Angebote unt, F. 84884 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Maschinenmeister 


für verstellbare Briefumschlag-Ma- 
schinen,beihohem Gehalt verlangen 
A. u. C. Schneidewind 

Briefumschlag-Fabrik [s4716 
Berlin SW., Kommandantenstr. 16. 


84995 


Für Laden und Kontor 


sowie z. Besuche der Stadtkund- a: Er RT 
` her Wir suchen zum möglichst sofortigen Antritt 

schaft wird ein durchaus zuverl. 

jung. Mann m. guten Fachkennt- 


en gen. A Müchtlige, erfahr., ältere Lageristen 


mit Photographie und 
Jouga abschriften erbeten. [85000 sowie für unsere Versand-Abtellung [85009 
Aug. Rausdhenpilat, Cuxhaven 


Papierhandlung und Bürobedarf mehrere jüngere Expedienten 
-Flotter Verkäufer Geeignete Bewerber wollen ausführliche Angebote mit Zeugnis- 


abschriften und Angabe von Gehaltsansprüchen einsenden an die 
findet in m. lebhaften Papier-, 
nz naften Papiere]  Kefersteinsche Papierhandlung G. m. b. H., Halle a. S. 
am 1. April oder früher dauernde 
Stelle. Erforderlich sınd gediegene 
Fachkenntnis, gute Ausbildung u. 
Empfehlung. Bewerbungen it Wi ir haben für sofort oder später auf unserem Kontor 


Zeugnisabschritten, Bildu. Gebaks- IE einige Stellen für fachkundige, militärfreie, 
Heinrich Lantz, Darmstadt E Jüngere Herren zu besetzen. [84938 
Für eine grössere 


„Papyrus‘“ Act.-Ges. 
Buch- und Steindruderei 


Mannheim- Waldhof 
in Berlin wird zum möglichst 
sofortigen Antritt ein im Papier- 
fach erfahrener, militärfreier 
Junger Mann 
für Kontorarbeiten, sowie Ver- 
waltung des Papierlagers gesucht. 


Derselbe muss ein gewissenhafter, p 


Er | 25 
zuverlässiger Arbeiter sein u. eine |€tWe 25 Jahre alt, für 


Re Nun ni ZEN norddeutsche Papier- und Zellulosefabrik 
Z. 84954 an die Papier-Zeitg. orty für an EN 
g ( 


Behufs Vergrösserung ihrer 
Abteilung für 


Beutel und Packungen 
aller Art, sucht eine Firma 
einen 


sehr tüchtigen Werkmeister 


der auch mit den in Betracht 
kommenden Verarbeitungs- 
maschinen bestens vertraut 
ist. Angebote mit ausführ- 
lichen Angaben über bis- 
herige Tätigkeit und der 
Lohnansprüche u. Y. 85010 
an die Papier-Zeitung erb. 


Budhbinder 


welcher Rillmaschinen und Falt- 
schachtelstanzen zurichten kann, 
zum baldigen Eintritt gesucht. 

Angebote mit Zeugnis abschriften 
und Geh: ltsangaben unt. E. 84976 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger 


Kuvertstanzer 


oesucht. "85014 
Briefumschlagfabrik Josef Giebel, 


Selbständiges, zuverlässiges Arbeiten, gewandter 
Frankfurt a. M., Gutleutstr. 40 


7 Briefstil, gute Fachkenntnisse, Hottes Stenographieren u. Maschinen- 
Fachkundiger, jüngerer Mann als | schreiben. 


Lagerist und Verkäufer Angebote mit genauen Angaben über Vorbildung, Gehalts- 


AR FIR ansprüche und Militärverhältnisse unter P. 84996 an die Papier- 
zu baldigem Eintritt gesucht. Zeitung erbeten 

Fleissige und ordnungsliebende 
Bewerber wollen sich unt. Vorlage 
von Photographie, Zeugnisabschr., 
und Gehaltsansprüchen wenden an 
Mejer & Finckh. München 
Geschäftsbücherfabrik u. Buchdruckerei 


Verkäufer 


für Geschäftsbücher, Drucksachen 
und Büroartikel suchen zum sofor- 
tigen Antritt [84871 
Heinlein & Richter 
Berlin W. 56, Oberwallstr. 14/16. 


Junger, tüchtiger 


Lichtpauser 


für Hamburg sofort gesucht. An- 
gebote mit Anspr. unter P. 85036 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Buchdrucdker 


der womögl. in Luxuskartenfabr. 

schon tätig war u. in Farbendruck 

v. Post- u. Gratul.- Karten erfahren 

ist z. Rn a paa 
A. Qes 


Für Kalkulation und Bearheitung eingehender Anlirage 


suchen wir zum baldigen Eintritt 
einen Herrn mit langjähriger Erfahrung 


möglichst nicht unter 30 Jahren. 


Rob. Leunis & Chapman, E = 


Papierverarbeitungswerke 


Breene ameg ee {2 B34 


1915 


un 


Nr. 10/1915 


Infolge weiterer Einberufungen 
zum Heeresdienst werden bei uns 
die beiden Posten des [84981 


Buchhalters a 
Papierversenders 


frei. Wir bitten militärfr. Bewerber 
um Angebote mit Zeugnisabschr., 
Gehaltsansprüchen und Angabe 
der Antrittszeit. 


Brückner & Co., Papierfabrik 


Calbe (Saale) 


I neeligenter. militärfreier 
Junger Mann 


aus dem Bürobedarfsfach z. bald. 
Eintritt für Kontor- und Reise- 
tätigkeit gesucht. [84984 

Ausführl. Angeb. mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften, Bild und An- 


sprüchen erbittet 4 
Johannes Naumann 


E Duisburg a. Rhein 


5 Fachkundiger p 
Verkäufer 
zum l. März oder früher gesucht. 

A. M. Engel 


Hofbuchbinder, Papierhandlung 
Kiel, Markt 10 [84997 


Wir suchen zum 1. April jüng,., 


flotten Verkäufer 
Angebote mit Angabe g er 


tärverhältnisse. 039 
Wiener & Siemsen, Hannover 


Tüchtiger, militärfreier 


Verkäufer 


welcher sich auch zum Besuche 
der Stadtkundschaft eignet, für 
bald gesucht. Angebote mit Bild, 
Zeugnisabschriften und. Gehalts- 
ansprüchen an [84978 
Å. E. Behr, Zittau i. Sa. 


Sofort oder 1. April suche ich 


einen tüchtigen [84975 
Buchhalter u. Lageristen 


Gehaltsansprüche, Photographie, 
Zeugnisse erbeten. 
H. Klee 
Papiergrosshandlung, 
Prägeanstalt 
Hannover, Georgstr. 14 


Druckerei, 


Zuverlässiger 


Buchhalter 


m.amerik. Buchführung, einschl. 
Abschluss, Stenographie und 
Schreibmaschine vertraut, mögl. 
fachkundig, für sofort gesucht. 
Anfangsgehalt M 175,— [ssor7 
Cramers Kunstanstalt für 
Ansichtskt., Dortmund 


Grosse Papierfabrik 


sucht zum sofortigen Antritt voll- 
ständig militärfreien 
jüngeren Handlungsgehiffen 
Ausführl. Bewerbungsschreiben 
mit Gehaltsansprüchen, Bild und 
Zeugnisabschriften unt. 6. 85024 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kaufmännischer Lehrling 


mit Berechtigungsschein zu Ostern, 
auch früher oder später gesucht. 


Fachkundiger, militärfreier, junger 
Mann mit besten Empfehlungen, für 


von einem Spezialhaus für Büro- 
bedarf in Württemberg gesucht. 


u. Bild sowie Angabe der Gehalts- 
ansprüche unter 0. 84894 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


PAPIER-ZEITUNG 


Packpapier- und Pappen-Gross- 
handlung in Thüringen sucht zum 
sofortigen Eintritt einen 

jungen Herrn 
Anfang der 20er, der mit allen 
Kontorarbeiten gründlich vertraut 
ist und gute Fachkenntnisse be- 
sitzt. Angebote mit Angabe der 
Militärverhältnisse, Gehaltsanspr. 
und Zeugnisabschr. unt. H. 85025 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ich suche für oder sofort später 
einen in Kontorbedarf erfahrenen 
jungen Mann als [85023 


Versender und Lagerist 


und erbitte Angebote mit Zeugnis- 
abschriften u. Gehaltsansprüchen. 
Gustav Müller, Iserlohn 


Papier- und Schreibwaren 


ir suchen zum sofortigen 
Eintritt möglichst militärfreie 


üngere Lagerkommis 


einer & Lippacher 
Papier- u. Schreibwaren-Grosshandlung 
3 München [ssoıs 


Wegen Einberufung suche ich 
sofort oder später ein bis zwei 
gewissenhafte [85038 


Expedienten 


militärfrei, mit guten Warenkennt- 
nissen, Stellung dauernd. 
Angebote mit Bild und Zeugnis- 
abschriften, sowie Angabe des ev. 
Eintritts und Gehaltsanspr. an yı 


Hugo Hamann, Kiel 


Papiergrosshandlung e Buchdruckerei 


Für sofort oder später wird von 
einer Rheinischen Schreibwaren- 
Grosshandlung ein tüchtiger, 
militärfreier 

® - 3 
junger Mann 
der mit dem Fach durchaus ver- 
traut ist, gesucht. Angebote mit 
Zeugnisabschriften und Angabe 
der Gehaltsansprüche unter 
R. 84942 an die Papier-Zeitung erb. 


Eine württbg. Papierfabrik 


sucht einen 


Kontoristen 


für alle kaufm. Arbeiten u. für die 
Schreibmaschine. — Herren, welche 
im Papierfach tätig waren, wollen 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 
senden an die Papier-Zeitung 
unter A. 84840. 


Georg Drewsen, Feinpapierfabriken 
Lachendorfb. Celle, Prov. Hannov. 


Reise und Kontor 


Angebote mit Zeugnisäbschriften 


i. Luxuspap.- u. Schreibmasch.- 
Fache erfahren u. in mod. Schau- 
fenst.-Dekorat. vorzügl. leistend, 
für ält. Papiergesch. i. gröss. Ind.- 


Anspr. an die Papier-Zeitung unt. 


Spezialgeschäft 
umsichtige 


Ang 
ansprüchen unter X. 85008 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


führl,, Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
Galler, Berlin 33, Köpenicker 
Str. 262. e Die Zeit w, eslehren, dass 
aufalte Bew. keine Eng, erfolg.werd, 


Zum 1. April oder früher suche 


für mein Papier- u. Schreibwaren- 
Geschäft einen durchaus tüchtigen, 
selbständigen [84971 


jungen Mann 
od. ebens. Dame 


Angeb. mit Cehaldeneprür.hen, 
ild an 


Zeugnisabschriften und 
Erdmann Raube, Oppeln 


Wegen Einberufung m. Ange- 
stellten suche ich zum mögl. 
baldigen Antritt einen militärlreien, 


Verkänfer Farin 
er 


Verkäufer od. Verkäuferin 


sowie einen jüngeren 


Buchhalter a.Buchhalterin 


. und einen jüngeren 


Kontoristen 


für Expedition und Kalkulation. 
Hermann Hulisch, Bautzen 
Papiergrosshd'g., Modern. Kontorbedarf 
Buchdruckerei, Mech. Kartonnagenfabr, 
Vertr. v. J.C. König &Ebhardt, Hannover 


Gesucht wird für I, April oder sof. 
1 Reisender onerar o ™ 
I Verkäufer 
I Verkäuferin ‚85007 


mit Ia Fachkenntnissen. Gefl. aus- 
führliche Angebote mit Lebenslauf 
und Zeugnisabschriften, Bild und 
Gehaltsansprüchen erbeten. 
Kontobücher u. Zeichenmateralien 
Papier- u. Schreibwarenhandlung 
‚Ink. Rob. Hömelt 


Berlin N. 4, Invalidenstr. 125 


Tüchtige, gewissenhafte 


Verkhäuterin 


Stadt Sachs. f. 1. März ges. 
Angeb. m. Bild, Zeugn. u. Geh.- 


B. 85013 erbeten. 


Berliner Papier- u. Bürobedarfs- 
sucht jüngere, 


Verkäuferin 


Gefl. ebote mit Gehalts- 


Tätigkeit 
8jähr. Selbständigkeit im Zellu- 
loseholzhandel und seit 7 Jahren 
ausschliesslich im Reklamefach bei 
Ia Häusern tätig. Erfahrungsreiche 
Tätigkeit in Innen- und Aussen- 
Organisation. Spätere Beteiligung 
nicht ausgeschlossen. 
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Jüngere, tüchtige Verkäuferin | 


mit Fachkenntnissen und gewandt im Verkehr mit feiner Kundschaft, 
auf sofort oder später nach Stuttgart gesucht. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsansprüchen ;, 
S. G. 6528 an Rudolf Mosse in Stuttgart erbeten. 


(womöglich mit Bild) unter 
(85026 


Für die Papier-Abt. mit Buch- 
handlung suche f. sofort od. später 
eine jüngere, gewandte 


erhäuferin 


Gefl. Bewerbung mit Bild und 
Zeugnisabschriften erbeten. [85001 
Ang. Rauschsngplat, Cuxhaven 


Bilder und 
Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen, 


Ä Verlag 
der Papier-Zeitung 


Gesuchte Stellen 


Chromo-, Kunstdruck-, | 


Glace- usw. Papier 
Werkmeister 
mit der Herstellung vollständig 
vertraut, energ., selbständig, sucht 
dauernde Stellung. Gefl. Angeb. u. 
K. 84890 an die Papier-Zeitg. erb. 


[es en re ne ee e 

Tücht. Druckerei-Buchbinder, ges. 
Alters, lange Jahre als Lagerverwal- 
ter tätig gewesen, m. guten Zeug- 
nissen, sucht sofort dauernde Stel- 
lung. Ang. a. Buchbinder, Cassel, 
Giessbergstr. 2, II. Etage rechts. 
EEE SEEN E EE SA] 

| ’ N | 
Boamter 

einer Papierfabrik in langjähriger 
leitender Stellung, wünscht sich 
zu verändern. Buchhalter-Posten 
bevorzugt. Gefl. Angebote unter 
J. 85028 an die Papier-Zeitung erb.. 


Leitende Stellung sucht 


seit 10 J. in Süddeutschland, 
44 J. alt, I mit 7 jähr. 
in uchdruckereien, 


Angebote unter B. 84799 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Jung. Mann, 25 Jahre, evg., sucht 


sofort Reiseposten 


el. Detaillist mit vielseit. Waren- 
enntn., zuletzt in Berlin tätig 
ewesen. Gefl. Angebote unter 
. 85031 an die Papier-Zeitg. erb. 


In Nordwest- od. Nord-Dischll 3 3: 4955 


Fabrikdirektor 


eines Werkes der 


@ 4 
Papierverarbeitg. 
tücht. Kaufmann mit reichen, 
prakt. Erfahrungen, gesetzten 
Alters, verh., tadelloser Ruf, 


gewandte Umgangsformen, sucht 
zum 1. 7. oder später anderweit., 
dauernde, leitende Stellung. Spät. 
Beteiligung mit gröss. Kapital ev. 
möglich. Angebote unt. Q. 84896 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


| ——————— 


Expedient, Lagerist 


militärfrei, strebs. Kraft, in Papier- 
warenfabrik tätig, wünscht sich 
zu verändern am 1. März. 

Angebote a. d. Papier-Zeitung 
erbeten unter W. 85006. 


e 

Befähigter. junger Kaufmann, 
21 Jahre alt, in ersten Häusern tätig 
gewesen, erfahren im Ein- u. Ver- 
kauf, gewandt im Verkehr mit der 
Kundschaft, selbständiger Korre- 
spondent (Stenograph u. Maschinen- 
schreiber), der sich auch für die 
Reise eignet, wünscht sich zum 
1. April 1915 zu verändern. 

Gefl. Angebote unter F. 84977 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
a a u 


Buchhalter, Kassierer, 
Korrespondent, erfahrener 
u. verlässiger Fachmann gesetzten. 
Alters, der grösserem Betrieb selb- | 
ständig vorstehen kann, beste, 
Zeugnisse und Empfehlungen be- 
sitzt, sucht bald Lebensstellung 
in leitender Position. 

Gefl. Angebote unter R. 84999 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


nn mn 

Junger, tüchtiger und befähigter 
Kaufmann 

Stenogr. u. Maschinenschr., sucht 

für sofort Stellung in grösserem 

Fabrikkontor. Beste Zeugnisse. An- 

gebote unter P. 84528 an die Papier- 

Zeitung erb:ten. 


nn nn rn 
Ertahrener Kaufmann 
Mitte 20er, unged. I.andsturm, bei 
der Ausmusterung fir Train an- 
gesetzt, sucht Stellung als 1. Expe- 
dient, Disponent od. Korrespondent 
bei sofortigem Antritt. 

Angebote unter F. 85021 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann, 18 Jahre alt, bis- 
her in Papierfabrik als 


Kontorist u. Expedient 


tätig, sucht zum 1. April oder 
später Stellung. 

Angebote unter E. 85020 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Tücht. 38 j. Kfm., repräs., fachk., 


sucht Reiseposten od. 
Vertretung Tiie 


Thürg. 
Angebote erbeten unt. J. 84889 
an die Papier-Zeitung. 


Verkäuferin, fcnkundig und 


fachkundig und 
im Dek. der Fenster bew., sucht. 
Stelle mit Pens. (am liebst. Rhein- 
larid) sofort od. später. [84988. 
K.Peusens, Saabrücken, Rosenstr.i 


PAPIER-ZEITUNG. 


Stellg. ges. von vielseit. Kfm. des 


Fräulein 
über 12 Jahre im Ein- und 
Verkauf des Schreibwarenfaches Sadıverstöudige 
sowie über Papiere, 


Neu-Einrichtungen, 


tätig, durchausfachkund,, gewissen- 
haft und gewandt, sucht für 1.April 
in feinerem Papiergeschäft mög- 
lichst dauernden Posten. 
Berlin oder Vororte bevorzugt. 
Angebote unter 0. 85035 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Prüfung v. Klebstoffen, 


Fabriken Geschäfte 


Flottgehendes Papier- u. Schreib- 
warengeschäft wird von tüchtigem 
Fachmann zu kaufen gesucht. An- 
gebote unter E. D. 106 an Rudolf 
Mosse, Hannover erbeten. [84970 


e 


Papier- und Papierwarengrossh. 
in rhein. Grosstadt, 13 Jahre best., 
mit treuer Kundschaft infolge des 
Krieges günst. z. verkaufen. Sichere 
Existenz. Angeb. u. G. 84728 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Leistungsfähige Druckerei sucht 
für Schnellpressen, 64x96 cm, 
grössere Dradaufträge. [84979 

Essen-Ruhr, Schliessfach 263. 


Vertretungen 


Für Rheinland u. Westfalen 


sucht langjähriger Leiter einer 
Papierfabrik, gewandter Verkäufer, 
gut eingeführt bei den Gross- 
händlern und Tütenfabriken, die 
Vertretung einer leistungs- 


- Papieriabrik 


welche eins. glatte Zellulose-, sat. 
Tauen-, Seiden-, Durchschlag- und 
ähnliche Papiere herstellt. 

Angebote durch die Papier-Ztg. 
erbeten unter M. 84935. 


Vertretung 


leistungsfähig. Fabr. von Zellu- 
losepapieren, Seidenpapier und 
Kraftpack für 


Frankfurt a. M. 


u. gröss. Umgebung gesucht von 
bestens eingeführtem Vertreter 
bei Grosshändlern und Papier- 
warenfabriken. 

Gefl. Angebote unt. C. 84843 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für unsere Johnstonpressen 
suchen wir laufende Aufträge bei 
kulanter Bedienung. [84552 

Emil Bach & Co., Nürnberg .' 

| Hochstr. 7 


Zr rue ne ne ee en true 
Besonders leistungsfähig in 


Perforieren 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30. 


Germania importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


aur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegeh Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank, 


Vertretung 

Durch den Krieg über viel freie 
Zeit verfügend. erfahr. Kaufmann, 
langjähr. erfolgreicher Vertreter e. 
Grossbetriebes für Papierplakate u. 
Packungen übernimmt für das 
Rheinland od. einzelne Großstädte 
Provis.-Vertretung von gut gefragt. 
Artikeln. la Empfehl. Angeb. u. 
K. 85030 a. d. Papier-Zeitung erb. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Klosettpapier für die Lazarette des 
II. Armeekorps für die Zeit vom 
1. April 1915 bis 31. März 1916 
soll am Dienstag, den 16. Februar 
1915, 11 Uhr vorm., im Lazarett 
Stargard i. Pomm., öffentlich ver- 
dungen werden. 84974 
Die Bedingungen liegen im Laza- 
rett aus und müssen vor Beginn 
des Termins unterschrieben sein; 
auch können dieselben vom Laza- 
rett bezogen und unterschrieben 
dem Angebot beigefügt werden. 
Reservelazarett Stargard i. Pomm. 


Mitteldeutsche Popierfabri 
Vertreter für Umschlagpapiere 


zum Absatz an Grossdruckerei 
anstalten Leipzigs, Berlins ee u. Verlags- 


Briefe unter L. 84989 an die Papier-Zeitung erbeten. Í 


Feder und Tinte. 
Erstklassiges Fabrikah, 
Langjährige Erfahrungen. 


r.Werneburg, Eirgee 


Sperielfebrik F Durchschreibebücher 


A Pa 


7 
3| zu kaufen gesudıt 
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"Vermischtes 


| d Tüten-Fabrikati 
apiersack- und Tüten-Fabrikation 
Beratung in allen Fragen dieses Faches, 
Maschinen, Klebstoffe usw. Uebernehme 
Umänderungen und Umzüge, Aufstellen 
von Maschinen, gründl. Anlernen des Bedienungspersonals, 
Maschinen u. allen neuen Verfahren. 


H. Phümmes sen., Erfurt,” (I ies. Fächern) 
Co e—a 


Plattensatinlerwerk 


mindestens 120 cm Arbeitsbreite, 
zu kaufen gesucht. Angebote unt. 
U. 85004 an die Papier-Zeitung. 


Welche Papierfabrik liefert bei 
Waggonbezug ein holzfreies 


griffiges Kanzleipapier 
zu 38 Pig. franko. 

Angebote nebst Mustern erb.unt. 
0. 84991 an die Papier-Zeitung. 
ui TER 


Hülsenwickimmsehit 


in 60 bis 70 cm Arbeitsbreite, 
neu oder gebraucht, sofort zu 
kaufen gesucht. | 
Schriftl. Angebote unt. C. 85015 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Export 


100000 kg 
Pergamyn 
Sat. Fettdicht 


40/44 g/qm. o 
Angebote unter Z. 85011 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Betriebsfähiges, gebrauchtes 


Prägewerk 
zum Prägen von Filzpappen in 
Rollen zu kaufen gesucht, möglichst 
grosse Walzenbreite. Angebote u. 
G. 84980 an die Papier-Zeitung. 


Zu kaufen gesucht: neue oder 
gebrauchte Einrichtung zum 
Stanzen, Falzen, Kleben 
und Gummieren von. 


Büttenkuverts j 
Angebote unter H. 84985 an? 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Zellulosepapier 


Welche leistungsfähige Papier- 
fabrik liefert die bei der Herstellung 
von Rohrdrähten für elektrische 
Leitungen verwendeten Zellulose- 
papiere in den verschiedenen 
Stärken ? Angebote nebst Mustern 
durch die Papier-Zeitung unter 
B. 84966 erbeten. 


Papiergarn ir Sid 


4950a.d. Pap.-Ztg- 


Wer 
lief. 
Bem. Ang.u.X 
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Sulfat-Zellulose 


ungebleicht oder gebleicht, möglichst weich, 


= zu kaufen gesucht — 


Bedarf mehrere Wagen monatlich. Angebote möglichst 
mit Mustern unter D. 85016 an die Papier-Zeitung erb. 


Metallösen-Fabriken 


werden ersucht, mir umgehend ihre 


184929 


vorrätigen Lagersorten Oesen für Anhängezetiel 


unter Angabe der äussersten Kassa-Preise und der 
vorhandenen Lagerbestände zu bemustern. 


August Neustätter 


Papierwaren-Fabrik 


Diagonal-Querschneider 


mindestens 140 cm Arbeitsbreite, 
zu kaufen gesucht. Angebote unt. 
v. 85005 an die Papier-Zeitung. 


Welche Papierfabrik liefert bei 
Waggonbezug von Zeit zu Zeit 


sehr billige Restpartien 


(keine zweite Wahl) Kanzlei 34 mal 
43 cm, plano à 13—14 kg die 


1000 Bog. 
Angebote nebst Proben erb. u. 


M. 84990 an die Papier-Zeitung. 


wer liefert: 
geeignete Stoffe zur Her- 


stellung von Papier Säcken 


wer iofor t: 


Papier - Gurne 
die sich auf Webe-Maschinen ver- 


arbeiten lassen? ; 
Bemustertes, äusserstes Wieder- 

verkaufs-Angebot unter Y. 84953 

an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gebrauchte, noch gut erhaltene 


Umrollmaschine 


sucht Tütenfabrik. Angebote unt. 
C. 84969 an die Papier-Zeitung. 


Muster mit billigster Preisan- 
gabe zum Wiederverkauf von 


Säcken aus Papiergarn 


welche sich als Ersatz für Jute- 


säcke eignen, gesucht. 
Angebote unter T. 85003 an 


die Papier-Zeitung erbeten. 


Moderne 


Karton-Rollen-Klebemaschine 


zu kaufen gesucht. 
Angebote nebst genauen Einzel- 
heiten unter D. 84973 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 
N nn nn 


Sucheeine billige Bezugsquelle für 


Papphieruntersetzer mit Druck 


Wer liefert solche mit Buchdruck 


ohne Anfertigung eines Klichees. 
Arigebote unter M. 85033 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


München SW. 2 


Wer fabriziert 


Paplerkordel? 


In Ladungen gesucht. Angebote 
unter K. 84987 an die Papier-Ztg. 


aschierte, gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedruckt u. 
geprägt, liefert die Pappenfabrik 
H. Hambcke, Neuwernsdort, Post 


Kämmerswalde, Sa. (77842 


Pappscheren 


ganz aus Eisen, billig abzugeben 
Renger, Papierbearb.-Mschfb.. Düsseldorf 


In gut gebrauchsfähigem Zu- 
stande zu verkaufen: 


Schieber-Dampfmaschine, 25 PS 


M. 600.— 
Längs- und Querschneider 


Ch. Mansfeld, 1300 mm Schnitt- 
breite, 1500 mm duplizierte Schnitt- 
länge. M. 600.— 


2 Tapeten-Röllchen-Wickelmasch. 
je M. 300.— 


Hirschberger Papierfabrik &.m.b.H. 


Hirschberg, Schl. [84994 


Reine 
Lederpappen - Abfälle 


etwa 250 000 kg von 


Kartonnagenfabrik abzugeben. 


Angebote erbeten unter J. 84986 
an die Papier-Zeitung. 


2 Papiersehneidemase hinen 


60 und 100 cm Messerlänge, ver- 
kauft sehr preiswert [8488 


A. Magnus, Berlin C. 25 
Dirksenstr., Stadtbahnbogen 137 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 M, 
Sofort lieferbar 


TE. 


Ware | | Firma | Wohnort | Anmerkung 
Schwarz Cambric | Wickels Metallpap.- . sehr billi 
in vielen Dessins Werke G. m. b. H. Fürth i. B. | shzuzeben 

Dessau | Alle Grössen 


Zett-Löschblocks | Jul. Wahrendorf | 


holzhaltig 


Dill- Weissenstein 
und holzfrei 


Feldpostkarten- | Papierfabrik 
(Baden) 


und Manila-Karton | WeissensteinA.G. 


Hslz-, bodor- a. Granpapr. | V. Jockel | Stolpen i. Sa. | Sofort lieferbar 
Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Prägen — Stanzen 


Siegelmark., Etiketten 


Schreibmasch,-Zubeh. | Copir-Union | Berlin-Wi. 1 | Vervielfält,-Artik. 


Gummierte Papiere | Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 56 | 500 Lagersorten 


Prima Maschinenlederpappe . 


monatlich 800 bis 1000 Ztr. an regel- 
mässige Abnehmer für Berlin abzugeben [84223 


Wilhelm Kalmar, Leipzig 


Wir haben infolge Betriehsveränderungen folgende 
Maschinen zu günstigen Preisen abzugeben: 


1 Querschneider, 182 cm max. Sehnittlänge, 128 cm Schnittbr.) e 
1 5 180 7 z 110 ,, s 43 
1 is 135 „, P S 128 ,, r: g 
1 „ 135 108 ; Do 
1 j 180 ,, 110 ', D 23 
1 i 135 „, P 130 ,, $ Nn 
1 siebenwalziger Kalander, 139 cm Arbeitsbreite, Fabr. Kleinewefer, 


Crefeld, 

130 cm Arbeitsbreite, 

boldt, Chemnitz. 
Sämtliche Maschinen sind noch in sehr gutem Zustand und 

können jederzeit bei uns im Betrieb besichtigt werden. -~ [84983 


Flender & Schlüter, Papier- u. Pergamentpapierfabrik, A.-G., Düsseldorf 


1 vierwalziger Kalander, Fabr. C. G. Hau- 


Messerschleifmaschine 


von Georg Krauss, Berlin, in Breite 
von 230 cm, fast neu, wird zum 
halben Preise abgegeben. [84972 
Berger & Dittrich 
Petersdorf i. R. 


Luxuskarten- 


fabrik verkauft sämtl. Maschinen, 
Stempel, Bestände. Angebote erb. 


E= 


Heistunfähig 


furassenauf- 


unter J. S. 4811 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW 19. [85027 
Vertreter in allen Großstädten gesuch | Anleimmaschinen 
Rollenschneidmaschinen 
Abfall-Papiere | Bülsenwickeimaschinen 
sortiert und a rn wir| Elikettiermaschinen 
in grösseren Posten in en- 
Se u. Wagenladungen regel- Paltschachlelmaschinen 


mässig abzugeben und bitten Ab- 
nehmer um nes. [84939 
Longebartels & Jürgens 
Kunstanstalt und Druckerei 
Altona- Ottensen 


fertigen als Spezialität 


| Guschky & Tönnesmann 
Düsseldorf -Reisholz 


en -— 


mm e. 


gusgasssssgsssesgeseeesessgeesesesttsstststt 
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: Soeben erschienen! 


223223 


Vornehme zeitgemässe 


Neuheiten in Papier-Ausstattungen: 


„Generalfeldmarschall v. Hindenburg“ 
„ireu Deutsch“ 
„Luftkreuzer“ 

„Jung Deutschland“ 
„Deutsches Trauerleinen“ 


Osnabrücker Papierwaren-Fabrik 


G. m. b. H., Düren (Rhid.) [85037 
GELLISSSLLSTILSRSLSLSILLLLESSLSSTSSSTLSSELLSEHEHeSSHHegeeeeeeeTTETEeELEreeeeeeeeeeeee 


Papphulsen 


lurvrrs ang yen Plakaten ots Musterbeutel 


liefert ais Specialirät 
die Papıerwarentabrik 
Wilh Winckel, ` D4 


g03292922228328283333838322323232232333233332333232° 


Chr Fapierlartwarenfabrik } 
i 5 2 T Be) LE S i 
ih, Kr Base . 


Strohpapier | __————— 
80 000 Kilo 49x 70 

s000 41x50. | Karton- Klammern 
20000 „ 33X43 „'„ liefert billıgst nach Zeichnung od. 
folio, 125 g/qm. Päcke 36 Kilo. | Muster. Bei Anfragen unt. A. 84150 


billig abzugeben. Anfr. u. T. 84945 | an die Papier-Zeitung bitte Bedarf 
an die Papier-Zeitung erbeten. angeben. 


Brise mi Paar 


ik H. Pohl, Leipzig-Plagwitz 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 


It Sortiments-Buchlinderei 


: Einrichtung emer Sortiments-Bachhinderlö co c 
„ I: Arbeiten und Arbeitsweisen des Sortiments - Bachhiaders 


von 


Heinrich Schröder 


Buchbindermalster 


Ueber dieses Werk äußert sich ein Buchbinder 
in einer Mitteilung an den Verfasser wie folgt: 


Halberstadt, 13. 10. 1911 

Auch Ihr gesch. Buch studiere ich mit größtem Eifer 
und kann nur feststellen, daß die Erläuterungen in 
demselben von tiefer Fachkenntnis und langjähriger 
Erfahrung zeugen. Einem Fachgenossen, der vorwärts- 
strebt und sich vor Schaden und unnützen Ausgaben 
schützen will, kann die Anschaffung Ihres Buches nicht 
warm genug empfohlen werden. Erwünscht wäre es, 
wenn Sie bei einer etwaigen Ergänzung Ihres Buches 
der Kalkulation, dem Schmerzenskinde in unserem 
Fach, mehr Raum gewähren würden. 


Preis 4 Mark Porto 20 Pfennig 


"Forderungen 537300 M., 
-5300 M., Waren 1 103 300 M. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
EUER i a at. Fels menden e Be ee ee 
veröffentlichen 


Feldmühle, Papier- und Zellstoffwerke Aktiengesellschaft in Berlin 
mit mehreren Zweigniederlassungen. Prokuristen sind die Herren 
Fritz Greulich in Cosel-Oderhafen, Paul Naucke in Odermünde, 
Station Cawelwisch bei Stettin, und Dr. Paul Lejeune gen. Jung 
in Berlin-Wilmersdorf. Jeder derselben ist ermächtigt, wenn der 
Vorstand aus mehreren Mitgliedern besteht, in Gemeinschaft mit 


einem Vorstandsmitgliede oder einem anderen Prokuristen die Ge- 
sellschaft zu vertreten. 


Kostheimer Cellulose- und Papierjabrik Actien-Gesellschaft in 
Mainz-Kostheim. Infolge Behinderung der beiden Herren Di- 
rektoren, die zum Heeresdienst eingezogen sind, wurde Herr 
Alfred Schiffner zum Mitglied des Vorstandes bestellt. Er ist zur 
rechtsgültigen Vertretung der Gesellschaft gemeinsam mit einem 
anderen Zeichnungsberechtigten befugt. 


Die Firma Berliner Chromo- Papier- und Carton-Fabrik Lindner 
& Paalzow in Berlin N 37, Schönhauser Allee 164, teilt mit, daß 
sie durch den Brandfall bei der Firma Heymann & Schmidt, A.-G., 
Schönhauser Allee 164, nur ganz geringfügig betroffen wurde. Der 
Betrieb erlitt keinerlei Störung und wird voll aufrecht erhalten. 


Vereinigte Stralsunder Spielkartenfabriken, Akt.-Ges Abteilung 
Altenburg vorm. Schneider & Co. in Altenburg, S.-A. Der technische 
Leiter und Prokurist Herr Ludwig Scheidemantel hat am 12. No- 
vember den Heldentod fürs Vaterland auf Frankreichs Schlacht- 
feldern erlitten. Der langjährige Mitarbeiter Herr Paul Flemming 
wurde zum Prokuristen bestellt. 7 


Die Rheinische Metallwaren- und Maschinenfabrik in Düsseldorf 
kaufte die gesamten Düsseldorfer Fabrikanlagen der Firma Flender 
& Schlüter Papier- und Pergamentpapierjabrik Akt.-Ges. in Düssel- 


dorf zur Erweiterung ihrer infolge des Krieges außerordentlich stark 
beschäftigten Betriebe. 


Dem Bericht der Hermann Schött Actiengesellschaft in Rheydt 


für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 1914 ent- 
nehmen wir folgendes: 


Die unsicheren politischen Verhältnisse, die sich schon zu Anfang 
des Jahres bemerkbar machten, sind auf den Geschäftsgang unserer 
Gesellschaft nicht ohne Einfluß geblieben. Nachdem der Krieg 
ausgebrochen war, stockte zunächst das Geschäft vollständig, er- 
holte sich aber nach und nach wieder derart, daß es im Monat De- 
zember den normalen Geschäftsgang beinahe erreichte. 

Die Bilanz am 31. Dezember 1914 ergibt einen Reingewinn 
von 193 722 M.; wir beantragen folgende Verteilung: Zum Reserve- 
fonds 7840 M., 5 v. H. Dividende 150 000 M., Tantiemen an Vorstand 
und Aufsichtsrat 5790 M., Vortrag auf neue Rechnung 3C 092 M. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: Grund- 
stück 436 100 M., Gebäude 701 500 M., Maschinen 497 100 M., 
Lithographiesteine und Metallplatten 200 000 M., Original-Litho- 
graphien, Entwürfe und Prägemuster 620 000 M., Bargeld 15 200 M., 
Lohnvorschüsse 800 M., Wechsel 47 900 M., Wertpapiere 11 200 M., 

vorausbezahlte Versicherungsprämien 


Verbindlichkeiten: Aktienkapital 3000 000 M., Obligationen 
345 000 M., Reservefonds 199500 M., Stiftungsfonds 55 800 M., 
Verbindlichkeiten 324 850 M., rückständige Provisionen und Löhne 
38 800 M., Obligationszinsen 7850 M., Rückstellung für Talonsteuer 
10 000 M., Gewinn 193 700 M. 

Gewinn- und Verlustrechnung. Soll: Abschreibungen 301 800 M., 
Beleuchtung und Kohlen 28400 M., Provision und Reiseunkosten 
167 400 M., Handlungsunkosten 197 300 M., Ausbesserungen 15 200 
Mark, Steuern 54000 M., Zinsen 44300 M., Verluste an Außen- 
ständen 4700 M., Reingewinn 193 700 M. 


Haben: Vortrag aus vori ikation 
969 800 M. rag vorigem Jahre 36 900 M., Fabrikati 


Infolge Uebereinkunft werden die beiden Geschäfts-Unter- 
nehmungen der Firma C. Mönnigfeld in Bochum, die schon seit längerer 
Zeit von den beiden Inhabern, Herren M. Grefe und J. H. Bankauf 
auf eigene Rechnung betrieben wurden, je unter eigener Firma, 
d. h. unter dem Namen des Eigentümers fortgeführt. Das Geschäft 
Hochstr. 9, Abteilung A (Galanterie-, Leder-, Luxus-, Papier- und 
Schreibwaren) firmiert C. Mönnigfeld Nachfolger M.Grefe; das Geschäft 
Friedrichstı. 22, Abteilung B u. C. (Fachgeschäft für Bürobedarf, 
Buchdruckerei, Buchbinderei, Geschäftsbücherfabrik) firmiert J. H. 
Bankauf vorm. C. Mönnigfeld. Aktiven und Passiven sind von .den 
neuen Firmen, welche die Geschäfte in unveränderter Weise fort- 


führen, übernommen worden, und die alte Firmenbezeichnung 
ist gelöscht. 


Herr M. E. Hantzsch eröffnete am 1. Februar in Koktbus, 
Dresdener Str. 25, eine Papier- und Schreibwarenhandlung. 
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Ernst Beutelspacher & Co., Buchhandlung in Dresden, Marien- 
straße 18. Der Gesellschafter Herr Henry Haag ist ausgeschieden. 
Der Gesellschafter Herr Hans Ludwig Ferdinand Hackarath führt 
das Geschäft und die Firma als Alleininhaber fort. K. 


Inhaber der neuen Firma Adolph Schmid, Papierwarengroß- 
handlung in Basel, Leonhardsgraben 2, ist Herr Adolph Schmid. 
Die Firma übernimmt Aktiven und Passiven der erloschenen 
früheren Firma Adolph Schmid und erteilt Prokura an Witwe 


Mathilde Schmid-Müller. K. , 
Lanston Monotype Company, Ltd., Setzmaschinenfabrik. 
der Hauptversammlung am 15. Januar in London wurde berichtet: 
Bis Ende Juli war das Geschäft besser als je zuvor, die Aussichten 
rosig; durch den Krieg aber hatte mit zuerst das Buchdruckgewerbe 
zu leiden. Der Gewinn des Jahres ist um etwa 15 583 Lstr. gesunken, 
anderseits sind die Bestände um 14 480 Lstr. gestiegen, zum Teil 
durch Anwachsen des Maāschinenlagers infolge der Absatzverminde- 
rung. Die Verbindlichkeiten sind um 9431 Lstr. geringer geworden. 
Für Matrizen und Lagerteile hat die Firma nicht allein in Deutsch- 
land, sondern auch in Rußland, Schweden, Holland, Frankreich 
und Italien Lager. Wenn man auch keine großen Verluste hierauf 
oder auf die deutschen Verkäufe für den Juli erwarte, so sei doch 
hierfür eine besondere Rücklage von 10 000 Lstr. gemacht worden. 
Einen Teil ihrer Fabrikanlagen benutzt die Firma jetzt zur Her- 
stellung von Aeroplanteilen, Kanonenteilen u. dgl. Eine Schluß- 
dividende für 1914 wird nicht verteilt, was einige Aktionäre an- 
gesichts der starken finanziellen Stellung der Firma bemängelten; 
aber auch ihre amerikanische Stammfirma hat von einer solchen 


Abstand genommen. bg. 


Konkurse. Buchbindermeister Wilhelm Niessen sen., Inhaber 
eines Spiel- und Schreibwarengeschäfts in Düren, Rhld. Termin 
zu einer Gläubigerversammlung ist auf 20. Februar, vormittags 
10 Uhr, anberaumt. 

Ueber den Nachlaß des am 29. September 1914 in Ströbitz 
verstorbenen Buchdruckereibesitzers Gustav Stiffel wurde der Konkurs 
eröffnet. Verwalter ist Herr Rudolf Baumgart in Cottbus, Schloß- 
kirchstraße 1. Offener Arrest mit Anzeigefrist bis 1. März. An- 
meldefrist bis 20. Februar. Erste Gläubigerversammlung 23. Februar, 
vormittags 10 Uhr. Allgemeiner Prüfungstermin 12. März, vormittags 
10! Uhr, vor dem Königlichen Amtsgericht in Kottbus. 


In 


tł Herr Max Gerson, Inhaber der Papierwarenfabrik Georg 
Gerson in Aschersleben, ist am 29. Januar im 58. Lebensjahre ge- 


storben. 
t Herr Hofbuchhändler Carl Witte, Inhaber der Hinstorffschen 


Hofbuchhandlung in Wismar i. M., ist am Herzschlag im Alter 
von 42 Jahren gestorben. —n. 
tł Am 25. Januar starb in Berlin-Steglitz Herr Artur Pick, der 
frühere Vertreter der Miehle Press Co. in Chicago. 
In München starb im Alter von 65 Jahren Herr Buchdruckerei- 
besitzer Josef Osterhuber, Gründer und Verleger der ‚Münchner 


Nord-Zeitung‘‘. M. 
f Herr Buchbindermeister Hermann Günther in Arnstadt im 


65. Lebensjahre. K. (Arnstädter Ztg.) 

f In Ludwigshafen a. Rh. starb im Alter von 68 Jahren der 
Papierwarenhändler Herr Josef Anton Eyer. M. 

f Herr Morten P. Erichsen, Buch- und Papierhändler in 
Kerteminde, Dänemark, ist, 77 Jahre alt, gestorben. bg. 

f Herr Buchbindermeister Otto Wilhelm Nielsen in Kopenhagen 
starb am 19. Januar. bg. 

f Am 22. Januar starb, 74 Jahre alt, Fräulein Sofia Gumälius, 
Gründerin (1882) des Fachgeschäfts in Buchdruckereibedarf Gumälius 
& Co. Aktiebolag in Stockholm, das sie ebenso wie die von ihr 1877 
begonnene Anzeigenexpedition .S. Gumälii Annonsbyra, jetzt mit 
zusammen 125 Angestellten im eigenen Geschäftshaus, Karduans- 
makaregatan, bis zu ihrem Tode leitete. Die Leitung geht jetzt 
an ihre Neffen Ernst und Eskil Grafström, bisher stellvertretende 


Direktoren, über. bg. 
Herr Buchbindermeister J. Mattson in Eskilstuna, Schweden, 


ist im 59. Labensjahre gestorben. bg. 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: 
Der kürzlich zum Leutnant beförderte Herr Julius Meyer, 
Gesellschafter und Reisender der Firma Gebr. Herzheim G. m. 


b. H. in Düren und Berlin. 

Der langjährige Mitarbeiter der Firma H. H. Ullstein, Papier- 
großhandlung in Leipzig, Offizierstellvertreter Hugo Haußig aus 
Neugersdorf, nachdem er schon zuvor für hervorragende Tapfer- 
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keit die silberne Friedrich-August-Medaille erhalten hatte. Er 
hat im Landwehr-Infanterie-Regiment 133 in der Ostarmee seit 
Anfang des Krieges gekämpft und wurde bei einem zweitägigen 
schweren Kampf am 31. Dezember schwer verwundet. 

Guido Versock, Unteroffizier der Reserve, Betriebs-Assistent 
der Feinpapierfabrik Hugo Hoesch in Königstein a. Elbe. 

Von den Angestellten der Gust. Schaeuffelenschen Papierfabrik 
in Heilbronn a. N. (Württemberg) Herr Georg Sattler, Korrespondent 
aus Weißenbach, Herr Alfred Lunderstedt, Ingenieur aus Schöneberg 
bei Meerane. Si 

Der Gefreite Herr Max Rudert, früher Betriebsleiter der Ab- 
teilung „Druckerei“ der Neuen Photographischen Gesellschaft in 
Berlin-Steglitz, unter Beförderung zum Unteroffizier. 


Befördert. Der Oberleutnant Herr August Sander, Mitinhaber 
der Firma Emil Holzmann, Papierfabrik in Speyer, wurde mit Patent 
vom 3. November 1914 zum k. b. Hauptmann der Landwehr- 
Pioniere befördert. 

Dem Verleger der ‚Danziger Zeitung“, Herr Hauptmann Otto 
Kafemann in Danzig, dem seit Beginn des Feldzuges die Führung 
der Landwehr-Feldartillerieabteilung des I. Armeekorps auf dem 
östlichen Kriegsschauplatz übertragen ist, wurde der Charakter 
als Major d. R. des ostpreußischen Feldartillerieregiments Nr. 16 
verliehen. 

Herr Otto Schubert, kaufmännischer Leiter der Firma Gustav 
Roeder & Co., Maschinenpapierfabrik in Wien I, Wallfischgasse 10, 
ist zum Reserve-Oberleutnant befördert worden. 

Zu Landsturm-Oberleutnants auf Kriegsdauer wurden be- 
fördert: Herr Karl Menzel, Inhaber der Weißwasserer Papier- und 
Dachpappenfabrik K. C. Menzel in Weißwasser, Böhmen, und die 
Papierfabrik-Direktoren Herren Artur Diamant, Oskar Hock und 


Leopold Hermüller. 


50 Jahre Max Krause. (Siehe Nr. 2 S. 27.) Die Firma hat 
anläßlich ihres 50 jährigen Bestehens eine Gedächtnis- und Weih- 
nachtsfeier am 24. Dezember abgehalten und darüber eine schön 
ausgestattete Schrift verfaßt, die sie ihren Mitarbeitern widmet. 
Diese Schrift enthält einen anläßlich der Feier vorgetragenen Prolog, 
ferner die Ansprache des Herrn Max Krause mit einer kurzen Ge- 
schichte der Firma, Angaben über die anläßlich der Feie: gegründete 
Kriegs- Jubiläums-Stiftung und die Rede des Herrn Pastors Pösche 
an die Versammelten. Zum Schluß wird über die Beglückwünschung 
der Fabrikinhaber durch Freunde und Fachgenossen berichtet. 
An ihre Geschäftsfreunde versandte die Firma aus diesem Anlaß 
eine in Pergamentpapier gebundene, schön ausgestattete Schrift 


mit dem Titel „50 Jahre M.-K.-Papier‘‘ und mit einer versilberten 


Hochprägung des Bildnisses des verstorbenen Gründers Kommerzien- 
rats Max Krause. Die Hochprägung ist nach einer von Professor 
Geyger in Florenz geschaffenen Medaille hergestellt. In dem Inhalt 
dieser Adresse dankt die Firma für das ihr bewiesene Vertrauen, 
erörtert ihre Geschäftsgrundsätze, an denen sie festhält, ins- 
besondere die deutsche Bezeichnung aller ihrer Waren, und führt 
die verschiedenen Abteilungen sowie die besonderen Einrichtungen 
der Firma, die sich namentlich auf die Wohlfahrt ihrer Mitarbeiter 


beziehen, auf. e 


Jubelfest. Der Buchbindermeister Johann Rohrsen feierte 
am 3. Februar seine ununterbrochene 25 jährige Tätigkeit bei der 


Firma Boeckling & Müller in Essen-Ruhr. 


Ausstellungs-Auszeichnungen. Auf der vorjährigen Kolonial- 
Ausstellung in Semarang (Niederl.-Indien) wurde den Erzeugnissen 
der Firma Günther Wagner in Hannover und Wien, den „Pelikan‘- 
Künstlerfarben, flüssigen Tuschen, Radiergummi, sowie „Pelikan‘'- 
Tinten, Schreibbändern und Kohlenpapieren, die höchste Aus- 
zeichnung, das Ehrendiplom, zuerkannt. Auf der Baltischen 
Ausstellung in Malmö 1914, auf der die Firma in der deutschen 
Abteilung vertreten war, erwarb sie sich die Königliche Medaille. 
Auf der Bugra, der Internationalen Ausstellung für Buchgewerbe 
und Graphik, Leipzig, hatte die Firma ‚außer Wettbewerb“ aus- 


gestellt. 


Zeitungswesen. Eine neue Zeitschrift „Das Brettl‘‘, Fachorgan 
der Deutschen Kleinkunst, erscheint im Verlag Mitteldeutsche Union, 
G. m. b. H. in Berlin SW 68, Friedrichstraße 210. K. l 

„Wer gibt Auskunft‘, betitelt sich eine neue Zeitschrift, die zur 
Ermittlung vermißter oder verschwundener Soldaten im Verlag 


Emil Hampel in Weißwasser, O.-L., herausgegeben wird. K. 
(Sorauer Tagebl.) 


Wei ur — men a. 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jed® 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Verfahren zur Herstellung nicht explosibler Präparate, ins- 
besondere für die Zwecke der Holzkonservierung, unter Ver- 
wendung von Sulfitzellstoff-Ablauge von Farbwerke vorm. Meister 
Lucius & Brüning in Höchst a. M. DRP 281331 (Kl. 38). 


Man kann nach dieser Erfindung die Explosivität von 
Nitroverbindungen, z. B. Dinitrokresolnatrium, Dinitrophenol- 
natrium usw., die unter anderem auch zur Holzkonservierung 
verwendet werden, auf einfache und billige Weise dadurch be- 
heben, daß man sie mit ligninsauren oder ligninsulfosauren 
Salzen, d. h. mit Sulfitzellstoff-Ablauge, mischt. So erhält man 
beispielsweise eine versandfähige, selbst bei künstlichem völligem 
Eintrocknen nicht mehr explosive Paste, wenn man Dinitro- 
phenolnatrium mit etwa der gleichen oder der llsfachen Menge 
etwa 80 prozentiger Sulfitzellstoff-Ablauge ohne oder mit Zusatz 
von Soda oder Natronlauge vermischt. Durch Eintrocknenlassen 
bei nicht zu hoher Temperatur, z. B. im Vakuum, werden feste 
Körper erhalten, welche sogar bei plötzlichem Erhitzen nicht 
explodieren, sondern nur verglimmen. 


Patent- Anspruch : 


Verfahren zur Herstellung nicht explosibler Präparate, 
insbesondere für die Zwecke der Holzkonservierung, darin be- 
stehend, daß man den Nitro- oder Di- und Polynitroverbindungen, 
insbesondere den Di- und Trinitrophenolsalzen Sulfitzellstoff- 
Ablaugen oder deren wesentliche Bestandteile einverleibt. 


Verfahren zur Herstellung eines Rasters aus einer mit ge- 
prägten Erhebungen versehenen durchsichtigen Platte von Miller- 
graph Company in Brooklyn, V. St. A. DRP 280248 (Kl. 57). 


Man verwendet einen Stoff, der in plastischem Zustande 
durch Prägung oder Pressung mit Relief versehen worden ist, 
wodurch in größerer Zahl kleine unmittelbar nebeneinander- 
liegende Kegel gebildet worden sind, deren Grundflächen aneinander 
stoßen. Auf den Spitzen der Körnung des Rasters wird durch 
Aufwalzen ein Ueberzug aus Druckerschwärze o. dgl. aufgebracht, 
der in Terpentin löslich ist. Auf diesen ersten Ueberzug wird 
mittels eines Pinsels ein zweiter aus Schellack aufgetragen, dernach 
den tiefer gelegenen Stellen der Körnung hin abfließt. Der 
Ueberzug auf den Spitzen der Körnung wird dann durch Ab- 
waschen mit einem in Terpentinöl getränkten Lappen entfernt, 
so daß die Spitzen vollständig lichtdurchlässig werden und all- 
mählich in lichtundurchlässige Stellen übergehen. 


Patent- Anspruch : 


Verfahren zur Herstellung eines Rasters aus einer fit ge- 
prägten Erhebungen versehenen durchsichtigen Platte, dadurch 
” gekennzeichnet, daß die Spitzen der Erhebungen durch Auf- 
walzen erst mit einer in Terpentinöl löslichen Farbmasse, dann 
die ganze Oberfläche mit Schellacklösung überzogen wird und 
schließlich die Farbmasse von den Spitzen durch Abwaschen 
mit Terpentinöl weggelöst wird. 


Maschine zum Herstellen von Schachteln aus Pappe o. dgl. 
von Ferd. Emil Jagenberg in Düsseldorf. DRP 277925. Zusatz 
zum DRP 219562 (Kl. 54). Vgl. Papier-Zeitung 1910 S. 1846. 


Mit der Maschme des Hauptpatentes werden Schachteln 
aus flachen, an den Ecken ausgeschnittenen Kartonblättern 
hergestellt, deren lappenartige äußere Teile aufgebogen und 
mit einem Papierstreifen umklebt sind. Diese Schachteln be- 
sitzen den Nachteil, daß die Ränder an ihren offenen Seiten 
in den Mitten sich nach außen wölben, weil die Steifigkeit der 
Pappe o. dgl. sich dem Aufbiegen widersetzt, und diese auf- 
gebogenen Lappen nur an den Schachtelecken von dem herum- 
gelegten Papierstreifen gehalten werden. 


Um diesen Uebelstand zu beseitigen, werden gemäß der 
vorliegenden Erfindung die Schachtelränder vor dem Ausstoßen 
aus der Maschine derart nach innen durchgebogen, daß die 
Biegungsspannung in den aufgebogenen Schachtelseitenteilen 
beseitigt wird und diese nachher nur so weit zurückfedern, daß 
ihre Kanten gerade Linien bilden. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Verfahren zur photomechanischen Herstellung von Mehr- 
farbensteindruck durch objektive Farbauslese mit Halbtonnegativen 
(x a Molling & Co. Komm.-Ges. in Hannover. DRP 280586 

. 57). 
' F Um für Mehrfarbensteindruck eine weitgehende Farben- 
korrektur zu ermöglichen, werden Halbtonnegative zuerst objektiv 
ausgezogen, davon Diapositive kopiert und davon erst photo- 
mechanisch rastrierte Negative hergestellt. 


Zu dem Zweck nimmt man zur Erzielung von Duplex- 
wirkung zu den dunklen Farben mit kurzer Tonskala noch 
hellere mit längerer Tonskala hinzu, welche in der gleichen 
Rasterlinienlage der dunklen Farben hergestellt werden. 

Man stellt für Gelb und Tiefe Druckformen her, druckt 
zusammen und stimmt an Hand der Wirkung des Zusammen- 
druckes das nun folgende Dunkelrot und Dunkelblau ab, um 
zum Schluß Hellrot und Hellblau vorzubereiten. 

Man nimmt Gelb und Dunkelrot mit runden oder quadra- 
tischen Blenden, Hell- und Dunkelblau einerseits und Tiefe 
und Hellrot anderseits mit Winkeldifferenz von 90° Schlitz- 
blendenstellung auf. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Gegendruckwalze für Rotationsdruckmaschinen, aus Ringen 
zusammengesetzt, die quer zur gemeinsamen Drehachse ent- 
gegen der Wirkung von Federn verschiebbar sind von Bohm 
& Kruse in Hemelingen b. Bremen. DRP 277903 (Kl. 15). 


Diese Rotationsdruckmaschine dient zum gleichzeitigen 
Bedrucken von verschieden starken Gegenständen oder zum 
Bedrucken von an verschiedenen Stellen ungleichmäßig starken 
Gegenständen. Die Gegendruckwalze besteht aus mehreren, 
auf einer gemeinsamen Drehachse quer zu dieser verschiebbaren 
Ringen, die mittels Federn nachgiebig gelagert sind.. Die Er- 
findung besteht insbesondere darin, daß diese Ringe lose auf 
kegelförmigen Ringen gelagert sind, die bei der Verschiebung 
der Ringe quer zur Drehachse achsial auf der Drehachse ent- 
gegen der Wirkung der Federn verschoben werden. Hierdurch 
ist einfache, nachgiebige Lagerung der Ringe erzielt, und die 
Federn können infolge ihrer Anordnung zwischen den kegel- 
förmigen Ringen einen größeren Durchmesser besitzen, als es 
die Breite der einzelnen Ringe bisher zuließ. Es können daher 
starke und trotzdem verhältnismäßig nachgiebige Federn zur 
Aufnahme des Drucks der Ringe verwendet werden. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Karrenantrieb für Stoppzylinderschnellpressen von Stein- 


KE & Stollberg G. m. b. H. in Nürnberg. DRP 278108 
29). 


Der Karren wird durch ein sich beständig drehendes, ab- 
wechselnd in eine am Karren befestigte obere Zahnstange und 
eine ebenfalls am Karren befestigte untere Zahnstange em- 
greifendes Zahnrad hin und her bewegt, und der Fanghebel für 
den Druckzylinder wird durch eine von dem Hauptantrieb der Presse 
in Umdrehung versetzte Kurvenscheibe gesteuert. | 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Vorrichtung zur Entnahme der Blätter eines Blätterstapels 


(Kl sa her von Ewald Koerner in Dresden. DRP 278131 


An einem hin und her laufenden Schlitten ist eine Saug- 
walze mit an dieser und an einem Anschlag für den Bogenstapel 
befestigten biegsamen Bändern drehbar gelagert, und außerdem 
sind Rollen vorgesehen, über welche den Stapel bei der Blatt- 
entnahme unterstützende Bänder endlos geführt sind. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


— Notizbücher 


in allen Ausführungen und Preislagen 


74060 a ri 
fabriziert als besondere Spezialität 4 


Muster-Kollektion gegen Berechnung bereitwilligst. 


i Vertretung tür Gross-Berlin: Paul Rutte, Alte Jakobstr. 79 


„ » Hamburg: Schepp & Schüpple, Mönckebergstr. 17 
000000000000000 


F. H. Kramer, Zwickau i. Sa. : 
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Warenzeichen 


- Gesetz vom 12. Mai 1894 

Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht, 

Klasse 27. Eingetragen für Max Krause, 


Nibelungen Treue. 
vom l. September 1914 am 3. Dezember 


Berlin, zufolge B 


1914. Geschäftsbetrieb: 
Pappe, Karton, Papier- und Pappwaren, Roh- und Halbstoffe zur 


Papiererzeugung, Tapeten, photographische und Pruckerei-Erzeug- 
nisse, Spielkarten, Druckstöcke. 


Bildzeichen: Adler, der nach Büchern greift, die auf dem Gipfel 
eines Felsens liegen, mit der Ueberschrift: Alpine Literatur. Klasse 28. 
Eingetragen für J. Lindauer’sche Universitäts- Buchhandlung, München, 
zufolge Anmeldung vom 10. Juni 1914 am 9. September 1914. Ge- 
schäftsbetrieb: Buchhandlung. Waren: Alpine Literatur (alpine 
Bücher, Karten und Panoramen). 


Bildzeichen: Wappen mit Mann mit Baumstamm und Ver- 
zierung. Klasse 27. Eingetragen für Emil Holtzmann, Speyer a. Rh., 
zufolge Anmeldung vom 9. Oktober 1913 am 10. Juni 1914. Ge- 
schäftsbetrieb: Pauspapier- und Farbbänderfabrik. Waren: Farb- 
bänder für Schreibmaschinen, Schreibmaschinendurchschlagpapier. 


Bildzeichen: Monogramm J T O mit ovaler Umrahmung. 
Klasse 32. Eingetragen für Johs. Thomann jr., Lindau i. B., zu- 
folge Anmeldung vom 14. April 1914 am 6. Juni 1914. Geschäfts- 
betrieb: Herstellung und Vertrieb von Kontorgeräten. Waren: 


Kontorgeräte (ausgenommen Möbel). 


Papyrol. Klasse 27. Eingetragen für Cellulose-Fabrik Höcklingsen 
b. Hemer, Kr. Iserlohn, zufolge Anmeldung vom 23. März 1914 
am 6. Juni 1914. Geschäftsbetrieb: Cellulose- und Papierfabrik. 
Waren: Klosettpapier. — Der Anmeldung ist eine Beschreibung 


beigefügt. 


„Papyroi““. Klasse 27. Eingetragen für Cellulose-Fabrik 


Höcklingsen b. Hemer, Kr. Iserlohn, zufolge Anmeldung vom 23. März’ 


Geschäftsbetrieb: Cellulose- und Papier- 


1914 am 6. Juni 1914. 
fabrik. Waren: Butterbrotpapier. — Der Anmeldung ist eine Be- 
schreibung beigefügt. | 
Bildzeichen: Zeitungskopf: Versicherten-Zeitung mit zwei 
Klasse 28. 


Männern, die Handel und Industrie versinnbildlichen. 
Eingetragen für C. A. Hammer, Stuttgart, zufolge Anmeldung 
vom 18. Mai 1914 am 8. August. 1914. Geschäftsbetrieb: Verlag und 
Vertrieb von Zeitungen, Büchern und Lizenzen für Bücher und 
Zeitschriften. Waren: Zeitschriften, Bücher, Druckstöcke. 


Deutsche amtliche Zolltarif-Entscheidungen und 
Tarif-Auskünfte im Papierfach 
Fortsetzung zu Nr. 7 S. 152 


Teerpapier. Die Ware stellt sich als ein ziemlich glattes Papier 
alar, das auf der einen Seite gelb und auf der anderen graumeliert 
ist. Das Papier besteht nach dem Gutachten der Großherzogl. Bad. 
Chemisch-Technischen Prüfungs- und Versuchsanstalt in Karlsruhe 
aus zwei l.agen einseitig geglätteten Papiers, von denen die eine 
(stärkere, gelbe) aus einem Gemenge von Cellulose und Holzschliff 
und die andere aus Cellulose hergestellt ist. Die beiden Lagen sind 
auf den rauhen Seiten mit Hilfe einer schwach paraffinhaltigen 
Teermasse zusammengeklebt. Nach dem genannten Gutachten 
ist die Ware infolge ihrer Beschaffenheit und ihres Teer- und Fett- 
gehalts als Druck-, Schreib-, Lösch- oder Zeichenpapier nicht ver- 
wendbar; dagegen eignet sich sie zu der vom Fragesteller ange- 
gebenen Verwendung als Packpapier für Metallwaren, die dadurch 
vor dem Eindringen von Sand, Staub und Feuchtigkeit, ins- 
besondere der l.uftfeuchtigkeit, geschützt werden sollen. Eine der- 
artige Ware ist als Packpapier nach Tarif-Nr. 655 mit 10 M., v 
3 M. für I dz zollpflichtig. (W. V. Stichwort ‚Papier‘ Ziffer 3, An- 
merkung zu 2 und Anmerkung zu 2 und 3.) Herstellungsland: 


England. (Karlsruhe, 8. 7. 14.) l l 
Bemerkung: Der Vertragssatz ist nach Beginn des Krieges 


nicht mehr anwendbar. 
Perlen aus lackierter ausgestanzter Pappe. Die als Papiermaché- 


perlen bezeichneten Warenproben bestehen aus kleinen kreisrunden, 
am Rande abgerundeten, in der Mitte gelochten, mit einer starken 
Lackschicht überzogenen Pappscheiben, die sich nach Entfernung 
der l.ackschicht leicht in die einzelnen Lagen zerlegen lassen. Waren 
von dieser Beschaffenheit sind als Waren aus ausgestanzter Pappe 
ohne Verbindung mit anderen Stoffen nach Tarif-Nr. 670 mit 30 M. 
für I dz zu verzollen. (W. V. Stichwort „Papier- und Pap waren 
Ziffer 8a 1.) Verwendungszweck: Verarbeitung zu Schuhknöpfen. 
Herstellungsland: Oesterreich-Ungarn. (Berlin, 23. 6. 14.) __ 
Reklamekarten in Kupfertiefdruck. Die Warenproben stellen 
mittels Druckverfahrens hergestellte Bilder auf glattem rechteckig 
geschnittenem Papier von 10,5 und 9 cm Länge und 6,5 und 5cm 


“nit 10 M., v. 6 M. für I dz zollpflichtig als Bilderpapier. 


apierausstattungsfabrik. Waren: Papier,. 


Breite ohne Reklameaufdruck dar. Waren von dieser Beschaffenheit 
sind als durch Druck hergestellte Bilder auf Papier nach Tarif- 
Nr. 676 zollfrei zu belassen. (W. V. Stichwort ‚Bilder‘ Ziffer 1.) 
Sınd die Bilder auf der Rückseite mit einem Reklametext (Firma 
des Schokoladefabrikanten) versehen und dazu bestimmt, Schokolade- 
packungen beigegeben zu werden, so sind fie nach Tarif-Nr. 657 
(W. V. 
Stichwort ‚‚Bilderpapier‘‘ Abs. I und Anmerkung 1.) Verwendungs- 
zweck: Einlage bei Schokoladepackungen. Herstellungsland: Oester- 
reich-Ungarn. (Berlin, 11. 7. 14.) o | 
Chromoersatzkarlone. Die als Chromoersatzkartone und -pappen 
bezeichneten fünf Proben im Gewicht von 220 g bis 239 g auf I qm 
sind feste, aus zwei zusammengegautschten lagen Papierstoff her- 
gestellte Papiere. Die untere l.age ist roh, die obere besteht aus 
nicht bestrichenem, geglättetem, weißem Papier. Sämtliche Proben, 
die schon wegen der äußerst geringen Brüchigkeit nicht unter den 
Begriff Pappen im Sinne des Zolltarifs fallen, sind zum Bedrucken 
und zum Beschreiben mit Tinte wohl geeignet. Die Papiere sind 
daher, obgleich sie zu Verpackungszwecken verwendet werden 
sollen, von der Verzollung als Packpapier auszuschließen und, falls 
sie in rechteckig geschnittenen Tafeln eingehen, nach Tarif-Nr. 655 
mit 10 M., v. 6 M. für 1 dz zu verzollen. (W. V. Stichwort ‚Papier‘ 
Ziffer 3 und Anmerkung zu 2 und 3 sowie Stichwort ,,Pappen“ 
Allgemeine Anmerkung 1.) Herstellungsland: Holland. (Münster 


i W., 2. 7. 14.) 


Berliner Handelsbräuche 


Gerichtliche Gutachten der Handelskammer zu Berlin 
Allgemeines. Die von einer Firma dem Reisenden ausgehändigten 
Kommissionsbücher bleiben Eigentum der Firma und sind ihr 
auf Verlangen beim Ausscheiden des Reisenden zurückzugeben. 
30585/14. 
Papier. Im Berliner Papierfach ist beim Großverkauf von Tüten 
ein dreimonatiges Zahlungsziel, vom Empfang der Ware an gerechnet, 
nicht handelsüblich. Es bestehen vielmehr in bezug auf das Ziel 
und die Bezahlung keine von den gesetzlichen Bestimmungen ab- 


weichenden Gebräuche. 31631/14. 


Im Einvernehmen mit den Verbänden der Messaussteller und 
Messeinkäufer wird die . 


Leipziger Vormesse, 


von Porzellan und anderen keramischen Waren, Glas-, Metall-, 
Leder-, Holz-, Korb-, Papier, Japan- und China-Waren, 
Puppen und Spielsachen, optischen Artikeln, Musikinstrumen- 
ten, Schmucksachen, Seifen, Parfümerien, Sport- und Luxus- 
artikeln, Haus- und Wirtschaftsgeräten aller Art, sowie ver- 
wandten Waren aller Gattungen ausgestellt werden, 
ıon Montag, dem 1. März, bis einschliesslich 
Freitag, den 5. März 1915 
abgehalten. Es bleibt jedoch unbenommen, die Musterlager bis 
zum 13. März offenzuhalten. | 
Auskunft erteilt der Messausschuss der Handelskammer Leipzig. 
Meßwohnungen vermittelt die Geschäftsstelle des Verkehrs- 
Vereins, Leipzig, Handelshof. 
Leipzig, am 21. Januar 1915. [84992 
Der Rat der Stadt Leipzig 


eldpost- Schachteln 


| schwarz -weiss-rot, liefert billi [85019 
G. Krause, Kartonnagentfabrik, Göppingen _ 


nn M MM 


| "Wasserdichte Pachstoffe | 


für Auslandsendungen 
G M u. a. Beistoff, Glanztud, Oelpergement und Wadıs- | 
f Nil papier, Asphaltpaopier u. Pappen für fendıte Wände, | 
ll = Teertadı, Pateat Pading, Paramarin i: | 
i ° , hfrel 
Í Sondererzeugnisse: sieht abtarvende Papiere u n |i] I 
Lincplan D. R. P. Sicherste Verpackung für schwere u. wertv. Postsend. 
rege Inlius Carstanjen, Duisburg a. Eh. setze; 
Grésste Leistungsfählgkeit 1 t: Export nach allen Ländera! |! 


En u; - 
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Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Künstliche Därme aus Viskose 


Zur Frage 13476 in Nr. 7.: Herr P. Wohl in Frankfurt a. M. 
schreibt uns, er sei der einzige, der die erwähnten Därme in Deutsch- 
land hat, da er sie vor dem Kriege bezogen habe. Der Ursprung 


sei Kanada, und während des Krieges seien die Därme von Kanada 
nicht zu beziehen. 


Bogenanleger 


Zur Frage 13482 in Nr. 8. jedesmal, wenn ich vor der An- 
schaffung eines Bogenanlegers für die Schnellpresse stand, suchte ich, 
mir die neuesten Apparate verschiedener Systeme bei Kollegen 


bekannt zu machen. Ich fand immer, daß der Apparat von König 


in Guben mit der Nachahmung des Ausstreichens von Hand der 
einfachste und praktischste ist, so. daß ich nach und nach zu 3 Stück 
solcher Apparate gekommen bin, die ich gerne sich dafür inter- 
essierenden Kollegen nach vorheriger Anmeldung zeige. Die Fabrik 


für diese Apparate heißt: Königs Bogenanleger Maschinenfabrik, 
Leipzig, Südstr. 78. 


Josef Deschler, K. B. Hofbuchdruckerei, München 


Gehaltszahlung im Konkurs 


13490. Frage: Ende November brach in unserer Firma der 
Konkurs aus, so daß am 1. Dezember Löhne und Gehälter hätten 
vom Konkursverwalter ausbezahlt werden müssen. Jedoch wurden 


nur die Löhne der Arbeiter geregelt, die Gehälter der Beamten . 


nicht. Der Konkursverwalter erklärte, diese Gehälter für November 
erst nach dem Prüfungstermin, der am 20. Januar stattfand, aus- 
zahlen zu können. Anfang Dezember wurde den Beamten ge- 
kündigt mit sofortigem Austritt, womit sich diese nicht einverstanden 
erklärten, da ihr Vertrag 6 Wochen Kündigungszcit vor Quartal 
vorschreibt. Sie stellten ihre Dienste weiterhin zur Verfügung, 
und der Gehalt für Dezember wurde ausbezahlt. Am 1. Januar 
wurde wiederum gekündigt, aber die Beamten wiesen wiederum 
auf den Vertrag hin, der bis 31. März 1915 lautet. Inzwischen ist 
der Prüfungstermin vorübergegangen, ohne daß Auszahlung des 
rückständigen Novemobergehalts erfolgte. Unserer Meinung nach 
ist das weitere Zurückhalten des Novembergehalts unberechtigt, 
und wir würden den Konkursverwalter sofort verklagen, wenn Sie 
dies für richtig halten. Wir finden die Maßnahmen des Konkurs- 
verwalters im Hinblick auf den Krieg und auf Weihnachten unge- 
rechtfertigt. Der Konkursverwalter hat genügend Geld eingenommen, 
um die Beträge auszuzahlen, und das Geld liegt in der Bank. 
Unserer Meinung nach sind die Beamtengehälter genau so wie die 
Löhne ohne weiteres auszuzahlen, wenn Geld vorhanden ist. Die 
hiesige Beamtenschaft hat die Beköstigung mehrerer kinderreicher 
Familien, deren Ernährer zum Krieg eingezogen worden sind, über- 
nommen, und es wäre sittliche Pflicht des Konkursverwalters, das 
rechtmäßig verdiente Geld auszuzahlen. Sind wir berechtigt die. 
Tätigkeit für den Konkursverwalter zu verweigern, wenn er das 
Novembergehalt nicht sofort auszahlt ? 

Antwort: Nach $ 22 der Konkursordnung ist die Kündigungs-. 
frist der im Erwerbsgeschäft des Gemeinschuldners Beschäftigten, 
wenn keine kürzere bedungen war, die gesetzliche. Demnach muß 
der Konkursverwalter die ım Betriebe des Geschäftes beschäf- 
tigten Beamten bis Ende März bezahlen. Er war nicht berechtigt, 
die Gehälter für November zurückzuhalten, wenn Geld für diese 
Gehälter vorhanden war, denn nach $ 61 der Konkursordnung 
müssen Forderungen für rückständigen Lohn aus der’ Konkurs- 
masse in erster Reihe bezahlt werden. Das Verweigern der Be- 
zahlung verdienten Lohnes ist nach dem Handelsgesetzbuch ein 
wichtiger Grund zur sofortigen Kündigung ohne Einhaltung einer 
Kündigungsfrist, und das gleiche gilt für das Gehalt des tech- 


‘nischen Beamten nach der Gewerbeordnung. 


Briefweehsel mit Antwerpen 


13491. Frage: Sie geben- in Ihrer Nummer vom 14. Januar 
Ratschläge, -das Zurückziehen deutscher Waren aus Antwerpen 
betreffend. Auf welche Weise ist es möglich, nach Antwerpen Briefe 
zu senden? Ich habe verschiedene Briefe dahin durch die Post 
geschickt, welche mir zurückgeschickt wurden mit dem Vermerk 
„Keine Verbindung‘. on l 

. Antwort: In Belgien sind in letzter Zeit eine ganze Reihe 
deutscher Postämter errichtet worden, deren Namen in allen 


- Postämtern Deutschlands erfragt werden können. Antwerpen 
-ist nicht darunter, weil es Festung ist, also während des Krieges 


besonderer Sorge bedarf. Es empfiehlt sich, ‘die Briefe an ein 


: Postamt in der Nähe Antwerpens zu senden und falls Verbindung 


mit dem Kunden auf anderem Wege nicht möglich ist, den mili- 
tärischen Befehlshaber Antwerpens: zu ersuchen, er möge dem 
Kunden mitteilen lassen, daß er seine Briefe auf dem und dem 
Postamt abholen könne. a 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 10/1915 


Vorausbezahlte Versicherungsgebühren | 
13492. Frage: Ist es nach Ihrer Ansicht richtig, wenn man 
Versicherungsprämien (sowohl: Feuer- und Diebstahl-, wie auch 
Maschinen-Versicherung) in der Inventur als Aktivum aufnimmt, 
soweit der Prämienbetrag für das neue .Jahr noch läuft? 
Antwort : Unseres Wissens ist es zulässig und üblich, voraus- 


bezahlte Versicherungsgebühren als Aktiven in die Bilanz ein- 
zusetzen. 


Abschluß . 

13493. Frage: Ich machte im Frühjahr 1914 laut Vertrag 
mit einer Papierwarenfabrik einen Abschluß auf 60 000 kg Tüten 
und Beutel auf Abruf nach Bedarf. Davon habe ich noch 20 000 kg 
abzunehmen. Die Fabrik weigert sich mir den Rest des Abschlusses 
zum vereinbarten Preise zu liefern, wohl zu höherem Preise. Damit 
kann ich mich nicht einverstanden erklären, da ich annehme, daß 
die Fabrik zum vereinbarten Preise liefern muß, da ich selbst Ver- 
pflichtungen meinen Kunden gegenüber habe. Ich bitte um genaue 
Aufklärung. 

Antwort : Obwohl Fragesteller auf Abruf nach Bedarf gekauft 
hat, muß er in angemessener Zeit abnehmen. Nach Erklärung 
maßgebender Verbände der Papierverarbeitung gilt für einen 
Abschluß der Zeitraum eines Jahres als üblich und angemessen. 
Dem Fragesteller steht es also frei, bis zum Frühjahr 1915 den 
Vertrag zu erfüllen, und auch nach Verlauf dieser Zeit muß ihm 
noch eine angemessene Nachfrsit eingeräumt werden. Die Er- 
klärung der Papierwarenfabrik, daß sie nach Ende 1914 nur zu 
höherem Preise liefern will, erscheint unberechtigt. 


In offenem Bahnwagen verladen 

13494. Frage: Wir kauften Pergamentpapier franko, Ver- 
packung eingerechnet. Dem Absender war bekannt, daß die Bahn 
nur im offenen Wagen verladet und für trockene Ankunft keine 
Gewähr übernimmt. Bei Ankunft der Sendung stellte es sich heraus, 
daß das untere Ende sämtlicher Rollen naß geworden und von der 
Verpackung braun gefärbt war. Der Versender lehnt die Verant- 
wortung ab und verweist uns an die Eisenbahn, welche ebenfalls, 
wie der Versender behauptet, keine Gewähr übernimmt. Ander- 
seits stellt der Absender die Behauptung auf, daß die Verpackung 
ordnungsmäßig gewesen sei, was wir für den früher üblichen Versand 
in gedeckten Wagen zugeben, doch reicht sie für Verladung in offenen 
Wagen nicht aus; denn sonst hätte die Ware nicht naß werden 
können. Wer trägt jetzt die Gefahr der Versendung, der Empfänger 
oder der Absender ? m 

Antwort: Die Gefahr der Versendung wird vom Gesetz 
dem Käufer aufgebürdet, jedoch muß der Verkäufer mit der 
Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmannes vorgehen, also mußte 
im vorliegenden Falle der Verkäufer dem Käufer mitteilen. 
daß die Bahn nur offene Wagen stellt, und ihn fragen, ob er 
mit der Versendung der Rollen in üblicher Verpackung mM 
offenem Wagen einverstanden ist. Der Verkäufer mußte nämlich 
wissen, daß die Rollen in offenen ‘Wagen durch Feuchtigkeit 
und Regen Schaden erleiden können. Wenn er diese Frage 
nicht gestellt und auf eigene Faust in offenem Wagen verladen 


hat, so ist er an dem Verderben der Ware schuldig und mub 
den Schaden ersetzen. 


Abnahmepftlicht 

13495. Frage: Wir haben einen Abschluß auf eine bestimmte 
Ware für Verpackungszwecke getätigt. Sind wir zur Abnahme 
der abgeschlossenen Mengen verpflichtet, wenn unser Auftraggeber 
die zur Aufrechterhaltung seines Werkes erforderlichen Robstofft 
nicht erhalten kann’? A l 

Antwort: Wenn Fragesteller als Zwischenhändler ene 
bestimmte Menge Waren abgeschlossen haben und ihr Abnehmer 
Schwierigkeiten hat, so ist das kein Grund dafür, daß Frage- 
steller ihrer Lieferpflicht enthoben werden. Sie müßten _ viel- 
mehr erst nachweisen, daß ihnen die Abnahme unmöglich ist, 
was aber durch den oben angegebenen Umstand nicht bewiesen 
erscheint, denn wenn der eine Kunde Schwierigkeiten hat, $0 
können andere Kunden der Großhandlung oder Leute im offenen 
Markte für die abgeschlossene Ware Bedarf haben. Der Lieferer 


der Ware hat lediglich mit den Fragestellern und nicht mit 
deren Kunden zu tun. i 


Ballenpackpressen Glatt & Packpressen 
Winden a Ballenscheeren für Aufzüae liefert als 


Gear. lang jahrıge Spechalität, de Maschinerfatrir 


's3* H.Landwenhr Nachfl. Halle Westfalen“ 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften nur an Papier-Zeitung,/ Berlin SW 11, erbeten 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße (29 
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Durchschlag- 
Abzug- 
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Bekannt vorzügliche Qualitäten in mittlerer und billiger 
Prei 


lage ! [79813e 
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Paul Herzberg, Berlin Sz2 
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Feldpost-Brief- u. Paket-Kartons 


liefert H. Pohl, Leipzig-Plagwitz 


Windmoller & Holscher 


waschebeuptel 
Rollenpapiere 


mit und ohne Druck [8;074 


GmbH A 


Lengerich in Westfalen 
emplehlen ihre leistungsTählgsten und modernsten 


ac. Füten-Fabriken 
Kreuzbodenbeutelmaschinen: miei- u. seitenktepung 


Union-Papiersack-, Spitztütenmaschinen 
Rollen- und Beuteldruckpressen nsw. 


Ehrenpreis "su" 


liefere als Sondererzeu 


Peter LÜllgEn, verarveimngswern, KPEUZAU (Rhld.) 


Filztücher 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 


Reinh. Bruch & Co., G.m.b.H, Filztuch-Fabrik 
Preuss.-Moresnet, Rheinland [82384 
M. Kragen & Co., Breslau II 


Papierwarenfabrik 


Muster- und Faltenbeutel 


f. Feldpostzwecke 
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der grössten Firma dieses Faches: 


Ferdinand Sichel, chem. Fabrik, HannoVer-Linden 


Etwa 60 Sorten für alle erdenklichen 


| sowie andere Spezialitäten 
| Klebezwecke der gesamten Industrie 
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Komplette Maschinenanlagen zur Herstellung 
von Chromo-, Kunstdruck., Bunt- u. Glacépapler 


sowie Maschinen für Tapeten, Karton, Spielkarten, Karbon- u. Durchschreib- 
papier, Wachs- u. Paraffinpapier, Schreibmaschinen-Farbbänder, Oelpapier, 
Asphaltpapier, Wellpappe, Papyrolin, Krepppapier, Kugelpapier, Papier- 


- nn 


wäsche, Vulkanfibre, Paus-, Lichtpaus-, Baryt- u. photographische Papiere, 
Trockenplatten, Films, Photographien in Rollen, sogenannte Kilometer- 
Photographien, sowie für Wachs- u. Ledertuche, Schmirgelleinen u. Glas- 
papiere, ferner Hilfsmaschinen für Papierfabriken u. lithograph. Anstalten 


Radebeuler Maschinenfabrik August Koebig 


G. m. b. H. = RADEBEUL -Dresden 
[sasso 


Chemische Fabriken vra. Weiler- ter Meer 


UERDINGEN (Nieder-Rhein) 
ia feinster Qualität, fett-, säure- 


ypas. Zweigfabriken in Köln-Ehrenfeld, Krefeld, Tourcoing (Frankreich) 
und geruchfrei, für alle Zwecke Ay 
der Papierindústrie, fabrizieren Anilin- und Anilinfarben -Fabrik 
von fertigem Papier und Löschpapier, 


Julius Napp & (o., baue: Anili ; hst ff 
ANIINFOFDSTOLTE ferner für Streich- und Aufdruckfarben, 
or ruc e Gut lichtechte, alkali- und säureechte 


von Zahlkarten, Paketkarten 


Cölner elf 


LEIM 


gärauttert ree Haut-Leim) 


„Unentbehrlich“ 
Messerschleif- 


Maschine : 


mit Motorantrieb 
Wirklich brauchbarer Apparat 
| zum Schleifen von geraden 
Maschinenmessern 


D.R.G.M.450066 D.R.P.Nr.172024 


Paul Tauchert 


zum Färben von Papierstoff in der Masse, 


für In- und- Ausland. ohne und wasser- und dampfechte Farbstoffe 

mit Nachnahme, Nachnahme- in allen Nuancen und Echtheitsgraden. Berlin SO 26, Waldemarstrasse I1 
karten (13,Pfg.); beide mit rotem | Ausarbeitung von Rezepten, Imitatlonen von Färbungen ||| “avier u. Maschinn too 
Dreieck. Eisenbahn - Paket- in allen gewünschten Tönen. (81153 ertig. Samt. 


Schleifen von Koll- u. Pappscheren 
adressen und Zoll- Inhalts- I J und Maschinenmessern, sowie 


erklärungen. Muster und Preise 0000000000000 0000... Lieferung von Maschinenmessem 


= | Alnsltaneriari Georg Brückner || „Etiketten. 


Wertmarken etc. (80683 
Bamberg (Bayern) liefert Wiederverkäufern besonders billig 


empfiehlt ihre bekannten Fabrikate in: Suezialfahrik C. A. Nicola Bremen 
: Tagl. Anfe ng ca. 15 Milionen 

g Abort-, Schrank-, Butter- u. Pergamentpapieren “Eigene Fabrik gumm, Papiere 
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Monate (im Deutschland tür 1 M, 84 Pl.) entgegen. 


Säcke aus Papiergam und aus Papier . . 


Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 


Diejenigen Mitglieder der Berufsgenossenschaft, welche mit 
der Einreichung des Lohnnachweises für das Jahr 1914 noch im 
Rückstande sind, ersuchen wir hierdurch, den Lohnnachweis 
spätestens bis Il. Februar 1915 gemäß $ 750 der Reichs-Ver- 
sicherungsordnung einzureichen, da andernfalls die Aufstellung 
des Lohnnachweises durch die Genossenschaft erfolgt. Gegen 
eine Aufstellung des Lohnnachweises durch die Genossenschaft 
ist nach $ 758 Abs. 3 der Reichsversicherungsordnung eine Be- 
schwerde unzulässig. 

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, daß Berufs- 
genossenschaftsmitglieder, welche den Lohnnachweis innerhalb 
der gesetzlichen Frist nicht einsenden, außerdem gemäß $ 909 
der Reichsversicherungsordnung in eine Geldstrafe bis zu 300 M. 


genommen werden können. 
Berlin, 4. Februar 1915 
Der Vorstand | 
der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
Carl Rudolf Bergmann E. Lüderitz 


Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen 


Nr. 7 der im Reichsamt des Innern zusammengestellten ,, Nach- 
richten für Handel, Industrie und Landwirtschaft‘ berichtet u. a. 
über folgendes: 

Deutsches Reich. Wearenversicherung gegen die Kriegsgefahr durch 
die deutsche Seeversicherungsgesellschaft (s. S. 215 dieser 
Nummer). 

Dänemark. Verlängerung des Moratoriums. 

Rumänien. Auslandsmoratorium. 

Brasilien. Verlängerung des Moratoriums. 


Berliner Papiermarkt 


Die Stockung, die Anfang August infolge Eröffnung des Krieges 
die gesamte Geschäftswelt und nicht zum mindesten auch das 
Papierfach betroffen hat, legte sich bald, und mit dem fortschreiten- 
den Erfolg der deutschen Waffen kehrte Zuversicht in die Geschäfts- 
kreise zurück. Auch machte sich bald bei den Großhändlern und 


‘Verbrauchern ein Mangel an verschiedenen Papiersorten bemerkbar, 


da schon in der ersten Hälfte des Jahres 1914 ziemliche Zurück- 
haltung beim Einkauf beobachtet worden war. Immerhin fehlte 
es den Fabriken, die in den Monaten August und September noch 
den größten Teil ihrer Arbeiter behalten hatten, um diese Zeit an 
Aufträgen, und obwohl schon damals Verteuerung gewisser Roh- 
stoffe sowie die Erschwerung der Zufuhr die Herstellungskosten 
erhöhten, konnten keine Preiserhöhungen durchgesetzt werden. 
In dem Maße aber, als der Landsturm zum Heere stärker eingezogen 
wurde, mußten die Fabriken sich mit der Verringerung der Arbeiter- 
zahl abfinden, so daß heute die meisten Papierfabriken nur über 
etwa ein Drittel ihrer Arbeiterschaft verfügen. Infolgedessen müssen 
eine entsprechende Anzahl Papiermaschinen stillstehen. Durch 
diese erzwungene Einschränkung der Erzeugung kamen Nachfrage 
und Angebot in ein für die Hersteller günstigeres Verhältnis, und 
allmählich spitzte sich die Lage so zu, daß viele Fabriken mit Auf- 
trägen reichlich versehen sind, jedoch diese wegen Mangels an 
Arbeitern nicht ausführen können. Namentlich fehlt es an gelernten 
Arbeitern, wie Papiermaschinen- und Kalanderführern, Holländer- 


müllern usw. | 

Für die einzelnen Papiersorten wird die Marktlage von ein- 
geweihter Seite wie folgt geschildert: Auf maschinenglattes Druck- 
papier hat die Verlängerung des Verbandes Deutscher Druckpapier- 
fabrikanten anregend gewirkt, und_der Preis ist ‚fest„geblieben, 


Ba en 
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Es wird immer noch in geringeren Mengen gebraucht als zu Friedens- 
zeiten, weil die Zeitungsanzeigen teils fehlen, teils nur in be- 
schränktem Umfange erscheinen, und die Anzeigen für Kriegs- 
lieferungen nur in wenige Zeitungen kommen und den Ausfall nicht 
ersetzen. Demgemäß kann der Verband Deutscher Druckpapier- 
fabrikanten den ihm angeschlossenen Fabriken nur einen Teil der 
in anderen Jahren üblichen Aufträge zuweisen, aber der Preis hält 
sich fest, weil schon der vorliegende Umfang der Aufträge zur Be- 
schäftigung der Fabriken entsprechend ihrer Arbeiterzahl genügt. 
Gewisse nicht vom Verband vertriebene holzhaltige Sorten, die 
gleichfalls von den Zeitungspapierfabriken hergestellt werden, wie 
Dickdruckpapier und Einlagekarton, haben dagegen ungenügende 
Nachfrage. Ferner sind satinierte Druckpapiere wenig gefragt, be- 
sonders die von etwas höherer Preislage, die hauptsächlich für 
Wochenschriften und für Fachzeitschriften bestimmt sind. Manche 
Fachzeitschriften haben nämlich zu erscheinen aufgehört, andere 
erscheinen seltener, bei den meisten ist auch die Auflage geringer 
geworden, allen aber fehlen die meisten der gewohnten Anzeigen. 
Allerdings sind einige Zeitschriften hinzugekommen, welche haupt- 
sächlich die Kriegsereignisse schildern, mit vielen Bildern aus- 
gestattet sind und z. T. bedeutende Auflagen haben, jedoch bieten 
sie im Papierverbrauch keinen Ersatz für die vorhin erwähnten 
Ausfälle. 

Für holzfreie Papiere ist der Markt nicht besonders aufnahme- 
fähig, infolgedessen sind die Fabriken dieser Papiersorten weniger 
reichlich beschäftigt. Allerdings sind diejenigen Papiersorten, die 
zu Briefpapieren in Schachteln und Mäppchen verarbeitet werden, 
für Feld- und andere Briefe so gesucht, daß die Hersteller dieser 
Papiere ausgedehnte Lieferfristen verlangen müssen. Der Absatz 
von holzfreiem Werkdruck ist schleppend, weil der Büchermarkt 
fast nur für Kriegsliteratur aufnahmefähig ist. we 

Kunstdruckpapier wird wie die andern gestrichenen Papiere 
zurzeit sehr wenig gebraucht, weil diese Papiersorte hauptsächlich 
zu Katalogen und anderen Reklamedrucksachen benutzt, solche 
aber jetzt im Kriege nahezu gar nicht bestellt werden. In Chromo- 
karton und Glanzpapier ist der Bedarf immer noch gering, weil der 
Inlandsmarkt die große Erzeugung bei weitem nicht aufnimmt, 
die Ausfuhr aber unterbunden ist. 

Uebergehend zu der großen Gruppe der Packpapiere ist der 
Verbrauch an geringerem Seidenpapier durch den schlechten Ge- 
schäftsgang in Modewaren bedeutend zusammengeschrumpft, die 


früher ziemlich viel verarbeiteten feinen Blumenseiden waren schon 


vor dem Kriege infolge veränderter Geschmacksrichtung vernach- 
lässigt. Dagegen gehen die meisten anderen Arten von Packpapier 
sehr flott ab. Besonders stark ist der Bedarf an Papier zum Ein- 
packen von Nahrungsmitteln, namentlich von Fetten, solche 
werden viel für Feldpostsendungen verwendet. Die Fabriken dieser 
Papiersorten (sogen. imit. Pergament, Pergamyn und Pergament- 
Ersatz) sind auf Monate besetzt, und sie konnten ihre ziemlich starken 
Preiserhöhungen durchsetzen. Braunholzpapier ist weniger gefragt, 
weil die Waren, die sonst in dieses Papier verpackt wurden, zur- 
zeit infolge mangelnder Ausfuhr keinen Absatz haben. Dagegen 
ist in billigsten Papieren, wie grau Schrenz und Strohpapier, großer 
Bedarf, und ihr Preis ist in die Höhe gegangen, weil diese Sorten 
sehr viel zu Wellpappen verarbeitet werden, welcher Verpackungs- 
stoff für die Industrie, besonders aber für die Feldpost schr be- 
gehrt ist. = 

Zähe Kraft- und Sulfitstoffpapiere, die sich zur Herstellung 
von Säcken eignen, werden nicht in dem Maße gesucht, wie man 
annehmen sollte. Es scheint, daß die Herstellung von großen (50 kg) 
Säcken aus Papier immer noch nicht solchen Umfang angenommen 
hat, wie es angesichts der Knappheit an Jutesäcken nötig wäre. 
Gekreppte Papiere dürften sich dank ihrer Zähigkeit und Ge- 


' schmeidigkeit zu großen Säcken besonders gut eignen, bei ihrer 


Verarbeitung hat sich aber herausgestellt, daß sie sich schwer oder 
gar nicht kleben lassen und deshalb genäht werden müssen, was die 
Herstellungskosten erhöht. | a 
Tapetenpapiere werden wenig gekauft, weil die Bautätigkeit 
ockt. 
ú Der Pappenmarkt war schon im Frühjahr flau und wurde bei 
Kriegsbeginn noch flauer. Als jedoch Feldpostsendungen zuge- 
lassen wurden, stieg die Nachfrage für Maschinen-Lederpappe so, 
daß die Fabrikanten den Preis dieser Sorte um 10 v. H. erhöhen 
konnten. Dem folgte bald gleiche Preissteigerung von Hand- Leder- 
pappe. Dagegen ist für Holzpappe der Bedarf nicht erheblich ge- 
wachsen, obwohl die sonst ziemlich starke Einfuhr finländischer 
Holzpappe aufgehört hat. In grauer Buchbinderpappe ist der Bedarf 
zurückgegangen, ebenso 1n Strohpappe. Graue Maschinenpappe 
dagegen, die Braunholzpappe vielfach in der Schachtelfabrikation 
ersetzt und sich zu Feldpaketen eignet, ist im Preise etwas gestiegen. 


Papiermarkt in England 


Dem Paper Trade Journal wird aus London unter dem 1. Januar 
1915 geschrieben: Eine Umfrage in den verschiedenen Papier- 
erzeugungs-Gebieten ergibt, daß die Papierfabriken im ganzen 
recht zufriedenstellend beschäftigt sind, und daß trotz der ge- 
stiegenen Herstellungskosten die Aufträge ‚in einzelnen Fällen‘ 
zahlreich sind. Die Fabriken von weißen Schreib- und Druck- 
papieren sind nur mäßig beschäftigt: während einige von ihnen 


die ganze Woche arbeiten, stellen andere an einem oder zwei Wochen- 
tagen zu. 


Dagegen haben die meisten Packpapierfabriken sehr 


gut zu tun, namentlich erhalten die Fabriken, welche vor dem Krieg. 


mit Kraft- und anderem Packpapier deutscher Herkunft in Wett- 
bewerb standen, jetzt zahlreiche und dringende Aufträge. Das- 
selbe gilt von den Herstellern von gestrichenem Papier sowohl für 
den einheimischen wie für den Ausfuhrbedarf, denn auch- diese 
Fabriken können jetzt, wo der deutsche Wettbewerb fehlt, ihre 
Ware besser als früher anbringen. Auch in bezug auf einseitig glatte 
Zellstoffpapiere haben früher die deutschen Fabriken in Groß- 
Britannien stark mitgeboten. Zwar senden noch Norwegen und 
Schweden diese Sorten, aber zu wesentlich erhöhten Preisen, in- 


folgedessen können auch hier die englischen Fabriken mitbieten. 


Die Lage der Zeitungspapierfabriken hat sich seit einigen Monaten 
nicht wesentlich gebessert, denn Zufuhren aus Neufundland, Kanada 
und Skandinavien versorgen den britischen Bedarf in diesen Sorten 


reichlich zu Preisen, zu welchen der britische Papiermacher nicht 
mitbieten kann. 


_Papiererzeugung in Frankreich 


Der Anzeiger des Vereins französischer Papierfabrikanten 
„Moniteur de la Papeterie Française” hat seit dem 1. August 
1914 nur eine Nummer mit dem Datum vom 15. Dezember 
herausgebracht. Darin heißt es, daß das Erscheinen des Blattes 
unterbrochen werden mußte, weil unmittelbar nach Kriegs- 
ausbruch die Druckerei, die das Blatt druckte, infolge Mangels. 
an Arbeitern ihren Betrieb einstellte. 

In der Nummer vom 15. Dezember wird über eine Ver- 
sammlung des Vereins französischer Papierfabrikanten vom 
21. November berichtet. Unter anderem wurde über die Er- 
höhung der Papierpreise infolge der Kriegslage beraten. Der 
Vorsitzende, Herr Chauvin, führte aus, daß nur eine Gruppe 
der Abnehmer die Gründe, welche zu Preiserhöhungen für Papier 
zwingen, nicht anerkennen wolle, nämlich die Zeitungs- 
verleger, von denen eine Erhöhung von 2 Frank für den Doppel- 
zentner Zeitungspapier gefordert wurde. Sie wandten sich 
daraufhin an den Handelsminister und verlangten von ihm, 
daß der Zoll auf Zeitungspapier aufgehoben werde. Der Minister 
wollte, bevor er einen Beschluß faßte, genaue Auskünfte eim- 
holen und fragte deshalb telegraphisch beim Vorstand des 
Vereins: Französischer Papierfabrikanten an. Dieser bat, jede 
Entscheidung aufzuschieben, bis der Vorstand Unterlagen herbei- 
geschafft habe, und gab dem Minister folgende vorläufige Er- 
klärungen: Kohle, von welchem Stoff große Mengen für die 
Papierherstellung gebraucht werden, ist im Preise um 10 bis 

0 v. H. gestiegen, überdies nur schwer und in geringer Be- 


schaffenheit zu haben. Die Papierstoffe werden immer knapper. 


Für Zellstoff sind die Preise von 30 bis 32 auf 38 bis 40 Frank 
die 100 kg gestiegen, und Holzschliff, der Hauptrohstoff des 


\ Zeitungspapiers, ist noch knapper und im Verhältnis noch teurer 


geworden. Wesentlich höhere Preissteigerungen seien in den 
nötigen Chemikalien eingetreten, besonders da -viele davon 
seitens der Heeresleitung beschlagnahmt wurden. Unter anderem 
müssen die Fabriken die. Herstellung gefärbter Papiere unter- 
lassen, weil sie keine Farben bekommen, die sonst aus Deutsch- 
land kamen. Außerdem müssen die Papierfabriken ihren sämt- 
lichen Lieferern bar bezahlen. Der. Brief schließt wie folgt: 
Die Zeitungsherausgeber beklagen sich über eine Preiserhöhung, 
die unvermeidlich ist, dabei konnten sie von Anfang August 
an, ohne Klagen ihrer Leserschaft hervorzurufen, Blattgröße 
und Blattzahl ihrer Zeitungen wesentlich verkleinern, haben in- 
fol edessen große Ersparnisse erzielt, welche ihnen auch niemand 
mibgönnt. Sie sollten dafür das geringe Opfer bringen, welche 
die Umstände erfordern und das von ihnen erst drei Monate 
nach Beginn des Krieges gefordert wird, lediglich weil der 
Kriegszustand. die Arbeitsbedingungen der Papierfabriken um- 
gewälzt hat.” A 
I_Die Fabrikanten”wurden"in”der’ Versammlung über die Höhe 
der von ihnen ‚verfügten Preiserhöhungen befragt, und sie ant- 
worteten, daß die Erhöhungen zwischen 15 und 20 v. 
schwanken, und daß ihre Abnehmer im Inlande wie im Auslande 
diese Preiserhöhungen ohne Murren bewilligten. Die Ver- 
sammlung des Vereins französischer_Papierfabrikanten beschloB 


’ 
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gliederkreise des Vereins Deutscher Papierfabrikanten dar. Alle 
Aenderungen seien durch Erfordernisse der Technik der Papier- 


einstimmig zu empfehlen, daß an den bisher gemachten Er- 


höhungen festgehalten wird, 

Es wurde bekanntgegeben, daß eine große,Zahl von ‘Söhnen 
französischer Papierfabrikanten im Kriege teils „verwundet, 
teils gefallen, teils gefangen sind. Unter den Gełangenen be- 
finden sich: Johann Chauvin, Sohn des Vorsitzenden des Vereins 
französischer Papierfabrikanten, und die jungen Papiermacher 


Kleber und Georg Boucher. (Industria della Carta) 


Bräuche für den Handel mit Papier 
S. Nr. 8 Titelseite 


In der letzten Vorstandssitzung des Vereins ’Deutscher 
Papierfabrikanten wurden diese „Handelsbräuche” erörtert. 
Der Niederschrift dieser Sitzung vom 8. Januar 1915 entnehmen 


wir folgendes: 
An der Beratung nahmen Herr Carl Rudolf Bergmann, 


der von der Handelskammer zu Berlin mit den Verhandlungen 
über Lieferungsbedingungen für Papier im Beziık der Handels- 
kammern Berun und Potsdam beauftragt worden war, ferner als 
Mitglieder des Ausschusses des Vereins Deutscher Papierfabrikanten 
für die Beratung von Geschäftsbedingungen die Herren Reuther, 
Berlin, und Jost, Sebnitz, teil. 

. Zunächst gab Herr Bergmann einen kurzen Ueberblick über die 
geschichtliche Entwicklung der Lieferungsbedingungsfrage sowie 
über die Entstehung der Verhandlungen zwischen der Handels- 
kammer zu Berlin und dem Verein Deutscher Papierfabrikanten 
betreffend Handelsbräuche, die heute ihren Abschluß finden sollten. 
Er betonte die Schwierigkeiten des Uebereinkommens zwischen 
den Papierverarbeitern und -Händlern. Nach den ersten Be- 
spre®hungen habe er vermutet, auch in den Reihen der Papier- 
fabrikanten auf erbebliche Widerstände zu stoßen; dank der Ein- 
sicht der Papierfabrikanten aber sei er in dieseı Beziehung angenehm 
enttäuscht worden. In der letzten Zeit seien allerdings anscueinend 
Mißverständnisse über die Bedeutung der Handelsbrauche über- 
haupt und besonders über das Wesen der im Jahre 1913 mit der 
Handelskammer zu Berlin vereinbarten und mit dem Datum Berlin, 
den 16. Januar 1914, von der ‚Handelskammer veröffentlichten 
Geschäftsbedingungen entstanden, 

Nachdem dıese Bedingungen nunmehr ein Jahr lang im Ge- 
brauch gewesen seien, sei die Handelskammer zu Berlin gar nicht 
mehr in der Lage, jetzt wesentliche Punkte in ihnen zu ändern, 
namentlich da, soviel bekannt geworden sei, Widersprüche hier- 
gegen weder seitens der Papierfabrikanten noch seitens der Händler 
und Verbraucher erhoben worden seien, 

Wenn nunmehr eine neue von dem alten Entwurf in vielen 
Punkten stark abweichende Vorlage eingebracht würde, könnte 
diese erst dann als Grundlage neuer Verhandlungen dienen, wenn 
sie längere Zeit, mindestens ein volles Jahr, für die Geschäfte in 
Papier maßgebend gewesen wäre. Redner würde aber zu einer 
derartigen Verzögerung die Hand nicht bieten und das ihm von 
der Handelskammer übertragene Amt niederlegen. Die Handels- 
bräuche treten ja nur in Wırksamkeit, wenn andere Bedingungen 
beim Abschlusse eines Vertrages nicht vereinbart wurden, und der 
Verkäufer könne seine Bedingungen nach eigenem Gutdünken 


festsetzen. 

Die Papierfabrikanten möchten bedenken, daß Vollkommenes, 
das den Wünschen aller beteiligten Kreise durchweg entspreche, 
nicht geschaffen werden könne. Man möge aber zunächst einmal 
seine Zustimmung zur Inkraftsetzung. der vorliegenden Handels- 
bräuche geben. Wohl bringe die Technik der Papiermacherei an- 
dauernd Veränderungen und Fortschritte mit sich, auch könne 
sich die eine oder andere Bedingung im Laufe der Zeit als unan- 
wendbar erweisen, aber Redner setze sich mit seiner Persönlichkeit 
dafür ein, daß in allen solchen Fällen die Handelskammer berechtigten 
Wünschen zugänglich sein werde. Die Papierfabrikanten sollten 
nur Vertrauen haben und zunächst in die Schaffung einer Gıund- 
lage einwilligen, auf der weitergebaut werden könnte. Sollte sich 
eine bestimmte Bedingung als verbesserungsbedürftig erweisen, 
so könnten sich die Papierfabrikanten über deren Anwendung einigen 
und sich dann mit dem Nachweise, daß die Aenderung längere Zeit 
in Kraft gewesen sei, an die Handelskammer wenden. Redner hob 
noch die guten Wirkungen hervor, die von der Inkraftsetzung der 
neuen Handelsbräuche für das Verhältnis zwischen den Papier- 
fabrikanten und ihren Abnehmern zu erhofften seien. 

Hierauf legten Herr Direktor Jost und Herr Schacht die Gründe 
dar, die den vom Verein Deutscher Papierfabrikanten gewählten 

roßen Ausschuß zur Abfassung neuer Geschäftsbedingungen an 
telle der alten Verkaufsbedingungen veranlaßt hätten. Nach 
der Veröffentlichung der Handelsbräuche durch die Handelskammer 
zu Berlin am 16. Januar 1914 sei durch den. Vorstand beschlossen 
worden, die Mitglieder des Vereins Deutscher Papierfabrikanten 
zur Bekanntgabe ihrer Forderungen zu diesem Entwurfe zu ver- 
anlassen. Der neue Entwurf der Geschäftsbedingungen des Vereins 
Deutscher Papieıfabrikanten, der von den Handelsbräuchen der 
Handelskammer zu Berlin nicht so stark abweiche, wie es im ersten 
Augenblick den Anschein hätte, stelle nur einen Auszug aus der 
übergroßen Anzahl von Abänderungsforderungen aus dem Mit- 
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macherei bedingt; eine große Zahl von Forderungen, namentlich 
soweit sie Sondergebiete der Papiermacherei berührten, seien über- 
haupt nicht berücksichtigt worden. | 

Wenn es sich, wie Herr Bergmann ausgeführt habe, bei dem 
Entwurf der Handelskammer zu Berlin nur um Ortsgebräuche 
handle, so haben die ‚Berichterstatter gegen deren Inkraftsetzung 
nichts einzuwenden. ` 
< Herr Schacht betonte insbesondere, daß die von dem Ausschuß 
geleistete Arbeit, die sowohl die Zustimmung des Vorstandes des 
Vereins Deutscher Papierfabrikanten als auch die Genehmigung 
der Hauptversammlung in Leipzig im Juni 1914 gefunden habe, 
dann nicht vergeblich gewesen sein werde, wenn die neuen Handels- 
bräuche den Papierfabrikanten zur Annahme als eine Zusammen- 
fassung der Verkaufsbedingungen, die ja jeder Papierfabrikant 


beliebig vereinbaren könnte, empfohlen würden. 
Hierauf wurde der Entwurf der Handelsbräuche für die Be- 


zirke der Handelskammern Berlin und Potsdam durch den Vor- 
stand des Vereins Deutscher Papierfabrikanten einstimmig in Kraft- 


gesetzt. 
(Wir haben von diesen Handelsbräuchen Abzüge in Achtel- 


_ größe hergestellt und geben sie zu folgenden Preisen ab: 1 Stück 


5 Pf., 50 Stück 2 M., 100 Stück 3 M. 
| Verlag der Papier-Zeitung.) 


Waren-Versicherung gegen die Kriegsgefahren 
durch die deutsche Secversicherungsgesellschaft 


, Die gegenwärtigen verwickelten politischen Verhältnisse und 
die Beteiligung zahlreicher Staaten an dem jetzigen Kriege üben 
auch auf das Wirtschaftsleben der beteiligten sowohl als der neutralen 
Staaten einen starken Einfluß aus. Die Weltwirtschaft droht in- 
folge der Erschwerung und.Verminderung der Schiffahrt ins Stocken 
zu geraten, und die Nationen, welche bisher in einem regen Aus- 
tausch ihrer Etzeugnisse einen Ausgleich zwischen dem Ueberschuß 
eigener und dem Mangel fremder Erzeugnisse fanden, sehen immer 
mehr die Möglichkeit schwinden, ihre Handelsbeziehungen in dem 
bisherigen Umfang aufrecht zu erhalten. (Gerade in Deutschland, 
dessen Handel vorwiegend auf einer starken Ausfuhr industrieller 
Erzeugnisse und der ausgedehnten Einfuhr von Lebensmitteln 
und Kohstoffen beruht, macht sich dieser Einfluß des Krieges außer- 
ordentlich stark geltend. Es muß daher als eine Hauptaufgabe 
des Handels angesehen werden, auch in diesen schweren Zeiten 
den Verkehr, insbesondere mit dem neutralen Ausland, aufrecht 
zu erhalten. Ein Warenaustausch in der gegenwärtigen Zeit ist aber 
nur dann möglich, wenn es den Ausführern und Einführern gelingt, 
gegen mäßige Prämien ihre Waren gegen die Gefahren des Krieges 
zu versichern. Um diesem, heute stark empfundenen Bedürfnis 
in weitgehendem Maße genügen zu können, wurde die Deutsche 

ins 


Seeversicherungs-Gesellschaft von 1914, - Aktien-Gesellschaft, 
Diese hat ihren Sitz in Hamburg und eine Zweig- 


Leben gerufen. 

niederlassung in Berlin; sie verfügt über ein Aktienkapital von 
28 Millionen M., welches für die von der Gesellschaft übernommenen 
Verbindlichkeiten haftet. Die Kriegsklausel entspricht den weit- 
gehendsten Ansprüchen der Versicherungsnehmer, und die Prämien 
werden so niedrig festgesetzt, wie es nach den jeweiligen Verhält- 
nissen möglich ist. Der deutsche Versicherungsmarkt, der bierdurch 
wesentliche Stärkung und Erweiterung erfahren hat, ist nunmehr 
imstande, auch großen Anforderungen der Versicherungsnehmer 
zu genügen. Anträge auf Abschluß von Versicherungen sind für 
Geschäfte in Hamburg und Bremen nach Hamburg (Gr. Bäcker- 
straße 26), für das übrige Deutschland nach Berlin (NW 40, Alsen- 


straße 12) zu richten. 
Außerdem nimmt die Deutsche Seeversicherungs-Gesellschaft 


von 1914, Aktien-Gesellschaft, auch durch die Vermittlung . der 


bereits bestehenden Transportversicherungs-Gesellschaften Anträge 
auf Uebernahme des Kriegsrisikos entgegen. (Amtlich!) 


Schiffslinie Bremen—New-York 

Diese Linie arbeitet zufriedenstellend. Die bisher von Bremen 
abgefertigten drei Dampfer ‚Carolyn“, „El Monte“ und „Green- 
brier“ passierten anstandslos den Aermelkanal, und es ist anzu- 
nehmen, daß die weiteren Abfahrten ebenfalls reibungslos erfolgen 
werden. ‚City of Macon“ verläßt Ende Januar oder Anfang Februar 
Bremen. Beiläufig zu gleicher Zeit ist der Dampfer ‚Pathfinder‘ 
unter Ladung. Hierauf folgt acht Tage später ‚Elmar‘, und gegen 
Mitte Februar fahren ‚Nebraskan‘‘ und ‚City of Memphis“ ab. Die 
Fracht bis Bremen ist wesentlich billiger als nach irgend einem neu- 
tralen Hafen, ebenso die Einschiffungskosten. Auch die Versicherungs- 
gebühren sind gefallen, desgleichen die Seefrachten für sperrige 
Güter. Man hatte bei Eröffnung der Linie das Bedenken, daß ın 
Bremen durch das Zusammenkommen von zu viel Gut Verzögerungen 
entstehen würden, wie solche in den neutralen Häfen vorkamen. 
Diese Befürchtungen erwiesen sich aber als unbegründet. Schon 
das Herabsetzen der Seefrachten deutet an, daß in Bremen genügend 
Schiffsraum vorhanden ist. Dies erklärt sich z. T. daraus, daß die 
Bremen-Linie nur deutsche Güter befördert. r. 
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Kriegsklausel und Lieferungsvertrag 


Urteil des Hanseatischen Oberlandesgerichts vom 22. Dezember 1914 


Nachdruck auch im Auszug verboten 


Die offene Handelsgesellschaft B. in H. hatte unterm 6. Juni 
1914 von der Fabrik P. in L. einen großen Posten Waren, seemäßig 
verpackt, gekauft, um die Ware nach Japan auszuführen. Be- 
züglich der Lieferzeit war vereinbart worden, daß die Sendung 
spätestens Ende Juli 1914 im Verschiffungshafen Hamburg zur 
Verladung bereit sein solle. Von Wichtigkeit war ferner eine in den 
Lieferungsbedingungen der Käuferin enthaltene Kriegsklausel fol- 
genden Inhalts: „Erscheint infolge von Krieg usw. die Aussendung 
der Ware untunlich oder sinnwidrig, so bin ich (Käuferin), befugt, 
die Lieferung hinauszuschieben, eventuell zu stornieren. Am 
11. August erklärte nun die Firma B. der Lieferantin brieflich, sie 
stelle ihr die Ware infolge des ausgebrochenen Krieges zur Ver- 
fügung, nachdem sie dieselbe bereits Ende Juli in H. abgenommen 
hatte. 
die Ware bereits vor Ausbruch des Krieges vorbehaltlos abgenommen 
und könne sich daher nicht mehr auf die Kriegsklausel berufen. 
Sie erhob demgemäß Klage beim Landgericht Hamburg auf Zahlung 
des Kaufpreises und erstritt auch ein obsiegendes Urteil, das die 
verurteilte Firma B. mit der Berufung beim Hanseatischen Ober- 
landesgericht anfocht, ohne jedoch Erfolg zu haben. Das Rechts- 
mittel wurde vielmehr zurückgewiesen. 

Entscheidungsgründe: Die Gefahr, daß infolge von Krieg oder 
ähnlich wirkenden Ereignissen die Aussendung der Ware von dem 
inländischen Erfüllungsorte nach dem überseeischen Bestimmungs- 
orte wesentlich erschwert oder sogar unmöglich wird, trifft beim 
Fehlen einer besonderen Vereinbarung den Käufer. 
diese Gefahr auf den Verkäufer abzuwälzen, muß der Käufer deutlich 
zum Ausdruck bringen. Er muß sich insbesondere dann unzwei- 
deutig ausdrücken, wenn er sich das weitgehende Recht sichern will, 
den Kaufvertrag auch in dem Falle rückgängig machen zu dürfen, 
daß der Krieg oder das sonstige der Weiterversendung der Ware 
entgegenstehende Ereignis nach Eintreffen der Ware am Erfüllungs- 
orte und der Empfangnahme der Ware durch ihn, abgr vor der Ver- 
schiffung nach dem überseeischen Bestimmungsorte eintritt. Hieran 
hat es die Beklagte fehlen lassen. Die von ihr verfaßten gedruckten 
„Lieferungs-Bedingungen‘, auf welche auf der Vorderseite ihrer von 
dem Kläger am 10. Juni bestätigten „Order Nr. 0240“ hingewiesen 
wird, enthält die Bestimmung: „Erscheint infolge von Krieg — — — 
die Aussendung der Ware untunlich oder sinnwidrig, so bin ich befugt, 
die Lieferung hinauszuschieben, eventuell zu stornieren.“ 

Die Beklagte hat dadurch, daß sie die letzte Zeile ihres Schrei- 
bens vom 4. August 1914 an den Kläger durchstrichen hat, zum 
Ausdruck gebracht, daß sie sich bezüglich der Order Nr. 0240, welche 
durch die Uebersendung der Ware von L. nach dem ‚„Erfüllungs- 
orte für die Lieferung der Ware“, durch die Ankunft und durch die 
Empfangnahme an diesem Erfüllungsorte, Hamburg, ausgeführt 
worden war, nicht auf die Klausel berufen wolle. Sie hat sich da- 
durch aber nicht ihres etwaigen Rechtes begeben, nach weiterer 
Ueberlegung sich doch noch auch für diesen Fall auf die Klausel 
zu berufen. Ihr damaliges Verhalten bestätigt aber die Richtigkeit 
der Auffassung, daß der Sinn der Klausel mindestens recht zweifel- 
haft ist. Schon die Wortfassung spricht nicht für die Beklagte. 
„Stornieren‘‘ bedeutet ‚„zurückschreiben‘. Man „storniert“, um 
die Wirkung einer vollendeten Tatsache aufzuheben. Das Komma 
zwischen den Worten ‚hinausschieben‘‘ und „eventuell“ der Klausel, 
gestattet zum mindesten die Auslegung, daß die Beklagte sich den 
Rücktritt von dem Vertrage, die Stornierung des Kaufgeschäftes, 
nur für den Fall vorbehalten hat, daß der Ausbruch eines Krieges 
oder der Eintritt eines der anderen in der Klausel genannten Er- 
eignisse eintreten sollte, ehe die Lieferung erfolgt war. Die Beklagte 
hat dagegen nicht in einer für den Kläger verständlichen Weise zum 
Ausdruck gebracht, daß sie auch dann, wenn ein erst nach der 
Empfangnahme der Ware an dem Lieferungsorte Hamburg durch 
den Beklagten ausgebrochener Krieg die Aussendung nach Japan 
als untunlich erscheinen oder gar unmöglich machen würde, die Auf- 
hebung des Vertrages und dementsprechend die Rücknahme der 
un des Klägers sollte fordern dürfen. (Aktenzeichen Bf. II. 


Beschlagnahmen in Frankreich 


Beim Kriegsausschuß der deutschen Industrie, Berlin W 9, 
Linkstr. 25, sind die neuesten Listen der in Paris unter ‚‚Sequester‘‘ 
gestellten deutschen und österreichisch-ungarischen Firmen ein- 
gegangen. Ein vom genannten Kriegsausschuß empfohlener, mit 
der Sequestration in Frankreich vertrauter schweizerischer Rechts- 
anwalt, der sich der Mitwirkung erfahrener schweizerischer Kauf- 
leute in Paris versichert hat, besucht regelmäßig Frankreich und 
ist bereit, Aufträge aus Deutschland und Oesterreich-Ungarn in 
allen die Sequestration oder sonstige geschäftliche Verhältnisse 
betreffenden Fragen zu übernehmen. Auskunft erteilt der genannte 
Kriegsausschuß. 


Mehr Papiergeld! Die schwedische Reichsbank bestellte in 
ihrer Papierfabrik Tumba Papier zu weiteren 500 000 Stück Eine- 
Krone-Scheinen. bg. 
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Demgegenüber betonte die Verkäuferin, die Firma B. habe | 


Seinen Willen, - 
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Pflanzungsversuche mit Kieselgur-Sulfitdünger 


= Die in Nr. 10 auf Seite 195 beschriebenen, von dem 
Hamburgischen Staatsinstitut für ae Botanik vor- 
genommenen Topfversuche mit dem Kern’schen Mischdünger 
werden durch folgende Abbildungeny und Angaben aus ge- 


nannter Staatsanstalt verdeutlicht: 
9 


Bild 1 


Ohne Dünger 2% v. H. '5v.H. 10 v. H. 


Heideboden mit Sulfitzelluloseablauge-Dünger (Mischung von 
]% Kern’scher Kieselgur und 4, Ablauge von 15° Bé) 


Bild 2 


Ohne Dünger 


Sandboden mit Sulfitzelluloseablauge-Dünger (Mischung von 
Ya Kern’scher Kieselgur und 4, Ablauge von 15° B6) 


2% v. H. 5v. H.S 10 v. H. 


Papierstoff aus Torf, Holzabfall und dergi. 


Wilhelm Hellwig aus Münstereifel in Rheinpreußen erhielt 
amerikanisches Patent Nr. 1121099 auf ein Verfahren, dm Torf, 
Holzabfall und andere Pflanzenstoffe zur Herstellung von Papier- 
stoff geeignet zu machen. Das Verfahren hat den Zweck, auf vorteil- 
haftem Wege die Fasern der genannten Rohstoffe aufzuschließen 
und besteht in der Behandlung der Rohstoffe längere Zeit in einer 
warmen Lösung von Chlorcalcium, verdünnter Salzsäure und Pott- 
asche oder Soda. Nach genügend langer Einwirkung wird der auf- 
Stoff aus der Lösung entfernt und mit Kalkwasser ge- 
t. Ein Beispiel der Ausführung: 10 kg 90 prozentiger kalzinierter 
oda werden in 100 l kochenden Wassers aufgelöst, die Lösung wird 
= Weile gekocht und zeitweilig umgerührt, dann kommen 2 kg 
7 al um, die mit Wasser zu einem Teig gerührt sind, zu der 
Sn ıenden Lösung. Man läßt nun abkühlen und fügt langsam 3 kg 
> wi von 20° B6. zu. In dieser Lösung werden die genannten 
i a offe 24 Stunden lang unter Anwärmen geweicht, dann ent- 
Sii me in ein Gefäß mit kochendem Wasser, dem § v. H. ge- 
S er Kalk zugefügt sind, eingetragen und in diesem dünnen 
alkwasser etwa zwei Sıunden gekocht. Dann werden die Faser- 


stoffe in reinem, kaltem Wasser gewaschen i i 
: und sind hierauf für die 
Herstellung von Papier er e i 
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Schreibhefte! 


Zum Fälzeln u. Etikettieren 
derselben liefere ich meine 
: seit Jahren eingeführte : 


Spezial-Schreibheft-Fälzel-Maschine 
Spezial- Schreibheft-Etikettier- Maschine 


20 fache Mehrleistung 

gegenüber Handarbeit 

— Sofort lieferbar — 
FERD. 


JAGENBERG 


EMIL 
|- | Maschinenfabrik a Düsseldorf 


84186 


Zwei Königl. Preufsische Staatspreise 
K. K. Österreichischer Staatspreis 

„Für hervorragende gewerbliche Leistungen‘ 

a a ER ERERAIE SS RNESBESBEREGERENPERESCREREEGEIERRRER 


Weltausstellung für Buchgewerbe u. Graphik 
„BUGRA“ Leipzig 1914: 
Ausser Wettbewerb als Freisrichter 


Eingetragen 15. Mai 1875 


Soennecken-F edern 
Deutsche Arbeit :: Deutscher Stahl 


Ich teile meiner verehrten Kundschaft ergebenst mit, dafs meine 
sämtlichen Federn ın meiner mit den besten Einrichtungen versehenen 


Schreibfedern-Fabrik 
aus deutschem Stahl 


hergestellt werden. 


F. SOENNECKEN : BONN 


85087 Schreibfedern - Fabrik 
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Autotypie-Druck 


1383. Schiedspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 


Einliegend übersende ich Ihnen 2 Bilderbücher nebst den als 
Druckvorlage dienenden Postkarten. Von diesen Büchern habe 
ich 5000 Stück bei Y in B zum Preise von 315 M. (nur den Innen- 
druck des Buches) ohne Papier herstellen lassen.. Vor Uebergabe 
dieses Auftrages habe ich dem kaufmännischen Teilhaber der 
Firma die Postkarten vorgelegt und ihn gefragt, ob er den Autotypie- 
druck in A so herstellen könne. Er erwiderte mir, daß er die Klischees 
mindestens ebenso gut, wenn nicht noch besser drucken könne. 
Vorsichtshalber ließ ich die Firma selbst das geeignete Papier aus- 
suchen. Lieferzeit hatte die Firma 3 Wochen beansprucht und 
erhalten. Von seiten der Firma X wurde mir wiederholt schriftlich 
und mündlich versichert, daß sie die größte Sorgfalt auf den Druck 
der Bücher verwenden würde. Zu meinem Entsetzen erhielt ich eine 
ganz unscharfe, rußige Druckausführung, die noch dazu ganz mangel- 
haft zugerichtet war, woraus ersichtlich ist, daß diese Firma, die 
sich sonst hauptsächlich mit dem Druck von Tüten befaßt, auf den 
Druck von derartigen Arbeiten gar nicht eingerichtet ist. Von 
meiner Kundschaft wurden die Bücher infolge des schlechten Druckes 
der Klischees einstimmig zurückgewiesen. Hat die Firma X den 
Druck sorgfältig ausgeführt? Die Bücher sind nicht alle gleich ge- 
druckt, es kommen ein paar hundert ganz helle Drucke, dann wieder 
etliche Hundert ganz schwarze usw. Zwei hiesige Buchdruckfaktoren, 
denen ich die Bücher zeigte, bezeichneten die Druckausführung 
als ‚schauderhaft‘‘. 

Auf Veranlassung der Firma Y & Co. nehme ich das von ihr 
vorgeschlagene Schiedsgericht af und sende Ihnen die mit dieser 
Firma gewechselten Briefe. Da die Firma Y & Co. sich wahrschein- 
lich darauf hinausreden will, daß nur einige Exemplare so schlecht 
gedruckt sind, und diese nicht für die ganze Auflage maßgebend 
seien, sende ich Ihnen ein Postpaket dieser Bücher, in denen Sie 
hauptsächlich Seiten 7, 10, 16, 19, 20, 22, 30 und 31 beachten 
wollen, die besonders schlecht zugerichtet und gedruckt sind. 

Ich wiederhole folgende vier Punkte: 

l. habe ich der Firma Y & Co. (d. h. dem kaufmännischen 
Teilhaber) vor Auftragserteilung die Druckmuster vorgelegt und 
die Zusicherung erhalten, daß von ihr die Autotypien mindestens 
ebenso gut gedruckt werden. 

2. bekam ich mündlich und schriftlich die Zusicherung, daß 
der Druck auf das sorgfältigste hergestellt werde, und die Firma 
hat dann statt der ausgemachten dreiwöchigen Lieferzeit 
4 Wochen benötigt. 

3. ließ ich die Firma Y & Co. das für den Druck dieser Auto- 
typien geeignete Papier selbst auswählen. 

4. habe ich den Preis für diese Arbeit nicht vorgeschrieben, 
sondern er wurde mir von der Firma Y & Co. gemacht. 


X, Buch- und Steindruckerei in A 
* * * , 

Wir sind mit der Buch- und Steindruckerei X in A überein- 
gekommen, Ihren Schiedspruch über die von uns geleistete Arbeit 
zu erbitten, dem wir uns unterwerfen. 

Wir stehen mit dem Inhaber dieser Firma in persönlich freund- 
schaftlichem Verkehr. Mit Brief vom 27. November stellt er uns 
die von uns gedruckten Bilderbücher indirekt zur Verfügung. Mit 
Schreiben vom 30. November ersucht er um sofortige Tebersendung 
der noch fertiggestellten Exemplare. 

Die Firma X wünschte ihr Bilderbuch billig gedruckt zu er- 
halten. Nachdem der Preis mehrmals gedrückt wurde, kam am 
3. November 1914 folgender Auftrag zustande: 

Wir übernehmen den zweifarbigen Druck von 5000 Bilder- 
büchern zwei Bogen stark, einschließlich Heften und Fertigstellen 
zum Preis von 315 M.. Das Papier und der fertiggedruckte Um- 
schlag werden vom Besteller frachtfrei geliefert. Auf nachträgliche 
. Anfrage verlangten wir 3 Wochen Lieferzeit. Am 9. November drückte 
er die Lieferzeit auf 14 Tage herab. Am 11. November traf der erste 
Teil vom Manuskript ein. Weil der Rest des Manuskripts nicht fertig 
war, mußten die ersten 16 Seiten auf Wunsch des Kunden zuerst 
gedruckt werden. Die dadurch entstandenen Mehrkosten beim 
Heften und Fertigstellen des Buches nahmen wir auf uns. Die Druck- 
stöcke waren vorher schon mehrmals zur Herstellung von Ansichts- 
karten von X verwendet worden. Die letzte Form wurde am 24. No- 
vember ausgedruckt, und am 25. November bekam er die ersten 
1000 Stück zugesandt. Es handelt sich also bei der Fertigstellung 
dieser Druckarbeit um eine beschleunigte Arbeit. X verlangte von 
uns billigen Illustrationsdruck. Deshalb wählten wir das billigere 
Natur-Kunstdruck anstatt des teueren Chromopapieres. X hat das 
Papier selbst bestellt, die Art ist ihm genau bekannt gewesen. Aus 
der beiliegenden Berechnung geht hervor, daß der tarifliche Preis 
für diese Arbeit 435,50 M. abzüglich 10 v. H. Kollegenrabatt = 390 M. 
beträgt. Da X auf den Druckpreis drückte, blieb nichts anderes 
übrig, als an der Zeit beim Zurichten zu sparen und den Druck billiger 
einzusetzen. Wir mußten daher außer den 10 v. H. Kollegenrabatt 
‘weitere 20 v. H. streichen, und selbst diesen Preis fand X zu hoch. 

Schon daraus geht hervor, daß er nur eine billige Arbeit zu erhalten 
wünschte. Trotz des niederen Preises haben wir der Arbeit alle Sorg- 
falt angedeihen lassen und sind der Ansicht, daB der Ausfall in An- 


betracht des niedrigen Preises noch sehr gut zu nennen ist. Die 
Zurichtung wäre schärfer ausgefallen, wenn wir auf sie mehr Zeit 
hätten verwenden können, und diese Zurichtung auch entsprechend 
bezahlt worden wäre. Ferner stand uns nur eine ganz kurze Liefer- 


frist zur Verfügung. Im übrigen nehmen wir auf den beiliegenden 
Briefwechsel Bezug. 


Wir halten die Beanstandung des Kunden für unberechtigt. 
Y & Co., Papierwarenfabrik in B. 


Auf den Postkarten, deren Abbildungen in die Bilderbücher 
gekommen sind, sind die Bilder auf gestrichenes Steifpapier 
gedruckt und infolgedessen ziemlich gut herausgekommen. 
Soweit die .Bilder nicht nach Photographien sondern nach 
eigens hergestellten Tuschzeichnungen vervielfältigt wurden, 
sind sie sowohl in Entwurf wie in Ausführung recht wenig 
künstlerisch ausgefallen und offenbar für einen Käuferkreis 
von wenig ausgebildetem Geschmack berechnet. Dieselben 
Druckstöcke, die schon zur Herstellung der Postkarten gedient 
haben, wurden der Papierwarenfabrik für den Eindruck in die 
Bilderbücher übergeben. Wenn eine Buch- und Steindruckerei 


. und Kunstanstalt eine solche Arbeit an eine Papierwarenfabrik 


vergibt, und das Papier selbst dazu liefert, darf sie die Schuld 
daran, daß das Papıer dem Zweck wenig entspricht, nicht der 


'Papierwarenfabrik zuschieben, die sie mit der Auswahl des 


Papiers betraut hat, denn eine Papierwarenfabrik, die meistens 
Tüten herstellt, hat im Autotypiedruck keine so gründliche 
Erfahrung wie eine Buch- und Steindruckerei, diese ist also 
für die Wahl des von ihr gelieferten Papiers verantwortlich. 
Gewählt wurde scharfsatiniertes ungestrichenes Druckpapier. 
Wenn aber Autotypiedruckstöcke auf diesem Papier halbwegs 
gut herauskommen sollen, so muß für die Autotypie ein weniger 
feines Raster gewählt werden als für den Druck auf gestrichenes 
Papier, und auch dann wird der Druckstock bei der scharfen 
Zurichtung, die vom ungestrichenen Papier erfordert wird, 
ziemlich rasch verquetscht, und der Abdruck wird unscharf. 
Die Buch- und Steindruckerei mußte also damit rechnen, daß 
die Bilder auf dem ungestrichenen Papier weniger schön aus- 


fallen werden, als sie auf dem gestrichenen Steifpapier ausge- 
fallen sind. 


Immerhin gibt die Papierwarenfabrik zu, daß sie die Bilder 
hätte besser zurichten können, wenn ihr nicht durch die Drückerei 
des Bestellers die Zeit dazu gefehlt hätte. Dieser Einwand ist 
nicht stichlialtig, denn wenn die Arbeit zum angebotenen Preis 
nicht ordentlich gemacht werden konnte, so hätte die Papier- 


warenfabrik sie unter entsprechender Begründung ablehnen 
sollen. 


Nach unserer Feststellung ist die Arbeit nicht so schlecht 
ausgeführt, daß sie für ihren Zweck nicht verwendbar wäre, 
deshalb entscheiden wir unter Berücksichtigung der oben aus- 
geführten Umstände, daß die Buch- und Steindruckerei den 
gelieferten Druck übernehmen muß, aber den vereinbarten 
Druckpreis um 6 v. H. kürzen (darf. 


Ein lohnender Artikel 
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für lose Papiere 


Leitz-Mappe „Juris“ für ungelochte Papiere 
(für Verträge, Prospekte, Privatbriefe, Akten usw.) 


Souis Seitz Feuerbach (Württ) 
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Deutsches Fabrikat 
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PAPPROHRE |! verschiedene Kaiser-Postkarten — 
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die Anwendung des sogenannten Hexenstiches. 


Decken aus Zeitungspapier 
i S. Nr. 3 S. 50 , 

Rektor a. D. Nicolaisen, Apenrade, teilt nachstehend die Er- 
fahrungen mit, die er bei der Herstellung solcher Decken gemacht 
hat. Was zunächst das Legen der Zeitungen betrifft, so ist eine 
gleichmäßige Schichtung der Blätter nur möglich, wenn man die 
Blätter sowohl von rechts nach links als auch von oben nach unten 
zur Hälfte übereinanderlegt. Es entstehen dann an den Ecken 
eine Schicht, an den Kanten zwei Schichten und in der Mitte vier 
Schichten. Man kann nun entweder die an den Ecken und Kanten 
fehlenden Schichten ergänzen, oder auch die Kanten bis zu den 


vier Schichten wegschneiden, und man erhält eine vollständig gleich- 


mäßige, im Verband liegende Schichtung. Durch Wiederholung 
erhält man acht und zwölf Schichten, also stets ein Mehrfaches 
von vier. Zu beachten ist dann die Verriegelung der Blätter. Man 
muß dafür sorgen, daß überall da, wo Zeitungsränder liegen, die 
Verriegelung mindestens in einer Richtung, entweder der Breite 
oder der Länge nach, hergestellt wird, und es empfiehlt sich hier 

Zwischen den 
Hexenstichen kann man dann einfach Riegelstiche anwender. Eine 
derart verriegelte Einlage bildet ein zusammenhängendes Ganzes, 
in dem kein Blatt flattert, wenn man zur Probe die Einlage hoch- 
hebt und wendet. Endlich ist die Verbindung des Gewebestoffes 
mit der Einlage wichtig. Es genügt nicht, den Ueberzug an drei 
Kanten fertig zu stellen, dann die Einlage hineinzuschieben und 
das ganze durch Abknoten zu vereinigen. Die eine Stoffseite — die 
Unterseite — die des Sälmens wegen etwas kleiner geschnitten 
wird als die andere, muß am Rande längs fest mit der Einlage ver- 
riegelt werden. Die etwas größere Seite — die Oberseite — wird 
dann umgelegt und rundherum an die Unterseite angesäumt, worauf 
zum Schluß die Abknotung erfolgt. Kine derartig angefertigte 
Decke ist haltbar und kann viel vertragen. Will man die Einlage 
auswechseln, um den Bezug zu waschen, so kann man das leicht, 
da sowohl Riegelstiche als auch Saum sich schnell auftrennen lassen. 
Für den Bezug eignet sich jeder Stoff, ob alt oder neu, wenn er nur 


haltbar, ist und eine Farbe besitzt, die nicht leicht schmutzig wird. 
(Berliner Tageblatt) 


Säcke aus Papiergarn und aus Papier 

Nr. 9 Ihrer Zeitung bringt auf Seite 177 die Entgegnung einer 
Tütenfabrik auf den Artikel „Säcke aus Papiergarn‘ in Nr. 6. 

Keineswegs soll den Tütenfabriken durch Säcke aus Papier- 
garn Wetlbewerb geschaffen und die Anfertigung und Lieferung 
von Papiersäcken bekämpft werden. Aber es wird schwer halten, 
die verschiedenen Industriezweige, in welchen große Mengen Säcke 
gebraucht werden, daran zu gewöhnen, statt 100 kg Füllung 25 
oder höchstens 50 kg zu nehmen. Es gibt viele Stoffe, wie Zucker, 
Zement usw., die nur in Gewichten zu 100 kg gehandelt werden, 
und hier muß für die bisherigen Jutesäcke vollwertiger Ersatz ge- 
schaffen werden. Dieser Ersatz wird durch Papiergarnsäcke, besonders 


‚ durch die Marke ‚„Sackolin‘‘, gebracht. 


Dieser Sack kann, wie die Erfahrung bewiesen hat, mehrmals 
versandt werden. In dieser Beziehung sind Versuche durch große 
Lieferungen angestellt worden, zum Beispiel bei großen Dextrin- 
und Kartoffelmehl-Sendungen, ferner für Zucker, Salz usw. 

Der Schriftleitung der TV’apier-Zeitung liegt zum Beispiel ein 
„Sackolin-Sack'‘ vor, welcher eine Reise mit 100 kg Dextrinfüllung 
von Stettin nach Düsseldorf gemacht hat. Der Sack wurde genau 
so wie ein Jutesack behandelt, von dem Wagen heruntergeworfen, 
auf die Rutschbahn befördert usw. Nach Entleerung wurde er 
auf einer Sackklopfmaschine von den letzten Resten Dextrin-Inhalt 
entleert und zeigte danach hohe Verwendbarkeit, keine Fehblstellen, 
er ist und bleibt so schön weich, daß er sich mindestens ebenso 
leicht binden und vernähen läßt wie ein Jutesack, ja durch die mehr- 
malige Verwendung wird er nur noch weicher. 

Auch für Füllung mit Brechkoks ist der „Sackolin-Sack'' un- 
gefüttert bereits versucht worden und es liegt von einer süd- 


deutschen Behörde folgendes Gutachten vor: 
Der am 23. Dezember 1914 gelieferte Papiersack wurde 


mit Brechkoks gefüllt und dann etwa 10 mal etwa I m hoch 
gehoben und auf den Boden gestoßen. Hierauf wurde er 
6 mal von einem Koksfuhrwerk (1,2 m Höhe) herabgeworfen 
und anschließend hieran auf Granitpflaster etwa 50 m weit 
durch den Fabrikhof geschleift. Hierauf wurde der Sack 
naß gemacht und 1 Stunde stehen gelassen, nach dieser Zeit 
wurde er wieder 6 mal hochgehoben und auf den Boden 
gestoßen, 6 mal von dem Fuhrwerk herabgeworfen und wieder 


«durch den Fabrikhof geschleift. 


SAPIER-VERARBEITUNG 
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Bei diesen Vorgängen hatte sich folgendes gezeigt: An 
einer Stelle wurde der Sack schon nach zweimaligem Auf- 
stoßen verletzt, Veränderung erlitt aber diese Bruchstelle 
nach der weiter vorgenommenen Behandlung nicht mehr. 
Nach Schluß der Gesamtbehandlung wies der Sack etwa 
1 Dutzend Stellen auf, an denen ein Schadhaftwerden in 
Aussicht zu nehmen war. Seitdem wird der Sack täglich 
im Betrieb benutzt, erlitt jedoch keine weiteren Verände- 
rungen, im besonderen haben sich die schadhaften Stellen 
nicht merklich verschlechtert, so daß erhebliche Lebens- 
dauer in Aussicht genommen werden kann. 

Es ist anzunehmen, daß ein Papiersack mindestens 
ebensolange gebrauchsfähig ist wie ein Jutesack bis zur 
erstmaligen großen Ausbesserung (Einsetzen von Stücken usw.) 

15. Januar 1915 Betriebsleitung , 


Ein Papiersack mag das in Nr. 9 d. Bl. erwähnte Hineinstechen 
mit spitzen Gegenständen vertragen, er kann aber dann nicht aus- 
gebessert werden, während Papiergarnsäcke ebensogut ausgebessert 


werden können wie Jutesäcke. 
Ferd. Emil Jagerberg, Düsseldorf 


Knappheit an feinem Seidenpapier 


Wir lesen in Nr. 9 auf Seite 172, daß nach Angabe des Vereins 
Deutscher Papierfabrikanten aus Frankreich noch immer Zigaretten- 
papier nach Deutschland eingeführt wird, obgleich diese Papier- 
sorte in genügender Menge in Deutschland hergestellt wird. Der 
Verein Deutscher Papierfabrikanten habe deshalb eine Eingabe 
an die zuständigen Behörden gemacht. Das Gegenteil von dieser 
Eingabe besagt aber der aus Oesterreich stammende Schriftsatz 
„Zigarettenpapier in Oesterreich“ auf der Titelseite derselben 
Nummer. 

Wir glauben, cs läge auch im Interesse anderer Papierverarbeiter, 
wenn vom Auslande Zigarettenpapiere oder ähnliche feinste Seiden- 
papiere zur Einfuhr gelangten, denn offenbar können augenblicklich 
in Deutschland nicht genügend Seidenpapiere gefertigt werden, 
und auch die österreichischen Seidenpapier-Erzeuger sind überaus 
stark beschäftigt. Uns schreibt eine große deutsche Seidenpapier- 
fabrik, die wir darum baten, uns Seidenpapier für Sonderzwecke 
zu liefern, folgendes: 

Wir sind zurzeit mit Heereslieferungen in Zigaretten- 
papier überaus stark beschäftigt. Entsprechend den heutigen 
Zeiten erachten wir es als eine nationale Pflicht die Liefe- 
rungen für das Reich in allererster Linie zu berücksichtigen, 
‘und da diese so groß sind, daß wir sie nicht mehr bewältigen 
können, muß eben alles andere zurückbleiben. Uns selbst 


tut dies sehr leid. . 

In dem anderen Inhalt des Briefes wird uns noch ausführlich 
mitgeteilt, daß Lieferung von Seidenpapier für Privatzwecke nicht 
möglich ist. 

Da ähnliche Papiere in anderen deutschen Fabriken nicht 
hergestellt werden, und von Oesterreich auch nur unter schweren 
Umständen etwas zu haben ist, so wäre es für eine ganze Anzalıl 
Erzeuger von großem Vorteil, wenn sie ausländische Erzeugnisse 


erhalten könnten, da sie sonst gezwungen sind, eine größere Zahl 
Arbeiter zu entlassen. Kohlepapier-Fabrik 


Zittauer Landsturm-Zeitung in Kalisch, Die Zeitung, die 
Leipziger Landstürmer «in Vouziers (Frankreich) herausgeben, hat 
auch andere Truppenverbände zu ähnlichen Unternehmungen ver- 
anlaßt. Auf russischem Boden erscheint jetzt eine deutsche Zeitung, 
die von der 2. Kompagnie des Landsturm-Infanterie-Bataillons 
Zittau herausgegeben wird. Dre in Kalisch gedruckte Januar- 
Nummer schildert insbesondere in Poesie und Prosa die Abreise 
der Landstürmer von Zittau und die Ankunft in Kalisch. In den 
Anzeigen und dem „Briefkasten“ kommt auch der Humor zur 
Geltung. Eine der Anzeigen lautet wie folgt: Zur Komplettierung 
einer Jahreszeitengruppe innerhalb des Bataillons wird ein Frühling 
gesucht. Sommer, Gefr., 2. Komp., Herbst, Offiz.-Stellv., 4. Komp., 
Winter, Soldat, 1. Komp. Ferner fehlen der 2. Kompagnie noch einige 
Wochentage. Auch Garnisondienstfähige und Unabkömmliche 
können ausnahmsweise Verwendung finden  (Funktionszulage). 
Montag, Feldwebel, Freitag, Landsturmmann, Sonntag, Land- 
sturmmann. Gedruckt wird die originelle Zeitung auf einer Franken- 
thaler Schnellpresse, die man im Keller eines zerschossenen Hauses 
unversehrt vorgefunden hatte. (,Zittauer Nachrichten‘) Eg. 
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Krieg und Reklame 


Das Verhalten unseres Volkes während des Krieges zeigt 
deutlich zwei verschiedene Perioden: die Angstperiode während 
der Wochen unmittelbar nach Kriegsausbruch und die Mitte Sep- 
tember einsetzende und seitdem immer größeren Umfang an- 
nehmende Periode der Beruhigung. Der Stimmungswechsel zwischen 
diesen beiden Perioden konnte auf das Verhalten gegenüber der 
Reklame nicht ohne Einfluß bleiben. In den ersten Wochen des 
Krieges wollte niemand etwas von der Reklame wissen. Jeder suchte 
so viel flüssige Mittel an sich zu ziehen, wie möglich, um allen An- 
forderungen gewachsen zu sein. Sparsamkeit wurde die Losung. 
Natürlich sparte man zunächst an dem nicht unbedingt Nötigen, 
also den Reklamekosten, Einschränkung dieser Ausgaben lag umso 
näher, als die Reklame infolge des stark verminderten Verbrauchs 
wenig Erfolg zu versprechen schien, Viele wollten auch ın zu leb- 
hafter Reklame während des Krieges eine Taktlosigkeit erblicken: 
das Publikum, ganz von den großen Ereignissen auf den Kriegs- 
schauplätzen in Anspruch genommen, würde die laute Anpreisung 
der tausenderlei Waren des täglichen Lebens als Belästigung 
empfinden. Reklame für Schaumwein und andere Luxuswaren er- 
schien geradezu als Hohn auf die Leiden, die der Krieg über weite 
Volkskreise gebracht hatte. 

Bald aber trat, namentlich auch infolge der Tätigkeit der 
Darlehnskassen und der anderen Krediteinrichtungen, Beruhigung 
des Publikums ein. Es gab wieder Kredit; man brauchte das Geld 
nicht mehr ängstlich einzusperren. Der Kreislauf des Wirtschafts- 
lebens, der schon gestockt hatte, fing wieder an zu pulsieren. Man 
sah ein, daß wenn alle sparten, niemand etwas verdienen konnte, 
und allgemeine Beschäftigungslosigkeit, verbunden mit Arbeiter- 
entlassungen, eintreten müßte. Damit änderten sich auch die An- 
sichten über die Reklame. Sichtbaren Ausdruck fand dieser Um- 
schwung der Ansichten darin, daß die Anschlagsäulen, die bei Kriegs- 
ausbruch nur mit vereinzelten Plakaten bedeckt waren, jetzt nur 
noch hier und da einen leeren Fleck aufweisen. Auch der Anzeigen- 
teil der Zeitungen, der gleich nach Ausbruch des Krieges fast auf 
nichts zusammengeschrumpft war, wurde wieder umfangreicher. 
Man hat angefangen, die Gründe, welche für und gegen die Reklame 
sprechen, ruhig gegeneinander abzuwägen. Dies beweist auch die 
Erörterung, die am 21. Dezember 1914 bei der gründenden Sitzung 
der Reklame-Deputation der Aeltesten der Kaufmannschaft von 
Berlin stattgefunden hat. Diese Erörterung, welche durch einen 
Vortrag des Direktors des Maklervereins, Herrn Steinthal, ein- 
geleitet wurde, hat Feinden und Gegnern der Reklame reiche Ge- 
legenheit gegeben, ihre Ansichten darzulegen. In der lebhaften 
Aussprache ergriffen z. B. Vertreter des Markenschutzverbandes 
und des Verbandes der Reklameinteressenten, des Vereins deutscher 
Reklamefachleute, der Zentralstelle für den Fremdenverkehr, des 
Verbandes der Plakatindustriellen, des Heimatschutzes usw. dasWort. 

Das Ergebnis der Erörterungen läßt sich dahin zusammen- 
fassen, daß die Frage, ob Wiederaufnahme oder sogar Ausdehnung 
der Reklame in den gegenwärtigen Zeitläuften zu befürworten ist, 
nicht einheitlich für alle Geschäftszweige beantwortet werden kann. 
Es gibt Geschäftszweige, für die eine Reklame jetzt keinen Wert 
hat. Das gilt für Geschäfte, die nach den Kriegsgesetzen an das 
Publikum nicht verkaufen dürfen, wie die Gummireifenfabriken, 
oder Geschäfte, die Lebensmittel in Zinntuben verkaufen und solche 
Tuben infolge der Beschlagnahme der Metalle für militärische Zwecke 
nicht erhalten. Andere Industrien würden zwar gern ihren Betrieb 
ausdehnen, werden aber daran durch den Mangel an Rohstoffen 
behindert. In diesen Kreisen wird allzu stürmisches Drängen der 
Plakatfabrikanten und anderer Reklameveranstalter unangenehm 
empfunden. Diesen Industrien stehen aber andere gegenüber, die 
von verstärkter Reklame große Vorteile erhoffen. Ein großer Teil 
der Einfuhr ausländischer Erzeugnisse hat ja aufgehört. Der Be- 
darf, den bisher das Ausland befriedigte, muß nunmehr durch 
heimische Ware gedeckt werden. Hier ist jungfräulicher Boden, 
Andere Industrien, 
die bisher ihren Absatz im Auslande hatten, müssen Ersatz für die 
verlorenen Märkte im Inlande suchen. Wie ferner der Krieg einer- 
seits zur Verringerung der Nachfrage geführt hat, hat er ander- 
seits neue Bedürfnisse geweckt. Die Versorgung unserer Truppen 
hat die Industrie z. T. vor ganz neue Aufgaben gestellt. Die 
Konservenindustrie z. B. stellt viele, bisher gänzlich unbekannte 
Waren her. Es hat sich in Deutschland eine große Umgruppierung 
der wirtschaftlichen Kräfte vollzogen, die dem Anzeigenwesen 
neue Gebiete eröffnet. So dürfte die Reklame innerhalb gewisser 
Grenzen eine Wiederbelebung und Ausdehnung erfahren. Der 
moralische Eindruck, den diese Erscheinung sowohl im Inlande 
wie auch bei unseren Feinden machen wird, ist nicht gering zu achten; 
das Zutrauen zu unserer Stärke und unsere Siegeszuversicht wird 
dadurch weitere Kräftigung erfahren. (Corr. d. Acltesten der Kauf- 
mannschaft von Berlin) 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Leipzig. Tvpographische Gesellschaft. Im abgelaufenen Viertel- 
jahr wurden außer den verschiedenen l.eseabenden vier crdentliche 
Sitzungen mit Vorträgen abgehalten. Am 11. November sprach 
Herr Dünkel über ‚Die geschäftliche Lage des graphischen Ge- 


werbes unter dem Einfluß des Weltkrieges‘. \on der Mobilmachung 
ausgehend, schilderte er, wie in schneller Weise der sonst gegen 
Ende des Sommers einsetzende geschäftliche Aufschwung in allen 
Zweigen des Gewerbes ausblieb, wie bereits erteilte Aufträge zurück- 
gezogen wurden, wie sich die Arbeitssäle im Handumdrehen leerten. 
und ein großes Heer von Arbeitslosen entstand. Die Verluste durch 
ausgebliebene und unterbrochene Arbeiten blieben nicht unerwähnt. 
Dann besprach Herr Dünkel das Zeitungswesen eingehend, das- 
sich wieder in aufsteigender Richtung bewegt, wenigstens so weit 
es sich um große Tageszeitungen handelt. Durch verschiedene 
Auszüge aus der Fachpresse, besonders der ‚Zeitschrift‘‘, beleuchtete- 
der Vortragende die Stimmung in den Kreisen der Buchdruckerei- 
besitzer. Ferner berührte er die mannigfaltigen geschäftlichen. 
Schwierigkeiten, sprach über die veränderten Aufgaben der Berufs- 
genossen im Felde, wobei Auszüge aus Briefen eingeflochten wurden. 
Lobende Erwähnung fand die im Feindesland hergestellte Zeitung. 
„Der Landsturm‘‘. Weiter streifte der Referent die große Zahl 
der buchhändlerischen Neuerscheinungen, die der Krieg gezeitigt. 
hat. Der 25. November brachte ein Referat des Herrn Schwarz. 


‚über ‚„Nachklänge zur Internationalen Ausstellung für Buchgewerbe 


und Graphik‘. In längeren Ausführungen gibt er einen interessanten. 
Rückblick auf die nun beendete und durch die unglücklichen Zeit-- 
verhältnisse nicht unwesentlich beeinflußte Ausstellung. Gleich-- 
zeitig wurden die ausgezeichneten Firmen und ihre Erzeugnisse- 
nochmals besprochen. Der Vortragende streifte dann das finanzielle: 
Ergebnis und vertrat die Ansicht, daß trotz des verunglückten. 
Schlusses von einem günstigen Ergebnis gesprochen werden kann. 
Die Ausstellungsgegenstände der mit uns Krieg führenden Staaten. 
sind von der Leitung in vorläufigen Gewahrsam genommen worden, 
von einer Prämiierung der außerdeutschen Firmen ist Abstand. 
genommen. Auch das neutrale Ausland hat zum Teil auf eine 
Preisanerkennung verzichtet. Zuletzt berichtete der Vortragende 
über die zahlreichen Schenkungen des Bugra-Schlusses und hol» 
als besonders nennenswert diejenigen für das neue Schriftmuseum 
hervor. Auch vielen anderen Instituten wie z. B. der Deutschen. 
Bücherei, wurden reiche Spenden zugedacht. Die folgende Sitzung 
wurde ausnahmsweise im Gutenbergkeller abgehalten und brachte 
außer einigen geschäftlichen Mitteilungen einen Bericht über die 
Tätigkeit der Liebesgaben-Kommission, deren Aufgabe darin be-- 
steht, den zum Heere eingezogenen Mitgliedern von Zeit zu Zeit 
entsprechende Gaben zu übermitteln. Die hierzu benötigten Mittel 
sind durch freiwillige Beiträge gedeckt. Bis zum Jahresschluß 
waren etwa 260 M. gezeichnet und 30 Mitglieder einberufen. 

Das neue Geschäftsjahr wurde in gewohnter Weise mit der 
ordentlichen Hauptversammlung am 13. Januar begonnen. Nach 
Eröffnung der ‘ordnungsgemäß einberufenen Versammlung ‚Be- 
grüßung durch den Vorsitzenden und Ueberbringung der Neujahrs- 
wünsche des Vorsitzenden erstattete der 2. Schriftführer für den 
zum Militär eingezogenen Herrn Schmidt den Jahresbericht, aus 
dem zu ersehen war, daß wir auch im verflossenen Geschäftsjahr 
in der bisherigen Bahn weiter fortgeschritten sind, wenn sich auch 
durch den Weltkrieg hier und da eine geringe Veränderung nötig 
machte. Die an den 23 Vortragsabenden erstatteten Referate 
wurden von Mitgliedern und Gästen gehalten. Die Besucherzahl 
erreichte teilweise 75 Personen. Am Jahresschluß gehörten der 
Gesellschaft 201 Mitglieder an. Aus dem darauf erstatteten Bericht 
des Kassierers war ersichtlich, daß sowohl die Bugra als auch der 
Krieg Einfluß auf die Kassenverhältnisse hatten. Trotzdem ıst 
der Abschluß noch günstig. Die Einnahmen und Ausgaben belaufen 
sich auf 2313 M. 59 Pf. In der Bibliothek und den Sammlungen 
sind im letzten Jahre zahlreiche Eingänge zu verzeichnen. Die 
Neubearbeitung des Bibliothek-Kataloges ist weit vorgeschritten, 
so daß dessen Drucklegung in der nächsten Zeit erfolgen kann. In 
der Ergänzungswahl des Vorstandes wurden die Herren Schwarz. 
Schmidt und Dünkel wiedergewählt und die Herren Sittard, Kutzer, 
Schäfer und Voigt neu in den Vorstand eingereiht. Zum Schluß 
berichtete Herr Kutzer nochmals über die Bee 
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Nürnberg. Typographische Gesellschaft. Die erste Sitzung wäh- 
rend des Krieges fand am 16. September statt. Herr Fischer be- 
sprach die durch die kriegerischen Ereignisse herbeigeführten \er- 
hältnisse. Sodann teilte der Vorsitzende das Winterprogramm 1914/15 
mit. Die Typographische Gesellschaft hat es sich zur Aufgabe gemacht, 
auch in bewegter Zeit das Interesse der Berufsgenossen für unsere 
Bestrebungen zu erhalten. Die nicht Wehrpflichtigen wurden aui 
den späteren Wert der hier gebotenen Kurse hingewiesen. Ein tür 
diesen Winter bis zum Frühjahr eingerichteter Kursus in Papier- 
kunde, Schriftschreiben, Entwerfen, Plattenschneiden hat bereits 
begonnen. Sonntags vier Stunden (8—12 Uhr), Dienstags und Frei- 
tags je zwei Stunden (148—1410 Uhr). Trotz der ungünstigen Arbeits- 
verhältnisse — ein großer Teil ist außer Arbeit — sind die vorjährigen 
Teilnehmer, soweit sie nicht zur Fahne berufen wurden, fast voll- 
zählig wieder erschienen. Der Zuzug zeigt deutlich einen regen Lern- 
eifer der Gehilfenschaft. Es ist auch jetzt noch Gelegenheit gegeben. 
an den einzelnen Fächern teilzunehmen. In der Sitzung vom 7. Ok- 
tober wurde das Ergebnis unseres Wettbewerbes (Briefbogen, Post- 
karten, Umschläge) bekanntgegeben. Die Arbeiten wurden von dem 
Typographischen Verein ‚‚Konkordia, Köln‘‘ bewertet und waren 
mit einem sehr belehrenden Referat versehen. Preise erhielten die 
Herten Christian Wäsch 1., Karl Heyser 2. und 3., und Ernst Rasch 4.. 
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Trostpreise die Herren Heinrich Stocker und Hans Hollederer. Hier- 
auf teilte der Vorsitzende den Tod des Herrn Christian Meyer infolge 
Unglücksfalls und als erste Opfer des Krieges den Tod der Herren Paul 
Reis und Hans Schubert mit. Ein Antrag des Herrn Klein, der eine 
wöchentliche fortlaufende Unterstützung an die Hinterbliebenen der 
ins Feld gezogenen Mitglieder bezweckte, wurde wegen des ungün- 
stigen Kassenbestandes von der Versammlung für undurchführbar 
erklärt. An Stelle dessen wurde ein Antrag, für ein Weihnachts- 


geschenk einen größeren Betrag flüssig zu machen, einstimmig an- 
genommen. — Am 11. November waren sehr beachtenswerte Mün- 
chener Fachschularbeiten ausgestellt. Zur Erlangung eines Ent- 
wurfs für eine Neujahrskarte wurde ein Ideal-Wettbewerb erlassen 
und zu zahlreicher Beteiligung eingeladen. Sowohl Text als 
auch Papierformat waren freigestellt, jedoch sollte der Entwurf 
dem Zweck einer graphischen Vereinigung entsprechen. Die Be- 
wertung hatte die Typographische Gesellschaft München über- 
nommen. Den 1. Preis erhielt Herr Christian Wäsch, 2. Herr Joh. 
Hausmann und den 3. Herr K. Kithel. Leider haben wieder 3 Mitglieder 
den Heldentod auf dem Schlachtfeld gefunden, es sind die Herren 
Peter Haßelbacher, Hans Sporrer und Hans Hollederer. 61 unserer 
Mitglieder stehen bereits im Feld und weitere werden noch einge- 
zogen. Zur Unterstützung der konditionslosen Mitglieder am Orte 
und Frauen der gefallenen Berufsgenossen hatte die Typographische 
Gesellschaft einen Zuschuß von 50 M. gewährt. Durch den Krieg hat 
sich der Mitgliederstand sehr gelichtet, wodurch auch die Kasse 
stark in Mitleidenschaft gezogen ist. Die Mitgliederzahl betrug Ende 


des letzten Vierteljahrs 120 Ha. 


Kalenderschau 
Fortsetzung zu Nr. 7 S. 137 

Der Kalender -der Hofbuchbinderei übel & Denck in Leipzig 
wurde in Nr. 6 von 1915 beschrieben. Wie uns mitgeteilt wird, 
stammt der Entwurf von den Malern H. Beyer-Preußer und 
(‚lasemann in Niedernhausen. Er wurde in Nr. 6 irrtümlich 
einem anderen Künstler zugeschrieben. 

Die Br Kunstanstalt Ed. Strache in Warnsdorf und 
Haida hat ihren Abreißkalender mit der getreuen Nachbildung 
eines Gemäldes von C. Kiesel geschmückt, das die diesem Maler 
eigentümlichen Vorzüge, Schönheit der Form und liebevolle 
Burchführung aller Einzelheiten aufweist. .Es wurde in der 
chromolithographischen Abteilung der Firma verviclfältigt, und 
der Druck beweist die hohe Leistungsfähigkeit der Werkstatt. 
Die Rückwand ist 44x28 cm groß, sie trägt am unteren Rande 
den Abreißblock und rechts und links davon Empfehlungen 
der Druckerei. . 

Die Druckerei von J. L. Romen ın Emmerich a. Rh. hat 
einen Abreißkalender vollständig in Steindruck hergestellt. 
Der Entwurf zeigt in der oberen Hälfte rechts und links die 
Statuen von Gutenberg und Senefelder, zwischen denen ein 
ovales Schild mit tiefrotem Grund die Firma in weißer Schrift 
trägt. Die untere Hälfte der Rückwand ist rechts und links 
vom Block schwarz und trägt Empfehlungen der Druckerei, 
während der Block selbst auf einem goldfarbigen Feld ruht, 
von dem er sich vorzüglich abhebt. Besondere Erwähnung 
verdient die Jahreszahl, die bei diesem Kalender an auffälliger 
Stelle und in schöner und deutlicher Form angebracht ist. 

Die Buchdruckerei Erich Spandel in Nürnberg, welche die 
Nürnberger Zeitung herausgibt, hat ihren Geschäftsfreunden 
einen Kontorkalender gesandt, der neben dem Kalendarium 
und dem Notizkalender einen Text von etwa 50 Seiten Umfang 
aufweist. Ein Bild aus dem alten Nürnberg ziert den Umschlag, 
und ein zweites, ebenfalls von Wilh. Ritter herrührendes Bild 
findet sich hinter dem Titel. Eine Genealogie des bayrischen 
Königshauses ist mit dem Brustbild des Königs geschmückt, 
dann folgt das Kalendarium auf Schreibpapier und der Anhang 
mit einer Auswahl von für den Geschäftsmann nützlichen 
Tabellen und Angaben. Auf die Verhältnisse in Nürnberg und 
Umgebung wurde dabei besondere Rücksicht genommen. Ebenso 
ist eine stattliche Reihe von Angaben für den Krieg und die durch 
ihn geschaffenen Zustände bestimmt. Einige Seiten Anzeigen 
bilden den Schluß des Kontorkalenders. 

Die Buchdruckerei Wilhelm Wagner ın Berlin S 42 wählte 
für die Rückwand ihres Abreißkalenders einen sehr hübschen 
Originalentwurf, der in drolliger Weise zeigt, daß alle vier Lebens- 
alter vom Morgen bis zum Abend auf die Tätigkeit der Druck- 
presse angewiesen sind, welch letztere auf dem Deckblatt des 
Blockes dargestellt ist. Schrift, Ornament und Bild passen in 
Farbe und Form vorzüglich zueinander. 

Die Brühl’sche Universitätsdruckerei in Gießen hat auch 
in diesem Jahr für ihren Wandkalender einen künstlerischen 
Entwurf gewählt. Das Blatt ist 56x39 cm groß und zeigt in 
reicher Schwarzweiß-Ornamentierung den Drachentöter St. Georg. 


können später 
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Schmuck, Schrift und Papier beweisen dasselbe feine Ver- 


ständnis für den organişchen Zusammenhang aller Teile eines 
Ganzen, das man schon seit einer langen Jahresreihe an den 
Kalendern dieser Buchdruckerei beobachten kann. 

Der Monatsabreißkalender von Otto Bachmann in Saulgau 
(Württemberg) ist in mehrfarbigem Buch- und Steindruck her- 
gestellt. Ein Eichenornament belebt die Rückwand, und ein 
dreifarbiges Band umschlingt den Druck. Auf der Decke des 
Blocks erblickt man den gekrönten Adler im Fluge, darüber 
das Eiserne Kreuz und darunter die Bitte ‚Gott schütze Deutsch- 
land”. Ein dem Kalender beigelegter Glückwunsch für 1915 
ersehnt in der Form eines innigen Gedichtes den siegreichen 
Frieden für Deutschland. 

Schirmer & Mahlau in Frankfurt a. M. setzen in ihrem 
diesjährigen Kalender die Bilder aus der Geschichte Frankfurts 
fort, die in früheren Jahren begonnen wurden. Es sind diesmal 
Vorgänge von fast ausschließlich städtischer Bedeutung aus 
den Jahren 1488, 1509, 1533 und 1546, die von Joh. Gg. Mohr 
entworfen und in schönem Vierfarbendruck vervielfältigt wurden. 
Je zwei dieser Bilder von Postkartengröße stehen über einer 
Seite, die das halbe Kalendarium trägt. Damit die Bilder nicht 
etwa durch den Druck der Rückseite entwertet werden, ist jede 
Hälfte des Kalendariums auf ein besonderes Kartonblatt ge- 
druckt, das am oberen Rande mit einem Leinwandfalz ver- 
sehen ist. Diese sorgfältige Ausstattung sichert dem Kalender 


während des ganzen Jahres gutes Aussehen, und die Bilder 
ausgeschnitten und besonders aufbewahrt 


werden. 
Die Vereinigten Kunstanstalten Kaufbeuren in München 


haben die seit einigen Jahren gewählte Kalenderform und Größe 
beibehalten. Die 21x25 cm große Rückwand trägt ein packendes 
Angriffsbild aus den Kämpfen gegen Frankreich, und auf der 
Decke des Wochenblocks erblickt man das eichenbekränzte 
Eiserne Kreuz. Beides ist sorgfältig in mattem Buntdruck 
ausgeführt, der von der Leistungsfähigkeit der Firma ein gutes 


Zeugnis ablegt. 
Die Hermes-Buch- und Kunstdruckerei G. m. b. H. in 


Wien XVIII hat ihren Abreißkalender mit einer Rückseite 
ausgestattet, die auf kräftig blauem Grunde eine Blumengruppe 


in lebhaften Farben trägt. Trotz dieser etwas ee Zu- 
sammenstellung ist die Wirkung des Ganzen angenehm, was 
wohl zum Teil darauf zurückzuführen ist, daß alle Farben der 
Rückwand matt sind. Ein geschmackvoll ausgeführtes kleines 
Widmungsblatt. das den Kalender begleitet, bildet eine wirksame 
Empfehlung der Akzidenz-Abteilung. ' 

Friedrich Jasper in Wien 111, Thongasse 12, hat in früheren 
Jahren seine Kalender mit je einem Dreifarbendruck geschmückt, 
dessen \orwurf meist dem malerischen Wien entnommen war. 
In diesem Jahr gibt die Firma nur einen sehr sauber in vier 
Farben gedruckten Wandkalender heraus, der fast ohne allen 


Schmuck geblieben ist. 


Büchertisch 


Die bier besprochenen Werke werden in die Bücherei des Papierhauses, Dessauer Straße 2, 
eingereiht, welche wie der Lesesaal wocheutäglich von 10 bis 1 und 3 bis 6 zur Benutzung frei steht 


Kraft, Geduld, Mitgefühl, Ansprachen der Herren General- 
superintendent Reinhard, Pfarrer Berend, Rabbiner Dr. Kaelter. 
Zur Erinnerung an die vaterländische Kundgebung im Gutenberg- 
hain am 18. Oktober 1914. Mit gütiger Erlaubnis der Redner dem 
Druck übergeben von Heinrich Jacobsohn in Danzig. Pıeis 20 Pf. 

Der Ertrag dieser, beim Drucker erhältlichen Schrift ist der 
Fürsorge für die geheilten Verwundeten in Danziger Lazaretten 
zugedacht, und zwar sollen daraus Wollwaren für die geheilten 
wieder nach dem Kriege eingezogenen Soldaten gekauft werden. 


Greyff, Der deutschen Jugend, Aus Krieg und Frieden. Als eine 
„Kriegsspende für Kunst und Handwerk‘ hat der Verfasser, ein 
dem buchgewerblichen Fortbildungsunterricht nahestehender Schul- 
mann, unter dem Pseudonym ‚‚Greyft'‘ cein 32 Seiten Großcktav 
umfassendes Heftchen in farbigem Umschlag herausgegeben, in dem 
er den patriotischen Gefühlen des Jugenderziehers Ausdruck gibt 
und die Jugend vorzubereiten sucht für die Aufgaben, die ihr die 
gegenwärtige große Zeit stellt. Die Jugend soll ja die Lücken aus- 
füllen, die der Krieg reißt. Das mit vornehmer Einfachheit aus- 
gestattete Heftchen erscheint im Verlage der Buchdruckerei Gebr. 
Feyl in Berlin SW 48, es kostet 75 Pf., wird aber an Schüler und 
Schülerinnen für 50 Pf. abgegeben. Der Ertrag dient zur Linderung 
der Kriegsnot in Kunst und Handwerk. Die Deutsche Bank führt 
unter dem Konto Grevff Kontrolle und ninnmt Spenden dafür 


entgegen. 
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Schlager! 
Papiergeld- Taschen 


sehr praktisch und billig, gleich- 
zeitig Scherzartikel. Muster gegen 
20 Pf. in Marken. (85u41 


Weiss & Kuntze, Dresden-A. 27 


Fensterhuverts 


Geschäfts kuvorts 


liefert als Spezialität 
Wih. Sdiurath, 6. m. b. E. 
Papierwarenfabrik 


Leipzig, Querstr. 18 
Muster gratis und franko 
[93833 


jsınaquyo1 


Musterbeutel 


Hatalogtasdıen 


F.Webers Nachf. 
Schleiz i. Th. 


[99444 


Beste Bezugsquelle 
für Gesangbücher 
. u. Geschäftsbücher 


Bugra Leipzig 1914 
„Goldener Preis“ 


REEL SISTERS EEE T EEE 


Bäckerfaltenbeutel 


leicht und fest, 


Hut- u.Weisswarenbtl. 
Zigarrenbeutel 


empfehlen [84908 


Sehwinge & Sehr, Breslau 24 
BE BEN E 


Feldpost-Kartons 
ee 


Robert Boos & Cie. 
Wöllstein 60 (Hessen) 


Muster-Postholli sortiert 
Mh. 4.90 franko Nadınahme 


isenbahın - Fahrkarten 


Färberkarten, Kontrolikarten, 
bedruckt und unbedruckt, numerier 

und perf Aroa Waren i 

winner für automatische W n in 
Des u. S ke fee h ertigt als Sp (Bad 
ermann Strohm, Freiburg (Baden 

Pappen-, Karton-, Bill Aet en) 
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Patent- 
Heft -Apparate |‘ 


Marke . 
Verlangen Sie sofort die neueste Ausgabe unseres Kies B., 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fabrik 
Leipzig-R. 1 


Holzpappe und Bachhinderpanpe 


in Formaten u. zugeschnitten 


Holzpappen Unernseter 
Wıckelpappen 
Hoizstofi 1.Papierfabrikallon 

H. Schmidt & Co. | 
Langenkennersäeri (Sächs. Schweiz) 


84200 


BSTk Webster 
è> Durchschreihpapiere 


Si tüp Handsehriit (75008 IH r 
© allerbeste Qualität Streuflitte 

i fabriziert als Spezialität: 3 
. A. & H. Dürselen Georg Wild, Bayreuth 


ali d Brooat-Fabrik 
; A BERLIN W 8, Friedrichstrasse 59/60 rn 


sar- Einfuhr aus Ameriha uicht behindert ws 


Inrelstf- un Papierlahriken 


Actien-Gesellschaff 
Neustadt im Schwarzwald 


Geruch- 


A 
„hwacnen, Fischleim 
en ee EA dickflüssig, von 
höchster Klebkraft, grosse Er- 
giebigkeit, kalt zu verwenden, 


sehr haltbar, selten preiswert, 
verzollt und unverzollt 


Dittmann & Bedier 


Importeure, Dresden-A. 16 


\ 
viele Lagersorten 
zur Deckung eiligen Bedarfs. 


Sonder - Erzeugnisse: 
Zellulose-, Pack- und Tütenpapiere. 
— Kraftpack. — 

Karton, einschichtig und geklebt. 


(88198 


7. Februar 1915 


Lohnbeutel 


Wir haben einen Prozeß mit einer Kuvertfabrik, die uns 50 000 
Lohnbeutel geliefert hat, welche so schlecht geklebt waren, daß 
das Geld herausfällt. Die Beutel haben wir deswegen zur Verfügung 
Der Fabrikant hat diese Zurverfügungstellung 
nicht anerkannt, weil sie zu spät erfolgt sei. Die Lieferung geschah 
Mitte Juli, die Zurverfügungstellung Anfang September. Stich- 
proben wurden hier gemacht, an welchen nichts auszusetzen war. 
Der Abnehmer der Beutel hat den Uebelstand festgestellt, als er 
die Beutel in Angriff nahm, und hat sofort gerügt. Wir haben die 
Rüge auch anerkannt. Da der Lieferer sich auf nichts einließB — 
Einigung hätte sich ganz gut dadurch herbeiführen lassen, daß 
die Beutel nachgeklebt würden — so haben wir die Beutel bei einer 


anderen Fabrik nochmals bestellen müssen. f 
Es ist ja richtig, daß laut Reichsgerichtsbeschluß eine sofortige 


Prüfung und Beanstandung von Waren erfolgen muß, jedoch kommt 
hier in Betracht, daß man doch nicht alle 50 000 Tüten untersuchen 
kann. Auch ist es selbstverständlich, daß ein Fabrikant wenigstens 
die Hauptbedingung bei einer Lieferung befolgt und das ist in diesem 
Falle: gut geklebt sein. Ferner läßt sich gerügter Uebelstand doch 


nur bei Inangriffnahme der Beutel feststellen. 
Handlung mit Bürobedarf 


. Die Klebung der Lohnbeutel läßt sich durch genügende 
Stichproben sofort bei Empfang prüfen, der Fabrikant durfte 
deshalb nach dem Gesetz die Anfang September erfolgte Rüge 
der Mitte Juli gelieferten Ware als verspätet zurückweisen. 
Es empfiehlt sich demnach, den Prozeß nicht weiter zu ver- 
folgen, da er keine Aussicht auf Erfolg hat. 


stellen müssen. 


Kinderkrankheiten einer Rechenmaschine 


Reichsgerichts-Entscheidung. Nachdruck verboten 

Handelt es sich um die Herstellung eines Werkes aus Stoff, 
den der Unternehmer liefert, also um einen Werklieferungsvertrag, 
so finden, wenn es sich um cine vertretbare Sache handelt, die Be- 
stimmungen über den Kauf Anwendung. Der wichtigste Unter- 
schied des Kaufvertrages vom Werkvertrag ıst, daß beim Kauf 
im Gegensatz zum Werkvertrag nicht Beseitigung des Mangels 
gefordert werden kann. Liegen aber besondere Umstände vor, 
handelt es sich z. B. um die Herstellung von Apparaten nach einer 
Erfindung, so ist der Unternehmer berechtigt, Mängel zu beseitigen. 
Dies geht aus folgender Entscheidung des Reichsgerichts hervor. 

Die Firma K. & S. hatte ein Patent auf eine Rechenmaschine 
erworben. Nachdem die Firma R. & C. ein Fabrikationsmodell 
derselben hergestellt hatte, kam zwischen beiden Firmen ein Ver- 
trag zustande, wonach die Firma R. & C. die Fabrikation der 
K. & S.'schen Rechenmaschine übernahm. Als erste Bestellung 
wurden 1000 Maschinen festgesetzt. Im ganzen lieferte die Firma 
R. & C. 178 Maschinen. Einen weiteren Abruf verweigerte .die 
Bestellerin, die Firma K. & S., weil die Maschinen mangelhaft 
ausgeführt seien. R. & C. als Unternehmer forderten binnen 
I0 Tagen Abruf der noch fehlenden 822 Maschinen, widrigenfalls 
Abruf und Lieferung abgelehnt und Schadenersatz wegen Nicht- 
erfüllung verlangt werde. Diesen forderten sie im Klagewege, als 
die gestellte Frist fruchtlos abgelaufen war. Landgericht wie Ober- 
dandesgericht Stuttgart entschieden zu Ungunsten der Beklagten 
K. & S. Auch das Reichsgericht wies ihre Revision zurück. Der 
7. Zivilsenat des obersten Gerichtshofes sprach sich wie folgt aus: 

Das Berufungsgericht beurteilt den von den Parteien ge- 
schlossenen Vertrag als einen Werklieferungsvertrag über vertret- 
bare Sachen ($ 651 BGB). Auf die KRechtsverhältnisse aus diesem 
Vertrage fänden die Vorschriften über den Kauf Anwendung. Je- 
doch sei, da es sich um Lieferung nach einem bestimmten. nach 
dem Erfindermodell angefertigten Fabrikationsmodell handle, die 
Klägerin — die Unternehmerin — wie auch als unbestritten zu be- 
trachten sei, als berechtigt anzusehen, etwaige Mängel der Maschinen 
zu beseitigen und damit aut mangelhafte Herstellung gestützte 
Ansprüche der Beklagten abzuwenden. Von diesem Gesichtspunkte 
aus sei zu prüfen, ob die Klägerin Schadenersatzansprüche wegen 
Nichterfüllung erheben könne. Das sei zu bejahen. Die Klägerin 
habe ihre Vorleistungspflicht ohne Abruf der Beklagten nicht er- 
füllen können. Diesen Abruf hätten die Beklagten trotz wieder- 
holter Aufforderung unterlassen und durch ihr Verhalten gezeigt, 
daß sie sich weigerten, die weitere Lieferung anzunehmen. Für die 
Frage, ob sie damit im Sinne des Gesetzes — $ 326 BGB — in Verzug 
gekommen seien, sei entscheidend, in welcher Beschaffenheit sich 
die von der Klägerin gelieferten Maschinen befunden hätten. Hier- 
über sei der Sachverständige B. vernommen worden, und seine 
Gutachten seien dahin zu würdigen, daß die Beklagten wegen der 


Unbrauchbarkeit der hergestellten Maschinen nicht berechtigt 
gewesen seien, sich vom Vertrage loszusagen. Die Klägerin habe 
deshalb aus dem Verzuge des Beklagten die gesetzlichen Folgen 
herleiten können, und ihr Schadenersatzanspruch wegen Nicht- 
erfüllung des Vertrages sei dem Grunde und nach dem Gutachten 
des Sachverständigen, ebenfalls dem Betrage nach gerechtfertigt. 
Zu einer Nachbesserung hat sich auch die Klägerin, wie festgestellt 
ist, bereit erklärt, und nach dem Gutachten des Sachverständigen 
waren die Mängel leicht und dauernd abstellbar. Damit ändert 
sich aber die Rechtslage zugunsten der Klägerin. Erst wenn auch 
eine Nachbesserung, die nach dem Gutachten des Sachverständigen 
als Kinderkrankheiten der Maschinen anzusehenden Fehler nicht 
hätte beseitigen können, würde der Standpunkt der Beklagten, 


sie brauchten die bestellte Lieferung wegen positiver Vertrags- 
Sonach war die 


verletzung nicht anzunehmen, gerechtfertigt sein. 
Revision zurückzuweisen. (Aktenzeichen VII. 327/14, Wert des 
Streitgegenstandes in der Revisionsinstanz: 11 265 M. 29 Pf.) 


Eilige Kalenderblöcke 


Auf eine Anzeige hin wird bei mir ein Pöstchen Kalenderblöcke 
gegen Nachnahme bestellt. Der Auftrag geht am Sonntag, 20. 12., 
ein, die Ware wird am 21. 12. als Eilgut versandt, am gleichen Tage 
wird auch die Rechnung abgesandt. ° Die Ware ist am 23. 12. an- 
gekommen. Am Dienstag, 22. 12., erhalte ich eine telegraphische 
Anfrage, ob der Auftrag ausgeführt ist, mit Vorschrift ‚Drabht- 
antwort“. Doch war es kein R.-P.-Telegramm. Ich habe es unter- 
lassen das Telegramm zu beantworten, da die Antwort nicht bezahlt 
war,und ich annehmen mußte, daß die Rechnung im Laufe des 22. 
ankäme. Auch hatte ich meines Erachtens nicht nötig, einer mir 
unbekannten Firma 50 Pf. für ein Telegramm zu schenken oder 
vorzustrecken. Der Empfänger hat die Annahme verweigert und 
begründet dies mit der ausgebliebenen telegraphischen Antwort. 


Ist er dazu berechtigt ? Mußte er nicht vielmehr mich erst in Verzug 
setzen ? Lieferer für Behörden 


Als Fragesteller so schnell als er konnte und auf dem 
raschesten Wege die bestellten Kalenderblöcke versandte, tat 
er sein Möglichstes. Der Kunde mußte sich sagen, daß in den 
Kriegszeiten, und da ein Sonntag dazwischen lag, ein paar Tage 
bis zur Ankunft der Ware vergehen werden. Deshalb mußte er, 
als er am 22. Dezember telegraphierte, die Antwort bezahlen, 
wenn er telegraphische Antwort von dem Lieferer haben wollte. 
denn diesen konnte noch keine Schuld an der Verzögerung 
treffen, auch war er nicht verpflichtet, dem unbekannten Be- 
steller auf eigene Kosten zu telegraphieren. Uebrigens hätte 
die Absendung des Telegramms nichts daran geändert, daß der 
Besteller die bereits abgesandte Ware erst tags darauf erhielt. 
Dieser hat also keine Veranlassung und kein Recht. die An- 


nahme der Ware zu verweigern. 


Kündigung des Agenten 


Zwischen der Fabrik X und dem Agenten Y besteht ein am 
30. November 1911 eingegangener Vertrag, welchen wir beilegen. 
Danach hat der Agent die Vertretung der genannten Fabrik am 30. No- 
vember 1911 auf 5 Jahre für eine Anzahl Bundesstaaten übernom- 
men und sich verpflichtet, die Staaten jährlich regelmäßig mchr- 
mals zu bereisen, was er auch bisher mit scinem Sohne gemeinschaft- 
lich getan hat. Sein Sohn ist jedoch nach Ausbruch des Krieges 
zum Heere eingezogen worden, und seitdem hat auch Herr Y seine 
Reisetätigkeit für die Fabrik fast eingestellt. Auf wiederholte An- 
fragen, warum er seinen Verpflichtungen nicht nachkomme, macht Y 
allerhand Ausflüchte, u. a. seien die erhofften Erfolge seiner Reisen 
nicht ın Einklang mit den aufzuwendenden Spesen zu bringen. 
Für die Fabrik werden aber Aufträge dringend gebraucht, um die 
Leute zu beschäftigen. Wenn die Fabrik auch auf die Schwierig- 
keiten des Herrn Y Rücksicht nehmen will, so kann doch ein so 
großer Bezirk wie der Herrn Y übertragene, nicht unbearbeitet 
bleiben, zumal sich das Ende des Krieges nicht abschen läßt. Die 
Fabrik schrieb deshalb an Herrn Y, daß sie einen Teil seiner Bezirke 
bearbeiten wolle, ohne Provisionsvergütung an Y auf die von dort 
herangeholten Aufträge; doch auch hierauf ist Y nicht eingegangen. 
Aenderung des bestehenden Verhältnisses muß also eintreten. 

Wie liegt das Rechtsverhältnis in diesem Falle? Sind wir be- 
rechtigt, diesen Vertrag aufzuheben, oder können wir einen Teil 
der Bezirke für eigene Bearbeitung ohne Vertreter-Vergütung weg- 


nehmen? A. 
Nach $ 92 HGB kann das Vertragsverhältnis zwischen dem 


Geschäftsherrn und dem Handelsagenten von jedem Teile ohne 
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Einhaltung einer Kündigungsfrist gekündigt werden, wenn ein 
wichtiger Grund vorliegt. Als wichtiger Grund gilt unseres Er- 
achtens, wenn einer der vertragschließenden Teile sich beharrlich 
weigert, einen wesentlichen Punkt des Vertrages zu erfüllen. 
Als solcher Punkt erscheint uns der § 4, worin sich der Agent 
verpflichtet, die gesamte Kundschaft der ihm zugewiesenen 
Bezirke mindestens dreimal im Jahr regelmäßig zu besuchen. 
Der vom Agenten aufgeführte Grund zur Einstellung seiner 
Besuche, daß in der Kriegszeit kein Erfolg zu erwarten sei, er- 
scheint nicht stichhaltig, da in den Waren der Fabrik in Friedens- 
wie in Kriegszeiten fast gleichmäßiger Bedarf herrscht. Teilen 
des Bezirkes und Einsetzen eines Agenten neben dem bisherigen 
erscheint ohne Zustimmung des letztgenannten nicht zulässig; 
dagegen kann die Fabrik den Agenten am besten nach voraus- 
gegangener Androhung dieses Schrittes auf Grund seħer oben 
dargelegten Weigerung als entlassen erklären und seine Bezirke 
durch andere neu angestellte Agenten bearbeiten lassen. Vielleicht 
läßt sich aber gütliche Einigung in der Weise erzielen, daß dem 
Agenten aus Billigkeit während des Krieges eine oder zwei der 
drei jährlichen Reisen erlassen oder seine Vergütung erhöht wird. 


Sammelmappe mit biegsamen, an den Enden mit Gelenken 
eines Rückteils verbundenen Aufreihbändern von Henry Charles 
Miller in Milwaukee, V. St. A. DRP 277944 (Kl. 11). 

Auf jeder Seite der Gelenke sind Ansätze vorhanden, die beim 
Oeffnen oder Schließen der Mappe gegen die Aufreihbänder 
drücken und diese dadurch aus- oder einbiegen. 


Probenschau 


Vaterländische Kunstblätter. Im Verlag der Photochemie, 
G. m. b. H. in Berlin N., Stolpischestraße 37, sind eine Anzahl 
vaterländischer Bromsilber-Kunstblätter in den Größen15 x 20cm, 
20x30 cm und 24x 30 cm erschienen, die nach photographischen 
Aufnahmen oder nach Gemälden guter Künstler hergestellt 
sind. Die uns eingesandten Hindenburg-Bilder zeichnen sich 
durch sehr gute und scharfe Wiedergabe des Gemäldes, welches 
unseren Feldmarschall mit Mantel und Helm zeigt, aus. Das 
Bild nach dem Gemälde ‚Unser Kaiser an der Spitze der deut- 
schen Heerführer” ist ebenfalls sehr wirkungsvoll und zeigt 
Kaiser Wilhelm II. als Führer unserer Feldherren. Die vornehm 
wirkende schwarz-matte Ausführung dürfte Beifall finden und 
leichten Verkauf ermöglichen. 


Neue Papierausstattungen der Osnabrücker Papierwaren- 
Fabrik G. m. b. H. in Düren. Die Kassetten ‚„Generalfeldmarschall 
Hindenburg’ sind mit weißem genarbtem Papier überzogen 
und tragen den angegebenen Namen in tiefschwarzem Präge- 
druck am unteren Rande der Vorderseite, während in der Mitte 
das Eiserne Kreuz dargestellt ist. Diese Sorte ist nur in großem 
Herrenformat aus vorzüglichem weißem Papier angefertigt. 
Die Umschläge mit Seidenpapierfutter sind mit Seidenband 
gebunden, so daß die Schachtel einen dem Namen entsprechenden 
vornehmen Eindruck macht. Das Briefpapier ‚, Jung Deutschland’ 
zeigt auf der Vorderseite zwei gekreuzte deutsche Flaggen und 
darunter die schwarze Schrift des Namens in deutscher Schreib- 
form. Die Briefbogen haben kleines Herrenformat und sind aus 
kräftigem mit Leinenprägung versehenem Papier gefertigt. Die 
Umschläge mit schwarzweißrotem Seidenpapierfutter sind mit 
dreifarbigen Seidenbändern gebündelt. Das Briefpapier ‚Treu 
Deutsch’ zeigt auf der Schachtel nur den Namen und zwei 
schmale dreifarbige Eckbänder, Das Papier ist glatt, weiß und 
stark, die Briefumschläge haben schwarzes Seidenpapierfutter 
und rote Seidenbänder. Dieses Papier wird in großem Herren- 
format, mittleren Herrenformat und in einem kleinen Damen- 
format sowohl mit Bogen wie Karten hergestellt. Die Schreib- 
papier-Ausstattung „Luftkreuzer’ trägt auf der weißen Decke 
der Schachtel den Namen in flotten Zügen aus Silberprägung, 
auf denen das Eiserne Kreuz liegt. Das Format der leichten 
festen Bogen aus farbigem, leinengeprägtem Papier ist beinahe 
19x 19 cm, die Umschläge sind lang, so daß der einmal ge- 
brochene Briefbogen hineinpaßt, und das Futter wurde aus 
Seidenpapier - gewählt, welches um eine Wenigkeit dunkler ist 
als das Briefpapier. Diese schöne Papierausstattung ist in einem 
Format, aber in acht verschiedenen Papierfarben, mit Bogen 
oder Karten zu haben. „Deutsches Trauer-Leinen’ heißt eine 
Schachtel mit schwarzgerändertem Briefpapier in der Größe 
von 19x 141, cm, die Briefdecken sind mit schwarzem Seiden- 
papier gefüttert, und der Aufdruck auf der Schachtel ist einfach 
und würdig. Vgl. Anzeige in Nr. 10, 
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Zeichen-Änzeigen gestattet 


wenn sie. das Zeichen des Verlages tragen und die Antworten an 
den Verlag erbeten werden. 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Rheinische Feinpapierfahrik 


sucht zum sofortigen Eintritt 
einen flotten 


Rechnungsschreiber 


sowie einen mit der Aufstellung 
der Lohnrechnung und den damit 
zusammenhängenden Arbeiten ver- 
trauten Herrn. 

Bewerbungen unter Angabe des 
Lebenslaufes, der Gehaltsansprüche 
und des Militärverhältnisses unter 
F. 85132 an die Papier-Zeitg. erb. 


Besetzte Stellen 
Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 

durch Abdruck der Ziffer oder 

Firma in einer Zeile angezeigt, 


dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene Stellen VA 


Angehenden Kommis suchen 
Huber & Co., Papier engros und 
Tütenfabrik, Achern (Baden). [s5086 


_ 


Tüchtiger, jüngerer 


Buchhalter 


Für meine Papierhandlung verb. 


mit Druckerei und Prägeanstalt|ger an intensives, sicheres und 
suche ıch für den (85050 selbständiges Arbeiten gewöhnt 
l 1. April ~- Pimi ist, bilanzsicher, findet sofort oder 
einen gewandten, militärfreien, später gut bezahlten Vertrauens- 
jungen Mann, der mit dem Fache | posten. Ausführliche Angebote 
gut vertraut sein muss, als mit Zeugnisabschriften und Ge- 


haltsansprüchen an die Papier- 

Zeitung erbeten unter E, 85131. 
Ebendaselbst jüngerer Mann als 

Fakturist gesucht. 


2. Verkäufer 


in dauernde, arigenehme Stellung. 
Angebote mit Gehaltsanspr. 
und Zeugnisabschriften erbeten. 


Woldemar Türk 


Königl. Sächs. Hoflieferant 
Dresden-A., Altmarkt 1 


Zur zeitweisen Vertretung des 
Chefs suche ich einer fachkundigen, 
militärfreien jungen Mann 


für Lager und Kontor 


der sich evtl. auch zum Besuche 
der Kundschaft eignet. [85135 
Angeb. mit Zeugnisabschriften, 
Gehaltsansprüchen und Bild an 
Adoivh sternberg 
Limburg a. Lahn 


Buchdr. und Papierwarenhandlg. 


Reisender 


durchaus fachkundig, für ält. 


Lith. Kunstanstalt 


Schreibwaren- 
Sroßhandlung 


in der Nähe von Frankfurt 
a. M. juht tüchtigen, ener- | 
giichen 
Ir N 
Erpedienten 


Bedingung: Genaue Fad- 


fenninifje. Angebote mit 
Gehaltsanjprüden u, Angabe 
ea Egg ges. Bewerber aus kl. Betrieben 
feitheriger Zätigfeit unter bevorzugt. Angebote u. W. 85111 


’ 


&.85085 an die Papier-Beitg. 


an die Papler-Zeitung erbeten. 


Lagerist 
tüchtiger, energischer, der ähnliche 
Stellung mit bestem Erfolge inne- 
gehabt hat — Herr aus dem Papier- 
tach bevorzugt — zum baldigsten 


ee 
Papierwarenfabrik 
sucht für Musterabteilung u. Kontor 
durchaus fachkundigen Herrn, 


möglichst militärfrei, um baldigen | Antritt gesucht. \ngebote mit 
Antritt. Zeugnisabschriften und Zeugnisab. und Gehaltsf. vorerst 
Gehaltsforderungen zunächst nur |nur schriftlich erbeten 85110 


schriftlich (85080 
Robert Keilpflug 
Berlin SW. 48, Friedrichstr. 11 


Hannover 


Zum ]. März für meine Schreib- 
waren - Grosshandlung ein fach- 
kundiger, gut empfohlener 


Lagerist 


gesucht. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen und Bild unt. R. 85044 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Robert Keilpflug, Papierwarenfabr. 
Berlin, Friedrichstr. 11 


Für meine Papier- u. Schreib- 
warenhandlung suche ich auf so- 
fort einen gewandten 


Verkäufer 


welcher vollständig vertraut ist 
mit dem Verkauf von K. & E.-Ge- |! 
schäftsbüchern, gründliche Kennt- 
nisse der Schreibmaschinen und 
aller Büroartikel besitzt und be- 
wandert inder Annahme v. Druck- 
sachen ist. Angeb. mit Bild und 
Gehaltsansprüchen erbeten unter 
C. 85124 an die Papier-Zeitung. 
Be Se nn 
Kontorist, militärirei, auch 
verheir., Stenograph, zur Erledig. 
der eingeh. Aufträge u. für Ex- 


Tüchtiger, fachkundiger 


iunger Mann 


für Versand und Verkauf von 


Südd. Feinpap.-Grosshandlung 


RE gesucht. Angebote mit |pedition usw. gesucht. Ausführl. 
eugnisabschriften und Gehalts- Angebote mit Zeugnisabschr. an 


Ullmann & Comp,,Papier-u. Pappen- 


ansprüchen unter T. 85105 an die 
fabrik, Altcarbe bei Landsberg a. W. 


Papier-Zeitung erbeten. 
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Tüchtiger Maschinenmeister 


selbständig und sicher im Bedienen von 


Tüten- und Beutelmaschinen, Systeme W. & H. und F. & K. 


Dauernde Stellung bietet 


Süddeutsche Papierwarenfabrik 


Sofortiger Eintritt erwünscht. Angebot mit Gehaltsansprüchen und 
Lebenslauf unter D. 84687 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Maschinenmeister 
für W. & H.- und F. & K.- Maschinen 


in gute, dauernde Stellung (wegen Todesfalls) gesucht: Angebote 
unter A. 85012 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zur Kontrolle der imBetriebe belindl.Aufträge 


wird ein 


mit dem Fach vertrauter Herr 


zum mögl. sofort. Antritt ges. Angeb. von Herren, die nicht 
langjährig im Packungsfach tätig gewesen sind, zwecklos. 


Hugo Bestehorn, Magdeburg N. 


Ausserordentlich tüchtigen und eingeführten (85126 


Reisenden 


für Kgr. Sachsen aus dem Kontor-Bedarf- und Papier-Fache 
suchen gelegentlich 


Hindorf!&Marx,Leipzig 
Spezialgeschäft f. Kontorbedarf, Akzidenz Druckerei 


Mehrere fachkundige Expedienten, 
Verkäufer, Lageristen, Kontoristen, 
sofort gesucht. Angeb. mit Zeugn., 


Bild u. Geh.-Anspr. erbeten. 85096 


M. LÖWENSTEIN, MÜNSTER, WESTF. 
Schreibw.-Grosshandlung 


Papierwarenfabrik 


sucht für das 


Kalkulationsbüro einen tüchtigen Beamten 


Gerechnet wird nur auf einen Herrn, welcher im Materialeinkauf, 
Verarbeitungsverfahren und Kostenberechnungen absolut erfahren ist 
und selbständig "und sicher arbeitet. 

Angebote unter Angabe der (sehaltsansprüche und Zeit 
Kintritts unter Y. 85057 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Verschwiegenheit voll zugesichert 


Schreibwarengrosshdig. u. Kunstverlag 


sucht zum baldigen Eintritt einen 


tüchtigen Reisenden 


tür Rheinland und Westfalen. Schriftl. Angebote mit Bild, Angabe 
des Alters und der Militärverhältnisse sowie der Gehaltsansprüche unter 


U. 85051 an die Papier-Zeitung erbeten 


| Buchhalter und 1 Expedient 


von grösserer westd.Feinpapierfabrik auf d. Lande 
gesucht. Ersterer muss bilanzsicher und mit Kassenführung vertraut, 
letzterer in Korrespondenz und Versand geübt und selbständig und 
guter Papierkenner sein. 

Angebote mit ausführlichen Angaben der bisherigen Tätigkeit 
nebst Zeugnissen unter E. 85076 an die Papier-Zeitung erbeten. 


des 
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etwa 25 Jahre alt, für 
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Korrespondent 


grosse norddentsche Papier- und Zellulosefabrik 


für 1. April gesucht. 


Verlangt wird: Selbständiges, zuverlässiges Arbeiten, gewandter 
Briefstil, gute Fachkenntnisse, flottes Stenographieren u. Maschinen- 


schreiben. 


Angebote mit genauen Angaben über Vorbildung, 


Gehalts- 


ansprüche und Militärverhältnisse unter P. 84996 an die Papier- 


Zeitung erbeten. 


Reisender yesuehi! 


Rheinische Parierwarenlahrik 


sucht zum möglichst sofortigen 
Eintritt einen durchaus tüchtigen, 
in Rheinland und Westfalen gut 
eingeführten Reisenden. 


Nur solche Herren wollen sich 
gefl. melden, welche seitherige Er- 
folge nachzuweisen vermögen. 

Angebote bef. u. Q. 85145 die 
Papier-Zeitung. 


Bek. Berliner Kunstanstalt 


für Buch- und Steindruck sucht 
‘einen gewandten, mit der Kund- 
schaft vertrauten 


Vertreter 


der selbständig kalkulieren kann, 
für Gross-Berlin. 


Angebote unter K. 85138 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Für das Kontor 


einer sächsischen 


Papieriabrik 


wird zum sofortigen Antritt ein 
militärfreier, junger Mann, unver- 
heiratet, gesucht. Derselbe muss 
in der Hauptsache gewandter 
Stenograph u. Maschinenschreiber 
sein. Angebote unter Beifügung 
von Zeugnisabschriften u. Angabe 
von Gehaltsansprüchen u. $. 85104 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für die Bearbeitung von Auf- 
trägen suchen wir zum möglichst 
sofortigen Antritt einen durchaus 


fachkundigen Herrn 


welcher auch in der Kalkulation 
von Geschäftsbüchern und Druck- 
sachen erfahren ist. [85100 
Angebote unter Angabe der 
Gehaltsansprüche und Beifügung 
von Zeugnisabschriften erbitten 
Hermann Spieker & Co. 
Geschäftsbücher - Fabrik 
Brandenburg a. H. 


Fachkundiger junger Mann 


für Büro und Expedition 


eines Papier- und Schreibwaren- 
Gross- Geschäfts 
Eintritt gesucht. 

Gefl. Angebote mit Bild und 
Zeugnisabschriften an die Papier- 
Zeitung unter U. 85107 erbeten. 


ErsteKraft 


Organisator für Papierwaren- 
Versand (Postkarten) gesucht. 

Meldungen mit. Gehaltsanspr. 
unter Z. 85060 an die Papier-Zeitg. 


zum sofortigen 


Wir suchen zum 1. April jüng» 


flotten Verkäufer 
Angebote mit Angabe der Mili- 
ärverhältnisse. [8503 
Wiener & Siemsen, Hannover 


Sofort oder 1. April suche ich 
einen tüchtigen 


[84975 

Buchhalter u. Lageristen 

 Gehaltsansprüche, Photographie, 

Zeugnisse erbeten. 

| H. Klee 
Papiergrosshandlung, 

Prägeanstalt 

Hannover, Georgstr. 14 


Druckerei, 


Wegen Einberufung suche ich 
sofort oder später ein bis zwei 
gewissenhafte [85038 


Expedienten 


militärfrei, mit guten Warenkennt- 
nissen, Stellung dauernd. 
Angebote mit Bild und Zeugnis- 
abschriften, sowie Angabe des ev. 
Eintritts und Gehaltsanspr. an 


Hugo Hamann, Kiel 
Papiergrosshandlung e Buchdruckerei 
ne 

Eine 


württbg. Papierfabrik 


i sucht einen 


Kontoristen 


für alle kaufm. Arbeiten u. für die 
Schreibmaschine. — Herren, welche 
im Papierfach tätig waren, wollen 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 
senden an die Papier-Zeitung 
unter A. 84840. 


Grosse Papierfabrik 


sucht zum sofortigen Antritt voll- 
ständig militärfreien 


jüngeren Handlungsgehilfen 


Ausführl. Bewerbungsschreiben 
mit Gehaltsansprüchen, Bild und 
Zeugnisabschriften unt. G. 85024 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für ‚sofort oder später wird von 
einer Rheinischen Schreibwaren- 
Grosshandlung ein tüchtiger 
militärfreier 


junger Mann 


der mit dem Fach durchaus ver- 
traut ist, gesucht. Angebote mit 
Zeugnisabschriften und Angabe 
der Gehaltsansprüche unter 
R. 84942 an die Papier-Zeitung erb. 


Rheinland 
Packpapierfabrik 


sucht f. den Stückgutversand einen 


zuverlässigen Herrn 


Maschinenschreiben u.Stenographie 
verlangt. Angebote unt. P, 85099 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger 


Lagerist 


zum baldigen Eintritt gesucht. 
H. orünbaum. Cassel 
Papierwarenfabrik [gsos«s 


Für mein Papier-Gross- und 
Kleingeschäft suche ich einen 
durch u. durch fachkundigen 


Expedienten und Lageristen 


J. H. Jacobsohn, Hoflieferant, 


Danzig [85140 


o) Papierfabrik 


sucht zu sofortigem Eintritt 


jungen Mann 


für Buchhaltung und Briefwechsel. 
Gewandter Stenograph und 
Maschinenschreiber Bedingung. 

Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Angabe der Gehaltsansprüche 
bei freier Wohnung unt. K. 85084 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Expedienten..Lagerhalter 
nur fachkundig, suchen [85098 
Sohwiage & Stehr 
Breslau 24 
Tütenfabrik, Papiergrosshandlung 


Für sofort junger Mann als 


Expedient 


für Kontor-Artikel gesucht. 
Papierhandlung Ernst Zimmerling, 
Berlin W 8 [85102 


Kaufmännischer Lehrling 


mit Berechtigungsschein zu Ostern, 
auch früher oder später gesucht. 
Georg Drewsen, Feinpapierfabriken 
Lachendorf’b. Celle, Prov. Hannov. 


hOnlOFISE gesach 


Rheinische Papierwarenfabrik 


sucht zum baldigen Eintritt einen 
durchaus tüchtigen jungen Mann 
zur Bearbeitung der einlaufenden 
Aufträge und für Rechnungswesen, 
Bei befriedigenden Leistungen dau- 
ernde und angenehme Stellung. 

Angebote befördert u. R. 85146 
die Papier-Zeitung. 


nn 


Papieriabrik 


sucht zu baldigem Eintritt tüch- 
tigen, zuverlässigen 


Buchhalter 


Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Angabe der Gehaltsansprüche 
bei freier Wohnung unt. J. 85083 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


+++ Neue Stellen 


Bewerbungsbog. DRGM. angem.,m. 
Anleit.3St.1,20. Kürz. als kurz, aus- 
führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
Galler, Berlin $0 33, Köpenicker 
Str. 26a. e Die Zeit w, eslehren, dass 
auf alte Bew, keine Eng, erfolg.werd, 


A 
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Flotter Verkäufer 


fachkundig u. an selbständ. Arbei- 
ten gewöhnt, sowie eine umsichtige 


tüchtige Verkäuferin 


die im Stande ist, Schaufenster 

geschmackvoll auszustatten, für 

sofort oder 1. April gesucht. 

. Angebote mit Zeugnisabschriften 

erbitten [85139 

Lehmenn & Bohreiber 
Hotlieferanten Stettin 


Zum 1. April oder früher suche 
für mein Papier- u. Schreibwaren- 
Geschäft einen durchaus tüchtigen, 
selbständigen [84971 


jungen Mann 
od. ebens. Dame 


Angeb. mit Gehaltsansprüchen, 
Zeugnisabschriften und Bild an 
Oppeln 


Wegen Einberufung m. Ange- 
stellten suche ich zum mögl. 
baldigen Antritt einen’militärtreien, 
fachkundi [85029 


Verkän or od. Verkänferin 


sowie einen jüngeren 


Buchhalter od. Buchhalterin 


und einen jüngeren 


Kontoristen 
für Expedition und Kalkulation. 


Hermann E Bautzen 
Papiergrosshdig., Modern. Kontorbedarf 
Buchdruckerei, Mech. Kartonnagenfabr. 
Vertr, v. J.C. König & Ebhardt, Hannover 


Erste Verkäuferin 


welche längere Zeit in grösseren 
feinerem Papiergeschäft tätig war, 
findet zum 1. April oder früher 
dauernde Stelle. — Angebote mit 
Bild, Zeugnisabschriften und Ge- 
haltsansprüchen erbeten. [85120 
Heinrich Lautz, Darmstadt 


Tüchtige 
Verkäuferin 


für Papier- u. Buchhandlung für 
sofort gesucht. [85106 
J. Pröbster & Co. 
© Neusalz i. Schlesien 


Zum 1. April wird eine ım 
Papier-, Schreib- und Zeichen- 
warenfach (Kenntnisse der Kontor- 
möbel und Maschinen erwünscht) 
durchaus erfahrene 


I. Verkäuferin 


für ein grosses, feines Geschäft ım 
rheinisch-westf. Ind.- Gebiet gë- 
sucht. — Bewerbungen mit Zeugn.. 
Bild u. Gehaltsanspr. an die Papier- 
Zeitung unter B. 85070 erbeten. 


Tüchtige, gewissenhafte 


Verhäuiterin 


i. Luxuspap.- u. Schreibmasch.- 
Fache erfahren u. in mod. Schau- 
fenst.-Dekorat. vorzügl. leistend. 
für ält. Papiergesch. i. gröss. Ind.- 
Stadt Sachs. f. 1. März ges. 

Angeb. m. Bild, Zeugn. u. Geh- 
Anspr. an die Papier-Zeitung unt. 
B. 85013 erbeten. 
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PAPIER-ZEITUNG 


Z. bald. Eintr. sehr tücht. fachk. 
I. u. II. Verkäuferin 
für Papier-, Galanterie-, Leder- u. 
Spielwaren bei gutem Gehalt f. 
dauernd ges. Angeb. m. Bild u. 
Zeugn. H. WwW. Völeker, 
Bad Oeynhausen (Westf.). [8507] 


Gesuchte Stellen 


Für Paplerwaresfabriken 
(ohne Klebung von d. Rolle.) 
Techn. Leiter, gut. Maschinen- 

kenner,in all.Zweig.Handanlegend, 
sucht Lebensstellung. Angeb. unt. 
M. 85142 an die Papier-Zeitung. 


Erfahr. strebs. 


Streidimeister 


russischer Flüchtling, stellenlos, 
sucht Stellung in Berlin als erster 
Maschinenfärber, Farbküchenleiter, 
Magazin- und Papierlager - Ver- 
walter, oder auch einen anderen 
Posten. Sehr gute Zeugnisse 
stehen zu Diensten. ; 

Gefl. Angebote erbitte an die 
Papier-Zeitung unter U. 85150. 


tzt. Alters, 
Buchhalter Beste Zeugnisse 
perfekt i. Buchführ. u. Kassenwes,., 


sucht Stellung. Ang. erb. Wollin, 
Sommerfeld N.-L., Wilhelmstr. 210. 


Zuverlässiger, militärfreier 


Kaufmann 


21 J. alt, guter Papierfachmann, 
firm in Kalkulation, Korrespondenz, 
Buchhaltung, Expedition sowie auf 
allen Gebieten der modernen Druck- 
technik, nicht unerfahren auf der 
Reise, sucht für bald oder später 


Vertrauensstellung 


Gefl. Zuschriften erbeten unter 
V. 85052 an die Papier-Zeitung. 


Papier- und Sehreihwaren 


Kaufmann, 30 Jahre alt, mit 
Kenntnissen des Faches und der 
Bezugsquellen, sucht zum 1. März 

. J. dauernde Stellung als 


Stitzeod. Vertreter d.Chefs 
Abteilungsvorsteher 
Leiter e. Zweiggeschäftes 


oder einen ähnlichen Posten. 
Suchender ist mit Buchführung, 
Versand, Einkauf .bekannt, sowie 
im Verkehr mit Lieferanten und 
Kundschaft erfahren. [85042 
Mitteilungen unter Sp. 113 an 
Rudolf Mosse, Berlin erbeten. 


Junger Mann 


18 Jahre, a. d. Papierfach, gute 
Handelsschulbildung, sucht für 
l. April Stellung in Papierfabrik 
oder Grosshandlung als Kontorist. 
Angebote unter D. 85073 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger, junger Mann, 20 Jhr., 
sucht für Anfang April passende 
Stellung als 


Kontorist 
Expedientusw. 


in Geschäftsbücher-, Papierwaren- 
fabrik oder Buchdruckerei. Beste 
Empfehl. Sachsen bevorz. Angeb. 
u. G. 85134 an die Papier-Ztg. erb. 


Ein- u.Verkäufer + Abteilungsvorsteher 


erster süddeutscher Papiergrosshandlung 


Er ist 28 Jahre alt, militär- 


frei und verfügt über reichste Kenntnisse. 
Gefl. Angebote unter L. 85141 an die Papier-Zeitung. . 


wünscht sich zu verändern. 


Laxuspapier- n. Postkarlenlach 


Erstklass. eingef. Reisender sucht 
sich zu verändern. 
Angebote unter X. 85054 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann 


21 J. alt, Militärv. I J. z., in 
Druckerei u. Papierfbk. tätig 
gew., sucht sich z. 1. April zu 
verändern als 


Kontorist oder Expeilent 


bew. in Stenogr. u. Maschine- 


schreiben. Angeb. erb. unter 
R. 85103 an die Papier-Zeitg. 


Nach Leipzig 


Jüngerer Konforist m. schöner 
Handschrift, sucht sofort Stellung. 

Gefl. Angebote unter $. 85147 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Papierlachmann,militärfrei, 
sucht selbständig. Buehhalter-, 
Kassierer- od. Disponensten- 
posien. Angebote unt. V. 85109 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Papier, Schreibwaren, Geschäfts- 
bücher evt. Papierwaren 


Lebensstellung 


Intelligenter, solider 


Expedient 


militärfrei, ev., Mitte 20er, prakt. 
Erfahrung, gebildet und gewissen- 
haft, Ia Zeugn., sucht z. 1. April 
aussichtsreichen Posten in gutem 
Hause b. gesichertem Einkommen. 
Sachsen-Thüringen bevorzugt. An- 
gebote unter T. 84864 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gebildeter Kaufmann, 
20 Jahre, sucht Stelle als 
Expedient od. Lagerist 
zum 1]. April in Süddeutschland. 

Angebote unter D. 85130 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Reisender 


militärfrei, im In- u. neutr. Ausland 
gereist, vollst. vertrautm.d.Papier-, 
Postk.- u. Büroartikelfach, wünscht 
gl. Stellung. Ia Empf. u. Zeugn. 
Gefl.Ang.u.H.85136a.d.Papier-Ztg. 


Intelligente gewissenhafte 


I. Verkäuiterin 


erfahren in dem Luxuspapier-, 
Schreib- u. Kontorartikelfache, im 
Dekorieren u. Verkehr mit vor- 
nehmer Kundschaft erfahren, sucht 
dauernde Stellung. Angebote unt. 
J. 85137 an die Papier-Zeitung. 


gesucht. 


Für Rheinland u. Westfalen 
sucht ` langjähriger Leiter einer 
Papierfabrik, gewandter Verkäufer, 
gut eingefübrt bei den Gross- 
händlern und Tütenfabriken, die 
: Vertretung einer leistungs- 


“Papierfabrik 


welche eins. glatte Zellulose-, sat. 
Tauen-, Seiden-, Durchschlag- und 
ähnliche Papiere herstellt. 
Angebote durch die Papier-Ztg. 
Vertretungen erbeten unter M. 84935. 


Verkaufstüchtiger Fachmann 
Wohnsitz München, sucht f. Bayern 


die Vertretung 


einer leistungsfähigen, eingeführten 
Fabrik d. Papier-, Schreibwaren- 
und Büroartikelfaches. 
Erstklassige Empfehlungen. 
Angebote unter $. 85046 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wir suchen für unsere bedeutende 
Papierwaren-Fabrik und 
chromol. Kunstanstalt 


Vertreter für Gross-Berlin 


Wir reflektieren nur auf emen 
Herrn, welcher die Kundschaft 
langjährig kennt u. durchaus fach- 
kundig ist, sodass er Verkauf und 
Kalkulation von Plakaten, Kalen- 
dern, Faltschachteln, Massen- 
| packüngen beherrscht. Verschwie- 
genheit zugesichert. Angebote u. 
H. 85082 an die Papier-Zeitg. erb. 


Längj.Vertreter einer Papier- 
fabrik, inderer!1 Jahrein Stellg. 
war, mit Ia Zeugn., sucht sof. 
od. spät. die Vertretung einer od. 
einiger leistungst. Fabriken, mit 
Sitz Stuttgart.“ Gefl. Angeb. unt. 
S.W. 554 an RodelfMosse, Statigart. 


Mitteldeutsche Papierfabrik 


sucht gut eingeführten 


Vertreter für Umschlagpapiere 


zum Absatz an Grossdruckereien u. Verlags- 


anstalten Leipzigs, Berlins usw. 
Briefe unter L. 84989 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Holland — Export 


Holländische Ausfuhr-Firma, mit prima Bank-Ref., sucht 


Vertretung oder Allein-Verkauf 
deutscher Fabrikate aller Art; kaufen aber auch für eigene 


Rechnung. 
Für Papier in unregelmässigen Formaten haben wir Ver- 


wendung. 
Angebote erbeten unter Z. 85117 d. d. Papier-Zeitung. 


Die Vertretung einer amerikanischen Maschinenfabrik 


(Spezialität Zementsackmaschinen) 


ist zu vergeben. Gefl. Anfragen unter W. 85053 an die Papier- 


Zeitung erbeten. 


Sammelmappe 


für Zeitungen, Ausschnitte, Kriegsnachrichten usw. 


hervorragender Schlager! BE 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. Angebote unter H. 0. 4750 an 
Rudolf Mosse, Hamburg erbeten. [84762 


Zur Messe in Leipzig, Petersstrasse 44 


sucht gut eingeführter Vertreter mit grossem 
Ausstellungsraum die Vertretung eines leistungs- 
fähigen Hauses gegen Provision und Miets- 
beitrag. Gefl. Angebote unter F. 85079 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Für den rhein.-westf. Industrie-Bezirk sowie für Nordwest- Deutsch- 


land wird von einer leistungsfähigen Schreibwaren-Grosshandlg, je ein 


rühriger, solider Vertreter 


Gefl. Angebote unter G. 85081 an die Papier-Zeitung erb. 
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und Umgegend gesucht. 
Gefl. Angebote upter T. 85149 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Vertretung 


leistungsfähig. Fabr. von Zellu- 
losepapieren, Seidenpapier und 
Kraftpack für 


Frankfurt a. M. 


u. gröss. Umgebung gesucht von 
bestens eingeführtem Vertreter 
bei Grosshändlern und Papier- 
warenfabriken. 

Gefl. Angebote unt. C. 84843 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Suche Vertretung 


auf sofort in Ansichtskarten und 
Papierwaren g. Prov. Kalusche, 
Breslau, Schiesswerder Str. 4. [ggs 


Besonderes leistungsfähig in 


. Perforieren : 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30. 


NOT & SCHMID, 
N BERLIN N 0-72. 
N \ürosse Frankfurter, 
NÑ Str.87 ` 


KLEBEN 
ALLER ARTEN 
PAPIERE & STOFFE 
LACKIEREN 
GUMMIEREN 


Tranca 


UIT 


E/T: 


edi 


Wichtig Tax 


phische u. Kun 
Loxuspapier u. Cartonnageriiotiuen. 


a 3 
aphırka 
7. ckkarten für Rena 


Swa \ristungs/3724e 


Plakate aufziehen 
Gummieren 
Lackieren 


Grainieren 


Perforieren 
K arten aufziehen 
Gelatinieren 
kaschieren 
Papper 
übernimmt 


FRANZ GRIMM 
Berlin 50., Melchiorstr.30 


PAPIER-ZEITUNG 


Vertretungen für Stettin) Alle Kolorier- und 


Spritzarbeiten 


übernimmt 


Pöhnert &Co. Leipzig 


Elisenstrasse 83 [82007 


Fabriken Geschäfte 


Papier- und Papierwarengrossh. 
in rhein. Grosstadt, 13 Jahre best., 
mit treuer Kundschaft infolge des 
Krieges günst. z. verkaufen. Sichere 
Existenz. Angeb. u. G. 84728 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Germania Importing Co. 


41. Union Square, New York 


kauft Paplere u. Zellulose 


aur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Maschinen- 
Lederpappen 


® ® 
mit Einlagen 
inDoppelladungen, sucht zu kaufen 


J. Aug. Bohrer 


Kartonnagenfabrik 
Hassloch (Pfalz) 


liss 


Fabriken zweifarbiger 
Karton- Papiere 


(weiss-gelb) 
werden um Aufgabe ihrer Adressen 
für Ladungsbezüge gegen Kasse 
gesucht. 
Angebote befördert u. Y. 85115 
die Papier-Zeitung. 


Holland 


Deutsche Papier-Ausfuhr-Firma 
sucht Verbindung für 


Papier-Lieferungen 
nach Holland 


Angebote unter M. 85095 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


eins. glaties blau-weiss 
Duplex-Kuvertpapier 


von 60 g/qm an aufwärts? Be- 
musterte Angebote mit Preis frei 
Rheinland bei Ladungsbezügen 
erbeten unter Q. 85101 an die 
Papier-Zeitung. 


Für Holland 


Preislisten gewünscht über Ma- 
schinen für eine neu einzurichtende 
Druckerei und Buchbinderei sowie 
Kartonnagenfabrik. Angebote u. 
B. H. an F. Volckmar, Ausland- 
Abt. G., Leipzig erbeten. [85056 
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Sulfat-Zellulose 


ungebleicht oder gebleicht, möglichst weich, 


= zu kaufen gesucht 


Beda 
mit 


mehrere Wagen monatlich. Angebote möglichst 
astern unter D. 85016 an die Papier-Zeitung erb. 


Wir kaufen 50— 60000 kg weisse i . 
oder gelbliche £ 1 N.V. Mechanische Papierwarenfabr. 


Holzpappen 
260 _ Quadratmeter, 
90/ 100 Ba 
März-April. 
Muster und billigstes Angebot 
unter C. 85072 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Predikheeren Kerkhof 5 
Utreeht (Holland) 


Format | ersucht um bemusterte Angebote in 
60/100 für Lieferung 


fettfreiem Papier 
10 und 12 kg. [85114 


Fa., in Westfalen u. angrenzen- 
den Bezirken gut eingeführt, sucht 


Zu kaufen gesucht: neue oder|zum Gross-Vertrieb Verbindung 


gebrauchte Einrichtung zum 
Stanzen, Falzen, Kleben 
und Gummieren von 
Büttenkuverts 


Angebote unter H. 84985 an 


die Papier-Zeitung erbeten. 


a SENSE 
Zellulosepapier 
Welche leistungsfähige Papier- 

fabrik liefert die bei der Herstellung 

von Rohrdrähten für elektrische 

Leitungen verwendeten Zellulose- 

papiere in den verschiedenen 

Stärken ? Angebote nebst Mustern 

durch die’ Papier-Zeitung unter 

B. 84966 erbeten. 


Wer lielert: 


geeignete Stoffe zur Her- 
stellung vonPapier Säcken 


und wer biefert: 


Papier - Garne 


die sich auf Webe-Maschinen ver- 
arbeiten lassen? : 
Bemustertes, äusserstes Wieder- 


verkaufs-Angebot unter Y. 84953 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Moderne 


Karton-Rollen-Klebemaschine 


zu kaufen gesucht, 

Angebote nebst genauen Einzel- 
heiten unter D, 84973 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wer fabriziert 


Paplerkordel? 


In Ladungen gesucht. Angebote 
unter K. 84987 an die Papier-Ztg. 
SAA 


Kuvertmaschinen 


Selbsteinleger für Format etwa 
9x12, Sauger etwa 13x20, ge- 
braucht, jedoch gut erhalten, zu 
kaufen gesucht von [85077 
Sojka & Grünberger 
Wien IX, Clusiusgasse 13 


Leistungsfähige Fabriken, 


Papiersäcke, 
Gewebe und Garne 


herstellen, gesucht. i 
Angebote unter A. 85119 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


die 


! mit ersten Fabriken für sämtliche 


Packpapiere, Hutbeutel, Zellulose- 
Paketträger usw. Angebote unter 
T. 85049 an die Papier-Ztg. erb. 


Einige Ladungen 


Harz 


gleichviel welche Sorte, werden 
zu kaufen gesucht. 

Billigste Preisstellung u. B. 85121 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Niegelmarken-Presse 


gebraucht oder neu, zu kaufen 
gesucht. Angebote unt. X. 85112 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Papier- Offerten 


in allen für den amerik. Markt 
gangbaren Qualitäten erbeten. 
Herrlinger & Co., Paper Importers 
206—210 Walnut St., Cincinnati, 
Ohio, U. S. A. [19325 


Wertheim 


8s ©“ 
Schälentrindangstrommel 
gut erhalten, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter P. 85144 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gebrauchte 


Trocken-Anlage 


von einer 


Papiermaschine 


mit 3 Trocken-Zylindern von etwa 
150 cm Durchm. und 200—210 cm 
Breite, sofort zu kaufen gesucht. 

Angebote an die Papier-Zeitung 
erbeten unter 0. 85143. 


aschierte, gestrichene Holz- und 
K Lederpappen, glatt, bedruckt a. 
prägt, liefert die Pappenfabrik 
h. Hambcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa. [77642 


ee m 
Duschgetärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatz! [ 
G.Schumenn, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Ecken - Rund - Aus- und Abstossmasoh. 
Otto Heise, Leipzig 3 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Wohnort Anmerkung 
e Po : sehr billi 
e o ; in vielen Dessins | Werke G. m. b. Fürth i. B. | abrakoben 
Vollwertiger Ersatz für engl. Federn Zett-Löschblöcke | Jul. Wahrendorf | Dessau | Alle Grössen 
Leipziger Stahlfederfabrik Sammelbücherges gesch. | Schroeder & Co | Leipzig, Postfach 56 | £. Kriegsnachrichten 


Herm. Müller. LeinzioLindenau Kollianhänger | Hameler Papier- l 
, Leipzi Zigarrenbeutel warenf. an Hameln i. W. | Grosses Lager 
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hromo-u.Glac6kartons 
Pappen aller Art, gestrichen a. koklobt 
Passepartout-Kartons 

glatt und chagriniert » 
Langschlili-Pappen f 

weiss, zäh und prägefähig 

Holzstoff- u. Pappenfabrik 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa ) 


Beste Kontorfeder 


HERA MIJT I ERme: 
stato ei SI 


‚Sofort lieferbar | 


U 


on —— 


Anleimmaschinen Muster u. Preisliste gern zu Diensten 
Rollenschneiümaschnen | ——————————]|___ besucht | Firma | __Wohnort _| Anmerkung 
Bülsenwickelmaschinen F bi c 6 Papierrohr od Kordel| Gebr. Kaufmann | Coburg | zu Flechtzwecken 
Blikettlermaschinen ar 15: at papier Papierspäne | Papierfabrık Dill- Weissenstein holzhaltıig 
Format: x94 cm, etwa 20000] gelb und weiss | WeissensteinA.G. (Baden) und holzfrei 
F allschachivlmaschinen bis 30 000 Bogen in verschiedenen Seidenpapierröllchen | Naundorf | RE Breite 8—20 mm 
usw. Usw. [84296 | Farben sofort billig abzugeben. Gewicht 18—380 re en h o T ARE & Blanke Leipzig-Co. Dm. 800—500 
fertigen äls Spezialität Anfragen unter A. 85069 an die * 
Papier- Zeitung. 
Guschky & Tönnesmann |—————— — EEE 
Düsseldorf -Reisholz A 
bei Siegesfeiern fanon resien 
Billigste Bezugsquelle in Kriegsnotizbücher fehl ch i t a atts Festen 
| empfehlen Sschwarz-weiss-rof gestreiftes Krepp-Papier 
P apptellern u. Beisebutkartons Kriegsschreibmappen in Ia Ausführung. Ferner vorrätig die Farben: er 
Ti Bundesstaaten und österreichische Farben. 
Illustrierte Preisliste gratis Epperlein & Eisert, Elterleini Sa, 


Alexunder Weber 
BERLIN SW 68 78784 
Zur Lieferung von ai eean, o A AT ee 


romo-Ersatz-Karton 


Faltschachtel-, Holz- und Graukarton naturfarbig und 


Hupperialr Gammier- Aal gefärbt, Newsboards in Rollen und Formaten pa sich 
b. H. 7701 Thüri r Kartonlabrik 
| | Barmen, . Scheurenstr.22 Oskar Böttcher 3 Porstendorf bei Jena 


Fabrik nichtrollender 
gummierter Papiere 


í 


=| ‚Luckenwalde, EE 
= = I orten. 25 


N aang WG u 


Ein vollkommener Ersatz für Jute 


ist mein patentierter [85108 


Papier-Zementsackstofl 


P. Bickelhaupt Wwe., Ebingen, Wtibg. 


mr Maschinen 


versch. Systeme, billig abzugeb. 
Renger, Klebmasch.-Fabrik, Düsseldorf 


Panspaplerfahrik Transparenl 
Düsseldorf [7366 


empfiehlt Pauspapiere von ausser- 
ordentlicher Festigkeit und Halt- 
barkeit bei hoher Transparenz und 
geringem Geruch. 
Lichtpauspapiere :: Zeichenpapiere 


Ritzmaschine, 60 cm 

Eiserne Pappschere, 115 cm 
Pappenbie gem., 30 cm Handb. 
Ecken- u. Filachneltm. 
sehr gut erh., billig verkäufl. 
Oito Heise, Leipzig 3 


mm ts 1111 mn m 


%Pappscheiben Y 


= und Pappringe, für alles 
pa Zwecke, auch paraffiniert "g3 
©. fertigt St. Göppert, =t 
Ou Waldkirch, Baden. zy 


& Pappscheiben% 
Tüten und Beutel 


aller Art, namentlich auch [7602 
Boden- u. Faltenbeutel 
liefert an Wiederverkäufer billigs' 
E. Wagenmann 
Papierwarenfabrik, Hay nau i. Schi 


Koch’s 
Reform- 
Fetthülsen 


D. R. G. M. 601007 
Bestes Fabrikat der Gegenwart 
liefert an Wiederverkäufer 


[9050s 9 


£ederpappenfabrik Th. Ficker 


Pischwitz b. Limmritz i. Sa. 


liefert Lederpappen in jeder 
Farbe gestrichen, geprägt,bedruckt. 


Klosettpapier 


billiger Qualität einseitig glatt, etwa 
30—40 g schwer, kann Interessenten 
sehr vorteilhaft in Rotationsrollen 
bis 110 cm Breite geliefert werden. 
Anfragen unter F. 71900 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Billig abzugeben 


Exportpergament 


(Oeltuchersatı) 
in Rollen von 50—80 cm Breite 
oder in Formaten, welche sich aus 
diesen Kollenbreiten schneiden 
lassen. Anfragen erbeten unter 
Q. 85040 an die Papier-Zeitung. 


Papierwarenfabrik 


Hermann Koch, Vohwinkel (Rhld.) 


Papierwarenfabrik *”* 


Aug. Ant. Eller, Worms 


Rh 
liefert billigt * 
nur an Wiederverkäufer: 


Tüten u. Kreuzhotlenheule! 


aus grau Schrenz, braun Leder, Bast, 
weiss und farbigen Zellulosepapieren. 


Ideal-Löschblocks 


in bester Löschsorte Isansa 


Ideal - Löscher 
ReKord-Löscher 
liefert zu billigsten Engrospreisen 


Paul Seifert 


BERLIN W 2, Spandauer Strasse 27 


Für Heereslieferungen íabrizierf 


Preßspan 


allen Stärken und Formaten 


zäh wie Leder oder steif wie Holz, ın 


Stets grosses Lager! Unerreichte Leistungsfähigkeit! 


Karl Gossweiler, Schwarzenberg ı.sa 
Abteilung Preßspanfabrik [85062 


6 
‚Bay. State Konlenpapiere u. Farbbänder 
amerikan. erstklassige Fabrikate 
f. Schreibmaschinen all. Systeme in verschiedenen Preislagen unüber- 


troffene, stets gleiche Qualität! Günstigste Bezugsbedingungen: 
Generalvertrieb: 


Seitter & Co. Berlin N. 54 


Inh.: E. Offterdinger 


Welche Papierfabrik im Rhein- 
land und Westfalen kauft grosse 
und kleine Partien 


Sclelthölzer 


2 m lg., (aus dem Sauerlande). 
Angebote unter 0. 85097 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 
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Verschiffungen nach New York 


Siehe Seite 215 dieser Nummer 
Letzte Nachrichten 


Der Umstand, daß in Bremen fast nur deutsches Gut für die 
Ausfuhr verfügbar ist, hat es verursacht, daß für die jetzt regel- 
mäßig alle zehn Tage von dort abfahrenden amerikanischen Dampfer 
nicht genügend Ladung aufzutreiben ist. Die Folge ist Sinken der 
Seefrachter (15 bis 45 M. die Tonne), was zusammen mit den 
anderen Ersparnissen, die der Bremer Weg bietet, ein Anreiz für den 
deutschen Kaufmann ist, über Bremen zu verschiffen. Leider sind 
nicht alle deutschen Ausfuhrhäuser in ihren Entschließungen frei, 
denn eine Anzahl von ihnen haben sich verpflichtet, ihr gesamtes 
Gut über Rotterdam zu leiten. Diese Verpflichtung ist wenige 
Wochen nach Kriegsausbruch in Rotterdam zustande gekommen, 
und die Holländer bestehen auf ihrem Schein. In Rotterdam liegt 
noch so viel Gut, daß die Reedereien jeden Versuch, billigere Sätze 
zu erhalten, mit einem mitleidigen Lächeln abtun. Gewiß haben 
die deutschen Ausfuhrhäuser geglaubt, sich rechtzeitig Verschiffungs- 
gelegenheit zu damals annehmbaren Sätzen sichern zu müssen, 
aber daß sie sich bedingungslos gebunden haben, erweist sich jetzt 
als verfehlt. Die Verschiffung über Holland ist durch das gegen- 
wärtige Aufgeld für holl. Gulden erst recht unvorteilhaft. r. 


Dauernde Beförderung von 500-Gramm-Feldpostbriefen.. Wie 
halbamtlich verlautet, wird die Postverwaltung mit Ablauf der 
jetzigen Päckchenwoche (7. Februar) die Beförderung von Feld- 
postbriefen nach dem Feldheer im Gewicht über 250 g bis 500 g 
nicht einstellen, sondern solche Sendungen bis auf weiteres dauernd 
befördern. 


` 


Unbelegter Frachtraum auf amerikanischen Dampfern. Das 
amerikanische Generalkonsulat Berlin teilt mit: Etwa alle zehn 
Tage fahren ab Bremen amerikanische Dampfer zurück nach den 
Vereinigten Staaten, auf denen unbelegter Frachtraum vorhanden 
ist. Die Frachtsätze werden entsprechend den Mengen niedriger 
sein als die normalen Tarife betragen. Am 27. Februar fährt der 
Dampfer ,Pleisades“ und am 10. März der Dampfer ‚Oliver Olson‘“‘. 
Die Frachtraten betragen 15 bis 44 M. für die Tonne. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschriit 
veröffentlichen 


Zellstoffabrik Ragnit, Aktiengesellschaft in Ragnit. Der bisherige 
Prokurist Herr Ingenieur Heinrich Ries in Ragnit wurde als zweites 
Vorstandsmitglied bestellt. 

Oberbayerische Zellstoff- und Papierfabriken, Aktiengesellschaft 
in Aschaffenburg. Der Direktor Herr Kommerzienrat Franz Dessauer 
ist aus dem Vorstand geschieden. 

In der Aufsichtsratssitzung der Freiberger Papierfabrik zu 
Weißenborn vom 3. Februar wurde der Abschluß für 1914 vor- 
gelegt. Infolge der bereits in der ersten Hälfte des Jahres bestehenden 
ungünstigen Verhältnisse in der Feinpapierfabrikation und infolge 
der bei Ausbruch des Krieges eingetretenen Verschlechterung der 
Lage beträgt der Gewinn für 1914 nur 99684 M., der zu Ab- 
schreibungen und Rückstellungen Verwendung finden soll. 
Dividende kann demzufolge für 1914 nicht verteilt werden. 
im Dezember 1914 eingetretene Besserung hat angehalten. 

Aktiengesellschaft für Maschinenpapierfabrikation in Aschaffen- 
burg. Der Direktor Herr Kommerzienrat Franz Dessauer in Aschaffen- 
burg ist aus dem Vorstand geschieden. 

W. Dammann G. m. b. H., Dachpappenfirma in Danzig, Milch- 
kanneng. 13. Fräulein Editha Hildebrandt wurde derart Prokura 
erteilt, daß sie berechtigt ist, in Gemeinschaft mit einem Geschäfts- 
führer die Gesellschaft zu vertreten. Die Prokura des Herrn Paul 
Schuppenhauer ist erloschen. K. 

Der Vorstand der E. Wunderlich & Comp. Aktiengesellschaft, 
Fabrik von Abziehbildern für Keramik in Altwasser i. Schl., be- 
merkt in seinem Rechenschaftsbericht für 1913/14, daß die Hoffnung, 
wieder ein befriedigendes Ergebnis zu ‘erzielen, in Erfüllung ge- 
gangen sein würde, wenn nicht die letzten 3 Monate durch den Krieg 
stark beeinträchtigt worden wären. Etwaigen Ausfällen bei Forde- 
rungen in feindlichen Ländern, welche sich insgesamt auf etwa 
29 000 M. belaufen, ist durch die Rückstellung auf Delkrederekonto 
in Höhe von 12 000 M. Rechnung getragen worden. Nach 95 911 M. 
Abschreibungen und Rückstellungen (99 011 M. i. V.) bleibt ein 
Reingewinn von 144 420 M. (235 291 M.) zu folgender Verteilung: 
dem Reservefonds 5611 M. (10 686 M.), Tv. H. Dividende (14 v. H.) 
80 500 M. (161 000 M.), Gewinnanteil des Aufsichtsrates und des 
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Vorstandes 8632 M. (31 408 M.), Vortrag auf neue Rechnung 49 677 


Mark (32196 M.). Die bereits im Oktober eingetretene Wieder- 
belebung des Absatzes hat .bisher auch im neuen Geschäftsjahr 
angehalten. 

Musterbuch Jagert, alleiniger Inhaber Emil Jagert in ANger- 
münde. Fräulein Frieda Prüssing in Angermünde wurde Prokura 
erteilt. 

Die Bromsilberkartenfabrik Georg Gerlach & Co., Aktiengesell- 
schaft in Berlin schließt das am 30. Juni 1914 abgelaufene Geschäfts- 


jahr mit einem Verlust von 389 121 M. Das Aktienkapital beträgt 
1 600 000 M. 


Franz Wichtrich, Papiergroßhandlung und Buchdruckerei in 
Düsseldorf, Aderstr. 92. Frau Witwe Franz Wichtrich, Margaretha 
geb. Tichenberg, und deren Kinder sind jetzt Inhaber der Firma. K. 


Auf Grund der Verordnung betreffend die Verwaltung britischer 
Unternehmungen vom 22. Dezember 1914 ist die Zwangsverwaltung 
der Firma Perry & Co., Ltd., in Berlin, Alte Jakobstr. 133, an- 
geordnet worden. Verwalter ist Herr Direktor John Guttsmann, 
Grunewald, Königsallee 7a. Herrn Richard Thomas wurde derart 


Prokura erteilt, daß er ermächtigt ist, selbständig die Zweignieder- 
lassung in Berlin zu vertreten. | 


Deutscher Kombi- Postkarten- Verlag, G. m. b. H. in Frankfurt a. M. 
Die Gesellschaft ist durch Gesellschafterbeschluß vom 31. Dezember 
1914 aufgelöst; der bisherige Geschäftsführer Herr Rudolf Rosen- 
thal, jetzt in Hamburg wohnhaft, ist alleiniger Liquidator. 

Louis Glaser, Lithographische Anstalt in Leipzig, Kreuzstr. 20. 
Herr Johannes Paul Glaser ist infolge Ablebens als Gesellschafter 
ausgeschieden. K. ; 

Friedrich Böning in Hannover. Herr Louis Milz ist in das Ge- 
schäft als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten. Die 
offene Handelsgesellschaft hat am 1. Januar 1915 begonnen. Zur 
Vertretung der Gesellschaft ist nur Herr Louis Milz berechtigt. 
Die Firma ist geändert in Böning & Milz, Buch- und Steindruckerei, 
Rabattmarkenverlag. Die Prokura der Herren Friedrich Böning 
und Heinrich Fuhst ist erloschen. 

August Scherl G. m. b. H. in Berlin. Herr Geheimer Regierungsrat 
von Krüger ist nicht mehr delegierter Geschäftsführer. Die bisherigen 
stellvertretenden Geschäftsführer Herren Schriftsteller Eugen Zimmer- 
mann in Berlin und Kaufmann Josef Windeck in Berlin-Wilmers- 
dorf wurden zu ordentlichen Geschäftsführern und der bisherige 
Prokurist Herr Robert Schanz wurde zum stellvertretenden Ge- 
schäftsführer bestellt. Herrn Paul Knoll wurde derart Prokura 
erteilt, daß er in Gemeinschaft mit einem Geschäftsführer oder 
stellvertretenden Geschäftsführer zur Vertretung der Gesellschaft 
berechtigt ist. l 

Buchdruckerei Strauß Aktiengesellschaft in Berlin. Gemäß 
dem vollständig durchgeführten Beschluß der Generalversammlung 


vom 23. April 1914 ist das Grundkapital um 600 000 M. herabgesetzt 
und beträgt jetzt 2 000 000 M. 


Grefe & Tiedemann, Buchdruckerei in Hamburg, Stadtwasser- 
mühle 2. Herm Hermann Meyer wurde Prokura erteilt, die Prokura. 
des Herrn W. J. Sasse ist erloschen. K. 

Carl Ritter, G. m. b. H., Buchdruckerei in Wiesbaden, Luisen- 
straße 23. Herrn Ingenieur Heinrich Ritter wurde Prokura erteilt. 
K. 
Gebrüder Gerstenberg, Buchdruckerei und Zeitungsverlag in Hildes- 
heim. Dem Geschäftsführer Herrn F. W. Ehrmann wurde Einzel- 
prokura erteilt. K. ~- 

Die Firma Weigand Kempf in Bad Orb lautet jetzt Buch- 
druckerei W. Kempf Nachfolger Inh. Rud. Vitallowitz. Persönlich 
haftende Gesellschafter sind Herr Rudolf Vitallowitz und dessen 
Frau Paula geb. Schulz, in Bad Orb. Die Gesellschaft hat am 1. Ok- 
tober 1914 begonnen. 

l Seibold’sche Buchdruckerei Dohany & Krause Offenbacher Zeitung 
in Offenbach a. M. ist geändert in Seibold’sche Buchdruckerei Werner 
Dohany Offenbacher Zeitung. Am 1. Januar ist Herr Buchdruckerei- 
besitzer Benjamin Krause aus der offenen Handelsgesellschaft 


geschieden und Herr August Wilhelm Werner Dohany ist Gesell- 


schafter der Firma. Er ist neben der Gesellschafterin Frau Emilie 
Clara Dohany, geb. Polex, vertretungsberechtigt. 


Verlag der Dresdner Neuesten Nachrichten Wollf & Co. in 
Dr esden. Herr August Huck ist infolge Ablebens aus der Gesellschaft 
geschieden. In die Gesellschaft sind eingetreten die Zeitungsverleger 
Herren Dr. Wolfgang Huck und Harald Huck, beide in Frankfurt 
am Main. Herr Dr. Wolfgang Huck darf die Gesellschaft nur mit 
der Gesellschafterin Frau Maria Thomaß in München vertreten, 
Herr Harald Huck ist von der Vertretung der Gesellschaft aus- 
geschlossen. Der Gesellschafter Herr Otto Haas ist aus der Gesell- 
schaft geschieden. | 
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C. F. Schors Nachf. Paul Kampe, Papiet- und Schreibwaren- 
handlung in Glogau. Frau Ww. Helene Kampe, geb. Beerbaum, 
ist alleinige Inhaberin. K. 

Fr. Wilh. Grunow, Verlagsbuchhandlung in Leipzig. Der bis- 
herige Inhaber Herr Wolfgang Grunow ist gestorben, und Herr 
Verlagsbuchhändler Franziskus Bernhard Schulze ist Inhaber. 
Die Prokura des Herrn Friedrich Reinhold Johannes König ist 
erloschen. 

Die Firma K. F; Koehler macht bekannt, daß Herr Wolfgang 
Koehler infolge seines Todes aus den vereinigten Firmen K. F. Koehler, 
Barsortiment und Kommissionsgeschäft, K. F. Koehlers Antiquarium 
in Leipzig, Neff & Koehler in Stuttgart, Hermann Schultze, E. F. 
Steinacker und Eduard Heinrich Mayer in Leipzig ausgeschieden und 
Frau Else Koehler geb. Brugmann ohne Anspruch auf Firmen- 
zeichnung als Teilhaberin eingetreten ist. Außerdem wurde als tätiger 
Teilhaber Herr Dr. jur. Herman von Hase, früher Mitinhaber der 
Firma Breitkopf & Härtel, aufgenommen. Eg. 


F t Am 3. Februar starb der älteste Teilhaber der Firmen Maaß 
'& Röhmann, Papiergroßhandlung, und Wilhelm Woellmer’s Schrift- 
gießerei, Kgl. Kommerzienrat und Mitglied des Aeltesten-Kollegiums 
der Kaufmannschaft von Berlin, Herr Siegmund Borchardt im 
74. Lebensjahre. Der Verstorbene hat jahrelang als Handelsrichter 
gewirkt und ist früher auch als gerichtlicher Sachverständiger für 
Papier und als Mitglied der Gewerbesteuer-Kommission des 
Magistrats tätig gewesen. Mehr als ein halbes Jahrhundert hat er 
bei den genannten Firmen gewirkt und hauptsächlich zu ih'er 
heutigen Größe beigetragen. 

f Herr Eugen Schlierer, Leutnant d. Res. im Grenadier-Regt. 
Nr. 123, Ritter des Eisernen Kreuzes, Sohn des Inhabers und 
Prokurist der Firma Georg Schlierer, Geschäftsbücherfabrik und 
Buchdruckerei in Göppingen, ist am 29. Januar 1915 in den Argonnen 


für sein Vaterland gefallen. 
Der kaufmännische Beamte der Firma Felix Schoeller & Bausch 


To in Neu-Kaliss i. Mecklbg., Herr Richard Kratzeisen 
aus Heilbronn, hat, nachdem er sich vorher in Frankreich das 
Eiserne Kreuz erworben hat, Anfang Dezember 1914 in Russisch- 
Polen, als Offizierstellvertreter und Kompagnieführer den Helden- 


tod für das Vaterland gefunden. | 
t Herr Gustav Bauer, Inhaber einer Graphischen Kunstanstalt 


in Dresden. K. (Dresdner Anz.) 
t Herr Holzstoffabrikant Ottomar Lein in Langenhennersdor/. 
K. (Pirnaer Ztg.) 


In Leipzig starb am 30. Januar der Verlagsbuchhändler Herr 


1 
Adolf Mahn, 59 Jahre alt. CIl. 
f Herr Buchdruckereibesitzer A. Decker in Hagen i. W. 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: 


Der Teilhaber der Firma Max H. Sutter in Cöln a. Rh., Hansa- 
ring 135, Herr Max Sutter, Leutnant der Landwehr beim 2. Garde- 
Fuß-Artillerie-Regiment. ' 

Der bisherige Kalanderführer Wilhelm Schumacher der Firma 
Gebrüder Schmitz, Papierfabriken in Merken b. Düren, unter gleich- 
zeitiger Beförderung vom Unteroffizier zum Vizefeldwebel. 

Der Sohn des Herrn Paul Müller in Berlin, Prinzessinnenstr. 19, 
Generalvertreters der Schnellpressenfabrik Frankenthal, A.-G., 
Einjährig-Kriegsfreiwilliger Car! Müller, welcher bei Dixmuiden 
schwer verwundet wurde. 

Der Landwehrmann Herr Emil Bald, Mitinhaber der Firma 
Emil Bald & Co. in Halle (Saale), erhielt das Eiserne Kreuz 
2. Klasse und die Landwehrdienst-Auszeichnung 2. Klasse wegen 
Tapferkeit bei Verteidigung eines Proviant-Eisenbahnzuges bei 


Pagny. 
Unfall. In der Papierfabrik in Schlungwitz wollte der Heizer 


Michler aus Dobroschan einen Riemen auf die Transmission legen. 
Er wurde dabei von dem Getriebe erfaßt und mehrmals um die 


Transmissionswelle geschleudert, wobei er tödlich verunglückte. 


Neue Papierfabrik in Venezuela. Die Papierfabrik in Maracay, 
eine der besteingerichteten Fabriken Venezuelas, ist nahezu fertig. 
Maracay liegt ungefähr 80 englische Meilen westlich von Caracas 
an der Großen Venezolanischen Eisenbahn. Die Maschinen der 
Fabrik wurden in Europa gekauft, und ihre Aufstellung war Ende 
Oktober 1914 beendigt. Die Anlage wird täglich 10 Tonnen Papier 
verschiedenster Art herstellen vom gröbsten braunen Packpapier 
bis zu feinen dünnen Papieren, ferner flache und Wellpappen. Der 
Antrieb ist elektrisch. Die Gebäude sind zwei- und dreistöckig aus 
Eisenbeton ausgeführt und bereits beziehbar. Die Anlage sollte 
Anfang 1915 in Gang kommen. (Typewriter Topics) 
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Auf dem Felde der Ehre fiel für unser 
° 
Vaterland 


Herr Rich. Baumann 


Kriegsfreiwilliger Leutnant 


Mitinhaber der Grossbuchbinderei F. Webers Nachf. 
in Schleiz . 


in der Schlacht bei Soissons im Januar d. J. 

Wir werden das Andenken unseres Kollegen, der in 
schwerer Zeit freiwillig dem Rufe des Vaterlandes folgte, 
stets hoch in Ehren halten. (85047 

An Herrn Baumann verloren wir einen lieben Kollegen, 
der unserer Vereinigung unersetzlich ist. 

Die nord- u. süddeutsche Vereinigung 
der Gesangbuchbindereien 
i. V.: Wilh. Rahe 


Nachruf 


Durch das Hinscheiden unseres Seniors, unseres 
Schwagers und Freundes 


Herrn Siegmund Borchardt 


Königl. Kommerzienrat 
haben wir, nachdem wir fast ein Menschenalter in ge- 
meinschaftlicher Arbeit zusammen gewirkt, einen schweren 


Verlust erlitten. 
Durch seine grosse kaufmännische Begabung, seinen 


unermüdlichen Fleiss und nie ruhende Schaffenskraft war 
er uns alle Zeit ein treuer Freund und Berater. 
Sein Andenken wird bei uns ein ehrenvolles und 


unvergessliches bleiben ! [85122 
Berlin, den 4. Februar 1915 


Die Inhaber der Firma Maass & Röhmann 
Max Mecklenburg Fritz Berliner | 


Nachruf 


Gestern Abend wurde uns durch einen sanften Tod 
unser Seniorchef, 


Herr Siegmund Borchardt 


Königl. Kommerzienrat 


entrissen. 
Wir betrauern in dem Entschlafenen einen fürsorg- 


lichen Chef von seltener Herzensgüte, der uns jederzeit 


ein väterlicher Berater war. 
Sein unermüdlicher Fleiss, seine strenge Rechtlichkeit 


und sein reiches Wissen werden für uns stets vorbildlich 
[85123 


sein | 
Ehre seinem Andenken! 


Berlin, den 4. Februar 1915 


Die Prokuristen und das Personal 
der Firma Maass & Röhmann 
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Nr. 11/1915 


In Deutschland patentierte Erfindungen 
Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 


jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Verfähren zur Aufschließung von Holz und ähnlichen pflanz-, 


lichen Rohfasern mit Bisulfitlösungen, insbesondere solchen der 
alkalischen Erden, zur Herstellung von Zellstoff, von Dr. Carl 
G. Schwalbe in Eberswalde. DRP 282050 (Kl. 55). 


Behufs Aufschließung von Pflanzenfasern mit sauren Sulfit- 
lösungen hat man bisher fast ausschließlich die Rohfasern in den 
Sulfitlösungen gekocht. Versuche, die Rohfasern durch Dämpfen 
der mit Sulfitlösung durchtränkten Fasermasse aufzuschließen, 
waren bisher nicht erfolgreich. 

Für erfolgreiche Durchführung des Dämpfverfahrens wurden 
bisher völlige Luftfreiheit des durchtränkten Holzes oder weit- 
gehende Beschränkung der zur Anwendung, gelangenden Mengen 
an freier schwefliger Säure für nötig erachtet. 

Es wurde nun gefunden, daß weder hydraulische Tränkung 
zwecks Erzielung völliger Luftfreiheit der Rohfaser, noch Be- 
schränkung in der Menge der freien schwefligen Säure erforder- 
lich ist, wenn man AufschluB der Rohfaser durch Dämpfen 
erzielen will. Es genügt kalte oder heiße Tränkung mit Calcium- 


- sulfitlaugen, um ÄAufschluß der Rohfaser zu erzielen. Für raschen 


Aufschluß, für hohe Zellstoffausbeute, helle Farbe des Er- 
zeugnisses und Herabsetzung der Reaktionstemperatur ist es 
jedoch zweckmäßig, etwas mehr schweflige Säure anzuwenden, 
als durch Tränkung mit den üblichen Sulfitlaugen in den Roh- 
stoff gelangen kann. | 

Man benutzt zur Tränkung — welche kalt oder heiß, ge- 
gebenenfalls auch unter Zuhilfenahme des Vakuums erfolgen 
kann, wenn man die Tränkung möglichst abkürzen will — eine 
dem Charakter der Rohfaser angepaßte saure Sulfitlauge, ins- 
besondere eine aus alkalischen k.rden bereitete Lauge. Man kann 
dieser auch Sulfitlaugen der Alkalien zufügen oder diese allein 
anwenden, wenn nur die freie schweflige Säure in ihrer Menge 
mindestens der gebundenen schwefligen Säure gleichkommt. 
Meist wird man, um eine rasche Aufschließung zu erzielen, noch 
über diese Menge hinausgehen. Man muß dann entweder die 
Lauge stärker machen oder nach der Tränkung bei Beginn oder 
während der Dämpfung schweflige Säure als Was oder in hoch- 
konzentrierter Lösung ohne Bespülung des Rohfaserstoffs zu- 
führen. Man kann endlich auch die Rohfasern mit Basen- 
lösungen durchtränken, die Tränkflüssigkeit ablassen und nun 
die erforderliche Menge an schwefliger Säure als Gas zuführen. 

Die Ausbeuten dieses Verfahrens sollen höher als beim 
Laugenkochverfahren sein, auch soll weit weniger Ablauge ent- 
stehen. 

Beispielsweise wird das wie für Laugenkochung zerkleinerte 
Holz mit einer der üblichen Calciumsulfitlösungen von etwa 
3 v. H. Gesamtgehalt an schwefliger Säure bei 70 bis 100° 
3 bis 5 Stunden lang durchtränkt, die Tränktlüssigkeit abge- 
lassen und nun so viel schweflige Säure als Gas zugeführt, daß 
sich die im Holz enthaltene Säuremenge verdoppelt, darauf 
die Tränklauge entfernt und gedämpft. 


Patent- Anspruch : ; 


Verfahren zur Aufschließung von Holz und ähnlichen 
pflanzlichen Rohfasern mit Bisulfitlösungen, insbesondere solchen 
der alkalischen Erden, zur HersteHung von Zellstoff, dadurch 
gekennzeichnet, daß man das Fasermaterial heiß oder. kalt, 
gegebenenfalls im Vakuum, mit den Lösungen uurchtränkt, 


die Tränkflüssigkeit entfernt und nun in einer Wasserdampf- - 
atmosphäre mit oder ohne Zufuhr von gasförmiger schwefliger. 


Säure dämpft. 


Verfahren zur Herstellung eines die Gerbung fördernden 
Extraktes aus Sulfitzellstoffablauge von Max Hönig in Brünn. 
DRP 281453 (Kl. 28). 


Der Ablauge wird so viel von einer mit Kalk unlösliche 
Salze bildenden Säure, wie z. B. Schwefelsäure oder Oxalsäure, 
zugesetzt, daß die Gesamtmenge der in der Ablauge enthaltenen 
Ligninsulfonsäuren und der flüchtigen Säuren frei gemacht 
und die Gesamtmenge des Kalkes ausgefällt wird. 

Zunächst wird in einer Durchschnittsprobe der zur Ver- 
arbeitung gelangenden Abfallauge eine Kalkbestimmung aus- 
geführt, von welcher jene Kalkmenge in Abzug gebracht wird, 
die als an Schwefelsäure gebunden anzunehmen ist. Man kann, 
ohne einen wesentlichen Fehler zu begehen, annehmen, daß die 
in der Lauge gelöste Calciumsulfatmenge einer bei gewöhnlicher 


Temperatur gesättigten Lösung dieser Verbindung entspricht. 
Dementsprechend bringt man’ 0,823 g CaO für je 1 1 Ablauge, 
als an Schwefelsäure gebunden, von der Gesamtmenge des ge- 
fundenen Kalkes im Liter in Abzug und ermittelt hierauf für 
die restliche Menge des CaO die stächiometrische Menge an 
Schwefelsäure oder- Oxalsäure, die zu seiner Bindung erforderlich 
ist.-e. Nach Zusatz dieser berechneten Säuremengen wird die 
Flüssigkeit 1, Stunde gerührt, um die kristallinische Aus- 
scheidung der entstandenen Kalksalze zu beschleunigen, hierauf 
filtriert und im Vakuum bis zur gewünschten Konzentration 
eingedampft. | 

Patent- Anspruch : 


Verfahren zur Herstellung eines die Gerbung fördernden 
Extraktes aus Sulfitzellstoffablauge, dadurch gekennzeichnet, 
daß der Ablauge so viel einer mit Kalk unlösliche Salze bildenden 
Säure (Schwefelsäure, Oxalsäure) zugesetzt wird, daß die Ge- 
samtmenge der in der Ablauge enthaltenen Ligrinsulfonsäuren 
und der flüchtigen Säure frei gemacht und die Gesamtmenge 
des an diese Säuren gebundenen Kalkes ausgefällt wird. 


Zeilenmesser von Heinrich Eisler in Hamburg. DRP 
278720 (Kl. 15). 

Dieser Zeilenmesser kann für eine größere Anzahl verschiedener 
Iypengrößen benutzt werden. Die Skalen werden an den Biege- 
kanten a einer fächerförmig geknickten und zusammenlegbaren 
Tafel angebracht, so daß eine große Zahl verschiedener Skalen 


an diesem nur wenig Raum einnehmenden Zeilenmesser;.voT 
handen ist. Wiederholtes Knicken und Umbrechen der 8° 
knickten Kanten findet nicht statt, so daß sich dieser zu 
messer sowohl auf einen geringen Raum zusammenlegen Be 
als auch lange Zeit benutzbar bleibt. Ä | d 
` Zum Messen legt man den Zeilenmesser mit der betreffenden 
Knickkante an die zu messende Drucksache an und liest dann 
die Zeilenzahl ab. | l 

Patent- Anspruch : er 

Zeilenmesser, dadurch gekennzeichnet, daß er aus an 
fächerförmig in Knickfalten gelegten Tafel besteht und an fan 
Knickkanten (a) außen die den verschiedenen Typengto 
entsprechenden Skalen angebracht sind. 
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Deutsche Reichs-Patente 


Eintragungen vom 28. Januar und 1. Februar 1915 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
ung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 


Krteil 

angegeben, Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen x Benutzung geschützt 
Kl. 11c. L. 41576. Presse zur Bearbeitung von Buchrücken 

aus Ganz- oder Halbleder u. dgl., insbesondere zur Befestigung 

des Einschlages und zur Herstellung des Kapitals. Gustav Lindner, 


München, Hopfenstr. 6. 4. 3. 1914. 
Kl. 15c. L. 39987. Schmelzkessel mit schräg nach der Ent- 


nahmestelle abfallendem Boden für Rotationsdruckplatten- und 
ähnliche Gießmaschinen. Adolf Leinweber, München, Wollani- 


straße 4. 9. 7. 1913. 
Kl. 15d. B. 71005. Rotationsumdruckpresse für Mehrfarben- 


druck. Fa. Richard Billhöfer, Nürnberg. 10. 3. 1913. 
Kl. 15d. G. 42129. _ Trockenvorrichtung für Druckpressen. 
Gustav Giesecke, Frankfurt a. M., Alte Mainzer Gasse 90. 15. 7. 1914. 
Kl. 15i. S. 41890: Einrichtung an Kopiermaschinen zum 
wiederholten Kopieren der Schriftstücke. Fa. F. Soennecken, 
Bonn a. Rh. 7. 4. 1914. 
K1. 15k. V. 12297. Druckverfahren. 

4 


Bernhardtstr. 50. 20. 1. 1914. 
Kl. 54d. R. 41038. Klebstoffauftragvorrichtung für Well- 


pappenmaschinen mit regelbarer Auftragbreite. Radebeuler Ma- 
schinenfabrik August Koebig G. m. b. H., Radebeul b. Dresden. 


9. 7. 1914. 
Kl. 55b. M. 55160. Verfahren zur Herstellung von Zellstoff 


aus stark verholzten Pflanzen, wie Jute, Manila, Schilf, Bambus, 
Esparto und ähnlichen Stoffen. Dr. Max Müller, Finkenwalde bei 
Stettin, und Ottomar a Pilsen, Böhmen; Vertr.: F. Schwenterley, 


Pat.-Anw., Berlin SW 6 12. 2. 1914. 
l. 55f. G. 40388. Verfahren zum Befestigen pulveriger, 


grobkörniger oder faseriger Materialien auf Papier oder Gewebe. 
Wilhelm Golombek, Spandau, Klosterstr. 33. 15. 11. 1913. 
Kl. 70d. A. 26310. Verschluß für röhrenförmige Klebstoff- 


Karl Vicum, Leipzig, 


behälter mit flachem Mundstück und Austrittschlitz. Atlas-Werke | 


Pöhler & Co., Leipzig-Stötteritz. 21. 7. 1914. 

Kl. 15a. H. 65485. Verfahren zur Herstellung von Typen- 
formen unter Anwendung normaler Drucktypen. John Edward 
Hanrahan, Baltimore, V. St. A.; Vertr.: Pat.-Anwälte Dr. R. Wirth, 
Frankfurt a. M., und W. Dame, Berlin SW 68. 23. 2. 1914. 

Kl. 15b. C. 22805. Verfahren zur Herstellung von Druck- 
formen. Dipl.-Ing. F. Collischonn, Frankfurt a. M., Hanauer Land- 
straße 185. 17.1. 1913. | l 

K1. 54 f. H. 64561. Maschine zur Herstellung von röhrenartigen 
Gebilden aus Papier o. dgl., insbesondere Kotelettmanschetten, 
aus einem von einer Spule sich abwickelnden Bande. Alfred Harvey 
und Harold Charles Harvey, Milwaukee, V. St. A.; Vertr.: Dr. W. 
Haußknecht, Pat.-Anw., Berlin W 57. 5. 12. 1913. V. St. Amerika 
17. 12. 1912. 

KT. 54 f. L. 41684. Präsentierteller aus Pappe, Karton o, dgl., 
insbesondere zum Verabreichen von Torten und Kuchen in Kon- 
ditoreien. Dr. Hans Lübcke, Osnabrück, Wittekindstr. 19. 19. 3. 1914. 
Schutzvorrichtung an Aufrollmaschinen 


Kl. 55e. J. 17046. 
für Papierbahnen. Fa. Ferd. Emil Jagenberg, Düsseldorf. 21. 9. 1914. 
Kl. 55e. K. 57371. Kalander. Fa. Karl Krause, Leipzig. 
6. 1. 1914. 
Kl. 70d. C. 25160. Siegellampe mit in einer Gabel eines 
Robert Custer, 


Halters pendelnd aufgehängtem Brennstoffbehälter. 
Rotmonaten b. St. Gallen; Vertr.: M. Otto, Breslau, Kletschkau- 


straße 12. 8. 7. 1914. 
- Kl. 70e. H. 65723. Bleistiftschärfmaschine. Carl Holenstein, 


Oerlikon, Schweiz; Vertr.: Dipl.-Ing. Kurt Eisenhart, Pat.-Anw., 
München. 13.3. 1914. | 


Erteilungen 
Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Das beigefügte 


Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben, 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents 


Kl. 11a. 282565. Heftmaschine mit einer durch die Be- 
wegungen des Klammertreibers gesteuerten Vortreibeeinrichtung 
für den Heftklammerstreifen.. Georg Korth, Cöln, Steinstr. 28. 
31. 8..1913. K. 56012. 

Preßvorrichtung für Schneidemaschinen 


Kl. 11 b. 282406. Sc 
für Papier, Pappe o. dgl. Fa. Karl Krause, Leipzig-Anger-Crotten- 


dorf. 17. 9. 1911. K. 49023. 


Kl. 15a. 


gießBmaschinen. Mer 
Berlin. 14. 6. 1913. M. 51752. 
Kl. 15d. 282572. Ausdehnbarer Formzylinder für Tiefdruck- 


maschinen. Vogtländische Maschinen-Fabrik (vorm. J. C. & H. 

Dietrich) Akt.-Ges., Plauen i. V. 7.4. 1914. V. 12491. 
Kl.. 15d. 282614. Pneumatische Bogenan- und -ablege- 

vorrichtung für Tiegeldruckpressen mit zwei den Tiegel von der 


genthaler Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H., 


282662. Zeilenschiff für Matrizensetz- und Zeilen- 


Vorderseite aus bestreichenden Saugstutzen. Paul Burgaß, Biebrich 
a. Rh., Weihergasse 2. 19. 12. 1913. B. 75215. 

Kl. 15d. 282615. Vorrichtung zum Ausrichten von Druck- 
bogen während deren Zuführung zur Druckmaschine mittels um- 
laufender Förderbänder. C. B. Cottrell & Sons Company, New 
York, V. St. A.; Vertr.: Pat.-Anwälte Dr. R. Wirth, Frankfurt a. M., 
und W. Dame, Berlin SW 68. 25. 2. 1914. C. 24582. - 

Kl. 15e. 282663. Vorrichtung zum selbsttätigen Sammeln ` 
einer beliebigen Anzahl bedruckter und gefalzter und in beliebiger 
Anzahl vereinigter Einlagen in einen bedruckten und gefalzten 
Umschlag mit oder ohne Beilage. Heinrich Schroot, Hamburg, 
Elise Averdieckstr. 21. 4. 5. 1913. Sch. 43866. 

K1,15g. 282573. Verfahren und Vorrichtung zum Einstanzen 
von Lochsymbolen in mit Fehlersymbol arbeitende Registerstreifen 
für den Antrieb von Schreib-, Setz- und Gießmaschinen: Zus. z. Pat. 
250581. Siemens & Halske Akt.-Ges., Berlin. 13. 11. 1913. S. 40548. 

Kl. 42a. 282679. Reißfeder mit Strichstärkehaltung. Georg 
Schoenner, Nürnberg, Gartenstr. 7. 29. 3. 1914. Sch. 46652. 

. K1.42n. 282585. In Bücher oder Buchdeckel eingefügte Land- 
karte o. dgl. Karl Krone, Hannover, Angerstr. 3. 28. 7, 1914. 


V. 12789. 
Kl. 54a. 282432. Vorrichtung zum Abschieben der aus vor- 


geritzten Arbeitsstücken hergestellten Schachteln von den an einem 
endlosen Band angeordneten Formplatten mittels an Schwing- 
hebeln gelagerten Nasen; Zus. z. Pat. 240136. Fa. Ferd. Emil Jagen- 
berg, Düsseldorf. 16. 1. 1914. 

Kl. 54d. 282393. Klebstoffauftragevorrichtung für Well- 
papiermaschinen mit Auftragwalze und drehbarer Abstreich- 
vorrichtung. Aktiengesellschaft für Cartonnagenindustrie, Dresden. 


12. 3. 1914. A. 25577. | 
Kl. 54d. 282478. Vorrichtung zur Entnahme von Bogen am 


Boden eines Behälters, der mit Vorsprüngen versehen ist, die den 
Stapel in zwei Teile teilen und ein Nachrutschen der Bogen aus dem 
einen in den andern Raum ermöglichen; Zus. z. Pat. 264330. Fa. 


Karl Krause, Leipzig. 11. 3. 1914. K. 58170. 
Kl. 54 e. 282450. Vorrichtung zur Herstellung von Gegenständen 


aus Papiermasse o. dgl. durch Niederschlagen einer preßfähigen 
Papierstoffschicht auf einer für Wasser durchlässigen Wand und 
Abgautschen der Faserschicht auf einer Außenform. Allgemeine 
Treuhand-Akt.-Ges., Dresden. 13. 5. 1914. A. 25945. 

Kl. 54f. 282551. Maschine zur Herstellung von gewellten 
Papierschalen. Henry Müller, Brooklyn, V. St. A.; Vertr.: Dipl.-Ing. 
O. Ohnesorge, Pat.-Anw., Bochum. 23. 11. 1913. M. 54335. V. St. 


Amerika 15. 5. 1913. 
Kl. 54g. 282552. Als Pfeilgeschoß ausgebildetes, auf- und ab- 


rollbares Anzeigeblatt, das im zusammengeroliten Zustande den 


_Pfeilschaft bildet und an einem Ende ein die Pfeilspitze darstellendes 


Befestigungsglied trägt. James Fulten Burnam, Huntsville, Alabama, 
. St. A.; Vertr.: M. Schmetz, Pat.-Anw., Aachen. 26. 4. 1914. 
B. 76942. 
Kl. 54g. 282554. Heftetikett, dessen aus Draht gebogener 
Etikettenhalter an den freien Enden das Etikett trägt und zwischen 
den Enden in einer rundspitzigen Heftnadel abgebogen ist. Noesting 
Pin Ticket Co., New York, V. St. A.; Vertr.: F. Meffert, Pat.-Anw., 
Berlin SW 68. 10. 9: 1913. N. 14660. 
Kl. 55a. 282517. Hackmaschine mit doppelt schräger Zu- 
führungsrinne für die Papierfabrikation zum Hacken von Holz- 
abfällen und Rundholz. Heinrich Wigger, Unna. 24. 6. 1913. 


W. 42570. 
282518. Wickelhülse mit durchgehendem Loch von 


Kl. 55e. 
quadratischem Querschnitt. Gustav Elsenhans, Gernsbach, Baden. 


2. 11. 1913. E. 19742. 
Kl. 55f. 282433. Verfahren zur Herstellung eines Schablonen- 


stoffes. Albert Edwin Strippel, New York, V. St. A.; Vertr.: Patent- 
Anwälte Dr. R. Wirth, Frankfurt a. M., und W. Dame, Berlin 


SW 68. 25. 3. 1914. St. 19648. 
Kl. 55f. 282592. Verfahren zum Grau- bzw. Schwarzfärben 


von Papier, Pappen, Textilstoffen u. dgl. Alfenzer Grafit- und 
Talksteingewerkschaft, G. m. b. H., Wien; Vertr.: Dr. A. Zimmer- 
mann, Pat.-Anw., Berlin-Wilmersdorf. 19. 10. 1913. A. 24762. 
Kl. 70a. 282691. Bleistiftschoner mit Schärfvorrichtung und 
Schiebering. Heinrich Voos und Hans Böhm, Unterflockenbach 


i. Odenwald. 27. 5. 1913. V. 11692. 
Kl. 70d. 282438. Röhrenförmiges Gerät zum Anfeuchten 


von gummierten Flächen. Max Wesenigk, Berlin-Karlshorst, 


Augusta Viktoriastr. 31. 7. 5. 1913. W. 42189. l 
Kl. 70d. 282595. Löschwiege. Karl Heide, Netphen, Kreis 


Siegen. 19. 7. 1914. H. 67126. 


Aenderungen in der Person des Inhabers 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen 


Kl. 11 b. 277633: Kl. 15d. 211416, 277853, 278127. Bautzner 
Industriewerk Akt.-Ges., Bautzen. 


Aenderung in der Person des Vertreters 
"Xi. 15d. 265731. Jetziger Veitreter: Dipl.-Ing. B. Bloch, 


Pat.-Anw., Berlia N 4. 
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Warenzeichen 


7 Gesetz vom 12. Mai 1894 
nter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten Warenzeichen - 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei vaitine = 
Bildzeichen: R. W. A. zwischen zwei Spielkartenkreuzen, das Ganze 
in ovaler Umrahmung. Klasse 32. Eingetragen für Gebr. Rikkers, 
Amsterdam, Vertr.: Pat.-Anw. Max Löser, Dresden, zufolge An- 
meldung vom 2. Mai 1914 am 26. Oktober 1914. Geschäftsbetrieb: 
Vertrieb von Schreib-, Zeichen-, Mal- und Bürowaren. 
Blei- und Farbstifte, Federn 
Spitzer, Reißzeu 
druckereien, 


A Y RN 


Waren: 
‚ Federhalter, Füllfederhalter, Bleistift- 
ge, Lineale, Leim, Spielkarten, Zeichenkreide, Typen- 


Klasse 27. Ein- 
getragen für Gustav 
Mayer- Alberti, Frank- 
furt a. M., zufolge 
Anmeldung vom 
7. September 1914 
am 9. Januar 1915. 
Geschäftsbetrieb: Pa- 
»pier-Ausfuhr- und 
-Großhandel. Waren: 
Etiketten, Visiten- 
karten, Zeichen-, 
Seiden-, Löschpapier, 
Löschkarton, Karton 
in Bogen, DBrief-, 
Billettpapier, Brief- 
umschläge, Kassetten 
mit Papier und Brief- 
hr umschlägen, Pack-, 
SE RR Druckpapier, Tapeten, 
BE Roh- und Halbstoffe 
für die Papiererzeu- 
gung. 


v 


Art} 
ETAD 


Bildzeichen: Biumenstiele mit Blättern und Blüten mit der 
Unterschrift: Heliotrop. Klasse 27. Eingetragen für Eugen Lemppenau, 
Stuttgart, zufolge Anmeldung vom 1. Juli 1914 am 7. Oktober 1914. 


Geschäftsbetrieb: Briefumschlag- und .Papierausstattungsfabrik. ` 


Waren: Briefumschläge, Papier, Briefkassetten, Kartenbriefe, Trauer- 
papierwaren. 


Klasse 32. Eingetragen für 
Büro-Einrichtungs-Fabriken Fort- 
schritt G. m. b. H., Freiburg i. Br., 
zufolge Anmeldung vom 15. Juni 
1914 am 11. Januar 1915. Ge- 
schäftsbetrieb: Fabrik für Büro- 
möbel. Waren: Papier, Pappe, 
Karton, Papier- und Pappwaren, 
Schreib-, Zeichen- und Malwaren, 
Bürogeräte, Lehrmittel, Büro- 
möbel. — Der Anmeldung ist 
eine Beschreibung beigefügt. 


Gegr. 1838 


Für das Ostergeschäft 


GelikanFabrihate 


Jelihhkan-Farben, | A y NA \ Jelikian- Tuschen, 
Farbkasten, Radier- (m... 00), MR Pastellkreiden, 
gummi Nu Pinsel usw. 


Günther Wagner, Hannover und Wien 


Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pi.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberficksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 
Abschreibungen 

Zur Frage 13481 in Nr. 8. Wenn man Abschreibungen vom 
„Buchwert‘‘ macht, so wird man damit, gleichviel wie hoch der 
Prozentsatz, nie fertig. Der richtige Kaufmann amortisiert vom 
Anschaffungswert und zwar jedes Jahr von diesem plus dem An- 
schaffungswert im letzten Jahr, dann ist er mit jedem Posten z. B. 
bei 10 v. H. nach 10 Jahren glatt fertig. Ihr Antwort ist daher 
falsch und irreleitend. Buchdruckerei- Besitzer 

Wenn die Abschreibung vom Anschaffungswert vorge- 
nommen wird, und die Abschreibung 10 v. H. beträgt, dann 
verschwindet der Posten nach einer Anzahl, z. B. 10 Jahren, 
aus der Bilanz, während er noch einen Wert darstellt. Des- 
halb entspricht die Abschreibung vom Anschaffungswert bei 
gleichbleibenden Prozentsätzen nicht der Vorschrift des Handels- 
gesetzbuches, wonach die Bestände zu ihrem wirklichen Wert 
eingesetzt werden müssen. Zwar schreibt der vorsichtige Kauf- 
mann manchen wertvollen Posten bis auf eine Mark ab, jedoch 
ist dies freier Wille und nicht gesetzliche Pflicht. 


Papiermacher- Ausbildung 

13496. Frage: Ich beabsichtige mich zur Einjährigenprüfung 
vorzubereiten, um eine Papierfachschule zu besuchen. Einige Jahre 
war ich als Kaufmann in einer Papierfabrik tätig. Alter 23 Jahre. 
Welche Fachanstalten kommen für mich in Frage ? 

Antwort: Fragesteller sollte vor dem Besuch einer Papier- 
macher-Fachschule wenigstens ein Jahr in einer Papierfabrik 
als Arbeiter tätig sein, um auch den technischen Teil kennen 
zu lernen. Dann könnte er in die Papiermacher-Schule des 
Technikums in Altenburg auch ohne die Berechtigung zum 
einjährigen Heeresdienst eintreten, mit dieser Berechtigung 
kann er aber dann die Papiermacher-Abteilung des Friedrichs- 
Polytechnikums in Köthen besuchen. Beide Papiermacher- - 


schulen stehen unter Aufsicht des Vereins Deutscher Papier- 
fabrikanten. 
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vorschriftsmässige 


Feldpaket-Adressen 


für die nunmehr dauernd zugelassenen 
Feldpakete von !/, kg bis zu 50 kg 


aus Leinenpapieren 
und Manila-Kartons 


sechsmal gelocht und zum Durch- 
schnüren (auf Wunsch auch mit 
Oesen versehen) 


liefert rasch und preiswert 
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Anfenchtmaschine un Rundbiirste 


für Papier und Karton in Rollen (84258 


Radebeuler Maschinenfabrik Aug. Koebig 
Radebeul- Dresden === G. m. b. H. 
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: August Neustätter, Papierwarenfabrik 
S München SW 2 \ | N F , 
0) A | 
N Verlangen Sie Muster und Preise 0 ò p euts chland > eerufi to tte 
84302a å bei Ausbruch des Krieges 1914. 
N 7 DD DDDIOBSS a (12 Serien a’ 6 Bilder-— Lodenpreis: Serie 20 Dfg ) 


Deutsche Kreppfiabrik 


BERLIN N 4 Georg Bürger Wöhlertstr. 12 
Fernsprecher Amt Norden Nr, 2146 [58374 


Zur Messe Leipzig; Petersstrasse 44, II. Etage, Zimmer 4 


Grösste Spezial-Fabrikation 


feinster Servietten, Tischläufer etc., gekreppt und glatt, 
einfarbig bis sechsfarbig, in allen Preislagen 


Seidenkrepp-Papiere 


in allen Preislagen, einfarbig und bedruckt, in den feinsten 
Farben und eleganten Dessins 


Schränke 


mit und ohne Leseklappe 


Vielneltigste === 
== Verwendbarkeit 


Eine Zierde jedes Salons, 
Musik- und Gesohäfts- 


~- — sij zimmers [77332 ” 5 
A zu jun m ze -| Beutel mit Seitenfalte 
; um — Mahagoni — è z s i 
Polisander. — talog | für Bäckereien, Konditoreien etc 
auf Wunsch zu Diensten | mit u. ohne Druck, liefert billigst 
an Wiederverkäufer [zes 


Bellers Registrator Com.| E Wagenmann 
BERLIN SO 26, Holdheimshof i 


Papierwarenfabrik, Haynau i. Schl 


debeul-Dresden 


schnkirk Wilh. Frenzel ~ 


Die neuesten Maschinen für Bunt-, Chromo-, Karton-, Paus-, Lichtpaus-, Paraffin-, photogr. Papiere, bunte 
Seidenpapiere, Spielkarten, Wachs- u. Ledertuch. Bronzier-, Lackier-, Gummier-Maschinen, Farbbändermaschinen 


| nee Teerpapier-Maschinen Wachspapier-Maschinen “3E 


praktische Erfahrung. 
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hesellsehalt 1 Otto Schmidl’s Pateni-Herkulessleine mu, Dresien-A, 


Leistungsfähigste Schleifsteine für die Holzstoff-Fabrikation, sowohl für Kleinbetriebe, 
als auch für Grosskraftanlagen. Anerkannt durch die vielen Nachbestellungen erster 
° Firmen. — Gleichmässigkeit in Korn und Härte — Vorzügliche Holzstoffiqualität — 

Erhöhte Betriebssicherheit — Grosse Holzstotf-Erzeugung, daher erhöhte Ertragsfähig- 
keit — Ueber 3000 Herkulessteine — Beste Empfehlungen — Weitestgehende Garantien. 
Liefert auch Natursteine zu Originalpreisen (79505 
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Kegelstoffmühlen © 


AON A A 


einfachster, bestbewährter Bauart in 4 verschiedenen Grössen, für alle Stoffe, vom feinsten Seiden- bis 
ordinärsten Packpapier. Leistung bis 35000 kg in 24 Std, Verkürzung der Arbeitszeit im Ganzzeug- 
holländer bis 25°/,. Gleichmässiges Mahlen. Innige Mischung, insbesondere bei farbigen Papieren. 


Bisher zirka 200 Stück verkauft 


=== (Ueber 20 jährige Erfahrungen im Bau von Kegelstoffmühlen ——--—— 


Tamurffa 
Logesrnoukihn 


liefert als Sonderartikel 
seir 


SoJahren 


|E | Berk el 


Berl eburg iW. A 
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Vertreter gesucht 


Schnellst kopierendes 
Negativ- 
Lichtpaus 


das Beste für rotierende 
Apparate 


aaa : 


kaufen Sie zu Konven- 
tionspreisen bei 


A. E. Hauffe 
Lichtpauspapier-Fabrik 
Pulsnitz (Sachsen) 

(82190 


| 
| 


IAE 
aG 


& 
ma 


u 


Kartonnagen- und Gesohäftsbüoher- 
fabriken decken ihren Bedarf in 


Ia Heftdraht 


rund, flach, verzinnt,verzinkt, blank 

und verkupfert am vorteilhaftesten 

bei Lindemann & Störmer, 6. m. b. H. 
Hemer i. Westf. [82528 

Muster u. Preise zu Diensten | 


Seidenpapier-Fahrik 
Eislingen 


Moriz Eislingen 
Fleischer a.Fils(Württ.) 


Weisse und tarbige 
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H. FÜLLNER 


WARMBRUNN i. Schl. Selden-Paplere 
Kopler-Papiere 
Spezialität: Bau sämtlicher Maschinen und vollständiger Einrichtungen für Papier-, s 
Karton-, Pappen-, Zellulose- und Holzstoff-Fabriken =œ Umbau bestehender Anlagen Rollen Kopierseiden 
Krepp-Papiere 


Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, u. a.: 
Leipzig 1897: Goldene Medaille; Paris 1900: Grand Prix u. Kreuz der Ehrenlegion; 
Paris 1907; Grand Prix; Turin 1911: Grand Prix 


Durchschlag- und 


Erster Preis der Internationalen Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik Leipzig 1914: 
„Königlich sächsischer Staatspreis“ 


81363 (69) 
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Anzeigen. Petitzeile 3 mm Höhe 
60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis 1 M. 
6mal in 1 Jahr 10 v. H. weniger 


_ Papier-Zeitun 


FACHBLATT 


Jeden Sonntag » Donnerstag | fije Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 


Schluß der Anzeigen- Annahme 


Donners und Montag abends i i GaS ö ; 
Bei der Fon benat nd a] Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf miss 


p 
Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezablung an dep Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
(im Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 


vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 
Ertüllungs- u. Zahlungsort Berlin 

Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereina Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V, Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
. Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapler-Grosshändier 
Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Í Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
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Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den INHALT 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 2 M. Bezug unter 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. Paplerfabrikation und Großhandels Kalenderschau . . - » s. eo re 2465 
PIE Verne ne ut . . 837 Feldpakete . . . os sas oo o o o 245 
° s = ; Krie sausschuß der deutschen Industrie. . . 237 Büchertisch ©. e o >o ùo è> o ùo ò > òo o 9 245 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: + Konmersieurat Siegmund Borchardt . . . 238 
Belgien 3 Frank 12 Cts, (105 imter den Niederlanden 1 FL 60 Cts ee erg | Deren ii A 
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Griechenland 3 Kr. 4 Hell Schweden 2 Kr. 45 Oere Papierstoftmarkt eo 2 0 1 8 8 8 0 a 5 240 Verlängerung der Bromsilber-Konvention . . 247 
Italien 3 Lire 75 Cts. der Schweiz 3 Frank Neue Bromsilber-Konvention . x... . 247 
Luxemburg 3 Frank 15 Cts. Ungarn 2 Kr. 89 Heller Papier -Verarbeltung, Buchgewerbe: ERA 
x liner Typographische Gesellschaft . . . „ 243 
Die Postämterdermeisten Staaten nehmen auch Bestellungen Ra in Kriegzzeitn . . . . . . ı\ en EEE Se 
auf einen Monat (in Deutschland tir 67 Pl.) oder aut zwei Strohfaserstoff „Stranfa‘‘ als Ersatz für Jute 244 2 
Monate (in Deutschland tür 1 M. 34 PI.) entgegen. Mebrlieferung von Packungen . . . . . . 245 l 


Kriegsausschuß der deutschen Industrie 


í å l Zulässigkeit des Rechtsweges für deutsche Gläubiger vor öster- 
Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft z reichischen Gerichten j 

Sektion VI: Elberfeld - Vor österreichischen Gerichten können Gläubiger anderer 

Staaten ihre Forderungen gegen österreichische Schuldner nur 

unter der Voraussetzung geltend machen, daß österreichische 


Gestern verschied nach längerem Leiden unser Gläubiger vor den Gerichten anderer Staaten keine weitergehenden 
Mitglied Beschränkungen finden, als die Gläubiger dieser Staaten vor den 
H Fabrikbesi ae... Gerichten. Der in Betracht kommende Paragraph 
err Fabrikbesitzer er österreichischen Verordnung lautet wörtlich: 
: Carl Mayer = „Kaiserliche Verordnung vom 27. September 1914 über 
in Koblenz die Stundung privatrechtlicher Geldforderungen. 
, p . Gegenseitigkeitsrecht 
| Der Verstorbene gehörte unserem Vorstande un- § 20 . 


Insoweit Gläubiger, die im Inland ihren Wohnsitz (Sitz) 


| unterbrochen bis zu seinem Tode nahezu 20 Jahre an Bash 
haben, in einem anderen Staate privatrechtliche Forderungen 


- und brachte während dieser Zeit den (Geschäften unserer nur in geringerem Ausmaße oder unter weitergehenden Be- 
Sektion rege Anteilnahme und hohes Verständnis ent- schränkungen geltend machen können, als in dieser Kaiserlichen 
ösen Verordnung bestimmt ist, unterliegen die Forderungen von 
gegen. f f . l l Gläubigern, die in diesem Staate ihren Wohnsitz (Sitz) haben, 

Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen nicht nur den gleichen Einschränkungen.“ 
den Verlust eines schätzenswerten Mitarbeiters, sondern Um deshalb Klage deutscher Gläubiger vor österreichischen 
7 u en r ; Gerichten anstrengen zu können, muß der Nachweis geführt werden, 
auch dom Verust emes Treng Korege : une Preundes; daß Oekene tor der Bundesratsverordnungen vom 7. August, 
dessen Andenken uns unvergessen bleiben wird. 22. Oktober 1914 und 2l. Januar 1915 der Rechtsweg vor deutschen 
Gerichten offensteht. 

Eber jeld u Februar 1219 Auf eine Anfrage des Kriegsausschusses der deutschen Industrie 
: PO beim Reichsjustizamt hat Seine Exzellenz der Herr Staatssekretär 

Der Vorstand der Sektion VI , unterm 29. Januar folgenden Bescheid erlassen: 
der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft „Nach den Verordnungen des Bundesrats vom 7. August 
Bus, se 1914, 22. Oktober 1914 und 21. Januar 1915 (Reichsgesetzbl. 
Friedrich Müller, Vorsitzender von 1914, S. 360, 449; von 1915, S. 31) können Personen, die im 


Ausland ihren Wohnsitz haben, sowie juristische Personen, die 
im Ausland ihren Sitz haben, vermögensrechtliche Ansprüche, 
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die vor dem 31. Juli 1914 entstanden sind, vor inländischen Ge- 
richten nur mit ausdrücklicher Ermächtigung des Reichskanzlers 
geltend machen. Oesterreichischen Gläubigern ist die nachgesuchte 
Ermächtigung — von wenigen Ausnahmen abgesehen — regel- 
mäßig erteilt worden.“ gez. Lisco 
Es wird sich deshalb empfehlen, daß Deutsche, die vor öster-. 
reichischen Gerichten klagen wollen, auf diesen Bescheid Bezug 
nehmen, um hierdurch den nach der österreichischen Verordnung 
erforderlichen Nachweis zu erbringen, daß Oesterreichern der Rechts- 
weg vor deutschen Gerichten offensteht. 


t Kommerzienrat Siegmund Borchardt 


Der am 3. Februar 1915 heimgegangene Kommerzienrat 
Siegmund Borchardt wurde am 8. September 1841 zu Jastrow 
in Westpreußen geboren. 1858 kam er nach Berlin in die kauf- 
männische Lehre und trat dann 1861 als Gehilfe bei der Papier- 
großhandlung Maass & Röhmann ein. Er widmete sich dem 
Papierfach, übernahm von seinem alten Geschäftsherrn Röhmann 
die Reisen und wurde 1872 als Teilhaber aufgenommen. Dank 
seiner großen kaufmännischen Begabung führte er das Geschäft 
in neue, erfolgreiche Bahnen und trug wesentlich zu dessen 
jetziger Größe bei. Nach Austritt der beiden alten Herren Maass 
und Röhmann übernahm er 1881 das Geschäft, welches er ge- 
meinschaftlich mit den beiden jetzigen Inhabern bis zu seinem 
Tode führte. Er verschaffte der Firma Maass & Röhmann 


von Jahr zu Jahr neue Absatzgebiete und betätigte sich auch 
mehr in der Oeffentlichkeit, seit er das Amt eines Sachverständigen 
für das Papierfach übernahm. Er war Mitglied der Kommission 
zur Ausarbeitung der Papiernormalien und der Normalformate 
und hat hierüber im Jahre 1892 eine Erläuterung herausgegeben. 
Er wurde dann Handelsrichter, Vorsitzender der ständigen 
Deputation der Papier-Interessenten und auch Mitglied der 
Einkommensteuer-Veranlagungskommission zu Berlin. 


Diese Aemter übte er viele Jahre hindurch aus und legte 
erst 1912 einen Teil derselben wegen Ueberbürdung nieder. Nach- 
dem er 12 Jahre Handelsrichter gewesen, wurde er mit dem 
Roten Adlerorden 4. Klasse ausgezeichnet. Durch das Ver- 
trauen seiner Fachgenossen wurde er in das Kollegium der 
Aeltesten der Kaufmannschaft zu Berlin berufen, welchem er 
bis zu seinem am 3. Februar 1915 erfolgten Tode angehörte. 

Seine hervorragenden Eigenschaften sichern ihm ehrendes 
Andenken im Kreise seiner Berufsgenossen. 


Norwegische Papierausfuhr nach Brasilien. Zwei große 
schwedische Dampfer „Prinsessan ‚Ingeborg‘ und „Avesta“ haben 
Ende Januar in Kristiania Papierladung nach Brasilien einge- 
nommen. bg. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstatt- und .Papier-Chemie 
‚Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
Jahrgang 1914. 1. Reihe. | 
Fortsetzung zu Nr. 101 von 1914 
il. Zellstoffindustrien 
1. Neue Fasern und Aufschließungsverfahren, Allgemeines 


V. E. Nunez, Neue Rohstoffquellen für die Papierindustrie in 
Amerika. P.-F. Festheft XII S. 44—48 (1914) Nr. 25a. 

Der Verfasser bespricht zunächst die erfolgreiche Verwendung 
von bisher in den Vereinigten Staaten nicht als Papierrohstoff be- 
nutzten Hölzern, so die Anwendung von Balsamfichte für Holzschlift 
und die von der Gelbkiefer (longleaf pine) für Kraftstoff und 
Terpentinöl in den Südstaaten der Union. In den ersten Anfängen 
steht noch die Verwendung von black gum (Nyssa silvatica), das 


‚einen kurzfaserigen, dem Pappelholzzellstoff ähnlichen Stoff er- 


Ab Nach der Ansicht des Verfassers wird in den Nordstaaten in 
ukunft noch die Douglastanne und in Kalifornien die Sequoia 
sempervirens als künftiges Rohmaterial für Papier Bedeutung er- 
langen. Günstige Aussichten sagt Nunez auch der Verwendung 
von Zuckerrohrabfall nach dem Simonsschen Verfahren aufge- 
schlossen, voraus, indem es nach diesem Verfahren (diese Literatur- 
auszüge 1913, 9) gelingt, den größten Teil der schädlichen Mark- 
zellen aus dem Stoff bei im übrigen befriedigender Ausbeute zu 
entfernen. Beim Maisstroh bereitet die Aufschließung der Knoten 
Schwierigkeiten, vor allem aber ist die Stapelung des sperrigen 
Materials, das zur Gärung neigt, ein noch ungelöstes Problem. Die 
zu stapelnden Mengen sind bedeutend, da zehn Tonnen lufttrockenes 
Maisstroh nur eine Tonne Papierstoff ergeben. 

Die Baumwollsamen-Schalenfasern führen sich nur allmählich 
ein, da noch gewisse Fabrikationsschwierigkeiten zu überwinden 
sind. Es ist anzunehmen, daß man in den Nordweststaaten der 
Verwendung ven Flachsstroh entgegenstehende Schwierigkeiten zu 
überwinden lernen wird. 

Als wertvoller Rohstoff ist endlich noch der Sisalabfall zu be- 
trachten, der in Yukatan in genügender Menge zur Verfügung stehen 
soll. Die Abfälle der Blätter liefern eine weit bessere Faser als die 
sogen. Stumpen. 


W. Raitt, Indische Grasarten als Rohstoff für Papier. Nach 
„The Indian. Forest Records“ im Papier-Fabrikant XII, 90 — 94, 
124— 128, 156— 161 (1914) Nrn. 4, 5 und 6. 

Von großer Bedeutung für die Verwertung ist es, ob geeignete 
Gräser in Mischung mit anderen ungeeigneten vorkommen oder 
für sich allein wachsen. Haben diese Gräser verschiedene Wider- 
standskraft gegen chemische Agentien, so ergeben sich im ersteren 
Falle Schwierigkeiten beim Aufschließprozeß. er, 

Baib (Ischaemum angustifolium) liefert dem Esparto äußerst 
ähnlichen Stoff. In neuerer Zeit ist durch fortdauerndes Abernten 
der Prozentgehalt an minder guten Gräsern bedrohlich gewachsen. 
Die Ausbeute ist um 7—10 v. H. schlechter als bei Esparto. 2. 
Bambuszellstoff mangelt es an Festigkeit; für bessere Buch- nr 
Schreibpapiere ist er nicht geeignet. Für langfaserigen Zellsto 
bilden die Steppengräser Indiens ein gutes Rohmaterial. a 

Nach tabellarischer Zusammenstellung der Analysenergebnisse 
für zunächst 2 Saccharum-Arten (sie haben etwa 10 v. H. wasser- 
Jösliches — Stärke — 20—44 v. H. Pektose, Fett und Wachs Een 
lösliches in 1 prozentiger Natronlauge — 5—15 v. H. Lignin, 45 bis 
55 v. H. Zellulose, 2,3—4,6 v. H. Asche, 30—42 v. H. Ausbeute 
an gebleichtem Zellstoff) werden folgende Angaben über Eigenheiten 
des Materials beim Kochen gemacht. Die Gräser sind aneron en 
lich leicht (0,3 spez. Gewicht), 1 t nimmt den Raum von 218 Ku : i 
fuB ein, nach dem Tränken mit Natronlauge den Raum > 
160 Kubikfuß; sie erfordert 600 Gallonen Lauge. Die Knoten er 
zerquetscht werden. Da das Material schwimmt. muß es MI ar 
eines durchlochten Bleches unter der Lauge gehalten oder a 
müssen rotierende Kocher angewendet werden. Man muß teme 
für Luftauslaß bei dem so lufthaltigen Material sorgen. ea 

Man muß die Gräser vor dem Blühen ernten,‘ denn Blüte nr 
Samenbildung ist mit \Verholzung verbunden; V a ie 
bedeutet Aufschließung des Lignins mittels schärferer Koc en 
wodurch die Ausbeute sinkt. Infolge des höheren ee an 
ist z. B. Saccharum arundinaceum geringwertiger als Sacc 
Munja. i6 v. H. 

Stärke verbraucht an Aetznatron für jedes Prozent 0, A die 
Pektose 0,32 v. H., Lignin 1 v. H. für jedes Prezent. en Roh. 
ist ferner ein Ueberschuß von 0,5 v. H. auf das Gewicht des 
stoffes bezogen. ` g ist die 

Zur Lösung des Lignins im alkalischen Bocipi i Aoh 
Temperatur von mindestens 130 Grad erforderlich. Stär S 
wie Pektose geben beim Abkühlen gelatinierende ri. 
produkte, die am Zellstoff anhaften und dessen Bleiche nn Bun 
Je höher die Temperatur und je größer der Aetznatronge : leichter 
leichtflüssiger sind diese gelatinierenden Lösungen, a halb, die 
lassen sie sich auswaschen. Vorteilhaft ist es auch e53 Grad 
Stärke vor dem eigentlichen Kochen auszulaugen. Bei 
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erreicht man guten Aufschluß unter der Voraussetzung, daß die 
Knoten sehr gut zerquetscht sind. Kocht man eine Stunde mit 
Wasser vor, so genügen für die alkalische Kochung 4 bis 6 Stunden. 

Sulfitkochung gibt dunkeln und äußerst schwer bleichbaren 
Stoff. Sulfatkochung hat vor der reinen Natronkochung nur geringe 
Vorteile. Die Alkalıkonzentration sollte etwa 4 v. H. betragen. 
Der Alkaliverbrauch ist dann 17—21 v. H. vom Fasergewicht. Die 
Ausbeute an ungebleichtem Stoff 33—43 v.H. DerChlorkalkverbrauch 
15—21 v. H. vom ungebleichten Stoff, die Ausbeute an gebleichtem 
Stoff 31—40 v. H. 

Eine Kalkulation ergibt, daß für Indien die Ausnutzung von 
8 Grasarten vorteilhaft wäre. 

Papiererzeugung aus Henequen- Abfällen. \.-B. 45, 277 (1914) 
Nr. 4; P.-Z. 39, 198 (1914) Nr. 7. 

Nach einem Verfahren von Taylor soll sich aus diesen Abfällen 
cin sehr festes Papier herstellen lassen. Die Compania de Fomento 
Agricola S.-A. in Merida de Yukatan will vorerst einen Halbstoff 
aus Henequen-Abfällen herstellen. Von den Henequen-Stumpfen 
verfaulen in Yukatan jährlich 15 bis 20 Millionen Stück. Bei der 
I:ntfaserung der Henequen-Blätter fällt außerdem noch Bagasse ab. 


Nipa- Palmblätter als Papierrohsto/f. Bull. Imp. Inst. 12, 42 
(1914). Nach Journ. Soc. Chem. Ind. 33, 477 (1914) Nr. 9. 

Die Mittelrippen geben 32 v. H., die Blätter 20 v. H. Zellstoff, 
verglichen mit Esparto, der 32 v. H. Ausbeute gibt. (Für Esparto 
werden gewöhnlich 45 bis 50 v. H. angegeben. Der Ref.) Der Zell- 
stoff gibt leidlich gutes Papier. 

Scilla rigidifolia, Blätter aus Swaziland für Papiermacherzwecke. 
Bull. Imp. Inst. 12, 44 (1914). Nach Journ. Soc. Chem. Ind. 33, 
477 (1914) Nr. 9. | 

35 v. H. Ausbeute an Zellstoff. Nur von lokaler Bedeutung. 

Maiszellstoff. Paper Trade Journal Jahrg. 43 S. 38 (20. August 1914). 

Bei der außerordentlichen Bedeutung, die der Maisbau für 
Frankreich hat, würde es möglich sein, bei einer Ausbeute von 
40—50 v. H. Zellstoff etwa 300—400 000 t Maiszellstoff in Frank- 
reich zu erzeugen. Der Einwand, daß die Landwirtschaft die Mais- 
blätter als ein Düngemittel braucht, wird durch den Umstand be- 
seitigt, daß nur der Zellstoff für Papiermacherzwecke verwendet 
werden soll, während der Rest der Pflanzen als Düngemittel noch 
nutzbar ist. (? Anmerkung des Referenten.) Der Maiszellstoff 
gibt einen sehr schmierigen Zellstoffbrei und ein pergamentähnliches 
Papier. Der Aufschluß geschicht weit leichter als bei anderem Roh- 
material. 
Zellstoff, der sich nur schlecht schmierig mahlen läßt, einen 
schmierigen Charakter zu geben. Eine hervorstechende Eigenschaft 
des Maiszellstoffes ist die Fettdichtheit, die er den daraus erzeugten 
Papieren verleiht, und zwar ohne jeden Zusatz von Leim. 

Emil Heuser und J. Hangeröd, Aujschließen von Schilfgras 
(Thypha Domingensis). P.-Z. 39, 1962 (1914) Nr. 58. 

Das Schilf enthält nach der Chlorierungsmethode 45,1 v. H. 
Zellstoff, 4,12 v. H. Asche’mit wenig Kieselsäure und etwas Mangan. 
Alkohol-Aetherextrakt gab 9,47 v. H. an Fett und wachshaltigen 
Bestandteilen. In Schwefelnatriumlösung bei gewöhnlichem Druck 
gekocht, lösen sich 44,3 v. H., das Mark; der Bast bleibt erhalten. 
Der Pentosangehalt betrug 18 v. H. Zum Aufschluß eignet sich 
Aetznatron-Schwefelnatriumgemisch mit mehr Schwefelnatrium als 
Aetznatron. Der Stoff enthielt verhältnismäßig wenig Splitter, 
brauchte bei der Bleiche noch viel Chlorkalk. Durch Kalkmilch 
ist ähnlicher Aufschluß wie beim Stroh möglich. 

M. J. Kuess, C. V. Kuess und E. M. Kuess, Verfahren zur Ver- 
arbeitung des Tangs (Wassermoos, Seegras) und sonstiger Meer- 
pjlanzen zu gebleichtem oder weipem Papierzeug. DRP 272886 vom 
22. 6. 12. Nach W.-B. 45, 1505— 1506 (1914) Nr. 17; P.-F. 12, 663 
(1914) Nr. 23. 

Trocknen des Tangs unter offenen, glasbedachten Schuppen. 
Durch diese Besonnung werden lösliche Teile in unlösliche ver- 
wandelt. Nach dem Trocknen Einlegen in Alkalilösung oder Natrium- 
bisulfit unter Belichtung, darauf in üblicher Weise bleichen. 

M. P. R. Cloess, L. P. J. Darasse und E. R. Darasse, Verfahren, 
um Meerespflanzen das Jod, die Mineralsalze, die Schleimstoffe und 
die Zellulose, insgesamt oder getrennt, für sich zu entziehen. DRP 
276721 vom 2. 7. 13. Nach Chem.-Ztg. Repertorium 1914, 457, 
Nr. 103. 

Mit Wasserstoffsuperoxyd oder Chlor werden Jod und Mineral- 
salze entzogen, mit Hilfe von Natriumperoxyd oder Natrium- 
hypochlorit die Schleimstoife; zurück bleibt die Zellulose. 

Wilhelm Fornoff, Verfahren zur Gewinnung von Zellstoff und 
Viehfutter aus der Pfahlwurzel von Brassika-Arten, wie Strünken 
von Weißkohl, Rotkohl, Wirsingkohl, Blumenkohl usw. DRP 279516 
(Kl. 55). P.-Z. 39 S. 2559 (1914) Nr. 89. 

Die Pfahlwurzel von Kohlarten, die Strünke solcher Kohl- 
arten sollen sich nach einer Aufschließung mit Wasser unter Druck, 
gegebenenfalls unter Zusatz von Soda, zur Papierfabrikation eignen. 
Erforderlich ist nach dem Aufschluß ein Abtrennen der Mark- 
bestandteille von dem eigentlichen Zellstoffmaterial durch Ab- 


quetschen. Das abgequetschte Mark und Gefäßbündelmaterial 


Man kann demnach Maiszellstoff benutzen, um einem . 


sollen sich als Viehfutter eignen. Die Lauge selbst kann unter Um- 
ständen mehrmals zum Aufschluß verwendet werden. 

Weinreben als Papierrohstof[. Nach Le Papier; P.-Z. 38, 
3780 (1913) Nr. 102. 

Durch kalte Verarbeitung, wie die von Stroh, soll sich ein für 
Pappe geeignetes Halbstoffmaterial erzeugen lassen. 

Cottonwood. The Paper Mill S. 144 (21. Februar 1914). 

Cottonwood wächst hauptsächlich in der Missisippi-Region, 
ist in großen Mengen erhältlich und gibt einen kurzfaserigen Zell- 
stoff, der jedoch in Mischung mit etwa 60 v. H. langfaserigem Zell- 


stoff brauchbar ist. l 
Der Aufsatz enthält ausführliche Angaben über die Kosten 


der Kultur und der Verarbeitung. 

Balsamfichte für Zellstoff. Paper Trade Journal Jahrg. 43 
S. 50 (13. August 1914). 

Nach Berichten des Departement of Agriculture ist Balsam- 
fichte sehr wohl für Zellstofferzeugung geeignet. Man kann 10 bis 
25 v. H., wahrscheinlich sogar noch mehr, dem Holzschliff bei- 
mischen, ohne die Güte des daraus erzeugten Papiers zu verringern. 
Der Harz- oder Gummigehalt der Balsamfichte, der bei dem Schleifen 
des Holzes die Anwendung anderer Arbeitsbedingungen erfordert 
als Spruce, wird beim Kochen von Zellstoff gelöst. Man kann daher 
Balsamfichte im beliebigen Betrage anwenden, wenn auch ein Ueber- 
maß von Balsamfichtenzellstoff Papier entsteben läßt, dem es an 


Festigkeit fehlt. A 

Birkenholzzellstojf. P.-F. 12, 781 (1914) Nr. 27. 

lm Aufsatz „Was mancher nicht weiß‘ wird die Verwendung 
von Birkenzellstoff — nach dem Sulfatverfahren erkocht — emp- 
fohlen, insbesondere für I.öschpapier. Birkenholz ist ausgiebiger 
als Nadelholz und kann mit schwächeren Laugen als dieses auf- 
geschlossen werden. 

Direktor Paul Ebbinghaus, Kopenhagen, Birkenholzpapiere höherer 
Qualität. W.-B. Festheft, Jahrg. 45 S. 2310 (1914) Heft 25. 

Der Verfasser betont, daß nach wissenschaftlichen Versuchen 
die Ausbeute bei Birkenholz weit höher als bei Nadelholz ist. Die 
Aufschließung kann mit einer Lauge von 12 Grad Bé bei 2 Stunden 
Druckzeit und 7 Atmosphären Druck geschehen. Die Bleiche voll- 
zieht sich bei 40 Grad mit 10—15 v. H. Chlorkalk. Birkenholz- 
zellstoff im Gemisch mit Sulfit- und Sulfatzellstoff und etwas Hadern- 
zellstoff ergab bessere Papiere. Birkenholzzellulose stellt sich nicht 
teuer, könnte im Norden viel mehr Verwendung finden, als es zure 
zeit der Fall ist. 

Fabrikdirektor W. Sembritzki, Voitsberg, Buchenzellstoff nach 
dem Sulfitverjahren. W.-B. Festheft, Jahrg. 45 S. 2309 (1914) 
Heft 25; P.-Z. 39, 810 (1914) Nr. 24. 

Der Verfasser bespricht die in Deutschland und Oesterreich- 
Ungarn mit Buchen bestandenen Waldflächen und betont, daß 
besonders in Rücksicht auf den fünfmal größeren Buchenbestand 
in Oesterreich-Ungarn letzteres Land besonders geeignet sei für 
die Errichtung von Buchen-Zellstoffabriken. Der Buchenzellstoff 
läßt sich sowohl nach dem alkalischen wie nach dem sauren Ver- 
fahren verkochen. Hinsichtlich der Rentabilität wird letzteres 
Verfahren sich noch etwas günstiger stellen. Der Buchenstoff ist 
seit 1900 in fabrikatorischem Maßstabe hergestellt und von den 
Papierfabriken stets gern aufgenommen worden. Die Fabrikation 
erfordert keinerlei neue Apparate, und wird besonders da am Platze 
sein, wo eigener Waldbesitz einer Zellstoffabrik auch größere Be- 
stände von Buchen- einschließt, deren zweckmäßige Verwertung 
in der eigenen Zellstoffabrik erwünscht ist. 

Der Verfasser verweist auf einige frühere Mitteilungen in der 
Fachliteratur (diese Literaturauszüge Jahrgang 1911 S. 34, Jahr- 
gang 1909 S. 135). 

C. A. Braun, Ueber Buchen-Suljitzellstof. W.-B. 
(1914) Nr. 18. 

Vortrag auf der Hauptversammlung 1913. 

Carl Braun, Verfahren zur Erzeugung von hellfarbigern und 
leicht bleichbarem Zellstoff aus Rotbuchenholz. DRP 279517 (Kl. 55); 
P.-Z. 39 S. 2558 (1914) Nr. 89. 

Auf 100 kg Buchenzellstoff sollen 15—18 kg schweflige Säure 
Verwendung finden. Von der Gesamtsäure sind 50—600 v. H., und 
zwar zu gleichen Teilen an Kalk und an Magnesia gebunden, zu ver- 
wenden. Bei der Kochung wird langsam auf 100 Grad angeheizt, 
einige Stunden bei dieser Temperatur abgestellt und darauf all- 
mählich auf 155 Grad gebracht, bei welcher Temperatur 2 Stunden 
erhalten wird. Gesamtdauer der Kochung 9—10 Stunden, Ab- 
blasen des Kochers bis auf Druck von 1—2 Atmosphären, Ab- 
stoßen der Lauge und sofortige Waschung mit heißem Wasser oder 
mit kaltem schwefligsäurchaltigem Wasser zur Vermeidung der 
grauen Färbung. 

Arthur Klein, Fortschritte in der Zellstoff-Industrie. P.-F. 12, 


596--601 (1914) Nr. 21. 
Carl G. Schwalbe, Forst- und Landwirtschaft als Rohstofferzeuger 


der Zellstoff- und Papierfabrikation. P.-Z. 39, 783. 1315 (1914) 


Nr. 23 und 39; W.-B. 45, 439, 551 (1914) Nr. 6 und 7. 
Vortrag auf der Hauptversammlung des Vereins der Zellstoff- 


und Papier-Chemiker. Fortsetzung folgt. 


45, 1560. 
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Fehlerhaft verstauter Zellstoff 
Urteil des Hanseatischen Oberlandesgerichts vom 18. Februar 1914 
Nachdruck verboten 


Nach $ 8 des Binnenschiffahrtsgesetzes haftet der Schiffer 
für ordnungsmäßige Ausrüstung des Schiffes; für die Fahrtüchtig- 
keit hat jedoch neben ihm noch der Schiffseigner persönlich, nicht 
nur mit Schiff und Fracht, einzutreten. Ist auch fehlerhafte Stauung 
der Fracht, die ein Kentern des Fahrzeugs zur Folge hat, als mangelnde 
Fahrtüchtigkeit anzusehen? Diese für Schadenersatzansprüche 
außerordentlich bedeutsame Frage kam in folgendem Falle zur Ent- 
scheidung: Am 23. November 1910 war im Hamburger Hafen eine 
Ladung Zellstoffballen, die bei der B.-Assekuranz-Gesellschaft 
in M. versichert war, beim Befördern in der von der V. E.-Schiff- 
fahrtsgesellschaft in Hamburg benutzten eisernen Kastenschute 
dadurch beschädigt worden, daß die Schute hinter der Niederfelder 
Brücke kenterte. Hierbei fiel die Ladung ins Wasser und wurde 
nur teilweise geborgen. Empfänger der Ladung war die Firma 
A. W. & Co., welche sie von der Firma H. & Co. in Pirna ‚‚frei an 
Bord Exportschiff Hamburg“ gekauft hatte. H. & Co. hatten die 
Beförderung der Ware bis Hamburg Freihafen der V. E.-Schiffahrts- 
gesellschaft übertragen und dafür bei der B.-Assekuranz-Gesellschaft 
Versicherung genommen. Diese Versicherung umfaßte die Be- 
förderung bis zum Ayısfuhrdampfer. Durch ihre Bedingungen hatte 
die Schiffahrtsgesellschaft die Haftpflicht für diejenigen Fälle aus- 
geschlossen, in denen lediglich der Schiffer für Verlust und Be- 
schädigung des Frachtgutes Schadenersatz zu leisten hat. Die 
B.-Assekuranzgesellschaft machte aus dem von H. & Co. an sie 
abgetretenen Rechte im Klagewege die außervertraglichen Schaden- 
ansprüche des Ladungseigentümers geltend. Sie behauptete, daß 
die Beschädigung der Güter auf fehlerhafte Beladung der Schute 
zurückzuführen sei, da diese infolge unrichtiger Stauung topp- 
lastig gewesen sei. 


Das Landgericht Hamburg wie auch das Hanseatische Ober- 
läandesgericht zu Hamburg haben die Klage abgewiesen. Aus den 
Gründen seien folgende bemerkenswerte Sätze hervorgehoben: 
Die Befreiungsklausel, mit welcher sich die Beklagte von der Haft- 
pflicht für Verlust- und Schadenfälle freigezeichnet hat, ist dann 
wirksam geworden, wenn der Verlust oder die Beschädigung der 
Ladungsgüter auf einen Schiffahrtsunfall, für den nur der Fracht- 
führer haftet, zurückzuführen ist. Dies aber ist hier der Fallund wird 
zu Unrecht von der Klägerin geleugnet. Wenn auch die Ursachen, 
aus denen die Schute auf dem Wege zum Seeschiff gekentert ist, 
bisher nicht ausreichend aufgeklärt sind und insbesondere noch 
nicht erhellt, ob das Kentern auf eine fehlerhafte Beladung, die die 
Rücksicht auf erforderliche Standfestigkeit außer Acht ließ, zurück- 
zuführen ist, so läßt sich doch bereits jetzt sagen, daß der Unfall, 
durch den die Güter während der Beförderung beschädigt oder 
verloren gegangen sind, als ein solcher zu erachten ist, der in den 
der Schiffahrt eigentümlichen Verhältnissen und Gefahren begründet, 
mithin als ein Schiffahrtsunfall zu bezeichnen ist. Dies muß auch 
dann gelten, wenn fehlerhafte Stauung die Ursache des Kenterns 
war. Mit Unrecht spricht die Klägerin unter dieser Voraussetzung 
von der von der Beklagten verwandten Schute als einem im Sinne 
des $ 8 des Binnenschiffahrtsgesetzes nicht in fahrtüchtigem Zu- 
stande befindlich gewesenen Schiffe. Nach $ 8 Absatz 2 des Binnen- 
schiffahrtsgesetzes gehört die gehörige Stauung zu den Obliegen- 
heiten des Schiffers. $ 8 Absatz 4 bestimmt in bezug auf die in 
Absatz 1 behandelte Fahrtüchtigkeit des Schiffes eine gesteigerte 
Verantwortlichkeit des Schiffseigners, nämlich seine persönliche 
Haftung. Gerade daß Absatz 4 lediglich die Fahrtüchtigkeit, mit 
der sich Absatz 1 befaßt, nicht aber die im Absatz 2 erörterte 
Stauung hervorhebt, beweist, daß mangelhafte Stauung im Sinne 
des $ 8 des Binnenschiffahrtsgesetzes nicht unter den Begriff der 
mangelnden Fahrtüchtigkeit fällt. (Aktenzeichen Bf. IV. 160/13.) 


Entschädigung für Kriegsschäden in den durch den Krieg un- 
mittelbar berührten Landesteilen. Kine vom Königl. Preußischen 
Staatsministerium unterm 18. Januar gegebene und im Reichs- 
anzeiger Nr. 25 vom 30. Januar 1915 veröffentlichte „Anweisung 
bestimmt die allgemeinen Grundsätze für Ermittlung der Kriegs- 
schäden und die Vorentschädigung, ferner das Verfahren hierbei. 
Besondere Bestimmungen betreffen: die Fortführung des Haus- 
halts, die Schuldverbindlichkeiten, Zınsen und Abgaben, die Brand- 
und Trümmerschäden an Gebäuden, die Brand-, Trümmer- und 
Plünderschäden an beweglichen Sachen, die landwirtschaftlichen 
Betriebe und die gewerblichen Betriebe. 


Die Vereine Deutscher Papier- und Zellstoffabrikanten auf der 
Bugra. Die Abrechnung über die Ausgaben für die Ausstellung 
der genannten Vereine auf der Bugra, insbesondere für Bau und 
Ausstattung der Halle der Papiermacherei, ergab, daB die Kosten 
35841 M. 40 Pf. betrugen. Hiervon wurden 22 700 M. 80 Pf.aus 
Beiträgen der Mitglieder des Vereins Deutscher Papierfabrikanten 
gedeckt, 11 000 M. betrug der Beitrag des Vereins Deutscher Zell- 
stoff-Fabrikanten, und der Fehlbetrag von 2140 M. 40 Pf. wurde 
aus der Kasse des Vereins Deutscher Papierfabrikanten bestritten. 
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Australischer Zoll auf Zeitungspapier. Am 4. Dezember 1914 
trat in Australien ein Gesetz in Kraft, wonach Zeitungspapier beim 
Eintritt in Australien 10 v. H. Ueberzoll zahlen muß, ausgenommen 
Papier aus Großbritannien, das zollfrei eintreten kann. Kanada 
bemüht sich zu erwirken, daß die Zollfreiheit auch den britischen 
Kolonien zugebilligt wird. Auch ist in Kanada angeregt worden, 
gleichfalls einen Ueberzoll von 10 v. H. auf alles nach Kanada ein- 
führte Papier zu legen, das nicht aus Großbritannien stammt. Wenn 
in Kanada diese Maßregel durchgeht, so werden die Papierfabriken 
der Vereinigten Staaten schlimm daran sein, da amerikanisches Papier 
dann bei Einfuhr nach Kanada Ueberzoll zahlen wird, während 
kanadisches Papier entsprechend einem vor einiger Zeit erlassenen 


amerikanischen Gesetz zollfrei nach den amerikanischen Staaten 
eingeht. 


Neue Preiserhöhungen des dänischen Papierrings. A.-S. De 
Forenede Papirfabriker in Kopenhagen gaben zum 1. Februar eine neue 
Preisliste heraus, in der etwa die Hälfte der Sorten gegenüber der 
Liste vom. 21. September 1914 um etwa 3 v. H. erhöht worden sind. 
Da die Steigerung gerade die von den Buchdruckern am meisten 
benutzten Papiersorten trifft, beschwert sich das Blatt des Buch- 
druckervereins hierüber. Es sei — so erklären die Buchdrucker — 
als die Papierfabriken infolge Einspruchs der Buchdrucker- und 
Lithographen-Vereine ihre August-Preiserhöhung von 10 auf 5 v. H. 
im September ermäßigten, stillschweigende Voraussetzung gewesen, 
daß neue Aufschläge nur nach vorangegangener Unterhandlung 
zwischen den Papierfabriken und den Buchdruckern stattfinden 
sollen. 
nicht öffentlich an, so daß es den Buchdruckern unmöglich werde, 
die Mehrkosten von ihren Kunden zurückzubekommen. bg. 


Amerikas Papierstoff-Einfuhr. Die Einfuhr von Papierstoff 
nach den Vereinigten Staaten in den elf Kalender-Monaten Januar bis 
November hatte im Jahre 1914 einen Wert von 181% Millionen Dollar, 
in den vorhergehenden zwei Jahren nur solchen von 141% und 1313 
Millionen Dollar. Von der Einfuhr in 1914 betrafen 2,7 Millionen 
Dollar Holzschliff, 10%/, Millionen Dollar ungebleichten Zellstoff und 
54, Millionen Dollar gebleichten Holzzellstoff. Während die deutsche 
Einfuhr im Jahre 1914 gegen die gleiche Zeit des Vorjahres nur um 
300 000 Dollar auf ungefähr 2 300 000 Dollar stieg, erhöhte sich die 
norwegische Einfuhr von 31, auf 4 Millionen Dollar, die schwedische 
von 4 auf 4%, Millionen Dollar und die kanadische von 4% auf 
6 Millionen Dollar. Die große Zunahme der Papierstoffeinfuhr er- 
klärt die Flauheit des amerikanischen Papierstoffmarkts. 


Chinas Papier- und Papierstoff-Einfuhr. Der Vertreter des 
Handelsministeriums Kanadas berichtet aus Shanghai im Oktober 
1914: Mit skandinavischen - Ausfuhrhäusern vor dem Krieg ab- 
geschlossene Verträge in Papierstoff konnten nicht erfüllt werden, 
die chinesischen Einfuhrfirmen wenden sich daher jetzt an Kanada, 
um ihren Bedarf zu decken. Schwedens Papierausfuhr nach China 
ist von 1912 auf 1913 erheblich gestiegen; von seiner Gesamt- 
ausfuhr für 708 560 Taels im Jahre 1912 dorthin kamen 578 129 Taels 
auf Papier und eine kleinere Menge Papierstoff; für 1913 bewertete 
sich die Einfuhr aus Schweden auf 1 540 989 Taels, die Verteilung 
nach Waren ist noch nicht veröffentlicht. bg. 


Schreibpapier in Mexiko. In der Stadt Mexiko ist Schreib- 
papier infolge der kleinen Lager und da die Fabriken keinen Papier- 
stoff aus den Vereinigten Staaten oder Kanada erhalten können, 
außerordentlich gestiegen. Die Papierfabrik San Rafael erhöhte, 
nach Angabe eines englischen Fachblattes, am 23. Oktober den 
Preis für Schreibpapier um 20 v. H., hob aber auch diesen Preis 
später auf, da sie keine neue Zufuhr crhalten kann. Alles, was Kanada 
an Halbstoff entbehren kann, verbrauchen die Vereinigten Staaten, 
so daß für Ausfuhr nach Mexiko nichts übrig bleibt. Die Fabriken 


l.oreto und Pena Pobre haben nur noch ganz kleine Papierstoff- 
lager. bg. 


Papierstoffmarkt 


Stockholm, 3. Februar 1915 


Nach den letzten Berichten aus England bessert sich die -Lage 
der Papiermacher dort langsam, aber stetig. In Frankreich macht 
man große Anstrengungen, um die Einfuhr von Halbstoffen dort- 
hin zu ermöglichen, da nur der Mangel an Stoff eine Reihe fran- 
zösischer Fabriken verhindert, die Papiererzeugung zu Steger 
Die Stimmung auf dem Holzschliff- wie auf dem Zellstoffmark 
ist daher etwas hoffnungsvoller geworden, wenn auch De 
werte Verkäufe noch nicht zustande kamen. Die Preislage für Schli 
wie auch für chemisch bereiteten Stoff ist unverändert. bg. 


( Affärsvärlden’ ‘) 


Obendrein zeige der Papierring seine neue Preiserhöhung 
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Mehr als 500 Sorten ständig 
auf Lager. Jedes Quantum sofort lieferbar, 
sowohl in Bogen beliebiger Länge als auch in schmalen ~- 


| | Röllchen. Verlangen Sie meine Musterbücher und Preislisten. 
und Beklebe- | 
ERJAGENBERG 
EMIL | 


Papiere — 


Frühjahrsmesse Leipzig, Petersstrasse 44, III Berlin, Hamburg, Leipzig, 
Stuttgart, Wien. New York Düsseldorf 


84176) 


Prima Strohstoff 


rein, fest, hochweiss, liefert [84525 
Stroostoffabriek Phoenix‘, Veendam (islat 


Carl Freitags Nachf., Antonsihal, Sachsen 
Spezial-Fabrik für (78790 


Stanzmesser 


f. alio geweorkliohen Zwooke 
in jeder Form u. Grösse, 
für Maschinen- u. Hand- 


Im Einvernehmen mit den Verbänden der Messaussteller und 
Messeinkäufer wird die 


Leipziger Vormesse, 


zu der Musierlager a Musterkollektionen 


von Porzellan und anderen keramischen Waren, Glas-, Metall-, 
Leder, Holz-, Korb-, Papier, Japan- und China-Waren, 
Puppen und Spielsachen, optischen Artikein, Musikinstrumen- 
ten, Schmucksachen, Seifen, Parfümerien, Sport- und Luxus- 
artikeln, Haus- und Wirtschaftsgeräten aller Art, sowie ver- 
wandten Waren aller Gattungen ausgestellt werden, 
von Montag, dem 1. März, bis einschliesslich 
Freitag, den 5. März 1915 
abgehalten. Es bleibt jedoch unbenommen, die Musterlager bis 
zum 13. März offenzuhalten. 


gebrauch 
Solide, sachgemässe Auskunft erteilt der Messausschuss der Handelskammer Leipzig. 
Ausführung Meßwohnungen vermittelt die Geschäftsstelle des Verkehrs- 
Vereins, Leipzig, Handelshof. 
[84992 


Leipzig, am 21. Januar 1915. 
Der Rat der Stadt Leipzig 


eldpost- Schachteln 
schwarz- weiss-rot, liefert billigst [85019 
G. Krauss, Kartonnagenfabrik, Göppingen 


Kuvert- und Boutelmesser 
unter Garantie f. mögl. 
gleichmäss. Schnitt 

Prompte Bedienung! 


in Rollen — Neue Muster. 


® 
Rüchenkante Patent-Cartonnagen-Fabrik G.m.b.H. 
Berlin O 27 [81358 
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` Bewische Fabrik 


r Schreid-u,Copir-Tinten, flüss. Tuschen, 
Siempelfarben, Radirwasser (Tintentod) 
flüss. Leim, Gummi arab, fischleim, 


| 


Patriotische Kunstblätter! 
UT DT DT LTD DT) 


Porträts unserer Fürsten 


und Heerführer 


in Formaten 24/36, 36/48, 48/72, für Massenabsatz 
in feinstem Kupfertiefdruck nach Originalen von Maler 
Ew. Brüncker. 


Lieferung nur an Großisten. Ladenpreis0.50, r.—u. 1.50 


Erschienen: Kaiser Wilhelm Il, Kaiserin, 
Kronprinz,Hindenburg,KaiserFranz Joseph, 


3A p- 


In 
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AS ködımtadss, I9 STETTIN-GRABOW. 


Specialitär phen Artikel, Lederappretur etc, 
NIETORIA -TINTE / 
= 
paara Magia der Nacht. 


Für Heereslieferungen fabriziert 


Preßspan 


zäh wie Leder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Formaten. 
Stets grosses Lager! Unerreichte Leistungstähigkeit! 


Karl Gossweiler, Schwarzenberg ı.sa. 
Abteilung Preßspanfabrik [85062 


Bay State“ Kohlenpapiere u. Farbbänder 
a amerikan. erstklassige Fabrikate 


Muster aller Formate und Darstellungen 
gegen Einsendung von M. 5.— franko. 


=] 

Š D euts che P hotogravur A.- G. f. Schreibmaschinen all. Systeme in verschiedenen Preislagen unüber- 
= Fernsprecher Nr. 12 Siegburg Tel.-Adr. Photogravur Be E EN anne a E ERRE 
3 [5093 | = Seitter & Co. Berlin N. 54 
SSR m daleb 
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beft-Apparate 


aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
von der Spazialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co. Leipzig-R. 1. 
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Anerkannt 


Haltbarkeit und 


höchster Lichtempfindlichkeit 
und Leinen 


Positiv-, Negativ- u. Braunrapidlichtpauspapiere Rieh, Schwiekert Em. hf 


Allerfeinste und bis billigste Qualitäten — Freiburg i. Breisgau 
letztere noch in hervorragender Güteu.Haltbarkeit sSpezialfabrik für Lichtpauspapiere u. Pausleinen 


v 


Vereinigte 


Stralsunder Spielkartenfabriken 9 


Aktiengesellschaft © in Stralsund 


empfehlen ihre rühmlichst bekannten Spielkarten. 
Für jedes Land und jede Gegend die gangbaren Sorten. 
Preislisten und Handmuster kostenfrei. 


Japanische Papiere 
Direkter Import a. Ronlereiden‘ und Druckpapiere 
| A. Jucker Nachi. v. [83504 


Jucker-Wegmann in Zürich 


Bütten-Briefe u. -Karten mit Kuverts 
für Verlobungs-Anseigen, Einladungen etc. 
Bütten-Wechsel a. sonstige Büttenpapiere 
liefert 

G. BAZZANI, TRIENT - SÜDTIROL 


Durchschreibbücher 


für Achat- und Bleistiftschrift 
mit und ohne Druck, liefert in allen Ausführungen und 
Quantitäten als Spezialität sehr preiswert 


| F. H. Kramer, Zwickau i. Ba. 
v 


Geschäftsgründung 1862 74669 | 
ertretung für Gross-Berlin: Paul Rutte, Alte Jakobstr. 79 


L- i „ Hamburg: Schepp & Schüpple, Mönckebergstr. 17 i 
Beutel e rate für Feldpostzwecke 


| M. Kragen & Co., Breslau II 


Papierwarenfabrik 


Einzig praktische Bleistiftschürfmaschiine | 
Unentbehrlid für Sesan, Schule u. Huus 


N 


[s4677 


Bräuche fir den Handel mit Papier 


Von dem Sonderabdruck aus Nr. 8 der Papier-Zeitung 
von 1915 liefern wir das Stück zu 5 Pig. 


50 Stück für 2 Mark 
100 3 


929 929 >» 


A 


Air 7 
| = 
ir" A iR N Ji Verlag der Papier- Zeitung, Carl Hofmann 
Berlin SW 11 (Papierhaus), Dessauer Strasse 2 


RENNER 
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JAPIER-VERARBEITUNG 
= BUCHGEWERBE 


Berliner Typographische Gesellschaft 


Die Sitzung vom 2. Februar 1915 war von 57 Mitgliedern und 
einem Gast besucht. Der Vorsitzende Herr Nönitzer teilte mit, daß 
«die Gesellschaft zwei ihrer Mitglieder, die Herren Karl Teufert und 
Arthur Pick durch den Tod verloren habe. Letzterer habe sich 
wiederholt durch Vorträge aus dem Schatze seiner reichen Erfah- 
rungen um die Gesellschaft verdient gemacht und die erste Anregung 
zu den auf Einführung einheitlicher Plattenstärke gerichteten Be- 
strebungen gegeben. Die Anwesenden ehrten das Andenken der Ver- 
storbenen durch Erheben von den Sitzen. 

Von folgenden Firmen waren verschiedenartige Eingänge zu 
melden: Buchdruckerei und Aetzanstalt C. L. Krüger in Dortmund, 
Verein Deutscher Reklamefachleute, Buchdruckereibesitzer Carl 
Kroll, Max Krause; ferner Nr. 110 der Offiziellen Feldzeitung der 
5. Armee, die im Hauptquartier herausgegeben wird und diesjährige 
Kalender von D. Stempel A.-G. in Frankfurt a. M. und Genzsch & 
Heyse in Hamburg sowie von Wilhelm Wagner in Berlin; durch 
Herrn Schröder aus dem Verlage von Karl Maußner in Berlin-Zehlen- 
dorf ein Illustrierter Volksbildungskalender 1915; von Herrn Ernst 
Morgenstern eine Anzahl Neujahrskarten. 

Der Vorsitzende teilte mit, daß das Mitglied Herr Max Rudert, 
der bald nach Beginn des Krieges zur Fahne einberufen wurde, zum 
Unteroffizier ernannt und mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet 
wurde. Dem in dem Bericht über die Generalversammlung der Ge- 
sellschaft veröffentlichten Verzeichnis. der im Felde stehenden Mit- 
glieder ist noch hinzuzufügen: Herr Buchdruckereibesitzer Rudolf 
Ullstein, der ebenfalls mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde. 

Herr Erler verlas ein von Herrn Otto Mews eingegangenes 
Schreiben an den Vorstand, in welchem dieser sich anerkennend 
. über Inhalt und Ausstattung der Denkschrift der Gesellschaft aus- 
spricht und der in voriger Sitzung vorgetragenen Anschauung eines 
anderen Mitgliedes entgegentritt. 

Hierauf sprach Herr Könitzer über die ausgestellten 

Neujahrskarten. 

Die Zeit sei, so führte er einleitend aus, zu einer allgemeinen 
Beglückwünschung nicht angetan, um so cerfreulicher aber sei es, 
«laß einzelne Druckereien doch Glückwunschkarten herausgebracht 
hätten. Im allgemeinen habe man auf die Zeitverhältnisse bei der 
Ausstattung Bezug genommen, und selbst bei den käuflichen Vor- 
druckkarten sei das’zum Ausdruck gekommen, in hervorragender 
Weise aber bei den Karten der Herren Georg Wagner und Max Hert- 
wig. Bei einigen anderen gezeichneten könne man eine Technik 
beobachten, die an die Biedermeierzeit erinnere. Auch bei den akzi- 
denzmäßig ausgestatteten Karten überwiegen die nationalen Farben. 
Besondere Beachtung verdienen ein Blatt der Buchdruckerei Seitz 
in München, sowie die Arbeiten der Kroll’schen Buchdruckerei und 
der Gebr. Feyl in Berlin. Der Vortragende schloß mit einem Dank 


an die Einsender der Karten. 
Hierauf sprach Herr Georg Erler über die ausgestellten dies- 


jährigen 
Kalender. 

Man habe, so führte er etwa aus, in der Kriegszeit keine so statt- 
liche Anzahl von Kalendern erwartet. Wenn auch ein Teil davon 
vielleicht schon in der stillen Geschäftszeit vor Ausbruch des Krieges 
hergestellt wurde, so zeige doch der Inhalt vieler anderer, daß sie 
während des Krieges gedruckt wurden. Die bemerkenswertesten 
seien die Kalender der Reichsdruckerei, von Julius Sittenfeld und 
von Hempel & Co. Der Kalender der Reichsdruckerei sei nach einer 
Zeichnung von Prof. Ehmcke in einfachem Schwarzdruck angefertigt. 
Der Sittenfeldsche Kalender sei schon vor dem Kriegsausbruch her- 
gestellt, er behandle Erinnerungen an die Freiheitskriege vor hundert 
Jahren. Der Hempel’sche Kalender zeige das Berliner Standbild des 
Großen Kurfürsten und sei auf einheitliche künstlerische -Wirkung 
berechnet, wenn auch darunter die Lesbarkeit des Kalendariums 
gelitten habe. Eine besondere Würdigung verdiene auch der von 
Ansgar Schoppmeier gezeichnete kleine Taschenkalender der Hof- 
buchdruckerei I. S. Mittler & Sohn. Der Vortragende hob dann ein- 
zelne der in reiner Satz- und Buchdrucktechnik hergestellten Ka- 
lender hervor- und schlug zu dem in 14 Farben in Offsetdruck aus- 
geführten Kalender der Gebr. Hartmann für das englische Wort 
„Offset‘‘ das Wort ‚„Absetzdruck‘ vor. Die Kalender von Genzsch & 
Hevse und Flinsch seien vorzügliche Leistungen; bei dem letzteren 
sei der dreiköpfige Adler eine völlig neue und ungewohnte Erschei- 
nung. Bei den Kalendern der großen Zeitungsdruckereien sei zu 
beachten, daß sie in Riesenauflagen hergestellt werden und für einen 
bestimmten Leserkreis bestimmt seien. Schließlich behandelte er 
eingehender den Illustrierten Volkskalender aus dem Dürer-Verlage, 
der viele vorzügliche Bilder enthalte, die ebenso wie der Text in 


Tiefdruck ausgeführt wurden und zeigen, daß Photographien, Ra- 
dierungen, Aquarelle und Oelgemälde in gleicher Vollkonimenheit 
in Tiefdruck wiederzugeben seien. 

Der Vorsitzende bemerkte zu dem Schlußsatz, daß der Tief- 
druck auf dem besten Wege sei, eine völlige Umwälzung auf dem 
Gebiete des Illustrationswesens herbeizuführen. Die Buchdrucker 
hätten alle Ursache, die hier gemachten Fortschritte aufmerksam 
zu verfolgen und alles aufzubieten, um der Konkurrenz, die dem 


Hochdruck daraus erwachse, zu begegnen. 
Nunmehr sprach Herr Josef Gaa über die ausgestellten 


amerikanischen Zeitungen und Zeitschriften. 


Der Redner teilte mit, daß er in New York einen Bruder habe, der 
seit 30 Jahren in Nordamerika lebe und über die dortigen Verhält- 
nisse gut unterrichtet sei. Diesem habe er fortlaufend große Mengen 
deutscher Zeitungen gesandt, um auf diesem Wege und durch einen 
zur Veröffentlichung bestimmten Brief die Wahrheit über deu 
Krieg dort zu verbreiten. Sein Brief sei damals von keiner Zeitung 
aufgenommen worden, weil auf Grund der Reuter-Depeschen eine 
ziemlich feindselige Stimmung gegen Deutschland geherrscht habe. 
Der Brief habe aber in anderer Weise Verbreitung gefunden. Aus 
einem aus dem Monat September stammenden Antwortschreiben 
sei ersichtlich, daß man sich in Amerika strengster Neutralität zu 


befleißigen strebe, daß z. B. in den Schulen der Greographieunterricht 


beschränkt werde, um keinen Anlaß zu Feindseligkeiten zu geben. 
Die Sympathien seien damals auf Seiten der Engländer gewesen, 
und die Mißstimmung gegen die Deutschen sei verstärkt worden 
durch die überschwänglichen Kriegsberichte der deutsch-amerika- 
nischen Zeitungen. In den englisch-amerikanischen Zeitungen 
seien vielfach Bilder von durch den Kricg zerstörten Städten ver- 
öffentlicht worden, wobei der Text zu den Bildern die Deutschen 
der Zerstörung beschuldigte, ohne daß der Grund dafür angegeben 
wurde. Solche Bilder-Beilagen der New Yorker Times z. B. haben 
ein Format von 58x85 cm und zeigen auf der Außenseite Bilder 
in dieser Größe in Tiefdruck, während sie auf der Innenseite Auto- 
typien bringen. Hierbei könne man die Bemerkung machen, daß 
die Autotypien stets jünger seien als die Tiefdruckbilder. Neuer- 
dings bemühe sich der ‚New Yorker Herold“, die Wahrheit auch 
in den Kreisen der englisch-amerikanischen Bevölkerung zu ver- 
breiten, indem er neben dem deutschen Text die Kriegsberichte 
auch in englischer Sprache veröffentliche, um so einen größeren 
Einfluß auszuüben. Schließlich verlas der Redner noch einen vom 
7. Januar 1915 datierten Brief seines Bruders, in welchem dieser 
ausführlich und überzeugend die englische Weltherrschaft zur See 
und den Wettbewerb auf wirtschaftlichem Gebiet als Ursachen 
des Krieges schilderte. Er stellt fest, daß sich jetzt in Nordamerika 
mehr und mehr ein Umschwung zugunsten Deutschlands vollzieht 
und schließt mit dem Wunsche, daß es den Deutschen recht bald 
vollständig gelingen möge, die Feinde niederzuringen. Diese Aus- 
führungen fanden lebhaften Beifall. 

Da Herr Hermann Smalian aus Gesundheitsrücksichten in der 
Versammlung nicht erschienen war, berichtete zum folgenden 
Punkt der Tagesordnung Herr Könitzer an der Hand eines von 
Herrn Smalian verfaßten Artikels über den . 

i Umguß alter Schriften. 


Die gegenwärtige Zeit, in der es an Beschäftigung in den Druckereien 
mangle, eigne sich für Druckereien, die noch eigenen Kegel oder 
eigene Höhe haben, zum Umguß. Durch den Umguß erhalte der 
Buchdrucker ein einheitliches Schriftmaterial, welches schneller 
und billiger zu beschaffen und mit dem schneller zu arbeiten sei. 
Redner führte aus, daß gegenwärtig das alte Metall einen unge- 
wöhnlich hohen Wert habe. Augenblicklich sei es gegenüber der 
vom Bundesrat angeordneten Beschlagnahme des Metalls aber frag- 
lich, inwieweit das Buchdruck- und das Schriftgießereigewerbe 
davon betroffen werden. | 

Aus der Mitte der Versammlung wurde mitgeteilt, daß einer 
galvanoplastischen Anstalt die Herstellung von Galvanos und 
Stereotypen obrigkeitlich verboten worden sci. Im übrigen war 
man der Ansicht, daß sich die Beschlagnahme nur auf Rohmetall 
beziehen könne und nicht auf Schriften, also auf Erzeugnisse, die 
im vorliegenden Falle als Handwerkszeug anzuschen seien. 

In bezug auf die Folgen der Beschlagnahme erklärte der Ver- 
treter der Schriftgießerei Flinsch, Herr Lindemann, daß die deutschen 
Schriftgießereien dessenungcachtet in der Lage seien, jeden, auch 
den umfangreichsten Auftrag ohne Schwierigkeit auszuführen. 
SchlieLlich wurde noch mitgeteilt, daß der Deutsche Buchdrucker- 
Verein die erforderlichen Schritte getan habe, um festzustellen, 
inwieweit die Beschlagnahme auf die Buchdruckereien Anwendung 


zu finden habe. l 
Hierauf wurde die Sitzung um 1134 Uhr ‚geschlossen. 
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Feldpost 


Berlin W 66, 3. Februar 1915 
Feldpostbriefe nach dem Feldheer im Gewicht über 250 g bis 500 g 
werden bis auf weiteres für unbeschränkte Zeit zugelassen. Die 
Gebühr beträgt 20 Pf. : 
Der Staatssekretär des Reichs-Postamts 
Kraetke 


Reklame in Kriegszeiten 


In den Zeitungen und von seiten der Fachvereine versucht 
man immer wieder darauf hinzuwirken, es solle auch während des 
Krieges in möglichst unvermindertem Maße Reklame gemacht 
werden. Mit dieser Frage beschäftigt sich auch die Mitteilung 
„Reklame“ auf Seite 178 von Nr. 9 d. Bl. im Anschluß an eine Ein- 
gabe des Vereins deutscher Reklamefachleute. Es ist in der Mit- 
teilung sogar davon die Rede, daß die graphische Industrie fast 
stillstehe. Auf einzelne Betriebe mag das zutreffen, hinsichtlich 
der graphischen Industrie im allgemeinen ist es ein Irrtum; das 
beweist am besten der Anzeigenteil dieses Blattes, in dem unaus- 
gesetzt kaufmännische Angestellte und Arbeiter für die graphische 
Industrie gesucht werden; das beweist auch die Tatsache, daß es 
Arbeitslose in der graphischen Industrie, die im August und Sep- 
tember zahlreich waren, jetzt fast garnicht gibt. 

Haben aber die Bestrebungen des Vereins der Reklamefach- 
leute Aussicht auf Erfolg? Nach meiner Meinung nicht! Die 
Gründe sind leicht einzusehen. Was soll die Reklame? Neue 
Kunden anwerben und die gewonnenen erhalten helfen, durch 
beides soll sie zur Steigerung des Umsatzes führen. Voraussetzung 
für jede Reklame ist also, daß die reklamemachende Firma Steigerung 
ihres Umsatzes zurzeit für möglich hält und auch wünscht. 


Inwieweit diese beiden Voraussetzungen während des jetzigen 


Krieges zutreffen, will ich bei einigen Industrien, die sonst viel 
Reklame-Aufträge vergeben, untersuchen. Die Uebersicht ließe 
sich nach Belieben fortsetzen. 

1.- Die Seifenfabriken sind durch die Knappheit an Fettstoffen 
seit Monaten micht imstande die Erzeugung im bisherigen Umfange 
aufrecht zu erhalten. Sie haben also kein Bedürfnis nach Er- 
weiterung des Kundenkreises, weil sie die alten Kunden behalten, 
wenn sie nur langsam genug die Preise steigern. 

2. Gummiwarenjabriken. Durch die staatliche Beschlagnahme 
einerseits und fehlende Zufuhr anderseits scheidet jede größere 
Reklame aus. 

3. Schokolade- und Kakaofabriken. Die Einfuhr von Roh- 
kakao ist zum großen Teil gehemmt. Alle Fabriken haben längst 
die Einzelverkaufspreise heraufgesetzt und brauchen ihren Umsatz 
nur durch verständige Preispolitik, nicht aber durch Reklame zu 
fördern. Auch die Einfuhr fremder Fabrikate aus Holland und 
der Schweiz nötigt die deutschen Fabrikanten nicht zur Reklame, 
denn es kommen — ich möchte sagen leider — nùr kleine Mengen 
herein. i l n 

4. Margarine. Dieser Geschäftszweig macht große Reklame, 
sobald die Naturbutter billig ist, bei hohen Butterpreisen aber 
bringen die Margarinefabriken ihre Erzeugnisse schlank ohne Reklame 
unter, und da auch die Einfuhr ihrer Rohstoffe schr erschwert ist, 
wollen sie mit diesen lange Haus halten, um ihren bisherigen 
Kundenkreis bedienen zu können. 

5. Knusperchen und andere Backwaren. Hier lagen bis vor 
kurzem die Verhältnisse günstiger als jetzt, wo durch die neuen 
Bundesrats-Verordnungen Einschränkung der Erzeugung bevor- 
steht. Aber schon bisher war durch Heeres-Aufträge und Liebes- 
gaben-Versand der Geschäftsgang so lebhaft, daß auch ohne Reklame 
meist die Grenzen der Erzeugungsfähigkeit erreicht wurden. 

6. Maschinenfabriken arbeiten teils für Heeresbedarf, teils 
leiden sie an Arbeitermangel, der es ihnen unmöglich macht, auch 
nur im bisherigen Umfange ihre Kunden zu bedienen. Das gilt auch 
von der ganzen Elektrizitäts-Industrie (Glühlampen usw.). 

7. Mailzkaffeejabriken. können ihre Erzeugung spielend ohne 
Reklame unterbringen. Ihr Rohstoff (Gerste) ist infolge fehlender 
Zufuhren knapp und auch die Kundschaft, die bisher Kornkaffee 
(gebrannten Roggen) verwendete, fällt ihnen zu, da Roggen be- 
schlagnahmt: wird. Dieser Geschäftszweig bezahlt seine Reklame- 
drucksachen (Plakate oder Zeitungsbeilagen), deren Abnahme- 
frist verstrichen ist, und läßt sie ruhig beim Lieferer liegen, weil 
die Fabrikanten es für verfehlt halten, jetzt die Beillagengebühr 

ebungskosten aufzuwenden. | 
en Hier wäre selbst bei kräftiger Reklame 
auf angemessenen Umsatz nicht zu rechnen, denn nur in Ausnahme- 
fällen wird jemand während des Krieges 1000 M. oder mehr für 
ein Klavier ausgeben, 


‚im Frieden. 


9. Zigaretten. Hier hat sich durch den Liebesgabenversand. 
der Umsatz stellenweise verdoppelt. Die Fabriken arbeiten seit 
Monaten mit Ueberstunden, und das ist fast ohne Reklame erreicht. 
Man sieht allenfalls an den Anschlagstafeln ein paar neue Zigaretten- 
Plakate, aber diese meist auf der Offset gedruckt, geben der graphi- 
schen Industrie nur wenig zu verdienen. Die großen Plakat-Aufträge 
fehlen, denn einmal brauchen die Zigarettenfabriken zurzeit keine 
Reklame — allenfalls für Feldpostpackungen —, außerdem kann 


man beobachten, daß vielfach die englisch und französisch klingenden . 
. Zigarettennamen aufgegeben und deutsche Bezeichnungen dafür 


gewählt werden. Die Reklame für diese neuen Marken wird aber 
erst nach der Wiederkehr friedlicher Verhältnisse einsetzen. Zur 
erfolgreichen Werbearbeit für eine neue Marke muß nämlich der 
ganze Verkaufsapparat mitwirken, und dieser zeigt infolge Ein- 
berufung zum Heere überall Lücken. 

Immerhin gibt es auch jetzt Geschäftszweige, die Reklame 
machen und sogar zum Teil in noch größerem Umfange als 

Dazu gehören z. B. Fabriken pharmazeutischer 
Präparate, Verkäufer von Mineralbrunnen und von Stärkungs- 
mitteln für die Verwundeten. Die Likörfabriken machen viel Reklame, 
da ihre Ware ins Feld geht. Auch sind allerhand Bekleidungswaren, 
Wärm- und Kochvorrichtungen und andere Gebrauchsgegenstände 
für unsere Soldaten auf den Markt gekommen, täglich erscheinen 
noch neue. Alle diese Firmen machen Reklame, wenn auch zum Teil 
sehr billige. 

Warum wende ich mich aber dem Sinne nach gegen die oben- 
erwähnte Eingabe des Vereins der Reklamefachleute? Weil ich 
ein Eingreifen der Behörde aus den oben dargelegten Gründen für 
aussichtslos halte. Weil ich es für zwecklos halte, wenn Firmen 
der graphischen Industrie in gewohnter Weise ihre Reisenden aus- 
schicken oder durch teure schriftliche Propaganda in gewohnter 
Weise Aufträge hereinholen wollen. Ebenso wie das Brot, das wir 
jetzt essen, sich dem durch den Krieg geschaffenen Zustand anpaßt, 
ebenso muß die Art, wie wir unser Brot verdienen, dem Kriege 
Rechnung tragen. Durch Eingreifen der Behörden kommen weder 
im Frieden noch im Kriege Aufträge auf Reklame-Drucksachen 
herein. Wer jetzt solche Bestellungen sucht, muß darauf Rücksicht 
nchmen, in welchen Geschäftszweigen die Vergebung derartiger 
Aufträge ernsthaft in Frage kommt. 

Machen wir es doch wie jener Hutfabrikant, von dem die 
Zeitungen so viel berichteten und der sich, als die Bestellungen 
auf Filzhüte ausblieben, sofort auf die Anfertigung von Filzhelmen 
warf. Gerade diese Anpassungsfähigkeit der deutschen Industrie 
hat viel dazu beigetragen, daß das Wirtschaftsleben bei uns fast 
ungestört weiter geht, nachdem es unseren , tapíeren Truppen ge- 
lungen ist, den Krieg in Feindesland zu tragen. 

Wer bisher nur Reklame-Drucksachen hergestellt hat und Be- 
stellungen darauf jetzt nicht in genügendem Umfange erlangen 
kann, muß eben andere Arbeiten auf seinen Maschinen herstellen. 
Die Fabrikanten von Etiketten, Packungen, Schachteln u. dgl. 
sind seit Monaten ausreichend beschäftigt, ein Teil dieser Erzeugnisse 


läßt sich in fast jeder Druckerei herstellen. Sollte dazu schließlich 


eine kleine Anschaffung von Maschinen nötig sein, so wird ein 
tüchtiger Kaufmann auch während des Krieges davor nicht zurück- 
schrecken, wenn er sicher ist, dauernden Absatz zu lohnenden 
Preisen für die Ware zu finden. Auf jeder Prägepresse kann man 
Schachteln herstellen, zur Not sogar auf Buchdruckschnellpressen. 
Manche Anstalten haben sich damit geholfen, daß sie Kriegspilder- 
bogen, Postkarten, Gedenkblätter und Bildnisse der Heerfühıe: 
herausbrachten. Welcher Weg für das einzelne Unternehmen der 


beste ist, kann hier nicht gesagt werden, aber helfen kann nur jeder 
sich selbst. r. 


Strohfaserstoff „stranfa“ als Ersatz für Jute 


Der preußische Minister für Handel und Gewerbe hat amı 
31. Dezember 1914 an die Handelsvertretungen folgenden Erlaß 


gerichtet, der auch die am Geschäft mit Papiersäcken Beteiligten 
berührt: 


„Die derzeitige Knappheit an Jute hat das Bedürfnis nach 
möglichster Verwendung von Ersatzstoffen hervorgerufen. 2 
solcher kommt u. a. der Strohfaserstoff ‚Stranfa‘‘ in Frage, der 
von der mechanischen Weberei von Gröning in Mesum bel Rien 
i. W. hergestellt wird. Versuche der Heeresverwaltung haben 
Brauchbarkeit der Stranfasäcke im Wirtschaftsbetriebe der Proviant- 
ämter mit der Einschränkung ergeben, daß sie sich zur N Ichilagori E 
nicht als geeignet erwiesen. Nachdem die Hleeresverwa ung S 
Grund ihrer Erfahrungen die Verwendung von Stranfa für * Sori 
zwecke in Aussicht genommen hat, empfiehlt es sich, die S a 
säcke auch für Zwecke der Privatindustrie nutzbar zu Re 
Ich ersuche deshalb, die beteiligten Kreise auf dieses Juteersatz 
mittel hinzuweisen.‘ 
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Mehrlieferung von Packungen 


Von einliegender Packung bestellten wir ca. 20000 Stück. 
Der Fabrikant lieferte 24 750 Stück. Wieviel v. H. bedeutet im vor- 
liegenden Falle das ‚‚Circa‘‘? Bis zu welcher Anzahl müssen wir 
also über die bestellte Menge empfangen ? Gibt es einen Verein, 
der für diese Frage zuständig ist und auch Gutachten abgibt? X. 

Nach den vom Fachverband Deutscher Steindruckerei- 
besitzer in Leipzig (Buchgewerbehaus) festgestellten Gebräuchen 
im Steindruckgewerbe ist bei Steindrucksachen eine Mehr- 
lieferung von 10 v. H. üblich und zulässig. Jedoch dürfte hierbei 
auch die Größe der Bestellung maßgebend sein, da bei einer 
Bestellung von Hunderttausenden ein kleinerer Prozentsatz 
angemessen erscheint als bei kleinen Bestellungen. 


Kalenderschau 

Fortsetzung zu Nr. 11 
Der Kalender der Buchdruckerei Gebr. Feyl in Berlin SW 48. 
ist ein Blatt Steifpapier von 45x 281, cm Größe, das vierfarbigen 
Offsetdruck trägt. Den ganzen Grund bedeckt ein dunkelbrauner 
Ton, von dem sich die Schrift in schwarzer Farbe gut abhebt. 
Ueber dem Kalenderblock steht ein Bild in hellgrüner Um- 
randung, welche durch weißgelbe Blüten aufgehellt ist. Das 
Bild ist dunkel in grün und braun mit weißen Lichtern gehalten, 


und zwischen Block und Bild steht die Jahreszahl braun im : 


hellgelben Felde. Diese starken Farben stimmen haupt- 
sächlich durch den braunen Grund gut zusammen, ohne daß eine 
oder die andere zu sehr herrscht, und da die Schrift trotz des 
braunen Grundes gut lesbar ist, ist dieser auch nicht zu dunkel. 
Lüderitz & Bauer in Berlin SW haben ihren Abreißkalender 
durch gute Anordnung der Schriftzeilen und farbigen Präge- 
und Golddruck ausgezeichnet. Im Mittelfelde über dem Block 
sind auf blaugrauem Grunde die Jahreszahl 1915, und in drei 
verschiedenen Wappen weisen Handwerkzeuge der Buchbinderei 
in stilisiertter Form auf die Tätigkeit der Firma hin. Jedem 
Monat ist ein Gedicht vorangestellt, das in sinnvoller Weise 
auf die Eigenart des kommenden Jahresabschnittes hinweist. 
Gebr. Hartmann, Farbenfabrik in Halle-Ammendorf haben 
einen Abreißkalender bei Carl Garte in Leipzig drucken lassen, 
auf dessen Rückwand Papageno mit der Zauberflöte in 14- 


farbigem Offsetdruck dargestellt ist. Ein gereimter Glückwunsch 


zum neuen Jahr nimmt auf dies Bild Bezug, und am Fuß der 
Rückwand sieht man die Firma der Farbenfabrik. Das Bild 
ist in seiner farbenfrohen Lebhaftigkeit recht zweckmäßig als 
Reklame einer Farbenfabrik, die für die neuen Farben der 
Offsetpresse Absatz sucht. Aber es ist auch abgesehen von dem 
praktischen Zweck ein gefälliges und lebhaftes Bild, das man 
gern ansieht. 

Die SchriftgieBerei Genzsch & Heyse A.-G. in Hamburg und 
München versandte an ihre Freunde einen zweiseitigen Wand- 
kalender, der in fünf Farben aus gesetztem Material hergestellt 
ist. Durch den Ueberdruck von Bronze auf einzelne Teile der 
schwarzen Form wurden diese etwas matter in der Wirkung. 
Ob dies Verfahren empfehlenswert ist, kann zweifelhaft sein, 
da die überdruckten Zeilen und Ornamente ihre schönen Formen 
nur mangelhaft zur Geltung bringen können. Dies gilt haupt- 


sächlich von der Firmazeile. Dagegen sind die Monatsbilder in | 


Schwarzrotdruck auf blauem Grunde mit ihrer derben Zeichnung 
vorzüglich gelungen. Mit dem Kalender versandte die Firma 
einen Druck, der als Gedenkblatt einen Auszug aus der Rede 
des Kaisers vom 1. August 1914 trägt. Als Schrift wurde hierfür 
eine verzierte schmale Gotisch gewählt, die mit einem gewaltigen 
verzierten Anfangsbuchstaben und zweifarbigem Druck recht 
eindrucksvoll und altertümlich aussieht. 

Der Wandkalender der Firma Leykam in Graz trägt eine 
prächtige bunte Lithographie der ,Festenburg” von 41x29 cm 
Bildgröße. Das Kalendarium ist rechts und links davon in aus- 
reichender Größe gedruckt, und der Zusammenhang von Bild 
und Text ist in recht wirksamer Form erreicht, indem man das 
Bild mit einer farbigen Girlande umrahmte, die sich unten in 
lange goldene Bänder auflöst. Rechts und links schließen sich 
unter dem Kalendarium Rankenornamente in lebhaften Farben 
an, so daß der Kalender trotz des großen farbigen Bildes in 
der Mitte einheitlich und zusammengehörig aussieht. Die tech- 
nische Ausführung ist sehr sorgfältig. 

Die Druckerei- und Verlags- Akt.-Ges. vorm. R. v. Waldheim, 
Jos. Eberle & Co. in Wien hat auf ihrem Wandkalender ein 


Bild aus dem gegenwärtigen Kriege nach einem Gemälde von 


F. May abgedruckt. Das große in Doppeltonfarbe von einer 
druckte Bild stellt den österreichischen Thronfolger 


Autotypie ge 
Erzherzog Karl Franz Josef mit dem Chef des Generalstabes 
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Freiherrn von Hötzendorf und dem Erzherzog Friedrich an der 
Front dar. Man sieht hinter der Gruppe der Führer das weite 
Schlachtfeld von Schützengräben durchzogen und mit brennenden 
Ortschaften. Zu diesem Bilde haben die Maler Beyer-Preußer und 
Glasemann eine breite Umrahmung gezeichnet, die dem Inhalt 
des Bildes entsprechend, auf jeder Seite einen gewappneten 
Mann zeigt, von denen der eine das österreichische Wappen, der 
andere das deutsche Wappen schützt. 

Das Artistische Institut Orell Füssli in Zürich bringt auf seinem 
diesjährigen Abreißkalender die Wiedergabe eines geschichtlichen 
Gemäldes.. Es stellt eine Versammlung der eidgenössischen 
Abgeordneten dar, die nach dem Sieg über Karl den Kühnen 
über die Beute uneins geworden waren. Um den Bruderkrieg 
zu verhindern, erschien der Einsiedler Nikolaus von der Flüe 
in der Versammlung und überredete sie zur Einigkeit. Das 
Bild ist durch seine starke farbige Wirkung und die altertüm- 
liche Behandlung des Gegenstandes sehr anziehend. Die Wieder- 
gabe stellt dem technischen Können der Kunstdruckerei ein 


schönes Zeugnis aus. 
Feldpakete.e. Der Paketverkehr von und nach der Front wird 


voraussichtlich von Mitte Februar ab ausschließlich auf dem Wege 


über die Militärpaketdepots besorgt werden, die fortan dauernd 
geöffnet bleiben. Jede andere Beförderung von Privatpaketen 
nach der Front, insbesondere die durch die Ersatztruppenteile, 
hat vom 15. Februar ab zu unterbleiben. Soweit jetzt noch bei 
militärischen Stellen Pakete aufgeliefert und angenommen werden, 
dürfen sie bis dahin nicht über die Militärpaketdepots, sondern 
nach den bestehenden Vorschriften nur nach den Sammelstationen 
geleitet werden. Der Zeitpunkt des Inkrafttretens der neuen Be- 
stimmungen und ihr Wortlaut wird noch mitgeteilt. (B. Tgbl.) 


oe © 
Büchertisch 

Levante-Handbuch. Von Davis Trietschh Mit Kartenskizzen 
und einer Karte in Farbendruck. Gea-Verlag G. m. b. H. in Berlin 
W 35. 571 Seiten und ein Anzeigen-Anhang. Preis geb. 10 M. 

Wird die Türkei durch ihr nunmehriges Losschlagen die ın 
den letzten Jahrzehnten erlittenen Verluste einbringen ? Werden 
die noch neutralen Balkanstaaten ihre Neutralität durchhalten 
können? Wird die Besetzung Aegyptens durch türkische Truppen 
gelingen? Wird das fıanzösische Nordafrika während des Krieges 
und im darauffolgenden Frieden unverändert bleiben? Diese und 
zahlreiche andere Fragen lenken die allgemeine Aufmerksamkeit 
wieder auf die Länder der Levante. Deshalb ist es willkommen, 
daß gerade jetzt das vorliegende bewährte Nachschlagebuch in ver- 
doppeltem Umfange und neu bearbeitet vorliegt. Die Neuauflage, 
die das türkische Reich, die Balkanstaaten sowie ganz Nordafrika 
und Vorderasien umfaßt, bietet eine gute Uebersicht über die 
islamische Welt, deren Zusammenhänge jetzt im Vordergrund der 
Aufmerksamkeit stehen. Die vorliegende Auflage bietet auch Unter- 
lagen zur Beurteilung einer möglichen Versorgung des deutschen 
und österreichischen Marktes mit Lebensmitteln, Rohstoffen usw. 
aus diesem Länderbereich, der hiernach geeignet scheint, die deutsche 
Erzeugung in manchen Beziehungen zu schützen, während gleich- 
zeitig — im Krieg wie im Frieden — jene Gebiete sich zu einem 
immer wichtigeren Absatzfeld für die deutsche und österreichische 


Ausfuhr gestalten. m. 

Die elektrische Kraftübertragung. Von Ingenieur Paul Köhn. 
Mit 137 Abbildungen im Text. (‚Aus Natur und Geisteswelt.‘‘ 
Sammlung wissenschaftlich-gemeinverständlicher Darstellungen aus 
allen Gebieten des Wissens. 424. Bändchen.) Verlag von B. G. 
Teubner in Leipzig und Berlin. 8. 1914. Geh. I M., in Leinwand 
geb. 1 M. 25 Pf. 

Die zunehmende und vielseitige Anwendung des elektrischen 
Stromes auf allen Gebieten bringt es mit sich, daß heute wohl jeder 
mit elektrotechnischen Dingen in Berührung kommt. Hier ist die 
Aufstellung eines Elektromotors an Stelle des bisher vorhandenen 
Handbetriebes, dort die Anschaffung einer Akkumulatorenbatterie, 
die Anlage einer Freileitung über einen Fabrikhof, die Ausnützung 
einer Wasserkraft zu erwägen, oder es treten Betriebsstörungen 
der elektrischen Anlagen auf, die Kenntnis der Vorgänge und Ein- 
richtungen verlangen. Für diese mannigfachen Fragen wird vor- 
liegendes Bändchen willkommene Aufklärung geben. Nach Er- 
örterung der Vorzüge der Elektrizität gegenüber anderen Mitteln 
der Kraftübertragung sowie der Grundlagen der Stromerzeugung 
werden die Einrichtungen zur Erzeugung, Fortleitung und Um- 
wandlung des elektrischen Stromes behandelt, dabei die ver- 
schiedenen Arten von Dynamomaschinen und Elektromotoren für 
Gleich-, Wechsel- und Drehstrom, von Akkumulatoren, Leitungen, 
Schaltern und anderm Zubehör besprochen, die wichtigsten Kraft- 
erzeugungsanlagen und Anwendungsmöglichkeiten des Elektro- 
motors zum Antrieb von Maschinen wie zur Fortbewegung von Fahr- 
zeugen vorgeführt. Der Verfasser hat in Beherrschung des Stoffes 
ihn knapp und klar darzustellen und seine Behandlung auf die Be- 
antwortung der in der Praxis auftauchenden Fragen zu richten gewußt, 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 
Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 
Patentschriftt von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 
jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 

und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Mehrfarbentiefdruckmaschine von Ernst Rolffs in Siegburg. 
DRP 278721 (Kl. 15.) 


Gegenstand der Erfindung ist die Anordnung von Trocken- 
vorrichtungen zwischen je zwei Formzylindern, die an demselben 
Druckzylinder gelagert sind. Die Papierbahn entfernt sich nach 
dem Verlassen des ersten Formzylinders vom Druckzylinder, 
läuft mit der linken Seite über eine Heiztrommel und kehrt zum 
Druckzylinder erst an jener Stelle zurück, wo er vom zweiten 
Formzylinder berührt wird. Dadurch wird der erste Druck vor 
Empfang des zweiten getrocknet, ohne daß die Druckgeschwin- 
digkeit herabgesetzt und das Register der beiden Drucke ge- 
stört wird. Ä 

Bild 1 zeigt eine Druckmaschine für zwei Farben mit einem 
Druckzylinder, bei der die zwei Formzylinder D! D2 um den halben 
Umfang des Druckzylinders C! oder wenig darunter voneinander 
entfernt, symmetrisch zu beiden Seiten des Druckzylinders an- 
gebracht sind. Hierbei wird das Schleifen der Papierbahn auf 


Bild 1 


Bild 2 


dem Formzylinder nach dem Drucken und damit das Verschmieren 
des Druckes vermieden. Mit T! ist die zwischengeschaltete 
Trockentrommel und mit A die Papierbahn bezeichnet. 

Bild 2 zeigt die Vereinigung mehrerer der vorbeschriebenen 
Einzelmaschinen, beispielsweise vier Einzelmaschinen zu je 
zweien übereinander angeordnet. C1, C?, C? und C? sind die Druck- 
zylinder der vier Maschinen, D! bis D8 die acht Formzylinder. 
T1, T?, T? und T? die Trockentrommeln und hl}, h?, h3 und hê die 
zwischen die Einzelmaschinen geschalteten Heizkörper. 

Patent- Anspruch : 


Mehrfarbentiefdruckmaschine, dadurch gekennzeichnet, daß 
zwischen je zwei Formzylindern, die um denselben Druckzylinder 
gelagert sind, Trockenvorrichtungen derart eingeschaltet sind, 
daß die Papierbahn nach dem Verlassen des ersten Formzylinders 
vom Druckzylinder weg über eine-Irockenvorrichtung abgelenkt 
wird und zum Druckzylinder an jener Stelle wieder zurückkehrt, 
wo er vom zweiten Formzylinder berührt wird, um die Trocknung 
der erstmalig frisch bedruckten Papierbahn vor Empfang des 
zweiten Druckes ohne eine Herabsetzung der Geschwindigkeit 
der Rotationsmaschine zu ermöglichen. 


Rotationsmaschine für Tiefdruck auf Bogen mit geschlossenen 
Kupfermänteln auf dem Formzylinder von Schnellpressenfabrik 
Koenig & Bauer G. m. b. H. in Würzburg-Zell. DRP 278130 
(Kl. 15). 


Der Umfang des Druckzylinders beträgt das Ein-, Zwei-, 
Drei- oder Mehrfache des Formzylinderumfanges, vermehrt 
um diejenige im Bogen gemessene Umfangsfläche, welche für 
das Anbringen der Greifer, sowie der Klemm- und Spann- 
vorrichtung für den Druckzylinderbezug und für das Abheben 
des Druckzylinders vom Formzylinder für die zweite druck- 
freie Umdrehung des Druckzylinders erforderlich ist. Behufs 
Abschleifbarkeit der Kupfermäntel in weiten Grenzen werden 
beide Zylinder mittels zweier Zwischenräder angetrieben, 


Bei Rotationsmaschinen mit für verschiedene Formate 
auswechselbarem Formzylinder ist die Hebevorrichtung für den 
Druckzylinder entsprechend dem Durchmesser des jeweils be- 
nutzten Formzylinders veränderlich. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Verfahren zur Herstellung von Stereotypiematrizen mit 
gerasterten oder gemusterten Flächen von Adolph Renner in 
Dresden. DRP 277948 (Kl. 15). 


Nach dieser Erfindung werden auf rein mechanischem 
(nicht photomechanischem) Wege von einem reliefartigen Urbild 
gerasterte Hochdruckplatten hergestellt, und zwar auf dem 


Wege der Stereotypie unter Mitwirkung eines schmiegsamen 
Rasterblattes. 


Dient beispielsweise als Urbild ein Typensatz, so wird un- 
mittelbar auf die Schrift das schmiegsame Rasterblatt, darüber 
einige Bogen Seidenpapier (sogenannte Indiaseide), zweckmäßig 
mit Kleisterschichten dazwischen, und schließlich ein Blatt 
Matrizenpappe gelegt. Es wird in feuchtem Zustande in der 
onen Weise geschlagen, und zwar nach Auflegen aller die 

atrize bildenden Schichten oder jede Lage einzeln. Die Matrize 
wird in gewöhnlicher Weise abgegossen. Dabei erhält man aber 
statt eines vollflächigen Abgusses einen gerasterten oder ge- 


` musterten Abguß, wobei Art, Gefüge und Feinheitsgrad des 


Rasterblattes den , Charakter der Rasterung oder Musterung 
bestimmen. In gleicher Weise wird verfahren, wenn nach Holz- 
schnitten, Strichätzungen, überhaupt nach ungerasterten Druck- 
stöcken oder Druckplatten gearbeitet wird. 


= Bei gerasterten Druckplatten wird zunächst ein India- 
seidenpapierblatt aufgelegt, angefeuchtet, eine dünne Schicht 
Matrizenmehl aufgestreut, wiederum Seidenpapier aufgelegt und 
gefeuchtet. Nun erst wird das schmiegsame Rasterblatt auf- 
gelegt, mit Kleister bestrichen und mit der angefeuchteten 

atrızenpappe bedeckt. Hiernach wird gehörig geschlagen. 
Die Vertiefungen der Matrize werden nun mit einer plastischen 
Masse gefüllt. Die Füllmasse wird zur Ebene ausgeglichen und 
mit Papier abgedeckt. Vermöge des von der Füllmasse gebotenen 
Widerlagers kommt das Rasterblatt zur Geltung, obwohl es die 
Druckplatten nicht unmittelbar berührt, sondern von ihnen 
durch die Seidenpapierkleisterschicht getrennt ist. 


Das Verfahren ermöglicht auch die Wiedergabe von flächen- 
haften Zeichnungen, z. B. farbigen Plakaten. 


‚ Will man Matrizen herstellen, von denen sowohl Abgüsse 
mit geschlossener Fläche wie auch Abgüsse mit gerasterter 
Fläche genommen werden können, so verfährt man im wesentlichen 


so, wie oben mit bezug auf das Stereotypieren autotypischer 
Druckplatten beschrieben ist. i 


Bei denjenigen Verfahren, wo das Rasterblatt unmittelbar 
auf die Druckform gelegt wird, kann man die Seidenpapier- 
kleisterschicht mit der erwähnten Füllmasse hintergießen un 
die Matrizenpappe sparen. 


Das bisher mit bezug auf die heiße oder nasse Stereotypie 
beschriebene Verfahren kann auch bei der Kalt- oder Trocken- 
stereotypie Anwendung finden. 


Patent- Ansprüche : 


. 1. Verfahren zur Herstellung von Stereotypiematrizen 
mit gerasterten oder gemusterten Flächen, gekennzeichnet 


durch die Anwendung eines schmiegsamen Rasterblattes als 
Zwischenlage beim Abklatschen. | | 


2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß das auf das Urbild gelegte schmiegsame Matrizenblatt mit 
einer Seidenpapierkleisterschicht bedeckt und diese Schicht 
nach dem Schlagen in bekannter Weise mit einer plastischen 
Masse hintergossen und mit Papier abgedeckt wird. 


‚3. Verfahren nach Anspruch I zur Abformung|] auto- 
typischer Urbilder, dadurch gekennzeichnet, daß das biegsame 
Rasterblatt nicht unmittelbar auf das Urbild, sondern auf eine 
Zwischenschicht von Seidenpapier und Kleister gelegt, hiernach 
die angefeuchtete Matrizenpappe aufgelegt, geschlagen, mit 


ur plastischen Masse hintergossen und mit Papier abgedeckt 
wird. 


4. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
dab das schmiegsame Rasterblatt lose (ohne Bindemittel) 
zwischen eine Seidenpapierkleisterschicht und ein Blatt Matrizen- 
pappe gelegt und nach dem Schlagen die Seidenpapierkleister- 
schicht und das Rasterblatt entfernt werden. ai 
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SICHREIBWAREN HANDEL. 


Neue Mustermesse in Leipzig 


Im Zusammenhang mit der diesjährigen Frühjahrsmesse soll 
in Leipzig eine neue Musterausstellung veranstaltet werden. Wie 
uns mitgeteilt wird, beabsichtigt der Verband der Meßkaufhaus- 
Inhaber zu Leipzig E. V., Reichsstr. 4-6, eine Ausstellung aller 
solcher Waren zu veranstalten, die bisher aus dem Auslande be- 
zogen worden sind, voraussichtlich aber von der einheimischen 
Industrie in gleicher Güte und Preislage hergestellt werden. können. 

Die neue Musterschau soll also eine Uebersicht gewähren über 
alle Waren, welche vor Ausbruch des Krieges bei uns eingeführt 
worden sind, weil das Publikum vielfach der Meinung war, die aus- 
ländische Ware sei in irgend einer Weise besser als die einheimische. 
Nachdem jedoch die vom Ausland gegen den deutschen Handel 
gerichteten Bestrebungen .in Deutschland einen Umschwung der 
Wertung einheimischer Erzeugnisse herbeigeführt haben, wird es 
erforderlich, den Wünschen des Publikums nach einheimischer 
Ware Rechnung zu tragen. Es kann sich dabei handeln: 

l. um Ware, welche bereits von der einheimischen Industrie 
hergestellt und nur infolge eines Vorurteils der ausländischen hint- 
angestellt wurde, obwohl sie bereits als gleichwertig gelten muß. 

2. um Waren, die bisher als ausländisch verkauft wurden, ob- 
wohl sie in Deutschland hergestellt und im Auslande nur mit einem 
Stempel versehen wurden. 

3. um alle diejenigen Waren, deren Herstellung der einheimischen 
Industrie nicht lohnend schien, weil der einheimische Markt als 


nicht aufnahmefähig gegolten hat. 
Es ist damit zu rechnen, daß auch nach Beendigung des Krieges 


in weiten Kreisen der Käuferschaft der einheimischen Ware der 
Vorzug gegeben wird. Daher würde es sich lohnen, wenn sich die 
Industrie mehr als bisher der Herstellung solcher Waren zuwendete. 
Den Herstellern und dem Publikum soll die vererwähnte Ausstellung 
die Bekanntschaft mit solchen Waren vermitteln. 
Verband ist dieserhalb mit den Kleinhandels-Verbänden in Fühlung 
getreten und richtet an alle Händler das Ersuchen, sein Vorhaben 
durch Zusendung von Mustern. zu unterstützen. Der Verband 
bittet, ihm die Waren zunächst leihweise, erforderlichenfalls auch 


zum Einkaufspreise käuflich zu überlassen. 


Verlängerung der Bromsilber-Konvention 


Die Neue Bromsilber-Convention G. m. b. H. ın Berlin NW 6, 
Luisenstr. 31, versandte am 1. Februar an ihre Kunden 


folgendes Druckschreiben: 


Sehr geehrte Firma! 

Wir können unsern geehrten Abnehmern heute die erfreuliche 
Mitteilung machen, daß die Neue Bromsilber-Convention G. m. 
b. H., der die maßgebenden Firmen des Faches angehören, um weitere 
drei Jahre, d. h. bis zum Februar 1918 verlängert worden ist. 

An der hierdurch geschaffenen Einheitlichkeit in Preisen und 
Lieferungsbedingungen haben, was wir wohl nicht näher zu be- 
tonen brauchen, auch unsere geehrten Abnehmer das größte Interesse. 

Infolge der fortgesetzt steigenden Preise für die bei der Fabri- 
kation benötigten Rohstoffe, insbesondere des Silbers, sowie infolge 
der fortgesetzt steigenden allgemeinen Geschäftsspesen, die nament- 
lich in der Steigerung der Arbeitslöhne, in den sozialen Lasten usw. 
zu suchen sind, haben wir uns nach reiflichster Ueberlegung ver- 
anlaßt gesehen, eine Erhöhung des Grundpreises für schwarz matt 
um 2 M. das Tausend mit Wirkung vom 1. Februar dieses Jahres 
vorzunehmen. Die Zuschläge für getönt usw. bleiben wie bisher. 
Wir sind überzeugt, daß auch unsere geehrten Abnehmer die Gründe, 
welche uns zu dieser verhältnismäßig geringen Preissteigerung 
veranlassen mußten, zu würdigen wissen. 

-Die Annahme von Aufträgen zu sofortiger Lieferung auf Serien 
und Einzelkarten, die sich am 29. Januar 1915 ım fertigen Zustand 
in den Mustersammlungen der Konventionsfirmen befanden, ist 
bis zum 26. Februar 1915 einschließlich zu dem bisherigen Grund- 
preis zulässig. Osterserien fallen unter die gleiche \Vergünstigung, 
soweit sie für 1915 bestimmt sind. l 

Im Interesse unserer geehrten Abnehmer ist gleichzeitig eine 
Erhöhung der Detailverkaufspreise um je 50 Pf. die 100 Stück vor- 
genommen worden, so daß sich dieselben für 100 Stück Bronisilber- 
karten wie folgt stellen: 

6 M. für schwarz matt; 8 M. 50 Pf. für matt koloriert ` 
6 M. 50 Pf. für braun; 9 M. 50 Pf. für braun koloriert 

Wie bisher erfolgen auch in Zukunft alle Lieferungen nur unter 

der Bedingung, daß die vorgenannten Detailverkaufspreise in allen 


Fällen eingehalten werden. | 
In diesem Zusammenhang wollen wir nicht verfehlen, auf die 


Treurabattbestimmungen hinzuweisen. 


Der genannte | 


Es ist dem Besteller bzw. dem Empfänger bis auf weiteres 
gestattet, bei der Regulierung für jedes 1000 der zum Konventions- 
preis bestellten regulären Bromsilberpostkarten einen Rabatt von 
4 M. zu kürzen unter der Bedingung, daß derselbe während dreier 
Monate nach jeder erteilten Bestellung Bromsilberpostkarten aus- 
schließlich bei den der Neuen Bromsilber-Convention G. m. b. H. 
angehörenden Bromsilberfabriken, deren Tochtergesellschaften und 
den der Neuen Bromsilber-Convention G. m. b. H. beigetretenen 
Verlegern kauft oder bezieht. Unter die Treuverpflichtung fallen 
nicht ausländische Fabrikate, für die mindestens 45 M. für 1000 
Karten bezahlt werden. 

Für den Fall, daß der Besteller bzw. Empfänger während der 
Treufrist Bromsilberpostkarten von anderen als den Konventions- 
firmen kauft oder bezieht und gleichwohl den Treurabatt in An- 
spruch nimmt, ist derselbe verpflichtet, den Betrag des ihm ge- 
währten Rabatts unbeschadet weitergehender rechtlicher Folgen 
als Konventionalstrafe an diejenige Firma zurückzuzahlen, von 
welcher er die Ware unter Inanspruchnahme des Treurabatts be- 


zogen hat. 

Im Interesse der Besteller bzw.' Empfänger wird auf diese 
Bestimmungen ganz besonders aufmerksam gemacht. Die der 
Konvention angehörenden Firmen haben sich verpflichtet, Ver- 
fehlungen der Abnehmer gegen die Treurabattbestimmungen un- 
nachsichtlich gerichtlich zu verfolgen. Die Konvention hat seinerzeit die 
Form einer G. m. b. H. erhalten, und zwar vorwiegend zu dem Zweck, 
den Geschäftsführer ohne weiteres instand zu setzen, jeden Verstoß 
gegen die Treurabattbestimmungen sofort selbständig gerichtlich 
zu verfolgen. Wer unberechtigt den Treurabatt in Anspruch nimmt, 
macht sich, abgesehen von den zivilrechtlichen Folgen, auch strai- 
rechtlich verantwortlich. Zurzeit sind wegen unberechtigter Inan- 
spruchnahme des Treurabatts mehrere Prozesse anhängig. 

Hochachtungsvoll 


Neue Bromsilber-Convention G. m. b. H. 
Dr. M. Wagner, Geschäftsführer 


Der Neuen Bromsilber-Convention G. m. b. H. gehören 20 
deutsche, österreichische, ungarische und belgische Firmen an, die 
obiges Rundschreiben unterfertigt haben. Schriftleitung. 


Neue Bromsilber-Konvention 


Es wird auf das Rundschreiben der neuen Bromsilber-Konvention 
Bezug genommen. Dieses wirkt verblüffend, wenn man berück- 


sichtigt, daß 
l. der größere Teil aller Großhändler in dem letzten Jahre 
Bromsilberkarten außer Konvention geführt hat, 
2. daß dies den meisten Konventionsfirmen und ihren Reisenden 


bekannt ist, 

3. daß die Verkaufspreise von keiner Firma eingehalten werden, 

‘4. daß die Konvention ungenügende Mittel ergriffen hat, die 
Verkaufspreise zu schützen, und in ungenügender Weise gegen Firmen 
vorgegangen ist, von denen ihr bekannt ist, daß sie unter Preis 
verkaufen. 

Das geht schon aus dem Rundschreiben hervor, in welchem gesagt 
wird, daß die Lieferung nur unter der Bedingung erfolgt, die vor- 
genannten Kleinverkaufspreise einzuhalten, aber keinerlei dies- 
bezügliche Strafandrohungen oder Treurabattentziehungen bzw. Zurück- 
jorderung des Treurabatts in solchem Falle anfordert, wie das bei 
Kauf von Nichtkonventions-Firmen angedroht wird. Schon daraus 
geht hervor, daß die Konvention nicht die Absicht hat, gegen alle 
diejenigen auf dem Prozeßwege vorzugehen, welche unter Preis 
verkaufen. Der allgemeinen Ansicht der Großhändler nach ist es 
auch unter den jetzigen Verhältnissen ganz ausgeschlossen, die 
neuen Kleinverkaufspreise einzuhalten. 

Eine Konvention hat gewiß ihr Gutes und verdient die Unter- 
stützung aller Beteiligten: gegen einseitig von der Konvention 
getroffene Bestimmungen aber sollten die Großhändler geschlossen 
vorgehen, denn sie haben ein Recht darauf, bei derartigen Ab- 
machungen vorher gehört zu werden. Es empfiehlt sich, daß sich 
alle namhaften Großhändler zusammenschließen und so lange gegen 
ein derartiges Unternehmen vorgehen, bis man sie in der ge- 
bührenden Weise zu berücksichtigen geneigt ist. 

Aussprache unter den Großhändlern und Vorschläge an dieser 
Stelle erbeten. K. 


`. 

Erhöhung der Preise für Stempel. Der Verband deutscher 
Stempelfabrikanten hat eine 10- bis 20 prozentige Erhöhung der 
Preise für Stempel in Anbetracht der Erhöhung der Preise für die 
Rohstoffe als unerläßlich notwendig erachtet, so daß in nächster 
Zeit mit allgemeiner Preiserhöhung für diese Warengattung zu 


rechnen ist. K (Leipz. N. N.) 
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Zeichen-AÄnzeigen gestattet Gebildeter 


wenn -sie das Zeichen des Verlages tragen und die Antworten an R aryt eur 


den Verlag erbeten werden. 
Vermittlerbriefe werden nicht befördert üchti jüngerer Di dei 
ee ee von absoluter Zuverlässigkeit ausschliesslich für Phatopaplere 


e e ® 
| Besetzte Stellen Maschinenmeister gesucht. Bewerbungen mit ausführl. Lebenslauf, Zeugnisabschriften u. 
- B Itfür W. & H.-Maschinen wird für 


Gehaltsforderung u. M.85176 a. d. Papier-Ztg. Suchende ist erste Firma. 
Für 50 Pf. wird an dieser Stelle | bald nach der Schweiz, 206 


durch Abdruck der Ziffer oder | Sprachgebiet, 85206 


ne kenne sa oesucht 
ee ist. En Stelle Ace. mit Gehaltsansprüchen 


et 0 Isind unter R. Z. 276 an Rudolf 
U. 84670. Mosse, Zürich(Schweiz) zu richten. 


| Offene Stellen Energischer, junger, 


strebsamer Mann 
Farbmeister mit guter Schulbildung, gewandt 
im Stenographieren und, Schreib- 
für eine maschineschreiben, wird als 


Buntpapierfabrik | Privatsehretär 


Süddeutschlands zum baldmög- [zum ev.sofortigen Eintritt gesucht. 
lichsten Eintritt gesucht. Derselbe | Bewerbungen sind unter Beifügung. 
muss das Gebiet der Zusammen- | von Photographie, Lebenslauf und 
stellung aller für die Buntpapier-| Angabe der Gehaltsansprüche zu 
Tabrikadon in Betracht kommenden | fichten an das Privat-Kontor. 
ischungen vollständ. beherrschen 
und duch den übrigen Betrieb Junger Mann 
etwas beaufsichtigen können. militärfrei, mit guten Fachkennt- 
Angebote mit Angabe der Fa-Inissen, möglichst aus dem Klein- 
milienverhältnisse und des be- [handel hervorgegangen, für Kontor 
anspruchten Lohnes u. X. 85160 |umd Reise gesucht. Schriftliche 
an die Papier-Zeitung erbeten. Bewerbungen unter Beifügung 
einer Photographie sind an Abt. A. 
Zuverlässiger, erfahrener zu richten, [85201 


Max 
Saalmeister x Krause 


Für das Kontor einer schlesischen 


Papier- und Zelluloseiabrik 


werden zum sofortigen Eintritt; 


mehrere fachkundige jüngereTHerren 


sowohl für die 


Korrespondenz als auch die Buchhaltungsabteilung 


gesucht. Gehaltsansprüche, Lebenslauf sowie Angabe des frühesten 
Antritts unter H. 85172 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Geschäftsführer 


gesucht auf 1. April für eine 


Papier- u. Schreibwaren-Grosshandlung 
mit Nebenbetrieben 


Tüchtige, kaufm. geb. Herren, die schon ähnliche Stellungen 
bekleidet haben, obige Fachkenntnisse besitzen, einem grösseren 
Personal vorstehen und in der Lage sind, den Chef vollständig vertreten 
zu können, belieben ausführl. Angeb. einzusenden nebst Zeugnis- 
abschriften, Bild und Gehaltsansprüchen unter 0. 85224 an die 
Papier-Zeitung. 


Dauernde Stellung für Aussendienst 


Zur Ueberwachung und Abfertigung grösseren Fuhrparks und 
Waren-Kontrolle wird eine | 185219 


zuverlässige Kraft-(Expedient) gesucht 


Nur ausführl. Angeb. mit Gehaltsansprüchen werden berücksichtigt. 


Josef Schimek, Berlin O 17, Mühlenstr. I} 
1 Buchhalter und 1 Expedieni 


von grösserer westd. Feinpapierfabrik auf d. Lande 
gesucht. Ersterer muss bilanzsicher und mit Kassenführung vertraut, 
letzterer in Korrespondenz und Versand geübt und selbständig un 
guter Papierkenner_sein. 
Angebote mit ausführlichen ‘Angaben der” bisherigen Tätigkeit 
nebst Zeugnissen unter E. 85076 an die Papier-Zeitung erbeten. 


zum sofortigen Eintritt in gut be- 
zahlte, dauernde Stellung für die 5 
A t tt Abil Für meine mir durch Erbsch. zu- 
uss d ungs- g. gefallene Papierfabr., der ich, selbst 
einer süddeutsch. Briefumschlag- | Kaufm. u. Inh. ein. anderen Firma, 
fabrik gesucht. Gefi. Angebote nicht die nötige Aufmerksamkeit 
unter J. 85173 an die Papier-Ztg.| schenken kann, suche ich zu meiner 
_—_ 002. I Vertr. e. gesetzte, tücht. Persönlich- 
Brief umschlag tabrik keit, welche imstande ist, die kauf- 
u. fachmänn. Leitg. d. Fabrik zu 
in der Rheinprovinz sucht zum į übernehmen. Die völlige Beherrsch. 
1. April einen d. Papierfabrikation, in Betracht 
kommen hauptsächl. bessere Papiere 
Maschinenmeister (photogr. usw.), einschl. d. genauen 
der auch mit verstellbaren Ma- 
schinen (Fischer) durchaus vertraut 
sein muss. — Auch jüngere Kräfte 


Kalkulationen, sowie gute Kenntn. 
d. einschl. Masch. u. d. Elektrizität 
können sich melden. Angebote 
unter F. 85170 a. d. Papier-Zeitg. 


sind erforderl. Auch muss d. Betr. 
f. d. Verk. u. d. Reise geeignet sein. 
Es wird nur auf e. Kraft refl.,welche 
d. gestellt. Anford. i. jeder Hinsicht 
entspr. kann. Guter Werkmeister u. 
Färber istvorhand., jedoch muss die 
von mir ges. Persönlichk. imstande 
sein, d.\Verkm.b.Färben usw. vertr. 
zu können. Ang. m. Zeugnisabschr. 
u.Geh.-Anspr.u.L.H.769 a.Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Hamburg. [158 


Tüchtigen jüngeren 


Maschinenmeister 


für Tüten- und Beutelmaschinen 
W. & H. und F. & K. suchen zum 
sofortigen Eintritt [85164 
Stietel & Manzinger 
Papierwarenfabrik 
Pasing-Münecehen 


Maschinenmeister 


für verstellbare Briefumschlag- 
maschinen gesucht. Beschäftigung 
dauernd gegen hohen Lohn. [9593 
Carl Rudolf Bergmann 
Brietumschlagfabrik 
Berlin SW 68, Alte Jakobstr. 20/22 


Zum 1. April, wenn möglich auch früher, suche ich für meine 


Abtellung Bürobedarf, Schreibmaschine 
| (Continental), Kontormöbel 


diesem Fach durchaus vertrautenHerrf 


welcher umfassende Kenntnisse und gutes Verkaufstalent besitzt 2 
nach jeder Richtung hin vollkommen durchgebildet ist. Be 
rücksichtigung der obwaltenden politischen Verhältnisse haben Se iche 
verständlich nur Angebote solcher Herren für mich Interesse, w 651 17 
dauernd militärfrei sind. m 


Ridhard van den Bergh, Düsseldorf, 


Graben- und Kasernenstr.-Ecke 


Fachkundiger, militärtreier junger | Mfjp Laden und Kontor 


Mann mit besten Empfehlungen, für der Stadtkund- 


Reise und Kontor ae. ng durchaus zuverl. 


von einem Spezialhaus für Büro- |jung. Mann m. SU 
bedarf in Württemberg gesucht. nissan für sofort od. später Bund 
Q Angebote mit Zeugnisabschriften | Angeb. mit P er 
u. Bild sowie Angabe der Gehalts- Zeugnisabschriften = Cuxhaven 
ansprüche unter ©. 84894 an die ig- d Bürobedar 
Papier-Zeitung erbeten. Papierhandlung WR 


Tüchtiger] 


Lagerist 


zum baldigen Eintritt gesucht. 
H. arünbaum, Cassel 
Papierwarenfabrik [gsoss 


Rheinische Feinpapierfabrik 


sucht zum sofortigen Eintritt 


Rechnungs schreiber 


sowie eisen mit der Aufstellung 
der Lohnrechnung und den damit 
zusammenhängenden Arbeiten ver- 
trauten Herrn. 

Bewerbungen unter Angabe des 
Lebenslaufes, der Gebaltsansprüche 
und des Militärverhältnisses unter 
F. 85132 an die Papier-Zeitg. erb. 


Tüchtiger (85214 


Kolanderführer 


für Chromo- und Kunstdruck- 
papiere, an selbständiges Arbeiten 
gewöhnt, findet für sofort lohnende 
Beschäftigung. Angebote mit Lohn- 
ansprüchen und Zeugnisabschriften 
zu richten an Jac. Schnabl & Co., 
Wien, XIX., Kreilplatz Nr. 1. 
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Fachkund. Kontorist 
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Für meine Papierhandlung verb. 
mit Druckerei und Prägeanstalt 


Wegen Einberufung m. Ange- 
stellten suche ich zum mögl. 


Wegen Einberufung suche ich 
baldigen Antritt einen militärfreien, 


sofort oder später ein bis zwei 


suche ich für den - [85050 | gewissenhafte [85038 
| I April oO Exnedienten botăhigt für Vorkauf u. Bearbeitung von | fach kundigen (85029 
N al er pe Druckenchenautträgen |Verkäuler od, Verkäuferin 


sowie einen jüngeren 


Baehhalter ou.Buchhalterin 


und einen jüngeren 


Kontoristen 
für Expedition und Kalkulation. 


Hermann Kulisch, Bautzen 
Papiergrosshdig., Modern. Kontorbedart 
Buchdruckerei, Mech. Kartonnagenfabr, 
Vertr.v.J.C. König &Ebhardt, Hannover 


für Königr. Sachsen gesucht. Angeb. 
unt. E.84804 an die Papier-Zeitung. 


Für mein Papiergeschäft mit 
Buchdruckerei in Berlin suche zum 
1. März für Expedition u. Kontor 
einen tüchtigen ` 


jungen Mann 


Angebote mit Zeugnisabschriften 
u. Gehaltsansprüchen u. M. 85220 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


militärfrei, mit guten Warenkennt- 
nissen, Stellung dauernd. 
Angebote mit Bild und Zeugnis- 
abschriften, sowie Angabe des ev. 
Eintritts und Gehaltsanspr. an 


Hugo Hamann, Kiel 
Papiergrosshandlung e Buchdruckerei 


Grosse Papierfabrik 


sucht zum sofortigen Antritt voll- 
ständig militärfreien 
jüngeren Handlungsgehilfen 
Ausführl. Bewerbungsschreiben 
mit Gehaltsansprüchen, Bild und 


Zeugnisabschriften unt. G. 85024 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


jungen Mann, der mit dem Fache 
gut vertraut sein muss, als 


2. Verkäufer 


in dauernde, angenehme Stellung. 
Angebote mit Gehaltsanspr. 
und Zeugnisabschriften erbeten. 


Woldemar Türk 


Königl. Sächs. Hoflieferant 
Dresden-A., Altmarkt 1 
Auf 1. April oder früher zuver- 

lässiger Herr hali für (85223 


Buchhaltung 


bilanzsicher, Kenntnis des Papier- 
u. Schreibwarenfaches erforderlich. 
Gefl. ausführl. Angebote mit 
Zeugnisabschriften, Bild und Ge- 
haltsansprüchen erbeten an 


Friedr. Stadler 


Schreibwaren-Grosshandlung 
Konstanz (Baden) 


Südwestdeutsche 


Papierwarenfabrik 


verbunden m. Druckerei, suchteinen 
tüchtigen, fachkundigen und kauf- 
männisch gebildeten, militärfreien 


eneregischen Herrn 


welcher befähigt ist, selbständig 
zu disponieren, Aufträge zu be- 
arbeiten und den ganzen Betrieb 
zu leiten. Antritt sofort. Schrift- 
liche genaue Angebote über bis- 
herige Tätigkeit, Aufgabe von 
Empfehlungen unter K. 85174 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Reisender 
des Postkartenfaches 


für meine Abteilung: Anfertigung 
von Städteansichts-Postkarten und 
fürVerleger in Autochrommanieren, 
sowie Genre-Postkarten im eigenen 
Verlag in Chromo- und Autochrom- 
Ausführungen, ebenfalls Gratu- 
lationsbuchkarten gesucht. 

Herren, welche in diesem Fache 
mit Erfolg tätig gewesen sind und 
die Kundschaft genau kennen, 
finden bei Abgabe ihrer w. An- 
gebote Vorzug. 

Gehaltsangaben, Zeugnis - Ab- 
schriften sowie Bild erbeten unter 
T. 85187 an die Papier-Zeitung. 


Für die Papier-Abt. mit Buch- 
handlung suche f. sofort od. später 
eine jüngere, gewandte 


Verkäuferin 


Gefl. Bewerbung mit Bild und 
Zeugnisabschriften erbeten. [85001 


Aug. Ruusckenplat, Cuxhaven 
Jüngere 


fachkundige Verkäuferin 


für Geschäftsbücher und Kontor- 


utensilien ns [85153 
Emil Unger 
Berlin C, Spandauer Strasse 19 


Gesuchte Stellen 


Buntpapierfachmann 


in der Herstellung sämtlicher Glace-, 
Chromo-, Kunstdruck- und Bunt- 
papiere sowie Kartons und Spiel- 
karten, auch Karbon- und Durch- 
schreibpapiere, ausserdem in allen 
Obertlächen-Präparationen, wie für 
Isolilerzwecke usw., erfahren, sucht 
Stellung, vorübergehend oder Neu- 
Anlagen usw. Angebote unter 
0. 85179 an die Papier-Zeitung. 


Falischacnleimelster 


tüchtig u. zuverlässig, militärfrei, 
flotter Einsteller von Rill-, Ritz-, 
Stanz- u. Klebmaschinen, sucht 
baldigst dauernde, selbständige 
Stellung. Werte Angebote unter 
H. 85210 an die Papier-Ztg. erb. 


Tüchtiger Schweizerdegeu 
25 J. alt, militärfr., selbst. ı. Satz 
u. Druck, mit Schnell- u. Tiegel- 
druckpresse sow. Flachstereotypie 
durchaus vertr., im Plattendruck 
bewand., welch. schon in Papier- u. 
Kartonnagenfabr. gearb. hat, sucht 
sof. Stell. Gefl. Ang. an F. Berthold, 
Luckenwalde, Treuenbrietznerstr.1b U. 


In Betriebs-, Büro- und Beisetätigkelt 


gründlich erfahrener Fachmann der 
Papierwarenfabrikation, zurzeit 


isponent 
eines ersten südd. Hauses, in Auf- 
tragsbearbeitung, Briefwechsel, Ein- 
kauf, schriftlicher und mündlicher 
Werbung besonders der Grossver- 
braucher, durch langjährige Tätig- 
keit vollkommen durchgebildet, mit 
gediegenen Fachkenntnissen und 
Dispos.-Talent für Beaufs. des Be- 
triebes, geeignet für die gesamte 
Geschäftsleitung, Mitte Dreissig, 


Tüchtiger, militärfreier 


Verkäufer 


welcher sich auch zum Besuch der 
Stadtkundschaft eignet, für April 
gesucht. Angebote mit Bild, 
Zeugnisabschriften und Gehalts- 
ansprüchen unter Z. 85194 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Zum 1. April ein 


jüngerer Verkäufer 


für unsere Papier- und Kontor- 
utensilien-Handlung in dauernde 
Stellung. [85193 
Angebote mit Bild, Zeugnissen 
und Gehaltsansprüchen erbeten. 
D. Plate Nachf., Bremen, Sögestr. 34 


Für meine Papier- u. Schreib- 
warenhandlung suche ich auf so- 
fort einen gewandten 


Verkäufer 


welcher vollständig vertraut ist 
mit dem Verkauf von K. & E.-Ge- 
schäftsbüchern, gründliche Kennt- 
nisse der Schreibmaschinen und 
aller Büroartikel besitzt und be- 
wandert in der Annahme v. Druck- 
sachen ist. Angeb. mit Bild und 
Gehaltsansprüchen erbeten unter 
C. 85124 an die Papier-Zeitung. 


Für unser Papier- u. Bürobedarls- 
geschäft m. Buchdruckerei suchen 
wif für sofort oder 1. März einen 


tüchtig, jungen Mann 
für Reise, Kontor und 
Lager. 

Eingehende Kenntnisse des 
Schreibmasch.- und Büroartikel- 
faches sowie in der Annahme von 
Drucksachen sind Bedingung. 

Angeb. ın. Bild, Zeugn.-Abschrift. 
u. Gehaltsanspr. unter R. 85227 
an d. Papier-Zeitung erbeten. 


Fachkundiger Buchhalter 


militärfrei, zum baldigen Antritt 
gesucht. Gehaltsanspruch und 
Zeugnisabschriften erbeten. 
. Goldberg, Posen 
Papierhandlung [85221 
"Buch- und Steindruckerei 


Militärfreier Buchhalter 


bilanzsicher, mit doppelter Buch- 
führung vollkommen vertraut und 
mit guter Handschrift, sowie 

mehrere junge militärfreie Beamte 
vertraut mit dem Papierfach, die 
zugleich gewandte Stenographen 
und Maschinenschreiber sind, für 
Expedition und Kontorarbeiten 
zum sofortigen Antritt in dauernde 
Stellung gesucht. Bewerber wollen 
mitihren Zeugnisabschriften Photo- 
Benirai einschicken. (85222 


8 
Panierfahrik Cospuden. Ferd. Fiinseh 


Cospuden 
Post Zöbigker. Bezirk Leipzig. 


Buchhalter 


bilanzsicher, mit Mahnwesen ver- 
traut, zum 1. März für Berlin ge- 


Ein Berliner Papier- Agentur- 
geschäft sucht zum 1. April einen 


jungen Mann 


flotter Stenograph und Maschinen- 
schreiber, der sich auch zum Be- 
such der Kundschaft eignet. 

Angebote unter W. 85190 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Expedient, Lagerist 


militärfrei, fach- und platzkundig, 
für erste Berliner Packpapier- 
Grosshdig. gesucht. 

Gefl. Angebote mit Gehalts- 
angabe unter S. 85186 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


+++ Neue Stellen 
Bewerbungsbog. DRGM.angem, ‚m. 
Anleit.3St.1,20. Kürz. als kurz, aus- 
führl.,Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
Galler, Berlin S® 33, Köpenicker 
Str. 262. o Die Zeit w, eslehren, dass 
auf alte Bew. keine Eng, erfolg.werd. 


Flotter Verkäufer 


fachkundig u. an selbständ. Arbei- 
ten gewöhnt, sowie eine umsichtige 


tüchtige Verkäuferin 


die im Stande ist, Schaufenster 
geschmackvoll auszustatten, für 
sofort oder 1. April gesucht. 
Angebote mit Zeugnisabschriften 
erbitten [85139 
Lehmenn & Schreiber 
Hotlieferanten Stettin 


Verkäuferin 


fachkundig, tüchtig in Bedienung 
und Dekoration, für Büroartikel- 
Spezialgeschäft (Rheinpfalz) zum 
l. April gesucht. Angeb. m. 


Zum mögl. baldigen Eintritt 
militärfreier 


Buchhalter 


in dauernde Stellung gesucht. 
Nur solche, die derartigen Posten 
innegehabt und beste Zeugnisse 
besitzen, wollen Angebote mit Bild 


senden, nebst Angabe des frühesten sucht. Anfangsgehalt 140 M. 
Du [85218] A usführl. Angebote mit Zeugnis- | Zeugnisabschr., Bild und Gehalts- | verh., militärfr., sucht zum 1. April 
unst- u. Verlagsasstait abschriften u. Empfehlungen unter | forderung erb. [85177 | dauernde Stellung. Adressen erb. 
unter G. 85209 a. d. Papier-Zeitg. 


J. 85211 an die Papier-Ztg. erb. 


Fritz Gutmann, Coblenz August Meixner,Ludwigshafen a. Rh. 
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Stelig. ges. von vielseit. Kfm. des 


In Nordwest- od. Nord- Dtsepl, ers tieg eesse ee 


erster Häuser, 
u. äusseren Fabrik- 


an intensive Arbeit 


000000000000000 


ersten Hauses. 


sehenem Hause. — Z. Zt. 10 Jhr. in 
Gefl. Angebote unter V. 85156 


Erfahr. strebs. 


Streidameisier 


russischer Flüchtling, stellenlos, 
sucht Stellung in Berlin als erster 
Maschinentärber, Farbküchenleiter, 
Magazin- und Papierlager - Ver- 
walter, oder auch einen anderen 
Posten. Sehr gute Zeugnisse 
stehen zu Diensten. 

Gefl. Angebote erbitte an die 
Papier-Zeitung unter U. 85150. 


Für Chromolithographisdie- 
Bunstenstalten 


Tüchtiger, mit dem Fache u. 
der Kundschaft vollst. vertr. 


Reisender 


der seit vielen Jahren Deutsch- 
land, Oesterreich, Ungarn, 
Holland u. Belgien m. guten 
Erfolgen bereiste, sucht sich 
sofort oder später zu ver- 
ändern. Gefl. Angebote unt. 
A.85195 andie Papier-Ztg. erb. 


£Erlahrener Kaulmann 
langjährig in Kartonnagen-, Falt- 
schachtel- und Zellulosefabriken, 
sowie Papierverarbeitungswerken 
als Reisender mitnachweislich guten 
Erfolgen, Buchhalter, Korrespon- 
dent und Expedient tätig gewesen, 
34 Jahrealt, jetztselbständig, sucht, 
da das eigene Geschäft infolge des 
Krieges stillgelegt werden musste, 
vorübergehend oder dauernd ange- 
messene Stellung. 

Gefl. Angebote unter C. | 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann 


18 Jahre, a. d. Papierfach, gute 
Handelsschulbildung, sucht für 
1. April Stellung in Papierfabrik 
oder Grosshandlung als Kontorist. 
Angebote unter D. 85073 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Suche fürmeinen Sohn, 17 Jahrealt, 


Lehrstelle 


in besserem Engros- oder Detail- 
Paplerwarengeschäft. Derselbe hat 
das Realgymnasium bis Sekunda 
besucht und eine Vorbildung von 
2 Jahren im eigenen Geschäft 
genossen. Gefl. An ebote unter 
Z. 85162 an die Papier-Zeitung. 


E 
Erste kaufm. Kraft, 


bisher kaufm. Direktor bedeut. A.-G. u. Prok. anderer 
im besten 
kenntn., gr. Erfahrungen und guten Erfolgen im inneren 


28 J. alt, gel. Detaillist, durchaus 
fachkundig, gewandter flotter Ver- 
käufer, erfolgreiche Reisetätigkeit, 
Kenntnisse grösseren Postkarten- 
verlags, Geschäftsführer mittl. Buch- 
druckerei, z. Zt. 1. Expedient einer 
Papiergrosshdig. in ungek. Stellg. m. 
besten Zeugnissen, wünscht sichauf 
1.Aprilzuverändern. 
Dresden bevorz. 
u. A. 85163 an die Papier-Ztg. erb. 


ersten Papierwarenfabrik, 
druckerei und graph. Anstalt tätig, 
in dem Fach und der Kalkulation 
sowie sämtl. Kontorarbeiten sehr 
erfahren u. mit erfolgreicher Reise- 
tätigkeit 
sprechende leitende Tätigkeit. 


Alter, mit vielseit. Fach- 


u. Handelsbetrieb, viel gereist, 


Organisat.- u. Disposit.-Talent, mit besten Empfehlungen, 


gewöhnt, verträglich, ehrenhaft. 


Charakter, sucht leitende Stelle, event. Ueber- 
nahme einer Filiale oder Vertretung eines 
Fach gleich. Gefl. Angebote unt. 
Nr. 1064 an’ Haasenstein & Vogler, A.-G., Berlin. f 


Papier-Anstatte. Reisender 


ununterbrochen 15 Jhr. ganz Deutschld. bereist, sucht Stellg. in ange- 


Tinte 


fester Stellg. — Ia Empfehlungen. 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Kaufmann 


Leipzig oder 
Gefl. Anerbieten 


Tüchtiger, erfahrener, 


Kaufmann 


(militärfrei), über 10 Jahre in einer 
Buch- 


sucht für sofort ent- 


Ang. u. D.85168an diePapier-Ztg. 
Intelligenter, strebsamer, junger 


= Mann = 


1913 J. alt, in sächs. Papierfabrik 
gelernt u. noch in Stellung, bestens 
vertraut mit Führung des Kommis- 
sionsbuches, Erledigung derdazuge- 
hörigen Korresp. und des Versandes, 
sowie im Buchhaltungs-, Lohn-, 
Bank- u. Regulierungswesen, flotter 


$tenograph u. Maschinenschreiber 


s. sich z. 1. Aprild. J.zu verändern. 
Gefi. Angebote unter B. 85165 
an die Papicr-Zeitung erbeten. 


Kaufmann, 24 Jahre, evgl., verh., 
aus dem Fach hervorgegangen — in 
den letzten Jahren in einem andern 
Zweige tätig gewesen — mit noch 
sehr guten Kenntnissen des Papier- 
u. Schreibwarenfaches, sucht sofort 
od. später Stellung als Kontorist, 
Expedient, Lagerist, Buchhalter 
oder Verkäufer. Gefl. Angebote 
unt. B. 85198 an die Papier-Ztg.erb. 


I. Reisektraft 


vier Jahre für Luxuspapier-Fabrik 
tätig, Oesterr. u .Deutschl. bereist, 
zum l.Aprild. J. frei. Gefl. Anfragen 
unter 0. 271an Haasenstein & Vog- 
ler, Dresden erbeten. [85202 


durchaus fachkundig, gewissenhaft 
undgewandt, selbständigarbeitend, 
sucht für 1. oder 15. April Stellung 
in Bromberg i. P. 


an die Papier-Zeitung. 


Vertreter 


lith. Kunstanstalt ges. Beteiligung 
mit Kapital erwünscht. 
N. D. 357 an Rudolf Mosse, Nürnberg. 


I. Verkäuferin 


Gut rentables, besseres 
Papier- und Schreibwarengeschäft 
mit Buchbinderei 


Angebote erbeten unter E. 85204 ! von tüchtigem Fachmann z. kaufen 
Angeb. u. V. 85189 an 


mit best.Er- 
folg. v. alter 
gut eingef. 


Ang. u. 


_ | gesucht. 
. die Papier-Zeitung erbeten. 


la Existenz 


Tücht. Fachm. i. Büroart.-Fach, 
i. selt. Geleght. gebot-ein Geschäft 
in Stadt Süddeutschlds. Z. kaufen. 
Preiswert — ohne Haus. Inter- 
essenten wollen ihre Adr. an die 
Papier-Zeitung senden u. R. 85185. 


Selbständiger, angesehener, 


tüchtiger Kaufmann in jüng. 
Alter, wünscht dic ° 


Vertretung 


leistungsf. Fabriken v. Papier, 


Papierwaren, Papiersäcken und 
dergl. für 


München, Augsburg 
zu übernehmen. 

Angebote unter C. 85167 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Z: verkauf. 


Siehere Brotstelle 


nagenfabrik in Berlin wie ausser- 
halb bei Juwel., Zahnärzt., Kondit., 
unt.kulant. Beding.sofort od.1.Aprıl 
Anfragen u. H. F. 558 
Berliner Lokal-Anzeiger, Kurstr. 


Lohnarbeit | 


Wer paraffiniert 
Packpapiere in Lohn? 


Aelt., gut. ein- 
gef. Karton- 


Angebote unter Q. 85226 an 


c 
ans 


SQ» Bleistift, Achalstift Qa 
Feder und Tinte. 
Erstklassiges Fabrikat, 


Langjährige Erfahrungen. 
Lübbecke 


Sperialfebrik F Durchschreibebücher 


die Papier-Zeitung erbeten. 


ER, : 
Stahlstich-Prägungen 


erverkäufer 


Besonders leistungstählg in 


Perforieren: 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30. 


Die Vertretung einer amerikanischen Maschinenfabrik 
(Spezialität Zementsackmaschinen) 


ist zu vergeben. Gefl. Anfragen unter W. 85053 an die Papier- 


Zeitung erbeten. 


Für den rhein.-westf. Industrie-Bezirk sowie für Nord west- Deutsch- 
land wird von einer leistungsfähigen Schreibwaren- Grosshandig. je ein 


rühriger, solider Vertreter 


gesucht. Gefl. Angebote unter G. 85081 an die Papier-Zeitung erb. 


Fabriken 


Druckerei 


Geschäfte 


Alte, besteingeführte Buch- und Steindruckerei Berlins, 
mittlerer Grösse, seit über 30 Jahren bestehend, mit 
ständig erweitertem Umsatz und grossem Kundenkreis 
ist wegen Todesfalls zu günstigen Bedingungen zu ver- 


kaufen. 


Eventuell wird Vereinigung mit bedeutendem 


Unternehmen, Bildung einer G. m. b. H. usw. orstrebt. 
Angebote unter E. 85169 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Leipziger Messe 


Besuchter Verkaufsplatz wird für diese Mess 
Beste Gelegenheit zur Anbahnung neuer Verbind 


Verkauf von Kriegs- oder anderen Artikeln. 
befördert Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Ange 


e durch Zufall frei. 
ungen und für den 


„B. 395 
bote unter jJ [852 17 


U | —— ge 
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Für unsere Johastonpressen | 


an. yi Bunt Aufträge bei | gun p 2 > Ä k RES Späne | 
ulanter Bedienung. 
l & [84552 | m apıer sac e d OA u. holzhalt., sort. i. 20 versch. 


Emil Bach & Co., Nürnberg 
Qual. i. gröss. Post. abzugeb. 


Hochstr. 7 
zum Füllen von 50 kg Thomasmehl, Zement usw, | „Set Arsch, unt W. 85189 an 


in grösseren Mengen gesucht. 
Eckenheit-Maschine 


Bemusterte Angebote wolle man richten an die Papier-Zeitung 
150 mm, billig abzugeben. [84989 


Heir A ` Schreibwar.- Geschäfts, 


) Berlin-Mitte, vermög., 
Witwer, Anf. 30, sucht Dame aus Mehrere 1000 kg Fabrikanten von 


dem Fach. Vermögen erwünscht. Stanniol -Ersatz 


Angebote mit Bild unter K. 85215 . as 
an die Papier-Zeitung erbeten. Weizenklehestär ke gesucht. Angebote für grössere ER 
Posten unter G. 85171 erbeten an| Billig abzugeben 


aee er tasase Aa | erw ____EXPOFEPErGAMENT 


sucht. 


Grossisten gebote erbeten unter Y. 85192 an Hriegsartikel (Oeltuchersatz2) 


welche von der die Papier- Zeitung. Fee in Rollen von 50—80 cm Breite 
Bromsilber - Konvention die sich zum Grossvertrieb eignen, oder in Formaten, welche sich aus 


esucht. Muster und Preise er-| 4}; 
Zu kaufen gesucht: neue oder a. a k [85196 diesen Rollenbreiten schneiden 

verklagt sind, werden um e> o . - lassen. Anfragen erbeten unter 
Angabe ihrer Adresse ge- || gebrauchte Einrichtung zum| Max Lüttich, Fofbuchbinderei |Q, 85040 an die Papier-Zeitung. 
en nd er TR 
Iehr br. t ä 

und ummieren von N land und Westfalen kauft grosse 


Antworten unter P, 85180 Büttenkuverts i d kleine Parti 
E e E 


die Papier-Zeitung erbeten. e 
$ = Hartguss-Satinierwerkwalzen |2 m 1g., (aus dem Sauerlande). 


apiersack- und Tüten-Fabrikation gegen Kasse zu kaufen gesucht. | Angebote unter ©. 85097 an die 


Gefl. Angeb. d. d. Papier-Ztg. | Papier-Zeitung erbeten. 
Sadhverständige Beratung in allen Fragen dieses Faches, 


unter Q. 85181 erbeten. EEE NEEESE RERA, 
sowie über Papiere, Maschinen, Klebstoffe usw. Uebernehme n 
Neu-Einrichtungen, Umänderungen und Umzüge, Aufstellen KI tt m 


von Maschinen, gründl. Anlernen des Bedienungspersonals, 
Prüfung v. Klebstoffen, Maschinen u. allen neuen Verfahren. 

billiger Qualität einseitig glatt, etwa 
30—40 gschwer, kann Interessenten 


Krämpfer (29 jähr. Tätigkeit 
H. Thümmes sen., Erfurt, 7° (i hes Fächern 
sehr vorteilhaft in Rotationsrollen 


Schneidemaschine bis 110 cm Breite geliefert werden. 


130 cm Schnittlänge Anfragen unter F. 71900 an die 
Germania Impor ting Co. Drahtheftmaschine Brehmer Nr. 22, 


Papier-Zeitung erbeten. 
41, Union Square, New York , Fadenheftmaschine Nr. 331/,, 


kauft Papiere i. Zzellulose alle für Kraftbetrieb, gegen Kasse 


5 A zu kaufen gesucht. (85228 
nur direkt von ersten Fabriken] Otto Uhlig, Buchholz i. Sachsen 
für Verladung nach allen Ver. St. 


Welche rheinische Papierwaren- 
fabrik, möglichst ausser Ring, 
liefert schnell und billig in der 
Hauptsache weiss Zellulose-Tüten 
u. Beutel mit u. ohne Druck auf 
Abschluss. Angeb. unt. D, 85203 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Erbitte Angebot für 10000 kg- 
Ladungen rosa lichtedht 
Einschlagepapier, 46 z. 


178] C. Aug. Lechner, Crefeld 


Anleimmaschinen 
Rollenschneidmaschinen 


= Mittelrh. Papiergrosshdlg. erb. 
bemust. Angeb. in Briefmapp., sow. 


ve A = 
er ee Bank. F einste Rohseiden eins. gl. weissZeilulose u. imit.Perga- Büls wi 
ge '| für Kohlepapier-Anfertigung, mög- | MYM. halbfettd., beid. plano u. Sec.- enwickeimaschines 
Die Lieferung der Zeichen-|]ichst Lagerware, zukaufen gesucht. A E a Etikettiermaschinen 
materialien und des Lichtpaus- Bemusterte Angebote unter R A: EOPIEREIB, Faliscliachtelmaschinen 
papiers für das Rechnungsjahr 1915| L. 85216 an die Papier-Zeitung. 5 842 
soll vergeben werden. "Erbitte alleräusserstes Angebot Verkäufe i i a ai [84296 
Die Bedingungen können von] fr itte alleräusserstes nge ot ertigen als Spezialität 
dem Städtischen Tiefbauamt I, er aschierte, gestrichene Holz- 
hier, Rathaus, Zimmer 332, kosten- | bei grösseren Abnahmen in Schrenz, K Lederpa on iatt b ee Guschky & Tönnesmann 
Lederpapier, lachsfarb. Zellulose, ‚BALL, ' Büsseidori -Reisholz 


frei bezogen werden. 
Verschlossene und entsprechend 
gekennzeichnete Angebote sind 
bis zum [85154 
Freitag, den 19. Februar 1915, 
nachmittags 3 Uhr, 
an die genannte Geschäftsstelle 
einzusenden, bei welcher die Er- 
öffnung am Sonnabend, den 
20. Februar 1915, vormittags 
Il Uhr stattfindet. 
Charlottenburg, den 4. Februar 1915 
Der Magistrat. 


Papier 


als Ersatz für Jute-Säcke in grossen 
Mengengesucht. Ang. u.H.M. 5095 
bef. Rudolf Mosse, Berlin SW. [205 


geprägt, liefert die Pappenfabrik 
. Hambcke, Neuwernsdorf, Post 
Kämmerswalde, Sa. [77642 


Kraftpapier, weiss Zellulose, Bröd- 
chenbeuteln. Angeb. unt. Y. 85161 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wer fabriziert 


Papierhordel? 


In Ladungen gesucht. Angebote 
unter K. 84987 an die Papier-Ztg. 


Gelegenheitshauf! 


Ab Stettin sind zwei ursprünglich für Russland bestimmte 


we Scdinellsdineidemasdinen "EU 


130 und 160 cm, erstklassiges Fabrikat, Ausserst billig zu verkaufen. Ferner 


1 selbsttätig arbeitende Sciuellschneidemasdine 


mit Vorschub bis 150 mm, 100 cm Schnittlänge, 


1 Ausstanzmasdiine 125X70 cm, mit selbsttätiger Tischbewegung, Anfragen 


unter Z. ZA40& an die Papier-Zeitung erbeten. 


rössere Partien 


G 
holzirel farbig und gelbL 
Schreib-Ausschuss 


sind preiswert abzugeben. 
Gefl. Anfragen unt. P. 85225 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


D«rchgefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatz! [95133 
C. Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Wer erzeugt eiu 


sehari satiniertes Zellalosepapler 


—50 g/qm, derart zähe und test 
wie Natronkraftpapier ? In Betracht 
kommen Ladungsbezüge. 

Anträge unter U. 85188 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Sofort lieferber | Firma 


| Wohnort 
Schwarz Cambric | Wickels Metallpap.- > 
in vielen Dessing | Werke G. m. b. F. | Fürth i. B. 


Anmerkun 


| 
ı sehr billig 
| abzugeben 


Zett-Löschblöcke | Jul. Wahrendorf | Dessau |" Alle Grössen 
Kollianhänger | Hameler Papier- 
Zigarrenbeutel | warenf. FB Hansa. | Grosses Lager 


Verschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 58 | f.Riese,Rollen,Pakete 


‘ Sıegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Prägen — Stanzen 


Schreibmasch,-Zubeh.| Copir-Union | Berlin-Wi. 1 | Vervielfält.-Artik. 


Gesucht Firma | Wohnort | Anmerkung 
Papıerspäne Papierfabrık | Dill - Weissenstein holzhaltig 
gelb und weiss | WeissensteinA.G. (Baden) und holzfrei 


1 Kreispappenschere 130 cm breit, mit 9 Satz Messern, 
Fabrikat Krause, [74404a 


1 Pappenfräs- und Schneldmaschine 105 cm 
breit, Fabrikat Lasch, in gutem Zustande, verkauft billigst 


Bautzner Industriewerk 
Aktiengesellschaft, Bautzen i. Sa. 


Posten Zellulose, holzfrei, 30 g, 


Posten grau Schrenz (Zeichen- Braunholzpapier 


papier), billig gegen Kasse abzu- 
geben. Angebote unter Df. C. 517 |etwa 5500 kg, 80cm breit, 55 g/qm 


n Rudolf Mosse, Düsseldorf. fes20| , 650 „ 100 „ „ 55 „ 
ee er 1e 1350 9. 210. 
e "2000. 114. > 100 
Praktische ee E a 


ab Düsseldorf billig abzugeben. 
Anfragen unter X. 85191 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Liebes gaben 


Feldpostbriefe 
enthaltend i 


Papler - Westen 
Papier - Fusswärmer 
Papler-Tollettesachen 


Schmidt & Co. 


Elberfeld [scoas 


1000 kg 
Papierfilze 


in Rollen, Breite 120 bis 210 cm, 
bedeutend unter regulärem Wert 
als Gelegenheit hat abzugeben 
Moritz Hoız 1[?5:* 
Berlin- Weissensee, Lehderstr.104/106 


Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Zigarrenspitzen 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 
Muster gratis 


Dresdner Papier -Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Co. 


Dresden-A. 5 [84173 


Buntpapier-Fabrikalion 


August Weichelt 


Zweite vollkommen umgearbeitete und wesentlich erweiterte Auflage 
mit 178 Abbildungen u. 209 eingeklebten Mustern gefärbter Papiere. 


Preis in Ganzleinenband 15 Mark und Porto ===- 
(Deutschland und Oesterreich-Ungarn 30 Pfennig, Ausland 1 Mark) 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 
OTIITIIILITELE IT TTS 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
; j veröffentlichen 


Leatheroid Dachpappenfabrik m. b. H. in Lennep. Herr Josef 
Theodor Neuhaus ist als Geschäftsführer abberufen, an seiner Stelle 
ist Herr Bücherrevisor Karl Engels in Ronsdorf bestellt. K. 

Fritz Leonhardi & Co., Luxuskartenfabrik in Berlin. Die Ge- 
samtprokura der Herren Theodor Winkler und Heinrich Voll ist 
erloschen; Herrn Heinrich Voll wurde Einzelprokura erteilt. 

Vereinigte Stralsunder Spielkarten-Fabriken, Aktiengesellschait 
in Stralsund. Herr Karl Schmidt ist aus dem Vorstande geschieden. 


Leipziger Schnellpressenfabrik Aktienges., vormals Schmiers, 
Werner & Stein, in Leipzig. Dem Rechnungsabschluß zufolge er- 
zielte das Unternehmen in 1913/14 einen Rohgewinn von 181 947 
Mark, dem an Gesamtunkosten 195 439 M. gegenüberstehen. Nach 
Abschreibungen von 39 908 M. ergibt sich ein Verlust von 14 348 M. 
Unter Heranziehung des vorjährigen Vortrages von 16 348 M. bleiben 
rund 2000 M., die auf neue Rechnung vorgetragen werden. Eine 
Dividende gelangt sonach nicht zur Verteilung (i. V. 6 v. H.). Zu 
dem Ergebnis bemerkt die Verwaltung, daß der Kriegsausbruch 
die Absatzmöglichkeit stark beeinträchtigt hat, wodurch das Er- 
trägnis ungünstig beeinflußt wurde. Außerdem sind für die Inter- 
nationale Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik, Leipzig 1914, 
bedeutende Aufwendungen gemacht worden. Die auf dieser vor- 
geführten Neuheiten sind günstig beurteilt worden, und die Ver- 
waltung erhofft hiervon späterhin gute Wirkung. In der Bilanz 
werden ausgewiesen: Wechsel abzüglich Zinsen mit 230011 M, 
Außenstände und andere Forderungen mit 583 995 M., während die 
Verbindlichkeiten 1098 821 M. betragen. Zu Buch stehen fertige 
und in Bau befindliche Maschinen und Teile mit 549 932 M., Rob- 
stoffe mit 148 878 M., gebrauchte Maschinen mit 41 825 M. Die 
Verwaltung hat seit Ausbruch des Krieges einige größere Abschlüsse 
in Maschinen getätigt, auch ist das Unternehmen zurzeit mit Ar- 
beiten für Kriegsbedarf reichlich beschäftigt. Die am 8. Februar 
stattgefundene Generalversammlung genehmigte einstimmig ohne 
Erörterung den Abschluß. pk. | 


Maschinenbauanstalt Kupfertiefdruck Neumann & Giebel in 
Berlin. Die Prokura des Herrn Max Röhlich ist erloschen. 


Gebrüder Bopp, Vertrieb und Vertretung von Industrieartikeln 
des Papierkleinbeleuchtungs- und Schreibmaschinenfachs in Stuffgarl. 
Offene Handelsgesellschaft seit 1. Januar 1915. Gesellschafter sind 
die Herren Theodor Bopp, Kaufmann und Alois Bopp, Techniker. 

Deutsche Photogravur Akt.-Ges. in Siegburg. Herr Ferdinand 
Heyme in Cöln ist auf seinen Wunsch aus dem Vorstand ausgetreten 
und hat sein früheres Amt als Prokurist und Leiter der Verkaufs- 
Abteilung‘ wieder übernommen.. Der Vorstand ist Herm Franz 
Manger in Cöln allein übertragen. Die Prokura des Herm Ernst 
Jensch, der als Hauptmann und Kompagniechef bei dem Sturm 
auf das Fort Camps des Romains den Heldentod erlitt, ist gelöscht. 

Otto Flebbe, G. m. b. H., Graphische Kunstanstalt in Hannover, 
Theaterstraße 14a. Die Gesellschaft ist aufgelöst. Herr Otto Flebbe 
in Hannover ist Liquidator. K. 

Louis Pasenow, Buchdruckerei in Stettin, Marienplatz 2. Die 
Prokura der Agnes Pasenow ist erloschen. K. 

Verlagsgesellschaft m. b. H. in Leipzig. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Vertrieb von Verlagsartikeln jeder Art, sowohl eigene 
wie fremder Herstellung. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. 
Zum Geschäftsführer ist der Generaldirektor Herr Simon Krotoschin 
bestellt. Den Herren Emil Großer, Felix Rauschke und Georg 
Lobe wurde derart Prokura erteilt, daß jeder von ihnen die Gesell- 
schaft nur, falls zwei Geschäftsführer bestellt sind, in Gemeinschaft 
mit einem derselben oder in Gemeinschaft mit einem anderen 
Prokuristen vertreten darf. 

Verlagsanstalt für Vaterländische Geschichte und Kunst, G. m. 
b. H. in Berlin. Gegenstand des Unternehmens ist Betrieb von buch- 
händlerischen Geschäften jeder Art, sowie Pflege vaterländische 
Gesinnung durch Herstellung und Verbreitung von Büchern I 
Darstellungen aus der vaterländischen Geschichte und Kunst. a 
Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Buch 
händler Ludwig Schroeter in Berlin. 

Ernst Wasmuth Architektur- Verlag, Architektur- Buchhandlu'S 
und Kunstanstalten Aktiengesellschaft in Berlin. Herr Dr. Jut. 2 
Heyer ist durch Beschluß des Handelsregistergerichts vom l. ER 
bruar 1915 zum Stellvertreter des zu den Fahnen einberufenen \ n 
stands Günther Wasmuth auf die Dauer dieser Behinderung ernann 
und ermächtigt, selbständig die Gesellschaft zu vertreten. 7 a 

Pestalozzi-Lernmittel-Verlag G. m. b. H. in Stettin. Die T 
tretungsbefugnis des Geschäftsführers Herrn Bruno Eichmann !- 


unter unveränderter Firma fortgesetzt. K. 
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und der Bahnverkehr zeitweilig sehr eingeschränkt wurde, mußten 


beendet. Frau Hermine Kabel, geb. Wichmann, in Stettin ist Ge- 
'schäftsführerin. 3y 


.Die Firma Josef Schönebeck in Meßkirch wurde in Verlag 
des Oberbadischen Grenzboten, Josef Schönebeck geändert. 
Verlag Gustav Braunbeck G. m. b. H. in Berlin. Die Prokura 
des Herrn Wilhelm Leupold ist erloschen. 


Bibliographisches Institut, Meyer in Leipzig. Herr Dr. Hans 


‚Meyer ist als Gesellschafter ausgeschieden. 


F. A. Neumann, Buchbinderei in Leipzig, Johannisgasse 10. 
An Stelle des verstorbenen Herrn Heinrich Albert Neumann ist 
Adolphine Margaretha verw. Neumann, geb. Schinpke, Inhaberin. K. 

Die Firma W. Schneiders Buchhandlung, Buchdruckerei, Buch- 
handlung und Verlag des ‚Querfurter Kreisblattes‘‘ in Querfurt 
(Prov. Sachsen), wurde in W. Schneider geändert. Frau Gertrud 
Schneider, geb. Zander, wurde Prokura erteilt. n. 

Julius Deutsch & Co., Bürobedarfshandlung in Hamburg, 
Waiser-Wilhelm-Str. 82. Diese offene Handelsgesellschaft ist auf- 
gelöst worden, das Geschäft wurde von dem Gesellschafter Herrn 
Deutsch mit Aktiven und Passiven übernommen und wird von ihm 


Mathilde Ehm, Luxuspapierwaren Goetheeck. "Inter dieser 
Firma betreibt Frau Mathilde Ehm, geb. Kullmann, in Frankfurt a. M. 
ein Geschäft. Herrn Joseph Ehm wurde Einzelprokura erteilt. 


Paul Niessen Inh. Hans Schaaf, Mal- und Zeichenwaren- 


handlung in Düsseldorf, Schadowstr. 71. Der Frau Johannes Schaaf, 


Karoline geb. Posshardt, wurde Einzelprokura erteilt. K. 

Else Ehlert eröffnete in Stettin, Mönchenstr. 31, ein Zeichen- 
und Malutensiliengeschäft. K. (Ostsee-Ztg., Stettin) 

O. Grünthal, Papierhandlung in Stargard in Pomm. Herr Otto 
Grünthal ist jetzt Inhaber. K. 

Paul Stallmann & Co., Papierhandlung in Hamburg, Speers- 
ort 16. Frau Ida Henriette Auguste Stallmann, geb. Pfaff wurde 
Prokura erteilt. K. Ä 

Singener Buch- und Papierhandlung Kober und Losch in Sin- 
gen a. H. Persönlich haftende Gesellschafter sind die Herren Paul 
Kober, Buchhändler, und Alfred Losch, Kaufmann, beide in Singen. 
Die Gesellschaft hat am 1. Januar 1915 begonnen. 

Hegel & Schade, Buchhandlung in Leipzig, Bayerische Str. 12. 
Herr Paul Theodor Felix Schade ist als Inhaber ausgeschieden. 
Frau Elisabeth Pauline Bertha verw. Dürr, geb. Gontard, in Gasch- 
witz ist Inhaberin. Herrn Buchhändler Curt Josef Haußmann 
wurde Prokura erteilt. K. 

Carl Meyer (Gustav Prior), Buchhandlung in Hannover. Der 
bisherige Prokurist Herr Verlagsbuchhändler August Wilhelm 
Velhagen in Bielefeld ist am I. Januar 1915 in die Gesellschaft als 
persönlich haftender Gesellschafter eingetreten. 

Renger’sche Buchhandlung Gebhardt & Wilisch in Leipzig. Der 
bisherige Prokurist Herr Verlagsbuchhändler August Wilhelm Vel- 
hagen in Bielefeld ist in die Gesellschaft eingetreten. Dem Buch- 
halter Herrn Arthur Schwarz wurde Prokura erteilt. Er darf die 
Gesellschaft nur in Gemeinschaft mit dem Prokuristen Herrn 
Kämper vertreten. 

Hermann Paetel, Buchhandlung in Berlin, Augustastraße 36. 
Geschäft und Firma sind auf die Gesellschaft Hermann Paetel Verlag 
Ges. m: b. H. übergegangen unter Ausschluß der Verbindlichkeiten. 

Dr. Schäffer & Co., G. m. b. H., Buchhandlung in Berlin SW 48, 
Friedrichstraße 9. Herr Ferdinand Merker ist nicht mehr Geschäfts- 
führer. Herr Verlagsbuchhändler Richard Halbeck wurde zum 


«Geschäftsführer bestellt. 


Kronstädter Papierstoffabriks- Aktiengesellschaft in Kronstadt, 
Ungarn. Dem Geschäftsbericht über das am 31. August abgelaufene 
Geschäftsjahr 1913/14 entnehmen wir folgendes: 

In unserem vorjährigen Bericht haben wir der Hoffnung Aus- 
druck verliehen, daß wir mit Rücksicht auf die in unseren beiden 
Fabriken durchgeführten Umbauten und Ausgestaltungen nun- 
mehr in der Lage sein werden, diesmal eine Wendung zum Besseren 
unseres Geschäfts melden zu können, aber unsere Hotfnungen haben 
sich infolge der Ungunst der Verhältnisse noch nicht erfüllt. In 
der zweiten Hälfte des Vorjahres machte sich noch Abschwächung 
sowohl hinsichtlich des Absatzes als auch der Preise unseres Artikels 
unter der Einwirkung der schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse 
geltend.- In den ersten Monaten dieses Jahres machte sich der Rück- 
gang bezüglich der Nachfrage für Zellstoff noch in erhöhtem 
Maße wahrnehmbar, so daß wir wegen der Ansammlung der Lager- 
bestände schon ın den Frühjahrsmonaten dieses Jahres den Betrieb 
unserer Fabriken einschränken mußten. Als anfangs August der 
Krieg ausbrach, mußte der weitaus größte Teil unserer technischen 
und kaufmännischen Kräfte dem Itufe zum Waffendienst Folge 
leisten, und da wegen des Krieges auch der Schiffsverkehr eingestellt 


wir uns gleichfalls zur Stillegung des Betriebes unserer Fabriken 
entschließen. Infolge dieser Umstände konnten wir die Leistungs- 
fähigkeit unserer Fabriken nur zum Teil ausnützen. Unsere Er- 
zeugungskosten erfuhren dadurch erhebliche Verteuerung, wofür 
in den Verkaufserlösen kein ausreichender Ausgleich gefunden 
werden konnte. Die Erzeugung unserer beiden Fabriken betrug 
im abgelaufenen Geschäftsjahre nur 3693 Wagen gegen 3830 Wagen 
im Jahre vorher, ohne daß es uns gelingen konnte, diese Menge, 
obwohl sie verkauft war, vollständig zur Ablieferung zu bringen. 
Unsere Bilanz über das 25. Geschäftsjahr schließt mit folgenden 
Ziffern: 98025 Kronen Verlust im abgelaufenen Jahre, 12 910 Kr. 
Gewinnvortrag vom Vorjahre, somit 85 115 Kr. Verlust, den wir 
beantragen, auf neue Rechnung vorzutragen. 


Ueber die Gestaltung unseres Geschäfts im laufenden Betriebs- 


jahr (1914/15) läßt sich angesichts der Ungewißheit über die Dauer 
des gegenwärtigen Kriegszustandes vorerst kaum ein Bild machen. 
Im Hinblick auf die Unmöglichkeit, derzeit und wahrscheinlich 
auch in absehbarer Zeit Verschiffungen nach den für uns wichtigen 
westlichen Staaten vorzunehmen, haben unsere Absatzgebiete 
wesentliche Einschränkung erfahren; wir werden daher, insolange 
ein Wandel der jetzigen Zustände nicht eintritt, unsere Betriebe 
voraussichtlich nur in beschränktem Umfange aufrechterhalten 
können. Gegenwärtig ist unsere Turöczszentmärtoner Fabrik noch 
stillgelegt, während wir in unserer Zernester Anlage den Betrieb 
seit kurzem in verringertem Umfange aufgenommen haben. Wir 
.ıaben mit den Herren Baron Karl von Hatvany und Ludwig Egyedy, 
als Vertreter der Fabrica di Celluloza Societate Anonyma, Braila 
(Rumänien), und Besitzer des weitaus größeren Teiles der Aktien 
dieser Gesellschaft, ein Abkommen getroffen, laut welchem wir die 
Geschäftsführung und Verwaltung der Brailaer Fabrik der erwähnten 
Gesellschaft ab 1. Juli 1914 übernommen, haben, und zwar unter 
gewissen Bedingungen auch für eigene Rechnung, mit dem Recht, 
die Aktien der beiden Herren später endgültig zu erwerben. Die 
erwähnte Fabrik ist für eine Tageserzeugung von 6 bis 7 Wagen, 
zum größeren Teil gebleichten, Zellstoffs eingerichtet, welche Sorte 
wir bisher in unseren ungarischen Fabriken nicht erzeugten, und 
die Lage der Fabrik an einem Hafenplatz ist für die Ausfuhr unter 
normalen Verhältnissen günstig. Infolge der Kriegsereignisse sowie 
wegen der Unmöglichkeit, Verschiffungen nach den westlichen 
Staaten zu bewerkstelligen, mußten wir auch in der Brailaer Fabrik 
den Betrieb einstellen. Sollten die Verhältnisse die Erwerbung der 
Aktien gestatten, werden wir behufs Durchführung derselben unsere 
bezüglichen Anträge der Beschlußfassung einer Generalversammlung 
seinerzeit unterbreiten. Das Pensionsinstitut unserer Beamten, 
Werkführer und Diener verfügte am 31. August über ein Vermögen 
von 270 184 Kr. Wir müssen zu unserem Bedauern des im Januar 
1915 erfolgten Ablebens des Vorsitzenden unserer Direktion, des 
Herrn Markgrafen Eduard Pallavicini, gedenken. 

In der Generalversammlung vom 18. Dezember 1914 wurden 
die Herren Ernst Lang und Dr. Eugen Szerdahelyi in die Direktion 
wiedergewählt, Magnatenhausmitglied Adolf von Ullmann zum 
Vorsitzenden und Geheimer Rat Dr. Viktor von Molnar zum stell- 


vertretenden Vorsitzenden gewählt. 
Die Firma Vereinigte Buch- und Steindruckereien Rinigier & Co. 


"in Zofingen (Schweiz, Kt. Aargau), wurde geändert in Rinigier & Co., 


Verlagsanstalt und Vereinigte Buch- und Steindruckereien. K. 

Wehrli A.-G. Papeterie Wega, Zweigniederlassung in Luzern der 
Wehrli A.-G. in Kilchberg bei Zürich. Die Unterschrift des tech- 
nischen Direktors Herrn Bruno Wehrli ist erloschen. K. 

Sundsvalls Cellulosa- Aktiebolag, Sulfitzellstoff- und Papierfabrik 
in Essvik bei Sundsvall, Schweden, stellte als Direktor Herrn 
Ingenieur C. H. Agren, bisher Fabrikvorsteher der Papierfabrik 
Hylte Bruks A.-B. in Hyltebruk an und als Verkaufsleiter den 
Kämmerer bei der Großhandlung A.-B. Axel Christiernsson, Stock- 
holm, beide vom 1. April 1915 an; endlich als Betriebsingenieur 
Herrn Ingenieur Olof Bildt, bisher an der Sulfitstoffabrik der 
Korsnäs Sagverksaktiebolag in Karskär bei Gefle. bg. 

Korsnäs Sagverksaktiebolag in Bomhus bei Gefle, Schweden, 
setzt Ende Januar ihre für jährliche Erzeugung von 24 000 Tonnen 
Sulfatzellstoff erbaute Fabrik zu Karskär, wo auch ihre 1908 bis 
1909 errichtete Sulfitstoffabrik und ihr Sägewerk liegen, in Betrieb. 
Zum Betriebsleiter wurde Ingenieur Gunnar Magnusson auserschen, 
der bisherige Chef der Holzverkohlungswerke von Skogens Kol- 
aktiebolag bei Kilafors. Kraft liefert den Fabriken zu Karskär 
eine Dampfzentrale mit de Laval-Dampfturbinen, deren Zwischen- 
dampf bei der Stoffkochung benutzt wird. bg. 

(„Tidsskrift f. Papirindustri‘‘) 


Die Buch- und Papierhandlung Knut Lindqvists Bok- och 


= Pappershandel in Kosta, Schweden, wurde gegründet. bg. 


Die Buchdruckerei Bröderna Sandbergs Boktryckeri wurde in 
Stockholm errichtet. bg. 

In die Buchdruckerei, Verlags- und Sortimentsbuchhandlung 
Gröndahl & Sön in Kristiania, Toldbodgaden 27, wurde Ingenieur 
Jörgen Tandberg als Teilhaber aufgenommen. bg. 
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Die Holzschleiferei von A:-S. Helge-Rein-By Bruk bei Stenkjör, 
Norwegen, mußte wegen Wassermangels im Byaelv den Betrieb ein- 
stellen. bg. 

Drammen Paper Mills A.-S. in Drammen, Norwegen, welche 
jetzt 5 Papiermaschinen betreibt, trifft Vorbereitungen, um noch 
2 Papiermaschinen, wozu das Gebäude ausreicht, aufzustellen. bg. 

(„Tidsskrift for Papirindustri‘) 

The Ramsbottom Paper Mill Company, Ltd. in Ramsbottom bei 
Manchester, England, erzielte für 1914 2968 Lstr. Rohgewinn, wozu 
Gewinn aus Beteiligungen und 10858 Lstr. Uebertrag kommen, 
zusammen 24589 Lstr. Nach 2000 Lstr. Abschreibungen werden 
20 v. H. Dividende auf das Stammkapital verteilt und 8680 Lstr. 
auf neue Rechnung vorgetragen. bg. 

Perry & Co. Ltd., Schreibfedemfabrik in Birmingham, Lan- 
caster Street Works, und London E. C., verteilt für 1914 zusammen 
nur 5 v. H. Dividende auf die Stammaktien (1913: 20 v. H.) und 
erhöht den Uebertrag auf neue Rechnung um 12 337 Lstr. (im Vor- 
jahre nur 3059 Lstr.) bg. 


Konkurs- Aufhebung. Buchdruckerei und Verlag der Tondern- 
schen Zeitung in Tondern, Inhaber: Buchdruckereibesitzer J. H. N. 
Thamssen in Tondern. 


Konkurs. _ Buchdruckereibesitzer Anton Kneib in Greifswald, 
Bismarckstraße 22, Inhaber der Firma Th. Thürmann Nachf., Inh. 
Anton Kneib, Buchdruckerei. Zur Prüfung der nachträglich ange- 
meldeten Forderungen ist Termin auf 10. März, vormittags 
li Uhr anberaumt. 


t Dieser Tage starb in Koblenz nach längerer Krankheit der 
Fabrikbesitzer und Stadtverordnete Herr Carl Mayer, Teilhaber 
der dortigen Papierausstattungs-Fabrik und Papiergroßhandlung 
M. Mayer. (Siehe die Anzeigen der Sektion VI der Papierverar- 
beitungs-Berufsgenossenschaft sowie der Firma in heutiger Nummer.) 

t Der Sekretär des Herrn R. Bock, früheren Direktors der 
Elberfelder Papierfabrik in Berlin-Zehlendort, Herr Dr. Willi Schultz, 
Leutnant d. R. und Kompagnieführer im 3. Garde-Regiment z. F., 


Ritter des Eisernen Kreuzes, ist vor Perthes im Argonnenwald. 


gefallen. (Siehe Anzeige.) ; ‚ 

t Den Heldentod starb Herr Buchdruckereibesitzer Louis Warne- 
son in Hameln. K. 

t Am 5. Februar starb nach langem schwerem Leiden der Ma- 
schinenfabrikant Herr Hans Fomm, Teilhaber der Firma August 
Fomm, Maschinenfabrik in Leipzig- Reudnitz. 

t Der Lagerist der Firma Wm. Joynson & Son, Papieraus- 
stattungs-Fabrik, Papier-Großhandlung in Berlin SW 68, Alte Jakob- 
straße 144 Herr Erwin Haeusler, Kriegsfreiwilliger im 70. Infanterie- 
Regiment, ist am 31. Januar 1915 in einem Lazarett in Frankreich 
gestorben. | 

t In Meiningen starb Herr Franz Lenders, Inhaber der Firma 
Junghanss & Koritzer, Kunst- und Verlagsanstalt für Lichtdruck, 
Lithographie, Buch- und Steindruckerei in Meiningen. m. 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet: 


Herr W. Krein, Prokurist der Firma Julius Nockher, Papier- 
sroßhandlung in Köln, Rheinau-Straße 20. 


Jubelfest. Seine 25 jährige ununterbrochene Tätigkeit bei der 
Firma Gebrüder Schneider (‚Hessische Post und Casseler Stadt- 
anzeiger‘‘) in Cassel beging am 2. Februar der Maschinensetzer Her- 
mann Kuhnt. Dieses Dienstjubelfest war für den Jubilar, der zurzeit 
in einem Landsturmbataillon steht, gleichzeitig das 25 jährige 
Berufsjubelfest. . 


Brand. In der Buchdruckerei ‚Nord-Ost‘ in Berlin O., Magazin- 
straße 17 brach Feuer aus. Die im ersten Stock liegenden Räum- 
lichkeiten der Buchbinderei und Kartonfabrik von Theodor Moeglich 
sind durch Wasserschaden in Mitleidenschaft gezogen worden. 


Elektrische Fetriebskraft in englischen Papierfabriken. Im 
Jahre 1914 hat die British Thomson-Houston-Company 4 Papier- 


fabriken in Bury und eine bei Glasgow mit vollständiger elektrischer 


Ausrüstung (Motoren, Dreh-Umformer, Schalttafeln usw.) versehen. 
be. 
Firmen-Eintragungen 
Ernst Wahl, Kartonnagenfabrik in Mainz. Inhaber ist Herr 
Ernst Wahl. 


Papierwarenfabrik Blumenthal (Hannover). Inhaber ist Herr 


Wilhelm Schinkel in Blumenthal (Hannover). 


Ich erfülle hiermit die traurige Pflicht, meine 
Freunde von dem heute erfolgten sanften Tod 
meines langjährigen, unersetzlichen Teilhabers, des 
Fabrikbesitzers | 


Herrn 


Carl Mayer 
Stadtverordneter 


schmerzerfüllt in Kenntnis zu setzen. 


Er starb nach längerer Krankheit, die ihn 
jedoch nicht abhielt, bis in die letzten Tage dem 
Geschäft seine hingebende und erfolgreiche Tätigkeit 
zu widmen. 


Sein Andenken werde ich stets in höchsten 
Ehren halten. 


` Koblenz-Lützel, den 3. Februrar 1915 


Firma M. Mayer 
Willi Mayer-Alberti 


Am 3. Februar verschied 


Herr Fabrikbesitzer Cari Mayer, Stadtverordneter 


Teilhaber der Firma M. Mayer, Koblenz-L. 
Papierverarbeitungswerk . 


Wir verlieren in dem Entschlafenen einen wohl- 
wollenden Geschäftsherrn, der uns stets ein leuchtendes 
Vorbild an Pflichttreue war. [85207 

Wir werden sein Andenken allezeit in Ehren halten. 


Die Betriebsbeamten d. Fa. M. Mayer, Koblenz-L. 


- Den Heldentod für sein geliebtes Vaterland 
erlitt vor Perthes im Argonnenwalde, wo ef 
nach seiner Wiederherstellung von der in den 
Kämpfen um Reims erhaltenen Verwundung 


im vordersten Schützengraben kämpfte, mein früherer 
Sekretär 


Herr Dr. Willy Schultz 


Leutn. d. Res. u. Kompagnieführer im 3. Garde-Regt. z. F. 
Ritter des Eisernen Kreuzes 


Er war mir ein lieber treuer Freund und Mitarbeiter. 


Fleissig wie-eine Biene 
Stets bei guter Miene. 


Sein Andenken wird bei mir ein ehrenvolles und 
unvergessliches bleiben. [85230 


Direktor R. Bock, Berlin-Zehlendorf 


š r 
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Seistunpfähig — 
fuflassenauf Se 
lagen, i 
Die modernfte, zuverläfßgtfte, leiftungsfähigfte 
| Flachdruckmafchine 
Vertreter in allen;Großstädten gesucht der Gegenwart 
Drei Rollenbahnen. 
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Für Wiederverkäufer! li i a M 
7 \garrenbeutet (num! M. A. N. Nom, 
mit und ohne Druck = m Mafchinenfabrik IE 
Augsbure-Nürnbere A.G. 


Drogen-und Apothekerbeutel 
= garamliert pulverdichte Kiebung. 
Lohmtüten In allen gangb. Sorten bililgst. 


Peter Sieger : Crefeld 


Buchäruckere. ° Vertreter gesucht. 


Papier als Kältesehutzmittel 


beste, willkommenste Verkaufs-Artikel für 
die Soldaten im Felde als Feldpostbrief ver- 
sendbar, aus weichem, schmiegsamem, Tuch- 
papier hergestellt (bes. präpariert). Taschen- 
tücher in 2 Grössen, Brust- u. Rückenschützer, 
Fusswärmer, Handtücher mit Seifenpapier- 
blättchen, Taschenpak. Tuchklosettpapier. 
Muster gegen Voreinsendung von 3 bis 5 M. 
oder Aufgabe von Empfehlungen. [85212 


AĦred Schulze, Berlint 19, Wallstr.17/18 


Werk Augsburg. 


Der Haupttreffer 


für jeden Buchdrucker! 


SIEGELFTARKENE 


Spielkarten 


jeder Art dauernd lieferbaı 


F. A. Lattmann, Goslar 


Vollkommen fymmetrilcher Fundamentantrieb 
trog einer Mittleren Rollenbahn. 
E E A REET EDERT N Bis über 3000 Abdrücke in der Stunde. 1] 
Rabattmarken : ia, gr 
I TR 


UNNA E 


SANNAA ANANO 


M 


Efiketten, Reblamemarben, 
Wertmarben etc. 


liefert Wiederverkäufern besonders billig 
Speziallahrik C. A. Nicolaus, Bremen 11 


Tagl. Anfertigung ca. 15 Millionen Marken 
Eigene Fabrik gumm. Papiere 


> i ® für alle Zwecke der Papier- 
altieim e mutsen 
| fabrikation ai 
914 ‘für Hand- und Maschınenklebung — neutral — enorm klebkräftig 
Bugra | E und ergiebig — haltbar — rasch bindend — schnell trocknend 
„Goldener Preis Die ausserordentliche Beliebtheit und der dadurch enorm gesteigerte Absatz setzen uns in den Stand’ 
in den begehrtesten Sorten reichhaltige Lager in den grösseren Industriestädten zu halten 


Pfeiffer & Dr. Schwandner, Ludwigshafen a. Rh. 


516 LEONARDT'’S Keen 
ilze 


PAPPROHRE 
gleitet mit wunderbarer Leichtigkeit über jedes Papier. 


| mit festgeklebtem Boden und ver- 
Eine Wohltäf für jeden Schreibenden, daher ihr Welfruf. 
Deutsches Fabrikat 


u 


schnürtem Deckel, mit vorschrifts- 
mässigem Aufdruck für die Adresse. 
Probe-Postpakete mit 40 Stück, 
sortiert in 8 Grössen, sind stets 
vorrätig. [82905 
Emil Adolff, Reutlingen 
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Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben: unberficksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Briefwechsel mit Antwerpen 


Zur Frage 13491 in Nr. 10 schreibt uns ein Leser, daß Briefe 
nach Antwerpen zu schreiben seien „an die Kaiserliche Civil- 
verwaltung in Antwerpen für Herrn oder Firma “, und daß 
diesen Briefen ein mit 20 Pf. freigemachter Umschlag beizugeben 
sei. Diese dankenswerte Mitteilung erscheint jedoch überholt, da 
vor einigen Tagen die Deutsche Postverwaltung mitteilte, daß auch 
in Antwerpen ein Postamt errichtet wurde. Von nun an nehmen 
also deutsche Postanstalten Briefe nach Antwerpen an Privat- 
personen an, | 


e 00 ceo e 


Haftung der Eisenbahn 
; Vom Rhein 

13497. Frage: Wie bekannt, hat die Eisenbahn seit Ausbruch 
des Krieges die allgemeinen Beförderungsbedingungen aufgehoben 
und ist berechtigt, Güter, die bisher in gedeckt gebauten Wagen 
verladen wurden, in offenen Wagen zu befördern. Für unsere Papiere, 
die zwischen Brettern und Packpapier verschnürt mit Eisenreifen 
zum Versand kommen, erschien uns diese Abänderung schädlich, 
und wir vereinbarten mündlich mit der hiesigen Güterabfertigung, 
daß unsere Güter nur dann befördert werden sollen, wenn ein ge- 
decktgebauter Wagen für Stückgutversand vorhanden sei. Dies 
ist, soweit wir festgestellt haben, stets geschehen, und unsere Güter 
haben mitunter einige Tage im Güterschuppen gestanden, weil 
die Gelegenheit, sie in einem gedecktgebauten Wagen zu befördern, 
nicht immer vorhanden war. Vor einiger Zeit haben wir an einen 
unserer Abnehmer eine Stückgutsendung gesandt, von der wir 
bestimmt wissen, daß sie hier in einem gedecktgebauten Wagen 
verladen worden ist. Der Empfänger teilte uns mit, daß die Sendung 
durchnäßt angekommen und das Papier für ihn unbrauchbar sei. 
Auf dem Frachtbrief soll sich angeblich die Erklärung befunden 
haben, wonach der Absender mit Verladung im offenen Wagen 
mit Decke einverstanden war. Dieser Vermerk rührt von uns nicht 
her und kann nur als Urkundenfälschung angesehen werden. Der 
Abnehmer hat sich wegen der Beschädigung an die abliefernde 
Güterabfertigung gewendet, aber auf seine Entschädigungs-An- 
sprüche ablehnenden Bescheid erhalten. 

Wegen Verfolgung der Ansprüche ist es wichtig zu wissen, 
ob die Eisenbahn berechtigt war, Güter, die sie in einem gedeckten 
Wagen versendet, auf einer. Zwischenstation in einen offenen Wagen 
umzuladen. Wir bitten um Ihre Ansicht hierüber. | 

Papierfabrik 

Antwort: Wir legten diese Frage der Kgl. Eisenbahn- 
direktion Berlin mit der Bitte um Auskunft vor und erhielten 
folgenden. Bescheid. 

Wir bedauern, ohne genaue Kenntnis des Einzelfalles, der 
Anlaß zu der Anfrage gegeben hat, eine Auskunft in der Angelegen- 
heit nicht erteilen zu können, und stellen ergebenst anheim, sich 
dieserhalb an die Verwaltung der Abgangsbahn zu wenden. 

Vielleicht können Leser über Erfahrungen in ähnlichen 
Fällen berichten. 


Schwefelsaure Tonerde 


13498. Frage: Wir bitten Sie, uns ein neues Werk und dessen 
Bezugsquelle über die Herstellung von schwefelsaurer. Tonerde 
bekannt zu geben. 


Antwort: Unseres Wissens ist Lunge’s Werk über Schwefel- 
säure-Fabrikation, welches in mehreren Auflagen bei Vieweg 
in Braunschweig erschienen ist, immer noch maßgebend auf 
diesem Gebiet der chemischen Großindustrie. Lunges Werk ver- 
breitet sich auch über die Hauptverwendungen der Schwefel- 
säure in der chemischen Industrie, also auch über die Herstellung 
schwefelsaurer Tonerde. Freilich kann eine solche Fabrikation 
nicht lediglich an Hand eines Lehrbuchs mit Erfolg betrieben 
werden, da viele Erfahrungen dazu nötig sind, die sich nur im 
Betriebe erwerben lassen. 


Kauf auf Abruf 
13499. Frage: Wir haben mit einer größeren Firma des 
Kolonialwarenfaches einen Schluß in Beuteln laufen, der bereits 
im November 1911 getätigt wurde, und worin bezüglich der Abnahme 
gesagt ist, daß wir von einem festen Abnahmetermin Abstand 


nehmen. Von diesem Abschluß sind innerhalb der 3 Jahre nur 
fast Y% abgenommen worden. Auf unsere Mitteilung an die Firma, 
daß wir den Rest in Rechnung stellen müßten, wird uns mitgeteilt, 
daß die Firma den Rest in beliebiger Zeit abnehmen könne, also 
keine Veranlassung habe, den Rest einzuteilen. So viel uns bekannt 
ist, beträgt die Abnahmefrist für solche Schlüsse ein Jahr. Haben 
wir im Falle eines Prozesses Aussicht auf Erfolg, oder ist der Kunde 
tatsächlich berechtigt, den Schluß nach Belieben abzunehmen ? 
Die Firma kauft sicher größere Mengen Beutel von anderer Seite, 
jedoch ıst in dem Schlußbrief nicht vorgesehen, daß der ganze Be- 
darf bei uns gedeckt werden mub. 

Antwort ; \brufware muß in angemessener Zeit abge- 


Verantwortlieher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, 
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nommen werden, auch wenn nichts vereinbart ist. Wenn aber 
ausdrücklich beim Abschluß gesagt wurde, daß es dem Ab- 
nehmer frei stehe, abzunehmen, wann er wolle, auch über die 
übliche Zeit hinaus, so kann der Verkäufer den Abnehmer nicht 
auf Abnahme drängen, sondern muß es ihm überlassen, wann 
es ihm beliebt, die Ware abzunehmen. Jedenfalls war dies die 
Meinung der vertragschließenden Parteien zurzeit des Ab- 
schlusses, und hierauf kommt es bei der Auslegung des Ver- 
trages an. 
Einberufung als Kündigungsgrund 

13500. Frage: Ich bin bei einem Papier-Vertreter gegen 
monatliches Gehalt angestellt. Mein Prinzipal ist bei der Musterung 
des ungedienten Landsturms für felddiensttauglich befunden worden, 
und seine Einberufung steht für die nächsten Wochen bevor. Habe 
ich mich, falls seine geschäftlichen Obliegenheiten gänzlich auf- 
gehoben werden, mit sofortiger Entlassung, ohne jeden Anspruch 
auf Weiterzahlung des Gehalts für die übliche Dauer von 6 Wochen 
ab Einberufungstag, abzufinden ? 

Auch ich bin, nachdem ich bisher immer zurückgestellt war, 
zur Dienstleistung ausgehoben, und es wäre nicht unwahrscheinlich, 
daß ich früher als mein Geschäftsherr einberufen würde. Steht mir 
dann Gehaltsforderung nur bis zum Tage der Einberufung oder 
auf die Dauer von 6 Wochen ab Finberufungstag zu? 

Antwort : Nach $ 70 HGB kann das Dienstverhältnis zwischen 
dem Geschäftsherrn und dem Handlungsgehilfen von jedem Teile 
ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist gelöst werden, wennein 
wichtiger Grund vorliegt. Als solcher gilt unseres Erachtens die 
Einberufung eines Agenten, der vom Einberufungstage an sein 
Agenturgeschäft aufgibt. Da der wichtige Kündigungsgrund 
nicht durch den Gehilfen verschuldet ist, trıtt in bezug auf seine 
Entlohnung $ 628 BGB in Kraft, wonach der Angestellte im 
Falle solcher Kündigung nur Anspruch hat auf Lohn bis zum 
Tage seiner Entlassung. Genau so liegt es in bezug auf das Recht 
des Gehilfen bei seiner Einberufung: Er darf ohne Einhaltung 
einer Kündigungsfrist das Dienstverhältnis sofort lösen, und auch 
in diesem Fall steht ihm Gehalt nur bis zum Einberufungstage 
oder dem Tag zu, an dem er zuletzt seinen Dienst verrichtet. 
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Nachlieferungspflicht 

13501. Frage: Wir machten mit einer Fabrik vor Kriegs- 
ausbruch einen Abschluß, den sie nicht weiter erfüllen konnte, da 
sie ihren Betrieb einstellte. Wir erhielten kürzlich den Bescheid, 
daß sie solchen wieder aufgenommen habe, und verlangten darauf 
Erfüllung des alten Vertrages. Die Fabrik beruft sich aber auf ihre 
Lieferungsbedingungen, in denen vermerkt steht, daß Krieg nach 
Dauer und Umfang von der Erfüllung des Abschlusses entbindet. 
Wir sind dagegen der Ansicht, daß die Fabrik die vor dem Kriege 
eingegangenen Verpflichtungen erfüllen muß. Ist die Fabrik berechtigt 
die Erfüllung des Vertrages zu verweigern ? Großhandlung 
Antwort: Diese Frage gehört zu den umstrittensten. Da 

wir seit 44 Jahren keinen Krieg hatten, und der jetzige Kneg 
noch nicht so lange dauert, daß über derlei strittige Fälle Reichs- 
gerichtsurteile gefällt wären, dürfte die Entscheidung in vielen 
Fällen auf dem Gefühl des Richters, also auf Zufall, beruhen. 
Uns erscheint es zweifelhaft und nicht der Billigkeit entsprechend, 
daß eine Fabrik, dienach Kriegsbeginn mehrere Monate den Betrieb 
stillgelegt hatte, verpflichtet sein sollte, die alten Verträge nach- 
träglich und noch während des Krieges zu erfüllen. Mit Rücksicht 
aaf diese Zweifelhaftigkeit und darauf, daß. der Krieg die Preise 
vieler Rohstoffe und die Arbeitskräfte verteuert und die Fabri- 
kation erschwert hat, wird der Richter leicht dazu neigen, die 
Fabrik von der Pflicht zur Nachlieferung freizusprechen. Des- 
halb erscheint gerichtliche Verfolgung solcher Ansprüche nicht 


aussichtsvoll. 
® | 8 
| kisten” [830 


für Zigarren-Pa 


empfiehlt 
Oswald Enterlela 
Buntpapierfabrik 
Hiedersedlitz-Br. 
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Helim. Henklers Verlag, Dresden As 


Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlia-SW 11, erbegen 
Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 dt O a 
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Schreibmaschinen- 
Durchschlag- 
Abzug- 

Post 


Bekannt vorzügliche Qualitäten in mittlerer und billiger 
 ‚Preislage ! [79813e 


Paul Herzberg, Berlin Sz2 


t 
Deutschlands Heer u Ftotte 


| bei Ausbruch des Krieges 1914, 
D (12 Serien a’ 6 Bilder Ladenpreis: Serie 20 Pfg) 
erscheint demnächst: 


M. Kragen & Co., Breslau Il 


Papierwarenfabrik 


SIEBEN A aR Aa 55 „2127 
EOSS AR 8 BR R 25 1 pA 
DER p% S AAA ‚undihaltbar ; 
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Läuft nicht ein und bleibt, selbst wenn längere Zeit im 
Wasser gelegen, geruchlos. Mit den Berolinatüchern er- 
zeugt man stets saubere, klare und besonders schärfe 
Kopien. Besonders geeignet für Maschinenschrift. Jedes 
Tuch ist an den Seiten gesäumt 
Verpackung: l2stückweise 
in Umschlägen mit Gebrauchsanweisung 


Ernst Kunz & Co., Berlin NW 68 


Spezialisten für Kontorbedarf Alexandrinenstrasse 104 


f. Feldpostzwecke 


sowie andere Spezialitäten 


En nn nn nn m m 0200000000000 


Ersatz für Stärke 


Berlin SO I6 
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Maschinen- 


Friede. Müller, "= rear 


erledigt trotz des Krieges alle einlaufenden Auf- 
träge schnellstens unter günstigsten Bedingungen 
Sämtliche Maschinen für die Chromo-, Glace-, Bunt- und Kunstdruckpapierfabrikation, für 
: ~ Tapeten-, Spielkarten-, Papierwäsche- und Wellpappenfabriken. 
Alle notwendigen Maschinen zur Erzeugung von Sand-, Schmirgel-, Glas-, Dr | 
| Lichtpaus-, Wachs-, Paraffın-, Celloidin-, Gelatine-, Baryt-, Metall- und photogr. Papieren. 
Sämtliche Maschinen zur Herstellung von Kalıko-, Kunstleder- und Wachstuchen, sowie für 
alle Arten Kartonpapiere, Kreppapiere, Klosettpapiere, Papıierhandtücher. 
Hilfsmaschinen für Papier-, Pappen- und Kartonnagenfabriken, sowie für lithograph. Anstalten. 
Man verlange meinen reichhaltigen Katalog?’ (81464 


Filztücher 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 


Reinh. Bruch & Co., G.m. b.H,, Filztuch-Fabrik 
Preuss.-Moresnet, Rheinland (82384 


u 


Qualität 
SCHLEIPEN 
«EICHHORN 
Pergamenkpapi rfo 


Hutbeutel 
Wwaschebeupftel 
Rollenpapiere 


mit und ohne Druck [5074 


liefere als Sondererzeugnisse, 


Peter LÜllgEn, verarnerugswerk, KPEUZAU (Ahld,) 


Radierfestes transparentes 
Positiv 
auf Oelpauspapier 


Dürener Fabrik 


; | . Ideal-Löschblocks 
Badische Anilin- und Soda-Fabrik ||, 5 
Ludwigshafen a. Rhein Rekord- Löscher 


empfiehlt liefert zu billigsten Engrospreisen 


ego .. ° .. > è Seifert 
Anilinfarben für Papierfärberei in allen Nuancen #| serie Spandauer sms 


Als Spezialitäteng 
Hervorragend lichtechte Körperfarben (Indanthren usw.) 


Ferner machen wir aufmerksam auf unsere 


Farbstoffe, welche gute Abwässer liefern. 
R für dampfechte Hülsenpapiere Geschäfts vers, 
, für Melierfasern, die nicht bluten. 


Gefärbte Muster und Gebrauchsanweisungen stehen zu Diensten. 


Fabriken: Ludwigshafen a. Rhein. Neuville s. Saône bei Lyon. Butirki bei Moskau. 
| 778:7 | he 
a | N Jake 
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Anzeigen. Petitzeile3 mm Höhe 
60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis 1M. 

6mal in 1 Jahr 10 v. H. weniger 
y 
26 30 
52,» a 40 
104 „ r ” 
Für Annahme und freie Zau- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zu halbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


x 
Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 


P apier -Zeitun 


FACHBLATT 


| für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 


eaommen oder | Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. Herausgegeben von Dr. Ing. h. c. CARL HOF MANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


(im Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 
Alleiniges Organ des Papler-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 


Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Ho:zstoff-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 


Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikgnten 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Fernspr.: Lützow 787 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 


Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
. Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


" Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
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~ Oesterreich- Ungarn. 
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Berlin, Sonntag, 14. Februar 1915 


40. Jahrg. 


Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 2 M. Bezug unter 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. 


Der vierteljährliche Postbezug kostet in: 
Belgien 3 Frank 12 Cts. (Tos:äinter den Niederlanden 1 Fl. 60 Cts 


Paplerfabrikation und Großhandel: 
Wirtschaftliche Maß 


nahmen 
Zusammenschluß d. Schrenzpapier-Fabrikanten 257 
Erhöhung der Papierpreise in Sachsen . . . 257 Büc 


INHALT 
Falsche Angabe über die Auflage | 
Falscher „Buchdruckereibesitzer . . . . 
Lieferungsvertrag über Buchdruckwaken . . 267 
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Vereinigung ‚Normalpapier“, E. V. . . . . 857]: : 

Kriegs-Ausschuß für das Deutsche Papierfsch. 858 | Büro-Bedartı 

Klebstoff aus Zellstoff-Ablauge . . . . . . 262 Pappe für Stahlfeder-Schachten „ . . x . 269 

Ziffern aus einer großen Druckpapierfabrik . 262 Warenzeichen . » e . o e o s o » o o 269 

Baumwollwalzen . . 2 2 2 02 2 0.20.8268 Fabrikant und Händl rin 00 
Das Bürobedarf-Geschäft in England . . . 269 


in Brüssel und Verviers) Norwegen 2 Kronen 47 Oere 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Ocsterreich 2 Kr. 93 Heller 
Dänemark 2 Kronen 12 Oere Rumänien 3 Frank 


Griechenland 8 Kr. 4 Hell Schweden 2 Kr. 45 Oere 
Italien 3 Lire 75 Cts. der Schweiz 3 Frank 


Kleine Mitteilungen . » - 2 2 2 2 o 0. 262 


kapist -Verarbeitung, Buchgewerbe: 
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Aufrechterbaltung der Versicberungsansprüche 270 
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C : ; 
Luxemburg 3 Frank 15 Cts Ungarn 2 Kr. 89 Hellar Knappheit an feinem Seidenpapier? . | . ù 265 2 
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Brotkarten und Brotmarken . . . 0.2.8266 Briefkasten, DT LT 8 0 0. o 880 


auf einen Monat (in Deutschland für 67 Pl.) oder aut zwel 
Monate (in Deutschland Tür 1 M. 34 PI.) entgegen. 


Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen 


In Nr. 9 der reichsamtlichen ‚Nachrichten für Handel, Industrie 
und Landwirtschaft“ wird u. a. über folgendes berichtet: 


Belgien. Moratorium (Verlängerung bis 28. Februar 1915). 
Oesterreich-Ungarnı. Stundung privatrechtlicher Geldforderungen 


in Oesterreich (Fünfte Stundungsverordnung). 
Oesterreich-Ungarn. Stundung privatrechtlicher Geldforderungen 


gegen Schuldner in Galizien und in der Bukowina. 
Paßzwang in Ungarn. 


Zusammenschluß der Schrenzpapier-Fabrikanten 


Eingesandt 

Die durch den Krieg geschaffene Geschäftslage hat die Schrenz- 
papierfabrikanten veranlaßt, sich zusammenzuschließen. Zunächst 
sind die süddeutschen Schrenzpapierfabrikanten zu einer Ver- 
einigung zusammengetreten. In Westdeutschland wird das gleiche 
seit einiger Zeit angestrebt. Am 4. Februar hat sich nunmehr in 
Berlin auch eine Vereinigung nord- und mitteldeutscher Schrenz- 
papierfabrikanten gebildet, die die Festlegung eines Mindestpreises 
für Grau Schrenzpapier beschlossen und die Lieferungsbedingungen 
einheitlich gestaltet hat.. Ein Zusammenschluß der Vereinigung 
nord- und mitteldeutscher Schrenzpapierfabrikanten mit der west- 
und süddeutschen Gruppe auf gleicher Grundlage soll in die Wege 


geleitet werden. 


Erhöhung der Papierpreise in Sachsen. Der Verein Sächsischer 
Papierfabrikanten hielt kürzlich seine diesjährige Haupt- 
versammlung ab und beschloß, mit Rücksicht auf die erhebliche 
Rohstoff- und Betriebsverteuerung, die schon lange geplante Er- 
höhung der Verkaufspreise nun endgültig und für alle Mitglieder 
gemeinsam durchzuführen. 


Aus den Typographischen Gesellschaften . . 266 — 


Eine Beilage von der Firma Otto Enke, Geschäftsbücherfabrik, Cottbus 


Vereinigung „Normalpapier“, E. V. 
Berlin W 10, Lützowufer 17 
Die außerordentliche Hauptversammlung in Frankfurt a. M. 
hat einstimmig beschlossen, die Preise für Normalpapier um durch- 


schnittlich 10 v. H. zu erhöhen. 
Die neuen Kilo-Preise, die allen zukünftigen Verkäufen zu- 


grunde zu legen sind, stellen sich wie folgt: 


Normal 1 Normal 2a Normal 2b weiß 
unbeschnitten . 1,48 M. 1,14 M. 0,97 M. 
beschnitten . . 1,55 „, 1,20 ,, 1,02 ,„, 

Normal 2b gelb Normal 3a Normal 3a 
Schreibmaschinen 
unbeschnitten . 0,92 M. 0,76 M. 0,95 M. 
beschnitten . . 0,97 M. 0,80 ,, 1,— „ 
Normal 3b Druck 8 a (das neu in die Konvention 
aufgenommen wurde) 
unbeschnitten . 0,67 M. maschinenglatt . 0,73 M. 


beschnitten . . 0,70 ,, satiniertt . . . 0,75 „ 
Plano beschnittenes Papier rechnet für Folio 
Durch diese Preisfestsetzung wurde auch das in Abnehmer- 
kreisen so vielfach angegriffene Mißverhältnis zwischen den Preisen 
von beschnittenen und unbeschnittenen Papieren aufgehoben. 
Ferner wurden nachstehende Liniaturpreise festgesetzt: 
Liniatur . . 0,60 M. für 1000 Bogen Reichsformat 
karrieren. . 1,— , für 1000 Bogen Reichsformat 
Die neuen Preise sollen vom Augenblick ihres Beschlusses 
ab (vom 6. Februar. 1915) in Kraft treten. 


Papiernot in Bulgarien. Nach einem Handelsbericht aus 
Bulgarien beginnt man dort Mangel an Papier für den Druck von 
Zeitungen zu fühlen, auch fehlt es den Druckereien-an Druckfarbe. 
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Kriegsausschuß für das. Deutsche Papierfach 


Niederschrift über die 20. Sitzung des Kriegsausschusses für das 
Deutsche Papierfach vom 30. Januar 1915, nachmittags 4 Uhr 
im Papierhaus, Dessauer Straße 2 


. Tagesordnung : 

l. Eingänge. 

2. Lieferungs- und Abnahmepflicht aus Abschlüssen. 
3. Postfragen. 

4. Arbeiterfragen. 

5. Verschiedenes. 


Anwesend waren die Herren: Paul Ashelm, Carl Rudolf 
Bergmann, Fritz Berliner, Heinrich Braunwarth, Dr. Martin 
Cohn, Generalsekretär Ditges, Siegmund Ferenczi, Dr. Hagelberg, 
Syndikus Eugen Hager, Dr. Hankwitz, Emil Jacobsohn, 
Direktor Hans Kraemer, Max Krause, Georg Krügel, Dr. Kubatz, 
Dr. Lejeune- Jung, Direktor Reuther, C. Schartiger, Kommerzien- 
rat Fritz Steinbock. 

Entschuldigt fehlten die Herren: Emil Buchholtz, Direktor 
Francke, A. Kallmann, Ernst Lüderitz, Direktor Carl Müller, 
Paul Theodor Richter, Emst Schneider, Fritz Tanger, Eduard 
Wegener. Ä 

| 1. Eingänge 

Der Vorsitzende, Herr Carl Rudolf Bergmann, eröffnete die 
Sitzung, "begrüßte die Erschienenen, insbesondere diejenigen 
Mitglieder, die der Sitzung des Kriegsausschusses zum ersten 
Male beiwohnten, und machte nachstehende Mitteilungen: 

a) Der Verband Deutscher Papier- und Schreibwaren- 
händler hat seinen Vorsitzenden Herrn Braunwarth, Würzburg, 
und bei dessen Verhinderung Herrn Georg Krügel, Charlotten- 
burg 4, als seinen Vertreter benannt. , 

b) Die Freie Vereinigung der Berliner Pappengroßhändler 
hat ihren gegenwärtigen ersten Vorsitzenden, Herrn Hans Süs- 
kind, anstelle des verstorbenen Herrn Paul Pniower in den Kriegs- 
ausschuß entsandt. 

c) Seitens des Herrn Staatssckretärs des Reichsschatzamts 
ist auf die Eingabe betr. Verwertung deutscher Auslandforderungen 
nachstehende Antwort erteilt worden: 

„Der Herr Kriegsminister hat Ihre auch hierher abschriftlich 
mitgeteilte Eingabe vom 9. November 1914, betreffend Verwertung 
deutscher Auslandforderungen, mir zur weiteren Behandlung der 
Angelegenheit überlassen, da es sich im wesentlichen um Fragen 
finanztechnischer und finanzpolitischer Art handelt. Nachdem unter 
Mitwirkung des Reichsbank-Direktoriums eine eingehende Prüfung 
Ihres Antrages stattgefunden hat, wird Ihnen ergebenst erwidert, 
daß Ihre Vorschläge technisch nicht durchführbar sind. Bezüglich 
der Verwertung von Auslandforderungen noch während der Kriegs- 
dauer verweise ich indessen auf die in Deutschland gegründeten 
Kriegskreditbanken, die sich das Ziel gesteckt haben, unter Be- 
nutzung des von der Reichsbank ihnen gewährten Kredits der durch 
den Krieg hervorgerufenen Kreditnot zu steuern. In diesen Rahmen 
fällt auch die Bevorschußung der uneinziehbaren Forderungen an 
das Ausland durch Gewährung von Wechselkredit.‘‘ 

Die Versammlung stellte zunächst fest, daß diese Erwiderung 
den Kern der Eingabe des Kriegsausschusses betr. die Verwertung 
von Auslandsforderungen überhaupt nicht träfe. 

Es wurde ferner erwähnt, daB ähnliche Eingaben wie die 
des Kriegsausschusses auch von anderen Seiten, beispielsweise 
vom Verbande Sächsischer Industrieller, gemacht worden wären. 

Da man sich von einem weiteren gesonderten Vorgehen des 
Kriegsausschusses für das Deutsche Papierfach einen Erfolg nicht 
versprach, so wurde beschlossen, zunächst die Antworten, die 
den anderen in gleicher Richtung arbeitenden Verbänden erteilt 
würden, abzuwarten, und sich dann unter Umständen mit diesen 
Verbänden in Verbindung zu setzen. 

d) Vom Reichsamt des Innern ist eine Antwort auf die Ein- 
gabe vom 22. Dezember 1914 betr. Zahlungen an in Oesterreich- 
Ungarn ansässige Firmen des feindlichen Auslandes eingegangen. 
Dieser Bescheid lautet: 

„Zahlungen an in Ocsterreich-Ungarn ansässige Firmen des 
feindlichen Auslands werden regelmäßig "als mittelbare Zahlungen 
nach dem feindlichen Ausland anzusehen sein. Die maßgebende 
lintscheidung steht den Gerichten zu. 

Zu besonderen Maßnahmen bietet Ihre Eingabe keinen Anlaß.“ 


2. Lieferungs- und Abnahmepflicht aus Abschlüssen 
Wie bereits in der Niederschrift der 19. Sitzung des Kriegs- 
ausschusses für das Deutsche Papierfach vom 13. Januar d. J. 
erwähnt worden ist, ist diese schwierige Rechtsfrage deswegen 
auf die Tagesordnung der heutigen Sitzung gesetzt worden, weil 
sie immer wieder auftaucht und Veranlassung zu meist recht 


unerquicklichen Auseinandersetzungen zwischen den Lieferanten 
und den Abnehmern gibt. Sie ist bereits in der 3. Sitzung des 
Kriegsausschusses vom 20. August 1914 behandelt und in den 
damals vom Kriegsausschusse herausgegebenen ‚‚Rechtsbeleh- 
rungen und Ratschlägen’’ auch schriftlich erörtert worden. Es 
> dort: (Vergl. Papier-Zeitung Nr. 69 vom 27. August 1914, 
j. 2219): 


Verhältnis zwischen Lieferanten und Abnehmern 

Der Krieg befreit an sich grundsätzlich weder von der Lieferungs- 
verpflichtung noch von der Zahlungsverpflichtung. 

Die Lieferungsverpflichtung erleidet Ausnahmen, wenn durch 
eine sogenannte Kriegsklausel bei Abschluß des Vertrags (bzw. in 
den Lieferungsbedingungen) der Vorbehalt der Nichtlieferung für 
den Fall des Krieges gemacht wurde, oder wenn durch die Kriegs- 
lage die Lieferung unmöglich gemacht worden ist ($ 323 BGB). Dies 
kann der Fall sein, wenn die zu liefernden Waren aus dem Ausland 
kommen und die Einfuhr tatsächlich oder gesetzlich (durch Einfuhr- 
verbote) unmöglich geworden ist; ferner wenn dem Fabrikanten die 
Roh- und Hilfsstoife zur Herstellung der zu liefernden Waren fehlen, 
oder wenn ihm durch den Krieg Arbeitskräfte entzogen sind, oder 
wenn die Verfrachtungs-Gelegenheiten unterbunden sind u. dgl. 
Ist die Lieferung der Ware nur vorübergehend unmöglich gemacht, 
so besteht eine nachträgliche Lieferungsberechtigung bzw. Abnahme- 
pflicht nur insoweit, als nicht ein Interesse des Lieterungsberech- 
tigten oder des Zahlungsverpflichteten entgegensteht. (Im Sinne 
der §§ 325 und 326 BGB.) 

Die Zahlungspilicht des Abnehmers bleibt durch den Krieg un- 
berührt, wenn die Lieferung bereits erfolgt ist. Im Falle der Zahlungs- 
fähigkeit des Abnehmers kommen die für die Dauer des Krieges 
erlassenen Vorschriften zur Linderung der Kriegsnot in Betracht 
(vgl. unten). Bei Unmöglichkeit der Lieferung kommt die Zah- 
lungsverpflichtung in: Wegfall. 

Eine Zurückziehung bereits erteilter Aufträge, wenn die be- 
bestellten Waren geliefert werden können, ist rechtlich ohne jede 
Bedeutung. Hat also der Besteller kein Interesse mehr an der Ab- 
nahme der Waren, so bleibt ihm nur der Versuch übrig, sich gütlich 
mit dem Lieferanten zu einigen. 

Die vereinbarten oder handelsüblichen Zahlungsbedingungen 
erleiden durch den Krieg nicht ohne weiteres Abänderungen. Der 
Lieferant kann also nicht sofortige Zahlung verlangen, wenn ein 
Zahlungsziel vereinbart war oder handelsüblich ist. 


Als Berichterstatter in der heutigen Sitzung waren die Herren 
Syndikus Hager und Dr. Kubatz bestellt. Beide Berichterstatter 
hatten Gutachten ihnen nahestehender Rechtsanwälte ein- 
geholt, die als Anlagen I und 2 dieser Niederschrift beigegeben 
worden sind. An der ausgedehnten Aussprache beteiligten sich 
außer den Berichterstattern besonders die Herren Dr. Cohn, 
Generalsekretär Ditges, Dr. Hankwitz, Dr. Lejeune- Jung, Hans 


Krämer, Kommerzienrat Steinbock, Braunwarth und der Vor- 
sitzende. 


Der Aussprache und den ihr folgenden Beschlüssen wird 
für die Klärung des wichtigen Rechtsgebiets um so größere Be- 
deutung beizumessen sein, als der Kriegsausschuß aus Männern 
zusammengesetzt ist, die Handel und Industrie, Lieferanten- und 
Abnehmerkreise vertreten, so daß man die im Kriegsausschuß 
für das Deutsche Papierfach herrschende Auffassung als die Met- 
nung, die in den wirtschaftlichen Kreisen im allgemeinen geteilt 
wird, betrachten kann, um so mehr, als sie in der Hauptsache auch 
mit den Standpunkten übereinstimmt, die die Vertreter der 
Rechtswissenschaft eingenommen haben. 


Die Auffassung der Versammlung lautet in Kürze dargestellt 
etwa folgendermaßen: 


Die Rechtslage ist in solchen Fällen ohne weiteres klar, in 
denen eine Kriegsklausel in die Verträge aufgenommen worden ist. 
Die Kriegsklausel muß jedoch eindeutig bestimmen, daß der Ver- 
käufer berechtigt ist, nach Ausbruch des Krieges oder während 
seiner Dauer vom Vertrage zurückzutreten. Es gibt aber eine 
solche Mannigfaltigkeit von Kriegsklauseln, daß in jedem einzelnen 
Fall, wenn nötig durch das ordentliche Gericht, Rechte und Pflichten 
vom Lieferanten und Abnehmer festgestellt werden müssen. In 
solchen Fällen, in denen eine Kriegsklausel in die Verträge nicht 
aufgenommen worden ist, bleibt sowohl die Lieferungs- als auch 
die Abnahmeverpflichtung der Verträge grundsätzlich bestehen. 
Namentlich berechtigt den Lieferanten die Notwendigkeit, höhere 
Kosten für seine Rohstoffe und Maschinenteile, für Arbeitslöhne 
und Beförderung der Waren aufzuwenden, nicht zur Aufhebung 
des Vertrages oder zu höheren Preisforderungen. 

Vertragaufhebend wirken nur Fälle höherer Gewalt, in denen 
die Ausführung des Vertrages zur Unmöglichkeit wird. Hierhin 
gehört Wagenmangel nur dann, wenn die Lieferung durch ihn aus- 
geschlossen wird. Auch kann nach Ansicht der Versammlung beim 
vollständigen Fehlen bestimmter Arbeiterkategorien Lieferungs- 


Vorkehrungen getroffen. 
nachtspaketversand auf das beste bewährt, so daß nach den bis- 
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Oglichkeit unter Umstä arl; 
das R . < ~mständen vorliegen. Ist ferner — wie auch 4. Gegen die Beraubung der Feldpakete sind noch besondere 
haff ae Diese haben sich bereits bei dem Weih- 


a Se von der Lieferpflicht befreit. Etwaige Streitig- 
chen Fällen können nur durch das ordentliche Gericht 


Be . einer Rechtsübung, wonach der Krieg als Fall 
ae ewalt ohne weiteres anzusehen wäre oder in bestimmten 

eren Fällen zur Auflösung von Verträgen berechtigte, wurde 
als nicht wahrscheinlich oder wünschenswert bezeichnet. _ 

Dagegen wurde angenommen, daß der Fabrikant, wenn er 
selbst nicht liefern könnte, nicht verpflichtet wäre, die verkaufte 
Ware einzukaufen und an den Abnehmer zu dem vereinbarten 
Preise weiterzugeben. 

Nach der Feststellung des Kriegsausschusses spielt bei den Ver- 
suchen zur Aufhebung laufender Verträge die angebliche Beschlag- 
nahme der Roh- oder Hilfsstoffe eine große Rolle. Es sind Fälle 
geradezu wucherischer Ausbeutung der Abnehmer, die auf eine 
angenliche Beschlagnahme der Roh- und Hilfsstoffe zurückgeführt 
worden sind, bekannt geworden, obgleich die Beschlagnahme in 
Wirklichkeit garnicht stattgefunden hat. Aber selbst dann, wenn 
eine Beschlagnahme erfolgt sein sollte, wäre der Lieferant zur Ein- 
haltung seines Vertrages verpflichtet und dürfte höhere Preise für 
seine Ware nicht fordern, wenn er überhaupt zu liefern imstande wäre. 


Die Beschlagnahmungen dienen übrigens zunächst nur einer 


gerechten Verteilung der vorhandenen Vorräte (namentlich für 
militärische Zwecke), und es steht jedem Industriellen frei, einen 
Antrag an die Rohstoffabteilung des Kriegsministeriums wegen 
_ Freigabe benötigter Rohstoffe zu richten, 

Es wurde deshalb allgemein der Rat erteilt, im Falle des Ver- 
suchs der Aufhebung von Lieferungs- und Abnahmeverträgen den 
Beweis der Unmöglichkeit der Lieferung bzw. der Abnahme zu 
verlangen und es, wenn dieser abgelehnt würde oder mißglückte, 
auf eine Klage ankommen zu lassen. 

Durch diese rein rechtlichen Ausführungen wird die Mahnung, 
nach Möglichkeit durch Vergleich zur Ausgleichung etwa ent- 
stehender Schwierigkeiten beizutragen, nicht berührt. In vielen 
Fällen ist das Verlangen der Lieferanten nach Preiserhöhung oder 
dasjenige der Abnehmer nach Stundung der Abnahme durchaus 
in den Verhältnissen begründet. Der andere vertragschließende 
Teil hat in solchen Fällen eine moralische Verpflichtung, den Be- 
dürfnissen des Lieferanten oder des Abnehmers, so weit es ihm 
irgend möglich ist und billig erscheint, entgegenzukommen. 


3. Postiragen 


| Hierüber berichtete Herr Dr. Kubatz an der Hand eines 
Rundschreibens, das an die re des Verpackungsaus- 
schusses gerichtet worden ist, und das wie folgt lautet: 


Ich teile Ihnen höflichst mit, daß mir heute im Kriegs- 
ministerium die Grundzüge der Bestimmungen über die künftige 
Versendung von Feldpaketen mitgeteilt worden sind. 

„1. Feldpakete werden, wie auch bereits in der Abendausgabe 
der Vossischen Zeitung steht, für den Januar nicht mehr angenommen. 
Außer den 8% Millionen Weihnachtspaketen sind derartige Mengen 
Liebesgaben durch Städte, Verbände und sonstige Organisationen 
in das Feld geschickt worden, daß im Durchschnitt auf den Mann 
11, Ztr. Liebesgaben kommen. Die Truppen sind hiernach hin- 
reichend mit allem versorgt. Der Transport der vielen Liebesgaben 
hat die Eisenbahn derart in Anspruch genommen, daß noch jetzt 


einzelne Weihnachtspakete der Aushändigung harren. | 
2. Feldpakete werden erst nach dem 20. Februar, von dann 


ab aber ununterbrochen, zur Beförderung in das Feld angenommen. 


Die Beförderung geschieht durch das Militär-Paketdepot, das sich 


im Bereich eines jeden Armeekorps befindet. Bei den Militär- 
Paketdepots können direkt Pakete bis zu 50 kg aufgeliefert werden; 
die Beförderung von dem Depot ins Feld erfolgt ohne Kosten. 
Pakete bis zu 10 kg können bei den Postanstalten aufgeliefert 
werden; es ist alsdann bei Paketen bis zu 5 kg für die Beförderung 
von der Postanstalt zum Paketdepot wie bisher eine Gebühr von 
25 Pf., für jedes weitere Kilo eine Gebühr von 5 Pf. zu zahlen. 
Pakete von 10—50 kg können bei der Güterabfertigung einer jeden 
Eisenbahnstation aufgeliefert werden: ihre Beförderung bis zum 
Paketdepot erfolgt zu den üblichen Frachtsätzen. 

` 3. Die Bestimmung, daß ein Paket, sofern der Empfänger 
nicht zu ermitteln bzw. gefallen ist, dem Truppenteil zur Verfügung 
gestellt wird, wird dahin abgeändert, daß dies nur dann erfolgt 
wenn auf das Paket ein ausdrücklicher diesbezüglicher Vermerk 
aufgebracht ist. Bei den einzelnen Paketdepots sind für die Rück- 
leitung von unanbringlichen Paketen besondere Abteilungen, die 
auch Becignetenfalls versuchen werden, den Absender anzufragen, 
a a aabingliche Paket dem Truppenteil zur Verfügung 


herigen Feststellungen kein Paket beraubt worden ist. 

5. Bezüglich der Verpackung wird ausdrücklich bemerkt, 
daß sich bei der Versendung der Weihnachtspakete starke Papp- 
kartons besser bewährt haben, als dünne Holzkisten und ihnen 
daher vorzuziehen sind. Starke Pappkartons werden ohne Um- 
hüllung, insbesondere auch ohne Leinwandumhüllung angenommen, 
während schwache Pappkartons unbedingt in Leinwand eingehüllt 
werden müssen. 

Die nach den Vorschriften des Kriegsausschusses für das 
deutsche Papierfach angefertigten und dem Kriegsministerium 
vorgelegten Pappkartons wurden ausdrücklich als starke Papp- 
kartons bezeichnet, die nicht eingehüllt zu werden brauchen. 


6. Die Bestimmung über die dauernde Annahme von Feld- 


paketen soll nur, falls es die militärischen Operationen bedingen, 


aufgehoben werden, 
Alle diese Bestimmungen werden voraussichtlich in einer Woche 


veröffentlicht werden; vorher halte ich es nicht für angezeigt, sie 
in der Presse bekanntzugeben, doch steht nichts im Wege, sie durch 


Rundschreiben den Interessenten mitzuteilen. 
Ich halte es aber für empfehlenswert, in unserem Merkblatt 


die wichtigsten Punkte der Bestimmungen zu verwerten. Richtig 
scheint es mir, in dem Merkblatt auch darauf hinzuweisen, daß 
die Holzstoffkisten zur Versendung von Paketen ebenfalls ‚sehr 


geeignet sind. | 
Ihrer geehrten Rückäußerung sche ich gern entgegen und 


empfehle mich.‘ 

Herr Dr. Kubatz berichtete ferner, daß das Merkblatt be- 
treffend die Verpackung in Pappkartons fertiggestellt wäre und 
in den nächsten Tagen der Oeffentlichkeit übergeben würde. 
Das Merkblatt ist dieser Niederschrift als Anlage 3 beigegeben. 

Es wurde beschlossen, dieses Merkblatt den Fachzeitschriften 
und den größeren Tageszeitungen zum Abdrucke zugehen zu 
lassen. Größere wirtschaftliche Verbände sollen eine Anzahl 
von Merkblättern erhalten, ferner soll ihnen anheim gestellt 
werden, das Merkblatt in jeder gewünschten Auflage zu einem 
mäßigen Preise zu beziehen. Ferner wurde beschlossen, das 
Merkblatt dem ‚‚Zeitungsverlag’’ sowie dem Organ des Ver- 
bandes der Fachpresse: ‚Presse, Buch, Papier“ in Abdruck zu 
übergeben, damit es von dort aus in die Tagespresse übergehe. 

Zu Punkt 3 wurden ferner nachstehende Fragen besprochen: 

a) Welche Vorkehrungen zur Sicherung der Feldpost- 
bestellungen sind im Falle einer Verschiebung der Truppenteile 


getroffen ? 
>“ Es wurde beschlossen, diese Frage durch besondere Erkun- 


digungen an maßgebender Stelle zu erledigen. 

b) Herr Hahs Kraemer legte neue Feldpostadressen vor, die 

sich gegen die bisherigen Adressen durch größere Zweckmäßigkeit 
auszeichnen. (Abgedruckt in Nr. 6 der Papier-Zeitung von 1914, 
S. 116). 
c) Herr Krause machte Mitteilungen über die Behinderung 
des Briefverkehrs aus den übersceischen Ländern durch englische 
Behörden und gab Anregungen zur Sicherung des Briefgeheim- 
nisses für größere deutsche Firmen. (Näheres durch die Ge- 
schäftsstelle auf Anfrage.) 

d) Nach einer Mitteilung des Herrn Dr. Kubatz hat eine 
Umfrage betr. nicht rechtzeitige Bestellung von Paket- 
sendungen Material zur Erhebung einer Beschwerde nur in ge- 
ringem Maße ergeben. Von anderer Seite allerdings wurden 
entgegengesetzte Auffassungen geäußert. 

Es wurde beschlossen, die Angelegenheit durch mündliche 
Rücksprache im Reichspostamt zu klären und so zur Abstellung 
vorliegender Beschwerden beizutragen. 

4. Arbeiterfragen 
(Mangel an männlichen Arbeitskräften — Gefängnisarbeit) 

Die Berichterstatter zu diesem Punkt, Herren Syndikus 
Hager und Dr. Kubatz, hatten vereinbart, innerhalb ihrer 
Vereine zunächst eine Umfrage zu halten und auch Herrn General- 
sekretär Ditges zu Ermittlungen im Verein Deutscher Papier- 
fabrikanten zu veranlassen. Da dies infolge Abwesenheit des 
Herrn Ditges nicht möglich war, empfiehlt Herr Syndikus Hager, 
die Beratung des Punktes 4 zu vertagen. Dem wird von ver- 
schiedenen Seiten widersprochen, da es sich um eine Angelegen- 
heit handle, die zu schleunigem Eingreifen zwinge. 

Herr Kommerzienrat Steinbock erklärt, daß er über die 
Arbeiterverhältnisse in der Papiermacherei jede gewünschte 
Auskunft geben könnte. 

Herr Krause ist ebenfalls gegen die Vertagung und bemerkt, 
daß der Mangel an männlichen Arbeitskräften zurzeit unge- 
wöhnlich stark sei, namentlich Spezialarbeiter (seien überhaupt 
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nicht zu bekommen. Von allen männlichen Arbeitern, welche 
in irgend einer Form für Kriegsarbeiten geeignet seien, nament- 
lich von Schlossern, Sattlern usw., würden erhöhte Lohn- 
forderungen gestellt. Arbeitslosigkeit gäbe es in Berlin nicht 
mehr, und deshalb liege heute keine Veranlassung mehr vor, 
Notstandsarbeiten seitens der Gemeinden vornehmen zu lassen. 
er Arbeiten entzögen der Industrie die notwendigen Arbeits- 
räfte. 

Diese Ausführungen finden allgemeine Zustimmung und 

es wird beschlossen, sofort in die weitere Beratung der Ange- 
legenheit einzutreten. 
ı Herr Syndikus Hager hat bei einer Reihe Berliner und 
auswärtiger Firmen der Papierverarbeitung Ermittlungen an- 
gestellt und kann nach dem Ergebnis seiner Umfrage die Aus- 
führungen des Herrn Krause, soweit Berlin in Frage kommt, 
durchaus bestätigen; dagegen lauten die Antworten, die von 
auswärtigen Firmen eingegangen sind, wesentlich anders: Es 
wird außerhalb Berlins nicht nur ein Arbeitermangel in Abrede 
gestellt, sondern teilweise sogar von einem Ueberfluß an Arbeits- 
kräften gesprochen. So ziemlich überall wird aber über den 
Mangel an Spezialarbeitern geklagt. z 

Herr Kommerzienrat Steinbock bestätigt die Ausführungen 
des Herrn Krause auch für die Verhältnisse in der Papier- 
macherei und betont, daß die Notstandsarbeiten der Gemeinden 
zurzeit durchaus schädlich seien. 

Herr Dr. Kubatz führt aus, daß nach seinen Erkundigungen 
in den großen Städten und auf dem flachen Lande ein großer 
Mangel an Arbeitern herrscht, während in den mittleren und 
kleinen Städten zum Teil noch ein gewisser Arbeiter-Ueberfluß 
vorhanden ist. Es fehlt an dem richtigen Arbeiterausgleich über 
das ganze Deutsche Reich, dessen Schaffung schon vor längerer 
Zeit in der Tagespresse vorgeschlagen wurde. Privatim hat 
Herr Dr. Kubatz gehört, daß der Kriegsausschuß der deutschen 
Industrie dieser überaus wichtigen Angelegenheit nähertreten 
will; es ist deshalb unbedingt empfehlenswert, den Kriegs- 
ausschuß der deutschen Industrie in dieser Aufgabe mit allen 
Kräften zu unterstützen. 

Die Berliner Kohlenhandelsfirmen, deren Interessen Herr 
Dr. Kubatz auch mit wahrnimmt, haben sich eingehend mit 
der Arbeiterfrage befaßt und an die Magistrate von Berlin und 
den umliegenden Städten Eingaben gerichtet mit der Bitte, 
etwaige Notstandsarbeiten sowie alle nicht dringlichen öffent- 
lichen Arbeiten einzustellen, für vermehrten Zufluß von Arbeits- 
willigen aus den kleineren Städten zu sorgen und schließ- 
lich darauf bedacht zu sein, daß an solche Leute, die ohne 
Schwierigkeit jetzt ihren reichlichen Tagelohn verdienen könnten, 
keine Arbeitslosen- oder sonstige Unterstützung gezahlt wird. 
Auch die Wohlfahrtsorganisationen müßten darauf aufmerksam 
gemacht werdeh. Uebrigens haben die Magistrate erklärt, daß 
Notstandsarbeiten nur in ganz geringem Umfange erfolgen. 

Die Berliner Kohlenhandelsfirmen haben sich auch der 
Einfachheit halber, um sich den Stamm ihrer Arbeiter zu er- 
halten, mit dem Deutschen Transportarbeiter-Verband ver- 
ständigt. 

Die Regelung der Löhne sei eine Angelegenheit für sich; 
Herr Dr. Kubatz empfiehlt, diese Frage geeignetenfalls in einer 
späteren Sitzung zu behandeln. 


Herr Dr. Hagelberg bemerkt, daß die Abnahme der Arbeits- 
losigkeit sich aus der Tatsache ergebe, daß z. B. im Schutz- 
verband Deutscher Steindruckereibesitzer die Fälle, wo Unter- 
stützungen wegen Arbeitslosigkeit gewährt werden, immer 
seltener geworden sind. ; ; 

Herr Dr. Cohn empfiehlt, die Arbeiter-Organisationen für 
die Angelegenheit zu interessieren, da diese kein Interesse daran 
haben, Unterstützungen auszuzahlen, wenn Arbeitsangebot vor- 
handen sei. Redner ist aber gegen die generelle Aufhebung der 
Notstandsarbeiten. 

Herr Krause bemerkt, die Gemeinden würden sehr froh 
sein, wenn sie erfahren, daß die Voraussetzungen, unter denen 
die Notstandsarbeiten in Angriff genommen wurden, inzwischen 
in Wegfall gekommen seien. Bei den Notstandsarbeiten brauche 
man vor allem auch Techniker und diese fehlen jetzt in erster 
Linie der Industrie. Ganz ähnlich lägen die Verhältnisse in der 
Landwirtschaft, wo es ebenfalls an männlichen Arbeitskräften 
fehle. An Hand der Veröffentlichungen des Kais. Statistischen 
Amtes könne man genau die Gegenden feststellen, in denen 
noch Arbeitsmangel herrsche. 

Herr Syndikus Hager berichtet, daß auch über Mangel 
an kaufmännischen Hilfskräften geklagt werde. Trotzdem 
habe das Ministerium des Innern, wie aus einer Notiz der Nord- 
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deutschen Allgemeinen Zeitung vom 29. Januar hervorgehe, 
infolge von Eingaben des Deutschnationalen Handlungsgehilfen- 
verbandes einen Erlaß an die nachgeordneten Behörden gerichtet, 
daB die stellenlosen, nicht zum Heeresdienst herangezogenen 
Handlungsgehilfen bei der Vergebung geeigneter Arbeiten z. B. 
im Kanzleidienst zu berücksichtigen seien. Redner führt sodann 
einige Beispiele an, welche hohen Löhne die der Papier-Ver- 
arbeitung entzogenen männlichen Arbeitskräfte in den für 
den Heeresbedarf arbeitenden Betrieben »erhalten (60 bis 70, 
Gerade die gewaltige Ausdehnung 
der Arbeiten für den Kriegsbedarf mache die Notstandsarbeiten 
mehr und mehr entbehrlich, wenigstens soweit es sich um Grob- 
Berlin handle. 

Herr Bergmann bestätigt, daß es auch an kaufmännischem 
Personal fehle, was schon daraus hervorgehe, daß die Berliner 
Banken sich genötigt sähen, weibliche Arbeitskräfte in größerem 
Umfange anzustellen. 

Die Herren Dr. Cohn und Kubatz bestreiten die Behauptung, 
daß allgemein ein Mangel an kaufmännischen Arbeitskräften 
bestehe; dagegen stehe es außer Zweifel, daß überall technische 
Arbeiter fehlen. 

Es wird beschlossen, für eine vernünftige Einschränkung 
der Notstandsarbeiten der Behörden an zuständiger Stelle ein- 
zutreten. 

Herr Bergmann bemerkt, daß auch die Frage der Gefängnis- 
arbeit eine Erörterung im Kriegsausschuß erfordere. Hier sei 
eine Wandlung in der Auffassung der Behörden eingetreten, 
die die Billigung der Industrie nicht finden könne. 

Herr Syndikus Hager berichtet, daß in einer am 19. August 
1914 im Reichsamt des Innern zwischen Reichs- und Staats- 
behörden abgehaltenen Besprechung über die Einschränkung 
der Arbeitslosigkeit als oberster Grundsatz aufgestellt wurde 

„An Strafanstalten sollen Aufträge möglichst nicht 
mehr erteilt werden, sondern der privaten Industrie vor- 
behalten werden. Soweit es angängig ist, soll ferner erwogen 
werden, auch bereits erteilte Aufträge von den Strafanstalten 
zum Nutzen der beschäftigungslosen Gewerbetreibenden 
zurückzuziehen.‘ 

Wie aus einer halbamtlichen Mitteilung vom Anfang dieses 
Jahres hervorgeht, sind zu dieser Ausführung Bestimmungen 
erlassen worden, wonach der Bedarf an denjenigen Materialien 
und Geräten, die bisher von den dem Ministerium des Innern 
unterstehenden Strafanstalten bestellt wurden, jetzt nur zur 
Hälfte von diesen Strafanstalten bezogen werden dürfe. Die 
andere Hälfte des Bedarfs soll an Handwerker und Gewerbe- 
treibende vergeben werden. Dagegen soll die Lieferung der bis 
her von den Gefängnisanstalten des Geschäftsbereichs der Justiz- 
verwaltung bezogenen Gebrauchsgegenstände im vollen Um- 
fang dem freien Handwerk übertragen werden. Ist aus diesen 
Bestimmungen schon eine Bevorzugung des Handwerks eT- 
sichtlich, von der ursprünglich nicht die Rede war, so ist man 
in letzter Zeit noch weiter gegangen: Es ist in einer Mitteilung 
der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung vom 5. Januar aus- 
geführt worden, daß die Einschränkung der Gefängnisarbeit den 
„Anlaß’ zu Preissteigerungen gegeben habe, und die Regierung IS! 
der Meinung, daß bei steigenden Preisforderungen angenommen 
werden dürfe, daß ein solcher Erwerbskreis bereits über Bedarf 
beschäftigt sei. Auf höhere Forderungen soll jedenfalls ım all- 
gemeinen nicht mehr eingegangen werden, und es sei nicht an- 
gängig, die den Strafanstalten und Gefängnissen entzogenen 
Arbeiten an solche Unternehmer zu vergeben, die die in Frage 
Gegenstände fabrikmäßig unter Anwendung 
maschinellen Betriebes herstellen, auch nicht an Unternehmer, 
die ihre Lieferungen nicht im eigenen Betriebe, sondern durch 
Weitervergebung an andere ausführen. Der Gefängı sarbeit 
sei der Vorzug zu geben, wenn es nicht möglich sel, ie bisher 
von den Strafanstalten hergestellten Gegenstände in kleinen 
Mengen dem freien Handwerk zu übertragen. Diese En 
mungen zeigen, wie Redner ausführt, I. daß von der EL 
sichtigung der Industrie neuerdings überhaupt nicht mehr de 
Rede ist, und 2. daß bei Preissteigerungen und bei maschine a 
Herstellung seitens des Handwerks die frühere Gefängnisarbel 
wieder Platz greifen soll. 


Herr Bergmann spricht sich gegen die amtliche Beurteilung 
der notwendigsten Preissteigerungen aus. Vor allem, da ın (© 
Strafanstalten Regiekosten und Frachten in Wegfall kommen, 
könne selbstverständlich stets die Gefängnisarbeit billiger 67 
leistet werden. Hinsichtlich des Verhältnisses von Industrie 
zu Handwerk sei zu bedenken, daß das Handwerk doch Pe 
dies teurer als die Industrie arbeite. _Mit der Industrie lei 
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5. Verschiedenes 


a) Einschränkung des Versandes von Osterkarten 

‚ Herr Syndikus Hager empfiehlt, mit Rücksicht auf gewisse 
Mitteilungen an den Kriegsausschuß, deren Richtigkeit sich bei 
eingehender Prüfung bestätigt hat, an die Reichspostverwaltung 
heranzutreten, um zu verhüten, daß nicht kurz vor Ostern wieder 
eine amtliche Aufforderung zur Einschränkung des Osterkarten- 
versandes eintritt, wie es unmittelbar vor Neujahr mit der Ver- 
sendung der Neujahrskarten geschehen ist. Es sei keineswegs 
richtig, zu einer Zeit, wo sich die Händler mit großen Vorräten 
von Karten eingedeckt haben, die Bevölkerung aufzufordern, 
keine Karten zu versenden, so daß die Händler zum Teil Auf 


ihren Vorräten sitzen bleiben. 

Der Antrag wird von den Herren Bergmann, Braunwarth 
und Krügel lebhaft unterstützt. Es wird beschlossen, im Sinne 
des Antragstellers eine Eingabe an das Reichspostamt zu richten. 


b) Das deutsche Auslandsmoratorium und die Einklagung öster- 
reichischer Forderungen in Deutschland 

Ueber diesen Punkt war in der letzten Sitzung des Kriegs- 
ausschusses eingehend verhandelt worden (vgl. Niederschrift 
in Nr. 8 der Papier-Zeitung vom 28. Januar 1915). 

Herr Bergmann verliest einen Brief des großen Kriegs- 
ausschusses, aus dem hervorgeht, daß voraussichtlich in Bälde 
eine amtliche Erklärung erfolgen wird, wonach Oesterreicher 
vor den deutschen Gerichten trotz des deutschen Auslands- 
moratoriums im allgemeinen klagen können. Dies würde dann 
voraussichtlich die Wirkung haben, daB auch Deutsche vor 
den österreichischen Gerichten ihre Ansprüche geltend machen 
können. Sollte sich später ergeben, daß diese Erwartung nicht 
eintrifft, so würde der große Kriegsausschuß in Erwägung ziehen, 
eine besondere Ausnahmebestimmung zugunsten österreichischer 
Staatsangehöriger zu beantragen. ' 

c) Herr Bergmann macht Mitteilung von einem Schrift- 
wechsel mit dem Verband Deutscher Steindruckereibesitzer, 
Abteilung Fachverband in Leipzig betreffend Veröffentlichung 
von Berichten über die Geschäftslage. Der Leipziger Fach- 
verband teilt vollständig die Auffassung des Kriegsausschusses. 

d) Eine Anfrage, ob es gestattet ist, an den deutschen Ver- 
treter einer englischen Firma Zahlung zu leisten, wird verneint. 

e) Herr Dr. Lejeune- Jung macht Mitteilungen über den 
Stand der Verhandlungen in der Frage der Filztuchbeschaffung. 

f) Herr Braunwarth bringt namens des Verbandes Deutscher 
Papier- und Schreibwarenhändler Klagen von Mitgliedern dieses 
Verbandes über rücksichtsloses Vorgehen der Lieferanten zur 
Sprache. 

Herr Bergmann weist darauf hin, daß ein Mangel an 
Entgegenkommen seitens der Lieferanten in Widerspruch 
stehe zu der behördlichen Auffassung, insbesondere zu 
den behördlichen Aufforderungen, die bei Ausbruch des 
Krieges an die Konventionen usw. ergangen seien. Grund- 
sätzlich befreie der Krieg an sich weder von der Lieferungs- 
verpflichtung noch von der Zahlungsverpflichtung, wie er über- 
haupt nicht ohne weiteres Verträge aufheben könne. Dessen 
ungeachtet müsse aber jeder Einzelfall genau geprüft werden. 
Es empfehle sich, stets eine gütliche Verständigung herbei- 
zuführen. 

Zur Beglaubigung: 
Die Schriftführer: 


Rudolf Ditges 
Eugen Hager 


Der Vorsitzende: 
Carl Rudolf Bergmann 
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Gutachten 
An den Papierindustrie-\Verein 

Auf Ihr gefl. Schreiben vom 28. Januar erwidere ich ergebenst 
folgendes: 

Soweit es bei der Kürze der Zeit möglich ist, will ich mich gern 
zu den von Ihnen angeregten Fragen äußern. Es wäre mir ganz lieb 
gewesen, wenn ich von Ihnen bestimmte Fragen, welche das Interesse 
der Mitglieder erregt haben, vorgelegt erhalten hätte. Die Grund- 
sätze betr. das Verhältnis zwischen Lieferanten und Abnelımern im 
Fall des Krieges sind in der Schrift des Kriegs-Ausschusses für das 
Deutsche Papierfach vollständig richtig wiedergegeben. Inzwischen 
haben sich aber in Theorie und Praxis bereits einige Streitfragen 
eingestellt, auf die ich hier kurz eingehen will. Vorweg möchte ich 
bemerken, daß höchstrichterliche Entschejdungen über derartige 
Streitfragen naturgemäß noch nicht ergangen sind. Streitfragen sind 
besonders aufgeworfen worden über die Auslegung der Kriegs- 
klauseln. Gegen Kriegsklauseln wird man mitunter den Einwand 
hören, daß sie gegen die guten Sitten verstoßen. Allgemein kann 
solcher Einwand natürlich nicht erhoben werden. Es kommt auf den 
jeweiligen Wortlaut der betr. Klausel an. Manche Firmen haben 
allerdings Kriegsklauseln mit einem Wortlaut aufgenommen, der 
mitunter tatsächlich gegen die guten Sitten verstoßen kann. Zwei- 
fellos geht es aber zu weit, wenn Rechtsanwalt Dr. Stadecker in der 
Juristischen Wochenschrift 1914 Nr. 16, Seite 848 meint, daß ein 
Verstoß gegen die guten Sitten vorliegt, wenn ein Lieferant die von 
ihm verkaufte Ware ohne Nachteile liefern könne und er die Kriegs- 
klausel gebraucht, um seinen Abnehmer zur Bewilligung eines höheren 
Preises zu zwingen. Dem kann nicht beigepflichtet werden. Wenn 
Kaufleute sich derartigen Kriegsklausaln unterwerfen, so wissen Sie, 
was das zu bedeuten hat. Andererseits kann es zu dieser Frage natür- 
lich auch auf den Wortlaut ankommen. Mit Recht braucht z. B. Rechts- 
anwalt Reigers a. a. O. Nr. 18, Seite 951 folgendes Beispiel: ‚Wird 
z. B. nur gesagt, Krieg gelte als höhere Gewalt und entbinde daher 
den Verkäufer von der Lieferung, so wird unbedingt dem Käufer 
der Nachweis offenstehen, daß eine Behinderung des Lieferanten 
nicht vorliegt.‘ Dieser Ausführung ist durchaus beizustimmen. 
Vielfach findet sich in den Lieferungsverträgen — mir ist z. B. ein 
Lieferungsvertrag der Deutsch-Amerikanischen Petroleumgesellschaft 
in Erinnerung — der Passus, daß der Krieg zwar die Lieferungs- 
verpflichtung aufhebe, der Verkäufer (also der Lieferant) der Ware 
aber berechtigt sei, nach Beendigung des Krieges die Abnahme der 
Ware zu verlangen. Auch hier sind Zweifel aufgetaucht, ob eine 
derartige Bestimmung nicht den guten Sitten widerspreche All- 
gemein darf man diesen Einwand bei einem derartigen Passus natür- 
lich nicht erheben, es kommt selbstverständlich auf die jeweiligen 
Umstände an. Dauert der Krieg z. B. mehrere Jahre, so ist es dem 
Käufer der Ware natürlich nicht zuzumuten, die seit Jahren rück- 
ständige Ware abzunehmen, wenn es dem Verkäufer so paßt. 

Andere interessante Streitfragen sind aufgetaucht bezügl. des 
Verhältnisses von Kriegslieferungen zu Privatlieferungen. Hier muß 
man natürlich allgemein sagen, daß Kriegslieferungen den Privat- 
lieferungen vorgehen. Dies bestimmt schon $ 329 des Strafgesetzbuchs. 
Es ist hierbei vollständig unerheblich, ob der Lieferant freiwillig 
Kriegslieferungen auf sich genommen oder er von der Militärver- 
waltung unter Androhung der zwangsweisen Uebernahme des Gece- 
schäftes gezwungen worden ist, Militärlieferungen zu machen. In 
einem solchen Falle kommt der Lieferant seinem Gegenkontrahenten 
gegenüber nicht in Verzug. Derselbe hat also kein Recht auf Schaden 
ersatz (so auch Rechtsanwalt Becker Jur. Wochenschrift 1914 Nr.22, 
Seite 1114). Es wird sich weiter fragen, ob die durch Kriegslieferungen 
während des Krieges herbeigeführte zeitweilige Unmöglichkeit der 
Lieferung einer dauernden Unmöglichkeit gleichzusetzen ist. Dies 
kann natürlich nicht allgemein gesagt, sondern muß von Fall zu Fall 
entschieden werden (so auch Becker a. a. ©.). Deshalb kann auch die 
Frage, ob der Lieferant nach dem Kriege liefern und der Abnehmer 
abnehmen muß, nicht allgemein beantwortet werden. 

Vielleicht ergeben sich auf Grund dieser Mitteilungen und an der 
Hand der Rechtsbelehrungen und Ratschläge des Kriegsausschusses 
in der bevorstehenden Sitzung präzise Fragen. Ich bitte, sie mir vor- 
zulegen und werde sie dann prompt und eingehend an der Hand der 


Literatur beantworten. 
Hochachtungsvoll 


(gez.) Holz, Justizrat. 


Anlage 2 
Gutachten. 
Sehr gechrter Herr Dr. Kubatz! 


Auf Ihre Anfrage, 
in welchem Umfange der Lieferant einer Ware verpflichtet 


ist, dem Kunden diese Ware auf Grund von Abschlüssen zu 
liefern, die vor dem Kriege getätigt wurden 
erwidere ich ergebenst: 
Wenn in dem Vertrage eine sog. Kriegsklausel nicht enthalten 
ist, so ist es grundsätzlich Rechtens, daß durch den Krieg als solchen 
der Vertrag in keiner Weise berührt wird. Es ist zwar richtig, daß 
sich infolge des Krieges die gesamten wirtschaftlichen Verhältnisse, 
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insbesondere die Warenpreise, die Arbeitslöhne, die Versandgelegen- 
heiten usw. gegen die Zeit des Vertragsschlusses erheblich geändert 
haben. Allein unser Vertragsrecht geht von der Grundlage aus, daß 
Verträge nicht abhängig sind von den Verhältnissen, unter denen 
sie geschlossen sind, daß vielmehr derjenige, der vorverkauft oder 
voreinkauft, eine etwaige spätere Aenderung der Verhältnisse hin- 
nehmen muß, und zwar dies auch bei den alltäglichsten und wirt- 
schaftlich durchaus gerechtfertigten Voreindeckungen. Infolgedessen 
kann kein Lieferant unter bloßer Berufung auf den Krieg die Lie- 
ferung verweigern oder einen Aufpreis fordern. 

Ob dagegen einzelne bestimmte, infolge des Krieges eingetretene 


Umstände die Lieferungspflicht beeinflussen, hängt von der Lage des ` 


Falles ab, natürlich immer vorausgesetzt, daß eine Kriegsklausel 
in dem Vertrage nicht enthalten ist. So braucht natürlich niemand 
durch die Bahn zu liefern, solange der Güterverkehr infolge mili- 
tärischer Maßnahmen ruht. Ferner wird man von der Verantwortung 
frei, wenn eine Ware oder die bestimmte Qualität einer solchen ganz 
allgemein von der Militärbehörde mit Beschlag belegt wird und daher 
überhaupt nicht mehr im freien Verkehr aufzutreiben ist. Hier muß, 
wie gesagt, die Rechtslage in jedem einzelnen Falle untersucht werden. 

Ganz anders liegt in der Regel die Sache, wenn eine Kriegs- 
klausel aufgenommen ist; allein hier ergibt sich wieder eine große 
Mannigfaltigkeit der Fälle durch die vielen verschiedenen Fassungen 
der Klausel. Wenn es ganz allgemein heißt: ‚Krieg hebt den Vertrag 
auf‘, so kann sich der Fabrikant ohne weiteres darauf berufen. 
Sobald aber eine engere Fassung gewählt ist, insbesondere diejenige, 
daß Krieg und Mobilmachung ‚‚je nach Dauer und Umfang von der 
Pflicht der zeitigen und vollständigen J.ieferung‘‘ befreien, kommt 
es auf die Auslegung der Klausel durch das Gericht an. Höchst- 
richterliche Entscheidungen sind hierzu noch nicht ergangen. Die 
Stimmen der Juristen gehen «m allgemeinen dahin, daß in solchem 
Falle von dem Lieferanten nachgewiesen werden muß, daß der Krieg 
und die Mobilmachung auf seine Produktion (nicht bloß auf die 
Preise der Rohstoffe) eingewirkt und ihm die zeitige und vollständige 
Lieferung unmöglich gemacht hat. Auch hier muß jeder einzelne 
Fall und die Fassung der Kriegsklausel in jedem einzelnen Falle er- 
wogen und im Prozeß dargelegt werden. 

Ich empfehle mich 

Hochachtungsvoll 


Justizrat Grünschild, Dr: Lion, 
Rechtsanwälte, 


gez. Dr. Lion. 


Klebstoff aus Zellstoff-Ablauge 


Ekman, ein Pfadfinder der Sulfitstoff-Herstellung, stellte 
aus der Sulfitstoff-Ablauge durch Behandlung mit Kalk einen 
Kleb- und Verdickungsstoff her, den er Dextron nannte, der 
sich aber wegen seiner geringen Klebekraft und geringen Be- 
ständigkeit. nicht bewährte. Jetzt erhielt Friedrich H. Patch 
aus Manchester, Va., Vereinigte Staaten v. Amerika, amcrika- 
nisches Patent auf die Herstellung eines Klebstoffes aus Zell- 
stoff-Ablauge.. In der Patentbeschreibung heißt es: Die Er- 
findung besteht darin, daß man der eingedickten Ablauge, welche 
an und für sich klebrig ist, Oele oder Fette beigibt, die so vorbe- 
reitet sind, daß sie sich mit der Ablauge gut vermischen lassen. 
Dann gibt man der Mischung Mehl oder gepulverten Ton zu, 


welche die Mischung teigförmig machen, oder man verdampft 


die Mischung, bis sie trocken ist, und macht daraus einen pulver- 
förmigen Klebstoff. 


Beispielsweise dampft der Erfinder die Ablauge der Sulfit- 


oder Sulfatstoff-Herstellung auf 1,3 bis 1,4 spezifisches Gewicht 
ein. Dann fügt er entweder verseifte Fette zu oder verwendet 
die Fette unverseift, sorgt aber dafür, daß die Ablauge alkalisch 
genug ist, um das zugesetzte Fett zu verseifen. Die Natron- 
stoff-Ablauge genügt in der Regel dieser Bedingung, der Sulfit- 
Ablauge muß ätzendes oder kohlensaures Alkalı zugefügt werden. 

Mehl oder Tonpulver oder ein Gemisch beider wird der ein- 
gedickten Ablauge zugesetzt, bevor der Zusatz des verseiften 
oder unverseiften Fettes erfolgt ist. Sägemehl kann der Mischung 
vor oder nach Zusatz der Seifenstoffe beigemischt werden. Als 
Alkalizusatz verwendet man vorteilhaft die Ablauge der Natron- 
stoff-Herstellung. l f 

Der gewonnene flüssige, teigartige oder trockene Kleb- 
stoff soll hauptsächlich zum Binden von Formsand ın Eisen- 
gießereien dienen, aber auch als Bindemittel bei der Herstellung 
von Brennstoffziegeln aus Kohlenklein, Holzkohlen, Sägemehl, 
sowie von Erzziegeln für den Hüttenbetrich. Ist der Sand, zu 
dem der Klebstoff verarbeitet werden soll, tonhaltig, so erübrigt 
sich der Zusatz von Ton zur Mischung. Ob man Mehl, Lehm, 
Ton oder ein Gemisch dieser Stoffe verwendet, hängt von dem 
Verwendungszweck des Klebstoffes ab. 


(Nach „Paper”’) 


Ziffern aus einer großen Druckpapierfabrik 


Eine’große Druckpapierfabrik hat ihren Betrieb in den ersten 
sechs IKriegsmonaten genau auf 40 v. H. eingeschränkt und erhielt 
dadurch die nachfolgenden Verschiebungen in der Berechnung 
ihrer Herstellungskosten. 


Es stellten sich höher für 100 kg Papier: 


l. Löhne . go ieo Br ee ea ION. 
2. Brenn- und Heizstoff . . . . . 0,70 ,, 
3. allgemeine Unkosten . . . ... 1,10 ,, 
4. Abschreibungen .-. . . -... 180 ,, 

zusammen 5,50 M. 


Die Selbstkosten für 100 kg Papier erhöhten sich also um 5 M. 
50 Pf. In diese Mehrkosten sind nicht eingeschlossen die Mehr- 
ausgaben für Rohstoffe, und von der Verteuerung der Betriebs- 
stoffe, die unter die allgemeinen Unkosten fallen, wurden nur die 
letzten beiden Monate betroffen, während in den ersten vier Monaten 
noch aus alten Beständen gezehrt wurde. Zu dieser Verteuerung 
kommt also noch der Preisaufschlag für die Rohstotte und in nächster 
Zeit die nun immer stärker wirksam werdende Verteuerung von 
Sieben, Filzen, Schmieröl und anderen Hilfsstoffen. 


Diese Ziffern sprechen eine deutliche Sprache, die nicht nur 
jedem Papiermacher zu denken gibt, sondern auch von jedem Papier- 
käufer verstanden werden kann. X 


- 


Baumwollwalzen 


Glättkalander für Kunstdruck- und Feinpapiere werden seit 
einigen Jahren vorzugsweise mit Baummwollwalzen an Stelle der 
Papierwalzen ausgeführt. Auch der von der vorjährigen Ausstellung. 
für Buchgewerbe und Graphik her bekannte 16 walzige Krausesche 
Kalander hat diese Art Walzen. Da Baumwollwalzen wesentlich 
teurer sind als Papierwalzen, so findet man auch Kalander, in 
welchen die oberen elastischen Walzen mit Papier und nur die 
unteren 2 oder 3 mit Baumwolle bezogen werden. Hierdurch wird 
die Ausgabe nicht so groß, und dabei werden doch die Vorteile er- 
reicht, die Baumwollwalzen bringen. Diese Vorteile bestehen außer 
in der bei richtiger-Behandlung großen Haltbarkeit dieser Walzen 
darin, daß das zu glättende Papier mehr geschont wird, bessere 
Griffigkeit bekommt und weniger glasig in der Durchsicht wird. 


Wie schon gesagt wurde, ist die richtige Behandlung der Baum- 
wollwalzen im Kalander sehr wichtig. Obwohl diese Walzen wesent- 
lich härtere Oberfläche haben als Papierwalzen, sind sie gegen 
Feuchtigkeit und Temperaturwechsel sehr empfindlich, Explosionen 
solcher Walzen sind deshalb schon wiederholt vorgekommen. Eine 
Aussprache darüber, wie diese Walzen im Kalander eingewaschen 
werden sollen, welche Zusätze das Wasser bekommen darf und wte 
die Oberfläche anı besten glattgedreht wird, würde deshalb für 
Fachleute von Vorteil sein. — O — 


Wir bitten um Mitteilung von Erfahrungen. 


Verein der Oesterreichischen Papier-Interessenten in Wien. 
Am 4. Februar fand in Wien unter Vorsitz des Herrn Friedrich 
Wiener die Jahresversammilung statt. In dem Jahresbericht er- 
stattete Herr Wiener Mitteilungen über die erfolgreiche Tätigkeit 
des Vereins im Jahre 1914 und streifte die durch die Kriegslage 
geschaffenen Verhältnisse in der Papierindustrie. Anschließend 
hielt der Hof- und Gerichts-Advokat Dr. Rudolf Schalck emen 
Vortrag über die neue Konkursordnung. Dann brachte das Vor- 
standsmitglied Herr Richard Stein einen Bericht über die gegen- 
wärtige Marktlage in der Papierindustrie. 


Raschlaufende Papiermaschine. Nach .‚Paper Mill“ wird zurzeit 
in der Papierfabrik der Great Northern Paper Co. in Millinocket 
im Staate Maine, Vereinigte Staaten von Amerika, eine von Rice. 
Barton & Fales gebaute neue Papiermaschine in Gang gesetzt, welche 
eine Arbeitsgeschwindigkeit von 1000 engl. Fuß, d. s. 305 m ın der 
Minute erreichen soll. Das Sieb dieser Maschine ist 158 engl. Zoll 
breit und 90 Fuß lang. Die Maschine soll ohne Schüttelung arbeiten 
und wird keine Knotenfänger baben, soll dagegen Marshallmühlen 
erhalten, die den Stoff gleichmäßig fertig mahlen. Auch wird Sie 
ohne Feuchtglätte gebaut, dafür soll jeder Trockenzylinder mit er 
Andrückwalze aus Hartgummi ausgestattet sein. Ferner erhält de 
Maschine einen nach dem neuen amerikanischen Patent von Elmer z 
Pope gebauten selbsttätigen Ueberführer der Papierbahn vom Sieh 
bis zu den Trockenzvlindern, welcher auf einer Seidenpapiermaschint 
bereits erprobt sein soll. Die Tausendfuß-Maschine soll schon 
jedoch noch nicht mit Papier mit der genannten Geschwindigkel 
gelaufen sein. 


a m 
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Billige Pappschere 
FETTE RATEN RESET E 
„Krause“, Modell D 5 
EEr a o r D a a E e 


Nr. 13/1915 


195 


mit. hölzernem Unfergestell, 
Tisch ‚von sfarkem Eisenblech, 
doppelte Zahnsfangenführung, 
Parallelstellung des Vorder- 
anschlags !Higenau parallele 
Pressung, 106 cm Schnifllänge, 
79 cm Techbrele 


Preis Mark 190.—- 


SCHOTT aD. Lager HeierDar! 


Karl Krause, Maschinenfabrik, LEeIDZII 1 


[84345 


fdo, 
E 


z | Filiale mit Lager: Berlin C 19, Seydelsfrasse 11/12 
| be = 
ns > > Bäckerfaltenbeutel 
® „ae Preistiite zu? ® 
ar: | Sichel-Leim | "m 
s . > SER gesch. Bezeichnung der ee Hut- u.Weisswarenhtl. 
*eonodescnnces | Kaltleime u.Pflanzenleime || jigarrenbeutel 


empfehlen (84908 


Sehminge & Stehr, Breslau 24 
Etiketten 


Rabattmarken, Reklamemarken 
Wertmarken etc. (80688 
liefert Wiederverkäufern besonders billig 


der grössten Firma dieses Faches: 


Ferdinand Sichel, chem. Fabrik, HANNOVER Linden 


Etwa 60 Sorten für alle erdenklichen 
Klebezwecke der gesamten Industrie 
30 Läger in allen Teilen Deutschlands 


Fetthülsen 


D. R. G. M. 601007 
Bestes Fabrikat der Gegenwart 
liefert an Wiederverkäufer 


Papierwarenfabrik 


| Hermann Koch, Vohwinkel (Rhld.) 


[84779 


Hydraulische 


© è ee s | !Snezlallabrik C. A. Nicolaus, Bremen 11 
= er Eigene Fabrik gumm. Papiere 
” 
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3 HydraulischePresspumpen 
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Spezialkonstruktionen für alle Zwecke 
. der Papier-Industrie, als Pack-, Glätt-, 
Zum Versand von Liebesgaben in Präge-, Nass-, Ballen-Pressen etc. etc. 


das Feld eignen sich am besten 
PAPPROHRE | 
BZ ' Maffenherftellung von ` 


Kolli 


Anhänger, lole und: in : Heften i 
-perforiert mit Schnüren verfehen ' 


ss Sfückwaren- und ss ; 


für Hand- und Kraftbetrieb 
mıt autom. Druckregulierung 


mit festgeklebtem Boden und ver- |& s8 - Main, 
schnürtem Deckel, mit vorschrifts- av x I > Solide Konstruktion [792721IIl 


mässigem Aufdruck für die Adresse. Zuverlässig im Betrieb 
Probe-Postpakete mit 40 Stück, 


Age ialfabrik 
sortiert in 8 Grössen, sind stets M. Häusser, IS eig Pressen: Neustadt, Rheinpfalz 


vorrätig. [82905 


Emil Adolif, Reutlingen 


Panspanlerlahrik Transparenl 


Düsseldorf (78561 


empfiehlt Pauspapiere von ausser- 
ordentlicher Festigkeit und Halt- 
barkeit bei hoher Transparenz und 
geringem Geruch. 
Lichtpauspapiere :: Zeichenpapiere 


| Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer | 


Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 
u 
Zigarrenspitzen 
hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 
—— Muster gratis 


Dresdner Papier-Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Co. 


Dresden-A. 5 84173 


:Konfektions-Anhänger ; 


Anhänger für Mühlen | | 
Viele Laeerforten © 

Jedes Quantum fofort lieferbar `; 

l Billielte Bezugsquelle 
Thüringer E 
Papierwarcenfabrik | 
> C. Schröter : 


S s 


Mühlhaufen i.Thür. ; | 


beste, willkommenste Verkaufs-Artikel für 
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20A aaas 
aaa i= 


Klebe-Maschinen aller Art! 


ca. 500 Modelle u. Sondereinrichtungen 
Frühjahrsmesse Leipzig, Petersatrasse 44, m | zum 


Anleimen : Kleistern - Gummieren - Lackieren 
Kaschieren - Imprägnieren - Streichen - Falten 


Trocknen - Rollen - Schneiden 


für 


v 
je) 


[84184 


Papier - Pappe- Karton - Gewebe-Gummi 


FERDOF ACH N B ERG Maschinenfabrik Düsseldorf 
EEE ë T 


Papier als Kältesehatzmittel 


INNIAHAANBBLINRASABEABONAUBAHRARROADDRERLKDRRREARADOUDKRAROOBUKADADBARRABADORRKRAARDDKKRDGBHBRKADARDEAKOBBINKUALNKLKAKODAREAKAKDRRLKANDEOBDRALELLAABSUBDLRÄERTATTIRKUAHHAAODRLIN 


Reiche jahrelange Erfahrung - Erste Referenzen 


SAAANA DAANAN 


Chem. reine 


Filtrier- 


Für Heereslieferungen Fe i 


Preßspan 


die Soldaten im Felde als Feldpostbrief ver- 


sendbar, aus weichem, schmiegsamem, Tuch- Pa ierg 
e a a | ya nn p 

t re Hondtncher si Selfenpapier zäh wie Leder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Formaten. 3 Gessner å Krousig 
blättchen, Taschenpak. Tuchklosettpapier. Stets grosses Lager! Unerreichte Leistungsfähigkeit! Niederschl 
Muster gegen Voreinsendung von 3 bis 5M. ederschiag 
oder Aufgabe von Empfehlungen. [8212| Marl Gossweiler, Schwarzenberg ısa bei Annaberg 
Alfred Schulze, Berlia € 19, Wallstr.17/18 Abteilung Preßspantabrik [85062 i. Erzgeb. 


DRRDARRLHERAONSRRBLARSUNIDREREAENANNDBTIAELSBAADEROAKIKGNLADORRLRRAABAODBDKLKLARLOLOOBIBLERALNDBL KUNA D O 


Doppelte Hilfe! 


HEINRICH 


| Fehlende oder nicht ausreichende 
LANZ BETRIEBSKRAFT 


behebt man am 


durch schnellsten una Zzweckmäßigsten 


Z-LOKOMOBILEN 


a 


vre ay i \> ý 
H - u w a . ° ° . a 
| i Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 
stationär und fahrbar bis 1000 PS. 


SAPIER-VERÄARBEITUNG 
= DUCHGEWERBE 


14. Febr. 
Nr. 13 15 


Berliner Typographische Gesellschaft 


Ständige Adresse: Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 


Vorsitzender: G. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer: Gustav Naumann, 
Arndtstr. 33, II , Neukölln, Stuttgarter Str. 53 


Die verehrlichen Mitglieder werden hiermit eingeladen, an 
‚der nächsten Sitzung teilzunehmen; diese wird abgehalten im 
Berliner Buchgewerbesaale, Dessauer Straße 2III am 16. Fe- 
bruar 1915, abends 9 Uhr (pünktlich!) 

| Tagesordnung : 

l. Eingänge. — Geschäftliches. 

2. Vortrag des Malers und Graphikers Herrn Georg Wagner: 
„Wie der Krieg Form und Inhalt der Drucksachen be- 
einflußt hat.’ Erläutert an Beispielen aller Art Werbe- 
drucksachen. 

3. Technische und betriebswirtschaftliche Aufgaben still- 
liegender oder schwachbeschäftigter Buchdruckereien: 
a) Die Feststellung und Ergänzung von Defekten. 

b) Verbesserung hygienischer Einrichtungen, Licht- 
anlagen, Fußböden, Fensterlüftung usw. 

4. Sonstige technische Fragen. — Fragekasten. 

æ% x% x% ? 

Der Buchgewerbesaal ist täglich geöffnet von 11 bis 2 Uhr; 
den Besuchern steht kostenlos auch die Benutzung der Bibliothek 
und der Fachzeitschriften frei. 

Ausgestellt sind: Feldzeitungen, Kriegsdrucksachen, ame- 
rikanische Zeitschriften usw. 


* * æ% 


Von unserer Gedenkschrift: Das Buchgewerbe in der Reichs- 
hauptstadt sind Exemplare zum Selbstdruckkostenpreise von 
4 M. 30 Pf. (einschließlich Porto) abzugeben; wir bitten, die 
Werk- und Hausbibliotheken mit diesem vielfach lobend bespro- 
chenen Werke bereichern zu wollen. 

Vom Sonderdruck: Hermann Smalian, Das Normal-Schrift- 
system sind Exemplare für 30 Pf. einschließlich Porto zu haben. 


% * * 


Von unseren Mitgliedern stehen 40 im Felde. Wir erinnern 
an unsere freiwillige Sammlung, mit der wir die Mittel zur Sendung 
von Liebesgaben verstärken und bitten auch jene Mitglieder 
um eine Beisteuer, welche die regelmäßigen Sitzungen zu be- 
suchen verhindert sind. Bei Einsendung des fälligen ersten 
Beitrages für 1915 ist Gelegenheit geboten, etwaige Zuwendungen 
für diesen Zweck mit zu übermitteln. Der Vorstand 


Knappheit an feinem Seidenpapier ’? 


In Nr. 11 bringen Sie auf S. 221 das Eingesandt einer Papier- 
warenfabrik, welches den Anschein erweckt, als wenn die Fabriken 
von Seidenpapier nicht nur maßlose Preise verlangten, sondern auch 
so beschäftigt wären, daß sie Aufträge von der Hand wiesen. Der 
Papierverarbeiter scheint sich zufällig an die im Augenblick einzige 
Fabrik in Deutschland gewandt zu haben, welche mit Zigaretten- 
papier besonders stark beschäftigt ist. Es ist wohl möglich, daß 
diese im Augenblick durch Lieferungen von Zigarettenpapier ver- 
hindert ist, sich mit andern schwierigen Sorten zu befassen. Das 
Papier, welches der Artikelschreiber jetzt sucht, wurde allerdings 
im der Hauptsache vom Auslande bezogen, ich glaube aber nicht, 
daß es für ihn schwer sein dürfte, Ersatz in Deutschland zu be- 
kommen. Keinesfalls sind die Seidenpapierfabriken im allgemeinen 
übermäßig beschäftigt, deshalb dürfte es den Verarbeitern nicht 
schwer sein, sich Ersatz in Deutschland für diejenigen Sorten zu 
beschaffen, welche sie bisher aus dem Auslande bezogen haben. 


Seidenpapierfabrik 
Diese Ausführungen bestätigen die Richtigkeit dessen, 'was 


in Nr. Il unter ‚Berliner Papiermarkt’ über das Geschäft mit 
Seidenpapier gesagt wurde. Schriftleitung. 


+t Carl Mayer 


Am 3. Februar starb der älteste Teilhaber der Papier- 
warenfabrik M. Mayer in Koblenz-Lützel, Herr Stadtverordneter 
Carl Mayer, im Alter von 60 Jahren infolge längerer Krankheit. 

Herr Carl Mayer, der seit vielen Jahren Vorstandsmitglied 
der. Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft war, erfreute sich 
im Kreise seiner Berufsgenossen großen Ansehens, und sein Hin- 
scheiden wird von diesen sowie von seinen zahl- 
reichen Freunden und Bekannten auf das auf- 
richtigste bedauert. Die zahlreiche Arbeiter- 
schaft in der Fabrik der Firma M. Mayer ver- 
liert in dem Dahingeschiedenen einen gütigen 
Herrn, der noch zuletzt bei Gelegenheit des 
fünfzigjährigen Gedenktages der Gründung der 
Firma M. Mayer den Beweis dafür, wie sehr 
ihm das Wohl und Wehe seiner Arbeiter am 
Herzen lag, lieferte, indem er eine Stiftung 
von 50000 M. als Grundstock für eine Ruhe- 
gehalts-Kasse der Angestellten der Firma zur 
Verfügung stellte. 

Der Verstorbene stand im Besonderen der Fabrikation der 
Firma M. Mayer vor und war infolgedessen weiteren Kreisen 
seiner Berufsgenossen persönlich bekannt. Sie alle, die in ihm 
einen stets für die Wohlfahrt ihres Faches auf das lebhafteste 
besorgten Mitarbeiter verlieren, werden sein Andenken stets in 
Ehren halten. e. 


Ungenaue Bestellung 


Ich bestellte bei einer Luxuspapierwarenfabrik 1000 Stück 
Bromsilberkarten einer vorhandenen Nummer mit Aenderung des 
Textes in dem Format 10x 14 cm, während mir die früheren Karten 
in dem Format 9x 13 cm geliefert worden sind. Bei Lieferung der 
Karten stellt sich heraus, daß der neue Text in veränderter Stellung 
angebracht ist, nämlich wesentlich näher dem Rand als früher. 
Da ich die Bilder oval wölbe, fällt jetzt ein Teil der Schrift weg, 
da sie zu nahe an den Rand gerückt ist. Dadurch sind die Karten 
für mich unbrauchbar. Die Firma schreibt auf meine Beschwerde, 
daß sie den Text nach eigenem Gutdünken angeordnet habe und ihm 
infolge des größeren Formats andere Stellung gab. Als ich die Karten 
bestellte, habe ich es für selbstverständlich gehalten, daß der neue. 
Text auf dem bisherigen Platz angebracht wird, konnte also nicht 
annehmen, daß die Firma die Stellung willkürlich ändert. Sie 
weigert sich, die Karten zurückzunehmen und mir Ersatz dafür 
zu liefern. Bin ich berechtigt, die Karten wegen der willkürlichen 
Aenderung der Textanordnung zur Verfügung zu stellen? Ich bin 
der Meinung, daß mir zum mindesten ein Probeabzug hätte über- 
sandt werden müssen. Hersteller von Luxuswaren 


Da Fragesteller bei Bestellung weder angab, wo der neue 
Text stehen soll, noch Probeabzug verlangte, so stellte er es 
der ausführenden Fabrik anheim, in dieser Beziehung nach 
eigenem Gutdünken vorzugehen und kann jetzt die Karten 
nicht deshalb zur Verfügung stellen, weil der Hersteller den 
Satz nicht an gleicher Stelle anbrachte wie auf der Vorlage. 
Der Hersteller konnte auch nicht wissen, daB die Karten gewölbt 
würden und daß infolgedessen ein Teil der Schrift unter Um- 
ständen nicht mehr leserlich sein wird. Wohl hätte der Her- 
steller die Anordnung des Textes ähnlich treffen müssen, wie 
es auf der Vorlage geschehen war, jedoch konnte die vor- 
geschriebene Aenderung des Textes hierin eine Abweichung 
begründet haben. 


Anpreisen und Verkauf von Zeitungen. Der stellvertretende 
kommandierende General des 9. Armeekorps in Altona hat folgendes 
angeordnet: Beim Anpreisen und Verkauf von Zeitungen, Extra- 
blättern, Zeitschriften usw. auf Straßen und anderen Öffentlichen 
Orten darf nur der Inhalt der amtlichen Mitteilungen des Wolff’schen 
Telegraphen-Bureaus bekannt gegeben werden. jede sensationelle 
Ausschmückung der bekanntgegebenen Meldungen hat zu unter- 
bleiben. Zuwiderhandelnde werden gemäß § 9b des Gesetzes be- 
treffend den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis 
bis zu einem Jahr bestraft. n. 


Brotkarten und Brotmarken 


Den Druckereien und Papierhändlern fällt die schwierige 
Aufgabe zu, in kürzester Zeit die fast in allen Orten Deutsch- 
lands zur Einführung gelangenden Brotkarten, Brotmarken 
und Brotbücher herzustellen. Ueber diese Einführung in Grob- 
Berlin verlautet u. a. folgendes: | 

| Brotkarten 


Am 9. und 10. Februar ergeht an die Hausbesitzer Groß- 
Berlins durch die Gemeindeverwaltungen das Ersuchen, Listen 
für die Aufnahme zur Ausgabe von Brotmarken gewissenhaft aus- 
zufüllen. Die Stadt Berlin ist zum Zwecke der Organisation ın 
170 Bezirke eingeteilt; die einzelnen Bezirke variieren nach der 
Zahl der Bevölkerung bis zu 15 000 Einwohnern. In einigen Tagen 
werden dann die Hausbesitzer um Zuteilung der Brotkarten in ihren 
Häusern ersucht werden. Die Auflage der Brotmarken für Groß- 
Berlin beträgt wöchentlich vier Millionen. Die Karten müssen 
perforiert und mit fortlaufenden Nummern versehen werden. Acht 
Millionen Brotkarten für Berlin waren am 11. Februar schon fertig 
gedruckt. ra 


Einführung der Brotkarten\am 22. Februar 


Vom 22. Februar ab sollen die Brotkarten gleichzeitig in allen 
Groß-Berliner Gemeinden in den Verkehr treten. Die Brotkarten 
werden einheitlich für Groß-Berlin hergestellt und reichen für zwei 
Wochen aus. Sie sind etwas größer als eine Reichspostkarte und 
tragen, in der Mitte den Vermerk: „Brotkarte‘. An den Rändern 
der Karte befinden sich die Brotmarken, die die Größe .einer Brief- 
marke haben. Will jemand vom 22. Februar ab Brot oder Mehl 
kaufen, so muß er bei jedem Einkauf die Karte dem Verkäufer 
vorzeigen, da dieser bei hoher Strafe nur an Käufer mit Brotkarten 
verkaufen darf. Der Verkäufer trennt dann die in Betracht kommende 
Marke ab und gibt die Karte dem Käufer zurück. Jede Karte gilt 
für die darauf angegebene Woche zum Einkauf von 2 kg Brot oder 
entsprechender Menge Mehl für eine bestimmte Person. Nach Ab- 
lauf der Woche verliert die Karte ihre Gültigkeit. Sie ist nicht 
übertragbar. Auch Wirte dürfen ihren Gästen Brot nur gegen Marke 
verabreichen. 

Sobald die Listen eingegangen und geprüft sind, werden den 
Hausbesitzern oder ihren Stellvertretern die Brotkarten zur Ver- 
teilung in ihrem Hause zugestellt werden. Die Ausgabe der Brot- 
karten erfolgt auf die Dauer von mehreren Wochen. In der letzten 
Woche der noch zu bestimmenden Gültigkeitsdauer der ersten 
Brotkarten sind die neuen unter Vorlegung der berichtigten Ab- 
schrift der Hauslisten bei der zuständigen Ausgabestelle für Brot- 
karten einzufordern. Zuwiderhandlung wird mit Gefängnis bis zu 
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M. bestraft. 

Der Bogen, den die Hausbesitzer zur Feststellung des Brot- 
bedarfs ausfüllen müssen, enthält genaue Angaben über die Lage 


der Wohnung, den Namen und Stand jedes Haushaltungsvorstandes; 


ferner die Zahl der Personen in jeder Wohnung einschheßlich 
Zimmermieter, Schlafleute, Dienstpersonals und beim Arbeitgeber 
wohnenden Gewerbepersonals. In einer weiteren Rubrik müssen 


‚später die Nummern der Brotkarten eingetragen werden. Zwei 


Aufnahmebogen werden den Hausbesitzern zugestellt: einer wird 
am 12. Februar vom Magistrat abgehelt, den zweiten behält der 
Hausbesitzer. Der Empfang der Brotkarten muß dem Hauswirt 
auf der Liste bestätigt werden. 


Brotmarken 


wird am 13. Februar die Stadt Potsdam verteilen. Die Marken sind 
auf großen Bogen hergestellt. Jeder Bogen ist in vier Hauptabschnitte 
geteilt, von denen jeder für eine Woche berechnet ist. Wie die nach- 
stehende Abbildung eines Abschnittes zeigt, sind verschiedene 


Potsdam | Potsdam 
500 gr Gebäck : 75 gr Gebäck 
oder | oder 
400 gr Mehl 60 gr Mehl 


Ve nee ee ee ae el REBEL ENT IS TTBRSDT NETTER 


oder ; oder 
200 gr Mehl : 40 gr Mehl 
Potsdam | Potsdam 
100 gr Gebäck: 25 gr Gebäck 
oder | oder 
80 gr Mehl 20 gr Mehl 


Mengen von Gebäck oder Mehl berechnet. In Potsdam werden 
für 21 000 Haushaltungen 2 688 000 Brotmarken für die ersten 
vier Wochen verteilt. Die Stadt ist ın 200 Unterbezirke eingeteilt: 
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in jedem Bezirk übernimmt ein Bürger ehrenamtlich die Weiter-- 
verteilung; die Bürger müssen sich die Brotmarken von dem \er-- 
teiler abholen. R 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berlin. Typographische Vereinigung. Am 3. Februar war eine 
reichhaltige Sammlung von Geschäftsdrucksachen in Stahldruck: 
und der Neujahrskartenaustausch 1915 ausgestellt. Der Karten- 
austausch wurde von Herrn Mackrodt besprochen. Er führte aus: 
Die Zahl der eingegangenen Karten bleibe gegen die früherer Jahre: 
zurück. Die Güte der eingesandten Arbeiten hat aber nicht durch 
den Krieg gelitten. Die Ausstattung der meisten steht im Zeichen. 
des Krieges. Auch die Abfassung des Ngujahrswunsches selbst 
nimmt zum Teil den Krieg zum Anlaß und ersehnt ein frieden- 
bringendes neues Jahr. Gleichzeitig war der Wettbewerb zur Er- 
langung einer Neujahrskarte für die T. V. B. mit ausgestellt. Den 
ersten Preis hatte Herr Klenke erhalten, dessen Entwurf auch aus- 
geführt wurde. Die Schrift ist vorzüglich geschrieben, ein Erfolg 
der in der T. V. B. gepflegten Schriftschreibekurse. Leider ist der 
ausführenden Druckerei und Aetzanstalt ein böser Fehler unter- 
laufen. Der Entwurf zeigt das Signet schwarz, den Grund rot, 
während in der Ausführung das Signet rot und nur die Umrandung 
schwarz erscheint. Auch hätte die Innenseite einen Grad kleiner 
geätzt werden müssen, da das Papier des Entwurfs 3 cm größer 
war. Da die Lieferung sehr spät erfolgte, war kein Neudruck möglich. 
Nachträglich ging der Vereinigung noch ein Kalender der Druckerei 
Geprüder Feyl zu, der in Vierfarbenoffsetdruck hergestellt ist und 
bei dem das Weiß des Kartons in geschickter Weise als fünfte Farbe 
zur Geltung gebracht ist. Das Grün des die Vignette mit den beiden 
Bogenschützen umrahmenden Laubs erscheint etwas zu lebhaft- 
Eine Schattierung dunkler hätte die Wirkung dieser prächtigen 
Arbeit wahrscheinlich noch erhöht. Der Wochen-Abreißblock zeigt 


am Beginn und Ende jedes Monats Aussprüche deutscher Dichter 


und Denker, die jedesmal aus einer anderen Schrift gesetzt sind. 
und die Bezeichnung derselben darunter tragen. Dadurch wird 
dem Kunden der Reichtum an modernen Schriften der Druckerei 
vor Augen geführt. Auch die Naucksche Buchdruckerei sandte 
noch ihren Kalender, der eine Verbindung von Wand- und Abreiß- 
kalender darstellt. Der Grundton der Rückwand ist grau. Das zu 
beiden Seiten des Blockes angeordnete Kalendarium, über dem 
die Firma steht, ist von einer Eichenlaubeinfassung umgeben, Grün 
auf Schwarz ; die beiden oberen Ecken schmücken Eiserne Kreuze 
als Hinweis auf das Kriegsjahr. Die Farbenwahl ist gut zueinander 
abgestimmt. Der Wochen-Abreißblock ist durch Perforierung 
gleichzeitig Tagesblock mit reichlichem Raum für Notizen. Da 
zwei verschiedene Papiere angewendet wurden, ist Verwechseln 
der Tage ausgeschlossen. Das Deckblatt des Blocks ist von guter 
Wirkung. Schade nur, daß’das Bild des Kaisers darin nicht besser 
gedruckt ist. | 

Die Schriftgießerei D. Stempel, Frankfurt a. M., sandte ihre 
als Heft 30 erschienene Probe vaterländischer Bildstöcke. Gleich- 
zeitig’sandte die Schriftgießerei D. Stempel ihren Kalender für 1915 
in der Form eines Oktav-Heftchens. Sorgfältig gezeichnete Monats- 
vignetten von Prof. F. W. Rleukens schmücken die einzelnen Seiten- 
Für das Kalendarium dienten verschiedene Schriften gleichzeitig 
als Anwendungsbeispiele. Das Ganze, zweifarbig auf schönem 
Papier gedruckt, zeigt eine vornehme Aufmachung. Der ebenfalls- 
zweifarbig gedruckte Umschlag trägt in der Mitte die Jahreszahl, 
umgeben von den zwölf Tierkreiszeichen. . 

Herr Redmann sprach über den Goldenen. Schnitt nach dem 
geometrischen und mathematischen Verfahren und anschließend 
daran über die Bestimmung der Maschinenlaufrichtung des 
Papiers mit praktischen Versuchen. Von den im Felde stehenden 
Mitgliedern sind wieder zahlreiche Karten eingegangen. Besonders 
erfreut hat uns die Karte unseres Kollegen Adam, der im Lazarett. 
in Wiesbaden liegt. Er bittet darin um Zusendung von Materiak 
zum Schriftschreiben. 


Am 17. Februar findet die Jahres-Hauptversammlung statt. 
H. R. 


Falsche Angabe über die Auflage 


Reichsgerichts-Entscheidung. Nachdruck verboten 


n T a Leipzig hat am 1. August 1914 den Reisender 
Der A x eu wegen Betrugs zu 120 M. Geldstrafe verurteilt. 
33 1; Su e arbeitete im Jahr 1912 als Anzeigenagent mit 
Facia | i A Vergütung von den erzieltên Aufträgen für den Leipziger 
a. u „Vereinigte Verlagsgesellschaft m. b. H”, 
Kurz. a Leipziger Meßmarkt, die Eisenwarenzeitung und die 
keir und Galanteriewarenzcitung herausgibt. Für die beiden. 
etztgenannten Zeitschriften gelang es Ende 1912 dem Klughaupt, 
a leipziger Vertreter einer auswärtigen Patent-Möbelbeschlag- 
a einen festen, zweijährigen Anzeigenauftrag für 1400 M. zu 
= m en: jedoch nur, nachdem er dem Anzeigenden fest versichert 
en aB die beiden in Aussicht genommenen Fachblätter in hoher 
h age von bestimmter Stückzahl regelmäßig erscheinen. Klug- 
aupts Angabe erwies sich später als bedeütend übertrieben. Ohne 
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damit irgendwie Bescheid zu wissen, hatte er dem Fabrikvertreter 
aufs Geratewohl hohe Auflageziffern angegeben und ihn dadurch 
zum Abschluß veranlaßt; hierdurch hatte der Angeklagte die Fabrik, 
die jener vertrat, finanziell geschädigt, da für sie infolge der wirk- 
lichen .Auflagezahl der Blätter die Reklame darin längst nicht so 
wertvoll war als sie dafür bezahlte. Klughaupt hatte hierdurch 
sich und dem Verlag einen rechtswidrigen Vermögensvorteil ver- 
schafft. Klughaupts Revision wurde am 15. Januar 1915 vom 
Reichsgericht auf Antrag des Reichsanwalts als unbegründet ver- 
worfen. (Aktenzeichen 4 D. 1116/14.) 


Falscher‘ „Buchdruckereibesitzer“ 


Urteil des Reichsgerichts vom 26. Januar 1915 
Nachdruck verboten 


Wegen unlauteren Wettbewerbs (Vergehen gegen $ 4 des Wett- 
l ewerbsgesetzes) hat das Landgericht Berlin am 7. Oktober 1914 
den Vermittler Adolf D. auf Strafantrag von buchgewerblicher 
Seite zu 20 M. Geldstrafe verurteilt. D. beschäftigt sich gewerbs- 
mäßig mit dem Aufsuchen und Einsammeln von Aufträgen von 
Druckarbeiten, die er jedoch an fremde Buchdruckereien zur Aus- 
führung weitergibt, da er keinen eigenen Buchdruckereibetrieb 
besitzt. Die ihm zur Last gelegte Straftat der wissentlich irre- 
leitenden Reklame besteht darin, daß er in der Haustornische des 
Hauses, in welchem er wohnte und seine Geschäftsstelle unter- 
hielt, ein Schild mit der Aufschrift ‚„‚Buchdruckereikontor Adolf 
Dass “ hatte anbringen lassen, während seine Briefumschläge 
mit dem Aufdruck ‚„Buchdruckerei‘‘ versehen waren und auf den 
Briefbogen die Firma ‚„Buch- und Kunstdruckerei Adolf D..... = 
zu lesen stand. Es handelt sich hier um öffentliche Bekannt- 
machungen, da sie zur Kenntnisnahme für jedermann zugänglich 
sind. Die darin enthaltenen Angaben D.’s über seine geschäftlichen 
Verhältnisse, insbesondere die Herstellungsart seiner gewerblichen 
Leistungen, sind unwahr, insoweit darin die Behauptung enthalten 
ist, daß D. der Inhaber einer Buch- und Kunstdruckerei sei. Tat- 
sächlich ist D. kein selbständiger Buchdruckereibesitzer‘ gewesen 
sondern nur ein Zubringer von Druckaufträgen für fremde Buch- 
druckereien. Er hat somit, wie er wohl wußte, kein Recht zu obiger 
Firmierung gehabt. Durch seine unrichtige Ankündigung wollte 
er beim Publikum den Anschein eines besonders günstigen An- 
gebots hervorrufen, da, er mit der Verkehrsauffassung rechnete, 
daß ein Druckereibesitzer Druckarbeiten billiger liefern kann als 
ein Vermittler, der seine Aufträge an fremde Betriebe weitergeben 
muß. D.s Behauptung, das Publikum habe seine Geschäfts- 
verhältnisse gekannt und sei daher nicht zu täuschen gewesen, 
ist widerlegt. D.’s Revision, die die Ablehnung eines Beweisantrages 
rügte und die Feststellung des unlauteren Wettbewerbs bestritt, 
wurde vom Reichsgericht auf Antrag des Reichsanwalts als unbe- 
gründet verworfen. (Aktenzeichen 2D. 1019/14.) 


Lieferungsvertrag über Buchdruckwalzen 


Beifolgenden Lieferungsvertrag für Buchdruckwalzen haben 
wir am l. April 1914 mit der Buchdruckwalzen-Fabrik X in A gce- 
tätıgt, haben aber seit Beginn des Feldzuges bedeutend geringeren 
Verbrauch an Walzenmasse als zu Friedenszeiten, denn im August 
lag unser Betrieb zum größten Teile still, September, Oktober und 
November arbeiteten wir mit einem Drittel Personal und zurzeit 
mit dem 34 Teil Arbeitskräfte als zu Friedenszeiten. Wir meldeten 
dies der liefernden Firma und baten sie, uns in der jetzigen Kriegszeit 
entgegenzukommen, dies wurde aber abgelehnt und wir bei Ver- 
meidung einer Klage ersucht, 125 M. für das verflossene Vierteljahr 
und für Januar bis März sofort einzusenden. Wir müssen stets voraus- 
bezahlen. Ob wir in dem nächsten halben Jahre Walzenmasse be- 
nötigen, wissen wir nicht, denn alles hängt von dem Feldzug ab. 
| Wie sollen wir uns der klagenden Firma gegenüber verhalten ? 
Wir sind der Ansicht, daß der Krieg von jedem getätigten Vertrag 
entbindet. Es ist zurzeit keine normale Arbeitszeit vorhanden, wie 
es im Vertrag unter $ 7 angegeben ist; wo aber keine normale Arbeits- 
zeit, ist auch keine normale Abnützung der Walzen und damit kein 
normaler Verbrauch. Es ist lächerlich, in der Kriegszeit, wo man 
alles in den meisten Fällen gegen Nachnahme erhält, für eine Ware, 
die man nicht benötigt, vielleicht ein Jahr lang vorauszuzahlen. 
Wenn wir nicht ganz vom Vertrage zurücktreten können, so muß 
doch die Firma uns unter den jetzigen Verhältnissen weit entgegen- 
kommen. Buchdruckerei. 


Im Vertrag hat sich Fragesteller verpflichtet, bis 31. März 
1918 der Buchdruckwalzenfabrik vierteljährlich eine bestimmte 
Summe ım voraus zu bezahlen, und dafür verpflichtete sich die 
Buchdruckwalzenfabrik, dem Fragesteller für seine sämtlichen 
genau aufgezählten Maschinen stets gute brauchbare Walzen 
bei Bedarf schnell zu liefern. Der Vertrag muß trotz des Krieges 
. eingehalten werden, jedoch stellt er sich nach $ 7 als ein so- 
genannter Löwenvertrag dar (leoninischer Vertrag), in welchem 
alle Vorteile auf der einen und alle Nachteile auf der andern 
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Seite sind. Es heißt nämlich in diesem Vertrag: „Der Bezugs- 
preis gilt für normale Arbeitszeit und normale Abnützung. Bei 
außergewöhnlicher Abnützung behält sich die Buchdruckwalzen- 
fabrik entsprechende Erhöhung des Bezugspreises vor, nach dem 
im Verlaufe eines Jahres sich herausstellenden Mehrverbrauch 
an Walzenmasse.”’ In dem Paragraphen ist aber nicht die Rede 
davon, daß bei ungewöhnlich geringem Verbrauch der Bezugs- 
preis herabgesetzt wird. ‚Löwenverträge’ gelten in der Regel 
als sittenwidrig, also nichtig. Fragesteller kann also wahr- 
scheinlich vom Beginn des Krieges an der geringeren Be- 
schäftigung entsprechende Ermäßigung des Bezugspreises fordern, 
und diese Forderung nötigenfalls auch bei Gericht geltend machen. 


8e ® 
Büchertisch 
Die hier besprochenen Werke werden in die Bücherei des Papierhauses, Dessauer Straße 2, 
eingereiht, welche wie der Lesesaal wochentäglich von 10 bis 1 und 8 bis 6 zur Benutzung frei steht 

Deutsche Kunst und Dekoration. Februar-Heft 1915. Verlag 
von Alexander Koch in Darmstadt. Tinzelpreis des Heftes 2 M. 50 Pf.; 
halbjährlich 6 Hefte I2 M. 

Als einer der , Jungen“, in dessen Arbeiten sich die neue 
Strömung zu neuen Werten verdichtete, ist im Februarheft der 
Zeitschrift ‚Deutsche Kunst und Dekoration‘ der Maler Carl 
Schwallbach in München gewertet. ‚Das reich ausgestaltete Heft 
veranschaulicht in gelungenen Wiedergaben eine Reihe von Ge- 
mälden dieses Künstlers: Werke von Schönheit und Wucht. Eine 
farbige Wiedergabe eines Damenbildnisses gewährt die Möglichkeit, 
die eigenartige Farbgebung des jungen Meisters kennen zu lernen. 
Auch der übrige Inhalt des Februarheftes ist beachtenswert. Es 
folgt eine Uebersicht über das Schaffen des genialen Darstellers 
der Bewegung, Professors Walther Klemm in Weimar. Die Wieder- 
gaben umfassen Gemälde, Radierungen, Holzschnitte, Zeichnungen. 
Von Professor Franz Metzner in Berlin sind abermals eine Reihe 
neuer plastischer Werke vorgeführt; darunter Plastiken für die 
Neue Volksbühne in Berlin und das Völkerschlachtdenkmal in 
Leipzig. Eine durchaus reife Schöpfung' von vorbildlichem Wert 
ist das in zahlreichen Abbildungen wiedergegebene Privathaus ın 
Leipzig, das von Architekt Karl Moßner erbaut und eingerichtet 
wurde. Den Schluß des Heftes bildet eine Anregung zur Gestaltung 
von Heldengräbern, anknüpfend an das Projekt eines Heldengrabs, 
das in Lübeck verwirklicht werden sall. 


Ein Volk in Waffen. Von Sven Hedin. 192 Seiten, 32 Abbildungen 
(26 Photographien, 6 Zeichnungen). Feldpostausgabe I M. Leipzig, 


F. A. Brockhaus. 
Der berühmte Forscher schildert darin .‚die größten Eindrücke 


seines Lebens“, wie er sie an der deutschen Westfront, als Gast . 


im Hauptquartier des Kaisers, auf den blutgetränkten Schlacht- 
feldern, in den Schützengräben und Biwaks, in den von unsern 
Feldgrauen besetzten Gebieten Belgiens und Frankreichs im Sep- 
tember und Oktober 1914 erlebt hat. Dieses Buch Hedins ist eın 
Hohes Lied auf den deutschen Idealismus, auf deutsche Tapferkeit 
und Menschlichkeit, auf deutsche Tatkraft und deutsche Ueber- 
legenheit — zugleich ein Jubellied zum Sieg unserer gerechten 
Sache, von dem kein Deutscher felsenfester überzeugt sein kann 
als dieser Schwede. Es ist den deutschen Soldaten gewidmet, es 
soll sie erfreuen und erheben, es soll ihnen ins Feld gesandt werden 
und in Ruhepausen des Kampfes, selbst in den Schützengräben 
bei jedem unserer Helden die Flamme der Begeisterung immer 
aufs neue entfachen. Es soll von jedem Angehörigen eines deutschen 
Kriegers gelesen werden und ihn stolz machen auf die unvergleich- 
lichen Leistungen unseres Heeres. Hedins Buch ist nicht nur die 
politische Tat eines tapfern Neutralen, bestimmt, die ausländischen, 
besonders englischen Lügenfestungen in die Luft zu sprengen, sondern 
auch ein literarisches Meisterwerk des Schriftstellers Hedin. s. 


Bongs Kriegs-Kalender mit Bildern. Monatsschrift. 1. Heft. 
Preis 20 Pf. Deutsches Verlagshaus Bong & Cie. in Berlin W 57. 
64 Seiten Taschengröße. 

Bei der Fülle der Ereignisse, die sich auf den weit auseinander- 
liegenden Kriegsschauplätzen abspielen, ist es selbst dem besten 
Gedächtnis kaum möglich, sich der Reihenfolge der schnell auf- 
einanderfolgenden Land- und Seeschlachten mit Bestimmtheit 
zu erinnern. In Bongs Kriegs-IWalender mit Illustrationen wird ein 
Nachschlagebuch geboten, welches nicht nur alle wichtigsten Kriegs- 
ereignisse, sondern auch die wichtigsten amtlichen Bekannt- 
machungen enthält. Das Heft eignet sich auch zur Versendung 
im Feldbrief an unsere Truppen. r. | 


„Ueber gute Geschäftssitten‘“. Von Dr. H. Großmann, Oberlehrer 
an der Oeffentlichen Handelslehranstalt in Dresden. Verlag von 
G. A. Gloeckner in Leipzig. 72 Seiten. Preis geheftet 80 Pf. 

In dem vorliegenden Büchlein zeigt der Verfasser, wie in den 
kaufmännischen Unterrichtsanstalten dazu beigetragen werden 
kann, die Geschäftsmoral zu fördern, und wie die jungen Leute für 
ihren Beruf sittlich gefestigt werden können. 
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Patent- 
Heft-Apparate 


Wenn Sie diesen Locher noch nicht bei mir kaufen, 
sollten Sie sich sofort Muster u. Preise kommen lassen 


Gute und saubere Ausführung j 
Günstigste Mengenpreise); È [75075 


Souis Seitz Feuerbach Wirt 


Marke | 
Verlangen Sie sofort die meueste Ausgabe unseres Katalogs B. 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fàbrik 
Leipzig-R. 1 


Feldpost-Brief- u. Paket-Kartons 


liefert H. Pohl, Leipzig-Plagwitz 


ra Kunstverlag 
jil L. Nauheim o Nürnberg 
| y empfiehlt 7 [85255 
in Rollen 97 und 170 cm breit ale Ausstattungsbilder 


Ersatz für Jutepacktuch, | 

3 in Wickelstreiten von 6 cm Breite 
an aufwärts als Ersatz für 
Jutewickelstreifen 

Muster und Preise auf Anfrage 


un u un 


in feinstem Kupfertiefdrud: 


der Rotophot A.-G. 


Kaiser Wiihelm Il. 
Der Kronprinz 

Generotfeldmarscall von Hindenburg 
Ein deutscher „Barbar“ 


Te a e 
- . 


t 
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Vorrätig in den Grössen 6x8, 9x 14, 13x18, 18x24, 24x30 cm. 


Holzzellsiofi- und Papieriahriken 


Acfien-Gesellschaff 
Neustadt im Schwarzwald 


Zellpackstoff 


satiniert und maschinenglatt 
in 3 Stoffen, liefert rasch und preiswert [83759 


Carl Berberidi ++ Hellbronn a. N. 


viele Lagersorten 
zur Deckung eiligen Bedarfs. 


Sonder - Erzeugnisse: 
Zellulose-, Pack- und ke ah 


— Kraftpack. — 
Karton, einschichtig und geklebt. 


Rlosettpapiere! ag 


Schrankpapiere, Butterbrotpapiere 
Luttschlangen, Kontetti nn 
Bamberger Klosettpapiertab 


Kalling & Co., Bamberg Bf. ; z 
Billigste "na beste 1 Peite Desagogaelis 


Bitte genau auf die Pirma sı achten 


(88198 
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Pappe für Stahlfeder-Schachteln 


Wir wollen zur Anfertigung kleiner Schreibfederschachteln 
kaschierte Speltpappe oder kaschierte Strohpappe benutzen. Können 
unter der Voraussetzung gut trockener Pappe Bedenken wegen Rostens 
der Stahlfedern auftauchen? X& Y 

Die Pappe wird weniger zur Gefahr des Rostens der Schreib- 
federn beitragen als das Beklebepapier und der Klebstoff. Um 
sicher zu gehen, empfiehlt es sich, ein Stück der beklebten Pappe 
auf ‚„Rostfreiheit”’ zu untersuchen. Diese Prüfung wird von 
Papierprüfungs-Anstalten oder Papierchemikern vorgenommen. 
Speltpappe, die aus altem Papier hergestellt wird, und Stroh- 

apier sind in dieser Beziehung nicht besonders zu fürchten. 
Dea ist Pappe aus Sulfitstoff, der mit Calcium-Monosulfit 
verunreinigt ist, bedenklich, da sich daraus in feuchter Luft 
schweflige Gase entwickeln können, welche blanke Stahlgegen- 


stände zum Rosten bringen. 


Warenzeichen 

Zum Schutz unserer Erzeugnisse und zur Verwendung bei 
unserer Werbearbeit, zum Aufdruck auf Briefbogen und dergleichen 
wollen wir die Abbildung eines Gebrauchsgegenstandes als Waren- 
zeichen eintragen lassen. Bezeichnend ist die Ausgestaltung von 
Teilen des Gegenstandes in der Form der Anfangsbuchstaben unserer 
Firma. 

1. Wir beabsichtigen den Schutz für alle Klassen einzureichen, 
das heißt auch für solche Waren, die nicht in den Rahmen unserer 
Fabrikation passen, um zu vermeiden, daß unsere eigene Reklame 
infolge der Verwendung durch andere Firmen beeinträchtigt wird, 
selbst wenn die von diesen angebotenen Waren anderer Art sind 
als unsere Erzeugnisse. Damit wollen wir ferner vermeiden, daß 
unser Zeichen unter Umständen von anderer Seite als Nachahmung 
aufgefaßt wird, da für den weniger unterrichteten Beschauer nicht 
ohne weiteres feststeht, wer der eigentliche Urheber ist. Verteuert 
die Anmeldung für alle Klassen die Eintragung, oder ist diese un- 


abhängig von dem Umfang des Schutzes’? 
2. Wir beabsichtigen das Zeichen nach Bild A der beifolgenden 


Skizze auszuführen, jedoch ist auch die Anwendung nach Bild B 
oder in einer ähnlichen Kombination nicht ausgeschlossen. Schließ- 
lich kann auch der Gegenstand ohne jedes Beiwerk verwendet 
werden. Trifft der Schutz nur genau die bei der Anmeldung be- 
musterte Form oder sind Abweichungen, die das Wesen der Ab- 
bildung nicht erheblich beeinflussen, unter der ursprünglichen 
Anwendungsform mit geschützt, beispielsweise Bilder B und C? 
Oder ist für jede Anmeldungsmöglichkeit ein neuer Schutz er- 


torderlich ? 
3. Charakteristisch ist die Anwendung der Anfangsbuchstaben 


unserer Firma. Darf nun unter Umgehung unseres Schutzes eine 
beliebige Firma für die von uns festgelegten Klassen die Abbildung 
des Gegenstandes bringen und dabei unter Anlehnung an unser 
Vorbild die Buchstaben durch andere Buchstaben ersetzen, 
ohne daß von unserer Seite Widerspruch erhoben a 

Zu 1. Nach $ I des Gesetzes zum Schutze der Warenbezeich- 
nungen können Warenzeichen nur zur Unterscheidung von Waren 
des Anmelders von den Waren anderer zur Eintragung in die 
Zeichenrolle angemeldet werden. Deshalb kann Fragesteller als 
Papierverarbeiter ein Zeichen nur für diejenige Warenklasse an- 
melden, innerhalb welcher er selbst Waren herstellt. Allerdings 
können Ausfuhrhändler, die mit verschiedenen Waren handeln, 
Zeichen für die sogenannte allgemeine Klasse anmelden. jedoch 
wird in neuerer Zeit, scitdem diese Anmeldungen große Miß- 
bräuche gezeitigt haben, genau geprüft. ob das Ausfuhrhaus auch 
wirklich Geschäfte innerhalb aller angemeldeten Warengruppen 
macht, und das Zeichen nur für Warenklassen erteilt, in denen 
der Anmelder tatsächlich Geschäfte macht. Die geplante Neu- 
fassung des Warenzeichen-Gresetzes sieht bereits Erhöhung der 
Gebühren für Eintragungen in viele Klassen vor. Die vom Frage- 
steller geplante Art der Ausschaltung des Wettbewerbes er- 
scheint unmöglich. 

Zu 2. Nach $5 des Gesetzes zum Schutze der Warenbezeich- 
nungen lehnt das Patentamt die Eintragung von Warenzeichen ab, 
die mit einem anderen, für dieselben oder gleichartigen Waren 
eingetragenen Zeichen übereinstimmen. Hierdurch ist die Ver- 
wendung des eingetragenen Bildzeichens in wenig abgeänderter 
Form nur dem Inhaber des eingetragenen Zeichens gestattet. 


Zu 3. Diese Frage läßt sich nicht allgemein beantworten. 
Es wird in jedem einzelnen Falle darauf ankommen. ob das von 
einem andern verwendete Warenzeichen mit demjenigen, welches 
dem Fragesteller geschützt ist, verwechslungsfähig ist oder nicht. 
Im ersten Falle wird die Verwendung des Zeichens verboten 


sein, im andern Falle nicht. 


Fabrikant und Händler 


Anbei unterbreite ich Ihnen einen Fall, der zeigt, wie das Ver- 
halten mancher Papierhändler gegenüber dem Fabrikanten nicht 
sein soll. Vielleicht werden durch die Veröffentlichung solche Fälle 
seltener. 

Ich fertige unter anderem einen patentierten Schnellhefter, 
der in letzter Zeit besonders vom Großen Hauptquartier bestellt 
wurde. Ich benutzte diese augenblicklich angesehenste Empfehlung 
und machte schriftliche Reklame an große Werke und Behörden, 
die für derartige Handakten Verwendung haben. Die einlaufenden 
Bestellungen oder Anfragen gab ich an die mir bekannten am gleichen 
Orte wohnenden Wiederverkäufer weiter. So schrieb ich folgenden 
Brief an eine Firma, die von mir schon andere Waren gekauft hatte: 

„Der Magistrat von W. fragt bei mir wegen meines 
Schnellhefters an. Sie haben bisher leider diese wirklich vor- 
treffliche Ware nicht geführt, was im beiderseitigen Interesse 
zu bedauern ist. Ich empfehle Ihnen zunächst nur ein Post- 
paket in meiner gangbarsten Sorte Normal zu bestellen und 
mein außerordentlich praktisches Erzeugnis dort bei Industrie 
und Behörden vorzulegen. Es ist zweifellos, daß Sie einen 
großen Erfolg erzielen werden. Sollten Sie das aber ablehnen, 
so darf ich wohl um Mitteilung bitten, damit ich mich dann 
direkt mit dem Konsumenten in Verbindung setzen kann.‘ 

Darauf antwortete die Firma mit nachstehender Karte ohne 
ein Wort des Dankes: 

„Ich habe mit der hiesigen Behörde Rücksprache ge- 
nommen und bitte um gefl. Zusendung von vorläufig einem 
Stück von Ihren ........-Schnellheftern als Muster. Voraus- 
sichtlich kommt eine größere Lieferung in Frage.‘ 

Nachdem ich also die Reklameunkosten getragen und die Firma 
mittels eines Briefes auf den dortigen Kauflustigen aufmerksam 
gemacht habe, wünscht sie ein Muster für ungefähr 25 Pf., wozu 
30 Pf. für Porto gekommen wäre. Ich schrieb der Firma darauf: 

„Das mit Ihrer Karte vom 2. gewünschte Muster bedaure 
ich Ihnen nicht senden zu können. In diesem Fall hätte 
ich mich auch an die Behörde direkt wenden können. Es 
ist doch wohl kein Risiko, wenn Sie sich von diesen Heftern 
ein Postpaket (für 4 M. 80 Pf. Ware) kommen lassen, denn 
‚ich nehme an, daß Sie die Hefter nicht nur beim Magistrat 
sondern auch anderweitig verkaufen werden.‘ 

und erhielt dann darauf die folgende Antwort: 

„Da Sie das gewünschte Muster nicht senden können, 
so verzichtet der Magistrat auf Ihre Offerte. Derselbe kauft 
nur von hiesigen, nicht von auswärtigen Händlern.‘ 

Ich gab auch der Firma Y in B von der Anfrage einer dortigen 


Behörde Kenntnis; diese Firma hielt es nicht einmal für nötig, zu 
antworten. Fabrik für Schnellhefter 


Das Bürobedarf-Geschäft in England 


Der Vertreter einer amerikanischen Bürobedarffabrik in 
England berichtet über seine in den ersten Kriegsmonaten in 
England gemachten Erfahrungen in „Office Appliances” u. a. 
wie folgt: 

„Wahrscheinlich ist kein anderer Zweig des englischen 
Handels so rasch bei dem Ausbruch des Krieges mit Deutsch- 
land ins Stocken geraten wie das Papierwarengeschäft. Nicht 
nur verloren die Angehörigen dieses Geschäftszweiges jede 
Unternehmungslust, sondern sie wurden sich auch, als alle Ein- 
fuhr aus Deutschland aufhörte, plötzlich klar darüber, daß der 
englische Markt bis dahin in bezug auf viele Schreibwaren und 
den meisten Bürobedarf in vollkommener Abhängigkeit von 
deutschen und österreichischen Fabrikanten stand. Sowie der 
Krieg begann, wurde sofort fühlbar, daß England vom Bezug 
dieser Waren abgeschnitten war. Sonst führten Deutschland 
und Oesterreich ungeheure Mengen der wichtigsten Papier- 
waren nach England, ferner alle Arten von Glaswaren, Tinten- 
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fässern, Federhaltern, Bleistiften. Rechenmaschinen, Paginier- 
und Numeriervorrichtungen, Perforierern, Scheck-Entwertern und 
allerlei andere Arten von Bürobedarf, außerdem viel Druckerel- 
bedarf und viele andere Waren, die in das Gebiet der Papier- 
händler gehören. Der Handel war dadurch sehr behindert und 
konnte für diese vielen Warengattungen nicht in aller Eile Ersatz 
bei britischen Fabrikanten finden. Es erschienen auch sofort 
eine Unzahl Anfragen in den Fachblättern nach einheimischen 
Bezugsquellen für Bürobedarf und Papierwaren, die bis dahin 


vom Ausland bezogen wurden. Trotz dieser Hinderung ergingen . 


Aufrufe in Fachblättern und Fachvereinen, alle in Deutsch- 
land hergestellten Waren vom Verkauf auszuschließen und alle 
Händler, die weiter solche Waren führten, in Acht und Bann 
zu erklären. Ein Beispiel für den Eifer, mit welchem die Vereine 
derartige Bestrebungen verfolgten, ist das Plakat, welches in 
den besuchtesten Räumen der Warenhäuser angeschlagen wurde, 
wonach „hier nicht ein einziges Stück von in Deutschland her- 
gestellten Waren verkauft wird, nur Waren britischer Herkunft 
oder solche aus freundlichen: und neutralen Ländern werden 
hier ausgestellt.” Demgemäß hat hier ein richtiger Handels- 
krieg begonnen, und der amerikanische Fabrikant hat den Vor- 
teil, da der englische Händler von Amerika die Versorgung mit 
Waren erhofft, die bisher aus Deutschland -und Oesterreich 
kamen. Inzwischen haben auch englische Fabrikanten Vor- 
bereitungen getroffen, um den Bedarf nach Möglichkeit zu decken, 
und sie haben Maschinen eingestellt, um die Menge der von ihnen 
hergestellten Waren zu vergrößern. Allerdings dürfte die neue 
amerikanische Einfuhr der genannten Waren nur im Kriege 
lohnend sein, deshalb muß sich der amerikanische Fabrikant 
beeilen, wenn er die Gelegenheit benützen will. 


Leipziger Frühjahrs-Mustermesse. Nach Mitteilung des Meß- 
ausschusses der Handelskammer l.eipzig hatten sich bis 10. Februar 
rund 2000 Aussteller zur Beteiligung an der Messe angemeldet. pk. 


Aufrechterhaltung der Versicherungsansprüche. Der Orts- 
ausschuß der Berliner - Vertrauensmänner der Angestellten-Ver- 
sicherung warnt von neuem die vorübergehend stellungslosen An- 
gestellten davor, ihre Ansprüche an die Versicherung verfallen zu 
lassen. Nach dem Versicherungsgesetz für Angestellte müssen, 
um dio Anwartschaft aufrecht zu erhalten, in jedem Kalenderjahre 
mindestens 8 Beiträge gezahlt werden. Wer also in einem Jahre 
weniger als 8 Monate versicherungspflichtig beschäftigt war, ohne 
daß er einen gesetzlichen Hinderungsgrund hatte (wie Krankheit, 
Heeresdienst usw.), hat die fehlenden Beiträge selbst zu zahlen. 
Das Gesetz läßt jedoch zu, daß Beiträge, die in einem Kalender- 
jahre rückständig geblieben sind, noch im Laufe des darauf folgenden 
Kalenderjahres nachgezahlt werden. Rückstände für das Jahr 1914 
können also noch während des laufenden Jahres beglichen werden, 
durch Einzahlung der an. der Zahl 8 fehlenden Beiträge auf das 
Postscheckkonto {roter Vordruck) der Reichsversicherungsanstalt 
für Angestellte in Wilmersdorf. l 

Angestellten, die infolge ihrer Stellungslosigkeit die Mittel für 
die freiwilligen Beiträge, die im Monat nur 1 M. 60 Pf. zu betragen 
brauchen, nicht aufbringen können, steht es frei, gemäß § 50 Abs. 2 
Stundung ihrer Beiträge zu erbitten. Der Antrag muß an die 
Reichsversicherungsanstalt für Angestellte vor Ablauf desjenigen 
Kalenderjahres gerichtet werden, in dem sonst dié Nachzahlung 
fehlender Beiträge noch möglich wäre. Für Rückstände aus dem 
Jahre 1914 müßte also der Antrag vor Ablauf des Jahres 1915 ein- 
gehen. Die dadurch für den Angestellten entstehende Schuld kann 
später durch Verrechung von Pflichtbeiträgen ausgeglichen werden. 

Die Geschäftsstelle des Berliner Ortsausschusses der Vertrauens- 
männer, W 35, Flottwellstr. 4 I, Zimmer 5, ist jederzeit gern bereit 
nähere Auskunft zu erteilen, am besten in ihrer Sprechstunde die 
täglich von 1—3 Uhr abgehalten wird. Auswärtigen Versicherten 
wird Nachfrage bei ihren zuständigen Ortsausschüssen empfohlen. 


Probenschau 


Feldschreibmappe von Thomanns Schnellhefter-Fabrik in 
Berlin N 39. Diese aus starkem Steifpapier gefertigte Mappe 
hat das handliche Format 23x16 cm. Sie trägt an äußerem 
Schmuck nur das weiß aufgeprägte Eiserne Kreuz. Oeffnet 
man die Mappe, so zeigt sich links eine Klappe, die Feldpost- 
karten, Briefbogen und Briefumschläge mit Aufdruck in einer 
Tasche enthält. Daneben ist ein Heft mit Kalendarium für 
Kriegserinnerungen befestigt, im Bruch der Mappe steckt ein 
guter Kopierstift und rechts davon ist eine Mappe zur Auf- 
bewahrung der erhaltenen Postsachen bestimmt. Durch ihre 
einfache und zweckmäßige Einrichtung sowie ihren niedri en 
Preis scheint diese Schreibmappe empfehlenswert. > 
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zielf. patentiert und prämtiert 
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Zeichen-Änzeigen gestattet 


wenn sie das Zeichen des Verlages tragen und die Antworten an 


den Verlag erbeten werden. 


Vermittierbriefe werden nicht befördert 


| Besetzte Stellen . 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


R. 82438 


Offene Stellen 


Liniierer 


auf Flasskämpermaschine (Hand- 
betrieb) eingearbeitet, zum mög- 
lichst baldigen Antritt gesucht. 
Betreffender hat zugleich die Auf- 
sicht über Buchbinderei u. Schul- 
heftfabrik zu führen. Die Stellung 
ist gut bezahlt und dauernd. Aus- 
führliche Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen an (85318 
J. Themal, Posen, Breitestr. 10 


Saalmeister : 


gelernter SchlosserfürF. & Kr.-sow. 
Kartonnagen- Maschinen gesucht. 
Bewerb. zunächst nur schriftlich mit 
Gehaltsford. und Zeugnisabschr. an 
Robert Beilpfiug, Papierwarenfabrik 
Berlin, Friedrichstr. 11- 


Schlosser 


die bereits in 


Briefumschlag-Fabriken 


Tüchtigen jüngeren 


Maschinenmeister 


für Tüten- und Beutelmaschinen 
W. & H. und F. & K. suchen zum 
sofortigen Eintritt [85164 
Stiefel & Manzinger 
Papierwarenfabrik 


Pasing-München 
Maschinenmeister 


für verstellbare Briefumschlag- 

maschinen gesucht. Beschäftigung 

dauernd gegen hohen Lohn. [95213 

Carl Rudolf Bergmann 
Briefumschlagfabrik 

Berlin SW 68, Alte Jakobstr. 20/22 


Faplerscineller 


für [85274 


e 


photographische Papiere | 


sofort gesucht 


Gevaert-Werke 
Berlin W, Lützowstr. 9 


Für eine altrenommierte 


Papierwarenfabrik 


Westdeutschlands wirdzum 1. April 
ein tüchtiger, erfahrener, durchaus 


fachkundiger Leiter 


gesucht. Bewerbungen mit Zeugn., 
Bild und Gehaltsansprüchen unt. 


gearbeitet haben und mit Ein-!M.85301 an die Papier-Zeitungerb. 


stellen von verstellbaren Briefum- | 


schlagmaschinen, mögl. auch mit 
Gummiermaschinen bewand. sind, 
wollen Angebote mit Lohnangabe 
einreichen unt. H. 85258 an die 
Papier-Zeitung. 


Meister 


für W. & H.-Maschinen sucht 
Tütenfabrik in Rheinland. u 
unt. D. 85289 an die Papier-Ztg 


Tüchtiger 85214 


Kolanderführer 


tür Chromo- und Kunstdruck- 
papiere, an selbständiges Arbeiten 
gewöhnt, findet für sofort lohnende 
Beschäftigung. Angebote mit Lohn- 
ansprüchen und Zeugnisabschriften 
zu richten an Jac. Schnabl & Co., 
Wien, XIX., Kreilplatz Nr. 1. 


Tüchtiger, jüngerer 


Maschinenmeister 


für W. & H.-Maschinen wird für 
bald nach der Schweiz, deutsches 
Sprachgebiet, (85206 


gesucht 


Angebote mit Gehaltsansprüchen 
sind unter R. Z. 276 an Rudolf 
Mosse, Zürich (Schweiz) zu richten. 


Zum Antritt am 1. März oder 
später suche tüchtigen, zuverläss. 


Expedienten 


für meine Buch- u. Papierhdl. 
Angeb. mit Gehaltsang. u. Zeugnis- 


' abschr. a. d. Papier-Ztg. u. Z.85281. 


o 
Handlungsgehilfe 
(Christ) 
für die Leipziger Niederlage 
eines gross. schlesischen Papier- 
Fabrikgeschäfts zum sofortigen 
Antritt gesucht. Bedingungen: 
Gute Handschrift, guter Rech- 
ner, leichtes Auffassungsver- 
mögen und Ordnungsliebe. Be- 
werber aus dem Papierfach oder 
dem Druckereifach und solche 
mit Fertigkeit im Maschinen- 
schreiben und in Stenographie, 

erhalten den Vorzug. 


Selbstgeschriebene Bewerbg. 
mit genauem Lebenslauf, An- 
gabe von Alter, Religion, Fa- 
milienverhältnissen u. Gehalts- 
ansprüchen nebst Bild einzu- 
reichen unter B. 85286 an die 
Papier-Zeitung. 


Pen rar ET 
Auf dem Kontor einer aller- 
ersten rhein. 


Briefumschlagfabrik 


ist der Posten eines mit den Kon- 
ventionsvorschriften genau ver- 
trauten 


Kalkulators 


möglichst sofort zu besetzen. 

Es wird nur auf eine allererste, 
zuverlässige Kraft reflektiert. An- 
gebote mit Angaben über bis- 
herige Tätigkeit und Gehalts- 
ansprüche zu richten an die Papier- 
Zeitung unter G. 85257. 


Geschäftsführer 


gesucht auf 1. April für eine 


Papier- u.Schreibwaren-Grosshandlung 
mit Nebenbetrieben 


Tüchtige, kaufm. geb. Herren, die schon ähnliche Stellungen 
bekleidet haben, obige Fachkenntnisse besitzen, einem grösseren 
Personal vorstehen und in der Lage sind, den Chef vollständig vertreten 
zu können, belieben ausführl. Angeb. einzusenden nebst Zeugnis- 
abschriften, Bild und Gehaltsansprüchen unter 0. 85224 an die 


Papier-Zeitung. | 


Wetfender 
Bekannte Berliner Suzxuskarten-Fabrik 


jucht Neifenden oder Propifiond=Bertreter für Nord- und OftsDentfhland, ber 


diefe Randesteile fhon bejucht hat. 
Lebenslauf, Gehaltsaniprüde, Zeugnisabfhriften durch dies Bapier-Beitung 


unter T. 85312. 


Grosse ostdeutsche Zellstoff - Fabrik 


“sucht zum möglichst baldigen Antritt für die 


Holzabteilung ihrer Hauptverwaltung 


einen tüdhtigen Beamten 


Bewerber mit Fachkenntnissen erhalten den Vorzug. 

Meldungen mit Angabe über bisherigen Bildungsgang, 
mit Gehaltsansprüchen und Zeugnisabschriften befördert 
unter $. 85311 die Papier-Zeitung. 


Mi Do U Du oe 2 


Tüchtiger, bilanzsicherer, verheirateter 


Buchhalter 


zum 1. April.gesucht. (85235 


. Holz- und Lederpappenfabrik 
Klardorf (Bayern) 


Leistungsfähige Papierwaren-Fabrik 


sucht zum baldigsten Eintritt für ihre Abteilung zur Fabrikation von 


Massenpackungen und Faltschachteln 
einen Herrn für das Kalkulationshüro 


der mit der Herstellung und Berechnung dieser Artikel, sowie mit 
dem Einkauf des Materials, den Preisen und den Bezugsquellen auf 
das Allergenaueste vertraut sein muss. 
Nur Herren, die auf eine längere, gleichartige Tätigkeit auf dem- 
selben Gebiete zurückblicken können und im Faltschachtelfach 
unbedingt eingearbeitet und absolut sicher sind, können Berück- 
sichtigung finden. 

Verschwiegenheit wird voll zugesichert. 

‚ Gefl. Angebote erbeten unter E. 85290 mit Angabe des bis- 
herigen Lebenslaufes und der Gehaltsansprüche an die Papier-Zeitung. 


Für das Kontor einer schlesischen 


Papier- und Zellulosetabrik 


werden zum sofortigen Eintritt 


mehrere fachkundige jüngere Herren 


sowohl für die 


Korrespondenz als auch die Buchhaltungsabteilung 


gesucht. Gehaltsansprüche, Lebenslauf sowie Angabe des früh 
Antritts unter H. 85172 an die Papier-Zeitung r oee ühesten 
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Ich suche für meinen Betrieb 
sofort einen kaufmännisch ge- 
bildeten [852 


iachkundigen Herrn 


zum Nachsehen und Korrektur- 
lesen aller Stein- und Buchdruck- 
arbeiten. Derselbe muss auch mit 
dem Versand und sonstigen kauf- 
männischen Arbeiten vertraut sein. 
Ausführl. Angebote erbeten. 
Hermann Rubitz, Solingen 
Stein- u. Buchdruckerei. 


Jüngerer Fachmann 


schnell und sicher arbeitend, für 
Versand- und Rechnungswesen zu 
sofort gesucht. [85282 


Georg Drewsen, Feinpapierfabriken 
Lachendorf b. Celle (Hann.) 


Wir suchen für 1. April d. J. 
einen militärfreien, zuverlässigen, 
gewandten 


1. Verkäufer 


welcher mit dem Fach vollständig 
vertraut, in der Annahme u. Kalku- 
lation von Drucksachen und Konto- 
büchern ganz sicher ist und das 
Schreibmaschinenfach genau kennt. 
Derselbe muss befähigt sein, das 
Geschäft zeitweilig ganz selbständig 
zu führen und den Einkauf zu 
besorgen. Ausführliche Angebote 
mit Gehaltsansprüchen, Zeugnis- 
abschriften, Angabe von Kon- 
fession, Militärverhältnis und An- 
tritt, sowie Beifügung von Photo- 
gaphe erbitten 85276 
Papierhandlung 
Dresden-A., König- Johann-Str. 15 


Für das Kontor einer grösseren 
Briefumsehlagtabrik Mitteldeutsch- 
lands werden zum sofortigen An- 
tritt mehrere 


militärfreie jüngere 
Handlungsgehilien 


aus dem Papiertach gesucht. 
Angebote mit Zeugnisabschr. 

und Angabe der Gehaltsanspr. an 

die Papier-Zeitung erb. u. T. 85272. 


Tüchtiger, bilanzsicherer 


Buchhalter 


zum Antritt am 1. März oder 
später gesucht. Angeb. mit Ge- 
haltsang. u. Zeugnisabschr. unter 
Y. 85280 an die Papier-Zeitung. 


O O SEARER 
Wir suchen einen militärfreien 


tüchtigen jungen Mann 


mit hübscher Handschrift und auf 
der Schreibmaschine bewandert, 
zum sofortigen Eintritt. 185294 
Angebote unter Beifügung von 
Zeugnisabschriften u. unter Angabe 
der Gehaltsansmiüche an 
Gebr. Heyder 
Briefumschlagfabrik 
Düren (Rhid.) 


Papierfabrik 


sucht zu sofortigem Eintritt 


jungen Mann 


für Buchhaltung und Briefwechsel, 
Gewandter Stenograph und 
Maschinenschreiber Bedingung. 
Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Angabe der Gehaltsansprüche 
bei freier Wohnung unt. K. 85084 
¿n die Papier-Zeitung erbeten. 


PAPIER- 


Tüchtiger 


ZEITUNG 
Reisender 


mit guten Fachkenntnissen zum sofortigen oder baldigen Eintritt ge- 


sucht. 


Militärverh., Zeugnisabschr. und Gehaltsanspr. an 


Schriftl. Angebote mit Bild, Angabe des Alters und der 


[85308 


Ernst Kunz & Co., Büro-Artikel-Fabrik 
Berlin 68, Alexandrinenstr. 105/106 


Luxuspapier + 


Schreibwaren 


(en gros) 


Durch Einberufung des bish. j. 
Mannes wird Stellung für selb- 
ständig arbeitende Kraft für Ex- 
pedition und Korrespondenz frei. 


Angebote von Herren, denen an einer dauernden Stellung gelegen 
ist, werden unter Angabe der Geh.-Ansprüche und unter Angaben 
über bisherige Tätigkeit erbeten u. F. 85291 an die Papier-Zeitung. 


Für das kaufmännische Büro 


unserer hiesigen Werke wird zum möglichst sofortigen Eintritt ein 
tüchtiger, an selbständiges Arbeiten gewöhnter 


Kontorist 


gesucht. Bewerbungen unter Beifügung eines kurzen Lebenslaufs, 


Bild und Zeugnisabschriften erbeten an 


[85288 


Feldmäühle, Papier- und Zellstoffwerke Akliengesellschaft 
Beiriebsleitung Cosel-Oderhalen 0.-S. 


Wegen Einberufung suche ich 
sofort oder später ein bis zwei 
gewissenhafte [85038 


Expedienten 


militärfrei, mit guten Warenkennt- 
nissen, Stellung dauernd. 
Angebote mit Bild und Zeugnis- 
abschriften, sowie Angabe des ev. 
Eintritts und Gehaltsanspr. an 


‚Hugo Hamann, Kiel 
Papiergrosshandlung e Buchdruckerei 


Südwestdeutsche 


 Papierwarenfabrik 


verbunden m. Druckerei, suchteinen 


tüchtigen, fachkundigen und kauf- 
männisch gebildeten, militärfreien 


enereischen Herrn 


welcher befähigt ist, selbständig 
zu disponieren, Aufträge zu be- 
arbeiten und den ganzen Betrieb 
zu leiten. Antritt sofort. Schrift- 
liche genaue Angebote über bis- 
herige Tätigkeit, Aufgabe von 
Empfehlungen unter K. 85174 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Luxuspapler - Fabrik 


sucht für Abteilung Nordamerika 
jüngeren Herrn für Expedition und 
englische Korrespondenz. Angebote 
mit Angabe des Militärverhältnisses 
u. der Gehaltsansprüche u. W. 85278 
an die Papier-Zeitung erwünscht. 


‚Verkäufer 


für ein Schreibwarengesch.in Berlin 
gesucht. Angebote mit Angabe 
der Gehaltsanspr., Zeugnisabschr., 
Photogr. unter H. 85293 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


rn 


Auf 1. April oder früher zuver- 
lässiger Herr gesucht für [85223 


Budhoitung 


bilanzsicher, Kenntnis des Papier- 
u. Schreibwarenfaches erforderlich. 
Gefi. ausführl. Angebote mit 
Zeugnisabschriften, Bild und Ge- 
haltsansprüchen erbeten an 


Friedr. Stadler 


Schreibwaren-Grosshandlung 
Konstanz (Baden) 


Für unser Papier- u. Bürobedarfs- 
geschäft m. Buchdruckerei suchen 
wir für sofort oder 1. März einen 


tüchtig. jungen Mann 


für Reise, Kontor und 
Lager. 

Eingehende Kenntnisse des 
Schreibmasch.- und Büroartikel- 
faches sowie in der Annahme von 
Drucksachen sind Bedingung. 

Angeb. m. Bild, Zeugn.-Abschrift. 
u. Gehaltsanspr. unter R. 85227 
an d. Papier-Zeitung erbeten. 


fachkund. Kontorist 


befähigt für Verkauf u. Bearbeitung von 
Geschäfltsbücher- und 
Drucksachenaufträgen 

für Königr. Sachsen gesucht. Angeb. 

unt. E.84804 an die Papier-Zeitung. 


Junger Mann 


durchaus fachkundig, militärfrei, 
für Laden und Kontor zum so- 
fortigen Antritt gesucht. [85252 
Fr. Wattrodt 
Buchdruckerei, Papierhandlung 
Wittenberg (Bez. Halle) 


Fr 
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Papierfabrik 


sucht zu baldigem Eintritt tüch- 
tigen, zuverlässigen 


Buchhalter 


Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Angabe der Gehaltsansprüche 
bei freier Wohnung unt. 'J. 85083 
an die Papier-Zeitung erbeten, 


Hchreibwaren- 
Großhandlung 


in der Nähe von Frankfurt 
a. M. fucht tüdtigen, ener- 
giichen 


Srpedienten 


Bedingung: Genaue Fad- 
tenntnifje. Angebote mit 
Behaltdaniprüden u. Angabe 
feitherigeer Tätigkeit unter 
&+ 85085 an dte Papiers Beitg. 


Rheinische Feinpapierfahrik 
sucht zum sofortigen Eintntt 
einen flotten 


Rechnungsschreiber 


sowie einen mit der Aufstellung 
der Lohnrechnung und den damit 
zusammenhängenden Arbeiten ver- 
trauten Herrn. 

Bewerbungen unter Angabe des 
Lebenslaufes, der Gehaltsansprüche 
und des Militärverhältnisses unter 
F. 85132 an die Papier-Zeitg. erb. 
ER Se a 


Tüchtiger, militärfreier 


Verkäufer 


welcher sich auch zum Besuch der 
Stadtkundschaft eignet, für April 
gesucht. Angebote mit Bild. 
Zeugnisabschriften und Gehalts- 
ansprüchen unter Z. 85194 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Fachkundiger Buchhalter 


militärfrei, zum baldigen Antritt 
gesucht. Gehaltsanspruch und 
Zeugnisabschriften erbeten. 
D. Goldberg, Posen 
Papierhandlung [8522 
Buch- und Steindruckerei 


— 1 ——  — ——n 
Zum Antritt für 1. April d. } 
suche ich einen tüchtigen 


lungen Manni 


für Kontor, Lager u. Expedition. 
Den Bewerbungen bitte Au 
abschr. beizulegen und Ge 283 
ansprüche anzugeben. [85 + 
R. F. Frank, Papierwarentfabrik, 
Bawitsch 


Von grosser süddeutscher 


Papierfabrik 


wird ein völlig militärfreier 


junger Kaufmann 


zum baldigen Eintritt gesucht. 
Bewerber Busen in allen Konto! i 
arbeiten erfahren und gewisse 
hafte Arbeiter sein. u 
Angebote mit Gehaltsansp 249 
und Zeugnisabschriften u. nn 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


.—.r 
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Flotter Verkäufer 


mögl. militärfrei, fachkundig, mit 
Annahme und Kalkulation von 
Drucksachen vertraut, zu bald. 
Eintritt gesucht. [85250 


Bockau & Freese, Bochum 


Fachgeschäft f. Bürobedarf, 
Buchdruckerei 


Pappentab. Sachs. s. für sofort 
oder später 1. Buchhalter 
für amerik. Buchführung, welcher 
schon mehrere Jahre in ein. solch. 
Stellung war u. mit der i. Frage 
kom. Kundschaft gut vertraut sein 
muß. Selbiger kann sich am Ge- 
schäft eventl. beteiligen. — Angeb. 
u. Y. 85244 a. d. Papier-Zeitung. 


Stadivertreter 


für den Berliner Platz von leistungs- 
fähiger Geschäftsbücherfabrik ge- 
sucht. Angebote unter R. 85310 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


I. Expedient 


tüchtige Kraft, für Berliner Papier- 

Grosshandlung gesucht. Angebote 

unter U. 85313 an die Papier- 
Zum 1. April 


Zeitung erbeten. 

suchen wirjüng. Buchhalter 
für leicht. Buchf.-Arb. mit guter 
Schulbild. und Fachkenntn. 


Bellers Registrator-Comp. 


Briefordner- u. Kontormöbelfabr. 
Berlin 80. 26 [85207 


Junger Mann 


für Buchhaltung, der auch Steno- 
typist, von Bürobedarfs-Fabrikzum 
möglichst sofort. Antritt gesucht. 

Angebote mit Gehaltsansprüchen 
unter C. 85287 an die Papier-Ztg. 


Energischer, tüchtiger Herr 


genauer Kenner des Papier- und 
Schreibw.-Faches, gewandte Um- 
gangsformen, nicht unter 25 Jahren, 
wird sofort gesucht. Gute Emp- 
fehlungen sind Bedingung. [85299 


Max. Teich, Bernburg i. Anh. 


Ein Berliner Papier- Agentur- 
geschäft sucht zum 1. April einen 


lungen Mann 


flotter Stenograph und Maschinen- 
schreiber, der sich auch zum Be- 
such der Kundschaft eignet. 

Angebote unter W. 85190 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


+++ Neue Stellen 
Bewerbungsbog. DRGM.angem.,m. 
Anleit.3St.1,28. Kürz. als kurz, aus- 
führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
Galler, Berlin $6 33, Köpenicker 
Str. 26a. o Die Zeit w, eslehren, dass 
auf alte Bew. keine Eng. erfolg.werd. 


® 


Papier- und Schulbuchhandlung 
Gross- Berlms sucht tücht., fachkd. 


Herrn oder energische Dame 


aus guter Familie. Angebote mit 
Gehaltsansprüchen u. Lebenslauf 
erbittet A. Lindner, Charlotten- 
burg, Schloßstr. 3. [85306 


PAPIER-ZEITUNG 


Verhäuierin 


fachkundig, tüchtig in Bedienung 
und Dekoration, für Büroartikel- 
Spezialgeschäft (Rheinpfalz) zum 
l. April gesucht. Angeb. m. 
Zeugnisabschr., Bild und Gehalts- 
forderung erb. [85177 
August Meixner,Ludwigshafen a.Rh. 


Zur Leitung einer Papierhandlung, 
Nebenstelle,wird f. bald od. 1. April 
eine geeignete ältere [85259 


Verkäuferin gesucht 


Angeb. mit ung. Geh.-Anspr., 
Zeugn. u. Phot. unt. K. 0. U. 353 
beförd. Rudolf Mosse, Cöln. 


Verkäuferin 


fachkundig, zuverlässig und ge- 
schäftsgewandt, für dauernde 
Stellung sofort gesucht. 

Angeb. nur mit Bild und Ge- 
haltsang. an die Papier-Zeitung 
erbeten unter R. 85269. 


s.Für meine Buch- und Papier- 
handlung eine 


tüchtige Verkäuferin 


sofort gesucht. Angebote mit 
Gehaltsansprüchen erbeten. 
Ernst Fürböter 
Brunsbüttelkoog in Holstein 


Gesuchte Stellen 


Tüchtiger 


Pressvergolder 


Monogramm- und Johnstonpräger 
sucht dauernde Stellung. Gefl. 
Ang.u.Q.85309a.d.Papier-Ztg.erb. 


Papierzuschneider, 27 Jahre alt, 
sucht Stellung in Fabrik. Ist 
firm in Kalkulation und in allen 
ins Fach schlagenden Arbeiten. 

Angebote erbeten unter K. 85262 
durch die Papier-Zeitung. 


Erfahr. strebs. 


Streichmeister 


russischer Flüchtling, stellenlos, 
sucht Stellung in Berlin als erster 
Maschinenfärber, Farbküchenleiter, 
Magazin- und Papierlager - Ver- 
walter, oder auch einen anderen 
Posten. Sehr gute Zeugnisse 
stehen zu Diensten. 

Gefl. Angebote erbitte an die 


Papier-Zeitung unter U. 85150. 


I. Buchhalter 
vollkommen vertraut miteinfacher, 
doppelter u. amerikanischer Buch- 
führung, Lohnsachen usw., perfekt 
in der Aufstellung von Monats- 
und Jahres-Bilanzen, bereits seit 
mehreren Jahren in grossen Unter- 
nehmungen tätig, sucht sich zu 
verändern. Antritt zum 1. April 15. 

Gute Zeugnisse und Empfeh- 
lungen stehen zur Verfügung. 

Angebote unter M. 85265 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Militärlreier Holländer 
23 Jahre alt, aus dem Schreib- 
warenfach, seit 3 Jahren in rhei- 
nischer Schreibwaren-Grosshand- 
lung als Expedient u. Korrespondent 
tätig, wünscht sich zum 1. Aprild. J. 
zu verändern und sucht dauernde 
Stellung als Korresp. oder Expedient 
für holländ. od. deutsche Abteilung. 


Gefl. Angebote unter U. 85273 


an die Papier-Zeitung erbeten. 
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Buch-, Stein- und Lichtdr.-Fachmann 


mm 1. Kraft ma 


energisch, solide und repräsentabel, ehrenhafter Charakter,, Kenner 
grosser Absatzmöglichkeiten, bestens empfohlen, 


sucht anderw. Stellung 
Gefl. Angebote unter P. 85267 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Erste kaufm. Kraft, 


erster Häuser, 


ersten Hauses. 


bisher kaufm. Direktor bedeut. A.-G. u. Prok. anderer 
im besten 
kenntn., gr. Erfahrungen und guten Erfolgen im inneren 
u. äusseren Fabrik- u. Handelsbetrieb, viel gereist, 
Organisat.- u. Disposit.-Talent, mit besten Empfehlungen, 
an intensive Arbeit gewöhnt, verträglich, ehrenhaft. 
Charakter, sucht leitende Stelle, event. Ueber- 
nahme einer Filiale oder Vertretung eines 
Fach gleich. Gefl. Angebote unt. 
Nr. 1064 an Haasenstein & Vogler, A.-G., Berlin. 


Alter, mit vielseit. Fach- 


[183 


Erfahr Kautmann 


vollast. militärfrei, 28 


Jahre alt, ev., verh., aus dem 


Papier-, Bachdruckerei-, Geschältsbücher-, Büromaschinen- u. Einrichtungslach 
ut vertr. m. Expedition, Buchhaltung, Kasse, Einkauf, sowiem.all.vork. 
ontorarb., stileew. Korresp., perf. Stenogr. u.Maschinenschr. ‚tücht. Ver- 
käufer u. Organisator, Disponent u. erste Reisekraft, z. Zt. alsGeschäfts- 


führer u. Reisender tätig, sucht 


stellung. 


pass. Posten mögl. in Vertrauens- 
Gefl. Angebote erbeten unter S. 85271 an die Papier-Zeitung. 


Papier u. Schreibwaren 
Reisender 


Langjähriger Vertreter einer ersten Luxuspapierfabrik 
sucht Reiseposten in einem leistungsfähigen Hause. 
Gefl. Angebote unter A, 85246 an die Papier-Zeitung. 


Erfahrener Kaufmann 
langjährıg in Kartonnagen-, Fait- 
schachtel- und Zellulosefabriken, 
sowie Papierverarbeitungswerken 
als Reisendermitnachweislich guten 
Erfolgen, Buchhalter, Korrespon- 
dent und Expedient tätig gewesen, 
34 Jahrealt, jetzt selbständig, sucht, 
da das eigene Geschäft infolge des 
Krieges stillgelegt werden musste, 
vorübergehend oder dauernd ange- 
messene Stellung. 

Gefl. Angebote unter C. 85199 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tücdht. Kaufmann 


im Fache durchaus gründlich, 
sucht bald. Stellung als Vertreter 
des Chefs od. f. d. Reise. Event!l. 
auch nur während der Kriegsdauer. 
Auch ist aber eine spätere 


Beteiligung 


nicht ausgeschlossen. Angeb. u. 
D. 85251 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Laxuspapier- n. Postkartenlach 


Erstklass. eingef. Reisender sucht 
sich zu verändern. l 

Angebote unter X. 85054 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann, militärfrei, 20 J., 
sucht z. 1. April Stelle als 


Expedient oder Lagerist 


Gute Empfehlungen. Angeb. u. 


Expedienut 


Verkäufer, Dekorateur, sucht sich 
zum 1l. April zu verändern. An- 
gebote a. diePapier-Ztg.u.X.85310. 


Budhhalterin 


ältere, erfahrene, mit besten Emp- 
fehlungen, sucht Beschäftigung, 
stundenw. oder fest. Angebote u. 
G. 85292 an die Papier-Zeitung. 


Suche Anfangsstellung als 
Verk äAuferin oder 
Kontoristin 

Gute Schul- sowie franz. Sprach- 
kenntnisse. Angenehmes Äeussere. 
Alter 18 Jahre. Angebote erbitte 
unter K. 85296 an die Papier-Ztg. 


Vertretungen 


Tüchtiger Fachmann) 


viel gereist, übernimmt für Bayern 
ev. auch Württemberg die Ver- 
tretung einer bekannten 


Papier-, Sebreih-, Büroarükel- 


Fabrik. Suchender war lange Jahre 
selbständig, ist vertrauenswürdig u. 
schaffensfreudig, besitzt beste Emp- 
fehlungen. Alle Angebote werden 
verschwiegen behandelt. Zuschrift. . 


L. 85300 an die Papier-Zeitg. erb.lu. A. 85284 a. d. Papier-Zeitungerb, 
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Für den rhein.-westf. Industrie-Bezirk sowie für Nordwest- Deutsch- Besonders leistungstähig in 


land wird von einer leistungsfähigen Schreibwaren-Grosshandig. je ein g 
rühriger, solider Vertreter Perforieren : 


gesucht. Gefl. Angebote unter G. 85081 an die Papier-Zeitung erb. | F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30. 


Erstklassiger Fachmann des graphischen Faches 


bish. Direktor grosser Firma, repräsentabel, gewandter Verkäufer, 
sucht angesehene Vertretung. Gefl. Angebote unter 0. 85266 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


Fetthülsen 


zum Wiederverkauf ? Muster mit 
billigster Preisangabe erbeten unter 
V. 85277 an die Papier-Zeitung. 


ROT & SCHMID?) 
N WERLIN NO: /8: 


Grosse Frankfurter 


Papiersäcke! 


(starker Jute-Ersatz) 


Bekannte Firma, welche vorzügl. Beziehungen zu Selbstverbrauchern 
hat und zahlreiche Interessenten nachweisen kann, wünscht d 


Vertretung 


einer unbedingt leistungsfähigen Fabrik. 
Feinste Empfehlungen. Angeb. unt. $. 85234 an die Papier-Ztg. erb. 


Mitteldeutsche Papierfabrik 


sucht gut eingeführten 


Vertreter für Umschlagpapiere 


zum Absatz an Grossdruckereien u. Verlage- 
anstalten Leipzigs, Berlins usw. 


Briefe unter L. 84989 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Thomson -Presse 


gebr., ab. gut erhalt., sof, 
zu kauf. ges. Angeb. m. 
Angb. des Alters d.”Masch. 
usw. erbet. u. X. 85279 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


A 


AE 


g 


\st 
Ste Bedrerur 


RRS 


KLEBEN 
ALLER ARTEN 
APIERE& STOFFE 
LACKIEREN 
GUMMIEREN 
+ ROLLEN : 


ie ., 


ungs/37, 


Gebrauchte 


Schneidemaschine 


130 cm Schnittlänge 
Drahtheftmaschine Brehmer Nr. 22, 
Fadenheftmaschine Nr. 33’/,, 
alle für Kraftbetrieb,: gege Kasse 
zu kaufen gesucht. 185228 


Otto Uhlig, Buchholz i. Sachsen 


Pergamyn, Ersalz 
und Packpapier 


Holländische Firma kauft Lager- 
partien in allen Qualitäten und 
Quantitäten. Kassa. Angebote 
zu erteilen an die. Papier-Zeitung 


unter W. 85315. 


ERS el en er ee er 
. -. o 
Säcke aus Papiergarn 
als Ersatz für Jutesäcke zum 
Wiederverkauf gesucht. l 
Angebote unter J. 85295 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Papier- Offerten 


in allen für den amerik. Markt 
gangbaren Qualitäten erbeten. 
Herrlinger & Co., Paper Importers | 
206—210 Walnut St., Cincinnati, 
Ohio, U. S. A. [79325 


Zur Herstellung von 


Cartonnageniaorn RN. 


a 
Wichtig Tox 
L ogrraphische v.KunX 
LIXUSPIPIEr U. 


Tun L 


und Kinderbeschàttig 
Export- Vertretung) Zur Gründung einer Druckerei 


leistungsfähiger Luxuspapierwaren- |in die eine erstklassige, gut rentierende illustr. Zeitung mit vielen 
Fabrik für Kalender, Wandtaschen | and. Verlagswerken eingebracht werden soll, wird ein tüchtiger Kaul- 


usw. von gut eingeführter Firma | mann mit mindestens 30000 M. als Teilhaber gesucht. Gefl. 
gesucht. Angeb. unter H. L. 5115 | Angebote unter Q. 85268 an die Papier-Zeitung erbeten. 


an Rud. Mosse, Hamburg. [85256 | 
Eingelührter Berliner 


>: Beabsichtigen 
Vertreter ILackierte Holzst fwan, Germania Importing Co. 
einer süddeutschen Spezial- Ge- Ei ere TS 0 Waren 41, Union Square, New York 
ae unscht h| Eimer, Kübel, Wannen, Tabletten 
nn ae Panic: DUKT u. sonst. äusserst lukrative Artikel kauft Papiere u. Zellulose 
‚oder Bürobedarfs-Faches für Gross- | ZU fabrizieren oder Ihrem Betriebe | auf direkt von ersten Fabriken 
Berlin zu vertreten. Angebote u. anzugliedern, dann wenden Sie| für Verladung nach allen Ver. St. 
P. 85307 d. d. Papier-Zeitung erb. sich vertrauensvoll an mich unter | Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
000 E L. 85263 d. d. Papier-Zeitung. Hamburger oder Londoner Bank. 


Holländische Firma 


sucht zu kaufen: es 
100000 kg sat. fettd. Pergamyn| Paplersüdien 


100000 kg imit. sat. Pergamyn geeignete Stoffe 


Selbständiger, angeseħener, 
tüchtiger Kaufmann in jüng. 
Alter, wünscht die 


Vertretung 


leistungsf. Fabriken v. Papier, 
Papierwaren, Papiersäcken und 
dergl. für 


. Kleben ° 


Plakate aufziehen 


2 
‘ “ - 40/44 o A rebol ; gesucht. Angebote unt. F. 
ünchen, Augsburg Gum mier en ee = v. 85 314. an die Papier-Zeitung erbeten. 
u übernehmen. Í ————___m 
i Angebote unter C. 85167 an Lackier en Wer liefert Schwelelsaufe 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Gramm Rohleinen |Tonerde oder Erst! 

i i in, Derforieren hierfür in grösseren Mengen Re 

Industriebezirk Gross-Berlin : siie zum Bestreichen für kauten gesucht, Angebote erne 

a Verireta me n 0 Positiv-Lichtpans-Verfahren | —— — 
Ne Gelati nier en Angebote mit Mustern unt.B.2356| Etwa 10000 Kilo 
Geschäftszweig: Papier, Pappe, Pappen kaschieren ar Vogler Er: Kraftpackpapief 

Penlerverarbeitung, Papi jeranssthttung übernimmt — m | gesucht. Angebote unt. J 
ne : l g die Papier-Zeitung erbette: 

Anerbieten unter 0. 84621 FRANZ GRIMM Feinste Rohseiden an die Papier-Ze 
befördert die Papier-Zeitung. w Berlin S0., Melchiorstr.30 für Kohlepapier-Anfertigung, mög- Wer ist Fabrikant von 


lichst Lagerware, zukaufen gesucht. 
Bemusterte Angebote unter 
L. 85216 an die Papier-Zeitung. 


Betty Hahn, Kolorieranstatt, Bad Kissingen 


(Mexschlösschen) [78958 
empfiehlt sich den Firmen des Papierfaches zum Kolorieren von 
Postkarten, Beglimmern und Anfertigung von Namenkarten in Lohn. 
Daselbst Verlag, wird evtl. auch der Vertrieb dieser Karten übernommen. 


Fabriken Geschäfte 


la Existenz 


Tücht. Fachm. i. Büroart.-Fach, 
i. selt. Geleght. gebot. ein Geschäft 
in Stadt Süddeutschids. z. kaufen. 
Preiswert — ohne Haus. Inter- 


essenten wollen ihre Adr. an die 
Papier-Zeitung senden u. R. 85185. 


Otto Ring's Syndetikon 


sowie von 


gummierten Leinwandstreifen 


ajchen 
1,6 cm breit, auf klemen Br: 
als Ersatz für die tranzöslse 
‚P. Toile Gommee. roger 
i o pit Preisen für n 3 
verkauf unter V. 85240 
Papier-Zeitung erbeten. 
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| Leistungsfähiger und zuverlässiger l Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 
Fabrikant von Capbiumenp apier Sofort lieferbar | Firma | Wohnort | Anmerkung 
für Waggonbezüge gesucht. Schwarz Cambrıc | Wickels Metallpap-| Türth i. B sehr billig 
Angebote unter B. 85247 an die Papier-Zeitung erbeten. in vielen Dessins | Werke GmbH | 1. D. | abzugeben 


Mech, Papierwarenfabrik Bayern’s 
kauft gegen Kassa grössere Posten 


Papier-Zementsackstolf 


alsErsatz für Jute. Gefl. Angebote 
unt. T.85237 an'die Papier-Zeitung. 


2—3 Hellsteinsche [82548 


Durchhülsen-Haschinen 


bis 230 mm Arbeitslänge neuesten 

Systems werden zu kaufen gesucht. 

Anträge an Papier-Hülsen-Fabrik 
Niemes, Böhmen 


Wir suchen eine gebrauchte, aber 
sehr gut erhaltene 185239 


Ritz- und Schneide-Maschine 


zu kaufen und bitten um Ange- 
bote mit Angabe des Fabrikanten, 
der Arbeitsbreite und des Alters 
der Maschine. 

Rob. Leunis & Chapman, Hannover 


Verkäufe 


ee, gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedruckt a. 
geprägt, liefert die Pappenfabrik 
H. Hambcke, Neuwernsdorf, Post 
Kämmerswalde, Sa. [77642 


be Se Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatz! [85139 
C. Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


hromo-u.Glacékartons 
Pappen aller Art, gestrichen u. beklebt 
Passepartout-Kartons 

glatt und chagriniert = 
Langschlifl-Pappen ï 

weiss, zäh und prägefähig 

Holzstoff- u. Pappenfabrik 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) 


Grossisten Mitteldeutschlands 
Maschinelle Massenherstellung : 
Maschinenbodenbeutel $ 
Seitenfalzbeutel 


—— Spitztüten 


Q 


Zigarrenbeutel usw. 


Leipziger Papierwarenfahrik 
Friedr. Prössdorf 


Preisgekrönt Leipzig ‚Bugra‘ 1914 
Verlangen Sie bemustertes Angebot. 


Grössere Partien 


holzfrel farbig und gelbl. 
Schreib-Ausschuss 


sind preiswert abzugeben. 
Gefl.e Anfragen unt. P. 85225 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Billig abzugeben 


Exportpergament 


(Oeltuchersatz) 
in Rollen von 50—80 cm Breite 
oder in Formaten, welche sich aus 
diesen KRollenbreiten schneiden 
lassen. Anfragen 


billigst zu verkaufen. 
unt. 0.85304 an die Papier-Zeitung. 


Späne 


holzfr. u. holzhalt., sort. 1. 20 versch. 
Qual. i. gröss. Post. abzugeb. 

Gefl. Angeb. unt. W. 85159 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Billigste Bezugsquelle in 
Papptellern u. Reisehutkartons 


URLE gi 
SENES 


1 Eckenheftmaschine, 30 cm, 
1 Flachheftmaschine, 20 cm. 
Otto Heise, Leipzig 3 


u 
Manilatauwerk 
für die Papierfabrikation 
[85316 
Off. unter M. V. 803 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Hamburg. 


Nonkursmass 


Prospektpapiere 
beklebepapiere 
Kuvertpapiere 
briefumschläge 
Packpapiere 


laufend abzugeben. 


Anfragen 


Schachtelpackung 


D. R.G.M. 
zu verkaufen oder lizenzweiser 
Vertrieb abzugeben. (85298 
Herm. Storck 
Frannkfurt a. M., Gr. Fried- 
berger Strasse 23 


Anleimmaschinen 
Rollenschneidmaschinen 
Bülsenwickelmaschinen 
Elikeitlermaschinen 
Paltschachtelmaschinen 


usw. USW. 
fertigen als Spezialität 


[84296 | des Bedarfs unter X. 85242 


_Zett-Löschblöcke | Jul. Wahrendorf | Dessau | Alle Grössen 
Kollianhänger | HamelerPapier-| „. ELF] pi 
Zigarrenbeutel |warenf. GmbH. Hameln i. W. | Grosses Lager 


Gummierte Papiere 
Passepartoüt- 


Falkenhorster | 
und Photographie- | Carton-u. Bunt- | 


Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 56 | 500. Lagersorten 


Wolkenstein 


Sg | lieferbar sofort 
Kartons papier-Fabrik | (Sachsen) | 
Gesucht Firma | Wohnort Anmerkung 
Papıerspäne Papierfabrık Dill- Weissenstein | holzhaltig 
gelb und weiss | WeissensteinA.G. (Baden) | und holzfrei 


in Ia Ausführung. 


Zum Dekorieren 


bei Siegesfeiern 


empfehlen Schwarz-weiss-rot gestreiftes Krepp-Papier 
Ferner vorrätig die Farben der 
Bundesstaaten und österreichische Farben. 


Epperlein & Eisert, Elterlein i, Sa. 


(84443 
oder sonstigen 
national. Festen 


Abnehmer für grössere Mengen 


Papier-Abfälle 


gesucht. 


Zur Lieferung von 


Angebote unter U. 85238 an die Papier-Zeitung erbeten. 


[80496 


Chromo-Ersatz-Karton 


Faltschaechtel-, Holz- und Graukarton naturfarbig und 
gefärbt, Newsboards in Rollen und Formaten empfiehlt sich 


Oskar Böttcher, 


Ausser Konvention! 


GeschäftskuveriS 25 m... an 
Katalogtaschen in Massenher- 


stellung 


Aktentasch., Lohn- u. Musterbeutel 


Feldpostbriefe mit Rückantwort 
iefert sauber, prompt u. billig 


Radegast & Co., Kuvertfabrik 


Leipzig, Ludwigstr. 1 m 
Bemusterte Angebote kostenlos 


Fettdicht 
Pergament-Ersatz 
ringfrei 7; 


jede Menge. Anfragen erbeten. 


Rudolf Arnold, Leipzig 
ekenverhind-Maschine 


Jagenberg, billig abzugeben. [980 
Renger, Klebmasch -Fabrik, Düsseldorf 


Schrenz-Paopier 


wird nach Mittel- u. Süd-Deutsch- 


land von einer leistungsfähigen 
Papierfabrik vorteilhaft geliefert. 

Anfragen mit näherer Angabe 
an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


buschky & Tönnesmann |Fins. elatt Seidenpapier 


Düsseldorf - Reisholz 


Finige Ladungen Holz, Leder u. 


erbeten unter | Graup. verkauftäusserst. Anfragen | billig abzugeben. 


Q. 85040 an die, Papier-Zeitung. | unt. Z. 85245 an die Papier-Zeitung. 


nord. Ware 
Etwa 10000 kg 19 g/qm 
61 x132 cm u. 67x 135 cm 
185236 


Thüringer Kartonflabrik 
Porstendorf bei Jena 


Eine Hülsenwickelmaschine für 
grössere Hülsen ist zu verkaufen. 

Angebote unter W, 85241 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Posten Zellulose, holzfrei, 30 g, 
Posten grau Schrenz (Zeichen- 
papier), billig gegen Kasse abzu- 
geben. Angebote unter Df. €. 517 
an Rudolf Mosse, Düsseldorf. [85200 


Eiserne Pappschere, 115 cm, 
Perforiermaschine, Fussb. 60 cm, 


fast noch neu, billig verkfl. [goss» 


Otto Heise, Leipzig 3 


Lichtpaus-Papier 
Liehipausmasehine „Pix!“ 


Emil Wiegand 
Vereinigte Dortmunder Licht- 
paus- und Pauspapier-Fabriken 


Dortmund |, 


Bräuche für den 
Handel mit Papier 


Von dem Sonderabdruck aus 
Nr. 8 der Papier-Zeitung von 1915 
liefern wir das Stück zu 5 Pfg. 

50 Stück für 2 Mark 
100 „ E] 3 12, 


Verlag der Papier-Zeitung 
Carl Hofmann 


Berlin SW 11 (Papierhaus) 
Dessauer Strasse 2 


H. Klinge & Müller, Hamburg Ze y 


ban 


Pa mm 


. m = — = at 
er M m iia- = 


a 3 
en e 


dae a ee - 


276 PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 13/1915 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Besicher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen 


Dem Bericht der Freiberger Papierfabrik zu Weißenborn über 
das Betriebsjahr 1914 entnehmen wir folgendes: 


War schon im ersten Halbjahr 1914 die Geschäftslage in der 
Feinpapier-Erzeugung wenig günstig, so trat unmittelbar mit dem 
Ausbruch des Krieges völlige Stockung eir. Die Sperrung des Güter- 
verkehrs verhinderte die Beschaffung der notwendigen Rohstoffe, 
Kohlen u. dgl., sowie anderseits den Versand unserer Erzeugnisse; 
viele Aufträge wurden wieder zurückgezogen, neue nur spärlich 
erteilt, so daß wir im August unseren Betrieb fast ganz ruhen lassen 
mußten. Mit der Wiederaufnahme des Güterverkehrs stellte sich 
dann allmählich wieder Papierbedarf ein, der freilich bei weitem 
nicht ausreichte, unsere Anlage zu beschäftigen. : Wir mußten im 
Interesse unserer Arbeiter und der Erhaltung unserer Kundschaft 
sowohl in der Papier- wie in der Zellstoff- und Strohstoffabrik einen 
kostspieligen Teilbetrieb durchführen, und wenn auch langsam 
gegen Ende des Jahres Besserung sich bemerkbar machte, so ge- 
nügten die eingehenden Aufträge doch nicht für einen wirtschaft- 
lichen Vollbetrieb. Verschärfend trat hinzu, daß eine Reihe von 
notwendigen Rohstoffen und Materialien sehr rar und teuer wurde. 
Unter diesen Umständen hat es sich nicht ermöglichen lassen, einen 
Gewinn herauszuwirtschaften, welcher die Ausschüttung einer 
Dividende gestattete. 

Unseren mit 30 000 M. zu Buche stehenden Spezial-Reserve- 
fonds haben wir aufgelöst, davon 10000 M. als außerordentliche 
Abschreibung auf Maschinen, 10000 M. als außerordentliche Ab- 
schreibung auf Außenstände benutzt, und die restlichen 10 000 M. 
der „Rücklage für Unterstützungen‘‘ überwiesen, welches Konto, 
gebildet aus der Vereinigung der beiden bisherigen Konten Witwen- 
und Waisenversorgungsfonds und Unterstützungsfonds unter obiger 
neuer Bezeichnung weitergeführt wird und mit insgesamt 61 894 M. 
in der Jahresrechnung erscheint. Für Neuanschaffungen, unter 
denen sich als wesentlichste der Umbau unserer Papiermaschine II 
befindet, verausgabten wir im Jahre 1914 90541 M. Der Roh- 


gewinn beträgt einschließlich des Vortrages vom vorausgegangenen 


Jahre 99 684 M. Davon kommen 87 541 M. in Abzug für unmittel- 
bare Abschreibungen. Von den verbleibenden 12 142 M. beantragen 
wir im Einverständnis mit dem Aufsichtsrate 2000 M. der Steuer- 
rücklage für Erneuerungsscheine zu überweisen und den Rest von 
10 142 M. auf das Jahr 1915 vorzutragen. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Soll: Grund- 
stücke 78 000 M., Areal, Wasserkraft und Wasserbauten Weißenborn 
154 000 M., Papierfabrik: Gebäude 529000 M., Maschinen 460 000 
Mark, Cellulosefabrik: Gebäude 36 000 M., Maschinen 35000 M., 
Bleicherei: Gebäude 61 500 M., Maschinen 46 000 M., Strohstoff- 
fabrik: Gebäude 56 500 M., Maschinen 18000 M., Oefen 6500 M., 
Holzschleiferei: Areal und Wasserbauten 23000 M., Gebäude 
7000 M., Maschinen 2500 M.; Fabrikgeräte 3000 M., Kontorgeräte 
1000 M., Eisenbahn 146 000 M., Pferde und Wagen 1000 M., voraus- 
bezahlte Versicherungsprämien 13 200 M., Staatspapiere 17400 M., 
Wechsel 14 200 M., Barbestand 6100 M., Außenstände 408 600 M., 
Vorräte: Papier 206 700 M., neue Gebrauchsstücke, Reparatur- 
und Ersatzteile 62 000 M., Fabrikations- und sonstige Materialien 
376 100 M. 

Haben: Aktienkapital 1650000 M., Schuldverschreibung 
540 000 M., Hypotheken 17 700 M., ausgeloste Schuldscheine 28 600 
Mark, unerhobene Schuldverschreibungs-Zinsscheine 11500 M., 
unerhobene Dividendenscheine 360 M., gesetzliche Rücklage 165 000 
Mark, Rücklage für die Berufsgenossenschaft 9300 M., Rücklage 
für Unterstützungen 62000 M., Verbindlichkeiten 265 700 M., 
Steuerrücklage für Erneuerungsscheine 6000 M., Reingewinn 12 100 M. 

Gewinn- und Verlustrechnung. Soll: Allgemeine Unkosten 
49800 M., Abgaben, Feuer-, Kranken-, Invaliditäts-, Alters- und 
Angestellten-Versicherung 40000 M., Zinsen und Diskont auf 
Wechsel 16 100 M., Schuldverschreibungszinsen 22 700 M., Rück- 
stellung für die Berufsgenossenschaft 8000 M., Abschreibungen 
87500 M., Ueberschuß 12 100 M. 

Haben : Vortrag aus 1913 10 000 M., Feldpacht und Wohnungs- 
miete 2000 M., Gewinn aus dem ganzen Betriebe 224 200 M. 

Der Bericht des Aufsichtsrats widmet dem am 30. September 
verstorbenen Aufsichtsratsmitglied Herrn Direktor a. D. Aurel 
Stadler einen Nachruf. Der Verstorbene hat über 25 Jahre dem 
Vorstande des Unternehmens als kaufmännischer Leiter angehört, 
und seit 1908 gehörte er zum Aufsichtsrate. Der Aufsichtsrat bringt 
noch zur Kenntnis,- daß der seit 1908 als kaufmännischer Leiter 
tätige Herr Direktor W. Landmesser mit dem 1. März 1915 auf 
seinen Wunsch sein Amt niederlegt und der seit einer Reihe von 
Jahren in dem Unternehmen tätige Herr Prokurist Erich Stadler 
von diesem Tage an mit der kaufmännischen Leitung beauftragt wird. 


Thode’sche Papierfabrik, Aktiengesellschaft in Hainsberg. Die 
Prokura des Herrn Johann Baptist Jörg ist erloschen. 

Wilhelm Einhorn, Pappenfabrik in Olbernhau. Der Gesellschafter 
Herr Karl Oskar Einhorn ist ausgeschieden, und Herr Ingenieur Max 
Arno Einhorn in Einsiedel führt das Geschäft unter der bisherigen 


Firma als Alleininhaber fort. Der Sitz der Firma wurde nach Ein- 
siedel bei Chemnitz verlegt. 

Tückmantel & Co. G. m. b. H., Kartonnagenfabrik in Solingen. 
Die Herrn Rudolf Tückmantel erteilte Prokura ist erloschen. Dem 
Betriebsleiter Herrn Gustav von der Heydt wurde Prokura erteilt. K. 


Balnea, Aktien-Gesellschaft für Reise- Andenken und Photochrom- 
bilder-Fabrik in Nürnberg. Das am 31. August abgelaufene Ge- 
schäftsjahr, welches anfangs einen guten Verlauf nahm, hatte nach 
dem Bericht des Vorstandes schon im Frühjahr durch die ungünstige 
Witterung schwer zu leiden. Dazu kam noch, daß im wichtigsten 
Monat des Geschäftes, nämlich im Juli, bereits in Vorahnung der 
Kriegsereignisse der Absatz wesentlich abnahm, der dann mit dem 
1. August bei Ausbruch des Krieges vollständig stillstand. Hier- 
durch wurde der Umsatz des Vorjahres nicht mehr drreicht und 
das Erträgnis wesentlich ungünstig beeinflußt. Der Rohgewinn 
betrug 250 507 M. (i. V. 259242 M.). Nach Abzug der Unkosten 
usw. mit 200831 M. (198450 M.) und der Abschreibungen mit 
22 106 M. (19 815 M.) ergibt sich einschließlich 13 850 M. (13 921 M.) 
ein Reingewinn von 41 419 M. (54 899 M.), woraus durch Zuweisung 
von 22 000 M. (2000 M.) das Delkrederekonto auf 30 000 M. erhöht 
werden soll, da viele der Schuldner durch die Geschäftsstockung 
nicht in der Lage seien, ihre Verbindlichkeiten jetzt zu erfüllen, 
und größere Verluste an den Außenständen zu befürchten seien, 
und 17040 M. vorgetragen werden. Eine Dividende gelangt sonach 
nicht zur Verteilung (i. V. 5 v. H.). In der Bilanz stehen Außen- 
stände mit 0,56 (0,44) Mill. M., Waren mit 0,19 (0,16) Mill. M. zu 
Buch. Bei 0,55 Mill. M. Aktienkapital und 0,32 Mill. M. Hypotheken- 
schulden stiegen die Verbindlichkeiten von 0,21 auf 0,36 Mill. M. 


Anderseits waren in bar und Wechseln 25 044 M. (38 354 M.) vor- 
handen. M. (M.N.N) 


Die Lithographische Kunstanstalt, Buch- und Steindruckerei 
Otto Henning, Aktiengesellschaft in Greiz, erzielte im Jahre 1913 
bei 6442 M. Vortrag einen Reingewinn von 2675 M., aus dem 
133 M. den Reserven zugewiesen werden, 325 M. für Vergütungen 
verwendet und 2217 M. auf neue Rechnung vorgetragen werden. Eine 
Dividende auf das 138 000 M. betragende Aktienkapital kann aber- 
mals nicht zur Verteilung kommen. fm. 


Peter Braun, Buchdruckerei in Chemnitz. Herr Emil Woldemar 
Neubert ist ausgeschieden, und Herr Peter Braun führt das Geschäit 
als Alleininhaber fort. K. 

Herr Richard Clauß in Saalfeld an der Saale hat daselbst, Markt 7, 
Ecke Brudergasse, eine Buch-, Kunst-, Musikalien- und Papier- 
handlung eröffnet. fm. 

P. G. Caspari, vormals Müllersche Buchhandlung in Auerbach, 
Vogtl. Die Firma lautet künftig P. G. Caspari. 


Konkurs. Mechanische Papierwarenfabrik Hansa Bernhard 
Lewertoff & Co. in Köln, Aachener Straße 68.Verwalter ist Herr Rechts- 
anwalt Weber I in Köln, Hohenzollernring 36. Offener Arrest mit 
Anzeige- und Anmeldefrist bis 20. März. Erste Gläubigerversammlung 


5 März, vormittags 11 Uhr, und allgemeiner Prüfungstermin 6. April 
vormittags 11 Uhr. 


Geschäftsaufsicht. Ucber das Vermögen des Herrn Heinrich 
Berz, Inhabers der Firma Giesbert & Berz, Maschinenfabrik 1 
Frankfurt a. M., Holbeinstr. 29, wurde die Geschäftsaufsicht an- 


geordnet. Zum Aufsichtsführer ist Herr Rechtsanwalt Dr. Rhein- 
stein in Frankfurt a. M. bestellt. 


t Am 8. Februar starb in Frankreich am Typhus der lang- 
jährige kaufmännische Beamte der Papierfabrik Sacrau G. m. b. H. 
in Breslau, Herr Georg Weirich, Leutnant der Reserve im Grenadier- 
Regiment Nr. 10, Ritter des Eisernen Kreuzes II. und I. Klasse und 
des Sächsisch-Ernestinischen Hausordens. 

t Von den im Felde stehenden Angestellten der Firma C. F. 
Leonhardt Söhne, Papierfabrik in Crossen (Mulde) fanden femer 
den Heldentod (s. Nr. 96 von 1914, S. 2692): Willy Böhm, Reservist, 
Schlosser; Heinrich Schröder, Landwehrmann, Kocherleerer; Arno 
Tetzner, Soldat, Färbmaschinenführer; Johannes Irmisch, Soldat, 
Holzschnitzer, Friedrich Hecht, Landwehrmann, Maschinist; Oswin 
Flämig, Soldat, Schleifereiarbeiter und Georg Schulz, Landwehrmant), 
Holzschnitzer. 

tł Der Arbeiter Karl Schumberg der Firma F. Schlerath m. b. i -> 
Stanzpappenwerk in Neudorf a. d. Spree, Post Guttau (Amts. 
a ist am 25. Januar beim Sturm auf La Creute 8E 
allen. ' 

t Herr Ludwig Rubens, Teilhaber der Rheinischen Pape! 
warenfabrik Max Klestadt in Köln. K. (Kölnische Ztg.) _ ie 
t Buchdruckereibesitzer Hans Gratzfeld in Neubeckum ıM - 

von 38 Jahren. K. (Die Glocke, Oelde). 
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f Der Hofbuchdruckereibesitzer und Herausgeber der Neu- 
brandenburger Zeitung, Herr B. Ahrendt in Neubrandenburg i. M 
starb in einer Heilanstalt bei Stettin, 53 Jahre alt. —n. 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: 


Der Inhaber der Firma G. Kraemer, Buchdruckerei und Ge- 
schäftsbücherfabrik in Frankfurt a. M., Liebfrauenstraße 2, Herr 
Albert Kraemer, Leutnant der Reserve. 

Herr Hermann Riedel aus Hamburg, Unteroffizier im Infanterie- 
Regiment , Königin“ Nr. 86, Beamter der Firma Biagosch & Brandau 
in Hamburg, Gröninger Str. 24-25. 

Der bei der Firma Guschky & Tönnesmann, Maschinenfabrik 
in Düsseldorf- Reisholz beschäftigte Dreher Carl Osterwind, wurde für 
bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde, mit dem Eisernen Kreuz 
I. und II. Klasse ausgezeichnet. 


Betördert. Die im Felde stehenden Direktoren der Papierfabrik 
Kabel, G. m. b. H. in Kabel in Westfalen, die Herren Hans Schoeller 
und Georg Beyer, wurden zu Leutnants befördert. Herr Beyer ist 
außerdem zum Kompagnieführer ernannt "und mit dem Eisernen 
Kreuz ausgezeichnet worden. 

Der Sohn des Inhabers und Teilhaber der Firma H. Pohl, Kar- 
tonnagenfabrik in Leipzig- Plagwitz, Herr Walter Pohl, welcher sich 
auf dem westlichen Kriegsschauplatze befindet, wurde vom Offizier- 
stellvertreter zum Leutnant der Reserve befördert. 

Der langjährige Reisende der Firma C. F. Leonhardt Söhne, 
Papierfabrik in Crossen, Mulde, Herr Georg Albrecht, ist vom Offizier- 
Stellvertreter zum Leutnant der Landwehr II. Aufgebots befördert 
worden. 


Brand. Die Fabrik der Firma Diedrich Kiebeler in Barmen 
ist am 9. Januar zum größten Teil abgebrannt, jedoch ist die Farb- 
band-Abteilung erhalten geblieben. Der Fabrik waren auch andere 
Abteilungen angegliedert, wie Druckerei, Kartonnagenfabrik und 
sonstige technische Artikel. Das Feuer ist in einem Lagerraum 
entstanden. Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt. 


Erdbeben. Infolge des vor mehreren Wochen in Mittel-Italien 
stattgehabten Erdbebens hat Herr Benjamin Viscogliosi, Inhaber 
der Papierfabrik Cartiera Viscogliosi in /sola Liri, seine Frau und 
eine Tochter verloren. Die in Isola Liri befindlichen Papierfabriken 
der A.-G. Cartiere Meridionali, ebenso wie die anderen Fabriken 
dieser Gesellschaft in der genannten Gegend haben nur unbedeutende 
Schäden erlitten. 


Schiffsunfall. Wie einem amerikanischen Fachblatt aus London 
unter dem 9. Januar gemeldet wird, lief der norwegische Dampfer 
„Boston‘‘, mit einer Ladung von Papierstoff von Norwegen nach Lon- 
don unterwegs, auf eine Mine in der Nordsee und wurde an die Küste 
der Grafschaft York getrieben, wo er als vollständiges Wrack liegt. 
Die Bemannung .wurde gerettet, 


Papierstoff aus Sudd. Zur Herstellung von Preßkohlen und Papier- 
stoff aus Sudd, einem im oberen Nil wachsenden Sumpfpflanzen- 
gemisch, welches viele Quadratmeilen der Wasseroberfläche be- 
deckt, wurde 500 englische Meilen oberhalb Khartum von der 
l:isengießerei und Maschinenfabrik Francis Morton & Co. in Garston 
bei Liverpool eine Fabrik errichtet. 


Bestrafung. Walter E. Isherwood von der Firma Isherwood & Co. 
in Manchester wurde zu einer Strafe von 5000 M., außerdem zu 5200 
Mark Kosten verurteilt, weil er für den Hülsenfabrikanten Emil 
Adolff in Reutlingen, dessen Vertreter er war, in England Geschäfte 
gemacht hat. 


Zeitungswesen. Der ‚Verband zur Förderung deutschen Schaffens 
in Industrie. Handel und Gewerbe und zur Bekämpfung der Fremd- 
tümelei im Warenverkehr in Berlin W 50, Rankestr. 29, plant die 
Herausgabe eines Verbandsorgans. fm. 

Die ‚Allgemeine deutsche Lehrerzeitung‘‘ 
des Krieges ihr Erscheinen eingestellt. n. 

Die neue Berliner Zeitschrift , Der kleine Blaue‘‘ erscheint nicht, 
wie in Nr. 102 von 1914 S. 2805 gemeldet wurde, in zwanglosen 
Heften, sondern wöchentlich. 


in Leipzig hat infolge 


Beilage. 
der ee Nummer der Papier-Zeitung ein Rundschreiben bei, 
welches außer Kassenscheintaschen auch Militärnotizbücher für 
Rekruten und Kriegstaschennotizbücher für Heer und Marine 
empfiehlt. 


Die Geschäftsbücherfabrik Otto Enke in Cottbus legt - 


Den Heldentod fürs Vaterland starb durch 
einen Granatschuss im Schützengraben vor 
Perthes am 4. Februar 


Herr Dr. jur. Willy Schulz 


Leutn. d. R. und Kompagnieführer im 3. Garde-Regt. z. F. 
Ritter des Eisernen Kreuzes 

Wir verlieren in dem Gefallenen einen ausgezeichneten 

hochgeschätzten Mitarbeiter, der uns wegen seines auf- 

richtigen Charakters, seiner streng rechtlichen Gesinnung 


stets nahe gestanden hat. Sein Andenken wird bei uns 
dauernd in Ehren bleiben. [85270 


Berlin-Zehlendorf, den 9. Februar 1915 
Elberfelder Papierfabrik, A.-G. 


Am 8. ds. Mts. starb in Feindesland 
am Typhus, unser langjähriger kaufmännischer 
Beamter 


Herr Georg Weirich 


Leutnant der Res. im Grenadier-Regiment Nr. 10 
Ritter des Eisernen Kreuzes Il. und I. Klasse und 
des Sächsisch-Ernestinischen Hausordens 


Wie er im Felde ein leuchtendes Vorbild treuester 
Pflichterfüllung war, so hat er auch in den reichlich 
15 Jahren seiner Tätigkeit bei unserer Firma sich stets 
als einer unserer treuesten und tüchtigsten Mitarbeiter 
erwissen, dessen Verlust wir auf das schmerzlichste 
empfinden. Wir werden ihm ein dankbares Gedenken 
auch über das Grab hinaus bewahren. [85285 


Breslau, 10. Februar 1915 


Papierfabrik Sacrau 
Ges. m. beschr. Haftung 


Aktendeckel 


Bütten u. imit. Bütten 


Rund- und Oval- 


Rahmen 


unzerbrechlich, D. R. P. 
Mustersortiment : [s2 Al fabriziert in allen Formaten als 
25 Stück mit Glas u. Rückwand |} Spezialität [63298 
in Grössen Mignon bis Boudoir, f| Gust. Hollstein, Haiger i. Nassau 
gold, schwarz, weiss und in 
verschiedenen Hölzern 
portofrei geg.15 M. Nachnahme. 


Dosi Kontorfeder 


- HERM MUELERMG 


Franz Eckert, Buchholz i. $a. 


Zur Messe: Specks Hot, IV, Nr. 764—766. 
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Vollwertiger Ersatz für engl. Federn 
Leipziger Stahlfederfabrik 
Herm. Müller, Leipzig Lindenau 


Muster u. Preisliste gern zu Diensten 
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Pakalin Tia grau 
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81206 
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( ) g5 jede Menge 85317 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 

jedermann abgegeben, Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Briefumschlagmaschine zur Herstellung gefütterter Brief- 
umschläge von Gebr. Tellschow in Berlin. DRP 278636 (Kl. 54). 


‘ Bei der Drehung des Gummiererarmes wird das Futterblatt d 
zu dem Deckblattstapel e mitgenommen. Das Futterblatt d 
legt sich hierbei auf die Schiene A, so daß sich diese zwischen 
dem Futterblatt und dem zugehörigen Deckblatt befindet. Die 
Schiene h hält den bei der Drehung hinten liegenden Teil des 
Futterblattes in der Schwebe und verhindert sofortiges Zu- 
sammenkleben des Futterblattes mit dem Deckblatt. Haben sich 
bei dem plötzlichen Anhalten des Gummiererarmes bei seiner 
Ankunft in der Stellung b? Falten in dem Futterblatt gebildet, 
so tritt "selbsttätig wieder eine Streckung desselben ein. Erst 
bei der Weiterdrehung des Gummiererarmes b? mit dem Deck- 
blatt und dem Futterblatt legt sich der hintere Teil des Futter- 
blattes auf das Deckblatt und wird mittels des Klebstoffstreifens g 
mit dem Deckblatt verklebt. Bei dem alsdann durch die Falz- 
vorrichtung erzeugten Briefumschlag liegt das Futterblatt überall 


gleichmäßig auf dem Deckblatt, ohne daß Falten im Futterblatt 
auftreten. Die Schiene h ist entgegengesetzt der Drehrichtung 
der Gummiererarme etwas gebogen, damit auch der hintere Teil 
des Futterblattes sicher von dem Deckblatt abgehoben wird 
und Verkleben in der Stellung des Gummiererarmes b? aus- 
geschlossen ist. | | 

Statt einer durchlaufenden Schiene h kann auch eine ge- 
teilte Schiene angewendet werden, deren beide Enden das Futter- 
blatt unterstützen. Die geteilte Schiene wird vorteilhaft bei 
kleinen Formaten verwendet. Die Erfindung kann auch bei 
Maschinen angewendet werden, bei denen das Futterblatt durch 
einen hin und her gehenden Schlitten geradlinig zum Deckblatt 
befördert wird. 


Patent- Ansprüche : 


1. Briefumschlagmaschine zur Herstellung gefütterter Brief- 
umschläge, _dadurch gekennzeichnet, daß oberhalb des Deck- 
blattstapels zwischen der Bahn des Gummiererarmes und dem 
Deckblattstapel (e) eine Leiste oder Schiene (h) zur Unterstützung 
des hinteren Teiles des Futterblattes (d) angeordnet ist. 


2. Briefumschlagmaschine nach Anspruch 1, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß zur Unterstützung des Futterblattes (d) zwei 
seitliche, unter das Futterblatt greifende Zungen (geteilte 
Schiene h) angeordnet sind. 


Tragzapfen für Massewalzen von Druckereimaschinen und 
ähnliche Walzen von Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G. 
in Augsburg. DRP 278263 (Kl. 15.) l 

Die Massewalzen von Druckereimaschinen werden in der 
Regel in der exzentrischen Bohrung eines Zapfens gelagert. Durch 
eine Drehung dieses Zapfens um seine Achse werden sie von der 
Druckform oder von der benachbarten Walze entfernt, dadurch 


in Ruhestellung gebracht und aus dieser durch Drehung des 
Zapfens in entgegengesetzter Richtung in die Arbeitsstellung 
zurückgeführt. 


Der vorliegende Tragzapfen unterscheidet sich von den 
bekannten dadurch, daß zu seinem Einstellen in Ruhe- oder 
Arbeitsstellung sowie zur Sicherung in diesen Stellungen lediglich 
die Drehung des Zapfens um seine Achse erforderlich ist. Man 
kann also den Zapfen mit einer Hand aus der Arbeits- in die 
Ruhestellung bringen, und umgekehrt, während bei den älteren 
Vorrichtungen dieser Art man mit einer Hand den Zapfen drehte 
und mit der anderen Hand die eigentliche Feststellvorrichtung 
betätigte. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Fülltederhalter mit Tintenzulührungsrohr vom Tinten- 
behälter zur Schreibleder von Klio-Werk, Fabrik jür Gebrauchs- 
ge ee G. m. b. H. in Hennef a. d. Sieg. DRP 278639 
(Kl. 70). o’ 

Das unter der Schreibfeder b angeordnete Tintenrohr a 
ist am vorderen Ende gespalten, so daß zwei halbkreisförmige 
Rinnen c, c entstehen. Diese können so gebogen sein, daß sie 
an ihren Enden zusammenlaufen, wenn sie sich auch nicht be- 
rühren. Der durch die Rinnen c, c seitlich begrenzte Behälter 


bietet Raum für einen reichlichen Tintenvorrat. Die durch die 
Spaltung erhaltenen Rinnen c, c können .die umschlossene Tinte 
festhalten und am Abtropfen verhindern. 


Das Ende des Tintenrohrs besteht aus einem nicht rostenden 
Stoff, z. B. Hartgummi, und ist in einen aus dem Tinten- 


behälter hervorragenden Gummischlauch h auswechselbar ein- 
gesetzt. 


Patent- Anspruch: 


Füllfederhalter mit Tintenzuführungsrohr vom Tinten- 
behälter zur Schreibfeder, dadurch gekennzeichnet, daß das 
Tintenzuführungsrohr (a) an seiner Mündung so gespalten und 
gegabelt ist, daß zwei nach innen offene Rinnen ((, €) entstehen. 
die zusammen mit der Schreibfeder (b) einen offenen Behälter 
bilden, aus dem die Tinte beim Schreiben nach Bedarf zu der 
Schreibfederspitze fließt. 


Vorrichtung zum Abheben einzelner Bogen von einem Stapel 
mittels Saugluft von Heinrich Rohrbacher in Berlin. 
278132 (Kl. 15). 


Der jeweils oberste Bogen wird nach erfolgtem Ansaugen 
am vorderen Ende durch Gegeneinanderbewegung der Düsen 
gewellt, worauf die Düsen angehoben, zwecks Streckung 
des Bogens wieder auseinanderbewegt und dann rasch abya 
geführt werden, um die unter dem angehobenen Bogenteie 
befindliche Luft zu verdrängen und damit den ganzen Bogen 
vom Stapel zu lösen. | 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pi.-Marke beiliegen, Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt obne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Rötliche Farbe von Pergamentersatzpapier 

13502. Frage: Woher kommt der rote Ton bei inliegendem 
Pergamentpapier? Sobald Butter 24 Stunden in diesem Papier 
eingeschlagen ist, nimmt es diese rötliche Färbung an, jedoch nur 
bei diesem 65 g schweren Papier, während bei 40 g schwerem Papier 
dieser Uebelstand nicht vorkommt. 

Antwort: Das uns gesandte Stückchen holzschliffreies 
Pergament-Ersatzpapier hat ziemlich gleichmäßig rötlichen Ton 
und weist außerdem Fettflecke von darin verpackter Butter 
auf. Ob dieser rötliche Ton erst durch das Einpacken von Butter 
entstanden ist oder ob ihn das Papier schon früher besessen 
hat, ließe sich nur feststellen, wenn man gleiches Papier, in 
welches Butter nicht eingepackt war, damit vergleichen könnte. 
Derlei Pergament-Ersatzpapiere werden aus ungebleichtem Sulfit- 
stoff hergestellt, und solcher weist in der Regel etwas rötlichen 
Farbton auf, wahrscheinlich herrührend von einem organischen 
Farbstoff, der beim Bleichen verschwindet. Butter enthält 
immer etwas Buttermilch, und diese säuerliche Flüssigkeit 
dürfte den erwähnten Farbstoff im Zellstoff deutlicher hervor- 
rufen. Aehnlich wirkt feuchter Käse auf holzschliffhaltiges 
Papier färbend, er ruft Gelbfärbung hervor. 


Lieferungsabschluß 


13503. Frage: Wir haben am 20. Januar 1914 mit einer Papier- 
fabrik einen Abschluß auf 50000 bis 60000 kg nachgeahmtes 
Be getätigt und dem Vertreter der Fabrik beim Kauf 
gesagt, daß wir zurzeit noch anderweitig viel abzunehmen haben 
und erst in der zweiten Hälfte des Jahres mit dem Abschluß be- 
‚ginnen können. Im Abschluß heißt es: ‚Lieferzeit bis Ende Januar 
“1915, möglichst gleichmäßig auf die einzelnen Monate verteilt mit 
2 Monaten Respektfrist“. Die Fabrik bat uns wiederholt höflich 
um Einteilung. Durch den Kriegsausbruch am 1. August stockte 
das Geschäft, und erst im Oktober fing geschäftliche Belebung 
an. Wir nahmen bis 8. Dezember in 5 Posten rund 10 400 kg ab. 
Jetzt weigert sich die Fabrik zu liefern. Auf Anraten unseres Rechts- 
beistandes haben wir daraufhin 50 000 kg eingeteilt. Wir erblicken 
den Hauptgrund der Weigerung der Fabrik darin, daß die gekauften 
Papiere durch die Konvention wesentliche Preiserhöhung erfahren 
haben. Wir haben festgestellt, daß die Firma an eine nicht unter 
Schluß stehende Papiergroßhandlung im Januar Angebot abge- 
geben hat, woraus zutage tritt, daß sie, wenn sie will, liefern kann. 
Sollen wir die Fabrik auf Lieferung verklagen oder den Betrag 
einklagen, der zwischen unserm Schlußpreis und dem Preis, zu 
welchem wir uns die Ware von anderer Seite beschaffen können, 
besteht ? 

Antwort: Maßgebend ist die in Abschrift vorliegende 
Auftragsbestätigung der Fabrik und nicht das Gespräch mit 
dem Vertreter. \Venn das mit dem Vertreter Abgemachte nicht 
in der Auftragsbestätigung stand, so hätte Fragesteller diese 
Bestätigung beanstanden und eine neue fordern sollen, welche 
die Abmachungen mit dem Vertreter enthielt. Nach der Auf- 
tragsbestätigung sollten die Abrufe möglichst gleichmäßig über 
die zwölf Monate verteilt werden. Da dies trotz wiederholter 
Aufforderung der Fabrik nicht geschehen ist, braucht diese 
nicht die volle an der Abschlußmenge fehlende Menge sondern 
nur einen angemessenen Teil nachzuliefern. Falls z. B. Frage- 
steller erst nach Ablauf des Vertrages, d. h. Ende Januar das 
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Fehlende nachbestellte, und da die Respektfrist auf zwei Monate 
vereinbart ist, hätte Fragesteller etwa Anspruch auf den auf 
zwei Monate entfallenden Teil der Jahresmenge von 60 000 kg. 
d. s. ungefähr 10 000 kg. Fragesteller könnte nötigenfalls diese 
Forderung gerichtlich einklagen, da der Krieg am Vertrage 
nichts ändert, falls die Fabrik in Betrieb geblieben ist. 


Kohlepapier u. Farhhänder | 


Rein deutsche 
Erzeugnisse 


der (88101 


Deutschen Bürobedarfs- 
Gesellschaft, Goslar a.h. 
ly 


Fabriken für Bürobedarf 


OHHHHHAHBHHHHHLTEHAHHRAEEAUHAIATHTDHNANANANABARDERE 


Flaggen-Seidenpapiere 


in Reichs- und Landesfarben, in verschiedenen Streifenbreiten 
Blumen- und 
weisse Seidenpapiere 


in allen a 


Adolph Fiegel :: Berlin C 19 


ren 13 [84667 
olululalolofululoluumuulaotuloimunorulolatotolootoofeotueofur:u: en 


alelelelelelelglelsieleielslelalstelelslei=le) 
| PRAE 


rer 
ee rer | und- Umschläge 
TeriefpapierPassetten und Tappen- 


Je lihan- Tuschen, 


Pastellkreiden, 
Pinsel usw. 


40 Auszeichn. 


W 68, Zimmerstraße 29 


SsSoS5CH555555‘shgsssssssssscscssss—ossosssssssssssessssessunse 


G 
| 


kiriele: Berlin sw 11 


= i 
Nr. 14 o 40. Jahrg. Berlin, Donnerstag, 18. Februar 1915 Fermaprecher: Amt Lätzow 787 


o E R 


Neue -ay 


- vorschriftsmässige 


Feldpaket: Adressen 


Amerikanische ; 


-4 Büromöbel 


in gediegener, solider Ausführung 
Rolljalousie- und Flachpulte 
Schreibsessel Bücherschränke 


Händlern hoher Rabatt :::::: Man verlange Katalog „P“ 


Bellers Registrator Company, Berlin SD 26, i: = 


Ir 

Sil 
b 

I 


hof 


für die nunmehr dauernd an 
Feldpakete von '/, kg bis zu 50 kg 


aus Leinenpapieren 
und Manila-Kartons 


sechsmal gelocht und zum Durch- 


schnüren (auf Wunsch auch mit a ee en Uhr ee ee re 
Ä ( 0) Gebrüder Schmitz, Papierfabriken 


Oesen versehen) 
liefert rasch und preiswert N MERKEN b. Düren. BROHL a. Rhein. BAMBERG, 


August ‚Neustätter, Papiorwaronfabrik h Pergamyn = 
‘|  Pergamentersatz 


Verlangen Sie Muster und Preise 
1842022 N == naturell — farbig — geprägt 


s20252002022002002003 _Brieiverschlussmarken. 


Nr. 200 Kaiser Franz Josef Eirean an R 
im Gebet i u 


für die verbündeten Armeen 


Nr. 201 Hindenburg 
Feinste Ausführung in fünf 
Farben, 100 St. auf dem Bi; 

Be. M. 1.20 Een 


e 
v AEAN Hoffe 
bei Ausbruch des Krieges 1914. 


(12 Serien a’ 6 Bilder Ladenpreis: Serie 20 Pfg) 
erscheint? demnächst: 


ze 


=Ssssssssssssssssssssss„ssssssssssss3s 


Gr SCHALL v. hl HRUG 


| Ariko 3 $ Ar so \ 

I >> Journale Mi ” > = \ 
cd ia I G i ER N 
Geschäitsbücher 


Lager = Schnelle Anfertigung 


Pir ETITI Ana It Itis t “ir Be 
Preislisten, Musterbuch, Reklamen kostenlos O Uebergabe von Ver- NER Neuheiten: Fr 
tretungen O Bei Neueinrichtungen besonders günstige Bedingungen n Pae. 
= # F . Nr. 643 Kaiser Franz Josefi. Gebet f. d. verbiünd. Armeen» == - | 
Pastel-bruck 1005 M. 9: Tee 
ja ik Oo. er nn 
Jul. Bagel, Mülheim- Ruhr We TUN kran taal Fraiz Josef m, Bis Kreur 1005L M. FO 
Nr.702 Hindenburg, ï terr, Öberst-l": 1008 RN Do: 


Geschäftsbücherfabrik o Buch- und Steindruckere m Körper, Wien I, Rauhensteingasse 5 
Maschinenfabrik 


hinen Wilh, Frenzel 


-~ Die neuesten Misseirkien für Bunt-, Chromo-, Karton-, Paus-, Lichtpaus-, Paraffin-, FREE u bunte 
Seidenpapiere, Spielkarten, Wachs- u. Ledertuch. Bronzier-, Lackier-, Gummier- Maschinen, Farbbändermaschinen 


Tee" Ieerpapier-Maschinen Wachspapier-Maschinen “==E 


Radebeul-Dresden 


vigtizea oy Google 
wN 


i Kai 


PAPIER-ZEITUNG 


sPajen-Herkulessti.n.n.Drestr-. 


die Holzstoff-Fabrikation, sowohl für Kleinbetriebe, 
Anerkannt durch die vielen Nächbestellungen 'erstei 


—= 1 | 


Deselsehat t. Oto Schmid Osersirn. Prpanyomolk 


Leistungstählgste Schleifsteine für 


2a als auch für Grosskraftanlagen. 
E er Korn und Härte — Vorzügliche Holzstoffqualität — 
erh EN lesen Holzstoff-Erzeugung, daher erhöhte Ertragsfähig- Spezialwolle Iär Schokoladenfabriken 


Erhöhte Betriebssicherheit — 


G keit — Ueber 3000 Herkulessteine — Beste Empfehlungen — ee gyi aei Muster franko [5233 


\ Liefert auch Natursteine zu Originalpreisen 505 Erns t Rom | 
IT TEE Berlin SO, Köpenicker Str. 152 j 
mm | | I II! | TE ——g 

ar INN! Il INN | ee 
= = 4 [das Feld eignen sich am besten 
— PAPPROHRE 


it festgekiebtem Boden und 
schnürtem Deckel, mit ne 


mässigem Aufdruck für die Adresse. 


Probe-Postpakete mit 40 Stück, 


Schacht: Holländer ee 


= VOTT. 


Emil Adolff, Reutlingen 
gg 


Shaali eb 
Negativ- 
Lichtpaus 


das Beste ‘für rotierende 
Apparate 


kaufen Sie zu Konven- 
tionspreisen bei 


A. E. Hauffe 


Lichtpauspapier-Fabrik 


Pulsnitz (Sachsen) - 
[82190 


Mus als Specialität 
die Papierwarentabrik 


= R. P: Nr: eon 859 
_ = a |, 


| 
| 


THE "i 


i 


pn 


| IN INN! TTT 
I} | i | 


— 
` —— 


TI 


CL AS ARS 
Baar rer 


| 
Hr 


Anida 


Leistungstänigster und rationellster Holländer mit offenem Trog. 
Stoffdichte 8 bis 12%. 
Stoftumlauigeschwindigkeit t 10 bis 20 m p. Minute, je nach Stofimischung,. 
Bis 80% Mehreintrag und Mehrleistung gegenüber anderen Holländern 
gleichen Inhalts. Vorzügliche Mischung. 
Relativ geringer Kraftverbrauch und geringe Mahldauer. 
Durch Umbau vorhandener Holländer unter Beibehaltung der Holländer-Garnitur 
Leistungserhöhungen bis 75%. 


O O N EZ 


Alleiniges Austührungsrecht: 


— 
o- ——— 


Í x 


J apan- | E 
; | Papiere | 


für Kunst- u. Buchdrück 


Vorsatz- und Leder a Lederpaniere | 


für Bucheinbän 


INN immun 


III 


I 


ia 


| ; 


A 


H. Füllner Maschinenfabrik vorne | 
Maschinenbauanstalt | zum Bruderhaus Murten nary Aa | 
WARMBRUNN i. Schles. || REUTLINGEN i, Württbg. — N 8% w 


=] 


ii R. Wa 
| M j (80) 73975 I, | de Sp 
M muu i [M en 


El... Bigliiase by Goog ° zle >a er 


m 


: Mm 


Fa 


i u S he 


apier -Zeitun 


F AC H B LATT Anzeigen. Petitzeile 3 mm Höhe 


Erscheint 
Jeden 80 u“Bo : oo s B . c mm (/, Seite) Brei $ 
an der Anae en. Annahme für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, pe i TERS a 
en a aae] Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h. c. CARL HOF MANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


IE '- 


genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: Bi e 
vierteljährlich 2 M. 
(im Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


= 
-~ EW 


104 » kad ” ka 

Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 

der Anzeige 1 M. zu zahlen 

Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Frfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Eu} 
at 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
à Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
2 Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holsstofi-Fabrikanten 


. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 


< Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 
Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 
| Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seines Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlia 


Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Nr. 14 Berlin, Donnerstag, 18. Februar 1915 40. Jahrg. 


INHALT 
Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den 
: A : Papierfabrikation und Großhandel: Pappen-Liefrung . . . . » s... >» 29 
| Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 3 BE, Bezug unter Wirtscha Kriegs-Maßnabmen . . . . 281 | Auftrag des gelegentlichen Agenten . . . . 291 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. Forderungen und Schadenersatzansprüche an Maschinen-Lieferung . « s : 2 2.00. 191 
ee un ns e o fE 281 ee: a deln ee er el 
. . 2 Oesterreichisch ungarischer Verein d. Zellstoff- chreibwaren-Handel: 

Der vierteljährliche Postbezug kostet in: und Papier-Chemiker ee... BAT An die Besucher der Leipziger Ne: Keu p93 

; 5 . Papierfabrikant und Papierpreise . . . . . 282 Schadenersatz verbotene Kriegskarten . . 

nn nn Papierfabrikanten und Großhändler in Amerika 282 | Deutsche Papierhändier, führt nur deutsche 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Oesterreich 2 Kr. 93 Heller Made in America. . 2 2» 2 2 2 2 >o o o £283 Postkarten! . . . a. à Far o òo o à a 298 
Dänemark ? Kronen 12 Oere Rumänien 3 Frank Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker . » 283 Verbreitung unzüchtiger Schriften. . . . » 293 
Griechenland 3 Kr. 4 Hell Schweden 2 Kr. 45 Oere Uebergewicht, Liegegeld für skandinavischen Dienstverträge während des Kriegs , . . . 294 
Italien 3 Lire 75 Cts. der Schweiz 3 Frank Zellstoff (Schiedsprüche) . © . . . 20. 286 Rückkauf des Geschäfts . . . » . e o 294 
Luxemburg 3 Frank 15 Cts. Ungarn 2 Kr. 89 Heller Papier Verarber:ung. Buchgewerbe: Vollmacht des Handlungsgehilfen . . . . . 294 
" ereinigung 2 = Zollfragen der | ver- Finderlohn im Laden . . . . . e o 294 

iS arbeiten d i d — 
Die Postämterdermeisten Staaten nehmen auch Bestellungen ae Ver Zee 289 Geschäfts-Nachrichten. . . 2 a » e e o» a 300 
auf einen Monat (in Deutschland tür 67 Pl.) oder aut swe! an P un SE 2390 De an Penone Erfindungen . . . 308 
t im Deutschland tür I .8B 1. Fe; Gem © itung er graphischen Gewer : tente. s œ e e . 303 
Monsie (la soa Ee MSA ELEONORA. in Dänemark = . = l <. e . . . . 290 | Warenzeichen, Briefkasten - - -» - » » . | 304 
e e “ tunlichst bald eine Entscheidung in dieser Angelegenheit herbei- 
Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen „ zuführen. | | i 

Nr. 11 der reichsamtlichen ‚Nachrichten für Handel, Industrie Solange diese noch nicht vorliegt, kann den zahlreichen An- 


und Landwirtschaft“ enthält näheres über folgende Maßnahmen: fragenden nur der Rat gegeben werden, mit der Bearbeitung ihrer 
Angola. Verlängerung des Zahlungsaufschubs. Anmeldungen zu warten und sich auf die Sammlung aller beweis- 
Portugal. Weitere Verlängerung des Zahlungsaufschubs für Forde- fähigen Unterlagen zu beschränken. 

rungen in ausländischer Währung aus Wechseln, Schecks und 


laufender Rechnung, ER £ ° ° a 
Rußland. Beaufsichtigung der industriellen Unternehmungen von Oesterreichisch ungarischer Verein der Zellstoff 
Angehörigen feindlicher Staaten. und Papier-Chemiker 
Deutsches Reich. Ausfuhr nach den von den verbündeten Truppen Preisarbeiten 
besetzten Gebieten feindlicher Länder. (Diese Gebiete gelten Tnsder&; l 6. Feb d Vorstand b 
zolltechnisch als neutrale Gebiete.) n der Sitzung NO T DENN WULO VON VOTANO DE 
schlossen, den Termin für die Preisarbeiten neuerdings und zwar 
Neue Ausfuhrverbote in Schweden. Schweden verbot vom bis 1. Mai 1915 zu verlängern. l | 
7. Februar an die Ausfuhr von Schwefel, Schwefelsäure, Kolo- Die diesjährige Hauptversammlung wird entweder ent- 
phonium und gewöhnlichem Terpentinharz und von Terpentinöl. fallen oder erst zu einem späteren Termin als sonst üblich ab- 
Ausgenommen ist solches Terpentinöl, das nach vorgelegtem Ur- gehalten werden. Der Kassenwart, Herr Generaldirektor 
sprungszeugnis in einer schwedischen Fabrik hergestellt ist. bg. Prinzhorn, legte die Bilanz des Jahres 1914 und die Verrechnung 
| si „Ferialkurse’’ vor. Der Vorstand nahm beide zustimmend zur 
Forderungen und Schadenersatzansprüche Kenntnis: 
| an das feindliche Ausland Ueber Antrag des Herrn Direktor Heigis wurde beschlossen, 
m Fortlaufend gelangen aus allen Kreisen der Industrie und des Verhandlungen wegen Beistellung eines Fachblattes einzuleiten. 
Handels an den Kriegsausschuß der deutschen Industrie zahlreiche In der Sitzung wurden auch mehrere interne Vereins- 


Anfragen, in denen über die Behandlung von schwebenden Forde- an .: .; j st’olai 
| : ee gelegenheiten verhandelt und Beschlüsse über die Tätigkeit 
rungen und Schadenersatzansprüchen an das feindliche Ausland -des Fachausschusses bei Beurteilung der Preisarbeiten gefaßt. 


und damit zusammenhängende Fragen Auskunft erbeten wird. RE Do 
Infolgedessen macht der genannte Kriegsausschuß in seinen ‚‚Mit- Der Verein zählt derzeit 65 Mitglieder. 
teilungen‘‘ bekannt, daß die Erwägungen der Regierung, deren Der Schriftführer: Der Vorsitzende: 
Gegenstand eine Zentralisierung der vorzunehmenden Ermittlungen M. Diamant E. Spiro 
ist, bis heute noch zu keiner Entschließung geführt haben. Mit 

Preiserhöhung für Papiere. Der Süddeutsche Papiergroß- 


Rücksicht auf den Umfang der Arbeiten, welchen die beabsichtigte 

Rundfrage bedeutet, sowie auf die Notwendigkeit baldiger Vornahme händlerverein (Sitz München) hat infolge Verteuerung der Roh- 
der Umfrage ist der Kriegsausschuß abermals bei dem Herrn stoffe zur Papiererzeugung die bisherigen Preise für orten 
Minister für Handel und Gewerbe mit der Bitte vorstellig geworden, von Papieren aller Art um 5 v. H. erhöht. MM. N. N.) 
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Papierfabrikanten und Papierpreise 
Eine Papierfabrik schreibt uns: 


Wir unterbreiteten letzter Tage einer Firma in Darmstadt 
auf deren Anfrage hin Angebot in Normal Konzept 4 b und Normal 
Kanzlei Aa und zwar zu .. und .. M. die 100 kg flach. 


Darauf erhielten wir folgenden Bescheid: 


Darmstadt, 11. Februar 1915 
Herren 2.3203. ID. were 
Für Ihre Offerte vom 10. cts. besten Dank. Leider kann 
ich davon keinen Gebrauch machen, da Ihre Preise viel zu 
teuer sind. Ich zahle heute mit -jüngstem Aufschlag für 4 b 
um 6 Pf. und für 4a um 5 Pf. das Kilo weniger als Sie dafür 
fordern. 


Zu einem solchen Angebot würde nur noch fehlen, daß sich der 
Papierfabrikant erbietet auf jeden Ballen einen 10-Mark-Schein 
zu kleben. 

Jeder Papiermacher, der etwas rechnet, muß sich sagen, daß 
die vom Kunden angeblich bezahlten Preise keinen Nutzen lassen 
können, ja bei den in letzter Zeit eingetretenen ungeheuren Ver- 
teuerungen noch nicht einmal die Selbstkosten decken. 

Es ist an dieser Stelle schon wiederholt die Frage angeschnitten 
worden, ob den blinden Papierfabrikanten die Augen noch nicht 
aufgehen, und heute muß man sich wieder die Frage vorlegen: 
„Immer noch nicht?“ Es ist sehr bedauerlich, daß ein an Kurz- 
sichtigkeit oder Starrsinn leidender Fabrikant für die Industrie 
in drückender Weise wirkt, anderen die Geschäfte erschwert, ja 
unmöglich macht. Jedenfalls trifft dieser Verkaufsleiter seine An- 
ordnungen nur vom grünen Tisch aus, ohne sich darum zu kümmern, 
wie sich die Marktlage gestaltet hat. 

Es werden noch viele Fachgenossen da sein, die ähnliche Kunst- 
stückchen zu erzählen in der Lage sind, einmal wollen wir dennoch 
hoffen, daß die Herren vom grünen Tisch zur Erkenntnis und da- 
* durch zur Beschämung kommen. Papierfabrik 


Papierfabrikanten und Großhändler in Amerika 


Der Verein amerikanischer Papiergroßhändler hat dem 
Verein amerikanischer Papierfabrikanten einen Vorschlag für 
gemeinsames Wirken unterbreitet, der hauptsächlich zum Zwecke 
hat, die Verkäufe der Papierfabriken an Großhändler, Verarbeiter 
und Kleinhändler zu regeln. Da beide Vereine am 16. und 17. Fe- 
bruar ihre Jahresversammlung in New York abhalten, sollen 
diese Vorschläge dort besprochen werden. . Sie lauten im we- 
sentlichen wie folgt: ` 

Wenn man von der Papiermenge absieht, die von den Papier- 
fabrikanten berechtigterweise an Verbraucher unter Ausschaltung 
des Großhandels abgegeben wird, so bleiben 90 v. H. der ganzen 
Papiererzeugung übrig, die durch die Großhändler vertrieben 
werden. Ueber die erstgenannten 10 v. H. soll durch nachstehende 
Vorschläge eine Vereinbarung getroffen werden. Diese kann nur 
durchgeführt werden, wenn die Papierfabrikanten keine Agenten 
anstellen, 
überlassen. Der Agent sei eine überflüssige und sogar nachteilige 
Zwischenperson. 

Die Verkäufe der Papierfabrikanten müßten in drei Gruppen 
eingeteilt werden, 1. unmittelbare Verkäufe, 2. Vermittlungs- 
verkäufe der Großhändler und 3. Eigenkäufe der Großhändler. 

Es gibt Firmen, an welche der Papierfabrikant mit Recht 
unmittelbar verkauft, und diese berechtigten Verkäufe werden 
für die wichtigeren Papiersorten durch nachstehende Vor- 
schriften begrenzt. 

Zeitungspapier: Abschlüsse, die 500 amerikanische Tonnen 
(gleich etwa 450 deutsche Tonnen) jährlich übersteigen. 

Bücherpapier, gestrichen und ungestrichen: Verkäufe an 
Streich,» Gummier- und Klebeanstalten und andere Fabriken, 
die Papierwaren für den Wiederverkauf durch Händler an- 
fertigen. Ein einzelner Abschluß zwischen einem Papierfabrikanten 
und einem Käufer für eine besondere Art von Bücherpapieren muß 
mindestens 500 amerikanische Tonnen ausmachen. ` Ferner Ver- 
käufe an die amerikanische Staatsregierung. 

Umschlagpapier: Verkauf von Sondererzeugnissen (nicht von 
Sorten, die von Händlern vertrieben werden) an Fabriken von 
Photographierahmen sowie an Streich-, Gummier- und Klebe- 
anstalten. Verkauf aller Sorten an Briefumschlagfabrikanten, die 
mindestens 10 Briefumschlagmaschinen beschäftigen. l 

Schreibpapier : Verkauf an Briefumschlagfabrikanten, die zehn 
oder mehr Briefumschlagmaschinen beschäftigen. Verkäufe an die 
Hersteller von Papierausstattungen, Verkäufe besonderer Sorten, 
die nicht durch Händler vertrieben werden, an Schreibheft- und 


Papierblock-Fabrikanten, deren Erzeugnisse durch Groß- oder 


Kleinhändler vertrieben werden, also nicht unmittelbar an den 
Verbraucher gelangen. Verkäufe an Handlungen mit Schreib- 
maschinenbedarf, die an Schreibwarenhändler oder Drogisten wieder- 
verkaufen. Lieferungen an die Regierung der Vereinigten Staaten. 


vielmehr ihre Vertretung einzelnen Großhändlern 
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-` Briefumschläge: Verkäufe nur an Papierwarengroßhändler 
oder an Großdrogisten oder an Versandhäuser, welche ihre Waren 
nur an Kleinhändler oder andere Verteiler, nicht aber an Verbraucher 
liefern. 

Braunpackpapiere, auch Kraft-, Manila- und andere grobe 
Packpapiere. Verkäufe an Briefumschlagfabrikanten mit mindestens 
10 Briefumschlagmaschinen, Verkäufe an Papierverarbeiter, die 
mindestens 500 amerikanische Tonnen im Jahre verbrauchen und 
deren Erzeugnisse durch Großhändler oder Kleinhändler vertrieben, 


also nicht unmittelbar an den Verbraucher geliefert werden. Für 


Verkäufe an Papierverarbeiter mit weniger als 500 Tonnen Jahres- 
bedarf sollen die Großhändler Provision erhalten, siehe „Provision 
des Großhändlers‘‘ weiter unten. | 

Schachtelpappen: Verkäufe an Schachtelpappen-Fabrikanten, 
die mindestens eine Maschine beschäftigen und deren Bedarf bei 
der Pappenfabrik mindestens 500 amerikanische Tonnen im Jahre 
beträgt. 


Die anderen Papiersorten, wie Elfenbein- und anderer Karton, 


` Löschpapier, Seidenpapier, sollen und können ausschließlich 


durch den Großhandel vertrieben werden. 

Provision des Großhändlers. Der Großhändler sollte Provision 
bekommen von dem gesamten Verkauf des Bezirks, welcher ihm 
von der Fabrik zugewiesen ist, auch von den unmittelbaren Ver- 
käufen der Fabrik, aber nicht von den oben genau angege- 
benen Fällen berechtigter unmittelbarer Lieferung. 

Der Großhändler als der Vertreter der Papierfabrik „würde 
die Schwierigkeiten aus dem Wege räumen, die der Agent jetzt 
als Mittelsmann hervorbringt, und mit der Zeit würde der. Groß- 


‘ händler dadurch ein getreuer Helfer der Papierfabriken. Aller- 


dings dürfte er dann nicht Sorten führen, die mit denen der von 
ihm vertretenen Papierfabrik in Wettbewerb stehen. Da jetzt 
nach Aufhebung der amerikanischen Papierzölle der Papier- 
markt in Amerika der Einfuhr aller Staaten frei stehe, wäre es 
für die amerikanischen Papierfabriken von Vorteil, wenn sie auf 
diese Weise in den Großhändlern Bundesgenossen zur Verhin- 
derung des ausländischen Wettbewerbes fänden. Das erwähnte 
Verhältnis würde dazu beitragen, daß die Preise sich behaupten, 
da der Händler ein Lebensinteresse an hohen Preisen, hat, denn 
mit jedem Preisabschlag verliert er an seinem Lager. Allerdings 
könnte befürchtet werden, daß der eine oder andere Großhändler 
für seine Fabrik keine genügende Tätigkeit entfaltet, da er glaubt, 
ohnehin von den Verkäufen der Fabrik in seinem Bezirk Pro- 
vision zu erhalten. Dies würde sich aber in den meisten Fällen 
als Selbsttäuschung des Großhändlers erweisen. 

Die Vertretung der Fabrik würde der Großhandlung keine 
besonderen Kosten verursachen, da die Geschäftsunkosten wie 
Miete, Löhne usw. ohnehin vorhanden sind. Der Großhändler 
könnte die Vertretung besser führen als ein Agent; über die Höhe 
der Provision müßten sich Fabrikant und Großhändler einigen. 
Sollte einmal ein Geschäft auf niedriger Preislage zustande 
kommen, so muß der Großhändler den Fabrikanten durch andere 
Geschäfte zu besseren Preisen entschädigen, und bei niedrigen 
Preisen müßte der Großhändler geringere Provision beziehen. Die 
Großhändler müssen für diese Agenturtätigkeit besonders geübte 
Verkäufer anstellen. 


Die Schreibwarenhändler müßten seitens der Großhändler 


inbezug auf den Preis genau so behandelt werden wie die Drucker. 


. Die Großhandlungen müßten ihre Geschäftsbücher den durch 
sie vertretenen Papierfabriken auf Wunsch vorlegen. 

Die Fabriken sollten ihre Waren nach Möglichkeit mit ihrem 
Warenzeichen versehen, damit der Großhändler leichter darüber 
wachen kann, daß kein anderer Großhändler Ware der von ihm 
vertretenen Fabrik in seinen Bezirk schmuggelt. 


| Made in America 

l Wie amerikanische Blätter mitteilen, herrscht in Amerika 
jetzt eine mächtige Bewegung mit dem Ziele, alle in Amerika 
hergestellten Waren mit dem Aufdruck oder der Bezeichnung 
„Made in America” zu versehen, da man annimmt, daß das ame- 
rikaniSche Volk einheimische Erzeugnisse lieber kaufen wird als 
fremde. Bedeutende Fabriken haben auch schon mit solcher Be- 
zeichnung ihrer Waren begonnen. Es wird aber in der Fach- 
presse betont, daß die Waren nicht deshalb gekauft werden, weil 
sie von einem bestimmten Orte herrühren, sondern weil sie gegen- 
über anderen Erzeugnissen ihrer Art Vorteile bieten, und es wird 
der amerikanischen Industrie geraten, nur solche Waren mit der 
erwähnten Bezeichnung zu versehen, welche besser sind als gleich- 
artige Waren ausländischer Herkunft. In dem Fachblatt „Paper 
wird scherzweise mitgeteilt, daß die Bewegung „Made in America 
schon sehr alt sei, da es schon in der Verfassungsurkunde für die 
Vereinigten Staaten heißt, der Präsident der Vereinigten Staaten 
von Amerika müsse amerikanischer Geburt sein. 
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Niederschrift der Verhandlungen in der Hauptversammlung .am 
ö. Dezember 1914 in Berlin im Haus des Vereins Deutscher 
Ingenieure. 


Fortsetzung zu Nr. 10 S. 194 

Vorsitzender: Meine Herren! Wir kommen zu dem letzten Punkt 
der Tagesordnung vor den Vorträgen. Er betrifft das Verfahren 
von Herrn Geheimrat Prof. Dr. König. Herr Geheimrat 
König hatte die Absicht, uns heute über sein Verfahren 
selbst zu berichten, aber leider ist in letzter Zeit sein 
Sohn verwundet worden, und infolge der großen Sorge konnte 
er nicht die Reise hierher unternehmen. Er hat uns daher gebeten, 
nach Aschaffenburg zu schreiben und Herrn Kollegen Dr. Opfer- 


Tannen 


Gliykose und Pentosen (bezw. 
18,20— 18,58 v. H. 


direkt reduzierende Stoffe) 


mann um Berichterstattung über das Königsche Verfahren 
zu ersuchen. Aber auch Herr Dr. Opfermann mußte bei 
gegenwärtiger Kriegslage abschreiben. Herr Geheimrat König 
hat uns nun eine kurze Darstellung über den Fortgang seiner 
Arbeiten geschickt, die jetzt zum Patent angemeldet worden 
sind. Wir hatten in der Vorstandssitzung noch Bedenken, ob 
wir die Einzelheiten des Verfahrens bekanntgeben könnten, 
weil die Auslegung der Patentanmeldung noch nicht erfolgt 
war. Heute ist uns aber eine Mitteilung zugegangen, daß die 
Auslegung erfolgt ist und es besteht kein Hindernis, die Patent- 


anmeldung hier zu verlesen. 
Herr Ferenczi verliest nachstehende Patentanmeldung. 


Professor Königs Kochverfahren für Holzzellstoff *) 


: Patent-Anmeldung 
Verfahren zur Verarbeitung und Verwertung von Sulfitlauge, welche 
bei der Herstellung von Zellulose abfällt 


Nach dem Patent 265483 kann, wie ich gezeigt habe, aus zellu- 
losehaltigen Materialien, besonders aus Holz, dadurch eine reine 
Zellulose gewonnen werden, daß man sie einer stufenweisen Behand- 
lung mit verdünnten Säuren (Salz- oder Schwefelsäure) und ver- 
dünnten Alkalien (Soda oder vorwiegend Ammoniak) oder auch der 
umgekehrten Behandlung unterwirft und ie alsdann neben der 
wahren Zellulose zurückbleibenden Lignine durch Bleichmittel (wie 
Chlor, unterchlorigsaure Salze oder Calciumsulfit) entfernt. Das 
Verfahren hat aber den Uebelstand, daß die mit verdünnten Säuren 
und Alkalien vorbehandelten Materialien, besonders das Koniferen- 
holz, verhältnismäßig hart bleiben, und ihre Bleichung mit unter- 
chlorigsauren Salzen oder Chlor verhältnismäßig viel Zeit in Anspruch 
nimmt. Dieser Uebelstand läßt sich aber dadurch beseitigen, daß 
man die vorbehandelten Materialien mit saurem schwefligsaureni 
Kalk in derselben Weise, wie es jetzt mit dem ursprünglichen Holz 
geschieht, dämpft und gerade wie jetzt weiter behandelt. Dabei 
ist es in der Regel nicht notwendig, beide Vorbehandlungen vorzu- 
nehmen; es genügt zur Beseitigung der Hemizellulosen durch Hydro- 
lyse entweder die Vordämpfung mit verdünnten Mineralsäuren (vor- 
wiegend bei Nadelholz) oder die Lösung von Holzgummi, Harz, 
Gerbsäure u. a. die Vordämpfung mit verdünntem Ammoniak (vor- 
wiegend bei Laubholz). 

~ Man erhält auf diese Weise eine zuckerarme, vorwiegend nur 
die Lignine enthaltende Sulfitablauge, die sich in der Weise ver- 
arbeiten läßt, daß sie zunächst durch Dämpfen oder Kochen tun- 
lichst von freier schwefliger Säure, die wieder verwertet werden kann, 
darauf durch Kalk bzw. kohlensauren Kalk und durch Lüftung 
von noch vorhandener und gebundener schwefliger Säure befreit 
wird. Die Lüftung kann teils durch freie, sprühregenartige Vertei- 
lung in der Luft, teils durch Herabrieseln an einem gewöhnlichen 
Gradierwerk oder auch an einem Drahtnctz von geeigneter Maschen- 
weite geschehen. 

Die Lüftung bewirkt nicht nur eine Oxydation der schwefligen 
Saure bzw. der gebildeten Reduktionserzeugnisse, sondern auch 
eine Verminderung des Wassergehaltes, infolgedessen die Heizkosten 
für das Eindampfen der Flüssigkeit verringert werden. Denn die 
neutralisierte und genügend durchlüftete Lauge wırd, nachdem sie 
durch Absitzenlassen vom überschüssigen Gips befreit ist, ent- 
weder für sich allein eingedampft und wirtschaftlich verwertet, 
oder sie wird mit der ersten zuckerreichen Ixochflüssigkeit ver- 
einigt und — wie im Patent 265483 angegeben ist — auf ein Futter- 
mittel verarbeitet, weil die in vorstehender Weise gewonnene und 


*) Siche „Neues Kochverfahren für Holzzellstoff‘‘ in Nr. 76 der 
Papier-Zeitung von 1913. 
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behandelte Sulfitablauge einen Abdampfrückstand liefert, der nach 
Vermischen mit einem Trockenfuttermittel von den Tieren ebenfalls 
gern gefressen wird. 

Die erste, durch Dämpfen mit verdünnten Mineralsäuren er- 
haltene zuckerreiche Flüssigkeit läßt sich nach Neutralisation der 
Säure (z. B. bei Anwendung von Schwefelsäure durch Neutralisation 
mit Kalk oder kohlensaurem Kalk) auch teilweise vergären und auf 
Alkohol verarbeiten, während der Gärrückstand, welcher noch die 
nicht gärfähigen Pentosen enthält, zusammen mit der neutrali- 
sierten und gelüfteten Sulfitablauge auf ein Futtermittel in bereits 
angegebener Weise verarbeitet werden kann. 

So ergab z. B. durch sechsstündiges Dämpfen mit 0,4 prozentiger 
Schwefelsäure bei wechselndem Atmosphären-Ueberdruck das wie 


üblich zerkleinerte Holz von: 


Erlen 
15,39 v. H. 


Birken 


Buchen 
17,15 v. H. 


Pappeln 
17.95 v. H. 


15,17 v. H. 


Ein Gärversuch mit der eingedunsteten neutralisierten Zucker- 
lösung lieferte z. B. folgendes Ergebnis: 


Extrakt in 100 ccm vor der Vergärung. 6,343 g 
Zucker in 100 ccm vor der Vergärung . 5,3368 „, 
Gebildeter Alkohol . E a a a et 1,7750 „, 
Unvergoren gebliebener Zucker berechnet . 1,7863 g 

1,3480 ,, 


Nach diesem und anderen Versuchen würden von 100 kg Holz 
4,0—5,5 kg Alkohol gewonnen, und der Gärrückstand würde weiter 
auf ein Futtermittel verarbeitet werden können. Die nachfolgende 
Dänpfung mit schwefligsaurem Kalk liefert je nach der Holzart noch 
8-15 v. H. organische Stoffe. Der Trockenrückstand der neu- 
tralisierten, gelüfteten und vom ausgeschiedenen Gips größtenteils 
befreiten Sulfitablauge von Nadelholz ergab in zwei Proben fol- 


genden Gehalt: 


Probe a Probe b 
Organische Stoffe . 76,2 v. H. 81,4 v. H. 
Mit Zucker . N R E E E S 14,2 ,, nicht bestimmt 
Organisch gebundener Schwefel. .. 61 ,, 8,3 v. H. 
Mineralstoffe re 23,8 18,6 „, 
Kalki u 2.0 % <... 97 ,„ nicht bestimmt 


Trotz des geringen Zuckergehaltes wurde der mit Trockentreber 
vermischte Abdampfrückstand von den Tieren gern gefressen, um 
so mehr aber, wenn er mit dem zuckerreichen Auszuge zusammen 
verarbeitet wurde. 

Beispiel 

Das in üblicher Weise zerkleinerte Holz wird mit etwa der 
2—4 fachen Menge verdünnter (etwa 0,4 bis 0,5prozentiger) Schwefel- 
säure 4—6 Stunden lang bei einigen Atmosphären-Ueberdruck 
(0,5—3 Atm. je nach der Holzart) gedämpft, die zuckerreiche 
Flüssigkeit abgepreßt oder abgesogen und nach Neutralisation 
mit Kalk oder kohlensaurem Kalk eingedampft. Das rückständige 
Holz im Kocher wird mit heißem Wasser kurze Zeit, um den Rest 
von Zucker und Säure zu entfernen, erhitzt, das Wasser alsdann 
abgelassen und unter Ergänzung der fehlenden Säuren zu einer 
zweiten Kochung benutzt. Die eingedickte Zuckerlösung kann direkt 


“zu einem Futtermittel verarbeitet werden, wie in Patent 265483 


angegeben ist, oder sie kann auch, behufs Herstellung von Alkohol 
daraus, erst der Gärung unterworfen und die von Alkohol befreite 
Maische, die noch die Pentosen und sonstige Kohlenhydrate ent- 
hält, weiter zu einem Futtermittel verarbeitet werden. 

Zu dem im Kocher befindlichen Rückstand nach der Be- 
handlung mit verdünnter Schwefelsäure (eventuell durch Salz- 
säure) wird die jetzt übliche Lösung von schwefliger Säure und 
schwefligsaurem Kalk, d. h. Sulfitkocherlauge von etwa 4—5 ° Bé, 
eingefüllt und hiermit in üblicher Weise entweder nach dem 
Mitscherlich'schen oder dem Ritter-Kellner’schen Verfahren bis 
zum Weichwerden der Holzmasse erhitzt. Die Höhe des Druckes 
wie die Länge der Erhitzung können im allgemeinen, weil die 
Hemicellulosen aus dem Holz entfernt sind, geringer sein als bei 


Anwendung von Rohholz. 
Die fertig gedämpfte Holzmasse wird in derselben Weise weiter 


verarbeitet, wie es jetzt auch geschicht. 

Die Kocherablauge dagegen, die im wesentlichen nur mehr 
die Lignine, zum größten Teil als Sulfolignine, enthält, wird zu- 
nächst durch Erhitzen tunlichst von freier schwefliger Säure, die 
für den Betrieb wieder gewonnen werden kann, befreit, dann nebst 
dem ersten Waschwasser in einem Behälter gesammelt und von 
hier einige Meter hoch auf ein Gradierwerk gehoben, welches wie 
folgt eingerichtet ist: 

Zu oberst befindet sich eine flache, der Menge der Ablauge 
angepaßte Sammelrinne, die mit Kalksteinstückchen oder -grus 
gefüllt, sowie nötigenfalls mit Koksstückchen durchmischt ist und 
zuerst die gehobene Ablauge behufs Neutralisation der noch vor- 
handenen freien schwefligen Säure und Schwefelsäure aufnimmt. 
Von hier fällt sie aus feinen Durchlochungen sprühregenartig etwa 
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1—2 m hoch durch freie Luft in eine zweite der ersten angepaßte 
Rinne mit derselben Beschickung und wird aus dieser auf ein etwa 
2—3 m hohes Gradierwerk, das wie üblich aus Dornen angefertigt 
ist, oder auf ausgespannte, unter einem bestimmten Winkel ge- 
bogene Drahtnetze geleitet, an welchen die Flüssigkeit in äußerst 
dünner Schicht herunterrieselt, wodurch vollständige Durchlüftung 
aller Flüssigkeitsteilchen erzielt wird. 

Von den Lüftungsvorrichtungen fällt die Ablauge nochmals 
in eine darunter befindliche Rinne mit Kalksteinstückchen oder 
-grus, um die letzten Reste freier Säuren — nötigenfalls unter Wieder- 
holung der Behandlung — zu binden, und von hier in eine Grube, 
um den gebildeten Gips zur Abscheidung zu bringen. Die klare 
überstehende Flüssigkeit wird dann entweder für sich eingedampft 
und für sich allein verwertet, oder — zweckmäßiger — mit der 
ersten zuckerreichen Flüssigkeit, oder (wenn diese zur Gärung ge- 
dient hat) mit der von Alkohol befreiten Maische vereinigt, einge- 
dampft, der Sirup nach vorheriger Entfernung des ausgeschiedenen 
Gipses durch Filterpressen entweder für sich als Futtermittel ver- 
wendet oder mit einem Trockenfuttermittel (wie Trockentreber, 
Kleie usw.) vermengt und in dieser Form verfüttert. 

Der abfallende Gips kann entweder direkt zur Düngung oder 


zur Einstreu in die Ställe oder auch zur Herstellung von gebranntem 
Gips verwendet werden. 


Selbstverständlich kann die Neutralisation und Lüftung der 
Sulfitablauge je nach der Menge und Beschaffenheit wie auch je 
nach den örtlichen Verhältnissen in der verschiedensten Weise 
erreicht werden, die Hauptsache ist nur, daß sie tunlichst schnell 
und in möglichst reiner Luft vorgenommen werden. 


Patent-Anspruch: 


Verfahren zur Verwertung von Sulfitlauge, die bei der Her- 
stellung der Zellulose abfällt, dadurch gekennzeichnet, daß zellulose- 
haltige Materialien, insbesondere Holz aller Art, zunächst einer 
Vorbehandlung mit verdünnten Mineralsäuren (Schwefelsäure oder 
Salzsäure) und verdünnten Alkalien (vorwiegend Ammoniak) oder 
mit einem dieser Lösungsmittel allein durch Erhitzen unter wechseln- 
dem Druck unterworfen, dann nach dem bisherigen Sulfitverfahren 
weiter behandelt werden, die dabei abfallende Sulfitablauge aber 
dadurch verwertet wird, daß sie nach vollständiger Neutralisation 
und genügender Durchlüftung entweder für sich allein, oder zweck- 
mäßiger zusammen mit der ersten zucker- oder gummireichen Auf- 
schließungsflüssigkeit oder auch, wenn diese zur Alkoholgewinnung 
oder sonstiger Nebenstoffe gedient hat, mit der rückständigen Flüssig- 
keit hiervon eingedampft und in bekannter Weise auf ein Futter- 
mittel verarbeitet wird. 


Vorsitzender: Wir dürfen wohl alle gespannt sein darauf, 
welche praktischen Resultate Herr Geheimrat König mit der 
weiteren Förderung seiner Arbeiten durch bedeutende Sulfit- 
stoff-Fabriken, wie Aschaffenburg, erreichen wird. Angesichts 
der schönen wissenschaftlichen Arbeiten, die uns hiermit ge- 
liefert worden sind, können wir Herrn Geheimrat König nur 
schließlichen vollen Erfolg wünschen. 

Eine eingehende Besprechung und Würdigung der König- 
schen Arbeiten in unserer Mitte wird aufgespart werden müssen, 
bis wir Herrn Geheimrat König in unserem Kreise werden be- 
grüßen können. 


Vielleicht hat aber unser verehrtes Ehrenmitglied Herr 
Geheimrat Frank die Freundlichkeit, uns einige Worte über 
seine Beurteilung des Königschen Verfahrens in seiner jetzigen 
. Form zu sagen. 


Geheimrat Frank: Da ich voriges Jahr über die Arbeiten 
von Geheimrat König in Münster berichtet habe und mit Ge- 
nanntem auch weiter dauernd in Verbindung geblieben bin, 
so möchte ich zu dem Gegenstand noch einiges hinzufügen. 
Es ist zunächst sehr erfreulich und ein Zeichen wissenschaft- 
lichen Mutes, daß Herr Geheimrat König den Entschluß gefaßt 
hat, sich nicht auf seine früheren Ideen festzulegen, sondern 
daß er, nachdem er die Schwierigkeiten, wie sie für deren Durch- 
führung bestanden, erkannt hat, zu einer Abänderung des Ver- 
fahrens geschritten ist, durch welche dasselbe dem bestehenden 
praktischen Betriebe wesentlich näher gebracht wird. Bei dieser 
Umänderung muß man freilich auf die erhoffte Gewinnung 
des Harzes mittels Ammoniaks verzichten. Das ist eine Ent- 
täuschung, die leider nicht zu umgehen war. Anderseits aber 
ist der Vorteil, der durch die erneute Forschung erzielt wurde, 
ganz wesentlich, und ich möchte dabei nicht unterlassen, neben 
der Anerkennung von Königs hervorragenden Verdiensten auch 
der Forschungen seiner Mitarbeiter zu gedenken, namentlich 
will ich aber auf die Dissertation des Herrn Dr. Max Braun in 
Münster über ‚die technische Gewinnung von Cellulose aus 
Holz mit besonderer Berücksichtigung der Ablaugenverwertung” 
hinweisen, eine mit Sorgfalt ausgeführte Arbeit, die man immer 


wieder von neuem mit Genuß liest. Was nun das modifizierte 
Verfahren selbst betrifft, so erfolgt hierbei die Vor-Aufschließung 
mittels Säure, ein Prozeß, der sich vollkommen in die bisherige 
Apparatur ohne Veränderung derselben einfügt. Dies ist ein 
Fortschritt, weil dadurch eine große Menge chemischer Arbeit, 
die wir bisher der schwächeren schwefligen Säure aufgeladen 
haben, von einer kräftigeren Säure übernommen wird. Ob es 
nun noch so nötig sein wird, für die weitere Aufschließung 
Ammoniak zu nehmen, das ja infolge seiner milderen Wirkung 
gewisse Vorzüge hat, oder ob man an dessen Stelle die billigere 
Soda anwenden wird, erscheint mir noch als eine offene Frage, 
die aber, wie ich glaube, bald gelöst werden dürfte. Wäs dann 
die Weiterbehandlung der schwefligen Säure betrifft, so ist 
dies für uns nichts Neues, und ich möchte mich deshalb nur noch 
auf eine kurze Kritik der anderen Vorschläge von Geheimrat 
König beschränken, welche, soweit sie sich auf die Beseitigung 
der schwefligen Säure durch Lüftung oder durch Gradierung 
beziehen, noch weiterer Verbesserung fähig sind. Wenn wir die 
schweflige Säure mit Kalkmilch ausfällen, so läßt sich dadurch 
nicht bloß eine komplizierte Apparatur ersparen, sondern noch 
ein Vorteil durch Wiedergewinnung der schwefligen Säure er- 
zielen, während das kleine Restchen von gelöstem Monosulfit 
durch einfache Oxydation.der Laugen in unschädliches Sulfat 
verwandelt werden kann. Große Reichtümer wird man ja an 
nn gewonnenen Gips nicht erzielen, das ist aber auch Neben- 
sache. | 
Anerkennenswert erscheint mir weiter die Idee von König, 
die gewonnene Zuckerlösung in Alkohol umzuwandeln, wie das 
schon im vorigen Jahre hervorgehoben worden ist, doch dürfte 
dieser Plan mit Rücksicht auf die deutschen Spiritussteuer- 
Verhältnisse für uns wenig aussichtsreich sein. Wie diese Sache 


“in Norwegen steht, darüber werden wir ja in der heutigen Ver- 


sammlung noch Bericht erhalten. Bei uns halte ich deren Aus- 
führung, wie gesagt, für unwahrscheinlich, aber das erscheint 
mir durchaus nicht als ein wirtschaftlicher Verlust, wenn man 
diesen Zucker, anstatt ihn in Spiritus zu verwandeln, als Nähr- 
bzw. Futtermittel verwendet, denn, wie Ihnen bekannt ist, 
kommt der Nährwert des Zuckers dem der Stärke durchaus 
gleich. Dies ist namentlich in jetziger Kriegszeit, die ja hoffent- 
lich nicht allzu lange anhalten wird, von großer Bedeutung. 
Eine Steigerung des Zuckerverbrauchs auch bei der Vieh- 
fütterung wird ja jetzt allenthalben wegen seines hohen Nähr- 
wertes empfohlen. Ich glaube also, daß man von der zwischen- 
geschobenen Stufe der Alkoholgewinnung absehen und gleich 
für beide Partien die direkte Verwendung des Zuckers in Aus- 
sicht nehmen sollte, umsomehr, als mir Herr Geheimrat König 
in einem seiner letzten Briefe berichtete, daß seine FütterungS- 
versuche, die er mit Ziegen angestellt hat, gut ausgefallen sind; 
die Ziege, welche bekanntlich der gefährlichste Feind aller 
Sträucher ist, hat ja hervorragenden Holzverstand, sie weiß, 
was an dem Holz gut schmeckt und bekömmlich ist. Es ist 
also zu erwarten, daß der erste Versuch, den König auf seiner 
so sorgfältig und sachkundig geleiteten Beobachtungsstation 
im kleinen gemacht hat, sich auch im großen bewähren wird. 
Ich möchte bei dieser Gelegenheit auf einen anderen wichtigen 
Punkt hinweisen: Die Menge der Futtermittel, die uns in diesem 
Jahre infolge Abschließung der Grenzen fehlen, beträgt allein 
an Gerste 27 Millionen Doppelzentner, und der Gesamtwert 
der uns sonst vom Auslande jährlich zugeführten Futtermittel 
erreicht die Höhe von mehr als I Milliarde M. Diese Futterstoffe 
fehlen für unsere erhöhte Viehhaltung und Fleischproduktion 
jetzt, und jeder Schritt, der Aussicht auf inländischen Ersatz 
für dieses Manko bietet, muß getan werden. Ich habe schon 
im vorigen Jahre darauf hingewiesen, daß die Menge der organ! 
schen Stoffe, welche wir mit den Kocherlaugen in die Flüsse 
schicken, etwa 6 Millionen dz beträgt; schon aus diesen Zahlen 
werden Sie ersehen, von welcher Bedeutung die mögliche Nutz- 
barmachung dieser Stoffe nicht bloß für die Zellstoffindustfie. 
sondern auch für unsere ganze Volkswirtschaft ist. Wir können 
nur wünschen, daß Geheimrat König, der am 15. November 
1913 seinen 70. Geburtstag „feierte, in bisheriger voller Krait 
und Frische diese Sache bis zum guten Ende führen wird. 


Fortsetzung des Berichts folet. 


Italienischer Schwefel ist nicht Kriegsware! Aus Mailand a 
dem Berliner T.okal-Anzeiger unterm 13. Februar gedrahtet: N rs 
dem hiesigen „Sole“ betrachten England und Frankreich A ; 
Schwefel italienischer Herkunft nicht mehr als Kriegskonterban ö 


he i. — —— 


Nr. 14/1915 PAPIER-ZEITUNG | -285 


Geschnitten in Röllchen 

8 und 16 mm breit. Inhalt 50 m. 
Geeignet zur Verschnürung von Feldpost-Schachteln usw. 
Rändelpapiere in National- Farben: Sofort lieferbar! 


eJAGENBERG 


Schwarz-weiss-rot 4 
National- 
Leinenband 


BERLIN »- WIEN Rollenpapierfabrik 
STUTTGART - LEIPZIG Düsseldorf 


Konlenpapiere u. Farbbänder 
amerikan. orstklassige Fabrikate 
f. Schreibmaschinen all. Systeme in verschiedenen Preislagen unüber- 


troffene, stets gleiche Qualität! Günstigste Bezugsbedingungen. 
Generalvertrieb: 76684 


Seiltter & Co. Berlin N. 54 


Inh.: E. Oftterdinger 


| g in Rollen — Neue Muster. 
lichenkante Patent-Cartonnagen-Fabrik G.m.b.H. 
Berlin O 27 [81358 
GS5959S9S96S5SSSSSSSSSSES INN NN NNA 


N Bei große Schlachtenbilder 


Aus der Schlacht bei Tannenberg » Hus der Uölkerichlacht im Welten 
in ff. Aquarelldrud. Bildgr. 45:60, Papiergr. 64:80. Derfaufspr. M. 5.— 


Ichensuolle, künftllerifche Wirkung! 


Wollen Sie ein lohnendes Gefhäft machen, verl. Sie fofort Angebote von 


Gebr. Serl Derlag, Berlin SW 48, Sriedricdhftr. 16 
SSSOSSSSHOSSSS59S95SSSS9SOSSO0S9SSO9SSSSS oi 


en Vereinigte 


Stralsunder Spielkartenfabriken 9 M 


Aktiengesellschaft © in Stralsund 


empfehlen ihre rühmlichst bekannten Spielkarten. 
Für jedes Land und jede Gegend die gangbaren Sorten. 
Preislisten und Handmuster kostenfrei. 


un | M UV oifh Maschinenfabriken und Giessereien 
a "T 3 Heidenheim a. Brz. una St. Pölten 


Spezialität: Vollständige Einrichtungen für Holzschleiferelen, Papler- und Zellstoff-Fabriken 
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me EE Ae TA S  - O a a ae de 
Heg elstoffmühle (Grosse Ersparnis an Hoiländerarbeit!) 


Wechseln der Messer. — Sehr kräftige Welle. — Alle Lager mit Ringschmierung und Wasser- 
d Lagerung. — Moment-Entlastung mit Vorrichtung für Wiederherstellung 
dnung eines besonderen wassergekühlten Spurlagers. 


Zweiteiliges Gehäuse zum bequemen 
kühlung. — Gemeinsame Grundplatte für Gehäuse un 
des ursprünglichen Anpressungsdruckes. — Entlastetes Hauptlager durch Anor 
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- 1471, g/qm beasprucht werden könne. 
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. Uebergewicht 
1384. Schiedspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 
Mit der Papierfabrik X sind wir. wegen der Berechnung von 
Uebergewicht für blau Rieseinschlagpapier in Meinungsverschieden- 
heit gekommen. Wir haben solches in Schwere von 145—150 g/qm 
bestellt, und es sind für gelieferte 5430 Bg. 90 x 105 cm netto 793 kg 


gegenüber dem Sollgewicht von 770 kg, 12 130 Bg. 125x138 cm 


netto 3162 kg gegenüber dem Sollgewicht von 3139 kg, 5250 Bg. 
125 x 155 cm netto 1538 kg gegenüber dem Sollgewicht von 1526 kg 
ausgefallen. Weitere gelieferte 9700 Bg. 66x 85 cm sind mit 799 kg, 
9860 Bg. 80x 110 cm sind mit 1289 kg ausgefallen, so daß bei diesen 
beiden Posten kein Uebergewicht in Frage kommt. 

Bei dem vorstehend angegebenen Sollgewicht ist die Höchst- 


‚stärke von 150 g/qm angenommen worden, und wir haben das Ueber- 


gewicht von zusammen 58 kg mit 14 M. 50 Pf. abgezogen. 

| Wir stehen auf dem Standpunkt, daß wir bei der Aufgabe des 
Gewichtes von 145—150 g/qm einen genügend großen Spielraum 
gegeben haben. Wenn unser Jieferer damit nicht einverstanden 


war, sondern einen größeren Spielraum beanspruchte, so hätte uns 
‚dies bei Annahme der Bestellung mitgeteilt werden müssen. Die 


Bestellung wurde jedoch mit dem vorgeschriebenen Gewicht von 
145—150 g/qm anstandslos übernommen, auch sind Vorbehalte 
wegen der in den Verkaufsbedingungen des Vereins Deutscher Papier- 
fabrikanten enthaltenen Bestimmungen nicht gemacht worden. 
Unser Lieferer steht aber auf.dem Standpunkt, daß für die in 


' Frage stehende Lieferung, für welche der Preis mit .. M. vereinbart 


wurde, ein Uebergewicht von 6 v. H. auf das mittlere Gewicht von 


Wenn trotz unserer vor- 
stehenden Ausführungen. die \Verkaufs#edingungen des Vereins 
Deutscher Papierfabrikanten herangezogen werden sollen, so könnte 


“jedoch nur die Schwankung von 4 v. H. auf das mittlere Gewicht 
‚ von 14714, g/qm in Frage kommen, nachdem sich die Schwankung bis 
-6 v. H. für Packpapier unter .. M. die 100 kg versteht. 


Wir bitten um Ihren Schiedspruch in der vorstehend geschil- 


` derten Angelegenheit, dem auch wir uns unterwerfen. 


Papierfabrik Y. 
* * * 
Wir bitten hiermit um Ihren Schiedspruch in folgender An- 


; gelegenheit: 


Wir lieferten an die Firma Y einen Posten von 7581 kg sati- 


. niertes blaues Packpapier, das kg zu 25 Pfg. franko. Es handelte sich 


um fünf Formate, im qm-Gewicht von 145/150 g. Bei der Bezahlung 
wurden uns von unserm Abnehmer 14 M. 50 Pf. für 58 kg Ueber- 
gewicht auf den ganzen Posten gekürzt. 

Damit waren wir nicht einverstanden unter Hinweis auf die 
Verkaufsbedingungen des Vereins deutscher l Papierfabrikanten, 
an die wir uns genau halten, und von welchen wir schon aus Grund- 
satz nicht abgehen. Nach diesen Bedingungen sind bei Packpapieren 
bis zu 25 Pfg. das kg — und um sołche handelt es sich hier — Mehr- 
oder Mindergewichte bis 6 v. H. gegenüber dem bei der Bestellung 
angegebenen mittleren Gewicht zulässig unter Berechnung dieses 


. Vebergewichtes. 


Wird hier das mittlere Gewicht in Betracht gezogen und das 
Bogenquantum der einzelnen Formate auf 1471, g/qm ausgerechnet, 
so ergibt sich auf die ganze Lieferung von 7581 kg ein Gesamtüber- 
gewicht von 2 v. H. . | 

Unser Abnehmer will trotz wiederholter Vorstellungen unserer- 


seits dieses kleine Uebergewicht nicht bezahlen, mit dem Hinweis, 


daß bei den aufgegebenen Gewicht von 145/150 g/qm schon ein ge- 
nügend großer Spielraum gegeben sei. Dieser Ansicht stehen wir 
nicht bei ünd verlangen nachträgliche Einsendung des zu Unrecht 
gekürzten Betrages. Papierfabrik X. 


Die kaufende Papierfabrik Y berechnete zwar das Ueber- 
gewicht von 3 Formaten richtig auf 58 kg, unterließ aber zu be- 
rechnen, daß die anderen zwei Formate um 28 kg zu leicht ge- 
liefert wurden. Die kaufende Papierfabrik hätte also nicht 58, 
sondern nur 30 kg Papier im Werte von 25 Pf. das Kilo von 
der Rechnung streichen dürfen, falls ihr Anspruch überhaupt 
berechtigt war. Da die kaufende Papierfabrik das Ries Ein- 
schlagpapier zum Einhüllen selbsthergestellten Papiers ver- 
wendet, und nach allgemeinem Handelsbrauch dieses Ein- 
schlagpapier zum Preise des darin eingewickelten Papiers den 
Käufern dieses Papiers in Rechnung gestellt wird, so erleidet 


die Papierfabrik, die durchschnittlich höherwertige Papiere 


2 keinen Schaden, wenn das Einschlagpapier eine 
ae schwerer ausfällt, als cs bestellt ist. Da ferner beide 
Fabriken Mitglieder des Vereins Deutscher Papierfabrikanten 
sind und die Verkaufsbedingungen dieses Vereins zwar ge- 
legentlich von Papierhändlern und Papierverarbeitern, nicht 
aber von Mitgliedern des Vereins beanstandet wurden, so ent- 
‘scheiden wir, daß die V erkaufsbedingungen des Vereins in diesem 
Falle maßgebend sind. Der von der kaufenden Fabrik vor- 
geschriebene Spielraum von 145—150 g gestattet nür eine Ab- 
weichung von 213 g auf und ab, d. s. ungefähr 11, v. H, des 


:50- und 100 kg-Säcken die 100 kg M. 25.— netto Kasse. 


mittleren Gewichts, und dieser Spielraum erscheint für das 
vorliegende Papier zu eng. Nach den Verkaufsbedingungen 
des Vereins Deutscher Papierfabrikanten muß bei Rollen-Pack- 
papieren ein Uebergewicht von 4 oder 6 v. H. bezahlt werden, 
je nachdem das Papier mehr oder weniger als 25 Pf. das Kilo 
kostet. Daß hier das Papier genau 25 Pf. kostet, erschwert die 
Entscheidung nicht, da das Uebergewicht in diesem Falle nur 
30 kg auf 7551 kg, also weniger als 1, v. H. ausmacht. Wir 
entscheiden deshalb, daß die kaufende Papierfabrik Y der liefern- 
den X das volle Gewicht des gelieferten Papiers bezahlen muß. 


Liegegeld für skandinavischen Zellstoff 
pet 1385. Schiedspruch 
l 2 ~ Aus norddeutscher Hafenstadt 
. Die Papierfabrik X in A, Oesterreich, teilt uns mit, daß sie Sie 
in einer Meinungsverschiedenheit wegen folgender Kriegskosten- 
Frage um Ihren Schiedspruch gebeten habe, womit wir uns ein- 
verstanden erklären. ; 
Bei Ausbruch des Krieges befanden sich 200 Tonnen Zellstoff, 
welche von hier verschifft worden waren, in L. im Kahn. Der Stoff 


‘konnte jedoch wegen Einstellung des Umschlagbetriebes vorläufig 


nicht entlöscht werden, und es entstanden hierdurch Kahnliegegeld- 
Gebühren sowie Arbeitskosten in Höhe von etwa 13 Pf. auf 100 kg. 
Die Papierfabrik X weigert sich jedoch, diese Kosten zu zahlen, 
indem sie sich darauf beruft, daß sie ‚‚frachtfrei Station A ver- 
zollit“ gekauft habe. Wir dagegen stehen auf dem Standpunkt, 
daß bei einer derartigen Preisstellung normale Verhältnisse voraus- 
gesetzt sind und ein Verkauf auf vorstehender Grundlage einem 
cif-Kontrakt gleichkommt, wo irgend welche Sonderkosten, sei 
es Kriegsversicherung oder sonstige außergewöhnliche durch den 
Krieg entstandene Spesen, immer zu Lasten der Ware gehen. 
Hinzu kommt, daß die Verkaufsbedingungen außerdem besagen: 
„Der Verkäufer hat das Recht, von der Lieferung zurück- - 
zutreten bei Zufälligkeiten aller Art, namentlich bei Krieg.“ 
Die Verkäufer hätten demgemäß’ anstandslos von der Lieferung 
der 200 Tonnen zurücktreten können, was auch wahrscheinlich 


' geschehen wäre, wenn die Verkäufer erwartet hätten, daß die 


Herren X bei einem so wie so bereits sehr billigen Vertragspreise 
nicht diese verhältnismäßig geringen Kosten .auf sich nehmen 
würden. Wenn die Verkäufer auf Grund dieser Vereinbarung vom 
Vertrag zurückgetreten wären, so würden die Herren X ‚welche die 
Ware dringend benötigten, anstandslos 3 M. die 100 kg (gegenüber 
vorstehenden 13 Pf. die 100 kg) mehr bezahlt haben, wozu die Firma‘ 
inzwischen neu gekauft hat. Y, Einfuhrhaus in B 
* * * i 
Aus Oesterreich 
Wir beziehen von einer schwedischen Zellstoffabrik Zellstoff, 
den wir franko verzollt unserer Station gekauft haben. Gegen Ende 
Juli hatten wir eine Sendung unterwegs, die durch die angeordnete 
Mobilmachung in einer Zwischenstation liegen blieb und erst nach 
Ablauf einiger Zeit bei Wiederaufnahme des Verkehrs an uns weiter- 
gesandt wurde. In der Zeit sind Lagerspesen entstanden, die der 
Lieferer von uns beansprucht. Wir verweigern deren Zahlung, da 
wir ausdrücklich „franko verzollt“ gekauft haben und auf der 
Faktura nicht der übliche Vermerk steht: Sandten Ihnen auf Ihre 
Rechnung und Gefahr. Ist unsere Ansicht oder die unseres Lieferer: 
richtig? Wir bitten um Ihren Schiedspruch. 
| Papierfabrik X in A 
Wie unser 'rechtskundiger Mitarbeiter u. a. in Nr. 92 der 
Papier-Zeitung von 1914 ausführte, muß bei Vereinbarung 
frachtfreier Lieferung der Verkäufer für Kosten aufkommen. 
welche durch verzögerte Lieferung der Ware unterwegs ent- 
stehen. Hieran ändert der Umstand nichts, daß dem Verkäufer 
das Recht zustand, : von der Lieferung zurückzutreten, denn. 
er hat von diesem Recht keinen Gebrauch gemacht. Auch brauchen 
die vom Verkäufer angeführten A.er Gebräuche, betreffend .den 
cif-Kontrakt, gegenüber dem ausdrücklichen Wortlaut des vor- 
liegenden Vertrages nicht berücksichtigt zu werden. Nach strengen 
Recht hätte also der Verkäufer die gesamten Liegegebübrel 
zu bezahlen. Da es jedoch billig erscheint, daß nicht der Lie a 
allein unter der Wirkung des Krieges auf diesen gegenseitige 
Vertrag leidet. daß vielmehr auch die österreichische Paper 
fabrik ihren Teil an den erwähnten Unkosten trägt, so entstin 
wir, daß von den Liegegebühren, die 13 Pf. auf die 100 kB = 
machen, je 10 Pf. vom Verkäufer und je 3 Pf. von der raple 
fabrik zu tragen sind. 


bte: 
Empfehle bei den hohen Seifenpreisen mein seit 30 Jahren erpro 


Filzwaschmittel „Tonin“ 


A i ; Im in 
welches die Filze schont und weich erhält. Preis ab Fabrik "85351 
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Mahlungsgradprüfer tür Papierfaserstolfe 


Bauart Schopper-Riegler, D.R.P. 
gibt den [85327 


Weltausstellung 4 
für E, Feinheitsgrad d. Papierfaserstofie zahlenmāssig 
Buchgewerbe | # in wenigen Sekunden mit grosser Genauigkeit an. 
und Graphik An Hand dieser Werte ist man in der Lage, für 
Leipzig 1914 eine bestimmte Papiersorte den erforderlichen 
Mahlungsgrad, die Mahlungszahl 


Staatspreis l i 
höchste ebenso einzuhalten, wie Bruchtestigkeit, Dehnung, 
Auszeichnung Falzzahl und Aschengehalt für das fertige Papier. 


Vollständige Papier-Prütungs-Einrichtungen 
wie an das Königl. Materialprüfungsamt zu 
Berlin-Lichterfelde-West geliefert, 

Präzisions-, Papier- and 
Pappenwagen stellt in anerkannt 

bester Ausführung her 
Arndt- 


P Louis Schopper, Leipzig, < 27 


Fabrik wissensch. u. techn. Apparate 


KÖNIGL. WÜRTTEMB. 
HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN 
KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG 


ÄLTESTES DEUTSCHES SPEZIALWERK FÜR 
WALZEN AUS COQUILLEN-HARTGUSS 
ZUR PAPIERFABRIKATION 


ÖNIGSBRONNER 
HARTGUSS- 
WALZEN 


FÜR PAPIERMASCHINEN UND KALANDER 


SORGFÄLTIGSTE INSTANDSETZUNG 
GEBRAUCHTER WALZEN N 


SOPNNNAANINOAI ONA PAU ANOANO ANO AUNOU ONDADA ONOONO OOOO NOONAN TANAAN TTOTTE 


Patriotische Kunstblätter! 


DEE TITEL ONDO DUIO OIU OAOO ONON ONIONU DDOD DU OON OOIOTOT OUID OL ONIO UO DOODO OLONDO UNODI 


Porträts unserer Fürsten 
und Heerführer 


in Formaten 24/36, 36/48, 48/72, für Massenabsatz 
in feinstem Kupfertiefdruck nach Originalen von Maler 
Ew. Brüncker. 


Lieferungnuran Großisten. Ladenpreiso.50, 1.—u. 1.50 


Erschienen: Kaiser Wilhelm lI., Kaiserin, 
Kronprinz,Hindenburg,KaiserFranz Joseph. 


LEITET SITES ET ITTETTITETITTETETTETSITTEIETENSTTISTIZIZETIIIETDD 
Muster aller Formate und Darstellungen 
gegen Einsendung von M. 5.— franko. 
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Deutsche Photogravur A.-G. 
Fernsprecher Nr. 12 Siegburg Tel.-Adr. Photogravur 
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A 


235 
2390 1 
2441 1 
2479 1 
2296 1 
2192 1 
2405 1 
2508 1 
2483 1 
2509 1 
2506 1 
2430 1 
2457 1 
2421 1 
2199 1 
2314 1 
2111 1 
2510 1 
2491 1 
2494 1 
2451 1 
2146 1 
2516 1 
2412 1 
„14 
Diö 


Gebrauchte 
Schneide- 
Maschinen 


sofort lieferbar 


1 1 Scbneidemaschine AN, mit Doppelhebel, 60 cm Schnittlänge, mit -Schutz- 


vorrichtungen und 2 Messern, 2 Schneidleisten, eigenes Fabrikat, Netto- 
gewicht etwa 440 kg. 

Schneidemaschine (ähnlich meinem Modell ANn), 60cm Schnittlänge, mit Doppel- 
hebel, mit Tischstellung, 2 Messern und einem Schneidbrett, -gut repariert, 
fremdes Fabrikat. 

Schneidemaschine (ähnlich meinem Modell, ANn), Doppelhebelsystem, 60 cm 
Schnittlänge, mit 2 Messern, 2 Schneidleisten, Schutzvorrichtungen, fremdes 
Fabrikat. 

Hebelschneidrmaschine (ähnlich meinem Modell A3), 60 cm Schnittlänge, mit 
eisernem Untergestell, 2 Messern, 3 Schneidleisten und Schutzvorrichtungen, 
fremdes Fabrikat, Nettogewicht etwa 340 kg. 

Doppelhebelschneidemaschine (ähnlich meinem Modell AN), 60 cm Schnittlänge, 
ganz aus Eisen, mit 2 Messern, 2 Schneidleisten und Schutzvorrichtungen, 
fremdes Fabrikat, Nettogewicht etwa 430 kg. 

Hebelschueidemaschine (ähnlich meinem Modell A3), 61 cm Schnittlänge, mit 
eisernem Untergestell, 2 Messern, 2 Schneidleisten und Schutzvorrichtungen, 
Nettogewicht etwa 377 kg. 

Schneidemaschine ANbk, Doppelhebelsystem, 76 cm Schnittlänge, mit nutzbarer 
Tischlänge von zweifacher Schnittlänge, mit seitlicher Kurbel, ganz aus 
Eisen, mit 2 Messern und Schneidleisten, eigenes Fabrikat. Nettogewicht 
etwa 650 kg. 

Musterschneidemaschine ANbk, 78 cm Schnittlänge, Hintertisch 275 cm lang, 
mit 3 Stück Schneidbrettern, seitlicher Kurbel fü: Sattelbewegung, 2 Messern. 
Figenes Fabrikat, Gewicht etwa 820 kg. 

Masterschneidemaschine ANbk, 78 cm Schnittlänge, mit zweifacher Tischlänge, 
Seitenkurbel, 2 Messern, 2 Schneidleisten und Schutzvorrichtungen, __ Ge- 
wicht etwa 780 ke. Re 

Schneidemaschine AB, eigenes Fabrikat, Radsystem, Handbetrieb ohne Selbst- 
ausrückung, mit Schutzvorrichtungen, 2 Messern, 2 Schneidleisten, gut 


erhalten, Gewicht etwa 520 ke. 
Handbetrieb ohne Selbst- 


Schneidemaschine AP, eig. Fabrikat, Radsystem, 
ausrückung, mit Schutzvorrichtungen, 50 cm Schnittlänge, 2 Messern, 2 Schneid- 


leisten, gut erhalten, Gewicht etwa 417 kg. 
Schneidemaschine (ähnlich meinem Modell AB), Radsystem, für Handbetrieb 
ohne Selbstausrückung, 50 cm Schnittlänge, mit 2 Messern, 2 Schneidleisten 
und Schutzvorrichtungen, fremdes Fabrikat, Nettogewicht etwa 595 kg. 
Schneidemaschine AB, Radsystem, für Handbetrieb ohne Selbstausrückung 
50 cm Schnittlänge, mit 2 Messern, 2 Schneidleisten und Schutzvorrichtungen, 


eigenes Fabrikat, Nettogewicht etwa 440 kg. 
Schneidemaschine ABa, Radsysteın, für Kraftbetrieb, mit fester und loser Scheibe, 
55 cm Schnittlänge, mit 2 Messern, 2 Schneidleisten und Schutzvorrichtungen, 


eigenes Fabrikat, Nettogewicht etwa 500 kg. 
Schneidewaschine (ähnlich meinem Modell ACnl), Radsystem, Handbetrieb, 
ohne Selbstausrückung, mit Schutzvorrichtungen, 60 cm Schnittlänge, 
2 Messern, 2 Schneidleisten, fremdes Fabrikat, gut erhalten, Gewicht etwa 490 kg. 
Schneidemaschine (ähnlich meinem Modell ACn), 60 cm Schnittlänge, fest- 
stehendes Pressrad, für Handbetrieb, ohne Selbstausrückung, mit 2 Messern, 
2 Schneidleisten und Schutzvorrichtungen, fremdes Fabrikat, Nettogewicht 


etwa 800 ke. 
Schneidemaschine ACaw, Radsystem, ohne Zugstangen, 65 cm Schnittlänge, 

Hand- und Kraftbetrieb, mit Klauenkupplung, mit Selbstausrückung nach 
für ununterbrochenen Gang eingerichtet, mit 


jedem Schnitt und auch 
Schutzvorrichtungen, eigenes Fabrikat, 


2 Messern, 2 Schneidleisten und 
gut erhalten, Nettogewicht etwa 1050 ka. 

Schueidemaschine ACaoxytr, 65 cm Schnittlinge, Hand- und Kraftbetrieb. mit 
Selbstpressung, Schnittandeuter, Schnellsattel, Friktionskupplung, Schutz- 
vorrichtungen, 2 Messern, 2 Schneidleisten, eigenes Fabrikat, gut erhalten, 
Gewicht etwa 1220 kg. 

Beschneidemaschine ADo, Universal, 71 cm Schnittlänge, ohne Zugstangen vor 
dem Messer, für Transmissionsantrieb, mit Friktionskupplung, 2 Messern, 


2 Schneidleisten und Schutzvorrichtungen, eigenes Fabrikat, Nettogewicht 


etwa 936 kg. 
Schneidemaschine AD, 71 cm Schnittlänge, Radsystem, Handbetrieb ohne Selbst- 
ausrückung, mit Schutzvorrichtungen, 2 Messern und 2 Schneidleisten, 
eigenes Fabrikat, Gewicht etwa 970 kg. 
Schneidemaschine (ähnlich meinem Modell ADan), 79,5 cm Schnittlänge, Rad- 
system, mit Zugstangen, für HJlandbetrieb ohne Selbstausrückung, mit 
2 IEExzenterrädern, 2 Messern, 2 Schneidleisten und 


- 


gut erhalten, fremdes Fabrikat, Nettogewicht etwa 950 kg. 

Schneidemaschine AEa, Radsystem, mit Zugstangen, 91 cm Schnittlänge, 18 cm 
Einsatzhöhe, für Handbetrieb ohne >elbstausrückung, mit 2 Messern, 
2 Schneidleisten und eigenes Fabrikat, Nettogewicht 


etwa 1195 kr. 
Schneidemaschine Al:awxyt, 91 cm Schnittlänge, mit Selbstpressung, Schnitt- 

andeuter und Schnellsattel, Kraftbetrieb, Klauenkupplung, mit Schutz- 

vorrichtungen, 2 Mess 2 Schneidleisten, eigenes Fabrikat, gut er- 


ern und 2 
halten, Gewicht etwa 1670 kg. 
Doppeiter Dreischneider AYv, für Kraftbetrieb, grösstes zu schneidendes Format 
250x460 mm, kleinstes zu schneidendes Format 92x140 mm, mit Fuss- 
pressung, 2 Messern, 2 Schneidbrettern, 2 Doppelplatten für Format 97x 
mm und 160x240 mn, mit Schutzvorrichtungen, eigenes Fabrikat, 


Schutzvorrichtungen, 


Schutzvorrichtungen, 


155 
Nettörewicht etwa 2200 kg (34351 
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Eisengiesserei u. Mascdhinenfabrih 


L  Aktien-besellshaft BAUTZEN, Sa. | 


Thomas Josef Heimbach Pecera Düren (i) 


Alle Sorten Filztücher | Spezialitäten: Hocht, absol E Trockenfilze a ou 


Stelgefilze_ u. Manchons, Daericher u u. in Segeltuch-Qualität für schnellaufen 
für Papier-, Zeillulose-, Holzstoff-, Strohstoffabriken usw. Nassfilze in den versc rschied. Dessi Masc hinen. phi tür den Füllner- Filter, 


Mechanische Schwelelkiesöfen | 


Metallbank und Metallurgische Gesellschaft A.-G. 
Frankfurt a. M. 
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Alleinvertretung für die Zellstoß-Industrie: L. J. Dorenfeldt, Kristiania 


Vereinigung für die Zollfragen der Papier ver- 
arbeitenden Industrie und des Papierhandels 


Berlin W 9, Linkstraße 22 II 


Der Vorsitzende der Vereinigung, Herr Hermann Richter, 
Nürnberg, der sich bei Ausbruch des Krieges in den Vereinigten 
Staaten befand, konnte unlängst wieder nach Deutschland 
zurückkehren, wurde aber sofort als Offizier des Freiwilligen 
Automobilkorps einberufen. Ebenso ist der stellvertretende 
Vorsitzende, Herr B. Kaufmann, Fürth, der in den ersten Monaten 
des Krieges noch in Nürnberg Dienst tun konnte, ins Feld ab- 
kommandiert worden. 


‚ Unter diesen Umständen erschien es angezeigt, die Wahl 
eines 2. stellvertretenden Vorsitzenden der Vereinigung vor- 


zunehmen. 

Die schriftliche Abstimmung unter den Vorstandsmitgliedern 
hat die einstimmige Wahl des Hern Direktors Hans Kraemer, 
Berlin, ergeben, der die ‘Wahl angenommen hat. Nach Vor- 
standsbeschluß ist der’ neue 2. stellvertretende Vorsitzende im 
Falle seiner Behinderung ermächtigt, selbständig ein anderes 
Berliner Vorstandsmitglied mit seiner Stellvertretung zu betrauen. 


Versicherung von Zeitungsbeziehern 
Urteil des Reichsgerichts vom 26. Januar 1915 
Nachdruck verboten 


Die wöchentlich einmal erscheinende Zeitschrift „Der praktische 
Landwirt“, herausgegeben und verlegt von einer G. m. b. H. in 
Halle a. S., gewährt ihren Beziehern eine Versicherung, deren Gefahr 
der Verlag selbst trägt und deren Gebühren in dem jährlichen 
Bezugspreis von 10 M. enthalten sind. Die Versicherung ist nach 
Wahl des Beziehers entweder eine Unfall- und Sterbegeld-Ver- 
sicherung oder eine Versicherung des Viehstandes. Der Versicherungs- 
antrag wird vom Bezieher gestellt durch das Ausfüllen eines Be- 
stellscheines, wofür eine einmalige Einschreibegebühr von I M. 
25 Pf. erhoben wird. Geschlossen wird der Versicherungsvertrag 
durch Zahlung des halbjährlichen Bezugspreises des Blattes in 
Höhe von 5 M. Der Bezug gilt für ein Jahr, verlängert sich aber 
von selbst, wenn er nicht gekündigt wird. Zum Anwerben von 
Beziehern bedient sich ‚Der praktische Landwirt“ in der Haupt- 
sache der Tätigkeit von Agenten. Von den Beziehern, deren Zahl 
sich auf etwa 23 000 beläuft, ‘ist nur 1/5 nicht versichert. Die Ver- 
sicherungsgeschäfte erledigt eine einzige Person von den 26 An- 
gestellten, die der Verlag beschäftigt. Die Kasse für die Versicherung 
und für die Zeitung ist gemeinsam, die sogen. Verlagskasse. Da 
der Hauptbeteiligte und zugleich Geschäftsführer der G. m. b. H., 
Tränkner, sich meist im Ausland aufhält, so liegt die gesamte Leitung 
des Unternehmens in den Händen des Prokuristen Schwarz in Halle. 
Gegen diesen war Klage erhoben worden wegen Vergehens gegen 
das Gesetz über die privaten Versicherungsunternehmen, da der 
Verlag nicht die in diesem Gesetz verlangte I:rlaubnis zum Betrieb 
von Versicherungsgeschäften besitzt. In der Verhandlung vor dem 
Landgericht Halle am 26. Februar 1914 wurde jedoch Schwaız 
freigesprochen: In Anlehnung an die Rechtsprechung des Reichs- 
gerichts nahm die Strafkammer an, daß die Vorschrift über die Ein- 
holung einer behördlichen Erlaubnis gemäß den Bestimmungen 
des Gesetzes über die privaten \Versicherungsunternehmen im vor- 
liegenden Fall nicht nötig sei, da es sich, wie das erwähnte Gesetz 
voraussetzt, nicht um ein selbständiges Versicherungsunternehmen 
handle. Die Bezieher-Versicherung des ‚„Praktischen Landwirts‘ 
sei nur ein unselbständiger Bestandteil des Verlagsgeschäfts. Wie 
die Sachlage ergebe, diene sie nur der Werbung für die Zeitschrift. 
Auch fehle es an einer selbständigen Einrichtung des Versicherungs- 
betriebs. Das Gutachten des Sachverständigen spreche sich gleich- 
falls dahin aus, daß das Versicherungsgeschäft nur ein unselb- 
ständiges Anhängsel des Zeitungsunternehmens sei und keine selb- 
ständige Bedeutung habe. / 

Gegen diese Entscheidung hatte die Staatsanwaltschaft Revision 
beim Reichsgericht eingelegt. Sie wandte sich vor allem gegen die 
Auffassung der Vorinstanz, daß im vorliegenden Falle das Ver- 
sicherungsgeschäft ein unselbständiges Unternehmen sei. Ein 
innerer wirtschaftlicher Zusammenhang zwischen dem Versicherungs- 
betrieb und dem Zeitungsunternehmen seil nicht vorhanden, viel- 
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mehr seien beide nur willkürlich und künstlich miteinander ver- 
bunden worden, ohne daß damit das Versicherungsgeschäft seine 
Selbständigkeit aufgegeben habe. Und daß es im Sinne des Ge- 
setzes liege, auch über derartige Unternehmen eine Aufsicht auszu- 
üben, erhelle aus den Mißständen, die gerade die Bezieher-Ver- 
sicherung des ‚„Praktischen Landwirts‘‘ hervorgebracht habe. Diese 
hätten dazu geführt, daß durch einen Erlaß vom 19. Dezember 1901 
des kgl. bayerischen Ministeriums des Innern die Landwirte vor dieser 
Versicherung gewarnt worden seien. Die Revision stellte deshalb 
den Antrag, von der Rechtsprechung, wie sie der 4. Strafsenat des 
Reichsgerichts bisher geübt habe, abzugehen und den Streit vor 
einer Vollsitzung des Reichsgerichts zu verhandeln. _ 

Der 2. Strafsenat konnte jedoch den Ausführungen der Staats- 
anwaltschaft nicht beipflichten und erkannte auf Verwerfung der 
Revision. Demnach beharrt das Reichsgericht auf dem Stand- 
punkt, daß eine Versicherung der Zeitungsbezieher beim Verlag 


selbst nicht unter die Bestimmungen des Gesetzes über die privaten 


Versicherungsunternehmen fällt. (Aktenzeichen 2D 411/14.) 


Walzenmasse 


Von einem unserer Geschäftsfreunde in Buenos Aires, mit dem 
wir seit Jahren in angenehmster Weise arbeiten, erhalten wir zu 
einer von uns ihm gemachten Walzenmasselieferung die beifolgende 
Beanstandung, die wir mit gleicher Post auch der Firma unter- 
breiten, von der die Lieferung stammt, und die uns bisher einwand- 
frei bedient hat. Wir bitten Sie, die Ursachen für die von den 
Empfängern der Ware gerügten Uebelstände bekannt zu geben. 
Leider wurde unterlassen, uns von der beanstandeten Partie Muster 
einzuschicken. Es liegt uns umsomehr daran, diese Beanstandung 
in einer unsere Freunde drüben befriedigenden Weise zu erledigen, 
als wir vermeiden möchten, daß diese durch unsere Bemühungen 
der deutschen Industrie gewonnenen belangreichen Aufträge für 
Walzenmasse an den ausländischen, uns im Augenblick feindlichen 


Wettbewerb zurückfallen. Ausjuhrhaus 


Die Beanstandung lautet: 


Wir haben soeben die Kisten ‚mit Walzenmasse Ihrer letzten 
Sendung geöffnet und mit begreiflicher Ueberraschung einen wenig 
erbaulichen Anblick gehabt. Trotz des Zinkeinsatzes in den Kisten 
war die Walzenmasse, und zwar sämtliche Tafeln, mit einer dicken 
Schicht von Schimmel (moho) bedeckt. Die einzige Erklärung, 
die wir für diese Tatsache finden, ist die Annahme, daß bei der 
Herstellung der Masse ein Versehen vorgekommen ist, denn wenn 
man sie der Luft aussetzt, so trocknet sie ein und es bildet sich eine 
harte äußere Decke (Kruste), was uns in unserer Meinung einer 
unrichtigen Herstellung der Masse bestärkt. Außerdem haben 
wir Walzen für Rotationsmaschinen von dieser Masse gegossen 
und festgestellt, daß sie sich nach kurzem Gang der Maschine bei 
gewöhnlicher Geschwindigkeit vollständig zersetzen, was pei Ver- 
wendung der weicheren Masse von X niemals erfolgte, ebensowenig 
bei Verwendung jener Masse, von der wir Ihnen ein Muster sandten. 
Wir hätten Ihnen unseren Auftrag für Walzenmasse erneuert, die 
Furcht jedoch, sie wieder in gleicher Verfassung zu bekommen, 
hat uns davon abgehalten. Das Aussehen der Masse, welche wir 
erhielten, ist vollständig matt (duff) und ardido (faul, in Gärung 
geraten) statt (limpido) glänzend und durchsichtig, wie es sein 
müßte. == 

Gutachten eines Fachmannes : \Walzenmasse besteht gewöhn- 
lich aus Gelatine, Glvzerin, Zucker und Wasser in wechselnden 
Mengen. Hat die Gelatine beim Einweichen zuviel Wasser auf- 
genommen, das durch späteres Kochen nicht bis zu einer be- 
stimmten Menge entfernt wurde, und lagert sie dann in dumpfer 
Luft, so kann sie zu schimmeln anfangen. Dieses Uebel rührt 
also immer teils von fehlerhafter Herstellung, teils von schlechter 
Verpackung her. Wenn von der beanstandeten Ware Muster 
vorlägen, ließe sich vielleicht mehr sagen. 


Englisches Filtrierpapier. In England, wo ‚bisher deutsches 
Filtrierpapier vorherrschend war, hat cine Fabrik in der Grafschaft 
Kent diese Herstellung jetzt aufgenommen in drei Haupttypen: 
sie will zunächst gewöhnliches chemisches Filtrierpapier aus Stoff, 
der mit unterchlorigsaurem Natron gebleicht ist und so die Mängel 
der gewöhnlichen Kalkbleiche vermeidet, erzeugen; zweitens ein mit 
Salzsäure behandeltes und drittens Filtrierpapier, das mit Salz- 
und Flußsäure ausgezogen ist und fast keine Asche gibt. bg. 
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Lieferpflicht des Papierverarbeiters 


Wir bitten um Ihren Rat in folgender Sache. Unsere Haupt- 
lieferantin hat seit Kriegsausbruch den Betrieb eingestellt. Im 
August war es uns noch möglich mit geringen Aufschlägen die ent- 
sprechenden Papiere von anderen Fabriken hereinzunehmen, auch 
haben wir noch in einzelnen Sorten kleinere Abschlüsse machen 
können. Diese sind inzwischen bezogen, unser Lager ist geräumt, 
und wir sind gezwungen, heute weit höhere Preise anzulegen, als 
wenn unsere frühere Hauptlieferantin weiter geliefert hätte. Wir 


haben die in Ihrem Blatte besprochenen ähnlichen Fälle soweit - 


verfolgt, daß wir uns für berechtigt halten, unseren in den fraglichen 
Papiersorten unter Schluß stehenden Abnehmern gegenüber Er- 
tüllung der Abschlüsse unter Berufung auf die Betriebseinstellung 
unserer Lieferantin abzulehnen. Mit einer Reihe von Kunden hatten 
wir in letzter Zeit in dieser Angelegenheit Auseinandersetzungen, 
die sich in den meisten Fällen auf gütlichem Wege zum Abschluß 
bringen ließen. Wo es sich um kleinere Posten handelte, haben wir, 
um Prozesse zu vermeiden, den Schaden getragen. . 

Nun handelt es sich um einen besonderen Fall. Unser größter 
Abnehmer will sich auch zu einem bescheidenen Zuschlag zu den 
bisherigen Abschlußpreisen nicht bequemen. Wir haben erklärt, 
daß wir nicht in der Lage sind, Säcke aus den abgeschlossenen 
Papiersorten zu liefern, weil unsere Papierlieferantin den Betrieb 
infolge Kriegsausbruchs eingestellt habe. Aehnlichen Stoff zu be- 
schaffen sei uns möglich unter Zubilligung einer angemessenen 
Preisbesserung. Der Kunde nimmt den Standpunkt ein, das von 
uns angebotene Ersatzpapier erfülle durchaus den gleichen Zweck, 
zeige keinen Unterschied in der Beschaffenheit gegenüber unseren 
früheren Lieferungen, wir könnten also gleichen Ersatz zu höheren 
Preise beschaffen. Der Mehrpreis treffe aber uns allein. Wir seien 
nn Lage zu liefern, und müßten deshalb zum Abschlußpreis 
iefern. 

Diesem Standpunkt können wir uns nicht anschließen. Wir 
sind vielmehr der Ansicht, daß abgesehen von den erhöhten Papier- 
preisen die außergewöhnliche Teurung sämtlicher Betriebsmittel 
wie Gasöl für vsere Dieselanlage, Heizstoff, Schmieröl, Druck- 
farben, Stereotypiemetall, Bindfaden und sonstiger Packstoffe 
uns berechtigt, die Erfüllung alter Abschlüsse abzulehnen, gleich- 
zeitig aber Weiterlieferung mit 5 bis 10 v. H. Aufschlag anzubieten. 

Durch ein Gutachten von Ihrer Seite würde unser Abnehmer 
jedenfalls sich zu andern Ansichten bekehren lassen. 


Papierverarbeiter 
Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Für die Ent- 


scheidung des vorliegenden Streitfalles kann auf die früheren Ant- - 


worten in unserem Blatte Nr. 65 von 1914 S. 2175 unter ‚‚Liefe- 
rungsverträge bei Kriegsausbruch“ und in Nr. 88 von 1914 S. 2529 
unter „Anzeigen in einem Ortsalbum‘“‘ verwiesen werden. Dort ist 
hervorgehoben, daß Lieferungsverträge auch während des Krieges 
zu erfüllen sind, es sei denn, daß die Erfüllung durch den Kriegs- 
zustand unmöglich geworden ist. Näher brauchte dort auf 
diese Frage nicht eingegangen zu werden, während der vor- 
liegende Fall ein solches Eingehen erheischt. Bei Unmöglichkeit 
der Erfüllung greift zunächst die Bestimmung des $ 275 BGB 


Platz, nach welcher der Schuldner, also der Verkäufer als, 


Schuldner der Ware, von der Verpflichtung zur Leistung frei 
wird, soweit die Leistung infolge eines nach der Entstehung 
des Schuldverhältnisses eintretenden Umstandes, den er nicht 
zu vertreten hat, unmöglich wird. Im Absatz 2 desselben 
Paragraphen wird dieser objektiven Unmöglichkeit „das nach- 
träglich eintretende Unvermögen des Schuldners’ zur Leistung, 
d. i. die subjektive Unmöglichkeit der Leistung gleichgestellt. 
Diese liegt bei einem Kaufvertrage, bei welchem ein in sich 
bestimmter Gegenstand zu leisten ist, vor, wenn dieser Gegen- 
stand durch Zufall zugrunde geht. In solchem Falle ist der 
Verkäufer zur Beschaffung eines andern gleichartigen Gegen- 
standes nicht verpflichtet, sondern wird von der Lieferungs- 
verpflichtung frei. Bei einem Kaufvertrage dagegen, der einen 
nur der Gattung nach bestimmten Gegenstand betrifft, bleibt 
nach $ 279 BGB der Verkäufer zur Lieferung verpflichtet, so- 
lange die Leistung aus der Gattung möglich ist. In solchem Falle 
kann sich also der Verkäufer auch auf die unverschuldet bei 
ihm selbst eingetretene Unmöglichkeit zur Lieferung nicht be- 
rufen, solange die Möglichkeit besteht, sich den Gegenstand 
der gleichen Gattung anderweit zu beschaffen. Jedoch ist die 
Verpflichtung zur Lieferung eines anderen Gegenstandes gleicher 
Gattung keine unbegrenzte. Vielmehr hat das Reichsgericht 
hier den Grundsatz aufgestellt, daß der Verkäufer von der Ver- 
pflichtung zur Leistung nicht bloß dann frei wird, wenn die ganze 
Gattung untergegangen ist, sondern auch dann, wenn die 
Beschaffung von Gegenständen der fraglichen Gattung so 
schwierig geworden ist, daß sie billigerweise niemandem zu- 
gemutet werden kann (RG Bd. 57 S. 118 ff.). Dies ist aber, 
wie das RG in dieser Entscheidung ausführt, nicht schon dann 


‘der Fall, wenn die Beschaffung des Leistungsgegenstandes aus 


dem Grunde schwierig ist, weil sie z. B. erheblich höhere 
Anschaffungskosten verursacht, sondern, wenn die Beschaffun 
mit so 'außergewöhnlichen Schwierigkeiten verbunden ist, da 
diese nach der Auffassung des Verkehrs der Unmöglichkeit 
gleichgeachtet werden. Der höhere Preis, zu dem sich der Ver- 
käufer die Ware anderweitig zu beschaffen hat, darf also nicht 
ein solcher sein, daß ihm die Leistung unter solchen Mehr- 


aufwendungen nach Treu und Glauben mit Rücksicht auf die ` 


Verkehrssitte nicht zugemutet werden kann (vgl. Kommentar 
der Reichsgerichtsräte Bd. I Anm. 2 zu § 275, RG Bd. 22 S. 87, 
Staub Bd. II Exkurs zu $ 374 Anm. 47, 48). Auch auf diese 
Rechtsgrundsätze ist bereits bei früheren Antworten gelegentlich 
hingewiesen, so bei Nr. 79 von 1914 S. 2370 unter ‚Abschlüsse 
im Krieg‘, wo ausgeführt wird, daß eine unvorhergesehene 
Veränderung der Umstände nach dem ‚heutigen Recht nur aus- 
nahmsweise ein Recht zum Rücktritt vom Vertrage begründet, 
und bei den Antworten in Nr. 86 von 1914 S. 2488 und 
Nr. 92 von 1914, Titelseite unter ‚Wer trägt die Mehrfracht ?“, 
wo bemerkt wird, daß der Verkäufer das Risiko einer infolge 
unvorhergesehener Ereignisse eintretenden Erhöhung der Er- 
zeugungskosten auf sich nehmen müsse. 

Im vorliegenden Falle scheint es sich um einen Gattungs- 
kauf zu handeln. Denn die Fragestellerin hat zwar eine bestimmte 
Papiergattung zu liefern, welche aber als solche auch noch ander- 
weitig zu beschaffen ist. Wenigstens ergibt die Sachdarstellung, 
daß sıe in der Lage ist, sich die gleiche Papiergattung von anderer 
Seite als aus ihrer bisherigen Quelle zu beschaffen, und nach 
Angabe ihres Kunden soll das ihm/angebotene Ersatzpapier 
die gleichen Eigenschaften wje das nach dem Kaufvertrage zu 
liefernde aufweisen. Ist hiervon auszugehen, dann hängt nach 
den obigen Rechtsgrundsätzen die Entscheidung der Frage, 
ob die Fragestellerin von der Lieferungsverpflichtung befreit 
ist,- davon ab, ob die Anschaffungs- und Herstellungskosten 
so unverhältnismäßig höher geworden sind, daß ihr die Lieferung 
unter solchen Mehraufwendungen nach Treu und Glauben mit 
Rücksicht auf die Verkehrssitte nicht zugemutet werden kann 
(vgl. Saenger in Holdheims Monatsschrift 1914 S. 216). Ob 
diese Voraussetzung hier vorliegt, erscheint fraglich, da Frage- 
stellerin eine Preiserhöhung von 5—10 v. H. als durch die 
Mehraufwendungen geboten bezeichnet. Dies wäre als un- 
verhältnismäßige im Sinne der vorstehenden Ausführungen 
nicht anzusehen. Würde es sich dagegen nicht um Gättungs- 
kauf handeln, z. B. deshalb, weil das zu liefernde Papier als 
Gattung nicht in Frage kommt, sondern in den ihm inne- 
wohnenden bestimmten Eigenschaften gerade nur von der 
Lieferantin zu beschaffen war, welche ihren Betrieb eingestellt 
hat, so wäre Fragestellerin nach $ 275 BGB von der Lieferungs- 
pflicht als befreit anzusehen und auch nicht zur Lieferung eines 
anderen, nach Ansicht des Kunden den gleichen Zweck er- 
füllenden Papiers verpflichtet. Vielmehr brauchte sie letzteres, 
da es sich um Abschluß eines neuen Kaufvertrages handeln 


würde, nur zu den ihr angemessen erscheinenden höheren Preisen 
zu liefern. 


Gemeinsame Leitung der graphischen Gewerbe 
in Dänemark 


Die Vorstandsmitglieder aller graphischen Arbeitgeber-Vereme 
Dänemarks, nämlich des Kopenhagener und des Provinz-Buchdrucker 
vereins der Organisation der Zeitungsherausgeber der Provinzen, dei 
Buchbinderinnung Kopenhagens und desCentralvereins derBuchbinder- 
meister der Provinzen, des Lithographischen Prinzipalvereins, des 
Prinzipalvereins der Reproduktionsanstalten und des Vereins der Licht- 
kopieranstalten hielten am 30. Januar eine Versammlung im Hause des 
dänischen Arbeitgebervereins, dessen Direktor Hauberg die Sitzung 
eröffnete. Lithograph C. Andreasen vom Lithographischen Prin- 
zipalsverein, von dem die Anregung ausging, begründete dessen 
Vorschlag zur Einrichtung einer gemeinsamen Leitung der graphi- 
schen Gewerbe. Dieser fand Anklang und, um Satzungen dafür aus- 
zuarbeiten, wählte man einen Ausschuß von 16 und dieser an 
Arbeitsausschuß von 8 Mitgliedern, einem von jedem Verein, nU 
Buchdrucker H. Langkjär, Kopenhagen, als Vorsteher und Dr. Macke- 
prang (Sekretär des Buchdruckervereins und Schriftleiter 
Organs) als Sekretär. Die geplante Zentralleitung soll u. 4. gege 
den dänischen Papierring ein Gegengewicht bilden. bg. 


Städtische Unterstützung des Buchgewerbes in Mühlhausen? 
in Thüringen. Mit Rücksicht auf das infolge des Krieges 2a A 
niederliegende Buchdruckgewerbe ersuchten die Stadtveror aa 
von Mühlhausen in Thüringen den Magistrat, er moge die P 
fertigung von Drucksachen, auch solcher, die erst später gebra k 
werden) baldmöglichst an einheimische Druckereien vergeben. 


=. pn amu Aa: 
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Pappen-Lieferung 

Wir haben bei einer Großhandlung Strohpappen bestellt, Stärke 
280 er bei dem Format 70x100 cm, im besonderen Format 
64,5x80 cm, und erhalten Pappen in solcher Stärke, daß von dem 
bestellten kleinen Format 64,5x80 cm rund 270 Stück, in ver- 
schiedenen Ballen sogar nur 250 Stück auf den Zentner kommen. 
Die Großhandlung will unsere Zurverfügungstellung nicht aner- 
kennen, wobei sie sich auf folgenden Briefwechsel beruft: 
| Am 29. September schrieb die Großhandlung: ‚Die gewünschten 
Strohpappen im Format 64,5 x 80 cm (300 er in 70x 100 cm) könnte 
ich Ihnen in einliegender Qualität zum Preise von .. M. die 100 kg 
liefern. Die von Ihnen gewünschte Stärke von 300er kann ich 
augenblicklich nicht liefern, und von einliegender Pappe gehen 
nur 280 Stück auf den Zentner.“ 

Daraufhin schrieben wir am 5. Dezember: ‚Falls Sie Ihre 
Offerte vom 29. September 1. J. aufrecht erhalten, bitten wir um 
möglichst umgehende Lieferung von 6600 Bogen Strohpappe im 
Format 64,5x80 cm (280 er bei dem Format 70x 100 cm) zu .. M. 
die 100 kg franko hier.“ 

Die Großhandlung bestätigte uns den Auftrag wie folgt: Menge: 
6600 Bogen; Stoff: Strohpappe; Größe: 64,5x80 cm; Gewicht: 
280 er im Format 70x 100 cm, d. h. wie das Ihnen am 29. 9. ge- 
sandte Muster; Preis: .. M. franko. 

Nun fällt die Lieferung, wie oben beschrieben, aus. Die Groß- 
handlung beruft sich auf das bei dem Schreiben vom 29. 9. zu- 
gesandte und in der Bestätigung vom 15. 12. erwähnte Muster. 
Dieses entspricht allerdings der Stärke der gelieferten Strohpappen, 
jedoch sind unserer Ansicht nach unsere Bestellung und die Be- 
- stätigung mit Bogengewichtsangabe so klar, daß ein Zweifel über 
die Stärke ausgeschlossen ist. Das uns übersandte Muster haben 
wir als „Qualitätsmuster‘‘ angesehen. 

Wir haben der Großhandlung vorgeschlagen, daß wir die Pappe 
verarbeiten wollen, wenn sie sie uns nach Bogenzahl, entsprechend 
der von uns bestellten Stärke, berechnet, worauf sie jedoch nicht 
eingehen will. Kann sie uns gerichtlich zur Uebernahme der 
Lieferung zwingen ? Schachtelfabrik 


Wie häufige Aussprache in unserm Blatte klargelegt hat, 
muß der Käufer von Pappen eine gewisse Schwankung der Blatt- 
zahl gutheißen, da es dem Pappenhersteller selbst bei größte: 
Umsicht unmöglich ist, die vorgeschriebene Blattzahl auf den 
Zentner genau einzuhalten. Die Schwankung darf so groß sein, 
daß die gelieferte Pappe der bestellten Blattzahl näher steht als 
der nächst höheren oder nächst niedrigeren üblichen Blattzahl. 
Falls sich eine derartige übliche Blattzahl für die bestellte Pappen- 
sorte nicht feststellen läßt, so gelten 5 v. H. auf und ab als zu- 
lässige Schwankung. Da wir nicht feststellen können, welche 
Sorten die der 280 er Pappe nächstüblichen sind, dürfte in diesem 
Falle Fragesteller diejenigen Pappenpäcke annehmen müssen, 
die nicht weniger als 280 — 14 = 266 Blatt auf die 50 kg (d. h. 
5 v. H. weniger als bestellt) enthalten. Für die schwerer gelieferten 
‘Pappen erscheint der Vorschlag des Fragestellers annehmbar, 
daß er die Pappe übernimmt, aber nur entsprechend der Blatt- 
zahl, also nicht nach dem Gewicht, bezahlt. 


Auftrag des gelegentlichen Agenten 


Ein Agent in Kolonialwaren sagte mir im Oktober vor. Jahres, 
daß er Gelegenheit hätte, meine Waren wie Tüten und Papier mit- 
zuverkaufen; ich möchte ihm hiervon Muster mit Preisen zugehen 
lassen, welchem Wunsche ich nachgekommen bin. Das Ergebnis 
war recht belanglos: er verkaufte in der ganzen Zeit etwa 3 Pöstchen 
Tüten. Vor 8 Tagen überschrieb ‘er mir einen Auftrag auf 100 kg 
fettd. Perg.-Ers. zu .. M. (dieses ist der im Oktober 1914 genannte 
Preis). Wegen der großen Steigerung, die dieses Papier seitens der 
Perg.-Konvention neuerdings erfahren hat, habe ich es eingehen lassen. 
Der Käufer, dem die kürzlichen Preissteigerungen sicher bekannt 
sind, besteht aber auf Lieferung; wenn ich nicht liefere, würde er 
mir den Mehrpreis in Rechnung stellen. Bin ich verpflichtet, heute 
noch zu dem im Oktober angegebenen Preise den Auftrag auszu- 


führen ? X. 


Der gelegentliche Agent durfte nicht auf eigene Faust ver- 
kaufen, sondern mußte über den Auftrag dem Geschäftsherrn be- 
richten, und erst wenn dieser den Auftrag bestätigte, wurde dieser 
rechtsgültig. Fragesteller als Geschäftsherr des gelegentlichen 
Agenten war berechtigt, den vom Agenten vorgelegten Auftrag 
zurückzuweisen, weil sich inzwischen die Preise geändert haben. 
Infolgedessen hat der Agent keinen Anspruch auf Schadenersatz 
oder auf Erstattung des Mehrpreises. Tritt aber der Agent dem 
Fragesteller gegenüber als Selbstkäufer auf, so kann er sich nicht 
auf die ihm vor 4 Monaten gestellten Preise berufen, vielmehr 
mußte er, bevor er Ware, mit der er nicht eingedeckt war, weiter- 


verkaufte, neue Preisstellung einholen. 


kommens entblößt. 


Maschinen-Lieferung 


Ich bezog im Juli 1914 von der Firma X gegen 3 Monate Ziel 
eine kleine Presse, Preis laut Rechnung 103 M. Am 24. Juli gelangte 
ich in Besitz der Rechnung und am 25. Juli der Maschine, zu dieser 
ließ ich mir einen Tisch machen, Kosten 30 M. Am 24. August er- 
suchte mich die Firma X um Begleichung der Rechnung vom 24. Juli 
1914. Da ich aber am 3. August 1914 mein Personal entlassen mußte, 
da alle Aufträge zurückgezogen wurden, so wurde ich jeglichen Ein- 
Ich teilte besagter Firma mit, daß ich zurzeit 
nicht zahlen könnte und legte ihr meine Verhältnisse klar. 

Im Oktober, als der Betrag fällig war, ersuchte mich die Firma X 


um Zahlung oder Tragung der Bankzinsen (7 v. H.) Ich schrieb, daß 


ich noch immer keinen Verdienst hätte, auch keinen geldlichen Rück- 
halt, aber gern bereit wäre, die vorgeschlagenen Zinsen zu bewilligen. 
Deshalb erhöhte ich die Forderung von 103 auf 110 M. Im November 
lehnte die Firma die Erhöhung ab und wollte Akzepte. Da ich aber 
keine Möglichkeit sah, diese zu den festgesetzten Zeiten einzulösen, 
mußte ich davon absehen. 

Hierauf kam am 15. Januar die Mitteilung, daß am 18. Januar 
die Summe als Postauftrag eingezogen würde. Ich schrieb sofort 
zurück, daß es mir nicht möglich sei, einzulösen, da sich meine Lage 
nicht gebessert hätte. Nun teilt mir die Firma X mit, sie stunde mir 
die Summe nicht weiter, ich solle die Maschine sofort zurücksenden. 
Muß ich dies tun? Auf der Rechnung steht, die Maschine bleibt 
Eigentum der Firma X bis zur völligen ee! 

Ich habe am 28. Juli 1914 der Firma X 2 Maschinenteile zur 
Reparatur gesandt. Ende September erhalte ich Bescheid, daß die 
Erneuerung stattgefunden hätte und zum Versand bereit wäre unter 
Nachnahme. Ich teilte der Firma mit, daß ich die Nachnahme nicht 
einlösen könnte, sie möchte mir aber die Rechnung senden, damit 
ich weiß, was ich zu zahlen hätte. Am 15. Januar bat ich nochmals 
um die Rechnung, sie kommt aber nicht, auch findet dieserhalb von 
der Firma X keine Erwägung statt. Ich denke, daß die Firma ab- 
wartet, bis ich die Maschine gesandt habe, um mir dann sämtliche 
Unkosten auf die beiden Erneuerungen zu schlagen. Ich möchte . 
aber nicht über das Ohr gehauen werden. Kann ich erst die Rechnung 


verlangen, ehe ich die Maschine absende? Muß ich die Maschine frei _ 


zurücksenden ? Ich habe für mehr als tausend Mark von der Firma 
bezogen, stets pünktlich bezahlt und nun diese Schroffheit. W. 


Fragesteller muß die gekaufte Maschine zurücksenden, 
kann aber vorher Rechnung über die Ausbesserung der Maschinen- 
teile verlangen. Die Maschinenfabrik kann die Maschinenteile 
zurückhalten, bis sie die gekauften Maschinen zurückerhält 
und der Betrag für die Ausbesserung bezahlt ist. Da Fragesteller 
schuld daran ist, daß die gekaufte Maschine zurückgeschickt 
werden muß, so muß er die Kosten der Rücksendung tragen. 
Sendet er die Maschine unfrankiert zurück, so kann die Maschinen- 
fabrik die Frachtkosten zu den Kosten der Verbesserungen 
schlagen und die verbesserten Maschinenteile als Pfand zurück- 
halten, bis Fragesteller auch die Fracht bezahlt hat. 


Preiserhöhung für Kartonnagen. Der Schutzverband der Berliner 
Kartonfabrikanten e. V. teilt mit: „Infoge der Erschwerung und 
Verteuerung jeder Fabrikation haben die Pappenfabrikanten ohne 
vorherige Anzeige ihre Preise plötzlich ganz beträchtlich erhöht. 
Da auch alle anderen Erzeugungskosten durch den Krieg gestiegen 
sind, können die Berliner Kartonfabrikanten gleichfalls nicht mehr 
ohne entsprechenden Zuschlag liefern und sehen sich genötigt, be- 
sonders die Preise für Postversandkartone um 15 v. H. zu erhöhen.“ 

~ 

3 
t —— e me er rn EEE. O ARE” Sur 
= Einschränkung des Zeitungspapierverbrauchs in Kanada. Wie 
Nachrichten aus Toronto vom 20. Januar sagen, hat die Zeitung 
Winnipeg Telegram, die seit Jahren Morgen- und Abendausgabe 
hatte, jetzt die Morgenausgabe eingestellt. In Regina in West- 
kanada unterläßt der ‚Leader‘ die Herausgabe der Abendzeltung 
und wird nur morgens erscheinen, während die „Province“, die 
seit einigen Monaten auch eine Morgenausgabe hatte, sich auf die 
Nachmittagsausgabe beschränken wird. Ursache dieser Ein- 
schränkung sei in allen Fällen die Verminderung des Anzeigen- 
einganges und der hohe Preis von Zeitungspapier. 


Büchertisch 
Kaiser Wilhelm Il. als Deutscher. Kine Volkstumsstudie von 
Dr. Hans Zimmer. Preis 1 M. Concordia Deutsche Verlags- Anstalt 


G. m. b. H. in Berlin SW 11. 

In dieser Schrift wird der Versuch unternommen, die Per- 
sönlichkeit Kaiser Wilhelms II. unter dem Gesichtspunkt des 
deutschen Volkstums zu betrachten und zu beurteilen. Mit der 
Betrachtung des deutschen Kaisers als deutschen Mannes ist der 
Schlüssel zum Fühlen, Denken und Handeln des Kaisers gefunden. 
Dies macht die Schrift, deren Verfasser ein Kenner des Deutschtums 
ist, für jeden Deutschen wertvoll und fesselnd. 
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Nr. 14 6o 18. Februar 1915 . 


CHREIBWAREN-HANDEL 


An die Besucher der Leipziger Messe 


Wenn auch Schwierigkeiten zu überwinden waren, so ist doch 
erfreulicherweise die Abhaltung der diesjährigen Leipziger Vor- 
messe nunmehr gesichert. l l 

Seit Ausbruch des Weltkrieges ist wiederholt durch die Presse 
und auf privatem Wege mitgeteilt worden, daß die englische Kauf- 
mannschaft sich mit außerordentlichen Mitteln bemüht, den deutschen 
Messen das Wasser abzugraben. In einer Reihe englischer Industrie- 
städte hat man jüngst Ausstellungen veranstaltet, die einerseits den 
ausländischen Verbraucher zum Kauf englischer Waren bestimmen 
sollen, anderseits aber in den Fabrikantenkreisen die Einzelkenntnis 
des bisher von Deutschland gelieferten Ausfuhrfabrikats verbreiten 
sollen. Nicht genug damit: es ist sogar angekündigt worden, daß 
die englische Regierung in Kürze Sachverständige nach Deutsch- 
land und Oesterreich zu entsenden beabsichtige, um die für die 
Auslandsmärkte bestimmten Waren einem sorgfältigen Studium 
zu unterwerfen und so der englischen Ausfuhrindustrie ihre Nach- 
ahmung zu ermöglichen. 

Wir haben die Hoffnung, daß auch in dem Kriegsjahre der 
Einkäufer vom Auslande nicht auf der Leipziger Messe fehlt. Er 
kann versichert sein, mit derselben Zuvorkommenheit aufgenommen 
zu werden wie in ruhigen Zeiten. Unbeschadet dessen ist es aber 
notwendig, über alle auf den Krieg bezügliche Dinge im allgemeinen 
und besonders Persönlichkeiten gegenüber, welche dem einzelnen 
nicht von früher her bekannt sind, tunlichste Zurückhaltung zu 
bewahren und alle Aeußerungen zu vermeiden, welche dazu an- 
getan sind, Herstellungsverfahren, Muster und Märkte nur scheinbar 
beteiligten Meßbesuchern bekanntzugeben. 

Kriegsausschuß der Deutschen Industrie 


Schadenersatz für verbotene Kriegskarten 


Die Kriegsbehörden ordneten einige Wochen nach Kriegs- 
beginn den Zensurzwang für Postkarten, die sich in irgend einer 
Form auf den Krieg bezogen, an. Während Karten, die Schlacht- 
szenen darstellen, fast ausschließlich zum Vertriebe zugelassen 
wurden, wandte sich die Zensur hauptsächlich den Erscheinungen 
humoristischer Art zu, deren Anfertigung auch wir kurz nach Kriegs- 
beginn vorgenommen hatten. Es handelt sich um die 4 Bilder, 
von denen wir einliegend Muster übersenden. Wie wir nachweisen 
können, erfolgte die Anfertigung dieser Karten in den ersten Tagen 
des September, zum Teil sogar früher, wogegen die Verordnung, 
den Zensurzwang betreffend, erst später veröffentlicht wurde. Der 
Vertrieb dieser 4 Bilder wurde seitens des Sächsischen Ministeriums 
des Innern untersagt, wodurch uns die Möglichkeit genommen ist, 
die vorher herausgearbeiteten Stücke abzusetzen, und beträchtlicher 
Schaden entsteht. Wir fragten das erwähnte Ministerium, in welcher 
Weise uns Schadenersatz von Reichs wegen hierfür geleistet würde, 
worauf wir die Antwort erhielten, daß aus dem Verbot kein Schaden- 
ersatz-Anspruch abgeleitet werden könne. 

Kann uns das Recht auf Schadenersatz abgesprochen werden ? 
Unserer Ansicht nach könnten dem Zensurverbot nur Erscheinungen 
unterliegen, die nach Veröffentlichung des Verbots entstanden sind. 
Für die Karten aber, die vorher angefertigt wurden, müßte Schaden- 
ersatzpflicht bestehen. Verlagsanstalt 


Nach Artikel 68 der Verfassung des Deutschen Reiches 
kann der Kaiser, wenn die öffentliche Sicherheit in dem Bundes- 
gebiete bedroht ist, jeden Teil desselben in Kriegszustand er- 
klären. Von diesem Recht hat der Kaiser Anfang August Ge- 
brauch gemacht, und durch Erklärung des Krıiegszustandes, 
der heute noch besteht, wurden die verfassungsmäßigen Rechte 
der Staatsbürger aufgehoben, also auch das Recht der freien 
Presse. Dadurch wurde von dieser Zeit an das Recht der Militär- 
behörde auf Zensur aller Preßerzeugnisse eingeführt, also hätten 
auch die vorliegenden Postkarten vor ihrem Druck der Militär- 
behörde vorgelegt und deren Zustimmung zur Herausgabe der 
Karten eingeholt werden müssen. Da dies nicht geschehen ist, 
kann die fragestellende Verlagsanstalt keine Entschädigung 
dafür verlangen, daß die zuständige Behörde nachträglich den 
Vertrieb dieser Karten verboten hat. 


Abermalige Verteuerung der Schiefertafeln. Als vor kurzem 
die Schiefertafelfabrikanten die Preise erhöhten, sind die Schreib- 
warenhändler im Preise nicht mit gestiegen. Jetzt ist wieder Er- 
höhung der Preise seitens der Fabrikanten eıngetreten, und die 
Schreibwarenhändler sehen sich daher gezwungen, gleichfalls den 
Verkaufspreis der Tafeln zu erhöhen. fm. 


Deutsche Papierhändler, 
führt nur deutsche Postkarten! 


Mit allen erlaubten und vielen bisher als unerlaubt angesehenen 
Mitteln hat das feindliche Ausland den Kampf gegen Deutschland 
über die Schlachtfelder hinaus auf das wirtschaftliche Gebiet über- 
tragen und damit bewiesen, um was es sich letzten Endes in diesem 
Weltkrieg für uns Deutsche handelt. Dieser aufgezwungene Kampf 
fordert zu Gegenmaßregeln heraus, und unsere Itegierung wie unsere 
Industrie haben in dankenswerter Weise die notwendigen Maß- 
regeln getroffen. So hat in den jüngsten Tagen die Leitung der Kö- 
niglich Sächsischen Staatseisenbahnen sämtliche Bahnhofswirte 
angewiesen, ausländische Waren für die Folge nicht mehr zu führen. 
Als solche werden in dem umfangreichen Verzeichnis nicht nur fran- 
zösischer Champagner und Cognac, Benedictiner, Chartreuse, eng- 
lische und russische Tabake und Zigaretten, Camembert usw., son- 
dern auch Erzeugnisse aufgeführt, die bei dem größten Teil der Be- 
völkerung als deutsch galten, z. B. Tangermünder Marmelade, Apeolli- 
naris- und Johannisbrunnen-Mineralwässer, Zigaretten der Trust- 
firmen. Diese Einbeziehung erfolgte, da die betreffenden Unter- 
nehmungen in ausländischem Besitz sind, deren Erträgnisse also 
unseren Feinden zufließen. Dieses kraftvolle und zielbewußte Vor- 
gehen ist erfreulich. Umso bedauerlicher ist es, daß es immer noch 
Erzeugnisse ausländischen Ursprunges gibt, die nach wie vor sich 
ihres Daseins in Deutschland unbeanstandet erfreuen und von Deut- 
schen gekauft werden. Zu diesen gehören manche Ansichtspostkarten. 
In den Schaufenstern zahlreicher Läden sieht man Karten aus- 
ländischer, besonders englischer Verleger, und Plakate, die sorgfältig 
den Ursprung der englischen Ansichtskarten verschweigen, laden in 
Geschäften und auf der Straße zum Kaufe ein. Die Karten tragen 
nicht immer deutschen Text, nein, auch solche mit englischer In- 
schrift mutet man immer noch der Gutmütigkeit des deutschen 


Käufers zu. Es gibt englische Verleger, die in Deutschland drucken 


lassen, weil sie hier bedeutend billiger ankommen als daheim, und 
manche deutsche Lohndruckerei weiß ein Liedchen davon zu singen, 
sofern sie noch besteht. Der Hauptverdienst bei Postkarten steckt 
nicht in dem Druck derselben — sonst würden die ausländischen 
Verleger sie selbst drucken oder im eigenen Lande drucken lassen — 
sondern in dem Handel mit dem Groß- und Kleinhändler, d. h. in 
der Spannung zwischen dem Herstellungspreis und dem Preis, den 
die Händler zahlen. Diese Tatsache einsehen, heißt den Kampf mit 
aller Macht gegen alle Postkartenerzeugnisse des feindlichen Aus- 
landes aufnehmen. Es ist die Pflicht aller deutschen Händler, solche 
Karten nicht mehr zu vertreiben. Das deutsche Volk wird sie bei ent- 
sprechender Aufklärung gern missen. Die Ausmerzung solcher Post- 
karten wird Belebung des deutschen Postkarten-Verlagsgeschäftes 
herbeiführen. Dadurch wird zahlreichen deutschen Künstlern Ge- 
legenheit geboten werden zur Schaffung deutsch empfundener Ar- 
beiten. Also werden nicht nur wirtschaftliche, sondern auch künst- 
lerische und Bildungs-Ziele bei der Ausschaltung fremdländischer 
Postkarten verfolgt. Deutsche Kunst und deutsche Bildung sollen 
in Deutschland vornean stehen. Dazu soll auch die deutsche An- 
sichtskarte beitragen. Also ist angesichts ihrer die Losung berechtigt: 


Fort mit ausländischen Postkarten! 1. 


Verbreitung unzüchtiger Schriften 


Reichsgerichts-Entscheidung vom 5. Februar 1915 
Nachdruck verboten 


Das Landgericht Göttingen hat am 14. März 1914 den Gewerk- 
schaftsangestellten und Buchhändler Fritz Precht, der in Göttingen 
eine kleine Arbeiterbuchhandlung betreibt, wegen Verbreitung un- 
züchtiger Schriften (§ 184, 1 StGB) zu 200 M. Geldstrafe verurteilt 
und die Einziehung der beiden angeklagten Druckschriften verfügt, 
nämlich des im Verlag von Meißner erschienenen Buches ‚Wie 
schütze ich mich vor starkem Familienzuwachs ?“ und des Anhanges 
„Die Verhütung der Schwangerschaft“ in dem Buche ‚‚Frauen- 
leiden“ von Dr. Zadeck, herausgegeben vom Vorwärts-Verlag in 
Berlin. Ferner ordnete das l.andgericht die Unbrauchbarmachung 
der zur Herstellung der Schriften dienenden Platten und Formen an. 

Wie die Strafkammer feststellt, enthalten beide Schriften, die 
Precht in seinem Laden im Regal und außerdem im Schaukasten 
ausstellte, cine Aufzählung und Beschreibung von Mitteln zur Ver- 
hütung der Empfängnis, ferner Abbildungen der weiblichen Ge- 
schlechtsteile, außerdem das erste Buch auch die Angabe der Preise 
der Spülspritzen, deren Anwendung geschildert ist. Precht be- 
hauptete, daß der Inhalt der Schriften lediglich belehrend wirken 
und der Volkswirtschaft und der Volksgesundheit dienen solle. Die 
Strafkammer nimmt jedoch an, daß für die Frage der Unzüchtigkeit 
von Druckschriften nicht ihr gesunder volkswirtschaftlicher Ge- 
dankengang maßgebend ist, sondern lediglich ihre Eignung. das nach 
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dem Durchschnitte zu bestimmende, im Volke herrschende Scham- 
und Sittlichkeitsgefühl,in geschlechtlicher Beziehung zu verletzen. 
Dies ist hier der Fall. Für manchen mag bei der Bewertung der 
Schriften ihre volkswirtschaftliche Richtung bestimmend sein, beim 
überwiegenden Teil des Volkes aber, und sicherlich nicht dem sittlich 
tieferstehenden, wirkt die bis ins Einzelne gehende Aufzählung, 
Beschreibung und Abbildung des antikonzeptionellen Mittels und 
seines Gebrauchs verletzend auf das sittliche Empfinden. Die Schriften 
sind daher objektiv unzüchtig. Eine unerlaubte Anpreisung dem 
unzüchtigen Gebrauche dienender Mittel ist hingegen nicht gegeben. 
Precht ist zu bestrafen, weil er die unzüchtigen Schriften vorsätzlich, 
nämlich in Kenntnis ihres strafbaren Inhalts, verbreitet hat. Wenn 
er auch tatsächlich die Bücher selber erst nach Einleitung des Straf- 
verfahrens gelesen hat, so ist ihm doch aus den Büchertiteln, die den 
Inhalt deutlich verrieten, genau bekannt gewesen, daß in den Büchern 
von der Empfängnisverhütung die Rede war. Daß er diesen Inhalt 
nicht für unzüchtig, sondern für aufklärend und belehrend gehalten 
hat, ist ein unbeachtlicher Strafrechtsirrtunf. Ebenso kann ihn der 
Umstand, daß man beide Bücher an anderen Orten jahrelang unbe- 
anstandet feilhielt und verkaufte, nicht entlasten. 

Prechts Revision wies gegenüber diesen Ausführungen auf die 
Rechtsgrundsätze eines neueren Reichsgerichtsurteils (Sache Warten- 
berg 3 D. 1289/13) hin, wonach es unzulässig ist, die einzelnen, schein- 
bar unzüchtigen Teile eines literarischen Werkes losgelöst vom Ganzen 
zu betrachten, wenn das Ganze einem belehrenden Zwecke diene, 
dessen Wirkung stark genug sei, geschlechtliche Reizungen zu unter- 
drücken. Die Aufzählung, Beschreibung und Abbildung der Ver- 
hütungsmittel hätten daher als Teile eines belehrenden Werkes keines- 
wegs gesondert gewürdigt werden dürfen.’ 


Auch der Reichsanwalt hielt das Urteil für rechtsirrtümlich, 


weil die Strafkammer die Erörterung antikonzeptioneller Mittel 
schon unter allen Umständen für unzüchtig ansieht und völlig ver- 
kennt, daß es neben dem ‚Was'‘' vor allem auch auf das ‚Wie‘ der 


. Darstellung ankommt, nämlich Tendenz, Form und Leserkreis der 


Schriften, Da ein lediglich belehrender Inhalt der Bücher behauptet 
ist, wäre zu prüfen gewesen, ob nicht den genannten Begleitum- 
ständen nach bei der Sachdarstellung der Zweck der Belehrung und 
Aufklärung das Geschlechtliche so zurückdrängt, daß eine Ver- 
letzung des geschlechtlichen Schamgefühls nicht mehr zu befürchten 


ist. Mangelhaft ist auch die Feststellung von Prechts Verschulden. 


Soll der Verbreiter für die Unzüchtigkeit verantwortlich und strafbar 
sein, so muß er mindestens Inhalt und Darstellungsform der Schrift 
gekannt haben, aus denen sich die Unzüchtigkeit ergibt. Precht hat 
hier nur den Titel gekannt und daraus geschlossen, daß der Inhalt 
der Bücher die Empfängnisverhütung behandle. Ueber das Aus- 


gew Es ist somit ein Tatsachenirrtum, der nach $ 59 StGB die 
Bestrafung ausschließt, wenn er sich hierüber auf Grund des Titels 
falsche Vorstellungen machte. Rechtsirrtümlich ist die Anordnung 
der Einziehung anstatt der Unbrauchbarmachung. Das Reichs- 
gericht schloß sich diesen Ausführungen des Reichsanwalts an, hob 
daher das Urteil auf und verwies die Sache an die Vorinstanz zurück. 
(Aktenzeichen 5D, 499/14). 


Dienstverträge während des Krieges 


Urteil des Kaufmannsgerichts Berlin vom 25. September 1914, 
abgedruckt in „Deutsche aa Jahrg. XX, Nr. 1/2, 
j | SP. 

Der bei der Beklagten als Buchhalterin angestellten Klägerin 
ist zwar unter Einhaltung der Kündigungsfirst zum 30. September 
1914 gekündigt, am 17. August aber seitens der Beklagten mitgeteilt 
worden, die Geschäftszeit sei auf die Stunden von 1—6 Uhr verkürzt 
und das Gehalt werde nur zur Hälfte gezahlt. Klägerin hat unstreitig 
dem widersprochen. Die Beklagte, die unter Berufung auf die durch 
den Kriegsausbruch geschaffene Geschäftslage Abweisung beantragt, 
ist verurteilt. Gründe: Es kann nicht anerkannt werden, daß der 
Krieg an den bestehenden Verträgen irgend etwas ändert. Eine Ab- 


änderung der Verträge ist nur zulässig mit Einwilligung des anderen 


Teils. (Mitteilungen der Handelskammer zu Berlin). 


Rückkauf des Geschäfts 


Ein Papiergeschäft wurde vor vier Jahren für 30 000 M. ver- 
kauft, wovon 10 000 M. als ideeller Wert und 20 000 M. für das Waren- 
lager und Geschäftseinrichtung anzusehen sind. Angezahlt wurden 
5000 M. und abgezahlt inzwischen 2000 M. Da die Abzahlungen 
seitens des Käufers nicht wie vereinbart, erfolgen können, wird ver- 
einbart, daß der Verkäufer vom Käufer das Geschäft zurückkauft. 
Inzwischen ist aber der Umsatz um etwa 5000 M. ım Jahr zurück- 
gegangen. Wie ist, um beiden Teilen gerecht zu werden, der Rückkauf 
abzuschließen? Soll der ursprüngliche Besitzer den Betrag, um 
welchen sich das Warenlager nicht verringert hat, bar zurückzahlen ? 
Also. wenn das Warenlager jetzt bei der Inventur 15 000 M. beträgt, 
müssen da 2000 M. zurückgezahlt werden, oder ist der erste Besitzer 
berechtigt, wegen des zurückgegangenen Umsatzes und dafür, daß 
er gezwungen ist, das Geschäft zurückzukaufen, einen gewissen 
Betrag zurückzubehalten, und wieviel ist dann angemessen? Ist 
der ideelle Wert zu berücksichtigen ? xX. , . 

Diese Fragen lassen sich ohne Kenntnis der näheren Um- 


ED Tendenz und Darstellungsform, hat er nicht Bescheid . 
t. 


stände nicht beantworten. Der Umsatz kann auch aus anderen 
Gründen (z. B. Krieg) als durch den erfolgten Inhaberwechsel 
zurückgegangen sein, und sein Rückgang sollte nur mit dem früher 
erzielten Umsatz verglichen werden, der in obigen Zeilen nicht 
angegeben ist. Der ideelle Wert von 10000 M. erscheint beim 
Kaufpreis von 30 000 M. hoch angesetzt. \Vahrscheinlich wird 
man der Billigkeit nahe kommen, wenn dem Käufer die von 


"ihm bar bezahlte Summe zurückgezahlt wird abzüglich der 


Summe, um welche das Warenlager entwertet ist. 


Vollmacht des Handlungsgehilfen 


Bin ich verpflichtet, Waren anzunehmen und zu bezahlen, 
die mein Ladengehilfe für den Laden ohne mein Wissen eingekauft 
hat? Ich habe bei Anstellung des Gehilfen nach dieser Seite hin 
keine Abmachungen getroffen, sondern bestimmte, daß "mir alle 
Rechnungen und an Reisende erteilte Aufträge vorgelegt werden 
sollen, um sie zu begutachten. Nun hat der Gehilfe verschiedene 
Aufträge ohne mein Wissen erteilt, ich mußte bereits Sendungen 
im Betrage von nahezu 100 M. annehmen und bezahlen. Der Gehilfe 
ist inzwischen ausgetreten. Kann ich die Annahme mit Recht ver- 


. weigern, da der Auftrag ohne mein Wissen erteilt wurde? Der 


Gehilfe hätte mich um Erlaubnis zur Erteilung fragen können, was 
er nicht tat. Ich war bei der Anstellung der Meinung, daß der Gehilfe 
schon durch meine Bestimmung, mir alles vorzulegen, nicht im Zweifel 
darüber sein könne, daß er kein freies Verfügungsrecht habe. Ich 
weiß nicht, ob der Angestellte nicht noch mehr Sachen bestellt 
hat und möchte mich sichern.- Würden Sie raten, es auf gerichtliche 
Auseinandersetzung ankommen zu lassen ? Kunsthandlung 
Nach $ 54 HGB ist der Handlungsgehilfe zur Bestellung 
von Waren ermächtigt, wenn er in früheren Fällen bereits Waren 
für das Geschäft mit Wissen oder ohne Widerspruch des Ge- 
schäftsherrn bestellt hat. Der Reisende, der die Bestellung 
annahm, war berechtigt zu glauben, daß der Gehilfe des Ge- 
schäfts zur Bestellung bevollmächtigt ist. Fragesteller muß 
also die Ware übernehmen und kann höchstens vom ausgetretenen 
Handlungsgehilfen Ersatz nachweislichen Schadens fordern, falls 
Fragesteller beweisen kann, daß der Handlungsgehilfe gegen 
ausdrückliches Verbot handelte, als.er die Bestellung dem Frage- 
steller nicht zur Genehmigung vorlegte. 


` 


Finderlohn im Laden ` 


Wenn ein mir unbekannter Kunde auf dem Verkaufstisch meines 


Ladens versehentlich oder aus Unachtsamkeit ein Geldstück liegen 
läßt und dies erst nach einiger Zeit von meinem Verkäufer bemerkt 
wird, ist dann dieser Angestellte berechtigt, das Geld für sich zu ver- 
wenden, oder hat er die Pflicht, es der Polizei oder dem Geschäfts- 
inhaber abzuliefern ? Kann der Verkäufer irgendwelchen Finderlohn 
beanspruchen ? Schreibwaren-Handlung 

Die Rechte und Pflichten des Finders sind in den $$ 965 
bis 984 des Bürgerlichen Gesetzbuches aufgeführt. Nach $ 965 
darf der Finder in obigem Falle den Fund nicht für sich ver- 
wenden, muß ihn vielmehr entweder bei sich verwahren oder 
der Polizei abliefern. Auf Verlangen der Polizei muß er das Geld 
aushändigen. Nach $ 971 darf er Finderlohn verlangen, und 
dieser beträgt 5 v. H. vom Werte der Sache bis zu 300 M. und 
I v. H. für den Mehrwert. Nach Verlauf eines Jahres seit 
Anzeige des Fundes bei der Polizei wird der Fund Eigentum 
des Finders, falls sich bis dahin kein Berechtigter meldet. 


Probenschau 


Handtücher, Taschentücher, Brustschützer, Fußwärmer aus 
Papier von Alfred Schulze in Berlin C 19, Wallstraße 17/18. Die 
Firma bringt diese Papierwaren in versandfertigen Packungen 
auf den Markt, so daß der Käufer nur die Adresse des Empfängers 
auszufüllen braucht. Einer dieser Umschläge enthält 25 große 
laschentücher, 34x 34 cm groß, aus weichem weißem Kreppapier. 


' das wegen seines weichen Griffes als Tuchpapier bezeichnet ist. 


Ein anderer Umschlag ist mit drei Handtüchern aus Tuchpapier 
und einer Packung Seifenpapier gefüllt, ein Streifband umfaßt 
25 kleine Taschentücher, je 18x18 cm groß, aus weichem Tuch- 
papier, das sich angenehm greift. Fußwärmer, die zu je einem 
Paar in einem Umschlag verpackt sind, haben die Form kurzer 
Pantoffel. Sie sind aus doppeltem kräftigem or, ge- 
fertigt und sollen als Schutz gegen das Erfrieren der Füße über 
dem Strumpf getragen werden. Zum Schutz gegen Erkältung 
wird ein Brust- und Rückenschützer aus starkem Tuchpa jer 
angeboten, der über den Kopf gestülpt wird, da beide Hälften 
an den Schultern zusammenhängen. Schließlich ist auch ein 


Paket gekrepptes Abortpapier in zweckmäßiger Packung Vor. 


gesehen. 
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Zeichen-Anzeigen ie 


wenn sie das Zeichen des Verlages 


den Verlag erbeten werden. 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


 Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


= Offene Stellen 


Präger 
für Vikt.-Herkul.-Presse 


mögl. gelernter Goldschnittmacher, 


sofort in dauernde Stellung bel 
gutem Lohn gesucht. Angebote 
m. Lohnanspr. unter Angabe des 


Militärverh. unt. E. 85336 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Für die 


Faltschachtelklebe-Aht. 


einer sehr gr. Kunstanst. 
ist d. Post. des 


Saalmeist 

bisherig. 
sof. zu bes. Es find. nur 
Bewerb. aus d. engeren 
Packungsfache Berücks. 
Ang.m.Zeugnisabschrift., 
Anspr. und Bild unter 


R. 85406 a. d. Pap.-Ztg. 


weg. Einber. d. 


Tüchtige Kaschiermeister, 
erster u.zweiter, gesucht. Wochen- 
lohn 60 M. bzw. 45 M. Angebote 
unt. Df. C. 5793 an Rudolf Mosse, 
Düsseldorf m. Angabe der bisherigen 
Tätigkeit werden unter streng- 
ster Verschwiegenheit behandelt. 


Schlosser 


die bereits in 


Briefumschlag-Fabriken 


gearbeitet haben und mit Ein- 
stellen von verstellbaren Briefum- 
schlagmaschinen, mögl. auch mit 
Gummiermaschinen bewand. sind, 
wollen Angebote mit Lohnangabe 
einreichen unt. H. 85258 an die 
Papier-Zeitung. 


Zum bald. Eintritt wird Bueh- 
binder gesucht, welcher schon 
in Tütenfabriken tätig war u. auch 
mit Rill- u. Stanzmaschinen ver- 
traut ist. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften, Lohn- u. Altersangaben 
unt. X. 85371 an die Papier-Zeitung. 


Tüchtiger, jüngerer 


Maschinenmeister 


für W. & H.-Maschinen wird für 
bald nach der Schweiz, deutsches 
Sprachgebiet, [85206 


gesucht - 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 


sind unter R. Z. 276 an Rudolf 
Mosse, Zürich(Schweiz) zu richten. 


tragen und die Antworten an 


Meister 


für W. & H.-Maschinen sucht 
Tütenfabrik in Rheinland. Angeb. 
unt. D. 85289 an die Papier-Ztg. 


Zum sofortigen Eintritt 


| Papierschneider 


gesucht, der in Papierwaren- 
Fabriken tätig war. Angebote 
unt. U.85362 an die Papier-Zeitung. 


Wir suchen sofortigen 
Antritt einen (85326 


tüchtigen Herrn 


für unsere 


Versandabteilung 


ferner für unsere 


Kassetten-Abieilung 


einen Herrn zur Ausarbeitung der 
eingehenden Kassetten-Aufträge, 
ausserdem einen erstklassigen 


Maschinenmeister 


zum Bedienen der Briefumschlag- 
maschinen, u.einen tüchtigea 
Stanzer, welcher einen der- 
artigen Posten jahrelang bekleidet 
haben muss. 

Nur wirklich tüchtige Bewerber, 
denen an dauernderStellung gelegen 
ist, wollen sich melden. 


Lehmann & Hildebrandt 


Papierindustrie 


Hamburg 26 


zum 


Da der betreffende Herr zur 
Fahne einberufen worden ist, 
suchen wir zum sofortigen 
Antritt einen 


Papier händler 


mit guten Fachkenntnissen. 
Angebote bitten wir nebst 
Gehaltsanspr., Photographie u. 
Zeugnisabschr. unter Y. 85324 
an die Papier-Zeitung zurichten. 


Papierfabrik 


(Mitteldeutschland), sucht für ihre 


Verkaufsabteilung 


jüngeren militärfr. Herrn zu bal- 
digem Eintritt. ` Bewerber müssen 
imstande sein, eine umfangreiche 
Korrespondenz selbständig zu erle- 
digen und gute Papierkenntnisse 
haben. Angebote unter M. 85350 
an die Papier-Zeitung: erbeten. 


Gröss. Papierhandlung Breslaus 
sucht fachkundigen 


Expedienten 


zunächst für Detail. Gefl. Angeb. 
mit Zeug.-Abschr. u. Gehalt unt. 


Z. 85329 an die Papier-Zeitung erb. | militärfrei, gesucht. 


Für Lager und Versand 


Zum sofortigen Eintritt Tgs337 


Expedient gesucht 


welcher mehrere Jahre als solcher 

in einer Papierwarenfabrik tätig 

war. Angebote mit Gehaltsan- 

sprüchen und Zeugnisabschriften 

erbeten an die Firma . 

Fritz J. Friederichsen, Dortmund 
Tüten- und Rollenpapierfabrik 


00.00000000000000000000000000000000000000000% 


Geübte Papierrollenschneider 


85342 
Düsseldorf 


Ferd. Emil Jagenberg + Himmelgeisterstr. 107 


können sofort eintreten. 
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Tüchtiger, bilanzsicherer, verheirateter 


Buchhalter 


zum 1. April gesucht. [85235 


Holz- und Lederpappenflabrik 
Klardorf (Bayern) 


Direktor 


Grosse Papierfabrik ( Rotationsdruck) mit schnell- 
laufenden breiten Maschinen, moderner Holz- 
schleiferei (Magazinschleifer) und grosser Kraftanlage 
(Turbine mit elektr. Station) sucht für die Gesamt- 
leitung eine allererste Kraft, die aus lang- 
jähriger Erfahrung alle Kenntnisse und Fähigkeiten 
für die in Betracht kommende verantwortliche und 
grosse Position besitzt, Es handelt sich um eine 
Lebensstellung. 

Ausführliche Angebote mit Bild erbeten 
H. 85344 an die Papier-Zeitung. 


unter 


Für das Kontor einer schlesischen 


Papier- und Zelluloseiabrih 


werden zum sofortigen Eintritt 


mehrere fachkundige jüngere Herren 


sowohl für die 


Korrespondenz als auch die Buchhaltungsabteilung 


gesucht. Gehaltsansprüche, Lebenslauf sowie Angabe des frühesten 


Antritts unter H. 85172 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zum mögl. sof. Antr. suche ich einen rer 
vollständig militärfreien 


Kalkul ator 


Hugo Bestehorn, Magdeburg-N. 


Hontorist für Schreibwaren 


Angebote unter K. 85396 an die Papier-Zeitung. 


Selbständigen Lageristen 


aus dem Papierfache sucht [85385 


Jos. Bartel jr., Papiergrosshandlung 


Coblenz a. Rhein 


n 
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Süddeutsche Papierfabrik 


sucht zum baldigen Antritt einen gewandten, ° 


fachkundigen Korrespondenten 


der imstande ist, den umfangreichen, teils schwierigen Briefwechsel 
mit der Papierkundschaft nach kurzen Angaben zu diktieren. 
Arbeitsfreudige Herren gesetzten Alters, die gute Fachkenntnisse 
besitzen und unbedingt militärfrei sind, belieben sofort Angebote mit 
Zeugnisabschriften, Empfehlungen, Gehaltsansprüchen und Angabe 
des frühesten Antrittstages unter 0. 85354 an die Papier-Zeitung 


zu richten. 


Kundenkreis. 


bereits bewandert sind, 


leiten zu können. 


Eine Schlesische 
Zellulose- und Papierfabrik 


sucht zum sofortigen Antritt einen 


Beiriebs-Assistenten 
m. chemischen Kenntnissen 


Angebote mit Gehaltsansprüchen 
u. Zeugnisabschriften unt. Z. 85373 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für Anfang April d. J. suche 
ich einen durchaus selbständigen 


ersten Verkäufer 


des Schreibwarenfaches, evangel., 
militärfrei, der befähigt ist, dem 
l.adenpersonal vorzustehen undden 
Chef evtl.ganzvertretenkann. [aze 
Bei guten Leistungen Lebens- 
stellung mit steigendem Gehalt. 
Angebote mit Bild, Zeugnis- 
abschr. u. Gehaltsanspr. erbittet 


J. Koepke, Neumark, Wpr. 


Papier- u. Schreibwarenhandlung, 
Buchhandlung, Buchdruckerei. 


Zum Eintritt für 1. April suchen 
wir einen mit der Buchführung 
durchaus vertrauten 89338 


Zten Bucdhalter 


Papierfabrik Osthoien a. Rh. G. m. b. H. 
Osthoien 
Zum sofortigen Eintritt oder 
auch später ein tüchtiger 


junger Mann 


für Lager gesucht. Angebote mit 
Bild und Gehaltsansprüchen an 


Friedrich Welteke & Cie, 


Papier- u. Schreibw.-Grosshandlung 


Coblenz a. Rh. 


L85386 


Nach Breslau 


wird zum baldigen Antritt ein 


selbständiger kaufmännischer Beamter 


gesucht für das 
Verkaufsbüro einer grossen Papierfabrik 


mit ausgedehntem Lagergeschäft und entsprechend grossem 
Bewerber, die im Verkehr mit der für holzfreie 
und bessere holzhaltige Werk- und Illustrationsdruckpapiere 
in Betracht kommenden Verleger- und Drucker-Kundschaft 
erhalten 
müssen die nötige Selbständigkeit besitzen, um ein grosses 
Personal in jeder Beziehung einwandfrei 


Ausführl. Angebote mit Lebenslauf, Angabe der Gehalts- 
ansprüche, des frühesten Antrittstermins u. Bild unt. Beifüg. 
von Zeugnisabschriften erb. unt. M. 85399 an die Papier-Ztg. 


den Vorzug. Bewerber 


überwachen und 


Jung. strebs. u. energ. Kaufm. 


in der Aufnahme u. Bearb. v. Auf- 
träg. a. Spezial-Geschäftsbücher u. 
Drucks. durchauserfahren,f. Kontor 
u.Stadtreisez.1.März von leistungsf. 
Geschäftsbücherfabr. Dresdens ges. 
Herren, die sich durch Fleiss u. reg. 
Greschäftsinteresse eine gute u. dau- 
ernde Stell. sichern wollen, werd. 
gebeten, Angeb. unt. Beifüg. v. 
Zeugn.-Abschr. sowie Ang. d. Alt. 
u. Gehaltsford. u. A. Z. 824 a. d, 
Invalidendank, Dresden, zu richten. 


Zum möglichst sofortigen Antritt 
suche ıch einen erfahrenen 


Stadtreisenden 


sowie einen jungen Herrn 85328 


für das Konto 
Schriftl. Bewerbungen unter Bei- 
tügung von Zeugnisabschr. wünscht 


A. Leinhaas 


Berlin SW. 68, Zimmerstr. 49 


I Verkäufer 
sowie 1 Expedient 


beide in dem Kontobücher- und 
Schreibwaren-Fache gut bew., zum 
l. April ges. Angeb. m. Angabe 
bisher. Tätigkeit, Bild u. Gehalts- 
anspr. erbeten. 85403 


Julius Hoferdt & Co. 


Breslau, Schliessfach 


Fakturist 


Wir suchen zu baldıgem Antritt 
einen füchtigen jungen Mann, der 
im Fakturenwesen bewandert ist. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 
erbittet f: 


Papierfabrik Fockendori 


&achsen-Altenburg 
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Fachkund. Kontorist 


befähigt für Verkauf u. Bearbeitung von 
Geschältspücher- und 
Drucksachenaufträgen 

für Königr. Sachsen gesucht. Angeb. 

unt. E.84804 an die Papier-Zeitung. 


Wir suchen einen militärfreien 


tüchtigen jungen Mann 


mit hübscher Handschrift und auf 
der Schreibmaschine bewandert, 
zum sofortigen Eintritt. 185294 
Angebote unter Beifügung von 
Zeugnisabschriften u. unter Angabe 
der Gehaltsanspıiüche an 
Gebr. Heyder 
Briefumschlagfabrik 
Düren (khld.) 


Für unser Betriebsbüro suchen 
wir einen 


tüchligen jungen Mann 


gewandten Stenographen und Ma- 
schinenschreiber, der in der Lage 
ist, alle mit dem Versand in Zu- 
sammenhang stehenden Arbeiten 
selbständig zu erledigen. Antritt 
l. April oder früher. Meldungen 
mit Angabe der Gehaltsansprüche 
bitten wir Zeugnisabschriften bei- 
zufügen. (85369 


Papierfabrik Muldenstein G. m. b. H. 


Muldenstein bei Bitterfeld 


o 
Handiungsgehilfe 
(Christ) 
für die Leipziger Niederlage 
eines gross. schlesischen Papier- 
Fabrikgeschäfts zum sofortigen 
Antritt gesucht. Bedingungen: 
Gute Handschrift, guter Rech- 
ner, leichtes Auffassungsver- 
mögen und Ordnungsliebe. Be- 
werber aus dem Papierfach oder 
dem Druckereifach und solche 
mit Fertigkeit im Maschinen- 
schreiben und in Stenographie, 

erhalten den Vorzug. 


Selbstgeschriebene Bewerbg. 
mit genauem Lebenslauf, An- 
gabe von Alter, Religion, Fa- 
milienverhältnissen u. Gehalts- 
ansprüchen nebst Bild einzu- 
reichen unter B. 85286 an die 
Papier-Zeitung. 


Wegen Einberufung suche ich 
sofort oder später ein bis zwei 
gewissenhafte [85038 


Expedienten 


militärfrei, mit guten Warenkennt- 
nissen, Stellung dauernd. 
Angebote mit Bild und Zeugnis- 
abschriften, sowie Angabe des ev. 
Eintritts und Gehaltsanspr. an 


Hugo Hamann, Kiel 
Papiergrosshandlung e Buchdruckerei 


Zum Antritt am 1. März oder 
später suche tüchtigen, zuverläss. 


Expedienten 


für meine Buch- u. Papierhdl. 
Angeb. mit Gehaltsang. u. Zeugnis- 
abschr. a. d. Papier-Ztg. u. Z.85281. 


Auf dem Kontor einer aller- 
ersten rhein. 


Briefumschlagfabrik 


ist der Posten eines mit den Kon- 
ventionsvorschriften. genau ver- 
trauten 


Für unser Papier- u. Bürobedarfs- 
geschäft m. Buchdruckerei suchen 
wir für sofort oder 1. März einen 


tüchtig. jungen Mann 


für Reise, Kontor und 


ae Halkulat 
Eingehende Kenntnisse des a ors 
Schreibmasch.- und Büroartikel- 


möglichst sofort zu besetzen. 

Es wird nur auf eine allererste, 
zuverlässige Kraft reflektiert. An- 
gebote mit Angaben über bis- 
herige Tätigkeit und Gehalts- 
ansprüche zu richten an die Papier- 
Zeitung unter G. 85257. 


faches sowie in der Annahme von 
Drucksachen sind Bedingung. 

Angeb. m. Bild, Zeugn.-Abschrift. 
u. Gehaltsanspr. unter R. 85227 
an d. Papier-Zeitung erbeten. 


Von grosser süddeutscher 


Papierfabrik 


wird ein völlig militärfreier 


junger Kaufmann 


zum baldigen Eintritt gesucht. 
Bewerber müssen in allen Kontor- 
arbeiten erfahren und gewissen- 
hafte Arbeiter sein. g 

Angebote mit Gehaltsansprüchen 
und Zeugnisabschriften u. C. 85249 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger, bilanzsicherer 


Buchhalter 


sowie ein gewissenhafter, an selb- 
ständiges Arbeiten gewöhnter 


junger Mann 


für Buchdruckerei- Kontor gesucht. 
Angebote m. Bild, Zeugnisabschr., 
Altersang., Gehaltsanspr. erbeten 
u. T. 85411 an die Papier-Zeitung. 
a ee A E 


Verkäufer 


tüchtig, fachkundig, zum baldigen 
Antritt für unser Ladengeschäft 
gesucht. Angeb. m, Zeugnisabschr., 
Bild, Ang. der Sai erbitten 
Bieler & Vogel, Leipzig 


röss. Papierw.-Fabrik, sucht z. 
solort. Eintritt einen 


Kontoristen 


Ang. u. Ang. d., Geh.-Anspr. erb. 
u. J. 85395 an die Papier-Zeitung. 
a a e E SEne 


Zum baldigen Eintritt suche ich 
einen durchaus fachkund. Herrn für 


Expedition u. Lager 


Angebote unter Angabeseitheriger 
Tätigkeit, der Gehaltsanspr., Mili- 
tärverhältnisse und Beifügung von 
Zeugnisabschriften erbittet (s5388 

Carl Scheiner, Würzburg 
Papier- u. Schreibwarengrosshandlung 


Danziger Papler-Grosshandlung 
sucht für 


Versand und Lager 


emen tüchtigen militärfr. Herrn, 
Anf. d. 20., mit guten Fachkennt- 
nissen. Angeb. mit Anspr. unter 
S. 85360 an die Papier-Zeitung erb. 
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Ein in dem Fache erfahrener 


junger Verkäufer 


zum baldigen Eintritt gesucht. 
Angebote m. Bild, Gehaltsanspr. 

u. Angabe der Grösse erbeten. 

J. Zebi-ch, Halle a. 8. 
Papierhandlung und Geschäftsbücher- 
Anfertigung [85391 


Kölner Papiergrosshandlung 


sucht mögl. sof. militärfr. jungen 
Mann aus dem Fache, vertr. mit 
amerik. Buchführung und allen 
Kontorarbeiten. 

Ausführl. Angeb. m. Zeugnissen 
und Gehaltsangaben an die Papier- 
Zeitung unter W. 85370 erbeten. 


Suche zum 1. April od. früher 
für meine 


Büro-Maschinen- und 
Büro-Möbel-Abteilung 


gewandten, fachkundigen,auch mit 
dem Papierfach vertrauten Herrn 
für Reise und Büro. Gefl. Angebote 
mit Gehaltsanspr. unter G. 85384 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Jüngerer Fachmann 


schnell und sicher arbeitend, für 
Versand- und Rechnungswesen zu 
sofort gesucht. [85282 
Georg Drewsen, Feinpapierfahriken 


Lachendorf b. Celle (Hann.) 


Tüchtiger, bilanzsicherer 


Buchhalter 


zum Antritt am 1. März oder 
später gesucht. Angeb. mit Ge- 
haltsang. u. Zeugnisabschr. unter 
Y. 85280 an die Papier-Zeitung. 


_ Junger Mann 


für Buchhaltung, der auch Steno- 
typist, von Bürobedarfs-Fabrikzum 
möglichst sofort. Antritt gesucht. 

Angebote mit Gehaltsansprüchen 
unter C. 85287 an die Papier-Ztg. 
ee er 


> ‚Neue Stellen 
werbungsbog. DRGM. angem.,m. 
Anleit.3St.1,20. Kürz. sichere _ 
fährl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef, 
Galler, Berlin $0 33, Köpenicker 
Str. 26a. e Die Zeit w, eslehren, dass 
auf alte Bew. keine Eng, erfolg.werd. 


© 


Wegen Einberufung suche ich 
sofort als Geschäftsführer 


Herrn od. Dame 


für ein kleines, besseres Papier- 
geschäft, verbunden mit Buch- 
handlung (Schulbücher) u. Buch- 
druckerei. 

.Gefl. Angebote erbeten Essen, 
Postschliesst. 6, [85341 


Erfahrene Kontoristin 


an selbständiges Arbeiten gewöhnt, 
die in Buchdruckerei mit Zeitungs- 
betrieb tätig gewesen sein muss, 
einige Papierkenntnisse besitzt, 
firm in einfacher Buchführung 
und Korrespondenz, sofort gesucht. 

‚Ausführliche Angebote mit Zeug- 
nısabschriften, Bild und Gehalts- 
ansprüchen an (85408 

H. Esmarchs Buchdruckerei 
Dannenberg (Elbe) 


‚Liniier- 
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Nordwest- od. Nord-Dischll. vs Se: 


Verhkäuterin 


gewandt und. gewissenhaft, mit 
allen Zweigen des Faches vertraut, 
für besseres Papier- und Kontor- 
artikel-Geschäft in Berlin sofort 
od. spätestens 1. April gesucht. 
Ausführliche Angebote m. Zeugnis- 
abschr. unter F. 85382 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtige, gewissenhafte [gsser 


Verkäuferin 


mit besten Empfehlungen gesucht. 
Hermann Schiahe, Franbfart Od.) 
Papier- u. Schreibwaren, Kontorartikel. 


Gesuchte Stellen 


Liniierer 


verheiratet, 31 Jahre, auf Förste 
& Tromm-, Wil- und Brissard- 
Maschinen firm, wünscht sich in 
möglichst dauernde Stellung als 
oder Saalmeister zu ver- 
ändern. Gefl. Angebote bef. die 
Papier-Zeitung unter S. 85409. 


Junger, tücht. Maschinenmeister, 
militärfrei, an sämtl. Maschinen 
F. & K. u. W. & H. und Zigarren- 
beutelmaschinen aufs beste einge- 
arbeitet, sucht für Berlin ns 
Angeb. a. d. Papier-Ztg. u. Y.85372, 


Kaufm. geb. | [85383 
Buchbinder und Pressvergolder 
26 Jhr., früher Musterpresser in 
l. Grossbuchb., sucht für bald 
Stellung. Angebote an 0. Hasert, 
Leipzig, Nürnberger Strasse 43. 


Junger Mann in Papier- u.Pappen- 
fabrik gelernt, sucht Stellung als 
Buchhalter, Korrespondent, Expe- 
dient oder Reisender. Selbiger ist 
mit allen kaufm. Arbeiten bestens 
vertraut. Angebote unt. D. 85333 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Suche für meinen Sohr, 18 
Jahre alt, 


Lehrstelle 


in besserem Detailgeschäft, am 
liebsten in Verbindung mit 
Grosshandlung, wo demselben 
Gelegenheit geboten, sich in 
allen Zweigen des Papier-, 
Schreib- und Zeichenwarenhan- 
dels gründlich auszubilden. . 
Gefl. Angebote unt. K. 85347 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann, 25 Jahre alt, ev., 
gänzlich militärfrei, gel. Detaillist, 
sucht sofort Stellung als Buch- 
halter, Expedient, Verkäufer usw. 

Angebote unter G. 85343 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Lohnender Nebenzweig 


für Druckereien und Papierwaren- 
fabriken sind 


Kartothekkarten 


Grosser Bedarf auch bei Be- 
hörden. Langjähr. 
Spezialfachmann 


welcher Stellung sucht, gibt Aus- 
kunft. Anfragen unter H. 85394 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


erster Häuser, 


Org 


ersten Hauses. 


00000000000000000 


an intensive Arbeit gewöhnt, 
Charakter, sucht leitende Stelle, event. Ueber- 


nahme einer Filiale oder Vertretung eines 


Nr. 1064 an Haasenstein & Vogler, A.-G., Berlin. 
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Stelig. ges. von vielseit. Kfm. des 


Erste kaufm. Kraft, 


bisher kaufm. Direktor bedeut. A.-G. u. Prok. anderer 
im besten Alter, 
kenntn., gr. Erfahrungen und guten Erfolge 


u. äusseren Fabrik- > 
anisat.- u. Disposit.-Talent, mit besten Empfehlungen, 


mit vielseit. Fach- 
n im inneren 
u. Handelsbetrieb, viel gereist, 


verträglich, ehrenhaft. 


Gefl. Angebote unt. 


[183 


Fach gleich. 


Kaufmann 


24 Jahre, ev., militärfrei, gebildet u. gewissenhaft, la Zeugnisse, sucht 
. aussichtsreichen Posten 

in Papier- oder Kontobücher-Fäbrik, möglichst in Schlesien. Angebote 

unter P. 85404 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Papier-Ausstatte. Reisender 


Tinte 


ununterbrochen 15 Jhr. ganz Deutschld. bereist, sucht Stellg. in ange- 
sehenem Hause. — Z. Zt. 10 Jhr. in fester Stellg. — Ia Empfehlungen. 


Gefl. Angebote unter R. 85359 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zuverlässiger, militärfreier 


junger 


Kaufmann 


aus guter Familie sucht, gestützt auf Ia Zeugnisse und er 


Stellung als 


Horresp 


, [85393 


ondent 


Suchender ist mehrere Jahre auf dem Verwaltungs-Büro einer der 
bedeutendsten Papier-Fabriken Europas tätig gewesen und ist der 
deutsch., französ., engl. und italienischen Sprache sowohl als der 
Buchhaltung, der Stenographie und des Maschinenschreibens kundig. 

Gefl. Angebote unter Z. G. 257 an die Annonen-Expedition, 


Rudolf Mosse, St. Gallen (Schweiz). 


Graphische Kunstanstalten 
Erfahrener, tüchtiger Kaufmann 


mit ausgezeichneten Fachkenntnissen, 


sprachkundig, sicherer Dis- 


ponent, im Export tätig gewesen, militärfrei, Mitte 30 und mit besten 


ne en wünscht 
eÍ 


tende oder Vertrauensstellung 


in erstklassigem grösserem Unternehmen. 
Gefl. Angebote unter C. 85379 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann, deram 31. Märzd.]. 
seine dreijährige kaufmännische 


Lehrzeit in einer Papiergrosshand- 
lung, verbunden mit Buchbinderei 
und Schreibwaren - Detailgeschäft 


beendet, sucht zum 1. April ander- 
weitig Stellung als 


Hontorist, Expedient 


oder Lagerist 
Gefl. Angebote unter Q. 85405 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann, 20 Jahre alt, der 
jetzt seine Lehrzeit in einer Papier- 
und Schreibwarengrosshdig. be- 
endigt hat, mit allen einschlägigen 
Arbeiten bestens vertraut ist, sucht 
für sofort anderweitig dauernde 
Stellung als Lagerist oder 
Expedient. 

Gefl. Angebote unter D. 85380 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann, 18 Jahre alt, sucht 
zum l. April oder früher Stellung 
als Verkäufer od. Lagerist. Angeb. 
u. E. 85381 an die Pap.-Ztg. erb. 


Ey 


Tüchtige Verkänferin 


erfahren im Papier-, Schreib-, 
Lederwaren- u. Büroartikelfach, 
mit Kontorarb. vertraut, an 
gewissenhaftes selbst. Arb. ge- 
wöhnt, wünscht Stellung. An- 
gebote unter Z. 85325 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


| 
| 


Tüchtige, gewissenhafte 


1. Verkäuferin 


durchaus fathkundig und selb- 


ständig arbeitend, sucht zum 
l. April in feinerem Papiergeschäft 
Stellung. Angebote unter L. 85397 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Vertretungen 


Hannover 
Tüchtig. gewissenh. Kaufmann, 
bei Papiergeschäften bestenseingef., 
sucht geeig. Vertretung geg. Provis. 


Ia Empf. Ang. u. M. 1061 beförd. 
Haasenstein & Vogler, Hannover. 
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Vertreter gesucht! 


Leistungsfähige Provinzdruckerei 


für Massenauflagen in Schnellpressen- und Rotations- 
druck (ein- und zweifarbig), sucht bei der Reklame- 
Kundschaft gut eingeführte Vertreter an grösseren 
Plätzen. Angebote unter Beifügung von Empfehlungen 
unter L. 85348 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Selbst. Kaufmann 


tüchtige Kraft, gewandt. Reisender, 
enauer Kenner von Pack- und 
uckstoffen, Feinpapier u. techn. 
Papieren, wäre bereit, während der 
Kriegszeit für erstkl. Fabriken zu 


Fabriken | Geschäfte 


Um mein 1879 gegr. gröss. Papier- 
u.Schreibwarengeschäft in Leipzig 
(Warenlager 70000 M.), dereinst in 
gut. Händ. zu wissen, suche ich eine 
reisen oder deren Vertretung für | Witwe mit Sohn betr. ev. Heirat od. 


‚grösseren Bezirk mit Sitz Frank- | tücht., solid. Vertreter als Teilhaber. 
furt a. M. dauernd zu übernehmen. Zwecks günst. Grundstücksankaufs 
Gefl. Angebote u. F. U. J. 3965 | etwa 50 Mille erforderlich. Selten 
an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. | günst. Gelegenheit. Gefl. Zuschrift. 
u. F. 85340 d. d. Papier-Zeitg. erb. 


Fin Schreibwarengeschäft 


| im bergischen Industriebezirk, ver- 
bunden mit Büroartikein (Möbel, 
Schreibmaschinen ysw.) ist unter 

günst. Bedingungen zu verkaufen. 

Für Kaufleute aus dem Fach vor- 

zügliche Gelegenheit z. Selbständig- 

11111 macchung. Aneeb. u. E. 6102 an 
Wer nimmt Krepp- Beutel, | Ann.-Exp. Ed. Elven, Solingen erb. 


National-Farbe, f. d. Konf.-, Scho- 
la Existenz 


koladenfach, geg. hoh. Provision 

auf Reisen mit? Ebenso Vertr. in er 

grossen Plätzen ges. Zuschriften| Tücht. Fachm. i. Büroart.-Fach, 
u. Q. 85358 an die Papier-Zeitung. fi. selt. Geleght. gebot. ein Geschäft 
Tin Stadt Süddeutschlds. z. kaufen. 
Preiswert — ohne Haus. Inter- 
essenten wollen ihre Adr. an die 
Papier-Zeitung senden u. R. 85185. 


- EinigeVertretungen guter Firmen 


für Cöln u. Umgegend 


gesucht. Seit 9 Jahren hier am 
Platze bei sämtl. Schreib- und 
Papierhändlern eingeführt. 
Angebote an die Papier-Zeitung 
erbeten unter B. 85376. = 


Käufe 


Germania Importing Co. 


41i, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nuy direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Wer hat Erfahrungen u. baut 
Chlorgas-Bleichanlagen 
für Halbstoff 


Feder und Tinte. 
Erstklassiges Fabrikat, 


Langjährige Erfahrungen. 
27 , Lübbecke 


Westfalien 
Sperialfebrik F. Durchschreibebücher 


Lohnarbeit 


Für unsere Johnstonpressen 
suchen wir laufende Aufträge bei 
kulanter Bedienung. - [84552 

Emil Bach & Co., Nürnberg 


Hochstr. 7 Angebote unt. „Feinpapierfabrik 
85352“ an die Papier-Zeitung erb. 
Besonders leistungstähig in re 


Schwarz Seidenpapier 


mit Gold- oder Silberdruck ( Krone 
oder Eisernes Kreuz) zum Kuvert- 
füttern gesucht. Angebote an 
Stephan Schultes, Düsseldorf 
Postfach 309. [85349 


Perforieren : 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30. 


PR apiersack- und Tüten-Fabrikation 


: Sncverständige Beratung in allen Fragen dieses Faches, 
sowie über Papiere, Maschinen, Klebstoffe usw. Uebernehme 
Neu-Einrichtungen, Umänderungen und Umzüge, Aufstellen 
von Maschinen, gründl. Anlernen des Bedienungspersonals, 
-Prüfung v. Klebstoffen, Maschinen u. allen neuen Verfahren. 


H. Thümmes sen., Erfurt, "oe. (in nes. regelt) 


Automatische Wicdkelmaschine 
| tür Fiiegenfänger-Bülsen 


für sofort gegen Kassa zu kaufen 


gesucht. 


Aeusserste Angebote mit Abbildungen an die 


Kartonnagenindustrie, Wächtersbadh 


Vergebung von Lieferungen 

Die Lieferung des Bedarfs an 
Schreibmateriallen u.Büroutensilien 
für die Dienststellen der städtischen 
Verwaltung (Konzept- u. Kanzlei- 
papier, Briefumschläge, Packpapier, 
Tinte, Stahlfedern, Löschpapier, 
Federhalter, Blei- und Farbstifte, 
Aktendeckel usw.) sowie die Liefe- 
rung des Bedarfs an Schreibmate- 
rialien pp. für die evangelische und 
katholische Volksschule und die 
gewerbliche Fortbildungsschule 
(Schreib-, Aufsatz-, Zeichenhefte, 
Tagebücher, Tinte, Bleistifte, Stahl- 
federn, Kreide, Schwämme, Tinten- 
gläser) sollen für das Rechnungs- 
jahr 1915 (1. April 1915 bis 31. März 
1916) an die Mindestfordernde 
vergeben werden. 

Preisangebote sind nur unter Be- 
nutzung der vom Stadtsekretariat 


zu beziehenden Angebotstormulare 


abzugeben und werden, versiegelt 

und mit entsprechender Aufschrift 

versehen, bis zum 28. Februar d. J. 

entgegengenommen. [85363 

Neusalza, O.,den 10. Februar1915 
Der Magistrat 


Schwefelsaure 
Tonerde oder Ersatz 


hierfür in grösseren Mengen zu 
kaufen gesucht. Angebote erbeten 
unt. E.85253 an die Papier-Zeitung. 


Wer ist Fabrikant von 


Otto Ring's Syndetikon 


sowie von 


gummierten Leinwandstreifen 
1,6 cm breit, auf kleinen Röllchen 
als Ersatz für diefranzösische Marke 
A. P. Toile Gommee. 

Angebote mit Preisen für Wieder- 
verkauf unter V. 85240 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wer fabriziert billige, weisse, 
leinengeprägte 


Kuvertpapiere 


auch gestrichen, und wer liefert 
billig linilerte, weiss gerippte 


Billetbögelchen? 


In letzteren auch Lagerpöstchen 
genehm. Angebote unter V. 85368 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Etwa 50—80000 kg stark satin. 
imit. Pergament 


in Formaten und hartgewickelten 
Röllchen zu kaufen gesucht. An- 
gebote nebst Mustern u. P. 85357 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Messing-, Kupfer-, Biel- 
Schrilten, Verzierungen 
Stereotypen, Klischees 


kaufen gegen Kasse 85101 
C. Müller & Auster, Leipzig 


Querstrasse 15—17 
— Fernspr. 1918 und 19444 — 


Zur Herstellun von 
Papiersädken 
(Ersatz für Jutesäd:ie) 


geeignete Stoffe 


gesucht. Angebote unt. F. 85254 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


Rohleinen 


zum Bestreichen für 
Positiv-Lichtpans-Verfahren 


Angebote mit Mustern unt. B. 256 
an Haasenstein & Vogler A.-G., 
Strassburg i. Els. (85243 


Mech. Papierwarentabrik Bayern’s 
kauft gegen Kassa grössere Posten 


Papier-Zementsacksioff 


alsErsatz für Jute. Gefl. Angebote 
unt.T.85237 an die Papier-Zeitung. 


Verkäufe 


Kasierte, gestrichene Holz- und 
gl Lege glatt, bedruckta. 
geprägt, iefert die Pappenfabrik 
. Hambcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa. [77642 


D urchgefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 

paraftiniert als Lederersatz! 

C. Schumann, Schmiedetell, 


Post Grossharthau, Kgr. Sa. f 


Späne 


holzfr. u. holzhalt., sort.i. 20 versch. 
Qual. i. gröss. Post. abzugeb. 

Gefl. Angeb. unt. W. 85159 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Feinpapierfabrik 


hat durch Kriegsausbruch für 
England u. Frankreich bestimmte 


grössere Anfertigungen am Lager 
und giebt solche im Augenblick 
günstig ab, um zu räumen. Man 
verlange Angebote. 

Die Vorräte enthalten: 


Dünne feste Hadernbankpapiere 
(Cream Laid Txpewriting) 


Feine Durchschlagpapiere 
Dünne Schreibmaschinenpapiefe 
Florpostpapiere in weiss u. farbig 
Pelure-Dünndruck, geleint. 


Interessenten wollen sich unter 
T. 85361 an die Papier-Zeitung 
wenden. 


Schrenz-Popler 


ird nach Mittel- u. Süd-Deutsch- 
oi co einer leistungsfähige 
Papierfabrik vorteilhaft goliere 
Anfragen mit näherer Anga 
des Bedarfs unter X. 85242 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


- 


(85365 


= 
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Schreibpapiere 


etwa 10000 kg in verschiedenen Grössen und Schweren 
ss jm ganzen zu verkaufen zum 


Anfragen unter Z. 79274 an die Papier-Zeitung erbeten. 


_ Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark Holzpappen- Abfälle 
Sofort lieferbar | Firma Wohnort | Anmerkung [rein weiss, in Ladungen abzugeben. i 
N k . y š “ 6 
Schwarz Cambrıe Tuig Manay | Farm i B, | Sebr Dil | „Gil. Angebote inter J Bsa Papiergarn 
in vielen Dessins | WerkeGmbH | — — ° > | abzugeben _ Spinnmaschinen 
Zett-Löschblöcke | Jul.Wahrendorf| Dessau | Alle Grössen Fettdicht 


liefert 


Kollianhänger | Hameler Papier- | . | 
z warenf. Gmb H. Hameln íi. W. | Grosses Lager Pergamen t-Ersa tz 


Zigarrenbeutel 
Sammelbücherges.gesch. | Schroeder & Co | Leipzig, Postfach 56 | f. Kriegsnachrichten rin f r ei 


Enr Jagenberg 


Siegelmark., Etıketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Prägen — Stanzen [85275 
Schreibmasch.-Zubeh.| Copir-Union | Berlin-Wi. I | Vervielfält.- -Artik |jede Menge. Anfragen erbeten. Maschinenfabrik 
Belz-‚Loder-n.Granpapp. | V. Jockel | Stolpen i. Sa. | Sofort lieferbar Rudolf Arnold, Leipzig Düsseldorf 
a EN 84189 
Gesucht | Firma | Wohnort | Anmerkung i tersstr. 44, II. 
‘ Papıerspäne | Weistensteina.G ae ne: | Hindenburg -Fruhe Akaoa abeeiateakitilabia iai alanin 
‚ gelb und weiss eissensteinA.G. aden u U9-K Veriag der Papıer-Zeitung, Berta SW 11 
E = asseite Papierhaus, Dessauer Str. 2 
Gestridıene farbige Abfälle Deutscher Kriegskasien || |, unserem vaigo erschien die 
sind von einer Eroe BUDIBEDIELIADEE a nn. er Flotien - Schatulle 2. Auflage der 
on etwa 100 kg abzugeben. — Bewerber wollen An 
0. "85402 an die Papier Zeitung richten. Zeppelin - Koffer Buntpapier- Fabrikation 
von agun EIcnRne 
mit 178 Abbildungen und 209 ein- 


Einseitig rot Glacé kasch. | Kriegserinnerungen 


Briefe, Ansichtskarten 


18 000 Stück gebrauchte J Et 
wie als 
Arbeits-, Näh- u.Schmuckkasten aw, 


lochfrei, 65x 135 cm, aM 


7000 Stück Laplata- „Säcke, loch- | H 
frei, 55x 100 cm, à M. 0.52 Hast f ETDADDEN 


geklebten Mustern 
Preis in Leinenband 15 M. und Porto 


zu verkaufen. Anfragen u.A.85375 Mustersortiment portofrei gegen M. 17.— 
an die Papier-Zeitung erbeten. | - 73/91, 210er wt Buchholz L sa ||| F ELUPOST-Artikel 
Se er Sehe 81/103 160er Franz Echert, Buchholz I. Sa, p 


ab hannov. Station billig zu ver- 
F arbige Kuverts kaufen. Angebote unter C. 85331 


a 75x 115, haben 300 Millelan die Papier-Zeitung erbeten. 


Zur Messe: Spocks Het, IV, Hr. 764—788 


Zum 10-Pfennig -Verkauf 


Nr. 72 50 gepr. Etiketten „Feld- 
ost‘‘ 


D B ee Ben en. An ande A A Praktische 117 20 Eene kiem 
. Jacoby & Co. hat abzugeben -118 20 : Verschlussmark. 
tert Ar Friedr. Rein, Halle a. S. Liebesgaben E 
; . » 76 5 Feld ketad fü 
Rollenschneldmaschinen Fan us enthaltend; ee 
en 

Bülsenwickelmaschinen Renger, Maschinenfabrik, Düsseldorf Papier m Westen Rückadresse) ae 
Eikettiermaschinen Papier-Pnsswärmer || " Marsn zu Mm O7 
Faltschachtelmaschinen Fi N fü h $] h d p Durch alle Coaten zu be- 
NEW BSW: a [84296 | LIRO XLO OSENNE \ one- UN Papler- Tollettesachen ziehen, wọ nicht erhältlich, 

fertigen als Spezialität Lochmasehine direkt von der Etikettenfabrik 
Guschky & Tönnesmann |Favrikat Friedr. Keose, Stuttgart, Schmidt & Co. || Heinridı Hermann 

Düsseldorf - Reisholz in gutem Zustande — preiswert j Stuttgart-Wangen 8 
zu verkaufen. [85367 Elberfeld [s00u8 Gepr. Siegelmarken, Merkmark., 


Anhängezettel usw. 


S Etiketten ` 
E und sonstige Bruckarbeiien 


für alie Branchen 
fertigt sauber und billig 


= St. Göppert 


Gustav Fasshauer, Quedlinburg 


Manilat k 
2; fi SIegellacKe 


Für Wiederverkäufer! 


Zigarrenbeutel] = 


A r abzugeben 
Off. unter M. V. 803 an für alle Zwecke. 


ee & Vogler, A.-G., Bante Luxuzlacke mit und ohne Druck 
„Wahret Euer | Drogen- und Apothekerbeutej f | s Waldkirch, Baden S 
Briefjgeheimnis!" garantiert pulverdichte Klebung. = Etiketten sE, 


Etwa 6000 kg 


weiss Seiden E Held’s Erh 
18 g 45x60 cm, sind billig zu a 8 ei 
verkaufen, Anfragen u. B. 85330] <<]: fi Nürnberg 1 
an die Papier-Zeitung erbeten. Car. Schutenut, Gegründet 1790/4% 


Spez.: Export 


Lohnlüten In allen gangb. Sorten billigst. = m 
Papphülsen \; 


Peter Stege, Crefeld i E | elegante te 


Buchdruckere. ° Vertreter esucht. Württb Pa apir ee ter abrir 
u . J. Lumpp, Tübingen/ 


De gu 


yma 


-o m nn 


Ami m e m e en a ma 


Europas sollen an ihren Preisforderungen festhalten. 
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Papierstoffmarkt 


Stockholm, 10. Februar 1915 

Holzschliff. Etwa 3000 Tonnen feuchten Stoffes sind, wie wir 
erfahren, für sofortige Lieferung zu einem Preise von mehr als 37 Kr. 
{ob Hafen der Westküste einschließlich Vertreterprovision verkauft 
worden. Aus England wird von zunehmender Lebhaftigkeit auf 
dem Holzschliffmarkt mit zahlreichen Anfragen berichtet. Ließe 
sich nur die Verschiffung nach Frankreich wieder in Gang bringen, 
so könnten sehr bedeutende Mengen an die französischen Papier- 
hersteller abgesetzt werden. 

Zellstoff. Auch für diese Ware konnte man in den letzten Tagen 
etwas gebesserte Verhältnisse feststellen, und verschiedene Ver- 
käufe von bleichfähigem Sulfitstoff in Posten bis zu 2000 Tonnen 
sind zu Preisen abgeschlossen worden, die 162,50—170 Kr. rein netto 
fob Westküste entsprechen. Für starkfaserigen Sulfitzellstoff ist 
die Nachfrage bisher geringer gewesen. 

Von Sulfatstoff ist für sofortige zn wenig unverkauft, 
und die gegenwärtigen Verkäufe auf spätere Lieferung erstrecken 


sich nicht über die nächsten Monate hinaus. bg. („Affärsvärlden‘‘) 


. Kristiania, 13. Februar 1915 
Holzschliff. Es sind viele Anfragen im Markt, aber die Schwierig- 
keiten der Verschiffung und die Höhe der Fracht lassen Geschäfte 
schwer zustande kommen. 
Der Holzzellstoffmarkt ist unverändert, obwohl sich die Stimmung 
für bleichfähige Ware weiter bessert. 


New York, 26. Januar 1915 

Holzschliff. Schwere Regenfälle Mitte Januar haben die Er- 
zeugung von Holzschliff wesentlich gefördert. Die Holzschleifer 
haben bis ins Frühjahr hinein ihre Erzeugung im voraus verkauft. 
Die Preise haben etwas nachgelassen und sind etwas niedriger als 
zu Beginn des Krieges und gegen Ende 1914. Schliff zweiter Güte 
ist besonders billig geworden. 

Nach ungebleichtem Sulfitstoff hat sich etwas Nachfrage ein- 
gestellt, jedoch herrscher niedrige Preise. Die ne 
n den 
amerikanischen Lägern scheinen nicht so große Vorräte vorhanden 
zu sein, wie man angenommen hatte: Man nahm an, die Vorräte 
betrügen 40 000 Tonnen, aber nach Ansicht eingeweihter Kreise 
sollen sie nur 12000 Tonnen betragen. . Die Preise sind unver- 
ändert und niedriger als vor einem Jahre. DBleichfähiger Sulfit- 
stoff ist in geringer Nachfrage zu laufenden Preisen. 

Die Nachfrage für gebleichten Sulfitstoff war in der letzten Zeit 
recht gering. Die Preise haben hier nachgegeben, dagegen sollen sie 
in Europa fest geblieben sein. Während der Marktpreis im Januar 
1914 2,80 Cent das englische Pfund und darüber war, werden jetzt 
Verträge zu 2,75 bis 2,85 Cent das Pfund abgeschlossen. 

Sulfat- und Kraftstoff. Der Markt behauptet sich gut. Als 
Grund für die Festigkeit wird Knappheit an dieser Stoffgattung 
angegeben: die Vorräte für die nächsten Monate sollen sehr gering 
sein, und man kann keine größeren Mengen dieses Stoffes vor Er- 
öffnung der baltischen Schiffahrt im späten Frühjahr erhalten. 

Natronstoff ist in geringer Nachfrage bei schwachen Preisen. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen 


Oberbayerische Zellstoff- und Papierfabriken A.-G. in Aschajfen- 
burg. Bei der Gesellschaft, deren Aktienkapital von 2 Mill. M. sich 
fast ganz im Besitz der A.-G. für Maschinenpapier (Zellstoff-) 
Fabrikation in Aschaffenburg befindet, stieg im Geschäftsjahr 
1913/14 der Betriebsgewinn von 452 703 M. auf 929823 M. Nach 
Abzug der Unkosten usw. mit 112 223 M. (i. V. 106 136 M.) und der 
Bank- und Hypothekenzinsen mit 445 398 M. (457 437 M.), sowie 
nach Vornahme der Abschreibungen in Höhe von 372203 M. 
(338 621 M.) schließt die Rechnung ohne Gewinn und Verlust, so 
daß die im Vorjahr nach Tilgung des Verlustvortrages von 1 991 872 
Mark entstandene neue Unterbilanz von 366 864 M. unverändert 
vorgetragen wird. Es konnten somit diesmal die Unkosten und 
die etwas erhöhten Abschreibungen aus dem Betriebsgewinn gedeckt 
werden. In den Fabriken wurden hergestellt: im Werk Redenfelden: 
Sulfitzellstoff im Werte von 4 195 929 M. (i. V. 3369 074 M.), und 
Papier im Werte von 2 209 561 M. (1 975 084 M.); im Werk Miesbach: 
Papier im Werte von 1211652 M. (1 100 992 M.), und Holzstoff 
im Werte von 286 209 M. (286 343 M.); zusammen 7903 351 M. 
gegen 6 731 493 M. im Vorjahr und 5 257 977 M. in 1911/12. Die 
Zellstoffabrik Redenfelden arbeite rationell und vorteilhaft. Die 
ihr angegliederte Papierfabrik litt noch immer unter den ungenügenden 
Preisen der Zellstoffpapiere, während das Werk Baum bei Miesbach 
gut abschnitt. Die Kriegswirren geboten eine Unterbrechung im 
weiteren Fortschritt, doch vermochten sowohl die Zellstoffabrik 
wie die Papierfabrik in Redenfelden sich den Verhältnissen gut an- 
zupassen. Die Versorgung mit Rohstoffen, besonders mit Holz, 


sei sichergestellt, die Absatzverhältnisse seien verhältnismäßig zu- 
friedenstellend, die Papierfabrik sei sogar seit Dezember 1914 voll 
beschäftigt. Das Werk Baum bei Miesbach sei abhängig von der 
Zuteilung genügender Aufträge seitens des Druckpapierverbandes, 
der nur eine mäßige Menge zuweisen kann, während das gute Absatz- 
gebiet für bessere Druckpapiere auf dem Balkan und im Orient 
vorerst ebenfalls verschlossen ist. Die Bilanz zeigt Steigen der 
Schulden von 7,12 auf 7,67 Mill.M. Anderseits waren in bar und Wert- 
papieren 17108 M. (24779 M.) vorhanden, Kunden schuldeten 


- 0,45 (0,64) Mill. Vorräte sind mit 1,69 (1,04) Mill. bewertet. Die 


Fabrikanlagen in Redenfelden und Miesbach stehen mit 7,48 (7,41) 
Millionen M. zu Buch, belastet mit 0,29 (0,31) Mill. Hypotheken. M. 
(M. N. N) 

Annaberg- Buchholzer Pappen-Fabrik Eli Uhlig in Annaberg, 
Erzgebirge. Herr Karl Wilhelm Eli Uhlig ist ausgeschieden, und 
Herr Fabrikbesitzer Wilhelm Eli Uhlig ist jetzt Inhaber. 

Pappenfabrik Vettweiß Ges. m. b. H. in Vettweiß bei Düren 
Rheinland. Herrn Moritz Markus wurde Prokura erteilt. 

Großheim & Müller G. m. b. H., Tapetenfabrik und Triumpf- 
Abziehpapier in Cöln-Nippes. Frau Elisabeth Müller, geb. Dahm, 
ist als Geschäftsführerin abberufen. Herr Friedrich Müller ist als 
Geschäftsführer bestellt. 

Dresdener Etiquetten-Fabrik Schupp & Nierth in Dresden. Der 
Gesellschafter Herr Friedrich Otto Nierth ist infolge Ablebens aus 
der Gesellschaft geschieden. An seiner Stelle ist die Witwe Elisabeth 
Wilhelmine Nierth, geb. Drave, in die Gesellschaft eingetreten. 
Sie ist von der Vertretung der Gesellschaft ausgeschlossen. 

Continentale Papiersackfabrik, Aktiengesellschaft in Krappit2. 
Herr Heinrich Scheirmann in Berlin-Friedenau ist mit dem 31. De- 
zember 1914 aus dem Vorstand geschieden. Der bisherige Prokurist 
Herr Richard Milde in Krappitz wurde zum Vorstandsmitglied 
bestellt. 

Georg Gerlach & Co. Actiengesellschaft, Bromsilberkartenfabrik 
in Berlin. Nach dem Beschluß der Generalversammlung vom 21. De- 
zember 1914 soll das Grundkapital um 125000 M. herabgesetzt 
werden. \ 

Karrer & Meyer, Papiermanufaktur in Mülhausen i. E. und 
Basel. Der langjährige Mitarbeiter und Prokurist Herr Simon Distelt 
ist am 1. Januar als Gesellschafter in die Firma eingetreten. 

Siegener Patent-Schreib- und Zeichentafelfabrik, G. m. b. H. in 
Siegen. Herr August Sommer ist als Geschäftsführer ausgeschieden 
und an seiner Stelle Herr Heinrich von Heyden als Geschäftsführer 
bestellt. Die Geschäftsführer Herren Wildenberg und von Heyden 
sind jeder selbständig zur Vertretung der Gesellschaft befugt. 

Sächsische Cartonnagen-Maschinen-Akt.-Ges. in Dresden. Der 
Vorstand schreibt im Geschäftsbericht für 1914, daß bei Beginn 
des Betriebsjahres von einer Besserung der allgemeinen Geschäfts- 
lage wenig zu spüren war. Trotzdem gelang es, bis Ende Juli den 
Umsatz des Vorjahres zu überholen. Mit dem Ausbruch des Krieges 
und der vollständigen Unterbrechung jeglichen Verkehrs schwanden 
zunächst alle Arbeits- und Lieferungsmöglichkeiten. Erst nach 
Beendigung der Mobilmachung konnte der Betrieb in beschränktem 
Maße wieder aufgenommen werden. Die Gesellschaft erhielt nach 
und nach umfangreiche Heereslieferungen zur Ausführung, die den 
Ausfall am Ausfuhr- und sonstigen Inlandsgeschäft zum größten 
Teil ausgeglichen haben. Der Geldverkehr mit dem feindlichen 
Ausland ist seit Kriegsbeginn vollständig unterbrochen, so daß von 
den daselbst befindlichen Außenständen nichts einzuzichen jst. 
Die Abschlüsse der Londoner und Pariser Vertretungen gingen 
nicht ein. Einschließlich 14 029 M. (i. V. 13 184 M.) Vortrag belief 
sich der Warengewinn auf 806 616 M. (845 565 M.). Dagegen erT- 
forderten die Unkosten 394 992 M. (436 845M.), die Abschreibungen 
auf Anlagen und Außenstände 176 644M. (173 402 M.). Weiter wurden 
einer neuerrichteten Kriegsreserve 100 000 M. zugeführt, so daß en 
Reingewinn von 134 980 M. (225317 M.) bleibt. Hieraus sollen 
6 v. H. (11 v. H.) Dividende verteilt werden. Gegenwärtig Ist die 
Gesellschaft gut beschäftigt. 

Martin Philipsen, Buchdruckerei in Berlin. Inhaber ist jetzt 
der bisherige Prokurist Herr Baruch Kugelmann. K. 


Konkurs- Aufhebungen. 
Lichterfelde. 


Wilhelm Pretzsch & Cie., Kartonnagenfabrik in Straßburg, Els., 
alleiniger Inhaber Wilhelm Pretzsch. - 


Buchhändler Paul Wagner in Berlin- 


Konkurs. Dic Papierfabrik Pasquale Mancini in Jesi. Italien, hat 
sich zahlungsunfähig erklärt. Die Bestände werden auf 469 000 und die 
Verbindlichkeiten auf 819 000 Lire angegeben. Es wird ein 40 pro- 
zentiger Vergleich seitens des Gemeinschuldners angeboten. Der 
Zusammenbruch der Firma Mancini soll dadurch verursacht sem» 
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daß sie sich an der Aktiengesellschaft Cartiere Centrali beteiligt und 
dabei 510 000 Lire verloren hat. (Industria della Carta). 


t Von den Angehörigen der Feldmühle, Papier- und Zellstoff- 
werke Aktiengesellschaft in Berlin W 35, Potsdamer Str. 122 a-b, 
sind weiterhin auf dem Felde der Ehre gefallen: Hauptverwaltung 
Berlin: Kaufmännischer Beamter Paul Büttner; Werk Odermünde: 
Reservemaschinenführer Ewald Berger, Arbeiter Robert Rohr, Kocher- 
gehilfe Ernst Ribling, Reservemaschinenführer Rudolf Bredl, Schlosser 
Ewald Burgemeister, Kesselreiniger Ernst Pilötz, Bollwerksarbeiter 
Otto Segebarth, Bollwerksarbeiter an Rumpkowski, Schlosser Adol/ 
Apelt, Bollwerksarbeiter Franz Kessling, Maschinengehilfe Gustav 
Gädke, Lokomotivführer Otto Rust; Werk Cosel: Kocherarbeiter 
Eduard Kosubek, Rangierer Sylvester Wollny, Holländerarbeiter 
Josef Glombik, Kalanderführer Wilhelm Bartetzko, -Packer Alwin 
Berger. 

Den Heldentod für das Vaterland starben: 

Herr Rudolf Lehmann, Inhaber des von ihm vor einigen Jahren 
ins Leben gerufenen Spezialwerkes für Rundsiebzylinder und Rund- 
siebmaschinen in Raguhn in Anhalt. 

Herr Eduard Pettermand, Fähnrich, Sohn des Herrn Kom- 
merzienrats Fritz Pettermand in München, bis vor kurzem Direktor 
der Simonius’schen Cellulosefabrik in Kelheim a. D. 

t In Leipzig starb am 10. Februar im 62. Lebensjahre der Buch- 
händler und Königl. Sächsische Kommerzienrat Herr Gottfried 
Otto Nauhardt, Inhaber der Firma Carl Fr. Fleischer. Cl. 

t In Nürnberg starb Herr Kartonnagenfabrikant Johann Forster 
im Alter von 67 Jahren. M. 

t Herr Hermann Labude in Breslau ist am 4. Februar nach 
langem, schwerem Leiden im Alter von 58 Jahren gestorben. Seit 
dem vor 11 Jahren erfolgten Ableben seines Freundes und Geschäfts- 
teilhabers, des Herrn Franz Michaelis, leitete er als Alleininhaber 
die Firma Zeehe & Dietrich, Papier- und Schreibwarengroßhandlung 
in Breslau I, aus welcher er am 1. Juli 1914 infolge Krankheit aus- 


geschieden ist. 
t Herr Buchdruckereibesitzer Stadtverordneter August Haver- 


kamp in Bremerhaven. 
f In Säckingen (Bad.) starb im 83. Lebensjahre Herr Buch- 


händler Gustav Malzacher. 
t Buch- und Schreibwarenhändler Wilhelm Bronheim in Dort- 
mund im Alter von 63 Jahren. (Dortinunder Ztg.) 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet: 


Herr Alfred Knüjermann, Leutnant der Kavallerie, Inhaber 
der Firma J. Ditzhaus Nachflgr., Papiergroßhandlung in Iserlohn. 


Betördert. Der im Felde stehende Inhaber der Geschäfts- und 
Musterbücherfabrik Emil Jagert in Berlin SW 68, Herr Georg Walter, 
wurde zum Oberleutnant befördert. 


Unfälle. In der Papierfabrik in Fockendorf (Sachsen-Altenburg) 
verunglückte am 6. Februar der Kesselheizer Albin Friedrich aus 
Pähnitz (Sachsen-Altenburg) tötlich. fm. 

In der Zellstoffabrik in Kelheim (Bay.) wurde der 29 Jahre 
alte Fabrikarbeiter Andreas Huber von zwei Walzen einer Ent- 
wässerungsmaschine erfaßt, bineingezogen und augenblicklich ge- 


tötet. M. 


Brand in der Piette'schen Papierfabrik in Pilsen. Am 9. Februar 
kurz nach 4 Uhr morgens brach im Füllraum der Zellstoffkocherei 
der Piette’schen Papierfabrik ein Brand aus. Die Flammen ergriffen 
bald das Dach. Bei Ankunft der Wehren stand der etwa 450 qm 
große, zwei Stock hohe Raum in Flammen. Nach zweistündiger 
Arbeit gelang es, den Brand einzudämmen. Dach und Füllraum 
fielen dem Feuer zum Opfer, die Kocher wie die gesamte übrige 
Fabrikanlage blieben vom Feuer verschont, und der Betrieb erleidet 
keine Unterbrechung. Bis zur Wiederinbetriebsetzung der Kocherei 
wird die der Neusiedler Aktien-Gesellschaft für Papierfabrikation 
in Wien gehörige Piette’sche Papierfabrik bei der in gleichem Besitz 
befindlichen Zellstoffabrik Josefihütte ihren Bedarf an Stoff decken. 


Angegriffener Forstmann. Dr. B. E. Fernow, seit 1907 Lehrer 
der Forstwissenschaft und Dekan der forstwirtschaftlichen Ab- 
teilung auf der Universität in Toronto, Kanada, wurde in der ge- 
setzgebenden Versammlung des Staates Ontario vom Abgeordneten 
Dr. Forbes Godfrey angegriffen. G. sagte, der Staat sollte in der 
Leitung seiner Forstabteilung keinen deutschen Professor dulden, 
der zwar amerikanischer Bürger geworden, aber niemals kanadischer 
Bürger gewesen sei. Fernow sei mit den Verhältnissen in Kanada 
so gut vertraut, daß er der deutschen Regierung wertvolle Nach- 
richten übersenden könne. Hierauf antwortete Dr. Fernow in der 


Presse, er sei seit 1883 amerikanischer Bürger, nächstes Jahr werde 
er 65 Jahre alt und damit die Altersgrenze für die Universitäts- 
professoren erreichen, dann werde er von seiner Stelle zurücktreten 
und nach den Vereinigten Staaten zurückkehren. 


Preise für Verbesserungsvorschläge. Die Zellstoffabrik Champion 
Fibre Company in Canton, N. C., Vereinigte Staaten von Amerika, 
verteilte vor kurzem gegen 6000 M. Preise an diejenigen ihrer Mit- 
arbeiter, die ihr im Jahre 1914 bewährte Verbesserungsvorschläge 
gemacht haben. Die Einzelpreise gehen bis 200 M. Diese seit Jahren 
vorhandene Einrichtung der Fabrik bewährt sich immer mehr. 
Fast alle Vorschläge haben sich als gut erwiesen, und die Fabrik hat 
dieser Einrichtung große Ersparnisse an Zeit und Verminderung 


der Betriebsunfälle zu danken. 


Zeitungswesen. Der in Aachen erscheinende „Volksfreund 
erscheint als Sonderausgabe für Belgien unter dem Titel „L’Ami 
du Peuple: K. 

Im Verlag von Karl Grüninger in Stuttgart ist eine Gefangenen- 


zeitung erschienen, die den Titel „La Guerre“ führt. K. 
(Schwäb. Merkur, Stuttgart) 


Ein Paul von Klügelgen hat unter dem Titel ‚Nordische 
Zeitung“ in Petersburg ein neues deutsches Organ begründet, das 
als Fortsetzung der seit 188 Jahren erschienenen und nun einge- 
stellten ‚Petersburger Zeitung‘ gelten soll. K. (Tagespost, Graz) 


Das Vaterland hat ein weiteres Opfer aus 
unserer Mitte gefordert. Der kaufmännische 
Beamte unserer Hauptverwaltung, Unteroffizier 


der Landwehr 


Herr Paul Büttner 


Inhaber des Eisernen Kreuzes 


fand in den Novemberkämpfen in Polen den Heldentod. 

Pflichttreu und von wahrer Herzensgüte war er uns 
allen ein lieber Mitarbeiter, dessen Andenken bei uns 
treu bewahrt bleiben wird. [85355 


Feldmühle 
Papier- und Zelistoffwerke, Aktiengesellschaft 


Bei der Trauerfeier für unser geliebtes Familien- 


Oberhaupt, Herrn 


Kommerzienrat Siegmund Borchardt 


haben durch persönliches Erscheinen und herrliche Blumen- 
spenden so viele ihm die letzte Ehre erwiesen, dass wir 


leider ausserstande sind, jedem persönlich so zu danken, 
Ihnen allen sei hier- 


wie unser Empfinden es verlangt. 
durch unser herzlichster Dank für ihre freundliche Anteil- 


nahme gesichert! [85392 


Berlin, im Februar 1915 
Die Hinterbliebenen 


Kaltleim 


l kg Quellose mit 5 Litern kaltem Wasser geben 6 kg Kaltleim. 
Besser und billiger als fertiger Kaltleim. 


Dex trin 


Für Klebzwecke ist Quellose besser und viel billiger. [85400 
Probe-Postsäckchen Quellose M. 6, — Nachnahme R 


Kantorowicz & Co., Bresiau 6, Schliessfach 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann Rn Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
bezeichne darauf deutlich die Nummer des gewünschten Patentschrift 

Verfahren zur Herstellung eines Schablonenstoffes von Albert 
“Edwin Strippel in New York. DRP 282433 (Kl. 55). 

Dieser Schablonenstoff soll haltbar und genügend stark 
sein, um der Beanspruchung beim Gebrauch zu widerstehen; 
insbesondere soll verhütet werden, daß die zur Bildung der 
Schablone dienenden Typen den Stoff ganz durchschlagen, wo- 
durch geschlossene Zeichen entstehen würden; ferner sollen die 
Druckabzüge nach dem ersten zur Entwicklung dienenden Druck 
klar und scharf ausfallen. 

Besonders geeignet für die Herstellung eines solchen Scha- 
blonenstoffes ist japanisches Papier. Der Stoff kann in einfacher 
oder mehrfacher Lage angewendet werden und wird in üblicher 
Weise längs einer Kante auf eine Unterlage von wasserdichtem 
Stoff geklebt, um ihn bequem handhaben zu können. Nach der 
Fertigstellung wird der Stoff in für den Gebrauch geeignete Stücke 
geschnitten und auf die üblichen Rahmen aus Pappe oder Faser- 
stoff geklebt. 

Der Schablonenstoff besteht aus langfaserigem Zeug, das 
mit einer hygroskopischen Schicht versehen ist, die gegen die 
Wirkung der ın den Druckfarben enthaltenden Oele unempfind- 
lich und undurchlässig ist. Diese Schicht muß weich und biegsam 
bleiben. 

Nach dieser Erfindung wird der Schablonenstoff mit ge- 
wissen Metallsalzen, z. B. Aluminiumchlorid, behandelt, die in 
Wasser und in anorganischen Säuren 
vollkommen löslich sind, dagegen 
unlöslich in organischen Oelen, so 
daß sie von den Lösungen der Druck- 
farben nicht angegriffen werden. 

Wenn der Schablonenstoff vor 
dem Gebrauch angefeuchtet werden 
soll, so wird bei der Herstellung in 
folgender Weise verfahren: 

450 g eines tierischen Kolloids, _ 
z. B. Gelatine, werden in 2,81 Wasser _¢ 
gelöst und einige Zeit auf etwa 
60°C erhitzt. Ist vollkommene 
Lösung eingetreten, so gibt man 
'510 bis 620 g Glyzerin und 42,5 g 
eines hygroskopischen Nitrats, z. B. 
Natriumnitratt, zu und mischt 
gründlich. 

In einem besonderen Gefäß 
löst man 9 bis 13,6 g Kalium- | 
bichromat in 2,8 1 Wasser auf, so daß das Gewicht des Chrom- 
salzes etwa 3 bis 315, v. H. des Gewichtes der Gelatine beträgt, 
erwärmt die Lösung auf 60° C und setzt sie der Lösung von 
Gelatine, Glyzerin und Natriumnitrat zu. 

Das zu behandelnde Blatt aus langfaserigem Zeug läßt 
man durch die Lösung laufen und sich vollständig damit sättigen. 
Der Ueberschuß wird mit Hilfe von Walzen oder Schabern ent- 
fernt. Sodann hängt man das Blatt etwa 24 Stunden zum 
Trocknen auf. Nach dem Trocknen wird das Blatt auf eine Glas- 
fläche gelegt und mit einer Glyzerinlösung behandelt, der man 
Alkohol und Aluminiumchlorid zusetzen kann. Das Blatt wird 
dann noch einmal zum Trocknen aufgehängt und nach dem 
Trocknen in die zum Gebrauch erforderlichen Stücke geschnitten. 

Soll der Schablonenstoff nicht vor der Benutzung angefeuchtet 
werden, so wird das Verfahren etwas abgeändert. 

Patent- Ansprüche : l 

I. Verfahren zur- Herstellung eines Schablonenstoffes, da- 
durch gekennzeichnet, daß man langfaseriges Zeug mit einer 
Lösung behandelt, die ein tierisches Kolloid (z. B. Gelatine), 
Glyzerin, ein Chromsalz (z. B. Kaliumbichromat) und ein hygro- 
skopisches Nitrat (z. B. Natriumnitrat) enthält. 

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die genannten Stoffe im Verhältnis von 450 g Gelatine, 510 bis 
620 g Glyzerin, 42,5 g Natriumnitrat und 9 bis 13,6 g Kalium- 
bichromat angewendet werden. 

3. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß man den nach Anspruch 1 behandelten Stoff, nachdem man 
ihn getrocknet, mit einer Lösung von Glyzerin allein oder von 
Glyzerin mit Alkohol und Aluminiumchlorid behandelt. 

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, 
daß die genannten Stoffe im Verhältnis von 5 Gewichtsteilen 
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Glyzerin, I Teil Alkohol und 1 Teil Aluminiumchlorid angewendet 
werden. i 


Vorschubvorrichtung mit stetig umlaufendem Sektor für 
Papierverarbeitungsmaschinen von Windmöller & Hölscher G. m. 
b. H. in Lengerich i. W. DRP 278635 (Kl. 54). 

Die Vorrichtung soll insbesondere Anwendung finden an 
Maschinen zur Herstellung von Tüten, Beuteln u. dgl., bei denen 
die Papierbahn ruckweise vorgezogen wird; sie ermöglicht, die . 
Größe des Vorzuges während des Ganges der Maschine zu 
regeln. © 

Zu dem Zweck besteht der den Vorschub bewirkende Sektor 
aus zwei Teilen, die während des Ganges der Maschine in der 
Umfangsrichtung zueinander verstellbar sind. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Tintenlöscher mit Griff- und Löschplatte von Julius Dieck 
in Barmen- Rittershausen. DRP 278928 (Kl. 70). 

Der Löscher besteht aus der mit einem Knauf 5 versehenen 
oberen Platte a und einer unteren Platte c, an welcher das Lösch- 
kissen d auswechselbar befestigt ist. 

Zur Befestigung des Löschkissens ist im Inneren des Löscher- 
rahmens eine U-förmig gebogene Flachfeder f angeordnet, deren 
hochstehende Schenkel an ihren Enden nach außen umgebogen 
sind und durch Schlitze m des Löscherrahmens hindurch : die 
Enden des Löschkissens federnd umgreifen, so daß dieses fest 
gehalten wird. 

Durch seitliches Abdrücken der aufwärts gerichteten Schenkel- 
enden der Feder f in die in Bild 1 rechts strichpunktiert gezeich- 


Bild 2 


nete Lage werden die Löschblätter freigegeben, so daß sie sich 
leicht auswechseln lassen. 

Die beiden Platten a und c sind behufs federnder Verbindung 
miteinander aus einem gemeinsamen Blechstreifen gebogen, 
dessen freie Enden g und h gegeneinander beweglich und dabe! 
durch die in der Unterplatte c befestigten, in Schlitze i der 
Oberplatte eingreifenden Stifte k gegeneinander geführt sind. 
Hierdurch wird erreicht, daß beim Aufsetzen und Niederdrücken 


des Löschers auf die Schreibfläche der Druck durch die Federung 
ausgeglichen wird. 


Patent- Ansprüche : 


- 1. Tintenlöscher mit Griff- und Löschplatte, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die aus elastischem Stoff bestehenden Platten (4, c) 
an einem Ende starr und am anderen Ende durch in Schlitzen (N 
gleitende Stifte (k) gegeneinander verschiebbar verbunden sind. 

2. Tintenlöscher nach Anspruch 1, dadurch gezeichnet, 
daß zur Befestigung des Löschkissens (d) im Inneren des Löscher- 
rahmens eine U-förmig gebogene Feder (f) angebracht ist, welche 
mit ihren nach außen umgebogenen Schenkelenden durch Au~ 


schnitte (m, i) des Löschers hindurch die Enden des Löschkissen® 
(d) federnd umgreift. 


Sammelmappe mit biegsamen, an den Enden mit eh 
eines Rückteils verbundenen Aufreihbändern von Henry an n 
Miller in Milwaukee, V. St. A. DRP 277944 (Kl. 11). (Beschriebt 
in Nr. 11, S. 226). 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu erschen. 


Halter mit mehreren verschiedenfarbigen Schreibstilieh 
hauptsächlich für Stenographie von Emil Krapf in Leipzig. 
277418 (Kl. 70). (Beschrieben in Nr. 10, S. 203). 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


 Jagerfberg, Düsseldorf. 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 4. und 8. Februar 1915 


Anmeldungen 
Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt 

Kl. 15d. M. 54796. Zeitschalter für Prägepressen. Maschinen- 
on Po uoh & Schneider Nachf. A.-G., Dresden-Heidenau. 
10. 1. 1914. 

Kl. 15g. St. 19532. Vorrichtung zur Umkehr der Bewegungs- 
richtung des Farbbandes für Schreibmaschinen mit sichtbarer 
Schrift. Standard Typewriter Company, Groton, New York, 
V. St. A.; Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin SW 48. 24. 2. 1914. 

Kl. 15i. A. 23923. Einführungsvorrichtung für die Original- 
schriftstücke an Kopiermaschinen; Zus. z. Pat. 281058. Alexander- 
werk A. von der Nahmer Akt.-Ges., Berlin. 2.5. 1913. 

Kl. 42a. L. 41704. Spiralzirkel mit einem als Gewinde- 
spindel ausgebildeten festen Schenkel, an dessen Gewindemutter 
der Zeichenschenkel angelenkt ist. Paul Lenz, Eberswalde. 21.3. 1914. 
Kl. 55c. F. 36722. Verfahren zum Leimen von Papier und 
anderen saugfähigen Stoffen. Dr. Ernst Fues, Hanau a. M. 23. 6. 1913. 

Kl. 55c. F. 38887. Verfahren zum Leimen von Papier und 
anderen saugfähigen Stoffen nach Anmeldung F. 36722; Zus. z. 
Anm. F. 36722. Dr. Ernst Fues, Hanau a. M. 19.5. 1914. 

Kl. 55i. Maschine zur Herstellung von Papier oder Pappe 
mit zwischen zu trennenden oder zu leimenden Papier- oder Pappe- 
bahnen eingelegter Fadeneinlagee Emilio de Magistris, Mailand; 
re Dipl.-Ing. Dr. D. Landenberger, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
1. 11. 1913. | 

Kl. 70d. A. 24346. Verfahren und Vorrichtung zum Falten 
von. Briefbogen und Einhüllen in Briefumschläge mit aufeinander 
zu legenden Klebrändern und an einer Kante vorgesehenen Ein- 
Alfawerk München-Gauting G. m. b. H., Gauting, 


schlaglappen. 
Oberbayern. 26. 7. 1913. 

Kl. 70d. L. 41958. Taschentintenlöscher mit Spann- und 
ie are Heinrich Lettre, Klein-Auheim b. Hanau a. M. 
30. 4. 1914. 


. Kl. 15g. St. 19046. Schreibmaschine mit mechanisch herbei- 
Pre Typenabdruck. Adolf Steiner, Berlin, Plan-Ufer 61. 
18. 10. 1913. 

Kl. 54d. W. 44344. Paket wechselweise gefalteter, teilweise 
ineinander gelegter Papierbogen für Klosettpapier-, Papierhand- 
tücher- und ähnliche Behälter. Seth Wheeler, Castleton, New York, 
V. St. A.; Vertr.: P. Müller, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 6. 2. 1914. 


Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die hinter die iffer gesetzten Nummern erhalten haben. 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents 


Kl. Ilc. 282816. Maschine zum Bekleben von Heften und 
Büchern mit Deckeln -aus Papier oder Pappe. Fa. Ferd. Emil 
24. 3. 1914. J. 16596. 

282702. Papierschaltwerk für Registerstreifenloch- 
Union Trust Company, Washington; Vertr.: A. du 


3. 5. 1913. U. 5204. 
V. St. Amerika 8. 2. 1913. 

Kl. 15a. 282852. Haltevorrichtung für Letternhalter. A. B. 
Dick Company, Chicago, V. St. A.; Vertr.: Fr. Meffert, Pat.-Anw., 
Berlin SW 68. 14. 2. 1913. D. 28360. 

Kl. 15a. 282853. Zeilensammelvorrichtung für Matrizen- 
setz- und Zeilengießmaschinen. Herman Ridder, New York; Vertr.: 
H. Springmann, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 13. 5. 1911. R. 36543. 

Priorität aus der Anmeldung in den Vereinigten Staaten von 
Amerika vom 13. 5. 1910. 

Kl. 15d. 282784. Wachsschablonenblatt für Vervielfältigungs- 
zwecke mit oberem Schutzbogen und unterem Kohlepapier nebst 
Unterlagbogen. Deutsche Bürobedarfs-Gesellschaft Bruer & Co,, 
Goslar. 7. 6. 1914. D. 30985. 
= KI. 15d. 282785. Vorrichtung zur Reinigung der Rakel von 
Tiefdruckschnellpressen. Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer 
G. m. b. H., Würzburg-Zell. 28. 6. 1914. Sch. 47434. 

Kl. 15d. 282786. Vorrichtung für Tiefdruckschnellpressen 
zur Beseitigung der von der Rakel abgestrichenen Farbe. Schnell- 
pressenfabrik Koenig & Bauer G. m. b. H., Würzburg-Zell, 22. 7. 
1914. Sch. 47649. 

Kl. 15d. 283027. Antriebs- und Umschaltvorrichtung für 
den hin- und hergehenden Druckzylinder von Buchdruckschnell- 
pressen mit feststehendem Fundament. Kempewerk Nürnberg 
Carl Kempe sen., Nürnberg. 12. 6. 1914. K. 59189. 

Kl. 15g. 282703. Steuervorrichtung für Schreib- oder andere 
zur Herstellung von Typenschrift dienende Maschinen. Siemens 
& Halske Akt.-Ges., Siemensstadt b. Berlin. 4. 3. 1913. S. 38428. 

Priorität aus der Anmeldung in Frankreich vom 4. 3. 1912. 

Kl. 15g. 282753. Vorrichtung zum Einstellen des Typenrades 
von Geheimschrift-Schreibmaschinen; Zus. z. Pat. 277366. Aktien- 
gesellschaft Mix & Genest Telephon- und Telegraphen-Werke, 
Berlin-Schöneberg. 19. 12. 1913. A. 25105. 

Kl. 15k. 282704. 
schreibbüchern aus Schreib- 


Kl. 15a. 
maschinen. 
Bois-Raymond, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 


und Pauspapier mit sich deckenden 


Das beigefügte 


Verfahren zur Herstellung von Durch- 


Vordrucken. Ernst Hermann Petzold, Bischofswerda i. Sa. '30. 4. 
1914. P. 32934. 

KI. 15k. 282820. 
fertigstellung von Rotationsmaschinen. 


Gitschinerstr. 91. 23. 1. 1912. H. 56651. 
Kl. 15k. 282953. Verfahren zur Herstellung von Umdrucken. 


Robert Homburg, Dresden, Erlenstr. 5. 19. 8. 1913. H. 63337. 

Kl. 42a. 282964. Einstellbares Kurvenlineal. Paul D. E. 
Huguenin, La Tour-de-Peilz, Schweiz; Vertr.: Dipl.-Ing. L. Glaser, 
Pat.-Anw., Berlin SW 68. 16. 6. 1914. H. 66764. Schweiz 10. 1. 1914, 

kl. 42a. 282965. Einsatzbefestigung für Ziehfedern oder 
Zirkeleinsatztelle.e Johann Chr. Lotter, Nürnberg, Wodanstr. 7. 
9. 4. 1913. L. 36427. a | 

Kl. 42n. 282926. Leselehrmittel. Josef Weber, Theresienfeld 
b. Wiener Neustadt, Nieder-Oesterr.; Vertr.: Dipl.-Ing. J. Tenen- 
baum, Pat.-Anw., Berlin SW 68. 13. 1. 1914. W. 44115. 

Kl. 54b. 282885. Trockenkette für Briefumschlagmaschinen 
mit Schließklappengummierung. Gebr. Tellschow, Berlin. 7. 12, 


1913. T. 19233. 
Kl. 54b. 282988. Kreuzbodenbeutel aus wasserfestem Papier, 
Wilhelm Harringer 


Verfahren und Vorrichtung zur Druck- 
Carl Clauberg, Berlin, 


insbesondere zur Verpackung für Sauerkohl. 


& Co., Lübeck. 6. 12. 1913. H. 64555. 
Kl. 55a. 282974. Aus Kunststein hergestellter Holzschleif- 


stein, dessen Mantel aus einzelnen Sektoren besteht, die mittels 
Schraubenbolzen mit einem Traggestell verbunden sind. Ernst 
Herney, Alb, Amt Waldshut, Baden. 17. 2. 1914. H. 65387. 

Kl. 55b. 282950, Verfahren und Vorrichtung zur Konzen- 
trierung von Laugen, insbesondere von S.Ifitablaugen, die kochend 
und unter Druck aus Kochern abgelassen werden. Ernst Lehmann, 
Königsberg i. Pr., Holsteiner Damm. 22. 12. 1912. L. 35694. 

Kl. 55c. 283006. Verfahren zur Behandlung von Ketone 
enthaltenden Ligno-Cellulosen. Antoine Regnouf de Vains und 
Johan Fredrik Thorne Peterson, Paris; Vertr.: Pat.-Anwälte 
Dipl.-Ing. Dr. H. Fried, Berlin SW 61, und Dr.-Ing. L. Brake, Nürn- 
berg. 26. 2. 1913. V. 11475. 

Kl. 70a. 283015. Schreibstifthalter mit im Minenträger ver- 
schiebbarer Mine, die durch eine Schraubenspindel verschoben 
wird. Hubert Kassel, Berlin-Friedenau, Goßlerstr. 20. 12. 7. 1913. 
K. 55493. 

Kl. 70 d. 282980. Zweiseitig benutzbarer Tintenlöscher. Johann 
Henzel, Munkacs, Ungarn; Vertr.: Dipl.-Ing. E. Maier, Pat.-Anw., 
Nürnberg. 9. 12. 1913. H. 64623. 


Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren 


K1. 15d: 193137. 


Beutel .ır. rate für Feldpostzwecke 


M. Kragen & Co., Breslau II 


Papierwarenfabrik 


Papler als Kältesebutzmittel 


beste, willkommenste Verkaufs-Artikel für 
die Soldaten im Felde als Feldposibrief ver- 
sendbar, aus weichem, schmiegsamem, Tuch- 
papier hergestellt (bes. präpariert). Taschen» 
tücher in 2 Grössen, Brust- u, Rückenschützer, 
Fusswärmer, Handtücher mit Seifenpapier- 
blättchen, Taschenpak. Tuchklosettpapier. 
Muster gegen Voreinsendung von 8 bis 5 M. 
oder Aufgabe von Empfehlungen. [85218 


Alfred Schulze, Berlint 19, Wallstr. 17/18 


— Notizbücher i 


in allen Ausführungen und Preislagen . 14609 a 
fabriziert als besondere Spezialität 


F. H. iramer, Zwickau i. Sa. 


Muster-Kollektion gegen Berechnung bereitwilligst. 


Vertretung für Gross-Berlin: Paul Rutte, Alte Jakobstr. 79 
Hamburg: Schepp & Schüpple, Mönckebergstr. 17 


DEE 


Fenster-Kuvert-Lacke 


für alle Maschinensysteme, anerkannt erstklassiges Fabrikat [8261Y 


Esslinger Farben- und Firniss-Fabrik 
Carl Grünzweig, Esslingen a. Neckar 


liefert Wiederverkäufern besonders billig 
Spoziallabrik C.A.Hicelaus, Bremen 11 


Tagl Anfertigung ca. 15 Millionen Marken 
Eigene Fabrik gumm. Papiere 


„ 99 


u m 


-o 
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Warenzeichen 
Gesetz vom 12. Mai 1894 


Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen ‘des Papier- und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht, 


KI. 27. Eingetragen 
für Julius Glatz, Neiden- 
fels (Rheinpfalz), zufolge 
Anmeldung vom 21. Fe- 
bruar 1914 am 23. De- 
zember 1914. Geschäfts- 
betrieb: Papierfabrik. 
Waren: Papier, Pappe, 
Karton, Papier-' und 
Pappwaren, Roh- und 
Halbstoffe zur Papier- 
erzeugung, Tapeten, Büro- 
geräte (ausgenommen 
Möbel), Kopierpressen, 
Tinten, Farbbänder. 


Bildzeichen: Sechseckiger Stern und in dessen Mitte ein Mono- 
gramm C UNP. Klasse 27. Eingetragen für Papierfabrik Cospuden 
Ferd. Flinsch, Cospuden, Bez. Leipzig, zufolge Anmeldung vom 
16. Juli 1914 am 17. Oktober 1914. Geschäftsbetrieb: Papierfabrik. 
Waren: Papier. 


a 


D Sorhagskraft 


Klasse 32. Eingetragen für Mercedes Bureau-Maschinen-Ges. 
m. b. H., Mehlis (Thür.), zufolge Anmeldung vom 21. Juli 1914 am 
4. Januar 1915. Geschäftsbetrieb: Maschinenfabrik. Waren: Papier, 
Pappe, Karton, Papier- und Pappwaren, Kataloge, Drucksachen, 
Plakate, photographische und Di He Druckstöcke, 
Schreib- und Zeichenwaren, Kontorgeräte, hrmittel, Kopier- 
und Vervielfältigungsapparate. 


AM 
Ne 80 


Bildzeichen: Dame in Rokokotracht und dahinter der Buchstabe V. 
Eingetragen für The Vogue Company, Borough of Manhattan 
(New York, V. St. A.), Vertr.: Rechtsanwalt Hermann Wiegand, 
Berlin, Leipziger Str. 112, zufolge Anmeldung vom 18. Mai 1914 
am 24. August 1914. Geschäftsbetrieb: Zeitschriftenverlag. Waren: 
Halbmonatsschriften. | 


un 7 


Klasse 32. Eingetragen für 
Mappenfabrik Franz Müller, 
Leipzig, zufolge Anmeldung 
vom 16. November 1914 am 
31. Dezember 1914. Geschäfts- 
betrieb: Mappenfabrik. Waren: 
Mappen mit Klemmfederrücken 
(sogenannte Selbstbinder), 
Klemmnotizbücher. 


Altkönig. Klasse 27. Eingetragen für Max Krause, Berlin, 
zufolge Anmeldung vom 25. Juni 1914 am 20. Januar 1915. Ge- 
schäftsbetrieb: Papierausstattungsfabrik. Waren: Papier, Pappe, 
Karton, Papier- und Pappwaren, Roh- und Halbstoffe zur Papier- 
fabrikation, Tapeten, photographische und Druckereierzeugnisse, 
Spielkarten, Druckstöcke, Schreib- und Zeichenwaren, Kontor- 
geräte (ausgenommen Möbel), Lehrmittel. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, 


‚ schlußpreises, weil er behauptete, es sei kein Abschluß zustande 


Bai . 


| Nr. 14/1 
Briefkasten u 


Der Frage muß 10-Pi:-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben unberficksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Kam ein Abschluß zustande? 


13504. Frage: Ich hatte ein Angebot von einer Papierfabrik 
zu einem festen Preise für 50—75 000 kg Papier zur Entschließun 
in 8 Tagen fest anhand. Vor Ablauf dieser Frist bestellte ich 40 00 
Kilo fest und bat, mir für den Rest das Angebot noch eine kurze 
Zeit anhand zu lassen. Schriftliche Bestätigung dieses Abschluß- 
auftrages ist nicht erfolgt. 8 Tage nach diesem Abschlußauftrage 
habe ich einen Abrufauftrag gegeben mit dem Vermerk „ä Konto 
Schluß‘. Die Annahmebestätigung wurde sofort mit der Erklärung 
„à Konto Schluß‘ erteilt. In dem Begleitschreiben wurde auf mein 
früheres Gesuch, das Angebot noch einige Zeit anhand zu lassen, 
mitgeteilt, daß ‚die abgegebene Offerte nur bei umgehender Ent- 
schließung fest anhand gelassen werden könne.“ Bei einem später 
erteilten Abrufauftrag weigert der Fabrikant Annahme des Ab- 


gekommen. Ich dagegen stehe auf dem Standpunkt, daß gemäß 
$ 346 HGB Stillschweigen als Einverständnis zu betrachten ist, 
daß aber auch weiter ein ausdrückliches Anerkenntnis meiner ersten 
Bestellung auf 40000 kg deshalb vorliegt, weil die Bestätigung 
des ersten Abrufs ausdrücklich ,à Konto Schluß“ lautet. Ferner 
sagt das Begleitschreiben über diesen ersten Abruf, daß ‚der Auftrag 
laut beiliegender Gegenbestätigung gebucht sei“. Besteht nun dieser 
Abschluß zu Recht, d. h. muß die Firma die 40 000 kg zu dem ur- 
sprünglich festgesetzten Abschlußpreis ausliefern ? Mit der Weigerung 
der Erfüllung macht die Firma ein neues Angebot mit 1 M. Auf- 
schlag auf die 100 kg. Infolge der Weigerung der Erfüllungspflicht 
habe ich anderweitig mit einem Aufschlag von 2 M. die 1 ge- 
kauft. Welchen Schadenersatz kann ich verlangen ? 


Antwort: Das Fehlen einer Antwort auf einen Antrag 
zum Abschluß eines Vertrages bedeutet keine Zustimmung. 
und der Auftrag auf 40000 kg innerhalb der eingeräumten 
acht Tage brachte den Vertrag nicht zum Abschluß, denn um 
dies zu tun, hätte die Bestellung mindestens 50 000 kg aus- 
machen müssen. Damit jedoch, daß die Fabrik den Abrufauftrag 
„a conto Schluß” annahm und mit dieser Bemerkung bestätigte, 
gab sie zu erkennen, daß sie den Abschluß als gemacht ansah. 
Deshalb darf sie nicht nachträglich von dem Abschluß zurück- 
treten oder den Abschlußpreis erhöhen. Da sie sich weigerte, 
zu liefern, durfte sich Fragesteller auf ihre Kosten anderweitig 
eindecken. Er war nicht gezwungen, zu dem von der Fabrik 
eingeräumten Preis zu kaufen. Ob der Aufschlag von 2 M. die 


100 kg angemessen war, läßt sich auf Grund obiger Angaben 
nicht entscheiden. 


Abschluß mit einem Ausfuhrhaus 


13505. Frage: Ich verkaufte einem deutschen Ausfuhrhaus 
eine in drei Posten zu liefernde Partie Papier, Lieferung Anfang 
August beginnend, fob nordischem Hafen. Zu aufgegebener Zeit 
war das Papier fertig, zufolge des Krieges erhielt ich aber auf Avf- 
forderung keine Versandvorschrift. Auf spätere Mahnung ant- 
wortete man, nicht verladen zu wollen, weil zu hohe Frachten. 
Soeben habe ich nochmal gemahnt, und man erklärt nun, daß zu- 
folge Maßnahmen der englischen Regierung in Hongkong die Aus- 
führung des Vertrages für den Käufer als gesetzlich aufgehoben 
zu betrachten ist, daher die fertiggestellte Ware nicht abgenommen 
werden könne. Die Ware war für Kanton, somit für chinesische 
Gebiet, bestimmt, außerdem habe ich nur mit hiesiger Firma a 
tun, welche Vertrag gesthlossen hat. Wenn ich entgegenkommen 
zwei noch nicht angefertigte Posten zu streichen bereit bin, kann 
ich nicht wenigstens auf Zahlung des fertiggestellten Postens, be- 
rechnet Anfang August mit Zinsen, bestehen? Wenn das Ausfuhr: 
haus heute nicht abnehmen kann, habe ich mich außerdem a 
erklärt, die Ware kostenlos bis auf weiteres zu lagern. Ich Se 
meinerseits großes Entgegenkommen vorhanden und kein Rec i 
für die Firma, unter oben erwähnten Gründen Zahlung nicht 2 
leisten. Wie denken Sie darüber’? 


Antwort: Wir verweisen auf die in Nr. 12 ab edruckten 
Ausführungen des Kriegsausschusses für das deutsche Si 
fach, wonach der Krieg, wenn keine Kriegsklausel im ve T 
enthalten ist, den Vertrag nur dann aufhebt, wenn dem Dei 
vertragschließenden Teil die Erfüllung unmöglich ist. it 
Fall liegt hier nicht vor, denn das deutsche Ausfuhrhane, 5 
dem der Verkäufer allein zu tun hat, kann trotz des = sE 
die Ware abnehmen. Daß seine chinesischen Kunden Täck 
das Papier nicht beziehen, verdient allerdings möglichst? licht 
sichtnahme”des Lieferers, dieser hat aber dieser Anstan E zwei | 
hinreichend entsprochen durch seine Bereitwilligkeit, i igte © 
nicht angefertigten Posten zu streichen und das Ket en zu 
Papier bis zum Ende des Krieges auf eigene ASIK. 
lagern. ; 


: ar” 
Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin-SW’ 11, SEE k 
Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 -ii 
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19 Drülschlands herr. Ftofte 
bei Ausbruch des Krieges 1914. 


(12 Serien a’ 6 Bilder Ladenpreis: Serie 20.Pfg) 
erscheint? demnächst: 


G. m. b. H, 


Lengerich in Westfalen 


a eh A ihre Inge und modernsten Hutbeuptel 
= Tüten-Fabriken | | wäschebeuseı 


Kreuzbodenbentelmaschinen  misc- v.seienkievung Rollenpapiere 
mit und ohne Druck (05074 


Unlon-Papiersack-, Spitziülenmaschinen : a i 
Rollen- und Beuleldruc ressen ç ; iefere als Sondererzeugnisse. 
u. iili Peter LÜRGEN, verarveiungswerx, KPEUZAU (Rhid.) 


‚ verarbeitungswerk, 


ję Leipzig f| 
Ehrenpreis ‘ii Filztücher 


[84285 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 


Vorschriftsm ässi ge Reinh. Bruch & Co., G. m. b.H., Filztuch-Fabrik 
Preuss.-Moresnet, Rheinland [82384 


Felöpaket-fdressen 


aus 


Schreibleinen, Leinenpapieren, Manilakartons Co. 
(auch gelocht zum leichten Durchschnüren) 
hat billigst vorrätig 784678 


Fr I pin u 
M. Kr Apel & Co. Papierwarenfahrik het a a 


BRESLAU 2 ov Telephon 444 


Muster umsonst und postfrei 
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Druckmaschinen 


| An, für Pappen in Bogen u. Papiere in Rollen 


Gummi -Musterwalzen 
und glatte Gummi - Walzen 
Neubeziehen onbrauehhar yewordener Walzen 


Lieferung v. Druckfarben 
nn Se A OSER 


Radehenler Maschinenfabrik Ang. Koehin 
6. m. h, H., Radeheul-Dresden (Sachsen) 


J.G. R. Lilliendahl, Neudietendorf (Th) 


Gegründet 1778 


Aelteste und grösste 


Siegellack-Fabrik 


Petersstrasse 44, II 


Zur Messe in Leipzig "is; 4, 
stefs grosse Auswahl in Neuheiten 


Siegellack-Garnituren in nationaler Aufmachung, auch mit Trauerlack. 


Roter, brauner u. schwarzer Brief- u. Pack-Siegellack 
für Behörden, Banken, Büros u. Privatbedarf in den bekannten, 
vorzüglichen Qualitäten, nach bewährten. alten Rezepten. 
Eigene Zinnoberfabrikation. Ferner Steuerlacke, Flaschenlacke, Kittlacke, 
Dochtlacke. Feinster, bunter, wohlriechender Damen-Siegellack in unüber- 
troffener Farbenprächt. Garnituren mit und ohne Petschaft in feinster Ausführung, 

Praktische Verkaufskasten von 80 Pf. an. 85353 


brösste Petschaft-Musterauswahl — Siegelküchen und Siegelgeräte. 


BeF Meine bunten Siegellacke bieten nicht nur vollkommenen Ersatz für franzö- "an 
BER” sische und englische Fabrikate, sondern sind auch noch wesentlich billiger ! "u 


Spezialitäten: 


7 £ i T Ni 
t w 


i 


Fensterkuverts 


Geseh äftskuverts 


liefert als Spezialität 
Wih.Scuurarh, G. m. b.. 
Papierwarenfabrik 


Leipzig, Querstr. 13 
Muster gratis und franko 
[82532 


Musterbeutel 
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Man verlange Angebote 
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in je 5 Breiten —— 
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Die Papier-Zeitung für unsere 
Krieger! 

Die im Feld stehenden Fachgenossen ersehnen 
Nachrichten aus ihrem Beruf. Wer seinen An- 
gehörigen oder Mitarbeitern diesen Wunsch erfüllen 
will, bestelle für sie bei seinem Postamt die Papier- 
Zeitung durch Feldpost-Bezug unter Angabe der 
Feldadresse. Preis samt Umschlaggebühr 87 Pf. 
für März. Der Bezug kann jederzeit beginnen. 


Verlag der Papier-Zeitung 


Zeitungen für Heeresangehörige 


Nach den in letzter Zeit gemachten Wahrnehmungen werden 
Zeitungen für Heeresangehörige bei den Feld- und bei den heimischen 
Postanstalten mehr und mehr nur noch für einen Monat bestellt. 
Abgesehen davon, daß durch diese bedeutende Vermehrung der 
Bestellungen der gesamte Zeitungsvertrie; wesentlich erschwert 
wird, treten bei dem Verfahren leicht Unterbrechungen in der 
Lieferung während des Monatswechsels ein, weil die Neubestellungen 
für den nächsten Monat bei der oft langen Beförderungsdauer nicht 
immer so rechtzeitig bei den Verlags-Postanstalten eingehen, daß 
sie pünktlich mit dem Beginn der Bezugszeit ausgeführt werden 
können. Den Aufgebern von Zeitungsbestellungen für Heeres- 
angehörige ist daher dringend zu empfehlen, die Zeitungen gleich 
nr Vierteljahr oder für den Rest der laufenden Bezugszeit zu 

estellen. 


Erhöhung der Preise für Packpapier 


Der Verein \Vestdeutscher Packpapierfabrikanten hielt am 
12. Februar seine Hauptversammlung in Düsseldorf ab. Die 
Mitglieder waren fast sämtlich vertreten und beschlossen ein- 
stimmig, mit Rücksicht auf die hohen Rohstoffpreise und die 
Betriebsverteuerung angemessene Erhöhung der bisherigen ganz 
unlohnenden Verkaufspreise eintreten zu lassen. 


Verbot der Ein- und Durchfuhr 
gewisser französischer und englischer Erzeugnisse 


Der Bundesrat hat dem Reichskanzler das Recht eingeräumt, 
„im Wege der Vergeltung die Ein- und Durchfuhr von Boden- und 
Gewerbserzeugnissen feindlicher länder über die Grenze des 
Deutschen Reiches zu verbieten.“ Von diesem Recht hat der Reichs- 
kanzler bereits Gebrauch gemacht und mit sofortiger Wirkung 
folgende Bekanntmachung erlassen: i 

Die Einfuhr und Durchfuhr der nachstehend aufgeführten 
Boden- und Gewerbserzeugnisse von Frankreich und Großbritannien 
sowie von den Kolonien und Schutzgebieten dieser Länder über die 
Grenzen des Deutschen Reiches ist verboten (wir führen nur die 
Waren unseres Faches auf): 

Zigarettenpapier; Zigarettenhülsen; Films; Schreibfedern aus 
Stahl; Trockenplatten für photographische Zwecke aus Glas. 


Ausfuhrverbot für Lumpenhalbstoff 


Nach einer Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichs- 
kanzlers vom 15. Februar 1915 wird u. a. verboten die Ausfuhr 
und Durchfuhr von Halbzeug (Halbstoff zur Papier- und Pappen- 
bereitung) aus Abfällen von Gespinstwaren oder dergleichen der 


Nr. 640 des Zolltarifs. 
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Englische Moral 

In den Nrn. 43 und 46 des Wochenblattes der Papierfabrikation 
(siehe auch die Titelseite von Nr. 87 der Papier-Zeitung von 1914. 
Schriftleitung) habe ich eine Uebersetzung der Ausführungen wieder- 

egeben, die Sidney Charles Phillips, der Herausgeber des ‚Paper- 

aker", in der genannten englischen Fachschrift veröffentlicht 
und worin er den deutschen Soldaten unter schweren Beschimpfungen 
unseres im Felde stehenden Volksheeres angebliche Greueltaten 
nachsagt, wie sie nur der zügellose Haß gegen eine fremde Nation, 
die dem eigenen Volke an Wissen und Fleiß überlegen ist, eingeben 
kann. Mögen diese 'Beschuldigungen teilweise der Art gewesen sein, 
daß sie höchstens ein befreiendes Lachen, nicht aber eine ernst- 
hafte Widerlegung verdienten, so ist festzustellen, daß wir auch 
in jenem Artikel einen Abschnitt des großen Lügenfeldzuges, den 
England in der ganzen Welt gegen deutsche Kultur und Sitte führt, 
zu erblicken haben, und es ist nicht zu bezweifeln, daß es leicht- 
gläubige Leser in Hülle und Fülle gegeben hat und noch gibt, die 
solche Schauermären für wirklich wahr halten. 

S. C. Phillips scheint im eigenen Vaterlande den erhofften 
klingenden Lohn für seine Begeiferung des deutschen Heeres nicht 
gefunden zu haben. Er sagt ‚pater peccavi‘‘ und beginnt sorglich 
die Brücken für den Rückzug, selbst wenn dieser in das ihm so 
verhaßte Deutsche Reich führen sollte, wiederherzustellen. 

Derselbe Phillips, der damals schrieb, daß er lieber sein Leben 
mit der bescheidensten Stellung fristen wollte, als von dem Golde 
der Vertreter „deutscher Kultur‘ reich zu werden, hat plötzlich 
sein Herz für seine ‚zahlreichen deutschen Freunde‘ wieder ent- 
deckt und diese Gefühle in einem Briefe an den Chef der bekannten 
Hamburger Firma Wertheim Export Company m. b. H. zum Aus- 
druck gebracht. 


Dieser Brief lautet: 


| My dear Mr. Wertheim! 

I am sending you a copy of the current issue of this 
journal. No doubt you will be interested in the big action 
at law which was fought out in the Law Courts here last 
month, as referred to on pages 18—46. You may also feel 
interested in the leading article on page 7 and the comments 
ander ‚My Notebook‘ on page 11, with respect to this 
particular case. 

In spite of the unfortunate War in which our respective 
countries are involved as opposing factors, I trust that our 
own friendship which was founded on such a firm basis and 
has matured over a number of years, will remain unimpaired. 

“ Let us hope that the outcome of the great struggle will 
ultimately be settled not only for the mutual benefit of the 
nations involved but the world in general. 

I only wish you to understand that I am absolutely 
sincere in my friendly regards towards yourself and 
my many valuable German friends. 

With kind regards. 
Believe me to remain, my dear Mr. Wertheim 
Very sıncerely yours, 
gez. S. Charles Phillips 


Uebersetzung 


Mein lieber Herr Wertheim! 

Hiermit übersende ich Ihnen die laufende Nummer 
meiner Zeitung. Unzweifelhaft wird Sie der große Prozeß 
interessieren, der im letzten Monat in unseren Gerichtshöfen 
ausgefochten worden ist und über den auf Seiten 18—46 
berichtet wird. Sie werden auch an dem Leitartikel auf 
Seite 7 Interesse nehmen und an den Ausführungen unter 
„Mein Tagebuch‘ auf Seite Il mit Rücksicht auf diesen 
besonderen Fall. 

Was den unglückseligen Krieg betrifft, in welchem 
unsere beiden Länder als Gegner verwickelt sind, so hege 
ich das feste Vertmuen, daß unsere persönliche Freund- 
schaft, die auf einer so festen Grundlage begründet ist und 
die eine Reihe von Jahren gewährt hat, unberührt davon 
bleiben wird. 

Wir wollen hoffen, daß der Ausgang des großen Krieges 
nicht nur zum gegenseitigen Vorteil der darin verwickelten 
Nationen, sondern zum Wohle der ganzen Welt beendigt 
werden wird. l 

Ich wünsche nur, daß Sie begreifen, daß ich durchaus 
aufrichtig in meinen freundschaftlichen Beziehungen zu 
Ihnen und meinen zahlreichen hochgeschätzten deutschen 
Freunden bin. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
verbleibe ich, mein lieber Herr Wertheim, 
Ihr aufrichtig ergebener 


Man sollte eine solche Charakterlosigkeit für unmöglich halten, 
und ich habe deshalb den Phillips’schen Brief in englischem Urtext 
hier wiedergegeben, damit jeder die Richtigkeit der Uebersetzung 
nachprüfen kann, und damit mir nicht etwa absichtliche oder ver- 
sehentliche Entstellungen zum Vorwurf gemacht werden. 


Herr Wertheim hat es dann auch an einer geeigneten Antwort 
für Phillips nicht fehlen lassen; er hat ıhm geschrieben: 


Durch mein Kontor in Kristiania erhielt ich Ihren Brief 


vom 20. Januar, in welchem Sie Ihre ‚freundschaftlichen ` 


Gefühle für mich und Ihre vielen anderen geschätzten 
deutschen Freunde‘ zum Ausdruck bringen. 

Obwohl Ihnen durch Ihren häufigen Aufenthalt in 
Deutschland bekannt sein müßte, daß aus dem deutschen 
Volke hervorgegangene Soldaten jeder kulturfeindlichen 
Handlung unfähig sein würden, haben Sie dennoch, ähnlich 
einer großen Anzahl Ihrer journalistischen Landsleute, die 
wildesten Greueltaten deutscher Soldaten in Belgien in 

=- Ihrer Zeitschrift geschildert und dabei wörtlich erwähnt, 
daß „Sie eher Ihr Leben mit der bescheidensten Stellung 
fristen würden, als von dem Golde der Vertreter ‚deutscher 
Kultur‘ reich zu werden.“ 

Da ich daher nicht annehmen kann, daß Sie Ihren 
jetzigen Brief aus geschäftlichen Interessen geschrieben, so 
läßt derselbe nur die Schlußfolgerung zu, daß Sie jene 
Schilderungen, gleich Ihren anderen englischen Kollegen, 
ohne eigene nähere Prüfung wiedergegeben und sich in- 
zwischen von der Lügenhaftigkeit der: belgischen Berichte 
überzeugt haben. 

Ich würde es jedoch im Interesse Ihres journalistischen 
Rufes für richtiger halten, wenn Sie den Mut finden würden, 
dies anstatt in Privatbriefen in der Oeffentlichkeit einzu- 
gestehen. 

Aufrichtigst 
‘gez. Arthur S. Wertheim 


In diesem Briefe kommt das Gefühl zum Ausdruck, das wohl 
jeden Deutschen zurzeit den Engländern gegenüber beseelt. Für 
die Engländer ist der Krieg anscheinend ein Geschäft wie jedes 
andere. Schlägt es für sie fehl — und es wird fehlschlagen —, so 
wird versucht auf die alte Art und Weise weiter zu handeln, um so 
wenigstens den früheren Verdienst aufrecht zu erhalten. Diese 
Auffassung kommt auch in einem Briefe zur Geltung, den die Firma 
W. Joynson & Son an den Verein Deutscher Papierfabrikanten 
auf Grund der Niederschrift vom 8. Januar 1915 geschrieben hat. 

In dem Schreiben vom 11. Februar 1915 wird nach längerem 
Briefwechsel über die Berechtigung des gegen die Firma Joynson 


erhobenen Vorwurfes gesagt: 


„Es ist sonderbar, wenn ein Verein von der Größe und 
dem Rufe des V. D. P., dessen Mitglieder zum Teil eine sehr 
große Ausfuhr nach England und den englischen Kolonien 
hatten, einen derartigen Standpunkt einnimmt. Es wäre 
traurig für den ganzen Handelsstand, wenn nach diesem 
Kriege die Handelsbeziehungen mit dem gesamten Ausland 
nicht wieder aufgenommen würden. Der englische Handels- 


stand wollte sicherlich ebensowenig diesen furchtbaren Krieg, 
wie der deutsche.‘ 


Auf diesen Brief ist der Firma Wm. Joynson & Son geant- 
wortet worden wie folgt: 


„Es ist sicher traurig, wenn ein Staat wie England den 
wirtschaftlichen Wettbewerb Deutschlands nur dadurch zu 
besiegen hofft, daß er einen Krieg gegen uns anzettelt, wie 
ihn die Welt noch nicht gesehen hat, und in dem er uns m 
der ganzen Welt verleumdet, unsere I.andsleute in der fried- 
lichen Ausübung ihres Gewerbes hindert, unerhörte Grausam- 
keiten und Brüche des Völkerrechts begeht.. Wir haben 
zurzeit anderes zu tun, als an die Wiederaufnahme unserer 
Handelsbeziehungen mit England und seinen Kolonien z4 
denken. — Gott strafe England. gez. Ditges“ 

Der Brief der Firma Joynson & Son ist übrigens zur ' Kenn- 
zeichnung des deutschen Verfassers mit zwei ‚Roten Kreuz- 
marken“ geziert. ui 

Sollten wir in solchen und ähnlichen Schriftstücken ‚vielleicht 
schon ein Zeichen der Verzweiflung Englands am günstigen Aus 
gange des Krieges für seine Waffen erblicken ? Umso in 

ttg 


Württembergs Wälder. Württemberg besitzt nach der Statistik 
für 1913 604 724 Hektar Waldfläche, davon 217 979 Hektar Laub- 
wald und 386 745 Hektar Nadelwald. Der Holzertrag ‚betrug 1M 
Wirtschaftsjahr 1912 an Laubholz 732 689 Festmeter, an Nadelholz 
aber 1 994 864 Festmeter, davon beim Nadelholz 1 565 823 Fest- 
meter Nutzholz und 429 041 Festmeter Brennholz, beim Laubholz 
158 800 Festmeter Nutzholz und 573 889 Festmeter Brennhob. 


ya ehe allein hatten 1912 einen Reinertrag von 13 340 000 
ark. —S — 


Flachsstroh als Ersatz für Leinenlumpen. Da LeinenlumpeN, 
besonders neue Leinenabschnitte, seit dem europäischen = 
nicht mehr nach Amerika gelangen, sucht die Regierungs-Versuc 7 
anstalt in Washington nach Ersatzstoffen dafür. Laboratornums 
versuche haben ergeben, daß Flachsstroh, wovon sehr große eb 
jährlich im Staate Dacota als Abfall verbrannt werden, bei ap er 

Papierstoff ergibt, der guten Ersatz für Leine nt 
böte. Herr Merrill, Vorsteher des erwähnten Laboratoriums, a 
jetzt eine amerikanische Papierfabrik, welche damit Versuche 
großen auszuführen bereit ist. 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Niederschrift der Verhandlungen in der Hauptversammlung am 
6. Dezember 1914 in Berlin im Haus des. Vereins Deutscher 
Ingenieure. 


Fortsetzung zu Nr. 14 S. 283 


Vorsitzender: Meine Herren! Ich eröffne unsere Nach- 
mittags-Verhandlungen und bitte Herre Prof. Dr. Heuser das 
‚Wort zum ersten Vortrage zu nehmen: 

„Ueber die Fortschritte der Zellstoffchemie (1913 and 1914)“. 

Prof. Dr.-Ing. Emil Heuser, Darmstadt: 


Meine Herren! Von dem Vorstande unseres Vereins erhielt 
ich die ehrenvolle Aufforderung, auf unserer diesjährigen Tagung 
einen Vortrag zu halten. Ich bin dieser Aufforderung gerne gefolgt, 
wenn auch in dieser Zeit gewaltiger Ereignisse alles andere klein 
und unbedeutend erscheinen mag im Vergleich zu dem, was sich 
im Westen und Osten unseres Vaterlandes abspielt. , 

Diese große Zeit bildet einen Abschnitt für viele Gebiete unserer 
technischen und wissenschaftlichen Arbeit, die sonst durch stetige 
Entwicklung gekennzeichnet sind, eine Pause in dem fortschreiten- 
den Drange nach Erkenntnis, wenn auch keinen Stillstand. 

So mag es wohl angebracht sein, wenn wir heute einen Rück- 
blick werfen auf die Fortschritte, die uns die:Jetzten Jahre auf 
einem Gebiet gebracht haben, das für die Technik der Zellstoff- 
und Papierindustrie eine reichlich sprudelnde Quelle bedeutet. 

Die Fortschritte der Zellulosechemie in den. .letzı.n Jahren 
sollen uns heute beschäftigen. 

Die wissenschaftliche Zellulosechemie bedient sich, wie früher, 
als Ausgangsstoffes der Baumwollzellulose, weil diese am reinsten 
darzustellen ist. Daß die Untersuchungsergebnisse in hohem Grade 
von der: Reinheit des Ausgangsstoffes abhangen, hat man früher 
vielfach übersehen und so kam es, daß oft dıe widersprechendsten 
Ergebnisse erhalten wurden. In dieser Zeit galt Verbandwatte oder 
Filtrierpapier als die reinste Zellulose. Schwalbe und andere haben 
jedoch schon vor Jahren gezeigt, daß dies durchaus nicht der Fall 
ist, Der Oxyzellulosegehalt der Watte und des Filtrierpapiers hat 
zu mancher irrtümlichen Schlußfolgerung Veranlassung gegeben. 

Man hat deshalb die Bemühungen fortgesetzt, die Keinheit 
der Zellulose aus Baumwolle als Ausgangsstoff für wissenschaftliche 
Untersuchungen so viel wie möglich zu vervollkommnen. 

Dank der Bemühungen Schwalbes und seiner Schüler!) sind 
wir nun heute imstande, uns eine reine Baumwollzellulose herzu- 
stellen. Dem Verfahren liegt die alte Taminsche Vorschrift zugrunde. 
Das Ziel wird erreicht, wenn man gute Makobaumwolle möglichst 
schonend behandelt, d. h. beim Abkochen der Baumwolle mit 
schwacher Aetznatron- und Harzseifenlösung keinen Druck an- 
wendet und die abgekochte Baumwolle möglichst vorsichtig bleicht. 
Die so erhaltene Baumwollzellulose kann deshalb als reinste Form 
angesehen werden, weil sie kein nennenswertes Reduktionsvermögen 
besitzt, sehr aschenarm und stickstoffrei ist und nur äußerst wenig 
bei der Alkalibehandlung in Lösung gehen läßt. Geht man von Solcher 
Zellulose für die wissenschaftliche Untersuchung aus, so kommt 
man zu Ergebnissen, die von denen früher angestellter Unter- 
Suchungen oft erheblich abweichen oder ihnen widersprechen: 

ù Die wissenschaftliche Forschung hat deshalb die Aufgabe und 
die Pflicht, diese früheren Untersuchungen nachzuprüfen, um bis 
auf heute übernommene Anschauungen über das Verhalten der 
Zellulose zu berichtigen. Dies ist umso notwendiger, als Baum- 
wollzellulose als Typus der Zellulosearten angesehen wird, als die 
Schlußfolgerungen, die man aus mit Baumwollzellulose erhaltenen 
Ergebnissen ableitet, auch oft auf andere Zellulosearten übertragen 
werden. 

Schwalbe?) und seine Schüler haben mit dieser Aufklärungs- 
arbeit schon begonnen und schon manchen Irrtum beseitigt. So 
war man früher der Meinung, daß Baumwollzellulose beim Erhitzen 
auf 200° in Hydrozellulose übergeht. Die neue reine Baumwoll- 
zellulose hält aber diese Temperatur aus, ohne sonderlich zu.leiden. 
Auch das Kochen der Baumwollzellulose mit überhitztem Wasser 
bei wenig über 100° liegenden Temperaturen soll zur Schädigung 
der Zellulose führen. Die reine Baumwollzellulose bleibt auch hier 
— was die Hydrolyse anbetrifft — fast unangegriffen. _ 

Aus diesen Beispielen geht hervor, daß die en Ergebnisse 
erhalten wurden, weil man von unreiner, d. k, durch Bäuchen oder 
Bleichen schon geschädigter Zellulose ausgegangen war. Sie zeigen 
uns andrerseits, wie empfindlich die Baumwollzellulose ist, wenn 
man sie bis zu ihrer weiteren Verarbeitung nicht mit aller Schonung 


2) Robinoff: Dissertation Darmstadt 1912. Schulz: Dissertation 
Darmstadt 1912 und Bay: Dissertation Gießen 1912. 
3) Schwalbe: Färberzeitung 1913, S. 433. 
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behandelt. Solche Irrtümer berühren auch die Praxis, besonders 
die Textilindustrie, weniger jedoch die Halbstoff- und Papier- 
bereitung. Denn die Hadern für die Papierfabriken enthalten ja 
in den meisten Fällen schon eine Zellulose, die oft jahrelang chemi- 
schen und mechanischen Einflüssen ausgesetzt worden ist, so daß 
hier die Gefahr, diese Schädigungen bei der Halbstoffbereitung 
noch zu vergrößern, garnicht zu vermeiden ist, Man hat also hier 
stets mit einem nur geringen Reinheitsgrad der Zellulose zu rechnen, 


Mehr und mehr ‚wird aber auch hier erkannt, wie wichtig es 
ist, den chemischen KReinheitsgrad der Zellulose-Rohstoffe zu 
kennen, und in der Halbstoffbereitung mehren sich die Bestrebungen, 
die Koch- und Bleichverfahren dem chemischen Reinheitsgrad der 
Hadern anzupassen, -wobei möglichste Schonung der Zellulose der 
leitende Gedanke ist, 

‚ Auch die Einwirkung von Natronlauge auf die reine Baumwoll- 
zellulose führt zu Ergebnissen, die von den früher erhaltenen ab- 
weichen: g 

Die reine Baumwollzellulose zeigt beim Erhitzen mit verdünnter 
Natronlauge nur geringe Löslichkeit im Gegensatz zu solcher Baum- 
wollzellulose, die bei ıhrer Zubereitung schon geringe Schädigung 
erfahren hat. Die Löslichkeit nimmt aber auch bei der reinen 
Zellulose stark zu, wenn man die Temperatur über 150° steigert. 
Merkwürdigerweise ist eine 4prozentige Natronlauge bei allen 
Temperaturen besonders schädlich für Zellulose, während eine 
6 prozentige Lauge schwächer einwirkt, Im allgemeinen ist die 
Löslichkeit der Zellulose weniger von der Konzentration und der 
Dauer der Einwirkung als vielmehr von der Temperatur der Lauge 
abhangig. 

Diese Ergebnisse, wie auch manche andere aus der Robinoff- 
schen Dissertation, dürften auch für die Halbstoffbereitung aus 
Hadern nicht ohne Bedeutung sein. 

Was fernerhin dıe Einwirkung von Natronlauge auf Baum- 
wollzellulose anbetrifft, so ist die Frage, ob Zellulose mıt dem Natron 
eine chemische Verbif@ung eingeht oder nicht, noch immer nicht 
entschieden. F. H. Thies‘) hat sıe von neuem aufgeworfen; er stellt 
eine Verbindung in Abrede, da sich aus Baumwougewcbe, das mit 
Natronlauge getränkt worden war, durch heißes Wasser alles Natron 
wieder auswaschen ließ, r 

Damit ist jedoch die Frage_noch nicht entschieden; denn es 
besteht noch die Möglichkeit, daß die Verbindung zwischen Zellulose 
und Natriumhydroxyd nur wenig fest ist, daß also schon beim Aus- 
waschen mit Wasser, besonders in der Hitze, eine Spaltung, cine 
Hydrolyse der Alkalizellulose eintritt. 

Die andere Auffassung, daß es sich um eine Adsorption zwischen 
Zellulose und Natronlauge unter bestimmten Gleichgewichts-Ver- 
hältnıssen handelt, ist zwar auch noch nicht bewiesen, hat aber 
doch mehr für sich-). " 

Hat man früher die Begriffe Hydrat- und Hydrozellulose oft- 
mals durcheinander geworfen, so hat sich in neuester Zeit doch die 
Klarheit der Begrifte, wenn diese zunachst auch nur der Ueber- 
sicht und Einteilung der Zelluloseabkömmlınge dıenen, durchgesetzt. 


Ganz allgemein hat sich die Anschauung befestigt, daß die 
Einwirkung von starker Natronlauge, von konzentrierten Salz- 
lösungen und von starken Sauren, ferner eine weitgehende mecha- 
nische Zerkleinerung der Zellulose in Gegenwart von Wasser — 
wie bei der Pergamynstoffbereitung — zu Hydratzellulose führen. 
Ebenso ist die aus Estern und Lösungen abgeschıedene Zellulose 
— wenn anders mit dıesen Reaktionen nıcht oxydative und hydroly- 
sierende Nebenwirkungen in Frage kommen — als Hydratzellulose 
aufzufassen. 

Ueber die Einwirkung der Salzlösungen auf Baurmwollzellulose 
sind unsere Kenntnisse durch die Untersuchungen P. von Weimarns?) 
erweitert worden, und es scheint, als ob wır unsere bisherige An- 
schauung über das Verhalten der Zellulose gegen solche starken 
Salzlösungen in der Hitze und unter Druck berichtigen müssen. gd 

Daß starke Salzlösungen quellend und schließlich lösend auf 
Zellulose einwirken, wußten wir bisher fast nur vom Kupteroxyd- 
ammoniak und vom Chlorzink. Beides sind aber sozusagen keine 
typischen Salze, denn bei beiden kommen besondere Wirkungen 
durch das eigentümliche Verhalten dıeser Salze in Frage. Bei dem 
ersten Salz übt Ammoniak, bei dem zweiten die durch Spaltung 
entstehende Salzsaure eine besondere Wirkung auf die Zellulose 
aus. Nach vy. Weimarns Versuchen sollen aber konzentrierte 
Lösungen auch solcher einfachen Neutralsalze wie die des Koch- 
salzes, des Kalium- und Lithiumchlorids, kurz, fast aller leicht- 
löslichen Salze diese Wirkung auf Baumwollzellulose ausübon. 


ı) F. H. Thies: Färberztg. 1913, S. 393. 
2) Haupt: Farberztg. 1914, S. 173. 
3) y. Weimarn: Kolloidzeitschrift 1912, S._41. 
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Die Reihe dieser Salze. ist außerordentlich groß. 
von ihnen ist Temperatur- und Druckerhöhung notwendig, :um 


die Zellulose .zu lösen; einige sollen aber diese Wirkung schon : Verzuckerung durch Kochen mit’ verdünnter Säure erfolgen!). 
Aus den Lösungen läßt : 


ausüben, ohne daß man Druck anwendet. 


sich Hydraizellulose ausfällen, wenn Druck und Temperatur nicht 
zu hoch waren. 


t 


für Zellulose auf einmal außerordentlich vermehrt, und die Technik, 
die sich mit der Verarbeitung der Zellulose in Lösung auf plastische 
Massen, Filme und künstliche Fäden befaßt, wäre um ein wert- 
volles allgemeines Verfahren bereichert worden, 3. 
Alem Anschein nach haben wir jedoch Grund, die Schluß- 
folgerungen v. Weimarns etwas einzuschränken, denn Schwalbe!) 
fand, daß sich die nach seiner Angabe gewonnene reine Baumwoll- 
zellulose durchaus_nicht_so verhielt, wie es v. Weimarn angab. So 
löste sie sich nicht in Kochsalzläsung bei 180 °, wies auch nıcht ein- 
mal ein Anzeichen für beginnende Lösung auf. Aus eigener Er- 
fahrung kann ich hinzufügen, daß es auch mir mit anderen Salzen, 
z. B. mit Lithiumchlorid, nicht gelungen ist, die nach Schwalbes 
Vorschrift gewonnene Baumwollzellulose zu lösen. 
mutet, daß die Ursache für die Widersprüche darın zu suchen ist, 
daß v. Weimarn von Verbandwatte oder Fıltrierpapier ausgegangen ist, 
also von Erzeugnissen, die schon mehr oder weniger stark angegriffene 
Zellulose darstellen. Diese mögen der Auflösung zugänglich sein. 


Bei den. meisten - 


- zu verwerten, 


- Schwefelsäure scheitert: <- 
Wenn dem so wäre, so hätten sich die wenigen Lösungsmittel - 


mit starker Säure behandelt werden, und erst, ‚wenn die Bildung 
der Schwefelsaureester der Zellulosedextrine beendet ist, darf die 


Leider sind aber diese Grundlagen dennoch nicht technisch 
da ihre Durchführung an dem hohen Preis für 


- un 


Anders scheint die Hydrolyse der Zellulöse zu ‚verlaufen, wenn 


' man sie mit Salzsäure durchführt. Willstätter:) fand in einer hoch- 


. wasserstoffgehalt, | 
. mäßig rasch schon in der Kälte zu verzuckern.. Nach Willstätters 


y 


konzentrierten Salzsäure, einer solchen, von über 40 v. H. Chlor- 
ein Mittel, um BaumẸwollzellulose verhältnis- 


Ansicht geht der Abbau der Zellulose hierbei nicht über Ester der 


. Zellulosedextrine, wie, dies bei der Einwirkung von ‚Schwefelsäure 
. der Fall’ ist, sondern führt gleich bis zur Zellobiose; diese zerfällt 


dann rasch zu Traubenzucker. Das erste Zwischenprodukt ist jedoch 


. auch bei der Einwirkung von Salzsäure Hydratzellulose, Amyloid 
. oder wie man es nennen will. Denn zu Anfang der Umwandlung 


Schwalbe ver- - 


läßt sich mit Wasser ‘aus der salzsäuren Lösung der Zellulose ein 


amorphes Fällungsprodukt gewinnen. 


Pa 


Die Verzuckerung. der Zellulose mit- hochkonzentrierter Salz- 


. säure scheint jedoch in quantitativer Weise nur bei Lösungen möglich 


Jedenfalls ist hier eine Nachprüfung der v. Weimarnschen Ver- | 


suche notwendig. Was meine Versuche anbetrifft, so hoffe ich sie 
bald in der angedeuteten Richtung fortsetzen zu können. 


` zersetzt. 


Verhältnismasßig groß ist die Zahl der Arbeiten aus den letzten . 


3 Jahren, die sich mit dem Abbau der Zellulose mit Hilfe von Säuren 
und Oxydationsmitteln befassen. | | 

Die bekannten Versuche von Ost und Wilkening über die Ver- 
zuckerung der Baumwollzellulose mit Schwefelsaure haben eine 
Fortsetzung durch Mühlmeister-) erfahren. Die neuen Versuche 
zeigen, daß nicht nur Baumwollzellulose $elbst, sondern auch 
regenerierte Zellulose wie Chardonnet-, Kupfer- und Viskoseseide 
mit 65—70 prozentiger Schwefelsaure quantıtativ in Traubenzucker 
übergeführt werden. Dies ist nicht verwunderlich, da in der 
regenerierten Zellulose Hydratzellulose vorliegt, ein Körper von der- 


zu sein, die nıcht viel mehr als 1 v. H. Zellulose enthalten, wie Ost’) 
durch eine Nachprüfung der Willstätterschen Versuche dargelegt hat. 
Bei stärkeren Zeiluloselösungen wird der gebildete Zucker 
durch die äußerst starke Salzsaure schon in der Kälte sehr bald 
Auch leidet die Vollständigkeit _der Ausbeute durch die 

in starker Lösung unvermeidliche Budung von Isomaltose. 
Nach Osts Anschauung ist es deshalb nicht möglich, die Zer- 
legung des Abbaus in dıe beiden Stufen der Hydrolyse zu umgehen, 


-wul man auch größere Mengen Zellulose quantitativ verzuckern. 
Als die erste Stufe auf dem Abbau der Zellulose mit verdünnten 


Säuren betrachtet man die Hydrozellulose. Machten schon frühere 
Untersuchungen über dieses Abbauprodukt der Zellulose die An- 


. nahme sehr unwahrscheinlich, daß es sich hier um einen einheitlichen 


I 


selben empirischen Zusammensetzung der Zeilulose, aber, reaktions- | 


fähiger, besonders der Hydrolyse leichter zuganglich als diese. 


Mühlmeister weist mit Kecht darauf hın, daß_bei der Ein- l 
wirkung von Schwefelsäure auf Zellulose auch die Faserstruktur . 
dieses Kohlehydrats von Bedeutung ıst, insofern als das äußere 


der Fasern in derselben Zeit starker angegrıitfen wird als der Gesamt- 
teil der Faser. So kommt es, daß sich schon zu Antang der Hydrolyse 


stärker und schwächer abgebaute Stoffe nebeneinander betinden. 


Ueberdies schreitet der Abbau dauernd fort, so daß es unmöglich 
ist, bestimmte Abbaustufen einheitlicher Natur zu isolieren. 
“ Die Zwischenprodukte, die man auf die eine oder andere Weise 


isolieren kann, stellen deshalb Gemische verschiedener Abbaustufen 


dar. Das gilt auch für die von Mühlmeister auf eine neue Art isolierten 
Zwischenprodukte, die Schwejelsäureester der Zellulosedextrine. 
Aus der schwefelsauren Lösung lassen sie sich mit Alkonol-Aether- 


gemisch 'ausfällen. Die Esternatur dieser Körper konnte aufs neue 


einwandfrei bewiesen werden. ' 


Säuren erhält man wieder Zellulosedextrine. Diese erleiden hierbei 


Durch Kochen mit verdünnten ` 


eine weitere Hydrolyse, die über Zellobiose zum Traubenzucker ` 


führt. u 
„Der. Abbau der Zellulose mit Schwefelsäure zerfällt somit in 


` Hierdurch angeregt, 'h 


der Hauptsache in zwei Teile: mit starker Schwefelsaure bilden ` 
sich über das Amyloid zunächst die Ester; mıt verdünnter Saure 


findet dann Spaltung der Ester und Hydrolyse der Zeilulosedextrine 
zur Zellobiose und schließlich zum Traubenzucker statt. 

Diese Erkenntnis der Vorgänge bei der Hydrolyse der Zellulose 
mit Schwefelsäure ist auch von Bedeutung für dıe technische Ge- 


wirkung von konzentrierter Schwefelsäure auf Zellulose war em. 


. Körper handelt, so geht dies aus neueren Untersuchungen‘), bei 


denen die Hydrozellulose in ihrem Verhalten gegen Natronlauge 


geprüft wurde, noch deutlicher hervor. 


Noch mehr ist hier die Faserstruktur der Zellulose von Be- 


deutung, will man die‘ Einwirkung von 'verdünnterer Säure, z. B. 
Schwetelsäure, auf die Zellulose richtig beurteilen. je nach der 
Zeit der Einwirkung, der Temperatur und anderen Bedingungen 
erhält man ein Produkt, das in einem Falle mehr Abbaustoife von 
starkem Keduktionsvermögen, im andern weniger hiervon und mehr 


unveranderte Zellulose enthält. Der Abbau ıst eben immer fort- 


schreitend, und ebensowenig wie es möglich ist, Zelluloseschwefel- _ 


saureester als ein wohldefiniertes Zwischenprodukt aufzufassen, 


sind wir berechtigt, Hydrozellulose als ein solches gelten zu lassen. | 


An dieser Stelle sei gleich noch eine Untersuchung erwähnt, 
die sich auf die Einwirkung von konzentrierter Schwejelsäure auj 
Zellulose bezieht. is ist bekannt, daß konzentrierte Schwefelsäure 
wasserentziehend wirkt. Aeußert sich diese Wirkung auf kohlen- 


stotthaltige Verbindungen, so bleibt bei völliger Wasserentziehung . 


Kohlenstoff übrig. Man sagt dann, die Substanz verkohlt oder. 


verbrennt. So hat Sabbatani dem Rohrzucker alles Wasser mit. 


konzentrierter Schwefelsäure entzogen und Kohle erhalten. Den 
Vorgang, veranschaulicht die Gleichung: 


C2H20,, = Cya + 11H30 | 
alles Wasser mit konzentrierter Schwefelsäure zu entziehen. Wenn 


auch die Versuche noch nicht abgeschlossen sing, so ist doch das 
bisherige Ergebnis schon wertvoll: Nach 2}, Jahre dauernder Ein- 


. Geruch nach Schwefeldioxyd bemerkbar, d. h. es war die Schwefel- 
saure z. T. reduziert worden, wahrend die Lösung in eine schwarze . 


winnung von Traubenzucker und weiterhin von Alkohol aus Zellulose l 


oder aus Holz (z. B. aus Sagespänen). Diese Verzuckerung wird, 
um an Schwefelsäure zu sparen, mit verdünnter Saure ausgeführt, 


dafür aber bei höherer Temperatur und mittels Druckerhöhung. 


Die Ausbeute an Zucker und Alkohol wird aber auf diese Weise 
äußerst schlecht. Von Ost und semen Schülern wurde schon früher 


die Ursache in einer weitgehenden Zersetzung des Traubenzuckers 


bei der hohen Temperatur und dem hohen Druck nachgewiesen. 


Daraus ergibt sich nun die Notwendigkeit, die Verzuckerung 
auch technisch SO durchzuführen, wie es jene wissenschaftliche 


Erkenntnis der Hydrolyse vorschreibt, wenn man zur quantitativen 


Ausbeute an Zucker gelangen will; d. h. also: das Holz muß zunächst 


1913, 436. 


E Dissertation Hannover 1913. 


3) M ühlmeister : 


gelatinöse Masse übergegangen war. 


at ıschumanow-) versucht, auch der Zellulose . 


Eine Zwischenstuie beim oxydativen Abbau der Zellulose stellt . 


die Oxyzellulose dar. Bisher war es fast unmöglich, Hydro- und 


Oxyzellulose mit Sicherheit zu unterscheiden, wenn man die näheren 


Umstande der Bildung nicht kannte. Die Untersuchungen von 
Bay’) haben uns hier einen Schritt weiter gebracht. Zur Unter- 


1) Ost: Naturforscherversammlung 1912. Zt. f. angew. Chemie 


1912, S. 1996. 


s 


2) Willstätter und Zechmeister: Ber. d. deutschen chem. Ges. 


46, 2403 (1913). 


3) Ost: Berichte der deutschen chem. Gesellschaft 46, S. 2995 i 
(1913). 


4) Piest: Beiträge zur Kenntnis der Zellulose: Zt. f. angeW. 
Chemie 1913, S. 24. — Bay: Dissertation Gießen 1913. 

5) Tschumanow: Kolloidzeitschrift 1914, $. 321.. 

6) Bay: Dissertation Gießen 1913. 
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` scheidung kann das Reduktionsvermögen der beiden Abbaustoffe 
dienen, nachdem man die Proben mit Natronlauge behandelt hat. 
Hydrozellulose zeigt dann ein kleineres Reduktionsvermögen als 
ihr alkalischer Auszug. Bei Oxyzellulose ist es umgekehrt. 


Handelt es sich darum, quantitative Unterschiede zu gewinnen, 
so haben wir durch die Untersuchungen desselben Verfassers in 
der sogenannten Kupfersulfatzahl ein gutes Mittel, um den Unter- 

schied zwischen Hydro- und Oxyzellulose zu veranschaulichen. 
Dieser Wert ist für Oxyzellulose viermal so groß wie für Hydro- 
zellulose. Auch Oxy- und Hydratzellulose lassen sich so unter- 
scheiden, da Oxyzellulose eine 14 mal so große Kupfersulfatzahl 
besitzt als Hydratzellulose. 

Um zu einem einheitlicheren Produkt durch Ausschließen der 


Säurewirkung bei der Oxydation zu gelangen, hat Oertel!) Oxyzellulose 


in der Weise hergestellt, daß er Baumwollzellulose in einem Chlor- 
kaliumbad dem elektrischen Strom aussetzte. Die Elektrolyse des 
Chlorkaliums führt zu Chlorat und zu Hypochlorit. Dieses wirkt 
auf die Zellulose ein und führt sie in Oxyzellulose über. Durch diese 
Art der Darstellung hoffte Oertel die hydrolisierende Wirkung von 


Sauerstoffsäuren und anderen Oxydationsmitteln, die sonst zur. 
Bereitung der Oxyzellulose dienen, auszuschließen oder wenigstens 


so einzuschränken, daß das Endprodukt frei von hydrolytischen 
Abbaustoffen der Zellulose ausfiel. Die Eigenschaften der so ge- 
wonnenen Oxyzellulose deuten jedoch darauf hin, daß die Zellulose 
neben der Oxydation doch eine Hydrolyse erlitten hat. Oertel faßt 
deshalb seine Oxyzellulose als ein oxydiertes Abbauprodukt der 
Zellulose, als ‚Zelluloseoxydextrin“ auf. | 
Daß diese Auffassung in erhöhtem Maße für die auf andere 
Weise, besonders mit sauren Oxydationsmitteln gewonnene Oxy- 
zellulose zutrifft, ist nach Oertels Untersuchungen kaum noch zweifel- 
haft. Umso weniger kann auch von Oxyzellulose als von einem 
einheitlichen Körper die Rede sein. Auch hier handelt es sich um 
eine veränderliche Zwischenstufe des Zelluloseabbaus. Dieser oxy- 
dative Abbau führt jedoch, wie bekannt, nicht zum Trauben- 


zucker, sondern zur Oxalsäure und schließlich zu Kohlensäure 


und Wasser. 

Daß auch die Einwirkung 
Luft zu Oxyzellulose führt, ist schon seit langem bekannt. Durch 
längeres Kochen mit Natronlauge soll die Zellulose vollständig ın 
Lösung gehen; die aus dieser Lösung mit verdünnter Säure ab- 
geschiedenen Stoffe nannten Bumcke und Wolffenstein Acidzellulose. 
Daß es sich hier um ein neues Abbauprodukt der Zellulose handelte, 
schien schon früher recht unwahrscheinlich. Nach Bays Unter- 
suchungen ist es wohl kaum mehr zu bezweifeln, daß in der so- 
genannten Acidzellulose, die übrigens nur aus Filtrierpapier, nicht 
aber aus dem”neuen Typus der „reinen“ Baumwolzellulose ent- 
steht, nichts anders als ein Gemisch von‘ Hydrat- und Oxyzellulose 
vorliegt?). = 

Was endlich die sogenannte Hydralzellulose anbetrifft, so wird 
die früher schon von Ost und anderen vertretene Ansicht, daß es 
sich hier um nichts anderes als um Oxyzellulose handelt, durch 

` Bays Untersuchungen vollauf bestätigt, wenn er selbst auch noch 
einige Zweifel äußert. Die Hydralzellulose entsteht durch Ein- 
wirkung von Wasserstoffsuperoxyd, also einem Oxydationsmittel, 
auf Zellulose, besitzt hohes Reduktionsvermögen, ist löslich ın 
Alkalien usw., kurz, sie entsteht und zeigt dieselben Eigenschaften 
wie Oxyzellulose. Wozu also die neue Bezeichnung ? Solange die 
Hydralzellulose nicht wirklich den rein hydrolytischen Abbau er- 
kennen läßt und wie Stärke in Traubenzucker übergeht, solange 
sollte man auf die nur verwirrende Bezeichnung „Hydralzellulose‘“ 


verzichten. 

Ob Oxvzellulose durch Wasserstoffentziehung oder Sauerstoff- 
aufnahme entsteht, ist noch nicht entschieden. Für die Sauerstoff- 
aufnahme spricht die Bildung eines Peroxyds der Zellulose, das 
man zuerst mit Hilfe von Ammonpersulfat dargestellt hat. Nach 
neueren Untersuchungen?) führt auch die Einwirkung von Ozon 
auf Zellulose zu einem Peroxyd, besonders wenn die Zellulose nıcht 
ganz trocken ist. Daneben entsteht auch Oxvzellulose. Mit Wasser 
zersetzt sich das Peroxyd unter Bildung von Wasserstoffsuperoxyd. 
. Gerade das Auftreten dieser Verbindung spricht deutlich für eine 

Sauerstoffaufnahme hei der Peroxyd- und Oxvzellulosebildung. 


Fortsetzung des Vortrags folgt. 


nn Oertel: Dissertation Hannover 1912 u. Zt. f. angew. Chemie 
1913, S. 2406. 
.2) Bay: Dissertation Gießen 1913, S. 80—87. 
3) Cuningham und Doré: Chemikerztg. 1912, S. 526 und 1913, 
S. 1289, ferner: Journal of Soc. of Deyers' and Color. 1913, 205. 
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Papiermarkt in England -- 


Einem amerikanischen Blatt wird aus London am 2. Januar 
gemeldet: 

Zu Beginn des Jahres 1915 finden die britischen Papier- 
fabrikanten Aufträge keinesfalls in reichlicher Menge vor. Zeitungs- 
und Druckp>pierfabriken sind mäßig beschäftigt, dagegen haben 
Packpapierfabriken zu tun. Zeitungspapier wird dem britischen 
Markt von Skandinavien reichlich zugeführt, infolgedessen sind die 
Preise nicht höher als vor Beginn des Krieges. Nur vereinzelt haben. 
Zeitungen 21, v. H. mehr fürs Papier zahlen müssen. Die Fabriken, 

Die 
meisten Fabriken dieser Art in Schottland und auch mehrere in 
England arbeiten mit beschränkter Zeit. 

Trotz der Schwierigkeiten der Schiffahrt sind im Jahr 1914 
größere Mengen Papierstoff eingeführt worden als im Jahr vorher. 
Bisher liegen Meldungen über die ersten elf Monate des Jahres vor, 
und in dieser Zeit kamen rund 390 000 Tonnen Zellstoff und 
525 000 Tonnen Holzschliff herein, gegen nur 356 000 Tonnen Zell- 
stoff und 513 000 Tonnen Holzschliff in der gleichen Zeit des Vor- 
iahres. Offenbar haben also die englischen Fabriken genügend 
Stoffvorrat, woraus sich auch die mäßigen Stoffpreise erklären. 
Der Holzschliffpreis bleibt gedrückt, Holzschliff kann billiger ge- 
kauft werden als vor einem Jahre. England führte in den ersten 
elf Monaten von 1914 für rund 3 Millionen Lstr. Papier aus, das 
macht eine Abnahme von 417000 Lstr. gegenüber der gleichen 
Zeit des Vorjahres. Die Bedeutung dieser Abnahme für die Papier- 
fabriken wird jedoch dadurch mehr als wettgemacht, daß die Papier- 
einfuhr nur 6 353 000 I.str. ausgemacht hat, d. s. fast 700 000 Lstr. 
Re als im Vorjahre. Die Papiermacher in England hatten 
also leichteren Absatz. 

Die Papierfabriken in Crosley und Rishton haben im Laufe 
des Jahres die 8-Stunden-Schicht aufgegeben und sind zur 12- 
Stunden-Schicht zurückgekehrt. Die 8-Stunden-Schicht hat nicht 
nur. den Erwartungen nicht entsprochen, sondern den Fabriken 
auch ernste Verluste zugefügt. 

Die Begründung einer den Bedürfnissen entsprechenden eng- 
lischen Farbstoff-Fabrikation zum Ersatz der früher aus Deutsch- 
land bezogenen Farbstoffe wird von der Regierung äußerst ge- 
Schon hat das Händelsamt die Farbwerke von Read, 
Holliday & Sons. Ltd., in Huddersfield angekauft und läßt diese 
bedeutend vergrößern. Auch wird die Regierung weitere Farb- 
werke übernehmen und neue in großem Maßstabe gründen. : Es 
wurde auch vorgeschlagen, nach dem Friedensschluß Farbstoffe 
so lange mit Zoll zu belegen, bis die neuen englischen Fabriken 
wettbewerbsfähig geworden sind. 


_Papiermarkt in Amerika 


Ein Mitarbeiter der New Yorker Zeitschrift ‚Paper‘ reiste 
vor kurzem 14 Tage lang in vielen amerikanischen Papierfabriken 
herum und beschreibt seine Eindrücke wie folgt: 

Die Geschäftsbedingungen sind überall unbefriedigend: So- 
wohl die Nachfrage für Papier als der dafür erzielbare Preis sind 
ungenügend. ' Die meisten Papierfabriken haben nicht genug Auf- 
träge,.um gleichmäßig oder wirtschaftlich zu arbeiten. Sie nehmen 
deshalb Aufträge jeder Art zu jedem Preis an, um den Betrieb halb- 
wegs aufrecht zu erhalten. Auch die wenigen vollbetriebenen 
Papierfabriken haben nur wenige Aufträge in Vorrat und müssen 
von Tag zu Tag auf neue warten. Man hofft nicht auf Besserung 
dieser Lage in naher Zukunft. Am raschesten dürfte noch Besserung 
im Westen kommen, wo die Landwirte für Getreide, besonders 
für Weizen, sehr gute Preise bekommen, und die Ernte sehr reich- 


lıch war. 


| Fördermittel für gekochte Papierabfälle 


Welche Fördermittel gibt es, um vorgekochte Papierabfälle, 
die noch Stücken und Klumpen bilden, mechanisch dem Koller- 
gang zuzuführen? Sind hierfür Schnecken bei einem Weg von 
etwa 3 bis 4 Metern senkrechter Steigung geeignet ? 

Pappenfabrik 


Schnecken sind hierfür ungeeignet, weil durch die teilweise 
noch + recht ¢ groben # Papierklumpen,* die sich:ım Kugelkocher 
bilden, : die” Gänge der Schnecke verstopft werden, was nach 
meiner Erfahrung leicht Brüche sowohl der Schnecke als der 
Zahnrädervorgelege zur Folge hat. Das beste Fördermittel 
für grobe vorgekochte Papierabfälle ist das Hebewerk. Förder- 
gurte sind nicht geeignet, weil der Gurt infolge der ständigen 
‚Nässe bald faulig wird und entzweigeht. Selbst bestgetränkte 
Gurte halten nicht. Am besten sind Gliederketten mit Bechern 
oder Mitnehmern. Man wendet sich mit Vorteil an Fabriken 
für Hebewerkbau, welche solche für alle Industriezweige und 


für alle Verhältnisse liefern. FIR. 


310 


Papiergarn 
Spinnmaschinen 


liefert 
Emi Jagenberg 
Maschinenfabrik 
Düsseldorf 


Frühjahrzmesse Leipzig 
Petersstrasse 44, Ill. 


Ideal-Löschblocks 


in bester Löschsorte 


Ideal- Löscher 
Rekord-Löscher 


liefert zu billigsten Engrospreisen 
Paul Seifert 


BERLIN W 2, Spandauer Strasse 27 
wenn or _ 000 


D 
Anhänge-Zeffel 


DERTOERUNTUNEÄRRERDROEUERUT SION ER IIND (ZALITITERI RITI TITID 


mit Vordruck und Schnürer 


in Heffen 
zum 10 Pfg. Verkauf 


enzlos billig. 


an Anh 


PESTTISIKKLLTLLRILILLLL LI LI III TEE HONNI Ind u n ge el T 


Viele Lagersorten 
Verlangen Sie Muster 


Thüringer Papierwarenfabrik 
C.Schröter 
Mühlhausen i/ Thür. 


Kaltleime 
hutener 


PAPIER-ZEITUNG 


Otto 


Berlin SO 16 
Bay State’ Konlenpapiere u. Farbbänder 
9 è , ameorikan. orstklassige Habrikate 
f. Schreibmaschinen all. Systeme in verschiedenen Preislagen unüber- 
troffene, stets gleiche Qualität! Günstigste Bezugsbedingun en. 
Generalvertrieb Fassi 


Seitter & Co. Berlin N. 54 ^ 


Inh : E. Oftteräinger 


Empfehle bei den hohen Seifenpreisen’mein seit 30 Jahren!erprobtes 


Filzwaschmiitel Tonin“ A 


welches die Filze schont und weich erhält. Preis ab Fabrik Ulm in 
50- und 100 kg-Säcken die 100 kg M. 25.— netto Kasse. [85351 


Paplerieim- u. Tonin-Fabrik Ulm a. D. 


Papierfabrik zu Hayan 
Haynau I. Schles. 


Pergaminseiden-Papiere 
von 15 g/qm aufwärts 


Lager in 12 Farben 


Sonderanfertigungen von 800 kg an 
a a 


Oka-Kleister 


Ersatz für Stärke 


Nr. 15/1915 


Haitbarstes 
schnellkopierendes |. 


Dürener Fabrik Æ 
präparierter,, 


Streuflitter 


(glitzernden Glimmerstaub) 
fabriziert als Spozialltät: 


Georg Wiid, Bayreuth 
@llmmer- und Brooat-Fabrik 


EDUARD DRESSLER AR 


Glaswaarenfabrl _ — JAN 
BERLIN sw. Rjtterstr Ae i 
SPEGIALITÄT yA 
Tintefasser Anfteuchter E v 
Notiztafeln Federschalen D ; 
Schwamranapfe Gummit t! 
Glas Porzellan u Holz ti 
Ananhisani =! 


Sl Musterbuch frer ut 


m | | a u 
= Nr. 15/1915 . PAPIER-ZEITUNG 311 


ZELLSTOFF-WATTE- 


Ä Umwickel- Längs- u. Querschneide- 
sowie Rollenschneide-Maschinen 
in Dpezial-Ausführung 


. Frühjahrsmesse Leipzig, Petersstrasse 44, III 


mJAGENBERG 


` DÜSSELDORF 


FERD. 
EMIL 


. [841839 


MASCHINENFABRIK - 


Verlangen Sie Muster neuer 


ier als Kältesebutzmittel | 
Moin et:  Kartensysteme a si Ahzieh- Alb 
die Sol er weichem, sc hmiegsame m, Tuch- —— y 5 A 3, ums 
Ban Emea EEE ee Vertikal-Registraturen Sf ses. 
Formularkasten S 53 [/6.A.Pocher, Nürnherg 
Brief-u.Aktenmappen I Be am = 
ohne Lochung 5 S A Anorbachs Tet, Treppe F, Zimmer 2. 
Schnellhefter T 2 © Chem. reine 
- Telephon-Blocks 3 a S F iltrier- 
z 
Preisliste gratis und franko S gi 2 Papiere 
Johann Heinr, Wessel E E Gossner & Krouzig 
onann HEINT. WWESSE Wilhelm Willig, Hannover sa? bel Annaberg 
rzge 


Herford i. W. 


fabriziert mit großem Maschinenpark: 


Kolli- E Sprik, Bielefeld 


Anhänger, lose u. in Buchform 
Stückwaren- u. Konfektions- 
Anhänger 
| Anhänge-EtikettenfürMühlen 
(Mehlmarken) 
Hänge-Etiketten tur Bijouterie- 

A waren 
Wiogekarten für automatische 
` Wagen Musterbeutel 


Billigste Bezugsquelle : 
für Wiederverkäufer. 


[Sichel-Leim 


gesetzl. gesch. Bezeichnung der altbewährten 


| Raltleime u. Pflanzenleime 


der grössten Firma dieses Faches: 


Ferdinand Sichel, chem. Fabrix, HannOVer Linden 


Etwa 60 Sorten für alle erdenklichen 
Klobezwecke der gesamten Industrie 
30 Läger in allen Teilen Deutschlands [84779 


Wellpapier-Fabrik 


liefert prompt 


Feldpost -Kartons 


E 


usw. aus Wellpappe, 
leichter und widerstands- 
fähiger wie J.ederpappe, 
bei grösseren Abnahmen. 

85417 


[Felipost-Artikel | 
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ranma 


Anleim- Gummier- u. Klehe-Maschinen 


sind nach dem Urteil der Fachwelt unübertroffen. 


Prakma werden nach dem 


Ein- und Zweiwalzen-System 


gebaut und haben u. a. folgende konkurrenz- 
lose Vorzüge: [78500 


N Fo 


-— na o 


à Zentralislerto Moment - Auftragungsregu- 
2 Ilerung, automat. Einstellung der Führungs- 


leiste, Meohanische Reinigung im Augenblick 
der Arveitsunterbrechung. 


Alle wesentlichen Einzelteile sind bequem 
nachregulierbar. 


3 I - 
= Stehen Sie aufdem Standpunkte, 
| | | daßein Grossisfnaur bei einem Fabrikanfen kaufen 


KR |J Wirliefern nuran Grossisfen: 
ei | Pappteller,Tortenscheiben Tortenschachteln, onfect-& 
i y | Marzipankartons,Confecfdüfen,Schokoladen-Cigarren - 
| Etuis,Etuis für dieTabakbräanche,Musterkapseln usw. 
Größte Leisfungsfähigkeif. © Höchsfe Rabaffe! 
Katalog gratis & franko! 
Boehme u.Hanack, Luckenwalde 
_ Pappteller -u.Cartonnagen - Fabrik. 


i = e o 
„Zum 10-Pfemig-Yekaıt | | Patriotische Postkarten ! 
"poste = Am Fremen 
„117 20 ,„ Eiserne Kreuze |\ = 
„118 20 Verschlussmark. || = ss - = 
„Gruß aus der Heimat“ ||= Fürsten und Heerführer 
„ 76 5 Feldpaketadressen für ||=| i . ; = 
A re | | Mr feinstem Kupfertiefdruck, nach Originalen von 
mässige Verpackung a. ||=| Maler Ew. Brüncker. Das anerkannt Beste im Handel 
grossen Pakete (mit ||= . 
Rückadresse) [9578 [| Lieferung nur an Grossisten. Preis für Detailli 
je in Mappen, zu M. 6.— ||= 100 Stück 5 M., Ladenpreis 10 Pf. “40 A 
die 100 Mappen. = Einsendung von 1,30 M. portofrei g 
Durch alle Grossisten zu be- || 2 eP L 
ziehen, ue a erhältlich, 1| £ D t h Ph 
direkt von der Etikettenfabrik || eu sche 
Heinridı Hermann ||| 4... l otogravur A.-G. 
Stuttgart-Wangen 8 = sprecher Nr. 12 Siegburg Tei-Aär. Photogravur 
Gepr.Siegelmarken, Merkmark,., = 
Anhängezettel usw. = 
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Lederleim, Tafelform u. flüssig, 
garantiert fett- u. säurefrei, geruchlos. 


David Hieber, Nördlingen (Bayern) 


Gegen Einreissen gescnliz! 


Heneste wasserdichte Feldunterkleidung 


Man verlange Muster. 


Lungenschützer 30 Pf. | Porto 
Beinkleid . . . . 90 „ )20 Pf. mehr 
Aermelweste. . 60 „ D.R.G.M. 


Engros billigst. laisi 
Frau Edelmann, Barmen, Erholungstr. 51 


Bäckerfaltenbeutel 


leicht und fest, 


Hut- u.Weisswarenbti. 
Zigarrenbeutel 


empfehlen [84908 


Sehwinge & Siehr, Bresian 24 
ee m a 


F.Webers Nachf. 


Schleiz ı. Th. 


Beste Bezugsquelle 
für Gesangbücher 
u. Geschäftsbücher 


Bugra Leipzig 1914 
„Goldener preis‘ 


p 
Punspaplerfaril Transparet 


| 
Düsseldorf 1% 


empfiehlt Pauspapiere von aussef- 
ordentlicher Festigkeit und Halt- 
barkeit bei hoher Transparenz 
eringem Geruch. 
Lichtpauspapiere :: Zeichenpapief® 


= | | 
sich am bestes 


HRE 


Zum Versand vo 
das Feld eignen 
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SAPIER-VERARBEITUNG 
= BUCHGEWERBE 


Nr. 1 5 21. Febr. 


1915 


Papier-Indusinie-Verein EV. 


BERLIN WZOQO.LINKSTR.22 UNGARN 


Der Deutsche Versicherungs-Schutzverband hält am 27. Fe- 
bruar, nachmittags 3 Uhr, in Berlin im Hotel Adlon, seine Haupt- 
versammlung ab, auf deren Tagesordnung die Erörterung der 
mit dem Kriege in Zusammenhang stehenden Versicherungsfragen 
(Feuer-, Lebens- und Transport-Versicherung) steht. In Zu- 
sammenhang damit sollen auch die für die Gesamtheit der Ver- 
sicherungsnehmer äußerst wichtigen Maßnahmen erörtert werden, 
die etwa zu erstreben sind, um die Wiederkehr von Unzuträglich- 
keiten zu verhüten, die sich im Laufe des Krieges für die Ver- 
sicherten herausgestellt haben. 

Da der Papierindustrie-Verein körperschaftliches Mitglied 
des Deutschen Versicherungs-Schutzverbandes ist, haben unsere 
Mitglieder das Recht, der Hauptversammlung dieses Verbandes 
beizuwohnen. Wir empfehlen, von diesem Recht Gebrauch zu 
machen. Anmeldungen wolle man an unsere Geschäftsstelle, 
Berlin W 9, Linkstr. 22, richten. 

Papierindustrie-Verein E. V. 
Eugen Hager, 


Max Krause, 
Syndikus 


Vorsitzender 


Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und 
Kupferdrucker | 


Der Geschäftsbericht für das Jahr 1914 nebst einem Ver- 
zeichnis der tariftreuen Anstalten sowie dem Adressen-Ver- 
zeichnis der Vorstände und Beamten des Tarifamts ist er- 
schienen. Er enthält nach einer Einleitung, in welcher auf das 
einträchtige Zusammenwirken der beteiligten Arbeitgeber- und 
Arbeitnehmerkreise hingewiesen wird, eine Anzahl statistischer 
Aufstellungen, aus denen hervorgeht, daß das Tarifanıt mit 
Erfolg gearbeitet hat. Der Bericht über die Arbeitslosigkeit 
ergibt, daß diese im September den höchsten Grad erreicht 
hatte und im Dezember in den meisten Arbeitsgebieten nur 
unwesentlich höher war als ım Januar. 


Neue Bestimmungen über das Änzeigenwesen 


Berlin, 16. Februar. (W. T. B.) 

Das Oberkommando in den Marken erläßt folgende Bekannt- 
machung: 

Ich verbiete hiermit für die Dauer des Krieges und den Bezirk 
von Berlin und der Provinz Brandenburg die Veröffentlichung 
folgender Ankündigungen in der Presse: 

I. Anzeigen, deren Text ganz oder teilweise chiffriert ist. 

2. Anzeigen unter Chiffre betreffend irgendein Gebiet des 
Heercsbedarfs. 

3. Anzeigen, in denen der Eindruck erweckt wird, als ob durch 
persönliche Beziehungen oder dergleichen Heercsaufträge vermittelt 
werden könnten, oder die sonst geeignet sind, das Ansehen der 


Heeresverwaltung zu schädigen. 

4. Anzeigen, die sich auf die Bearbeitung und Lieferung von 
Artilleriemunition oder auf die Lieferung von Maschinen und Ge- 
räten zu deren Herstellung beziehen. 

5. Anzeigen, die sich auf Lieferungen aus dem neutralen Aus- 
land beziehen. 

Bei sonstigen Anzeigen unter Chiffre ist diese von den Zeitungen 
durch andere, von dem betreffenden Verlag bestimmte Zahlen 
oder Buchstaben zu ersetzen. Außerdem ist bei Aufnahme der- 
artiger Chiffreanzeigen in jedem Falle der Name und die Adresse 
des Inserierenden so festzustellen, daß sie auf Ansuchen der Be- 
hörden umgehend mitgeteilt werden können. 


Berlin, 15. Februar 1915. 
Der Oberbefehlshaber in den Marken 
gez. v. Kessel 
Generaloverst 


Ausfuhr-Erlaubnis für Aluminiumpulver und 
Blattaluminium 


Eine Verfügung des Reichskanzlers (Reichsamts des Innern) 
vom 14. Februar 1915 — IV Exp. 1344 — lautet 


Die durch die Verfügung des Reichskanzlers (Reichsamts des 
Innern) vom 30. Januar 1915 — IV Exp. 780 — erfolgte Wieder- 
aufhebung der Ermächtigung der Zollbehörden, die Ausfuhr von 
Waren aus Aluminium. ohne besondere Ausfuhrbewilligung zuzu- 
lassen, bezieht sich nicht auf Aluminiumpulver und Blattaluminium. 
Die Ausfuhr dieser Waren können die Zollbehörden vielmehr ohne 
besondere Ausfuhrbewilligung zulassen, wenn durch eine Be- 
scheinigung der zus ändigen Handelskammer nachgewiesen wird. 
daß entweder die auszuführenden Waren vor dem 15. Oktober 1914 
fertiggestellt waren oder die Metalle ein Hammerwerk, Walzwerk 
oder eine Stampfe bereits vor diesem Zeitpunkt passiert hatten. 


Angebote für das Heer. Nach einer Mitteilung des Kriegs- 
ministeriums an die Handelskammern werden Marketender- 
waren während des Krieges von den stellvertretenden Inten- 
danturen der einzelnen Armeekorps bestellt. Angebote sind 
also nur an diese zu richten und nicht an das Kriegsministerium. 
Zu den Marketenderwaren gehört auch Abortpapier. ` Die Jute- 
berechnungsstelle in Berlin, Unter den Linden 35, besorgt Jute- 
säcke für das gesamte Heer. Dort könnten also auch Säcke aus 


Papier oder Papiergarn angeboten werden. 


Feldpakete 


Amtlich wird bekanntgegeben: Auf Grund der Erfahrungen, 
die bei den bisherigen Versuchen gewonnen sind, hat die Heeres- 
verwaltung eine Umgestaltung des Paketverkehrs nach der Front 
ins Auge gefaßt, vor allem soll größere Gleichmäßigkeit dadurch 
erreicht werden, daß die Militärpaketdepots dauernd geöffnet bleiben. 
Als oberste Gewichtsgrenze sind 50 Kilogramm festgesetzt, so daß 
für die hier in Frage kommenden Bedürfnisse kaum noch Be- 
schränkungen bestehen werden. Auch ist beabsichtigt, einen Paket- 
verkehr von der Front nach der Heimat in gewissen Grenzen zuzu- 
lassen. Das Inkrafttreten der schon seit längerer Zeit beschlossenen 
Neueinrichtung mußte etwas verschoben werden, weil die Auf- 
arbeitung und Zuführung der ungeheuren Massen von Weihnachts- 
paketen infolge der Kämpfe der letzten Wochen große Schwierig- 
keiten bereitete. Für die Zwischenzeit wurde dem dringendsten 
Bedürfnis durch dauernde Zulassung der 1-Pfund-Briefe Rechnung 
getragen. Nach dem westlichen Kriegsschauplatze wird der Paket- 
verkehr am 22. Februar freigegeben. Die Veröffentlichung der 
näheren Bestimmungen hierüber erfolgt demnächst. Die Zulassung 
des Paketverkehrs nach dem östlichen Kriegsschauplatze hängt von 
dem Fortgang der dortigen Kriegsführung ab und wird seinerzeit 


bekanntgegeben werden. 


Papierservietten-Zwang 


Eine am 17. Januar erlassene Verordnung der k. K. Statthalterei 
in Steiermark lautet: 


„Auf Grund des $ 54, Absatz 2, der Gewerbeordnung wird 
aus Gesundheitsrücksichten zur Verhütung von Krankheitsüber- 
tragungen der Gebrauch von Servietten aus Leinen oder Baum- 
wollstoff in den Gast- und Schankgewerbebetrieben jeder Art unter- 
sagt; an ihrer Stelle sind den Gästen Servietten aus Papier zu ver- 
abfolgen und nach Gebrauch sofort zu verbrennen. Diese Anordnung 
ist in den Gasträumlichkeiten durch Anschlag bekannt zu machen. 
Uebertretungen dieser Anordnung werden von den Gewerbebehörden 
nach § 131 oder $ 133 b, lit. a, der Gewerbeordnung bestraft. Die 
Verordnung tritt am 17. Februar 1915 im ganzen Kronlande Steier- 
mark in Kraft.‘ (Papier- und Schreibwaren Ztg., Wien) 
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Preß- und Prägearbeiten 
Von F. Keilhack 
| Nachdruck verboten 
Zu Nr. 88 von 1914 S. 2528 


Das beschriebene Verfahren läßt sich auch in der Druckerei 
mit Vorteil anwenden. 
Katalogumschläge mit glatten Umschlagpapieren oder geeignetem 
prägefähigem Karton mit gemusterter Prägung versehen werden. 
Die zusammensetzbaren Prägeplatten, welche man sich für solche 
Zwecke anfertigen läßt, sollen eine ähnliche Musterung tragen, wie 
man sie bei geprägten Kalikosorten vorfindet, z. B. ledernarben, 
moire oder geriffelt. Man ist mit solchen Platten imstande die Um- 
schläge mit unterbrochener Prägung herzustellen, z. B. kleinere 
runde oder ovale Flächen, oder eine solche in Form eines Eisernen 
Kreuzes, eines Hufeisens usw. Derartige Prägungen lassen sich auch 
bei Plakaten, Kalenderrückwänden, Reklame-, Wein-, Speise- und 
Glückwunschkarten anwenden. 
aber auch noch weitere Verzierungsmöglichkeiten vorhanden, in- 
dem man z. B. die in der Mitte eines Katalog-Umschlages heraus- 
gehobene medaillonartige Prägung mit einem feinen Goldlinien- 
rand umgrenzt oder umrahmt.: Diese Verzierung läßt sich entweder 
als Steindruck, als buchbinderischer Prägedruck oder auch in Buch- 
druckereien, wo man Heißprägepressen besitzt, herstellen. Man 
druckt erst die Goldumrahmung und dann die Prägung. In Buch- 
druckereien können solche Umrahmungen auf kaltem Wege mittels 
Bronzedrucksangefertigtwerden. Die Prägeunterlagen, welche nur den 
Teil der Platte unterstützen, welcher in Erscheinung treten soll, sollen 


etwa eine Gesamthöhe von 1-11. cm haben, man stellt sie her, 


indem man gute graue Bücherpappe verwendet und in ausreichender 
Höhe aufeinanderklebt. Unterlagen in geringerer Höhe würden 
weniger ausdrucksvolle Prägung ergeben, weil die Federung der 
Unterlage zu gering wäre. Eine gewisse Elastizität ist bei jeder 
Prägeunterlage notwendig, weil sie bei verschieden starkem Material, 
was bei Kartonpapieren nicht selten vorkommt, die nötigen Aus- 
gleiche vermittelt und schärfere Prägung gewährleistet. Aus diesem 
Grunde sind auch Unterlagen aus Blei oder anderem Metall zu ver- 
werfen. Um die notwendigen bildlichen Formen zu erzielen, kann 
man die in Buch- und Steindruckereien sowie Buchbindereien vor- 
handenen Stanzschnitte mit heranziehen, man stanzt die Papp- 
stücke zuvor, ehe man sie aufeinanderklebt. Sind Stanzschnitte 
nicht zur Hand, so bedarf es der Stichel, Stemmeisen, scharfer Papp- 
messer, um die Formen bearbeiten zu können. Es ist hierbei nicht 
notwendig, daß die zu formende Prägeunterlage von der Bild- 
fläche bis zum Fundament die genaue Prägeform aufweist, sondern 
nur die oberen Pappschichten von einigen Millimetern Stärke. Das 
Pappfundament’ kann viereckig sein, und man richtet dessen Größe 
so ein, daß man an den linken und rechten Außenkanten die 
Punkturen für die Anlage anbringen kann. Zunächst klebt man 
die zum Fundament gehörigen Pappstücke, welche man vorher 
auf die entsprechende Größe schneidet, aufeinander und gibt 
möglichst heißen Druck. Erst nach vollständigem Austrocknen 
klebt man die geformte Schicht auf und läßt das Ganze in heißer, 
Presse einige Zeit stehen. Durch die Hitze bildet sich die Präge- 
unterlage ohne weiteres Zutun aus, SO daß sie nach einigen Stunden 
brauchbar ist. Nur bei größeren Flächen bedarf’ die Unterlage 
längeren Druckes und der Hitze. Es ist ratsam, bevor man die 
beiden Werkstücke Platte und Unterlage in heißer Presse stchen 
läßt, ein oder zwei Blätter dünnen zähen Papiers einzulegen, da- 
durch wird dem Zusammenkleben, durch etwa unvorsichtigerweise 
dazwischengekommenen Leim, vorgebeugt. Eine oben auf die 
Bildfläche geklebte Schicht aus zähem Papier macht die Unterlage 
für größere Auflagen widerstandsfähig und fördert die gute AUS- 
bildung. Je tiefer die Gravur der Platten ist, desto mehr Papier- 
schichten klebt man auf. | 


Um die Prägung genau in den vorgedruckten Goldrand zu 
bringen, müssen beim Buch- und Steindruck an der linken und 
rechten Außenkante eines jeden Umschlages Merkmale in 
Gestalt von Punkten mitgedruckt werden und war an solchen 
Stellen, wo sie später bei der Weiterbearbeitung durch den Be- 
schnitt fortfallen. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Breslau. T ypographische Gesellschaft. Die Generalversammlung 
am 7. Februar wurde vom Vorsitzenden Herrn Gedalje mit Ver- 
am 7. ‚nirer Briefe aus dem Felde eröffnet. Hierauf berichtete 
abgelaufene Jahr. Auch im abgelaufenen Vereinsjahr 


Besonders wirkungsvoll ist es, wenn bessere 


Es sind bei diesen Prägeverfahren 
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1914 wurde eifrig gearbeitet, wenn auch der Krieg nicht alle Pläne 
reifen ließ. Die Mobilmachung entzog der Gesellschaft ein. reich- 
liches Drittel der Mitglieder, darunter die eifrigsten Sitzungs- 
besucher, so daß der Vorstand monatlich nur noch eine Sitzung 
ansetzte. Die Veranstaltungen erfreuten sich während der Kriegs- 
zeit leidlichen Besuchs. . 17 Sitzungen wurden im Berichtsjahre 
abgehalten, an denen stets Vorträge und Referate auf der Tages- 
ordnung standen. Die Weihnachtsnummern unserer Fachzeit- 
schriften sowie die Neuschöpfungen unserer Schriftgießereien wurden 
eingehend gewürdigt. Zwei Wettbewerbe für auswärtige Gesellschaften. 
würden bewertet. Die Gesellschaft hatte nur einen eigenen Wett- 
bewerb zur Erlangung von Entwürfen für die Geschäftsdrucksachen. 
aufzuweisen, der durch den Kriegsausbruch nicht zum Abschluß 
kam. An Vergnügungen wurde das Stiftungsfest am 4. April, das 
Sommerfest am 26. Juli gefeiert. Dem Bericht des Kassierers Herrn 
Klippel war zu entnehmen, daß die B. T. G. trotz der ım letzten 
Halbjahr stark verminderten Mitgliederzahl und der Zuwendung 
von 100 M. an den Unterstützungsfonds des Breslauer Buchdrucker- 
Gehilfen-Vereins sich günstig entwickelt hat. Während am Jahres- 
ende 1913 ein Bestand von 389 M. 21 Pf. zu verzeichnen war, schließt 
das Jahr 1914 mit einem solehen von 458 M. 30 Pf. ab. Einnahme 
und Ausgabe schließen mit 2056 M. 46 Pf. ab. Die Mittel für Wett- 
bewerbe betragen noch 50 M. Auf Antrag der Revisoren wurde 
dem Kassierer Entlastung erteilt. Die Wahl des Vorstandes fand 
schnelle Erledigung, da die Herren R. Gedalje, Breslau 10, Kreuz- 
burger Str. 24, 1. Vorsitzender; Paul Scholz, 2. Vorsitzender; Fritz 
Klippel, Kassierer; Gustav Schneider, 1. Schriftführer; Hartmann, 
Keitzig, Dindas, Bibliothekare; Basler, Beisitzer, wieder- und Herr 
Kurt Geier als 2. Schriftführer neugewählt wurden. Die technische 
Kommission besteht aus den Herren Basler, Hendel, Lindner, Mai, 
Rippel, Fritz Scholz, Pietsch und Winandi, während die Herren 
Schumann und .Milde Revisoren sind. Ein Antrag, dem ersten 
Bibliothekar Herrn Hartmann für seine zeitraubende Tätigkeit 
eine Entschädigung zu gewähren, wurde einstimmig angenommen. 
Der Vorsitzende gedachte der im Felde stehenden Mitglieder und 
forderte die Mitglieder auf, sich zum Andenken an die gefallenen 
Mitglieder Niebisch und Reichelt von den Plätzen zu erheben, was 
geschah. Dem Vorsitzenden, der seit 10 Jahren ım Vorstand tätig 


ist, wurden Dank und Anerkennung ausgesprochen, sowie Geschenke 
überreicht. . G—e 


München. Typographische Gesellschaft. Am 6. Februar hielt 
die Gesellschaft ihre ordentliche Generalversammlung ab. Der Vor- 
sitzende verlas eine Anzahl Feldpostkarten von im Felde stehenden 
Mitgliedern. Die Firma D. Stempel übersandte ihre patriotischen 
Erzeugnisse. Ferner teilt der Vorsitzende mit, daß am Samstag, 
20. Februar, im Gewerkschaftshause ein Lichtbildervortrag Tue 
Kunstschätze Belgiens und Kriegsbilder‘‘ stattfindet. Herr Haupt- 
lehrer W. Willax von der Fachschule für Buchdrucker sprach n 
„Deutschlands wirtschaftliche Entwicklung“. Er schilderte o 
volkswirtschaftlichen Aufschwung Deutschlands seit Anfang. = 
vorigen Jahrhunderts. Ein Hemmnis für die handelspohl = 7 
Entwicklung bildete die Splitterung Deutschlands in 60 a 
Tändchen mit deren Zollschranken.' Der im Jahre 1833 gegrün: 
Zollverein bereitete diesem Zustande ein schnelles Ende. Die = 
führung der Eisenbahn, des Telegraphen und Telephon n 
besserung des Postwesens und die Hebung der Schiffahrt för Er 
Gewerbe, Handel und Industrie. Weiter schilderte Redner e 
kulturellen Aufschwung nach Gründung des Deutschen Reic = 
streifte das Zollschutzgesetz, die Ausfuhr, die hieraus sich 2 
wickelnde Kapitalisierung der Landwirtschaft und Inu, nn 
England befürchtete eine Ueberflügelung und bildete die P: krieg 
lassung zum gegenwärtigen Kriege, der als reiner Wirtschafts . 
anzusehen ist. Mit warmen Worten an Deutschlands OOBE TR 
Einheit schloß Redner seinen Vortrag, für welchen ihm A P 
Beifall der Anwesenden lohnte. Der Jahresbericht umfaßt 10 des: 
träge, zum Teil mit Ausstellungen; 3 Rundsendungen des a 
der D. T. G. mit Referaten; l Familienunterhaltungsabend En 
sichtigungen. Zwei Wettbewerbe wurden veranstaltet, au eT 
beteiligten sich an dem vom Münchener Ortsverein des V. d. e 
ausgeschriebenen Wettbewerb zur Erlangung eines Jene 
programms unsere Mitglieder in hervorragender Weise, ve haften 
Preise fielen ihnen zu. Fünf auswärtige Schwestergesellsc der: 
betrauten uns mit dem Preisrichteramt. Die Zahl der ne nn A 
betrug 620, hierunter. 2 Ehrenmitglieder, 8 außerordentlic lebe 
3 auswärtige. Ins Feld wurden 210 Mitglieder eingezogen, en Mit- 
und krank waren 90, verbleiben demnach 320 steuernde. A der. 
glicd starb, auf dem Felde der Ehre verloren wir acht Mitg 
Diesem Bericht schloß sich der des Kreisvorsitzenden an. as 

Infolge der durch den Krieg hervorgerufenen N nechoft 
schaftlichen Lage, welche auch das Vereinsleben m Mitlei A dog? 
zieht, wurde dem Wunsche der Versammlung, der Ausschu der 
in Gesamtheit für das kommende Vereinsjahr seme A Arch 
übernehmen, entsprochen, nur machten sich einige un i 
Verzug und Einrücken notwendige Ergänzungen notwen Bis I 
im Kreisausschuß die Neuwahl eines Sammlungsleiters. ent 
schiedenes wurden noch einige innere Vereinsangelegenhe! 
ledigt. H. 
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. Uhligs Zeilen-Auftragwalzen | 


Die Auftraggeber mehrfarbiger Drucksachen verlangen in 
der Regel einen Probeabzug in den Farben der Auflage, und 
der Drucker schützt sich gegen spätere Einwendungen oder 
Beanstandungen, wenn er diesem Verlangen entspricht, ob- 
gleich die Mühe und der Zeitaufwand, den solche Probedrucke 
verursachen, selten ihrem Werte nach entschädigt werden. Zweck- 
mäßig zur Herstellung solcher Abzüge sind die von der Firma 
H. E. Uhlig in Leipzig, Brandiserstr. 3, in den Handel gebrachten 
Zeilen-Auftragwalzen, die das Auseinandernehmen des Satzes, 
Unterlegen einzelner Zeilen und andere Kunstgriffe bei Her- 
stellung mehrfarbiger Abzüge überflüssig machen. Sie bestehen 
_ aus einem Griff, an dessen Ende sich — ähnlich einer Hand- 

pressen-Auftragwalze — eine schmale rotierende Walze befindet, 
die mit einer Gummiauflage versehen ist. An dem Griff be- 
findet sich eine Oese zum Aufhängen des kleinen Geräts. Die 
Breite der Walzen eines Satzes steigt in fünf Größen von 3 bis 
30 mm, so daß man sowohl in ziemlich kompressem Satz eine 
Nonpareillezeile, als auch eine Schrift auf 3 Cicero- oder bei 
mehrmaligem Einfärben auf größeren Kegel damit einfärben 
kann. Es gibt auch kleine Sätze mit drei Walzen von 7, 20 und 
30 mm Breite. Die Walzen werden auch einzeln abgegeben. 
ebenso Ersatz-Gummiauflagen. Diese Zeilen-Auftragwalzen 
wurden kürzlich im Berliner Faktoren-Verein besprochen. m. 


Das „Impressum“ bei Kopfzeitungen 
Urteil des Reichsgerichts vom 2. Februar 1915 
Nachdruck verboten 


Der Buchdruckereibesitzer Walter Wichelhoven in Iserlohn, 
Inhaber der Firma Rudolf Wichelhoven, gibt den ‚„lIserlohner Kreis- 
anzeiger und Zeitung‘‘ heraus, dessen redaktionellen Teil der Schrift- 
leiter Polkow leitet. Einen Ableger dieses Blattes, der mit Ausnahme 
des Kopfes, des örtlichen und des Anzeigenteiles mit dem Haupt- 
blatt übereinstimmt und in der allgemein bei Kopfzeitungen üblichen 
Weise in Iserlohn in der W.schen Druckerei gleich nach Druck 
des Hauptblattes hergestellt wird, gibt W. noch besonders für den 
Ort Altena i. W. unter dem Titel „Westfälische Neueste Nachrichten‘ 
heraus. Den örtlichen Teil dieser ,, Kopfzeitung“ besorgt der Schrift- 
leiter Heinemann, der seinen Wohnsitz ın Altena hat und jedesmal 
den gesamten örtlichen Stoff nach Iserlohn schickt, wo er beim 
Druck verwertet wird. Da das Iserlohner Blatt freisinnig, das Altenaer 
aber nationalliberal ist, führt Heinemann jeden Morgen mit dem 
Hauptschriftleiter Polkow ein Telephongespräch, läßt sich von ihm 
den Hauptinhalt des politischen Teils und den Sinn der einzelnen 
Aufsätze angeben und äußert sich darüber, was wegen der Richtung 
des Altenaer Blattes bei diesem besser wegzulassen sei. Heinemann 
‚übt somit auch über den politischen Teil des Ablegers eine gewisse 
Aufsicht aus. Vom November 1913 bis Februar 1914 lautete nun 
das ‚Impressum‘ der „Westf. N. N.“ folgendermaßen: ‚Redaktion 
Fritz Heinemann, Altena; Rotationsdruck und Verlag R. Wichel- 
hoven, Altena‘. 

Das Landgericht Hagen i. W. hat auf Grund dieses Sachverhalts 
am 25. Juni 1914 Wichelhoven und Polkow wegen wissentlich un- 
richtigen Impressums (Vergehen gegen §§ 6, 7, 18 Z. 2, 19 Z. 1 des 
des Reichspreßgesetzes) in zwei Fällen zu je 20 M. und Heinemann 
wegen eines Falles zu 10 M. Geldstrafe verurteilt. Zunächst fehlten 
Name und Wohnort der verantwortlichen Schriftleiter, also ein 
Vermerk, aus dem erhellt, wer die preßrechtliche Verantwortung 
trägt ($ 7 Preßgesetz). Die bloße Angabe ‚Redaktion “ ohne 
den Zusatz der ‚Verantwortlichkeit‘‘ genügt hierfür nicht. Ferner 
ist die Angabe falsch, daß Heinemann alleiniger Schriftleiter des 
Ablegers gewesen ist. Heinemann leitete nur den örtlichen und 
Anzeigenteil und hatte für das übrige kein selbständiges Verfügungs- 
recht über den Zeitungsinhalt, sondern nur ein Vorschlagsrecht 
auf den Ausschluß des einen oder anderen Aufsatzes. Genaue 
Kenntnis vom politischen Teil und redaktionelle Verfügung über 
dessen Gestaltung, für das Hauptblatt wie für den Ableger, hatte 
nur Polkow. Es hätten daher im Impressum unter Abgrenzung 
ihres Verantwortungsbereichs zwei verantwortliche Schriftleiter 
angegeben werden müssen, nämlich Polkow in Iserlohn für Politik 
und Heinemann in Altena für Oertliches und Anzeigen. Die alleinige 
Angabe Heinemanns war ungenügend und unrichtig, was den An- 
geklagten Wichelhoven, Heinemann und Polkow bekannt gewesen 
ist, die daher zu bestrafen sind. Strafe trifft ferner Wichelhoven 
und den verantwortlichen Leiter des Blattes Polkow, weil entgegen 
der Vorschrift ın $ 6 des Preßgesetzes das Impressum den Wohnsitz 
des Druckers oder seiner eingetragenen Firma nicht richtig an- 
gegeben hat. Die Firma Wichelhoven besteht nur in Iserlohn, der 
Druck der ‚„Westfäl. N. N.“ findet auch nur in Iserlohn statt; die 
Angabe von Altena als Druckerwohnsitz ist daher wahrheitswidrig. 
Den Heinemann trifft hierbei kein Verschulden. 


von 


Ein Vergehen gegen $ 4 des Wettbewerbsgesetzes (wissentlich 
irreleitende Reklame), wie es der Verleger des ‚Altenaer Kreis- 
blattes‘‘, Rechtsanwalt Dr. S., Wichelhovens Konkurrent, als Neben- 
kläger bestraft wissen will, liegt jedoch nicht vor. An sich sind zwar 
die Angaben des Impressums über geschäftliche Verhältnisse 
wissentlich unwahr und zur Irreführung des Publikums geeignet, 
insofern nach ihnen der Wahrheit zuwider die ‚„‚Westfäl. N. N.“ 
als selbständige, in Altena herausgegebene und gedruckte Zeitung 
erscheinen; es fehlt aber für den unlauteren Wettbewerb an dem 
weiteren Tatbestandsmerkmal, daß mit der Unwahrheit die Vor- 
täuschung eines besonders günstigen Angebots bezweckt worden 
ist, nämlich die Ankündigung von so günstigen Vorteilen, wie sie die 
Konkurrenz im allgemeinen nicht bieten könne; das unrichtige- 
Impressum war weder geeignet, noch von den Angeklagten dazu be- 
stimmt, die Ueberlegenheit der ‚„Westfäl. N. N.“ über andere Blätter 
darzutun. 

Die hiergegen vom Nebenkläger eingelegte Revision, die be- 
hauptete, daß eine selbständige Zeitung höher als ein Ableger zu 
bewerten sei und die Verschleierung des Kopfzeitungscharakters 
somit Wettbewerbszwecken diene, hat jetzt das Reichsgericht auf 
Antrag des Reichsanwalts als unbegründet verworfen. Der Re- 
visionseinwand scheitert an der tatsächlichen Feststellung, daß 
hier ein Wettbewerb nicht in Frage kommt, weil das Impressum 
nicht zur Anlockung des Leser- und Anzeigenpublikums dient, 
sondern lediglich eine preßrechtliche Vorschrift erfüllen soll. Die 
Angeklagten selber hatten sich bei dem Urteil beruhigt. (Akten- 


zeichen 5 D. 1121/14.) 


Papier auf Silberpapier kleben 


Das Kleben der beiliegenden Metallkleider verursacht uns 
Schwierigkeiten. Unseren Klebstoff haben wir schon verschiedent- 
lich mit besonderen Stoffen durchsetzt, ohne ein besonders gute: 
Ergebnis erzielt zu haben. . Sobald der Klebstoff eingetrocknet 
ist, löst sich das Kleid an der geklebten Stelle. Können Sie uns 
vielleicht Ratschläge erteilen, um diesem Uebelstande abzuhelfen ? 

Papierverarbeiter 


Zum Kleben von Metallpapier dient am besten folgender 
Klebstoff: In 1500 g lauwarmen Wassers kommen 150 g Natron- 
lauge von 40° Be., dazu langsam unter ständigem Umrühren 
750 g Kasein; diese Mischung läßt man über Nacht stehen. Am 
folgenden Tage gießt man sie in einen Kessel und erwärmt die 
Masse, bis sie glatt und geschmeidig ist. Darauf gibt man 250 g 
Glycerin hinzu. Mit diesem Klebstoff kann man alle Arten Metall- 
papiere kleben, ohne daß diese wieder abspringen, da der Kleb- 
stoff sich mit dem Metallpapier fest verbindet. R. | 

Siehe auch „Papier auf Silber- und Porzellankarton kleben’ 
in Nr. 98 von 1914, Seite 2724 und „Pappe auf Blech kleben” 


in Nr. 9 von 1914 auf Seite 300. 


Büchertisch 
Die hier besprochenen Werke werden in die Bücherei des Papierhauses, Dessauer Straße 2, 
eingereiht, welche wie der Lesesaal wochentäglich von 10 bis 1 und 8 bis 6 zur Benutzung frei steht 


Die Sozialdemokratie nach dem Kriege von Erwin Belger, 
früherem Generalsekretär des Reichsverbandes gegen die Sozial- 
demokratie. Concordia, Deutsche Verlags-Anstalt G. m. b. H. in 


Berlin SW 11. 60 Pfennig. 

Das deutsche Volk steht wie ein Mann im Kampfe um Ehre 
und Leben, aller Parteihader ist untergegangen im Sturme nationaler 
Begeisterung. Wird diese Einmütigkeit auch in der kommcenden, 
hoffentlich recht langen Friedenszeit anhalten? Wir erwarten es 
sehnlichst, denn wir wissen ja nun, daß nur Einigkeit stark macht. 
Wie wird oder wie muß sich von nun an die sozialdemokratische 
Partei verhalten? Diese Frage versucht der Verfasser auf Grund 
weit reichender Erfahrung in der vorliegenden Schrift zu beant- 
worten. Er läßt dabei der Sozialdemokratie volle Gerechtigkeit 
widerfahren, bespricht rückhaltlos manche Mängel des bisherigen 
Verhaltens bürgerlicher Kreise und gibt Fingerzeige für die Schaffung 
einer nationalen deutschen Arbeiterpartei. n. 

Marzell Salzerrs Kriegs-Programme 1914/15, Heft 2, eine 
Sammlung, herausgegeben von Professor Marzell Salzer, Verlag 
von A. J. Benjamin, schwedischem Hofmusikalienhändler in Hamburg. 


Preis geheftet 1 M. 

Marzell Salzer ist einer der beliebtesten Vorleser in Deutsch- 
land und Oesterreich. Bis zum Kriege bevorzugte er humoristische 
Dichtungen, jetzt aber trägt er ernstere, der kriegerischen Zeit 
angepaßte Gedichte, Erzählungen und Beschreibungen vor. Einige 
den besten dieser Stücke sind in vorliegendem Hefte ab- 
gedruckt, ein kleiner Teil davon ist schon in früheren Zeiten verfaßt 
worden, der größere Teil aber bringt Werke, welche von zeitgemäßen 
Dichtern unter dem Eindruck der großen Tage, die wir durchleben 
verfaßt wurden und in jedem Hörer und Leser Widerhall finden 
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Patent- 
Heft-Apparate 


5. W. 
Marke 


Verlangen Sie sofort die neueste Ausgabe unseres Katalogs B. 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Pabrik 
Leipzig-R. 


84200 


Für Heereslieferungen fabriziert 


Preßspan 


zäh wie Leder oder steif wie Holz, 
Stets grosses Lager! 


in allen Stärken und Formaten. 
Unerreichte Leistungsfähigkeit! 


Karl Gossweiler, Schwarzenberg ısa. 


Abteilung Preßspanfabrik [85062 


er AY . = 


in Rollen 97 und 170 cm breit als À 
Ersatz für Jutepacktuch, 

in Wickelstreifen von 6 cm Breite 
an aufwärts als Ersatz für X 
Jutewickelstreifen 

Muster und Preise auf Anfrage 


2 
[be 
IT 
A 
T 
A 


ung 


A 
AN 
ANNIA DEIANA N 


10 Nas 


Feldpost-Brief- u. Paket-Kartons 


liefert H. Pohl, Leipzig-Plagwitz 


Besser und billiger als fertiger Kaltleim. 


Dextrin 


ü ist Quellose besser und viel billiger. 
Für Klebzwecke DS Quellose M. 6,— Nachnahme P 


Hantorowicz & Co., Breslau 6, Schliessfach 


A 


 Kaltleim 


i kg Queliose mit 5 Litern kaltem Wasser geben 6 kg Kaltleim. 


[85400 


em EE E E 2227027277242 2° 2270440272 2023@ 


Als Ersatz für 
englische und französische Briefpapiere 


(Joynsons Parchment, Rekord Leinen, Victoria Leinen usw.) 


empfehlen wir unsere neu eingeführten Marken: 


| 

i 

Schoeller’s Pergament in 2 Stärken 
-Walhalla Leinen in 3 Farben 

# Walhalla Trauer-Leinen 

#& Deutsches Trauer-Leinen 

i 


Diese Papiere deutschen Erzeugnisses bind 
den ausländischen Fabrikaten in Qualität vollkommen ebenbürtig. 
Wir liefern dieselben sowohl in geschmackvollen Kassetten- 
packungen zu 50/50, als auch in loser Packung, d. h. Bogen 
und Umschläge in einfachen Schachteln verpackt. 

Auf Wunsch auch in Sonder-Packungen, mit Firma des 
Bestellers. — Muster unberechnet urd portofrei. 


Osnabrücker Papierwaren-Fabrik 


G. m. b. H., Düren (Rhid.) [85431 
$32222222222222223222222293322323228322223223222333333223322223322332223333332833338323tfS 


IT Heerführer-Brieftasche !! 
aus Kunstleder. — Preis: 50 Pf. mit 20%, 25%, 331/,% Rabatt 

bei 50, 100 und 200 Stück [84897 
Muster - Dutzend einschliesslich Nachnahme 5,50 M. — 


südd. Durcohschreibebücherftabrik Stuttgart 
Kanonenweg 2 Felix Wohe Telephon 6551 


HEISEHIESSASIHESESSERSTSSERISERSESSIASSESEEFERSSERSTEFENE 2322222323??? 


Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Zigarrenspitzen 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 


Muster gratis 


Dresdner Papier-Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Co. 


Dresden-A.5 [84173 


SOESSSE99oSsS55955S99599959595959955959550S95977 


$ Zwei große Schlacdtenbilder 


Aus der Schlacht bei Tannenberg + Aus der Uölkerfchlacht im Welten 
O inf. Uquarelldrud,. Bildar. 45:60, Papierar. 64:80. Derfaufspr. M. 5.— 


9 Sebensvolle, künftlerifdre Wirkung! 
AS Wollen Sie ein lohnendes Gefchäft machen, verl. Sie fofort Angebote von 
Gebr. Seyl Derlag, Berlin SW 48, Sriedrichftr. 16 


0 -` 
1) 85334 


on) 
BSSSSSS95HSSS5ESSSSSCEHSSSSEHSSSSS99990R 


BENENNEN 


Bräuche für den Handel mil Papier 


Von dem Sonderabdruck aus Nr. 8 der Papier-Zeitung 
von 1915 liefern wir das Stück zu 5 Pig. 


50 Stück für 2 Mark 
100 3 


ARRONAERRANRRRRINNINILILLINNINDDIEEDNIGNKNIN 


Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann 
Berlin SW 11 (Papierhaus), Dessauer Strasse 2 


NN 
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Nr. 15 alaja] 21. Februar 1915 


Vertretungs-Vertrag 
1386. Schiedspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht V_ 


In einem Streitfall mit der Firma X in A bitten wir Sie um 
Ihren Schiedspruch. 

Wie Sie aus der mitfolgenden Darstellung und deren Anlagen, 
Originalkopien und Originalbriefen, ersehen wollen, will X den 
zwischen uns im Juli 1912 auf die Dauer von 5 Jahren, und zwar bis 
zum 30. Juni 1917 geschlossenen Vertrag schon jetzt auflıeben, 
weil wir ihn angeblich über die Dauer unseres Patentes getäuscht 
haben sollen. Der Unterzeichnete, welcher Ostern 1912 mit X per- 
sönlich unterhandelt hat, kann jederzeit eidlich erhärten, daß münd- 
lich weder über etwaige Patente, noch deren Dauer unterhandelt 
worden ist. Ebensowenig ist in den bezüglich der Vertretung ge- 
wechselten Briefen auf Patente und deren Dauer zurückgegriffen. 
X ist in der Zwischenzeit nicht nur seinen Zahlungs-, sondern auch 
seinen Abnahmeverpflichtungen uns gegenüber sehr mangelhaft 
nachgekommen und will sich jetzt unseres Erachtens mit Gewalt 
von seinen vertraglichen Verpflichtungen befreien. Das in Frage 
kommende Patent trägt die Nr. ..... , läuft vom 3. Januar 1901, 
besteht zurzeit noch und wird bis Ablauf des Vertrages verlängert 
werden. Da X gegenüber unserem Vorschlage, sich immer nur auf 
l Jahr zu binden, die Vertragsdauer auf 5 Jahre ausgedehnt haben 
wollte, besteht unseres Erachtens kein Grund, seinen Vertrag schon 
jetzt aufzulösen, weil unser Patent nicht bis zum Schluß des Ver- 
trages besteht. Keineswegs aber könnte der Vertrag schon vor Ablauf 
des Patentes aufgehoben werden. 
Y, Schreibwaren-Fabrik in Z. 

+ k * 

Ich bin mit der Firma Y in Streit geraten, und wir rufen Sie 

lt. Vertrag als Schiedsrichter in folgender Sache an: 


Ich habe den Alleinvertrieb des Y.schen Apparates für Ober- 
und Niederbayern für die Dauer von 1. Juli 1912 bis 30. Juni 1917 
und bin verpflichtet im ersten Jahre 10, im zweiten Jahre 15 Appa- 
rate und so fort abzunehmen. Y ist u. a. verpflichtet, alle während 
der Vertragsdauer aus meinem Bezirke einlaufenden Anfragen und 
Aufträge mir zur Erledigung zu überweisen. Schon im ersten Jahre 
erfuhr ich durch einen früheren Vertreter, daß das Patent abgelaufen 
sei. Ich wollte schon damals der Firma schreiben, daß ich mir dieser- 
halb alle meine Rechte vorbehalten müsse, nachdem P. mir beim 
Vertragsabschluß verschwiegen habe, daß das Patent schon in der 
ersten Zeit der Vertragsdauer abläuft. Ich habe es nicht für nötig 
erachtet, diese Frage anzuschneiden oder gar im Vertrag festzulegen, 
denn für abgelaufene Patente bindet man sich nicht durch Verträge. 
Wie sich im Laufe der letzten Monate herausstellt, wurde der Brief 
damals nicht geschrieben, aus Gründen, die mir jetzt nicht mehr 
bekannt sind; ich finde wenigstens in meiner Korrespondenz keine 
Kopie. Nach Ausbruch des Krieges schrieb ich an Y., daß ich mich 
an den Vertrag nicht mehr gebunden halte: 

l. Wegen Ablauf des Patentes, wobei ich mich auf den (nicht 
geschriebenen) Brief bezog. 

2. Wegen Ausbruch des Krieges. Ich erhielt die Antwort, daß 

ich meine Vertragspflichten nach wie vor zu erfüllen habe, wobei der 
unter 1 bezeichnete Grund als Machination bezeichnet wurde. Daß 
der Krieg Verträge nicht aufhebt, davon mußte ich mich überzeugen 
lassen, dagegen halte ich, wenn ich auch nicht sofort Einspruch 
eingelegt habe, nach wie vor daran fest, daß der Ablauf des Patentes 
einen Vertrag löst. Im zweiten Vertragsjahre bin ich nun trotz meiner 
vielen persönlichen Bemühungen infolge allgemeiner Depression mit 
der Abnahme der Pflichtmenge erheblich im Rückstande geblieben. 
Es bestehen nun 2 strittige Punkte. 
i l. Bin ich berechtigt, wegen Patentablaufs den Vertrag zu 
ösen ? 
2. Wenn der Patentablauf den Vertrag nicht löst, auf welche 
Verlängerung der Vertragsdauer habe ich wegen Kriegsausbruchs 
billigerweise Anspruch ? 

Zur Frage 2 stellte sich mein Kontrahent ursprünglich auf den 
Standpunkt, daß der Krieg unseren Vertrag in keiner Weise berühre, 
gab aber nachträglich in der Weise nach, daß er sich bereit erklärte, 
die Vertragsdauer um die Dauer des Krieges zu verlängern. Damit 
ist mir aber nicht gedient, und meinem Kontrahenten ebenfalls 
nicht; m. E. muß mir mindestens I Jahr darüber hinaus billiger 
Weise zugesprochen werden, denn die Kauflust und der Aufschwung 
von Handel und Gewerbe werden wohl schwerlich unmittelbar nach 
Friedensschluß einsetzen. Es hat keinen Zweck und sieht nach 
Schikane aus, wenn mir Apparate aufgedrängt werden, für die ich 
keine Abnehmer und Materialverbraucher habe. Erst in den letzten 
Tagen hat sich herausgestellt, daß Y. wegen Preisaufschlags der Ko- 
pierrollen sich direkt an meine Kunden, soweit sie ihm bekannt 


waren, gewendet und auch in zwei Fällen Bestellungen aufgenommen 
hat. Diese Handlungsweise und der Standpunkt meines Kontra- 
henten, daß ich auf alle Fälle meine Vertragspflichten zu erfüllen 
habe, während er sich an seine Vertragspflichten nur insoweit ge- 
bunden erachtet, ‚als es ihm möglich sei‘ und noch manch anderes, 
das für die vorliegende Angelegenheit als unwesentlich nicht hierher 
gehört, machen mir die Verbindung mit dieser Firma nicht gerade 
zu einer erfreulichen. Dennoch bin ich gewillt, meinen Verpflich- 
tungen nachzukommen, wenn Frage I nicht zu meinen Gunsten aus- 
fallen sollte, hoffe aber, daß Sie mit Rücksicht auf die gegenwärtige 
Geschäftslage und auf den hohen Preis des Materials mir nichts Un- 
mögliches aufbürden. Für absehbare Zeit ist ein Verkauf der Appa- 
rate gänzlich ausgeschlossen, und wurde mir sogar von einigen Appa- 
ratebesitzern mitgeteilt, daß sie wegen des hohen Preises für den 
Zubehör sehr wahrscheinlich auf ein anderes System übergehen 
müssen. X, Buchdruckerei in A. 


Da im Vertrag von einem Patent keine Rede ist und die 
Buchdruckerei seit vielen Jahren diese Ware vertreibt, sie also 
genau kennt und in bezug auf Patentfähigkeit usw. keinen 
Zweifel haben konnte, erscheint der Einwand, daß das Patent 
vor dem Vertrag ablaufen wird, nicht beachtenswert. Daß aber 
der Krieg den Vertrag nicht löst, davon hat sich die Buch- 
druckerei selbst überzeugt. Folglich entscheiden wir, daß der 
Vertrag weiter zu Recht besteht und von beiden Teilen erfüllt 
werden muß. | 

Mit Rücksicht darauf, daß im Laufe des Krieges wenig 
neue Kontore eingerichtet werden, also die Verkaufstätigkeit 
der vertretenden Buchdruckerei sehr erschwert ist, entscheiden 
wir, daß sich die Vertragsdauer um die Dauer des Krieges, 
mindestens aber um ein Jahr verlängert, und daß die Buch- 
druckerei während des Krieges keine Maschinen, mit denen sie 
im Rückstand ist, abnehmen muß. Die Maschinen, die sie 
trotzdem im Laufe des Krieges verkauft, werden dem Ver- 
kauf der auf den Krieg folgenden Jahre zugerechnet. Im 
übrigen bleibt der Vertrag mit der darin festgelegten Zahl der 
von Jahr zu Jahr mindestens zu verkaufenden Maschinen voll- 
inhaltlich in Kraft. 


Amerikanische Bürogeräte 
Buchzeichen von William A. Overbeck ın Salt Lake City, 
Utah, V. St. A. Amerik. Patent Nr. 1083853. 


Dieses Buchzeichen ist wie eine Papierklammer gestaltet 
und kann auch als solche verwendet werden. Zwei Plättchen 11 


Bild 1 Bild 2 


und 72 aus federndem Stoff, beispielsweise Stahlblech, sind durch 
zwei Niete 13 in der Nähe des einen Endes aneinander befestigt. 
Sie sind so gebogen, daß bei dem einen Plättchen 12 in der Mitte 
eine Ausbauchung 15, bei dem anderen Plättchen 11 zwei Aus- 
bauchungen 14 gebildet sind. Die beiden Ausbauchungen 14 
liegen zu beiden Seiten der Ausbauchung 15 und sind entgegen- 
gesetzt gerichtet wie letztere, so daß die Ausbauchungen sich 
gegenseitig durchdringen (siehe Bild 2). Drückt man mit den 
Fingern die Ausbauchungen gegeneinander, so entfernen die 
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freien Enden der Plättchen 71, 12 sich voneinander, und man 
kann eine oder auch mehrere Seiten 10 des Buches einklemmen, 
ohne daß das Papier Falten wirft. Will man in einem Buche 
gleichzeitig eine Anzahl dieser Buchzeichen verwenden, so 


empfiehlt es sich. sie mit Zahlen, Buchstaben o. dgl. Merkzeichen 
zu versehen. 


Telephonarm 


In „Office Appliances” wird ein Telephonarm beschrieben, 
der beide Hände während des Ferngesprächs freiläßt. Der Arm 
stützt sich auf die Unterlage des Telephons in solcher Weise, 
daß er vom und zum Benützer 
in senkrechter Ebene gce- 
schwungen werden kann und 
in jeder Lage. senkrecht oder 
schräg, stehen bleibt, ohne daß 
der Benützer darauf achten 
müßte. Die Vorrichtung läßt 
sich auf jedem Tisch-Fern- 
sprecher anbringen. Man kann 
mit ihrer Hilfe viel Zeit ersparen, 
da der Fernsprechende während 
des Sprechens beide Hände 
frei hat, also Kartenregister, 
Bücher usw. nachsehen und 


Die Benützung des Fern- 
sprechers wird auch sonst. durch 
diese Vorrichtung vereinfacht, da der Fernsprechende durch das 
Verschieben des Arms selbsttätig die Vermittlungsstelle anruft 
und durch das Zurückschwingen des Arms in seine Ruhelage 
die Verbindung löst. Herstellerin ist A. Y. S. Manufacturing Co. 
in Denver, Col., 628 Times Building. 


Probenschau 


Kälteschutzmittel für Kriegsteilnehmer von Badenia G. m.b. H. 
in Limbach in Baden. Die Firma bietet Lungen- und Rücken- 
schützer an, welche aus gekrepptem zähem Papier mit Per- 
gamyn-Unterlage hergestellt sind. Aus den gleichen Stoffen ist 
eine Leibbinde gefertigt, während eine Kopfschutzkappe aus einem 
bedeutend weicheren Kreppapier mit weißem Kreppapierfutter 
genäht ist. Mittels eines Bandes kann man die Kappe fest um 
den Kopf zusammenziehen. Die Papiersocken sind aus Krepp- 
papier mit Pergamynfutter und verstärkter Sohle gefertigt und 
Papiertaschentücher aus weichem Tuchpapier. Vergl. Anzeige 
in dieser Nummer. 


Lazarettschuhe aus Papier von Aljred Schulze ın Berlin C 19, 
Wallstr. 17/18. Die Firma bringt eine Fußbekleidung auf den 
Markt, welche in den Lazarctten für die empfindlichen Füße 
der Verwundeten bestimmt ist. Es sind Schuhe, die aus doppeltem 
Kreppapier, außen braun und innen weiß, genäht sind. Sie haben 
den Vorzug, jedem Druck leicht nachzugeben, und die Haltbar- 
keit braucht bei dem geringen Preise nicht groß zu sein. 


Nicht rötendes Pergament-Ersatzpapier von Carl P. Fues in 
Hanau. Diese Fabrik sendet uns Muster von Pergamentersatz- 
Papier, das sie in den Handel bringt unter Gewähr dafür, daß 
das Papier beim Einschlagen von gesalzener Butter u. dergl. 
nicht rot wird. Wie aus der Frage 13502 im Briefkasten von 
Nr. 13 unseres Blattes hervorgeht, besteht ein Bedürfnis nach 
solchen Papieren.$ 


Wärmende Kleidungsstücke mit Papierfutter, hergestellt von 
Albert Grimm, Papiergroßhandlung in Plauen i. V. Die Firma 
sendet uns Muster von Westen, Ueberstrümpfen, Schlüpfern, 
Kavalleriefußlappen usw. aus Flanell und anderen geeigneten 
Stoffen mit mehrfacher Einlage von Oelpapier. Dieses Oelpapier 
befindet sich zwischen dem tuchartigen Stoff und dem aus lerch- 
tem Baumwollstoff_gefertigten Futter dieser Bekleidungsstücke. 
Da das Oelpapier wasserdicht ist und wie jedes andere Papier oder 
vielleicht noch in erhöhtem Maße auch Wärmeschutz bietet, so 
haben sich die damit gefütterten wärmenden Kleidungsstücke, 
wie uns die Firma mitteilt, nach Berichten aus dem Felde bei 
unsern Kriegern gut bewährt. Kleidungsstücke mit dem be- 
schriebenen Futter sind der Firma durch mehrere Gebrauchs- 
muster geschützt. 


sprüche. Die Buchdruckerei Martin Luther in Erfurt 
hat an Blätter gedruckt, die sie als Wandsprüche an- 


gleichzeitig schreiben kann. 


bietet. Jeder dieser beiden Wandsprüche ist auf ein 48x33 cm 
großes Blatt Steifpapier in vier Farben gedruckt. Das erste 
Blatt trägt den Aufruf des Kaisers vom 6. August 1914 ‚An das 
deutsche Volk’, das zweite den Aufruf vom 31. Dezember 1914 
„An das deutsche Heer und die deutsche Marine’. Die beiden 
Blätter, aus der schönen Jaecker-Schrift gesetzt, machen einen 
würdigen Eindruck und eignen sich gut zum Schmuck von Schul- 
zimmern und Wohnungen. 


Feldadressen von Heinrich Hermann in Stuttgart-Wangen. 
Die Firma bringt für die Versendung von Feldpaketen zweck- 
mäßig eingerichtete Adressen in Packungen von je fünf Stück 
in den Handel. Diese Adressen sind aus sehr zähem Steifpapier 
von mattgelber Farbe gefertigt. Sie tragen an den Ecken je 
ein auf beiden Seiten verstärktes Loch. mit Hilfe dessen sie 
auf dem Paket festgeschnürt werden sollen, und zwei weitere 
Löcher in der Mitte ermöglichen das Durchziehen der Mittel- 
schnur nach einer Anweisung auf dem Streifband der fünf Adressen. 
Der Empfänger des Paketes kann diese Adresse ohne Beschädi- 
gung ablösen und sie zur Rücksendung von Wäsche usw. be- 
nützen, indem er sie nur umdreht und den Vordruck der Rück- 
seite ausfüllt. Zum Verschließen der Briefe werden Verschluß- 
marken in den Handel gebracht, die entweder die Form des 
Eisernen Kreuzes haben oder einen Siegelabdruck mit einem 
Gruß aus der Heimat darstellen. Beide Formen sind mittels 
Prägung und Stanzarbeit sehr hübsch und genau hergestellt. 
Um Briefe und Postkarten als zur Feldpost gehörig zu bezeichnen, 
werden kleine Aufklebeschilder mit weißer Schrift auf rotem 
Grund angeboten, die zu je 50 Stück in einem Umschlag ver- 
einigt, für 10 Pf. im Kleinhandel verkauft werden sollen. 


Ansichtskarten des Modernen Kunstverlags G. m. b. H., 
Berlin SW 48. Nach zwei Aufnahmen von Hindenburg hat die 
Anstalt 14 Ansichtskarten in Lichtdruck herstellen lassen, die 
sich dadurch unterscheiden, daß die Photographien teils für 
sich, teils in Rahmen von verschiedenartigen Formen verviel- 
fältigt sind. Eine dieser Karten ist als Wohlfahrtskarte zum 
Besten der Kriegs-Wohlfahrts-Pflege bezeichnet. Zwei Aufnahmen 
des Kaisers im Felde wurden in ähnlicher Weise zu sieben An- 
sichtskarten verwendet, in welchen die Bildnisse teils für sich. 
teils in der Landschaft oder im Rahmen wiedergegeben sind. 
Jede Karte trägt den Namenszug des Dargestellten. 


Papierausstattungen der Osnabrücker Papierwaren-Fabrik 
G. m. b. H. in Düren. Wir erhielten von genannter Fabrik Muster 
ihrer Neuheiten. Es sind durchweg feine Briefpapiere und Um- 
schläge. Bis zum Ausbruch des Krieges wurden Papiere dieser 
Art, deren Einfuhr durch sehr niedrigen Zollsatz begünstigt war, 
in großen Mengen von englischen und französischen Firmen nach 
Deutschland geliefert, und die deutsche Papierausstattungs 
Fabrikation litt bedeutend unter diesem fremdländischen Wett- 
bewerb, deren Erzeugnisse nicht besser waren als die einhel- 
mischen, aber von der Sucht vieler Deutscher nach Fremd- 
ländischem bevorzugt wurden. Da durch denjAusbruch des Kriege 
dieser ausländische Wettbewerb ausgeschaltet worden ist, stellt 
obige Firma in den neuen Mustern vollwertigen Ersatz für das 
ausländische Erzeugnis her. Die Papiere sind in ersten deutschen 
Papierfabriken hergestellt und stehen keinem ausländischen 
Erzeugnis an Güte nach. Auch sind die Preise, zu welchen diese 
Papiere in den Handel kommen, nicht höher als diejenigen, die 
bisher dem ausländischen Wettbewerb gezahlt wurden. . 

Pergamentartiges, tierisch geleimtes, schön weißes Papier 
bildet den Inhalt der Schachteln ,Schoellers Pergament . 2 
Papier wird in zwei Stärken verarbeitet und jede entweder. m 
matter oder glatter Oberfläche geliefert. Die Größen sind: Dipio- 
maten-, große und mittlere Herren- und Damengröße. d 

„Walhalla-Leinen” ist cin dünnes zähes Feinpapier, es Wael 
in den Farben weiß, lila und grau und in drei Größen ın den Hande 
gebracht. Er. 

„Walhalla-Trauer-Leinen’ und ‚Deutsches Trauer-Leinen 
werden ebenfalls in drei Größen und mit Rand von 2 
wünschter Breite geliefert. Sämtliche Papiere werden 1m En 
oder Karten, sowohl in geschmackvollen Schachteln zu ? ( an 
als auch in loser Packung, d. h. Bogen und Umschläge 1n in 
Schachteln verpackt, geliefert, auf Wunsch der Kunden ur . 
Sonderpackungen mit Firma des Bestellers. Die Bann 
sind sämtlich mit Seidenpapier von passender Farbe getu it 
auch sind die Päckchen der Bogen, Karten und Umschläge, ehe 
zur Papierfarbe passenden Seidenbändern gebunden. (51e 
auch Anzeige in dieser Nummer.) 
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| Geübte Papierrollenschneider 


können sofort eintreten. [85342 


Ferd. Emil Jagenberg + „Darweldort 
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Zeichen-AÄnzeigen gestattet =, 
wenn sie das Zeichen des Verlages tragen und die Antworten an 
"den Verlag erbeten werden. Ä 


Zum 1. März d. J. milijärfreier, 
fachkundiger 


Buchhalter 


in dauernde Stellung gesucht. 
Nur solche, die derartigen Posten 
innegehabt, wollen Zeugnisse, Ange- 
bote mit Bild und Gehaltsangabe 
senden. [85472 


Fritz Gutmann, Coblenz 


Postkartenverlag 
und Schreibwaren- Grosshandlung. 


Wir suchen für 1. April d. J. 
einen militärfreien, zuverlässigen, 
gewandten 


1. Verkäufer 


welcher mit dem Fach vollständig 
vertraut, in der Annahme u. Kalku- 
lation von Drucksachen und Konto- 
büchern ganz sicher ist und das 
Schreibmaschinenfachgenau kennt. 
Derselbe muss befähigt sein, das 
Geschäft zeitweiligganz selbständig 
zu führen und den Einkauf zu 
besorgen. Ausführliche Angebote 
mit Gehaltsansprüchen, Zeugnis- 
abschriften, Angabe von Kon- 
fession, Militärverhältnis und An- 
tritt, sowie Beifügung von Photo- 
graphie erbitten [85276 
G. H. Rehleld & Sohn 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


| Besetzte Stellen _ 


| Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
'besetzt ist. 


| Offene Stellen 


Tüchtige Kaschiermeister, 
erster u.zweiter, gesucht. Wochen- 
lohn 60 M. bzw. 45 M. Angebote 
unt. Df. C. 5793 an Rudolf Mosse, 
Düsseldorf m. Angabederbisherigen 
Tätigkeit werden unter streng- 
ster Verschwiegenheit behandelt. 


Fabrik für 


Oeltuch u. wasserdichte Packstoffe 


Ns } sucht einen sachkundigen 


Meister oder Vorarbeiter 


Meldungen mit Angabe der 
Gehaltsansprüche u. der bisherigen 
Tätigkeit unter 0. 85448 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Maschinenmeister 


für F. & K.-Tüten- und Beutel- 
maschinen nach grosser Stadt 
Westpreussens gesucht. Angebote 
m. Gehaltsanspr. an die Papier- 


Muscdiinenmeister 


für sämtl. W. & H.-Maschinen für Berlin per 80=- 


fort gesucht. l et 
‚Ausführl. Angebote mit Angaben bisheriger Tätigkeit 


und Iohnansprüchen unter K. 85489 an die Papier-Ztg. 


3 


Maschinengehilfen für Entwässerungsmaschine und 
Packpapiermaschine gesucht 


Wir suchen zum sofortigen Eintritt einige erfahrene, sehr kräftige 


gewandte Maschinengehilfen zur Entwässerungsmaschine und 
Angebote zu richten an die 


u. 
Packpapiermaschine. Lohn gut. 
Papier-Zeitung unter B. 85474. 


Nach Breslau 


wird zum baldigen Antritt ein 


selbständiger kaufmännischer Beamter 


gesucht für das 


Verkaufsbüro einer grossen Papierfabrik 


mit ausgedehnten Lagergeschäft und entsprechend grossem 


Zeitung erbeten unt. Z. 85470. Papierhandlung 
hartem. aa f Dresden-A., König- Johann-Str. 15 Kundenkreis. Bewerber, die im Verkehr mit der für holzfreie 
Entwässerungsmaschinenführer und bessere holzhaltige Werk- und Illustrationsdruckpapiere 
. | Vertrauensstellung in Betracht kommenden Verleger- und Drucker-Kundschaft 
für Cellulosefabrik gesucht bereits bewandert sind, erhalten den Vorzug. Bewerber 
| Rheinische müssen die nötige Selbständigkeit besitzen, um ein grosses 


Personal in jeder Beziehung einwandfrei überwachen und 
leiten zu können. 

Ausführl. Angebote mit Lebenslauf, Angabe der Gehalts- 
ansprüche, des frühesten Antrittstermins u. Bild unt. Beifüg. 
von Zeugnisabschriften erb. unt. M. 85399 an die Papier-Ztg. 


Wir suchen zum sofortigen Ein- 
tritt zwei erfahrene nüchterne 
Maschinenführer. Gehalt beson- 
ders gut. Anerb. und Zeugnisab- 
schriften bef. unter A. 85473 die 
Papier-Zeitung. | 


Druckpapier- und Pappenfahrik 


sucht zum baldigen Eintritt einen 
tüchtigen Kaufmann und Fach- 
mann, welcher inıstande sein muss, 
das Geschäft vollkommen selb- 
ständig zu leiten und die Bücher|j 
in Ordnung zu halten. Er muss 
repräsentationsfähig und flotter 
Korrespond. sein. Mit der Stellung 
ist Prokura verbunden. 

Gefl. Angebote mit Zeugnissen, 
Familienverhältnissen, Bildungs- 
gang, Gehaltsansprüchen sowie Ein- 
trittstermin unter W. 85465 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


G 


Militärfreier 


Konstruktions-Zeichner 


mögl. aus dem 


Papierverarbeitungsmaschinen- 
oder Rotationsdruckpressen-Fache 


von einer westf. 


Maschinenfabrik 


zum baldigen Eintritt gesucht. 

Angebote mit Zeugnisabschr. u. 
Gehaltsanspr. unter V. 85413 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


. Maschinenmeister 


auf W.& H. Union- und Spitztüten- 
maschinen gut eingearbeitet, sofort 
gesucht. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen erbeten an 185466 
Noaek & Jüttner 
Berlin, \Vrange'strasse 106 


Nordwestdeutsche Papierfabrik 


sucht zu baldigem Antritt je einen Herrn für 


Buchhaltung :: Versand 
Bearbeitung der Aufträge 


Angebote mit Angabe über Militärverhältnisse, Gehaltsansprüche 
und Antrittszeit unter Beifügung von Zeugnisabschriften unter 
T. 85499 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für Lager und Versand 
Selbständigen Lageristen 


aus dem Papicrfache sucht [85385 


Jos. Bartel jr., Papiergrosshandlung 


Coblenz a. Rhein 


Ein erstklassiges, bedeutendes 
Geschäft für den Bedarf kauf- 
männischer u. techn. Kontore in 
Schreib- und Zeichenwaren, Ma- 
schinen und Möbeln im Rheinisch- 
Westf. Industriegebiet sucht eine 


erste Krafft 


zur Unterstützrng des Geschäfts- 
leiters. Stellung dauernd u. selb- 
ständig. Angebote mit Bild, Zeugn. 
u. Gehaltsanspr. usw. unt. A. 85425 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Energischer, im Umgang mit Arbeitern gewandter 


== jüngerer Herr —— 


wird für die 


Führung der Arbeilsbücher sofort gesucht 


Ausführliche Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehalts- 
ansprüchen an die [85408 


Kartonnagenindustrie, Wächtersbach 


Erste Berliner Papiergrosshand- 
lung sucht gewandten militärfreien 


Lageristen 


zum sofortigen Antritt. Der Bewer- 
ber muss bereits in ähnlicher 
Stellung tätig gewesen und in der 
Lage sein, umfangreiche Stadt- u. 
Provinz-Expeditionen zu leiten. 

Angebote unter J. 85488 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Ko möglichst militärfreier 


ontorist 


z.baldmöglichsten Eintritt gesucht. 
Bewerbungen m. Zeugnisabschr. 
u. Angabe der Gehaltsansprüche 
erbeten an [85450 
| C. Haug & Co. ` 
Papierfabrik Louisenthal 
bei Gmunda.Tegernsee(Oberbayern). 
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Zur Beaufsichtigung der Packerei 
und Leitung des Versands 


wird für eine grössere Papier- 
warenfabrik eine durchaus fach- 
kundige und energische Persön- 
lichkeit gesucht. 

Angebote mit Angabe des Alters, 
der seitherigen Tätigkeit, sowie 
Zeugnisabschriften unter S. 85497 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für sofort gesucht 


militärfreier, tüchtiger, erfahrener 


Buchhalter 


mit sauberer Handschrift, perfekt 
mit der amerikanischen Buch- 
führung, welcher an Fleiss, Ord- 
nung, Pünktlichkeit und voll- 
ständige Selbständigkeit gewöhnt 
ist und im Papier- und Schreib- 
warenfach detail und engros 
gross geworden ist, in dauernde 
Stellung, 

Ausführliche Angebote m. Photo- 
graphie an die Papier-Ztg. unter 
P. 85494. 


Für eine Berliner Papier- und 
Schreibwaren-Handlung wird sofort 
ein tüchtiger, jüngerer 


Lagerist 


gesucht. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften, 


Papier-Zeitung erbeten. 


Suche sofort für meinen Betrieb 
fachkundigen, 


einen tüchtigen, 
militärfreien 


Expedienten und Fakturisten 


mit guter Handschrift u. Waren- 
der selbständig zu 
Dauernde 
Stellung. Angebote mit Zeugnis- 
Abschriften sowie Angaben des 
Eintritts u.der Gehaltsansprüchean 


kenntnissen, 
disponieren versteht. 


Carl Ph. Schmidt, Kaiserslautern 


Papierwarenfabrik, Buchdruckerei, 
Papier- u. Schreibwaren-Grosshdig. 


a 
Wir suchen zum 1. April d. J. 
od. auch früher, jüngeren, tüchtigerr 


Expedienten 


Nur Herren, welchen an dauernder 
Stellung gelegen ist, wollen aus- 
führliche Angebote unter Angabe 
und der Gehaltsan- 
[85498 


des Alters 
sprüche einreichen, 
Gebrüder Bauer 
Grossbetrieb für Papierverarbeitung 
Mannheim 


EEE A nn nn 
Wir sucheneinen tücht.fachkund. 


Lageristen 


zum 1. April oder früher. Angeb. 
mit Gehaltsangabe u. Angabe des 


Militärverhältnisses erbitten 
W. & Louis Staffel, Cassel 


P>piergrosshandlung [asiza 
aa 
1. April oder früher suchen 

E 3 [85429 


wir für unsere 


Papiergrosshandlung 


einen tüchtigen, 


Expedienten 


Zeugnisse u. Gehaltsanspr. erbeten 
C. 


sar & 


Papiergrosshandlung. Hannover. 


Luxuspapier + Schreibware 


Angebote von Herren, denen an einer dauernden Stellung gelegen 
ist, werden unter Angabe der Geh.-Ansprüche und unter Angaben 
über bisherige Tätigkeit erbeten u. F. 85291 an die Papier-Zeitung. 
isn a eee 


verlässiger, energischer 


zum sofortigen Antritt 


Schilderung des bisherigen Wirkungskreises, nebst Zeugnisabschriften 
und Angabe der Gehaltsansprüche an 


mehrere fachkundige jüngere Herren 


Bild und Gehalts- 
ansprüchen unter 0. 85493 an die 


Korrespondenz als auch die Buchhaltuugsabteilung 


gesucht. 
Antritts unter H. 85172 an die Papier-Zeitung erbeten. 


bei der einschlägigen schlesisch. 
militärtrei, möglichst fachkundig, für bald oder 1. April 1915 gesucht. 


tüchtiger Verkäufer 


militärfrei, mit dem Papier- und 


tachmännischen 


PAPIER-ZEITUNG Nr. 15/1915 


Zum möglichst sofortigen Antritt 
suche ich einen erfahrenen 


Stadtreisenden 


sowie einen jungen Herrn [85328 


für das Kontor 


Schriftl. Bewerbungen unter Bei- 
fügung von Zeugnisabschr. wünscht 


A. Leinhaas 


Berlin SW. 68, Zimmerstr. 49 


Postkarten en gros 


Durch Einberufung des bish. j. 
Mannes wird Stellung für selb- 
ständig arbeitende Kraft für Ex- 
pedition und Korrespondenz frei. 


nn 

Wegen Einberufung suche ich 
sofort oder später ein bis zwei 
gewissenhafte [85038 


Expedienten 


militärfrel, mit guten Warenkennt- 
nissen, Stellung dauernd. 
Angebote mit Bild und Zeugnis- 
abschriften, sowie Angabe des ev. 
Eintritts und Gehaltsanspr. an 


Hugo Hamann, Kiel 
Papiergrosshandlung ® Buchdruckeres 
sl Sl a a 


Ein mit dem Papierfach vertrauter, umsichtiger und zu- 


Expedient 


gesucht. Bewerbungen mit eingehender 


[85455 


Mixa, Kügler & Co. 


Papierwarenfabrik : Breslau 18 


Für das Kontor einer schlesischen 


Papier- und Zelluloseiabrik 


werden zum sofortigen Eintritt 


Auf dem Kontor einer aller- 
ersten rhein. 


Brietumschlagfabrik 


ist der Posten eines mit den Kon- 
ventionsvorschriften genau vel- 
trauten 


Kalkulators 


möglichst sofort zu besetzen. 

Es wird nur auf eine allererste, 
zuverlässige Kraft reflektiert. An- 
gebote mit Angaben über bis- 
herige Tätigkeit und Gehalts- 
ansprüche zu richten an die Papier- 
Zeitung unter G. 85257. 


Zeitung unter G. 85257. 
Verkäufer 


tüchtig, fachkundig, zum baldigen 
Antritt für unser Ladengeschäft 
gesucht. Angeb. m. Zeugnisabschr., 
Bild, Ang. der Geh.-Anspr. erbitten 
Sieler & Vogel, Leipzig 


Papierfabrik 


(Mitteldeutschland), sucht. für ihre 


Verkaufsabteilung 


jüngeren militärfr. Herrn zu bal- 
| digem Eintritt. Bewerber müssen 
imstande sein, eine umfangreiche 


sowohl für die 


Gehaltsansprüche, Lebenslauf sowie Angabe des frühesten 


Tüten-Reisender 


Kundschaft durchaus eingeführt, 


Hermann Ulbrich s 
Papierwarenfabrik :: Ratibor 


Für sofort oder später 


von einer Posener Papier- 
handlung für Stadt u. Kontor 
geg. Geh. u. Prov. z. 1. März 


Schreibwaren - Fach vollkommen 
vertraut, der im Ausstatten von 
Schaufenstern bewandert sein muss 
und sich auch zum Besuche der 


Stadtkundschaft eignet, für ein gesucht. Beding.: Beider Korrespondenz selbständig a 
af netailgeschäft in| Landesspr. mächtig, Gefl. $ |digen und gute Papier cM. 8535 


haben. Angebote unter M 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wegen Einberufung wird an 
mögl. sofortigen Eintritt von eine 


—— | Feima bayr. Feinpapierfabrik 

| Jüngerer Expedi | Feinpapier-Grosshandlung “nperer Eforist 
unserer xpedlen wird zum 1. April 1915 ein i 
Wae her der Apo Platz- jüngerer 2 Buchhalter aung Bewerber, die Kenntnisse 


; Š - kurz- 
sowie auswärtigen Expedition, = 1: în der Buchhaltung baben, 
von Berliner Papier-Grosshand- ee schrift- u. schreibmaschinenkund 
jung gesucht. Gefl. Angebote || Schrift. Angebote mit Gehalts- | sind, sowie InCIun IT Bri wollen 
mit Angabeseitheriger Tätigkeit ansprüchen und Bild erbeten unt selbständig erledigen S er 
und Gehaltsanspr. unt. U.85412 [| D. 85433 an die Pa ier-Zeitung. ihre Angebote mit Anga gung 
an die Papier-Zeifung erbeten. D. 85433 an die HKapier-Zeitung. | Gehaltsansprüche unter Be 44 
Korrespondent von Zeugnisabschriften U. '* en 
mm | für Papierwarenfabrik, durchaus |pei der Papier-Zeitung einreict” 
Auf meinem Kontor findet ein | fachkund., schneller Stenographist 
militärfreier, jüngerer Å: Er Re zum 
igsten Antritt gesucht. Zeug- 
Handlungsgehilfe nisabschr. u. Gehaltsford. zunächst 
des Papierfaches dauernde, gut be- | nur schriftlich an 
zahlte Stellung. 85471 
Neuwieder 


dauernde Stellung gesucht. 
Ausführliche Angebote unter 
Beifügung von Zeugnisabschriften, 
Photographie sowie Angabe der 
Gehaltsansprüche unter Q. 85495 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
Brei Sees EEE 


ahschr. an die Papier-Ztg.' 


Angeb. mit Bild u. Zeugnis- 
unter G. 85485 erbeten. 


Von Berliner 


Für möglichst sofort suche ich 


tücıtigen Kaufmann 
aus dem 
[85416 ch _ „Pat 
Robert Keitipfiug MM, Büiremasch.-, echis. 
Papierverarbeitungswerk für Innen- und Aussen 5 
Berlin, Friedrichstrasse 11 Ernst Balser, 


Neuwied a. Rh. 


—— o m f 


PAPIER-ZEITUNG 


Leitende Stelle sucht 


Nr. 15/1915 


Für das Büro einer Druckpapier- 
fabrik wird eine 


junge kaufmännische Hilfskraft 


gesucht, die womöglich in einer 
Papierfabrik gelernt hat. 

Angebote unter C. 85475 beför- 
dert die Papier-Zeitung. 
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Druckerei- 


orstkl. Fachmann d. Papier- u. Kartonnagenfahs| Reisender 


vertraut m. all. Arbeit. u. Masch. v. W. & H., a. Eckner-Flachbtl.- 
Masch., langjähr. Leitung v. Druckereien u. Buchbindereien, 10 Jahre 
in Süddeutschland tätig, sicher in Disposition und Organisation, zum 
l. April. Angebote unter B. 85430 an die Papier-Zeitung erbeten. 


in graphischen Erzeugnissen, Luxus- 
papierwaren, Postkarten, langjährig 
f. erste Firmen m. best. Erfolg tätig, 
sprachkundig u.inall. Kontorarbeit. 


Kontorist, militärfrei, auch 
verheir., Stenograph, zur Erledig. 
der eingeh. Aufträge u, für Ex- 
pedition usw. gesucht. Ausführl. 
Angebote mit Zeugnisabschr. an 
Ullmann & 6omp.,Papier-u.Pappen- 
fabrik, Altcarbe bei Landsberg a.W. 


Suche für sofort oder später 
einen [85445 


tüchtigen Lageristen 


für ein Schreibwaren-Gross-Ge- 
schäft, sowie ein Fräulein, 
welche mit dem Fach vertraut ist. 
Angebote unter Postfach 454, 
Essen-Ruhr zu richten. 


Expedient, Lagerist 


militärfrei, fach- und platzkundig, 
für erste Berliner Packpapier- 
Grosshdig. gesucht. 

Gefl. Angebote mit Gehalts- 
angabe unter $. 85186 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Jungen Expedienten 


am liebsten aus dem Geschäfts- 

bücherfach verlangt [85456 
Alexander Weber 

BerlinSW. 68, Neuenburger Str. 17. 


2 jüng. Kontoristen 


ges., militärfrei, für die Expedition 
u. zur Ausarbeitung d. Aufträge. 

Ausführl. Angeb. an Rheinische 
Papierwaarenfabrik Max Klestadt, 
Köln-Ehrenfeld. [85477 


99++ Neue Stellen 
Bewerbungsbog. DRGM.angem.,m. 
Anleit.3St.1,20. Kürz. als kurz, aus- 
führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
Galler, Berlin $0 33, Köpenicker 
Str. 26a. e Die Zeit w, eslehren, dass 
auf alte Bew. keine Eng, erfolg.werd. 


. 


Eine Dame 


gesetzten Alters wird für die 


Musterabteilung einer grossen 
norddeutschen Packpapierfabrik 


gesucht. 

Bevorzugt werden Damen, welche 
flott stenographieren u. Maschine 
schreiben. 

Angebote unter Y. 85421 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtige, zuverlässige [85484 


Verkäuferin 


in Luxuspapier und Büroartikeln 
erfahren, gewandt im Dekorieren 
u. imVerkehr mit bess. Kundschaft, 
z. 1. April gesucht. Angeb. erb. m. 
Bild, Zeugnisabschr. u. Gehaltsford. 
Ludw. Schraut, M.Gladbach 


Kaufm. geb. 
Buchbinder und 


l. Grossbuchb., sucht für bald 
Stellung. Angebote an O. Hasert, 
Leipzig, Nürnberger Strasse 43. 


Erstklassige 


flotter Korrespondent 


Sprache, 


am liebsten in der 


Lehrstelle 


zu Osterr für meinen Sohn mit 
Prima-Reife, in Grossbetrieb der 
Papier- oder Bürobedarfs-Industrie, 
kaufmännische Abteilung, gesucht. 
Angebote an die Papier-Zeitung u. 
Y. 85468. 


Papierhandlg. 


24j. militärfreier Kaufmann sucht 
selbst. Stellung als [85452 


Verkäufer, Reisender 
oder Filialleiter 


E. G. Aletter jr., Bad Nauheim 
Buch- u. Papierhdig. 


Junger Kaufmann 
Papier - Kartonnagenfaches 
firm, sucht für sofort 
Stellung als Expedient, Kontorist. 
Ia Zeugnisse stehen zu Diensten. 

Angebote erbeten unt. T. 85460 
an die Papier-Zeitung. 


Mal- u. Zeichenrequisiten 
Künstlerfarben + Tinte 


Erfahrener, ?tüchtiger u. zuver- 
lässiger Kaufmann mit ausge- 
prägtem Anpassungsvermögen 
u. guter Auffassungsgabe, lang- 
jähriger Reisender führender 
Fabrık, sucht in diesem od. ähn- 
lichem Fache sofort loder später 


Reiseposten oder Vertrauensstellung 


Zeugnisse 
Empfehlungen stehen z. Seite. 
Gefl. Angebote erbeten an die 
Papier-Zeitung unter H. 85441. 


Papier-Ansstatie. Reisender 


ununterbrochen 15 Jhr. ganz Deutschld. bereist, sucht Stellg. in ange- 
sehenem Hause. — Z. Zt. 10 Jhr. in fester Stellg. — Ia Empfehlungen. 


Gefl. Angebote unter R. 85359 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Erfahrener Kaufmann 


in deutscher, französischer und englischer 


mit guten Kenntnissen 
Papierfabrikation u. Holzverarbeitung, zurzeit aushilfsweise in einer 
grossen Papier- und Zellstoff-Fabrik tätig, sucht, gestützt auf erst- 
klassige Zeugnisse u. Empfehlungen, geeignete, dauernde Stellung, 


Einkaufs- oder tedınisdıen Abteilung einer 
Papier- oder Zelistotf-Fabrik 


Gefl. Angebote unter F. 85436 an die Papier-Zeitung erbeten. 


bewandert, sucht sich zu verändern. 


Anfr. erbeten unter Q. 85453 
an die Papier-Zeitung. 


Suche für meinen Sohn, 18 
Jahre alt, 


Lehrstelle 


in besserem Detailgeschäft, am 
liebsten in Verbindung mit 
Grosshandlung, wo demselben 
Gelegenheit geboten, sich in 
allen Zweigen des Papier-, 
Schreib- und Zeichenwarenhan- 
dels gründlich auszubilden. 
Gefl. Angebote unt. K. 85347 į 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


[Vereinen — 
hühriger, solider Vertreter 


welcher 15 Jahre für eine erste 
Luxuspapierwaren - Firma den 
rhein. - westf. Industrie - Bezirk 
bereist und gut eingeführt ist, 
übernimmt nocheine 2 te Vertretung 
des Papierwarenfaches für diesen 
Bezirk. Angebote nnter F. 85483 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Hamburg 


Bisher. langj. eingef. Vertreter 
I a österreichischer 


Kopier- u. Zigarettenpapierfahr. 
sucht leistungsf. Fabrik. Ia Emp- 
fehlungen. 

Gefl. Angebote unter P. 85449 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


und 


Tinte 


Elektrotechnik, 


in Maschinen, | 
EinigeVertretungen guter Firmen 


für Cöln u. Umgegend 


gesucht. Seit 9 Jahren hier am 
Platze bei sämtl. Schreib- und 
Papierhändlern eingeführt. 
Angebote an die Papier-Zeitung 
erbeten unter B. 85376. 
Zum Zigarrenverkauf 


Eilt an Wirte überall ein 


Agent ges. Vergütg. 200 M pr. Mt. 
od. hohe Prov. A. Rieck & Co., 


I. Buchhalter :::.. > 


perfekt i. Buchführ. u. Kassenwes,, 


sucht Stellung. Ang. erb. an die 
Papier-Ztg. 4 R. 85454. Hamburg. [85427 
Postharten 


Luxuspapierfabrik sucht gegen 
Provision bei Grossisten Deutsch- 
lands 


gut eingeführten Vertreter 


Angebote mit Angabe bisheriger 
Tätigkeit unter C. 85432 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Ich suche für eine 


jüngere Verkäuferin 


des Papierfaches [85479 


geeignete Stellung 


Wilhelm Pieper, Luckenwalde. 


Provisions - Reisender 
Eine Notiz- u. Geschäftsbücherfabrik 


vergibt den provisionsweisen Verkauf ihrer Spezialartikel in Kolleg- 
mappen, Notiz- und Geschäftsbüchern aller Art für ganz Deutschland. 

Solide Herren, welche Warenhäuser und einschlägige, gut ein- 
geführte Geschäfte besucht haben, wollen Angebote unter M. 85446 
an die Papier-Zeitung einreichen. 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 15/1915 


| 
Zwangsversieigerung 


Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in Treuenbrietzen 
belegenen, im Grundbuche von Treuenbrietzen Band 15 Blatt Nr. 8, 
9 und 10, Band 20 Blatt Nr. 25 und Band 26 Blatt Nr. 11 und 20 


zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den 
Namen der f 


Papierfabrik vormals Wilheim Seebald & Co. 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Treuenbrietzen 


eingetragenen Grundstücke 


am 28. Oktober 1915 vormittags 10", Uhr 


durch. das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsstelle Zimmer 4 
versteigert werden. 


Die Grundstücke liegen in der Gemarkung Treuenbrietzen und 
bestehen aus: 


I.. Band 15 Blatt Nr. 8. 


l. Kartenblatt 2 Parzelle 396/3, Garten zum Plan 35 von 9,20 ar 
Grösse und 1,26 Taler Reinertrag. 

2. Kartenblatt 2 Parzelle 397/3, Garten, Fabriketablissement von 

30,60 ar Grösse und 4,20 Taler Reinertrag. 

3. Kartenblatt 2 Parzelle 8, Hofraum Sebaldusstrasse Nr. 8 mit 

Fabrikgebäude, Bleicherei, Schuppen, Pumpenraum und Wasser- 

türen von 20,20 ar Grösse und 1587 Mark Gebäudesteuer- 

nutzungswert. 

. Kartenblatt 2 Parzelle 9, Hofraum Sebaldusstrasse Nr. 8 mit 
Wohnhaus, Konfor mit Maschinenhaus, Lagerraum für Roh- 
material, Lagerraum, Papiermaschinenraum, Kesselhaus mit 
Anbau, - Ekonomisergebäude mit Waschküche, Holzschuppen, 
Beamtenwohnhaus, Stall und Taubenhaus von 46,20 ar Grösse 
und 3328 Mark Gebäudesteuernutzungswert. 

. Kartenblatt 2 Parzelle 10, Hofraum Sebaldusstrasse Nr. 8 mit 
Beamtenhaus, Fabrik, Pferdestall, Wagenremise und Beamten- 
wohnhaus von 14 ar Grösse und 1490 Mark Gebäudesteuer- 
nutzungswert. 

Zu 3 bis 5 Gebäudesteucerrolle Nr. 564. 


33,20 ar Grösse und 1,82 Taler Reinertrag. 
. Kartenblatt 2 Parzelle 21, Acker daselbst von 81,20 ar Grösse 
und 8,59 Taler IReinertrag. 
Kartenblatt 2 Parzelle 22, Wiese daselbst von 1,8770 ha Grösse 
und 25,73 Taler Reinertrag. 
Kartenblatt 8 Parzelle 109/65, Acker vom Plan an der Nieplitz 
Nr. 35 von 55,40 ar Grösse und 0,65 Taler Reinertrag. 
. Kartenblatt 8 Parzelle 124/76, Acker daselbst von 59,60 ar 
Grösse und 4,20 Taler KReinertrag. 
Kartenblatt 8 Parzelle 78, Acker daselbst von 63,10 ar Grösse 
und 4,45 Taler Reincrtrag. 
. Kartenblatt 8 Parzelle 77, Acker Morgenland N. d. 1 von 
96,80 ar Grösse und 6,82 Taler Reinertrag. 
der Nieplitz Nr. 36 von 6,90 ar Grösse und 0,49 Taler Reinertrag., 
. Kartenblatt 9 Parzelle 204/8, Acker daselbst (Ueberfahrtsweg) 
von 7,90 ar Grösse und 0,54 Taler Reinertrag. 
. Kartenblatt 9 Parzelle 213/8, Acker daselbst (Ueberfahrtsweg) 
von 11,30 ar Grösse und 0,53 Taler Reinertrag. 
. Kartenblatt 9 Parzelle 214/9, Acker daselbst (Ueberfahrtsweg) 
von 3,60 ar Grösse und 0,17 Taler Reinertrag. 


1,3580 ha Grösse und 4,26 Taler Iteinertrag. 
Zu 1 bis 18 Grundsteuer-Mutterrolle Artikel 390. 


ll. Band 15 Blatt Nr. 9. 


l. Kartenblatt 10 Parzelle 13, Acker Morgenland C. 2 von 0,5670 ha 


Grösse und 2,61 Taler Reinertrag. 


N 


2.3640 ha Grösse und 18,52 Taler Reinertrag. 

Zu I und 2 Grundsteuermutterrolle Artikel 2272. 
Band 15 Blatt Nr. 10. , 
I. Kartenblatt 10 Parzelle 201/17, Wicse, Morgenland C. 

4,30 ar Grösse und 0,42 Taler Reinertrag. 


2. Kartenblatt 10 Parzelle 204/18, Acker daselbst von 3,90 ar 
Grösse und 0,16 Taler Reinertrag. N 

3, Kartenblatt 13 Parzelle 119, Holzung, Fabriketablissement von 
41,40 ar Grösse und 1,62 Taler Reinertrag. 

4. Kartenblatt 13 Parzelle 121, Holzung daselbst von 1,7210 ha 

- Grösse und 6,74 Taler Reinertrag. 

5. Kartenblatt 13 Parzelle 123, Hofraum Berliner Strasse Nr. 31 

“mit Koblenschuppen und Bauschuppen von 16,90 ar Grösse 
und 12 Mark Gebäudesteuernutzungswert. 


Kartenblatt 2 Parzelle 12, Weide beim Etablissement vonl 


. Kartenblatt 9 Parzelle 201/8, Acker vom Ackerplan diesseits 


‚ Kartenblatt 10 Parzelle 243/22, Acker vom Plan 47 an der 
unteren Fabrik von 6,8980 ha Grösse und 16,30 Taler Reinertrag. 
. Kartenblatt 29 Parzelle 18, Wiese in der kleinen Freiheit von 


Kartenblatt 13 Parzelle 144, Garten, Fabriketablissement ‚von 


il von 


vV. 


6. Kartenblatt 13 Parzelle 129, Hofraum Berliner Straße Nr. 3] 
mit Holländergebäude, Kochereigebäude, Kesselhaus mit Schorn- 

stein, Schirrbauerei und Klärhaus von 7,70 ar Grösse und 
788 Mark Nutzungswert. a l 

. Kartenblatt 13 Parzelle 130, Hofraum Berliner Strasse Nr. 31 
mit Arbeiterwohnhaus, links mit Anbau und abgesonderten 
Abort, Arbeiterwohnhaus rechts, Magazingebäude und Sortier- 
gebäude von 53,60 ar Grösse und 716 Mark Nutzungswert. 

. Kartenblatt 13 Parzelle 132, Hofraum Berliner Strasse Nr. 31 
mit Wohnhaus, Ziegen- und Holzstall von 28,80 ar Grösse und 
412 Mark Gebäudesteuernutzungswert. 

Zu 5 bis 8 Gebäudesteuerrolle Nr. 565. 

. Kartenblatt 13 Parzelle 124, Garten, Fabriketablissement von 
40,10 ar Grösse und 3,14 Taler Reinertrag. | 

. Kartenblatt 13 Parzelle 1271, Weg an Seebald’s Fabrik von 
21,40 ar Grösse. | 

l. Kartenblatt 13 Parzelle 131, Garten, Fabriketablissement von 
8,90 ar Grösse und 0,70 Taler Reinertrag. 


nr mey ge Tr 


. Kartenblatt 13 Parzelle 140, Wiese daselbst von 79,90 ar Grösse 


12. Kartenblatt 13 Parzelle 133, Garten daselbst von 57 ar Grösse 
und 5,58 Taler Reinertrag. 
13. Kartenblatt 13 Parzelle. 135, Garten daselbst von 65 ar % qm 
Grösse und 6,45 Taler Reinertrag. 
14. Kartenblatt 13 Parzelle 139, Garten daselbst von 26,80 ar Grösse 
5 und 2,62 Taler Reinertrag. 
und 7,82 Taler Reinertrag. 
16. Kartenblatt 13 Parzelle 141, Holzung daselbst von 99 ar 80 qm 
Grösse und 3,91 Taler Reinertrag. 
17. Kartenblatt 13 Parzelle 142, Holzung daselbst von 65,10 ar 
. Grösse und 2,55 Taler Reinertrag. 
18. Kartenblatt 14 Parzelle 63, Holzung daselbst von 1,4350 ha 
Grösse und 5,62 Taler Reinertrag. 
Zu 1 bis 18 Grundsteuermutterrolle Artikel 2273. 
IV. Band 20 Blatt 25. 


— 


1. Kartenblatt 14 Parzelle 59, Holzung, Fabriketablissement von 
1,1080 ha Grösse und 4,34 Taler Reinertrag. A 
. Kartenblatt 14 Parzelle 60, Acker daselbst von 59,20 ar Grüsse 
und 2,78 Taler Reinertrag. | 
Kartenblatt 29 Parzelle 31, Wiese, Wendewasserwiese von 
1,5570 ar Grösse und 4,88 Taler Reinertrag. 
Zu 1 bis 3 Grundsteuermutterrolle Artikel 2274. 


Band 26 Blatt Nr. 11. 
Kartenblatt 10 Parzelle 206/18, Acker, Morgenland C. I von 
1,1550 ha Grösse und 5,24 Taler Reinertrag. 

Grundsteuermutterrolle Artikel Nr. 1209. 


Band 26 Blatt Nr. 20. E 

l. Kartenblatt 9 Parzelle 202/8, Acker, Ackerplan diesseits T 

Nieplitz Nr. 36 von 52,60 ar Grösse und 3,71 Taler Reinertrag. 

. Kartenblatt 9 Parzelle 203/8, Acker daselbst von 52,60 ar Grösse 

und 3,65 Taler Reinertrag. N 

. Kartenblatt 9 Parzelle 304/6, Acker an den kurzen Weizstüc i 

und Teichmathen Nr. 37 von 95,88 ar Grösse und 6,76 Taler 
Reinertrag. 

Zu 1 bis 3 Grundsteuermutterrolle Artikel 1295. 

Der Versteigerungsvermerk ist am 30. April 1914 ın 


| 
1 
t 
| 


das Grund- 


buch eingetragen. 


tragung des Versteigerungsvermerkes aus Auf. 
ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine VOT pa : 

forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, SR id 
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie >= 


de 


der Verteilung des Versteigerungserlöses dem Anspruche des Gläubißers 
und den übrigen Rechten nachgesetzt werden. 


di 


H 


Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu 
die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens x 
zuführen, widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös i 
Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt. 


__  MOniIigienes AMTS" S 


lichen Fabrik ist 


id e Bez. Potsd. (23 00 

Beteiligung an mu, Pe Kin. Wm 

Bunt d lerf brik allein z. 1. April u. spät. 2-8543 
p p d Näh. bei H. Paessler. 


die neueste Maschinen, erstes Fabri- 
kat u. regelm. Abnchmer hat, zu 
verk. 


ist Aufgang C Iks. I Stock günstiger 
Fensterplatz 11/, m für M. 35,— zu 
vermieten. 


TS \ ‚eit sie zur Zeit der Eim- 
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, a  ndbuche nicht 


der 


re i 
r Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und be 


n i : des 
Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen 


rbet- 
die 
85464 


Treuenbrietzen, den 15. Januar 1915 


Königliches Amtsgericht 


jipake 
Wegen Eriegstell Gesch. iu 


Wegen Uebernahme der elter- 
Galanteriew. 


Papierfabriksdirektor 
sucht sich m1 
tüchtigem Kaufmann ui 
En ital zu ee I rier- 


X 
fabrik. Angebote unter 
an die Papier-Zeitung erbet 


Anfr. unt. V. 85463 an 
e Papier-Zeitung erbeten. 


Zur offiziellen Papier-Ostermesse 


Gefl. Angebote an 
einrich Walter, Karlsruhe i. B. 


.. 
` 
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Lithogr. Kunstanstalt 


Eine solvente, mit gutem Nutzen arbeitende lithogr. 
Kunstdruckerei (In- und Ausl: andsgeschäft), deren Leitung in 
zielbewussten Händen liegt, sucht für später 


Interessengemeinschaft oder Fusion 


mit einem solid. Institut, welches maschinell insbesond. für 


Kaschier-, Stanz- und Prägearbeiten 


gross eingerichtet ist. 


Jeder tatsächliche Interessent erhält 
streng vertraulich. 
Anfragen unter L. 85490 an die en  Z Zeitung erbeten. 


Lohnarbeit 


Kleben 


Plakate aufziehen 
Gummieren 
Lackieren 


Grainieren 
Perforieren 


Karten aufziehen 


Gelatinieren | 


Pappen kaschieren 
übernimmt 


FRANZ GRIMM 


Berlin SO., Melchiorstr. 30 


kückäusserung 


Besonders leistungsfähig in 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30. 


Germania Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Bekanntmachung 

Die Lieferung des zum Drucke 
der Verötfentlichungen des König- 
lich Preussischen Statistischen 
Landesamtes ım Rechnungsjahre 
1915 erforderlichen Papieres soll 
im Wege der öffentlichen Ver- 
dıngung vergeben werden. 

Proben des zu liefernden Päpiers 
sowie die Lieferungsbedingungen 
können bei dem Hausmeister des 
Landesamts, Lindenstr. 28, kosten- 
frei in Empfang genommen werden. 

Angebote mit der Aufschrift 

„Papierlieferung‘“ 


BERLIN NO. 


N 7 isind bis zum 1. März d. J; nach- 
N Qrosse Frankfurter, 13 mittags I Uhr hierher einzusenden. 
N i EA Berlin, den 10. Februar 1915 
Ñ; 4% Königlich Preussisches Statistisches 
N vZ Landesamt 185439 
N £ F In Vertretung 
ur 1% 2 u Kühnert 
Ñ 9 5 EI — — 
| =, a E Süddeutsche Papierfabrik 
5 0 F ~ | wünscht laufend rein sortierte 
+ p -£ £O hoiztreie rein weisse 
e” A a u = eo 
32 xx. Papierabfälle 
Ø QV j jzu kaufen. Bemusterte billigste 
Ø AN Angebote an die Papier-Zeitung 
A N N erbeten unter G. 85437. 
M ` p ——————————— nn 
o é NEN > r RE è 
:4/ > Fabrik, `N & i| Papier - Zementsackstoll 
J JE AN N in 145 cm breiten Rollen, 250 g/qm, 


/SYckkarten fü: für Rekiame K in Ladungen frei Frankfurt a. M. 


\ gesucht. Bemusterte Angeb. unt. 


und Kinderbeschättigung‘ ; IX. 85467 an die Papier-Zeitung. 


Automatische Wickelmascine 


für Fliegenfönger-Hülsen 


für sofort gegen Kassa zu kaufen gesucht. 
Aeusserste Angebote mit Abbildungen an die 


Kartonnagenindustrie, Wächtershadh 


185365 


Perforieren : 


Chlorgas-Bleichanlagen 
für Halbstolf 


Wer liefert 


Rohleinen 


zum Bestreichen für 
Positiv-Lichtpaus-Verfahren 


Strassburg i. Els. 


Papier- Offerten 


in allen für den amerik. Markt 
EEE EEE EEE LLC EEE EU Qualitäten erbeten. 


Herrlinger & Co., Paper Importers 
206—210 Walnut St., Cincinnati, 
Ohio, U. S. A. [79325 


Schneidemaschine 


Krause oder Mansfeld, 105 cm 
breit, für Berlin gesucht. Angebote 
u. U. 85461 an die Papier-Zeitung. 


Kasein 


zu kaufen gesucht. Angebote er- 


beten u. S. 85457 a. d. Papier-Ztg. 


Rill- und Schneidmaschine 


sofort zu kaufen gesucht. 
Schriftliche Angebote u. Z. 85423 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


Japan-Kopierselden 


handgeschöpft, 48x 6l cm, sofort 
ab Lager oder baldigst ? 
Bemusterte Angebote u.W.85414 


an die Papier-Zeitung erbeten. 
Kleine, gebrauchte 
Vergoldepresse 
zu kaufen gesucht. 


Angeböte unter E. 85480 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


Krepp-Papiersäcke 


mit umgenähtem Rand? Wer 


Vexiertaschen? 
Gefl. Angebote unter M. 85491 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Welche Fabrik liefert 


fettdicht kaschierten Karton 
welcher sich für Ziehverfahren eig- 
net, zur Herstellung von Deckeln 
und Hülsen für Lebensmittel- Kar- 
tonnagen, bei Bestellung von 4 bis 
500 000 kg. Angebote an $5481 

Friedr. Dossmann, Iserlohn 


Verkäufe 


hromo-u.Glac£kartons 
Pappen aller Art, gestrichen u. beklebl 
Passepartout-Kartons 

glatt und chagriniert = 
Langschlill-Pappen 1 

weiss, zäh und prägefähig 

Holizstoff- u. Pappenfabrih 
Christian F. Ficker, Eibenstock (>a.) 


N 


Wer hat Erfahrungen u. baut 


Angebote unt. „Feinpapierfabrik 
85352“ an die Papier-Zeitung erb. 


Angebote mit Mustern unt. B. 256 
an Haasenstein & Vogler A.-G., 
[85243 


zugeben. 
an die Papier-Zpiteng 


Kaschierte, gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedruckt a. 
geprägt, liefert die Pappenfabrik 

Hambcke, Neuwernsdorf, Post 
[77 7642 


Fpatengeteran Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 

paraffiniert als Lederersatz! [35138 

C,Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Kämmerswalde, Sa. 


f Vorteilhafte Bezugsquelle für | 
Grossisten Mitteldeutschlands 


Maschinelle Massenherstellung : 
Maschinenbodenbeutel 
Seitenfalzbeutel 
— Spitztüten === 


Zigarrenbeutel usw. 


Leipziger Papierwarenfabrik 
Friedr, Prössdorf 


Preisgekrönt Leipzig ‚Bugra‘ 1914 
Verlangen Sie bemustertes Angebot. $ 


Pachpapiere 


eine grössere Partie maschinen- 
glatte Schrenz - Packpapiere ın 
Rollen und Formaten habe ab- 
zugeben. 

Interessenten wollen ihre Adresse 
unter R. 85496 an die Papier- 
Zeitung abgeben. 


Billigste Bezugsquelle in 
Papptellern u. Beisehutkartons 


Fr 


hat durch Kriegsausbruch für 
England u. Frankreich bestimmte 


grössere Anfertigungen am Lager 


und giebt solche im Augenblick 
günstig ab, um zu räumen. Man 


verlange Angebote. 
Die Vorräte enthalten: 


Dünne feste Hadernbankpapiere 


(Cream Laid Txpewriting) 


Feine Durchschlagpapiere 
Dünne Schreibmaschinenpapiere 
Florpostpapiere in weiss u. farbig 
Pelure-Dünndruck, geleimt. 


Interessenten wollen sich unter 
T. 85361 an die Papier-Zeitung 


wenden. 


Etwa 1500 kg 


weiss Seidenpapier 


in Roll. von 146 cm Breite, mgl., 
hart gew. a. Holzhülsen, 17 bis 


gegen Kasse sofort ab- 
Angebote unter H. 85487 


erbeten; 


18 g/qm, 


SR 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark ze 
Sofort lieferbar Firma | Wohnort | Anmerkung 
nn Dane [men ter] maie | Sb, le Am) 
Zett-Löschblöcke | Jul. Wahrendorf | Dessau | Alle Grössen po 
a re O WIE] Hameln i. W. | Grosses Lager 7 | 


jr! 
Verschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f.Riese,Rollen,Pakete 


Gesucht | Firma | Wohnort | Anmerkung A f PE c 
Papierspäne Papierfabrik | Dill- Weissenstein) _holzhalti LUCITTIIITTT a 
gelb und weiss |WeissensteinA.G.| (Baden) | und holzfrei | Ju 
G ich TT, N / 2 f ; 
estridhene farbige Abfälle | r | 


sind von einer grösseren Buntpapierfabrik, gut verpackt, in Ballen 
von etwa 100 kg abzugeben. — Bewerber wollen Angebote unter 
0. 85402 an die Papier-Zeitung richten. 


Restposten in Kalenderblöcken 


Grösse 13x 18 cm 
7 WER Sins, 


billig abzugeben. 185426 


Fritz Eilers junr., Bielefeld 


Brieffach 166 
Zur Lieferung von (80496 


Chromo-Ersatz-Karton 


Faltschachtel-, Holz- und Graukarton naturfarbig und 
gefärbt, Newsboards in Rollen und Formaten empfiehlt sich 


; Thüri K fabrik 
Oskar Böttcher, Porstendort bei Jena 


Bei dem Strafgefängnis in Berlin- Anleimmaschinen 
Tegel sollen für das Jahr 1915 


die Papierabfäıle verkauft Rollenschneldmaschinen 
werden. Angebote mit- der Auf- Bülsenwickelmaschinen 


schrift: ‚Angebote auf Papier- 


"bfälle sind biszum 20. März 1915| BUKelllermaschinen 
an die Direktion einzureichen. | Paltschachtelmaschin 


ii | l en 
Lieferungsbedingungen u.Proben usw. usw. [84296 


liegen in dem Verwaltungsgebäude, ; inie 
Zimmer Nr. 1, an den Werktagen fertigen als Spezialität 


ö Original „Greif 


Wachs Papier 


und Farben 
für alle vorhandenen Vervielfältigungs-Apparate 


erzeugen und liefern sofort 


Deutsche Bürobedarfs - Gesellschaft, Goslar an Hari 


Fabriken für Bürobedarf [ 


N Ga Gusehk & Tönnesmann Wer grossen Bedarf in | 
Umständeh. sind für sof. Dendetdort-Retabaz sat. weiss Druck- und farbig) Kriegsnotizbücher 
3—4 Ladungen Umschlagpapier 


Dachpappe 
geteert, etwa 1000 Rollen, [85469 


Rohpappe 


etwa 400 Rollen, haben abzugeben. 
Huhnstock &Heitmüller, Papenburg 


hat, wolle sich wegen Angebots 


wenden a. d. Papier-Ztg. u. D. 85478. 


IA I I I IE I LE I IE EI 


Wir empfehlen das in unserem 
Verlage erschienene 


Rotations- Hülsen 


billigst gegen Kasseabzugeben. 
Papiersortieranstalt 
Männerheim Leipzig-Lindenau 


Demmeringstr. 18 


Kriegsschreibmappen 


Illustrierte Preisliste gratis 


Alexander Weber 


BERLIN SW 68 zum 


i J 
Veret araf 20304 | PE Praktische Geruch- 49; : 
Na Schachtel- Ueherzieh- Maseh. sheac ISC el 
18 000 Stück gebrauchte Jutesäcke, Kellner billig abzugeben. [ an uc - 2 von 
lochfrei, 65x 135 cm, à M. 1.10, Renger, Klebmasch -Fabrik Düsseldorf gelb und weiss, dickflüssig, Er- 
7000 Stück Laplata-Säcke, loch- 


höchster Klebkraft, gr0S® 
H giebigkeit, kalt zu verwenden, 
et | lef- sehr haltbar, selten pr 
verzollt und unverzo 
e o Dittmann & Beder 
| ri ation Importeure, Dresden-A- 
| 
von Rund- und Oval- 


Carl Hofmann R ahmen 


frei, 55x 100 cm, à M. 0,52 
zu verkaufen. Anfragen u. A.85375 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Panier-Sehnellemascline 


80 cm Schnittbr., Handbetr., wegen 
Anschaffg. grösserer sofort zu verk. 
Henklers Druck., Dresden,Pirn. Str.16 
eE 


Abiallpapier 


weiss und farbig gemischt, sauber, 

ladungsweise abzugeben. 
Angebote unter E. 85434 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Aolapappe und Buchhinderpanpe 


Kaiserl. Geheimer Regierungsrat | ch. Di RPE 
Billiger wasserlöslicher in Formaten u. zugeschnitten [welches in 2 Prachtbänden fürli und 5 ia i 
Harz-Klebstoff H |Z a en für Bierglas- 25 Stück mit Glas u. 
ladungsweise laufend Ana 0 p pp Untersetzer 60 Mark m Grössen Migan bis Boudoir, 
Angeb. a. d. Papier-Ztg. u. J. 85442, Wi ckelp appen de NE 
a n S  — 


. old, schwarz, W a zn | 

abgegeben wird. & verschiedenen Hölzern 
Verlag der Papier-Zeitung portofrei geg-15 M. Nachal i 
Berlin SW 11, Dessauer Str. 2 kart INDIZ 


OT 11, Dessauer Tr £ |i Franz ECKOrG DIE 


Einige Doppelladungen Holzstofi i.Papierfabrikation 
farbig gestrichener Papierabfälle H. Scmidt & Co. : 


RT 5 ben. Angebote u. ó 
billigst „abzugeben. Angore erb, |kangenhennersdort (Sächs. Schweiz) 


saund| ©.. Digitized by e Oi 
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Die Prokura 


Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen 


Feldmühle, Papier- und Zellstoffwerke Akt.-Ges. in Berlin. Der 
Aufsichtsrat schlägt die Verteilung von 6 v. H. Dividende vor gegen 


12 v. H. i. V. Die Abschreibungen und Reserven betragen etwa 


so viel wie im Vorjahr. 

Herr Alfons Müller ist aus dem Vorstande der Rheinischen Aktien- 
Gesellschaft für Papier-Fabrikation in Neuß geschieden. An seiner 
Stelle wurde Herr Otto Haertel zum Vorstandsmitglied bestellt. 

Basse & Schröder, Papiergroßhandlung in Hamburg, Deich- 
straße 8. Das Geschäft ist von Herrn Harry Paul Friedrich August 
Brandes übernommen worden und wird von ihm unter unveran- 
derter Firma fortgesetzt. K. 

Die Deutsche Celluloidfabrik in Leipzig beantragt ın der dem- 
nächst stattfindenden Generalversammlung, das Grundkapital von 
1 250 000 M. auf 2 500 000 M. zu erhöhen. Gleichzeitig soll der Sitz 
der Gesellschaft von Leipzig nach Eilenburg verlegt werden. 

F. M Weiler’s Liberty Machine Works, G. m. b. H., Buch- 
druckereimaschinenfirma in Berlin SW 68, Alte Jakobstr. 11-12. 
Herr Heinrich Wittzang ist nicht mehr Geschäftsführer. Herr Otto 
Albrecht wurde zum Geschäftsführer bestellt. K. 

J. Muggli, Schreibmaschinengroßhandlung in Frankfurt a. M. 
Herrn Max Muggli wurde Einzelprokura erteilt. 

E. Mühlthalerss Buch- und Kunstdruckerei A.-G. in München. 
Nach dem Geschäftsbericht war die Gesellschaft in den ersten sieben 
Monaten des Jahres 1914 gut beschäftigt; mit Beginn des Krieges 
aber trat plötzlicher Stillstand ein, und in den letzten Monaten 
des Jahres war die Beschäftigung durchaus unbefriedigend, während 
die Unkosten sich durch die Preissteigerung aller Materialien er- 
höhten. Der Fabrikationsgewinn ist von 500 549 M. auf 471 785 M. 
gesunken; Löhne und Gehälter erforderten um 13 879 M. weniger, 
ebenso zeigen die Ausgaben für Papier, Farben und Material sowie 
Feuerung und Beleuchtung einen Rückgang. Dagegen sind die Be- 
triebsunkosten durch außergewöhnliche Aufwendungen und zwar 
hauptsächlich für außerordentliche Bauvornahmen um 27018 M. 
auf 89 443 M. gestiegen. Nach 6543 M. (i. V. 12 331 M.) Abschreibung 
auf Gebäude ergibt sich einschließlich 14 852 M. (15 503 M.) Vortrag 
ein Reingewinn von 71 827 M. (105 558 M.), woraus 3 v. H. (5 v. H.) 
Dividende verteilt, wieder 35 000 M. dem Erneuerungsfonds und 
7014 M. der Delkrederereserve zur Abrundung auf 10000 M. zu- 
gewiesen (i. V. 10 000 M. zur Spezialreseserve) und 7314 M. (14 852 
Mark) vorgetragen werden sollen. In der Bilanz erscheinen Im- 
mobilien mit 1,70 (1,71) Mill., belastet mit unverändert 1,32 Mill. 
Hypotheken. Der Einrichtung, die mit 0,91 (0,89) Mill. zu Buch 
steht, steht der Erneuerungsfonds mit 0,29 (0,27) Mill. gegenüber. 
Außenstände einschließlich Bankguthaben betragen 0,13 (0,09) 
Millionen, während Gläubiger 55066 M. (29441 M.) zu fordern 
‘hatten. Die Bestände an Halbfabrikaten sind mit 5384 M. (19 619 M.) 
und sonstige Vorräte mit 15248 M. (16217 M.) bewertet. Der 
Verlauf des neuen Jahres werde von der Entwicklung und Dauer 
des Krieges abhängen. M. (M.N. N) 

Die Firma Eddelbüttel & Kuse Inh. Ernst Kuse, Werkstatt für 
: zeitgemäße Buchdruckausstattung in Hannover, wurde am 1. Februar 
1915 in Kusedruck geändert. Der Betrieb wird unverändert fort- 
geführt. Herr Ernst Kuse bleibt wie bislang alleiniger Inhaber 
der Firma. Dem Sohn des Inhabers, Herrn Ludwig Kuse, wurde 
Prokura erteilt. 

Die Firma Paul J. R. Schmidt Nachf. Inh. E. Kammer in Berlin 
wurde geändert in Verlagsdruckerei Zehlendorf Inh. Erich Kammer. 
Die Niederlassung wurde nach Zehlendorf verlegt. 

Deutsch-Oesterreichische Verlagsgesellschaft m. b. H. 
wurde eine Zweigniederlassung errichtet. 

Sömmerdaer Zeitung Aktien-Gesellschaft ın Sömmerda. Die Ge- 
sellschaft erzielte in dem am 30. Juni abgelaufenen Geschäftsjahr 
einen Bctriebsgewinn von 32 137 M. Nach Abzug der Unkosten 
mit 24 456 M. und der Abschreibungen mit 3913 M. bleibt ein Rein- 
gewinn von 3767 M. Das Aktienkapital beträgt 50 000 M. 

Oskar Leiner, Buchdruckerei in Leipzig, Königstraße 26b. Die 
Prokura des Herrn Fedor Edmund Georg Wagner ist erloschen. K. 

Koenigsberger Anzeiger Hückmann & Co. in Königsberg i. Pr. 
Die Firma lautet jetzt Königsberger Anzeiger Herrmann & Co. Die 
persönlich haftenden Gesellschafter Herren Paul und Hans Hückmann 
sind ausgeschieden. Herr Max Herrmann ist persönlich haftender 
Gesellschafter. Der bisherige Kommanditist ist ausgeschieden, 
ein anderer Kommanditist eingetreten. 


In Berlin 


- Sulfatstoffabrik 435 000 (435 000) Kr., 


- (i. V. 10 191) t Papier, 12 812 (12 902) t Sulfit-, 


Die Lese-Verlag-Gesellschaft m. b. H. in München. 
des Herrn Emil Fink ist gelöscht. 

W. Reinecke, Zeichenwarenhandlung in Stettin, Frauenstr. 21. 
Inhaber ist jetzt Herr Christian Reich. K. 


Die Budweiser Papierfabriks- Aktiengesellschaft in Budweis, 
Böhmen, beruft für den 28. Februar eine Generalversammlung 
ein, auf deren Tagesordnung auch die Liquidierung des Unternehmens 
steht. Die Gesellschaft wurde im Dezember 1913 mit 2 Millionen 
Kronen Aktienkapital gegründet. 

Die Strohpapier- und Pappenfabrik Markus Spitz & Söhne 
in Pisek, Böhmen, hat sich zahlungsunfähig erklärt und strebt einen 
außergerichtlichen Ausgleich an. Die Passiven sind sehr bedeutend. 

(Bohemia, Prag) 

Die Firma J. Welti & Co. in Zürich 2, Holzstoffwerk Gesell- 
schafter: Johannes Welti und Jakob Fahrni, ist infolge Ueberganges 
des Geschäftes mit Aktiven und Passiven an die Firma Welco Holz- 
stoffwerke Zürich und daheriger Auflösung dieser Kollektivgesellschaft 
erloschen. K. 

Die Firma J. U. Meierhans, Papiergroßhandlung in Zürich, 
Ankerstr. 16, und damit die Prokura des Herrn Arnold Meierhans 
ist infolge Hinscheidens des Inhabers erloschen. Die Herren Arnold 
Meierhans und Emil Meierhans führen das Geschäft unter der Firma 
J. U. Meierhans Söhne weiter. K. 

Die Firma Sal. Gyr, Buchbinderei, kunstgewerbliche Werk- 
stätte und Geschäftsbücherfabrik in Zürich, Sihlhofstr. 22, ist in- 
folge Abtretung des Geschäfts erloschen. Inhaber der neuen Firma 
S. Gyr ist Herr Salomon Friedrich Gyr. K. 

Die Firma R. Egger & Sohn, Buchdruckerei und Zeitungsverlag 
in Frutigen (Schweiz, Kt. Bern), hat sich aufgelöst und ist erloschen. 
Das Geschäft ist mit Aktiven und Passiven auf Herrn Johann Rudolf 
Egger übergegangen, der es unter der Firma R. Egger, Sohn weiter- 
führt 

Giuseppe Malerba e c. in Mailand ist die Firma einer neuen 
Handelsgesellschaft, deren Teilhaber die Brüder Heinrich und 
Joseph Malerba sind, und welche die Buntpapierfabrik der Ge- 
nannten fortsetzt. Das Kapital beträgt 100 000 Lire. Die Gesell- 
schaft ist auf 20 Jahre gegründet. 

Aktiebolaget Mölnbacka-Trysil in Forshaga, Schweden, welche 
die Holzschleifereien Mölnbacka, Norum und Ovarntorp, die Sulfat- 
zellstoffabrik Deje, die Papierfabrik Klarafors betreibt, und fast alle 
Aktien der Forshaga Sulfitaktiebolag in Forshaga besitzt, und deren 
Aktienmehrheit der Kellner-Partington Paper Pulp Co. Ltd. in 
Manchester gehört, erzielte für das am 30. September 1914 abge- 
schlossene Betriebsjahr 588 978 Kr. (im Vorjahre 838 766 Kr.) Roh- 
gewinn. Hiervon sollen wieder 476 190 Kr. als 6 v. H. Dividende 
verteilt, 65000 (i. V.85000) Kr. der Rücklage und der Rest oder 47 789 
Kronen (i. V. 278000 Kr.) dem Verfügungsstock zugewiesen werden. 
Vorher sind auf Gebäude und Maschinen 183 000 (i. V. 206 000) Kr. 
abgeschrieben. Die Einnahmen betrugen aus der Papierfabrik 200 000 
(i. V. 189000) Kr., der Sulfitstoffabrik 296 000 (317 000) Kr., der 
aus dem Waldbetrieb, der 
unter Schneemangel litt, nur 298 000 (i. V. 390 000) Kr., während die 
Schleifereien infolge Wassermangels keinen (i V 53 000 Kr.) Gewinn 
brachten, aber auch keinen Verlust. Die Ausgaben für Zinsen stiegen 
durch die Neuanlagen bei Deje, wo die neue Papierfabrik beinahe 
vollendet ist und schon mit 3 Maschinen ein starkes, gutes Kraft- 
papier herstellt, von 552 000 auf 586 000 Kr ; die Landwirtschaft 
ergab durch die Dürre 36 000 Kr. Verlust. Erzeugt wurden 10 377 

19 284 (19 407) t 
Sulfatstoff und 2774 (3930) t Holzschliff. Der Verkaufswert für 
Papier und Stoff war 5,38 (5,96) Mill. Kr. In Prozenten ihres Buch- 
wertes betrug der Gewinn: bei der Papierfabrik 21 (i. V. 19), der 
Sulfitfabrik 30 (33), der Sulfatfabrik 23 (22), den Schleifereien O (14), 
dem Waldbau 3 (4) v. H. In der Bilanz stiegen der Buchwert der 
Maschinen von 2,24 auf 2,96; Außenstände von 1,75 auf 2,50; In- 
ventar und Rohstofflager von 2,70 auf 3,34 Mill. Kr., Lager für Ver- 
kauf von 0,53 auf I Mill. Kr. Die Restschuld der Obligationsanleihe 
beträgt 3,55 Mill. Kr.; „übrige Anleihen‘ stiegen von 9,22 auf 12,34 
Mill. Kr.; ein großer Teil hiervon dürfte den englischen Aktien- 
besitzern zukommen. bg. 

Die Holzschleiferei mit Sägewerk Jössefors Aktiebolag bei Ottebol 
in Värmland, Schweden, verkaufte ihre etwa 15 500 Maal umfassenden 
Wälder im Kreise Vinger, Norwegen, an die Herren L. und H. 
Säthern. bg. 

Die Papierfabrik Vargöns Aktiebolag in Rannum, Schweden, 
kaufte, hauptsächlich zur Sicherung ihrer Holzzufuhr, die Aktien- 
mehrheit der Hellefors Bruks Aktiebolag, welche Holzschleifereien 
in Hellefors und Säfvenfors, Waldbau, Eisengruben und Eisen- 
hütten mit 4! Mill. Kr. Aktienkapital betreibt. Der Kauf geschah 
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wahrscheinlich zum Nennwert der Aktien, und Vargön, welche etwa 
10 000 Tonnen Papier jährlich herstellt und 1912 schon Elfvestorps 
Aktiebolag mit 25000 tunnland (zu 0,55 ha) Wald erwarb, erhält 
dadurch noch 85000 tunnland Waldgebiete. Hellefors erzeugte 
1912 8361 Tonnen Holzschliff und besitzt 40 km Schmalspurbahn 
zwischen ihren Werken. Es verlautet, daß die Maschinen der Sulfat- 
zellstoffabrik Vargöns, welche über das Versuchsstadium nicht 
hinauskam und in den letzten Jahren außer Betrieb war, nach 
Hellefors verlegt werden sollen. Zur Geldbeschaffung für den Ankauf 
und die Betriebsverlegung plant Vargöns A.-B. bedeutende Er- 
weiterung des Aktienkapitals von bisher 21, Mill. Kr. zum Ausgabe- 
kurs von 150 v. H. Den Ankauf hat das Bankhaus A.-B. Alb. 
Söderberg & Co. in Stockholm besorgt, unter Mitwirkung von 
Vermlands Enskilda Bank und Sydsvenska Kreditaktiebolaget. 
Verkäufer der Aktienmehrheit waren Werkbesitzer Arvid Reuter- 
skiöld, Direktor von Hellefors, und Universitätskanzler Graf Fr. 


Wachtmeister. Vargön betreibt auch große und gewinnbringende 
Manganerz-Schmelzen. bg. 


Die Papierfabrik Bury Papermaking Company Ltd. in Bury 
bei Manschester, England, bezahlt 10 v. H. Dividende auf die Stamm- 
aktien und außerdem einen Gewinnanteil von 214 v. H. auf die ge- 
wöhnlichen wie. auf die Vorzugsaktien. 320000 M. werden auf 
neue Rechnung vorgetragen. 

Die Carron Grove Paper Company Ltd., Papierfabrik in Denny, 
Stirlingshire, England, erzielte im Geschäftsjahr 1914 nach reich- 
lichen Abschreibungen 920 000 M. Gewinn und bezahlt 6 v. H. Divi- 
dende auf die Vorzugsaktien. Auf die Stammaktien wird mit Rück- 
sicht auf die gegenwärtige Geschäftslage keine Dividende bezahlt. 


Konkurse. Emil Marx, Inhaber einer Briefordnerfabrik in 
Stuttgart, Kolbstr. 4C. Konkursverwalter ist Herr Rechtsanwalt 
Merz, Rotebühlstr. 14. Offener Arrest mit Anzeigefrist bis 5. März. 
Anmeldefrist bis 12. März. Erste Gläubigerversammlung 6. März, 
vormittags 9 Uhr, allgemeiner Prüfungstermin 27. März, vormittags 
9 Uhr. 

Sächsische Maschinensatz-Druckerei G. m. b. H. in Werdau. 
Die Schlußverteilung soll erfolgen. Zu berücksichtigen sind 2866 M. 
42 Pf. bevorrechtigte und 180 049 M. 60 Pf. nicht bevorrechtigte 
Forderungen. Verfügbar sind 50 613 M. 6 Pf., wovon die Vergütung 
für die Mitglieder des Gläubigerausschusses abgeht. S 

Buchhändler Max Schurig in Bismark (Prov. Sa.). Zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forderungen ist Termin auf 25. Fe- 
bruar, vormittags 10 Uhr anberaumt. 

Buchdrucker Carl Sophus Gottfried Schulz, in nicht eingetragener 
Firma C. H. Schulz, Hamburg, Große Reichenstraße 47, Wohnung: 
Dovenfleth 40 III. Verwalter ist Herr beeid. Bücherrevisor Amandus 
Lange, Trostbrücke 2. Offener Arrest mit Anzeigefrist bis 9. März. 
Anmeldefrist bis 3. April. Erste Gläubigerversammlung 10. März, 
vorm. 11 Uhr. Allgemeiner Prüfungstermin 28. April, vorm. 10%/, Uhr. 


Buchhandlung Heinrich Jäger, Inhaber Karl Müller in Greijs- 
wald, Lange Str. 49. Herr Rechtsanwalt Dr. Tramm in Greifswald 
ist Konkursverwalter. Anmeldefrist bis I. Mai, Offener Arrest 
mit Anzeigefrist bis 1. März. Erste Gläubigerversammlung 24. Fe- 
bruar, nachmittags 121, Uhr. Allgemeiner Prüfungstermin 2. Juni, 
vormittags 11 Uhr. 

Die Papierhandlung Gösta Fredberg in Mariestad, Schweden, 
stellte die Zahlungen ein. bg. 

A.-S. Kristiania Export Co. (D. Westad), Ausfuhrvertretungen 
in Papier und Papierstoff, 1911 mit 5000 Kr. Aktienkapital ge- 
eründet, in Kristiania, Oevre Slotsgaden 5, geriet in Konkurs. bg. 
i Ueber die Papierhandlung und Buchbinderei M. Wathnes 
Efterfölger, H. Andersen, in Horten, Norwegen, wurde das Akkord- 
verfahren eröffnet. bg. 


` 


t Den Heldentod fürs Vaterland starben: Von den Angehörigen 
der Feldmühle, Papier- und Zellstoffwerke Aktiengesellschaft in 
Berlin W 35, Potsdamer Str. 122 a/b aus dem Werk Odermünde: 
Lokomotivführer Otto Rückert, und Bollwerksarbeiter Fritz Lemke. 

t Am 11. Februar starb Herr Kaufmann Wilhelm Theuner, 
Inhaber der Papier- und Pappengroßhandlung und Tütenfabrik 
Wilhelm Theuner in Liegnitz. Das Geschäft wird von der Witwe 
des Verstorbenen, Frau Antonie Theuner, unverändert weitergeführt. 


t Herr Kartonnagenfabrikant Wilhelm Strocka in Breslau im 


iahre. K. (Gen.-Anz. für Breslau).  — — 
55. e Buchdruckereibesitzer Gottlieb Kemsies in Königsberg i. Pr. 
ist plötzlich im Alter von 61 Jahren gestorben. K. (Königsberger 
Ztg., Königsberg.) E ; 
a Maln Bernhard, Gesellschafter der Union-Druckerei, 
G. m. D.H. in Frankfurt a. M. (Volksstimme, Frankfurt a. Main). 


t Buchdruckereibesitzer August Tacke in Remscheid im Alter 
von 52 Jahren. (Remscheider Ztg.) 


t Am 12. Februar starb, 65 Jahre alt, Herr Dr. phil. Carl Johan 


Fahlcrantz, Gründer (1877) und früherer Inhaber der Verlagsbuch- 
handlung und Buchdruckerei Aktiebolaget Fahlcrantz Boktryckeri 
in Stockholm, die jetzt sein Sohn leitet. bg. 


Befördert. Der Inhaber des Eisernen Kreuzes Herr Heinrich 
Penke jr., wurde zum Leutnant im Feld-Art.-Regt. Nr. 58 befördert. 
Er ist ein Sohn des Herrn H. Penke sr., in Firma Heyne & Penke, 


Holzminden, Wachs- und Paraffinpapierfabrik, Oeltuch- und Oel- 
papierfabrik. 


Papiermangel in Warschau. Das Krakauer Blatt ‚Glos Narodu“ 
meldet auf Grund von Mitteilungen aus -Warschau, daß dort in 
Vielem großer Mangel besteht und daß es insbesondere an Zeitungs- 
papier fehlt, so daß sogar das größte Warschauer Blatt, der , Kuryer 
Warszawski“ auf farbigem Plakatpapier gedruckt werden muß. 


Am 11. Februar entschlummerte sanft nach kurzem 
schwerem Leiden mein inniggeliebter Mann, der 


Kaufmann 


Wilhelm Theuner 


Inh. der Firma Wilhm. Theuner 
im 68. Lebensjahre. 
Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme an 


Liegnitz, den 15. Februar 1915 


[85420 
Petristr. 6 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Frau Toni Theuner 


Draht-Beftmaschinen 


sowie Loch- und Oeseneinsetzmaschinen 
äusserst preiswert und sofort lieferbar 


Drahtheftmaschinen-Fabrik 
Wilhelm Mallien, Leipzig-Leutzsch 36 


Man verlange Preisblatt Nr. 102 
l [80599 


W 


Deutschen 


haben nicht mehr nötig 


englisches Löschpapier 


zu kaufen, denn mein Papier mit deutschem Wasserzeichen 


„Silbermühle” 


übertrifft es in’jeder Hinsicht. 


F. E. Epperlein, Elterlein (Ber. Chait) 


Fabrik feiner Löschpapiere 
Verkauf nur an Papiergrosshändler 


Nr. 15/1915 | PAPIER-ZEITUNG 327 


ee 


Pen 
Ge 


TPII224/ u. 134272 


"BRIEG. Bezirk Breslau ` 


Haupf- Niederlage für Berlin: |: 
EMIL ROMANN, BERLIN, <.,19;,, I Korzieim i 


| Vertreter für - SCHUTZMARKE 
'Hamburg-Altona und Exporf: 


HENRY A.MARCUS 
keit en p 


— — — ——— u un -— 


Für Krieger! 


Oelpapier für Feldpostsendungen 
(wasserdicht), sow. Socken, Lungen- 
schützer, Kopischützer,, Hand- u. 
Taschentücher, Säcke aus Zellstoff, 
bester Ersatz für Jute, von 50 bis 
100 kg Inhalt, liefert aus beson- 
derem Papierstoff nur an Wieder- 
verkäufer [85440 

Badenia G. m. b. H. 
Papierwarenfabrik, Limbach i. B, 

Probesendungen von 2 M. an 
gegen Nachnahme. 


Lichtpaus-Papier 
Liehtpausmasehine „Pix!“ 


Emil Wiegand 
Vereinigte Dortmunder Licht- 
paus- und Pauspapier-Fabriken 


nolzzelstoi- und Panier fabriken 


Acfhien-Gesellschaff 
Neustadt im Schwarzwald 


Tüten und Beutel 


aller Art, namentlich auch [76024 
Boden- u. Faltenbeutel 
liefert an Wiederverkäufer billigst 
E. Wagenmann 
Papierwarenfabrik, Haynau i. Schl 


viele Lagersorten 


zur Deckung eiligen Bedarfs. 


Sonder - Erzeugnisse: 


: E Collodin 


7 Kaltleim Zellulose-, Pack- und Tütenpapiere. | __Portmuna in| 
— Kraftpack. — inp. 

Karton, einschichtig und geklebt. Mupp eraler Gumu if Ansal 

Die besten (83192 Barmen. Scheurenstr.22 


Fabrik nichtrollender 
gummierter Papiere 


Achtung! 


O i H. A e 
A H BOLTZE:C Feldpostdrucksachen 


Rudolstadt. 
inf. Massenherstellung: 


Feldposthartons! Postkarten, einf. 1.70, doppelt 3.25, 


Kuverts 3.—, Aufklebead. 2. 50d. lfag: 
Billigster Bezug. Leinen- Adressen in Sc hirting f: 50, 
ISE N R ya). Pre. 


Kaltleime 
Pflanzenleime 
und Kleistier |, 


r - 


P p DER P appreller-Fabrik 


liefern löadóó 


Collodin-Werke 


Mainhur 1 


bei Frankfurt am Main 


in Schreibleinen 2.— d. 100. Stck. 


L, Kotainy, Cassel 


n a aah, 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise vou 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiuer Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 

Mit drei Messern arbeitende Papierschneidemaschine mit 
unter Federwirkung stehender Preßvorrichtung für den abzu- 
trennenden Stapel von Karl Krause in Leipzig- Anger-Crottendorf. 
DRP 278882 (Kl. 11). 

Der Papierstapel a soll von den Messern b gleichzeitig be- 
schnitten werden, die an den Messerträgern c angebracht sind. 
Der abzutrennende Teil des Stapels wird während der Ausführung 
des Schnittes von einer Preßplatte d gehalten. Zur Ausübung des 
. Druckes kann eine Zugfeder e Verwendung finden, die den Arm f 

niederzieht, an welchem die Preßplatte d angehängt ist. Die Preß- 
platte d führt in dem Maße, wie die Messer b niedergehen und 
den Stapel durchdringen, eine zurückweichende Bewegung aus, 
während der Preßdruck ungestört auf die Platte d wirkt. Zu 
diesem Zweck ist der Arm f an einen zweiarmigen Hebel g an- 
gelenkt, an dessen freiem Ende sich eine Rolle h befindet, welche 
sich gegen eine Kurvenscheibe i stützt. 


| 
HIO 
PA 
| 
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Ju, 


Mit Niedergehen der Messerträger c veranlaßt die Kurven- 
scheibe i, deren Drehung von der Bewegungsvorrichtung für die 
Messer abhängig gemacht ist, den Hebel g zu einem Ausschlag, 
so daß von ihm die Platte d allmählich zurückgezogen wird. Die 
Zugfeder e gestattet, den Preßdruck auf den abzutrennenden 
Stapel während der ganzen Zeit der Zurückziehung der Platte 

unverändert zu lassen. In dem Maße, wie die Platte zurück- 
` gezogen wird, folgen die jeweils abgeschnittenen Bogen des ab. 
getrennten Stapels der Bewegung der Platte, welche auf sie 
drückt, und der abgetrennte Stapel wird endlich so weit beiseite 
geschoben, daß der Messerträger b die Bogenkanten nicht beschä- 
digen kann. Zur Zurückführung der Druckplatte d in ihre An- 
fangslage ist eine Druckfeder k vorgesehen. 

Patent- Anspruch : = l l 

Mit drei Messern arbeitende Papierschneidemaschine mit 
unter Federwirkung stehender Preßvorrichtung für den abzu- 
trennenden Stapel, dadurch gekennzeichnet, daß das PreBorgan 
(Preßplatte d) neben der Auf- und Abwärtsbewegung beim Auf- 
liegen auf dem abzutrennenden Stapel auch eine seitliche Be- 
wegung erhält, damit der Stapel im Verhältnis zum Eindringen 
des Trennmessers (b) zurückweicht und das Verletzen der Bogen- 
kanten durch den niedergehenden Messerträger (c) verhindert. 


Maschine zum Zusammentragen von Druckbogen von Wil- 

helm Verbünt in Dülmen und Wilhelm Ostermann in Schwerte. 
4 (Kl. 11). | 

Be en sind in den Zellen einer Trommel unter- 
gebracht. Diese Zellen sind mit Schiebladen ausgestattet, die 
durch Schutzreifen o. dgl. während des Trommelumlaufs ge- 
sichert sind, bei einer Unterbrechung des Reifens vor dem Pack- 
tische aber vorgezogen und nach der Bogenentriahme wieder 
zurückgeschoben werden, ehe die Trommel weiterrückt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


gebogen oder umgefalzt, oder 


Randteil befestigter und durch 


Carl William Egeling in Güsten, Anhalt. 


Maschine zum Gummieren und Lackieren von Bogen aus 
Papier oder ähnlichem Stoff mittels Auftragwalze, die sich gegen 
einen drehbaren Zylinder stützt -von Friedrich Heim & Co. 
G. m. b. H. in Offenbach a. M. DRP 278558 (Kl. 54). ` 

Die Beförderung der zu behandelnden Bogen von dem An- 
legetiseh zu der Gummier- oder Lackiervorrichtung über den 
sich drehenden Zylinder und. von diesem zu der Ablegestelle 
erfolgt durch eine einzige, von dem Zylinder getrennte, aber 
zwangläufig von ihm angetriebene Vorrichtung, welche aus end- 
losen Bändern, Ketten o. dgl. und daran sitzenden Greifern be- 
steht. Infolgedessen ist die Beförderung der Bogen unabhängig 
von der Beschaffenheit des aufzutragenden Gummis oder Lackes 
und anderen Einflüssen. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Papierbeutel mit an einem Randteil befestigter und durch den 
en Randteil gesteckter Tragschnur von Cohn & 
ieburthin Posen. DRP 278822 


(Kl. 54). 
Der Beutel a ist an 
seinem oberen Rande zur 


Verstärkung entweder um- 


mit sich gegenüberliegenden 
Verstärkungsstücken b ver- 
sehen, von denen das eine 
mit. Lochösen c, das andere 
mit einem bogenförmigen 
Schlitz d versehen ist. 

Eine endlose Schnur e ist 
durch die Lochösen und den 
bogenförmigen Schlitz hin- 
durchgeführt und wird zwecks 
Verschlusses des Beutels an- 
gezogen, worauf sie sich in 
die Endpunkte des Schlitzes 
schiebt und den Verschluß 
des Beutels bewirkt. Sie 
kann alsdann als Hand- oder 
Tragegriff benutzt werden. 

Patent- Anspruch : 

Papierbeutelmit an einem 


den gegenüberliegenden Rand- 
teil gesteckter Tragschnur, ` 
dadurch gekennzeichnet, daß 
der gegenüberliegende Rand- 
teil mit einem bogenförmigen | 

Schlitz (d) versehen ist, in dessen hochgelegene Endpunkte 
sich die durchgesteckte Schnur (e) legt. | 


Elektromotorischer Antrieb für Rotations-Tiefdruckmaschinen 
von Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer G. m. b. H. m Würz- 
burg-Zell. DRP 278193 (Kl. 15). | 

Einerseits die Formzylinder und Farbwerke und anderseits 
die übrigen Teile der Maschine erhalten eigene Teilantriebe, die 
derartig miteinander kuppelbar sind, daß, während die Maschine 
als Ganzes in Betrieb gebracht werden 'kann, die Formzylinder 
und Farbwerke beim Abstellen der übrigen Teile ‚durch einen 
Hilfsmotor mit geringer Geschwindigkeit weiter betrieben werden 
können, während den übrigen Teilen bei Wiederinbetriebsetzung 
die Geschwindigkeit der Formzylinder durch den Hilfsmotor 
erteilt werden kann. ER WE 

Die Kupplung für die beiden Teilantriebe erhält einen : = 
nehmer, damit sie stets von einer bestimmten gegenseitige 
Stellung beider an zwangläufig wird. | 

Die Einzelheiten sind aus_der Patentschrift zu ersehen. 


Sammler für Schriftstücke oder andere Papierblätter von 
DRP 278388 (Kl. 11). 
Der Sammler besteht aus einer drehbaren. in einzelne 
eteilten Trommel. Ueber den Fächern der Trommel ist Iche 
eststehender Deckel mit Schlitzen angebracht, durch 
die Schriftstücke eingeworfen werden, während ihre re 
erst möglich ist, wenn die Trommel bis zu einer ım Decke 4 er- 
geschenen Oeffnung gedreht worden ist. Hierdurch on 
reicht, daß die Schriftstücke an dem dafür bestimmten z Ben 
von selbst zum Vorschein kommen und herausgenommen we 
können. hen: 
ia Die Einzelheiten sind aus der: Patentschrift zu erset#” 
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Verfahren und Einrichtung zum Einstellen der Musterwalzen 
von Maschinen zum Bedrucken von Papier- und Stoffbahnen von 
Maschinenfabrik Max Kroenert G. m. b. H. in Altona-Ottensen. 
DRP 277704 (Kl. 8).. | | 

Das Zueinander-Einstellen deı Musterwalzen konnte bei den 
bisherigen Druckmaschinen mit umlaufenden Walzen nur durch 
die auf den Musterwalzenspindeln befindlichen sogenannten 
Regulatoren bewerkstelligt werden, wozu- erfahrene, tüchtige 
Drucker erforderlich waren. 

Bei vorliegender Erfindung wird der Regulator nicht mehr 
zum Einstellen des Musters gebraucht, sondern nur noch am 
an: zum Ausgleich etwaiger vom Formstecher gemachter 

ehler. 
Das Zentralrad der Maschine wird mit bestimmten Punkten, 
deren Winkelabstand dem Winkelabstand der Druckwalzen ent- 
spricht, nacheinander zu jeder Musterwalze festgestellt, die Muster- 
walzen werden in diesen Punkten gegen Anschläge gedreht und 


sodann auf ihren Wellen befestigt. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Kreuzbodenbeutel aus wasserfestem Papier, insbesondere 
zur Verpackung von Sauerkohl von Wilhelm Harringer & Co. 
in Lübeck. DRP 278691 (Kl. 54). 

Die sich gegenüberstehenden Mittelränder des Bodens sind 
mehrfach zusammengerollt und miteinander verklebt, damit an 
den Bodenfalzungen die Feuchtigkeit des Kohls nicht aus- 


treten kann. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Vorschubwalze für Markenaufklebevorrichtungen, bei der 
verschiebbar gelagerte Stifte in die Lochungsreihen des Marken- 
eu greiten von Max Frantz in Halle a: S. DRP 278930 

l. 70). i 
Di Stifte 4 sind in der Vorschubwalze 3 verschiebbar ge- 
lagert und werden durch Federn nach außen gedrückt. Sie sind 
in der Walze derart angeordnet, daß ihre Mittellinie seitlich 


an der Mittellinie der Walze vorbeiführt. Infolge ihrer nach- 
giebigen Lagerung können sie über die einzelnen Markenfelder 
hinweggleiten, bis sie in die Lochreihen des Markenstreifens óð 
eingreifen, der in der Führung 6 läuft, und den Markenstreifen 
durch Oeffnung 7 um eine Markenlänge vorschieben. 

Patent- Anspruch : l 

Vorschubwalze für Markenaufklebevorrichtungen, bei der 
verschiebbar gelagerte Stifte in die Lochungsreihen des Marken- 
streifens greifen, dadurch gekennzeichnet, daß die Stifte federnd 
nach außen gedrückt werden und derart gelagert sind, daß ihre 
Mittellinie nicht die Mittellinie der Walze trifft. 


Tintenlöscher mit ebener oder durch leichten Druck in die 
ebene Gestalt überzuführender Löschfläche von Julius Dieck 
in Barmen-Rittershausen. DRP 278929 (Kl. 70) 

Der Löscher besteht aus einem mit Handknopf a versehenen, 
U-förmig gebogenen Rahmen b aus Blech, dessen nach unten 
gerichtete Seitenstege c an ihrem Ende d nach innen umgebogen 
sind. An den Enden d ist das Löschkissen auswechselbar ge- 
halten, welches aus einer ebenen Blechplatte f besteht, auf deren 
Unterseite mehrere Lagen g aus Löschpapier vorgesehen sind. 
Die äußeren Enden h der Löschhlätter sind um die Kante der 
Blechplatte f gebogen, so daß sie auf deren Oberseite liegen, 
und an.dieser ist eine Blattfeder i befestigt, die mit ihren beiden 
Schenkeln über die nach innen gerichteten Enden d des Rahmen- 
gestells b greift. Dadurch werden einerseits die Löschblatt- 
enden h zwischen der Platte f und den Enden d des Rahmens 
eingeklemmt und andererseits ist auf diese Weise das ganze 
Löschkissen am Rahmen leicht auswechselbar gehalten, indem es 

blattstreifen einfach zur Seite 


zwecks Auswechslung der Lösch 
herausgezogen werden kann. Hierbei legen sich die federnden 


Schenkel i unmittelbar auf die Enden h der Löschblattstreifen, 
so daß diese auch außerhalb der Vorrichtung mit der Platte / 


verbunden bleiben. 
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-” Die Seitenstege c des Löscherrahmens sind außen je von 
einem aus Blech gebogenen Führungsstück k umgeben und in 
diesem in senkrechter Richtung verschiebbar geführt. Am oberen 
Ende eines jeden Führungsstückes ist eine Zunge m durch einen 
entsprechenden Schlitz n der Seitenstege c in das Innere des 
Löscherrahmens b gebogen, und an letzterem ist mittels der 
gleichzeitig zur Befestigung des Griffes a dienenden Schraube 0 
eine Blattfeder p angebracht, die sich mit ihren freien Schenkeln 
auf die Zungen m der Führungsstücke k stützt und dadurch den 
Rahmen mit dem Löschkissen in der Hochlage hält. 

Zum Zweck des Löschens kann der Rahmen mit dem Lösch- - 
kissen entgegen der Wirkung der Feder p auf die Schreibfläche 
niedergedrückt werden, an welche sich das Löschkissen infolge 
seiner Elastizität und Nachgiebigkeit in seiner ganzen Aus- _ 
dehnung anschmiegt. Nach dem Gebrauch wird das Lösch- 
kissen durch die Feder p wieder selbsttätig gehoben. 

“ Unter dem Mittelsteg des Rahmens b können Scheiben g 
(Bild 2) drehbar angeordnet sein, welche mit Zahlen, Monats- 
bezeichnungen und dergleichen Aufschriften versehen sind und 


Bild I 


Bild 2 


je.nach ihrer Einstellung bestimmte Zeichen zur Angabeffdes 
Datums ʻo. dgl., durch in dem Rahmen angebrachte Schlitze 
oder Oeffnungen r sichtbar werden lassen, um als sogenannter 
ewiger Kalender zu dienen. Die federnden Schenkel p legen sich 
mit ihrem Rücken gegen die Scheiben q und sichern diese da- 
durch gegen unbeabsichtigte Verschiebung. 


Patent- Ansprüche : 

1. Tintenlöscher mit ebener oder durch leichten Druck in 
die ebene Gestalt überzuführender Löschfläche, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß das Löschkissen (g) nach Art eines Stempels in 
einem Gestell auf und ab beweglich ist und beim Nichtgebrauch 
durch eine Feder in der oberen Lage gehalten ist. i 

2. Tintenlöscher nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß er aus einem U-förmig gebogenen Rahmen (b) und einem 
zwischen dessen Seitenstegen (c) angebrachten Löschkissen (g) 
besteht, wobei die Seitenstege außen von einem Führungsstück 
(k) umgeben sind, das gleichzeitig als Tragstütze für den Löscher 
dient und mit einer Zunge (m) durch einen Schlitz (n) des Seiten- 
steges in das Innere des Löscherrahmens hineinragt, der sich 
mittels einer Feder (p) auf diese Zunge stützt. 

3. Tintenlöscher nach Anspruch I und 2, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die das Löschkissen (g) in der,oberen Stellung 
haltende Feder (p) dazu benutzt wird, die zwischen dem oberen 
Rahmenteil (0) und der Feder (p) befindlichen Drehscheiben 
eines Kalenders gegen leichtes Verdrehen zu schützen. 
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5 Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 11. und 15. Februar 1915 


Anmeldungen - 

Für die angegebenen Gegenstände baben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die Er- 
teilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt 

Kl. Ile. N. 14616. Aktendeckelumschlag mit einer. an ihm 
verbleibenden Verschnürung. Engeibert Neresheimer, München, 
Geroltstr. 4. 23. 8. 1913. | 

Kl. 15d. V. 12076. Vorrichtung für Druckmaschinen zur 
Vereinigung des Vorderendes der neuen mit dem Hinterende der 
ablaufenden Papierbahn. Vogtländische Maschinen-Fabrik (vorm. 
J. C. & H. Dietrich), Act.-Ges., Plauen i. V. 17. 10. 1913. 

Kl. 15g. M. 54948. Tabulatorvorrichtung für Schreibmaschinen. 
Mercedes Bureau-Maschinen-Ges. m. b. H., Menlis, Thür. 23. 1. 1914. 


Kl. 70d.: K.- 56649. Vorrichtung zur Sperrung von Markeı* 
aufklebevorrichtungen bei fehlendem Markenstreifen. Wilhelm 
Fresse ; vertr.: Dipl.-Ing. C. Resek, Pat.-Anw., Hamburg. 

Kl. 55d. R. 40938. Langsiebpapiermaschine zur Herstellung 


von Papier,, Pappe oder Karton beliebiger Dicke. . Fritz Rath, 
Elberfeld, Königstr. 147. 25. 6. 1914. 


Zurücknahme von Anmeldungen 


Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende Anmeldungen 
äls zurückgenommen 


Kl. 57b. W. 36810. Verfahren zur Vorbehandlung photo- 
graphischer Papiere. 7. 5. 1914. 


Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Keichsanzeiger. 
Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten, 


Erteilungen 


Aut die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachbenannten Patente erteilt, die in der 

Patentrolle die hinter die Klassenziftern gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 

Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
zeichen angegeben. 

Kl. 11 b. 283056. Papierschneidemaschine mit schwingendem 
Schnitt, bei der das Messer durch zwei Kurbeln bewegt wird. Fa. 
August Fomm, Leipzig-Keudnitz. 10. 2. 1914. F. 381173. þad 

Kl. 11 b. - 283463. Maschine zum Schneiden von Papier o. dgl. 
Bautzener Industriewerk Akt.-Ges., Bautzen. 16. 1. 1914. B. 75553. 


Kl. 11 b. 283064. Schneidemaschine für Papier o. dgl. mit 


den mit Metallklammern versehenen Etikettenstreifen für Maschinen 
zum Bedrucken, Abschneiden und Lochen von ktiketten. A. Wasser- 
vogel Nachf. L. Littauer, Berlin. 11. 3. 1914. W. 44033. 


Kl. 55c. 283045. Papierstoffholländer mit hohler Mahlwalze. 
Samuel de Lange, Rotterdam, und Johannes Jacobus Werst, 
Dordrecht, Holland; Vertr.: H. Wiegand, Kechtsanw., Berlin W 8. 
27. 1. 1914. L. 41279. | 

Kl. 55f. 283210. Verfahren zur Herstellung eines festen, 
säure- und hitzebeständigen Ueberzuges für Trockenzylinder. Martha 
Schmidt, Magdeburg, konigstraße 19. 26. 9. 1913. Sch. 44943. 

Kl. 70b. 283208. Füllfederhalter, dessen Schreibfederspeise- 
rohr mittels eines an einer den Halter durchsetzenden Stange be- 
festigten Ventils abgeschlossen ist. Victor Ladislaus Schmidt, Wien; 
Vertr.: O. Siedentopf, Pat.-Anw., Berlin SW 6l. 6. 2. 1914. 
Sch. 46098. 

Kl. 70e. 283092. Bleistiftspitzer, dessen Körper in einem 
geschlossenen Gehäuse untergebracht ist. Kleinschmidt & Co. 
G. m. b. H., Berlin. 29. 4. 1913. K. 54756. 


Versagungen 


Auf die nachstebend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgemachten 
Anmeldungen ist ein Patent versagt. Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 
eingetreten. 


Kl. 15c. C. 23479. Maschine zum Bearbeiten von halbrunden 
Stereotypplatten. 5. 3. 1914. ` 


Nichtigkeitserklärung 


Das dem Clemens Brockhoff in Saarbrücken gehörige Patent 
230131, Kl. 15 d, betreffend: ,„,Bogenauslegevorrichtung für Zylinder- 
Schnellpressen mit Bogenanlegung von unten“, ist durch Ent- 
scheidung des Reichsgerichts vom 21. 11. 1914 für nichtig erklärt. 


Löschungen 
Infolge Ablaufs der gesetzlichen Dauer 


Kl. 15g: 125260. 
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‚schnellheffer -Sorfen 


283118. Führungs- und Vorschubvorrichtung für 


Nr. 15/1915 


Neu aufgenommene 


Doppelfalzhefter 


Schieberdeckschienen . 


Machen Sie einen Versuch, Sie werden zufrieden 
sein. - Hervorragende Arbeif. ~- Extrazäher 
Karton in 9 Farben 


YLouisLeitz 2 
| Briefordner -Fabrik 


aanl 


Qaffen Sie fih aufklärende | 
Schriften von uns kommen zum E | 


Kampf 
gegen England 


Heinte & Blanckert 
Erfte deutfche Stahlfederjabrik 
gegründet 1856 


Messe Leipzig, 1.5. März 1915 
a 


Wir stellen diesmal nicht aus, da wir durch grosse 
Lieferungen stark in Anspruch genommen sind. — 
Wir laden aber unsere Geschäftsfreunde zur Besichtigung 
unserer automatischen Spezialmaschinen für Höchstleistungen 
nach unseren Fabrikräumen Arndtstrasse 68 höflichst ein. 


Bugra Leipzig 1914: 
„Goldener Preis“ 


O. HOPPE & Co. NACHFL., LEIPZIG 14 


Karton- und Papierverarbeitungs- Maschinen l 


Bun 
is 


Ii 


€ D 


.am 20. Juni 1914. Gesc 


Nr. 15/1915 


Warenzeichen 


Deutsche Wacht. Klasse 27. Eingetragen für Lehmann & 
Hildebrandt, Altona-Ottensen, zufolge Anmeldung vom 31. August 
1914 am 20. Januar 1915. Geschäftsbetrieb: Briefumschlag-, Papier- 
ausstattungs- und Papierwarenfabrik. Waren: Briefumschlä ge, 
Kartenbriefe, Briefblöcke, verzierte Postkarten, Blankokarten, Brief- 
mappen (Hüllen aus Papier mit Briefbogen und Umschlägen als 
Inhalt), Papierausstattungen. 


SCHOELLERS 


Klasse 27. Eingetragen 
für Hugo Albert Schoeller, 
Düren (Rhld.), zufolge An- 
‚meldung vom 26. November 
1914 am 28. Januar 1915. 
Geschäftsbetrieb: Feinpapier- 
fabrik. Waren: Papier und 
Papierwaren. 


Deutschtum. Klasse 27. Eingetragen für Lehmann & Hildebrandt, 
Altona-Ottensen, zufolge Anmeldung vom 30. Oktober 1914 am 
20. Januar 1915. Geschäftsbetrieb: Briefumschlag-, Papier-Aus- 
stattungs- und Papierwarenfabrik. Waren: Briefumschläge, Papier, 
Briefkassetten, Kartenbriefe, Trauerpapiere, Briefblöcke, verzierte 
Postkarten, Briefmappen “(Hüllen aus Papier mit Briefbogen und 
-umschlägen als Inhalt), Papierausstattungen. 


Klasse 27. Ein- 
getragen für Hugo 
Albert Schoeller, Düren 
(Rhld.), zufolge An- 
meldung vom 13. No- 
vember 1914 am 
20. Januar 1915. Ge- 
schäftsbetrieb: Fein- 
papierfabrik. Waren: 
Pąpier, Papierwaren. 


SCHOELLERKRONE 


Bildzeichen: Globus mit der halbkreistörmigen Umschrift 
Merkatorblätter. Klasse 32. Eingetragen für Gottfried Giesen, Duis- 
burg, Lotharstr. 44, zufolge Anmeldung vom 19. Dezember 1913 
sbetrieb: Lehrmittelverlag. Waren: 
Geographische Lehrmittel, insbesondere gedruckte Landkarten. 
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Bildzeichen: Auf medaillonförmigem schwarzem Grund zweł 
Sterne, der eine mit einem flammenartigen Schweif. Klasse 27. 
Eingetragen für Hugo Albert Schoeller, Düren (Rhld.), zufolge An- 
meldung vom 8. Juni 1914 am 25. Juli 1914. 
Herstellung und Vertrieb von Papieren und Papierwaren. 
Papier und Papierwaren. 


Waren: 


Klasse 27. Eingetragen für 
Ferd. Flinsch G. m. b. H., 
Berlin, zufolge Anmeldung vom 
28. Juli 1914 am 20. Januar 
1915. Geschäftsbetrieb: Papier- 
großhandlung und Ausfuhr. 
Waren: Papier, Pappe, Karton, 
Papier- und Pappwaren, Roh- 
und Halbstoffe zur Papier- 
erzeugung. 


Wasserzeichen: Deutsches Schwertpost mit der Zeichnung 
eines Schwertes und zwei Lorbeerzweigen. Klasse 27. Eingetragen 
für Poensgen & Heyer, Cöln, zufolge Anmeldung vom 7. September 
1914 am 7. November 1914. Geschäftsbetrieb: Papiergroßhandlung. 
Waren: Papier, Karten. Karton, Papier- und Pappwaren, sowie 


Briefumschläge. 


Bildzeichen: Aufgeschlagenes Buch mit den Initialen B V C Co 
auf den aufgeschlagenen Seiten. Klasse 28. Eingetragen für Büro- 
und Betriebswissenschaftlicher Verlag Crasselt & Co., Düsseldorf, 
zufolge Anmeldung vom 3. Oktober 1914 am 30. November 1914. 
Geschäftsbetrieb: Verlags- und Sortimentsbuchhandlung. Waren: 
Buchdruckereierzeugnisse, Buchbindererzeugnisse. 


Bildzeichen: ROYAL SAPHIR mit Krone, Kranz und Ver- 
zierung. Klasse 27. Eingetragen für Heinr. Aug. Schoeller Söhne, 
Düren, Rhld., zufolge Anmeldung vom 14. April 1914 am 5. Sep- 
tember 1914. Geschäftsbetrieb: Papierfabrik. Waren: Papier, 
Pappe, Karton, Papier- und Pappwaren, Etiketten. 


Grenadier. Klasse 27. Eingetragen für Max Krause, Berlin, 
zufolge Anmeldung vom 28. August 1914 am 25. Januar 1915. Ge- 
schäftsbetrieb: Papierausstattungsfabrik. Waren: Papier, Pappe, 
Karton, Papier- und Pappwaren, Roh- und Halbstoffe zur Papier- 
erzeugung, Tapeten, photographische und Druckereierzeugnisse, 
Spielkarten, Druckstöcke, Schreib-, Zeichen- und Malwaren, Kontor- 
geräte (ausgenommen Möbel), Lehrmittel. , 


Nordkap — Domino. Klasse 27. Eingetragen für Eugen 
Lemppenau, Stuttgart, zufolge Anmeldung vom 20. und 24. Juli 
1914 am 2. Februar 1915. Geschäftsbetrieb: Briefumschlag- und 
Papierausstattungsfabrik. Waren: Briefumschläge, Papier, Brief- 

en, Kartenbriefe, Trauerpapierwaren. 


Deutschlands Ruhm. Klasse 32. Eingetragen für Carl Fr. 
Brauer, Stettin, zufolge Anmeldung vom 11. November 1914 am 
30. Januar 1915. Geschäftsbetrieb: Spezialfabrik für Farbbänder, 
Farbkissen und Kohlepapier. Waren: Farbbänder für Kontor- 
maschinen, Spulen für Farbbänder, Kohle-, Durchschreib- und 
Durchschlagpapier, Vervielfäluigungsfarben, Schreibmaschinenfarb- 
kissen und -farbröllchen, Typenschutzseiden, Oelkarton, Tinten, 
Klebstoffe, Hektographenblätter, Vervielfältigungsapparate, Stempel- 

n. 


Für das Ostergeschäft 


® 
Gelifian-Farben, 
Farbkasten, Radier- 
gummi 


Pelikan- Tuschen, 
Pastellkreiden, 
Pinsel usw. 


Günther Wagner, Hannover und Wien 


Gegr. 1858 


40 Auszeichn. [asoes 


Geschäftsbetrieb: . 
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Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beillegen, Anonyme Anfragen bleiben unberficksichtigt. 
Antwort erfolgt obne Gewähr, Kostenfrei sur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 


Rötliche Farbe von Pergamentersatzpapier 
Zur Frage 13502 in Nr. 13. Butter, die mit künstlicher Farbe 
gefärbt ist, kann beim Einpacken in Pergamentpapier andersfarbige, 
namentlich rote Flecke hervorrufen, wenn das Papier säurehaltig 


war. Man findet dies sehr häufig bei echtem Pergamentpapier, 
welches noch säurehaltig ist. E. 


Verladung in offenem Bahnwagen. — Haftung der Eisenbahn 


Zu den Fragen 13494 in Nr. 10 und 13497 in Nr. 12. Wenn auch 
die Bahn seit Ausbruch des Krieges die allgemeinen Beförderungs- 
bedingungen aufgehoben hat, so muß sie doch dafür sorgen, daß 
Güter, welche vor Nässe geschützt sein müssen, entsprechend be- 
fördert werden. 

Wohl steht auf den Frachtbriefen, falls in offenem Wagen 
befördert wird, der Vermerk, die Sendung könne in offenem Wagen 
mit Decke befördert werden. Die Decke muß aber auch so be- 
schaffen sein, daß die zu befördernden Güter vor Nässe geschützt 


sind. Hierauf muß der Lieferer bei Uebergabe der Güter bestehen ` 


und soll andernfalls die Güter nicht in offenem Wagen befördern 
lassen. Die Decke muß so groß sein, daß sie überall genügend über 
den Wagen überhängt und mittels der an ihr befindlichen Stricke 
durch die am Wagen angebrachten Ringe stramm angezogen wird, 
damit das Wasser gut ablaufen kann. Sonst läuft nämlich das 
Wasser an den Innenwänden des Wagens entlang zum Boden, und 
das Gut wird beschädigt, wie es bei dem Rollenpapier in Nr. 10 
Frage 13394 der Fall gewesen sein wird. Wenn die Bahnarbeiter 
so fehlerhafte Decken benutzen, so bleibt die Bahn verantwortlich, 
und der Rechtsweg ist nicht zu scheuen. 

Der Empfänger einer Sendung, welche teilweise oder ganz naß 
ankommt, muß, bevor er etwas von ihr abfährt, hiervon dem zu- 
. ständigen Bahnbeamten und dann der Bahnverwaltung Mitteilung 

machen und die Annahme verweigern. Ist schon ein Teil der Ware 
weggeführt, so hat Beschwerde keinen Wert, auch kann die An- 
nahme nicht verweigert werden. Hat der Spediteur, ohne die 
Sendung geprüft zu haben, einen Teil abgefahren, so muß er für den 
Schaden aufkommen. 

Rechtlich kann dem Empfänger nicht zugemutet werden, für 
Beschädigungen, welche auf dem Bahntransport entstanden sind, 
aufzukommen, trotzdem es immer heißt, Versand auf Gefahr des 
Empfängers. Ebenso wenig kann der Lieferer bei den gestiegenen 
Rohstoffpreisen für solche Fälle eine bessere Verpackung als die 
sonst übliche und genügende verwenden, es sei denn, daß ihm der 
Empfänger hierfür eine Vergütung gewährt. 

Die Bahn läßt sich in solchen Fällen erfabrungsgemäß ohne 
gerichtliches Vorgehen auf keine Vergütung ein. 

Wenn Fragesteller Nr. 13497 bestimmt weiß, daß die Sendung 
in einem gedeckt gebauten Wagen verladen, aber auf einer Zwischen- 
station in einen offenen Wagen umgeladen wurde, dann ist die Bahn 
umsomehr verantwortlich, da ihr bekannt war, daß der Lieferer 


bei Bestellung eines gedecktgebauten Wagens für gute Ankunft 


der Sendung eine bestimmte Sicherheit haben wollte. Die Bahn 
durfte also nur auf ihre Verantwortung umladen. 

Ich hatte vor 6 Wochen denselben Fall: Naßwerden eines 
Ballens. Der Frachtbrief trug den oben angegebenen Aufdruck. 
Da aber der Frachtführer die ganze Sendung, ohne die Beschädigung 
zu bemerken, weggefahren hatte, waren meine Vorstellungen bei 
der Bahn wirkungslos. Der Lieferer hatte aber unterlassen bei 
Vebergabe der Sendung betreffs der Decke entsprechende Be- 
dingung zu stellen, und deshalb hat er es vorgezogen, den entstandenen 
Schaden zu vergüten. W. 


Kriegsklausel 


13506. Frage: 1. Ich hatte Strohpappen fob Rotterdam für 
einen Kunden zu liefern, der den Auftrag mit Kriegsklausel erteilt 
hatte, d. h. er behielt sich im Kriegsfalle Streichung vor. Vor Aus- 
bruch des Krieges wurde mir Anweisung zum Versand erteilt. Die 
Ware reiste zu Wasser, und als die Pappen in Rotterdam ankamen, 
war der Krieg bereits ausgebrochen. Als mein Spediteur von dem 
meines Kunden Schiffszettel für Anbordlieferung erbat, wurde ihm 
der Bescheid, daß infolge des Krieges keine Möglichkeit zum Ver- 
laden wäre. Meine Fabrik behauptct, ihren Verpflichtungen nach- 
gekommen zu sein, und drängt auf Zahlung, während mein Kunde 
unter Hinweis auf seine Kriegsklausel Abnahme und Zahlung ver- 
weigert. Ist der Kunde dazu berechtigt? Meiner Ansicht nach 
kann er Aufträge, die schon von der Fabrik abgegangen sind, nicht 
mehr streichen, muß vielmehr empfangen und Zahlung leisten, 
da ich ihm die Ware angedient hatte, mir aber keine Gelegenheit 
zum Anbordliefern gegeben wurde. Mein Kunde hatte Rechnung 
und Ausfallmuster schon 14 Tage in Händen, wußte also schon 
vor Kriegsausbruch, daß die Pappen zur Lieferung gelangen. 

Antwort: Fragesteller muß seiner Fabrik die Ware bezahlen, 
da sie durch die Aufgabe der Ware auf ihrer Eisenbahnstation 


an die vom Fragesteller angegebene Adresse ihrer vertrags- 
mäßigen Pflicht Genüge getan hat. Dagegen durfte der Kunde 
des Fragestellers vom Vertrag zurücktreten, weil er durch die 
Kriegsklausel zu diesem Rücktritt berechtigt war. Er hatte 
die Ware noch nicht übernommen, denn diese hätte ihm fob 
Rotterdam übergeben werden müssen, bevor aber die Ware 
auf das vom Kunden zu bezeichnende Schiff befördert werden 
konnte, war der Krieg ausgebrochen und damit der im Vertrag 
vorgesehene Rücktrittsfall gegeben. 
& & k 

2. Ich habe Sep up cif Rio de Janeiro zu liefern. Der 
Kunde besitzt bereits seit längerer Zeit die Rechnung und Ausfall- 
muster, auch war ihm bekannt, daß die Verladung ‚‚per Outsider‘‘ 
ab Antwerpen erfolgt. Er beruft sich ebenfalls auf seine Kriegs- 
klausel im Auftrag, hat sich aber schließlich bereit erklärt, die 
Pappen abzunehmen, wenn ich sie ihm zum selben Preise, wie damals 
angenommen, cif Rio de Janeiro liefere. Die Verladung , per 
Outsider‘‘ von Antwerpen ist heute nicht möglich, und die heutige 
Fracht mit regelrechtem Dampfer stellt sich auf das Anderthalb- 
fache. Muß mein Ausfahrkunde diese Sendung, welche schon vor 
Kriegsausbruch abgegangen ist, unbedingt abnehmen und den 
Unterschied für die höhere Fracht bezahlen ? 

Antwort : Der überseeische Kunde durfte von seiner Kriegs- 
klausel Gebrauch und den Auftrag rückgängig machen. Wena 
er unter gewissen Bedingungen die Ware übernimmt, so ist es 
sein freier Wille. Zur Bezahlung erhöhter Fracht kann er nicht 
gezwungen werden. 


| Kriegsaufschlag 

13507. Frage: Infolge des Krieges ist mein Lieferer gezwungen, 
20 v. H. Aufschlag zu berechnen. Er tut dies auf die Ware, die ich 
von ihm mit 20 v. H. Rabatt beziehe, in der Weise, daß er nach 
Abzug des Rabatts den Kriegsaufschlag vom Bruttopreis aufrechnet. 
Bin ich verpflichtet, den Aufschlag vom Brutto- oder vom Netto- 
preis zu bezahlen ? 

Antwort: Unseres Wissens ist es üblich, den Aufschlag 
auf den Brutto-Verkaufspreis zu schlagen und den Rabatt oder 
Nachlaß von dem so erhöhten Verkaufspreis zu berechnen. 
Hat z. B. die Ware bis zur Erhöhung 100 M. gekostet, so steigt 
ihr Verkaufspreis nach 20 prozentiger Erhöhung auf 120 M. 
und der 20 prozentige Nachlaß beträgt 24 M., so daß Fragesteller, 
der vor der Erhöhung für die Ware 80 M. bezahlt hat, jetzt 
96 M. dafür bezahlen muß. Da es jedoch dem Verkäufer fret 
steht, die Preise festzusetzen, so kann er den Bruttopreis auf 
120 M. und den Nettopreis auf 100 M. festsetzen, jedoch beträgt 
dann der Aufschlag nicht 20 sondern 162/, v. H. 


Kauf auf Abruf 

13508. Frage: Wir haben im Juli vorigen Jahres mit einer 
Papierfabrik 25000 kg imit. Pergamentpapier abgeschlossen, auf 
Abruf bis Ende 1914. Die erste Ladung mit 5000 kg erhielten wir 
Mitte August. Am 25. November 1914 bestellten wir eine weitere 
Ladung von 5000 kg, worauf uns die Firma schrieb, daß sie bedaure, 
den Auftrag nicht sofort ausführen zu können. Sie lieferte ihn uns 
erst Ende Dezember, inzwischen schrieb sie uns am 23. Dezember. 
daß unser Abschluß auf 25 000 kg imit. Pergamentersatz Ende dieses 
Jahres erlischt. Von diesem Abschluß seien noch 15 000 kg offen, 
und die Fabrik wolle uns entgegenkommenderweise noch 5000 kg 
liefern, wenn wir sie innerhalb des Monats abnehmen. Hierauf lieben 
wir der Firma sofort Einteilung unseres Restabschlusses von 15 
Kilo zugehen. Wir wollten also nicht 5000 kg sondern den Rest 
unseres Abschlusses von 15000 kg sofort abnehmen. Diese a, 
fabrik weigerte sich aber unter Beifügung eines Konventions-Runc” 
schreibens, den Rest unseres Abschlusses zu liefern. Durfte Sie 
dies tun? 

Antwort: Der Abschluß kam unter der Bedingung ZU 
stande, daß die Ware bis Ende 1914 abgerufen wird. Hierbei 
galt als stillschweigende Abmachung, daß sich die Abrufsposten 
gleichmäßig auf die Abschlußzeit verteilen. Fragesteller hat aber 
bis 25. November statt etwa */, nur !/, abgerufen. Allerding? 
verzögerte sich die November-Ablieferung durch die Fabri 
bis Ende Dezember. Die Fabrik war, da der Abschluß kein 
Fixgeschäft war, verpflichtet, Ende Dezember eine angemessene 
Menge nachzuliefern, falls Fragesteller solchen Abruf m ent- 
sprechender Zeit erteilte, aber zur Nachlieferung der ganzen 
Menge war sie nicht verpflichtet, da Fragesteller in den ersten 
!/, Teilen der Abrufszeit zu wenig abgerufen!hatte. Ob das nn 
gebot der Firma, von den offenen 15000 kg nur noch 5000 <8 
zu liefern, angesichts der besonderen Umstände angemessen 
ist oder nicht, könnten wir nur nach Anhören beider Teile durc 
Schiedspruch feststellen. 
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Verein Deutscher Zellstoff-Fabrikanten 


Hierdurch beehren wir uns, zu einer 
Mitglieder-Versammlung - 


des$ Vereins Deutscher Zellstoff-Fabrikanten für Montag, 1. März 
1915, vormittags 11 Uhr in Berlin, Hotel Continental, Neu- 
städtische Kirchstr. 6/7. einzuladen. 


Tages-Ordnung : 
. Geschäftliches. 
. Marktlage. 
. Lieferungsbedingungen. 
. Technische Fragen. 
. Verschiedenes. 

Es stehen sehr wichtige Angelegenheiten zur Verhandlung, 
welche die Einberufung der Mitgliederversammlung als dringlich 
erscheinen lassen. Es wird rege Teilnahme anempfohlen. 

Verein Deutscher Zellstoff-Fabrikanten 


SE U Zn 


Verein der Feinpapiergroßhändler von Rheinland 
und Westfalen 


General- Versammlung am Dienstag, 2. März 1915, nach- 
T Z Uhr im Breidenbacher Hof in Düsseldorf, Allee- 
str ' 


Die Tagesordnung wird den Mitgliedern zugesandt. 


Die Notwendigkeit von Zusammenschlüssen in 
der Papier-Industrie 


Hochwichtig, wenn nicht gar unbedingt notwendig ist es, daß 
man sich jetzt in der Industrie wieder zusammenfindet und neue, 


kräftige Organisationen zu schaffen sucht, die den Anforderungen 
der Gegenwart wie der kommenden Zeit gewachsen sind. Doppelt 
groß ist aber die Verantwortung, die jetzt in diesen Fragen auf unserer 
Industrie und ihren Führern lastet, denn darüber darf kein Zweifel 
sein, daß der dem Vaterlande schadet, der jetzt sich unterfärgt, 
aus kEigensucht den Zusammenschluß der Industrie zu stören. Das 
werden sich alle diejenigen merken müssen, die da etwa wähnen, 
besonders schlau zu sein, wenn sie, wie es in Friedenszeiten wohl 
geschah, abseits vom Wege der Verbände bleiben und unter deren 
Schatten ihre Schäfchen zu scheren trachten. Es wird ihnen dies- 
mal der Makel dauernd anhaften, angesichts der Not des Vaterlandes 
nur auf den eigenen Geldsack gesehen zu haben. Mit der Ein- 
schränkung der Betriebe, mit der Entziehung von Arbeitskräften, 
der \erteuerung und Knappheit mancher Rohstoffe sind die Selbst- 
kosten überall gestiegen, und nur darum verlangt man und ist man 
gezwungen, Preiserhöhungen für Fertigerzeugnisse einzusetzen. 


Gewiß soll vor Ueberstürzung in dieser Bewegung gewarnt 
werden, weil damit die Gefahr eines Rückschlages wächst; aber die 
Selbsterhaltung zwingt zu obigen Maßregeln, und die Abschlüsse 
der großen, bestgeleiteten Unternehmungen zeigen und werden uns 
zeigen, daß nur der Not gehorchend entsprechende Preiserhöhungen 
eingesetzt werden müssen. Dies zu erreichen ist aber nur in engem 
Zusammenschluß möglich. R. E 


Papierpreis-Erhöhung in Ungarn. Die zur 
der Ungarischen Kaufmannshalle gehörenden 
Fabrikvertreter und Großhändler haben in einer unter Vorsitz 
des Herrn Géza Goldzieher abgehaltenen Sitzung mit Rücksicht 
darauf, daß alle zur Fabrikation nötigen Rohstoffe im Preise 
sprunghaft steigen, einzelne Stoffe, wie Harz und schwefelsaure 
Tonerde, aber nur mit großen Opfern zu beschaffen sind, und auch 
die Preise von Holzschliff und Zellstoff stetig steigen, beschlossen 
von a ab den Preis der meisten Papiersorten vorläufig um 10 v. H. 
zu ernohen. 


Papierabteilung 
Papierfabrikanten, 


En nen Er un Sees ine E 


334 
Gegenwarts- und Zukunftsgedanken 


‚Der Aufsatz ‚Berliner Papiermarkt‘‘ in Nr. 11 gibt ein gutes 
Bild des Papiermarktes in ganz Deutschland und der Lage der Dinge 
in den Papierfabriken. 

verschiedenen Papierfabrikanten-Versammlungen, die in 
der letzten Zeit in Dresden, Berlin, Frankfurt a. M. usw. stattfanden, 
wurde dasselbe Thema behandelt. Man kam zu gleichen Ergebnissen. 

. Nach dem Abgang weiterer Arbeitskräfte ist das Gleichgewicht 
zwischen Nachfrage und Leistungsmöglichkeit der Fabriken nun- 
mehr fast überall eingetreten. In manchen Sorten kann mit den 
in Gang befindlichen Maschinen der Bedarf sogar nur schwer gedeckt 
werden. Die Wiederingangsetzung stillstehender Maschinen stößt 
wegen Personalmangels auf unüberwindliche Schwierigkeiten. Das 
geschulte Personal fehlt. Vielfach will man auch den draußen in der 
Front stehenden bewährten Männern die Stellen offen halten. Das 
ist eine durchaus beachtliche Seite der Personalfrage für den sozial 
und vaterländisch fühlenden Arbeitgeber. 

In den Fabrikantenversammlungen stand die Preisfrage im 
Vordergrund. Das ist durchaus begreiflich. Von allen Seiten hört 
man jetzt, daß die Verluste, mit welchen viele Fabriken in den letzten 
Monaten durchgehalten haben, außerordentlich groß und dauernd 
unerträglich sind. Ueber die Notwendigkeit von Preiserhöhungen 
herrschte infolgedessen Einstimmigkeit. Daß diese Einmütigkeit 
auch bei der Durchführung der Preiserhöhungen durchhält, ist sehr 
zu wünschen. Für die Papierfabriken ist es eine nackte Lebens- 
frage, liegt aber auch im Interesse des Papierhandels und Papier- 
verbrauchs. Nicht nur der Händler sondern auch der denkende 
Verbraucher muß sich sagen, daß es für die Allgemeinheit weder 
gleichgültig noch vorteilhaft, sondern gefährlich ist, wenn die Her- 
stellung von Papier im eigenen Lande dauernd nicht mehr lohnt. 
Das Verkümmern und Absterben des deutschen Papiergewerbes 
und die Abhängigkeit des deutschen Papierbedarfs vom Auslande 
würden die Folgen sein. Was das zu bedeuten hätte, kann gerade 
jetzt ein jeder, namentlich auch der deutsche Zeitungsverleger, 
beobachten. 

Freilich darf kein Gewerbe erwarten, daß ihm die Abnehmer 
helfen. Nur die Selbsthilfe kann vorwärts bringen. Die hilflos Un- 
einigen und Verzagten verfallen rettungslos dem Spott und Hohn 
der Käuferschaft. Wer als Papierverkäufer mit großen Abnehmern 
schon über Preiserhöhungen zu verhandeln gehabt hat, kann ein 
Lied von dem Zynismus übermächtiger Einkäufer singen. 

Daß es z. B. Zeitungsverleger gibt, die selbst angesichts der 
gegenwärtigen Kriegsverhältnisse noch die Forderung ‚einer Preis- 
erhöhung als unberechtigt bezeichnen, klingt unglaublich, ist aber 
Tatsache. Was es heißt, die Macht der Presse gegen sich zu haben, 
bedarf keiner Erörterung. l 

Dagegen gibt es nur ein Mittel: Kein Jammern und Bitten, 
sondern schweigenden, stolzen Ernst und festes Zusammenstehen. 
Wenn man die betreffenden Herren nur einmal den unsicheren 
Außenseitern oder gar dem Auslande überließe, würde z. B. der 
Druckpapier-Verband, dieser Gipfel der Mäßigung in Preisfragen, 
sehr bald nach Gebühr geschätzt werden. „Einigkeit macht stark!“ 

Aus den Klagen und verschiedenen Reden in den erwähnten 
Versammlungen ging aber hervor, daß es gerade in dieser Hinsicht 
bisher gefehlt hat. Dies hoben namentlich diejenigen Redner hervor, 
die sich schon immer alle erdenkliche Mühe gegeben haben, ihre 
Fachgenossen zu gemeinsamen Schritten der Selbsthilfe, wie Be- 
triebseinschränkungen u. dgl., zu bewegen. 

In dem vielgestaltigen Papiergewerbe liegen allerdings die 
Verhältnisse für solche gemeinsame Maßnahmen besonders ungünstig. 

Die Unverzagtheit aber, mit welcher dennoch von einigen Fach- 
leuten immer wieder auf die Gangbarkeit bestimmter Wege hin- 
gewiesen wird, ist wohl geeignet, manchen Bedenklichen und Zweifler 
zu bekehren. Sie spricht nicht nur für die Klarheit solcher Gedanken, 
sondern regt auch zu weiterem Nachdenken an. Auf einige bestimmte 
Ideen, die in einer jener Versammlungen vorgetragen wurden, trifft 
dies sicher zu. Sie stießen zunächst allerdings auf mehr Widerstand 
als Zustimmung. Es geht aber mit solchen Gedanken wie mit an- 
deren Dingen im Leben. Wenn man ihnen näher tritt, gewinnen 
sie, Bedenklichkeiten dagegen schwinden. l 

Die fraglichen Gedanken bewegen sich ungefähr in folgender 
Richtung: , , , 

Der Segen des freien Wettbewerbs hat sich im Papiergewerbe 
ins Gegenteil verwandelt. Sar 

Niemals ruhendes Ueberangebot erzeugt beständige Angst vor 
Arbeitslosigkeit und Furcht vor den Mitbewerbern. 

Dieses Ueberangebot verhindert selbst bei lebhaftem Geschäfts- 
gang nötige Preisautbesserungen und führt beim geringsten Abflauen 
der Nachfrage zu verheerenden Unterbietungen.  ć 

Infolgedessen arbeitet das Papiergewerbe beständig, von ganz 
wenigen Ausnahmen abgesehen, ohne angemessenen Nutzen, viel- 
fach sogar mit Verlust. i i 

Die Mittel, das sinnlose Ueberangebot, die drückende Sorge 
um Beschäftigung und damit den würdelosen Zustand des Ab- 
rackerns von Menschen und Anlagen ohne Segen und Verdienst zu 
beseitigen, sind einfach: l 

Klarstellung der Marktlage durch genaue, laufende Statistik 
über den jeweiligen Stand von Verbrauch, Erzeugung und Beschäf- 


tigung. 
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Anpassung der Erzeugung an den Bedarf, nötigenfalls durch 
allgemeine Betriebseinschränkung. 

Bestimmung von Mindestpreisen für solche Papiersorten, die 
in Einfachheit und Prüfbarkeit der Stoffmischung an der untersten 
Grenze bestimmter Klassen angelangt sind. 


Regelung dieser Mindestpreise nach Maßgabe allgemeiner Ver- 
änderungen der Herstellungskosten. 

Erstreckung solcher Preisbewegungen auch auf Papiere, d 
Wert durch Handwerkskunst oder Arbeitsgüte gehoben ist. 

Sonst aber keinerlei Beschränkung der Entfaltung von Kunst 
und Güte der Arbeit gegen angemessene Bezahlung. 

Ausbau bestehender oder Einrichtung neuer Vereinigungen, 
ausgestattet mit Machtbefugnissen nach Art der Zünfte, diese Maß- 
regeln durchzuführen. 

Nötigenfalls Anwendung von Zwang unter Mithilfe des Staates. 

So einfach diese Mittel scheinen, so schwierig ist ihre Anwen- 
dung in der Wirklichkeit. Man kann von der Mißlichkeit der jetzigen 
Zustände und der Erfolglosigkeit zwangloser Maßregeln völlıg über- 
zeugt sein, aber doch in der Preisgabe seiner Freiheit das größere 
Uebel erblicken. Diesen Standpunkt begründete auch sofort ein anderer 
Redner mit dem sehr wirksamen Hinweis auf die Bedeutung und 
den Wert der Persönlichkeit im Geschäfts- und Fabrikbetrieb. 
Solchen schwerwiegenden Einwendungen kann niemand die Be- 
rechtigung absprechen. Sie entspringen hohem, sittlichem Ernst 
und zugleich dem nüchternen Einblick in eine sehr wesentliche Seite 
der Wirklichkeit gewerblicher Tätigkeit. 

Wer will auch sagen, ob die Rückkehr zu zunftgemäßen Zu- 
ständen nicht ein Rückschritt statt ein Fortschritt ist? 

Soviel steht freilich fest: Alle zwanglosen Versuche haben 
nichts Ersprießliches erreicht. Es gibt keine Hilfe für das Ganze 
ohne Zwang für den Einzelnen. 

Es ist nur die Frage, ob unsere Zustände für solche Zwangs- 
maßregeln von Staats wegen reif sind. 

Lenkt man aber den Blick von den gegenwärtigen Erscheinungen 
auf die zukünftigen Notwendigkeiten, so liegen solche Zukunfts- 
möglichkeiten durchaus nicht in unabsehbarer Ferne. Er 

Wir erleben jetzt tagtäglich einschneidende Eingriffe in die 
bürgerlichen Freiheiten von seiten des Staates. Man nimmt sie ruhig 
als etwas Selbstverständliches hin, weil Krieg ist und das „allgemeine 
Wohl“ sie fordert. Wo aber liegen die Grenzen des Begriffes „all- 
gemeines Wohl“, und wer bestimmt Zeit und Umstände, bei welchen 
dem Staate die Pflicht obliegt, das „allgemeine Wohl‘ zu schützen ? 

Muß es Krieg sein? Es läßt sich sehr wohl denken, daß nach 
dem Kıiege Staat und Arbeiterschaft, kurz gesagt die Allgemein- 
heit, an den Ertrag der Erwerbstätigkeit derartig hohe Anforderungen 
stellen muß, daß der Staat keinem Großgewerbe gestatten darf, 
sich selbst zu zerfleischen. l BR 

Viele Arbeitgeber werden auch das dringende Bedürfnis fühlen, 
den aus dem großen Kriege heimkehrenden Angestellten durch die 
Tat, d. h. entsprechende Hebung der sozialen Lage, zu beweisen, 
daß unsere jetzigen Reden von den Brüdern im Felde keine leeren 
Worte sind. Da wird aber mancher aufs neue die schmerzliche Er- 
fahrung machen müssen, daß nicht einmal viele Gute zusammea 
gegen den Strom schwimmen können, den verhältnismäßig wenige 
Rücksichtslose oder von sozialem Empfinden nicht Belastete ef- 
zeugen. a 

Es wird immer Schleuderer geben, die selbst jahraus jahrein 
mit Verlust arbeiten und anderen Leuten das gesunde Gest 
‚verderben. Sie werden auch fortfahren, immer mehr herzustellen 
oder umzusetzen, in der Täuschung, die Masse könnte es bringen, 
auch wenn sie mit jedem Kilo Mehrumsatz sich selbst und andere 
unterbieten müssen. l B 

Diesen Schädlingen muß das Handwerk im Guten oder Bösen 
gelegt werden. Andernfalls wird unser Gewerbe in den kommenden 
großen Aufgaben nur eine neue drückende Last erblicken können. 
Ihre Erfüllung sollte aber das kraftvoll und freudig angestrebte Zie 
segensreicher, befriedigender Arbeit sein. E . 

Den Besten in unserem Gewerbe wäre die goldne Freiheit gewiß 
zu gönnen. Als Persönlichkeiten von hohem sittlichem Pflichtbewußt- 
sein sind sie auch ohne Zwang sicher geleitet. Aber gerade sie werden 
unter dem Druck der bösen Schädlinge eines Tages den Zwang herbei- 
wünschen müssen, um unserem Gewerbe wieder eimen goin 
Boden zu geben. Den verdient jedes rechtschaffene Handwer 
von Gottes und Rechts wegen, und den muß es haben, damit es 
Segen verbreiten kann. Diesen Segen möge die Zukunft dem Papiet- 
gewerbe bringen. H. S. 


Papierholzmarkt in Süddeutschland. Man schreibt der Frank- 
furter Zeitung: „Das Interesse für Papierhölzer ist bedeutend ge 
wachsen. Erhebliche Posten sind aus den Händen der Händler 
in den Besitz der Zellstoffabriken übergegangen, und auch ın en 
Forsten ging der Absatz angebotener Mengen schlank und zu = 
höhten Preisen vonstatten. Im schwäbischen Forstamt kramas 
wurden Papierhölzer zu 101 v. H. der Anschläge verkauft, ım Fo 
amt Tussenhausen zu 1044, v. H., im Forstamt Dienhausen Z" 
10614 v. H. und im Forstamt Sachsenried zu 105 v. H. der Taxen. 
Man rechnet in Fachkreisen mit weiteren Aufschlägen.“ Ci. 

(Frkf. Ztg.) 
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Erhöhung der Selbstkosten einer großen 
Druckpapierfabrik 
Zu Nr. 13 S. 262 

Die Verhältnisse, die bei der Fabrik des Einsenders aus Nr. 13 
vorliegen, dürften im großen auf die gesamte deutsche Papier- 
macherei zutreffen. Viele Betriebe werden nicht nur um 40, sondern 
auch um 50 v. H. und noch weiter die Erzeugung eingeschränkt 
und auf diese Weise, weil es nicht möglich war, die Verkaufspreise 
“entsprechend zu regeln, bedeutende Verluste erlitten haben. Nach 
meiner Erfahrung verteuerten sich, abgesehen von den Rohstoffen, 
die Unkosten, also die Mehrausgaben für Löhne, Kohlen, Handlungs- 
unkosten, Betriebsunkosten usw. für 100 kg versandfertigen Papiers 
in zwei getrennten Papiererzeugungsbetrieben wie folgt: 
Nr. 1. Gesamte Unkostenerhöhung 9 M. 9 Pf. für 100 kg 


Abschreibungen — mehr —. ...3,6 , , » nn 
Nr. 2. Gesamte Unkostenerhöhung ... 4,6, » on 
Abschreibungen — mehr —. ... I 


Betriebe, die sich über ihre Leistungsfähigkeit und ihre Unkosten- 
ziffern durch genaue monatliche Berechnungen auf dem laufenden 
erhalten, sehen den Mißerfolg von Monat zu Monat steigen, ohne 
für sich allein bessernd einwirken zu können. Der Mangel liegt eben 
daran, daß zahlreiche Fabriken darauf loswirtschaften und um jeden 
Preis Beschäftigung suchen. l.eider liegen die Verhältnisse in unserem 
gesamten Geschäftszweige so sehr im argen, daß Hilfe kaum er- 
wartet werden kann, und wenn wirklich hier und da einige Gruppen 
für bestimmte Erzeugnisse Preisaufschläge vereinbaren und diese 
veröffentlichen, so ist damit wenig geholfen, denn was auf diese 
Weise erreicht wird, ist in Anbetracht der Verhältnisse zu wenig. 
Die jüngst veröffentlichte Erklärung sächsischer Papierfabrikanten 
z. B., die man in den Tageszeitungen fand, läßt in bezug auf Be- 
scheidenheit nichts zu wünschen übrig, und diese Bescheidenheit 
läßt unsere Industrie auf keinen grünen Zweig kommen. Hat unser 
Staat mit äußeren Feinden zu kämpfen, so kämpft unser Fach im 
Innern mit zahlreichen Feinden, denen man mit keiner Waffe bei- 
kommen kann. In Nr. 71 der Papier-Zeitung von 1914 ist die Lage 
seit Beginn des Krieges treffend geschildert; bis heute hat sich 
nichts geändert. 

Kleine Preisaufschläge, den verteuerten Verhältnissen an- 
gepaßt, lassen sich ja ohne Schwierigkeit durchführen, es bleibt 
aber wahrscheinlich ein unerfüllter Wunsch, auskömmliche Be- 
zahlung für Stoff und Arbeit durchzusetzen, wie es unserem Fach 
schon seit Jahren nottut. Carl Krieger 


Verein der Zellstoff-" und”Papier-Chemiker 


Versuche über Kieselgur-Sultitdünger 


Herr Ludwig Kern in Hamburg richtete an uns folgende Er- 
widerung auf die in Nr. 10 abgedruckten Ausführungen des 
Herrn Geheimrats Prof. Dr. A. Frank über Kern’s Kieselgur- 


Sulfitdünger: | 
Herr Geheimrat Prof. Dr. Frank meinte, für die Verwendung 
der Kieselgur in der Technik würden, um ihre Aufsaugefähigkeit 
zu erhöhen, die organischen Stoffe durch Glühen zerstört. Die 
Hoffnung auf die Wirkung dieser organischen Bestandteile sei un- 
berechtigt, da nur die nahezu reinen Kieselsäurepanzer zurück- 
blieben. Hierauf entgegne ich, daß die Ansicht des Herrn Ge- 
heimrats zutreffend wäre, wenn es sich um die leicht glühbaren 
grauen und grünen, mit öligen und teerigen Stoffen durchsetzten 
Sorten der Provinz Hannover handelte. Im vorliegenden Falle 
aber kommen, wie im Vortrage erwähnt, Abarten von Kieselgur 
mit teilweise nur etwa 50 v. H. Diatomeenpanzern in Betracht, 
während die übrigen Bestandteile aus Alkalien, alkalischen Erden, 
Karbonaten, Zeolithen, kolloidaler Kieselsäure und aus kaum 
I v. H. organischem Stoff gebildet sind. Die Beseitigung dieser 
geringen Menge würde sich weder lohnen, noch die Sorte günstig 
beeinflussen. Das streufähige Düngemittel enthält also außer dem 
Holzauszug von 7° Be. wirkliche Düngesalze; erster ist im Boden 
leicht zersetzlich und bildet mit der Zeit den dem Sande fehlenden 
Humus, einen guten Nährboden für die Bakterien, die bei der Vor- 
bereitung der Pflanzennährstoffe wichtige Dienste leisten. Der 
hohe Gehalt an Zeolithen und kolloidaler Kieselsäure bewirkt ein 
Festhalten der für die Pflanzen unentbehrlichen Nährsalze, die 
sonst infolge ihrer Löslichkeit vom abfließenden Wasser im Sand- 
boden leicht fortgeführt werden würden; auch ist die Kieselsäure 
in dieser Form leicht für die Pflanzen aufnehmbar. Das über- 
schüssige Calciumcarbonat besitzt außer Düngekraft noch die F ähig- 
keit, den von den Bakterien abgeschiedenen Stickstoff aufzunehmen 
und etwa im Boden vorkommende schädliche Säuren zu neutrali- 
sieren. 
~ Im Vortrage nicht erwähnte bedeutsame Eigenschaften des 
Kieselgur-Sulfitdüngers sind seine Porosität und Geräumigkeit 
(Volumen). Durch diese wird der Boden gelockert, also physikalisch 
verbessert, was die Folge hat, daß die zarten Wurzeln und Würzelchen 
sich leichter zu verzweigen vermögen und auf der Suche nach Nähr- 
stoffen nicht so große Hindernisse zu überwinden haben. Das un- 
endlich verzweigte Netz von Kanälchen der porösen Masse vermag 
das Wasser, das sonst leicht versickert oder verdunstet, festzuhalten 


und den Pflanzen zur Verfügung zu stellen, namentlich in der warmen 
Jahreszeit. Im Winter unterstützt das Gefrieren der Wassermenge 
die Lockerung wesentlich. 

Das Düngemittel eignet sich deshalb für Sand-, Heide- und 
mageren lLehmboden, ferner für kalkhaltigen, humusarmen und 
stickstoffarmen Boden bei dem Anbau von Roggen, Weizen, Hafer, 
Gerste, Mais, Gras usw. 


Neue Strohpappenfabriken in Holland 
Fortsetzung zu Nr. 99 von 1914 S. 2740 


Die 1884 erbaute Strohpappenfabrik Union in Oudepekela, 
Provinz Groningen, wurde im jahre 1914 vollständig erneuert, 
die Gebäude wie die Maschinen. Die Fabrik arbeitete früher mit 
drei Pappenmaschinen. Die ganze Einrichtung der alten Fabrik 
ist an Alteisenhändler verkauft worden. Die früher einer Aktien- 
gesellschaft gehörige Fabrik war schon seit mehreren Jahren an 
eine Genossenschaft übergegangen. 

Nur einige Dampfkessel und Holländer sind aus der alten in 
die neue Fabrik übergegangen. Jetzt wird mit zwei Pappen- 
maschinen von 2,40 m Arbeitsbreite gearbeitet, die je acht Trocken- 
zylinder haben. Die Fabrik kann ım Tag 50000 kg Strohpappe 
erzeugen. Die Pappenmaschinen haben unmittelbaren Antrieb 
von der großen Dampfmaschine. Der Gang der Maschinen kann 
durch Stufenscheiben und konische Trommeln geregelt werden. 
Ferner sind aufgestellt 5 Strohkocher von 4 m Durchmesser, sechs 
große Kollergänge und neben den drei alten Holländern drei neue 
große, mit Betontrog. 

Die neue Gleichstrom-Dampfmaschine von 500 PS erhält den 
Dampf von zwei neuen Lancashire-Dampfkesseln mit 12 Atm. 
Ueberdruck. 

Alle Strohpappenmaschinen haben eingebaute Klebemaschinen 
zum Bekleben der Pappe gleich in der Maschine, und haben Ein- 
richtungen, um auch zweiseitig mit weißem oder farbigem Papier 
zu bekleben. 

Die dreiundzwanzigste Strohpappenfabrik Hollands, welche 
jetzt teilweise den Betrieb aufgenommen hat, ist die neue Stroh- 
pappenfabrık De Halm in Hoogkerk bei Groningen. Die bebaute 
Fläche dieser Anlage ist 12000 qm groß. Die neue Ueberland- 
zentrale der Provinz Groningen liefert die benötigte Kraft. Der 
Ueberlandstrom von 10000 Volt wird in der Fabrik auf 500 Volt 
umgewandelt. Etwa 50 Elektromotoren sind aufgestellt: Die Häcksel- 
maschinen, jeder Kocher, jeder Zerfaserer, jeder Holländer hat 
besonderen Motor, und jede Pappenmaschine hat deren zwei. Der 
Häcksel wird von den zwei Häckselmaschinen durch einen Riemen- 
Förderer von I m Breite und 76 m Länge auf den Häckselboden 
gebracht. 

Unter jedem der zehn Kocher von 4 m Durchmesser liegen 
zwei gußeiserne Förderschnecken, welche das gekochte Stroh in die 
Zerfaserer bringen. Bei jedem Kocher ist ein Zerfaserer, Patent 
Himmelreich, aufgestellt. Die fünf großen Betonholländer liegen 
soviel niedriger, daß der Stoff aus der Zerfasererbütte nach den 
Holländern genügend Gefälle hat. 

‚Mit vier Pappenmaschinen hat die Fabrik eine Leistungs- 
fähigkeit von 90000 kg im Tag. Die beiden größten Pappen- 
maschinen haben 2,60 m Arbeitsbreite, arbeiten mit zwölf Trocken- 
zylindern und leisten je 30000 kg im Tag. Die zwei kleineren 
Pappenmaschinen haben 2,10 m Arbeitsbreite und leisten zu- 
sammen 30 000 kg im Tag. Für das Kochen des Strohs und Trocknen 
der Pappe sind fünf Lancashire-Dampfkessel von je 120 qm Heiz- 
fläche aufgestellt. Die Fabrik hat Anschlußgleis an der Bahnstrecke 
Neuschanz-Harlingen, mit eigener Lokomotive und elektrischer 
Kohlen-Ausladung. Ein neu gebauter Hafen von 20 m Breite mündet 
an einen Großschiffahrtskanal. Die Dampfkessel arbeiten mit Geoläse 
und Greens Ekonomiser. 

. Mit ihrer Leistungsfähigkeit von 90 000 kg im Tag ist De Halm 
die größte Strohpappenfabrik Hollands und vielleicht der Erde. _ 
‚ Pie Strohpappenfabrikanten Hollands erleben jetzt schwere 
Zeiten, der Markt hat sich in letzter Zeit viel verschlechtert, man 
spricht sogar von Preisen von 50 M. für 1000 kg. Die Fabrikanten 
haben eine Versammlung abgehalten, um Maßregeln zum Ein- 
schränken der Erzeugung und Aufrechterhalten der Preise zu treffen, 

Einige Fabriken haben schon Arbeiter entlassen. 

Dabei ist die Strohgewinnung Hollands noch immer im Wachsen 
begriffen, und es schweben schon wieder Pläne zur Errichtung 
weiterer neuer Strohpappenfabriken auf genossenschaftlicher Grund- 
lage. Der Plan zur Errichtung einer neuen Strohpappenfabrik in 
Wildervank, Prov. Groningen, nimmt schon ziemlich feste Formen 
an. r. 


Papiererzeugung in Holland 
I:igenbericht 


Die Lage der Papierfabriken in Holland ist mißlich: zum Teil 
stehen sie, zum Teil arbeiten sie nur mit einem Teil ihrer Leute, 
Eine große Zahl der Arbeiter und Beamten sind nämlich zum Heeres- 
dienst einberufen und werden voraussichtlich solange dabei bleiben 
bis Frieden geschlossen wird. Und dies kann noch lange dauern. 
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Ein großes Ucbel ist ferner für die holländischen Papier- 
fabriken, daß das Ausland hierher ausführt, was es zu Hause nicht 
verkaufen kann, und manchmal zu Schleuderpreisen. Von der 
Ausfuhr holländischer Ware ist kaum die Rede, denn erstens wollen 
die Schiffer aus Furcht vor Minen und anderen explodierenden 
Vorrichtungen nicht fahren, zweitens sind die Frachten doppelt 
so hoch wie früher. Glücklicherweise haben die großen Papier- 
fabriken viel Beklebepapier für Strohpappenfabriken in Arbeit. 
Dieses Papier wurde sonst fast nur aus Schweden eingeführt, aber 
heute ist diese Einfuhr unbedeutend. Auch Deutschland könnte 
viel mehr davon liefern, wenn sich geeignete Firmen der Sache 
tatkräftig annehmen. würden. Die Preise dafür sind viel besser 
als für Zeitungsdruck. 

Die Strohpappenfabriken stehen teils, teils werden sie den Be- 
trieb bald einstellen müssen, weil die Preise einen nie gekannten 
niedrigen Stand erreicht haben, und die auf Lager gestellten Vor- 
räte viel zu groß sind. Die Abstellung wäre ein umso größerer 
Schaden für diese Fabriken, weil sie gewaltige Mengen Stroh auf 
Lager haben. Es gibt im Norden bei Groningen Fabriken, welche 
12 Millionen kg Stroh übrig haben, andere 10 bis 7 Millionen kg. 
Gewalfigen Schaden erleiden die neu gebauten Strohpappenfabriken, 
welche in 1914 errichtet wurden. Es gibt darunter Riesenwerke, 
das eine soll z. B. mit 10 Kugelkochern von 4 m Durchmesser arbeiten. 
Eine andere neue Fabrik hat nur Kugelkocher und Holländer, ohne 
Zerfaserer oder Kollergänge; das geschnittene Stroh soll durch 
in die Kocher eingebaute Arme oder Spitzen mit hochgenommen 
und auf diese Weise zerzupft werden. Ein paar Spitzen im Kocher 
für Altpapier usw. bringt ja mancher Fachtechniker an, um zu 
verhüten, daß der Stoff sich ballt. Daß aber solche Stifte die Stroh- 
knoten zermalmen sollten, wäre wunderbar. Kollergänge oder 
Zerfaserer werden wohl das Rätsel und die Knoten lösen müssen. 
Ein paar andere Fabriken, welche gleichfalls in 1914 erbaut wurden, 


haben das altbekannte Verfahren beibehalten: Man wirft das ge- 


kochte Stroh in den Kollergang, und sowie der Stoff gemahlen ist, 
wird Wasser zugesetzt und der Stoff abgelassen. 


Mit meiner Schnecke (s. Nr. 28 der Papier-Zeitung von 1914 
Titelseite), welche das gekochte Stroh von unter den Kochem in 
den Kollergang bringt, habe ich wenig Freude erlebt. Die Schnecke 
arbeitete ausgezeichnet, ist aber von besonderer Bauart, von der 
nicht abgewichen werden darf. Einige überkluge Fabrikanten 
wollten aber den Erfinder umgehen, um Geld zu sparen, und haben 
die Schnecke nach eigenen Angaben bauen lassen. Die Schuld aın 
Mißerfolg fiel aber auf den Erfinder. 


Ich fürchte, daß Papier- und Pappenmarkt noch weiter herunter- 
gehen werden, denn es scheint, daß die Welt fast nur noch Lebens- 
und Futtermittel braucht. Viele Arbeiter freuen sich, zum Krieg 
einberufen zu sein. J. D. 


Verein österr.-ungar. Papierfabrikanten 


Am 6. Februar fand eine Sitzung des erweiterten Vorstandes 
des Vereins der österreichisch-ungarischen Papierfabrikanten statt, 
in der einhellig festgestellt wurde, ‚daß Preiserhöhung der Papiere. 
und Pappen, die nicht nach einem einheitlichen Prozentsatz, sondern 
nach Art und Erzeugung in verschiedenem Ausmaße vorgenommen 
werden wird, unvermeidlich ist und in der nächsten Zeit durch- 
geführt werden wird. Auch wurde über die Bemühungen berichtet, 
die der Verein im Einvernehmen mit dem k. u. k. Kriegsministerium 
und dem k. k. Ministerium des Innern in der letzten Zeit darauf 
gerichtet hat, in Oesterreich-Ungarn in größerem Stil die Erzeugung 
von Papierwaren für Heeres- und Spitalzwecke aufzunehmen. Es 
wurde festgestellt, daß die Verwendung von Papierbinden und Zell- 
stoffwatte als Ersatz für Kalikobinden und Baumwollwatte in den 
Militär- und Zivilspitälern sehr befriedigt, daß die Verwendung 
von Holzstoffpappe als inneres und äußeres \ erkleidungsmittel 
von Baracken und als geeignetster Isolierstoff gegen Wärme und 
Kälte ständig zunimmt und daß auch die Verwendung von Papier- 
bekleidungsgegenständen, wie Fußlappen, Brust- und Rücken- 
schützern, Papierdecken usw., stetig steigt. 


Druckpapier in Japan 
Japan deckt seinen recht erheblichen Bedarf an Druckpapier 
zum größeren Teil durch eigenes Erzeugnis; daneben ist aber auch 
die Einfuhr ziemlich bedeutend. Nach amtlicher Statistik wurden 
im Jahre 1912 in Japan 188. Millionen Pfund engl.*) Druckpapier 
im Werte von 12,7 Millionen Yen**) hergestellt. Die Einfuhrziffern 
für die beiden letzten Jahre waren dagegen folgende: 36 Mill. Pfund 
lisch zu 2 959 000 Yen ım Jahre 1 912 und 44 Mill. Pfund englisch 
a 3545000 im Jahre 1913. Etwa em Drittel hiervon lieferte 


. Deutschland. 


Das eingeführte Papier ist besserer Art, es wird vornehmlich 
m Druck von Büchern, Zeitschriften und dergleichen verwandt, 
zu i 


*) 1 Pfund engl. = 453 g. | 
hr {| Yen = 100 Sen = 2,10 M. 


während das gewöhnliche Zeitungspapier ausschließlich im Lande 
selbst hergestellt wird. Die japanische Papierfabrikation vervoll- 
kommnet sich aber immer mehr und stellt auch schon bessere Sorten 
Druckpapier her, so daß sie auf diesem Gebiete gleichfalls der Ein- 
fuhr mehr und mehr Abbruch tut. Abgesehen von dem hohen 
Schutzzoll, der Ersparnis an Fracht usw. kommt der japanischen 
Industrie in diesem Wettbewerb auch der Umstand zugute, daß 
sie sich den jeweiligen Bedürfnissen des Marktes durch rasche Be- 


gegnung mit Angebot anpassen kann, während das fremde Papier 
auf Vorrat gekauft werden muß. 


Japanisches Druckpapier gelangt -auch bereits zur Ausfuhr. 
Für die letzten drei Jahre betrug die ausgeführte Menge im Durch- 


schnitt 6—7 Millionen Pfund engl. im Werte von 500—600 000 Yen. 
Verbraucher war nur China. Um die Ausfuhr dorthin noch mehr 
zu heben, haben die größeren japanischen Fabriken sich unlängst 
zu einer Vereinigung zusammengeschlossen, die auf die Ausfuhr 
nach China Prämien zahlt. Es handelt sich dabei dem Vernehmen 
nach um eine bestimmte geringere Art Druckpapier (42 Pfund 
englisch für 500 Bogen von 43x31 Zoll Größe), die mit 2,20 Yen 
für 1 Ries verkauft wird. Die Prämie soll bei der Ausfuhr nach 
Schanghai 40 Sen, nach Tientsin 30 Sen und nach der Mandschurei 
25 Sen für 1 Ries betragen. (Bericht des Kaiserl. Konsulats in Kobe) 


Papierstoffmarkt 


Kristiania, 15. Februar 1915 

Gewöhnliches Zeitungspapier bleibt in ruhiger Nachfrage, 
und die Preise schwanken zwischen 160 und 170 Kr. die englische 
Tonne, netto Kasse, fob Südschweden. 

Aus England kommen zahlreiche Anfragen, besonders für 
Holzschliff, aber Verträge von Bedeutung werden nicht abge- 
schlossen. Die Kauflust wäre ja hinreichend, aber die Dampf- 
schiffgesellschaften können den erforderlichen Laderaum nicht 
stellen. Dies gilt besonders für die Linien nach London und nach 
dem Tyne, dagegen kann man nach Manchester, Preston und Hull 
leichter Laderaum erhalten. 

Nach Calais wurde etwas sofort Neferbare Ware verkauft, aber 
es erweist sich als unmöglich, die Ware nach Rouen zu schaffen. 
Die französischen Papierfabriken leiden sehr unter Stoffmangel. 
Die zwischen Rouen und Skandinavien verkehrende norwegische 
Dampfschiffgesellschaft wird wegen ungenügender Leistung sehr 
getadelt. 

In Holland ist etwas Nachfrage für feuchten Holzschliff. Ein 
Verkauf sofort verfügbarer Ware von 1000 Tonnen soll dorthin 
zu 34 Kr. fob zustande gekommen sein. Der norwegische Preis 
für feuchten Schliff ist etwas fester geworden und beträgt ungefähr 
33 bis 34 Kr. fob. 


Stockholm, 15. Februar 1915 
Der Papierpreis für Ausfuhr hat sich etwas gebessert, und der 
Absatz ist etwas vermehrt. Die jetzt sehr hohen Preise für Stein- 
kohle, Schwefel, Harz, Oele und die außerordentlichen Fracht- 


kosten für Aus- und Einfuhr machen wesentliche Erhöhungen der 


Papierpreise notwendig, wenn nicht mehrere Papierfabriken genötigt 
sein sollen, mit erheblichem Verlust zu arbeiten. Die Lage kann sonst 
bedeutende Einschränkung oder Stillegung des Betriebes veranlassen. 

Zeitungspapier bleibt flau, und in England bekommt man aus 
Kanada und Neufundland zu viel davon. 

Für Holzschliff hat sich die seit langem schlechte Marktlage 
etwas gebessert; Verkäufe konnten fob Westküste zu 37 Kr. für 
feuchten, 85—90 Kr. für trockenen Schliff gemacht werden. In 
Norrland ist durch Wassermangel die Herstellung unfreiwillig em- 
geschränkt. a ne 

Für Sulfitzellstoff ist die Preislage noch recht gut, die Ver 
schiffung an die Verbraucher in Frankreich aber sehr schwierig. 
Verkäufe für sofortige Lieferung fanden statt in leichtbleichendem 
Sulfitstoff zu 160—170 Kr., in starkfaserigem zu 142—150 Mt. 
für 1 Tonne. are 

Für Sulfatzellstoff ist die Marktlage gut, und sofort verfüg m 
Posten finden leicht Käufer. bg. (,‚Svensk Papperstidning ) 


Stockholm, 1T. Februar i ` 
Holzschlijf. Die englischen Papierfabriken beginnen sc A 
Interesse für Lieferungen ‚bei offenem Wasser“ zu a. 
inehrere Anfragen liegen im Markte vor. Die Preise für en De 
Wasser‘ -Verschiffungen sollen gegenwärtig etwa 35 Kr. Ber 0 er 
Bottnischer Meerbusen einschließlich der gewöhnlichen Vertre 
provision sein. 
Zellstoff. Die Papierfabriken im mittleren England ee 
jetzt für Einkauf von Sulfitstoff zu sofortiger Lieferung Sulfit- 
auf den Markt zu kommen. Bedeutende Posten błeichfähigen den 
stoffs sind schon auf dem englischen Markt untergebracht tigen 
und in den letzten Tagen liefen auch Anfragen nach starki2® 
Stoff ein. Die Preise sind sehr fest. bg. („„Affärsvärlden ) 


New York, 28. Januar DD i 
Holzschliff. Die Erzeugung ist befriedigend, aber er 
haben beschränkten Umfang. Die Se 
fest. Nur wenige Fabriken haben große \orräte. - Verkäufe 
Ungebleichter Sulfitstoff. Die Preise sind fest, T koea 
gering. Die Einfuhr nimmt ab, aber es herrscht noch ke eworden. 
heit. Die Nachfrage für bleichfähigen Stoff ist er £ Preisen. 
Sulfat- und Kraftstoff ist ziemlich gut gefragt bei tes 
Auf Einfuhr ist in nächster Zeit nicht zu hoffen. 


— 


—— = 
u 0 | å 


—— En | - 


mie nn RE gr 


-= ~œ 


m ie - 


Nr. 16/1915 


liefere in Lederpappenfarbe sowie 5 


Eckenschl 


PAPIER-ZEITUNG 


Für Feldpostschachteln 


o anderen Sorten, in glatter und Riffelgummierung von höchster 
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Original „Greif“ 


WachsPapier 


und Farben - 


für alle vorhandenen Vervielfältigungs-Apparate 


erzeugen und liefern sofort 


Deutsche Birobedarfs- Gesellschaft, Goslar am Harz 


[83101b 


Fabriken für Bürobedarf 


mit und 


Beutel ne rate für Feldpostzwecke 


M. Kragen & Co., Breslau U 


Papierwarenfabrik 
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=o Se 
Bay State‘ Konhlenpapiere u. Farbbänder 


amorikan. erstklassige Fabrikate 
f. Schreibmaschinen all. Systeme in verschiedenen Preislagen unüber- 
troffene, stets gleiche Qualität! Günstigste Bezugsbedingungen. 


Generaivertrieb: 76684 
Seltter & Co. Berlin N. 54 ~ 


MESIN Oste 


Patriotische 


rKarten 


Heerführer- u. Kriegskarten 
Patriotische Kunstblätter 


in hochlelnem Kupfertieidruck 


Man verlange Kollektion und Preise 


Bei Abnahme von grösseren Mengen 
== äusserste Grossistenpreise =— 


Dr. H. Haas’sche Buchdruckerei 6.m.b.H. 


Abteilung Tiefdruck [85560] annheim 


Cellulosefabrik Okriftel.. 


Ph. Offenheimer b. Frankfurt a. I. 


Telegr - Adr. : Cellulosefabrik Hattersheim-Main 
A.B.C. Code 4. und 5. Edition, Liebers Code 


liefert als Sonder - Erzeugnis: 


Florpost Glace- 
weiss und farbig, und Pergamyn- 
satiniert und masch.’glatt P a 
apiere 


von 25 g/qm aufwärts 


Besonders zähe 


eins. glatt Cellulose-Pack- 
u. satinierte Tauenpapiere 


Direkte Verfrachtung ab Fabrik “durch Dampfer nach 
Rotterdam und Amsterdam 


[85546 


338 


PAPIER-ZEITUNG Nr. 16/1915 


E Ww 

aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 

von der Spazialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co. Leipzig-R. 1. 
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Extrazähe Papiere als Ersatz für Jute 


rennen ron | Nendschels Feldpostkarten 
in Liehtdruck 


Hellophot, Kunstverlag, >+ 
io) 


Berlin N. 65 Fünf auf das Soldatenleben und die 


Krankenpflege bezügliche Zeichnungen 


von 
PARID Neuheiten in 


Albert Hendschel 


pou e e 


Patriotischen Serien 


erscheinen Anfang März 


zur Messe In Leipzig, Petersstrasse 44 "" 


Grossisten bitten Muster zu verlangen 


Verlag von Hendschels Telegraph, Frankfurt a. M., Stiftstr. 21 
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Berliner Typographische Gesellschaft 


Die Sitzung vom 16. Februar war von 39 Mitgliedern und zwei 
Gästen besucht. Der Vorsitzende Herr Könitzer verlas eine Anzahl 
Feldpostkarten und Briefe, die als Dank für erhaltene Liebesgaben- 
sendungen eingegangen waren. Ein Schreiben des Direktors des 

eutschen Buchgewerbe- und Schriftmuseums Dr. Schramm in 
Ei: wurde verlesen, worin dieser sich über Inhalt und Ausstattung 
der von der Gesellschaft zum 35. Stiftungsfest herausgegebenen 
Denkschrift sehr anerkennend ausspricht und zur Abgabe an andere 
Museen und zu Ausstellungszwecken noch einige Exemplare erbittet. 

Eingegangen waren: Von der Firma Dr. Selle & Co. einige 
vortrefflich ausgestattete Drucksachen; von Herrn J. Pabst in Wien 
ein Plakat „Die Druckrichtigkeit von Büchern und Zeitungen‘; 
von Herrn Faktor I.chfeldt einige in seinem Verlage erschienene 
IKriegsbilderbogen; von dem Bibliothekar des Kaiserl. Patentamts 
Herrn Dr. Otto zur Verteilung an die im Felde stehenden Mitglieder 
eine Anzahl Exemplare der zur Erheiterung der Krieger heraus 
gegebenen Drucksache ‚Negen und vertig ole Sprekwörd for use 
Soldaten un Mariners‘. 

Zu der vom Bundesrat angeordneten Anmeldung und Be- 
schlagnahme von Metallen teilt Herr Köhler mit, daß der Verein 
Berliner Buchdruckereibesitzer als Ergebnis der Verhandlungen 
mit der Kriegsmetall-A.-G. festgestellt habe, daß die fertigen 


Lettern, Messinglinien, Stereotypen, Galvanos und Klischees richt . 


von der Anmeldung und Beschlagnahme betroffen werden, daß das 
zum Gebrauch in den Setzmaschinen und zur Stereotypie verwendete, 
im Betriebe im Umlauf befindliche Metall ebenfalls frei ist, daß 
Itohvorräte an Blei mit einem Antimongehalt von mindestens 2 v. H. 
anmeldepflichtig und beschlagnahmt sind, daß galvanoplastische 
und Stereotypieanstalten für Buchdruckereien nur insoweit Galvanos 
und Stereotypen herstellen dürfen, als diese das erforderliche Metall 
dazu liefern, und daß Rohmetall mit 2 und mehr v. H. Antimon 
anzumelden ist. 

Herr Seydel teilte hierzu mit, daß verkäufliche Vorräte an der 
Beschlagnahme unterworfenen Metallen nur von solchen Stellen 
erworben werden dürfen, die Heereslieferungen zu erledigen haben. 
Auch wenn ein solcher Auftrag durch dritte Hand gehe, müsse 
cine Bescheinigung desjenigen beigebracht werden, der den Auftrag 
von der Heeresverwaltung unmittelbar übernommen habe. Von 
anderer Seite wurde betont, daß bis auf weiteres jede Veräußerung 
von Altmetall im Interesse des Gewerbes zu vermeiden sei. 

Herr Georg Wagner sprach über das Thema: 

„Wie der Krieg Form und Inhalt der Drucksachen beeinflußt“. 

Eine Antwort auf diese Frage gäbe die Ausstellung im Versammlungs- 
raum, die Kalender, die Neujahrskarten, Zeitungs- und Zeitschrift- 
Anzeigen sowie die sonstigen Drucksachen, die auf die kriegerischen 
Ereignisse Bezug nehmen. Die Grundstimmung sei durch den Krieg 
gegeben, der auch. die technische Seite des Berufslebens stark be- 
einflusse. Als nicht zu unterschätzende Folgen des Krieges seien 
zu nennen die Rückkehr zur Einfachheit, die Stärkung des Zu- 
sammengehörigkeitsgefühls der verschiedenen Bevölkerungsklassen, 
die Hebung des Familiensinns, des Sparsinns, die schon bei der 
heranwachsenden Jugend beobachtet werden könne In keinem 
der uns feindlichen Staaten sei die allgemeine geschäftliche Lage 
so günstig während der Kriegszeit wie bei uns, wenn auch die 
graphischen Gewerbe davon ausgeschlossen seien, weil hier Heeres- 
lieferungen nicht in Frage kämen. Er erinnere dabei auch an die 
viel umstrittene F rage , Hie Fraktur, hie Antiqua‘, die in dem Sinn 
beantwortet wurde, daß man uns den Dualismus nicht rauben dürfe. 

‚Seit Beginn des Krieges seien ihm alle Aufträge in Fraktur 
erteilt worden; selbst solche Geschäftsdrucksachen wie Briefköpfe 
würden in Fraktur verlangt. Weiter könne man beobachten, daß 
bei den Drucksachen die gezeichneten Arbeiten zurückgegangen 
seien. Das sei erfreulich, einmal weil die Buchdrucker dadurch 
‘Gelegenheit fänden das wertvolle Material der deutschen Schrift- 
gießereien an Schriften und ornamentalem Schmuck ausgiebiger 
zu benutzen, und zum andern im Interesse einer besseren Würdigung 
künstlerischer Leistungen, denn es habe sich in den gezeichneten 
Arbeiten vielfach Mittelmäßigkeit breit gemacht. Das sei begünstigt 
worden durch die Billigkeit der Reproduktion, durch die Aetzung; 
als der Holzschnitt allein noch benutzt werden mußte, waren die 
Herstellungskosten an sich schon erheblich höher. Auch der Wechsel 
<les Geschmacks habe sich verlangsamt, man finde deshalb Zeit 
sich darin zu vertiefen. Es sei zu empfehlen, bei Anwendung von 


Schließlich ging der Vor- 
tragende auf die ausgestellten Drucksachen näher a Im Satz 
der Zeitungsanzeigen glaubte er eine Besserung feststellen zu können, 
die damit zu erklären sei, daß mehr Zeit dazu vorhanden sei. Wenig 


günstig beurteilte er die illustrierten Kriegszeitungen und sprach 
sein Bedauern aus, daß auch die große Kunst vielfach von Leuten 
abhängig sei, die selbst nicht Künstler seien, und daß die unbefangene 
Meinung des einzelnen nur zu oft durch die Zeitungskritiker in 
bedauerlicher Weise getrübt werde. Ein Künstler des Krieges, wie 
es der kürzlich verstorbene Anton von Werner für den deutsch- 
französischen Krieg von 1870/71 gewesen sei, müsse erst durch 
den Krieg gebildet werden. Als eine hervorragende graphische 
Leistung unserer Zeit bezeichnete er den von Jacoby-Boy gezeichneten 
Umschlagtitel zu Heft 4 des „Deutschen Buch- und Steindruckers‘. 


Er erntete lebhaften Beifall. l R 
Herr Erler machte darauf aufmerksam, daß zuweilen die Rück- 


kehr zur Einfachheit lediglich durch unangebrachte Sparsamkeit 
diktiert werde, wie das z. B. beim Berliner ‚„UIk“ ‚der Fall sei, der 
früher mehrfarbig gedruckt wurde und jetzt einfarbig schwarz 


erscheine. 
Der Vorsitzende knüpfte an den Vortrag des Herrn Wagner 


an und wünschte, es möchte alles, was in der Kriegszeit geschaffen 
werde, derart sein, daß es auch in späterer Zeit die Stimmung der 
Gegenwart erkennen lasse. 

Schluß der Sitzung 1134 Uhr. 


Druckwirkung der Prägepressen 
Von E. Grosse 

Die letzten Jahrzehnte haben im Bau der Prägepressen einen 
beachtenswerten Wandel gebracht. Durch Neuerfindungen und 
Umänderungen wurden die Bauarten wesentlich vermehrt. 
Diesen Neuerscheinungen gegenüber ergibt sich die F rage: Ent- 
sprechen sie den notwendigen Anforderungen an Widerstands- 
und Prägefähigkeit ? 

Diese Frage kann nur durch Prüfung der Druckteile und 
deren Wirkung beantwortet werden. Bei einer solchen Prüfung 
ist es nötig, jene Pressenteile, die den Druck ausüben und auf- 
fangen, in ihrem Zusammenwirken zu veranschaulichen. 

Früher kamen zu den Präge- und Golddruckarbeiten haupt- 
sächlich zwei Systeme in Betracht: Die Balancier- und die 
Kniehebelpressen. Mit ihnen wurden die verschiedensten Ar- 
beiten ausgeführt, wobei anfangs die Betätigung von Hand, später 
durch Motorbetrieb erfolgte. Mit der Heranziehung des Farben- 


- druckes zur Buchdeckenverzierung und Prägeausstatt ung änderten 


sich die Verhältnisse. Man benützte zu diesen Arbeiten vielfach 
die mit guten Farbwerken versehenen Tiegeldruckpressen. Dieser 
unerwartete Wettbewerb regte die Kniehebelpressenfabriken an, 
ihre Maschinen gleichfalls mit guten Farbwerken auszustatten. 
Die Tiegeldruckpressenfabriken, welche in den Prägeanstalten 
und Großbuchbindereien ein neues Absatzgebiet entdeckt hatten, 
suchten hinwiederum ihre Maschinen durch Verstärkung und 
teilweisen Umbau der schweren Arbeit des Prägedruckes anzu- 
passen. 

Dadurch entstanden im wechselseitigen Wettbewerb eine 
Anzahl neuer Bauarten, die teils der ursprünglichen Kniehebel- 
presse, teils der Tiegeldruckpresse entsprossen sind, teils eine 
Vereinigung der Merkmale beider Arten zeigen. 

Die Balancier- oder Spindelpresse hat keine wesentlichen 
Umgestaltungen erfahren und ist von geringerer Bedeutung. 
Sie stellt die älteste Bauart aller Pressen dar, und schon Guten- 
berg benützte sie zu seinen Wiegendrucken, indem er sie durch 
Anbau eines hin- und herschiebbaren Tisches oder Fundamentes 
seinen Zwecken dienstbar machte. 

Zu Prägezwecken wird die Balancierpresse heute noch in 
solchen Fällen verwendet, in denen ein sehr hoher Hub erforder- 
lich ist, z. B. zum Prägen und Ziehen von Schachteln, Eiformen 
usw. Sie ist für leichtere Arbeiten mit Schwengel, für schwere 
Prägungen mit Friktionsantrieb ausgerüstet. Zu Prägearbeiten 
die mit Gold- und Farbedruck verbunden sind, kommt sie nicht 
ın Betracht, da ihr die Möglichkeit eines sicher einstellbaren 
Normaldruckes abgeht. Hierfür kommen nur die Kniehebel- 
und Tiegeldruckpressen-Bauarten in Betracht. 

Die ersten Kniehebelpressen waren Buchdruckhandpressen 
erfunden vor 1820 von den Brüdern Peter und Matthew Smith 
in New York. Deren Geschäft ging 1823 an Robert Hoe über 
welcher die bekannte Pressenbaufirma R. Hoe & Co. gründete. 

So zweckmäßig diese Kniehebelhandpresse für den Buchdruck 
war, so wenig genügte sie für den schweren, hohe Kraft heischen- 
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den Prägedruck der Buchbinder und Prägeanstalten. Für deren 
Zwecke war ein durchgreifender Umbau nötig. Dieser wurde 
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts in gediegener Art aus- 
geführt. Um die Ehre, die erste Kniehebel-Prägepresse in Deutsch- 
land ausgeführt zu haben, streiten sich zwei deutsche Firmen. 


A. Kniehebel- Prägepressen 

Die Aufgabe, die sich der erste Erbauer der Kniehebel- 
Prägepresse stellte, hat er geschickt gelöst. Die Anordnung der 
einzelnen Teile war zweckentsprechend, und nach seinem Vor- 
bild werden noch heute die weitverbreiteten Handpressen sowie 
im wesentlichen auch die zu Kraftbetrieb ausgebauten Motor- 
pressen geliefert. | 

Bei Beurteilung der Prägepressen ist es wichtig, die Anord- 
nung derjenigen Teile ins Auge zu fassen, denen die Arbeits- 
leistung der Druckabgabe obliegt. ‘Diese Teile sowie der wider- 

standsfähige Aufbau des kraftaufsaugenden : Rahmens sind für 
die Ausdauer und Wirkungsfähigkeit der Presse maßgebend. 
Um in dieser Hinsicht ein sicheres Urteil zu ermöglichen, wurde 
in den Abbildungen stets das Wesentliche der Bauart in ihren 
Wirkungsteilen dargestellt. Von einer Wiedergabe des äußeren 
Gestelles wurde abgesehen. Die folgenden Bilder haben sche- 
matische Bedeutung, sie sollen allgemeine Begriffe vermitteln 
und keine Bauart einer bestimmten Fabrik zeigen, weshalb 
auch der mehr oder weniger ähnlichen Wiedergabe der Gestell- 
umrisse kein Wert beigelegt ist. 

Die zu Prägungen bestimmten Kniehebelpressen zeigen so 
ziemlich die umgekehrte Anordnung der als Vorbild dienenden 
alten Buchdruckhandpressen. Während bei letzteren der Knie- 
hebel oberhalb des Drucktiegels liegt, und der Druck von oben 
nach unten erfolgt, liegt bei den Prägepressen der Kniehebel 
unter dem Tiegel, und der Druck erfolgt von unten nach oben 
durch Heben des Tiegels. Nach gelöstem Druck fällt der Tiegel 
durch eigene Schwere zurück, besondere Hilfsmittel, wie Gegen- 
gewichte oder Federn, sind nicht erforderlich. 

Infolgedessen ist die Bauart der Kniehebelprägepressen im 
Grunde genommen einfach. Bilder 1 und 2 stellen die wesentlichen 
Druckteile einer der weitverbreiteten Kniehebelpressen dar. 
Bild 1 zeigt die Vorderansicht, Bild 2 einen Schnitt A—B. 
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Bild 2. Kniehebelprägepresse 
Schnitt A—B 


Bild 1. Kniehebelprägepresse 


Vorderansicht 


Zerlegt man Bild 1 in seine Einzelteile, so erhält man zu- 
nächst ein rahmenartiges Gestell, das aus dem Kopfstück_ a, 
dem Fußstück b und den zwei Säulen cc zusammengesetzt ist. 
Das Fußstück b bildet ein Gußstück mit beiderseitig aufstrebenden 
hohlen Schaften, in deren Höhlung die schmiedeeisernen Säulen c c 
eingesteckt und am Fuß mit starken Keilen n oder Muttern 
befestigt sind.. Ebenso ist das g Beiserne Kopfstück a mit senk- 
rechten Durchlochungen über die Säulen c c gesteckt und oben 
durch Muttern d d, die in Gewinde der Säulen laufen, befestigt. 
Anstatt der Muttern werden auch Keile ahgewendet. 

Dieses Gestell ohne die inneren Teile bildet einen starren, 
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widerstandsfähigen Rahmen. Auf seine kräftige, widerstands- 
fähige Ausbildung verwenden die Fabriken viel Sorgfalt, denn 
er hat den ganzen Druck der Presse aufzunehmen. Von seiner 
Widerstandsfähigkeit hängt also zum nicht geringen Teil die 
Haltbarkeit der Presse ab. | 

In den Rahmen sind nun die eigentlichen Preßteile ein- 
gebaut. Diese Teile bestehen aus defn mit runden Luftkanälen 
versehenen Heizkasten f, der am Preßkopf a angeschraubt ist 
und mit diesem den feststehenden Oberteil der Presse bildet. 
Unter ihm befinden sich die beweglichen Preßteile. Zunächst 
der Tiegel g, der mit seinem Stöckshen h auf dem oberen Glied 
des Kniehebels k, der sogenannten Druckstange, ruht. Das 
untere Glied i des Kniehebels ruht in der sogenannten Pfanne p 
des Fußstückes. Am Kniestück i ist ein Arm f angegossen, der die 
Rolle r trägt, die auf einem Exzenter s läuft. Bei Handpressen 
ist an Stelle des Exzenters s eine Hebelverbindung angeordnet, 
die den Schwengel mit dem Kniehebel verbindet und dessen Be- 
tätigung vermittelt. | 

Betrachtet man Bild 2, so sieht man im Durchschnitt, wie 
die Druckstange k mit ihrem unteren, halbrunden Teil in der 
gleichfalls halbrunden Höhlung des Kniestückes i und ebenso 
wieder das halbrunde Stöckchenende in der Höhlung der Druck- 
stange k ruht. Dieselbe Verbindung besteht zwischen Kniestück í 
und Pfanne p des Fußstückes. Ñ 
hat die Bedeutung eines Halblagers, das sich über die ganze Breite 
des Kniehebels erstreckt. Der Kniehebel allein würde, derart 
aufgebaut, in sich zusammenstürzen, wenn er keinen Halt er- 
hielte. Diesen Halt und zugleich die Bewegungsvermittelung 
gewährt der Arm t mit Rolle r und der Exzenter s in Bild 2. 
Rolle r liegt fest am Exzenter s an und verhindert das Durch- 
brechen des Kniehebels nach dieser Seite. Nach der entgegen- 
gesetzten Seite ist das Durchbrechen dadurch verhindert, daß 
der Kniehebel nie bis. zu einer geraden Linie gestreckt wird, 
sondern in der Verbindung von k und i stets einen stumpfen, 
nach dem Exzenter s zu gekehrten Winkel bildet. Infolge dieser 
Winkelbildung drückt der schwere Tiegel den Kniehebel stets 
in Richtung des ExXzenters s durch, und die Rolle r liegt stets fest 
an jenem an. : | 

Der Exzenter s sitzt auf einer starken, schwarz gezeichneten 
Welle v und ist mit dieser in Gestellagern drehbar. Die Drehung 
wird durch Räderantrieb vermittelt. Wird der Exzenter so weit 
herumgedreht, daß sein großer Halbmesser die Rolle r verläßt, 
so rollt letztere, entsprechend dem kleiner werdenden Halb- 
messer, immer tiefer, und der Arm ż¢ senkt sich. Die Senkung 
des Armes t bewirkt Schrägstellung des Kniestückes i und damit 
Beugen des Kniehebels i k, wie es in der Nebenzeichnung rechts 
von Bild 2 dargestellt ist. Infolge dieser Beugung sinkt der 
Tiegel g nach unten, und der Raum zwischen ihm und dem fest- 
stehenden Heizkasten vergrößert sich. Es entsteht der sogenannte 
„Hub”, der stets von der Form des Exzenters, oder bei Hand- 
pressen vomder Länge der Zugstange abhängt und ohne Ver- 
änderung dieser nicht größer oder kleiner gestaltet werden kann. 
Bei Handpressen versieht man zuweilen die Zugstange mit 
mehreren Bolzenlöchern, was Verlängern oder Verkürzen dieser 
und somit Verändern des Hubes gestattet. 

Da der Hub stets gleichbleibt, der Raum zwischen Tiegel 
und Heıizkasten beim Arbeiten jedoch bald höher, bald niedriger 
gebraucht wird, so wird die Höhenveränderung durch Stell- 
barkeit des Tiegels ermöglicht. Der Innenraum des Tiegels ist 
hohl. In ihm greift das Stöckchen h (Bild 2) hinein. Ueber dem 
Stöckchen lagert der verstellbare Keil I, welcher zwischen jenem 
und der oberen Tiegelhälfte mittels .einer Stellschraube m hin 
und her geschoben werden kann. Wird der Keil nach links ge- 
stellt, so senkt sich der Tiegel, wird er nach rechts gestellt, so 
hebt er sich. Der Keil lagert in ganzer Stöckchenbreite 1M 
Tiegel, ergibt also eine höchst widerstandsfähige Stellvörrichtung- 

Bei seinem Hoch- und Niedergang läuft der Tiegel ın Pam 
führungen e e (Bild 1). Diese Führungen sind verstellbar un 
gewährleisten eine gegen das seitliche Verschieben gesicherte 
Tiegelführung. i : 

Durch jede Umdrehung des Exzenters s sinkt die Rolle 7 
einmal zurück und wird einmal gehoben. Beim Zurücksinken 
nimmt der Kniehebel i k eine Beugestellung ein, wie das Sa 
bild 2 zeigt, beim Heben eine Geradstellung, wie sie das un 
bild 2 darstellt. In der Beugestellung liegt der Tiegel tiet, © 


. 


erfolgt das Einlegen; in der Geradstellung ist der Tiegel gehoben 


und es erfolgt der Druck. | des- 
Der Druck ist also ein Ergebnis der Geradstreckung 

Kniehebels, und seine Prägewirkung ergibt sich aus a 

wie sich der Kniehebel hierbei betätigt. Nicht jeder b 


er 


ede dieser drei Verbindungen - 


| 
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eignet sich gleich gut zu Prägearbeiten. Reliefprägungen z. B. 
erfordern einen allmählich wirkenden Druck, bei kurzem, schlag- 
artigem Druck zeigen sie Neigung zum Reißen oder Platzen 
der hochliegenden Reliefstelen. Auch Blankprägung erhält 
ein glatteres, besseres Aussehen bei langsamem, ausdauernd 
wirkendem Druck. Ebenso erhält Golddruck mehr Glanz, wenn 
eine nicht zu heiße Presse mit elastisch wirkendem Druck ver- 
wendet wird. Die Art des Druckes ist also für die Güte der 
Arbeit von Bedeutung, und zu Prägearbeiten sind stets Pressen 
vorzuziehen, die keinen kurzen, schlagartigen, sondern all- 
mählichen und etwas federnd wirkenden Druck ausüben. 

Der Kniehebel besteht aus den zwei Teilen i und k, zu denen 
noch das Stöckchen h kommt. Diese Teile ruhen in ihrer ganzen 
Breite in drei Halblagern, sind also mehrfach zusammengesetzt. 
Jeder Teil, besonders die Druckstange k, besitzt eine erhebliche 
Länge, der bei starker Beanspruchung eine gewisse Federkraft 
innewohnt, die durch die mehrfache Zusammensetzung noch 
erhöht wird. Bei der großen Kraft, die mit dem Kniehebel aus- 
geübt wird, bewirkt diese Federwirkung, daß der Druck eine 
gewisse Weichheit erhält, wie sie den verschiedenen Prägearbeiten 
förderlich ist. 

Günstig für Prägearbeiten ist auch die Art, wie der Druck 
in den verschiedenen Abschnitten der Hebelstreckung erfolgt. 
Die schematische Darstellung Bild 3 möge das klarmachen. 
Der volle Strich k stellt den Kniehebel in Beugestellung dar; 
P ist die Pfanne, T der Tiegel. Die punktierten Linien zeigen 
verschiedene Stellungen, die der Tiegel beim fortschreitenden 
_ Strecken des Kniehebels einnimmt. Streckt sich der Kniehebel 

bis zu a, so wird der Tiegel um das verhältnismäßig große Stück 
von T nach a gehoben. Streckt sich der Kniehebel bis b, so 
macht der Tiegel den geringeren Hochgang bis b, beim Strecken 
des Hebels bis c den noch kleineren Hochgang b bis c, und wenn 
endlich der Kniehebel von c nach d in völlig gestreckte Stellung 
übergeht, so wird der Weg, den.der Tiegel zwischen c und d 
zurücklegt, immer kleiner, bis endlich der Tiegelhochgang nahezu 
in Ruhe übergeht. Beim letzten Strecken sowie während der 
Rückkehr vom Strecken zum erneuten Beugen tritt eine kleine 
Ruhepause ein, und das in der Presse befindliche Prägestück 
verharrt kurze Zeit unter Druck. Diese 
Ruhepause kann durch geeignete Form 
des Exzenters s je nach Bestimmung der 
Presse entsprechend verlängert werden, 
ebenso bewirkt die Form des Exzenters 
eine Ruhepause in der Anlegestellung. 

Demnach geht der Tiegel beim An- 
heben des gebeugten Kniehebels schnell 
hoch und verlangsamt. seinen Hochgang 
allmählich, bis beim Umkehren vom 
Strecken zum Beugen ein kurzer Still- 
stand in der Drucklage eintritt. Es er- 
folgt also ein allmählicher, kurze Zeit an- 
haltender Druck, der vermöge der drei- 
achen Lagerung der langen Kniehebel mit 
einer gewissen Federkraft ausgeübt wird. 
In welcher Weise der Kniehebel federt, 
kann man an den Handpressen erschen. 
Zieht man den Handhebel unter starkem 
Druck nieder und läßt ihn plötzlich los, 
so schnellt er mit ungeheurer Kraft unter 
der Federwirkung des Hebels hoch. Nach 
dieser Federwirkung des Kniehebels wird 
von den Prägern vielfach die Güte der 

= Presse eingeschätzt. Eine Presse mit 
Kniehebel- kräftig federndem Kniehebel wird stets 
vorgezogen, da sie die Arbeit angenehmer 
und die Leistung sicherer macht. 

In der Beugestellung übt der Kniehebel geringe Kraft aus. 
Je mehr er sich streckt und je langsamer der Hub des Tiegels er- 
folgt, desto mehr wächst die Kraft. In seinen letzten Strecklagen 
übt der Hebel einen sehr hohen Druck aus. Diese Kraftentfaltung 
wird noch gesteigert durch die Anordnung des Armes ! mit seiner 
Rolle r (Bild 2). Dieser Arm t ist über das Lager des Kniestückes 
hinaus erheblich verlängert, dadurch bildet er mit seinem An- 
griffspunkte r wieder einen langen Hebelarm und bewirkt eine 
abermalige Kraftsteigerung. Mit diesem Hebelarm ausgestattet, 
entwickelt der Kniehebel eine Kraft, die bei entsprechendem 
Antrieb ihre Grenze nur an der Zerbrechlichkeit des Materials 
findet, und die zu einem Druck von hunderttausenden von Kilo- 
gramm gesteigert werden kann. > 

Da der Kniehebeldruck durch einen Gestellrahmen auf- 


Bild 3. 
b.:wegung 
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gefangen wird, der an der Bewegung nicht teilnimmt und starr 
verbunden ist, so stehen der starken Ausbildung dieses Rahmens 
auch keine besonderen Hindernisse entgegen. Kopfstück a und 
Fußstück b können in jeder Stärke gegossen, die Säulen ¢ 
in jeder Dicke geschmiedet, beide mit widerstandsfähigsten 
Schrauben oder Keilen verbunden werden. Ebenso kann der 
Kniehebel in jeder Breite unter dem Tiegel angebracht werden. 
Der Druck des Kniehebels erfolgt unmittelbar auf die Mitte des 
Tiegels, was gleichfalls günstig ist und wesentlich zur Widerstands- 
fähigkeit beiträgt. | 

Wie schon erwähnt, müssen die Hebelteile i und & stets 
in einem stumpfen Winkel angeordnet werden, sie dürfen beim 
Strecken nicht so weit durchtreten, daß sie eine gerade Linie 
bilden. Bild 2 zeigt diese Anordnung. Die Strich- und Punkt- 
linie deutet die Senkrechte an, von welcher die Hebel i und k 
in ihrer Lagerung etwas im Winkel abweichen. Würde man 
unter starkem Druck den Kniehebel bis zur senkrechten Linie 
durchdrücken, so kommen die Teile auf den ‚toten Punkt’, 
stehen unter Druck fest und können nur unter Kraftanstrengung 
wieder in ihre Beugestellung gebracht werden. 

Die Lagerung der Kniehebelteile ineinander sowie in der’ 
Pfanne erfolgt nur in einem Teilkreise, daher ist die Reibung 
gering und kein großer Kraftverlust zu befürchten. Eine zwang- 
läufige Verbindung zwischen ihnen und dem Tiegel besteht nicht, 
beim Rückgang wird der Tiegel also nicht zurückgezogen, sondern 
er fällt durch die eigene Schwere zurück. Er kann, wenn er in 
seinen Prismenführungen nicht gut geölt wird oder klemmt, 
unter Umständen hängen bleiben. Bei Harmdpressen ist das nicht 
von Bedeutung, da ein Druck genügt, um ihn nach unten zu 
bringen, bei Pressen mit selbsttätiger Tischbewegung kann es 
jedoch zu Unannehmlichkeiten führen. 

Der Tisch ist an Kniehebelpressen derart angeordnet, daß 
er in Führungen auf dem Tiegel hin und her gleitet. Bei Hand- 
pressen wird er mit der Hand herausgezogen und eingeschoben. 
Bei Pressen mit Kraftantrieb findet seine Bewegung in der Regel 
mechanisch durch Exzenter-, mitunter auch Teilrad-Antrieb 
statt. Die Exzenter wirken mittels Lenkerstangen auf lange 
Hebel, die unten am Gestell gelagert, oben mit dem Tisch ver- 
bunden sind und die Bewegung des letzeren vermitteln. Die 
eine Bewegung ist kein Ergebnis der anderen, sondern jede 
u durch eigenen Antrieb. Erleidet die Tiegelbewegung 
eine Störung, so läuft die Tischbewegung weiter. Bleibt z. B. 
der Tiegel durch ein Hindernis hängen, so wird der Tisch trotz- - 
dem weiter bewegt. In der Regel hat die Tischbewegung soviel 
Kraft, den Tiegel nach unten zu ziehen. Hängt der Tiegel indessen 
sehr fest, was z. B. bei Blankplattendruck durch Ansaugen der 
Formen und Arbeitsstücke geschehen kann, so treten unlieb- 
same Störungen ein. Vollkommener würde eine Bauart sein, 
bei welcher die Tischbewegung völlig abhängig von der Tiegel- 
bewegung angeordnet ist. 

Außer den Schubtischen, deren Bewegung durch gerad- 
liniges Ein- und Ausschieben des Tisches erfolgt, baut man auch 
Pressen mit drehbarem Tisch. Letzterer ist als runde Scheibe 
ausgebildet, von der jede Hälfte eine Druckfläche bildet. Die 
Scheibe dreht sich in der wagerechten Ebene und macht je 
cine halbe Drehung mit nachfolgender Ruhepause. Während 
auf der einen Hälfte eingelegt wird, befindet sich die andere in 
der Presse unter Druck. 

Zu Farbdruckzwecken werden auch Kniehebelpressen mit 
beweglichem Kopf gebaut, teils mit drehbarem, teils mit schwing- 
barem Kopf. 1 l l 

Der drehbare Kopf bildet eine mit Abflachung versehene 
Walze, die an Stelle des Kofpstückes a (Bilder 1 und 2) in einem 
von Säulen getragenen Lager hängt und bei jedem Prägevorgang 
eine Drehung macht. Als Druckfläche dient die Abflachung der 


- Walze, die während des Druckvorganges parallel zur Tiegelober- 


fläche steht. Ein feststehender Kopf a ist an dieser Maschine 
nicht vorhanden. Das Gestell ist also nur noch am Fußstück 
starr verbunden, das Kopfstück ist beweglich eingelagert. Der 
Druck des Kniehebels wird hier von der Welle dieses Bewegungs- 
teiles und den Lagern des Gestelles aufgefangen. Damit ist die 
Festigkeit des starren Gestellrahmens durchbrochen, damit sind 
auch der Widerstandsfähigkeit Grenzen gesetzt. Die Lagerwelle 
kann, soll keine übermäßige Reibung eintreten, eine gewisse 
Dicke nicht überschreiten, ebenso liegt sie nicht festverschraubt 
im Gestell, sondern drehbar, also locker, ın den Lagern. Damit 
ist die Ursache zu Durchbiegungen gegeben, die beim starren 
Gestellrahmen nicht auftreten können. Diese Durchbiegungs- 
möglichkeiten setzen der Drucksteigerung gewisse Grenzen. _ 
Die Kniehebelpressen mit schwingbarerm Kopf gleichen ım 
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wesentlichen den in Bildern I und 2 gekennzeichneten Pressen, 
nur ist der Kopf a nicht festgeschraubt, sondern schwingbar an- 
geordnet. Nach oben schließt das Gestell mit einem Querbalken 
ab, es ist also sowohl unten wie oben starr verbunden. In dem 
starren Gestellrahmen schwingt der Preßkopf auf und nieder. 
Während des Einlegens steht er hoch, dann schwingt er nieder, 
wird durch eine Vorrichtung verriegelt, der Kniehebel hebt den 
Tiegel hoch, und der Druck erfolgt. 
Hier findet der Kniehebeldruck seinen Widerstand an der 
Verriegelung des Druckkopfes, diese muß die Kraft des Druckes 
auffangen und aushalten. Die Druckkraft der Presse hängt also 
wesentlich von der Wıderstandsfähigkeit der Verriegelung ab. 
Letzere ist im Gestellrahmen gelagert, und da dieser ringsum 
starr verbunden ist, so verhindert er bei genügend starker Bauart 
seitliches Durchbiegen und verleiht der Presse entsprechende 
Widerstandsfähigkeit auch bei schweren Prägedrucken. 

Die bisher erwähnten Kniehebelpressen haben alle die in 
Bildern I und 2 dargestellte Tiegelbewegung gemein. Bei ihnen 
allen läuft der Tiegel g in Prismenführungen auf und nieder, 
ohne sich aus seiner Stellung schwingend oder wiegend zu be- 
wegen. Die schwingende oder wiegende Bewegung des Tiegels 
gilt als Kennzeichen der Tiegeldruckpressen. Anstatt eines 
ein- und ausfahrenden oder drehbaren Tisches ermöglicht bei 
diesen ein auf- und zuklappender oder wiegender Tiegel das 
bequeme Ein- und Auslegen des Arbeitsstückes, wobei der Druck 
nicht durch einen unterhalb des Tiegels wirkenden Kniehebel, 
sondern durch Kurbeln und Zugstangen erfolgt. 


Fortsetzung folgt. 


Vorrichtung zum Aufnageln von Druckstöcken 


Das Aufnageln von Druckplatten auf Holzfüße muß mit 
besonderer Sorgfalt ausgeführt werden, wenn nicht der Druck- 
stock durch einen verfehlten Hammerschlag unbrauchbar ge- 
macht werden soll. Dieser Gefahr soll die nachstehend abge- 
bildete, von der Firma Richard Heinke in Eschborn am Taunus 
in den Handel gebrachte Vorrichtung abhelfen. Von ihren vier 
Füßen sind zwei um so viel länger, daß eine schräge Arbeits- 
fläche entsteht. Diese ist rechts durch einen derart abgeschrägten 
schrifthohen Anschlag abgeschlossen, daß er mit dem Fundament 
einen rechten Winkel bildet. An diesen Anschlag wird der Holz- 
fuß angelegt. Auf dem Anschlag ruht eine durch eine Fkigel- 
schraube festgehaltene, in der Querrichtung durch einen Ein- 
schnitt verschiebbare. etwa 4 cm breite Platte, deren untere 


o 


Fläche durch eine Filzauflage so gesichert ist, daß sie bei der 
Berührung die Druckplatte nicht verletzen kann. Beim Auf- 
nageln wird die Platte so weit nach links geschoben und durch die 
Flügelschraube in dicser Lage festgehalten, daß nur der Facetten- 
rand freibleibt, der Hammer kann also die auf diese Weise ge- 
schützte Druckplatte nicht treffen. Ein Handgriff genügt, um die 
Druckplatte auf dem Fundament derart zu verschieben und zu 
drehen, daß an allen erforderlichen Stellen die Nägel bequem 
eingeschlagen werden können. Dank der schrägen Lage des Fun- 
daments dringen die NS ns in das Holz und geben dadurch 
tte größeren 

en en Vorteil ist die Vorrichtung beim Befestigen 
sogenannter Nutenklischees, an denen kein Facettenrand vor- 
handen ist, die Nägel vielmehr in Nuten der Platte eingeschlagen 
werden müssen. Die Vorrichtungen werden in zwei Größen her- 
gestellt. m. 
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SCHUTZMARKE 


MWohlgemuth a Tissner 
Sunftverlagsgefellichaft m. 6. S). 


Berlin W, 106 "Wilhelmftr. 


SKünftlerpoftlarten 

Kalender 

Spiele und “Bilderbücher 
Sunftblätter und Oravuren 
Sunftverlagserzeugnifje aller Art 


Nur befte und vornebufte Ausführung 
“ONETTE” sefenlih gefhäst 
Zabhlreihe zeitgemäße Neuheiten iu Dorbereitung 


Bitte verlangen Gie unfere Mlufter oder Pejuh 
des Dertreters 


Erwerber der Derlagsreste, Drudplatten und arenbeftäube ber 
Raphael Tud & Sons Ltd., Berlin 


Näheres erfehen Gte aus dem Hinweis im redaktionellen Tei! 


Messe Leipzig, 1.5. März 1915 


Wir stellen diesmal nicht aus, da wir durch grosse 
Lieferungen stark in Anspruch genommen sind. — 
Wir laden aber unsere Geschäftsfreunde zur Besichtigung 
unserer automatischen Spezialmaschinen für Höchstleistungen 
nach unseren Fabrikräumen Arndtstrasse 68 höflichst ein. 


Bugra Leipzig 1914: 
„Galdener Preis“ 


O. HOPPE & Co. NACHFL., LEIPZIG 14 
Karton- und Papierverarbeitungs- Maschinen 
[assess 


Buntpapiere 


in allen Sorten fertigt und hält 
vorrätig die 1837 gegründete 


Bunt- und Luxuspapieriabrik Goldbach 
Goldbach bei Bischofswerda i. Sa. 


Von allen Sorten in Glanz-, Glaoé-, Marmor-, Cambrio- Leder-, Phantasie. 
Koffer- und anderen Buntpapieren werden gern Muster gesandt". 


Rückseitig gummierte Papiere -7 
Schmale Röilchen von 10 mm ab aufwärts 


Spezialität: Cambricpapier® 


Unsere Zweigniederlassung in Dresden-A., Neue Gasse 32, führt 
ausserdem sämtliche Buchbindereibedarfsartikel 
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DEUTSCHER PAPIERVEREIN 


Mecklenburgischer Papier-Verein 
Zweig des Deutschen Papier-Vereins 


Jahres-Hauptversammlung 
am Dienstag, 2. März 1915, abends 81, Uhr, 
in Dabelsteins Restaurant. 

Tages-Ordnung : 


zu Schwerin 


Jahresbericht. _ 
. Kassenbericht und Entlastung des Vorstandes. 
Beitragsbestimmung. 

Vorstandsersatzwahl. 

Bekanntgabe der Neueinführung von Zeichenmaterialien 
unter Vorlage von Mustern. 
. Anträge und Verschiedenes. 

In Anbetracht der ernsten Zeit und der wichtigen Tages- 

ordnung wird um zahlreiches Erscheinen recht dringend gebeten. 
Der Vorstand 


T NBEWDD— 


Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs- 


Handel 

Geschäftsstelle: Frankfurt a. M., Wiesenhüttenstr. 14 

Mit jeder Post werden seitens der Fabrikanten und Groß- 
händler neue Preisaufschläge von 5—30 v. H. gemeldet und 
müssen bei der Geschlossenheit, mit der die Lieferanten den 
Händlern gegenüber auftreten, anstandslos gewährt werden. 

Es soll heute nicht unsere Aufgabe sein, zu untersuchen. 
ob diese Preiserhöhungen alle gerechtfertigt sind. Es muß jedoch 
zugegeben werden, daß vielfach die Rohmaterialien so gestiegen 
sind, daß die alten Preise sich nicht mehr einhalten lassen. 

Der Händler ist nur dann in der Lage einen seinen heutigen 
Unkosten entsprechenden Aufschlag vorzunehmen, wenn alle 
Händler des Deutschen Reiches oder wenigstens in den Städten 
geschlossen vorgehen und ihrer Kundschaft bekanntgeben, daß 
vom heutigen Tage ab sämtliche Laden- und Verkaufspreise 
in den Papiergeschäften um 20 v. H. erhöht werden, und daß bei 
einzelnen Waren wie z. B. Gummi, Schapirographenrollen usw. 
durch Fehlen der Rohstoffe ein Preisaufschlag bis zu 50 v. H. 
eingetreten ist, und weitere Preiserhöhungen in Aussicht stehen. 

Es ist ferner anzustreben, daß alle Fabrikanten die sogenann- 
ten Brotartikel zu Markenartikeln stempeln und feste Verkaufs- 
preise vorschreiben, aufdrucken und auf deren genauer Ein- 
haltung auch bestehen. Gesetzliche Mittel zur Einhaltung vor- 
geschriebener Preise sind mehr als reichlich vorhanden. 

Der Reichsverband ist dieserhalb mit verschiedenen Fabri- 
kanten wie z. B. Bleistift- und Feder-Fabrikanten in Unterhand- 
lung getreten, hat bereits Erfolge erreicht, und weitere Erfolge 
| in sicherer Aussicht. Bei vorgeschriebenem Ladenpreis 
ist bei den Fabrikanten zu erstreben, daß dieser den heu- 
tigen Verhältnissen entsprechend erhöht wird, denn es ist 
einwandfrei festgestellt, daß jeder Kleinhändler heute mit 20 bis 
30 v. H. Geschäftsspesen zu rechnen hat, und Rabattsätze von 
20—25 v. H. deshalb nicht mehr angebracht sind und für die 
Folge nicht mehr angenommen werden können. Der geringste 
Rabattsatz muß je nach Art der Ware 30 bis 50 v. H. betragen, 
und für eine Ware, die z. B. für I M. verkauft werden soll, ist 
-ein Einkaufspreis von 70 Pf. oder mehr nicht mehr angebracht. 

Nur durch einmütiges, geschlossenes und zielbewußtes 
Vorgehen können die Händler ihre heutige schlimme Lage ver- 
bessern. 

Die Preisaufschläge vieler Werke für Erzeugnisse und Roh- 
stoffe zwingen auch uns, zugunsten unserer Mitglieder Aende- 
rungen herbeizuführen, die angesichts des geringen Geschäfts- 
ganges mit Freuden begrüßt werden dürften. Es ist unmöglich, 
aufgebrauchte Warenbestände wie Siegellack, Hektographen- 
blätter, Massen-Apparate, graue Masse usw. zu den alten Preisen 
einzukaufen, infolgedessen haben wir uns im Vorstand in mehreren 
Sitzungen mit dieser Frage beschäftigt und kamen zu dem Ent- 


schluß, auf die nachstehenden Waren eine Erhöhung der Preise 
eintreten zu lassen. Es erfolgt 


für Gummi ein Aufschlag von 50 v. H., 

Siegellack ein Aufschlag von 30 v. H., 
Hektographenblätter ein Aufschlag von 40 v. H., 
Massen-Apparate und graue Masse ein Aufschlag von 25 v. H., 
Wachspapier, Normal- und Geschäftsbücher ein Aufschlag 
von 20 v. H., 

Kohlenpapier wurde der Preis für 12 Karton auf 15 M. 
erhöht, 

sowie für sämtliche übrigen Waren im Papier- und Bürobedarfs- 
Handel ein Aufschlag von 20 v. H. 


Feldpakete 


Die neuen Vorschriften 


Amtlich wird bekannt gegeben: 

Vom 22. Februar 1915 ab werden die Privatpakete und Privat- 
frachtstücke an Angehörige der im Felde stehenden Truppen des 
Landheeres nur noch auf dem Wege über die Militär-Paketdepots 
befördert. Alle sonstigen Beförderungsarten werden aufgehoben. 
Für den Paketversand an Marineangehörige gelten besondere von 
Reichs-Marineamt erlassene Vorschriften. Pakete für die beim 
Feldheere befindlichen Marinetruppen sind an die Paketsammaelstelle 
des I. Ersatz-Seebataillons in Kiel oder die Paketsammelstelle der 
II. Torpedodivision in Wilhelmshaven zu senden, je nachdem der 
Empfänger aus dem Ostsee- oder Nordseestationsbereiche ins Feld 
gerückt ist. Pakete bis zum Gewicht von 10 kg werden bei allen 
deutschen Postanstalten im Inlande angenommen. Porto: bis 
5 kg 25 Pf., bis 6 kg 30 Pf., bis 7 kg 35 Pf., bis 8 kg 40 Pf.,bis 
9 kg 45 Pf., bis 10 kg 50 Pf. Größere Güter im Gewicht von über 
10 kg bis 50 kg sind bei den Eisenbahneilgut- und Güterabfertigungen 
aufzuliefern, die sie zu den üblichen Frachtsätzen bis zu den zu- 
ständigen Militärpaketdepots befördern. Die Fracht (nebst 25 Pf. 
Rollgeld) ist bei der Aufgabe zu entrichten. Die Kosten für die 
Weiterbeförderung ab Militärpaketdepot trägt die Heeresverwaltung. 
Privatsendungen im Gewicht von mehr als 50 kg, eingeschriebene 
und Wertpakete, ebenso ‚„l.iebesgaben‘‘ (das heißt Pakete oder 
Frachtstücke ohne persönliche Adresse) werden von den Militär- 

aketdepots nicht übernommen. Leicht zerbrechliche Gegenstände 

on verpackte Flaschen usw.) und feuergefährliche oder 
leicht explodierende Waren dürfen dem Militärpaketdepot nicht 
zur Beförderung übergeben werden. Auch von Uebersendung leicht 
verderblicher Waren ist abzusehen. Der Absender haftet für allen 
aus der Nichtbeachtung entstehenden Schaden. Trotz aller 
Warnungen sind neuerdings wieder Gegenstände der vorerwähnten 
Art aufgegeben worden. Es kann nur wiederholt auf die dadurch 
bei der Beförderung eintretenden Gefahren hingewiesen werden. 
Leicht verderbliche Waren sollten auch schon deshalb nicht über- 
sandt werden, weil sich die Dauer des Transports, wenn auch auf 
größte Beschleunigung hingestrebt wird, wegen der wechselnden 
Verhältnisse an der Front in keiner Weise übersehen läßt. Die Ver- 
packung muß fest und dauerhaft, auch gegen Nässe widerstands- 
fähig sein. Feste Pappkartone sind zur Verpackung geeigneter als 
leichte Holzkisten. Dünne Pappkartone usw. müssen in Leinwand 
eingenäht sein. Versandstücke, die diesen Anforderungen nicht 
entsprechen, sind von der Annahme ausgeschlossen. 

Privatsendungen vom Feldheer zur Heimat werden vom Truppen- 
teil des Absenders auf ihren Inhalt geprüft und müssen den mit 
Dienststempel und Unterschrift eines Offiziers bescheinigten Ver- 
merk tragen: ‚Beförderung zugelassen‘. Diese Sendungen sowie 
das Feldgepäck verwundeter oder gefallener Offiziere usw. werden 
dem zuständigen Armcepaketdepot zugeleitet und hier, mit den 
nötigen Begleitpapieren versehen, je nach Gewicht der Post oder 
Eisenbahn zur Beförderung übergeben. 

Der obersten Heeresleitung, deren Armeegruppen und der 
Heeresverwaltung bleibt jederzeit vorbehalten, die vorstehenden 
Versandbedingungen zu ändern, insbesondere auch die dauernde 
oder vorübergehende Einstellung oder Einschränkung des Privat- 
gutverkehrs nach und aus dem Feld anzuordnen. Für die Truppen 
auf dem östlichen Kriegsschanplatz können vorläufig Privatpakete 
und Privatfrachtgüter nicht angenommen werden. Der Zeitpunkt 


hierfür wird noch bekanntgegeben. | 


Rahmenfabrikant R. Lund, Kopen- 
hes Patent auf einen billigen 
otenstuhl geschraubt 
Pedal so wirkt, 


Noten- und Blattwender. 
hagen, Vodrofsvej 13, erhielt dänische 
und einfachen Notenwender, der an jeden Note 
werden kann und durch Druck des Fußes aut en, 
daß immer nur ein Blatt gewendet wird. bg. 
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Zahlungspflicht des ostpreußischen Schuldners 


Ich habe einen bedeutenden Kunden an der ostpreußischen 
Grenze, welcher bisher immer einwandfrei bezahlt hat. Die Russen 
haben das ganze Anwesen zerstört, meine Forderung beträgt etwa 
1000 M. Der Schuldner ist geflohen, lebt aber trotz Verlust des 
Geschäftshauses in guten Verhältnissen. Wie ist hier der Rechts- 
stand zur Erlangung der fälligen Guthaben ? Schuldner behauptet, 
daß Zahlung erst erfolgen könne, wenn die Staatshilfe erfolgt ist. 
Er hat seine drei Söhne im Felde stehen. Großhändler 


Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Ein Kriegs- 
notgesetz, welches die durch feindlichen Einbruch unmittelbar 
geschädigten Einwohner Ostpreußens von der Verpflichtung 
zur Erfüllung von Verträgen und der Tilgung fälliger Zahlungs- 
verbindlichkeiten befreit oder die Erfüllung dieser Verpflichtung 
bis zur Gewährung der Staatshilfe hinausschiebt, ist nicht er- 
gangen. Auch aus den Bestimmungen des BGB kann solches 
Recht des Betroffenen nicht hergeleitet werden. Auch wer 
durch den feindlichen Angriff vermögenslos geworden ist, kann 
sich nach $ 279 BGB auf dieses Unvermögen als eine ihn von 
der Erfüllung befreiende Unmöglichkeit nicht berufen, denn nach 
dieser Vorschrift hat bei Gattungsschulden, insbesondere Geld- 


schulden, der Schuldner sein Unvermögen zur Leistung auch ` 


dann zu vertreten, wenn ihm ein Verschulden nicht zur Last 
fällt (vgl. RG Bd. 75 S. 336 ff). Da nach $ 285 BGB der 
Schuldner nur dann nicht in Verzug kommt, wenn die Leistung 
infolge eines Umstandes unterbleibt, den er nicht zu vertreten 
hat, das Unvermögen zur Zahlung einer Geldschuld aber nach 
$ 279 ein Umstand ist, den er zu vertreten hat, so folgt hieraus, 
daß auch ein durch den Krieg unverschuldet eingetretenes 
Zahlungsunvermögen vor Zahlungsverzug und seinen Folgen 
nicht schützt. Als Schutzgesetz kommt hier — abgesehen von 
der besonderen Verordnung über die Verlängerung wechsel- 
rechtlicher ' Fristen — lediglich die allgemeine Kriegsnot-Ver- 
ordnung vom 7. August 1914 betreffend die gerichtliche Be- 
willigung von Zahlungsfristen in Betracht, in welcher dem Ge- 
richt die Befugnis eingeräumt ist, einem Schuldner auf seinen 
Antrag eine Zahlungsfrist von längstens drei Monaten zu be- 
willigen, wenn seine Lage es rechtfertigt, die Zahlungsfrist dem 
Gläubiger keinen unverhältnismäßigen Nachteil bringt und die 
Forderung bereits vor dem 31. Juli 1914 entstanden ist. Aber 
auch von dieser Verordnung kann der Schuldner im vorliegenden 
Falle keinen Gebrauch machen, da er nach Angabe des Frage- 
stellers zwar Vermögensschaden erlitten hat, sich aber noch 
in guten Vermögensverhältnissen befindet. Er ist hiernach ver- 
pflichtet, den Fragesteller wegen seiner Forderung zu befriedigen 
und kann dazu im Klagewege angehalten werden. Hieran ändert 


rechtlich auch der Umstand nichts, daß seine drei Söhne im Felde 
stehen. 


Kriegsschreibstuben 


Um dem mit den Vorschriften über die Adressierung und Ver- 
packung der Feldpostsendungen weniger vertrauten Publikum 
hilfreich an die Hand zu gehen und damit auf eine Verringerung 
der großen Zahl der unrichtig und undeutlich adressierten und 
mangelhaft verpackten Feldpostsendungen hinzuwirken, hatte das 
Reichspostamt, wie mitgeteilt, im Oktober 1914 die Oberpost- 
direktionen veranlaßt, die Einrichtung von Kriegsschreibstuben 
zu fördern. Nach einer dieser Tage vorgenommenen Feststellung 
sind jetzt im Reichspostgebiet 1843 Kriegsschreibstuben, 773 Ver- 
packungsstellen und außerdem 515 vereinigte Kriegsschreibstuben 
und Verpackungsstellen in Tätigkeit. Die Reichspostverwaltung 
wendet der weiteren Ausbreitung dieser Einrichtung dauernd ihre 
Fürsorge zu. 


Neue rumänische Briefmarken. Die rumänische General- 
direktion der Post und Telegraphen hat beschlossen, die bisher 
verwendeten Postwertzeichen mit dem Kopf König Carols aus dem 
Verkehr zu ziehen und durch Werte zu ersetzen, die das Bild des 
Königs Ferdinand zeigen. Mit der Anfertigung des Entwurfs für 
die neuen Marken, die in einem Monat bereits verausgabt werden 
sollen, ist der Maler L. Basarab beauftragt worden. (Berl. Tagebl.) 


85511] Hefern billigst 


Trocknen nasser Pappe 
H. MUNK & SOHNE . WIEN I, Maria-Theresien-Str. 10 


Dampfsägewerke und Holzwaren-Fabriken in Nieder- Oesterreich 


Hängeklammern aus Hartholz für Lufttrockenanlagen » Packlatten aller Art 


Nr. 16/1915 


Probenschau 


„Patriotische Kunstblätter von Nenke & Ostermaier in Dresden 
A. 19. Die Firma hat jetzt ein Bild Kaiser Wilhelms und ein 
zweites von Kaiser Franz Josef herausgebracht. Beide Kunst- 
blätter sind in 28x 35, 36x46 und 56x 71 cm Größe erschienen. 
Beide sind Brustbilder, die nach Gemälden eines tüchtigen 
Künstlers in vielfarbigem Steindruck ausgeführt sind. Beide 
Bilder eignen sich vorzüglich als Wandbilder und können hierfür 
je nach der Größe des Raumes, in dem sie verwendet werden 
sollen, in passendem Format gewählt werden. Der Druck beider 
Bilder ist sehr sorgfältig und schön. 


Sammelkasten (Kartothek) von H. Petruschke in Berlin S #2, 
Luisen-Ufer 44. Die bisherige Art, die Karten im Kasten auf- 
recht zu erhalten, wurde durch einen Holzklotz bewirkt, welcher 
gegen die Karten geschoben wurde. Durch die geschützte Innen- 
einrichtung mit gewellten Seitenwänden und durch verstellbare 


Abteilungen ist der Holzklotz überflüssig, und durch Ver- 
stellen der Zwischenwände kann der Raum stets für neu 
zukommende Karten nach Bedarf erweitert werden. Auch 


können, da mehrere Scheidte vorhanden sind, beliebige Ab- 
teilungen gemacht werden. 


Briefpapier Gut Deutsch von Ernst Karl von Linsingen. 
Papierausstattungsfabrik in Hannover. In Nr. 78 von 1914 
wurde eine Sorte Briefpapier unter obigem Namen beschrieben. 
Die Firma hat, neuerdings unter Beibehaltung des feinen weißen 
Papiers mit pergamentartiger Oberfläche die Ausstattung ge 
ändert. Die Briefumschläge sind jetzt mit hellgrauem Papier 
gefüttert, während früher schwarzes Seidenpapier hierfür ver- 
wendet wurde. Der Preis wurde früher bei TE Schachtel auf 
den unteren Rand der Vorderseite gedruckt, so daß Händler 
und Käufer ihn nicht übersehen konnten. So angenehm dies 
beim Kauf war, so unerwünscht konnte es sein, wenn der 
Käufer die Schachtel verschenken wollte. Daher ist bei der 
neuen Ausstattung der Preis auf den Unterboden der Schachtel 
gedruckt. Außerdem wurde eine andere Ausführung der Vorder- 
seite gewählt. Die neue Form zeigt den Namen der Ausstattung 
und eine Aufforderung zur Benutzung deutschen Papiers 1 
schöner gotischer Schrift mit dem Reichsadler und dem sprr- 
genden Pferd Hannovers. Dies Papier wird in Quartgröbe zum 
Preise von 6 M., in Diplomatengröße für 5 M. und im a 
format für 4 M. Ladenpreis für eine Schachtel von 50 Briet- 
bogen und 50 Umschlägen geliefert. 


Bu Konkurrenz 


Tragtaschen 


bei 
nis Burkhardt 


Traptaschenfabrik 
"EE 0007 siuék schon von 7,50 


Man verlange 
billigen Anbänge-Etiketten. 


Papierwarenfabrikanten U. Ge, 
kaufen am besten und billigsten nenn 


Heidelsheim 


B. i 
Muster auch von annn: 


i 


O —— ne aM 


I 
.— 
ra 
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Zeichen-Anzeigen gestattet 


wenn sie das Zeichen des Verlages tragen und die Antworten an 


den Verlag erbeten werden. 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


i Besetzte Stellen _ 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene Stellen 


Fabrik für 


Deltuch u. wasserdichte Packstoffe 


sucht einen sachkundigen 


Meister oder Vorarbeiter 


Meldungen mit Angabe der 
Gehaltsansprüche u. der bisherigen 
Tätigkeit unter 0., 85448 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Maschinenmeister 


und Beutel- 


für F. & K.-Tüten- 
maschinen nach grosser Stadt 
Westpreussens gesucht. Angebote 


m. Gehaltsanspr. an die Papier- 
Zeitung erbeten ünt. Z. 85470. 


Entwässerungsmaschinenführer 
für ‚Gellulosefabrik gesucht 


Wir suchen zum sofortigen Ein- 
tritt zwei erfahrene nüchterne 
Maschinenführer. Gehalt beson- 
ders gut. Anerb. und Zeugnisab- 
schriften bef. unter A. 85473 die 


‘* Papier-Zeitung. 


Tücht. Naschinenmeister 


f. Tüten-, Beutel- u.Unionmaschinen 
W. & H. gegen aussergewöhnlich 
hohen Lohn auf Lebensstellung ges. 
F. Maas & Sohn 
(‚rossbetrieb für Massendruck und 
Papierverarbeitung [g5507 


Saarbrücken 3 


Druck papierfabrik 


sucht für sofortigen Antritt 


Schicht - Werkführer 


Derselbe muss Kenntnisse ın der 
Papierfabrikation haben, die Be- 
handlung und Instandhaltung der 
Maschinen und elektrischen Motoren 
verstehen. Angebote u. C. 85555 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Rheinische Chromopapierfabrik 
sucht zum baldigen Eintritt einen 


Glättmeister 


in dauernde, angenehme Stellung, 
und erbittet Angeb. unt. A. 85550 


an die Papier-Zeitung. 


Infolge weiterer Einberufungen 
zum Heeresdienst wird beı uns 
der Posten des 


Papierversenders 


írei. Wir bitten militärfr. Bewerber 


um Angebote mit Zeugnisabschr., 


Gehaltsansprüchen und Angabe 
der Antrittszeit. 185559 


Brückner & Co., Papierfabrik 
Calbe (Saale) 


Gesucht für Oesterreich 
wien 


zum sofortigen Eintritt ein sehr 
tüchtiger 185519 


Werkführer 


für eine 


mechanische Papiersäckefabrik 
der mit W. & H. Maschinen — 


Rollendruckpressen vollkommen 
vertraut ist. 
Angebote mit Empfehlungen 


sind zu richten an die 
„Rondo“ Druckerei - Gesellschaft 
m. b. H., Wien, VI., Loquaiplatz 13 


Zum möglichst sofortigen 
Antritt suche ich einen 
mit dem [85543 
Verpackungs-Fach 

vertrauten, energischen 


Betriebs-Beamten 


Hugo Bestehorn 
Magdeburg-N. 


Zum sofortigen Antritt wird von 
einer grösseren Papierfabrik Nieder- 
schlesiens ein 


tüchliger, möglichst lediger 
Beamter 


gesucht, welcher in der Bearbeitung 
eingehender Aufträge und voll- 
kommen selbständiger Erledigung 
des damit verbundenen Brief- 
wechsels bestens bewandert ist. Es 
wird nur auf eine Persönlichkeit 
reflektiert, die infolge längerer 
Tätigkeit in einer Papierfabrik — 
möglıchst Packpapierfach — ge- 
nügende Erfahrungen besitzt und 
über gutes Dispositionstalent ver- 
fügt. Gefl. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen, Zeugnisabschriften, 
Photographie und Angabe der 
Militärverhältnisse unter G. 85566 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
Aelteres Papier-Engros- Geschäft 
Berlins sucht für baldıgsten Antritt 


jungen, tüchtigen Fachmann 


der Expedition leiten und auch 
etliche Kundschaft mit besuchen 
kann. Bewerber wollen sich unter 
Angabe von Gehaltsforderungen 
melden, Abschrift von Zeugnissen 
und Bild wenn mögl. einsenden. 

Angebote unter B. 85551 durch 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Jünnerer Kaulmanı 


welcher das Kartonnagenfach 
kennt, für Expedition und Besuch 
der Stadtkundschaft von erster 
Berliner Kartonfabrik gesucht. Bei 
zufriedenstellender Leistung kann 
später Reiseposten übernehmen. 

Ausf. Angebote mit Photogr. 
und Angabe der Gehaltsanspr. 
unter „M. 528“ an Gerstmann’s 
Annonc.-Büro, Berlin, Alexander- 
platz 1. (85530 


Zum sofortigen Eintritt suchen wir für unsere Abteilung Papier- 
waren-Fabrikatiorr einen durchaus tüchtigen 


Beutelmacher 


welcher mit den Holwegschen und F. & K.-Maschinen vertraut ist. 

Geil. Angebote mit Angabe der Gehaltsansprüche und Zeugnis- 
Abschriften an die Verlagsgesellschaft Deutscher Konsumvereine m. b. H., 
Hamburg 5, Beim Strohhaus 38 erbeten. [85538 


Maschinengehilfen für Entwässerungsmaschine und 
Packpapiermaschine gesucht 


Wir suchen zum sofortigen Eintritt einige erfahrene, sehr kräftige 


u. gewandte Maschinengehilfen zur Entwässerungsmaschine und 
Packpapiermaschine. Lohn gut. Angebote zu richten an die 


Papier-Zeitung unter B. 85474. 


Bedeutende Schreibwarenfabrik sucht 


tüchtigen, militärfreien 


Korrespondenten 


aus dem Schreibwarenfache. 
Angebote mit Zeugn.-Abschr. u. Angabe der Gehalts-Anspr. 
unter E. 85517 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für Lager und Versand 
Selbständigen Lageristen 


aus dem Papierfache sucht [85385 


Jos. Bartel jr., Papiergrosshandlung 
Coblenz a. Rhein 


Nach Breslau 


wird zum baldigen Antritt ein 


selbständiger kaufmännischer Beamter 


gesucht für das 


Verkaufsbüro einer grossen Papierfabrik 


mit ausgedehntem Lagergeschäft und entsprechend grossem 
Kundenkreis. Bewerber, die im Verkehr mit der für holzfreie 
und bessere holzhaltige Werk- und Illustrationsdruckpapiere 
in Betracht kommenden Verleger- und Drucker- Kundschaft 
bereits bewandert sınd, erhalten den Vorzug. Bewerber 
müssen die nötige Selbständigkeit besitzen, um ein grosses 
Personal in jeder Beziehung einwandfrei überwachen und 
leiten zu können. 

Ausführl. Angebote mit Lebenslauf, Angabe der Gehalts- 
ansprüche, des frühesten Antrittstermins u. Bild unt. Beifüg. 
von Zeugnisabschriften erb. unt. M. 85399 an die Papier-Ztg. 


$ 
MEESE TEPTIEY 
coe a EA 
mit Berechtig. zum Einj.-Freiw.-Dienst gesucht. 85572 


= Theiner & Meinicke, Hoflieferanten 


| 
Papierhandlung, Buch- u. Steindruckerei, Lithogr. Anstalt, 
Geschäftsbücherfabrik, Breslau I, Ring 60 ————— 


Einige tüchtige,fachkundige 


junge Kaufleute 


werden von einer lebhaften süddeutschen 


Papiergrosshandiung und Briefumschlagfabrik 


zum baldigen Eintritt gesucht. Bewerbungen mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen wollen unter U, 85500 an die Papier-Zeitung 


gerichtet werden. 


v 
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Bedeutende Schreibwarenfabrik suchi 


tüchtigen, militärfreien 


Kontoristen 


aus dem Schreibwarenfache. 


Angebote mit Zeugn.-Abschr. u. Angabe der Gehalts- 
anspr. unter R. 85533 an die Papier-Zeitung erbeten. 


PAPIER-ZEITUNG 


Wegen Einberufung wird zum 


Gesucht zu baldigem Eintritt, 


mögl. sofortigen Eintritt von einer [spätestens 1. April 


bayr. Feinpapierfabrik 


ein zuverlässiger und gewandter 


jüngerer Kontorist 


gesucht. Bewerber, die Kenntnisse 
in der Buchhaltung haben, kurz- 
schrift- u. schreibmaschinenkundig 
sind, sowie leichteren Briefwechsel 
selbständig erledigen können, wollen 
ihre Angebote mit Angaben der 
Gehaltsansprüche unter Beifügung 
von Zeugnisabschriften u. L. 85444 
bei der Papier-Zeitung einreichen. 


Suche sofort für meinen Betrieb 
einen tüchtigen, fachkundigen, 
militärfreien 


Expedienten und Fakturisten 


mit guter Handschrift u. Waren- 
kenntnissen, der selbständig zu 
disponieren versteht. Dauernde 
Stellung. Angebote mit Zeugnis- 
Abschriften sowie Angaben des 
Eintrittsu.der Gehaltsansprüche an 


Carl Ph. Schmidt, Kaiserslautern 


Papierwarenfabrik, Buchdruckerei, 
Papier- u. Schreibwaren-Grosshdlg. 


Wir suchen zum 1. April d. J. 
od. auch früher, jüngeren, tüchtigen 


Expedienten 


Nur Herren, welchen an dauernder 
Stellung gelegen ist, wollen aus- 
führliche Angebote unter Angabe 
des Alters und der Gehaltsan- 
sprüche einreichen. [85498 
Gebrüder Bauer 
Grossbetrieb für Papierverarbeitung 
Mannheim 


PIE E AR EEEO 
Auf meinem Kontor findet ein 
militärfreier, jüngerer 


p4 
Handlungsgehilfe 
des Papierfaches dauernde, gut be- 
zahlte Stellung. 85471 
Neuwieder Couvertlabrik 
Neuwied: a. Rh. 


Postkarten-Reisender 


fachkundig, nur für Extra-Anferti- 


gung, bunt, nach Photogr., f. kl. 
süddeutsch. Fabrik z. Besuch kl. 
u. mittl. Plätze ges. 


wird für eine 


Papierfabrik 


zum sofortigen Eintritt gesucht. 
Angebote mit Lebenslauf und 
Papier- 
85521. 


Gehaltsansprüchen an die 
Zeitung erbeten unter G. 


Angeb. unt. 
X. 85545 an die Papier-Ztg. erb. 


Ein jüngerer Kommis 


1 Buchhalter 
sowie 2 Herren 


zur Bearbeitung der eingehenden 
Aufträge in dauernde Stellung. 
Alter nicht unter 25 Jahren, voll- 
ständig militärfrei. Nur im Fach 
gründl. erfahrene Bewerber wollen 
sich unter Angabe der Gehalts- 
forderung melden. [85544 
Pfälzische Geschäftsbücherfabrik 
C. Just & Söhne 
Kandel (Rheinpfalz) 


Für sofort gesucht 


Militärfreier, jüng. Kontorist 
mit gefälliger Handschrift, dem 
die Führung der Debitoren- und 
Kreditoren-, Kasse- und Post- 
scheckbücher, sowie des Mahn- 
wesens obliegt, in dauernde Stellg. 
gesucht. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften, Bild und Gehalts- 
ansprüchen erbeten an (85580 

Hermann Kulisch, Bautzen 


Fachkundiger, umsichtiger 
Gehilfe für [85534 


Versand u. Lager 


zu sofort. Eintritt gesucht. 
Rohleder & Neteband 
Danzig 
Papier- und Schreibwaren- 
Grosshandlung 


Tüchtiger Verkäufer 


mit guten Fachkenntnissen und 
gewandten Umgangsformen, zum 
sofortigen Antritt gesucht. 


Angebote mit Bild, Zeugnis- 
abschriften, Gehaltsansprüchen u. 
Angabe der Militärverhältnisse an 
F. G. Mylius, Leipzig, Thomas- 
gasse 2 erbeten. [85537 


sucht süddeutsche Papiergrosshand- 
lung militärfreien, fachkundigen 
jungen Mann für sofort oder später. 

Angebote mit Bild und Zeugnis- 
abschriften an die Papier-Zeitung 
erbeten unter C. 85515. 


urösserer Kunstverlag 


(Postkarten) sucht durchaus er- 
fahrenen 


selbständigen Herrn 


aus dem Fache zur alleinigen 
Führung des Geschäfts. 

Herren, die bereits derartige 
Stelle inne hatten, wollen ihre 
Angebote nebst Angabe ihrer An- 
sprüche unter L. 85525 an die 
Papier-Zeitung einsenden. 


jüngerer Verkäufer 


Nr. 16/1 
Mitteldeutsche Papierfabrik stellt 


militärfreien Buchhalter 
uud Lehrling 


ein. Angebote erbeten u. P. 85578 
an die Papier-Zeitung. 


Zur Beaufsichtigung der Packerei 
und Leitung des Versands 


wird für eine grössere Papier- 
warenfabrik eine durchaus fach- 
kundige und energische Persön- 
lichkeit gesucht. 

Angebote mit Angabe des Alters, 
der seitherigen Tätigkeit, sowie 
Zeugnisabschriften unter S. 85497 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kalkulator 


findet dauernde, gut bezahlte 
Stellung. [85506 


Nenwieder Couvertfabrik 


Gesuchte Stellen 


Budıbinder, 27 J., v. angenehm. 
Aeussern, gut vertraut mit dem 
Graph.-Papierfach, sucht sofort 
Stelle als 3 (85563 


Lagerist oder Verkäufer 


C. Ossmann 
Baden-Baden, Schiller Str. 9 


Junger Mann 


18 Jahre, in grösserer Kunst- 
Anstalt gelernt, künstlerisch gut 
veranlagt, sucht Stellung als 


Stütze des Beiriehsielr 


Provinz bevorzugt. 


Gefl. Angebote unter H. 85567 || 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Buchhalter 


lange Jahre in Papierfabrik bezw. 
A tätig, tüctige 
raft, in allen faufm. Arb. gründl. 
eriahren, vollftändig militärfrei, 
wüniht zum 1. April pafende 
Stellung. Angebo'e erbeten unter 
W. 85542 an die Papier-Zeitung. 


Bedeutende 


Papierwarenfabrik 


Mitteldeutschlands sucht einen 
tüchtigen Herrn für 


Reisen 


zum Verkauf von Packungen an 
die Kolonialwaren-, Drogen- und 
Schokoladengeschäfte u. Fabriken. 
Angebote unter F. 85520 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Expedient 


der im Stenographieren und Ma- 
schinenschreiben bewandert ist und 
das Papierfach kennt, findet in 
einer südd. Feinpapierfabrik sofort 
Stellung. — Angebote u. D, 85516 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger, militärfreier Mann, 26 J. 
alt, sucht Stellung in Papierwaren- 
fabrik oder Papiergrosshandlung als 

Expedient oder Lag 
Ja Zeugnisse u. beste Empfehlungen 
stehen zur Seite. 

Gefl. Angebote unter D, 85557 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


—ĖĖĖĖŮĖ En an 


Tüchtiger Verkäufer 
und Dekorateur, z. Besuch der 
Stadtkundschaft geeignet, wünsch! 
passende Stellung i. Sachs., Württ. 
od. Bayern z. spät. Eintritt am 
1. April d. J. 

Geil EA befördert u. A. 85512 
die Papier-Zeitung. 


Lehrstelle 


für meinen Sohn mit 
Drima Reife, in Grossbetrieb der 
Papier- oder Bürobedarfs-Industt®, 
kaufmännische Abteilung, gesucht. 
Angebote an die Papier-Zeitung \. 
Y. 85468. 


Zum 1. April ein 


für unsere Papier- und Kontor- 
utensilien-Handlung in dauernde 
Stellung. [85503 
Angebote mit Bild, Zeugnissen 
und Gehaltsansprüchen erbeten. 
D. Plate Nachf., Bremen, Sögestr. 34 


Zum 1. April oder früher suchen 
wir für unsere [85575 


Papiergrosshandlung 


einen tüchtigen, fachmännischen 


Expedienten 


Zeugnisse u. Gehaltsanspr. erbeten 
Klickermann & Co.,6.m.b.H. 


Breslau 11, Schliessfach 14 


++ Neue Stellen « 
werbungsbog. DRGM.angem.,m. 
Anleit.2St.1,20, Kürz. ais karz nas- 
führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
Galler, Berlin SO 33, Köpenicker 
Str. 26a. e Die Zeit w, es lehren, dass 
aufalte Bew, keine Eng, erfolg.werd. 

099999999 


Reisender 


; Í t 
in besten Jahren, Wohnort 


° Dresden, repräsentabel, erste 
z Verkaufskraft, bel j 
Eine Dame Schreibwaren- un 
gesetzten Alters wird für die 


Postkarten-Grosshändlem 


in Deutschland und eh 
reich gut bekannt, In Mi “i 
und Norddeutschland au 


Musterahteilung einer grossen 
norddeutschen Packpapierfabrik 


ir 
gesucht. bei Kleinhändlern, suche 2 
3evorzugt werden Damen, welche sofort Tätigkeit gegen 2. 
flott stenographieren u. Maschine Gehalt oder Provisio oggi 
schreiben. unt. R» 


Gefl. Angeb. 


: b. 
Angebote unter Y. 85421 an die an die Papier-Zeitung s 


Papier-Zeitung erbeten. 


Nr. 16/1915 


Technische Leitung 


Chemiker, mit technischer und kaufmännischer Leitung 
hervorragender Werke seit Jahren betraut, sucht, gestützt auf reiche 
Kenntnisse und Erfahrung, Stellung in obiger Eigenschaft. 

Gefl. Angebote an die Papier-Zeitung unter O0. 85529 erbeten. 


Zellulose und Papier! 
Selbständiger Werkführer, Oberwerkführer oder Betriehsleiter 


sucht bei mässigen Ansprüchen dauernden Posten. Derselbe hat alle 
Arbeiten in der Zellulose- und Papierfabrikation praktisch durch- 
gemacht, ist in jeder Beziehung bewährte Kraft. 39 Jahre alt, kleine 
Familie. durch den Krieg stellenlos geworden. Baldiger Eintritt. 
Gefl. Angebote unter H. 85522 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Der kaufmännische Direktor 


bedeutender Papierfabrik, tüchtige, erste Kraft, 
energisch, zielbewusst, mit guten technischen 
Kenntnissen, viel gereist, mit besten Be- 
ziehungen zur Kundschaft, Grosshändler und 
Gross-Verbraucher, sucht zum 1. Juli d. J., 
= oder früher oder später === 


leitende Stellung 


Gefl. Angebote unter T. 85539 an die Papier- 
=- Zeitung erbeten. — 


Leitende Stelle sucht 


erstkl. Fachmann d. Papier- u. Kartonnagenfaches 


vertraut m. all. Arbeit. u. Masch. v. W. & H., a. Eckner-Flachbti.- 
Masch., langjähr. Leitung v. Druckereien u. Buchbindereien, 10 Jahre 
in Süddeutschland tätig, sicher in Disposition und Organisation, zum 
1. April. Angebote unter B. 85430 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Stellg. ges. von vielseit. Kfm. des 


In Nordwest- od. Nord-Dtgehli, vera 6227: ee: 


Ersthlassiger Reisender 


militärfrei, sucht Stellung im Papierfach. In der Papierhändler- und 
Grossisten-Kundschaft in Mittel-, Ost- und Nord-Deutschland gut 


eingeführt. Nachweislich grosse Umsätze. l l 
Gefl. Angebote erbeten unter J. 85569 an die Papier-Zeitung. 


Reise-Posten gesucht 


zum 1. April od. früher von 40jähr., militärfreien Kaufmann, 
20jähr. Fachkenntnisse der Papier- und Postkarten- 


Industrie. (Perfekter Photograph.) 
Angebote unter U. 85540 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger, energischer Kaufmann 


Mitte 30, militärfrei, seit längeren Jahren 


Kontorleiter 
in ersten Druckpapierfabriken 


mit Fabrikation, Ausrüstung und Versand genau vertraut, sucht Ver- 
trauensstellung. Gefl. Angeb. unter J. 85523 an die Papier-Ztg. erb. 


Korrespondentin 


Junge, deutsche Dame, lang- 
jährig in Fabrikkontor des Vaters 
tätig, deutsch, englisch, französisch 
und italienisch korrespondierend, 
mit Buchhaltung u. allen Kontor- 
arbeiten vertraut, wünscht ander- 
weitig Stellung. Briefe u. P. 85531 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Menn mit guter 
Schulbildung, 18 Jahre alt, welcher 
am 31. 3. d. J. seine vierjährige 
Lehrzeit bei einer grösseren Papier- 
warenfabrik der Prov. Hannover 
(verbunden mit Buchdruckerei u. 
Papiergrosshdlg.) beendet, wünscht 
sich anderweitig zu verändern. 

Angebote unter X. 85505 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 
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welcher tüchtiger Verkäufer ist, 
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Freüspan 


Vertretungen 
Leistungsfähige Fabrik hat noch 


Vertr etungen |die Vertretung tür einige 
für die Sdiıwejg|Bezi'ke Deutschlands, 


Deutscher Kaufmann, seit Export und neutrales 


15 Jahren im Lande ansässig, Rusland zu vergeben. 
Angebote unter Y. 85548 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Lohnarbeit 


Besonders leistungsfähig in 


Perforieren ; 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30. 


gutes Organisationstalent besitzt, 
sucht Vertretungen. — In Betracht 
kommen nurgut eingeführte Firmen 
des Papier-, Postkarten- oder ver- 
wandten Faches. — Suchender ist 
demnächst in Dresden und Berlin 
anwesend und es bietet sich Ge- 
legenheit zur mündlichen Be- 
sprechung. [85573 
C. Burchard, Zürich, Jupitersteig 6 


Erfahr. Fachmann sucht für 
Hannover bzw. Nord-Deutschland 
lohnende Vertretung. Angeb. u. 
F. 85565 an die Papier-Zeitung. 


SE 
Stahlstich-Prägungen 


lefert billig anWWiederverkäufer 
Jul. Bagel, Mülheim-Ruhr. 


EinigeVertretungen guter Firmen 


für Cöln u. Umgegend 


gesucht. Seit 9 Jahren hier am 
Platze bei sämtl. Schreib- und 
Papierhändlern eingeführt. 

Angebote an die Papier-Zeitung 
erbeten unter B. 85376. 


Wer: gummiert in Rollen 


beigestelltes 


Zigarettenpapier 
behufs Herstellung von gummierten 
Zigarettenpapier - Bücheilchen und 
wer übernimmt das Schneiden der 
gummierten Rollen zu solchen 
Büchelchen ?_ Antworten unter 
Z. 85549 an die Papier-Zeitung. 


| Fabriken Geschäfte 


Papierhandlung 
mit Königl. Stempeiverteilung, krank- 
heitshalber für Selbstkostenpreis 
von 12000 M. Berlin W verkäuflich. 
Angeb. u. B. 85513.a. d. Papier-Ztg. 


Provisions - Reisender 
Eine Notiz- u. Geschäftsbücherfabrik 


vergibt den provisionsweisen Verkauf ihrer Spezialartikel in Kolleg- 
mappen, Notiz- und Geschäftsbüchern aller Art für ganz Deutschland. 


Solide Herren, welche Warenhäuser und einschlägige, gut ein- 
geführte Geschäfte besucht haben, wollen Angebote unter M. 85446 
an die Papier-Zeitung einreichen. 


Vertreter tür Pachpapiere 


Grosses rheinisches Werk der Papierverarbeitung beabsichtigt den 


Vertrieb vou Packpapieren an Verbraucher 


Für 


> ee a 
Feder und Tinte. 
Erstklassiges Fabrikat, 
Langjährige Erfahrungen. 


Lübbecke 


s Wasatfsien 


Sperialfebrik F Durchschreibebücher 


zu vergrössern und sucht zu diesem Zwecke einen mit der einschl. 


Kundschaft in Rheinland und Westfalen bestens bekannten und ein- 
geführten Vertreter, im Falle auch in feste, gut bezahlte Stellung. 


Angebote befördert unter Y. 85509 die Papier-Zeitung. 


Vertretung gesucht 


Langjähriger Direktor bedeutender Papierfabriken, 
bei der Kundschaft gut eingeführt, sucht 


Vertretungen leistungsfähiger Werke 


gleichen Faches für Norddeutschland, Mitteldeutschland oder Berlin 
und Umgebung. Gefl. Angebote an die Papier Zeitung u. M. 85528. 


Rundschachteln 


In der einschlägigen Gross-Industrie Gross-Berlins seit vielen 
Jahren bestens eingeführt, 


suche Verbindung mit leistungsfähiger Spezialfabrik für Rund- 
Schachteln zwecks Zuführung grosser laufender Aufträge 


Angebote unter K. 85570 an die Papier-Zeitung erbeten. 
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Grosse moderne Papierfabrik |..." ie, Gentnin i $- keas |1 Kreuzbente maschine 


F&L 
85553 
für holzhaltige Stoffe, mit reichlichen und lohnenden Aufträgen, sucht 


—— |verseh. Tûtenmaschinen 
Anschluss an gut fundierte arössere Fabrik |Fettdicht, imit. Pergament |! Gasmotor, 4 es — 
oder grösseres Kopital Ä 


d P t wegen Betriebsveränderung billig 
t fir ighnafi Bedi i Sl PREI ah un er gamen "BE satz zu er Die Maschinen sind 
unter sehr günstigen Bedingungen aufzunehmen und erbittet gefl.| þei s i; > im Betrieb zu sehen. 

Angebote unter K. 85524 an die Papier-Zeitung. era 


holländischen Firma zu kaufen | _ Anfragen unter @. 85579 an die 
| s | Wer liefert 
Post-Karton-Fabrik | g 


gesucht. Angebote u. S. 85535 an | Papier-Zeitung erbeten. 
> die Papier-Zeitung erbeten. 
| | | hleinen Braune Maschinenpapp 
in flottem Betriebe, am Berliner - 
Platze, von Fachmann sofort ođer zum Bestreichen für 


Suche leistungsfähige Fabrik in bester Ausführungliefertin Normal- 
später Andrück- und Ansteck-Etiketten |{ormaten und in den Stärken 
Angebote unter 0. 85577 an die = 3 rasch und preiswert 


Papier-Zeitung erbeten. Be iango. Sere Ma- 


7 Anfragen unter E. 85558 an die 
Verkäufe Papier-Zeitung erbeten, 
Kasaierte, gestrichene Holz- und a 
Lederpa pen, glatt, bedruckt a. il Pl Al if A| I). 
geprägt, liefert die Pappenfabrik 


H. Hambcke, Neuwernsdorft, Post | Loseblätterbuch liefere ich zu 
Kämmerswalde, Sa. [77642 į vorteilhaiten Preisen, (D.R.G.M. 


zu kaufen gesucht Positiv-Lichtpaus-Verfahren 


Angebote mit Mustern unt. B. 256 

Erwünscht Angebote mit ge-jan Haasenstein & Vogler A.-G., 

naueren Angaben über Umsatz, | Strassburg i. Els. [85243 
Miete und Gewinn. 


Ehrenwörtliche Verschwiegenheit Ein grösserer Posten 
gegeben und verlangt. Bi {f . 

Anonym undVermittlerzwecklos. ind aden u. Kordel 

Angebote unter W. 85502 an (ringfrei 

aei - gfrei) frei Stettin gegen so- 
die Papier-Zeitung erbeten. fortige Kasse zu kaufen gesucht. 
Angebote unter M. 85576 an die 


| Vermischtes Papier-Zeitung erbeten. ist erloschen.) . [85564 
R AEE z Durehgsfärbte Pappe, geprägt nal Eberhard Clemens 
g , u. a a mit Glanzmusterung, geölt und Geschäftsbücher-Fabrik 
apiersack- und iten- d rikation paraffiniert als Lederersatz] [85133 Ebersbach, 3. 


C.Schumann, Schmiedeield, 


Sodıverständige Beratung in allen Fragen dieses Faches, Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


sowie über Papiere, Maschinen, Klebstoffe usw. Uebernehme 
Neu-Einrichtungen, Umänderungen und Umzüge, Aufstellen 
von Maschinen, gründl. Anlernen des Bedienungspersonals, 
Prüfung v. Klebstoffen. Maschinen u. allen neuen Verfahren. 


H. Thümmes sen., Erfurt, Gar" (Has. Tatigkeit) 


in dies. Fächern 


Fabrikanten von 
wc besseren Tapeten 


sowie auch von 
Germania Importing Co. | jeierimtationen (Kunstieder) 
41, Union Square, New York |für Möbelbezug werden von 
Spezialfirma in Norwegen gesucht. 
kanli Papiere u. Zellulose | erweidung nur ia neutralen 
nur direkt von ersten Fabriken | Ausland. Angebote an Postbox 260 
für Verladung nach allen Ver. St. | Christiania. 85514 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima | —————————— 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Gebrauchte Maschinen 


U N | vhindere 
Etwa 1500 kg für Buchdruckerei, Buchbindere 


o { è und Kartonagenfabrikatior 
weiss Sei ah 
ae > Seidenpapier HDrahtheftmaschinen-Fahl 


hart gew., a. Holzhülsen, 17 bis Aaaa Ai 
18 g/qm, gegen Kasse sofort ab- 


zugeben. Angebote unter H. 85487 

an die Bapier- Zeitung Sbst: Te hl er 
Bülsenwickelmaschinen 
Blikeitlermaschinen 
Paltschachtelmaschin 


en 
usw. usw. [842% 
fertigen als Spezialität 


Fabriken, die Guschky ‚& Tönnesmant 
Kartoffelmehl _—- 


Faltsthachlel-Stanz Maseh, 


Krause, neu, billig abzugeben 
Renger, Papie rbearb.-Mschfb.,Düsseldorf 


Weir Te BA FT un 
Zu kaufen gesucht: 
Gut erhaltene 


Bromsilber-Belichtungsmaschine 


Die Lieferung von Schreib- 
materialien 


R 
l. für das Strafgefängnis in n i s E 
Plötzengas 3 tür 66 cm Papierbreite oder Hl i t ac papp 
; J s c MET pan > sonärc enter 5 > $ 
2. für das Strafgefängnisin Tegel,  Aeusserste Preisangabe mit ge- eis er geteert, etwa 1000 Rollen, [85469 
3. für das Unters.-Gefängnis in [ Mauer Beschreibung und Angabe | verwenden, können durch Zusatz 
Moabit des Fabrikats. 


einer chemischen Substanz diese KRohpapp® 
sich 185568 | etwa 400 Rollen, haben abzugeben. 
billiger und ausgiebiger | Huhnstock &Heitmüller, Paperi 

ee ei 


herstellen Spielkarten 


Lizenz MR. 100, — jeder Art dauernd lieferbar 
Wilhelm Reinicke F. A. Lattinann, Goslat 


Restposten in Kalenderblöcken 


Grösse 13x 18 cm 
a» 2AX I2 y 


billig abzugeben. [85426 


Fritz Eilers junr., Bielefeld 


Brieffach 166 


Angebote unter L. 85574 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


OAOE EE ne un 


Filtriernaniere 


von ständig grössten 


Abnehmern (Wiederverkäufern) 
gegen sofortige Kassa gesucht. 


Alleräusserste bemusterte 


Angebote fr. Hamburg unt. V.85501 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kollergang gesucht! 


mit hoher Schale und Lavaläufer 
1200 — 1500 mm Durchmesser, 
unterem Antrieb. 

Angebote unter Z. 85510 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


4. für das Stadtvogteigefängnis 
in Berlin und 
5. für das Frauengefängnis in 
Berlin, Barnimstr. 10 

für die Zeit vom 1. 4. 1915 bis 
31. 3. 1916 wird im Wege der 
schriftlichen Ausbietung am 
26. Februar 1915, 11 Uhr vorm., 
Dirksenstr. 15, vergeben werden. 
Lieferungsangebote mit der Auf- 
schrift .‚Lieferungsangebot‘‘' sind 
bis zum Termin dem Unter- 
zeichneten einzureichen, woselbst 
auch die näheren Bedingungen 
gegen Einsendung von 50 PL 
bezogen werden können. Die Ein- 
sichtnahme der Bedingungen kann 
auch während der Dienststunden 
hier erfolgen. [85518 

Berlin, den 18. Februar 1915. 

Der Direktor des Stadtvogtei- 

gefängnisses. 
I. Vs äteln 


I 


Infolge Einstellung unseres Betriebes haben wir folgende ben! 
schinen und Einrichtungen billig abzug® 


AF -e 1 Rotationsdruckmaschine, System Frankenthal, 
Wer liefert zuverlässig 


Get ht S ° Ik t mehrere Schnellpressen, > Johannaa 
ebrauchte , Äi 1 siebenwalzigen Kalander, ,, eınewW | 
k für Mt-Pa ler pie ; ar en Karton 1 vierwalzigen Kalander, Ae Haubold k 
Pac Presse p feinste Qualität, Natur und ge- mehrere Querschneider, ‚,„ Schürmann 
suchen [85571 |strichen fob Lübeck? Angebote 2 Trockenpartien, D Bellmer. 


Spandau & Schwerin 


unter V. 85541 an die Papier- 
Gitschinerstr. 106 


Zeitung erbeten. Flender & Schlüter, Pergamentpapierfahriken A-6., DIS en 


Digitized by G OO 


Be \ 
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aa a OAS 
f In Hildburghausen starb am 19. Februar der langjährige 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


| 


Anmerkung 
sehr billig 


Sofort lieferbar | Firma Wohnort 


Schwarz Cambrıc | Wickels Metalipa . 
‘in vielen Dessing | Werke G. m.b, H | Fürth i. B. | abzugeben 
Zett-Löschblöcke | Jul. Wahrendorf | Dessau | Alle Grössen 


Kollianhänger Hameler Papier- 
Zigarrenbeutel | warenf. ob Famen- W | Grosse Lager 


Gummierte Papiere | Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 56 | 500 Lagersorten 
Siegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Gott strafe England 
Schreibmasch,-Zubeh.| Copir-Union | Berlin-Wi. I | Vervielfält.-Artik. 


` 
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Französische Zollermäßigung auf Zeitungspapier und Papier- 


stoff dazu! Frankreich hat, wie die norwegische Gesandtschaft 
in Paris. am 19. Februar berichtet, den Einfuhrzoll für folgende 
Waren um 60 v. H. herabgesetzt: 

l. Papier (ausgenommen sogenanntes Phantasiepapier), sofern 
es aus Holzschliff hergestellt ist, nicht über 30 g auf 1 qm wiegt 
und zum Druck von Zeitungen bestimmt ist. 

2. Holzschliff und Zellstoff, die zur Herstellung von dem 
unter 1. genannten Papier bestimmt sind. bg. 


Eine Hochschule für das Druck- und Buchgewerbe. Die Buch- 

gewerbeschule der Stadt Berlin, die frühere Fachschule für Buch- 

| drucker, Wrangelstraße 85, sieht einer Umwandlung in eine Hoch- 

schule für das Druck- und Buchgewerbe entgegen. Es sollen zwei 

Abteilungen, eine mechanisch-technische und eine solche für den 
kunstgewerblichen Unterricht, geschaffen werden. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Berzieber, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser ni 
veröffentlichen 

Die Akt.-Ges. für Maschinenpapierfabrikation in An 
bleibt für das abgelaufene Jahr dividendenlos (in einer Reihe von 
Vorjahren 8 v. H.). Der bei der Gesellschaft auf Schuldner, Wert- 
papiere, Beteiligungen und Bürgschaften abzuschreibende Betrag 
steht nach den ‚Münch. N. N.“ noch nicht fest, doch dürften zur 
Deckung der Unterbilanz neben dem etwaigen Ueberschuß des 
Jahres 1914 die vorhandenen Reserven ausreichen. An den der 
Gesellschaft eingeräumten Bankkrediten, die rund 14 Mill. M. aus- 
machen, sind neben der Reichsbank beteiligt die Deutsche Bank, 
die Diskontogesellschaft, die Bayerische Handelsbank, die Ost- 
bank für Handel und Gewerbe sowie die Bankhäuser C. G. Trinkaus 
in Düsseldorf und L. & E. Wertheimber in Frankfurt a. M. Die 
Deckung dieser Kredite ist zurzeit Gegenstand von Verhandlungen 
unter den Banken. In Erwägung gezogen ist die Ausgabe von 
Vorzugsaktien, der eine Zusammenlegung des gegenwärtigen Aktien- 
kapitals vorangehen würde. Die hohe schwebende Schuld hänge 
hauptsächlich mit verstärkter Ansammlung großer Holz- und Wald- 
bestände in den letzten Jahren zusammen, von denen sich für rund 
2 Mill. M. außerhalb Deutschlands befinden, sodann mit den neu 
eingegangenen Beteiligungen. 

Die Rheinische A.-G. für Papierfabrikation in Neuß beruft eine 
Generalversammlung zwecks Mitteilung über die durch den Krieg 
herbeigeführte wirtschaftliche Lage des Unternehmens. CI. 

(Frkf. Ztg.) 

Die Merseburger Buntpapierfabrik Sebastian Heilmann G. m. 
b. H. in Merseburg beabsichtigt ihren Betrieb durch Aufstellung 
der Leipziger Maschinen wesentlich zu vergrößern. (Ergänzung 
zu Nr. 8 S. 166.) 

Die Akt.-Ges. Faber & Schleicher in Offenbach a. M. bleibt für 
1914 dividendenlgs. Im Vorjahre wurden 4 v. H. verteilt. 

Die neu gegründete Firma Wohlgemuth & Lissner Kunst- 
verlagsgesellschaft m. b. H. in Berlin, Wilhelmstr. 106, hat die Waren- 
bestände der Firma Raphael Tuck & Sons Ltd. ın Berlin von der 
Zwangsverwaltung käuflich erworben und verkauft sie aus. Auch 
die Verlagsrechte und Druckplatten der genannten Firma sind in 
ihren Besitz übergegangen, und sie beabsichtigt, wie sie uns mit- 
teilt, diesen Verlag durch zeitgemäße, künstlerische Neuheiten 
schnellstens zu erweitern. Alle ihre Verlagserzeugnisse werden die 
zur Eintragung angemeldete Schutzmarke Adler mit Palette tragen. 


t In Rastatt (Bad.) starb im Alter von 45 Jahren Herr Fabrikant 
Karl Woerner, Inhaber der Papierwarenfabrik Woerner & Cie. M. 

t Herr Kommerzienrat Wilhelm Muskate in Berlin ist im Alter 
von 69 Jahren einem Schlaganfall erlegen. Der Verstorbene war 
Mitbesitzer des Graudenzer ‚Geselligen‘‘, der „Elbinger Zeitung‘ 
und des „Landsberger Generalanzeigers‘‘. ` 
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Verlagsleiter und Mitbesitzer der ‚Dorfzeitung‘‘, Herr E. Siebelis. Cl. 

ł Herr Buchdruckereibesitzer Heinrich Behrens in Hannover 
im Alter von 52 Jahren. K. 

tł Herr Friedrich Reichhold, Mitinhaber der Firma Reichhold 
& Lang, G. m. b. H., Lithographische Kunstanstalt in München, 
ist gestorben. M. 

f In Pirna a. d. Elbe starb in der Nacht zum 17. Februar der 
Buchdruckereibesitzer und Verleger des ,Pirnaer Anzeigers“ Herr 
Heinrich Ostermann im 48. Lebensjahre. Der Verstorbene, der 
vorher langjähriger Mitinhaber der „Halleschen Zeitung“ war, hatte 
erst am 1. April 1914 die Buchdruckerei und den Verlag des genannten 
Blattes übernommen. CIl. 

t Herr S. Cohn, Gründer und Seniorchef der Firma S. Cohn, 
Papierhandlung in Berlin, ist am 17. Februar im 76. Leben’jahre 


gestorben. 
t Herr Verlagsbuchhändler Alvin Ebert, in ı Firma Otto Wigand, 


Verlagsbuchhandlung in Leipzig. Eg. 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet: 

Herr Max Ruhfus, Leutnant d. R., Teilhaber der Firma Fr. Wilh. 
Ruhfus, Geschäftsbücherfabrik und Graphische Kunstanstalt in 
Dortmund. 

Betördert. Herr Arthur Hah, Oberleutnant der Reserve des 
7. Feld-Art.-Reg., Teilhaber der Papierfabrik Louisenthal C. Haug 
& Co. in Louisenthal bei Gmund am Tegernsee wurde rum Ritt- 
meister befördert. 

Der seit August gegen Rußland im Felde stehende Reisende 
der Papiergroßhandlung Ferdinand Flinsch in Frankfurt a. M., 
Herr Siegfried Krausse, wurde am Geburtstage des Kaisers zum 


Leutnant befördert. 


Seinen 70. Geburtstag feiert am 1. März 1915 Herr Karl Kempter 
in München. Obwohl ein Pionier des Papierfaches, ist er nur selten 
an die Oeffentlichkeit getreten. Ueber 50 Jahre gehörte er dem Papier- 
fach an; in früheren Jahren Mitinhaber der jetzt erloschenen alten 
Papierfirma Rommelspacher & Komp. in Stuttgart, gründete er 
gemeinsam mit seinem Stiefbruder im Jahre 1889 die Papiergroß- 
handlung Otto Heck in München. Seiner rastlosen, zielbewußten 
Mitarbeit sowie seinem hervorragenden Organisationstalent ver- 
dankt diese heute hochangesehene Firma zum guten Teil ihren Auf- 
schwung. Für eine im Jahre 1906 in sachkundigster Weise verfaßte 
Abhandlung „Der Papier-Großhändler, sein Wesen, sein Zweck 
und seine Notwendigkeit‘ wurde ihm aus allen beteiligten Kreisen 
Zustimmung und volle Anerkennung (siehe Nr. 12 der Papier- 
Zeitung von 1906). Vor einiger Zeit hat er sich in das Privatleben 
zurückgezogen. Möge er sich noch viele Jahre der wohlverdienten 
Ruhe in Gesundheit und Rüstigkeit erfreuen! 1. 


Vortrag. Ueber das Papier, seine Entstehung und seinen Ver- 
brauch spricht in den gewerblichen Einzelvorträgen an der Handels- 
Hochschule Berlin am Mittwoch, 24. Februar, abends 8 Uhr, Herr 
Fritz Berliner, Mitinhaber der Firma Maass & Röhmann. Der Vortrag 
findet in der Aula der Hochschule, Spandauer Str. 1, statt. Einlaß- 
karten sind unentgeltlich beim Pedell der Handels-Hochschule zu haben. 


Brände. Die Pappenfabrik Oskar Böttcher in Oberröslau bei 
Wunsiedel ist am 17. Februar nachts bis auf die Grundmauer nicder- 
gebrannt; sämtliche Vorräte sind vernichtet. Die Kundschaft wird 
durch die Bruderfirma in Klardorf und Vilswerth weiter bedient, 
so daß in Lieferungen keine Unterbrechung eintritt. 

In der Papierspulen- und Hülsenfabrik von Emil Adoljf in 
Reutlingen (Wttbg.) brach Feuer aus, das große Waren- und Roh- 
stoff-Vorräte vernichtete. Der Betrieb kann aufrecht erhalten werden. 
Die Brandursache ist unbekannt. M. 

In der Nacht zum 12. Februar brach in der Licht- und Stein- 
druckerei und Faltschachtelfabrik von Knackstedt & Co. in Hamburg, 
Wagnerstr. 70, Feuer aus. Vorräte verbrannten, das Dach ist ver- 
nichtet. Inwieweit die Maschinen noch brauchbar sind, muß erst 
festgestellt werden. Die Firma hat, um keine Störung im Betriebe 
zu erleiden, mit befreundeten Geschäften ein Abkommen getroffen, 
wonach bei diesen die Fabrikation einstweilen weitergeführt wird. 
Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt. (Hamb. Nachr.) 


Feldhrief- una Feldpaket-Kartons 


liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation (82558 


Neusalzer KHartonnagenfabrik Paul Frandie 


Neusalz-Üder-6. Telegramm-Adresse; Papparbeit Neusalzoder 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 
jedermaun abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentachrif* 
Wickelhülse mit durchgehendem Loch von quadratıschem 
Querschnitt von Gustav Elsenhans in Gernsbach, Baden. DRP 
282518 (Kl. 55.) 
Um Zersprengen der Hülsenköpfe infolge Gebrauchs der keil- 
förmigen Stellringe zu verhindern, wird gemäß der Erfindung 
das viereckige Loch der Wickelhülse mit einer Metallhülse armiert, 
die der auseinandertreibenden Wirkung der Stellringe Wider- 
stand bietet. Die Festlegung der Metallhülse erfolgt mit Hilfe 
von Stirnkappen, die die Kopfenden der Hülse umfassen oder 
(bei Mantelhülsen) in dieselben hineingeschoben sind, um dem 
Absplittern oder Beschädigen der Hülsenköpfe beim Versand 
und Gebrauch zu begegnen und zugleich die Widerstandsfähigkeit 
der Hülse gegen die beim Gebrauch auftretenden Kräfte und 
Beanspruchungen zu erhöhen. 
antelhülsen erhalten zweckmäßig eine durchgehende Metall- 
hülse. Diese bildet, mit den Stirnkappen unverrückbar verbunden, 
ein starres Tragsystem für den übergeschobenen Hülsenmantel. 
Es können sowohl durchgehende als auch von beiden Seiten in 
die Wickelhülse hineinragende Metallhülsen Verwendung finden. 


Im letzteren Falle werden die Ecken der Metallhülse auf einen 
Teil ihrer Länge aufgeschlitzt. Die dadurch entstehenden Zungen 
werden mit ausgestanzten Krallen versehen, die in das Holz des 
Hülsenkörpers gepreßt werden und die Armierung sicher am Ort 
halten. Lockern derselben infolge Schwindens des Holzes ist aus- 
geschlossen, da sich das Holz, wenn es schwindet, nur um so 
fester um den geschlossenen Teil der Wickelhülse legt. 

Die Abbildungen zeigen im Längsschnitt und in der Stirn- 
ansicht eine Wickelhülse aus Holz mit Stahlblecharmierung, 
bestehend aus dem Hülsenkörper a, zwei mit quadratisch aus- 
gestanztem Loch versehenen, am Rande umgebördelten Stirn- 
kappen b und der durchgehenden Seele c. Mit c/, c/7, c77, cIV 
A je vier aus den Wänden der Metallhülse gebildete und nach 
außen abgebogene Lappen bezeichnet. Die Verbindung sämt- 
licher Teile erfolgt durch Niete d oder Schrauben e. 


Die Patentschrift erläutert noch andere Ausführungsformen 
der Erfindung. 


Patent- Ansprüche : 

1. Wickelhülse mit durchgehendem Loch von quadratischem 
Querschnitt, gekennzeichnet durch eine dem quadratischen 
Lochquerschnitt entsprechende durchgehende oder beiderseits 
in das Loch hineinragende Metallhülse (c). 

2. Wickelhülse nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Metallhülse (c) mittels Stirnkappen oder Stirn- 
platten in ihrer Lage gehalten wird. 


Fensterbriefumschlag, der es gestattet, Briefbogen gewöhn- 
licher zweifacher Faltung zu verwenden von Dr. Walther Wolff & 
Co. G. m. b. H. in Elberfeld. DRP 279231 (Kl. 54.) 


Bei den im Gebrauch befindlichen Fensterbriefumschlägen 
müssen die Briefeinlagen in bestimmter Weise gefaltet werden, 
damit die Aufschrift unter das Fenster des Umschlages zu liegen 
kommt und die Briefbogen den Umschlag zur Vermeidung des 
Verschiebens voll ausfüllen. 

Nach vorliegender Erfindung soll der Briefumschlag dadurch 
dem gewöhnlich gefalteten Briefbogen angepaßt werden, daß im 
Augenblick des Verschließens im Briefumschlag ein Raum ab- 
geteilt wird, welcher der Einlage entspricht, so daß diese sich 
nicht im Umschlag verschieben kann. l 

Dies kann dadurch erreicht werden, daß man an einer oder 
an beiden Seitenklappen des Briefumschlages Ausbuchtungen, 
Schlitze oder Löcher an solchen Stellen anbringt, welche von der 
Gummierung der Schließklappe bedeckt werden. Man kann auch 
besondere Klebstoffstellen an der Schließklappe oder der Innen- 
seite des Mittelfeldes des Umschlages anordnen, durch welche beim 
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Schließen die Verschlußklappe und die Innenseite im Augenblick 
des Schließens aneinandergeheftet werden. Dadurch legt sich die 
Verschlußklappe unmittelbar an die Innenseite des Umschlages 
an und wird beim Verschließen durch die angefeuchtete Gummie- 
rung festgehalten. Auf diese Weise kann man kleinere Brief- 
einlagen in einem Fensterbriefumschlag versenden, ohne Ver- 
schieben der Adresse aus dem Adressenfenster befürchten zu 
müssen. 

Patent- Anspruch :: 


Fensterbriefumschlag, der es gestattet, Briefbogen gewöhn- 
licher zweifacher Faltung zu verwenden, dadurch gekennzeichnet, 
daß an einer oder an beiden Seitenklappen Ausbuchtungen, 
Schlitze oder Löcher vorhanden sind oder auch eine besondere 
Gummierung der Verschlußklappe oder der Innenseite des Mittel- 
feldes des Briefumschlages ausgeführt wird, um beim Verschließen 
die Verschlußklappe durch die angefeuchtete Gummierung an die 
Innenseite des Mittelfeldes anzuheften und so den Innenraum 
des Briefumschlages zu verringern. 


Verfahren zur Herstellung von photographisch kopierbaren 
Radierungen von Millergraph Company in Brooklyn, V. St. A. 
DRP 282299 (Kl. 57.) 

Durchsichtige Blätter werden in bekannter Weise mit einer 
z. B. inaktinisch gefärbten durchsichtigen oder halbdurchsichtigen 
Schicht überzogen und auf die Vorlage gelegt, worauf sie durch 
Radieren so bearbeitet werden, daß je nach Tiefe der Radierung 
infolge verschieden weitgehenden Fortkratzens der Erhöhungen 
Lichtöffnungen von verschiedenen Durchmessern gebildet werden. 

Die Blätter, auf denen die Radierung hergestellt wird, können 
aus durchsichtigem oder halbdurchsichtigem Stoff bestehen und 
werden vorzugsweise mittels einer Presse mit regelmäßig 
geprägten, am besten kegelförmigen Erhöhungen und Vertie- 
fungen versehen. Infolge der kegelförmigen Erhöhungen können 
die Uebergänge von einem Ton zum anderen je nach der Radier- 
tiefe beliebig weich oder hart gehalten werden. 

Soweit die Blätter nicht bereits an sich halbdurchsichtig 
sind, werden sie mit einem durchsichtigen oder halbdurchsichtigen 
Ueberzug z. B. aus gefärbtem Schellack versehen, der aber bei der 
Auflage des Blattes auf die Vorlage noch Nachzeichnen gestattet. 

Patent-Anspruch : 

Verfahren zur Herstellung von photographisch kopierbaren 
Radierungen auf mit regelmäßigen, zweckmäßig kegelförmigen 
Erhöhungen und Vertiefungen versehenen Blättern, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Blätter gegebenenfalls nach Aufbringung 
eines durchsichtigen, inaktinisch gefärbten Ueberzuges auf eine 


Vorlage gelegt und ihre Erhöhungen verschieden weit weg- 
radiert werden. 


Spinnteller zum Verspinnen von Papierbändchen zu Papier- 
fäden von Carl Hamel Akt.-Ges. in Schönau bei Chemnitz. DRP 
280357 (Kl. 76). 

In eine Vertiefung des Spinntellerdeckels wird eine Kugel 
aus Metall oder Glas eingelegt, um die sich das Bändchen beı 
seinem Ablauf aus dem Teller unter leichter nachgiebiger Brem- 
sung herumschmiegt und die gleichzeitig das Fortschreiten des 
Drahtes in den Spinnteller verhindert. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Verfahren, lose Briefmarken zu einem in Markenaufklebe- 
vorrichtungen zu verwendenden Markenstreifen zu vereinigen, 
nebst Leerstreifen von Ernst Stechern in Berlin-Friedenau. DRP 
278846 (Kl. 70). 

Die Marken werden mit ihrer Klebseite auf einen Leer 
streifen geklebt, der auf der Rückseite mit Klebstoff versehen 
und durch Lochreihen oder Teilstriche in Felder von etwa Marken- 
größe geteilt ist. Dieser mit Marken beklebte Streifen wird zu 
einer Rolle aufgewickelt und wie die nur aus Marken bestehenden 
Rollen mittels eines Markenaufklebers gezählt und aufgeklebt. 

Der Leerstreifen kann auch schmaler als die Marke sem, 
dann kann der zwischen zwei aufgeklebten Marken entstehende 
Zwischenraum zum Vorschieben benutzt werden. Bei besonders 
schmalen Streifen braucht man den Leerstreifen nicht mit Kleb 
stoff zu versehen, weil die seitlich vom Streifen freibleibend® 
Klebschicht der Marke beim Aufkleben genügend haftet. 

Patent- Ansprüche : lebe- 

l. Verfahren, lose Briefmarken zu einem in Markenaufkle > 
vorrichtungen zu verwendenden Markenstreifen zu, Y 
dadurch gekennzeichnet, daß die Marken nebeneinander > 
einen gummierten oder ungummierten Leerstreifen geklebt wer 2 

2. Leerstreifen zum Bearbeiten nach dem Verfahren SA 
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß er durch Quer 
reihen in Felder geteilt ist. 
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Frühjahrsmesse Leipzig 
Potersstrasse 44, IIL 


Die erffe auf gaem Konfineni gebaute Ser: 
Sechsrolen-Rotaftonsdruckmafznines ; 


Ansichtskarten- enheten 


patriotisch u. allgemein, sowie Oster- 
karten sind versandbereit und bitte 
ich Interessenten, sofort Muster zu 
verlangen. Kollektion gegen Auf- 
gabe von Empfehlungen od. Vorein- l 
sendung von 10—20 M. 85212 1913 


AugsDurger 
Eınları.preie sefnsroller-Rotanonzdrugmairune 


H allstr. = x 
Alfr ed Schulze, Berlin C 19, 17/18 : S Die größte auf dem Konfineni gebaute Rotafonsarucxmathine. 2 
© : rar ee na ii; SA7 >: 
Artikel ur ; 
Feldpost-Arlike eg ee 
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„118 20 ,„  Verschlussmark. : |_ BE re imk 
„Gruß aus der Heimat“ : 
„ 76 5 Feldpaketadressen für S 
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mässigeVe ckung d. : C Augsburger Doppelbreife seansroillen-Rotafonsarummarnine. 
grossen ete (mit ; Mehr als alle Anpreilungen 
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Sıuitgart-Wangen 8 
Gepr. Siegelmarken, Merkmark., 
+ Anhängezettel usw. 


ziehen, wo nicht erhältlich, : a © 
direkt von der Etikettenfabrik En o ° 
Heinrik Hermann E AATE wenn 


Wir liefern regelmässig 
Nordische Durchschreibbücher 
für Achat- und Bleistiftschrift 


Kraft-Natron-Zellulose| | = = gegetun 2:2” 


F. H. Kramer, Zwickau 1. Ba. 


in extra fester Qualität, für Kraft- u. Sackpapiere speziell angefertigt. 
Gefl. Anfragen an [85504 Geschäftsgrändung 1862 Tasse 
Wertheim Export Company m. b. H. Vertretung tūr Groes Berlia Bau Ruh a T ecbergetr.17 
Hamburg | 
= = Deutsche Kreppiabrik 
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer ||} senne _ Seorg Barger, womens. 12 
ernsprec er Am orden NT. 


Zur Messe Leipzig: Petersstrasse 44, II. Etage, Zimmer 4 


Grösste Spezial-Fabrikation 


n. Tischläufer etc., gekreppt uni glatt, 
in allen Preislagen 


Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


zigarrenspitzen 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, 
402, ‚403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 
Muster gratis 


Dresdner Papier -Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Co. 


Dresden-A. 5 [84173 


feinster Serviette läuf 
einfarbig bis sechstarbig,. 


Seidenkrepp-Papiere 


cen, einfarbig und bedruckt, in den feinsten 
Farben und eleganten Dessins 


in allen Preisla 
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Briefkasten - 

Ber m "Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben unberäcksich 
ern erg aae re Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen Berge 
Kam ein Abschluß zustande ? 

Zur Frage 13504 in Nr. 14. Die Antwort ist richtig, soweit sie 

‚ daß der Abschluß zustande gekommen ist. Nicht richtig 
erscheint mir aber die Ansicht des Antwortgebers, daß der Frage- 
steller, anstatt den Aufschlag seines Vertragsgegners mit 1 M. zu 
zahlen, anderweit einen solchen von 2 M. bewilligt hat. ` Richtig 
hätte er gehandelt, wenn er seinem Vertragsgegner das Papier mit 
dem verlangten Aufschlag in Auftrag gegeben, sich aber seine Rechte 
vorbehalten und dann Feststellungsklage gemäß $ 256 ZPO erhoben 
hätte. Gemäß § 254 BGB ist ja Fragesteller verpflichtet, den 
Schaden nach Möglichkeit abzuwenden oder zu mindern. Infolge- 
dessen hätte er. dasjenige Angebot benutzen müssen, das am vorteil- 
haftesten war, und dieses war in diesen Falle das seines Vertrags- 
gegners. Den hierüber hinausgehenden Schaden hat er also selbst 
verschuldet und kann hierfür m. E. im Sinne von § 254 BGB keine 
Ersatzansprüche geltend machen. 

Derartige Einwände wegen Unterlassun 
Minderung des. Schadens kommen sehr hä 
daß der Schuldner geltend macht, der Gläubiger habe bei Vor- 
nahme des Deckungskaufs schuldhaft gehandelt (RGE 57, 106). 


B. Schmidt, Dipl.-Kfm., Köln-Nippes 


Plakatlieferung 
13509. Frage: Die Firma A bestellte bei uns 
Stück Plakate nach den von uns früher gelieferten 
Aenderung der Größe und der Anordnung laut M 
5. Dezember 1914 sandten wir der Firma A. Probedru 
der die Kartonstärke und die Druckausführung der 
sollte. Am 8. Januar 1915 wurde uns der Probedru 
merkung, daß die Ausführung der Plakate in Ordnun 
gesandt. Wir fertigten nunmehr die Plakate nach de 
Muster B und sandten der Firma am 8. Januar je 
mit der Bitte, die Lochungen auszuprobieren . Am 13. Januar schickt 
uns die Firma die Ausfallmuster zurück und teilt uns mit, daß die 
Plakate aus stärkerer Pappe "hergestellt werden müssen. 
antworteten wir am 16. Januar, s. Briefe. 
des Kunden berechtigt ? 
Antwort: Die- auch für den Karton maßgebende Vorlage 
besteht aus 1,35 mm dickem Karton, das zur Bestätigung vor- 
gelegte Kartonmuster aber ist nur 0,055 mm dick. Da Frage- 
steller bei Uebersendung dieses Druckmusters nicht schrieben, 
daß der um so viel dünnere Karton für die Ausführung 


s genommen 
werden solle, so konnte der Besteller annehmen. daß das Muster 


lediglich in bezug auf die Druckanordnung und nicht auch für 
den Karton maßgebend sei, denn es ist gegen den Brauch im 
Druckereigeschäft, die Kartonstärke ohne Auftrag auf weniger 
als die Hälfte zu ermäßigen. Deshalb erscheint die Beanstandung 
der Ware begründet. Immerhin sind die Plakate aus dem 
dünneren Karton wahrscheinlich für den Besteller brauchbar. 
deshalb sollten Fragesteller versuchen, Uebernahme mit Nachlaß 
zu erreichen. 


g der Abwenaung oder 
ufig vor in der Form, 


x 


zweimal 2000 
Plakaten unter 
uster A. Am 
ck des Plakates, 
Plakate zeigen 
ck mit der Be- 
g geht, zurück- 
m genehmigten 
3 Ausfallmuster 


Darauf 
Ist die Beanstandung 


liefert H. Pohl, Leipzig-Plagwitz 
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Autorol-Nandtücher! 


Ausserordentlich "saugkräftig, dabei dabei 
widerstandsfählg. Werden ji beim 
Gebrauch }nicht?zu%&Fetzen| zerrie- 
ben wie dietüberweichen! Zelltuch- 
9623 Handtücher/und eignen sich” „daher: 


unvergleichlich zur Verwandung im Felde 


Autorol-6Gesellschaft m. b. H., Berlin S 12. 


bei Ausbruch des Krieges 7912. 
(12 Serien a’ 6 Bilder Ladenpreis: Serie 20 Pfg) 
erscheint» demnächst: 


Schreibleinen, Leinenpapieren, Yin] Š. 47 


(auch gelocht zum leichten Durchschnüren) 
hat billigst vorrätig 184678 
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Läuft nicht ein und bleibt, selbst wenn längere Zeit im 
Wasser gelegen, geruchlos. Mit den Berolinatüchern er- 
zeugt man stets saubere, klare und besonders scharfe 
Kopien. Besonders geeignet für Maschinenschrift, Jedes 
Tuch ist an den Seiten gesäumt 
Verpackung: Il2stückweise 
in Umschlägen mit Gebrauchsanweisung 


Ernst Kunz & Co., Berlin NW 68 


Spezialisten für Kontorbedarf Alexandrinanstrasse t04 


Oka-Kleister. 


Ersatz für Stärke 
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Messe Leipzig, 1-5. März 1915 A 
‚Wir stellen diesmal nicht aus, da wir deh grosse yh 

Lieferungen stark - in- Anspruch- genommen. sind :— f 

Wir laden aber unsere Geschäftsfreunde zur- Besichtigung | 

unserer automatischen Spezialmaschinen für Höchstleistungen 

nach unseren Fabrikräumen Arndtstrasse 68 Baur. ER q 
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Zeichnet die zweite Kriegsanleihe! 


Die”Stunde ist gekommen, da von neuem an das gesamte 
deutsche Volk der Ruf ergehen muß: , 
Schafft die Mittel herbei, deren das Vaterlan 
führung notwendig bedarf! ’ 
Von der ersten deutschen Kriegsanleihe hat man gesagt, sie be- 
deute .eine gewonnene Schlacht. Wohlan denn, sorget dafür, 
daß das Ergebnis der jetzt zur Zeichnung aufgelegten zweiten 
Kriegsanleihe sich zu einem noch größeren Siege gestalte. Das 
ist möglich, weil Deutschlands finanzielle Kraft ungebrochen, 
ja unerschöpflich ist. Das ist nötig, denn Deutschland muß gegen 
eine Welt von Feinden sein Dasein verteidigen und alles ein- 
setzen, wo alles auf dem Spiele steht. Und schließlich: Es ist 
nicht nur Pflicht, sondern Ehrensache eines jeden einzelnen, 
dem Vaterlande in dieser großen, über die Zukunft des deutschen 
Volkes entscheidenden Zeit mit allen Kräften zu dienen und 
zu helfen. Unsere Brüder und Söhne draußen im Felde sind täglich 
und stündlich bereit, ihr Leben für uns alle hinzugeben. Von 
den Daheimgebliebenen wird kleineres aber nicht unwichtigeres 
verlangt: ein jeder von ihnen trage nach seinem besten Können 
und Vermögen zur Beschaffung der Mittel bei, die unsre Helden 
draußen mit den zum Leben und Kämpfen notwendigen Dingen 
ausstatten sollen. | 
Darum zeichnet auf die Kriegsanleihe! Helfet die Lauen 
aufrütteln. Und wenn es einen Deutschen geben sollte, der aus 
Furcht vor finanzieller Einbuße zögert, dem Rufe des Vaterlandes 
zu folgen, so belehret ihn, daß er seine eigenen Interessen wahrt, 
wenn er ein so günstiges Anlagepapier, wie es die Kröggsanleihe 
ist, erwirbt. Jeder muß zum Gelingen des großen Werkes bei- 
tragen! 


zur Kriegs- 


Zahlungsverbot gegen Deutschland besteht in Belgien nicht, 
es sind daher auch während des Krieges schon 'sehr viele Zahlungen 
von Belgien nach Deutschland oder in Belgien an Deutsche, die 
persönlich ihre Forderungen einzogen, geleistet worden. Wohl 
aber stehen belgischen Schuldnern folgende Schutzvorschriften 
zur Seite: 

l. Nach den zurzeit bestehenden Bestimmungen des Mora- 
toriuns sind die Fristen, während deren die Proteste und sonstige 
zur Wah ung des Regresses bestimmten Rechtshandlungen zu 
erfolgen haben, bis zum 31. März 1915 hinausgeschoben worden. 
Bis zum g.eichen Termin brauchen die Banken aus Bankguthaben 
alle 14 Tage nur 1000 Frank — außer den Beträgen zur Zahlung 
von Steuern, Kontributionen, Auflagen und Abgaben aller Art 
wie von Gehältern, Löhnen und Untallrenten — zurückzuzahlen. 

2. Ein weiteres Gesetz des Königs der Belgier vom 4. August 
1914, das zurzeit noch in Kraft ist, bestimmt, daß während der 
Dauer des Krieges der Artikel 1244 A. 1, 2 des Code civil, welcher 
den Richtern das Recht einräumt, den Schuldnern Fristen zu ge- 
währen, in allen Fällen und in allen Handels- und zivilrechtlichen 
Sachen anwendbar ist. 

Von dem Rechte, den Schuldnern in weitgehendem Maße 
Zahlungsaufschub zu gewähren, machen die belgischen Richter 
umfangreichen Gebrauch. (Handelsvertrags-Verein) 


Papiermarkt in Holland. Ein Amsterdamer Geschäftsfreund 
der Germania Importing Co. in New York schreibt dieser Gesell- 
schaft unter dem 9. Januar: „In Holland und Deutschland haben 
jetzt die Papierpreise steigende Richtung. Die holländischen Fabriken 
haben zum größeren Teil Aufträge für längere Zeit im voraus, nament- 
lich für England, da englische Käufer aus Deutschland und aus 
anderm feindlichen Land weder unmittelbar noch auf Umwegen 
kaufen dürfen. Die Preise der für die Papiererzeugung nötigen 
Rohstoffe sind stark gestiegen, manche um 50 bis 100 v. H., ja 
einige Stoffe können nur schwer und in kleinen Mengen gekauft werden. 
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Festigkeit von lufttrockenem und genäßtem 


Pergamentpapier 
Von Prof. W. Herzberg 

In den ‚Mitteilungen‘ 1912, Seite 408 wurde unter Anführung 
von Zahlenwerten darauf hingewiesen, daß genäßtes Pergament- 
papier erheblich weniger fest ist als lufttrockenes; das Gefühl, das 
man oft beim Prüfen des nassen Papiers mit der Hand (Ziehen, 
Zerren, Einreißen usw.) hat, daß es fester sei als lufttrockenes, beruht 
auf Täuschung, hervorgerufen durch die große Dehnbarkeit und 
Zähigkeit des nassen Blattes. Die absolute Festigkeit des nassen 
Papiers ist erheblich geringer als die des lufttrockenen. 

Hiervon abweichende Ansichten sind aber in Fachkreisen 
ziemlich verbreitet, und ein Berichterstatter (H.) sprach in der 
Papier-Zeitung 1913, S. 779 von der 

„Tatsache, daß die Festigkeit von echtem Pergamentpapier 
vor und nach der Behandlung des Papiers mit heißem!) 
Wasser fast dieselbe bleibt.‘ | 

Daher erscheint es angebracht, die vor einiger Zeit im Material- 
prüfungsamt bei Prüfung von 4 Pergamentpapiersorten im trockenen 
und nassen Zustande ermittelten Werte bekannt zu geben. 
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Auflösung der deutschen Unternehmungen in 
Rußland 


Parallel zu den Schritten, welche Rußland durch sein dieser 
Tage in der Presse erörtertes neues Gesetz über die Enteignung 
deutschen Grundbesitzes in Rußland unternommen hat, laufen 
gleichartige Schritte, um auch die zahllosen in Rußland ansässigen 
deutschen Handels- und. Industrie-Unternehmungen zu ‚‚nationali- 
sieren“. Wie der Handelsvertragsverein mitteilt, hat der Zar soeben 
ein neues Gesetz genehmigt, dessen Wortlaut jetzt im „Ruskija 
Wjedomostj‘' bereits veröffentlicht worden ist, dessen wesentlicher 
Inhalt der folgende ist: 

I. Neue Gewerbescheine werden künftig nicht mehr erteilt an 

a) feindesländische Staatsangehörige, 

b) offene Handelsgesellschaften und Kommanditgesellschaften, 
zu deren Gesellschaftern Feindesländer gehören. 

c) die nach den Gesetzen feindlicher Staaten begründeten 
und zum Geschäftsbetrieb in Rußland zugelassenen, zur 
öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten Gesellschaften 
und Anstalten. 

2. Die solchen Rechtssubjekten gehörenden Geschäfte sind 

am l. April 1915 zu schließen und müssen bis dahin liquidiert sein. 
Inzwischen darf die Geschäftstätigkeit fortgesetzt werden, wenn 


Ergebnisse der Prüfung von 4 echten Pergamentpapieren auf Festigkeit und Dehnung im lufttrockenen und nassen Zustand 
SL M 02000000000 SL el 


Im lufttrockenen 


Dun: Zustand 
Prob drat- lAschen-| Faser- | 
meter- gehalt ma- Mzschinen- Quer- 
Nr. ge- tērial no eRtung. u richtung 
wicht Bruch- | Deh- | Bruch- 
last | nung; last 
% | | h| x | 
1 119 0.3 un 7,4 6,5 5.4 
2 124 0,3 i 10,5 52 5,8 9,9 
3 159 0,3 a 11,1 6,2 1,8 
4 199 0,5 5 22,8 6,3 10,7 
Verhält- j | 
ehlen 100 | 100 | 100 
z a 
Mittel 


Aus den in der Tafel niedergelegten Werten ergeben sich folgende 
Schlußfolgerungen: 

1. Durch Einweichen in Wasser erleiden Pergamentpapiere 
erhebliche Einbuße an Festigkeit; letztere sinkt sowohl 
in der Längs- als auch in der Querrichtung um mehr als 
50 v. H. von der Festigkeit des Papiers im lufttrockenen 
Zustand. 

2. Die Dehnung bis zum Bruch steigt durch die Wasser- 
behandlung; in der Querrichtung mehr als in der Längs- 
richtung. Im Mittel hat sich eine Zunahme von rund 
50 v. H. ergeben. 

3. Heißes Wasser wirkt nicht ausgesprochen anders auf die 
Festigkeitseigenschaften von Pergamentpapier ein als kaltes. 
Die Unterschiede in den Werten dieser beiden Versuchs- 
reihen können ihre Ursache in Ungleichmäßigkeiten des 
Versuchsmaterials und in unvermeidlichen, wechselnden 
Beeinflussungen während der Versuchsausführung haben. 

Diese Ergebnisse kann man natürlich nicht ohne weiteres ver- 

allgemeinern und auf alle Pergamentpapiere übertragen; hierzu 
müßte ein erheblich umfangreiches Versuchsmaterial durchgeprüft 
werden. Die ermittelten Werte sind aber ausreichend, um zu er- 
kennen, daß.die eingangs erwähnte Behauptung über die geringe 
Einwirkung von Wasser auf die Festigkeit von Pergamentpapier 
nicht zutrifft. 


1) Bemerkt sei hierzu gleich vorweg, daß heißes Wasser nicht 
nennenswert anders auf die Festigkeit und Dehnbarkeit von 
Pergamentpapier einwirkt als kaltes. Der Verf. 

2) 10 Minuten unter Wasser gelegt, dann zwischen Löschpapier 
abgedrückt und sogleich bei 65 v. H. Luftfeuchtigkeit geprüft. 

Die aus dem heißen \Vasser entnommenen Streifen wurden 
ebenso behandelt. 
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Ergebnisse der Festigkeitsprüfung 


— 


Nach 10 Minuten langem 
Liegen in kaltem Wasser?) 


Quer- 
richtung 


Nach 30 Minuten langem 
Liegen in Wasser von 70 C° 


Quer- 
richtung 


Maschinen- 
richtung 


Maschinen- 
richtung 


— | — 


Deh- | Bruch- 
nung | last 


Deh- | Bruch- | Deh- . 
nung 


kg 
to I p Zu 
3,3 9,2 2,6 18,2 3,3 7,7 2,4 17,6 
3,8 7.8 2,7 20,2 36 6,5 2,3 17,8 
4,8 97 3,6 20,2 44 86 34 | 214 
1,2 9,3 | 5,3 29,9 71.2 84 51 | 288 
39 149 48 176 38 129 44 165 


neue Quartals-Gewerbescheine gelöst und die Quartals- Gewerbe- 
steuer bezahlt wiyd. Doch ist dies nur für Unternehmungen zU- 
lässig, die schon im Vorjěhre betrieben wurden, und zwar unter 
folgenden Bedingungen: 

ta a) Die entsprechenden früheren Gewerbescheine sind abzu- 
iefern. 

b) Die Staats-Gewerbesteuern (Grundsteuer und Ergänzungs- 
steuer) und die Kosten des Gewerbescheins werden in doppelter 
Höhe der Festsetzung und Umlage für 1915 erhoben, erstere binnen 
2 Wochen, letztere zum üblichen Termin. . 

= c) Handlungsreisende dürfen nur bei Gewerbescheinen von 
mindestens 500 Rubel beschäftigt werden. , 

‚ d) Die Beteiligten unterwerfen sich allen Folgen etwaiger 
weiterer Beschränkungen; doch ist ihnen eintretendenfalls der der 
Sachlage nach zuviel gezahlte Steuerbetrag auf Antrag zurück- 
zuerstatten. 


Auch die erforderlichen Ausführungsbestimmungen hat das 
Finanzministerium bereits durch Runderlaß an die Steuerbehörden 
mitgeteilt. Danach haben die Kameralhöfe zunächst unter Ber 
hilfe der Polizeibehörde die fälligen und etwa rückständigen Steuer- 
zahlungen von den in Betracht kommenden Geschäften einzutreiben 
und dann am 1. April der Polizeibehörde bekannt zu geben, w che 
derselben etwa nicht bis dahin freiwillig liquidiert haben; die 
Polizei wird diesen von Amts wegen Siegel anlegen, und es kann 
dann ohne weiteres die Uebertragung dieser Geschäfte an Russen 
oder Neutrale erfolgen. 


In dem gleichen Runderlaß werden die Kameralhöfe beauftraßt. 


zu veranlassen, daß am 1. April alle in Rußland belegenen - 
auch Neutralen gehörigen) Geschäfte alle etwaigen Angestellten 
feindesländischer Nationalität zu entlassen haben. 


Der Verein Hamburger Papiergroßhändler gibt bekannt, daß 
er genötigt ist, alle Lagersorten von Papier und Pappen mit einem 
Aufschlag bis zu etwa 10 v. H. anzurechnen. n. 
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Nr. 17/1915 
Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Niederschrift der Verhandlungen in der Hauptversammlung am 
ö. Dezember 1914 in Berlin im Haus des Vereins Deutscher 
Ingenieure. 


f„,Veber die Fortschritte der Zellstoffchemie (1913 und 1914)“. 
Prof. Dr.-Ing. Emil Heuser, Darmstadt: 


Fortsetzung zu Nr. 15 S. 307 


Die letzten Jahre haben auch eine große Reihe von Arbeiten 
über die Zelluloseester gebracht. Die meisten von ihnen wurden 
jedoch mit rein technischen Zielen unternommen. So verbietet es 
sich, im Rahmen dieses Vortrages erschöpfend darauf einzugehen. 

Von den wissenschaftlichen Arbeiten über die Bildung und 
die Natur der Nitrozellulose seien die von Jentgen!) und von Knecht 
und Lipschitz?) erwähnt. Jentgen untersuchte die Xyloidine, jene 
Fällungsprodukte aus der Auflösung von Zellulose in Salpetersäure. 
Sie sind keine einheitlichen Körper, man kann sie als stickstoff- 
haltige Abbauprodukte der Zellulose auffassen. Es kommt nicht 
nur die nitrierende sondern auch die oxydierende und hydrolysierende 
Wirkung der Salpetersäure zur Geltung. 

Knecht und Lipschitz untersuchten die Einwirkung von starker 
Salpetersäure auf Baumwollzellulose und kommen zu der Ansicht, 
daß diese zunächst zur Bildung eines /abilen Salpetersäureesters 
der Zellulose und erst dann allmählich zu beständigen Nitraten 
führt. Diese beständigen Nitrate erreichen bei längerer Einwirkungs- 
dauer der Salpetersäure ein Stickstoffmaximum. Dann aber fällt 
der Stickstoffgehalt, schließlich verschwindet er fast ganz. Die 
kurze Wirkung der konzentrierten Salpetersäure auf Baumwolle 
ist der Natronlauge ähnlich, jedoch ist die erhöhte Verwandtschaft 
der nitrierten Zellulose zu Farbstoffen aller Klassen bedeutend 
größer als die der mercerisierten Baumwolle. 

Ein neues wertvolles Hilfsmittel, um den Grad der Nitrierung 
zu erkennen, fand Ambronn?) in dem Polarisationsmikroskop. Die 
optischen Eigenschaften der nitrierten Zellulose, besonders die Doppel- 
brechung und die Interferenzfarben sind abhängig von dem Stickstoff- 
gehalt der Nitrozellulose. Sie verändern sich mit fortschreitender 
Nitrierung in einer Weise, daß daraus die Nitrierungsstufe erkannt 
werden kann. 

Was die Fortschritte über die Kenntnis der Ameisensäureester 
der Zellulose anbetrifft, so beziehen sich die hierher gehörenden 
Veröffentlichungen fast ausschließlich auf die technische Dar- 
stellung und Verwertung. Es handelt sich hier meist um Patente 
oder Zusammenstellungen der Patentliteratur). Nicht ganz 
trifft dies zu für die Acetate der Zellulose. Hier sind einige Ar- 
beiten aus den letzten Jahren von wissenschaftlicher Bedeutung, 
besonders diejenigen, die den acetolytischen Abbau der Zellulose 
betreffen. Sie stammen von Ost und seinen Schülern,5) Nach 
den Ergebnissen dieser Arbeiten scheint die Ansicht, daß bei 
der Einwirkung von Essigsäureanhydrid und Schwefelsäure der 
Acetylierung der Zellulose stets eine Hydrolyse voraufgeht, nicht 
in dieser allgemeinen Form Geltung zu haben. Dagegen schützt 
die Aufnahme von Essigsäureresten die Zellulose vor weiterer 
Hydrolyse. Erst wenn diese Reste, etwa durch Verseifung, ab- 
gespalten werden, greift die Hydrolyse tiefer ein. Gleichzeitig 
schreitet auch die Veresterung von neuem vorwärts. Die weitere 
Hydrolyse und Acetolyse führt zur Zellobiose und zum Zellobiose- 
oktacetat. Dies war bisher das Endprodukt der Acetolyse. Unter 
besonderen Bedingungen gelang es jedoch Ost?), die Acetolyse bis 
zum Pentaacetat des Traubenzuckers (Glukosepentaacetat) durch- 
zuführen. Dies Produkt erwies sich als identisch mit dem aus reinem 
Traubenzucker hersgetellten Acetat. Die Ausbeute an Pentaacetat 
aus Zellulose und die Reinheit dieses Produktes sind so befriedigend, 
daß die Ansicht, die Zellulose sei nur aus Glukoseresten aufgebaut, 
eine neue Stütze erhält. So wird also wie bei der Sulfolyse auch durch 
die Acetolyse der Zellulose das Endprodukt des Abbaus erreicht. 

Diese Beziehung zwischen Zellulose und Traubenzucker ver- 


1) Jentgen: Beiträge zur Kenntnis der Zellulose III. Zt. f. an- 
gewandte Chemie 1912, S. 944. 

2) Knecht und Lipschitz: Chem. Centralbl. 1914, I, 1557. Journ. 
of Soc. of Chem. Ind. 33, 116 (1914). Lipschitz: Dissertation: 
Auszug in „Kunststoffe“ 1914, 322. . 

3) Ambronn: Kolloidzeitschrift 1913, S. 200. 

“ Vgl. Worden: Formylzellulose: Kunststoffe 1912, S. 325. 
Noyer: Kunststoffe 1914, 207 u. 227. — Ferner Kunststoffe 1914, 
S. 102 u. 123. 

+) Ost und Klein: Zt. f. angew. Chemie 1912, 1409. Ost und 
Katayama : Zt. f. angew. Chemie 1912, 1476. 

) Ost: Die Acetolyse der Zellulose zu Dextroseacetat (Vortrag): 


Zt. f. angew. Chemie 1912, 3. 1996. 
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anschaulichen auch zwei Arbeiten von Emil Fischer!) aus diesem 
Jahre. Aus Traubenzucker (über die Acetobromglukose) konnte 
Fischer die Reduktionsprodukte Glucal und Hydroglucal gewinnen. 
Dasselbe Reduktionsverfahren auf die Zellobiose (Acetobromzello- 
biose) angewendet, führt zum Zellobiat und zum Hydrozellobiat, 
Reduktionsprodukten der Zellobiose. Aehnlich wie die Zellobiose 
sich durch Enzyme in Glukose spalten läßt, so wird das Hydro- 
zellobiat durch ein Enzym (Emulsin) in kristallisiertes Hydroglucal 
und in Traubenzucker gespalten. ; 

Von den verschiedenen Arbeiten, die in das Gebiet der chemi- 
schen Technik der Acetylzellulose gehören, möchte ich hier nur die 
von Knoevenagel?) erwähnen. Für die technische Verarbeitung 
der Zelluloseacetate, z. B. zu Filmen, künstlichen Fäden u. dgl. 
ist es von großer Wichtigkeit, wenn diese Acetate sich von möglichst 
wenig abgebauter Zellulose ableiten. Andernfalls leiden Festig- 
keit und andere Eigenschaften. Solche Acetate der Zellulose kann 
man zwar schon seit vielen Jahren darstellen, jedoch haben sie den 
Nachteil, daß sie schwer in Lösung zu bringen sind (Aceton). 

Knoevenagel fand nun, daß man solche schwerlöslichen Acetate 
in leichtlösliche und somit leicht zu verarbeitende überführen kann, 
wenn man die gewöhnlichen Acetate bei Abwesenheit von Wasser mit 
Essigester, Benzol u. a. Stoffen auf über 100° erhitzt. Diese Ent- 
deckung zeigt, daß auch ohne hydrolytischen Abbau (in Aceton) 
lösliche Acetate der Zellulose gewonnen werden können. Da diese 
Acetate nun trotz ihrer Löslichkeit kein Zeichen des Zerfalls auf- 
weisen, so haben sie für die technische Verarbeitung ganz be- 
sonderen Wert. Knoevenagel führt diese Veränderung der Acetate 
auf Erscheinungen der Isomerie, auf Umlagerungen innerhalb des 
Acetatmoleküls zurück. 

Auch über die Benzoylester der Zellulose (Benzoesäureester) 
sind unsere Kenntnisse erweitert worden. Durch wiederholte 
Benzoylierung der Zellulose nach der Schotten- Baumannschen Reaktion 
gelang es Ost und Klein?) annähernd das Tribenzoat der Zellulose 
zu erreichen. Völlig wird dieses erreicht, wenn man die bei der 
Reaktion notwendige Natronlauge durch eine schwächere Base, 
das Pyridin, ersetzt, wie es zuerst von Wohl empfohlen worden 
ist, und einen Ueberschuß von Benzoylchlorid anwendet (,‚saures 
Pyridingemisch‘‘). 

Die Verseifung, der das Benzoat in Gegenwart von Natronlauge 
leicht verfällt, wird durch die schwächere Base offenbar stark zurück- 
gedrängt, so daß die Reaktion bis zum dreifach benzoylierten Ester 
verlaufen kann. 

Somit haben wir die Anschauung, die wir aus einer anderen 
Arbeit desselben Jahres gewonnen haben?), wonach man beim 
Benzoylieren der Zellulose nicht über das Monobenzoat hinaus- 


kommt, zu berichtigen. 
Zu den schon bekannten Estern der Zellulose sind dann noch 


einige neue hinzugetreten. 

Von zunächst nur wissenschaftlichem Wert ist der Oxalsäure- 
ester der Zellulose®). Er wurde, wie dies sọ oft bei unserer Wissen- 
schaft der Fall ist, durch einen Zufall entdeckt: Durch einen Zufall 
war eine Oxalsäurelösung über Leinengewebe geschüttet worden. 
Das Gewebe blieb längere Zeit mit der Oxalsäure in Berührung 
und zeigte merkwürdige Veränderungen. Die Untersuchung ließ 
es nicht zweifelhaft, daß hierbei einerseits Hydrozellulose, ander- 
seits ein Zelluloseester der Oxalsäure entstanden waren. Die weitere 
Untersuchung der Bedingungen, unter denen der Oxalsäureester 
entsteht, zeigten, daß sich der Ester schon durch trockenes mäßiges 
Erhitzen von Baumwolle mit Oxalsäure bildet. Gleichzeitig ent- 
steht Hydrozellulose. Hiermit ist also der erste Ester einer zwei- 
basischen Säure gewonnen. Da er ein Natriumsalz liefert, so ist 
also nur eine Säuregruppe der Oxalsäure verestert worden. Der 
Ester selbst stellt somit einen ‚sauren‘ Ester der Öxalsäure dar. 

COOH (Na) 


l00.GH,0, 
Er wird bei Behandlung mit Wasser schwach hydrolisiert, während 
das Natriumsalz beständig ist. 
Einen viskoseähnlichen Körper stellt der Zelluloseester der 
Rhodanwasserstoffsäure (HCNS) dar). Man gewinnt ihn durch 


Einwirkung von Rhodanwasserstoffsäure auf mercerisierte Zellulose 


1) Emil Fischer: Berl. Berichte 47, 196 (1914) und 2057 (1914). 

2) Knoevenagel: Ueber Acetylzellulose (Vortrag): Zt. f. angew. 
Chemie 1914, S. 505. 

3) Ost und Klein: Zt. f. angew. Chemie 1913, S. 437. 

4%) Hauser und Muschner: Zt. f. angew. Chemie 1913, S. 137. 

— Vgl. auch Briggs: Zt. f. angew. Chemie 1913, S. 255. 

5) Briggs: nach „Kunststoffe‘‘ 1913, S. 339. 

© Dübosc: nach „Kunststoffe“ 1913, $. 135. 
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unter Druckerhitzung. Die Reaktion verläuft wie bei der Bildung 
von Viskoso, des Zelluloseosters der Xanthogensäure: 
C‚H,0; . NaOH + HCNS = C=NH 
| NSNa 
| Dieser Ester dürfte vielleicht technischen Wert besitzen, da Rhodan- 
wasserstoffsäure billig zu haben sein soll. 


Fortsetzung des Vortrags folgt. 


+ H,O. 


Papier-Roh- und Hilfsstoffe in Schweden 


Schweden hat jetzt Ausfuhrverbote für Schwefel und Harz 
erlassen, und man hofft dadurch zu erreichen, daß England Sendungen 
dieser Waren unangetastet nach Schweden durchläßt. Es wird 
“darüber geklagt, daß für Schwefel und Harz-Einfuhr die Fracht 
nach Norwegen wesentlich billiger ist als nach Schweden. 


. Gleichzeitig wurde in Schweden die Ausfuhr von Terpentin 
verboten, mit Ausnahme von solchem, das laut Ursprungszeugnis 
in schwedish:r Fabrik hergestellt ist. Infolgedessen ist den 
schwedischen Sulfatstoffabriken die Ausfuhr von Kienöl möglich. 


Den schwedischen Papierfabriken wird es immer schwieriger, 
Farben, insbesondere Anilinfarben aus Deutschland, zu bekommen. 
Die deutschen Farbenfabriken liefern nämlich nicht mehr an 
Farbenhändler oder Vermittler, sondern nur an Verbraucher, vor- 
zugsweise an frühere gute Kunden, und nicht in beliebig großen 
Mengen, sondern nicht mehr als die Hälfte, höchstens drei Viertel 
von der Menge Farbstoff, die der Käufer im Monatsdurchschnitt 
des Jahres 1913 abnahm. Sendungen sind ein-, höchstens zweimal 
im Monat gemacht worden, Aufträge auf Post- oder Ei'gutsendungen 
werden nicht ausgeführt. Wieviel geliefert werden darf, entscheidet 
die ‚‚Centralstelle für Ausfuhrbewilligungen für die chemische 
Industrie‘ in Berlin, Sigismundstraße 3. | 


- Wolle hat Schweden jetzt so viel erhalten, daß die Herstellung 
von Filzen für die Papier- und Papierstofferzeugung für 3—4 Monate 
gesichert ist. Auch die schwedischen Metalltuch-Hersteller haben 
wieder Metalldrabt erhalten, und die Einfuhr fertiger Siebtücher 
ist durch entsprechende Ausfuhr von Metallschrott ermöglicht 
worden. bg. (Nach „Svensk Papperstidning“) | 


Kein schwedischer Zoll | auf Zellstoffwatte 
Siehe Nr. 7 S. 133 


Beide Kammern des schwedischen Reichstages haben gemäß 
dem Vorschlag des Zollausschusses den Antrag, Zellstoffwatte mit 
Einfuhrzoll (12 Oere für I kg)'zu belegen, abgelehnt.. Man machte 
geltend, diese in Skutskär und Kvarnsveden neu aufgenommene 
Industrie sei auch für Ausfuhr eingerichtet und werde ohne Schutz- 
zoll auskommen. 
schwedische Papierfabrik, welche die Herstellung begann. habe 
schon 500 Tonnen zu sehr hohem Preis ausgeführt. Demgegen- 
über erfährt „Sv.' Papperstidn.“, daß jene Fabrik von Oktober 
bis Februar erst etwa 60 Tonnen fertiggestellt und zu mäßigem 
Preis geliefert habe. Es seien besondere Maschinen dazu not- 
wendig, und der inländische Markt sei nach dem Ende des Krieges 
ohne Zollschutz nicht gesichert. Nach Friedensschluß, wo der Be- 
darf an Verbandwatte fallen werde, dürfte übergroßes Angebot 
von Zellstoffwatte aus dem Auslande stattfinden, da die Fabriken 
jetzt ihre Erzeugung vermehrt haben. 


Auch in Finland hat man inzwischen Zellstoffwatte herzu- 
stellen begonnen, und da der Zoll in Rußland für finnische Ware 
im Vergleich zu dem für schwedische unbedeutend ist, dürfte die 
Ausfuhr dorthin bald verschlossen sein. Oesterreich, von wo im Herbst 
Anfragen nach Schweden für sofortige Lieferung kamen, erzeugt 
jetzt selbst, was es braucht. bg. 


Schwedens Papierstoff- und Papier-Ausfuhr 


1914 1913 
Tonnen Tonnen 
Holzschliff, feucht . . 201 134 264 049 
Holzschliff, trocken rar re, 53008 59 198 
Sulfitzellstoff, gebleicht . . . . . 2... 25563 20 690 
Sulfitzellstoff, ungebleicht, feucht . . . . . 58 976 --- 58549 
Sulfitzellstoff, ungebleicht, trocken 509 838 ~. 508 134 
Sulfatzellstoff, gebleicht . . ..... 9 284 10 972 
Sulfatzellstoff, ungebleicht, feucht 2 327 1 846 
Sulfatz-llstoff, ungebleicht, trocken . 84 569 85 921 
Pappe . - e s oe e e n o 26 747 25 917 
Papier: Zeitungspapier . . . » . - - - . -55309 61 650 
Papier: Kopier-, Seiden-, Post-, Schreib-, 
Binschlag-, Tapetenpspier u. a. . . . . 103 781 


125 108 
tg. 
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Dem Ausschuß wurde angeblich versichert, die ' 


| | Nr. 17/1915 
Fachliteratur 

Das Färben des Papiers auf der Papiermaschine. Von Dr.-Ing. 
Emil Heuser, a. o. Professor an der Technischen Hochschule zu 
Darmstadt. Mit 59 Abbildungen und 18 eingeklebten Mustern. 


Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann, Berlin SW 11. 1913. 
Preis geb. 6 M. | 


Prof. Dr. Carl G. Schwalbe bespricht dieses Werk in der Zeit- 
schrift f. angew. Chemie wie folgt: 


Das vorliegende Werkchen von 116 Seiten ist infolge eines 
Auftrages des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker ent- 
standen. Seitens eines Mitgliedes dieses Vereins. war eine Summe 


"ausgesetzt für eine Literaturzusammenstellung über die Färb- 


verfahren, die sich auf der Papiermaschine anwenden lassen. Die 
Arbeit wurde Herrn Dr. Heuser im Jahre 1910 übertragen und liegt 
nunmehr abgeschlossen vor. Die Literatur ist nach dem Vorwort 
etwa bis zum September 1913 berücksichtigt worden. Auf Voll- 
ständigkeit kann die Zusammenstellung, wie der Vf. ausführt, nur 
bezüglich der Patentliteratur Anspruch machen, da die auf das Thema 
bezügliche Literatur in den Fachzeitschriften nur sehr spärlich 
und weit zerstreut ist, und mancherlei Mitteilungen, um kein Fabrik- 
geheimnis zu verletzen, unbesprochen bleiben mußten. 


Der Verfasser hat es verständen, den Stoff übersichtlich zu 
gliedern, indem er nach einer Einleitung zunächst das Färben der 
Papierbahn durch Aufspritzen von Farbstofflösungen beschreibt. 
Hieran schließt er eine Schilderung der Verfahren, welche Färben 
der Papierbahn durch Auftragwalzen zum Ziele haben. Es folgen 
das Färben der Papierbahn «von oben mittels der Maschen enes 
Hilfssiebes, ferner das Färben der Papierbahn von unten. durch die 
Maschen des Siebes, darauf das Färben der Papierbahn ohne Ver- 
mittlung besonderer Farbwalzen und endlich das Färben der Papier- 
bahn mittels ungeformten oder geformten Papierstoffs. | 


Die zum Teil sehr eigenartigen Verfahren sind durch eine große 
Zahl schöner Muster, die von beteiligten Firmen zur Verfügung 
gestellt worden sind, veranschaulicht worden. 


Am Schlusse des Werkes ist ein Verzeichnis der einschlägigen 
Patente unter Anführung des Wortlautes der Patentansprüche 
gegeben. 

Das Werkchen kann allen, die sich für die eigenartigen mannig- 
faltigen Färbeverfahren auf der Papiermaschine interessieren, ZUM 
Studium empfohlen werden. | 


| Papierstoffmarkt in Japan 


Der japanische Handelsbevollmächtigte in Kanada berichtet 
der kanadischen Regierung u. a. folgendes: 
ößten 


Die gesamte japanische Papierstoffeinfuhr, die zum gr 
Teil aus Skandinavien kam, betrug im Jahre 1914 47 500 Tonnen 
im Werte von über 8 Millionen M. Neuestens wollen japanische 
Gesellschaften einen Teil dieser Einfuhr aus japanischen. Quellen 
ersetzen. So wurden Fabriken in Karafuto erbaut, wo 68 reichliche 
Holzvorräte gibt. Eine dieser Fabriken stellt schon Sulfitsto 
von guter Beschaffenheit in der Menge von 10 000 Tonnen im Jahr 
her. Die andere Fabrik ist noch nicht in Betrieb, weil die für sie 
bestimmten Maschinen und Einrichtungen unterwegs aufgehalten 
wurden. Diese beiden und andere neue Fabriken dürften ziemlic 
leistungsfähig werden. Da jedoch der Verbrauch von Holzstoffen 
zunimmt, so haben kanadische Fabrikanten Aussicht, in Japan 
Absatz zu finden, falls die Frachtsätze günstig sind. 
Ladungen Sulfitstoff wurden im August aufgehalten, jetzt aber 
sind in Japan Vorräte, die für ungefähr 3 Monate reichen. Man 
hofft, daß es möglich sein wird, auch während des Krieges skandi- 
navischen Stoff in schwedischen Schiffen zu erhälten. 


Papierstoffmarkt 
| Kristiania, 20. Februar 1915 
Bessere Nachfrage sowohl für Holzschliff wie für Zellstoff 
wurde in letzter Zeit merklich, obwohl die Frachtschwierigke 
noch anhalten und die Frachten nicht billiger geworden sind. er 
schliff erzielt jetzt 35 Kr. netto die englische Tonnè fob iS a 
bei einer Fracht nach Manchester von mindestens 15 Kr. : h 
Ueberseemärkte kaufen so viel Zellstoff, daß die Preise dadurc. 
recht fest geworden sind, und 165 Kr. fob für bleichfähigen uW 
150—152 für starkfaserigen Sulfit- und Sulfatstoff erreicht haben. 


London, 12. Februar 1915 
‚ Die Preise von Holzzellstoff sind infolge von Frachtschwierß, 
keiten gestiegen, es wird jedoch nur wenig gekauft, und es er 
wenig Ware in die wichtigsten Häfen. Die Vorräte sollen n 
ansehnlich sein. | ab 
Holzschliff. Viele Käufer fragen an, aber es wird wenig 2 
geschlossen. he Preise haben wo Die Vorräte sind reichlich. 


Schwedische , 
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Ban rearen 


Pappen-Biege- u. Schlitzmaschine „Krause” 


Vollwertiger Ersatz für engl. Federn 


Leipziger Stahlfederfabrik 
Berm. Müller, LeipzigLindenau 


Muster u. Preisliste gern zu Diensten 


„Unentbehriloh“ 
Messerschleif- 
Maschine i 


mit Motorantrieb 
Wirklich brauchbarer Apparat 
zum Schleifen von geraden f| 


Maschinenmessern 
D.R.G.M.450066 D.R.P. Nr.172024 


Paul Taucher! 


Berlin SO 26, Waldemarstrasse 11 
Gravier- u. Maschinenbau-Anstalt. 
Anfertig. sämtl. Gravier-Arbeiten, 
Schleifen von Roll- u. Pappscheren 
und Maschinenmessern, sowie 


mit Schlißeinrichtung zum gleich- 

' zeiligen Biegen und Einschneiden 

KRAUSE | von Schlißen, mif Zentralsfe'lung 

| : der Biegezunge und der Biege- 

backen, vor allem für die Anfer- 

iigung von Postversand-Karfons 
vorzüglich geeignet 


Modell Ul4s, 105 cm Arbeifsbreite 


Preis einschl. Schußvorrichfungen 
M. 815,— für Fußberfrieb 


M. 995, -- für Kraffbefrieb 
mit Frikfionskupplung 


Karl Krause, Leipzig 13 
Maschinenfabrik 


Filiale: Berlin C 19, Seydelstr. 11/12 
84847 


Lieferung von Maschinenmessern ° | l ® Boo 
Gummi germanicum 


Vordrucke a $ 
von Zahlkarten, Paketkarten E T 5 A t A für i Ar abi C um 


für in- und Ausland. ohne und 
mit Nachnahme, Nachnahme- 


karten (13,Pfg.), beide mit rotem besser, reiner und nicht schäumend 
Eisenbahn - Paket- 


ut Mener apren Otto Kutzner, Berlin SO 16 


umsonst und postfrei. 


[77188a 


' Aktendeckel 


Bütten u. imit. Bütten 
fabriziert in allen Formaten als 
Spezialität [63298 
Gust. Hollstein, Haiger i. Nassau 


Papierwarenfabrik """ 


Aug. Ant. Eller, Worms 


liefert billigst ie 
nur an Wiederverkäufer: 


Tüten u. Kreazhodenhentel 


aus grau Schrenz, braun Leder, Bast, 
weiss und farbigen Zellulosepapieren. 


Danl-Univerjal-Parprefen 


vielf. patentiert und prämtiert (72660 


zum Preffen und Parken von Abfällen und 
fertigen Drukfadyen in verfandfertige Ballen 


Yaal’s Barkpreflen-Gentrale, Oanabrürk-. 


Arc, Hl | = None Rurenere J| Papier @ 
la TADIA Ausstattungsbilder SCH LEIDEN 


liefert prompt 


in feinstem Kupfertiefdrud: 


der Rotophot A.-G. 


Kaiser Wilhelm Il. 
Eropprinz Wilheim 

Generaifeldmarsckall von Hindenburg 
Elu deutscher „Barbur'' 


«EICHHORN 
Pergamenkpapierfabrik 
tch YRh. 


Feliposi-Karions 


usw. aus Wellpappe, 
leichter und widerstands- 
fähiger wie Lederpappe, 
bei grösseren Abnahmen. 

85417 


Vorrätig in den Grössen 6x8, 9x 14, 13x 18, 18x 24, 24x30 cm. 


So- u > ul nn ul un 


Sag 
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Patent Papiergarn Spinnmaschinen 


sowie vollständige Anlagen zur Herstellung von 


Papier-Gewebe 


Bewährte leistungsfähige Maschinen und Herstellungsart. 
Garne spezifisch leicht, dabei gut füllend.. Gewebe 
äusserst geschmeidig, leicht zu vernähen. Sehr weich, von 
höchster Festigkeit. Hoher Widerstand gegen Feuchtigkeit. 


Vollständige Anlage jederzeit ım vollen Betrieb. 


Musterlieferungen ın Garn-Gewebe-Säcken. 


| 84187 


Frühjahrsmesse Leipzig, Petersstrasse 44, III 


imJAGENBERG 


UUUULUUUTPITTTTTTITTTTTTTTITTT IT TTTTTTTITTTTTTTTTTTTTTTTTITTTTTTTHTTTNTTTNTTTTTITTLTTTNTTTTTTTE OONAN OO OAOA LOODAVA UAOO AOOO NOATEN 


Sau INUNUNILINKTNANNNIIIAANAEIIILNUNAAAUINANAAAIDDLKABUALATIKTIKKANAEDRAABANAAOTTANAKANANERIAANLARLANANOKALRTARIIARARADRTILTONRALABNKRTURKANABAANKAIAKRDRIRINKAINKOHNKAN 


m MASCHINENFABRIK | DÜSSELDORF mummunan 


| Kleiner Verlag Berta SW 19, IIdeal-Löschblocks 


Kommandantenstr. 82 in bester Löschsorte Issaes 


Bilder und Postkarten || 42a] - Löscher 
Zeitgemässe Bilder f. Verarbeitungszwecke inGrössen 6x9 bis17x23 cm Rekord -Löscher 


Spezialfahrik C. A. Nicolaus, Bremen 11 
i k Zur Messe: Pet tr. 4 ß : FE - 
ir ganm. Papiere a ee ADE A T liofort zu Dig zz 
Paul Seifert 


Zum Versand von Liebesgaben in D ra h t = H eftm asch Í n en BERLIN W 2, Spandauer Strasse27 


das Feld eignen sich am besten 


Etiketten 


Rabattmarken, Reklamemarken 
Wertmarken etc. (80688 
Hefert Wiederverkäufern besonders n 


sowie Loch- und Oeseneinsetzmaschinen 
äusserst preiswert und sofort lieferbar 


mit festgeklebtem Boden und ver- Drahtheftmaschinen = Fab rik 


schnürtem Deckel, mit vorschrifts- W `; ° R Be 
mässigem Aufdruck für die Adresse. ilhelm Mallien ’ Leipzig n Leutzsch 36 
Probe-Postpakete mit 40 Stück, Man verlange Preisblatt Nr. 102 80599 
sortiert in 8 Grössen, sind stets L ` 
vorrätig. (82906 


Automatifche 
Maffenherftellung von 


Kolli 


Anhänger, lole und in Heften 

perforiert mit Schnüren verichen 

»» Stückwaren- und +» 

Konfektions-Anhänger 

Anhänger für Mühlen 
Viele Lagerforten 


Jedes Quantum fofort lieferbar 
Billiefte Bezugsquelle 


Thüringer 


Emil Adolff, Reutlingen 


nene = ® 
Liehtpaus-Papler Sichel-Leim 


Ljehtpansmasehine Fix!“ gesetzl. gesch. Bezeichnung der altbewährten 
’ 
D.R.P. "=s 


Emil Wiegand 
Vereinigte Dortmunder Licht- 
paus- und Pauspapier-Fabriken 


Dortmund 1.18 Ferdinand Sichel, chem. Fabrik, HANNOVET-Linden 


EL mn nd 


Kaltleime u. Pflanzenleime 


der grössten Firma dieses Faches: 


> Etwa 60 Sorten für alle erd 
Zigarrenbeutel : klichen 
N) : || Kliebezwecke de er api i 
mit u. ohne Druck, für Wiederver- r gesamten Industrie P apierwarenfabrik 
käufer, lief. billigst E-Wagenmann, C. Schröter 


30 Läger in allen Teilen D 
eutschlands a Ar r se 
Papierwarenfabrik, Haynau i. ScHl. [84779 Mühlha u fen ı.Ih ur. 
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SAPIER-VERARBEITUNG 
UCHGSEWERBE 


Unfälle bei der Papierverarbeitung 


l. In einer Steindruckerei war einem Steinschleifer die 
Petroleumkanne in das hohle Gestell der Steinschleifmaschine 
gefallen. Er wollte die Kanne während des Ganges der Maschine 
schnell wieder herausholen. Im selben Augenblick kam jedoch 
der hin- und hergehende Tisch, auf dem der Stein befestigt ist, 
zurück und preßte den rechten Oberarm des Arbeiters gegen die 
am Ende der Maschine befindliche Querwand des Gestelles, 
wodurch der Arm stark gequetscht wurde. 

Aehnliche Unfälle ereignen sich an solchen Steinschleif- 
maschinen dadurch, daß von den Schleifern Oelkannen, Flaschen, 
Putzlappen und andere Gegenstände in den vom Maschinen- 
gestell gebildeten Fächern aufbewahrt und während des Ganges 
der Maschine herausgeholt werden. | 

Alle diese Unfälle lassen sich vermeiden, wenn diese Fächer 
im Gestell durch glatte Holzdeckel so ausgefüllt werden, daß 
der Maschinentisch gerade noch darüber hinwegfahren kann. 
Es kann dann weder etwas hineinfallen, noch hineingestellt 
werden. 

2. In einer Steindruckerei war eine Bogenfängerin in die Stein- 
druckschnellpresse, um sie zu putzen, hineingestiegen. Durch 
Unachtsamkeit eines Angestellten, der an den Hebel des An- 
lassers kam, setzte sich die Maschine langsam in Bewegung. 
Die Bogenfängerin wollte noch schnell aus der Maschine heraus- 
steigen, geriet aber hierbei mit dem rechten Fuß zwischen die 
Verreibwalzen und den vorkommenden Feuchttisch. 

Um ähnliche Unfälle in Zukunft zu vermeiden, wurde am 
Anlaßhebel ein Schutzbügel angebracht, durch den ein un- 
beabsichtigtes Einrücken der Presse verhindert wird. Ferner 
wurde angeordnet, daß beim Putzen der Maschinen, wenn 
Arbeiterinnen hierbei in sie hineinsteigen müssen, die elektrischen 
Schmelzsicherungen herauszunehmen sind. 

3. In einer Kunstverlagsanstalt sah ein Maschinenmeister, 
daß ein Stückchen Papier auf die Druckform einer Buchdruck- 
schnellpresse gefallen war. Er wollte es entgegen dem bekannten 
Verbot der Berufsgenossenschaften „Form und Walzen nicht 
während des Ganges der Maschine berühren”, ohne die Maschine 
‚stillzustellen, entfernen. 

Hierbei geriet er mit dem rechten Arm zwischen Form 
und Walzen und erlitt eine Quetschung und einen Bruch des 
Armes. Sogar die Maschine kam nicht ohne Schaden davon; 
es zerbrachen einige Zähne des Antriebsrades. 

Durch einfaches Stillstellen der Maschine hätte der Unfall 
leicht vermieden werden können. Der durch das Anhalten der 
Maschine bewirkte Aufenthalt bedeutet aber auch einen weit ge- 
ringeren Verlust, als die Kosten der Ausbesserung der Maschine, 
die Belastung der Krankenkasse, die dem Verletzten von der 
Berufsgenossenschaft zu zahlende Rente und vor allem der 
verkrüppelte Arm, den der Verunglückte zeitlebens behält. 

4. In der Druckerei einer Geschäftsbücherfabrik wollte ein 
Arbeitäbursche auf der Druckform einer Buchdruckschnellpresse 
einen Nagel liegen gesehen haben und ihn schnell mit einer 
Bürste von der im Gange befindlichen Maschine entfernen. Hier- 
bei wurde die Bürste nebst der linken Hand des Arbeiters er- 
faßt und letztere samt dem Unterarm in die Maschine hinein- 
gezogen und schwer verletzt. 

Auch hier hat die unbedachte Hantierung schwerwiegende 
Schäden verursacht, die sich durch Befolgung der berufs- 
genossenschaftlichen Vorschriften vermeiden lassen. Die Betriebs- 
unternehmer und ihre Vertreter, die Faktoren und Werkmeister, 
können daher nicht oft und eindringlich genug vor derartigen 
Hantierungen warnen. BEER 

5. In einer Kartonpapierfabrik begann eine Satiniererin kurz 
vor Feierabend noch vor Beginn der allgemeinen Maschinen- 
reinigung ihre Satiniermaschine zu putzen und wischte bei 
laufender Maschine mit einem Putzlappen Oel von den Kalander- 
walzen ab. Hierbei wurden der um die Hand gewickelte Lappen 
und infolgedessen auch ihre Finger von den Walzen erfaßt. 
Die zwischen der zweiten und dritten Satinierwalze vorhandene 
Schutzvorrichtung verhütete, daß die ganze Hand in die Walzen 


geriet. Immerhin hat das verbotswidrige Handeln der Verletzten, 
bei laufender Maschine zu reinigen, mit Ausnahme des Daumens 
zum Verlust der Fingerkuppen der rechten Hand geführt. 

Die günstige Wirkung der Schutzvorrichtung ist im vor- 
liegenden Falle allerdings unverkennbar, da bei ihrem Fehlen 
wohl der Verlust der ganzen Hand zu beklagen gewesen wäre. 


Berliner Typographische‘Gesellschaft 
Ständige Adresse: Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2} 


Vorsitzender: G. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer: Gustav Naumann, 
& ; Arndtstr. 33, II Neukölln, Stuttgarter Str. 53. 


Unsere nächste Sitzung wird abgehalten am Dienstag, 
3. März 1915, abends 9 Uhr, im Buchgewerbesaale, Dessauer 
Straße 2III; wir laden die verehrlichen Mitglieder hierzu mit 
der Bitte ein, sich zahlreich einfinden zu wollen. 


Tagesordnung : 


1. Eingänge. — Geschäftliche Mitteilungen. 
2. Vortrag des Zeichners und Fachlehrers Herrn Karl 
Schmiedchen: 
Aufmachungs- und Ausstattungsweisen der modernen 
Akzidenzen und Werbedrucksachen. 
Erläutert an einer umfangreichen Ausstellung meist 
eigener Arbeiten des Vortragenden, die einige Zeit 
im Saale ausgestellt bleiben. 
3. Technische Fragen: l 
a) Ergänzung mangelnder Materialien. 
D} Verbesserung gesundheitlicher Einrichtungen. 
c) Fragekasten. l Ä 
Der Buchgewerbesaal ist täglich geöffnet von 11 bis 2 Uhr; 
den Besuchern steht kostenlos auch die Benutzung der Bibliothek 
und der Fachzeitschriften frei. — Ausgestellt sind bis auf weiteres 
die unter Punkt 2 genannten Drucksachen. 
* x k 


Am Montag, 1. März, abends 8 Uhr, spricht im Bürger- 
saale des Rathauses Herr Fachschuldirektor Kandeler über 
Kunsterziehung und Weltkrieg. Im Anschluß an den Vortrag 
werden noch künstlerische Darbietungen geboten. Karten zu 
diesem Abend, der zum Besten der Kriegshilfe veranstaltet 
wird, erhalten unsere Mitglieder und deren Angehörige für den 
ermäßigten Preis von 25 Pfennig durch die obengenannten 
Vorstandsmitglieder. 

* i * * 

Von unserer Gedenkschrift: Das Buchgewerbe in der Reichs- 
hauptstadt sind Exemplare zum Selbstdruckkostenpreise von 
4 M. 30 Pf. (einschließlich Porto) abzugeben; wir bitten, die 
Werk- und Hausbibliotheken mit diesem vielfach lobend be- 
sprochenen Werke bereichern zu wollen. a: 

Vom Sonderdruck: Hermann Smalian, Das Normal-Schrift- 


sytem sind Exemplare für 30 Pf. einschließlich Porto zu haben. 
Der Vorstand 


Papierwesten für Rußland 

Zu Beginn des Winters entstand in Schweden starke Nachfrage 
nach Papierwesten, besonders für Ausfuhr nach Rußland. Viele 
drängten sich nach diesem Geschäft, aber bis die Papierfabriken 
geeignetes Papier herzustellen versuchen wollten und konnten, 
verging geraume Zeit. Inzwischen nahmen die Dänen einen Auf- 
trag auf 1400 000 Papierwesten an, stellten diese aus deutschem 
Papier her und lieferten sie nach Rußland. Russische Soldaten 
sind also jetzt, wie „Svensk Papperstidning“ bemerkt, an der Brust 
mit deutschem Papier umwickelt. Nunmehr hat Alfred Jakobsson 
Efterfl. in Stockholm die Erzeugung von Papierwesten aus schwedi- 
schem Papier von J. H. Munktells Pappersfabriks Aktiebolag in 
Grycksbo aufgenommen und, wie hier schon berichtet, auf den 
schwedischen Markt gebracht. bg. 

Diese Nachricht zeigt, wie vorsichtig unsere Fabrikanten 
bei Lieferungen nach dem neutralen Ausland sein müssen, um 


nicht unsere Feinde zu stärken, 


/ 


360 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 17/1915 


Die Groß-Berliner Brotkarte 


ist 13,1x11,9 cm groß und besteht aus 152 g/qm schwerem 
gelblichem geglättetem Papier von 50 bis 60 v. H. Holzschliff- 
gehalt. Eine solche Karte wiegt 2,38 g, für Groß-Berlin und 
seine rund 3 Millionen Einwohner werden also davon wöchent- 
lich 3 Millionen Stück im Gewicht von 7140 kg verwendet. Für 
die Bevölkerung von ganz Deutschland, abgerechnet die An- 
gehörigen des Heeres, wären von solchen Karten wöchentlich 
etwa 60 Millionen Stück im Gewicht von 142 800 Kilo nötig. 


Reklame 


Die Papier-zeitung bringt in Nr. 12 einen Aufsatz über ‚Reklame 
in Kriegszeiten‘‘, in dem gegen die Bestrebungen des Vereins 
Deutscher Reklamefachleute zur Belebung der geschäftlichen Werbe- 
arbeit Stellung genommen wird. Diese Anstrengungen seien — 
heißt es in dem Aufsatz — aussichtslos, denn die meisten Geschäfte 
könnten jetzt entweder keine Steigerung ihres Umsatzes gebrauchen, 
oder sie bekommen ihn auch ohne Kundenwerbung. Der Drucker 
insbesondere solle sich lieber für die Herstellung von Schachteln 
und dergleichen einrichten. Diese Ausführungen enthalten wohl 
einige richtige Beobachtungen, deren unzulässige Verallgemeinerung 
erfordert jedoch Einspruch. Sehr viele Geschäfte können sehr wohl 
auch in der Kriegszeit eine Umsatzsteigerung gebrauchen; vor 
allem aber muß jeder Geschäftsmann, der sein Unternehmen nach 
dem Kriege gewinnbringend weiterfühern will, enge Fühlung mit 
der Kundschaft behalten, dazu ist aber geordnete planmäßige An- 
gebotsarbeit durch Anzeigen und Drucksachen unentbehrlich. Wer 
während des ganzen Krieges nichts von sich hören läßt, darf sich 
nicht wundern, wenn der Kunde inzwischen andere Geschäfts- 
beziehungen angeknüpft hat. Dies gilt vor allem auch dem Buch- 
drucker. Wenn er jetzt nur Feldschachteln fertigt, ohne sich von 
Zeit zu Zeit beim Kaufmann in Erinnerung zu bringen, wird er 
manchen guten Kunden an einen Mitarbeiter verlieren, der den Wert 
lückenloser, planmäßiger Werbearbeit auch während des Krieges 
besser einzuschätzen wußte. G. W. 


Journalteilung in der amerikanischen Buch- 
führung 


Wenn auch die Vorzüge der amerikanischen Buchführung 
immer mehr anerkannt werden, so erreichen doch nur einfache 
und kleine Betriebe deren schulmäßiges Ideal, wonach 5 Bücher 
(Memorial-, Kassen-, Journal-, Haupt- und Bilanzbuch der italieni- 
schen Buchführung) in einem einzigen Journalbuch zu vereinigen 
sind. Sobald die Kontenspalten so zahlreich werden, daß das 
amerikanische Journal, selbst bei Benutzung verschiedener Tinten, 
zu breit würde, oder sobald mehrere Personen gleichzeitig an der 
Buchführung arbeiten müssen, wird eine Teilung des Journals und 
die Vermehrung der Bücher nötig. Die Grundsätze für diese Teilung 
sind sehr verschieden und sollen das Praktischste für die betreffenden 
Betriebe erreichen, erzielen aber leider oft das Gegenteil. 

Nachstehend soll eine Teilungsart beschrieben werden, die 
überall anwendbar ist, im Bedarfsfall weitere Teilungen zuläßt 
und noch Nebenvortceile bietet. Man richte zunächst drei Teil- 
journale ein, eins für die Einnahmen, eins für die Ausgaben und 
eins für die übrigen Buchungen. Die zwei Kassenjournale werden 
in der Regel genügen, so lang nur ein Kassierer oder zwei Kassierer, 
einer für die Einnahmen und einer für die Ausgaben, tätig sind. 
Muß die Zahl der Kassen vermehrt werden, so lassen sich ohne 
Schwierigkeit auch die IKassenjournale entsprechend vermehren. 

In dem Einnahmenjournal wird die Hauptspalte mit ‚Kasse 
Soll“, die andern l:inzelspalten mit den Titeln der dem Kassen- 
konto gegenüberstehenden Habenkonten überschrieben Umpge- 
kehrt wird in dem Ausgabenjournal die Hauptspalte mit ‚Kasse 
Haben‘ und die andern Spalten für die im Kassenbetrieb vor- 
kommenden Sollkonten überschrieben. Nötigenfalls gibt es in den 
Teiljournalen auch eine Sammelspalte für Konten, die selten vor- 
kommen, auch ist ein Verfahren zur Beseitigung der Uecbertrags- 
arbeit anwendbar. 

Im Vergleich zu den Doppelspalten für Soll und Haben jedes 
Kontos kann mit diesen Linzelspalten die doppelte Anzahl Konten 
in jedem der beiden Teiljournale untergebracht und ferner berück- 
sichtigt werden, daß manche Konten ım Kassenverkehr nur im 
Soll, andere nur im Haben, erscheinen, und daß die sonst frei- 
bleibenden Spalten anderweitig benutzt werden können. 

Außerdem bieten diese Teiljournale den Vorteil, daß jeder 
Betrag nur zweimal zu schreiben ist, einmal in der Hauptspalte 
und einmal in der betreffenden Gegenspalte, während in den 
Journalen mit Doppelspalten jeder ‚Betrag dreimal einzutragen 
ist, einmal in der Hauptspalte, einmal im Soll und einmal im Haben. 
Lassen sich die Konten für die Nichtkassenposten nicht mehr alle 
in dem dritten Teiljournal unterbringen, so kann auch dieses in 
ähnlicher Weise dadurch geteilt werden, daß man gewisse Posten- 
gruppen, z. B. bei Banken die Wechselbuchungen, bei Waren- 
geschäften die Warenbuchungen, ausscheidet und dafür die be- 
sprochenen Teiljournale mit kEinzelspalten einrichtet. 


Aus allen Teiljournalen werden in der Regel die monatlichen 
Ergebnisse einzeln, oder nach Zusammenziehung der gleichkontigen, 
in das Hauptbuch übertragen. F. Klug, Offenbach a. M. 


Absatz für Papierabfälle 


Aus München 
Seit einiger Zeit gehen nicht nur sämtliche Roh- und Hilfs- 
stoffe für unser Gewerbe (Großbuchbinderei) in die Höhe, auch die 
Pappen- und Papierfabrikanten und -Händler haben ihre sämt- 
lichen Preise erhöht. In unserm Gewerbe besteht leider nicht die 
Einigkeit, um entsprechende Preisstellung zu erzielen. Namentlich 

fortlaufende Werke müssen zu alten Preisen geliefert werden. 
Aber in Gegensatz zu dieser allgemeinen Preissteigerung unserer 
Lieferer steht die Tatsache, daß die sich in unserem Gewerbe er- 
gebenden Papierabfälle nur sehr schwer und zu bedeutend ver- 
minderten Preisen abgesetzt werden können. Die Papiererzeuger 
begründen doch ihre Preiserhöhung mit der allgemeinen Steigerung 


der Rohstoffe. Hier am Platze ist die Preisdrückerei auf die Papier- 


abfälle durch den Ring der Altpapierhändler hervorgerufen worden, 
und wir können zunächst nichts dagegen machen. 

Ist diese Preisdrückerei durch die Marktlage begründet ? Uns 
leuchtet dies nicht ein, da durch die in allen Betrieben des Papier- 
gewerbes seit Kriegsbeginn bestehende Arbeitsverminderung der 
Anfall und damit das Angebot an Abfällen sich vermindert haben 
muß, was gegen eine Preisminderung spricht. X & Y 

Die Preiserhöhungen der Papierfabriken sind teils durch 
die infolge Einschränkung des Betriebes erhöhten Unkosten, 
teils durch Verteuerung der Hilfsstofie wie Kohle, Oel usw. 
hinreichend begründet. Immerhin sind manche Rohstoffe im 
Preise nicht gestiegen, weil deren Angebot die verminderte 
Nachfrage übertrifft. Zu diesen gehören geringe Papierabfälle, 
deren Sammeln und Zufuhr durch die erhöhten Arbeitslöhne 
und Kosten der Pferdehaltung derart verteuert sind, daß ent- 
sprechend höherer Preis für sie von den Papierfabriken nicht 
erzielt werden kann. Dagegen sind bessere Papierabfälle, ins- 
besondere solche von reinen, holzfreien Papieren, gefragt und 
werden deshalb von den Abfallhändlern gern abgeholt. Auch 
diese Sorten verteuern sich durch die erhöhten Kosten der Zu- 
fuhr und Sortierung, jedoch ist auch deren Nachfrage nicht so 
groß, daß die Abfallhändler erhöhte Preise dafür anlegen könnten. 
Wenn Fragesteller am Orte seine Abfälle nicht verkaufen kann, 
so kann er sie Papierfabrikanten und auswärts wohnenden 
Altpapier-Händlern anbieten, was am einfachsten durch kleine 
Anzeige in unserm Blatte geschieht. 


Ersatz für Kartoffelmehl 

Zum Bekleben von Strohpappen mit weißen und farbigen 
Papieren’verwandten wir bisher Kartoffelmehl, das jetzt nicht mehr 
zu erhalten ist. Könnten Sie uns hierfür wohl ein geeignetes Ersatz- 
mittel oder einen sonstigen Leim empfehlen, der das Beklebepapier 
nicht angreift ? Papierfabrik 

Kartoffelmehl und Weizenstärke sind nicht nur der bequemste 
Rohstoff für die Herstellung von Klebemitteln, sondern auch 
wertvolle Nahrungsmittel. lintgegen dem Bestreben Englands, 
uns auszuhungern, ist cs eine Hauptaufgabe unserer Regierung, 
die im Inland vorhandenen Nahrungsmittel der Ernährung 
der Einwohnerschaft zuzuführen. Deshalb besteht wenig Aus- 
sicht, daß Kartoffelmehl oder andere Nahrungsstoffe der 
Industrie zur Verarbeitung überlassen werden. Zwar bestehen 
auch die verschiedenartigen Pflanzen- und Kaltleime aus ver- 
arbeiteter Stärke, jedoch sind sie in verarbeitetem Zustande 
nicht mehr als Nahrungsmittel verwendbar. Deshalb können 
die Betriebe, welche bisher nur Kleister verwandten, vorüber- 
gehend zur Verwendung derartiger Kaltleime übergehen, die 
vielfach neutral genug sind, um auch empfindlich gefärbte Be- 
klebepapiere nicht anzugreifen. Hersteller solcher Kaltleime 
empfchlen sich ständig durch Anzeigen in unserm Blatte. Für 
manche Zwecke wird man auch Tierleim als Ersatz nehmen 
können. 

Weitere auf Erfahrung beruhende Vorschläge für den Ersatz 
von Stärkekleister nehmen wir gern zur Veröffentlichung an. 

Dieser Tage findet eine Beratung der Trockenkartoffel- Ver- 
wertungs-Gesellschaft mit Papierfachleuten statt, die hoffentlich 
zur Zuweisung bestimmter Mengen Kartoffelmehl {an die ver- 
schiedenen Zweige des Papierfaches führen\wird. A 


\  Lieferfirma auf Papierwaren 4 
Ist ein Papierwarengroßhändler, der Tüten und Beutel von 
anderen Firmen bezieht, berechtigt, unter Tüten mit Druck seine 
Firma zu setzen? Papierwaren-Fabrik 
Nach einem Gutachten der Handeslkammer Leipzig, dab 
wir in Nr. 32 von 1913 unter ‚Lieferfirma auf Drucksachen 
veröffentlichten, besteht kein Vorrecht des Druckers, auf Druck- 
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sachen des gewerblichen und geselligen Lebens seine Firma 
anzubringen, denn obwohl die Drucker solches Vorrecht be- 
anspruchen, werde es ihnen von den Papierhandlungen ‚mit 
großer Bestimmtheit und entsprechender Begründung’ ab- 
gelehnt. Wenn dies schon auf Drucksachen gewöhnlicher Art 
zutrifft, so kann es mit noch mehr Recht auf Papierwaren an- 
gewendet werden, welche nicht in das zunftmäßige Gebiet der 
Buchdrucker gehören und als Fabrikware gelten können. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berlin. Typographische Vereinigung. Am 17. Februar fand 
die Jahres-Hauptversammlung statt. Der Vorsitzende berichtete 
über die Tätigkeit des Vorstandes und der Kommissionen. In 15 
Versammlungen fanden 10 große Vorträge und Il Drucksachen- 
Ausstellungen statt, über die eingehend verhandelt wurde. Vier 
gut beschickte Wettbewerbe gaben den Mitgliedern Gelegenheit, 
ihr technisches Können zu zeigen. Der Vorstand erledigte in 18 
Sitzungen die Vereinsgeschäfte. Während am Beginn des Berichts- 
jahres die Mitgliederzahl über 1000 betrug, ist diese durch den Krieg 
stark gemindert worden. 290 Mitglieder stehen im Felde, 70 sind 
zu einem anderen Beruf übergegangen, 30 sind ausgeschieden, 
während ein großer Teil ganz oder teilweise arbeitslos und daher 
vom Beitrag befreit ist. Daher stellen sich die Kassenverhältnisse 
für das zweite halbe Jahr bedeutend ungünstiger als für das erste 
halbe Jahr. In den ersten sechs Monaten betrug die Einnahme 
3934 M., in den zweiten 612 M. Alle Vorarbeiten für den Besuch 
der Buchgewerbeausstellung waren vergeblich, da durch den Aus- 
bruch des Krieges die Fahrt nach Leipzig vereitelt wurde. Die 
Versammlung erteilte dem Vorstand Entlastung. Von Neuwahlen 
wurde abgesehen und der gesamte Vorstand auf ein weiteres Jahr 
bestätigt. Für diejenigen Vorstandsmitglieder, die noch zum 
Militärdienst eingezogen werden sollten, werden dann Ersatzwahlen 
stattfinden. Für den bereits eingezogenen Kassierer Schütz wird 
Herr Lüdje als Stellvertreter gewählt. Von der Prüfungskommission 
ist Herr Lenz im Felde und Herr Boldt vor dem Feinde gefallen. 
An seiner Stelle wird Herr Wulfhorst neu- und Herr Jüde wieder- 
gewählt. 

Herr Wonitzki führte dann aus, daß durch die Einberufung 
des ungedienten Landsturms wir wiederum einen schweren Mit- 
gliederverlust erlitten haben und noch größere Verluste erleiden 
werden. Wir seien aber entschlossen, das einmal Geschaffene unter 
allen Umständen zu erhalten. Die zahlreichen Karten, die fast 
täglich von unseren Mitgliedern aus dem Felde einlaufen, beweisen 
daß, wenn die Kollegen gesund aus dem Feldzug wieder heimkehren, 
sie sich auch bei uns wieder einfinden werden. | 


. Ausgestellt war eine Rundsendung von Geschäfts- und Ge- 
legenheitsdrucksachen aus allen Teilen Deutschlands, die von Herrn 
Mackrodt besprochen wurde und rege Aussprache zeitigte, 

Die nächste Versammlung findet nicht am Mittwoch, 3. März, 
sondern am Donnerstag, 4. März, statt. R. 


Leipzig. Typographische Gesellschaf. Am 27. Januar sprach. 
Herr Arno Piehler über das „Buchgewerbe in der Reichshaupt- 
stadt — vier Jahrzehnte Entwicklung des Berliner Buchdrucks‘‘ unter 
Bezugnahme auf ein von der Berliner Typographischen Gesellschaft 
aus Anlaß ihres 35. Stiftungsfestes herausgegebenes Werk. Der 
Vortragende ging auf die verschiedenen, von Mitgliedern der ge- 
nannten Vereinigung bearbeiteten Abschnitte näher ein, verlas 
einige besonders interessante Stellen davon und bezeichnete das 
Werk als willkommenen Beitrag zur Geschichte des Berliner Buch- 
drucks. Die technische Ausstattung konnte nicht in allen Teilen 
seinen Beifall finden. Obwohl die korrekte und einheitliche Aus- 
führung, die übersichtliche Anordnung lobenswert sei, befriedige 
die Anordnung der Seitenumrahmungen und der Papierränder 
nicht. Im Anschluß daran gab Herr Schwarz einige Erklärungen 
über die von Professor Schiller in den Jahren 1898—1912 für C. F. 
Rühl entworfenen Schriften, die wohl etwas Jlligenartiges haben, 
Geschmack und Charakter besitzen, aber trotzdem nicht den vollen 
Beifall des kaufenden Buchdruckers finden, da sie nicht gut mit 
anderen Schriften zusammen verwendet werden können. Zu einem 
weiteren Schriftprobenheft ‚Didot-Schriften“ der Firma Julius 
Klinkhardt gab der Vorsitzende Erläuterungen. _ Diese Original- 
schriften des berühmten französischen Schriftgießers sind zu einem 
eigenartigen Musterheft vereinigt, das in Form und Ausstattung 
wesentlich von den gewöhnlichen Schriftprobenheften abweicht. Bei 
der Ausführung nach Entwürfen des Fachlehrers Emil Wetzig, wurden 
Schrift und Text in größte lebereinstimmung gebracht. Mit der 
Besprechung eines Musterheftes der Firma Gebr. Klingspor war die 
Tagesordnung erschöpft. Auch diesem Hefte mußte Anerkennung 
gezollt werden, weil es in übersichtlicher Form alle vorhandenen 
Schriften zeigt. An die Erzeugnisse von Eckmann schließen sich 
alle bisher erschienenen Schriften bis zu den neuesten Mediaeval- 
schriften von Behrens und den modernen Frakturschriften von 
Tiemann an. Trotz des geringen Umfanges sind sie alle in guten 
Beispielen vorgeführt. oo 

In der Sitzung am 10. Februar wies der Vorsitzende auf die 
zahlreichen Briefe und Karten hin, die von den Mitgliedern im 


Felde für die empfangenen Liebesgaben eingegangen sind. Zu 
Ehren des verstorbenen Herrn Leonhardt sen., der der Gesellschaft 
etwa 30 Jahre und dabei lange Zeit dem Vorstand angehört hat, 
erhoben sich die Mitglieder von ihren Plätzen. Dann sprach der 
Vorsitzende über Richard Grimm-Sachsenberg. Der Künstler 
hatte eine große Zahl fertiger Arbeiten zur Verfügung gestellt, 
die große Vollkommenheit und strengen Stil erkennen ließen. 
Grimm-Sachsenberg tritt zuerst 1892 in Dresden und 1893 in 
München in die Oeffentlichkeit, um bald darauf nach Berlin über- 
zusiedeln, wo ihm die Bearbeitung des ,Pan“ übertragen wurde, 
einer Zeitschrift, die leider nach fünfjährigem Bestehen im Jahre 
1900 einging. Der Künstler setzte dann seine Studien in Tirol, 
Florenz und Venedig fort und kam 1901 wieder nach Leipzig. Auch 
seine Tätigkeit an der Buchgewerblichen Fachschule in Krefeld 
wurde erwähnt, hat doch diese Zeit vor allem zur Vervoll- 
kommnung auf graphischem Gebiet beigetragen. Er studierte 
und arbeitete hier Kupferdruck, Steindruck, Radierung usw. In 
den Jahren 1904/5 erschien bei Julius Klinkhardt in Leipzig die 
erste von ihm entworfene Schrift unteg dem Namen Neue römische 
Antiqua. Sie ist inzwischen zu einer großen Schriftenfamilie aus- 
gebaut worden und hat sich viele Freunde erworben. Neben dieser 
Arbeit gab Grimm-Sachsenberg eine Serie Monogramm-Studien 
heraus, ein L.iieferungswerk mit reichen Anregungen im Verlag von 
Wilhelm Diebener in Leipzig. Er hat sich außerdem auch als Schreib- 
künstler gezeigt, denn das im Xenien-Verlag erschienene Werk 
‚ Jerusalem‘ bringt auf 36 Großquartseiten eine im.derben gotischen 
Duktus gehaltene hervorragende Leistung. Eine weitere Schöpfung 
ist die von ihm ins Leben gerufene Ganymedes-Presse in Schwarzen- 
berg in Sachsen, als deren erste Arbeit ein Neudruck von Theodor 
Körners ‚‚Leier und Schwert‘ erschien. Daneben wurden zahlreiche 
Akzidenzen angefertigt, die der Buchdruckwerkstätte nach altem 
Muster alle Ehre machen. Obwohl bei den meisten Jieser Klein- 
arbeiten wenig Ornamente Anwendung fanden, zeigen sie doch 
reiche Abwechslung. Nachdem der Redner noch darauf hingewiesen 
hatte, daß der Künstler bei der Bugra in der Gruppe Hochdruck 
als Preisrichter tätig war, ging er auf die Besprechung der ausge- 
stellten Arbeiten näher ein. Sie zerfielen in reine Satzarbeiten, 
in gezeichnete Umschläge, Einbanddecken, Buchschmuck, Exlibris 
und Kunstgraphik. Auf allen Gebieten war große Sachkenntnis 
und reiche Erfahrung zu erkennen. dt. 


Ein Reklame-Archiv in Mannheim. Dem Betriebswissenschaft- 
lichen Institut an der Mannheimer Handelshochschule, das von 
ihrem heurigen Rektor, Prof. Dr. H. Nicklisch, als Seminarvorstand 
geleitet wird und 1913/14 für Forschungen auf dem ganzen Felde 
des Betriebslebens gegründet wurde, ist jüngst als besondere Ab- 
teilung ein Reklame-Archiv angegliedert worden. Seine Aufgabe 
ist: durch systematisches Sammeln und Ordnen eine genaue Ein- 
sicht in das weitschichtige Reklamewesen der Gegenwart zu ermög- 
lichen. Das neue Archiv sammelt die Zeitungsreklamen in Aus- 
schnitten und legt nach Bedürfnis auch Sondersammlungen an, 
die sich auf Organisation, Psychologie und allgemeine wirtschaft- 
liche Bedeutung der Reklame usw.ibeziehen. {C1.N (Frkf. Ztg.)f 


. Preiserhöhung für Papier-Zigarrenspitzen. Infolge des 
Krieges können aus Rußland und Galizien rohe Kiele nicht ein- 
geführt werden. Diese werden infolgedessen nicht nur jeden 
Tag teurer, sondern fast gar nicht mehr zu beschaffen sein, da 
es ım Verhältnis zur Nachfrage in Deutschland und Oesterreich- 
Ungarn an Rohware mangelt. Die Fabrikanten von Papier- 
Zigarrenspitzen können also gleichfalls nicht mehr ohne ent- 
sprechenden Zuschlag liefern und sehen sich genötigt,’ die Preise 
zu erhöhen. 


Preiserhöhung für Dachpappen. Die schlesischen Dachpappen- 
fabrikanten beschlossen am 23. Februar, der veränderten Marktlage 
entsprechend mit Beginn April die Preise für Dachpappen und 
verwandte Dachdeckungsstoffe zu erhöhen. 


Büchertisch 


Die hier besprochenen Werke werden in die Bücherei des Papierhauses, Dessauer Straße 2, 
eingereiht, welche wie der Lesesaal wochentäglich von 10 bis 1 und 3 bis 6 zur Benutzung frei steht 
Selbstverlag in Berlin 
Januarheft des dritten 


\Monatsschrift. 


„Seidels Reklame‘, 
Jahrespreis 20 M. 


SW 68, Schützenstr. 8. 
Jahrgangs. 

Das Blatt behandelt in fortlaufenden Vebersichten, unter 
Wiedergabe der Originale in vorzüglichen, vielfach auch farbigen 
Darstellungen, die bemerkenswerten Erscheinungen auf den Ge- 
bieten des Anzeigenwesens, der Plakatreklame, der Schaufenster- 
ausstellung, Lichtreklame usw. KEbenso verfolgt es die muster- 
gültigen Erzeugnisse graphischer Anstalten wie Drucksachen, 
Packungen usw. und gibt dadurch eine gute Uebersicht der Leistungen. 
Auch die Organisation der Reklame wird behandelt. Auch während 
der Kriegszeit hat sich die Zeitschrift gut behauptet. 
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362 PAPIER-ZEITUNG | Nr. 17/1915 


9% Deutsche Reichsanleihe, unkündbar bis 1924. 
9% Deutsche Reichsschatzanweisungen. 
(Zweite Kriegsanleihe.) 


Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 8°), Schuld- 


verschreibungen des Reichs und 5°, Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffent- 
lichen Zeichnung aufgelegt. 


o 
Bedingungen. 
1. Zeichnungsstelle is? die Reichsbank. Zeichnungen werden 


. von Sonnabend, den 27. Februar, an 
bis Freitag, den 19. März, mittags 1 Uhr 
bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganstalten der Reichs- 
bank mit Kasseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung 


der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank) und der Preußischen Central-Genossenschaftskasse in Berlin, der König- 
lichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, 


sowie sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und 
ihrer Filialen, 
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände, 
jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft und 
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen. 


Zeichnungen auf Reichsanleihe nimmt auch die Post an allen Orten, wo sich keine öffentliche Sparkasse befindet. entgegen. 
Auf diese Zeichnungen ist bis zum 31. März die Vollzahlung zu leisten. 


2. Die Schatzanweisungen sind in vier Serien eingeteilt und ausgefertigt in Stücken zu: 100 000, 50 000, 20000, 10000, 5000, 2000. 
1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres. Der Zinsenlauf beginnt am 

1. Juli 1915, der erste Zinsschein ist am 2. Januar 1916 fällig. p 
Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie zum 2. Januar 1921, 1. Juli 1921, 2. Januar 1922 


und 1, Juli 1922. Die Auslosungen finden im Januar und Juli jedes Jahres, erstmals im Juli 1920 statt; die Rückzahlung geschieht an 
dem auf die Auslosung folgenden 2. Januar bzw. 1. Juli. Ä 


Welcher Serie die®-einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus ihrem Text ersichtlich. 
3. Die Reichsanleihe ist in Stücken zu 20 000, 10.000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark ausgefertigt und mit dem g 
Zinsenlauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungen ausgestattet. 
4. Der Zeichnungspreis beträgt für 


98,50 Mark, 


für die Reichsanleihe, soweit Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperre bis 15. April 1916 beantragt wird, 98,30 Mark, 
für je 100 Mark Nennwert. i - 
A 


uf die vor dem 30. Juni 1915 gezahlten Beträge werden 5 v. H. Stückzinsen vom Zahlungstage bis zum 30. Juni an den 
Zeichner vergütet, auf Zahlungen nach dem 30. Juni hat der Zeichner 5 v. H. Stückzinsen vom 30. Juni bis zum Zahlungstage 
zu entrichten. | 


5. Die zugeteilten Stücke’an Reichschatzanweisungen sowohl wie an Reichsanleihe werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor 
der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. April 1916 vollständig kotenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird 
durch diese Niederlegung nicht bedingt, der Zeichner k:nn sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. 

. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen. 

6. Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, Lebensversicherungsgesellschaiten 
und Kreditgenossenschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen. 
Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die betreffenden Postanstalten ausgegeben. 


7. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermessen der Zeich- 
nungsstelle. | 


Anmeldungen auf bestimmte Stücke und Serien können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies mit den Interessen der 
Zeichner verträglich erscheint. 


8. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31. März d. J. an jederzeit voll bezahlen. 
Sie sind verpflichtet: 


leichen 


die Reichsanleihe, soweit Stücke verlangt werden, und für die Reichschatzanweisungen 


30 7 des zugeteilten Betrages spätestens am 14. April d. J. 


20% » 7 y y „ 20. Mai d. J. 
20% 7 N j „ 22. Junid. J. 
15% » 5 s a „ 20. Juli d. j. 
15 A [2] [2] ’ PR} PR 20. August d. J. 


zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden, durch 
einschließlich sind bis 14. April d. J. ungeteilt zu berichtigen. 


9. Zwischenscheine sind nicht vorgesehen. Die Ausgabe der endgültigen Stücke wird Anfang Mai beginnen. 


10. Die am 1. April d. J. zur Rückzahlung fälligen 60 000 000 Mark &°, Deutsche Reichsschatzanweisungen von 1911, Serie l 
werden bei der Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert in Zahlung genommen. 


Berlin, im Februar 1915. [85630 


Reichsbank-Direktorium. 


Havenstein. 


100 teilbaren Beträgen. Beträge bis 1000 Mark 


v. Grimm. 


a mm III — 


TIY Heoerführer-Brieftasche I] 


leder. — Preis: 50 Pf. mit 20%, 25%, 331/,% Rabatt 
inii bei 50, 100 und 200 Stück ~ 2% na 


Muster - Dutzend einschliesslich Nachnahme 5,50 M. 


d. Durchscohreibebücherlabrik Stuttgart 
Be 2 Felix Wont Telephon 6551 


Nr. 1? alas] 28. Februar 1915 


RO-BEDARF 


EACAN EN EEANN 


Untersuchungen über Eisengallustinten 


Das 8. und 9. Heft der ‚Mitteilungen aus dem Königl. Material- 
prüfungsamt, Jg. 1914, bringt hierüber die 13. Mitteilung. — Diese 
behandelt den Einfluß der Luftbeschaffenheit und der Temperatur 
des Versuchsraumes auf den Ausfall der Haltbarkeitsprobe bei Eisen- 
gallustinten. Verfasser sind der im Feldzuge gefallene Prof. Dr. F, 
W. Hinrichsen und Dr. R. Kempf. Wir entnehmen daraus folgendes: 

Die neuen Grundsätze für amtliche Tintenprüfung vom 22. Mai 
1912 geben bestimmte Vorschriften für die Haltbarkeit der Tinte 
im Glase. Bedingungsgemäße Tinte (Urkunder- und Eisengallus- 
Schreibtinte) soll mindestens vierzehntägige Haltbarkeit im Glase 
besitzen, d. h. sie soll nach dieser Zeit weder Blätterbildung noch 
Wandbeschlag noch Bodensatz zeigen. 

Die Prüfung wird nach Schluttig und Neumann folgender- 
maßen ausgeführt: f 

Etwa 50 ccm der Tinte werden unmittelbar nach dem Oeffnen 
der Flasche filtriert und von dem Filtrat 25 ccm in eine reine Flasche 
aus weißem Glase von !. l Inhalt einpipettiert. Der Hals der Flasche 
wird mit Fließpapier bedeckt, um das Eindringen von Staub zu ver- 
hindern. Man läßt bei Zimmerwärme in zerstreutem Tageslicht 
in einem säure- und ammoniakfreien Raume stehen und beobachtet 
` die äußere Beschaffenheit (Abscheidung von Bodensätzen, Bildung 
von Häutchen an der Oberfläche oder an der Glaswand usw.). 

Einige Versuche hatten die Feststellung verschiedener Ein- 

flüsse auf den Ausfall der Haltbarkeitsprüfung zum Ziele. 
Zur Entscheidung der Frage, ob die Haltbarkeitsprobe je nach 
der Luftbeschaffenheit und den Temperaturverhältnissen des Ver- 
suchsraumes verschiedene Ergebnisse zeitigen kann, wurden mit 
einer größeren Reihe Handelstinten verschiedener Herkunft Ver- 
gleichsversuche in folgender Art angestellt. 

In einer ersten Versuchsreihe wurde von ein und derselben Tinte 
je eine nach Vorschrift angesetzte Probe aufgestellt: 

a) in einem frei nach Süden gelegenen, sonnigen Wägeraum, 

b) in einem nach Norden gelegenen, kühlen Wägeraum, 

c) in einem viel benutzten, stark riechenden Schwefelwasser- 

stoff-Zimmer, 

d) unter einer großen Glasglocke neben einer offenen Schale 

mit wässeriger schwefliger Säure, 

e) unter einer großen Glasglocke neben einer offenen Schale 

mit wässerigem Ammoniak. 
Pas Versuchsergebnis gestaltete sich folgendermaßen: 

Proben a) u. b) verhielten sich gleich; nach etwa 10 Tagen 
zeigte sich eine eben merkliche pulverförmige Ab- 
scheidung und ein geringer Wandbeschlag, aber 
weder Blätterbildung noch Bodensatz. 
verhielt sich fast genau ebenso wie Proben a u. b, 
nur schien die pulverförmige Abscheidung ein wenig 
stärker zu sein. | 
blieb während der ganzen Versuchsdauer (14 Tage) 
klar und anscheinend unverändert. Nur äußerst 
geringe, erst beim Filtrieren der Tinte bemerkbare 
Spuren einer pulverförmigen Abscheidung ließen 
sich feststellen. 
zeigte schon nach halbstündigem Verweilen in der 
Ammoniakatmosphäre beginnende Hautbildung. Nach 
einigen Tagen hatten sich dicke Klumpen in der 
trübe und ganz dicklich gewordenen Tinte aus- 
geschieden. 

Das Ergebnis dieser Versuche läßt sich also folgendermaßen 
zusammenfassen: Stark schwefelwasserstoffhaltige Luft wirkte nicht 
merklich auf die Haltbarkeit der Tinte ein, ebenso war es ohne 
Belang, ob das Versuchszimmer nach Süden oder nach Norden 
lag; Sonnenstrahlung scheint praktisch unter den eingehaltenen 
Bedingungen und bei der kurzen Versuchsdaner ohne wesentlichen 
l:influß auf die Haltbarkeitsprüfung der Tinte zu sein. Dagegen 
vermögen sowohl eine ammoniakhaltige Atmosphäre als auch 
Schwefeldioxyddampf den Ausfall der Probe in hohem Grade zu be- 
einflussen, müssen also bei Ausführung der Prüfung sorgfältig aus- 
geschlossen werden. 

In einer zweiten Versuchsreihe wurde von drei verschiedenen 
Tinten je eine Probe aufgestellt: 

a) in der reinen Luft eines nach Norden gelegenen Wägeraumes, 
) in einem stark riechenden Schwefelwasserstoffzimmer, 

c) in einer Salzsäureatniosphäre unter einer Glasglocke, 

d) in einer Schwefeldioxydatmosphäre unter einer Glasglocke. 

Das Versuchsergebnis fiel folgendermaßen aus: 

Bei der Tinte Nr. 2 zeigte die Probe a (im Nordzimmer) weder 
Blätterbildung noch Wandbeschlag noch Bodensatz, die Probe b 
(im Schwefelwasserstoffraum) erst nach 13 Tagen nur eine ganz 
geringfügige pulverförmige Abscheidung, die Probe c (bei Gegen- 


Probe c) 


Probe d) 


Probe e) 


wart von Salzsäuredämpfen) schon nach wenigen Tagen Hautbildung 
und bald danach auch Bodensatz; die Probe d (bei Gegenwart von 
Schwefeldioxyd) erwies sich selbst nach 11; monatigem Stehen 
noch völlig unverändert. 

Bei der Tinte Nr. 3 ergaben die Proben a und b bereits nach 
wenigen Tagen Blätterbildung und alsbald auch Wandbeschlag, 
die Probe c zeigte dagegen nur Blätterbildung und die Probe d 
hielt sich während der ganzen Dauer des Versuchs (und selbst noch 
nach 1}, Monaten) völlig unverändert. 

Bei der Tinte Nr. 4 schieden die Proben a und b nach einigen 
Tagen einen pulverförmigen Niederschlag aus, und zwar die Probe b 
etwas früher als die Probe a; die Probe c zeigte schon nach wenigen 
Tagen Blätterbildung und etwas später auch Bodensatz; die Probe d 
dagegen wies keinerlei Abscheidungen oder Veränderungen auf, 
und selbst nach 11, Monaten war in der Tinte weder Hautbildung 
noch Wandbeschlag noch merklicher Bodensatz festzustellen. 

In Uebereinstimmung mit den Ergebnissen der ersten Ver- 
suchsreihe zeigte sich also auch hier, daß schwefelwasserstoffhaltige 
Luft die Haltbarkeit der Tinten nicht merklich beeinflußt, daß da- 
gegen Schwefeldioxyd-Dampf wiederum ein deutlich anderes Er- 
gebnis liefert als die Ausführung der Probe im säurefreien Raum. 
Salzsäure-Dämpfe üben ebenso wie Ammoniak-Dämpfe eine schäd- 
liche Wirkung aus, jedoch ist hierbei zu berücksichtigen, daß bei 
den eingehaltenen Versuchsbedingungen die Luft so stark mit diesen 
Dämpfen beladen war, wie es die Laboratoriumsluft in Wirklichkeit 
nie ist. Ob die Einwirkung von verdünnten Chlorwasserstoff- und 
Ammoniak-Dämpfen so stark ist, daß sie für den Ausfall der Halt- 
barkeitsproben praktisch ins Gewicht fällt, blieb daher noch un- 
entschieden. l 

Zur Klärung dieser Frage wurden in einer dritten Versuchsreihe 
von 9 verschiedenen Tinten des Handels nach Vorschrift angesetzte 
Proben in verschiedenen Laboratoriumsräumen aufgestellt, und 
zwar wurde je eine Probe in der dauernd reinen Luft eines nach 
Norden gelegenen Wägezimmers und in drei verschiedenen, stark 
benutzten Laboratoriumsräumen (zwei davon nach Süden gelegen) 
in einer oft sehr stark verunreinigten Atmosphäre aufgestellt und 
von Zeit zu Zeit beobachtet. 

Es ergab sich, daß sich die 4 Proben ein und derselben Tinte 
in allen 9 Fällen ganz gleich verhielten. Es ist daraus der Schluß 
zu ‘ziehen, daß die Beschaffenheit der I.aboratoriumsluft praktisch 
im allgemeinen keinen wesentlichen Einfluß auf den Ausfall der 
Haltbarkeitsprobe bei Eisengallustinten ausüben kann. Immerhin 
ist jedenfalls möglichst zu vermeiden, daß Ammoniak, Salzsäure 
oder schweflige Säure in der Atmosphäre des Versuchsraumes vor- 


handen sind. 


Noch einmal „Neue Bromsilber-Konvention“ 


Die Ausführungen in Nummer 12 vom 11. Februar über das 
Rundschreiben der Neuen Bromsilber-Konvention treffen den Nagel 
auf den Kopf. Zu Punkt 3 verdient besonders hervorgehoben zu 
werden, daß die meisten Großhändler die angeblich vorgeschriebenen 
Verkaufspreise schon während der bisherigen Konventionsperiode 
nicht eingehalten haben, trotzdem erhalten sie nach wie vor von den 
Mitgliedern der Neuen Bromsilber-Konvention Bromsilberkarten, 
mitunter sogar mehr, als dem Lieferanten lieb sein kann. 

Die Nichteinhaltung der ‚‚vorgeschriebenen“ Verkaufspreise 
wurde nur dadurch möglich, daß die Neue Bromsilber- Konvention 
ihr dem Verband Deutscher Postkartengroßhändler gegebenes Ver- 
sprechen, die Einhaltung dieser Preise durch Strafen, schließlich 
durch Lieferungssperre zu erzwingen, nicht gehalten hat. Die von 
der Konvention in besonders krassen Fällen gegen Schleuderer aus- 
gesprochenen Verwarnungen konnten selbstverständlich keine Wir- 
kung haben. Das notwendige Ergebnis war: 

„Es wird nach wie vor lustig weiter geschleudert, und 
Ware erhält auch der Schleuderer genug und oft mehr, als 
er gebrauchen kann.‘ 

Was aber in den Ausführungen des Einsenders in Nr. 12 der 
Papıer-Zeitung noch nicht erwähnt ist, obwohl es dringend einer 
öffentlichen Erörterung bedarf, ist der Umstand, daß Mitglieder 
der Neuen Bromsilber-Konvention nicht nur die Großhändler, 
sondern auch die zahlreichen Papier-Wleinhändler durch die den 
Warenhäusern gemachten Bedingungen schädigen. Die Neue Brom- 
silber-Konvention hat sich den Standpunkt dieser ihrer Mitglieder 
zu eigen gemacht, so daß Warenhäuser von Konventions wegen, 
ganz abgesehen von dem üblich gewordenen Warenhaus-Skonto 
einen Ausnahmepreis genießen, welcher dem Großhändlerpreise 
fast gleichkommt. Hieraus ergibt sich: 

l. Der Großhändler, der nicht ohne Nutzen arbeiten will nnd 
kann, ist aus dem Geschäft mit Warenhäu «rn ausgeschaltet: 
an seine Stelle sind die Mitglieder der Kenventi:n, also Fabri 
kanten, getreten. 
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2. Die Warenhäuser werden durch die Mitglieder der Neuen 
Bromsilber-Konvention in den Stand gesetzt, jede neue 
Bromsilberkarte nach Belieben zu 6, 7 oder 8 Pfennig oder 
aber 6 Stück für 35 Pfennig zu liefern. Der oft schwer ringende 
Papierhändler, der Miete, Gehälter usw. aufbringen muß 
und Rücksichten auf Fachgenossen und seinen Stand zu 
nehmen sich gezwungen sieht, von denen sich ein Warenhaus 
völlig frei weiß, muB für dieselbe Karte 10 Pfennig verlangen, 
denn er kauft sie nach den neuesten Konventionsbestim- 
mungen über die ‚vorgeschriebenen‘‘ Verkaufspreise der 
Großhändler zu 6 M. und 6 M. 50 Pf. für das Hundert ein. 

Die Neue Bromsilber-Konvention kann ihre Haltung den Waren- 

häusern gegenüber auch nicht damit entschuldigen, daß die Waren- 
häuser größere Posten als die Kleinhändler bestellten, denn die 
Bezüge der Papierhändler eines Platzes dürften die der Waren- 
häuser.an demselben Platze in allen Fällen übersteigen, es sei denn, 
daß durch das schleudernde Warenhaus der Papier-Kleinhändler 
sich gezwungen sah, die nicht mehr wettbewerbsfähigen Waren 
aufzugeben. ; 

Zu verwundern bleibt nur die Engelsgeduld der Groß- und 

Kleinhändler, die sich in völliger Teilnahmslosigkeit das alles bieten 


lassen. Großhändler 


Ist der Heeresdienst ein „unverschuldetes 
Unglück ?“ 


Urteil des$Landgerichts Köln vomY16. Dezember 1914 
BNachdruck verboten 


Ein Handlungsgehilfe, der am 16. August 1914 zum Kriegs- 
dienst eingezogen wurde, forderte von seinem Geschäftsherrn Zahlung 
des Gehalts für die Zeit bis zum 30. September, wie wenn ihm sein 
Gesehäftsherr zu dieser Frist gekündigt hätte. Das Kaufmannsgericht 
hatte der Klage entsprochen, Gegen dieses Urteil legte der beklagte 
Geschäftsherr Berufung beim Landgericht Köln ein, das sich aber 
auf den Standpunkt der Vorinstanz stellte und das Rechtsmittel 
zurückwies. Es betont in seiner Entscheidung, daß die Frage, ob 
die Einberufung zum Kriegsdienst ein unverschuldetes Unglück 
bedeutet, auch von dem Gesichtspunkt aus zu beurteilen ist, ob 
die Einberufung einen ledigen Mann oder einen Familienvater be- 
trifft und führt dazu etwa folgendes aus: ALT 

Die Entscheidung des Rechtsstreites hängt von der Bewertung 
der Frage ab, ob die Einstellung des Klägers zum Heeresdienst 
infolge des Krieges als ein Unglück im Sinne des § 63 HGB anzu- 
sehen ist, wodurch der Grundsatz der §§ 323, 614 BGB auf die 
Dauer von 6 Wochen ausschaltet. Diese Frage ist in der Recht- 
sprechung und Rechtswissenschaft verschieden beantwortet worden. 
Man kann die Frage weder schlechthin bejahen noch schlechthin 
verneinen, muß vielmehr ebenso wie bei der Entscheidung der Frage, 
ob der Krieg als höhere Gewalt anzusehen ist, jeden einzelnen Fall 
für sich untersuchen, wobei vom Standpunkt des Handlungsgehilfen 
aus, zu dessen Schutz $ 63 HGB bestimmt ist, die wirtschaftliche 
Seite der Sache — das Ausbleiben des Gehalts — in den Vordergrund 
zu rücken ist. Geht man hiervon aus, so ist nicht einzusehen, daß 
der Krieg und als dessen Folge die Einberufung zum Heeresdienst 
für einen jungen Mann, der nicht für Weib und Kind zu sorgen hat, 
ein Unglück im wirtschaftlichen Sinne sein soll. Erhält er doch alles, 
was zu seinem Unterhalt erforderlich ist, mit seinem Eintritt ins 
Heer umsonst gestellt. Anders ist die Sache bei einem Manne zu 
beurteilen, der, wie der Kläger, kein Vermögen besitzt und vier 
kleine Kinder zu Hause zurückläßt. Für ihn ist die Einberufung 
zum Heeresdienst als Folge des Krieges ein Unglück, das die Fort- 
zahlung des Gehalts für 6 Wochen rechtfertigt. Denn die Be- 
stimmung der $$ 63, 72 letzter Absatz HGB beruht auf dem Ge- 
danken, daß dem Handlungsgehilfen von seinem Prinzipal über 
die ersten schweren Wochen hinweggeholfen werden soll, bis andere 
Hilfsmittel, zZ. B. auf Grund des Gesetzes betreffend die Unter- 
stützung von Familien in den Dienst eingetretener Mannschaften, 
vom 28. Februar 1888, in Wirksamkeit treten. (\gl. Gew.- und 
Kaufmannsger. Jahrg. 1915 S. 143 ff.) 


Mangel an Bleistiften und Federmessern in Rußland. Kin Auf- 
satz in der russischen Zeitung ‚„Retsch‘‘, der sich mit der früheren 
großen deutschen Einfuhr von Werkzeugen und Stahlwaren und 
der gegenwärtigen Knappheit darin beschäftigt, erwähnt u. a.: 
Einst versorgten die Heimindustrie-Firmen Savjalow in Varsma 
und Vorotilov in Pavlova die Schulkinder in Rußland mit Feder- 
und Taschenniessern. Später als die Zahl der Schulkinder bedeutend 
schneller stieg als diese Herstellung, kamen die Deutschen. Und 
jetzt haben die Schulkinder nichts, womit sie Ihre Griffel und Blei- 
stifte spitzen können, soweit sie überhaupt noch Bleistifte haben, 
denn diese kamen in Mengen von Faber in Nürnberg usw. Viele 
russische Heimindustriefirmen der Fisenwarenzweige gestehen 
übrigens offen, daß sie ihren Erzeugnissen einen ausländischen 
Stempel aufdrückten, der sle leichter absetzbar machte. Ihre 
L.eistungsfähigkeit ist aber beschränkt. bg. 


Schreibmaschinengeschäft in Australien. Einem Bericht 
in „Office Appliances” entnchmen wir, daß in Sydney, der 
wichtigsten Handelsetadt Australiens. der Verkauf von Schreib- 


maschinen sehr gelitten hat, seitdem dort zwei Unternehmungen 
entstanden sind, welche alte Schreibmaschinen billig aufkaufen, 
herrichten lassen und als „Rebuilt Machines’ (Wiedererbaute 
Maschinen) in den Handel bringen. Die Händler mit den ver- 
schiedenen neuen Maschinen bereiten sich überdies gegenseitig 
sehr scharfen Wettbewerb, und es wird mit den Preisen ge- 
schleudert. Die meisten bekannten amerikanischen Maschinen 
finden bei den gedrückten Preisen flotten Absatz. Zu Beginń 
des europäischen Krieges haben die großen Firmen ihr Personal 
beschränkt und deren Löhne vermindert. Der Verkauf von Schreib- 
maschinen deutscher Herkunft war schon bis dahin sehr be- 
schränkt, die einzigen dort vertriebenen Maschinen waren die 
Continental und die Bijou oder Erika. 


Kriegsblätter zum Schutze der deutschen Stahlfederindustrie 
veröffentlicht die älteste deutsche Schreibfederfabrik von Heintze 
& Blanckertz in Berlin NO 43. Diese Kriegsblätter, die auf Wunsch 
jedermann kostenlos und portofrei zugesandt werden, machen auch 
die Stahlfedermarken namhaft, die unter deutschem Namen englische 
Erzeugnisse verbergen. i 


Probenschau 


Kriegsneuheiten der Geschäftsbücherfabrik Carl Lauspr in 
Stuttgart. Die Mappe „Nachrichten aus dem Felde” hat die Form 
eines ungefähr quadratischen Buches von etwa 13 cm Seiten- 
länge; der Rücken ist breit genug, um einem Inhalt von ungefähr 
15 mm Dicke Raum zu geben. Auf der Innenseite des Vorder- 
deckels steht folgender Aufdruck: „Die Mappe ist bestimmt 
zur Aufnahme von 50 Karten oder Briefen, die an die gummierten 
Fälze angeklebt werden. Durch Abheben der Metallschiene 
kann der Mappen-Inhalt beliebig ausgewechselt werden”. Die 
50 gummierten Fälze werden durch federnde Metallschiene 
zusammengehalten. Die Innenseiten der Mappe sind mit Bunt- 
papier, welches das Eiserne Kreuz als Hauptmotiv zeigt, ge- 
schmückt. Die Mappe ist mit Leinwand überzogen, und auf dem 
Vorderdeckel prangt links oben das Eiserne Kreuz in gelungener 
Nachbildung aus Metall, darunter die Zahlen 1914-1915. 

Eine weitere Neuheit ist „Feldpost für unsere Krieger , 
enthaltend 10 Briefbogen nebst Briefumschlägen sowie 10 Feld- 

stkarten und einen guten Bleistift in einer an der Mappe 
efestigten Oese. Auf die Innenseite der Mappe sind gedruckt‘ 
ein Kalender für 1915, ein Vordruck für den Namen des Besitzers 
mit Adresse usw., ferner die gesetzlichen Bestimmungen über die 
Versorgungsansprüche von Heeresteilnehmern und ihren An- 
gehörigen. Die Mappe besteht aus orangefarbenem festem Karton. 
Für beide Neuheiten sind besondere Empfehlungsdrucksachen 


- bei der Firma zu haben. 


Behältnisse für Brotkarten der Leipziger Buchbinderei- 
Act.-Ges. vorm. Gustav Fritzsche in Berlin: S 42, Ritterstr. W. 
Die in ganz Deutschland zur Einführung gelangenden Brot- 
karten geben der Papierwarenfabrikation Gelegenheit, Be- 
hältnisse für deren Unterbringung anzufertigen. Die von obiger 
Firma auf den Markt gebrachten Brotkartenmappen bestehen 
in der einfachsten Ausführung aus dunkelgrau meliertem, gutem 
Karton. Der Verschluß der Mappe wird durch Zunge und Schlitz 
bewirkt. Eine wertvollere Ausführung besteht aus feimet 
schwarzer Pappe mit Ueberzug von schwarzem Krokodilleder- 
papier, worauf die Worte „Brot-Karten-Mappe’ und der Reichs- 
adler, der auch auf den anderen Behältern angebracht ist, M 
weißem Druck prangt. Diese Mappen sind 13x11 cm groß 


in Querformat und nehmen die Brotkarte ungebrochen auf. 


Die Brotkarten-Taschen dagegen nehmen die einmal gebrochene 
Brotkarte auf und sind teils aus Leinwand. teils aus mit Leimen 
gefüttertem Kunstleder hergestellt. Die einfachere Ausführung 
aus Leinen hat keinen Verschluß, die aus Kunstleder hat Druck- 
knopfverschluß und Goldprägung. Die Leinenausführung trägt 
nur die Worte „Meine Brotkarte und Adresse”. Die Un 
preise betragen 10, 25,und 50 Pf. Eine Ausführung zu 1 M. 


Ist in Vorbereitung. 


îi BESTE QUALITÄTEN - BILLIGE PREISE 


REUTER & SIECHE 


BERLIN-W-8+KRONENSTR.64-65 


Nr, 17/1915 PAPIER-ZEITUNG 


Neue Postkarten..Vereins:..Deutschtum:. 


(Allg. Deutscher Schulverein) 
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„Unsere Feldgrauen” 


Nr. 20727 


Angefertigt nach Entwürfen von Paul Hey, dem 

bekannten Münchener Künstler, welcher die Ent- 

| würfe zu den beliebten Deutschen Volkslieder- 

Ä Karten geschaffen hat. (Ladenpreis: Mappe 
| a mit 12 St. 1,00 M.) 


‚ 


„Unsere Führer und Helden“ 


Eigener Verlag i 


` 18 Muster erschienen — darunter die Sieger von 
< Soissons — und die Sieger in den letzten Kämpfen 
än: den Masurischen Seen. (Ladenpreis 10 Pf.) 


re 


Zahlen! 


Dur : dh e ne Karte Ihres ` ; 
Verlages" und o Feldgraueg”. Ioh bitte Sie, mir rA 
hiervon b44 100 Stück als Muster unter . Hh Aes K PPL g, 


‘ zu eteichzeitig die Preise 
für’ande BT eben : 
Diese Karten sjMd hervorragend schön ıınd 
ausserordentlich geeignet, die weichlichen und 


| / A 
i Jh ArH u | 1. 
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2 Von der neuen Serie „Unsere Feldgrauen” wurden 


| 
beweisen: innerhalb 4 Wochen etwa 500 000 Stück;verkauft 


[85646 
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läppischen Karteĥ in Bromailber abzulösen, : I LIT ug "IT BE 
Für schnellste Bemusterung wäre ioh dankbar. Kundschaft? EAGLE IEN | d 77, 
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LE T. ALL De < 1 GL f eg 
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Vertrieb: Novitas. G. m.b. H., Berlin 68 
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Zur Messe: Leipzig, Papiermesse, Petersstrasse 414 8 
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Lederleim, Tafelform u. flüssig, 


garantiert fett- u. säurefrei, geruchlos, 
David Hieber, Nördlingen (Bayern) 
m 
| H | 
Ni 
| und Tun 


N S Haupf- Fe jage fü ur Ber Jin : Verlangen Sie Muster neuer 
= EMIL ROMANN, BERLIN SA] 'Abzieh- Alh 
) HEN: RIUM 


Neue Grünstr. 30; = 
Vertreter für SCHUTZMARKE 


- : Hamburg-Altona und Export : A ar Ni 
HENRY A.MARCUS ga C.A. Pocher, Mirae 


Auerbachs Hol, Treppe F, Zimmer 


e Konkurrenzlos u 


E 
n oal Streuflitter 
T t h = gm (glitzernden Glimmerstaub) $ 
r ag asc en en N fabriziert als Spezialität: 
Papierwarenfabrikanten u. Grossisten = > Z Georg Wild, Bayreuth 
kaufen am besten und billigsten ihre a Glimmer- und Brooat-F 
oJ Ä O Col 
Tragtaschen bei [85527 Ea A 
Louis Burkhardt Den © 
Tragtaschenfabrik ——— Heidelsheim or Di + 
1000 Stück schn von 7,50 M. an G3 3 
Man verlange Muster auch von äusserst m u we 
billigen Anhänge-Etiketten. PE) = 
© u 
2 u 
= = 
t = .s 
düten u. Bentel| S = 


Zigarrem-, Kaflee- und alle 
anderen Beutel in Handarbeit 


Masdhinenbodenbeutel 


und Seitenfaltenbeutel 
liefert an Wiederverkäufer billigst 


Heinrich Ludwig : 


Papierwarenfabr. Siebenlehn |. S. 


Ansiehtskarten-Nenbellen 


patriotisch u. allgemein, sowie Oster- 
karten sind versandbereit und bitte 
ich Interessenten, sofort Muster zu 
verlangen. Kollektion gegen Auf- 
gabe von Empfehlungen od.Vorein- 
sendung von 10—20 M. [85212 


Alfred Schulze, Berlin € 19, "Ar 


Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Zigarrenspitzen 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. .1102, 1103, 1104, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 
—— Muster gratis 


Dresdner Papier-Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Co. 
Dresden-A.5 [84173 


Die besten 


Kaltleime 
Pflanzenleime 
und Kleister 


liefern $ [saso 


Collodin WE 
Maine. 
bei Frankfurt am " 


—— 


NET appteller-Fabrik 
HBOLTZESC® 
Rudolstadt. °: 


Feldposthkartons! 
Billigster Bezug. 


Kriegsnotizbücher 
Kriegsschreibmappen 


Illustrierte Preisliste gratis 


Alexander Weber 
BERLIN SW 68 


78784 


Digitized by Goggle 


PŮ 


PAPIER-ZEITUNG 367 


Maschinengehilfen für Entwässerungsmaschine und 
Packpapiermaschine gesucht 


Wir suchen zum sofortigen Eintritt einige erfahrene, sehr kräftige 
u. gewandte Maschinengehilfen zur Entwässerungsmaschine und 
Packpapiermaschine.e. Lohn gut. Angebote zu richten an die 
Papier-Zeitung unter B. 85474. 


wir suchen für unsere Faltschachtel- 
Abt1l. zum Antritt am ]. Aprıld. J. einen 
zuverlässigen, mit dem Fach genau ver- 
trauten, sicheren 


KALKULATOR 


Herren, welche einen gleichen Posten 
bereits mit Erfolg bekleideten, wollen 
ihre Bewerbungen unter Beifügung von 
Zeugnisabschr. u. Angabe der Gehaltsford, 
an uns einreichen. : [85623 

Kunstdruck- und Verlagsanstalt 

WEZEL & NAUMANN, A.-G., Leipzig 


Nr. 17/1915 
Zeichen-AÄnzeigen gestattet 


wenn sie das Zeichen des Verlages tragen und die Antworten an 
den Verlag erbeten werden. 


Vermittierbriefe werden nicht befördert Papi erzuschneider 


i Besetzte Stellen durchaus geübt, für Kartonnagen- 
fabrik gesucht. 


j i die 
Für 50 Pf. wird an dieser Stelle Angebote unter P. 85624 an 
durch Abdruck der Ziffer oder| Papier-Zeitung erbeten. 


Bass die ausgeschriebene” Seele] Entwässerungsmaschinenführer 
ea für Cellulosefabrik gesucht 


Offene Stellen Wir suchen zum sofortigen Ein- 
tritt zwei erfahrene nüchterne 


Für eine Spielefabrik in Fürth] Maschinenführer. Gehalt beson- 
i. Bayern wird ein tüchtiger ders gut. Anerb. und Zeugnisab- 
schriften bef. unter A. 85473 die 


Kartonnagezuschneider Papier-Zeitung. 
bei gutem Lohn für dauernde | —— — 
Beschäftigung sofort gesucht... | Tücht. Maschinenmeister 


Ausführliche Angebote mit 
Gehaltsansprüchen unter J. 85614 | f. Tüten-, Beutel- u.Unionmaschinen 
W. & H. gegen aussergewöhnlich 


die Papier-Zeitun beten. 
an die Papier-Zeitung er hohen Lohn auf Lebensstellung ges. 


Süddeutsche _Feinpapiergross- F. Maas & Sohn qusssatssggtgggsgsgstestitssettssgteggtgsshtsttistggne: 
handlung sucht einen zuverlässigen, | Grossbetrieb für Massendruck und Wir suchen zum 1. Juli oder früher einen 
soliden - | `  Papierverarbeitung [gs507 . š i 
Saarbrücken 3 kaufmännisch und technisch gebildeten Herrn 


Derselbe muss hervorragender Disponent und Korrespondent 
sein und alle Zweige der Fabrikation von 


Packungen, Faltschachteln, Plakaten 


und sonstigen Reklame-Artikeln vollkommen beherrschen, 
Bewerber wollen ausführliches Angebot mit Gehalts- 
ansprüchen und Photographie einreichen. [85637 


E. Gundlach, Akliengesellschaft, Bielefeld 


# Packer u iia —— 
Bedingung: Erfahrung im Packen | Üeltuch u. wasserdichte Packstoffe 


von Papierballen. Bewerber kann] sucht. einen sachkundigen 


verheiratet sein. Meister oder Vorarbeiter 


Bewerbungen erbeten unter F 
X. 85594 an die Papier-Zeitung. Meldungen mit Angabe der 
Gehaltsansprüche u. der bisherigen 


E | Tätigkeit unter 0. 85448 an die 


Für die Fabrikation von . į Papier-Zeitung erbeten. 


Glanz- und Goldpapier 


Tüchtiger, militärfreier [85620 
Für die 


vird ein absolut tüchtiger || Kartonnagen- ||, | n 
a aufm. Verwaltung eines grossen ost- 
Farb- u Streichmeister || Zuschneider ||geutschen Werkes des Papierfaches 


wird zum möglichst sofortigen Eintritt ein durchaus zuverlässiger, 
an selbständiges Arbeiten gewöhnter 


Kontorist gesucht 


Bewerber, welche eine ordnungsmässige Lehrzeit zurückgelegt 
haben und in Papierfabriken tätig waren, wollen ihre Gesuche unter 
Beifügung eines kurzen Lebenslaufes, Zeugnisabschriften und Angabe 
der Gehaltsansprüche unter K. 85615 an die Papier-Zeitung einsenden. 


bewandert ist, sofort gesucht. 


gesucht. Angebote unter A. 85645 
Gust. Biekel, Rathenow | 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Maschinenmeister 


für W. & H. Maschinen möglichst 
bald für dauernde Stellung gesucht. 
Gefl. Angebote an [85618 
Fritz J. Friederichsen & Co. 
Dortmund 


Zum Einsteılen und Be- 
aufsiohtigen von 


: Beutelmaschinen 


gewandter junger Mann sofort ge- 
sucht. Ausf. Angebote an 
Rob. Leunis & Chapman, G.m. b. H. 
Papierverarbeitungswerke 
Hannover [85651 


Werkführer od. 


Für meine Schachtelmacherei 
suche ich einen gut empfohlenen, | 
in allen Teilen erfahrenen / 


Werkhtührer 


Grössere westdeu'sche Papierfabrik 


sucht zu sofortigem Eintritt 


Vorarbeiter. 
für die der imstande ist, ein grössere) illfärfrelen jungen Mann 
Wellpappen- nnd "Eugen Bess i welcher mit sämtlichen Kontorarbeiten, namentlich auch mit 
Kartonnagen - Fabrikation Briefumschlag- dem Lohn- und Versicherungswesen, vertraut sein muss, 
SE und Papierausstattungs- Fabrik Stenograph und Maschinenschreiber bevorzugt. Ausführl. 
für sofort gesucht. p g Ahrebot 
Stuttgart ngebote mit Zeugnisabschriften, Bild und Angabe der 


Angebote unter „Gute Position 
85607“ an die Papier-Zeitung erb. 


Maschinenmeister 


für F. & K.-Tüten- und Beutel- 
maschinen nach -grosser Stadt 
Westpreussens gesucht. Angebote 
m. Gehaltsanspr. an die Papier- 
Zeitung erbeten unt. Z. 85470. 


Maschinenmeister 


für Beutelmaschinen W. & H. so- 
fort ges. Angeb. m. Gehaltsanspr. 


L. W. Treu & Co. 
Altona-Ottensen [85633 


Gehaltsansprüche unter F. 85653 an die Papier-Zeiturg erb. 


Lagerist und Expedient 


für sofort gesucht. Fachkundige 
Herren wollen Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsansprüche 
senden. [85600 


Für unser Fabrik-KHontor 


suchen wir zum baldigen Eintritt einen zuverlässigen [85604 


jungen Kauf 
Kalkulator aus dem Fache, der in allen Kontorarbeiten erfahren ist. 


findet dauernde, gut bezahlte Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen. 
Stellung. 185506 E, Holtzmann & Cie., Weisenbachfabrik 
Nenwieder Convertfabrik | im Murgtal (Baden) 


Papierwarenfabrik 
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Jüng. Kontorist 


von Papierfabrik gesucht 


Bewerber, die schon in Papierfabrik tätig waren, mit Bearbeitung 
der Aufträge vertraut sind, bevorzugt. Stenotypist Bedingung. 

Angeb. m. Bild und Gehaltsanspr. erbeten unter T. 85634 an 
die Papier-Zeitung. 


Einigetüchtige, fachkundige 


junge Kaufleute 


werden von einer lebhaften süddeutschen 


Papiergrosshand!ung und Brieiumschlagfabrik 


zum baldigen Eintritt gesucht. Bewerbungen mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen wollen unter U. 85500 an die Papier-Zeitung 
gerichtet werden. 


Für mein Detail-Geschäft suche ich eine tüchtige, ältere, fach- 
kundige, energische [85587 


I. Verkäuferin 


Gefl. Angebote mit Zeugnisabschriften, Bild und Gehalts- 
ansprüchen erbeten. 


Papierhaus Heinrich Buschmann 
Buch- und Steindruckerei, Geschäftsbücherfabrik 
Münster i. W. —— 


Z. mögl. 80T. Antr. 


wird von sehr bedeu- Ein jüngerer Kommis 


wird für eine 


tend. Papierwaren- 
fabrik und Kunst-| Papierfabrik 
anstalt zum sofortigen Eintritt gesucht. 


Angebote mit Lebenslauf und 
Gehaltsansprüchen an die Papier- 


erster Kalkulator 
— (Zeitung erbeten unter G. 85521. 


ges. Refl. w. auf 
sinon Herrn, wolch. EEE 
vollst.kalkulations- | Suche sofort für meinen Betrieb 
sicher ist, vorzügl.jeinen tüchtigen, fachkundigen, 
Material-Kenntn. be-| militärfreien i 
sitzt und gewandter| fxpedienten und Fakturisten 
Korrespondent igt., |mit guter Handschrift u. Waren- 
Stellung ist wunbe- |kenntnissen, der selbständig zu 

dısponieren versteht. Dauernde 
er ee Stellung. Angebote mit Zeugnis- 

b y . 3 


Abschrıften sowie Angaben des 
Alter, Geh.-An SPT. | Eintrittsu.der Gehaltsansprüchean 
erb. u. O. 85647 a. 


d. Papier-Zeitung. Carl Ph. Schmidt, Kaiserslautern 


Papierwarenfabrik, Buchdruckerei, 
re aata saa Papier- u. Schreibwaren-Grosshdlg. 
Für unsere Kontor-Utensilien- 2 


handlung, Buchdruckerei und Di 
Niederlage der Firma J. C. König 

& Ebhardt suchen wir zum bal- 
digen Antritt einen [85589 


Stadtreisenden| tücht. jg. Mann 


Angebote mit Angabe vonļ|f, d. Reise zum Bes. d. Prov.- u. 
Empfehlungen und Gehaltsanspr. [| andkundsch. Derselbe muss mit 
erbeten. Papier- u. Schreibw. sowie Schul- 

Guido Betensted & Winter art. durchaus vertraut sein und 

Breslau I schon m. Erfolg gereist haben. 


e . Angeb. m. Phot. u. Gehaltsanspr. 
Tüchtiger Reisender | 


J. Ph. Leuthner, Hoflieferant 
in Ost- u. Westpr. eingeführt, mit 


Suche für sofort infolge Ein- 
berufung 


Darmstadt 


dem Fach vertraut, für sofort ee 
esucht. Gefl. Angeb. m. Lebens- F i f { o ht 
Bu Zeugn.-Abschr. und Gehalts- ur NO or esue 
ansprüchen 85601 Militärfreier, jüng. Kontorist 


J. Themal 
Ansichtskartenfabrik und 


1 reditoren- 
Papiergrosshandlung Kreditoren-, 


Angebote von nur fachkundigen | abschriften, 
Herren mit besten Erfolgen an [627 | ansprüchen erbeten an 
Schwinge & Stehr, Breslau 24 Hermann Kulisch, Bautzen 


185640 


mit gefälliger Handschrift, dem 
die Führung der Debitoren- und 
Kasse- und Post- 
LE I SD  — Ischeckbücher, sowie des Mahn- 

. > y wesens obliegt, in dauernde Stelle. 
Tüten - Reisender gesucht gesucht. Angebote mit Ele. 
Bild und Gehalts- 
(85580 


a ER = 


Zum 1. April oder früher suchen 
wir für unsere (85575 


Fapiergrosshandlung | 


einen tüchtigen, fachmännis 


Expedienten 


Zeugnisse u. Gehaltsanspr. erbeten 
Klickermann & Co,,6.m.b.H, 
Breslau 11, Schliessfach 14 


Tüechliger I. Verkäufer 


geübter Fensterdekorateur und 
Reisender für meine Buchdruckerel, 
Papier- u. Büroutensilienhandlung 
sofort oder zum 1. April gesucht. 
Militärfreie, durchaus fach 

Herren wollen- ausführl. Bewerbg. 
mit Bild u. Anspr. senden an 
85649] Alfred Nitschke, Cottbus 


Für die 


Expedition 


sucht süddeutsche Papiergrosshand- 
lung militärfreien, fachkundigen 
jungen Mann für sofort oder später, 

Angebote mit Bild und Zeugnis- 
abschriften an die Papier-Zeitung 
erbeten unter C. 85515. 


s+++Neue Stellen 
Bewerbungsbog. DRGM. angem, ‚m. 
Anleit.3St.1,20, Kürz. als kurz, aus- 
führl.,Mitbew. schlagend, fast hyp- 
aotisier. Sie imponier. sof. d. 
Galler, Berlin S0 33, Köpenicker 
Str. 26a. e Die Zeit w, eslehren, dass 
aufalte Bew. keine Eng, erfolg.werd. 


Gesucht zu baldigem Eintritt, 
spätestens 1. April 


1 Buchhalter 
sowie 2 Herren 


zur Bearbeitung der eingehenden 
Aufträge in dauernde Stellung. 
Alter nicht unter 25 Jahren, voll- 
ständig militärfrei. Nur im Fach 
gründl. erfahrene Bewerber wollen 
sich unter Angabe der Gehalts- 
forderung melden. [85544 

Pfälzische Geschäftsbücherfabrik 

C. Just & Söhne 
Kandel (Rheinpfalz) 


urösserer Kunstverlag 


(Postkarten) sucht durchaus er- 
fahrenen 


selbständigen Herrn 


aus dem Fache zur alleinigen 
Führung des Geschäfts. 

Herren, die bereits derartige 
Stelle inne hatten, wollen ihre 
Angebote nebst Angabe ihrer An- 
sprüche unter L. 85525 an die 
Papier-Zeitung einsenden. 


Zum sofortigen Antritt wird von 
einer grösseren Papierfabrik Nieder- 
schlesiens ein 


tüchliger, möglichst lediger 
Beamter 


gesucht, welcher in der Bearbeitung 
eingehender Aufträge und voll- 
kommen selbständiger Erledigung 
des damit verbundenen Brief- 
wechsels bestens bewandert ist. Es 
wird nur auf eine Persönlichkeit 
reflektiert, die infolge längerer 
Tätigkeit in einer Papierfabrik — 
möglıchst Packpapierfach — ge- 
nügende Erfahrungen besitzt und 
über gutes Dispositionstalent ver- 
fügt. Gefl. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen, Zeugnisabschriften, 
Photographie und Angabe der 
Militärverhältnisse unter G. 85566 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Lehrling 


mit -Berechtigungsschein für das 
kaulmännische Kontor 
einer grösseren 


Bürobedarisfabrik 


zum 1. April gesucht. 
Angebote unter D. 85603 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Für meine Papier- u, Schreib- 
warenhandlung suche ich auf $0- 
fort einen gewandten 


Verkäufer 


welcher vollständig vertraut ist 
mit dem Verkauf von K. & E.-Ge 
schäftsbüchern, gründliche Kennt- 
nisse der Schreibmaschinen un 
aller Büroartikel. besitzt und be- 
wandert in der Annahme v. Druck- 
sachen ist. Ebenso eine 


Verkäuferin 


für die Luxuswaren- und Leder- 
abteilung, gewandt im Ausstatten 
der Fenster. Angeb. mit Bild u. 
Gehaltsansprüchen erbeten unter 
L. 85616 an die Papier-Zeitung. 

s S er 


Eine erste Verkäuferin 


suche ich zum 1. April für die 
Papier-Abteilung meines Ge- 
schäftes. Junge Damen mit 
angenehmen Umgangsformen, 
die, energisch u. arbeitsfreudig, 
sich dem verantwortungsvollen 
Posten gewachsen fühlen und 
den Ein- u. Verkauf vollständig 
beherrschen, wollen ausführliche 


Bewerbungen mit Gehalt 
N ic hen. eis 85023 
Oskar Eulitz, Lissa i. Posen 


Buch- u. Papierhandlung 


Stadtexpedientin | 
welche etwas korrespondieren | 
kann und mit der, Monogramm- 
Prägerei Bescheid weiss, SUr 
zum 1. April er! s FE 
Ferdinand Stang® 
Papierausstattungsia®® 
Berlin SO 26, Oraniei 


Zum sofort. Antritt ein militärfr. 


Verkäufer 


für Buchhandlung und Korre- 

spondenz gesucht, ev. würde auch 

eine Verx Auferin einstellen. 
F. A. Maas [85609 
Hagenow i. Meckl. 


Expedient 


für Berliner Papiergrosshandlung 
und Tütenfabrik spätestens zum 
l. April gesucht. Angebote unter 
R. 85629 an die Papıier-Ztg. erb. 
TAAA ae gie 


Spezialgeschäft für Kontorbedarf 
u. Buchdruckerei sucht für Berlin 
jüngeren christi. 


Stadtreisenden 


zu mögl. sofort. Eintr. Zeugnis- 
abschr., Photo u. Gehaltsanspr. u. 
M. 85617 an die Papier-Ztg. erb. 
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Eine Dame 


gesetzten Alters wird für die 


Musterabteilung einer grossen 
norddeutschen Packpapierfabrik 


gesucht. 

Bevorzugt werden Damen, welche 
flott stenographieren u. Maschine 
schreiben. 

Angebote unter Y. 85421 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gesuchte Stellen 
Tüchtiger Fachmann 


verh., ges. Alters, mit guten Fach- 
kenntn., durchaus selbständig, voll- 
kommen in Buchf., Korrespond. 
u. all. Arb., seit mehr als 25 Jahr. 
beim Fach, sucht für April oder 
später in Papierfabrik oder Grossh. 
dauernde Stellung als 


Geschäftsführer, I. Buchhalter 


Angeb. unter G. 85608 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


ze 
Junger Kaufmann 


Schweizer. militärfrei, sucht Stelle 


als Buchhalter, Korrespondent 
| oder Reisender. 


Selbständiger Arbeiter mit grosser 

Erfahrung im Reisen. [85588 
Angebote unter Cc. 609 Z. an 

Haasenstein & Vogler, Bern. 


Junger Mann mit güter 
Schulbildung, 18 Jahre alt, welcher 
am 31. 3. d. J. seine vierjährige 
Lehrzeit bei einer grösseren Papier- 
warenfabrik der Prov. Hannover 
(verbunden mit Buchdruckerei u. 
Papiergrosshdig.) beendet, wünscht 
sich anderweitig zu verändern. 

Angebote unter X. 85505 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Buchhalter 


gesetzten Alters, beste Zeugnisse, 
perfekt i. Buchführ. u. Kassenwes., 
sucht Stellung. Ang. erb. an die 
Papier-Ztg. u. R. 85454. 


Junger Mann, militärfrei, des 
Papier- und Büroartikel-Faches, 
wünscht für sofort Stellung als 
Kontorist, Verkäufer oder für 
Buchhaltung; 

Gefl. Angebote unter Z. 85596 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann, 20 Jahre alt, mili- 
tärfrei, in einer Papier- u. Tüten- 
Grosshandlung gelernt, sucht zum 
1. April oder auch früher Stellung 
als Lagerist und Expedient. 

Gefl. Angebote unter F. 85606 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Reisender 


34 Jahre alt, vollst. militärfrei, in 
Rheinland und Westfalen sehr gut 
eingeführt, sucht Reiseposten in 
angesehenem Hause. 

Gefl. Angebote unter C. 85602 
an .die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann 
Detaillist des Papier- und Büro- 
artikel- Faches, vertraut mit 
Schreibmaschinen und geeignet 
für Stadtbesuche, sucht Stellung 
zum |. April. 

Gefl. Angebote unter H. 85613 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


u 


Militärfrei 


Junger Mann, 20 Jahre alt, bisher 
in erster Papiergrosshandilg. ‚tätig 
gewesen, wünscht sich zum 1. April 
als Lagerist, Expedient oder Ver- 


käufer zu verändern. Gefl. An- 
gebote unter A. 85597 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Kaufmann, 21 Jahre alt, 
Einj.-Ber., vollständig militärfrei, 
im Papierfach gelernt, war bis vor 
Ausbruch des Krieges in Frank- 
reich in Stellung, sucht ander- 
weitig dauernden Posten, am lieb- 
sten im technischen Betriebe. - 

Anfragen unter D. 85648 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Fräulein, 12 Jahre im Schreib- 
warenfach tätig, mit schriftl. Ar- 
beiten, Buchführung und. Kasse 
vertraut, sucht sofort oder später 
möglichst selbst. Stellung. Angeb. 
u. V.85591 a. d. Papier-Ztg. erbet. 


Vertretungen 


Tüchtiger, repräsentationsfähiger 
Kaufmann, seit Jahren im 
Tüten- und Druckereifach tätig, 
sucht für 


Köln u. Umgegend 


leistungsfähige, erstklassige 


Papierwarenfabrik 


zu vertreten 


Angebate unter Z. 85644 durch 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Zellulose und Papier! 
- Selbständiger Werkführer, Oberwerkführer oder Betriebsleiter 


sucht bei mässigen Ansprüchen dauernden Posten. Derselbe hat alle 
Arbeiten in der Zellulose- und Papierfabrikation praktisch durch- 
gemacht, ist in jeder Beziehung bewährte Kraft. 39 Jahre alt, kleine 


Familie. durch den Krieg stellenlos geworden. 


Baldiger Eintritt. 


Gefl. Angebote unter H. 85522 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger Kaufmann, erste Kraft 


sucht bald 


= leitende Stellung = 


Suchender ist militärfrei, gesetzten Alters, arbeitsfreudig und 
von repräsentablem Aeusseren, seit 15 Jahren im Papierwaren- und 
Druckereitach leitend tätig und über gediegene Fachkenntnisse 


verfügend. 


Angebote unter Y. 85643 durch die Papier-Zeitung erbeten. 


Thüringen, Prov. Sachsen 


-  Repräs., gewandter, erfahrener Kaufmann sucht einige 


lleinvertretungen 


leistungsfähiger Fabriken des Schreib- und Bürobedarfes. Angebote 
unter T, 85586 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Vertreter für Pachpapiere 


Grosses rheinisches Werk der Papierverarbeitung beabsichtigt den 


Vertrieb vou Packpapleren anVerbraucher 


zu vergrössern und sucht 'zu diesem Zwecke einen mit der einschl. 
Kundschaft in Rheinland und. Westfalen bestens bekannten und ein- 
geführten Vertreter, im Falle auch in feste, gut bezahlte Stellung. 


Angebote befördert unter Y. 85509 die Papier-Zeitung. 


Für Württemberg sucht tücht.| 
Fachmann Vertretung (Provision) 
einer durchaus leistungs- u. kon- 
kurrenzfäh. Tüten- u. Papierwaren- 
fabrik. Näh. Ang. a. W. Höhne, 


Kleben 


Plakate aufziehen 


Jägerstr.42, Zuffenhausen b.Stuttg. Gummieren 
Papier-, Schreib- und Luxuspapier- . er 
‚waren, Graphisches Fach Lackier en 

Vorzügl. eingeführt. Reisender, 2 

in geordneten Verhältnissen, sucht Grainter en M 

Vertretungen erster Häuser für 

Schlesien und Sachsen. Perforiere 
Angebote unter Q. 85626 an die Karten aufziehen 


Papier-Zeitung erbeten. 


RETTET Gelatinieren 
Rührige Platzvertreter Pappen kaschieren 
für Tüten und Beutel in allen überninnnt | 


grösseren Städten gesucht. 
Angebote unter T. 84208 an die FRANZ GRIMM ai 
Papier-Zeitung erbeten. Berlin S0., Melchiorstr.50 


Fabriken Geschäfte 


Grosse moderne Papierfabrik 


für holzhaltige Stoffe, mit reichlichen und lohnenden Aufträgen, sucht 


Anschluss an gut fundierte arössere Fabrik 


oder qrösseres Hopital 


unter sehr günstigen Bedingungen aufzunehmen und erbittet gefl. 
Angebote unter K. 85524 an die Papier-Zeitung. 


‚Lithogr. Kunstanstalt 


Eine solvente, mit gutem Nutzen arbeitende  lithogr. 
Kunstdruckerei (In- und Auslandsgeschäft), deren Leitung ın 
zielbewussten Händen liegt, sucht für später 


Interessengemeinschaft oder Fusion 


mit einem solid. Institut, welches maschinell insbesond. für 


Kaschier-, Stanz- und Prägearbeiten 
gross eingerichtet ist. 


Jeder tatsächliche Interessent erhält Rückäusserung 
streng vertraulich. | | l 
Anfragen unter L. 85490 an die Papier-Zeitung erbeten. 


w Wer gummiert in Rollen 


beit 
Lohnar beigestelltes 


Alle Kolorier- und| Zigarettenpapier 
Spritzarbeiten behufs Herstellung von gummie 


Zigarettenpapier - Büchelchen und 
übernimmt 


wer übernimmt das Schneiden der 
Pöhnert &6Co.Leipzig 


gummierten Rollen zu solchen 
Büchelchen ? Antworten unter 
Elisenstrasse 83 [82007 | Z. 


85549 an die Papier-Zeitung. 


nn nr 
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Präge-Anstalt Vergolde-Anstalt 


Bruno Geyer, Leipzig- St. 


Gegründet 1906 — Telephon Nr. 14139 


Vebernahme aller Präge- und Vergolde- Arbeiten, sowie 
Schneiden und Stanzen von Postkarten, Packungen, 
Etiketten, Plakaten usw., auch Oesen- und Klebe - Arbeiten 


An meine werte Kundschaft! 
Ich halte meinen Betrieb nach Möglichkeit auch während 
der Kriegszeit aufrecht, Aufträge werden prompt erledigt! 


Speziell Massenauflagen [85582 


Besonders leistungstähig in Ein grösserer Posten 


Perforieren :|Bindiaden .. Kordel 


j (ringfrei) frei Stettin gegen so- 
F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30. | fortige Kasse zu kaufen gesucht. 


Angebote unter M. 85576 an die 
RDT & SCHMID7/ 


Papier-Zeitung erbeten. 


Fettdicht, imit. Pergament 


N rosse Frankfurter, f y Dh merci l ursatz 
x N} A% holländischen Piria zu kaufen 
N N 62 į |gesucht. Angebote u. S. 85535 an 
IN N E 4 die Papier-Zeitung erbeten. 
RER 23 E Suche leistungsfähige Fabrik in 
SiB 852 || Andrück- und Ansteck-Etiketten 

| "a p T #3 Angebote unter 0. 85577 an die 
FT p N a 3 I] Papier-Zeitung erbeten. 
P É NR è 3 & 
o N 3 
47 xl Fltrierpapiere 
f Ar Te 
y abrik, N N 
9 fe ve N| ivon ständig grössten 


Abnehmern (Wiederverkäufern) 
gegen sofortige Kassa gesucht. 


Alleräussersie bemusterte 
| Angebote fr. Hamburg unt. V.85501 
Ve Kaufe aa an die Papier-Zeitung erbeten. 
Germania Importing Co. Papier- Offerten 


41, Union Square, New York K 
j 7 llul in allen für den amerik. Markt 

kauft Pap ere u. e ose gangbaren Qualitäten erbeten. 
nur direkt von ersten Fabriken | Herrlinger & Co., Paper Importers 
für Verladung nach allen Ver. St. | 206—210 Walnut St., Cincinnati, 


Häfen, gegen Accreditiv auf Prima Ohio, U. S. A. [79325 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Stckkarten für Rena 


und Kinderbeschätkigung‘, 


| Angebote auf 
Wer liefert Musterklammern 
Rohleinen |, Ciwa) so: 
Muster erbeten unter 0. 85619 
zum Bestreichen für an die Papier-Zeitung. 
itiv- ich aus-Ver ahren Wer fabriziert Zigarrenbeutel u. 
osi ler fa | 
Angebote mit Mustern unt. B. 256 Papier-Zigarrenspitzen mit Druck 
an Haasenstein & Vogler A.-G., tür Grossabnehmer ? Leistungsfäh. 


i 85243 | Fabrik. wollen u. B. 85598 an die 
Strassburg i. Els L Papier-Zeitung Mitteilung machen. 


Suche ausser Konvention gegen 


l Ballenpackpresse Kassez. kaufen einige Ladungen von 
für, Papierabrän, sut erhaiten | 600A ky Pergament-Ersatz fettdieht 


% Angebote mit Beschreibung und 75x 100 — 60 g. 


Abbildung durch die Papier-Zeitg. Angebote unter E. 85652 an die 
unter W. 85639 erbeten. Papier-Zeitung erbeten. 


| Preises der Maschine erbeten unter W. 85592 an die Papier-Zeitung. 
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Papphülsen-Wickel- und Klebe-Maschine 

für Papprohre über 1 m, gebraucht, aber gut erhalten, sofort zu 

kaufen gesucht, Angebote mit Angabe des Fabrikates, Alters und 


Papiergrosshdig. wünscht Angebote in 


Juteersatz-Packpapier 


bei 5000 kg Abnahme. Angebote ab Fabrik erbeten unter $. 85583 
an die Papier-Zeitung. 


Grossabnehmer 


für bedeutende Mengen 


Lederpappen 


helle und dunkle Hand- sowie Maschinenpappen 


erbittet bemusterte Angebote unter S. 85632 an die Papier-Zeitung, 
r EN: 


Sat. Fettdicht Papier! 


zu kaufen gesucht. 
Angebote unter X. 85642 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Zur Errichtung eines Schreib- 
warengeschäftes bitte ich um 
Angebote einschlägiger Artikel! 

Ludwig Nieberlie 
Immenstadt Allg. [85641 


Verkäufe 


aschierte, gestrichene Holz- und beitet vai 
Lederpappen, glatt, bedruckt a. a e a schrift „of 
d i i i eselbe kostet nichiz, ers - 
Me re 9 ge gelechte n, kann nur airon bringen! 
Kämmerswalde, Sa 177642 | ‘Auch währ. Krieg Vollbetrieb u. gross. Verrat) 


Selbst istder 
Mann] Wer 
Rengol 

nicht verar- 


Tpusengerarsie Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatz! [85133 
C. Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


hromo-u.Glacékartons 
Pappen aller Art, gestrichen u. bekleht 
Passepartout-Kartons 

glatt und chagriniert =» 
Langschlill-Pappen 7! 

weiss, zäh und prägefähig 

Holzstoff- u. Pappenfabrik 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa) 


Vorteilhafte Bezugsquelle für 
Grossisten Mitteldeutschlands 
Maschinelle Massenherstellung: 
Maschinenbodenbeutel 
Seitenfalzbeutel 
— Spitztüten ==. 
Zigarrenbeutel usw. 


Leipziger Papierwarenfabrik 
Friedr. Prössdorf 


Spottbillig verkaufen wir etwa 
'35000 Bogen „Duplex“ - Karton | 
für Faltschachteln, 70x 100 cm, | 
360 und 400 g/qm, sortiert in den 
Farben Weiss, Rosa, Grün, Gelb, 
Blau und Rot. Muster u. Preise 
an Selbstverarbeiter bereit 
Die Kartons eignen sich für Lebens- 
mittel-, Galanterie-, Ken 
Packungen usw, [856 


F. Huhn & Sohn, Hamburg 8 
* 
Wer grossen Bedarf in 


PreisgekröntLeipzig,Bugra‘ioi Š | Sal. WEISS Druck- Und farbig 
m ‚erlangen Sie bemustertes Angebot. Um S chi agpapier 
hat, wolle sich wegen bots 


wenden a. d. Papier-Ztg. U. 1. 09 
Krause’sche 


Papierschneidemaschine 


75 cm Schnittlänge, gut erhalten, | 

sehr billig zu verkaufen. [85621 | an Fabriken abzugeben 

Walter Hohenwald, Soldin 
Briefordnerfabrik 


Einige Ladungen neue 


Lederpappen - SCHNI 


unter Y. 85595 an die apie 
Zeitung erbeten. 


wo å ~ 


; an die Papier-Zeitung erbeten. 


[Papier-Zeitung erbeten. 
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LLLITELIETTTTETTTERTELIETTII TITTEN 


durch neue Serien 
ergänzt werden, 


EIER DISS a i EAE GAEE 


Der Alleinvertrieb von nach über 200 verfchiedenen, 
weitbefannten und beliebten Originalen erfter deutfcher Rünftler hergeitellten 


farbigen KRünitler-Bojtfarten-Serien 


die fchon in kurzer Zeit eine Verbreitung von über I, Millionen Stüd gefunden und fländig weiter verlangt, aber auch 


und anderen Artikeln der Bapierbrandye 


ift befonderer Umftände halber unter ausnehmend günftigen Bedingungen neu zu vergeben. Intereffenten, die weit 
gebende Gewähr für umfafjende Vertriebstätigkeit bieten, wollen fih unter Angabe von Referenzen unter U, 85635 
| an die Vapier-Zeitung wenden. 


Des HODURULOSEOODERORRTENDAODRUHLABÜSTDARSDSNORENEATDRGSRERTEDLBANSESALDLSNERGRAUBBLARRLÜSGIDGOSTOGSSBRRDLANGRSOLELSUNORORRERDROLENSGRERESSTUCRORDDLONNSLSAOHRNTNKRGOLUILERENERDDAERELGTROSODAGERDBULERERLGLGNGRLBESTSGAONELGAGNEGERKRBBSCBAREBENIEROSDSURLERANEBTOGHUUDROGRIEIOUDRELNGNAOBEGETÜDLLLARBAGONERURGEEEGOETEGEBOGLORAGIESORDELEBAULUSDRSOGRGEBALEENE 


(insb. Tifchkarten, 
Kalender ufw.) 


a 


Brotmarkenkarton 


weiss und farbig, sofort von Papierfabrik lieferbar. 
C. 471 an Haasenstein & Vogler, Dresden, erb. 


Anfragen unter 
[85636 


Zur Lieferung von 


Chromo-Ersatz-Karton 


Faltschachtel-, Holz- und Graukarton naturfarbig und 
gefärbt, Newsboards in Rollen und Formaten empfiehlt sich 


Oskar Böttoher, Thüringer Kartonlabrik 


Porstendorf bei Jena 


Infolge Einstellung unseres Betriebes haben wir folgende Ma- 
eohinen und Einriobtungen billig abzugeben: 
1 Rotationsdruckmaschine, System Frankenthal, 


mehrere Schnelipressen, ohannisberg, 

1 siebenwalzigen Kalander, leinewefers 

1 vierwalzigen Kalander, Haubold 
mehrere Querschneider, Schürmann [85508 
2 Trockenpartien, A Bellmer. 


Flender & Schlüter, Pergamentpapierfabriken A.-G., Düsseldorf 


Kontenhlätter zum Bedpg.\ Ausser Konvention! 


en Geschäftskuveris „SW. 
cr c.n |Kataloptaschen “= „Mieter 
ist erloschen.) 85564 | Aktentasch., Lobn- u. Musterbeutel 
Eberhard Clemens | Feidpostbriefe mit Rückantwort 


Geschäftsbücher-Fabrik liefert sauber, prompt u. billig 


Ebersbach, Sa. 
Radegast & Co., Kuvertfabrik 
Leipzig, Ludwigstr. 1 .. 


Bemusterte Angebote kostenlos 


Anleimmaschinen 
Rollenschneldmaschinen 


Reine 
Papier- Abfälle | 


(Packmaterial) in Ballen ge- 


presst, sind laufend in grösseren 
Mengen 


abzugeben Bülsenwickeimaschinen 
Gefl. Angebote unter U. 85590 Elikettiermaschinen 
j an die Papier-Zeitung erbeten. Faltschachtelmaschinen 
Gelegenheitskauf | | rise sis spezamat " 
elegen ei skau ertigen als Spezialität 
10—12 ger rot crossgrn. Gnschky- & Tönnesmann 
Spaitieder Büsseidor! - Reisheiz 


gr. Ware, um zu räumen, billig ab- 
zugeben. Angebote unter E. 85605 


: Pappscheren 


ganz aus Eisen, billig abzugeben 
Renger, Papierbearb.-Mschfb., Düsseldorf 
EEE DE RE u ET 


Holzfrei Billett 


gestäbt, Ia Qual, grünl. u. rosa, 
140000 Bog. bill. abzugeb. Näh. 
u. V. 85638 an die Papier-Zeitung. 


Braune Maschinenpappe 


bester Ausführung liefert in Normal- 
formaten und in den Stärken 
Nr. 80 bis 400 rasch und preiswert 
leistungsfähige Österreichische Ma- 
schinenkarton-Fabrik. 

KrAnfragen unter E. 85558 an die 


versch. Tütenmaschinen 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 
Sofort lielerber Wohnort 


Schwarz Cambric | Wickels Metallpap.- sehr billig 
in vielen Dessins | Werke G., m. b. H Fürth i. B. | abzugeben 
Zett-Löschblöcke | Jul. Wahrendorf | Dessau | Alle Grössen 


Kollianhänger | Hameler Papier- . 
Zigarrenbeutel arl | Hameln i. W. | Grosses Lager 


Sammelbücherges.gesch. | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f. Kriegsnachrichten 


Falkenhorster : 
Beklebte Pappen u t- Wolkenstein h efähi 
weiss und farbig ee E ee (Sachsen) Auch PrAgelaNg 
1 Krenzbente maschine r. axr. 


Etwa 1500 kg 


o 
weiss Seidenpapier 
in Roll. von 146 cm Breite, mgl., 
hart gew. a. Holzhülsen, 17 bis 
18 g/qm, gegen Kasse sofort ab- 
zugeben. Angebote unter H. 85487 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


| Gasmotor, 4 ps 


wegen Betriebsveränderung billig 
zu verkaufen. Die Maschinen sind 
im Betrieb zu sehen. 

Anfragen unter Q. 85579 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Littauer & Boysen 


BERLIN SO, Skalitzerstr. 104 


Neuheiten-Kollektionen erschienen! 


Kalender und Plakate gespritzt und gedruckt. 


Schachteldeoken und Attrappen für Schokolade und 
Konfekt in patriotischen Motiven. 


IGrosse Kollektion Reliefs für Schokolade und Leb- 


kuchen in etwa 50 patriotischen Emblemen. 


Neue Fürsten-Chromos verschied. Grössen. [85654 


ELEMENT TI IT IE in 


Herstellung 
von Elfenbeinkarton 


von 


J. Will 
(Abdruck aus den Jahrgängen 1911/12 d. Papier-Zeitung) 


Preis i M. 5O Pi. 


Verlag d. Papier-Zeitung, Car! Hofmann, Berlin SW31 
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Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen 


Akt.-Ges. für Maschinenpapierfabrikation in Aschaffenburg (Siehe 


Nr. 16, S. 349). Der Aufsichtsrat hat in seiner Sitzung vom 24. Fe- 
bruar folgende Bekanntgabe beschlossen: Die jüngst in der Presse ge- 
machten Angaben über Verluste und dadurch notwendige Abschrei- 
bungen sind im wesentlichen richtig. Der Aufsichtsrat mußte vor 
kurzem feststellen, daß solche Verluste durch ohne sein Wissen er- 


folgtes Gewähren von Krediten, Eingehen von Bürgschaften und 


Uebernahme von Beteiligungen in Verbindung mit der seit einiger 
Zeit ungünstigen Geschäftslage im Papierfach und dem Weltkrieg 
entstanden sind. Der genaue Betrag läßt sich erst übersehen, wenn 
die Bilanz für 1914 vorliegt, deren Herstellung unter Zuziehung einer 
Treuhandgesellschaft tunlichst beschleunigt wird. Um diese Verluste 
unter Aufrechterhaltung von Rücklagen zu decken, den Aktionären 
etwa jahrelange Dividendenlosigkeit zu ersparen und rasche Ge- 
sundung der Gesellschaft unter Heranziehung neuer Mitglieder vor- 
zubereiten, erscheint es nicht ausgeschlossen, daß der Aufsichtsrat 
der nächsten Generalversammlung Zusammenlegung des Grund- 
kapitals in einem noch zu bestimmenden Maße vorschlagen wird. 
Für die Gläubiger der Gesellschaft, insbesondere die Obligationen- 
besitzer, besteht kein Grund zur Beunruhigung. 

Otto Günther, Papierfabrik in Greiz. Frau Margarete Günther 
geb. Otto wurde Einzelprokura, dem Fabrikleiter Herrn Heinrich 
Jörg Gesamtprokura erteilt. Eg. 

‘ Die von dem Schmiedemeister Gottlieb Diener in Regensburg 
bisher. allein unter der Firma Pappenfabrik Eichhofen Gottlieb Diener 
betriebene Pappenfabrik wird seit 17. Februar 1915 von diesem und 
dem Kaufmann Ernst Hilliger in Untereinbuch in offener Handels- 
gesellschaft unter der Firma Diener & Hilliger mit dem Sitze in 
Untereinbuch weitergeführt. Jeder der Gesellschafter ist allein zur 
Vertretung und Zeichnung der Firma berechtigt. Die Firma Pappen- 
fabrik Eichhofen Gottlieb Diener in Untereinbuch und die Prokura 
des Herrn Ernst Hilliger sind erloschen. 

Georg Gerson, Papierwarenfabrik in Aschersleben. An Stelle 
des bisherigen Inhabers Herrn Max Gerson ist Frau Witwe Gerson, 
Margarete geb. Herzberg, Inhaberin. 

Franz Katzschke G. m. b. H., Kartonnagenfabrik in Weißenfels. 
Herr Reinhold Katzschke hat sein Amt als Geschäftsführer nieder- 
gelegt. K. 

Max Schmidt, Kartonnagenfabrik in Greiz. Der Gesellschafter 
Herr Kurt Karl Max Schmidt ist infolge Todes aus der Gesellschaft 
geschieden. fm. 

E. Wunderlich & Comp. Akt.-Ges., Abziehbilderfabrik in Alt- 
wasser (Schlesien). In der Generalversammlung wurde die Divi- 
dende auf 7 v. H. (14 v. H. i. V.) festgesetzt. 

Schriftgießerei Benjamin Krebs Nachfolger in Frankfurt a. M. 
Das Geschäft ist auf eine Kommanditgesellschaft übergegangen, 
welche am 1, Februar 1915 begonnen hat. Persönlich haftende 
Gesellschafter sind die Herren Hartwig Poppelbaum und Wilhelm 
Dominique. Es ist ein Kommanditist vorhanden. Die Kommandit- 
gesellschaft haftet nicht für die \Verbindlichkeiten des früheren 
Inhabers der Firma. Die l:inzelprokura des IIerrn Wilhelm Dominique 
ist erloschen. Die Kinzelprokura des Herrn Ludwig Molter bleibt 
bestehen. 

Von dem Personal der Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik 
G. m. b. H. in Berlin, von dem bei Ausbruch des Krieges niemand 
entlassen wurde, sind eine ganze Iteihe von Angestellten im Felde. 
Gefallen ist auf dem östlichen Kriegsschauplatz der Linotype- 
Instrukteur Ferdinand Glasemann. Das Eiserne Kreuz 2. Klasse 
erhielten Herr Ingenieur Karl Röger und der l.inotype-Monteur 
Herr Hermann Scholz, beide auf dem östlichen Kriegsschauplatz. 
Das im Geschäft verbliebene Personal betätigt sich eifrig durch 
monatliche Sammlungen, die für verschiedene Kriegszwecke ab- 
geführt werden, wie auch durch Versendung von Liebesgaben ins Feld. 


Konkurs. Kunstdruck- und Verlagsanstalt G. m. b. H. in Neurode 
in Schlesien, alleiniger Geschäftsführer Karl Niesel. Herr Rechts- 
anwalt Weisser in Neurode ist Wonkursverwalter. Arrest mit An- 
zeigepflicht und Anmeldefrist bis 20. März. Erste Gläubiger-Ver- 
sammlung 9. März, vormittags 10%/, Uhr, allgemeiner Prüfungs- 
termin 30. März, vormittags I11/, Uhr. 

° + Herr Verlagsbuchhändler Richard Gerber, Leutnant der Re- 
‚serve im Lit. Ulanen-Regiment Nr. 12, ältester Sohn des Herrn 
Kommerzienrats Curt Gerber, des Inhabers der Firma A. W. Hayn’s 
Erben, Buchdruckerei in Potsdam und Berlin, ist am 2]. Februar 
in den Kämpfen im Osten gefallen. 


' explodierte ein Heizkessel. 


f Herr Julius Rothschild, Inhaber der Firma S. Goldschmidt, 
Papier- und Pappenlager, Offenbach, ist gestorben. 

t Herr Carl Lamersdorf, Inhaber einer Papierhandlung in Ham- 
burg, Michaelisstraße, ist im Alter von 79 Jahren gestorben. K. 

(Hamburger Fremdenbl.) 

t Buch- und Schreibwarenhändler Karl Sekunna in Osterode 
(Ostpr.) im Alter von 47 Jahren. K. (Osteroder Ztg., Ostpr.) 

t Kgl. Hofbuchbinder Carl Nollenberger in Stuttgart. K. (Stutt- 
garter N. Tgbl.) 

t Herr Chr. Joh. Lundström, 1867—1908 Inhaber der Buch-, 
Papier- und Lehrmittelhandlung Akademiska Bokhandeln in Upsalo, 
Schweden, dann bis 1910 Direktor der in eine Aktiengesellschaft 
umgewandelten Firma, Ehrenmitglied des schwedischen Sortiments- 
buchhändlervereins, ist, 83 Jahre alt, am 15. Februar gestorben. bg. 
x. tAm 19. Januar starb in New York der Lumpenhändler Adolph 
Salomon im Alter von 59 Jahren. Er war 1885 aus Frankreich ein- 
gewandert, eröffnete ein Lumpeneinfuhrgeschäft und wurde bald 
einer der angesehensten Händler mit Papierfabrikbedarf. Er führte 
hauptsächlich französische Lumpen ein, 


® Ordensverleihung. Dem Buchdruckereibesitzer und Zeitungs- 
verleger Alfred Katz in Charlottenburg, Inhaber der gleichnamigen 
Verlagsanstalten und Buchdruckereien in Berlin, Mannheim und 
Wien wurde vom König von Spanien der Große Königliche Ehren- 
und Verdienststern mit der Krone verliehen. Katz, der für seine 
Betätigung auf literarischem Gebiete bereits mit der Medaille für 
historische Arbeiten ausgezeichnet, ist, steht zurzeit im Felde, wo er 
dem Artilleriedepot zugeteilt ist, 


Jubelfest. Am 13. Februar feierte der Vorstand der Abteilung 
für den Bau von Maschinen zur Papier-, Holzstoff- und Zellstoff- 
fabrikation der Maschinenfabrik von I. M. Voith in Heidenheim a. Br., 
Direktor Priem, seine,25 jährige Tätigkeit bei_genanntem Welthaus. 


Befördert._ Offizier-Stellvertreter Karl Reiß (Mitinhaber der 
Firma Gebrüder Bauer, Großbetrieb für Papierverarbeitung), Mann- 
heim, zurzeit beim Train-Bataillon Nr. 14, wurde zum Leutnant d. L. 
befördert. 

Der älteste Sohn des Dircktors Curdes der Schlesischen Cellulose- 
und Papier-Fabriken, Aktiengesellschaft in Cunnersdorf i. R., In- 
genieur Georg Curdes, Offizier-Stellvertreter und Kompagnieführer, 
Inhaber des Eisernen Kreuzes wurde zum Leutnant d. R. emannt. 


Kriegshilfe. Die Inhaber der Firma Ferd. Emil Jagenberg in 
Düsseldorf haben der bei Kriegsausbruch zur Unterstützung der 
ins Feld gezogenen Mitarbeiter mit 30000 M. bedachten Unter- 
stützungskasse weitere 20 000 M. zugewiesen. Durch diese 50 000 N. 
Kapital ist das Fortwirken dieser Kasse in der alten Weise auf weitere 
Monate gesichert. 


Explosion. In der Buchdruckerei Gebr. 


Müller in Bautze! 
Fs wurde ein Stück der Kesselwand 
herausgeschleudert. Die ausströmenden Dämpfe verbrühten den 
Inhaber, Herrn Woldemar Müller, so schwer an Gesicht, Armen 
und E.inen, daß er seinen Verletzungen noch am Tage des Unfalls 
erlag. Der zweite Verletzte, der 15 jährige Arbeiter Walter Wal! 
aus Göda, ist mit weniger schweren Verletzungen davongekommel. 


Eg. (nach Greizer Ztg.) 


Zeitungswesen. Seit 8. Februar erscheint in Lodz die „Deutsche 
Lodzer Zeitung". Sie wird herausgegeben von dem bisherigen Che! 
redakteur der „I.odzer Zeitung‘ Hans Kriese. Die Verleger der 
„Lodzer Zeitung‘, Familie Petersilge, haben das alte Blatt pre 
gegeben, indem sie aus Furcht vor den Deutschen nach N 
geflüchtet sind. Um dem stark gefährdeten Deutschtum von Los 
und Umgegend einen Sammelpunkt zu erhalten, hat die prest 
verwaltung des Armee-Oberkommandos Ost Hand auf die Dor 
der „Lodzer Zeitung“ gelegt und führt sie als „Deutsche Lo 2 
Zeitung‘ fort. Vertreter des Blattes für Deutschland ist der Ver h 
des Grenzboten G. m. b. H., Berlin SW 11, Tempelhofer Ufer 35a. N. 


Vom März an erscheint unter dem Titel „Wieland“ eine nn. 
schrift, die im Einvernehmen mit dem Zentral-Komitee der en: 
Vereine vom Roten Kreuz und zu dessen Gunsten unter Mitwit hn- 
von W. von Bode, Cäsar Flaischlen, E. Orlik, L. v. Mende i 
Bartholdy von Bruno Paul herausgegeben und von Julius Ba 
Berlin W 15 verlegt wird. K. (Leipzig. N. Nachr.) . über 

Um die im Göttinger Lager untergebrachten Gefangen = aa 
den Fortgang des Krieges und über deutsche Verhältnisse a 
richten, erscheint jeden Samstag eine Lager zeitung, deren 
von den Gefangcnen bestritten werden. K. 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtlichs Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 
jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
a und beseichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Hackmaschine mit doppelt schräger Zuführungsrinne für die 
Papierfabrikation zum Hacken von Holzabfällen und Rundholz 


von Heinrich Wigger in Unna. DRP 282517 (Kl. 55). 

Der Deckel der Holzzuführungsrinne ist mittels’ Hebel in 
Gleitführungen leicht von Hand verstellbar und feststellbar, 
damit man sowohl Holzabfälle bis zum letzten Rest regelmäßig 
schneiden kann, ohne daß Kippen und Durchrutschen der letzten 


Bild 1 
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Endstückchen eintritt, als auch Holzstämme nach entspre- 
et Verstellung des Deckels in gleicher Weise verarbeiten 
ann. 

Bild 1 zeigt den Grundriß und Bild 2 den Aufriß einer mit 
der neuen Einrichtung versehenen Hackmaschine zum Schneiden 
von Holzabfällen. 

Die doppelt schräg gestellte Halzzuführung hat einen flachen 
Boden a, und über diesem ist ein Deckel b aus Blech eingebaut, 
welcher in Gleitführungen c, c, und d, d, gelagert ist. - Die beiden 
den Deckel erfassenden Steine der Gleitführungen sind durch das 
Kreuzstück e fest miteinander verbunden. Durch die Hebel- 
anordnung’f und g wird das Kreuzstück e und somit auch der 
-Peckel -tm Punkte A-auf und. ab- bewegt. Wenn man den An- 
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Bene des Hebels f von dem Punkt h nach i verlegt, so kann das 
reuzstück mit dem Deckel noch weiter aufwärts bewegt werden. 
Die Aufwärtsbewegung, welche man durch Angriff an dem 
Punkt h erzielt, genügt für Holzabfälle. Verstellt man den An- 
riff nach dem Punkt i, so kann man auch Rundhölzer in den 
ührungsbock bringen und hacken. Der Hebel f kann auf dem 
Bogen k in jeder Lage festgestellt werden. Š 
Beim Hacken der Abfälle wird für eine zu zerkleinernde 
Sorte der Deckel passend gestellt. Sollten die Abfälle sich sperren 
und nicht rutschen, sọ kann der Arbeiter mit dem Hebel den 
Deckel leicht lüften. Druck soll auf das zu schneidende Holz 
nicht ausgeübt werden, vielmehr soll das Holz locker durch 
die Rinne gehen. 

Der Maschine werden die Abfälle nur in 
dünnen Lagen aufgegeben, dafür läuft aber die 
Maschine sehr schnell (etwa 300 Umdrehungen). 

Patent- Anspruch: | 

Hackmaschine mit doppelt schräger Zu- 
führungsrinne für die Papierfabrikatiion zum 
Hacken von Holzabfällen und Rundholz, dadurch 
gekennzeichnet, daß der Deckel der Holz- 
zuführungsrinne mittels Hebel in Gleitführungen 
leicht von Hand verstellbar und feststellbar ist. 


Schnittandeuter für Stanzmaschinen mit am 
Druckteil befestigtem Stanzeisen von Karl Krause 
in Leipzig- Anger-Crottendorf. DRP 278920. Zu- 
satz zum DRP 263155 (Kl. 54). Vgl. Papier- 
Zeitung 1913 S. 3664. 

Nach dem Hauptpatent 263155 ist der 
Schnittandeuter gegenüber der Auflagefläche für 
das Stanzgut derart verschiebbar angeordnet, daß 
er von der Maschine aus angehoben und bis dicht 
über das Stanzgut gesenkt werden kann. 

Nach vorliegender Erfindung dienen als 
Schnittandeuter an schwingend gelagerten Armen 
einstellbar angebrachte Zeiger, die durch die 
Schwingbewegung bis dicht über das Stanzgut 
auf den Tisch gesenkt werden können. 
| Dieser Schnittandeuter soll einfacher und 
billiger hergestellt: werden können und genauer 
arbeiten als der des Hauptpatentes, auch kann 
er mit der Vorrichtung zur seitlichen Ausfahrt 
vereinigt werden. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift 
zu ersehen. 


Drehbare und selbsttätig bewegbare Stanz- 
unterlage von Gebr. Gerst in Aachen. DRP 279044 
Kl. 54). 
Die an Maschinen zum Ausstanzen von 
Leder, Papier, Pappe und ähnlichen Stoffen 
verwendeten hölzernen Stanzklötze werden 
durch die Schnitte des Stanzmessers ungleich- 
` mäßig abgenutzt, so daß, wenn das Werkzeug 
während einer bestimmten Betriebszeit sich stets 
in derselben Lage zum Stanzklotz befindet,‘ Un- 
ebenheiten an dessen Oberfläche entstehen. 
Nach vorliegender Erfindung ruht der Stanz- 
klotz auf einer Drehscheibe, welche federnd ge- 
lagert und mit einer Verzahnung ausgestattet ıst, 
in welche eine Sperrklinke eingreift. Diese führt 
durch die von der Federung und dem Stanzdruck 
hervorgerufenen Auf- un Abwärtsbewegungen 
der Drehscheibe eine ruckweise Drehbewegung 
der letzteren herbei, so daß nach jedem Schnitt 
eine neue Fläche des Stanzklotzes dem Messer 
dargeboten wird. l 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Verfahren zur Herstellung von Papierservietten mit farbig 
unterlegten Mustern von P. Hagelberg in Berlin. DRP 279095 
(K1. 54). l i 

- Die unter die Durchbrechungen zu liegen kommende Fläche 
der Serviette wird mit einem farbigen Aufdruck versehen, dessen 
Umriß gleich oder größer als die Gesamtfläche der oberen Prägung 
ist. Die zusammengefaltete Serviette wird darauf unter Zurück- 
biegen der bedruckten Fläche mit erhabener Lochprägung aus- 


attet. RESO 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 18. und 22. Februar 1915 


| | Anmeldungen 

Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenzifier ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben, Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen Benutzung geschützt 


Kl. 15d. A. 25721. Antriebsvorrichtung: für das hin- und 

herbewegliche Bett von Schnellpressen. American Type Founders 
Company, Jersey City, V. St. A.; Vertr.: Dr. G. Döllner, Pat.-Anw,, 
Berlin SW 61. 3. 4. 1914. 
Ki. 42m. U. 5921. Vorrichtung an mit Schreibmaschinen 
zu verbindenden Rechenmaschinen zum Schreiben eines Null- 
zeichens. John Thomas Underwood, New York: Vertr.: H. Licht, 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. 21. 8. 1912. 

Priorität aus der Anmeldung in den V. St. v. A. vom 4. 11. 1911. 

K1. 55d. R. 39579. Einrichtung zur Erzeugung eines ziehenden 
Schnittes zum Aufschneiden des Pappenzylinders auf der Format- 
walze einer Pappenmaschine mit von außen gegen die Formatwalze 
wirkendem Messer. Wilhelm Rochlitz, Meißen a. E. 30. 12. 1913. 


Kl. 70a. K. 59464. Magazinbleistifthalter. Ernst Keller, 
Elberfeld, Döppersberg 32. 10. 7. 1914. 
Kl. 15a. M. 56220. Vorrichtung zum Trennen der abzu- 


legenden Matrizen oder Patrizen an typographischen Maschinen. 
Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H., Berlin. 15. 5. 
1914. Großbritannien 11. 9. 1913. 

Kl. 151. R. 38526. Masse zur Herstellung von mit der Radier- 
nadel auszuarbeitenden stereotypierfähigen Druckformen. Fa. 
Adolph Renner, Dresden. 8. 8. 1913. 

Kl. 54b. F. 38848. Falzklappe für Maschinen zur Herstellung 
von: Beuteln, Briefumschlägen u. dgl. aus Papier. R. Ernst Fischer 
& Co. G. m. b. H. vorm. Herm. Lütke, Berlin. 11. 5. 1914. ‘a 

Kl. 55a. K. 56675. Holzschleifer für die Papierfabrikation. 
Irygve Kittelsen, Meraker, Norw.; Vertr.: E. Lamberts, Pat.-Anw., 
Berlin SW 61. 5. 11. 1913. Norwegen 7. 11. 1912. 

KI. 55a. L. 42174. Verfahren zur Aufbereitung von Pergament- 
papierabfällen. Alfred Lutz, Seehof, Post Teltow. 30. 5. 1914. 

Kl. 70d. B. 69166. Vorschubvorrichtung für Papierbänder 
mit Querlochungsreihen, insbesondere für Markenaufklebevorrich- 


tungen. Borbstaedt & Norton, Bureautechnische Gesellschaft, 
Berlin. 16. 10. 1912. 


Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents 


Kl. 11 a. 283252. Einrichtung zur Zuführung der Heftorgane 
zum Heftkanal bei Vorrichtungen zum Zusammenheften von Papier- 
blättern o. dgl. Thorvald Heyerdahl, Kristiania, Norw.: Vertr.: 
A. du Bois-Reymond, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 21. 12. 1913. 
H. 64726. V. St. Amerika 30. 1. 1913. 

Kl. 11 e. 283282. .‚Drehbarer Sammelbehälter für Karten u. dgl. 
Wilhelm Clauß, Wiesbaden, Riederbergstr. 7. 10. 10. 1913. C. 23946. 

Kl. 15i. 283308. Vervielfältigungsvorrichtung mit einem 
zwischen zwei Wickelwalzen ausgespannten Kopierband.’j_ Fa. 
A. Schapiro, Berlin. 12. 7. 1912. Sch. 41434. > | 

Kl. 42 n. 283310. Schreibvorlage, bestehend aus einem durch- 
scheinenden Blatt. Gustav Concewitz, Stuttgart-Cannstatt,' Bach- 
straße 13. 12. 3. 1914. C. 24651. 

Kl. 54a. 283348. Kartoneckenschließmaschine mit von einem 
Hebel bewegten Schiebern zum Andrücken und Abschneiden der 
Papier- oder Leinwandstreifen. Fa. Ferd. Emil Jagenberg, Düssel- 
dorf. 19. 2. 1914. J. 16487. 

Kl. 54b. 283315. Vorrichtung zum Umlegen von Seitenfalz- 
lappen von Flachtüten mittels Vorbruchwalzen und Falzblecher. 
Georg Spieß, Leipzig-Reudnitz, Rathausstr. 45. 7. 5. 1913. S. 38970. 

Kl. 55b. 283290. Verfahren zur Erzeugung von hellfarbigem 
und leicht bleichbarem Zellstoff aus Rotbuchenholz; Zus. z. Pat. 
279517. Carl Braun, München, Geroltstr. 3. 17. 9. 1913. B. 75496. 

K1.. 55d. 283291. Drehknotenfänger für Papier-, Pappen- 
und ähnliche Maschinen mit in Hängebändern oder -riemen ge- 
lagerter Siebtrommel. Ernst Westermann, Hemer_i. Westf. | 8. 2. 
1914. W. 44348. Er 

Kl. 55 d. 283349. Vorrichtung zur selbsttätigen Reglung der 
Filz- oder Sieblage bei Papiermaschinen unter Benutzung von 
kegelförmigen Auflaufrollen. Sächsische Filztuchfabrik zu Rode- 
wisch, F. L. Wolff & Söhne, Rodewisch i. Vogtl. ; 30. 7. 1913. 
S. 39692. 


Aenderungen in der Person des Inhabers 
Eingetragene Inbaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen 
Kl. 15b. 246874. Industrie- und Kommerz-Bank Act.-Ges., 
70e. 281509. Josef Sontag, Cöln, Pfälzer Str. 5. 


Aenderung in der Person des Vertreters 


K}. 15d. 190632. Jetziger Vertreter: Diff.-In-. B. Biovh, 
Pat.-Anw., Berlin N 4. | 


e R.-P. 237537 


Patent- 
Heft-Apparate 


g. W. 
Marke 


Verlangen Sie sofort die neueste Ausgabe unseres Katalogs B, 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Pabrik 
Leipzig-R. 1 
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® Flaggen-Seidenpapiere 


in Reichs- und Landesfarben, in verschiedenen Streifenbreiten 


Blumen- und | 
weisse Seidenpapiere 


slelsielelsislelslelelslslsj2isls) 


in allen Preislagen | 
a Adolph Flegel :: Berlin C 19 
2 | Walistrasse 13 [84667 & 
© 


GAATHHHHHAHHTAHHHERHFHHHHAHHHNHHUHREEES 


toizzelistoi- und Panierlahriin 


Acfien-Gesellschaff 
Neustadt im Schwarzwald 


| 


Viele Lagersorten 
zur Deckung eiligen Bedarfs. 


Sonder - Erzeugnisse: 


Zellulose-, Pack- und Tütenpapiere:. 
— Kraftpack. — 


Karton, einschichtig und geklebt. 
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EAW Druckmaschi 

ze FUCKMASCHINEN 
F Eh Tl, „., für Pappen in Bogen u. Papiere In Rollen 
125 Feen AS m 3 (84269 
frina -a a M Gummi-Musterwalzen 
2 ER - u: g 7 und glatte Gummi - Walzen 
í i M L Nenheziehen unhrauchhar gewordener Walzen 
i f nn 


(Eigene Gummiwalzen-Fabrikation) 


Lieferung v. Druckfarben 
en en ER OOR 


Be Radehenler Maschinenfabrik Aug, Koehig 
ER 6. m. b. E., Radehenl-Dresden (Sachsen) 


55; BOFHMENHANACh 


L 
Pappteller-„Cartonnagen-Fabrik 


en © 

Pappteller, Tortenscheibenu-Schachteln Chreib -è 
Confect-u.Marzipan - Cartons. S 
0000000000000 


Chocoladen-Cigarren-Etuis-Musterkapseln, 
Cigarren-Cigaretten-Cigarillos-Etuis- 
Größte Leistungsfähigkeit! Höchster Rabatt! 


Katalog gratis und franko 


Rund- und Oval- 


Rahmen 


= unzerbrechlich, D. R. P. — 

Mustersortiment : [83903 
25 Stück mit Glas u. Rückwand 
in Grössen Mignon bis Boudoir, 


Chem. reine 


. . old, schwarz, weiss und in 
Filtrier- j verschiedenen Hölzern 

2 portofrei geg.15 M. Nachnahme. 

Papiere Franz Eckert, Buchholz i. $a. 

Gossner å Krouzig | | Zur Messe: Specks Hof, IV, Nr. 764—766. 

Niederschlag ' — 
bei Annaberg Žin Rollen 97 und 170 cm breit als 
i. Erzgeb. j Ersatz für Jutepacktuch, 


in Wickelstreifen von 6 cm Breite 
an aufwärts als Ersatz für 
Jutewickelstreifen 

f Muster und Preise auf Anfrage 


ANNETTE NN 


m... 


81206 


— 


/ 
j 
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| 


Johann Heinr. Wessel 
Herford i. W. 


fabriziert mit groBem Maschinenpark: 


Kolli- 


Anhänger, lose u. in Buchform 
Stückwaren- u. Konfektions- 
Anhänger 
Anhänge-EtikettenfürMühlen 
(Mehlmarken) 
Hänge-Etiketten fürBijouterie- 

e waren 
Wiegekarten für automatische 
Wagen Musterbeutel 


$ Billigste Bezugsquelle $ 
$ für Wiederverkäufer. $ 


Papyrin 
la Pflanzenleim 
Pakalin 
extra stark eingedickter 
prima Kaltleim 
Man verlange Angebote 


Chemische Fabrik Papyrus, Leipzig 


Panspaplerlahrik Transparen 


Düsseldorf rss: 


per ar Pauspapiere von ausser- 
ordentlicher Festigkeit und Halt- 
barkeit bei hoher Transparenz und 
geringem Geruch. 
Kichtpauspapiere :: Zeichenpapiere 
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| Briefkasten 
Ber Frage muß 10-Pi.-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben unberficksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Nafhen gestattet. 
i z Schlosser bei der Marine 

13510. Frage: Was kann ein junger Mann, der zu Ostern 
die Volksschule verläßt und dann zunächst 3 Jahre als Schlosser 
lernen will, später bei der Marine werden? Der junge Mann hat 
große Lust, nach Beendigung dieser Lehrzeit bei der Marine einzu- 
treten und ist auch kräftig genug dazu. Wie weit kann er es da- 
bringen? Sind besondere Vorkenntnisse erforderlich? Gibt es’ 
eine Schrift, in welcher man sich über das alles unterrichten kann’ 
Halten Sie eine derartige Laufbahn für aussichtsreich ? Besondere 
Mittel stehen dem jungen Mann nicht zur Verfügung. 

Antwort: Nach Auskunft des Reichs-Marine-Amts eröffnen sich 
einem jungen Mann mit Volksschulbildung nach- beendigter 
Ausbildung im Schlosserhandwerk gute Aussichten in der 
Maschinistenlaufbahn der Kaiserlichen Marine. Nähere Aus- 
kunft erteilt der ‚Wegweiser für die Laufbahnen der Kaiser- 
lichen Marine”, herausgegeben vom Deutschen Flottenverein, 
Berlin W 35, Karlsbad 4 (Preis 50 Pf.). 


Fleckige Briefumschlagtenster 


13511. Frage: -Wir senden Ihnen einige Muster Fenster- 


umschläge. Diese zeigen eine große Zahl weißer Punkte, die ab und 
zu von derartiger Menge sind, daß die Umschläge nicht mehr 
brauchbar sind. Welchen Ursprung hat dieser Fehler? Ist es mög- 
lich, daß die Umschläge durch zu langes Lagern in dieser Weise 
verderben? Es gibt Fensterumschläge, die wir in gutem Zustande 
empfangen haben, und die nach einiger Zeit diese häßlichen weißen 
Punkte tragen. 

Antwort: Eine ähnliche Anfrage beantworteten wir in 
Nr. 87 von 1913 auf Seite 3236 wie folgt: „Was Fragesteller 
Blüten nennt, sind weiße Flecke in dem durchsichtigen Fenster. 
Sie rühren nicht von mangelhafter Beschaffenheit des Papiers 
sondern daher, daß der durchsichtig machende Lack nicht richtig 
beschaffen war. Näheres hierüber ist in dem Aufsatz ‚Fenster-: 
briefumschläge” in Nr. 4 von 1913 S. 108’und in der Briefkasten- 
antwort in Nr. 74 S. 2684 von 1912 gesagt.” Die Flecke ent- 
stehen bei längerem Lagern durch ‚„Ausblühen” des nicht gut 
bearbeiteten Firnisses im Lack. ; 


Eigenkäufe des Vertreters 


_ 13512. Frage: Laut beigefügter Abschrift meines Vertrages 
kann ich Ware für eigene Rechnung führen. Dieses macht augen- 
blicklich für mein Auskommen sehr viel aus. Kann meine Firma 
unter Hinweis auf allgemeine Preissteigerung diese Lieferung ver- 
weigern? (Ich kaufe bar.) Normal liefert die Firma noch zu 
Konventionspreisen. 

Antwort: Nach dem Vertrag darf Fragesteller Ware auf 
eigene Rechnung in kleinen Mengen liefern, muß jedoch diese 
Ware von der Firma, die er vertritt, zu Konventionsbedingungen 
kaufen. Ferner darf er nach einem anderen Punkt des Vertrages 
keine Konkurrenzfirma vertreten. Im Sinne des Vertrages ist also 
das Recht des Vertreters, Ware auf eigene Rechnung zu ver- 
kaufen, davon abhängig, ob die von ihm vertretene Firma ihm 
liefert oder nicht, diese hat sich zu solcher Lieferung im Vertrag 
nicht verpflichtet. Solche einseitige Vertragsbestimmung wird 
mitunter von den Gerichten als gegen die guten Sitten verstoßend 
angesehen, denn das Gericht kann der Pflicht des Käufers, nur 
von einem bestimmten Verkäufer Ware zu beziehen, die Pflicht 


-Jelihlan-Farben, ; 


„tarbkasten, Radier- 
QJ gummi 


Günther Wa 
Gegr. 1838 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschr 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin 


PAPIER- 


Für das Ostergeschäft 


sSelihianFabrihate 
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des Verkäufers gegenüberstellen, dem Käufer Ware zu üblich 
Bedingungen abzugeben. 


Rein deutsche 
Erzeugnisse 


der 


⁄ 


7, 
MN". lm Fabriken für Bürobedarf 


reifach gummierte Papierscheiben | 
an Stelle von Siegellack oder Leim 


D 


empfehlen sıch als wesentlich einfacher, billiger und reinlicher bei 
riesweiser oder rollenweiser Packung von Papier. Die Scheiben bringen 
weder welige Klebestellen wie Leim, noch hässliche Eindrücke wie | 
Siegellack hervor, können in beliebiger Färbung geliefert werden und 
kosten für Probequantitäten für 10000 Stück 55 mm Durchmesser 
12,50 M. u. für 10 000 Stück 27 mm Durchmesser 8.50 M. franko p. Post 


[s0988] 


Gelbe Mühie, Düren Benrath & Franck 


Jetzt auch auf Holzfuss! 


Der beliebte extrastarke Leitzlocher ist 
Jetzt auch auf Holzuntersatz erhältlich 


Hochfeine Ausführung —'.billiger Preis [rsor3 


Zouis Seitz Feuerbach (Würd 


TEN Dr 
Jelikan- Tuschen, 
Pastellkreiden, 
Pinsel usw. 


und Wien 
40 Auszeichn. 


iften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten z. à 
SW 68, Zimmerstraße. 20." Br“ 
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Der Fall erscheint streitig, ‚also 1ä@ 
sich der Ausgang eines Prozesses nicht vorhersehen. ` 


[otier u aribinie 


(88101 


Deutschen Bürobedars- 
Gesellschaft, Goslar a. H. 
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sja ‚in . gediegener, solider Ausführung 


1 | 

vor schr ftsmässige | | Rolljalousie- und Flachpulte vg N 
4i Jj Roos Bücherschränke £ E 

SF eldpaket- Adressen Händlern hoher Rabatt a IE : Man verlange Katalog „pe E sn; f 
Bellers Registrator Company, Berlin 30 26, MELAR e 

für die nunmebr Ari RENTEN Ä | u u 
ee Se Gebrüder Schmitz, Papterfabriien OA 
MERKEN b. Düren. _ BROHL a. Rhein. HAMBURG. A 


= Pergamyn » s o = 
_Pergamentersatz 


=== naturell — farbig — geprägt 


er sechsmal gelocht. und zum Durch- 
schnüren {auf Wunsch auch mit 
| Oesen versehen) 


hefert rasch und preiswert 


August Neustätter, Papierwarenfabrik 
München SW 2 


HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN 
KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG ý 


ÄLTESTES DEUTSCHES SPEZIALWERK FÜR 
WALZEN AUS COQUILLEN-HARTGUSS 


a | © KÖNIGL WRTTEMB, — A 


Verlangen Sie Muster und Preise 


köne 
HARTGUSS- 
WALZEN 


FÜR PAPIERMASCHINEN UND KALANDER 


Ges chäftsbü cher 


“Lager > Schnelle Anfertigung 


Preislisten, Musterbuch, Reklamen kostenlos 0 Vebergabe von Ver 
tretungen © Bei Neueinrichtungen besonders günstige Bedingungen 


Jul. Bagel, Mülheim-Ruhr 


Geschäftsbücherfabrik a Buch- und Steindruckerei 


GEBRAUCHTER WALZEN 
Maschinenfabrik Wilh. renzel Radebeul-Dresden 
i KR ee eigene praktische Erfahrung. 
Die neuesten Maschinen für Bunt-, Chromo-, Karton-, Paus-, Lichtpaus-, Paraffin-, photogr. Papiere, bunte - 
. Seldenpapiere, Spielkarten, Wachs- u. Ledertuch. Bronzier-, Lackier-, Gummier-Maschinen, Farbbändermaschinen 


L „eerpapier! -Maschinen Wachspapier-Maschinen eg 
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Kriegsversicherung von Ueberseegut 


Die Uebersee-Ausfuhr steht infolge des deutsch-englischen 
Handelskrieges neuen Schwierigkeiten gegenüber, die durch die 
Verunglückung des zweiten amerikanischen Baumwolldampfers 
vor der Weser noch zugenommen haben. Gegenwärtig sind feste 
Sätze für die Kriegsversicherung nur unmittelbar vor Ahgang eines 
Dampfers erhältlich, weil die Festsetzung der Prämie von vielen 
Umständen abhängt, so von Namen und Art des Dampfers, seinem 
Reisewege, seinem Abfahrtstag sowie von den Ereignissen unmittel- 
bar vor seiner Abfahrt. Vom 18. bis Ende Februar war die Kriegs- 
versicherungsprämie auf 4!/, v. H. gestiegen, 2 v. H. wurden aber 
vergütet, falls der Dampfer keinen englischen Hafen anlief. Diese 
Bedingung bedeutet für den Versicherungsnehmer keine Erleichterung, 
weil die Bestimmung darüber, ob ein englischer Hafen angelaufen 
wird oder nicht, lediglich von den Befehlshabern der englischen 


Kriegsfahrzeuge abhängt. r. 


Erhöhung der australischen Papierzölle..e. Wie der kanadische 
Handelsgesandte D. H. Ross in Melbourne berichtet, hat jetzt das 
australische Parlament einen neuen Zolltarif in Kraft gesetzt, der 
den Zoll auf fast alle Papiere und Papierwaren um durchschnittlich 
5 v. H. erhöht hat. So kostet Papierstoff, der bisher zollfrei war, 
jetzt 5 v. H. Zoll, Druckpapier in Rollen und Bogen von mindestens 
20x25 Zoll Größe früher 3, jetzt 5 v. H., Packpapier, auch farbig, 
früher I Dollar 25 Cent auf 112 Pfund, jetzt 1 Dollar 62 Cent, Pappe, 
Karton, Lederpappe usw., früher 5 v. H., jetzt 25 v. H. des Wertes, 
Papierausstattungen und andere Papierwaren, früher 30, jetzt 
35 v. H. des Wertes. 


Verein amerikanischer Papierstoffeinführer. Dieser New Yorker 
Verein wählte in seiner vor kurzem stattgehabten Jahresversammlung 
Herrn Ira L. Beebe zum Vorsitzenden. Der abtretende Vorsitzende, 
Herr Friedrich Bertuch, wurde vom Verein mit einem silbernen 


Punschbehälter beschenkt. 


Alkohol aus Sulfitablauge 


G. T. Onsager in Drammen, Norwegen, erhielt ein englisches 
Patent, dessen Anspruch nach Journ. Soc. Chem.tInd. folgenden 
Wortlaut hat: 

Man läßt die Ablauge in Gegenwart einer Hefe vergären, 
die mit Milchzucker genährt wurde und in folgender Weise 
gewonnen wird. Ein Liter Ablauge wird mit einem Liter ab- 
gerahmter Milch gemischt, mit Schwefelsäure leicht sauer gemacht 
und auf etwa 50° C. erhitzt. Der Niederschlag von Kasein und 
Lignin wird durch Filtration entfernt und das Filtrat mit 299 1 
Ablauge gemischt. Die Mischung wird um !j, ihres Raumes 
eingedampft, wobei der Milchzucker zerfällt. Dann wird die 
Flüssigkeit mit Kalk abgestumpft, auf 28° C. abgekühlt, und 
ihr soviel Bierhefe zugeteilt, daß auf 100 1 der Mischung 200 ccm 
Hefe kommen. (Diese Art der Vergärung von Sulfitablauge 
ist in dem Vortrag von Landmark in der Winterversammlung 
1914 des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker beschrieben 
worden. Der Vortrag wird nächstens in unserm Blatt ver- 


öffentlicht. Schrijftleitung.) 
Holzzellstoff für die Celluloid-Herstellung 


Journal of Society of Chemical Industry berichtet über ein 
französisches Patent zu solcher Vorbereitung von Holzzellstoff, 
daß daraus Celluloid hergestellt werden kann. Das Verfahren besteht 
in folgendem: Sulfit- oder Natron-Holzzellstoff wird gebleicht und 
im Holländer mit einer heißen Mischung von Wasser und Terpentinöl 
behandelt, wodurch dem Zellstoff Harz und anderer Nichtzellstoff 
entzogen werden. Dann wird der Stoff zu Zellstoffwatte von sehr 
dünnen Lagen verarbeitet, und diese bei mäßiger Temperatur ge- 
trocknet. Hierauf wird die Zellstoffwatte nitriert. Dazu ist auf 
einen Kilo Zellstoff eine Mischung aus 4 kg 61 prozentiger Salpeter- 
säure und 9,3 kg 931, prozentiger Schwefelsäure nötig. 
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Dauerversuċhe mit Pergament-, Pergamentersatz- 
| und Pergamynpapieren 


Von Dr. C. Bartsch, ständigem Assistenten der Abteilung für Papier- 
und textiltechnische Prüfungen am Kgl. Materialprüfungsanıt 
in Groß-l.ichterfelde-West 


Seit einer Reihe von Jahren werden im Matcrialprüfungsamt 
umfangreiche Dauerversuche mit Papieren von verschiedener Stoff- 
zusammensetzung und Herstellungsweise ausgeführt, um eine sichere 
Grundlage für die Beurteilung der Ausdauerfähigkeit der ver- 
schiedenen Papiersorten zu gewinnen!). 

Bei der Prüfung wird in der Weise verfahren, daß von Zeit 
zu Zeit festgestellt wird, in welchem Maße sich die Festigkeits- 
eigenschaften ‘während des Lagerns geändert haben. Gleichzeitig 
werden Versuche darüber angestellt, ob kürzere Zeit andauernde 
Erwärmung der Papiere eine ähnliche Wirkung auf die Festigkeits- 
eigenschaften derselben ausübt, wie längeres Lagern bei gewöhnlicher 
Temperatur. Bei guter Uebereinstimmung würde es dann möglich 
sein, die Ausdauerfähigkeit in kurzer Zeit, nämlich durch das Ver- 
halten der Papiere beim Erwärmen zu bestimmen. 

Unter den vorerwähnten Dauerversuchen befanden sich bisher 
weder echte Pergamentpapiere, noch Pergamentersatz- und Pergamyn- 
papiere. In einer besonderen Versuchsreihe wurden daher die Ver- 
suche auf eine Anzahl solcher Papiere ausgedehnt, da es gewiß von 
Wichtigkeit sein dürfte, auch über diese Papiersorten Aufschluß 
zu erhalten. | 

#Die nachfolgende Arbeit soll über die Ergebnisse berichten, 
die aus den bisherigen Untersuchungen, die sich über einen Zeit- 
raum von 7 Jahren erstrecken, gewonnen wurden. 

Die ersten Prüfungen der Pergament-, Pergamentersatz- und 
Pergamynpapiere wurden bereits im Jahre 1907 ausgeführt und 
wurde darüber in den „Mitteilungen‘‘ berichtet?). Es wurden da- 
_mals zunächst die Aenderungen in den Festigkeitswerten ermittelt, 
‘die die Papiere bei verschieden langer und verschieden hoher Er- 
wärmung erleiden, und zwar wurden die Papiere folgenden Wärme- 
einflüssen ausgesetzt: 

l. 3 Tage bei 


GOC ° erwärmt 
60C ° 


2. 30 „» „ 29 
i 3. 3 ọn „n 100C° is 
Der Zweck dieser Prüfung war — wie bereits oben erwähnt 


wurde — der, später durch Vergleich der beim Erwärmen und beim 
Lagern gefundenen Festigkeitswerte feststellen zu können, ob 
zwischen beiden eine gewisse Uebereinstimmung in den Aende- 
rungen der Festigkeitswerte besteht. | 

Von den für die Dauerversuche bestimmten Papieren wurden 
2 Serien hergerichtet. Die eine war für die Lagerung im Keller, 
die andere für die Lagerung auf dem Boden bestimmt. Von beiden 
Serien wurden zunächst die Festigkeitswerte bei Beginn der Lagerung 
im Jahre 1907 ermittelt. Seitdem sind wiederholte Festigkeits- 
bestimmungen in den Jahren 1908, 1910, 1912 und 1914, also nach 
1-, 3-, 5- und 7 jähriger J.agerung ausgeführt worden. Zwischen 
den einzelnen Prüfungen lagerte das gesamte Versuchsmaterial 
in gut verschnürten mit Packpapier eingeschlagenen Paketen, so 
daß es gegen Staub und direktes Licht hinreichend geschützt war. 

Da die Aenderungen der Festigkeitswerte in den aufeinander 
folgenden Prüfungen ziemlich gleichmäßig verlaufen sind, so werden 
hier in Tafel 1 zur Vermeidung umfangreicher Tafeln nur die Er- 
gebnisse der ersten und letzten Prüfung gegeben. (Wir bringen 
statt der Tafeln I und 2 nur deren Schlußergebnisse und terweisen 
im übrigen auf das 8. und 9. Heft der „Mitteilungen aus dem König- 
lichen Materialprüfungsamt‘‘, Jg. 1914. Schriftleitung.) 

In Tafel 2 sind die Verhältniszahlen der bei der Lagerung und 
der beim Jörwärmen der Papiere gefundenen Werte nebeneinander 
gestellt, um die Einwirkung der Lagerung mit derjenigen der Er- 
wärmung vergleichen zu können. 

Bei Betrachtung der Festigkeitswerte der auf dem Boden und 
der im Keller gelagerten Papiere (Tafel 1) ergeben sich folgende 
bemerkenswerte Tatsachen: 

Die untersuchten Papiere haben sowohl beim Lagern auf dem 
Boden als auch beim Lagern im Keller gelitten. Dies kommt be- 
sonders in der Abnahme der Dehnung und Falzfähigkeit der Papiere 
zum Ausdruck. An Reißlänge haben nur die echten Pergament- 
papiere etwas beim Lagern eingebüßt, während die Reißlängen 
der Pergamentersatz- und Pergamynpapiere teils unverändert ge- 
blieben sind, teils eine geringe Zu- oder Abnahme zeigen. Die Zu- 
nahmen in den Reißlängen sind zum Teil auf unvermeidliche 
Schwankungen der Versuchsergebnisse zurückzuführen, zum Teil 
bestätigen sie von neuem die wiederholt gemachte Beobachtung, 
daß Papiere auf dem Lager durch nachträgliches Erhärten des 
Papierblattes zunächst etwas an Reißlänge zunchmen?). 

Bemerkenswert ist, daß die auf dem Boden gelagerten Papiere 
durchweg größere Abnahmen der Dehnung und Falzfähigkeit auf- 
weisen, als die im Keller gelagerten. Die geringeren Werte in Dehnung 
und Falzfähigkeit bei den auf dem Boden gelagerten Papieren 
dürften vor allem darauf zurückzuführen sein, daß diese Papiere, 


1) Herzberg, Mitt. 1907, 1911, 1912. 
2) Mitt. 1907. Einfluß höherer Wärmegrade usw. 
3) Herzberg, Mitt. 1912; Bartsch, Mitt. 1912, 
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wie die "bei den Festigkeitsprüfungen Zugleich mit ausgeführten 
Feuchtigkeitsbestimmungen zeigen, selbst bei  dreiwöchigem 
Ausliegen bei 65 v. H. Luftfeuchtigkeit ihre ursprüngliche Feuchtig- 
keit nicht wieder annalımen, während die im Keller gelagerten und 
dann die gleiche Zeit bei 65 v. H. Luftfeuchtigkeit ausgelegten 
Papiere nieht nur ihre ursprüngliche Feuchtigkeit wieder ange- 
nommen hatten, sondern z. T. sogar eine etwas höhere Feuchtigkeit 
besaßen. Wie Versuche ergaben, war es bei den auf dem Boden 
gelagerten Papieren nur durch Einwirkung erheblich höherer 
Feuchtigkeitsgrade (90—-95 v. H.) möglich, sie allmählich auf den 
ursprünglichen Feuchtigkeitsgehalt zurückzubringen. 

Da es aber der Vergleichbarkeit wegen üblich ist, die Festigkeits- 
werte stets bei demjemgen Feuchtigkeitsgehalt der Papiere zu be- 
stimmen, den: sie bei 65 v. H. Luftfeuchtigkeit annehmen, wurden 
auch die auf dem Boden gelagerten Papiere, um sie mit den ursprüng- 
lichen Werten vergleichen zu können — ebenso wie die im Keller 
gelagerten —, nur bei 65 v. H. längere Zeit (etwa 3 Wochen) aus- 
gelegt und ihre Festigkeitseigenschaften bei dem hierbei ange- 


‚nommenen Feuchtigkeitsgehalt bestimmt. | 


Das Verhalten der auf dem Boden und der im Keller gelagerten 
Papiere läßt deutlich erkennen, daß es für die Ausdauerfähigkeit 
dieser Papiere vorteilhafter ist, wenn dieselben in einem nicht zu 
trockenen Raum lagern, in dem Temperatur und Feuchtigkeits- 
gehalt verhältnismäßig geringen Schwankungen ausgesetzt sind. 
Im allgemeinen wird sich daher ein nicht zu feuchter Keller!) für die 
Aufbewahrung von derartigen Papieren besser eignen, als ein trockener 
Boden, zumal letzterer gegen Witterungsschwankungen weniger 
Schutz bietet. 

Tafel 2 bringt eine Zusammenstellung der Verhältniszahlen 
nach steigendem Säuregehalt, bez. dem Verhalten gegen Lackmus, 
geordnet. 

Um die Unterschiede in den Festigkeitsänderungen bei beiden 
I.agerungsarten übersichtlicher zu gestalten, sind in Tafel 3 die 
Ab- und Zunahmen der Durchschnittswerte nach 7-jähriger Lagerung 
zusammengestellt. Jedoch handelt es sich bei diesen Durchschnitts- 
werten um durchaus verschiedenartige Papiere. Die angegebenen 


Zahlen können demnach nur einen begrenzten Anspruch auf Zu- 
verlässigkeit machen. 


Tafel 3. Ab- oder Zunahme der, Durchschnittswerte der Papiere nach 
7 jähriger Lagerung in % | 


Fi (0) =. 


zur 


` Echte | Pergament-| Pergamyn- 
| Pergament- ersatz- papiere 
: papiere papiere | 
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PENNE Pikeler coe p a —21 ; —H4 
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re 
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Der schädliche Einfluß der im Papier zurückgebliebenen Säure 
ist bei den echten Pergamentpapieren — vor allem in der Fatz- 
fähigkeit — deutlich erkennbar. Bei den Pergamentersütz- und 
Pergamynpapieren hat sich der schädliche Einfluß der sauren 
Reaktion nur bei einem Pergamentetsatz bemerkbar gemacht. 

Wie schon im Jahre 1907 bei den Versuchen über den Einfluß 
der Erwärmung dieser Papiere beobachtet wurde, verlaufen die 
Festigkeitsänderungen der Papiere mit mittlerem Säuregehalt (etwa 
0,03—0,08 v. H.) auch beim Lagern keineswegs proportional mit 
der Säuremenge. Es scheinen, wie damals bereits erwähnt, auch noch 
andere Einflüsse, wie z. B. Stoffzusammensetzung, Dicke, hygro- 
skopische Eigenschaften, Menge und Art der Zusätze, sowie Gral 
der Pergamentierung u. a. eine Rolle zu spielen. Nur diejenigen 
Pergamentpapiere, die über 0,1 v. H. Säure enthalten, dürften 
sich beim Lagern stets als wenig widerstandsfähig erweisen. MM 
saure Reaktion der Pergamentersatz- und Pergamynpapiere scheint 
im allgemeinen nur unter gewissen, bisher noch nicht estgestellten 
Bedingungen oder bei höherer Temperatur einen bemerkenswert! 
Einfluß auszuüben. . 

. Die Frage, ob man aus dem Verhalten der Papiere beim Er- 
wärmen auf ihre Ausdauerfähigkeit beim Lagern schließen kann, 
ist wie folgt zu beantworten: l 
© Die durch Erwärmen hervorgerufenen Aenderungen beziehen 
sich vorzugsweise auf die Falzfähigkeit und in geringerem Maße 
auch auf die Dehnung. Achnliche Aenderungen haben sich auch 


4 Die Kellerräume des Amtes sind nicht gewöhnliche Keller 
mit feuchter, dumpfer Luft, sondern solche, die — abgesehen von 


Hass tiefen Lage — mehr die Beschaffenheit von Wohnräumen 
aben, 
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An die Stelle des Alkohols tritt nun die Zellulose, ebenfalls ein Körper 


beim Lagern gezeigt. Vergleicht man die beim Erwärmen und die 
beim Lagern der Papiere gefundenen Eigenschaftsänderungen mit- 
einander, so findet man, daß zwischen beiden insofern cine gute 
Uebereinstimmung besteht, als diejenigen Papiere, die sich beim 
Erhitzen besonders gut oder besonders schlecht verhielten, ein 
ähnliches Verhalten auch beim Lagern aufweisen; jedoch ist die 
Uebereinstimmung keineswegs so groß, daß sich auch die übrigen 
Papiere alle in der gieichen Weise entsprechend einordnen lassen. 

Von den durch Einwirkung höherer Wärmegrade erhaltenen 
Werten zeigen diejenigen die größte Uebereinstimmung mit den 
durch 7 jährige Lagerung hervorgerufenen Aenderungen, die sich 
nach 30 tägigem Erhitzen zuf 60C ° ergeben haben. Besonders 
kommt die Vebereinstimmung on den Falzwerten zum Ausdruck, 
"während die Dehnungen durch die Lagerugg meist stäyker ver- 
mindert werden als durch die 30 tögige Erwörmung auf 60C °. 
Eine Ausnahme hiervon machen die stark s$urehaltigen bzw. die 
stark sauer reagierenden Papiere, die durch Erhitzen sowohl an 
Dehnung als auch an Falztöhigkeit erheblich stärker leiden als 
durch die Lagerung. 

Noch einmal kurz zusammengefaßt. haben die vorstebenden 
Versuche folgendes ergeben: 

Die echten Tergament-, Pergamentersatz- und 
papiere erlitten bei längerem Lagern — besonders in trockenen 
Räumen — eine erhebliche, Abnahme in der Dehnung und vor allem 
in der Falzfähigkeit. Die Reißlänge hat nur bei echten Pergament- 
papieren ein wenig abgenommen, während sie bei den Pergament- 
ersatz- und Pergamynpapieren annähernd unverändert geblieben ist. 
Die Abnahmen in den Dehnungen zeigten bei den verschiedenen 
Papierarten keine wesentlichen Unterschiede. In der Falzfähigkeit 
zeigten die echten Pergamentpapierce die größten, die Perganyn- 
papiere die geringsten Abnahmen. 

Die bei annähernd gleichmäßiger Temperatur und Luftfeuchtig- 
keit im Keller gelagerten Papiere haben sich wesentlich besser ver- 
halten, als die bei wechselnder Temperatur und Luftfeuchtigkeit 
auf dem Boden aufbewahrten. 

Die echten Pergamentpapiere litten umsomehr, je höher der 
Säuregehalt war, während die saure Reaktion bei den untersuchten 
Pergamentersatz- und Pergamynpapieren keinen bestimmten Ein- 
fluß ausübte. — 

Achnliche Festigkeitsänderungen, wie sie ein längeres Lagern 
zur Folge hat, lassen sich auch durch kurze Zeit andauernde 
schwache Erwärmung der Papiere hervorrufen, doch verlaufen 
beide Einwirkungsarten nicht bei allen Papieren genau parallel. 
Immerhin dürfte man in den meisten Fällen aus dem Verhalten 
&ines Papiers beim Erwärnen mit einiger Sicherheit auf sein Ver- 
halten beim Lagern schließen können. l 


Pergamyn- 


Für die Haltbarkeit der vorgenannten Papiersorten ist es also, 


wie die vorstehenden Untersuchungen deutlich gezeigt haben, von 
großem Vorteil, wenn dieselben in nicht zu trockenen Itaumen 
lagern, in welchen Temperatur und leuchtigkeitsgehalt keinen 
zu großen Schwankungen ausgesetzt sind. Für ein haltbares echtes 
Pergamentpapier ist außerdem noch erforderlich, daß es nur geringe 
Mengen freie Säure enthält. 

Aus Heft 8 u. 9, Zweiunddreißigster Jahrgang 1914 der Mitteilungen 

aus dem Kgl. Materialprüfungsamt in Gr.-L.ichterfelde-West 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Niederschrift der Verhandlungen in der Hauptversammlung am 
ô. Dezember 1914 in Berlin im Haus des Vereins Deutscher 
Ingenieure. 

„Ueber die Fortschritte der Zellstoffchemie (1913 und 1914)“. 
Vortrag von Prof. Dr.-Ing. Emil Heuser, Darmstadt 
Fortsetzung zu Nr. 17 S. 355 

Die Bildung von Estern aus Zellulose und Säuren hat uns ge- 
zeigt, daß das Zellulosemolckül Hydroxyligruppen enthält. Noch 
andere Reaktionen der Zellulose scheinen hierfür zu sprechen. 

Es ist bekannt, daß die Einwirkung von Formaldehyd auf 
regenerierte Zellulose, wie sie z. B. in der Viskoseseide vorliegt, 
zu einem widerstandsfähigen, wasserfesten Produkt führt. Der 
Vorgang wird als Stenosage oder Stenose bezeichnet. Beltzer’) 
deutet nun diese Reaktion als eine Kondensation, wie sie andere 
Hydroxylverbindungen mit Aldehyden eingehen. Die Kondensation 
von Alkohol und Formaldehyd führt zu einem Körper, den”man 
als Formal bezeichnet. = 


‚0.GH 
= H:0.C,H 2 ” + HO 
O H era : 
+ 
e 


1) Beltzer : Kunststoffe 1912, S, 442. 
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mit Hydroxylgruppen. So entsteht ein „Formal der Zellulose‘'. 

Die Beltzersche Erklärung für die Stenose ist jedoch noch 
nicht bewiesen, wenngleich sie viel Wahrscheinlichkeit besitzt. 

Ebenfalls für die Gegenwart von Hydroxylgruppen im Zellu- 
losemolekül spricht eine im vorigen Jahre durchgeführte Reaktion 
von wissenschaftlichem Wert, nämlich die Methylierung. der Zellu- 
loset). Eine oder mehrere Hydroxylgruppen der Zellulose werden 
in Oxymethylgruppen (OH in O.CH,) übergeführt, wenn man 
merterisierte Zellulose mit Methylsulfat behandelt. Es entsteht ein 
Körper von dieser Form: C,Hg0,.OCH;3. So sind fünf Hydroxylgruppen 
der Zellulose in fünf Oxymethylgruppen übergeführt worden. Das 
methylierte Produkt soll sich wie Zellulose selbst in ein Xanthat 
überführen lassen, ergibt also einen der Viskose ähnlichen Körper. 

Eine ceigentümliche Reaktion zeigt die Zellulose mit aromati- 
schen Alkoholen, mit den Phenolen?). Unter dem Einfluß von 
Schwefelsäure in der Hitze kondensiert sie sich mit den Phenolen 
zu flüssigen Produkten, die aber in knetbare, plastische Massen 
und bei weiterem Erhitzen in harzartige Körper übergehen. Eine 
wissenschaftliche Erklärung für diese Reaktion wird nicht gegeben, 
sie ist lediglich Gegenstand eines Patentes. 

Daß Zellulose beim Erhitzen auf hohe Temperatur in Kohle 
übergeht, ist schon lange bekannt. Die durch Erhitzen im ge- 
schlossenen Rohr erhaltene Köhle wies jedoch stets einen geringeren 
Wasserstoffgehalt auf als die natürliche Steinkohle. Neuerdings 
gelang es nun Bergius?), eine mit der natürlichen identische Stein- 
kohle zu gewinnen, als er Zellulose in Gegenwart von viel Wasser 
auf sehr hohe Temperatur und sehr hohen Druck — er wendete 
150 Atm. an — mehrere Tage crhitzte. l 

Die Gegenwart von Wasser ermöglichte es, die Temperatur 
stets auf gleicher Höhe zu halten, das Wasser leitete die über- 
schüssige Wärme gleichsam ab und verhinderte so eine Zersetzung 
der Kohle in Kohlenwasserstoffe und Koks. 

Auf diese Weise vollzog sich der Verkohlungsvorgang, der 
in der Natur Jahrmillionen erfordert, in Stunden oder höchstens 
in wenigen Tagen. 

Die entstandene künstliche Kohle mit 84 v. H. Kohlenstoff 
ist als fette, d. h. junge Kohle zu betrachten. Als Bergius nun diese 
Kohle nochmals einer gewaltigen Pressung von etwa 5000 Atm. 
bei einer Temperatur von 200° aussetzte, war der. Kohlenstoff- 
gehalt unter Entwicklung von Methan bis auf 90 v. H. gestiegen’). 
Die so gewonnene Kohle hatte das Aussehen von alter Kohle, von 
Anthrazit. Die nachträgliche starke Pressung der künstlichen jungen 
Kohle ahmt den natürlichen Vorgang der Pressung nach, wie diese 
z. B. bei gewaltigen geologischen Umwälzungen, durch Gesteins- 
verschiebungen auf Kohlenlager ausgeübt wird. In der Tat zeigt 
natürliche Kohle aus solchen Lagern einen höheren Kohlenstoff- 
gehalt als die aus flach liegenden Lagern. Auch sind in den natür- 
lichen Anthrazitlagern die durch Methan verursachten schlagenden 
Wetter viel häufiger als in den Lagern der jungen Kohle. 

Die „Synthese der Steinkohle‘ durch Bergius zeigt also eine 
befriedigende Uebereinstimmung mit den Vorgängen, die in der 
Natur die Steinkohle entstehen lassen. i 

Im Zusammenhang mit diesen Versuchen möge eine Unter- 
suchung erwähnt werden, welche die Verkohlung des Holzes anbetrifft. 

Eine solche Verkohlung war, wie ich an anderer Stelle?) berichtet 
habe, in einem Holzdämpfer eingetreten. Das Holz war hier in 
Form von Splittern und Spänen durch Zufall viele Jahre lang der 
Einwirkung von Wasserdampf bei 4—5 Atm. ausgesetzt worden. 
Hierdurch hatte sich das Holz in eine kohlige, äußerst harte Masse 
verwandelt, die einen verschiedenen Verkohlungsgrad aufwies. 
Die Hauptniasse hatte die Zusammensetzung und die Eigenschaften 
von Braunkohle. Also auch hier ist die unendlich lange Zeit, welche 
die Natur zur Umwandlung von Holz in Braunkohle gebraucht, 
durch Beschleunigung der Reaktion mittels Wasserdampfs, Druck- 
und Temperaturerhöhung, auf verhältnismäßig kurze Zeit herab- 
gedrückt worden. Der Prozeß hat jedoch nur bis zum Verkohlungs- 
grad der Braunkohle geführt. Nach den Versuchen von Bergius 
ist es aber möglich, Zellulose, den Hauptbestandteil des Holzes, in 
Steinkohle zu verwandeln. So hat auch die Möglichkeit, Braunkohle 
durch Erhitzung auf höhere Temperatur unter höherem Druck 
in Steinkohle zu verwandeln, Aussicht auf Verwirklichung gefunden. 
Für den Verkohlungsprozeß, wie er sich in der Natur abspielt, würde 
a en und Woodhouse: Journal of Society of Chem. Ind. 

a) a a. 247181 (Il. 12 g) von 1012, 

ergius: Zt. f. angew. Chemie 1912, S.6 Tal: 
ER En en Chemie 1912, S. 600 u. Zt. f. Elektro- 
4) Bergius: Chemikerzig. 1913, S. 977 und 1236. 
6) Heuser: Zt. f. angew. Chemie 1913, 303, 
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also die Braunkohle als Zwischenprodukt auf dem Wege zur Stein- 
kohle anzusehen sein. 

Ob der Versuch mit der Holzdämpferkohle zum Ziele führt, 
kann vorläufig noch nicht mit Sicherheit vorausgesagt werden. 
In der Tat konnte der Kohlenstoffgehalt der Holzdämpferkohle 
durch Erhitzen mit Wasser im zugeschmolzenen Rohr um einige 
Prozente gesteigert werden. Zur weiteren Durchführung der Ver- 
suche stand uns nicht die Vorrichtung zu Gebote, welche die Er- 
reichung so hohen Druckes und so hoher Temperatur ermöglicht, 
wie sie Bergius angewendet hat. Herr Dr.Bergius hat sich jedoch 
bereit erklärt, die Holzdämpferkohle in seiner Vorrichtung diesen 
starken Einwirkungen auszusetzen. Hoffentlich ist es mir bald ver- 
gönnt, Ihnen über ein günstiges Ergebnis der Versuche zu berichten. 
Bei der trockenen Destillation der Zellulose wird die Bildungs- 
stufe der Steinkohle überschritten. Es entstehen Koks und 
Destillationsprodukte. Neuerdings hat Gerhard Bantlin!) die Zer- 
setzung der Zellulose bei der trockenen Destillation im Vergleich 
zu den Umwandlungen studiert, welche Stärke und Zucker hierbei 
erleiden. Bantlin fand, daß diese drei Kohlehydrate ganz ver- 
schiedenes Verhalten bei der Trockendestillation zeigen; Zellulose 
und Stärke stehen sich jedoch näher als Zucker zu diesen beiden. 
Eigentümlich ist, daß die Zersetzlichkeit von der Zellulose zum 
Zucker abnimmt, d. h. daß die Zellulose am leichtesten, der Zucker 
am schwersten zersetzt wird. Dementsprechend nimmt auch der 
Umfang der inneren Verbrennung von der Zellulose zum Zucker 
ab. Dies erreicht man auch aus dem Sauerstoffgehalt der Teere: 
er ist bei Zellulose am kleinsten, bei Zucker am größten. 

Sehr wertvoll sind die Zahlenwerte, die uns ein Bild von der 
Menge der Destillationsprodukte geben. Bei dieser Gelcgenheit 
hat Bantlin auch Sulfitzellstoff- Ablauge der Trockendestillation 
unterworfen. Unter den Reaktionsprodukten finden sich infolge 
der zersetzenden Wirkung des Schwefels die aus dem ursprüng- 
lichen Lignin entstehenden Stoffe nur noch in sehr geringer Menge 
wieder; Methylalkohol findet sich überhaupt nicht mehr. Die geringe 
Ausbeute an wertvollen flüssigen Stoffen, ferner die große Menge 
Schwefelwasserstoff und Merkaptan, die sich bei der Destillation 
bilden, lassen eine Verkohlung der Sulfitablauge als wirtschaftlich 
unmöglich erscheinen. 

Wir werden jedoch heute noch Gelegenheit haben, eine andere 
Anschauung über die Anwendung der Trockendestillation auf Sulfit- 
ablauge kennen zu lernen. 

Was endlich noch unsere Kenntnisse über die Gärung der Zellulose 
anbetrifft, so sind sie durch die Untersuchungen Pringsheims?) 
recht gefördert worden. Dieser Forscher zeigte, daß der Vergärung 
der Zellulose durch Zellulosebakterien stets eine Hydrolyse der 
Zellulose, ebenfalls durch Bakterien, voraufgeht. Diese Hydrolyse 
führt ohne Zwischenstufen zur Zellobiose und weiter zur Glukose. 
Wie bei anderen Gärvorgängen bewirken auch hier die Fermente 
die Hydrolyse. So spaltet die Zellulase die Zellulose zunächst in 
Zellobiose, die Zellobiase diese in Glukose?). Pringsheim hält es nach 
seinen Versuchen für möglich, daß sich das Molekül der Zellulose 
nur aus Zellobiosekomplexen zusammensetzt. 


Fortsetzung des Vortrags folgt. 


Müntzing’s Zellstoff-Kochverfahren 


Alvar Müntzing in Stockholm, Geschäftsführer des Vereins 
schwedischer Papierfabrikanten und früher viele Jahre Leiter 
der Kraftpapierfabrik in Munkedal bei Jönköping, hat sich vor 
einigen Jahren ein Verfahren patentieren lassen, welches an- 
scheinend jetzt zum ersten Male praktisch ausgeführt wurde. 
Hierüber berichtet J. Gustav V. Lang ìn ,Paper”. Das Patent 
wurde seinerzeit in der Papier-Zeitung veröffentlicht. 

Müntzings Verfahren beruht auf folgenden Erwägungen: 
Faserstärke und Ausbeute des Zellstoffs aus Holz werden beim 
jetzigen Kochverfahren dadurch beeinträchtigt, daß man das 
Holz in Späne zerhackt, wobei eine große Zahl von Fasern zer- 
schnitten, also in ihrer Festigkeit geschmälert werden. Ferner 
geht ein Teil des Zellstoffs dadurch in Lösung, also verloren, 
daß er länger in der Kochbrühe verbleibt, als zu seiner Auf- 
schließung nötig ist, denn die außen liegenden Holzteilchen 
der Kochspäne werden schneller aufgeschlossen als die innen 
liegenden. Auch ist meist in derselben Kocherfüllung härteres 
und weicheres Holz enthalten, die verschieden starke Lauge 
erfordern würden. Außerdem geht beim sogen. „direkten Koch- 


1) S. Bantlin: Journal für Gasbeleuchtung 57, 32 (1914). 
2) H. Pringsheim: Zt. f. physiologische Chemie 78, 266 (1914). 
3) Ccllobiase findet sich auch im Emulsin; auch dieses zersetzt 
ja die Cellobiose zu Glukose. 
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verfahren” ein Teil des Zellstoffs dadurch in Lösung, daß man, 
um der Verdünnung der Lauge im Laufe der Kochung entgegen- 
zuarbeiten, zum Kochen stärkere Lauge verwenden muß, als 
zu Anfang nötig wäre. Um diesen Uebeln abzuhelfen, füllt 
Müntzing den Kocher mit Holzscheitern und leitet durch ihn 
die heiße Lauge in stetem Kreislauf. Das Holz wird durch die 
Lauge von außen her aufgeschlossen, durch Reibung der Hölzer 
aneinander in dem sich drehenden Kocher werden die aufge- 
schlossenen Zellstoffasern stetig vom Holz abgeschabt und mit 
der kreisenden Lauge aus dem Kocher geführt. Sie werden 
in einer außerhalb des Kochers befindlichen Filterpresse oder 
in einem Stoffänger aufgefangen, die entfaserte Lauge aber wird 
wieder in den Kocher geleitet. So geht die Kochung weiter, 
bis der Kocher nicht mehr genug Holz für zweckmäßigen Betrieb 
enthält, d. h. bis die Filterpresse in der Zeiteinheit zu wenig 
Fasern auffängt. Dann wird die heiße Lauge in einen andern 
bereitstehenden, mit Holz gefüllten Kocher gedrückt und der 
Kocher mit dem zum Teil aufgelösten Holz soweit mit Holz 
nachgefüllt. | 

Nachstehende Skizze erläutert das Verfahren. Der zylindrische 
Kocher A dreht sich in wagerechten Zapfen oder auf Rollen. 
Durch das Mannloch B wird der Kocher mit Holzscheiten gefüllt. 


An beiden Enden der Kocher verhüten geloehte Platten das 
Hinausrutschen der Stämme. Nach Füllung des Kochers mit 
Holz füllt man ihn mit Lauge ungefähr bis zur Mitte. Dann 
läßt man Dampf ein (Lauge wie Dampf kommen durch die 
hohle Achse des Kochers) und setzt den Kocher in Drehung. 
Stifte in der Kocherwand hindern, daß die Holzscheite längs 
der Kocherwand rutschen und fördern deren Reibung aneinander. 
Sowie der nötige Druck im Kocher erreicht ist, beginnen die 
äußeren Fasern der Holzstücke aufgeschlossen zu werden, durch 
das Reiben der Holzstücke aneinander und gegen ‚den Kocher 
werden sie locker und gelangen in die Lauge. Dann wird die 
Kreiselpumpe E in Gang gesetzt, welche die Lauge zwingt, durch 
den hohlen Zapfen C aus dem Kocher nach der Filterpresse 
oder dem Stoffänger D, wo die Zellstoffasern von der Lauge 
getrennt werden, zu fließen. Diese gelangt im weiteren Kreis 
lauf zur em E und durch den Zapfen am andern ‚Ende ın 
den Kocher A zurück. Sowie eine Filterpresse mit Fasern voll 
ist, wird die Lauge nach einer bereitstehenden leeren Filter- 
presse geleitet. Von Zeit zu Zeit muß frische Kochflüssigkeit 
inden Kocher geleitet werden, da etwas Lauge in der Filterpresst 
verloren geht. Dieser Nachschub wird durch das Rohr F mit 
Hilfe einer Druckpumpe oder eines Injektors bewirkt. Man 
kann schwächer oder stärker gekochten Zellstoff erhalten, 1m- 
dem man Druck und Stärke der Lauge sowie die Drehgeschwindig- 
keit des Kochers regelt. 

Zum ersten Male wurde dieses Verfahren vor kurzem in der 
Papierfabrik Wargön in Wargön, Schweden, zur Herstellung 
von ungefähr 12 Tonnen Sulfatstoff täglich angewandt. Die 
dabei erzielten Ergebnisse übertrafen die Laboratoriumsversucht, 
bei welchen Erhöhung der Ausbeute um 30 v. H. festgestellt 
wurde, denn die Verarbeitung von fünfzehn Kochungen Scheit- 
holz ergab einen durchschnittlichen Ertrag von 1375 engl. Pfund 
= 623 kg Zellstoff von 90 v. H. Trockengehalt auf das Cord 
= 3,88 rm Holz, das sind rund 160 kg auf I rm, während dit 
gleiche Menge Holzscheite nach dem üblichen Spänekoch- 
verfahren in einer der besten Sulfatstoffabriken, nämlich der 
Fabrik von Gutzeit in Kotka, Finland, durchschnittlich 1055 
engl. Pfund auf den Cord = 123 kg auf den Raummeter ergab. 
Ein anderer Versuch betraf den Holzabfall in der Fabrik Wargön. 
Dabei ergab das Müntzing-Verfahren 980 Pfund auf das Cord. 
während in der Gutzeitschen Fabrik nur 525 Pfund aus einem 
Cord ähnlichen Rohstoffs gewonnen wurden (in Frövifors mM 
Schweden werden 620 bis 650 Pfund Stoff aus dem Cord Holz- 
abfall gewonnen). 


Die _ Hos elunsikosten des neuen Verfahrens seien nicht 
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größer als beim alten Verfahren, weil die Holzvorbereitungs- 
spesen wegfallen und an Chemikalien gespart werde. Neben- 
erzeugnisse können wie sonst gewonnen werden. Auch die An- 
lagekosten seien infolge der erwähnten Umstände nicht größer 
als sonst. Dagegen ist die Ausbeute um rund 25 v. H. höher 
anzunehmen. Der Stoff soll gleichmäßiger als bisher ausfallen 
und sich auch zur Herstellung von Schießbaumwolle und Kunst- 
seide gut eignen, weil er keinen chemisch veränderten Zellstoff 
enthält. Auch sollen sich bisher unverwendbare Hölzer, wie 
Zwergkiefer, ästiges Holz, Abfallholz. mit gutem Erfolg danach 
verarbeiten lassen. | 

Ueber die Kochzeit ist nichts angegeben. (Man darf annehmen, 
daß die Kochung nach Müntzing länger dauern wird als beim 
Kochen von Spänen, weil diese der Kochflüssigkeit viel mehr 
Angriffsfläche bieten als Scheitholz. Schriftleitung.) 


Papierstoff aus Flachsstroh 


In dem Haushaltsvoranschlag der Vereinigten Staaten von 
Amerika ist auch diesmal wie seit Jahren ein Ansatz enthalten, 
betreffend die Ausgabe von 10840 Dollar, also gegen 44000 M. 
für das Prüfen und Züchten von Faserpflanzen, insbesondere das 
Erproben von Flachsstroh zum Zweck der Verwendung als Papier- 
stoff, unter Mitarbeit der North Dacotaer landwirtschaftlichen 
Hochschule. Bei der Beratung des Staatshaushaltes fragte der 
Volksvertreter Maden, welcher Fortschritt im Laufe des vergangenen 
Jahres bei dieser Versuchsarbeit gemacht wurde. Er machte das 
Haus darauf aufmerksam, daß dieser Posten schon seit vielen Jahren 
in dem Voranschlag des Staatshaushaltes steht. Der Abgeordnete 
Lever antwortete hierauf wie folgt: Flachsstroh ist ein wichtiger 
Abfallstoff in den nordwestlichen Gegenden, und obwohl die Aus- 
gabe schon seit Jahren in dem Voranschlag steht, und wahrscheinlich 
viel Geld dafür ausgegeben wurde, so ist der Haushalts-Ausschuß 
überzeugt, daß selbst wenn der Staat dafür I Million Dollar aus- 
gäbe, das Geld doch gut angelegt wäre, wenn eine Erfindung ge- 
macht würde, welche die Frage löst. Im Laufe der Aussprache 
wurde seitens der Ackerbauverwaltung erklärt, daß zurzeit die Her- 
stellung von Papier aus Maisstroh aufgegeben sei. Der erwähnte 
Posten des Haushaltes wurde bewilligt. 


Blöcke aus echter Lederpappe zur Herstellung 
von Stiefelabsätzen 


John S. Standish in Winthrop, Mass., V. St. v. A., erhielt 
amerikanisches Patent Nr. 1126903 auf eine Maschine zur Her- 
“stellung von Blöcken zu Absätzen. Er verkaufte dieses Patent 
an die United Shoe Machinery Co. in Paterson, New Jersey, 
V. St. v. A. Nach der Erfindung wird der aus Lederabfällen 
bereitete Pappenstoff in üblicher Weise von dem Filz einer 
Rundsiebentwässerungsmaschine aufgenommen und auf einen 
Zylinder gebracht, in welchem Ausstoßvorrichtungen radial 
angeordnet sind. Bei jeder Umdrehung des Zylinders wird die 
darauf befindliche Faserschicht, soweit sie die Ausstoßvorrichtung 
bedeckt, in eine mit dem Zylinder arbeitende Walze mit ent- 
sprechend vertieften Formen gedrückt. Wenn die Anzahl der 
Schichten genügende Höhe erreicht hat, ist der Block fertig, 
wird ausgestoßen und mit Hilfe eines Förderbandes zu weiterer 
Verarbeitung geschafft. Aus den Blöcken werden dann nach 
Trocknung und Pressung die Absätze geschnitten. Dies sei ein 
Vorteil gegenüber dem bisherigen Verfahren, wonach der Absatz 
durch Kleben und Nageln einer Anzahl Pappenstücke herge- 
stellt wird. Die Einzelheiten der ziemlich verwickelten Ein- 
richtung gehen aus der Patentschrift hervor. 


Schwefelsaure Tonerde 


Wie Ihnen bekannt sein wird, sind im Reich sämtliche Bauxit- 
Läger beschlagnahmt worden, so daß die Fabrikation von schwefel- 
saurer Tonerde lahmgelegt ist. Gibt es Ersatz für schwefelsaure 
Tonerde, oder auf welche Weise kann man sich helfen? Vielleicht 
eröffnen Sie ee Besprechung hierüber. Papierfabrik 

Es ist uns durch Mitteilungen von Papier- und chemischen 
Fabriken bekannt geworden, daß die Reichsregierung die 
Bauxitvorräte beschlagnahmt hat, weil Bauxit der einzige ver- 
fügbare Rohstoff zur leichten Gewinnung von Aluminiummetall 
ist. Wie jedoch im Abschnitt 153 ..Alaun’' in Hofmanns Hand- 
buch der Papierfabrikation, 2. Ausgabe, auf Seiten 337 bis 355 
ausführlich mitgeteilt ist, kann schwefelsaure Tonerde nicht 
nur aus Bauxit sondern auch aus der reichlich vorhandenen 
Porzellanerde (Kaolin) und aus Kryolith hergestellt werden. 
Vor wenig Jahrzehnten war Kaolin der Hauptrohstoff, und kann 
a genügen, so lange genug Schwefelsäure zur Verfügung 
echt. 
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Altpapier in China 


` . Der amerikanische Generalkonsul Anderson in Hongkong be- 
richtet unter dem 14. Dezember 1914, daß sich dort eine neue Ver- 
wendung für gedruckte aber unbenutzte Zeitungen, sogenannte 
Restauflagen aus Europa und den Vereinigten Staaten, eingebürgert 
hat. Derartige Ladungen kommen in steigender Menge aus den 
Vereinigten Staaten, und vor dem Kriege kamen solche auch aus 


‚Großbritannien und Deutschland. Der Preis der zuletzt angelangten 


Ladungen betrug in Hongkong etwa 4 Dollar Hongkonger Währung 
für den Picul von 133 13 engl. Pfund, welcher Preis zu dem heutigen: 
Geldwerte ungefähr 1,3 Cents in Goldwährung für das Pfund aus- 
macht. Ein kleinerer Teil des Altpapiers wird zum Einhüllen von 
Waren verwendet, das meiste aber von Hongkong nach Ortschaften 
in der Provinz Schantung gesandt, deren Haupthäfen Tsingtau 
und Tschifu sind und deren Hauptstadt Tsinanfu ist. Das Altpapier 
wird in der genannten Provinz zur Herstellung einer besonderen 
Art dünner Packpapiere verarbeitet, welche zum Einwickeln von 
Pondschi-Seide, besonders für die innere Einhülung der Seiden- 
rolle, dienen. Die alten Zeitungen müssen vor dem chinesischen 
Neujahr in Hongkong anlangen, damit noch Zeit ist, sie nach der 
nördlichen Provinz zu senden, sowie die Schiffahrt im Frühjahr 
frei wird. Ein weiterer Teil der alten Zeitungen wird zu dünnem 
Zeitungspapier verarbeitet, welches in Hongkong, Kanton und andern 
südlichen Städten verdruckt wird. 


Fachliteratur 


Talkum-Brevier für Papiermacher, Sammlung von Gutachten 
aus der Praxis der Papier- und Zellstoff-Industrie über die Ver- 
wendung von Talkum. Von k. k. Kommerzialrat Heinrich Rosen- 
berg. Preis geheftet 2 M. Verlag von Aug. Weisbrod in Frankfurt 


am Main. 1914. 


Talkum findet für feinere Papiere, insbesondere für solche, 
die bedruckt werden sollen, in vielen Papierfabriken umfangreiche 
Verwendung. Während jedoch manche Fabriken damit gute Er- 
folge erzielen, haben andere die Verwendung aufgegeben, weil ihnen 
die dazu nötigen Kenntnisse und Erfahrungen fehlten. Es wäre 
deshalb ein verdienstliches Werk, wenn ein erfahrener und tüchtiger 
Papiermacher über den Gegenstand, der im Titel dieser Schrift 
angegeben ist, die Fachgenossen belehren wollte. Dies müßte aber 
an Hand von zuverlässigen Angaben geschehen. Vorliegendes Heft, 
welches offenbar den Zweck hat, den Absatz von Talkum zu er- 
höhen und für Talkum neue Käufer zu gewinnen, druckt aber ohne 
Kritik aus verschiedenen Fachblättern Urteile ab, welche in keiner 
Weise auf Wahrheit und Richtigkeit geprüft sind. Wir können 
deshalb vorliegendes Schriftchen nicht als Bereicherung der Fach- 
literatur ansehen. S. F. 


Papiermarkt in England 


Nach einem Bericht aus London vom 22. Januar wird der 
Markt durch das Fehlen von Beförderungsmitteln für Rohstoffe 
und fertige Ware schr beeinträchtigt: Seit Weihnachten treten 
in der Zu- und Abfuhr mit der Eisenbahn eben solche Verzögerungen 
ein wie zu Beginn des Krieges. Güterzüge aus dem Norden sind 
fünf bis sechs Tage aufgehalten worden, und eine ganze Woche 
lang haben die Haupteisenbahnen, die das Papiermachergebiet 
von Lancashire versorgen, nur Kriegswaren und Soldaten befördert. 
Einige schottische Papierfabriken an der Ostküste können ihr fertiges 
Papier nicht wegschicken, weil es an Schiffen fehlt. Ein Teil der 
Küstenfahrzeuge hat nämlich aus Furcht vor den deutschen Kriegs- 
maßnahmen den Betrieb eingestellt. Man hofft auf Erleichterung 
durch die beschlagnahmten deutschen Schiffe, welche die Regierung 
jetzt für die Schiffahıt in Betrieb setzen will. Der Hafen von London 
ist mit Schiffen überhäuft, die nicht ausgeladen werden können, 
weil es an der nötigen Zahl von Leichtern und Kähnen fehlt. In 
erster Linie werden Nahrungsstoffe entladen. 

Weiße Druck- und Schreibpapiere sind nicht in guter Nachfrage. 
Besser ist der Markt für braune, gestrichene und Tütenpapiere. 
Die Firma Grosvenor, Chater & Co., Ltd., mit Papierfabrik in 
Abbey Mills, welche hauptsächlich feine, tierisch geleimte Schreib- 
papiere herstellt, teilt mit, daß es ihr an Aufträgen fehlt, so daß 
sie wahrscheinlich nicht wie bisher den vollen Betrieb werde aufrecht 
erhalten können. Die Beschäftigung der Zeitungspapierfabriken 
ist unregelmäßig, die Fabriken im Süden Englands sind nicht so 
beschäftigt wie im Norden und im Osten. 

Die Papierfabriken beteiligen sich nur zögernd an der von der 
Regierung durchgesetzten Gründung einer Anilinfarbenfabrik. denn 
sie befürchten, daß nach dem Kriege die deutschen Farbstotfirerke 
das englische Erzeugnis aus dem Felde schlagen werden. Sie machen 
vielfach die Beteiligung davon abhängig, daß die Regierung einen 
Zoll auf Farben nach dem Kriege zusichert. 

(Paper Trade Journal, New York) 
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Drehknotenfang. Charles E. Pope in Holyoke, Mass., erhielt 
amerikanisches Patent Nr. 1127372 auf einen Papierstoff- 


Knotenfang und verkaufte 3/ des Wertes dieser Erfindung ` 


an die Firma B. F. Perkins & Son in Holyoke, Mass., V. St. A. 
Das Wesen der Erfindung besteht darin, daß während bei den 
- meisten bisherigen Drehknotenfängen der sich drehende Knoten- 
fangzylinder geschüttelt wurde, um die Schlitze des Zylinders 


rein zu erhalten, hier nicht der Zylinder sondern der Trog ge-. 


schüttelt wird. 


Erhöhung der Papierpreise in Oesterreich. 14 österreichische 
Papierfabriken, darunter fast alle groBen Hersteller feiner Schreib- 


und Druckpapiere, versandten Ende Februar an ihre Kunden 
folgendes Druckschreiben : 


„Die gewaltige Preissteigerung aller für die Papierfabrikation 
in Betracht kommenden Rohmaterialien sowie die infolge des 
Krieges enorm erhöhten Regien haben die Gestehungskosten sämt- 
licher Stoffe derart verteuert, daß diese mit den dermaligen Ver- 
kaufspreisen nicht mehr im Einklang stehen und eine Erhöhung 
derselben gebieterisch erheischen. -Wir sehen uns deshalb genötigt, 
unsere sämtlichen Notierungen für Anfertigungen und Lagerbezüge 
zurückzuziehen und Sie zu bitten, bei neuen Aufträgen, deren Zu- 


wendung wir uns erbitten, neue Preiserstellungen gütigst einholen 
zu wollen.‘ Ä 


Rücksendungs-Spesen 


1387. Schledspruch 
'-Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und obne Namen der Beteiligten veröffentlicht 


Wir kauften von der Papierfabrik X in A 1 Waggon Klosett- 
papier, welcher von der Fabrik frei B zu Wasser zu liefern war. 
Dieser Waggon wurde Ende Juli von der Fabrik verladen, gelangte 
‚aber nur bis Rotterdam, wo der Dampfer infolge des Kriegsausbruches 
liegen bleiben mußte, und die Kisten mit dem Klosettpapier aus- 
‚geladen wurden. Im November sind die Kisten von Rotterdam 
nach dem Rheinhafen C zurückgekommen, wofür berechnet wurden: 
Platzspescn in Rotterdam für Ausladen aus dem 

Neptundampfer und Einladen in das Rheinschiff 22 M. 50 Pf. 
Zollabfertigungsspesen. Deklaration und Revision 

a) bei Abgang der Sendung ab hier . - » 2... 60 


r”? 


b) „ Ankunft der Sendung . s + e rosos t „ 50 „ 
Fracht Rotterdam—C, Auslade-, Kran- und städt. 
Werftgebühren, sowie Verladekosten auf Waggon 
daselbst zu 75 Pf. die 100 kg... „20 „ 
Reparaturkosten Be a a a a n Ai, —  , 
Briefspesen. . nn nn 1 en. 


ir 
96 M. 80 Pf. 
Sind wir verpflichtet. diese Kosten zu tragen ? Unserer Ansicht 
nach können wir nur für den Frachtunterschied zwischen Bahn 
und Wasser A bis B herangezogen werden. 
Wir bitten um Ihren Schiedspruch. Y, Großhandlung in B 


* * k 


Wir bitten in folgender Angelegenheit um Ihren Urteilsspruch, 
da wir uns mit unserem Kunden dahin geeinigt haben, daß sich 
beide Teile Ihrem Ausspruche fügen werden. 

Wir hatten nach B 150 Kisten Klosettpapier zu liefern, und der 
Versand erfolgte kurz vor Ausbruch des Krieges. Bedungen war 
„franko in Wasserfracht B.“ Bei Eintritt der Mobilmachung wurde 
die Sendung in Rotterdam angehalten und blieb dort längere Zeit 
im Seedampfer. laut Konnossementbedingungen haben wir die 
ganze Durchfracht unseren Spediteuren bezahlen müssen. Unser 
Kunde wünschte in.den Besitz dieser in Rotterdam aufgehaltenen 
Sendung zu gelangen, und wir erreichten durch unsere Spediteure 
und durch deren Reederei, dab die Sendung aus dem Scedampfer 
entladen wurde. Dann erfolgte der Versand von Rotterdam nach C 
zu Wasser, und von da mit der Bahn nach B, sämtliche Rückver- 
sandkosten zu Lasten des Empfängers. 

Unser Kunde in B ist der Ansicht, daß er nicht verpflichtet 
ist, die Fracht und Spesen von Rotterdam bis Rheinhafen C, welche 
auf die 150 Kisten 96 M. 80 Pf. ausmachen, zu tragen. Wir stellten 
ihm anheim, diesen Streitfall Ihnen zu unterbreiten und Ditten um 
Ihren Schiedspruch, wer — ob wir, oder unser Kunde — zur Be- 
zahlung der obigen 96 M. 80 Pf. verpflichtet ıst. 


Papierfabrik X in A 


Unter der Ueberschrift „Wer trägt die Mehrfracht ?” wurde 
im Jahrgang 1914 der Papier-Zeitung öfter, besonders aus- 
tührlich in Nr. 92 auf Seiten 2597—2598 ausgeführt. daß der- 
jenige, der frei zu liefern hat, die unerwartete Erhöhung der 
Fracht tragen muß. Unterwegs auftretende unerwartete Lager- 
spesen gehören zu solcher Frachtverteuerung. Wenn also die 
Papierfabrik das Papier von Rotterdam nach B zu Wasser 
hätte weitersenden kënnen, so wären sämtliche Lagerkosten 
in Rotterdam zu ihren Lasten gegangen. Durch den Krieg 


wurde aber die Lieferung des Papiers zu Wasser unmöglich, und 
hierdurch ist der Vertrag anfechtbar geworden. da die Fracht 
einen wesentlichen Teil des Kaufpreises ausmacht. Jedoch 
kam zwischen der Papierfabrik und ihrem Kunden gleichsam 
eine neue ‚Vereinbarung zustande, wonach das Papier zum 
ursprünglichen Preise an Y geliefert und mit der Bahn ihm ge- 
sandt werden sollte. Ueber die in Rotterdam entstandenen 
Spesen und die Rücksendungsspesen bis zum Rheinhafen ist 
jedoch keine Abmachung getroffen worden. 


Für die Zahlungspflicht erscheinen folgende Gesichtspunkte 
von Bedeutung: Beide Parteien hatten gleiches Interesse daran, 
daß das Papier in Rotterdam gut aufbewahrt wird: die Papier- 
fabrik, weil sie das Papier unter Umständen zurücknehmen 
mußte, und die Papiergroßhandlung, weil sie es brauchte und an- 
nehmen wollte. Da ferner beide Teile am Eintritt des Verkehrs- 
hindernisses ohne Schuld sind. erscheint es billig, daß sie die 
Rotterdamer Platzspesen teilen. Die Papiergroßhandlung konnte 
die Ware nur erhalten, wenn diese nach Deutschland zurück- 
kam. Dies konnte am billigsten zu Wasser bis C geschehen. 
Auch diese Kosten sind mit Rücksicht auf das erwähnte gleiche 
Interesse von beiden Teilen je zur Hälfte zu tragen. Wir ent- 
scheiden deshalb, daß der Betrag von 96 M. 80 Pf. von beiden 
Teilen je zur Hälfte bezahlt werden muß. Die Papierfabrik 


war aber verpflichtet der Großhandlung das Papier über Nord- 


see und Nordost-Kanal nach B zu senden, und deshalb ent- 
scheiden wir ferner, daß sie der Großhandlung die in Friedens- 
zeiten üblich gewesene Seefracht der. Ladung von Rotterdam 
bis B vergüten muß. | 


Papierstoffmarkt 


Stockholm, 24. Februar 1915 


Schon das knappe Angebot von Schiffsraum in Verbindung 
mit den sehr hohen Frachtsätzen erschwert die Ausfuhr von Holz- 
schliff und Zellstoff in hohem Grade, dazu kommt aber jetzt noch die 
immer schärfere Form der Kriegführung zur See, welche die Aus- 
{uhr nach unserm wichtigsten Markt, dem englischen, noch schwieriger 
macht. Die Papierstoffabriken haben allen Anlaß, die Entwicklung 
mit größter Aufmerksamkeit zu verfolgen, denn Einstellung der 
Schiffahrt nach England wäre für diese schwedische Industrie ein 
sehr fühlbarer Schlag. l ' 

Zellstoff. Sowohl aus Manchester wie aus Preston wird berichtet, 
daß sich in jedem dieser Häfen große Lager in Konsignation befinden 
sollen, etwa 15000 Tonnen an jedem Platze. Wir haben jedoch 
von zuständiger Seite erfahren, daß nach genauen Aufgaben, die 
eingeholt sind, in ganz Großbritannien gegenwärtig von la ge- 
bleichtem, leichtbleichendem und starkfaserıgem Sulfitstoff kaum 
5000 Tonnen in Konsignation vorhanden sind und von Ia Sulfat- 
stoff nur etwa 500 Tonnen. bg. („Atfärsvärlden‘) 


Kristiania, 25. Februar 1915 
_ Die Papierstoffmärkte sind fester geworden. Für Hotzschlitf 
gilt jetzt 35 Kr. fob als marktgängiger Preis, obwohl dieser in der 
letzten Woche noch nicht allgemein erzielt wurde. Für Zellstoff 
erhält man 150 bis 160 Kr. für starkfaserige Sulfit- und Sulfatstofi- 
sorten, während bleichfähiger Sulfitstoff 165 bis 170 Kr. und ge- 
bleichter Stoff 220 Kr. bringt. Die Veberscemärkte bemühen sich 
den Zellstoff zu erhalten, den sie über Ostseehäfen gekauft haben. 
Schwedische Küstenfahrer wollen jedoch zurzeit keinen Stofi nach 
Göteborg überführen, auch soll dieser Hafen jetzt ungemein über- 

füllt sein. ; 

London, 19. Februar 1915 

Holzzellstoff. Es ist schwer, Schiffsraum für die Einfuhr vonr 
Zellstoff zu bekommen, Der Preis ist wenig verändert, und die 
ne beschränkt sich hauptsächlich auf bleichfähigen Sulfit- 
stoff. 

Holzschliff. Die britischen Papierfabriken sind stärker mM 
Markte, und die Preise festigen sich. Das Geschäft mit Frank- 
reich erweitert sich etwas, obwohl es an Schiffen fehlt, was schwere 
Aufschübe und Ausgaben zur Folge hat. 


New York, 3. Februar 1915 
Holzschliff. Der Markt ist nicht besonders lebhaft. Die Papier- 
fabriken arbeiten nicht mit voller Kraft und versuchen zwal, ė i 
zu kaufen, wollen jedoch die verlangten hohen Preise nicht bewilligen- 
-~ Sulfitstoff. Für ungebleichte Ware laufen etwas mehr Anfrage! 
ein, und der Markt ist infolgedessen etwas lebhafter. Die Einfuhr 
hat abgenommen, aber die Preise sind noch unverändert. Der Markt 
für gebleichten Sulfitstoff bleibt fest, obwohl er nicht sehr lebhait 
ist. Die Papierfabriken kaufen etwas mehr auf Vorrat. BE 
Sulfat- und Kraftstoff. Die Verkäufe waren in letzter Zeit be- 
schränkt. Var dem Frühjahr wird man aus Schweden nichts beziehen 
un es liegen jedoch noch reichliche Vorräte im New Yorker 
en. 
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PapicrJndustrie Verein Ev 


Am 27. Februar wurden die Vertraulichen Listen Nr. 5089 
bis 5101 nebst Listen-Vordrucken und zwei Rundschreiben 
sowie einem Auszug aus den Verhandlungen des Kriegsausschusses 
für das deutsche Papierfach an die Mitglieder versandt. 


Tarifamt der Deutschen Buchdrucker 


Die fortgesetzte Einberufung von Gehilfen zum Heere hat 
teilweise Stockung in der Vermittlung von Arbeitskräften durch 
unsere Arbeitsnachweise herbeigeführt. In den letzten Tagen war 
es auch dem Tarifamt als Zentral-Arbeitsnachweis nicht möglich, 
Angebot und Nachfrage in allen Fällen zu regeln, weil z. B. die ge- 
forderten Maschinensetzer aller Systeme vollständig, die Drucker 
nahezu in derselben Weise fehlen. Auch an anderen Spezialarbeitern 
ist Mangel vorhanden. 

Das Tarifamt hat an eine Reihe von Firmen die Bitte gerichtet, 
aus Handsetzern weitere Maschinensetzer heranzubilden. Mehr- 
fach haben Firmen dem Tarifamte erklärt, daß sie hierzu nicht 
imstande seien, weil die nötigen Handsetzer nicht vorhanden oder 
heerespflichtig seien. Das Tarifamt hat deshalb durch die Arbeits- 
nachweise Handsetzer, die militärfrei und zur Ausbildung an der 
Setzmaschine geeignet sind, zur Bewerbung aufgefordert. Es sind 
dem Tarifamte solche annehmbaren Angebote in reicher Zahl zu- 
gegangen, daß die Möglichkeit gegeben ist, Handsetzer zum An- 
lernen an jeden Ort zur Verfügung zu stellen. Das Anlernen erfolgt 
nach den Bedingungen des § 48 des Tarifs. Für beide Teile Er- 
leichterungen zu schaffen, ist das Tarifamt bemüht. 

Bezüglich der Drucker ist Abhilfe des vorhandenen Mangels 
an Arbeitskräften auf demselben Wege nicht möglich. Es sind 
aber im Monat August wegen Entlassung zahlreiche Gehilfen zu 
anderen Berufen übergegangen; unter diesen befinden sich bestimmt 
„uch brauchbare Diucker. Diese haben aber zurzeit vereinzelt 
einen Rücktritt zu ihrem erlernten Berufe abgelehnt, weil ihnen 
keine Gewähr für anhaltende Beschäftigung geboten werden konnte. 
Bet Angebot von dauernden Stellungen würde das Tarifanıt die 
Grehilfenleitungen veranlassen, solche Gehilfen auf dem schnellsten 
Wege dem Berufe wieder zuzuführen. 

Ferner sollten diejenigen Drucker, Stereotypeure und sonstigen 
Spezialarbeiter, die heute noch aussetzen oder nicht voll beschäftigt 
sind, ihre Adressen dem Tarifamte zwecks Vermittlung in Stellungen 
mit voller Beschäftigung sofort zur Verfügung stellen, damit zweck- 
mäßige Verteilung der Arbeitskräfte durch das Tarıfamt erfolgen 
kann. 

In denjenigen Betrieben, in denen Mangel an Stereotypeuren 
zu erwarten steht, dürfte sich die Ausbildung von Schriftgießern 
zu Stereotypeuren empfehlen. Militärfreie Schriftgießer sind in 
anschnlicher Zahl arbeitslos und dürften sich für die Heranbildung 
zu Sterentypeuren sehr gut eignen. f 

In besonders dringenden Fällen, in denen auch die Beschaffung 
von Ersatzkrätten nicht möglich ist, empfiehlt das Tarifamt bei den 
zuständigen Militärbehörden eine Reklamation, die das Tarifamt 
nach gewissenhafter Prüfung des Falles zu unterstützen bereit ist. 
Jedenfalls wird seitens der Militärbehörden darauf Rücksicht ge- 
nommen werden, daß z. B. wegen des Fehlens von, Druckern, Stereo- 
typeuren u. dgl. nicht ganze Betriebe zum Stillstand kommen, was 
die Zahl der arbeitslosen Handsetzer und anderer Arbeitskräfte, 
für die zurzeit Arbeitsgelegenheit in unserem Berufe nicht zu be- 
schatfen ıst, noch vergrößern würde. 


Kopierbuch-Preise 


Offene Frage an alle Kopierbücher-Fabrikanten Deutschlands 


Was gedenken die Herren Kopierbücherfabrikanten angesichts 
der eingetretenen und noch zu erwartenden wesentlichen Preis- 
aufschläge auf Kopierseiden, Bezugstoffe und sonstige | Hilfsstoffe 
zu tun? 

Das ohnehin wenig Nutzen lassende Kopierbüchergeschäft 
kann zu den gegenwärtigen Preisen diese Verteuerung unmöglich 
vertragen, und so wäre ein einheitlich durchzuführender Preis- 
aufschlag auf 'Kopierbücher dringend angezeigt. Aussprache er- 
beten. Geschäftsbücher-Fabrik 


Knappheit an feinem Seidenpapier 
Zu Nr. 13 S. 265 


Die Antwort können wir:nicht unwidersprochen lassen. Wir 
haben verschiedene Kaufgesuche für bessere Seiden in Ihrer Zeit- 
schrift erlassen, ohne auch nur ein Angebot zu erhalten. Es sind 
tatsächlich keine geeigneten Rohseiden in Deutschland aufzutreiben, 
und den Nachteil hat die deutsche Industrie, solange sie keine feinen 
Seiden aus dem Auslande erhalten kann, weil sie nur minderwertige 
Kohlenpapiere fertigen kann. 


Wir als durchaus deutsche Firma, die stets den deutschen 
Standpunkt vertreten hat, wären die letzten vom Auslande zu 
kaufen, wenn wir ungefähr gleichwertiges in Deutschland erhalten 
können, ganz abgesehen davon, daß wir noch die Schwierigkeiten 
des Auslandsbezuges auf uns nehmen müssen. 


Kohlenpapier-Fabrik 


Fehlbetrag der Bugra 


Wie verlautet, hat die letzte Bilanz der Ausstellung am 31. De- 
zember 1914 einen Fehlbetrag von rund 1 953 000 M. nachgewiesen 
Hiervon gehen die Beiträge des sächsischen Staates und der Stadt 
Leipzig von je 200 000 M ab, so daß der zu deckende Fehlbetrag 
rund 1553000 M. beträgt. \on Privaten sind als Garantiefonds 
1 270 000 M. gezeichnet, so daß nicht nur dieser ganze Betrag er- 
fordert wird, sondern auch noch weitere 283 000 M., um alle Gläubiger 
der Ausstellung zu befriedigen. Man hofft, daß sich das Reich oder 
staatliche und städtische Verbände bereit finden lassen, den Fehl- 
betrag zu decken, um die Garantiefondszeichner, die meist schon 
durch ihre Beteiligung an der Ausstellung erhebliche Opfer brachten, 
vor weiteren, in manchen Fällen schweren, Verlusten zu bewahren. 


(Presse, Buch, Papier) 


Eiserne Formenregale 


Der stehende Satz wird in den Druckereien auf Satzbrettern 
aufbewahrt, was selbst bei der vorteilhaftesten Anordnung der 
Regale außergewöhnlich viel Raum in Anspruch ninımt. Nebenbei 
sind die mit Satz belegten Bretter schwer zu handhaben, so daß 
wohl immer zwei Personen zum Aufstellen und Wegsetzen erforder- 
lich sind. Verschiedene Vorteile gegenüber dieser Einrichtung 
bieten die eisernen Regale mit Satzschiffen, die der Firma Otto 
Pester, Leipzig-R. 96, durch DRGM geschützt sind. Diese neue 
und vorteilhafte Einrichtung war auf der Bugra in der Technisch- 
belehrenden Abteilung des Vereins Deutscher Buchdruckereibesitzer 
ausgestellt, und wo sie in Buchdruckereien praktisch in Gebrauch 
genommen wurde, hat sie sich sehr gut bewährt. Vor allem 
ergibt sich wesentliche Raumersparnis, denn ein eisernes Regal 
in der Breite von 90 cm und 65 cm Tiefe, das also nur 0,6 qm Grund- 
fläche bedeckt, nimmt bei 1,20 m Höhe mit 120 Satzschiffen mit 
einem nutzbaren Raum von 64x25 cm beispielsweise etwa 80 Ztr. 
Schrift auf. Hierzu kommen noch andere Vorzüge. Der Preis der 
Regale und Satzschiffe ist nicht höher als der der seitherigen An- 
ordnung, außerdem ergibt sich größere Uebersichtlichkeit, denn die 
Satzschiffe können von einer Person bequem fortbewegt werden, 
und die gefüllten Satzschiffe können mit einer Hand herausgezogen 
werden. Das Abfallen der Typen bei unvorsichtigem Hineinschieben 
der gefüllten Satzschiffe wird durch zweckmäßige Anordnung am 
Regal verhindert. Das Wesentliche an den Satzschiffen ist, daß 
sie aus einem Stück gestanzt und mit Seitenleisten zum Befestigen 
im eisernen Regal auf Winkeleisen versehen sind. Durchbiegen 
ist auch bei voller Belastung vollständig ausgeschlossen, auch nasser 
Satz kann unbedenklich daraufgestellt werden, denn gegen das 
Rosten der Satzschiffe ist Vorkehrung getroffen. Der Bau der 
Regale ist so sorgfältig, daB man die Haltbarkeit als praktisch un- 
begrenzt .bezeichnen kann. Allen Druckereien, seien es Werk-, 
Akzidenz- oder Zeitungsdruckereien, kann nur im eigenen Interesse 
empfohlen werden, bei Raummangel ın der Setzerei oder vor der 
Anschaffung neuer Satzbretter sich von den wesentlichen Vorteilen 
der neuen Anordnung zu überzeugen. Die Lieferung der Satz- 
schiffe kann in beliebigen Formaten erfolgen, so daß Zeitungs- 
druckereien genaue Spaltenbreite vorschreiben können. Die be- 
deutende Raumerspamis ergibt sich z. B. aus dem Umstand, daß 
ein solches Regal mit nicht ganz 3, qm Raumbedarf 240 Satz- 
seiten im Format des Berliner Adreßbuches aufnehmen würde, 
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Druckwirkung der Prägepressen 
Von E. Grosse 
Fortsetzung zu Nr. 16 
-= B. Kniehebel-Tiegeldruck- Prägepressen l 
Zwischen den beiden Gruppen der niehebel- und Tiegel- 
druckpressen steht noch eine Bauart, welche die Kennzeichen 
beider vereinigt, den in Bildern | und 2 dargestellten Kniehebel- 
antrieb mit einem darauf angeordneten, schwingenden Tiegel. 
Diese vor etwa 12 Jahren erfundene „Kniehebel-Tiegeldruck- 
presse” ist in Bildern 4 und 5 schematisch dargestellt. Die Bilder 
zeigen die Presse im Schnitt, also genau wie Bild 2 inmitten 
durchschnitten gedacht. | Dr i 
Die Säulen c mit dem daraufsitzenden Kopf a sind im Fub- 
stück b schräg angeordnet. Im übrigen bilden sie ebenso wie die 
Pressen Bild 1 einen starren, festverschraubten Gestellrahmen, 
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Bild 4. Kniehebel-Tiegeldruck- 
presse ın Druckstellung presse in Anlegestellung 


welcher den Druck des Kniehebels auffängt, die schräge l.agerung 
ist bedingt durch die Stellung des schwingbaren Tiegels g. Dieser 
läuft nicht beständig in Führungen, sondern er verläßt diese, 
sobald er in Anlagestellung übergeht. Zum Teil sind die Pressen 
auch so gebaut, daß die Prismenführung mit dem Tiegel schwingt 
und in der Druckstellung festgelegt wird. 

Der Tiegel ruht, wie bei jeder anderen Kniehebelpresse 
mit dem Stöckchen h auf dem Kniehebel k, i. Außerdem wird er 
noch durch eine ‚Lenkerstange n geführt. Der Antrieb erfolgt 
auch hier mittels Zahnräder durch einen Exzenter s, der auf 
Rolle r des Kniehebelarmes t wirkt. Nimmt der Exzenter die 
Stellung Bild 5 ein, so sinkt Rolle r mit Kniehebelarm f zurück 
und der Kniehebel befindet sich in Beugestellung. Der Tiegel h 
steht dabei tief und liegt mit seiner Oberfläche wagerecht. In 
dieser Stellung kann das Arbeitsstück bequem eingelegt werden. 

Wird die Presse in Gang gesetzt, und dreht sich der Exzenter s 
herum, wie Bild 4 zeigt, so drückt er die Rolle r mit dem Arm t 
nach rechts, der Knichebel streckt sich, und der Tiegel g wird 
hochgehoben. Ohne besondere Führung würde er gerade nach 
oben gehen. Da er jedoch mit der Lenkerstange n verbunden ist, 
so bestimmt diese seinen Weg und zieht ihn in Richtung des 
Pfeiles rückwärts, genau unter den Heizkasten j. Ist er hier an- 
gekommen, so legt er entweder in seiner mitschwingenden 
Prismenführung oder nach Ausklinken der Stange n in festen 
Säulenführungen noch ein Stück des Weges parallel zum Heiz- 
kasten f zurück. Der Druck eıfolgt, und hierauf wird der Tiegel 
in umgekehrter Richtung wieder in seine Anlegestellung durch die 
Lenkerstange n unter gleichzeitigem Beugen des Kniehebels zu- 
rückgeführt. In der Anlegestellung bleibt er vermöge der Form 
des Exzenters s so lange in Ruhe, als das bequeme Anlegen er- 
fordert, dann wird er beim Anheben des Knichebels schnell] 
gehoben und geht unter verlangsamtem Gang in Druckstellung 


über, bis der Druck unter der Umkehr der Kriclienelbewegung. 


langsam erfolgt ist. | 

Die Druckkrafi dieser Presse ist dieselbe wie die der Knie- 
hebelpressen Bilder I und 2, denn es sind alle dort angegebenen 
Vorbedingungen höchster Widerstandsfähigkeit vorhanden. Der 
Gestellrahmen ist unabhängig von den Bewegungsteilen starr 
seine Säulen, sein Kopf- und Fußstück können nach Bedarf 
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verstärkt werden, ebenso die Kniehebelteile, die den Tiegel in- 
mitten angreifen. Durch die Form des Exzenters s kann beliebig 
lange Tiegelruhe oder Druckstellung bewirkt werden. Dabei 
ist die Bewegung einheitlich, eine besondere Tischbewegung 
findet nicht statt, sondern nur Auf- und Niederbewegung des 
Tiegels, mit welcher die Schwingbewegung: PANI a erfolgt. 
ortsetzung folgt. 


Gewichtsschwankung bei Packpapier 


Ich bestellte bei einer Fabrik je 500 kg einseitig glattes Manila- 
papier, 4814: 85 cm, 80 und 120 g und bekam geliefert: 
Manila 80 g = 19175 Bogen 
8500 Bg. zu 32 kg = 272 kg 


5500 u» 33 „ = 181,5 „ 
300 „ „ 34 „ = 102 „, 
500 ,, l 17,5 ‚, 
1500 „ „ „ 36 = 54 „ 
_Rest 65 „ 


zus. 633,5 kg 
Manila 120 g = 11905 Bogen 


3500 Bg. zu 49 kg = 171,5 kg 
750 „ „ „ 50 „ = 375 „ 
500 PR) > 25,5 ’ 
Rest 195 „ 
zus. 591,5 kg 


Das 80 grammige Papier weist eine Schwankung von 10 v. H. 
auf die 1000 Bogen in sich auf, oder aber das Gewicht des qm schwankt 
zwischen 77,6—87,3 g. 

Die Papierfabrik gestattet sich nun folgende Berechnungsart: 

19175 Bogen wiegen 633,5 kg nach der von mir gemachten 
Aufstellung, somit wiegt ein Bogen im Durchschnitt genau 33 g = 
80 g das qm. Eine noch genauere Gewichtsarbeit leiste keine Papier- 
maschine! 

Halten Sie die Verfügungstellung des Papieres bei den Gewichts- 
schwankungen berechtigt und im Klagewege durchführbar? Die 
Berechnung der Papierfabrik mit ihrer Begründung einwandfreier 
Lieferung erscheint mir gewagt. Nach dieser Rechnung ließe sich 
ja auch 60 und 100 grammiges Papier zu gleichen Teilen liefern nud 
es müßte sich dann logischerweise auch der Nachweis cines gelieferten 
80-g-Papieres erbringen lassen. 

Ich habe 2 Bogen, an denen Sie die gewaltigen Unterschiede 
ersehen werden, dem Schreiben angeschlossen. Papierverarbeiter. 

Es empfiehlt sich, die Frage der Berechnung von Ueber- 
gewicht nach den ‚„Bräuchen für den Handel mit Papier” zu 
beurteilen, die von der Handelskammer zu Berlin im Einver- 
nehmen mit der Potsdamer Handelskammer nach Ueberein- 
kunft mit Vertretungen der Papiererzeugung, -verarbeitung 
und des Großhandels festgesetzt worden sind. (Diese Bräuche 
sind bei unserm Verlag in Oktavformat gedruckt zum Preis 
von 5 Pf. das Stück zu haben, 50 Stück 2 M., 100 Stück 3 M.) 
Nach § 13 Punkt c dieser Bräuche wird bei Bogenpackpapieren 
im Werte von über 23 M. die 100 kg, die nach Gewicht gehandelt 
werden, nur das gelieferte Gewicht, jedoch kein Uebergewicht 
bezahlt. Zur Berechnung des Gewichts ist nicht die Gesamt- 
ladung, sondern sind die einzelnen Riese, die gewogen wurden, 
maßgebend. Danach muß Fragesteller bezahlen: von der ersten 
Sorte 8500 Bogen zu 32 kg, die gesamte andere Ladung zu dem 
vorschriftsmäßigen Gewicht von 33 kg. Da sich ferner das Ries 
gewicht der 120 g schweren Papiere auf 4915 kg berechnet, 50 
muß Fragesteller die 49 kg schwer gelieferten 3500 Bogen voll 
bezahlen und die ferner gelieferten 8000 Bogen so bezahlen. 
wie wenn diese Päcke 491, kg schwer gewesen wären. Dab 
einzelne Bogen dieser Ladung zierflich erheblich von der vor 
geschriebenen Schwere abweichen, berechtigt nicht zur Be- 
anstandung, da nur die Riesgewichte Grundlage der Zahlung‘ 
sind, diese aber sich nur unerheblich von dem vorgeschriebene 
Gewicht unterscheiden. Verfügungstellung ist nicht am Platze. 
denn die Gewichtsschwankungen der Riese halten sich in den 
üblichen Grenzen. Dafür, daß etwa zu schwere und zu leichte 


Papiere absichtlich gemischt wurden, gibt die Gewichtsaufstellung. 
keinerlei Anhalt. 


Gefäischte österr. Zweikronen-Scheine. Im Hotel „Slavia“ m 
Turnau, Böhmen, ersuchte ein fremder Gast den Oberkellner, eme 
gräßere Anzahl von Zweikronennoten einzuwechseln. Bei der Ab- 
rechnung nach Geschäftsschluß erkannte der Kellner die Banknoten 
als falsch. Der Fremde, der indessen schlafen gegangen war, wurde 
geweckt, gab das echte Geld ohne Widerstreben zurück und ent- 
fernte sich. Ueber Anzeige des Hotelbesitzers forschte die Cen- 
darmerie nach und verhaftete den Mann in Königinhof in der Person 
des Buchdruckereibesitzers Johann Simon, der die Fälschung zugab, 
jedoch behauptete, nur 150 Stück gefälscht und die Hersteliung”” 
werkzeuge vernichtet zu haben, da es ihm nicht gelungen sei, die: 
falschen Noten in Umlauf zu_ setzen. Į (Abwehr, Warnedot 
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Neue Höchstpreise für Kartoffelstärke 


Nach WVererdnungen des Bundesrats vom 25. Februar, ab- 
gedruckt in Nr. 49 des Reichsanzeigers, darf der Preis für trockene 
Kartoffelstärke und Kartoffelstärkemehl beim Verkauf durch den 
Stärkefabrikaüten nicht übersteigen für den Doppelzentner 48 M. 
Bei allen weiteren Verkäufen darf der Preis nicht übersteigen für 
den Doppelzentner in der preußischen Provinz Ostpreußen 48 M. 
30 Pf., in den übrigen Teilen ‚des ersten bis vierten Preisgebiets 
49 M. 30 Pf. bis 50 M. 80 Pf. (Die Grenzen der Preisgebiete sind 
in Nr. 49 des Reichsanzeigers angegeben.) 

Die Hlöchstpreise gelten für Lieferung mit Sack. Sie gelten 
für Barzahlung bei Empfang. Wird der Kaufpreis gestundet, so 
dürfen I—3 v. H. Jahreszinsen über Reichsbankdiskont hinzu- 
geschlagen werden. (Näheres siehe an angeführtem Urt.) 

Wegen der Kosten der Zufuhr bis zum nächsten Bahnhof usw. 
sind Bestimmungen getroffen. 

Wer Kartottelstärke oder Kartoffelstärkemehl herstellt oder 
durch andere herstellen läßt, ist bis zum 30. September 1915 ver- 
pflichtet, seine gesamten Erzeugnisse einschließlich der Bestände 
an die Trockenkartoffel-\'erwertungs-Gesellschaft m. b. H. in Berlin 
auf deren Anweisung zu liefern. 

Der Reichskanzler setzt die Bedingungen fest. 

Die Trockenkartoffel-Verwertungs-Gesellschaft m. b. H. hat 
die Erzeugnisse und Bestände (§§ I und 6) abzunehmen. 

Kartoffeln, Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei, Kartoffelstärke 
ànd Kartoffelstärkemehl dürfen zur Herstellung gewerblicher Er- 
zeugnisse, wie insbesondere Dextrin, Glukose, löslicher Stärke, 
nur mit Einwilligung der Trockenkartoffel-Verwertungs-Gesellschaft 
m. b. H. verwendet werden. 

Die Trockenkartoffel-Verwertungs-Gesellschaft m. b. H. unter- 
steht der Aufsicht des Reichskanzlers. 

Die Landeszentralbehörden erlassen 
tührungsbestimmungen. 

Zuwiderhandlung wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark 
bestraft. 

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft. 
Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens. 


die erforderlichen Aus- 


Vertrauensleute der Ängestellten-Versicherung 


Zur Durchführung des Versicherungsgesetzes für Angestellte 
müssen zahlreiche persönliche Prüfungen und Ermittlungen vor- 
genommen und dafür in steigendem Maße die aus Arbeitgeber- 
und Arbeitnehmerkreisen gewählten Vertrauensmänner herangezogen 
werden. Ihre Tätigkeit gestaltet sich erfolgreich, dla in der Regel 
den notwendigen Prüfungen in den Betrieben der Arbeitgeber nichts 
in den Weg gelegt wird. Immerhin kommt es vereinzelt vor, daß 
Angaben, die aut Grund des behördlichen Auftrages verlangt werden, 
verweigert werden. Durch dieses Vorgehen machen sich aber so- 
wohl Arbeitgeber wie Versicherte strafbar. Der § 215 des Ver- 
sicherungsgesetzes für Angestellte bestimmt namlich, daß die Arbeit- 
geber dem JItentenausschuB und der KReichsversicherungsanstalt 
für Angestellte sowie deren Beauftragten Auskunft über die Zahl 
der Beschäftigten, den Arbeitsverdienst und die Dauer der Be- 
schäftigung zu geben haben. Ebenso müssen die Versicherten über 
ihre Beschäftigung und ihren Arbeitsverdienst aussagen. Es können 
also auch Personalangaben und Versicherungskarten von den Arbeit- 
gebern eingetordert werden. Wenn die Prüfung eine Rücksprache 
mit einem Angestellten erforderlich macht, muß sie der Arbeit- 
geber gestatten. 

Auf Verletzungen 
bis zu 150 M. 

Gegen unrechtmaäßige Befragung sind die Arbeitgeber dadurch 
zeschützt, daß Jeder beauftragte Vertrauensmann bei der Prüfung 
eine Pestallung der KReichsversicherungsanstalt für Angestellte 
vorzuzeigen hat. Í 


der Auskunftspflicht stehen Geldstrafen 


Papiergeld. Ueber dic Tätigkeit der Notenpresse in verschie- 
denen Ländern schreiben die Schweizer Graph. Mitteilungen unter 
anderem: In Deutschland ist diè Marknote das kleinste staatliche 
Papiergeld, während einzelne Gemeinden im Elkas segar Gutscheine 
für 25 Pf. ausgegeben haben. Französische Städte, wie Arras, Lille, 
Rouen, Nancy, Marseille u. a. haben dem wiengel an Bargeld durch 
Ausgabe von Papiergeld für Beträge von 25 und 50 Cts., 1 Fr. ab- 
geholfen. Das von ihnen benutzte Papier ist in Farbe uud Güte 
tür Wertzeichen ungeeignet. So hat adie Stadt Lille 1 Frar!--Scheine 
ausgegeben, die auf schlechtes, rotes Papier gedruckt sind: Auch 
von den Scheinen, welche die Schweiz seit Kriegsbeginn ausgegeben 
hat, sind die ‚„Kriegsnoten der Bundeskasse” in Werten von 5,10 
und 20 Fr. auf Papier gedruckt worden, das sich so wenig haltbar 
erwiesen hat, daß die erst wenige Monate in Umlauf gesetzten Scheine 
bereits vielfach umgetauscht werden müssen, da sie zerrissen sind. 
Die gleichzeitig von der Schweizerischen Nationalbank heraus- 
gegebenen Noten kleinerer Werte sind dauerhafter und griffiger 
im Papier. Für Sammler bieten die Kriegsbanknoten aller Staaten 
und Städte einen Stoff, der in späteren Tagen an eine schwere Zeit 
erinnern wird. Ha. 


Walzenmasse 
Zu Nr. 14, S. 289 

Der Fachmann, dessen Gutachten wir in Nr. 14 abdruckten, 
schreibt uns: 

Ich bin inzwischen in den Besitz der angeschimmelten Walzen- 
masse gekommen und bin der Meinung, daß das Schimmeln mit der 
Eigenart der Walzenmasse nichts zu tun hat, d. h. daß es nicht auf 
fehlerhafter Zusammensetzung der Walzenmasse beruht. Nach 
meiner Meinung rührt vielmehr das Schimmeln daher, daß die frische 
Masse in feuchtes Pergamynpapier eingeschlagen wurde und daß 
diese Feuchtigkeit das Schimmeln hervorgebracht hat, da Walzen- 
masse einen guten Nährbaden für Schimmelpilze abgibt. Walzen- 
masse besteht in der Hauptsache aus wechselnden Teilen von Ge- 
latine, Glyzerin und Zucker, und sowohl die Gelatine als auch der 
Zucker geben unter günstigen Verhältnissen einen ausgezeichneten 
Nährboden für Schimmelpilze ab. 

Wir können uns dieser Ansicht nicht anschließen, da der 
Feuchtigkeitsgehalt des umschließenden Papierblattes gegen- 
über dem Wassergehalt der mehrere Kilo schweren Platte aus 
Walzenmasse verschwindend gering ist. Und woher soll das 
Einwickelpapier, das auf dem Trockner der Papiermaschine 
auf 100° C. erhitzt wurde, Schimmelpilze enthalten? Hier liegt 
offenbar ein Fall vor, wo man wieder dem Papier alles Uebel 
zuschreibt, eingedenk des Sprichworts: Papier ist geduldig. 

Schrijtleitung 


Druckfähigkeit von Chromokarton 


Ich- sende Ihnen einen Bogen Chromokarton und bitte Sie, 
mir über dessen Druckfähigkeit ein Urteil abzugeben. Der Karton 
ist als in jeder Beziehung für besten Steindruck geeignet bestellt. 
Beim Bedrucken stellt sich heraus, daß es nicht möglich ist, mit ein- 
facher, noch mit doppelter Ueberwalzung den roten Punkt (siehe 
Muster) gut zu decken. Es ist mir daher nichts übrig geblieben, 
als den Karton zweimal durch die Maschine gehen zu lassen. Ich 
behaupte, es liegt an dem Strich, und dies wird ja festzustellen sein. 

Steindruckerei 


Zwei Druckereifaktoren prüften den Karton auf Druck- 
fähigkeit und kamen zu dem Schluß, daB derselbe sehr schlecht 
aufnahmefähig ist. Demnach ist es für den Drucker schwer, 
einen tiefen Farbenton (wie es Fragesteller verlangt) darauf 
zu bekommen. Auch der gelbe Farbenton läßt nach Meinung 
der Faktoren zu wünschen übrig. | 

Hierauf wurde der Karton auf Härtung und Leimung des 
Striches geprüft, die letzte Prüfung führte zum selben Ergebnis. 
Der mir gesandte Karton ist so gehärtet und geleimt, daß selbst 
Tintenstriche von mittlerer Dicke nach 3 Minuten noch ver- 
wischbar sind. Diese Leimung ist demnach so fest, daß sie nach 
meinem Wissen alle Grenzen der Härtung und Leimung für 
Chromokarton und Chromopapier überschreitet. Dieser harten 
Oberfläche ist es unmöglich, während des Augenblicks, ın welchem 
die Stelle über den Stein geht. die Farbe vom Stein genügend 
aufzunchmen. Es ist eine alte Regel: Chromopapier und Chromo- 
karton müssen weich und auch hart sein. Das ist die Kunst 
der Fabrikation. E. W. 


Gegen die Erhöhung der Papierpreise wendet sich die Zeit- 
schrift für Deutschlands Buchdrucker, das amtliche Blatt des 
Deutschen Buchdrucker-Vereins, im Leitaufsetz ihrer Nr. 14. Es 
wird dort ausgeführt, daß es den Buchdruckern nicht leicht möglich 
sei, die durch die Papierpreis-Erhöhung gesteigerten Merstellungs- 
kosten auf ihre Kunden zu übertregen, aber es wird auch die Not- 
wendigkeit der V’apierpreis-Erhöhung bestritten. Unter anderem 
wird gesagt, die Holzpreise seien getallen, Holzschlitf sei genügend 
vorhanden. Die Zeitschrift übersicht hierbei, daß neucstens die 
Holzpreise wieder gestiegen sind, und da8 wohl einzelne Rohstoife 
wie Ilulzschliff gerüögerd vorhanden sind, jedoch viele Hilfsstoife 
wie Siebe, Filze, Harz. Chemikalien, Kolie usw. sehr teuer und 
knapp geworden sind. Der nmauptgrund der Preiserhöhung ist je- 
doch, dab die gleichgebliebenen Unkosten sich nun auf eine wesent- 
lich verkleinerte Erzeugung verteilen. F. 


Ausschreibung des Druckes von Postkarten für das Rote 
Kreuz. Das Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom Roten 
Kreuz in Berlin W 35 hat einer Anregung des Kriegsausschusses 
für das Deutsche Papierfach folgend die Herstellung seiner näcn- 
stens herauezugsbenden Postkarten ausgeschrieben, also nicht 
kurzer Hand einer eirzigen Firma anvertraut. Näheres hierüber 
ist in einer Anzeige in unserer heutigen Nummer enthalten, die 
wir der Beachtung unserer !eıstungsfähigen Kunstdruckereien 
empichlen, 
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aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
von der Spazialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co. Leipzig-R. 1. 


Bekanntmachung 


ı Die Zwischenscheine zu den 5% Schuldverschreibungen des 
Deutschen Reidıs von 1914 (Kriegsanleihe) — unkündbar bis 
1. Oktober 1924 — können vom 


1. März d. J. ab 


in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden. ai 

Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Hriegsanieihen“, Berlin W 8, 
Behrenstrasse 22, statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit *Kassen- 
einrichtung bis zum 22, Juni d. J. die kostenfreie Vermittlung des Umtausches. 

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb 
dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienststunden bei 
den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den Verzeichnissen können dort in Empfang 
genommen werden. 


Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine oben rechts MESEN 


der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen. 


2. Der Umtausch der Zwischenscheine zu den 5% Reichschatzanweisungen von 1914 
(Kriegsanleihe) findet gemäss unserer Ende Januar veröffentlichten Bekanntmachung bereits seit dem 

1. Februar d. Js. bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W 8, Behrenstr. 22, sowie 
bei sämtlichen Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung — bei letzteren jedoch nur noch bis 
zum 25. Mai — statt. 
Berlin, im Februar 1915 


Reichsbank-Direktorium 


Havenstein 


v. Grimm 


MFOLGER A 


la Lederleim 


beste Qual., fett- geruch-u. säurefrei, prompt u, preisw., 


CARL EWALD 
Gelatine- und Lederleim-Fabriken 
SOBERNHEIM, Rhild. 


EDUARD DRESSLER} 


Glaswaarenfabrik . 
BERLIN Sw.RILIERSEN 7 1 
SPECIALITAT: < 


3 P 
Tintefässer Anfeuchter Briefleger 

Notiztafeln Federschalen Copirnäpfe - und r d R = al 
Schwammnäpfe Gummitöpfe etA. | | 


Glas -Porzellan-u.Holzschreibzeuge liefert als Spezialarti 


—_ 


kel in Massenfabrikation 


Ansichtsartikel 


== Neusalzer Ha 
Jil. Musterbuch frei.Referenz. erb. Iy TATI FN J rtonnagenfabrik Paul Fronde 


Tel 


egramm-Adresse: Papparbeit Neusalzoder 


[85672 | 


g Gebr: Weiss {7 
7 Trossingenwän) & 
72 1aKistenschoner (,, 


fabelhaft billig ! 


Praktische 


Liebes gaben 


Feldpostbriefe 
enthaltend 


Papier - Westen 
Papier - Fusswärmer 
Papier- Tollettesachen 


Schmidt & Co. 


Elberfeld lsa 


| Für Wiederverkäufer! 


Tigarrenbeutel 


mit und ohne Druck 


Drogen- und Apothekerbeuleif 
€ garantiert pulverdichte Kiebung. D 
Lohatüten In allen gengb. Sorten Billigst 


| Peter Sieger : Crefeld 


Buchdruckerel.&) ° Vertreter gesucht. 
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PAPPROHRE 


mit festgeklebtem Boden und vef- 
schnürtem Deckel, mit vorschrifte- 
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CHREIBWAREN-HANDEL 


4. März 1915 . 


Neue Chromopostkarten-Konvention 


Die Neue Chromopostkarten-Convention G. m. b. H. in Berlin 
NW 6, Luisenstr. 31, versandte am 28. Februar an die Kundschaft 
ihrer Mitglieder ein Druckschreiben, dem wir folgendes entnehmen: 


Die Neue Chromopostkarten-Konvention ist wieder verlängert 
worden. Infolge der fortwährenden Preissteigerung der für die 
Fabrikation benötigten Rohstoffe, . B. der Preissteigerung für 
Papier, Farbe, Firnis, Terpentin usw. sind wir gezwungen, auch 
für unsere Fabrikate eine entsprechende Preiserhöhung eintreten 
zu lassen, und zwar mit Wirkung für die vom Frühjahrs-Meßsonntag 
1915 ab erscheinenden Neuheiten. 


Die neuen Preise stellen sich wie folgt: 
Glatte Karten ohne Bronze . 15 M. 50 Pf. 
Glatte Karten mit Bronze ... 16 „ 50 „ 
(seprägte Karten ohne Bronze. . 16 „ 50 ,, 
Geprägte Karten mit Bronze . . 17. — n- 

Die Preise für zurückgesetzte Karten, die seit dem Frühjahrs- 
Meßsonntag 1914 mit 11, 12, 12, 13 und 25 M. verkauft wurden, 
betragen vom Frühjahrs-Meßsonntag 1915 ab: 
Glatte Karten ohne Bronze . . 12M. 
Glatte Karten mit Bronze . ...:.. 13 „ 
Geprägte Karten ohne Bronze.. ... 13 „ 
treprägte Karten mit Bronze ar IE I 
Gold- oder Silberglanz-Karten . . . . . 27 ,, 

Für alle glatten und geprägten Karten mit Monogramm- oder 
Tiefdrucktext wird ein Aufschlag von 10 M. für 1000 Stück berechnet. 

Die seit dem Frühjahrs-Meßsonntag 1914 bis zum Frühjahrs- 
Meßsonntag 1915 erschienenen Chromo-Postkarten dürfen nicht 
unter den bisherigen regulären Preisen verkauft werden. 

Die am Frühjahrs-Meßsonntag 1914 als zurückgesetzt geltende 
IXarten-Kollektion bleibt bestehen und wird ab heute nur zu den 
jetzt festgesetzten Preisen für zurückgesetzte Karten verkauft. 

Der Neuen Chromopostkarten-Konvention gehören folgende 
Firmen an: 

Selmar Baver, Buch- und Steindruckerei, Luxuspapierfabrik, Berlin 

SO 36, Reichenberger Straße 79-80. 

Wilhelm Bernhard & Co., Luxuspapierfabrik, Berlin N 39, Gericht- 

straße 23. 

W. Hagelberg, A.-G., Berlin NW 6, Marienstr. 21. 
Heymann & Schmidt, Luxuspapierfabrik, A.-G., Berlin N 37, 

Schönhauser Allee 164. 

Moriz & Barschall, Neukölln-Berlin, Jägerstr. 2. 
Heinrich Ross, Kunstdruck-Ges. m. b. H., Berlin SW 68, Alexandrinen- 


für 1000 Stück 


für 1000 Stück 


straße 110. 

Martin Schlesinger, G. m. ». H., Luxuspapierfabrik, Berlin N 39, 
Fennstr. 49. 

E. A. Schwerdtfeger & Co., A.-G., Berlin N 65, Reinickendorfer 
Straße 96. 


Hermann Wolff, Luxuspapierfabrik, Berlin S 59, Boppstr. 7. 


Keine Versendung von Osterglückwunschkarten 


Die Heeresverwaltung macht schon jetzt darauf aufmerk- 
sam, daß das ständige Anwachsen des Feldpostverkehrs die Zu- 
lassung einer allgemeinen Versendung von Osterglückwunsch- 
karten unmöglich macht. Das Publikum wird daher von ihr 
gebeten, von der Versendung derartiger Karten Abstand zu 
nehmen, sonst würde sie genötigt sein, die. Annahme von Feld- 
postkarten zur Österzeit zeitweise gänzlich zu sperren. Ebenso 
wird zur Vermeidung einer Sperrung des Feldpaketverkehrs vor 
besonderen Österpaketsendungen dringend gewarnt. 

Aus dieser amtlichen Mitteilung geht hervor, daß die Reichs- 
postverwaltung den Wünschen, die in der Eingabe des Kriegs- 
ausschusses für das Deutsche Papierfach nach Zulassung von 
Oster-Postkarten für das Heer geäußert wurden, aus militärischen 
(sründen keine Beachtung geben konnte. 


Wander-Ausstellung: Deutsche Waren unter 
' fremder Flagge 


Siehe auch,,Neus Mustermesselin”Leipzig“ in Nr. 124S. 247 
Bisher sind große Mengen von Erzeugnissen deutschen Ur- 
‘sprongs unter fremder Flagge vertrieben worden, weil weite Kreise 
unseres Volkes fremde oder fremdklingende Waren den gleichwertigen 
oder besseren heimischen gegenüber bevorzugten, und diese Neigung 
der Verbraucher hat nicht selten sogar dazu geführt, daß deutsche 
“Waren, ohne irgend welche Veredelung zu erfahren, auf dem ver- 


teuernden Umwege über das Ausland von dort aus ins Ursprungs- 
land zurückgeführt werden mußten. 

Um den für das deutsche Wirtschaftsleben so schädlichen Aber- 
glauben an die bedingungslose Ueberlegenheit der fremden Erzeug- 
nisse wirkungsvoll zu bekämpfen, um das Bewußtsein von der Güte 
unserer eigenen Arbeit zu stärken und somit für alle Zeit die Wieder- 
kehr einer ähnlichen ungerechtfertigten geistigen und wirtschaft- 
lichen Abhängigkeit vom Auslande zu vermeiden, wird von einer 
großen Anzahl beteiligter Industrieller und Künstler eine für die 
größeren Städte Deutschlands bestimmte Wander-Ausstellung 
„Deutsche Waren unter fremder Flagge“ vorbereitet, für die zu- 
nächst in einer sorgfältig vorbereiteten Grund-Ausstellung das 
Muster zu schaffen ist. In übersichtlicher Anordnung sollen hierbei 
vorgeführt werden: 

l. Waren deutschen Ursprungs, die niemals Deutschland ver- 
lassen haben, trotzdem aber im Inlande bisher als fremde 
Erzeugnisse bezeichnet und vertrieben worden sind. 

2. Waren deutschen Ursprungs, die bisher über das Ausland 
bezogen oder nur in Transitlagern umgepackt und mit fremder 
Ursprungsbezeichnung in den Verkehr gebracht worden sind. 

3. Halbfabrikate und andere Waren deutschen Ursprungs, die 
im Ausland eine Veredelung erfahren haben. 

4. Fremde Waren, die als deutsches Fabrikat in den Handel 
kommen und ebensogut in Deutschland erzeugt werden 
können und erzeugt werden. (Z. B. englische Stahlfedern.) 

Da die Ausstellung vielen Industriellen mannigfache An- 
regungen für ihre Fabrikation wird geben können, sollen auch vor- 
bildliche fremde Waren, die im Publikum zur höheren Einschätzung 
der fremden oder der scheinbar fremden Erzeugnisse geführt haben, 
zum Vergleich vorgelegt werden. 

Die Fortführung der Arbeiten für die Ausstellung, die von 
der Sächsischen Landesstelle für Kunstgewerbe in Dresden geplant 
und eingeleitet worden waren, ist dem Verband ‚Deutsche Arbeit‘ 
in Beılin übertragen worden, der im Begriff steht, mit den Schöpfern 
des Gedankens und anderen beteiligten Kreisen des deutschen Ge- 
werbefleißes einen Arbeitsausschuß zu bilden und Rundfragen an 
die beteiligten Verbände und Kreise des deutschen Gewerbefleißes 
zu richten. 

Die Geschäftsstelle des Verbandes ‚Deutsche Arbeit‘, an die 
alle auf die künftige Ausstellung bezüglichen Anfragen erbeten 
werden, befindet sich in Berlin W 50, Rankestr. 29. 


10 v. H. vom Reinerlös? 


Die Leipziger Polizeidirektion hat einen Erlaß gegen den Handel 
von Ansichtskarten u. dgl. unter dem Vorwande der Zuwendung 
eines Teiles des Ertrages für das ‚Rote Kreuz“ herausgegeben. 
Ueber die Veranlassung hierzu schreibt Dr. Georg Obst in der ‚‚Zeit- 
schrift für Handelswissenschaft und Handelspraxis‘“: 

„Allerorten werden jetzt Postkarten ‚zum Besten des Roten 
Kreuzes‘‘, der ‚‚Kriegsnotspende‘‘ usw. angeboten. Die Verkäuferinnen 
und Verkäufer tragen oft eine schwarz-weiß-rote Armbinde und 
führen meist auch einen ‚‚Ausweis‘‘ mit, in dem seitens des Herstellers 
oder des Generaldepots usw. bescheinigt wird, daß ein Teil, be- 
ziehungsweise 10 v. H. des KReinerlöses dieser ‚patriotischen Post- 
karten‘‘ dem Roten Kreuz oder einer anderen Wohlfahrtseinrichtung 
zufließen. In dem Wunsch, das Rote Kreuz usw. zu fördern, werden 
diese oft recht schlecht ausgeführten Postkarten in großen Posten 
gekauft.  Erwecken doch Ausweiskarte und Armbinde den An- 
schein, als ob der Vertrieb durch die betreffenden Wohlfahrts- 
einrichtungen selbst erfolge und diesen daher ein guter Ertrag zu- 
falle. Die Postkarte kostet 10 Pf., ihr Herstellungspreis dürfte 
im Durchschnitt kaum I Pf. betragen. Und welche Summe, glaubt 
der Leser, wird — wenn es überhaupt geschieht — an das Rote 
Kreuz usw. abgeführt? Ich habe im Auftrage des Roten Kreuzes 
in Leipzig verschiedene Revisionen vorgenommen und dabei ge- 
funden, daß die Ablieferungssumme für eine mit 10 Pf. verkaufte 
Postkarte zwischen !/,, und Y/, Pf. schwankt. In einigen wenigen 
Fällen ist 1 bzw. 1%, Pf. für das Stück dem eigentlichen Zweck, 
für den sie erworben sind, zugute gekommen. Vorherige Benach- 
richtigung an das Rote Kreuz hat nur in wenigen Fällen statt- 
gefunden, und auf die „Unternehmer‘‘ mußte oft erst ein Druck 
ausgeübt werden, bis sie den geringen Teilbetrag ablieferten. Die 
Berechnung des Reinerlöses wich bei den einzelnen Firmen wesent- 
lich voneinander ab, und eine geregelte Buchführung konnte nur 
selten festgestellt werden. 

Eine sächsische Aktiengesellschaft hat für 510 000 Postkarten, 
die innerhalb von zwei Monaten „zum Besten des Roten Kreuzes“ 
verkauft sind, 172 M. abgeliefert, d. h. auf die Postkarte 1/3 Pf. 
Wer für 3 M. solcher Postkarten, die den Vermerk tragen: „lUv.H. 
des Reinerlöses werden an das Rote Kreuz abgelietert‘‘, erwarb, 
hat damit bewirkt, daß 1 Pf. in die Kasse des Roten Kreuzes ge- 
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flossen ist. Wie mag hier wohl der Reinerlös berechnet sein ? Die 
Kalkulation wäre auch für den Privatwirtschafter und — für den 
Staatsanwalt interessant.“ 


Deutsche Papierhändler, führt nur deutsche 


Postkarten! 
Zu Nr. 14 S. 293 


Seit einigen Jahren habe ich in meinem Ladengeschäfte be- 
sonderen Wert darauf gelegt, meiner Kundschaft gute, feine Kunst- 
postkarten anzubieten. Mit der Zeit habe ich erfahren, daß die 
Kundschaft gute Postkarten sucht. Ich habe heute einen guten 
Umsatz in den sogenannten besseren Kunstkarten, unter strenger 
Vermeidung aller Sachen, die irgend Anstoß erregen könnten, und 
bin mit diesem Geschäft recht zufrieden gewesen. 

Mit besonderem Interesse habe ich die Abhandlung, die oben 
angeführt, gelesen. Schon immer habe ich bedauert, daß es so wenig 
gute deutsche Sachen in besseren Gemäldepostkarten gibt. Sehr 
stark wurden im vergangenen Friedensjahr Gemäldewiedergaben 
gekauft, die dänischen, österreichischen, schwedischen, französischen 
und englischen Ursprunges waren. Daß alle Sachen, die vom feind- 
lichen Ausland angeboten werden, nach Ausbruch des Krieges im 
Geschäft fortzufallen haben, war mir sofort klar. Wenn auch ein 
Teil der Kundschaft sich nicht daran stößt, wenn französische und 
englische Karten ausgestellt werden, hat doch jeder Deutsche genug 
vaterländischen Sinn, um zu verhüten, daß vom feindlichen Aus- 
lande Ware gekauft wird und somit deutsches Geld in Feindestasche 
kommt. 

Die Abhandlung in Nr. 14 ist mir jetzt durch eine Erfahrung 
im Geschäft in das Gedächtnis gekommen, über die ich sehr gern 
ein Urteil hören würde. Es geht daraus hervor, wie ein deutscher 
Generalvertreter einer französischen Firma den Verkauf französischer 
Postkarten beurteilt. Es sind Karten, die in Paris gedruckt werden. 
jede Karte trägt diesen Vermerk. Da mir jetzt Karten geliefert 
werden, die vor dem Krieg beim General-Vertrieb nicht vorrätig 
waren, muß ich annehmen, daß diese während des Krieges von 
Paris gekauft sind. Wenn ich weiter darüber nachdenke, muß ich 
mir vorstellen, wie wohl die Herren Fabrikanten in Paris sich über 
Se O Deutschen freuen, der auch jetzt so gut ihre Karten 
kauít. 

Ich bitte Sie, dieser Sache einige Aufmerksamkeit zu widmen, 
da die Sache für unsere deutschen Postkartenfabrikanten und Ver- 
leger von Wert ist. Aus dem beiliegenden Blatt können Sie das 
Nähere ersehen. 

Bin ich heute noch verpflichtet, die vor so langer Zeit bestellten 
Postkarten abzunehmen? Es sind kleine Rückstände aus größeren 
Bestellungen, die lange erledigt sind. 


Der oben erwähnte Briefwechsel lautet: 


Vom Kunstverlag „Stern Rechnung vom 21. Februar 1915 

25 Lapina Paris 
Nachschrift: Rest Ihrer Order von s. At: 

Mein Brief vom 23. Februar 1915 

/u meinem Erstaunen erhalte ich heute von Ihnen französische 
Warten, die ich bei Ihnen vor vielleicht 8—10 Monaten bestellt habe. 
Seinerzeit habe ich Ihnen einen bestimmten Lieferzeitpunkt an- 
gegeben, diesen haben Sie nicht eingehalten, mein Auftrag ist somit 
hinfällig gewesen. 

Wie Sie mir heute noch Karten liefern können, die durch ihren 
Ursprung nicht in unsere Zeit passen, ist für mich rätselhaft. Ich 
muß annehmen, daß diese Karten, die Sie bei meiner Bestellung 
vor dem Krieg nicht auf Lager hatten, erst jetzt wieder von dem 
Verlag geliefert und damit gekauft wurden. Ich werde diese An- 
gelegenheit weiter verfolgen. X 


Brief vom Kunstverlag „Stern“ Charlottenburg-Berlin, 
vertrieb von Pariser Salon-Postkarten Lapina & N. 
Charlottenburg-Berlin, 24. Februar 1915 

Ich bestätige Ihr gestriges Schreiben und sehe Ihrer weiteren 
Verfolgung gerne entgegen. Es kommt auch wirklich nicht darauf 
an, ob sich noch einer mehr gefunden hat, der sich die Rolle des 
-Petters des Vaterlandes“ selbst auferlegt und sich hierzu berufen 
fühlt.  Schinwrer ist es schon, wenn derartige ‚„Hurrapatrioten‘ 
erst jetzt ihr Herz iur das Vaterland entdecken, vorher aber ‚sehr 
gerne den Verdienst an franzsischen Karten einstrichen!!! Da es 
Ihnen rätselhaft ist, wie ich jetzt noca französische Karten verkaufen 
kann, will ich Ihnen gerne das Rätsel lösen. Ich verkaufe ziemlich 
viel davon zu meiner größten Freude und beadaure aufrichtig, daß 
ich nicht alle Aufträge ausführen kann und über Neuliciten nicht 
verfüge. Ich werde fernerhin eifrig bemüht bleiben, soviel als mög- 
lich davon zu verkaufen und stelle fest, daß der Krieg für uns bisher 
schr günstig verlief trotz dieser im Handel befindlichen schrecklichen 
feindlichen französischen Karten. 

Was an der treuen vaterländischen Gesinnung derjenigen Per- 
sonen daran ist, die sich schon entsetzen, wenn sie nur ein französische 
Wort hören, ist hinreichend bekannt und braucht nicht erst ers 
verfolgt“ zu werden. i 

Vom Erhabenen zum Lächerlichen ist wirklich nur ein Schritt! 

Hochachtend a 


General- 


Kunstverlag ‚Stern‘ 


PAPIER-ZEITUNG 
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Fragesteller hätte, als der Kunstverlag die bestellten Karten 
nicht rechtzeitig sandte, eine Nachfrist einräumen und bei deren 
fruchtlosen Abruf vom Vertrag zurücktreten können. Falls die 
Karten zur Zeit des Abrufes nicht vorrätig waren, wäre Rück- 
tritt vom Vertrag ohne Nachfrist auch aus dem Grunde zulässig 
gewesen, daß die Karten aus Frankreich bezogen werden mußten. 
was im Krieg verboten ist. Ist die Charlottenburger Firma Ver- 
treter (Agent) des Pariser Hauses, so ist auch jetzt Rücktntt 
vom Vertrag geboten. Waren dagegen die Karten schon vor der 
Kriegserklärung vom Charlottenburger Haus auf eigene Rech- 
nung gekauft, so besteht der Vertrag noch zu Recht. 


Erinnerungspostkarten 


In letzter Zeit sind, wie amtlich bekanntgegeben wird, Post- 
karten und Briefumschläge in den Handel gekommen, die nach 
Form und Aufdruck gecignet sind den Anschein zu erwecken, al: 
ob sie postamtlich ausgegeben seien. In der rechten oberen Ecke 
tragen sie den Wertstempel der bei den deutschen Postämtern in 
Belgien vertriebenen Freimarken. Auf der linken Hälfte der Vorder- 
seite ist das Reichswappen abgebildet mit der Angabe „Deutsch- 
Belgien‘. Die Karten tragen außerdem die Ueberschrift „Er- 
innerungspostkarte‘', die Umschläge den Vermerk ‚In memoriam". 
Diese Karten und Marken sind nicht von der Reichspostverwaltung. 
sondern von der Privatindustrie hergestellt und in den Verkehr 


gebracht worden. Ihre Beförderung mit der Post ist nicht gestattet. 


Preiserhöhung für Blei- und Farbstifte sowie 
für Radiergummi 


Auf Anfrage erhalten wir von Herrn C. Hutzelmeyer vn 
der Bleistiftfabrik vorm. Johann Faber, A.-G. in Nürnberk. 
dem Obmann des Verbandes der Bleistiftfabriken, welchem die 
maßgebendsten Firmen Nürnbergs angehören, folgende Mit- 
teilung: 

„Unsere Betriebe haben sich infolge der gewaltigen Preis- 
aufschläge fast aller zur Fabrikation benötigten Rohstoffe gezwungen 
gesehen, die billigen Sorten bis zu einer gewissen Preisgrenze um 
10 v. H., höherstehende Sorten Blei-, Farb- und Kopierstijte VSW- 
sowie alle sonstigen Waren um mindestens ð V. H. im Preise zu et 
höhen, soweit nicht durch besondere Umstände (Knappheit der 


Metallvorräte z. B.) noch weiter gehende Aufschläge erforderlich 


sind. 


Radiergummi mit und ohne Fassung sowie Hartgummiwarei! 
unterliegen einem Aufschlage von 15—20 v. H., der noch nicht 
im annähernden Verhältnis zu den heutigen Preisen des Rohgummi: 
marktes steht. $ 


Alle Preise ohne Ausnahme verstehen sich infolge -der auber 
gewöhnlichen zurzeit herrschenden Verhältnisse ohne Verbindlich- 
keit an sich sowohl wie auch hinsichtlich Lieferungsmöglichke't. 


Die Beschäftigung unserer Industrie für . Deutschland sow?" 
als für das neutrale Ausland ist zurzeit zufriedenstellend; da aber 
im ganzen genommen die Bleistiftindustrie wohl über 8/, ihrer Leistun 
im Ausland abzusetzen gewohnt war, so kann von voller AUF 
nützung der Betriebe nicht die Rede Sein.” 


1. März unter günstig”! 


Die Leipziger Frühjahrsmesse wurde am 
Aussichten eröffnet. Die Beschickung ist trotz des Krieges rein! 
umfangreich. Ueber 2000 Aussteller, darunter eine größere Li 
Berliner, sind eingetroffen. Der Meßverkehr hat lebhaft eingeset/! 
Das neutrale Ausland, besonders nordische Länder, sind gut 1 
treten, auch mehrere Amerikaner haben sich eingefunden. ku 
der deutschen Kundschaft herrschen die Warenhäuser vor. pa 
Geschäft hat sich befriedigend angelassen, teilweise besseT, als u 
wartet worden ist. Relativ gut werden Metallwaren bestellt. Auch 
die ‚Papiermesse‘‘ ist ziemlich belebt. (Bert. Tagen.) 


«:Probenschau 


Vierfarbendrucke von E. Nister in Nürnberg. Die Fan 
hat ein zeitgemäßes Bild des Malers Į. Durst in der Größe w" 


1 x ın C . 
2972 25 cm und in Postkartenformat vervielfältigt. Das a 
zeigt eine weiBhaarige Frau im Lehnstuhl am Tisch, welche \ 


Hände über der Bibel gefaltet hat. Um den oberen Rand N 
Bildes zicht sich ein Spruchband, das in der Mitte em Bild m 


stürmenden deutschen Soldaten zeigt. Rechts und links day.’ 
stehen die Worte ‚In allen Stürmen, in aller Not Wird ex ai 
beschirmen, Der treue Gott”. Sowohl der Entwurf. wie © 
Ausführung ist in beiden Größen sorgfältig und künstieriscl. 
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Zeichen-AÄnzeigen gestattet 


wenn sie das Zeichen des Verlages tragen und die Antworten an 


den Verlag erbeten werden. 


+ 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


| u 
! Besetzte Stellen . 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene Stellen 


Liehtpaus-Präparateur 


auf Köbig & Frenzel - Maschine 
eingearbeitet, zum sofortigen An- 
tritt gesucht. Angebote mit 
Lohnansprüchen erbittet [85663 
R. Reiss, Liebenwerda 


Süddeutsche Feinpapiergross- 
handlung sucht einen zuverlässigen, 
soliden 


» Packer » 


Bedingung: Erfahrung im Packen 
von Papierballen. Bewerber kann 
verheiratet sein. 

Bewerbungen erbeten unter 
X. 85594 an die Papier-Zeitung. 


Maschinenmeister 


für eine grosse Österreichische 


Kuvertfabrik 


vertraut mit Tellschow-Maschinen, 
für sofort bei dauernder Anstellung 
und guter Bezahlung gesucht. Es 
wird nur auf ruhige, ältere Bewer- 
ber reflektiert, die Lebensstellung 
suchen. Angebote unter $. 85675 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


2 geübte Färber 


für Rollstreichmaschinen bei gutem 
Lohn und dauernder Stellung für 
sofort gesucht. [85718 
Lindner & Paalzow 
Chromopapierfabrik 
Berlin, Schönhauser Allee 164 


Wellpapp - Maschinenlührer 


verlangt [85716 
Aschikoweaki & Co. 
Berlin, Kottbuser-Damm 79 


`  Dauernde, selbständige u. gut- 
bezahlte Stellung findet fleissiger 
und strebsamer [85655 


Sortimenter 


mit guten Zeugnissen bei 


Wilh. Meissner Nachf. 


Bitterfeld Bez. Halle 


Papierfabrih 


sucht zu sofortigem Antritt flotten 


Stenographen und 
Maschinenschreiber 


der teilweise auch seibständig zu 
korrespondieren vermag. Angebote 
mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften 
u. Gehaltsansprüchen unt. K.8566 1 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


durchaus geübt, für Kartonnagen- 
fabrik gesucht. 

Angebote unter P, 85624 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Zum 1. April suchen wir einen 


jüng. Gehilfen 


mit ganzer Fachkenntnis als 


Packerei- Vorsteher 


Zunächst schriftl. Meldung mit 
Gehaltsnennung. [85670 
Lustig & Selle, Breslau I 


Grössere Papierfabrik sucht zu 
sofortigem Antritt tüchtigen, zu- 
verlässigen 


ungen Mann 


der mit der Kontrolle der Eingangs- 
rechnungen, Fakturierung u. zeit- 
weisen Führung des Kommissions- 
buches vertraut ist. Angebote mit 
Lebenslauf, Gehaltsansprüchen u. 
Zeugnisabschriften unter L. 85662 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann 


fachkundig, für Laden und 
Lager gesucht! — Eintritt 
l. April 1915. [85691 
Wilhelm Büttel 
Frankfurt — Main 


Zum sofortigen Antritt wird von 
einer grösseren Papierfabrik Nieder- 
schlesiens ein 


tüchtiger, möglichst lediger 
Beamter 


gesucht, welcher in der Bearbeitung 
eingehender Aufträge und voll- 
kommen selbständiger Erledigung 
des damit verbundenen Brief- 
wechsels bestens bewandert ist. Es 
wird nur auf eine Persönlichkeit 
reflektiert, die infolge längerer 
Tätigkeit in einer Papierfabrik — 
möglichst Packpapierfach — ge- 
nügende Erfahrungen besitzt und 
über gutes Dispositionstalent ver- 
fügt. Gefl. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen, Zeugnisabschriften, 
Photographie und Angabe der 
Militärverhältnisse unter G. 85566 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger Verkäufer 


mit guten Fachkenntnissen und 
gewandten Umgangsformen, zum 
sofortigen Antritt gesucht. 
Angebote mit Bild, Zeugnis- 
abschriften, Gehaltsansprüchen u. 
Angabe der Militärverhältnisse an 
F. G. Mylius, Leipzig, Thomas- 
[85720 


Junger Mann 


militärfrei, Stenograph und 
Maschinenschreiber (Ideal) für 
leichte Kontorarbeiten nach Thü- 
ringen gesucht. Papierkenntnisse 
Bedingung. Antritt 1. Anpri!! 
Angebote unter K. 85700 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


gasse 2 erbeten. 


Papierzuschneider 


Grosse süddeutsche Zellulosepapierfabrik 


sucht zu möglichst baldigem Antritt einen 


nicht zu jungen energischen Beamten zur Beaufsichtigung des 
ausgedehnten Versandes (Bahn- 
wachung eines umfangreichen Lagers. (LebenssteHung. ) 


Bewerber müssen Papierfachleute sein und eine ähnliche 
Stellung längere Zeit mit Erfolg ausgefüllt haben. 
Angebote unter C. 85693 an die Papier-Zeitung erbeten. 


u. Wasserversand) und Ueber- 


Ausführ!l. 


Einigetüchtige, fachkundige 


junge Kaufleute 


werden von einer lebhaften süddeutschen 


Papiergrosshandiung und Briefumschlagfabrik 


zum baldigen Eintritt gesucht. Bewerbungen mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen wollen unter U. 85500 an die Papier-Zeitung 
gerichtet werden. | 


Für die Kalkulation 


aller 


Arten 


i Faltsehachteln, Packungen u. Reklameartikel 


wird ein mit der Fabrikation, besonders auch mit Litho- 


graphie, Buchdruck und Prägung vertrauter Herr, gewandter 


Korrespondent von grossem 
l. Juli oder früher gesucht. 


Papierverarbeitungswerk zum 


Meldungen mit Zeugnisabschriften und Photographie 
unter Angabe der Gehaltsansprüche an die Papier-Zeitung 


erbeten unter J. 85660. 


Grossdruckerei spcht tüchtigen 


Papier-Fachmann 


der langjährige Tätigkeit in 


Papiergrosshandlungen 


nachweisen kann und den Papier- 
einkauf vollkommen beherrscht. 
Nur wirklich tüchtige Kräfte 
wollen sich melden. Bei zufrieden- 
stellender Leistung Lebensstellung. 

Angebote unter E. 85696 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 

Junger, tüchtiger, fachkundiger 


Expedient 


und Lagerist, mit guten Berliner 
Ortskenntnissen, möglichst militär- 
frei, für spätestens I. April d. J. 
für das Berliner Zweigbüro einer 
grosseu Poplerfabriß gesucht. 


Ausführl. Bewerbung mit Zeugnis- | 


abschr., Bild u. Ansprüchen an die 
Papier-Zeitung erb. u. W. 85721. 


Zum baldigen Eintritt suchen 
wir einen fachkundigen, tüchtigen 


Kaufmann 


zur Bearbeitung der eingehenden 
Aufträge usw. 

Alter nicht unter 24 Jahren, 
militärfrei. Angebote mit Zeugnis- 
Abschriften, Bild und Gehalts- 
ansprüchen erbeten an [85694 

Weisert & Daur 
Heilbronn a. N. 


een l] ith. Kunstanstalt mem 


Auf 1. April ist Stelle zu be- 
setzen in einer südd. Papier- und 
Schreibwarengrosshandlung für 


Buchhaltung 
Expedition 


Zuverlässige Herren wollen aus- 
führl. Angeb. unter Beifügung von 
Zeugnisabschriften, Bild und Ge- 
haltsansprüchen senden an die 
Papier-Zeitung unter Y. 85686. 


Erste Berliner Papiergrosshand- 
lung sucht gewandten militärfreien 


Lageristen 


zum sofortigen Antritt. Der Bewer- 
ber muss bereits in ähnlicher 
Stellung tätig gewesen und in der 
Lage sein, umfangreiche Stadt- u. 
Provinz-Expeditionen zu leiten. 

Angebote unter J. 85488 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Buchhalter 


gesetzten Alters, firm in der 
amerik. Buchf., Korrespondenz. 
Lohn- und Krankenkassenw., 
welcher auch in der Lage ist, 
den Inhaber zu vertreten, zum 
l. April oder früher gesucht. 

Ausführl. Angebote mit Zeug- 
nisabschr. und Angabe der 
Gehaltsansprüche erbeten. [ge 
Schies. Kartonnagen - Industrie 
Ziller & Co., Breslau 23 
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Süddeutsche Papierfahrik 


sucht zum baldigen Antritt einen 
gewandten, 


fachkundigen Korrespondenten 


Arbeitsfreudige Herren gesetzten 
Alters, die gute Fachkenntnisse 
besitzen und unbedingt militärfrei 
sind, belieben sofort Angebote 
mit Zeugnisabschr., Empfehlungen, 
Gehaltsansprüchen und Angabe 
des frühesten Antrittstages unter 
A. 85690 a. d. Papier-Ztg. zu richt. 


Zum 1. April oder später ein 


jüngerer Verkäuler 


für unsere Papier- und Kontor- 
utensilien-Handlung in dauernde 
Stellung. [85719 
Angebote mit Bild, Zeugnissen 
und Gehaltsansprüchen erbeten. 
D. Plate Nacht. 
Bremen, Sögestrasse 34 


Suche für sofort infolge Ein- 
berufung 


tücht. jg. Mann 


f. d. Reise zum Bes. d. Prov.- u. 
Landkundsch. Derselbe muss mit 
Papier- u. Schreibw. sowie Schul- 
art. durchaus vertraut sein und 
schon m. Erfolg gereist haben. 
Angeb. m. Phot. u. Gehaltsanspr. 
J. Ph. Leuthner, Hoflieferant 
Darmstadt [85640 


Lehrling 


mit Berechtigungsschein für das 
kaulmännische Kontor 
einer grösseren 


Bürobedarfsfabrik 


zum 1. April gesucht. 
Angebote unter D. 85603 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Neue Stellen 
Bewerbungsbog. DRGM.angem.,m. 
Anleit.3St.1,20. Kürz. als kurz, aus- 
fährl,,Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
Galler, Berlin S8 33, Köpenicker 
Str. 268. o Die Zeit w, eslehren, dass 
auf alte Bew. keine Eng, erfolg.werd. 


[Eine erste Kraft 
Dame oder Herr 


des Papier-, Schreib- u. Zeichen- 
materialienfaches findet bei 
hohem Gehalt sofort in Danzig 
Stellung. Angebote u. U. 85678 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Lebensstellung 
Grosse Sortieranstalt von 
Papierabfällen 


sucht zur Beaufsichtigung von 
Arbeiterinnen geeignete, zuver- 
lässige, intelligente Kraft als 


Meisterin 


Nur ausführliche Angebote mit 
Gehaltsansprüchen werden DAUT 
sichtigt. [85 


Joset Schimek 


Berlin 0. 17, Mühlenstr. 11 
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Verkäuferin 


fachkundig, zuverlässig und ge- 
schäftsgewandt, für dauernde 
Stellung sofort gesucht. 

Angeb. nur mit Bild und Ge- 
haltsang. an die Papier-Zeitung 
erbeten unter R, 85269. 


- Eine erste Verkäuferin 


suche ich zum 1. April für die 
Papier-Abteilung meines Ge- 
schäftes. Junge Damen mit 
angenehmen Umgangsformen, 
die, energisch u. arbeitsfreudig, 
sich dem verantwortungsvollen 


Posten gewachsen fühlen und 
den Ein- u. Verkauf vollständig 
beherrschen, wollen ausführliche 
Bewerbungen mit Gehaltsanspr. 


einreichen. [85625 


Oskar Eulitz, Lissa i. Posen 
Buch- u. Papierhandlung 


Für sofort perfekte 


Verhäuterin 


für bessere Papier- und Photo- 
handlung nach einer Residenzstadt 
Mecklenburgs gesucht. 

Angeb. mit Gehaltsansprüchen 
u. V. 85682 an die Papier-Ztg. erb. 


Tüchtige, gewissenhafte [83710 


Verkäuferin 


mit besten Empfehlungen gesucht. 
Hermann Scıinhe, Franbfart (Od.) 
Papier- u. Schreibwaren, Kontorartikel. 


En \ 


Wir bitten, 


Bilder und 
Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen. 


Verlag 
der Papier-Zeitung 


Gesuchte Stellen 


Buchbinderei -Werkführer 


35 Jahre, verh., tücht. Fachmann 
in Sort., Geschäftsbüchern, allen 
Druckerz., mit reichen Erfahrungen 
in Disp. u. Kalk., sucht, gest. auf 
gute Zeugn. u. Empf., s. od. sp. 
Stellung, wo ihm Gelegenheit ge- 
boten, seine Kenntn. in nutz- 
bringender Weise anzuwenden. 
Angeb. unter J. 85699 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Briefumschlagfach 


Erfahr., energ. Werkmeister, 
mit allen Maschinensystemen ver- 
traut, in allen Fächern (auch 
Handarbeit) firm, ebenso in Kal- 
kulation, Disponieren, sucht in 

leicher Eigenschaft oder als 
Moschineumeister, tedan. Leiter, 
für bald dauernde Stellung. 

Gefl. Angebote unter T. 85677 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Technische Leitung 


Chemiker, mit technischer und kaufmännischer Leitung 


hervorragender Werke seit Jahren betraut, sucht, gestützt auf reiche 
Kenntnisse und Erfahrung, Stellung in obiger Eigenschaft. 
Gefl. Angebote an die Papier-Zeitung unter 0. 85529 erbeten, 


Zellulose und Papier! 
Selbständiger Werkführer, Oberwerkführer oder Betriebsleiter 


sucht bei mässigen Ansprüchen dauernden Posten. Derselbe hat all 
Arbeiten in der Zellulose- und Papierfabrikation praktisch durch- 
gemacht, ist in jeder Beziehung bewährte Kraft. 39 Jahre alt, kleine 
Familie. durch den Krieg stellenlos geworden. Baldiger Eintritt. 
Gefl. Angebote unter H. 85522 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger, repräsentationsfähiger Kaufmann, 15 Jahre gan 
Deutschland bereist, sucht in angesehenem Hause 


Reise- Posten 


Ia Empfehlungen. Gefl. Angebote u. R. 85709 an die Papier-Zeitung. 


In Nordwest- od. Nord-Disehid, as Ceep: 0e" Are 


Betriehsleiter £ 


einer Holzstoff-Fabrik, 36 Jahre alt, 
(a. d. Felde zurück), langjähriger 
Lagerist des Schreib- u. Papier- 
warenfaches, sucht, gestützt auf 
gute Zeugnisse, weg. Fahrikschluss 
sofort anderweitige dauernde Stellg. 
Angebote unter D. W. 8305 an 
Rudolf Mosse, Dresden, erbeten. 


Suche zu Ostern d. J. f. meinen 
Sohn, welcher seine 3jähr. Lehr- 
zeit in flott gehendem Papier- und 
Schreibwaren - Geschäft beendet, 


Stellung als 
Volontär 


im Kontor zur weiteren kauf- 

männischen Ausbildung. 
Angebote unter G. 85697 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Jg. militärfreier Mann. 21 J. alt, 
sucht Stellung in einer Papier-, 
Schreibwaren- und Lederwaren- 
Grosshandlung als 


Expedient, Verkäufer 
Lagerist oder Buchhalter 


eugnisse u. gute Empfehlungen. 
Antritt sofort. Gefl. Angebote u. 
H. 85698 a. d. Papier-Zeitung erb. 


Junger. militärfreier Kaufmann, 
an selbständiges Arbeiten gewöhnt, 
4 Jahre in erstem Hause des Büro- 
bedarfsfaches tätig gewesen, sucht 
zum 1l. April Stellung als Buch- 
halter, Kontorist, Expedient oder 
Verkäufer. Gefl. Angeb.u. M. 85703 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger Fachmann 
verh., ges. Alters, mit guten Fach- 
kenntn., durchaus selbständig, voll- 
kommen in Buchf., Korrespond. 
u. all. Arb., seit mehr als 25 Jahr. 
beim Fach, sucht für April oder 
später in Papierfabrik oder Grossh. 
dauernde Stellung als 


Geschäftsführer, 1. Buchhalter 


Angeb. unter G. 85608 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


y 
D 


Stellg. ges. von vielselt. Kfm. des 


Faohes (30er). Gefi Angeb. erb. 


Vertrauensposten od. 
Reisevertretg. sucht 
tüchtiger 34 jährig. Kaufm. (Papler- 
fachm.), voliständ. militärfrel, mit 
all. kaufm.Arbeiten aufs Beste ver- 
traut, auf 1. April. Gefi. Briefe er- 
beten unter R. 863 an Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Stuttgart. 


Buchhalter 


gesetzten Alters, beste Zeugnisse, 
perfekt i. Buchführ. u. Kassenwes., 
sucht Stellung. Ang. erb. an die 
Papier-Ztg. u. R. 85454. 


Junger Mann, 30 Jahre alt, evgl- 
militärfr., sucht Stellg. als Lagerist 
und Expedient. Angeb. u. P. 8570 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Verkäuferin 


22 Jahre alt, 5 Jahre im Papier- 

fach, sucht z. 1. April Stellung. 
Angebote unter T. 85713 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Budhhalterin 


sucht Stellung zum 1. Mai. Selbige 
ist mit Kassen- und Lohnwese! 
sowie mit den damit verbundenen 
Arbeiten gut vertraut. 
Süddeutschland. bevorzugt. a 
Angebote unter Q. 85673 an 
Papier-Zeitung erbeten. 


Vertreter 


Buch- und Schreibwarenhandiung 


Zuverlässiger Herr, nicht ul 
bemittelt. mit Ia Empfeblung? 
und durchaus in dem Gese a 
bewandert, wünscht eine an 
klassige Firma, welche in > ah 
bereits gut eingeführt ist, Z 
treten und die Kunds 
besuchen. Anerbietungen 
M. 85667 an die Papiers% 
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Vertretung gesucht |Wer gummiert in Rollen 


Langjähriger Direktor bedeutender Papierfabriken, 
bei der Kundschaft gut eingeführt, sucht 


Vertretungen leistungsfähiger Werke 


gleichen Faches für Norddeutschland, Mitteldeutschland oder Berlin 
und Umgebung. Gefl. Angebote an die Papier: Zeitung u. M. 85528. 


Thüringen, Prov. Sachsen 
Ai gewandter, erfahrener Kaufmann sucht einige 


lleinvertretungen 


leistungsfähiger Fabriken des Schreib- und Bürobedarfes. Angebote 
unter T. 85586 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Vertreter iür Pachpapiere 


Grosses rheinisches Werk der Papierverarbeitung beabsichtigt den 


Vertrieb von Packpapieren anVerbraucher 


zu vergrössern und sucht zu diesem Zwecke einen mit der einschl. 
Kundschaft in Rheinland und Westfalen bestens bekannten und ein- 


geführten Vertreter, im Falle auch in feste, gut bezahlte Stellung. 
Angebote befördert unter Y. 85509 die Papier-Zeitung. 


Feder und Tinte. 
Erstklassiges Fabrikat, 


Langjährige Erfahrungen. 


7Werneburg, £ÜB8e%e 


Sperislfebrik F. schreibebücher 


Papierfabrik verkauf 


Die der in Konkurs geratenen 
Firma A 
Papierfabrik Niederheimsdori, G.m. b. H. 

in Niederhelmsdort 
gehörige Papierfabrik soll sofort 
freihändig verkauft werden. 

Die Fabrik ist direkt an der 
Wesenitz gelegen undetwa!/,Stunde 
vom Bahnhof Dürrröhrsdorf i. Sa. 
entfernt. 

Zu dem Betriebe gehören ausser 
der Fabrik selbst noch 1 Ver- 
waltungsgebäude, 4 Arbeiterwohn- 
häuser, eine nicht unbedeutende 
Wasserkraft, sowie Feld, Wald und 
Wiese. Die Baulichkeiten befinden 
sich im besten Zustande. Die 
Maschinen sind : modern und in 
tadellosem Zustande. Zur Brand- 
kasse eingeschätzt sind die Gebäude 
mit insgesamt 242410 M. und die 
Maschinen mit Fundamenten mit 
181560 M. Reflektanten wollen 
sich sofort wenden an [85665 

Rechtsanwalt M. Frenzel 

in Bischofswerda 
Konkursverwalter 


Eine gut gehende 


Kartonnagenfabrik 


ist zu vermieten oder zu ver- 
kaufen. Angebote unter P. 85671 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Schneiden, Lochen, Oesen 


Lohnarbeit 4 


Besonders leistangstähig in 


«X | Perforieren : 


P. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30. 


Wir labrizieren mit 
besten Maschinen 


Oeltuche, Gewebepack- 
stoffe, Gumm. Papiere, 
Paraffinpap,. Mullpap. 
Papyroline,. Luftgetrock. 


Pauspapiere, sowie ferner 


Papierspezialartikel 


aller Art 


u. a, Lichtpausruhpap. auf Leinen 
Bezog-, Schnellkopierkart., Lösch- 
rton m. Gewebe-Einlage, Sturm- 
sich. Buena pappe, Wetter- 
festes Raupenleimbandpap., Gum- 
mierte Spannleist. f. Zeichenbogen, 
Fussbodenschutzstoffe aus Jute- 
Ben mit Papier beklebt f. Par- 
ettböd. in Neubauten, Klebefalze 
in Rollen u. fertig gestanzteetc. etc 
Auf Wunsch übernehm., wir auch d. 
lohnw. Herstell. solcher od. ähnl. 
Artikel billigst. . bitt. wir 
Muster d. gew. Sorten beizufüg. 


Benrath & Franck 
Gelbe Mühle, Düren [„.e 


Lee 
Für Perforieren, Stanzen, 


von Papier und Karton aller Art 
empfiehlt sich [98707 


Leipziger Gummier- und Lackier-Anstalt 


Schroeder & Co., Leipzig 


Grosse moderne Papierfabrik 
für holzhaltige Stoffe, mit reichlichen und lohnenden Aufträgen, sucht 
Anschluss an gut fundierte grössere Fabrik 


oder grösseres Hopital 


unter sehr günstigen Bedingungen aufzunehmen und erbittet gefl. 
Angebote unter K. 85524 an die Papier-Zeitung. 


beigestelltes 


Zigarettenpapier 


behufs Herstellung von gummierten 
Zigarettenpapier - Büchelchen und 


wer übernimmt das Schneiden der 


gummierten Rollen zu solchen 
Büchelchen ?_ Antworten unter 
Z. 85549 an die Papier-Zeitung. 


Germania Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


aus direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Wer liefert 


Robleinen 


zum Bestreichen für 
Positiv-Lichtpaus- Verfahren 


Angebote mit Mustern unt. B. 256 
an Haasenstein & Vogler A.-G., 
Strassburg i. Els. [85243 


Kreppmaschine 


für Seidenpapier, neu oder ge- 


Detaillierte Angebote mit Zeich- 
nung, Angabe des Erbauers, Er- 
bauungsjahres u. billigsten Preises 


unter W. 85683 a. d. Papier-Ztg. 


Wer liefert? 


Bedeutende Papier- u. Pappen- 
grosshdig. Süddeutschlands sucht 
mit leistungsfähigen Fabriken Ge- 
schäftsverbindung. AeusserstePreis- 
angebote mit Mustern erbeten; Lie- 
ferung frei Frankfurt a. M. bei 
Ladungsbezug. Ia Empfehlungen. 
Gefl. Angeb. u. X.85685a.d.Pap.-Z. 


Suche 


fettdichten Karton 


oder solchen mit fettdichtem Papier 
beklebt, 400—600 g schwer, zu 
Ziehzwecken, bei Bezug von Wagen- 
ladungen, gegen Barzahlung. 
Cari Deuschle, Schachtelfabrik 
Göppingen [85684 


Eine Krepp-Maschine 


welche sich zum Kreppen von 
Klosettpapieren wie auch Manila- 
papieren eignet, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter Z. 85689 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert einen gut binderden 


Hleister 


für Büstenkleberei 
Pappe ? 
laufende 


aus nasser 
Angebote für grössere, 
Posten erbeten unter 


0. 85668 an die Papier-Zeitung. | Kämmerswalde, Sa. 


braucht, billig zu kaufen gesucht. | 


Wer fabriziert i 


® 
Elfenbein-Karton 
für Ia Chromodruck in grossem 
Masch.-Format? Bem. Angebote 
m. Preis frei Haus unter V. 85717 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


einige Sack Dexirin 


gegen sofortige Kasse ? l 
Angebote unter Q. 85708 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Eine gut erhaltene Spitztüten- 
Beutel-Maschine W. & H. für so- 
fort gegen Kasse zu kaufen gesucht. 

Aeusserste Angebote mit genauer 
Angabe an die Papier-Zeitung 
unter 0. 85704 erbeten. 


Etwa Million Papiersäcke 


mindestens etwa 45x 70 cm gross 
oder auch in anderen Dimensionen 
zur sukzessiven Abnahme ım 
Jahre 1915 [85706 


zu kaufen gesucht 


Es werden nur ausführliche 
Angebote mit genauer Preisangabe 
und Mustern berücksichtigt. 

Angebote unter J. G. 6371 be- 
fördert Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Wer fertigt Stäbe, Durch- 
messer 8—12 cm, oder Platten, 
8—12 cm dick, aus Hart- 
papiermasse, in wildem 
Verband gepresst (nicht aus eın- 
zelnen Lagen bestehend) ? l 

Angebote unter H. 85658 an die 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Papiergrosshandlung ersucht um 
Angebote für 
Papierpacktücher 


als Ersatz für Jute unter R. 85674 
durch die Papier-Zeitung. 


—— Wer liefert —— 
regelmässig grössere Posten 


trockenen Papler mehis 


(gemahlenes Zeitungspapier ? Be- 
must. Angeb. an [85688 
Wilhelm Niemeyer, Hannover 


Wer fabriziert 


Leinwand für das Positiv- 
Liehtpausverlahren ? 


Gefl. Angebote unter L. 85701 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gebrauchte Tüten- 
klebe- und Schneide» 
maschine kauft Oskar Retzlall, 
Berlin, Oderberger Strasse 21. [85681 


Verkäufe 


aschierte, gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedruckt a. 
prägt, liefert die Pappenfabrik 
k. Hambcke, Neuwernsdort, Post 
(77642 


Wir errichten in der Stadt Posen ein 
Zentral- Haus 
tür Tüten, Beutel u. Packpapiere 
für Stadt nnd Provinz Posen, Ost- und Westpreussen, 


Wir ersuchen hiermit leistungsfähige Firmen um bemusterte 
Angeb. mit konkurrenzfähigen Preisen an die Papier-Ztg. unt. S. 85712. 
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Holzfrei Billett 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Dutchgefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 


araffiniert als Lederers 85133 | gestäbt, Ia Qual., grünl. u. rosa,| Sofort lieferber | Firma | Wohnort Anmerkung 
p Sch N a | á | 140000 Bog. bill. abzugeb. Näh C 
‚Schumann, Schmiedefel . k BED. -1 Schwarz Cambric ickels Metallpap.- | . illi 
f |u. V. 85638 an die Papier-Zeitung. f in vielen Dessins Kr GmbH | Fürth i. B. Sur billig 


Post Grossharthau, Kgr. Sa. abzugeben 


| 
Zett-Löschblöcke | Jul.Wahrendorf | Dessau . | Alle Grössen 


Braune Maschinenpappe 


bester Ausführung liefert in Normal- 
formaten und ın den Stärken 
Nr. 80 bis 400 rasch und preiswert 
leiştungsfähige österreichische Ma- 
schinenkarton-Fabrik. 

Anfragen unter E. 85558 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Anleim - Maschinen 


versch. Systeme, billig abzugeb. 
Renger, Klebmasch.-Fabrik, Düsseldorf 


Kollianhänger | Hameler Papier- 
Zigarrenbeutel |warenf. on Hameln i.W. | Grosses Lager 


Siegelmark., Etiketten | Hermann Dom | Leipzig-R. 111 | Gott strafe England 
Schreibmasch.-Zubeh. | Copir-Union | Berlin-Wi. 1 | Vervielfält.-Artik 
Keiz-,Leder-n.Graupapp. | V. Jockel | Stolpen i. Sa. | Sofort lieferbar 
Verschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f.Riese,Rollen,Pakete 


Militär - Kartentaschen | [AE 
Etuis für Generalstabskarten 


in Zelluloid. Ledertuch und Leder. | MU Buchdruckerei, Buchbingere 
Versand geg. Nachnahme od. in und Kartonagenfabrikation 


re Drahthettmaschinen Tab 


Flensburger Strasse 28. Wilhelm Mallien.Leipzia-Li. 


Zum Verkauf von ungefähr 
45000 kg alten Rechnungspapieren 
zum Einstampfen findet Termin 
am 25. März 1915 vormittags 
"11 Uhr in unserem Verwaltungs- 
gebäude zu Cöln, Kaiser-Friedrich- 
Ufer Nr. 3, Zimmer 161, I statt. 
Die Abnahme der Papiere muss 
in der Zeit vom 26. April bis 
H. Mai 1915 bewirkt werden. Ge- 
botbogen nebst Bedingungen kön- 
. nen bei unserer Hausverwaltung 
zu Cöln, Kaiser-Friedrich-Ufer 
Nr. 3, Zimmer 33, eingesehen und 
von dort gegen porto- u. bestell- 
geldfreie Bareinsendung von 50 Pf. 
bezogen werden. Die Angebote 
sind bis zu dem obengenannten 
Termine verschlossen und mit der 
Aufschrift: „Angebot auf Alt- 
papier“ porto- und bestellgeldfrei 
an uns einzusenden. Zuschlagsfrist 
bis 6. April 1915 nachmittags 6 Uhr. 

Cöln, im Februar 1915. 

Königliche Eisenbahndirektion 


= 


® 
Seidenpapier 
offeriert holzfrei satiniert 3. Rollen, 
75 cm breit, etwa 220 kg, das kg 
68 Pf. gegen Kasse ab Düsseldorf. 
Angebote unter G. 85657 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


21222233323022233332233233359255068225559545505559550595995555554 09084 


| Neuheit! 
Zigarren-Etuis mit dem Eisernen Kreuz 


be sonders hervorragender Geschenk-Artikel f. unsere Feldgrauen 


Uns bekannte Firmen erhalten Muster kostenfrei, 
sonst 20 Pf. in Briefmarken [ 


3? 


DJ 
l 


“ Einen Posten von etwa 500 k 


blau Deckel 


36 x 44 cm, 22 kg die °/,, Bg. plano, 
im ganzen oder geteilt, billig zu 
verkaufen. Anfragen u. B. 85692 


5714 8) 


880320232302020202912039232023204030333 


ge Pi E an die Papier-Zeitung erbeten. D. Fleischer & Co., Dr esden-A. 5 | 
"®]| Spottbillig verkaufen wir etwa | ++3222248233482232322 Bee ee 
scz 35000 Bogen „Duplex“ - Karton 
23 %j|für Faltschachteln, 70x 100 cm, l Dm., Zapfen-Dm.130 mm 
FF 360 und 400 Slam. enden a 2 mm Pression, 300 mm Dm., ap e 
u- S|] Farben Weiss, Rosa, Grün, Gelb, | 4 f 1165. Mn 1:7 20,180. 
Selbstistder “|| Blau und Rot. Muster u. Preise 1 Hartgusswalze, 1160 ,, y 300 , . 5 „ M0, 
Mann! Wer |5 a| |an Selbstverarbeiter bereitwilligst. Zapfenlänge 450 und 320 mm 
Rengol noch |£ æj] Die Kartons eignen sich für Lebens- | 2 Hartgusswalzen, 1160 mm Pression, 250 mm Dm., Zapfen-Dm.120 mm 


nicht verar- 
4 beitet, verlg. 
schriftl. O 
Bieselhe kestet nichts, erspart Rede- 
gelechte n. kann zor Netzen bringen! 
‘Anch währ. Krieg Vollbetrieh a. gross. Verrat) 


mittel-, Galanterie-, Kerzen- 85664 
Packungen usw. [85650 


F. Hudo & Sohn, Hamburg 8 


Zapfenlänge 200 mm — haben preiswert abzugeben | 


"Günther & Richter 
Papierfabrik Wernsdorf, Post Pockau (Fiöhatal) 


Infotge Einstellung unseres Betriebes haben wir folgende Ma. 
sehinen und Einrichtungen billig abzugeben 
| 1 Rotationsdruckmaschine, System Frankenthal, 


Wasserfestes u. wasserdichtes Papier 
Verfahren zum Wasserfest- und 
Wasserdichtmachen von Papier 


für Herstellung von Unterkleidung, mehrere Schnellpressen, Be ohannisberg, 
Betteinlagen, Papiersäcken, Leder- ELMARKEN 1 siebenwalzigen Kalander, ,, Xleinewefers 

Ersatz, Gummi-Ersatz, Därmen, 1 vierwalzigen Kalander, h Haubold 85508 
Flaschen, Landkartenpapier, Wert- Listu ahia mehrere Querschneider, s3 Schürmann [ 
papier, Kreppapier usw. ist zu 2 Trockenpartien, Bellmer. 


verkaufen. Zuschriften erbeten 
an die Papier-Zeitg. unt. U. 85715. 


Anleimmaschinen 
Rollenschneldmaschinen 
Hülsenwickelmaschinen 
Etikettiermaschinen 
Faltschachtelmaschin 


en 
usw. usw. [84296 
fertigen als Spezialität 


Guschky & Tönnesmann 
Büsseldar! -Reiskoiz 


Kontenhlätter zum Beden- 


Loseblätterbuch liefere ich zu 
vorteilhaften Preisen. (D.R.G. n 
ist erloschen.) [8556 


Eberhard Ciemens 
- Geschäftsbücher-Fabrik | 
Ebersbach, Sa. 


Flender & Schlüter, Pergamentpapierfabriken A.-6., Düsselön 
ee Se BO a 


Vertreter in allen Großstädten gesucht 


Spielkarten Heliophot, Kunstverlag, 


jeder Art dauernd lieferbar IBI Berlin N. 65 
F. A. Lattmann, Goslar 


Bräuche für denji “7” Neuheiten in 


Handel mit Papier Patrioti echen Serien 


Von dem Sonderabdruck aus 
erscheinen Anfang März 


Nr. 8 der Papier-Zeitung von 1915 
IHI 
zur Messe In Leipzig, Peterssirasse 55 


liefern wir das Stück zu 5 Ptg. 
Grossisten bitten Muster zu verlangen 


G.m. 
b. H. 


50 Stück für 2 Mark 
100 „ „3 » 


Verlag der Papier-Zeitung 
Cari Holmann 


Berlin SW 11 (Papierhaus) 
Dessauer Strasse 2 


4 
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Kriegsanleihe von 1914. Die endgültigen Schuldver- 
schreibungen werden gegen Einreichung der Zwischenscheine 
vom 1. März ab bei der Umtauschstelle für die Kriegsanleihen 
Berlin W 8, Behrenstr. 22, umgetauscht. Auch vermitteln sämt- 
liche Reichsbankanstalten bis zum 22. Juni kostenfrei den Um- 
tausch. (Siehe auch Anzeige in dieser Nummer.) Der Umtausch 
der Zwischenscheine zu den 5 prozentigen Reichsschatzanweisungen 


findet bereits seit dem 1. Februar 1915 statt. 


Die zweite Kriegsanleihe 


Durch Aufrufe und Bekanntmachungen wird das deutsche Volk 
soeben zur Zeichnung auf die zweite Kriegsanleihe eingeladen. Das 
Deutsche Reich legt diese Anleihe auf, um sich die Geldmittel zu 
verschaffen, deren es zur siegreichen Durchführung des ihm auf- 
gezwungenen Weltkrieges unbedingt bedarf. 

Die Anleihe steht den im Frieden ausgegebenen Anleihen des 
Reiches an Wert und Güte vollständig gleich und genießt wie diese 
das Privileg der Mündelsicherheit. Sie unterscheidet sich von ihnen 
aber dadurch, daß sie dem Zeichner unverhältnismäßig viel günstigere 
Bedingungen bietet, als sie in Friedenszeiten jemals:in Frage kommen 
können. 

Den Hauptbestandtcil der Anleihe bilden, wie bei der ersten 
Kriegsanleihe, 5 prozentige Schuldv erschreibungen, die halbjährlich 
nachträglich verzinst werden. Der Zeichner erhält Wertpapiere 
nn. Zinsscheinen, welch letztere diesmal jeweils am 2. Januar und 

. Juli, erstmals am 2. Januar 1916 fällig sind und stets einige Tage 
e dem Fälligkeitstermin bar eingelöst werden. (Ueber div Einrich- 
tung der sogenannten Schuldbuchzeichnungen werden wir uns in 
einem anderen Artikel aussprechen.) Die kleinsten Stücke lauten 
auf 100 M., so daß also Zeichnungen von diesem Betrage aufwärts 
zulässig sind. Größere Zeichnungen müssen indessen durch 100 
teilbar sein. 

Die Reichsanleihe ist bis zum 1. Oktober 1924 seitens des Reichs 
unkündbar. Vorher kann auch der Zinsfuß nicht herabgtsetzt werden, 
so daß dem Erwerber bis zu diesem Zeitpunkte die 5 prozentige 
Verzinsung gesichert ist. Will das Reich nach Ablauf der Unkünd- 
barkeit den Zinsfuß herabsetzen, so hat der Besitzer der Schuld- 
verschreibung die Wahl, ob er nicht vorzieht, statt dessen den Nenn- 
wert in bar zurückzufordern. Von seiten des Besitzers kann die 
Anleihe nicht gekündigt werden. Solche Wertpapiere sind aber in 
normalen Zeiten jederzeit zum Börsenpreise verkäuflich, so daß der 
Besitzer, wenn er einmal das bare Kapital braucht, nicht in Ver- 
legenheit gerät. Die erste Kriegsanleihe hat auch in den letzten Mo- 
naten trotz des Krieges stets Käufer, und zwar zu einem den Zeich- 
nungspreis erheblich übersteigenden Preise, gefunden. 

Die neue Anleihe wird zu 098,50 aufgelegt, d. h. der Zeichner 
braucht nicht den vollen Nennwert der gezeichneten Anleihe, sondern 
nur 98,50 M. für je 100 M. des Nennwertes zu bezahlen. Die Zahlung 
ist vom 31. März an zulässig, doch ist bei größeren Zeichnungen 
Zahlung in Raten, deren letzte erst am 22. August fällig ist, gestattet. 
Näheres hierüber ıst aus der Bekanntmachung und aus dem Zeich- 
nungsschein ersichtlich. Zeichnungen bis zu 1000 M. müssen aber 
bis spätestens 14. April voll bezahlt werden. 

Da der Zeichner auf den am 2. Januar 1916 fälligen ersten Zins- 
schein unter allen Umständen die Zinsen für die Zeit vom 1. Juli 
bis zum 31. Dezember erhält, so müssen bei allen Zahlungen, die nicht 
gerade am 30. Juni erfolgen, sogenannte Stückzinsen berechnet 
werden. Aus Zahlungen vor dem 30. Juni erhält der Zeichner 5 v. H. 
Zinsen vom Nennwert für die Zeit von Zahlungstage bis zum 30. Juni 
vergütet, d. h. seine Zahlungsverbindlichkeit vermindert sich um den 
Betrag dieser Stückzinsen. Für die Zahlungen nach dem 30. Juni 
muß der Zeichner 5 v. H. Zinsen vom 30. Juni bis zum Zahlungstage 
dazuzahlen. Der Monat wird bei der Stückzinsenberechnung zu 
30 Tagen gerechnet. 

Neben der Reichsarleihe werden auch 5 prozentige Reichs- 
schatzanweisungen aufgelegt. Diese unterscheiden sich von der 
lteichsanleihe dadurch, daß sie zu einem bestimmten Termine (bei 
der gegenwärtigen Anleihe durchschnittlich nach 6! Jahren) zum 
Nennwert bar zurückgezahlt werden müssen. Preis, Zahlungspflicht 
und Verzinsung sind für die Schatzanweisungen ebenso geregelt w ie 
für die Reichsanleihe. 

Beide Arten von Kapitalanlage, sowohl Reichsanleihe wie Reichs- 
schatzanweisungen, haben ihre Vorzüge. Die Schatzanweisungen 
eignen sich ‚mehr für eine vorübergehende Belegung verfügbarer 
Geldmittel, die Schuldverschieibungen der Reichsanleihe für eine 
auf die Dauer bemessene Anlage. Erstere kommen infolgedessen 
mehr für große Vermögensverwaltungen in Betracht, während für 
die kleinen Kapitalisten sich die Anlage in Reichsanleihe besser 
eignen dürfte. 

Die Reichsanleihe wird ohne Begrenzung ausgegeben, und es 
können alle ernsten Zeichner auf volle Zuteilung .der gezeichneten 
Beträge rechnen. Dagegen wird von den Schatzanweisungen jeden- 
falls nur ein begrenzter Betrag zugeteilt werden, da die Reichsfinanz- 
verwaltung nicht allzugroße Fälligkeiten an bestimmten Terminen 
aufhäufen kann. Es empfiehlt sich deshalb für alle diejenigen, die 
mit ihrer vollen Zeichnung an der Anleihe beteiligt werden wollen 
und in erster Linie Schatzanweisungen gezeichnet haben, sich damit 
einverstanden zu‘ erklären, daß ihnen eventl. auch Reichsanleihe 


zugeteilt wird, eine Möglichkeit, von der auch bei der ersten Kriegs- 
anleihe bereits in weitestem Umfange Gebrauch gemacht worden ist. 

Gezeichnet kann werden bei der Reichsbank und allen ihren 
Zweiganstalten, bei sämtlichen deutschen Banken und. Bankiers, 
bei den öffentlichen Sparkassen und ihren Verbänden, bei den deut- 
schen Lebensversicherungsgesellschaften und den deutschen Kredit- 
genossenschaften. Bei allen diesen Stellen und bei der Post sind 
auch die Zeichnungsscheine erhältlich. Es werden getrennte Zeich- 
nungsscheine ausgegeben für Anleihe-Stücke (weiß), für Anleihe- 
Schuldbuch (rot) und für Schatzanweisungen (grün). An allen klei- 
neren Orten (das ist an Orten, wo sich keine öffentliche Sparkasse 
befindet) werden Zeichnungen auf Reichsanleihe, die bis zum 31. März 
voll bezahlt werden sollen, auch bei der Post angenommen. Zeich- 
nungsscheine für diese Postzeichnungen sind bei den Postanstalten 
zu haben und werden durch diese verteilt. 

Die Zeichnungsfrist begann am 27. 
Freitag, den 19. März, mittags I Uhr. 
werden Zeichnungen entgegen genommen, und das Publikum wird 
im Interesse einer glatten Erledigung des Zeichnungsgeschäfts 
guttun, seine Zeichnungen möglichst nicht bis zu den letzten 
Tagen der Frist hinauszuschieben. 

Und nun auf zur Zeichnung! Es ist vaterländische Pflicht eines 
jeden Deutschen, der die Mittel dazu besitzt, auf die Kriegsanleihe 
zu zeichnen. Er bringt dadurch, daß er dem Vaterlande sein Geld 
für die Zwecke der Kriegführung zur Verfügung stellt, nicht einmal 
ein Opfer, sondern wahrt gleichzeitig seine eigenen Interessen, indem 
er eine vorzügliche und hochverzinsliche Kapitalanlage zu äußerst 
billigem Preise erwirbt. 5 


Februar und schließt am 
In der ganzen Zwischenzeit 


—m 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten ‚Bezieber, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unserm Leserkreis von interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
Bode [veröffenflichen m. : m ofal : 

Cellulose-Fabrik Hof in Liqu. Die Gesellschatt weist für das 
Jahr 1914 nach Abschreibungen von 27120 M. (i. V. 22694 M.) 
einen Verlust von 16 125 M. auf, welcher laut Beschluß der General- 
versammlung vom 20. Februar vorgetragen wird. In der Bilanz 
stehen Außenstände einschließlich der Bankguthaben mit 206 483 M. 
(212 751 M.), Wertpapiere mit 69616 M. (wie i. V.), Bargeld und 
Wechsel mit 49 826 M. (57 297 M.), Bestände mit 39 211 M. (42 054 
Mark) zu Buch. Verbindlichkeiten sind nicht vorhanden (i. V. 
53 187 M.). Die verschiedenen Reservefonds enthalten bei 450 000 M. 
Aktienkapital 132066 M. M. (M. N. N.) 
| Incrusta, Gesellschaft für Zellstoff- Industrie m. b. H. in Berlin. 
Die Gesellschaft ist aufgelöst. Liquidator ist Herr Bergingenieur 
Willy Lambrecht in Berlin. j 

Die Hannoverschen Papierfabriken Aljeld-Gronau in Alfeld 
a. d. Leine bleiben im Geschäftsjahr 1914 wieder dividendenlos. 
Die Abschreibungen betragen 170 000 M. (i. V. 224018 M.). Zum 
Vortrag gelangen wiederum 34 000 M. f 

Freiberger Papierfabrik 2u Weißenborn. Die 43. ordentliche 
Generalversammlung vom 27. Februar, welche von 9 Aktionären 
mit 1374 Stimmen besucht war, genehmigte die Jahresrechnung 
für 1914. Die ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrates Herr 
Konsul Arthur Mittasch nd Herr Rentier Paul Büttner wurden 
wieder gewählt. 

Moaschinenpapierfabrikation Aschaffenburg, Zweigniederlassung 
Cellulosefabrik Memel. Herr Fabrikdirektor Curt Staebe in Aschaffen- 
burg ist als stellvertretendes Vorstandsmitglied bestellt worden. 

Ferdinand Puchert in Ruppertsgrün. Eine Zweigniederlassung 
ist ın Steinpleis bei Werdau, Sachsen, unter der Firma Werdauer 
Pappenfabrik Ferdinand Puchert errichtet worden. 

Die Firma Lehmann & Hildebrandt, Papier-Industrie in Ham- 
burg hat ihren gesamten Fabrik-, Kontor- und Versandbetrieb nach 
ihrem Neubau in Hamburg 26, Wendenstraße 493 verlegt. Das 
Auslieferungs-Lager für den Hamburger Platz, Große Reichen- 
straße 15— 17, wie auch die Niederlage Hannover bleiben unverändert 
bestehen. 

Die Pausleinen-Fabrik W. J. Peters & Co. G. m. b. H. in Cöln- 
Rodenkirchen ist als englisches Unternehmen unter Zwangsverwaltung 
gestellt worden. Die Firma soll ein Ableger der Winterbottom Book 
Cloth Company Ltd. in Manchester sein. 

M. Mayer, Papierausstattungsfabrik und Papiergroßhandlung 
in Koblenz. Seit dem Tode des Gesellschafters Herrn Carl Mayer 
ist Herr Willi Mayer-Alberti alleiniger Inhaber der Firma. Die Pro- 
kuren bleiben bestehen. 

Herr Max Tirschtigel in Berlin-Wilmersdorf, Vertreter der 
Firma H. C. Bestehorn, Aschersleben verlegte seine Wohn- und Büro- 
räume am 2. März nach Berlin W 35, Blumeshof 14. 

Herr Dr. Fritz Roeder ist am 15. Februar als Mitinhaber in die 
Firma S. Roeder, Stahlfeder- und Federhalterfabrik in Berlin S 42, 
Ritterstr. 123, eingetreten. 


E 
nun 


396 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 18/1915 


Paul Götz Deutsche Armeekartenschutztaschen-Fabrik, Buch- 
binderei und Lederwarenfabrik in Leipzig, Reitzenhainer Str. 43-45 a, 
Stötteritzer Str. 8b. Der Buchbindermeister Herr Paul Theodor 


Bernhard Götz ist Inhaber. Frau Emilie Martha Götz, geb. Müller, 


wurde Prokura erteilt. 
Deutsche Photogravur Akt.-Ges. in Siegburg. 
in Düsseldorf ist in den Vorstand eingetreten. . 
Erste Nürnberger Tiefdruckanstalt, G. m. b. H. in Nürnberg. Herr 
Anton Bischof ist nicht mehr Geschäftsführer. 


I. F. Schreiber, Buch- und Steindruckerei in Eßlingen. Der 
Gesellschafter Herr Kommerzienrat Ferdinand Schreiber ist ge- 
storben. Seine Erben haben mit den verbleibenden Gesellschaftern 
vereinbart, daß diese das Geschäft ohne Liquidation unter unver- 
änderter Firma als offene Handelsgesellschaft weiterführen. K. 


T. von Zawadzki & Co., Buch- und Steindruckerei in Lübeck. 
Der Frau Amalie Hermine Clara Scharfenberg, geb. Beyer wurde 
Prokura erteilt. —n. 

Hans Müncheberg, Steindruckerei in Berlin. Herr Hans Münche- 
berg ist am I. Januar 1914 aus der Gesellschaft geschieden. Inhaber 
ist Herr Paul Dehne, Lithograph. Ein Kommanditist ist vorhanden. 

Hugo Sensch, Lithographische Anstalt in Berlin SO 16, Köpe- 
nicker Straße 113. Der Lithograph und Maler Herr Max Ettler ist 
aus der Gesellschaft geschieden. K. 


Herr C. Harke 


F. A. Günther & Sohn A.-G., Druckerei und Zeitungsverlag 


in Berlin. Nach dem in der Generalversammlung vom Vorstand 
erstatteten Bericht ließ die erfreuliche Entwicklung sämtlicher 
Abteilungen im ersten Halbjahre 1914 ein noch besseres Gesamt- 
ergebnis als im Vorjahre erwarten. Der plötzliche Ausbruch des 
Krieges brachte indes den lebhaften Geschäftsgang bei allen Blättern 
des Verlages sofort zum Stillstand. Etwa Mitte Oktober setzte 
dann leichte Besserung ein, die auch im ersten Monat des neuen 
Jahres angehalten hat. Der Reingewinn beziffert sich nach 50 494 
Mark (i. V. 50 612 M.) Abschreibungen auf 224 239 M. (271 067 M.), 
woraus 151 200 M. zur Dividendenzahlung (12 v. H. gegen 18 v. H. 
in den drei vorangegangenen Jahren), 46 000 M. (28100 M.) zu 
Rücklagen, 23 704 M. (11 466 M.) als Vortrag dienen. 


Otto Buchholz, Buchdruckerei, Geschäftsbücherlager, Büro- 
möbelhandlung in Hamburg, Brandstwiete 1. Frau Anna Helene 
Elisabeth Buchholz, geb. Eggers, wurde Prokura erteilt. K. 


Buchdruckerei und Verlagsanstalt m. b. H. in Porz. Durch Ge- 
sellschafterbeschluß vom 28. Januar 1915 ist die Gesellschaft auf- 
gelöst. Herr Rechtsanwalt Franz Frenger in Köln ist Liquidator. 


Unter der Firma Accidenz-Druckerei Sebald, Kommanditgesell- 
schaft betreiben die Herren Dr. Gustav Sebald, Thomas Diehm und 
Franz Lüdke seit 26. Februar 1915 in Nürnberg eine Akzidenz- 
druckerei. M. 

Die Firma Gebr. Müller, Buchdruckerei in Bautzen, Holz- 
markt 21, wird nach dem Tode des Herrn Woldemar Müller in der 
bisherigen Weise für den minderjährigen Sohn unter alter Leitung 
weitergeführt, ebenso das in demselben Verlag erscheinende Bautzener 
Tageblatt. K. v 

Wuerz & Co., Buchdruckerei in Fürstenwalde, Spree. Die Ge- 
sellschaft ist aufgelöst. Liquidator ist Herr Karl Goldschmidt in 
Fürstenwalde K. 

Der vereidigte Bücherrevisor Richard Heuser in Metz, Post- 
straße 23, wurde zum Vertreter für die unter Aufsicht gestellte Firma 
‚‚Lothringer Druckanstalt, Verlag und Druckerei G. m. b. H.“ in Metz 
bestellt. 

J. L. v. d. Velde- Veldmann, Buchdruckerei und Zeitungsverlag 
in Lingen. Frau Wilhelm Pernutz, Fenna geb. van der Velde-Veld- 
mann, wurde Prokura erteilt. 

Paul Lehsten Buchdruckerei ‚‚Gutenberg‘ 
llerrn Fritz Hiller wurde Prokura erteilt. 

Pfälzer Volksbote, A.-G. in Kaiserslautern. Die Gesellschaft 
erzielte in dem am 30. Juni 1914 abgelaufenen Geschäftsjahr einen 
RReingewinn von 12662 M. Das Aktienkapital beträgt 50 000 M. 

Lothringer Zeitung G. m. b. H. ın Metz. Der Geschäftsführer 
Herr Otto Brettschneider ist ausgeschieden. 

Herr Hermann Kellner hat die Buchdruckerei, Buch- und Papier- 
handlung des Herrn Otto Fikuart in Hildesheim, Schuhstraße 17/18 
käuflich erworben. (Hildesheimer Allg. Ztg.) 

Union Deutsche Verlags-Gesellschajt in Stuttgart. Das bisherige 
Voorstandsmitglied Herr Emil Sigleur ist aus dem Vorstand ge- 
schieden. 

Union Deutsche 
niederlassung in Berlin. 
mehr Vorstandsmitglied. 


in Charlottenburg. 


Verlagsgesellschaft in Stuttgart mit Zweig- 
Herr Emil Sigleur in Stuttgart ist nicht 


Georg Luck, Verlag des Wochenblattes für Strehla und de: 
Gröbaer Anzeigers in Strehla bei Riesa. Herr Johann Georg Luck ist 
ausgeschieden und Herr Buchdrucker Gerhard Lothar Luck is 
Inhaber. Die Firma lautet künftig Georg Luck Nachfolger. 


Badischer Verlag, G. m. b. H. in Freiburg, Breisgau. Herr Eduard 
Poppen, Buchdruckereibesitzer in: Freiburg, wurde als stellver- 
tretender Geschäftsführer bestellt. 

Eugen Rentsch Verlag, G. m. b. H. in München. Die Gesellschaft 
ist aufgelöst. Liquidator ist der bisherige Geschäftsführer. 


Colberg & Schachtsiek, Schreibmaschinen- und Bürobedart;- 
artikelhandlung in Bielefeld. Persönlich haftende Gesellschafter 
sind die Herren Paul Colberg und Wilhelm Schachtsiek. Die Ge 
sellschaft hat am 1. Januar 1910 begonnen. Den Ehefrauen Wilhelm 
Schachtsiek, Johanne geb. Beiner, und Elisabeth Colberg, geb. 
Stienhans, wurde Prokura erteilt. Jede derselben ist für sich allein 
zur Vertretung der Gesellschaft ermächtigt. K. 

Herr Alfred Wittig eröffnete in Auerbach i. Vogtl., Hainstr. 6, 
eine Verkaufsstelle für Feldkartone und Schreibwaren. 


Moriz Appermann, Ansichtskartengeschäft in Hamburg, Glocken- 
gießerwall 25-26. Das Geschäft ist von Frau Elsa Sophie Catharina 
Brinckmann, geb. Kröger, übernommen worden und wird von ihr 
unter unveränderter Firma fortgesetzt. An Martha Luise Sophia 
Kröger wurde Prokura erteilt. K. 

Franz Büdel, Papier- und Schreibwarenhandlung in Bad Hom- 
burg v. d. H. Der Frau Luise Büdel, geb. Daum wurde Einzelprokura 
erteilt. K. 

Herr W. Köhler hat in Essen-Ruhr, Huyssenallee 63, eine 
Papier- und Schreibwaren-, Bürobedarfs- und Buchhandlung er- 
öffnet. 

Herr Carl! Möller eröffnete in Detmold, Lange Str. 85, ein Papier- 
waren-Geschäft. 

Im. Tr. Wöller, Buchhandlung in Leipzig, Querstr. 12. Her 
Theodor Robert Paul Reißbrodt ist als Inhaber ausgeschieden. 
Frau Marie Bertha Hedwig Kanzler, geb. Reißbrodt, ist Inhaberin. K. 

-Franz Moeser Nachf., Buchhandlung in Leipzig, Salomon- 
straße 20. Herrn Heinrich Emil Unglenk und Fräulein Marie Martha 
Elisabeth Freudiger wurde gemeinsame Prokura erteilt. K. 


Gemäß $ 1 der Verordnung des Gesamtministeriums vom 
22. Oktober 1914 wurde auf Grund des Erlasses des Handels- 
ministeriums vom 24. November 1914 die Zellulosefabrik Wörgl, 
G. m. b. H., unter besondere staatliche Ueberwachung gestellt. 
Zum Aufsichtskommissär wurde Ferdinand Keller bestellt. Die 
Cellulosefabrik Wörgl gehört der französischen Firma Darblay ın 
Essonnes, ihr Betrieb ist seit Kriegsausbruch eingestellt. 

(Zentralbl. f. d. österr.-ung. Pap.-Ind.) 

Chwala’s Druck-, Buch-, Kunst- und Steindruckerei in Wien 1, 
Westbahnstraße 9. Frau Amalie Chwala und der bisherige Pro- 
kurist Herr Willibald Chwala sind am 1. Januar 1915 als Gesell- 
schafter eingetreten. Vertretungsbefugt ist nur der bisherige In- 
haber, nunmehrige Gesellschafter Herr August Chwala und der 
Gesellschafter Herr Willibald Chwala, und zwar jeder a 


Unter der Firma Couvertfabrik Balsthal A.-G. hat sich mit Sitz 
in Balsthal, Schweiz, eine Aktiengesellschaft gebildet. Sie bezweckt 
den Betrieb einer Briefumschlagfabrik und die Herstellung von 
Rollenpapieren aller Art. Das Aktienkapital wurde auf 500 00 
Frank festgesetzt. Eingezahlt sind vorläufig 300 000 Frank ın 
600 Inhaberaktien zu 500 Frank. Vorsitzender des Verwaltungs- 
rates ist Herr A. Jaeggi, Direktor Herr H. Guggenbühl. Diese 
beiden Herren vertreten die Gesellschaft nebst zwei Prokuristen. 

K. (Neue Züricher Ztg.) 


In der Tüten-, Absorbing- und Einschlag-Papierfabrik Rydö 
Bruks und Fabriks Aktiebolag in Rydöbruk, Schweden, die auch 
Holzschleiferei und Sulfitzellstoffabrik betreibt, ist seit Augu`t 
1914 kein Papier mehr hergestellt worden. Ihre vielzylindrige Papier 
maschine wurde in eine Trockenmaschine für Zellstoff umgeändert. ”$- 


Die Fabrik technischer Filze Schullström & Sjöströms Po 
aktiebolag in Högsjö, Schweden, will sich erweitern und wird ee 
mehr als bisher auch Ausfuhr in Papierfilzen betreiben können. Du i 
Herrmann Schullström ist ins Ausland gereist, um Maschinen daz 
einzukaufen. bg. eden 

Die Buchdruckerei Lundbergs Boktryckeri in Göteborg, Schwec® 
ging von Johanna Lundberg an Nils E. Olsson und Otto H. Hans 
über. bg. 

Aktiebolaget W. Frykbergs African Company wurde mit 2 
Kronen voll gezeichnetem Aktienkapital in Schweden 8° ee 
um die Handlung der schwedischen Firma W. Frykberg 10 e aler 
Rhodesia, zu übernehmen und Ausfuhr schwedischer Waren, daru 
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Rhodesia, Portugiesisch- und 
. Das 


besonders Papier, nach Südafrika, 
Belgisch-Kongo und Portugiesisch- Westafrika zu betreiben. 


Hauptkontor mit Ausstellungsräumen wird in Kapstadt eingerichtet, : 


ein Zweigkontor in Schweden. W. Frykberg, der als Hauptmann 

der „Peoplelegion‘‘ eine Abteilung Kriegsfreiwilliger aus der Kap- 

kolonie nach London brachte, weilt seit ‚einigen Monaten in Schweden. 
bg. 

Die Reproduktionsanstalt Nielsen & Diemar in Kopenhagen, 
Landemärket 5, ging in den Alleinbesitz von Romanus Nielsen 
über, der sie unter eigener Firma fortsetzt. bg.' 

Die Papierhandlung F. W. Dahlberg in Kopenhagen, H. C. 
Oerstedsvej 50 C, wurde gegründet. bg. 

Illustrated London News and Sketch Ltd. in London hatte für 
1914 (1913) einen Gewinn von 40 521 (40 321) Lstr., woraus, wie 
im Vorjahre, 7 v. H. Dividende auf die Stammaktien verteilt, wieder 
2000 Lstr. der Dividendenrücklage überwiesen und 4231 (3976) Lstr. 
vorgetragen werden. bg. 

A. N. Burbank in New York, Mitgründer und viele Jahre Leiter 
der International Paper Company (Zeitungspapier-Ring) zieht 
sich nach 50 jähriger Geschäftstätigkeit ins Privatleben zurück 
und wird sein Heim in Newton, Mass., aufschlagen. Er begann 
seine geschäftliche Tätigkeit als Lehrling in einer Gemischtwaren- 
handlung auf dem Lande. Zwei Jahre später wurde er Bremser, dann 
Telegraphist und Stationsvorsteher auf einer Eisenbahnstrecke. 
Später trat er in eine Papierfabrik ein und widmete sich haupt- 
sächlich der Papierherstellung. Er nahm außer obiger Stellung 
noch die eines Direktors in über 25 Aktengesellschafren ein, die 
meist dem Papierfach angehören. 


Der Kriegsfreiwillige im 16. Reserve- Jäger-Bataillon Ge- 
. freiter Adolf Müller, stud. jur., Sohn des Direktors Adolf Müller, 
Geschäftsführer der Sektionen VII, VIII und X der Papiermacher- 
Berufsgenossenschaft, Berlin-Dahlem, Ehrenbergstraße 37, ist am 
23. Februar in den Kämpfen im Westen (bei Nieuport) 20 Jahre 
alt, gefallen. 

t Von den Angestellten und Arbeitern der Holzzellstoff- und 
Papierfabriken Actien-Gesellschaft in Neustadt i. Schwarzwald 
fanden den Heldentod fürs Vaterland : Theodor Fehrenbach, Assistent, 
9. August 1914, Emil Drescher, Stallmeister, am 24. September 1914, 
Karl Langenbacher, Fabrikmaurer, am 20. November 1914, Georg 
Henkel, I. Maschinengehilfe, am 14. Dezember 1914, und Bernhard 
Bächle, I. Maschinengchilfe, am 25. Januar 1915. 

f Im Feldspital in Dolcyca in Galizien ist am 4. Februar 1915 
der Leutnant i. d. R. der Landwehr-Feldkanonendivision 44, Otto 
Falkensamer, Sohn des Papierfabrikanten L. Falkensamer sen. in 
Wels, seiner am 1. Februar in den Karpathenkämpfen bei Rajskie 
am San erhaltenen schweren Verwundung im 24. Jahre erlegen. 
Der Gefallene war bei Kriegsausbruch Beamter der Papierfabrik 
Elsenthal bei Grafenau in Bayern. 

t Am 24. September 1914 fiel in den Kämpfen auf dem serbischen 
Kriegsschauplatze der Beamte der Petersdorfer Papierfabrik der 
Neusiedler A.-G., Leutnant i. d. R. im Infanterieregiment 64 Michael 
Sill. 

f Am 23. Februar starb in Salzburg Herr Jos. Spielmann aus 
München, der seit ungefähr 40 Jahren die Firma Carl Schleicher & 
Schüll, Papierwarenfabrik in Düren, Rheinland, auf Reisen ver- 
treten hat. 

f Herr Heyno Nitzsche, Inhaber der Firma Heyno Nitzsche, 
Lumpengroßhandlung in Markranstädt bei Leipzig. Eg. 

f Herr Buchdruckereibesitzer Karl Huhn in Würzburg, Ver- 
leger und Schriftleiter der „Neuen Würzburger Zeitung“ ist ge- 
storben. M. . 

f Herr Otto Nettl, Sohn des Herrn Ferdinand Nettl, Gesell- 
schafter der Firma A. & F. Nettl in Tafelbauden und Chef der 
Firma Albert Fuchs & Comp. in Arnau, welcher als Fähnrich i. d. R. 
des Infanterieregiments Nr. 11 schon zu Beginn des Krieges am 
südlichen Kriegsschauplatz sehr schwer verwundet worden war, 
ist am 3. Januar 1915 gestorben. 

f Am 11. Februar 1915 ist in Wien im 28. Lebensjahre Herr 
Willy Hamburger, einziger Sohn des Vizepräsidenten des Vereins 
der österr.-ungar. Papierfabrikanten, Herrn Adolf Hamburger, 
gestorben. 

f In Emmersdorf (Oest.) starb der Gründer und Herausgeber 
des „Deutschen Volksblattes “in Wien, Herr kaiserl. Rat Ernst 
Vergani im Alter von 67 Jahren. M. 


Befördert. 
Eichmann & Co., 
Dr. Sigmund Feuerlöscher 


Die Herren Rudolf Eichmann, Inhaber der Firma 
Maschinenpapierfabrik in Arnau, Böhmen, und 
in Firma Süssenberger Holzstoff- und 


Pappendeckelfabrik Dr. J. Feuerlöscher G. m. b. H. in Sässenberg, 
Steiermark, sind auf Kriegsdauer zu Landsturmoberleutnants be- 
fördert worden. Herr Camillo Schmidt, Betriebsleiter der Papier- 
fabrik Pilsen der Neusiedler Aktiengesellschaft, Leutnant i. d. Ev. 
der Festungsartillerie wurde im Felde zum Oberleutnant ernannt. 


Zahlungsschwierigkeit. Die Rheinische Akt.-Ges. für Papierfabri- 
kation in Neuß, die für März eine außerordentliche Generalversamm- 
lung zur Berichterstattung über den Stand des Unternehmens ein- 
berufen hatte, ist inzwischen in Zahlungsschwierigkeiten geraten 
und unter Geschäftsaufsicht gestellt worden. Die Schwierig- 
keiten sind entstanden aus der ungünstigen Lage, in die einige 
Zweige der Papierindustrie mit dem Ausbruch des Krieges 
hineingekommen sind; es fehlt an genügender Absatzmöglichı- 
keit, und auch die Mittel der Gesellschaft sind so beschränkt, 
daß sie ihren Verpflichtungen nicht voll nachzukommen vermag. 
Bei der im Jahre 1872 erfolgten Gründung wurde das Aktienkapital 
auf 1,8 Million M. bemessen, 1905 erfolgte Erhöhung um 450 000 M. 
auf 2250000 M., 1911 wurde das Aktienkapital im Verhältnis 
von 4500 M. zu 2400 M. zusammengelegt und um 600 000 M. erhöht, 
1913 wurden drei eingereichte Aktien je 1200 M. unter Zuzahlung 
von 500 M. in eine Vorzugsaktie zu 1200 M. umgewandelt, je eine 
der eingereichten Aktien verblieb als Stammaktie. 

2 (Düsseldorfer Ztg.) 

Neue Zellstoffabrik in Schweden. Ulriksfors Snifitaktiebolag 
hielt in Strömsund, Jämtland, Schweden, am 20. Februar ihre grün- 
dende Versammlung ab, um mit 1500 000 Kr. Aktienkapital sofort 
eine Fabrik für Herstellung von jährlich etwa 10 000 t gebleichten 
Sulfitstoffs anzulegen. Als Vorstand wurden Agronom U. Holm 
zu Jonsgard, Oberst N. Aspgren in Umea, Ingenieur Magnus Hansson 
in Stockholm, Dir. Aug. Näslund und Gemeindevorsteher N. M. 
Jönsson, beide in Strömsund, gewählt. Papierholz wird schon in 
diesem Winter eingekauft werden. bg. 


Am 23. Februar verschied zu Salzburg in Aus- 
übung seines Berufes infolge eines Schlagflusses unser 
bewährter und lieber Freund 


Herr Jos. Spielmann 


aus München 


der in treuer Pflichterfüllung unsere Firma beinahe 
40 Jahre hindurch auf Reisen vertreten hat. [85669 


Düren, 25. Februar 1915 


Carl Schleicher & Schüll 


Angebote verlangt 


Das Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz 
hat nach vorgängigem Preisausschreiben je zweimal [85680 


12 Entwürfe für Künstlerpostkarten 


erworben, deren Drucklegung in Mehrfarbendruck, und zwar in einer 
Massenauflage erfolgen soll. Die Entwürfe sind vom I. März 1915 
ab täglich nach vorheriger schriftlicher Anmeldung zu besichtigen. 


Deutsche Druckereien sowie Kunstanstalten 


werden hiervon in Kenntnis gesetzt mit dem Anheimgeben, bis zum 


15. März 1915 schriftliche Angebote einzureichen. 


Das Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz 
Abteilung V, Berlin, Abgeordnetenhaus 


398. 
` In Deutschland patentierte Erfindungen 


tachriften vorhanden M. für jede 
OT RESRN AT 
bezeichne 2 darauf deutlich die % y des zewünsch ten Patentschri® ' b 

Selbsttätiger Bogenan- und -ableger für Tiegeldruckpressen, 
vorzugsweise für Mehrlarbendruck von Heinrich Wörner in 
Bischofsheim a. M., Kr. Hanau. DRP 279392 (Kl. 15). 

Bild 1 zeigt die Seitenansicht einer Zweifarbentiegeldruck- 
presse mit dem neuen Bogenan- und -ableger, Bild 2 eine Seiten- 
ansicht des letzteren selbst. 

Die Prismaseitenflächen des bei x drehbar gelagerten Bogenan- 
und -ablegers w sind mit der Größe der Drucksätze entsprechenden 
Durchbrechungen y versehen (Bild 2). Innerhalb des Bogenan- 
und -ablegers w befindet sich der um die Welle z drehbare Tiegel g, 
welcher beim Zurichten nach oben gedreht wird. Die Anordnung 


Bild 1 


der Drucksätze b und c und die Ausführung der Fundamente p 
ist die übliche. Nach dem Drucke gehen das Prisma w und der 
Tiegel hoch, wobei sich zugleich der Drehpunkt des Tiegels gegen 
den Drehpunkt des Prismas w so weit hebt, daß sofort nach der 
Aufwärtsbewegung das Prisma w um ein Feld weitergedreht 
werden kann. Das Zurückziehen und Anpressen der Drucksätze b 
und c erfolgt in üblicher Weise durch eine nicht dargestellte 
Nockenscheibe unter Vermittlung eines Hebels. 

Diese Mehrfarben-Tiegeldruckpresse läßt sich auch für ein- 
farbigen Druck und für Prägearbeiten verwenden. 

atent- Ansprüche : 

l. Selbsttätiger Bogenan- und -ableger für Tiegeldruck- 
pressen, vorzugsweise für Melırfarbendruck, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß er als ein drehbar gelagertes, mehrseitiges, gegen 
. den oder die Drucksätze hin und zurück sich bewegendes Prisma 
ausgebildet ist. 

2. Bogenan- und -ableger nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Seitenflächen des Prismas (w) durchbrochen 
sind und der entsprechend gestaltete Tiegel (g) im Innern des 
Prismas (w) angeordnet ist. | 


Bogenzuführungsvorrichtung für Schnellpressen und ähnliche 
Maschinen von Karl Ziege in Leipzig-Stötteritz. DRP 278890 (Ki. 15). 

Durch den DBogentaster wird eine unter Federwirkung 
stehende Lamelle zwischen eine drehbar feststehend gelagerte 
Rolle und eine umlaufende Kurvenscheibe geschoben,$ durch 
letztere mitgenommen, dabei ein mit dem Streichradträger 
in Verbindung stehender Schieber bewegt und durch diesen 
das Abheben des Streichrades bewirkt. Dabei schnappt in eine 
in dem Schieber befindliche Kerbe ein unter Federwirkung 
stehender Riegel ein, welcher den Streichradträger in Ruhe- 
stellung hält. l _ 
| Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu_ersehen. 


Vorrichtung zur Herstellung von Bogenlagen von Georg 
Appel in Ricklingen bei Hannover. DRP 278266. Zusatz zum 
DRP 277458 (Kl. 15). Vergl. Papier-Zeitung 1915, S. 167. 

Die Vorrichtung des Hauptpatentes 277458 ist hier dahin 
abgeändert, daß die Bogenlage während des Aufwickelns auf 
den Wickelkörper an einer Leimvorrichtung vorbeigeführt wird, 
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Nr. 18/1915 
so daß die einzelnen Blätter der 'Lage miteinander verbunden 
werdän. To ay | PE , 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Vorrichtung zum Auftragen und Messen von Winkeln von 
Ernst Paul Roth in Berlin. DRP 279110 (Kl. 70). 

Mit dieser Vorrichtung kann jede Winkelgröße gezeichnet, 
gemessen und übertragen werden, auch kann jedes beliebige 
Lineal sofort in eine Reißschiene verwandelt werden. 

Eine Winkelschiene 2 ist auf der Rückseite mit beliebiger 
Klemmvorrichtung. versehen. In letzterer wird der Trans- 
porteur 1 mittels der Flügelschraube 6 festgeklemmt. Die 


Schiene 16, welche mit den drei Zeigern 3, 4, 5 aus 
einem Stück gefertigt ist, ist am Ende 19 winkelförnig 
umgebogen. Unterhalb der Schiene 16 befindet sich ein 
Nürnberger Schere 7, an deren äußeren Gelenkpunkten 


U-förmige Greifer 10, 11, 12, 3 
angeordnet sind, welche zum Fest- 
halten des Lineals 74 dienen. Ober- 
halb der mit einer Aussparung 
versehenen Schiene 16 ist ein 
Stift 17 befestigt, welcher bei lò 
zu einer Nase umgebogen ist und 
als Führung für den mit Griffen 9 
versehenen Schieber 18 dient. Der 
unter dem Druck der Feder 3 
stehende Schieber 78 hat einen 
Zapfen, der als Gelenkzapfen des 
unter dem Schieber liegenden 
Scherengelenkes dient. Will man 
ein Lineal an der Vorrichtung an- 
bringen, so drückt man den Daumen 
gegen die Nase 15, faßt mit Zeige- 
undjäMittelfinger die Griffe 9, des 
Schiebers /8 und drückt ihn 
nach dergNase 15 |hin; hierdurch 
wird die Feder 8 gespannt, und die Schenkel der Nürnberger 
Schere werden gespreizt, so daß_man jetzt jedes beliebig breite 
Lineal in die U-förmigen Greifer 10, 11, 12 13 einführen und 
durch Loslassen des Schiebers und Entspannen der Feder fest- 


7 


anmalhı! 
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klemmen kann. In (diesem Zustande läßt sich diese Vorrichtung 
genau wie eine Reißschiene gebrauchen. Will man z. B. einen 
Winkel von 45° zeichnen, so braucht man nur das Lineal so weit zu 
drehen, bis der Zeiger 3 auf dem Gradbogen den gewünschten 
Winkel anzeigt. Auf diese Weise läßt sich jeder beliebig große 
Winkel sofort zeichnen, messen und übertragen. Ob die Linie, 
auf welcher der Winkel errichtet werden soll, in wagerechter. 
senkrechter oder geneigter Richtung liegt, ist ohne Einfluß. 
Man legt nur das Lineal 74 an die betreffende Linie an un 
bewegt es, bis der Zeiger 3 sich mit”dem auf dem Gradbogen 
befindlichen Teilstrich deckt. u 

Patent- Anspruch : uaii 

Vorrichtung zum Auftragen und Messen von Man 
gekennzeichnet durch eine”auf der Winkelschiene (2 denn 
angeordnete, unter Federwirkung stehende Nürnberger ` cheret N 
an deren äußeren Gelenkzapfen U-förmige Greifer (19, 11, 12, 1: 
befestigt sind. TT 
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Jugendliche Fabrikarbeiter und -arbeiterinnen 
der Papier-Industrie im Deutschen Reich i. J. 1913 


Nach amtlichen Mitteilungen waren im Jahre 1913 in der 
Papier-Industrie in 2601 Fabriken (1912: 2532) jugendliche Arbeiter 
und ir 3218 (1912: 3176) Fabriken über 16 Jahre alte Arbeiterinnen 
beschäftigt. 

Von jugendlichen Arbeitern waren beschäftigt: 


=” männlich 266 254 
Kinder unter 14 Jahren weiblich 325 275 
, männlich 8147 8 416 

Junge Leute von 14—16 Jahren weiblich 10 448 10 452 
; männlich 8413 8 670 
Ueberhaupt weiblich 10 773 10 727 
Zusammen 19 186 1y 397 


Die Zahl der beschäftigten (über 16 Jahre 


alten) Arbeiterinnen betrug .. 64 757 63 002 
davon waren: 16—21 Jahre alt 26 834 25 742 
37 923 37 260 


über 21 Jahre alt 
Auf eine Fabrik’ kamen im Jahre 1913 durchschnittlich 7,4 
(1912: 7,7) jugendliche Arbeiter, 20,1 (1912:. 19,8) erwachsene 


"Arbeiterinnen. 


Krieg und Dienstvertrag in Oesterreich 


Vor dem Wiener Handelsgericht trat als Kläger der leitende 
Beamte der Czerlaner Papierfabrik bei Grodek in Galizien, Franz 
Anderkohl, gegen den Besitzer der Unternehmung Dr. Heinrich 
Kolischer wegen Zahlung von 4589 Kronen Gehalts- und Kündigungs- 
ansprüchen und Ersatz einer Sonderleistung auf. In der Klage 
wurde ausgeführt, daß der Kläger nach der Schlacht bei Lemberg 
nach Wien geflüchtet sei, nachdem der Generalbevollmächtigte, 
kaiserl. Rat Arnold Kolischer, Czerlany verlassen hatte. Infolge 


der Aufregungen sei der Kläger erkrankt und stellte sich erst am 


18. September in Wien Herrn Kolischer zur Verfügung. Nun sei 
der Vertrag mit ihm nicht gelöst worden, allein auf seine Vor- 
stellungen habe er keinen klaren Bescheid erlangt. Kaiserlicher 
Rat Kolischer habe gesagt, es liege höhere Gewalt vor, und er müsse 
mit seinem Chef sprechen. Da Kläger aller Barmittel entblößt 
war, habe er um Vorschuß gebeten und sei gezwungen gewesen, 
sich um eine Stellung umzusehen. Seinem Kechtsfreund gegen- 
über habe der Vertreter des Dr. Kolischer sich auf den Standpunkt 
gestellt, daß Dr. K. den Kläger nicht entlassen, dieser jedoch da- 
durch, daß er ‚den Ort der Tätigkeit verließ, den Dienstvertrag 
gelöst habe. Schließlich habe Kläger, nachdem ein Ausgleich- 
vorschlag gescheitert war, am 28. November den Dienstvertrag 
für gelöst erklärt, weil der Dienstgeber seine Gehaltszahlungen 
nicht erfüllte, und die ihm nach dem Handlungsgehilfengesetz zu- 
kommende Kündigungsfrist bis März und Zahlung des Gehalts 
bis Dezember, da bis zu diesem Zeitpunkt der Vertrag zu Recht 
bestand, begehrt. Außerdem werden für eine in den Sommer- 
monaten geleistete Sonder-Arbeit, außerhalb seiner normalen Be- 
tätigung, weitere tausend Kronen begehrt, während Dr. Kolischer 
hiertür eine Belohnung von 500 Kronen dem Kläger überwies und 
bereit war, ihm die sechswöchige Entschädigung gemäß $ 8 des 
Handlungsgehilfengesetzes zu gewähren. 

Vor Gericht tührte der Vertreter des Klägers aus, ein Dienst- 
vertrag erlösche nicht von selbst, und die Tatsache, daß der an seinem 
l.eben gefährdete Beamte seinen Posten verließ, könne unter den 
gegebenen Umständen nicht als eine Lösung des Dienstvertrages 
angesehen werden. Der Vertreter des Beklagten erwiderte, daß der 
Krieg ungewöhnliche Verhältnisse schaffe, w#lchen sich die Recht- 
sprechung anpassen müsse. Der Beamte war gewiß ein sehr tüchtiger 
Mann, und er habe den Posten nicht ohne Grund verlassen, allein 
nach $ 25 des Handlungsgehilfengesetzes kann ein. Dienstvertrag 
aus wichtigen Gründen aufgelöst werden. Solche seien die Flucht 
einerseits, anderseits die Besetzung der Gegend durch den Feind. 
Der Unternehmer hafte aber nur für den Zufall, der sich in seiner 
Person ereignet, und habe in einem solchen Falle die Kündigungs- 
fristen einzuhalten. Dies gelte bei einem Konkurs, vielleicht bei 
dem Brand einer Fabrik. Allein der Krieg, der ein ganzes Gebiet 
überzieht, sei kein solcher Zufall. Hier höre die Haftpflicht auf. 
Es sei ein öffentliches Ereignis, das hier eingetreten sei, nicht ein 
Ereignis in der Person eines einzelnen. Der Schaden Dr. Kolischers 
aus dem Ruin der Papierfabrik betrage über eine Million. Der 
Kläger werde von diesem Unglück in seinem Maße betroffen. 
Die Sonderarbeit sei vom Kläger ohne ein Recht auf Entlohnung 
übernommen und dafür sei ihm eine Entlohnung gegeben worden. 
Der Beklagte beantragte Abweisung der Klage. 

Das Gericht sprach dem Kläger 2076 Kronen zu, d. i. der Gehalt 
bis zum 1. Dezember, da der Vertrag nicht durch den Krieg, sondern 
erst durch das Schreiben des Klägers gelöst worden sei. Von der 
vıermonatlichen Kündigungs-Entschädigung wurde dem Kläger 
nur die Hälfte zugesprochen, da der Krieg als ein Zufall anzusehen 
sei, der von beiden Teilen zu tragen sei. Der Anspruch von 1000 
Kronen für die Ueberarbeit wurde als unberechtigt abgewiesen. 

(Reichspost, Wien) 
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Gellulosefahrik Okriftel.« 


Ph. Offenheimer b. Frankfart a. M, 


Telegr- Adr.: Cellulosefabrik Hattersheim-Main 
A. B. C. Code 4. und 5. Edition, Liebers Code 


liefert als Sonder- Erzeugnis: 


Glace- 
und Pergamyn- 
‚Papiere 


von 2v g/qm aufwärts 


Florpost 


weiss und farbig, 
satiniert und masch.’glatt 


Besonders zähe - 


eins. glatt Cellulose-Pack- 
u. satinierte Tauenpapiere 


Direkte Verfrachtung ab Fabrik durch Dampfer nach 
Rotterdam und Amsterdam 


[85546 


Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Zigarrenspitzen 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 
Muster gratis — 


Dresdner Papier-Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Co. 


Dresden-A.5 . (84173 


Für Heereslieferungen fabrizier! 


Preßspan 


zäh wie Leder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Formaten. 
Stets grosses Lager! Unerreichte Leistungsfähigkeit! 


Karl Gossweiler, Schwarzenberg nsa. 
Abteilung Preßspantabrik [85062 


meman 
— 


Wasserdichte Pochstoffe, 


für Auslandsendungen (74886 


u. a. Oelstoff, Glanztud, Oelpergament und Wadıs- 
papier, Aspbaltpepier u. Pappeu für feudite Wände, 
2 Teertudı, Patent Padling, Paramarin 3: 
Sondererzeugnisse: Men abrärbende Panle vn 


Linoplan D. R. P. Sicherste Verpackung für schwere u, wertv, Postsend. 


liefert die 
tetet de Jullus Carstanjen, Dulsburg u. Rh. serta 
Export nach allen Ländern! 


hr 
. 


Orösste Leistungsfählgkeit ! no 
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Warenzeichen 


re ee Warenzeichen des Papier und 
eingesandten neuen es Kap 
nl uscht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht, 


, lasse 18. Eingetragen für Wilhelm Krasper Nji., 
E m a Anmeldung vom 4. Juli 1914 am ol 1 nn 
Geschäftsbetrieb: Herstellung. und Vertrieb von P ne üc En 
und Drucktüchern für Nachbuchdruckmaschinen. aren: Gumm 
tücher und Drucktücher für Buchdruckmaschinen. 


eser Ueberschr 
Im di 


Klasse 27. Ein- 
getragen für Eug. 
Hoesch & Orthaus, 
Düren (Rhld.), zu- 
folge Anmeldung 
vom 10. November 
1914 am 4. Februar 
1915. Geschäfts- 
betrieb: Fabrik 
technischer Pa- 
piere. Waren: 
Kohle- und Durch- 
schreibepapier. 


Bildwasserzeichen: Germane mit der Unterschrift Germanen 
Sieger. Klasse 27. Eingetragen für Poensgen & Heyer, Cöln, zu- 
folge Anmeldung vom 7. September 1914 am 9. Dezember 1914. 
Geschäftsbetrieb: Papiergroßhandlung. Waren: Papier (ausge- 
nommen Kraftpapier), Karten, Karton, Papier- und Pappwaren 
sowie Briefumschläge. 


„Tintus“. Klasse 32. Eingetragen für Bärwinkel & Danske, 
Gotha, zufolge Anmeldung vom 10. Dezember 1914 am 2. Februar 
1915. Geschäftsbetrieb: Metallwarenfabrik. Waren: Federhalter, 
Füllfederhalter, Schreibstifte, Tintenbehälter und Schreibzeuge 
jeglicher Art. 


‚Klasse 27. Eingetragen 
für Hugo Albert Schoeller, 
Düren _(Rhld.), zufolge An- 
meldung vom 3. Dezember 
1914 am 4. Februar 1915. 
Geschäftsbetrieb: Fein- 
papierfabrik. Waren: Papier 
und Papierwaren. 


SCHOELLERS 
NEUMUEHL Ø 


Fliegender Holländer. Klasse 27. Eingetragen für Eugen 
Lemppenau, Stuttgart, zufolge Anmeldung vom 2. Oktober 1914 
am 2. Februar 1915. Geschäftsbetrieb: Briefumschlag- und Papier- 
ausstattungsfabrik. Waren: Briefumschläge, Papier, Briefkassetten, 
Kartenbriefe, Trauerpapiere. 


Weltvolk — Weltsiegel. Klasse 27. Eingetragen für Eugen 
Lemppenau, Stuttgart, zufolge Anmeldung vom 27. November 1914 
am 2. Februar 1915. Geschäftsbetrieb: Briefumschlag- und Papier- 
ausstattungsfabrik. Waren: Briefumschläge, Papier, Briefkassetten, 


Kartenbriefe, Trauerpapiere. | 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenezi, Friedenau. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin KIT : A Bate 
Druck ven A. W. Hayn’s Erben, Berlin “7. j 
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Der ‚Frage, muß 10-Pt.-Marke beillegen, Anonyme Anfragen b baia 
Antwort eriplgt ohne Gewähr T agen bielben ah: - 


Papierwaren auf Abruf - 
13513. Frage: Fine hiesige Nadelfabrik bestellte bei ur 
Reisenden im Jahre 1911 mündlich 50 000 NadeltäschchenS 
Aller Wir bestätigten den Auftrag mit Brief vom 31. 8. 1944 
(0) ; 
j „Wir bestätigen Ihren Auftrag auf 50000 Nadeltäsch 
auf Abruf zum Preise von . M. das Tausend; hiervon sind# 
Stück sofort lieferbar ohne Firma-Aufdruck.“ A 
‚Der Kunde hat bis jetzt 16 000 Stück abgenommen, den Jek 
Posten im Februar 1913, also in den letzten 2 Jahren nichts # 
davon. Wir haben ihn jetzt aufgefordert, uns den Rest von X 
Stück zu bezahlen, da die Abrufsfrist längst verstrichen sei. $ 
ist keine Abnahmefrist vereinbart, jedoch gibt es, soviel uns bei 
ist, auch in diesem Falle eine gesetzlich festgelegte Frist, m 
weit überschritten sein dürfte. Unser Kunde wendet ein, dg 
nur solche Aufträge anerkenne, die schriftlich erteilt und rd 
gültig unterschrieben seien: Von dieser Bedingung hat er ung3 
nie Kenntnis gegeben. Dann behauptet er; Abrufsaufträge: 
nur unverbindlich für die Abnahme zu erteilen, d. h. zur [ef 
bei vorliegendem Bedarf. — Ist die Abrufsfrist abgelaufen ? 
nicht, wann wird sie abgelaufen sein? Müssen wir dem Kui 
erst eine Nachfrist stellen? Wir beabsichtigen ihn auf Zahl 
des Betrages für die noch abzunehmenden Täschchen zu verklaf 
Antwort: Wie an dieser Stelle schon sehr oft ausgef 
wurde, haben zwar Fachvereine und manche Handelskamf 
einen Handelsbrauch angegeben, wonach Papierwaren auf Ä 
innerhalb eines Jahres abgenommen werden müssen, je 
beurteilt der Richter die Frage, wann Abrufsware späteg 
abzunehmen ist, in jedem einzelnen Falle nach den vorliegeg 
Umständen. Die den Käufern einzuräumende Abrufstfrist 4 
nach dem Gesetz „angemessen’’ sein, aber unseres Erack 
ist die bei diesem Auftrag bisher gewährte Frist von vier Ja 
reichlich lang genug. Deshalb glauben wir, daß Fragest 
nach Einräumung einer Nachfrist von einigen Monaten bei d$ 
ergebnislosem Ablauf den Kunden auf sofortige Abnahme ‘% 
Restes verklagen kann. | 
Der Vertrag ist rechtsgültig, auch wenn er nur mündlich | 
zustande gekommen ist. Uebrigens hätte der Kunde nach Treu . 
und Glauben sowie nach Handelsbrauch die schriftliche Auftrags 
bestätigung beanstanden müssen, wenn er mit ihrem Inh 
nicht einverstanden war. 


Dicke, leichte Graupappe Bu 

13514. Frage: Aus welchen Stoffen besteht beiliegende Grau 
pappe ? | u I: 
Antwort: Die im Verhältnis zu ihrer Dicke recht leichte] 
Graupappe weist graue Oberfläche und große Festigkeit ar 
Sie ist 3,5 mm dick, und ihr qm-Gewicht berechnet sich au 
rund 2150 g. Bei Betupfen mit Holzschliffreagenzien zeigt sich. 
daß die Pappe überwiegend oder vielleicht ganz aus Holzschli 
besteht. Grobe Splitter, die darin enthalten sind, zeigen, das 
zu ihrer Herstellung hauptsächlich grober Holzschliff verwend 
wurde. Ob auch Altpapierstoff dazu mit verarbeitet wu er 
ließe sich nur durch mikroskopische Untersuchung feststellen. 
Die Gleichmäßigkeit der Pappe beweist, daß sie auf einer V sE 
zylinder-Pappenmaschine hergestellt, d. h. daß es Maschinen | 
pappe ist. Hersteller solcher Pappen können durch kleine Anzeig® 
in unserm Blatte erfragt werden. | l 
Unlauter Wettbewerb a 

13515. Frage: Eine Firma preist in einer Fachblatt-Anze 
ihre Waren als „in Qualität besser als jede Konkurrenz AN et 
hierin nicht ein Verstoß gegen das Gesetz über den unlauteren "2 
bewerb zu erblicken? Die Behauptung der Firma ist übrigens g 
keiner Weise zutreffend. p eiti 
Antwort: Die oben angegebene Anpreisung überschre 
unseres Erachtens das Maß des Zulässigen, und wir plau 
uns zu erinnern, gerichtliche Urteile gelesen zu haben, Wer $ 
solche Anpreisungen, falls sie den Tatsachen widerspfes®z 
als unlauteren Wettbewerb verurteilen. 
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Zeternholz-Imilatons-Pape 


tür Zigarren-Pappkisten.- WE 


"Fa 


SW 68, Zimmerstraße 20. . F 


a 


| Filztücher | 


für Papier-, Pappen- und Papierstoft-Fabriken 
Reinh. Bruch & Co., G.m.b.H., Filztuch-Fabrik 


Preuss.-Moresnet, Rheinland 


Hutbeutel 
wäschebeutel 
Rollenpapiere 


mit und ohne Druck FAR 


liefere als Sondererzeugnisse, 


Peter LÜtlgen, verareimagswerz, KPEUZAU (Ahle) 


Windmöller &Hölscher] 


Lengerich in Westfalen Et” 
empfehlen ihre leistungslähigsten und modernsten 


Maschinen und 
Apparate für 


Kreuzbodenbentelmaschinen: miui. u seitenxiesung 
Union-Paplersack-, Spitztütenmaschinen 
Rolien- und Beuteldruckpressen usw. 


‚Ehrenpreis "ur 


[84285 


Fern«precher: Amt Lützow 7%7 


Auforol-Honstüchen 


Ausserordentlich saugkräftig, dabei 


Gebrauch nicht zu Fetzen zerrie- 
ben wie die überweichen Zelltuch- 
Handtücher und eignen sich daher 


unvergleichlich zurVerwendungim Felde 


; Autorol-6esellschaft m. b. ME Ss2 i 
Kaltieim 


I.kg Quellose mit 5 Liter kaltem Wasser geben 6 kg Kaltleım. 
Besser und billiger als fertiger Kaltleım. 


Dextrin 


Für Klebzwecke ist Quellose besser und viel billiger. 


(82384 
Probe-Postsäckchen Quello 


M. 6,— Nachnahme franko. 


Hantorowicz & Co., Breslau 6, Schliessfach 


£ 
Pieutsihiinds ha, Ftotte 


bei Ausbruch) des Krieges 1914. 


(12 Serien a’ 6 Bilder Ladenpreis: Serie 20 Pfg) 
erscheint? demnächst 


Vorschriitsmässige 


Felöpakei-Alöressen 


hreibleinen, Leinenpapieren, Manilakartons 


(auch gelocht zum leichten Durchschnüren) 
hat billigst vorrätig 


M. Kragen & CO., Papierwarenfahrik 


BRESLAU 2 o Telephon 444 


Muster umsonst und postirei 


Tüten-Fabriken į ° 
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Komplette Maschinenanlagen zur Herstellung 
von Chromo-, Kunstdruck-, Bunt- u. Glacépapler 


sowie Maschinen für Tapeten, Karton, Spielkarten, Karbon- u. Durchschreib- 
papier, Wachs- u. Paraffinpapier, Schreibmaschinen-Farbbänder, Oel ý 
Asphaltpapier, Wellpappe, Papyrolin, Krepppapier, Kugelpapier, Papier- 
wäsche, Vulkanfibre, Paus-, Lichtpaus-, Baryt- u. photographische Papiere, 
> Trockenplatten, Films, Photographien in Rollen, sogenannte Kilometer- 

Photographien, sowie für Wachs- u. Ledertuche, Schmirgelleinen u. Glas- 
papiere, ferner Hilfsmaschinen für Papierfabriken u, lithograph. Anstalten 


Radebeuler Maschinenfabrik August Koebig 


G m. b. H. = RADEBEUL- - Dresden 


Cölner ... Vertikal. | Klosettpapier 


in allen Au 
LEIM Registratur 


— Konfetti — 
in feinster Qualität, fett-, säure- 


Friseurrollen, Butterbrot- und 
Schrankpapier 


BunjjejsenYy 


aepo “euepIoH pw MellWwyıd 


und geruchfrei, für alle Zwecke Karten-Systeme Apar 
der Papierindustrie, fabrizieren Formular-Kasten Kre ettpa 
Julius Napp & Con Bürrsi| erei o Akenmappen a GAN 
Ohne Lochung 5 


Schnellhefter Engros Export 


Telephon-Blocks 


-yoejneg Anl 


Preisliste gratis und franko 
Re teren a 


Wilhelm Willig, Hannover 


ZIG} JeRAouueH "uUesemsdunuyomM 


pun 


2 IE Billige 
Drei D. R. G.M. = A - 
: : 3| Qeschäftskuverts 
zanetan || CEMÄR PANren vn. Weler- 1er Mt | È wessen 
Handliche, übersicht. Konstruktion u TIER. è Wilh. Shurarh, em 
C. Schiktanz, ingenieur UERDINGEN (Nieder-Rhein) B| „aps m E 
Fabrik für Feinmechanik Zweigfabriken in Köln-Ehrenfeld, Krefeld, Tourcoing (Frankreich) irww 


Berlin SO 26 [i” 


Holzpapne und Buchbinderpapne 


in Formaten u. zugeschnitten 


Holzpappen naar 


Anilin- und Anilinfarben -Fabrik 


zum Färben von Papierstoff in der Masse, 
n aly sto g von fertigem Papier und Löschpapier, 
a en 


ferner für Streich- und Aufdruckfarben. 


Gut lichtechte, alkali- und säureechte 


Papierwarenfabrik **" 


Aug. Ant. Eller, Worms 


a. Khemm 


liefert billigst 


nur an Wiederverkäufer: wasser- und dampfechte Farbstoffe Wickelpappen 
=== ın allen Nuancen und Echtheitsgraden, H i i ff p ierfabrikatlon 
Titer Ig Kreuzhodenheulel Ausarbeltung von Rezepten, Imitationen von Fürbungen 0lzStoll. eg 


H. Schmidt & Co. : 


Langenhennersdor! (Sächs. Schweiz) 


ht Önen. 
aus grau Schrenz, braun Leder, Bast, in allen gewünschten Tönen (81158 


weiss und farbigen Zellulosepapieren. L6 


Anerkannt 


P i 
[ IeNID Au yl ADICIG vorzüglichste Qualitäten 
im Ausfall der Kopien, s 
2 Haltbarkeit und | 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Zum Mitglieder-Verzeichnis 
Siehe Nr. 7 Seite 131 


Als Mitglieder haben sich gemeldet: 


Herr Direktor Fritzsche, Kostheimer Cellulose- und Papier- 
fabrik A.-G., Mainz-Kostheim. 

Herr Ing.-Kand. Ragnar Forsgren, Darmstadt, Hügelstraße 29. 

Herr Dr. Wilhelm Lenz, Cröllwitz bei Halle a. S. 


Mitgliederzahl: 501. 


Herr Richard Dittrich mußte infolge des Krieges seine 
Stellung als Leiter der Wloclaweker Sulfit-Cellulosefabrik J. & M. 
Cassirer in Wloclawek (Russ.-Polen) unterbrechen und hat im 
November 1914 bis auf weiteres die Leitung der Cellulose- und 
Papierfabrik Emil Fürth & Sohn in Nestersitz a. Elbe (Böhmen) 
übernommen. 

Die Adresse des Herrn Direktors A. Schiffner lautet jetzt: 
Kostheimer Cellulose- und Papierfabrik A.-G., Mainz-Kostheim. 


Die Adresse des Herrn H. Sjöström lautet jetzt: Material- 
prüfungsanstalt der Königl. Techn. Hochschule zu Stockholm. 


Kriegsanleihe. Die Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft 
in Berlin, die für die Kriegsanleihe von 1914 600000 M. 
zeichnete, hat jetzt für die neue Kriegsanleihe (1915) 400 000 M. 
gezeichnet, im ganzen also eine Million Mark dem vater- 
ländischen Zweck zugeführt. | 


Alkohol aus Sulfitablauge 


Im Märkischen Bezirksverein des Vereins deutscher Chemiker 
hielt am 26. Januar Geheimer Oberregierungsrat Prof. Dr. K. 
von Buchka einen Vortrag über „Die Nahrungsmittelchemie , 
im Haushalt in gegenwärtiger Zeit”. Diesem Vortrag folgte 
eine Aussprache, der wir nach der Zeitschrift für angewandte 
Chemie folgendes entnehmen: 


Herr Ferenczi wünscht, daß die Gewinnung von Alkohol aus 
der Kartoffel und dem Getreide zugunsten der Verwertung dieser 
Stoffe zu Nahrungsmitteln aufgegeben und dafür die Gewinnung 
von Alkohol zu gewerblichen Zwecken aus den Ablaugen der Sulfit- 
zellstoffbereitung, die im Auslande bereits recht gute Ergebnisse 
gezeitigt habe, eingeführt werde. Ferenczi verkennt allerdings 
nicht, daß das Branntweingesetz jetzt dem entgegenstehe, aber 
das könne geändert werden. Herr Wolfmann wendet dagegen ein, 
daß die Verdampfung der ungeheuren Flüssigkeitsmengen zu kost- 
spielig sei, und daß der Bau der Fabriken zu lange dauern würde. 
Allgemeine Zustimmung findet Herr Geheimrat v. Buchka mit 
folgznder Aeußerung zu dieser Frage: Wenn auch die Reichs- 
regierung für jede Anregung dankbar sei, so müsse berücksichtigt 
werden, daß die Brauereien und Brennereien in der Schlempe ein 
wichtiges Viehfutter liefern, für das noch kein Ersatz -gefunden 
sei. Ferner seien die Metallvorräte von der Heeresverwaltung mit 
Beschlag belegt, es sei fraglich, ob die riesigen Kupfergefäße zur 
Verdampfung hergestellt werden könnten. Schließlich sei aber 
noch die wichtige Frage zu beantworten, wer wohl das Risiko über- 
nehmen würde, jetzt so kostspielige Anlagen zu bauen, wo noch 
nicht feststehe, was von all den Kriegsmaßnahmen mit in den 
Frieden hinübergenommen werde. 
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Kriegsausschuß für das Deutsche Papierfach 
Niederschrift über die 21. Sitzung vom 20. Februar 1915, nach- 
“mittags 4 Uhr, im Papierhaus, Dessauer Str. 2 
Tagesordnung : 


l. Eingänge. . 

2. Lieferungs- und Abnalımeverpflichtungen im Kriege. 

3. Beschlagnahme von Metallen. 

4. Ersatz von Kriegsschäden. | Ä 

5. Veröffentlichung der Preisfestsetzungen der Normal- 
papierfabrikanten in der Fachpresse. 

6. Gefängnisarbeit. 

1. Postfragen. 

8. Verschiedenes. 


Anwesend sind die Herren: 


Carl Rudolf Bergmann 


Direktor Hans Kraemer 
Fritz Berliner i 


Max Krause 


E. Buchholtz Georg Krügel 
Rudolf Ditges Dr. Kubatz 


Dr. Feibelsohn 
Siegmund Ferenczi 
Ludwig Frank 
Eugen Hager 

Dr. Hankwitz 


Dr. Lejeune- Jung 
E. Lüderitz 
Direktor Reuther 
C. Schartiger 
Ernst Schneider 


Geheimrat Carl Hofmann H. Süskind 

Emil Jacobsohn Tanger 

Kallmann E. Wegener 
Mit Entschuldigung fehlen die Herren: 


Paul Ashelm 

Georg Elsner 

Direktor Franke 

Kommerzienrát Dr. Gottstein. 
1. Eingänge 

Der Vorsitzende Herr Carl Rudolf Bergmann begrüßt zu- 
nächst die Erschienenen, insbesondere die zum erstenmal er- 
schienenen Herren Kallmann, Würzburg, und Tanger, Berlin, 
als Vertreter des Bundes Deutscher Buchbinder-Innungen, 
und Herrn Süskind, Berlin, als Vertreter der freien Vereinigung 
der Berliner Pappengroßhändler und macht dann folgende Mit- 
‚teilungen: S, l 

a). Der Verein Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten hat 
an den’ Kriegsausschuß für das Deutsche Papierfach geschrieben, 
daß seine Hauptversammlung die Bewilligung eines Beitrages 
für den Kriegesausschuß abgelehnt habe. | 
| b) Herr Carl Rudolf Bergmann, der als Vertreter des 
Deutschen Papier-Vereins und des Vereins Deutscher Brief- 
umschlag-Fabrikanten dem KriegsausschuB angehört, hat die 
Vertretung für den letzteren Verein am 3. Februar niedergelegt. 

c) Die Handelskammer zu Berlin hat zu der wichtigen Ver- 

öffentlichung ‚‚Moratorien und andere Sonderreglungen des 
Zahlungsverkehrs im Auslande’ Ergänzungen herausgegeben 
und gedenkt in einem Sonderheft noch eine Uebersicht für den 
praktischen Gebrauch erscheinen zu lassen. 
d) Die Firma Arnold Weber, Berlin-Schöneberg, hat Ab- 
schrift eines Briefes der Atlantic Blotting Paper Mills Co., 
Richmond, Va., vom 5. Januar 1915 überreicht, der folgenden 
Wortlaut hat: | 

Es erregt große Befriedigung, daß alle unsere Kunden in Deutsch- 
land mit Ausnahme von einem oder zwei, ihre Rechnungen prompt 
bei Fälligkeit bezahlt haben, und es wird Sie interessieren zu er- 
fahren, daß wir das nicht von unseren Kunden in mehreren anderen 
l.ändern sagen können. Eine Anzahl von ihnen ziehen Nutzen aus 
den Moratorien, und sehr viele andere entschuldigen sich begreif- 
licherweise, ihre Rechnungen bei Fälligkeit nicht bezahlen zu können. 
Das spricht gut an für die deutschen Karrfleute und zeigt, daß ihre 
Grundsätze von äußerster Ordnung sind. 

Wir benutzen die Gelegenheit, um die Hoffnung auszusprechen, 
daß vor dem Ende des neuen Jahres der verheerende Krieg in Europa 
beendet sein wird, und daß Sie und Ihre Freunde und auch Ihr Land 
einem neuen Zeitraum des Friedens, des Glückes und des Wohl- 
standes entgegengehen. 

Die Ausführungen dieses Briefes werden mit lebhafter 
Genugtuung aufgenommen. 

e) Der Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach hat am 
5. Februar an die Rohstoff-Abteilung des Kriegsministeriums 
eine Eingabe betreffend Beschlagnahmungen im Okkupations- 
gebiet gerichtet. er | 

f) Herr Generalsekretär Ditges hat mitgeteilt, daß die Handels- 
kammer in Hamburg auf die Beschwerde über das Vorgehen 
einer Hamburger Speditionsfirma empfohlen hat, das Schieds- 
gericht des Vereins Hamburger Spediteure anzurufen. Diesem 
Rat ist seitens der betreffenden Papierfabrik entsprochen worden. 


Dr. Hagelberg 
Paul Theodor Richter 
Georg Wübben 


. Schriftgießereien, 


2. Lieferungs- und Abnahmeverpflichtungen im Kriege 

Herr Bergmann führt aus, daß der Verein Deutscher 
/«ellstoff-Fabrikanten ihn gebeten habe, die im Entwurf der 
Niederschrift der letzten Sitzung wiedergegebenen Verhand- 


' lungen und Meinungen von der Veröffentlichung auszuschließen. 


Herr Bergmann habe, wie er wejter ausführt, dem Wunsche 
dieses Vereins nicht entsprechen zu können geglaubt, weil 
der Kriegsausschuß grundsätzlich alle nicht vertraulichen Ver- 
handlungen und Beschlüsse niederschreibe und veröffentliche. 
Er habe es aber für richtig gehalten, den ganzen Punkt nochmal; 
auf die heutige Tagesordnung zu setzen, um dem Vorsitzenden 
des Vereins, Herrn Kommerzienrat Dr. Gottstein, welcher leider 
verhindert sei, heute zu erscheinen, Gelegenheit zu geben. 
seinen Standpunkt darzulegen und zu vertreten. 


Die Haltung des Vorsitzenden, Herrn Carl Rudolf Bergmann. 


‘in diesem Falle wird ausdrücklich gebilligt. 


Die Herren Frank und Dr. Lejeune- Jung (die erst im Laufe 
der Erörterung dieses Punktes erschienen sind) erklären, dab 
der Verein Deutscher Zellstoff-Fabrikanten seinen Widerspruch 
zurückziehe und mit der Fassung des Protokolls einverstanden sei. 
Die Versammlung erklärt, daß sie die in der Niederschrift der 
letzten Sitzung wiedergegebenen Ausführungen nach wie vor 
für zutreffend erachtet. 

Herr Bergmann bemerkt noch, daß die Aussprache der 
letzten Sitzung über die Lieferungs- und Abnahmeverptlichtungen 
auch den Widerspruch eines seiner eigenen Lieferanten hervor- 
gerufen habe. Er habe der betreffenden Firma aber die nötigen 
Aufklärungen gegeben. 

Herr Direktor Kraemer verweist auf einen Fall rücksichts- 
loser Ausnützung der durch die Kriegslage hervorgerufenen 
Verhältnisse seitens der Rohstoff-Lieferanten. Eine grobe 


= chemische Fabrik habe die vereinbarte Lieferung plötzlich ein- 


gestellt, lediglich um dadurch ihren Abnehmer zu zwingen, 
auch andere Erzeugnisse der Firma zu kaufen, an denen mehr 


zu verdienen ist. 


Herr Ditges erwähnt ähnliche Fälle und empfiehlt, alle 
diese Beispiele krassen Mißbrauchs der jetzigen Lage zu sammeln. 


3. Beschlagnahme von Metallen 
Herr Direktor Kraemer teilt mit, daß am 13. Februar Ver- 
treter der Vereine der Buchdruckereibesitzer, Zeitungsverleger, 
chemigraphischen, galvanoplastischen und 
Stereotypieanstalten und Notenstechereien eine . Besprechung 
im Kriegsministerium in Berlin mit der Kriegsmetall-Gesell- 
schaft hatten, und daß in dieser Beratung ein Ausschuß aus den 


‚genannten Vereinen mit dem Sitz in Leipzig gewählt wurde. 


welcher den Ankauf von einschlägigem Altmetall und die Be- 
schaffung von Neumetall vermitteln soll. Dieses Vorgehen der 
erwähnten Verbände sei ohne jede Fühlungnahme mit dem 
Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach erfolgt, obwohl 
die Verbände zum großen Teil im Kriegsausschuß vertreten 
seien. Man habe auch das Tiefdruck-Syndikat zu den Ver- 
handlungen nicht hinzugezogen. Gegen dieses Vorgehen müsse 
Einspruch erhoben werden. Die bedauerliche Folge ser nun. 
daß wahrscheinlich neben der Zentralstelle in Leipzig eine zweite 
Zentralstelle in Berlin geschaffen werden müsse. WR 

Herr Krause schließt sich für die Luxuspapierfabrikation 
dem lsinspruch des Herrn Direktor Kraemer an. 

Herr Bergmann betont, daß der Kriegsausschuß für das 
Deutsche Papierfach in ähnlichen Fällen bisher immer nur dann 
in Tätigkeit getreten sei, wenn die beteiligten Fachverbände 
ihn zu einem Einschreiten aufgefordert hätten. Dies sel ıMm 
vorliegenden Fall nicht geschehen. Der Kriegsausschuß könne 
sich deshalb mit dieser Angelegenheit nicht beschäftigen. 


4. Ersatz von Kriegsschäden 
= Von dem Kriegsausschuß der deutschen 
Schreiben eingelaufen, in dem es heißt: 

„Wie Ihnen bekannt sein dürfte, liegt schon seit langer Zeit 
der Rteichsregierung ein Plan vor, unter Vermittlung der Handels- 
kammern die Höhe der schwebenden Forderungen und Schadens- 
ersatzansprüche an das feindliche Ausland zu ermitteln. Trotz mehr- 
facher Bemühungen ist bisher keine Entschließung der Regierung 
herbeigeführt worden. Wir werden in einer neuen Eingabe, in der wit 
auf die Bestrebungen der englischen Regierung bezug nehmen, 1n 
diesen Tagen nochmals vorstellig werden.‘ 

Herr Krause gibt eine Uebersicht der zahllosen Fälle von 
Kriegsschäden, von denen namentlich auch die für die Ausfuhr 
arbeitenden Verfeinerungsindustrien, wie z. B. die Papier- 
verarbeitung, betroffen worden scien. Es sei dringend notwendig. 
daß die Industrie bald darüber aufgeklärt werde, welche Schäden 
überhaupt ersetzt werden-könnten, da sonst unerfüllbare Hoff- 


Industrie ist em 


A a r e 


‚über der Regierung. 
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nungen auf Schadenersatz erweckt werden. Es sei auch not- 
wendig, bestimmte Regeln für. die Art der Geltendmachung 
der Forderungen aufzustellen, ferner für Beibringung der Belege, 
eidesstattlichen Ver.icherungen usw. usw. Es sei kaum anzu- 


“nehnien, daß zu den Kriegsschäden auch der entgangene Gewinn 


gereci net würde. Im übrigen kämen als Schäden in Betracht: 
Plünderungen und Beraubungen in Ostpreußen und an der West- 
grenze, wo Kämpfe stattgefunden haben, Verlust, Beraubungen 


und Beschädigungen von Warensendungen, die bei Ausbruch 


des Krieges unterwegs irgendwo liegen geblieben ‚sind, Wert- 
minderung oder Wertvernichtung von bestellten, aber nicht 
zur Absendung gelangten Waren (Kalender und dergleichen), 
Verlust von Briefen, Schecks, Andrücken usw., Schädigungen 
infolge Nichtausführung erteilter Aufträge, für welche aber schon 


‚Vorarbeiten (Herstellung von Klischees und dergleichen) ge- 


leistet waren, Schäden durch höhere Frachten, Kriegs-Ver- 
sicherung und dergleichen, Verluste durch Zurückhaltung der 
bei Ausbruch des Krieges unterwegs gewesenen Reisenden usw. 
usw. Redner empfiehlt, daß bei den Beratungen über das Ver- 
fahren der Anmeldung von Ersatzansprüchen auch ein Sach- 
verständiger aus dem Papierfach zugezogen wird. 

An diese Ausführungen schließt sich eine lebhafte Aus- 
sprache über die zweckmäßigste Art eines Vorgehens gegen- 
Es wird beschlossen, die Angelegenheit 
auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung des Fachausschusses 
für Papier usw. der Handelskammer zu Berlin setzen zu lassen, 
und außerdem eine Eingabe an das Reichsamt des Innern zu 
richten. 

Ferner wird ein besonderer Ausschuß gewählt, der die An- 
gelegenheit weiter bearbeiten und klären soll. Diesem Ausschuß, 
der auch das Recht der Zuwahl besitzt, gehören an die Herren 
Bergmann, Kraemer, Krause und Kommerzienrat Zanders. 
Außerdem soll der Verein Deutscher Zellstoff-Fabrikanten be- 
rechtigt sein, einen Vertreter der Zellstoffindustrie in den Aus- 
schuß zu entsenden. 


5. Veröffentlichung der Preistestsetzungen der Normalpapier- 
Fabrikanten ' 


Herr Berliner beantragt eine Erörterung über das Ver- 
halten der Papier-Zeitung, die, trotzdem sie Organ des Deutschen 
Papiergroßhändler-Verbandes und Vereins Berliner Feinpapier- 
Großhändler sei, in der Nr. 13 vom 14. Februar die neuen Preis- 
festsetzungen für Normalpapier bekannt gegeben habe. 

Herr Generalsekretär Ditges bekennt sich als Verfasser 
der betreffenden Mitteilungen und weist darauf hin, daß diese 
auch im „Wochenblatt für Papierfabrikation’ und in der Zeit- 
schrift ‚„Papierfabrikant’” erschienen seien. Er habe nicht die 
Absicht, einer sachlichen Erörterung der Beschlüsse der Normal- 
papier-Fabrikanten aus dem Wege zu gehen, sei aber der An- 
sicht, daB eine derartige Aussprache nicht vor den Kriegs- 
ausschuß für das deutsche Papierfach gehöre. | 

Da auch verschiedene andere Herren erklären, daß der 
Kriegsausschuß in diesem Fall nicht zuständig sei, wird die 
weitere Erörterung der Angelegenheit abgelehnt. 


6. Gelängnisarbeit 


In der 21. Sitzung des Kriegsausschusses am 30. Januar 
war beschlossen worden, gegen die Anfang Januar bekannt ge- 
wordenen Bestimmungen betreffend Erteilung von Aufträgen 
an die Strafanstalten und Gefängnisse an zuständiger Stelle Ein- 
spruch zu erheben. Bei näherer Prüfung hat sich, wie Herr Berg- 
mann mitteilt, ergeben, daß es zweckmäßig sein würde, diesen 
Einspruch nicht an das Reichsamt des Innern, sondern an das 
Ministerium des Innern und das Justizministerium, zu richten. 
Die - betreffenden Eingaben seien fertiggestellt d könnten 
nunmehr abgesandt werden. - | S 

Herr Kallmann beantragt auf Anfrage des Vorsitzenden, in 
diesen Eingaben auch den Interessen des Handwerks Rechnung 
zu tragen, da auch das Handwerk unter der Gefängnisarbeit 
erheblich zu leiden habe. So würde z. B. das Einbinden der 
Amtsblätter und die Herstellüng der Geschäftsbücher für den 
Eigenbedarf der Behörden in den Gefängnissen und Straf- 
anstalten vorgenommen. | 

Herr Bergmann verspricht, diese Wünsche, soweit nur 
irgendwie angängig, in den Eingaben zu berücksichtigen. 


7. Postfragen Ä 


Herr Dr. Kubatz bemerkt, daß in der letzten Zeit wiederholt 
Anfragen eingegangen seien,. ob nicht bald die amtlichen Be- 
stimmungen übe: den Paketverkehr mit den Truppen im Felde 


erscheinen würden. Diese Vorschriften seien heute heraus- 


‚gekommen. und in den Abendblättern unter der Üeberschrift 
„Vorschriften über den Privatpaket- und Privatgüter-Verkehr 
‘bei den Militärdepots’’ erschienen. Soweit sich bis jetzt erkennen 


lasse, entsprechen diese Vorschriften im allgemeinen den Anre- 
gungen des Kriegsausschusses. Redner empfiehlt, dem Kriegs- 


‘ministerium und insbesondere Herrn Rittmeister Kiesling für 


ihr Entgegenkommen den Dank des Kriegsausschusses auszu- 


‚sprechen. 


Der Antrag wird angenommen. 


8. Verschiedenes 
a) Freigabe von beschlagnahmten Rohstoffen 

Eine graphische Kunstanstalt hat sich an den Kriegsausschuß 
gewendet, um die Freigabe von Scheidewasser (Salpetersäure) 
für chemigraphische Zwecke zu erreichen. Es wird beschlossen, 
die Firma darauf aufmerksam zu machen, daß derartiges Scheide- 
wasser, weil nur 30 bis 35 v. H. Salpetersäure enthaltend, auch 
jetzt noch im freien Verkehr, aber zu höheren Preisen, zu haben sci. 

Eine Papierfabrik hat die Unterstützung des Kriegsaus- 
schusses zum Zweck der Freigabe von Bauxit erbeten. Auch in 
diesem Fall ist die Lieferung ohne Inanspruchnahme des Kricgs- 
ministeriums möglich. Die Firma soll entsprechend benachrichtigt 
werden. | | | 
b) Einschränkung des gewerblichen Verbrauchs von Kartoffelmehl 


Herr Ferenczi verweist auf eine Zeitungsnotiz, derzufolge 
der Rat der Stadt Leipzig Bestimmungen erlassen hat, wonach 
die Klebstoffe nicht mehr aus Getreide- und Kartoffeln®hl her- 
gestellt werden dürfen. Diese Bestimmungen würden eine schwere 
Schädigung der Buchbinderei und verschiedener anderer Zweige 
der Papierverarbeitung bedeuten. 

‚Herr Syndikus Hager macht nähere Mitteilungen über ein 
Gutachten, das der Papierindustrie-Verein am 15. Februar auf 
Veranlassung des Reichsamts des Innern über die Verwendung 
von Kartoffelmehl und Kartoffelstärke innerhalb der Papier- 
verarbeitung erstattet hat. Dieses Gutachten sei zu dem Er- 
gebnis gekommen, daß, angesichts der verhältnismäßig geringen 
Mengen von Kartoffelmehl, die innerhalb der Papierverarbeitung 
Verwendung finden, die guten Wirkungen, die man mit einem 
Verbot der gewerblichen Verwendung etwa im Auge habe, in 
gar keinem Verhältnis zu den überaus schädlichen Folgen dieser 
Maßregel stehen würden. Denn es müßten voraussichtlich zahl- 
reiche Betriebe geschlossen werden, und viele tausende von Ar- 
beitern würden beschäftigungslos werden. 

Diese Ausführungen werden von verschiedenen Herren be- 
stätigt und ergänzt. Namentlich wird darauf hingewiesen, daß 
die vermeintlichen Ersatzstoffe (Kaltleeme und dergleichen) 
ebenfalls aus Stärkemehl hergestellt werden. 

Herr Kallmann betont namentlich die Schädigung der Hand- 
werksbetriebe der Buchbinderei, die zumeist nicht in der Lage 
seien, Kleisterersatzstoffe, die nur ın Fässern geliefert würden, 
zu beziehen. 

Die Herren Generalsekretär Ditges und Syndikus Hager 


werden beauftragt, persönlich noch einmal im Reichsamt des 


Innern die Angelegenheit zur Sprache zu bringen und dabei auf 
die Interessen der kleinen Buchbinder hinzuweisen. 


c) Das deutsche Auslands-Moratorium und die Einklagung öster- 
reichischer Forderungen in Deutschland 


Die in der letzten Sitzung des Kriegsausschusses erwähnte 
amtliche Erklärung betreffend Zulassung der gerichtlichen Gel- 


tendmachung von österreichischen Forderungen in Deutschland 


ist inzwischen erschienen, hat aber, wie Herr Syndikus Hager 
auf Grund von Zuschriften des österreichischen Vereinsanwaltes 
des Papierindustrie-Vereins, Herrn Dr. Nettl, Wien, hervorhebt, 
die gewünschte Wirkung, daß nun auch deutsche Forderungen 
in Oesterreich ohne weiteres eingeklagt werden können, nicht 
gehabt. 

Es wird beschlossen, an den Kriegsausschuß der deutschen 
Industrie die Frage zu richten, ob er bereit sei. bei der Reichs- 
regierung die völlige Gleichstellung der Deutschen und Oester- 
reicher hinsichtlich der Einklagung von Forderungen zu bean- 


. tragen, um dadurch auch die Einklagung deutscher Forderungen 


in Oesterreich sicher zu stellen. Sollte dieser Kriegsausschuß 
nicht geneigt sein, diesen Antrag zu stellen, so soll der Kriegs- 


 ausschuß für das deutsche Papierfach die Angelegenheit selbst 
. in die Hand nehmen. 


z ; ze `» 
. A) Herr Bergmann teilt mit, daß die in der letzten Sitzung 
beschlossene Eingabe betreffend Osterkartenversand nach dem 
Felde inzwischen dem Reichspostamt zugegangen Ist. 
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g) Die ge in der letzten Sitzung beschlossene Eingabe 

betreffend Einschränkung der Notstandsarbeiten der Gemeinden 
ist = die Zentralstelle des Deutschen Städtetages gerichtet 
worden. 


f) Auf eine Anfrage, was der Kriegsausschuß hinsichtlich 
der Frage der Verwertung deutscher Auslandsforderungen weiter 
zu tun gedenkt, wird beschlossen, daß es zweckmäßig sel, zunächst 
eine abwartende Haltung einzunehmen, da auch verschiedene 
andere Verbände in ähnlicher Weise vorgegangen seien wie der 
Kriegsausschuß. | 


g) Eine Anfrage, ob der Kriegsausschuß bereit sei, Bestre- 
bungen zu unterstützen, die den Zweck haben, die durch den 
Krieg entstandenen Lücken im gewerblichen Leben durch Heran- 
ziehung von Frauenarbeit auszufüllen, wird dahin beantwortet, 
daß die anfragende Organisation an die speziellen Fachverbände 
Bund Deutscher Buchbinder-Innungen, 

apier- und Schreibwarenhändler usw.) zu verweisen sei. 

h) Herr Ferenczi verliest ein vertrauliches Rundschreiben 
des großen Kriegsausschusses betreffend Versorgung mit Roh- 
stoffen zu Heereslieferungen und für Privataufträge. 


Zur Beglaubigung: 


Der Schriftführer: 
Eugen Hager 


Der Vorsitzende: 
Carl Rudolf Bergmann 


s Deutsches Zeichenpapier 


Der Verband Deutscher Illustratoren in Berlin-Friedenau, 
Schmargendorfer Straße 13, erläßt an die deutschen Papierfabrikanten 
folgenden Aufruf: | 

Die deutsche Künstlerschaft ist von dem Bestreben erfüllt, 
fortan nur deutsches Erzeugnis für ihre Arbeiten zu verwenden. 
Während dies bei Farben, Bleistiften und Pinseln keine Schwieiig- 
keiten bietet, wird in bezug auf das für Aquarelle und Tusch- 
zeichnungen zu verwendende Papier ein erheblicher Mangel emp- 
funden. Besonders wird in Künstlerkreisen ein Zeichenpapier ver- 
mißt, welches dem englischen Whatman vollständig gleichartig 
ist. Die bisher in Deuts hland unter dem Namen „Deutscher 
Whatman“ käuflichen Zeichenpapiere konnten leider keinen An- 
spruch darauf machen. l 

Wir zweifeln nicht, daß es unserer hochentwickelten Industrie 
gelingen wird, Papier von den Eigenschaften des „Whatman‘ als 
da sind: Festigkeit, Gleichmäßigkeit, Geschmeidigkeit, Aufsauge- 
fähigkeit bis zu einem gewissen Grade und Lichtbeständigkeit 
(Sicherheit gegen Vergilben) zu demselben Preise wie dieses herzu- 
stellen. Der Verband Deutscher Illustratoren würde vorgelegte 
Papiere gerne durch erfahrene. Künstler sorgfältig prüfen lassen und 
im Falle günstigen Ergebnisses dieses Papier seinen Fachgenossen 
zur allgemeinen Benutzung empfehlen, auch dem Fabrikanten 

estatten, seiner Ware den Zusatz „Empfohlen durch den Verband 
eutscher Illustratoren“ beizufügen. l l 
l - Ebenso ist ein glatter, lichtbeständiger, radierfester Karton 
für. Federzeichnungen in der Art des „Bristol“ sehr gesucht, er 
braucht aber weitaus nicht so stark wie dieser zu sein. 

Wir geben uns der Hoffnung hin, daß vielleicht diese Anregung 
dazu beiträgt, uns von dem englischen Markt frei zu machen, und 
wir dürfen wohl die Unterstützung der Papiererzeuger erwarten. 


Johann Bahr 
Vorsitzender des Verbandes deutscher Illustratoren 


Herstellung photographischer Papiere in Rußland. Papier für 
photographische Zwecke zu erzeugen, hatte bis vor kurzem noch keine 
der 35 russischen Papierfabriken versucht, wie em britischer Konsalar- 
bericht aus Riga mitteilt; diese wurden aus Deutschland eingeführt. 
Jetzt aber haben zwei Fabriken in Moskau angeblich erfolgreiche 
Versuche mit der Erzeugung photographischer Papiere gemacht. bg. 


Gerippt Kanzlei 


1388. Schledspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 


Wir bestellten bei der Papierfabrik X in A 1000 kg sat. weiß 
holzfrei gerippt Kuvertpapier 6414 x 92 cm schräg, 90 g/qm nach 
beiliegendem Muster I unter der Bedingung, daß Rippung, Satinage 
und Festigkeit genau nach diesem Muster ausfallen sollen. Die Fabrik 
lieferte uns das Papier nach der beifolgenden: Vorlage II, welches 
in der Festigkeit und Färbung nicht unserem Muster entspricht 
und daher von uns zur Verfügung gestellt wurde. Wir sind mit dieser 
Firma übereingekommen, uns Ihrem Schiedspruch zu unterwerfen. 

Briefumschlag-Fabrik Y in B 


* * * 


PAPIER-ZEITUNG 


‚Teilen maßgebend sein sollte, während Muster B unsere Lieferung 


Verband Deutscher‘ 


Nr. 19/1915 


Die Briefumschlagfabrik Y in B erteilte uns am 7. Januar 
einen Probeauftrag auf 1000 kg holzfrei gerippt Känzlei, g zu 
. Pf. das Kilo, die wir in einer Sonderanfertig g herstellten. Als 
Vorlage wurde Muster A gegeben, das für die Lieferung in allen 


darstellt. Die Empfängerin Bau daß das Papier der Lieferung 
lappiger und weniger fest als die orlage sei, und will es nur über- 
nehmen, wenn ein um 2 Pfennig niedrigerer Kilopreis eingeräumt 
wird. Wir sind der Ansicht, daß unsere Lieferung der Vorlage voll- 
kommen gleichwertig ist und ihr in Griff und Festigkeit nicht 
nachsteht, weshalb wir Preisnachlaß abgelehnt haben. Da die Firma 
ihre Meinung nicht ändert, sind wir übereingekommen, Ihnen die 
Angelegenheit vorzutragen und bitten um Ihren Schiedspruch, 
dem wir uns unterwerfen werden. Papierfabrik X in A 


Wir finden das gelieferte Papier in Färbung der Vorlage 
ebenbürtig, d. h. ebenso schön weiß, und an Festigkeit sogar 
überlegen, wovon wir uns durch Knitterversuche von Hand 
überzeugt haben. Der geringe Unterschied in der Durchsicht der 
beiden Papiere erklärt sich daraus, daß die Vorlage um 10 v. H. 
leichter ist als die Lieferung, und daß die Rippung etwas gröber 
ist (54 gegen 64 Rippen auf 10 cm). Dieser Unterschied ist jedoch 
unbedeutend und ändert das Aussehen des Papiers nicht merklich. 
Es kann einer Papierfabrik nicht zugemutet werden, wegen so 

eringen Unterschiedes für eine kleine dee) eine eigene 

iebwalze anzuschaffen. Wir finden demnach, daß die Lieferung 
nach der fremden Vorlage sehr gut ausgefallen ist, und entscheiden 
deshalb, daß die Briefumschlagfabrik keinen Anspruch auf Preis- 
ermäßigung hat. | 


Papiermarkt in Argentinien 
Eigenbericht 


Buenos Aires, 5. Februar 1915 


Der Krieg hat die schon seit längerer Zeit hier herrschenden 
mißlichen Verhältnisse verstärkt, jedoch ist in den letzten Wochen 
eine kleine Besserung zu verzeichnen. 


Die schon seit Jahren von der hiesigen Presse verlangten Zoll- 
ermäßigungen auf Zeitungsdruck-, Zeitschriftendruck- und satinierte 
Papiere (Werkdruckpapiere) sind soeben von beiden argentinischen 
Kammern genehmigt worden und werden in diesen Tagen als Gesetz 
veröffentlicht werden. (Mitgeteilt in unserer Nr. 6 S. 110. Schrift- 
leitung) Die argentinischen Papierfabriken, zu welchen 5 große 
und moderne Anlagen und etwa 4 kleinere ältere zählen, haben sich 
verzweifelt gewehrt, jahrelang konnten sie diesen drohenden Schlag 
abwehren, bis in diesem Jahre, da die gesamte Presse für die Er- 
mäßigungen eintrat, die Regierung nachgeben mußte. 


Die Zölle betragen jetzt: gegen früher: 
Zeitungsdruck, effekt. Zoll . . . I ct Gold 2 cts Gold 
Zeitschriftendruck, effekt. Zoll . 1 ct Gold 4 cts Gold 
Satinierte Papiere, gleichgültig ob 

holzhaltig, holzfrei oder Post- 

papiere, einschließlich farbiger 

Papiere, wenn nicht 33x44 cm 

überschreitend . . . . . 2 cts Gold 4 cts Gold 


Der Centavo Gold wertet in normalen Zeiten etwa 4,04 P fennig 


Unter diesen Umständen können die hiesigen Fabriken Zeitungs‘ 
druckpapier nicht mehr herstellen, denn sie verarbeiten nur einge 
führte Holzstoffe, da sie solche im Lande selbst, wegen Mangels 
an geeeignetem Holz, für absehbare Zeit nicht herstellen können. 


Von satinierten Papieren fertigte die hiesige Industrie fast 
ausschließlich Werk- und Schreibpapier aus eingeführtem Zellstofi, 
ähnlich dem billigsten deutschen holzfreien Schreibstoff. Vermos‘ 
des Zolles von 4 cts Gold auf das Kilo eingeführten Schreibstof! 
konnte die hiesige Industrie den sehr erheblichen Bedarf decken. 
indem sie mit ihren Preisen stets etwa 1/, cent. Gold unter den Ein- 
standswerten des verzollten eingeführten Papiers blieb. Trotzdem 
konnten die hiesigen Fabriken nur bei alleräußerster Sparsamkeit 
dieses Geschäft halten. Da nun diese eingeführten, aus Deutsch- 
land stammenden Papiere einen: Gold-Centavo weniger Zoll be- 
zahlen, würden die hiesigen Fabriken, wollten sie ihre Preise hiermit 
in Einklang bringen, nicht nur nichts verdienen, sondern mit 
Verlust arbeiten. Es bleibt also den hiesigen Fabriken nur die Her- 
stellung von Packpapieren übrig, denn diese sind durch den sehr 
hohen Zoll von 8 Gold-Centavos aufs Kilo geschützt. Da aber schon 
seit Jahren der Verbrauch in Packpapieren nicht mit der Erzeugung 
Schritt hielt, so mußten sich die hiesigen Fabriken im August 
vorigen Jahres zusammenschließen, um einen gemeinsamen er 
kaufspreis festzusetzen und die Erzeugung jeder Fabrik zu be 
schränken. Y ne 


aR 


Nr. 19/1915 PAPIER-ZEITUNG | 405 


Schmi dt Patent 
” Zn 


SERIE 


dreifache 
Kombinafion 


biefef die neue Ecken-Aussfänz- und Schlitz- 
einschneidemaschine „Krause 


eben d. einf. Kart. überall gr. Konkız 
gemacht, wenn nicht gzl. verdrängt. 
Mustersdg. v. 80—100 Krt. Mark 5 — 
Nachn, ab Saarbrck. ee 
J. Schmidt 
Kartonfbrk. Saarbrücken 
Kaiserstr. 


Sie isf verwendbar: 


1. zum Aussfanzen von Ecken 

2. zum Einschneiden von Schlifzen 

35. zum gleichzeifigen Aussfianzen von Ecken 
und Einschneiden von Schlitzen 


Lange Führung des Drucksfücks o Säubersfer 
Scherenschnift ə ao oe Soforf ab Lager lieferbar 


Preis Mark 380,— für Fussbefrieb 


Karl Krause » Leipzig 13 


Maschinenfabrik 
Filiale: BERLIN C 19, Seydelsftrasse 11/12 


Schnellst kopierendes 
Negatıv- 
Lichtpaus 


das Beste für rotierende 
Apparate 


kaufen Sie zu Konven- 
tionspreisen bei 


A.E. Hauffe 


Lichtpauspapier-Fabrik 
Pulsnitz (Sachsen) 


germanicum 
Ersatz für Arabicum 


besser, reiner und nicht schäumend 


Otto Kutzner, Berlin S0 16 


erverkäufer.Papierhandlung 
ar onnagefal schaft qre au 


Fabrik ist eingerichtet fur 
cine taghtehe Produktion von 
s:nerhalber Million Sıegelmarken 


[77188a 


£ederpappenfabrik Ch. Ficker 


Pischwitz b. Limmritz i. Sa. 


liefert Lederpappen in jeder 


Farbegestrichen, geprägt,bedruckt. 


| 


abahn: y 


. . e a 
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Johann Heinr. Wessel 
Herford i. W. 


fabriziert mit groBem Maschinenpark: 


Anhänger, lose u. in Buchform 
Stückwaren- u. Konfektions- 
Anhänger 
Anhänge-Etiketten fürMühlen 
(Mehlmarken) 
Hänge-Etiketten tür Bijouterie- 
| ® waren 
Wiegekarten für automatische 
Wagen Musterbeutel 


Billigste Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer. 


TAanpen 


apierfahrik 


Is Wasin 


in Rollen 97 und 170 cm breit als 
Ersatz für Jutepacktuch, 
in Wickelstreiten von 6 cm Breite 


an aufwärts als Ersatz für P 
Jutewickelstreifen 


Muster und Preise auf Anfrage N 


ANNIKRANVRLK AL wel 


Rund- und Oval- 


Rahmen 


= unzerbrechlich, D. R. P. = 
Mustersortiment : [#9808 
25 Stück mit Glas u. Rückwand 


gen’ Nerr 


—— 


Zuzug 


nn y 
y 


in Grössen Mignon bis Boudoir, 

gold, schwarz, weiss und in 
verschiedenen Hölzern 

portofrei geg.15 M. Nachnahme. 


Franz Eckert, Buchholz i. $a. 
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Fritz Eiiers junr., Bielefeld Wapperttaler Gammier-Austalt 


Geschäftsbücher-Fabrik G.m.b.H. [77013 
Schnellste Lieferung von Anfertigungen nach besonderem Schema Barmen, Scheurenstr.22 
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Li ba pis g ab Ideal-Löschblocks 
_—s. Si h I-Le Ideal. "Löscher 
ii -—— E ICN err be im ReKord- Löscher 
Papler- - Westen nl So ort 
Papler- Pusswärnier Kaltleime u.Pflanzenleime „Panl Seite | 
Papier- -Tollettesachen Firma dieses Faches: Sa 


Ferdinand Sichel, Chem: Fabrik, a, Hannover. Linden 


a 60 Sorten für alle erdenklichen 


Schmidt & Co. 


Eiberfeid (ns0«s 


Hochgeglättetes 


luftgetrocknetes 
Oelpauspapi ier 


Papierfabrik zu Haynau 


G. m, b. H. 
. Haynau i. Schles. 


Hochfeine holzfreie 


Kriegsnotizbächer 
Kriogsschreibmappen 


ustrıerte 
Alexander Weber 
BERLIN SW 68 78784 


JAPIER-VERARBEITUNG 
= BUCHGEWERBE 


Zusammenschluß 


„Notwendigkeit von Zusammenschlüssen in der Papierindustrie‘“, 
so lautet die Ueberschrift in Ihrer Nr. 16 vom 25. Februar. Auch 
ich stehe auf dem Standpunkt, daß nur gemeinsames Vorgehen 
Zweck hat, es ist aber die höchste Zeit, daB etwas im Interesse der 
Fabrikanten und auch der Großhändler geschieht, die bei den 
ungeheuren Spesen nicht ihre Rechnung finden. Selbst die Rlein- 
händler verschließen sich nicht der notwendigen Preiserhöhung. 
Durch Aussprache in den Spalten Ihrer Zeitung könnte eine Zu- 
sammenkunft vorbereitet werden. Geschäftsbücher-Fabrikant 


Die Papierindustrie (Erzeugung, Verarbeitung und Handel 
mit Papier und Papierwaren) ist so mannigfaltig, daß eine An- 
zahl von Zusammenschlüssen stattfinden müßten, in denen die 
einzelnen Abteilungen des Papierfaches für sich über die not- 
wendigen Schritte beraten könnten. Wir sind zur Einberufung 
solcher Versammlungen gern bereit und bitten um weitere Aus- 
sprache an dieser Stelle. Schriftleitung. 


Preiserhöhung für Papierwaren. Der Verband Deutscher Tüten- 
und Papierwarenfabrikanten Bezirks-Vereinigung V gibt durch 
Rundschreiben bekannt, daß durch die Kriegslage erhebliche Ver- 
teuerung fast sämtlicher Papiersorten und besonders auch der zur 
Papierwarenfabrikation nötigen Hilfsstoffe hervorgerufen wurde. 
Er sieht sich deshalb genötigt, auf die bisherigen Preise eine Er- 


höhung von 5 v. H. eintreten zu lassen, welcher Zuschlag nur einen ` 


Teil der entstehenden Mehrkosten decke. Ha. 


Dachpappe 


Der Vorstand des Verbandes Deutscher Dachpappenfabrikanten 
befaßte sich in seiner Sitzung vom 26. Februar mit der Frage der 
Schaffung von Normen für Kriegsnoötbauten, für die er die ent- 
scheidenden Gesichtspunkte festlegte. Bei den in Betracht kommer- 
den Militärbehörden soll beantragt werden, diese Normen- 
bestimmungen vorzuschreiben. Für die Festlegung allgemeiner 
und technischer Bedingungen für Licferungs- und Ausführungs- 
geschäfte wurde ein besonderer Ausschuß gebildet und ferner be- 
schlossen, _die bisherige Berichterstattung an das Kaiserlich 
Statistische Amt für das Reichsarbeitsblatt zweckentsprechend 
auszubauen. Ausführlich wurde über das noch immer nicht be- 
seitigte Generalunternehmertum bei behördlichen Ausschreibungen 
und über die Beteiligung der Industrie an dem Wiederaufbau in 
Ostpreußen verhandelt. Von der Veranstaltung einer Haupt-Ver- 
sammlung sah der Vorstand des Verbandes für dieses Jahr ab. 


Wellpapp-Schachteln für Butter u. dgl. 


Nach einer neuen Verordnung des österreichischen Handels- 
ministeriums wird die Versendung von Butter, Käse und Margarine 
nach oder von Ungarn, Bosnien und der Herzegowina wie folgt 
geregelt: „Die Warenballen sind zunächst in starkes Pergamentpapier 
mit genügender ÜLeberlappung und Kinschlagen der Känder einzu- 
hüllen. Der so umhüllte Ballen ist in eine Schachtel aus mindestens 
dreifacher Wellpappe (zwei glatte äußerliche Lagen und zwischen 
ihnen eine Lage von Wellpappe oder von fettdichter Pappe von 
etwa 2 mm Stärke) einzusetzen. Diese Schachtel ist in starkes 
Packpapier einzuschlagen und haltbar zu verschnüren. Für die 
heiße Jahreszeit sollen mindestens zwei Lagen Pergamentpapıer 
zur Verpackung verwendet werden.‘ 


3 Schweizerischer Lithographenverband 


Auf der zu Ostern 1914 in Zürich stattgefundenen letzten Ver- 
sammlung des schweizerischen Lithographenbundes (Verband der 
Lithographen, Steindrucker und verwandten Berufe) wurde das 
Krankenkassenstatut, welches während des 25 jährigen Bestehens 
der Verbandskrankenkasse oft verbessert wurde, den Vorschriften 
des eidgenössischen Kranken- und Unfallversicherungsgesetzes an- 
gepaßt. Im Laufe des Anerkennungsverfahrens verlangte das 
Bundesamt für Sozialversicherung einige Abänderungen der in 
Zürich beschlossenen Satzung, die der Zentralvorstand des schweize- 
rischen Lithographenbundes am 18. November 1914 dem Bundesrat 
einreichte. Am 2. Dezember hat dieser die Satzung genehmigt 
und dem Lithographenverband eine Anerkennungsurkunde aus- 
gestellt. Durch diese Anerkennung erhält die Krankenkasse bei rund 


1000 Mitgliedern einen jährlichen Staatszuschuß von rund 3500 
“Frank, wodurch das Krankengeld an die Mitglieder erhöht werden 
konnte. Es beträgt für den Tag 5 Frank, und nach einer Verordnung 
des schweizerischen Bundesrats müssen auch die Sonntage bezahlt 
werden. Die Krankenkasse ist im Handelsregister als Genossenschaft 
eingetragen. Jeder Gehilfe, der Mitglied im schweizerischen Litho- 
graphenbund werden will — und das müssen alle werden, weil für 
das ganze schweizerische Gebiet ein Zentraltarif mit Organisations- 
zwang besteht —, muß Mitglied der Verbandskrankenkasse werden, 
es sei denn, daß er über 45 Jahre alt ist, an einer veralteten Krank- 
heit leidet oder schon bei mehr als einer Kasse versichert und für den 
Krankheitsfall so gestellt ist, daß ihm aus der Versicherung Gewinn 
erwächst. Durch Erlöschen der Mitgliedschaft im Verband erlischt 
auch die Mitgliedschaft in der Krankenkasse. Der Wochenbeitrag 
beträgt für Gehilfen 50 cts. und für Lehrlinge 20 cts. Letztere er- 
halten für den Tag 1,50 Frank Krankengeld. Krankenunterstützung 
wird nach 13 bezahlten Wochenbeiträgen im Laufe von 5l auf- 
einanderfolgenden Wochen für 182 Tage gewährt. Bei Krankengeld- 
bezug muß der Beitrag bezahlt werden; nur wer noch nicht bezugs- 
berechtigt oder ausgesteuert ist, ist vom Beitrag befreit. Länger 
als für 26 Wochen kann indessen das Mitglied von der Beitrags- 
pflicht nicht entbunden werden. Nimmt es nach dieser Zeit die 
Beitragsleistung nicht wieder auf, so gilt es als ausgetreten. r. 


Beriiner Sonntags-Sonderblätter. Das Oberkommando in den 
Marken erläßt folgende Bekanntmachung: Die für Sonntags erteilte 
Genehmigung vom 1. Oktober 1914 zur Herausgabe von Zeitungen 
und zum Handel mit Zeitungen auf der Straße und in offenen Ver- 
kaufsstellen wird hiermit — im Interesse einer teilweisen Sonntags- 
ruhe der im Zeitungsgewerbe tätigen Personen — zurückgezogen. 
Ich gestatte aber bis auf weiteres, daß sämtliche im L.andespolizei- 
bezirk Berlin erscheinenden Zeitungen außer am Sonntag frülı 
auch am Sonntag mittag herausgegeben und in Verkaufsstellen 
und auf Öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen bis 3 Uhr nach- 
mittags mit Ausschluß der für den Hauptgottesdienst bestimmten 
Zeit feilgeboten werden. Die Herstellung und Verbreitung von 
Extrablättern, welche lediglich die amtlichen Mitteilungen vom 
Kriegsschauplatz enthalten, ist an Sonntagen in allen Tagesstunden 
ohne weiteres zulässig. 


Papierwesten im Felde 


Die Firma Anton J. Schmidts Söhne, Büttenpapierfabrik in 
Groß-Ullersdorf, Niederösterreich, sandte kürzlich eine größere 
Zahl wattierter Westen ins Feld. Die Firma erhielt dieser Tage 
mehrere Feldpostkarten, auf denen die Empfänger der Westen. 
Mannschaften des 28. Landsturmbataillons. ihrem Dank und ihrer 
Freude Ausdruck gaben. Eine dieser Karten lautet: 


Kriegsschauplatz, 20. 1. 1915. 


Den wärmsten Dank, Ihr edlen Spender, 
Für Eure werten Liebesgaben, 
Die Ihr uns schickt in jene Länder, 
Die wir vom Feind gesäubert haben. 
Wir danken alle Euch, Ihr Lieben, 
Ihr solltet seh’n, wie wir da drüben 
Die Gaben teilen und es fühlen. 
Wir dürfen uns noch nicht verkühlen. 
Da gibt es Wäsche, Strümpfe, Hauben, 
Ihr edlen Spender könnt mir’s glauben, 
Vom Allerbesten doch das Beste 
Ist eine gut wattierte Weste. 
Dies Kleinod soll mich nun begleiten 
Auf Wacht, im Feuer, zu allen Zeiten, 
I:rwärmen soll sie meinen Leib, 
Wenn ıch auch irgend liegen bleib’. 
Der Teufel soll in Russisch-Polen 
Die Russen und die Kälte holen. 
Doch ich, wie Przemvsl, die Feste, 
Ich trotz’ dem Feind mit meiner Weste. 
Nun fürcht’ ich nicht die russischen Lanzer 
Mit meinem warmen Wattepanzer: 
Doch manchmal denk’ ich, wär’ die Wes: 
Nur ein klein wenig kugelfest! 
Korporal Blaschek, 
Landsturmbataıllon Nr. 28, Feldpost 186 


(Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie) 


408 


Druckwirkung der Prägepressen 
Von E. Grosse 
Fortsetzung zu Nr. 18 


C. Tiegeldruck- Prägepressen 


Wesentlich anders als die der Kniehebelpressen, ist die 
Bauart der Tiegeldruckpressen. Sie wurden ursprünglich für 
Buchdruckarbeiten erdacht. Der Gedanke, damit schwere Präge- 
arbeiten auszuführen, trat erst später auf. 
entsprechend wich die Anordnung der einzelnen Teile von den 
Kniehebelpressen ab. Der wagerecht hängende Preßkopf, an 
den die Gravierungen oder Prägeplatten geklebt werden, war 
für Buchdruckzwecke nicht brauchbar. Denn die Buchdrucker 
arbeiten mit Letternsatz, der zu Formen geschlossen wird, die 
nicht an wagerechte Preßköpfe nach unten angehängt werden 
können. Sie können nur auf feste Fundamente gesetzt oder 
senkrecht an Fundamente angestellt werden. Aus diesem Grunde 
ist das Fundament, das an Stelle des Preßkopfes nebst Heiz- 
kasten tritt, senkrecht oder leicht geneigt angeordnet. Das 
bedingt wieder eine entsprechende Lage des Tiegels, dessen An- 
legefläche während des Druckes gleichfalls eine senkrechte oder 
geneigte Lage einnehmen muß. Diese Anordnung aber läßt 
sich mit dem Kniehebel nicht in Verbindung bringen; deshalb 
wurd& vom Erfinder der Kurbelantrieb gewählt, | 
womit eine wesentlich andere Druckwirkung und 
andere Bedingungen der Widerstandsfähigkeit 
entstanden. 

Die Tiegeldruckpresse 
amerikanische Erfindung. Man unterscheidet 
verschiedene Bauarten, so das Gordon- und 
Liberty-System einerseits und das Gally- oder 
Colts-Armory-System anderseits. Die zwei erst- 
genannten Bauarten kommen als Prägepressen 
nicht in Betracht. Die Bewegung ihres Tiegels 
geht scharnierartig vor sich, es mangelt ihnen die 
Parallelbewegung, die eine Vorbedingung des 
Prägedruckes ist. Sollen z. B. hochstehende 
Reliefprägungen ausgeführt werden, so setzt dies 
voraus, daß der Tiegel mit dem Arbeitsstück 
mindestens so weit in Parallelstellung gegen die 
Prägeplatte vorgeht, als die Reliefs hoch sind. 

Die Tiegelbewegung der nach ihrem Erfinder benannten 
Gally-Tiegeldruckpressen geht nicht scharnierartig vor sich, 
sondern der Tiegel rollt sich erst ab und tritt dann in Führungen 
ein, die ihn parallel gegen das Fundament leiten. Er macht also 
im ersten Teil seines Weges eine wiegende Bewegung und geht 
im letzten Teil des Weges rechtwinkelig gegen das Fundament 
vor 


ist bekanntlich eine 


Die Bilder 6 und 7 zeigen die Tiegelbewegung einer neueren 
Presse nach Gally-System, Bild 6 den Tiegel in Anlage-, Bild 7 
in Druckstellung. Der Tiegel a ruht auf dem mit Führungsleisten c 
versehenen Grundgestell b, der sogenannten Gleitbahn.. Am 
Tiegel a befinden sich Verlängerungen d, die an beiden Seiten 
über das Fundament b hervorstehen und innen mit teilkreis- 
föormigen Tragbahnen versehen sind. Diese Vorrichtung nennt 


man die Schaukel, weil sie bestimmt ist, dem Tiegel auf der” 


Gleitbahn eine Wiege- oder Schaukelbewegung zu verleihen. 
Mit den Trägern liegt der Tiegel auf den beiderseitigen Gleit- 
bahnen c auf, schaukelt oder rollt sich mit den runden Trägern 
auf den geraden Gleitbahnen c ab und macht im ersten Teile 
seines Weges eine drehende Bewegung, wobei er aus der Einlege- 
stellung Bild 6 in die Druckstellung Bild 7 übergeht. Kurz vor 
dem Druck greifen zwei Lappen g und gl, die innen über die 
Schaukelfläche hervorstehen, über die gleichfalls vorstehende 
Gleitbahn c, umklammern diese oben und unten und zwingen 
den Tiegel aus seiner bisher rollenden Bewegung in eine geradeaus 
gegen das Fundament gerichtete Gleitbewegung, dadurch ent- 
steht ein Paralleldruck, bei dem die beiderseitigen Lappen oder 
Gleitflächen g und g! als Führung dienen. Bei neueren Pressen 
sind in Eingriff tretende Führungen auch noch am entgegen- 
gesetzten Ende der Gleitbahn angebracht. Außerdem wird die 
Dreh- und Gleitbewegung des Tiegels noch zwangläufig durch 
eine Kurve bewirkt, die am hinteren Teile des Tiegels angebracht 
ist, in der Zeichnung jedoch weggelassen, ist. 

Betätigt wird der Tiegel durch Zug- oder Pleuelstangen A, 
die an beiden Seiten angeordnet sind. Am Tiegel sind die Zug- 
stangen auf den Zapfen í gelagert, hinter dem F undament lagern 
sie in Kurbelzapfen k des Zahnrades I. Das Zahnrad selbst lagert 
mit der Hauptwelle m im Gestell der Maschine, sie greift durch 
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Ihrer Bestimmung. 


Bild 6. Tiegel in Anlagestellung 


Nr. 19/1915 


das Gestell hindurch und trägt an der anderen Seite gleichfalls 
ein Kurbelrad, an dessen Zapfen die zweite Pleuelstange gelagert ist. 
Um diese Anordnung klar vor Augen zu führen, ist sie 
in Bild 8 nochmals schematisch dargestellt und zwar in einer 
Lage, wie sie erscheinen würde, wenn man. die Presse in Druck- 
stellung von oben ansieht. Die Wellen und Pleuelstangen sind 
zur besseren Veranschaulichung ausgezogen, die übrigen Teile 
nur durch Punktlinien angedeutet. Die Zeichnung zeigt nur 
das Skelett der Maschine, die Bewegungsteile, die den Druck 
ausüben und zugleich auffangen, und die in dem einpunktierten 
Tiegel und Gestell lagern. | 
Die zwei Pleuelstangen hh sind beiderseitig an Zapfen ii 
der Welle it und der Kurbelzapfen k k der Stirnräder I! I gelagert. 
Welle i! ist in den punktierten Tiegeleingegossen, bildet mit diesem 
also ein festes Stück. : Die Stirnräder /! sitzen fest auf der 
Welle m, der sogenannten Hauptwelle. on 
Die Bewegung der Maschine erfolgt derart, daß die Stirn- 
räder / l von kleinen Zahnrädern angetrieben werden. Bei ihrer 
Drehung nehmen die Stirnräder /! mit ihren Kurbelzapfen kk 
die Pleuelstangen hh mit und geben ihnen eine hin- und her- 
ehe Schubbewegung. Diese wird auf die Zapfen ii der 
iegelwelle i! und. somit auf den Tiegel übertragen. Die Schub- 
bewegung setzt sich am Tiegel vermöge seiner Schaukeleinrich- 
tung in eine teils rollende, teils gleitende Bewegung um, und so 


Bild 7. Tiegel in Druckstellung 


tritt er während jeder Umdrehung der Welle m aus seiner, An- 
lagestellung Bild 6 in die Druckstellung Bild 7 und wieder 
zurück. 
In der Anlagestellung Bild 6 steht der Kurbelzapfen k 
rechts vom Hauptwellenzapfen m, er ist in dieser Stellung dem 
Tiegel zugekehrt. In der Druckstellung Bild 7 steht er links 
vom Hauptwellenzapfen m, also vom Tiegel abgekehrt. In 
diesen Stellungen bilden die Kurbelzapfen k, Haupt wellenzapfen m 
und Tiegelwellenzapfen i eine gerade Linie. Sie liegen in der so- 
genannten Totenpunktlage. Letztere.ist der wunde Punkt des 
Kurbelantriebes, besonders bedenklich bei großer Kraftentwicke- 
lung. Kommt der Kurbelantrieb in der Totenpunktlage zum 
Stillstand, so ist er aus dieser Lage durch seine Eigenwirkung. 
nur schwer oder gar nicht herauszubringen. Es ist dann nötig. 
die Betriebsmittel der Kurbel, in unserem Falle also Stirnrad I. 
durch besondere Kraft ein Stück vorwärts zu drehen, so dab 
der Kurbelzapfen k aus der geradlinigen Stellung heraustritt. 
Dieses ständige Vorwärtsdrehen über den toten Punkt hinwes 
verrichtet an ‘der Maschine das Schwungrad, dessen Schwung’ 
kraft die Kurbel über die Totenpunktlage hinwegführt. Intt 
jedoch der Fall ein, daß die Kraft des Schwungrades hierzu nicht. 
genügt, so steht die Maschine fest. : San 
Die Druckentwickelung findet bei den Tiegeldruckpressel 
statt, indem die Kurbelzapfen k mittels der Pleuelstangen " 
den Tiegel gegen das Druckfundament e ziehen. Fundament ( 
und Tiegel a werden also in Richtung der Pfeile Bild 8 gese 
einander gepreßt. Hierbei wird der Druck durch die Pleuel 
stangen A, die Zapfen i, k und die Hauptwelle m a 
Diese bilden einen Rahmen, der die Druckkraft ähnlich au“ 
nehmen muß, wie der Gestellrahmen der Kniehebelpresse Bild !- 
Während letzterer ein unbewegliches, starr verschraubtes a 
bildet, ist jener (Bild 8) in seinen Einzelteilen beweglich. 1 


Pleuelstangen hängen beweglich in Zapfen i des Tiegels, ebenso 


L Kurbelzapfen k, und auch die Welle m dreht sich in ES 
ager. 

Diese Beweglichkeit der Druck ausübenden und àuffango 
den Teile setzt der Widerstandsfähigkeit gewisse Grenze ii 
Gally seine Tiegeldruckpresse erfand, geschah das in, der A an 
eine Buchdruckmaschine zur Herstellung von Akzidenzar 


- 
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zu schaffen. Dieselbe zu schweren Relief- und Goldprägungen 
zu verwenden, lag ihm bei seiner Erfindung noch fern. Dieser 
Gedanke wurde erst später aufgegriffen. In Amerika begann 
man schon vor längerer Zeit die Gally-Buchdruckpressen zu 
Prägepressen umzubauen. Man verstärkte zu diesem Zweck 
die Maschine bedeutend, ließ das Farbwerk weg und baute Ko- 
losse ın der ungefähren Form, wie Bild 9 zeigt. 

Das Druckfunda- 
ment, das an den 
Gally-Pressen ganz 
oder nahezu senkrecht 
steht, ist an diesen 
Prägepressen schräg 
gelegt, da man nicht 
mehr mit Satzformen, 
sondern mit gravierten 
Prägeplatten rechnete. 
Diese Pressen waren 
eben ohne Rücksicht 
auf Farbedruck nur 
für Prägezwecke ge- 
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ee ae baut. Um diesen 
T Zweck erfüllen zu 
können, waren sie in 
ad allen Ausmessungen 
bedeutend verstärkt. 
Ein breites, schweres 
| Gestell, widerstands- 


fähige Tiegel, dicke 
Wellen ‚und gewaltige 
Pleuelstangen zeich- 
neten sie aus. Und 
doch waren die Druck- 
ergebnisse, die mit 
ihnen erzielt wurden, diesen Anstrengungen kaum angemessen. 
Es zeigte sich eben hier die Wahrheit des alten Satzes, daß Ver- 
stärkungen der Bewegungsteile auch stets Kraftverluste durch 
Reibungswiderstände nach sich ziehen. 


Bild 8. Schematische Darstellung der 
Druckteile | 


Bild 9. Amerikanische Tiegeldruck-Prägepresse 


Der größten Anstrengung ist bei Tiegeldruckpressen die 
Hauptwelle m (Bild 8) unterworfen. Während der Druck aus- 
geübt wird, stehen die Kurbelzapfen X mit dem Stirnrad / in 
Form eines rechten Winkels abseits hinter der Hauptwelle m. 
Die Kurbeln wirken in ihrer Verlängerung wie Hebel, unter dem 
gewaltigen Zug der Pleuelstangen federn sie bei übermäßigem 
Druck gelind nach außen, und dabei erfolgt ein Durchbiegen 
der Wellenzapfen m. Wird eine Tiegeldruckpresse überlastet, 
so ist dieses Durchbiegen wahrzunehmen. Bei fortlaufender 
Ueberanstrengung können Brüche der Hauptwelle eintreten. 
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Diese muß also bei Prägepressen sehr stark gewählt werden. 
Je dicker aber die Welle, desto stärker die Reibung, desto größer 
der Kraftverlust. Dasselbe gilt von der Verstärkung der Kurbel- 
zapfen k und Tiegelwellenzapfen i. 

Das Federn der Druckteile ist den Tiegeldruckpressen un- 
günstig, es muß vermieden werden, daher ist der Druck ziemlich 
hart und kurz. Die Kurbelbewegung bringt es allerdings auch 
mit sich, daß der Durchgang durch die Totepunktlagen langsamer 
erfolgt, als die übrigen Bewegungsabschnitte. Bild 10 möge 


Bild 10. Kurbelbewegung 


das veranschaulichen. Die schwarzen Linien k, p zeigen die 
Anfangsstellung der Kurbel und Pleuelstange. Bewegen sich 
diese durch die Totepunktlage f nach a, so legt die Pleuelstange 
den Weg von f nach a zurück. Bewegen sie sich von a nach b, 
so macht die Pleuelstange den Weg a—b, ebenso verlaufen die 
Bewegungen b—c und c—d. Beim Durchgang durch die Tote- 
punktlage ist der Weg der Pleuelstange sehr kurz, er wird dann 
länger und nimmt wieder ab, wenn sich die Kurbel der zweiten, 
entgegengesetzten Totepunktlage (Bild 9) nähert. l 

Dem Weg der Pleuelstange entsprechend bewegt sich der 
Tiegel in den Totepunktlagen beträchtlich langsamer als in den 
übrigen Bahnabschnitten. Da die Kurbel sowohl in der Anlage- 
wie auch in der Druckstellung in die Totepunktlage kommt, so 
ist die Tiegelbewegung derart, daß der Tiegel in der Anlagestellung 
geringe Bewegung macht, sich dann schneller bewegt, wieder 
langsam über Druck geht und den Zwischenweg wieder schneller 
zurücklegt. | l 

Diese Bewegung ist an sich günstig. Denn zum Einlegen 
ist Zeit erforderlich und es ist daher gut, wenn der Tiegel in 
der Anlagestellung eine langsame Bewegung macht. Bei den 
Gallypressen wird diese langsame Bewegung durch einen im 
Kurbelantrieb k angebrachten Exzenter (Bilder 6 und 7), außer- 
dem noch zu einet völligen Ruhepause gestaltet. 

Günstig würde die langsamere Bewegung in der zweiten 
Totepunktlage auch für den Druck sein, wenn Sich bei Präge- . 
pressen dazu nicht die Gefahr des Sitzenbleibens gesellen würde. 
Die Prägearbeit, besonders die Reliefprägung, erfordert, wie schon 
früher gesagt, einen allmählichen, etwas länger anhaltenden 
Druck. Bei Kniehebelpressen wird dieser durch den Kniehebel 
und die Form des antreibenden Exzenters erreicht. Beı Tiegel- 
druckpressen kann ein Exzenter infolge der abweichenden Bauart 
nicht angewendet werden, die lange Druckwirkung wie mit 
Kniehebelpressen wird man also nicht erzielen, indessen ist durch 
die Totepunktlage der Kurbel immerhin eine etwas verlangsamte 
Druckwirkung vorhanden. So lange das Schwungrad kräftig 
durchzieht, ist also die Totepunktlage ein Vorteil, versagt in- 
dessen die Kraft des Schwungrades auf dem höchsten Druck- 
punkt, so fährt der Tiegel fest. 

Das Festfahren des Tiegels unter hohem Prägedruck ist 
keine Annehmlichkeit, das weiß jeder, dem es begegnet ist. Der 
Tiegel ist aus seiner toten Stellung nur schwer zu lösen und es 
müssen Brechstangen oder sonstige Hebel in Tätigkeit treten, 
dazu mitunter einige Arbeitskräfte. Da das Lösen nicht immer 
schnell gelingt, so bleibt die Hauptwelle mit ihren Kurbeln oft 
längere Zeit unter höchstem Druck stehen, was für diese ebenfalls 
nicht förderlich ist. DE 

Man hat daher schon öfter versucht, die Tiegeldruckpresse 
für Prägezwecke derart umzubauen. daß erstens ein langer- 
Prägedruck erzielt und zweitens das Festfahren vermieden wird. 
Das erstere würde, wie die Kniehebelpresse zeigt, durch einen 
Exzenterdruck zu erzielen sein, das zweite dadurch, daß die Kurbel 
ähnlich wie der Kniehebel überhaupt nicht in die Totepunktlage 
kommt. Mit dem Exzenterdruck wurden Versuche gemacht, 
auch in Deutschland, die keinen Erfolg hatten, bezüglich der 
Totenpunktlage zeigten die Amerikaner den Weg, der zu einem 


Ziele führt. 
Fortsetzung folgt. 
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Leipziger Frühjahrsmesse 

Mit weniger Erwartung, aber getragen von dem Gefühl 
der vaterländischen Pflicht, diese nützliche Veranstaltung auch 
während des Krieges zu stützen, wurde diese Vormesse beschickt. 
Wenn auch die Papiermesse viele Lücken aufwies, so konnte 
man doch mit der Teilnahme der Fabrikanten zufrieden seın, 
ihre Darbietungen waren stattlich. Einkäufer waren aber am 
ersten Tage spärlich. Das neutrale Ausland zeigte am meisten 
Kauflust für Postkarten und Bildschmuck in den verschiedensten 
Kunstformen. Die ersten Kunstanstalten stellten entzückende 
Erzeugnisse aus, die vielen Beifall fanden. Schreib- und Papier- 
waren fanden nicht die sonst übliche Aufnahme, dagegen hatten 
alle Gegenstände über den Krieg und für Kriegsbedarf flotten 
Absatz. Hindenburg war neben dem Kaiser das Schlagwort, 
und ein Meßaussteller bezeichnete die Papiermesse als 
Hindenburg-Messe. 

Am ersten Tage waren die anderen Meßpaläste, 
wohl ziemlich besetzt, von Einkäufern ziemlich leer, jedoch 
hat sich dies am zweiten und dritten Tage so weit geändert, 
daß die Hotels die zugereisten Einkäufer nicht mehr aufnehmen 
konnten und an Privatleute überwiesen. Die Stimmung der 
meisten Fabrikanten war gut, nur klagten viele über Arbeiter- 
mangel. Siegeszuversicht kam überall zum Ausdruck, ebenso 
der bestimmte Wille zum Durchhalten trotz größter Opfer. 
Die Absicht der Engländer und Franzosen, die Leipziger Messe 
nachzuahmen, wurde von Kennern der Industrien dieser Länder 
mitleidig belächelt. Es ist nicht so leicht, meinten sie, eine so 
vielseitige und alte Einrichtung nachzumachen, dazu gehören 
Jahrzehnte und das Schaffen vieler Industriezweige. M. 


Bürobedarf in Brasilien 


Der Vertreter eines amerikanischen Hauses in Rio de 
Janeiro berichtet in ‚Office Appliances? u. a. folgendes über 
den Handel mit Bürobedarf in Brasilien: 

Brasilien hat wie die meisten südamerikanischen Staaten 
keine Industrie, und wenn es Waren aus dem Auslande beziehen 
will, kann es diese nur durch entsprechende Ausfuhr der Landes- 
erzeugnisse bezahlen. Der Krieg hat aber die Ausfuhr Brasiliens 
zum größten Teil lahmgelegt, und es ist infolgedessen sehr 
schwer, Wechsel auf Europa oder Nordamerika zu erhalten, 
um von dort bezogene Waren damit zu bezahlen. Außerdem 
gibt es nicht halb so viel Schiffe, wie nötig wären, um die 
brasilianischen Waren nach dem Auslande zu bringen, und diese 
Lage der Schiffahrt zeigt noch keine Zeichen der Besserung. 
So sind in Pernambuco die Lagerhäuser im Hafen und im Innern 
der Stadt mit Zucker gefüllt, welcher auf Verladung wartet. 
Die Ausführer von Zucker sind meistens englische Firmen, die 
sich ihre Rechnungen durch englische Bankhäuser bezahlen 
lassen. Die Banken kaufen aber jetzt solche Wechsel nicht, 
weil es an Schiffen zur Verfrachtung des Zuckers fehlt. Der 
Zucker ist infolgedessen unbezahlt und sogar ein Teil des Zucker- 
rohres im Innern des Landes noch ungeschnitten, weil es nicht 
der Mühe wert ist, es auf Zucker zu verarbeiten. Der Hafen 
von Bahia, der sonst wahrscheinlich mehr Kakao verladet, als 
irgend ein anderer Hafen der Erde und auch Tabak und Baum- 
wolle ausführt, ist ebenfalls lahmgelegt. Die Kakao- und Tabak- 
ausführer sind meistens Deutsche, und ihr Markt ist Hamburg. 
Ebenso liegen in Rio de Janeiro und Santos Tausende von 
Säcken Kaffee, die auf Verschiffung warten. Infolge dieser 
Umstände herrscht großer Geldmangel, und man verkauft hier 
zurzeit nur halb so viel Schreibmaschinen, Registerkassen, 
Rechen- und Addiermaschinen wie im Jahr vorher. Allerdings 
erhalten jetzt die Vereinigten Staaten das ganze Geschäft in 
diesen Waren, aber da der deutsche Wettbewerb auf diesem Gebiet 
hier nicht stark war, so verlieren doch die Vereinigten Staaten 
mehr als sie gewinnen. In früheren Jahren machte Deutschland 
hier etwas Geschäft in Schreibmaschinen, Farbbändern und 
Kohlenpapier, und der englische Mitbewerb bemüht sich jetzt, 
diesen Handel zu erobern. Europäische Länder haben bisher 
große Mengen Papier nach Brasilien verkauft, sowohl Schreib- 
als Druckpapier. Ein Teil dieses Geschäfts soll jetzt von amerika- 


ob- . 


nischen Papiereinfuhrhäusern gemacht werden, jedoch müßten 
diese sehr streng darauf achten, daß sie die Ware so verpacken 
und ausrüsten, wie es der hiesige Kaufmann wünscht, und dab 
sie nicht Barbezahlung Zug um Zug verlangen. 

Der Zoll auf Bürobedarf ist in Brasilien so hoch, daB man 
außer mit Schreibmitteln gar kein Geschäft machen kann. In 
der Regel zicht man hier die bessere Ware der billigeren vor. 
Der Verkauf von Karten-Registern und Lose-Blatt-Büchern 
ist in Brasilien sehr beschränkt. Dagegen werden in einem so 
großen Lande wie Brasilien sehr viel Bleistifte, Federn, Radier- 
gummi, Tinte und andere Schreibwaren verkauft. Diese kamen 
bisher hauptsächlich aus Oesterreich, Deutschland und Belgien, 
und jetzt ist eine gute Möglichkeit für amerikanische Fabrikanten, 
einen Teil dieses Geschäfts zu erobern. 

Der brasilianische Kaufmann ist kein schlechterer Zahler 
als der amerikanische, jedoch muß man ihm größere Zahlungs- 
fristen bewilligen, denn wenn er die Mitteilung erhält, daß die 
Ware abgegangen ist, so vergeht oft ein halbes Jahr, bevor er 
die Ware bei sich hat, so umständlich sind die Förmlichkeiten 
beim Verzollen und Weiterverfrachten. Fabrikanten, die sich 
hier einbürgern wollen, müssen eigene Vertreter hersenden, 
die den Markt kennen lernen. 


Warenzeichen-Recht 
Reichsgerichts-Entscheidung. Nachdruck verboten 


Mancher Besitzer von Warenzeichen betrachtet es als Kin- 
griff in sein Recht, wenn seine durch ein Zeichen geschützte 
Ware von Mitbewerbern auch nur in dem Zusammenhang er- 
wähnt wird, daß sie Zubehör für diese Ware anbieten. Solche 
Fälle kamen auch in bezug auf Farbbänder für gewisse Schreib- 
maschinen vor. Soweit uns Gerichts-Entscheidungen über 
solche Fälle bekannt sind, lauten sie dahin, daß die geschützte 
Bezeichnung in dem erwähnten Zusammenhang auch von Mit- 
bewerbern benützt werden darf. Aehnlichen Sinn hat auch 
folgende Reichsgerichts-Entscheidung: 

Vom Landgericht II in Berlin ist am 31. August der Kauf- 
mann Isidor Herzberg wegen Vergehens gegen das Waren- 
zeichengesetz zu Geldstrafe verurteilt worden. Der Angeklagte 
ist Eigentümer einer Likörfabrik und hat in Zeitungsanzeigen 
Rezepte zu verschiedenen Likören sowie die zu deren Her- 
stellung erforderlichen Stoffe angepriesen. Unter diesen Likören 
befand sich auch der Likör .Podbicta”, für welche Bezeichnung 
der Fabrikant Kantorowiez in Posen gesetzlichen Schutz erlangt 
hat. Dieser hat Strafantrag wegen Verletzung seines Waren- 
zeichenrechtes gestellt. Der Angeklagte hat bestritten sich straf- 
bar gemacht zu haben, da er keine Waren sondern nur Rezepte 
angepriesen habe, nach welchen sich jedermann ähnliche Ge- 
tränke wie Podbicta usw. bereiten könne. Er habe das geschützte 
Warenzeichen also nur zum Vergleich erwähnt, das Gericht 
hat aber angenommen, daß er die geschützte Bezeichnung wider- 
rechtlich für die angepriesenen Rezepte verwendet habe. Daß 
er dies zum Zwecke der Täuschung getan habe, sei für die Straf- 
barkeit nicht erforderlich. Auf die Revision des Angeklagten 
hob das Reichsgericht das Urteil am 2. März auf und verwies 
die Sache an das Landgericht zurück. Da der Angeklagte aus- 
drücklich in den Anzeigen betont hat, daß es sich um ein Rezept 
handle, so kann nicht als ausreichend festgestellt erachtet 
werden, daß er das geschützte Warenzeichen zur Kennzeichnung 
anderer Waren benutzt hat. (2 D 1062/14.) 


Kündigung nach Gehaltskürzung während des 
Krieges 
Urteil des Kaufmannsgerichts Charlottenburg vom 29. Dezember 1914 
Nachdruck verboten 


Der Handlungsgehilfe M. der Firma B. hatte sich durch Unter- 
schrift eines Rundschreibens mit der Herabsetzung seines Gehalts 
Kriegs wegen einverstanden erklärt. In dem Rundschreiben war 
erklärt, daß die Gehaltsminderung nur geschehe, um Kündigungen 
zu vermeiden. Gleichwohl wurde dem M. für Ende November 1914 
gekündigt. Dieser klagte beim IKaufmannsgericht Charlottenburg 
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auf das volle Gehalt für Oktober, in dem die Gehaltskürzung zum 
ersten Male in Kraft treten sollte, und November, denn er habe sich 
auf die Minderung nur, um seine Stellung zu behalten, eingelassen. 
Das Kaufmannsgericht Charlottenburg verurteilte die Firma B. 
im Sinne des Klageantrages und führte dazu etwa folgendes aus: 
In ständiger Rechtsprechung hat das Kaufmannsgericht ent- 
‚schieden: Auch wenn die Parteien bei Vereinbarung der Gehalts- 
kürzung nicht ausdrücklich verabredet haben, daß der Handlungs- 
gehilfe während des Krieges nicht entlassen werden solle, kann den- 
noch nach Treu und Glauben mit Rücksicht auf die Verkehrssitte 
dem Sinne des Vertrages entsprechend die Vereinbarung nur so 
ausgelegt werden, daß der Arbeitgeber den Gehilfen während der 
Kriegszeit — jedenfalls auf eine absehbare Dauer — in seiner geringer 
besoldeten Stellung behalten wolle. Den Ausschluß der Kündigung 
während der Kriegszeit darf der Gehilfe und durfte hier Kläger 
als Bedingung seines Einverständnisses mit der Gehaltskürzung 
ansehen. Dies vorliegend umsomehr, als die Herabsetzung des 
Gehalts von der Beklagten im Rundschreiben vom 29. August 1914 
mit der Begründung erfolgte, ‚damit nicht ihr gesamtes Beamten- 
personal oder nur einzelne gekündigt würden‘‘. Nur um seine Stellung 
zu behalten, willigte Kläger in die Herabsetzung seines Gehalts 
auf die Hälfte. Das Ansinnen der Erklärung des Einverständnisses 
mit einer Gehaltskürzung unter Verschweigung der kurz darauf 
zur Ausführung gebrachten Absicht, auch bald den übrigen Teil 
des Vertrages aufzukündigen, verstößt, wie das Kaufmannsgericht 
A. in seiner Entscheidung vom 4. September 1914 zutreffend hervor- 
hebt, gegen Treu und Glauben. 
des HGB, den Kläger zu entlassen, lag unstreitig nicht vor. Kläger 
hat deshalb Anspruch auf nachträgliche Zahlung des vollen ‚Gehalts 
für Oktober und November 1914, da bei Fortfall der dauernden 
Beschäftigung des Klägers während der Kriegszeit die ganze Ver- 
einbarung der Parteien auch über die Gehaltskürzung als hinfällig 
anzusehen ist. (Vgl. Gew.- und Kaufmannsgericht Jahrg. 1915 
von S. 140 an.) i - 


Griechischer Zoll auf Tinte 


Durch Gesetz Nr. 554 vom 2. Januar (a. St.) 1915 ist mit Wirkung 
vom gleichen Tage ab der Einfuhrzolltarif u. a. folgendermaßen ge- 
ändert und ergänzt: 


Zollsatz 
Tarif ` Papiergeld 
Nr. ‚ Bezeichnung der Waren Maßstab Gene- Ver- 
i ral- trags- 
tarif tarif 
102. Tinten jeder Farbe: 
a) Schreib- oder Zeichentinte in | 
flüssigem Zustand ..... 100 Oka 100 40 
b) Schreib- oder Zeichentinte in 
Pulverform oder in Täfelchen . >, 200 150 
c) Fettige Druck- oder Lithographie- | 
schwärze.. . . s 80 30 


Anmerkung. Für die Um- 
schließungen oder Umhüllungen 
der in Absatz a, b und c auf- 
geführten Waren wird keine 
Tara gewährt. 


Preiserhöhung für Papierwaren in Breslau. Der Zweigverein 
Breslau des Zentralverbandes der Papier- und Schreibwaren- 
händler Deutschlands, Sitz Berlin, befaßte sich in seiner letzten 
Monatsversammlung mit den Preiserhöhungen der Fabrikanten. 
Sämtliche Bleistiftarten, Papiersorten, Radiergummi, Bindfaden 
und anderes sind nicht unerheblich im Einkaufspreise gestiegen, 
daher müsse man auch die Verkaufspreise erhöhen. Es wurde 
einstimmig beschlossen, allgemeine Preiserhöhung der ver- 
schiedensten Waren und Schreibgeräte vorzunchmen, doch solle 


die Durchführbarkeit dieses Beschlusses jedem Händler frei über” 


lassen bleiben. Ebenso sollen fortan alle Wochen einmal sogenannte 
Einkaufsmessen stattfinden, um. durch Massenbezüge billigere Ein- 
kaufspreise bei den Fabrikanten zu erzielen. 


Probenschau 


Brotkarten-Taschen von Alfred Schulze in Berlin C 19, 
Wallstraße 17-18. Diese Taschen werden aus verschiedenen 
haltbaren Papiersorten teils für die ungefaltete, teils für die 
einmal gefaltete Groß-Berliner Brotkarte angefertigt, z. B. aus 
weißen, zähem Kreppapier und aus dünnem schwarzem Kalb- 
lederpapier. Die Taschen tragen schwarz oder in Gold den Auf- 
druck Brotkarte und bieten reichlichen Raum für den Aufdruck 
von Geschäftsempfehlungen. Mit solchem Aufdruck versehene 
Taschen eignen sich "Infolge ihrer Billigkeit und Neuheit gut 
als Zugaben. 


Vaterländische Ansichtskarten, Briefverschlußmarken und 
Stundenpläne von Franz Gerl in Berlin W, Lützowstr. 88. Die 


Ein wichtiger Grund im Sinne: 


Ansichtskarten bestehen aus’weißern, festem Karton und tragen 
auf der Innenseite eines der folgenden drei Bilder: Lorbeerkranz 
mit schwarz-weiß-roten Bändern, darin der Aufdruck ‚Sei 
stolz, daß Du ein Deutscher bist”; ein ähnlicher Kranz, mit 
der deutschen Armee- und Marineflagge, umrahmt die Work 
„Heil und Sieg”; ein Kranz mit dem Eisernen Kreuz 1914. 
Die Bilder nehmen ungefähr ?/, der Innenseite ein. Die Brief- 
verschlußmarken sind quadratisch von 3 cm Seitenlänge und 
tragen in verkleinertem Maßstabe dieselben Bilder und Auf- 
drucke. Die Stundenpläne sind auf festes Steifpapier gedruckt 
und zum Aufhängen gelocht. Die Umrahmung ist schwarz- 
weiß-rot, oben befindet sich ein größerer Rahmen, und in den 
Raum dieses Rahmens kann ein Bild, z. B. eine Ansichtskarte 
oder dergleichen geklebt werden. Unten befindet sich ein freier 
Raum für den Eindruck der Schreibwarenhandlung, welche diese 
Stundenpläne vertreibt. Die untere Hälfte dient zur Aufnahme 
des Stundenplan-Vordruckes. Für das Einkleben in die Stunden- 
pläne dienen Bildnisse Hindenburgs oder des Kaisers und des 
Kronprinzen an der Front. Die Pläne werden auch mit diesen 
Bildern geliefert. 


Bismarck, farbige nn r von Karl Bauer. 
Größe 60x50 cm Preis 4 M., Größe 21x25 cm Preis IM. Für 
beide Größen passende Rahmen mit Glas. 1915. Verlag von B.G. 


Teubner in Leipzig und Berlin. Das Bismarck-Bildnis Karl Bauers 


ist in Eigenart, Auffassung und Darstellung künstlerisch wert- 
voll. Die größere Ausgabe ist vor allem für Schulen, Vereine 
usw. geeignet sein, die kleinere ist ein schönes Bismarck-Gedenk- 
bild für das deutsche Haus. 


Luxuspapiere von Littauer & Boysen, Chromolithographische 
Anstalt in Berlin SO 36, Skalitzer Str. 104. Die Firma hat trotz 
des Krieges eine umfangreiche Sammlung von Neuheiten auf 
den Markt gebracht. Unter den zahlreichen Kalender-Rück- 
wänden und Plakaten, Wandtaschen usw. sind sowohl gedruckte 
wie auch viele gespritzte Muster für den Verkauf auf dem 
europäischen Festland wie auch zuc Ausfuhr nach Uebersee. 
Ferner ist eine Sammlung neuer Reliefs zur Verzierung von 
Zuckerwaren, Schokolade und Lebkuchen vorhanden. Unter 
diesen sind viele neue vaterländische Bilder, die auf den gegen- 
wärtigen Krieg Bezug nehmen, z. B. Eiserne Kreuze und Flaggen 
sowie Bilder der beiden kriegführenden Herrscher. Eine be- 
sondere Abteilung bilden die vaterländischen Schachteldecken 
und Aufstellsoldaten. Dies sind Bilder von wachestehenden 
Soldaten mit der darüber wehenden Flagge. Die Soldaten, em 
deutscher Infanterist, ein deutscher Matrose und ein öster- 
reichischer Infanterist sind sorgfältig ausgestanzt, und ihre genau 
nachgebildete Uniform wurde aus Tuchpapier hergestellt. Durch 
Aufkleben einzelner Uniformteile, z. B. der Patronentaschen. 
gewinnt die ganze Gestalt erhöhte Plastik. Diese Soldaten sind 
zum Aufstellen eingerichtet und lassen sich zu den verschiedensten 
Schmuckzwecken verwenden. 


Papiersäcke aus Patent-Preßkreppapier, vertrieben von Alfred 
Schulze in Berlin C 19, Wallstr. 17-18. Das Papier dieser Säcke 
ist ziemlich dick, dabei außerordentlich zäh und geschmeidig. 
Diese Eigenschaften sind ihm nicht nur durch die dazu ver- 
arbeiteten festen Rohstoffe zuteil geworden, sondern zu wesent- 
lichem Teil auch dadurch, daß das Papier nach dem Fertig- 
stellen auf der Papiermaschine gekreppt und hierauf geprägt 
und gepreßt wurde. Die Pressung machte das Papier wieder 
ziemlich glatt. Wenn das Papier durch den hineingefüllten 
Stoff oder durch von außen eindringenden Schlag angespannt 
wird, reißt es nicht gleich, sondern die Falten der Kreppung 
dehnen sich, infolgedessen bleibt das Papier in den meisten 
Fällen ganz. Dieselbe vorteilhafte Wirkung ergibt sich, wenn 
man den oberen freien Teil des Sackes zur sogenannten Blume 
bindet, denn trotz stärksten Zusammendrehens bleibt das Papier 
infolge seiner Eigentümlichkeit ganz. Es scheint also, daß durch 
dieses Papier die Verwendung von Papiersäcken für vielerlei 
große Packungen bedeutend gefördert wurde, Die uns be- 
musterten Säcke, sogenannte Kreuzbodenbeutel, sind trotz 


. der Kreppung des Papiers sehr festgeklebt. Wie uns mitgeteilt 


wird, kommen diese Säcke in 13 verschiedenen Größen in den 
Handel, die zwischen 49x 31 und 105 x 49 cm liegen, auch Sonder- 
größen können bei entsprechend großer Bestellung angefertigt 
werden. Für das Anbringen von Aufdrucken mit Stempel und 
Schablone wird ein Zuschlag berechnet, aber der Aufdruck 
„Vorsicht, nicht werfen” wird auf jedem Sack ohne weiteres 
angebracht. 
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Haupf- Mlade für Berlin : \ 


e 


Vertreter für u 
- ‘Hamburg-Altona und Export : 


- ĦMENRY A. MARCUS 
HAMBURG, Alferwall Jé ug 


Chem. reine 


iltrier- | aus Leinenpapier 
Falsch dat Adressen ai maiat | seen: 


David Hieber, Nördlingen (Bayern) 


Gessner &Kreuzig | liefert billigst 185741 


bei Annaberg E. Helmold, Braunschweig 


ae E Zellpackstoff 


Babattmarken, Reklamemarken 
Wertmarken etc. (80688 
satiniert und maschinenglatt 
in 3 Stoffen, liefert rasch und preiswert 


efert Wiederverkäufern besonders billig 
ezlalfahrik C. A. Nicolaus, Bremen 11 


kgl. Anfertigung ca. 15 Millionen Marken 
Eigene Fabrik gumm. Papiere 


Vordrucke 


von Zahlkarten, Paketkarten 


für In- und Ausland. ohne und 
mit Nachnahme, Nachnahme- 


karten (13, Pfg.), beide mit rotem a y . 

Dreieck. Eisenbahn - Paket- C mi t S eldpostbriefe 

adressen und Zoll - Inhalts- re Kan 

erklärungen Musterund Praiss Bogen und Kuvert in einem Stück (viele Anerkennungsschreiben) 
amasis und postfrei. , können wieder pünktlich geliefert werden 


Josef Grütter, Hannover. Bis jetzt 10 Millionen verkauft! 


anspaplerlahrik Transparen 


Düsseldorf (7866: | 


empfiehlt Pauspapiere von ausser- 
ordentlicher Festigkeit und Halt- 
barkeit bei hoher Transparenz und ' 
geringem Geruch. 
Lichtpauspapiere :: asian ae] 


[83759 


Carl Berberidı ++ Heilbronn a. N. 


Die besten 


Kaltleime |} 


In M: : 5 Bg. ım.Vordruck f. Pers im Felde 10-Pf.-Verkaui 3 
; Re ia i AOE E E f.-Verkau Pflanzenleime 
10, ins Feld 


und Rückantwort in die Heimat...20 


1 Postpaket Feldpostmappen sortiert 5 M. franko 


empfiehlt 


F.H. Schmidt, Torgau 


Sriofumachiauraneik [85732 


und Kleister 


liefern (84480 


Collodin-Werke 


Mainhur 1 


bei Frankfurt am Main 
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‚Zeichen-Änzeigen gestattet 


wenn sie das Zeichen des Verlages tragen und die Antworten an 


den Verlag erbeten werden. 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


| Besetzte Stellen _ 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 


dass die ausgeschriebene Stelle] 5 


besetzt ist. 


Offene Stellen 


Liehtpans-Präparateur 


auf Köbig & Frenzel - Maschine 
eingearbeitet, zum sofortigen An- 
tritt gesucht. Angebote mit 
Lohnansprüchen erbittet [85663 
R. Reis», Liebenwerda 


Chromo- u. Buntpapierfabrik 


Zur Vertretung unseres zum 
Militär einberufenen Meisters 
wird ein mit der Herstellung von 
weissen und farbigen Chromo- 
papieren vertrauter 


Fachmann 


in angenehme Stellung gesucht. 
Bei befriedigenden Leistungen ist 
dieselbe dauernd. 

Meldungen m. Zeugnisabschriften 
und Angabe der Gehaltsansprüche 
u. M. 85790 an die Papier-Zeitung. 


Tüchtiger, militärfreier 


Maschinenmeister Bui qessassasstssssgssggsssstssszsst 


für W. & H. Beutel- und F. & K. 
Tütenmaschine sofort gesucht. 
Weiss & Liagmann 
Düsseldorf 


Wir suchen sofort einentüchtigen 


Liniierer 


bei hohem Lohn. [85744 
Jul. Vorster, Papierfabrik 
Ges. m. b. Haftung, Hagen i. W. 


Für die Bearbeitung von Auf- 
trägen suchen wir zum möglichst 
sofortigen Antritt einen durchaus 


fachkundigen Herrn 


welcher in der Kalkulation von 
Geschäftsbüchern u. Drucksachen 
erfahren ist und bereits mehrere 
Jahre in dem Geschäftsbücherfach 
tätig war. [85743 
Angebote unter Angabe der 
Gehaltsansprüche und Beifügung 
von Zeugnisabschriften erbitten 
HoermannBpieker&Co. 
‚Geschäftsbücher - Fabrik 
Brandenburg a. H. 


Spezialgeschäft für Kontorbedarf 
u. Buchdruckerei sucht für Berlin 
jüngeren christl. 


Stadtreisenden 


zu mögl. sofort. Eintr. Zeugnis- 
atschr., Photo u. Gehaltsanspr. u. 
M. 85617 an die Papier-Ztg. erb. 


ER MEERE PPRSIK BERGES SENSE RERERREN 

Für meine Papier- und Pappen- 
Grosshandlung suche ich zum 
baldigen Antritt einen jüngeren 
Herrn für 


Expedition und Lager 


oritz Biermann 
Berlin SO. 16 


Junger Kaufmann 


mit guten Fachkenntnissen wird 
für das Fabrik-Kontor einer 


Chromopaplerlabrik 


gesucht. Bewerbungen mit An- 
gaben über bisherige Tätigkeit 
und Gehaltsforderung bitten unter 
L. 85789 an die Papier-Zeitung 
zu richten. 


Pen 


Í Vertrauensstellung 
= Sehr bedeut. Untern. 


litho. Kunstanstalt, Buchdr., 
spez. Packungen, Reklamepl. 
usw., sucht gebild. Herrn, 
w. das Fach mögl. vollst. 
beherrscht, sowohl kaufm., 
wie techn. hohen Ansprüchen 
gewachsen ist, Realschulbldg. 
mind. bis zum Einjähr. 
bes., bereits in leit. Stellg. 
tätig gew., energisch, durch- 
aus vertrauenswürdig ist. 
Die Stellg. ist nach mind. 
halbj. zufriedenstell. Tätig- 
keit mit Kollektiv prosia 
verbunden. 


Angebote m. Bild, Z nis 
abschr. und Gehaltsanspr. 
erb. unter L. 85753 an die 
$% Papier-Zeitung 


us? 
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Für meine 


Tütentabrik 


[857391 verbunden mit lithograph. Anstalt, 


Buchdruckerei und Kontobücher- 
fabrik suche ich zu möglichst 
baldigem Eintritt einen 


energischen, jungen Mann 


der mitallen einschlägigen Arbeiten, 
sowie Kalkulationen durchaus ver- 
traut sein muss und befähigt ıst, 
ein grösseres Personal ‘zu beauf- 
sichtigen. 

Desgleichen suche ich einen 
energischen, mit dem Papieriach 
vertrauten 


Buchhalter 


der ebenfalls befähigt sein muss, 
einem grösseren Personal vor- 
zustehen. 

Nur Herren mit la Empfehlungen 
wollen ihr ll mit Zeugnis- 
abschr., Bild u. Gehaltsanspr. unter 
W. 85765 a. d. !’apier-Ztg. einsend. 


Für eine Berliner Papier- und 
Schreibwaren-Handlung wird sofort 
ein tüchtiger, jüngerer 


Lagerist 


gesucht. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften, Bild und Gehalts- 
ansprüchen unter X. 85723 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Prinzipals-Sohn 


findet in bedeutender Papier- 
Gross-Handlung und Papierver- 


(85792 larbeitungs-Fabrik Unterkommen 


+» Lehrling 


Angebote unter G. 85782 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Nr. 19/1915 


Barytstreicher 


für 


photographische Papiere 


welcher schon in solchen Betrieben tätig war, von erster Firma in 
dauernde Stellung gesucht. — Nähere Angaben, Lohnansprüche, 
Zeugnisse erbeten unter E. 85735 an die Papier-Zeitung. 


Lichtpauspapierfabrik 


sucht zu möglichst sofortigem Eintritt für ihre Musterabteilung 
einen tüchtigen, jungen, militärfreien 


== eee == 


Angebote unter F. 85736 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Grosse süddeutsche Zellulosepapit 

i sucht zu möglichst baldigem Antritt einen 

nicht zu jungen energischen Beamten zur ai k 

ausgedehnten Versandes (Bahn- u. Wasserversand) und 
wachung eines umfangreichen Lagers. (Lebensst 


Bewerber müssen Papierfachleute sein und eine 
Stellung längere Zeit mit Erfolg ausgefüllt haben. Au sfährl;, 
Angebote unter C. 85693 an die Papier-Zeitung erbeten: , a 


A 


s hakak 


Zum Eintntt am 1. Juli oder früher eben wir einen durchs 
fachkundigen Herrn zur Be 


Leitung des Betrieb® 


Erforderlich ist die Fähigkeit, einem pe i Battie 
wirklich selbständig vorzustehen, gründliche fachmä $ und 
möglichst auch kaufmännische Erfahrung. E o 

Angebote erbitten wir mit Angabe der EN a 
Empfehlungen und Gehaltsansprüchen. 


A. Braun & Co, Karleruhe | 


2332333333 223232222232223332333223322333333302309323 


Wir suchen zum ł. Juli oder früher einen 


kaufmännisch und technisch gebildeten im mi 


Derselbe muss hervorragender Disponent und Korrespond# 
sein und alle Zweige der Fabrikation von 


Packungen,Faltschachteln, Plakaten‘ 


und sonstigen Reklame-Artikeln vollkommen Deher PE. 

Bewerber wollen ausführliches Angebot mit Gehalts- $ ; 
ansprüchen und Photographie einreichen. [85632- 3: 
v, 1 


E. Gundlach, Aktlengesellschaft, Bielefeld E 
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Sa 


Zum 1. April gesucht: Für Musterwesen, car 
5 ehrili n arbeit und Briefwechsel & Ey § 
Egua Schulbildung g zum 1. IV. einen m 
chulbildun 
W. F. Burau, Danzig lungen Gen ! ni 
Hoflieferant Gute Handschrift, ase 
Papierhandlung, Bürobedarfshaus|fassung und Gewis ġ 
Buchdruckerei, Buchbinderei Hauptbedingung. Ange ae 


Monogrammprägerci, Lichtpauserei 
Reparaturwerkstätte für Schreib- 
maschinen 


Zeugnisabschriften, Gerar 
mögl. auch Bild, schrift 


Edm. Obst, L a 


gu: x 


u., Pappe 


Nicht zu junger 


Papierkändler 


der auch Kenntnisse im Buch- 
handel besitzt, zur Leitung einer 
lebhaften Filiale in grosser, ober- 
schles. Industriestadt. Schnelle 
Angebote mit Photographie sofort 
erbeten. Der Posten ist gut be-Inissen und ainas oem ae 
zahlt. Angebote unter J. 85786 | die Papier-Zeitung groeien En 
an die Papier-Zeitung erbeten. C. 85731. Fe 


Ein tücht. junger‘ i 
für rheinische Papier u 
fabrik als 


Fakturist und E Di et 


zum 1. April gesucht. i 
Aulrchote mit A Zeug 


fa 


u 


4 
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Zum I. April suche ich einen 


Verkäufer 


für meine Papier- und Schreib- 
warenhandlung. Originalzeugnisse 
erwünscht. Nur bestempfohlene 
Herren wollen sich melden. [85737 
Carl Rahtıkens 
Papierhandlung 
Rostock, Neuer Markt 


Junger Mann 

der Ostern .seine Lehrzeit beendet, 
kann sich sofort melden. [85729 

Angeb. mit Bild, Zeugn. und 
Gehaltsanspr. erbeten. 

Musctlol u. Co., Rybnik 0.-S. 

Papier- und Schreibwaren 
Buchdruckerei 


Kl. Pappenfab. sucht gewissen- 
haften, militärfreien Herrn mit 
längerer Erfahrung in amerikan. 
Buchführung, für sofort. Berücks. 
werden Herren aus dem Fach 
oder dem Pappengrosshandel mit 
bescheidenen Ansprüchen. 

Zeugnisabschriften, Bild und 
Gehaltsansprüche erb. an [85734 
V. JOCKEL, Pappenfabrik 

Stolpen, Sachs. 


inat ee M ee a 7 2] 
Auf 1. April ist Stelle zu be- 

setzen in einer südd. Papier- und 

Schreibwarengrosshandlung für 


Buchhaltung 
Expedition 


Zuverlässige Herren wollen aus- 
führl. Angeb. unter Beifügung von 
Zeugnisabschriften, Bild und Ge- 
haltsansprüchen senden an die 
Papier-Zeitung unter Y. 85686. 


Papiertabrih 


sucht zu sofortigem Antritt flotten 


stenographen und 
Maschinenschreiber 


der teilweise auch selbständig zu 
korrespondieren vermag. Angebote 
mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften 
u. Gehaltsansprüchen unt. K.85661 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Grössere Papierfabrik sucht zu 
sofortigem Antritt tüchtigen, zu- 
verlässigen l 


jungen Mann 


der mit der Kontrolle der Eingangs- 
rechnungen, Fakturierung u. zeit- 
weisen Führung des Kommissions- 
buches vertraut ist. Angebote mit 
Lebenslauf, Gehaltsansprüchen u. 
Zeugnisabschriften unter L. 85662 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wir suchen zum Eintritt am 
1. April einen tüchtigen, jüngeren, 
militärfreien [85728 


Kaufmann 


aus dem Fach und ersuchen um 
Angebote mit Gehaltsansprüchen. 
Stiefel & Manzinger 
Papierwarenfabrik 
Pasing bei München 


Postkarten-Reisender 
eingeführt, in farbig. Extra-An- 
tertigung nach Photogr. bewan- 
dert, ges. Angeb. unter Q. 85758 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


PAPIER-ZEITUNG 


Eine grosse norddeutsche 


Papier- u. Zellalosefabrik 


sucht zum baldigen Antritt einen 


jungen Mann 


der flotter Stenograph u. Maschinen- 
schreiber ist. 

Bewerber wollen sich 
unter Beifügung von Zeugnis- 
abschriften und Lebenslauf und 
Angabe von Gehaltsansprüchen 
unter A. 85772 an die Papier- 
Zeitung. 


melden 


Junger Mann 


fachkundig, für Laden und 
Lager gesucht! — Eintritt 
1. April 1915. [85691 
ilhelm Büttel 

Frankfurt — Main 


Zum 1. April oder später ein 


jüngerer Verkäufer 


für unsere Papier- und Kontor- 
utensilien-Handlung in dauernde 


Stellung. [85719 
Angebote mit Bild, Zeugnissen 
und Gehaltsansprüchen erbeten. 
D. Plate Nacht. 
Bremen, Sögestrasse 34 


Lagerist - 


energisch, tüchtig, durchaus fach- 
kundig, zum baldigen Antritt bei 
gutem Gehalt gesucht. 

Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsford. zunächst nur 
schriftl. an [85775 


Robert Hellpflug 


Papierverarbeitungswerk, Papierfabrik 
Berlin SW, Friedrichstrasse 11 


Zum 1. April oder sofort tüch- 
tige, fachkundige [85756 


Verkäuferin und 
Verkäufer 


gesucht. Zeugnisabschriften, Bild 
und Gehaltsanspr. erbeten. Ein 


Lehrling 


findet unter günstigen Bedingun- 
gen Aufnahme. 
Georg Mattkeus, Eiseaadı 
Papierhandlung, Druckerei 
Büromaschinen 


Eine erste Verkäuferin 


suche ich zum 1. April für die 
Papier-Abteilung meines Ge- 
schäftes.. Junge Damen mit 
angenehmen Umgangsformen, 
die, energisch u. arbeitsfreudig, 
sich dem verantwortungsvollen 


Posten gewachsen fühlen und 
den Ein- u. Verkauf vollständig 
beherrschen, wollen ausführliche 
Bewerbungen mit Gehaltsanspr. 


einreichen. [85625 


Oskar Eulitz, Lissa i. Posen 
Buch- u. Papierhandlung 


++ Neue Stellen 
Bewerbungsbog. DRGM.angem „m. 
Anleit,3St.1,20. Kürz. als kurz, aus- 
führl.,Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
Galler, Berlin SO 33, Köpenicker 
Str. 26. o Die Zeitw.eslehren, dass 
aufalte Bew. keine Eng, erfolg.werd. 
22429200009 0996090996 6 


Gesuchte Stellen 


Intellig., geb. Papierfachmann, 24 
Jahre, militärfrei, erfahren im Papier- 
Grosshandel, Druokerel, Papierwaren, 
Büromasohinen usw., tüohtiger Re- 


klamemacher und Organisator, als 


Reisender tätig gewesen, suoht 


Vertrauensstellung 


sofort oder später bei gutem Gehalt. 
Ausf. Angebote erbeten unter K. 85752 
an die Papier-Zeitung. 


a 


1. Verkäufer 


4 25 J.alt,soeben militär- 
frei, im Luxuspapier-, 


Schreibw.- u. Büro- 
art.-Fach erfahren, 
sucht sofort selb- 


ständige Stellung in 
besserer Papierhand- 
lung zum Detailver- 
kaufim Laden und für 


schaufenster-Dekoration 


Gefl. Angeb. unt. Z. 85770 
an die Papier-Zeitung erb. 


an m no nn Den, a =. Sun: Sn DU 


Junger Kaufmann 


24 Jahre alt, evangel., militärfrei, 
sucht Stellung zum 1. April als 


Verkäufer 


(Dekorateur) 


Expedient Reisender 


In Büro-Bedarfsartikeln, Papier- 
waren, Buchdruckergi, Geschäfts- 


DRUNAAIRLRUUNARRLUKIADLREERTUNTDDBAAKEDSBRRRAANLRORLLRRAONODR LIU 


büchern, Papier-, Leder- u. Luxus-. 


Artikeln erfahr. Angeb. u. X.85766 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger, strebsamer Kaufmann, 
militärfrei, in erster Berliner Papier- 
grosshandlung tätig, mit guten 
Fachkenntnissen, sucht zum 1. April 
d. J. oder später Stellung als Stadt- 
reisender, Verkäufer oder Kontorist 
im Berliner Papierhandel. Gefi. An- 
gebote u. K. 85788 a. d. Papier-Ztg. 


Tüchtiger Fachmann 
verh., ges. Alters, mit guten Fach- 
kenntn., durchaus selbständig, voll- 
kommen in Buchf., Korrespond. 
u. all. Arb., seit mehr als 25 Jahr. 
beim Fach, sucht für April oder 
später in Papierfabrik oder Grossh. 
dauernde Stellung als 


Geschäftsführer, I. Buchhalter 


Angeb. unter G. 85608 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


415 
Reisender 


27 J. alt, mit Ia Zeugn., sucht 
Stellung z. 1. April für Berlin od. 
ausserhalb. Angeb. unt. E. 85779 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Fachmann 


a.d. Papierwarenfabrikation, bisher 
techn. Leiter verschied. Fabriken, 
mit allen Zweigen vertr., 8 Jahre 
im Fach, sucht als Reisender 


ia (85771 
to Bruncke 
Frankfurt (Oder), Schmiedegasse 7a 


Papierfabriks- Buchhalter 


älterer, erfahrener Fachmann in 
Vertrauensstellung sucht sich zu 
verändern. 

Gefl. Angebote unter 0. 85794 
bef. die Papier-Zeitung. 


Vertrauensposten od. 
Reiseveortretg. sucht 
tüchtiger 34 jährig. Kaufm. (Papier- 
fachm.), vollständ. militärfrel, mit 
all. kaufm. Arbeiten aufs Beste ver- 
traut, auf 1. April. Gefl. Briefe er- 
beten unter R. 863 an Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Stuttgart. 


Tüchtige, gewandte 


Verkäuferin 


durchaus fachkundig, mit guten 
Umgangsformen, sucht baldigst in 
feinerem Papier-Geschäft Stellung. 
Rheinland u. Westf. bevorzugt. 
Angebote unter D. 85733 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Aelteres Frl., vertraut m. Buch- 
führg., Kasse, Zeitschriften-Exped. 
usw., 14 Jahre in Sortim.-Buch- 
handlg., verb. m. Buchdruckerei, 
tätig, sucht z. 1. April od. später 
Stellung. Gefl. Angebote erbittet 
A. Schroeder, Strasburg, Westpr., 
Zuckerstrasse 1. 


Vertretungen 


Vertretung 
für fettdicht Pergament-Ersatz u. 
echt Perganrent [85781 


gesucht 


von gut eingeführter, angesehener 
Agentur-Firma. Angebote unter 
H. G. 5425 bef. Rudolf, Mosse, 
Berlin SW. 


Vexiergeldtaschen auch 


mit Reklamedruck 
Vertreter u. Wiederverkäufer ges. 


4 Stck. Muster gegen Vorein- 
sendung von 70 Pfg. [85784 
Paul Knaebel, Dresden-Blasewitz 


Tüchtige 


Platzvertreter 


für Feldpostkartons in 
allen grösseren Städten von 
leistungsfähiger Kartonnagenfabrik 
gesucht. Angeb. unter Y. 85767 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger, repräsentationsfähiger Kaufmann, 15 Jahre ganz 
Deutschland bereist, sucht in angesehenem Hause 


Reise- Posten 


Ia Empfehlungen. Gefl. Angebote u. R. 85709 an die Papier-Zeitung. 
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a. Yapierfabriken, n: ý 
Vertretung für Berlin 


zu übertragen. 20 Jahre Stadtreifender. Empfehlungen der vor- 
nehmiten Großhändler. Angebote u. G. 85742 a d. Papier-Zetiung. 


au | I | H if i HES 


Sürs weftliche Industriegebiet fucht große graphifche Anft. — 
Buch-, Stein-, Rotations-, Offsetdruck ufw. — Vertretung. Sach- 


kenntniffe u. Verftändn. f. zeitgemäß. Ausitatt. erforderlich. 
Angebote unter T. 85762 an die Papier-Zeitung erbeten. 


BIN j | Lett Ill: 


Für Stadt und Bezirk 


„Pre sden h- Kleben 
En, Ende 20er, geborener Dres- Plakate aufziehen 
Vertretungen gut. Firmen Gummieren 
an die Papier Zeit ee Lackieren 
nn n Grainieren 
O Perforieren 
| ay Karten aufziehen 
V & SCHMID Gelatinieren 
N Grosse Frankforfer F et 
X 2| FRANZ GRIMM 
N | 
L Berlin S0., Melchiorstr.30 


IA. 


Sws Leistungs A 


Bedıemu22; 


Besonders leistungstähig in 


Perforieren ; 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30. 


Wichtig Tort 
73phische u. Kini Annne 


Äste 
Lax usmer u.Cartonnage 


% i N Fabriken Geschäfte 
æ p t N | Eine gut gehende 
Fabrik. 
Hiharia N 'Kartonnagenfabrik 


ist zu vermieten oder zu ver- 
kaufen. Angebote unter P., 85671 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Stckkarten für Raamt 


nd K in derbeschättipung! | 


Präge-Anstalt Vergolde-Anstalt 


Bruno Geyer, Leipzie-Stö, 


Gegründet 1906 — Telephon Nr. 14139 


Vebernahme aller Präge- und Vergolde-Arbeiten, sowie 
Schneiden und Stanzen von Postkarten, Packungen, 
Etiketten, Plakaten usw., auch Oesen- und Klebe- Arbeiten 


An meine werte Kundschaft! 
Ich halte meinen Betrieb nach Möglichkeit auch während 
der Kriegszeit aufrecht, Aufträge werden prompt erledigt! 


Speziell Massenauflagen auk 


Hamburger oder Londoner Bank. 


m 


Die in flottem Betriebe befindliche, stark beschäftigte 


Kartonnagenfabrik 


der in Konkurs befindlichen Firma [85746 


W. J. Schmidt G. m, b. H. in Dresden-A, 
Wittenberger Strasse 89 


(zahlreiche Maschinen, ein Werkmeister, eine Direktrice, 60 Arbeiter 
und Arbeiterinnen ausser den Heimarbeiterinnen, Spezialität: Zigaretten- 
Kartonnagen) ist gegen Barzahlung mit oder ohne Aussenständ: 


im ganzen zu verkaufen 


Zentralheizung, Gas und elektrische Kraft, Mietvertrag bi: 
30. September 1916. — Angebote und Anfragen an den 


Konkursverwalter Rechtsanwalt Dr. Oppermann in Dresden- 


König-Albert-Strasse 23 


Coo 
Amerika 


Bemustertes Angebot erbeten fob 
Germania Importing Co. 


Rotterdam gegen Akkreditiv aut 
41, Union Square, New York 


erste deutsche Bank für grössere 
kauft Papiere u. Zellulose 


Posten 
nuy direkt von ersten Fabriken 


Duplex, weiss - blau 
für Verladung nach allen Ver. St. 


ein- und zweiseitig glatt 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 


Kuvertpapier 
gestrichene und geklebte Ware. 
Angebote unter H. 85785 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Papier- Offerten 


in allen für den amerik. Markt 
gangbaren Qualitäten erbeten. 


Herrlinger & Co., Paper Importers 
206—210 Walnut St., Cincinnati, 


Negativ- Lichtpauspapier 
Rezept 


Firma in neutralem Ausland 
sucht einen Fachmann (keinen 
Angestellten!), der die Herstellung 
von schnellkopierenden, gut halt- 
baren Negativ - Lichtpauspapieren 
billigerer Art (dunkelblauer Grund, 
reinweisser Strich) versteht und 
das Rezept verkauft. 

Angebote unter D., 85778 an die 


Zu kaufen gesucht: 

Gebrauchte, gut erhaltene 

Perforiermaschine mit Fussbetn 
mindestens 60 cm Arbeitsbreite. 


. Angebote unter B. 85730 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Eine Papierwarenfabrik wünscht 
eine gut erhaltene 


Beutel -Rotationsdruckpresse 


System F. & K. für einfarbiger 
Druck gegen eine gut erhaltene 


Spitztütenmaschine umzutausc 
Angebote bitten wiran die Papier 
Zeitung zu richten unter R. 85759. 
a el EERSAE 


Zu kaufen gesucht 


Papier-Zeitung on l Pergamyn- oder Pergamynersat!: 
Deutsche Papierfabrik Papierspäne 


in Wagenladungen. Angebote U. 


erbittet A in i 
rbittet Angebet in U. 85763 an die Papier-Zeitg. erb. 


skandinavisehem Kraltzelsiof 


frei Lübeck und Stettin unter An- 
gabe der abgebbaren Menge und 
des billigsten Preises sowohl für 
feuchten als auch für trockenen 
Stoff, unter A. 85727 an die 
Papier- Zeitung. 


Mehrere Ladungen greifbare 


Kraft- Sulfat- Zellulose 


zu kaufen gesucht. Angebote m 
Proben unter J. 85751 an 4 
Papier-Zeitung erbeten. 


Angebote von 


saugfähigem Papler 


für Vervielfältigungen mit Mu 
erbeten unter V. 85764 durch ~ 
Papier-Zeitung. 


Wer liefert 


gauz dickes, wasserüichles Papier: 


Angebote unter 


Wer fabriziert [85793 


Papiersäcke (Jute-Ersatz) ? 


emusterte Angebote an Otto 
Jaeger, Hannover, Hagenstr. 61. 


in der Grösse von 6—7 mx 320 cm? 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


an, 


=- H. Hambcke, 
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OA welches im verarbeiteten Zustande auf Stoff, p 
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sas Muster und Anerbieten in Gummi Cordofan oder M 
CO ähnlichen Erzeugnissen haben keinen Zweck. En 2 
Sr Jahresbedarf etwa 10000 kg. X 
Ro Angeb. unt. M. 85754 an die Papier-Ztg. erb. KIIK 
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Hreppmaschine | 


für Seidenpapier, neu oder g 

braucht, billig zu kaufen gesucht. 
Detaillierte Angebote mit Zeich- 
nung, Angabe des Erbauers, Er- 
bauungsjahres u. billigsten Preises 


unter W. 85683 a. d. Papier-Ztg. 


Verkäufe 


Koer gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, b:druckt u. 
geprägt, liefert die Pappenfabrik 
Neuwernsdorf, Post 
Kämmerswalde, Sa. 85750 
p potengetarhie Pappe, geprägt und 

mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatz] [85133 
C. Schumann, Schmiedefeld, 

Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


hromo-u.Glacckartons 
Pappen aller Art, gestrichen n. beklebt 
Passepartout-Kartons 
glatt und chagriniert. 
Langschliff-Pappen : 
wei:s, zäh und prägefähig 
Holzstoff- u. Poppenfabrik 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa) 
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Vorteilhafte Bezugsquelle für 
f Grossisten Mitteldeutschlands 
Maschinelle Massenherstellung: 
§ Maschinenbodenbeutelf 
Seitenfalzbeutel 
Spitztüten 
Zigarrenbeutel usw. 


Leipziger Papierwarenfabrik 
Friedr; Prössdorf 


PreisgekröntLeipzig ‚Bugra' 1914 


Verlangen Sie bemustertes Angebot. 


Anleimmaschinen 
Rollenschneidmaschinen 
Hülsenwickeimaschinen 
Elikeillermaschinen 
Faltschachtelmaschinen 


usw. USW. [84296 
fertigen als Spezialität 


Gnschky & Tönnesmann 


Düsseldorf -Reisholz 


417 
l gebr., gut erhaltener 


Längsschneider 


150 cm Arbeitsbr., ganz billig ab- 
zugeben. Zu erf. d. d. Papier- 
Zeitung unter Z. 85726. 


Eckenheit-Maschine 


150 mm, billig abzugeben. [84959 
Renger, Papierbearb.-Mschfb., Düsseldorf 


Für Tütenfabriken 
Weiss Zellulose 


— 
5 
= 
F 


ist identisch mit 
er Klebmasckinentabrik 


Selbstistder 
Mann! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verlg. 
schriftl. Offt. 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
gefechte u. kann nur Nuizen bringen!“ 


kenger 
Ren 


in Rollen 30 u. 45 g und höher, | ‘Auch währ. Krieg Vollbetrieb n. gross. Vorrat) 
tadellose Ware (Kostheim und 


Wir übernehmen noch An- 


fertigungen von 


weissen Holzpappen 


verschiedener Formate für kurze 

Lieferfristen, bei billigen Preisen. 
Anfragen unter C. 85777 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Blumenhrepp 


Feldmühle), ferner 

—— 

= Schrenz == 
zu jetzigen Fabrikpreisen sofort 
abzugeben, gegen Kasse, ab Station 
Rheinland. Anfragen u. B. 85774 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Meinen Anfall an 


farbigen Buntpapierabfällen 


z ur III. Wahl, zum Ausnahmepreise 
in Ladungen möchte möglichst auf] Mk 5.50 abzugeben. Angebote 
Abschluss verkaufen und bitte] befördert Daube & Co., Köln, 
Fabriken, welche diese Abfälle ver- [| unter W. 2107. 85783 


werten, um Aufgabe ihrer Adresse 
u. S. 85760 bei der Papier-Zeitung. 


5000 kg amerik., 


Harz 


(dunkles), zu 95 Mark d. 100 kg 


Papptellern u. Reisehutkartons 
Brutto f£. Netto ab Mannheim, 


Netto Kasse bei Uebernahme ab- 


zugeben durch die Papier-Zeitung = = T be 


unter 0. 85755. 


Elfenbeinkarton 


50x65 und 65x 100 cm, versch. 
Schweren, gute Ware, in grossen 
und kleinen Posten, sofort greif- 
bar, frei Berlin, billig abzugeben. 

Anfragen unter F. 85780 an die 
Papier- Zeitung erbeten. 


Billigste Bezugsquelle in 


Brotkartenkartons 


2 gebr., gut erhaltene in vielen Farben 
Stanzen, 75x 100 cm breit, | liefern preiswert vom Lager 


billig abzugeben. Gefl. Anfr. d. d. | Cari Lange Nachfolger, Bremen 


Papier-Zeitung erbet. u. Y. 85725. 
= 
Streuflitter 


(glitzernden Glimmerstaub) 
fabriziert als Spezlalität: 


Georg Wild, Bayreuth 


Glimmer- und Brooat-Fabrik 


f r m 
SIS 


Wer grossen Bedarf in 


sat. weiss Druck- und farbig 
Umschlagpapier 


hat, wolle sıch wegen Angebots 


wenden a.d.Papier-Ztg. u. D. 85478. 


Federhalter 


Stahlschreibfedern 


Musterklammern 
Reissbreittistifte 
Drahiklammern 
Eckenklammern 
Ich nehme an der heurigen Leipziger Frühjahrsmesse 


vollen Fabriksbetrieb aufrecht und empfehle meinen Freunden u 
Budapest meine Lagerräume unbedingt zu besichtigen. — Auf Telephonruf (61—61 oder 2 


Erste ungarische Stahlschreibfeder-, Federhalter- und Indigo-Copirpapierfabrik 


Josef Schuler, Budapest, X. Gyömröi ut 61 


erzeudgf in vorzüglichsfer Qualifäf / 
Carbon- (Kohle-) Papiere 


Stencyl- u. Cyklostyie-Papiere 
Durchschreib- (indigo-) Papiere 
Lichtpauspapiere "85787 
Zeichenpauspapiere 
Wachspapiere, Oelbilätter 
nicht tell, halte indessen meinen 


nd geschätzten Kunden, bei der Durchfahrt in 
8—19) steht mein Auto zur Verfügung. 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Sofort lieferbar | Firma Wohnort Anmerku 
Schwarz Cambric | Wickels Metallpap.- sehr billig 
in vielen Dessins | Werke Gmb. Fürth i. B. | abzugeben 
Zett-Löschblöcke | Jul. Wahrendorf | Dessau | Alle Grössen 


Zigarrenbeutel | warenf. G.m.b.H, 
Gummierte Papiere | Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 56 | 500 Lagersorten 


Kollianhänger | Hameler | Hameln i.W | Grosses Lager 


Neuheiten? 


Pafriotische 
Briefisiegel 


Stundenpläne 
Postkarten 


Muster gegen M. 1.— (Verkaufswert M. 2.—) franko! 
Franz Gerl, Berlin, Lützowstr. 88 


Ich habe zur prompten Lieferung in Wagenladungen 
prima hellbunte Buchbinderspäne, 
bunte Bnchbinderspäne, | 
hellbunf kaschierte Späne (Ranhen), 
boant haschierte Späne (Runhen), 
Holzpappenobfälle, 
biaue Puplerabfälle 


abzugeben und erbitte Anfragen 


Samuel Meyer, Hrsg Suas X 


Herzberg- Strasse 26. 
1 Hartpapierwalze, 1275 mm Pression, 300 mm Dm., Zapfen-Dm.130 mm 
1 1 


- [85761 


99 PE [2] 00 29 ’ ’ r 120 »” 
1165 ,, E 350 ,, E K „ 130 ;, 
1 Hartgusswalze, 1160 ,, a 300 „on y „ 140 ,, 


Zapfenlänge 450 und 320 mm 
2 Hartgusswalzen, 1160 mm Pression, 250 mm Dm., Zapfen-Dm. 120 mm 
Zapfenlänge 200 mm — haben preiswert abzugeben 85664 


Günther & Richter 
Papierfabrik Wernsdorf, Post Pockau (Flöhatal) 


Kriegs-Trauerkarten 


für geiallene Krieger und 


Konfirmationskarten 


einfach u. in Buchform in reicher 

Auswahl. Für Grossisten vorteil- 

hafteste Bezugsquelle. — Muster- 
sendungen bereitwilligst durch 

Wilheim Adam & Co. 

Luxuspapierfabrik an 

—— Nerchau a. d. Mulde 


81206 


Pakalin 


extra stark eingedickter 
prima Kaltleim 
Man verlange Angebote 


Chemische Fahrik Papyrus, Leipzig 


Infolge Einstellung unseres Betriebes haben wir folgend Ma- 
sehinen und Einrichtungen billig abzugeben: 
1 Rotationsdruckmaschine, System Frankenthal, 


mehrere Schnellpressen, RR ohannisberg, 

1 siebenwalzigen Kalander, ,, leinewefers 

1 vierwalzigen Kalander, in Haubold 

mehrere Querschneider, 2 Schürmann [85508 
2 Trockenpartien, Bellmer. 


Flender & Schlüter, Pergamentpapierfabriken A.-G., Düsseldorf 


Zur Lieferung von [80496 


chromo-Ersatz-Karton 


Faltschachtel-, Holz- und Graukarton naturfarbig und 
gefärbt, Newsboards in Rollen und Formaten empfiehlt sich 


Oskar Böttcher, Porsiondorr wr k 


Porøtendorf bei Jena 


Sparkassen, Genossenschaften und Kriegsanleihe 


Wenn die soeben aufgelegte neue Kriegsanleihe den im vatır 
ländischen Interesse dringend erforderlichen Erfolg haben soll, y 
muß für sie auch ein Teil der in den Sparkassen ruhenden gewaltigen 
Barguthaben des deutschen Volkes herangezogen werden. Der Ver- 
wendung von Sparguthaben für die Kriegsanleihe stehen aber di 
wohl bei allen Sparkassen durch die Satzungen festgesetzten Kün- 
digungsfristen entgegen. Die Sparkassen haben in voller Würdigun: 
ihrer großen volkswirtschaftlichen Bedeutung bei der ersten Krieg. 
anleihe den Einlegern gegenüber, die auf die Anleihe zeichnen wollen 
in weitherzigster Weise darauf verzichtet, sich auf die Kündigung: 
fristen zu berufen. Sie werden sicherlich auch dieses Mal in gleiche: 
Weise verfahren. Sie können aber andererseits erwarten, daß da 
Publikum auch ihren Bedürfnissen Rechnung trägt und keine un- 
billigen Zumutungen an sie stellt. Es sei in dieser Hinsicht auf fol- 
gende Punkte hingewiesen: e 

1. Es kann sich immer nur um den Verzicht auf die satzung~ 
mäßigen Kündigungsfristen handeln. Auf vertraglich besonder 
bedungene Kündigungsfristen zu verzichten, kann den Sparkassen 
nicht zugemutet werden. 

2. Da die Sparkassen selbst als Vermittlungsstellen Zeich- 
nungen entgegennehmen, können sie in der Regel erwarten, daß die 
Einleger, die die Mittel zur Bezahlung der Kriegsanleihe aus ihren 
Sparguthaben entnehmen wollen, auch bei der Sparkasse zeichnen 
Einleger, die bei einer andern Vermittlungsstelle zeichnen und Ihre 
Spareinlagen hierfür mitverwenden wollen, werden deshalb gut tun, 
wenn sie sich vor der Zeichnung bei der Sparkasse darüber ver- 
gewissern, ob und inwieweit diese auch hier auf die satzungsmäßigei 
Kündigungsfristen zu verzichten bereit ist. l 

3. Die Anleihe muß — von den Zeichnungen bis zu 1000 N. 
abgesehen — nicht sofort bezahlt werden, sondern es ist eime sich 
über mehrere Monate erstreckende Ratenzahlung vorgesehen. Soweit 
Kündigungsfristen in Frage kommen, muß es daher der Entscheidung 
der Sparkassen überlassen bleiben, ob sie für ihre Einleger n 
Vollzahlung leisten oder von der Erlaubnis zur Ratenzahlung 6t- 
brauch machen wollen. ! ae re 

4. Es ist zu wünschen, daß die Zeichner in erster Linie die m 
ihrem Besitz befindlichen entbehrlichen Barmittel zur Zahlung x 
die Anleihe verwenden und nur soweit diese nicht zureichen, auf! 
Sparguthaben zurückgreifen. MEET 

5 In ähnlicher ee wie die Sparkassen sind auch die a 
genossenschaften, soweit Sparguthaben der Genossen für en as 
herangezogen werden sollen, so daß die vorstehenden Ausführung 
im wesentlichen auch für deren Verhältnisse zutreffen. en 

Im Interesse einer glatten Erledigung des ZeichnungseC es 
nicht nur bei den Sparkassen, sondern bei sämtlichen ra A = 
und Vermittlungsstellen, wäre zu wünschen, daß die ln 
sich möglichst gleichmäßig über die ganze Zeichnungsfrist u 7 
Das Publikum möge daher seine Zeichnungen nicht bis ZUM en 
(19. März) der sehr ausgiebig bemessenen Zeichnungsfrist o B 
Jedermann möge bedenken, daß alle diese Stellen gegenwar e i 
besonders schwierigen Verhältnissen arbeiten, weil ihnen s a 
Einberufungen zum Heeresdienst zahłreiche Beamte or eu 
die entweder gar nicht oder nur durch minder geübte Krä 
werden konnten. E E 

Werden diese Winke seitens des Publikums berücksichtigt, a 
ist zu erwarten, daß das Zeichnungsgeschäft sich ohne ee 
Mißhelligkeiten vollzieht, und daß die Sparkassenzeit ian e 
dieser Anleihe ein ebenso glänzendes, womöglich emn noch g Des leichen 
Ergebnis aufweisen werden wie beim vorigen Male. 4 Pan 
kann von den Genossenschaftszeichnungen ein Ergebnis als Ver 
werden, das die Heranziehung der Kreditgenossenschaften f 
mittlungsstellen vollauf rechtfertigt. 


Geschäfts-Nachrichten 


Bezieher Kenntnis zu geben, die e 
dl galerie ee ist; e oni von bostanted anter dieser Ueberstit 
j veröffentlichen r 

Sulfit-Cellulose-Fabrik Tillgner & Co., Aktiengeselischaft p 
lottenburg. (Hauptzahlen der Jahresrechnung vom 31. 

1914, abgerundet.) 

Bestände: Fabrikgrundstück 79 100 M., 
Gebäude II 67 700 M., Maschinen und Apparate 
anlage 42 900 M., Wertpapiere 62 500 M., Beteiligungen k 
Schwefel 47 000 M., Kohlen 5500 M., Holz 146 900 a r 
170 000 M., Bargeld 1500 M., Wechsel 97 100 M,, Gut 
Banken 617 900 M., Außenstände 387 100 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 1 500 000 M., 
kassenreservefonds 20 700 M., Reservefonds 69 100 M., 


Gebäude 180 900 M- 
40 000 M 
Ware! 


Arbeiterhil!‘ 
Delkreder! 


steut! 
88 100 M., Tantieme 14.000 M., Holzreserve 30 000 EN 
7500 M., Verbindlichkeiten 100 700 M., Reingewinn 100 M, Hol 
Gewinn- und Verlustkontoe. Soll: Löhne 154 


dlung” 
Schwefel 82 600 M.. Reparatur 
der 


645 100 M., Kohlen 71 100 M., 
unkosten 82100 M., Betriebsmaterialien 20 900 n 
11 400 M., Gespann und Auto 2900 M., Steuer 33 000 M., 


147 500 M., o 


=. e re er e- 
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17 500 M., Wertpapiere 6000 M., Abschreibungen 58 600 M., Reserve- 
fonds 12 000 M., Tantiemen 14000 M., Talonsteuer 1500 M., Rein- 
gewinn einschließlich Vortrag 263 500 M. 

Haben: Vortrag aus 1913 34 450 M., Waren 1420650 M., 
Interessen 22 100 M. 


Freiberger Papierfabrik zu Weißenborn (Sa... An Stelle des 
von der kaufmännischen Leitung zurücktretenden Herrn Land- 
messer wurde Herr Erich Stadler in die Direktion berufen. K. 

(Freiberger Anz., Sa.) 

Papierfabrik Cospuden Ferd. Flinsch in Zöbigker bei Zwenkau. 
Die Herrn Fabrikdirektor Alois Prosper Just erteilte Prokura ist 
erloschen. 

Aktiengesellschaft Papyrolinwerk und Couvertfabrik in Konstanz. 
Den Herren Wilhelm Schirmer, Paul Doeringer und Otto Leuen- 
berger wurde derart Prokura erteilt, daß je zwei Prokuristen zur 
Zeichnung der Firma berechtigt sind. 


S. Goldsthmidt, Pappen- und Papiergroßhandlung in Offenbach. 
Nach dem Ableben des Herrn Julius Rothschild wird das Geschäft 
unter der bisherigen Firma unverändert weitergeführt. K. 

(Frankfurt. Ztg., Frankfurt a. M.) 


Das Ausfuhrhaus Emil Hofmann in Hamburg verlegte seine 
Geschäftsräume von Neuer Wandrahm 4 nach dem neuen Geschäfts- 
hause l.angereihe 29, ‚‚Handelshof‘. 


Sächsische Cartonnagen- Maschinen A.-G. in Dresden. Die General- 
versammlung genehmigte die Verteilung von 6 v. H. (i. V. 11 v. H.) 
Dividende. Das Unternehmen ist, wie die Verwaltung ausführte, 
infolge von Heereslieferungen gut beschäftigt. 


Herr Paul Bock ist nicht mehr Geschäftsführer der Bräude & 
Bock G. m. b. H. in Berlin W 9 und steht zu dem Unternehmen in 
keinerlei Beziehungen mehr. 


Königsberger Hartungsche Zeitung und Verlagsdruckerei Ge- 
sellschaft auf Aktien in Königsberg i. Pr. Laut Jahresrechnung vom 
31. Dezember 1914 erzielte die Gesellschaft eine Einnahme von 
237 472 M. Handlungsunkosten erforderten 102 276 M., Materialien 
20 008 M., Bauten und Ausbesserungen 2485 M., Kranken-, Un- 
fall- und Invalidenversicherung 16 427 M., Zinsen 18898 M., Auto- 
unterhaltung 1420 M. und Abschreibungen 30 049 M., so daß sich 
ein Reingewinn von 47164 M. ergibt. Hieraus werden 5472 M. 
dem Unterstützungsfonds überwiesen, 37500 M. als 5 prozentige 
Dividende auf 750 000 M. Aktienkapital verteilt, 1669 M. Tanti&me 
bezahlt, 750 M. der Talonsteuerreserve zugewiesen und 1774 M. 
auf neue Rechnung vorgetragen. 

Ostdeutsche Buchdruckerei und Verlagsanstalt Aktiengesellschaft 
in Posen. Laut Bilanz vom 31. August erzielte die Gesellschaft 
im abgelaufenen Geschäftsjahr einen Rohertrag von 109800 M. 
Nach Abzug von 39815 M. für Abschreibungen und 25 472 M. für 
Handlungsunkosten bleibt ein Reingewinn von 44514 M., woraus 
eine 3 prozentige Dividende auf das Aktienkapital von 850 000 M. 
verteilt wurde. 

F. Büttner, Buchdruckerei in Oldenburg. 
Herrn Albert Schultze wurde Prokura erteilt. Die bisher nicht 
vertretungsberechtigte Gesellschafterin Ww. Notholt und der 
Prokurist Herr Schultze sind nur gemeinschaftlich zur Zeichnung 
der Firma befugt. K. 

Karl Steinhardt, Buchdruckerei in Stettin, Lange Str. 47. Der 
bisherige Gesellschafter Herr Karl Steinhardt ist alleiniger Inhaber 
der Firma. K. 

Herr F. Zimmermann eröffnet im Laufe des Monats März 
in Wiesbaden, Kirchgasse Ecke Friedrichstraße ein Papier- und 
Schreibwarengeschäft. 

Die Genehmigung zur Beibehaltung der Firmenbezeichnung 
Hinstorffsche Hofbuchhandlung ıst der Ehefrau des verstorbenen 
Hofbuchhändlers C. Witte in Wismar i. M. vom Großherzog von 
Mecklenburg-Schwerin erteilt worden. —.n. | 


Dem Betriebsleiter 


Die Firma Schoeller & Komp. in Wien hat die Papierfabrik 
des Herrn Fritz Hamburger in Neubruck bei Scheibbs (N.-Oe.) und 
das dazugehörige ausgedehnte Gut zum Preis von 4,4 Mill. Kr. 
erworben. Die Papierfabrik wird von der Elbemühl übernommen. 
Die Neubrucker Papierfabrik beschäftigt 120 Arbeiter, hat nur eine 
Maschine und erzeugt vorwiegend Wertzeichen- und Sicherheits- 
papiere. K. (Prager Tgbl.) 

Pharmaceutische Kartonnagen-, Mercantil- und Faltschachtel- 
Fabrik Erwin Zifferer in Wien 10, Van der Nüllgassen 6. Herrn 
Karl Rösch wurde Prokura erteilt. K. 

Die Schachtelfabrik und Steindruckerei Aktieselskabet Hagen 
& Sieverisens Aeskefabrik og Stentrykkeri in Odense, Dänemark, 
verteilt für 1914 auf 180 000 Kr. Aktienkapital 8v. H. Dividende. bg. 


Konkurs- Aufhebung.  Schreibwarenhändler 
in Düsseldorf, Friedrichstraße 108. 


Paul Kemperdiek 


Konkurse. In dem Konkursverfahren über den Nachlaß des 
Buchhändlers Paul Wiedemann, weil. in Meuselwitz, ist neben dem 
bisherigen Konkursverwalter, Rechtsanwalt Thurm in Meuselwitz, 
der im Felde steht, für die Dauer seiner Verhinderung der Rechts- 
anwalt Dr. Wunderlich in Altenburg als zweiter Konkursverwalter 
bestellt. 

Die Buchdruckerei A. P. Skog in Nynäshamn, Schweden, 
geriet in Konkurs. bg. 

Die Buch- und Papierhandlung Linköpings Missionsbokhandel, 
K. Johansson in Linköping, Schweden, stellte die Zahlungen ein. bg. 


t Herr Heinrich Friedrichs, Teilhaber der Firma Gebrüder 
Friedrichs, Büroeinrichtungen in Köln, ist im Alter von 61 Jahren 
gestorben. 


Befördert. Herr Ernst Haehnel, Geschäftsführer und Teilhaber 
der Firma Falkenhorster Carton- und Buntpapierfabrik, Speise- 
becher & Haehnel, Ges. m. b. H. in Wolkenstein, wurde vom 
Offizierstellvertreter zum Leutnant des Feldartillerieregiments Nr. 64 
ernannt. 


Herr Prof. Dr.-Ing. Emil Heuser, Lehrer der Papier-Chemie 
an der Technischen Hochschule in Darmstadt ist am I. März 
als freiwilliger Krankenpfleger nach dem westlichen Kriegsschauplatz 
abgereist. 


Mit Bescheid vom 17. X11. 1914 des k. k. T.andesgerichtes in 
Troppau wurde ich zum beeideten Sachverständigen für das Papier- 
und das Buch-Fach bestellt. [85748 

Ed. Lanzer, Papierlabriken-Repräsentant, Troppau 


Fern seiner Heimat, im 24. Lebensjahre, 
verstarb am 15. Februar 


Herr Eugen Fischer 


aus Weilheim u./Teck in Württemberg 
Kriegsfreiwilliger im Garde-Füsilier-Regiment 
Ski-Abteilung der Kaiserlichen Süd-Armee 
Fand er auch nicht den Soldatentod in der Schlacht, 
so opferte er doch sein junges Leben für sein geliebtes 
deutsches Vaterland. In höchster Pflichterfüllung seines 
schweren Dienstes erlag er dem Typhus auf den Schlacht- 
feldern in den Karpathen. l 
Wir verlieren in dem so früh Verstorbenen einen 
treuen Angestellten, einen geistig hochstehenden, streb- 
samen Mitarbeiter, einen lebensfrohen, sonnigen Menschen, 
ein echtes Kind seiner schwäbischen Heimat. TORES 
In den fast 4 Jahren, die er bis zu seinem Eintritt 
ins Heer in meiner Firma tätig war, hat er sich in jeder 
Beziehung bewährt und neben der Anerkennung seiner 
Leistungen die aufrichtige Freundschaft meines Hauses 
gefunden. i 185724 


Im Februar 1915 


Constantin Müldner 
i. Fa. Edmund Obst & Co, Beılin 


Angebote verlangt 


Das Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz 
hat nach vorgängigem Preisausschreiben je zweimal [85680 


12 Entwürfe für Künstlerpostkarten 


erworben, deren Drucklegung in Mehrfarbendruck, und zwar in einer 
Massenauflage erfolgen soll. Die Entwürfe sind vom l. März 1915 
ab täglich nach vorheriger schriftlicher Anmeldung zu besichtigen. 


Deutsche Drudiereien sowie Hunstanstalten 


werden hiervon in Kenntnis gesetzt mit dem Anheimgeben, bis zum 


45. März 1915 schriftliche Angebote einzureichen. 


Das Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz 
Abteilung V, Berlin, Abgeordnetenhaus 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 

Selbständige An- und Ablegevorrichtung für Tiegeldruck- 
pressen von Karl Gilke in Cöln. DRP 279429 (Kl. 15). 

Die Verbindung der neuen An- und Ablegevorrichtung 
mit der Tiegeldruckpresse beschränkt sich auf die Kraftüber- 
tragung vom AÄntriebsrad a der Tiegeldruckpresse b auf das 
Triebrad t der An- und Ablegevorrichtung mittels einer Kette 
oder dergleichen. An der Druckpresse selbst ist nur die Aus- 
wechslung der Greifer nötig, für welche ebensolche als Sauger 
ausgebildete Greifer eingesetzt werden, die mit einer Luft- 
. pumpe in Verbindung stehen. Alle Fördermittel werden durch 
die Steuerwelle c bewegt. 

Vom Stapel d, der in üblicher Weise nachgehoben wird, 
hebt der Sauger e den obersten Bogen in griffbereite Stellung. 


Der Bogen wird dort von Greifern f erfaßt und auf den Wende- 
rechen g gelegt, welcher ihn in seiner. ganzen Fläche unterfaßt. 
Die Greifer f schwingen durch die Rechenstäbe hindurch, so 
daß des Rechen sofort nach der Bogenübernahme hochschwingen 
kann. Einige der Rechenstäbe sind als Sauger ausgebildet und 
saugen den Bogen an, damit er nicht aus sciner Lage gleiten 
kann. 

Mittels des Exzenters h, der Zahnstange i und der Zahn- 
räder k | m wird der Rechen um den Drehpunkt m! so viel ver- 
dreht, bis er mit dem Bogen auf dem Tiegel r liegt. Hier wechselt 
die Saugluft im Rechen mit Druckluft, welche den Bogen gegen 
die Tiegelfläche bläst, wo er von einem dreiseitigen Bogen- 
schieber in die genaue Lage geschoben und nun in üblicher Weise 
bedruckt wird. Beim Aufgehen des Tiegels saugen die Greifer n 
den Bogen an und heben ihn vom Tiegel r ab, so daß dieser für 
den folgenden Bogen frei ist. Der bedruckte Bogen wird von 
den Greifern n in senkrechter Stellung gehalten. Gleichzeitig 
mit der Bewegung des Wenderechens ist der Greiferarm o mit 
den Greifern p bis an den bedruckten Bogen geschwungen, 
worauf dieser erfaßt und über den Ablegetisch q geführt wird, 
um dort abgelegt a werden. 

- Ansprüche : l 

ee An- und Ablegevorrichtung für Tiegel- 

druckpressen, dadurch gekennzeichnet, daß zwecks Anpassung 


der Vorrichtung an Tiegeldruckpressen aller Art das Anlegen 
des Bogens durch einen Wenderechen bewirkt wird, welcher den 
Bogen seiner ganzen Fläche nach unterfaßt, ansaugt und bein 
Auflegen auf den Tiegel durch Blasen festdrückt und welcher 
derart drehbar gelagert ist, daß seine Enden in einen Winkel 
von mindestens 45° hineinschlagen können. 

2. Selbständige An- und Ablegevorrichtung für Tiegel- 
druckpressen nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dab 
die Abnahme der bedruckten Bogen mittels schwingender 
Greifer (p) von den Druckgreifern (n) aus erfolgt, welche auch 


zum Abheben der Bogen vom Tiegel ausgebildet sind. 


Klammerschraube für Formzylinder von Druckmaschinen 
von Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer G. m. b. H. in Wür- 
burg-Zell. DRP 279137. Zusatz zum DRP 265756 (Kl. 15). 
Vgl. Papier-Zeitung 1914 S. 87. re 

Die Klammerschraube des Hauptpatentes 265756 ist hier 
dahin abgeändert, daß das Widerlager für das steilgewinde 

. in der Längsrichtung der Klammer- 
schraube nach beiden Seiten ver- 
stellbar ist. z 

Die Einzelheiten sind aus der 

Patentschrift zu ersehen. 


Tintenfaß, bei welchem die 
Ränder der Eintauchöffnung_ der- 
artig nach innen gebogen sind, daß 
das Ausfließen der Tinte beim Kippen 
oder Umkehren des Tintenfasses 
verhindert wird von Josef Richter 
in Niedergrund a. d. Böhm. Nord- 
bahn. DRP 279489 (Kl. 70). 


u) 
Sy 


kar 0 OEL A 
mu nn La, 
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Nach dieser Erfindung werden zwei oder mehrere Tinten- 
fässer in einem Körper derart vereinigt, daß Tinten verschiedener 
Farbe oder Eigenschaft in handlicher Form zu bequemer- 
wechselnder Benutzung zusammengestellt werden. ne ; 
= Bei dem abgebildeten Ausführungsbeispiel der Erfindung 
ist in einen radförmigen, durch Zwischenwände b mit nun 
gewinde in trichterförmige Fächer geteilten Hohlkörper > 
Anzahl von Einzeltintenfässern a geschraubt. Jeder dieser 
Einzelbehälter kann, wie Bild 2 zeigt, aus zwei Teilen ausam 
gesetzt sein, so daß jedes einzelne dieser Tintenfässer leic x 
gereinigt werden kann. Das so hergestellte Rad kann mit $e 
füllten Behältern gerollt werden, ohne daß Tinte ausfließt. P 

Die Patentschrift erläutert noch andere Ausführungsform"! 
der Erfindung. 

Patent- Anspruch : Sn 

Tintenfaß, bei welchem die Ränder der Eintauchöllnn? 
derartig nach innen gebogen sind, daß das Austließen der - 
beim Kippen oder Umkehren des Tintenfasses verhindert w . 
dadurch gekennzeichnet, daß zwei oder mehrere solcher nn nn 
behälter (a) in zueinander verkehrter Stellung oder in >C ER 
stellung zu einem Körper auseinandernehmbar vereinigt "bei 
wobei sie sich entweder gegenseitig verschließen en En 
schräger oder radialer Anordnung) ihre Eintauchöffnung datt 
offen halten können. 


\r R 


Nr. 19/1915 


PAPIER-ZEITUNG 


Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 25. Februar und 1. März 1915 


Anmeldungen 
egebenen tände haben die Nachgenannten bezeichn T i 
Erteilung eines Sera schrasucht. Hinter der Kinssanzifier ist Jeleni ee 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt 
Kl. Ile. K. 52847. Klebstoffbehälter für Locher mit Papier- 
verstärkung. Julie Krös, geb. Tröndle, Straßburg i. Els., Marbacher 


Gasse 11. 12. 10. 1912. 
Kl. 55d. A. 26551. Papiermaschine. Ammendorfer Papier- 
fabrik, Ammendorf-Radewell. 13. 11. 1914. 


Kl. 70d. M. 55023. Stempelförmiger Markenaufkleber mit 
Markenstapel. Alexander Martin, St. Petersburg, Rußl.; Vertr.: 
H. Wiegand, Rechtsanw., Berlin W 35. 31. 1. 1914. 


Kl. 70d. W. 44410. Siegellackstangenbehälter mit schwenkbar 
angeordneter Heizvorrichtung. E. Wyß-Herb, Burgdorf, Schweiz; 
Vertr.: C. Kleyer, Pat.-Anw., Karlsruhe. 14. 2. 1914. 


Kl. 15g. B. 75613. Verfahren und Vorrichtung zur Erzeugung 
von Fettschrift mit Schreibmaschinen und ähnlichen Vorrichtungen. 
Dr. Alfred Brunn, Berlin, Raumerstr. 27. 19. 1. 1914. 


Kl. 15g. N. 14074. Vorrichtung für Schreibmaschinen zum 
Anzeigen der Schreibgrenze am unteren Rande des Papierbogens 
mit durch den Papierbogen beeinflußten Abgreifern. Neidig Type- 
writer Company, Chicago, IU., V. St. A.; Vertr.: H. Springmann, 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. 14. 2. 1913. 

Kl. 15g. St. 19303. Schreibmaschine mit mechanisch herbei- 
zuführendem Typenabdruck; Zus. z. Anm. St. 19046. Adolf Steiner, 
Berlin, Plan-Ufer 61. 24. 12. 1913. 

Kl. 15i. S. 41930. Kopiermaschine mit Einrichtung zum 


Mehrfachkopieren desselben Schriftstückes mittels einer besonderen 
Umführung. Fa. F. Soennecken, Bonn a. Rh. 11. 4. 1914. 


Kl. 42a. Sch. 46887. Reißfeder mit Strichstärkehaltung;; 
Zus. z. Pat. 282679. Georg Schoenner, Nürnberg, Gartenstr. 7. 
25. 4. 1914. 


Kl. 42a. Sch. 47787. Reißfeder mit Strichstärkehaltung mittels 
Hakenschraube. Georg Schoenner, Nürnberg, Gartenstr. 7. 25. 4. 14. 
Kl. 55b. B. 73544. Verfahren zur Herstellung von Cellulose 
aus den bei der Massenherstellung von Fußbodenhobelbrettern 


von den festen Messern der Hobelmaschine erzeugten langen Spänen. 
20. 4. 1914. 


Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents 


Kl. 15d. 283450. Vorrichtung zum An- und Abstellen der 
Auftragwalzen von Druckmaschinen. Maschinenfabrik Augsburg- 
Nürnberg A.-G., Augsburg. 3. 2. 1914. M. 55115. 

Kl. 55a. 283461. Verfahren zur Herstellung einer bildsamen 
Masse aus Torf und Holz. Fa. A. Gaßer;, Neumühle, Gemeinde 
Ratzenried, Württ. 2. 12. 1913. G. 40521. 

Kl. 55e. 283401. Vorrichtung zum Einlegen von Merkzeichen 
in Bogenstapel. Georg Spieß, Leipzig-Reudnitz, Rathausstr. 45. 
11. 12. 1913. S. 40818. 

Kl. 55f. 283371. Verfahren zur Herstellung von beiderseitig 
gemusterten Papieren; Zus. z. Pat. 268243. Farbwerke vorm. Meister 
Lucius & Brüning, Höchst a. M. 8. 3. 1914. F. 38384. 

Kl. 55 f. 283506. Verfahren zur Beseitigung des Salzgeschmacks 
von mit Kochsalzlösung behandeltem Pergamentpapier. Martha 
Schmidt, Magdeburg, Königstr. 19. 14. 11. 1913. Sch. 45350. 

Kl. 70a. 283372. Bleistifthalter mit durch einen gezahnten 
Vorschubstift bewegbarer Mine. Fricke & Bachmann, Hannover. 
27. 11. 1913. F. 37717. 

Kl. 70b. 283530. Federhalter mit hohlem Halterschaft und 
Gewichtsbelastung am Schreibfeder-Ende. Christoph Scheidler, 
Zirndorf b. Fürth i. B. 24. 3. 1914. Sch. 46609. 

Kl. 70c. 283507. Tintenfaß mit besonderer Eintauchöffnung 
und Reglung des Tintenstandes in der Eintauchöffnung durch einen 
Tauchkolben. Frank Merwin Ashley, New York; Vertr.: Dr. S. 
Hamburger, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 4. 1. 1914. A. 25193. 


Aenderungen in der Person des Inhabers 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen 


Kl. 15i. 230186. Deutsche Maschinenbau- und Vertriebs- 
Gesellschaft m. b. H., Berlin. 


Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren 
Kl. 15e: 217119. 


Infolge Ablaufs der gesetzlichen Dauer 
Kl. 15b: 120061. Ki. 151: 148048 152593. 


Patent- 
Heft-Apparate 


E.N W. 
Marke 
Verlangen Sie sofort die neueste Ausgabe unseres Katalogs B, 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fabrik 
Leipzig-R. 1 


04800 


Für Heereslieferungen fabrizieri 


Preßspan 


zäh wie Leder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Formaten. 
Stets grosses Lager! Prompteste Bedienung! 


Karl Gossweiler, Schwarzenberg ı.sa. 
Abteilung Preßspanfabrik [85062 


Boehme & Hanack, Luckenwalde 
! EINES liefern nur an Grossisten | 
Pappfeller, Torfenscheiben, Torfen- 
schächtfeln, Konfekfkarfons u. sS. wW. 

Für Liebesgaben: Prr 


Zigarren-Efuis und Konfekfkarfons 
mif Blidern unserer Heertührer 


Feldpostkarfons 


TI Heerftührer- #Arieftasche !! 


aus Kunstleder. — Preis: 50 Pf. mit 20%, 25%; 
bei 50, 100 und 200 Stück 


=== Muster- Dutzend einschliesslich Nachnahme 5,50 M. 


südd Durchschreibebürherfabrik 
Kanonenweg 2 Felix Wohl 


Webster 
Durchschreihpapiere 


für Handschrift 
allerbeste Qualität 


A.&H.Dürselen 


BERLIN W 8, Friedrichstrasse 59/60 
ser Einfuhr aus Amerika nicht behindert "we 


331/,% Rabatt 
[84897 


Stuttgart 
Telephon 6551 


uÉ WEBS 


(75008 
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Krieg urd Angestelltenversicherung*) 


. Zwei. Tagesfragen des Angestelltenversicherungsrechts stehen 


. zurzeit in den Kreisen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer zur 
. Erörterung. - 


- Die“ deutsche Arbeitgeberschaft pflegt, soweit es in ihren 


Kräften steht, den Angehörigen ihrer zur Fahne einberufenen An- 
. gestellten eine Kriegsunterstützung, d. h. eine gewöhnlich monat- 


- liche Unterstützung zum. Lebensunterhalt, meistens in Höhe der 
- Hälfte des früheren Gehaltes bis zu einer. bestimmten Höchstgrenze, 


` für die Zeit der Abwesenheit ihres Ernährers zu gewähren. 


Das Direktorium der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte 


* verlangt nun, daß diese Angestellten von diesen Unterstützungen 


Beiträge zur Angestelltenversicherung entrichten, es sei denn, daß 


. das Angestelltenverhältnis. anläßlich der Teilnahme des Versicherten 
. am Kriege ordnurgsmäßig, und zwar durch förmliche Kündigung, 


- aufgelöst worden ist (Amtl. Nachrichten, 2. Jahrgang, Nr. 10, S. 232). 


Wenn und solarge das oe nicht au:geübt worden sei, 
bestehe das Dienstverhältnis als solches fort, d. h. der Arbeitgeber 


‚sei zur .Weiterzahlur.g des Gehaltes verpflichtet, der Versicherte 
. müsse dem Arbeitgeber seine Dienste zur Verfügung halten. 


- Demnach entzieht das Direktorium der Tatsache, daß trotz 
Fortbesteheiis des Angestelltenverhältnisses eine Gehaltszahlungs- 


“ pflicht entfallen kann und ferner der Frage, ob eine ‚„‚versicherungs- 


PACHE- Beschäftigung“ besteht, die entscheidende Bedeutung. 
ieser Standpunkt fordert namentlich in seiner Bedeutung für 


- die zur Fahne einberufenen Angestellten zum Widerspruch heraus. 


Die Reichsversicherungsanstalt verkennt vor allem, daß auch 


` bei formellem — durch Kündigung oder Vereinbarung nicht auf- 


gelöstem —- Fortbestande des Anstellungsverhältnisses für den 


: Arbeitgeber die Gehaltszahlungspflicht dann entfällt, wenn der 
- Angestellte durch unverschuldete Unmöglichkeit an der l.eistung 
` seiner Dienste verhindert ist ($ 323 BGB). 
: satz der Invalidenversicherung, nach welchem es unerheblich ist, 


Sie trägt den Grund- 


ob die Verfigungsmacht des Arbeitgebers über die Arbeitskraft 
des Versicherten tatsächlich zeitweilig ruht, zu Unrecht in die Un- 


. möglichkeitslehre des BGB hinein. 


_... _. Auch der ungekündigte Angestellte hat nach Einziehung zum 
Kriegsdienst keinen Anspruch auf Gehaltszahlung! . Läßt trotzdem 


‘der Arbeitgeber ihm oder seinen Angehörigen Leisturgen zu- 


kommen, so kann der Rechtsgrund dafür also nicht in der Gehalts- 
zahlungspflicht gefunden werden: Die Leistungen stellen vielmehr 
eine freiwillige, schenkungsweise, aus vaterländischen und sozialen 
Rücksichten gebotene Wohltat dar, deren jederzeitliche Wider- 
ruflichkeit der Arbeitgeber sich regelmäßig vorbehält. 

Dieser Auffassung über den Charakter der Zuwendungen wird 
denn auch das Preußische Finanzministerium gerecht, wenn es 
in einem Erlaß an die Veranlagungsbehörden anordnet, daß solche 
Lohnfortzahlungen oder Unterstützungen — weil einer rechtlich 


: "gesicherten ` Quelle entbehrend — steuerfrei sein sollen. 


Dazu kommt, daß bei den einberufenen Angestellten die 
weitere Voraussetzung der Versicherungspflicht nach $ 1 des An- 


- gestelltenversicherungsgesetzes, nämlich eine ‚versicherungspflichtige 


Beschäftigung‘, fehlt. 
Vor allem aber dürfte die Entscheidung der Keıchs-ver- 


..sicherungsanstalt den materiellen Interessen der Kriegsteilnehmer, 


. welche doch in erster Linie zu hüten wären, nicht entsprechen. 


Die zeitweilige Beitragsleistung in der den verminderten Bezügen 


“entsprechenden Höhe würde nämlich dem Versicherten dauernde 


s N 


recht erhebliche Nachteile in bezug auf die Höhe des Ruhegehaltes 


„und der Hinterbliebenenrente bringen. 


Deshalb wäre es für die Kriegsteilnehmer besser, wenn sie 
die Beitragsleistung .überbaupt einstellen könnten. Ohnehin ge- 
währt das Gesetz Schutz gegen ein Erlöschen der Anwartschaft: 
"auf die zehnjährige Wartezeit findet die Kriegszeit allerdings keine 


‚Anrechnung, aber ein kurzes Hinausschieben der Möglichkeit des 


- in der alten Höhe. 


. Renitenbezuges ist längst nicht so schwerwiegend für die An- 


‚gestellten, wie eine dauernde Beeinträchtigung der Höhe der Rente. 
: Am vorteilhaftesten würde es gewiß sein, wenn es den Kriegs- 
‚teilnehmern ermöglicht wäre, im Wege der freiwilligen Höher- 
versicherung in der bisherigen Gehaltsklasse versichert zu bleiben. 
Aber mit Recht zweifelt man, ob die Kriegsteilnehmer in der Lage 


sein werden, die Beiträge von dem niederen Gehalt aufzubringen. 


Das Ergebnis lautet deshalb: Keine Beiträge oder Beiträge 
Der Mittelweg aber, auf welchen die Reichs- 


= versicherungsaustalt die Versicherten drängt, ist für die Ange- 


-stellten in den Folgen ungünstig. Jedenfalls entspricht der einzige 


- Gegenwert, d. h. eine bloße Verhinderung der Hinausschiebung 
- des Wartezeitablaufs um die Kriegsdauer, nicht dem Opfer an Bei- 


trägen, welche die Arbeitgeber und Angestellten in einer Zeit auf- 


: zuwenden hätten, wo alle Unterstützungen möglichst unverkürzt 
` den Angehörigen der Krieger zufließen sollten. 


Ein anderer Bescheid der Reichsversicherungsanstalt zwingt 


zu noch stärkerem Widerspruch. 


.:%) Aus den ‚Mitteilungen des Kriegsausschusses der deutschen 


: Industrie‘ nach einer vom Verein der Industriellen des Regierungs- 


bezirkes Köln herausgegebenen Denkschrift, die der IT. Vorsitzende 
dieses Vereins, Herr Reg.-Rat a. D. O. Rhatzen, Direktor der Gas- 


motorenfabrik- Deutz, verfaßt hat. 


Vielfach mußten die Arbeitgeber das Gehalt ihrer Angestellten 
vermindern, um Entlassungen zu vermeiden. Angestellte, die bisher 
mehr als 5000 M. Jahresgehalt bezogen, also nicht versicherung: 
pflichtig waren, sanken damit unter die in $ 1 des Angestellten- 
versicherungsgesetzes vorgesehene Gehaltsgrenze. 

Das Direktor.um bestimmt nun, daß solche Angestellte für 
die Zeit dieser geminderten Bezüge dem Versicherungszwang unter- 
liegen und Beiträge leisten müssen (Amtl. Nachrichten, 2. Jahrgang, 
Nr. 12, S. 263). | a 

Sachlich wäre eine solche Beitragsleistung reinweg -ein von 
den Angestellten und ihren Arbeitgebern zugunsten der finanziellen 
Stärkung der Reichsversicherungsanstalt, aber ohne den geringsten 
Gegenwert für die Angestellten gewährtes Opfer. Denn sie erhalten 
keine Gegenleistung. Die Vertröstung mit der Möglichkeit ciner 
freiwilligen Weiterversicherung hat natürlich keinen praktischen 
Wert. Aber auch vom Rechtsstandpunkt aus erscheint die Ent- 
scheidung der Reichsversicherungsanstalt bedenklich. Insbesondere 
dürfte die Annahme, daß $ 1 Abs. 3 des Angestelltenversicherungs- 
gesetzes einen bewußten Gegensatz zu $ 1226 der Reichs-Ver- 
sicherungsordnung enthält, woselbst von dem: , regelmäßigen" 


. Jahresarbeitsverdienst gesprochen wird, fehlgehen. 


Es ist der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß die Reichs- 
versicherungsanstalt ihre Anschauung über die beiden erörterten 
Fragen revidiert und, wenn nicht aus Rechtsgründen, so doch aus 
Erwägungen der Billigkeit, die am Kriege teilnehmenden An- 
gestellten von der Beitragsleistung in den erwähnten Fällen frei- 
stellt. Das Direktorium kann auch zu den die Beitragsleistung 
fordernden Anordnungen nicht etwa durch die Finanzlage der 
Reichsversicherungsanstalt veranlaßt worden sein. Es ist vielmehr 
mit Befriedigung festzustellen, daß die Mindereinnahmen der Anstalt 
während der Kriegszeit bei weitem nicht diejenige Höhe erreicht 
haben, die nach der mutmaßlichen Zahl der zur Fahne einberufenen 
Angestellten zu erwarten gewesen wäre. 


Deutsche amtliche Zolitarif-Entscheidungen und 
Tarif-Auskünfte im Papierfach 
Fortsetzung zu Nr. 10 S. 211 


. Wäscheleinen aus Papier. Die Warenprobe besteht aus dre’ 
lediglich scharf zusammengedrehten Strängen, die je aus 8 bis 9 
auch nur zusammengedrehten Einzelfäden von ursprünglich 8 bis 
13 mm breiten gedrehten Papierstreifen bestehen und sich als Nach- 
ahmung eines Gespinstes aus Hanf darstellen. Die Ware soll als 
Wäscheleinen in abgepaßten Längen von 25 m und 50 m mit einem 
Durchmesser von mehr als 5 mm eingehen. Waren von Beschaffen- 
heit der Probe sind nach Tarif-Nr. 484 mit 10 M. für I dz zoll- 
pflichtig. (W. V. Stichwort ‚Seilerwaren‘ Ziffer 1 und Stichwort 


> re Ziffer 4.) Herstellungsland: Schweden. (Hamburg, 


Zolltarifierung von Waren 


Venezuela, Laut Beschlusses vom 7. Januar 1915 sind Platten 
aus gepreßten Holzfasern zur Bekleidung von Wänden und Zimmer- 
decken nach der 3. Klasse des Tarifs zu verzollen. (Nach einem 
Berichte der Kaiserl. Gesandtschaft in Caracas) 


Leitz-Mappe „Juris“ für ungelochte Papiere 
(für Verträge, Prospekte, Privatbriefe, Akten usw.) 


Souis Seitz Feuerbach Wirt 


Nr. 19/1915 u PAPIER-ZEITUNG ` | 428 


eine bestimmte Ware des Papier- und Schreib- 


W N seine Erzeugung in Deutschland anbieten will, * | 
=-  warenfachs und deren Erzeuger sucht, |} 


findet diese Angaben in unserem | 


Papier -Adresshuch von Deutschland | 
5. Ausgabe “usa IE 
das im November 1913 erschien | Tr 


Das gebundene Buch umfasst 928 Seiten Text und 102 Seiten Anzeigen. 


Das Porto beträgt: Für Deutschland und Oesterreich-Ungarn ŞO Pf. 
Für das Ausland von 8O Pf. an. 
Der Versand erfolgt mwar gegen vorherige Einsendung des Betrags oder gegen 


Nachnahme. 
Das Papier-Adressbuch von Deutschland, 5. Ausgabe, enthält in 


Abteilung I Papier-Erzeugung (Papier-, Pappen- und Stoff-Fabriken), alphabetisch | 
geordnet. Seiten ı—38. Lumpen- und Altpapier-Grossbändler, nach 
Städten geordnet. Seiten 39—44. | 
7 Il Papier-Verarbeitung. Alle deutschen Firmen, die Papier verarbeiten. 
Seiten 45—312. 
IN a) Schreibwarenfabriken, darunter auch Bürobedarfsfabriken, nach Gruppen 
geordnet. Seiten 313 -323- | | ur 
i b) Bürobedarfshandlungen, nach Städten geordnet. Seiten 323 - 333. 
c) Papier- und Schreibwaren-Grosshandlungen, Ausfuhrgeschäfte, nach- 
Städten geordnet. Seiten 333—351. | 
d) Ansichtskarten- Grosshändler und -Verleger, nach Städten geordnet. 
Seiten 351-358. 

j IV Alle in den Abteilungen I, II, HI aufgeführten Firmen sowie alle vorher - 
nicht erwähnten Papier- und Schreibwarenhandlungen Buch- und Zeitungs- 
verleger und Buchbindereien naclı Staaten, Provinzen und Städten geordnet. 
Schlägt man in Abteilung IV einen Ort auf, so findet man alle dort 
befindlichen Fachgeschäfte. Seiten 359—778. 

š V Alphabetische Aufführung aller im Papier- und Schreibwarenfach vorkommen- 
den Waren oder Hinweis darauf mit Angabe der Hersteller. Seiten 779—913. 

Hieran schliesst sich das alphabetische Register der anzeigenden F irmen, dann das Bezugs- 
quellen-Register nach den Anzeigen. Seiten 914—928. Der Anzeigenteil umfasst 102 Seiten und 6 Beilagen. 


Da die Auflage bald vergriffen sein wird, so empfehlen wir baldgefl. Bestellung. 


BERLIN SW 11, Papierhus Verlag der Papier-Zeitung 
Dessauer Strasse 2 Carl Hofmann 
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Warenzeichen 


Gesetz vom 12. Mai 189% 


Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht, 


„Sieges-Fraktur““. Klasse '28. Eingetragen für Schriftgießerei 
Heinr. Hoffmeister, Leipzig, zufolge Anmeldung vom 7. September 
1914 am 2. Februar 1915. Geschäftsbetrieb: Schriftgießerei. Waren: 
Typen. 


Bildzeichen: Dame an der Schreibmaschine mit der Ueberschrift 
STOEWER. Klasse 32. Eingetragen für Nähmaschinen- und Fahr- 
räder-Fabrik Bernh. Stoewer A.-G., Stettin-Grünhof, zufolge An- 
meldung vom 7. August 1914 am 9. Dezember 1914. Geschäfts- 
betrieb: Herstellung und Vertrieb von Nähmaschinen, Fahrrädern 
und Schreibmaschinen. Waren: Schreibmaschinen und sämtliche 
Zubehörteile und -möbel. ° 


Klasse 27. Eingetragen 
für Hugo Albert Schoeller, 
Düren (Rhld.), zufolge An- 
meldung vom 19. November 
1914 am 4. Februar 1915. 

Geschäftsbetrieb: Fein- 
papierfabrik. Waren: Papier, 
Papierwaren. 


Klasse 22b. 


Resisto. 
Gesellschaft Aktiengesellschaft, Berlin-Steglitz, zufolge Anmeldung 
vom 28. Oktober 1914 am 1. Februar 1915. Geschäftsbetrieb: Her- 
stellung und Vertrieb photographischer Erzeugnisse wie Platten, 


Films, Postkarten, Kunstblätter usw. Waren: Chemische Er- 
zeugnisse für photographische Zwecke, photographische Papiere, 
Papier- und Pappkarton, Papier- und Pappwaren, photographische 
und druckliche Erzeugnisse, Postkarten, Entwickler. — Der An- 
meldung ist eine Beschreibung beigefügt. 


- KLICO. Klasse 27. Eingetragen für Klickermann & Co., 


Dresden, zufolge Anmeldung vom 25. Februar 1914 am 20. Juni . 


1914. Geschäftsbetrieb: Papiergroßhandlung. Waren: Photo- 
graphisches, Sand-, Glas-, Schmirgel-Papier, Dachpappen, Tapeten. 


Bildzeichen: Farmerhaus mit Palmen in Umrahmung und 
Verzierung mit der Ueberschrift: The Bungalow Pencil. Klasse 32. 
Eingetragen für A. W. Faber, Stein b. Nürnberg, zufolge Anmeldung 
vom 6. März 1914 am 22. Juli 1914. Geschäftsbetrieb: Bleistift- 
fabrik. Waren: Blei-, Farb-, Patentstifte, Bürogeräte, J.ehrmittel. 


Dendrolin. Klasse 37. Eingetragen für Dessauer Dachpappen- 
und Theerprodukten-Fabrik Röpert & Mathis, G. m. b. H., Dessau, 
zufolge Anmeldung vom 5. März 1914 am:31. Juli 1914. Geschäfts- 
betrieb: Dachpappen- und jTeerproduktenfabrik. Waren: Schreib-, 
Zeichen- und Malwaren, Tinte, Dachpappen. 
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Briefkasten erou 
Der F aB 10-Pi-Marko beilegen, Anonyme Anfragen bleiben unberücksichiigh 
Antwort schlst okna Cowikt Kosțenfrei nur, wenn Abdruck ohne Nemen gestattet, 
Füllstoffe l | 


` 13516. Frage: Auf welche Weise. und durch welches Verfahren 
wird chemisch reiner kohlensaurer Kalk (Calcium Carbonicum präe.) 
im großen hergestellt, und was können ungefähr die Fabrikations- 
kosten auf 100 kg betragen? Für welche Papiersorten wird dieser 
Stoff als Füllstoff verwendet ? Könnten Sie auf Grund eines Hand- 
musters beurteilen, ob ein Material als Papierfüllstoff verwendet 
werden kann? Aus was setzt sich China Clay und Asbestine zu 
sammen? Können diese Füllstoffe durch chemisch reinen kohlen.. 
sauren Kalk (CaCOQ,) ersetzt werden? An welchen Rohstoffen. 
mangelt es derzeit der Papierfabrikation ? Sub. 

Antwort: Chemisch reine Chemikalien werden von einiges 
chemischen Fabriken hergestellt, die eigens für Laboratorien 
und Apotheken arbeiten. Um eine Ware chemisch rein bẹr- 
zustellen, muß man in der Regel öfters auflösen, ausfällen oder 
auskristallisieren lassen, was derartige Stoffe wesentlich vet- 
teuert. Wir kennen die Herstellungskosten von chemisch reinem 
kohlensaurem Kalk nicht. Ueber Füllstoffe für Papier handelr 
Abschnitte 162 bis 167 von Hofmanns Praktischem Handbuch 
der Papierfabrikation, 2. Auflage, 1. Band. Fragesteller kann 
dort über Kaolin und Asbestine nachlesen. Gefällter kohlen- 
saurer Kalk ist in kohlensäurehaltigem Wasser leicht löslich, 
und große Mengen davon im Fabrikationswasser erschweren: 
und verteuern die Papierleimung. Deshalb eignet sich gefällter. 
kohlensaurer Kalk nicht als Füllstoff. Zur Erprobung und Be- 
urteilung von Füllstoffen sind chemische, Prüfungen 
Fabrikversuche unentbehrlich. Ob und welche Rohstoffe den 
verschiedenen Papierfabriken fehlen, wissen wir nicht. Ueber- 
einige solcher Rohstoffe ist schon viel in unseren Spalten ge- 
schrieben worden. | | 
Tierleim unlöslich machen - 

13517. Frage: Können Sie uns ein Mittel nennen, um 30- 
genannten Kölner Lederleim soweit unlöslich zu machen, daß damit 
geklebte Gegenstände in feuchter Luft nicht aufleimen? 

Antwort : Leim wird bis zu einem gewissen Grade unlöslich, 
wenn man seine Lösung kurz vor der Verwendung mit Lösung 
schwefelsaurer Tonerde mischt. Unlöslicher wird er, wenn man 
seiner Lösung unter Abschluß des Lichtes chromsaures Kali 
zufügt, die Ware damit unter Lichtabschluß klebt und die ge- 
klebte Ware dem Sonnenlicht aussetzt. Unter Einwirkung 
des Sonnenlichtes macht nämlich die Chromsäure den Lem 
in hohem Grad wasserunlöslich. Dies alles erfordert Erfahrung 
und kann ohne solche nur nach vielen Versuchen richtig §¢ 
troffen werden. Bewährte Vorschriften über vielerlei Kebstoffe, 
besonders über solche mit Kasein, finden sich in A. Weichelt 5 
„Buntpapier-Fabrikation”’. Verlag der Papier-Zeitung, Preis 
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FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 


Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h. c. CARL HOFMANN , Kais. Geh. Regierungsrat 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm Höbe 
60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis 1 M. 
6mal in 1 Jahr 10 v. H. weniger 
20 


ei der Post bestellt und ab- 
enommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 

vierteljährlich 2 M. 

Ge Ausland mit Post-Zuschlag) 

on d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 

Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 

Erfüllungs-n. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
 Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
 Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten:Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändier-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
.Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
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BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 
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Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den INHALT 
: durch den Buchbandel: 3 BS. . Bezug unter 
= “otzgebjeten und ii a ar vierteljährlich 6 M Paplerfabrikation und Grofbandel: Vorbereitung auf ein Tabak-Monopol . . . . 432 
treifband kostet für In- 9 f Papier undurchsichtig machen . . . . .. 425 | Lieferungsvertrag über Buchdruckwalzen . . 482 
Verein schwedischer Papier- und Zellstoff- Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker . . . 432 
Ingenieure . 2: 2 0 2 22... Böchertisch. . » 2 2 2 eœ e.oa e 432 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker: 


Reine u. gemischte Papier- u. Zellstoffabriken 426 
Papiermarkt in England . . . 


Schreibwaren-Handel: 
Kriegsausschuß für das Deutsche Papierfach . 483 
Papierwaren mit Herkunfts-Bezeichnung . . 488 
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. s (J (J ® 427 
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Dänemark 2 Kronen 13 Oere Rumänien 3 Frank Ausfuhr über See . . . . . 2022. 487 | Kalender-Lieferung nach Ostpreußen. . . 438 
Griechenland 8 Kr. 4 Hall Schweden 2 Kr. 45 Oere Oel-AbschtußB . . 2 2 2 2 2 2 2 2 2 00 427 Kopierbuch-Preise . . 2 2 2 202.0. 434 
italien 8 Lire 76 Cts. der Schweiz 8 Frank Britische Patent-Freibeuterei . . . „ . . 428 | Preiserhöhung f. Schulbefte u. Geschäftsbücher 434 
Luzemburg 3 Freak 15 Cts. Ungarn 2 Kr. 89 Heller © e o a œ . 428 Probenschau . 2 2 2 2 ùo 2 v0 10 4 


Die Postämter der meisten Staaten nehmen auch Bestelluugen 
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In Deutschland patentierte Erfindungen . . . 442 
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431 | Briefkasten, J s Ld b . s 


Papier undurchsichtig machen 


Ich beabsichtige einen größeren Posten -satiniert weiß Schreib 
herstellen zu lassen, ähnlich wie beiliegendes Muster (das vollständig 
holzfrei sein soll), jedoch zur Erzielung größerer Undurchsichtigkeit 
einen kleinen Prozentsatz (vielleicht 3—5 v. H.) Holzschliff beizu- 
fügen. Hat derartiger Zusatz solchen Einfluß, daß das Papier bei 
normaler Lagerung (unverpackt) während zweier Jahre vergilben 
würde, und würde der Holzzusatz nicht bewirken, daß Tinte durch- 
schlägt und ausläuft ? Papierverarbeiter 


` 3—5 prozentiger Zusatz von Holzschliff verändert das Papier 
in keiner Weise wesentlich, d. h. solches vergilbt nicht wesentlich 
schneller, jedoch wird es dadurch auch nicht in merklichem 
Maße undurchsichtig. Das Kgl. Materialprüfungsamt betrachtet 
so geringe Holzschliffbestandteile im Papier als zufällig und 
solche Papiere noch als technisch ,holzfrei”. Wirksameres Mittel, 
um das Papier undurchsichtig und dabei doch dauerhaft zu 
machen, ist die Verwendung von Papierstoff mit erheblichem 
Gehalt an Baumwollumpen, ferner Verwendung geeigneten 
Füllstoffes und mäßige Glättung. Der Papierstoff muß rösch 


gemahlen sein, 


Verein schwedischer Papier- und Zellstoff- 
Ingenieure 


In der am 20. Februar in Stockholm abgehaltenen Winter- 
versammlung wurde mitgeteilt, daß der Verein am Jahresschluß 
95 ordentliche und 2 Ehrenmitglieder umfaßte.. Zum Vorsteher 
wurde Direktor B. Smärt in Nygvarn, zum Vorstandsmitglied 
Ingenieur S. Sandberg wiedergewählt, an Stelle der satzungsgemäß 
ausscheidenden (Direktor Bosäus, Ingenieur A. Stalnacke und 


A. Oertendahl) die Herren C. Carr, E. Ekeberg und A. Tibell ge- 
wählt. Vom Vorstand der Technischen Höchschule in Stockholm 
lag eine Anfrage vor, ob der Verein dazu mitwirken könne, Studieren- 
den und jungen Leuten, die sich zum Eintritt in die Hochschule 
vorbereiten, zu lehrreicher praktischer Tätigkeit in Fabriken Ge- 
legenheit zu geben, da ja auch deren Vertreter es als wünschens- 
wert bezeichneten, daß die jungen Ingenieure bei ihrem Austritt 
in den Dienst der Industrie größeres Verständnis für praktisch- 
wirtschaftliche Fragen besäßen. Der Verein fand den Vorschlag 
beherzigenswert und setzte einen Ausschuß ein, der ein Programm 
zur Ordnung des Planes und zur Anleitung bei der praktischen 
Ausbildung solcher Schüler in den Fabriken ausarbeiten soll. Die 
Sommerversammlung des Vereins soll in der Papierfabrik Lessebo 
stattfinden, wozu Direktor E. Bosäus einlud. Ueber die Tätigkeit 
von Schwedens Technisch-industriellem Schiedsamt im verilossenen 
Jahre berichtete der Sekretär und zeigte Muster von Zellstoffwatte, 
Papierwesten, Einlegesohlen aus Pappe, Schnüre und Gewebe aus 
Papiergarn. Vorträge hielten: P, O. Sylvan ‚Ueber Dampferzeugung 
und -Verbrauch in Zellstoffabriken‘; W. Wärn: Fachunterricht 
für die Papier- und Papierstoffindustrien und Lehranstalten hierfür 
im Auslande; Holger A. Lundberg: Insbesondere für Sulfitstoft- 
fabriken geeignete Dampfturbinen (Kraft-, Betriebsverhältnisse und 
Wirtschaftlichkeit); H. Karlin (von A.-B. de Lavals Angturbin): 
Konstruktive Besonderheiten zum vorigen Vortrag, mit Licht- 
bildern aus Karskärs Sulfitstoffabrik; A. Müntzing: Vergleiche 
zwischen militärischer Kriegsbereitschaft und Kampfesweise und 
industrieller Organisation und Betriebsleitung. (Gemeinsamens 
Mittagsmahl folgte. bg. (Nach ‚„Svensk Papperstidning‘‘) 


l — LT 

Neue Höchstpreise für Kartoffelstärke. Die unter dieser Ueber- 

schrift in unserer Nr. 18 auf Seite 387 erwähnte Trockenkartoffel- 

Verwertungs-Gesellschaft m. b. H. hat ihren Sitz in Berlin W 9, 
Schellingstraße 14-15. 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Niederschrift der Verhandlungen in der Hauptversammlung am 
ö. Dezember 1914 in Berlin im Haus des Vereins Deutscher 
Ingenieure. | Ä 


„Ueber die Fortschritte der Zellstoffchemie (1913 und 1914)“. 
Vortrag von Prof. Dr.-Ing. Emil Heuser, Darmstadt 
Fortsetzung zu Nr. 18 S. 379 


| IT. 

Soweit sind wir den Fortschritten gefolgt, die sich mit einigen 
Ausnahmen auf die Untersuchungen der Baumwollzellulose be- 
ziehen. 

Wir wollen nun jedoch noch einen Blick werfen auf diejenigen 
Arbeiten, die unsere Kenntnisse über den Zellstoff in den letzten 
Jahren gefördert haben. ' 

Zellstoff wird nur selten als Ausgangsstoff für die wissenschaft- 
liche Zelluloseforschung herangezogen, offenbar einfach deshalb, 
weil er nicht rein genug herzustellen ist. Die Untersuchungsergeb- 
nisse sind nicht einwandfrei, sind noch viel weniger ‚zu verall- 
gemeinern als die mit Baumwollzellulose erhaltenen, weil wir nicht 
wissen, wie weit an dem, was wir heute als ‚reinen‘‘ Zellstoff an- 
sehen, andere noch unenträtselte Stoffe beteiligt sind, weil wir 
‚nicht wissen, wie weit die ursprünglichen Eigenschaften der Holz- 
zellulose bei den Koch- und Bleichprozessen im Zellstoff erhalten 
geblieben sind. 

Hier ist also noch die Hauptaufgabe zu lösen, nämlich eine 
wenigstens so reine Zellulose aus dem Holz darzustellen, wie 
wir sie nach der genannten Vorschrift heute aus Baumwolle erhalten 
können. Erst dann können wir die Holzzellulose selbst ohne Be- 
denken zum Ausgang unserer Untersuchungen über das Verhalten 
dieser Zelluloseart machen. 

Anderseits verlockt uns Zellstoffchemiker gerade der Zellstoff 
dazu, zu untersuchen, welche Verunreinigungen er enthält, wie 
weit seine Zellulose nach unserer bisherigen Auffassung durch Kochen 
und Bleichen ‚‚gelitten‘‘ hat und wie weit die Nichtzellulosestoffe 


zu Störungen bei der technischen Verarbeitung des Zellstoffs führen 


. und die Güte der Erzeugnisse beeinträchtigen. 

Die Isolierung der Zellulose aus dem Holz macht deshalb viel 
größere Schwierigkeiten, weil sie hier vor allem in großer, Menge 
mit dem Lignin, dem andern Hauptbestandteil des Holzes, durch- 
setzt ist. i 

Diese Schwierigkeit tritt zunächst bei dem Versuch auf, den 
Zellulosegehalt im Holz zu bestimmen. 

Wir können aber wohl sagen, daß wir diese Schwierigkeit heute 
schon durch Anwendung der Chlorierungsmethode überwunden 
haben, besonders seit. Renker diese Methode eingehend untersucht 
und mit anderen verglichen hat. F 

Ich selbst habe mit einem meiner Schüler!) die Einwirkung 
von Chlor auf Fichtenholz in ihren Einzelheiten verfolgt, um ein 
Bild von dem Reaktionsverlauf zu gewinnen, und u. a. gefunden, 
daß die Zellulose vom Chlor solange nicht angegriffen wird, als 
‚noch Lignin vorhanden ist. 
beginnt das Chlor langsam die Zellulose anzugreifen. 

Damit fällt auch die früher gehegte Befürchtung fort, daß 
die Zellulose des Holzes bei der Chlorierungsmethode zu stark an- 
gegriffen würde, daß man also zu kleine Ausbeute oder keine reine 
Zellulose erhielte. ; 

Die Chlorierungsmethode muß nach allen Untersuchungen 
als das beste Verfahren zur Bestimmung der Zellulose im Holz und 
in anderen Faserpflanzen angesehen werden. 

Was nun die Einwirkung des Chlors auf das Lignin betrifft. 
so entsteht, wie unsere Untersuchung zeigte, hierbei unter Salz- 
säureentwicklung ein chloriertes Lignin. Obgleich dies Reaktions- 
produkt stets die gleiche Zusammensetzung hatte, scheint es mir 
doch zweifelhaft, ob hier ein einheitliches „Ligninchlorid‘‘ vorliegt. 
Denn man kann es sich kaum vorstellen, daß das Lignin dem oxy- 
dierenden Einfluß des Chlors auf das feuchte Holz standhalten 
sollte, so daß ein einheitliches „‚Ligninchlorid‘“ entstehen könnte. 
In der Tat sprechen gegen eine solche Annahme unsere weiteren 
Versuchsergebnisse: die bei der Chlorierung gebildete Salzsäure- 
menge übertrifft bei weitem die vom Lignin ‚aufgenommene Chlor- 
menge. Dieses Ergebnis dürfte sich vorläufig am besten mit der 
Annahme erklären lassen, daß das Lignin zum größten Teil durch 
Chlor zersetzt wird, wobei leicht Salzsäure entstehen kann. 

Obgleich die Brauchbarkeit der Chlorierungsmethode für eine 
Bestimmung des Zellulosegehalts im Holze wohl als erwiesen an- 
zusehen ist, haben doch manche Forscher versucht, alte Methoden 


1) Heuser und Sieber: Zt. f. angew. Chemie 1913, S. 801. 


‚Chromsäure von Klingstedt’). 


Erst wenn alles Lignin entfernt ist, 


wieder zu Geltung zu bringen oder neue, angeblich bessere Methoden 
auszuarbeiten. 

So haben sich besonders J. König und seine Schüler mit der 
Bestimmung der Zellulose in Holz und Gespinstfasern beschäftigt!}. 
Während das ältere von König stammende Verfahren mit Glycerin- 
Schwefelsäure nur zur Bestimmung der sogenannten Rohfaser dient, 
wobei also der größte Teil des Lignins nicht entfernt wird, soll dieses 
in Verbindung mit einer nachträglichen Oxydation der Rohfaser 
mit Wasserstoffsuperoxyd und Ammoniak die Zellulose, frei von 
Lignin und nur wenig angegriffen, bequem erhalten lassen. 

Hiergegen haben unter anderen Matthes und F. König?) Ein- 
wendungen erhoben, die sich auf eingehende vergleichende Ver- 
suche stützen. Die Genannten kommen zu dem Ergebnis, daß das 
erwähnte Verfahren durchausnicht wissenschaftlich einwandfreie Werte 
für den Zellulosegehalt ergibt. Sowohl durch die Schwefelsäure 
als auch durch Wasserstoffsuperoxyd wird die Zellulose angegriffen. 
Auch Matthes und F. König finden, daß das Chlorierungsverfahren 
die geeignetste von den bekannten Methoden bleibt. f 

Auch Tollens’) hat sein Salpetersäureverfahren einer neuen 


Prüfung unterzogen, aber trotz einiger Verbesserungen nicht die 


Ausbeute an Zellulose erhalten, 
ergibt. 

Es ist auch zu bezweifeln, daß durch weitere Verbesserungen 
dieser Methode höhere Ausbeute an Zellulose erhalten wird. Dafür 
ist die Salpetersäure ein zu starkes Mittel; sie greift die Zellulose 
stets an. A 

Auch eine neue Bestimmungsmethode für Zellulose haben 
uns die letzten Jahre gebracht. Es ist dies das Verfahren mittels 
Nach dessen Angaben soll es leicht 
gelingen, -die Zellulose zu isolieren, wenn man:die verholzten Fasern 
mit Kalitumbichromat in verdünnter, schwach salpetersaurer Lösung 
oxydiert. Die Ausbeute an Zellulose ist sogar etwas höher als die 
nach der Chlorierungsmethode. 

Dieser Vorzug der Methode wird aber beträchtlich eingeschränkt 
durch den Zeitaufwand für ihre Durchführung. Es sind einige Tage 
der Einwirkung notwendig, da bei höherer Konzentration der 
Chromatlösung auch die Zellulose stark oxydiert und hydrolysiert 
wird. Daß bei der Einwirkung einer dem Zeitaufwand entsprechenden 
schwachen Lösung die Zellulose sehr geschont wird, ist nicht ver- 
wunderlich. Dasselbe würde man bei der Chlorierung erreichen, wenn 
man das Chlor in verdünntem Zustand auf die verholzte Faser ein- 


wirken ließe. Eine so lange Zeit erfordernde Methode ist jedoch 
nicht mehr praktisch. Be 


Merkwürdigerweise empfiehlt Klingstedt für wissenschaftliche 
Untersuchungen dennoch die Chlorierungsmethode, ‚weil die Neben- 


wie sie das Chlorierungsverfahren 


reaktionen (Oxydation und Hydrolyse) bei ihrer Anwendung am 


wenigsten zur Wirkung gelangen‘. Diese Begründung vertragt 
sich jedoch nicht mit seiner Angabe, die mit Chromsäure isolierte 
Zellulose enthielte so wenig Oxyzellulose, daß diese vernachlässigt 
werden kann. Eine Aufklärung, die leicht durch vergleichende 
Oxyzellulosebestimmung der nach beiden Methoden gewonnenen 
Zellulose erhalten werden könnte, wäre hier am Platze. l 
Zunächst kann man aber in der Chromsäuremethode keine 
willkommene Bereicherung der vorhandenen Methoden erblicken. 


Ich möchte auch jetzt noch der Chlorierungsmethode den Vorzug 
geben. 


Fortsetzung des Vortrags folgt. 


Reine und gemischte Papier- und Zellstoffabriken 


Eingesandt T 
Der kürzlich veröffentlichte Abschluß einer Aktiengesellschaft 
bestätigt wieder meine frühere Behauptung, daß gemischte Papier- 
und Zellstoffabriken, da sie Konkurrenten ihrer Abnehmer A 
und von dem Produkt ihrer Zell:toff-Fabrikation abhängig a 
nicht so vorteilhaft arbeiten wie reine Papierfabriken. Dies fin = 
man bei allen gemischten Fabriken bestätigt, während die reine! 
Zellstoffabriken nach wie vor gute Ergebnisse erzielen. ` = 
Die gemischten Fabriken sind gezwungen, den selbst nn. ff 
stellten Zellstoff zu verarbeiten. Stellen sie also besten Zells = 
her, so können sie bestes Papier dem Markte übergeben. nn. 
dem können sie nur den Marktwert dafür erzielen. obwohl der re 

verwendete Zellstoff sich wesentlich teurer stellt. Stellen sie @ 


1) J. König und F. Hühn: Bestimmung der Zellulose a 
arten und Gespinstfasern; Berlin, Verlag f. Textilindustrie 19 13) 
?) Matthes und F. König: Archiv der Pharmazie 251, 223 ( ung. 
ferner F. König, Dissertation: Beiträge zur Zellulosebestim nn, Ye 
Borna 1913. — Vgl. auch Cross und Bevan: Zt. f. Farbenin 
1912, S. 197 und 209. 7 (1913). 
3) Tollens und Rao: Journal f. Landwirtschaft 61, 237 (" 
*) Klingstedt: Dissertation Dresden 1912. 
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minderwertigen Zellstoff her, so wird auch das Papier entsprechend 
geringwertiger und sie sind gezwungen, es billiger zu verkaufen. 
Die Folge hiervon wird sein, daß sich die Mitbewerber auf Grund 
der ıhnen vorgelegten Verkaufspreise gezwungen sehen, auch ihre 
etwas besseren Fabrikate zu diesem Preis anzubieten, denn leider 
werden nur selten auf Grund eigener Berechnung Preise gefordert, 
da die meisten von dem unglücklichen Gedanken geleitet sind, „wenn 
ein anderer so billig verkauft, kann ich dies auch, denn ich ‘arbeite 
mindestens so vorteilhaft wie der andere“. So befinden sich die 
Verkaufspreise auf abschüssiger Bahn, bis zum Schluß jeder findet, 
daß er nur mit Verlust gearbeitet hat. Hier kann nur enger Zu- 
sammenschluß aller in Betracht kommenden Fabriken helfen. 

Erst kürzlich schlug eine Aktiengesellschaft vor, ihrer Papier- 
fabrik eine eigene Strohzellstoffabrik anzugliedern, und nur. auf 
meine Vorstellung hin wurde hiervon Abstand genommen, da hiermit 
nichts zu verdienen sei, denn die Zellstoffabrik müßte der Papier- 
fabrik den Zellstoff entweder zum Marktpreise übergeben, dann 
verdiente die Papierfabrik hieran nichts, oder aber die Zellstoff- 
fabrik gäbe ihren Zellstoff zum Erstehungspreise ab, dann verdiene 
die Papierfabrik, aber die Zellstoffabrik nichts, und das Anlage- 
kapital der Zellstoffabrik wäre ertragslos. 

Die gemischten Fabriken müssen ihren selbst hergestellten 
Zellstoff werarbeiten, während die reinen Papierfabriken den Zell- 
stoff kaufen können, der sich für die jeweilig anzufertigende Papier- 
sorte am besten eignet und im Prefße am vorteilhaftesten stellt. 
Zudem kann die reine Papierfabrik durch Mischung verschiedener 
Zellstoffe einen Halbstoff zusammenstellen, welcher sich nicht 
allein im Preise am vorteilhaftesten stellt, sondern auch das Fertig- 
fabrikat auf die höchste Stufe bringt. 

Wie bei der Herausarbeitung von Papieren aus Hadern, ab- 
gesehen von besonderen Sorten wie Löschpapier, Filtrierpapier, 
Pflanzenpapier usw., niemand daran denkt, nur reine baumwollene 
oder leinene Hadern zu verarbeiten, so dürften auch bei der Heraus- 
arbeitung der Papiere aus Zellstoff in den meisten Fällen Mischungen 
von Zellstoffen, nach direktem oder indirektem Kochverfahren 
hergestellt, das vorteilhafteste sein. Wie ich im Anfang die Zellstoff- 
fabrikanten nur warnen konnte, durch Aufstellen von Papier- 
maschinen sich ihr Arbeitsfeld ungünstiger zu gestalten, so kann ich 
auch wieder in nicht weniger dringendem Maße die Papierfabriken 
warnen, zur Herstellung ihres benötigten Zellstoffes überzugehen, 
und man kann mit Freude begrüßen, daß alle die Projekte, die vor 
Ausbruch des Krieges bei den Papierfabrikanten vorlager, nicht 
zur Ausführung gekommen sind, und hoffen, daß die in Frage ge- 
standenen Papierfabriken Einsicht gewonnen haben, um diese 
Projekte für immer beiseite zu legen. 

Mögen beide Unternehmungen, Papier- wie Zellstoffabriken, 
zur Ueberzeugung kommen, daß beide Industrien sich ergänzen 
müssen, um Hand in Hand gehend unsere Industrien auf die höchste 
Leistungsfähigkeit zu bringen, damit sie nach Beendigung des 
Krieges gewappnet sind, auf dem Weltmarkte beherrschend wieder 
aufzutreten. Das ist der Herzenswunsch, den ich der Papier- und 
Zellstoff-Industrie zurufe. X 


Die Ausführungen des geschätzten Einsenders treffen unseres 
Erachtens nicht immer zu, denn die Erfahrung von Jahrzehnten 
beweist, daß große Papierfabriken, die ihren Halbstoff selbst 


herstellen, dabei gut fahren. 


Papiermarkt in England 


Nach einem Londoner Bericht des Paper Trade Journal vom 
29. Januar hat sich der Papiermarkt dort nicht gebessert. Die Preise 
der für die Papiererzeugung nötigen Rohstoffe nehmen zu, trotz- 
dem erhöhen sich die Papierpreise nicht entsprechend, und die 
meisten Papiere, abgesehen von Kraft- und denjenigen Papieren, 
in denen Deutschland nicht nachgeahmt werden kann, erzielen 
höchstens 5 v. H. mehr als vor dem Krieg. Zeitungspapier ist nicht 
wesentlich teurer als in den letzten drei Jahren; die Nachfrage 
kann leicht befriedigt werden; der geringe Mehrpreis deckt noch nicht 
ganz die erhöhten Fracht- und Versicherungskosten. Dieser un- 
befriedigende Zustand ist ein Beweis für den Mangel an Einigkeit 
unter den Papierfabrikanten. Nur wenige Fabriken arbeiten mit 
voller Kraft, und diejenigen, welche Zeitungspapier und holzfreie 
Schreib- und Druckpapiere herstellen, können ihre Leute nicht 
voll beschäftigen. Am schlimmsten sind die Fabıiken in Schott- 
land daran. An Rohstoffen, besonders an Holzschliff, fehlt es nicht, 
weil England zum Teil den Ueberschuß bekommt, der sich durch 
das Fehlen von Belgien und Frankreich im Markte bei den Herstellern 
anhäuft. Auch wendet Schweden jetzt mehr Aufmerksamkeit der 
Herstellung von Holzschliff zu, weil die von Holzzellstoff durch die 
Schwierigkeit des Schwefel- und Kohlenbezuges unlohnend wird. 

Die Tongruben in der britischen Grafschaft Cornwall, welche 
die Papierfabriken des In- und Auslandes mit Füllstoft zu versehen 
pflegen, haben schlechten Geschäftsgang, weil die Ausfuhr auf ein 
Drittel der üblichen gesunken ist. Sie können deshalb ihre Arbeiter 
schwer beschäftigen, und es hat sich eine Vereinigung der Gruben- 
Besitzer gebildet um zu verhindern, daß die vorhandenen großen 
Tonvorräte zu Schleuderpreisen abgegeben werden. Dabei verlangen 
die Arbeiter infolge der verteuerten IL.ebenshaltung Lohnerhöhungen. 
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Rusfuhr über See 


Die holländischen Reedereien haben ihre deutschen Verlader 
dahin verständigt, daß sie selbst die in Amsterdam und Rotterdam 
bereits eingetroffenen Ausfuhrgüter nicht mehr an Bord ihrer Schiffe 
nehmen können mit Rücksicht auf die Anordnung der englischen 
Admiralität, daß alle neutralen Dampfer auf deutsche Waren unter- 
sucht werden, um diese zu beschlagnahmen. Die deutschen Güter 
müssen also in den holländischen Häfen zu Lager gebracht werden. 
Es empfiehlt sich die Versicherung hierfür nicht in Holland, sondern 
bei deutschen Gesellschaften decken zu lassen. Nicht nur im Falle 
eines Schadens ist dies für den Versicherungsnehmer von Vorteil, 
sondern er kann auch bei den einheimischen Gesellschaften günstigere 
Bedingungen und billigere Prämien haben. 

Das Vorgehen der holländischen Reedereien hat auch die 
Schließung des Schiffsverkehrs deutscher Waren von den nördlichen 
neutralen Häfen zur Folge. Damit ist aber die deutsche Ausfuhr 
nicht aller Hilfswege beraubt. Auf briefliche Erkundigung erfolgt 
vertrauliche Auskunft. r. | 

Wir sind bereit, Anfragen ‚unter obiger Ueberschrift, denen 
20 Pf. Postgebühr beiliegt, unserm Mitarbeiter — ohne Ver- 
bindlichkeit für uns — weiterzugeben. Schriftleitung. 


Oel-Abschluß 


Wir stehen mit einer Großhändlerfirma wegen Oellieferungen 
unter Schluß. Dieser geht noch bis zum Jahre 1916 und hat folgende 


Klausel: 
„Die vereinbarten Preise und Bedingungen verstehen 


sich auf Grundlage der derzeit bestehenden Fracht- und 
Zollsätze; Fracht- und Zollerhöhungen gehen zu Lasten des 
Käufers. Sollten wir vollzogenen Gegenschlußbrief nicht 
innerhalb acht Tagen zurückerhalten, so steht es in unserem 
Ermessen, vom Vertrage zurückzutreten. 

Bei Verladungen auf dem Wasserwege treten die Ver- 
frachtungsbedingungen der Oder-Elbe-Rhein- und Donau- 
Rheedereien in Kraft. Betriebsstörungen, Arbeiter-Strikes, 
Kohlenmangel, Waggonmangel, Feuersbrunst und andere 
Ereignisse elementarer Art in unserem Betriebe und in den 
Etablissements unserer Bezugsquellen, sowie Schiffahrtshinder- 
nisse gelten als force majeure und befreien von der Verbindlich- 
keit der rechtzeitigen Lieferung. Wenn Abruf in vorge- 
schriebener Zeit nicht erfolgt, sind wir, auch ohne vorherige 
Erinnerung, zu späterer Lieferung nicht verpflichtet.“ 

Als wir nach Ausbruch des Krieges Oel abriefen, erhielten 
wir den Bescheid, daß man uns die bestellte Menge nicht zuteilen 
könne, da die Zufuhren ausgeblieben sind. Wie wir jedoch erfuhren, 
sind Lieferungen nach anderer Seite gemacht worden. Nach 
längerem Hin- und Herschreiben erhielten wir den Bescheid, daß 
wir Oel zu höheren Preisen bekommen können. Um unsern Be- 
trieb nicht einstellen zu müssen, waren wir gezwungen, höhere 
Preise anzulegen. War unser Lieferant berechtigt, den noch be- 
stehenden Schluß während des Krieges aufzuheben und uns erhöhte 
Preise abzuverlangen ? Wie sollen wir uns nach Beendigung des 
Krieges zu dem noch in Kraft befindlichen Schluß stellen? X. 

Wir verweisen auf die Ausführungen des Kriegsausschusses 
für das deutsche Papierfach über Lieferungs- und Abnahme- 
pflicht im Kriege, die teils zu Beginn des Krieges, teils später 
nach Erfahrungen auf diesem Gebiete geäußert wurden und 
auf Gutachten bewährter Rechtsgelehrter beruhen. Danach 
werden Abschlüsse, die keine Kriegsklausel enthalten, durch 
den Krieg nicht hinfäHig, falls die Lieferung nicht unmöglich 
ist. Die oben abgedruckte Klausel enthält keinen Hinweis auf 
den Krieg, und die in der Klausel erwähnten Hindernisse sind 
während der jetzigen Kriegszeit nur zeitweilig und vorüber- 
gehend aufgetreten. Dazu kommt, daß nach obigen Aus- 
führungen die Großhandlung über Ware verfügt, diese jedoch 
nur zu höherem Preise abgibt. Dies ist gesetzlich nicht zulässig, 
und wenn auch unter Umständen aus Billigkeit der Großhandlung 
etwas erhöhter Preis eingeräumt werden kann, so darf doch 
diese auf keinen Fall die Lieferung der Ware von der Ein- 
räumung höherer Preise abhängig machen. Wie im Kriegs- 
ausschuß für das deutsche Papierfach wiederholt erwähnt wurde, 
haben Firmen, die von ihren Lieferern ähnlich behandelt wurden, 
durch Androhung von gerichtlichen Schritten Erfolg erzielt, 
da das Vorgehen des Lieferers im Gesetz keine Begründung 
findet. Siehe die Veröffentlichungen des erwähnten Kriegs- 
ausschusses in Nrn. 75, 76 von 1914 und 13 von 1915 der Papier- 
Zeitung. 


Archangels Papierholz-Ausfuhr 1913. Von Archangelsk, Ruß- 
land, wurden, wie der norwegische Handelsstipendiat L. Finstad 
auf Grund der Ausfuhrlisten der Kaufleute berichtet, im Jahre 
1913 an Papierholz ausgeführt, in englischen Kubikklaftern (cord 
= 3%, fm): nach England 30 057, nach Holland 1607, nach Deutsch- 
land 18 749, nach Norwegen 4923; zusammen 55 336, gegen 42 411 
im Jahre 1912. bg. 
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Britische Patent-Freibeuterei 


Die Maschinenfabrik Ashton, Frost & Co. in Blackburn, Eng- 
land, hat an das englische Patentamt das Ansuchen gerichtet, ihr 
die Verwendung der englischen Patente von Füllner und Tittel 
für die Herstellung von Papierstoff-Wiedergewinnern freizugeben. 
Diese patentierten Vorrichtungen seien für die Papiererzeugung 
unentbehrlich und würden von den deutsehen Herstellern für den 
Preis von 8000 M. das Stück verkauft. Würde das Ansuchen der 
erwähnten Firma bewilligt, so würde diese den Filter billiger ver- 
kaufen. Das Füllnersche Patent bestehe aus einer Trommel mit 
einem endlosen Filz, welcher die Fasern zurückhält, die Flüssig- 
keit aber durchläßt. Das Tittelsche Patent beziehe sich auf ein Dampf- 
rohr in dem Filter, welches das Filtern erleichtere.. Das englische 
Handelsministerium hat der Firma Ashton, Frost & Co. die Ge- 
nehmigung erteilt, die Füllner-Filter nachzubauen, und wie die 
Leitung des englischen Patentamtes meldet, wird dieses wahr- 
scheinlich auch die Verwendung des Tittelschen Patentes ge- 
nehmigen, aber die genannte Firma wird bestimmte Lizenzgebühren 


für jeden Fall der Lieferung an beide Patentinhaber hinterlegen 
müssen. 


Wellpappe 


1389. Schiedspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlich 


Ich habe mit der Großhandlung X in A folgenden Streifall, 
in welchem ich um Ihre Entscheidung bitte, unter der Versicherung, 
daß ich mich Ihrem Schiedspruch unterwerfe. Obige Firma erhielt 
am 19. 11. 14 10 Rollen geringe PackwellpappeC..... Mein Vertreter 
Herr Z in A sandte mir seinerzeit das Muster 1 ein, wonach die 
Wellpappe zu liefern sei. Geliefert wurde laut Angabe des Empfängers 
Muster 2. Nach meiner Ansicht liegt der ganze Unterschied in einem 
geringen Farbenunterschied des ungewellten glatten Beklebepapiers 


(Rücken), was bei derartiger geringer Wellpappe vollständig be- 
langlos ist. 


Der Käufer hat die Annahme der Ware geweigert, und ich 
bitte Sie um Ihr Urteil. Y, Wellpappenfabrik in B 


* %* x 


Ich bin mit der Firma Y in B wegen einer Lieferung Wellpappe 
im Streit. Dieses Haus schlägt vor, die Sache Ihrem Schiedspruch 
zu unterbreiten, womit ich einverstanden bin. Ich bitte jedoch 
nur zu entscheiden, ob ich die Ware übernehmen muß oder nicht. 


Beim Vertreter der Fabrik bestellte ich schon früher einmal 
ein Pöstchen Wellpappe wie mitfolgendes Muster a, geliefert wurde 
aber Ware wie Muster b. Dem Vertreter, der dieses Geschäft damals 
für eigene Rechnung machte, stellte ich dic Lieferung, weil nicht 
nach Muster, zur Verfügung, und er überließ sie mir dann mit 
Nachlaß. Im Herbst 1914 fragte der Vertreter wieder wegen eincs 
Auftrages an, diesmal für die Fabrik. Ich bestellte bei ihm zwei 
Sorten Wellpappe, eine geringere, die auch richtig geliefert wurde, 
und eine bessere, wofür ich ihm ein Muster übergab mit der Be- 
merkung, daß ich nur Ware genau wie Muster gebrauchen könne. 
Dies war dieselbe Sorte, die er mir beim ersten Geschäft nicht richtig 
geliefert hatte. Der Vertreter wußte also, daß ich keine andere 
Ware gebrauchen und annehmen könne. Er sandte auch das richtige 
Muster a der Fabrik, diese lieferte aber ohne weitere Anfrage nach 
Muster b. Das ist die Sorte, die ich schon beim ersten Geschäft 
beanstandet, dem Vertreter zu lieb aber mit Nachlaß übernommen 
hatte. Mein Kunde nimmt nur Ware, die wie Muster a hinterklebt 
ist und nichts anderes, auch nichts besseres. Weil dies der Fabrik- 
Vertreter genau wußte, hatte ich keinen Anlaß die unrichtig ge- 
lieferte Ware abermals zu übernehmen, und stellte sie der Fabrik 
zur Verfügung. 


Wie Sie aus mitfolgendem ` Briefwechsel ersehen, lehnt die 
Fabrik die Zurücknahme ab, indem sie behauptet, sogar bessere 
Ware geliefert zu haben. Ich dagegen sehe nicht ein, daß ich aber- 
mals eine Ware übernehmen soll, die ich zu dem beabsichtigten 
Zweck nicht verwenden kann. Die Qualität des Hinterklebepapiers 
ist bei Muster a und b ganz verschieden. Wenn der Vertreter seine 
Fabrik nicht hinreichend unterrichtet hat, und diese glaubte anders 
beklebte Pappe liefern zu dürfen, so ist dies nicht meine Schuld, 
die Fabrik muß doch für die Unterlassung ihres Vertreters auf- 
kommen. X, Großhandlung in A 


Die Wellpappenfabrik hatte lediglich Wellpappe nach dem 
ihr vorgelegten Kaufmuster zu liefern, denn Abmachungen 
mit dem Vertreter gelten nur, soweit sie von der Fabrik bestätigt 
sind, und in dem uns vorgelegten Briefwechsel ist eine Be- 
stätigung der Fabrik über besondere Vereinbarungen betreffend 
das genaue Uebereinstimmen der Lieferung mit der Vorlage 
nicht enthalten. Das Kaufmuster unterscheidet sich vom Liefer- 
muster in mehreren Punkten. Erstens ist das glatte Beklebe- 


papier (sogenanntes Rückenpapier) anders gefärbt als die Vor- 
lage. Da es bei derartigen Verpackungsstoffen auf die Farbe 
wenig ankommt, und da der Farbenunterschied nicht erheblich 
ist, so legen wir diesem Unterschied keinen maßgebenden Wert 
bei. Zweitens ist das gelieferte Beklebepapier dicker als die 
Vorlage. Der Dickenunterschied beträgt ungefähr 1⁄4. Dies 
wäre für den Empfänger nur von Vorteil. Drittens ist das Be- 
klebepapier der Lieferung aus anderm Stoff hergestellt als das 
Beklebepapier der Vorlage; es ist stark holzschliffhaltig, während 
das Vorlagepapier technisch frei von Holzschliff und dem- 
‚entsprechend auch bedeutend zäher ist. Die größere Dicke 
des gelieferten Papiers gleicht dessen geringere Festigkeit und 
Haltbarkeit nicht aus. Die genannten Unterschiede machen 
die gelieferte Ware von der Vorlage so verschieden, daß die 
Ware als nicht hinreichend mustergetreu mit Recht beanstandet 
werden durfte. Da der Käufer erklärt, die immerhin brauchbare 
Lieferung nicht verwenden zu können, und da die Wellpappen- 
fabrik die wenigen Rollen Wellpappe wahrscheinlich ohne 
Schwierigkeit anderweitig verwerten kann, so entscheiden wir, 


daß die Wellpappenfabrik die beanstandeten 10 Rollen zurück- 
nehmen muß. 


Papierstoffmarkt 


Stockholm, 3. März 1915 


Holzschlif. Nachfrage und Marktstimmung haben sich ge- 
bessert, besonders für Lieferungen nach England; der Grund davon 
soll sein, daß die Holzschliff-Einfuhr aus Kanada infolge der außer- 
ordentlich hohen Frachtsätze von Amerika nach Europa nahezu 
völlig eingestellt wurde. 


Holzzellstoff. Für bleichfähige Ware ist die Nachfrage recht gut: 
Posten von 509 bis 1000 Tonnen wurden nach Großbritannien zu 
Preisen verkauft, welche 165 bis 170 Kr. die Tonne rein netto fob 
ergeben. Die Nachfrage für starkfaserigen Sulfitstoff ist weniger 
lebhaft, da die Verschiffung von den baltischen Häfen stockt und 
die Papiermacher jetzt nur für sofortige Lieferung kaufen. Für 
diesen Zweck verfügbare Posten starkfaserigen Sulfitstoffs erzielen 
150 Kronen die Tonne rein netto fob. 


Kristiania, 6. März 1915 


Die Holzschliffpreise waren in letzter Zeit etwas unregelmäßig, 
sind aber jetzt gleichmäßiger geworden und steigen. Infolge der 
außerordentlich hohen Frachtsätze nach britischen Häfen müssen 
britische Papiermacher, die seinerzeit es versäumt haben, cif zu 
kaufen, jetzt für ihre fob-Verkäufe Schiffsräume mieten, was ihre 
Stoffzufuhren wesentlich verteuert. 


Der Zellstoffpreis ist fest, obwohl aus den Vereinigten Staaten 
nur wenig Aufträge eingehen. Der Kohlenpreis der Zellstoffabriken 
hat sich infolge der verteuerten Schiffsfrachten um etwa 20 sh die 


Tonne erhöht. Anderseits gewinnen die Fabriken 10 sh die Tonne 
am Kurs. 


London, 26. Februar 1915 
 . Holzzellstoff. 
sich die Preise allmählich; hauptsächlich werden bleichfähige Sulfit- 
stoffe gefragt. Die Zellstoffabrikanten müssen mit der Schwierig- 
keit rechnen, daß sie nur schwer Kohlen bekommen. 


Holzschlifj. Die Schwierigkeiten der Schiffahrt steigen infolge 
Mangels an Dampfern und hoher Frachtsätze. Sowohl aus Norwegen 
wie aus Schweden wird berichtet, daß sich die Anfragen britischer 
Papierfabriken mehren, auch mit Frankreich könnten Geschäfte 
gemacht werden, wenn es nicht an Schiffsraum dorthin fehlte. 


New York, 10. Februar 1915 


Holzschliff. Der Markt ist unverändert. Die Papierfabriken 
arbeiten mit beschränkter Kraft, haben aber geringe Vorräte. Zur- 
zeit führen Anfragen zu keinem Geschäft, da sich die Papierfabriken 
auf den unmittelbaren Bedarf des Augenblicks beschränken. le 


P kalte Witterung beschränkt die Erzeugung von Holz- 
schliff. 


Ungebleichter Sulfitstoff. Obwohl die Nachfrage noch At 
zugenommen hat, werden zahlreiche Anfragen erhalten, We er 
auf baldige Besserung des Marktes hindeuten. Die Einfuhrhaust 
hoffen auf Preiserhöhung. Bleichfähiger Stoff verkauft sic 
2,05 bis 2,15 Dollar das cwt. — 50,8 kg. 


Gebleichter Sulfitstoff. Die Nachfrage ist gering und die Ein- 
fuhr unbedeutend. Die Preise behaupten sich fest. 


ie Einfuhr gering: 
Sulfat- und Kraftstoff. Der Markt ist leblos, die Einfuhr ge i. 
Man erwartet vor 1. Mai keine Besserung. Jetzt verkauft sich Kra 
stoff zu 1,80 bis 1,95 Dollar das cwt. 


—— 


Obwohl im Markt kein Leben herrscht, festigen 


—n 
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i sess-Papier 0009999909990 00 0000990990900 999 090099090999 HH Eckenschi 
je 
E Für Feldpostschachteln 
ls liefere in Lederpappenfarbe sowie 5o anderen Sorten, in glatter und Riffelgummierung von höchster 
S Klebekraft, sowie ungummiert [84180 
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Eckenschliess-Papiere 


in Rollen 17, 20 und 23 mm breit. Verlangen Sie gratis Musterkarte Nr. 8/9 


EMJAGENBERG “mer Sofort lieferbar! 


H A F T 1000900009900 % Berlin — Wien — Leipzig — Btuttgart 00090 


Zum Versand von Liebesgaben In 
tas Feld eignen sich am besten 


| | 
SU PAPPROHRE 
mit festgeklebtem Boden und ver- 
schnürtem Deckel, mit vorschrifts- 


Badische Anilin- und Soda-Fabrik 13 


Ludwigshafen a. Rhein nr Adoitn, MR. 
empfiehlt ee 


Anilinfarben für Papierfärberei in allen Nuancen 


Als Spezialitäten: 
_ Hervorragend lichtechte Körperfarben (Indanthren usw.) 


Ferner machen wir aufmerksam auf unsere 
er welche gute Abwässer liefern. | | 
für dampfechte Hülsenpapiere | Für Wiederverkäufer! 


für Melierfasern, die nicht bluten. 7i arre n b pu tel 


Gefärbfe Musfer und Gebrauchsanweisungen stehen zu Diensten. 
ee mit und ohne Druck 


Fabriken: Ludwigshafen a. Rhein. Neuville s. Saône bei Lyon. Butirki boi Moskau. Drogen- und Apothekerdeulel 
[55795 “3 garantileri pulverdichte Kiebung. ® 
Lohnlüten In allen gangb. Sorten billigst. 


Peter Sieger : Crefeld 


Buchdruckerel.%)° Vertreter gesucht. 


Spielkarten 


jeder Art dauernd lieferbar 


F. A. Lattnann, Goslar 


Trocknen nasser Pappe 
H. MUNK & SÖHNE . WIEN I, Maria-Theresien-Str. 10 


Dampfsägewerke und Holzwaren- Fabriken in Nieder- Oesterreich 
:5511] liefern billigst 


Hängeklammern aus Hartholz für Lufttrockenanlagen + Packlatten aller Art 


Erste ungarische Stahlschreibfeder-, Federhalter- und Indigo-Gopirpapierfabrik 


Josef Schuler, Budapest, x. ayömröi ut 61 


erzeugf in vorzüglichsfer Qualität == 


Stahlschreibfedern Carbon- (Kohle-) Papiere 
Federhalter Stencyl- u. Cyklostyle-Papiere 
Musterklammern Durchschreib- (Iindigo-) Papiere 
Reilssbreittstifte Lichtpauspapiere [85787 
Drahtklammern Zeilchenpauspapiere 
Eckenklammern Wachspapiere, Oelblätter 


Ich nehme an der heurigen Leipziger Frühjahrsmesse nicht tell, halte indessen meinen 
vollen Fabriksbeftrieb aufrecht und empfehle meinen Freunden und geschätzten Kunden, bei der Durchfahrt in 
Budapest meine Lagerräume unbedingt zu besichtigen. — Auf Telephonruf (61—61 oder 28—19) steht mein Auto zur Verfügung. 


PAPIER-ZEITUNG 


ENY Ww. 


aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
von der Spezialmaschinenfabrik C. Le LASCH & Co. Leipzig-R. 1. 


Prima Strohstoff | 


rein, fest, hochweiss, liefert pE 
Stroostoffabriek „Phoenix“, Veendam fMohaai) 


Feldpaket- Adressen iraman 
liefert billigst : [85741 


E. Helmold, Braunschweig 


BEI CC HD CI G 
Heintze & Blanckertz 


ERS ZN 
GOLDENE ie END FÜR GEWERB 
STAATS- (SR | B) LICHE LEIS-N 
MEDAILLE RNA A N ara 


BEWÄHRTE 
ER 
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Das Etikett unferer Feder No, 075 
iit uns als Warenzeichen eingetragen 
Nachahmungen werden von uns gejegl. verfolgt 


Erfte dDeutjche Schreibfederfabriß _ 
Seinge & Blanckerb, Berlin 


Für Heereslieferungen fabrizieri 


Preßspan 


zäh wie Leder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Formaten. 
Stets grosses Lager! Prompteste Bedienung! 


Karl Gossweiler, Schwarzenberg ı.sa. 
Abteilung Preßspanfabrik [85062 


Bütten-Briefe u. -Karten mit Kuverts 
für Verlobungs-Anseigen, Einladungen etc. 


Bütten-Wechsel u. on Büttenpapiere | 
liefert 
G. BAZZANI, TRIENT - SÜDTIROL 


P_ A A L 


Dresdner Chromo- & Kunstdruckpapier- Fabrik 


Brause & Baumann A.-G.| 
Dresden-A. 24 f 


Auswärtige Lager: Berlin O 17: Zweigniederlassung, Warschauer Strasse 39/40. i 
Leipzig: Rudolf Arnold, Salomonstrasse 10 | 


Japanische Papiere 
Direkter Import teinitar g rna m. und nn, 


A. Jucker Nachf. v. 


Jucker: Wegmann in Z rich 


M.-Gladbach: Otto Roeder, Neuhofstrasse 30 


Die Firma fertigt in anerkannt zuverlässiger Druckfähigkeit: 


o: Chromo- und Glacépapiere A Natur-Kunstdruck-Papiere und „Kartons 
s Chromokartons N Gestrichene Offset-Papiere und -Kartons 
Postkartenkartons l (votzüglich bewährtes Sondertabrikat) 


Gestrichene Kunstdruck-Papiere u. -Kartons Natur-Offset-Papiere und „Kartons 
glänzend, halbmatt und matt U Tiefdruckpapi ere und -Kartons N 


~ u 
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SAPIER-VERARBEIT 
= BUCHGEWERBE 


Kriegsausschuß für das Deutsche Papierfach 


Notstandsarbeiten der Gemeinden 
Der Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach hat an den 
Oberbürgermeister von Berlin die nachstehende Fingabe gerichtet. 


Ew. Exzellenz! 

In einer der letzten Sitzungen des Kriegsausschusses für das 
deutsche Papierfach wurde im Rahmen einer Besprechung über 
Arbeiterfragen und auf Grund von vorausgegangenen Umfragen 
bei mehreren Firmen des Papier- und Druckgewerbes überein- 
stimmend bekundet, daß zurzeit, namentlich in den größeren Städten 
und speziell in Berlin, ein sehr fühlbarer Mangel an männlichen 
Arbeitskräften besteht. 

Dieser Mangel wird darauf zurückgeführt, daß, trotzdem die 
umfassenden Lieferungen für den Heeresbedarf über Erwarten 
reichliche und lohnende Arbeitsgelegenheiten geschaffen haben, 
immer noch jene Notstandsarbeiten seitens der städtischen Ge- 
meindeverwaltungen vorgenommen werden, die in den ersten Wochen 
nach Kriegsausbruch in Angriff genommen wurden, um der da- 
maligen großen Arbeitslosigkeit zu steuern. 

Der Arbeitermangel erstreckt sich auf ungelernte, hauptsächlich 
aber auf gelernte Arbeiter und Spezialarbeiter, deren Fehlen in den 
industriellen Betrieben sich als immer starkes Hemmnis und schwere 
Schädigung erweist. Dazu kommt noch, daß die starke Nachfrage 
nach Arbeitskräften zu erhöhten Lohnforderungen führt, die an- 
gesichts der jetzigen Verhältnisse besonders schwer ins Gewicht 
tallen. 

Wir gestatten uns daher die ergebenste Bitte auszusprechen, 
Ew. Exzellenz wolle mit möglichster Beschleunigung und nach- 
drücklichst dafür eintreten, daß in Berlin alle etwaigen Notstands- 
arbeiten sowie ähnliche nicht dringliche öffentliche Arbeiten ein- 
gestellt werden, für vermehrten Zuzug von Arbeitswilligen aus den 
kleineren Städten Sorge getragen und schließlich auch darauf Be- 
dacht genommen wird, daß an solche Personen, die ohne Schwierig- 
keit jetzt einen auskömmilichen Tagelohn verdienen könnten, keine 
Arbeitslosenunterstützung mehr gezahlt werde. 


Mit ausgezeichneter Hochachtung 


Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach 
Der Vorsitzende: Der Berichterstatter: 
(gez.) Carl Rudolf Bergmann (gez.) Eugen Hager 
Mitglied der Handelskammer zu Berlin, Syndikus 
Vorsitzender der Papierverarbeitungs- 
Berufsgenossenschaft 
(Folgen Angaben über die Zusammensetzung des Kriegs- 


‚ausschusses.) 
* * * 


Gefängnisarbeit im Kriege 


Der Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach hat an das 
‘Ministerium des Innern folgende Eingabe gerichtet: 


Ew. Exzellenz! 7 


In der Nr. 5 der ‚Norddeutschen Allgemeinen Zeitung“ vom 
5. Januar 1915 (2. Ausgabe) war halbamtlich mitgeteilt worden, 
daB der Bedarf an denjenigen Materialien und Geräten, die bisher 
von den dem Ministerium des Innern unterstehenden Strafanstalten 
bestellt wurden, jetzt nur noch zur Hälfte von diesen Strafanstalten 
bezogen werden dürfe, während die andere Hälfte des Bedarfs an 
Handwerker und Gewerbetreibende zu vergeben sei. Im Anschluß 
hieran hieß es weiter: 

„Wenn man so der Arbeitslosigkeit der kleineren Be- 
triebe, insbesondere des Handwerks, zu steuern, möglichst 
vielen zur Aufrechterhaltung des Betriebes Arbeit zu geben 
und somit möglichst vielen arbeitsbedürftigen Personen, 
einen, wenn auch nur bescheidenen Verdienst zu schaften, 
beabsichtigt, so darf die Einschränkung der Gefangenen- 
arbeit selbstverständlich nicht der Anlaß zu Preissteigerungen 
werden. Nicht mit Unrecht wird daher bei steigenden Preis- 
forderungen angenommen, daß ein solcher Erwerbskreis 
bereits über Bedarf beschäftigt ist. Auf höhere Forderungen 
soll jedenfalls im allgemeinen nicht eingegangen werden. 
Bei dem ganzen Zweck der Maßnahme, das Handwerk zu 
stützen, ist es naturgemäß nicht angängig, die den Straf- 
anstalten und Gefängnissen entzogenen Arbeiten an solche 
Unternehmer zu vergeben, die die in Frage kommenden 
Gegenstände fabrikmäßig unter Anwendung maschinellen 
Betriebes herstellen, auch nicht an Unternehmer, die ihre 
Lieferungen nicht im eigenen Betriebe, sondern durch 


11.Mä 


Weitervergebung an andere ausführen. Der Ausführung 
dieser Arbeiten durch die Strafanstalten und Gefängnisse 
ist vielmehr der Vorzug zu geben, wenn es nicht möglich 
sein sollte, die bisher von diesen hergestellten Gegenstände 
in kleinen Mengen dem freien Handwerk zu übertragen.“ 


Wir beehren uns ergebenst darauf aufmerksam zu machen, 
daß die vorstehenden Anweisungen unseres Erachtens von unzu- 
treffenden Erwägungen ausgehen, und daß sie in Widerspruch 
stehen mit den Beschlüssen der am 19. August 1914 im Reichsamt 
des Innern zwischen Reichs- und Staatsbehörden abgehaltenen 
Besprechung über die Einschränkung der Arbeitslosigkeit. Damals 
würde laut Nr. 213 der ‚‚Norddeutschen Allgemeinen Zeitung‘, 
2. Ausgabe, vom 6. September bezüglich der Aufträge an Straf- 
anstalten beschlossen: 

„An Strafanstalten sollen Aufträge möglichst nicht 
mehr erteilt werden, sondern der privaten Industrie vor- 
behalten werden. Soweit es angängig ist, soll ferner er- 
wogen werden, auch bereits erteilte Aufträge von den Straf- 
anstalten zum Nutzen der beschäftigungslosen Gewerbe- 
treıbenden zurückzuziehen.‘ 

Es wurde also im August zwischen den Reichs- und Staats- 
behörden vereinbart, Aufträge an Strafanstalten möglichst über- 
haupt nicht mehr zu erteilen, sie vielmehr in erster Linie der ‚In- 
dustrie“ vorzubehalten. Von diesem Beschluß weicht nun wesentlich 


die eingangs erwähnte Anweisung ab, daß die Strafanstalten noch 


immer dic Hälfte der bisher erhaltenen Lieferungen übertragen 
bekommen sollen, während die andere Hälfte an ‚Handwerker 
und Gewerbetreibende“ vergeben werden soll, welche Bestimmung 
noch weiter eingeengt wird durch die neuerliche Vorschrift, daß 
auch dann auf die Strafanstalten und Gefängnisse zurückgegriffen 


werden soll, wenn die in Frage kommenden Gegenstände ‚‚fabrik- 


mäßig unter Anwendung maschinellen Betriebes“ hergestellt werden. 
Damit ist die Industrie völlig ausgeschaltet. 

Wir sind, wie wir ausdrücklich betonen wollen, keineswegs 
gegen eine Berücksichtigung des Handwerks, wünschen vielmehr 
nachdrücklichst, daß den Interessen des Handwerks, das schon 
in Friedenszeiten durch die Gefängnisarbeit (Einbinden der Amts- 
blätter und Herstellung der Geschäftsbücher für den Eigenbedarf 
der Behörden) schwer zu -leiden hat, in jeder Beziehung Rechnung 
getragen werde; wir müssen es aber als den Beschlüssen vom 19. August’ 
1914 zuwiderlaufend bezeichnen, wenn die Interessen der Industrie 
jetzt gänzlich beiseite gesetzt werden sollen. 

Üebrigens wird der Zustand vor dem Kriege wieder hergestellt, 
wenn ganz allgemein angeordnet wird, daß auf steigende Preis- 
forderungen der Gewerbetreibenden unter keinen Umständen ein- 
gegangen werden soll. 

Die Annahme, daß bei steigenden Preisforderungen der be- 
treffende Erwerbskreis ‚bereits über Bedarf beschäftigt“ sei, ist 
keinesfalls zutreffend, da diese Preisforderungen in der Hauptsache 


‚dadurch hervorgerufen sind, daß im Laufe der letzten Monate fast 


alle Roh- und Hilfsstoffe im Preise gestiegen und auch erhöhte 
Lohnforderungen der Arbeiter zu befriedigen sind. 

Wir gestatten uns deshalb die ergebenste Bitte auszusprechen, 
Ew. Exzellenz wolle geneigtest die eingangs erwähnten Anweisungen 
zurückziehen und durch eine Verfügung ersetzen, die mit dem Be- 
schluß vom August 1914 besser in Einklang zu bringen ist. Die Ver- 
hältnisse, die seinerzeit zu diesem Beschluß geführt haben, haben 
sich, jedenfalls soweit die Papier verarbeitenden Gewerbe in Be- 
tracht kommen, inzwischen nicht geändert. Namentlich haben diese 
Gewerbe fast gar keinen Anteil an dem Segen, der unserem Wirt-. 
schaftsleben durch die gewaltigen Kriegslieferungen zuteil geworden 
ist. Innerhalb der Papierverarbeitung herrscht teilweise eine große 
Beschäftigungslosigkeit, die durch Wiederaufhebung der Ein- 
schrankung der Gefängnisarbeit nur verschärft werden kann. 

In größer Ehrerl ietung , 
Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach 
Der Vorsitzende: Der Berichterstatter: 
(gez.) Carl Rudolf Bergmann (gez.) Eugen Hager 
Mitglied der Handelskammer zu Berlin, Syndikus 
Vorsitzender der Papierverarbeitungs- l 
Berufsgenossenschaft 

Fine ähnliche Eingabe hat der Kriegsausschuß für das deutsche 
Papierfach an das Justizministerieum gerichtet. In dieser letzteren 
Eingabe wird u. a. noch ausgeführt: 

Wir gestatten uns, in diesem Zusammenhang noch darauf 
hinzuweisen, daß es in den Kreisen der deutschen Bürobedarfs- 
Industrie nicht wenig Ueberraschung und Bedauern hervorgerufen 
hat, daß der Direktor des Strafgefängnisses Plötzensee sich un- 
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längst an verschiedene Farbbandfabriken mit einer Anfrage ge- 
wendet hat, aus der hervorging, daß man in Plötzensee jetzt auch 
die im Bereich des Justizministeriums benötigten Farbbänder her- 
zustellen gedenkt. Die Anfrage ist wörtlich mitgeteilt in der an- 
liegenden Nr. I des Fachblattes ‚Die Büro-Industrie‘‘ vom 13. Januar 
1915, Seite 3 und 4. Die Schriftleitung des Blattes betont mit Recht, 
daß zur Herstellung von Farbbändern nur gelernte Arbeiter geeignet 
sind, und daß deshalb Plötzensee kaum brauchbare Farbbänder, 
noch dazu solche für die Anfertigung von Urkunden herstellen könnte. 


Berliner Typographische Gesellschaft 


Die Sitzung vom 2. März 1915 war von 42 Mitgliedern und 
2 Gästen besucht. Der Vorsitzende Herr Könitzer verlas die von 
den im Felde stehenden Mitgliedern, den Herren Hans Belling, 
Heinrich Behrens, Otto Daggesell, Georg Fey, Georg Heldt, Georg 
Jarius, Reinhold Lehmann, Paul Rönnebeck, Max Rudert, Kurt 
Schaede, Gottfried Schneider, Reinhold Wittig und Hermann 
Zumkowsky eingegangenen Feldpostkarten, sowie ein Schreiben 
des Herrn Ernst Kilian, in welchem cr interessante Mitteilungen 
über seine berufliche Tätigkeit als Buchdrucker im Felde macht. 

Eingänge. Faktoren-Liederbuch, Kriegslieder und Gedichte 
von Gerh. Pauwels in Berlin-Steglitz ; Berlin-Tannenberg, von Hans 
Ekkehard, Erlebnisse eines Kriegsteilnehmers unter Generaloberst 
v. Hindenburg (Hugo Bermühler Verlag); Zweiter Bericht der Feld- 
spende des Ulisteinschen Personals für seine Kollegen; A.-Z. am 
Abend (Arbeiter-Zeitung) in Wien; Vorzugskarten zum Besuch der 
Kriegsküche in den Ausstellungshallen am Zoo. 

Hierauf hielt der Zeichner und Fachlehrer Herr Karl Schmiedchen 
den angekündigten Vortrag über 


Aufmachung und Ausstattung der modernen Akzidenzen und Werbe- 
drucksachen, 


den er an einer von ihm zusammengestellten Ausstellung meist 
eigener Arbeiten erläuterte. Einleitend wies er darauf hin, daß im 
allgemeinen bei Geschäftsleuten weniger Verständnis für gute Druck- 
arbeiten zu finden sei als z. B. bei Buchhändlern und in den Kon- 
fektionsgeschäften. Die Werkstätten für Drucksachen-Ausstattung 
hätten anfangs starken Widerspruch gefunden, sie würden indessen 
bleiben, weil sie einem Bedürfnis entsprächen. Sie seien zu unter- 
scheiden in solche, die von Künstlern geleitet würden, deren Mit- 
arbeiter dessen Eigenart kennen und vertreten, und in Werkstätten 
der Druckereien, bei denen der Leiter nicht seinem Geschmack 
allein folgen, sondern auch dem Auftraggeber gerecht werden müsse 
und hiernach seine Mitarbeiter auszuwählen habe. Während bei 
den ersteren der Auftraggeber unmittelbar mit dem Künstler ver- 
kehrt, hat er im anderen Falle meist nur mit dem Vertreter der 
Druckerei zu tun. Dem einzelnen in -iner Kunst- oder Gewerbe- 
schule ausgebildeten Zeichner fehlt in der Regel das Verständnis 
für die Praxis des Druckgewerbes, das er erst durch längere praktische 
Tätigkeit gewinnt. In den JKünstlerateliers findet man höhere 
technische Bildung und auch mehr kaufmännische Geschäftsführung. 
Die Phantasiepreise der Künstlerateliers, von denen so oft geredet 
wird, bestehen in Wirklichkeit nicht mehr, man bezahlt allgemein 
die Arbeit nach der Leistung, indessen kommt es wohl vor, daß 
der Auftraggeber schon zufriedengestellt ist, wenn der Künstler 
unter die mittelmäßige Arveit eines seiner Zeichner sein Signet 
setzt, womit er natürlich die Arbeit mit seinem Namen deckt. 
Uebrigens braucht nicht jede Drucksache ein Kunstwerk zu sein, 
in vielen Fällen genügt es, wenn sie materialgerecht und zweck- 
entsprechend ist. Darum brauchen auch nicht alle Mitarbeiter 
eines Ateliers Künstler zu sein, es genügen vielfach Zeichner. Für 
den Setzer genügt es, wenn er im Schriftschreiben geübt ist und 
vielleicht im Bedarfsfalle eine Vignette zeichnen kann. Als Zeichner 
können nur solche gelten, die in Kunstgewerbe- oder Kunstschulen 
ausgebildet sind; vereinzelte Ausnahmen, wo besonders veranlagte 
Setzer sich in jahrelanger Uebung weiıtergebildet haben, sind an- 
zuerkennen, sofern sie sich die notwendigen Beschränkungen auf- 
erlegen. Wenn der Künstler die Technik ausreichend beherrscht, 
wird auch der Buchdrucker zufriedengestellt werden. Ist aber der 
Leiter ein Fachmann, so muß er auch die erforderliche künstierische 
Befähigung besitzen. Eine Unsitte, die beseitigt werden sollte, 
sind die „unverbindlichen‘‘ Entwürfe, für die vielfach keine FEnt- 
schädigung verlangt, aber auch nicht in Aussicht gestellt wird. 
Werbeleute und Druckereien bieten sich zur Lieferung solcher Ent- 
würfe an, um einen Auftrag zu erlangen, oft werden dann sogar 
statt eines gleich zwei oder drei Entwürfe angefertigt, in der Voraus- 
setzung, daß dann vielleicht einer davon Berücksichtigung findet. 
Richtiger wäre cs, wenn auf Verlangen nur Schmierskizzen angefertigt 
und diese in Rechnung gestellt würden. Der Redner ging dann auf 
die einzelnen ausgestellten Arbeiten näher ein; er hatte sie in vier 
Gruppen geteilt, erstens in solche, die ohne jede Beschränkung 
von dem Künstler oder einer Druckerei als Proben der Leistungs- 
fähigkeit hergestellt wurden und bei denen oft nur eine Idee aus- 
geführt wurde, ohne daß der Verfertiger sich Rechenschaft darüber 
ablegte oder eine Antwort auf die Frage geben könne, warum er 
es so gemacht habe. Als hervorragende Arbeiten dieser Art waren 
solche in Batiktechnik ausgestellt, bei denen Schrift und Zeichnung 
in der Weise mit einer flüssigen Wachsmasse aufgetragen werden, 
wie etwa der Konditor seine Torten dekoriert. Dann wird die ganze 


Fläche des Kartons mit gefärbter Beize und hierauf das Wach. 
abgewaschen, so daß Schrift und Zeichnung weiß auf dunklem 
Grunde erscheinen. Hiervon werden dann auf dem Wege der Photo- 
graphie Platten für Hochdruck angefertigt oder auf denLithographie- 
stein übertragen. Die zweite Gruppe zeigt Arbeiten, die einen 
bestimmten Zwecke dienen sollen, aber vollständig frei von fremden 
Einfluß hergestellt wurden. Hier zeigt die Ausstellung zahlreich: 
Andrucke, von denen indessen nur einzelne ausgeführt wurden. 
Der Vortragende empfahl, diese Andrucke mit den Farben der 
Auflage und auf dem richtigen Papier sorgfältig herzustellen, damı 
der Auftraggeber sehen könne, was er erhält, und der Drucker sıch 
gleich überzeugen kann, welche Schwierigkeiten die Verwendur; 
dieses oder jenes Papiers bei Benutzung bestimmter Farben etw« 
bereitet und solche von vornherein vermeiden kann. Die dritte, 
zahlreichste Gruppe enthält Arbeiten, bei denen der Besteller ent- 
weder schon vor dem Entwurf oder durch Aenderungen des Ent- 
wurfes seinen Einfluß geltend gemacht hat. In der letzten Gruppe 
befinden sich solche Arbeiten, die durch den Auftraggeber stark 
beeinflußt wurden, sei es wegen des Preises, wegen der technische 
Ausführung oder aus einem anderen Grunde. Auf diesen Einflui 
sind mancherlei Mängel der Ausführung zurückzuführen. $o 
wurden z. B. die in größerem Format gedachten Autotypien der 
Billigkeit wegen kleiner gewählt als in dem Entwurf vorgesehen 
war, oder es wurden Farbennüancen gemischt, die beim Photo- 
graphieren eine verkehrte Wirkung ergaben, oder es wurde der in 
drei Farben gedachte Entwurf der Ersparnis wegen nur in zwei 
Farben ausgeführt. In letzterem Falle sollte man lieber dem Besteller 
einen neuen Entwurf, der nur für zwei Farben berechnet ist, vor- 
legen, um ihm eine spätere Enttäuschung zu ersparen. Daß auch 
der Künstler manchmal daneben trifft, zeigte der Vortragende an 
einigen Arbeiten, die von der Kundschaft einer Druckerei ihrer 
Eigenartigkeit und Unileserlichkeit wegen abgelehnt worden waren. 
Ein zu Täuschungen führender Geschäftskniff mancher Zeichner 
sei es, ihre Entwürfe auf einen farbigen Karton geheftet einzu- 
liefern, denn hier gäbe der Hintergrund der Zeichnung eine Wirkung. 
die ihr ohne diesen abgehe. Zuweilen auch begnüge sich der Künstler 
damit, das Ornament zu zeichnen und überlasse es dem Setzer, 
die Schrift hineinzuzeichnen. Um eine einheitliche Wirkung zu er- 
zielen, solle man den Künstler bei seiner Arbeit nicht mehr be- 
schränken, als es die Technik erfordere. Schließlich betonte der 
Vortragende, man solle eine Arbeit nicht gleich verurteilen, weil 
einem dies oder jenes daran mißfällt, denn bei dem wechselnden 
Geschmack käme man leicht dazu, seine Ansicht zu ändem, auch 
erfülle manche Werbearbeit dadurch ihren Zweck, daß sie zum 
Widerspruch reize. | 

Nachdem die Herren Könitzer und Erler die Ausführungen 
des Vortragenden bekräftigt und ihm für die gebotenen Anregungen 
gedankt hatten, wurde die Sitzung um 1114 Uhr geschlossen. 


Lieferungsvertrag über Buchdruckwalzen 


In unserer Sache gegen die Buchdruckwalzenfabrik X in A 
haben Sie in Nr. 13 auf Seite 267 eine Besprechung auf unsere Ver- 
anlassung hin vorgenommen. Wir haben uns mit obiger Fimm: 
auf freundschaftliche Weise geeinigt und bitten Sie, dies zu Vef 
öffentlichen. Buchdruckerei 


Vorbereitung auf ein Tabak-Monopo! 


Der Zentralverband Deutscher Kartonnagen-Fabrikanteı 
in Berlin C 2, Jüdenstr. 53, fordert seine Mitglieder auf, ihm be- 
kanntzugeben, in welchen Umfang sie für die Herstellung V°” 
Zigarettenschachteln tätig sind. Der genannte Verband ver 
mutet nämlich, daß infolge des Geldbedarfs der Regieruns 
früher oder später ein Tabak-Monopol des Staates eingefúhri 
wird, und will rechtzeitig Vorbereitungen treffen, um in diesen! 
Falle die Kartonnagen-Fabrikanten vor Schaden zu bewahren- 

Von einem Tabakmonopol würden auch andere Zwar: 
der Papier- und Druckgewerbe nahe berührt. 


Tarifamt der Deutschen Buchdrucker. Zur Ausbildung an n 
Setzmaschine haben sich dem Tarifamt so zahlreiche Bewerb 
zur Verfügung gestellt, daß die Einreichung weiterer Bewerbung‘ 
nicht mehr gewünscht wird. Das Tarifamt bittet hiervon Kae 
zu nehmen. Die bisherigen Bewerber sind inzwischen von der 10 
merkung ihres Gesuchs benachrichtigt worden. 


Büchertisch 

Die hier besprochenen Werke werden in die Bücherei des Papierhauses, Dessauer A 
eingereiht, welche wie der Lesesaal wochentäglich von 10 bis 1 und 8 bis 6 zur Benutzung A 

Der Landsturm. \erlag von Max Galle, Berlin 17. 1915. 
INlein-Oktav. Preis postfrei versandt 65 Pf. ik 

Die Schrift enthält die für ausgebildete und nichtausgeb ir. 
l.andsturmpflichtige geltenden Bestimmungen der Deutschen il 
ordnung, nebst den Vorschriften über das Zurückstellung” a. 
Unabkömmlichkeitsverfahren sowie den für im Auslande 3 
Deutsche und für staatlose Personen geltenden Bestimmungen: 


SICHREIBWAREN-HANDEL 


Kriegsausschuß für das Deutsche Papierfach 
Versendung von Osterglückwunschkarten nach dem Felde 
An das Kriegsministerium ist vom Kriegsausschuß für das 
deutsche Papierfach folgende Eingabe gerichtet worden: 


Als in den letzten Tagen des verflossenen Jahres in den Zeitungen 
eine Notiz erschien, in der das Königlich preußische Kriegsministerium 
dringend empfahl, den Neujahrsbriefverkehr an die Truppen im Felde 
möglichst einzuschränken und jedenfalls die Absendung von inhalt- 
losen Scherzkarten unter allen Umständen zu unterlassen, wiesen 
wir in einer Eingabe vom 30. Dezember 1914 darauf hin, daß diese 
amtliche Aufforderung zu einer sehr ernsten Schädigung der an 
der Herstellung und dem Vertrieb von Neujahrskarten beteiligten 
Erwerbskreise, namentlich der kleinen Händler, die sich mit großen 
Vorräten versehen hatten, geführt hat. Wir haben auch, als uns 
unlängst ‘bekannt wurde, daß die Kaiserliche Öberpost-Direktion 
in Königsberg (Pr.) für die Versendung von ÖOsterkarten dieselbe 
Zurückhaltung empfohlen hat wie für den Austausch von Neujahrs- 
glückwünschen, unterm 19. v. M. ein Gesuch an das Reichspost- 
amt gerichtet, um zu erreichen, daß weitere Aufforderungen zur 
Einschränkung des Osterkartenversandes unterbleiben, da schon 
längst große Mengen von Osterkarten hergestellt seien und sich 
auch bereits in den Händen der Zwischenhändler befänden. Zur 
großen Bestürzung aller beteiligten Kreise ist nun gestern durch 
das W. T. B. die Nachricht verbreitet worden, daß die Heeres- 
verwaltung die allgemeine Versendung von Osterglückwunschkarten 
überhaupt nicht zulassen will, und daß das Publikum ersucht wird, 
von der Versendung derartiger Kaıten Abstand zu nehmen, widrigen- 
falls die Annahme von Feldpostkarten zur Osterzeit zeitweise gänzlich 
gesperrt würde. 

Wie schon bemerkt, sind die Osterkarten längst in großen 
Mengen fertiggestellt und auch schon zum größten Teil in den 
Händen der Händler. Können diese Karten nun nicht mehr für 
den Osterverkehr abgesetzt werden, so sind sie völlig wertlos ge- 
worden; denn so ziemlich alle diese Karten nehmen Bezug auf die 
kriegerischen Zeitereigrisse. An eine Einschränkung der Anfertigung 
derartiger Karten ist umso weniger gedacht worden, als man überall 
in diesen Druckerzeugnissen ein nicht zu unterschätzendes Mittel 
der Aufrechterhaltung der vaterländischen Empfindung und kriege- 
rischen Begeisterung erblickt hat und noch erblickt. Die gesamte 
Bevölkerung und unsere Truppen im Felde bringen den durch die 
Karten in der bequemsten und umfassendsten Weise verbreiteten 
kriegerischen Darstellungen, Abbildungen der leitenden Persönlich- 
keiten der Zeitgeschichte und Sinnbildern der nationalen Erhebung 
das lebhafteste Interesse entgegen, und es ist kein Geheimnis, daß 
Seine Majestät der Kaiser selbst den Wursch geäußert hat, daß 
gewisse Aboildungen, namentlich die Bildnisse unserer Heerführer, 
durch die Karten den weitesten Kreisen vermittelt werden. Die 
bekannte Ansichtskarte mit dem Bildnis des Kaisers und dem Aus- 
spruch: „Ich kenne keine Parteien mehr, sondern nur noch Deutsche“ 
ist auf unmittelbare Anweisung seiner Majestät hergestellt worden. 
Auch das Zentralkomitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz 
hat erst unlängst Entwürfe für Künstlerpostkarten eingefordeit. 
Mit all diesen Vorgängen ist es unseres Erachtens nicht in Einklang 
zu bringen, wenn jetzt plötzlich die Versendung von Osterkarten 
unter gleichzeitiger Androhung einer vollständigen Sperre ab- 
gelehnt wird. 

Die Aufforderung der Heeresverwaltung wird lediglich mit dem 
ständigen Anwachsen des Feldpostverkehrs begründet. Dabei ist 
aber anscheinend außer Acht gelassen, daß die ungünstigen Wirkungen, 
einer etwaigen zeitweiligen \Verlangsamung des Feldpostverkehrs 
(infolge des Osterkarten-Austausches) noch nicht entfernt heran- 
reichen an die außerordentlichen Schädigungen, die die Hersteller 
und Händler der OÖsterkarten erleiden. Diese Erwerbskreise werden 
in ihrer wirtschaftlichen und sozialen Bedeutung leider vielfach 
unterschätzt. Es ist aber eine außerordentlich große Zahl von Ge- 
werbetreibenden, Arbeitern, Angestellten und Künstlern, die — 
zusammen mit ihren Familien — von dem Gedeihen des Postkarten- 
geschäfts abhängig sind. Die zahllosen kleinen Kartenhändler, 
d. h. alle die Ladergeschäfte des Papier- und Schreibwarenfaches, 
wie auch viele andere Ladengeschäfte, Straßenhändler usw. sind 
heute zum großen Teil auf den Absatz von Karten geradezu an- 
gewiesen. Auch darf nicht übersehen werden, daß die in Friedens- 
zeiten sehr erhebliche Ausfuhr (nach der Reichsstatistik im Jahr 
1913 15,5 Mill. M. an Postkarten mit Bilddruck und 17 Mill. M. 
an Wunsch- und dergleichen Karten) zurzeit fast völlig abgeschnitten 
ist, so daß ein Ausgleich durch vermehrten Absatz im Inland eine 
dringende Notwendigkeit ist. 

Wir beehren uns deshalb die ergebenste Bitte auszusprechen, 
daß die durch das W. T. B. gestern verbreitete Mitteilung in irgend 
einer Form zurückgezogen oder doch abgeschwächt werden möge. 


Nr. Zu Sle]s] 11. März 1915 . 


Wir sind gern bereit, hierzu zweckdienliche Vorschläge zu machen 
und bitten, zwei Vertreter unseres Ausschusses zu diesem Zweck 
empfangen zu wollen. 
In größter Ehrerbietung 
Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach 
Der Vorsitzende: Der Berichterstatter: 
(gez.) Carl Rudolf Bergmann, (gez.) Eugen Hager, 


Mitglied der Handelskanımer zu Berlin, Syndikus 
Vorsitzender der Papierverarbeitungs- 
Berufsgenossenschaft 


` 


Die Vereinigung Deutscher Schreibwaren- GroBhändler hielt am 
Mittwoch, 3. März 1915, eine Hauptversammlung in Leipzig ab. 
In dieser wurde über wichtige, aus der jetzigen Zeit sich ergebende 
Fragen zum Schutze der Berufsgenossen und im Interesse der 
Schreibwaren-Kleinhändler beraten und zu verschiedenen Fragen 
über ausländische Erzeugnisse Stellung genommen. Die Ver- 
sammlung war von sämtlichen zur Messe in Leipzig weilenden 
Verbandsmitgliedern besucht. 


Papierwaren mit Herkunfts-Bezeichnung 


In einem Offertenblatt bot die Firma X Klosettpapier in Feld- 
postpackungen an. Ich bestellte 500 Packungen. Nach Erhalt 
bemerkte ich, daß sämtliche Packungen mit der Firma X bedruckt 
sind. Da ich mit Wiederverkäufern arbeite, kann ich die Packungen 
nicht gebrauchen, denn meine Kundschaft würde größtenteils direkt 
bestellen. Ich stellte diese Packungen rechtzeitig zur Verfügung, 
die Firma X lehnte jeden Vergleich ab und hat sofort Klage erhoben 
mit der Begründung, daß es ihr gutes Recht wäre, ihre Firma auf- 
zudrucken, ich müßte die Packungen nehmen. Muß ich mir gefallen 
lassen, daß die Herren ihre Firma aufdrucken? Für mich sind die 
Packungen wertlos. Seit 30 Jahren bezog ich von verschiedenen 
Papierfabriken Klosettpapier-Packungen und habe stets nur neu- 
trale Ware erhalten. Packpapier-Großhändler 


Die Herkunftsbezeichnung ist kein Grund für Zurück- 
weisung bestellung: gemäß gelieferter Ware. Das Angebot war 
offenbar nicht für Großhändler sondern für Kleinhändler be- 
stimmt, deshalb hätte Fragesteller sich erst ein Muster kommen 
lassen sollen. 


Kalender-Lieferung nach Ostpreußen 


Aus Ostpreußen 

Im Frühjahr 1914 erteilten wir der westdeutschen Firma X 
Auftrag auf Kalenderblöcke zur Lieferung im Spätsommer 1914. 
Wie bekannt, wurde der Geschäftsverkehr durch die russische Be- 
setzung im größten Teile von Ostpreußen lahmgelegt, der Güter- 
verkehr hierher hörte erst auf und erfolgte später mit erheblichen 
Verspätungen. Als das Geschäft in den von den russischen Truppen 
befreiten Teilen wieder etwas einsetzte, schrieben wir der Firma X, 
sie möge uns nur einen (genau angegebenen) Feil unserer Bestellung 
senden, da wir für den Rest augenblicklich keine V erwendung haben. 
Zwei Tage nach Abgang dieser Karte traf von X die Sendung der 
von uns im Frühjahr bestellten Ware im Werte von 407 M. 30 Pf., 
berechnet vom 22. Juli 1914, hier ein. Am 7. Dezember erhielten 
wir eine Rechnung von X vom 5. Dezember, worin er uns den Ab- 
gang einer Bahnsendung im Werte von 115 M. 75 Pf. nach unserer 
Karte vom 25. November mitteilte. Wir haben der Firma X diese 


` Sendung sofort mit in Abschrift beigelegter Karte vom 7. Dezember 


und in mehreren anderen Schreiben zur Verfügung gestellt, da wir 
der Ansicht waren, daß N nach dem Wortlaut unserer Karte vom 
25. November diese zweite Sendung nicht abrichten durfte Der 
bisher mit der Firma X gepflogene Schriftverkehr hat zu keinem 
Ergebnis geführt. Auf unser letztes Schreiben vom 23. Februar, 
welches wir in Abschrift beilegen, erhielten wir heute die beifolgende 
Antwort. 

Wir möchten die Sache gern ohne gerichtlichen Streit erledigen 
und bitten um Ihr Gutachten, ob wir beide Sendungen anzunehmen 
haben, oder ob wir berechtigt waren, eine oder die andere Sendung 
abzulehnen. Papierwaren-Fabrik 


Aus dem Brief des Fragestellers vom 25. November ging 
klar hervor, daß die darin aufgeführten Kalender keine neue 
Bestellung seien sondern einen Teil der im Frühsommer be- 
stellten Kalender ausmachten, während Fragesteller auf den 
Bezug (des Restes vorläufig verzichtete. Die Kalenderfabrik. 
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im Brief vom 25. November aufgeführten Kalender nicht als 
neue Bestellung anschen und anfertigen. Fragesteller muß 
die am 27. November erhaltene Gesamtladung bezahlen, da diese 
schon vor Ausbruch des Krieges fertiggestellt und für ihn ver- 
sandbereit war. Dagegen darf Fragesteller, wie oben ausgeführt, 
die Uebernahme und Bezahlung der unbestellt gesandten, im 
Dezember erhaltenen Kalender verweigern. 


Kopierbuch-Preise 


Zu Nr. 18 S. 385 
Aus Süddeutschland 

Nach den bis jetzt erfolgten Aufschlägen für Kopierseiden sowohl 
als auch für alle anderen Roh- und Hilfsstoffe erscheint ein Auf- 
schlag von 10 v. H. auf die bisherigen Preise des fertigen Fabrikats 
gerechtfertigt und geradezu nötig. Dieser Aufschlag muß gemeinsam 
von allen Fabriken, welche Kopierbücher fertigen, von Geschäfts- 
bücherfabriken sowohl als auch von Kopierbücherfabriken, in den 
Fachzeitungen angezeigt werden. - 

Ich habe bislang schon Erhöhungen auf meine Preise eintreten 
lassen, meist nur im Rahmen der Papierpreis-Erhöhungen, doch 
werden damit die heutigen Mehrauslagen nicht gedeckt. 
sind mir selbst bei diesen bescheidensten Versuchen der Erhöhung 
bereits überschriebene Aufträge mit dem Hinweis darauf zurück- 
gezogen worden, daß die Mitbewerber noch zu alten Preisen an- 
bieten. 

Um mit einer, den heutigen Verhältnissen Rechnung tragenden 
Erhöhung durchzudringen, ist es deshalb Erfordernis, daß die Kund- 
schaft aufgeklärt und von der dringenden N otwendigkeit des Auf- 
schlages durch eine gemeinsame Ankündigung überzeugt wird. 

| Kopierbücherfabrik 

* * 
Aus Nordwest-Deutschland 

Wir sind jederzeit bereit, uns einem derartigen Vorhaben an- 
zuschließen. Es ist ausgeschlossen, daß wir bei den jetzigen teuren 
Preisen von Kopierseiden sowie für sonstige Rohstoffe zu den bis- 
herigen Preisen weiter liefern können, besonders da an diesen Waren 
sowieso nicht viel verdient wurde. Geschäftsbücher-Fabrik 


Wir erbitten weitere zustimmende Kundgebungen, die wir 
an den Anreger aus Nr. 18 weitergeben werden. Falls Zu- 
stimmungen zahlreich genug eintreffen, werden wir mit dem An- 
reger wegen Einberufung einer Versammlung in Verbindung 
treten. 


Preiserhöhung für Schulhefte und Geschäfts- 
| bücher 


In Nr. 18 auf Seite 385 der Papier-Zeitung wünscht eine Ge- 
schäftsbücherfabrik Aussprache betreffend Preiserhöhung auf Kopier- 
bücher. In gleicher Weise wäre dieselbe in bezug auf Schulhefte-, 
Schultagebücher- und Kontobücherpreise sehr am Platze. Aussprache 
von Fabrikanten erwünscht. Geschäftsbücherfabrik 


Probenschau 


Löschunterlags- Kalender von C. F. Zeller, Papier- und Kontor- 
bedarf in München, Rosenstr. 10. Die Firma bringt seit einer 
langen Reihe von Jahren einen sogenannten Löschunterlags- 
kalender auf den Markt, der sich infolge der glücklichen Ver- 

einigung eines Notiz- 
kalenders mit einer 
praktischen Schreib- 
unterlage aus Lösch- 
papier einer lebhaften 
Nachfrage erfreut. 
Die Unterlage besteht 
aus 26 Blatt besten 
Löschpapiers, von 
denen jedes Blatt 
außer dem Ueber- 
sichtskalender des 
ganzen Jahres links 
und rechts mit einem 
14 tägigen Kalen- 
darium bedruckt ist, 


dessen freier Schreib- 
raum Notizen aller Art zuläßt. In der Mitte ist ein großer 


freier Löschraum geblieben. Die 26 Blatt sind zu einem Block 
vereint, auf eine Pappunterlage geheftet, und werden an der 
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PAPIER-ZEITUNG 


welche die ganze Bestellung abgesandt hatte, durfte also die- 


Indessen ` 


Nr. 20/1915 


rechten Seite durch ein breites Gummiband fest zusammen- 
gehalten. Nach je 14 Tagen wird ein Blatt abgetrennt. Der 
Kalender ist 52 cm lang und 40 cm hoch. Der Verkaufspreis 
ist von dem des lose gekauften Löschpapiers nicht erheblich 
verschieden und läßt dem Händler guten Nutzen. Vgl. Anzeige 
auf Seite 443 dieser Nummer. 


Aufbewahrungskasten für Feldpostbriefe „Seine Briefe“ von 
Ivan Selke in Hamburg, Gr. Burstah 23. Dieser Kasten ist 
32x25 cm groß und 3%, cm,hoch. Wie nachstehendes Bild 
erkennen läßt, ist in der Mitte des Deckels ein ovaler Raum 
für das Bild des Kriegsteilnehmers vorgesehen, und in den vier 
Ecken sind die farbigen Bilder des deutschen Kaisers, des Kaisers 


von ÖOesterreich-Ungarn, des deutschen Kronprinzen und des 
Feldmarschalls von Hindenburg in Medaillonform angebracht. 
Gefällige Prägeverzierungen, darunter auch das im Bilde nicht 


~ dargestellte Eiserne Kreuz, schmücken die Vorderseite des mit 


dunklem Papier überzogenen Kastens. Die aufzubewahrenden 
Briefe werden in einer seitlichen Schublade mittels einer stark 
vernickelten Briefklammer festgehalten. Der Kasten ist kräftig 


und kann auch an dreifarbiger Schnur an die Wand gehängt 
werden. 


‚Kunstblätter und Ansichtskarten von Wezel & Naumann 
Aktiengesellschaft in Leipzig. Das eine der beiden 24x32 cm 
großen, auf weißes "Aquarellpapier gedruckten Kunstblätter 
zeigt den deutschen Michel, wie -er in eiserner Rüstung den 


Kanal überschreitet, der Frankreich von England trennt. Dar- 
unter steht: 


Hoch aus den Lüften, unterm Meer 
Wie Wetter rauscht’s von Deutschland her 
~ Weh Dir, Du stolzes Engeland 
Die Deutschen nahen Deinem Strand, 
Der stolzen Hansa Erben 
Siegen oder Sterben | 


Ein ‚anderes Kunstblatt zeigt, wie der deutsche Michel einer 
gekrönten Schlange, welche den Erdball umschlingt und offenbar 


das meerbeherrschende England darstellt, den Kopf abschlägt. 
Die Unterschrift lautet hier: 


Frei wie des Meeres Woge braust zum Strand 

Frei sei das Weltenmeer für Volk und Land. l 

Auf Deutschland! Schlag die Fesseln stark entzwel. 
Daß jedem Fleiß die Bahn geöffnet sei 

Dann soll’s für Dich und für die Völker werden 
Friede auf Erden. 


Dieselben Abbildungen in kleinerem Maßstabe sind zu Post- 
kartenbildern verarbeitet worden, welche unter dem Titel „ Wenau- 
Postkarten” in den Handel kommen. Die Bilder rühren von 
Professor Hugo Steiner-Prag her. Die treffliche Ausführung 
Se auf dem Wege des Steindruckes in mehreren Farben erfolgt- 
Näheres siehe in der Anzeige in dieser Nummer. 


i . 
r %r 
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Lichtpauspapierlabri 


sucht zu möglichst sofortigem Eintritt für ihre Musterabteilung 
einen tüchtigen, jungen, militärfreien 


== Lichtpauser == 


Angebote unter F. 85736 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zeichen-Ännzeigen gestattet 
wenn sie das Zeichen des Verlages tragen und die Antworten an 
den Verlag erbeten werden. 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert E Í n M e Í S te rF 
| Besetzte Stellen ein Requlierer 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle | für eine Papierhülsenfabrik in 


durch Abdruck der Ziffer oder | Sachsen sofort gesucht. 

Firma in einer Zeile angezeigt, | _Angebote mit Leistungsf. und 
dass die ausgeschriebene Stelle | Gehaltsforderungen erbeten unter 
besetzt ist. B. 533 an Haasenstein & Vogler, 


Dresden. (85818 
L. 85444. 


Tüchtiger, militärfreier 
Offene Stellen Maschinenmeister 


Briefumschlagfabrik desWupper- | für W. & H. Beutel- und F. & K. 
tales sucht für sofort einen Tütenmaschine sofort gesucht. 


i e Weiss & Lingmann 
Schlosser Düsseldorf 185730 
der mit dem 


Einstellen von verstellbaren 
Briefumschlagmaschinen 


(Fischer) gut vertraut ist, in dau- 
ernde Stellung. 

Angebote mit Lohnangabe wolle 
man unter T. 85851 an die Papier- 
Zeitung einreichen. 


Maschinenmeister 


für W. & H.- u. F. & K.-Maschinen 
in dauernde Stellung gesucht. DEE TER TFA FREUEN 


Meyer & Co., Mag eburg-Neust. Eine grössere Papierwarenfabrik 
; U = 


sucht für sofort oder später je 
einen fachkundigen 


Zum Eintritt am 1. Juli oder früher suchen wir einen durchaus 
fachkundigen Herrn zur . 


Leitung des Betriebes 


Erforderlich ist die Fähigkeit, einem umfangreichen Betriebe - 
wirklich selbständig vorzustehen, gründliche fachmännische und 
möglichst auch kaufmännische Erfahrung. 24% 

Angebote erbitten wir mit Angabe der bisherigen Tätigkeit, 
Empfehlungen und Gehaltsansprüchen. [85738 


A. Braun & Co., Karlsruhe i. B. 


Für die Kalkulation 


aller Arten se e 


O — 


Faltschachteln, Packungen u. Reklameartikel 


wird ein mit der Fabrikation, besonders auch mit Litho- 
graphie, Buchdruck und Prägung vertrauter Herr, gewandter 
Korrespondent von grossem Papierverarbeitungswerk zum 
l. Juli oder früher gesucht. 

Meldungen mit Zeugnisabschriften und Photographie 
unter Angabe der Gehaltsansprüche an die Papier-Zeitung 
erbeten unter J. 85660. 


I. Expedient 
militärfreı, fachkundig, | mit 
guten Zeugnissen, deutlicher 
Handschrift, Dispositions- 
gabe, etwa 25—35 Jahre alt, 
sof. ges. Angeb. m. Gehalts- 
anspr. u. Zeugnisabschrift. an 
Kunstanstalt für Ansichtskarten 
Luxuspapier en gros :: Dortmund 


wir suchen für unsere Faltschachtel- 


Papierwarenfahrik (Südd.) sucht 
Abtl. zum Antritt am]. Aprıld. J. einen 


für sofort tüchtigen, jüngeren, Lageristen und Expedienten 


militärfreien Eon 18 1 i 4 = 
; RT : zuverlässigen, mit em Fach genau ver- 
Maschinenmeister | ginen Herrn für das Musterzimmer. | Wr on, sicheren 
für Tüten- u. Beutelmasch, F. & K. Ausführliche Angebote m. Alters- 
u. W. & H. u. ersucht an Angebote angabe, Gehaltsansprüchen und K A Ie K U 1; A T O R 
unt. R.85847 an die Papier-Zeitung. | Zeugnisabschriften unter H. 85828 


Herren, welche einen gleichen Posten 
bereits mit Erfolg bekleideten, wollen 
ihre Bewerbungen unter Beifügung von 
Zeugnisabschr.u. Angabe der Gehaltsford, 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Jüngerer Expedient 


der überall mit anfasst. in Pack- 


Für Umrollmaschine 


wird tüchtiger umsichtiger militär- 
freier Arbeiter zum sofortigen Ein- 


tritt gesucht. | (85836 | papier und Tüten durchaus firm an 

Fiosche &8SeabinNacht1. sofort gesucht. Angebote mit Ge- AAB-SADTOI EUER, 109023 
Berlin NO. haltsangabe u. Zeugnisabschr. [85866 Kunstdruck- und Verlagsanstalt 

San Julius Schultze, Cottbus WEZEL & NAUMANN, A.-G., Leipzig 
® 
tüchtigen Packer 
An RE Quedlinburg Junger Mann Für das Berliner Verwaltungsbüro eines grossen in- 
Papierwarenfabrik fachkundig, für Kontor, Ex- dustriellen Unternehmens wird ein 


pedition und ev. zum Besuch 
der Stadtkundschaft baldigst 


lüchliger, militärfreier junger Kaufmann 


Berliner Briefumschlagfabrik für Statistik und Rechnungswesen 


unter günstigen Bedingungen 


sucht einen mit allen Maschinen En S N re | 
der Briefumschlagfabrikation ver- Da een ra Les zum baldigen Antritt gesucht. 
C r er ` i = ( = » . p . T 
trauten und erfahrenen PAST; FUN Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und 


artıkel, Druckerei 
Maschinenmeister nr RT Gehaltsansprüchen unter W. 85810 an die Papier-Ztg. erb. 

Adressen und Angabe der An- 
sprüche unter X. 85811 an die 


Eine grössere 


Papierfabrik Eine nordisdhe Papierfirma 


am Rhein sucht zum möglichst sucht für sofortigen Fintritt fachkundigen, militärfreien Jungen 


baldigen Eintritt, spätestens auf $ 
I. April d. J., einen fachkundigen, Mann, welcher cine Abteilung für den 


Kaufmann Export 


Bevorzugt wird ein Herr, der im von Popier, Pappen und event. Zellstoff 


Gesucht für Oesterreich 
‚Wien 

zum sofortigen Eintritt ein sehr 

tüchtiger [85805 


Maschinenmeister 


. für eine mech. Papiersäckefabrik, | Rechnen gewandt ist steno- 
der mit W. & H.-Maschinen — graphieren und mit der Maschine or ganisier en und leiten kann. 
Rollendruckpressen vollkommen] schreiben kann,sowieeinige Sprach- Bewerber muss mit dem überseeischen Export- Geschäft durchaus 


vertraut ist. 

_ Angebote mit Zeugnisabschriften 
sind zu richten an die | 
„Rondo“ Druckerei-Gesellschaft m. b. B. 

Wien, VI., Loquaiplatz 13 


kenntnisse besitzt. Angebote mit | vertraut sein und die Kundschaft und ihren Bedarf so genau kennen 
Bild, Zeugnisabschriften, Emp-|dass er imstande ist, der Abteilung neue Kunden zuzuführen. 
fehlungen und Gehaltsansprüchen Englische Korrespondenz und Maschinenschreiben notwendig. 

erbeten unter Z. 85814 an die Ausführl. Angebote mit Zeugnisabschriften, Bild und Angabe 
Papier-Zeitung. der Gehaltsansprüche unter F. 85872 an die Papier-Zeitung erbeten. 
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Papier-Reisenden 


Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt einen tüchtigen 


und zuverlässigen 


Korrespondenten 


für unsere Papierabteilung, der den Briefwechsel nach kurzen An- 


gaben diktieren kann. 


l Bewerber, die ähnliche Stellungen bereits bekleidet haben und 
vollständig militärfrei sind, belieben sich zu wenden unter näherer 
Angabe der Verhältnisse, Gehaltsansprüche und des frühesten Ein- 


trittstermins an 


Zellstofffabrik Waldhof -Tilsit 


 Fadhundiger 
militärfreier Kaufmann 


findet sofort Stellung. Angebote mit Bild und Gehaltsansprüchen an 
M. Niedermayr, Papierwarenfabrik 
Rosenheim 


Wegen Einberufung zum Felde 


ein KHontohorrentbuchhalter 
und ein Expedient 


zu baldmöglichstem Eintritt gesucht. 
Versand sicher besorgen und Papierkenner sein. 
Angebote mit Zeugnissen, Gehaltsansprüchen und Bild erbeten. 


Dalbker Papierfabrik Max Dresel 6. m. b. H., Dalbke 
Packpapierfabrik 


sucht für 


Versand und Bearbeitung der Aufträge 


je einen fachkundigen, militärfreien Herrn zu 
Angebote mit Zeugnisabschriften, 
Angabe der Gehaltsansprüche und des Eıntrittstermins unt. B. 85832 


baldigem Eintritt. 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Erster Verkäufer 


für mein besseres Papier- und 
Schreibwarengeschäft, verbunden 
mit Druckerei, zum 1. April gesucht. 
Derselbe muss mit der Schau- 
fensterdekoration vertraut sein. 
Nur Herren mit wirklich guten 
Fachkenntniss. wollen sich melden. 
Schriftl. Angeb. m. Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsanspr. er- 
beten an (85831 
Hermann A. Weber 
Charlottenburg, Berliner Strasse 124 


Verkäufer 


suchen [85840 


Gebr. Saupe 
Strassburg i. Els. 


Spezialtabrik für Militär-Formulare. 
Be u u nn 


Junger Mann 


18—20 Jahre alt, militärfrei, fach- 
u. stenographiekundig, Maschinen- 
schreiber, für sofort, spätestens 
1. 4. 15, von grosser Papierfabrik 
Sachsens in dauernde Stellung 
gesucht. Bewerbungsschreiben m. 
Angabe von Gehaltstorderung sind 
unter D. 85821 an die Papier- 
Zeitung einzureichen. 


ee | Feinpapiergrosshandlung 


eingeführt, sucht Dresdner 

Papiergrosshandlung. Angeb.| Ich suche für meine Abteilung Pa- 

u. D. F.87 an Rudolf Mosse, | piergrosshandlung zur Bearbeitung 

Dresden erbeten. [85801 | eingehender Aufträge u. Anfragen 
einen aus d. Fach hervorgegangenen 


Jungen Mann 
möglichst militärfrei und zum so- 
fortigen Eintritt. [85862 


Max Krause 
Berlin S 42, Alexandrinenstr. 93 


Jüngerer christlicher 


Stadtreisender 


für Geschäitsbücher, Kontorbedarf, 
Druckarbeiten vonBerlinerGeschäft 
gesucht. Zuschriften mit Gehalts- 
ansprüchen unter X. 85861 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


[85815 


Kl. Pappenfab. sucht gewissen- 
haften, militärfreien Herrn mit 
längerer Erfahrung in amerikan. 
Buchführung, für sofort. Berücks. 
werden Herren aus dem Fach 
oder dem Pappengrosshandel mit 
bescheidenen Ansprüchen. 

Zeugnisabschriften, Bild und 
Gehaltsansprüche erb. an [85734 

V. JO EL. Pappenfabrik 
Stolpen, Sachs. 


[85823 


Wir suchen zum Eintritt am 
I. April einen tüchtigen, jüngeren, 
militärfreien [85728 


Kaufmann 


aus dem Fach und ersuchen um 
Angebote mit Gehaltsansprüchen. 
S & Manziager 
Papierwarenfabrik 
Pasing bei München 


Letzterer muss umfangreichen 
[85813 


Nicht zu junger 


Papierhändler 


der auch Kenntnisse im Buch- 
handel besitzt, zur Leitung einer 
lebhaften Filiale in grosser, ober- 
schles. Industriestadt. Schnelle 
Angebote mit Photographie sofort 
erbeten. Der Posten ist gut be- 
zahlt. Angebote unter J. 85786 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Bild und 


Zum sofortigen Eintritt suche 
tüchtigen, umsichtigen 


Kauflmann 


aus meinem Fache in leitende 
Stellung. Herren gesetzten Alters 
— militärfrei — belieben Angebote 
einzureichen an 185835 
Max Teich 
Papier- u. Schreibwarenhandig. 
Buchdruckerei u. Buchbinderei 
Bernburg (Anhalt) 


Für Musterwesen, Kartothek- 
arbeit und Briefwechsel suche ich 
zum 1. IV. einen 185745 


jungen Gehilien 


Gute Handschrift, rasche Auf- 
fassung und Gewissenhaftigkeit 
Hauptbedingung. Angebote mit 
Zeugnisabschriften, Gehaltsanspr., 
mögl. auch Bild, schriftl. erbeten. 


Edm. Obst, Leipzig 


Für eine Berliner Papier- und 
Schreibwaren-Handlung wird sofort 
ein tüchtiger, jüngerer 


Lagerist 


gesucht. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften, Bild und Gehalts- 
ansprüchen unter X. 85723 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Zum baldigen Antritt für dau- 
ernde Stellung wird von einer 


süddeutschen Papierfabrik 
ein militärfreier Bureaubeamter 


gesucht, derPapierkenntnisse 
besitzt, im Muster- und Offerten- 
wesen bewandert ist und bei der 
Korrespondenz aushelfen kann. 
Angebote mit Zeugnisabschriften, 
Gehaltsansprüchen u. Angabe des 
frühesten Antrittstages sind unter 
V. 85809 an die Papier-Zeitung 
zu richten. 


Flotter Maschinenschreier 


u. Korrespondent, im Papier- und 
Tütenfach firm, gesucht. Angebote 
mit Gehaltsforderung und Zeug- 
nisabschriften erb. [85865 


Julius Schultze, Cottbus 


Für sofort oder 1. April wird 
ein junger Mann gesucht, welcher 
mit Erledigung und Bearbeitung 
eingehender 


Buch- und Steindruckarbeiten 


vertraut ist, Kalkulations- und 
Papierkenntnisse besitzt. Schrift- 
liche Bewerbung unter P. 85799 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Militärfreier, fachkund. 


Handlungsgehilfe 


von einem Bürobedarfsgeschäft 
nach Düsseldorf für bald gesuch., 
Ausf. Angeb. m. Gchaltsanspr. us: 
u. P. 85843 a. d. Papier-Zeitun 


= Gröss. Papierw.-Fabrik, sucht ; 
sofort. Eintritt einen 


Kontoristen 


Ang. u. Ang. d. Geh.-Anspr. erh, 
u. J. 85395 an die Papier-Zeitun; 


Aufl. April suche f. meine Papier- 
grosshandlung jungen Mann als 


Lageristen 
M. Æ. Abt, Cassel 


Suche für meine Büroartike!- 
Handlung zum 1. April einen 


jungen Mann 
der die Lehre beendet hat. 

Angebote unter K. 85834 an ü: 
Papier-Zeitung erbeten. 


Im Papier- und Schreibwaren 
fache erfahreuer 


Handlungsgehilte 


militärfrei, zu baldigem Antritt u 
dauernde Stellung von angesehe- 
nem Hause in Nürnberg gesucht 
Angebote mit Angabe der Gehalt- 
ansprüche unter U. 85808 an di 
Papier-Zeitung erbeten. 


Für eine grössere schlesischt 
Papierwarenfabrik wird ein durch- 
aus bilanzsicherer, völlig militärft. 


Buchhalter 


zum möglichst baldigen Ann! 
gesucht. Photopraphie Ber 
Angebote unter E. 85822 an * 
Papier-Zeitung erbeten. 


Ein fachkundiger [85% 


junger Mana 


als Stadtreisender gesucht. 
H. Grünbaum 
Cassel 


= Cassol 
41. Buchhalter 


selbständige, zuverlässige Krali, 
für eine Tas Papierhandlun: 
verbunden mit Buchdruckerel, z" 
baldigen Antritt gesucht. hrift‘ 
Angebcte mit Zeugnisabschr! 5 
undGehaltsforderung an die Pape 
Zeitung erbeten unter S. 


Teiehen- u. Malnlensli 


Herr oder Präuleln 


welches im Fach eingehen“ 
Kenntnisse und langjährig® 
Erfahrung besitzt, 10 3 
süddeutsche Firma ge 
este Zeugnisse V i 
v gebote Br Gehaltsangabt 
unter R. 85804 an die Pape 
Zeitung erbeten. 


Zur Mithilfe im : a 
Buchführungsarbeitenun 


[8580 
maschine 
junges Mädchen 
gesucht. Hoerde i. Y 


| Buchgewerbe Halbach, 
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Für sofort militärfreier, fach- 


kundiger 


Buchhalter oder 
Buchhulterino 


in dauernde Stellung gesucht. 
Nur solche, die derartigen Posten 
innegehabt, wollen Zeugnisse, An- 
gebote mit Bild und Gehaltsangabe 
senden. 185855 


Fritz Gutmann, Goblenz 


Postkartenverlag 
und Schreibwaren-Grosshandlung. 


+++ Neue Stellen 
Bewerbungsbog. DRGM.angem.,m. 
Anleit.3St.1,20. Kürz. als kurz, aus- 
führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
Galler, Berlin SO 33, Köpenicker 
Str. 26a. ə Die Zeit w, es lehren, dass 
auf alte Bew. keine Eng, erfolg.werd. 


Zum 1. April suche ich eine 
tüchtige, fachkundige 


Verkäuferin 


für mein Papier- u.Galanteriewaren- 
Geschäft, Zeugnisabschriften u.Bild 


Für meinen Sohn, welcher Ostern 
seinen Berechtigungsschein erhält, 
suche ich eine kaufm. Lehrstelle in 
einer grösseren Akzidenz-Druckere:i 
oder Papierwarenfabrik. Angebote 
unter E. 85871 durch die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Junger Kaufmann, 24 Jahre alt, 
Prinzipalssohn, aus dem Druckerei- 
fach, sucht für sofort Stellung als 
Kostorist in Papierwaren- 
geschäft oder Druckerei. 

Gefl. Angebote m. Gehaltsanspr. 
unt. C. 85868 an die Papier-Ztg. erb. 


Tüchtiger Fachmann 
verh., ges. Alters, mit guten Fach- 
kenntn., durchaus selbständig, voll- 
kommen in Buchf., Korrespond. 
u. all. Arb., seit mehr als 25 Jahr. 
beim Fach, sucht für April oder 
später in Papierfabrik oder Grossh. 
dauernde Stellung als 


Geschäftsführer, I. Buchhalter 


Angeb. unter G. 85608 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 
strebs. Mann, 


München. 38° Jahre, sucht 


Stelle z. 1. Mai als Expedient oder 
Lagerist, gänzlich militärfrei, la 
Zeugn. Angebote unter V. 85857 


It gesetzt. Alters, 
Buchha er best. Zeugnisse, 
bilanzsich., sucht Stellung. Angeb 
erb. Wollin, Sommerfeld, N.-L. [85154 


Für Perforieren, Stanzen, 
Schneiden, Lochen, Oesen 
von Papier und Karton aller Art 
empfiehlt sich [96767 
Leipziger Gummier- und Lackier-Anstalt 
Schroeder & Co., Leipzig 


ne 
Stahlstich-Prägungen 


liefert billig an Wiederverkäufer 


Jul. Bagel, MUlheim-Ruhr, 


Vertretungen 


Für Hamburg 


Langjähr. etabl. Vertreter 
Papierfaches, welcher Schreib- und 
Papiergesch. regelm. besucht, sucht 


geeign. Vertretg. nur leistungsfäh. a 


des 


Fabrikanten. Gefl. Ang: bef. unt. n an a 
H.D. 6742 Rudolf Mosse, Hamburg. Fabriken Geschäfte 


Gesucht die Vertretung ciner 


Tütenfabrik 


Schriftl. Ang. anH.Kölzow, Wismar, 
85798 


Seltene Gelegenheit 


In einer Konkurssachein Glauchau 
(Sa.) ist in einem grossen Fabrik- 
grundstück eine gut eingerichtete, 
alt eingeführte 


Schwarzkopfenhof 9 erb. 


In Spanien u. Portugal 
seit Jahren eingeführter Papier- 
fachmann (Deutscher), dort wohn- 
haft, wünscht noch 


Vertretung 


leistungsfähiger Fabriken in 


Pack-, Pergament-, Seiden- und 


Pappenfabrik 


(Spezialität: Jacquardpappen) 


mit allen modernen Maschinen zu 


i sehr billigem Preis und unter 
Krepp- Papieren Faltschachteln günstigsten Bedingungen zu ver- 
d ’ | kaufen. 


erbeten [85853 


an die Papier-Zeitung erbeten. 
Albert Abshagen, Neubrandenburg. 


Junger Mann, 18 Jahre alt, in 
Papiergrosshandlung tätig, Sucht 
Stellung als 


Eine erste Verkäuferin 
welche im Papier- u. Galanterie- 


Papiersäcken u. ähnlichen Erzeug- 
nissen. Erste deutsche Papier- 
wareniabriken geben Auskunft. 

3emusterte Angebote u. Y. 85863 
an die Papier-Zeitung erbeten 


Vorhanden ist Dampf- u.Wasser- 
kraft sowie elektrisches Licht. 

Langjährig. Mietkontrakt u. weit- 
gehendstes Entgegenkommen des 
Grundstücksbesitzers zugesichert. 


Verhältnissen bekannt, sucht 


warenfach bewandert und in 
Buchführung u. Korrespondenz 
erfahren ist, auch befähigt er- 
scheint, dem Ladenpersonal 


energisch, arbeitsfreudig und zu- 


verlassig vorzustehen, suche ich 

zu Anfang April. Bewerbungen 

mit Bild, Zeugnisabschriften u. 

Gehaltsansprüchen erbittet 

J. Koepke, Neumark,Wpr. 

Buch-, Papier- und Galanterie- 
warenhandlung [85849 


Verkäuferin 


im Papier- und Schreibwarenfach 
bewandert, möglichst mit Berliner 


Otto Butsch [55860 
Spezialgeschäft für Kontorbedarf. 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 4 


Gesuchte Stellen 


Tüchtiger Expedient 
auch flotter Verkäufer, 25 Jahre alt, 
gesund, militärfrei, im Papier- und 
Schreibwarenfach, in Geschäfts- 
büchern und in der Annahme von 
Drucksachen bestens bewandert, 
Stenotypist, sucht mögl. sofort, 
dauernden Posten. Angeb. unter 
P. 14311 an Haasenstein & Vogler 
A.-G., Frankfurt a. M. erb. [85856 


Kontorist 


im Papierfach oder Druckerei. 
Gefl. Angebote unter M. 85841 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann, 20 Jahre, sucht 
Stellung als 


Expedient oder Lagerist 


z.1. Mai.Berlin bevorzugt. Gefl. Ang. 
u. J. 85830 an d. Papier-Zeitg. erb. 


® 

Korrespondentin 

Junge Dame, langjährig in Pa- 
pierfabrik- u. Ausfuhr-Kontor des 
Vaters tätig, deutsch, englisch, 
französisch u. italienisch korrespan- 
dierend, erfahren in Stenographi: 
und Schreibmaschine, mit Buch- 
haltung und allen Kontorarbeiten 
vertraut, wünscht anderweitig 
Stellung. Briefe unter Q. 85845 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Erfahrene 


I. Verkäuferin 


mit jedem vork. Fach der Branche 
vertraut, im Dekorieren bewandert, 
sucht Stellung, auch Badeort. 
Angebote unter Z. 85864 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Technische Leitung 


Chemiker, mit technischer und kaufmännischer Leitung 


hervorragender Werke seit Jahren betraut, sucht, gestützt auf reiche 


Kenntnisse und Erfahrung, 
Gefl. Angebote an die 


Stellung in obiger Eigenschaft. 
Papier-Zeitung unter 0. 85529 erbeten. 


Näheres durch den Konkurs- 
verwalter 85844 


Rechtsanwalt Gubasch in Glauchau 


Papiersäcde 
Papierwarenfabrik sucht tüchtige 
Vertreter. Angebote unt. @. 85803 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger Kaufmann 


über 10 Jahre im Kontorbedarfs- 
lach tätig, sucht gelegentlich 


tätige Beteiligung 


mit grösserem Kapital an einem 

gutgehenden Unternehmen. 
Angebote unter G. 85826 an die 

Papıer-Zeitung erbeten. 


ü 7) 
Bleistift, Achatstift Ca 
Feder und Tinte. 
Erstklassiges Fabrikat, 


Langjährige Erfahrungen. 
Lübbecke 


s Waatfslen 
Sperielfebrik F Durchschreibebücher 


| 


Sd) bitte Unpierfabriken, mir Die 
1lertretuug 5. 
u ~ für Berlin 


zu übertragen. 20 Jahre Stadtreifender. Empfehlungen der vor- 
nehmiten Groshändler. Angebote u. G. 85742 a d. Papier-Zeiiung. 


Vertretung gesucht 


 Langjähriger Direktor bedeutender Papierfabriken 
bei der Kundschaft gut eingeführt, sucht i 
Vertretungen leistungsfähiger Werke 


gleichen Faches für Norddeutschland, Mitteldeutschland oder Berlin 
und Umgebung. Gefl. Angebote .an die Papier. Zeitung u. M. 85528. 


Eine gut gehende 


-© Luxuspapiere — Schreibwaren 
Reisender 


militärfrei, seit etwa 16 Jahren im Fach, sucht in angesehenem 
Hause zum 1. April Stellung. Ia Empfehlungen. 
Gefl. Angebote erbeten unter U, 85852 an die Papier-Zeitung. 


Lohnarbeit 


Besonders leistungstähig in 


Perforieren ; 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30. | 


Kartonnagenfabrik 


ist zu vermieten oder zu ver- 
kaufen. Angebote unter P. 85671 


an die Papier-Zeitung erbeten, 
In nn a nn a ng ee ee 
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Der Inhaber eines der ältesten und renommiertesten Papier- 
geschäfte Ostdeutschlands 


mit einer seit Jahren bestehenden festen und grossen Be- 
wegen vorgerückten 


hördenkundschatt, sucht 
seiner Erleichterung einen 


Alters und zu 


fathräftigen Teilhaber 


Bareinlage wenigstens 50 000 Mark. Ernstgemeinte Angebote 
sind zu richten an die Papier-Zeitung unter 0. 85842. 
Eventuell ist das Geschäft auch käuflich. 


_ Vermischtes 


apiersack- und Tüten-Fabrikation 


Sadvers'öändige Beratung in allen Fragen dieses Faches, 


Neu-Einrichtungen, 


von Maschinen, gründl. 


sowie über Papiere, Maschinen, 
Umänderungen und Umzüge, 
Anlernen des Bedienungspersonals, 
Prüfung v. Klebstoffen. Maschinen u. 


Uebernehme 
Aufstellen 


Klebstoffe usw. 


allen neuen Verfahren. 


H. Thümmes sen., Erfurt, Fi“ (i ies. Fächern) 


Germania Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 
nn A E a a 


Deutsche Papierfabrik 


erbittet Angebot in 


skantinavisehem Kraltzelisoll i 


frei Lübeck und’ Stettin unter An- 
gabe der abgebbaren Menge und 
des billigsten Preises sowohl für 
feuchten als auch für trockenen 
Stoff, unter A. 85727 an die 
Papier-Zeitung. 


Zur Abnahme Mai, Juni 


30000 kg prima schwefel- 
saure Tonerde 


ge Suc he, 


an die Papier- Zeitung erbeten. 


I 
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Eingetragene Schutzmarke 


77189 


An; gebote unter S. 85806 | unausgerüstet. 


Angebote von 


saugfählgem Papler 


für TOV a mit Mürtera) 
erbeten unter V. 85764 durch die 
er Zeitung. 


enm-Packnanier 


als Ersatz für Jute 


von Papiergrosshandlung 


gesucht. Angebote mit Muster u. 
Preis”für 10000- kg-Ladungen nach 
Mittel- u, Süddeutschland an die 
Papier-Zeitung erbeten u. B. 85817. 


Eine billige Quelle 
und buntes 


Seidenpapier 
gesucht. Angebote unter L. 85838 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


für weisses 


Kaufe geg. Kasse jeden Posten 
Billett- Papier-Briefumschläge, ge- 
füllte Mappen, plano Schreibpapiere, 
Muster erbeten u. 
an die 


W. 85859 


Papier-Zeitung. 


 Kaltleimema 


Berlin SO 16 


Nr. 20/1915 


Wer liefert 


m iehes, Wässerüieiles fanir 


in fi Grösse von 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


LE mx 320 cm? 


Angebote unter P. 85751 


Strohpappenablällt 


laufend in grösseren Mengen zu kaufen gesucht 


Angebote erbeten unter C. 85820 an die Papier-Zeitung. 


Eins. glatt 


Zellulosepapier 


weiss u. leicht getönte 
Färbg., v. 40—80 g, ferner 


Kanzleipapiere 


geleimt, steindruck- 


gut 
fähg., v. 60—80 g, od. auch 


Lagerformate, in Wagen- 
bezg, zu kf. ges. Bemustert. 
Angeb. erbet. u. Y. 85812 
an die Papier-Zeitung. 


Eine Papierwarenfabrik wünscht 
eine gut erhaltene 


Beutel-Rotationsdruckpresse 
System F.& K. für einfarbigen 
Druck gegen eine gut erhaltene 


Spitztütenmaschine umzutauschen 
Angebote bitten wir an die Papier- 
Zeitung zu richten unter R. 85759. 


Erbitte Angebote und Muster in 


Post-Passeparlouts 


u.K. R. U. 466 an Rudolf Mosse, , Cöln. 
Eins. glatt farbig u. weiss Karton 


wird gegen Barzahlung zu kaufen 
gesucht. Angebote unter T. 85807 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gebrauchte, aber sehr 


haltene 


a D 
Bronziermaschine 
zu kaufen gesucht. Gefl. Angebote 
u.A.85816 a. d. Papier-Ztg. erbeten. 


gut er- 


| 
| 


aller Art lieleri liefert 
noch ch regelmäli 


[ vera 


Kan gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedruckt u 
' geprägt, liefert die Pa ppenfabrik 
H. Hambcke, Neuwernsdorf, Post 
Kämmerswalde, Sa. [85750 


pe Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatz! ka 
C. Schumann, Schmiedelell, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Ein Posten von etwa 5000 kg 


sat. imit. Pergament 


40 g, gute Qualität, zum billigen 
Preise von 34 M. die 100 kg gegen 
Kasse abzugeben. Anfragen er- 
bitte unter „Pergamyn 85867“ an 
die Papier-Zeitung. 


Gebrauchte Maschinen 
für Buchdruckerei,Buchbindere 
und Kartonagenfabrikation 


Drahtheftmaschinen- Fabrik 


Wilhelm Mallien,Leipzig-.. 


nn EEE 
Wegen Baulichkeiten s0f. billigst 
geg. Kassezu verkaufen: 3—400 Ztr. 


gegossene Pappen 
unübertrefflich in Festigkeit, wasse!“ 
dicht, in Stärken von 9, 10, 12 bis 
13 mm. In Spulenfabriken zu 
Stanzzwecken verwendbar. 
Angebote unter D. 85870 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Sofort lieferbar | 
chwarz Cambric Kr ae | Fürth i. B 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Firma 


in vielen Dessins Werke G.m.b. 


| Wohnort | Anmerkung 
ı sehr billig 
| abzugeben 
| 


Zett-Löschblöcke | Jul. Wahrendort | Dessau Alle Grössen 
Kollianhänger | Hameler Papier- . 
Zigarrenbeutel | warenf.G.m.bH, ne | ae 


Sammelbücherges gesch. | Schroeder & Co | Leipzig, Postfach 56 | f. Kriegsnachrichten 
Siegeimark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Gott strafe England 


Schreibmasch.-Zubeh.| Copir-Union 


| Berlin-Wi. 1 | Vervielfält.-Artik. 


Gross-Abnehmer f.Handlederpappen 


im Format 70x100 und Extra-Formaten, von Pappentabrik in 


Schlesien gelegen, 
die Papier-Zeitung. 


gesucht. Anfragen erbeten unter F. 85824 an 


Infolge Einstellung unseres Betriebes haben wir folgende Ma- 
sehinen und Einrichtungen billig abzugeben: 
1 Rotationsdruckmaschine, System Frankenthal, 


mehrere Schnellpressen, 


1 sfebenwalzigen Kalander, 


1 vierwalzigen Kalander, 
mehrere Querschneider, 
2 Trockenpartien, 


a. Johannisberg, 
Kleinewefers 

en Haubold 

5 Schürmann [85508 
a Bellmer. 


Fender & Schlüter, Pergamentpapierfabriken A.-G., Düsseldorf 


Bekanntmachung! 


Das zurKonkursmasse derPapier- 
geschäftsinhaberin Anna Obst 
geb. Dalibor in Görlitz, Landes- 
kronstrasse 8 gehörige 


Waren-Lager 


bestehend in Papierwaren aller Art 


ist nebst der 


Laden-Einrichtung 


freihändig im ganzen unter gün- 
stigen Bedingungen durch mich 
zu verkaufen. 

Besichtigung der Kaufgegen- 
stände nach vorheriger Anmeldung 
in meinem Kontor. [85802 

Baldige Gebote erbeten. 


Carl Scherzer, Konkursverwaiter 
Görlitz, Postplatz 11 


Eckenverhind-Maschine 


Tagenberg, billig abzugeben. [?®0 
Renger, Klebmasch -Fabrik. Düsseldorf 


Anleimmaschinen 
Rolienschneidmaschinen 
Bülsenwickeimaschinen 
Euikettiermaschinen 
Faltschachtelmaschinen 


usw. usw. [84296 
fertigen als Spezialität 


Guschky & Tönnesmans | 


Büsselderf -Reisholz 


Schachtel- Packung 


D.R.G.M. (99829 
zu verkaufen oder lizenz- 
weiser Vertrieb abzugeben. 


Herm. Storck, Frankfurt a. M. 


Gr. Friedberger Strasse 23 


lebstoll - Fabrik 
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Selbstistder 
Mann! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verlg. 
schriftl. Oft. 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
gelechte u. kann nur Nutzen bringen! 


"Auch währ. Krieg Vellbsirieh u. gross. Verrat) 


Brotkartenkartons 


in vielen Farben 


liefern preiswert vom Lager [85773 


Carl Lange Nachfolger, Bremen 


Rabattmarken ¿ 


liefert Wiederverkäufern besonders billig 
Speziallabrik C.A.Hicelaus, Bremen 11 


Tagh Snferdgang ca. 15 Millionen Marken 
Eigene Fa gumm. Papiere 
Rer2222222222 222722 222222222 2227229222225 4 +44 


Bräuche für den 
Handel mit Papier 


Von dem Sonderabdruck aus 
Nr. 8 der Papier-Zeitung von 1915 
liefern wir das Stück zu 5 Pfg. 

50 Stück für 2 Mark 
100 [2] „ 3 2) 


Verlag der Papier-Zeitung 
Carl Hofmann 


Berlin SW 11 (Papierhaus) 
Dessauer Strasse 2 


2200222233232 333 2727022058 500505555595000020 


Renger 


Kriegsanleihe und Darlehnskassen 


Angesichts des in diesen Tagen ergangenen Aufrufs zur Zeich- 
nung auf die zweite Kriegsanleihe wird mancher Deutsche, der 
gern zeichnen möchte, sein Vermögen aber in Wertpapieren an- 
gelegt hat, sich die Frage vorlegen, was er zu beginnen habe, um 
sich die flüssigen Mittel für die Einzahlungen auf die Anleihe zu 
verschaffen. Deshalb sei auf ‚Darlehnskassen‘‘ hingewiesen, die 
das Reich zu Beginn des Krieges zu dem Zwecke geschaffen hat, 
Darlehen auf geeignete Pfänder zu geben. 

Darlehenskassen befinden sich an allen Orten, wo Reichsbank- 
hauptstellen und Reichsbankstellen bestehen; ihr Heim haben sie — 
von Berlin abgesehen — im Gebäude der Reichsbank. An den 
kleineren Orten geben die Reichsbanknebenstellen Auskunft, auch 
vermitteln sie Anträge auf Gewährung von Darlehen. Auch wer 
in Städten oder Dörfern wohnt, in denen die Reichsbank keine Zweig- 
anstalten unterhält, kann sich mit Darlehensanträgen an die zu- 
nächstliegende Darlehenskasse wenden. > 

Die Darlehenskassen beleihen Wertpapiere und Kaufmanns- 
waren. Warenbeleihung eignet sich aber für Zwecke der Kriegs- 
anleihe nicht. Zur Beleihung zugelassen sind sämtliche deutschen 
Papiere, die im Kurszettel einer deutschen Börse verzeichnet stehen. 
Auch mehrere an einer deutschen Börse notierte ausländische Papiere, 
insbesondere die Staatspapiere der befreundeten und neutralen 
Staaten, sowie alle mündelsicheren Wertpapiere, auch wenn sie an 
einer deutschen Börse nicht notiert sind, sind zur Beleihung durch die 
Darlehenskassen zugelassen. Auch die im Reichsschuldbuch oder 
im Staatsschuldbuch eines deutschen Staates eingetragenen Forde- 
rungen können bei den Darlehenskassen verpfändet werden. Auch 
die neue Kriegsanleihe kann in gewissem Umfang zur Beleihung 
herangezogen werden: Wer nämlich eine Rate derselben bezahlt 
hat, erhält dafür Wertpapiere, durch deren Verpfändung er. sich 
Mittel für die Bezahlung späterer Raten verschaffen kann. Auch die 
erste Kriegsanleihe von 1914 kann beliehen werden. 

Hypotheken, Lebensversicherungspolicen, Sparkassen- und ähn- 
liche Einlagebücher sind von der Beleihung ausgeschlossen. 

Die deutschen Staatspapiere werden bis zu 75.v. H., die Schuld- 
verschreibungen und Pfandbriefe der Landschaften, der kommunalen 
Verbände und ährliche Papiere bis zu 70 v. H., die Industrie- 
Obligationen bis zu 60 v. H., die Aktien bis zu 50 bzw. 40 v. H. 
ihres Kurswertes beliehen. Für die Berechnung des Wertes ist der 
Kurs vom 25. Juli 1914 maßgebend. 

Der Zinsfuß, der der Bewilligung von Darlehen zugrunde gelegt 
wird, betrug in den ersten Kriegsmonaten 61, v. H. für: das Jahr, 
ist aber am 23. Dezember 1914 auf 51, v. H. festgesetzt worden. 
Ermäßigung des Zinsfußes auf 54, v. H. genießen bis l. April alle 
diejenigen, die ein Darlehen zum Zwecke der Einzahlung auf die erste 
Kriegsanleihe entnommen haben, und es ist bestimmt zu erwarten, 
daß auch den Zeichnern der neuen Anleihe entsprechende Vorzugs- 
bedingungen bewilligt werden. Dieser Zinsfuß ermöglicht es den 
Zeichnern, ein Darlehen aufzunehmen, fast ohne ein Opfer zu bringen; 
denn die neue fünfprozentige Kriegsanleihe, die zum Kurse von 
98,50 für Schuldbuchzeichnungen zum Kurse von 98,30 aufgelegt 
wird, bietet ihren Erwerbern eine Verzinsung von etwas mehr als 
5 v. H., und der kleine Unterschied, der noch zwischen dieser Ver- 
zinsung und dem Zinssatz der Darlehnskasse besteht, wird mehr als 
ausgeglichen durch die Aussicht auf spätere Kurssteigerung. 

Hinsichtlich der Zeitdauer, innerhalb deren das Darlehen zurück- 
gezahlt werden muß, sind verschiedentlich Bedenken entstanden, 
weil aus $ 3 des Darlehenskassengesetzes vom 4. August 1914 ge- 
folgert wurde, daß von den Darlehenskassen Darlehen nicht auf 
längere Zeit als 6 Monate gewährt werden könnten. Diese Auf- 
fassung ist irrig. Wie von amtlicher Stelle wiederholt kundgegeben 
wurde, ist Verlängerung gewährter Darlehen auch über 6 Monate 
nicht ausgeschlossen. Die Darlehenskassen werden in dieser wie 
in jeder anderen Hinsicht den Darlehensnehmern das weiteste Ent- 
gegenkommen bezeigen, und diese können darauf vertrauen, daß 
Kündigung der Darlehen zur Unzeit nicht erfolgen wird. 

Hiernach können die Darlehenskassen zum Zweck der Zeich- 
nung auf die Kriegsanleihe von allen denen unbedenklich in An- 
spruch genommen werden, die das Darlehen in absehbarer Zeit 
bestimmt zurückzahlen können. Zum Beispiel kann eine Sparkasse 
oder Lebensversicherungsgesellschaft, die künftige Eingänge zu 


‘erwarten hat, ein Beamter, der Ersparnisse der nächsten Ouartale, 


ein Kapitalist, der spätere Zinseingänge aus sicheren Papieren schon 
jetzt anlegen möchte, so verfahren. Aber auch andere Besitzer 
von Wertpapieren können diesen Weg einschlagen, wenn sie be- 
stimmt damit rechnen können, daß sie die Papiere in absehbarer 
Zeit nicht verkaufen müssen. 


Das Wechsel- und Scheck-Moratorium für Elsaß-Lothringen, 
Ostpreußen usw. ist am 4. März 1915 durch Bundesrats-\Verordnung 
bis zum 31. Mai 1915 verlängert worden. 


Preiserhöhung für fettdichte Papiere. Der Verband der Fer- 
steller fettdichter Papiere hat dem Vernehmen nach am 8. März 
sofortige Erhöhung der Preise aller fettdichten Papiere (Pergam\i 
und Pergamentersatz) um 4 M. die 100 kg beschlossen. 
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Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 


unsern von interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen 
Feldmühle, Papier- und Zellstoffwerke, Akt.-Ges. in. Berlin. 


Gegen Ende des Jahres, so schreibt die Verwaltung in dem Jahres- 
bericht für 1914, stieg die Nachfrage nach Zellstoffpapieren, und 
zwar trotz des Verlustes des englischen Absatzes und der sonstigen 
Ausfuhrkundschaft, deren Anteil am Gesamtabsatz die Gesellschaft 
allerdings von jeher niedrig zu halten bemüht war. Im Zusammenhang 
mit dieser Steigerung der Nachfrage wurden auch Preiserhöhungen 
nicht unbedeutender Art bewilligt, die aber nach Ansicht der Ver- 
waltung bei weitem nicht genügen, um einen Ausgleich für die ge- 
stiegenen Selbstkosten zu bilden. In Druckpapier ist der Bedarf 
infolge der Verminderung der Anzeigen nicht unwesentlich zurück- 
gegangen. Hiervon abgesehen, würde die Nachfrage genügen, um 
die Fabriken in nahezu vollem Umfange in Betrieb zu halten, wenn 
dies nicht aus naheliegenden Gründen unmäglich wäre. Aus dem 
nach 1,07 Mill. M. (i. V. 1,07) Abschreibungen 912 300 M. (1,51 Mill. 
Mark) betragenden Ueberschuß schlägt die Verwaltung eine Dividende 
von 6 v. H. (12 v. H.) vor. Ihren Vorschlag zur Ausschüttung einer 
Dividende bittet die Verwaltung indessen nicht als endgültig zu be- 
trachten. Unter den heutigen Verhältnissen hält sie es für richtig, 
erst an cinem späteren Zeitpunkt hierzu bestimmte Stellung zu 
nehmen. 

Die Firma Zellstofffabrik Waldhof- Tilsit hat vom 1. März ab ihre 
vorübergehend in Berlin-Wilmersdorf, Hohenzollerndamm 190, ein- 
gerichteten Büros geschlossen und wieder nach Tilsit zurückverlegt. 

Gräflich Henckel von Donnersmarck’sche Papierfabrik Frantschach 
Aktiengesellschaft in Berlin und Zweigniederlassung in Frantschach. 
Herr Heinrich Böttcher in Berlin-Schöneberg ist nicht mehr Vor- 
standsmitglied der Gesellschaft. 

E. Holtzmann & Cie., Papierfabrik in Weisenbachfabrik im 
Murgtal, Baden. Herrn Max Speck in Gernsbach wurde derart 
Prokura erteilt, daß er gemeinsam mit je einem der bereits be- 
stellten Prokuristen zur Vertretung und Zeichnung der Firma er- 
mächtigt ist. 

Papierfabrik Reisholz, Aktiengesellschaft ın Düsseldorf. Herrn 
Friedrich Schlötke wurde satzungsgemäße Gesamtprokura erteilt. 


Paragon-Kassenblock- Akt.-Ges. in Berlin-Oberschöneweide. Die 
Generalversammlung, die unter dem Vorsitz des staatlichen Zwangs- 
verwalters, Bankiers Mosler (i. Fa. Joseph Stern), stattfand, ge- 
nchmigte die mit einem Verlustvortrag von 110 702 M. abschließende 
Jahresrechnung. Ein Mitglied des Aufsichtsrats hob hervor, daß 
der Verlust begreiflich erscheine, wenn man berücksichtige, daß 
das unter Zwangsverwaltung stehende Unternehmen nicht wie viele 
andere Gesellschaften in der Lage war, seinen Geschäftsbetrieb 
auf die Herstellung von Kriegsartikeln einzustellen. Zum Punkte 
der Tagesordnung: Abberufung der englischen Aufsichtsratsmitglieder 
teilte die Verwaltung mit, daß ein englisches Mitglied bereits durch 
Tod ausgeschieden sei, und daß die zwei anderen ihre Aemter nieder- 
gelegt hätten. Es wurde dann beschlossen, neu in den Aufsichtsrat 
zu wählen: Dr. Hugo Fleischmann, Direktor Epstein, Kurt Kramer, 
Kommerzienrat S. Nathan und Bankier Felix Marsop. Die Ver- 
waltung bemerkte noch, die Gesellschaft seı jetzt ein deutsches 
Unternehmen geworden; natürlich bestehe nach wie vor die Ab- 
sicht, den Betrieb über die ganze Welt auszudehnen und sich Mittel 
und Wege zu diesem Zweck zu schaffen. 


+ Den Heldentod fürs Vaterland starb der Buchdruckerei- 
besitzer Herr Werner Kleese aus Ueckermünde. K. (Anklamer Ztg.) 
f Am 1. März wurde der Prokurist Herr Hugo Wünscher, welcher 
der Firma H. C. Bestehorn in Aschersleben 3 Jahrzehnte treu ge- 
dient hatte, ganz unerwartet durch Herzschlag zur Ewigkeit ab- 
gerufen. Der Versterbene war ein Muster von Arbeitsfreudigkeit 
und Hilfsbereitwilligkeit und hat die Kasse der Weltfirma getreu 
verwaltet. Herr Wünscher erfreute sich des Bon Vertrauens 
der Geschäftsinhaber, und es ist ihm ein dauernder Platz gesichert 
im Gedächtnis aller derer, die ihn näher kannten. p. | 
ł In Frankfurt a. M. starb im Alter von 60 Jahren Herr Isidor 
Dreyfuß, Mitinhaber des Fachzeitschriftenverlags Men & Wormser 
Gründer der Fachzeitschriften ‚„Ledermarkt‘‘ und „Schuhmarkt . M. 
ł In Leipzig starb am 21. Februar nach langem, schwerem 
Leiden Herr Johannes Wilhelm Gerling, seit 1307 Pii ner Maschinen: 
bau-Aktiengesellschaft vormals Ph. S l ra alt. Ci. 
t Herr Buchhändler Richard Stetiner in Tharandt. 
Buch- und Schreibwarenhändler Franz Soban in Delitzsch. 
a K. (Delitzscher Tgbl.) 
ar starb in Wien auf der Durchreise Herr Dipl.- 


ł Am 26. kenn r in Arnau, im 46. Lebensjahre. 


Ing. Paul Wagner, Fabrikdirekto 


Eisernes Kreuz. 
wurden ausgezeichnet: 

Unteroffizier der Reserve Walter Zabel im, Reserve-Pionier- 
Bataillon Nr. 2, Sohn des Maschinenmeisters Zabel in der Papier- 
fabrik Köslin. Jetzt liegt er schwer verwundet im Reservelazarett 
in Neubrandenburg. 

Unteroffizier d. I. Heinrich Beisswenger, Platzmeister von 
E. Holtzmann & Co. in Weisenbachfabrik i. Murgtal, Baden, unter 
Beförderung zum Vizefeldwebel. 

Herr Paul Friederichsen, Leutnant d. R. im Reserve-Feld- 
Artillerie-Regiment Nr. 17, Prokurist in der Firma Carl Friederichsen 
& Co., Papierwarenfabrik und Papiergroßhandlung in Eutin. 


Mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse wurden ausgezeichnet: 


Reservist Arthur Rath, Papiertechniker, Sohn des Herrn Wilh. 
Rath, Betriebsleiter in Pfeddersheim bei Worms a. Rh. 

Ed. Schumann, Reisender der Neußer Papier- und Pergament- 
papierfabrik Akt.-Ges. in Neuß a. Rhein. 

Vizewachtmeister Frankenbach, Sohn des Direktors der Neuen 
Papier-Manufaktur in Straßburg- Ruprechtsau. 

Herm. Klingspor, Papierfabrikant aus Altenkirchen. 

Walter Macher, technischer Assistent der Papierfabrik Carmignano 
dı Brenat. 

Herr Oscar Lenz, l.eutnant d. R., Führer des Bayerischen 
schweren Festungsscheinwerferzuges Nr. 4, Diplom-Ingenieur bei 
der Papierfabrik Krappitz A.-G. in Krappitz, O.-S., Sohn des Herrn 
Generaldirektors a. D. W. Lenz in Mannheim. 


Befördert. \Vizefeldwebel d. R. Paul Veil, Betriebsingenieur 
von E. Holtzmann & Co. in Weisenbachfabrik i. Murgtal (Baden), 
ist zum Leutnant d. R. befördert worden. 

Offizierstellvertreter Eugen Küderling, Inhaber des Eisernen 
Kreuzes, Dipl.-Ingenieur bei der Firma J. W. Zanders in Berg- 
Gladbach, wurde zum Leutnant befördert. 

-Der Sohn und Prokurist der Firma Kienzerle & Haustein, 
Papiergroßhandlung in Ulm a. D., Herr Ferdinand Haustein, Inhaber 
des Eisernen Kreuzes II. Klasse, wurde am Geburtstag des Königs 
von Bayern zum Oberleutnant im Reserve-Feld-Artillerie-Regiment 
Nr. 29 befördert und ferner mit dem Ritterkreuz II. Klasse des 
Friedrichsordens mit Schwertern ausgezeichnet. 

Herr Wilhelm Schwartze in Berlin SW 11, Hallesches Ufer 14. 
Papierfabrikvertreter, seit Herbst als Oberleutnant der J.andwehr- 
Feldartillerie II a. D. zur kgl. Preuß. Militärvorbereitungsanstalt 
des Gardekorps kommandiert, wurde zum Hauptmann befördert. 


Mit dem Eisernen Kreuz I. und II. Klasse 


Auszeichnungen. Die Badische Verdienstmedaille wurde ver- 
liehen: Herrn Ernst Lenz, Vizewachtmeister, mit Beförderung zum 
Leutnant d. R. und Herrn Carl Lenz jr., Unteroffizier d. L., Papier- 
techniker, beide Söhne des Herrn Carl Lenz, Papierfabrikbesitzer 
in Wehr (Baden). 


Jubelfeste. Die Firma Paul Herzberg, Papierwarenfabrik in 
Berlin 5 42, Luiscnufer 34, feiert am 13. März ihr 25 jähriges Bestehen 

Die Firma Otto Uhlig, Buchbinderei, Kartonnagenfabrik, Preb- 
vergoldeanstalt, Papier- und I.uxuswarenhandlung in Buchhol:. 
Sachsen, beging kürzlich ihr 50 jähriges Bestehen. Die Firma wurde 
aus kleinen Anfängen von Herrn Eli Uhlig sen. im Februar 1809 
gegründet und am 1. Dezember 1894 von seinem ältesten Sohne 
Otto, dem jetzigen Besitzer, übernommen. Des Krieges wegen wurde 
von einer besonderen Feier abgesehen, jedoch den Arbeitern, welche 
zum Teil 20 und 24 Jahre im Betriebe tätig sind, ein höherer Geld- 
betrag ausgehändigt. 


Der Mark-Kurs in Oesterreich. Der Einzahlyngskurs für die m 
der Markwährung auszufertigenden Postanweisungen nach den 
Deutschen Reiche wird ab 5. März 1915 mit 100 M. gleich 135,14 Rr. 
(100 Kr. gleich 74 M.) festgesetzt. | 

Der Umrechnungskurs für Zahlungen nach dem Deutschen 
Reiche im Wege der Postsparkasse wurde bis auf weiteres mit 100 M. 
= 129,75 Kr. festgesetzt. : 

Die Korporation der Wiener Buchhändler und der Verem 
der österreichisch-ungarischen Buchhändler haben den Umrechnungs:- 
kurs der Mark mit 136 Heller festgesetzt. 


Gefälschte Banknoten. Das Schwurgericht in München hat 
den früher in der Wiener Hof- und Staatsdruckerei angestellt 6°- 
wesenen Photochemiker Adolf Branntweiner aus Schrems (Nieder- 
österreich), der für 200000 M. deutsche 100-M.-Scheine und für 
100 000 Lire 500-Lire-Noten der Banca d'Italia gefälscht und in Ver- 
schiedenen deutschen Städten in Verkehr gebracht hat, zu AT 
Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt. Die Reichs- 
bank hatte einen Preis von 3000 M. für die Ergreifung des Fälscher> 
ausgesetzt. —n. 
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Mafchinenfabrik 


Aussburg-Nürnbers A.G. 
Werk Augsbure. 


Noch niemals 


wurde Ihnen ein neuer Mlafchinentyp angeboten. 
der auch in der Praxis thon erprobt if. 


Wir konnten nicht 


[non nach Bewährung der Verfuhsmafhine 
unferen neuen Typ meiteren Kreifen zur Kenntnis bringen. 
weil wir nach Erftellung der erften 


Augsburger 
INuftrations-Schnellprelle mit drei Rollenbahnen 


„lerno” 


-gleich fo viele Beftellungen erhielten. 
daß felbft unfere Leiftungsfähigkeit erfhöpft war. 


„ierno” 


muß alfo einem dringenden Bedürfnis abgeholfen haben 
und ift heute, obgleich noch neu. bereits praktith gründlich erprobt. 


99 
„lIerno” 
= tr Werk- und Akzidenzdruck netur 
feinten Autotypie- und Mehrfarbendruck rens geeignet. 


Drei Rollenbahnen. 


Fundament durch mittlere Rollenbahn unterftügt. 
Bis über 3000 Drucke i.d. St. anftandslos erreicht. 
Günftige Maffenverteilung - Kein unnüßes Gemict 
Drei Auftragwalzen. 
Unübertroffene Farbregulierung. 
Zweifarbendruck 
ohne Teilung der Walzen und ohne Abtfellen der Parbverreibune. 


Keine Flachdruckmafthine außer 


„ierno” 


Se Ihnen alle diefe Vorteile. 
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in Deutschland patentierte Erfindungen 
Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 
jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrif 


Stanzmesser für Leder, Pappe und ähnliche Stoffe von 
Friedrich Schreiber in Mühlhausen, Thür. DRP 279513 (Kl. 54). 


Das Stanzmesser a weist in seiner Wandung Durch- 
brechungen b auf, die beispielsweise vom Messerrücken aus- 
gehende Einschnitte darstellen. Die Ausschnitte oder Durch- 
hrechungen b ermöglichen dem Arbeiter, beim Hantieren mit 


dem Messer, insbesondere beim Versetzen des Messers auf dem 
Werkstück, das Messer unter Ausschluß jeder Gefahr dadurch 
sicher festzuhalten, daß der Arbeiter mit den Händen oder 
Fingern durch die Durchbrechungen b hindurchgreift. 


Das Stanzmesser kann oberhalb der Schneide d noch mit 
einer Verstärkungsrippe c versehen sein. 


Patent- Anspruch: 


Stanzmesser für Leder, Pappe und ähnliche Stoffe, da- 
durch gekennzeichnet, daß die Wand des Messerkörpers mit 
Durchbrechungen (b) versehen ist, durch welche der Arbeiter 
beim Versetzen des Messers auf dem Werkstück hindurchfassen 
kann. 


Wiederholt benutzbarer Verschluß für Briefumschläge und 
Versandtaschen aus Papier unter Verwendung eines nicht anzu- 
teuchtenden Dauerklebstoffes von Reinhart Schmidt in Elberfeld. 
DRP 279569 (Kl. 54). 


Die Verschlußklappe b der Versandtasche a ist mit einer 
Dauerklebstoffschicht c von etwa kreisförmiger Gestalt ver- 
sehen. Um leichtes Anhaften und Lösen der Verschlußkla 
zu erzielen, ist auf der Stelle der Tasche, auf die der Klebstoff- 
teil der Verschlußklappe zu liegen kommt, eine dünne Platte e 
aus Vulkanfiber angebracht, und zwar mittels eines sich dauernd 
mit der Tasche verbindenden Klebstoffes. Als Dauerklebstoff 


Bild 1 Bild 2 


eignet sich das sogenannte Leukoplast oder ein anderes klebendes 
pflasterartiges Mittel, das beim kräftigen Abziehen der Klappe b 
sich ablöst, dabei aber nicht zerfasert. 

Vor der ersten Verwendung empfiehlt es sich, die Schicht c 
mit einer Gazeschicht d zu bedecken (Bild 2), die mit Hilfe eines 
J.äppchens dt abgerissen werden kann. 


` und gleitet in einer ebenso kantigen Rohr- AM 
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Patent- Anspruch : 

Wiederholt benutzbarer Verschluß für Briefumschläge oder 
Versandtaschen aus Papier unter Verwendung eines nicht an- 
zufeuchtenden Dauerklebstoffes, dadurch gekennzeichnet, daß 
von den zum Verschluß dienenden Teilen, nämlich der Ver- 
schlußklappe (b) und der dieser beim Schließen des Umschlages 
gegenüberliegenden Fläche des Papiers die eine mit dem Dauer- 
klebstoff (c) bestrichen ist, während die andere Fläche mit einem 
beim gewaltsamen Oeffnen nicht .rupfenden Schutzstoffe, wie 
Vulkanfiber (e). beklebt ıst. 


Bleistifthalter mit beweglicher Bleimine und Anspitz- 
vorrichtung in Form beweglicher, gegen die Bleimine drängender 
Messer von Paul Forjahn in Samswegen. DRP 279616 (Kl. 70). 

Das Unterteil a läuft in ein kegelförmiges Endstück b aus, 
durch welches die aus dem Innern vorschiebbare Blei- oder 
Farbmine tritt; an diesem Stück b sitzt die Führung c für ein 
seitlich schneidendes Messer .d, das entsprechend dem Spitzen- 
konus schräg in den Weg der austretenden Mine e geschoben 
werden kann, falls die Mine angespitzt 
werden soll. Die Mine e selbst ist kantig v 


führung f, welche sich ihrerseits wieder 
in einem Rohr g des Unterteils a leicht 
drehen kann. Die Minenhülse f ist mit 
einer Mutter A in der oberen Fortsetzung 
des Halters verbunden, welche eine Vor- 
schubspindel į für die Mine faßt, die nach 
unten in die Minenhülse f eintritt, nach 
oben sich in der Vierkanthülse k des 
Oberteils ! des Halters mit ihrem Vier- 
kantansatz m führt. Ein Deckel n schließt 
den Halter nach oben ab. Unterteil a mit 
Rohr g, das bei Metallhaltern zugleich als 
Mantel dienen kann, Mutter h mit Minen- 
führung f und Oberteil ! mit Vierkant- 
hülse k können sich unabhängig vonein- 
ander drehen. 

Dadurch ergeben sich drei verschiedene 
Bewegungsmöglichkeiten der Bleistiftmine e, 
nämlich: 1. Wird Oberteil į alleın ge- 
dreht, so wird die Mine e lediglich vor- 
geschoben oder zurückgeholt, falls eine 
dementsprechende Kupplung zwischen 
Mine e und Spindel i vorhanden ist; 4 
2. wird Oberteil l und Mutter h zusammen 
gedreht, so wird die Mine e lediglich gedreht ; 
3. wird nur die Mutter h gedreht, so wird f 
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die Mine drehend vorgeschoben oder zurück- 
gezogen. , 

Mit Hilfe des seitlich schneidenden 
Messers d kann man daher die Mine ent- 
weder gar nicht oder bis zur vollständigen 
Nadelspitze, oder in jeder gewünschten . 
Schärfe anspitzen. 

Patent- Ansprüche : 

l. Bleistifthalter mit beweglicher Blel- 
mine und Anspitzvorrichtung in Form be- 
weglicher, gegen die Bleimine drängender 
Messer, dadurch gekennzeichnet, daß die 
in drehbarer Ummantelung (f) geführte A 
Bleimine (e) durch eine Schraubspindel (i) 
bewegt wird, deren Drehung unter Vorschub oder Stillstand 
durch die Wechselwirkung zweier die Schraube als Mutter (h) 
oder Schlüssel (! m) jeweilig beeinflussender Halterteile (g h L m} 
erfolgt, und deren Ende gegen ein in einer mit dem Halter (g) 
verbundenen Führung (c) beliebig weit in die Bahn der Mine 
vorschiebbares, seitlich schneidendes Messer-(d) derart gedrängt 
wird, daß das Anschärfen der Spitze in beliebigem Grade, stumpf 
oder spitz, erfolgen kann. 

2. Bleistifthalter mit Spitzvorrichtung nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, daß die kantige Bleimine (e) sich in 
einer entsprechenden Hülse (f) führt, deren Drehung durch die 
Mutter (h) der den Vorschub der Mine bewirkenden Schraub- 
spindel (i) erfolgt, welche sich undrehbar in dem selbständig 
drehbaren Oberteil (/) des Halters führt, derart, daß die Drehung 
von Mutter (h) oder Oberteil (l) oder beider eine drehende oder 
vorschiebende oder drehend vorschiebende Bewegung der Blei- 
mine bewirkt, wodurch das Anspitzen an der mehr oder weniger 
in die Bahn der Mine einschiebbaren Messerschneide erfolgt. 
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Beutel =" =. für Feldpostzwecke q 


M.. al & Co., Breslau I 


Bapıerwarenfabrik 


[s4077 


Gellutosefahrik Okriftel.. 


Ph. Offenheimer b. Frankfurt a. Ul. 


Telegr- Adr. : Cellulosefabrik Hattersheim-Main 
A.B.C. Code 4. und 5. Edition, Liebers Code 


| Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Zigarrenspitzen 


| hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, ‚1104, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 
—— Muster gratis 


Dresdner hai Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Co. 


Dresden-A. 5 -184173 


liefert als Sonder - Erzeugnis: 


Florpost i Glacé- 


Patriotische weiss und farbig, und Pergamyn- 
Satiniert und masch.’glatt Papiere 


j C 


von 25 g/qm aufwärts 


OsterkKarten 


- Heerführer- u. Kriegskarten 
Patriotische Kunstblätter 


in hochfeinem Kupfertieldruck 


Man verlange Kollektion und Preise 


Bei Abnıhme von grösseren Mengen. 
== äusserste Grossistenpreise ==- 


Dr. H. Haas’sche Buchdruckerei 6. mh. H. 


eu iefdruck [85560] Mannheim 


Besonders zähe 


eins. glatt Cellulose-Pack- 
u. satinierte e Tauenpapiere | 


Direkte Verfrachtung ab Fabrik durch Dampfer nach j 
ONASA und Amsterdam 


[85546 


| Liebesgaben 
E U U U 
Vorschriftsmässige 


Feldpaket ~ Adressen 


aus Papyrolin u. Manilakarton, ungelocht, gelocht u. mit Oesen 


qnem Aus vorzüglichem 
= te Lösch «Karton 


nn 


Anhänge-Etiketten Laden -Preis 
9 Papyrolin Mk. 1.80 
 Musterbeutel Preis für | 
| aus wasserdidhtem Papier und allen anderen Stoffen Wiederverkäufer 
Briefumschläge Mk. 1.30 
mit Aufdruck vom und in’s Feld ur — Ss] BESTELLUNGEN BIS 4 
empfiehlt billigst Muster gerne zu Diensten Lee 2. >is ss FR En, 15. MAI ERBETEN. _ 
„ Äilengesasen Papyrüllwerk { Convertfahrik: CF. ZELLER K. B. Hotlieterant MÜNCHEN 
Konstanz (Baden) [85676 ROSENSTRASSE 10 TELEFON: 20864 


BÜRO-BEDARFSARTIKEL » e KALENDERVERLAG 


iere 


Tief Cruckpa J 


UNMNIIREINAREAKAAURIKINNRRNEANKRKEURHEUKEUENREKEREEIKRKENKRIRERRRLHS HE 
| . Qummiert 
in Rollen und Bogen 


[79274 


Thurneisen sche Papierfabrik G. m. b. H. œ Maulburg, Baden 
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Briefkasten 


Des Frage muß 10-Pf.-Marke beillegen. Anonyme Anfragen: bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Wie" gehabt 

13518. Frage: Eın Kunde hat seit 4 Jahren Kistenverpackung 
gehabt. Bei Aufgabe eines neuen Auftrages schrieb ich als Vertreter, 
wie seit Jahren üblich: ‚wie gehabt“. Die Firma lieferte aber dieses 
Mal in Päcken mit Schrenzpappenpackung. Auf der Bahn ist durch 
Witterungseinflüsse. ein großer Teil unbrauchbar geworden. Mein 
Haus lehnt Beschwerde ab, da Kistenverpackung nicht vorge- 
schrieben. Wer hat den Schaden zu tragen? 

Antwort: Wiederholte Aussprache in unserm Blatte hat 
nachgewiesen, daß unter dem Worte ‚wie gehabt’ nicht von 
allen Fachgenossen dasselbe verstanden wird. Ein Teil versteht 
darunter, daß in allem genau wie das vorige Mal zu liefern ist, 
andere jedoch beziehen das ‚wie gehabt” nur auf die Eigen- 
schaften der Ware. Vorsichtige Kaufleute begnügen sich deshalb 
nicht mit der Vorschrift ‚wie gehabt”, sondern wiederholen 
sämtliche maßgebenden Vorschriften, insbesondere auch die- 
jenigen über die. Verpackung. Bei gerichtlicher Verfolgung der 
Sache ist infolgedessen die Entscheidung zweifelhaft’ Maß- 
gebend dürfte sein, ob die Fabrik die Papiersorte auf gleiche Be- 
stellung: hin stets in Kisten und nur diesmal in Päcken versandt 
hat, ferner ob die Papiersorte allgemein in Kisten oder in Pappe 
gepackt, versandt wird, 


Kündigung des Agenten : 

13519. Frage: Mein Agent, der an einem Platze für mich tätig 

war, ist eingezogen. Demnach bekomme ich von dort keine Aufträge. 
Ich lasse nun den Platz besuchen, gab auch bis 10. Februar dem 
Agenten Provision selbst für die Aufträge ohne seine Bemühung, 
doch schrieb ich ihm am 10. 2., daß ich unser Wirken ab 10. 2. löse. 


Damit ist er nicht einverstanden und verlangt gesetzliche Kündigung. 


Muß der Agent mein Schreiben vom 10. 2. als Kündigung annehmen 
und für wann? 


Antwort: Nach dem Handelsgesetz darf das Verhältnis 
zwischen dem Agenten und dem Geschäftsherrn jederzeit ohne 
Einhaltung einer Kündigungsfrist gelöst werden, wenn ein 
wichtiger Grund vorliegt. Als solcher Grund gilt unseres Er- 
achtens Einberufung des Agenten zum Heeresdienst, nament- 
lich wenn er nicht für geeignete, dem Geschäftsherrn genehme 
Vertretung gesorgt hat. Der Umstand, daß Fragesteller dem 
Agenten bis zum 10. Februar nicht gekündigt hat, steht unseres 
Erachtens der Kündigung am genannten Tage nicht im Wege, 
denn das Bedürfnis nach Ersatz des Agenten kann sich erst 
im Laufe der Zeit herausgestellt haben. Demnach hat der Agent 
keinen Anspruch auf Einhaltung der gesetzlichen Kündigungs- 
frist, seine am 10. 2. erfolgte sofortige Entlassung ist vielmehr 
rechtsgültig. 


Vergütung des Vertreters 


13520.. Frage: Hier befindet sich das Stammhaus einer Papier- 
großhandlung, welche in A ein Zweiggeschäft unterhält. Vom 
hiesigen Stammhause ging uns seinerzeit die Anfrage nach einer 
neu einzuführenden Papiersorte zu. Wir besorgten nach vorher- 
gegangenen nötigen Besprechungen Muster und Preise, bei deren 
Abgabe uns von dem Inhaber der Firma bemerkt wurde, daß der 
Auftrag von ihrem A.er Hause aus erteilt würde. Dem A.er Ver- 
treter unserer Fabrik wurde daraufhin der große Abrufauftrag 
von dem A.er Zweighause erteilt. Weil unsere Fabrik der Ansicht 
war, daß ihrem A.er Vertreter von diesem Aujitrage die ganze 
Provision zustehe, haben wir uns fügen und verzichten müssen. 
Das hiesige Haupthaus bestellt und bezieht diese Sorte. Papier von 
unserer Fabrik auch hierher. Unsere Fabrik behauptet nun, daß 
ihrem A.er Vertreter auch von diesen Bezügen die Provision zu- 
stehe, weil es ein und derselbe Abrufauftrag sei. Wir sind der An- 
sicht, daß uns von den hierher gemachten Lieferungen aus den 
von hier aus erteilten Aufträgen die Provision rechtlich zustehe. 
Alle Rechnungen über Lieferungen an die Zweiggeschäfte werden 


auf das hiesige Stammhaus ausgestellt und von hier aus bezahlt. 
Wie ist Ihre Ansicht ? 
Antwort: Nach $ 88 HGB hätte Fragesteller schon für den 


ersten Auftrag Vergütung erhalten sollen, da dieser durch seine 
Tätigkeit zustande gekommen ist. Da der Auftrag vom Zweig- 
haus A erteilt wurde und dafür dem A.er Vertreter Provision 
vebührt, so hätte nach Billigkeit die Provision zwischen dem 
Erapesteller und dem A.er Vertreter geteilt werden sollen. Von 
den Abruf-Aufträgen des Stammhauses gebührt dem Fragesteller 
volle Provision, auch wenn diese Bezüge Teile des Auftrags 
sind, der vom A.er Zweighaus erteilt wurde, denn nach $ 89 HGB 
erhält der Bezirksvertreter Provision von allen nach seinem Be- 
zirk gelieferten Waren seines Hauses. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. ! 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstref foq by GOO 
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Praktische Hindenbwrg -Truhe -| 
Liebesgaben U9- Kassette 
: Deutscher Kriegskasten 
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S c h mi dt & G O. IS IERRGTERRBEE DON gegen ae 
Elberfeld er | Franz Eckert, Buchholz L Sa. 


+o 


KA. dd. da c do ddd a d da aaa do-a a aaa aa da daaa do da dodade Gda adada d-d aa ca da aa da Gr dad HH HH HH HH + 


Höchst aktuell] In unserem Verlage sind erschienen: 


2 farbige Hunstblätter 


St. Michael im Kampfe gegen England (Pendants) 
Originalgraphik von Hugo Steöiner-Prag, Professor an der Königl. Kunst- 
Akademie zu Leipzig. mit Text vom Reichstagsabgeordneten Feliy Marquart 

Format 28x39 cm. Ladenpreis M, 1.— für das Blatt 
Dieselben Bilder gelangten auch in Form von 
farbigen Postkarten zur Ausgabe 

Muster zu Diensten, uns unbekannten Firmen geg. Nachnahme 


Kunstdruck- u. Verlagsanstalt Wezel & Naumann, A.-G., Leipzig 
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00000000000000000900000000009044000 + 
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Zart paraffiniertes, hochtransparentes, geruchfreies weisses 


= Durchschreibepapier ==| 


aus best. Rohpapier unt. Garantie, dass es beim 3 
weder gelb noch brüchig wird, gefertigt, empfehlen; 3 
Benrath & Franek, Gelbe Mühle, Düren 


Wir liefern regelmässig 


Nordische 
Kraft-Natron-Zellulose 


in extra fester Qualität, für Kraft- u. Sackpapiere speziell angefertigt. 
Gefl. Anfragen an (85504 


Wertheim Export Company m. b. H. 


Hamburg 
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Württb. Papierlackwarenfabrik 
J. Lumpp, Tübingen. 


: Sje für Schreib 0.Copir-Tinten, Nüss. Tuschen, 
F Dr Stempelfarben, Radirwasser (Tintentod) 
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Reinh. Bruch & Co., G.m.b.H,, Filztuch-Fabrik 


M.Häusser, hs 


PAPIER-ZEITUNG Nr. 21/1915 | 


E 
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besonders hervorragender Geschenk-Artikel f. unsere Feldgrauen iR 


Uns bekannte Firmen erhalten Muster kostenfrei, 
sonst 20 Pf. in Briefmarken [85714 


D. Fleischer & Co., Dresden-A. 5 
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Dünnes nicht brechendes 
Lichtpauspapier 
auf Leinen 


Filztücher 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 


Preuss.-Moresnet, Rheinland [82384 


Hynranlisehe‘ 


Spezialkonstruktionen f. alle qpa 
Zwecke der Papier-Industrie, 
als Pack-, Glätt-, Präge-, 
Nass- Ballen-Pressen etc. etc. 


Hydraulische Presspumpen 


für Hand- und Kraftbetrieb 
mitautom. Druckregulierung 
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Bütten u. imit. Bütten 
fabriziert in allen Formaten als 
Spezialität (63298 
Gust. Hollstein,@Haiger i. Nassau 


Zuverlässig im Betrieb 


Neusiad 


81206, 


Pakalin 
extra stark eingedickter 
prima Kaltleim 
Man verlange Angebote 


Chemische Fabrik Papyrus, Leipzig 
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Rabatimarken, Roklamemarken 
Wertmarken etc. (80688 
liefert Wiederverkäufern besonders billig 
Suezlallahrik C. A. Nicolaus, Bremen 11 
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Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
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Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
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Verein Berliner Papiergroß händler Verschiffungspapiere einer deutschen Bank zu geben, die sie 


| 2 bevorschußte und die Einziehung des Restes übernahm. Heute 
h a Montag, 15. März, abends 7%, Uhr, findet im Papier- per, wo die Gefahr vorliegt, aß englische Kriegsfahrzeuge 
aus, Dessauer Str. 2, eine die Bezugsurkunden in Beschlag nehmen, ist das Einziehen von 
ordentliche Mitgliederversammlung Geld durch die Banken fast unmöglich, weil diese jede Verant- 
statt, wozu hierdurch höflichst eingeladen wird. wortung ablehnen. Dabei sind die Frachten nach überseeischen 
„ Der Besuch dieser Versammlung ist für jeden Papiergroß- Plätzen im voraus zahlbar ünd Nachnahmen nicht zulässig. 
händler von höchster Bedeutung. Will man also Beträge vom Empfänger der Ware gegen Ueber- 


Um pünktliches Erscheinen wird gebeten! Gäste aus Papier- 
großhändlerkreisen willkommen. 
Hochachtungsvoll 
Vorstand des Vereins Berliner Papiergroßhändler 


Tagesordnung: 
l. Protokoll der letzten Sitzung, Eingänge, Bekanntgabe 
neuer Mitglieder. 
2. Besprechung über die allgemeine Marktlage. 
3. Beschluß über zu ergreifende Maßnahmen 
a) der Kundschaft gegenüber bezüglich Preiserhöhungen, 
der Expedition, Inkasso usw. 
b) den Fabriken gegenüber betreffend die Auslieferung 
der Abschlüsse, 
c) den Spediteuren gegenüber. l 
4. Besprechung über eine ev. Neubildung des „Vaudepib’'. 
5. Antrag auf Zeichnung der neuen Kriegsanleihe in Höhe 
von 2000 M. aus der Vereinskasse. 
6. Verschiedenes. 


Einziehen von Beträgen „gegen Dokumente“ 
in Uebersee 


7 si E , l , 
P i überseeischen Abnehmern Geld einzuziehen ist weder 
ch noch gefahrlos. In Friedenszeiten war es möglich, die 


} 


r . . 


gabe der Bezugspapiere einheben, so ist es am einfachsten, eine 
neutrale Bank am Verschiffungsort mit dieser Aufgabe zu be- 
trauen. Diese kann Verschiffungspapiere rechtzeitig nach drüben 
schaffen, und bei Inanspruchnahme eines dortigen zahlungs- 
kräftigen Geschäftsfreundes läuft sie keinerlei Gefahr. Auch 
bei der Uebermittlung der Deckung in einem Scheck auf Holland 
oder Dänemark kann weder der absendenden noch der empfan- 
genden Bank — beide neutral — Uebles zustoßen. Der deutsche 
Kunde aber kommt zu seinem Gelde, ohne auf den bisher gern 
benutzten Umweg über London angewiesen zu sein. 

Hat der ausführende deutsche Kaufmann eine gute Bank- 
verbindung in Uebersee oder ist eine Bank drüben vom über- 
seeischen Empfänger angewiesen, gegen Erhalt der Bezugs- 
papiere zu zahlen, so wird es vorzuziehen sein, statt eine Bank 
in Europa gleich die überseeische Bank zu benützen, falls deren 
Ruf über jeden Zweifel erhaben ist. Dann wird der neutrale Ver- 
lader der Ware angewiesen, die Papiere der überseeischen Bank 
zur Verfügung des Absenders zu übermitteln, der wieder dieser 
Bank seine Aufträge erteilt. Auch in diesem Falle ist darauf zu 
sehen, daß die Deckung in sicherer Weise erfolge. Es wird also 
die Versendung des neutralen” Schecks an eine neutrale Adresse 
zu empfehlen sein, denn die Engländer lassen weder einen Scheck 
auf Deutschland noch einen Brief nach Deutschland durch, ver- 
ausgesetzt, daß sie solche in die Hand bekommen. r. 


446 
5 Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Niederschrift der Verhandlungen in der Hauptversammlung am 
5. Dezember 1914 in Berlin im Haus des Vereins Deutscher 
| Ingenieure. 


„Ueber die Fortschritte der Zellstoffchemie (1913 und 1914)“. 
Vortrag von Prof. Dr.-Ing. Emil Heuser, Darmstadt 
Fortsetzung zu Nr. 20 S. 426 


Was die Bestimmung des Lignins, des anderen Hauptbestandteils 


im Holze anbelangt, so sind wir hier offenbar auf gangbaren Wegen 
angekommen. 


Schon durch Klasons Untersuchungen wissen wir, daß Lignin 


außerordentlich widerstandsfähig gegen Säuren ist. Erst kon- 
zentrierte Schwefelsäure löst das Lignin allmählich auf. Nun fand 
J. König’), als er Holz, das vorher von Fett und Harz befreit worden 
war, mit 72 prozentiger Schwefelsäure verzuckerte, daß das Lignin 
beim Verdünnen der Zuckerlösung als unlöslicher Rückstand ver- 
bleibt. Die Ausbeute beträgt bei Tannenholz etwa 30 v. H., eine 
Menge, wie man sie bisher auf indirekten Wegen ermittelt hat. Auch 
entspricht der Kohlenstoffgehalt des so isolierten Lignins den Werten, 
die man bisher ebenfalls indirekt berechnet hat. In diesem Verfahren 
liegt offenbar ein Weg vor, der uns ermöglicht, das Lignin im Holz 
direkt zu bestimmen. | 

Ob das Lignin bei der Behandlung mit Schwefelsäure unver- 
ändert bleibt, ist eine Frage, die sich nicht leicht beantworten läßt. 
Eigentümlich ist, daß das von König isolierte Lignin unter dem 
Mikroskop noch vollständig die Struktur der Zellmembran aufweist. 
Das steht zunächst in Widerspruch mit dem Befund Klasons; das 
von Klason aus dem Holz durch Auslaugen mit Wasser und Alkohol 
erhaltene Lignin ist ein amorpher Stoff. 

Vielleicht war das von König isolierte Lignin nicht ganz frei 
von Zelhilose. Gerade wenn — wie auch König glaubt — das Lignin 
die ZefTulose mechanisch durchsetzt, ist es schwierig, beide Körper 
vollständig voneinander zu trennen. Es ist aber wohl kaum anzu- 
nehmen, daß das Lignin selbst Faserstruktur besitzt. 

Uebrigens gewinnt die soeben angedeutete Anschauung von 
der Beziehung zwischen Zellulose und Lignin im Holz immer mehr 
Raum, daß nämlich zwischen beiden keine chemische Verbindung 
besteht, sondern daß das Lignin die Zellulose mechanisch durchsetzt. 
J. König vertritt hiermit dieselbe Anschauung, die Klason und 
Wislicenus in unserem Kreise schon früher ausführlich begründet haben. 

Einen ähnlichen Weg zur direkten Ligninbestimmung, wie 
J. König ihn eingeschlagen hat, zeigte uns neuerdings Willstätter 
in seiner Arbeit über die Hydrolyse des Holzes mit hochkonzentrierter 
Salzsäure?). Läßt man Salzsäure von über 40 v. H. Chlorwasser- 
stoffgehalt auf Holz einwirken, so wird die Zellulose herausgelöst 
und beim Stehen der Lösung allmählich verzuckert. Das Lignin 
aber bleibt in einer Ausbeute von 30 v. H. zurück. Dieser Wert 
stimmt gut mit dem von König gefundenen überein. 

Schwächere Salzsäure führt dagegen nicht zum Ziel. 

So haben wir in den beiden konzentrierten Säuren — zunächst 
allerdings mit der schon angedeuteten Einschränkung — Mittel 
zur direkten Bestimmung des Lignins im Holz. 

Wie weit sich diese Säuren benutzen lassen, um auch im un- 
gebleichten Zellstoff das Lignin quantitativ zu bestimmen, ist gegen- 
wärtig Gegenstand einer Untersuchung im Darmstädter Laboratorium. 

Denn gerade die Reinheit des Zellstoffs beurteilen zu können, 
ist nicht bloß: für den, der rein wissenschaftliche Untersuchungen 
macht, sondern ebenso sehr für den Zellstoffabrikanten und den 
Papiermacher von großem Wert. 

Um das Lignin im Zellstoff zu bestimmen, kennen wir bisher 
fast nur qualitative Methoden. Zu der bekanntesten, die sich der 
Färbung des ligninhaltigen Zellstoffs mit Schwefelsäure bedient 
und die von Klason stammt, haben sich zwei neue gesellt. 

Nach Bernheimer‘) ist die Aufnahme der Zellstoffe an Kupfer- 
sulfat, die sogenannte Kupfersulfatzahl geeignet, ein Bild von dem 
Aufschlußgrad des Zellstoffs abzugeben. Denn im allgemeinen 
wird diese Zahl umso größer, je mehr Lignin der Zellstoff enthält. 
Die andere Reaktion ist von Klingstedt!) angegeben worden. Hier- 
nach gibt die mit Kaliumbichromat oXydierte, ligninhaltige Faser 
beim Uebergießen mit Natronlauge eine starke Rotfärbung. Aller- 
dings tritt diese erst nach Verlauf von mehreren Stunden ein, was 
den Wert der Reaktion etwas beeinträchtigt. 

Eine ältere quantitative Methode der Ligninbestimmung im Zell- 
stoff stammt von Seidel und Hempel. Hiernach wird das Lignin 
des Zellstoffs mit 13 prozentiger Salpetersäure behandelt. Die hier- 


1) J. König: Papier-Zeitung 1912, S. 2899. 

23) Willstätter-:- Berl. Berichte 46, 2401 (1913). 

3) Bernheimer : Dissertation Berlin 1913. 

4) Klingstedt: Dissertation Dresden 1912, S. 44. 
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bei entwickelten ‚Stickoxyde werden aufgefangen und titrimetrisch 
bestimmt. Richter!) hat nun diese Methode neuerdings einer Prüfung 
unterzogen und brauchbare Werte erhalten. Diese lassen sich zahlen- 
mäßig ausdrücken, wenn man die gefundenen Stickoxydwerte zu 
dem von Klason angenommenen Ligningehalt des Holzes von 28v.H. 
in Beziehung setzt. | 

Um die Methode auch auf Papier anwenden zu können, d. h. 
also, um den Holzschliff im Papier zu bestimmen, wie es Richter?) 
ebenfalls versucht hat, bedarf es noch weiterer Versuche. 

Daß der Ligningehalt des Zellstoffs mit seinem Gehalt an an- 
organischen Salzen in Beziehung steht, hat ebenfalls Richter?) ge- 
zeigt. Er fand, daß im allgemeinen die Aschenmenge mit dem 
Ligningehalt des Zellstoffs abnimmt, d. h. mit fortschreitender 
Kochung werden immer mehr Salze aus der verholzten Faser aus- 
gelaugt. Wenn`dđiese Feststellung auch nicht durchaus neu ist, 
so findet sie in der erwähnten Untersuchung doch zum erstenmal 
einen zahlenmäßigen Ausdruck. | 

Daß die Aschenmenge des Zellstoffs für seine technische Ver- 
arbeitung eine besondere Bedeutung besitzt, wissen wir aus einer 
kürzlich veröffentlichten Arbeit eines ungenannten Verfassers!), 
die hier nicht unerwähnt bleiben darf. Um den Unterschied im Ver- 
brauch von Schwefelsäure und Tonerdesulfat bei der Leimung 
klarzulegen, ließ der Verfasser einerseits verdünnte Schwefelsäure, 
anderseits Tonerdesulfatlösung auf ungebleichten Sulfitzellstoff ein- 
wirken. Hierbei fand er, daß der bekannte ‚‚Verbrauch‘‘ der Zell- 
stoffe an Schwefelsäure nichts anderes ist als eine Bindung der 
Schwefelsäure durch die anorganischen Salze des Zellstoffs (z. B. 
CaCO,) und zwar verbraucht der Stoff am meisten Schwefelsäure, 
der die größte Aschenmenge und weiterhin die größte Menge an 
Kalksalzen (CaCO,) liefert. Die Schwefelsäure wirkt also auf die 
anorganischen Salze des Zellstoffs ein, wird durch diese gebunden 
und wandert in dieser Form beim Auswaschen des Zellstoffs in das 
Abwasser. So erscheint ein Teil der angewendeten Schwefelsäure 
als gebundene Schwefelsäure im Abwasser wieder. Nur,soviel Säure 
wird verbraucht, d. h. von den Kalksalzen gebunden, als Kalk- 
salze im Zellstoff vorhanden sind. Ein Mehr an Schwefelsäure er- 
scheint als solche, d. h.'als freie Säure im Abwasser. Daneben scheinen 
auch organische Basen etwas Schwefelsäure zu binden. Auch die 
so gebundene Säure findet sich im Abwasser. 

Bei der Einwirkung von Tonerdesulfatlösung auf den Zellstoff 
spielt sich ein ähnlicher Vorgang ab: Auch hier ‚verbraucht‘ der- 
jenige Zellstoff am meisten  Tonerdesulfat, der die größte Aschen- 
menge, die größte Kalkmenge liefert. Das Tonerdesulfat wirkt wie 
die Schwefelsäure auf die Kalksalze ein. Dabei entsteht aber neben 
Kalziumsulfat noch Tonerdehydrat, wie es diese Gleichung ver- 


'anschaulichen mag: 


Al,(SO,)3; + CaCO3 + 3H,0 = ‚CaSO, + ;CO, + Al,(OH), 
Die beiden Reaktionsprodukte verhalten sich zur Zellstoffaser 
jedoch verschieden: Während das Kalziumsulfat wie im ersten 
Falle in das Abwasser wandert und hier als gebundene Schwefel- 
säure auftritt, bleibt das Tonerdehydrat, das offenbar in kolloider 
Form entsteht, auf der Faser. Diese wirkt also hier wie eine Membran, 
die für Kristalloide durchlässig ist, Kolloide jedoch zurückhält. 
Auch hier entspricht die Umsetzung des Tonerdesulfats der vor- 
handenen Aschenmenge, d. h. dem Gehalt des Zellstoffs an Kalk- 
salzen, offenbar an Karbonat. Je größer dieser im Zellstoff, desto 
größer der Verbrauch an Tonerde und umgekehrt. | 

Diese Ergebnisse sind nun insofern von Bedeutung, als sie 
uns eine Erklärung geben. für das bekannte Spaltungsvermögen, 
welches die schwefelsaure Tonerde durch den Zellstoff erleidet. 
Dies kommt also einzig und allein durch die anorganischen Salze, 
allenfalls noch — wenn er ungebleicht ist — durch organische Basen 
des Zellstoffs zustande. Die Zellstoffaser an sich ist also von keinem 
Einfluß, eine Annahme, die man früher gemacht hat). Einen Be- 
weis für die neue Erklärung können wir u. a. darin sehen, daß Baum- 
wollhalbstoff, der einen äußerst geringen Aschengehalt ergeben hatte, 
keine Schwefelsäure und kein Tonerdesulfat verbrauchte. 

Leider zieht der Verfasser nicht alle Schlüsse, die aus den Er- 
gebnissen seiner Arbeit abgeleitet werden können und die ich hier 
zum Teil selbst schon gezogen habe. Ich habe es deshalb an anderer 
Stelle) unternommen, die Ergebnisse des Verfassers eingehend 
zu besprechen und darf mich wohl hier darauf beschränken, auf 
diese Besprechung hinzuweisen. Schluß des Vortrags folgt. 


1) Richter: Wochenblatt f. Papierfabrikation 1912, S. 1631. 
2) Richter: Wochenblatt f. Papierfabrikation 1914, S. 2021. 
3) Richter: "Wochenblatt f. Papierfabrikation 1913, S. 1776. 
4) Papierfabrikant 1914, Nr. 34, 35, 36 u. 37.- 
a a Vgl. Schwalbe und Robsahm: Wochenbl. f. Papierfabr. 1912, 
(Nr ne : Papierfabrikant 1914, S. 1190 (Nr. 51) und S. 1205 
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Maschine zur Herstellung von Seidenpapier und 
anderem dünnem Papier 


Die Erfindung, für welche Frederick H. Fuller in Potsdam, 
Staat New York, in Verbindung mit der Tompkins-Hawley- 
Fuller Company das amerikanische Patent 1013288, Reissue 
Nr. 13749, erhielt, kann sowohl bei Langsieb- als auch bei Zylinder- 
Papiermaschinen Anwendung finden. Sie soll insbesöndere 
verhindern, daß die nasse Papierbahn an der oberen metallischen 
Walze der Naßpresse hängen bleibt. Bild 1 zeigt die Erfindung 
bei einer Langsieb-Papiermaschine, insbesondere bei der Harper- 
Papiermaschine, Bild 2 bei einer Zylinder-Papiermaschine. In 
Bild 1 bezeichnet 10 den Stoffkasten, aus welchem sich der 
Papierbrei über die Brustwalze 12 hinweg auf das Langsieb 11 
ergießt, welches in üblicher Weise um die Brustwalze und die 
untere Gautschwalze 13 geführt ist. Oberhalb des Langsiebes 
sind die üblichen Deckelriemen 14 zur Begrenzung der Preite 
der Papierbahn angebracht. Um die obere Gautschwalze 16 
ist ein Filz 15 geführt, der über eine Anzahl in dem Gestell 17 
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gelagerte Walzen und sodann zwischen den beiden Walzen 18 
und 79 der Naßpresse hindurchläuft, um über verschiedene, 
in dem Gestell 17 angebrachte Spannwalzen zurück zur oberen 
Gautschwalze 16 zu gelangen. Die obere Preßwalze 18 ist mit 
Metallmantel, die untere Walze 19 mit Gummimantel versehen. 
Zwischen den Preßwalzen 18, 19 und oberhalb des Filzes 15 
läuft noch ein zweiter Filz 20, der von hier zu dem ersten Trocken- 
zylinder 27 und von da über die mit Gummimantel versehene 
Anpreßwalze 22 und über einige in dem Gestell 17 gelagerte 
Walzen zurück zu der oberen Preßwalze 18 gelangt. Die feuchte 
Papierbahn wird durch den Filz 15 von dem Langsieb 11 ab- 
gehoben und zu der Naßpresse 18, 19 geführt. Hier haftet sie 
an dem oberen Filz 20 und wird von diesem unmittelbar an den 
ersten Trockenzylinder 27 abgegeben, um von hier in üblicher 
else über sämtliche Trockenzylinder zu laufen. Mit Hilfe 
des Hebelwerks 23 kann der Druck, mit welchem die Walze 22 
an dem ersten Trockenzylinder 21 anliegt, nach Bedarf geregelt 
werden. 
‚Bei der Zylinderpapiermaschine nach Bild 2 wird die nasse 
Papierbahn durch den Filz 30 von dem Zylindersieb 29 abgehoben 
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und zwischen den Walzen 31, 32 der Naßpresse hindurch- 
geführt. Zwischen diesen Walzen -hindurch wird gleichzeitig 
ein zweiter Filz 33 geleitet, der die Papierbahn in gleicher Weise 
wie oben beschrieben an den ersten Trockenzylinder 34 abgibt 
und sodann über die Anpreßwalze 35 und verschiedene Leit- 
und 'Spannwalzen zu der Presse 3], 32 zurückkehrt. Ä 


Verwertung der Feuerungsrückstände in 
Dampfkesselanlagen 


In den Rückständen jeder Feuerung befinden sich um so mehr 
brennbare Teile (Koks und .auch Kohle), je mehr der Kessel an- 
gestrengt wird, und je ungleichmäßiger die Dampfentnahme zu 
verschiedenen Zeiten ist. Die Trennung der Koks- und Kohlen- 
stücke von den Aschen und Schlacken, um das Brennbare wieder 
als Heizstoff verwenden zu können, ist aber nicht leicht, und erst 
nach langen Versuchen ist es dem Ingenieur Adolf Friedrich Müller 
in Berlin-Pankow gelungen, ein Verfahren dafür zu erfinden und 
eine Vorrichtung dafür zu bauen. 

Müller kam auf den Gedanken, die Feuerungsrückstände nach 

Aussieben der Asche und 
der großen Schlackenstücke 
in ein Gefäß zu werfen, in 
welchem sich eine Flüssig- 
keit befindet, die spezifisch 
schwerer als Wasser ist. In 
dieser Flüssigkeit fallen die 
schweren Schlackenteile zu 
Boden, während die leichten 
Koksteile und die noch un- 
werkokten Kohlen auf der 
Flüssigkeit schwimmen. Die 
Einrichtung dient dazu, 
einerseits die schwimmenden 
Teile aufzufischen und aus- 
zuwerfen (seitlich), ander- 
seits die gesunkenen 
Schlacken heraufzuholen 
und vorn auszuwerfen. Ueber 
der Vorrichtung sind Schüt- 
telsiebe angebracht, die das 
oben erwähnte Aussieben 
besorgen. Die Arbeit ge- 
schieht ganz mechanisch, 
nur ein Arbeiter ist nötig, 
der die Schlacken in eine 
Vertiefung schaufelt, aus 
welcher sie ein Hebewerk 
entnimmt und aufs Sieb 
schafft. € 


Als Scheideflüssigkeit ° 
kann man Salzlaugen, ver- 
dünnte Melasse von Zucker- 
fabriken, Sulfit-Ablauge oder 
eme Brühe von Kreide und 
Wasser verwenden, je nach- 
dem die Beschaffung der 

“einen oder anderen am 
billigsten ist. Für Papier- 
fabriken, welche sonst nicht 
verwertbare Sulfitablaugen 
als Nebenprodukt erhalten, 
wird es sich t empfehlen, 
diese Ablaugen mit ge- 
ringem Kreidezusatz zu ver- 
wenden. 

Die Kosten der Aussonderung betragen 80 Pf. bis I M. 20 Pf. 
für einen Kubikmeter verarbeiteter Feuerungsrückstände. Dem 
steht'aber eine Ausbeute von 250 kg und mehr an Koks gegenüber, 
so daß sich die Aussonderung lohnt. 

Wer sich über den Koksgebalt seiner Feuerungsrückstände 
nicht klar ist, der möge einmal 200—300 kg nach Pankow, Wollank- 


‘straße, schicken, wo Herr Müller sie in der daselbst befindlichen 


Aussonderungsanlage aussondern lassen wird. 


Durch die Ausscheidung der Asche und nachher der brennbaren 
Stoffe wird die Schlacke wertvoller und eignet sich nun zu Beton, 
Mörtel, als Füll- und Trennungsstoff für Decken, Fußböden und 
Wände, zur Steinfabrikation, besonders aber als Filtermaterial 
für Abwässer. 

In Betrieben, welche Gelegenheit haben, Steine zu verwenden, 
wird es nutzbringend sein, wenn außer dem Aussonderungsapparat 
auch noch eine einfache Steinmaschine für Handbetrieb beschafft 
wird, mittels welcher ein ungelernter Arbeiter täglich bis 2500 
Schlackensteine herstellen kann. Derartige Steine eignen sich zu 
allen möglichen Zwecken, sie sind leicht, porös und lassen sich so 
vorzüglich nageln, daß Fenster- und Türbekleidungen einfach auf 
die Mauern genagelt werden können, ohne Verwendung von Holz- 
dübeln und hölzernen Türgerüsten. Brettmann 
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Kesselstein 


Dem Pappenfabrikanten in Nr. 5, welcher den Kesselstein 
aus dem Schlangenrohrsystem seines Ueberhitzers gern losgekocht 
haben möchte, kann leicht geholfen werden.. Er wende sich an die 
ihm zunächst gelegene Holz- oder Strohzellstoffabrik, welche nach 


- dem Natron- oder Sulfatverfahren arbeitet und ersuche diese, ihm 


für Geld und gute Worte einige Petroleumfässer mit möglichst 
stark eingedickter schwarzer Lauge zu füllen und zuzusenden. Von 
dieser sirupdicken Lösung setze er seinem Kesselspeisewasser so- 
viel zu, daß es deutlich gelb gefärbt erscheint. Benutzt man einen 
Vorwärmer für das Wasser, so scheidet sich schon in diesem viel 
gelbbrauner Schlamm ab; aber auch dann muß das Wasser noch etwas 
gefärbt sein, namentlich solange noch die Kesselsteinkrusten in den 
Schlangenrohren vorhanden sind; diese werden dann bald weich 
und platzen in Stücken los, bis man wieder ganz reine Rohre hat. 
Dann höre man aber nicht etwa mit dem Zusatz der schwarzen 
Lauge auf, sondern behalte ihn dauernd bei; nur kann man etwas 
weniger davon nehmen. Als Merkzeichen achte man nur darauf, 
daß das Wasser, welches sich im Wasserstandsglas des Dampfkessels 


über dem gelblichbraunen Schlamm absondert, noch einen schwachen 


gelben Schein zeigt, denn dann setzt sich kein Kesselstein mehr 
an; alle Bildner werden als feinster Schlamm ausgefällt, dessen Haupt- 
menge man von Zeit zu Zeit abblasen kann. 


Ich habe auf diese Weise fingerdicke Krusten, welche ich be! 
Reinigung des Wassers nach De Hzen mit Aetzkalk und Chlor- 
barıum in den Galloway-Rohren des Dampfkessels doch noch vor- 
fand, losgekocht und entfernt. Die organischen Natronverbindungen 
der schwarzen Lauge sind es, welche den vorhandenen Kesselstein 
zersetzen. Th. Knösel, Neustadt, Westpr. 


_Zollfreiheit für gewisse Waren 


Der Bundesrat hat am 8. März 1915 auf Grund des $ 3 des 
Gesetzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen 
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S. 327) 


- eine Verordnung erlassen, wonach unter anderm folgende Waren 


bis auf weiteres bei der Einfuhr zollfrei bleiben: 
Nummer 
des ; 
Zolltari 

73 Pilanzenwachs (aus Palmen, Palmblättern oder der- 
gleichen), in natürlichem Zustand, 

141 DBienenwachs und anderes Insektenwachs in natürlichem 
Zustand, auch roh ausgelassen, 

142 Walrat, auch gereinigt, 

166 Fette Oele in Fässern, 

167 Fette Oele in anderen Behältnissen (als Fässern), 

Stärke, grün oder trocken, auch gemahlen, 

174 Stärkegummi (Dextrin), geröstete Stärke (Leiogomme), 
Kleister (Schlichte), flüssig oder getrocknet, Tragant- 
stoff und ähnliche stärkemehlhaltige Klebe- und Zu- 

2 richte (Appretur-) Stoffe; Kleber (Gluten), auch gekörnt, 
getrocknet oder durch Gärung verändert (Eiweiß- 

. leim); Glutenmehl, 

175 Pfeilwurzelmehl (Arrowroot), Sago und Sagomehl, 
Mandioka, Tapioka, ostindisches Mehl, Saleppulver, 
Sagoersatzstoffe (Graupen und Grieß aus Kartoffeln), 

aus 177 Stärkezucker (Traubenzucker, Glykose, Dextrose, 
Maltose), i 

247 Bienenwachs und anderes Insektenwachs sowie Pflanzen- 
wachs, zubereitet (gebleicht, gefärbt, in Täfelchen 
oder Kugeln geformt usw.), auch mit anderen Stoffen 
versetzt; Wachsstümpfe, BaumWwachs (Wachskitt), 

249 Erdwachs (Ozokerit), gereinigt, und Zeresin (aus Erd- 
wachs hergestellt, auch mit Paraffin versetzt), in 
Blöcken, Täfelchen. oder Kugeln; Wachsstümpfe von 
gereinigtem Erdwachs und von Zeresin, 

aus 250 Paraffin, roh (Paraffinschuppen, Paraffinbutter usw.) 


oder gereinigt, mit Ausnahme des Weichparaffins, 
251 Weichparaffin, 


259 \Wagenschmiere, 
260 Andere Schmiermittel, unter Verwendung von Fetten 
oder Oelen hergestellt, flüssig oder fest, auch geformt, 
373 Käsestoff (Kasein), Käsestoffgummi und ähnliche Zu- 
bereitungen, soweit sie nicht unter Nr. 206 fallen, 
545 Leder, halb- oder ganzgar, auch zugerichtet, anderweit 
nicht genannt, bei einem Reingewicht des Stückes von 
mehr als 3 Kilogramm, | 
570 Kautschuk, aufgelöst, auch mit Beimischung von Harz, 
aus 571 Weichkautschukteig, auch gefärbt oder mit Asbestfasern, 
Graphit oder anderen Stoffen vermischt; gewalzte 
Platten daraus; Kautschuk-Abschnitte und -Streifen, 
unbearbeitet; alle diese nicht vulkanisiert; Gutta- 
perchapapier. ; 
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Not an Papierfabrik-Bedarf in Rußland 


Die Papierfabriken Rußlands sind in Papierfabrik-Bedarf, 
ausgenommen Papierstoff und Lumpen, vom Auslande sehr ab- 
hängig, so berichtet der britische Konsul in Riga. Der Hauptteil 
davon wurde aus Deutschland oder durch deutsche Firmen ein- 
geführt, deren Verkaufsbedingungen in Preis, Kredit und Lieferung 
vorteilhafter waren als die anderer Länder. Doch würden britische 
Waren jetzt gute Aussichten haben, wenn sie durch sprach- und 
sachkundige Verkäufer und mit genügend Kredit cif Riga angeboten 
würden. Der Erfolg des deutschen Handels in Rußland sei zum 
großen Teil seiner Gewährung ausgedehnter Kredite zuzuschreiben 
gewesen. Aus Deutschland kamen bisher Siebe und Filze für Papier- 


maschinen, Farbstoffe und Maschinen jeder Art für die Papier- 
verarbeitung. bg. 


Papiermarkt in Ärgentinien 

Ich muß einen Schreibfehler in den Ihnen am 5. Februar auf- 
gegebenen Zollsätzen berichtigen (s. Nr. 19 S. 404). 

Der jetzt genehmigte Zollsatz für satinierte Papiere, gleich- 
gültig ob holzhaltig, holzfrei oder Postpapiere, einschließlich farbiger 
Papiere, wenn nicht 33x44 cm überschreitend, soll betragen 
3 cts Gold das Kilo, nicht 2 cts Gold, wie versehentlich geschrieben. 
Aus meinen Erklärungen geht dies auch hervor, denn ich führte 
aus: „daß diese eingeführten Papiere einen Centavo Gold weniger 


Zoll bezahlen werden‘‘, also von 4 auf 3 cts Gold das Kilo herab- 
gesetzt worden sind. 


Das endgültige Gesetz ist bis: heute noch nicht veröffentlicht 
worden. Es scheint, daß die Regierung doch den hiesigen Fabriken 
ein wenig entgegenkommen will, indem sie den Zollsatz , Zeit- 
schriften-Druck‘' zu 1 Centavo Gold aufs Kilo streichen will. Dann 
wäre satiniertes Zeitschriftendruck wieder wie früher.als ‚satiniertes 
Werkdruck- und Post-Papier'‘ zu betrachten und hätte 3 Centavos 


Gold Zoll zu bezahlen. Ich werde hierüber weiter berichten, sobald 
das Gesetz veröffentlicht ist. Y 


Rechtsanspruch auf eine zugesagte Rente 
Reichsgerichts-Entscheidung. Nachdruck verboten 


Der Schlosser Sch. war mit kurzer Unterbrechung 38 Jahre 
hindurch in der M.schen Papierfabrik bedienstet, zuletzt als Werk- 
führer der Holzschleiferei; im Jahre 1908 schied er, im 52. Lebens- 
jahre stehend, aus dem Dienst, wobei ihm durch schriftlichen Vertrag 
eine jährliche Rente von 1000 M. auf Lebenszeit zugesagt wurde. 
Bis zum 1. März 1913 bezahlte die Firma die Rente, weitere Zahlungen 
verweigerte sie. Sch. klagte nun die Rente ein. Während das Land- 
gericht die Klage abwies, gab ihr das Oberlandesgericht statt. Die 


Firma legte hiergegen Revision beim Reichsgericht ein, vermochte 
aber auch hier nicht obzusiegen. 


Die Reichsgerichtsbegründung lautet: Die Beklagte hat geltend 
gemacht, daß šie an das schriftlich abgefaßte Rentenversprechen 
deshalb nicht gebunden sci, weil die Leistung schenkweise ver- 
sprochen worden und die für ein solches Versprechen in $ 518 des 
Bürgerlichen Gesetzbuches vorgeschriebene gerichtliche oder 
notarielle Beurkundung nicht erfolgt sci. Das Berufungsgericht 
ist unter eingehender Würdigung aller Umstände zu der An- 
schauung gelangt, daß sich das fragliche Versprechen nicht’ als 
Schenkung darstelle, indem die Vertragschließenden nicht darüber 
einig gewesen Seien, daß die Zuwendung unentgeltlich erfolge. Es 
führt hierzu aus, der Inhaber der Beklagten Firma habe dem Kläger 
aus freiem Ermessen im Hinblick auf die langjährigen treuen, für 
den Kläger mit einem vorzeitigen Verbrauche seiner Kräfte ver- 
bundenen Dienstleistungen eine nachträgliche weitere Entlohnung 
gewähren wollen, die er als sachgemäß und billig angesehen habe, 
und zieht noch besonders in Betracht, daß dem Kläger im Vertrage 
eine gewisse Gegenleistung, nämlich eine dauernde Schweigepflicht 
über die Fabrikationsgeheimnisse der Beklagten, auferlegt worden 
sei. Es fehle demnach auf Seite der Beklagten” sowohl objektiv 
wie subjektiv an dem Merkmale der Unentgeltlichkeit der ver- 
sprochenen Leistung. : Anderseits habe auch der Kläger die ihm 
zugesagte Leistung nicht als unentgeltliche, nicht als ein Geschenk, 
sondern als eine ihm zukommende billige nachträgliche Vergütung 
angesehen. 

Diese Erwägungen liegen auf dem Gebiete der Tatsachen- 
würdigung und können nicht in der Weise bekämpft werden, daß 
die Revision eine andere Auslegung des Vertrages als geboten be- 
zeichnet. Daß der im Vertrag für die bewilligte Rente gebrauchte 
Ausdruck „freiwillig“ nicht gleichbedeutend mit unentgeltlich ist, 
hat das Berufungsgericht schon zutreffend erörtert. Auch mit der 
Behauptung, daß eine remuneratorische Schenkung anzunehmen 
sei, kann die Revision nicht gehört werden gegenüber der Fest- 
stellung, daß überhaupt keine Schenkung, sondern ein unentgelt- 
licher Vertrag vorliege. (Aktenzeichen: IV. 284/14. Wert des Streit- 
gegenstandes in der Revisionsinstanz 12 000— 14000 M.) 


> 
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Neue Ausstanzmaschine 
>y „Krause“ Modell CWn 


65/50 cm Stanzfläche, efwa 8000 kg 
Druckkraft, Zenfralffellung des Druck- 
ffückes, Einfahrt von 30—160 mm 
verffellbar, für Kraftbefrieb, mit Frik- 
Nonskupplung 


Preis M. 690 einh. Schußvorrichtungen 


Soforf ab Lager lieferbar ! 
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Karl Krause ~ Leipzig 13 
: Mafchinenfabrik 

Filiale: Berlin C 19, Seydelffraße 11/12 

[84349 


Gummi germanicum 
wma A Ersatz für Arabicum 


sind unsere elegant geprägten 


‚Siegelmarken | | "besser, reiner und nicht rg | 
sis | Otto Kutzner, Berlin SO 16 


Text: ‚Gott strafe England‘ 
Grösse 38 mm. Musterschachtel, 
enth. 10 Stück 75 Pf., 10 Sch. 5M. | [77188 


M. Brockhaus & Co. 


Koelstof- und Panerfahrie 


N 


E. Sprick, Billa A 


Wellpapier-Fabrik 
liefert prompt 


fabriziert mit großem Maschinenpark: 
Viele Lagersorten 
zur Deckung eiligen Bedarfs. 
(Mehlmarken) 
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Anhänger, lose u. in Buchform 
NAYYAR NAYAONA a Zell ul ose- Pa ck- un d Tütenp apiere. Wiegekarten für automatische 
? 


Acfien-Gesellschaff Johann Heinr. Wessel 
Stückwaren- u. Konfektions- 
Anhänger 
usw, Well s 
leichter und BE erde T aa Kraftpack. — Wagen Musterbeutel 


Neustadt im Schwarzwald Herford i. W. 
Anhänge-Etiketten fürMühlen 
fähiger wie Lederpappe, 
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ger ern Billigste Bezugsquelle 
bei grösseren Abnahmen. l K arton, einschichtig und geklebt. : für Wi ed Verka 
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Voliwertiger Ersatz für engl. Federn 
Leipziger Stabliederfabrik 
Horm. Eûiler, LeipzigLindenau 
"Muster u. Preisliste gern zu Diensten 


liefert billigst [85741 


E. Helmold, Braunschweig 


—_— == Für Papiermacher! 
Palrioische Stundenpläne! „= << se so vorne foisonar wor 


EURE E A Färben des Papiers auf der Papiermaschine 


100 Stück 3 M. 1000 Stück 22 M., von Professor Dr.-Ing. Emil Heuser, Mit 59 Abbildungen und 
ab Dresden gegen Nachnahme. 18 eingeklebten Mustern. Umfang 164 Seiten, gebd., Preis 6 M. ET EEE EEE: 
[Ofache Must. geg. 50 Pf. in Marken. | Färben des P apierstoffs von Julius Erfurt, Papier- Lichtpaus-P q | e p 
Rud. Joh. Leonhardt fabriksdirektor. Praktische Anleitung für Papierfabriksteiter, || p i 
Dresden- A. ia Wetkführer usw. Dritte umgearbeitete und vermehrte Auflage 
Luxuspapier- und Schreibwaren- mit 300 Farbmustern und 195 Seiten Umfang. Preis 15 M., gebd. : 
i 


kam „Piz“ 


Emil Wiegand 
Vereinigte Dortmunder Licht- 
paus- und Pauspapier-Fabriken 

Dortmund 


Grosshandlung [85819 | Handbuch der Papierfabrikation von Dr.-Ing. 
Carl Hofmann, Kaiserl. Geh. Reg.-Rat. In zwei Prachtbänden 


gebunden, Preis 60 M. 
Herstellung von Elfenbeinkarton von j. wiu. 
Umfang 49 Seiten, ungebunden, Preis 1,50 M. 


Kaufmännisches für Papiermacher. 


Inhalt: Berechnungen im Papierfach von Adolf Frantzen. Zigarr enbeutel $ 
Techn. Buchhaltung in Papierfabriken von Gustav Hippe. | mit u. ohne Druck, für Wiederyer- 
Organisation u Statistik in Papierfabriken v. Karl Wahle. | käufer, lief. billigst E.Wagenmann, 

Umfang 64 Seiten, ungebunden, Preis 2 M. i Papierwarenfabrik, Haynau i. Schl. 

Literatur der Sulfit-Ablauge von pr. Max Mütter. | == 

Umfang 114 Seiten, gebunden, Preis 6 M. 
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Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages od. Nachnahme. © 

Berlin SW 11 iar. Tai ' 2 
Dessauer Strasse 2 Verlag der Papier Leitung Automatifche 
Maffenherftellung von 


Kolli 


Anhänger, kxe und in Helten 


"perforiert mit Schnüren verichen 
»» Stückwaren- und «=» 
Konfektions-Arhänper 
Anhänger für Mühlen 

Viele Laecrlorten 
Jedes Quantum folort lieferbar 
Billieite Bezuesgucelle 


Thüringer 
Papicrwarcnfabrik 
C. Schröter 


Mühlhaufen ı.Thür. 


Ideal-Löschblocks arl Hoimann 


in bester Löschsorte [eszes 


Ideal-Löscher 


& © 
Rekord-Löscher 
liefert zu billigsten Engrospreisen > 
Paul Seifert 
BERLIN W 2, Spandauer Strasse 27 EEE 


Original- 
quantat Sichel 
Kuvert- und Etiketten-Gummi. Kartonnagen-Gummi 
Schnellbinder-Leim [84779 


Ferdinand Sichel, chem. Fabrik, HaNNOVEF.inden 


Kriegsnotizbücher 
Kriegsschreibmappen 
Illustrierte Preisliste gratis 


Alexander Weber 
BERLIN SW 68 
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JAPIER-VERARBEITUNG 
UCHGEWERBE 


Berliner Typographische Gesellschaft 
| Ständige Adresse: Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 


Vorsitzender: G. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer: Gustav Naumann, 
Arndtstr. 33, II Neukölln, Stuttgarter Str. 53. 


Dienstag, 16. März, abends 9 Uhr, wird im Berliner Buch- 
sewerbesaale, Dessauer Str. 2 III, unser nächster 
Vortrags- und Ausstellungs-Abend 


abgehalten. Den Besuchern werden hierbei sehr wertvolle buch- 
gewerbliche Erzeugnisse vorgeführt; wir bitten daher um zahl- 
reiches Erscheinen. Gäste sind willkommen! 

Tagesordnung: 


. Geschäftliches. — Eingänge. 


| y 


2. Aufnahmen: zur Mitgliedschaft Angemeldeter. 

3. Vortrag des Kunstbuchbindermeisters Herrn Paul 
Kersten, Lehrers_der Kunstklasse für Buchbinder in 
Berlin: 

Der Bucheinband auf der Bugra 
Erläutert unter Vorzeigung einer Reihe von Verleger-, 
Kunst- und. Liebhaberbänden sowie an Einbänden 
‚aus seltenem Material. | 
4. Technische und wirtschaftliche Fragen. 
3. Fragekasten. 


* * * 


Im Buchgewerbesaale (täglich geöffnet. von 11—2 Uhr) 
bleiben noch ferner ausgestellt die vom Zeichner und Fachlehrer 
Herrn Karl Schmiedchen gesammelten Akzidenzarbeiten und 
Werbedrucksachen verschiedener Berliner Offizinen. 


+ ba * 


‚ Zur Entrichtung des fälligen Beitrages für das erste Viertel- 
jahr 1915 finden die geehrten Mitglieder in der oben 'ange- 
kündigten Sitzung Gelegenheit. Wer am Erscheinen verhindert, 
wolle den Beitrag und etwaige Reste gefl. an den Kassenführer 
Herrn Gustav Naumann, Neukölln, Stuttgarter Str. 53, ein- 
senden. Der Vorstand 


Verkürzte Arbeitszeit der Lehrlinge 


Infolge des Krieges wird in meinem Betriebe nur teilweise 
gearbeitet, in der Buchbinderei z. B. arbeiten die Lehrlinge statt 
der früher üblichen 58 Stunden gegenwärtig 48 Stunden. Den 
Lehrlingen wird das übliche Kostgeld in der bisherigen Höhe ge- 
währt, ich merke nur in den Lohnbüchern der Lehrlinge an den 
Lohntagen vor, daß für die Woche 10 Stunden nachzuholen sind. 
Ich mache diese Notizen, damit, wenn später etwa die jetzt aus- 
fallenden Stunden nachgeholt werden, ein Zweifel über die Zahl 
der nachzuholenden Stunden nicht entsteht. Darf ich, da bis jetzt 
schon durch die Länge des Krieges eine große Zahl von Stunden 
nachzuholen ist, welche später von den Lehrlingen kaum gern ein- 
geholt werden, statt des bisher von mir geübten Verfahrens, das 
Kostgeld der Lehrlinge um einen den weniger gearbeiteten Stunden 
entsprechenden Betra, kürzen? Es wären dann 10 Stunden wöchent- 
lich zu kürzen. Großdruckerei 


Wurde die Lehrzeit auf 4 Jahre bemessen, so ist Nach- 
‚lernenlassen über diese Zeit hinaus unstatthaft, denn der § 130 a 
‚der Gewerbeordnung bestimmt, daß die Lehrzeit vier Jahre 
nicht übersteigen darf. Auch ist durch wiederholte letztinstanz- 
‚liche Entscheidungen festgestellt, daß selbst eine längere Er- 
krankung des Lehrlings (wie sie bei schweren Verletzungen 
vorkommt) eine Ausnahme von dieser Bestimmung nicht recht- 
fertigt. Bei kürzerer Lehrzeit bedarf es des Einverständnisses 
der vertragschließenden Parteien, wenn Nachlernen als Ersatz 
für die verkürzte Arbeitszeit erfolgen soll. Auch eine der ge- 
Tingeren Arbeitsleistung entsprechende Kürzung des Kostgeldes 
ist nur im Einverständnis mit dem gesetzlichen Vertreter des 
Lehrlings statthaft. 


Absatz für Papierabfälle 


à München, 3. März 1915 

Auf den Artikel des Herrn Einsenders aus München, betrefíend 
„Absatz für Papierabfälle“, erlaube ich mir namens der Vereinigung 
der Altpapierhändler in München folgendes zu erwidern: 

Der Herr Einsender geht sichtlich von falschen Voraus- 
setzungen oder wenigstens von mangelnder Kenntnis der Marktlage 
in Altpapier aus, wenn er sich zu der Behauptung berechtigt glaubt, 
„es sei die Preisdrückerei auf die Papierabfälle durch den Ring 
der Altpapierhändler hervorgerufen worden“. 

Richtig ist, daß alle Sorten von Pack- bzw. Einwickelpapier 
im Preise gestiegen sind, aber dies ist nicht darauf zurückzuführen, 
daß das eigentliche zur Herstellung benötigte Rohmaterial, nämlich 
Holzstoff und Altpapier, mangelt oder teurer geworden ist, sondern 
weil die anderen zur Herstellung von Neupapier benötigten Roh- 
stoffe wie Filze, Harz, Oel, Kohle usw. im Preis enorm gestiegen 
sind; die Preissteigerung rührt auch nicht daher, daß es überhaupt 
an Arbeitskräften fehlt, sondern es fehlt an gelernten Arbeitern. 
Ebensowenig wie der Großbuchbinder kann der Papierfabrikant 
an seinen Maschinen ungelernte Arbeiter beschäftigen; die wenigen 
gelernten Arbeiter aber, die nicht im Felde stehen, können nicht die 
gesamte Arbeit leisten, weshalb überhaupt eine Verminderung 
der Fabrikation eintritt, so daß der Fabrikant, um den Betrieb 
aufrecht erhalten zu können, den Preis seiner Ware entsprechend 
erhöhen muß. 

Gerade das Gegenteil der Ausführungen des. Einsenders ist 
der Fall: Im Papierfach hat der Krieg noch am wenigsten auf die 
Preise gewirkt; der Herr Einsender wird wohl auch seit dem Kriege 
für die von ihm benötigten Graupappen keine erheblich höheren 
Preise bezahlt haben. 

Im allgemeinen handelt es sich bei den Papierabfällen aus 
großen Buchbindereien, von denen der Herr Einsender spricht, 
um halbweiße Abfälle. Und hier vermag anscheinend der Herr 
Einsender nicht die nötige Folge daraus zu ziehen, daß sich Deutsch- 
land gegenwärtig in einem Weltkrieg befindet. 

Gerade der Altpapiermarkt leidet außerordentlich. unter dem 
Kriege. Altpapier ist zwar massenhaft vorhanden, aber die Ver- 
wendungsmöglichkeit fehlt zum Teil vollständig, anderseits be- 
np es nach seinem Umfang große Lagerräume und große 
Unkosten, wie Abholen, Verpacken, Sortieren usw., während die 
Preise, die seitens der Fabrikanten für Altpapier bezahlt werden, 
in keinem Verhältnis mehr zum Einkaufspreis plus Unkosten stehen. 

Die Altpapierhändler waren daher gezwungen mit dem Preis 
für Papierabfälle, soweit irgend möglich, herunterzugehen und 
nehmen gezwungenerweise vielfach überhaupt nur noch den Kunden 
das Altpapier ab, die sie aus irgendwelchen Gründen (zum Beispiel 
mangelnde Aufbewahrungsmöglichkeit) nicht im Stiche lassen wollen 
oder können. Irgend eine Verdienstmöglichkeit ist dabei beinahe 
ausgeschlossen; denn das Altpapier wird hauptsächlich zur Her- 
stellung von Graupappen verwendet, und gerade der Herr Einsender 
müßte aus seinem Betrieb am besten wissen, um wieviel weniger Pappen 
seit Kriegsausbruch benötigt werden, da naturgemäß das Binden- 
lassen von Büchern nicht zu den vordringlichsten Bedürfnissen 
des Wirtschaftslebens gehört. Es werden daher viel weniger Grau- 
pappen und damit auch viel weniger Altpapier benötigt. Dazu 
kommt, daß viele Pappenfabriken infolge des Krieges, teilweise 
aus Mangel an Arbeitern, teilweise aus Mangel an kaufmännischen 
Leitern, stille stehen. 

Der Herr Einsender könnte sich jederzeit von der Ueberfüllung 
der Altpapierlager in München und damit von der Unverkäuflich- 
keit des massenweise lagernden Altpapiers überzeugen, und er müßte 
dann bei sachlicher Würdigung der Sachlage zu der Einsicht kommen, 
daß der niedrige Preis für Altpapier nicht „auf die Preisdrückerei 
durch den Ring der Altpapierhändler‘‘ zurückzuführen ist, sondern 
auf die bezüglich des Altpapiers überhaupt derzeit herrschende 
Marktlage. die wiederum ihre Ursache darin hat, daß wir uns in 
einem Weltkriege befinden. 

Dr. jur. Leopold Ambrunn 
Rechtsanwalt und Syndikus 
der Altpapierhändlervereinigung in München 


Bücher für Volksbüchereien. Buchbindermeister H. Schröder 
aus Oppeln veröffentlichte in der Kattowitzer Zeitschrift ‚Die 
Volksbücherei in Oberschlesien‘ einen Aufsatz über Bücherpapiere 
und Bucheinbände, in welchem er den Leitern von Volksbüchercien 
Winke dafür gibt, welches Papier zu Volksbüchern verwendet 
werden soll und wie Bücher für Volksbüchereien eingebunden werden 
sollen. Von dem Icehrreichen Aufsatz sind Sonderabdrücke erschienen. 
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Preiserhöhungen für Buchbinderwaren in 
; Oesterreich 


Im Verein der österreichischen Papierinteressenten‘ in Wien 
hielten die Gruppe der Erzeuger von Geschäfts-, Notiz- und Kopier- 
büchern sowie von Schreibheften und Mappen am 25. Fgbruar eine 

-Besprechung ab, um über die durch die Verteuerung aller Roh- 
stoffe geschaffene Lage zu beraten. Es wurde festgestellt, daß die 
Preise der Rohstoffe ausnahmslos, von einzelnen geradezu sprunghaft, 
erhöht worden sind. So ist Leder um 100 v. H., Leinwand um 
20 v. H., Kunstleder und Wachstuch um 15 v. H., Papier um 5 bis 
10 v. H., Stärke um 100 v. H. im Preise gestiegen. Bei allen Waren, 
die aus Deutschland kommen, ergibt sich eine weitere 10 prozentige 
Preissteigerung dadurch, daß der Markkurs bereits über 130 erreicht 
hat. Die Aussprache ergab, daß Erhöhung der Preise für die Er- 
zeugnisse der Buchbindereien unerläßlich ist. Deshalb wurden 
nachstehende Mindestpreiszuschläge für Buchbinderwaren be- 
schlossen: a 

10 v. H. für alle Erzeugnisse, mit Ausnahme jener in Wachs- 
tuch und Leder sowie der Schreibhefte. 

15 v. H. für Erzeugnisse in Wachstuch und Kunstleder. 

20 v. H. für Erzeugnisse in Leder. 

Ueber die Reglung der Preise von Schreibheften und Geschäfts- 
büchern wird Beschluß gefaßt werden, sobald die bereits angekündigten 
neuen Preiserhöhungen der Feinpapierfabrikanten bekannt sind. 


Urheberschutz für Buchumschläge 


Darf ich Schrift und Umrahmung. des einliegenden Umschlage: 
der „Erläuterungen‘‘ nachmachen lassen? Diese Hefte sind bis- 
her in einer D.er Druckerei hergestellt worden, und da die Fracht 
von D. nach W. zu hoch ist und diejenige von M. nach W. bedeutend 
billiger, möchte der Verleger, mit welchem ich schon seit 30 Jahren 
in geschäftlicher Verbindung stehe, diese Arbeit mir übertragen. 
Bevor ich sie jedoch übernehme, will ich mich erst wegen der Um- 
rahmung und der Schrift vergewissern. Bücherfabrik in M. 


Der Buchumschlag, um den es sich handelt, besteht aus 
Text, der in einheitlicher Schrift emer Schriftgießerei gesetzt 
ist, ferner aus Umrahmungen, zusammengesetzt aus einfachen 
Linien und aus Zierstücken, die von einer Schriftgießerei in 
verschiedenen Größen zum Verkauf gestellt sind. Derartige 
Zusammenstellungen von Schrift und Umrahmung sind in der 


Regel keine Kunstwerke im Sinne des Kunstschutzgesetzes, 


sondern gewerbliche Muster.. Solche sind aber gegen Nach- 
ahmung nur geschützt, wenn sie eigenartige Schöpfungen sind 
und als Geschmacksmuster beim Amtsgericht des Urhebers 
ni sind. Wir finden, daß das vorliegende Muster nicht 
erheblich über die gebräuchlichen handwerksmäßigen Arbeiten 
hinausragt. Es dürfte sich desha]b erübrigen, den früheren 
Drucker zu fragen, ob er sich diesen Umschlagsatz als Ge- 
schmacksmuster hat schützen lassen. Der Verleger darf also 
unseres Erachtens derartige Satzausstattung seiner Bücher 
auch bei einer andern Druckerei ausführen lassen. Es empfiehlt 


sich trotzdem, die immerhin geschickte Vorlage nicht genau 
nachzumachen. | | | 


Stuttgarter Brief 


Die Verleger halten mit Druckaufträgen zurück, da ihnen der 


Einsatz gegenüber dem zu erhoffenden Gewinn zu groß erscheint, 
denn die Lust zur Anschaffung neuer Bücher, namentlich wissen- 
schaftlichen Inhalts, dürfte zurzeit gering sein. Auch mit kauf- 
männischen und behördlichen Drucksachen wird gespart. Da 
wurde es begrüßt, daß vor Wochen im „Staatsanzeiger für Württem- 
berg“ die Staats- und Gemeindebehörden aufgefordert wurden 
im Hinblick auf die derzeitige Lage im Buchdruckgewerbe auch 
solche Druckarbeiten jetzt schon nach Tunlichkeit in Auftrag zu 
geben, deren Ausführung sonst erst in späterer Zeit bewirkt worden 
Warte. 

Die Zahl der arbeitslosen Buchdrucker ist seit einigen Wochen 
zurückgegangen, doch dürfte die Verringerung hauptsächlich durch 
erneute Linberufung zum Heer verursacht sein. 

Für mehrere Druckereien Stuttgarts, welche bisher für die 
Württembergische Bibelanstalt gedruckt haben, ist es nicht an- 
genehm, daß diese künftig ihr eigener Drucker sein will. Ob durch 
die Einrichtung ihrer Druckerei die Lohndrucker ganz ausgeschaltet 
werden, ist noch nicht gewiß. Im letzten Jahre verbreitete die 
Bibelanstalt 600 000 Bibeln und Bibelteile, und ihre Ausgaben 
betrugen 661 268 M. 

Bei einer kürzlichen Tagung des Württembergischen Landtages 
stand auch eine Eingıbe des Vereins württembergischer Zeitungs- 
verleger zur Beratung un Gewährung von Gebührenermäßigung 
an die württembergischen Zeitungen für die telegraphische Nach- 
richtenübermittlung. Die Eingabe wurde der Regierung zur Er- 
wägung überwiesen. — Ss — 


herrschend, der Kalender sei zu umfangreich. 


schriftsteller Herr Breuer einen Vortrag halten. R. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berlin. Typographische Vereinigung. Am 4. März hielt Herr 
Scheiler einen ‘Vortrag aus der Entwicklungslehre, den er , Fort- 
schritt“ benannte und in dem er schilderte, wie der in jedem 
Menschen wohnende Fortschrittstrieb zu immer größerer ‚Vervoll- 
kommnung drängt. Der der einfachen Zelle innewohnende Fort- 
schrittstrieb zwang sie zur Vergesellschaftung mit einer zweiten 
Zelle, so die Reihe der Mehrzeller beginnend und durch die Jahr- 
tausende fortschreitend von Entwicklung zu höherer Vervoll- 
kommnung bis zum Menschen. Die gesamte Entwicklung zeigt uns, 
daß der Fortschritt gleich ist dem Willen zum Besserwerden. 

Es folgte dann eine Aussprache über den neuen Duden. Vor 
allen Dingen sei es notwendig, die Vorbemerkung gründlich zu. 
studieren. Herr Krebs regt an, an bestimmten Abenden Vor- 
lesungen über die Vorbemerkungen zu halten, oder auch in kleinen 
Gruppen gemeinschaftlich diese durchzunehmen. Herr Scheiler 
beklagt die unübersichtliche Anordnung im neuen Buch, es stehe 
zu viel unter einem Stichwort, das alte war in dieser Beziehung besser. 

Im Anschluß an den bekanntgegebenen Wettbewerb für den 
neuen Taschenkalender entwickelt sich eine rege Aussprache über 
die künftige Gestaltung des Buches. Allgemein ist die Ansicht vor- 


Die großen Aufsätze, 
die bleibenden Wert haben, sollten besonders, in Form eines Jahr- 


buches, herausgegeben werden und der Kalender nur Kalendarisches 


und Adressen enthalten. Dadurch würde er handlicher und billiger 


werden. Ausgestellt waren Geschäfts- und Gelegenheitsdrucksachen. 


In der nächsten Versammlung am 17. März wird der Kunst- 


Breslau. Zu Beginn der Sitzung 


Typographische Gesellschaft. 


am 3. März gab der Vorsitzende eine Reihe von Eingängen bekannt 


und machte einige geschäftliche Mitteilungen. Hierauf sprach Herr 


Conrad Schönhals über ‚Die Photographie in natürlichen Farben. 


und den Dreifarbendruck‘. Redner führte etwa folgendes aus: 
Mit der steten Entwicklung der Photographie wurde der Wunsch 


-rege, Bilder in natürlichen Farben herstellen zu können, und im 


Laufe der Jahre wurde von verschiedenen Gelehrten eine Reihe 
von Erfindungen gemacht, welche nach und nach dies Ziel näher 
brachten, immerhin aber nur Versuche blieben. Hier seien nur 
die Gebr. Lumiere erwähnt, denen es gelungen ist, photographische 
farbige Bilder mittels der Autochromplatte festzuhalten. Haupt- 
sächlich durch die Erfindung und Herstellung dieser Autochrom- 
platten ist die Farbenphotographie praktisch verwendbar und 
leicht auszuüben. Trotzdem sind die Wünsche nach weiterer Ver- 
vollkommnung groß. Hierzu gehört in erster Linie eine höhere 
Empfindlichkeit der Platten, um mit kürzerer Beleuchtungszeit 
bewegte Gegenstände aufnehmen zu können, ferner anstatt des nur 
in der Durchsicht farbigen Glasbildes positive bunte Bilder mittels 
der Photographie zu schaffen. Die Belichtungszeit einer Autochrom- 
platte beträgt etwa das Fünfzigfache einer gewöhnlichen photo- 
graphischen Aufnahme. Dauerte die gute Durchexponierung einer- 
offenen Landschaft eine Sekunde, so wären für eine Autochrom- 
platte fünfzig Sekunden erforderlich. Nun herrscht im Freien selten 
eine so absolute Windstille, um diese Aufnahmen machen zu können. 
Redner geht dann zu den einzelnen Arbeiten bei der Photographie: 
über, schildert die Herstellung der Teilaufnahmen mittels Farb- 
filters und weist darauf hin, daß die Autochromplatte alle drei be- 
nötigten Farbfilter in unendlicher Feinheit vereinigt und dadurch 
das Teilphotographieren überflüssig macht. Ueber diesem Mosaik 
derunzähligen Farbfilterchen liegt nun die eigentlichepanchromatische 
Bromsilberplatte..e Da nun zum Zwecke der farbigen Zerlegung 
des Lichtes die J.ichtstrahlen erst die Filterchen passieren müssen, 
so müssen diese also auch der photographischen Platte vorgeschaltet 
sein. Darum erfolgt die Belichtung von der Glasseite der Platten 
aus. Redner geht hier auf den Dreifarbendruck über und er- 
wähnt, daß die nahezu 20 Jahre der Praxis, welche der Dreifarben- 
druck hinter sich habe, diesen zu hoher Vollendung gebracht haben. 
Der Dreifarbendruck hat nur den Nachteil, daß stumpfe Farben, 
wie grau, violett, in ihren Tiefen schwer zu erzielen sind, weshalb 
man fast immer noch eine vierte Farbe, meist schwarz, verwendet. 
Eine Aufnahme durch Filter ist hier gt nicht nötig. Zum Schluß 
läßt Redner eine Anzahl von ihm gelertigter Dreifarbenaufnahmernt. 
herumgehen und zeigt die Filterherstellung bei Teilaufnahmen. 
Den Ausführungen des Redners folgte lebhafter Beifall der zahl- 
reichen Zuhörer. Nach kurzer Pause berichtete Herr Lindner über 
den diesjährigen Neujahrskarten-Austausch., Er sagte, daß zwar 
die Zahl zurückgegangen sei, nicht aber der Wert der Entwürfe. 
Nach einem kurzen Bericht des -Vorsitzenden wurde beschlossen, 
200 M. auf die zweite deutsche Kriegsanleihe zu zeithnen. Nach- 
dem der Vorsitzende noch beiden Rednern namens der Gesellschaft 
gedankt hatte, schloß er die Sitzung. G—e. 

Leipzig. Typographische Gesellschaft. In der ordentlichen 
Sitzung am 24. Februar hielt Herr Ludwig Weis einen Vortrag 
über „Bibliothekszeichen‘‘ (Exlibris), aus alter und neuer Zeit, 
wobei er versuchte, denen, die sich mit Herstellung und Sammeln 
dieser Erzeugnisse beschäftigen, einige Fingerzeige zu geben und 
die Druckartenbestimmung möglichst zu erleichtern. Die ältesten, 
uns bekannten Buchzeichen, aus dem Mittelalter, wurden mit der 
Hand gezeichnet und die Flächen der Zeichnung dann auszemalt, 
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wodurch kolorierte Konturzeichnungen entstanden. Diese gemalten 
Exlibris harmonierten sehr gut mit dem handschriftlichen, vielfach 


durch bunte Initialen und Bildchen verzierten Text der kostbaren. 


Werke. Die Buchdruckkunst brachte auch für die Exlibris neue 
Wege. Zunächst diente der Metall- und Holzschnitt gegen Ende 
des 15. Jahrhunderts zum Druck der schönsten heraldischen und 
sinnbildlichen > Darstellungen. Den Künstlern (Dürer, Holbein, 
Cranach, Burgkmair) erwuchs ein segensreiches Feld für ihre Tätig- 
keit. Trotz der sehr einfachen Werkzeuge und des zum Schnitt 
verwendeten Langholzes zeigen diese Arbeiten hohe künstlerische 
Vollendung, bei großer Farbenfreudigkeit, die durch Druck und 
Kolorit erzeugt wurde. Im 16. Jahrhundert wurde der Holzschnitt 
durch Kupferstich und Radierung nahezu verdrängt, weil bei diesen 
eine feinere Ausführung möglich war. Bis auf den heutigen Tag 
ist der Kupferstich bevorzugt, ist doch die ganze Arbeit, die Hand- 
habung des Grabstichels, die Herstellung der mehr oder minder 
feinen Linien, das Auftragen der Farbe und alle sonstigen Arbeiten 
so dem Geschick ünd der Eigenart des Arbeiters unterworfen, daß 
man im wahren Sinne des Wortes von künstlerischer Arbeit sprechen 
kann. Oft kann eine minder gute Platte noch vorzügliche Abdrücke 
ergeben, wenn der Farben-Auftrag recht geschickt geschieht. Der 
Druck der Radierung erfolgt auf gleiche Weise wie beim Stich, 
die Herstellung der Platte dagegen ist wesentlich anders. An Stelle 
des Eingrabens der Striche mit dem Stichel wird bei der Radierung 
mit der Nadel und chemischen Mitteln gearbeitet. Die ersten 
Radierungen wurden auf Eisen und Stahl ausgeführt; da sich beide 
Metalle aber nicht bewährten, wurde zu Kupferplatten gegriffen. Die 
Arbeitsweise der Radierkunst beginnt mit einem gleichmäßigen 
Teberziehen der vorher angewärmten Kupferplatte mit einem so- 
genannten Aetzgrund (Wachs und harzige Substanzen), der von 
der späteren Aetzung nicht angegriffen wird. Neuerdings verwendet 
man auch lichtempfindlichen Fischleim. Nach vorheriger An- 
schwärzung beginnt die Arbeit mit der Radiernadel, der das viel 
Aufmerksamkeit erfordernde Aetzen folgt. Die feinen Striche der 
Zeichnung erfordern nur eine kurze .Aetzzeit, worauf die Platte 
sofort gespült und gereinigt wird. Nun müssen die feinen Linien 
mit Schellack abgedeckt und für die zweite Aetzung vorbcreitet 
werden. Eine Radierung erfordert drei- bis viermalige Aetzung. 
Da die Radierung den Kupferstich durch die leichtere Art der Aus- 
führung etwas verdrängt hat, begegnet man heute vielen guten 
Exlibris in dieser Manier. Ein weiteres Verfahren ist die Heliogravüre, 
bei der die Originalzeichnung zunächst photographiert und das 
so gewonnene Negativ durch Kopieren auf schwarzes Rigment- 
papier und nasse Ucebertragung auf eine Glasplatte in ein Positiv 
umgewandelt wird. Durch Kopieren des Positivs auf rotes Pigment- 
papier und dessen nasse Uebertragung auf eine blanke, völlig fett- 
freie Kupferplatte erhält man nach dem Entwickeln der Ueber- 
tragung durch warmes Wasser ein völlig klares Bild. Was bei der 
Radierung die Nadel tut, verrichtet bei der Heliogravüre die Photo- 
graphie. In Verbindung mit farbigem Steindruck lassen sich reizende 
Exlibris herstellen. In reinem Steindruck hergestellte Exlibris haben 
nur dann für den Sammler größeren Wert, wenn sie auf Japan- 
Papier gedruckt wurden. Auch der Lichtdruck wird zur Herstellung 
von Exlibris in Anspruch genommen, vor allem, wenn es sich um 
die Wiedergabe älterer seltener Sachen handelt. Die vom Linoleum- 
schnitt gedruckten Sachen sind zwar eigenartig, aber nicht zu 
empfehlen, weil sie die feine Arbeit vermissen lassen. Zu erwähnen 
ist ferner noch die Zinkätzung, außerdem die Aquatinta, die Punkt- 
manier, die Schabkunst und die Schwarzkunst (Kreidemanier). Die 
vier letzten Verfahren dürften aber wegen der Umständlichkeit 
Ihrer Ausführung selten in Anspruch genommen werden. Anfangs 
wurden Wappen, später Sinnbilder, Landschaftsbilder, Szenen 
aus der Zoologie, Anatomie, Musik usw. benutzt. Vielfach werden 
die Bücher noch in Ermangelung eines Exlibris mit eigenhändigem 
Namenszug gekennzeichnet oder gestempelt.  Beidem sei die Er- 
werbung eines eigenen Exlibris vorzuziehen. dt. 


Walzenmasse 

Wir empfingen Nr. 18 der Papier-Zeitung mit dem Abdruck 
des weiteren Gutachtens Ihres mit der Prüfung beauftragten Fach- 
mannes. Wir schließen uns dem von Ihnen gemachten Nachsatz 
zu dem Gutachten aus folgenden Gründen in jeder Beziehung an: 
l. Wir haben mit der Verpackung der Walzenmassetafeln 
m Pergamynpapier bei den vielen von uns gelieferten Partien nur 
die besten Erfahrungen- gemacht. 

2. war gerade die jetzt beanstandete Partie nicht in Pergamvn- 
Papier eingeschlagen, sondern ohne Umhüllung geliefert. Das Ihnen 
eingesandte Muster wurde uns dagegen von der Fabrik mit Pergamvn- 
umhüllung eingesandt. Ausfuhrhaus 


. Neues Mittel gegen Bleivergiftung. Ein Arzt in Newcastle 
(England) will durch Zufall in einem einfachen Salzbad, in das ein 
elektrischer Strom geleitet wurde, ein so erfolgreiches Mittel gegen 
Bleivergiftung gefunden haben, daß sich schon nach nur zwei Bädern 
IM Organismus keine Spur von Blei mehr nachweisen lasse. Wie 
die „Schweizer Gr. Mitt.“ schreiben, habe der berühmte englische 
Toxikologe Professor Thomas Olivier sowohl das neue Verfahren 
wie dessen Ergebnisse geprüft und die letzteren als außer Zweifel 
stehend bezeichnet. Umfangreiche Versuche an der Arbeiterschaft 
Zweier größerer Werke seien von bestem Erfolge begleitet gewesen. 
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Vergütung des Vertreters 


bei mißlungener Probelieferung 


Auf Anfrage eines Kunden holte ich bei einer Papierwaren- 
fabrik Angebot ein auf 10 Millionen Zigarettenbeutel. Ich empfing 
von dem Fabrikanten beiliegende Muster B. und G. zum Vorlegen, 
zeigte sie dem Kunden, der daraufhin einen Auftrag von 10 Millionen 
Stück erteilen wollte. Ich nannte dem Kunden den mir von der 
Papierwarenfabrik genannten Preis, worauf der Abschluß be- 
dingungsweise. zustande kam, d. h. die Fabrik sollte zunächst eine 
Probelieferung von 500 000 Stück machen, deren Ausfall das Be- 
stehen des 10-Millionen-Auftrages bestimmen sollte. Mein Kunde 
gab mir beilicegendes Bestellungsmuster, worauf ich den Probe- 
Auftrag veranlaßte. Darauf erhielt ich den beiliegenden Probe- 
druck, der schon wesentlich vom Bestellmuster abstach. Ich machte 
den Lieferer darauf aufmerksam, daß der Druck der Probelieferung 
besser werden müsse, mindestens so gut wie Bestellmuster. Der 
Lieferer schrieb aber, der gesandte Probedruck sei noch. sehr gut, 
bei der Lieferung könnte er noch geringer herauskommen.‘ Die 
Probelieferung fiel laut beiliegenden Durchschnittsmustern, also 
schlecht aus, und mein Kunde zog daraufhin seinen 10-Millionen- 
Auftrag zurück, nahm aber die bemängelte Probelieferung ohne 
Beanstandung an. 

Habe ich Anspruch auf Provision für die- nicht gelieferten 
91, Millionen Stück Vertreter 


Ein Auftrag ist nur bezüglich der Probelieferung von 
1, Million zustande gekommen, deshalb gebührt dem Fragesteller 
Provision nur von dem Rechnungsbetrag dieser Lieferung. 


Sind Buchdruck-Pressen Zubehör des Grund- 
stücks ? DR 


Fine Buchdruckerei hat Maschinen (Schnrellpressen) erworben, 
aber die Fabrik hat sich das Eigentumsrecht darauf vorbehalten. 
Es werden jährlich festgesetzte Abtragungen gemacht, und auch 
eine Reihe anderer Schnell- und Tiegeldruckpressen sind vorhanden, 
welche bereits bezahlt sind. Die Maschinen stehen lose auf je zwei 
Balken und haben Riemenantrieb. Das Gebäude, in welchem der | 
ganze Betricb steht, kann zu jedem anderen Zweck benutzt werden. 
Gehören die Maschinen den Hypothekargläubigern oder nicht? 

| Buchdruckerei 


Aehnliche Fragen wurden in unserm Blatte schon oft von 
unserm rechtskundigen Mitarbeiter beantwortet, so in Nm. 11 
von 1914, 79, 84 und 96 von 1913, 32 von 1912, 21 von 1909. 
Aus diesen Antworten geht hervor. daß nach der Rechtsprechung 
und nach dem Sinne des Gesetzes Buchdruckpressen und andere 
Einrichtungen und Maschinen einer Buchdruckerei als Zubehör 
des Grundstückes gelten, welches vorwiegend den Zwecken 
einer Buchdruckerei dient. Ob jedoch die gelieferten Schnell- 
pressen in dem beschriebenen Fall als zu dem Gebäude gehörig 
angesehen werden müssen, läßt sich ohne genaue örtliche Prüfung 
nicht beurteilen. Die Rechtsfrage ist durch den Eigentums- 
Vorbehalt des Maschinenfabrikanten besonders schwierig. 


Preiserhöhungen für Tapeten. Der Hauptverein deutscher ` 
Tapetenhändler hat die vom Verband deutscher Tapetenfabrikanten 
beschlossene Preiserhöhung um 15 v. H. angenommen und sich ver- 
pflichtet. den Preisaufschlag dem jetzigen Preise zuzurechnen. 


Die Preiserhöhung tritt am 15. März in Kratt. K. (Magdeburg. Ztg.) 


Büchertisch 


Die hier besprochenen Werke werden in die Bücherei des Papierhauses, Dessauer Straße 9, 
eingereiht, welche wie der Lesesaal wochentäglich von 10 bis 1 und 3 bis 6 zur Benutzung frei steb$ 


Deutsche Kunst und Dekoration. Miärzhett 1915. (VI. Heft 
des NVIII. Jahrganges.) Verlag von A. Koch in Darmstadt. Preis 
2 M. 50 Pf. 

Das Heft bringt u. a. eine Auswahl der reifsten Schöpfungen 
Max Burt's, dieses ursprünglichsten Malers des Schweizer Bauern, 
darunter eine vorzügliche farbige Wiedergabe des Bildnisses seiner 
Tochter, ein Werk aus allerjüngster Zeit. Von Julius Heß sehen wir 
farbenfreudige Stilleben. Es folgen Zeichnungen der Tlastiker 
L. Bernard, R. Lange, K. Albiker, E. Schartf, B. Hoctger und 
E. Nadelmann, sowie Bronzeplastiken von R. A. Zutt. Ihnen 
schließen sich Architekturplastiken des jungen Münchener Bild- 
hauers Alfred Glaser für dəs Rathaus seiner Vaterstadt Bremen 
an. Das kunstgewerbliche Schaffen ist durch zahlreiche Arbeiten 
von Margold in Darmstadt, Wimmer in Wien und Prof. Josef Hoti- 
mann in Wien, sowie mustergültige Bucheinbände der Firma Hübel 
& Denck vertreten. Kriegszeichnungen von Kindern einer Wiener 
Vorstadtschule sowie von Schülern der Hamburger Kunstgewerbe- 
schule beschheßen den Inhalt des reich ausgestatteten Heftes. 
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- Ei nur an Wiederverkäufer: 
RA an i are ; a R ERNIA N ee titen i. Kreuzhodenheutel 
aus grau Schrenz, braun Leder, Bast, 


weiss und farbigen Zellulosepapieren. 


Papierwarenfabrik ** 


er- IAug. Ant. Eller, Worms 


liefert billigst 


Rund- und Oval- 


Rahmen 


— unzerbrechlich, D. R. P. = 
Mustersortiment: (uss 


25 Stück mit Glas u. Rückwand 
in Grössen Mignon bis Boudoir, 
gold, schwarz, weiss und in 


verschiedenen Hölzern 
portofrei geg.15 M. Nachnahme. 


Franz Eckert, Buchholz i. $a. 
Papier-Kalender 1915 


BRIEG, Bezirk Breslau $ 


_ “= nn Haupf- Niederlage für Benin: 
wi EMIL ROMANN, BERLIN, 


= Ge 30; i 


CI o inhi efer Ar F j SCHUTZMARKE ern „a Adressbuch 
Ai Hamburg-Altona und EXporf: TeilTechn. Taschenbuch. 
HENRY A. MARCUS a l.Tel Adressbuch 

SS AMIATA, Aler way J STE arohstofl.Fabriken der Erde, 


RER EEE Beide Teile (nur zus.) Voreinsendung 
nn. v.M. 8.20 Inland, M. 8. 56 Auslan d, z. bezieh. 


Helim. HenklersVerlag, Dresden A.9 


Kaltleime u und a Kleister aller Art 


ipc liefert noch regelmässig 
Otto Kutzner, Berlin SO 16 


Erste ungarische Stahlschreibfeder-, Federhalter- und Indigo- Copirpapierfabrik 


Josef Schuler, Budapest, x. Gyömröi ut 61 


erzeugt in vorzūüglichster Qualität 


Carbon- (Kohle-) Papiere 
Stencyl- u. Cykiostyle-Papiere 


Stahlschreibfedern 
Federhalter 


Musterklammern Durchschreib- (indigo-) Papiere 
Reilssbreittstiftie 


Lichtpauspapiere [85787 
Zeichenpauspapiere 
Wachspapiere, Oeibläftter 


Ich nehme an der heurigen Leipziger Frühjahrsmesse nicht tell, halte indessen meinen 
vollen Fabriksbetrieb aufrecht und empfehle meinen Freunden und geschätzten Kunden, bei der Durchfahrt in 


Budapest meine Lagerräume unbedingt zu besichtigen. — Auf Telephonruf (61—61 oder 28—19) steht mein Auto zur Verfügung. 


Drahtklammern 
Eckenklammern 


Ep 


RO-BEDARF 


ERDZSIRETIRASETIEIR 


Nr. 21 38 14. März 1915 


DEUTSCHER PAPIERVEREIN 


Diejenigen Mitglieder, welche einem Zweigverein nicht 
angehören, werden hiermit gebeten, den fälligen Jahresbeitrag 
für 1915 mir gefl. einzusenden. Derselbe beträgt laut $ 3 der 
Satzungen für Listenempfänger 12 M., sonst 6 M. Alle die Be- 
träge, welche bis zum 24. März nicht in meinen Besitz gelangt 
sind, werde ich zuzüglich 40 Pf. Kosten für Nachnahme durch 
Postnachnahmekarte einziehen lassen. | 


Bankkonto: Deutsche Bank, Depositenkasse H. 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 49 
E. Wegener, Schatzmeister 


Papier-Verein Berlin und Provinz Brandenburg 
General-Versammlung am Freitag, 26. Februar 1915 


Der Vorsitzende, Herr Mann, eröffnet um 9 Uhr die Sitzung 
mit einem Hinweis auf den bisher glücklichen Verlauf des Krieges 
und mit dem Wunsche, daß uns recht bald ein ehrenvoller, glück- 
licher Friede beschieden sein möge. Dann gibt Herr Mann einen 
kurzen Rückblick über das vergangene Vereinsjahr. Leider 
verlor der Verein durch den Tod fünf seiner Mitglieder und zwar 
das langjährige Vorstandsmitglied Herrn Löwenstein, das Ehren- 
Mitglied Herrn Schaal, Herrn Emil Romann, Herrn Kommerzienrat 
Sigm. Borchardt und Herrn Dr. Adolf Hölken, der den Helden- 
tod starb. Die Versammlung ehrt das Andenken der Ver- 
storbenen durch Erheben von den Plätzen. Herr Mann gedenkt 
weiter der in der vorjährigen Generalversammlung neu gewählten 
Vorstandsmitglieder, der Herren Schwalbe, Krause, Müller und 
Zımmerling und dankt ihnen für ihre dem Verein geleisteten 
Dienste. Ebenso wird seitens des Vorsitzenden Herrn Justizrat 
Wilmersdoerffer nochmals der Dank des Vereins für die im 
verflossenen Vereinsjahr gehaltenen Vorträge zum Ausdruck 
gebracht. Ferner weist der Vorsitzende auf die Uebernahme 
von Aktien bei der Kriegs-Kreditbank hin sowie auf die Kriegs- 
en für das Rote Kreuz und für die Sammlung der Stadt 

rlin. Herr Mann schließt seinen Bericht mit der Versicherung, 
daß der Vorstand jederzeit bemüht ist, nach besten Kräften 
für den Verein zu wirken. 

Herr Cohn spricht dem Vorsitzenden und dem Vorstande 
den Dank für die Mühewaltung im laufenden Vereinsjahre aus. 

Herr Richter als Kassenführer gibt seinen Bericht über das 
abgelaufene Vereinsjahr, und ihm wird Entlastung erteilt. 

‚ Herr Wegener als Schatzmeister des Deutschen Papier- 
Vereins gibt zu dem Bericht des Herrn Richter einige Er- 
läuterungen, worauf seitens des Papier-Vereins Berlin und 
Provinz Brandenburg 300 M. als Beitrag an den Deutschen 
Papier-Verein bewilligt werden. 

Hierauf erfolgt eine Neuwahl der Kassenprüfer, die auf 
an Biermer und Cohn, Herrn Neißer als Stellvertreter 

Betreffend das Gesetz über das vertragliche Wettbewerbsverbot 
und die danach bis zum 31. März 1915 erforderlichen Maßnahmen 
führte Herr Justizrat Wilmersdoerffer etwa folgendes aus: 


Das neue Gesetz, das die langen Kämpfe und Verhandlungen 
und den alten Streit über die Konkurrenzklausel beendigt hat und 
eine Reihe neuer wichtiger Vorschriften bringt, ist am 1. Januar 
1915 in Kraft getreten. Es legt den Prinzipalen in bestimmten 
Fällen eine vor dem 31. März dieses Jahres zu erfüllende Ver- 
Pilichtung auf. Dies steht damit im Zusammenhang, daß dem Gesetz 
rückwirkende Kraft beigelegt ist, so daß es auch auf die früheren 
Wettbewerbsverbote Anwendung findet. Ausgenommen sind dabei 
die Formvorschriften: ein früher vereinbartes Wettbewerbsverbot 
bleibt also bestehen, auch wenn die vorgeschriebene Form — schrift- 
liche Vereinbarung und Aushändigung der darüber lautenden Ur- 
kunde an den Handlungsgehilfen — nicht gewahrt ist. Im übrigen 
aber gilt für die früher vereinbarten, nach dem 1. Januar 1915 noch 
wirksamen Wettbewerbsverbote unbedingt das neue Recht. 

Danach würden auch die bestehenden Wettbewerbsverbote 
unwirksam sein, wenn sie nicht den neuen Bestimmungen ent- 


sprechen; sie würden daher nichtig sein, wenn die dem Gehilfen 
zustehenden jährlichen vertragsmäßigen Leistungen den Betrag 
von 1500 M. nicht übersteigen; und sie würden weiter nur ver- 
bindlich sein, wenn sich der Prinzipal verpflichtet hat, für die Dauer 
des Verbots dem Handlungsgehilfen die sogenannte Karenz, d. h. 
die Hälfte der von ihm zuletzt bezogenen vertragsmäßigen Leistungen, 
als Entschädigung zu zahlen. Die Ungültigkeit der Verbote, die 
sich daraus ergeben könnte, daß den vorstehenden beiden Be- 
stimmungen bei den früheren Vereinbarungen nicht genügt worden 
ist, kann der Prinzipal durch eine innerhalb 3 Monaten nach Inkraft- 
treten des Gesetzes abgegebene Erklärung abwenden: er muß sich 
bis einschließlich 31. März 1915 dem Handlungsgehilfen gegenüber 
schriftlich erbieten, die diesem zustehenden vertragsmäßigen 
Leistungen auf 1500 M. für das Jahr zu erhöhen und ihm die vor- 
geschriebene Karenz-Entschädigung zu zahlen. Beide Anerbieten 
brauchen nur für die Zeit nach dem 1. Januar 1915, müssen aber 
bereits für die Zeit vom 1. Januar 1915 ab in der vorgeschriebenen 
Form abgegeben werden. Die rückwirkende Kraft des Gesetzes 
hat übrigens auch zur Folge, daß gemäß der neueren Vorschritt, 
wonach sich das Verbot nur auf einen Zeitraum von 2 Jahren von 
der Beendigung des Dienstverhältnisses an erstrecken darf, auch 
ein früher auf 3 Jahre vereinbartes Wettbewerbsverbot, bei dem das 
Dienstverhältnis vor dem 1. Januar 1913 beendet war, am 1. Januar 
1915 seine Kraft verloren hat. 

Das Gesetz bringt eine Reihe neuer Bestimmungen, durch die 
die Möglichkeit des Wettbewerbsverbots ganz erheblich einge- 
schränkt wird; es birgt in sich so viele Klippen, an denen die Gültig- 
keit der Abrede scheitern kann, daß — wenn auch das Verlangen 
der Handlungsgehilfenverbände nach vollständiger Beseitigung 
nicht erfüllt ist — doch tatsächlich die Fälle, in denen das Wett- 
bewerbsverbot wirksam bleibt, auf ein überaus geringes Maß em- 
geschränkt sein werden. 


“ Ma Vorsitzende dankt dem Vortragenden für die gehabte 
ühe. 

Weiter erstattet Herr Justizrat Wilmersdoerffer Bericht 
über die Tätigkeit und Arbeiten des Centralausschusses Berliner 
kaufmännischer gewerblicher und industrieller Vereine im ver- 
gangenen Jahre. Auf Vorschlag des Herrn Mann werden die 
bisherigen Vertreter des Vereins im Centralausschuß, die Herren 
Carl Rudolf Bergmann und Richter, wiedergewählt, ebenso 
die Stellvertreter Herr Justizrat Wilmersdoerffer und Herr 
Schartiger. 

Herr Mann gibt eine Einladung des Vereins der Tinten- 
fabrikanten bekannt, Herr Schartiger wird einstimmig als Ver- 
treter des Vereins in dieser Versammlung in Leipzig bestimmt, 
im welcher er die Interessen des Kleinhandels wahren soll. 
Sodann findet allgemeine Aussprache statt über den in letzter 
Zeit aufgetretenen Kriegs-Aufschlag und die damit”verbundenen 
Aufschläge aller Warengattungen. 

Herr Schartiger berichtet eingehend über die Rabatt- 
gewährung an Mitglieder verschiedenartigster Vereine, die Ver- 
sammlung beschließt dagegen Stellung zu nehmen. 

Herr Michaelis weist insbesondere auf das Ueberhand- 
nehmen des Verkaufs von Postkarten durch das Rote Kreuz, 
die Frauen-Vereine usw. hin und erbittet Stellungnahme seitens 
des Papier-Vereins. 

Nach weiteren kleinen Mitteilungen schließt Herr Mann 
die Sitzung um 11 Uhr. In Vertretung des Schriftführers 

F. Schwalbe 


Leipziger Messe 


Von amtlicher Seite wird bekanntgegeben, daß die Zahl der 
Besucher der Leipziger Frühjahrsmesse sich trotz des Krieges auf 
stattlicher Höhe hielt, selbst an der großen Ziffer des Jahres 1914 
gemessen, in dem der Besuch der Messe auf vorher nie erreichte 
Höhe angewachsen war. Nach der polizeilichen Zählung der Fremden- 
listen waren diesmal 8593 Besucher gegen 14 500 Besucher im Jahre 
1914 nach Leipzig gekommen. Das Ausland war nur durch 890 
Personen gegen 2020 im Vorjahre vertreten. Die niedrigere Zahl 
erklärt sich zunächst daraus, daß Meßbesucher aus dem uns feind- 
lichen Auslande fast ganz ausblieben und daß viele Handelshäuser 
des neutralen Auslandes gemeinsam einen Vertreter entsandten. 
Trotz des Krieges waren zwölf Russen zur Messe erschienen. 
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Eine Art „Leipziger Messe‘ in London? In der Landwirtschaft- 
lichen Halle in London findet vom 10. bis 22. Mai eine „British 
Industries Fair‘, ähnlich der Leipziger Messe, nur für Händler, 
statt, u. a. auch in Papier- und Schreibwaren. Käufer sollen sich, 
wie das britische Konsulat in Kristiania mitteilt, sofort bei der 
Ankunft in England mit dem Kontor des Board of Trade Commercial 
Intelligence Branch, London E. C., 32 Cheapside, in Verbindung 
setzen, um Eintrittskarten zu bekommen. Schon jetzt werden, 
bemerkt das englische Handelsministerium, zahlreiche, bisher fast 


nur in Deutschland und Oesterreich hergestellte Waren in England 
erzeugt. bg. > | 


Auf der diesjährigen erfolgreichen Leipziger Mustermesse 
haben die neutralen Staaten ihren Bedarf bereits gedeckt. 


` Schriftleitung 


Englands Bemühungen 


In der Rehe der vom britischen Handelsamt, Auskunfts- 
abteilung (Sektion für ausländische Muster), veranstalteten Börsen- 
tage zur Eroberung deutscher Märkte für britische Hersteller und 
Großhändler fand in London E! C., 32 Cheapside, am 11. und 
12. Februar ein Börsentag für den Papier- und Schreibwarenhandel 
statt. Die Zahl der ausgestellten, großenteils deutschen und öster- 
reichsichen Muster betrug 1584. Als Ergebnis dieser Börsentage 
werden Listen englischer Hersteller der gleichen Waren ausgearbeitet, 
und das obige Amt gibt sie an vertrauenswürdige Käufer ab. bg. 


Feldpostbriefe mit Wareninhalt (Päckchen) nach dem Heere, 
die aus irgend einem Grunde dem Empfänger nicht ausgehändigt 
werden können, müssen an den Absender zurückgesandt werden, 
wenn dieser nicht durch einen Vermerk, z. B. „Wenn unbestellbar, 
zur Verfügung des Truppenteils‘‘ oder „Wenn unanbringlich, zur 
Verfügung der Truppe“, den Wunsch ausgedrückt hat, daß sie in 


solchem Falle den Kameraden des Adressaten zugute kommen 


sollen. Oft genug bedauern es die Absender, für die der Inhalt der 
Sendung nach der Rückkunft keinen Wert mehr hat, daß die Liebes- 
gabe, die den zunächst Bedachten nicht erreicht hat, nicht wenigstens 
seinen Kameraden zuteil geworden ist. Man unterlasse es deshall» 
nicht, derartige Päckchensendungen mit dem Preisgabevermerk 
zu versehen. Uebrigens sind auch gedruckte ‚Zettel mit solchen 
\Vermerken im Handel zu haben: ihre Verwendung ist umso bequemer, 
als sie auf der Rückseite gummiert sind und daher vor dem Ge- 
prauch nur angefeuchtet zu werden brauchen. Die Geschäfte, die 
Feldpostwaren feilhalten, können zur Förderung der guten Sache 
viel beitragen, wenn sie den Käufern solche Zettel anbieten oder 
bei versandfertigen Waren den Vermerk auf die Umhüllung auf- 
drucken lassen. | 


Obigem Wunsch des Reichspostamts wird vielfach deshalb 
nicht entsprochen, "weil die Zurückkunft der unanbringlichen 
Sendung oft einen wertvollen Wink über das Schicksal des 
Adressaten gibt. Würde die Feldpost dem Absender die Un- 
anbringlichkeit der Sendung und ihre Ursache dem Absender 
mitteilen, so würde dieser gern auf Rücksendung des Päckchens 
verzichten.  Schriftleitung 


Höflichkeit am Fernsprecher 
Reichsgerichts-Entscheidung. Nachdruck verboten 


Wie man erwarten darf, von den Telephonistinnen höflich 
behandelt zu werden, so ist es Pflicht jedes Telephonierenden, die 
erwartete Höflichkeit zu vergelten und sich nicht gleich bei ein- 
tretenden Unannehmlichkeiten in Aeußerungen des Unwillens oder 
gar Schimpfworten zu ergehen. Die Verletzung dieser Anstands- 
regel kann außer einer Beleidigungsklage auch Nachteile anderer 
Art mit sich bringen. Diese Erfahrung mußte der wegen Beleidigung 
von Telephonistinnen — er hatte solche u. a. Kamel tituliert 
bereits bestrafte Rechtsanwalt Dr. P. in Berlin macher. Das Post- 
amt hatte ihm den Telephonanschluß wegen Beamtenbeleidigung 
entzogen und gab ihm das Telephon erst nach 6 Monaten wieder 
frei. Mit der Behauptung, durch diese Maßnahme in seiner Praxis 
als Rechtsanwalt schwer geschädigt worden zu sein, strengte er 
gegen den Postiiskus Schadenersatzklage an, mit der er jedoch 
bei sämtlichen Instanzen abfiel. Auch seine am O. März vor dem 
Reichsgericht verhandelte Revision wurde zurückgewiesen. Der 
höchste Gerichtshof begründete in Uebereinstimmung mit dem 
IKammergericht seinen Standpunkt folgendermaßen: Es bestehen 
Ausführungsbestimmungen des Reichskanzlers zur Fernsprech- 
gebührenordnung. nach denen sich die Mieter von Telephon- 
anschlüssen gewissen Bedingungen unterwerfen müssen, zu denen 
auch anständiges Verhalten gegenüber den Telephonistinnen gehört. 
Im Zuwiderhandlungsfalle ist die Postverwaltung befugt, das 
Telephon solange zu sperren, bis eine Gewähr für anständiges Be- 
tragen des Mieters gegeben erscheint. Das INammergericht hatte 
noch ausgeführt, es wäre völlig sinnlos, wenn das lelegraphenamt 
zwar das Recht haben sollte, den Anschluß zu entziehen, ıhn aber 
auf Verlangen sofort wieder herstellen müßte. (Aktenzeichen III 


523/14.) 


Ld 


Probenschau 


Stundenplan von Rud. Joh. Leonhardt in Dresden-A., 
Gr. Brüdergasse 21. Die Firma hat einen Stundenplan hergestellt, 
der in einer Kopfleiste auf den gegenwärtigen Krieg Bezug nimmt. 
Links sieht man neben dem Bildnis Kaiser Wilhelms ein Schlacht- 
schiff und rechts kämpfende österreichische Infanterie neben 
dem Kopf des Kaisers Franz Joseph. Deutsche und öster- 
reichische Fahnen sowie eine schwarzweißrote Umrandung 
bilden den weiteren Schmuck des Stundenplanes. Die kleinen 
Bilder sind sorgfältig in J.ichtdruck hergestellt, und sie kommen 
auf dem feinen Elfenbeinkarton gut zur Geltung. 


Kriegs-Bierlilze der Holzstoff-r und Pappenfabrik , Kur- 
prinz’, Georg Keil in Großschirma i. Sa. Diese Bierfilze tragen 
zeitgemäße und recht gut geprägte farbige Bilder, meist Bildnisse 
hervorragender und beliebter Persönlichkeiten des Weltkrieges. 
Bemerkenswert ist der tiefe Prägedruck und die feine Musterung 
der Bilder sowie die hohe Saugfähigkeit der widerstandsfähigen 
Pappe. Einige Entwürfe sind so eingerichtet, daß sich um sie 
herum Geschäftsanzeigen anbıingen lassen. Die guten Ab- 
bildungen ermöglichen es, die nicht mit Reklame bedruckten 
Bierfilze auch für vornehme Gasthäuser und Haushaltungen 
als Unterlagen für allerlei Zwecke zu verwenden. Dank ihrer 


Billigkeit können sie unbedenklich verfeuert werden, sobald 
sie schmutzig sind. 


Künstlerische Feldpostkarten, Verlag von J. C. König & 
Ebhardt in Hannover. Der Maler Joh. Gehrts erhielt aus dem west- 
lichen Hauptquartier die Aufforderung, für den Gebrauch der 
Mannschaften im Felde Postkartenbilder zu schaffen, die ge- 
eignet ‚sind, den Daheimgebliebenen eine gute Vorstellung von 
der täglichen Arbeit der Krieger zu geben. Bisher wurden darauf- 
hin sechs Bilder fertiggestellt, die von König & Ebhardt heraus- 
gegeben sind. Die Bilder zeigen einen Horchposten vor der 
Front im Erdloch etwa 50 Schritt vor dem Drahtverhau des 
Schützengrabens, auf der zweiten Karte sieht man die Truppen 
aus dem Graben zum Bajoncettangriff vorbrechen,während auf 
dem dritten Bild die Abwehr eines feindlichen Angriffs vom 
Schützengraben aus dargestellt ist. Feldartillerie, die im Granat- 
feuer des Feindes auffährt, und schwere Artillerie, Haubitzen. 
im Feuer zeigen die beiden nächsten Karten. Das letzte Bild 
gibt eine Schilderung eines nächtlichen Patrouillenrittes. der 
vom Feinde mit Granaten bedacht wird. Alle sechs Karten 
sind lebensvoll und wahr, und die Verlagsfirma gab ihnen eine 
einfache aber würdige Ausstattung, so daß sie im Kleinhandel 
zum Preise von 5 Pf. verkauft werden können. Die Verwendung 
der Karten ist so gedacht, daß sie entweder als selbständige 
Liebesgaben an die Front geschickt werden, oder den Paketen 
beigelegt werden. Außerdem hat die Firma eine Mappe Feld- 
postbriefe herausgebracht, die für den Gebrauch im Felde sehr 
zweckmäßig eingerichtet ist. Ein 1514x121, cm großer Um- 
schlag aus harter PreßBspanpappe umschließt 25 Briefbogen 
und Hüllen in je einem Stück mit dem Aufdruck Feldpost- 
brief’ auf der Vorderseite und Vordruck für die Absender- 
Adresse auf der letzten Seite. Dieser Briefblock ist durch Draht- 
klamimern im Umschlag festgeheftet, und ein Kopierstift steckt 
in einer Hülse darüber. Der Soldat kann also beim Schreiben 
den Umschlag als Unterlage benützen, und wenn die Briefbogen 
verbraucht sind, kann ein neuer Block eingeschoben werden. 
Die ganze Mappe ist klein und widerstandsfähig, daher praktisch 
für den Soldaten. 


Buntpapier- Fabrikation 


August Weichelt 


Zweite vollkommen umpgearbeitete und wesentlich erweiterte Auflage 
mit 178 Abbildungen u. 209 eingeklebten Mustern gefärbter Papiere. 


———— Preis in Ganzleinenband 15 Mark und Porto === 
(Deutschland und Oesterreich-Ungarn 30 Pfennig, Ausland 1 Mark) 
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Zeichen-Ännzeigen gestattet 


wenn sie das Zeichen des Verlages tragen und die Antworten an 


den Verlag erbeten werden. 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen . 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


C. 83249. 


Offene Stellen 


Graphische Kunstanstalt 
sucht zum 1. April eine zuverlässige 
militärfreie Kraft, welche mög- 
lichst mit 


Photograväre u.Tiefdruck 


vertraut ist. Meldungen erbeten 
unter Z. 85954 an die Papier-Ztg. 


Papierroller 


auch auf dünne Papiere ein- 
gearbeitet, sucht [85947 


k.Langebartels, Fabrik phot. Papiere I. 


Charlottenburg, Kaiser-Friedrichstr. 90 


Prägemeister für 
Johnston-Presse 


welcher besonders Briefköpfe auf 
Johnston-Presse selbständ. prägen 
kann, in dauernde Stellung ges. 
Angebote mit Zeugnisabschr. u. 
Gehaltsford. an 85921 
Leipziger Monogramm-Prägerei 
Gebr. Voigt, Leipzig 
a DT En N u; 


Für Skandinavien 
wird ein tüchtiger, 
arbeitender ETN 


Schnittvergolder 
für: Photographie - Karten - Fabrikation 
gesucht, der mit allen einschlägigen 
Arbeiten in der Herstellung photo- 
graphischer Kartons vertraut ist. 

ngung: militärfrei. 

Schriftliche Angebote mit Emp- 
fehlungen, Altersangabe und Ge- 
haltsansprüchen erbeten unter 
J. 85917 an die Papier-Zeitung. 


Gesucht für Oesterreich | 


Wien 
zum sofortigen Eintritt ein sehr 
tüchtiger (85805 


Maschinenmeister 


ür eine mech. Papiersäckefabrik, 
Ral mt W. & H.-Maschinen — 
to lendruckpressen vollkommen 
vertraut ist. 

l Angebote mit Zeugnisabschriften 
sund zu richten an die 

„ado“ Drockerei-Gesellschaft m. b. H. 

len, VL, Loquaiplatz 13 


i Papierwarenfabrik 
ur sofort 
Militärfreien 


Maschinenmeister 


at Tüten- u. Beutelmasch. F. & K. 
W. & H. u. ersucht um Angebote 


(Südd.) sucht 
tüchtigen, jüngeren, 


selbständig | 


Erfahrener 
Maschinenmeister 


für grössere- Briefumschlagfabrik 
gesucht. Angebote unter Z. 85903 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Briefumschlagfabrik des Wupper- 
tales sucht für sofort einen 


Schlosser 


der mit dem 


Einstellen von verstellbaren 
Briefumschlagmaschinen 


(Fischer) gut vertraut ist, in dau- 
ernde Stellung. 

Angebote mit Lohnangabe wolle 
man unter T. 85851 an die Papier- 
Zeitung einreichen. 


Maschinenmeister 


für W. & H.- u. F. & K.-Maschinen 
in dauernde Stellung gesucht. 
Meyer & Co., Magüsburg-Neust. 


Wegen Einberufung des seit- 
herigen 


Geschäftsleiters 
energischer Fachmann 


gesucht, der sachgemäss und mit 
starker Hand alle dem Chef sonst 
zufallenden Aufgaben zu erfüllen 
imstande ist. | e 
Bewerbung. vertrauenswürdiger 
Herren ist der Befähigungsnachweis 
beizufügen. Die Stellung ist durch- 
aus selbständig, gut bezahlt und 
evtl. dauernd. (85896 
Wilhelm Keil, Halle a. Saale 
Papierwarenfabrik u. Buchdruckerei 


C 
Zum Eintritt am J. Juli wird 
v. e. grösseren 


Geschättsbücherfabrik 
„A ‚Buchdruckerel 


Südd. e 


tüchtiger Beamter 


gesucht, welcher in der Bearbeitung 


'jeingehender Aufträge und voll- 


kommen selbständiger Erledigung 
des damit verbundenen Brief- 
wechsels, sowie in Kalkulation von 
Geschäftsbüchern u. Drucksachen 
bewandert ist. 

Es wird nur auf eine Persönlich- 
keit reflektiert, die infolge längerer 
Tätigkeit in diesem Fache ge- 
nügende Erfahrungen besitzt und 
über gutes Dispositionstalent ver- 
fügt. Gefl. Angebote mit Gehalts- 
ansprüch., Zeugnisabschr., Photogr. 
und Angabe der Militärverhältnisse 
u. U. 85898 an die Papier- Zeitung. 


Fin Herr gleich wo wohnhaft, so- 

9 fort gesucht z. Verkauf 
v.Zigarren anWirte. Vergütg. M.200 
pr. Monat od. hohe Provision. [85907 
A. Rieck & Co, Hamburg 


Tüchtiger Kontokorrentlührer 


für Berlin zum 1. April gesucht. 
Im Verlagswesen Erfahrene be- 
vorzugt. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsansprüchen 
unter A. 85955 an die Papier- 


Rnt. R.85847 an die Papier-Zeitung. | Zeitung erbeten. 
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Wir suchen zum sofortigen Eintritt für dauernde Stellung 


einen Verlademeister 


der möglichst ähnliche Stellung in Papiermaschinen-Fabriken schon 


bekleidet hat. | l l 
Angebote mit Lebenslauf erbitten durch die Papier-Zeitung 


unter R. 85893. 


Jüngerer Techniker 


der möglichst im Papierverarbeitungsmaschinen -Fach 
bewandert ist, gesucht von ; 


Grahl & Hoehl, Dresden 


Ausführliche Angebote erbeten. [85895 


Tücdhtiger Buchhalter 


in doppelter Buchführung gründlich erfahren, von grossem 


Papier-Fabrikgeschäft in Breslau 


zum sofortigen Antritt gesucht. Beherrschung von Steno- 
graphie und Schreibmaschine Bedingung. 

Angebote mit Angabe von Alter, Religion, genauem 
Lebenslauf, Antrittstermin und Gehaltsansprüchen nebst Bild 
einzureichen unter Y. 85902 an die Papier-Zeitung. 


Suche sofort einen militärfrelen, gewissenhaften 


Buchhalter 


(oder Buchhalterin) 


für einfache Buchführung, der an schnelles Arbeiten gewöhnt ist und 
in grösseren Buchhaltungen des Papier- und Schreibwarenfaches 
gearbeitet hat. . [85897 

Bewerber wollen sich vormittags zwischen 12—1I. Uhr vorstellen 
und ihre Bewerbungsschreiben und Zeugnisse in Urschrift mitbringen. 


L. Juergens, Berlin, Alexanderplatz 


Papier- und Schreibwarenhandlung 


Packpapierfabrik 


sucht für 


Versand und Bearbeitung der Aufträge 


je einen Sachkundigen, militärfreien Herrn zu 
baldigem Eintritt. Angebote mit‘ Zeugnisabschriften, Bild und 
Angabe der Gehaltsansprüche und des Eintrittstermins unt. B. 85832 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt einen tüchtigen 
und zuverlässigen 


Korrespondenten 


für unsere Papierabteilung, der den Briefwechsel nach kurzen An- 
gaben diktieren -kann. 

Bewerber, die ähnliche Stellungen bereits bekleidet haben und 
vollständig militärfrei sind, belieben sich zu wenden unter näherer 
Angabe der Verhältnisse, Gehaltsansprüche und des frühesten Ein- 
trittstermins an [85815 


Zellstofffabrik Waldhof -Tilsit 


Wegen Einberufung zum Felde 


ein Hontohorrentbuckhalter 
und ein Expedient 


zu baldmöglichstem Eintritt gesucht. Letzterer muss umfangreichen 
Versand sicher besorgen und Papierkenner sein. [85813 
Angebote mit Zeugnissen, Gehaltsansprüchen und Bild erbeten. 


Dalbker Papierfabrik Max Dresel 6. m. b. H., Dalbke 
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Eine nordiscdıe Papierfirma 


sucht für sofortigen Eintritt fachkundigen, militärfreien Jangem 
Mann, welcher eine Abteilung für den 


Ex 


von Papier, Pappen 


organisieren und leiten kann. 


Bewerber muss mit dem überseeischen Export-Geschäft durchaus 
vertraut sein und die Kundschaft und ihren Bedarf so genau kennen, 
dass er imstande ist, der Abteilung neue Kunden zuzuführen. 
Englische Korrespondenz und Maschinenschreiben notwendig. 

Ausführl. Angebote mit Zeugnisabschriften, Bild und Angabe 
der Gehaltsansprüche unter F. 85872 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Erfahrener, militärfeier 


Kaufmann 


mit gründlichen Kenntnissen des 


Buchdruckfaches 


. der zwverlässig zu arbeiten und 
sicher za kalkulieren versteht, von 
Berliner Kunstanstalt u. Druckerei 
für 1. April gesucht. Auch Herren, 
die aus dem Fach hervorgegangen 
sind, d. h. vorher technisch tätig 
waren und über hinreichende 
Fähigkeiten zur Erledigung der 
Buchführung, des Briefwechsels 
"usw. verfügen, wollen sich melden 
unter Y. 85953 d. die Papier-Ztg. 


Junger Mann 


18—20 Jahre alt, militärfrei, fach- 
u. stenographiekundig, Maschinen- 
schreiber, für sofort, spätestens 
1. 4. 15, von grosser Papierfabrik 
Sachsens in dauernde Stellung 
gesucht. Bewerbungsschreiben m. 
Angabe von Gehaltsforderung sind 
unter D. 85821 an die Papier- 
Zeitung einzureichen. 


Nicht zu junger 


Papierhändler 


der auch Kenntnisse im Buch- 
handel besitzt, zur Leitung einer 
lebhaften Filiale in grosser, ober- 
schles. Industriestadt. Schnelle 
Angebote mit Photographie sofort 
erbeten. Der Posten ist gut be- 
aahlt. Angebote unter J. 85786 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Eine grössere 


Papierfabrik 


am Rhein sucht zum möglichst 
baldigen Eintritt, spätestens auf 
1. April d. J., einen fachkundigen, 
jüngeren 


Kaufmann 


Bevorzugt wird ein Herr, der im 
Rechnen gewandt ist, steno- 
graphieren und mit der Maschine 
schreiben kann,sowieeinige Sprach- 
kenntnisse besitzt. Angebote mit 
Bild, Zeugnisabschriften, Emp- 
fehlungen und Gehaltsansprüchen 
erbeten anter Z. 85814 an die 
Papier-Zeitung. 


Feinpapierfabrik 


Westdentschlands sucht zum mög- 
lichst sofortigen Eintritt 


jungen Kaufmann 


für Verkaufsabteilung, inder Haupt- 
sache für das Musterwesen. 

Angebote erbeten unter $. 85936 
an die Papier Zeitung. 


port 


sucht für sofort oder später je 
einen fachkundigen 


einen Herrn für das Musterzimmer. 


angabe, Gehaltsansprüchen und 
Zeugnisabschriften unter H. 85828 
an die Papier-Zeitung erbeten, 


einen fachkundigen, tüchtigen 


` Papierwarenfabrik sucht zum 
1. April jüngeren, tüchtigen, fach- 
kundigen 


Buchhalter u. Kontoristen 


Ausführl. Argebotem.Gehaltsan- 
spr. unt. D.85959 an die Papier-Ztg. 


Gesucht 


zum sofortigen Eintritt 
kundiger 


junger Mann 


für die Bearbeitung schriftlicher 
Aufträge. [85932 
A. Pohlmeyer & Co. 
Papiergrosshandlung 
Bremen, Martinistrasse 26 


Westdeutsche Papierfabrik sucht 
für möglichst bald 


jüngeren Angestellten 


welcher das Einkaufswesen sowie 
Material-Buchhaltung u. Statistik 
gründlich kennt. 

Angebote mit Gehaltsansprüchen 
und Angabe des frühesten Ein- 
trittstermines erbeten u. W. 85945 
an die Papier-Zeitung. 


Junger Mann 


vollständig militärfrei, für Kunden- 
besuch und teilweise Kontortätig- 
keit für sofort oder 1. April von 
grösserer Papierhandlung gesucht. 
Angebote mit Lebenslauf und Ge- 
haltsforderung unter 0. 85924 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


und event. Zellstoff 
fach- 


Eine grössere Papierwarenfabrik 


Lageristen und Expedienten 


sowie 


Ausführliche Angebote m. Alters- 


Zum baldigen Antritt suchen wir 


Expedienten 


sowie einen mit der doppelten 
Buchführung vertrauten 


I. Buchhalter 


Schriftliche Angebote mit Zeugnis- 

abschriften und Gehaltsansprüchen 

erbeten. [85918 

Salinger & Leppmann 
Berlin SW 68 


Expedient 


zum 1. Aprıl 1915 von Berliner 
Papier- und Schreibwaren - Gross- 
handlung gesucht, der selbständig 
und sicher arbeitet und mit den 
norddeutschen Verhältnissen ver- 
traut ist. 

Angebote mit Lebenslauf, Ge- 
haltsansprüchen, Militärverhältnis 
und Bild unter H. 85877 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Für Bearbeitung der Aufträge 
suche ich einen fachkundigen 


jungen Herrn 


womöglich aus dem Buch- und 
Steindruckfache (Faltschachteln, 
Packungen usw.). [85929 
A.Landerer, Heilbronn a.N. 
Papierwarentabrik 


Jung. Mann 


für die Buchhaltung zum mögl. 
sofortigen Eintritt gesucht. [35959 
Carli Kühler, Wesel 


Ein tüchtiger junger Mann wird 
von einer Papier-Grosshandlung als 


. Lagerist 


gesucht. Gute Empfehlung und 
Fachkenntnisse sind erforderlich. 
Angebote mit PBeifügung der 
Zeugnisabschriften und Gehalts- 
ansprüche werden erbeten unter 
R. 85933 an die Papier-Zeitung. 


Tüchtiger, durchaus fach- 
Kundiger Herr | 


zur Leitung einer grösseren 
Papierwarenianrik 


Westdeutschlands zum 1. April ge- 
sucht. — Angebote mit Zeugnis- 
abschriften u. Gehaltsansprüchen 
erbeten unter L. 85884 an die 
Papier-Zeitung. 


Ein fachkundiger [85827 


junger Mann 


als Stadtreisender gesucht. 


H. Grünbaum 
Cassel 


1. Budhkalter 


selbständige, zuverlässige Kraft, 
für eine grosse Papierhandlung, 
verbunden mit Buchdruckerei, zum 
baldigen Antritt gesucht. 
Angebote mit Zeugnisabschriften 
undGehaltsforderung an die Papier- 
Zeitung erbeten unter $. 85850. 


Zu sofort suche ich für Lager 
und Kontor einen tüchtigen 


iungen Mann 


der mit Papierwaren und Tüten 
vertraut ist. [85964 
Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsanspruch erbeten. 
Carl Strack, Papiergrosshandlung 
Geestemünde 


Füchtigen Verkäufer 


sucht erstes Spezlalgeschäft Südd. 
des Papier- u. Kontorbedarfsfaches. 
Nur äusserst fähige Herren, welche 
sich auch zum Besuch der Stadt- 
kundschaft eignen, wollen sich 
melden u. Angabe der Gehalts- 
ansprüche, Zeugnisabschriften und 
Angabe über die Militärverhältnisse 
u. V. 85899 d. die Papier-Zeitung. 


Sofortod. spät.äusserstt.,umsich- 
tige Verkäuferin, welche einembess. 
Papiergeschäft vorstehen u. es leiten 
kann. Angebotem.Bildu.Gehalts- 
ansprüchen nebst Zeugnissen erbet. 

G. Schröder, Kassel (ss 


+++ Neue Stellen 
Bewerbungsbog. DRGM.angem.,m. 
Anleit.3St.1,28. Kürz. als kurz, aus- 
führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
aotisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
Galler, Berlin 38, Köpenicker 
Str. 26a. e Die Zeit w, eslehren, dass 
auf alte Bew. keine Eng. erfolg.werd. 


Für meine Papier- u. Schreib- 
warenhandlung suche ich zum 
1. April oder später einen tüch- 
tigen, fachkundigen [85937 


1. Verkäufer od. Verkäuferin 


Zeugnisse u. Bild erbeten sowie 
Gehaltsansprüche. 


Erast Weylandt vorm, Carl Rahikens, 
Rostock i. M. 


Tüchlige Verkäuferin 


für Papier- und Schreibwaren sowie 
ein flotter Verkäufer 
zum Besuch der Stadtkundscha 
zum 1. April gesucht. j 

Angebote mit Zeugnisabschriften 
unter L. 85922 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Junge Dame 


ILL 


aus dem Papıerfach, welche flott 


stenographieren und die Schreib- 
maschine bedienen kann, zum m”s- 
lichst sofortigen Antritt geswcht. 

Schriftliche Angebote erbeten an 
Altdamm - Stahlhammer Aktien- 
Gesellschaft :: Altdamm bei Stettin 


Nath Wiesbaden 


gesuecht _ 
junge, sehr gewandte 


Verkäuferin 


mit gründlichen Fachkenntnissen, 
guten Umgangsformen, mögl. 
Sprachkenntnissen. Ausf. Angebote 
m. Gehaltsanspr. u. Bild erbeten an 
Papler-Ausstattung Bolstins 

Wiesbaden [8 


Suche sofort [85943 


Verkäuferin 


für meine Papier- u. Schreibwaren- 
handlung. Bewerberinnen wollen 
sich vorstellen vorm. zwischen 
11—12!/, Uhr u. ihre Bewerbungs- 
schreib. sowie Zeugnisse mitbringen- 
L. Juoergens 
Berlin C, Alexanderstrasse 45 
eg ern Ne 


Verhäulerin 


durchaus fachkundig, für unser 
Spezial-Geschäft für Geschäfts- 
bücher u. Büro-Bedarf ges. Angeb. 
mit Gehaltsanspr. und Zeugnis- 
abschr. erbeten. [8 
Gebr. Scherk 
Berlin SO 16, Köpenicker Str. 108 
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Tüchtiger Fachmann 
verh., ges. Alters, mit guten F ach- 
kenntn., durchaus selbständig, voll- 
kommen in Buchf., Korrespond. 
u. all. Arb., seit mehr als 25 Jahr. 
beim Fach, sucht für April oder 
später in Papierfabrik oder Grossh. 
dauernde Stellung als 


Geschäftsführer, 1. Buchhalter 


Angeb. unter G. 85608 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 
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PAPIER-ZEITUNG 


Buch-, Stein-, Licht- u. Tiefdruck 


I. Kraft 
techn. u. kaufm. ausgeb., auch f. Reise, sucht sofort Stelle. Angebote 
unter P. 85891 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Er, ver. Fachmann, 


ges. Alters, m. reich. kaufm. und 
Fabrikationskenntn., tücht. Buch- 
halter, sucht Stellung. P. Henze, 
Lehe a. W., Rickmersstr. 48, ITI. 


Papierfabriks- Buchhalter 


älterer, erfahrener Fachmann in 
Vertrauensstellung sucht sich zu 
verändern. 

Gefl. Angebote unter 0. 85794 
bef. die Papier-Zeitung. 


Junger, tüchtiger 


uagerverwalter und. Expedient 


27 Jahre alt, militärfrei, sucht 
Posten in Papierfabrik oder Nieder- 
lage. GefälligeAnfragen u.U.85940 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Reisestelle 


für Posen, Westpreussen, Branden- 
burg, Pommern für sof. oder später 
gesucht in Papierwaren-Grosshdig. 
Ang. unt. V.85944an die Papier-Ztg. 
FEDER Siehe ae 


Berliner Buchdruckereibesitzer 
(Isr.) sucht 


Lehrstelle 


zum 1. April für seinen 16 jährigen 
Sohn mit Einj.-Zeugnis in Berliner 
Papierhandlung am liebsten mit 
Akzidenzdruckerei. Angebote unt. 
X. 85951 an die Papier-Zeitung. 


_ Lagerhalter 


mit dem Schreib- u. Papierwaren- 
lach vollständig vertraut, zuletzt 
Betriebsleiter ein. Holzstoff-Fabrik, 
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse. 
sofort dauernde Stellung. [85914 
Gefl. Angebote unter D. W, 8451 
an Rudolf Mosse, Dresden erb. 


Vertrauensstellung 


ın Papierfabrik, Papiergrosshandlg. 
eder Briefumschlagfabrik, sucht 
zum l. Mai, notfalls früher, voll- 
kommen militärfreier Kaufmann, 
27 Jahre, verh., evang., mit Be- 
arbeitung der Aufträge nebst Brief- 
wechsel und allen sonstigen Büro- 
arbeiten bestens vertraut, derzeit 
ım bedeutendsten Papierverarbei- 
megawerk u. Briefumschlagfabrik 
y 1g. Süddeutschland bevorzugt. 
Angebote unter W. 85900 an die 
Papier- Zeitung erbeten. 


i Buchhalter, 33 Jahre alt, ver- 
ehe und militärfrei, seit einer 
ne von Jahren in einer Papier- 
ot tätig, mit nur besten Emp- 
“ungen, sucht anderweitig Stel- 
ng als I. Buchhalter oder kauf- 
Männischer Leiter. 

\aution kann gestellt werden. 
Angebote unter P. 85927 an die 
apler-Zeitung erbeten. 


Jung 

E Jahre alt, evgl., militärfrei, in 
p hdruckerei mit Buch- und 
als E andlung tätig, sucht Stellg. 
m *pedient oder Kontorist sofort 
Ko l. April. Gefällige Angebote 
Fan B. 85906 an die Papier- 
etung erbeten. 


Kaufmann 


best. empfohlene, tücht. Arbeits- 
kraft, 29 J. alt, ledig, vollst. militär- 
frei, bisher als Buchhalter bezw. 
Kontorist in Papier-, Gesang- und 
Geschäftsbücherfabriken tätig ge- 
wesen, sucht zum 1. April Stellung. 
Angebote unt. @. 85930 durch die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Kaufmann 
Anfang der dreissiger Jahre, welcher 
leitende Stellung in einer Papier- 
fabrik einnimmt und beste Emp- 
fehlungen besitzt, sucht für 1. Juli 
1915 oder später anderweitige 


Vertranensstellung 


Anfragen unter B. 85956 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


I. Verkäuferin 


des Papier-, Luxus- u. Lederwaren- 
faches, mit allen Kontorartikeln 
vertraut, gewandt im Verkehr mit 
feinster Kundschaft und im De- 
korieren der Schaufenster, sucht 
Stellung in feinem Geschäfte. Süd- 
deutschland oder Saarbrücken be- 
vorzugt. 

Gefl. Angebote unter C. 85958 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Vertretungen 


Suche Vertretung 


wirklich leistungsfähiger Fabriken 
moderner Kontorhedarfsartikel 
Ganz für Gross-Berlin H + FR 


Ich besuche seit 10 Jahren mit 


gutem Erfolge Kontore 
Berliner Firmen. 
Angebote unter 0. 85888 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


grosser 


Vertretung 
von Gelatinefolien, gelatinierten 
Papieren, Hauchbildern usw. für 
Deutschland u. Oesterreich an 
bestens empfohlene Herren zu 
vergeben, die nachweisbar lang- 
jährig bei der Industrie ein- 
geführt sind. Angebote erb. u. 


K. 85883 an die Papier-Zeitung. 
Skandinavien : 
Eingeführte Engros-Firma, die 


Dänemark und Schweden bereist, 
sucht Vertretung in Artikeln, welche 
für Buch- u. Papier- od. Galanterie- 
handlung. pass. Angeb.u.H.F.5487 
an Sylvester Hvid, Kopenhagen K. 


Tüchtiger Fachmann 
durch langjähr. Tätigkeit mit Land 
u. Leuten in Holland u. Belgien 
aufs vorzüglichste bekannt, sucht 
Vertretung leistungsfähig. Fabriken. 
W. Raadts, 13. Nassau Zuilensteinstr. 

s’Gravenhage (Holland) [85°04 


Tücht. Vertreter 
für erste [85948 


” 
pafr. Neuheiten 
an allen grösseren Plätzen sucht 
Joh. Meusel, Leipzig, Weststr. 62. 


Deutscher, 


‚459 


Amerika 


Fachmann des Papierfaches und seit mehreren 
Jahren bei einem der grössten Einfuhrhäuser 


des Papierfachs in New York in leitender Stellung tätig, sucht 


Vertretungen dentscher und österr. Papierfabriken 


und stammverwandter Fächer zu übernehmen. 


Erstklassige Emp- 


fehlungen, falls verlangt. Antworten u. Q. 85892 an die Papier-Ztg. 


Eine erstklassige. seit weit über 50 Jahren in Wien 
bestehende, kapitaılkräftige Firma 


sucht Vertretungen 


nur erster reichsdeutscher Fabriken aus dem 


Kontorartikel-Fache 


(Schreibrequisiten ausgeschlossen) für 


(85913 


Oesterreich-Ungarn 


Angebote u. W. 0. 5519 an Rudolf Mosse, Wien I., Seilerstätte 2. 


 Grossisten, Agenten 


gesucht für den Vertrieb, bezw. Alleinverkauf für einzelne Bezirke, 


unserer ges. gesch. ‚ Jx‘-Serienbilder und Sammel-Alben. 


(85952 


„Jx“-Bilder-Verlag, Rix & Jwersen, Kiel 


36 sie Panpierfabriken, mie sic 


Vertretung 


für Berlin 


zu übertragen. 20 Jahre Htadtreifender. Empfehlungen der vor- 


nehmiten Großhändler. . Angebote u. G. 85742 a. 


Industriebezirk Gross-Berlin 
Eingeführte Vertreterfirma m. 
feinsten Beziehungen übernimmt 
noch Alleinvertretungen. 
Geschältszweiy: Papier, Pappe, 
Druckindustrie, Propaganda, Buntpapier, 
Papierverarbeitung, Papierausstattung. 
Anerbieten unter 0. 84621 
befördert die Papier-Zeitung. 


EROT & SCHMID7/ 
\\ BERLIN 0/2 


Grosse Frankfurter 


EA 


A 


KUCHEN. 


gs 


T 


Aiste Bedeu 
Wichtig Kür 


oorapbısche u Kun ADINA 


Loryspspier u,Cartonnags 


SS 


Er 


/apıer Lanevas 


7 


Sure \eistung:s/7% 


Lithopraphirke 
SStlrckkarten für Rakian 


und Kinderbeschäftipung‘ 


d. Bapier-Zetiung. 


Kleben 
Plakate aufziehen 
Gummieren 
Lackieren 
Grainieren 
Perforieren 


Karten aufziehen 


Gelatinieren 


Pappen kaschieren 


übernimmt 


FRANZ GRIMM 


Berlin S0., Melchiorstr.30 


rür Periorieren, Stanzen, 
Schneiden, Lochen, Oesen 
von Papier und Karton aller Art 
empfiehlt sich Easy 
Leipziger Gunmier- und Lackier-Anstalt 
Schroeder & Co., Leipzig 


Besonders leistungsfähig in 


Perforieren : 


F. Grimm, Berlin, Melebiorstr. 30. 
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5 ® e ®@ er] ® 
Betty Hahn, koorieanstat, Bad Kissingen|Wichtig für Farbenfabriken! 
(Maxschlösschen) (05 | TEE EEE LEUTE ED 
empfiehlt sich den Firmen des Papierfaches zum Kolorieren von 
Postkarten, Beglimmern und Anfertigung von Namenkarten in Lohn, 
Daselbst Verlag, wirdevtl.auch der Vertrieb dieser Karten übernommen. 


Eine sehr bedeutende Buntpapierfabrik sucht mit leistungsfähigen 
Farbenfabriken in Verbindung zu treten, die insbesondere in 


(Türkisch-, Stahl) 
Rot Scharlach-Granat) Blau ir Gelb 
vorteilhafte Teig-Produkte preiswert anbieten können. 


Interessenten wollen Adresse eventl. Angebote unter H. 85916 
an die Papier-Zeitung richten. 


Wer liefert Pläne, Maschinen und Kostenanschläge 


zur Errichtung eines 


Kaolin-Schlämmwerkes 


Gelegenheit ein in bester Lage gele- | für 1 und 2 Pfd.-Beutel, vom Blatt für eine Tageserzengung von etwa 2000 kg? 


5 -  Gefl. Anträge wollen unter F. 85911 an die Papier-Zeitung 
genes gutgehendes Papiergeschäft | arbeitend, gegen Kassa zu kaufen. > | 
zu erwerben. Angeb. unter „Post- Oskar Retzlaft gerichtet werden. | 


schliessfach 183°“ Kassel. [85939 ‚Berlin, Oderberger Str. 21 t h h j .. | | 


Wünsche eine leistungsfähige Papierfabrik zu erwerben oder mich 
an einer solchen mit grösserem Kapital zu beteiligen. 

laufend in grösseren Mengen zu kaufen gesucht, 

Angebote erbeten unter C. 85820 an die Papier-Zeitung. 


a 


Wer Kann Papier-Rundblätter mit 
160 und 106': mm Durchmesser bei 
-~ grossen Posten ausstanzen? > 


Angebote unter X. 85901 an die Papier- Zeitung erbeten. 


aor escha as s 
Tütenklebmaschine 


Strebsamer, solider Mann findet 


Adressen unter M. 85885 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Welche? 


Fahrik usw. des Bürohedarfs-Faches 
| mit Grosskapital 


hat Interesse am Anschluss eines Unternehmens des 
gleichen Faches mit bekannt hervorragenden Artikeln 

© (ausschliesslich durch Patente und viele DRGM. geschützt), 
mit bedeutender, unbedingt gesicherter Behörden- 
und Geschäfts-Kundschaft. 


Die Lieferung von etwa 


a = Konzeptpapier eh Ersatzstoffe | 


’ 


20000 , Kanzleipapier (3a e m aa | 
{15000 > ki en [> Kopfkissen für Militärbetten 
(Quartform) sofort gesucht.  Bemusterte 
110000 „ Schreibmaschinen- Angebote mit Preisen für grössere 
Durchschlagpapier (3a) | Mengen erbittet schnellstens [85°60 


20000 , Packpapier D. Magistrat d. Stadt Naumburga.S. 
3000 ‚ Löschpapier En er EEG EEE TEE 


500 , weisserAktendeckel (7a) 


Gebrauchter 
500 , blauer 


Papierfestigkeitsprüfer 


(Fabrikat Schopper) zu kaufen 
gesucht. Angebote mit Preis unter 
C. 85908 an die Papier-Zeitung. 


Rheinische Papierfabrik sucht 


(Medianform) 

5000 ,  weisserAktendeckel (7b) 
für die Königliche Oberrechnungs- 
kammer und den Rechnungshof 
des Deutschen Reichs soll ver- 
geben werden: — Angebote mit 
der "Aufschrift ,‚‚Papierlieferung‘ 
sind unter Beifügung von Proben 
bis spätestens den 22. März d. J., 
mittags 12 Uhr, an den Bureau- 
direktor der Königlichen Ober- 
rechnungskammer in Potsdam, Am 
Kanal Nr. 31 einzureichen. Auch 
können die Lieferungsbedingungen 
daselbst eingesehen oder bezogen 
werden. [85878 


i | gegen Kasse zu kaufen. Angebote 
Kaum derartig wiederkehrende Gelegenheit zur 
unbegrenzten Interessen- usw. Erweiterung! 


Positiv-Rohleinen 


nur beste Qualitäten, zu kaufen 
gesucht. Angebote unter A. 85905 
an die Papier-Zeitung erbeten. 

eu 


Gefl. Angebote unter M. 85623 an die Papier-Zeitung 
erbeten. Anonym zwecklos. 


Papierhandlung bittet um bem. 
Angeb. in f 
Etnsehlagpapier 
tür Bäcker und Fleischer 


Pergament-Ersatz gangb. Qualitäten, I. u. II. Sorte, 


Germania Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nug direkt von ersten Fabriken 


in verschiedenen Grössen zur suk- farbi Per am n Weldıe Fabrik 
zessiven Abnahme im Jahre 1915 e liefert echtes Pergamentpapier? 
ee Be ausser Konvention. |  Pergament-Ersatz (ream: 
an Rudolf Mosse, Halle a. S. in Laduńgsbezg. laufd. zu Angeb unt- E, 10379 an maas 


Verlad d allen Ver. St kf. ges. Bemust. Ang. erb. stein & Vogler, A.-G., Leipzig. 

Hafen gegen Accreditiv auf Prima |  Gfösserer Posten zurückgesetzter |] ©- 858822. d.Papior-/te. WE | Eins, glatt farbig u. weiss Karton 
i riefumschläge zu kaufen gesucht. ta , 

Hamburger oder Londoner Bank. Billigste Angeboteu 1 125a fi a 


wird gegen Barzahlung zu kaufen 
| gesucht. Angebote unter T. 85807 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


stein & Vogler, A.-G., Kassel, [2° 


Schneidmaschine 


etwa 80 cm Schnittlänge, m. Selbst- 
pressung u. Maschinenbetrieb, unt. 


© B 
1 Aufhāänge-Apparat | {EN W einig 
mit Rundgang, er jedoch i r. ASSETTEIMI er 
Garantien, zu kaufen ‚gesucht. | gut erhalten, samt Aufroller und |zu kaufen gesucht. Angebote mit 
Rapidmaschine bevorzugt. Gefl. ! Stabeinleger kauft FILIP FISCHL, | System- u. Leistungsangaben unt. 
Angebote unter K. 85920 an die Papierwarenfabrik Prag-Karolinen- | P. 977 an Haasenstein & Vogler, 
Papier-Zeitung erbeten. thal, Königstrasse 61. [859251 A.-G., Halle a. S. [85890 


Geklebten weissen Karton zur 
Herstellung vonPapierstraminsucht 
ausl. Firma zu kaufen u. erbittet 
bemustertes Angebot unt. D. 85909 
an die Papier-Zeitung. 


1000 .. ” (Mediantorm) | Zum Füllen von Strohsäcken und: 


trohnanpenadfälle: 


unter G. 85912 an die Papier-Ztg. 


Papiersäde è 40 u. 60 gr unter E. 85910 an die Papier-Ztg.. 


Nr. 21/1915 PAPIER-ZEITUNG | je; 
Papier-Offertem | Braune Lederpappenahtäle |___Einmetige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


4—5 D.-Wg. für 1915 Sofort lieferbar | Firma | Wohnort | Anmerkung 


in allen für den amerik. Markt | 

gangbaren Qualitäten erbeten. . Altp papier Pe pe Vickels Metall; “Fürth i. B. | sehr billig 

Herrlinger & Co., Paper Importers | sauber sortiert, für 1915 laufend, m VIE in vielen Dessins | WerkeGmbi | Fürth i. B. | abzugeben | 
Zett-Löschblöcke | Jul. Wahrendorf | Dessau | Alle Grössen 


206-210 Walnut St., Cincinnati,! ab unmittelbarer Nähe Berlins | 
Ohio, U. S. "A. [79325 | abzugeben.  Kollianhänger ec Hasen iW: | Grosses Lager 


z Zigarrenbeutel | warenf. G.m.b.H 
Rohstoff Geseilschalt m.b. H. Verschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f.Riese,Rollen,Pakete 


Amerika Meısa bei Cassel [85949 re T re 
ie engine 1 SER AU-, HOlz- un alkenhorster ; £ 
Bemustertes Angebot erbeten fob Langschliffpappen | Carton-u.Bunt- a a i en = 
Rotterdam gegen Akkreditiv auf roh oder gestrichen | papier-Fabrik achsen) so eierbar 
erste deutsche Bank für grössere Feldpostkartenkarton Papierfabrik Dill - Weissenstein holzhaltig 
Posten = und Manilakarton | WeissensteinA.G, Se und holzfrei 
Duplex, weiss- blau F 
Zur Lieferung von (80496 


ein- und zweiseitig glatt 


Kuvertpapier 
gestrichene und geklebte Ware. 
Angebote unter H. 85785 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


aschierte, gestrichene Holz- und 


Chromo-Ersatz-Karton 


Faltschachtel-, Holz- und Graukarton naturfarbig und 
gefärbt, Newsboards in Rollen und Formaten empfiehlt sich 


Thür K nfabrik 
Oskar Böttoher, Forstendort bei Jona 


ne . iiei Be Gross-Abnehmerf.Handlederpappen 


eh De ara gelechte a. kann nur Noizen bringen! im Format 70x 100 und Extra-Formaten, von aan in 
H. Hambcke, Neuwernsdorf, Post (Auch währ. Krieg Veilbeirioh u. gross. Verrat) an gesucht. Anfragen erbeten unter F. 85824 an 
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Seibstistder 
Mann! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verlg. 
schrift]. Oft. 


' 
= 
5 
un 
= 
S 
il 
PR 
a 
£ 
z 
= 
z 


Kämmerswalde, Sa. [85750 
RORA S Anleimmaschinen Infolge Einstellung unseres Betriebes haben wir folgende Mae 
[purchgefärbte Pappe, geprägt und Rollenschneidmaschinen schinen und Einrichtungen billig SRZUUSREM! 
Ba kamenueterung, EN oe Bülsenwickelmaschinen 1 Rotationsdruckmaschine, System Frankenthal, 
C. Schumann, Schmiedefeld, Eliketllermaschinen Tr S me: 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. Faltschachtelmaschinen i vierwalzigen Kalander, , i = = | ass 
usw. usw. me rere uerscuneide ’ ’ c ‘ nn 


Zigarrenbeutel usw. 


Leipziger Papierwarenfahrik 
Friedr. Prössdorf 


Veen Sr A | Ausser Kony a 
sag a !Draht-Heftmaschinen 


2 Trockenpartien, 
glatt und chagriniert ws Düsseldorf -Reisholz 
Holzstoff- u. fabrik Billigste Bezugsquelle i ; 
Christian P. Ficker, Eibenbtozk (Sa.) ana u  Betsenutkartons Echte Bromsilber-Postkarten 
: und 100 koloriert gegen $ M. frei Nachnahme. 
Maschinenbodenbeutel 3 nn 3 u / 
fachi < A| Gussetsernen Doppel-Holländer 
und auf Wunsch zu besichtigen, verkauft preiswert [85887 


ren eo karions fertigen als ale 
u. DeKkie 
\ Passepartout-Karton» | (ingehky & Tönnesmann Fiender & Schlüter, Pergamentpapierabriken A. -G Düsseldorf 
LangschHfl-Pappen“ 
weis, zäh und prägefähig. Jetzt wieder sofort lieferbar! 
Damenköpfe, Kinder, Liebespaare, etwa 200 Dessins p. 1000 18 M., 
dieselben koloriert p. 1000 26 M. Orientierungsmuster 100 schwarz 
Vortsilhafte Bezugsquelle für 
Grossisten Mitteldeutschlands F. Sonnabend, Postkartenversandhaus 
Maschinelie Massenherstellung : Berlin, Hasenhaide 48 (85919 
Seitenfalzbeutel 
— Spitztüten STE > 
EEE von Escher, Wyss & Co., mit 200 kg Eintrag, in tadellosem Zustande, 
mit neuem Grunliwerk und neuer Walze, noch 3 Wochen in Betrieb 
Carl Lehmann, Lederpappenfabrik 
 Gross-Gastrose (Guben, N.-L.) 


stellung 


47 0 
APERE AN Aktentasch., Lohn- u. Musterbeutel sowie Loch- und Oeseneinsetzmaschinen 


amerih. Har 2 Feldpostbriefe mit Rückantwort äusserst preiswert und nn lieferbar i 
Type F, gegen sofortige Kasse zu f liefert sauber, prompt u. billig Drahthefitmaschinen- Fabrik 


erkaufen. Gebote unter 
in die PapierZeitung erbeten Radegasi & Go. Kuverilabrik Wilhelm Mallien, Leipzig - Leutzsch 36 


Papier-Zeitung erbeten. 
Aufforderungen zu Festofferte mit Leipzig, Ludwigstr. 1 um 
eisangabe zwecklos. Bemusterte Angebote kostenlos ' Man verlange Preisblatt Nr. 102 2 


[85962 


Bunfpapiere aller Art für jeden Bedarf 


in Bogen, Rollen oder schmalen Röllchen. 


c&epapiere für Grossbedart. 
we N Ho Krokodil- und Ledernarbendruck. 


Speziali Walzendruck von Hölzmaser-, Leinen-, 5 | 
z a Koffer- u. Drelpapiere, Streifien-, iris- u. doppelseifige Fahnenpapiere. 


Merseburger Buntpapierfabrik Sebastian Heilmann, G. m. b. H., Merseburg 


462 j 


kaschier-Maschine 


billig abzugeben | 
Renger, Maschinenfa brik, Düsseldorf 


Kasein 


in grösseren Mengen preiswert ab- 
zugeben. Anfragen unter G. 85873 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


AA. 
(AA Collodin | 
2 Yelsler | 
EA Colodin 
>=" Kaltleim = 
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Brotkartenkartons 


‘in vielen Farben 


liefern preiswert vom Lager” 
Carl Lange Nachfolger, Bremen 


f [98773 


Die besten 


Kaltleime 
Pflanzenleime 
und Kleister 


liefern 


PUWWWYTTTTTTT TTS II 2 2 


Papierwerk Osthofen 

Ebert & Steinberg $ 
ra euren | 
Mirsamir; 
| 
Eo 


84480 


Collodin-Werke 


Mainhur 1 


bei Frankfurt am Main 


in verschiedensten Qualitäten 
mit und ohne Druck. 
Ferner ihre erstklassigen 
Fabrikate in 


Hut- und Weisswarenbeuteln 
sowie Unionbeutel 
Butterbrotbeutel, Butterbrot- 
papier, Klosettpapier 


Alle Sorten Packpapiere 


zu ganz besonders günstigen 
Preisen. [85961 

> 4 Auf Anfrage stehen Muster zu Diensten. 
PeyPrTTTTI ITS ST ST SL 0 2 2 


et SEOC een muzzaneetl 
Für Grossisten und Wiederverkäufer! 


Da während der Dauer des Krieges täglich 


4 Piund-Feidpostkartons 


zugelassen sind, so ist dieser Karton ein grosser Bedarfsartikel ge- 

worden, empfehle solche nur in vorschriftsmässiger Ausführung. 

100 Stüek gegen Einsendung von 6 M. franko dort. [85942 
| Max Horn, Gera 

Kartonnagenfabrik und Grossbuchbinderei für Massenartikel. 


Kalenderblöcke 1916 


Hervorragende Neuheit 
Interessenten erhalten Muster. 
Angebote erb. unter H. F. 5490 an 
Rudolf Mosse, Hamburg. [85879 


í Streuflitter 


(glitzernden Glimmerstaub) 
fabriziert als Spezialität: 


Georg Wiid, Bayreuth 


Glimmer- und Brooat-Fabrik 


Papiersäche (Jute-Ersatz) 


liefert [85941 
Joset Giebel, Frankfurt a. M. 


Bei Anfragen erbitte Format-Angabe 


A 0 un 
Für Heereslieferungen fabriziert 


Pregspan 


zäh wie Leder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Formaten. 
Stets grosses Lager! Prompteste Bedienung! 


Karl Gossweller, Schwarzenberg ı.sa. 
Abteilung Preßspanfabrik [85062 
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Autklärende Worte über die Kriegsanleihe 


Die in diesem Blatt vor kurzem veröffentlichte Zeichnungs 
aufforderung auf die neue 5prozentige euische Reichsanleih 
(Zweite Kriegsanleihe) enthält den Vermerk 

„unkündbar bis 1924‘ 


Diese Bedingung ist in manchen Kreisen des Publikums als 
ein Nachteil für den Erwerber der neuen Schuldverschreibung auf- 


gefaßt worden, während sie in Wirklichkeit einen großen Vorzug 


darstellt. Was besagt denn die Bestimmung „unkündbar bis 1924“ ? 
Nichts anderes, als daß das Reich die Anleihe mindestens bis zum 
Jahre 1924 mit 5 v. H. verzinsen muß, und daß es vorher weder 
den Zinsfuß heräbsetzen, noch vorher den Anleihebetrag zurück- 
zahlen darf. Der Anleihebesitzer bleibt mithin bis zum Jahre 1924 
in dem ungestörten Genuß des für ein Wertpapier von dem Range 
der Deutschen Reichsayleihe außerordentlich hohen Zinsfußes von 
5v. H. Will das Reich nach dem Jahre 1924 nicht mehr 5 v. H. 
Zinsen zahlen, so muß es dem Anleihebesitzer die Wahl lassen 
zwischen Kapitalrückempfang und niedrigerem Zinsfuß. Das heißt, 
wer heute 984, M. für 100 M. Nennbetrag der neuen Reichsanleihe 
zahlt, muß, wenn das Reich nach dem Jahre 1924 nicht mehr 
5 v. H. geben will, die vollen 100 M. ausgezahlt erhalten. So und 
nicht anders ist die Bestimmung „unkündbar bis 1924" aufzu- 
fassen. Ganz irrig ist die Annahme, daß der Anleihebesitzer sich 
vor dem Jahre 1924 das für die Anleihe aufgewandte Geld nicht 
wieder verschaffen kann. Die Reichsfinanzverwaltung zahlt zwar, 
wie schon oben gesagt, das Kapital vor dem Jahre 1924 nicht zurück. 
Es wird aber jederzeit möglich sein, ein Wertpapier von den hohen 
Eigenschaften der Deutschen Reichsanleihe durch Vermittlung 
der Reichsbank oder anderer Banken und Bankiers zu veräußern, 
und nach menschlicher Voraussicht wird der Anleiheerwerber bei 
einem Verkauf für 100 M. Anleihe nicht nur den aufgewandten 
Betrag von 98 M. 50 Pf., sondern wahrscheinlich einen nennens- 
werten Aufschlag erzielen. 

Eine Schuldverschreibung des Deutschen Reichs ist jederzeit 
zu Geld zu machen. Entweder,- wie schon gesagt, durch Verkauf 
oder, wenn das Geld nur vorübergehend gebraucht wird, durch Ver- 
pfändung der Anleihestücke bei den öffentlichen 


Darlehnskassen. 


Wer durch Inanspruchnahme der Darlehnskassen sich Geld zum 
Erwerb von Kriegsanleihe beschafft, braucht auch nicht zu besorgen, 


daß nach einigen Monaten oder überhaupt zur Unzeit die Rückzahlung 


von ihm verlangt wird. Die Darlehnskassen sind eine öffentliche 


Einrichtung, die gerade in erster Reihe den Zweck verfolgt, den 


Eigentümern von Wertpapieren eine Geldbeschaffung durch Ver- 
pfändung ihrer Papiere zu ermöglichen. Das Publikum darf in- 
folgedessen mit Bestimmtheit auf größtes Entgegenkommen der 
Darlehnskassen rechnen. — Bei dieser Gelegenheit sei daran er- 
innert, daß den zum Zwecke der Einzahlung auf die neue Kriegs- 
anleihe zu entnehmenden Darlehen bis auf weiteres ein Vorzugs- 
zinssatz — zurzeit 5%/, statt 5% v. H. — eingeräumt wird. 

Alles in allem: es gibt zurzeit keine bessere Kapitalanlage als 
die Deutsche Kriegsanleihe. Und so begreiflich und wünschens- 
wert es auch ist, wenn das Publikum bei der Verwendung seiner 
Spargelder Ueberlegung und Vorsicht übt, so darf es doch im vor- 
liegenden Falle ohne weiteres das Sicherheitsgefühl haben, daß den 
Interessen des Vaterlandes und den eigenen Interessen nicht besser 
als durch eine rege Beteiligung an der Zeichnung auf die Kriegs- 
anleihe gedient werden kann. 


Das Deutsche Reichsschuldbuch 


= Die Einrichtung des Reichschuldbuches ist für diejenigen be- 
stimmt, die Gelder in Deutscher Reichsanleihe anlegen wollen, 
aber nicht geneigt sind, für die Aufbewahrung von Wertpapieren 
und die Einkassierung von Zinsscheinen selbst Sorge zu tragen. 
Die Schuldbuchgläubiger erhalten keine Wertpapiere und keine 
Zinsscheine, sondern haben: eine verzinsliche Buchtorderung an das 
Ihr Recht beruht lediglich auf der Eintragung im Schuld- 
buch, so daß sie gegen die Gefahr geschützt sind, durch Verlust 
oder Vernichtung von Schuldverschreibungen oder Zinsscheinen 
Schaden zu erleiden. Die Eintragung in das Reichsschuldbuch 
erfolgt gebührenfrei. Die Zinsen erhalten die Buchgläubiger.jeweils 
einige Tage vor Fälligkeit ohne besonderen Antrag durch die Post 
zugesandt. Sie können aber auch, falls sie dies vorziehen und einen 
entsprechenden Antrag stellen, die Zinsen bei den Reichsbank- 
anstalten oder bei öffentlichen Kassen erheben oder sie ihrer Spar- 
kasse oder Genossenschaft überweisen oder übersenden lassen oder 
durch Vermittlung eines Bankhauses usw. in Empfang nehmen. 
Um zur Benutzung des Schuldbuches anzuregen, pflegen bei 
der Auflegung von Anleihen den Zeichnern, die die Eintraguns 
ins Schuldbuch beantragen und sich verpflichten, ihre Forderung 
während einer gewissen Sperrfrist im Schuldbuch stehen zu lassen, 
Vorzugsbedingungen bewilligt zu werden. Auch bei der jetzt auf- 
gelegten Kriegsanleihe wird den Schuldbuchzeichnern, die sich 
einer Sperre bis zum 15. April 1916 unterwerfen, eine Preis-Er- 
mäßigung von 20 Pf. (98,30 statt 98,50) für je 100 M. Nennwert 
gewährt. Für die Schuldbuchzeichner werden besondere Zeichnungs- 
scheine (auf rotem Papier) ausgegeben, die zugleich die Angaben 
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enthalten, welche der Zeichner machen muß, damit die Eintragung 
in das Schuldbuch bewirkt werden kann. 

Der Schuldbuchzeichner kann nach Ablauf der Sperrfrist, 
wenn er Wertpapiere zu erhalten wünscht, seine Forderung im 
Schuldbuch löschen und sich dafür Anleihestücke nebst Zins- 
scheinen im gleichen Nennbetrage ausreichen lassen. Es bedarf 
dazu nur eines beglaubigten Antrages an die Reichsschulden- 
verwaltung und der Entrichtung von 75 Pf. für je 1000 M., mindestens 
aber von 2M. Indessen ist das Schuldbuch seiner ganzen Einrichtung 
nach nur für solche Gläubiger bestimmt, die ihr Geld auf längere 
Dauer in Deutscher Reichsanleihe anlegen wollen und die Absicht 
haben, ihre Forderung bis auf weiteres im Schuldbuch zu belassen. 
Solchen Zeichnern kann die Benützung des Schuldbuches dringend 
empfohlen werden. Dagegen werden diejenigen Zeichner, die von 
vornherein die Absicht haben, sich die Stücke schon bald nach 
Ablauf der Sperrfrist ausreichen zu lassen, guttun, von der Benützung 
des Schuldbuches abzusehen. 

Die Eintragung geschieht erst, nachdem die Anleihe voll bezahlt 
ist. Ueber die erfolgte Eintragung erhält der Gläubiger von der 
Reichsschuldenverwaltung eine Benachrichtigung, die aber nicht 
die Eigenschaft eines Wertpapiers hat und deren Verlust oder Be- 
schädigung deshalb keinen Schaden bringt. Bei der gewaltigen 
Größe des Anleihegeschäfts wird die Durchführung der Eintragungen 
geraume Zeit beanspruchen, es kann daher geschehen, daß der 
Zeichner erst nach Monaten in den Besitz der Benachrichtigung 
kommt. Nachteile erwachsen ihm hierdurch nicht. Alle Mitteilungen 
der Reichsschuldenverwaltung erfolgen als portopflichtige Dienst- 
sache, nur die jeweilige Uebersendung der Zinsen geschieht portofrei 
im Postscheckverfahren. 


Brotkarten für das ganze Reich. Durch den Reichskanzler 
und den preußischen Minister des Innern ist die Anordnung ergangen, 
daß Brotkarten ausnahmslos für das ganze Reich, Städte sowohl 
wie Landgemeinden, bis zum 15. März vorgeschrieben werden 
müssen. 


—m 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
«usorn Leserkteis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen 


F Druckpapierfabrik Oker, G. m. b. H. in Oker bei Bad Harzburg. 
Herr Direktor Richard Knauth wurde zum Geschäftsführer bestellt. 
Das Amt des Geschäftsführers Herrn Paul Bormann ist erloschen. 


Genthiner Cartonpapierfabrik G. m. b. H. in Berlin W 57, Culm- 
straße 20 a. Der Prokurist Herr Paul Nitykowski wurde zum Heeres- 
dienst eingezogen; infolgedessen wurde der bisherigen Gesamt- 
Prokuristin Fräulein Gertrud Ettlich Einzelvollmacht zur Vertretung 
der Gesellschaft erteilt. 

-Otto Streijf, Kartonnagenfabrik in Braunschweig, Fallersleber 
Straße 6. Frau Otto Streiff, Gertrud geb. Krieger, wurde Prokura 
erteilt. K. 

~ Packpapier-Centrale G. m. b. H. in Berlin. Herr Franz Blumrich 
in Berlin-Weißensee wurde zum ferneren Geschäftsführer bestellt. 


Albert Korsinger, Papier- und Schreibwaren-Groß- und Klein- 
handlung, Bürobedarf in Chemnitz, Wiesenstr. 7. Die Prokura des 
Herrn Johann Hermann Gustav Görner ist erloschen. K. 


_ Leykam- Josefsthaler Papierfabrik. Das Jahr 1914 wird der 
nN, Fr. Pr.“ zufolge mit einem Verlust abschließen, der auf 
mindestens I Mill. Kr. veranschlagt wird. Die letzte Bilanz der 
ı.eykam-Josefsthaler Papierfabrik hatte noch einen Reingewinn 
von 580 000 Kr. ergeben, der aber nicht zur Bezahlung einer Dividende 
sondern zu Abschreibungen verwendet worden war. 


f Den Heldentod auf dem westlichen Kriegsschauplatz fand 
am 17. Februar der Holzschäler der Firma Siegel & Haase, Papier- 
fabriken in Grünhainichen i. S., Herr Felix Hans Stützner aus T.eubs- 
dorf, Tandwehrmann im 16. Infanterie-Regiment Nr. 182. 

t Am 18. Februar starb der Pappenfabrikant G. A. Feldmann 
ın Elberfeld-Sonnborn. 

t Herr Stadtrat Hübler ist im Alter von nahezu 67 Jahren 
„gestorben. Er war Mitglied und langjähriger Teilhaber der Firma 
Hübler & Strödel, Lithographische Anstalt, Buch- und Stein- 
druckerei in Reichenbach i. V. K. (Zwickauer Ztg.) 

f Herr Friedrich Bingmann, Geschäftsbücherfabrikant, Inhaber 
«ler Firma Bingmann & Biehl in Coburg. K. (Coburger Tgbl.) 

. .t Nach längerem Leiden ist der Buchdruckereibesitzer und 
Verleger der „‚Meeraner Zeitung“ Herr C. Isidor Schulze in Meerane, 
Sachsen, im 78. Lebensjahre gestorben. K. (Vogtl. Anz., Plauen) 


Zwangsverwaltung. Auf Grund der Verordnungen, betreffend 
die zwangsweise Verwaltung französischer Unternehmungen, ist 


u. a. die Zwangsverwaltung angeordnet worden für die Firma 


Ch. Lorilleux & Co., Kommanditgesellschaft auf Aktien in Leipzig, 
Gerichtsweg 26 (Verwalter: Dozent Dr. Georg Obst in Leipzig). 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: 
Der Ausläder der Firma Siegel & Haase, Papierfabrik in Grün- 


hainichen, Sachsen, Herr Max Lindner aus Marbach, Gefreiter der 


Reserve im Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 103. 

Der langjährige Reisende der Holzzellstoff- und Papierfabriken 
Actien-Gesellschaft in Neustadt i. Schwarzwald, Herr Emil Scherer, 
der bei Beginn des Krieges als Unteroffizier ins Feld rückte und 
später als Vizefeldwebel der Landwehr befördert wurde. 

Der Sohn des Herrn Kommerzienrats Hromadnik in Pasing, 
Unteroffizier Karl Hromadnik, welcher der 2. bayerischen ge- 
mischten J.andwehrbrigade zugeteilt ist. | 


Befördert. Herr Dr. Paul Hofmann, Inhaber des Eisernen 
Kreuzes, Privatdozent an der Berliner Universität, Sohn des Heraus- 
gebers der Papier-Zeitung, ist zum Rittmeister d. L. befördert 
worden. l 

Herr Paul Krause, Mitinhaber der Papierausstattungsfabrik 
Max Krause in Berlin, Inhaber des Eisernen Kreuzes, ist zum Ober- 
leutnant d. R. befördert worden. 

Offizier-Stellvertreter Erich Zetzsche, Sohn des Herrn Hermana 
Zetzsche, Papiergroßhändler und Königlich Preußischer Lotterie- 
Einnehmer in Gera, Reuß, ist zum Leutnant der Reserve des 
Königl. Sächs. Brigade-Ersatz-Bataillon Nr. 45 ernannt worden. 


KF Auszeichnung. F Herrn Arthur Haug, Hauptmann der Reserve 
des 7. Feld-Artillerie-Regiments, Teilhaber der Papierfabrik Louisen- 
thal C. Haug & Co. in Louisenthal bei Gmund am Tegernsee, wurde 
vom König von Bayern der Militär-Verdienstorden 4. Klasse mit 
Schwertern verliehen. | 


Kriegsanleihe. Der Schutzverband Deutscher Steindruckerei- 
besitzer, der aus seinem Vermögen auf die erste Kriegsanleile 
80 000 M. gezeichnet hatte, zeichnete auf die zweite Kriegsanleihe 
den Betrag von 60 000 M. I 


Papiermangel in Warschau. Nach einer Blättermeldung aus 
Warschau besteht dort solcher Papiermangel, daß die Blätter ihre 
Größe auf ein Viertel der früheren verringert haben. 


Dampferverbindung zwischen Kopenhagen und Genua einerseits, 
der Westküste von Südamerika anderseits. Die dänische Dampf- 
schiffahrtsgesellschaft hat eine regelmäßige Dampferverbindung 
nach der Westküste von Südamerika eingerichtet, und zwar die 
East Asiatic Company Limited in Kopenhagen, kurz Compania 
Danesa de vapores genannt. Die Gesellschaft will drei Linien ein- 
richten, eine von Kopenhagen über Gotenburg-Kristiania unmittel- 
bar nach pazifischen Häfen, die zweite auf der gleichen Linie, aber 
unter Mitnahme britischer Häfen, und die dritte von Genua unter 
Mitnahme von Mittelmeerhäfen. 


Zeitungswesen. Der Zeitungsverlag Wilh. Bock & Co. in Gotha 
gibt an Stelle des für die Dauer des Krieges verbotenen ‚Gothaer 
Volksblattes'‘ ein unabhängiges und unparteiisches Ersatzblatt 
unter dem Titel ‚‚General- Anzeiger für das Herzogtum Gotha‘' heraus. 
Das Generalkommando hat die Herausgabe des neuen Blattes, 
dessen verantwortlicher Leiter Abgeordneter Bock ist, gestattet. 
Die nach dem Verbot des Gothaer Volksblattes von Redakteur 
Adolf Schauder ins Leben gerufene ‚Neue Tageszeitung für Ohrdruf 
und Umgegend‘ hat, nachdem in Gotha die Gründung des General- 
Anzeigers erfolgt ist, ihr Erscheinen eingestellt. fm. 

Nachdem das Tageblatt in Benneckenstein am Harz nach etwa 
zehnjährigem Bestehen infolge der Kriegswirren bereits im Herbst 
1914 sein Erscheinen eingestellt hat, hört jetzt auch die amtliche 
„Hohensteiner Zeitung“ nach 30 jährigem Bestehen zu erscheinen 
auf. (864 Zeitungen haben seit Ausbruch des Krieges ihr Erscheinen 
eingestellt. Der Notstand der Zeitungen ist durch den Wegfall des 
größten Teils der Anzeigen entstanden.) fm. 

Wegen Veröffentlichung eines nicht zensierten Feldpostbriefes 
ist das Erscheinen der ‚Töäglichen Rundschau‘ in Berlin vom Ober- 
kommando in den Marken für einen Sonntag verboten worden. 

Der als Nachtausgabe des ‚Berliner l.okal-Anzeigers“ er- 
scheinenden „Deutschen Kriegszeitung‘‘ ist für einige Tage das Er- 
scheinen vom Oberkommando untersagt worden. —n. 

In Zürich erscheint eine neue Zeitschrift „Der Mistra#‘, heraus- 
gegeben von Hugo Kersten und Emil Szitha. K. 

(Neue Züricher /tg.) 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 

Verfahren zum Grau- bzw. Schwarzfärben von Papier, Pappen, 
Textilstoffen u. dgl. von Aftenzer Grafit- und Talksteingewerk- 
schaft, G. m. b. H. in Wien. DRP 282592 (Kl. 55). 

Bei diesem Verfahren soll gleichzeitig mit der Färbung 
auch eine Füllung des zu färbenden Gutes erzielt werden. Es 
besteht im wesentlichen darin, daß man dem zu färbenden Gut 
Graphitpulver teils trocken, teils in feiner Aufschlemmung 
einverleibt. 

Das Graphitpulver ist weich, gleichmäßig färbend und stark 
deckend und verleiht auch dem Papier Schmiegsamkeit und 
glatten Griff. 

Es wird weniger Kraft zum Kalandrieren des mit Graphit 
versetzten Stoffs gebraucht, und das Papier erhält trotzdem 
eine bessere Oberansicht. Der Graphit verteilt sich leicht und 
schnell, und das mit Hilfe von Graphitpulver gefärbte Grau 
erscheint geschmackvoller, als. man es mit anderem Schwarz 
erzielen kann. Man kann bei diesem Verfahren sowohl halb 
gebleichte als auch ungebleichte Zellulose verwenden. Der 
Graphit bindet durch eigene Fettigkeit; ein Teil schwindet 
mit dem Siebwasser, doch bleiben etwa 75 v. H. im Papier. 
Vorteilhaft ist es, den Graphit vorher dem Stoff zuzusetzen 
und erst nachträglich zu leimen. 


Auch die gleichzeitige Verwendung von Graphit und Anilin- 


farben erweist sich als zweckmäßig, da hierdurch die Licht- 

echtheit derartig gefärbter Stoffe bedeutend verbessert werden soll. 
Patent- Anspruch : 

. Verfahren zum Grau- und Schwarzfärben von Papier, 

Pappen, Textilstoffen u. dgl. unter gleichzeitiger Füllung dieser 

Stoffe, dadurch gekennzeichnet, daß man den Ausgangsstoffen 

Graphitpulver einverleibt. 


Verfahren und Vorrichtung zur Kühlung von Druckunterlagen 
bei Tiefdruckmaschinen von Deutsche Photogravur Akt.-Ges. in 
Siegburg. DRP 279821 (Kl. 15). 

Die Abbildung zeigt . die Anordnung einer Kühlwalze bei 
Verwendung eines mit Gummi überzogenen Druckzylinders. 

. Die Kühlwalze a wird mittels eines hindurchlaufenden 
Kühlmittels, z. B. Wasser in künstlich gekühltem Zustande, 
gekühlte Luft o. dgl. gekühlt. 
Mit b ist der Druckzylinder, 
mit c der Formzylinder, mit d 
die Papierbahn bezeichnet. 

Bei Benutzung derartiger 
Kühlwalzen wirkt das Kühl- 
mittel nicht unmittelbar auf 
das zu bedruckende Papier 
ein. Es können daher Kühl- 
mittel der verschiedensten 
Art angewandt werden, also 
auch solche Kühlflüssigkeiten, 
die bei unmittelbarer Ein- 
wirkung auf die Druckunter- 
lage letztere schädigen würden. 

Patent- Ansprüche : 

1. Verfahren zur Kühlung 
von Druckunterlagen bei Tiefdruckmaschinen, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Aufhebung der durch Reibung und Dampf- 
feuchtung entstehenden Erwärmung durch Einwirkung des Kühl- 
mittels unmittelbar auf die Außenfläche der Druckunterlage 
erfolgt. 

2. Vorrichtung zur Ausführung des Verfahrens nach An- 
spruch ], dadurch gekennzeichnet, daß die Außenkühlung der 
Druckunterlage durch eine oder mehrere auf der Druckunterlage 
mitlaufende, mit Kühlvorrichtung versehene, dünnwandige 
Walzen a erfolgt. 


Aus wasseraufnahmefähigem Papier bestehendes Handtuch 


mit durch Linien verringerter Wasseraufnahmefähigkeit ge-- 


sicherter Gebrauchsbeständigkeit von Arthur D. Little Incorporated 
in Boston, V. St. A. DRP 279648 (Kl. 34). 

Das Papier wird durch Aufdruck und (oder) chemische 
Behandlung verstärkt. Hierdurch wird die Verstärkung sehr 
dünner Papiere unter Ausschluß mechanischer Bearbeitung er- 
möglicht, s. Beschreibung des britischen Patents in Nr. 21 von 1914. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Durchlochte Platte aus Zelluloid zum Ziehen punktierter 
und strichpunktierter Linien von Guido Baggio in Turin, Italien. 
DRP 279573 (Kl. 70). RR 

Die Vorrichtung besteht aus einer rechteckigen oder kreis- 
förmigen Platte I aus Zelluloid. Die Platte 1 besitzt eine oder 
mehrere Reihen von Oeffnungen 2, die eine gleiche Größe auf- 
weisen, wenn es sich darum handelt, eine einfache punktierte 
Linie zu ziehen; dagegen sind die Oeffnungen von verschiedener 
Größe, sobald sie für strichpunktierte Linien in Anwendung 
kommen sollen. 


Diese Oeffnungen wechseln mit Querstreifen 3 verschiedener 
Breite ab. | 


DUDOLIUDOOONDIOIODT VLLDTLIULILDLGDDLDUNGUN 
padapa JIODDODTIOTUIDT 
LOLITLTITITIN!, ncam 
OAOA Monorom 

Gouan JODIDUNDDITDTID 
UDIDODIULIODO, paaa 


3 4 


Die runden oder rechteckigen Platten sind mit einem ver- 


stärkten Rande oder einer Leiste 4 versehen, damit sie sich 


nach Benutzung vom Papier abheben lassen und das Verwischen 
der nassen Linien vermieden wird. | 

Bei Benutzung des Geräts legt man die Platten passend 
auf die Zeichnung und zieht mit Hilfe eines Lineals, Zirkels 
oder dergleichen Hilfsmittels gerade oder krumme Linien, in- 
dem man den Ziehstift über die Oeffnungen gleiten läßt. 

- Patent- Anspruch : 

Durchlochte Platte aus Zelluloid zum Ziehen punktierter 
und strichpunktierter Linien, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Zelluloidplatte sehr dünn und nachgiebig und bei der Her- 
stellung so gebogen ist, daß sie sich selbsttätig nach dem Ziehen 
der Linien infolge der ihr eigentümlichen Elastizität von der 


Zeichnung abhebt und so ein Verwischen der noch nassen Linien 
verhindert. 


Vorrichtung zum Auftragen von Klebstoff auf im Stapel 
übereinanderliegende Papierstreiten mittels eiges auf dem Stapel 
ruhenden Kiebstoffbehälterss von Fritz Goldmann in Berlin. 
DRP 279480 (Kl. 54). 


Um stapelweise liegende Papierblätter an einem Rand 


mit Klebstoff zu bestreichen, werden bisher Einrichtungen 


benutzt, bei denen der Papierstapel mit dem zu bestreichenden 
Rand unter einem Klebstoffbehälter liegt, der mit seiner’ mit 
Ausflußöffnungen für den Klebstoff versehenen Bodenwand 
auf dem Stapel lastet, in festen Leisten oder Schienen der 
Grundplatte geführt ist und das Hervorziehen der einzelnen 
Blätter gestattet, die dadurch an der gewünschten Stelle nach- 
einander mit einer genügenden Menge Klebstoff bestrichen 
werden. 

Nach vorliegender Erfindung, mittels welcher hauptsächlich 
solche Papierstreifen mit Klebstoff versehen werden sollen, welche 
zum Umwickeln von Briefumschlägen u. dgl. dienen, ist der röhren- 
förmige Klebstoffbehälter in einer Hülse geführt, die schwingbar 
befestigt, in beliebiger Schräglage gegenüber der Grundplatte 
einstellbar ist und eine Anzahl ineinandergesteckter anderer 
Hülsen trägt, welche die Auswechslung verschieden breiter 
Klebstoffbehälter ermöglichen. Die Vorrichtung wird dadurch 
auch für Papierstreifen anderer Breite ohne weiteres verwendbar, 
indem die zum Zusammenhalten des Streifenstapels dienenden 
Führungen der Grundplatte entsprechend eingestellt werden 
können. In Verbindung mit diesem Halter wird ein Streifen- 
abheber verwendet, der dem Arbeiter ermöglicht, den oberen 
Streifen durch Zusammenschieben seiner Enden in der Mitte 
so vom Streifenstapel abzuheben, daß er leicht erfaßt werden 
kann, ohne daß dazu die Finger angefeuchtet werden müssen. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Magazinbleistifthalter mit englischer Führung und im vorderen 
Teil angeordnetem Minenreservebehälter, dessen Minen beim 
Zurückschrauben des leeren Minenrohres sich der Reihe nach 
vor die Klemmbacken des Minenrohres legen von Oskar Härpfer 
in Nürnberg. DRP 279803 (Kl. 70). _ 

Der Halter enthält in seiner 
unteren Hälfte die sogenannte eng- 
lische Führung a, die aus der 
schraubenförmig geschlitzten Hülse 
h, der längsgeschlitzten Gerad- 
führung m und dem Minenrohr e 
besteht und mittels des hinteren 
Knopfes g vor- ‘und zurückgedreht 
werden kann. Die obere Hälfte b 
des Halters dient zur Aufnahme 
der Bleiminen und ist nach unten 
trichterförmig gestaltet, so daß die 
Minen bei einigermaßen senkrechter 
Lage das Bestreben haben, am 
trichterförmigen Teil d entlang in 
das Röhrchen e zu gleiten. Letzteres 
ist an seinem oberen Ende verengt 
und der Länge nach aufgeschnitten, 
so daß zwei federnde Klemmbacken 
entstehen. 

In den Schlitz des Röhrchens e 
greift ohne Spiel ein an der Gerad- 
führung m vorgesehener Steg. f ein, 
der im Innern des Röhrchens in 
den röhrenförmigen Teil fl über- 
geht, der zur Führung des in den 
Schraubengang der Hülse h ein- 
greifenden Minenauswerfers n dient. 

Kurz bevor das Minenrohr e 
beim Zurückschrauben seine hintere 
Endstellung am tiefsten Punkte des 
Trichters d erreicht hat, tritt der 
Steg f in den verengten Teil des 
Rohres e ein; bei weiterem Rück- 
wärtsdrehen treibt der Steg / den 
geschlitzten Teil des Rohres e aus- 
einander, so daß sich dieser er- 
weitert und die Mine hineinfallen 
läßt. Beim Vordrehen des Minen- 
rohres tritt der Steg f in den 
breiten Teil des Schlitzes zurück, 
wodurch der verengte Teil des 
Rohres e in seinen normalen Zustand 
zurückfedert und infolgedessen die 
Minc festklemmt. 

Am vorderen Ende der Hülse b 
ist eine zwecks Füllung des Halters 
abschraubbare Spitze angebracht, 
die der Mine die vordere Führung 
gibt. 

Patent- Anspruch : 

Magazinbleistifthalter mit eng- 
lischer Führung und im vorderen 
Teil angeordnetem Minenreservebehälter, dessen Minen beim 
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Zurückschrauben des leeren Minenrohres sich der Reihe nach . 


vor die Klemmbacken des Minenrohres legen, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß im Innern des Halters ein in das aufgeschlitzte 
federnde Minenrohr (e) eingreifendes Spreizorgan (f) befestigt 
ıst, welches die Klemmbacken in der zurückgeschraubten Lage 
des Minenrohres zwecks leichten Eintretens der Mine ausein- 
anderspreizt und beim Vordrehen des Minenrohres wieder frei- 
gibt und zurückfedern läßt. 


Vorschub- und Abtrennvorrichtung für Markenaufklebe- 
vorrichtungen, bei denen die vorderste Marke des festgehaltenen 
Markenstreifens durch den Aufdrückstempel abgetrennt wird, 
von Rudolf Thomann in Lindau i. Bodensee. DRP 279415 (Kl. 70). 

Das Vorschubprisma ist mit Randscheiben versehen, deren 
Abstand kleiner als die Markenbreite ist, so daß sich der Marken- 
streifen zwischen ihnen einklemmt. Durch das Aufbiegen der 
Ränder wird sicheres Einreißen des Streifens von den Rändern 
her gesichert. Als Vorschubprisma wird zweckmäßig ein scharf- 

antiges, an den Kanten gerieftes Drei- oder Vielkant ver- 
wendet, welches vor dem Stempel gelagert ist. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Punktiervorrichtung von der Gestalt einer Reißfeder mit 
aufklappbarem, oberem Federblatt von Georg Schoenner in Nürn- 
berg. DRP 279761 (Kl. 70). 

Die Abbildungen zeigen das Gerät in- Oberansicht und 
Längsschnitt. 

Das untere Federblatt a enthält auf seiner Innenfläche 
einen eingesetzten Stift b mit verstärktem Kopf c, der durch 
einen Längsschlitz d des oberen Federblattes e hindurchtritt. 
Außen auf dem Blatt e ist mittels eines Schräubchens f ein mit 
Längsschlitz g versehener Schieber h geführt, der im vorderen 
Ende eine Gabelung i enthält, die bei der einen Endlage des 
Schiebers klauenartig unter den Kopf c greift, nach dem Zurück- 
schieben hingegen den Kopf c freiläßt, derart, daß das Blatt e 
unter seiner eigenen Federkraft emporklappt. 

Unterhalb des l ' 

Stiftes sind mittels Bild I 
je eines Schräub- 
chens k, ! die schüssel- 
förmigen beiden 
Hälften m, n des 
Farbbehälters so be- 
festigt, daß sie sich 
beim Schließen der 
Aufklappvorrichtung 
mit ihren Rändern 
farbdicht aufein- 
anderlegen. Von den 
unten - befindlichen 
Randstücken der 
Schüsseln m, n sind 
Kreisabschnitte weg- 
genommen, derart, 
daß an dieser Stelle 
die Randabdichtung 
unterbrochen ist und 
ein Farbaustritts- 
schlitz o _ freibleibt. 

In den Schlitz o 
reicht das am Um- 
fang unterbrochene 
Punktierrädchen p 
ein wenig hinein. 
Dieses Rädchen sitzt 
lose drehbar auf dem 
glatten Schaft q einer 
mit Handrädchen r 


Bild 2 


Ý 


A 


e, 


JAV 
als Kopf versehenen gs Y 
Schraube s, deren EN | KG 
Gewindeteil f in ent- il | AN 
sprechendes Mutter- N Y 
gewinde des über- LG 
stehenden Stückes 
des Blattes a ein- 
greift. Damit das 


Rädchen p nicht fest- 
gestellt werden kann, 
sondern lose drehbar 
bleibt, ist zwischen 
dem Gewindeteil £ und dem Schaft q der Schraube s ein als 
Anschlag wirkender Absatz u eingefügt. - 

= Das Füllen des Behälters erfolgt nach dem Aufklappen mittels 
einer Pipette. Das Gerät wird nach Art einer Reißfeder benutzt, 
wobei das Rädchen p die erforderliche Farbe oder Tusche aus dem ° 
Behälter m n entnimmt und auf die Zeichenfläche überträgt. 

Patent- Ansprüche : 

l. Punktiervorrichtung von der Gestalt einer Reißfeder 
mit aufklappbarem, oberem Federblatt, dadurch gekennzeichnet, 
daß dieses obere Blatt (e) so weit verkürzt ist, daß der als Hand- 
rädchen ausgebildete Kopf (r) der I.agerungsschraube (s) für das 
auswechselbare Punktierrädchen (p) ohne Veränderung der 
Lage des Federblattes (e) zugänglich ist. 

2. Punktiervorrichtung nach Anspruch I mit an den Innen- 
flächen der beiden Federblätter befestigtem Farbbehälter, da- 
durch gekennzeichnet, daß zwischen den Rändern der beiden 
schüsselförmigen Hälften (m, n) des Farbbehälters ein Farb- 
austrittsschlitz (0) freigelassen ist, aus welchem das Punktier- 
rädchen (p) nach l.ösung der Lagerungsschraube (s) ohne Oeffnen 
des Farbbehälters herausgezogen werden kann, während um- 
gekehrt auch das Oeffnen des Farbbehälters ohne vorherige 
Lösung der J.agerschraube möglich ist. 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 4, und 8. März 1915 


Anmeldungen 
Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt 


Kl. 42a. M. 55393. Ellipsenzirkel, bei dem ein aufwickelbarer 
Faden zur Führung für den Zeichenstift dient. Eduard Carl Magnus, 
Bonn a. Rh., Jagdweg 5. 6. 3. 1914. 


"Kl. 54a. T. 41428. Maschine zum Aufschneiden rechteckiger 
Schachteln, bei der die aufzuschneidenden Schachteln auf einer 
schrägen Zuführungsbahn senkrecht stehenden Schneidmessern 


zugeführt werden. Kurt Laube, Dresden, Blasewitzer Str. 68. 14. 2. 
1914. 


Kl. 54d. S. 41765. Vorrichtung zum Falzen von Pappe u. dgl. 
mit gegen die Falzschiene einstellbaren und nach erfolgter Falzung 
selbsttätig auseinander bewegten Falzbacken. Wilhelm Sönksen, 
Hamburg, Eppendorferweg 91. 23. 3. 1914. 


Kl. 55d. V. 12667. Einrichtung zur Reglung der Stoff- und 
Wasserzufuhr an Lang- oder Rundsiebmaschinen für Papier, Karton, 
Pappe, Cellulose, Holzstoff u. dgl. Fa. J. M. Voith, Heidenheim 
a. d. Brenz. 12. 6. 1914. 


= KL 15i. D. 29853. Kopiermaschine, bei der durch einen Fühler 
bei fehlerhaftem Lauf der Papierbahn der Betrieb unterbrochen 


wird. Deutsche Maschinenbau- und Vertriebs-Gesellschaft m. b. H., 
Berlin. 13. 11. 1913. 


Kl. 55f. A. 25125. Verfahren und Vorrichtung zur Erzeugung 


von marmorartig geniustertem Papier. Hugo Anders, Lendringsen, 
Kr. Iserlohn, Westf." 23. 12. 1913. 


Kl. 70d. H. 66066. Markenaufkleber mit zweiteiliger Druck- 
spindel. Gustav Herbst, Schlutup b. Lübeck. . 9. 4. 1914. 


Kl. 70e. H. 66513. Postwertzeichen-Ausgabevorrichtung, 
bei der die einzelnen Markenbogen verschiedener Werte tragenden 
Platten in Falzen eines verschließbaren Kastens verschiebbar an- 
geordnet sind.. Paul Heyse, Polzin. 22.5. 1914. 


Kl. 81 b. J. 17071. Etikettiervorrichtung, bei der die Etiketten 
aus einem unten offenen Etikettenstapelbehälter durch eine Walze 
entnommen werden. Fa. Ferd. Emil Jagenberg, Düsseldorf, Himmel- 
geisterstr. 107. 21. 10. 1914. 


Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die binter die i gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents 


Kl. 15a. 283644. Vorrichtung zur Einstellung der Druck- 
form mit an der Grundplatte der Presse befestigten gekerbten Stangen. 
Alfred Herman Wadewitz, Racine, V. St. A.; Vertr.: Dipl.-Ing. 
B. Kugelmann, Pat.-Anw., Berlin SW 68. 26. 11. 1912. W. 41028. 


Kl. 54 d> 283659. Stanzmaschine zum Ausstanzen von Schrift- 
zeichen aus Papier und zum gleichzeitigen Einpressen derselben 
in Karten mit auf der Grundplatte vor- und rückwärtsbewegbarer, 
das Arbeitsstück tragender Platte und die Schriftstempel fest- 
haltendem, auf- und abbewegbarem Rahmen. Walter Bauchwitz, 
Leipzig, äußere Hallesche Str. 48. 17. 2. 1914. B. 75989. 


Kl. 55 b. 283577. Einrichtung zum Wiedergewinnen. der’in den 
Zellstoffkocher-Abstoßgasen enthaltenen Säure zum Verstärken 
der Laugen. Fa .Ph. Nebrich, Smichow b. Prag; Vertr.: Dipl.-Ing. 
C. Felilert, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 25. 1. 1914. N. 15005. Oester- 
reich 8. 2. 1913. 


Kl. 55c. 283638. Papierstoffholländer mit offenem Trog’und 
hohem Bodengefälle. Fa. J. M. Voith, Heidenheim’”a. d. Brenz. 
18. 6. 1913. V. 11762. 


Kl. 55d. 283665. Vorrichtung zum Trocknen von Papier- 
oder Stoffbahnen in Hängefalten. Druckmaschinenwerke Altona, 
Elbe, G. m. b. H., Altona, Elbe. 15. 12. 1912. D. 28041. 


Kl. 55e. 283660. Einrichtung zum Stapeln von Bogen an 
Querschneidern, an Sortier- und ähnlichen Maschinen unter Ver- 
wendung einer auf den jeweils abgelegten Bogen sich niedersenkenden 
Andrückvorrichtung. Georg ` Spieß, T.eipzig-Reudnitz, Rathaus- 
straße 45. 14. 2. 1914. S. 41358. 


Kl. 81 b. 283589. Maschine zum Anbringen von Siegeletiketten 
an Flaschen mit Drahtbügelverschluß. Sächsische Cartonnagen- 
Maschinen-Act.-Ges., Dresden. 22. 12. 1912. M. 49967. 


Lösehungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren 
xl. 15c: 163553. Kl. 15e: 272387. 


Heft-Apparate 


te 275 Ho: Be 


D. R.-P. 237537 


Patent- 


g. W. 
Marke 


Verlangen Sie sofort die meueste Ausgabe unseres Katalogs B. 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fährik 
Leipzig-R.1 


84200 


Boehme & Hanack, Luckenwalde 
liefern nur an Grossisten 
Pappteller, Tortenscheiben, Torten- 
schachfeln, Konfektkarfons u. sS. wW. 

| Für Liebesgaben: [85778 


Zigarren-Etuis und Konfekfkarions 
. mit Bildern unserer Heerführer 


Feldpostkarions 


Plakarrollen we 
N 


Wenn Sie diesen Locher noch nicht bei mir kaufen, 
sollten Sie sich sofort Muster u. Preise kommen lassen 


Gute und saubere Ausführung 
Günstigste Mengenpreise 


[75075 


uis Seitz Feuerbach Wirt 
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Warenzeichen 
Gesetz vom 12. Mai 1894 


Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht 


Kohlepapier u. Farbbänder 


Rein deutsche 
Erzeugnisse 


Trilby. Klasse 32. Eingetragen für Bluen & Co., K.-G., Berlin, 
zufolge Anmeldung vom 9. Mai 1914 am 27. Januar 1915. Ge- 
schäftsbetrieb: Chemisch-technis: he Fabrik. Waren: Kohlepapier, 
Durchschreibepapier und Farbbänder. 


der (83101 


> Deutschen Bürobedarfs- 
Gesellschaft, Goslar a. H. 
y 


Fabriken für Bürobedarf 


De-eM-Vau-Geh (D. M. V. G.). Klasse 32. Eingetragen für 
Deutsche Maschinenbau- und Vertriebs-Ges. m. b. H:, Berlin, zu- 
folge Anmeldung vom 28. Oktober 1914 am 2. Februar -1915. Ge- 
schäftsbetrieb: Herstellung und Vertrieb von Büromaschinen nebst 
Zubehör. Waren: Bürogerätschaften und -maschinen, Kopier- 
und Schreibmaschinen, Kopierpapier und Zubehör für Schreib- 
und Kopiermaschinen, Papierwaren, Tinte, Bleistiftspitzer, Stempel, 
Wachspapier, Heftgeräte und Heftmaschinen. 


Klasse 27. Eingetragen 
für Hugo Albert Schoeller, 
Düren, Rhld., zufolge An- 
meldung vom 12. Dezember 
1914 am 6. Februar 1915. 
' Geschäftsbetrieb: Fein- 
papierfabrik. Waren: Papier 
und Papierwaren. 


Kriegs-Kaltleim 
Eitalin Nr. 115 181207a 


Jede Menge auch_während des Krieges lieferbar 


Bildzeichen: ae ‚nit der Aufschritt METROPOLITAN und Chemische Fabrik Papyrus, Leipzig 


dahinter ein Gebäude mit einer Kuppel und zwei spitzen Türmen. 

Klasse 32. Eingetragen für Kolok Manufacturing Co., Lid., London, : 
Vertr.: Ignatz Goslinski, Berlin-Wilmersdorf, Uhlandstr. 79, zu- 
folge Anmeldung vom 25. Oktober 1913 am 11. Mai 1914. Geschäfts- 


betrieb: Farbband- und-Kohlepapierfabrik. Waren: Kohle-, Durch. | ya gummierte Papierscheiben 


schreib-, Wachspapiere und Packungen dafür, Bürogeräte und 


nn ; an Stelle von Slegellack oder Leim 

Trio. i at a er empfehlen sich als wesentlich einfacher, billiger und reinlicher bei 
Fabrik, G. a n d N NO riesweiser oder rollenweiser Packung von Papier. Die Scheiben bringen 
1913 am 27. Janyar 1915. Geschäftsbetrieb: Maschinenfabrik weder wellige Klebestellen wie Leim, noch hässliche Eindrücke wie 
und -Handlung, Ein- und Ausfuhrgeschäft. Waren: Matrizen und Siegellack hervor, können in beliebiger Färbung geliefert werden und 
Spatien für typographische Maschinen. l kosten für Probequantitäten für 10000 Stück 55 mm Durchmesser 


12,50 M. u. für 10 000 Stück 27 mm Durchmesser 8,50 M. franko p. Post. 


Gelbe Mühle, Düren 


[sossa] Benrath & Franck 


Paman. Klasse 27. Eingetragen für Georg Steib, Nürnberg, 
zufolge Anmeldung vom 8. Dezember 1914 am 20. Februar 1915. 
Geschäftsbetrieb: Briefumschlagfabrik. Waren: Papier, Pappe, 5 
Karton, Papier- und Pappwaren. AOHBAHHHEHBHANBHADRDRANNNEHRABAREBEBESBEBBRBRNE 


Flaggen-Seidenpapiere : 


in Reichs- und Landesfarben, in verschiedenen Streifenbreiten 


Blumen- und 
weisse Seidenpapiere 


in allen Preislagen 


Adolph Flegel :: Berlin C 19 


Wallstrasse 13 [84667 
GHDANTHTUNELADTEHTNTTNAHRDEAEFEEHABER 


Herzblatt. Klasse 27. Eingetragen für Max Krause, Berlin, 
zufolge Anmeldung vom 25. Juni 1914 am 22. Februar 1915. Ge- 
schäftsbetrieb: Papierausstattungsfabrik. Waren: Papier, Pappe, 
Karton, Papier-.und Pappwaren, Roh- und Halbstoffe zur Papier- 
erzeugung, Tapeten, photographische und Druckereierzeugnisse, 
Spielkarten, Buchstaben, Druckstöcke, Schreib-, Zeichenwaren, 
Kontorgeräte (ausgenommen Möbel), Lehrmittel. 


Heldenpost. Klasse 27. Eingetragen für Lehmann & Hildebrandt, 
Altona-Ottensen, zufolge Anmeldung vom 31. August 1914 am 
6. Februar 1915. Geschäftsbetrieb: Briefumschlag-, Papier-Aus- 
stattungs- und Papierwarenfabrik. Waren: Briefumschläge, Papier, 
Briefkassetten, Kartenbriefe, Briefblöcke, verzierte Postkarten, 
Blankokarten, Briefmappen (Hüllen aus Papier mit Bri_fbogen 
und -umschlägen als Inhalt), Papierausstattungen. 


GEBBERBBRBRESSEEHEHARESEE 
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Briefkasten 


Der Frage muB 10-P£-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erlolgt ohne Gewähr Kostenfrei nur, wenn Abdruck -ohne Namen gestattet 


Beilagen - 


13521. Frage: Zur Lieferung für 7. Augast 1914 erhielten 
wir einen Auftrag von 200000 zweiseitig:n Zeitungsbeilagen. 
Rotationsdruck laut beigefügiem Muster. Beı zu später Lieferung 
hatten wir uns verpflichtet, eine Konventionalstrafe von 300 M. 
zu zahlen. Die Beilagen waren zum vorgeschriebenen Termin fertig, 
was wir unserm Abnehmer auch mitteilten; doch bat er von An- 
lieferung Abstand zu nehmen, da durch Ausbruch des Krieges 
Reklame wenig Zweck hätte. Wir nahmen die Beilagen auf Lager 
und ersuchten unsern Kunden wiederholt, sich die Prospekte an- 
zusehen. Am 20. November sandten wir über die Prospekte Rechnung 
und erhielten darauf den Bescheid, wir mögen uns bis Mitte Januar 
gedulden, dann würde darüber verfügt werden. Anfang Februar 
mahnten wir wieder und legten dem Brief einige Prospekte bei 
und erhielten darauf Nachricht, daß, falls der Druck der Beilagen 
so ungleichmäßig wie gesandtes Muster ausfällt, Abnahme verweigert 
würde. Das Papier hat der Kunde ausgesucht, Abzüge und etwa 
50 Druckexemplare erhalten, und wir haben darauf den Bescheid 

s bekymmen, weiterzudrucken. 
wenig Wert haben und im Druck nicht ganz einwandfrei ausge- 
fallen sind (was wohl auf die Paniersorte und die Druckstöcke 
zurückzuführen ist) haben wir unserm Kunden bereits einen Nachla‘ 
von 15 v. H. angeboten, jedoch vergebens. Ist unser Kunde nach 
7 Monaten, trotzdem die Ware bei uns lag:rt, gesetzlich noch be- 
rechtigt zum Rügen? Hätte Klage Erfolg ? 

Antwort: Die Beilagen sind auf gelblichen, vorwiegend 
aus Holzschliff bestehenden Karton gedruckt, und der Druck 
kann, wenn man das vom Kunden gewählte grobe Papier und 
die recht einfachen Druckstöcke berücksichtigt, nicht als schlecht 
angeschen werden, wenn auch einzelne Abdrücke weniger satte 
Farb: aufweisen als die Mehrzahl. Da dem Kunden keine Probe- 
abzüge vor Anfang Februar vorgelegt wurden, durfte er um diese 
Zeit noch rügen. Der vom Fragesteller angebotene Nachlaß 
von 15 v. H. erscheint reichlich, und Klage gegen den Besteller 
auf Uebernahme aussichtsvoll, jedoch muß Fragesteller dem 
Kunden vorher eine angemessene Nachfrist zur UÜcbernahme 
unter Androhung von Klage bei Nichteinhaltung der Frist ein- 
räumen, 


Pergamynpapier gummieren 


13522. Frage: Wir hatten einen größeren Posten Beutel aus 
beiliegendem Pergamynpapier zu liefern. Die Klappe war mit 
gummiertem Rand zu versehen. Wie kommt es, daß der Gummi 
von dem Papier nach dem Trocknen vollständig abgeblättert ist? 
So wie dieser eine Beutel, sind angeblich alle. Der Abnehmer stellt 
uns die ganze Auflage (100 000) zur Verfügung. Zur Gummierung 
ist teils reines Gummiarabikum, teils Naturgummi verwendet worden. 
Keiner von beiden Stoffen hatte jedoch genügend Bindefähigkeit. 
Woher kommt der Mißerfolg? Mit welchem Klebstoff werden bessere 
Erfolge erzielt? Beim Gummieren aller anderen, ebenfalls fett- 
dichten Pergamynpapiere haben sich keine Nachteile ergeben. 

Werkmeister 

Antwert: Daß die bemusterten Pergamynbeutel den Gummi- 
aufstrich nicht annehmen, rührt daher, daß dieses Papier infolge 
seiner Bearbeitung und Glättung wasserabstoßendist. Die Gummi- 
lösung dringt also nicht in das Papier, infolgedessen bleibt die 
Gummischicht nach dem Trocknen ohne Zusammenhang mit dem 
Papier auf den Rändern liegen und springt bei der geringsten Be- 
rührung ab. Dies läßt sich verhindern, wenn man dem Gummi etwas 


- zieht. 


+» Aufsatz von Thümmes über 


Da die Prospekte für den Kunden 


Glycerin zusetzt, denn dadurch trocknet der Aufstrich nicht 
so schnell, weil das Glycerin Wasser aus der Luft ständig an- 
Durch das längere Feuchtbleiben wird das Papier all- 
mählich erweicht, so daß die Gummilösung teilweise ins Papier 
dringt und die Gummischicht darauf fest liegen bleibt, auch wird 
sie weniger spröde und bricht nicht ab. Allerdings wird dadurch 
teils die Klebefähigkeit des Gummis herabgesetzt, auch ent- 
steht die Gefahr, daß der Papierstreifen unbeabsichtigt an dem 
Papier kleben bleibt. Z weckmäßiger ist die Verwendung gewisser 
Kalt- und Pflanzenleime. In Nrn. 86 und 87 von 1908 ist ein 
„Kalt- und Pflanzenleime’”’ ver- 
öffentlicht, welcher die Klebefähigkeit bestimmter Kal:- und 
Pflanzenleime auf Zellstoffpapiere verschiedener Herkunft und 
Zusammensetzung nachweist. Ferner besprach derselbe Fach- 
mann in Nrn. 61 und 84 von Die gewisse neuere Kalt- und 
Pflanzenleime. 


Der frühere Reisende als Vertreter 


13523. Frage: Wir stellten vor einigen Jahren einen Herrn 
erst als Buchhalter, dann als Reisenden an und kamen mit ihm 
zu dem Uebereinkommen, daß er von allen Aufträgen, die er uns 
zuweise oder von den Aufträgen aller Firmen, welche er uns nach- 
weise, Provision erhalte. Der Herr trat aufeigenen Wunsch im Februar 
1914 aus unserem Dienst und übernahm Vertretungen. Er verkaufte 
nebenbei auch unsere Waren und erhielt von uns kein Gehalt, aber 
höhere Provision. Die Abmachung geschah unter der Bedingung, 
daß er sich energisch um den Weiterverkauf unserer Rollen be- 
kümmern müsse, was jedoch nicht geschehen ist. 

l. Sind wir verpflichtet, dem Herrn Provision zu zahlen für 
Aufträge, welche uns jetzt noch zugehen von Firmen, die er seiner- 
zeit, als er unser Angestellter war, bearbeitet hat? 

2. Können wir den Verkauf unserer Waren auch einem anderen 
Herrn übertragen, ohne dem ersten Herrn provisionspflichtig zu sein ? 

Antwort: Zu 1. Die Uebereinkunft mit dem Vertreter 
geschah offenbar in der Absicht, seine Kenntnisse und Be- 
ziehungen, die er als Reisender des Hauses erworben hatte, dem 
Geschäft zu erhalten. Deshalb dürfte es recht und billig sein, 
ihm, solange er die Vertretung des Fragestellers ausübt, auch 
für die Geschäfte Provision zu geben, die von Kunden, die er 
früher erworben hat, eingehen. 


Zu 2. Nach dem HGB gilt der Vertreter mangels anderer 
Vereinbarung als Bezirksvertreter. Deshalb kann in seinem 
Bezirk ohne seine Zustimmung kein anderer Vertreter berufen 
werden, solange er Vertreter ist. Nach dem Handelsgesetz kann 
der Vertretungsv ertrag gelöst werden, wenn ein wichtiger Grund 
vorliegt. Ob die nicht genügende Tätigkeit des Vertreters als 
solcher wichtiger Grund gilt, können wir nicht beurteilen. Es 
ist schwer, ihm dies nachzuweisen, da auch schlechter Geschäfts- 
gang an der ungenügenden Zahl von Aufträgen schuld sein kann. 
Deshalb empfiehlt es sich, dem Vertreter zu kündigen und erst 
nach Ablauf der Kündigungszeit einen neuen zu bestellen. Die 
Kündigung ist mangels anderer Vereinbarung sechswöchig vor 
V gai ahrsschluß. 
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Papierfabrikanten Weise, und man war damit stets zufrieden. Die jetzige Bestellerin 
ín Auftragsbestätigungen der mir liefernden Fabriken ist oft behauptet, er DE ATT Bu ee 
auf die Verkaufsbedingungen des Vereins Deutscher Papierfabrikanten ç UEUNG EILEIE WITA, Qen I. SeLEIE : : 


Bezug genommen. lch bitte um Zusendung dieser Verkaufs-Be- 
| dingungen. Großhandlung 


Von den Verkaufsbedingungen des V. D. P. in ihrer vor 

sechs bis sieben Jahren zum letztenmal geänderten Form ließen 

| wir seinerzeit Sonderabdrücke herstellen, die aber schon ver- 
griffen sind. Der Verein Deutscher Papierfabrikanten in Berlin W, 
Lützow-Ufer 17, gibt solche unseres Wissens ab. Neuestens 
haben sich die Papierfabıikanten mit den großen Papierkäufern 
auf „Bräuche für den Handel mit Papier” geeinigt, die auch 
bei den Handelskammern Berlin und Potsdam als „Handels- 
bräuche” eingeführt worden sind, und deren allmähliche Ein- 
führung in ganz Deutschland von allen Beteiligten als wünschens- 
wert bezeichnet wurde. Es empfichlt sich also, Käufe für Papier 
auf Grund dieser ‚Bräuche” abzuschließen, von denen wir 
Abzüge das Stück für 5 Pf., 50 Stück für 2 M. und 100 Stück 
für 3 M. abgeben. Dazu kommt das Porto. 


Papier auf Abruf 


. . Zwischen uns und einem unserer Kunden ist ein Streit darüber 
ausgebrochen, ob Abrufposten innerhalb einer gewissen Frist ab- 
genommen werden müssen oder nicht. Wir behändigen Ihnen anbei 
den Briefwechsel. Der Posten von etwa 13 000 kg im Werte von 
annähernd 4500 M. lagert bereits seit Februar auf Abruf in unserer 
Fabrik, und der Kunde verweigert die Abnahme, da er keine Er- 
mächtigung erteilt habe, den auf Abruf bestellten Teil herauszu- 


dagegen verweisen auf die seitens der Berliner Handelskammer 
festgelegten Bedingungen, in denen ausdrücklich gesagt. wird, daß 
Abrufposten mindestens innerhalb 6 Monaten bezogen oder bezahlt 
sein müssen. Wir bitten nm Ihre Ansicht. : Papierfabrik 


Es ist allgemeine Uebung der Papierfabriken, auf Abruf 
bestellte Papiere nach den Bedürfnissen der Fabrik zu beliebiger 
Zeit herzustellen, ohne Rücksicht darauf, ob ein Abruf bereits 
erfolgt ist oder nicht. Dies ist in der Eigenart der Papier-Her- 
stellung begründet, denn bei Herstellung gleichen Papiers in 
mehreren Fertigungen wären Verschiedenheiten in Farbe, Aus- 
sehen, Dicke und anderen Eigenschaften unvermeidlich. Ferner 
ist meistens der den Abschlüssen zugrunde liegende Preis nur 
dann lohnend, wenn die Fertigung auf einmal vorgenommen 
wird, weil dadurch die Herstellungskosten wesentlich verringert 
werden. Die Ansicht des Kunden, daß das Papier zu beliebiger 
Zeit abgerufen werden kann, ist irrig. Jede Abrufware muß viel- 
mehr in angemessener Zeit abgerufen werden. Es steht dem 
entscheidenden Gericht frei, im vorliegenden Falle nach 
Anhören von Sachverständigen die ‚Bräuche für den 
Handel mit Papier”, welche vom Verein Berliner Papier- 
Großhändler und vom Verein Deutscher Papierfabrikanten 
gemeinsam mit der Berliner Handelskammer für die Handels- 
kammer-Bezirke Berlin und Potsdam versuchsweise in Kraft 
gesetzt worden sind, als maßgebend anzuerkennen. Ge- 
schieht dies, so wird das Gericht einen Zeitraum von 6 Monaten 
als längste zulässige Frist für den Abruf anerkennen. 
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Technische Buchhaltung in Papierfabriken l 


l Ich beabsichtige ein /nventarbuch anzulegen, in dem übersicht- 
lich, gruppenweise angeführt erscheinen sollen: Grundbesitz, Fabrik- 
gebäude, Wohngebäude, Wasserwerksanlagen, Brücken, Stege, In- 
dustriegeleis>, Fundamente und Fabrikations-Maschinen usw. Zweck 
dieses Buches ist, am Schlusse jeden Jahres den Wert jeder Gruppe 
nachzuweisen; dabei soll die durch Neuanschaffung und Abschreibung 
während des Jahres erfolgte Wertveränderung klar ersichtlich sein. 


Ich stelle mir die Anlage eines solchen Inventarbuches nach neben- 
stehendem Vordruck vor. 


=. m 


Wert | Wert | Wert 
Gegenstand am am am 
l. Januar 1915: 1. Januar 1916. 1. Januar 1917 


| 


M. | M. | M. 

Gebäude 100.000 Bu 
Neuanschaffung 12 000 | | 
112 000 | 

Abschreibung 3 000 109 000 | PE 
Auf Seite 2: 
Maschinen 

u. S. f. 


Die Einzelheiten für die Neuanschaffung sowie für die Ab- 


schreibung werden in einem besonderen Heft geführt. Wissen Sie 
einen besseren Vorschlag ? Buchhalter 


Ein ziemlich genauer Plan der technischen Buchführung 
in Papierfabriken mit allem Nötigen über die hier geplanten 
Anlagekonten befindet sich in dem Werkchen „Kaufmännisches 
für Papiermacher”, herausgegeben vom Verlag der Papier- 
Zeitung, Preis 2 M. Außer der erwähnten technischen Buch- 
haltung enthält das Buch Berechnungen im Papierfach und 
Organisation und Statistik in Papierfabriken. 


Zahlung in holländischer Währung 


Vom Rhein 

Infolge des Umstandes, daß Holland zurzeit mehr nach Deutsch- 
land ein- als ausführt, ist der Kurs des holländischen Guldens auf 
eine Höhe gestiegen, die, so viel wir wissen, noch nicht dagewesen 
ist. Unsere holländischen Abnehmer, die alle auf Grund der Gulden- 
währung bei uns kaufen, haben zum Teil versucht, hieraus Nutzen 
zu ziehen, indem sie vorschlugen, uns Zahlung zu machen unter 
Zugrundelegung eines Kurses, der von 169 bis 170 schwankte. Wir 
stehen aber auf dem Standpunkte, daß der infolge der heutigen 
Verhältnisse entstehende Kursgewinn uns zukommt, weil wir ja 
auch den Kursverlust allzeit getragen haben, der in Friedenszeit 
die Regel ist. Wir lehnten infolgedessen die Vorschläge unserer 
Geschäftsfreunde ab und sind bei unseren Hauptabnehmern nur 
selten, bei anderen Kunden dagegen mehrmals auf Widerstand 
getroffen, den zu beseitigen uns nur in zwei Fällen nicht gelang. 


In welcher Weise eine Firma gegen uns vorging, führen wir 
Ihnen durch LUebersendung eines Brieiwechsels mit der Firma X 
in A vor Augen, den wir ım Interesse des deutschen Papiergeschäfts 
nit der Nennung des Namens des Hauses sowie auch des unseren 
in Ihrem Blatte zu veröffentlichen bitten. Ts wäre wirklich zu 
wünschen. daß hinsichtlich des Vorgehens der deutschen Papier- 
fabrikanten derartigen Ansinnen gegenüber mehr Einigkeit vor- 
herrschte. Wenn unsere heutige Veröffentlichung hierzu beitragen 
würde, so sollte uns das sehr freuen. Feinpapier-Fabrik 


Der Briefwechsel ergibt, daß der holländische Kunde nach 
Aufklärung seitens der Papierfabrik den Wechsel einlöste, aber 
die Verbindung mit ihr abbrach. da ihr Vorgehen unbillig sei 
und vereinzelt dastehe. 


Wir haben an dieser Stelle wiederholt ausgeführt, daß 
der Schuldner nach Recht und Billigkeit in der Währung be- 
zahlen muß, in welcher er gekauft hat. Der Vorwurf des hol- 


ländischen Kunden gegen die deutsche Papierfahrik ist also 
unberechtigt. 


Namen nennen wir nicht, da es sich nur um die Sache 
handelt. 


Spediteur-Rechnungen 


Das Schwanken des Markwertes im Ausland hat es mit sich 
gebracht, daß die Spediteure bei Uebernahme von Frachten nach und 
von dem Auslande neuerdings sich vorbehalten, auf ihre Preise einen 
Zuschlag zu machen, der dem jeweiligen Kurs der Markwährung 
entspricht. Auch sonst machen — übrigens aus guten Gründen — 
die Spediteure so weitgehende Vorbehalte, da? es für die Kauf- 
mannschaft vorteilhaft sein dürfte, ihren Veık:shr mit Spediteuren 
auf neue Grundlage zu bringen. Nach $$ 408 und 409 HGB ist 
nämlich der Spediteur gehalten, bei Ausführung von Speditionen 
seinen Auftraggebern die eigenen Kosten zu belasten, zuzüglich 
einer Provision, die entweder den Umständen entspricht, oder imvoraus 
vereinbart ist. Auf Grund dieser Paragraphen könnte die Kaufmann- 


schaft während der Kriegszeit den geschäftlichen Verkehr mit den 


Spediteuren regeln und würde dabei wahrscheinlich besser fahren 
als bei der jetzt üblichen Art der Verrechnung. r. ` 


Die Anregung ist nützlich, kann aber nur Erfolg haben 
wenn auch die Spediteure darauf eingehen. Wir legten sie 


deshalb der „Speditions- und Schiffahrts-Zeitung‘‘ in Berlin 
vor, die sich dazu wie folgt äußert: 


In den gegenwärtigen Kriegszeiten ist bei allen Auslands- 
beförderungen die Gefahr der Kursschwankungen recht groß, da 
der Kurs des ausländischen Geldes unaufhörlich schwankt. Bei 
Beförderungen, bei welchen gewisse Frachten oder sonstige Kosten 
in ausländischer Währung berechnet werden, läßt sich gar nicht 
vorher sagen, wie der Kurs bei den Wechselfällen des Krieges in 


wenigen Tagen stehen wird. Dieser Umstand läßt es als gerecht- 


fertigt erscheinen, daß sich die Spediteure durch entsprechende 
Uebernahmeklauseln vor derartigen Kursverlusten schützen. Denn 
Preise, die sich bei Abgabe eines Uebernahme-Angebots nicht fest- 
stellen lassen, kann man im Angebot nicht berücksichtigen, oder 
die Geldwerte müßten im Angebot in solcher Höhe festgesetzt werden, 
daß Verluste nicht zu befürchten sind, dies würde aber den Interessen 
der Ausfuhrhäuser wenig entsprechen. Der Vorschlag, nur auf 
Grund der §§ 408 und 409 HGB zu versenden, würde das Schwanken 
des Geldwertes nicht verhindern. Wenn auf Grund dieser Paragraphen 
nur Speditionsverträge, also keine Frachtverträge abgeschlossen 
werden, so bedarf es der oben erwähnten Uebernahmeklausel nicht. 
Es steht dann den Spediteuren schon auf Grund des Gesetzes frei, 
den Kursunterschied ihren Auftraggebern in Rechnung zu stellen. 


Der Zustand würde also in beiden Fällen zu dem gleichen Ergebnis 
führen. 


Preiserhöhung im Laufe des Schlusses 


Zu dem in Nr. 20 gemeldeten ‚Oel-Abschluß‘“ unterbreite ich 
ein Gegenstück, woraus zu ersehen ist, was bedeutende Firmen, 


die ihre Fabrikate an Papierfabriken absetzen, sich in der jetzigen 
Zeit leisten. 


Meine Firma steht mit der Anilinfarbenfabrik X unter Vertrag, 
inhalts dessen die Firma eine Reihe Farben bis 1. April 1915 zu 
festgelegten Preisen liefern mußte. Dieser Vertrag war ohne jede 
Klausel über Betriebsstörungen, Arbeiterausstand, Kohlenmangel 
usw. zustande gekommen. Neuerdings weigert sich die Firma, diesen 
Vertrag zu erfüllen, und sandte uns ein Druckschreiben, wonach 
12 chemische Fabriken einmütig die Preise für die Farben in die 
Höhe setzen, mit der Begründung, daß die Rohstoffe teurer ge- 
worden seien. 

Ich meine, daß die Firma den alten Vertrag zu erfüllen hat, 
gerade so gut, wie wir unseren Abnehmern gegenüber verpflichtet 
sind, eingegangene Lieferungsverbindlichkeiten, sei es unter noch 
so schweren Umständen zu erfüllen. 

Meine Firma hat mit der genannten Fabrik und deren \er- 
treter eine Reihe Briefe gewechselt, aber jene weigert sich. An- 
gebracht wäre es, daß man Firmen, die derartig vorgehen, in spateren 
Zeiten das fühlen läßt, was sie in dieser schweren Zeit geleistet 
haben. Auch wäre es angebracht, derartige Tatsachen auf der nächsten 
Versammlung der Papiermacher zur Sprache zu bringen. 


Papierfabrik 


Die 12 großen Farbenfabriken bedeuten eine gewaltige Macht, 
und wenn sie ein Rundschreiben des oben genannten Inhalts 
erlassen, so haben sie gewiß mit ihren Rechtsbeiständen darübeı 
genau beraten. Auch wird ihr Vorgehen. obwohl es im Gegensatz 
zu den Erläuterungen des Kriegsausschusses für das Deutsche 
Papierfach steht, durch ein vor kurzem ergangenes Münchener 
J.andgerichts-Urteil sowie durch das Vorgehen einer Gruppe 
von Papierfabriken unterstützt, welche vor kurzem die Preise 
von Papier im Laufe des Schlusses wesentlich erhöht haben. 


Es ist also zweifelhaft, ob eine Klage gegen die F arbenfabriken 
Erfolg hätte. 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Niederschrift der Verhandlungen in der Hauptversammlung am 
5. Dezember 1914 in Berlin im Haus des Vereins Deutscher 
Ingenieure. 


„Ueber die Fortschritte der Zellstoffchemie (1913 und 1914)“. 
Vortrag von Prof. Dr.-Ing. Emil Heuser, Darmstadt 
Schluß zu Nr. 21 S. 446 ` 


Zellstoff wird heute zum weitaus größten Teil zu Papier ver- 
arbeitet. Aber es scheint, als ob er auch auf anderen Gebieten der 
chemischen Technik sich immer mehr Eingang verschafft. Die 
Industrie der künstlichen Seide und anderer künstlicher Fäden 
sowie die der plastischen Massen kommen hier zunächst als Ver- 
brauchsgebiet ın Frage. 

Die Möglichkeit und die Tatsache, daß heute Sulfitzellstoff 
in beträchtlicher Menge auf Viskose und Viskoseseide verarbeitet 
wird, haben die Anregung zu den Versuchen gegeben, auch für die 
anderen Verfahren zur Herstellung von IKunstseide und von plasti- 
schen Massen (wie Zellhornersatz und Filmen) den Zellstoff nutzbar 
zu machen. 

Leider haben diese Versuche bisher den Erfolg, den man mit 
Sulfitstoff für Viskose erzielt hat, bei weitem nicht erreicht. Je- 
doch ist wohl nicht daran zu zweifeln, daß es den Zellstoffchemikern 
und -Fabrikanten gelingen wird, dem Zellstoff — sei es durch Aus- 
wahl der Rohstoffe, sei es durch Veränderungen der bisher ange- 
wendeten Kochverfahren — diejenigen Eigenschaften zu verleihen, 
die ihn für die Verwendung zu künstlichen Fäden auch nach den 
anderen Verfahren geeignet machen. 

Von den Versuchen, Zellstoff für andere gıßer ‘dem Viskose- 

verfahren heranzuziehen, sind besonders die von Nitzelnadel!) zu 
erwähnen. Dieser untersuchte mit großer Gründlichkeit die Ver- 
wendbarkeit von Sulfitzellstoff und von Strohstoff für die Ge- 
winnung von Nitrozellulose. Er kommt zu dem Ergebnis, daß sich 
Sulfitzellstoff aller Wahrscheinlichkeit nach zur Herstellung von 
Nitrozellulose eignen würde, da einerseits die Verarbeitung von Sulfit- 
stoff im Vergleich zu Baumwolle keinen bedeutenden Unterschied 
aufweist, anderseits sich auch die aus Sulfitstoff bereitete Nitro- 
zellulose nur unbedeutend von der aus Baumwolle unterscheidet. 
Außerdem zeigte eines der aus Sulfitzellstoff bereiteten Nitro- 
zellulosepräparate sogar bessere Werte, z. B. größere Stabilität 
und etwas höheren Stickstoffgehalt als die aus Baumwolle her- 
gestellte. Als Nachteile bei der Verarbeitung von Sulfitzellstoff 
fallen besonders ins Gewicht die niedrige Ausbeute und die niedrige 
Verpuffungstemperatur. 
Die Ursache für diese und einige andere Nachteile ist besonders 
in dem im Vergleich zu Baumwollzellulose geringeren Reinheits- 
grad des Sulfitzellstoffs zu suchen. Asche, Lignin, Oxy- und Hydro- 
zellulose sind hier als störend zu betrachten. Strohzellstoff eignet 
sich dagegen nicht für die Gewinnung von Nitrozellulose. 

Von Bedeutung für den glatten Verlauf der Nitrierung ist es, 
daß der Sulfitzellstoff vor der Nitrierung in einzelne Fasern zerteilt 
ist, Nitzelnadel weist jedoch darauf hin, daß diese Aufgabe durch 
die Herstellung von Zellstoffwatte als gelöst zu betrachten ist. 

Aus den Untersuchungen sehen wir, daß die Möglichkeit be- 
steht, Sulfitzellstoff auf Nitrozellulose zu verarbeiten; das bedeutet 
gewiß schon einen guten Schritt vorwärts. Wir sehen aber etwas 
noch wichtigeres daraus: Da wir die Ursachen für die geringere 
Eignung des Sulfitzellstoffs kennen, haben wir den Weg vor uns, 
auf dem das Ziel erreicht werden kann: Wir müssen einen reineren 
Zellstoff herzustellen trachten. Sollten wir nicht hoffen dürfen, 
dieses Ziel zu erreichen ??2) | = 

Meine Herren! Jch bin am Ende meiner Ausführungen. 

Wenn mein Bericht die Vollständigkeit vermissen läßt, so liegt 
das eincrseits daran, daß die Zeit hier beschränkt ist; anderseits 
war mein leitender Gedanke, Ihnen nur über die wichtigsten Fort- 
schritte zu berichten. 

Ueber die Wichtigkeit der einzelnen Arbeiten kann man natürlich 
verschiedener Meinung sein. Oft sind wir nicht imstande, die Be- 
deutung eines Ergebnisses schon bei seinem Auftreten voll einzu- 


1) Nitzelnadel: Dissertation Dresden 1912. — Vgl. hierzu 
auch: Häussermann: Verhalten von Sulfitstoff zu reiner Salpeter- 
saure: Zt. f. angew. Chemie 1913 T, S. 456. — Vgl. auch Klingstedt : 
Dissertation Dresden 1912, S. 46, 68 u. 69. (Acetylierung und 
Viskosedarstellung aus der mit Kaliumbichromat isolierten Jute- 
und Holzzellulosc.) 

*) Nach der Drucklegung dieses \ortrages erschien eine Arbeit 
von Schwalbe, (Zt. f. angewandte Chemie 1914 I, S. 662), die sich 


us mit der Gewinnung von Nitrozellulose aus Sulfitzellstoff 
efaßt. 


schätzen und richtig zu werten. So habe ich auch vielleicht unbewußt 
etwas Wichtiges übersehen. 

Für die Veröffentlichung in unserem Hauptversammlungs- 
bericht will ich deshalb noch einige Nachträge und Ergänzungen 
anbringen, so daß ich hoffen darf, daß Sie dann ein genaueres 
Bild von dem Fortschritt der Zellulosechemie finden werden als 
es hier zu geben möglich war.!) 


Vorsitzender: Wir danken Ihnen sehr, Herr Professor, 
für Ihren außerordentlich interessanten Vortrag, und hören sehr 
gern, daß Sie denselben für den Abdruck in unserm Bericht 
noch weiter auszuführen gedenken. Ich möchte der Ver- 
sammlung vorschlagen, die Aussprache über die drei Vorträge 
zu vereinigen, damit wir unsere Zeit gut ausnutzen. Da in 
diesem Jahre alle Vorträge sich auf dem Zellstoffgebiet bewegen, 
so wird diese Zusammenfassung leicht möglich sein. 


Fortsetzung des Berichts folgt. 


Ueber Kieselgursulfitdünger 
Von Geheimrat Professor Dr. A. Frank, Charlottenburg 


Auf die von Herrn Ludwig Kern in Hamburg in Nr. 16 der 
Papier-Zeitung vom 25. Februar 1915 versuchte Zurückweisung 
der von mir gegen den Nutzwert seines Kieselgursulfitdüngers er- 
hobenen Einwände erwldere ich folgendes: l 

Kieselgur bzw. Infusorienerde hat an sich überhaupt keinen 
Düngerwert, da er in reinem Zustande fast nur aus 93—95 v. H. 
Kieselsäure neben Spuren von Kalk, Tonerde und Kali besteht. 
Von Kieselsäure enthält aber jeder, auch der ärmste Ackerboden 
größte und für jeden Bedarf der Pflanzen genügende Mengen. Ein 
etwaiger Gebrauchswert des Kieselgurs könnte also nur darin gesucht 
werden, daß die denselben bildenden hohlen Diatomeen-Panzer 
und Schalen imstande sind, größere Mengen von Flüssigkeiten 
aufzusaugen und damit ein trockenes streufähiges Pulver zu bilden. 
Auf diese Eigenschaft des Kieselgurs gründet sich auch die Ver- 
wendung desselben zum Aufsaugen von Nitrolglycerin zwecks Her- 
stellung von Dynamit, sowie von Bromkieselgur, doch beträgt die 
höchste Menge der so aufgenommenen Flüssigkeit nur das drei- 
fache Gewicht vom Gewicht des Kieselgurs, und nicht, wie Herr 
Kern für Herstellung eines streufähigen Pulvers angibt, die drei- 
bis sechsfache Menge. Es bedarf hiernach keines weiteren Nach- 
weises, daß ein unreiner Kieselgur, welcher, wie Herr Kern zum Lobe 
seines aus Marokko und Algier eingeführten Rohstoffes angibt, 
nur 50 v. H. Diatomeenpanzer enthält, auch nur weit geringere 
Flüssigkeitsmengen aufzusaugen vermag. Herrn Kerns weitere 
Angabe, daß die in Deutschland vorhandenen Lager von Kieselgur 
zur Deckung eines größeren Bedarfs nicht genügen, ist ebenf: lls 
unzutreffend, da sich von diesem Material in Deutschland zunächst 
in der Provinz Hannover neben den in Förderung stehenden zahl- 
reiche und bisher noch wenig oder garnicht abgebaute Lagerstätten 
von Kieselgur finden, so z. B. auch in der Nähe von Hamburg bei 
Tostedt und Eschede, ferner bei Lüneburg, Hützel, Amelinghausen, 
weiter dann im Herzogtum Anhalt bei Zerbst, in Hessen am Vogels- 
berg, bei Altenschlirf und Steinfurt usw. Weiter sind noch aus- 
gedehnte Ablagerungen von reinem brauchbarem Kieselgur in 
Schottland, in Norwegen und in Frankreich vorhanden, ganz zu 
schweigen von den vielen Lagern unreinen Materials, wie solche 


. 2. B. von Ehrenberg bereits vor mehr als 60 Jahren direkt in der 


Nähe von Berlin im Tiergarten nachgewiesen sind. Die Hamburger 
Firmen, welche sich für die durch Deutsches Reichspatent 278492 
gesicherte Anwendung des Kieselgurs interessieren, hätten also 
ihr Geld nicht nach Algier und Marokko zu tragen brauchen, denn 
was die von Herrn Kern versuchte besondere Bewertung der Ver- 
unreinigungen dieser Kieselgure betrifft, so sind die darin und in dem 
darauserzeugten Mischdünger enthaltenen Mengen von Kali, Phosphor- 
söäure und gar von Stickstoff so minimale, daß sie nicht einmal die 
Transportkosten decken, jedenfalls aber in Form von Straßenkehricht 
oder Chausseeschlamm billiger zu haben sind. Da die in Nr. 10 
der Papier-Zeitung Seite 195 abgedruckten speziellen Mitteilungen 
von Analysen bei Besprechung der Sache in der Vereinsversammlung 
vom 5. Dezember überhaupt nicht vorlagen, sondern erst nach- 
träglich in den Bericht eingefügt sind, konnte ich auf deren sehr 
„weifelhafte Beweiskraft nicht eingehen, halte dies aber auch jetzt 
noch für überflüssig, da jeder Zellstoffchemiker wie auch jeder 
Agrikulturchemiker die darin auftretenden Unklarheiten ohne 
weiteres zu erkennen vermag. Betonen möchte ich aber nur noch, 
daß auch die Erwartungen, welche Herr Kern auf die besondere 
bodenverbessernde Wirkung seines unreinen Kieselgurs setzt, wissen- 
schaftlich wie wirtschaftlich wenig begründet erscheinen, da bei 
einer für Meliorationszwecke und mechanische Lockerung des Acker- 
bodens doch gewiß sehr geringen Aufstreu von nur 5 mm für die 
Fläche eines Hektars 50 cbm des marokkariıschen Kieselgurs er- 
forderlich sein würden. Wie hoch dürften sich dafür allein die An- 
schaffungskosten stellen ? 


1) Die Nachträge und Ergänzungen sind in dem hier gedruckt 
vorliegenden Vortrag schon enthalten. 
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Ich halte die von mir gegen den Kieselgursulfitdünger geltend 
gemachten Bedenken nicht nur in allen Punkten aufrecht, sondern 


finde, daß dieselben durch Herrn Kerns letzte Veröffentlichung 
erhöht werden. 


Maschine zum Mattmachen von Kunstdruck- 
papier 
.  _Nach dem amerikanischen Patent 1125232 von Julius S. Weyl 
in Elkins Park, Grafschaft Montgomery im Staate Pennsylvanien, 
leidet das in üblicher Art hergestellte matte Kunstdruckpapier 
darunter. daß seine Oberfläche uneben ist, weil sie, um den für 
die Augen schädlichen Glanz des gewöhnlichen Kunstdruck- 
papiers zu vermeiden,f'entweder ohne Glättung fertiggestellt 
wird, oder man der Streichmasse gemahlene Bariumsulfatkristalle 
zusetzt. Beides hat die Folge, daß der Streichfläche die völlig 
ebene Fläche fehlt, welche zum guten Druck von Autotypien 
unentbehrlich ist. Nach vorliegender Patentschrift soll matte, 
aber gleichzeitig ebene Oberfläche dadurch erzielt werden, daß 
das in üblicher Weise hergestellte und- bereits geglättete Kunst- 
druckpapier auf der zu bedruckenden Seite der Wirkung eines 


Sandstrahlgebläses ausgesetzt wird. Dieses befindet sich nach 
vorstehendem Aufriß-Schnitt in einem geschlossenen Blech- 
kasten 7. Die Preßluft-Leitung 3 mündet in eine längliche Düse 3a, 
deren Schlitz in den Sandkasten 4 ragt. Durch die Löcher 6 a 
im Deckel 6 dieses Kastens strömt Sand,immerfort zu der Luft- 
düse 3a und wird von der aus dieser strömenden Druckluft mit- 
gerissen. Auf dem Deckel 6 befindet sich eine über das Sieb 9 
im Trichter 7 ragende schlitzartige Fortsetzung 8 der Luftdüse 3a. 
Durch 8 wird der von der Luft mitgerissene feine Sand auf die 
gestrichene Fläche 18 der Papierbahn geblasen, welche in vor- 
geschriebener Geschwindigkeit sich von der Rolle 14 abrollt, 
zwischen den Walzen 9a, 10 und 10a geführt wird und sich mit 
der nötigen veränderlichen Geschwindigkeit auf die Rolle 15 
rollt. Die Aufrollvorrichtung wird von einem Elektromotor 17 
mit veränderlicher Geschwindigkeit angetrieben. Man benutzt 
am besten Sand, wie er zum Glasätzen verwendet wird, und der 
Druck der Luft in der Leitung 3 soll 0,12 bis 0,35 kg auf den 
Quadratzentimeter betragen. Düse 8 sei von der Papierfläche 18 
8 bis Il cm entfernt. Der Sand wird gegen das Papier in senk- 
rechter Richtung geschleudert. Der Aufroller soll der Papier- 
bahn eine Geschwindigkeit von 0,6 bis 1,8 m in der Minute er- 
teilen. Der Sand fällt durch das Sieb 9 in den länglichen Trichter 
zurück und gelangt durch die Löcher 6a wieder in den Sand- 
behälter 4, um neuerdings durch die Preßluft aus 3a gegen das 
Papier geschleudert zu werden. Der obere Teil des geschlossenen 
Kastens 1 hat einen Aufsatz 12 mit einer Oeffnung 12a, durch 
welche der Papierstaub von Zeit zu Zeit ausgeblasen wird. 


Deutsche Aktiengesellschaften in Rußland. Der russische 
Ministerrat hat sich nach einer Meldung des „W. T. B.“ für die Not- 
wendigkeit ausgesprochen, die Aktiengesellschaften aufzulösen, die 
tatsächlich von feindlichen Untertanen oder von Gesellschaften, 
die ihren Sitz in einem mit Rußland kriegführenden Staate haben, 
geleitet werden und deren Tätigkeit im Staatsinteresse schädlich 
oder gefährlich erscheint. Hierbei sollen die Gläubiger der genannten 
Gesellschaften in ihren Rechten nicht geschädigt und die Interessen 
der Aktionäre nach Möglichkeit gewahrt werden. 
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Pappe aus Lederabfällen 

Albert L. Clapp in Braintree, Mass., Ver. St. v. A., erhielt 
amerikanisches Patent Nr, 1128290 auf ein Verfahren, wasser- 
dichte Pappe aus Lederabfällen herzustellen. © (Er verkaufte 
das Patentrecht der Hide-ite-Leather Company in Boston.) 
Nach der Patentschrift müssen die Fasern der Lederpappe, 
wenn diese wasserdicht sein soll, jede einzeln mit wasserdichtem 
Ueberzug versehen sein, auch soll die Pappe alle Bestandteile 
des Leders beibehalten. Die Anwesenheit von Gerbsäure ver- 
hindert jedoch die Ablagerung wasserdichtmachenden Stoffes, 
wie Seifen-Emulsion, Kasein- oder Leimlösung. Um die Gerb- 
säure beim Wasserdichtmachen. zu beseitigen, verfährt der 
Erfinder in folgender Weise: Nachdem der aus Lederabfällen 
hergestellte Stoff im Holländer gewaschen und von der gerb- 
säurehaltigen Lösung entwässert ist, und nachdem man den 
nach der Entwässerung neu in den Holländer eingetragenen 


Stoff mit den wasserdichtmachenden Bestandteilen gründlich 


vermischt hat, führt man dem Holländer das gerbstoffhaltige 
Wasser, welches beim ersten Entwässern abgezapft wurde, wieder 
zu. Diese Gerbstofflösung schlägt den wasserdichtmachenden 
Bestandteil aus der Eintragun 
auf die Fasern so nieder, da 
- dieser auf den einzelnen Fasern 
fest haftet. Da das Waschwasser 
meistens eine zu dünne Gerbstoff- 
lösung ist, so gibt man ihm die 
zur Verstärkung nötige Gerbsäure 
oder ein anderes Fällungsmittel, 
wie Alaun, in entsprechender Menge 
zu. Alaunzusatz ist auch deshalb 
vorteilhaft, weil Alaun mit den 
wasserlöslichen organischen Stoffen 
des Abwassers eine Fällung ergibt, 
welche ‘in der Lederpappe zurück- 
bleibt und sie wasserdicht machen 
hilft. Diese Vorfällung erfolgt am 
besten bei einer Temperatur über 
80° C., bei welcher die’ Eiweiß- 
stoffe gerinnen. Wird das gerb- 
säurehaltige Waschwasser beim 
Alaunzusatz in dieser Weise erhitzt, so muß es vor dem Zu- 
führen in den Holländer abgekühlt werden. 


Schutz des nicht betriebenen Schornsteins 


Vor zwei Jahren haben wir einen Fabrikschornstein (Esse) 
von 35 m Höhe und 140 x 110 cm lichter Weite außer Betrieb gesetzt. 
Dieser Schornstein ist 5 Jahre alt und diente früher für den Abzug 
einiger Emaille-Brennöfen. Damit er durch Regen nicht leiden 
sollte, haben wir ihn durch eine Kupferhaube luftdicht abschließen 
lassen. Nach einem Jahre zeigt sich, daß besonders im oberen Teile 
des Schornsteins die Steine sehr salpetrig werden. 


War es richtig, den Schornstein durch eine Haube abzuschließen, 
und bliebe er besser erhalten, wenn wir ihm Luftzuführung von 
unten gegeben hätten, und die obere Abdeckung weggelassen worden 
wäre? Maschinenfabrik 


Antwort einer. Bauunternehmung für Fabrikschornsteine : 


Es läßt sich ohne nähere Untersuchung des Falles und vielleicht 


auch ohne chemische Analyse des Ausschlages am Schornstein- 
mauerwerk nicht völlig zuverlässig feststellen, wie die Sache 
liegt. Indes wird wahrscheinlich die Bedeckung des Schorn- 
steines mit einer Haube damit kaum etwas zu tun haben; 
Ursache der Ausschläge scheint mir vielmehr der Umstand zu 
sein, daß infolge der Außerbetriebsetzung des Schornsteines 
die Niederschlagnässe ungehinderter in das Mauerwerk ein- 
dringen kann, während im Betriebe infolge der Erwärmung 
des Mauerwerkes dem Eindringen des Wassers mehr Hindernis 
entgegengesetzt wird. Das eindringende Wasser zersetzt gewisse 
lösliche Salze, die im Mauerwerk stecken, und führt sie unter 
Abdunstung dieses Wassers infolge der Sonnenwärme nach 
außen, wo sie sich absetzen. Die ganze Sache hat aber keine 
tiefere Bedeutung, gewöhnlich dauert dieses Spiel nur ein oder 
zwei Jahre, dann sind die löslichen Salze alle nach außen ab- 
geführt und werden mit der Zeit vom Regen abgespült. Je 
schlechter allerdings der Mauerziegel gebrannt ist, der ver- 
wendet wurde, desto?länger kann der Vorgang dauern; außer- 
dem ist es möglich, daß die Steine/dabei zermürbt werden. Bei 
hartgebranntem Stein ist aber keine Gefahr. 


are 
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Hinderung von Zusammenschlüssen in Amerika 


Im Jahre 1911 gründeten der Verband der amerikanischen 
Strohpappen-Fabrikanten und eine Anzahl außerhalb stehender 
Strohpappenfabriken den Eastern Box Board Club, um in dieser 
angeblich geselligen Vereinigung Maßnahmen über die Preise 
und Marktlage zu beschließen. Als die Staatsanwaltschaft 
hiervon erfuhr, löste sie den Klub auf und klagte die Gründer 
wegen Verschwörung und Verletzung des Antitrustgesetzes an. 
Jetzt erst kam der Prozeß zu Ende, und der Leiter des Stroh- 
pappen-Verbandes, Sidney Mitchell, wurde zu 5000 Dollar 
Strafe verurteilt, während sieben andere Vorstandsmitglieder 
des Klubs Strafen zwischen 1000 und 4000 Dollar bezahlen 
mußten. Der Richter begründete seinen Spruch unter anderem 
wie folgt: „Verletzungen des Sherman’schen Gesetzes scheinen 
schr volkstümlich zu sein, wenn man nach der Zahl der Ver- 
urteilungen schließen darf. Ist dieses Gesetz schlecht, so muß 
es durchgeführt werden, bis man es ändert. Das beste Mittel, 
um ein schlechtes Gesetz unmöglich zu machen, ist — es durch- 
zuführen.” 


Geänderte Auftragsbestätigung 


Einem Kunden verkauften wir Anfang 1914 je eine Menge 
von zwei Formaten in Normalpapier, das er anders gefärbt als unsere 
Lagersorte haben wollte, also angefertigt werden mußte. Zu diesem 
Zweck schrieben wir in der Auftragsbestätigung: „Wir werden 
die doppelte Menge herausarbeiten, um gleichmäßige Färbung 
zu erzielen und auf Abruf für Sie lagern.‘ Der Kunde verwendet 
das Papier regelmäßig, und wir ersuchten ihn im vorigen Monat, 
den Rest abzurufen, worauf er erwidert, er habe nicht bestellt, und 
unsere Rechnung zurücksandte. Wir machten ihn dann auf unsere 
Bestätigung aufmerksam, auf die cr heute schreibt, er habe keine 
Verpflichtung, den Vorrat abzunehmen, und stellt uns anheim, 
den Klageweg, mit dem wir gedroht hatten, zu beschreiten. U. E. 
können wir Abnahme verlangen. Wie ist Ihre Ansicht? 

Papierfabrik 

Die Auftragsbestätigung mit dem genannten Zusatz war 
in Wirklichkeit keine Bestätigung, sondern bedeutete Erhöhung 
der Auftragsmenge auf das Doppelte. Damit brauchte sich der 
Kunde nicht einverstanden zu erklären, aber er hätte nach dem 
zwischen sorgfältigen Kaufleuten geltenden Brauch den Auftrag 
zurückziehen oder ändern sollen, falls er mit der Auftrags- 
bestätigung nicht einverstanden war. Anderseits kann er sich 
dahin ausreden, daß er den Auftrag nur soweit für gültig hielt, 
als Bestätigung und Bestellung übereinstimmten, und das andere 
dem freien Ermessen der Fabrik überließ. Da es unter diesen 
Umständen zweifelhaft ist, ob das Gericht den Käufer zur Ueber- 
nahme des Restes verurteilen würde, empfiehlt es sich, vom 
gerichtlichen Wege abzustehen und einen Vergleich anzubahnen. 


Ausfuhrverbote.e. Durch Königlich Niederländische Verordnung 
vom 27. Februar 1915 ist die Ausfuhr von Kartoffelmehl verboten 
worden. (Telegramm des Kaiserl. Generalkonsulats in Amsterdam) 

Das Norwegische Departement des Aeußern hat unter dem 
27. Februar 1915 die Ausfuhr von Harz verboten. 


Ist die Bestellung oder die Bestätigung maß- 
gebend ? 
1390. Schiedspruch 


Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 
‚Tatbestand: Zwischen dem Ausfuhrhaus X in A und der 
Papierfabrik Y ist die Frage streitig geworden, ob für den Inhalt 
des zwischen ihnen geschlossenen Kaufvertrages die Bedingungen 
des  Bestellschreibens der Käuferin oder diejenigen des Be- 
stätigungsschreibens der Verkäuferin maßgebend sind. 
Unter Berufung auf folgende, auf der Rückseite des Be- 

stellschreibens abgedruckte Bedingung: 

„Force majeure-Fälle wie Krieg, Aufstände usw. und 

sonstige unvorhergeschene Ereignisse, Erdbeben, Aus- 

stände usw. in den am Kauf beteiligten Ländern räumen 

dem Käufer das Recht der Sistierung resp. Stornierung 

ein,” 
steht die Käuferin auf dem Standpunkte, daß se zur Abnahme 
der im August 1914 von der Verkäuferin nach A gesandten 
und bei einer dortigen Reederei zur Verfügung der Käuferin 
und auf ihre Kosten eingelagerten Waren wegen des gegen- 
wartigen Kriegszustandes nicht verpflichtet sei, da sämtliche 
‚arten, wie aus dem Bestellschreiben gleichfalls ersichtlich, 
für - Japan bestimmt und fob A” zu liefern gewesen seien, die 
Schiffahrt dorthin aber, infolgedessen auch jede Verladung 


PAPIER-ZEITUNG 


473 


nach diesem Lande zurzeit eingestellt und unmöglich sei. Nach 
Ansicht der Verkäuferin ist dagegen der Inhalt ihrer, die Kriegs- 
klausel nicht enthaltenden Bestätigungsschreiben allein maß- 
gebend. Dies sei in der Rechtsprechung anerkannt und ergebe 
sich auch aus Nr. 8 der auf der Rückseite der Auftragsbestätigung 
abgedruckten Bedingungen, wo ausdrücklich gesagt sei! 

„In vorstehenden Punkten und meiner Auftragsbestätigung 

auf der andern Seite ist die von mir eingegangene Ver- 

bindlichkeit festgelegt’. 
Durch Punkt 1 dieser Bedingungen werde die Kriegsklausel 
außerdem noch ausdrücklich ausgeschlossen. Demgemäß sei 
Käuferin trotz des Kriegszustandes zur Abnahme und zur Tragung 
der durch das Ein- und Ausladen und die Lagerung des Papiers 
bis zur Abnahme entstehenden Kosten verpflichtet, wogegen 
sie, Verkäuferin, seinerzeit die Foblieferungsspesen zu tragen 
bereit sei. 

Urteil auf Wunsch unter Mitwirkung unseres rechtskundigen 
Mitarbeiters gefällt: Die Käuferin, Ausfuhrhaus X, ist zur Ab- 
nahme der nach den Verträgen vom 11./12. Juni und 9./11. Juli 
1914 von der Verkäuferin, Fabrik Y, zu liefernden Waren 
während der Dauer des Kriegszustandes zwischen Deutschland 
und Japan nicht verpflichtet. Die durch die 'Niederlegung und 
Lagerung der Ware bei der ....-Reederei in Hamburg ent- 
stehenden Kosten sowie die Kosten des Gutachtens unseres 
rechtskundigen Mitarbeiters fallen der Verkäuferin zur Last. 

Begründung: Die Rechtsprechung hat, wie Verkäuferin 
zutreffend geltend macht, wiederholt angenommen, daß der 
Empfänger eines Bestätigungsschreibens den Inhalt desselben 
als maßgeblich für den Umfang der beiderseitigen Rechte und 
Pflichten aus dem Vertrage gegen sich gelten lassen müsse, 
wenn er nicht unverzüglich dagegen Widerspruch erhebt. Der 
Tatbestand war bei den zur Entscheidung gelangten Fällen 
regelmäßig der, daß ein Vertrag bereits mündlich oder tele- 
phonisch geschlossen war und nunmehr der eine Teil das bisher 
Besprochene in einem Bestätigungsschreiben zusammenfaßte, 
um damit zu erkennen zu geben, daB der Vertrag mit diesem 
Inhalt beiderseits als abgeschlossen zu gelten habe. (Vgl. RG 
Bd. 54 S. 176 ff., Bd. 58 S. 69 ff., ferner in Jurist. Wochenschr. 
1910 S. 649 Nr. 5 und 1911 S. 976 Nr. 7, bei Holdheim 1911 
S. 148.) Hiervon verschieden ist der vorliegende Fall, wo das 
Bestätigungsschreiben die Antwort auf einen schriftlichen Ver- 
tragsantrag darstellt. Auch in solchem Falle ist aber mit dem 
Kommentar von Staub dem Bestätigungsschreiben die gleiche 
Bedeutung beizumessen, vorausgesetzt, daß dasselbe bestimmt, 
klar und in sich vollständig ist und in für den andern Teil er- 
kennbarer Weise die Absicht vollständiger Zusammenfassung 
dessen, was als vereinbart gelten soll, zum Ausdruck bringt 
(vgl. Staub 9. Aufl. Bd. II S. 452 Exkurs zu $ 372 Anm. 38 b). 
Diese Voraussetzungen werden durch das hier in Rede stehende 
Bestätigungsschreiben der Verkäuferin erfüllt: Es zählt in 
klarer und bestimmter Weise alle einzelnen Bedingungen, unter 
denen diese den Kaufvertrag abschließen will, auf und bringt 
in dem oben wiedergegebenen Punkt 8 der rückseits abgedruckten 
Bedingungen noch besonders die Absicht der vollständigen 
Zusammenfassung des beiderseits als vereinbart Anzusehenden 
zum Ausdruck. Gleichwohl kann im vorliegenden Falle das 
Bestätigungsschreiben als die allein maßgebende Vertragsurkunde 
nicht angesehen werden. Der entscheidende Grund, aus welchem 
die Rechtsprechung das Schweigen auf Bestätigungsschreiben 
als Zustimmung angeschen hat, ist überall der, daß der Empfänger 
nach den Grundsätzen von Treu und Glauben ($ 157 BGB) 
und den im Handelsverkehr geltenden Gewohnheiten und Ge- 
bräuchen (§ 346 HGB) verpflichtet sei, falls und soweit er mit 
dem Inhalt des Bestätigungsschreibens nicht einverstanden 


‘ist, ausdrücklich und unverzüglich zu widersprechen, da sonst 


sein Schweigen nicht anders gedeutet werden könne, als daß 
er in allen Punkten zustimmen wolle (vgl. die vorangeführten 
Entscheidungen). Solche Deutung kann aber dem "Schweigen 
des Empfängers dann nicht beigemessen werden, wenn er sie 
durch einen seinerseits in dem Vertragsantrage gemachten Vor- 
behalt ausgeschlossen hat. Dies ist vorliegend in dem Bestell- 
schreiben der Käuferin durch den anı Rande desselben befind- 
lichen Vermerk geschehen: 

„Bei Ordreannahmen sind Abweichungen brieflich hervor- 

zuheben, sonst gelten diese Bestimmungen.’ 
Damit hat die Käuferin unzweideutig zu erkennen gegeben, 
dal die Verkäuferin sich auf Abweichungen in ihrem Annahme- 
schreiben nur insoweit berufen dürfe, als sie diese darin aus- 
drücklich hervorgehoben habe. Die in dem Bestellschreiben 
auf der Rückseite enthaltene, oben wiedergegebene Kriegs- 
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klausel kann infolgedessen nicht ‘schon dadurch als aufgehoben 
angesehen werden, daß sie in dem Bestätigungsschreiben keine 
Aufnahme gefunden hat. Vielmehr hätte es, um diese Wirkung 
herbeizuführen, der ausdrücklichen Ablehnung der Kriegsklausel 
in dem Bestätigungsschreiben selbst bedurft. Andernfalls 
durfte die Käuferin auf Grund ihres Vorbehalts davon ausgehen, 
daß eine Abweichung bezüglich der Kriegsklausel nicht bestehe, 
und war deshalb zu einem ausdrücklichen Widerspruch gegen 
das Fehlen der Kriegsklausel in dem Bestätigungsschreiben 
nicht verpflichtet. Hieran ändert auch der Umstand nichts, 
daß die Verkäuferin in den oben wiedergegebenen Bestimmungen 
unter Nr. 8 der Auftragsbestätigung erklärt hat, daß in den 
von ihr aufgeführten Punkten und der Auftragsbestätigung 
die von ihr eingegangene Verbindlichkeit festgelegt sei. Hierin 
konnte : höchstens eine stillschweigende, nicht aber eine aus- 
drückliche Aufhebung der nicht ausdrücklich erwähnten Be- 
dingungen der Käuferin erblickt werden. Infolge des Vorbehalts 
der letzteren, daß Abweichungen brieflich hervorzuheben seien, 
mußte sich die Verkäuferin sagen, daß die von ihr nicht aus- 
drücklich hervorgehobenen Bedingungen des Bestellschreibens, 
darunter die Kriegsklausel, Geltung behielten und sie, um diese 
Geltung auszuschließen, zu einer ausdrücklichen Hervorhebung 
der Punkte, deren Aufhebung sie wünschte, verpflichtet ge- 
wesen wäre. l 
Die Verkäuferin behauptet allerdings, daß durch Punkt | 

der auf der Rückseite des Bestätigungsschreibens enthaltenen 
Bedingungen die Kriegsklausel ausdrücklich aufgehoben sei. 
Dort heißt es: 

„Alle meine Lieferungen gehen ab meiner Fabrik im 

Sinne der §§ 373—382 des HGB und des $ 447 des BGB 

— Transportrisiko auf Gefahr des Käufers —. Meine 

Sendungen sind jedoch gegen Transportschaden bis 

Bord Seeschiff versichert.” 
Es schließen sich hieran Vorschriften, wie sich Käuferin zu 
verhalten habe, falls die Sendung in beschädigtem Zustande 
eintreffe. | 

Durch diese Bestimmungen sei, so meint die Verkäuferin, 

zum Ausdruck gebracht, daß sie dafür nicht aufzukommen 


= habe, wenn Käuferin die Verschiffung der bestellten Waren zur- 


zeit nicht- vornehmen könne. Diese Ansicht ist jedoch rechts- 
irrtümlich. Die Bestimmung besagt durch die ausdrückliche 
Bezugnahme auf $ 447 BGB, daß die Gefahr mit der Uebergabe 
der Ware an den Spediteur oder Frachtführer auf die Käuferin 
übergehe. Dieser Gefahrsübergang hat aber, wie sich aus $ 446 
BGB ergibt, lediglich die Bedeutung, daß Käuferin von dem 
angegebenen Zeitpunkte ab die Gefahr des Unterganges und 
der Verschlechterung der Ware auf dem u zu tragen habe. 
(Vgl. Staub Bd. II S- 1005 Exkurs zu $ 382 Anm. 50.) Aus 
diesen Gesetzesvorschriften einen Gefahrsübergang in dem 
Sinne herzuleiten, daß die Käuferin die Gefahr der in der Kriegs- 
klausel erwähnten unvorhergesehenen Ereignisse zu tragen 
habe, diese Klausel somit abgelehnt werde, ist mit dem Inhalt 
und Zweck dieser Vorschriften nicht vereinbar. An einen Ge- 


m  fahrsübergang in diesem Sinne hat Verkäuferin bei Punkt 1 


ihrer Bedingungen offenbar nicht gedacht. Dies beweisen die 
an den Hinweis auf $ 447 BGB sich anschließenden Worte, in 
denen hervorgehoben wird, daß das Transportrisiko auf Gefalır 
des Käufers gehe. Daß mit diesem aber nicht etwa das Risiko 
eines in das übersceische Ausland vorzunehmenden Weiter- 
transports, sondern lediglich dasjenige des seitens der Verkäuferin 
bis an Schiffsbord zu besorgenden Transports gemeint war, 
versteht sich von selbst und erhellt auch aus dem Hinweise 
auf die von ihr bewirkte Versicherung der Sendung gegen Transport- 
schaden bis Bord Seeschift. 

Enthält sonach das Bestätigungsschreiben an keiner Stelle 
eine ausdrückliche Ablehnung der Kriegsklausel, so kann aus 
den angegebenen Gründen aus dem Schweigen der Käuferin 
gegenüber lem Bestätigungsschreiben auf cin Einverständnis 
derselben mit der etwa von der Verkäuferin stillschweigend 
gewollten Aufhebung der Kriegsklausel nicht geschlossen werden. 
Dies auch schon wegen der Bedeutung. welche diese Klausel 
nach der Natur des vorliegenden Vertrages für sie. die Käuferin 
hatte. Es handelte sich um Ware, welche für das übersceische 
Ausland bestimmt war, und Käuferin hatte aus diesem Grunde 
ein erhebliches Interesse, sich gegen eine Abnahmepflicht für 
Fälle zu schützen, in denen infolge unvorhergesehener Er- 
eignisse in dem Ausfuhrlande, insbesondere im Kriegsfalle, die 
Lieferung der Ware nach demselben unmöglich sein sollte. 
Käuferin durfte schon aus diesem Grunde erwarten, daß die 
Verkäuferin einem etwaigen Widerspruch gegen diese Bedingung 
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besonderen Ausdruck geben werde. Möglicherweise wäre ein 
solcher Widerspruch für die Käuferin ein Grund gewesen, von 
dem Vertrage abzusehen. | | 

Aus Vorstehendem ergibt sich, daß die Kriegsklausel, weil 
nicht aufgehoben, Vertragsbedingung geworden ist. Daraus 
folgt, daß Käuferin unter Berufung auf diese Klausel zur Ab- 
nahme der von der Verkäuferin zu liefernden Ware während 
des Kriegszustandes mit Japan nicht verpflichtet ist. Da sie 
mithin durch die Ablehnung der Annahme, welche gerade im 
Augenblick des  Kriegsausbruchs mit Japan erfolgte, nicht in 
Verzug geraten ist, so fehlte es nach $ 373 HGB an den gesetz- 
lichen Voraussetzungen für die Niederlegung der Ware auf 
Kosten der Käuferin. Diese Kosten müssen vielmehr die Ver- 
käuferin treffen. Hiernach rechtfertigt sich der abgegebene 
Schiedspruch, 

Wie sich die Rechtslage der Beteiligten nach Beendigung 
des Kriegszustandes mit Japan gestalten wird, steht nicht zur 
Entscheidung. Doch erscheint es zu Nutz und Frommen beider 
Teile angebracht, auch hierüber Klarheit zu schaffen. Der 
Schriftwechsel ergibt, daß Käuferin nicht das Verlangen, vom 
Vertrage gänzlich loszukommen, sondern lediglich nach Maß- 
gabe der Kriegsklausel die Abnahmepflicht ‚hinauszuschieben, 
geäußert hat. Dies ergeben ihre letzten hierfür maßgeblichen 
Schreiben. Sie ist daher nach Beendigung des Krieges mit Japan 
zur Abnahme verpflichtet, gleichviel ob dann bereits Ver- 
schiffungsmöglichkeit dorthin besteht und auch ob ihr japanischer 
Abnehmer dann noch zur Abnahme bereit und imstande sein 
wird. Mit Rücksicht auf die möglicherweise hierin liegende 
Härte empfiehlt es sich, im Wege der gütlichen Einigung die 
sich für beide Teile aus der gegenwärtigen Lage ergebenden 
Nachteile zu beseitigen oder zu vermindern, etwa dadurch, 
daß Käuferin oder Verkäuferin, wenn auch unter beiderseitigen 
Opfern, eine anderweitige Verwertung der Ware herbeizuführen 
sucht und die bisher entstandenen Unkosten geteilt werden. 


Papiermarkt in Chile 


Chile führt jährlich etwa 15 000 Tonnen Papier ein, der größte 
Teil stammt aus Norwegen, Schweden oder Kanada. Schweres 
Packpapier hat keinen Markt, da es infolge des hohen Zolles mit dem 
inländischen Erzeugnis nicht in Wettbewerb treten kann. Gute 
Absatzaussichten haben Zeitungs- und weißes Druckpapier, dünnes 
Einschlagpapier (aus Sulfitstoff), Tütenpapier. Die Zeitungen 
gebrauchen satiniertes wie unsatiniertes Papier; weißes Zeitungs- 
papier dient auch viel als Einschlagpapier, regelmäßig in der Größe 
77x 110 cm, in Ballen von 10 Ries zu je 20 kg gepackt. 

Es bestehen, nachdem eine in Konkurs gegangen ist, zwei Papier- 
fabriken in Chile: Fabricas Nacionales de Papel y Carton in Puente 
Alto und Scorr y Coneha, fabrica „El Palacio'.in Talca. Sie ver- 
arbeiten norwegischen Zellstoff, der über Hamburg gekauft wurde, 
wie das norwegische Generalkonsulat in Valparaiso berichtet. Die 
Hamburger Kaufleute, welcher früher fob Hamburg anboten, sind 
immer mehr dazu übergegangen, cif Chile zu notieren, was die Kunden 
vorziehen. Jetzt haben die genannten Fabriken begonnen, direkt 
einzukaufen dank der unmittelbaren Dampferlinie Skandinavien- 
Chile, welche u. a. die Oestasiatiske Kompagni, Kopenhagen, an- 


gefangen hat mit Agentur in Valparaiso; sie verarbeiten auch viel 
Altpapier. bg. 


Papierstoffmarkt 


New York, 24. Februar 1915 
Holzschliff. Zurzeit wird ziemlich wenig verkauft. Die Wasser- 
stände sind im ganzen Reiche hoch, und selbst kleinere Papierfabriken 
können vielfach ihren eigenen Holzschliff herstellen. Man glaubt 
allgemein, daß die großen Fabriken soviel Holzschliff in Vorrat 
herstellen können, daß sie in naher Zukunft nichts werden zukaufen 
müssen. Dieser Zustand führte zur Herabsetzung der Verkaufs- 


: mengen. Als Marktpreis für besten Stoff gilt 17 bis 171, Dollar 


die amerikanische Tonne, trocken gedacht; aber es wird auch Ware 
zu 16 Dollar angeboten. 
Sulfitstoff. Für ungebleichten Stoff herrschte wenig Leben 
im Markte. Die Einfuhr ist sehr zurückgegangen, aber es scheint 
noch genug Vorrat in amerikanischen Häien zu liegen, um für eine 
Weile zu reichen.: Sollten die Papierfabriken plötzlich viel zu tun 
bekommen, so kann der Vorrat gefährlich zusammenschmelzen. 


Die Preise sind unverändert. 


Gebleichter Sulfitstoff. Die Marktlage hat sich nicht gebessert. 
Die Preise sind unverändert. Die Einfuhr ist geringer als sonst, 
und die Aussichten auf baldige Zufuhren unsicher. Es scheint, daß 
die Papierfabriken nicht in unmittelbarer Not nach Stoff sind. 

Sulfat- und Kraftstoff. Der Verkaufspreis beträgt noch immer 
1,8 bis 1,95 Dollar das Cwt. Die Nachfrage ist nicht besonders groß, 
und der Markt stockt. Die Einfuhr hat sehr abgenommen. Kraft- 


stoff bleibt knapp, aber man fürchtet noch keine baldige Erschöpfung 
d:r Vorräte. 
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Mehr als 500 Sorten ständig 
auf Lager, sowohl in Bogen beliebiger Länge 

Verlangen Sie meine . 
Jedes Quantum sofort liefer- 
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Bunt- 


und Beklebe- 


Eigene Häuser: 
Berlin, Leipzig, Stuttgart, 
Wien, New York 


National- -Papiere u. -Band 
Erste ungarische Stahlschreibfeder-, Federhalter- und Indigo-Copirpapierfabrik 


als auch in schmalen Röllchen. 


Musterbücher und Preislisten 
bar vom Lager 


FERD. 
EMIL 


Rollenpapierfabrik 
Düsseldorf 


8417 
Josef Schuler, Budapest X. Gyömröi ut 61 
erzeugf In vorzüglichsfer Qualifäf 
Carbon- (Kohle-) Papiere 
Stencyl- u. Cyklostyle-Papiere 
Durchschreib- (indigo-) Papiere 
[85787 


Lichtpauspapiere 
Zeichenpauspapilere 
Wachspapiere, Oelblätter 


Stahlschreibfedern 
Federhalter 
Musterklammern 
Reilssbreittstifte 
Ich nehme an der heurigen Leipziger Frühjahrsmesse nicht teil, halte indessen meinen 


vollen Fabriksbetrieb aufrecht und empfehle meinen Freunden und geschätzten Kunden, bei der Durchfahrt in 
Budapest meine Lagerräume unbedingt zu besichtigen, — Auf Telephonruf (61—61 oder 28—19) steht mein Auto zur Verfügung. 


J M.Voith, Maschinenfabriken und üiessereien 
DEUDE a und | St. Pö iten (N.-Oe.) 


Heidenheim a. Brz. 
” =n : E- een Ae 
N |” 
In der T A To o Mehr als 
Pratis o, soe EEE 180 Apparate 
vorzüglich / er A ausgeführt 
bewährt © undin Anftrag 
b | 75127 
\ 


nt a — 5 


änger System Voith : D. R. P. 


A Aloe 


476 PAPIER-ZEITUNG | Nr. 22/1915 


Rafche Hilfe ~- 
Me elte Hilfe 
HEINRICH 


Fehlende oder nicht ausreichende 
LANZ | BETRIEBSKRAFT 


Do} ppelie Hilfe! 


behebt man am 
ww schnellsten und zweckmäßi sten 
ur 


OKOMO 


DADAAOYAUOUO NOUER AOTAN AUA COLI COYAN OUL AO ANA INDL EROLUN DEORA OO IARUA TEARD OLAN TOAUO COTE OAUTA OOOO ROO OOTO OTTO O ALORA OO LOO RTA COENOC RALO EUACOANA OONO C OAN HERENEKERUAEKEKLLEHRLNKLUN 


Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 
stationär und fahrbar bis 1000 PS. 


Thomas Josef Heimbach Pregoia Düren (Rhid.) 
Alle Sorten Filztücher | Spezialitäten: mererenge Nan- | TrOCkenfilZe moie, perte auch 


| Steigefilze u. Manchons, Obertücher u. in Segeltuch-Qualität für "schnellaufende 
tür Papier-, Zeilulose-, Holzstoft-, Strohstoffabriken usw. Nassfilze in den verschied. Dessins. Maschinen. Filze tür den Füllner-Pilter. 


"Trocknen nasser Pappe 
H. MUNK & SÖHNE - WIEN I, Maria-Theresien-Str. 10 


Dampfsägewerke und Holzwaren- Fabriken in Nieder-Oesterreich . 
t5511) liefern billigst 


Hängeklammern aus Hartholz für Lufttrockenanlagen + Packlatten aller Art 


ee ee ee en en N En ee 
EM Gebr. Wei SS - 


x o) Peietenechmer € 2 4 
K fabelhaft bil 


baut in bester, einwandfreier Ausführung Brot karten 


fertigt 


T. T. Heinze 


Briog, Bez.'Breslau 


Cmd 
Eisengiessereiu. Maschinenfabrik 


Aktien-Gesellschaft BAUTZEN, Sa. 
KEN BE HEERES TEE HEHE 


SAPIER- VERARBEITUNG 
L BUCHGEWERBE 


Vordrucke für Feldpostkarten 


Die Tagespresse veröffentlichte vor einigen Tagen eine 
aus dem Reichspostamt stammende Notiz: 
Unvorschriftsmäßige Feldpostkarten, 
die mit den Worten begann: 


„Im Feldpostverkehr werden von Privatseite hergestellte 
Feldpostkarten benutzt, die von den amtlichen Feldpost- 
karten dadurch abweichen, daß der Vordruck für den Ab- 
sender-Vermerk nicht auf dem linken Teile der Vorderseite, 
sondern oben an der Längsseite angebracht ist.‘ 


Durch diese Notiz ist nach zahllosen, mir in den letzten Tagen 
zugegangenen Zuschriften, in den Kreisen der Hersteller von 
Feldpostkarten eine bedauerliche Beunruhigung und Verwirrung 
entstanden. | 

Ich sehe mich deshalb veranlaßt, die Herren Interessenten 
ausdrücklich darauf aufmerksam zu machen, daß nach amt- 
ficher Auskunft des Reichspostamtes die oben erwähnte Notiz 
anscheinend überall snißverstanden worden ist. — Die von amtlicher 
Stelle herrührende Warnung bezieht sich nämlich nicht auf die 
seiner Zeit von mir auf Veranlassung des Herrn StaatsseKretärs 
des Reichspostamtes den deutschen Druckereien‘, und į Papier- 
waren-Fabrikanten zur Verfügung gestellter. Vordrucke’ für Feld- 
postkarten, die zu Mitteilungen aus der Heimat an die Truppen 
benutzt werden, sondern ausschließlich auf die Formulare zu 
Mitteilungen der Truppen im Felde in die Heimat, G. 

Das Reichspostamt hat auf meinelBitte schon am 11. März 
die Oberpostdirektionen durch Rundschreiben] davon ver- 
ständigt, daß selbstverständlich die seiner Zeit an dieser Stelle 
bekanntgegebenen Vordrucke unbedingt richtig sind und nicht 
beanstandet werden dürfen. 

Dementsprechend haben auch die Oberpost-Direktivnen, 
wie z. B. eine mir vorliegende Verfügung der Kaiserl. Oberpost- 
direktion Halle beweist, bereits am 12. März folgende Verfügung 
an die einzelnen Postämter ihres Bezirkes gelangen lassen: 

„Kürzlich ist in einer Zeitungsnotiz vor der Ver- 
wendung im Privatwege hergestellter Feldpostkarten ge- 
warnt worden, bei denen der Vordruck für den Absender- 
vermerk nicht auf dem linken Teil der Vorderseite, sondern 
oben an der Längsseite angebracht ist. 

Um Mißverständnissen vorzubeugen, wird darauf auf- 
merksam gemacht, daß sich diese Notiz nur auf die Feld- 
postkarten vom Feldheere nach der Heimat bezieht.” ` 

Ich bitte die deutschen Firmen des Druckgewerbes und 
der Papier verarbeitenden Industrie, gefl. veranlassen zu wollen, 
daß’ diese Richtigstellung von den Tageszeitungen ihres Wohn- 
ortes übernommen wird. 

Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach 

I. A.: Hans Kraemer. 


- 


Verein Berliner Buchdruckerei-Besitzer 


In der ordentlichen Hauptversammlung am 24. Februar verlas 
der Vorsitzende, Direktor Müller von der „Germania“, den Gc- 
schäftsbericht für das Jahr 1914. Dieser gibt ein Bild von der 1egen 
Tätigkeit des Vereins, der sich im Kriegsjahr vor besonders schwere 
und umfangreiche Arbeiten gestellt sah. Wir erwähnen nur einige 
in letzter Zeit getane Schritte: 


Die Absicht des preußischen Ministeriums des Innern, beim 
Berliner Polizeipräsidium,eine eigene Druckerei einzurichten, wurde 
vom Verein unter dankenswerter Unterstützung von Mitgliedern 
des Abgeordnetenhauses so wirksam bekämpft, daß das Ministerium, 


* weisen. 


welches von diesem Widerstand bereits Kenntnis erlangt hatte, 
es vorzog, diesen bereits im Etat eingesetzten Posten zurückzu- 
ziehen. 


Nach einer in den letzten Tagen dem Vorstand zugegangenen 
Mitteilung sollten auch die dem Reichsamt des Innern unterstellten 
Kriegsgesellschaften ihre Druckarbeiten der Reichsdruckerei über- 
Der Verein hat die zuständigen Behörden auf die dadurch 
bewirkte Schädigung des privaten Druckgewerbes hingewiesen und 
Ueberweisung derartiger Aufträge an die privaten Druckereien 
gefordert. Nach inzwischen eingegangenen Mitteilungen soll die 
Vergebung dieser Druckaufträge an DIE Druckereien auch er- 
folgt sein. 


Der Verein ist für seine Beteiligung an der Bugra mit der 
Medaille der Stadt Leipzig ausgezeichnet worden. 


Die Fachschule des Vereins ist zu Ostern 1914 in städtische 


Leitung übergegangen. Wiederholt sind Klagen über Anordnungen 


der städtischen Fortbildungsschuldirektion laut geworden; .Mit- 

wirkung des Vereins bei der Festsetzung der Lehrpläne wurde seitens 

der Stadt abgelehnt. Der Vorstand hat neuerdings dem Ober- 

Beer der Provinz Brandenburg Bedenken über die vor- 
ufigen Lehrpläne bekanntgegeben. 

Bewegung im Mitgliederstand: Eingetreten sind 4 Firmei 
und 9 Finzelmitglieder, Austritte erfolgten von 14 Firmen und 7 
Einzelmitgliedern, so daß der Mite nader tang gegenwärtig 279 Firmen 
und 65 Einzelmitglieder beträgt. 


Der Geschäftsbericht wird mit Dank an den Vorstand genehmigt, 


„ebenso der Rechenschaftsbericht, nach welchem die erhöhten Aus- 


gaben durch Uebernahme des Reservefonds der Berliner Fach- 
schule in Höhe von 3016 M. 55 Pf. und des Ueberschusses der Fach- 
schule in Höhe von 1025 M. 57 Pf. gedeckt worden seien, ferner 
sei es gelungen, die hohen Ausgaben für die Leipziger Ausstellung 
durch eine freiwillige Spende der Firmen Ullstein, Scherl und Mosse 
mit zu decken, 


Der Mitgliedsbeitrag für 1915 wird wieder auf 6 M. für den 
Zylinder und 5 M. für das einzelne Mitglied festgesetzt. 


Nach Wahlen in den Vorstand und in verschiedene Ausschüsse 
kommt die Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Metallen zur 
Sprache. Der Vorsitzende betont, daß die Metall-Meldestelle der 
Kriegsrohstoff-Abteilung des -Kriegsministeriums ursprünglich die 
Ansicht vertrat, alles in den Buchdruckereien befindliche Metall, 
also auch die fertigen Lettern, Stereotypplatten usw. unterlägen 
der Verfügung vom 31. Januar 1915 und damit der Beschlagnahme. 
Es sei aber durch. die Verhandlungen des Vereins in Verbindung 
mit der Leitung des Deutschen Buchdrucker-Vereins sowie des 
Vereins deutscher Zeitungsverleger gelungen, Freilassung aller 
Fertigprodukte zu erzielen, so daß lediglich die in den Betrieben 
vorhandenen Rohvorräte, soweit sie sich nicht im Umlauf innerhalb 
des Betriebes befinden, der Verfügung unterliegen. Um den Bedarf 
der Buchdruckereien für die Zukunft sicher zu stellen, sei durch 
Verhandlunger der Beteiligten beschlossen worden, eine Stelle ins 
Leben zu rufen, welche, nach Genehmigung durch die zuständigen 
Behörden, das in den Buchdruckereien befindliche Altmetall sammelt 
und dessen Verarbeitung veranlaßt, um dann den Buchdruckereien 
neues Metall zur Verfügung zu stellen. Das in fertigen Produkten 
vorliegende Hartblei, auch wenn es an und für sich nicht gebraucht 
werde, z. B. alte Lettern, Stereotypplatten usw., sei nicht beschlag- 
nahmt, wohl aber dasjenige Hartblei, das zur Veräußerung um- 
geschmolzen oder zu einer späteren Verwendung in handelsüblichen 
Blöcken gegossen ist. 

© Waschmittel konnten þisher, wenn auch zu sehr hohen Preisen, 
beschafft werden. Zudem seien in den Fachzeitschriften zwei Wasch- 
mittel angegeben gewesen, die im Notfall als Ersatz dienen könnten. 
Es empfehle sich bei Benutzung neuer Mittel gerade doppelte Vor- 
sicht, da sich durch Anwendung ungeeigneter Mittel Gesundheits- 
schädigungen für das Personal ergeben könnten, 


Der Vorsitzende teilte mit, daß aus den Mitgliederkreisen an- 
geregt worden sei, wegen der Schw ierigkeit der Materialbeschaffung 
und wegen der Verteuerung der Produktion eine Preiserhöhung 
für die Drucksachen durchzuführen und ein Rundschreiben an die 
Kundschaft zu erlassen, um sie zur Bewilligung höherer Preise zu 
bewegen. Der Vorstand hält ein derartiges allgemeines Rundschreiben 
nicht" für zweckdienlich. Dagegen empfehle er, die Verteuerung 
der einzelnen Materialien und die lirschwerung der Betriebs- 
verhältnisse festzustellen und diese Zusammenstellung in einem Merk- 
blatt zu veröffentlichen, welches den Mitgliedern für billigen Preis 
zur Versendung an die Kundschaft zur Verfügung gestellt werden 
könne. Die Versammlung billigt diesen Vorschlag. 
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Klebemittel für Seidenpapier 
Nachdruck verboten 


Ein das Seidenpapier nicht zu leicht durchschlagendes 
Klebemittel, welches sich weder krümmt noch rissig wird und 
fast farblos ist, bereitet man aus 

200 g hellen oder weißen Dextrins, welches erst in 

300 g weichen, kalten Wassers eingeweicht und so lange 
durchgerührt wird, bis sich keine Klumpen mehr zeigen. Dann 
fügt man 

6 bis 10 g reines Glycerin und 

4 bis 5 g Traubenzucker unter langsamem Umrühren zu 
und kocht das Gemisch etwa 5 Minuten über mäßiger Flamme, 
besser aber auf der Ofenplatte, wobei langsam umzurühren 
ist, damit die Mischung nicht anbrennt. Nach dem Abkühlen 
ist der Klebstoff durch Leinwand zu pressen. Zu alt soll die 
Mischung nicht sein, weshalb man sie auf höchstens 5—6 Tage 
in Vorrat machen soll. M. | 


Herstellung ovaler Hartpapier-Gefäße 


Während bisher Hartpapiergefäße meist mit rundem 
Querschnitt gefertigt wurden, hat kürzlich der Maschinen- 
Techniker Max Biel aus Gera, zurzeit im Felde, auf eine Maschine 
Gebrauchsmusterschutz erhalten, welche ermöglicht, solche Gefäße 
mit ovalem, halbovalem und dreiviertelovalem Querschnitt 
herzustellen. Solche Gefäße können zu Feldpostpackungen 
verwendet werden, und wenn sie dem Profil der Militärkoch- 
geschirre angepaßt werden, lassen sie sich von den Mannschaften 
leicht unterbringen. 

Nachstehende Skizzen lassen die verschiedenen Profile 
der auf der geschützten Maschine herzustellenden Gefäße deutlich 
erkennen. Bild I zeigt ein für Drogenbüchsen geeignetes Gefäß, 


das sich leichter als die üblichen runden Büchsen handhaben 
und schneller entleeren läßt, weil der AusflußB bei der Ab- 
füllung sich auf einen kleineren Teil des Umfanges beschränkt. 
Außerdem lassen die nebeneinander gestellten Gefäße im Regal 
bessere Platzausnützung zu, indem man die schmale Seite 
der Gefäße nach vorn rückt. Auch bei größeren Gefäßen, 
welche als Lager- oder Abfüllfässer dienen, läßt sich durch An- 
bringen eines schrägen Bodens und einer Ausflußöffnung infolge 
des ovalen Querschnittes leicht vollständige Entleerung er- 
reichen. Bild 2 zeigt eine solche Einrichtung. Eine besonders 
vorteilhafte Anwendung dieser Erfindung ermöglicht die gegen- 
wärtige Kriegszeit, indem man ein Gefäß fertigt, das dem Profil 
des Militärkochgeschirres genau angepaßt ıst. In Bild 3 ist der 
Querschnitt solcher Gefäße dargestellt. Wer seine Liebesgaben 
oder andere Sendungen an die Kriegsteilnehmer in solche Papp- 
gefäße verpackt, ermöglicht dem Empfänger die ganze Sendung 
ın der Umhüllung in seinem Kochgeschirr aufzubewahren, ohne 
daß dieses beschmutzt würde. Wird das Kochgeschirr später ge- 
braucht, so kann man mit einem Griff Inhalt samt Verpackung 
herausnehmen und ohne vorherige Reinigung darin kochen. 


Trotz dieser Vorzüge ist, wie der Erfinder mitteilt, der Preis 
für eine solche Verpackung nicht höher als für eine gewöhnliche 
Pappschachtel. 

Zur Herstellung solcher Gefäße hat der Erfinder die nach- 
stehend’ abgebildete Maschine erdacht, welche die Gefäße so- 
wohl mit rundem wie mit ovalem Querschnitt durch Aufwickeln 
herstellt. Der Antrieb der Maschine erfolgt durch Friktions- 
scheibe und Fußeinrückung, so daß bei zunehmender Stärke 
des Arbeitsstückes die Geschwindigkeit jederzeit geregelt werden 


kann. Für größere Arbeitsstücke und unrunde Profile, die schr 
viel melir Kraft erfordern, ist ein Schneckengetriebe eingebaut, 
welches in jedem Augenblick der Arbeit ein- oder ausgeschaltet 
werden kann. Alle auf der Maschine hergestellten Gefäße 
können eine parallel zum oberen Rande verlaufende Nut erhalten. 
so daß an der Innenwand eine Wulst entsteht, die z. B. für den 
Deckel eine Auflage bildet, auch lassen sich bei Hohlgefäßen 
die Böden gleich mit einwickeln, so «daß ein Arbeitsgang voll- 
ständig erspart wird. 

Ferner findet diese Maschine sehr vorteilhafte Verwendung 
bei Erzeugung aller Sorten Feilenheftwickeln, Armaturengriffen, 
Portierenringen und hauptsächlich in der Spulen- und Hülsen- 
fabrikation, weil auf derselben mehrere Wickel in der Länge 
erzeugt und gleichzeitig geteilt werden können. 


Druck auf Wachstuch 


Um im Buch- oder Steindruck volle, kräftige und gut halt- 
bare Abzüge auf Wachstuch zu erhalten, soll dieses vor dem 
Bedrucken ausgiebig mit einer lauwarmen Abkochung von 
Quillajarinde abgewaschen werden. Nach dem Abwaschen 
wird gründlich mit Wasser nachgespült und mit einem weichen, 
reinen Lappen gut nachgerieben, dann getrocknet. 

Sind schmutzige Stellen oder mißlungene Abdrücke auf dem 


 Wachstuch, so werden diese vorher mit Terpentinöl oder 


Petroleum beseitigt. 

Die Haltbarkeit der Farben wird erhöht, wenn sie sehr 
fett sind, weshalb sie mit etwas Standöl, Spicköl oder Leinöl 
versetzt werden müssen. Doch sind sie möglichst fest zu halten, 
wozu sich eine kleineZugabe von venetianischem Terpentin bewährt. 
Ferner ıst die Zugabe von bestem entfettetem Drucksikkativ er- 
forderlich, dessen Menge sich nach der Glätte und Farbe des Wachs- 
tuchesrichtet. Die Haltbarkeit der Farben erprobt der Drucker am 
besten in der Art, daß ein Abdruck auf Wachstuch 10 bis 
15 Minuten liegen bleibt und er nachher mit dem Handballen 
etwas kräftig über die Fläche reibt. Ist die Farbe genügend 
mit Sikkativ vermischt, so hält sie die Reibung aus, andernfalls 
gibt man etwas zu. Die Abdrücke sind einzeln auszulegen, die 
Farbe trocknet rasch und fest auf. M. 
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Offset-Papier auf Pappe kleben 


Wir haben beim Kaschieren des Ihnen einliegend zugehenden 
Papiers und anderer Offsetpapiersorten die Erfahrung gemacht, 
daß sich die Arbeit viel schlechter ausführen läßt als bei Verwendung 
entsprechend starken Chromopapiers,. Abgesehen davon, daß sich 
das Papier nach vorgenommener Kaschierung recht leicht von der 
Pappe löst, verzieht es sich derart,. daß beim Prägen der Drucksachen 
sich genaues Passen nur schlecht oder garnicht erzielen läßt. Wir 
wären Ihnen dankbar, wenn Sie der Ursache dieses Vorganges nach- 
gehen und uns von dem Ergebnis Ihrer Bemühungen unterrichten 


wollten. Für den Fall, daß es sich vielleicht empfiehlt, beim Kaschieren- 


des bedruckten Papiers irgendwelche bestimmte Maßnahmen zu 
berücksichtigen oder aber auf besondere Zusammensetzung des 
Klebstoffes zu sehen, wollen Sie uns mit etwas näheren Erklärungen 
zur Hand gehen. Steindruckerei 


Wir gaben diese Frage nebst Mustern einem Klebstoff- 
Techniker zur Beantwortung, der sich wie folgt äußert: 


Aus den mir übersandten bedruckten Papiermustern sowie der 
Holzpappe ersehe ich, daß diese ungeleimt ist. Deshalb ist es 
schwierig, Papier darauf fest zu kleben. Die Pappe müßte durch Be- 
streichen mit einer dünnen Leim-, Kasein- oder Kleisterlösung 
vorgeleimt werden. Da nämlich die Pappe ungeleimt ist, dringt 
der wässerige Klebstoff in sie und hat nicht mehr die nötige Klebe- 
kraft, den Deckbogen festzuhalten. Ist der Klebstoff sehr dick, 
so klebt er noch eher. r 


Unser Klebstoff-Mitarbeiter berücksichtigt in seiner Ant- 
wort nicht, daß gleiche Pappe mit dem gleichen Klebstoff sich 
verarbeiten läßt, wenn sie nicht mit Offset sondern mit Chromo- 
papier beklebt wird. Der Unterschied dürfte darauf beruhen, 
daß die firmishaltige Druckfarbe durch das nicht gestrichene 
Öffsetpapier nach der Klebeseite dringt und dadurch das Kleben 
hindert. Es ist ja eine wiederholt beschriebene Tatsache,, daß 
mit Firnis durchdrungenes Papier sich schlecht kleben läßt, 
und daß die Klebekraft des Klebstoffes im Laufe der Zeit durch 
den Fimis soweit zerstört werden kann, daß das aufgeklebte 
Papier abspringt. Es dürfte sich also empfehlen, zu Offset- 
papieren, soweit es die Arbeit zuläßt, dickeres Papier zu ver- 
arbeiten, und dafür zu sorgen, daß dieses Papier eine Leimung 


erhält, welche das Durchdringen der firnishaltigen Farbe er- 
schwert. 


Welliges Papier im Block 


Ich sende Ihnen beifolgend ein Skizzenbuch, aus dem Sie er- 
sehen, daß das Papier nach den Nieten zu, welche das Papier zu- 
sammenhalten, wellig geworden ist, dagegen am äußeren Rande 
des Buches glatt liegt. Ich vermute, dieser Mangel ist dadurch 
entstanden, daß das Papier in allzu frischem Zustande gleich nach 
der Anfertigung verarbeitet wurde, vielleicht noch etwas Feuchtig- 
keit hatte und nun, bei dem Bestreben, sich auszudehnen, durch 
die Nietung daran verhindert worden ist, hierdurch sind dann die 
Falten entstanden, vielleicht ist es auch in der falschen Richtung 
zur Maschinenbahn verarbeitet worden. 

l. Wie muß ich das Papier vor dem Verarbeiten behandeln, 
um das Welligwerden nach der Verarbeitung zu vermeiden? Und 
was kann ich sonst noch zur Vermeidung dieses Uebelstandes tun ? 

2. Wie kann ich diese Wellen jetzt aus dem Papier nachträglich 
herausbekommen ? Es ist möglich, daß ich die Nieten loslöse und 
dann das Papier leicht presse. Wird es nötig sein, daß ich dann 
feuchte Pappe oder eine feuchte Auflage auf das Papier lege, und 
ın welcher Weise kann ich dies am{;besten tun? Z. 


Die Wellen sind wahrscheinlich nicht dadurch entstanden, 
daß das Papier feucht verarbeitet wurde, sondern lediglich 
infolge der festen Zusammenpressung des Blockrückens durch 
drei Nieten. Zwischen diesen Nieten entstanden die Wellen, 
die sich umso weniger bemerkbar machen, je weiter die Blätter 
nach der Mitte des Blockes zu liegen. Die Beulen wären wahr- 
scheinlich ganz oder zum größten Teil vermieden worden, wenn 
der Rücken des Blockes parallel zur Laufrichtung des Papiers 
angebracht worden wäre. Wie nämlich die Prüfung des Papiers 
erweist, liegt der Rücken quer zur Laufrichtung des Papiers 
m der Papiermaschine, entgegen der alten Buchbinderregel. 
daß der Falz oder der Rücken von Büchern oder Heften stets 
mit der Laufrichtung des Papiers parallel gehen muß. Wie die 
Laufrichtung des Papiers bequem erkannt werden kann. wurde 
ın unserm Blatte sowie in verschiedenen Büchern über Papier 
und Papierprüfung häufig auseinandergesetzt. Eine der ein- 
fachsten Proben ist die, daß man den freien Rand des Papier- 
blattes zwischen den Nägeln zweier Finger durchzicht: Wenn 
dabei der Rand gerade bleibt, so liegt er in der Laufrichtung 
der Papiermaschine, wird er aber wellig. so liegt er senkrecht 
zu der Laufrichtung. 
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Das Herauslösen:. der Blätter, ihr Durchschießen mit mäßig 
feuchter Makulatur und Pressen der so erhaltenen Stöße kann 
zum Entbeulen von Nutzen sein, wenn beim \Wiedereinheften 


die Nieten so wenig Druck wie möglich auf den Rücken des 
Blocks ausüben. 


Rissigwerden lackierter Drucke 
Nachdruck verboten 


Lackierte Drucke werden meist dann rissig, wenn man 
den Druckfarben zu viel Fett, Vaseline oder Talg beigemischt 
oder zu viel Drucksikkativ, Glanz- oder Trockenfirnis zugesetzt 
hat. Bei zu lackierenden Arbeiten soll man deshalb auf diese 
Zusätze am besten verzichten. Man erhält dann mit gut lackier- 
fähigen Papieren und lackechten Farben sowie bei richtiger 
Trocknung einwandfreie und dauerhafte Lackierungen, die 
nicht zum Reißen und Springen neigen. ' 

Besonders für Abdrücke, die gestanzt werden sollen, dürfen 
die obigen Zusätze nicht verwendet werden, da deren Lackierung 
beim Stanzen leicht ausspring. Man kann dies selbst bei 
Plakaten an jenen Stellen beobachten, wo die Leisten oder 
Stäbchen angebracht wurden. 

Lackierte Mattdrucke reißen niemals, und schon das Ab- 
reiben der Glanzdrucke mit bester Bologneserkreide schafft 
in manchen Fällen einige Abhilfe. J. M. 


Photographien der Stellensucher 


Ich bin im Begriff meine Stellung zu wechseln und habe mich 
aus diesem Grunde in den letzten Monaten auf gecignete Anzeigen 
in den verschiedenen Tages- und Fachzeitungen, auch in der Papier- 
Zeitung, sowohl auf Zeichen-Anzeigen, wie auch auf solche mit Firmen- 
Nennung gemeldet und in allen Fällen, wo es gewünscht wurde, 
mein Bild in Kartengröße beigefügt. Während ich von Firmen, 
die ihre Anzeigen mit ihrem Namen unterzeichnet haben, sowohl 
Bild wie Zeugnisabschiiften nebst einer entsprechenden Antwort 
in Kürze zurück erhielt, habe ich von allen Firmen, die unter irgend 
einem Zeichen anzeigten, richt ein einziges Bild — geschweige 
denn eine Antwort — zurück erhalten. Bedenken solche Firmen 
nicht, daß ein Angestellter, der sich um eine Stelle bewirbt und von 
dem unbedingtes Vertrauen verlangt wird, auch Vertrauen beim 


Absenden seines lEigentums in die suchende Firma setzt? Zu was 
beim Suchen eines Angestellten eine „Zeichen‘-Anzeige?’? Jede 


größere Firma setzt ihren vollen Namgn unter ihr Stellenangebot, 
ohne dabei etwas zu verlieren oder zu wagen. Ich kann nur jedem 
Stellensuchenden anraten, auf eine Zeichen-Anzeige, in der das 
Bild eingefordert wird, nicht zu schreiben, er kann sicher sein, daß 
er in den meisten Fällen sein Bild auf Nimmerwiedersehen los ist. K2. 


Wir haben auf ähnliche Notschreie sehr oft erwidert, daß 
auch wir es für eine Pflicht der Stellenanbieter halten, die ein- 
geforderten Bilder den Stellenbewerbern postfrei zurückzu- 
schicken. Dies unterbleibt oft nur, weil die Ausschreiber ver- 
meiden wollen, daß der Bewerber aus dem Poststempel den 
Ort erfährt und daraus auf das Geschäft schließt. Einige Häuser 
vermeiden dies, indem sie die Beilagen der nicht beantworteten 
Bewerbungen in geschlossenem, aufdrucklosem, aber mit Auf- 
schrift und Freimarke versehenem Umschlag uns zum Einstecken 
in den Briefkasten senden. Zeichenanzeigen sind unvermeidlich, 
falls die Angestellten des Ausschreibenden von dem beab- 
sichtigten Wechsel nicht vorzeitig unterrichtet werden sollen. 
Aus gleichem Grunde empfehlen sich ja auch Stellensucher 
oft unter Zeichen. Den Bewerbungen sollten statt kostspieliger 
Photographien nur billigste sogenannte Briefmarken-Photo- 
graphien beigelegt werden. 


Büchertisch 


Die hier besprochenen Werke werden in die Bücherei des Papierhauses, Dessauer Straße 9, 
eingereiht, welche wie der Lesesaal wocheutäglich von 10 bis 1 und 3 bis 6 zur Benutzung frei stehĝ 


Musikalisches Universum. Verlag von Anton J. Benjamin in 
Hamburg. Preis jeder Nummer 20 Pf. 


Das Musikalische Universum mit seinen 20-Pf.-Heften bildet 
ein musikalisches Gegenstück zu Reclams Universal-Bibliothek. 
Es ist in den leizten Monaten um etwa 100 vaterländische Werke 
bereichert worden. Daß diese m Druck und Ausstattung muster- 
gültigen Ausgaben zu so billigem Preis abgegeben werden können, 
ist nur durch die große Verbreitung jeder Nummer erklärlich. Die 
Auswahl trifft den Geschmack des Publikums: Die bekannten 
Nationallieder und Märsche sind in leichten und mittelschweren 
Ausgaben für Klavier, für Gesang und für verschiedene Instrumente 
erschienen. 


480 | | PAPIER-ZEITUNG Nr. 22/1915 


Beft-Apparate 


aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
von der Spezialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co. Leipzig-R. 1. 


Feldpost-Adressen H pjegskarten 
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naen. ome IcpEm OESS m 5 BE: Heerführer- u. Osterkarten 
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DOA a aa 


6,5x12 9x14,5 10,5x16,5 8x12 5x15 cm 

i m -POP Bei 5000 10000 25000 50000 St. 
Einheits Preise: p. 1000 St. 1.25 1.10 —.95 —.90 M. 
$ - Für andere Mengen u. Grössen Extrapreise. — Preise netto Kasse ab hier 


> Bodo Bergk, c. m. b.a., Weissenfels a. S. 


Patriotische Kunstblätter 
in hochfeluem Kuptertietdruck 


Man verlange Kollektion und Preise 


Bei Abnahme von grösseren Mengen 


`~ == äusserste Grossistenpreise =— 
000000040000000 Ice ee ee ee cs e000 
Dr. H. Haas’sche Buchdruckerei &. mhh 


Abteilung Tiefdruck [85562] Mannheim 


SieingesBtanderg|| | Koplerbücher und Kopierblocks 


eoo p E aa MT e | Spezialität der Firma 
UT er SE ER Heilbronner Kopierbücherfabrik (80296 


C. Holzwarth in Heilbronn a.N. 
Druck der neuen Postscheek-Zahlkarten und -Formulare bäligst 
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Kampî gegen England 


Heinze & Blanckert, Berlin 
Erxjte deutjche Stahljederfabrik gegründ. 1856 | 
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Aus vorzüglichem 


| Lösch - Karton 


Laden - Preis 


Mk. -T u 
iel Wiederverkäufer H T K | | - 
O| Mk 1.30 riegs- (r í erim 


BESTELLUNGEN BIS 
15. MAI ERBETEN. 


C: F. TELLERS K. B. Hotlieferant MÜNCHEN 


ROSENSTRASSE 10 TELEFON: 20864 
BÜRO-BEDARFSARTIKEL »e KALENDERVERLAG 


Eitalin Nr. 115 [81207 


Jede Menge auch während des Krieges lieferbar 


[chemische Fabrik Papyrus, Leipzig 


t Mn. _ 


l 
| 
| 
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SCHREIBWAR 


N-HANDEL 


Nr. 22 509 18. März 1915 _ 


DEUTSCHER PAPIERVEREIN 


Papier-Verein Hamburg, e. V. 


hielt am 8. März in P. Schrancks Restaurant, gr. Bleichen 32, 
eine gut besuchte Versammlung ab mit folgender Tagesordnung: 
l. Verlesung und Genehmigung des Protokolls der Sitzung 
vom 18. Januar 1915. f 
2. Eingänge und Mitteilungen. 
3. Neuwahl des Vorstandes laut § 7/8 der Satzungen. 
4 


. Erneuter Antrag, diesmal von Herrn Westphal, betreffend , 


7-Uhr-Ladenschluß. | 
5. Antrag des Herrn Rosenberg betreffend Besprechung des 
Preisaufschlages seitens der Fabrikanten und Großhändler. 

6. Verschiedenes. 

l. Das Protokoll der Sitzung vom 18. Januar wird verlesen 
und genehmigt. 

2. Einige Eingänge kamen zur Kenntnis der Mitglieder, 
und der Vorsitzende Herr Gravenhorst machte besonders darauf 
aufmerksam, daß ein Schreiben der Detaillisten-Kammer ein- 
gegangen sei, wonach die Kammer gern bereit ist, solchen Ge- 
schäften, deren Inhaber im Felde steht, Persönlichkeiten nach- 
zuweisen, die das Geschäft ehrenamtlich führen. Seitens der 
„Liebesgabe der Hamburger Detail-Kaufmannschaft” ist ein 
Dankschreiben für die überwiesenen 30 M. eingegangen. 

-3. Die Vorstandswahl ergibt, daß die bisherigen Herren 
wiedergewählt wurden und zwar Herr Carl Gravenhorst als 
l. Vorsitzender, . Herr Heinr. Erdlen als I. Schriftführer, Herr 
J. A. Behrmann als Schatzmeister. Die Wahl erfolgte durch 
Zuruf, und sämtliche Herren haben die Wahl wieder angenommen. 

4. Herr Westphal begründet seinen Antrag und betont, 
daB die augenblicklichen geschäftlichen Verhältnisse es recht 
wohl gestatten, den 7-Uhr-Ladenschluß einzuführen. Er begründet 
das u. a. damit, daß der größte Teil der Kontore infolge Dar- 
niederliegens des Ausfuhrgeschäfts zeitig schließen, und daß 
daher kein Bedürfnis vorliegt, nach 7 Uhr noch die Geschäfte 
offen zu halten. 

Ueber diesen Gegenstand entspinnt sich eine recht rege 
Aussprache, an der sich fast sämtliche Mitglieder beteiligen. 
Insbesondere erwähnte Herr Pickhardt, daß es für die kleineren 
Geschäfte in den Vororten unmöglich sei, sich diesem Antrag 
anzuschließen, da das Geschäft in den Vororten anders liegt 
als in der inneren Stadt. Nach längerer Aussprache wird be- 
schlossen, daß die Geschäfte in der inneren Stadt um 7 Uhr 
schließen. Eine größere Zahl schließt ohnehin seit einiger Zeit 
um 7 Uhr, während die übrigen sich bereit zeigen, vom 6. April 
ab ihre Geschäfte um 7 Uhr zu schließen. 

5. Herr Rosenberg begründet seinen Antrag ausführlich, 
und es wird nach langer Aussprache beschlossen, von einer Ver- 
öffentlichung Abstand zu nehmen, es vielmehr den Geschäfts- 
Inhabern zu überlassen, ihre Kundschaft in entsprechender 
Weise auf die Preiserhöhung aufmerksam zu machen. Herr 
Rosenberg zieht infolgedessen seinen Antrag zurück. 

.6. Nach Schluß der Sitzung bringt unser Mitglied Herr 
Reinhardt einige stimmungsvolle Gedichte zum Vortrag, und 
es wird ihm der Dank für seine Liebenswürdigkeit seitens der 
Anwesenden ausgesprochen. 


Die Neue Bromsilber-Convention G. m. b. H., Berlin, hat 
beschlossen, den Grundpreis für Warenhäuser um 3 M. die 1000 
Stück Bromsilberkarten zu erhöhen. 


Meßversammlung der Postkartengroßhändler 


Diese fand am 1. März in Leipzig statt und faßte folgenden 

Beschluß: l 

Die am 1. März gelegentlich der Messe in Leipzig ver- 

sammelten Schreibwaren- und Postkartengroßhändler be- 

schließen die Wiederaufnahme der Tätigkeit des bisherigen 
Grossistenverbandes. 

Er bekämpít im besonderen 

l. Die Preiserhöhung der Neuen Bromsilberkonvention, 

die angesichts der Unmöglichkeit, die von der Neuen Brom- 


silberkonvention jetzt ausgeworfenen Preise beim Weiter- 
verkauf an Detailleure zu erzielen, unberechtigt ist. 

2. Die direkten Lieferungen der Konventionsmitglieder 
an Warenhäuser zu Vorzugspreisen, welche den Detailleur 
zu schädigen geeignet sind. 

3. Die Schleudereien der Grossisten: 

4. Alle das Ansehen und die Interessen der Großhändler 
schädigenden Einflüsse. 

Es wurde Beträge für die Weiterarbeit des Verbandes gezeichnet, 
und die anwesenden Großhändler übernahmen schriftlich die Ver- 
pflichtung, innerhalb der nächsten Wochen keine Karten der Brom- 
silberkonvention zu kaufen. (Papier- u. Schreibwaren-Ztg., Wien) 


Neue Preisstellung für Geschäftsbücher 


In Nr. 19 ist unter „Zusammenschluß‘‘ auf Seite 407 eine An- 
regung an die Geschäftsbücherfabriken ergangen, gemeinsame 
Schritte zur Verbesserung der Preise zu tun. Seitdem habe ich 
keine Erörterung dieser Sache gefunden, obwohl vffene Aussprache 
in der Papier-Zeitung zur Kennzeichnung der Ansichten recht von 
Nutzen wäre. 

Wie vielmal sind schon Anläufe genommen worden, unser 
Fach zu engerem Zusammenschluß zu bringen, leider ohne nach- 
haltigen Erfolg. Indessen bewegen sich jetzt die Preise von Papier- 
und Hilfsstoffen in so bestimmt aufsteigender Linie, daß es an der 
Zeit wäre, ernste Verständigung vorzubereiten. 

Eine Anzahl unserer Fabrikanten würden sofort und mit ehr- 
lichem Willen zur Sch: ffung einer gesunden Preisunterlage die Hand 
bieten, und dies muß die Schwankenden veranlassen, mitzutun. 
Dann läßt sich eine Verständigung leicht in Fluß bringen. 

Zu den erheblich erhöhten Preisen für Papier, Farben und anderen 
Bedarf tritt der Umstand, daß sich die Spesen auf die Einzelware 
erhöhen, weil sich die Umsätze verringern. Schritte zur Preisbesserung 
für unsere Erzeugnisse sind also nicht nur berechtigt sondern auch 
erforderlich. 

Aus diesem Grunde dürfte der Wille zum Zusammenschluß 
in unserem Fache vorhanden sein, und ich zweifle nicht, daß man 
dem Ernst unserer heutigen großen Zeit entsprechend kleinliche 
Bedenken unterdrücken wird um dem Ganzen zu dienen. F. 


Kopierbuch-Preise 
Zu Nr. 20 S. 434 


Es ıst schon seit Jahren ein dringendes Bedürfnis, nicht nur 
für die Kopierbücher- sondern auch für alle anderen Geschäfts- 
bücherfabriken gewesen, ihre Preise, entsprechend der -allgemein 
gestiegenen Unkosten, zu erhöhen. Leider ließ sich einheitliches 
Vorgehen der in Betracht kommenden Fabriken nicht erzielen, 
und so mußte diese Frage bis zu einem gelegeneren Zeitpunkt zurück- 
gestellt werden. Jetzt ist aber die Zeit gekommen, wo längeres 
Zögern zum Zusammenbruch vieler, mit großen Geldopfern und 
noch größerer Mühe aufgebauten Geschäfte führen muß. Gab es 
leider in unserem Fache viele, die ihre eigenen Wege gingen und 
sich um die Gesamtlage herzlich wenig kümmerten, so muß das 
jetzt, sollen Erfolge erzielt werden, geändert werden, deshalb ist 
ein Zusammengchen aller Geschäftsbücherfabriken möglichst schnell 
in die Wege zu leiten. 

Wie uns von gut unterrichteter Seite angezeigt wird, sind schon 
einige Fabriken mit Preiserhöhungen von 10 v. H. vorgegangen, 
und bei gutem Zusammenhalt der Fabriken dürfte sich dieser Auf- 
schlag erzielen lassen, ‘der wenigstens einen kleinen Teil der be- 
deutend erhöhten Unkosten deckt. Geschäftsbücherfabrik 

* * + 

Wir sind jederzeit bereit, uns an einer Zusammenkunft und 
allgemeinen Besprechung zu beteiligen. Wir erhöhten die Preise 
für alle unsere Erzeugnisse schon jetzt um 10 v. H., ohne erst das Er- 
gebnis der noch einzuberufenden Versammlung abzuwarten. 

Geschäftsbücherfabrik 


Wir erhielten einige weitere Zustimmungs-Kundgebungen 
und bitten die Kopierbücher-Fabrikanten, ihre Zustimmungen 
recht bald an uns gelangen zu lassen, damit wir uns mit dem 
Anrceger wegen Einberufung einer Versammlung in Verbindung 
setzen können. Wir werden die Namen der Zustimmenden dem 
Anreger nur bekannt geben, wenn sie sich in genügend großer 
Zahl melden. um eine Versammlung aussichtsvoll erscheinen 
zu lassen. Schriftleitung. 


Neue deutsche Briefmarken für Belgien. Für den Postverkehr im 
Bereiche des Kaiserlich deutschen Generalgouvernements in Belgien 
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sind, wie amtlich mitgeteilt wird, folgende weitere Postwertzeichen 
„Deutsches Reich“ ausgegeben worden: Freimarken zu 40, 60, 
80 Pf., 1 M., 2 M., Kartenbriefe zu 10 Pf. und Postkarten mit Ant- 
wortkarte zu 5 plus 5 Pf. und 10 plus 10 Pf. mit dem Ueberdruck 
„Belgien“ und der Wertangabe 50 Cts., 75 Cts., 1 Fr., 1 Fr. 25 Cts., 
2 Fr. 50 Cts., 10 Cts. 5 plus 5 Cts. und 10.plus 10 Cts. Zu Sammel- 
zwecken werden solche Wertzeichen bei der Kolonial-Wertzeichen- 
stelle des Briefpostamts Berlin C 2, Königstr. 6l, vom 12. März 
ab zum Verkauf gestellt. 


Ein Verächter deutschen Wesens 


In welcher Weise selbst von Deutschen dafür gesorgt wird, 
ihr Vaterland und deren Bewohner in schlechtes Licht zu setzen, 
mögen Sie aus einliegendem Briefwechsel ersehen. Fritz Dimmler, 
der früher Prokurist einer deutschen Fabrik war und erst seit einer 
Reihe von Jahren in der Schweiz ansässig ist, erlaubt sich Hinweise 
auf deutsche Gesinnung, die man derartig von deutschen Firmen 
gewöhnt sei! 

Wir glauben bestimmt, daß auch Sie es angebracht halten, 
derartige Handlungsweise niedriger zu hängen. 

Klio-Werk, Hennef a.Sieg 

Aus dem Briefwechsel geht hervor, daß der oben genannte 
Fr. D. einem deutschen Hause, das er vertrat, von Kunden 
Pap zoei Geld schuldig ist und diese Schuld gegen Provisions- 
forderungen aufrechnen will, welche das deutsche Haus bestreitet. 
Mag der Fall von Rechts wegen liegen wie er wolle, es erscheint 
verwerflich, das deutsche Wesen derart herabzusetzen, wie es 
Fr. D. in seinen beiden Postkarten vom 19. und 25. Dezember 
1914 getan hat. Die vom Einsender mit Recht beanstandeten, uns 
vorgelegten Aeußerungen lauten: 


Wollen Sie deshalb meine beiden Aufträge annullieren, da ich 
mit Firmen von solch ‚Deutscher‘ Gesinnung nichts zu tun haben 
wünsche. | 
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da Ihr früherer hiesiger Vertreter so gut wie garnichts machte und 
Ihnen schließlich noch einen Prozeß wegen Vertragsbrüchigkeit 
anhängig machte. 
gewöhnt. 


Japanische Unterkleidung aus Papier. In Japan sind die 
„ Kamiko‘“-Fabriken damit beschäftigt, ihren Bundesgenossen, nament- 
lich den Russen, Hemden, Unterhosen und Bauchbinden aus Papier 
zu liefern, die sehr gut gegen Kälte schützen, sich schon im Feldzug 
ın der Mandschurei bewährt haben und nur den Nachteil haben, 
daß sie sich nicht waschen lassen. Diese Kamikounterkleidung 
besteht aus zwei dünnen Handpapierlagen, zwischen denen eine 
Seidenfüllung ruht; sie ist so wıderstandsfähig, daß sie auch mit 
Knöpfen und Knopflöchern versehen werden kann. Die Herstellungs- 
kosten sind gering, aber die Japaner lassen sich Unterjacken mit 
4 M. 50 Pf. nach deutschem Gelde, Unterhosen mit 10 M. 50 Pf. 
und Leibbinden mit I M. das Stück bezahlen. Den französischen 
Kolonialtruppen in Marseille hat die japanische Regierung vor 
einiger Zeit ganz kostenlos eine Liebesgabe von mehreren tausend 
Stück dieser Unterkleidung zukommen lassen. (Berl. Tagebl.) 


Amerikanische Schreibwaren 


Federhalter von Francis A. Herman in Slatington, Penn- 
sylvania. Amerik. Patent 1093133. 

Dieser Federhalter ist mit ciner einfachen Einrichtung 
versehen, durch die zu tiefes Eintauchen in die Tinte verhindert 
wird. Wie die Abbildung zeigt, ist ein Draht so gewunden,daß 
zwei Schlaufen 11 und 13 gebildet werden, durch welche der 
Federhalterstiel 10 geschoben wird. Am vorderen Ende ist 


der Draht unter einem rechten Winkel aufwärts gebogen. Hier- 
durch wird ein Anschlag 15 gebildet, der sich beim Eintauchen 
der Schreibfeder gegen den Rand des Tintenfasses oder der 
Tintenflasche legt und weiteres Eindringen verhindert. Der 
Winkel, welchen die beiden Schlaufen 11 und 13 miteinander 
bilden, ist so flach gewählt, daB der Halterstiel genügende 
Reibung in den Schlaufen findet, so daß unbeabsichtigtes Ver- 
schieben der Stellvorrichtung auf dem Halter nicht eintritt. 


Bleistiftständer von Maja C. Mathis in Florence, New Jersey, 
V. St. A. Amerik. Patent Nr. 1092156. 

Dieser Bleistiftständer ist anscheinend für den Schulgebrauch 
bestimmt. Er soll eine größere Zahl Bleistifte so aufnehmen, 
daß jedes Kind der Klasse seinen Bleistift leicht herausfinden 


Letzteres ist man ja von deutschen Firmen: 


kann. Zugleich soll die Spitze jedes Bleistiftes jedesmal des- 
infiziert werden. Wie aus den Abbildungen ersichtlich, ist in 


der Deckplatte Z eines pultartigen Körpers eine größere Zahl 
kreisförmiger Löcher angebracht, durch welche die Bleistifte 
mit der Spitze nach unten eingeführt werden. Die Löcher sind . 


Bild 1 


Bild 2 


orror, 


A A ANA 


"i 


mit fortlaufenden Zahlen versehen. Unterhalb der Deckplatte 1 
ruht auf einer Unterlage 3 (Bild 2) aus Metall eine poröse Ton- 
platte 9 mit der Deckplatte entsprechenden Löchern 10. Die 
Unterlage 3 besitzt ebenfalls Löcher 77 (Bild 2), die aber nur 
so groß sind, daß die Graphitspitze des Bleistiftes hindurch- 
dringen kann. Unterhalb der Tonplatte 9 und deren Unterlags- 
platte 3 ist eine flache Schale 4 mit der infizierenden Flüssigkeit 
angeordnet, mit welcher die Tonplatte von Zeit zu Zeit getränkt 
wird. 


Probenschau 


Oster- und andere Neuheiten yon Meißner & Buch in Leipzig. 
Die neuen Muster des Verlages sind im Entwurf künstlerisch 
und in der Ausführung musterhaft. Zahlreich sind die Künstler- 
Postkarten, welche fast durchgehend — und sei es nur durch die 
Anbringung der deutschen Farben — vaterländisches Wesen 
tragen. Es befinden sich darunter hervorragend schöne Blumen- 
darstellungen nach C. Klein, Ankermann und anderen, worunter 
die Frühlingsblumen, im Hinblick auf Ostern, zahlreich ver- 
treten sind; ferner humoristische Osterdarstellungen von Hasen, 
Eiern, Kindergruppen sowie sonnige Landschaften. Karten 
mit kleinen bildlichen Darstellungen und zweizeiligen liebens- 
würdigen Versen mit deutschem Rand und viel Textraum 
dürften besonders als Feldpostkarten willkommen sein. Unter 
den vaterländischen Bildern finden sich Darstellungen der 
deutschen Kriegsflagge, deutscher Rand mit Lorbeer und Eiche 
umwunden, treffliche Bildnisse des Kaisers und des deutschen 
Kronprinzen und zwei Reihen zu je vier figürlichen Darstellungen: 
„Landheer” und ,Marine” nach vortrefflichen und eindrucks- 
vollen Entwürfen von G. Nagel. Diese Karten, welche unter 
dem Titel „Unter deutscher Flagge” und ‚Unsere Helden” 
erschienen sind, werden der jetzigen Volksstimmung gerecht. 
Das Gleiche gilt von der neckischen, kindlichen Österreihe: 
„Hasen in Feldgrau”, ‚Freiwillige Osterkolonne’ und einer 
Reihe Knabengruppen, die begeistert als ‚ Jung-Deutschland’ 
unter sich den Waffendienst üben und die Fahnen zur Feier 
deutscher Siege am Hause befestigen. Die lebenswahren Dar- 
stellungen des rühmlichst bekannten Marinemalers Prof. Hans 
Bohrdt sind auch diesmal vertreten, indem die bisherigen Er- 
scheinungen in einer Mappe zu 6 Bildern vereinigt wurden, 
und die „Schlacht bei Coronel” neu erschien. Kleine Briefkarten 
mit vaterländischen Sinnbildern (Lorbeer, Eiche, mit deutschen 
Bändern, Schleifen, Eisernem Kreuz, deutschen Denkmälern 
usw.) sind in den Kästchen zu 10 Stück mit Briefumschlägen 
für 1-M.-Verkauf bestimmt, sie bilden eine preiswerte und be- 
liebte Geschenkgabe, ebenso wie die für den Feldbriefverkehr 
sehr nützlichen Kartenbriefe. Gleichzeitig erschien eine reich- 
haltige Sammlung gelungener vaterländischer Tisch- und Speise- 
karten. Es sind Darstellungen von Lorbeer, Eiche, deutschen 
Bändern, Flaggen, Blumen und dergleichen. Die Sammlung 


der Konfirmations-- und Kommunionkarten ist reichhaltig ın 
Ausstattung und Preislagen gehalten, größtenteils auch mit 
deutschen Farben geschmückt und dürfte im Hinblick auf das 
kommende Ostern vielfachen Zuspruch finden, einem allgemeinen 
Bedürfnis entsprechend. 
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Zeichen-Änzeigen gestattet 


wean sie das Zeichen des Verlages tragen und die Antworten an 


den Verlag erbeten werden. 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


| Besetzte Stellen . 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


| Offene Stellen 


Maschinenmeister 


für F.& K.-Maschinen, einfacher 
Betrieb (keine Drucksachen), ver- 
langt Paul Prüfer, Berlin N 39, 
Sparrstr. 28. [85991 


Geübter 


Präger 


zum Einrichten und Prägen an 
Blitzpresse zum baldigen Eintritt 
gesucht. 

Angebote mit Lohnansprüchen 
unter L. 85974 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


. Maschinenmeister 

1.d.Papierwaren-Fabrik. gut erfahr., 
wird bei hoh. Lohn ges. Angeb. u. 
Q. 85979 durch d. Papier-Zeitung. 


D 
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Eine zurzeit 60 Arbeiter be- 
schäftigende 


Für die Bearbeitung von Auf- 
trägen suchen wir zum möglichst 
sofortigen Antritt einen durchaus 


fachkundigen Herrn 


welcher in der Kalkulation von 
Geschäftsbüchem u. Drucksachen 
erfahren ist und bereits mehrere 
Jahre in dem Geschäftsbücherfach 
tätig war. [85743 
Angebote unter Angabe der 
Gehaltsansprüche und Beifügung 
von Zeugnisabschriften erbitten 
Hermannspieker&Co. 
Geschäftsbücher - Fabrik 
Brandenburg a. H. 


Zum baldigen Antritt suchen wir 
einen fachkundigen, tüchtigen 


Expedienten 


sowie einen mit der doppelten 
Buchführung vertrauten 


II. Budhhalter 


Schriftliche Angebote mit Zeugnis- 

abschriften und Gehaltsansprüchen 

erbeten. [85918 

Salinger & Leppmann 
Berlin SW 68 


Eine grössere 


Papierfabrik 


am Rhein sucht zum möglichst 
baldigen Eintritt, spätestens auf 
1. April d. J., einen fachkundigen, 


jüngeren 


Kaufmann 


Bevorzugt wird ein Herr, der im 
Rechnen gewandt ist, steno- 


graphieren und mit der Maschine 


schreiben kann, sowie einige Sprach- 
kenntnisse besitzt. 
Bild, Zeugnisabschriften, 
Papier-Zeitung. 


Tüchtiger, jüngerer 


Expedient 


Angebote mit 
Emp- 
fehlungen und Gehaltsansprüchen 
erbeten unter Z. 85814 an die 


- Wir suchen zum sofortigen Eintritt für dauernde Stellung 


einen Verlademeister 


der möglichst ähnliche Stellung in Papiermaschinen-Fabriken schon 


bekleidet hat. 
Angebote mit Lebenslauf erbitten durch die Papier-Zeitung 


unter R. 85893. 


Für Lager und Versand 


suchen wir einen jüngeren, tüchtigen Beamten, der mit dem Fache 
gründlich vertraut und an flottes, energisches Arbeiten gewöhnt ist. 

Gefl. Angebote mit Gehaltsangabe, Zeugnis-Abschriften, Photo- 
graphie und Angabe der Militärverhältnisse erbitten (85999 


Martin & Fischer, Chemnitz 


Papier-, Schreib- und Lederwaren -Grosshandlung 


Tücdhtiger Buchhalter 


in doppelter Buchführung gründlich erfahren, von grossem 


Papier-Fabrikgeschäft in Breslau 


zum sofortigen Antritt gesucht. Beherrschung von Steno- 
graphie und Schreibmaschine Bedingung. 

Angebote mit Angabe von Alter, Religion, genauem 
Lebenslauf, Antrittstermin und Gehaltsansprüchen nebst Bild 
einzureichen unter Y., 85902 an die Papier-Zeitung. 


- Kautionsfähiger Buchhalter und 
fachkundiger, jüngerer Expedient 


möglichst militärfrei, von erster Chemnitzer Papiergrosshandlung mög- 


lichst für sofort gesucht. 
Angebote mit Gehaltsanspr., Zeugnisabschriften unter M. 86015 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wegen Einberufung zum Felde 


ein Kontohorrentbuchhalter 
und ein Expedient 


zu baldmöglichstem Eintritt gesucht. Letzterer muss umfangreichen 
Versand sicher besorgen und Papierkenner sein. [85813 
Angebote mit Zeugnissen, Gehaltsansprüchen und Bild erbeten. 


Dalbker Papierfabrik Max Dresel &. m. b. H., Dalbke 


aus dem Feinpapierfach, mögl. mit 
Berliner Verhältnissen vertraut, 
bald gesucht. Angebote unter 
0. 86016 an die Papier-Zeitg. erb. 


Stein- und Buchdruckerei 


der Rheinprov, sucht für Ihren 


Prokuristen 


Für die Stadirelse sowie auswärtige Touren 


suchen wir einen 


der zum Militär eingezogen werden 
soll, einen geeigneten Btell- 
vertreter. Nur vollst. 
militärfreie Herren mit Ia Zeugn., 
die im Druckfach gründl. durch- 
gebildet und befähigt sind, die 
kaufm. Leitung des Geschäfts zu 
übernehmen, werden gebeten, ihre 
Angebote mit Angabe der Ge- 
haltsanspr. unter R. 85980 bei der 
Papier-Zeitung einzureichen. 


A Zur Führung der Auftragsbücher, 

ür Versand, wird ein tüchtiger, 
gewissenhafter, mit guten Papier- 
fachkenntnissen ausgerüsteter 


Kontorist 


von einer grösseren Papierfabrik 
Mitteldeutschlands gesucht, die 
bessere holzfreie Schreib-, Post- 
und Normalpapiere usw. herstellt. 
Stellung dauernd. Angebote mit 
1. Bnisabschrift., Gehaltsangaben, 
Bild unter S. 85983 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


— 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, möglichst 
Einjährig.-Zeugnis, kann aml. April 
in mein Papiergeschäft eintreten. 


Schriftliche Angebote erbeten. 
Heinrich Schultze Nacht. 
Berlin, Behrenstr. 28 


Expedient 


fleissig und zuverlässig, der sich 
vor keiner Arbeit scheut, von einer 


grösseren Tütenfabrik gesucht. 


Angebote unter K. 85973 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Lehrling 


mit höherer Schulbildung für das 
kaufmännische Kontor zum 1. April 
Schriftl. Angeb. an 


1915 gesucht. 
Armin Krah 
Fachgeschäft für Buchbinderei 


BERLIN, Alexandrinenstr. 95/96 


(95202 


durchaus fachkundig., strebsamen jungen Kaufmann 


der bereits mit Erfolg im Verkauf und Reise in ähnlicher Stellung 
tätig war, zu baldigem Antritt. 

Gefl. Angebote mit Gehaltsangabe, Zeugnis-Abschriften, Photo- 
graphie und Angabe der Militärverhältnisse erbitten {86000 


Martin & Fischer, Chemnitz 


Papier-, Schreib- und Lederwaren -Grosshandlung 


Für Muster-, Rechnungswesen 


suchen wir für unsere Papiergross- 
handlung zum 1. April d. J. einen 
jungen Mann mit guter 
Handschrift und Fachkenntnissen, 
der flott arbeitet und sicher 
rechnet. Angebote unter F. 86005 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Füchtiger Kontorist 


für sofort gesucht. Zeugnisse und 
Gehaltsansprüche schriftlich. [95986 
Reschke & Sanne, Berlin N 24 


Gesucht für sächs. Schreib- u. 
Papierwaren-Grosshdlg, fachkun- 
diger Herr für Lager, im Fall auch 
Reise für eingeführte Tour. Ange- 
bote von Bestempfohlenen unter 
D. 86003 an die Papier-Zeitung. 


Für Nordd, suche sof. militärfr. 
Herrn als 


Stadtreisenden 


w. i. Büro-Art., Maschinen, Möbeln, 
Drucksachen bewandert ist. Angeb. 
erb. u. H. 85971a. d. Papier-Ztg. 
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Zuverlässiger, militärfreier 


junger Kaufmann 


aus guter Familie, sucht, gestützt auf La Zeugnisse und Empfehlungen, 
= > pi r ( r 
Stellung als 85393 


Korrespondent 


Für unsere Papierhandlung, ver- 
bunden mit Buchdruckerei, suchen 
wir zum sofortigen Antritt einen 
jüngeren, tüchtigen, durchaus 


fachkundigen Herrn 


zum Verkauf und Besuch der 


Lohnarbeit - 


Für Perforieren, Stanzen, 
Schneiden, Lochen, Oesen 


von Papier und Kartón aller Art 


Kundschaft. Ausführliche An- empfiehlt sich pro 
gebote erbeten. [85977 EEE: -| Leipziger Gummier- und Lackier-Anstalt 
Fiedeler & Bayer Suchender ist mehrere Jahre auf dem Verwaltungs-Büro eıner der Schroeder & Co., Leipzig 


bedeutendsten Papier-Fabriken Europas tätig gewesen und ist der 
deutsch., französ., engl. und italienischen Sprache sowohl als der 
Buchhaltung, der Stenographie und des Maschinenschreibens kundig. 

Gefl. Angebote unter Z. G. 257. an die Annonxen-Expedition, 
Rudolf Mosse, St. Gallen (Schweiz). 


Für Tütenfabriken! 


Aelterer langjähriger Werkführer 


energ.,strengsolid, m. Fabrikations- 
Maschinen fast aller Systeme u. der 
Handkleberei praktisch erfahren, 
mit Druck- und Druckereiwesen, 
sowie allen vorkommenden Arbei- 
ten vertraut, sucht selbständige, 
leitende Stellung für Juli oder 
früher. Angebote unter .J. 86012 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Buchhalter 


Mitte 40er, beste Zeugnisse, bilanz- 
sich., sucht Stellung. Angeb. erb. 
u. R. 85454 a. d. Papier-Zig. 
ee a E 


e © 
Steindruckereien 
bietet sich repräsentationsfähiger 

Kaufmann als 


Geschäftsleiter, Vertreter 
des Chefs od. Reisender 


an. Suchender ist selbständig ge- 
wesen, durchaus tüchtig und fach- 
kundig. Angebote unter M. 85975 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Hannover 


Expedient 


erfahrener, aus dem Papierfache 
verlangt. Angebote unter T. 85984 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


u BE ee 
3+++ Neue Stellen ++*% 
Bewerbungsbog. DRGM. angem., m. 
$ Anleıt,3St 1,20. Kürz. als kurz, aus- 
z führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
$ Galler, Sie imponier. sof. d. Chef. & 

. 9 


Wir tabrizieren mit | 
besten Mascninen 


Oeltuche, Gewebepack- 
stoffe, Gumm. Papiere, |“ 
Paraffinpap., Mullpap, "“ 
Papyroline, Luftgetrock, 
Pauspapiere, sowie ferner 


apierspezialartikel 
aller. Art‘: 


u. a. Lichtpausrohpap. auf Leinen 
gezog., Schnellkopierkart., Lösch- 
karton m. Gewebe-Einlage, Sturm- 
sich. Gewebedachpappe, Wetter- 
festes Raupenleimbandpap., Gum- > 
mierte Spannleist. f. Zeichenbogen, _. 
Fussbodenschutzstoffe aus Jute- # 

i 

ij 


Als Lagerist, Exvedient 
oder als Verkäuler 


sucht 30 jähriger Fachmann, Ungar, 
auch in Wien 3 Jahre tätig gewesen, 
Stellung. Angebote unt. E. 86004 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


999% 


Galler, Berlin SO 33, Köpenicker v 
Str. 26a. ə Die Zeit w. es lehren, dass 
auf alte Bew. keine Eng. erfolg.werd. & 


OH HHHHHHHHY 


Für meine Papier- u. Schreib- 
warenhandlung suche ich zum 
1. April oder später einen tüch- 
tigen, fachkundigen [85957 


I. Verkäufer od. Verkäuferin 
Zeugnisse u. Bild erbeten sowie 
Gehaltsansprüche. 


Ernst Weylandt vorm. Carl Rahtkens, 
Rostock i. M. 


Tüchtige Verkäuferin 


für Papier- und Schreibwaren sowie 
ein flotter Verkäufer 
zum Besuch der Stadtkundschaft 
zum 1. April gesucht. 

Angebote mit Zeugnisabschriften 
unter L. 85922 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Langjähr. Reisender einer ersten 
Luxuspapierfabrik, mit der ein- 
schläg. Kundsch. in ganz Deutsch- 
land, teilw. auch Oesterreich bek., 


sucht Reiseposten 


in erstem Hause bei ev. Kap.- 
Beteiligung od. gute Verfr. bek. 
Firmen. Angebote unter G. 86006 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann, 20 Jahre, militär- 
frei,perfektin Stenogr. u.Schreibm., 
in allen Kontorarbeiten erfahren, 
sucht sich zum 1. Mai zu verändern. 

Gefl. Angebote unter P. 85978 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


gewebe mit Papier beklebt f. Par- +- 
kettböd. in Neubauten, Klebefälze 

in Rollen u. fertig gestanzte etc. etc. f 
Auf Wunsch übernehm. wir auchd. , 
lohnw. Herstell. solcher od. ähnl. i 
Artikel billigst. Anfrag. bitt. wiro > 
Muster d. gew. Sorten beizufüg. 


Benrath & Franck i 


Gelbe Mühle, Düren [73969 


Junger Mann, 19 J. alt, sucht 
Stellung z. 1. 5. oder früher als 


Kontorist 


in Papier-,Pspp*niab. 

oder -Grosshdlig. 
Angebote erbitte unter X. 85993 
an die Papier-Zeitung. 


Tüchtige, gewissenhafte 


I. Verkäuferin 


zum baldigen Eintritt gesucht. 
Freundliche Bedienung, Fähig- 
keit Personal zu beaufsichtigen, 
Ordnungsliebe u. tlotte Dekoration 
sind Bedingung. Gell. Angebote 
mit Zeugnisabschritten u. Bild erb. 
Aug. Meixner 
Ludwigshafen a. Rh.  ®®°H 


Wir bitten, 


Bilder und 


Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen. 


Tüäcdhtiger Fadımann 


verh., ges. Alters, mit guten Fach- 
kenntn., durchaus selbständig, voll- 
kommen in Buchf., Korrespond. u. 
all. Arb., seit etwa 20 Jahr. beim 
Fach, sucht in Papierfabrik Ver- 
trauens-Stellung als 


Geschäftsführer, I. Buchhalter 


Angebote unter U. 85985 an 


die Papier-Zeitung erbeten. 


Besonders leistungstählig in 


Perforieren:: 


F. Grimm, Berlin, Melehiorstr. 30. 


Kaufmann, langjährig als 


Reise - Vertreter in Luxuspapier- 
waren, Karten- und Briefpapier- 
Ausstattungen 


tätig, sucht Stellung als 


Reise Vertreter, Lagerist 
sa. sonst geeigneten Posten 


Gefl. Angebote unter Z. 85995 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Vertretung 
von Gelatinefolien, gelatinierten 
Papieren, Hauchbildern usw. für 
Deutschland u. Oesterreich an 
bestens empfohlene Herren ZU 
vergeben, die nachweisbar lang- 
jährig bei der Industrie €m- 
geführt sind. Angebote erb. U. 
K. 85883 an die Papier-Zeitung. 


Tüchtiger Fachmann 
verh., ges. Alters, mit guten Fach- 
kenntn., durchaus selbständig, voll- 
kommen in Buchf., Korrespond. 
u. all. Arb., seit mehr als 25 Jahr. 
beim Fach, sucht für April oder 
später in Papierfabrik oder Grossh. 
dauernde Stellung als 


Geschäftsführer, 1. Buchhalter 


Angeb. unter G. 85608 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Frl, 18 J. alt, aus Papierfach, 
sucht für sofort oder 1. April 
Stellung als Expedientin. |,; 
Marta Weller, Zionten (Ostpr.). 


Fabriken Geschäfte 


Suche in Rheinland oder 
Westfalen 


Beteiligung 
mit 50000 Mark 


Angebote unter F. 85969 an die 
> re . a. . f 
Papier-Zeitung erbeten. 


Verlag 
der Papier-Zeitung 


Junger, tüchtiger 


Lauerverwaller un Expedieni 


27 Jahre alt, militärfrei, sucht 
Posten in Papierfabrik oder Nieder- 
lage. GefälligeAnfragen u.U.85940 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


nschreibed;; 
$ Sy für 
QY Bleistift, Achatstift, % 
Feder und Tinte. 
Erstklaasigen Fabrildcl 
angjährige Erfahrun en. 
r.Werneburg, Lübbecke 
Sperialfebrik F schreibebücher 


Gesuchte Stellen 


Wo findet militärfreier, 24 Jahre 
alter, verh. Kaufmann mit sehr 
guten Fachkenntnissen Stellung als 
Kontorist, Lagerist, Expedient, 
Buchhalter od. Korrespondent auf 
sofort oder später? Suchender 
ist z. Zt. in noch ungekündigter 
(Aushilfe) Stellung in Stuttgart. 

Gefl. Briefe erbeten unter Y. 85994 
an die Papier-Zeitung. 


Suche für m. Sohn (Realschul- 
Reifezeugn.) Lehrstelle in 
lebhafter, besserer Buch-, Papier- 
u. Schreibw.-Handlung mittlerer 
Provinzstadt Sachsens. [86002 
Franz Mühlbach, Meissen. 


ee a | |; 
Wünsche eine leistungsfähige Papierfabrik zu erwerben oder mich 
an einer solchen mit 'grösserem Kapital zu beteiligen. 


Adressen unter M. 85885 an die Papier-Zeitung erbeten. 


s . 
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Ih bitte Unpierfabriken, mir bie 
Vertretung . 


zu übertra 


nehmften Großhändler. 


für Berlin 


en. 20 Jahre SHtadtreifender. SUN EN der vor- 
G Angebote u. G. 85742 a. 


d. Bapier-Zetiung. 


Lagervertretung f. Gross-Berlin 


Seit 1888 bestehendes Grossgeschält des Buch-, Papier- u. Schreib- 


warenfaches, mit 
3—4 Reisenden besucht werden, 


über 800 stehenden Kunden, 
würde den 


die regelmässig von 


Alleinvertrieb passender Artikel 


jetzt oder später übernehmen. 
Gefl. Angebote nur von 


Beste Empfehlungen. 
leistungsfähigen Fabrikanten 


unter 


V. 85987 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Reise-Vertreter 
des Tütenfaches, im Rheinl. bei 
Grossisten, Kolonialw.- u. Bäcker- 
kundschaft s. lang. Jahren gut ein- 
gef., sucht geg. Verg. von Spesen- 
zusch. u. Prov. leistungsf. Fabrik. 
Ang. unt. L. 86014 an die Pap.-Ztg. 


Germania Importing Co. 


41, Union Square, New York | 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


'Schneidmaschine | 


etwa 80 cm Schnittlänge, m.Selbst- 
pressung u. Maschinenbetrieb, unt. 


Garantien, zu kaufen gesucht. 
Rapidmaschine bevorzugt. Gefl. 
Angebote unter K. 85920 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Stanzmaschine 


wenig gebraucht und gut erhalten, 
wird zu kaufen gesucht. 

Angebote unter K. 86013 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Zu 


Papierfabrik in Schlesien kauft 


3—5 Waggon rein weisse Papier- 


abfälle (nicht holzfrei); nur An- 
gebotein Pressballen finden Berück- 
sichtigung. Angeboteunt. G. 85970 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


mit Kreuzboden, aus extra- 
starkem Papier od. Papier- 
stoff, glatt oder gepresst, 
auch kaschiert, zur 


oder 


Fassung von 50 kg Mehi 


oder Hiele gesucht. Er- 
giebige Mustersendung mit 
Preisanstellung für grosse 
Bezüge unter X. 86010 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


3seitige 


Hies-Beselneilmascline 


gebraucht aber gut erhalten, sofort 
kaufen gesucht. Angabe des 
Alters, Fabrik, Preises u. der auf der 


Maschine zu verarbeitenden For- 
mate erbeten. Angebote unter 
E. 85968 an die P.apier-Zeitung. 


Wichtig für Farbenfabriken]! 


Eine sehr bedeutende Buntpapierfabrik sucht mit leistungsfähigen 
Farbenfabriken in Verbindung zu treten, die insbesondere in 


Rot Så (Türkısch-, 
Ch: 


ırlach-Granat) 


Blau 


(Stahl) 
und 


Gelb 


vorteilhafte Teig-Produkte preiswert anbieten können. 


Interessenten wollen Adresse 
an die Papier-Zeitung richten. 


eventl. Angebote unter H. 85916 


Wer liefert Pläne, Maschinen und Kostenanschläge 


zur Errichtung eines 


Kaolin-Schlämmwerkes 


für eine Tageserzeugung von etwa 2000 ke? 


Gefl. Anträge 
gerichtet werden. 


wollen unter 


F. 85911 die Papier-Zeitung 


an 


Welche Papierfabrik liefert als 
Spezialität 


Fettpapiere und Bäckernapiere 


in Secarerollen und Format? Be- 
musterte Angebote unter H. 86009 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ausland 


Bemustertes Angebot erbeten 
fob Rotterdam oder fob Lübeck 


für grössere Partien: 


Duplex, weiss- blau usw. 


ein- und zweiseitig glatt 


Huvertpapiere 


sowohl gestrichene als geklebte 
Waren. 

Angebote unter 0. 85976 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Kerns gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedruckt u. 
geprägt, liefert die Pappenfabrik 
H. Hambcke, Neuwernsdorf, Post 
Kämmerswalde, Sa. [85750 


Baur e ara, Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatz! [86133 
C. Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 
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ist identisch mit 
Renger Klebmaschinenfabrik 


Selhstistder 
Mann! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verlg. 
schriftl. Offt. 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
gefechte u. kann nur Nutzen bringen! 
(Auch währ. Krieg Vollbetrieb u. gross. Vorrat) 


Sofort hohen Verdienst 


durch Vertr. uns. 
Gothura -Taschenfederhalters 
(DRP. a.), schreibt m. Wasser usw. 
haltbare schwarze Tinte. 
Jede gewohnte Feder brauchbar! 
leg. KWartonpackg. m. Reserve- 
füllungen zum [86007 
1 Mark-Verkauf 
Willk. Liebesgabe! Ersatztüllge.5 Pt. 
Anerkennungen direkt aus dem 
Schützengraben! 
| Muster scg.Voreinsendg. \ 
\lleinıge Hersteller 
Büärwinkel & Danske, Gotha 


Anleimmaschinen 
Rollenschneidmaschinen 
Bülsenwickelmaschinen 
Blikettlermaschinen 
Paltschachtelmaschinen, 


usw. USW. 296 
fertigen als er 


Gnschky & Tönnesmann 


Düsseldorf -Relsholz 


Renger 


00 Pt. 
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Wasserfestes u. wasserdichtes Papier 

Verfahren zum Wasserfest- und 
Wasserdichtmachen von, Papier 
für Herstellung von Unterkleidung, 
Betteinlagen, Papiersäcken, Leder- 
Ersatz, Gummi-Ersatz, Därmen, 
Flaschen, Landkartenpapier, Wert- 
papier, Kreppapier usw. ist zu 
verkaufen. Zuschriften erbeten 
an die Papier-Zeitg. unt. U. 85715. 


Schachtel- Veherzieh-Masci. 


Kellner billig abzugeben. [gga 
Renger, Klebmasch -Fabrik, Düsseldorf 


Wer kauft monatlich 8000 kg 


Papierabfälle 


ab Fabrik ? Angebot erbittet 
998] Friedr. Dossmann, Iserlohn 


Japanpapier 


bemustert und unbemustert, für 
Servietten, Seidenblätter, Vorsetz- 
papiere preiswert zu verkaufen. 
Angebote unter A. 85996 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gebrauchte Maschinen 


für Buchdruckerei,Buchbinderei 


und Kartonagenfabrikation. 


Drahtheftmaschinen-Fabrik 


Wilhelm Mallien,Leipzig-Li.36. 


Braun Holzpack 


eins. glatt, Ia Qualität, 60 bis 
120 g ın 10000-kg-Ladung frei 


für M. 17,50 die 100 kg gegen sof. 
netto Kasse abzugeben. Anfragen 
erbeten unter B. 85997 an die 
Papier-Zeitung. 


la zähe 
Langschliffpappen 


für Prägezwecke, Format 72x 102, 
in Stärke 60—150 d. Ztr., sind 
einige Ladungen preiswert abzu- 
geben. Iteflekt. wollen (Gebote 
unter W: 85992 an die Papier- 


Zeitunge abgeben. 
D o 


Eine Ladung 


amerik. G Harz 


zum Höchstgebot verkäuflich. An- 
erbieten mit Preis erbeten unter 
J. 85972 an die Papier-Zeitung. 


Rotationsdruck 


12000 kg (62 R.) CO cm breit 
7600 58 R.) 45 


Gelegenheitskauf 


daher billig abzugeben 
C. 86001 bet. die Pap 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Sofort Neferbar | Firma | Wohnort . | Anmerku 


Schwarz Cambric | Wickels Metallpap.- j sehr billi 
in vielen Dessins | Werke G. m.b. E Fürth i. B. eta 
Zett-Löschblöcke | Jul. Wahrendorf | Dessau | Alle Grössen 
Kollianhänger | Hameler Papier- . 
Zigarrenbeutel | warenf. FE Home, Ww. | I Lager 
Holz-, Loder- u. Graapayp. | V. Jockel | Stolpen i. Sa. | Sofort lieferbar 


Gummierte Papiere | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 66 | 500 Lagersorten 
Siegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Gott strafe England 
Schreibmasch,-Zubeh.| Copir-Union | Berlin-Wi. 1 | Vervielfält.-Artik. 
Feldpostkartenkarton | Papierfabrik | Dill- Weissenstein holzhaltig 
und Manilakarton | WeissensteinA.G. (Baden) und holzfrei 


Amerik. Harz 


laufend abzugeben 


Gefl. Anfragen und Ang. der gewünschten Mengen und Typen 
unter R. 85981 an die Papier-Zeitung erbeten. i l 


Gross-Abnehmer f. Handlederpappen 


im Format 70x100 und Extra-Formaten, von Pappenfabrik in 


Schlesien gelegen, gesucht. Anfragen erbeten unter F. 85824 an 
die Papier-Zeitung. i 


Gusseisernen Doppel-Holländer 


von Escher, Wyss & Co., mit 200 kg Eintrag, in tadellosem Zustande, 
mit neuem Grundwerk und neuer Walze, noch 3 Wochen in Betrieb 
und auf Wunsch zu besichtigen, verkauft preiswert [85887 


Carli Lehmann, Lederpappentabrik 


Gross- Gastrose (Guben, 


Hindenburg-Truhe | 
U9- Kassette 
Deutscher Kriegskasten 
Flotten - Schatulle 
Zeppelin - Koffer 


Rabattmarken : 


Etiketten, Rehlamemarben, 
 Wertmarben etr. 
liefert Wiederverkäufern besonders billig 
Speziallabrik C.A.Hicolaus, Bremen 11 


Taägl. Anfertigung ca. 15 Millionen Marken 


Eigene Fabrik gumm. Papiere 
für 
Kriegserinnerungen 
Briefe, Ansichtskarten EDUARD DRESSLER 
wie als . 
Arbeits-, Näh- u.Schmuckkasten usw. | MTAA TTS 
Mustersortiment portofrei gegen M. 17.— F 


i SPECIALITÄT: | 
Tintefssser Anfeuchter Briefleger 
Notiztafeln Federschalen Copirnäpfe 


Nachnahme [85302 


| Franz Echert, Buchholz I. Sa. 


Schwammnäpfe Gummitöpfe etc. 
Glas-Porzellan-u.Holzschreibzeuge 
a Ansichtsartikel 


Jil. Musterbuch frei. Referenz. erb. 


Biblorhaptes 


und Einlagen ||srauche für den 


Handel mit Papier 


Von dem Sonderabdruck aus 
Nr. 8 der Papier-Zeitung von 1915 
liefern wir das Stück zu 5 Pig. 

50 Stück für 2 Mark 
100 >» >» 3 42 


Verlag der Papier-Zeitimg 
Carl Hofmann 
Berlin SW 11 (Papierhaus) 


Dessauer Strasse 2 


Claus& Mayer | 


Göppingen (Wttbg.) | 


77133 


u ne u me 


Geschäfts-Nachrichten 


Wis bitten unsere gegehätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis van Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschritt 
veröffentlichen 


Holzstoff- und Papierfabrik zu Schlema bei Schneeberg. Dem 
Geschäftsbericht über das Geschäftsjahr1914 entnehmen wir folgendes: 

Obwohl wir im ersten Halbjahr 1914 noch leidlich beschäftigt 
waren und auch entsprechender Gewinn erzielt wurde, litt doch 
der Absatz unter einem starken Druck infolge Uebererzeugung, 
hervorgerufen durch Vergrößerungen in unserm Geschäftszweige, 
denen entsprechende Nachfrage nicht gegenüberstand. Während 
der Kriegsmonate konnten wir den Betrieb in bescheidenem Um- 
fange aufrecht erhalten. Die Gesamterzeugung erreichte dennoch 
nur etwa 70 v. H. der vorjährigen. Auf die Anlagen der Papierfabrik 
haben wir u. a. für Anbau an ein Papiermaschinengebäude, Fahr- 
stuhlschächte und verschiedene kleine Zugänge 28034 M., für 
Papiermaschinenumbau, einen Holländer, eine Umrollmaschine 
nebst Zubehör, vier neue Fahrstühle sowie verschiedene kleinere 
Anschaffungen 74729 M. und für elektrische Kraftanlagen und 
Lichtleitung 38 555 M. verbucht. Für Instandhalten der Gebäude 
und Maschinen wurden 59846 M. zu Lasten des Betriebes ver- 
ausgabt. Arbeiterentlassungen haben wir nicht vorgenommen 
und die Familien der Kriegsteilnehmer regelmäßig unterstützt. 
Wir haben zu Lasten der Arbeiterunterstützungs-Rücklage 11 434 M. 
und zu Lasten der Beamtenunterstützungs-Rücklage 1140 M. ver- 
ausgabt. Der Arbeiterbelohnungs-Rücklage wurden für Belohnung 
an 39 Arbeiter für zehn- bis vierzigjährige Dienstzeit 4110 M. ent- 
nommen, welche dieser Rücklage wieder zuzuführen sind. 

Der Rohgewinn beträgt nach Abzug der vertragsmäßigen Ge- 
winnanteile für Vorstand und Beamte ohne den Vortrag aus dem 
Vorjahre von 48336 M. . ...... i . 229 061 M. 
An Abschreibungen sind vorzunehmen 


114 257 „, 
114804 M. 
Hiervon beantragen wir zu bewilligen: 
für Arbeiterbelohnung . le ae ee 4110 M. 
„ Anleihetilgung . . . ....x. . 22000 „, 
„ Talonsteuer . ee i 2000 ,, 
„ Arbeiterunterstützung . 12 000 ,, 
‚„ Schuldner-Rücklage 12 288 „ 52398 ,, 
62 406 M. 
4 v. H. Vordividende 40 000 .. 
22 406 M. 
Gewinnanteil an den Aufsichtsrat. . . 4487 , 
17 919 M. 
Hierzu Vortrag aus dem Vorjahre. 48 336 ., 
Von den verbleibenden ... 66 255 M. 
beantragen wir zu bewilligen: 
2 v. H. weitere Dividende . . . . soaa’ . e 20000 , 
so daß zum Vortrag auf neue Rechnung bleiben . 46 255 M. 


Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: Papier- 
fabrik: Grundstücke 123 200 M., Wasserkraft und Wasserbauten 
62 650 M., Gebäude 454 700 M., Maschinen 371 100 M., elektrische 
Anlage 86 100 M., Betriebsstoffe 157000 M., Papier 51000 M., 
Holzschleiferei I: Anlagen 213 400 M., Betriebsstoffe 61 300 M., 
Holzschleiferei II: Anlagen 407 700 M., Betriebsstoffe 113 200 M., 
sorausgezahlte Versicherungsbeiträge 4000 M., für Frachten und 
Holz hinterlegt 29 100 M., Staatspapiere 61 900 M., Beteiligung 
2000 M., Forderungen 314 300 M., Vorauszahlungen 133 350 M., 
Barbestand 6000 M., Wechsel 50 800 M., Bankguthaben 68 500 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 1 000 000 M., Anleihe 507 000 
Mark, Verpflichtungen 157000 M., noch nicht vorgezeigte, fällige 
Zinsscheine und Dividendenscheine 2800 M., noch nicht vorgezeigte 
ausgeloste Schuldscheine 19000 M., von Vorstand und Beamten 
hinterlegt 13 000 M., Darlehn 20 000 M., Hauptrücklage 300 000 M., 
Verfügungsrücklage 208 900 M., Schuldnerrücklage 52 700 M, 
Anleihetilgungsrücklage 171 000 M., Talonsteuerrücklage 4000 M., 
Arbeiterbelohnungsrücklage 6000 M., Arbeiterunterstützungsrücklage 
61 700 M., Beamtenunterstützungsrücklage 70600 M., Vortrag 
48 300 M., Reingewinn 1914 129800 M. | 

Verlust- und Gewinnrechnung. Soll: Abschreibungen 114 300 
Mark, Betriebsstoffe 1 874500 M., Anleihezinsen, Zinsen, Abzüge 
für Barzahlungen usw. 39 700 M., Versicherungsbeiträge 18 250 M., 
Gewinn 178 100 M. 

Haben: Vortrag 48300 M., Fabrikate 2 176 500 M. 


Feldmühl , Papier- und Zellstoffwerke Aktiengesellschaft in Berlin. 
Dem Bericht über das Betriebsjahr 1914 entnehmen wir folgendes: 


Im Felde stehen 475 Beamte und Arbeiter unserer Haupt- 
verwaltung und Betriebe. 22 Beamte und Arbeiter sind bereits 
gefallen; ihr Andenken wird von uns in Ehren gehalten werden. 

Auf Grund des Aufsichtsratsbeschlusses vom 2. März 1914 
wurde im April 1914 eine Obligationsanleihe von 2 Millionen M. 
aufgenommen und hierfür eine entsprechende Sicherungshypotlie 
auf die im Besitz der Gesellschaft befindlichen Liegenschaften m 
Cosel, O.-S., und Odermünde b. Stettin bestellt. Die Anleihe wurde 
zum Kurse von 97 v. H. begeben. Das hieraus erwachsende Disagi’ 
sowie sämtliche Unkosten der Anleihe im Gesamtbetrage von 115 572 
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Mark wurden auf Verlustkonto gebucht. Die neue Anleihe gelangte 
im Mai vorigen Jahres an der Berliner und Breslauer Börse zur 
Notierung. Das Jahr 1914 war in bezug auf den Absatz und nament- 
lich die Papierpreise im Anfang nicht besonders günstig, doch waren 
die Verhältnisse gerade in der Besserung begriffen, und es war an- 
zunehmen, daß die Herbstmonate wieder einen Gleichgewichts- 
zustand in Angebot und Nachfrage und im Zusammenhang damit 
eine Preiserhöhung bewirken würden, als Anfang August der Krieg 
ausbrach. In den ersten 7 Monaten des Jahres hatten wir trotz 
dieser Umstände ein besseres Ergebnis, als im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres erzielt. Sofort nach Ausbruch des Krieges wurde 
aber zunächst der größte Teil der bestehenden Aufträge zurück- 
gezogen, während neue ausblieben. Hierzu traten noch vielfach 
Kosten und Schwierigkeiten, die durch die allgemeine Störung 
des Bahnversandes und der Zufuhr der Rohstoffe entstanden. In- 
folgedessen mußte der Betrieb unserer Fabriken, welcher indes 
niemals gänzlich eingestellt wurde, an den meisten Stellen bedeutend 
eingeschränkt werden. Kohlen und andere Rohstoffe stiegen im 
Preise, und mußten vielfach auch aushilfsweise wesentlich teurer 
bezogen werden, so entstand in den ersten Kriegsmonaten ein geringer 
Verlust. Von Oktober ab konnte wieder ein bescheidener Verdienst 
erzielt werden, im November und Dezember trat dann weitere 
Besserung ein. Gegen Ende des Jahres stieg die Nachfrage nach 
Zellstoffpapieren auffällig (wie bereits in Nr. 20 S. 440 mitgeteilt). 
In den letzten Monaten des Berichtsjahres nahm die Erzeugung 
in unserer Liebauer Fabrik sowie in den beiden Coseler Papierfabriken 
und der Papierfabrik B in Odermünde einen Umfang an, der richt 
ellzu sehr hinter dem Friedensstande zurückblieb. Mit Rohstoffen 
hatten wir uns, wenn auch oft mit wesentlich erhöhten Kosten, 
so reichlich versorgt, daß hierin kein Hindernis für eine umfang- 
reiche Betriebstätigkeit lag. Auch während des Krieges ist es uns 
möglich gewesen, unsere Holzvorräte, namentlich in unserem Coseler 
Werk, in einem gewissen Umfange zu ergänzen. Im übrigen gestattet 
uns die im vorigen Jahre vorgenommene große Vermehrung unserer 
Holzbestände mit Ruhe einer gewissen Verminderung derselben 
entgegenzusehen. 
Unsere Außenstände in England betragen 345 742 M. Wir haben 
keinen Grund zur Annahme, daß diese gefährdet sind. Für Holz- 
anzahlungen haben wir 555 235 M. außen stehen, davon 256 172 M. 
bei russischen Händlern. Auch hier haben wir auf Grund der er- 
haltenen Auskünfte bisher keine Veranlassung, mit größeren Ver- 
lusten zu rechnen. Steuern und gesetzliche Beiträge für Kranken- 
und Arbeiter-Versicherung erforderten 159 975 M. Durch Erweiterung 
und Verbesserung unserer Werke entstanden Zugänge auf die Anlage 
Liebau von 8724 M., Cosel 55 978 M. und Odermünde 361 560 M. 
Außerdem wurden für den Erweiterungsbau unserer Druckpapier- 
fabrik in Odermünde bei Stettin 423 266 M. bereits verbucht, während 
Aufträge von rund 2300 000 M. bis Ende Juli noch erteilt waren. 
Nach Ausbruch des Krieges wurde auf Grund einer Verständigung 
mit den bauausführenden Firmen sowie mit den liefernden Maschinen- 
fabriken die weitere Fortführung dieses Baues unterbrochen. 
.. Der Rohgewinn beträgt nach Abzug der vertragsmäßigen 
fanti&men für Vorstand und Beamte, ohne den Vortrag aus 1913 


von 226 923 M. . . . : 1 692 549 M, 
nach Abschreibungen von 1075 668 ,, 
616 881 M. 
Rückstellung für Talonsteuer . 20 000 ,, 
i 596 881 M. 

ab 4 v. H. Vordividende an die Aktionäre von 
8000000 M. . . 2... . er 320 000 ,, 
276881 M. 
Tantieme an den Aufsichtsrat 20 000 ,, 
ni 256 881 M. 
hierzu der Vortrag des Vorjahres 226 923 ,, 


160 000 ,, 


ab 2 v. H. Superdividende von 8 000 000 M. 
koa i, Se 323 804 M. 


von den verbleibenden . 
beantragen wir: 


der Rücklage für Ausfälle . 60000 M. 

zu überweisen, sowie 
als Rückstellung für Wehrbeitrag . 10 000 
als Rücklage für Ruhegehälter . .. 10 000 ,, i 
als Rücklage für Wohlfahrtszwecke . 10 000 ,, 90 000 - „, 
zu verwenden, so daß als Vortrag auf neue Rechnung 233 804 M. 


bleiben würden. 

. , Unseren Vorschlag zur Verteilung einer Dividende bitten wir 
indessen nicht als endgültig zu betrachten. Unter heutigen Ver- 
hältnissen halten wir es für richtig, erst an einem späteren Zeit- 
punkt hierzu bestimmte Stellung zu nehmen. 


Hauptzahlen des Abschlusses am 31. Dezember 1914 (abgerundet). 
Bestände: Fabrikanlagen in Liebau i. Schl., Cosel, O.-S., und Oder- 
münde b. Stettin 936 900 M., Wohn- und Fabrikgebäude 4 801 600 
Mark, Maschinen 6 793 000 M., Werkzeuge, Einrichtungsgegenstände, 
Fuhrwerk 14200 M., Bahn- und Holzplatz-Anlagen, Bollwerk und 
Stichkanal 538 100 M., Ziegelei 19000 M., Erweiterungsneubau 
Odermünde 402 100 M., Wertpapiere (Bürgschaften) 124 700 M., 
Schuldner 2 937 900 M., Wechsel und Bargeld 135 000 M., Vorräte 
(Liebau, Cosel und Odermünde) an Holz 2 874 300 M., an Rohstoffen 


483 804 M” 


und Erzeugnissen 754 800 M., an Betriebsvorräten und Ersatzteilen 
741 900 M., vorausbezahlte Feuerversicherungsprämien 36 000 M. 
Verbindlichkeiten: Aktienkapital 8 000 000 M., Reservefonds I 
2 681 000 M., Reservefonds II 200 000 M., Teilschuldverschreibungen 
I. bis VI. Ausgabe 7430000 M., nicht abgehobene Dividende 
1560 M., Bankgläubiger 450 000 M., sonstige Gläubiger 855 700 M., 
Sparkasse 57200 M., Rücklage für Ausfälle 40000 M., Rücklage 
für Ruhegehälter und Wohlfahrtszwecke 241 300 M., Rücklage für 
Talonsteuer 50 000 M., Rücklage für Wehrbeitrag 9400 M., Rück- 
stellung für Skonti, Löhne, Prämien und Berufsgenossenschafts- 
beitrag 136 000 M., Rückstellung für Teilschuldverschreibungs- 
Zinsen 35000 M., Gewinn 912 300 M. F 
Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: Handlungsunkosten, 
Steuern usw. 522 850 M., Skonti 130 100 M., Teilschuldverschreibungs- 
Zinsen 311 800 M., Zinsen, Diskont und Bankunkosten 117400 M., 
Teilschuldverschreibungsausgabe-Unkosten 115600 M., Arbeiter- 
versicherung 62800 M., Feuerversicherungsprämien 43300 M., 
Abschreibungen für 1914 1075700 M., Reingewinn 1914 685 400 
Mark, Gewinnvortrag aus 1913 226 900 M. 
Haben: Vortrag aus 1913 226 900 M., Betriebsgewinn 3 064 850 
Mark. 


Die Papierfabrik Sebnitz Akt.-Ges. in Sebnitz, Sachsen, erzielte 
in 1914 einen Ueberschuß von 50 000 M., der auf neue Rechnung 
vorgetragen wird. Im Vorjahre wurden 8 v. H. Dividende verteilt. 

J. W. Zanders, Papierfabrik in Bergisch-Gladbach. Herr Christof 
von Andreae ist durch Tod ausgeschieden. 


Arledters Harzseife- Patent-Gesellschaft m. b. H. in Hamburg. 
Die Gesellschaft wurde durch Beschluß der Gesellschafter vom 
16. Februar 1915 aufgelöst. Liquidator ist der bisherige Geschäfts- 
führer Herr Stanley Booth. 


Dittrich & Geßner, Lederpappenfabrik in Breitenhof (Johann- 
georgenstadt). Herr Fabrikbesitzer Ernst Louis Geßner in Pöhla 
ist gestorben. 

Emmel & Schoeller, Briefumschlag- und Papierwarenfabrik in 
Merken (Rheinl). jJetziger Inhaber ist Herr Hermann Brüning. 
Prokurist ist Herr Ferdinand Brendow. K. 


Die Rheinische Geschäftsbücherfabrik Bonn, Peter Hassemer in 
Bonn erteilte Herrn Wilhelm Birkensteik Prokura. 

M. Heinlein Nachf. Josef Frei, Kartonnagenfirma in München, 
Goethestr. 46. Herrn Karl Schwendemann wurde Prokura erteilt. K. 

Kartomat-Aktiengesellschaft für Apparatebau in Staaken. Herr 
Heinrich Haenichen in Berlin-Steglitz ist Liquidator. Die Gesell- 
schaft ist durch Beschluß der Generalversammlung vom 30. Januar 
1915 aufgelöst. 

Der Prokurist Herr Ferdinand Will ist nach 25 jähriger Tätigkeit 
im Hause E. Michaelis & Co. Papiergroßhandlung und Ausfuhr- 
geschäft in Hamburg am 1. März als Teilhaber in die Firma ein- 
getreten. 

Francis Caro, Packpapiergroßhandlung in Berlin SO 16, Michael- 
kirchstraße 15. Jetzt Kommanditgesellschaft, welche am 26. Fe- 
bruar 1915 begonnen hat. Persönlich haftender Gesellschafter ist 
Herr Samuel Czarlinsky, Berlin-Wilmersdorf. 6 Kommanditisten 
sind beteiligt. K. 

Richard Claassen, Papiergroßhandlung in Berlin SW 68, Neuen- 
burger Straße 16. Inhaberin ist jetzt verwittwete Frau Elise Claassen, 
Berlin-Steglitz. K. | 

Buchbinderei- und Kartonnagen- Maschinenbau-Gesellschaft m. b. H. 
in Leipzig. Zum Geschäftsführer wurde Herr Richard August Neu- 
mann bestellt. 

Anhalter Klebstofffabrik, G. m. b. H. in Zerbst. Gegenstand 
des Unternehmens ist Fabrikation und Vertrieb von Klebstoffen. 
Das Stammkapital beträgt 20000 M. Geschäftsführer ist Herr 
Oskar Schwarz in Dessau. 

Heidelberger Federhalter-Fabrik Koch, Weber & Co. in Heidel- 
berg. Die Prokura des Herrn Eduard Schmall ist erloschen. 

Copir-Union Adalbert L. Fürst in Berlin-Wilmersdorf. Herrn 
Heinrich Graf und Fräulein Marie Zabel wurde gemeinsame Prokura 
erteilt. 

J. Silberstein & Co., Postkartenverlag in München, Hans Sachs- 
straße 12. Herr Ludwig Mayer ist gestorben. Nunmehrige Inhaber 
in Erbengemeinschaft sind Frau Berta Mayer, Kaufmannswitwe, 
und ihr Sohn Karl Mayer. K. 

Wilhelm Gronau’s Schriftgießerei in Berlin-Schöneberg. Die 
Firma ist seit 22. Januar offene Handelsgesellschaft. Gesellschafter 
sind die Herren Karl Klingspor und Wilhelm Klingspor, Fabrikanten 


-in Offenbach a. M. 


Schriftgießerei F. W. Aßmann in Berlin. Inhaber sind seit 
6. Februar die Herren Karl Klingspor und Wilhelm Klingspor in 
Offenbach a. M. 

Erste Nürnberger Tiefdruckanstalt G. m. b. H. in Nürnberg. Die 
Gesellschaft hat sich durch Beschluß der Gesellschafter aufgelöst 
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und ist in Liquidation getreten. Alleiniger Liquidator ist der Bücher- 
revisor Herr Ernst Gründler in Nürnberg. 

Nach dem Hinscheiden des Herrn Ostermann wird die Firma 
F. J. Eberlein, Buch- und Steindruckerei, Verlag des Pirnaer An- 
zeigers in Pirna, unverändert von dessen Erben weitergeführt. K. 

(Pirnaer Anz.) 

Louis Seidel Nachj., Buch- und Steindruckerei in Leipzig, Wind- 
mühlenstr. 39. Herr Ernst Otto Scheunemann ist als Gesellschafter 
ausgeschieden. K. l 

Die Aktiengesellschaft Moritz Prescher Nachf., Kunstdruckerei 
in Leipzig-Leutzsch beschloß für 1914 von der Verteilung einer Divi- 
dende abzusehen (i. V. 61% v. H.). Von 42 905 M. (91 154 M.) Rein- 
gewinn sollen 20 000 M. für Kriegsreserven zurückgestellt und der 
Rest für Tantiemen und Gratifikationen, Talonsteuer und Vortrag 
verwendet werden. (Frkf. Ztg.) Cl. 

„Deutsche Tageszeitung“ Druckerei und Verlag, Akt.-Gesellschaft 
in Berlin. Laut Jahresrechnung vom 31. Dezember erzielte die Ge- 
sellschaft einen Gewinn von 263 186 M. bei einem Aktienkapital 


‚von 1 360 000 M. 


Verlags-Gesellschaft „Unser Blatt‘ m. b. H. in Berlin. Die Ge- 


. sellschaft ist aufgelöst. Liquidator ist der bisherige Geschäftsführer 


Herr Edmund Kleibs in Berlin-Schöneberg. > 

Standard- Verlag G. m. b. H. in Berlin. Durch den Beschluß 
vom 24. Februar 1915 ist die Firma der Gesellschaft geändert in 
Verlag Mode für Alle G. m. b. H. Herr Direktor Emil Cohn ist nicht 
mehr Geschäftsführer. Herr Verlagsbuchhändler Ernst Busse ist 
jetzt alleiniger Geschäftsführer. 

In der Generalversammlung vom 10. März der E. Mühlthaler’s 
Buch- und Kunstdruckerei A.-G. in München waren 543 000 M. Aktien- 
kapital durch vier Aktionäre vertreten. Die von der Verwaltung 
vorgelegte Bilanz und die beantragte Gewinnverteilung wurden 
einstimmig genehmigt. Danach gelangt für 1914 eine Dividende 
von 3 v. H. sofort zur Auszahlung. M. 

Die Fuldaer Actiendruckerei in Fulda erzielte im abgelaufenen 
Geschäftsjahr einen Gewinn von 394 M. Das Aktienkapital beträgt 
12 000 M. 

Druckerei vormals Dusch Aktiengesellschaft in Straßburg i. Yis. 
Der frühere Prokurist Herr August Scherf-Dusch ist alleiniger 
Vorstand der Gesellschaft geworden. 

Drukarnia Dziennika Poznanskiego in Posen. Die Gesellschaft 
erzielte in dem am 31. Dezember abgelaufenen Geschäftsjahr einen 
Gewinn von 36 861 M. bei einem Aktienkapital von 150 000 M. 

J. Rosenfeld’s Druckerei in Nürnberg. Der Buchdruckerei- 
besitzersehefrau Martha Rosenfeld wurde Prokura erteilt. 

Der Thüringer, G. m. b. H. und Erfurter Handelsdruckerei, G. m. 
b. H. in Erfurt. Die Vertretungsbefugnis des Liquidators Christian 
Ewald Berlin ist beendet und die Firma erloschen. 

Die Firma Ferdinand Oechelhaeusersche Buchdruckerei in Kempten, 
Algäu, ist auf Frau Witwe Emma Oechelhäuser als Alleininhaberin 
übergegangen. 

Fredebeul & Koenen in Recklinghausen. In Herten wurde eine 
weitere Zweignicderlassung unter der Firma Hertener Zeitung und 
Buchdruckerei, Fredebeul & Koenen errichtet. 

Greif-Druckerei G. m. b. H. in Greiffenberg, Schlesien. Der 
Schlossermeister Paul Seifert in Greiffenberg und der Pfarrer Hugo 
Scholz in Boberröhrsdorf sind als Geschäftsführer, der Erzpriester 


Albert Weisbrich in Liebenthal als Stellvertreter aus dem Vorstand: 


geschieden. An ihrer Stelle sind der Rektor Joscf Tschakert in Lauban 
und der Erzpriester Albert Weisbrich in Liebenthal als Geschäfts- 
führer und der Pfarrer August Mitschke in J.angwasser als Stell- 
vertreter in den Vorstand gewählt. 

Wiesbadener Verlags- Anstalt, G. m. b. H. in Wiesbaden. Herr 
Sebastian Riedner ist als Geschäftsführer ausgeschieden und an 
seine Stelle Herr August Kraulidat in Frankfurt a. M. zum Ge- 
schäftsführer bestellt. 

Sömmerdaer Zeitung, Aktiengesellschaft in Sömmerda. Herr 
Oberleutnant Wilhelm Hintze in Eisenach ıst aus dem Vorstand 
geschieden und an seiner Stelle der Geschäftsführer Herr Johannes 
Struthmann in Sömmerda zum Vorstandsmitglied bestellt worden. 

Wm. Crone jr. in Lüdenscheid. Die Firma lautet jetzt Lüden- 
scheider Generalanzeiger (früher Lüdenscheider Wochenblatt) W. Crone jr. 
Die Prokura der Witwe Buch- und Steindruckereibesitzer Heinrich 
Wilhelm Crone, Emma geb. Becker, bleibt auch für die neue Firma 
bestehen. 

Verlag der Leipziger Monatsschrift für Textil- Industrie Theodor 
Martin und Theodor Martins Textilverlag, beide in Leipzig. Den 
Herren Geschäftsführer Carl Guido Feustel und Buchhalter Bernhard 
August Albin Rödiger wurde Gesamtprokura erteilt. 

F. G. Mylius, Druckerei, Prägeanstalt, Papier- und Büro- 
bedarfshandlung in Leipzig, Thomasgasse 2. Herr Fritz Rudolf 


Eisfelder-Mylius ist als Gesellschafter — infolge Ablebens — aus, 
geschieden. K. 

Steinbach & Co., Kommandit-Gesellschaft in Berlin. Die Firma 
ist geändert in Erdmannsdorfer Büromöbel-Vertrieb Steinbach & Co. 
Kom.-Ges. 

Emma Bilke eröffnete in Magdeburg, Große Diesdorfer Str. 13, 
ein Papier- und Schreibwarengeschäft. K. (Magdeburger Gen.-Anz.) 

Herr C. Töpfer hat das. Papier- und Schreibwarengeschäft 
von Frau F. Richter in Freiberg, Sachsen, Körnerstraße, käuflich über- 
nommen. K. (Freiberger Anz., Sa.) 

Herr Franz Beuchel in Hirschberg i. Schles. hat sein Buch- 
druckerei- und Papiergeschäft an seinen bisherigen Geschäftsführer 
Herrn Robert Belke jun. verkauft. K. | 

(Bote a. d. Riesengeb., Hirschberg) 

Herr Alfred Klose in Berlin-Reinickendorf-West, Scharnweber- 
straße 124, eröffnet am 1. April in Berlin N 65, Utrechter Str. 23, 
ein Papier- und Schreibwarengeschäft verbunden mit sämtlichem 


Kontorbedarf sowie feinen Lederwaren. 


Herr Oscar Blaschke hat die Papier-, Schreibwaren-, Kontor- 
utensilien- und ‚Galanteriewarenhandlung des verstorbenen Herrn 
Rudolf Clemens in Halberstadt erworben. K. 

A. Kaufmann Nachfolger, Inhaber O. Beuther, Buch- und Schreib- 
warenhandlung in Suhl. Der Inhaber der Firma ist gestorben. Das 
Geschäft ist durch Erbgang auf seine Erben Witwe Else Beuther 
und die am 13. Mai 1911 geborene Minna Marie Asta Beuther über- 
gegangen und wird von der Witwe Else Beuther, geb. Keilitz, unter 


der Firma A. Kaufmann Nachfolger, Inhaber O. Beuthers Erben, 
fortgesetzt. 


Konkurs- Aufhebungen. Etuis- und Kartonnagenfabrikant Louis 


Scheider in Arnstadt. 


Blanckertz & Comp., Spezialgeschäft für kaufmännischen und 
technischen Bürobedarf in Düsseldorf, Birkenstr. 47. 
Neue Konstanzer Abendzeitung G. m. b. H. in Konstanz. 


' Konkurse. Max Baselau & Co., Papiergroßhandlung, Tütenfabrik 


und Druckerei in Berlin, Hennigsdorfer Str. 1. Herr Carl Lehmberg 
in Berlin, Alt-Moabit 106, ist Konkursverwalter. Anmeldefrist, 
offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 10. April. Wahltermin 26. März, 
vormittags 11 Uhr, und Prüfungstermin 7. Mai, vormittags 11 Uhr. 
Arthur Märkel & Co., G. m. b. H., Kartonnagenfabrik in Mügeln 
(Bez. Dresden), Maxstr. 4. Konkursverwalter ist Herr Rechtsanwalt 
Dr. Prandl in Mügeln (Bez. Dresden). Anmeldefrist bis 3. April. 
Wahltermin 7. April, vormittags 10 Uhr. Prüfungstermin 3. Mar, 
vormittags 10 Uhr. Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 20. März. 
Ueber das Nachlaßvermögen des am 13. September 1914 ın 
Hamburg tot aufgefundenen Zeitungsverlegers Hermann (Herrmann) 
Hartig, zuletzt wohnhaft gewesen in Hamburg, Charlottenstr. 23-31, 
wurde Konkurs eröffnet. Verwalter ist der beeidigte Bücherrevisor 
G. ©. Herwig, Kaiser-Wilhelm-Str. 23-31. Offener Arrest mit An- 
zeigefrist bis 30. März. Anmeldefrist bis 1. Mai einschließlich. Erste 
Gläubigerversammlung 31. März, vormittags 103, Uhr. Allgemeiner 
Prüfungstermin 2. Juni, vormittags 101, Uhr. a 
Emil Vetter, Berlin-Schöneberg, Vorbergstr. 6, Alleininhaber 
der Firma Emil Vetter, Großbuchbinderei in Berlin, Bülowstr. 66. 
Zur Prüfung der nachträglich angemeldeten Forderungen und 2y 
einer Gläubigerversammlung mit der Tagesordnung: Neuwahl eines 
Gläubigerausschußmitgliedes an Stelle des zum Heere einberufenen 
Walter Haß und Festsetzung einer Vergütung für letzteren, N 
Anhörung der Gläubiger über die Zahlung eines weiteren V orschusses 
zum Ankau'e der Maschinen ist Termin auf 23. März, vormittags 
1034 Uhr, anberaumt. i 
Friedrich Jean Bauer zu Cassel, Augusta-Viktoriastraße 7, bis- 
heriger Inhaber der Firma Graphische Kunstanstalt Albert Schlemming 
zu Cassel, Hohenzollernstraße 72..Konkursverwalter ist Herr Heinrich 
Zinimer in Cassel, Weißenburg Straße 8. Anmeldefrist und oo 
Arrest mit Anzeigepflicht bis 10. April. Erste Gläubigerversammlung 
7. April, vormittags 91; Uhr, und Prüfungstermin 26. April, vor 
mittags 9 Uhr. SER elli 
Ueber die Kommanditgesellschaft für Papierfabrikation un i 
Luigi e Fratelli in Salò (Aktienkapital 600 000 Lire) wurde ce 
Konkurs verhängt. Die Verpflichtungen betragen |l 175 000 Lire, 
die Aktiven 600 000 Lire. K. (Neue Zürich. Ztg.) 
Die Verlagsbuchhandlung Aktieselskabet Forlaget 
Aarhus, Dänemark, wurde in Konkurs erklärt. bg. 


af 1907 n 


Die 1904 gegründete Papierhandlung und Fabrık von a 
zetteln Halvorsen & Hoen (Inh. Hagbarth D. Halvorsen) m N bg. 
Nytorvet 5, wurde in Konkurs erklärt. Anmeldetermin 31. Marz. 
Robert 


bg. 


, ; f \ en En n, 
Die Buchdruckerei Linden in Filipstad, Schwede 


wurde in Konkurs erklärt. 


m 
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Konkurse in Italien. Mailand: Saverio Perciavalle, Postkarten- Jubelfest. Am 1. März feierte das Haus Luigi Zuanelli in Mailand 
geschäft. sein 25 jähriges Bestehen. Es wurde von’dem gleichnamigen Herrn 


Lugo : Buchdruckerei Frisi. 
Neapel: Buchdruckerei Fratelli de Luca. 


Pavia: Buchdruckerei und Schachtelfabrik von Lombardi, 
Sacchetti e C. 
Florenz: Lithographie von Arrigo Abramo. Buchdruckerei 


von Cesare Fioretti. 

Rom: Buchdruckerei Alfredo Giantoni. 

Turin: Lithographische Anstalt von Soffietti e Perucca. 

Bergamo : Buchdruckerei von Pezzotti. 

Monza: Buchdruckerei von Beretta. 

Ancona: Die Papierfabrik von Pasquale Mancini. Da der an- 
gestrebte Vergleich infolge des Fehlens ernster Gewährleistung nicht 
zustande kam, wurde am 9. Februar der Konkurs erklärt. Die Zah- 
lungen waren am 7. Dezember eingestellt worden. 

Venedig: Buchdruckerei von Romolo Pilla. 


Staatliche Zwangsverwaltung. Auf Grund der Verordnungen, 
betreffend die zwangsweise Verwaltung französischer und britischer 
Unternehmungen vom 26. November und 22. Dezember 1914 ist 
die Zwangsverwaltung folgender Firmen angeordnet: 

W. J. Peters & Cie., G. m. b. H. in Rodenkirchen [Verwalter: 
Direktor Schmitz, Vorstand der Treuhand-Aktiengesellschaft in 
Köln]; (siehe Nr. 18 S. 395). 


E. Green & Sohn G. m. b. H. in Köln (Ekonomiser-Werk). Ver- 
walter: Bankier Ferdinand Rinkel in Köln. 


t Den Heldentod für das Vaterland starb Herr Richard Gräfe, 
Unteroffizier, Ritter des Eisernen Kreuzes, Techniker in der Zwickauer 
Maschinenfabrik A.-G. in Niederschlema i. Sa. 

f Herr Walter Pohl, Leutnant der Reserve, Inhaber der sil- 
bernen Rettungsmedaille, Mitinhaber der Firma H. Pohl, Kar- 
tonnagenfabrik in Leipzig- Plagwitz hat am 7. März im Granatfeuer 
bei der Schlacht in der Champagne den Heldentod gefunden. 

f Herr Buchbindermeister Carl Borisch in Sagan. (Saganer 
Tagbl) K. 
= f Herr Buchdruckereibe:;itzer Julius Hinckel in Bad Dürkheim 
im Alter von 56 Jahren. K. (Pfälzische Presse). 

f In Nürnberg starb Herr Buchbindermeister und Lederwaren- 
fabrikant Christof Theodor Habelt. M. 

f In Würzburg starb im Alter von 67 Jahren Heır Karl Huhn, 
Verleger und Schriftleiter der ‚Neuen Würzburger Zeitung“. M. 

t In Vaihingen (Wttbg.) starb im Alter von 53 Jahren Herr 
Buchdruckereibesitzer Carl Carle, Verleger des ,Enzboten.“ M. 

f Herr Buchdruckereibesitzer Johann Friedrich Furrer in 
Dresden. K. (Dresdner Anz.) 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: 


Herr Willy Endler, Gefreiter, Ingenieur in der Zwickauer Ma- 
schinenfabrik A.-G., Niederschlema, Sa. 

Herr Walter Türk, Landwehr-Pionier-Leutnant, Führer einer 
Minenwehrabteilung, Diplom-Ingenieur, ältester Sohn des Herrn 
Gustav Türk, Halbstoffwerk in Rohr i. Thür. 

Der Buchhalter der Papierfabrik Ullersdorf G. m. b. H. in 


Ullersdorf im Isergebirge Herr Hermann Kießling, der mit einem 


Artillerieregiment vor Verdun liegt. 

Herr Kurt Kayser, Leutnant d. Res. im Res.-Feldart.-Regt. 
Nr. 48, Sohn des ältesten Teilhabers der Firma J. C. Kayser & 
Giesecke, Papier-Großhandlung in Hannover, Herrn Hans Kayser. 


Befördert.. Zu Leutnants wurden befördert: Herr Vizewacht- 
meister Munk, Papiermacher von Göppingen, ein Enkel des Herrn 
Papierfabrikbesitzers Krum sen., daselbst. 

Herr Vizewachtmeister d. R. Schaal, stud. med., zweiter Sohn 
des Herrn Karl Schaal, Holzstoffabrikbesitzer in Scheer a. D. 

Vizewachtmeister d. R. Rud. Bonse (Müllemann & Bonse, 
Papierwarenfabrik in Crefeld) wurde zum Leutnant d. R. Husaren- 
Regiment 11 befördert. 

Herr Friedrich Radke, Betriebsleiter der Firma Berlin-Neuroder 
Kunstanstalten (Fabrik Brandenburg a. H.), Unteroffizier im Feld- 
Artillerie-Regiment General Feldzeugmeister I. Brandenburg. Nr. 3, 
wurde am 6. März 1915 zum Vizewachtmeister befördert. 


 Ordensverleihung. Dem Verlagsbuchhändler und Buchdruckerei- 
besitzer Herrn Dr. Victor Klinkhardt in Leipzig wurde vom Groß- 
herzog von Hessen ‚das Ritterkreuz erster Klasse des Ordens Stern 
von Brabant verliehen. Ci. 


Küchenkante 


gegründet und ist vor einigen\Jahren in das Eigentum von Enrico 
Toniolo übergegangen. Es befaßt sich mit der Lieferung von Papier- 
fabrikbedarf und gibt seit 18 Jahren die Fachzeitschrift ‚„L’Industria 
della Carta“ heraus. _ 


Fünfzigster Geburtstag. Herr Paul Kersten, Kunstbuchbinder 
und Fachlehrer an der Kunstklasse der Berliner Buchbinder-Fach- 
schule in Berlin-Schöneberg, Sedanstr. 2, kann am 18. März seinen 
50.: Geburtstag feiern. l 


Kriegsfürsorge. Neben laufenden Unterstützungen, die den 
vom Kriege betroffenen Beamten und deren Angehörigen von der 
Firma Günther Wagner in Hannover und Wien zufließen, gründete 
der Inhaber, Herr Kommerzienrat Fritz Beindorff, vor einigen 
Wochen einen Kriegsinvaliden-Hilfsschatz. Am 6. März fand zum 
Besten dieses Hilfsschatzes und aus einer Anregung der Beamten- 
schaft hervorgehend, in dem großen Sitzungssaale des Fabrik- 
neubaues eine Wohltätigkeitsveranstaltung statt. Trotz der überaus 
ungünstigen Witterung war der stimmungsvolle Raum, der reichlich 
300 Personen Platz bietet, voll besetzt. Die Vortragsfolge war aus 
Klavier- und Violinstücken, Liedern und neueren Gedichten ge- 
schickt zusammengesetzt. Reicher Beifall lohnte die Vortragenden 
für ihre hervorragenden Leistungen. Da der Ertrag durch keinerlei 
Unkosten 'geschmälert wurde, so konnte dem Hilfsschatz eine er- 
freuliche Verstärkung zugeführt werden. 


Briefe nach dem feindlichen Ausland. Personen, die durch Ver- 
mittlung der deutschen Gesandtschaften und Konsulate im neutralen 
Auslande Briefe nach dem feindlichen Auslande befördern lassen 
wollen, werden darauf aufmerksam gemacht, daß es sich empfiehlt, 
die Korrespondenz möglichst kurz zu fassen und mit dem Namen 
und der Adresse des Absenders zu versehen. (Reichganzeiger). 


Unfall. In einer Buchdruckerei in Selb (Oberfranken) geriet der 
an einer Schnellpresse beschäftigte Gehilfe Fritz Schlegel mit dem 
linken Arm in die Kämme der Bogenausführrolle, wobei ihm die 
Hand abgedrückt wurde. fm. 


Italienische Neugründungen. In Mailand: Pangrazzi e Palla- 
vicini di Proverbio.e Mascherpa, Handel mit Bürobedarf, Kartonnagen 
und Drucksachen. 

In Palermo: 
(Kunstdruckerei). 

In Turin: Chiossi e Borati, Handel und Herstellung von Drück- 
sachen und Kartonnagen. 


Stabilimento d’Arti Grafiche moderne Carlo Corica 


Bau einer amerikanischen Anilinfarbenfabrik. Der britische 
Generalkonsul in Philadelphia berichtet seiner Regierung, daß die 
dortige Benzol Products Company, die über kapitalkräftige Freunde 
verfüge, 75 Morgen Land in der Vorstadt Marcus Hook gekauft habe 
uhd dort eine große Farbenfabrik errichte. Diese werde 2000 
Arbeiter beschäftigen und in 6 Monaten in Betrieb kommen. 


in Rollen — Neue Muster, 
Patent-Cartonnagen-Fabrik G.m.b.H. 
Berlin O 27 [81358 


Ersatz für Pflanzenleime (stärkehattige Kaltleime) 


Sinacid: Dauernd haltbarer, flüssiger, rein tierischer Universal- 
Leim, klebt u. kittet alles. In Tuben für 10-, 20-"u. 50-Pf.- 
Detailverkauf u. in grossen Packungen für industrielle Zwecke. 

Kasein-Leim: Hervorrag. Klebkraft, in allen Packungen. 


Chemische Fabrik ERGON, Dr. Rosenberg & Dr. Kalischer 


BERLIN O 17, Bödikerstr. 9,10 [80367 


Universal-Brenner 


tür Setzmaschinen 


verwendbar für Petrol, Benzin, Benzol, Spiritus, liefert 


J. Bartholdi, Konstrukteur, WII (St. Gallen), Schweiz 


Seit Jahren mit Erfolg eingeführt. — Verlangen Sie Katalog 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Verfahren und Vorrichtung zur Konzentrierung von Laugen, 
insbesondere von Sultitablaugen, die kochend und unter Druck 
aus Kochern abgelassen werden, von Ernst Lehmann in Königs- 
berg i. Pr. DRP 282950 (Kl. 55). 

Die Laugen, welche kochend und unter Druck das Koch- 
gefäß verlassen, werden zunächst nicht zerstäubt, sondern erst 
in großen Gefäßen unter Bildung von Abdämpfen entspannt 
und erst dann der Einwirkung von Injektoren unterworfen, 
welche die mit Dampf vermischten Laugen gegen Prellbleche 
schleudern und dadurch zerstäuben. Dadurch, daß die unter 
Druck gekochten Laugen in großen Gefäßen zunächst entspannt 
werden, wird nicht allein Vorverdampfung der zu konzentrierenden 


Jaugen erzielt, sondern auch erreicht, daß bei dem darauf- 
folgenden Zerstäuben mittels Injektoren der Druck in dem die 
zerstäubende Lauge aufnehmenden Gefäß nicht wachsen kann, 
wodurch die Konzentration der zerstäubenden Lauge begünstigt 
wird. 

Eine Einrichtung zur Durchführung des Verfahrens ist 
in der Abbildung im lotrechten Schnitt dargestellt. 

Der Kocher a, welcher die Sulfitablauge oder andere Laugen 
nach der Kochung kochend und unter Druck aufnimmt, steht 
durch eine möglichst kurze Rohrleitung b mit dem tiefer stehenden 
Entspannungsgefäß c in Verbindung. In den unteren Teil i 
des Entspannungsgefäßes c münden die Saugleitungen k, welche 
an die Dampfinjektoren f angeschlossen sind. Von den In- 
jektoren f, f erstrecken sich die Förderleitungen m bis in den 
Dampfraum des Entspannungsgefäßes c hinein, woselbst sie 
mit ihren düsenartigen Vorsprüngen ^ gegen die im Dampf- 
raum vorgesehenen Prellbleche g derart gerichtet sind, daß die 
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an den Prellblechen g zerstäubten Dampf- und Laugengemische 
in divergenten Richtungen zurückgeworfen werden. 

Dem Entspannungsgefäß c schließt sich oben die Leitung d 
zur Abführung der Abdämpfe an. In den unteren Teil i des 
Entspannungsgefäßes c mündet die Heißluftleitung h. Zum Ab- 
lassen der konzentrierten Lauge dient die durch Ventile ver- 
schließbare Leitung e. | 

Aus dem Kocher a tritt die Ablauge durch die Leitung b 
in das Entspannungsgefäß. c. Infolge des Druckunterschiedes 
geht hier ein Teil des Lösungsmittels in Dampfform durch die 
Leitung d fort, kann in Kühlvorrichtungen niedergeschlagen 
und weiter verwendet werden. Die in dem Gefäß c zurück- 
bleibende entspannte Lauge wird durch die Injektoren f an- 
gesaugt und durch die Förderleitungen m gegen die Prellbleche g 
geschleudert, wodurch die mit dem Injektordampf vermischte 
Lauge. zerstäubt und weitgehende Verdampfung der Lauge 
erzielt wird. Dadurch, daß die an den Prellblechen g zerstäubten 
Dampf- und Laugengemische von den Prellblechen in divergenten 
Richtungen zurückgeworfen werden, soll erreicht werden, daß 
die Ablaugen sich beim Entweichen aus dem Entspannungs- 
gefäß c nicht gegenseitig behindern. 

Schließlich bleibt im Gefäß c die Ablauge in stark konzen- 
triertem Zustande zurück und wird durch Leitung e zur Weiter- 
behandlung abgelassen. 

Patent- Ansprüche : 


I. Verfahren zur Konzentrierung von Laugen, insbesondere 
von Sulfitablaugen, die kochend und unter Druck aus Kochern 
abgelassen werden, dadurch. gekennzeichnet, daß die Laugen 
in geschlossenen Behältern unter Bildung von Abdämpfen zu- 
nächst entspannt und dann der Einwirkung von Injektoren 
unterworfen werden, welche die mit Dampf vermischten Laugen 
innerhalb des geschlossenen Behälters zerstäuben. 

2. Vorrichtung zur Ausübung des Verfahrens nach Patent- 
anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß das die entspannte 
Lauge aufnehmende, geschlossene Gefäß (c) mit Injektorsaug- 
leitungen (k) in Verbindung steht, und die Druckleitungen (m) 
der letzteren mit ihren düsenartigen Ausmündungen (n) gegen 
im oberen Teil des Gefäßes (c) vorgesehene Prellbleche (g) derart 
gerichtet sind, daß die an den Prellblechen (g) zerstäubten Dampf- 
und Laugengemische von den Prellblechen (g) in divergenten 
Richtungen zurückgeworfen werden. 


Verfahren zum Verhindern des Kesselsteinansatzes aus ent- 
härtetem Wasser von Oelwerke Stern-Sonneborn A.-G. in Hamburg. 
DRP 282731 (Kl. 85). 

Zum Reinigen und Enthärten von Wasser, das zur Kessel- 
speisung bestimmt ist, hat man bisher hauptsächlich zwei Ver- 
fahren verwendet, das Kalksodaverfahren und das Barytverfahren. 

Das erste vermag das Wasser im Großbetrieb bis auf 4 
Härte zu enthärten, hat aber den Uebelstand, daß das enthärtete 
Wasser kaustisch-alkalisch abläuft und die Kesselwandung 
angreift. Beim Barytverfahren anderseits läßt sich im Grob- 
betrieb die Enthärtung nicht weiter als auf 6 bis 7° treiben. 

Derartig behandelte Wässer geben aber immer noch zur 
Kesselsteinbildung Anlaß, wobei der Kesselstein sich dauernd 
festsetzt. und auf Schlag nicht abspringt. 

Die gleichen Mängel haften auch dem mehrfach vorge- 
schlagenen Natriumphosphat als Kesselsteinmittel an. _ 

Man kann nach dieser Erfindung das Ansetzen von Kessel- 
stein wirksam verhüten, wenn man den Zusatz von Gerbstoff- 
und sonstigen Pflanzenextrakten, welche bewirken, daß die 


Kesselsteinbildner sich als Schlamm im Kessel ausscheiden, 


mit einer weitgehenden vorherigen Enthärtung vereinigt, bei- 
spielsweise mit dem bekannten Kalksoda- oder dem Baryt- 
verfahren, oder noch besser mit dem Natriumphosphatverfahren. 

Patent- Ansprüche : 

l. Verfahren zum Verhindern des Kesselsteinansatzes aus 
enthärtetem Wasser, dadurch gekennzeiehnet, daß man das ın 
bekannter Weise enthärtete und möglichst geklärte Speise- 
wasser vor dem Eintritt in den Kessel oder in diesem selbst 
mit einem das Festsetzen des Kesselsteins verhindernden 
organischen Extrakt versetzt. 

2. Ausführungsform des Verfahrens nach Anspruch 1, da- 
durch gekennzeichnet, daß dem Wasser außerhalb des% Kessels 
das Enthärtungsmittel und das organische Mittel eventuell 
zugesetzt und nach geschehener Enthärtung das Wasser ın den 
Kessel abgelassen wird. 

3. Ausführungsform des Verfahrens nach Anspruch l, da- 
durch gekennzeichnet, daß man hierbei die Enthärtung mit 
Natriumphosphat vornimmt. 
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Briefe und Telegramme nach dem Ausland 


Für den Brief- und Telegrammverkehr nach dem nicht feind- 
lichen Ausland sind folgende neue Bestimmungen getroffen worden, 
die am 20. März ir Kraft treten: Briefe sind offen aufzuliefern, aber 
nur noch in deutscher, italienischer, spanischer, französischer oder 
englischer Sprache, nach Belgien nur in deutscher, flämischer oder 
französischer Sprache. Bei Briefen nach der Türkei ist auch die 
spanische Sprache ausgeschlossen. Die militärischen Prüfungs- 
stellen können aber Kataloge und Nachrichten, deren Verbreitung 
im Ausland im Interesse des Deutschen Reiches liegt, sowie ähnliche 
Sendungen auch in anderen als den genannten Sprachen zur Ab- 
sendung freigeben. Bei diesen wie bei allen Sendungen in italienischer 
und spanischer Sprache muß mit Verzögerungen gerechnet werden, 
da sprachkundige Prüfer nicht überall zur Verfügung stehen. Den 
Aufgabepostanstalten liegt aber keine Prüfung der Briefsendungen 
in bezug auf die Sprache ob. Die Post übernimmt deshalb auch 
keine Gewähr für die Weiterbeförderung. Einschreibbriefe mit 
l:.delmetallwaren nach den Vereinigten Staaten von Amerika und 
einigen anderen Ländern können nur bei den Postämtern offen auf- 
geliefert werden. Sie werden durch den Beamten verschlossen 
Privattelegramme sind in offener deutscher, italienischer, spanischer, 
französischer oder englischer Sprache zulässig, nach Belgien und 
Luxemburg nur in deutscher. Es ist eine deutsche Uebersetzung 
aufbesonderem Blattebeizufügen. Ueberall gelten auch die besonderen 
Beschränkungen der auswärtigen Verwaltungen. 


Lohn- und Gehaltsforderungen untreuer 
Angestellter 


Arbeitslohn und Gehalt der Angestellten sind bis zum Betrage 
von 1500 M. unpfändbar. Das Bürgerliche Gesetzbuch $ 394 hat 
dieses Privileg dahin erweitert, daß der Dienstherr gegen die Lohn- 
oder Gehaltsforderung insoweit auch nicht aufrechnen kann. Ein 
wahrer Zankapfel der Juristen ist es aber geworden, ob der Arbeit- 
geber, der Gegenforderungen hat, nicht wenigstens berechtigt ist, 
den Lohn zurückzubehalten, bis seine Gegenforderung getilgt ist. 
Gewerbe- und Kaufmannsgerichte haben sich überwiegend auf 
den Standpunkt gestellt, daß eine solche Zurückbehaltung nur ein 
anderes Wort für die Aufrechnung sei. Das Reichsgericht hatte 
jedoch in einem Urteil aus dem Jahre 1903 den Unterschied zwischen 
Aufrechnung und Zurückbehaltung anerkannt. 

Nunmehr hat das Reichsgericht in einer Entscheidung vom 
26. Mai 1914 (Band 85, Seite 108) diesen Standpunkt verlassen. 

Ein Zollaufseher im Hamburgischen Staatsdienst hatte fünf 
Fuhren Branntwein unverzollt in das Zollgebiet einfahren lassen 
und sich dafür 150 M. für die Fuhre bezahlen lassen. Er ist zur 
Zuchthausstrafe verurteilt und wegen seiner Beteiligung an der 
Zollhinterziehung 4660 M. schuldig geworden. Der Fiskus hielt 
nun das Gehalt des Zollaufsehers für zwei Monate im Betrage von 
430 M. zurück, bis ihm die 4660 M. gezahlt würden. "Der Zoll- 
aufseher erkannte die Zurückbehaltung für 60 M. an, erhob aber 
wegen 370 M., die unpfändbar waren, Klage. Das Reichsgericht 
führt aus: 

„Das Lohnbeschlagnahmegesetz habe den Zweck, die Ver- 
güfung für die Arbeitskraft unverkürzt und unverkümmert in die 
Hand des Lohn- oder Gehaltsempfängers gelangen zu lassen. Das 
Gegenteil trete ein, wenn die Vergütung verweigert wird, bis der 
Arbeiter oder Gehaltsempfänger seine anderweiten Verbindlich- 
keiten berichtigt. Wenn nach den Umständen der Angestellte seine 
Verbindlichkeiten nie oder doch nicht in absehbarer Zeit werde 
leisten können, widerstreite die Zurückbehaltung dem genannten 
(sesetzeswerk. Sie sei der Sache nach eine Aufrechnung und auf die 
Sache komme es an, nicht auf die gebrauchten Worte. Ein solcher 
Sachverhalt sei gegeben, wenn ein Arbeiter, der eine kostspielige 
Maschine seines Arbeitgebers absichtlich zersägt hat, eine Lohn- 
klage erhoben hat und der Arbeitgeber zur Zahlung des Lohnes 
von 100 M. Zug um Zug gegen Erstattung des Wertes der Maschine 
von 20 000 M. verurteilt wird. Bin gleicher Sachverhalt bestehe 
auch hier.‘ i 
. „Das Reichsgericht hat durch diese Entscheidung eine Gesetzes- 
anderung überflüssig gemacht. Trotz des Wortlautes des Gesetzes, 
„die jede Aufrechnung verbietet, steht danach dem Dienstherrn 
die Aufrechnung zu, wenn seine Schadenersatzforderung sich gründet 
auf eine vorsätzliche unerlaubte und strafbare Handlung, die im 
Rahmen des Dienstverhältnisses begangen ist. Dem im Gesetz 
zum öffentlichen Wohle und im Staatsinteresse verfolgten Zweck, 
den Lebensunterhalt und einen darüber hinausgehenden Ein- 


kommensteil zu sichern, darf keine Durchführung und Erfüllung - 


zugestanden werden, die auf dem Irrwege eines unfreien forma- 
listischen Haftens am Wortlaut der Arglist zum Siege verhelfen 
würde Der Angestellte habe durch die vorsätzliche Straftat den 
Vertragsboden, aus dem er seinen Lebensunterhalt durch vertrags- 
treue Arbeit und vertragstreuen Verdienst ziehen sollte und wollte, 
zerstört und zur Schädigung des anderen Teiles mißbraucht, und 
zwar in dem Bewußtsein, den von ihm zugefügten Schaden nie- 
mals oder kaum jemals ersetzen zu können. Dürfte er dessenunge- 
achtet dem Dienstherrn entgegenhalten, daß der Betrag der ıhm 
nötigen Lebensunterhaltungsmittel ihm gesichert zu bleiben habe, 
so wäre das ein Erfolg der Arglist. Es wäre eine Anerkennung, dab, 


wer selbst innerhalb eines Vertragsbandes treulos und strafbar 
handelt, trotzdem den anderen Teil an der Gegenleistung festhalten 
dürfe. Das widerstreite dem allgemeinen Wohl und dem Staats- 
interesse. Bei einer solchen Sachlage sei die Einforderung der Ver- 
gütung und deren Einklagung für sich allein schon eine gegen die 
gute Sitte verstoßende Handlung, die in sich selbst die Arglist offen 
zur Schau und vor den Richter bringt und welche die bereits zu- 
gefügte Schädigung nur fortsetzen und zu einer endgültigen machen 
will. Er muß sich es nach dem Gebote der Billigkeit und des richtigen 
Rechts gefallen lassen, daß die Luohnforderung durch die Schaden- 
ersatz-Gegenforderung ausgestrichen wird. Demzufolge hat das 
Reichsgericht in dem vorliegenden Fall die Aufrechnung und Zurück- 
behaltung für zulässig erklärt. 

Es ist zu erwarten, daß sich die Praxis diesem wohlbegründeten 
und mit den sonstigen Bedürfnissen im Einklang stehenden Urteil 
anschließen wird. | 


Kriegsfürsorge der Älngestelltenversicherung 


Die Stellung der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte 
zur Kriegsfürsorge beschäftigte auch die in diesen Tagen abgehaltene 
Hauptversammlung der Berliner Vertrauensmänner der Angestellten- 
versicherung. Die Reichsversicherungsanstalt hat je eine Million 
für Beschaffung von Unterkleidung für die Truppen und für die 
Ausrüstung von Lazarettzügen bewilligt. Die Vertrauensmänner 
billigten diese, im Sinne eines vorbeugenden Heilverfahrens liegende, 
Maßnahme allgemein, trotz gewisser formeller Bedenken, da jede 
erdenkliche Fürsorge für die Kriegsteilnehmer sehr zu wünschen 
sei. Eine entsprechend großzügige Auslegung des Gesetzes wurde 
jedoch von verschiedenen Seiten nachdrücklich auch für die daheim- 
gebliebenen, durch den Krieg in Not geratenen Versicherten gefordert. 
Gerade in dieser Zeit müßten Heilverfahren den Angestellten, deren 
Lebenshaltung und Gesundheitszustand durch die schwierige wirt- 
schaftliche Lage ungünstig beeinflußt sind, in weitestem Umfange 
gewährt werden. Unter einstimmigem Beschluß wurde ein dahin- 
gehendes Ersuchen dem Direktorium unterbreitet und auch gebeten, 
Anträge auf Heilverfahren nicht für später zurückzustellen, da 
dann die ınanspruchnahme seitens der Kriegsteilnehmer sehr stark 
sein wird. Das Direktorium wurde ferner angeregt, Mittel zur 
Förderung von Sanatorien aufzuwenden. Darüber hinaus herrschte 
aber unter den Vertrauensmännern die Meinung, daß auch für die 
daheimgebliebenen Versicherten allgemeine Maßnahmen erforderlich 
wären, umsomehr, als diese sich ausschließlich auf Versicherte be- 
schränken würden. ın einem weiteren Antrage wurde daher das 
Direktorium ersucht, schleunigst Gelder aufzuwenden, um die Lebens- 
haltung der daheimgebliebenen Versicherten zu schützen. 

Die Hauptversammlung nahm ferner noch den Geschäfts- 
bericht des Schriftführers über das erste Jahr entgegen. Der Bericht 
zeigt, daß die Geschäftsstelle (Flottwellstraße 4 ı, Zimmer 5, Sprech- 
stunde von 1—3 Uhr), die an Versicherte und deren Arbeitgeber 
Auskünfte in Versicherungsangelegenheiten erteilt, sie bei der 
Stellung von Anträgen, Verfechtung von Ansprüchen berät, lebhaft 
in Anspruch genommen wird. Erfolgreich hat sich auch die Mit- 
wirkung der Vertrauensmänner als Beauftragte des Direktoriums 
und des Rentenausschusses bei persönlichen Ermittlungen gestaltet, 
die in der Hauptsache der Heranziehung der Versicherungspflichtigen 
dienen. Die Zusammenarbeit des Ortsausschusses mit den übrigen 
Organen der Versicherung ist durchaus zufriedenstellend. Als eine 
seiner Hauptaufgaben sicht es der Ortsausschuß der Vertrauens- 
männer an, das Publikum über wichtige Bestimmungen des Ver- 
sicherungsgesetzes sowie über grundsätzliche Entscheidungen des 
Direktoriums und der Spruchbehörden aufzuklären. 


' Berliner Handelsbräuche 
Gutachten der Aeltesten der Kaujmannschaft von Berlin 


Handlungs- oder Gewerbegehilfe? Die Verkäuferin NN. ist als 
Handlungsgehilfin anzusehen. Wir gehen davon aus, daß sich die 
Behinderung der Geschäftsinhaberin regelmäßig wiederholt und 
daß die Verkäuferin NN. öfter eine Verkaufstätigkeit ausgeübt hat. 
Auch die Tatsache, daß sie von der Geschäftsinhaberin als Laden- 
mädchen bezeichnet ist, daß sie die Waren herbeigeholt und weg- 
geräumt, daß sie Zahlungen in Empfang genommen und Einträge 
in die Stiazze gemacht hat, spricht für ihre Eigenschaft als Handlungs- 
gehilfin. g. 11 Bd. IX — Bl. 162 — 13. Februar 1915. 

Lumpen. Im Handel mit Lumpen kürzt der Käufer, der unter 
der Bedingung: ‚„Rassa 30 Tage nach Schluß des Liefermonats 
4v. H. Skonto‘ gekauft hat, den vollen Skonto vielfach auch dann 
noch, wenn er die Zahlung bis zun 10. Tage des zweiten Monats 
nach der Lieferung leistet. Selbst wenn er später zahlt, macht er 
noch den Skonto geltend und vergütet nur die Zinsen für die Zeit 
vom Ablauf der zehntägigen Frist bis zum Zahlungstage. Die Ver- 
käufer widersprechen ın der Regel dieser Zahlungsweise nicht, weil 
sie sich sonst dem Vorwurf aussetzen würden, daß sie ihren Ab- 
nehmern nicht entgegenkommen, und weil sie befürchten müßten, 
ihre Geschäftsverbindung zu verlieren. Daß sich die weitverbreitete 
Gepflogenheit über das Stadium der Kulanz hinaus zu einem 
Handelsbrauch entwickelt hätte, haben wir indes nicht feststellen 
können. 

g. 88 Bd. I — Bl. 117 — 3. Februar 1915. 
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Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyma Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Unsicherer Zahler 


13524. Frage: Die Firma X in B bestellt bei mir 5000 kg 
Papier. Wie mir meir Vertreter schreibt, haben sich die Verhältnisse 
gebessert; ıch hatte nämlich aus früheren Lieferungen her Grund, 
Zweifel in die Zahlungsfähigkeit des Bestellers zu setzen. Ich habe 
den Auftrag bestätigt mit Zahlung innerhalb 30 Tagen mit 2 v. H. 
Vergütung. Um sicher zu gehen, erkundige ich mich durch meine 
Auskunftei über die Verhältnisse der Firma X. Nach der Auskunft 
wäre es Leichtsinn, einer Firma mit beengten Mitteln Lieferung 
zu machen, da man hängen bleiben könnte. Was ist zutun? Kann 
ich von der Lieferung absehen oder Sicherstellung von der Firma 
verlangen ? | 

Antwort: Ein vertragschließender Teil kann vom ‚Vertrag 
nur dann zurücktreten oder Sicherstellung fordern, wenn sich 
die geldliche ‚Lage des Zahlers seit Vertragsabschluß erheblich 
verschlechtert hat. Wenn dies in obigem Falle nicht geschehen 
ist, muß Fragesteller liefern und die Gefahr tragen. Er hätte 
sich vor Abschluß des Vertrages bei der Auskunftei erkundigen 
sollen. » 


Lieferpflicht 

13525. Frage: 1. Ist bei einem Abschluß mit einem Zwischen- 
händler dieser von der Lieferung entbunden, wenn er infolge des 
Krieges bei seinem Einkauf höhere Preise zahlen muß und daher 
seinen Verpflichtungen ohne Nutzen oder auch mit Schaden nach- 
kommen muß? Unseres Erachtens sind wir nicht verpflichtet 
höheren Preis zu zahlen oder — wie in unserm Falle verlangt wird — 
auf die restliche Hälfte des Abschlusses zu verzichten. 

2. Sodann haben wir mit einer Papierfabrik einen Abschluß 
auf 50000 kg Papier zur sofortigen Lieferung getätigt, mit der 
Bedingung, daß 10 000 kg zur Probelieferung vorab gesandt werden, 
und nach deren Ausfall wir uns entscheiden, die restlichen 40 000 kg 
abzunehmen oder nicht. Ein Tag nach Ankunft der Ware bestellten 
wir weitere 10000 kg, bemerkten allerdings dabei, daß wir das 
Papier noch nicht kontrolliert hätten, und gaben erst nach 14 Tagen 
bestimmten Bescheid, die Ware auszuliefern. Die Papierfabrik 
hatte sich sofortige EntschlieBung ausbedungen. Wir haben eine 
weitere Bestellung von 10 000 kg, wie oben erwähnt, lediglich auf 
das Aussehen des Papiers hin gemacht und fanden erst einige Zeit 
später, daß das Papier auch bei der Verarbeitung für uns ver- 
wendbar ist. Die Papierfabrik will nun nicht liefern. Ist sie im 
Recht? 

Antwort: 1. Der Krieg ändert an der Lieferpflicht in der 
Regel nichts, deshalb kann Fragesteller in obigem Fall auf Er- 
füllung des Abschlusses bestehen, obwohl es sich aus Billigkeits- 
rücksichten empfiehlt dem in Bedrängnis geratenen Lieferer 
entgegenzukommen. Neuerdings sind auch Gerichts-Ent- 
scheidungen ergangen, nach denen auch für Schlüsse höhere 
Preise gefordert werden können. 

2. Es stand der Papierfabrik frei vorzuschreiben, daß sich 
Fragesteller sofort entschließen müsse, ob er den Probewagen 
genehmigt und auf Grund dessen weitere 40 000 kg bestellt, 
oder ob er den Probewagen nicht genehmigt. Da Fragesteller 
den Probewagen nur mit Vorbehalt genehmigte und mit der 
endgültigen Genehmigung 14 Tage wartete, obwohl zur Prüfung 
des Abortpapisrs viel kürzere Zeit genügt ‚hätte, stand es der 
Papierfabrik frei von der Lieferung der restlichen 40 000 kg 
zurückzutreten. 


Unerledigter Vertrag 


13526. Frage: Ich habe am 10. August 1913 mit der Firma 
A in Beinen Vertrag auf 100000 kg satiniert Packpapier abgeschlossen. 
Abnahme hat innerhalb Jahresfrist zu erfolgen, andere Vorbehalte, 
wie Kriegsklausel, Arbeiterausstand usw. sind nicht gemacht. Hier- 
nach hätten die 100 000 kg bis zum 10. August 1914 abgenommen 
sein müssen, dies ist aber nicht geschehen, und der Vertrag war 
meiner Meinung nach stillschweigend erloschen, da ich die Firma 
mit Rücksicht auf die politische Lage nicht um Abnahme drängen 
wollte. Im Dezember 1914 habe ich einen weiteren Auftrag der 
Firma angenommen und zum alten Preise ausgeführt, da ich mit 
Bestellungen nicht überhäuft war. Nun gibt die Firma heute einen 
weiteren Auftrag und schreibt den alten Preis vor. Infolge der 
immerwährenden Steigerung der Herstellungskosten kann ich aber, 
wie alle Fabriken, nicht mehr zu den alten Preisen liefern und habe 
eine Preiserhöhung gefordert, worauf aber die Firma mich ablehnend 
bescheidet, indem sie behauptet, sie hätte am 10. August 1913 
100 000 kg abgeschlossen, und ich wäre verpflichtet, noch zum 
alten Preise zu liefern. Ist diese Meinung richtig ? 


Antwort: Fragesteller hätte nach Ablauf des Jahres, also 
am 10, August, den Besteller zum Abruf des Restes innerhalb 
angemessener Frist auffordern sollen und falls dieser nicht ab- 
gerufen hätte, vom Vertrag in bezug auf die Lieferung des 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenezi, Friedenau. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin~S Wy H; erbeten 
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Restes zurücktreten können. Da er dies nicht getan hat, darf 
der Besteller noch Lieferung des Restes fordern. Mit Rück- 
sicht auf die lange Dauer und die mannigfachen erschwerenden 
Folgen des Krieges fordern aber viele Fabriken Preiserhöhungen 
auf laufende Schlüsse, und es sind Geiichtsentscheidungen 
ergangen, welche diese Forderung unter Umständen billigen. 
Diese Urteile stehen zwar in Widerspruch mit den Erläuterungen 
des Kriegsausschusses für das Deutsche Papierfach, s. Nr. 13, 
aber sie verdienen und finden Beachtung. Die Frage läßt sich 
also nicht scharf beantworten, deshalb empfiehlt es sich, gütliche 
Einigung herbeizuführen. Die meisten Bezieher bewilligen 
freiwillig Erhöhungen auf die vereinbarten Preise, weil sie ein- 
sehen, daß die Fabrikanten sonst vielfach mit Schaden arbeiten 
und sich mit der Lieferung kaum beeilen würden. 


— 


Fenster-Auvert-Lacke 


für alle Maschinensysteme, anerkannt erstklassiges Fabrikat [82611 


Esslinger Farben- und Firniss-Fabrik 
Carl Grünzweig, Esslingen a. Neckar 


Beutel .: rue für Feldpostzwecke 


M. Kragen & Co. Breslau II 


Papierwarenfabrik 


lece? 


N 


Hut-, Weisswaren- u, der leieh. Beute 


liefert billigst in bester Ausführung 


und Farben 


E. Wagenmann, Papierwarenfabrik, Haynan i Ya 
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Neue, wesentlich erweiterte Auflage 


Erfurt 
Färben des Papierstoffs 


3. Auflage 


mit 300 (in der 2. Auflage nur 145) 
eingeklebten Mustern gefärbter Papiere 


Besprochen in Nr. 75 von 1912 S. 2688 


Preis in Leinenband mit Goldpressung 15 ML, 
postfrei 15 M. 50 Pf. 
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Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann 
Berlin SW 11 
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W 68, Zimmerstraße;29 


in allen Grössen 
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Autorol- Handtücher! 


Ausserordentlich p Ae dabei 
widerstandsfähig. rden beim 
Gebrauch nicht zu jiis aufge- 
löst wie die überweichen Zelltuch- 
en, Handtücher und eignen sich daher 


unvergleichlich zurVerwendungim Felde 


Autorol-Gesellschaft m. b. H., Berlin S 42 


7° | Feldrif- u Felpaket-Kartons 


Filztücher 


Neusalzer ‚Kartonnagenfabrih Paul Frandıe 
apier-, Pappe 


Reinh. Bruch & Co. él PE m. K Filztuch- Pasik 
reuss.-Moresnet, Rheinland 82384 


— 


TETE I—4b 


VOR Lager in grossen Menge 
e bei APE ONR 
i itea, Zeit liefert. billigst 


Hufbeufel 
Wwaschebeupftel 
Rollenpapiere 


mit und ohne Druck 
liefe als Sondererzeugni 


Peter Lüttgen, iie. Kr ouzan (Rhld.) 


Georg Drewsen, Lachendorf v. Cele Hannover 


185915 


Vorschriitsmässige 


Felöpakei-flöressen 


Lengerich in Westtalen 
empiehlen ihre leistungslähbigsten und modernsten 


Maschinen und 
Apparate für 
Kreuzbodenbeutelmaschinen: miei- u. seitenktevung 
-  Unlon-Paplersack-, Spitztütenmaschinen 
- Rollen- und Beuteldruckpressen usw. 


‚Ehrenpreis "ir 


Tüten-Fabriken f Schreibleinen, Leinenpapieren, Manilakartons 


(auch Boch zum leichten Durchschnüren) 


hat billigst vorrätig 184678 


M. Kr aden & CO., Papierwarenfahrik 


BRESLAU 2 o Telephon 444 


Muster umsonst und postfrei 


[84285 


—— Telegramm-Adresse: Papparbeit Neusalzoder - 
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Kombinierte 


Wellpappen-Rill- und 
-Schneidmaschinen 


Gunmiwalzen-Drüekmasehinen 

für Rollen und Bogen [na255 
ja Radebeuler Maschinenlabrik, 
15 AUGUST KOEBIG, G. m. b. H. 


Radebeul bei Dresden 


ar 


Papierwarenfabrik =“ 


Aug. Ant. Eller, Worms 
Tilen 1. Krethndenbene| 


aus grau Schrenz, braun Leder, Bast, 
weiss und farbigen Zellulosepapieren. 


Papierfabrik zu Haynau 


G. m. b. H. 
Haynau i. Schles. 


liag aAa r 


artonna efa jea 
orfa en 


0000099049999 


Papierwerk Osthofen 
Ebert & Steinberg 
Östhofen (Rheinhessen) 
empfehlen ihre Spezialitäten 


Ahreissapparaltollen 


in verschiedensten Qualitäten 
mit und ohne Druck. 
Ferner ihre erstklassigen 
Fabrikate in 


Hut- und Weisswarenbeuteln 
sowie Unionbeutel 
Butterbrotbeutel, Butterbrot- 
papier, Klosettpapier 


Alle Sorten Packpapiere 


zu ganz besonders günstigen 
Preisen. fasesı 
Auf Anirage stehen Muster zu Diensten, 


Papierwolle 


weiss und farbig gemischt aus 
Florpost- und Pergamynpapieren, 
1—5 mm 


Fabrik isteingerichtet für 
eine tägliche Produktion von 
einerhalben Million Stegelmarken 


Holzpappe und cine 


in Formaten u. zuges 
Holzpappen riesege 
Wickelpappen 
Holzstofi 1.Paplerfabrikallon 
H. Schmidt & Co. i 


kangenhennersdorf (Sächs. Schweiz) 


»0602956000650908 0064006600009 60 29900 
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Eingetragene Schutzmarke 


Otto Kutzner, Berlin SO 16 


j3 
En p e ag 


i 


a a a aa ren 


r-Zeitu 
_ FACHBLATT 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 


Papi 


jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen - Annahme 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm Höhe 
50 mm (?/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis 1 M. 

6mal in 1 Jahr 10 v. H. weniger 


Donnerstag und Montag abends A z 
Ba de Fon paei md a] Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf |®:: :»: : 
ES l 


hande! bezogen: 
- vierteljährlich 2 M. 
(im Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 


vierteljährlich 6 M. . 
` Einzelnummer 25 Pf. 
Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin 
Alleiniges Organ des Papler-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
| Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändier 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereilns und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
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Monate (in Deutschland tür 1 M, 34 P1.) entgegen. 


Aufhebung der vor dem Kriege getätigten 
Abschlüsse 


Entgegen den in Nrn. 13 und 20 von 1915 und 75 und 76 von 
1914 gebrachten Mitteilungen darf ich wohl darauf aufmerksam 
machen, daß nach einer Entscheidung des Reichsgerichts vom 
23. Februar 1904 Seite 116 Unmöglichkeit der Erfüllung auch dann 
vorliegt, wenn die Herstellungskosten so außergewöhnlich gestiegen 
sind, daß deren Aufwendung nach der Auffassung des Verkehrs 
der Unmöglichkeit gleich geachtet wird. Hieran anschließend haben 
sich die Fabriken der weitaus meisten Industriezweige (ich nenne 
da die chemische Industrie, Stahlwerkverband, Kohlensyndikate) 
auf den Standpunkt gestellt, auch wenn keine Kriegsklausel vor- 
gesehen war, ihre Abschlüsse aufzuheben und nur zu entsprechend 
höheren Preisen zu liefern mit der berechtigten Begründung, daß 
ınfolge des Krieges die Rohstoffe, die Kohlen und Löhne, kurz die 
Herstellungskosten überraschend gestiegen sind. Wenn die neu 
geforderten Preise den Abschlußpreis nur um einen mäßigen Betrag 
übersteigen, so ist zu berücksichtigen, daß es sich jetzt nicht nur 
um einige wenige Abschlüsse einzelner Firmen, sondern um die 
Gesamtheit der Abschlüsse sämtlicher Fabriken der weitaus meisten 
Industriezweige handelt, und auch eine mäßige Ueberschreitung 
der einzelnen Abschlußpreise durch die erhöhten unvorhergesehenen 
Herstellungskosten für die meisten Fabriken, auf die Gesamtheit 
Ihrer Abschlüsse berechnet, eine ungewöhnlich hohe Belastung er- 
gibt, die sehr viele Firmen nicht ertragen können. Unter diesen 
Ü mständen liegt zwischen den Abschlußpreisen und den Herstellungs- 
kosten ein ungewöhnliches Mißverhältnis vor, das nach Treu und 


~ 


Glauben und demgemäß nach der Auffassung des Verkehrs der 


Unmöglichkeit, zu den Abschlußpreisen zu liefern, gleich zu achten ist. 
$ Dem Sinne der oben angeführten Reichsgerichtsentscheidung 
a e$ deshalb entsprechen, auch schon in allen solchen Fällen 
'nmöglichkeit der Erfüllung anzunehmen, so daß die Fabriken 


zur Auslieferung zu den Abschlußpreisen nicht verpflichtet sind. 
R. E. 


Unfall-Verhütung in Amerika 


Seit etwa einem Vierteljahr ist in den Kreisen der Fabrik- 
besitzer und der Fabrikarbeiter Amerikas eine lebhafte Bewegung 
im Gange, welche die Einführung unfallsicherer Maschinen 
und von Unfallverhütungsvorrichtungen in den Fabriken zum 
Zwecke hat. Der Kriegsruf dieser Bewegung lautet ‚Safety 
first”, d. h. ‚In erster Linie Sicherheit’. Einzelne Staaten 
haben infolgedessen schon die Einführung von Sicherheits- 
Vorkehrungen und eine Art Gewerbeaufsicht gesetzlich vor- 
geschrieben, in den meisten Staaten ist jedoch diese Bewegung 
der Privatbetätigung überlassen. In Appleton im Staate Wis 
consin hat sich eine Tafelrunde gebildet, die in einem größeren 
Saal zweiwöchentlich zusammenkommt um die Erfahrungen 
von Werkmeistern und Arbeitern über Unfallverhütung aus- 
zutauschen. Bei der ersten Versammlung der Tafelrunde wurden 
auch mehrere Unfallquellen in Papierfabriken besprochen, unter 
anderem wurde die Anbringung eines Schutzes oder Schirmes 
an den Spänehackmaschinen der Zellstoffabriken empfohlen, 
welcher den Arbeiter an der Maschine vor Beschädigung durch 
herausgeschleuderte Aeste und Späne sichern soll. Sodann 
wurde beantragt, daß Säureflaschen zwei Hälse erhalten: durch 
den einen soll Luft einströmen, während durch den anderen 
die Säure ausgegossen wird. Dadurch falle das Gurgeln der 
Säure fort, das oft Verbrennen der Arbeiter durch herum- 
spritzende Tropfen zur Folge hat. Weitere Sicherheitsvorrich- 
tungen wurden für das Entladen von Papierholz von Eisenbahn- 
wagen vorgeschlagen; auch sollen sämtliche Arbeiter in den 
Holzputzereien von Papierfabriken Schutzbrillen tragen. So- 
dann wurde über Riemen-Abwerfer gesprochen. Große Wichtig- 
keit wurde der Frage beigelegt, wie man die Arbeiter am Trinken 
alkoholischer Flüssigkeiten auf dem Wege zur (Fabrik „und 
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während der Mittagsstunde verhindern soll. Allgemein wurde die 
Ansicht ausgesprochen, daß in naher Zukunft nur Leute be- 
schäftigt werden dürften, die sich alkoholischer Getränke ent- 
weder völlig oder während der Fabrikarbeit enthalten. Eine 


große Zahl der Unfälle wird eben dem Trinken von Schnaps 
zugeschrieben. 


Die amerikanischen Fachgenossen würden eine Menge 
kostspieliger Versuche ersparen und die angestrebte Sicherung 


gegen Unfälle schneller erreichen, wenn sie sich mit der Papier- 


macher-Berufsgenossenschaft in Mainz in Verbindung setzten, 
denn die Veröffentlichungen dieser Genossenschaft und ihrer 


Sektionen während ihres 30 jährigen Bestehens enthalten viele 
wertvolle Fingerzeige. 


AmerikanischeUntersuchungen überPapierhölzer 


Das amerikanische Landwirtschafts-Ministerium (U. S. 
Department of Agriculture) unterhält in Washington ein um- 
fangreiches Laboratorium, in welchem Forschungen über die 
gewerbliche Verwertung landwirtschaftlicher und forstwirtschaft- 
licher Erzeugnisse unternommen werden. In Madison im Staate 
Wisconsin hat ferner dieses Ministerium eine große Versuchs- 
anstalt eingerichtet, in welcher u. a. die Eignung verschiedener 


Hölzer zur Herstellung von Papierstoff untersucht wird. Die | 


in dieser Versuchsanstalt tätigen Herren sind ungemein rührig 
und haben bereits viele Untersuchungen veröffentlicht. Neuestens 
hat Herr Henry E. Surface, chemischer Ingenieur für Forst- 
produkte, und Herr Rober E. Cooper, Chemiker für Forst- 
rodukte, als Nr. 72 der Veröffentlichungen des Landwirtschafts- 
inisteriums eine Studie über die Eignung der langnadeligen 
Kiefer (longleaf pine) zu Papierstoff veröffentlicht. 


Die Arbeit gliedert sich in folgende Hauptabschnitte: Die 
südliche Kiefer zu Kraftstoff: Abfallholz zur Herstellung von 
Papierstoff; Verfahren zur Herstellung von Papierstoff aus der 
langnadeligen Kiefer; Versuchsanordnungen; Versuchskochungen. 


Das Gesamtergebnis der Arbeit wird in folgenden Sätzen 
zusammengefaßt: 


Obwohl die Versuche bisher nicht vollständig sind, beweisen 
sie folgendes: 


l. Die langnadelige Kiefer eignet sich sehr gut zur Her- 
stellung von naturfarbigem Kraftstoff und Kraftpapier. 


2. Das Sulfatverfahren der Stoffherstellung, auf dieses 
Holz angewendet, ergibt bessere Erzeugnisse und größere Aus- 
beute als das Natronverfahren. 


3. Kraftpapiere können aus der langnadeligen Kiefer her- 
gestellt werden, die gleich oder besser sind als das eingeführte 
und einheimische Kraftpapier, welches bisher auf 
Markte ist. 


4. Das hohe spezifische Gewicht des Holzes und die daraus 
folgende hohe Ausbeute an Stoff, nach dem Raummeter bce- 
rechnet, geben der EAEE Kiefer cinen Vorzug über 


die meisten Hölzer, die für die Herstellung von Papierstoff ver- 
fügbar sind. l 


Die Kochversuche ergaben, bei welcher Zusammensetzung 
der Kochlauge und bei welcher Art der Kochung der Stoff am 
wirtschaftlichsten erzielt werden kann. Jedoch müssen noch 
andere Umstände als die bisher untersuchten in Rechnung ge- 
zogen werden, wenn man die günstigste Verbindung der Umstände 
feststellen will. So wird der geeignetste Kochungsgrad für 
einen Stoff z. T. auch davon abhängen, wie wirksam die Holländer- 
anlage der Fahrik ist, denn mit billiger Kraft für die Holländer 
braucht man den Stoff nicht so gründlich zu kochen, wie wenn 
die Kraftkosten hoch sind. Auch wird die Zusammensetzung 
und Erhitzung der Kochlösung davon abhängen, wie die 


Chemikalien aus der Ablauge u werden. 


Städtisches Friedrichs-Polytechnikum in Köthen Anhalt. Die 
Voranzeige für das Sommerhalbjahr 1915 ist erschienen. Sie bildet 
ein stattliches Oktavbuch mit 160 Seiten Text, in“welchen zahl- 
reiche Abbildungen der Schul-Einrichtungen eingestreüt sind. Die 
an dieser Anstalt eingerichtete Abteilung für PapieiIngenieure 
ist mit trefflichen Lehrkräften besetzt und bietet unterm Aufsicht 
des Vereins Deutscher Papierfabrikanten gute Gelegenheit zur 


wissenschaftlichen Auspildung von Papiertechnikern. Das Somer- 
halbjahr 1915 wird am 19. April beginnen. \ 


N 


N 


dem | 


Gautsch-Walze mit Filz- oder Kautschuküberzug 


Howard Parker, ein bekannter amerikanischer Papier- 
fabrikant in Nashua, Staat New Hampshire, in Verbindung 
mit der /mproved Paper Machinery Company in Nashua, 
erhielt das amerikanische Patent 1100090 für eine Gautsch- 
walze, die in Bild 1 in Seitenansicht und teilweisem Längs- 
schnitt und in Bild 2 in einem Querschnitt dargestellt ist, 
während die Bilder 3 bis 5 Einzelheiten zeigen. 

Der Filz- oder Kautschuküberzug wird mit Hilfe eines 
Drahtes oder einer Schnur festgehalten, der auf dem Boden 
einer schraubengangartigen Vertiefung des Filz- oder Kautschuk- 


überzuges liegt. Die Vertiefung wird durch Einschneiden des: 


Filz- oder Kautschukstreifens, aus dem der Ueberzug der Walze 
hergestellt ist, erzeugt. Auf einem Kern a sind Längsrippen a! 
(siehe Bild 3) angeordnet, welche zwischen sich einen Raum 
freilassen, so daß Längsnuten auf dem zylindrischen Kern a 
entstehen. Ueber diese Längsrippen und Längsnuten wird 
schraubengangförmig ein hochkantig gestellter Filz- oder 
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Bild 4 Bild 5 


Kautschukstreifen b gewickelt. Dieser ist bei c (Bild 4) einge- 
schnitten, pon nicht so tief, daß vollständige Trennung em- 
tritt. In diesem Einschnitt c liegt der bekannte Bindedraht d. 
welcher den Streifen b mit dem Kern a verbindet. In gewissen 
Zwischenräumen können auch kleine Stifte e (Bild 2) angebracht 
werden, welche den Draht oder die Schnur d spannen und halten 
und welche in die Längsrippen a? eingeschlagen sind. Die Filz- 
oder Kautschukwicklung wird dicht nebeneinander liegend 
auf den Kern a gepreßt, so daß eine Walze von vollkommen 
geschlossener Oberfläche gebildet wird. Man kann die Walze 
noch abdrehen, um sie vollkommen zylindrisch zu machen. 
Das Einschneiden des Filz- oder Kautschukstreifens erzeugt 
gleichzeitig einen Wasserweg, auf welchem das aus der Papier- 
bahn gepreßte Wasser entweichen kann und zu den Stirnflächen 
der Walze gelangt. Das Wasser kann auch zwischen den Streifen 
hindurchsickern und auf dem Kern a in die Nuten laufen, welche 
durch die Längsrippen a! gebildet werden. Man kann auch statt 
der Streifen b einen zusammenhängenden Filz- oder Kautschuk- 
überzug benutzen, dessen Breite der Länge der Walze ent- 
spricht und in welchem, nachdem er auf dem Kern befestigt ist, 


die Nut c schraubengangförmi ‚ eingeschnitten wird. Bei dieser 


Bauart beginnt man zweckmäßig mit der Wicklung in der Mitte 
der Walzenlänge und läßt sie von da nach beiden Enden ver- 


laufen, indem dann das Wasser leichter nach den Stirnwandungen 
gelangen kann. 


i S 
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Bild 5 ns eine abweichende Ausführung, bei welcher 
der Draht d auf die Mitte des Filzstreifens y gelegt und dieser 
dann zu beiden Seiten des Drahtes d hochgeklappt ist. Das 
Einschneiden des Streifens b unterbleibt dann. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Niederschrift der Verhandlungen in der Hauptversammlung am 
5. Dezember 1914 in Berlin im Haus des Vereins Deutscher 
Ingenieure. 


Fortsetzung zu Nr. 22 S. 471 


Ich bitte jetzt Herrn Landmark, uns seinen Vortrag zu 
halten: | 


„Ueber die Ausnutzung der Sulfitablauge im besonderen 
Hinblick auf Spiritusherstellung.“ 


Ingenieur Chemiker Hans B. Landmark, Drammen: 


Auf Einladung Ihres Herrn Vorsitzenden bin ich gern zu Ihrer 
Hauptversammlung gekommen, um Ihnen über meine Arbeiten zu 
berichten, welche sich auf die Verarbeitung von Sulfitablauge be- 
ziehen, besonders mit Hinblick auf die Spiritusherstellung. 

Ich bitte um Ihre Nachsicht, wenn ich in Ihrer Sprache nicht 
immer verständlich sein werde, und ich hoffe, daß der gedruckte 
Bericht in Ihren Vereinszeitungen dann weitere Erklärungen bringen 
kann. 

Es gibt kaum einen anderen Zweig der chemischen Industrie, der 
seinen Rohstoff so schlecht ausnutzt wie die Sulfitzellstoff-Fabriken: 
Kaum die Hälfte des Rohstoffes, d. i. des Holzes, wird als verkäuf- 
liche Ware gewonnen, die andere Hälfte wird während des Kochens 
gelöst und fließt als Sulfit-Ablauge weg. Organische Stoffe gehen 
auf diese Art verloren, und ein jeder weiß, welchen Wert diese im 
allgemeinen besitzen. Da die Zellstoffabriken der immer teureren 
Rohstoffe und der wachsenden Arbeitslöhne wegen ohne gleich- 
mäßige Preiserhöhung unter immer ungünstigeren wirtschaftlichen 
Verhältnissen arbeiten müssen, so liegt es in ihrem eigenen Vorteil, 
auch die andere Hälfte des Rohstoffes auszunutzen. Dieser Teil des 
Holzes muß den jetzt so mageren Verdienst der Fabriken derart 
erhöhen, daß eine Zellstoffabrik, die jetzt ein mittelmäßiges, mit 
großem Wagnis verbundenes Geschäft ist, sehr lohnend werden 
kann. Nach solcher Verwertung drängt auch die große Umannehm- 
lichkeit, die die Ablauge dadurch verursacht, daß sie diè Flüsse ver- 
unreinigt. 

Seitens der Chemiker sind schon verschiedene Vorschläge zur 
Ausnutzung der organischen Stoffe der Ablauge gemacht worden. 
Eine große Menge Patente sind bewilligt worden, und mehrere der- 
selben haben sich als vorteilhaft erwiesen. Der Absatz der danach 
erzielbaren Stoffe ist jedoch so beschränkt, daß er nicht im Ver- 
hältnis zur Menge der Ablauge steht. Ich weise in dieser Verbindung 
auf die Arbeit des Herrn Dr. Max Müller über die „Literatur der 
Sulfit-Ablauge“ hin. 

Die Zusammensetzung der Sulfitablauge schwankt etwas je 
nach dem Kochverfahren, nämlich ob mit direktem oder indirektem 
Dampf gekocht wird. Ihr Gehalt stellt sich durchschnittlich wie folgt: 
Zucker (als Dextrose bestimmt) . . . ... 15-25 g im Liter 
Andere organische Stoffe . . . 22... . 75—100 g im Liter 
Anorganische Stoffe... 2. 22.22.20... 9-14 g im Liter 

Von den festen Stoffen der Ablauge ist augenblicklich der Zucker 
am wertvollsten. Die andern organischen Stoffe bestehen haupt- 
sachlich aus Lignin und kleineren Mengen von anderen Kohlen- 
hydraten, Harz, Fett und Protein. 

‚Man hat versucht, den Zucker der Ablauge in verschiedener 
Weise auszunutzen, teils für sich, teils zusammen mit anderen Be- 
standteilen der Ablauge, z. B. als Viehfutter. Es hat sich jedoch 
erwiesen, daß diese Verfahren zu umständlich und kostspielig sind 
ind deshalb keinen praktischen Wert haben. 

Die Herstellung von Alkohol aus dem Zucker der Ablauge bildet 
dagegen eine praktische Lösung der Frage. | 

Die Herren Lindsey & Tollens haben schon in 1891 die Zucker- 
arten der Ablauge untersucht. Außer Dextrose und Lävulose haben 
sie darin Mannose und Galaktose und von nicht vergärbaren Zucker- 
arten Xylose gefunden. Gärungsversuche mit Ablauge aus der Zell- 
stoffabrik der A.-G. für Maschinenpapierfabrikation in Aschaffen- 
burg haben damals eine Alkoholausbeute von 0,58—0,67 Raum- 
Prozenten ergeben. In 1892 hat man Gärungsversuche mit Ablauge 
von Waldhof mit einem Ergebnis von 0,7 Raumprozenten gemacht. 

Die Gärungsversuche wurden ohne bessere Ergebnisse fort- 
scsetzt, bis der schwedische Ingenieur Wallin ein zweckmäßiges 
V erfahren ausarbeitete. Dieses wurde später von dem schwedischen 
Ingenieur Eckström verbessert. Die Verfahren dieser Herren finden 


Verwendung in zwei Sulfitstoffabriken, der Stora Kopparsbergs 
Aktiebolag und in der Bergvik Sulfitstoffabrik, Schweden. Man 
teilt mir mit, daß diese Fabriken eine Ausbeute von 0,7 bis 0,95 
Raumprozenten Alkohol aus der Ablauge erhalten. Laut den mir 
zur Verfügung stehenden Auskünften wird in diesen Spritfabriken 
zufriedenstellend, d. h. lohnend gearbeitet. 

Die Sulfitablauge, wie sie aus den Kochern kommt, ist ein sehr 
ungünstiger Nährboden für die Hefezellen, denn sie enthält im Ver- 
hältnis zu den Nährstoffen so große Mengen von unverdaulichen 
Stoffen, ja geradezu Giftstoffen für die Zellen, daß die Hefe darin 
schwerlich gedeihen kann. Das Wachstum der Hefe verschwindet, 


- falls ursprüngliche Ablauge mit ihr versetzt wird ; ihre Fähigkeit zur 


Alkoholerzeugung wird bedeutend vermindert. Falls man also gute 
Vergärung erreichen, d. h. so viel wie möglich von der vergärbaren 
Zuckermenge vergären will, und das muß man, falls man lohnende 
Ausbeute erreichen will — so muß man die Ablauge für die Hefe vor- 
bereiten. Dies geschieht nach dem schwedischen Verfahren wie 
folgt: Man bereitet sowohl die Ablauge für die Hefe, als auch die 
Hefe für die Ablauge vor, indem man sogenannte ‚gehärtete‘‘ Hefe 
herstellt. Die Ablauge enthält freie schweflige Säure SO,, welche 
Gift für alle lebenden Organismen ist. Sollen die Hefezellen sich in 
der Ablauge entwickeln, so muß die SO, zuerst weggeschafft werden. 
Betrachten wir nun das schwedische Verfahren (Wallin und Ekström). 

Danach entfernt man die freie SO, durch Abstumpfung der aus 
den Kochern kommenden Ablauge mit kohlensaurem Kalk (wie 
Kreide, Abfall der Sulfatzellstoffabriken [schwedisch ‚Mesa‘, deutsch 
„Kalkschlamm‘‘], Saturationsschlamm der Zuckerfabriken). Durch 
Benutzung der letztgenannten Art von kohlensaurem Kalk bekommt 
man etwas Zucker, welcher beim Fällen mitgerissen wurde, in die 
Ablauge. Zuletzt wird gelöschter Kalk zugesetzt, um zurückgebliebene 
schweflige Säure abzustumpfen. 

In dieser Weise werden große Mengen von Kalk in die Ablauge 
gebracht. Es wird angegeben, daß 11 bis 13 kg CaO auf I cbm Ab- 
lauge verbraucht werden, und diese Menge ist bedeutend größer als 
sie der Rechnung nach zur Neutralisation der freien SO, nötig sein 
sollte, denn dazu müßten 2—3 kg CaO auf I cbm genügen. Die Ab- 
lauge enthält aber auch andere Säuren, hauptsächlich organische, 
ferner sauer reagierende Salze, die große Mengen von CaO binden. 
Ob diese große Zufuhr von CaO auch hemmend auf die spätere Ver- 
gärung wirkt, kann ich nicht sagen, aber sie hat jedenfalls schäd- 
lichen Einfluß auf die spätere Verwendung der abdestillierten Ab- 
lauge. Wie später gezeigt werden soll, macht es nämlich diese Neu- 
tralisation mit großen Mengen von Kalk unmöglich, die Ablauge zu 
einem sehr wichtigen Zweck zu benutzen. 

Nach dem Neutralisieren wird die Ablauge gelüftet, wodurch 
bezweckt wird, einige organische Stoffe, welche hemmend auf die 
Vergärung wirken, zu oxydieren. Diese Lüftung wird so bewerk- 
stelligt, daß die Ablauge durch einen hohen Turm läuft, durch welchen 
Luft in entgegengesetzter Richtung also von unten bis oben, geführt 
wird. 

Bei dem schwedischen Verfahren kann Bierhefe nicht unmittel- 
bar verwendet, sondern es muß eine besondere Hefe gezüchtet werden, 
indem man Reinkultur-Hefe in Maische aus Malz überführt. Die 
Sulfitmaische wird sodann zugesetzt. Unter Sulfitmaische meine 
ich Ablauge, die neutralisiert und zur Vergärung vorbereitet worden 
ist. Die Menge der Sulfitmaische wird nach und nach gesteigert. 
Nach etwa 36 Stunden soll die ‚‚gehärtete‘‘ Hefe fertig sein und kann 
dann unmittelbar in die Gärbottiche übergeführt werden. Die Gärung 


. ist nach 5—6 Tagen beendet. Die gewonnene Hefe wird ausgeschieden 


und von neuem in Maische aus Malz gezüchtet. Die Hefekultur ver- 
teuert erklärlicherweise den Sprit ganz bedeutend. 

Ich komme nun zur Beschreibung des ‚norwegischen (Land- 
mark’schen) Verfahrens“. 

Wie oben erwähnt, muß in erster Linie die freie SO, entfernt 
werden, falls die Ablauge vergoren werden soll. Anstatt sie durch 
Neutralisation zu binden, machte ich einige Versuche, sie durch 
Verdampfung zu entfernen, da ich annehmen mußte, daß auch 
schwefligsaure Salze in größeren Mengen die Gärung hemmen 
würden. Nach der Verdampfung neutralisierte ich mit kohlensaurem 
Kalk (Kalksteinpulver). Nochmalige Neutralisation mit gelöschtem 
Kalk — wie nach dem schwedischen Verfahren — erwies sich nun- 
mehr überflüssig. Es wurden 2—3 g CaCO, auf den Liter Ablauge 
verbraucht, was 1—2 g CaO entspricht, während nach dem schwe- 
dischen Verfahren 11— 13 g CaO erforderlich sind. Durch diese Ver- 
dampfung wird nicht nur erreicht, daß die freie SO, und ein Teil der 
an Kalk lose gebundenen SO, ausgetrieben wird, sondern daß auch 
die Ablauge ihren stark sauren Charakter ändert, welche Aenderung 
sehr günstigen Einfluß auf den Verlauf der Gärung hat. 

In der auf diese Weise vorbereiteten Sulfitmaische vermag 


„Bierhefe (Abfall-Hefe) den Zucker zu vergären, aber die Vergärung 
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verläuft langsam und ungleichmäßig. Es zeigte sich jedoch, daß, 
falls ich kleine Mengen leicht vergärbarer Zuckerarten zusetzte, dic 
Vergärung lebhafter und regelmäßiger wurde. Als solcher Zusatz 
erwiesen sich kleine Mengen hydrolisierter Milch oder Molke vor- 
züglich geeignet. 

Milch enthält Milchzucker, welcher nicht unmittelbar vergärbar 
ist. Falls er aber hydrolisiert wird, bilden sich Dextrose und Galak- 
tose. Diese zwei Zuckerarten sind besonders leicht vergärbar in dem 
Verhältnis, in welchem sie durch die Hydrolyse des Milchzuckers 
gebildet werden. Die Milch hat auch den Vorteil, daß durch sie der 
Ablauge andere für die Hefe wichtige Nahrungsmittel zugeführt 
werden, namentlich stickstoffhaltige Stoffe, wenn auch in kleinen 
Mengen. à | 
Für den Verlauf der Gärung ist es gleichgültig, ob man Milch oder 
Molke benutzt, die örtlichen Verhältnisse sind für diese Wahl maß- 
gebend: das billigste wird benutzt. In beiden Fällen wird nebenbei 
eine Art Kasein gewonnen: Wird nämlich Milch der Sulfitablauge 
zugesetzt, so erhält man eine Emulsion, die durch Zusatz einer Säure 
und nachfolgende Erwärmung auf 40 bis 50° einen filtrierbaren Boden- 
satz ergibt. Dieser Bodensatz ist eine Lignin-Sulfonsäure-Kasein- 
Verbindung, die ich ‚„Lignokasein‘‘ nenne, und die etwa 65 v. H. 
Kasein enthält. In trockenem Zustand ist es ein schwach gelbliches 
Pulver, welches in Alkali leichter löslich ist als Kasein. Die alka- 
lische Lösung ist schwach braungelb. Dieses „Lignokasein‘ eignet 
sich vorzüglich als Papierleim, da es mit schwefelsaurer Tonerde 
vollständig weiß leimt. Ein Liter Milch ergibt 50—60 g, 1 Liter 
Molke 10—15 g Lignocasein. Da Lignokasein zur Papierleimung 
ungefähr denselben Wert wie Kasein hat, deckt dieses Nebenprodukt 
zum größten Teil die Kosten der Milch oder Molke. 

Das Verfahren verläuft in großen Zügen wie folgt: Eine bestimmte 
Menge Milch wird mit ungefähr derselben Menge Ablauge gemischt. 
Etwas Säure wird zugesetzt — vorzugsweise Salzsäure — und das 
ganze wird auf etwa 50° C erwärmt. Sobald das Lignokasein ge- 
fällt ist, wird es entfernt. Das Filtrat wird der zu bearbeitenden 


 Laugenmenge zugesetzt und das ganze wird um ein Achtel oder 


ein Sechstel eingedampft. Die freie SO, wird dadurch entfernt, gleich- 
zeitig wird der Milchzucker hydrolisiert. Darauf folgt das Neutra- 
lisieren mit Kalksteinpulver und die Abkühlung bis auf eine Gär- 
temperatur von 26--28° C. Der Maische wird dann Abfallhefe aus 
den Bierbrauereien zugesetzt. 0,4 bis 0,5 1 solcher Hefe kommen auf 
100 Liter Maische. Nach 4—5 Tagen ist die Gärung beendigt, und 
der Sprit wird abdestilliert. Die im Lauf der Gärung erzeugte Hefe 
wird für die. nächste Gärung verwendet. Es zeigt sich dann, daß 
das neue Hefegeschlecht kräftiger ist als das erste. 

Das gewonnene Lignokasein kann entweder getrocknet oder, 
falls es Papierfabriken in der Nähe gibt, oder falls eine solche mit 
der Zellstoffabrik verbunden ist, sofort dem Papierleim zugeteilt 
werden. Die Alkoholausbeute beträgt durchschnittlich 55 ccm 
wasserfreien Alkohol auf 100 g als Dextrose berechneten Zucker. 

Berechneg auf die obengenannten Mindest- und Höchstgehalte 
an Zucker in der Ablauge erhält man 0,82—1,37. Raumprozente 
wasserfreien Alkohol oder durchschnittlich 1,1 Raumprozente. Man 
braucht dabei die Mehrausbeute an Alkohol, die durch Vergärung 
des in der Milch oder Molke enthaltenen Milchzuckers gewonnen 
wird, nicht zu rechnen, da diese sehr gering ist: Es kommt nicht mehr 
Milch oder Molke zur Verwendung als 0,3—0,4 v. H. des Rauminhalts 
der Lauge — durch besondere Anordnung kann diese Menge sogar 
heruntergesetzt werden — und der dadurch gewonnene Alkohol 
beträgt im günstigsten Falle 0,01 Raumprozent. 

Nachfolgende Tabelle gibt an: die Ausbeute an wasserfreiem 
Alkohol in Raumprozenten der Ablauge in der Konzentration, wie 
sie aus den Kochern kommt, und berechnet auf 100 g Zucker: 


Dextrose Aikoholaüsbeite Wasserfreier Alkohol 


Gramm in ; auf 100 g 
100 ccm Lauge Raumprozente Dextrose 
2.19 1.23 56.1 ccm 
2.27 1.27 55.0 
1.78 0.89 50.0 „ 
1.06 1.10 55.8 ,, 
1.68 = 093 55.3 ,, 
1.89 ~ 1.08 57.1 ,, 
1.77 0.97 54.8 ,, 
2.49 1.42 57.5 ,, 
2.2] 1.32 59.7 ,, 
2.21 1.20 543 ,, 
2.31 1.24 53.1 a 
1.75 1.02 58.0 


’ 


Durchschnittlich werden auf 100 g Zucker 55,7 ccm wasserfreien 
Alkohols gewonnen, obschon ich nur mit etwa 55 ccm rechne. 

Nach einem Aufsatz des Herrn Ingenieurs Segerfelt in der nor- 
wegischen technischen Fachschrift ‚Teknisk Ugeblad“ Nr. 50 des 


 Festnummern herausgegeben. 


Jahrgangs 1910, ergibt hiergegen das schwedische Verfahren etwa 
45 ccm wasserfreien Alkohol auf 100 g Dextrose. 

Durch Gärung reinen Traubenzuckers (Dextrose) werden etwa 
61 ccm wasserfreier Alkohol auf 100 g Dextrose gewonnen. | 

Wieviel Sprit auf die Tonne hergestellten Zellstoffs gewonnen 
wird, hängt von der Menge der Lauge auf die Tonne Zellstoff und 
von ihrem Zuckergehalt ab. Man rechnet 6 bis 10 cbm Lauge auf dic 
Tonne Zellstoff je nach der Bauart und Arbeitsweise der Kocher. 
Nimmt man als Mittel 8 cbm Ablauge auf 1000 kg Zellstoff an, so 
bekommt man 88 Liter Sprit auf die Tonne Zellstoff. . 

Die Herstellungskosten von Sulfitsprit sind nach dem nor- 
wegischen Verfahren niedrig. Falls man in einer Zellstoffabrik mit 
15 000 Tonnen Jahres-Erzeugung nur 6%, cbm Lauge auf die Tonne 
Zellstoff ausnutzt, betragen die Herstellungskosten etwa 8}, Oere 
auf den Liter 100 prozentigen Sprit, Abschreibungen und Ausbesse- 
rungen inbegriffen. Rechnet man die Handlungsunkosten dazu, 
so erhöht sich der Preis auf etwa 10 Oere für den Liter 100 prozen- 
tigen Sprit. 

In dieser Berechnung ist nichts für die freie SO, gutgeschrieben, 
die aus der Lauge verdampft und wiedergewonnen wird. Rechnet 
man, daß die Lauge nur 0,3 v. H. freie SO, enthält, so wird für up- 
gefähr I Kr. 80 Oere Säure = etwa 2 M. auf die Tonne Zellstoff, 
wiedergewonnen. Ich rechne dabei mit dem in Schweden üblichen 
Preis von 71; Oere für das Kilo SO,. 

Nach erhaltenen Auskünften betragen dem gegenüber die Her- 
stellungskosten nach dem schwedischen Verfahren 13— 14 Oere für 
den Liter 100 prozentigen Spiritus. | 

Ich habe Ihnen hiermit ein Bild von den Vorteilen des neuen 
norwegischen Sulfitsprit-Herstellungsverfahrens gegeben. 

Außer Zucker enthält die Ablauge — wie früher erwähnt -— 
etwa 60—80 g Lignin im Liter sowie kleinere Mengen anderer orga- 
nischer Stoffe wie Harz und Fett. 
Fabriken gewesen, diese Stoffe zu gewinnen, aber die Verfahren. 
über die man verfügt, hatten nicht die erwünschte Wirtschaftlichkeit. 
Man hat die Ablauge bis zur Trockne eingedampft, welche Arbeit 
des großen Verbrauchs an Brennstoff wegen nicht lohnend ist. Der 
Eindampf-Rückstand Zellpech, ist meist als Brennstoff benutzt 
worden, hauptsächlich als Bindemittel für Preßkohlen, Erzziegel 
und dergleichen. 

Weit günstiger gestaltet sich diese Eindampfung, wenn man die 
Ablauge erst zur Herstellung von Sprit nach dem norwegischen Ver- 
fahren benutzt. Es wurde schon erwähnt, daß etwa ein Sechstel 
der Ablauge vor der Vergärung eingedampft wird, und durch die 
Abtreibung des Sprits im Destillations-Apparat erzielt man weitere 
Eindickung, so daß die abgebrannte Maische (Schlempe), die aus dem 
Apparate kommt, schon rund 25 v. H. stärker ist als die ursprüngliche 
Ablauge, selbst wenn 2 v. H. für feste Bestandteile — Zucker — die 
vergoren sind, abgezogen werden. Ueberdies stellt sich durch zweck- 
mäßige Verbindung der ersten Konzentration, der Destillation und 
der letzten Konzentration der Kohlenverbrauch so günstig, daß 
sich das Verfahren lohnt. Aehnliche Arbeitsweise wird schon in 
mehreren ausländischen Melasse-Sprit-Fabriken ausgeübt und hat 
gute wirtschaftliche Erfolge ergeben, selbst in Fällen, wo die ab- 
gebrannte Maische — Schlempe — nicht mehr als 8 v. H. feste Teile 
enthält. Schluß des Vortrags, Fortsetzung des Berichts folgt. 


Festnummern amerikanischer Papierfachblätter 


Anläßlich der im Februar stattgehabten Jahresversammlung 
des Vereins amerikanischer Papier- und Papierstoff-Fabrikanten 
haben die beiden New Yorker Papier-Fachblätter Paper Trade 
Journal und Paper Mill wie in den vorhergegangenen Jahren 

Diese übertreffen ihre Vorgänger 
womöglich an Umfang. So wiegt die 316 Seiten zählende Fest- 
nummer des Paper Trade Journal 114 kg und die des Pape! 
Mill, deren Blattgröße ungefähr doppelt so groß ist, ungefähr 
13, kg bei 208 Seiten. Beide Blätter verwandten zu dieser 
Nummer bestes dickes Kunstdruckpapier, welches die zahlreichen 
Abbildungen sehr gut wiedergibt. Paper Trade Journal gibt 
außer dem Bericht über die Hauptversammlung und außer 
der Beschreibung amerikanischer Papierfabriken eine umfang- 
reiche Uebersicht der Ereignisse des vorigen Jahres auf dem 
Gebiet der Papiermacherei in den Vereinigten Staaten und 
Kanada sowie in einer Reihe europäischer Länder. Die Fest- 
nummer enthält auch sonst eine Anzahl technisch wertvoller 
Aufsätze, und der umfangreiche Inhalt ist durch ein Verzeichnis 
übersichtlich gemacht, während im Paper- Mill ein Inhalts- 
verzeichnis fehlt. Dafür enthält es drei große photographische 
Blitzlichtaufnahmen, davon zwei im Doppelformat, von den 
Festmählern der Vereine der Papierfabrikanten, der Papier- 
großhändler und der Lieferer von Papiermacherbedarf. 


Es ist lange das Bestreben der - 
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Fachliteratur 


Das Trocknen und die Trockner von Otto Marr, 2. Auflage, mit 
262 Abbildungen, Verlag von R. Oldenbourg in München und Berlin. 
Preis gebunden 14 M. 

Das Trocknen ist eines der wichtigsten Maßnahmen in der 
Herstellung von Papier und Pappe, und die sparsame Verrichtung 
dieser Arbeit ist für das Gedeihen einer Papier- und Pappenfabrik 
von großer Bedeutung. Auch hängt von der zweckmäßigen Art 
der Trocknung die Güte des Erzeugnisses in h-h:m Grade ab. Die 
Ansichten der Fachzenossen über die Grundsätze, nach welchen 
die Trocknung erfolgen muß, sind leider nicht einheitlich, weil viel- 
fach die Einsicht in die physikalischen Gesetze, welche das Trocknen 
regeln, nicht genügend verbreitet und vertieft ist. Vorliegendes 
Buch gibtjhierüber in seiner ersten Abteilung ‚die Theorie des 

f Trocknens‘‘ sehr gute Aus- 
kunft, zu deren Verständ- 
nis allerdings gründliche 
technische Vorbildung ge- 
hört. Dieser erste Teil 
gliedert sich in die Ab- 
schnitte ‚die Wärme, Er- 
zeugung der Wärme, 
Wärmeübertragung und 


gut, und die verschiedenen 
Trockenverfahren‘. Er- 
gänzt wird dieser Teil 
durch die Abschnitte , Aus- 
nutzung von Abwärme‘ 
und ‚„Meß- und Reglungs- 
instrumente“. Der zweite 
Teil behandelt die Aus- 
führung der Trockner für 
die verschiedenen Indu- 
| striezweige, und hier ist 
auch den Trocknern für die Papier- und Pappenindustrie ein 
Abschnitt gewidmet. Dieser behandelt kurz die heute übliche 
Bauart der Papiermaschinentrockner und gibt unter anderem fol- 
gende Anregung: 
` „Denken wir uns den Aufbau vertikal nach Fig. 234, umgeben 
ihn mit einem leicht zugänglichen Schacht und heizen den obersten 
Zylinder mit Dampf von höchster, die folgenden mit solchem von 
etwas verminderter Spannung, die noch tieferen mit Abdampf 
und leiten schließlich alles Kondenswasser in die untersten Zylinder, 
dann bekommen wir eine Einrichtung von so vielen Vorzügen, 
daß sie eine genauere Prüfung verdient. 
Durch den Schacht wird: 
l. der Luft eine gewisse Geschwindigkeit erteilt; 
2. tritt sie unten kühl ein und zieht in der Mitte oben 
mit höchster Temperatur und Feuchtigkeit ab; 
3. fällt jede Nebelbildung fort; 
4. Zugänglichkeit überall bequem.| 
Fernerwird diePapierbahn allmählich auf die höchste Temperatur 
gebracht, um ebenso allmählich wieder abzukühlen, und endlich 
kommen die Heizflächen durch Abstufung in den Temperaturen 
der einzelnen Zylindermäntel zu einer weitaus günstigerenyWirkung, 
als wenn die meisten von ihnen gleich warm sind, 


Ist doch anzunehmen, daß das feuchte Papier schon nach dem 
Verlassen einer der ersten Trommeln die gleiche Temperatur wie 
deren Umfang angenommen hat, daß also keine große Veranlassung 
für die Wärme in ihnen mehr besteht, auf das Papier überzugellen, 
um Wasser daraus zu verdampfen, wenn dies nicht durch die außen 
vorbeistreichende Luft ermöglicht wird. Leider bietet die Durch- 
führung der vertikalen Anordnung in der Praxis erhebliche Schwierig- 
keiten, selbst bei der zulässigen Verminderung der Trockenzylinder, 
so daß sie jedenfalls vorläufig noch nicht zu erwarten steht.” 


Als bewährter Trockner für Pappe wird insbesondere der Tunnel- 
Trockner von Benno Schilde in Hersfeld ausführlich beschrieben. 


Papierstoffmarkt 


Stockholm, 10. März 1915 


Holzschliff. Die im vorigen Bericht erwähnte Besserung in der 
Marktlage dauert fort. Aus Westschweden und besonders aus Nor- 
wegen werden verschiedene Verkäufe feuchten weißen Schliffs für 
sofortige Lieferung gemeldet zu Preisen, die 36-37 Kr. fob ein- 
schließlich der gewöhnlichen Vertreterprovision entsprechen. Für 
trockenen Stoff werden 80—88 Kr. fob die engl. Tonne gefordert 
bei besserer Nachfrage und steigender Preisrichtung. | 


‚Zellstoff. Die Nachfrage namentlich nach leichtbleichendem 
Sulfitstoff ist immer noch recht lebhaft und der Preis von 165 bis 
170 Kr. rein netto bar fob bleibt fest. Auch für starkfaserigen Sulfit- 
stoff ist der Markt etwas besser und die Nachfrage vermehrt. Auch 
für Sulfatstoff läßt sich Besserung wahrnehmen, und die für so- 
ae Lieferung verfügbaren Posten finden zu vollen Preisen leicht 
Käufer. bg. (,Affärsvärlden‘‘) 


Fortleitung, das Trocken- 


Kristiania, 13. März 1915 
Holzschliff ist in guter Nachfrage. Die Preise sind sehr fest 
und neigen zum Aufwärtsgehen. 
Aus den Vereinigten Staaten gehen für Zellstof/ nur wenig 
Anfragen hier ein, und nur einige kleine Posten sind vor kurzem 


.dorthin verkauft worden, jedoch wächst die Nachfrage aus Groß- 


britannien und andern Märkten, und dies hält die Preise fest, aber 
diese sind noch nicht gestiegen. 


London, 5. März 1915 


Holzzellstoff. Die Preise festigen sich, da Bedarf vorliegt, jedoch 
fehlt es an Verschiffungsgelegenheit. Im Hafen von London vor- 
rätige Posten sind gesucht, die Einfuhr nach britischen Häfen ist 
jedoch unbedeutend. 


Holzschliff. Die Verkäufer sind fester in ihren Forderungen, 


und zahlreiche Anfragen aus England und Frankreich laufen ein, 


jedoch sind die Schiffahrtshindernisse nicht beseitigt. Deshalb 
kommen nur geringe Verladungen auf laufende Verträge an. 


Sofort ab Lager lieferbar! 


Eine hräftige Pappnschere 


tür Kartonnäagen-Fabriken usw. usw., mit doppeker 
Messerbolzenlagerung und doppelfer Zahnstangen- 
tührung; Pressung genau parallel und gleichmäßig. 
Sanz aus Eisen, mit verstellbarem Längswinke!l. 


Modell „Krause” DJ 3ae, 110 cm Schnitllänge. 


Hari Krause, Masdinentahrit, Leipzig 13 


Filiale mit Lager: Berlin C 19, veydelstraße nAz 


Kalt-Leime 


flanzenleime 


für Papierverarbeitung, Kartonnagen, Tüten -Gummlerung, 
Etikettierung usw. ; 
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Ferdinand Sichel, chem. Fabrix, HANNOVET-Linden 
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Erste ungarische Stahlschreibfeder-, Federhalter- und Indigo-Copirpapierfabrik 


Josef Schuler, Budapest, x. cyömröi ut 61 


erzeugf in vorzüglichsfer Qualifäf 


Stahlschreibfedern Carbon- (Kohle-) Papiere 
Federhalter Stencyl- u. Cyklostyle-Papiere 
Musterklammern | Durchschreib- (indigo-) Papiere 
Reissbrettstiftie Lichtpauspapiere [85787 
Drahtklammern i Zelchenpauspapiere 
Eckenklammern Wachspaplere, Oelblätter 

Ich nehme an der heurigen Leipziger Frühjahrsmesse nicht teil, halte indessen meinen 
vollen Fabriksbetrieb aufrecht und empfehle meinen Freunden und geschätzten Kunden, bei der Durchfahrt in 
Budapest meine Lagerräume unbedingt zu besichtigen. — Auf Telephonruf (61—61 oder 28—19) steht mein Auto zur Verfügung, 


| Einzig praktische Bleistifischärfmaschine 
Unentbehrlid für Geschäft, Schule u. Haus 


ET “gen 


Ein deutsches Feinpapier 


Schneeweiss Sammetartige Oberfläche Pergamentartig 
Quart-Grösse Diplomaten-Grösse Herren-Grösse 
(Dienst-Sormat) M. 6.— m. 5.— m. 4.— 


Schachtel 50/50 Inhalt 
Umschläge 
grau Seidenpapier 
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| Aus gea Fahrikantea: Guhi barg 


Hamburg: 35P 


IE 3 lohnender Artikel! 
Banknoten - Mappen 


zur Aufbowahrung von Hoies 
von MN. 1,— bis’ M.\1008, — 
Lager-Nr. 1378, Format 


13x 23,5cm geschlossen, 


Einband RT mit 

Papierbezug 83789 

‚Rannovera i aper Nr. 1379, Format 

Papierausstattungs-Sabrik & 13x 23 Scm ges chlossen, 

Ernst Karl von Linsingen, Kom.-Ges. N, Einbd. ganz rotbr. ‚Kaliko 
Hannover [sso Ten Han vorlange Katalog Ar. 


CarlLauser, Geschäftsbücherfabrik, Stuttgart 
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Druckpreise nach dem Krieg. 


Aus Oesterreich 


Ich liefere seit vielen Jahren Kataloge für eine Maschinen- 
fabrik; diese hängt sowohl hinsichtlich der Ausführung als auch 
besonders bezüglich der Preise sehr am Hergebrachten. , Durch 
die Kriegsverhältnisse sind die Preise sämtlicher Rohstoffe bedeutend 
in die Höhe gegangen, was entsprechende Preiserhöhung der Druck- 
erzeugnisse zur Folge hat. Ich wollte mich bei dieser Bestellung 
mit einer geringfügigen Preisaufbesserung zufrieden geben, stoße 
hierbei jedoch auf entschiedenen Widerstand. Mein Kunde glaubt 
nämlich, das Abflauen der Rohstoffpreise abwarten zu können 
und will die Kataloge erst nach Friedensschluß bestellen, da dann 
seiner Ansicht nach alles, also auch Buchdruck-Arbeit, viel billiger 
zu haben sein wird. Der Fall ist gewiß kennzeichnend für das 
schwierige Verhältnis des Buchdruckers seinem Großverbraaicher 
gegenüber, und ich glaube deshalb, daß Erörterung in Ihrem Blatte 
von Nutzen wäre. 

Ich möchte Ihre Meinung darüber hören, ob noch während 
des Krieges ein Abflauen der Preise für Rohstoffe (Papier usw.) 
und der Druckerzeugnisse erwartet werden kann, oder ob nicht 
vielmehr angenommen werden muß, daß sie auch nach Friedens- 
schluß ihre bisherige Höhe zumindest beibehalten werden. 


Ich glaube, daß die schwierigen Erzeugungsverhältnisse während, 
und der zu erwartende Aufschwung nach dem Kriege eher eine 
Versteifung der Preise mit sich bringen werden, und daß der Besteller 
von Drucksachen auch seinen Vorteil wahrnimmt, wenn er seine 
Aufträge jetzt, in der geschäftsschwachen Zeit, zu vernünftigen 
Preisen ausführen läßt, als wenn er (hoffentlich vergeblich) auf 
Preisrückgang wartet. Druckerei 


Niemand kann die Zukunft vorhersehen, aber es ist wahr- 
scheinlich, daß während des Krieges und in der anschließenden 
Zeit die Preise für Druckereibedarf sowie die Arbeitslöhne im 
Druckgewerbe eher steigen als fallen werden, denn der Krieg 
wird einen Mangel an Arbeitskräften zur Folge haben, und die 
vielen zurückgestellten Bedürfnisse werden die vorhandenen 
Kräfte in üßerreichem Maße in Anspruch nehmen, was ein Auf- 
schnellen der Arbeitslöhne zur Folge haben kann. Wie mit den 
Druckerlöhnen wird es auch mit den Löhnen in den Papier- 
gewerben gehen, und die Preise von Papier am Zurückgehen 
hindern. Aehnliches gilt für Druckfarbe, Leim, Leinwand, Kleb- 
stoffe usw. Wer die augenblickliche Geschäftsstille in den 
Druckereien ausnützt,: um sich mit Drucksachen zu versorgen, 
wird rasch und verhältnismäßig billig bedient, während der- 
jenige, der nötige Druckarbeiten verschiebt, um sie später billiger 
zu erhalten, wahrscheinlich Enttäuschung erleben wird. 


Einberufung des Schuldners 


Wenn ein Kunde während der Kriegszeit Ware auf Kredit 
erhalten hat und jetzt zum Militär einberufen wird, ist dann gegen 
ıhn ebenfalls keine Klage zulässig? Falls dies zutreffen sollte, wäre 
man ja gezwungen, da jetzt fast alle Gewerbetreibende dienst- 
pflichtig sind, an solche nur unter Nachnahme zu liefern. . Hier 
weisen die Verordnungen eine Lücke auf, denn jeder Dienstpflichtige 
weiß, daß er über kurz oder lang einberufen werden kann, er müßte 
daher für sich einen Vertreter bestellen, falls er nicht vor Dienst- 
eintritt seine Angelegenheiten ordnet. Buchdruckerei 


„ Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Das Kriegs- 
teilnehmergesetz vom 4. August 1914, nach welchem in den für 
oder gegen einen Kriegsteilnehmer anhängigen Prozessen eine 
Unterbrechung des Verfahrens und wenn derselbe einen zur 
Wahrnehmung seiner Rechte berufenen Vertreter hat, auf dessen 
Antrag die Aussetzung des Verfahrens eintritt, findet auch 
auf solche Prozesse Anwendung, deren Gegenstand eine erst 
während des Krieges erfolgte Warenlieferung bildet. Da sich 
bei Anwendung dieses Gesetzes für den Gläubiger aus der Unter- 
brechung oder Aussetzung des Verfahrens in Fällen, wo eine 
solche nicht angebracht war, Härten ergaben, hat die Verordnung 
des Bundesrats vom 14. Januar 1915 die Möglichkeit geschaffen, 
daß in solchen besonderen Fällen der Prozeß seinen Fortgang 
nehmen kann. Dies kann einmal dadurch geschehen, daß der 


Vorsitzende des Prozeßgerichts auf Antrag des Gegners und 
auf dessen Kosten einem Kriegsteilnehmer, der ohne Vertreter 
ist, zur Vermeidung der Unterbrechung des Verfahrens einen 
geeigneten Vertreter bestellen kann, der die Rechte und Ver- 
pflichtungen des Kriegsteilnehmers im Rechtsstreit wahrzunehmen 
hat. Eine solche Bestellung ist unter der Voraussetzung zwässig, 
daß sie zur Verhütung offenbarer Unbilligkeiten erforderlich 
erscheint. Aus dem gleichen Grunde kann das Gericht ferner 
in denjenigen Fällen, in welchen der Kriegsteilnehmer einen 
Vertreter hat und dieser den Antrag auf Aussetzung des Ver- 
fahrens stellt, diesen Antrag ablehnen. In der Beurteilung der 
Frage, wann die Unterbrechung oder Aussetzung zu offenbaren 
Unbilligkeiten für den Gegner des Kriegsteilnehmers führen 
würde, hat das richterliche Ermessen freien Spielraum. Man wird 
dabei namentlich an solche Fälle zu denken haben, wo das Ge- 
schäft des Kriegsteilnehmers auch in seiner Abwesenheit fort- 
geführt wird und er in der Lage ist, seinen Verpflichtungen zu 
genügen. Von diesen Voraussetzungen wird es in jedem Einzel- 
falle abhängen, ob sich ein gerichtliches Vorgehen gegen einen 
Kriegsteilnehmer empfiehlt oder nicht. So lange die Einberufung 
noch nicht erfolgt ist, läßt sich dies nicht beurteilen, und es 
lassen sich daher auch keine allgemeinen Grundsätze über das 
voraussichtlichen Kriegsteilnehmern gegenüber einzuschlagende 
Verfahren aufstellen. 


Konkurrenzklausel 


Das jahrelang und heftig umstrittene Gesetz über die Ab- 
änderung der Konkurrenzklausel ist mit Beginn dieses Jahres in 
Kraft getreten. Es weicht von den früheren Bestimmungen ab 
und ist für das ganze Handelsgewerbe wichtig. Dem im Handels- 
gewerbe Beschäftigten ist es günstiger als das frühere Gesetz. Alle 


. Vereinbarungen zwischen Kaufmann und Gehilfen, die diesen nach 


Beendigung des Dienstverhältnisses in seiner gewerblichen Tätig- 
keit beschränken wollen, sind ungültig, wenn der Gehilfe, natürlich 
auch die Gehilfin, aus seinem Arbeitsvertrage nicht mehr als 1500 M. 
jährlich bezieht. Auf diese gering bezahlten Kräfte erstreckt sich 
also das Gesetz überhaupt nicht. Ungültig sind auch alle Verein- 
barungen über Beschränkung der gewerblichen Tätigkeit des 
Handlungsgehilfen nach Beendigung des Dienstverhältnisses, wenn 
der Gehilfe zur. Zeit des Vertragsabschlusses minderjährig war, 
wenn sich der Prinzipal die Erfüllung auf Ehrenwort oder unter 
ähnlichen Versicherungen versprechen läßt, wenn ein Dritter an 
Stelle des Gcehilfen die Verpflichtung übernimmt, daß dieser sich 
nach Beendigung des Dienstverhältnisses ‘in seiner gewerblichen 
Tätigkeit beschränken werde, wenn die Vereinba-ung nicht schrift- 
lich erfolgt, wenn der Prinzipal es unterlicß, eine von ihm unter- 
schriebene, die Vereinbarung enthaltende Urkunde dem Gehilfen 
auszuhändigen nnd schließlich — eine sehr wichtige Bestimmung 
— wenn sich der Prinzipal nicht verpflichtet, für die Gültigkeits- 
dauer der Konkurrenzklausel dem Gehilfen eine Entschädigung 
zu zahlen, die für jedes Jahr mindestens die Hälfte des von dem 
Gehilfen zuletzt bezogenen vertragsmäßigen Gehalts und anderer 
vertragsmäßigen Leistungen des Prinzipals an ihn beträgt. 


Diese letztere Bestimmung ist einschneidend und wird schon 
allein dazu führen, daß Abmachungen auf Grund dieses Gesetzes 
stark beschränkt werden. Ist nur eine der hier angeführten Be- 
dingungen nicht erfüllt, so genügt dies für die Ungültigkeit der 
Konkurrenzklausel. Sie ist auch, wie nach den früheren gesetzlichen 
Bestimmungen, ungültig, wenn sie nicht zum Schutze eines be- 
rechtigten geschäftlichen Interesses dient; das gleiche tritt ein, 
wenn sie trotz der gewährten Entschädigung nach Ort, Zeit oder 
Sache eine unbillige Erschwerung des Fortkommens des Gehilfen 
enthält. Hier haben natürlich die Gerichte zu entscheiden, Wichtig 
ist, daß keine Konkurrenzklausel sich über mehr als zwei Jahre 
nach Beendigung des Dienstverhältnisses erstrecken darf. 


Für die Nichtinnehaltung der Klausel gibt es ziemlich strenge 
Strafbestimmungen. So kann der Gehilfe unter Umständen mit 
Gefängnis bestraft, der Prinzipal jedoch nur mit Geld in Anspruch 
genommen werden. Die neuen Bestimmungen gelten auch für die 
vor dem Beginn dieses Jahres abgeschlossenen Klauseln, doch haben 
die Prinzipale bis zum nächsten 1. April Zeit, die früheren Verein- 
barungen dem Gesetz anzupassen. Für die Arbeitnehmer im Handels- 
gewerbe besitzt das Gesetz große soziale Bedeutung. (Aus den Mit- 
teilungen des Kriegsausschusses der deutschen Industrie) 


P Na r E ee, T 


n e m mu ae a 5, a am mm FE E 


- mrha tpa ee e m me 


ne "ef 


Pe" 


500 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 23/1915 


Das Wasserdichtmachen von Papier 
Von Hermann Wandrowsky 


Je nach dem Zwecke, zu dem es verwendet werden so, 


sichten sich die Anforderungen an das wasserdichte Papier und 
die Verfahren seiner Herstellung. Oft lassen sich zwei An- 
forderungen mit einem Verfahren nicht gleichzeitig erreichen, 
wie zum Beispiel Undurchdringlichkeit gegen Wasser, Feuchtig- 
keit und Gase wohl durch Paraffinieren erreicht wird, aber nicht 
mit Klebfähigkeit vereinbart werden kann. | | 

Es erscheint demnach angebracht, diejenigen Verfahren, 
durch welche die Widerstandsfähigkeit von Papier gegen. das 
Hindurchdringen und die aufweichende Wirkung des Wassers 
erhöht wird, und die besonderen Eigenschaften der danach 
hergestellten Erzeugnisse zu besprechen. 

DasUndurchlässigmachen kann auf dreierlei Weise geschehen: 

Erstens, indem man die Oberfläche des Papiers mit einem 
in Wasser unlöslichen dichten Ueberzug versieht. | 

Zweitens, indem man die Poren des Papiers mit undurch- 
lässigen Stoffen ausfüllt. | | 

Drittens, indem man die einzelnen Fasern des Papiers mit 
Stoffen umhüllt, die nicht benetzbar sind und daher das Wasser 
abstoßen. 

Zu der ersten dieser Arbeitsweisen gehört das Streichen 

der Papiere mit Lack, Harz, Asphalt, Teer und klebstoffhaltigen 
Streichmassen, die auf chemischem Wege unlöslich ‘gemacht 
sind. Derartig gestrichene Papiere finden als wasserdichtes 
Packmittel und für manche andere Zwecke Verwendung. Bei 
geeigneter Herstellung sind sie sowohl gasdicht, als auch, von der 
gestrichenen Seite her, undurchlässig für Wasser und Feuchtig- 
keit. Beim Streichen in der üblichen Art bleibt aber die un- 
durchlässige Schicht zum größten Teil auf der Oberfläche des 
Papiers. 1 | 
i Die Spannungs- und Festigkeitsverhältnisse der Deckschicht 
und des Papiers sind aber sehr verschieden, und deshalb ist 
es nicht zu vermeiden, daß bei scharfen Biegungen der Zusammen- 
hang der undurchlässigen Oberfläche zerrissen und an diesen 
Stellen die Dichtigkeit aufgehoben wird. Dies ist auch nicht 
anz zu vermeiden, wenn geschmeidig machende Stoffe der 
Streichmasse hinzugefügt werden. Derartige Papiere können 
demnach nur als wasserdichter Schutz für feste ebene Unter- 
lagen dienen, wo sie keinen scharfen Biegungen und Knickungen 
zu folgen brauchen. Wenn nur einseitig gestrichen, sind sie 
auf der nicht gestrichenen Scite klebfähg. č 

Die Herstellung der meisten dieser Papiere ist in erschöpfender 
und vorzüglicher Weise von A. Weichelt in seinem Werk ‚‚Bunt- 
papier-Fabrikation’”’ beschrieben worden. Ben 

Derartig gestrichene Papiere sind nur oberflächlich wasser- 
dicht. Kommt Wasser in das Innere des Papiers, sei es bei ein- 
seitig gestrichenen von der Rückseite her oder bei doppelseitigen 
vom Rande aus oder durch Sprünge, Brüche und Risse der 
Deckschicht, so weicht das Papier auf, und der Zusammenhang 
des Gefüges wird gelockert. Diese Festigkeitsverminderung 
des Papiers im feuchten Zustande hat ihren Grund darin, daß 
die einzelnen Fasern sich voll Wasser saugen und weich werden. 
Im trockenen Zustande hängen die einzelnen Fasern wie starre 
Häkchen fest ineinandergefügt zusammen, durchweicht geben 
sie dem Zuge nach, strecken sich ın der Zugrichtung gerade 
und lösen ihre Verbindung. Achnlich bedürfen zwei verbundene 
Haken aus Eisendraht kalt sehr großer Kräfte zum Auseinander- 
ziehen, werden aber beim Erwärmen der gebogenen Stellen 
leicht gerade gezogen und auseinander gerissen. 

_ Die Wasserfestigkeit, womit wir die nicht oder wenig ver- 
minderte Festigkeit des Papiers im nassen Zustande bezeichnen 
wollen, kann in Verbindung mit der 'Wasserdichtigkeit, d. h. 
der Undurchdringbarkeit für wässerige Flüssigkeit, dem Papier 
neue Anwendungsmöglichkeiten geben und es zum Ersatzmittel 
tür andere Stoffe tauglich machen. 


. 


Wasserfestigrkeit läßt sich nur erreichen. wenn die einzelnen 
Fasern so von einer wasserabstoßenden Masse eingeschlossen 
werden, daß der Zutritt von Wasser zu den Papierfasern ab- 
gesperrt wird. | | 

Diese Bedingung kann aber auf dem zweiten und dritten 
der oben erwähnten Wege erfüllt werden. Tränkt man z. B. 
Papier mit durch Krwärmen flüssig gemachtem Paraffin, so 
durchdringt dieses den ganzen Papierfilz, füllt die Poren aus 
und hüllt dadurch die Fasern allseitig cin. Nach dem Erkalten 


ist das Paraffinpapier gasdicht und wasserdicht, und in Wasser. 


getaucht behält es seine ursprüngliche Festigkeit unverändert 
bei. Aehnlich dem Paraffin, dem wegen seiner Widerstands- 


fähigkeit gegen die Einwirkungen der meisten chemischen Stoffe 
die erste Stelle gebührt, wirken Wachs, Erdwachs, Japanwachs, 
Stearin, Trockenöle, Firnisse, Harze, deren verschiedene Eigen- 
schaften, besonders die Höhe des Schmelzpunktes, die damit 
behandelten Papiere für verschiedene Zwecke geeignet machen. 
Vollständige Ausfüllung der Poren und damit Luftundurch- 
lässigkeit tritt aber nur ein, wenn diese Stoffe durch kein 
Lösungsmittel verdünnt sondern nur durch Wärme verflüssigt 
angewandt werden. 

Solche Papiere werden mit Vorliebe da als Umhüllung 
angewandt, wo Stoffe vor dem Hinzutritt von Feuchtigkeit 
und schädlichen Gasen geschützt werden sollen, oder wo der 
Wohlgeruch des eingehüllten Stoffes erhalten bleiben soll, oder 
um das Ankleben pulveriger, wasseranziehender Stoffe zu ver- 
hüten. Ihre Anwendung ist dadurch beschränkt, daß sich der- 
artig bereitete Papiere nicht durch Kleben vereinigen lassen, 
denn auf der fetten, glatten Oberfläche haftet kein Klebstoff. 
Ebensowenig können vorher geklebte Gegenstände, wie Papier- 
säcke, geklebte Gefäße und geklebte Pappe durch Tränken 
mit diesen Stoffen durch und durch wasserfest gemacht .werden, 
weil an den Klebestellen der Klebstoff das Eindringen in die 
Poren des Papiers hindert. Da also an diesen Stellen die obere 
undurchdringliche Schicht fehlt, so dringt dort das Wasser 
ein und erweicht das Klebemittel. 

Wasserdicht, wasserfest und klebefähig dagegen sind die 
auf dem dritten der erwähnten Wege erzeugten Papiere. Sie 
sind aber nicht luft-, gas- und dampfdicht, wenn nicht etwa 
in der Art des zweiten Weges ihre Poren verschlossen sind. Es 
brauchen aber in diesem Falle keine fettigen Stoffe zu sein, sondern 
man kann den jeweilig geforderten Anforderungen entsprechend 
solche Stoffe wählen, die zwar die Poren gasdicht verschließen, 


aber die Klebfähigkeit nicht beeinträchtigen. 


Wie schon erwähnt, werden bei dieser Arbeitsweise nur die 


einzelnen Fasern mit Stoffen überzogen. deren Oberfläche von 


Wasser nicht benetzt wird. 


Die Wirkung dieser Stoffe beobachtet man am besten mit 
dem Mikroskop. Legt man auf den Objektträger etwas gewöhn- 
lichen getrockeneten Papierstoff und befeuchtet ihn mit einigen 
Tropfen Wasser, so sicht man, daß dieses sich sofort auf der 
Oberfläche der Fasern ausbreitet und von ihnen aufgesaugt wird. 

Behandelt man aber den Stoff in der später zu beschreiben- 
den Weise vorher mit Aluminiumacetat — essigsaurer Ton- 
erde —, legt ihn getrocknet unter das Mikroskop und befeuchtet 
ihn mit Wasser, so bemerkt man sofort, daß die Faser das 
Wasser nicht annimmt. Sie zeigt vielmehr das Ansehen einer 
Perlenschnur. Eine Reihe von Luttbläschen umgibt die einzelne 
Faser und haftet daran so fest, daß man sie sogar durch Drücken 
auf das Deckglas nicht entfernen kann. ” 

Dieses Verhalten findet seine Erklärung durch das jeweilige 
Verhältnis der Oberflächenanziehung fester und flüssiger Stoffe 
zueinander. Eine besondere Art dieses Verhaltens ist die Haar- 
röhrchenanziehung — Kapillarität —, deren Name sich davon 
ableitet, daß Wasser in engen Röhren an den Wänden höher 
steht als in der Mitte, wie man es in jedem Glasrohr beobachten 
kann. In sehr engen Röhren übersteigt die Anziehungskraft 
der Seitenwände die Wirkung der Schwerkraft auf das Wasser 
und dieses steigt in die Höhe, bis ein gewisser Gleichgewichts- 
zustand erreicht ist. Von dieser Erscheinung wird beim Lösch- 
papier Gebrauch gemacht: Die Poren des Papiers bilden gleich-- 
sam cin Gefüge von haarfeinen Röhrchen. Die Oberfläche un- 
geleimter Fasern, besonders von Baumwolle, zieht sò begeng 
Wasser an, daß auf diese Art Wasser bis zu einer gewissen Höhe- 
— der Saughöhe — gehoben werden kann. 

Auf der Oberfläche anderer Körper dagegen, z. B. fettiger' 
Stoffe, Harze, gewisser Metalloxyde und Salze, breiten sıch 
wässerige Stoffe nicht aus, die _Grenzoberflächen des festen 
und des flüssigen Körpers stoßen sich vielmehr ab. Bringt man 
7. B. auf cine Paraffinschicht einen Tropfen Wasser, so breitet 
er sich nicht darauf aus, sondern wird nur durch die Schwer- 
kraft zu einem Körper mit länglich rundem Querschnitt platt- 
gedrückt. Ueberzieht man ein enges Glasrohr inwendig ‚mit 
einer dünnen Paraffinlösung und taucht es in Wasser, SO steht 
letzteres innerhalb des Rohres tiefer als der Flüssigkeitsspiegel 
außen. Der Unterschied ist abhängig von der Weite der Röhre. 
Umhüllen wir nun die Papierfaser mit einem Stoff, auf dessen 
Oberfläche sich Wasser nicht ausbreitet, so übersteigen die 
abstoßenden Kräfte bei der außerordentlich großen Feinheit 
der Poren im Papier den Druck des Wassers, und dieses kann m 
das Papier nicht eindringen, obwohl dessen Poren geöffnet sind. 
und gasförmigen Körpern ungehindert den Durchgang gestatten.. 
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Das Wasserdichtmachen ist- also eine Umwandlung der 
"Saugfähigkeit in das Gegenteil. = 

Nun findet schon durch die gewöhnliche Harzleimung eine 
gewisse Herabsetzung des Saugvermögens statt. Aber auf diese 
Weise kann selbst durch außerordentlich starke Leimung keine 
vollkommene Wasserdichtigkeit und Wasserfestigkeit erreicht 
werden, weil die harzsaure Tonerde sich eher wasseranziehend 
als abstoßend verhält und die dazwischen lagernden feinen 
Harzteilchen überaus spröder Natur sind. Der Harzleimüberzug 
auf der Faser bekommt ferner durch jede Bewegung des Papiers 
Sprünge und Risse, durch die das Wasser an die bloßgelegte 
Faser herantreten und sie aufweichen kann. 

Es müssen deshalb zum Ueberziehen der :Fasern Stoffe 


gewählt werden, die starkes und zähes Gefüge haben, sich in 
sehr fein verteilter Form mit einer ununterbrochenen Ober- 


fläche auf der Faser niederschlagen und deren Oberfläche sehr - 


stark wasserabstoßend, d. h. nicht benetzbar ist. 

Von derartigen Stoffen werden bisher vorwiegend folgende 
angewendet: Basisches Aluminiumacetat, Kautschuk, Paraffin, 
Stearin und andere Fette, durch Härtemittel unlöslich gemachter 


tierischer Leim und Kasein, Lösungen von Zellstoff, gewisse - 


Metalloxyde. | 
“Schluß folgt 


Sind Buchdruckpressen Zubehör des Grund- 
stücks ? 


Die 38 93 und 94 BGB finden bei den unteren Gerichtsstellen 
verschiedenartige Auslegung. Im allgemeinen werden Maschinen, 
welche mit dem Gebäude in irgend einer Weise verbunden sind, 
als Zubehörteile angesehen. Dies hat zu empfindlichen Härten 
in der Behandlung der Buchdruckmaschinen geführt. Es gibt kaum 
eine Maschine im Buchdruckgewerbe, die richt in irgend einer Form 
mit dem Mauerwerk verbunden ist, so durch Verschraubung mit 
dem Fußboden bei Setzmaschinen, Druckpressen, Stereotypie- 
maschinen, Motoren oder durch Riemenverbindung der Maschinen 
mit der Transmission. 


Das Rechtsempfinden wird sich stets dagegen sträuben, daß 


Maschinen, die man ohne Einwilligung der Grundstücksgläubiger 
aufstellen, entfernen oder durch andere ersetzen karn, ‚‚wesertliche 
Bestandteile‘ eines Grundstücks seien. Der Eigentumsvorbehalt 
der Maschinenfabrikanten wäre bei so umfassender Anwendung 
der $$ 93 und 94 BGB fast: gegenstandslos. Als auch das Reichs- 
gericht wiederholt kleinere Maschinen den Grundstücksgläubigern 
- zusprach, wurde es notwendig, der Rechtsunsicherheit ein Ende 
zu machen. 


Unter Führung der Handelskammer zu Frankfurt a. M. wurde 
die Reichsregierung aufgefordert, durch Gesetz das Eigentum der 
Maschinenfabrikanten an unbezahlten Maschinen zu schützen. 
‚40 Handelskammern schlossen «sich der ` Aufforderung an. Bald 
darauf hat aber das Reichsgericht durch Urteil vom 7. Oktober 1908 
‚Zivilsenat Nr. 270/08) ‚sich dieser Verkehrsanschauung angepaßt 
und folgendes ausgesprochen: 


„Die in ein Fabrikgebäude eingebrachten Maschinen 
sind nicht als Bestandteile des Fabrikgebäudes anzusehen, 
wenn die Vereinigung der Maschinen mit dem Gebäude 
nicht in einer solchen Weise erfolgt ist, daß dadurch eine 
einzige Sache in Gestalt eines aus der Baulichkeit und den 
Maschinen zusammengesetzten eigengearteten Gebäudes her- 
gestellt worden ist und die Maschinen nur noch als unselb- 
ständige Sachteile dieses Gebäudes zu betrachten sind.“ 


Gegenstand des Rechtsstreites, der zu dieser Entscheidung 
jührte, war ein Fabıikgrundstück, das eigens für eine Buch- und 
Steindruckerei errichtet worden war. Deshalb wurden in dem Ge- 
bäude besonders starke Fundrmente und Fußböden für die später 
einzubringenden acht Schnellpressen hergestellt, ebenso Vorrichtungen 
getioffen, um die späteı anzubringenden zwei Setzmaschinen mit 
Grundschrauben am Fußboden befestigen zu können. Der- Be- 
rufungsrichter sah das Ganze nach der Einbringung der Maschinen 
Zwar als eine Fabrik an, sprach dieser aber die Einheitlichkeit mit 
den Maschinen ab und bezeichnete diese als unselbständige Sach- 
teile. Die acht Schnellpressen scien nicht an Teilen des Gebäudes 
befestigt, sondern nur durch Treibriemen mit dem Antricb ver- 
bunden, die jederzeit abgeworfen werden können. Nach Entfernung 
dieser Verbindung seien die Schnellpressen leicht von ihrem Stand- 
ort zu entfernen. Die zwei Setzmaschinen sind zwar mit Grund- 
schrauben am Fußboden des Gebäudes befestigt, allein auch diese 
Verbindung lasse sich unschwer lösen, ohne daß. dadurch das Ge- 
bäude oder die Maschinen Beschädigung erführen. Auch seien 
die Maschinen, um die sich der Streit dreht, nicht eigens für diese 
Druckerei angefertigt, sondern Marktware. 


Nach diesem Reichsgerichtsurteil besteht keine Rechtsunsicher- 


beit. cham 


Gewichtsschwankung bei Packpapier 


Ich danke für die in Nr. 18 gegebenen Ausführungen. Die 
Verpflichtung zur Aunahme eines derart schwankenden Papiers 
ist allerdings bitter! Das Papier wird durch Zusammenkleben des 
80- und 120 grammigen Papiers zu Beuteln verarbeitet. Meine 
Kunden merken den Unterschied und verlanger von mir gleich- 
mäßige Ware, die ich ihnen bisher stets lieferte, da mir seitens der 
Papierfabrik bislang ordnungsmäßig geliefert wurde. Mit einer 
Erklärung in Ihrem Sinne ist nicht duichzukommen, die Antwort 
der Kundschaft lautet ‚früher waren die Beutel gleichmäßig ge- 
arbeitet, wenn so nicht mehr erhältlich, wird anderwärts gekauft‘. 
Die Papierfabrik hat keinen Schaden, der Bezieher aber doppelten; 
erstens wird er das zu Beuteln verarbeitete Papier nicht los, zweitens 
läuft er Gefahr, Kundschaft zu verlieren. 

Kleine Schwankungen im Papier lassen sich ja nicht verhüten, 
werden auch von der Kurdschaft garnicht bemerkt, ein Unter- 
schied von 77,6 bis 87,3 g ist aber zu groß, um vom Kunden nicht 
sofort bemerkt'zu werden. Diese Seite deı Sache müßte billiger- 
weise bei einem Urteil berücksichtigt werden. Den Beweis für ein- 
wandfreie Lieferungen dieses Papiers hat die Fabrik ja durch die 
jahrelangen Bezüge erbracht. eshalb ich nun für eine für meine 
Zwecke nicht brauchbare Anfertigung den Schaden tragen soll, 
ist deshalb nicht erklärlich. wer Papierverarbeiter 


Aus den Typographischen Gesellschaften 

München. Typographische Gesellschaft. Am 6. März verlas der 
Vorsitzende eine Anzahl Feldpostkarten von im Felde stehenden 
Mitgliedern. Fünf Mitglieder wurden neu aufgenommen. Herr 
Wilhelm Neumeier sprach über ‚„Heimkunst und ihien Einfluß auf 
unseren Beruf“. Ausgestellt waren Oelgemälde, Aquarelle, Kohle- 
und Bleistiftzeichnungen der Herren W. Neumeier und K. Scholl. 


Redner sprach über das Wesen der Perspektive, deren Kenntnis 


sich schon im klassischen Altertum nachweisen lasse. Lehrbücher 
über Perspektive gibt es erst seit dem 14. Jahrhundert, und Albrecht 
Dürers Arbeiten über diesen Gegenstand sind noch heute lehrreich. 


“ Die beste Lehrmeisterin ist die Natur, sie bietet dem Beschauer 


auch zugleich Farbe und wirkt dadurch noch eindringlicher. Redner 
sprach dann über Raumkunst und einzelne Techniken der Malerei 
und ging sodann auf die Typographie und deren Maßeinheiten über, 
erwähnte den.Goldenen Schnitt, die Farbenlehre und -harmonie 
und die Schulung des Raumgefühls. Zum Schlusse empfahl er jedem, 
sich mit Heimkunst zu beschäftigen, die Freude am Selbstgeschaffenen 
helfe über manches Unangenehme des Alltags hinweg und löse ein 
erhebendces Gefühl der Befriedigung aus. Die ausgestellten Arbeiten 
fanden großes Interesse. Der Vorsitzende teilte hierauf das Er- 
gebnis des zweiten Reichenbach-Wettbewerbes mit. Den Bericht 
darüber hatte die Typographische Gesellschaft Nürnberg verfaßt, 
welche auch das Preisrichteramt übernommen hatte. Eingegangen 
waren in Gruppe A Briefköpfe: 12 Entwürfe, in Gruppe B Geschäfts- 
karten: 16 Entwürfe. In Gruppe A erhielten Preise die Herren 
Heinrich Huber, Alois Torpier, Hans Dobler und Franz Birnstingl. 
In Gruppe B erhielten Preise: Heinrich Huber, .Alois Torpier, Hans 
Dobler und Bernhard Munck. Mit dem Bericht selbst war die Ver- 
sammlung nicht ganz einverstanden. Nach einigen technischen Er- 
örterungen schloß die schwach besuchte Versammlung um 11 Uhr. H. 


Kontoristinnen in der Ängestellten-Versicherung 


Die Versicherungspflicht von kaufmännischen Angestellten und 
von Stenotypistinnen ist durch das Versicherungsgesetz für An- 
gestellte und seine Begründung festgestellt. Trotzdem entstehen 
hierüber Meinungsverschiedenheiten. Eine kürzlich getroffene 
Entscheidung des Rentenausschusses ist dahin getroffen worden, 
daß eine kaufmännische Angestellte, die hauptsächlich Stenogramme 
aufzunehmen, Rechnungen nach Auftragzetteln auszuschreiben, Akten 
einzuordnen und Briefe abzulegen hat, als Handlungsgehilfin anzu- 
sehen und infolgedessen versicherungspflichtig ist, auch wenn sie 
daneben den Fernsprecher zu bedienen und Briefe zu kopieren hat. 
Ausschlaggebend für die Begründung war, daß ausgesprochen kauf- 
männische Dienstleistungen als versicherungspflichtig anzusehen 
sind, gleichgültig, ob sie zum Teil mechanisch sind oder nicht. 


Büchertisch 


Bongs Kriegs-Kalender mit 1llustrationen. Mit Bildern. 2., 3. 
und 4. Heft. Deutsches Verlagshaus Bong & Co. in Berlin W 57. 
Monatlich ein Heft. Preis 20 Pf. : 

Die Besprechung des 1. Heftes ist in unserer Nr. 13 abgedruckt. 
Das letzte der neu erschienenen Hefte reicht bis 11. November 1914. 
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ranma 


Anleim-, Gummier- u. Klebe- Maschinen 


sind nach dem Urteil der Fachwelt unübertroffen. 


Prakma werden speziell zur 


Tornister-Fabrikation 


verwendet u. haben u. a. folgende konkurrenz- 
lose Vorzüge: [78500 


Zentralisierte Moment - Auftragungsregu- 

lierung, automat. Einstellung der Führungs- 

leiste, Mechanische Reinigung im Augenblick 
der Arbeitsunterbrechung. 


Alle wesentlichen Einzelteile sind bequem 
nachregulierbar. 


Schnellkopierendes 
Positiv-Lichtpauspapier 
und Leinen 
ue Linien, rein weisser Grund. 


„Unentbehrlich“ 
Messerschleif- 


9 Maschine : 


mit Motorantrieb 
Rund- und Oval- K KAN > Wirkli s 
5) 5 'irklich brauchbarer Apparat 
R hmen artensys teme A ís = zum Schleifen von geraden 
a EN 7 A 3 Maschinenmessern 
— unzerbrechlich, D. R. P, = Vertikal- -Registraturen CEAN D = = D D.R.G.M.450066 D.R.P.Nr.172024 
Mustersortiment: [5903 _ D gi 
25 Stück mit Glas u. Rückwand Formularkasten N — go 3 Paul Tauchert ch eri 
in Grössen Mignon bis Boudoir, Brief- u ‚Aktenmappen ER, 
a ee ” ohne Lochung A zul A "1° Berlin SO 26, Waldemar mua N 
i a Gravier- u. Maschinen au-Ansta 
portofrei ie 15 M. thoiri. Sa. Schnellhefter ZIN x x = 3 Anfertig. sämtl. Grav ier AED 
5 So Schleifen von Roll- u. Pappscheren 
Franz Et ert, Buchholz 1. 3a. Telephon-Blocks sr und Maschinenmessern, sowie 
2512 Lieferung von Maschinenmessern 
Preisliste gratis und franko Preisliste gratis und franko und franko 2 ' |2 
ss|= 
° . . er a @ 
Wilhelm Willig, Hannover a 


Johann Heinr. Wessel 
Herford i. W. 


tabriziert mit großem Maschinenpark: 


Kolli- 


Anhänger, lose u. in Buchform 
Stückwaren- u. Konfektions- 


Draht-Heftmaschinen 


sowie Loch- und Oeseneinsetzmaschinen" 
äusserst preiswert” und sofort lieferbar 


Drahtheftmaschinen-Fabrik 
Wilhelm Mallien, Leipzig = Leutzsch 36 


Man verlange Preisblatt Nr. 102 [80599 


E. Sprick, Bielelell 


Welipapier PASE 


emanen d || Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer liefert prompt 

(Mehimarken) Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere N Il! |- \ 
Hänae-Etiketten tür Bijouterie- | l jsl- af ||| 
a. Zigarrenspitzen | 


Wienekarten für autom atische UNNOS- Aal WUN 
iegekarten für 


Wagen Musterbeutel 


f $ Billigste Bezugsquelle ; 
$ für Wiederverkäufer. $ 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 
—— AMuster gratis 


Dresdner Papier -Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Co. 
Dresden-A. 5 [84173 


usw. aus Wellpapp® 
leichter und widerstands- 
fähiger wie LederpapPp®; 
bei grösseren AbnasaenE 


NDE 


SURO-BEDARF 
RIIAAIIIAISEKIRN 


Nr 23 566 21 März 1915 


Schutzverband für die Postkarten-IndustrieE.V. 
Sitz Berlin SW 68 nz 
Wir laden zu einer Mitglieder-Versammlung am Mittwoch, 
24. März 1915, abends 8 Uhr, in Berlin, Restaurant Heidel- 
berger, I. Stock, Eingang Dorotheenstraße, ein, und bitten 
recht pünktlich erscheinen zu wollen. 
= Tagesordnung : 
l. Bericht über die Tätigkeit des Verbandes. 
[2. Aussprache über die Lage des Postkarten-Marktes 
unter Berücksichtigung der letzten Vorgänge. 
3. Verschiedenes. 
Gäste’sind willkommen i 
Der „Vorstand 
$ d $ 
Meb-Versammlung am l. März 1915 im Goldenen Saal des Kristall- 
| Palastes in Leipzig 
“om Vorstand waren anwesend die Herren: 
Barschall 
Dr. Feibelsohn 


Direktor Manes 
Michaelis 


Die Versammlung wird um 9.20 Uhr durch den ersten Vor- 


sitzenden, Herrn Barschall, eröffnet. Er begrüßt die Versammelten 
und dankt ihnen für den Besuch sowohl der Leipziger Messe wie 
auch der Versammlung in so schwerer Zeit. Es sei unsere Pflicht 
durchzuhalten und uns damit der im Felde stehenden Helden würdig 
zu erweisen. Möge es uns gelingen, unsere Feinde niederzuringen, 
damit wir bald wieder nach einem ehrenvollen Frieden unserer ge- 
schäftlichen Arbeit in Ruhe nachgehen können. Redner widmete 
hierauf dem verstorbenen Herrn Loewenstein, der viele Jahre 
l. Vorsitzender. des Verbandes war und im vorigen Jahr nach seinem 
Ausscheiden zum Ehrenmitglied ernannt worden ist, einen ehrenden 
Nachruf. Die Anwesenden erheben sich zu Ehren des Verstorbenen. 

Hierauf geht Herr Barschall auf die Lage unseres Geschäfts- 
zweiges über und erstattet den Geschäftsbericht. (Dieser wird in nächster 
Nummer abgedruckt. Schrijtleitung) 

Herr Plessner erwähnt hierauf, es sei nicht in Einklang zu 
bringen, daß der Vorsitzende vorschlägt, in der heutigen Zeit sehr 
sparsam zu sein, wenn anderseits die Fabrikanten die Großhändler 


dadurch zu höheren Ausgaben veranlassen wollen, daß sie die Preise. 


für ihre Fabrikate erhöhen. Ferner erleidet jetzt der Großhändler 
sehr viel Schaden durch die schlechte Lieferung der Fabrikanten. 
All dies verringere den Verdienst des Großhändlers, da dieser die 
Mehrkosten nicht von sich abwälzen könne. 

= Herr Michaelis antwortet Herrn Plessner, der Handel müsse 
sich in der Weise abspielen, daß der Fabrikant zuerst seine Ware 
berechnet und danach den Verkaufspreis bestimmt. Es wäre not- 
wendig, daß der Großhändler in derselben Weise verfährt, also 
nach seinem Einkaufspreis den Verkaufspreis bestimmt. Um dies 
durchzuführen, wäre es für die Großhändler das richtigste und 
beste, eine starke Vereinigung zu bilden, in der, ebenso wie in der 
Konvention, die Preise festgesetzt werden, zu denen der Groß- 
händler verkaufen soll. Die schlechte Lieferung der Fabrikanten 
sei darauf zurückzuführen, daß die Fabrikanten jetzt nicht genügend 
Zeit haben, um die Druckauflagen genügend vorzubereiten. Dem- 
zufolge lassen sich auch die Lieferfristen nicht immer einhalten, 
diese seien jetzt zu kurzfristig, deshalb sei es nicht möglich, richtig 
zu verfügen. Da sich dies bei der jetzigen Zeitlage nicht abändern 
lasse, sollten auch die Großhändler ihre Lieferfristen der Kundschaft 
gegenüber etwas länger bemessen, also dieser klarmachen, daß es 
unmöglich ist, in der Kriegszeit für rasche Lieferung zu sorgen. 

Herr Barschall ergänzt diese Ausführungen und bittet noch- 

mals, daß der Großhändler etwas mehr Rücksicht bei der Lieferung 
nehmen möchte, da außer den angeführten Gründen der Fabrikant 
viele Schwierigkeiten zu überwinden hat, um rechtzeitig die nötigen 
Stoffe heranzubekommen und Ersatz für die ins Feld eingezogenen 
‘Arbeitskräfte zu bekömmen. Auch müßte der Großhändler seinen 
Abnehmern gegenüber mehr Rückgrat zeigen. 
Herr Plessner meint, es sei dem Großhändler nicht möglich, 
m der Weise der Fabrikanten Preise zu erhöhen. Er zeigt an einem 
Beispiel, daß Großhändler trotz der Größe ihres Geschäfts zu Preisen 
verkaufen, die keinen angemessenen Nutzen übrig lassen. 

Herr Direktor Kraemer bedauert, daß das ‚„Runterdrücken‘ 
das Leitwort des ganzen Geschäftszweiges sei. Wie die deutschen 
Postkarten-Fahrikanten heruntergedrückt wurden, sei in keinem 
anderen Geschäftszweig ein Lieferer behandelt worden. Wenn 
Großhändler ebenso wie die Fabrikanten durch Tüchtigkeit und 


nicht durch Preisschleuderei Geschäfte machten, hätten sie nicht 
Veranlassung, ihre Fabrikanten zu drücken. In der Fabrikation 
stellen sich die Löhne um 20-30 v. H. höher, die Rohstoffe teil- 
weise um 50 v. H., und die Arbeiter müssen vielfach mit Ueber- 
stunden arbeiten, wodurch der Herstellungspreis von Bromsilber- 
karten weiter erhöht wird. Trotzdem hat sich die Bromsilber- 
Konvention mit einer Erhöhung von nur 5 v. H. begnügt. 

Herr Kosiner aus Prag behauptet, daß nicht immer die Groß- 
händler es sind, die die Preise herunterdrücken, sondern oft die 
Fabrikanten, um das Geschäft an sich zu reißen, sich gegenseitig 
unterbieten, hauptsächlich wenn es sich um größere Lieferungen 
handelt. Dadurch bringen sie die Postkarte immer mehr herunter. 
Redner erläutert dies an zwei Beispielen. _ 

Herr Nick, Darmstadt, ist der Meinung, daß Besserung nur 
zu erzielen ist, wenn die Fabrikanten denjenigen Großhändlern, 
die unter Preis verkaufen, keine Ware liefern. Ferner ist an Ge- 
sundung nicht zu denken, solange der Fabrikant an das Warenhaus 
(dem größten Mitbewerber des Kleinhändlers) zu Preisen liefert, 
die nur unwesentlich höher sind als die Preise, welche der Groß- 
händler bezahlt. Dadurch könne das Warenhaus 10-Pf.-Karten 
zu 7—8 Pf. verkaufen, und dieser Wettbewerb mache es sehr schwer, 
bei den Kleinhändlern höheren Preis zu erzielen. Redner bittet, 
dem Großhändler die Mittel zu geben, die er braucht, um sich gegen 
die Schleuderer zu schützen. — Die Heeresverwaltung und das 
Reichspostamt haben veröffentlicht, daß Osterpostkarten nicht ver- 
schickt werden sollen. Diese Notiz werde großen Schaden bringen, 
und der Verlust hieraus werde wieder nur bei dem Großhändler 
stecken bleiben. Der Fabrikant wird die gelieferte Ware, was man 
ihm nicht übel nehmen kann, nicht zurücknehmen und gegebene 
Aufträge ausführen; dagegen ist der Großhändler nicht stark genug, 
um auch dem Kleinhändler gegenüber so zu verfahren, und so wird 
der Großhändler die verkauften Waren behalten müssen. Es wäre 
dringende Aufgabe des Schutzverbandes, zu versuchen, um in dieser 
Sache etwas zu tun, damit die Industrie nicht wieder so furchtbar 
geschädigt wird. 

Auch Herr Barschall beklagt diese Notiz in den Zeitungen 
sehr und erläutert, was der Schutzverband mit dem Kriegsausschuß 
für das deutsche Papierfach unternommen hat, als die Notiz der 
Heeresverwaltung veröffentlicht wurde, nach welcher Weihnachts- 
und Neujahrskarten nicht ins Feld gesandt werden sollten. Es 
werde zwar gegen diesen neueren Erlaß der Heeresverwaltung 
kaum ein Mittel geben; immerhin werde der Schutzverband alles 
Mögliche versuchen. 

Herr Direktor Kraemer meint, daß sich doch noch etwas in 
dieser Angelegenheit tun ließe, da die Bestimmung nur von der 
obersten Postbehörde erfolgt sei. Vielleicht könne der Kriegs- 


 ausschuß für das deutsche Papierfach, dem auch Redner angehört, 


etwas erreichen, wenn er Sich an die richtige Stelle wendet. Er 
habe schon viel erreicht, was Redner an Beispielen erläutert. Er 
schlägt vor, eine Beschwerde an den Herrn Referenten der Militär- 
behörde zu richten. Dorthin werde sich vielleicht auch der Kriegs- 
ausschuß wenden. — Die Tätigkeit des Schutzverbands-Vorstandes 
sei in der Wohltätigkeits-Postkartenfrage nicht glücklich gewesen, 
da er nur zuwege gebracht hat, daß den Wohltätigkeits-Anstalten 
gegenüber der Kostenpreis heruntergedrückt worden ist. 

Auch Herr Syndikus Dr. Gemming vom Verband der deutschen 
Steindrucker beklagt im Namen des Verbandes die Verfügung be- 
züglich der Versendung von Österpostkarten sehr. Sein Verband 
werde gern mit dem Schutzverband Schritte in dieser Angelegen- 
heit unternehmen. 

Herr Direktor Manes erklärt, daß die Maßnahmen des Vor- 
standes in der Angelegenheit der Roten-Kreuz-Karten nur im 
Interesse des ganzen Faches geschehen seien. Es war notwendig, 
daß der Vorstand sich ins Mittel legte, um zu verhüten, daß weiter 
nur einer Firma die großen Mengen in Auftrag gegeben wurden, 
und es war unsere Aufgabe dafür zu sorgen, daß anderen Fabriken 
in dieser Zeit Arbeitsgelegenheit verschafft wird, da jeder Fabrikant 
unter dem Kriege gelitten hat. 

Herr Michaelis erwidert Herrn Direktor Kraemer, daß der 
Vorstand sich hauptsächlich deshalb um die Rote-Kreuz-Ange- 
legenheit bekümmert hat, weil die Absicht bestand, daß die vom 
Roten Kreuz verlegten Postkarten nicht durch den Handel sondern 
durch die Post unter Ausschaltung des Handels an das Publikum 
verkauft werden sollten. Ts ist bedauerlich, daß diese Veranstaltung 
des Roten Kreuzes bei anderen Wohltätigkeits-Anstalten Schule 
gemacht hat, und daß von vielen derartigen Institutionen große 
Mengen von Postkarten direkt dem Publikum ins Haus geschickt 
werden. Sowohl der Groß- wie der Kleinhandel sind dadurch aufs 
empfindlichste geschädigt. Nach uns zugegangenen Nachrichten 
sind die auf diese Weise dem Handel entzogenen Mengen auf rund 
60 Millionen Postkarten zu schätzen, Dies ist bei der heutigen Zeit 
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ein empfindlicher Schader, hauptsächlich für die Papiergeschäfte, 
da der Privatmann, solange ihm Postkarten ins Haus geschickt 
werden, beim Papierhändler keine Postkarten zu kaufen braucht. 
Dank dem Hinweis auf den Wohltätigkeitszweck werden die un- 
verlangt ins Haus geschickten Karten größtenteils behalten. 

Herr Nick bittet nochmals, für die Versendung von Oster- 
postkarten alles Mögliche zu unternehmen und ersucht auch dafür 
zu Sorgen, daß eine etwa erzielbare günstige Bekanntmachung be- 
züglich Versendung von Österpostkarten nicht allein durch die großen 
Zeitungen verbreitet wird, sondern auch den kleinen Zeitungen 
zugängig gemacht werden möge. 

Heır Direktor Kraemer bestreitet, daß so große Mengen von 
Postkarten durch Wohltätigkeits-Anstalten dem Publikum ins 
Haus geschickt werden. | 

Herr Barschall rechtfertigt nochmals die Handlungsweise des 
Schutzverbandes und bringt Beweise dafür, daß verschiedene Wohl- 
tätigkeits-Verbände durch Rundschreiben dem Privatpublikum 
Postkarten ins Haus geschickt haben. 

Herr Dr. Feibelsohn bestätigt die Ausführungen des Herrn 
Barschall. Redner selbst erhält fast täglich unverlangte Sendungen 
von Wohltätigkeits-Anstalten; an einem Tage seien fünf derartige 
Sendungen eingetroffen, 

Herr Plessner kann nach dem soeben Gehörten nur dem Vor- 
stand bestätigen, daß dessen Vorgehen im Interesse des Geschäfts- 
zweiges gewesen ist, und glaubt dem Vorstande hierfür den Dank 
des. ganzen Geschäftszweiges aussprechen zu können. 

Herr Michaelis: Aus den Verhandlungen dürften die Fach- 
genossen ersehen haben, daß der Schutzverband nicht abseits steht 
und wenn er auch nicht immer in die Oeffentlichkeit tritt, doch 
für das Fach arbeitet. Deshalb möchten die Mitglieder treu zum 
Verband stehen und abseits stehende Fachgenossen diesem bei- 
treten. Auch die Presse möge in diesem Sinne wirken. 

Herr Barschall dankt hierauf den Erschienenen für ihr Aus- 
harren und die Beteiligung an der Aussprache und hofft, daß die 
politische Lage bald eine derartige weıden möge, daß wir wieder 
unserer friedlichen Arbeit, nachgehen können. 


Schluß der Sitzung um 12 Uhi. 


Die Treurabattklausel für Briefumschläge‘ 


Wie ich hore, verringert sich am . April dieses Jahres die 
Mitgliederzahl der Konvention der Briefumschlag-Fabrikanten; 
vor allem wird eine der größten Briefumschlagfabriken austreten. 


: Nun entsteht die für die Händler außerordentlich wichtige Frage, 


wo die ausscheidenden Fabriken mit ihrer Erzeugung bleiben werden, 


-wenn die Treurabattklausel die ihr zugedachte Wirkung hat, daß 
- den ausscheidenden Fabriken das bisherige Absatzgebiet mehr 


oder. weniger abgeschnitten wird. Ich kann mir diese Frage nur 
dahin beantworten, daß bestehende Fabriken, namentlich große, 
sich in der Zwangslage befinden, für Absatz und damit für den 
Verdienst ihrer Arbeiter zu sorgen, und daß sie, wenn wir Händler 


ihnen ihre Fabrikate nicht mehr abnehmen können, geradezu mit . 


Gewalt gezwungen werden, unsere eigene Kundschaft, also im 
wesentlichen die Verbraucher, unmittelbar zu bedienen. Damit 
ginge uns Händlern nicht allein ein erheblicher Teil unseres bis- 
herigen Absatzes verloren, sondern wir müßten auch, wie klar 


- vorauszusehen ist, zum mindesten mit der Zeit wegen des erwähnten 
-neuen Wettbewerbs allgemein wesentlich billigere Preise als bisher 


stellen und dadurch unseren Verdienst auf der ganzen Linie erheblich 
verringert schen. Dies muß durch rechtzeitige Schritte vermieden 
werden. Die Konvention mag kämpfen, wie sie will, sie darf aber 
nicht Mittel anwenden, welche geeignet sind, die austretenden 
Fabriken mit Gewalt in unsere eigene Kundschaft hineinzutreiben 
und uns da, wo es noch möglich ist, Geschäfte zu machen, den Preis- 
stand herabdrücken. Ich meine, daß die Konvention, wenn ihr die 
Sachlage richtig vorgestellt wird, beizeiten von der Anwendung 
der Treurabattklausel Abstand nehmen wird. Soweit ich unter- 
richtet bin, beabsichtigen die austretenden Fabriken unter keinen 
Umständen an ihren bisherigen Grundsätzen im Konventionsgebiet 
etwas zu ändern, wenn die Konvention sie nicht durch die Treurabatt- 
klausel zwingt, ihre nur zu billigenden, bisherigen Grundsätze im 
Interesse der Arbeiterschaft und der eigenen Existenz aufzugeben. 
Es ist ja jedes Fabrikanten Sache, zu entscheiden, ob er einer Kon- 
vention angehören will oder nicht, unsere Sache ist es aber, zu ent- 
scheiden, ob wir Händler uns von der Konvention Bedingungen 
gefallen lassen wollen oder nicht, die uns erheblichen Schaden zu 
bringen geeignet sind. Besonders muß dabei berücksichtigt werden, 
daß es für den Fabrikanten verhältnismäßig leicht ist, in das direkte 
Geschäft hineinzukonnmen, daß es ihm aber erfahrungsgemäß so 
gut wie unmöglich ist, daraus herauszukommen. Wir müssen uns 
also gegen etwas wehren, was uns nicht nur einen vorübergehenden, 
sondern aller Voraussicht nach einen dauernden erheblichen Schaden 
zu bringen geeignet ist. Wir Schreibwarenhändler haben der Kon- 
vention keinen Anlaß gegeben, uns Schaden zuzufügen, und wollen 
nicht, daß uns jetzt angesichts der neuen Lage, die durch den Aus- 
tritt von Fabriken mit großer Erzeugung gegeben ist, Schaden 
zugefügt wird. Wir sind umsomehr überzeugt davon, daß sich die 
Konvention unseren Wünschen hinsichtlich der Treurabattklausel, 
die wir übrigens auch schon früher aus anderen Gründen zur Genüge 


bekämpft haben, anpassen wird, als wir glauben, daß die Konvention 
sich selbst das Grab gräbt, wenn sie die austretenden Fabriken 
mit Mitteln bekämpft, die den Fabrikanten zum direkten Geschäft 
zwingen. Zu bedenken ist auch, daß denjenigen Fabriken, welche 
jetzt gewaltsam in das direkte Geschäft hineingedrängt würden, 
wenn die Treurabattklausel die von der Konvention gedachte 
Wirkung hätte, andere Fabriken auf gleichem Wege folgen müßten 
und folgen würden. Hoffentlich hat dieser Mahnruf zur rechten 
Zeit die rechte Wirkung, indem noch zur rechten Zeit erreicht wird, 


. daß die Beziehungen zwischen der Händlerschaft und den aus- 


tretenden Fabriken die alten bleiben. ....r 


Probenschau 


Briefpapier „Gut Deutsch“ von Ernst Karl von Linsingen, 
Kommanditgesellschaft in Hannover. Auf Grund der Besprechung 
dieser Neuheit in unserer Nr. 16 von 1915 haben, wie uns mit- 
geteilt wird, einzelne Leser angenommen, daB die in unserer 
Nr. 78 von 1914 beschriebenen Muster der gleichgenannten 
Serie nicht mehr hergestellt werden; dies ist aber nicht der Fall, 
denn wie uns die Papierausstattungsfabrik mitteilt, werden 
sowohl die neuen als auch die älteren Muster der Serie „Gut 
Deutsch’ nach wie vor in den Handel gebracht. 


Neue Locher von F. Soennecken in Bonn. Zwei neue Locher 
sind aus starkem Eisenblech gepreßt und fein lackiert und werden 
sowohl in 80 mm wie in 70 mm Spurweite der Lochstifte ge- 
liefert. Nr. 229 ist ein kleines, schr hübsches Muster mit hohlem 
Fuß, an welchem Ecken und Oberkanten abgerundet sind. In 
gleicher Weise sind die Kanten des Hebels abgerundet. Der 
Fuß ist mit einem Mittezeiger versehen, welcher über eine 
Oeffnung hinausragt. Letztere dient zum Ausschütten der 
Papierausschnitte. Der Boden des Lochers ist fest. Statt der 


Locher Nr. 229 Locher Nr. 228 


üblichen Spiralfedern hat dieser Locher zwei kräftige Flach- 
federn. Der Locher eignet sich wegen seines gefälligen Aus- 
sehens für den Privat-Schreibtisch und seines kleinen Umfanges 
wegen auch für die Reise. Der zweite Locher Nr. 228, gröber 
und kräftiger als der eben beschriebene, hat ebenfalls sehr ge- 
fällige Form. Er ist mehr für den allgemeinen Kontorgebrauch 
gedacht und hat einen besonders geräumigen Fuß zur Aufnahme 
der Papierausschnitte. Dieser Fuß ist mit einem Mittezeiger 
und auf der Bodenseite mit einer Klappe mit Federschluß ver- 
sehen. Unter Nr. 228 A wird dieser Locher auch mit einem 
verstellbaren vernickelten Anschlag geliefert. Auch dieser Locher 
hat statt der üblichen Spiralfedern kräftige Flachfedern. Beide 


beschriebenen Locher sind sorgfältig aus besten Rohstoffen 
gearbeitet. 


Sammel-Album für Ix-Serienbilder von Rix & Iwersen in 
Kiel. Dieses schön ausgestattete Album trägt die Nummer | 
und den Titel ‚Deutschlands Heer und Flotte bei Ausbruch 
des Krieges”. Die Herausgabe des Albums sowie der dazu ge- 
hörigen Ix-Bilder war bereits vor dem Kriege in Angriff genommen 
und konnte durch die Störungen infolge der Mobilmachung 
nicht in der vorgeschenen Zeit fertiggestellt werden. Nachdem 
nun wieder geregelte Zustände herrschen, hat der Verlag das 
Werk fertiggestellt. Der Text beginnt mit einem Aufruf „An 
Deutschlands Jugend” von Konteradmiral F. Hoffmann, dann 
folgt ein Aufsatz über das deutsche Heer vom Major von 
Schreibershofen als Einleitung zu den Bildern. Diese nach 
künstlerischen Originalen der Maler Ernst Zimmer und Willy 
Stöwer in vielfarbigem Steindruck hergestellten Bilder schildern 
in sinngemäßer Zusammenstellung alle Teile des Heeres und 
der Marine. Je sechs Bilder sind auf einer Seite vereint, und aut 
der gegenüberliegenden Seite steht der dazu gehörige Text, 
welcher auf jedes einzelne Bild Bezug nimmt. Auch diese Er- 
klärungen stammen aus der Feder des Majors von Schreibers- 
hofen, sie sind kurz aber genau und eingehend. Die Bilder sind 


10,5x7 cm groß und werden im Album in Einschnitten für die 
Ecken befestigt. 
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Gummi germanicum 


— 


besser, reiner und nicht schäumend 


Otto Kutzner, 


7188a 

S Etiketten :: |[Y Heerführer-Brieftasche TI 
S mi sonstige Bruckarheiten = aus Kunstleder. — Preis: 50 Pf. mit 20%, 25%, 331/,% Rabatt |} 
> für alle Branchen 5 bei 50, 100 und 200 Stück [84857 
3 fertigt sauber und billig — (ui Muster - Dulzend einschliesslich Nachnahme 9,00 Ma . == 
= St. Göppert = Südd. Durchschreibebücherfabrik Stuttgart 

Waldkirch, Baden = Kanonenweg 2 Felix Wolıt Telephon 6551 
= ne 
= Etiketten a: 


EDUARD DRESSLER 


Glaswaarenfabrik _ 
BERLIN sw. Ritterstr. 71; 
SPECIALITÄT: 
Tintefägser Anfeuchter Br iefleger 


Notiztafeln Federschalen Copirnäpfe 

chwammnäpfe Gummitöpfe etc. 

Glas- -Porzellan-u. Holzschreibzeuge 
Ansichtsartikel - 


I. Musterbuch frei. frei. Referenz. en]. 
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Klosettpapier 


in allen Aufmachungen 


= Konfetti — 


rsengröllen. Butterbrot- und 


Schr: nkp; apier 


Ferner 


Kreppklosettpapier 
vorzüglichste Qualität 
Engros Export 


Mitteldentsehe Cnseipaple-Pahrl 


Hanau a. M. 


für Arabicum 


[78749 


Berlin SO 16 


‚Anhänge-Zeffel 


mit Vordruck und Schnürer 


in Heffen 
zum AOPfg.Verkauf 


d 
mg: ] 


‚MitVor ken BEER 


Anhänge Sail | 
|: 


Caa ee aa 


Boehme & Hanack, Luckenwalde 
lefern nur an Grossisten 
Dappfeller. Torfenscheiben, Torfen- 
schäachfeln, Konfekfkarfons u. s. w. 
Für Fe 


agarren-Eluis und Konfekfk :artons 
mit Bildern unserer en 


Feldpostkartons 


- Viele Lagersorten 
Nerlangen Sie Musier 


Tara 


Til Pop ort 


' Mühlhausen i/Thür. 
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gebote unter U. 86027 an die 


506 


Zeichen-Anzeigen gestattet 


wenn sie das Zeichen des Verlages tragen und die Antworten an 
den Verlag erbeten werden. 


Vermittierbriefe werden nicht befördert 


| "Besctzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma. in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


| Offene Stellen 
i- 
räger 


aum Einrichten und Prägen an 
Blitzpresse zum baldigen Eintritt 
gesucht. 

Angebote mit Lohnansprüchen 
unter L. 85974 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Grössere südwestdeutsche Papier- 
waren-Fabrik, Papier- u. Pappen- 
Grosshandlung, verbunden mit 
Kartonnagenfabrikatin,. Buch-, 
Akzidenz- und Rotationsdruckerei, 
sucht einen tüchtigen, fachkun- 
digen, kaufmännisch gebiideten, 
gänzlich militärfreien 


energischen Herrn 


welcher befähigt ist, selbständig 
zu disponieren, Aufträge zu be- 
arbeiten u. einen grösseren Betrieb 
zu leiten. Es wird nur auf erste 
Kraft gerechnet. Dauernde Stel- 
lung, gute Bezahlung. Eintritt sofort 
oder I. April. Schriftliche, genaue 
Angebote über bisherige Tätigkeit, 
Aufgabe von Empfehlungen unter 
G. 86046 an die Papier-Zeitung erb. 


Junger Kaufmann 


militärfrei, mit sauberer Hand- 
schrift, für Konto-Korrent-Buch- 
führung geeignet u. stenographie- 
kundig (Gabelsberger) für eine 
Papierfabrik zum baldigen Eintritt 
gesucht. 

Gefl. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsansprüchen 
unter H. 86049 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Zum baldigen Eintritt wird Buch- 
binder ges., welcher schon in Tüten- 
fabriken tätig war u. auch mit Rill- 
u.Stanzmaschinen vertraut ist. Ang. 
ma. Zeugnisabschr., Lohn- u. Alters- 
ang. a. $. 86025 a. d. Papier-Ztg.erb. 


Maschinenmeister 


lür W. & H.-Union-Papiersack- und 
Rot.-Beuteldruckmaschine sofort in 
dauernde Stellung gesucht. An- 


Für das Kontor einer kleineren 
Packpapierlabr. in Thüringen wird 


ein junger Mann 


mit guter kaufm. Bildung u. etwas 
techn. Kenntnissen zum baldigen 
Eintritt gesucht. Stellung ist 
dauernd und angeuehm. 

Gefl. Angebote m. Gehaltsangabe 
unt. 5.86066 an die Papier-Ztg. erb. 


Papier-Zeitung erbeten. 


Lohnbuchhalter u. 
Magazinverwalter 


welcher auch die Verwaltung der 
Betriebs- Krankenkasse zu über- 
nehmen hat, von grösserer Fabrik 
m der Nähe Kassels für sofort 
gesucht. 

Es wollen sich nur an Gewissen- 
haftigkeit und Pünktlichkeit ge- 
wöhnte Herren, die Interesse an 
dauernder Stellung haben, unter 
@. 86018 an die Papier-Zeitung 
melden. 


Alteeingeführte, südwestdeutsche 


Papierwarenfahrik 


Papier- und Pappengrosshandlung, 
Kartonnagenfabrikation - 
Buch- und Rotationsdruckerei 
sucht tüchtigen, gänzlich militär- 
freien Herrn, der nachweisl. grosse 
Umsätze erzielte, sofort oder zum 
1. April als 


Herren, die Südwestdeutschland 
bereisten, bevorzugt. 


Angebote unter Beifügung von 


Musterabteillung 

Jg. Mannmitausr. Kenntn. 
im Packpap.- u. Papierwar.- 
tachz. bald. Antritt ges. An- 
geb. m. Zgn.-Abschr. u. Ge- 


haltsford., mögl. mit Bild. 
Robert Eelipfiug 
Papier- und Papierwarenfabrik 


Berlin, Friedrichstrasse 11 usw. an die Papier-Zeitung erbeten 


unter Q. 86063. 


Für eine Berliner Papier- und 
Schreibwaren-Handlung wird sofort 
ein tüchtiger, jüngerer - 


Lagerist 


gesucht. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften, Bild und Gehalts- 


ansprüchen unter U. 86069 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Expedient u. Lagerist 


des Geschäftsbücher- und Büro- 
Artikel-Faches f. dauernde St ellung 


ges. Angeb. mit Zeugnisabschr. u. 
Gehaltsanspr. erbeten 


[86065 
Gebr. Scherk 
Berlin SO., Köpenicker Str. 108 


Reisender 


m. dem Papier- und Tütenfache 
durchaus vertr., möglichst in 
Meckl., Schlesw.-Hoist. gut eingef., 
zu sofort oder später ges. Angeb. 
m. Gehaltsanspr. u. Lebenslauf an 
A. Wulfram Nachfolger 
Papierwarenfabrik, Wismar 


Wegen bevorstehender 
Berufung eines meiner 


Stadtreisenden 


will ich diesen Posten neu besetzen. 
Bewerbungen erbitte u. D. 86042 
an die Papier-Zeitung. 


Ein- 


PAPIER-ZEITUNG 


Zeugnisabschriften, Gehaltsanspr. |' 


Nr. 23/1915 


Wir suchen zum sofortigen Eintritt für dauernde Stellung 


einen Verlademeister 


der möglichst ähnliche Stellung in Papiermaschinen-Fabriken schon 
bekleidet hat. 


Angebote mit Lebenslauf erbitten durch die Papier-Zeitung 
unter R. 85893. 


Als Leiter der Papierausstatiungs-Abteilang 


einer bedeutend. Firmawird geeignete Persönlichkeit gesucht. 


Gut bezahlte Lebensstellung wird geboten, dagegen 
gefordert: Selbständiges Entwerfen von geschmackvollen 
Packungen und Ausstattungen für Briefpapiere, Kalender, 
Glückwunschkarten u:w. an Hand des vorhandenen reich- 
haltigen Materials sowie die Fähigkeit, die umfangreiche 


Fabrikation in allen Herstellungsstadien zu leiten und zu 
überwachen. 

Bedingung ist mehrjährige Tätigkeit in grösserem ähn- 
lichem Betriebe. Bewerber aus dem PBriefpapier-Aus- 
stattungsfach werden bevorzugt. 

Nur aüsführliche Bewerbungen, wenn möglich mit Bild, 
welches auf jeden Fall zurückgesandt werden wird und 
Gehaltsansprüchen finden Berücksichtigung.” Angebote 
unter P. 86017 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für Lager uud Versand 


suchen wir einen jüngeren, tüchtigen Beamten, der mit dem Fache 
gründlich vertraut und an flottes, energisches Arbeiten gewöhnt ist. 

Gefl. Angebote mit Gehaltsangabe, Zeugnis-Abschriften, Photo- 
graphie und Angabe der Militärverhältnisse erbitten (85999 


Martin & Fischer, Chemnitz 


Papier-, Schreib- und Lederwaren-Grosshandiung 


Für unser | 
BE Engros-Geschäft "uU 


suchen wir zum baldigen Antritt einen 


Mustermacher und Verkäufer 


der in gleicher Eigenschaft bereits tätig gewesen ist und mit dem 


Fach vertraut sein muss. Stellung dauernd. Angebote unter Bei- 
fügung des Bildes schriftlich erbeten. [86050 


Ferd. Flinsch, G. m. b. H., Leipzig 


Tüchtiger, durchaus fachkundiger 


erster Verkäufer f. Papierwaren 


militärfrei, sofort gesucht. 


Angebote, denen Gehaltsansprüche, Bild und Zeugnisabschriften 
nicht beigefügt sind, finden keine Berücksichtigung. [8604 


W. Jacobsen, Kiel 
Junger Kaufmann 


in der Annahme von Drucksachen- und Geschäftsbücher-Aufträgen 
bewandert, für sofort gesucht. Angebote mit Phot., Zeugn. UN 
Gehaltsansprüchen an 


Gustav Gerstenberger, Chemnitz 


Privat-Kontor 


aa a a a E SEEN ER Bar 
| | B 
Feinpapier - Reisender 
von Grosshandlung gesucht 
Angebote mit allem Zubehör unter T. 8°068 an die Papier-Zeitung- 


Nr. 23/1915 


tätig war, zu baldigem Antritt. 


rn PAPIER-ZEITUNG 
Für die Stadtreise sowie auswärtige Touren 


suchen wir einen 


durchaus fachkundig., strebsamen jungen Kaufmann 


der bereits mit Erfolg im Verkauf und Reise in ähnlicher Stellung 


Gefl. Angebote mit Gehaltsangabe, Zeugnis-Abschriften, Photo- 


graphie und Angabe der Militärverhältnisse erbitten 


[86000 


Martin & Fischer, Chemnitz 


Papier-, Schreib- und Lederwaren -Grosshandlung 


Zur Führung der Auftragsbücher, 
für Versand, wird ein tüchtiger, 
gewissenhafter, mit guten Papier- 
fachkenntnissen ausgerüsteter 


Kontorist 


von einer grösseren Papierfabrik 
Mitteldeutschlands gesucht, die 
bessere holzfreie Schreib-, Post- 
und Normalpapiere usw. herstellt. 
Stellung dauernd. Angebote mit 
Zeugnisabschrift., Gehaltsangaben, 
Bild unter S. 85983 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


0000000009 


Sofort, spätestens zum 1. April 
wird von einem Spezial- 
Geschäft für Kontorbedarf 
ein durchaus tüchtiger jg. 
Mann für 


Laden und Kontor 


gesucht. [85966 

Ausführliche Angebote mit 
Bild und Gehaltsansprüchen 
erbeten an 


Arthur Langenstedt 


Dortmund, Schwanenwall 1 


. 
. 


Expedient 


zum I. April 1915 von Berliner 
Papier- und Schreibwaren - Gross- 
handlung gesucht, der selbständig 
and sicher arbeitet und mit den 
rorddeutschen Verhältnissen ver- 
traut ist. 

Angebote mit Lebenslauf, Ge- 
kaltsansprüchen, Militärverhältnis 
und Bild unter H. 85877 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Ich suche für meine Abteilung 
Papier-Grosshandlung zur Bear- 
beitung eingehender Aufträge und 

fragen aus dem Fach hervor- 
gegangenen 


jungen Mann 


und ausserdem 
teilung einen 


Lagerverwalter und Versandleiter 


möglichst militärfrei und zum s09- 
fortigen Eintritt. [86038 
Max Krause, Papiergrosshandlung 
Berlin S 42, Alexandrinenstr. 93 
a E S T A 


Tüchtiger Verkäufer 


mi guten Fachkenntnissen und 
Sewandten Umgangsformen, zum 
sofortigen Antritt gesucht. 
Angebote mit Bild, Zeugnis- 
abschriften, Gehaltsansprüchen u. 
Angabe der Militärverhältnisse an 
F. G. Mylius, Leipzig, Thomas- 
gasse 2 erbeten. [86053 


für dieselbe Ab- 


Expedient 


fleissig ‚und zuverlässig, der sich 
vor keiner Arbeit scheut, von einer 
grösseren Tütenfabrik gesucht. 
Angebote unter K. 85973 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Für Muster-, Rechnungswesen 


suchen wir für unsere Papiergross- 
handlung zum 1, April d. J. einen 
Jungen Mann mit guter 
Handschrift und Fachkenntnissen, 
der flott arbeitet und sicher 
rechnet. Angebote unter F. 86005 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für 2 186024 
Papieragenturgeschäft in Hamburg 


fachkundiger, jüngerer Herr 


zum baldıgen Antritt gesucht. 
Angebote m. Zeugnisabschr. u. 
Gehaltsanspr. zu richten an Vize- 
feldwebel Hesselbacher, Festungs- 
Fernsprech-Abteilung, Lötzen, Opr. 


Junger Mann 


für Berliner Kontor einer Papier- 
fabrik gesucht. Angebote unter 
V. 86028 an die Papier-Zeitg. erb. 


Tüchtigem Papierfachmann 


selbständigem Buchhalter (doppelt), 
der tadelloser Stenotypist sein muss, 
wird in Dresden gute u. dauernde 
Stellung geboten. Nachweise über 
langjährige, erfolgreiche Tätigkeit, 


|Abschriften der Zeugnisse unter 


Y. 86032 an die Papier-Zeitg. erb. 


Tüchtiger Kontorist 


für sofort gesucht. Zeugnisse und 
Gehaltsansprüche schriftlich. [85986 
Reschke & Sanne, Beriin N 24 


Für unsere Papierhandlung, ver- 
bunden mit Buchdruckerei, suchen 
wir zum sofortigen Antritt einen 
Jüngeren, tüchtigen, durchaus 


fachkundigen Herrn 


als Verkäufer und zum Besuche der 


Kundschaft. Ausführliche | An- 
gebote erbeten. [85977 


Filedeler & Bayer 
Hannover 


Junger Mann 


fachk.,militärfrei, für Papierhandlg. 

u. lütenfabrik zum 1. 4. 15 gesucht. 
E. Schmutzler 

Frankfurta. 0.,Gr. Scharrnstr.16/17 


Für Kontor u. Tütenlageı 
suche sofort einen fachkundigen 
jungen Mann, Gehalt 100 Mark. 

Meldungen unter R. 86064 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


88081 


Zum baldigen Antritt gesucht 


1 Verkäufer [8600 
1 Stadtreisender 
1 Verkäuferin 


für meine Abteilung Kontorbedarf. 
Rıchard Zeeck 
Berlin W 9, Linkstrasse 41. 


$+++ Neue Stellen +++g 
g Bewerbungsbog. DRGM. angem.,m. > 
Anleıt.3St 1,20. Kürz. als kurz, aus- 
® führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- < 
notisier. Sie imponier. sof, d. Chef. & 
Galler, Berlin S0 33, Köpenicker ® 
Str.26a.e Die Zeit w. es lehren, dass 
2.2 alte Bew. keifte Eng. erfolg.werd. 
LAARA RARAS 


Tüchtige, gewissenhafte 


I. Verkäuferin 


zum baldigen Eintritt gesucht. 
Freundliche Bedienung, Fähig- 
keit Personal zu beaufsichtigen, 
Ordnungsliebe u. flotte Dekoration 
sind Bedingung. Gefl. Angebote 
mit Zeugnisabschriften u. Bild erb. 


Aug. Meixner 
Ludwigshafen a. Rh. 


s6011 


Wir bitten, 


Bilder und 


Zeugnisse 


von Stellensuchenden sòbald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen. 


Verlag 
der Papier-Zeitung 


` 


Gesuc 


hte Stellen 


—. 


nr m nn a 


Ein mit Lager, Versand, Zu- 
schneiderei und Kileberei bestens 
vertr. Mann, 40 Jahre alt, militär- 
frei, sucht sofortige Stellung. 

Ia Zeugnisse zur Verfügung. 

Sachsen bevorzugt. 

Angebote erbitte an die Papier- 
Zeitung unter J. 86052. 

Jg. strebs. Mann, 


München. 23 Jahre, sucht 


Stellung z. 1. Mai 1915 als Lagerist 
oder Expedient. Gänzlich militär- 
frei. I. Empfehlungen. Angebote 


907 


Wir suchen für einen un- 
serer Reisenden, grosse, 
repräsentationsfäh. Er- 
scheinung, im besten 
Mannesalter aus dem 
Papier- u. Schreibwar.- 
Fach, Papierw.- u. Kar- 
tonnagen - Fabrikation 
zum 1. April d. ]J. 
Reiseposteni. gutem Hause. 
Wir können den Herrn 


als hervorragendenVer- 
käuferbestensempfehl., 
auch besitzt er aus sein. 
früh, Stellungen erstkl. 
Zeugnisse, Bei der De- 
taıllısten - Kundschaft 


u. Grosskonsumenten- 
Fabriken usw. ist der 
Herrbestenseingeführt. 
Gefl. Angebote erbitten 
Druseidtgesellschaftm.». £ 
| — Bonn a. Rhein — 


Rout. Kaufmann 
31 J. alt, ganz militärfrei, m.vorzügl. 
kfm.Ausbildg,, firm i. d. dopp.Buch- 
führg., durchaus bilanzsicher, erf. in 
d.Korresp,,i.d.Propaganda, i. Mahn- 
u.Klagewes.,i.Wechsel-u.Bankverk., 
durchausselbständ.,m,vorz.Organi- 
sations- u. Dispos.-Tal., perf. franz. 
1.Wort u. Schrift u. zieml. gut engl., 
erf. 1.Zeitgs.- u.Druck.-Wes., Papier- 
kenner,i. Ausl. a.1.Buchh.w. Korresp. 
versch. J. tätig gew., zurz, Propag.- 
Korresp. i. gr. Verl.,s.sichzuveränd. 
Gefl.Ang.u.A.86035a.d.Pap.-Z.erb. 


Welche Firma engagiert 


einen tüchtigen Reisenden, 
welcher bei der einschl. Kundschaft 
zwar nicht jahrelang eingeführt, 
aber gewandter Verkäufer, ge- 
wissenhaft sowie auch fachkundig 
in Papier- undGalanteriewaren ist ? 

Suchender ist Mitte der 30er und 
kann beste Erfolge als Akquisiteur 
nachweisen. Gefl. Angebote unter 
B.86037 an die Papier-Ztg. erbeten. 


=» 2 
Steindruckereien 
bietet sich repräsentatioasfähiger 

Kaufmann als 


Geschäftsleiter, Vertreter 
des Chefs od. Reisender 


an, Suchender ist selbständig ge- 
wesen, durchaus tüchtig und fach- 
kundig. Angebote unter M. 85975 


u. K. 86054 an die Papier-Zeitung. Jan die Papier-Zeitune erbeten. 
I B p g 


Papierwarenfabrikation oder 
grosses Spezialgeschäft 


Langjähriger Fachmann 
Büromaschinen, 


in Papier, 
Papıierwarenfabrik 


Papierwaren, 
(Buchbindereı, 


Büroartikeln, 
Buchdrackerei) 


sucht allererste leitende Ste:lung in geeirnetem Be. 


triebe. Derselbe verfügt 


neben ausgedehnten Kenntnissen über eine 


eiserne Willenskraft und unerschöptliche Arbeitsfreudigrkeit, gute All- 


gemeinbildung u. zielbewusstes Organisationstalent. 


Sicher und ge- 


wandt als Verkäufer auf der Reise, ist er gleichzeitige ein routinierter 


Einkäufer. 


Reisender, Kaufmann sucht bessere 


Gefl. Angebote u. Ks. 8603 an Rudolf Mosse, Essen-Ruhr. 


Stellung in angesehenem Hause 


15 Jahre 
| 


a Empfehlungen. 


Deutschland bereist, gegenw. 10 Jahre in fester Stellung 
Angebote unter E. 86044_an die Papier-Zeitung. 
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Junger strebs. Mann, 20 Jahre, , Besondersleistungs»lälug im 


sucht Stellung als 


Expedient oder Lagerist 


Ta 1. Mai. Gefl. Angebote unter 
0. 86060 an die Papier-Zeitung erb. 


Papierfabriks- Buchhalter 


älterer, erfahrener Fachmann in 
Vertrauensstellung sucht sich zu 
verändern. 

Gefl. Angebote unter 0. 85794 
bef. die Papier-Zeitung. 


Junger, tüchtiger 


Lagerverwaller und Expedient 


27 Jahre alt, militärfrei, sucht 
Posten in Papierfabrik oder Nieder- 
lage. GefälligeAnfragen u.U.85940 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Füchtige Verkänferin 


des Papier- u. Schreibwarenfaches, 
erfahren in Behandlung aller Sy- 
steme Füllhalter, in Dekoration 
der Schaufenster geübt, sucht 
_ Stellung, am liebsten in Stuttgart 
oder nächster Umgebung. 

Langjährige, beste Zeugnisse 
stehen zur Verfügung. 

Gefl. Angebote’ erbeten an die 
Papier-Zeitung unter R. 86019. 


Vertretungen 


Perforieren 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Für Perforieren, Stanzen, 
Schneiden, Lochen, Oesen 
von Papier und Karton aller Art 

empfiehlt sich [88707 


Letpzigor Gummier- und Lackier-Anstalt 
Schroeder & Co., Leipzig 


84587 


Kleben 
Plakate aufziehen 
'Gummieren 
Lackieren 
Grainieren 


Perforieren 
Karten aufziehen 


Gelatinieren 
übernimmt 


FRANZ GRIMM 
Berlin S0., Melchiorstr.30 


Zwei tüchtige Vertreter 


mit dem Sitze in Frankfurt a. M., welche bei der ganzen 


Grossisten- 


und Drucker -Kundschaft 


glänzend eingeführt sind, suchen für ihre Bezirke 
Hessen-Nassau, Grossherzogtum Hessen, Süddenischland 
sowie Rhelnland und Westfalen und ‚Mitteldenischland 


oder einen Teil derselben noch weitere Vertretungen von nur 


leistungsfähigen Papierfabriken 


Angebote cıbsten unter P. 86062 an die Papier-Zeitung. 


FRUT & SCHMID) 
| N "BERLIN NO: /8. 
Grosse Frankfurter, 
N Str.87 : 


KLEBEN 
ALLER ARTEN 


RSS 
NNR 


NN 
Loxuspopier u. Carkonnaggðs 


N 


UID 
Are 


ST 


Wichtig Vox 
gphische u Koni 


Adie Bedier 


Ser \eistungs@ he 
in 


ograp 
Trekkarten für Rena 
/ Kinderbeschättigun 


Käufe 


Germania importing Co. 


41, Union Square, New York 


kaufi Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


% 
. 
è 


Briefumschlagpapier 


satiniert, in der Schwere von 65 bis 
70 g/qm, in grösseren vorrätigen 
Partien zu kaufen gesucht. 

Angebote unter M. 86057 an 
die Papier-Zeitung erbeten, 


Papierfabrik in Schlesien kauft 
3—5 Waggon rein weisse Papier- 
abfälle (nicht holzfrei); nur An- 
gebotein Pressballen finden Berück- 


sichtigung. Angeboteunt. G. 85970 lan 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


{in grossen Mengen gebraucht. 


| auch rund gedreht gesucht. 


fob Rotterdam oder fob 


Wer liefert Pläne, Maschinen und Kostenanschläge 


zur Errichtung eines 


Kaolin-Schlämmwerkes 


für eine Tageserzeugung von etwa 2000 kg? 


Gefl. Anträge wollen unter F. 85911 an die Papier-Zeitung 
gerichtet werden. 


Gene Papieradressbuch zu 
kauf. ges. Aachen, Schliessf.150. 


e aschierte, gestrichene Holz- und 
Stanzmaschine |K erh dns 


Lede 
wenig gebraucht und gut erhalten, | geprägt, Te ert die Pappenfabrik 
wird zu kaufen gesucht. 


H. Hambcke, Neuwernsdorf, Post 

Angebote unter K. 86013 an die Kämmerswalde, Sa. (857 50 
Papier-Zeitung erbeten. l | | ER 

Wer liefert | Dessert Pappe, geprägt und 


konzentrierte "mit Glanzmusterung, geölt und 


Zellstoffablaugen? | ee 


Gefl. Angebote unter X. 86031 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Klebstoffe 


für Tüten- und Beutelmaschinen 


Verkäufe 


Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


hromo-u. Glac6kartoäs 
Pappen aller Art, gestrichen u. haklcht 
Ri Passepartout-Kartons 
glatt und chagriniert ç, : 
Langschlifl-Pappen 
weiss, zäh und pr 
Holzstoff- u. Pappe 
Christian F, Picker, Eibenstock (Sà. ) 


Angebote erbeten unter W. 86029 
an die Papier-Zeitung. 


Paplergarne |sat Bezagsqınlı fr 
Gressisten Mittsideutschlands 
Maschinelle Massenherstellung: 
Maschinenbodenbeutel 
Seitenfalzbeutel 
-== Spitztüten === 
Zigarrenbeutel usw. 


Line nn 
Friedr. Prössdel . - 


Preisgekrönt Leipzig ‚Bugra‘ 1014 
Verlangen Sie bemustertes Angebot. 


Angebote unter T. 86026 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Ausland 


Bemustertes Angebot erbeten {f 
Lübeck 


für grössere Partien: 


Duplex, weiss- blau usw. 


ein- und zwiiseitig glatt 


Huvertpapiere 


sowohl gestrichene als. geklebte 
Waren. 

Angebote unter 0. 85976 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Papier- Offerten 


in allen für den amerik. Markt 
gangbaren Qualitäten erbeten. 


Herrlinger & Co., Paper Importers 


garantiert fett- u. säurefrei, g 


David Hieber, Nördlingen (Bayera) 


ca 

Pe 2 ee ne 
Wir empfehlen das in unserėm 

Verlage erschienene 


Praktische - 


206—210 Walnut St., Cincinnati, 
Ohio, U. S. A. [79325 re 
sesgo — |Qandbuch 


Ries-Besehneidmasehine 


gebraucht aber gut erhalten, sofort 
zu kaufen gesucht. Angabe des 
Alters, Fabrik, Preises u. der auf der 
Maschine zu verarbeitenden For- 
mate erbeten. Angebote unter 
E. 85968 an die Papier-Zeitung. 


Knodhenleim 


säurefrei und nichtschäumend, zu 
kaufen gesucht. Angebote .unter 
L. 86055 an die Papier-Zeiturg. 


Wer liefert 


Packtuch - Ersatz 


aus Papier? Bemusterte Angebote 
J. Wetterhahn, Frankfurt a. M., 
Vilbeler Strasse 9. [86043 


der Papier- - 


Carl Mofmann. E 
Kaiser]. Geheimer Regierung 
welches in 2 Prachtbänden für 


60 Mark 
abgegeben wird. 
Verlag der Papier-Zeitung 
Berlin SW 11, Dessauer Str. 2 
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C. Schumann, Schmiedefeld, 


Lederleim, T afelform u. tag 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark Pappen-Ritz- u. Schneidmaschine 
= 100cm Durchgang f.leichtereArb,‚billig. la zähe 
Saori- ne Firma | Wohnort Anmerkung Oito Heise, Leipzig 3 Langschliffpappen 
in vielen Dessins | Werke G. mb. H. | Fürth i. B. | abzugeben | Anleimmaschinen [für Prägezwecke, Format 72x 102 
iu . 07} sın 
Zett-Löschblöcke. | Jul.Wahrendorf| Dessau | Alle Grössen | Rollenschneldmaschinen Einige Ladungen Dei wert Kr 
Kollianhänger Hameler Papier- ; enwi imase eben. Reflekt. wollen Gebste 
Zigarrenbeutel | warenf. Ar Hameln i. W. | Grosses Lager en none ea ne W. 85992 an die Papier- 
Feldpostkartenkarton | Papierfabrik Dill - Weissenstein holzhaltig e Zeitung abgeben. 
und Manilakarton | WeissensteinA.G. (Baden) und holzfrei | Paltschachtslmaschinen 
Sammelbücherges.gesch. | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f£. Kriegsnachrichten -  USw. usw. [84296 | Ausstanzmaschine, 30x 75 cm 
fertigen als Spezialität Pappschere, 105 cm [80561 
Otto Heise, Leipzig 3 
Gross-Abnehmer1. Handlederpappen| Suschiy & Tönnesmann |—— — 
im Format 70x 100 und Extra-Formaten, von Pappenfabrik inj _ Meine Kniehebelpresse (Aug. Fomm), 


Schlesien gelegen, gesucht. 
die Papier-Zeitung. 


Neues Verfahren in der 


rensterkuvert- Lackauftragung 


Leistung täglich 50 000 Stück 


Ernstliche Interessenten belieben Anfragen zu richten unter 
c. 86040 an die Papier-Zeitung. 


Anfragen erbeten unter F. 85824 an 


Zur Lieferung von (80496 


Chromo-Ersatz-Karton 


Faltschachtel-, Holz- und Grankarton naturfarbig und 
gefärbt, Newsboards in Rollen und Formaten empfiehlt sich 


Oskar Böttcher, Thüringer Kartonfabrik 


Porstendorf bei Jena 


Amerik. Harz 


laufend abzugeben 
Gefl. An 


- 


unter R. 85981.an die Papier-Zeitung erbeten. 


BEN | Komplette maschinelle Einrichtung 


zur Fabrikation gezogener 


Papphülsen 


in 5 verschiedenen Durchmessern, 

bestehend aus: Ziehbank mit reich- 

lichem Zubehör, Streifen - Gum- 

miermaschine, 2 Wölbe-Maschinen 

und Fräs-Maschine, gebraucht, doch 

gut erhalten, billig zu verkaufen bei 
E. Siegemund 


m 


A f 


er Klebmaschinenfabrik 


ist identisch mit 


Selbst istder |: 


Mann! Wer |° Kartonnagenfabrik [s6039 
Rengol noch Hirschberg i. Schlesien 
nicht verar- i 


: beitet, verlg. 

schriftl. Offt 
Diezalbe kostet nichts, erspart Rede- 
Polechte u. kanu nur Notzen bringen ! 
(Auch währ. Krieg Vollbetrieh n. gross. Vorrat) 


Billigste Bezugsquelle in 
Papptellern u. Beisehutkariens 


Laugenpulver „LIPSIA“? 
bestes Waschmittel f. d. Form, 
Postkollp 6 M. [80564 


Otto Heise, Leipzig 3 
ee U E 
Weil überzählig, billigabzugeben : 


= 
2 Pappentrocken- Zylinder, - LA X 
je 1575 Dm., 1778 lang. | 772 JAN“ 
eventuell mit Stuhlung, CAR iilii 


4 Trocken-Zylinder, z 


i ao, 1851220 Dm., 1285’lang. Japanpapier 


Dm., 1285 lang, 
1 do., 720 Dm., 1285 lang, 
| Pappenglättwerk, m. 2 Hart- |bemustert und unbemustert, für 
gusswalzen, je 300 Dm., | Servietten, Seidenblätter, Vorsetz- 

1000 lang. papiere preiswert zu verkaufen. 
Angebote unter A. 85996 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gefl. Anfragen unter F. 86045 
an die Papier-Zeitung erbeten.” 


Falischachfel-Slanz Maset. 


Krause, neu, billig abzugeben 
Renger, Papierbearb.-Mschtb. Düsseldor? 


4 Hülsenwickel-Maschinen 


allerneuester verbesserter Kon- 
struktion, zur Herstellung von Gra- 
natenhülsen, 83mm innerer Durch- 
messer, etwa 500 mm Länge, ganz 
neu, sofort lieferbar. Leistun 

einer Maschine in 10 Stunden 100 

beschnittene Hülsen. Anfragen 
unter Z. 86033 an die Papier-Zeitg. 


Rotallonsdruck 


12000 kg (62 R.) SO cm breit 
7009 „ (58 R) 45, „ 


Gelegenheitskauf 


daher billig abzugeben. 


. Druckfl. 420 x 300 mm, mit Gas- 
heizung und Aufklappvorrich- 
tung für die Wärmetiegelplatte. 

Eine Pappenschere (Mansfeld), 
ganz aus Eisen. 

Eine Perioriermaschine (75 cm). 

Eine Ritzmaschine. 

Eine Papierschneidemaschine 
(Mansfeld), 1 m Schnittfläche, 
mit oder ohne Elektromotor. 

Eine Schneidemaschine, Gesamt- 
schnittfläche 1,20 m, mit oder 
ohne Elektromotor. 

Verschiedene andere Elektromotoren. 
Sämtliche oben aufgeführten Ma- 

schinen usw. sind bestens erhalten 

und modernster Art. 

Bewerber werden zur Besichti- 
gungzwischen 9und 12 Uhr morgens 
aufgefordert. [86059 

Gebr. Deyhle & Wagner 

Berlin, Friedrichstr. 16 


Ecken-Ausstossmaschine 


Angeb. u. | für k. Kartons, Fabr. Krause, billig. - 
°C. 86001 bef. die Papier-Zeitung.| Otto Heise, Leipzig 3 


agen und Ang. der gewünschten Mengen”’und Typen | 


Wichtig 2. Buchdrucker u. 
Papierwarenflabrikanten, 


60722222°522222772235 2992 ,9779222272 2722097222 29722 22392222000 °39°02793 


Buchdruck - Rotationsmaschinen 


von Franz Bauer 


mit 185 Seiten Text und 115 Abbildungen (Preis 
gebunden 4 Mark) 


Tiegeldruckpressen 


von Franz Bauer 


mit 146 Selten Text und 106 Abbildungen (Preis 
gebunden 4 Mark) 


Buchdruck-Zylinderschnellpressen 


von Franz Bauer 


mit 174 


Seiten Text und 


159 Abbildungen (Preis 


gebunden 4 Mark) 


Alle 3 Werke zusammen bezogen 9 Mark, Bezug 
portofrei bei Vorausbezahlung. 


Berlin, Dessauer Strasse 2 


Verlag 


der Papier-Zeitung 


Carl Hofmann 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leseckreis. von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen 


Wie verlautet, sind Verhandlungen im Gange, sämtliche Holz- 
schleijereien im Okertal in eine Gesellschaft zu vereinigen. Die Ver- 
handlungen werden vom Rentner Schmidt in Bad Harzburg betrieben. 
Die Vereinigung soll dazu dienen, die Betriebskosten zu verringern 
und den Einkauf des Holzes günstig. Y zu gestalten. (Okerer-Meldung 
der Saale-Ztg.) | 

Akt.-Ges. für Maschinenpapierfabrikation in Aschaffenburg. Wie 
die Vossische Zeitung meldet, hat sich ein Teil der Aktionäre zu einem 
Schutzverband zusammengeschlossen, und dieser wird in der General- 
versammlung durch den Berliner Anwalt Justizrat Leopold Levin 
die Einsetzung eines Prüfungsausschusses beantragen. Dieser soll 
u. a. Aufklärung darüber schaffen, wie es mit den 15 Mill. M. be- 
tragenden Holz- und Waldgütern der Gesellschaft bestellt ist, ferner 


soll er sich mit den Beteiligungen der Gesellschaft bei anderen - 


Papierfabriken beschäftigen. 


Die vor zwei Jahren einem Schadenfeuer zum Opfer gefallene 
Papierfabrik der Firma Gebr. Schmidt in Leutenberg i. Thür. ist in- 
zwischen neu erstanden und mit neuen Maschinen ausgestattet 
worden. Eine Raguhner Mehrfachzylindermaschine erzeugt jetzt 
Maschinenpappen für Feldpostkartone. Außerdem werden hergestellt: 
Zähe einseitig glatte Packstoffe, Wickelpapiere sowie neuerdings 
Kreppstoffe als Juteersatz. 


Papierfabrik Krappitz, Aktiengesellschaft in Krappitz. Herr 
Direktor Karl Bopp wurde zum Vorstandsmitglied bestellt. Er 
vertritt die Gesellschaft gemeinschaftlich mit einem weiteren Vor- 
standsmitglied, stellvertretenden V orstandsmitglied oder Prokuristen. 


Papierfabrik Köbeln- Muskau, G. m. b. H. in Köbeln. Der bis- 
herige Geschäftsführer Herr Arthur Moldenhauer ist ausgeschieden 
und an seiner Stelle der Betriebsleiter Herr Erich Bergander als 
Geschäftsführer bestellt worden. | 


Heyno Nitzsche, Papierabfall-Sortierung in Markranstädt, Bezirk 
‚Leipzig. Infolge Ablebens des Herrn Heyno Nitzsche ist dessen 
Geschäft auf seine Witwe Frau Eugenie Nitzsche übergegangen. 
Da der Sohn sich seit Ausbruch des Krieges im Felde befindet, er 
aber später das Geschäft übernehmen will, wird Frau Eugenie Nitzsche 
dasselbe unverändert bis zu seiner Rückkehr weiterführen. 


Die Vereinigten Strohstoffabriken in Coswig schlagen für 1914 
aus 510 933 M. Ueberschuß 4 v. H. (G. V. 6 v. H.) Dividende vor. 
100 000 M. werden zur Kriegsreserve verwandt. 


Francis Caro, Packpapier-, Pappen- und Bindfaden-Groß- 
handlung in Berlin SO 16, Köpenicker Str. 127. Die Firma wurde 
vom 25. Februar 1915 gab in eine Kommanditgesellschaft umge- 
wandelt. Leiter und persönlich haftender Gesellschafter ist Herr 
Samuel Czarlinsky in Berlin-Wilmersdorf, Inhaber der früheren 
Bankfirma S. Czarlinsky & Co., dortselbst. Kommanditisten sind 
die Erben des verstorbenen Herrn Francis Caro. Das gutgehende, 
etwa 25 Jahre bestehende Unternehmen, das der am 12. Oktober 
1914 verstorbene Inhaber Herr Franzis Caro geleitet hat, wird 
unverändert fortgeführt. (Siehe Nr. 22 S. 487.) 


Die Firma J. Edgar Heumann, Papier-Agenturen in Dresden-A. 
hat ab 15. März den langjährigen Prokuristen und Ausland-Reisenden 
der Kunstanstalten A.-G. vorm. Adolf May und Müller & Lohse 
ale Teilhaber aufgenommen und firmiert ab 15. März J, Edgar 
Heumann & Co., Inh. Edgar Heumann & Robert Rast. 


Georg Hüttenmüller, Papier- und Pappen-Fabrik-Lager in Mei- 
ningen. Der Frau Anna Hüttenmüller, geb. Helfrich wurde Prokura 
erteilt. jm. l 


Gustav Renger, Papier- und Schreibwarengroßhandlung in 
Zittau. Herr Karl Hans Haselhorst ist ausgeschieden. Alleininhaber 
ist Herr Carl Moritz Haselhorst. K. 


Karl Witt, Papier- und Tütengroßhandlung in Wismar. Frau 
Luise Witt, geb. Eggers, wurde Prokura erteilt. K. 


Deutscher Verlag für Volkswohlfahrt, G. m. b. H. in Dresden. 
Die Direktoren Herren Dr. phil. Georg Ernst August Karl Thies 
und Carl Bernhard Willy Bethke sind nicht mehr Geschäftsführer. 
Zum Geschäftsführer wurde Herr Direktor Georg Seiring bestellt. 

„Duva Druckerei und Verlags- Anstalt G. m. b. H. in Leipzig. 
Herr Karl Paul Bruno Metzel ist als Geschäftsführer ausgeschieden. 
Zum Geschäftsführer wurde der Buchdruckereibesitzer Herr Ernst 
Bernhard Noack in Nerchau bestellt. 


Nr. 23/1915 


St. Josefs-Druckerei Lampner & Co. G. m. b. H. in Breslau. 
Herr Johannes Lampner hat aufgehört, Geschäftsführer zu sein. 
Herr Arthur Petzholdt wurde zum Geschäftsführer bestellt. Herrn 
Johannes Lampner wurde Prokura erteilt. 


Die seit 1898 bestehende Buchdruckerei von Gustav Lamp’l 
in Hamburg 27, Billhorner Röhrendamm 192, Verlag des , Lokal- 
Anzeigers-für Rothenburgsort und Hammerbrook‘“, errichtet in dem- 
selben Grundstück eine Buch-, Musikalien- und Papierhandlung 
und wird verschiedene eigene Verlagssachen bringen. 


Kunstverlag Juno G. m. b. H. in Berlin. Der Buchhalter Herr 
Erich Mintel ist nicht mehr Geschäftsführer. Herr Direktor Jean 
Wald in Charlottenburg wurde zum Geschäftsführer bestellt. 


Kunst- und Verlags- Anstatt Schaar & Dathe, Kommanditgesell- 
schaft auf Aktien in Trier. Dem Geschäftsführer Herrn Arthur 
Krausse wurde Prokura erteilt. 

Hermann Gategast, Schreibwarenhandlung und Buchbinderei 
in Luckenwalde. Firma und Geschäft sind an Herrn Walter 
Hüttner veräußert worden. K. 

Hesr: Ludwig Nieberle gründete in Immenstadt, Allg., eine Buch- 
und Schreibwarenhandlung. 

Schillerbuchhandlung Sortiment Gerhard Benemann in Charlotten- 
burg. Die Gesellschaft ist aufgelöst. Die Erben des bisherigen Ge- 
sellschafters Gerhard Benemann, nämlich Witwe Marie Elisabeth 
Benemann, geb. Dobler, und deren minderjährige Kinder Ingeborg 
Sigrid und Joachim sind alleinige Inhaber. 


Ernst Ohle Buchhandlung Fritz Worm ın Düsseldorf. Der Frau 
Fritz Worm, Minna geb. Prox, wurde Einzelprokura erteilt. 


Erwin Herwig, Buch- und Musikalienhandlung in Göppingen. 
Der Gesellschafter Herr Erwin Herwig ist mit 1. Januar 1915 aus der 
Gesellschaft ausgetreten. Das Geschäft wird von den beiden anderen 
Gesellschaftern Herren Gerhard und Righard Herwig unter der 
bisherigen Firma weitergeführt. | 


Deutschnationale Buchhandlung G. m. b. H. in Hamburg. Herr 


Christian Winter in Bergedorf wurde zum weiteren Geschäftsführer 
bestellt. i 


Anton Wachtl, Holzschleiferei und Pappendeckelerzeugung, 
Stanz bei Kindberg. Mit dem Beschlusse des k. k. Bezirksgerichtes 
Kindberg vom 12. Februar 1915 wurde die Zwangsverwaltung des 
Fabrikunternehmens des Anton Wachtl unter gleichzeitiger Pfän- 
dung der diesem Unternehmen zugrundeliegenden gewerblichen 
Befugnisse bewilligt. 

Die Ramingsteiner Papierfabrik Ges. m. b. H. in Ramingstein, 
Murtalbahn, Kronland Salzburg, wurde seitens des k. k. Ministeriums 
des Innern auf Widerruf, längstens für Kriegsdauer, als staatlich 
geschütztes Unternehmen erklärt. 


Wellpappe‘ Gesellschaft m. b. H. in Wien VIII, Alserstraße 67. 
Gegenstand des Unternehmens ist Ein- und Verkauf von Wellpappe, 
Wellpapier und allen einschlägigen Artikeln sowie Beteiligung an 
gleichartigen Unternehmungen. Stammkapital 93 000 Kr. Darauf 
geleistete Bareinzahlungen 46 500 Kr. Geschäftsführer: Philipp 
Vogl, Gesellschafter der Firma „Nickl & Vogl“. in Neuern. 


Maschinen-Kartonnagewarenfabrik, Eduard Wojta, G. m. b. H. 


in Wien, XVI, Redtenbachergasse 15. Laut Beschluß der General- 


versammlung vom 10. Februar 1915 wurde das Stammkapital von 
300 000 Kr. auf 180000 Kr. herabgesetzt. 


l „Minerva“, Buchdruckerei- und Bürobedarjs-Gesellschaft m. b. H. 
in Wien, VI, Fillgradergasse 12—14. Der Geschäftsführer Rudolf 
Niesch ist gelöscht; der bisher nur kollektiv vertretungs- und 


zeichnungsbefugte Geschäftsführer Jakob Teutelbaum ist nunmehr 
einziger Geschäftsführer. 


Pester Buchdruckerei- Aktiengesellschaft in Budapest. In der 
Generalversammlung wurde beschlossen, eine Dividende von 120Kr. 
auf die Aktie zu bezahlen. K. (Pester Lloyd) 


Die Gesellschaft jür Holzstoffbereitung in Basel beantragt 6 


(i. V. 17) v. H. Dividende auf die Stammaktien und 7 (8) v. H. auf 
die Prioritätsaktien. 


Papier- und Kartonfabrik Deisswil A.-G. in Deisswil, Schweiz. 


Die Generalversammlung beschloß, für das Jahr 1914 eine Dividende 
von 4 v. H. auszurichten. 


‚. Die Papiergroßhandlung Georg Borup in Kopenhagen B., Colb- 
Jörnsengade 8, wurde errichtet. bg. 


Die Zeitungsdruckerei Aktieselskabet Jödisk Folketidendes Trykkeri 


‚wurde in Kopenhagen, Möntergade 2, mit 4000 Kr. Aktienkapital 


gegründet, um eine in hebräischer Schrift und ‚„jiddischer“ Sprache 
erscheinende ‚Jüdische Volkszeitung" herauszugeben, die bei täg- 


t 
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lichem Erscheinen zum Preise von 5 Oere die Nummer schon mehrere 
Tausend Käufer hat unter den vielen Russen und Polen, die sich gegen- 
wärtig in Kopenhagen aufhalten. Vorsteher ist Jos. Nachemsohn, 
Geschäftsführer Meyer Grossmann. bg. 

In die Buchbinderei von P. Frederiksen in Kopenhagen, Admiral- 
gade 32, trat E. V. Erslev ein und die Firma lautet jetzt Erslev & 
Frederiksen. bg. A 

Albert Oertendahl, vorher Oberingenieur der Papierfabrik von 
Holmens Bruks & Fabriks A.-B. in Norrköping, ist seit Januar 
Oberingenieur und Leiter der Papierfabrik von Vargöns Aktiebolag 
in Rannum, Schweden. (,,Svensk Pappetstidning‘‘.) bg. i 

Die Papierwarenfabrik Aktiebolaget Pappersjörädling wurde 
in Malmö 7 mit 8000 Kr. Aktienkapital errichtet. Den Vorstand 
bilden Robert Brand, Inhaber der Papierwarengroßhandlung und 
Briefumschlagfabrik Grubbens Filialers Eftr., Gustaf Adolfs Torg 8A, 
und die Ingenieure Helge Holm und Carl M. Kroon, alle in Malmö. bg. 

Die Buchdruckerei und Buchbinderei Lindelöv & Eriksson 
wurde in Gefle, Schweden, gegründet. bg. 

Die Buchbinderei G. O. Malmqvist in Stockholm wurde ge- 
gründet. bg. 

Die 1870 gegründete Buch- und Papierhandlung Fr. Nygaards 
Boghandel in Bergen, Norwegen, ging von Fr. Nygaard in den Allein- 
besitz des kürzlich eingetretenen Teilhabers M. Eie-Dancke über. bg. 

In der neuen Sulfitzellstoffabrik Ulrikfors Sulfitaktiebolag (siehe 
Nr. 18, S. 397) wird Ingenieur Magnus Hansson Oberingenieur un 
Verwaltungsdirektor mit mehrjährigem Vertrag; sein beratendes 
Ingenieurbureau in Stockholm bleibt bestehen. Die Fabrik soll 
an der Bahnstation Ulrikfors der neuen ‚Inland-Bahn‘ in Jämtlan 
gebaut und bis Sommer 1916 fertig werden, die Ausfuhr wird über 
Trondhjem gehen. bg. 


Aktiebolaget W. Gutzeit & Co. in Kotka, Finland, hat unter 
Herabsetzung der Arbeitslöhne um 20 v. H. versuchsweise ihre 
Sulfatzellstoffabrik nebst Sägewerk wieder in Betrieb gebracht. . bg. 


Hartlepools Paper and Pulp Company Ltd, Papierfabrik in 
West-Hartlepool, Durham, England, mit 3 Papiermaschinen, zahlt 
für 1914 wieder keine Dividende; 696 Lstr. werden auf neue Rechnung 
vorgetragen. bg. Bes; 


American Writing Paper Company in Holyoke. Diese Gesell- 
schaft, welche vor 18 Jahren sämtliche Feinpapierfabriken in 
Holyoke und Umgegend aufgekauft und zu einem Ring vereinigt 
hat, veröffentlicht jetzt ihren Geschäftsbericht. Danach hat sie 
das Geschäftsjahr 1914 mit etwas über 108 000 Dollar Verlust ab- 
geschlossen. Allerdings wurden dabei 350 000 Dollar für die Unter- 
haltung und Verbesserung der Werke aus dem Betriebe ausgegeben. 
Die Gesellschaft besitzt Vermögensstücke im Werte von rund 
17 Millionen Dollar, außerdem sind in der Bilanz 18 Millionen Dollar 
als Werte von Firmenrechten und Warenzeichen aufgeführt. Das 
Aktienkapital besteht aus 121, Millionen Dollar Vorzugsaktien 
und 9), Millionen Dollar Stammaktien, ferner hat die Gesellschaft 
I7 Millionen Dollar Gold-Schuldverschreibungen mit 5 v.. H. in 
Gold zu verzinsen. 


~ Konkurs. Buchbindermeister Curt Voigt in Braunlage. Infolge 
eines von dem Gemeinschuldner gemachten Vorschlags zu einem 
7wangsvergleich ist Termin auf 26. März, vormittags 101% Uhr, 
vor dem Amtsgericht in Hasselfelde anberaumit. 


t Auf dem Felde der Ehre starb Herr Artur Berger von der 
Holzstoff-{und Papierfabrik Berger & Dittrich in Petersdorf i. R. 
K. (Bote a. d. Ricsengeb., Hirschberg) 


t Herr Josef Dierdorf aus Düren, Rheinland, Unteroffizier bei 
der 3. Batterie des Feld-Artillerie-Regiments 23, Inhaber des 
Eisernen Kreuzes, starb am 3. März im Alter von 33 Jahren im 
Feldlazarett Vouziers an den am 27. Februar vor dem Feinde er- 
haltenen schweren Wunden. 


..t Den Heldentod fürs Vaterland fanden aus der Papierfabrik 
ın Winterborn, Rheinl., der Firma Heinr. Geldmacher Ges. m. beschr. 
Haftg. der Verlader Unteroffizier Otto Hein aus Winterborn in der 
Schlacht bei Ypern, der Buchhalter Gefreiter Herm. Thönes aus 
Hömerich bei Nümbrecht in der Winterschlacht in der Champagne 
bei Pertes, der Bischofsroller Wilh. Sohn aus Winterborn bei den 
Kämpfen in den Argonnen. 

-İ Im Alter von 61 Jahren ist der Buchbindermeister Herr 
August Deiters in Hildesheim gestorben. K. 

(Hildesheimer Allg. Ztg.) 
t Herr Buchbindermeister Carl Moritz Böhnisch, ältester Teil- 

haber der Firma C. M. Böhnisch in Leipzig. Eg. 
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Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz I. Klasse wurde aus- 
gezeichnet: 

Herr Paul Friederichsen, Sohn des Inhabers der Papierwaren- 
Fabrik Carl Friederichsen & Co. in Eutin, nachdem er bereits im 
Anfang des Krieges das Kreuz zweiter Klasse erhalten hat und 
seinerzeit im Felde zum Offizier befördert worden ist. 


Mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse wurden ausgezeichnet: 


Herr Hermann Richter, Inhaber der chromolithographischen 
Kunstanstalt Carl Schimpf in Nürnberg, Vorsitzender der Ver- 
einigung für die Zollfragen der Papier verarbeitenden Industrie 
und des Papierhandels und Vorstandsmitglied des Papierindustrie- 
Vereins. 

Leutnant Hütten, Sohn des früheren Papierfabrikanten, jetzigen 
Papiergroßhändlers J. Hütten in Straßburg i. Els. 

Herr Kriegsbuchhalter Richard Stein, Sohn des Herrn Buch- 
druckereibesitzers Richard Stein in Berlin, Brandenburger Ufer l. 


Von den im Felde stehenden Angestellten und Arbeitern der 
Simonius’schen Cellulosefabriken Actien-Gesellschaft Papierfabrik 
Fockendorf in Fockendorf, S.-A., die Herren Max Müller, Maschinen- 
meister, Rich. Schramm, Fabrikgärtner, und Arnold Günther, Packer. 


Befördert. Der technische Leiter der Papierfabrik von Gebrüder 
Schmitz in Merken bei Düren, Rheinland, Herr Daniel Meuser, 
Vizewachtmeister der Reserve, wurde zum Leutnant der Reserve 
befördert. 


Jubelfeste. Am 16. März waren es 25 Jahre, daß der Korrespondent 
Herr Oskar Flossmann in die Dienste der Rochsburger Papierstoff-, 
Pappen- und Papierfabrik Christian Braun in Rochsburg i. Sa. 
eintrat. 

Herr Otto Zeugner wird am 1. April 25 Jahre als Vertreter der 
Firma F. Lüdecke G. m. b. H., Papiergroßhandlung in Berlin SW 68, 
Lindenstr. 16-17, tätig sein. 


Kriegsanleihe. Die Papiermacher- Berufsgenossenschaft hat nach 
Beschluß ihres Vorstands zur zweiten Kriegsanleihe wiederum 
500 000 M. gezeichnet. 


Die Firma C. F. Leonhardt, Mühle und Kartonfabrik in Crossen, 
hat ihren Beamten und Arbeitern die Möglichkeit gegeben, auch 
wenn sie keine Ersparnisse besitzen, sich an der Kriegsanleihe zu 
beteiligen. Dieser Anregung zufolge hat das Personal 72800 M 
in Teilbeträgen von 100 bis 1000 M. gezeichnet. Die Firma bezahlt 
den Betrag vorschußweise, und erst von Beendigung des Krieges 
ab hat das Personal innerhalb eines Jahres die gezeichnete Anleihe 
in Raten zurückzuzahlen, während die Zinsen von 5 v. H. jedem 
Zeichner bereits vom 1. Juli 1915 ab zufallen. 


Unfälle. In der Pirathschen Papierfabrik in Oberursel kam der 
Arbeiter Wolf einer Maschine zu nahe, deren Räderwerk ihm den 
Arm schwer verletzte. K. (Mainzer Anz.) 


In einer Papierfabrik in Teisnach (Niederbay.) geriet auf un- 
geklärte Weise der 17 jährige Arbeiter Johann Heigl, Sohn eines 
in der gleichen Fabrik beschäftigten Arbeiters, in die Papier- 
zerfaserungsmaschine. Er war sofort tot. M. 


Zeitungswesen. Erhöhung des Bezugspreises. Die vier Münchener 
Verlage „Münchener Neueste Nachrichten“, ‚Münchener Zeitung‘‘, 
„Bayerischer Kurier‘ und ‚„München-Augsburger Abendzeitung‘' 
setzen ihren Beziehern und Lesern gemeinsam die wirtschaftliche 
Notwendigkeit auseinander, den Bezugspreis vom 1. April an um 
einen mäßigen Satz zu erhöhen. CI. 2 

Neutralität und Bahnhofsbuchhandel in der Schweiz. Der „N.Z. Ztg.‘ 
wird ausBern gemeldet, der Militäreisenbahndirektor habe dieVorstände 
derjenigen Bahnhöfe und Stationen, auf denen sich Bahnhofbuch- 
handlungen befinden, beauftragt, über die zum Verkauf aufliegenden 
Drucksachen Kontrolle zu üben. Diese soll sich hauptsächlich auf 
die Bilder der illustrierten Blätter der kriegführenden Länder er- 
strecken. Zeitschriften, die aufreizenden oder für irgend einen 
kriegführenden Teil oder für fremde Staaten und ihre Oberhäupter 
beleidigende Bilder enthalten, sind vom Verkauf auszuschließen. 


Firmen-Eintragungen 


Stuttgarter Akzidenzdruckerei August Staudenmaier in Stuttgart. 
Inhaber ist Herr August Staudenmaier, Buchdruckereibesitzer in 
Rohr a. F. 

Oskar Hessel ın Zerbst. 
Oskar Hessel. 


Inhaber ist Herr Buchdruckereibesitzer 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Aus Kunststein hergestellter Holzschleifstein, dessen Mantel 
aus einzelnen Sektoren besteht, die mittels Schraubenbolzen 
mit einem Traggestell verbunden sind von Ernst Herney in Alb, 
Amt Waldshut, Baden. DRP 282974 (Kl. 55). 


Der Schleifstein besteht in bekannter Weise aus Zement- 


kunststeinmasse (Beton). Die einzelnen Sektoren d sind auf einem 
eisernen Traggerüst a in üblicher Weise mittels eingegossener 
Schraubenbolzen c befestigt. 


In die einzelnen Sektoren d sind Oesenstangen e (siehe Bild 2) 
eingebettet, die zum Zusammenhalten der einzelnen Sektoren d 
dienen, indem durch die Oesen der Stangen e ein_Stift f gesteckt 


ae 


d 


Bild 1 


wird (siche Bild 3). Die Fugen werden dann durch Kunststein- 
masse ausgegossen. Dadurch soll gegenüber bekannten, seitlich 
eingelassenen Halteringen der Vorteil erzielt werden, daß die 
einzelnen Sektoren im Innern des Steines innig verbunden 
werden. Ferner ist durch die Oesen und Steckstifte die Vereinigung 
der einzelnen Sektoren zu einem massiven Steinmantel erleichtert 
und werden die einzelnen Scktoren bei Bruch der Schrauben c 
gegen Herausschleudern gesichert. 

Beim, Zerspringen einzelner Sektoren können diese leicht 
ausgewechselt werden, ohne die anderen Sektoren lockern zu 
müssen. 

Patent- Anspruch : 


Aus Kunststein hergestellter Holzschleifstein, dessen Mantel 
aus einzelnen Sektoren besteht, die mittels Schraubenbolzen 
mit einem Traggestell verbunden sind, dadurch gekennzeichnet, 
daß in die einzelnen Sektoren. (d) Oesenstangen (e) eingebettet 
sind, die zum Zusammenhalten der einzelnen Sektoren dienen, 


d 


Lithographische Umdruckpresse von Dr. Eugen Albert in 
München. DRP 279496 (Kl. 15). 


Beim Umdruck mit Gummizylindern, dem sogenannten 
Offsetdruck, zeigen sich, namentlich bei Maschinen für Schön- 
und Widerdruck, Querstreifen, die nach kurzer Zeit den Weiter- 
druck unmöglich machen. 

Diese Streifen sollen nach der Erfindung durch Verwendung 
von Stufenzahnrädern oder technisch gleichwertigen Mitteln 
dieser Form vermieden werden, wodurch der höchste und 
eringste Zahndruck ausgeglichen wird und die tangentiale 
Dewezung des Gummimantels und damit die Ursache der Streifen 
in Wegfall kommt. Bei Schön- und Widerdruckmaschinen, 
wo die beiden Zylinderpaare in Abhängigkeit voneinander stehen, 
sollen außerdem die beiden Zahnräderpaare so eingesetzt werden, 
daß, wenn bei einem Räderpaare Höchstzahndruck herrscht, 
bei dem anderen Räderpaare Mindestzahndruck herrscht, so 
daß ebenfalls die Zahndruckunterschiede ausgeglichen werden. 
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Patent- Anspruch: 

Lithographische Umdruckpresse, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Reibung des Gummimantels des Umdruckzylinders 
an der Druckformfläche und die dadurch verursachte Quer- 
streifenbildung durch Ausgleich der Zahndruckunterschiede jener 
Zahnräder vermieden wird, welche den Umdruckzylinder mit dem 
Formzylinder verbinden. z 


Schablone zum Beschreiben von Zeichnungen, Plakaten 
und dergieichen mittels Schreibstifts von Otto Glas in Straubing, 
Bayern. DRP 279941 (Kl. 75). . | 

Die gewünschten Schriftsätze werden aus einzelnen Buch- 
staben oder Zahlen, in einen handlichen Ralımen eingefügt, 
im voraus zusammengesetzt, so daB sie sich in einem Zuge 
schreiben lassen. | 

Beispielsweise sind die Buchstaben d mit ihren federnden 
Oesen n, die wieder in entsprechende Einkerbungen p der Halter- 
stäbe k greifen, aus einem 
Stück hergestellt. Diese Draht- 
schablonen gestatten gute 
Uebersicht, so daß man den 
zusammengestellten Schrift- 
satz genau auf der Zeichnung 
ausrichten kann. | 

Die Patentschrift erläu- 
tert mehrere Ausführungs- 
formen der Erfindung. 

Patent- Ansprüche : 

I. Schablone zum Be- 
schreiben von Zeichnungen, 
Plakaten und dergleichen 
mittels Schreibstiftes, bei der 
eine Anzahl von in an sich 
bekannter Weise beliebig zu- 
sammensetzbaren Buchstaben 
oder Zahlen mit einem Halter 
federnd zu einem Ganzen 
vereinigt werden, dadurch 
gekennzeichnet, daß.der Halter 
cinzelne Vorsprünge oder Ver- 
tiefungen besitzt, um die am 
Rand mit Vertiefungen oder 
Vorsprüngen ausgestatteten 
- Zeichen aufnehmen zu können. 

2. Schablone nach Anspruch 1 mit einem aus zwei Stäben 
oder Drähten, die mittels zweier an je einem Ende aufzuschiebender 
Querstücke zu einem Rahmen vereinigt werden, bestehenden 
Halter, dadurch gekennzeichnet, daß ein Stab oder beide Stäbe 
mit Einkerbungen versehen sind, in die die zweckmäßig federnd 


Bild 2 


Bild 3 


n 


ausgebildeten Oesen der aufgeschobenen Zeichen cingreifen, 
so daß eine unbeabsichtigte seitliche Verschiebung verhindert wird. 

3. Schablone nach Anspruch I und 2, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Zeichen vollständig aus Draht bestchen. 

4. Schablone nach Anspruch 1, 2 und 3, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die eine der an den Zeichen angebrachten Oesen 
hakenförmig ausgebildet ist und in die in größerer Anzahl vor- 
geschenen Einkerbungen des einen Halterstabes eingreift, wenn 
die am anderen Ende des Zeichens befindliche, geschlossene 
federnde Oese auf den anderen Halterstab geschoben und das 
Zeichen nach unten geklappt wird. 


Buchhalter, dessen seitliche Klemmen aus einem vorderen 
festen und einem hinteren nachgiebigen, federnd nach vorn ge- 
drückten Arm bestehen von Max Hittenkofer in Strelitz- Alt. DRP . 
278845 (Kl. 70.) 

Der Drehpunkt des hinteren federnden Armes liegt unterhalb 
der Stützfläche für das Buch. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


a a 
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Geruch- ® 
‚machen, Fischleim 
echten 
gelb und weiss, dickflüssig, von 
höchster Kiebkraft, grosse Er- 
giebigkeit, kalt zu verwenden, 
sehr haltbar, selten preiswert, 
verzollt und unverzolit 


Dittmann & Bedier 
. Importeure, Dresden-A. 16 


Koffi 


nach neuester Vorschrift 
fürPost-u.Bahnsendungen 


in 12 Grössen und 
20 Qualitäten 
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Billigste Bezugsquel 
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Nadlerwarenlabrik Nürnberg. (2 C. 
Norica -Werk [86022 
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Schnellst kopierendes 
Negativ- 
Lichtpaus 
das Beste für rotierende 
~ Apparate 


kaufen Sie zu Konven- 
tionspreisen bei 


- D. R.-P. 237537 


Patent- 
Heft-Apparate 


Marke 
Verlangen Sie sofort die neueste Ausgabe unseres Katalogs B., 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Pabrik 
Leipzig-R. 1 


A. E. Hauffe 


Lichtpauspapier-Fabrik 
Pulsnitz (Sachsen) 


[82190 


nanne 


84200 


Für Heereslieferungen {fabrizier! 


Preßspan 


zäh wie Leder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Formaten 
Stets grosses Lager! Prompteste Bedienung! 


Karl Gossweiler, Schwarzenberg ı.a. 
Abteilung PreßBspanfabrik [8 ae 
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(mit sohwarz-weiss-rotem Rand) 
holzireies Papier gewährleistet, ungummiert 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 11. und 15. März. 1915 


Anmeldungen 
Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
jedesmal das Aktenzeichen 


. . Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassemziffer ist 
angegeben 


. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt 


Kl. Ila. E. 18302. Maschine zum Heften von Papier mittels 
zylindiischer Oesen. Arthur F. Engel, New York, V. St. A.; Vertr.: 
Franz Reinhold, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 5.8. 1912. 

Kl. Il a. W. 44971. Aktenheftapparat. Anton Werner, Landeck, 
Schlesien. 23. 4. 1914. 

Kl. Ile. J. 16406. Vorrichtung zum Bekleben von Buchdecken. 
Paul Jensch, Leipzig-Reudpitz, Cichoriusstr. 10. 23. 1. 1914. 

Kl. 15a. Sch. 46032. Vorrichtung zur Entlastung von Tasten- 
hebeln bei Setzmaschinen. Franz Schimmel, Nancy, Frankr.; Vertr.: 
H. Heimann, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 30. 1. 1914. 

Kl. 15c. W. 44526. Kühlvorrichtung für gebogene Stereotyp- 
platten. Henry Alexander Wise Wood, New York, V. St. A.; Vertr.: 
Dipl.-Ing. Bruno Bloch, Pat.-Anw., Berlin N 4. 17.6. 1913. V. St. 
Amerika 25. 6. 1912. 

Kl. 15d. V. 12525. Verriegelungsvorrichtung für die exzentrisch 
ausgebohrten Lagerbuchsen der Massewalzen von Rotationsmaschinen. 
Vogtländische Maschinenfabrik (vorm. J. C. & H. Dietrich) Akt.-Ges., 
Plauen i. V. 18. 4. 1914. 

Kl. 15e. A. 23690. Verfahren zum Vorbereiten des Hand- 
falzens von reihenweise zusammenhängenden Formularvordrucken. 
Fa. Ferd. Ashelm, Berlin. 31. 1. 1913. 

Kl. 15e. K. 59027. Vorrichtung zum selbsttätigen Regeln 
der Stapeltischverstellung für selbsttätige Bogenanleger. Gustav 
Kleim, Leipzig-Leutzsch, Eisenbahnstr. 13. 29. 5. 1914. 

Kl. 15e. Z. 9130. Vorrichtung zum Fortschalten der den aus- 
gestrichenen Papierstoß tragenden Förderbänder an Schnellpressen 
und ähnlichen Maschinen. Karl Ziege, Leipzig-Stötteritz, Eich- 
städter Str. 29. 4. 7. 1914. i | 

Kl. 42d. P. 32494. Registriereinrichtung. Arthur Pestel, 
New York; Vertr.: M. Mintz, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 23. 2. 1914. 

© KI. 42m. S. 40632. Druckvorrichtung für Rechenmaschinen. 
Ludwig Spitz & Co. G. m. b. H., Berlin. 21. 11. 1913. 

Kl 42m. Sch. .47403. Antrieb für Rechenmaschinen mit 
einem auf der Kurbelwelle sitzenden Antriebszahnrad. Wilhelm 
Schildt, Braunschweig-Gliesmarode. 20. 6. 1914. | 

Kl. 43a. T. 18803. Apparat zum Bedrucken von Fahrkarten 
mit der Preisangabe und zum Ausgeben dieser Karten. Arnold 

ames Tanner, London; Vertr.: Dr. G. Döllner, Pat.-Anw., Berlin 
W 61. 1. 8. 1913. England 2. 8. 1912. 

Kl. 43a. Z. 8825. Vorrichtung, um Fahrkarten, Eintrittskarten 
oder Quittungen mit stets wechselndem Aufdruck kurz vor der 
Ausgabe herzustellen. Adolf Zöllin jr., Badenweiler, Baden. 31. 12. 
1913. | 

Kl. 55b. R. 41192. Verfahren zur Behandlung von Sulfit- 
ablauge mit Alkalien. Dr. Erik Ludvig Rinman, Stockholm, 
Schweden: Vertr.: Dipl.-Ing. J. Tenenbaum, Pat.-Anw., Berlin 
SW 68. 6. 8. 1914. Schweden 6. 5. 1914. 

Kl. 55d. B. 76135. Papier- und Holzstoffsortierer mit liegend 
angeordnetem und umlaufendem, verjüngtem Sortiersieb. Otto 
Bretschneider, Tragnitz b. Leisnig. 27. 2. 1914. 

Kt. 55d. Sch. 46385. Einrichtung zur Nutzbarmachung des 
Abwassers der Siebpartie von Papiermaschinen. Georges Schwinden- 
hammer, Raon l’Etape, Frankr.; Vertr.: Dr.-Ing. B. Rülf, Pat.-Anw., 
Cöln. 4.3. 1914. 

Kl. 55c. V. 12779. Maschine zum Schneiden von Papier, bei 
der das Papier von einer Rolle zwischen einer Druck- und einer 
Vorschubwalze hindurch zu den Messern geführt und nur während 
einer Hälfte einer Umdrehung der antreibenden Teile bewegt wird. 
Frederick William Vickery, London; Vertr.: E. Franke, Pat.-Anw., 
Berlin SW 68. 20. 7. 1914. Großbritannien 26. 6. 1914. 

Kl. 15d. L. 42786. Feuchtwerk für lithographische Rotations- 
maschinen mit zwei von einer gemeinsamen Verreiberwalze ge- 
speisten, federnd gelagerten Auftragwalzen. Leipziger Schnellpressen- 
fabrik Akt.-Ges. vormals Schmiers, Werner & Stein, Leipzig. 
12. 12. 1914. 

- KL 42m. B. 68837. Addiermaschine, bei welcher durch 
Niederdrücken von Tasten die Zählräder in verschiedenem Maße 
vorwärts gedreht werden. Burroughs Adding Machine Company, 
Detroit, V. St. A.; Vertr.: A. Rohrbach, Pat.-Anw., Erfurt. 30. 11. 
1911. 

Kl. 42m. L. 41947. Antriebsmechanismus des Zählwerkes 
und Summandenanzeigewerkes an Tastenrechenmaschinen. Robert 
Laupitz, Radebeul. 19. 1. 1914. 


Kl. 42n. K. 56989. Leseapparat, bei dem die Buchstaben- 
tafeln an horizontalen Leisten angebracht sind. Friedrich Knecht, 
Baiersbronn, O.-A. Freudenstadt, Württ. 1. 12. 1913. 


Kl. 54d. L. 40815. Stanzmaschine zum Ausschlagen von 
Schriftzeichen aus Papier und zum gleichzeitigen Befestigen der- 
selben auf Karton mit das Arbeitsstück tragender, vor- und rück- 
wärts bewegbarer Platte und die Schriftstempel festhaltendem 
unter Federwirkung stehendem Rahmen, der durch einen Preß- 
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block mittels zweier Schrauben bewegt wird. Anatole Levecque, 
Paris: Vertr.: C. von Ossowski, Pat.-Anw., Berlin W 9. 15. 11. 1913. 

Kl. 55a. M. 51850. Maschine zum Zerquetschen von Bambus- 
rohr und ähnlichen Stoffen mit Hilfe von Quetschwalzenpaaren, 


denen die Stengel parallel zu ihren Achsen zugeführt werden. 


William Arthur Ranken Michael Mc Rae, London; Vertr.: Dr. G. 
en Berlin SW 61. 23. 6. 1913. Großbritannien 
Kl. 55b. M. 54712. Verfahren zur Darstellung von Cellulose 
durch Kochen von Holz unter Anwendung zwangläufigen Umläufs 
der Lauge. Einar Morterud, Torderöd b. Moß, Norwegen; Vertr.: 
Dipl.-Ing. C. Fehlert, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 27. 12. 1913. 

K1. 55b. Sch. 47173. Verfahren zur Beseitigung von Gerüchen 
aus den Abdämpfen und Abgasen der Sulfatzellstoffabrikation 
durch Waschen der Gase mit Wasser. Willi Schacht, Weißenfels 
a. Saale. 27. 5. 1914, 

Kl. 55e. J. 16977. Selbsttätig wirkende Bremse für Maschinen 
zum Auf- und Umrollen von Papier- oder Stoffbahnen, bei der ein 
an die Papier- oder Stoffrolle sich anlegender doppelarmiger Taster- 
hebel die Bremse beeinflußt. Alexander Jacobs, Cöln a. Rh., Genter 
Straße 28. 20. 7. 1914. 


Versagungen 


Auf die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgemachten 
Anmeldungen ist ein Patent versagt. Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 


eingetreten. 
Kl. 55d: K. 55411. Trockner: für gestrichenes Papier, bei 
welchem aus mehreren, an eine gemeinsame Warmluftzuführungs- 
leitung angeschlossenen Düsen warme Luft auf die zu trocknende 


Seite des an den Düsenmündungen vorübergeführten Papiers ge- 
blasen wird. 26. 2. 1914. | 


Ertellungen | 
Aut die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachbenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 
Datum den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten 
zeichen angegeben. 

Kl. 11b. 283801. Preßvorrichtung für Schneidemaschinen 
für Papier, Pappe o. dgl.; Zus. z. Pat. 282406. Fa. Kail Krause, 
Leipzig-Anger-Crottendorf. 11. 11. 1911. K. 49551. 

Kl. 11b. 283802. Preßvorrichtung für Schneidemaschinen 
für Papier, Pappe o. dgl.; Zus. z. Pat. 282406. Fa. Kral Krause, 
Leipzig-Anger-Crottendorf. 27. 11. 1912. K. 53239. 

Kl. 15d. 283743. : Vorrichtung zur unmittelbaren Zuführung 
der Farbe aus dem Farbversandgefäß zur Farbwalze von Druck- 
maschinen. William Patrick, Delaney, und William Watkins 
Dickson, Amsterdam, V. St. A.; Vertr.: Dr. P. Ferchland, Pat.-Anw., 
Berlin W 30. 3. 6. 1914. D. 30953. 

Kl. 15 g. 283697. Vorrichtung zum Einstellen von Typenträgern 
von Geheimschrift-Schreibmaschinen. Aktiengesellschaft Mix & 
Genest Telephon- und Telegraphen-Werke, Berlin-Schöncberg. 7. 9. 
1912. A. 22736. 

Kl. 42a. 283705. Reduktionszirkel, für perspektivisches Zeichen 
mit zwei Paar, scherenartig beweglichen Schenkeln. Johannes 
Hubert Anton Mialaret, Maastrich, Niederlande; Vertr.: Dr. B. 
Alexander-Katz, Pat.-Anw., Berlin SW 48. 5. 12. 1913.. M. 54448. 
Holland 20. 8. 1913. . 

Kl. 42m. 283707. Vorrichtung zur Kurbelsperrung bei un- 
genauer Einstellung der Zahlenwerte an Rechenmaschinen. Franz 
Trinks, Braunschweig, Kastanienallee 71. 24. 9. 1914. T. 20075. 


Kl. 42 m. 283795. Druckvorrichtung bei Rechenmaschinen, 
bei welcher die Uebertragung der Zahlen in das Addierwerk durch 
Verschieben von Zahnstangen o. dgl. erfolgt. Karl Heinitz, Chemnitz, 
Humboldtstr. 11. 4. 6. 1913. H. 62635. 

Kl. 42m. 283813. Umschaltbares Zählwerk für Rechen- 
maschinen. Wanderer-Werke vorm. Winklhofer & Jaenicke Akt.- 
Ges., Schönau b. Chemnitz. 25. 8. 1912. W. 40398. 


Kl. 42m.. 283814. Zehnerschaltvorrichtung für Rechen- 
maschinen. Wanderer-Werke vorm. Winklhofer & Jaenicke Akt.- 
Ges., Schönau b. Chemnitz. 25. 8. 1912. W. 40399. 


Kl. 54b. 283734. Metallverschluß für Sicherheitsbriefumschläge, 
dessen Teile nach dem Zusammenstecken durch federnd sich hinter- 
greifende Vorsprünge zusammengehalten werden. Otto Fölser, 
Altona-Öttensen. 16. 8. 1913. F. 37058. | 

Kl. 55a. 283689. Maschine zur Bearbeitung von Holzstoff 
für die Papierfabrikation. Andreas Biffar, Leipzig, Hardenberg- 
straße 20a. 8. 7. 1914. B. 77912. : 

Kl. 55c. 283751.. Verfahren zum Leimen von Papier. Ernst 
en Heidenau b. Dresden, Margarethenstr. 10. 15. 4. 1914. 


Kl. 55d. 283736. Anlage zur Entwässerung von Holzschliff- 


-© masse in Holzstoffabriken. Peder Christian Schaanning, Bakkelaget, 


Kristiania; Vertr.: A. du Bois-Reymond, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 
29. 11. 1913. Sch. 45452. 
Kl. 55f. 283690. Verfahren zum mehrfarbigen Mustern von 


Papier, Stoffen, u. dgl. Franz Anton Bayer, Aschaffenburg, Gold- 


bacher Str. 11. 12. 12. 1913. PB. 75099. 


Schluß folgt. 
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Neu aufgenommene 
Schnellheffer-Sorfen 


Vollwertiger ersatz für engl. Federn 


Leipziger Stahlfederfabrik 
Herm. Müller, LeipzigLindenan 


Muster u. Preisliste gern zu Diensten 


Tüten und Beutel 


aller Art, namentlich auch [76029 
Boden- u. Faltenbeute! 
liefert an Wiederverkäufer billigst 
` E. Wagenmann 
Papierwarenfabrik, Haynau i. Schi, 


Doppelfalzhefter 


Schieberdeckschienen 


Machen Sie einen Versuch, Sie werden zufrieden 
sein. ~ Hervorragende Arbeit. - Exfrazäher 
' Karton in 9 Farben [76078 


Liehtpaus-Papier 
| Dàta p PI“ 


Emil Wiegand 
Vereinigte Dortmunder Licht- 
paus- und Pauspapier-Fabriken 


Dortmund 


Leitz 4 
| Briefordner -Fabrik J 


[70078 


Da während der Dauer des Krieges täglich 


1 Pfund-Feldpostkartons 


isenbahn - ahrkarten zugelassen sind, so ist dieser Karton ein grosser Bedarfsartikel ge- 
enbalın - Jahrkarien worden, empfehle soiche nur in vorschriftsmässiger Ausführung. 
bedruckt und unbedruckt, numeriert 85942 


100 Stück gegen Einsendung von 6 M. franko dort. 
Max Horn, Gera l 
Kartonnagenfabrik und Grossbuchbinderei-’für Massenartikel. 


und perforiert, Automatenkarton, 
Wiegekarten für automatische Wagen 
eder Grösse u. Stärke fertigt als Sp at: 
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NEE P appieller:Fabrik 


An 


Vordrucke u HBOLTZEEC® 
von Zahlkarten, Paketkarten ei; 7 | 5 
für In- und Ausland. ohne und A Rudolstadt. 


mit Nachnahme, Nachnahme- 
karten (13, Pfg.), Beide mit rotem 
Eisenbahn - Paket- 


Feldpostkuortons! 
Billigster Bezug. 


erklärungen.- Muster und Preise 
umsonst und postfrei. 


Josef Grütter, Hannover. 


Streutflitter 


(glitzernden Glimmerstaub) 
fabriziert ale Spezialität: 
Georg Wild, Bayreuth 
Qlimmer- und Brooat-Fabrik 7 


Fehipost-Briel- um RakEI-Aarlas 


liefert H. Pohl, Leipzig-Plagwitz 


92098 


9900555095958 


_ Herstellung 
von Elfenbeinkarton 


von 


J. Will 


(Abdruck aus den Jahrgängen 1911/12 d. Papier-Zeitung) 


Bütten u. imit. Bütten 


fabriziert in allen Formaten als 
Spezialität [63298 
Gust. Hollstein, Haiger i. Nassau 


Etiketten 


Wertmarken eto. 


Preis íi M. 50 Pt. 


Veröagd.Papter-Zeitung, Car! Hohmann, Berlin SW 


[80683 
Tigi. Anfertigun = 15 Millionen Marken 
Eigene Fabrik gumm. Papiere 
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SERIEN ARELES 
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|Für Grossisten und Wiederverkäufer! | 
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Für Hartpaniorwaren-Fabriken 


Gleichm. gearb. (86047 


Wichelpapier 


gut gel., liefern preiswert 


Gebr. Schmidt, Leutenberg i. Thür. 
Papier- und Kartonfabrik 


Pauspaplerfahrik Transpareal 


Düsseldorf 173660 


empfiehlt Pauspapiere von ausser- 
ordentlicher Festigkeit und Halt- 
barkeit bei hoher Transparenz und 
geringem Geruch. 
Lichtpauspapiere :: Zeichenpapgiere 


Cölner ..: 


in feinster Qualität, fett-, 
und geru , für alle Zwecke 
der a Wann & ( fabrizieren 


app & Rölsderl- 


e Düren 15 


hulins 


 Kriegsnotizbächer 
Kriegsschreibmappen 
Illustrierte Preisliste gratis 


Alexander Weber 


BERLIN SW 68 


78704 


Chem. reine 


Filtrier- 


Papiere 
Gossner & Krouzig 


Niederschlag 
bei Annaberg 
i. Erzgeb. 


Emil Adolff Reutlingen 


Papierspulen-u.Hülsenfabrik 


hl- Feldpostsehaehtein 


Pad 
re 
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eleg.u.starkgearbeit., z. bill. Konkurrenz- 
Preisen. Wo aufgenomm., bedeut. Erfolg. 
Must, u. Reklame-Mat.fr. 80—100 Kart. 
!/su.!/, Pfd., 4,6 u. 8cm hoch, sowie je 
1 Muster ailer Gröss, u, Ausführg, M. 5.— 
Nachn. Obig. Klischee(Abbildg.)od. auch 
4x8cmgross, hierbei grat., bei weit. Auf- 
träg.proz.Vergütg f.örtl. Zeitgsreklame, 
J. Schmidt, Kartonnagenfabrik 
Saarbrlicken, Kaiserstrasse, 
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Warenzeichen 


Gesetz vom 12. Mai 189 


Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht 


Bildzeichen: Auf einer Spitze stehendes Dreieck, dessen Linien 
je auf einer Seite über ‘die Form hinausgehen, neben jeder Linie der 
Buchstabe P. Klasse 28. Fingetragen für Nephtalie Kahn-Lang, 
Rouen, Frankreich, Vertr.: Pat.-Anw. Dipl.-Ing. Alfred Bursch, 
Berlin W 8, zufolge Anmeldung vom 5. Februar 1914 am 7. April 
1914. Geschäftsbetrieb: Buchdruckerei und Buchhandlung. Waren: 
Bilder, Bilderständer, Rahmen, Bücher, Drucksachen, Schreib- 
waren. — Der Anmeldung ist eine Beschreibung beigefügt. 


"Berliner Handelsbräuche 


Gutachten der Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin 


Kriegs- Ansichtspostkarten u. dgl. Weder hier noch in Char- 
lottenburg besteht ein Handelsbrauch, wonach der Verkäufer be- 
rechtigt ist, den Kaufpreis für Kriegsartikel — Ansichtspostkarten 
und dergleichen mit auf den Krieg bezüglichem Inhalt — durch 
Nachnahme zu erheben. 


g. 92 Bd. IV — Bl. 225 — 22. Januar 1915. 


Vergütung für, chemische Versuche 


Urteil des Hanseatischen Oberlandesgerichts Hamburg vom 11. 2. 15 
‚Nachdruck verboten 


Das mit einer technischen Versuchsstation verbundene chemisch- 
analytische Handelslaboratorium des Dr. Sch. war von der Firma L. 
in W. beauftragt worden, Versuche.zur Auffindung eines chemisch- 
technischen Verfahrens anzustellen, durch das Leder-, Pelz-, Filz- 
und Wollabfälle ohne Anwendung von Schwefelsäure und unter Ver- 
meidung übler Geruchserscheinungen zu künstlichem Dünger ver- 
arbeitet werden könnten. Die Auftraggeberin erklärte das von 
Dr. Sch. erprobte und empfohlene Verfahren für sich als unbrauchbar 
und verweigerte die Zahlung des geforderten Honorars mit der Be- 
gründung, für die von ihr angeregten bloßen Versuche habe sie 
eine Vergütung nicht zählen wollen, denn es sei ihr naturgemäß 
lediglich um die Herbeiführung eines Erfolges zu tun gewesen, 
m. a. W. es liege hier ein Werkvertrag vor, dessen beabsichtigter 
Erfolg nicht eingetreten sei. Demgegenüber behauptete der Chemiker, 
es handle sich um entschädigungspflichtige Dienstenmiete, und 
erhob Klage auf Zahlung des Honorars. Landgericht wie Ober- 
landesgericht Hamburg erkannten den Anspruch an. Das Hanse- 
atische Oberlandesgericht führte aus: 

Mit Recht hat das Landgericht die vertraglichen Beziehungen 
der Parteien als Dienstmiete gekennzeichnet. Die Annahme eines 
Werkvertrages scheint nur dann möglich, wenn sich die Beklagte 
die Zahlung einer Vergütung unter der Bedingung ausbedungen 
hätte, daß die Versuche der Klägerin zu einem vollen Erfolge führen 
würden. Der selbst sachkundigen Beklagten war es klar, daß die 
Erhebung einer „Erfindung“ zum Vertragsgegenstand ein Unding 
gewesen wäre. Es handelte sich um ein in der Wissenschaft und 
Praxis stark beackertes Arbeitsfeld. Die Zusage eines Erfolges 
oder gar einer „Erfindung‘‘ wäre daher eine kostspielige Torheit 
der Klägerin gewesen. Aber auch die Beklagte hat das richtige 
Gefühl gehabt, daß sie die Dienste der Klägerin angemessen be- 
zahlen müsse. Wenn sie gleichzeitig mit der Mitteilung, daß sie 
das ihr übersandte Verfahren nicht verwenden könne; eine Kosten- 
rechnung einforderte und dabei bat, die Kosten so niedrig wie 
möglich zu halten, so hat sie damit nicht nur keinen Rechtsirrtum 
gehegt, sondern sie hat dem Rechte entsprechend anerkannt und 
stillschweigend zugesagt, der Klägerin eine angemessene Vergütung 
zu zahlen. E i 

War aber der zwischen den Parteien abgeschlossene Vertrag 
eine Dienstmiete, so kommt es auf den Erfolg der zu vergütenden 
Arbeit nicht an. Daß sie etwa an sich sinn- und wertlos gewesen 
wäre, kann nach dem Inhalt der vom Landgericht eingeholten Gut- 
achten nicht zugegeben werden. Die Beklagte selbst, welche die 
Arbeiten der Klägerin, wenn nicht im einzelnen, so doch.im großen 
verfolgte, hat keineswegs den Eindruck gehabt, als hätten die Ver- 
suche der Klägerin keinen Wert. Hat sie doch sogar die Absicht 
gehabt, das Verfahren zum Patent anzumelden. Es war eben eine 
Tätigkeit der Klägerin auf Gedeih und Verderben nicht vereinbart 
worden, wie denn auch die Beklagte schwerlich jemanden gefunden 
haben würde, der ihr Zeit, Mittel und Arbeit kostenfrei zur Verfügung 
gestellt hätte. Endlich pflegen derartige Einrichtungen, welche 


Zeit, Mittel und Arbeit zu praktischen Zwecken zur Verfügung 


stellen, mit Rücksicht auf Vorbildung und Ansehen ihrer Inhaber 
ihre Preise nicht nach den allgemein üblichen Sätzen zu berechnen, 


_sondern gleich Aerzten von besonderem Fachansehen höhere Ver- 


gütungen zu verlangen. Dem muß sich der einzelne Auftraggeber 
der erwartet, besonders gut bedient zu werden, fügen. (Akten- 
zeichen Bf. VI. 472/13.) 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriite 
z yn’s Erben, Berlin 


Druck von A. W. Ha 


Briefkasten 

Der Frage muß 10-Pf.-Marke beililegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 

Antwort erfolgt ohne Gewähr Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 

Lagergeld 

13527. Frage: Ende 1913 hatten wir eine Lieferung zu Rhein- 
schiff nach Rotterdam und mit der Schiffahrtsunternehmerin die 
Fracht für 100 kg frei an Bord des Seeschiffes vereinbart. Nach 
einiger Zeit kam diese Firma mit einer Forderung von 16 M. 10 Pf. 
für angebliche Lagerspesen in Rotterdam, da nicht gleich Lade- 
gelegenheit vorhanden gewesen sei. Wir sind der Meinung, daß 
wenn der Frachtsatz ‚frei Bord“ vereinbart war, solche Spesen 
nicht verlangt werden dürfen. Die Schiffahrtsunternehmerin muß 
doch wissen, wann die Seeschiffe auslaufen. Sind wir im Recht’? 
Antwort: Wenn der Frachtführer eine Ware zum Ueber- 
führen an einen bestimmten Ort übernimmt, so muß er sich 
mit dem dafür vereinbarten Preis begnügen, falls nicht Ver- 

teurungen entstehen, die vom Auftraggeber verschuldet sind. 


Uebergewicht bei Packpapier 

13528. Frage: Im letzten Jahre bestellte eine Firma bei uns 
einige Ladungen gewöhnliches Graupack in 5000-kg-Bezügen. Ende 
1914 erhalten wir von unserm Kunden Nachricht, es habe sich bei 
Nachprüfung ergeben, daß die Lieferungen nach den angegebenen 
Riesen einige 100 kg zu schwer seien, und wir den entsprechenden 
Betrag vergüten müßten. Wir haben festgestellt, daß unser Kunde 
erstens die Verpackung der 100-kg-Ballen nicht in Betracht ge- 
zogen hat, zweitens, "daß die gesetzlich erlaubte Schwankung in 
keiner Weise überschritten wurde und somit kein Uebergewicht 
vorhanden war. Trotzdem besteht unser Kunde auf Vergütung 
des Betrages, obwohl Grau-Schrenz, wie allgemein üblich, prutto 
für netto verkauft wird. Wer hat Recht? 

Antwort: Nach den ‚„Bräuchen für den Handel mit Papier”, 
siehe Nr. 8 der Papier-Zeitung von 1915, werden Packpapiere 
über 23 Pf. das Kilo brutto für netto gehandelt, jedoch wird 
das Gewicht der Holzrahmen und Eisenbänder vom: Brutto- 
gewicht der Ware abgezogen. Ferner wird bei Packpapieren 
der genannten Preislage das gelieferte Gewicht bezahlt, aber 
nicht mehr als 4 v. H. Uebergewicht. Wenn unter Berücksichtigung 
dieser Bräuche kein Uebergewicht geliefert wurde, so muB der 
Kunde die Rechnung voll bezahlen, abgesehen davon, daß er 


gleich bei Empfang der Rechnung deren Unrichtigkeit hätte 
beanstanden müssen. | 


Gehaltsanspruch des Gehilfen 
13529. Frage: Ich war bis 4. August 1914 in einer Möbel- 
fabrik als Handlungsgehilfe angestellt. Bei Ausbruch des Krieges 


‚stand der Betrieb der Fabrik still. Da Mangel an Arbeit war, schickte 


mich der Inhaber nach Hause, damit ich meine Eltern bei der Arbeit 
der Landwirtschaft unterstütze, jedoch ohne mir zu kündigen. Von 
August bis Ende Januar bin ich mehrere Male im Monat in der 
Möbelfabrik gewesen, um die Briefe nachzulesen. Anfang Februar 
habe ich eine Stelle in einer anderen Fahrik angenommen. Wie 
lange mußte mir die Möbelfabrik Gehalt auszahlen ? 

Antwort: Als die Möbelfabrik bei Ausbruch des Krieges 
ihren Betrieb einstellte, war sie berechtigt, ihre Angestellten 
ohne Kündigung zu entlassen; sie hat dies auch offenbar dem 
Fragesteller gegenüber getan, denn das Nachhauseschicken 
kann je nach den begleitenden Umständen die Entlassung be- 
deuten, auch wenn nicht ausdrücklich gekündigt wurde. Dafür, 
daß Fragesteller aus eigenem Antrieb von Zeit zu Zeit in die 
Fabrik ging, um die Briefe nachzulesen, gebührt ihm keine 
Entschädigung. Es kommt also darauf an, ob das Nachhause- 


schicken als Entlassung gilt. Fragesteller hat jedenfalls Gehalt 


bis 4. August. zu beanspruchen, ‘wegen weiterer Ansprüche 
empfiehlt sıch friedliche Einigung. 


l 
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vorschriftsmässige 


Feidpaket-Adressen 


für die nunmehr dauernd zugelassenen 
Feldpakete von !/, kg bis zu zo kg 


aus Leinenpapieren 
und Manila-Kartons 


sechsmal gelocht und zum Durch- 
schnüren (auf Wunsch auch mit 
Oesen versehen) 


A yie mit und ohne Leseklappe 


liefert rasch und preiswert | Ne ca. non Mann 
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August Neustätter, Papierwarenfabrik a un Geaa y a 
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Zum Versand von Liebesgaben in 
fas Feld eignen sich am besten 


PAPPROHRE 
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Verein Berliner Papiergroßhändler Herr Kraft i. Fa. S. Laqueur Nacht. 
Ni : r „ Stoebe i. Fa. Robert Stoebe 
iederschrift der ordentlichen Mitglieder-Versammlung vom „ Braun i. Fa. S. Laqueur Nachf. 
15. März 1915 im Papierhause, Berlin, Dessauer Str. 2 „ Walter Mensch vom Hause R. L. Schultze 
P Jacoby i. Fa. S. Jacol 
3’ t . '&. aco Jy 
Anwesende : 
Herr Mensch i. Fa. R. L. Schultze I. Protokoll der letzten Sitzung, Eingänge, ETET 
» Dr. Leo Zeitlin, Syndikus des Deutschen Papiergroßhändler- neuer Mitglieder 
Verbandes: | Der Vorsitzende, Herr Mensch, eröffnet die Sitzung und beyrü st 
» Kemnitz, i. Fa. Carl Aug. Kemnitz . die anwesenden Gäste, insbesondere den Syndikus des „Deutschen 
i a Ta. Bröcker & Filter Papiergroßhändler-Verbandes'‘, Herrn Dr. Zeitlin, und: teilt mit, 
bk a a on & Liskow daß sich dem Verein die Firmen Bergas & Held, Ulrich Weinberg x 
„ . Fa. Rudo 
E LET i. Fa a E Co. urd Papiervertrieb und Tütenwerke als Mitglieder neu ange- 
= Spandau, i. Fa. Felix Spandau & Co. schlossen haben. Es erfolgt dann die Verlesung des Protokolls 'er 
„ Bazar i. Fa. Landsberger & Bazar | letzten Sitzung, dasselbe wird von der Versammlung genehmizt. 
„ van Perlstein i. Fa. Julius Goldemann Der Vorsitzende bestätigt, daß den verschiedenen Anregungen «er 
» Küstner i. Fa. Oscar Sasse vorigen Sitzung Folge gegeben ist; so z. B., daß ein Artikel über 
1 Fordemann 1. Fa. Fordemann & Gebhardt Erhöhung der Preise in die Zeitungen gebracht und an das Ver- 
» Wichert i. Fa. Emil Schwander & Co. kehrs-Büro der ‚‚Berliner Handelskammer” wegen der schlechten 


„ Wilhelm Hartmann i. Fa. Papier-Union 


Expedition auf dem Stettiner Bahnhof geschrieben werden ist 
» Kommerzienrat Vogel i. Fa. Vogel & Neuber, Frankfurt a. O. ; w 


D 


Ve TaT Oe Tan Von wichtigen Eingängen wird eine Anfrage des „Vereins Ber- 

Da, Fa. Paul Prüfer f ' liner Kaufleute und Industrieller’ i nach einem Sachverständigen 
oT für Papierverarbeitungsmaschinen zur \Verlesung gebracht. Es 

T Pp i. Fa. Reinhold Hoppe RR i ; E & 

» Gobiet i. Fa. Papiervertrieb und Tütenwerke sollen dem Verein datür geeignete Herren vorgeschlagen werden. 

» Pniower jun. i. Fa. Paul Pniower Die Firma Robert Keilpflug hat brieflich ihr Fernbleiben von 

i et, i. Fa. Landsberger & Bazar der heutigen Sitzung entschuldigt. 

= \ . . 

er DS li. Besprechung über die allgemeine Marktlage. 

Peter Mensch vom a era t planker Durch Itundfrage und Frklärung der einzelnen Anwesenden 

a r > C © N . £ . .. 

= Bolim i. Fa Wilhelm aman ECS wird festgestellt, daß man im großen und ganzen mit dem Geschäits- 

D . ` € ‚VO, 2 4 2 ERCO Kor g $ ai E 5 En z puo 35 

».  Sauermann: © Fa. Reinhold. Sauermann gange dei letzten Monate zufiieden war; wenn au h der l msatz Im 

» Rademacher i. Fa. Moritz Biermann Durchschnitt höchstens 80) v. H. des Vorjahres ausmachen dür:te, 


» Bergas i. Fa. Bergas & Held so kann man doch die erzielten Preise als befriedigend bezeichnen, 
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In letzter Zeit gehen sogar die Aufträge recht reichlich ein, dies ist 
aber wohl mehr darauf zurückzuführen, daß die Kunden Angst- 
käufe vornehmen, weil sie befürchten, später kein Papier oder nur zu 
nennenswert erhöhten Preisen zu erhalten. 
sind augenblicklich recht stark besetzt, was wohl auch auf die große 
Menge von Rest-Abrufen auf alte Schlüsse zurückzuführen ist. Ander- 
seits sind die Fabriken in bezug auf die Erzeugung durch die ver- 
schiedensten Kriegsgründe nennenswert beschränkt. Dic Jiofer- 
zeiten sind sehr langfristig, und einzelne Fabriken, welche zu sehr 
unter den Unbilden des Krieges litten, haben ihren Betrieb teilweise 
oder ganz eingestellt. Die Preiserhöhungen, welche notgedrungen 
infolge der erhöhten Anforderungen von seiten der Fabriken vor- 
genommen werden mußten, fanden im großen und ganzen Gehör bei 
der Kundschaft. Außerordentlich hat man beim Versand der Ware 
zu leiden. Die guten Zugtiere sind schon bei Beginn des Krieges 
vom Staat eingezogen worden, man hat also in dieser Beziehung 
nur noch mit verhältnismäßig minderwertigem Material zu arbeiten. 
Dazu kcmmt die erschwerte Fütterung hinzu, dann das überaus 
schlechte Wetter, welches auch auf die Verfrachtung störend wirkt, 
zuletzt aber die neue Automobil-Sperre, wodurch viele l.ast-Auto- 
mobile dem Betrieb entzogen wurden. Infolge all dieser Umstände 
gestaltet sich der Versand der Ware außerordentlich ungünstig, 
zumal man außerdem unter dem Mangel passender Arbeitskräfte 
zu leiden hat. 

Bei dieser Gelegenheit wird auch darauf hingewicsen, daß den 
kleinen sogenannten Keller-Papiergrossisten nicht zu billige Preise 
gestellt werden sollen, da diese sich mit einem, im Verhältnisse zu 
ihrem Geschäftsbetrieb, ganz geringen Nutzen begnügen und infolge- 
dessen der Erzielung auskömmlicher Preise schr ım Wege stehen. 


Ill. Beschluß über zu ergreifende Maßnahmen 

a) der Kundschaft gegenüber bezüglich Preiserhöhung, Ver- 
sand, Inkasso usw. 

Nach längeren Ausführungen wird ein Antrag angenommen, 
welcher dahin geht, daß die Kundschaft durch ein Zirkular über die 
jetzigen Preis-, Expeditions- und Inkasso-Verhältnisse benachrichtigt 
werden soll. Das Zirkular soll vorläufig in 15 000 Exemplaren ge- 
druckt und jedem Mitglied eine größere Anzahl zugängig g:macht 
werden. Der Wortlaut desselben ist der nachfolgende: 

„Der unterzeichnete Verein gibt hierdurch folgendes hötlichst 
bekannt, betreffend: 

Preise 

Die Papierfabrikanten haben, veranlaßt durch die außerordent- 
lich starke und andauernde Steigerung der Preise fast aller Roh- 
materialien und durch den gönzlichen Mangel an geübten Arbeits- 
kräften die Preise für ihre Erzeugnisse nennenswert erhöhen müssen. 
Infolgedessen ist der VPapiergroßhandel ebenfalls gezwungen, ent- 
sprechende Preissteigerungen eintreten zu lassen. 

Expedition 

Durch die vielfache Beschlagnahme der Gespanne und Auto- 
mobile und das Fehlen von genügend brauchbaren Arbeitskräften 
tritt in der Expedition der Ware eine große Stockung ein. Es ist 
daher notwendig, Bestellungen vom Lager stets mindestens 3 Tage 
vor Bedarf aufzugeben, da sonst pünktliche Lieferung nicht ge- 
währleistet werden kann. 

Inkasso 

Die meisten der Nassenboten sind zum Militärdienst eingezogen. 
Man bittet daher, wenn nicht andere Bedingungen vereinbart, bei 
Empfang der Ware an den Kutscher oder spätestens Anfang des 
auf die Lieterung folgenden Monats bei erstmaliger Vorlegunz der 
Quittung zu zahlen. Noch angenehmer würde die direkte Ueber- 
sendung auf Postscheckkonto sein. Die Einrichtung der sogenannten 
Zahltage kann, wegen der dadurch bervorgerufenen 
Störungen beim Inkasso, jetzt nicht berücksichtigt werden. 

Verein Berliner Papiergroßhändler‘‘ 

Es soll jedem einzelnen Mitglied überlassen bleiben, entweder 
das Zirkular seiner gesamten Kundschaft zugängig zu machen oder 
gegebenenfalls auch nur denjenigen seiner Kunden, welche sich den 
jetzigen schwierigen Verhältnissen nicht anpassen wollen. 

b) den Fabriken gegenüber betreffend die Auslieferung der 
Abschlüsse. 

Hierbei findet eine sehr erregte Aussprache statt. Es werden 
die eigentümlichsten Fälle vorgebracht, und es stellt sich dabei heraus, 
daß manche Fabriken versuchen, sich mit allen möglichen Gründen 
der Erfüllung der eingegangenen Abschluß-Verpflichtungen zu ent- 
ziehen. Besonders eigentümlich ist der dabei oft auftretende Fall, 
daß die Fabriken erklären, mit einer kleinen Erhohung von nur 
5—10 v. H. ihre Abschlußverpflichtung erfüllen zu wollen. Das 
Ergebnis der Besprechung ist ein Beschluß, der nachfolgend zum 
Ausdruck kommt: 

Der Verein Berliner Papiergroßhändler steht auf dem Stand- 
punkt, dup der Krieg bestehende Abschlüsse nicht aufhebt, und kann 
der Verein nur die durch das Gesetz vorgesehenen Hinderungseründe 


schweren 


Die Papierfabriken- 


der höheren Gewalt usw. anerkennen. Die Abschlüsse haben, soweil 
sie nicht als Fixgeschäfte zu betrachten sind, im Sinne des $ 326 des 
BGB ihre Erledigung zu finden. Eine willkürliche, einseitige, nach- 
trägliche Umänderung der bestehenden Abschlüsse wird nicht an- 
erkannt. Ebenso werden auch die Versuche, jetzt mit Hilfe der Kon- 
vention neue Bedingungen in die Verträge hineinzubringen, abgelehnt: 

Dieser Beschluß fand einstimmige Annahme, und ihm ent- 
sprechend 'soll allen unbilligen Anforderungen gegenüber, welche an 
die Vereins-Mitglieder herantreten, gehandelt werden. 


IV. Besprechung über etwaige Neubildung des „Vaudepib‘ 
(Verband der Pergamentersatzpapier-Interessenten Berlins) 


Hierzu führt Herr Kommerzienrat Vogel in längerer Rede aus, 
was für außerordentliche Vorteile sämtlichen Mitgliedern das seiner- 
zeitige Bestehen des „Vaudepib‘‘ gebracht habe. Leider habe sich 
seinerzeit der „Vaudepib'' aufgelöst, es wäre nunmehr aber an der 
Zeit, an seine Neubildung zu denken. Die Preise für Pergament- 
ersatzpapiere sind von seiten der Fabriken so außerordentlich in die 
Höhe gesetzt worden, daß es dem Einzelnen garnicht möglich ist, 
diese in entsprechender Weise bei der Kundschaft zu erhöhen. Es 
muß daher unbedingt ein neuer Zusammenschluß entstehen, welcher 
ja wohl auch unter den jetzigen Verhältnissen genügend Unter- 
stützung von seiten der Papierfabrikanten, die zu einer Konvention 
vereinigt sind, finden wird. Es wird hierbei von den Papierfabrikanten 
verlangt, daß sie sich verpflichten, nur an solche Firmen Pergament- 
ersatzpapier zu liefern, welche dem, Vaudepib’‘angehören und dadurch 
zur Erhöhung der Preise beitragen wollen. - Es liegt im eigensten 
Interesse der Fabriken, die Neubildung des „Vaudepib‘ zu unter- 
stützen, da nur, wenn ein solcher wieder zu Stande kommt, auch an 
die Bewilligung der höheren Preise an die Fabriken zu denken ist. 
Ein Bedenken spricht Herr Kommıerzienrat Vogel aus, welches dahin 
geht, daß, wenn besonders eine große Firma hier in Berlin nicht mit- 
machen würde, dann wohl ein Scheitern des Projektes zu erwarten 
wäre. Der Vorsitzende, Herr Mensch, betont hierbei, daß man sich 
durch das vorläufige Schmollen einer cinzigen Firma nicht abhalten 
lassen soll, und wir nicht nach dem Sprichwort handeln sollen: ,, Hanne- 
mann, gehe Du voran, Du hast die größten Stiefeln an.“ Wir sollen 
uns nur zusammentun und anfangen, die anderen Firmen werden sich 
dann schon einsichtigerweise den Bestrebungen anschließen. 

Alle anwesenden früheren Mitglieder des „Vaudepib‘ erklären 
sich für die Neubildung des ‚Vaudepib‘‘ mit Ausnahme einer einzigen 
Firma, welche sich aber wohl auch noch bekehren lassen dürfte. 

Der Vorstand wird schließlich ersucht, sich mit den Pergament- 
Ersatzpapier handelnden Firmen von neuem in Verbindung zu setzen 
und denselben geeignete Vorschläge zu unterbreiten. 


V. Antrag auf Zeichnung der neuen Kriegsanleihe in Höhe von 
2000 M. aus der Vereinskasse 

Der Vorsitzende erinnert daran, daß der Verein zu Anfang des 
Krieges dem ‚Roten Kreuz“ 1000 M. überwiesen habe. Zur ersten 
Kriegsanleihe seien 2000 M. gezeichnet worden, und jetzt wäre der 
Verein dank seiner günstigen Sparpolitik in der Lage, auch zur 
zweiten Kriegsanleihe 2000 M. aus der \Vereinskasse zu zeichnen. 
Der Antrag wird einstimmig angenommen. 

VI. Verschiedenes 

Es wird gebeten, daß vor Veröffentlichung der Protokolle über 
die Verhandlungen im Verein keine Verlautbarungen nach außen 
erfolgen, insbesondere aber. daß diejenigen Punkte, welche nicht 
für die Oeffentlichkeit bestimmt sind, durchaus vertraulich behandelt 
werden. 

Zum Schluß empfiehlt der Vorsitzende den Mitgliedern noch, 
sich dem ‚Verband Deutscher Papiergroßhändler‘, dessen Syndıkus 
Herr Dr. Zeitlin ist, anzuschließen, und führt die besonderen Vor- 
teile, welche dem Papier-Großhandel und jedem Einzelnen dadurch 
geboten werden, in anschaulicher Weise vor Augen. Der Erfolg 
stellte sich auch schon gleich dadurch ein, daß sich eine Reihe von 
Firmen zum Beitritt zum „Deutschen Papiergroßhändler-Verband 
anmelcdeten. 

Aus der Reihe der Gäste bittet IIerr Vetter, i. Firma F. Otto 
Hoffmann um seine Aufnahme als Mitglied in den „Verein Berliner 
Papicreroßhändler‘, worüber in der nächsten Vorstandsitzung be- 
schlossen werden soll. 

Schluß der Sitzung 10 Uhr 20 Min. abends. 


Zollerhöhung in Kanada. Die kanadische Regierung erhöhte 
die Zölle der meisten Kinfulrwaren (außer auf ZeitungspapieT, 
Matrizenpapier, gedruckte Bücher, Zeitungen und Zeitschriften) 
um 7's v. H. dem gesamten Auslande und um 5 v. H. Gro 
britannien gegenüber. Diese Zollerhöhung soll die Kriegskostei 
decken hellen. Zu demselben Zwecke sind die meisten Stempe - 
und Postgebühren erhöht worden. Die Zoll- und Gebühren-Er- 


höhungen sollen bis zum Ende des Krieges in Kraft bleiben. 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Niederschrift der Verhandlungen in der Hauptversammlung am 
5. Dezember 1914 in Berlin im Haus des Vereins Deutscher 
Ingenieure. 


Ueber die Ausnutzung der Sultitablauge im besonderen Hinblick- 


auf Spiritusherstellung 
Vortrag von Ingenieur Chemiker Hans B. Landmark, Drammen 
Schluß zu Nr. 23 S. 495 


Rechnet man mit einer Ablauge, die 115 g Trockenstoff im Liter 
enthält, so erhält man auf den Kubikmeter Ablauge durch diese 
Verbindung 63,8 kg Zellpech lufttrocken, d.h. mit 10 v. H. Feuchtig- 
keit = 57,4 kg völlig trocken. (Zur Verdampfung des Wassers von 
I cbm Schlempe werden nämlich 37,6 kg völlig trockenes Zellpech 
verbraucht. Da die Ablauge 20 g Zucker im Liter enthält, bekommt 
man rein 115 — (20+37,6) = 57,4.kg völlig trockenes oder 63,8 kg 
lufttrockenes Zellpech auf den Kubikmeter Ablauge.) Zellpech 
besitzt einen Wärmewert von rund 3500 Calorien. Die gewöhnlichen 
Kohlen, die jetzt in den norwegischen Fabriken Verwendung finden, 
haben einen Wärmewert von etwa 6000 Calorien. Demnach er- 


63,8 x 3500 
00 = 37,2 kg Kohlen. 


Rechnet man nun, daß man die ganze Menge Ablauge = 10 cbm 
auf die Tonne Zellstoff — ausnutzen kann, wie von anderer Seite 
behauptet wird, so wird gewonnen an Brennstoff als Zellpech um- 
gerechnet in Kohlen = 372 kg Kohlen von 6000 Calorien auf die 
Tonne Zellstoff. 

Da indessen dieses Zellpech alle festen Bestandteile der Ablauge 
mit Ausnahme des Zuckers enthält, so muß es zur Herstellung an- 
derer wertvoller organischer Stoffe benutzt werden können. 


setzen diese 63,8 kg Zellpech 


+ % * 


Ein anderes Verfahren zur Gewinnung des Lignins der Ab- 
lauge ist das Verfahren des Herrn Strehlenert. Er hat, wie bekannt, 
eine außerordentlich bemerkenswerte und verdienstvolle Arbeit 
auf diesem Gebiet ausgeführt. 

Das Verfahren des Herrn Strehlenert ist in kurzen Zügen wie 
folgt: 

Durch Luft und hohen Druck oxydiert man die SO, der Ab- 
lauge zu Schwefelsäure. Dadurch zersetzen sich die Ligninsulfon- 
saure-Verbindungen, und das Lignin wird in filtrierbarer Form ge- 
wonnen, die andern organischen Stoffe bleiben jedoch in der Mutter- 
lauge. Das Lignin eignet sich gut als Brennstoff. 

Das Verfahren läßt sich sehr leicht ausführen, leidet aber — 
jedenfalls bis jetzt — unter der Schwierigkeit, den hohen Druck 
und die entsprechende hohe Temperatur, welche notwendig sind, 
zu erzielen. Für einen Druck von 20 kg auf den qcm und eine Tem- 
peratur von etwa 200°C. hat es sich nämlich als sehr schwer erwiesen, 
genügend haltbare Gefäße und Armaturen zu beschaffen. Man 
arbeitet jetzt an einer geeigneten Legierung, die genügend wider- 
Standsfähig ist, Es ist Aussicht vorhanden, daß dies glücken wird. 

Als Nebenprodukt gewinnt Herr Strehlenert Gips, da er zuerst 
den Kalk der Ablauge durch Natriumbisulfat fällt, um das Lignin 
möglichst aschfrei zu erhalten. Außerdem gewinnt er die durch das 
Lignin gebundene SO,, die nach den Säuretürmen zurückgeleitet 
wird. Nach dem Verfahren des Herrn Strehlenert gewinnt man 
nur das Lignin, während der Zucker und die übrigen organischen 
Stoffe verloren gehen. Der Zucker wird durch die hohe Temperatur 
zersetzt. 

Ich schlug nun vor, daß man erst die Ablauge vergären und den 
Alkohol daraus abdestillieren und dann das Lignin nach dem Ver- 
fahren des Herrn Strehlenert wiedergewinnen solle. Ein Versuch 
wurde gemacht; die Ablauge wurde nach meinem .Verfahren ver- 
goren, der Sprit abdestilliert und die Schlempe nach dem Verfahren 
Strehlenerts in seinem Laboratorium behandelt. Der Verlauf war 
normal, die Ausbeute an Lignin blieb dieselbe, und seine Eigenschaften 
waren unverändert. 

Das schwedische Verfahren zur Herstellung von Sprit aus Ab- 
lauge kann dagegen nicht mit dem Verfahren des Herrn Strehlenert 
verknüpft, das Lignin kann nicht in bearbeitbarer Form gewonnen 
werden, denn die Schlempe enthält zuviel Kalk. 

Nach Strehlenerts Verfahren werden — je nach der Beschaffen- 
heit der Ablauge — 60 bis 90 g lufttrockener Ligninstoff auf den 
Liter Ablauge gewonnen. Diese Menge ist die Gesamtmenge, der 
Kohlenverbrauch ist nicht abgezogen. (Vergleiche die Abhandlung 
des Herrn Strehlenert in „Papir- Journalen“ Nr. 13 vom 1. 8. 1914.) 
Vom Zellpech wird eine größere Menge auf den Liter gewonnen als 
vom Lignin nach dem Verfahren des Herrn Strehlenert, denn — 
wie früher erwähnt — enthält das Zellpech sämtliche organischen 
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Stoffe der Ablauge, während das Produkt des Herrn Strehlenert 
nur das Lignin enthält. 


* * * 


Voraussetzung der bisherigen Betrachtungen war, daß Zellpech 
und Lignin nur als Brennstoff benutzt werden sollen. Wie jedoch 
schon früher angedeutet wurde, sind die organischen Stoffe von 
solcher Beschaffenheit, daß sie früher oder später als Grundlage für 
die Gewinnung anderer „prganischer Verbindungen dienen werden. 
Herr Strehlenert hat z. B. seine Ligninsubstanz trocken destillieren 
lassen. Mit einer von mir vergorenen Ablauge hat er 10,64 ccm 
wasserfreien Alkohol gewonnen. Den Wert der Produkte hat er auf 
die Tonne Zellstoff — entsprechend 10 cbm Ablauge — wie folgt 
berechnet: 


106,4 Liter absoluten Alkohol zu 20 Oere der Liter 21,28 Kr. 
Ausbeute der Trockendestillation von 700 kg Lignin = 
630 kg aschenfreier Substanz 

Reine Kohlen 352,8 kg zu 2 Oere . .... 705 Kr. 
Methyl-Alkohcl 6,3 kg zu 70 Oere . .. 44 $, 
Aceton 0,75 kg zu 100 Oere. 0,75 „ 
Essigsäure 2,83 kg zu 100 Oere . 2,83 ,, 
Teer 13,23 kg zu 3 Oere . . . .:.2....2.040 „ 1544 Kr. 
Durch die Trockendestillation wurden ferner Gase 

gewonnen: 
CO. 29 kg 1.324.821 Calorien 
C,H, 2,9 kg umgerechnet in Kohlen. 
CH, 21,75 kg von 7000 Calorien=189 kg Kohlen zu 20ere 3,78 Kr. 
H. 33,35 kg 
Neben- Produkte, die auch sonst gewonnen werden können: 
SO, 40 kg zu T% Oere . ... 22.2020. 3,00 Kr. 
Gips 150 kg zu 3 Oere ee ee 4,50 Kr. 

48,00 Kr. 


Falls das Zellpech trocken destilliert wird, wird das Ergebnis 
auf die Tonne Zellstoff mit Bezug auf die organischen Stoffe noch 
günstiger, da man, wie schon früher erwähnt, mehr Zellpech als 
Ligninstoff auf die Tonne Zellstoff erhält. 

Der Sprit macht, wie oben gezeigt, den größten Teil der ge- 
wonnenen Werte aus. Als Weg zur vollständigen Ausnutzung der 
Sulfitablauge ist daher folgende Arbeitsweise geplant: Zuerst wird 
der Zucker der Ablauge als Sprit gewonnen und danach die übrigen 
Bestandteile der Ablauge. | 

Im Anschluß hieran möchte ich eine Bemerkung über die Ver- 
wertung der Asche des Zellpechs machen: Hauptbestandteil dieser 
Asche ist Kalk, sie enthält auch etwas Kali. Alle beide sind Pflanzen- 
Nahrung. Eine Probe solcher Asche wurde an die Hochschule für 
Ackerbau eingesandt und durch Herrn Professor Sebelin untersucht, 
Das Ergebnis ist, daß der Düngerwert der Asche etwa 15 Kr. für 
100 kg beträgt. 


* * * 


Sulfitsprit eignet sich wegen seiner Unreinheit nicht zum Trinken, 
kr enthält so große Mengen von Methylalkohol, daß er als durch 
diesen Stoff vergällt angesehen werden kann. Der Sprit ist aber 
ein „reiner technischer Sprit‘ und erfüllt alle Anforderungen, die 
an einen solchen gestellt werden. Er wird in jedem Industriezweig 
benutzt, z. B. zur Herstellung von Firnissen, Lacken, in der S reng- 
stoff-Technik, zu chemischen Präparaten. In einer Astherlährk 
in Schweden findet er auch Verwendung zur Herstellung von Nar- 
kose-Aether, ferner für die verschiedensten Auslaugungszwecke der 
chemischen Industrie. Der niedrigen Herstellungskosten wegen 
wird er auch als Motor-Brennstoff große Verwendung finden. Der 
Sprit muß im großen zu 25 Oere der Liter verkauft werden können, 
zu welchem Preise er auch in Schweden verkauft wird. 

Spiritus im allgemeinen hat sich seit langem als geeigneter 
Brennstoff für Motoren erwiesen, und durchVersuche, die in Schweden 
gemacht worden sind, hat sich Sulfitsprit anderem Sprit ebenbürtig 
gezeigt. Die ‚‚Aktiengesellschaft Sulfitsprit‘ in Drammen, Norwegen, 
hat Versuche mit einem 14 pferdigen feststehenden Motor gemacht, 
und obgleich der Motor für Benzin gebaut war, hat sich darin Sulfit- 
sprit vorzüglich bewährt. Nach Anbringung eines besonderen Ver- 
gasers kann jeder Benzin-Motor ebenso billig mit Sprit wie mit 
Benzin getrieben werden, falls der Preis des Spiritus 28 Oere für 
den Liter nicht übersteigt. Motoren, die eigens für Sprit gebaut 
worden sind, können mit Sprit sogar billiger als mit Benzin getrieben 
werden. -Durch 2000 Untersuchungen, die von der ‚United States 
Geological Survey“ in St. Louis in der Zeit von 1908 bis 1912 ge- 
macht worden sind, um den Brennwert von Sprit und Benzin in 
Motoren festzustellen, ist festgestellt, daß der Verbrauch von Sprit 
zwar etwas höher als der von Benzin ist, aber die Leistungsfähigkeit 
der Motoren um 10—30 v. H. steigt, falls Sprit benutzt wird. 

Daß Sprit sich als Brennstoff für Automobile gut eignet, dafür 
liefert Berlin den besten Beweis. Bei Ausbruch des Krieges wurden 
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alle Vorräte von Benzin und Benzol für die Militärbehörde mit 
Beschlag belegt. Alle Privat-Automobile mußten sich nach einem 
andern Brennstoff umsehen. Hier gab es keine Wahl. Man war auf 
Sprit angewiesen. Die Vergaser mußten umgeändert werden, und 
es zeigte sich, daß die Automobile mit Sprit beinahe ebenso billig 
wie mit Benzin liefen. Der Preis für 95 prozentigen Sprit zum Mo- 
toren-Verbrauch wurde auf 34 Pf. der Liter festgesetzt. Anfang 
September machte ich einen Besuch bei der Niederlage der ‚Spiritus- 
Zentrale“ in Tempelhof, und Herr Direktor Groekel erzählte mir, 
daß man zurzeit täglich etwa 30 000 Liter Sprit für Motorenzwecke 
in Berlin aushändige. 

Die Vorteile, die Sprit als Motorenbrennstoff bietet, dürften 
allgemein bekannt sein: Die Motoren halten sich reiner, und man 
vermeidet den widerlichen Geruch von Benzin. Für Motorzwecke 
mischt man’ gewöhnlich Sprit mit Benzol. Eine Mischung von 
80 v. H. Benzin gibt einen Brennstoff, der ebenso sparsam ist wie 
Benzin in gewöhnlichen Benzinmotoren. 

In Norwegen hat der Oberkontrolleur der Branntweinverwaltung, 
Herr Chemiker Simonsen, ein Patent auf ein neues Vergällungs- 
mittel für Sprit erhalten, das große Vorteile gegenüber Holzgeist 
und Pyridinbasen besitzt und viel billiger ist. In Norwegen wird 
dieses neue Vergällungsmittel bald zugelassen werden. Es ist ein 
Petroleumdestillat, welches unter 300° C destilliert und dadurch 
von Asphalt und Pech befreit worden ist. Tch glaube, daß dieses 
Vergällungsmittel sich auch für Motorspiritus sehr gut eignen wird, 
wodurch man einen Brennstoff, der viel billiger als Benzin ist, erhält. 


In der letzten Zeit macht sich in den meisten Ländern eine starke 
Bewegung fühlbar, um Sprit verschiedenen Zweigen der Technik 
und namentlich als Motor-Brennstoff nutzbar zu machen. Wo es 
keine Petroleumquellen gibt, hat das Land einen sehr großen Vorteil 
davon, den Brennstoff im eigenen Lande zu gewinnen, und sich 
dadurch vom Auslande unabhängig zu machen. In Europa gilt dies 
besonders von Skandinavien, Deutschland und Großbritannien. 
Dies geht deutlich aus einem Aufsatz im „Daily Mail“ vom 13. Juli 
1914 hervor. Dieser Aufsatz ist von dem Schatzmeister des könig- 
lichen Automobil-Klubs in England vor Kriegsausbruch geschrieben 
worden, wurde in der ‚Zeitschrift für Spiritusindustrie‘‘ erwähnt 
und paßt auch für Deutschland in jeder Beziehung. In dem Aufsatz 
wird gesagt: „In England wurde vom ‚Imperial Motor-Transport 
Council“ ein Ausschuß eingesetzt, der eingehend prüfen soll, was 
getan werden kann, um Sprit als Motor-Brennstoff allgemein ein- 
zuführen. Diesem Ausschuß werden 30 000 Lstr. für Kosten zur 
Verfügung gestellt. 

In Schweden bemüht sich das Kommerzkollegium in Stock- 
holm, Sprit als Motorbrennstoff einzuführen, und die Regierung 
nimmt daran teil. Das Gesetz, das jetzt nicht zu Gunsten der Her- 
stellung von Sulfitsprit ist, wird in Schweden wahrscheinlich ab- 
geändert. 

In Norwegen ist die frühere Abgabe auf vergällten Sprit auf- 
gehoben worden. 

In den V. St. v. Amerika sind im Juli und August 1914 rd. 
140 000 Dollar bewilligt worden, um den Verbrauch von vergälltem 
Sprit zu steigern. Ueberall geht der Verbrauch an vergälltem Sprit 
in die Höhe. 

In Deutschland ist der Verbrauch von 1905 bis 1912 um rd. 
38 000 000 Liter gestiegen, in Frankreich von 1908—1912 um rd. 
8 000 000 Liter, in England von 1907 — 1912 um rund 4 000 000 1, in 
Holland von 1903 bis 1912 um rund 1500 000 1, in Schweden von 
1003 bis 1912 um rund 2 000 000 1, und in Rußland erhöht sich der 
Verbrauch in den letzten 3 Jahren um rund 20 v. H. jährlich. In 
den V. St. v. Amerika ist der Verbrauch von 5 838 167 Lin 1907 auf 
33 084 597 1 in 1913 oder um rd. 27 000 000 Liter 100 prozentigen 
Sprits gestiegen. l 

In Deutschland kann man der Branntweinsteuer-Gesetzgebung 
wegen nicht Sprit aus Sulfit-Ablauge herstellen, hoffentlich tritt aber 
auch hierin bald eine Aenderung ein, denn es ist volkswirtschaftlich 
falsch, ein Hilfsmittel der Technik aus Nahrungsstoffen (hier aus 
Kartoffeln) herzustellen. Das sieht man am besten in'Kriegszeiten ein. 

Hier in Deutschland werden jährlich rd. 700 000 Tonnen Zellstoff 
hergestellt. und so lange die Ablauge verloren geht, verliert man 
jährlich den Wert von etwa 60 bis 70000 000 Liter 100 prozentigen 
Sprits oder in Geld rund 15 000 000 M., was für die Zellstoffabriken 
rund 20 M. roh auf die Tonne Zellulose ausmacht. 

Wenn die Gesetzgebung Deutschlands die Ilerstellung ver- 
gällten Sulfitsprits erlaubt, dann ist die Frage der Verunreinigung 
der Flußläufe gleichfalls gelöst, und auch die Fischerei gewinnt dabei, 
denn die von schwefliger Säure befreite und abdestillierte Endlauge 
hat keinerlei schädliche Wirkung auf die Flüsse. 

Am Schlusse meines Vortrages kann ich nur den Wunsch aus- 
sprechen, daß auch der deutschen Sulfitzellstoff-Industrie in Zukunft 
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die erwünschte Ellbogenfreiheit zugestanden werden möchte! (Leb- 
hafter Beifall.) 


Fortsetzung des Berichts folgt. 


Verkaufsbedingungen des Vereins Deutscher 
Papierfabrikanten 


Siehe Nr. 22 S. 469 

Gegen die „Bräuche für den Handel mit Papier‘, die seitens 

der Handelskammern Berlin und Potsdam als Handelsbräuche 
eingeführt wurden, haben wir sowie auch eine Anzahl anderer Fein- 
papierfabrikanten entschiedenen Einspruch erhoben, weil unsere 
Interessen dadurch nicht in genügender Weise gewahrt werden. 
Anderseits haben wir die Aufstellung neuer Verkaufsbedingungen 
seitens des Vereins Deutscher Papierfabrikantenr angeregt und hier- 
für die bereits im Entwurf vorliegenden, Ende 1914, Anfang 1915 
verfaßten Bedingungen empfohlen. Hierzu soll: in der nächsten 
Vorstandssitzung des Vereins Deutscher Papierfabrikanten Stellung 
genommen werden. Es ist daher rätlich, mit dem Ankauf der ‚Bräuche 
für den Handel mit Papier‘ vorläufig zu warten und Geschäfte, 
die sich auf diese Bräuche stützen, zurückzuweisen. 


Gebrüder Hoesch G. m. b. H. 
Post-Proteste in Grenzgebieten 


Durch Verordnung des Reichskanzlers werden Postprotest- 
aufträge mit Wechseln, die in Elsaß-Lothringen, in der Provinz 
Ostpreußen oder in Westpreußen in den Kreisen Marienburg, Elbing 
Stadt und Land, Stuhm, Marienwerder, Rosenberg, Graudenz 
Stadt und Land, Löbau, Culm, Briesen, Strasburg, Thorn Stadt 
und Land zahlbar sind, oder mit solchen im Stadtkreise Danzig 
zahlbaren gezogenen Wechseln, die als Wohnort des Bezogenen 
einen Ort angegeben, der in Ostpreußen oder in einem der be- 
zeichneten westpreußischen Kreise liegt, erst an folgenden Tagen 
nochmals zur Zahlung vorgezeigt: 

a) wenn der Zahlungstag des Wechsels in der Zeit vom 
30. Juli 1914 bis einschließlich 29. April 1915 eingetreten ist, 
am 31. Mai 1915; 


b) wenn .der Zahlungstag des Wechsels am 30. April 1915 
oder später eintritt, l 
am dreißigsten Tage nach Ablauf der Protestfrist 
des Art. 41 Abs. 2 der Wechselordnung. 

Als Zahlungstag gilt der Fälligkeitstag des Wechsels oder, 
wenn dieser ein Sonn- oder Feiertag ist, der nächste Werktag. Fällt 
der Schlußtag der Frist zur Vorzeigung des Wechsels auf einen 
Sonn- oder Feiertag, so wird der Wechsel am nächsten Werktage 
zur Zahlung vorgezeigt. Die Postverwaltung behält sich vor, die 
Vorzeigung der Wechsel; deren Protestfrist am 31. Mai 1915 abläuft, 
auf mehrere vorhergehende Tage zu verteilen. 


Fachliteratur | 
Die Asbestzementschiefer-Fabrikation von K. A. Weniger, 


mit 64 Abbildungen und 5 Tafeln. Verlag von M. Krayn in Berlin W. 
Preis geheftet 8 M. 50 Pf. 


Asbestzementschiefer hat sich als trefflicher Dachbedeckungs- 
stoff erwiesen, und seine Herstellung hat für den Papierfachmann 
dadurch erhöhtes Interesse, daß sie im wesentlichen auf Grund 
von Arbeitsvorgängen und mit Maschinen erfolgt, die in der. Her- 
stellung von Pappe eingebürgert sind. Ludwig Hatschek in Vöckla- 
bruck, Ober-Oesterr., hat diese Herstellungsweise erfunden, und 
sein Patent aus dem Jahıte 1900 ist Grundlage einer blühenden 
Industiie geworden. Asbest in feiner Zerfaserung sowie Zement- 
pulver werden nach seinem Verfahren im Holländer gemischt und 
auf der Rundsiebmaschine entwässert. Die so gewonnenen Pappen 
werden gepreßt und dann daraus Dachschiefer und andere Baustoffe 
hergestellt. Während die Herstellung des Asbestzementschiefers 
mit der von feuchten Pappen übereinstimmt, ist die Weiterver- 
arbeitung, die gleichfalls genau beschrieben ist, eine neue Industrie. 
Eine weitere Herstellungsweise, die im Wettbewerb mit der vor- 
erwähnten zu Auf-chwung gelangt ist, verwendet Oesterhelds Patente 
und beruht auf folgendem: Auf der Rundsieb-Pappenmaschine wirdeine 
dünne Schicht von Asbestpappe hergestellt und auf diese trockenes, fein 
gepulvertes Zement derart geblasen, daß jede Asbestfaser möglichst 
von einer Zementschicht umhüllt ist. Die Lage dieser dünnen Pappe 
rollt sich auf einer Formatwalze auf, bis die nötige Dicke der Pappe 
erreicht wird. Diese wird dann in üblicher Weise mit dem Messer 
abgenommen und weiter verarbeitet. Eine ganze Anzahl anderer 
Herstellungsverfahren sind kürzer angegeben, da sie sich in die 
Praxis noch nicht genügend eingeführt haben. Unter diesen neueren 
Vorschlägen ist das Verfahren des Dr.-Ing. Peiseler in leipzig aus- 
führlicher bearbeitet, weil es auf neuartigen Grundsätzen beruht 
und wahrscheinlich eine technische Bedeutung besitzt. Im ee 
Teil des Buches sind die Herstellungsverfahren beschrieben, Er 
der zweite ist der Verwendung des Äsbestzementschiefers als Be- 
dachungsstoff gewidmet. Das sorgfältig und mit Sachkenntnis 
bearbeitete Buch verdient die Aufmerksamkeit sowohl der se 
kanten von Maschinen der Pappen-Erzeugung als auch die p 
Werkführer von Pappenfabriken, da diese mitunter als Leiter vol 
Asbestzementschiefer-Fabriken angestellt werden. S. F. 
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Papiersäche 
in verschiedenen Grössen und 


Geldscheintaschen 


fabriziert die Firma 


Otto Henning A.-G., Greiz 


Vertretungen für gewisse Bezirke 
werden vergeben. [86078 


i i| Mafchinenfabrik 
i Augsburg-Nürnberg A.G. 
Werk Augsburg. 
Ein Urteil aus Fachkreifen über 


liefert Wiederverkäufern besonders billig 


- Eigene Fabrik gumm. Papiere 
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‚e volllfändig bänderlofe 
Vierrollen-Rotationsdruckmajfchinen: 


Müunchener-Zeltungs-Verlag. München, den 21. März 1913. 


An die 
Mafchinenfabrik Augsburg-NUrnberg, AG, Werk Augsburg. 


Die uns Im lenten Herbe gelieferten beiden 64-felligen Roia- 
ttonsmaäafchinen arbelien zu unferer vollfden Zufriedenhelt. Die Uber- 
aus bequeme Zugänglichkeit erleichler fehr die Bedienung und er- 
möglicht ein rafches Arbeiten. Die Einfachheli der Poaptlerführung, das 
leichte Ab- und Andellen der Farbwalzen, wie Uberhaupi der eligen- 
artige und praktlifche Aufbau des ganzen Farbwerkes verdienen lo- 
bend hervorgehoben zu werden. Unfiere volilne Anerkennung In- 
delen mUlen wir der Konfruktion Ihrer neuen Falzapparate zollen, 
die bei voller Tourenzahl ein genau gefalzies Produkt liefern und 
bis heule noch nicht die geringe Störung zeigten. Auch der ver- 
hältnismäßlig ruhlge Gang der Mailchinen verdieni Erwähnung. Kurz: 
wir können Ihnen MU guiem Gewflillen das Zeugnis ausflellen, daß 
Sie uns zwel erüklaifge mi allen technifchen Neuerungen ausge 
Datteie Mafchinen gelieferi haben, deren Empfehlung Ach von (eibū 
verdehi. 


xi 
Vertreter in allen Großstädten gesucht 


Schnellst kopierendes 


Hochachlungsvoll 
Münchener Zeitungs - Verlag. 
Die Direkilon: 
ez. Hans Buchner. 


Negativ- 
Lichtpaus 


das Beste für rotierende 
Apparate 


kaufen Sie zu Konven- 
tionspreisen bei 


# Ta] ii 


A. E. Hauffe 


Lichtpauspapier-Fabrik 
Pulsnitz (Sachsen) 


Speziallabrik C. A. Ficolaus, Bremen 11 
Tägl Anfertigung ca. 15 Millionen Marken 
EEE : 


Wir liefern regelmässig 


Nordische 
Kraft-Natron-Zellulose 


Feldpostbrief- Verpackungen 


die sich durch wenige Handgriffe in sechs verschiedene 
.Grössen briugen lassen, wie Abbildung zeigt. (D. R- 
G.-M. 618123.) — 100 St. 7,—, 50 St. 3,75, 25 St. 
— — Schaufenster-Plakat gratis. ——= 
GrosserVorteil für den Händler. da derselbe 
nur noch eine Sorte einzukaufen braucht 
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und doch 6 verschieden grosse Feldpost- 
Versandschachteln am Lager hat. 
* Sendungen über 20 Mark frachtfrei. * 


Hermann Geisler, Stendal 7 


Inhaber Karl Dannemann ["*° 


Ersatz für Pflanzenleime (stärkehaitige Kaltieime 


Sinacid: Dauernd haltbarer, flüssiger, rein tierischer Universal- 
Leim, klebt u. kittet alles. In Tuben für 10-, 20- u. 50-Pt.- 
Detailverkauf u. in grossen Packungen für industrielle Zwecke. 

Kasein-Leim: Hervorrag. Klebkraft, in allen Packungen. 


‚Chemische Fahrik ERGON, Dr. Rosenberg & Dr. Kalischer 


BERLIN O 17, Bödikerstr. 9,10 [80367 V 


in extra fester Qualität, für Kraft- u. Sackpapiere speziell angefertigt. 
Gefl. Anfragen an [85504 


Wertheim Export Company m. b. H. 


Hamburg 


idth a Kfar chreid-u. Copir-Nnten, flüss. Tuschen, 
ae” 7,  Stempellarben, Radirwasser (Tintentod) 
; ME f w flüss. Leim, Gummi arab, fischleim, 
a- 


or Zi 


li abe) l 


S ? a 
2 Ar, 


e 


Specialitän Pa LE \ f Nr : Hectographen Artikel. Lederappretur ete 
nte © ARSi ot poaa 
paaa a der der Machi. A A ee 19, STETTIN- GRABOW, 


522 


PAPIER-ZEITUNG Nr. 24/1915 


Ferner empfehle ich 
eu h © i T :Shirting-Röllche 
anana BUNE- und Beklebe -Papiere 


in über 500 Sorten am Lager 


Zwei. ‘oder Ferien PR. J u 
i t Tha 
kiaia naia < EESMSENBERG 


Maschinenfabrik Düsseldorf 
INN Faton: Borin — Leipzig — Scutgort — Wien — New Fork 


Filialen : Berlin, — Leipzig — Stuttgart — Wien — New York 


beft-Apparate 


aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 


von der Spezialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co. Leipzig-R. 1. 
Pa. Maschinenpäppen 


8 

___ Fnjencht zur Feldpostkarton - Fabrikation 
Zähe eins. glatte Packpapiert 
Kreppstoffe als Juteersatz 

BOM aSChİN O A. 


Papier- u. Kartonfabrik [gs 
P EES 
mit Druckluftsprühapparat für Iututututmtuiutuintuin, 
Papier und Karton in Rollen, Beste 

Verlag der Papier-Zeitung, Beritu SW 11 
Feuchtmaschine für Chromos, a ies Dessauer Str. 2 
Kunstdruck-, Barytpapiere etc. E a 


ermöglicht feinste und gleich- In unserem Verlage erschien die 
mässigste Feuchtung [°%128 | 2. Auflage der 


Diese Maschine kann Buntpapier-Fabrikation 


Er r5 


PERT „Le m 


gust Weichelt 
auch für Bogen ein- mit 178 ee 209 ein- 
gerichtet werden geklebten Mustern 
| Preis in Leinenband 15 M.und Porto 
Radebeuler Maschinenfabrik a Kup. Koebig, G. m. b. H., Radebeul-Dresden | SEC x AAAA 


Erste E Stahlschreibfeder-, Federhalter- und Indigo-Copirpapierfahrik 


Josef Schuler, Budapest, x. Gyömröi ut 61 


erzeugf in vorzüglichsfer Qualität 


Stahlschreibfedern 


Carbon- (Kohle-) ee 
Federhalter Stencyl- u. Cyklostyle-Papilere 
Musterklammern Durchschreib- (indigo-) Papiere 
Reissbreittstiftie Lichtpauspapiere (85787 
Drahtklammern Zeichenpauspapiere 
Eckenklammern 


Wachspapiere, Oelblätter 


Ich nehme an der heurigen Leipziger Frühjahrsmesse nicht tell, halte indessen meinen 
vollen Fabriksbetrieb aufrecht und empfehle meinen Freunden und geschätzten Kunden, bei der Durchfahrt in 


Budapest meine Lagerräume unbedingt zu besichtigen. — Auf Telephonruf (61—61 oder 28—19) steht mein Auto zur Verfügung. 


JAPIER-VERARBEITUNG 
=| BUCHGEWERBE 


Papier-Industrie-Verein EV 


EA BEP. LIN DZO. LINKSTR-22 70,202H0HRUEU SCHERE 


Am 29. März 1915 findet auf Grund der Bundesrats-Ver- 
ordnung über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichs- 
gesetzblatt Seite 54) die amtliche Bestandaufnahme von Kartoffel- 
jabrikaten einschließlich der aus Kartoffelstärke hergestellten 
Dextrine, Kaltleime usw. statt. Die Erhebungen erfolgen durch 
die unter Aufsicht des Reichskanzlers stehende Trockenkartoffel- 
Verwertungs-Gesellschaft m. b. H., die uns ersucht hat, bei 
der Bestandaufnahme mitzuwirken. Wir haben deshalb etwa 
90) Stück der amtlichen Fragebogen an die Mitglieder des 
Papierindustrie-Vereins und die größeren außenstehenden Firmen 
der -Papierverarbeitung versandt. Weitere Fragebogen stellen 
wir auf Verlangen zur Verfügung. Der Nicht-Empfang eines 
Fragebogens entbindet nicht von der Pflicht zur Anmeldung 
der Vorräte. 

Wir empfehlen dringend sorgfältige Ausfüllung der Frage- 
bogen und machen darauf aufmerksam, daß Zuwiderhandlungen 
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 3000 
bzw. 10000 M. bestraft werden. Auch können Vorräte, die 
verschwiegen worden sind, im Urteil für den Staat verfallen 
erklärt werden. 

Befreit sind von der Anzeigepflicht Vorräte, die insgesamt 
25 Doppelzentner nicht übersteigen. 

Gutachten über die Verwendung von Kartoffelmehl und 
den Bedarf an Kartoffelmehl und Klebstoffen aus Kartoffel- 
mehl innerhalb der Papierverarbeitung haben wir unterm 
15. Februar und 3. März 1915 an das Reichsamt des Innern 
bzw. die Trockenkartoff I-Verwertungs-Geselkchaft m. b. H. 
erstattet. 

Papierindustrie-Verein E. V. 
Max Krause, Eugen Hager, 
Vorsitzender Syndikus 


a eraa 


Tarifamt tür Deutschlands Chemigraphen und 
| Kupferdrucker 
Berlin SW 48, Friedrichstr. 239 
Briefadresse: z. H. des Geschäftsführers Herrn Rich. Köhler 
Bekanntmachungen 
"Tarifausschuß betreffend 


Kreis 2: Gehilfenvertreter: Reinhard Friedel, Leipzig-Anger, 
Herbartstr. 1, 2. 


Arbeitsnachweise betreffend 


Dresden. Verwalter: Robert Satzinger, Dresden-A. 16, Tatz- 
- berg 13, 2r. | 
Düsseldorf. Verwalter: Ferd. Hornäk, Düsseldorf-Oberkassel, 


Düsseldorfer Str. 164. 
Berlin, 20. März 1915 
Kommerzienrat Aug. Meisenbach, Albert Hehr, 


Prinzipalsvorsitzender Gehilfenvorsitzender 
Rich. Köhler, Geschäftsführer 


Berliner Typographische Gesellschaft 
Ständige Adresse: Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 
Vorsitzender: G. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer: Gustav Naumann, 

Arndtstr. 33, II Neukölln, Stuttgarter Str. 53. 
Die geehrten Mitglieder werden hiermit eingeladen, sich am 
Sonntag, 28. März, vormittags 10 Uhr (pünktlich!) 
zu einer | | 
Besichtigung und Führung durch das Hygiene-Museum der A. E. G., 
l Brunnenstraße 107 
einfinden zu wollen. Treffpunkt: Alter Ausschank der Brauerei 
Oswald Berliner, Brunnenstraße 143, vormittags von 91, Uhr ab. 
Das Museum bietet eine große Zahl von Maschinen und 


Modellen, an denen Unfallschutz, Staubverhütung, Schutz 
gegen Feuers- und Starkstromgefahren sowie allgemeine ge- 
sundheitliche und Wohlfahrtseiniichtungen veranschaulicht 
werden. Wir erwarten zahlreichen Besuch und bemerken, daß 
wegen dieser Veranstaltung die Sitzung am Dienstag, 30. März, 
ausfällt. Die nächste Sitzung findet also erst nach dem Oster- 
fest, am 13. April, statt. . Der Vorstand 


* * * 


Im Berliner Buchgewerbesaale, Dessauer Str. 2 Il, der 
täglich von 11—2 Uhr geöffnet ist, ist eine Sammlung hervor- 
ragender Druckarbeiten ausgestellt; sie lehren die zeitgemäße 
Ausstattung von Akzidenzen und die zweckgerechte Auf- 
machung von Werbedrucksachen. 

%* % * 


Die Sitzung vom 16. März 1915 war von 40 Mitgliedern und 
4 Gästen besucht. Der Vorsitzende Herr Könitzer gab folgende 
Eingänge bekannt: Durch Herrn Ernst Morgenstern eine Mappe 
mit praktischen Arbeiten aus zwei Gehilfenkursen der Gewerbe- 
schule der Stadt Bern, des Typographischen Klubs und des 
Maschinenmeisterklubs zu Bern; ein Exemplar der Kriegs-Nach- 
richten der graphischen Fachklasse der Handels- und Kunstgewerbe- 
schule zu Breslau; Werbedrucksachen der Leipziger Buch- und 
Kunstdruckerei N. Leff in Leipzig; eine in einem neuen, Neotypie 
genannten Verfahren mehrfarbig hergestellte Neujahrsgratulation; 
von dem Werbeanwalt Herrn Weidenmüller ein Exemplar seiner 
Broschüre ‚Führer durch das Werbe-Schrifttum; von Eddelbüttel 
& Kuse in Hannover eine eigenartig ausgestattete Geschäftsanzeige. 

Als neues Mitglied wurde bekannt gegeben Herr Karl Sinck, 
Akzidenzsetzer, S 42, Brandenburgstraße 61 III. | 

Hierauf hielt der Kunstbuchbinder und Lehrer an der Kunst- 
klasse für Buchbinder in Berlin, Herr Paul Kersten, den ange- 
kündigten Vortrag über 

„Den Bucheinband auf der Bugra‘, 

den er nach den auf der Ausstellung vertretenen Ländern behandelte. 
Das österreichische Haus habe zwar einen vorzüglichen Rahmen 
für die Zwecke der reichen Ausstellung geboten, indessen hätten die 
Erzeugnisse ın technischer und geschmacklicher Hinsicht nicht 
an das bei uns Gewohnte herangereicht, und ein Einfluß der Wiener 
Werkstätten habe sich in bezug auf moderne Ausstattungsweise 
nicht geltend gemacht. Die Schweiz sei nur durch drei Aussteller 
vertreten gewesen, weil gleichzeitig mit der Leipziger Ausstellung 
eine schweizerische Landesausstellung in Bern stattgefunden habe. 
Holland habe besonders gute Verlegereinbände gezeigt. Dänemark 
habe bereits auf den Weltausstellungen in Chicago und Paris große 
Erfolge mit seinen nach Künstler-Entwürfen hergestellten Ein- 
bänden erzielt. Schweden sei nur durch zwei Aussteller vertreten 
gewesen, von denen der eine, Heßberg, allein 19 Handvergolder 
beschäftige. Norwegen habe nicht in Leipzig ausgestellt. Die 
Arbeiten aus Italien zeigten gegenüber der Pariser Ausstellung 
von 1900 einen erheblichen Fortschritt, geschmacklich seien sie 
von Deutschland abhängig, denn sie wurden fast ausschließlich 
unter Benutzung von Stempeln der Gravieranstalt Dornemann 
& Co. ın Magdeburg hergestellt. Ein Verleger in Venedig beschäftige 
sich damit kunstvolle alte deutsche Einbände nachzuahmen, für die 
er bei amerikanischen Sammlern zu guten Preisen Absatz finde. 
Die spanischen Arbeiten zeigten schlechten Geschmack und mangel- 
hafte Ausführung. Belgien sei insbesondere durch Brüsseler Arbeiten 
nach französischem Geschmack vertreten gewesen. Die Arbeiten 
aus England seien technisch gut ausgeführt, indessen sei ein Still- 
stand eingetreten und in den letzten zwei Jahren geschmacklich 
ein Rückschritt zu verzeichnen. Die mit Edelsteinen geschmückten, 
plastisch gearbeiteten Einbände, von deneneinereinenWert von 20000M. 
darstelle, seiengeschmacklos. In Frankreich stehe die Buchbinderkunst 
auf der Höhe, sie sei vorbildlich für alle Länder gewesen und technisch 
wie geschmacklich unübertroffen; indessen pflege man dort nur die 
klassischen Stilarten, für moderne Ausstattungsweise habe man 
kein Verständnis. Auf der Ausstellung seien die besten französischen 
Meister mit ihren Arbeiten vertreten gewesen; ebenso die Ecole 
estienne. Ueber Rußland sei wenig zu berichten, denn die beiden 
bedeutendsten Anstalten, deren Besitzer übrigens ein Deutscher 
und ein Ungar seien, hätten nicht ausgestellt. Deutschland habe 
gezeigt, daß seine Großbuchbindereien die besten der Welt seien. 
leipzig sei reichlich vertreten gewesen, indessen seien die wert- 
vollen Arbeiten in einwandfreier Technik schon in Paris zu sehen 
gewesen. Eine Vereinigung von zwölf Kleinmeistern habe durch ihre 
Ausstellung zeigen wollen, daß man in Leipzig auch auf andere 
Arbeiten als Verlegerhände eingerichtet sei. Die Hamburger Werk- 
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statt für Bucheinband habe eine große Anzahl technisch guter und 
von Künstlern beeinflußter Arbeiten gezeigt. Bemerkenswert sei 
es, daß der Lederschnitt in den letzten zwanzig Jahren derart aus 
der Mode gekommen sei, daß er heute kaum noch Beachtung finde. 
Berlin habe sich wenig beteiligt; schöne Arbeiten hätte W. Collin 
ausgestellt; Lüderitz & Bauer zeigten die Entwicklung des Buch- 
einbandes von seinen Anfängen bis zur Gegenwart. Bedauerlich 
sei es, daß die modernen Gesangbuch-Einbände von dieser Firma 
und von B. G. Teubner in Leipzig sich nicht eingeführt hätten, 
sondern immer noch die vielfach geschmacklosen Erzeugnisse früherer 
Zeit bevorzugt würden. Eine wertvolle Sammlung hervorragender 
Arbeiten habe der Jacob-Krausse-Bund, eine Vereinigung von 
deutschen Kunstbuchbindern veranstaltet. Die Ausstellung des 
Vereins -buchgewerblicher Künstler habe neben hervorragenden 
Arbeiten auch manches Minderwertige enthalten. In der Halle 
des Kaufmanns sei das hochentwickelte Geschäftsbücherfach 
zur Geltung gekommen. Das gewerbliche Unterrichtswesen hätten 
die Schulen in Berlin, Leipzig, Breslau, Weimar und Zittau ver- 
anschaulicht. Im sächsischen Pavillon habe die J.eipziger Akademie, 
die ungeachtet aller Anstrengungen Professor Seligers an dauerndem 
Schülermangel leide, eine Ausstellung veranstaltet. In der Aus- 
stellung der Bücherfreunde sei u. a. eine Abteilung aus dem Privat- 
besitz des Kaisers zur Schau gestellt worden, von der man sonst 
nichts zu sehen bekomme. In dem Haus der Frau habe sich bei den 
ausgestellten Buchbinderarbeiten das bestätigt gefunden, was der 
Vortragende schon vor Jahren in einem Artikel der Fachpresse 
zum Ausdruck gebracht habe, daß es der Frau an Muskelkraft und 
Ausdauer für die Betätigung auf dem Gebiete des Bucheinbandes 
fehle, denn es sei nur Mittelmäßiges gezeigt worden und — soviel 
er have erfahıen können — hätten selbst solche Frauen, die die 
Gehilfen- und die Meisterprüfung für das Buchbindergewerbe ab- 
gelegt hatten, dem Beruf später den Rücken gekehrt. z 

Der Vortragende hatte eine beschränkte Anzahl besonders 
wertvoller Arbeiten ausgestellt, zu denen die bekannten Künstler 
Bernhard, Eckmann, Ehmcke, Jul. Klinger, Koch, Hans Thoma, 
Tippel, E. A. Weiß und Else Merker die Entwürfe angefertigt. Diese 
Bücher seien von der Firma Lüderitz & Bauer, die schon seit 1896 
Künstler zur Mitwirkung herangezcgen habe, freundlichst zur Ver- 
fügung gestellt worden. 

Schließlich zeigte der Redner auf besonderen Wunsch noch 
einige Bücher vor, die wegen des zum Deckelüberzug verwendeten 
"Materials als Merkwürdigkeiten anzusprechen sind, es waren dies 
solche, zu denen Menschenhaut, Haut von Affen, Fröschen, vom 
Haifisch, Katzenhai usw. verwendet wurde. 

Der Vortragende erntete am Schluß seiner Ausführungen leb- 
haften Beifall. Der Vorsitzende dankte ihm namens der Gesellschaft 
und wünschte, daß nach Beendigung des Krieges sich ein lebhaftes 
Interesse auch für die Handbuchbinderei finden möge, die durch 
den Vortragenden als Fachlchrer eine rege Förderung erfahren habe. 

Fine Frage nach den Volckmarschen und den Köhlerschen 
sogenannten Luxus-Einbänden beantwortete Herr Kersten dahin, 
daß es sich dabei um Verlegerbände in Halbfranz handle, und ın 
bezug auf Leder-Mosaik bemerkte er, daß man zu unterscheiden 
habe zwischen einer Leder-Auflage, bei der die Konturen dann 
in der Regel vergoldet würden, und der Intarsia-Arbeit, bei der 
die einzelnen Figuren ausgestochen und in recht mühsamer Weise 
nebeneinandergelegt und zu einer Fläche vereinigt würden. Die 
Vergoldung, die man beim WVerlegerbande durch Prägung einer 
Platte bewirke, werde dann durch Handarbeit unter Verwendung 
verschiedenartiger Messing-Werkzeuge ausgeführt. An einem solchen 
Einband habe cin geschickter Buchbirder zuweilen mehrere Wochen 
oder auch Monate zu arbeiten. Hieraus erkläre sich auch der hohe 
Preis solcher Erzeugnisse. 

Herr Erler konnte noch einige Bücher vorzeigen, bei denen 
die Aufgabe, das Vorsatzpapier mit der Einbanddecke in Einklang 
zu bringen, dadurch gelöst wurde, daß aus aneinandergereihten 
typographischen Ornamenten eine Platte gebildet wurde, die auf 
dem Deckel zur Prägung in Gold und bei dem Vorsatzpapier zum 
Bedrucken der ganzen Fläche benutzt wurde. In einem anderen 
Falle waren bestimmte Ornamente auf dem Vorsatzpapier in auf- 
strebender Form angewendet, und auf dem Einbanddeckel war aus 
denselben Figuren eine Kreisform gebildet worden. 

Sodann teilte der Vorsitzende mit, daß ein drittes Mitglied 
und zwar Herr Bernhard Zittrich aus Teltow auf dem Felde der 
Ehre gefallen sei. Die Anwesenden ehrten das Andenken des Ver- 
storbenen durch Erheben von den Sitzen. Es wurde noch eine An- 
zahl von im Felde stehenden Mitgliedern eingegangene Feldpost- 
karten und Briefe verlesen, und zwar von den Herren Otto Daggesell, 
Reinhold Lehmann, Paul KRönnebeck, Max Rudert, Wilhelm 
Schmidt, Gottfried Schneider, Anton Schumacher, Paul Weiß 
und Reinhold Wittig. Herr J. Mendel teilte in einem Schreiben 
mit, daß er jetzt für die Clich&-Gesellschaft m. b. H., Friedrich- 
straße 231, tätig sei. . 

Der Vorsitzende teilte mit, daß an Stelle der nächsten Sitzung 
am Sonntag, 28. März, vormittags IÜ Uhr, ein gemeinsamer Besuch 
des Hygienemuseums der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft, 
BBrunnenstraße 197, stattfinde. Das Nähere hierüber werde noch 
bekanntgemacht werden. Um 11! Uhr wurde die Sitzung ge- 
schlossen. 
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Diejenigen Mitglieder, welche das Archiv für Buchgewerbe 
für 1915 zum Vorzugspreise von 6 M, 75 Pf. einschließlich Porto 
zu beziehen wünschen und noch keine Bestellung aufgegeben haben, 
werden ersucht, dies dem Schriftführer Baumeister (Steglitz, Schloß- 
straße 84) cder Herrn Löhnig im Buchgewerbesaal baldigst mitzuteilen. 


Das Wasserdichtmachen von Papier 
Von Hermann Wandrowsky 
Fortsetzung zu Nr. 23 
1. Wasserdichtmachen durch Füllen der Poren 
a) Paraffin-, Wachs-, Oelpapier 

Paraffin ist ein weißer Körper, der in Wasser unlöslich 
ist und dessen Oberfläche sehr kräftig das Wasser abstößt. Es 
kommt in Tafeln von 3—5 cm Dicke in den Handel, die beim 
Durchbrechen kristallinisches Gefüge zeigen. Seiner chemischen 
Zusammensetzung nach ist es ein Gemisch von Kohlenwasser- 
stoffen der Reihe CnH,n + 2, der auch der Hauptbestandteil 
des Leuchtgases das Methan, CH,, das Benzin, Petroleum, das 
Paraffinöl, die Vaseline angehören. Ihrer chemischen Bauart 
nach unterscheiden sich diese Stoffe nur dadurch voneinander, 
daß sich verschieden viele CH,-Gruppen zwischen die beiden 


Endgruppen CH, schieben, so daß eine Kette entsteht, die folgende 
Bauart aufweist: 


H H H i H 
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Je mehr Kohlenstoif in einem Molekül enthalten ist. umso höher 
liegt der Schmelzpunkt. Methan ist bei gewöhnlicher Temperatur 
gasförmig, die anderen Körper sind ihrem Kohlenstoffgehalt 
entsprechend mehr oder weniger dickflüssig. Das Endglied 
in dieser Reihe ist das Paraffin, das ebenso wenig ein einheitlicher 
chemischer Körper ist wie Benzin. oder Petroleum, sondern 
ein Gemisch verschiedener verwandter Kohlenwasserstoffe. 
deren Schmelzpunkte und Kohlenstoffgehalt innerhalb naher 
Grenzen liegt. Die üblichen Handelssorten weisen verschiedene 
Schmelzpunkte auf, von 27° bis 90°C. Mit dem Schmelzpunkt 
steigt auch die Härte des Paraffins. Liegt der Schmelzpunkt 
unter 50°, so wird die Ware Weichparaffin genannt. Es wird 
aus Braunkohlentcer hergestellt. 

Im unreinen Zustande kommt Paraffın in der Natur als 
Ozokerit oder Erdwachs vor, dessen Schmelzpunkt zwischen 
50 und 70° C. und dessen Farbe zwischen Wachsgelb und Dunkel- 
grünlichbraun schwankt. Es hat eine Art Wohlgeruch, und aus 
ihm werden durch Destillation im luftverdünnten Raume Hart- 
paraffin von 60 bis 90 ° C. Schmelzpunkt und durch Behandlung 
mit Schwefelsäure das sogenannte Cerasin (von lat. cera = Wachs) 
hergestellt, das in seinen Eigenschaften eine gewisse Verwandt- 
schaft mit dem Bienenwachs hat, aber nicht in der Weise wie 
dieses verseifbar ist. Der Schmelzpunkt liegt zwischen 74 bis 
80° C. 

Alle Paraffine sind wenig in Alkohol (etwa 3 v. H.), Aether 
(2 v. H.), mehr in Schwefelkohlenstoff (12 v. H.), Benzin (12 v. H.) 
löslich. Mit fetten Oelen, Petroleum, Wachs, Stearin, Fetten 
und Harzen läßt sich Paraffin in jedem Verhältnis zusammen- 
schmelzen. 

Bei gewöhnlicher Temperatur wird Paraffin weder von 
starken Säuren und Alkalien noch von anderen scharf wirkenden 
Stoffen, wie Chlor oder Brom, angegriffen. Aus diesem Grunde 
schützt ein Paraftinüberzug Papier und andere Stoffe vor der 
Zerstörung durch Säuren und Laugen, paraffiniertes Papier 
ist deshalb die beste Umhüllung für Waren, die durch Feuchtig- 
keit und Dämpfe leiden können oder infolge saurer oder alkalischer 
Eigenschaften andere Umhüllungen zerstören würden. 

Welchen Härtegrad oder welchen Schmelzpunkt das zum 
Tränken von Papier benutzte Paraffin haben soll, richtet sich 
nach dem Zwecke, dem das paraffinierte Papier dienen soll. 
Die weichen Sorten können überall dort Anwendung finden, 
wo die zu umhüllenden Gegenstände nicht durch das Paraffın 
leiden können. z. B. als Umhüllung wasseranziehender Stoffe. 
zum Einwickeln von blanken Metallwaren, zum Auslegen von 
Kisten für den Ueberseeverkehr. Verpackt man aber feine Papier- 
waren, z. B. lichtempfindliche Papiere, in weich paraffinierte: 
Papier, so ist die Gefahr vorhanden, daß durch geringe Er- 
wärmung, schon durch Antassen mit warmen Händen, das 
Paraffin schmilzt und Fettflecke auf der Ware hervorruft. Für 
tettempfindliche Waren sollte man deshalb nur Paraffin von 
sehr hohem Schmelzpunkt, z. B. Cerasin, verwenden. Hart 
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paraftinierte Papiere haben aber den Uebelstand, daß beim Um- 
biegen an den Bruchstellen die klare Durchsicht verloren geht 
und die Knicke weiß erscheinen. 

Zum Verpacken von Nahrungsmitteln und anderen geruchs- 
empfindlichen Waren darf nur geruchloses Paraffin genommen 
werden, während für Papier zum Auslegen von Seekisten und 
dergleichen der rohe Ozokerit Anwendung finden kann. 

Beschränkte Anwendung, so zum Einwickeln feiner Früchte, 
Schokoladen, Zigaretten und anderer zart duftender Waren 
findet noch das mit reinem Bienenwachs getränkte Papier. 

Das Bienenwachs ist im natürlichen Zustande eine gelbe, 
angenehm honigartig riechende Masse von schwachem, eiger< 
tümlichem Geschmack. Sein Schmelzpunkt liegt zwischen 
63,5 bis 64,5 °, ist also ziemlich fest begrenzt und kann als 
Prüfungsmerkmal dienen. 

Durch Bleichen verliert es die gelbe Farbe und wird weiß. 
Es kommt dann als weißes Wachs in dünnen runden Scheiben 
in den Handel. Der Schmelzpunkt des gebleichten Wachses 
liegt zwischen 64 und 65°. | 

Weil gegenwärtig die Bienenzüchterei es tür vorteilhafter 
erkannt hat, die Wachswaben nach dem Ausschleudern des Honigs 
wieder in die Stöcke zum Neueintragen einzusetzen, als auf 
Wachs zu verarbeiten, ist der Preis des Wachses sehr hoch. Es 
kommen deshalb Nachahmungen in den Handel, die meistens 
aus Cerasin, Paraffin oder Pflanzenwachs bestehen, und denen 
durch Essenzen Geruch und Geschmack des Bienenwachses 
gegeben ist. Obwohl dadurch die Brauchbarkeit des Papiers 
in keiner Weise leidet, auch nicht die einzupackenden Stoffe, 
so ist die Anwendung von Nachahmungen zu unterlassen, wenn 
Bienenwachstränkung verlangt wird. Es ist deshalb empfehlens- 
wert, den Schmelzpunkt der als Bienenwachs gekauften Ware 
zu bestimmen, etwa wie folgt: Man klebt einige sehr kleine 
Wachskrümel an die Kugel eines genauen Thermometers, taucht 
dieses in ein Becherglas mit kaltem Wasser freihängend ein 
und erwärmt sehr langsam das Wasser, bis die Wachskrümel 
sich verflüssigen. In diesem Augenblick wird der Thermometer- 
stand abgelesen. Genau so wird der Schmelzpunkt vom Paraffın 
bestimmt. 

Jedes gelbe Wachs, dessen Schmelzpunkt nicht genau 
zwischen 63,5 ünd 64,5 (für das weiße 64 und 65 °) C. liegt, kann 
als verfälscht angesehen werden. 

Verschiedene Pflanzenwachse, 


wie Chinesisches Wachs. 


Japanwachs, Karnauba-, Palmenwachs u. a.. haben vor dem’ 


Paraffin nicht nur keinen Vorzug, sondern, abgesehen vom 
Preis, noch den Nachteil, daß sie weniger widerstandsfähig 
gegen Säuren und Alkalien sind. 

“ Das Ueberziehen und Tränken — Imprägnieren — von 
Papieren mit Wachs und Paraffin wird nach den Erfahrungen 
des Verfassers am besten wie folgt ausgeführt: In einem Troge 
wird das Paraffin auf 10° C. über den ermittelten Schmelz- 
punkt erwärmt. Bei dieser Temperatur hat es solche Beschaffen- 
heit, daß es sehr leicht von den Poren des Papiers aufgesaugt 
wird. In dem Troge dreht sich eine kaona dem Papier- 
laufe entgegen und bringt das flüssige Tränkungsmittel im 
Ueberschuß an das Papier, das die Scheitellinie des Walzen- 
umfanges berührt und dann über eine Leitwalze senkrecht nach 
oben geführt wird. Dabei geht es an einer Abstreifvorrichtung 
vorbei, die zweckmäßig aus zwei polierten Metallröhren van 
etwa 25 mm Durchmesser besteht, von denen die eine die Vorder- 
seite, die andere die Rückseite des Papiers berührt. Sie können 
gegeneinander so verstellt werden, daß die Papierbahn eine 
> förmige Krümmung beschreiben muß. Durch Dampf oder 
heißes Wasser werden die Röhren während der Arbeit erwärmt. 
Der Ueberschuß des Tränkungsmittels fließt von der Abstreich- 
vorfichtung auf die Auftragwalze zurück. Durch die Entfernung 
des Abstreichers von der Auftragwalze in Verbindung mit .der 
Papiergeschwindigkeit kann die Tränkungsdauer und damit 
ie Menge der aufzunehmenden Masse geregelt werden. Das 
Papier hat sich mit Paraffin vollständig gesättigt, wenn es gleich- 
mäßig durchscheinend — transparent — geworden ist. Die zur 
Sättigung erforderliche Zeit hängt von der Dicke und dem Saug- 
vermögen des Papiers ab. Dementsprechend ist bei dünnen und 
stark saugenden Papieren die Entfernung zwischen Abstreicher 
und Auftragwalze sehr klein zu nehmen, bei dicken oder weniger 
saugfähigen dagegen größer. Die Abstreichvorrichtung wird 
deshalb senkrecht verschiebbar angeordnet. Bei sehr dünnen 
Seidenpapieren oder solchen, die nur ginen mageren Paraffin- 
überzug erhalten sollen, läßt man die Auftragwalze ın der Richtung 
des Papierlaufes, aber etwas schneller als das Papier, laufen. 
Dann bildet sich ein Ueberschuß vom Tränkungsmittel zwischen 


dem ankommenden Papier und der Auftragwalze, und diese 
dient dann selbst als Abstreicher. Die Vorratsrolle wird gebremst. 

Nach dem Abstreichen wird das Papier über Leitwalzen 
und Stäbe geführt, bis es hinreichend erkaltet ist, und dann 
aufgewickelt. 

Dicke Pappen in Tafelform benötigen zum vollständigen 
Tränken mit Paraffin längere Zeit. Eine erprobte Arbeitsweise 
hierfür ist folgende: Die Tränkungsmasse wird in ein Gefäß 
von entsprechender Form getan, in dem die einzelnen Tafeln 
senkrecht hintereinander in Nuten eingeschoben werden. Ueber 
dem Gefäß oder an dessen Seite befindet sich ein heizbares 
Walzenpaar, zwischen das eine vollkommen durchtränkte Papp- 
tafel geschoben wird, und das den Ueberschuß abpreßt, der wieder 
in das Gefäß zurückgeleitet wird. Zweckmäßig werden so viele 
Tafeln in die Masse gestellt, als man während der ermittelten 
erforderlichen Tränkungsdauer durch die Walzen gehen lassen 
kann. Wenn man dann die freiwerdenden Nuten sofort mit 
neuen Papptafeln beschickt, ist ein fortlaufender ununterbrochener 
Betrieb möglich. | 

Für bestimmte Zwecke werden auch geschmolzene Harze 
als Tränkungsmittel verwendet. Da aber Harze meist spröder 
sind, so ist ihre Verwendung für dünne, biegsame Papiere nur 
sehr beschränkt, weil diese durch die geringste Biegung Sprünge 
und dadurch unschönes Aussehen erhalten. Dicke Pappen 
dagegen lassen sich durch geschmolzenes Harz sehr gut wasser- 
dicht machen und geben für manche Zwecke einen schätzbaren 
Stoff, z. B. für wasserdichte Postkistchen, Kofferplatten, Wand- 
bekleidungen und dergleichen. 

Auch durch Einlegen in Lösungsmittel, wie Alkohol, Aether 
und dergleichen läßt sich gleichmäßige Verteilung des Harzes 
erreichen. Dieser \Weg dürfte aber ziemlich kostspielig sein, 
weil die Wiedergewinnung des Lösungsmittels schwierig und 
umständlich ist, auch dürfte das Tränken mit geschmolzenem 
Harze einfacher und leichter durchführbar sein. Mit Rücksicht 
auf den Preis stellt sich das Tränken von Pappen mit Harz be- 
deutend billiger als mit Paraffin. Durch gewisse Zusätze kann 
man die Sprödigkeit der Harze mildern, z. B. durch Weich- 
paraffine oder trocknende Oele, wie Rizinus-, Mohn- und Leinöl. 
Mit Mischungen von Harz und Weichparaffinen getränktes 
Papier ist nach dem Erkalten sofort gebrauchsfertig, fügt man 
aber trocknende Oele hinzu, so müssen die Papiere erst längere 
Zeit an der Luft trocknen, weil das Trocknen dieser Ocle nicht 
etwa durch Verdunsten irgend eines Lösungsmittels. sondern 
durch Aufnahme von Sauerstoff aus der Luft (Oxydation) er- 
folgt. Besonders leicht trocknet das mit Bleiglätte abgekochte 
Leinöl, der Leinölfirnis. | 

Die oxydierten Oele haben alle einen scharfen, nicht an- 
genehmen Geruch, und deshalb sind damit getränkte Papiere 
nur dann anwendbar, wenn dieser Geruch nicht stört. Je mehr 
von diesen Oelen genommen wird, umso geschmeidiger wird 
das Papier. Mohnöl hat die hellste Farbe, Rizinusöl gibt die 
höchste (Greschmeidigkeit, trocknet aber sehr langsam. Durch 
Tränken mit Mohnöl allein oder mit Gemischen von Mohnöl 
und hellfarbigen, wenig spröden Harzen wird z. B. Pauspapier 
hergestellt. | 

Mit Leinölfirnis mit und ohne Harzzusatz getränktes Papier 
oder mit Gewebe beklebtes Papier wird vielfach als äußere 
Hülle für Pakete oder zum Auslegen von Seefrachtskisten ge- 
braucht, wenn sein Geruch dem Inhalt nicht schadet. Diese 
Papiere müssen alle solange auf einem Aufhängeapparat hängen 
bleiben, bis die Oberfläche nicht mehr klebrig ist. 

Ferner gehören in diese Gruppe die Dachpappen, die man 
mit einem möglichst billigen Stoff, dem Teer, tränkt, zur Ver- 
hütung des Klebens mit Sand bestreut und aufrollt. Auch hier- 
bei ist, wie beim Paraffinieren, längercs Verweilen in dem er- 
wärmten Teerbade nötig, um das vollständige Eindringen und 
Vollsaugen der Pappe mit Teer zu ermöglichen. 

Durch das vollständige Durchtränken des Papiers mit 
wasserabstoßenden Stoffen ändert es sein Aussehen, seine Ge- 
schmeidigkeit, meistens auch seine Farbe, und verliert die Fähig- 
keit, mit wässerigen klebrigen Flüssigkeiten geklebt zu werden. 

Fortsetzung folgt. 


Postscheckverkehr. Der zwischen den Postscheckämtern in 
Berlin, Breslau, Cöln, Frankfurt (Main), Hamburg, Hannover, 
Karlsruhe (Baden) und Leipzig und den Abrechnungsstellen der 
Reichsbank bestehende bargeldlose Zahlungsausgleich weist für das 
Jahr 1914 trotz des Krieges gegenüber dem Jahre 1913 noch eine 
Zunahme auf. In den Abrechnungsverkehr gelangten rund 558 000 
Schecks im Betrage von mehr als 48 Milliarden M. 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 24/1915 


Neue Preisstellung für Geschäftsbücher 
Zu Nr. 22 5.481 


In Nr. 22 wurde unter obiger Ueberschrift der Verwunderung 
darüber Ausdruck gegeben, daß auf die Anregung in Nr. 19 bezüglich 
einer Preiserhöhung für Geschäftsbücher keine Aussprache erfolgt 
ist. Ich wundere mich nicht darüber, daß diese Anregung auf un- 
fruchtbaren Boden gefallen ist, denn die Schwierigkeiten auf dem 
Gebiet der Preise für Geschäftsbücher sind derart, daß kaum auf 
einen Erfolg, der in einem Zusammenschluß der Geschäftsbüchei - 
fabriken zur gemeinsamen Preiserhöhung für Geschäftsbücher be- 
stehen muß, gerechnet werden darf. Verhältnismäßig einfach wäre 
es noch, für die Lagersorten eine allgemeine Preiserhöhung durch- 
zubringen, aber auch hier haben sich bisher so große Schwierig- 


keiten ergeben, daß frühere Bestrebungen keine zufriedenstellenden 


Ergebnisse hatten. 


Am schlimmsten liegen augenblicklich die Verhältnisse für 
die Preise der Geschäftsbücher, welche auf Bestellung besonders 
angefertigt werden. Hier kommt nicht allein in Betracht, daß alle 
Rohstoffe teurer geworden sind, vielmehr bedingen auch die be- 
sonderen Leistungen, die von der Kundschaft bei Bestellung eines 
Geschäftsbuches kostenlos verlangt werden, Erhöhung der Preise. 
Wer heute auch nur ein Geschäftsbuch für ein paar Mark zu bestellen 
hat, fragt bei verschiedenen Firmen wegen des Preises an. Die- 
jenige Firma, welche das Glück hat, den Auftrag zu bekommen, 
muß dann nach der gegebenen flüchtigen Skizze eine Liniatur- 
Aufzeichnung herstellen, und unter Umständen wird sogar ver- 
langt, daß der Kopf probeweise eingedruckt wird. Früher wurden 
die Köpfe handschriftlich eingeschrieben, in letzter Zeit aber ist 
das Verlangen der Kundschaft durch das Entgegenkommen vieler 
Firmen dahin gesteigert, worden, daß ein regelrechter Probedruck 
verlangt wird. Diese Vorarbeiten erfordern so viel Arbeitszeit und 
Portokosten, daß bei dem meist verhältnismäßig kleinen Betrag 
für die Lieferung kein Verdienst bleibt. Viele Firmen, und nicht 
nur die kleineren, glauben auch den Zwischenhandel entbehren 
zu können und dem Verbraucher solche Preise stellen zu müssen, 
die eigentlich Nettopreis für den Händler sind. 


Solange es nicht gelingt einen Weg zu finden, um sich über 
die Mindestpreise auch für Bücher, die nach besonderer Vorschrift 
hergestellt werden müssen, zu einigen und die Fabrikanten zur Ein- 
haltung dieser Preise zu zwingen, dürften alle Bemühungen zu ein- 
heitlicher Preiserhöhung wenig erfolgreich sein, obgleich die augen- 
blicklichen Zustände dringend nach Besserung verlangen. X 


® %* * 


Endlich scheinen mehr Geschäftsbücherfabriken sıch aufzu- 
raffen, um durch gemeinsame Preiserhöhung die unberechenbaren 
Folgen der täglich auf den Schreibtisch fliegenden Preiserhöhungen 
für alle Papiere und andere Stoffe abzuwenden. Ich erinnere hierbei 
an meinen Aufsatz „Preiserhöhung für Geschäftsbücher‘ in Nr. 9 
der Papier-Zeitung von 1915. Ich hatte in der Zwischenzeit täglich 
Gelegenheit, höhere Preise für Papiere und andere Stoffe zu bewilligen, 
weil ich einsah, daß sich die erhöhenden Fabriken in Notlage befanden. 
Ich verlangte aber von den Fabriken, denen ich höhere Preise be- 
willigte, daß sie das Publikum durch Veröffentlichung der Preis- 
erhöhungen in den Zeitungen aufklären. Leider ist in dieser Be- 
ziehung bis jetzt noch nichts geschehen, und so bleibt es an den 
Geschäftsbücherfabriken und sonstigen Papierverarbeitern hängen, 
wenn sie genötigt sind, höhere Preise für die Fertigfabrikate zu ver- 
langen. Was für einen Kampf das bedeutet, wenn man mit Nicht- 
fachleuten zu tun hat, davon kann sich nur derjenige einen Begriff 
machen, der diese Kundschaft kennt. Daß z. B. eine Weberei für 
die eigenen Fabrikate in jetziger Zeit erhöhte Preise nehmen muß, 
das findet sie selbstverständlich. Daß aber auch der Geschäfts- 
bücherfabrikant und Drucksachenhersteller durch die Not ge- 
zwungen wird, höhere Preise zu verlangen, weil er selbst seinen 
Lieferanten mehr bezahlen muß, das ist einer Weberei, ciner Ma- 
schinenfabrik oder sonst einem anderen Kunden unverständlich. 
Hier muß eben die Aufklärung durch die Tagespresse einsetzen, 
und es ist wohl nicht zu viel verlangt, wenn die Papierfabriken 
oder die Vereinigungen der Papierfabriken einige 100 M. von den 
ihnen bewilligten Aufschlägen zu Anzeigen in der Tagespresse 
verwenden, in denen sie das Publikum darauf hinweisen, daß in 
Zukunft auch die Papierverarbeiter gezwungen sind, höhere Preise 
zu nehmen, weil die Preise von Papier und anderen Stoffen erhöht 
werden mußten. So muß es jedermann klar gemacht werden, daß 
ein Keil den anderen treibt, damit der Kampf im einzelnen etwas 
erleichtert wird. Pflicht eines jeden Papierverarbeiters aber ist es, 
immer wieder von denjenigen Fabriken, denen er höhere Preise 
bewilligt, zu verlangen, daß sie für die nötige Aufklärung der großen 
Masse sorgen. 


Im übrigen würde ich es mit großer Freude begrüßen, wenn 
unter Führung einer unserer alten Geschäftsbücherfabriken all- 
gemeine Preiserhöhung unter Zusammenschluß aller Geschäfts- 
bücherfabriken herbeigeführt würde. Geschäftsbücherfabrik 


Kriegs-Klebstoffe 


der Berliner Dextrin-Fabrik Otto Kutzner in Berlin SO 16 


Fast alle Firmen der papierverarbeitenden Industrie dürften 
in letzter Zeit Mangel an Klebstoffen empfunden haben. Nicht genug, 
daß die Preise überaus hoch gestiegen sind, ist auch die Weiter- 
fabrikation von Klebstoffen infolge der Beschlagnahme von Roh- 
stoffen, wie Weizen-, Kartoffel-, Reis- und Maisstärke, zum Teil 
behindert. Die zuständige Behörde hat auf Anfrage erklärt, daß 
Freigabe von Nahrungsmitteln für Klebstoffe nicht erfolgen kann, 


weil in der jetzigen Zeit alle Mehlsorten der Volksernährung er- 
halten werden müssen. 


Für die klebstoffverbrauchende Industrie gibt es immerhin 
eine Anzahl Ersatzstoffe, welche an Stelle der verschiedenen Kalt- 
leime und Stärkekleister, die aus Nahrungsmittelstoffen hergestellt 
wurden, gesetzt werden können, 


In der Tüten- und Beutelfabrikation sowie in der Buchbinderei 
wurde bisher mit Weizenstäarke oder Roggenmehl geklebt. Voll- 
ständiger Ersatz für Weizenstärke ist ein Kaltleim-Kleister, wie 
er von verschiedenen großen Klebstoffabriken hergestellt wird, 
und der sich stark mit Wasser verdünnen läßt., nicht sauer wird 
und nicht erst gekocht zu werden braucht, also immer gebrauchs- 


fertig ist. Ein Ersatz mit gleichen Eigenschaften ist für Roggen- 


mehl geschaffen. Allerdings sind die Grundstoffe dieser Ersatz- 
mittel wieder Mehlsorten, welche für Nahrungsmittelzwecke vor- 
behalten bleiben müssen, da aber diese im Inlande nicht zu haben 
sind, hat die Berliner Dextrinfabrik Otto Kutzner, Berlin SO, 
Köpenicker Str. 80-82, vom neutralen Auslande größere Mengen 
davon bezogen, um auf diese Weise einem Teil der papierver- 
arbeitenden Industrie die nötigen Klebstoffe zu sichern. 


In Briefumschlagfabriken und in Fabriken für gummierte 
Papiere wird darüber geklagt, daß einige: Klebstoffe, wie Dextrin, 
kaum noch aufzutreiben sind und die Preise dafür außergewöhnliche 
Höhe angenommen haben, andere, wie Gummi arabicum, ebenfalls 
starke Aufwärtsbewegung zeigen, da die Vorräte in diesem Gummi 
außerordentlich knapp geworden sind. Leider ist es nicht abzu- 
sehen, wann diesen Uebelständen abgeholfen werder kann, denn die 
Zufuhr von Gummi arabicum ist durch die Schiffahrtsverhältnisse 
außerordentlich beschränkt. Auch für Gummi arabicum bringt 
die Berliner Dextrinfabrik Otto Kutzner einen sehr guten Ersatz 
in dem künstlichen Kristallgummi Gummi germanicum. Dieser Stoff 
besteht aus reinen Kristallen, liefert hochglänzenden Aufstrich 
und schäumt in der Maschine nicht. Er wird in sehr vielen Be- 
trieben schon seit Jahren verwendet, und auch Behörden haben 
sich anerkennend darüber ausgesprochen. 


Die Klebstoff verbrauchenden Behörden sind inzwischen von der 
Beschlagnahmungsstelle darauf aufmerksam gemacht worden, dab 
es unter. den jetzigen Verhältnissen unangebracht sei, Klebstoffe 
zu verwenden, welche aus Mehlsorten hergestellt werden, die der 
Volksernährung dienen sollen. Diese Behörden, wie die Post, die 
Bahn, die Reichsdruckerei, haben diesen Vorstellungen folgend 


sich ebenfalls nach Kilebstoffen umgeschen, welche aus anderen 
Rohstoffen hergestellt sind. 


Aë Für Paketierungen, Ankleben von Zetteln und gröbere Klebe- 
Arbeiten gibt es einen Klebstoff, dessen Urstoff aus der Teer- 
Industrie stammt, und welchen die Berliner Dextrinfabrik Otto 
Kutzner neuerdings unter dem Namen ‚„Okaleim neu‘ in den Handel 
bringt. Er ist bereits erfolgreich in verschiedenen Betrieben ein- 
geführt, verhältnismäßig billig — 100 kg kosten nur etwa 25 M. — 
und hat außerordentliche Klebekraft. Allerdings ist er seinem 
Ursprunge gemäß von dunkler Farbe, kann also nur für Arbeiten 
verwendet werden, wo es nur auf Klebkraft ankommt und keine 
Ansprüche an Neutralität und Farbe gestellt werden. 


Diejenigen Papierverarbeiter, welche ihre Waren, z. B. Etiketten, 
hell gummieren müssen, werden Gummi arabicum, Gummi germanicum 
oder Dextrin schwerlich entbehren können, soweit es aper möglich 
ist, vom Auslande Rohstoff zu beziehen, werden auch diese Kleb- 
stoffe weiter zu haben sein, wenn auch zu bedeutend erhöhten 
Preisen. Der vom Auslande beschaffte Rohstoff kostet ungefähr 
das Doppelte wie der vom Inland zum Höchstpreise bezogene. Dieser 
Höchstpreis ist aber doppelt so hoch wie der Preis vor dem Ktiege. 
Bei der großen Ergiebigkeit von Dextrin dürften aber selbst diese 
sehr hohen Preise nicht die Verwendung dieses beliebten Klebstoftfes 
unterbinden, zumal er für einige Zwecke unentbehrlich ist. 


Amerikanischer und norwegischer kischlem kommen infolge 
der schwierigen Transportverhältnisse nur in unbedeutenden Mengen 
nach Deutschland, aber auch für diese Klebstoffe gibt es bereit 
voıteilhafte Ersatzstoffe. Der ‚künstliche Fischleim“ unterscheidet 
sich in seiner Wirkung und Verwendungsart fast garnicht von dem 
natürlichen und steht in unbeschränkten Mengen der papierver 
arbeitenden Industrie zur Verfügung. Zum Teil sind diese künst- 


lichen Klebstoffe sogar billiger und ergiebiger als die natürlichen 
Fischleime. 


Es gilt also von den Klebstofien dasselbe wie von an 
knapp gewordenen Waren: mit höheren Preisen und passen 
Ersatzstoffen wird man auskommen. r 


> 
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CHREIBWAREN-HANDEL 


DEUTSCHER PAPIERVEREIN 


Die vertraulichen Listen (Einzellisten Nr. 3208—3220) 


nebst Listen-Vordrucken sind versandt worden. 


Ead 


Schutzverband für die Postkarten-Industrie E. V. 
Sitz Berlin SW 68 


Dem auf der MeBversammlung in Leipzig verlesenen um- 
fangreichen Geschäftsbericht, s. Nr. 23 S. 503, entnehmen wir 
folgendes: 

Seit der vorjährigen Meßversammlung hat der Verband eine 
Mitglieder-\Versammlung abgehalten und der Vorstand hat in 
11 Sitzungen getagt. 

Die Schwarze Liste ist in 6 Nummern erschienen; die Benutaung des 
Mahnverfahrens ist geringer gewesen, doch war der Erfolg desselben 
über Erwarten günstig. Leider werden die Mitteilungen in der Schwar- 
zen Liste nicht genügend beachtet, und Firmen, vor denen wiederholt 
gewarnt worden ist, haben wieder Waren gegen Kredit erhalten. 

Gegen ungerechtfertigte Beschlagnahme von Postkarten und 
Kunstblättern hat sich der Vorstand mit einflußreichen Verbänden 
und mit Mitgliedern des Reichstages in Verbindung gesetzt, aber 
infolge der Vertagung des Reichstages konnte die Angelegenheit 
nicht weiter verfolgt werden. Eine Eingabe an den Staatssekretär 
des Reichsjustizamtes hielt der Vorstand zurzeit für aussichtslos 
und vorläufig auch nicht für dringend, da durch die im vorigen Jahre 
ergangene Entscheidung des Reichsgerichtes, die sich die nach- 
geordneten Gerichte zur Richtschnur dienen lassen, ein befriedigender 
Zustand eingetreten ist. Jedoch wird der Vorstand, sobald die Aen- 
derung des Strafgesetzes wieder auf der Tagesordnung steht, die 
berechtigten Wünsche des Verbandes auf Aenderung des $ 41 weiter 
verfolgen. 

. Bei Beginn des Krieges wurde vom Vorstand die Einberufung 

einer Versammlung gefordert, in welcher über die Gültigkeit abge- 
schlossener Lieferungsverträge Beschlüsse gefaßt werden sollten. 
Der Vorstand war einstimmig der Meinung, daß diesem Drängen 
aus folgenden Gründen nicht stattzugeben sei. Die Wünsche gingen 
auseinander; viele Händler verlangten Aufhebung, viele Fabrikanten 
und Verleger dagegen Erfüllung der Lieferungsverträge. Eine Versamm- 
lung einzuberufen, die in der Regel schwach besucht ist, und in der, je 
nachdem Händler, Fabrikanten oder Verleger zufällig die Mehrheit 
hätten, Beschlüsse ohne bindende Kraft gefaßt würden, wäre der 
Mühe und Zeit nicht wert gewesen. Auch konnte in einer so wich- 
tigen wirtschaftlichen Frage ein einzelner Verband unmöglich mit 
Erfolg vorgehen. Ferner waren vereinzelt Wünsche auf Erlaß eines 
allgemeinen Moratoriums laut geworden. 

Der Vorstand hat an der Versammlung des Zentralausschusses 
Berliner kaufmännischer und gewerblicher Vereine am 10. August 
in der diese Fragen beraten wurden, teilgenommen und unser Vor- 
standsmitglied, Assessor Dr. Feibelsohn wurde in den zur Beratung 
dieser Frage eingesetzten Ausschuß gewählt. Wie bekannt, blieb 
alles, wie es vor dem Kriege war, mit Ausnahme der vom Bundesrat 
erlassenen Verordnungen bezüglich der Kriegsteilnehmer, Fristver- 
längerung der Wechsel, und, nach Belieben des Richters, auch der 
Forderungen. 
` Um die vielen unklaren Ansichten über die durch den Krieg 
emgetretenen Rechtsverhältnisse zu beseitigen und aufklärend zu 
wirken, hat der Vorstand im August an die Mitglieder die vom Ver- 
bands-Syndikus Herrn Rechtsanwalt Dr. Pick aufgestellten Leit- 
satze über die Rechtslage während des Krieges versandt. 

Vielfach wurde an den Schutzverband auch die Forderung 
gestellt, er möge seinen Einfluß geltend machen, daß Fabrikanten 
und Verleger Kriegspostkarten gegen Ziel und nicht nur gegen Kasse 
verkaufen. Der Vorstand konnte diesem Ersuchen nicht Rechnung 
tragen, da er wohl wußte, daß die Fabrikanten und Verleger sich in 
außerst schwerer Lage befinden. Ein großer Teil ihrer Außenstände 
liegt ım feindlichen Ausland fest, vom Inland und neutralen Aus- 
lande gingen die Zahlungen sehr schlecht ein, und die l.ager waren 
voll von den nach dem Auslande versandfertigen Waren, also war 
en großer, wenn nicht der größte Teil des Betriebskapitals dem Umlauf 
entzogen. Der Vorstand hat durch Aufklärung die Gemüter zu be- 
Tuhigen versucht, und in letzter Zeit sind ähnliche Klagen nicht 
wieder laut geworden. | 

An den Schutzverband wurde auch die Forderung gestellt, er 
moge in Fach- und Tageszeitungen durch Aufsätze dahin wirken, 
daß nur deutsche Waren gekauft werden. In Uebereinstimmung mit 
dem Kriegsausschuß für das deutsche Papiertach, in welchem der Schutz- 
verband durch sein Vorstandsmitglied Assessor Dr. Feibelsohn ver- 
treten ist, war der Vorstand der Meinung, daß er dadurch den Händ- 


lern des Faches, welche vor Ausbruch des Krieges ausländische Waren 
bezogen haben, großen Schaden zufügen würde. Da ferner gegen- 
wärtig Ware aus Feindesland nach Deutschland nicht eingeführt 
werden könne, und Deutschlands Erzeugnisse später nach wie vor 
auf das Ausland angewiesen sein werden, so ist diesem Ersuchen 
nicht stattgegeben worden. 

Die alte Klage des billigen Verkaufes der Warenhäuser und die 
Forderung, daß die Warenhäuser höhere Preise als die Großhändler 
zahlen müssen, ist dem Schutzverbande auch in diesem Jahre wieder- 
holt zugegangen. Der Vorstand konnte dem nur entgegenhalten, 
daß er leider die Preise nicht vorschreiben könne, und daß, wie die 
Erfahrung gezeigt habe, derartige gute Absichten meist von den 
Großhändlern selbst zunichte gemacht würden. 


An der öffentlichen Kundgebung am 30. Oktober in Berlin gegen 
die mangelhafte Beförderung der Feldpost hat der Schutzverband 
teilgenommen. 

In seinen sämtlichen Sitzungen hat sich der Vorstand mit dem 
Vertrieb von Postkarten durch Wohltätigkeitsvereine beschäftigt. 
Obzwar er wußte, daß er gegen die Ausnutzung der Postkarte zu 
Sammlungen für wohltätige Zwecke, so bedauerlich sie auch für das 
Postkartenfach ist, kaum mit Erfolg ankämpfen kann, so hielt er es 
doch für seine Pilicht, dahin zu wirken, daß bei derartigen Veranstal- 
tungen der Postkartenhandel nicht umgangen wird, und daß die 
Aufträge möglichst verteilt werden, damit in der jetzigen schweren 
Zeit für die Fabrikanten eine möglichst gleichmäßige Beschäftigung 
erzielt wird. 

In den Fach- und Tageszeitungen dagegen Stellung zu nehmen, 
hielt der Vorstand nicht für ratsam, weil dann zu befürchten 
war, daß Vereine, die die Postkarte noch nicht als Sammelobjekt 
benutzten, auf sie erst aufmerksam gemacht würden, anderseits trat 
der Vorstand energisch dagegen auf, daß, wie es nachweislich vor- 
kommt, der Wohltätigkeitszweck nur Deckmantel sei, und der größte 
Teil der Einnahme dem Lieferanten zufällt. Der Vorstand hat in 
einem solchen Falle durch den Syndikus des Verbandes den Verein 
und seinen Lieferanten aufgefordert, das an unlauteren Wettbewerb ` 
grenzende Vergehen einzustellen und auf alle Fälle, das das Pu- 
blikum täuschende Rundschreiben entsprechend abzuändern. Leider 
war das Eingreifen des Vorstandes zu spät, da der Vertrag bereits 
erledigt war. 

Dadurch, daß Angehörige des Postkartenfaches ein förmliches 
Wettrennen anstellen, um bei derartigen Vereinen Lieferungen zu 
bekommen oder sie zu gleichem Vorgehen zu veranlassen, wird ein 
Eindämmen dieses schädlichen Postkartenhandels erschwert. 


Als der erste größere Vertrieb von Ansichtspostkarten seitens 
des Roten Kreuzes bekannt wurde, es handelt sich um die Karte mit 
dem Bildnis des Kaisers und seiner eigenhändigen Unterschrift „Ich 
kenne keine Parteien mehr“, die durch Aufdruck von Marken durch 
die Reichspost mit vertrieben werden sollte, ist der Vorstand bei dem 
Roten Kreuz gegen den Vertrieb durch die Postanstalten vorstellig 
geworden, um dem Handel allein diesen Vertrieb zukommen zu lassen. 
Da aber der Vertrieb dieser Postkarten auf höheren Wunsch auch den 
Postämtern übertragen werden sollte, waren die Bemühungen des 
Vorstandes ohne Erfolg, jedoch erklärte das Rote Kreuz, daß es den 
Schutz-Verband für die Postkarten-Industrie bei einer erneuten 
Herausgabe von Ansichtskarten mit zu Rate ziehen wolle. Dies ist 
auch bei der vom Roten Kreuz den Verwundeten zu Weihnachten 


‚übersandten Karte mit dem Bildnis des Kaisers geschehen. Der Vor- 


stand hat in diesem Falle dem Roten Kreuz die von dem Verband 
bei den maßgebenden Firmen eingeholten Angebote zur Auswahl 
unterbreitet. \Vie das Rote Kreuz unterm 12. Dezember dem Schutz- 
verbande bestätigt, ist es mit dem Ergebnis der Vermittelung des 
Schutzverbandes sehr zufrieden gewesen. Der Vorstand hat auch 
durch sachgemäße Beratung darauf hingewirkt, daß, wo der Verkauf 
von Karten durch Wohlfahrts-Anstalten nicht zu unterbinden war, 
wenigstens dem .\Wohlfahrtszwecke ein angemessener Nutzen zu- 
geführt wurde. 


Als im Oktober vorigen Jahres Behörden und Presse gegen 
Verwendung von humoristischen Ansichtskarten und Kriegspost- 
karten auftraten, ist der Vorstand durch einen Aufsatz in den Tages- 
zeitungen und eine Eingabe an das Oberkommando in Berlin diesen 
Bestrebungen entgegengetreten, denn da das Postkartenfach in 
der Hauptsache auf Ausfuhr angewiesen und diese zum größten 
Teil jetzt unmöglich geworden sei, könnten die Fabrikanten nur 
durch den Vertrieb von humoristischen und Kriegspostkarten einen 
Teil des durch den Krieg erlittenen Schadens ausgleichen, auch - 
würden humoristische Karten von den im Felde stehenden Truppen 
sehr gern entgegengenommen, hilft doch der Humor ihnen über 
manche FEntbehrungen und Widerwärtigkeiten hinweg. 

Auf Grund der Eingabe an das Oberkommando haben mit dem 
Dezernenten der Presseabteilung wiederholt Besprechungen statt- 
gefunden, Das Oberkommando an Berlin ist weit entfernt, in scharf- 
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macherischer Weise gegen die Ansichtspostkarten vorzugehen, es 
hat nichts gegen einen gesunden Humor, und der Vorstand ist der 
Ueberzeugung, daß dort die Interessen des Postkartenhandels in 
der wohlwollendsten Weise gewahrt werden. ` 

Bei Verhandlung wegen der Zensur von Ansichtskarten lehnte 
das Oberkommando die Einführung einer Präventivzensur, wie 


diese von verschiedenen Seiten gewünscht wird, ab. Beschlagnahme 
von Postkarten finde nur statt: 


l. bei anstößigen Sachen, 


2. bei Karten, welche Verächtlichmachung unserer Feinde be- 
zwecken, 


3. besonders bei Karten oder Druckwerken, welche Verhöh- 
nungen oder Kritiken der neutralen Mächte enthalten. 

Der Reichskanzler hat das Oberkommando zweimal telegraphisch 

ersucht, gegen derartige Erzeugnisse vorzugehen, weil sie auf das 

neutrale Ausland schlechten Eindruck machen. 

Um unseren Mitgliedern und Fachgenossen bezüglich der Zensur 
Richtlinien zu geben, haben wir die Ansichten des Oberkommandos 
in dieser Frage festgestellt und in einem Merkblatt aufgeführt, das 
wir dann an die maßgebenden Stellen der übrigen Militärkontingente 
zur Begutachtung und Rückäußerung gesandt haben. Das Ergebnis 
dieser Umfrage wurde den Mitgliedern zugesandt. Dem Verband 
sind übrigens auch Beschwerden über Beschlagnahme von Karten 
zugegangen. 

Als auf Veranlassung der Militärbehörden die Presse gegen die 
Versendung von Weihnachts- und Neujahrskarten an die Truppen 
Artikel veröffentlichte, hat der Vorstand Entgegnungen auf diese 
Artikel veröffentlicht und das Kriegsministerium unter Hinweis auf 
die schwere Schädigung des Postkartenfaches um Abschwächung 
dieser Artikel ersucht, ebenso hat auf Veranlassung des Vorstandes 
der Kriegsausschuß des Papierfaches an das Kriegsministerium 
gegen diese Bekanntmachung sich im gleichen Sinne gewandt, leider 
ohne Erfolg. Das Kriegsministerium antwortete, daß es nicht in der 
Lage wäre, die von der Heeresverwaltung verfaßte Pressenotiz ab- 
zuschwächen, da es im Felde nicht möglich wäre, lediglich für die 
Neujahrskarte das Feldpostpersonal zu verstärken. Auch gegen die 
öffentliche Aufforderung, die Neujahrswünsche zu Gunsten des 
Roten Kreuzes abzulösen, hat der Vorstand Zeitungsartikel erlassen 


und mit Unterstützung des Kriegsausschusses eine Eingabe an das 
Rote Kreuz gerichtet. 


Vom Schutzverbands-Syndikus Dr. Adolf Nettl in Wien wurde 
kürzlich mitgeteilt, daß durch die deutsche amtliche Erklärung, 
wonach Oesterreicher vor deutschen Gerichten klagen können, auch 
den Klagen deutscher Gläubiger vor österreichischen Gerichten 


kein Hindernis mehr entgegensteht. Eine amtliche Mitteilung ist 
hierüber bisher nicht erfolgt. 


Der Vorstand bittet die Mitglieder um regere Teilnah 


me ar den 
Arbeiten des Schutzverbandes. 


Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs- 
Handel 
Geschäftsstelle: Frankfurt a. M., Wiesenhüttenstr. 14 


Die Arbeiten hinter der Front sind nicht so wichtig wie 
die Kämpfe an der Front, jedoch dürfen sie auch während des 
Krieges nicht vernachlässigt werden. Bei Ausbruch des Krieges 
war jede Verbandsarbeit behindert, jetzt aber muß diese doppelt 
einsetzen, um den Anforderungen, welche an die Kleinhändler 
gestellt werden, nachzukommen. 

Obwohl man von den Arbeiten des Reichsverbandes in den 
letzten Monaten weniger gehört hat, waren unsere Vorstands- 
mitglieder, unterstützt durch zahlreiche Mitglieder, eifrig bemüht 
feste Preise mit einem den heutigen Verhältnissen entsprechenden 
Nutzen für den Kleinhandel zu erreichen. Hierzu waren zahl- 
reiche Briefe, Beteiligung an Konventionsberatungen, Sitzungen 
sowie persönliche Besuche bei verschiedenen Fabrikanten er- 
forderlich, welche teils zum Ziel führten, teils in kurzem zum 
Abschluß kommen werden. 

Auf ein Rundschreiben an unsere Mitglieder und einen 
Aufsatz in der Papier-Zeitung betreffs Ermittlung der Un- 
kosten, mit welchen der Kleinhandel heute zu rechnen hat, 
sind viele Antworten eingelaufen, aus welchen klar hervorgeht, 
daß der Kleinhandel heute mit mindestens 20—30 v. H. Ge- 
schäftsunkosten zu rechnen hat, und daß Rabattsätze von 20 bis 
25 v. H. der heutigen Geschäftslage nicht mehr entsprechen 
und für die Folge unannehmbar sind. 

Auf unseren Aufsatz in Nr. 16 der Papier-Zeitung betreffs 
allgemeiner Erhöhung der Ladenpreise sind uns zahlreiche Zu- 
schriften und Anregungen zugegangen. 

Ein eifriges Verbandsmitglied an der Wasserkante ließ uns 
ein ausführliches Schreiben, welches als Ergänzung unseres 
Artikels in Nr. 16 der Papier-Zeitung aufzufassen ist, zugehen. 
Diesen Aufsatz geben wir nachstehend wörtlich wieder und 
bitten unsere Mitglieder und Fachgenossen, den Vorstand durch 
weitere Vorschläge und Anregungen zu unterstützen. 


Die rührige Ortsgruppe unseres Verbandes Heidelberg hat 
sofort nach Erscheinen des Aufsatzes betreffs Preiserhöhung 
in einer Mitglieder- Versammlung die nachstehende Preiserhöhung, 
die den Preisaufschlägen gegenüber noch in bescheidenem Mab 
gehalten ist, beschlossen und dies durch Aufhängen eines ent- 
sprechenden Preis-Plakates in den Geschäften durchgeführt. 

Der Hessische Papierverein hat einen Ausschuß gewählt. 
der noch in dieser Woche ein erweitertes Preisverzeichnis, welches 
für ganz Hessen gelten soll, ausarbeitet. 


Auch unsere Ortsgruppe Frankfurt a. M. hat allgemein 
erhöhte Preise beschlossen und wird noch ım Laufe dieser Woche 


eine Mitglieder-Versammlung zur Aussprache und zum Erreichen 
der gesteckten Ziele abhalten. 


Wir bitten unsere Mitglieder, sich mit den in Betracht 
kommenden Händlern am Platze in Verbindung zu setzen, den 
ArbeitsausschußB von den getroffenen Maßnahmen zu benach- 
richtigen und ihm weitere Anregungen zu geben. 

Zur Erreichung fester Ladenpreise ist es unbedingt er- 
forderlich, daß diese Arbeit dem Vorstand nicht allein überlassen 
bleibt, sondern daß die Händler bei den Reisenden und Fabrı- 
kanten mitarbeiten, um feste Verkaufspreise mit entsprechendem 


Nutzen zu erlangen, denn nur gemeinsames Arbeiten und Ein- 
greifen wird das Gewünschte bringen. 


Reichsierband für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
Sıtz Frankfurt a. M. | 
Max Keller Hch. Lautz 


+ + + 
Brief eines Mitgliedes 

Es hat mich gefreut, von unserem Verband durch die Papier- 
Zeitung zu hören. In dem Artikel in Nr. 16 vom 25. Februar ver- 
misse ich die Anweisung, daß die Mitglieder, sobald Preiserhöhungen 
seitens der Fabrikanten oder Grossisten gemeldet werden, die vor- 
handenen Lagerbestände auch dementsprechend unzeichnen müssen. 
Man möge also nicht die alten Bestände zu den alten Preisen aus- 
verkaufen und erst bei neuen Bezügen, sondern sofort die neuen 
Preise ansetzen. Das wird vielen als etwas Selbstverständliches 
erscheinen, bei der Gleichgültigkeit vieler Geschäftsleute und der 
Angst, die Konkurrenz möchte noch zu den alten Preisen weiter ver- 
kaufen, ist diese Handhabung aber keineswegs ausgeschlossen. 

Als niedrigster Rabattsatz muß 33!/; v. H. allgemein gelten. 
Einsichtige Fabrikanten werden gut tun, ihn auf 40—50 v. H. zu er- 
höhen und danach den Verkaufspreis zu bemessen, dann haben sie 
die Gewißheit, daß sich der Händler für ihre Waren besonders inter- 
essiert und beide Teile — Fabrikant und Händler — machen auf 
diese Weise ihr gutes Geschäft. Ob ein Artikel I Mark kostet oder 
I M. 20 Pf. oder statt 2 M. 2 M. 50 Pf., ist zunächst gleichgültig, die 
Hauptsache ist, daß der Händler mit Lust und Liebe versucht ıhn 
an den Mann zu bringen. Ich persönlich mache für Waren, die einen 
wirklich guten Verdienst zulassen, auch in der Regel Anstrengunger, 
sie in möglichst großen Mengen zu verkaufen, während man viele 
andere Waren, die nur einen bescheidenen Nutzen zulassen, erst ver- 
kauft, wenn sie gefragt werden. Ein-Mark-Waren dürfen höchstens 
60 Pf. im Einkauf kosten, sonst verdient man dabei kaum das Salz 
an der Suppe. Ueberhaupt müssen gerade die billigen Waren, die 
keine Beträge bringen, prozentual mehr abwerfen, als bisher, weil 
die Geschäftsspesen bei ihnen mehr ins Gewicht fallen als bei besseren 
Sachen. Ich meine damit, die Mark-Ware muß bestellt, ausgezeichnet 
zu Lager genommen und so und so oft verlegt werdei', genau so wie 
die Dreimark-Ware, die beim Verkauf vielleicht 1 M. Verdienst 
bringt, während die andere nur 30-35 Pf. abwarf. Von manchen 
billigen Waren — so wird man mir entgegenhalten — werden dafür 
auch größere Mengen verkauft, ich meine aber: jedes Stück hat auch 
wieder eine Arbeit für sich verursacht, und dann sind bei weitem 
nicht alle billigen Waren Massenartikel! Man soll sich also dabei ]& 
nicht irre führen lassen. Die guten Waren und die höheren Rabatt- 


 sätze sollen die immer größer werdenden Geschäftsunkosten wett- 


machen, an billiger Ware und bei kleinem Rabatt verdient man 
allenfalls die Geschäftsspesen und das tägliche Brot, erübrigt aber 
nichts dabei. Jeder Beamte bekommt seine mit den Dienstjahren 
steigende Pension und kann dem Alter in pekuniärer Hinsicht mit 
Ruhe entgegensehen, ein Kaufmann muß aber bis zu seinem Lebens- 
abend — schon unter heutigen Verhältnissen — mindestens 60 000 
Mark erübrigt haben, um seine alten Tage nicht mit Sorgen be- 
schließen zu müssen, und diese Summe muß er in seinen guten Jahren 
erübrigen können. Man bleibe uns also mit Rabattsätzen wie 25 und 
30 v. H. vom Leibe, fange bei 33!/, v. H., halte als Durchschnitt 
40 v. H., gebe aber — wenn irgend möglich — 50 v. H. Rabatt. Wer 
auf andere Waren, für welche die Verkaufspreise nicht festgelegt sind, 
weniger aufschlägt, verspürt es gewöhnlich am eigenen Leibe. Viel- 
leicht ist sein Umsatz etwas größer als der seiner richtig rechnenden 
Konkurrenz, aber sein Verdienst ist sicher nicht größer. Sehr oft 
leben solche Geschäftsleute von der Hand zum Mund und sterben 
als arme Leute. 
Hoffentlich zeigen auch bald die Briefordnerfabrikanten em 
steiferes Rückgrat, damit den Preisschleudereien ein Riegel vor- 
geschoben wird. Eine günstigere Zeit als die augenblickliche, den 
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Verdienst mit den Unkosten in Einklang zu bringen, kommt vielleicht 
so bald nicht wieder. Jetzt heißt es also handeln und die Zeit aus- 
nutzen. 
Wirken Sie weiter auf dem eingeschlagenen Wege: 
* * * 


Vereinigung Heidelberger Papier- und Schreibwarenhändler 
Preis-Liste 
für Blei-, Kopier- und Tintenstifte 


Groß Dutzend Stück 
Koh-i-noor Blei-Stifte Nr. 1500 und Ko- 
pier-Stifte Nr. 1561 . ©.. 36,— 3,50 —,35 
Castell-Bleistifte Nr. 9000 . . 2 2 . . . 33,— 3,— -- ‚30 
Castell-Kopier- und Tintenstifte Nr. 9100, 
9110, 9111 rennen 33, — 3,50 -- ‚35 
Jubiläums-Bleistifte von A. W. Faber 
Nr. 7408. . . 2 2 2 2 22.2... 11,50 1,10 — ‚12 
Jubiläums-Kopierstifte Nr. 2799 und 
Tintenstifte Nr. 2801 . . . .....17- 1,65 — ‚18 
Mars-Tintenstifte Nr. 754 von J. S. 
Staedtler. rar ren. ne 29, — 2,80 — ‚30 
Dessin-Stifte von A. W. Faber oder 
Johann Faber . . . . 22 .....19-- 1,10 — ‚12 
Raffael-Bleistifte von Johann Faber 6, — — ‚60 — ‚06 
Schwan-Bleistifte Nr. 270 von Groß- 
berger & Kurz. . . . : 2 2 .2...19- 1,10 — ‚12 
Adam Riese -Bleistifte Nr. 238 von Groß- 
berger & Kurz. E E 6, — —,60 — ,06 
Kanzlei- und Konzept- Papiere 
500 Bg. 100 Bg. 25 Bg l Bg. 
Kanzlei Normal I a unlin. 17,50 4, — 1,20 — ,06 
bi MR la lin.. 18, — 4,10 1,25 — ,06 
j i 2a unlin. 12,50 3,— — ‚090 — ,05 
n 2a lin. . 13,— 3,10 — 95 — ,05 
' Be 2b unlin.. 10, — 2,30 -- ‚70 — ,03 
i 2b lin. 10,50 2,40 — ‚75 -- 04 
P 5s 3a unlin. 7,70 1,70 — ‚50 — ‚03 
m ix 3a lin. 8,20 1,80 — ,55 — ,03 
3a karriert. 8,70 1,90 -- ‚60 -- ,03 
; i 4a unlin. .. 5,50 1,20 — ‚40 — 02 
5 i 4a lin. ... ,— 1,30 —,45 — ,02 
ji i 4a karriert. 6,50 1,40 -— ‚50 —- ‚03 
Konzept Normal 3 b unlin. T,— 1,60 — ,45 --,03 
M M 3b lin. 7,50 1,70 — ‚50 — ,03 
5 S 3 b karriert 6, — 1,80 — ,55 — ,03 
a 4b unlin. 4,80 1,10 — ,30 — ‚02 
e re 4b lin. 5,30 1,20 - ,35 — ,02 
on Mr 4b karriert 5,80 1,30 - ‚40 — ‚02 
Schreibmaschinen-Papier Nor- 
mal 3a i . 5,30 1,20 -- ,35 — ,12 


Vervielfältigungs- Bedarf 
Schapirographen-Apparate, das Stück 21,50 M. 
Schapirographen-Rollen 22 cm breit, die Rclle 6,— M. 
Schapirographen-Rollen, 35 cm breit, die Rolle 10,50 M. 
Hektographenmasse, das Kilo 4,35 M. 

Ilektographenblätter, 4° Format, 12 Stück 6,— M., I Stück 0,55 M. 
T Folio-Format, 12 Stück 7,20 M., 1 Stück 0,65 M. 
F für Theograph, 12 Stück 9,— M., 1 Stück 0,80 M. 
„ Doppel-Folio-Format, 12 Stück 14, — M., 1 Stück 1,30 M. 


Aufschläge auf sonstigen Vervielfältigungs- Bedarf 


Auf Wachspapiere und Farben der Deutschen Bürobedarfs- 
gesellschaft 20 v. H. Für Wachspapiere und Farben von Günther 
Wagner sind die neuen Preise dieser Firma maßgebend. 


Aufschläge auf Füllhalter, sämtl. deutsche Fabrikate: 


bis zu mVerkaufspreis von 5 M. ausschließlich um 10 v. H. 
von 5 bis 10 M. ausschließlich um I M., 

von 10 bis 20 M. ausschließlich um 2 M., 

von 20 M. und höher um 3 M. das Stück 


Schulgummi 
10 Pf. das Stück, Verkauf bei 60 Stück auf das Pfund. 


. . Leipziger Meß-Adreßbuch. Das Offizielle (warum nicht „amt- 
liche“ ?) Leipziger Meß-Adreßbuch (Amtliches Verzeichnis der Aus- 
steller) ist zur Ostervormesse 1915 auf Wunsch der Aussteller- und 
Linkäufer-Verbände in neuer Form unter Weglassung des Orts- 
verzeichnisses und des Anzeigen-Anhangs erschienen. Man wollte 
Sich anläßlich einer Aussprache zwischen dem. Rat der Stadt Leipzig, 
dem Meß-Ausschuß der Handelskammer, dem Verbande der Meß- 
kaufhaus-Inhaber zu Leipzig, sowie der neugegründeten Zentral- 
stelle für Interessenten der Leipziger Musterlager-Messen angesichts 
der kurzen Zeitspanne bis zum Meßbeginn mit einem alphabetischen 
Firmenverzeichnis begnügen, indessen ist es unter äußerster An- 
strengung aller verfügbaren Kräfte möglich gewesen, dem Firmen- 
teil ein allerdings eingeschränktes Warenverzeichris beizufügen, 
was den Wert des Buches wesentlich erhöht. 


Verlängerung der Bromsilber-Konvention 


Die Bromsilber-Konvention hat auf die Einsendung von K 
in Nr. 12 S. 247 nicht geantwortet, obwohl inzwischen Zeit genug 
verflossen ist. Es liegt demnach nahe, daß sie jede Aussprache 
zu vermeiden wünscht. Die neue Preiserhöhung läßt sich bei den 
Kleinhändlern nicht durchdrücken, und der Großhändler kann 
von seinem knappem Nutzen keinen weiteren Verlust tragen. Unter 
diesen Umständen haben sich die Großhändler entschlossen, ihre 
Bezüge bei der Konvention vorläufig einzustellen. Es gibt ja außer 
der Konvention Firmen genug, welche gangbare Bromsilberkarten 
bringen, und deren Preise den Großhändlern bei Verkauf zu den 
bisherigen Preisen annehmbaren Nutzen lassen. Auch jeder Klein- 
händler, dem von der Konvention ein Preis von 6 M. oder 6 M. 
50 Pf. vorgeschrieben wird, sollte Konventionsware bis auf weiteres 
ablehnen, selbst auf die Gefahr hin, einige Serien nicht zu führen; 
der dadurch entstehende kleine Schaden wird durch den ange- 
messenen Einkaufspreis für andere Serien reichlich ausgeglichen. 

Es soll zugegeben werden, daß die Rohstoffe der Karten im 
Preise gestiegen sind, aber der von der Konvention vor dem 1. März 
erzielte Preis war nicht so knapp, daß diese Kosten nicht von den 
Konventions-Mitgliedern hätten getragen werden können. Der 
beste Beweis ist, daß die Außenseiter auch heute noch 2 M. billiger, 
als die Korvention früher lieferte, abgeben können. Zu den neuen 
Preisen der Konvention hat bis heute kaum ein Großhändler ge- 
kauft. Die Reisenden erhalten nur unter der Bedingung Aufträge, 
daß zu den alten Bedingungen geliefert wird. 

Groß- und Kleinhändler, wehrt Euch gegen die neuen Preise, 
die Euch aufgezwungen werden sollen! Niemand kaufe zu den neuen 
Preisen! Soll es so weit kommen, daß wir Großhändler zu elend 
bezahlten Handlangenm der Konvention herabgedrückt werden? 
Einigkeit aller Großhändler tut not. Tretet alle geschlossen der 
neuen Vereinigung Deutscher Postkarten-Grossisten in Berlin 
bei, wenn Ihr Euer Interesse gewahrt wissen wollt. K. 

Wie in Nr. 22 mitgeteilt wurde, hat die Bromsilber-Kon- 
vention inzwischen die Preise für Warenhäuser erhöht. 

Schriftleitung 


Probenschau 


Kriegs-Kaltleim Eftalin Nr. 115 von Chemische Fabrik 
Papyrus in Leipzig, Hardenbergstr. 29. Dieser Kaltleim. dessen 
Bestandteile so gewählt sind, daB sie nicht infolge des Kriegs- 
zustandes mit Beschlag belegt werden, ist von unbegrenzter 
Haltbarkeit, er riecht nicht und hat keine gesundheitsschäd- 
lichen Beimischungen. Die Fabrik versendet den Leim derart 
eingedickt, daß er unbeschadet seiner Klebkraft auf die doppelte 
Meng. verdünnt werden kann. Der Leim hat in dieser Verdünnung 
eine matt bräunliche Farbe, ist aber bei dünnem Aufstrich hell- 
gelb, so daß er für die meisten Arbeiten verwendbar ist. Er 
wird von der Herstellerin sowohl zur Etikettierung wie als Pack- 
leim empfohlen und soll besonders als Ersatz des russischen 
Schnellbinders dienen. Der Leim ist bei gewöhnlicher Zimmer- 
wärme gebrauchsfähig. Unter 10° C. verdickt er ohne an seiner 
Klebkraft einzubüßen und wird, wieder efwämt, auch sofort 
wieder streichfertig. Da der Kriegsleim Eftalin keine Schimmel- 
bildung zuläßt, erleidet der Käufer auch bei langsamem Ver- 
brauch keine Einbuße. 


Bismarck-Postkarten der Firma Paul Wenzel in Dresden-A., 
Wettinerstr. 30. Diese Postkarten tragen in der Mitte des linken 
Schreibraumes der Vorderseite ein Bildnts von Bismarck in 
Briefmarkengröße und schwarz-weiß-roter Umfassung; die Zahlen 
1815 und 1915 deuten an, daß die Karten zum 100 jährigen 
Geburtsfeste Bismarcks bestimmt sind. Auf der Rückseite 
befindet sich in schwarz-weiß-roter Umrahmung der von 
R. Zwintscher vertonte und gedichtete „Volksweihgesang”, 
der sowohl inhaltlich wie in musikalischer Beziehung weite 
Verbreitung verdient. 


Stundenpläne und Diarien von Ferd. Ashelm in Berlin N 39. 
Die Firma hat eine ganze Reihe von Stundenplänen heraus- 
gegeben, die mit Tiefdruckbildern geschmückt sind. Diese 
Bilder zeigen in künstlerischer Form Gefechte und einzelne 
Gruppen von Kämpfern, Sceschlachten und ähnliche zeitgemäße 
Darstellungen. Die Bilder des Kaisers, des Kronprinzen und 
des Feldmarschalls Hindenburg, sowie hierzu passende Um- 
rahmungen geben den Stundenplänen ihr eigenartiges Gepräge. 
Die Diarien haben schwarzen Glanzpapierumschlag mit drei- 
farbig umrahmtem Etikett. Sie enthalten 24 Blatt blauliniiertes 
Schreibpapier und vier Seiten mit Tiefdruckbildern. Davon 
sind zwei Seiten mit den Karten des westlichen und östlichen ` 
Kriegsschauplatzes bedeckt, während die weiteren zwei Seiten 
Bilder nach Photographien aus dem Kriege tragen. 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 24/1915 


Zeichen-Anzeigen gestattet 


wenn sie das Zeichen des Verlages tragen und die Antworten an 
den Verlag erbeten werden. 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Tüchtiger Werkführer 


erste Kraft, für Prägeanstalt zum 
l. Juli d. J. gesucht. Angebote 
unter A. 86071 an die Papier- 
Zeitung zu richten, 


Zum mögl. sof. Antr. 
suche ich einen ener- 
gischen [86134 


technischen 


Betriehsbeamten 


welcher d. Papierwaren- 
Fach vollst. beherrscht. 


- Hugo Bestehorn 
Magdeburg-Neustadt 


Ein tüchtiger 


Schweizerdegen 


Wir suchen zum baldigen Ein- 


, . der im Satz u. Druck an Tiegel- 
en RENNER Ga druckpressen evtl. auch im Prägen 
Huber & Co. u. Stanzen gut erfahren und mit 


den Arbeiten der Faltschachtel- 
Fabrikation vertraut ist, wird. ge- 
a Gefl. Angebote mit näheren 

ngaben erb. [86095 
Maschinenmeister Kunstdruck- und Verlagsanstalt 
für W. & H. Beutel- und Union-| Wezel & Naumann A.-G., Zeitz 
Maschinen zum sofortigen Antritt | meme 
gesucht. [86135 

J. Cohn, Papierwarenfabrik 
Landsberg a. W. 


Tütenfabrik und Papier engros 
Achern (Baden) 


Zum sofortigen Antritt, oder 
auch erst zum 1. Mai d. J. 
wird ein jüngerer 


Papierhändler 


mit guten Fachkenntnissen ge- 
sucht, der die Bestellungen und 
den Einkauf erledigen kann und 
der Druckerei das Material her- 
auszugeben hat. 

Angebote nebst Bild u. Zeug- 
risabschriften sowie Gehalts- 
ansprüchen unter Z. 86084 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Hartonnagen- 
Meister 


f. grosses Unternehmen d. 
Packungslaches, 
desgl. tüchtiger 


Faltschachtel- 


Hlebemeister 


d. mit d. nötig. Spezial- 
masch. vertr. ist, f. grosses 
Personal sof. ges. *Angeb. 
u. E. 86133 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Zur selbständigen Leitung. meiner 
Schreibwarenabteilung 


suche ich für bald oder später 
einen militärfreien, ausserordent- 
lich tüchtigen 


fachkundigen Herrn 


Bewerber muss tüchtiger Ein- 
käufer sein und eine ähnliche 
Stellung schon längere Zeit inne- 
gehabt haben Die Stellung ist 
dauernd. Schriftliche Angebote 
erbeten unter S. 86072 an die 
Papier-Zeitung. 


Papier- u, Schreibwaren 


Infolge Einberufungen suchen 
wir fachkundige, gewandte 


Lagerkommis 


zum sofortigen Eintritt und er- 

bitten uns Angebote. 

Reiner & Lippacher 

Papier- u. Schreibwar.- Grosshdig. 
München [86081 


Junger Mann 


militärfrei, für Kontorarbeiten und 
nötigenfalls zum Besuchen der 
Stadtkundschaft, zum sofortigen 
Eintritt gesucht. Ausführliche An- 
erbietungen mit Bild, Zeugnis- 
Abschrift. u. Gehaltsanspr. erbitten 
Gebr. Tönnes, Düsseldorf 72 
Buchdruckerei, Geschäftsbüchfabr. 


Tüchtige und zuverlässige 


Baryistreicher. Kalanderfährer 


die schon in ähnlichen Stellungen 
waren, bei mögl. sofortigem Ein- 
tritt gesucht. 

Zeugnisse und Gehaltsansprüche 
erbeten unter J. 86097 durch die 
Papier-Zeitung. 


Medhaniker 


energisch, mit Kuvertmaschinen 
durchaus vertraut, befähigt 
kleineren Betrieb rationell zu 
leiten, f. dauernd gesucht. 
Gefl. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen, Zeugnisabschriften 
und Bild an die Papier-Zeitung 
erbeten unter 0. 86102. 


Tüchtiger Verkäufer 


(unbedingt militärfrei), welcher 
auch die Kundschaft besuchen 
muss, zum sofortigen Eintritt ge- 
sucht. Angebote mit Bild u. Ge- 
haltsforderung erbeten. [86070 
Leopold Intra 
Papierspezialgeschäft, Liegnitz 


Für unser 
IW Engros-Geschäft BE 


suchen wir zum baldigen Antritt einen 


Mustermacher und Verkäufer: 


der in gleicher Eigenschaft bereits tätig gewesen ist und mit dem 
Fach vertraut sein muss. Stellung dauernd. Angebote unter Bei- 
fügung des Bildes schriftlich erbeten. [86050 


Ferd. Flinsch, G. m. b. H., Leipzi 


Grosse Berliner Briefumschlagfabrik 


sucht zum möglichst baldigen Antritt einen 


fachkundigen, tüchtigen und umsichtigen Herrn 


welcher imstande ist, 


Papierbestellungen und Kalkulationen selbständig vorzunehmen. 


.Gefl. Angebote mit Angabe der Gehaltsansprüche unter 
Beifügung von Zeugnisabschriften werden unter C. 86130 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
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a B a 
einpapier -Reisende 
von Grosshandlung gesucht 

Angebote mit allem Zubehör unter T. 86068 an die Papier-Zeitung. 


Milltärfreler, Kaufmännischer Beamter 


für ein grösseres Werk des Papierverarbeitungsfaches in Düssel- 
dort zum sofortigen Eintritt zur Bearbeitung eingehender Be- 
stellungen usw. gesucht. Verlangt wird Kenntnis des Papier- 
faches, Stenographie, Schreibmaschine, gewandte Korrespon- 
denz. Angebote unter L. 86099 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtigen Expedienten 


welcher mit der Kalkulation von Geschäftsbüchern und 


Drucksachen vertraut und militärfrei ist, sucht für so- 
fortigen Eintritt | [86090 


Emil Jagert, Berlin, Neuenburger Strasse 14a- 
Bee a 0.0. 


Wir suchen für unser Zeitzer 
Betriebskontor einen gewissen- 
haften, mögl. mit dem Falt- 
schachtel-Fach vertrauten 


kaufm. Beamten 


für das Lohn- und Kassenwesen, 
Buchhaltung und Versand. 
Bewerber, welche einen solchen 


Auf dem Kontor 


einer südwestdeutschen Papierfabrik 

wird demnächst eine Stelle frei. 
Gefl. Angebote werden unter 

K. 86098 an die Papier-Zeitg. erb. 


Für bald wird gesucht: 


1 Stadtreisender 


Posten selbständig bekleiden \ ‘+ Gehalts- 
können, wollen ausf. Angeb. nebst] Gefl. Angebote mit We 
Zeugnisabschriften und Angabe ]|ansprüchen unter Angabe der 


der Gehaltsforderung einreichen. 
Kunstdruck- und Verlagsanstalt 
WEZEL & NAUMANN, A.-G. 
Leipzig [86125 


herigen Tätigkeit und 7 
abschriften. [861 
Papierhandlung E. C. Schröder 
Inh.: Rob. Römelt 
Berlin N 4, Invalidenstr. 125 


Tüchtiger, jüngerer 


Expedient 


mit Lohnrechnung, Versicherungs- 
wesen und Statistik vertraut, für 


Sächsische Papierfabrik 


zu baldigem Antrittt gesucht. 

Angebote mit Zeugnisabschriften, 
‚Gehaltsansprüchen und Angabe 
über Militärverhältnisse u. E. 86092 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Geschäfttsbücherlabrik 
und Buchdruckerei 
Infolge Einberufungist der Posten 
eines tüchtigen 


Fach- u. Kaufmanns 


zu besetzen. Der Eintritt u 
sofort erfolger. Angebote 2 a 
haltsansprüchen unter C. 86131 a! 
die Papier-Zeitung erbeten. 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 24/1915 ar 
Zur Führung der Auftragsbücher,| Für mein Ladengeschäft suche a 

tür Versand, wird ein tüchtiger, | sofort einen jungen Mann für tein Pr u C C 

gewissenhafter, mit guten Papier- | ü D ru 


fachkenntnissen ausgerüsteter 


Kontorist 


von einer grösseren Papierfabrik 
Mitteldeutschlands gesucht, die 
bessere holzfreie Schreib-, Post- 
und Normalpapiere usw. herstellt. 


Stellung dauernd. Angebote mit. 


Zeugnisabschrift., Gehaltsangaben, 
Bild unter $. 85983 an die Papier- 
Zeitung erbeten. í 


Für unsere Papierhandlung, ver- 
bunden mit Buchdruckerei, suchen 
wir zum sofortigen Antritt einen 
jüngeren, tüchtigen, durchaus 


fachkundigen Herrn 


als Verkäufer und zum Besuche der 
Kundschaft. Ausführliche An- 
gebote erbeten. [85977 
Fiedeler & Bayer 
Hannover 


Grössere südwestdeutsche Papler- 
waren-Fabrik, Papier- u. Pappen- 
Grosshandlung, verbunden mit 
Kartonnagenfabrikation,. Buch-, 
Akzidenz- und Rotationsdruckerei, 
sucht einen tüchtigen, fachkun- 
digen, kaufmännisch gebildeten, 
gänzlich militärfreien 


energischen Herrn 


welcher befähigt ist, selbständig 
zu disponieren, Aufträge zu be- 
arbeiten u. einen grösseren Betrieb 
zu leiten. Es wird nur auf erste 
Kraft gerechnet. Dauernde Stel- 
lung, gute Bezahlung. Eintritt sofort 
oder 1. April. Schriftliche, genaue 
Angebote Über bisherige Tätigkeit, 
Aufgabe von Empfehlungen unter 
G. 86046 an die Papier-Zeitung erb. 


Für das Kontor einer kleineren 
Packpapierfabr. in Thüringen wird 


ein junger Mann 


mit guter kaufm. Bildung u. etwas 
techn. Kenntnissen zum baldigen 
Eintritt gesucht. Stellung ist 
dauernd und angenehm. 

Gefl. Angebote m. Gehaltsangabe 
unt. $.86066 an die Papier-Ztg. erb. 
SOHN EBEBSESSRSMASSEEIEIr he Sehr 


Reisender 


m. dem Papier- und Tütenfache 
durchaus vertr., möglichst in 
Meckl., Schlesw.-Holst. gut eingef., 
zu Sofort oder später ges. Angeb. 
m. Gehaltsanspr. u. Lebenslauf an 
A. Wulfram Nachfolger 
Papierwarenfabrik, Wismar 


Junger Kaufmann 


militärfrei, mit sauberer Hand- 
schrift, für Konto-Korrent-Buch- 
führung geeignet u. stenographie- 
kundig (Gabelsberger) für eine 
Papierfabrik zum baldigen Eintritt 
gesucht. 

Gefl. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsansprüchen 
unter H. 86049 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Für eine Berliner Papier- und 
Schreibwaren-Handlung wird sofort 
em tüchtiger, jüngerer 


Lagerist 


gesucht. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften, Bild und Gehalts- 


Ansprüchen unter U.’86069 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


‚usw. an die Papier-Zeitung erbeten 


Lager und Expedition 


red Gerspaoher 
Berlin W., Friedrichstr. 79 [46122 


Der kaufm., 


Leiter einer mittleren Anstalt 
Rheinlands (tücht. Fachmann), 24 J., vollständig kriegsfrei, sucht 
zum 1. April andesweitigen Posten oder auch als Kalkulator und 
Korrespondent. Gefl. Angeb. unter $. 86108 an die Papier-Zeitung. 


Alteeingeführte, südwestdeutsche 


Papierwarenfahrik 


Papier- und Pappengrosshandlung, 
Kartonnagenfabrikation 
Buch- und Rotationsdruckerei 
sucht tüchtigen, gänzlich militär- 
freien Herrn, der nachweisl. grosse 
Umsätze erzielte, sofort oder zum 

1. April als 


Herren, die Südwestdeutschland 
bereisten, bevorzugt. 

Angebote unter Beifügung von 
Zeugnisabschriften, ‚Gehaltsanspr. 


— 
m. EEE) 


In einer Fabrik für —-=- —: 


feine Packungen und Reklamen 


sucht tüchtiger Fachmann, in ungekündigter 
Stellung, leitenden Posten. Suchender ist 39 Jahre alt, in 
Abnehmerkreisen .gut bekannt und imstande, Neues zu 
schaffen, sowie für rationelle Fabrikation und den Absatz 
eines guten Erzeugnisses zu sorgen. Engl. u. franz. Sprachk. 
Gefl. Angeb. unter A. 86123 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Reisender, Kaufmann sucht bessere 
Stellung in angesehenem Hause 


15 Jahre Deutschland bereist, gegenw. 10 Jahre in fester Stellung. 
Ia Empfehlungen. Angebote unter E. 86044 an die Papier-Zeitung. 


Tücht, energ. Kaufmann 


Ende der Zwanzig, gänzl. militärfrei, flott u. zuverlässig, vorzügl. 
Fachmann, seit Jahren bei grosser 


Feinpapierfabrik 


wünscht sich sofort oder später passend zu verändern. Angebote 
erbeten unter R. 86107 an die Papier-Zeitung. 


unter Q. 86063. 


dunger Mann: 


fachk.,militärfrei, für Papierhandlg. 

u. Tütenfabrik zum 1. 4. 15 gesucht. 
E. Schmutzler 

Frankfurt a.0.,Gr. Scharrnstr.16/17 


+ Neue Stellen 
Bewerbungsbog. DRGM. angem., m. 
Anleıt.3St 1,20. Kürz.alskurz, aus- 
führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
Galler, -Berlin SO 33, Köpenicker 
Str.26a.e Die Zeit w. es lehren, dass 

& auf alte Bew. keine Eng.erfolg.werd. 


D 
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Nath Wiesbaden 


gesueht 
junge, sehr gewandte 


Verkäuferin 


mit gründlichen Fachkenntnissen, 
guten Umgangsformen, mögl. 
Sprachkenntnissen. Ausf. Angebote 
m. Gehaltsanspr. u. Bild erbeten an 
Papier-Ausstattung Bolstinsky 

Wiesbaden en 


Tüchtige Verkäuferin 


erste Kraft für ein besseres Papier- 
geschäft, verb. mit Buchhandlung 
und Buchdruckereı zum baldigen 
Eintritt gesucht. (86128 

Stellung bel Leistung 
dauernd. 


C. A. Barck, H.-Marxloh, 


Sattlerarbeiten 


Werk meister, gel. Buchb., im In- 
u. Ausl. i. leit. Stell. gew., ı. all. 
Fäch. d. Tornister-, Patronent.- u. 
Riem.-, d. Buchb.-, Galant.-, 
Luxusp.-, Plakat-, Reklame-, Phot.- 
Kart.- u. Passep.-, Album-, Mapp.- 
und Lederw.-Faches, in Präge-, 
Pressverg.-, Stanz-, Matriz.-,Lack.-, 
Gumm.- u. Kaschierarb. bew., sucht 
sof. Stell. Auch Neueinricht. 

Angebote unter V. 86114 an die 
Papier-Zeitung erbeten, 


Buchhalter 


Mitte 40er, beste Zeugnisse, bilanz- 
sich., sucht Stellung. Angeb. erb. 
u. R. 8545% a. d. Papier-Ztg. 


Wirsuchen füreinen un- 
serer Reisenden, grosse, 
repräsentationsfäh. Er- 
scheinung, im -besten 
Mannesalter äus dem 
Papier- u. Schreibwar.- 
Fach, Papierw.- u. Kar- 
tonnagen - Fabrikation 
zum 1. April d, ,1%. 
Reiseposteni. gutem Hause. 
Wir können den Herrn 
als hervorragendenVer- 
käuferbestensempfehl,, 
auch besitzt er aus sein. 
früh. Stellungen erstkl. 
Zeugnisse. Bei der De- 
taillısten - Kundschaft 
u. Grosskonsumenten- 
Fabriken usw. ist der 
Herrbestenseingeführt. 
Gefl. Angebote erbitten 
Druseidtgesellschaftm.b. H. 
—— Bonn a. Rhein — 


zuir 


Luxuspapier engros, Post- 
karten, Briefpapier 
Junger Fachmann, 23]., militär- 
frei, zurzeit Expedient und Stadt- 
vertreter, sucht gleichen Posten z 
1. Maı. Gefl. Angebote bitte zu 
richten u. U.86113a. d. Papier-Ztg. 


Rheinl. 


Tüchtige, gewissenhafte 


I. Verkäuferin 


zum baldigen Eintritt gesucht. 
Freundliche Bedienung, Fähig- 


Junger Mann 
22 Jahre alt, vollständig militär- 
tre1, sucht für sofort oder später 


i Stellung in grösserer Geschäfts- 
keit Personal zu beaufsichtigen, Junger Mann bücherfabrik oder Buchdruckerei 
Ordnungsliebe u. flotte Dekoration | militärfrei, Einjähr., zurzeit in gross. | zur Bearbeitung der Aufträge 
sind Bedingung. Geil. Angebote Papierfabrik in ungek. Stell., gute \ngebote bitte zu richten unter 


mit Zeugnisabschriften u. Bild erb. Spra« hkenntn., perfekt Stenogr. u 


F. 86093 an die Papier-Zeitune, 


Aug. Meixner Masch., sucht sich zu verändern. I —— 0 
\ N ` 5R 

Ludwigshafen a. Rh. 86011 Angebote mit Gehaltsangaben u. Hu f H f 

5 T. 86111 an die Papier-Ztg. erb. u mann. ra t 


durchaus fachkdg., m. Ia Zeugen.. 
energisch, 26 Jahre, ledig, militär- 
tre1, wünscht Stellung als 


Korrespondent, Reisender 


Gesuchte Stellen 

Jg. Mann, 21 Jahre, best emp- 
fohlen, sucht Aushilisstellung als 
Verkäufer, Expedient oder Kon- 
torist. Gefl. Angebote erbeten 
unter F. 86136 an die Papier-Ztg. 


Jg.Mann, d.Ostern s.Lehrz.i.bess, 
Papier- u. Schreibw.-Gesch. beend., 
s.sof. Stelle in gröss. Gesch.,1i.d. ihm 
Gelegenh.geb. ist, neb.d.Kontorarb. oder Lagerisi 
auch kleinere Reisen z. unternehm. jin Papier- od. Papierwarenfabrik. 
Angeb. u. C. 86088 a. d. Papier-Ztg.! Angeb. u.W.86115 a. d.Pap.-Z. erh. 
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å _Vertretun gen 


Lohnarbeit l 


Besonders leistungsfähig im 


Perforieren : 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Für Perforieren, Stanzen, 

|Schnelden, Lochen, Oesen 

von Papier und Karton aller Art 

empfiehlt sich [86702 

Leipziger Gummier- und Lackier-Anstalt 
Schroeder & Co., Leipzig 


Germania Importing Co. 


I, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Provisionsvertreter für Berlin 


sucht Druckerei und Kontorbedaris- 
haus. Gefl. Angebote u. G. 86094 
durch die Papier-Zeitung erbeten. 


Hoher Verdienst! 


Tüchtige, geeignete Vertreter auf 
Feldpost - Kartons, sowie 
Papiergeld - Mappen , Famos“ 


gegen hohe Provision gesucht. 
Muster stehen gern zu Diensten. 
Aug. Pfeffer 
Kartonnagenfabrik 
Gehren in Thür. 


Vertretung! 
Kommissionslager'! 


Grössere, gut eingeführte Akzi- 
denzdruckerei Württembergs würde 
die jetzige Zeit benützen, Firma in 
Württemberg oder Süddeutschland 
einzuführen. Die Inhaber sind 
erstklassige Kaufleute, die selbst 
reisen. Nur leistungsfähige Firmen 
wollen sich melden. Es kommen 
Artikel in Frage, die sich einer 
Druckerei angliedern lassen, Pack- 
papiere, Büro-Zeichenartikel u.s. t., 
die auch nach dem Kriege laufendes 
Geschäft gewährleisten. Eigene 
Lagerräume. Angebote unter 


X. 86077 an die Papier-Zeitung. 


-$6121 


in Schlesien kauft 

rein weisse Papier- 
abfälle (nicht holzfrei); nur An- 
gebotein Pressballen finden Berück- 
sichtigung. Angebote unt. 6.85970 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Papierfabrik 
3—5 Waggon 


An- und Verkauf aller Sorten 


Papierabfälle 


Anfragen und Angebote unt. 
V. D. 2007 bet. Rudoli Mosse, 
Berlin, Königstr. 56. [86079 


gend für 
Bleistift, Achatstift ‘a 
Feder und Tinte. 
Erstklassiges Fabrikat, 


Langjährige Erfahrungen. 
Tr a übbecke 


Welche Fabrik liefert 


Pilanzenfasern - Papier ? 


Preisofferte mit Muster erbeten. 
C. Brunner, Stettin 
Gr: Wollweber Str 68. II 


g000090000000000000008 
Gross-Berlin $ 
& 
a 
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Sperialfebrik F. Durchschreibebücher 


Bedeutende Fabrik in Faltschachteln sowie in Reklame- 
neuheiten und Plakaten sucht für sofort oder später einen 
in Gross-Berlin bereits jahrelang 


eingeführten Provisionsvertreter 


welcher besonders bei der grossen Kundschaft eingeführt 
ist und über seine Fähigkeiten sowie Erfolge Nachweise 
erbringen kann. in diesem Falle werden günstigste Be- 
dingungen in Aussicht gestellt. Angebote unter B. 86126 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Fabriken Geschäfte Eine Bogen-Färb- 
Um mein 1879 gegr. gröss. Papier- 
gesch., Kontorutens.,Leipzig, (70. 000 
Warenlager) i. bester Blüte, dereinst 
i. guter Hand zu wissen, suche ich 
eine Witwe m. Sohn zwecks event. 
Heirat od. tücht. solid. Vertreter 
als Teilhaber. Zwecks günst. 
Grundstücksankaufs etwa 50 Mille 
erforderl. Selten günst. Gelegenheit. 
Angeb. u. Y. 86083 a. d. Papier-Ztg. 


gebraucht, gut erhalten, kauft 
F. Fischl, Papierwarenfabrik, 


Wer fabriziert 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


oder Streihmaschine 


Prag - Karolinenthal, Königstr. 61. 


Sprengstoff- Hülsen? 


Bemust. Angeb. unter V. 86075 


PAPIER-ZEITUNG 


Ausland 


Bemustertes Angebot erbeten 
fob Rotterdam oder fob Lübeck 
für grössere Partien: 


Duplex, weiss - blau usw. 


ein- und zweiseitig glatt 


Huvertpuapiere 


sowohl gestrichene als geklebte 
Waren, 

Angebote unter 0. 85976 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Lieferanten gesucht, welche 


leistungsfähig sind ın 
> o 


handsemalten Karten 


zum Beziehen von grossen Posten 
gegen Kassa. — 


Angebote nebst Mustern ein- 
zusenden an die Papier-Zeitung 


unter U. 86074. 


Wer liefert 


Sturmsichere Gewebedachpappen 


und geölte Schutzstoffe 


für Gärtnereien und 
Papier - Kordel ? 


Bemustertes Angebot an 
Papier-Zeitung unter T. 86073. 


Wer liefert 


Maschinen 


zur Herstellung von 


Metalltüdern 


für Papiermaschinen ? 


Papier-Zeitung erbeten. 


Welche Fabrik 


liefert 240 g schweres 


Kreppackpapier 


in Rollen von 147 cm Breite, 
Juteersatz. 


’apier-Zeitung erbeten. 


Brielumschlagfabrik 
sucht grössere Mengen 


mit und ohne 


an die l’apier-Zeitung erbeten. 


Sehr 
zu heternde 


breite Klosettpapiermaschine 


neu oder 

gesucht. 
(sefl. Angebote 

an die Papier-Zeitung erbeten. 


gebraucht, zr 


sucht billigst 


Packpopier, holzifrei 
Schreib- und Druk 


unter 


Bemusterte Angebote 
A. 86085 an die Papier-Zeitung. 


Sulützellulose- Del 


Wir haben Interesse für die bei 
dem Sultitzelluloseverfahren ab- 
scheidenden Produkte, wie Oel usw. 
Erbitten Angebote und Preise in 
Waggonladungen unter B. 86086 


an die Papier-Zeitung. 


dıe 


Angebote unter @. 86106 an die 


als 
Angebote für grössere 


Abnahmen unter P. 86103 an die 


billigstes holzhalt. 
weiss. Billettpapier 


Linien zu kaufen. 
Bemusterte Angeb. unt. M. 86101 


leistungsfähige und sofort 


kaufen 


unter H. 86096 


Papiergrosshandlung in Holland 


Nr. 24/19 
Billigstes Angebot für . 


2 Millionen 
Papiersäche 


45x70 cm mit Mustern, Preis ab 
Fabrik erbeten unter W. 86076 
an die Papier-Zeitung. 


’Papiersäcke 


Papiergeschäft ın der Schweiz 
sucht Verbindung mit leistungs- 
fähiger Papiersackfabrik in Nähe 
der Schweizer Grenze. Angebote 
unter Tec. 1440 Q. an Haasenstein 
& Vogler, Basel, (Schweiz). 


r 
186087 


Gebrauchte, gut erhaltene 


Pachpresse 


zu kaufen gesucht. [86100 
Johann Foden, Wilhelmshaven 


Verkäufe 


aschierte, gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedruckt u, 
geprägt, liefert die Pappenfabrik 
H. Hambcke, Neuwernsdorf, Post 
IXämmerswalde, Sa. [85750 


urchgefärbte Pappe, geprägt und 


.— __ — 


mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatzi [59 
C. Schumann, Schmiedeteld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Gebrauchte Maschinen 
für Buchdruckerei,Buchbindere! 
und Kartonagenfabrikation. 


Drahtheftmaschinen Fabrik 


Wilhelm Mallien,Leipzig- 


Harz 


10—15 tons Ct 


sofort 


l 9U. 


ab süddeutscher Station, 
lieferbar. | 

Angebote unter X. 86118 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


ik 


st identisch mit 
Renger Klehmaschinenlahr 


Selbstistder 
Mann! Wer 
Rengol noch 
nicht van 
beitet, verig. 
i schrif, Ok 
Dieselbe kostet nichts, erspart nenas 
gefechte u. kann mur Nutzen bringen! erst 
(Auch währ. Krieg Vollbetrieb u. gross. o 


Witherit 


(natürl, Kaklens. Bary) 


einige tausend Kilo lieferbar. | 
Anfragen unter Z. 86120 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Kenger 
ist 


pes/1915 


PAPIER-ZEITUNG 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Firma 


Sofort lieferbar | 


| Wohnort | Anmerkung 


warz Cambric | Wickels Metallpap-- sehr billi 
in vielen Dessins | Werke G. m.b. H. | Fürth i. B. | ee 


Kollianhänger | Hameler Papier- „2 
Zigarrenbeutel | warenf. En Hameln i. W. | Grosses Lager 
Feldpostkartenkarton | Papierfabrik | Dill - Weissenstein holzhaltig 
und Manilakarton | WeissensteinA.G. (Baden) und holzfrei 


Verschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f.Riese,Rollen,Pakete 
Siegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Gott strafe England 


Schreibmasch.-Zubeh.| Copir-Union 


Einige Posten weisses, österr. 


Tafelparaffin 


vorteilhaft abzugeben. 


Paraffin |. 


| Berlin-Wi. 1 


Bianc Fixe 


| Vervielfält.-Artik 


in grossen Mengen, sofort liefer- | 


bar, ab Fabrik. 
Oti mar Reich 
Strohhutfabrik 
Lindenberg (Allgäu) 


(86117 


Vorrät. ord. holzh. Billettpost, etwa 


Anfragen unter Y. 86119 an dief 37x 47 cm plano, liniiert 50000 Bg. 


Papier-Zeitung erbeten. 


Pappscheren 


ganz aus Eisen, billig abzugeben 
Renger, Papierbearb.-Mschfb.,Dässeldor! 


Etwa 14 Tonnen 


gebrauchtes, gut erhaltenes 


Manllahanftauwerk 


ungeteert, zur Papierfabrikation 
. geeignet, [86089 


billig zu verkaufen 


Angebote unter W. 6654 durch 
Invalidendank, Berlin W 9. 


etwa 100 Ztr. prima 4 bis 6 mm, 
sehr billig. [86104 
Pappenfabrik Tieturt-Weimar, S.W. 


Weil überzählig, billigabzugeben: 


2 Pappentrocken- Zylinder, 
je 1575 Dm., 1778 lang, 
eventuell mit Stuhlung, 


4 Trocken-Zylinder, 


je 1220 Dm., 1285 lang, 
1 do., 1570 Dm., 1285 lang, 
1 do., 720 Dm., 1285 lang, 


1 Pappenglättwerk,m. 2 Hart- 
gusswalzen, je 300 Dm., 
1000 lang. 
Gefl. Anfragen unter F. 86045 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Anleimmaschinen 
Rollenschneidmaschinen 
Bülsenwickeimaschinen 
Elikettiermaschinen 
Faltschachtelmaschinen 


usw. usw. [84296 
fertigen als Spezialitāt 


Gusehky & Tönnesmann 
Düsseldorf 


Pappen-Schere 


zu verkaufen [86109 


J. Löwenstein, Rietberg i. Westf. 


Wasserdichte 
Feldpostbrief: 


EEE dd kl dk. dd. dh hc > 


MISLBHIEDIDILDIITSEIDDOIDIESELVEE. 


san Schutz gegen Feuchtigkeit; 
H > un N TH 


. 
a.. a 
s>1pitatst a UNG NASSE. srme [Ir 


ässe. 


3 Bei Anfragen erbitten Muster HA 
A bisher verwendeter Grössen H 
A uAngabe des benötigten Quantums. KE 


KUNSTDRUCK uno VERLAGSANSTALT H H 
$ WEZELa NAUMANN A:G. BE 
LEIPZIG 


6-Kilo-Postkolli M. 4,60 frk. Nachnahme 
J. Lumpp, Tübingen 


| Spitzüten und. Bodenbentel 


aus grau Schrenz, farb. Spelt, br. 
Pack usw. und als Neuhelt 


Tüten und Beutel 


mit farbigen Streifen $ 
liefert nur an Wiederverkäufer 


Paul Metzger, Bruchsal (Bad.) 


TEE DEZE ZEN) 


Bräuche für denji 


Handel mit Papier 


Von dem Sonderabdruck aus 
Nr. 8 der Papier-Zeitung von 1915 
liefern wir das Stück zu 5 Pig. 


50 Stück für 2 Mark 


100 „ » I) » 
Verlag der Papier-Zeitung 
Carl Hofmann 


Berlin SW 11 (Papierhaus) 


* Dessauer Strasse 2 


a ee 
Duisburg, Prinzenstrasse 36. | T 


533 


Cumaronharz 


hell, hart, einige durch Zufall frei gewordene Ladungen 


lieferbar sofort, April, Mai, Juni, nur an Konsumenten preiswert ab- 
zugeben. Adressen unter D. 86091 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gross-Abnehmer f.Handlederpappen 


im Format 70x100 und Extra-Formaten, von Pappenfabrik in 
Schlesien gelegen, gesucht. Anfragen erbeten unter F. 85824 an 
die Papier-Zeitung. 


Liebesgaben 


ENERANRRENNANENAKBRDENLAENDENDRAKLDIUGENRLARNGEHNERSENEKGIK BENDER BKAKIKIHELBENDLAAULRLAHAOLLEHA 
Vorschriftsmässige 


Feldpaket-Adressen 


aus Papyrolin u. Manilakarton, ungelocht, gelocht u. mit Oesen 


Anhänge -Etiketten 


aus Papyrolin ’ 


Musterbeutel 


aus wasserdichtem Papier und allen anderen Stoffen 
Briefumschläge 
mit Aufdruck vom und in’s Feld 
empfiehlt billigst Muster gerne zu Diensten 


Aktiengesellsehaft Papyrolnwerk & Converdahrik 


Konstanz (Baden) [85676 


i pa > = 
Papiersäcke 
als unstreitbar vorzüglicher Ersatz für Jute! [79826 


Feldpostbrieftaschen nit 25 Postkarten, 
10 Briefbogen nebst Umschlägen und 50 Blatt Klosettpapier. 


Histenschoner Papierg eldtaschen n.Fächern a. Kreppapier. 


NEE a npieller Fabrik 
HBOLTZE:C? 
< Rudolstadt. 


Feldpostkartons! 
Billigster Bezug. 


ie 
AA ee 


f 


o 
© 


49 
£) 
9 Dresden-A.i $ 
> Nenke & Ostermaier, Dresden-A.N $ 
> II ———— 
£) 
€) 
8 Als hochaktuelle Neuheit erscheinen Anfang April: 3 
Serie Nr. 238 — 12 Künstler - Postkarten 8 
6) 
Flandern 0 
6) 
Charakteristische und malerische Landschaftsbilder aus dem N 
vielumstrittenen Kampfgebiete Belgiens {} 


Ferner aus der Kollektion „Heimatsgrüsse“ 5 


Serie Nr. 228, 229, 230 — 36 Künstler-Postkarten Frühlings- und 
Baumblüte-Motive aus dem Böhmischen Mittelgebirge OR S 


8006006000099099500090000099909990999099590059 
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Nr. 24/1915 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Vesänderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen 

Hannoversche Papierfabriken Alfeld-Gronau vormals Gebr. Woge 
in Alfeld a. d. Leine. Dem Geschäftsbericht über das Betriebsjahr 
1914 entnehmen wir folgendes: 


Trotz der Uebererzeugung auf dem Papiermarkte war es uns 
in der ersten Hälfte des vergangenen Geschäftsjahres gelungen, 


ein Ergebnis zu erzielen, das bei normaler Weiterentwicklung des 


Geschäfts für das Ende des Jahres ein erheblich besseres Erträgris 
erhoffen ließ. Diese Erwartung ist durch den Ausbruch des Krieges 
zunichte geworden. Wir konnten während der ersten Monate des- 
selben unseren Betrieb nur mit beträchtlichen Unterbrechungen 
und Einschränkungen aufrecht erhalten. Erst gegen Ende des 
Jahres besserte sich der Geschäftsgang wieder, und bei Abfassung 
dieses Berichts sind wir in unseren sämtlichen Werken voll be- 
schäftigt, jedoch macht uns die Beschaffung der nötigen Arbeits- 
kräfte und Rohstoffe außerordentliche Schwierigkeiten. 


Unsere Anlagekonten erfuhren durch Neuanschaffungen einen 
Zuwachs von 60 633 M., während wir die Kosten für die Instand- 
haltung der Maschinen und Gebäude in Höhe von 74627 M. aus 
dem Betriebe deckten. Wir entnahmen der Talonsteuer-Reserve 
zur Versteuerung neu ausgegebener Zinsbogen 3300 M. und wiesen 
ihr planmäßig 3340 M. neu zu. Die Ausgaben für Steuern und für 
Beiträge zur Berufsgenossenschaft, Kranken-, Alters- und Invaliditäts- 
Versicherung und zur Angestellten-Versicherung beliefen sich auf 
53 571 M. Die Zinsen des Pensionsfonds haben wir neben freiwilligen 
Beiträgen unserer Beamten und unter Leistung eines Zuschusses 
aus der Gesellschaftskasse zu Unterstützungen für die Familien 
unserer im Felde stehenden Beamten und Arbeiter verwendet. 


Der Rohgewinn beträgt . 


in ie a 187631 M. 
hierzu tritt der Vortrag aus 1913 34 033 
221 664 M. 
wovon wir zu Abschreibungen . 169 532 ,, 
benutzen, so daß ein Betrag von Be re i 52 132 M. 
verfügbar bleibt. Wir schlagen vor, diesen wie folgt zu 
verwenden: 
Für Kriegsunterstützungen und freiwillige 
Zuwendungen an Beamte und Arbeiter. 10000 M. 
Ueberweisung an Beamten- und Arbeiter- 
Unterstützungs-Konto 8365 „ 18365 


. 


Vortrag für 1915. Ede ee eek 38.107. MM, 
Hauptzahlen der Jahresrechnung am 31. Dezember 1914 (abge- 
rundet). Bestände: Grundstück- und Wasserkraft 577800.M., 
Gebäude und Wasserbauten 836 800 M., Maschinen 839000 M., 
Utensilien 11 000 M., Wagen und Pferde 11 000 M., Cellulosefabrik- 
Anlage 204000 M., Arbeiter-Wohnungen 92 000 M., elektrische 
Kraftübertragung 14 500 M., Gaskraft-Anlage 5000 M., Fangstoff- 
Anlage 7000 M., Wasserbeschaffung 30 000 M., Pflasterung 10 000 
Mark, elektrische Anlagen Gronau 9000 M., Kläranlagen 3500 M., 
- Wechsel 55 700 M., Bankguthaben 14 900 M., verschiedene Außen- 
stände 460 900 M., Bargeld 2300 M., Inventurbestand 864 200 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 2100000 M., 4!, v. H. 
Teilschuldverschreibungen 467000 M., 4 v. H. Teilschuld-Ver- 
schreibungen 660 000 M., Reservefonds I 210000 M., Reserve- 
fonds II 115 000 M., Delkredere 30 000 M., Talonsteuer 14 200 M., 
Beamten- und Arbeiter-Unterstützung 91600 M., rückständige 
Zinsscheine 22 600 M., Wohnhaushvpothek 46 800 M., verschiedene 
Verbindlichkeiten 239 200 M., Gewinn 52 100 M. 

Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll:  Gesamtunkosten 
1 769 500 M., Skonto 27 000 M., Zinsen 52 900 M., Aufgeld für aus- 
geloste Teilschuldverschreibungen 600 M., Abschreibungen 169 500 
Mark, Ueberschuß 52 100 M. 

Haben: Vortrag aus 1913 34 000 M., Papier 2037 600 M. 


Hugo Fischer, Holzschleiferei in Lichtenwalde bei Flöha, Sachsen. 
Der Gesellschafter Herr Max Emil Fischer ist infolge Ablebens aus- 
geschieden. Herr Franz Hugo Fischer führt das Geschäft unter der 
bisherigen Firma weiter. 


Die Druckpapierfabrik Oker, G. m. b. H. in Oker am Harz, die 
schon lange in Schwierigkeiten war, hat nun ihren Betrieb eingestellt. 
(Wernigeröder Ztg.) «K. 
Gebrüder Leichtlin, Fabrik chemisch präparicrter Papiere in Karls- 
ruhe, Kaiserallee 89. Die Kollektivprokura des Herrn Karl Christian 
Ambos ist erloschen. Die Kollektivprokura des August Peter wurde 
in eine Einzelprokura umgewandelt. K. 


Rheinische Geschäftsbücher-Fabrik Bonn P. Hassemer in Bonn 


Die Prokura des Herrn Wilhelm Birkenstock (nicht Birkensteik) 
ist erloschen. (Siehe Nr. 22 S. 487.) 

Th. Heuer, Geschäftsbücherfabrik in Berlin SW 19, Linden- 
straße 43. Frau Elisabeth Thomas ist infolge Todes ausgeschieden 
und Herr Carl Hoglowski nunmehr alleiniger Inhaber. 


` Stoewer, Akt.-Ges. in Stettin. 


Nähmaschinen-, Fahrräder- und Schreibmaschinenfabrik Bernh. 
Das Unternehmen, das im letzten 
Jahre das Aktienkapital um 500000 M. auf 3 Mill. M. erhöhte, 
erzielte in 1914 aus der Fabrikation 718 422 M. (1913 1 123 281 M.). 


Die Unkosten, Steuern, Zinsen usw. erforderten zusammen 548 055 


Mark (705 539 M.), und die Abschreibungen wurden auf 97509 M. 
(124 801 M.) festgesetzt. Einschließlich des Vortrags von 67 630 M. 
(66 911 M.) ergibt sich ein Ueberschuß von 140 487 M. (359 851 M.). 
Während für 1913 eine Dividende von 10 v. H. ausgeschüttet werden 
konnte, schlägt die Verwaltung vor, den Ueberschuß aus 1914 wie 
folgt zu verwenden: 25 000 M. für Zuführung zum Delkrederekonto, 
100 000 M. für die Bildung eines Kriegsreservefonds und 15 487 M. 
als Vcrtrag auf neue Rechnung. Im Geschäftsbericht erwähnt 
die Verwaltung u. a.: Während wir in der ersten Hälfte des Geschäfts- 
jahres zufriedenstellend beschäftigt waren, trat bei Beginn des 
Krieges eine fast vollständige Stockung ein, die jedoch in den 
späteren Monaten einer leichten Wiederbelebung des Geschäfts 
Platz machte. Diese wurde noch dadurch erhöht, daß uns gegen 
Ende des Jahres von den Militärbehörden Aufträge in Kriegsa tikeln 
überwiesen wurden, mit denen wir bis auf weiteres beschäftigt sind. 


Die Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer Akt.-Ges. in Frankfurt a. M. 
schütten für das verflossene Geschäftsjahr 1913/14 17 v. H. Dividende 
auf das vollberechtigte Grundkapital von 13 Mill. M. (im Vorjahr 
25 v. H. auf 8 Millionen und 12%, v. H. auf 5 Millionen) aus. 300 000 
Mark (—) werden dem Unterstützungsfonds für Beamte und Arbeiter, 
100 000 M. (w. i. V.) dem Pensionsfonds für die Beamten, 40 000 M 
(w. i. V.) für Wohlfahrtseinrichtungen überwiesen und 564 938 M. 
(537 008) auf neue Rechnung vorgetragen. Der Ueberschuß beträgt 
nach Rückstellung von 500 000 M. für Kriegsrisiko 4 048 605 gegen 
4 191 326 M. im Vorjahr. Wie die Verwaltung mitteilt, halten sich 
die Abschreibungen (i. V. 1 979003) und Handlungsunkosten (i. V. 
1 541 760) ungefähr auf der Höhe des Vorjahres. Der bisherige Ver- 
lauf des neuen Geschäftsjahres sei durchaus befriedigend. 


Remington-Schreibmaschinen-G. m. b. H. in Berlin errichtete ın 
Dortmund eine Zweigniederlassung. l 


Moritz Prescher Nachfolger, Akt.-Ges., Graphische Anstalt in 
Leutzsch-Leipzig. (Siehe Nr. 22, S. 488). Zu dem Ergebnis bemerkt 
die Verwaltung in dem Geschäftsbericht, daß bis zu Kriegsausbruch 
sich der Geschäftsgang befriedigend gestaltete, dann aber stockte. 
Allmählich 'kam durch starke Nachfrage in Versandschachteln und 
Zigarrenspitzen für Heereslieferungen wieder etwas Fluß in das 
Geschäft, und im letzten Vierteljahr belebte es’ sich derart, daß im 
Dezember mehr Umsatz als im gleichen Monat des Vorjahres erzielt 
wurde. Dabei fehlt fast jeder Versand nach dem Auslande, der in 
normaler Zeit etwa ein Viertel des Umsatzes beträgt. Die Vorsicht 
gebot, erhebliche Abschreibungen an Warenforderungen im besondern 
an solchen im Auslande vorzunehmen. Ferner mußte die Gesellschaft 
als Zeichner zum Garantiefonds der ‚„Bugra‘‘ mit der ganzen ge- 
zeichneten Summe von 10000 M. eintreten. In der Bilanz werden 
u. a. ausgeweisen: das Lithographie- und Steinkonto mit 102 640 M. 
(107 600 M.), Bankguthaben mit 36 926 M. (37 087 M.), Forderungen 


mit 228 137 M. (242 778 M.), während Gläubiger 27 035 M. (29507 M .) 
zu fordern haben. pk. 


Stuttgarter Vereinsbuchdruckerei. laut Bilanz für das Geschäfts- 
jahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 1914 erzielte die Gesellschaft 
einschließlich 3871 M. Vortrag einen Reingewinn von 25158 M. 
Das Aktienkapital beträgt 200 000 M. l 

Stuttgarter Verlagsgesellschafi m. b. H. in Stuttgart. Herr Oskar 
Vogel ist als Geschäftsführer ausgeschieden. ` 

Max Pinnow, Buchdruckerei und Buchbinderei in Duisburg. 


Der Frau Kaufmann Max Pinnow, Franziska, geb. Neinens wurde 
Einzelprokura erteilt. K. 


Barck & May, Buchdruckerei in Hamborn bei Duisburg. An 
Stelle des im Felde stehenden Herrn Heinrich Franz May wurde für 
die Zeit dessen Behinderung Herr Isidor Lublinski in Hamborn- 


Marxloh durch Gerichtsbeschluß vom 5. März 1915 zum alleinigen 
Geschäftsführer bestellt. K. 


- 


Aktien-Gesellschaft Bote aus dem Riesengebirge in Hirschberg. 
Schlesien. Laut Bilanz vom 31. Dezember 1914 erzielte die Ce- 
sellschaft einen Reingewinn von 38322 M. und verteilt daraus 
24 M. Dividende auf die Aktie. Das Aktienkapital beträgt 315 000 M. 


Pommersche Reichspost, Druckerei- und Verlags-Gesellschaft 
m. b..H. in Stettin Durch Beschluß der Gesellschafterversammlung 


vom 10. Juni 1913 ist das Stammkapital um 150 000 M. herabgesetzt, 


und beträgt jetzt 250 000 M. 


Jacoby & Comp., Buch- und Steindruckerei in Berlin C 25, 
Kaiserstraße 41. Gesellschafter sind seit 3. März 1915 Frau laura 
Jacoby, geb. Heilbronn und Fräulein Katharina Jacoby. K. 


ar 
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Internationale Fachzeitschriften-Gesellschaft m. b. H. in Berlin. 
Durch Beschluß vom 12. Februar 1915 ist die Firma geändert in 
Deutsche Fachzeitschriften-Gesellschaft m. b. H. 

Hermann Lorch, Kunstanstalt für Ansichtskarten in Dortmund. 
Frau Elise Lorch, geb. Kaase, wurde Prokura erteilt. 


Die unter der Firma Georg Kurtz junior in Alsfeld betriebene 
Buch-, Papier- und Schreibwarenhandlung ist mit allen Rechten 
und Verbindlichkeiten auf den Fabrikanten Herrn Karl Gundrum 
in Nordhausen mit der bisherigen unveränderten Firma übergegangen; 
Herrn Wilhelm Gundrum wurde Prokura erteilt. 


Herr Georg Dex hat in Passau (Bayern), Steinweg 10, eine Buch- 


und Kunsthandlung nebst Antiquariat eröffnet. M. 


Die Papierfabriken Piette in Pilsen und Franzensthal der Neu- 
siedier Act.-Ges. für Papierfabrikation sind laut Erlaß des Ministeriums 
des Innern vom 15. Februar unter staatlichen Schutz gestellt. 


Van Gelder Zonen, Vereinigte königliche Papierfabriken in 
Amsterdam. Nach dem Bericht über 1914 hat der Krieg auch auf 
diesen Betrieb ungünstigen Einfluß gehabt, so daß man etwas 
niedrigere Dividende als voriges Jahr vorschlagen muß. Um in engere 
Verbindung mit dem Papiermarkt in England zu treten, wurde im 
Oktober ein eigenes Büro in London eröffnet und im Dezember 
ein Dampfer gekauft, um regelmäßige Verfrachtung von Papier 


nach London soviel wie möglich zu sichern. Das Aktienkapital 


wurde um 2 Millionen Gulden erhöht, die neuen Aktien zum Kurs 
von 115 v. H. untergebracht und der nach Deckung der Kosten 
bleibende Kursgewinn von 124 275 Gulden als Rücklage für mög- 
liche außerordentliche Verluste verwendet. Den übrigen Rücklagen 
wurden satzungsgemäß 82746 fl. zugewiesen. Der Rohgewinn 
der Betriebe beträgt 1 566 905 fl. (voriges Jahr 1 612 079 fl.). Hier- 
von gehen ab: Zinsen 78 514 fl. (101 623 fl.), Steuern (zu reservieren) 
27400 fl., Abschreibungen auf Gebäude, Maschinen, Wohnungen, 
Fahrzeuge usw. 631 441 fl (576 831 fl.), auf Wertpapiere 1600 fl. 
und auf zweifelhafte Forderungen 480 fl. Der verteilbare Gewinn 
beträgt dann 827 469 fl. (865 541 fl.). Hiervon erhalten die Vorzugs- 
aktien 6,2 v H. Dividende (6,6 v. H.). Hauptzahlen der Bilanz: 
Fabriken 8023 825 fl, Vorräte 2492398 fl., Buchforderungen 
2 446 126 fl. (1 759519 fl.); Stammaktien 7 Millionen fl., Vorzugs- 
aktien 3 Millionen fl., Buchschulden 1 292 995 fl. (2 639 446 fl.) r. 


Die Sulfatzellstoffabrik von Stora Kopparbergs Bergslags Aktie- 
bolag in Skutskär, Schweden, stellte Mitte März, da der ganze Holz- 
vorrat verbraucht ist, den Betrieb ein. Die Arbeiter werden am Um- 
bau der Fabrik, die elektrische Kraft einführt, beschäftigt. bg. 


Konkurs- Aufhebung. Buchdruckermeister Ernst Ludewig in 


Eschershausen. 


Konkurse. Großheim & Müller, G. m. b. H., Tapetenfabrik 
und Triumpfabziehpapier in Cöln-Nippes, Königin-Luisen-Platz 9. 
Verwalter ist Herr Rechtsanwalt Gottschalk in Cöln, Mohrenstr. 10. 
Offener Arrest mit Anzeigefrist und Anmeldefrist bis 30. April. 
Erste Gläubigerversammlung 15. April, vormittags 11 Uhr, und 
allgemeiner Prüfungstermin 18. Mai, vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen der F. A. Haußmann Witwe in Schramberg, 
O.-A. Oberndorf, und über den Nachlaß ihres am I. März 1899 ver- 
storbenen Ehemannes, des Lithographen Andreas Haußmann‘ in 
Schramberg, wurde das Konkursverfahren eröffnet. Der Stellvertreter 
des Bezirksnotars Kettnaker, Not.-Assistent Neher in Schramberg, 
wurde zum Konkursverwalter ernannt. Anmeldefrist bis 6. April. 
Prüfungstermin 15. April, vormittags 11 Uhr. Anzeigepflicht bis 
10. April. 

. Ueber die 1907 gegründete Papierhandlung A. Neeven & Co. 
in Bergen, Torvalm 19, Norwegen, wurde das Akkordverfahren 
eröffnet. bg. 


t Am 16. März fiel im Kampfe gegen Rußland der Teilhaber 
und Geschäftsführer der Firma Schulte & Zinken G. m. b. H., 
Papierfabrik in Düsseldorf-Bilk, Herr Walter Zinken, Oberleutnant 
der Reserve, Ritter des Eisernen Kreuzes. 

t Von den kaufmännischen Mitarbeitern der Firma Rob. Leunis 
& Chapman, G. m. b. H., Papierverarbeitungswerk in Hannover, 
fand am 27. Februar den Heldentod der Unteroffizier Richard 
Jürgens. 

t Buchbindermeister Ernst August Quensen in Lamspringe im 
18. Lebensjahre. K. 

.t In Stuttgart starb im Alter von 60 Jahren Herr Buchdruckerei- 
besitzer Richard Enzig. M. 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: 


Der Kriegsfreiwillige Oswald Mende, kaufmännischer Mitarbeiter 
der Firma Rob. Leunis & Chapman G. m. b. H., Papierverarbeitungs- 
werk in Hannover. 


Leutnant Tolle, Korrespondent, Leutnant Koch, Reisevertreter, 
und Unteroffizier Hering, Maurer der Papierfabrik Sundern, Kreis 
Arnsberg. . 


Auszeichnung. Der langjährige Reisende der Holzzellstoff- 
und Papierfabriken Actien-Gesellschaft in Neustadt i. Schwarzwald, 
Herr Scherer, hat inzwischen auch die silberne Verdienstmedaille 
am Bande der militärischen Karl-Friedrich-Verdienstmedaille er- 
halten. Er hat sich diese Auszeichnung schon als Unteroffizier 
für gefährliche Patrouillen im Hirzbacherwalde während des Ge- 
fechtes erworben. 


Jubelfest. Am 1. April begeht der Buchdruckereibesitzer Herr 
Gustav Felgentreff in Berlin, Ritterstr. 26, sein 50 jähriges Berufs- 
jubelfest und gleichzeitig das 20 jährige Bestehen der von ihm be- 
gründeten Firma Felgentreff & Co. 


Kriegsanleihe. Die Vereinigten Bautzener Papierfabriken in 
Bautzen haben 600 000 M. zur zweiten Kriegsanleihe gezeichnet. 


Die Ausschreibung des Druckes von Postkarten für das Rote 
Kreuz, s. Nr. 18, S. 387, ist mit-auf Anregung des Schutzverbandes 
für die Postkarten-Industrie erfolgt, dessen Vorstand sich dafür ein- 
gesetzt hat, daß die großen Wohlfahrts-Vereine ihre vaterländischen 
Veröffentlichungen an eine möglichst große Zahl leistungsfähiger 
Hersteller vergeben. 


Unfall. In einer Papierfabrik in Crossen geriet der 18 jährige 
Arbeiter Penzel aus Wernesgrün aus Unvorsichtigkeit in den Bischof- 
roller einer Papiermaschine und wurde zerquetscht. Der Tod trat 
sofort ein. Penzel ist erst vor kurzem in Crossen in Arbeit getreten 
und hatte an dem erwähnten Teil der Maschine nichts zu tun. 


Firmen-Eintragungen 


Josef Behr, Illuminations-I.äternen- und Gelatinfolienfabrik in 
Erbendorf. Inhaber ist Herr Josef Behr. 

Bieler & Co., Druckerei sowie Agenturgeschäft für graphische 
Artikel in München, Türkenstraße 52. Persönlich haftender Gesell- 
schafter ist Herr Gustav Hugo Bieler. Ein Kommandifßst. 

Albert Pauli, Papier- und Lederwaren-Kontorbedarf in Wies- 
baden. Inhaber ist Herr Albert Pauli. Herrn Gustav Pauli wurde 
Prokura erteilt. 

Karl Weichlein, Buchdruckerei und Verlag in München, Herzog- 
straße 66. Inhaber ist Herr Karl Weichlein. 

Bremer Buch- und Zeitschriften-Zentrale Siegfried & Albert 
Salomon in Bremen. Offene Handelsgesellschaft, begonnen am 
1. März 1915. Gesellschafter sind die Herren Siegfried Salomon 
und Albert Salomon. 


Statt jeder besonderen Änzeige 


Am 16. März fiel im Kampfe gegen Russ- 
land der Teilhaber und Geschäftsführer unserer 


Firma 
Herr Walter Zinken 


Oberleutnant der Reserve, Ritter des Eisernen Kreuzes 


In der Geschäftsführung unserer Firma war er der 
Nachfolger seines Vaters; gleich ihm widmete er sich mit 
E ganzer Kraft seinem Beruf, den er mit Lust und Liebe 
u erfüllte. [86105 


Düsseldorf, im März 1915 


Schulte & Zinken 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne daraut deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Vorrichtung zum Einfärben der Drucktorm von Tiefdruck- 
maschinen durch Aufspritzen der Farbe auf die Druckform von 
Vogtländische Maschinen-Fabrik (vormals J. C. & H. Dietrich) 
Act.-Ges. in Plauen i. V. DRP 279952 (Kl. 15). 

Dem Tiefdruckformzylinder a wird der Farbstoffstrahl 
durch ein Farbzuleitungsrohr c zugeführt. Das Farb- 
zuleitungsrohr c ist parallel zum Druckzylinder a ın geringer 
Entfernung von dessen Umfang angeordnet. Dieses Farb- 
zuleitungsrohr enthält einen oder mehrere Schlitze d von größerer 
oder geringerer Breite. Durch diese Schlitze d tritt der mit 
regelbarer Geschwindigkeit im Leitungsrohr c fließende und 
unter Druck stehende Farbstoff aus und bespritzt die Druck- 
form. Das Farbzuleitungsrohr c wird wie üblich derart gelagert, 
daß das Rohr mit den Schlitzen beliebig verstellt werden kann, 
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nn. nun. unusu. 


so daß der Farbstrahl unter beliebigen Winkel auf die Tief- 
druckform ‘treffen kann. 

Unterhalb der Auftreffstelle der Farbe am Tiefdruckform- 
zylinder a ist die Rakel e angebracht, welche in einem Behälter k 
angeordnet ist, in dem der abgestrichene Farbstoff gesammelt 
wird. Dieser Behälter ist mit Ableitungsröhren į in Verbindung 
gebracht, durch die die aufgefangene Farbe sofort abgeleitet 
werden kann. 

Um die in den Behälter h abgeleitete Farbe dem Farb- 
zuleitungsrohr c wieder zuführen zu können, so daß ein ununter- 
brochener Kreislauf des Farbstoffes entsteht, ist zwischen dem 
Behälter k und dem Farbzuleitungsrohr c eine Verbindungs- 
leitung mit Pumpe angeordnet. In die Verbindungsleitung 
kann eine Reinigungsvorrichtung (Sieb) eingeschaltet werden. 

Patent- Ansprüche: 

l. Vorrichtung zum Einfärben der Druckform von Tief- 
druckmaschinen durch Aufspritzen der Farbe auf die Druck- 
form, dadurch gekennzeichnet, daß der von der Rakel (e) in be- 
kannter Weise abgestrichene Farbstoff dem Farbzuleitungs- 
rohr (c) von neuem zugeführt wird. 

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß der von der Druckform abgestrichene Farbstoff durch eine 
Saugvorrichtung unmittelbar von der Rakel (e) entfernt und 
vor dem Wiederauftragen auf die Druckform gereinigt wird. 


Vorschubvorrichtung für Markenausgeber, insbesondere für 
Markenaufklebemaschinen, von Rudolf Thomann in Lindau 
am Bodensee. DRP 279449 (Kl. 70). 

Die Erfindung bezweckt, unter Ausschaltung jeder Feder 
mittels eines einfachen Schiebbleches sicheren Markenvorschub 
zu gewährleisten und das Nachrollen des Markenbandes zu 

hindern und zu sperren. | | 
vr Zu dem Zweck ist das Markenvorschubmittel mit einem 
Drei- oder Vieleck verbunden, welches von einem Schieber 
und gesperrt wird. 
nn Einselbeiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschrijten nur an Papier-Zeitung, Berlin SW, Il, 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 


‘ Musters B durch das minderwertige, lappige Papier stark beein- 
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Briefkasten 


Der F muß 10-Pf.-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Fer Eching erfolgt ohne Gewähr Kostenfrei nur, wenn Abdruck obne Namen gestattet 


Bilder auf zu dünnem Papier 

13530. Frage: Ir dei Anlage überreiche ich Ihnen Bildmuster A, 
von welchem 100 Stück 1370 g wiegen, und Bildmuster B, von 
welchem 100 Stück 810 g wiegen. Muster B sollte laut Vereinbarung 
auf demselben Papier wie Muster A geliefert werden. Dies ist jedoch 
nicht geschehen, und ich beabsichtige, den entsprechenden Betrag 
für das Mindergewicht des Papiers von der Druckrechnung abzu- 
ziehen und nicht zu bezahlen. Mein Bildmuster A macht den vor- 
nehmen Eindruck eines Kunstblattes, während der Eindruck des 


trächtigt wird. Dadurch wird mir der Verkauf des Musters B sehr 
erschwert. Ebenso wird mir der Verkauf des Musters A beein- 
trächtigt, da beide Blätter als Gegenstücke verkauft werden sollen, 
da Muster B aber als minderwertig zurückgewiesen wird und das 
Muster A als Einzelblatt nicht so häufig wie mit Gegenstück gekauft 
wird. Halten Sie mich deswegen berechtigt, außeı für den Gewichts- 
unterschied einen weiteren. Nachlaß für die Wertminderung der 
Bilder zu verlangen ? u. 

Antwort =~ Bild B ist auf Papier gedruckt, das um nahezu 
40 v. H. dünner ist als es sein sollte. Dieser große Unterschied 
berechtigt den Fragesteller zur Zurückweisung der Bilder oder 
zur Minderung des Kaufpreises. Wie hoch die angemessene 
Preisminderung sein soll, darüber geben wir eine Meinung nur ab, 
falls unser Schiedspruch von beiden Teilen eingeholt wird. Bei 
Beurteilung des Minderwertes wird auch der \erwendungs- 
zweck der Bilder zu beachten sein. Werden diese z. B. auf 
Karton geklebt, so wird die verschiedene Dicke ‘des Papiers 
für die Verwendbarkeit ohne große Bedeutung sein. 


[Durchsichtigkeit von Geschäftsbuchpapier 

13531. Frage: Ich lieferte einem Kunden früher Kontenblätter 
laut dem beifolgenden Muster 1. Neuerdings ist eine Nachlieferung 
nach dem Muster 2 erfolgt. . Der Kunde beanstandet jedoch die 
zweite Lieferung wegen der zu großen Durchsichtigkeit des Papiers 
und stellt die 1000 Kontenblätter zum Preise von etwa 60 M. zur 
Verfügung. Berechtigt die Abweichung die Zurverfügungstellung 
der Kontenblätter, oder muß der Kunde die Kontenblätter, nötigen- 
falls mit welchem Nachlaß. übernehmen ? * 

Antwort: Das nachgelieferte Papier ist durchsichtiger als 
die erste Lieferung: wenn man beide Seiten mit dicker Schrift 
beschreibt, so scheint die Schrift von der Rückseite auf dem nach- 
gelieferten Papier erheblich stärker durch als auf dem Papier 
der ersten Lieferung, allerdings nicht so stark, daß die Schrift 
dadurch schwer leserlich würde. Nach $ 459 HGB kann der 
Käufer eine Ware zurückweisen, wenn sie mit Mängeln behaftet 
ist, die deren Tauglichkeit erheblich mindern. Ob die Minderung 
der Tauglichkeit im vorliegenden Falle erheblich oder unerheblich 
ist, hängt von der Meinung des vom Richter zu befragenden 
Sachverständigen ab. Da demnach der Ausgang eines Prozesses 
unsicher erscheint, empfiehlt es sich, mit dem Käufer Ueber- 
nahme mit Nachlaß zu vereinbaren. Ueber die Höhe des an- 
gemessenen Nachlasses äußern wir uns nur, wenn wir von beiden 
streitenden Teilen als Schiedsrichter gewünscht werden. 


Gehalt des einberufenen Handlungsgehilfen 

13532. Frage: Seit 4 Jahren bin ich bei einer Papierfirma 
als Stadtreisender und Buchhalter angestellt. Neben festem Gehalt 
erhielt ich eine Auftragsprovision, welche sich in Friedenszeiten 
auf monatlich 30—40 M. belief. Seit Kriegsausbruch ist sie viel 
geringer. Ich bin als Landsturmmann ausgehoben und erwarte 
jeden Augenblick die Einberufung. Bei der Aushebung am 4. März 
1915 sagte mein Geschäftsherr, daß er mir das Märzgehalt noch zahlen 
wolle. Da zu erwarten sei, daß ich sofort eingezogen würde, stehe 
sofortiger Auflösung unseres Vertrages nichts im Wege. Bis heute 
nach 14 Tagen, bin ich aber noch nicht einberufen, bin auch jeden 
Tag im Geschäft gewesen und habe meine Arbeit weiter verrichtet. 
Wie regelt sich bei meiner Einberufung mein Gehalt, die Kündigung 
und das Vertragsverhältns? Habe ich irgendwelchen Gehalts- 
anspruch? Dehnt sich die Gehaltszahlungszusage des Geschäfts- 
herrn für den vollen Monat März (ausgesprochen am 4. März) auch 
auf den Monat April aus, wenn ich ohne mein Verschulden richt 
früher als Ende März oder Anfang April eingezogen werde? _ 

Antwort: Die Erklärung des (eschäftsherrn vom 4. März 
bedeutet eine bedingte Kündigung, wonach am Tage der Fm- 
berugung des Fragestellers das Dienstverhältnis zwischen ihm 
und dem Geschäftsherrn gelöst wird. Bis dahin erhält Fragesteller 
sein Gehalt und auch die etwa verdiente Provision weiter. Sollte 
Fragesteller bis 1. April nicht einberufen sein, so geht sein Dienst- 
vertrag bis zur Einberufung weiter. Diese gilt nämlich als 


wichtiger Grund zur kündigungslosen Auflösung des Dienst- 
vertrages, 


erbeten å i 


Berlin, Sonntag, 28. März 1915 Muenchen März 1918... 1.2 Peine Mes am a 7er 


Autorol- Handtücher! 


Ausserordentlich saugkräftig, dabei 
widerstandsfähig. Werden beim 
Gebrauch nicht zu Fetzen aufge- - 
löst wie die überweichen Zelltuch- 
79513 Handtücher und eignen sich daher 


unvergleichlich zur Verwendung im Felde 


Autorol-Gesellschaft m. b. H., Berlin S +z 


a 


Hutfbeuftel 
wäaschebeufel 
Rollenpapiere 


D. R. G. M. ang. mit und ohne Druck losats 


liefere als Sondererzeugnisse: 


Reform Stundenplan | Peter ten, „ot Kreuzen amo | 
für alle Schulen passend mit einzelnen Normalpapiere [4b 


auswechselbaren Unterrichtsfächern! 
vom Lager in grossen Mengen 


sowie bei Anfertigungen 
in kürzester Zeit liefert billigst 


Zu beziehen durch: 


Riefenstahl, Zumpe & Co. &; 


Berlin 0.27 Geschäftsbücher-Fabrik Holzmarktstr. 67 


Georg Drewsen, Lachendorf n. cele tannoven 


(85915 


Vorschriitsmässige 


Felöpaket- füressen 


Schreibleinen, Leinenpapieren, Manilakartons 


‚(auch gelocht zum leichten Durchschnüren) 
hat billigst vorrätig [84678 


M. Kragen & GO., Papierwarenfabrik 


BRESLAU 2 > Telephon 444 


Ernst Kunz &Co. 


Spezialisten für Bürobedarf 


= Muster umsonst und postfrei IBERLIN SO 13, 
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Rollenschneid- und Wickelmaschinen 


in 3 verschied. Ausführungen =: =u. Verlangen Sie bitte Offerte, ich biete Ihnen Vorteile! 


Friedr. Müller "2% Potschappel.esten 
Filztücher 


für Papıer-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 
Reinh, Bruch & Co., G.m.b.H., Filztuch-Fabrik 
Preuss.-Moresnet, Rheinland [82384 
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1X in Rollen 97 und 170 cm breit Ann 
Ersatz für Jutepacktucn, / 
4 in Wickelstreiten von 6 cm Brene PAZ 
an aufwärts als Ersatz tür A 
Jutewickelstreiten 
Muster und Preise auf Anfrage 


Hydraulische 


ja las as 


Spezialkonstruktionen für alle Zwecke 
der Papier-Industrie, als Pack-, Glätt-, 
Präge-, Nass-, Ballen-Pressen etc, etc, 


 HydraulischePresspumpen Wir 


nn 


für Hand- und Kraftbetrieb 
mit autom. Druckregulierung 


Solide Konstruktion [79272111 Deutschen 


Zuverlässig im Betrieb haben nicht mehr nötig 


M. Häusser „pezialfabrik Neustadt, Rheinpiaz'g englisches Löschpapier 


zu kaufen, denn mein Papier mit deutschem Wasserzeichen 


| — as 93 
Boehme & Hanack, Luckenwalde S Ib üni 
liefern nur an selten 39 f erm € 
Pappfeller, Torftenscheilben, Torten- übertrifft es in jeder Hinsicht. 
schächteln, Konfekfkarfons u. s. W. 


E AAE E E A F. E. Epperlein, Elterlein (Bez. Chemaltz) 


Zigarren-Efuis und rpa E Eie Fabrik feiner Löschpapiere 


mit Bildern unserer Heerführer Verkauf nur an Papiergrosshändler 
Feldpostkartons t82783 


Oka Bodenkleber 


Tüten u. Bodenbeutel 


Kaltleime 
A- Otto Kutzne 
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Fingetragene Schutzmarke Berlin so I6 
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Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
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Anzeigen für Nr. 27 (Osternummer) 


Wir bitten unsere Leser, unser Blatt für das Vierteljahr 


April—Juni 1915 vor Ende März können wegen des Karfreitags nur bis zum Donnerstag, 
z 1. April, früh 8 Uhr, angenommen werden. 
am Schalter ihres Postamtes ? ! l 
Verlag der Papier-Zeitung 
neu zu bestellen. a í | 
Auch die Briefträger sind verpflichtet, 2 22 j 
Bestellungen anzunehmen Aufhebung der vor dem Kriege getätigten 
| | Abschlüsse 
Die vierteljährliche Bezugsgebühr beträgt dann Die Einsendung des Herrn R. E. in der Nummer vom 21. März 


zeugt nach meiner Meinung von wenig Gremeinsinn. Die beste Er- 
widerung ist die Kriegskonjugation, welche in den ersten Wochen 
des Krieges in der Allgemeinen Produkten-Zeitung erschien und 


wie folgt lautet: 


ZweiMark 


Ich zahle nicht, Ich habe gezahlt, 
gegen 6 M. bei Bezug unter Streifband. Das vierteljährliche Du zahlst nicht, Du hast gezahlt, 
Post-Bestellgeld beträgt 18 Pf. Bei Nachbestellung muß Er zahlt nicht. | = ne gezahlt. H 
für Nachlieferung der bereits erschienenen Nummern eine a e es habt Ball r 
besondere Vergütung von 10 Pf. an die Post bezahlt werden. Alle haben nichts! Alle haben Geld! 
Die Nutzanwendung für den vorliegenden Fall liegt auf der 
-ostami. und Briefträger nehmen auch Bestellungen Hand. Wenn mir mein l.ieferant nichts mehr schickt, so bin ich 


iir M at A auch meinerseits nicht mehr in der Lage, die Kunden zu bedienen, 
f den on p ril d. h. die Lieferungsverweigerung der «inen Stelle zieht eine wirt- 
z ise schaftliclre Störung an so und soviel andern Stellen nach sich. Heute 
arm wird wohl jeder einsichtige Kaufmann der Regierung dankbar 
| sein, daß man von einem Moratorium Abstand a hat, nn 

V un W nur dadurch war der unglaubliche Erfolg der Kriegsanleihe moghch. 
erlag der Papler -Zelt g, Ber lin S ll Es mußte eben alles getan werden, um das wirtschaftliche Leben 
im Flusse zu erhalten. Sobald aber weitere Kreise ihre Sonder- 
interessen über die der Allgemeinheit stellen, dann hört das wirt- 
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schaftliche Leben auf. Deshalb soll jeder, so gut er eben kann, seinen 
Lieferungsverpflichtungen nachkommen, selbst wenn er Einzelnes 
ohne Nutzen abgibt, nur um seinen Betrieb aufrecht zu erhalten 
und seine Arbeiter zu beschäftigen. 

Wir Kaufleute werden nicht in der l.age sein, die 10 Jahre 
alte Reichsgerichtsentscheidung nachzuprüfen, aber es wäre ein 
Unglück, wenn weite Kreise sich dieser Anschauung anschließen 
würden. 

Die Parole lautet: „Anpassung an die augenblicklichen Ver- 
hältnisse‘‘, und dazu gehört, daß jeder, so gut wie er eben kann, 
sich durchhilft und nicht durch ein ‚entweder — oder“ von seinen 
Mitbürgern höhere Preise erzwingt und falls er sie nicht bekommt, 
mit Betriebseinstellung droht. 


Damit wäre nur unsern Gegnern geholfen, und unsere Volks- 
wirtschaft würde darunter leiden. —e — 


s % & 


Mit den Ausführungen in Nr. 23 könnte man sich vielleicht 
einverstanden erklären, wenn einwandfrei nachgewiesen wird, daß 
die tatsächlichen Mehraufwendungen beim Einkauf der Rohstoffe 
den geforderten Aufschlägen entsprechen. Es gibt aber auch Fabriken, 
die sich sträuben, Schlüsse, die ohne irgend welche Vorbehalte in 
der Kriegszeit (November) eingegangen wurden, zu erfüllen und 
jetzt höhere Preise fordern. In solchen Fällen dürfte das Ansinnen 
wohl keinerlei rechtliche Begründung finden. 


Papiergroßhandlung 


bd 
Preiserhöhung im Laufe des Schlusses 
ý Aus dem Elsaß 

Seit Kriegsausbruch stehen etwa 50 v. H. unserer Arbeiter, 
meist ‘die geschulten, ferner unser kaufmännischer und unser 
technischer Leiter im Felde, und wir hatten auch bis Mitte Oktober 
den Betrieb eingestellt, worauf wir — um während der Winter- 
monate unsere zurückgebliebenen Arbeiter zu beschäftigen — zeit- 
weise den Betrieb aufgenommen haben. Unsere Fabrik liegt mitten 
im Öperationsgebiet. Unsere Kleinbahn bis X ist fast ständig für 
den Güterverkehr gesperrt, und die Militärverwaltung hat vier 
unserer eigenen Waggone von je 15 000 kg Traggewicht mit Beschlag 
belegt. Unser Vorrat an Papierholz wurde nach und nach von den 
Truppen im Tal zum Heizen requiriert, und wir waren gezwungen, 
um den Betrieb einigermaßen aufrecht zu erhalten, bei größeren 
Frachtsätzen Holz aus dem Schwarzwald kommen zu lassen. Die 
Kohlen haben 25 v. H. aufgeschlagen, und wir erhalten bei diesem 
Aufschlag statt einer gutgesiebten Ruhrnuß III eine ungesiebte 
ganz gewöhnliche Ruhrnuß 1V. Betreffs der allgemeinen sonstigen 
Aufschläge brauchen wir Ihnen nichts zu schreiben, da Sie diese 
kennen. Unter diesen Umständen haben wir von unserer Kundschaft, 
mit welcher wir unter Schluß stehen, einen Teuerungszuschlag 
von 19 v. H. auf die früheren Abschlußpreise verlangt, der uns 
auch von den meisten Kunden zugebilligt wurde. Einige haben 
sich hingegen hartnäckig gesträubt. Sind wir gezwungen oder können 
wir gezwungen werden, unter diesen Verhältnissen zu unserem 
Abschlußpreis zu liefern ? Papierfabrik 


Als die fragestellende Papierfabrik zu Beginn des Krieges 
ihren Betrieb einstellte, stand es ihr frei, auf Grund der Un- 
möglichkeit der Lieferung von ihren Schlüssen zurückzutreten. 
Selbst wenn sie diesen Rücktritt nicht ausdrücklich "erklärte, 
durfte sie vielleicht mit Hinweis auf die Betriebseinstellung 
auch nach Wiederaufnahme des Betriebes die Schlüsse als er- 
ledigt bezeichnen und neue Vereinbarungen verlangen. Wenn 
sie aber nach Wiederaufnahme des Betriebes zu den Abschluß- 
preisen weiterlieferte, so muß sie, falls sie jetzt den Preis im 
Laufe des Schlusses erhöhen will, die Berechtigung hierzu nach- 
weisen. Die in der Fabrik herrschenden, oben geschilderten 
außergewöhnlichen Verhältnisse machen es wahrscheinlich, daß 
im Streitfalle der Richter der Papierfabrik die Berechtigung 
zur Ablehnung der Weiterlieferung zum alten Preis zusprechen 
würde. Es empfiehlt sich aber, mit Rücksicht auf die Kriegs- 
lage, mit solchen Streitfällen nicht vor den Richter zu gehen, 
sondern einen billigen Vergleich anzustreben. 

* * * 


In unserer Nr. 22 auf Seite 470 wiesen wir bei Beantwortung 
einer Anfrage auf ein vor kurzem ergangenes Münchener Land- 
gerichts-Urteil hin. Von mehreren Seiten wurden wir ersucht. 
dieses Urteil bekanntzugeben, und es Ist uns gelungen, darüber 
folgendes zu erfahren: 

„Entscheidung des Landgerichts München vom 9. 10. 1914 

Wie schon angedeutet, können sich durch Aenderung der Ein- 
kaufspreise und der Geschäftsspesen die Bedingungen, unter denen 
der Kaufmann noch mit Nutzen weiter veräußern kann, infolge 
des Kıieges derart verändern, daß er ohne schwere Schädigung 
seines Geschäfts zu den bisherigen Bedingungen überhaupt nicht 
mehr liefern könnte. Dies trifft besonders zu, wenn es sich um 
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Lieferungen nicht aus schon vorhandenen, sondern eıst während 
des Krieges zu beschaffenden Beständen handelt. 

Paßt der Kaufmann seine Preise der durch den Krieg ver- 
ursachten Verteuerung des eigenen Betriebes und den eigenen Ein- 
kaufspreisen an, so handelt er nur wirtschaftlich. 

Es muß vielmehr gegen den, der die Ware zu den früheren 
billigen Preisen erwerben will, obwohl er weiß, daß er selbst sie wieder 
zu höheren Preisen, als er beim Einkauf kalkuliert hatte, losschlagen 
kann, der Vorwurf erhoben werden, daß er auf Kosten seines 
Lieferanten, der vielleicht zu den bisherigen Bedingungen nur mit 
Schaden oder wenigstens ohne Nutzen liefern könnte, ein gutes 
— unreelles — Geschäft machen will. 


Die Klage war aus diesen Gründen mit der Kostenfolge des 


§ 91 ZPO abgewiesen, ohne daß es auf die angebotenen Beweise 
ankam.‘ 


Verkehr zwischen Deutschland und Skandinavien 


Dieser Verkehr wurde auch vor dem Krieg in der Hauptsache 
über Saßnitz geleitet. Seit dem Kriege hat dieser Verkehrsweg 
an Bedeutung gewonnen, da der Güteraustausch, besonders in 
den allerletzten Wochen, auf diesen Weg gedrängt wird. Die Leitung 
der schwedischen Staatsbahnen hat sich deshalb für Vermehrung 
der Fährendampfer eingesetzt. Es sind auch soeben zwei neuc 
Dampfer in Dienst gestellt worden, nachdem bereits Anfang 1915 
der Fährendienst um zwei Dampfer vermehrt worden war. Inner- 
halb dreier Monate wurde also der Verkehr sehr erweitert. Dabei 
wird schon jetzt vermutet, daß die getroffene Vorsorge nicht genügen 
wird. Sollte sich der Güteraustausch weiter in dem bisherigen Maße 


entwickeln, so ist weitere Ausgestaltung dieser für Deutschland 
so bedeutungsvollen Strecke sicher. r. 


Konvention für Pergamyn und imitiert 
Pergamentpapier 
Preiserhöhung 
Seit der letzten Preiserhöhung hat die Papierfabrikation 


~ 


‘durch weiteres Steigen der Rohstoffpreise und durch die Be- 


triebsschwierigkeiten, die infolge zahlreicher Einberufungen zum 
Heere entstanden sind, derartige Verteuerung erfahren, daß 
die Pergamyn-Konvention gezwungen ist, auch ihrerseits dic 
Preise für Pergamyn sowie für fettdicht und nicht fettdicht 
Pergamentersatz um weitere 4 M. in die Höhe zu setzen. 

Bei der Unsicherheit der Lage hat die Konvention ferner 
beschlossen, Abschlüsse bis auf weiteres nicht mehr zu tätigen 
und Aufträge nur anzunehmen, wenn sie binnen längstens 
2 Monaten vom Tage des Abschlusses auszuliefern sind. 

Das gleiche gilt von der Konvention für imitiert Pergament. 


Schwedischer Zellstoffverein 


Svenska Cellulosaföreningen wählte in seiner Jahres-\Ver- 
sammlung am 27. Februar als Vorstand: Direktor W. Tham in 
Söderhamn, Großhändler R. Evers in Göteborg, Werkbesitzer 
C. F. Lundqvist in Strömsbruk und die Disponenten A. Nobell 
(Hissmofors), E. Lundbäck (Mackmyra), E. Malmström (Svana), 
Chr. Storjohann (Säffle). Ingenieur K. Hv. Knudsen (früher bci 
Tofte Cellulosefabrik in Norwegen) und seine Firma Dr. E. G. 
Kleiner & K. Hv. Knudsen, Handelschemiker in 96 Maiden lane, 
New York, wurden auf sein Ersuchen vom schwedischen Verein 
als amtliche Chemiker bei Wassergehalts-Prüfungen anerkannt, 
ebenso wie dies der norwegische Zellstoffverein auch getan hat, 
und beschlossen, die amerikanischen Vereine hiervon zu unter- 
richten. l 

Der anläßlich des Krieges eingesetzte Industrie-Ausschuß des 
Staates soll auf die Schwierigkeiten aufmerksam gemacht werden, 
welche der gegenwärtige Wagenmangel der Eisenbahnen der Zell- 
stoff-Industrie verursacht, und um Abstellung dieses Mißstandes 
gebeten werden. - 

Infolge der Umbildung, die Schwedens Allgemeiner Ausfuhr- 
verein erfahren hat, beschloß der Verein, diesem mit einem Jahres- 
beitrag von 200 Kr. wieder beizutreten. bg. (., Svensk Papperstidning”) 


Verein schwedischer Papierfabriken 


In der am 8. März in Stockholm abgehaltenen Winter-\er- 
sammlung wurde Direktor C. H. Sundin in Strömsnäsbruk zum 
Vorsteher für zwei Jahre wiedergewählt, zum Kassenwart General- 
konsul E. C. Gjestvang, zum Sekretär Ingenieur A. Müntzing, eben- 
falls wiedergewählt. ze 

Der Verein beschloß, der Regierung darzulegen, daß es für ‚die 
schwedischen Papier- und Papierstoff-Hersteller nötig sei, baldigst 
ein Ausfuhrverbot für unverarbeitetes Fichtenholz zu erlassen. Die- 
selbe Eingabe wurde am 9. März durch den Vorsteher und C. Sandels 
mit weiterer Begründung dem Finanzminister überreicht. Ferner 
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soll, einer Aufforderung des Wasserkraftvereins entsprechend, die 
Regierung ersucht werden, sobald wie möglich ein neues Wasser- 
gesetz zu schaffen. Das Kgl. Kommerzkollegium soll darum an- 
gegangen werden, daß die Materialprüfungsanstalt der Technischen 
Hochschule bald ibessere, größere Räume erhält, damit Prüfungen 
für die Papierindustrie dort besser als bisher ausgeführt werden 
können. 

Erik Nylander, Direktorialassistent in Schwedens Allgemeinem 
Ausfuhrverein, hielt einen Vortrag über die Richtlinien, nach welchen 
dessen Tätigkeit umgebildet werden soll. 

Dankend 2ur Kenntnis genommen wurde die Mitteilung der 
Schwedischen Handelskammer in New York, daß es möglich ist, 
in den amtlichen „Daily Consular Reports‘, welche täglich in 
Washington erscheinen, durch die Konsuln der Vereinigten Staaten 
in Schweden Notizen von Bedeutung für Handel, Industrie und 
Finanzwesen veröffentlichen zu lassen. 

Da es sich als wünschenswert gezeigt hat, eine verläßliche 

Durchschnittsziffer über den Umfang, den 1 Tonne Papier in Aus- 
fuhrpackung einnimmt, zu erhalten, hat der Verein durch Rund- 
schreiben bei seinen Mitgliedern Angaben eingeholt und in einer 
Tabelle zusammengestellt. Diese soll nachgeprüft und veröffentlicht 
werden. 
Am zweiten Tage wurde die Geschäftslage besprochen, u. a. 
die Befrachtungsmöglichkeiten für Ausfuhr und Mittel, sie zu ver- 
bessern, erwogen, auch der schwierige Einkauf verschiedener not- 
wendiger Verbrauchswaren. Um Vorschläge zu machen, wie die 
Papierfabriken durch gemeinsame Maßregeln ihre Einkäufe vor- 
teilhafter, als es zurzeit möglich ist, ordnen könnten, wurde ein 
Ausschuß eingesetzt. bg. (,Svensk Papperstidning‘‘) 


Preiserhöhungen in der Schweiz 


Der Verband schweizer. Papier- und Papierstoff-Fabrikanten 
teilt dem Luzerner Tgbl. zufolge mit: Die durch den Weltkrieg, ins- 
besondere durch die fremden Ausfuhrverbote hervorgerufenen 
Schwierigkeiten in der Beschaffung sämtlicher für die Papierfabri- 
kation benötigten Rohstoffe, ebenso die gewaltige Steigerung der 
Preise derselben und aller Unkosten bewirken außerordentliche 
Verteuerung der Herstellungskosten für das fertige Papier. Besse- 
rung der Lage ist für absehbare Zeit ausgeschlossen. Die schwei- 
zeiischen Papierfabriken sehen sich daher gezwungen, ihre derzeitigen 


Verkaufspreise zu erhöhen. Bu l 
Nach der Neuen Züricher Ztg. haben die schweizerischen Brief- 


umschlagfabriken infolge der Erhöhung der Herstellungskosten 
einen allgemeinen Aufschlag von 10 v. H. auf ihre Erzeugnisse be- 


schlossen. K. 


. Arbeitsplätze für Kriegsverwundete. Der Deutsche Industrie- 
schutzverband, Sitz Dresden, (Geschäftsführer Direktor Grützner) 
hat eine Stelle zur Unterbringung von Kriegsinvaliden errichtet. 
Aus den Kreisen seiner über 5300 Mitgliedsbetriebe liegen eine große 
Zahl von Angeboten freier Stellen vor. Arbeitsuchende Invaliden 
können sich also an den Deutschen Industrieschutzverband, 
Dresden-A., Sidonienstraße 25 I, wenden. Auch können Nicht- 
mitglieder des Verbandes, die Kriegsinvaliden in ihre Betriebe 
aufnehmen wollen, dies dort melden. Die Vermittlung erfolgt 


kostenlos. 


Holzschleifereien mit Wasser- und Dampfkralt.e In der 
Holzstoff-Zeitung wird darüber geklagt. daß Papierfabriken 
Stoff der mit Wasserkraft arbeitenden Holzschleifereien nicht 
abnehmen und dafür ihre eigenen mit Dampfkraft getriebenen 
Schleiferejen voll arbeiten lassen. Es wird darauf hingewiesen, 
daß die Kohlenvorräte für. andere Zwecke nutzbar gemacht 
werden können, daß die mit Wasserkraft arbeitenden Schleifereien 
guten Stoff billig hergeben möchten, daß also durch Nichtabnahme 
des mit Wasserkraft erzeugten Holzschliffs die Handels- 
schleifereien großen Schaden leiden, ohne daß die Papierfabriken 
davon Nutzen hätten. Es wird den Papierfabriken empfohlen, 
sie möchten ihre Dampfschleifereien abstellen und Stoff von 
Handelsschleifereien beziehen. Auch wird angedeutet, daß unter 
Umständen die Regierung zum Eingreifen veranlaßt werden 
könnte, um die Kohlenvorräte zu schonen. 


Zahlung in holländischer Währung 


Zu Nr. 22 S. 470 
Aus Süddeutschland 


.. Auch wir halten die Stellungnahme der Feinpapierfabrik für 
richtig. Von unseren Kunden haben sich ebenfalls nur wenige den 
Vorteil aus der Währung zunutze machen wollen, und diesen haben 
wir erwidert, daß wir angesichts des Kursgewinnes aus den Gulden 
auf der anderen Seite zunächst keinen, später einen verhältnis- 
mäßig niedrigeren Preisaufschlag berechnet haben als unseren 
deutschen Kunden gegenüber, bei denen wir die Vorteile eines Kurs- 


sewinnes nicht haben. Das haben denn auch alle eingesehen. 
Papierfabrik 


: Zeitungspapier in Amerika 


Ueber die Lage des Zeitungspapiergeschäfts wird in dem Ge- 
schäftsbericht 1914 der International Paper Co. ausführlich berichtet. 
Diese Aktiengesellschaft entstand vor 18 bis 19 Jahren durch Zu- 
sammenschluß der damals bedeutendsten Druckpapierfabriken des 
amerikanischen Nordostens.. Obwohl seitdem bedeutende unab- 
hängige Neuanlagen für Zeitungspapier entstanden sind, ist die 
I. P. C. noch heute die bedeutendste Herstellerin dieser Ware. Sie 
arbeitet mit 171, Millionen Dollar Stammaktienkapital und 22 
Millionen Dollar Vorzugsaktien-Kapital, außerdem hat sie 151% 
Millionen Dollar Hypotheken-Obligationsschuld aufgenommen. Beli 
einem Rohgewinn von rund 3 Millionen Dollar wurden in 1904 
rund | Million Dollar für Abschreibungen und rund 870 000 Dollar 
zur Bezahlung der Hypothekenzinsen verwendet, so daß ein Rein- 
gewinn von 1138000 Dollar verblieb, woraus 448 000 Dollar als 
zweiprozentige Dividende auf die Vorzugsaktien bezahlt wurden. 
Die Stammaktien bleiben, wie schon seit vielen Jahren, ohne Ver- 
zinsung. Aus den Einkünften der Fabrik wurden außerdem 539 000 
Dollar Schuldverschreibungen aufgekauft, und der Vortrag auf 
neue Rechnung erhöhte sich von 11 auf 111, Millionen Dollar. 
Dieser Vortrag bedeutet eine Art Reservefonds der Gesellschaft. 


Nach dem Geschäftsbericht litten die Vereinigten Staaten 
während des ganzen Jahres unter schlechtem Geschäftsgang, der 
Verminderung des Anzeigenteils in den Zeitungen zur Folge hatte, 
was die Nachfrage nach Zeitungspapier sehr beeinträchtigte. Während 
in früheren Jahren die Zeitungspapierherstellung die des Vorjahres 
durchschnittlich um 7 v. H. überstieg, ist sie in diesem Jahre nicht 
gewachsen. Der europäische Krieg hat den Verkauf nach dem Aus- 
lande beeinträchtigt, und das Geschäft wurde, verursacht durch die 
übermäßig hohen Frachtsätze der Ozeanschiffe, sehr geschädigt. In 
letzter Zeit waren Schiffe um keinen Preis zu haben. So verweigern 
jetzt alle Dampferlinien, die von der amerikanischen Ostküste ab-- 
fahren, die Annahme von Papier nach Australien und erklären, 
daß sie noch mehrere Monate in derselben Weise verfahren müssen. 


Die vor anderthalb Jahren in den V. St. gesetzlich eingeführte 
Zollfreiheit für Zeitungspapier ermöglichte es dem Auslande, zu 
billigem Preise nach Amerika zu liefern, was’ den Verkaufspreis, 
für Zeitungspapier herabdrückte. Dagegen stand es den amerika- 
nischen Papierfabrikanten nicht frei, nach andern Ländern (hier 
36t hauptsächlich Kanada gemeint) Papier zollfrei einzuführen. 
Die Zeitungspapierfabriken empfinden dies als große Ungerechtig- 
keit. Dabei drücken die kanadischen Papierfabriken die Preise, 
so, daß sie selbst nichts dabei verdienen. Noch dazu verhindert 
die kanadische Regierung die Ausfuhr von Papierholz nach den 
Vereinigten Staaten. Nach Australien ist die Einfuhr von Zeitungs- 
papier durch Zollerhöhung erschwert worden, die gegenüber England 
und den englischen Kolonien nicht in demselben Maße angewandt 


wird. 


Preiserhöhung für Druckpapier. Iinde März findet eine Sitzung 
des Verbandes deutscher Druckpapierfabrikanten statt, in der, wie 
die Leipziger Neuesten Nachrichten melden, beschlossen werden 
soll, in Hinblick auf die erhebliche Steigerung der Herstellungs- 
kosten die Verkaufspreise für Druckpapier zu erhöhen. Im. 


Braunpack 


1391. Schiedspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefäll und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 


Wir machten mit der Papierfabrik X in A einen Abschluß in 
den beiliegenden Sorten Nrn. 160 und 197 zu .. M. die 100 kg und 
in Nr. 192 zu... M. die 100 kg. Die jetzt zur Ablieferung gebrachten 
Waren in beiden Sorten fielen den beiliegenden Mustern entsprechend 
aus, und wir stellten solche zur Verfügung, da unserer Ansicht nach 
die gelieferte Ware bedeutend minderwertiger ausfällt und nicht 
ım entferntesten mit den Vorlagen zu vergleichen ist. Wir fragten 
in dieser Angelegenheit bereits am 4. 1. bei Ihnen an, worauf Sie 
uns mitteilten, daß das gekaufte Papier größere IKnitterfestigkeit 
aufweist. Wir gebrauchen die Ware für Kunden, die schwere Tuche 
einpacken, und diese müßten derartiges Papier doppelt nehmen 
damit die Ware genügend aushält. Unser Fabrikant lehnt die Ver- 
fügungstellung ab, während wir solche aufrecht erhalten, da wir 
nicht Gefahr laufen wollen, mit unseren Abnehmern in Streit zu 
kommen. Wir haben uns nach Verständigung mit unserem l.ieferer 
bereit erklärt, uns hierbei Ihrem Urteil zu unterwerfen. 

Y, Großhandlung in B 


x * * 


Wir nd mit der Großhandlung Y in B wegen einer Lieferung 
braunen H ackpapiers in Meinungsverschiedenheiten und sind überein- 
gekommen, Ihr Urteil zu erbitten, dem wir uns gemeinsam unter- 


werfen wollen. 
Die Firma hat bei uns einen Abschluß getätigt auf die Sorten 


Nrn. 160 und 197 zu .. Pf. das Kilo frei B. Auf die Nummer 160 
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hatten wir einen Auftrag auszuführen, von dessen Ausfall wir Ihnen 
einen Bogen Nr. 316 beifügen. Wie Sie an den Mustern ersehen, 
ist das Bestellmuster Nr. 160 etwa 120 g/qm schwer, während der 
Auftrag auf 40 g/qm lautete und auch von uns so ausgeführt wurde. 
Unser Abnehmer behauptet, daß unser Ausfall Nr. 316 an Festigkeit 
dem Bestellmuster Nr, 160 erheblich nachstehe. Wir sind anderer 
Meinung, wenn wir auch eine kleine Abweichung zugeben wollen, 
obwohl bei Festigkeitsprüfung von Hand bei Papieren, die in der 
Schwere sich so erheblich unterscheiden wie die beiden Muster, 
sehr leicht Meinungsverschiedenheiten herrschen können. Jeden- 
falls sind von uns beide Papiere in bezug auf Stoffzusammensetzung 
gleichartig gearbeitet worden, wenn wir auch gezwungen waren, 
für den einen Rohstoff, und zwar für die Cellulose, solche von einer 
anderen Fabrik zu verwenden, so daß nach unserer Meinung kein großer 
Festigkeitsunterschied bestehen kann. Da unser Abnehmer behauptet, 
das Papier sei für ihn gänzlich unverwendbar, bitten wir um Ihr 


Urteil. Papierfabrik X ın A 


Die Großhandlung sandte uns Ausfallmuster von den 
Sorten 160 und 197, die Papierfabrik nur solche von Nr. 160. 
Der Schiedspruch erstreckt sich also nur auf diese Sorte. Das 
Kaufmuster ist dreimal so schwer wie das Liefermuster, und Papiere 
von so großem Unterschied in der Schwere lassen sich nicht 
lediglich auf Grund der Knitterzahl beurteilen. da das um so viel 
dickere Papier auch bei gleicher spezifischer Konitterfestigkeit 
infolge der größeren Dicke höhere Zahl von Knitterungen aushält 
als das dünnere Papier. Dies bestätigt sich auch in vorliegendem 
Falle, indem die Zahl der Handknitterungen bei der Vorlage 
durchschnittlich 35 und bei der Lieferung nur 20 beträgt. Maß- 
gebend für uns ist bei solchen in der Dicke sich stark unter- 
scheidenden Papieren, für die keine Untersuchung mit Festig- 
keitsprüfern vorzunehmen ist, nicht die Knitterzahl sondern die 
Stoffzusammensetzung, und diese prüften wir durch Betupfeu 
beider Muster mit Dr. Wursters Di-Lösung (rotem Reagens). 
Hierbei rötete sich die Lieferung weniger stark als die Vorlage, 
diese erweist sich also stärker holzschliffhaltig, d. h. geringer 
im Stoff. Infolgedessen entscheiden wir, daß die Großhandlung 
das gelieferte Papier noch als mustergetreu annehmen muß. 
(Nebenbei bemerkt, hätte das Papier schwerer als 40 g/qm be- 
stellt werden müssen, wenn es zum Einschlagen schwerer Tuche 
dienen sollte.) | 

Zwischen Liefer- und Vorlagemustern der Sorte 197 fanden 
wir keinen wesentlichen Unterschied in der Festigkeit: die 
beiden gleich dicken Sorten ergaben durchschnittliche Hand- 


Knitterzahlen von 31 und 30, demnach besteht auch hier kein 
Grund zur Beanstandung. 


Papierstoffmarkt 


Kristiania, 20. März 1915 

Die Ansicht, daß die Zellstoffvorräte in den Vereinigten Staaten 
sehr groß sind, und daß der Markt deshalb von dort aus auf keine 
Stütze rechnen kann, wird durch neuere Mitteilungen bestätigt. 
Dagegen laufen viele Anfragen aus Großbritannien und Frankreich 
ein. Die Preise behaupten sich gut. 

Der Markt von Holzschliff estigt sich weiter. Bedeutendes 
Geschäft zu steigenden Preisen wurde sowohl nach Frankreich 
wie nach Großbritannien gemacht. Das Geschäft wäre noch wesent- 
lich bequemer, wenn der Frachtenmarkt für die Nordsee etwas 
bequemer würde: Es war diese Woche ziemlich schwer, Frachtraum 
zu erhalten, und man weiß nicht, wie lange dieser Zustand dauern 
wird. 

Stockholm, 17. März 1915 

Holzschliff. Anfragen für Lieferung bei Oeffnung des Wasser- 
weges im Bottnischen Meerbusen sollen jetzt im Markte vorliegen, 
aber die Befrachtungen stoßen auf große Schwierigkeiten. Wie 
wir erfahren, werden 36—37 Kr. die engl. Tonne feucht (50 v. H.) 
netto fob einschließlich gewöhnlicher Vertreter-Provision verlangt. 

Zellstoff. Für sofortige Verschiffung über Häfen der West- 
küste werden kleine Posten von Sulfit- wie auch von Sulfatstoff 
zu festen Preisen, die sogar etwas steigende Richtung zeigen, ver- 
kauft. Käufer sind England, Frankreich und die Mittelmeerländer, 
während die Vereinigten Staaten von Amerika sich immer noch 
vom Markte fernhalten. Für Verschiffungen vom Bottnischen 
Meerbusen macht die Schwierigkeit, Frachtabschlüsse zu annehm- 
baren Preisen zustande zu bringen, nennenswerte Verkäufe von 
dort unmöglich. bg. (,Affärsvärlden‘) 


London, 12. März 1915 

Holzzellstoff.. Die Preise sind höher und für alle Sorten fest. 
Die Verkäufer berichten über Anfragen, die zahlreich eingehen, 
jedoch noch nicht recht zu Geschäften führen. Es kommen nur 
geringe Mengen Stoff in britischen Häfen an. 

Holzschliff. Die Erledigung der einlaufenden Anfragen wird 
dadurch beeinträchtigt, daß es an l.aderaum fehlt. Die Preise sind 
gestiegen, und die Schleifereien verfügen über bedeutende Vorräte. 
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Verein deutscher 
Briefumschlag-Fabrikanten 


Der ‚Verein deutscher Briefumschlag - Fabrikanten, 
Elberfeld‘, bringt hierdurch zur Kenntnis, dass die Firmen: 


Carl Rudolf Bergmann, Berlin 


und 


Georg Steib, Nürnberg 


am 31. März 1915 aus dem Verein ausscheiden. 

Fernere Bezüge von diesen Firmen würden den 
Verlust des Treurabattes zur Folge haben, soweit solche 
Bezüge von den Firmen nicht nachweislich vor Erhalt 
der Kenntnis von deren Austritt in Auftrag gegeben 
waren. | 

Die durch den Krieg behinderte Zufuhr von Roh- 
stoffen und der Mangel an geübten Arbeitskräften haben 
eine erhebliche Verteuerung der Papierpreise und eine 
grosse Steigerung der Herstellungs- und Betriebskosten 
zur Folge gehabt. Die unterzeichneten Mitglieder des 
„Vereins deutscher Briefumschlag - Fabrikanten“ waren 
deshalb genötigt, ihre Preise den veränderten Bedingungen 
anzupassen und mit Wirkung vom 19. März d. J. die 
Preise aller Artikel um 10°;, zu erhöhen. 


Arnstädter Briefumschlag-Fabrik, Paul Winkler, 
Arnstadt i. Th. 


H. C. Bestehorn, Aschersleben-Berlin 

Carl Blanke, Barmen-U. 

Rich. Holzrichter, Barmen-U. 

Bretschneider & Gräser, Berlin 

Albert Labus, Berlin 

Schwan & Co., Berlin 

M. Mayer, Coblenz-L. 

Ernst Mayer, Dresden 

Thiemig & Möbius, Dresden 

Gebr. Heyder, Düren 

Gebr. Hoffsümmer, G. m. b. H., Düren 

Elberfelder Briefumschlagfabrik, G. m. b. H, 
Elberfeld 

Paulmann & Kellermann, Elberfeld 

Reinhart Schmidt, Elberfeld 

Jos Giebel, Frankfurt-Main 

Lehmann & Hildebrandt, Hamburg 

Ernst Mayer, Heilbronn a. N. 

Otto Ficker, Kirchheim-Teck 

Aktiengesellschaft Papyrolinwerk und Couvert- 
fabrik, Konstanz 

Gebr. Schrader, Leipzig-R. 

Emmel & Schoeller, Merken 

Neuwieder Couvertfabrik, Willy Strüder, Neu- 
wied a. Rh. 

Carl Pflüger & Co., Nürnberg 

Kuvertfabrik Pasing, Pasing b. München 

Vuillard & Co., G. m. b. H., St. Amarin 

E. Hahn, Stuttgart 

Eugen Lemppenau, Stuttgart 

F. H. Schmidt, Torgau 

Dürener Briefumschlagfabrik, G. m. b. H., Düren 

Nielsen & Bartenwerffer, Altona-Ottensen 
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Fultschachtel- 
Br ee RE re ne Denen 
Stanzmaschine 
EEE RE TEBEEIEE SEIEN 


Hrause, Model YFm 
EEE IE a a a 


Neueste Ausführung, mif 
zwangläufig geführfem 
Obermesser. Einseßenuüu. 
Wechseln der App»äraäfe 
rasch und leichi. Sau- 
berster Snitt bei größfer 
Schonung der Messer. 


Preis für 85 cm Arbeifsbreife, 


12 cmSchligfiefe, fürKrafibe- 
trieb, mit Frikfionskupplun3g 


Mark 825.— ohne Apparate 


gummierte 


à 
ITL? 7I DQ 4) u 1342122 


Karl Krause, Leipzig ıs 


Filiale: Berlin C 19, Seydelstr. 11/12 


Gummi germanicum. 
Ersatz für Arabicum . 


besser, reiner und nicht schäumend 


Otto Kutzner, Berlin S0 16 


||—— e 


Lederleim, Tafelform u. flüssig, 
garantiert fett- u. säurefrei, geruchlos. 


Bavid Hieber, Nördlingen (Bayern) 


’ 
í 


Johann Heinr, Wessel 
Herford i. W. 


fabriziert mit groBem Maschinenpark: 


Anhänger, lose u. in Buchform 
Stückwaren- ü. Konfektions- 


| no 
| er... |/Papiersäcke 
= liefern in haltbarem festem Ersatz- 
| stoff. Bei Anfragen bitten um 
Angabe der Grösse. [86163 


Acfien-Gesellschaff Lü è 
üderitz å B 
Neustadt im Schwarzwald Be 2 = m 


E. Sprick, Bielefeli 


Wellpapier-Fabrik 


-~ yma w t 


empfehlen dringend 


frühzeitige N f ti 
Einteilung für euan er gungen 
Reichliche Lieferfristen, teilweise auch 
für Lagersorten, sind heute notwendig! 


| Anhänger 

; Anhänge-EtikettenfürMüblen BED! 
(Mehlmarken) 

Hänge-Etiketten tür Bijouterie- Sonder - Erzeugnisse: | Y nosi-Lar tons 
: ü waren nAn | 


| EINE i m automatische AUT III 1111171717) 11177777717) 


Zellulose-, Pack- und Tütenpapiere. 
Wagen Musterbeutel 


usw. aus Wellpappe, 


(88198 


BER Kraftpack. BR leichter und widerstands- 
| $ Billigste Bezugsquelle ER a 
| in u Karton, einschichtig und geklebt. nahmen. 


PAPIER-ZEITUNG. a) 


Die Unentbehrlichen 


WM MN Hl 


beiden Maschinen für die Herstellung guter 
Poi billiger 


 Feldpostschachteln: 
ı. Ecken-Verbinde-Maschine 
2 Liliput-Gummier-Maschine 
liefert sofort ab grossem Lager 


ERJAGENBERG 


Maschinenfabrik Düsseldorf 


Kalt-Leime 


flanzenleime 


für Papierverarbeitung, Kartonnagen, Tüten-Gummierung, 
Etikettierung usw. 


ss 


Als hochaktuelle Neuheit erscheinen Anfang April; 
Serie Nr. 238 = 12 Künstler - Postkarten 


Flandern == 


N 
Charakteristische und malerische Landschaftsbilder aus dem \ 
($) 
\ 


vielumstrittenen Kampfigebiete Belgiens 


Serie Nr. 228, 229, 230 = 36 Künstler-Postkarten Frühlings- und 
Baumblüte-Motive aus dem Böhmischen Mittelgebirge 
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Ferdinand Sichel, chem. Fabrik, HANNOVEF-Linden 


N Ferner aus der Kollektion „Heimatsgrüsse“ 
C 
& 


Papiersäcke 


als unstreitbar vorzüglicher Ersatz für Jute! (79826 | m 


Feldpostbrieftaschen mit 25 Postkarten, ce o’ 
10 Briefbogen nebst Umschlägen und 50 Blatt Klosettpapier. 
Le rg E m. Fächern a. Kreppapier. = i, n = 


q 
Papiere 
zur Herstellung weisser und farbiger 


Tief- und Flädhenprügungen 
fabrizieren in altbewährter Qualität 76085 


HOCHSTEIN & WEINBERG 
Glace- S Fabrik ween Ber iin S AZ j 


Rudolst adt. 


Feldpostkurtons! 
Billigster Bezug. 


JAPIER-VERARBEITUNG 
= BUCHGEWERBE 


Berliner Typographische Gesellschaft 


Ständige Adresse: Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 


Vorsitzender: G. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer: Gustav Naumann, 
Arndtstr. 33, II Neukölln, Stuttgarter Str. 53. 


Die geehrten Mitglieder werden hiermit eingeladen, sich am 
Sonntag, 28. März, vormittags 10 Uhr (pünktlich!) 


zu einer 


Besichtigung und Führung durch das Hygiene-Museum der A. E. G., 
Brunnenstraße 107 


einfinden zu wollen. Treffpunkt: Alter Ausschank der Brauerei 
Oswald Berliner, Brunnenstraße 143, vormittags von 915 Uhr ab. 


Das Museum bietet eine große Zahl von Maschinen und. 


Modellen, an denen Unfallschutz, Staubverhütung, Schutz 
gegen Feuers- und Starkstromgefahren sowie allgemeine ge- 
sundheitliche und Wohlfahrtseiniichtungen veranschaulicht 
werden. Wir erwarten zahlreichen Besuch und bemerken, daß 
wegen dieser Veranstaltung die Sitzung am Dienstag, 30. März, 
ausfällt. Die nächste Sitzung findet also erst nach dem Oster- 
fest, am 13. April, statt. 


* & bd 


Zum Beipacken zu den von der Gesellschaft an ihre Mit- 
glieder nach dem Felde zu versendenden Liebesgaben sind ge- 
eignete Drucksachen (Illustrierte und andere Zeitschriften, 
Kriegsberichte, Postkarten usw.) erwünscht. Verleger und Drucker 
werden gebeten, solche Erzeugnisse möglichst in einer Auflage 
von 40 Exemplaren an die Adresse der Gesellschaft im Berliner 
Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2, richten zu wollen, um den 


im Felde stehenden Berufsgenossen eine Freude damit zu be- 
reiten. Der Vorstand 


* * * 


Im Berliner Buchgewerbesaale, Dessauer Str. 2III, der 
täglich von 11—2 Uhr geöffnet ist, ist eine Sammlung hervor- 
ragender Druckarbeiten ausgestellt; sie lehren die zeitgemäße 
Ausstattung von Akzidenzen und die zweckgerechte Auf- 
machung von Werbedrucksachen. ° 


Deutscher Kupfer- und Tiefdruckverband 


Zum Zweck der Vertretung der Interessen des Kupfer- 
und Tiefdruckes, insbesondere während der Kriegszeit, und zur 
Mitarbeit bei der Durchführung der Kupferbeschaffung ist in 
den letzten Tagen ein Deutscher Kupfer- und Tiefdruckverband 
gegründet worden. Vorsitzender ist Herr Direktor Hans Kraemer 
in den Firmen Rotophot A.-G. und Tiefdruck-Syndikat in Berlin 
SW 68, Syndikus ist Herr Rechtsanwalt Dr. Alexander Schrüffer. 


Verkürzte Arbeitszeit der Lehrlinge 


Die in Nr. 21 unter dieser Ueberschrift abgedruckte Anfrage 
ist mit „Großdruckerei‘‘ unterschrieben. Die angegebene wöchent- 
liche Arbeitszeit von 58 Stunden läßt aber vermuten, daß sich hinter 
dem Fragesteller eine ‚„Papierwarenfabrik‘ verbirgt, denn Buch- 
druckereien haben nur 53 Stunden tarifliche Arbeitszeit. 

Ich stelle die Gegenfrage: Welcher Buchdruckereibesitzer hat 
den Mut, die in seinem Betrieb durch den Krieg bedingte verkürzte 
Arbeitszeit von seinen Lehrlingen nachholen zu lassen, besonders 
dann, wenn der Lehrling wöchentlich schon 48 Stunden gearbeitet 
hat? -Man denke dabei an die Höhe des Kostgeldes gegenüber Hilfs- 
arbeitern. H. F. 


Papiersäcke in Schweden. Nach Säcken aus Papier, genäht 
Oder zusammengeleimt, zum Verpacken von Düngemitteln, ent- 
stand in Schweden Nachfrage, wie Svenska Pappersbyran, Stock- 
holm, mitteilt. Da solche in Schweden nicht gemacht werden, 
wünscht man an genannter Stelle Angebot. bg. 


ee 
Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und 
Kupferdrucker 
An die Prinzipals- und Gehilfen- Mitglieder! 

Durch die fortgesetzte Einberufung des ungedienten Land- 
sturms macht sich teilweise in verschiedenen Sparten eine Stockung 
in der Vermittlung der ‘Arbeitsnachweise bemerkbar. So sind dem 
Tarifamt als Zentral-Arbeitsnachweis in der Zeit vom 1l. Februar 
bis 20. März 1915, von den einzelnen Arbeitsnachweisen 41 unbesetzte 
Stellen gemeldet worden, welche teilweise durch das Tarifamt und 
durch Heranziehen von Gehilfen der Verwalter der Arbeitsnachweise, 
die außer Beruf beschäftigt waren, bis auf 12 Stellen besetzt werden 
konnten. 

Nach einer vom Tarifamt aufgenommenen Statistik, waren im 
Januar 277 Gehilfen in anderen Berufen beschäftigt, welche Zahl 
sich aber durch die fortgesetzte Einberufung der Gehilfen zum 
Heere bedeutend verringert haben dürfte. Trotzdem ist noch ein 
großer Teil Gehilfen außer Beruf beschäftigt, die auch gern wieder 
zu ihrem Beruf zurückkehren würden, wenn ihnen Garantien für 
dauernde Beschäftigung geboten werden könnte. 

Das Tarifamt ist nach reiflicher Aussprache der Ueberzeugung, 
daß ein Grund zur Befürchtung, daß die wirtschaftliche Entwicklung 
des Berufes wieder zurückgehen könnte, zurzeit nicht vorliegt; außer- 
dem alles getan werden muß, dem Gewerbe .die nötigen Arbeits- 
kräfte zu beschaffen, soll das chemigraphische Gewerbe in seiner 
Existenz nicht großen Schaden erleiden. 

Unter Beachtung aller dieser Gründe bitten wir die Verwalter 
der Arbeitsnachweise, die Gehilfen, welche zurzeit noch außer Beruf 
beschäftigt sind aufzufordern, sich wieder bei ihren Arbeitsnach- 
weisen einschreiben zu lassen, die Adressen derjenigen Gehilfen 
aber, die Stellung außerhalb ihres Wohnsitzes anzunehmen bereit 
sind, dem Zentral-Arbeitsnachweis bzw. dem Tarifamt umgehend 
mitzuteilen. Das gleiche gilt für die Gehilfen in den Orten ohne 
Arbeitsnachweise, welche außer Beruf beschäftigt sind und Stellung 
außerhalb anzunehmen bereit sind. In der Frage der Erstattung 
der Reisekosten ersuchen wir die Prinzipalität, den Gehilfen entgegen 
zu kommen. Diejenigen Gehilfen aber, welche der Aufforderung 
des Tarifamtes bzw. der Arbeitsnachweisverwalter nicht nachkommen, 
haben zu gewärtigen, bei späterer Arbeitslosigkeit auf den Arbeits- 
nachweisen nicht berücksichtigt zu werden. 

In besonders dringenden Fällen, in denen auch uns die Heran- 
ziehung von Ersatzkräften nicht möglich ist, empfehlen wit, (da 
bei Einberufung von Photographen in einigen Fällen die Weiter- 
führung der Betriebe in Frage gestellt worden ist), die betreffenden 
Gehilfen bei den zuständigen Militärbehörden zu reklamieren, was 
durch Begutachtung zu unterstützen, nach- gewissenhafter Prüfung 
das Tarifamt gern bereit ist. 

Sollte sich der Mangel an Gehilfen trotzdem nicht beheben lassen, 
so raten wir, bevor zur Einstellung von Ueberläufern gegriffen wird, 
die Gehilfen in denjenigen Sparten, in welchen ein Ueberangebot 
zu verzeichnen ist, wie beispielsweise in der Positivretusche und der 
Nachschneiderei, soweit sie sich dazu eignen, in anderen Sparten 
zu beschäftigen bzw. anzulernen. à 

In der Frage der Lehrlingseinstellung im Laufe des Jahıcs hat 
das Tarifamt beschlossen: daß bei Berechnung der Anzahl der Ge- 
hilfen zur Festsetzung deı als zulässig zu haltenden Lehrlinge (§ 8f 
des Tarifes) nicht der Durchschnitt der beschäftigten Gehilfen des 
ganzen Kalenderjahres 1914, sondern derjenige der ersten 7 Monate 
maßgebend ist. 

Wir bitten die Mitglieder der Tarifgemeinschaft, die durch den 
Krieg geschaffenen Schwierigkeiten innerhalb unseres Berufs gemein- 
schaftlich mit dem Tarifamt beseitigen zu helfen, und werden wir 
nichts unversucht lassen, beide Teile zwecks Verständigung zu unter- 
stützen. 


Berlin, 24. März 1915. 
Das Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 


Kommerzienrat Aug. Meisenbach ‚Albert Hehr 
stellv. Prinzipalsvorsitzender Gehilfenvorsitzender 
Rich. Köhler, Geschäftsführer. 


Neue Preisstellung für Geschäftsbücher 
S. Nr. 22 S. 481 

Rheinland, 23. März 1915 
Den Anregungen zu gemeinsamer Verbesserung der Preise füı 
Geschättsbücher und Vordrucke stimmen wir zu, denn die höheren 
l:instandskosten rechtfertigen die Preiserhöhung für die fertigen 
Waren. Mit kleinen Ausnahmen sind die Rohstoffe heute nur noch 
mit Aufschlägen zu kaufen, Papier kostet 5-10 v? H., Kaliko, 
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Moleskin und sonstige Buchbindereigewebe 10 v. H. mehr und 
darüber, Klebstoffe, besonders Kaltleime, 60-80 v. H., so geht 
es weiter mit Farben, Waschmitteln, Schmieröl und allen sonstigen 
Hilfsmitteln. Neben diesen erhöhten Einstandskosten sind auch 
die Herstellungskosten durch Einflüsse der allgemeinen Wirtschafts- 
lage höher geworden, während die Fabrikation nur in beschränktem 
Umfange aufrechterhalten werden kann. = 

Wenn auf Grund dieser Tatsachen die Preise von Geschäfts- 
büchern und Vordrucken zunächst um 5 v. H. erhöht würden, so 
wäre das bescheiden, aber die Erhöhung müßte einhellig im ganzen 
Berufszweig erfolgen, wie das bei andern auch der Fall ist. Wie der 
Aufschlag zur Anrechnung gelangen soll, darüber müßte man sich 
einigen. Außer den größeren Geschäftsbücherfabriken müssen 
sich die örtlichen Buchbindereien an der Erhöhung beteiligen. Das 
ist ja schneller gesagt als getan, aber wo ein Wille, da ist auch ein 
Weg, und eine unparteiische, volkswirtschaftlich geschulte und in 
Verbandsfragen erfahrene Persönlichkeit zur Führung und zum 
Abschluß der Verhandlungen kann gewonnen werden. 

Vorerst sollten aber die Zustimmungen unverzüglich an die 
Papier-Zeitung gemeldet werden, damit die Sache einen Schritt 
voran kommt. 

Es steht außer Zweifel, daß die wirtschaftliche Lage am Roh- 
stoff-Markt auch nach dem Kriege nicht so schnell zur Entspannung 


u: so daß der Zusammenschluß längere Zeitdauer bestehen 
wird. F. 


Vergütungen der Briefumschlag- und Luxus- 
papierfabriken 
Durch die übliche Art der Berechnung mit Abzug von 25 v. H., 


20 v. H. oder 10 v. H. Vergütung erwachsen sowohl dem Lieferer 
beim Schreiben der Rechnung, als auch dem Besteller bei Prüfung 
der Rechnung Arbeiten, welche sich vermeiden lassen. 


Verschiedene I.uxuspapierfabiiken, ‘welche dies schon einge- 
sehen haben, berechnen die Nettopreise. 

Der verschiedentliche Abzug von Vergütungen verursacht 
nicht nur dem Lieferer und Besteller unnötige Arbeit, sondern stört 
auch beim Einkauf der Ware. Will der Finkäufer den wirklichen 
Einkaufspreis ermitteln, so muß er sich von dem vom Reisenden 
genannten Preise erst die Vergütung abziehen. Es ist doch viel 
angenehmer, wenn die wirklichen Einkaufspreise genannt werden. 
Manches Geschäft wird sich dann schneller abwickeln, und der Reisende 


kann manche Stunde beim Besuch seiner Kundschaft sparen und 
besser ausnützen. 


Bei entsprechender Verständigung der Fabrikanten unter- 
einander muß sich Aenderung schaffen lassen. Die Fabriken, welche 
bereits netto berechnen, beweisen, daß es auch so geht. 


Wenn bei größeren Abschlüssen Vorzugspreise eingeräumt 
werden, so kann die bewilligte Vergütung vom Gesamtbetrag der 


sonstigen Nettopreise abgesetzt werden. Dies dürfte auch für beide 
Teile bequemer sein. 


Aussprache erwünscht. Druckerei 


Stricke und Gewebe aus Papier 


Aktiebolaget Abies in Västervik, Schweden, die am 8. Mai 1914 
in Betrieb gebrachte erste schwedische Papiergarnspinnerei und 
-weberei, arbeitet jetzt mit 2 Webstühlen, I Spinnmaschine, 1 Scher-, 
l Ketten-, 1 Zwirn- und 1 Copsmaschine, mit 15 Arbeitern (ein- 
schließlich 3 Seilern). Die Betriebskraft ist elektrisch. Bisher konnte 
man der großen Nachfrage nicht genügen, plant aber V erdopplung 
der Spindelzahl und ständige Einführung doppelter Aıbeitsschicht. 
Am meisten Absatz haben bisher Zügel und Wäscheleinen. Fine 
aus Papiergarn der Fabrik gedrehte Loggleine ist seit November 
auf einem Dampfer der Linie Stockholm-Stettin zu voller. Zufrieden- 
heit in Gebrauch. Matten aus Papiergarn haben sich im Stadshotel 
und in der Abteilung der Skanska Handelsbanken in Västervik 
bewährt. Möbelstoffe aus Papiergarn sind nachher in einer Zeug- 
druckerei in Boras buntbedruckt und zu Möbelbezug im Kontor 
von Pontus Hellberg, dem Direktor der Firma, benutzt worden. 
Diese macht jetzt Versuche zur Herstellungvon Matratzen aus Papier- 
garn für das Heer. bg. (Nach „Västerviks Veckoblad‘) 


Photographie der Stellensucher 
Zu Nr. 22 S. 479 | 


Ich bewarb mich um Neujahr um eine Stelle, die mit Firmen- 
nennung in der Papier-Zeitung ausgeschrieben war, bekam auch 
gleich eine mir zusagende Zuschrift, worin Ansprüche, Zeugnis- 
abschriften und Photographie verlangt wurden. Ich sandte alles 
ein, warte aber heute noch auf Antwort sowie Photographie. Es 
war eine Firma in der Nähe von Kassel. Ob sich die Firma ein 
Photographiealbum von Stellensuchenden zurechtlegt? E. 


Papier-Faß 


Montgomery Waddell in New York, N. Y., erhielt amerika- 
nisches Patent 1128826 auf nachstehend beschriebenes Papier- 
faßB und verkaufte je ein Drittel-Anteil dieser Erfindung an 
Edward B. Aldrich in New York, N. Y., und an Harold T. G. 
van der Linde in Plainfield, N. J. 


Der zylindrische Teil A des Fasses ist an den beiden Enden 
mit nach auswärts gebogenen Flanschen versehen, in welche 
Verschlußstücke C, die gleichfalls an den Rändern konisch ab- 
geschrägt sind, dicht passen. Die Verschlußstücke C werden 
an die Flanschen des Fasses A durch metallene Reifen B, be- 
festigt, welche außen die Flanschen umfassen und gegen die 
Verschlußstücke C umgebogen und angedrückt werden. Ferner 
erhält das Faß in der Mitte eine durchbohrte Platte D, die ver- 
hindern soll, daß der Inhalt des Fasses plötzlich gegen das eine 
oder das andere Verschlußstück geschleudert wird, wenn man das 


Bild I 


Bild 2 
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Faß rollt oder aufstellt. Der zylindrische Teil A wird durch Auf- 
rollen einer Papierbahn mit entsprechendem Klebstoff auf cine 
Trommel von entsprechender Größe hergestellt. Bevor man 
den zylindrischen Teil A trocknet oder in anderer Weise härtet 
und endgültig formt, zieht, man die Reifen B, deren Form aus 
‚Bild 3 hervorgeht, auf seine Ränder und drückt diese dann so 
nach auswärts, daß sie konische Sitze für die entsprechend 
konisch abgedrehten Verschlußstücke C bilden. Nachdem diese 
eingesetzt sind, zieht man die in Bild 3 ersichtlichen vorstehenden 
Teile des Ringes B nach innen über die Ränder der Flanschen 
und drückt sie gegen die Verschlußstücke C, wodurch diese 
in ihrer Stellung festgehalten werden. Der Ring ist so bemessen. 
daß er das Verschlußstück C Testhält, mag dieses etwas mehr 
oder weniger in den konischen Sitz «indringen. Auch können 
die Ringe leicht nachgezogen werden, falls durch Austrocknung 
oder andere Umstände das Endstück C sich lockern sollte. Die 
nach auswärts konische Form der Fassenden hindert die Bänder 
am Herunterrutschen. Die Platte D wird in den Zylinder ge- 
bracht, solange dieser noch weich oder feucht ist. Vorher werden 
in die weiche Wand Rillen e gewalzt, zwischen welchen die 
Platte D zu sitzen kommt. Damit die Platte dauernd festen 
Sitz behält, werden die Rillen e durch ein eisernes Band F ge- 


schützt. Nach Einsatz der Platte D wird das Faß getrocknet 
oder gehärtet (gebacken). 


Post-Zeitungsvertrieb in Belgien. Der am 1. Januar ın be- 
schränktem Umfange aufgenommene Postvertrieb deutscher 
Zeitungen und Zeitschriften in Belgien wird vom 1. April ab bei 
sämtlichen deutschen Postämtern in Belgien eingeführt. Die Zeitungen 
werden unter Wegfall der bisher üblichen Einzelverpackung gan? 
wie im inneren deutschen Betriebe versandt; die Bezieher in Belgien 
haben nur die deutschen Bezugspreise und eintretenden Falles 
das Zeitungsbe’tellgeld zu entrichten. Gleichzeitig wird der ver 


trieb von Verlegerexemplaren durch alle deutschen Postämter in 
Belgien zugelassen. 
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Die Treurabattklausel für Briefumschläge 

Aus Norddeutschland 

Der Artikel in Nr. 23 hat gewiß allen Papierhändlern, welche 
Briefumschläge in größeren Mengen gebrauchen, zu denken ge- 
geben, es dürfte daher am Platze sein, daß Ansichten von möglichst 
vielen Seiten dazu geäußert werden. Auch nach meiner Meinung 
dürfen die Briefumschlagfabriken den Treurabatt nicht denen ent- 
ziehen, die von am 1. April aus der Konvention austretenden Fabri- 
kanten kaufen. Denn abgesehen davon, was in Nr. 23 ausgeführt 
wurde, müssen Geschäfte, welche langlaufende Lieferungen an 
Behörden haben, Sorten der austretenden Fabriken weiter liefern. 
Es läge auch gar nicht im Vorteil der Konventionsmitglieder, gegen 
ausscheidende Mitglieder streng vorzugehen, denn dadurch würde 
kein Frieden sondern der Kampf bis aufs Messer herbeigeführt. 

Dieser Tage lassen die Konventionsfabriken laut erhaltener 
Mitteilung eine allgemeine Preiserhöhung von 10 v. H. eintreten. 
Dies war wohl durch die Verteuerung der Papierbezüge, durch den 
erheblichen Preisaufschlag bei Gummi usw. unumgänglich, aber 
es wäre zu hoffen gewesen, daß die Händler eine Ucbergangszeit 
erhalten, denn wer gerade Angebote abgegeben hat, die sofort an- 
genommen wurden, muß den Schaden tragen. 

Mir erscheint es richtig, wenn die Vereinigungen der Papier- 
händler sofort in Beratungen mit dem Briefumschlagfabrikanten- 
Verband treten, damit unser Interesse sicher gewahrt wird. Andern- 
falls dürfte das Verkaufen der Fabriken an größere Abnehmer 
großen Umfang annehmen. Schon jetzt sind Fabriken, die der 
Konvention nicht angehörten, gezwungen, die Verbraucher auf- 
zusuchen, und dies hat in großen Städten des Nordens zu erheb- 
licher Schädigung unserer Geschäfte geführt. Angebote an Firmen 
zu machen, die eigenes Einkaufskontor haben, hat z. B. für uns 
keinen Zweck mehr, wir sind stets teurer als die direkten Angebote 
aus Berlin. Papierhändler 

% * 
Eingesandt 

Der Einsender des Artikels unter obiger Unterschrift in Nr. 23 
der Papier-Zeitung hegt Befürchtungen, die ich in keiner Weise 
teilen kann. Es ist richtig und zu bedauern, daß eine große Brief- 
umschlagfabrik am 1. April aus der Konvention ausscheidet, da- 
neben tritt eine kleinere aus, jedoch wird der Bestand der Konvention 
dadurch umso weniger gefährdet, da die große Fabrik ohnehin das 
von dem Einsender so sehr befürchtete direkte Geschäft, das heißt 
den Verkauf an die Verbraucher, gepflogen hat. Es ist meines Er- 
achtens für uns Händler ganz gleichgültig, ob besagte Firma zur 
Konvention gehört oder nicht. Das Interesse der Händler erfordert 
ım Gegenteil, daß die zur Konvention gehörenden Fabriken unter- 
stützt werden, denn die Konvention, deren jetzige Mitglieder nur 
an Wiederverkäufer liefern, verfolgt auch den Zweck, einen gesunden 
/wischenhandel zu schaffen und zu erhalten. Gerade die Fabriken, 
welche das direkte Geschäft betreiben, verhindern das Bestreben 
der Konvention, Mindestverkaufspreise, unter die der Händler 
nicht heruntergehen darf, zu schaffen. Wie nötig gerade solche 
Vorschriften sind, beweisen die vielen sogenannten Markenartikel, 
welche heute in Schreibwarengeschäften geführt werden und jedem 
Händler einen entsprechenden Nutzen lassen. 

Eine mit Vernunft geleitete Konvention muß neben dem Nutzen 
für die Fabrikanten auch den der Händler beachten. Geschicht 
das nicht, so ist sie nicht lebensfähig. Die weitere Ausdehnung 
der direkten Lieferung von Bricfumschlägen an die Verbraucher 
dürfte ungeheuer großen Schwierigkeiten begegnen, deren Größe 
wir Händler am besten selbst ermessen können, wenn wir uns die 
Verschiedenartigkeit der Ansprüche unserer Kundschaft vergegen- 
wärtigen. Fällt der Treurabatt, so ist der alten Schleuderei wieder 
Tür und Tor geöffnet. 

Denken wir doch an die heillosen Zustände, welche im Ver- 
kauf von Briefordnern geherrscht haben; nur die in jüngster Zeit 
5egründete Konvention dieser Fabrikanten hat einigermaßen Ordnung 
geschafft und wird die Ware bei Fortdauer der Konvention auch 
wieder auf gesunde Grundlage stellen. 

. Wie schnell sich die Verbraucher an höhere Preise gewöhnen, 
können wir überall da beachten, wo auf Anfragen von allen Seiten 
die gleichen Preise gestellt werden. 
kauft der Verbraucher da, wo er weiß, daß er gut bedient wird und 


+ 


in besonderen Fällen auch Beachtung seiner Wünsche findet. M. 


Wir gaben der in obiger Einsendung klar angedeuteten 
großen Briefumschlagfabrik Gelegenheit, sich zu den Angaben 
des Einsenders zu äußern. Sie sagt: 

Der Einsender obigen Artikels irrt außerordentlich, wenn er 
glaubt, daß die große Bıiefumschlagfabrik, welche am 1. April aus 
er Konvention ausscheidet, im eigentlichen Konventionsgebiet 


In all diesen Gegenständen 


(Deutschland mit Ausschluß von Groß-Berlin) mit Verbrauchern 
arbeitet. Gerade das Gegenteil ist der Fall, wie jeder Händler der 
Provinz nur bestätigen kann. Der Umsatz der ausscheidenden großen 
Fabrik mit Wiederverkäufern in der Provinz rechnet nach Hundert- 
tausenden von Mark und würde den Händlern entgehen, wenn 
die Treurabattklausel diese Fabrik von ihrer Wiederverkäufer- 
Kundschaft in der Provinz abdrängen würde. Das schlimmste 
aber wäre dabei, daß die Verbraucherpreise m der Provinz wegen 
der neuen direkten Konkurrenz bei den Verbrauchern auf der ganzen. 
Linie ermäßigt werden müßten. Welcher Schaden wäre es z. B., 
wenn in den Tageszeitungen direkt angeboten würde, oder wenn 
direkt Mustersendungen gemacht würden’? Selbstverständlich 
irrt auch der Einsender durchaus, wenn er glaubt, daß die aus- 
scheidende große Fabrik nicht allen Ansprüchen der Verbraucher 
genügen könne. Die ausscheidende große Fabrik glaubt übrigens 
bestimmt, nach ihrem Austritt aus der Konvention in Groß-Berlin. 
eine Verständigung mit den Berliner Wiederverkäufern wegen des 
Groß-Berliner direkten Geschäfts, soweit es sie angeht, erzielen zu 
können. 

Es ist genau zu unterscheiden zwischen Provinz und Groß- 
Berlin. Daß in Groß-Berlin eine große Reihe von Fabriken (auch 
Konventionsfabriken zählen zu denselben) teils aus sich heraus, 
teils gezwungenermaßen direkt liefern, ist gewiß bedauerlich. Um- 
somehr sollte verhütet werden, daß in der Provinz gewaltsam ge- 
schaffen wird, was in Groß-Berlin abzuschaffen das Bestreben von 
vielen Händlern und Fabrikanten ist. Die Gefahr für die Provinz 
ist groß, sie muß deshalb beizeiten und mit aller Kraft gebannt 
werden. 


Postkarten mit Adreß-Streifen (sogen. Schreib- 
maschinen-Postkarten) in Skandinavien 


Nach Abkommen der schwedischen mit der dänischen und 
der norwegischen Postverwaltung sind vom 1. April 1915 an Post- 
karten, bei denen die Adresse auf einem besonderen mit der Karte 
zusammenhängenden und vor der Einlieferung angefalzten und 
angeklebten Streifen angebracht ist, zur Beförderung gegen das 
Postkartenporto im Verkehr Schwedens mit Norwegen und mit 
Dänemark zugelassen. Bisher waren in Schweden solche nur inner- 
halb des Landes und im Verkehr mit Deutschland und im Verkehr 
mit Deutschland und Oesterreich gestattet. bg. 


Erhöhung der Preise für Tinten, Klebstoffe 
und verwandte Waren 

Die Tintenfabrikanten müssen infolge der Preissteigerungen, 
die auf allen Gebieten eingetreten sind, ihre Preise in die Höhe 
setzen. Wir drucken nachstehend das diese Preiserhöhung an- 
kündigende Rundschreiben ab. 

Die Art, wie diese Preiserhöhung vorgenommen wird, ver- 
dient Anerkennung und Nachahmung. Die Vereinigung deutscher 
Tintenfabrikanten hat sich nämlich mit den Verbänden der 
Händler in Verbindung gesetzt und dafür gesorgt, daß die Er- 
höhungen nicht durch den Händler getragen sondern dahin 
abgewälzt werden, wohin sie gehören: auf die Schultern der 
Verbraucher. 

* * * 
Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten E. V. 


An unsere Herren Geschäftsfreunde! 

Die Zeit der Teuerung, in der wir uns gegenwärtig befinden, 
macht es auch für die Tintenfabrikanten nötig, ihre Verkaufspreise 
in Einklang mit den gestiegenen Herstellungskosten zu bringen. 
Von dem Wunsche geleitet, diese Neureglung so durchzuführen, 
daß unsere Geschäftsfreunde, deren Unkosten ebenfalls steigen, 
keinen Nachteil dabei haben, wurde mit folgenden Verbänden: 

Verband deutscher Papier- und Schreibwarenhändler e. V., 

Würzburg, 

Papier-Verein für Berlin und die Pıovinz Brandenburg, 

Deutscher Papier-Verein, Beilin, 

Zentralverband der Papier- und Schreibwarenhändler Deutsch- 

lands, Berlin, 

Reichsverband für den Papier- und Büro-Bedarfshandel, Frank- 

furt a. M., 
eine gemeinschaftliche Aussprache herbeigeführt und vereinbart, 
die notwendige Preiserhöhung durch gleichzeitige Erhöhung der 
Ladenverkaufspreise für den Händler auszugleichen und die neuen 
Verkaufspreise zur Erleichterung beim Verkauf durch Preiszettel 
auf den Flaschen ersichtlich zu machen. Die Fabrikanten stellen 
ihren Abnehmern solche Preiszettel gern zur Verfügung, damit sie 
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die auf Lager befindlichen Flaschen nachträglich damit versehen 
können. 


‚ Die neuen Preise treten am 1. April 1915 in Kraft. 
zeichnis davon fügen wir bei. 


Hochachtungsvoll! 

Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten e. V. 
Eduard Beyer, Chemnitz Redeker & Hennis, Nürnberg 
Jos. Biesinger, Stuttgart G. Scheller & Co., Braunschweig 
C.. Bornträger, Bielefeld Franz Schulz & Dr. C. Goedecke- 
Aug. Blechschmidt, Hannover meyer, Frankfurt-Rödelheim 
H.vor Gimborn, A.-G., Emmeıich Paul Strebel, Gera, Reuß 
Ludwig Hörth, Bühl Reinh. Tetzer, Berlin 
Robert Lentz, Stettin Günther Wagner, Hannover 
Aug. Leonhardi, Dresden F. A. Wider, Stuttgart 
Paul Müller, Stettin-Grabow Zickgraf & Rohrbacher, Waldsee 

® x% * 


Ein Ver- 


l Vereinigung deutscher Tintentabrikanten e. V. 
Die vereinigten nord- und süddeutschen Tintenfabrikanten haben, 


veranlaßt durch die gegenwärtige Teuerung beschlossen, ihre Mindest- 
preise für den Einzelv 


1 erkauf ab 1. April 1915 wie nachstehend ein- 
heitlich festzusetzen : 


a e und violett bleibende Schreibtinten: 
1 


Y Ma a Ys ial mit Griffkork 1/,,lohne Griffkork 
M. 3.85 2.20 1.40 0.85 0.50 0.35 0.30 


1/3 1 mit oder ohne Griffkork 
M. 0.15* 
Blauholz-Schreibtinten (Kaisertinte): 


ı *Y Ma Ya Ya Yie lmit Griffkork 1/1e ! ohne Griffkork 
M. 2.20 1.40 0.85 0.55 0.35 0.25 020 
1/32 | ohne Griffkork 
M. 0.10* 
Sämtliche Kopiertinten sowie Schreib- und Kopiertinten: 
3) 1i 1/3 Ye 1a 1/íe 1/25 ] 
M.4.40 2.75 .1.65 1.— 065 0.40 


0.20 
Farbige Tinten: 
Kleinste Füllung ohne G k 


riffkork M. 0.10*, mit Griffkork M. 0.15% 
Urkundentinte mit Kennmarke: 
2 


1 th ija | 
M. 4.— 2.50 1.50 
Eisengallus-Schreibtinte mit Kennmarke: 
”ı i/i "al 
M. 3.85 2.20 1.40 


Die neuen Preise aller Sondererzeugnisse gibt jed j 
Anfrage besonders bekannt. j 67E Jode- Pabrik auf 


Die Verkaufspreise sind auf den Flaschen durch b 
Etiketten kenntlich gemacht. a ONE 


* Einkaufspreise für kleine Füllungen Schreibtinte und farbige Tinte 
C a 
en Eisengallus-Tinten und violett bleibende Schreibtinten: 
1 


E Bei Abnahme v. 1—499 500—999 1000 u. mehr Flaschen 
M. 8.50. 8.— 7.50 die 100 Flaschen 
Š Ea Bei Abnahme v. 1—499 500—999 1000 u. mehr Flaschen 
M. 8.— 7.50 7.— die 100 Flaschen 
Blauholz- Tinten (Kaisertinte) : 
Ohne Bei Abnahme v. 1—499 500—999 1000 u. mehr Flaschen 
Griffkorb M. 6.— 5.50 5.25 die 100 Flaschen 
l Farbige Tinten: 

Mit Bei Abnahme v.1—249 250—499 500 u. mehr Flaschen 
Griffkorb M. 8.50 8— 7.50 die 100 Flaschen 

Ohne Bei Abnahme von 1—249 250 und mehr Flaschen 


Griffkorb 


M. 6.— 5.50 die 100 Flaschen. 


Probenschau 


Reform-Stundenplan, hergestellt von der Geschäftsbücher- 
fabrik Riefenstahl, Zumpe & Co. G. m. b. H. in Berlin O 27, 
Holzmarktstr. 67. In diesen werden die einzelnen Lehrfächer 
nicht mehr eingeschrieben, vielmehr enthält der Plan auf einem 
angehängten Blatt kleine Schildchen mit. dem entsprechenden 
Aufdruck. Diese Schilder werden ausgeschnitten und an jeder 
gewünschten Stelle in vorhandene Schlitze geschoben. Bei 
Aenderung des Lehrplanes können diese kleinen Tafeln beliebig 
ausgewechselt werden. Diese Neuheit macht sich bei der Schul- 
jugend rasch beliebt, da sie eine Art Beschäftigungsbogen für sie 
ist. Der Karton ist gut, sauber gedruckt und der Zeit ent- 
sprechend, in geschmackvoller Weise mit schwarz-weiß-rotem 
Rande versehen. Der Plan ist auch ein empfehlenswerter 
Reklameartikel, da jede Firma eingedruckt werden kann. Seiner 
Billigkeit wegen eignet er sich zum 10-Pf.-Verkauf, 


Bremer Börsenteder in neuer Aufmachung. Die Stahlfeder- 
fabrik S. Roeder in Berlin S 14 hat sich noch immer der ver- 
einzelt auftretenden Vermutung zu erwehren, daß sie keine 
eigene Stahlfederfabrik besäße. Diese Annahme ist ein Irrtum, 
wie ein Vertreter unseres Blattes bei eingehender Besichtigung 
der ansehnlichen Fabrik feststellen konnte. Die Fabrik bringt 
seit kurzem ihre ‚Original Bremer Börsenfeder’ in neuer Auf- ` 
machung heraus, mit rotem Verschlußband und dem 


wort „Jedem das Seine” auf der Schachtel. 
deutsches Erzeugnis. 


Ienn- 
Die Feder ist rein 


Kartenbriefe mit anhängender vaterländischer Postkarte für 
die Antwort, herausgegeben von der Deutschen Photogravur A.-G. 
in Siegburg. Diese Karten werden nur in Schachteln zu 600 
Stück verpackt abgegeben. Sie .haben ähnliche Größe wie die 
postamtlichen und sind auf sehr gutes steifes Papier gedruckt. 
An ihnen hängt auf demselben Papier eine sehr gut ausgeführte 
künstlerische Postkarte, welche den Kaiser, den Kronprinzen, 
Kapitän von Müller, Hindenburg oder andere Persönlichkeiten 


‚zeigen, die im jetzigen Weltkriege eine hervorragende Rolle 


spielen. Auf den Kartenbrief ist die vorschriftsmäßige Feld- 
adresse gedruckt, daneben ein solcher Vordruck, daß der Karten- 
brief auch an bürgerliche Empfänger gesandt werden kann. 


Kriegs-Ansichtskarten der Deutschen Photogravur A.-G. in 
Siegburg. Die eine der neuen Tiefdruckkarten ist in bläulich- 
schwarzer Farbe gedruckt und zeigt, wie der Heiland die Ver- 
wundeten tröstet. Die Karte ist mit einem der Bibel ent- 
nommenen Spruch versehen. Ebenso hat das mit sepiabrauner 
Farbe gedruckte Bild eines Jungen, der ein großes K-Brot trägt, 


verschiedene passende Unterschriften. Die Bilder sind ‚sehr 
gut ausgeführt. 


Fordert 


Roeder’s 


Original Bremer 
Börsenfeder 


Bestes 
eigenes deutsches Erzeugnis 
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Jetzt auch auf Holzfuss! 


Der beliebte extrastarke Leitzlocher ist 
jetzt auch auf Holzuntersatz erhältlich 
Hochfeine Ausführung — billiger Preis 


[75073 


Souis Seitz Feuerbach (Würd 


a A 
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PR Drieiecchenklammerf 

'ORIBENDO 

= D. R.P. Wortschut A 
aus Papler mii Drahl« 
elnlage. FürReklame- 
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x bedrucken H 

"2 Befestigung durch einen 


ie A 
3 einzigen Fingerdruck ! 7 
; Sebr originell, elegani, ENS 
federleicht, praktisch YR 

billig! 2% 


p A Erfinder u. alleinige Fabrikanieno P 
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Grossbetrieb für Papier: | 


Haupf- an für Dee 
und Stier en. % 


. Vertreter + für ae 
7- -Hamburg-Altona und Export: | anna ud atali 


HENRY A.MARCUS w Siegelmarken 
FNTRURD, G, Alterwall deai => | „Der deutsche Adler zerdrückt die 
i falsche engl. Schlange 


Text: „Gott strafe England‘ 
Grösse 38 mm. Musterschachtel, 


Zigarrenbentel : enth. 100 Stück 75 Pf., 10 Sch. 5 M. 
mit u. ohne Druck, für mer È D rief- - und e P el- À ons Verkauf 75 Pf. und IM. 
käufer, lief. billigst E. Wagenmann, M. Brockhaus & Co. 


P . 
apierwarenfabrik, Haynau i. Schl. liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation [82558 Berlin-Schöneberg, Eisenacher Str. 53 


| Neusalzer Kartonnagenfabrik Paul Frane |; 
use Beste aritna] 


-6. —— Telegramm-Adresseı Papparbeit Neusalzoder 


Einzig praktise Bleistiftschärfmaschine 
Unentbehrlid: für Geschäft, Schule u. Haus 


Vollwertiger Ersatz für engl. Federn 


Leipziger Stahlfederiabrik 
Herm. Müller, LeipzigLindenan 


Muster u. Preisliste gern zu Diensten 


Automatifche 
Maffenherftellung von 


Kolli 


Anhänger, lofe und in Heften 


LL 


Ne |> 
Th 3% - A n r art E ` g > 
ai W | N JUPITER * 


IE: | AR Beist 7schä LTE 


_Kaltleime | Ike Pirhua: Guhl & Harbedh, Hamburg sor 
Pflanzenleime - Konfektions-Anhänger 
Anhänger für Mühlen 8 


and Kleister Draht-Heftm aschinen jode, Qiks Lacertorten 


Die besten 


W srp ” 
zus — 
0 ale. O a 

En »- Ero - 


perforiert mit Schnüren veríchen | 


+» Sfückwaren- und ss 


liefern [vum sowie Loch- eh ee Thi Bezugsquelle 
Collodi 5 äusserst preiswert un 2 o eferbar l ürin per l 
Ge ee Drahtheftmaschinen-Fabrik | PEZA US i 


x bei Frankfurt am Main #|Wilhelm Mallien, Leipzig - Leutzsch 36| BIN 


Man verlange Preisblatt Nr. 102 [80599 
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Zeichen-Änzeigen gestattet 


wenn sie das Zeichen des Verlages tragen und die Antworten an 


den Verlag erbeten werden. 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen | | 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene Stellen | 


Zum mögl. sof. Antritt suche 
ich für Berlin einen 


Meister 


firm in Luxuspap.-, Plakat-, Stanz-, 
Lackier- und Gummierarbeiten. 
Angebote mit Zeugnisabschriften 
u. Gehaltsansprüchen unt. C. 86168 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Maschinenmeister 


mit Pahlitzsch- und Tellschow- 
Maschinen vertraut, zum sofortigen 
Antritt bei gutem Gehalt gesucht. 
Albert Lenze %1 
Leipzig-R., Lorkstrasse 15/17 


Pappenfabrik 


Energischer, tüchtiger 


Werkmeister 


nachweislich gründlich vertraut 
mit der Herstellung von Autoplate- 
Matrizen und anderen Spezial- 
pappen bei hohem Lohn in dau- 
ernde Stellung gesucht. 

\ngebote unter G. 86176 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Ein tüchtiger 36188 


Linilierer 


tür Förste- und Tromm-Maschine 
wird zum sofortigen A\ntrit gesucht. 
Papieriabrik Salach-Süssen 


Maschinenmeister 


für W. & H. Beutel- und Union- 
masch. bei gutem Lohne in dau- 
ernde Stellung gesucht. 86151 


J. Cohn, Landsberg (Warthe) 


Mecdaniher 


energisch, mit Kuvertmaschinen 
durchaus vertraut, befähigt 
kleineren Betrieb rationell zu 
leiten, f. dauernd gesucht. 
Gefl. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen, Zeugnisabschrifiten 
und Bild an die Papier-Zeitung 
erbeten unter 0. 86102, 


Tüchtiger Werkführer 


erste Kraft, für Prägeanstalt zum 
l. Juli d. J. gesucht. 
unter A. 86071 an die 


Papier- 
Zeitung zu richten. 


Junger Mann 


mit vollendeter Lehrzeit, aus dem 
Papierfach, von Berliner Akzidenz- 
Druckerei für sofort gesucht. 
Gefl. Angebote unter B. 86165 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Angebote 


Für unsere Papier- und Luxus- 
warenhandlung, verbunden mit 
Buchdruckerei und Kontobücher- 
fabrik suchen für sofort oder 
15. April einen gewandten, militär- 
freien 86166 


jungen Verkäufer 


welcher mit allen Kontorarbeiten 
vertraut ist und das Fach genau 
kennt. Angeb. mit Bild, Gehalts- 
ansprüchen , Zeugnisabschriften 
unter Angabe von Militärverhält- 
nis und Antritt erbitten 

G. H. Rehfeld & Sohn 


Dresden-A., König Johannstr. 15 


Tüchtiger, militärfreier 


Expedient 


für Berliner Papier- und Schreib- 

waren-Grosshandlung gesucht. 
Angebote unter X. 86160 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Für mein Spezialgeschäft 
für Schreibw. und Büro- 
bedarf suche ich für sofort 
durchaus tüchtigen und 
selbständigen 


I, Verkäufer 


Angebote mit Bild, Zeug- 
nisabschriften und Gehalts- 
ansprüchen an 86147 

Heinr. Flitz 
Wilhelmshaven 


Grössere südwestdeutsche Papier- 
waren-Fabrik, Papier- u, Pappen- 
Grosshandlung, verbunden mit 
Kartonnageniabrikation, Buch-, 
Akzidenz- und Rotationsdruckerei, 
sucht einen füchtigen, fachkun- 
digen, kaufimännisch gebildeten, 
gänzlich mulitärfreien 


energischen Herrn 


welcher befähigt ist, selbständig 
zu disponieren, Aufträge zu be- 
arbeiten u. einen grösseren Betrieb 
zu leiten. Es wird nur auf erste 
Kraft gerechnet. Dauernde Stel- 
lung, gute Bezahlung. Eintritt sofort 
oder 1. April. Schriftliche, genaue 
Angebote über bisherige Tätigkeit, 
Aufgabe von Empfehlungen unter 
G. 86046 an die Papier-Zeitung erb 

Berl. Luxuspap.-Fabrik s. sofort 
tücht. 


Expedienten 


f. ausländische Send. i. dauernde 
Stelle. Gute Fach-Kenntn. sowie 
Erfahr. i. Exped. und Deklarieren, 
etwas Ikenntn. in Franz. u. Engl. 
Bedingung. Angeb. mit Ang. Dis- 
her. Tätigk., Zeuen.-Abschr. und 
Geh.-Anspr. u. P, 86189 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Papierwarenfabrik sucht 


Reisenden 


der bei der einschlägigen Kund- 
schaft im Rheinland durchaus 
eingeführt ist, für bald. 

Selbiger muss auch mit der 
doppelten Buchführung vertraut 
sein. 

Angebote unter T. 86154 an die 
Papier-Zeitung erbeten, 


Nr. 25/1915. 
In dauernde Stellung 


suchen wir einen durchaus zuverlässigen und fleissigen 


Kalanderführer 


für einen 4 Walzenkalander, zum Kalandrieren photographischer 
Barytpapiere. Ausführliche Angebote mit Lohnansprüchen und Zeug- 
nisabschriften erbeten an Kraft & Steudel, G. m. b. H., 
Dresden-A. 21, Dornblüthstrasse 13. [86185 


Reisender 


energischer erstklassiger Verkäufer 


für sofort oder später gesucht. (86193 


Albert Osterwald, Hoflieferant 
Grossbetrieb für Bürobedarf :: Leipzig 


Für unsere 


Sonderaniertiqungs- Abteilung 


suchen wir zum baldigen Antritt einen 


gewissenhalten Herrn 


mit guten Fachkenntnissen. 


Derselbe muss befähigt sein, das Offertenwesen selbständig 
bearbeiten zu können, lotten Briefstil besitzen und in der Kalkulation 
lith. Reklame-Drucksachen unbedingt sicher sein. 


Ausführliche Angebote, denen Zeugnisabschriften beizufügen 
sınd, ebenso Angabe der Gehaltsforderung, erbeten an 86167 


Kunstdruck- und Verlagsanstalt 


WEZEL & NAUMANN 


Aktıengesellschaft, Leipzig 


Als Leiter der Papierausstattungs-Abteilung 


einer bedeutend. Firma wird geeignete Persönlichkeit gesucht. 

Gut bezahlte Lebensstellung wird geboten, dagegen 
gefordert: Selbständiges Entwerfen von geschmackvollen 
Packungen und Ausstattungen für Briefpapiere, Kalender, 
Glückwunschkarten u:w. an Hand des vorhandenen reich- 
haltigen Materials sowie die Fähigkeit, die umfangreiche 
Fabrikation in allen Herstellungsstadien zu leiten und zu 


überwachen. 
-Bedingung ist mehrjährige Tätigkeit in grösserem ähn- 
lichem Betriebe. Bewerber aus dem Briefpapier-Aus- 
stattungsfach werden bevorzugt. 

Nur ausführliche Bewerbungen, wenn möglich mit Bild, 
welches auf jeden Fall zurückgesandt werden wird und 
(rehaltsansprüchen finden Berücksichtigung. Angebote 
unter P. 86017 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Kaufmann 


in der Annahme von Drucksachen- und Ge- 
schäftsbücher-Aufträgen bewandert, für 
sofort gesucht. Angebote mit Photogr., 
Zeugn. und Gehaltsansprüchen an 
GUSTAV GERSTENBERGER, CHEMNITZ 
Privat-Kontor 


Gesucht 


zum sofortigen Eintritt 
kundiger 


junger Mann 
für die Bearbeitung schriftlicher 
Aufträge. [86151 

A. Pohlmeyer & Co. 


Papiergrosshandlung 
Bremen, Martinistrasse 26 


Tüchtiger, jüngerer 


Expedient 


mit Lohnrechnung, Versicherungs- 
wesen und Statistik vertraut, für 


sächsische Papierfabrik 


zu baldigem Antrittt gesucht. 

Angebote mit Zeugnisabschriften, 
Gehaltsansprüchen und Angabe 
über Militärverhältnisse u. E. 86092: 
an die Papier-Zeitung erbeten, 


fach- 
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Grosse Berliner Briefumschlagfahrik 


sucht zum möglichst baldigen Antritt einen 


fachkundigen, tüchligen und nmsichtigen Herrn 


welcher imstande ist, 


:Pagierbestalungen und Kalkulationen selbständig vorzunehmen. 


. Geil. Angebote mit Angabe der Gehaltsansprüche unter 
Beilügung von Zeugnisabschriften werden unter C. 86130 


"an die Papier-Zeitung erbeten. 


nv 


Im: selbständigen Leitung meiner 

~- Sehreihwarenabteilung 
suche ich für bald oder später 
einen. militärfreien, ausserordent- 
lich tlichtigen 


Tachkundigen Herrn 


Bewerber muss tüchtiger Ein- 
käufer sein und eine ähnliche 
Stellung schon längere Zeit inne- 
gehabt haben Die Stellung ist 
dauernd. Schriftliche Angebote 
erbeten unter S. 86072 an die 
Papier-Zeitung. 


Tüchtiger Verkäufer 


(unbedingt militärfrei), welcher 
auch die Kundschaft besuchen 
muss, zum sofortigen Eintritt ge- 
sucht. Angebote mit Bild u. Ge- 
haltsforderung erbeten. [86070 
Leopold Intra 
Papierspezialgeschäft, Liegnitz 


Zum sofortigen Antritt, oder 
auch erst zum 1l. Mai d. J. 
wird ein jüngerer 


_ Papierhändler 


mit guten Fachkenntnissen ge- 
sucht, der die Bestellungen und 
den Einkauf erledigen kann und 
der Druckerei das Material her- 
auszugeben hat. 

‚Angebote nebst Bild u. Zeug- 
nisabschriften sowie Gehalts- 
ansprüchen unter Z. 86084 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Alteeingeführte, südwestdeutsche 


Papierwarenfabrik 


Papier- und Pappengrosshandlung, 
Kartonnagenfabrikation 
Buch- und Rotationsdruckerei 
sucht tüchtigen, gänzlich militär- 
freien Herrn, der nachweisl. grosse 
Umsätze erzielte, sofort oder zum 

l. April als 


Herren, die Südwestdeutschland 
bereisten, bevorzugt. 

Angebote unter Beifügung von 
Zeugnisabschriften, Gehaltsanspr. 
usw. an die Papier-Zeitung erbeten 
unter Q. 86063. 


Gesucht für sofort 


Mehliger Expedient 


m. Warenkenntnis in Papier en- 
gros, Drucksachen, Kontorbedarf, 
mit ie Handschrift und besten 


Empfehlungen. Angebote m. Ge- 


halta; hen an Aug. Weddy 
Papia h Halle a. S: (86138 


Für mein Ladengeschäft suche 
sofort einen jungen Mann für 


Lager und Expedition 


Alfred Gerspacher 
Berlin W., Friedrichstr. 79 [86123 


Geschältsbücherfabrik 
und Buchdruckerei 
Infolge Einberufung ist der Posten 
eines tüchtigen 


Fach- u. Kaufmanns 


zu besetzen. Der Eintritt müsste 
sofort erfolgev. Angebote mit Ge- 
haltsansprüchen unter C. 86131 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Verkäufer 


jüngerer, (Christ), noch nicht 
militärpflichtig, gelernt im Papier- 
Ladengeschäft, gesucht zum 


l. April d. J. 


Angebote unter L. 86142 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Lageristen 


mit genauer Kenntnis des Berliner 


Platzes sucht erste Berliner Gross- 


handlung. 


Angebote unter G. 86137 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


$++ Neue Stellen er 


Bewerbungsbog. DRGM. angem., m. 
Anleıt.3St 1,20. Kürz.alskurz, aus- 
® führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
Galler, Berlin SO 33, Köpenicker 
Str.26a.e Die Zeit w.es lehren, dass 
auf alte Bew. keine Eng.erfolg.werd. 


0000090090099 


Tüchtige, jüngere 


Verkäuferin 


mit guten Zeugnissen, die in 


besseren Papierhandlungen Berlins 


bereits tätig war, f. sof. gesucht. 

Angeb. m. Geh.-Ang. u. Zeugn.- 
Abschr. u. S. 86195 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Gesuchte Stellen 


Expedient — Lagerist 
20 J. ununterbrochen in ersten 
Berliner Papierwarenfabriken tätig, 
keine Arbeit scheuend, wünscht 
sich zu verändern. 

Cefl. Angebote unter U. 86156 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Suche für m. Sohn (Einjähr.- 
Reifez.) [86186 


Lehrstelle 


lebhafter, besserer Buch-, 
Schreibwaren-Handlung. 
Meissen 


in 
Papier-, 
Franz Mühlbach, 


Junger Mann 
21 J. all, ganz milllärfrei 


m. g. Kenntnissen in Buchführung, 
Korrespondenz, Stenogr. u. Ma- 
schinenschr. sowie auch praktischer 
Erfahrung im Geschäftsbücher-, 
Schreib- und Buchbinderfache, 
sucht für 


sofort od. Sp. 


Stellung als 


Kontorist od. deryl. 


Angebote unter L. 86181 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Luxuspapierw. 
Phantasiepostk. 


Ein erstklass. Reisender, 
seit Jahren 


hierin tätig, 
sucht Stellung in einem 
leistungsfähigen Hause. 
Ia -Empfehlungen 
Zeugnis zu Diensten. 
Gefl. Anfragen u. R. 86191 
an die Papier-Zeitung. 


und 


Orgunisutor 


Prokurist ein. Packpapler- 
und Pappenfabrik 


rout. Kaufmann, kautionsfähig, 
29 Jahre, ledig 


bilanzs. Buchhalter 
tüchtiger 


Verkäufer 


sucht für bald geeignete Stellung 

in Fabrik oder Engroshaus. 
Angebote unter T. 86196 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger, gewandter 


Kaufmann 

sucht zum I. Mai oder früher in 
erstklassigem Hause in Süddeutsch- 
land dauernde Stellung. 

Suchender ist 27 Jahre alt, ganz 
mililärfrei, sehr gute Schulbildung, 
verfügt über vorzügliche Kenntnisse 
im Papier- und Druckereifach. 
Bisher nur in grösseren Betrieben 
tätig gewesen. 

Angebote unter F. 86174 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Suche für meinen Sohn, welcher 
die Mittelschule besuchte u. I Jahr 
die Buchbindereı im väterl. Ge- 
schäft erlernte, zur weiteren Aus- 
bildung im Papierfach eine 


Lehrstelle 


as Kaufmann. Wohnung 
und Kost im Hause erwünscht. 
Adressen unter Z. 86162 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Papierfabriks- Buchhalter 


älterer, erfahrener Fachmann in 
Vertrauensstellung sucht sich zu 


verändern. 
Gefl. Angebote unter 0O. 85794 


bef. die Papier-Zeitung. 


549 


Junger Kaufmann 
sucht Stellung zum 1. 4. als Buch- 
halter oder Expedient. 

Angebote unter S. 86153 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Kaufmänn. Hraft 


durchaus fachkdg., m. Ia Zeugn., 
energisch, 26 Jahre, ledig, militär- 
frei, wünscht Stellung als 


Korrespondent, Reisender 
oder Lagerist 


in Papier- od. Papierwarenfabrik. 
Angeb. u.W.86115a.d.Pap.-Z. erb. 


Tücdıtige erste Verkäuferin 
vertraut mit Papier-, Schreibw. 
wie Buchdruckwesen, ganz::be- 
sonders aber mit Füllfederhaltern, 
sucht geeigneten selbständigen 
Posten. Feinste Empfehlungen 


erster Firmen. Angebote u. J. 86178 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtige Verkäuferin 
im Papier-, Leder- und Schreib- 
warenfach durchaus erfahren, in 
Kontorarb. u. im Masch.-Schreiben 
bewandert, wünscht Stellung. 
Angebote unter R. 86152 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Tiefdruck 


Erste Firma, die Vorzügliches 
in Tiefdruck leistet, übernimmt 
noch Aufträge. Anfragen untex 
A. 86164 an die Papier-Zeitg. erb. 


TADT & SCHMIDT 
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Slickkarten für Rena 


und Kinderbeschäftipung‘ A 


Für Periorleren, $tanzen, 
Schneiden, Lochen, Oesen 


von Papier und Karton aller Art 
empfiehlt sich (a570? 


Leipziger Gummier- und Lackier-Anstalt 
Schroeder & Co., Leipzig 


Besonders leistungsfähig im 


Perforieren 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Meichiorstr. 30 


84587 
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Kleben 


Plakate aufziehen 
Gummieren 
Lackieren 


Grainieren 


Perforieren 
Karten aufziehen 


Gelatinieren 
Pappen kaschieren 
übernimmt 


FRANZ GRIMM 


Berlin S0., Melchiorstr.30 


Alle Kolorier- und 
Spritzarbeiten 


auf Papier, Stoff, Metall usw. 


Pöhner!t & Co., Leipzig 


Elisenstrasse 83 [86187 


Fabriken Geschäfte 


Für eine Berliner Papier- Gross- 
handlung, Besitzer im Felde, wird 
sofort “ein 


fachkundiger Teilhaber 


mit etwes Kapital gesucht. 
Anfragen unter @. 86148 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Papiergeschäft, vorzügl. einge- 
richtet, sıchere Existenz bietend, 
Hauptverkehrsader des Südens von 
Berlin, viele Kontore, billige Miete, 
Wohnung im Hause, sofort krank- 
heitshalber verkäuflich, M. 6000, 
nur schnellentschl. Reflektanten. 

Angebote unter H. 86177 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Yo. Einberufung |leistungst. Klosettpapiermaschine 


sof. eingf. gewbr. dauernd.Gesch.,w. 


v. Kont.0.Wohn. ü.g. Dtschld. betr. | gesucht. G fl. Angebote u.0.86184 


(ges.g.5-u.10.&%-Art.f.Pap.-Gesch.) 

für War. u. Einr.-Wert M | 

a. Druckerei o.Engrosg. N. 4) ee 

zu verk. (f. Muster erb. 20 Pf.) 
Näheres Claus, Hamburg 22, 

Heinskamp 37. 186172 


besseres Papiergeschäft 


verbund. m. Gymnasial-Buchhdlg., 
Behördenlfg,, im nördl. Gross- 
Berlin, zu verkaufen. AÄngenehme 
l-xıstenz. Entschloss. Käufer, die 
über 6000 M. bar verfügen, er- 
fahren Näheres unter D. 86170 


durch die Papier-Zeitung. 


Gelegenheit, sich mit einem 


Unternehmen ei 


die Papier-Zeitung zu wenden. 


Papierausstattungen! 


Es bietet sich einem Unternehman dieses Faches günstige 


Faches zu verschmelzen 


Interessenten werden gebeten, sich unter K. 86141 an 


PAPIER-ZEITUNG Nr. 25/1915 


Krafipapiere 


Angebote ın solchen für Sack- 
fabrikation geeigneten Stoffen er- 
bıttet Papierverarbeitungswerk unt. 
V. 86198 durch die Papier-Zeitung. 


Gummiwalzen-Färbmaschinen 


zum Färben von Pappen zur Her- 
stellung von Eisenbahn - Billetts, 
neu oder gebraucht, in letzterem 
Falle jedoch gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
V. 86158 an die Papier-Zeitung. 


Sulätzellulose- Del 


Wir haben Interesse für die bei 
dem Sulfitzelluloseverfahren ab- 
scheidenden Produkte, wie Oel usw, 
Erbitten Angebote und Preise in 
Waggonladungen -unter B. 86086 
an die Papier-Zeitung. 


FE - Papierfabrik in Schlesien kauft 
3—5 Waggon rein weisse Papier- 
abfälle (nicht holzfrei); nur An- 


I gebotein Pressballen finden Berück- 
0 er er iens a |sichtigung. Angeboteunt. G. 85970 
Tüchtige, geeignete Vertreter auf |" die Papier-Zeitung erbeten. 


Feldpost - Kartons, sowie 


P jer id- n ` r zu liefernde 
ae En - Mappen ntamos breite Klosettpapiermaschine 


Muster stehen gern zu Diensten. | neu oder gebraucht, zu kaufen 
Aug. Pfeffer gesucht. 
Kartonnagenfabrik [geısı] Gefl. Angebote unter H. 86096 
Gehren in Thür. an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zwei tüchtige Vertreter 


mit dem Sitze in Frankfurt a. M., welche bei der ganzen 


Grossisten- und Drucker -Kundschaft 


glänzend eingeführt sind, suchen für ihre Bezirke 


Hessen-Nassau, Grossherzogtum Hessen, Süddeutschland 
sowie Rheinland und Westfalen und Mitteldeutschland 


oder einen Teil derselben noch weitere Vertretungen von nur 


leistungsfähigen Papierfabriken 


Angebote erbeten unter P. 86062 an die Papier-Zeitung. 


s Vertretungen 


Sehr leistungsfähige und sofort 


Wer liefert 
Einrichtungen zur Herstellung 
gekreppter dünner Papiere 


auf der Papiermaschine oder mit 
besonderen Maschinen? Angebote 
unter J. 86140 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


hollenbürstmaschine 


für eine Arbeitsbreite von min- 
destens 60 cm sofort zu kaufen 
gesucht. Angebote unt. C. S. 257 
an Haasenstein & Vogler A.-G., 
Hamburg erbeten: [86150 


Packpresse für Papierabfälle 


gebraucht und gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. -Angebote unter 
H. 86139 an die Papier-Zeitg. erb. 


aschierte, gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedruckt u. 
geprägt, liefert die Pappenfabrik 
H. Hambcke, Neuwernsdorf, Post 
Kämmerswalde, Sa. [85750 


Gut eingeführter 


Vertreter für Berlin 


3 e 
von bedeutender Pausleinenfabrik gesucht, wegen Ab- 


lebens des bisherigen Vertreters. 
Angebote unter M, 86182 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Germanla Importing Co. | | 
System Diana, oder ein anderes 


Jnion S i . 
41, Union Square, New York sicheres Ve-fahren für etwa 1,20 


kauft Papiere i. Zellulose bis 1,50 m Arbeitsbreite, wird zu 


kaufen gesucht. 
nur direkt von ersten Fabriken | gesucht 
a PREY à : yas : Angebote erbeten unter Y. 86161 
für Verladung nach allen Ver, St. ir de Daner Fall 
BER Be roie è z adie r-/e o 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima \ PIET-SEIFUNG: 


Hamburger oder Londoner Bank. 
Natronpapierahfälle 


neu oder gebraucht, sofort zu kauf. (schwedisch Kraft) zu kaufen øge- 
+ c > 


sucht. Angebote unter K. 86179 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Weniggebrauchter,gut erhaltener 


Aufgussapparat 


urchgefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatz! [85 
C. Schumann, Schmiedeteld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Klebstoff-Fabriken 


welche einen guten 


ersatz-Klehstoff für Weizenkleister 


herstellen, bitte ich um bemustertes Angebot. 


August Neustätter 


Papierwarenfabrik München SW 2 


hromo-u. Glac6Ckartons 
Pappen aller Art, gestrichen u. hekleht 
Passepartout-Kartons 

glatt und chagriniert =! 
Langschlill-Pappen * 

weiss, zäb und prägefähig 

Holzstoff- u. Pappenfabrik 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) 


86155 


Vorteilhafte Bezugsquelle für 
Grossisten Mitteldeutschlands 
Maschinelle Massenherstellung: 

2 Maschinenbodenbeutel 
Seitenfalzbeutel 
— Spitztüten === 
Zigarrenbeutel usw. 


Leipziger Papierwarenfabrik 
Friedr. Prössdorf 


Preisgekrönt Leipzig Bugra‘ 1914 
Verlangen Sie bemustertes Angebot. 


Wer liefert] -p9 1 


Maschinen zur Saeitahritationa 


Angebote erbeten unter U. 86197 
an die Papier-Zeitung. %8 


Papier- Offerten 


in allen für den amerik. Markt 
gangbaren Qualitäten erbeten. 
Herrlinger & Co Paper Imy 
x Co. porters 
206—210 Walnut St., Cincinnati, 
Ohio, U. S. A. [79325 


nes verwandten 


PAPIER-ZEITUNG 551 


Ein Pisten Harz 


D zu 110 Mark 


Nr. 25/1915 


Das in den Eisenbahndirektions- 
bezirken Bromberg und Königsberg 
ausgesonderte Altpapier und zwar 


etwa 50000 kg alte en x Ta F 120 
y acK- N 2 > f f E s 

e a z ; = =| 100kg Brutto für Nettoabrheinisch. 

60000 kg alte Akten x "€| Station, Kasse bei Uebernahme, ab- 

Bücher pp- S PF- zugeben d.d.Papier-Ztg.u.P. 86146. 

18000 kg alte Telegraphen- p 2 E EENE R E AT 

sie 1E =221 5-6000 kg weiss Zellulose 

Are Es E e briata ped o gid 40 g, in Rollenbreiten von 22, 24, 

Eoi Rechaun en ul Selbst istder zos 27, 29, 32, 34, 42, 48, 55 cm, hat 

me -Büc 9 | re wer 2 8 billigst abzugeben. Angebote unter 


Empf.-Bücher, 

6300 kg alte Versand- und 
Empfangszusammen- 
stellungen zur freien Ver- 
wendung, 

10000 kg Korbpapier, 

7 400 ,, alte Bücherdeckel, 
sol im Wege öffentlicher Aus- 
schreibung meistbietend verkauft 
werden. 


nicht verar- 0. 86145 an die Papier-Zeitung. 
beitet, verlg. 


schriftl. Oft. 


Dieselbe Dun ae erspart Rede- Anleimmaschinen 
(Auch wäh. Krieg Vollbetrieh xugos vorran| BRollenschneidmaschinen 
Hülsenwickelmaschinen 


EEE EN RN EEE | 

Q) = 

Harz Elikeitiermaschinn | »Pappscheiben I 
Fallschachtelmaschinen |.S 734 pappringe, fùr 21275 


Angebote sind bis zum 15. April usw. usw., [84296 ; 
1915, vorm. 11 Uhr portofrei, ver- 10—15 tons Ct fertigen als Spezialität O iA Faa ur aE. 
schlossen und mit der Aufschrift: = m, rci, Baden. 
„Angebot auf Altpapier‘ versehen [ab süddeutscher Station, sofo-t Gnschky & Tönnesmann eg P h ib Ja 
an unser Rechnungsbureau, Brom- | lieferbar. Düsseldorf -Reisholz aM appsc el en © 
berg, Bahnhofstrasse 24—28, ein- Angebote unter X. 86118 an die Tin 


zusenden, 

Angebotbogen nebst Kauf- 
bedingungen liegen beim Vorstande 
unseres Zentralbureaus zur Einsicht 
aus. Von demselben können auch 
Angebothefte nebst Bedingungen 
gegen Einsendung von 50 Pf. be- 
zogen werden. 86143 

Zuschlagfrist: 8 Tage. 

Bromberg, den 19. März 1915 

Königliche Eisenbahndirektion 


Üeffentliche Bekanntmachung 


Am Mittwoch, den 31. März 1915 
nachmittags 4 .Uhr sollen im 
hiesigen Gerichtsgebäude etwa 
12 Zentner Akten u. dergi., die 
zum Einstampfen bestimmt sind, 
segen Barzahlung und unter den 
in Zimmer Nr. 18 des Gerichts ein- 
usehenden Bedingungen an den 
Meistbietenden Öffentlich verstei- 
sert werden, 186175 

Vorherige schriftliche Kauf- 
angebote sind bis zum 27. März 
1915 an das Kgl. Amtsgericht 
Barmen einzureichen. 

Barmen, den 22. März 1915. 

Königliches Amtsgericht 


Paraffin 


Einige . Posten weisses, österr. 


Tafelparaffin 


vorteilhaft abzugeben. 


‚Anfragen unter Y, 86119 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Papier-Zeitung erbeten. 


Anleim - Maschinen 


versch. Systeme, billig abzugeb. 
Renger, Klebmasch.-Fabrik, Düsseldorf 


düten u. Beutel 


Zigarren-, Kaffee- und alle 
anderen Bentel in Handarbeit 


Gebrauchte, gut erhaltene uülnekbodeubenutel 
> . und Seltenfaltenbeutel 
Schneidmaschine liefert an Wiederverkäufer billigst 


75cm Räder-Handbetrieb, 350 M. Heinrich Ludwig e 
] EN 


Näheres unter E, 86173 an die S 
Papier-Zeitung erbeten. Papierwarenfabr. Siebenlehn I. $. 


Pappenschere I m 

mit Kreis- und Ritzmesser, 125 cm deal-Löschblocks 
Durchgangsraum, gut erhalten und in bester Löschsorte [ans 
noch täglich im Gebrauch, wegen aa 

Aufstellung einer grösseren ver- Ideal - Löscher 
käuflich. Anfragen unter W. 86159 2e 

an die Papier-Zeitung erbeten. Rekord -Löscher 
LT | liefert zu billigsten Engrospreisen 


Pa = 
Sensntionelle Neuheit! a BHOrE 


Schutzmittel gegen Cholera 
und Ungeziefer im Feldposthrief 
als Desinfektionsverstäuber 


Zum Patent angem. Ges. gesch. 
Preis für das Stück 10 Pfennig 


Wellpappenfabrik : 
Paul & Comp., Eulau, Böhmen 


Fir Harlnapierwaren-Fahriken! 


Gleichm. gearb 86047 


Wichelpnapier 


gut gel., liefern preiswert 
Gebr. Schmidt, Leutenberg i. Thür. 
Papier-* und Kartonfabrık 


Achtung!Y! 
Spielwaren fabriken 


Zeitgemässe Schlager, 
durch mehrere D.R.G.M. 
geschützt, ausprobiert 
billigste Fabrikations- 
herstellung, einberufungs- 
halber sofort zu verkaufen 
oder Beteiligung. Angeb. 
u.M.86144a.d. Pap.-Ztg. 


Ausser Konvention! 
Geschäftskuveris Lytz, 
Kalalogtaschen = „Aiserter 
Aktentasch., Lohn- u. Musterbeutel 
Feldpostbriefe mit Rückantwort 


liefert sauber, prompt u. billig 


Radegast & Co., Kuvertfabrik 
Leipzig, Ludwigstr. 1 „. 
Bemusterte Angebote kostenlos 


Billigste Bezugsquelle in 
Papptellern u. Reisehutkartons 


Lichtpaus-Papier 
LIehtpausmasehine FRI” 


iii 
7A 


ET, 


ar 


Emil Wiegand 
Vereinigte Dortmunder Licht- 
paus- und Pauspapier-Fabriken 


Dortmund 


ER 
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. Etwa 24000 Mh. Verdienst 

m Jahre! Die Schutzrechte e. neuen 
Artik.d.-Bürofaches sind für 6000M. 
barverkäufl. Eignet sich a. Versand- 
od. Grossogesch. Bsste Existenz- 
begrdg. od. Geschäftserweiterung. 
eíl. Ang. erb. u. E.1433a Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Frankfurt a.M. 


ES 


Einige Ladungen 


“ 
Zeitungsmakulatur 
neue Verlagsware, zu vergeben. 
‚Anfragen unter Q. 86190 an die 
apier-Zeitung erbeten. 


[noara 


| ji ji II Ei u — - < - - 
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matürl, Nohlens. Baryl 


einige tausend Kilo lieferbar. 
Anfragen unter Z. 86120 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Pauspaperahrik Transparent 


Düsseldorf 55:0 


empfiehlt Pauspapiere von ausser- 
ordentlicher Festigkeit und Halt- 
barkeit bei hoher Transparenz und 
geringem Geruch. 
Lichtpauspapiere :: Zeichenpapiere 


Kriessnotizbücher 
Kriessschreibmappen 


Illustrierte Preisliste gratis 


Alexander Weber 
BERLIN SW 68 


78784 


552 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 
Sofort Heferber | Firma 


Wohnort 
Schwarz Cambric | Wickels Metallpap.- sehr billi 
in vielen Dessins | Were eaei | Fürthi. B. | Sneugebes 
Kollianhänger | Hameler Papier- . 
Zigarrenbeutel |warenf. el Hamoir iW.: | ee 
Feldpostkartenkarton | Papierfabrik | Dill - Weissenstein holzhaltig 
und Manilakarton | WeissensteinA.G. (Baden) und holzfrei 


Gummierte Papiere | Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 66 | 500 Lagersorten 


Chromo- Falkenhorster | zur ; i 
und Glacékartons |Carton-u. Bunt- Pa w = 
und -Papiere papier-Fabrik e maten 


Rollenschneidmaschine System Voith 


2200 mm Arbeitsbreite, für staubfreien Schnitt, wegen Dis- 
positionsänderung sofort lieferbar, preiswert zu verkaufen. 


J. M. Voith, Maschinenfabrik 


Heidenheim a. Brenz 


[86169 


Gross-Abnehmerf.Handlederpappen 


im Format 70x100 und Extra-Formaten, von Pappentabrik in 
Schlesien gelegen, gesucht. Anfragen erbeten unter F. 85824 an 
die Papier-Zeitung. 


Zur Lieferung von (80496 


Chromo-Ersatz-Karton 


Faltschachtel-, Holz- und Graukarton naturfarbig und 
gefärbt, Newsboards in Rollen und Formaten empfiehlt sich 


Oskar Böttcher, Thüringer Kartonfabrik 


Porstendortf bei Jena 


Bunte Baumwoll-Lumpe 


in grossen Posten, hat vorteilhaft abzugeben (86192 


C. Lewin, Berlin - Weissensee 


Gelegenheltskauf 
in Buntolas 


Wir liefern soweit Vorrat reicht, einige Taugend Rollen 


Buntglas-Ersatz, neueste Muster, beste fehlerfreie, reguläre 
Ware (kein Ramsch), ein- bis fünffarbig, je 10 Rollen in 
10 Mustern gut sortiert [86202 
10 Rollen zu 1.50 p. R. 50 Rollen zu 1.30 p. R. 
20 ,, 5 L45, n 100 ,, ii KA 
30° ,„ 1.40 „ „ 
gegen Nachnahme ab hier. Papphülsen und -Kasten frei. 
Muster werden nicht versandt. — Lagerbesuch erwünscht. 


Baltus & Schmieder, Crefeld 


Für Heereslieferungen fabrizierti 


Preßspan 


zäh wie Leder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Formaten. 
Stets grosses Lager! Prompteste Bedienung! 


Karl Gossweiler, Schwarzenberg Lsa. 
€ Abteilung Preßspantabrik (85062 


Wer Feldpostkartons verkauft 


bestelle sofort meine extra ausprobierten 


Eierkartons fürs Feld 


1-Piund-Karton für 6 Eier passend. Gegen Einsendung von BM. 
sende 50 Kartons portofrei dort. [85942 


Max. Horn, Gera, Kartonnagenfabrik 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 25/1915 


Moraterium in Frankreich. Durch Verordnung der französischen 
Regierung vom 25. Februar 1915 ist das französische Moratorium 
um einen neuen Zeitraum von 60 vollen Tagen über den am 15. De- 
zember bestimmten Zeitraum hinaus verlängert worden. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen 

In der Aufsichtsratssitzung der A.-G. für Maschinenpapier 
(Zellstoff-) Fabrikation in Aschaffenburg (Bay.) wurde der neue 
Generaldirektor in der Person des Herrn Ilgner ernannt. Er war 
vorher 15 Jahre Leiter der Sulfitzellstoffabrik Hozsch & Co. in 
Pirna. M. 


Thurneisensche Papierfabrik G. m. b. H. in Maulburg. Herr 
Kurt Lehmann ist als Geschäftsführer ausgeschieden, und Herr 
Paul Thurneisen wurde als Geschäftsführer bestellt. 


Herr Alfred Kielich, Vertreter der Feinpapierfabrik Heinr. 
Arthur Hoesch in Düren (Rheinland), verlegte seine Büro- und 
Wohnräume nach Berlin-Wilmersdorf, Rüdesheimer Platz 9. 


Gustav Kretzschmar, Papier- und Schreibwarengroßhandlung in 
Crimmitschau. Herr Bernhard Theodor Kretzschmar ist infolge 
Ablebens aus der Gesellschaft geschieden. K. 

Ab 1. April 1915 befinden sich die bedeutend vergrößerten 
Geschäfts- und Lagerräume der Firma F. Eyfriedt, Schreibwaren- 
Großhandlung und Kunstverlag in Düsseldorf, in der Hüttenstr. 31-33. 

Die Aktiengesellschaft für Formularbedarf in Wünschendorf an 
der Elster schließt ihr zweites Geschäftsjahr bei einem Aktienkapital 
von 250 000 M. mit einem Verlust von 8789 M. ab. Im Jahre 1913 
betrug der Verlust 20731 M. fm. 


Kraiss & Müller, Papierverarbeitungsmaschinen in Stuttgart. 
Die offene Handelsgesellschaft hat sich durch den Tod des Ge- 
sellschafters Hermann Kraiss aufgelöst, das Geschäft ist mit der 
Firma auf den Gesellschafter Herrn Carl Müller in Stuttgart allein 
übergegangen. K. 

G. E. Reinhardt, Buckdruckerei-Bedarfsartikelgeschäft in Leipzig, 
Waisenhausstr. 17. Herrn Karl Friedrich August Grimm wurde 
derart Prokura erteilt, daß er die Gesellschaft nur in Gemeinschaft 
mit einem anderen Prokuristen vertreten darf. K. . 

C. A. Kaemmerer & Comp., Hofbuchdruckerei in Halle a. $. 
Die Gesellschaft ist aufgelöst. Der bisherige Gesellschafter Herr 
Ingenieur Bruno Scheunemann ist alleiniger Inhaber der Firma. K. 

Deutsche Druck- und Verlagsanstalt Paul Schneider in Stendal. 
Der Frau Paul Schneider, Elsbeth geb. Gercke, wurde Prokura 
erteilt. 

Allgemeine Verlags-Gesellschaft m. b. H. in Berlin. Herr Gustav 
Kreienbrink in Berlin-Steglitz wurde zum Geschäftsführer bestellt. 

Gebrüder Staffehl, Bürobedarfsgeschäft in Hannover, lange 
Straße 18. Die Prokura des Herrn Georg Staffehl ist erloschen. K. 


Zsolnaer Cellulosefabrik Actiengesellschaft in Zsolna, Ungarn. 
Dem Jahresbericht für das Geschäftsjahr 1914 entnehmen wir 
folgendes: 


Der Weltkrieg hat auch auf unseren Industriezweig nach- 
haltigen Einfluß geübt. Während wir in der ersten Jahreshälfte 
unter dem allgemeinen wirtschaftlichen Druck zu leiden hatten. 
waren wir in der zweiten Jahreshälfte infolge des Kriegsausbruchs 
gezwungen unseren Betrieb einzuschränken und konnten somit die 
in den letzten Jahren durchgeführten Anlagen nicht voll ausnützen. 
Das verhältnismäßig befriedigende Ergebnis des Geschäftsjahres 
1914 findet seine Begründung darin, daß wir in den ersten 7 Monaten 
voll in Betrieb waren, und daß wir auch während der Kriegsmonate 
arbeiten konnten. Ueber die Zukunft können wir uns mit Rücksicht 


auf die derzeit völlig ungeklärte Lage kein Bild machen. Der 
Gewinn von 532 449 Kr. soll wie folgt verteilt werden: 
Abschreibungen Be ee ee 100 000 Kr. 
Rücklage rn... 100 000 
Sonderrücklage . a m da i ae eh ee OOOO 
Gewinnanteil des Vorstands 38 654 
Aufsichtsrat ; 6000 „. 
5 v. H. Dividende . ee ie a rn 125000 5 
Ruhegehalts-Rücklage . Bde a dl ie a. Dre 2 E 5000 „ 
Wohltätige und Bildungszwecke . Zr... 
Uebertrag auf neues Geschäftsjahr . . 106 195 


m ———— 
532 449 Kr. 
„ Hauptzahlen des Rechnungsabschlusses am 31. Dezember 1914 
(abgerundet). Bestände: Fabrikgrund 48 400 Kr., Fabrikgebäudt 
und Maschineneinrichtung 2 575 400 Kr., Industriegleis 54 100 Kr.. 
Mobilien 12 400 Kr., Arbeiter- und Beamten-Wohnungen, Kantine 
222 600 Kr., Fabrikations-Rohstoffe 20 500 Kr., Instanderhaltungs- 
materialien und Maschinenreserveteile 204700 Kr., Holzvorrat 


= 


Nr. 25/1913 
pE 
und Waldposten 2 289200 Kr., Cellulosevorrat und Halbfabrikate 
118 200 Kr., Bargeld 2000 Kr., Forderungen | 170 200 Kr. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 2 500 000 Kr., Reservefonds 
253 500 Kr., Spezialreservefonds 75 000 Kr., Wertverminderungs- 
fonds 781 800 Kr., Akzepte 400 600 Kr., Transitoposten 61 400 Kr., 
unbehobene Dividende 3640 Kr., Verbindlichkeiten 2 109 300 Kr., 
Gewinn 532 400 Kr. 

Gewinn- und Verlustrechnung. Soll: Verbrauchte Rohstoffe 
1 757 700 Kr., Instanderhaltung 199 900 Kr., Gehalte und Löhne 
458 900 Kr., Versicherungen und Krankenkasse 38 800 Kr., Zinsen 
und Unkosten 124 100 Kr., Gewinn 532 400 Kr. 

Haben: Gewinnvortrag 45 900 Kr., Fabrikation 3 066 000 Kr. 

Die seit Dezember 1912 in Konkurs befindliche und schon 
zweimal ergebnislos zur Versteigerung ausgeschriebene Webersche 
Papierfabrik Noitz-Mühle in Wels (Oberösterr.) wurde bei der neuer- 
lichen gerichtlichen Versteigerung um 111 000 Kr. von der Wasser- 
genossenschaft der Werke am Welser Mühlbach erstanden. Das 
Fabrikanwesen war auf 154 508 Kr. geschätzt. Die Wassergenossen- 
schaft dürfte späterhin ein Industricunternehmen in der Noitz- 
Mühle errichten. K. 


Die Herren Friedrich Leuenberger und Christian Rebmann 
haben unter der Firma Leuenberger & Rebmann in Chur (Schweiz, 
Kt. Graubünden), Gürtelstraße, am 1. März 1915 eine Buch- und 
Akzidenz-Druckerei errichtet. K. ° 

Die Firma Herm. Schumacher, Buchbinderei in Bern, Kram- 
gasse, ist infolge Todes des Inhabers erloschen. Aktiven und Passiven 
gehen über an die Firma Herm. Schumacher's Wwe. Inhaberin ist 
Frau Herm. Schumacher Wwe. Anna, geb. Wälti. K. 

A.-G. Hallersche Buchdruckerei und Wagnersche Verlagsanstalt 
in Bern. Der durch den Krieg beeinträchtigte Reinertrag für 1914 
beträgt 56 000 Frank. Er wird für Abschreibungen verwendet. 
Das Aktienkapital von einer Million Frank bleibt sonach ohne Ver- 
zinsung. (Neue Zürich. Ztg.) 

Die Zeitung ‚Grenaa Avis“ in Grenaa, Dänemark, mit Buch- 
druckerei, ging von Buchdrucker Lönskov an Aktieselskabet Djurs- 
land, Veilag der Zeitung „Djursland“ in Grenaa über. bg. 

Gusums Bruks- & Fabriks- Aktie-Bolag, Metalltuchweberei in 
Gusum, Schweden, nahm die Herstellung von Egoutteuren (mit 
und ohne Ueberzug) für Papiermaschinen auf. bg. 
= A-S. Papirvarefabriken Danmark, Papierwarenfabrik, wurde 
ın Kopenhagen mit 10000 Kr. Aktienkapital gegründet. Für die 
Firma zeichnet Ad. Gotth. Vald. Müller (Dir. des Verlags photo- 
graphischer Postkarten Dansk fotografisk Kunstforlag A.-S., Heste- 
möllestraße 6). bg. 

Aktieselskabet Krohn & Co. in Kopenhagen bildete sich mit 
5000 Kr. Aktienkapital zur Herstellung von Papierwaren. bg. 

Skriv- und Ritboksaktiebolaget Arlöv-Nässjö wurde mit Post- 
adresse in Lund, Südschweden, mit 401 200 Kr. eingezahltem 
Aktienkapital durch Vereinigung von zwei älteren Firmen in Arlöv 
und Nässjö als Verlag, Buchdruckerei, Buchbinderei samt Schreib- 
waren-, Zeichen- und I.ehrmittelfabrik (Betriebe in Arlöv und Nässjö) 
gegründet. Für die Firma zeichnet Direktor S. A. Tornberg in 
Arlöv allein oder Volksschullehrer N. Lundahl in Lund, Oberlehrer 
P. Welin und Buchdrucker J. A. Stenström in Malmö, je zwei ge- 
meinsam. bg. 
= Die Sulfitzellstoffabrik Aktieselskabet Gulskogen Cellulosefabrik 
in Gulskogen, Norwegen, schreibt vom Reingewinn für 1914, 230 515 
Kr., auf Anlagen 200 515 Kr. ab und verwendet den Rest zur Rück- 
lage. Auch für 1912 und 1913 wurde keine Dividende verteilt. bg. 

Die Buch- und Papierhandlung Kaskö Bokhandel in Kaskö 
(Kaskinen), Finland, ging von Oscar Rosenqvist an Fr. M. Appel- 
berg über. bg. 


Konkurs- Aufhebung. Buchbinder Xaver Behlen, Inhaber einer 
Papier- und Schreibwarenhandlung in Düsseldorf. 


Konkurse. H. Schütz’sche Buchhandlung, Inhaber Hermann 
Voß in St. Wendel. Verwalter ist Herr Rechtsanwalt Dr. Krämer 
in St. Wendel. Offener Arrest mit Anzeigefrist bis 30. April. An- 
meldefrist bis I. Mai. Erste Gläubigerversammilung 17. April, vor- 
mittags 11 Uhr, und allgemeiner Prüfungstermin 8. Mai, vormittags 
ll Uhr. 


ł Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am 19. März Herr Buch- 
druckereibesitzer Friedrich Kästner in Göttingen. K. 

+ Am 23. März starb in Charlottenburg Geheimrat Prof. Dr. 
Otto N. Witt, Lehrer der technischen Chemie an der dortigen Tech- 
nischen Hochschule, 63 Jahre alt. Der Verstorbene genoß als 
Lehrer und Forscher, aber auch als geistvoller Schriftsteller, nament- 
lich als langjähriger Herausgeber der Zeitschrift „Prometheus'‘‘, 
hohes Ansehen. 
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+ In Leipzig starb am 21. März nach längerer Krankheit der 
Verlagsbuchhändler Herr Adolph Werner, 60 Jahre alt. CI. 

+ In München starb im Alter von 71 Jahren Herr Buchbinder- 
meister Ludwig Attenberger. M. 

+ Herr Buchbindermeister Jakob Kettler in Karlsruhe im Alter 
von 44 Jahren. K. (Badische Presse, Karlsruhe) 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: 


Oberjäger Karl Becker vom 10. Jägerbataillon, Sohn des Herrn 
G. A. Becker, Inhaber der Firma Becker & Marxhausen, Karton- 
nagenfabrik in Kassel. 

Von den Angestellten der Firma Heinr. Arthur Hoesch, Fein- 
papierfabrik in Düren (Rhld.), Herr Friedrich Rausch, Offizier- 
Stellvertreter im Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 69, im November 
1914; er wurde im Januar zum Leutnant der Reserve befördert; 
Herr Oskar Meltin, Leutnant der Reserve und Führer der Maschinen- 
gewehr-Kompagnie des Infanterie-Regiments Nr. 97, im Dezember 
1914. 


Befördert. Herr Robert Savnisch, Finjähr.-Freiw. Offizier- 
Aspirant im Infanterie-Regiment Nr. 69, Angestellter der Firma 
Heinr. Arthur Hoesch, Feinpapierfahrik in Düren, Rheinl., wurde 
zum J.eutnant der Reserve befördert. | 


Jubelfeste. Herr Arthur Steinmetz, Prokurist der Firma Ferd. 
Emil Jagenberg in Düsseldorf, steht am 1. April 1915 25 Jahre in 
Diensten des genannten Hauses. Er war die erste fremde Hilfe, 
die die Inhaber der Firma aufgenommen haben. Im Frieden be- 
sctäftigt das Werk jetzt annähernd 1000 Leute, und in den ab- 
gelaufenen 25 Jahren ist der ganze Aufbau des Geschäfts an Herrn 
Steinmetz vorübergegangen. Am Jubeltage dürfte es nicht an 
Glückwünschen fehlen, da Herr Steinmetz sich sowohl unter seinen 
Mitarbeitern als auch bei allen, die mit ihm in geschäftliche Be- 
ziehungen getreten sind, gute Freunde erworben hat. l. 

Am l. April kann die Firma Sperl & Ufer, Packpapier- und 
Pappengroßhandlung in Hamburg, Neueburg 15, ihr 25 jähriges 
Bestehen feiern. Die Firma, die noch unter persönlicher Leitung 
ihrer Gründer, der Herren Oscar Sperl und Max Ufer steht, hat sich 
aus kleinen Anfängen zu einem der größten Fachgeschäfte in Nord- 
deutschland entwickelt. Das kaufmännische Personal ist durck- 
schnittlich 15 Jahre bei der Firma beschäftigt. F. W. 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Verfahren zur Behandlung von Ketone enthaltenden Ligno- 
cellulosen von Antoine Regnouf de Vains und Johan Fredrik 
Thorne Peterson in Paris. DRP 283006 (Kl. 55). 


Die Lignocellulosen werden einer Vorbehandlung solcher 
- Art unterzogen, daß sie sich unter den gewöhnlichen Bedingungen 
gut bleichen lassen. Diese Vorbehandlung besteht darin, daß 
aus den Cellulosen die darin enthaltenen Ketone, welche die 
gewöhnliche Bleichung behindern, mittels Chlorhydrat entfernt 
werden. Nachdem die Ketone entfernt sind, lassen sich die 
Cellulosen nach den gebräuchlichen Bleichverfahren weiter- 
behandeln. | 

Das Chlorhydrat bildet mit den Ketonen lösliches Keton- 
chlorür, welches man durch einfaches Waschen wegnimmt. 


Bild 1 


Bild 1 zeigt schematisch eine zur Durchführung der 
` Chlorürung geeignete Einrichtung. Vom Boden des zylindrischen 
Gefäßes a aus Beton führt außerhalb zu dessen oberem Teil 
ein Bleirohr b mit einer eingeschalteten Pumpe c. Der zu be- 
handelnde Stoff wird durch die Oeffnung d eingebracht und das 
Chlorhydrat durch die Oeffnung e zugegeben; dann wird die 
Flüssigkeit mittels der Pumpe c in Umlauf versetzt. Sobald 
sich bei einer Reihe nacheinander entnommener Proben fest- 
stellen läßt, daß das Chlor gut aufgenommen worden ist, bringt 
man den Stoff nach der in Bild 2 dargestellten Waschvorrichtung. 

Diese besteht aus einem zylindrischen Gefäß / aus Beton, 
das mit einem blinden Boden g aus Kupfer versehen ist. Ein 
Bleirohr h, das einen Heber hl! enthält und mit einem Hahn #2 
ausgerüstet ist, mündet von unten in das Gefäß f. Ein mit 
einem Hahn i! versehenes Rohr i dient zur Einführung von 


frischem Wasser. Ein Bleirohr j, in das eine Pumpe j! eingeschaltet . 


ist, stellt die Verbindung zwischen dem oberen und dem unteren 
Teile des Gefäßes f her. Ein mit einem Hahn k! versehenes 
Rohr k dient zum Einführen des gechlorten Stoffes. 

Nach Einführen des zu waschenden Stoffes öffnet man 
den Hahn h?. Nachdem die Flüssigkeit hinreichend abgetropft 
ist, schließt man den Hahn h2, öffnet den Hahn i! und läßt 
frisches Wasser bis zur gewünschten Höhe zutreten. Hierauf 
schließt man den Hahn i? und setzt die Pumpe jt in Gang. 

Nachdem diese Behandlung einige Minuten gedauert hat, 
hält man die Pumpe j? an, öffnet den Hahn h? und läßt die Flüssig- 
‚keit ablaufen. Den darin enthaltenen geringen Chlorgehalt kann 
man wiedergewinnen, um ihn für spätere Chlorung zu ver- 
wenden. Der gewaschene Stoff wird dann durch Zugabe von 
schwach alkalischem Wasser genügend verdünnt. Dann läßt 
man die Pumpe j! wieder ungefähr !, Stunde laufen, worauf 
sie von neuem abgestellt wird. 

vw Alsdann wird die Cellulose aus dem Gefäß f entnommen 
und in einen gewöhnlichen Bleichholländer gebracht, wo sie 
unter der Einwirkung des Chlorkalkes eine schöne blauweiße 
Farbe annimmt. Man verwendet etwa 2 Teile Chlorkalk auf 
100 Teile Cellulose. 


Bild 2 


Im Vergleich mit dem üblichen Bleichverfahren soll eine 
bedeutende Ersparnis an Chlorkalk erzielt werden. 

Patent- Ansprüche : 

I. Verfahren zur Behandlung von Ketone enthaltenden 
Lignocellulosen, dadurch gekennzeichnet, daß diese Cellulosen 
der Einwirkung von Chlorhydrat unterworfen werden, worauf 
das gebildete Chlorketon ausgewaschen wird. 

2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die behandelte Masse mit alkalischem Wasser 
gewaschen wird, um die Auflösung des Chlorketons zu begünstigen. 


Papierstoffholländer mit hohler Mahlwalze von Samuel de 
Lange in Rotterdam und Johannes Jacobus Werst in Dordrecht. 
DRP 283045 (Kl. 55). 

Die Mahlwalze wird gleichzeitig zur Rückleitung des Stoffes 
in die neue arbeitsbereite Stellung verwendet. 

Die Abbildung zeigt einen wagerechten Schnitt durch die 
hohle Mahlwalze und den Trog. ur 

Die Innenwandung des Troges a ist bei h und h! an die 
beiden diagonal gegenüberliegenden Stirn- 
wandkanten der Mahlwalze b heran- 
geführt, wodurch der Stoff gezwungen 
wird, den durch die Pfeile i angegebenen 
Weg durch die Mahlwalze b zu nehmen, ° 
um über den Kropf hinweg wieder in die 
neue arbeitsbereite Stellung gelangen zu 
können. Um die Bewegung des Stoffes 
im Innenraum k der Mahlwalze b zu be- 
schleunigen, kann an der Welle der Mahl- 
walze ein Schneckengang c angeordnet 
oder es können schraubengangförmig 
verlaufende Rippen an der Innenfläche 
des vollen Walzenmantels vorgesehen sein. 

Die Bewegung des Papierstoffes an 
der Außenseite der Mahlwalze kann 
ebenfalls gefördert werden, indem man 
in der Außenfläche der Mahlwalze 
schraubengangförmig verlaufende Rinnen 
anbringt. 

Patent- Ansprüche : 

I. Papierstoffholländer mit hohler 
Mahlwalze, dadurch gekennzeichnet, daß - 
die Innenwandung des Troges derart an 
die Mahlwalze geführt ist, daß der aus dem Mahlwerk austretende 
Stoff unmittelbar durch die eine Stirnseite in das Innere der 
Mahlwalze geleitet wird, an der anderen Stirnseite wieder aus- 
tritt und dann unmittelbar wieder in das Mahlwerk gelangt. 


2. Papierstoffholländer nach Patentanspruch |, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Innenwandung des Troges an die beiden 


® 
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diagonal gegenüberliegenden Stirnwandkanten (h, h!) 
walze (b) herangeführt ist. 

3. Papierstoffholländer nach Patentanspruch 1. dadurch 
gekennzeichnet, daß am Umfange des vollen Mantels der hohlen 
Mahlwalze (b) Fördermittel, z. B. schraubengangförmig ver- 
laufende Rinnen und im Innern der hohlen Mahlwalze (b) Förder- 
mittel, z. B. Förderschnecken (c) oder schraubengangförmig 
verlaufende Rippen, vorgesehen sind. 


der Mahl- 


Vereinigtes Tisch- und Zylinderfarbwerk tür Schnellpressen 

von J- G. Schelter & Giesecke in Leipzig. DRP 279729 (Kl. 15). 

. Die Uebertragung der verriebenen Farbe vom Tisch auf 

die Auftragwalzen erfolgt durch eine oder mehrere Massewalzen 
unter Vermittlung von Reibwalzen. | 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 15., 18. und 22. März 1915 


i Anmeldungen 
Fär die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt 

Kl. 11c. W. 43803. Maschine zum Zusammentragen von ge- 
ialzten Bogen, Karten, Bildern u. dgl. Carl Walter, Berlin-Tempel- 
hof, Moltkestr. 3. 29. 11. 1913. | 

Kl. 15d. N. 15020. Bremswalzenanordnung für Vorrichtungen 
zum Bedrucken von Packpapierrollen. The National Advertograph 
Company Limited, Toronto, Kanada; Vertr.: E. W. Hopkins, 
Pat.-Anw., Berlin SW 11. 5. 7. 1913. 

KI. 15d. T. 19433. Maschine zum Drucken und Falzen von 
Broschüren mit veränderlicher Seitenzahl. Société Thönard, Simon 
et Cie., Paris; Vertr.: L. Schiff, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 9. 2. 
1914. Frankreich 2. 4. 1913. 

Kl. 15k. Sch. 45940. Elektrisches Druckverfahren, bei welchem 
auf der Form das Muster leitend auf isoliertem Grund aufgebracht 
ist. „Wilhelm Schunig, Budapest, und Dr. Ferdinand Winkler, 
Wien; Vertr.: C. Gronert, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 19. 1. 1914. 


Kl. 21c. A. 25115. Verfahren zum Antrieb des Aufrollers 
von Papiermaschinen, Feuchtmaschinen und Kalandern mittels 
FElektromotors. Aktiengesellschaft Brown, Boveri & Cie., Baden, 
Schweiz; Vertr.: R. Boveri, Mannheim-Käferthal. 22. 12. 1913. 

Kl. 34i. St. 18439. Zusammenlegbarer Ständer für Schreib- 
oder ähnliche Maschinen. Harry Albert Stone, New York; Vertr:. 


Nähler, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 21. 4. 1913. V. St. Amerika 
7.5. 1912. 

Kl. 42c. E. 20793. Zirkel zum Abgreifen von Entfernungen 
auf transformierten Geländeaufnahmen (und Karten). Heinrich 
Ernemann, Aktiengesellschaft für Camera-Fabrikation, Dresden. 
16. 11. 1914. 

Kl. 42n. B. 78494. Apparat zum Messen der Geschwindig- 


keit beim Diktat von Lesestoff. Max Becke, Bleicherode a. Harz, 


Lindenstr. 67. 31. 10. 1914. 

Kl. 42n. E. 20562. Verfahren zur Herstellung von Relief- 
karten mit Aufdruck. Julius Eisinger, Straßburg i. E., Kreuz- 
gasse 13. 18. 6. 1914. 


Kl. 54b. F. 38235. Vorrichtung zur Herstellung von Brief- 
umschlägen, Beuteln o. dgl. bsliebigen Formates ohne Verwendung 
von Formatrahmen und Oberstempel. R. Ernst Fischer & Co. 
G. m. b. H. vorm. Herm. Lütke, Berlin. 18. 2. 1914. 

Kl. 54d. S. 41280. Maschine zum Erzeugen von Höhlungen 
in Karton o. dgl. für Flaschenschutzhülsen mittels Prägewalzen, 
die mit Patrizen und Matrizen ausgestattet sind. Henri Soubie, 
Paris. Vertr.: E. Wolf, Pat.-Anw., Berlin S 42. 6. 2. 1914. 

Kl. 70d. C. 24848. Als Saugpumpe mit durch Feder hoch- 
xedrücktem Kolben ausgebildetes Gerät zum Aufnehmen und Auf- 
drücken von Marken und Etiketten. Ole Thorersen Crosby, Prince 
Rupert, Kanada; Vertr.: A. Gerson, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
16. 4. 1914. 

Kl. 70d. E. 20361. Markenaufkleber mit senkrecht unter dem 
Druckstempel angeordneter Markentrommel. Excelsior-Fahrrad- 
Werke Gebr. Conrad & Patz A.-G., Brandenburg a. H. 21. 4. 1914, 


Kl. 15d. N. 15021. Abtrennvorrichtung für Vorrichtungen 
zum Bedrucken von Packpapierrollen. The National Advertograph 
Company Limited, Toronto, Kanada; Vertr.: E. W. Hopkins, 
Pat.-Anw., Berlin SW 11. 5. 7. 1913. 

K1. 15g. H. 63483. Schreibmaschine mit in der Längs- und 
Querrichtung verschiebbarer Schreibplatte zum Schreiben einzelner 
Buchstaben sowie ganzer Silben bei einem einzigen Tastendruck. 
Erich Haensier, Rogasen. 30. 8. 1913. 

Kl. 21c. A. 25069. Einrichtung zur Reglung von elektrisch 
angetriebenen Holzschleifmaschinen mit hydraulischem Preßstempel 
für den Schleifer, dessen Preßflüssigkeit von elektrischen Größen 
des Netzes gesteuert wird. Aktiengesellschaft Brown, Boveri & Cie., 
Mannheim-Käferthal. 12. 12. 1913. 
= KL 54b. B. 73326. Fensterbriefumschlag, bei dem die Fenster- 
offnung von einem durchscheinenden Blättchen verdeckt ist. 
Charles Lewis Benedict, Toronto, Ontario, Kanada; Vertr.: E. W. 
Hopkins, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 29. 7. 1913. 

Kl. 55d. L. 42509. Papier-, Pappen- und Kartonrundsieb- 
Maschine. Otto Leonhardt, Crossen, Mulde, Sa. 24. 7. 1914. 


. Kl. 55d. R. 40405. Bogenabnehmer für Pappenmaschinen, 
bei dem zwischen nach abwärts führenden Förderbändern Rechen- 
arme liegen, die den Pappenbagen von den Förderbändern abheben 
und ablegen. Wilhelm Rochlitz, Meißen, Elbe, Talstr. 6. 30. 12. 1913 


= Kl. 55f. ©. 9140. Verfahren zum Durchsichtig-, Luft- und 
\asserdichtmachen von Papier unter Benutzung von Oel, Harz, 
Vachs und Alkohol. Heinrich Oeser, Berlin-Schöneberg, Bahn- 
straße 19-20. 18. 5. 1914. 
„„. KL 70d. M. 55078. Tintenlöscher mit Bajonettverschluß 
A die Befestigung des die Preßplatte anpressenden Handknopfes. 
„mund Moster & Co. Akt.-Ges., Neukölln und Agram; Vertr.: 
!pl.-Ing. W. Hildebrandt, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 6. 2. 1914. 


Zurücknahme von Anmeldungen . 
Die folgende Anmeldung ist vom Patentsucher zurückgenommen 
Kl. 15d. V. 12147. Falztrichteranordnung für einfachbreite 
Vierrollenrotationsdruckmaschinen. 3. 12. 1914. 


Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsanzelger. 
Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten. 


Versagungen 
Auf die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgemachten 
Anmeldungen ist ein Patent versagt. Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 
eingetreten. 


Kl. 42 m. A. 21570. Signalvorrichtung zum Anzeigen der Ueber- 
schreitung der Leistungsfähigkeit für Thomasrechenmaschinen. 
10. 2. 1913. 


Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten baben, Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents 


Kl. 55f. 283752. 
Dokumente, Brief-, Rabatt-, Reklamemarken u. dgl. 
Lüttich, Weimar. 15. 3. 1914. L. 41658. 

Kl. 70d. 283737. Pinselartiges Auftragsmittel für salben- 
artige Massen, insbesondere Klebstoff. Otto E. Wolff, Berlin, 
Frankfurter Allee 63. 2. 10. 1913. W. 43292. 

Kl. 70d. 283738. Vorrichtung zum Entleeren von Tuben 
aus Weichmetall für dickflüssige oder teigförmige Massen, ins- 
besondere für Klebstoff, durch einen Drehschlüssel. Otto E. Wolff, 
Berlin, Frankfurter Allee 63. 2. 10. 1913. W. 43302. 

Kl. 70d. 283759. Siegelvorrichtung. Heinrich Maurer und 
Heinrich Portz, Wiesbaden, Scheffelstr. 10. 4. 4. 1913. M. 51013. 

Kl. il e. 283871. Briefordnermappe. Grüneberger Werkzeug- 
werk: A.-G., Straßburg-Grüneberg. 4. 4. 1913. G. 38826. 


Verfahren zur Herstellung von Papier für 
Fa. Max 


Kl. Ile. 283925. Aktenhalter mit schräg aufwärts gebogenem 
Traghaken. Hans Brusch, Frankfurt a. O., Leipziger Str. 14. 
25. 5. 1913. B. 72039. 

Kl. 15a. 283897. Ablegeschloß für Matrizenzeilensetz- und 
Gießmaschinen. Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H., 
Berlin. 30. 7. 1913. M. 52192. 

Kl. 15a. 283997. Vorrichtung zum Ausscheiden fehlerhafter 


Matrizen beim Ablegen für Matrizenzeilensetz- und Gießmaschinen. 
Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H., Berlin. 22. 7. 
1913. M. 52135. 

Kl. 15d. 283856. Bewegungsvorrichtung für den Druckkarren 
und den Druckzylinder von Schnellpressen mit dauernd umlaufen- 
dem Druckzylinder. Maschinenfabrik Johannisberg G. m. b. H., 
Geisenheim a. Rh. 26. 7. 1914. M. 56922. 


Kl. 15g. 283887. Papierführungsvorrichtung für Schreib- 
maschinen. Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft, Berlın. 3. 5. 
1912. A. 22127. 

Kl. 15g. 283926. Schreibmaschine mit einem die Tasten auf- 
weisenden Vordergestell und einem Hintergestell.e. Ernest Howard 
Albertson und Amaziah Mayo, New York, V. St. A.; Vertr.: Pat.- 
Anwalt Dipl.-Ing. R. Specht, Hamburg, und L. A. Nenninger, 
Berlin SW 61. 26, 11. 1913. A. 24974. 

Kl. 15g. 283027. Vorrichtung zur geräuschlosen Begrenzung 
der Ankerbewegungen für elektrische Typenradschreibmaschinen. 
Fa. Dresdner Bank, Berlin. 11. 6. 1913. F. 37626. 


KI. 15g. 283928. Vorrichtung zur Querbewegung des Farb- 
bandes für Schreibmaschinen. Otto Petermann, Groton, V. St. A.; 
Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin SW 48. 28. 1. 1913. P. 30231. 


Kl. 15g. 283929. Vorrichtung zum Wechseln der Schaltweite 
für den Papierwagen von Schreibmaschinen oder entsprechende 
Einrichtungen an ähnlichen Maschinen mittels Zahnräder ver- 
schiedener Größe. Schnellsetzmaschinen-Gesellschaft m. b. H., 
Charlottenburg. und Heinrich Drewell, Charlottenburg, Stuttgarter 


Platz 16. 6. 3. 1913. Sch. 43277. 
Kl. 15g. 283930. Klaviaturmaschine mit mechanischem An- 
*trieb der «durch die Tastenhebel gesperrt gehaltenen Antriebs- 


verbindungen. Titania Schreibmaschinen-Ges. m. b. H., Berlin- 
Schöneberg. 21. 1. 1914. T. 19366. 

Kl. 15g. 284020. Vorrichtung zum Verändern des Hubes 
der Farbbandgab:]l von Schreibmaschinen, mittels deren der an 
der Farbbandgabel angreifende und sie bewegende Hebel wahlweise 
in verschiedenen Punkten abgestützt werden kann. Excelsior- 
Fahrrad-Werke, Gebr. Conrad & Patz A.-G., Brandenburg a. H. 
5. 7. 1913. G. 39461. 

Kl. 15g. 284023. Schreibmaschine mit elektromagnetischem 
Anschlag des Druckhammers, bei welcher ein mehrfaches Abdrucken 
einer Type ohne wiederholten Anschlag der betreffenden Taste 
möglich ist. Jakob Duiven, Lugano, Schweiz; Vertr.: E. Lamberts, 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. 21. 9. 1913. `D. 29572. 


Kl. 42a. 283862. Stangenzirkel, bestehend aus teleskopartig 
ineinanderschiebbaren Rohren. Dipl.-Ing. Hans Haß, Hamburg, 
Isestr. 29. 29. 8. 1912. H. 58879. 


Schluß folgt. 
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PAPIER-ZEITUNG 


Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Maıke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


| Währungsfrage 

13533. Frage: Ich hatte einem Lieferanten eine in Frank- 
Währung ausgestellte Rimesse auf Barcelona in Zahlung gegeben 
und zu ... M. berechnet. Der Lieferant bestätigte mir die Gut- 
schrift zum gleichen Markbetrag unter üblichem Vorbehalt. Am 
31. August teilte eı mir mit, daß die Einziehung des Wechsels wegen 
der Kriegszustände nicht möglich sei, und forderte mich unter 
IKlageandrohung zur Einsendung desjenigen Markbetrages auf, zu 
welchem seinerzeit Gutschrift erfolgt war. Ich weigerte mich zu- 
nächst mit der Begründung, daß Einziehung möglich sei und erst 
versucht werden müsse. Da der Lieferant aber wiederholt mit 
Klage drohte, sandte ich den Markbetrag ein und:ersuchte um Rück- 
sendung des Wechsels, damit ich selbst die Einziehung bewirken 
könnte. Inzwischen hatte mein Lieferant den Wechsel aber doch 
zur Einziehung weiter gegeben, und nach wiederholter Mahnung 
erhielt ich im Februaı den Wechselbetrag zurück, wobei der Lieferant 
für Kursverlust und Einziehungsspesen 10 M. abzog. Bin ich ver- 
pflichtet, den Kursverlust, der 8 M. 50 Pf. ausmacht, und die Ein- 
zugsspesen zu tragen? Nach meiner Ansicht nicht,“da der Lieferant, 
als ich den Wechsel seinerzeit in Zahlung gab, sich nicht aus- 
bedungen hat, daß ich einen bei Fälligkeit entstehenden _Kurs- 
unterschied tragen müsse, er hat mir den Wechsel vielmehr zu dem 
von mir angegebenen Morkbetrag gutgeschrieben. 

Antwort: Als der Lieferer den in Frank-Währung ausge- 
stellten Wechsel in Zahlung nahm, tat er dies ‚unter üblichem 
Vorbehalt”, d. h. in der Annahme, daß er für die Franken so viel 
Mark bekomme, wie dem Goldwert beider Einheiten entspricht. 
Diese Annahme erwies sich aber als ein Irrtum, da der Krieg 
die Währungsverhältnisse verschoben hat. Der Kunde war 
also berechtigt, den in Frank-Währung ausgestellten Wechsel 
nachträglich zurückzuweisen und Bezahlung in Maık zu verlangen, 
da er nach „Maık’' gekauft hatte. Auch auf Ersatz der Einzugs- 
spesen hat der Lieferer Anspruch, da Fragesteller ihn zur Ein- 
ziehung des Wechsels aufgefordert und er den Wechsel schon 
zu diesem Zweck aus der Hand gegeben hatte, als Fragesteller 
den Wechsel zurückverlangte. 


Tara bei Schrenzpapier 

13534. Frage: Ich beziehe von einer Papierfabrik grau Schrenz- 
papier zu .. M. die 100 kg frei hier, und beı den Formatballen sind 
die Holzleisten und Bandeisen als Tara vergütet worden. Die 
Fabrik ist in andern Besitz übergegangen, und ich bezog von der 
neuen Firma wieder Schrenzpzpier, soll aber jetzt, ohne daß mir 
vorher Mitteilung darüber gemacht worden ist, die Ballen mit Holz- 
leisten brutto für netto bezahlen, was mir bisher noch von keinem 
Lieferanten zugemutet wurde. Der Fabrikant will den für die Tara 
gekürzten Betrag einklagen. Hat er ein Recht dazu? 

Antwort: Die „Bräuche für den Handel mit Papier’ sind 
zwar nur an den Handelskammern in Berlin und Potsdam gemäß 
$ 356 HGB als ‚„Handelsbräuche’” erklärt worden, aber diese 
im Einvernehmen mit den Herstellern, Händlern und Ver- 
brauchern von Papier zustande gekommenen Bräuche dürften 
auch anderwärts als maßgebend angesehen werden, falls keine 
andere Vereinbarung getroffen wurde. Nach $ 18 dieser Bräuche 
wird „bei Packpapieren das Gewicht der Holzrahmen und Eisen- 
bänder vom Rohgewicht der Ware abgezogen; im übrigen werden 
diese Papiere brutto für netto gehandelt”. Der Fabrikant hat 
also kein Recht auf Bezahlung der Holzleisten zum Papierpreis. 
Dagegen erscheint es ın der gegenwärtig für den Fabrikanten 
schweren Zeit angebracht, ihm nach Möglichkeit entgegenzu- 
kommen. 
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Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, 
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Heft-Apparate 
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Verlangen Sie sofort die meueste Ausgabe unseres Katalogs B. 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fäbrik 
Leipzig-R. 1 
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| D pre gummierte Papierscheiben 
an Stelle von Siegellack oder Leim 


empfehlen sich als wesentlich einfacher, billiger und reinlicher bei 
riesweiser oder rollenweiser Packung von Papier. Die Scheiben bringen 
weder wellige Klebestellen wie Leim, noch hässliche Eindrlicke wie 
Siegellack hervor, können in beliebiger Färbung geliefert werden und 
kosten für Probequantitäten für 10000 Stück 55 mm Durchmesser 
12,50 M. u. für 10 000 Stück 27 mm Durchmesser 8,50 M. franko p. Post. 
Gelbe Mühle, Düren [ossa] Benrath & Franck 
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Flaggen-Seidenpapiere | 


in Reichs- und Landesfarben, in verschiedenen Streifenbreiten 


Blumen- und 
weisse Seidenpapiere 


Adolph Fi n allen Preislagen 


egel :: Berlin C 19 
(E) 
T E E r i or eean 


Wallstrasse 13 [84667 


Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 


Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 . 


Pr 


t 1918 


Papier- 


Nr. 26 o 40. art: O Berk Donneritàg 


Muster-Beutel 


ohne und mit Seitenfalten 


Feldpost - Sendungen 


fertigt rasch und preiswert 
in jeder gewünschten Grösse an. 


Muster u. Preise stehen zu Diensten 


August Neustätter 


München SW 2 


August Neustätter 
(747712 


Papierwarenfabrik :-: 
Fernspr. 50260 - 


- Telegramm-Adr.: 


Alle Sorten Filztücher 


lürPapier-, Zellulose-, Holzstoff-, Strohstoffabriken usw. 


leiste 


Berlin SO 16 


| 
f 


Eingetragene Schutzmarke 


Berlin, Donnerstag, 1. April 1915 


Thomas Josef Heimbac 


| Spezialitäten: Hocht., absol, nicht 


Steigefilze u. Manchons, Obertücher u, 
Nassfilze in den 


Zeitung 


Briele: Berlin SW 11 
Fernsprecher: Amt Lützow 787 


D.R.G.M. ang. 


eform-Stundenplan 


für alle Schulen passend mit einzelnen 
auswechselbaren Unterrichtsfächern! 


Zu beziehen durch: 


Riefenstahl, Zumpe & Co. &: 


Berlin 0.27  Geschäftsbücher-Fabrik Holzmarktstr. 67 


Bauart TER BE DIR D. R. P. 
bt den [85327 
Feinheitsgrad d. Papierlaserstofie zahlenmässig 
in wenigen Sekunden mit grosser Genauigkeit an. 
An Hand dieser Werte ist man in der Lage, für 


HahlungsgradprüferrPaperfaserstot 


Weltausstellung Ẹ 
für 

Buchgewerbe 

und Graphik 


Leipzig 1914 eine bestimmte Paplersorte den erforderlichen 
Staatspreis ahlungsgrad, die Mahlungszahl 
höchste ebenso einzuhalten, wie Bruchfestigkeit, Dehnung, 


Auszeichnung Falzzahl und Aschengehalt für das fertige Papier. 
Ä Vollständige Papier-Prüfuugs-Einrichtungen 

wie an das Königl. Materialprüfungsamt zu 

Berlin-Lichterfelde-West geliefert, 
Präzisions-, Papier- und 

ae, in genen bester 


Louis Schopper, Leipzig, A‘ ste g7 


Fabrik wissensch. u. techn. Apparate 


Düren (Rhid.) 


Trockenfilze 7,01: und Baum- 


in Segeltuch-Qualität für schnellaufende 
Maschinen. Filze für den Füllner-Filter, 


Filztuchfabriken 
G. m. b. H. Gegr. 1811 


marki erende Nass- 


verschied. Dessins. 


alle Sorten, als Ersatz für 
Weizenstärke 


Kutzner 
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e leistungsfähiger Yu iationel lister Holländer. mit offenem Tog Ei Streifen 
a Desi A STIS Stoffdichte S BEER ARST je h, maai i 
; = Stoffumiaufgeschwindigkeit 10 bis 20m. p. Minute, je nach. PR A ruchsal (i | 
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Bis 80% ergehen und Mebhrleistung gegenüber anderen. Holländern 
O SENUT Ber - gleichen Inhalts. Vorzügliche Mischung. Kr 
e N ei Relativ ‚geringer Kraftverbrauch und’ geringe Mahldauer. 
- Durch Umbau vorhandener Holländer unter Beibehaltung der Holländer-Garnitur 
Leistungserhőhungen ` bis 75%. 
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Alleiniges Austührungsrecht: JII. Musterbuch frei. Referenz. 
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Spezialfabrik C.A. Mea u ‚Bri men! 
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FACHBLATT 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 


ó 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm Höhe 
60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
ecke bis 1 M. 


Papie 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 


ee ar an er : 6malin 1 Jahr 2 v. H. weniger 
Feonmen Paes Garen Bu Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf |=:: : i oo: 
ngae ezofen: 104 s : : 2 

Für Annahme und freie Zu- 


vierteljährlich 2 M. ; n.C. . Geh. Re at 
ia Aasna a Pos Zecchar) Herausgegeben von Dr Ing h.c CARL HOF MANN, Kals. Ge gierungsr 
on d. Geschäftsstelle d. BL unter 
Streifband — in- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf, 


Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin 


sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat teller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Paplerzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 


Alleiniges’ Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 
Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker._ Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändier-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 

Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Berlin, Donnerstag, 1. April 1915 40. Jahrg. 
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Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den INHALT 
gehutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 2 M. Bezug unter OR ETE, aan a F N Pa 
Streifband kostet : uslan j apierfa on un oßhandel: Aluminium jür die Heeresverwaltung. « + o 
en nal a Zn riegsausschuß für das Deutsche Papierfach . 557 Wasserglas als Klebstoff . . . . « 0. 58 
vierteljährliche Postb kost ns ale a ee = .« 558 Papier Lane des a ie = 
Der vie che Postbezu ostet . ufhebung der vor dem Kriege getätigten Landsturmmann uldner x . e à 
j g in Abschlüsse . . e... e.o » o 6B Aus den Typograph . 564 


den Niederlanden 1 Fi. 60 Cts 
Norwegen 2 Kronen 4; Ocre 
Oesterreich 2 Kr. 93 Haller 
Rumänien 3 Frank 

Schweden 2 Kr. 45 Oere 

der Schweiz 3 Frank 

Ungarn 2 Kr. 89 Hellar 


Belgien 8 Frank 12 Cts. (Postämter 
in Brüssel und Verviers) 


Die Postamter der moisten Staaten nehmen auch Bestellunzen 
nu] einen Monat (in Deutschland für 67 Pl.) oder aun! zwei 
Monate (in Doutschland tür i M. 34 Pl.) entgegen. 


Patente in Rußland 
Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker: 


Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: 
lirer Buchgewerbe-Saal 
Buchgewerblicher Unterricht in Berlin . . . 568 
Kriegsschaden in der Zeitungswelt des Auslandes 563 
Sind ae ala Zubehör des Grund- 
stücks . 


ischen . 
Verbreiterung abgeschliffener Maschinenmesser 564 


Niederschrift von der Hauptversammlung . %59 | Schreibwaren-Handel: 
Papierstoffmarkt . 2 2 2 e o e » o o 559 Reichsverband für den Papier- u. Bürobedaris- i 
Hande) » » . (} U} . e “ e b (J . . 
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Geschäfts-Nachrichten. s « © e s e s» + 570 
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Kriegsausschuß für das Deutsche Papierfach 


Niederschrift über die 22. Sitzung des Kriegsausschusses für das 
deutsche Papierfach vom 17. März 1915 


Anwesend sind die folgenden Herren: Paul Ashelm, Carl 
Rudolf Bergmann, Berliner, Generalsekretär Ditges, Georg 
Elsner, Dr. Feibelsohn, S. Ferenczi, Ludwig Frank, Dr. Hagel- 
berg, Syndikus E. Hager, Dr. Hankwitz, Direktor Kraemer, 

Kubatz, Dr. Lejeune-Jung, Direktor Reuther, Direktor 
Paul Theodor Richter, C. Schartiger, Ernst Schneider, Kom- 
merzienrat Fritz Steinbock, H. Süskind. 

Entschuldigt fehlen die Herren: Direktor Francke, Max 
Krause und Richard Otte. 


Tagesordnung : 
l. Eingänge. 
2. Zollangelegenheiten. 
3. Verschiedenes. 

1. Eingänge 

a) Der Verein Deutscher Reklame-Fachleute hatte um 
Aufnahme in den Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach 
nachgesucht ; jedoch ist die Versammlung der Ansicht, daß die 
Interessen dieses Vereins sich nur wenig mit denen des Papier- 
faches berühren, und daß daher für den Beitritt des Vereins 
eine Notwendigkeit nicht besteht. 

b) Die Aufnahme des Deutschen Buchbinderverbandes, 
der im wesentlichen die Arbeitnehmerkreise seines Gewerbe- 
zweiges vertritt, wird abgelehnt, weil Arbeiterfragen nur einen 
leil der Aufgaben des Kriegsausschusses bilden, und vor allem 
weil die Aufnahme eines Arbeitnehmer-Verbandes zum An- 
schluß zahlreicher gleicher Verbände führen müßte, was un- 
durchführbar wäre. 


c) Für die kürzlich gewählte Kriegsschäden-Kommission 
hat der Verein Deutscher Zellstoff-Fabrikanten im Sinne unserer 
Anregung Herrn Direktor Otto Clemm in Mannheim-Waldhof 
vorgeschlagen. 

d) Die Eingaben über die Notstandsarbeiten, die Oster- 
karten und über den Ersatz von Kriegsschäden sind abgesandt 
worden. 

In der Frage des Ersatzes von Kriegsschäden deckt sich 
der Standpunkt des Kriegsausschusses für das deutsche Papier- 
fach vollinhaltlich mit dem des Kriegsausschusses der deutschen 
Industrie und der Handelskammer zu Berlin. 

e) Herr Professor Maass hat dem Kriegsausschuß ein Heft 
seiner Bibliographie der Sozialwissenschaft übersandt, das zur 
Kenntnisnahme ausliegt. 

f) In der Generalversammlung der Gruppe Würzburg des Ver- 
bandes Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler wurde mit- 
geteilt, der Kriegsausschuß für das Deutsche Papierfach habe seinen 
Standpunkt in der Frage der Abnahme- und Lieferungs-Ver- 
pflichtungen geändert und nehme jetzt mehr einen Standpunkt 
zugunsten der Abnehmer ein. 

Es wird festgestellt, daß der Kriegsausschuß seinen Stand- 
punkt in dieser Frage niemals geändert hat. 

g) Herr Bergmann macht Mitteilung von der Sitzung des 
Kriegsausschusses der deutschen Industrie, die am 6. März zur 
Erörterung der handelspolitischen Fragen stattgefunden hat. 


2. Zollangelegenheiten 
Von einem Textilosewerk, das Ersatz für Jutesäcke und 
ähnliche Verpackungsmaterialien aus Papier herstellt, ist bei 
verschiedenen Stellen, in erster Linie bei der Handelskammer 
Plauen, beantragt worden, den Zoll für Jutesäcke und für als 
Ersatz geltende Papiersäcke, ferner für Papier, welches sich 
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zur Verarbeitung auf an eignet, aufzuheben. Von 
anderer Seite ist die Aufhebung des Zolles für Natronzellstoff 
beantragt worden. Gegenüber dem Reichsamt des Innern 
haben der Verein Deutscher Papierfabrikanten bzw. der 
Verein Deutscher Zellstoffabrikanten bereits die Gründe, 
die nach ihrer Auffassung gegen diese Anträge sprechen, 
dargelegt; ebenso tun dies im Schreiben an den Kriegs- 
ausschuß zwei Papierfabriken. Die Vertreter der Pa ier- Ver- 
arbeitung sind der Meinung, daß derartige Fragen ohne eim- 
gehende Ermittlungen bei den Interessenten nicht entschieden 


werden können, und daß für solche Ermittlungen ausschließlich - 


die betreffenden Fachvereine zuständig seien. Deshalb sei die 
Erörterung über die erwähnten Zoll-Anträge abzulehnen. Dieser 
Auffassung tritt der Kriegsausschuß bei. ` 


3. Verschiedenes 


a) Auf die Eingabe wegen der Osterkarten haben das Kriegs- 
ministerium und das Reichspostamt erklärt, ihren Standpunkt 
- nicht ändern zu können; das Kriegsministerium hat auch davon 
Abstand genommen, Vertreter des Kriegsausschusses zu empfangen. 


Es kommt hier zur Sprache, daß im Publikum eine un- 
berechtigte Hetze gegen die Ansichtskarten betrieben wird; 
neuerdings ist von einem Leipziger Nationalökonomen ein in 
mehreren Punkten unzutreffender Aufsatz gegen Wohltätigkeits-. 
karten erschienen. Auch der Kriegsausschuß mißbilligt das 
_ Vorschützen der Wohltätigkeit für geschäftliche Zwecke, wenn 
aber, wie in München, der Hausierverkauf aller Wohlfahrts- 
karten verboten wird, kommen das Rote Kreuz und ähnliche 
Organisationen, zu deren Gunsten viele Ansichtskarten ver- 
kauft werden sollen, schlecht weg. Es wird bei dieser Gelegen- 
heit mitgeteilt, daß der Handel von der bekannten Kriegs- 
postkarte mit dem Bildnis des Kaisers erheblich größere Beträge 
abgeliefert hat als die Post, die ebenfalls diese Karten verkauft. 


Es werden hierzu die folgenden Beschlüsse gefaßt: 

l. Wegen der Versendung der Österkarten wird Herr 
Dr. Kubatz beauftragt, bei dem Reichspostamt und beim Kriegs- 
ministerium persönlich einen letzten Versuch zu machen, um 
womöglich eine Aenderung des Standpunktes der beiden ge- 
nannten Behörden herbeizuführen. | 

(Herr Dr. Kubatz hat am 19. März im Reichspostamt und 
am 20. März im Kriegsministerium- vorgesprochen.) 

2. Herr Hager wird gebeten, gegen den oben erwähnten 


Aufsatz des Leipziger National-Oekonomen eine Erwiderung 
zu verfassen. 


b) Eine Papierfabrik hatte bei dem Kriegsausschuß um, 


Auskunft über Bauxit-Beschaffung angefragt. l 

Es wird festgestellt, daß der Kriegsausschuß sich nicht 
mit der Frage der Bauxit-Beschaffung beschäftigt hat, weshalb 
der anfragenden Fabrik anheimgegeben werden soll, sich an 
den Verein Deutscher Papierfabrikanten zu wenden. 

Grundsätzlich wird hierbei festgelegt, daB Angelegenheiten, 
die seitens eines Fachverbandes ausschließlich bearbeitet und 
auch nur von diesem erledigt werden können, ihm zu überweisen 
sind, auch wenn sie an den Kriegsausschuß gelangen. ~ 

Ferner kommt zum Ausdruck, daß von allen Firmen des 
Papierfaches erwartet werden muß, daß sie dem ihnen am nächsten 
stehenden Fachverbande, der dem Kriegsausschuß angehört, 
beitreten. Die Fachverbände haben namentlich in der jetzigen 
Zeit große Arbeiten auf allen Gebieten zu leisten und Kosten 
aufzuwenden. Es kann nicht gebilligt werden, wenn eine Firma 
zwar die Vorteile dieser Arbeiten genießen will, aber nicht den 
Beitrag zu dem betreffenden Fachverbande entrichten möchte. 

Auf Anfrage eines Mitgliedes des Kriegsausschusses wird 
schließlich besonders festgestellt, daß der Kriegsausschuß aus 
Fachverbänden besteht, nicht aus Einzelfirmen. 

c) Herr Ferenczi und Herr Direktor Kraemer machen einige 
Mitteilungen über Ausfuhr zur See. 

d) Herr Hager trägt eine Anregung vor, die Einfuhr von 
englischen Rotary-Vervielfältigungsapparaten nebst Zubehör zu 
verbieten. Der Kriegsausschuß stimmt dieser Anregung zu. 


‚Dr. Kubatz 
derzeitiger Schriftführer 


Carl Rudolf Bergmann 
Vorsitzender 


Rußlands Papiermangel. In Cherson und anderen Teilen Ruß 
lands herrscht, wie das britische Konsulat in Odessa unter Ein- 
sendung von Mustern berichtet, starke Nachfrage nach farbi a 
Kartonpapier, das früher in großem Umfange aus Deutschland 
bezogen wurde. bg. 
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Nr. 26/1915 
Erfüllung der Abschlüsse | 


Bei Durchsicht des Berichts über die Versammlung des Vereins 
Berliner Papier-Großhändler vom 15. März in Nr. 24 Ihrer Zeitung 
fällt der scharfe Beschluß auf, den man betreffs Erledigung der alten 
Abschlüsse gefaßt hat. 


Wir glauben nicht, daß in der jetzigen Zeit Papierfabriken un- 


billige Anforderungen stellen_und feststehende Abschlüsse willkürlich. 


einseitig ändern, vielmehr besteht eine Notlage für die Papier- 
fabriken, die es rechtfertigt, daß die alten Abschlußpreise erhöht 
werden. Die Grundlage, auf der diese alten Abschlüsse zustande 
gekommen sind, hat sich nämlich wesentlich zu Ungunsten der 
Fabriken verschoben, und wenn sie heute unter großen Opfern 
ihren Betrieb aufrecht erhalten, so geschieht es fast ausschließlich 
aus rein vaterländischen Gründen. Diesen sollte sich der einsichts- 
volle Großhandel nicht verschließen und die Lage der Fabriken, 
die trotz der höheren Preise infolge Arbeiter- und Rohstoffmangels 
und dadurch herbeigeführter Minder-Erzeugung nichts verdienen, 


- durch Bewilligung angemessener Preiserhöhungen unterstützen. 


Eine bindende Pflicht, die alten Abschlüsse zu alten Preisen 
auszuliefern, wird kaum bei einer Fabrik bestehen, denn die durch 
Gesetz vorgesehenen Hinderungsgründe braucht man heute nicht 
zu suchen, sie liegen für jeden Fachmann klar auf der Hand. 

Papierfabrik 


Aufhebung der vor dem Kriege getätigten 
Abschlüsse 


Das „‚Eingesandt‘ mit obiger Aufschrift in Nr. 23 findet an 
rechtskundigen Stellen lebhaften Widerspruch. Das reichsgericht- 
liche Urteil sage, daß nur dann Lieferung versagt werden, könne, 
wenn ohne Zutun des zur Lieferung Verpflichteten eine so weit- 
gehende Aenderung der Preise eingetreten sei, daß sie unter Um- 
ständen die Existenz des Lieferanten in Frage stelle oder ihm einen 
außer allem Verhältnis stehenden Vermögensnachteil zumute. 

Wenn z. B. jemand Harz boder Zink verkauft hat oder Waren, 
die seit Kriegsausbruch um 100 und mehr v. H. gestiegen sind, so 
kann man ihm nicht zumuten, diese, auch wenn sie noch in Deutsch- 
land erhältlich seien, lediglich zu dem Zwecke aufzukaufen, um den 
Abnehmer zu befriedigen. Nicht aber würden Unterschiede von 
z. B. 10 v. H. bei den Herstellungskosten der Ware als ein so außer- 
gewöhnlicher Mehraufwand anzusehen sein, daß daraus das Recht 
auf Nichtlieferung hergeleitet werden könne. Ein derartiger Unter- 
schied stellt die Existenz des Lieferanten nicht in Frage und steht 
im Verhältnis zu der notwendigen Kapitalanlage. 

Natürlich liegt es im Ermessen des Richters, im einzelnen Fall 


festzustellen, ob eine so außergewöhnliche Belastung vorliegt, daß 


sie vom Vertragsabschluß entbindet. 

. Bei dieser Gelegenheit möchte ich Sie noch auf einen weit ver- 
breiteten Irrtum bezüglich der zu liefernden Mengen aufmerksam 
machen. Wenn eine Fabrik Abschlüsse hat in voller Höhe ihrer 
Eirzeugungsfähigkeit und etwa infolge starker Einberufungen nur 
die Hälfte erzeugen kann, so darf sie die Äbschlüsse auf die Hälfte 
herabsetzen, aber darf nicht neue Aufträge zu besseren Preisen 
hereinnehmen und dadurch die Lieferungsmöglichkeit der alten 
Abschlüsse verringern. Sie darf also neue Aufträge nur insoweit 
en als sie mehr als die abgeschlossenen Mengen erzeugen 

ann. 

Die von dem Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach in 
der 20. Sitzung am 30. Januar. 1915 geschaffenen Aufklärungen 
über das Verhältnis zwischen Lieferant und Abnehmer treffen den 
Nagel auf den Kopf, wenn ich auch nicht verneinen will, daß in 
einzelnen besonderen Fällen Verständigung zwischen Abnehnier 
und Lieferer angebracht erscheint. a Papier- Verarbeiter 


Patente in Rußland 


Russische Zeitungen veröffentlichen den Wortlaut des neuen 
Gesetzes über Patente, die an Untertanen der mit Rußland Krieg 
führenden ‚Mächte erteilt sind. Dies Gesetz ist unterm 26. Februar 
(9. März) nach den vom Ministerrat bestätigten Vorschlägen auch 
Auer auf Grundlage des $ 87 (Notstandsparagraph) bestätigt 
Aus dem Wortlaut des Gesetzes wäre hervorzuheben: 

l. Patente, Privilegien usw. werden an Untertanen der mit 
Rußland Krieg führenden Mächte nicht erteilt und darauf hin- 
zielende Unterhandlungen, falls solche in Gang, abgebrochen. 

2. Patente dieser Untertanen, die für den russischen Staat 
von Wert sind, gehen ohne jede Vergütung in den Besitz Rußlands 
über. Eine Zusammenstellung dieser Patente wird der Minister 
für Handel und Industrie, nach Einvernehmen mit den Ministern 
des Krieges und der Flotte, innerhalb zwei Monaten anfertigen 
und veröffentlichen. 


Alle anderen Patente und Privilegien jener Untertanen sind 
erloschen. 
3. Patente, die vor dem 1. Januar 1915 in den Besitz von 
Untertanen nicht mit Rußland Krieg führender Mächte über- 
gegangen oder ihnen erteilt sind, bleiben in voller Kraft. 

4. Personen, die vom Punkt 3 Gebrauch machen wollen, haben 
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an das Industrie-Departement innerhalb eines Monats eine schrift- 
liche Eingabe zu richten. Nach deren Prüfung erfolgt eine Ent- 
scheidung, die im Laufe von zwei Jahren anfechtbar ist. 

5. Unter dem Ausdruck ‚Untertanen der mit Rußland Krieg 
führenden Staaten“ im gegenwärtigen Gesetz sind auch alle Unter- 
nehmungen, Vereinigungen und Aktiengesellschaften zu verstehen, 
die in einem der feindlichen Staaten bestehen, selbst wenn sie zum 
Arbeiten in Rußland auf rechtlicher Grundlage zugelassen sind. nn. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Niederschrifá der Verhandlungen in der Hauptversammlung am 
5. Dezember 1914 in Berlin im Haus des Vereins Deutscher 
Ingenieure. 


Fortsetzung zu Nr. 24 S. 519 


Vorsitzender : Herr Dr. Rinman wird uns jetzt den letzten 
Vortrag halten über: 
„Arbeiten auf dem Gebiete der Sulfat- und Sulfitablaugen- 
Verwertung.“ i 
Dr. E. L. Rinman, Harnäs: 


Sehr geehrte Herren! 

Seit 1908 bin ich mit Untersuchungen beschäftigt hinsichtlich 
der Möglichkeit, aus der Ablauge der Natron- oder Sulfatzellstoff- 
Fabrikation Alkali wiederzugewinnen und gleichzeitig aus den 
organischen Bestandteilen der Ablauge wertvolle Stoffe zu gewinnen. 
Das Ergebnis dieser Arbeiten, welche zum Teil in Svensk kemisk 
Tidskrift im Jahre 1911 veröffentlicht wurden, sind zwei Verfahren, 
welche beide in größerem Maßstabe durchgeführt sind. 
des letzten Jahres ist es mir außerdem geglückt, ein Verfahren 
für die Ausnutzung der Sulfitablauge auszuarbeiten, welches Ver- 
fahren während der letzten Monate auf Kosten der Aktiengesell- 
schaft. Cellulosa mit befriedigendem Erfolg in fabrikmäßiger Aus- 
debnang erprobt worden ist.. 


1. Verarbeitung der Sulfat-Ablauge 

Das eine meiner Verfahren für Ausnutzung der Sulfatablauge, 
welches zuerst ausgearbeitet war, ist, obgleich technisch durch- 
geführt, doch so verwickelt, daß es für Fabrikbetriebe nicht ge- 
eignet erscheinen dürfte. Es besteht aus folgenden Arbeitsgängen: 
Ausfällung der Humusstoffe mit Kohlensäure, Wiedergewinnung 
der Soda mit Ammoniak und Kohlensäure, Abdestillierung von 
Essig- und Ameisensäure sowie von Ammoniumsalzen, Wieder- 
gewinnung des Ammoniaks mit Kalkhydrat, trockene Destillation 
der Kalksalze nicht flüchtiger organischer Säuren mit Kalkhydrat. 
Dabei erhielt man, außer dem, daß das Alkali der Lauge voll- 
ständig wiedergewonnen wurde, unter Ersatz des verlorenen Alkalis 
durch Kochsalz, auf 1 Tonne Zellstoff folgende Produkte: 

600 kg Humusstoffe mit 6800 Kalorien auf 1 kg 
180 kg essigsauren und ameisensauren Kalk 

35 kg Aceton-Spiritus 

35 kg leichte Oele 

20 kg schwere Oele 

Das andere Verfahren zur Verwertung der Sulfatzellstoff- 
Ablauge gründet sich auf die von mir gefundene Tatsache, daß 
die Trockendestillation von Natron- oder Sulfatzellstoff-Ablauge, 
nach Zusatz von starken Alkalien — wie Natrium- und Kalkhydrat 
— ausgeführt, unter Mitwirkung hinreichender Mengen Wasser- 
dampfes große Mengen wertvoller Destillationsprodukte ergibt, 
wie Aceton, Holzspiritus, gewöhnlichen Alkohol, aus höheren 
Alkoholen bestehende Oele, Ketone, Aldehyde und Kohlenwasser- 
stoffe. Daß der Unterschied zwischen Trockendestillation von 
Sulfatzellstoff-Ablauge ohne Alkali und mit Alkali höchst wesent- 
lich ist, geht daraus hervor, daß man bei Trockendestillation unter 
Mitwirkung von Wasserdampf aus Ablauge, welche kein freies 
Alkali enthält, nur 3--5 g Acetonspiritus auf I kg Holz erhält, 
während dieselbe Ablauge, mit der nötigen Menge Alkali vermischt, 
unter denselben Umständen trocken destilliert 55 bis 60 g Aceton- 
spiritus auf I kg Holz ergibt. 

Um zu beurteilen, welches Alkali und in welcher Menge bei 
der hier angegebenen Trockendestillation anzuwenden ist, sind 
folgende Tatsachen von Bedeutung: Die Ablauge enthält im großen 
und ganzen zwei Arten von organischen Stoffen: die eine ist metoxyl- 
haltig, stammt also vom Ligninbestandteil des Holzes her, die 
andere dagegen ist metoxylirei und stammt von den Kohlen- 
hydraten Zucker, Stärke und Zellstoff des Holzes her. Die metoxyl- 
haltigen Stoffe geben die grüßte Menge Acctonspiritus, haupt- 
sachlich Holzgeist, dann ab, wenn sie mit Natronlauge und nicht 
mit Kalkhydrat trocken destilliert werden. Es hat sich am besten 
bewährt, mit einer Natriumhydratmenge von 60 v. H. des organischen 
Stoffes zu arbeiten. Die metoxylfreien Stoffe dagegen ergeben 
dann die größten Mengen Acetonspiritus, hauptsächlich Aceton 
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mit kleineren Mengen gewöhnlichen Alkohols, wenn sie mit Kalk- 
hydrat und nicht mit Natriumhydrat trocken destilliert werden. 
Man erhält die beste Ausbeute, wenn man 1l! mal so viel Kalk- 


. hydrat zusetzt, als zum Aetzendmachen der Lösung nötig wäre. 


Man soll demgemäß eine an metoxylhaltigen Stoffen reiche Ablauge 
mit einer Mischung von Natrium- und Kalkhydrat trocken destil- 
lieren. Man erhält z. B. die beste Ausbeute an wertvollen Neben- 
produkten aus einer beim Herstellen von bleichbarem Holzzellstoff 
abfallenden Lauge, indem man das Laugenpech mit 1 Molekül 
Natriumhydrat und % Molekül Kalkhydrat auf ein Moreki in der 
Ablauge befindliches Na,O trocken destilliert. 

Dieses Verfahren für die Ausnutzung der Sulfatablauge ist 
verhältnismäßig einfach. Dies ergibt sich aus seiner folgenden 
kurzgefaßten Beschreibung: 

Als Kochlauge beim Zellstoffkochen wird Natronlauge mit 
3 v. H. Schwefelnatrium (auf wirksames Alkali gerechnet) ange- 
wendet, da solche erfahrungsgemäß ebenso guten. Zellstoff ergibt 
wie übliche Sulfatlauge von 30 v. H. Schwefelnatriumgehalt. 

Die so erhaltene Ablauge wird mit der äquivalenten Menge 
Soda in Form von wiedergewonnener Soda versetzt und mit Kalk, 
welcher auch bei dem Verfahren zurückgewonnen wurde, Kaustiziert. 
Der dabei ausgeschiedene kohlenhaltige Kalkschlamm wird ab- 
filtriert und das Filtrat auf 35 bis 40° Beaume& eingedickt. 

Diese dicke Lauge, vermischt mit % Molekül Kalkhydrat, 
auf die Natronmenge der ursprünglichen Ablauge gerechnet, wird 
dann in solche Trockenapparate gebracht, wie sie in Sulfitstoff- 
fabriken für die Herstellung von Zellpech angewendet werden, 
und dort weiter eingedickt, bis sie in der Wärme zähflüssig ist. 

Diese Masse wird der trockenen Destillation unterworfen, 
wobei man auf 1 Tonne Zellstoff folgende Erzeugnisse erhält: 

“rund 300 cbm nicht kondensierbare Gase von hohem Brenn- 

werte, 

125 kg Acetonspiritus, 

leichte und schwere Oele, 

einen etwa 400 kg Kohle enthaltenden Retortenrückstand von 

Soda und Kalziumkarbonat. 

Die brennbaren Gase liefern soweit hinreichenden Brennstoff 
zur Durchführung der Trockendestillation, daß nur noch etwa 
100 kg Kohle auf die Tonne Zellstoff zuzusetzen sind. l 

Dieses Verfahren ist bis jetzt noch nicht soweit zur Reife ge- 
langt, um in der Praxis angewendet zu werden, denn die Durch- 
führung der Trockendestillation bot große Schwierigkeiten, auch 
ließ sich der schlechte Geruch nicht beseitigen, falls die Ablauge 
schwefelhaltig war. Bei zu geringem Gehalt an Schwefelnatrium 
in den Laugen hat man aber bekanntlich Zellstoff von wenig be- 
friedigenden Eigenschaften zu erwarten. Inzwischen glaube ich 
die Frage sowohl in bezug auf Trockendestillation wie bezüglich 
Beseitigung des schlechten Geruchs gelöst zu haben. Die Trocken- 
destillation kann in gewöhnlichen Holzverkohlungsöfen ausgeführt 
werden, in welchen die Erwärmung z. B. mittels Wärmeelementen 
geschicht; und die abzudestillierende Masse in Formen von etwa 
3 cm Schichtdicke auf Wagen in die Retorten eingefahren wird. 
In welcher Weise der schlechte Geruch beseitigt werden kann, will 
ich heute nicht mitteilen, doch kann schon so viel gesagt werden, 
daß das Verfahren diese Frage völlig und in äußerst billiger Weise löst. 

. Wendet man die von mir für die Abgase der Destillation ge- 
fundene Art der Geruchlosmachung auf die Abdämpfe der Kocher 
an, so verschwindet auch der sonst von diesen ausgehende schlechte 
Geruch vollständig. Da man beim Arbeiten nach diesem Verfahren 
nur kleine Mengen (etwa 3 v. H.) Schwefelnatrium anwendet, so 
entsteht übrigens gar kein schlechter Geruch, auch nicht von den 
übrigen Teilen der Fabrik her. Keinesfalls kann Dei dieser Arbeits- 
weise schlechter Geruch sich in der Fabrikumgegend verbreiten. 
` Schluß des Vortrags folgt. 


Papierstoffmarkt 


Stockholm, 24. März 1915 

Holzschlijf. Vom nördlichen Teil des Bottnischen Meerbusens 
her sind ein paar große Verkäufe für Lieferung bei offenem Wasser 
zu Preisen, die etwa 35,50 Kr. netto fob einschließlich der gewöhn- 
lichen Vertreterprov ision ergeben, abgeschlossen worden. Im übrigen 
macht sich die in den vorigen Berichten erwähnte Besserung der 
Marktlage immer mehr bemerkbar, indem die Preise fest sind und 
steigende Richtung haben. 

P Zellstoff. Aus England wird berichtet, daß einige Abschlüsse 
in Sulfitstoff zur Verschiffung aus dem Bottnischen Meerbusen 
im Laufe des Sommers zu vollen Preisen zustande gekommen sind, 
Indes dürften die unberechenbaren Frachtverhältnisse nach wie 
vor die Verkäufe aus Norrland stark hemmen, denn in der Regel 
wollen die Reedergesellschaften keine bindenden Frachtangebote 
aus der Hand geben. bg. („Affärsvärlden ) ıy$ 
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beft-Apparate 


aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
von der Spezialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Ce. Leipzig-R. 1. 


Gott strafe 
England! 
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Trocknen nasser Pappe 
H. MUNK & SÖHNE - WIEN I, Maria-Theresien-Str. 10 


Damptsägewerke und Holzwaren- Fabriken in Nieder- Oesterreich 
#5511) liefern billigst 


Hängeklammern aus Hartholz für Lufttrockenanlagen - Packlatten aller Art 


Carl Rudolf Bergmann 


Briefumschlagfabrik 
Berlin SW 68, Alte Jacobstr. 20/22 (termasi) 


ist am 31. März 1915 
aus der Briefumschlag-Konvention ausgeschieden, 
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Hut, Weinswaren- a der rgleich. Beutel "und Farben 


ert billigst in bester Ausführung 


E, Wagenmann, Papierwarenfabrik, Haynau i Seh, 


Besonders vorteilhafte Bezugsquelle 
für Briefumschläge jeder Art 


ielität: Quart- und Grossquart- 
nezi | Geschäfts-Briefumschläge, 
Fenster - Briefumsch äge, 
Umschläge fürbehörd iche 
und tür Reklame-Zwecke, 
sowie Lohnbeutel - - - - 


Grösste Produktion in Berlin 


Verlangen Sie bei Bedarf unter An- 
gabe der benötigten Quantitäten 
Muster und billigste Preise. 


HEINTZE & 
HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN | SLAIKHENGE 


KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG 


KÖNIGL. WÜRTTEMB 


ALTESTES DEUTSCHES SPEZIALWERK FÜR 
WALZEN AUS COQUILLEN-HARTGUSS 
ZUR PAPIERFABRIKATION 


Laffen Sie fih aufklärende 


KÖNIGSBRONNER De re 
Hyan | | arts 


gegründet 1856 


[84398 a 


FÜR PAPIERMASCHINEN UND KALANDER 


Beutel s +. für Feldpostzwecke 


M. Kragen & Co., Breslau IH 


Papierwarenfabrik (sur W 


SORGFÄLTIGSTE INSTANDSETZUNG 
GEBRAUCHTER WALZEN 


<_ 
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Für Feldpostschachteln 


liefere in Lederpappenfarbe sowie 50 anderen Sorten, in glatter und Riffelgummierung von höchster 
Klebekraft, sowie ungummiert - [84180 


Eckenschliess-Papiere 


in Rollen 17, 20 und 23 mm breit. Verlangen Sie gratis Musterkarte Nr. 8/9 


ern JACS ENBERG “ep Fabrik Sofort lieferbar! 


Düsseldorf 


Neuzeitige 


2 TE na | 

E | Holzvorbereitungen 

| ii mit Troen- „a Naßnadısortierung 
‘ Transportvorrichtungen E 

= AG — Stoffauflösevorrichtungen 


für Zellulosefabriken baut 


Eisengiesserei u. Maschinenfabrih 
Aktien-Gesellshaft © BAUTZEN i. Sa. 


Papierspulen- -u. Hülsenfabrik | 


Pa. Maschinenpappen 


zur Feldpostkarton - Fabrikation 
Zähe eins. glatte Packpapiere 
:  Kreppstoffe als Juteersatz 
Gebr. Schmidt, Lenutenbergi.Thür. 
Papier- u. Kartonfabrik‘ [gs 


Vertreter in allen Großstädten gesucht 


DABERRKELURANRERAOBADRARRGSURRBERAGBARERELALKRRRNA BDA OBRUCRRRLORRALATBADDLRREUAORETRBRDRAERLLENAESER 


HEINRICH 


Fehlende oder nicht ausreichende 
LANZ | BETRIEBSKRAFT. 
behebt man am 


durch 


schnellsten una zweckmäßigsten 


OKOMOBILEN 


MKOUOUOUOLOR OUOU OODOOTOLQOOOCOC OEO ORRU OOOO OCOROCRUOLORORRZOQUOAQAOAOTOUOCO RODA DCO OAD UODO ORCO COOUOUOEO UUD OUOE COOCOO COOR OOOU TRR OOTOOO LER BLAKADORRNO NAAR OOTO DAOR OAO OAOA ORROA UTTAN 


Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 
stationär und fahrbar bis 1000 PS. 


— ae Da 
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Unsere neue Faden-Buch-Heftmaschine 


yganıyinı. 
„mt 


== mit Stichverseizung zum Heften dünnster Lagen 
SeN A hat sich ganz vorzüglich bewährt, denn es wurden in kurzer Zelt 
u eiwa 150 Stück davon verkauft! [74728 
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Die schwächsten Lagen werden auf dieser Maschine noch 
tadellos geheftet, ohne zu viel Falz- zu haben, ein 
Niederhalten-desselben fällt bei dieser Heftung also weg, 
was von grossem Vorteil gegenüber anderen Systemen ist. 


Nr. 38 für Verlagswerke bis 351/3, 41 oder 46 cm Höhe 


Gebrüder Brehmer, Leipzig-Plagwitz 


Spezialitäten: Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogenfalzmaschinen. ‚Grösste und älteste Spezialfabrik des Faches! 


Internationale Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik Leipzig 1914 höchste Auszeichnung „Königl. Sächsischer Staatspreis“ 
SSSSSSSSssö;sssssssssssssss;s;5;5s5595;;°;;7x9;e;sssse 


GSSSSSSSSSsssöoössgösssösssss 
SSSSSS5S55555ö5ssssssssssse 


CarlRudolfBeramann 


Briefumschlagfabrik 
Berlin SW 68 + Alte Jacohstrasse 20-22 o Bergmannshof 


macht darauf aufmerksam, dass grosse Posten 


Partie-Briefumschläge 


zum Verkauf bereit stehen u. bittet Reflektanten, 
= == Angebot zu verlaugen. —— 


Versäumen Sie nicht Ihren Bedarf in 
Kopierbüchern Biblorhaptes 
Kopierblättern und Einlagen 


Durchschlagblättern Briefordnern usw. 
aufzugeben bei - 77133 


Claus & Mayer, mas” 


Feldpostbrief - Verpackungen 


die sich durch wenige Handgriffe in sechs verschiedene 
Grössen bringen lassen, wie Abbildung zeigt. (D. R.- 
G.-M. 618123.) — 100 St. 7,—, 50 St. 3,75, 25 St. 2,— 
— Schaufenster-Plakat gratis. : 
GrosserVorteil für den Händler, da derselbe 
nur noch eine Sorte einzukaufen braucht 
und doch 6 verschieden grosse Feldpost- 
Versandschachteln am Lager hat. 

# Sendungen über 20 Mark frachtfrei. * 


Hermann Geisler, Stendal 7 


Inhaber Karl Dannemann [°®° 


[86232 =) 


Papiersäcke - Jute-Ersatz rex 


liefert Walter Honsel :: Bielefeld 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt ` [86200 


Spezial - Maschinenmesser - Fabrik und Schleiferei 
P.Foeliner, Leipzig, Lössniger Strasse 44 


Neue Danerstehlmesser, unübertroffen, ein Gutachten darüber: 


Ihrem Wunsche, Uns über die Qualität der uns gelieferten Schneidemaschinen - 
Messer in einer Länge von 148 cm zu äussern, kommen wir gern nach und teilen 
Ihnen mit, dass wir mit denselben ausserordentlich gute Erfahrungen machen 
konnten in bezug auf Dauerhaftigkeit des Schnittes. Aus diesem Grunde bestellten 
wir Anfang d. J. bereits zwei weitere für eine ebenfalls recht grosse Schneide- 
maschine nach. Hochachtungsvoll 

Oblienreth’sche Buchdruckerei, Georg Richters, Erlurt. 


Verbreiterung zu sdımal gewordener Messer: 186210 
Altenbarg (S.-A.), den 5. Dezember 1910 
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Nenke & Ostermaler, Dresden-A.': 


Als hochaktuelle Neuheit erscheinen Anfang April: 
Serie Nr. 238 = 12 Künstler - Postkarten 


Flandern == 


Charakteristische und malerische Landschaftsbilder aus dem 
vielumstrittenen Kampfgebiete Belgiens 


für uns dabei gezeigt haben. 
Sachgemässes Scharischleifen sämtl. geraden, gebogenen, runden 
usw. Messer, Rücksendung wofort, billigste Preise. Ander- 
weitig verdorbene Messer setze nach Möglichkeit wieder instand. 
Alle Preise postwendend nach Angabe der genauen Messerlänge. 


ES 


Ferner aus der Kollektion „Heimatsgrüsse“ 


SAPIER-VERARBEITUNG 
=. BUCHGEWERBE 


Berliner Buchgewerbe-Saal 
Am 1. Osterfeiertag bleibt der Buchgewerbesaal geschlossen. 


Buchgewerblicher Unterricht in Berlin 


Die Berliner Typographische Gesellschaft und der Berliner 
Buchgewerbesaal wenden sich mit einem Rundschreiben an die 
Druckereien und die Gehilfenschaft mit der Bitte dahin zu wirken, 
daß die heranwachsenden Berufsangehörigen im Fach gründlich 
ausgebildet werden sollen. Der Krieg fordere große Opfer an 
Menschenleben, die ihrem Berufe entrissen werden. Diese Verluste 
legen allen, denen die Ausbildung des gewerblichen Nachwuchses 
obliege, die Pflicht auf, die Lücken möglichst schnell, durch gute 
und gründliche Ausbildung des Nachwuchses zu schließen, damit 
das Gewerbe nicht zu sehr geschädigt werde. Weiter müsse dafür 
gesorgt werden, daß bei einem nach dem Friedensschluß unaus- 
bleiblichen gewerblichen Aufschwung gut ausgebildete Arbeits- 
kräfte genügend zur Verfügung stehen. Daher sei es dringend ge- 
boten, allen Gehilfen, die wegen ihrer Jugend oder aus sonstigem 
Grunde dem Vaterlande nicht mit der Waffe dienen, wie auch den 
im letzten Lehrjahre stehenden Lehrlingen anzuraten, jede sich 
bietende Gelegenheit zur Weiterbildung in ihrem Fache zu ergreifen 
und eifrig zu benutzen. In Berlin biete hierzu die Erste Handwerker- 
schule, Lindenstraße 97-98, in verschiedenen Abteilungen der 
Typographenklasse die günstigste Gelegenheit. Den Anforderungen 


kunstgewerblicher Art werde durch Unterricht im Schrift- und‘ 


Ornamentzeichnen, im Entwerfen d Skizzieren von Drucksachen 
Rechnung getragen. Eine Uebungswerkstätte biete die notwendige 
technische Grundlage für die Arbeiten und Uebungen an der Schnell- 
presse im Zurichten von Illustrationen, Unterricht im Tonplatten- 
schnitt, in Photographie und Zinkätzung fördern die weitere tech- 
nische Ausbildung. Die zur selbständigen Leitung. der Druckerei 
erforderlichen Kenntnisse aber werden durch fachwissenschaftliche 
Vorträge und Uebungen vermittelt. Der Unterricht wird wochen- 
täglich abends von 7—9 Uhr und Sonntags von 8—12 Uhr erteilt; 
das Schulgeld beträgt halbjährlich für jede Wochenstunde I M. 
50 Pf. Anmeldungen werden am 7. April abends von 6—71% Uhr 
ım Schulgebäude Lindenstraße 97-98 entgegengenommen. 


Kriegsschaden in der Zeitungswelt des Auslandes 


Wie irrig die viel verbreitete Meinung ist, daß der Krieg eine 
Zeit des besonderen Gedeihens für die Tageszeitungen wäre, weil 
die Auflageziffern in die Höhe geschnellt sind, sucht ein Mitarbeiter der 
„American Review of Reviews“ in einer inhaltreichen Studie nach- 
zuweisen. Der Schaden, der der Zeitungsingdustrie aus dem Welt- 
brande erwächst, hat seine Ursache, wie schon öfter hervorgehoben 
ist, in dem Rückgange des Anzeigenteils der Zeitungen. In Deutsch- 
land kann das jeder durch den Augenschein feststellen. In amerika- 
nischen Fachkreisen wird versichert, daß allein die Einnahmen, 
die die Londoner ‚Times‘ aus den Anzeigen der amerikanischen 
Firmen ziehen, um 40 000 M. im Monat zurückgegangen sind. Schon 
Jetzt kämpfen einige englische Zeitungen mit ernsten Schwierig- 
keiten. Wer zum Beispiel die „Westminster Gazette“, das Londoner 
Abendblatt, durchblättert, wird bemerken, daß die Anzeigenspalten 
fast vollständig verschwunden sind. Der europäische Krieg hat 
aber auch starke Rückwirkungen auf die Presse der Vereinigten 
Staaten ausgeübt. Die Anzeigen finanzieller Natur und die An- 
zeigen der Schiffahrtsgesellschaften sind vollständig verschwunden. 
Die Geschäftshäuser bedienen sich der Zeitungsreklamen in ge- 
rıngerem Umfange als in der Friedenszeit. Die drei großen New 
Yorker Zeitungen, die die meisten Anzeigen veröffentlichen, haben 
vom l. August bis 1. Dezember 1914: 1089, 1488 und 2926 An- 

zeigenspalten im Vergleich mit der entsprechenden Zeit des Jahres 
1913 verloren. Nimmt man an, daß sie im Durchschnitt 320 M. 
tür die Spalte einnehmen, was ein sehr bescheidener Preis wäre, 
So bedeutet dieser Rückgang der Reklame einen Rückgang der 

—n. 


l:innahmen um 348 480 M., bzw. 476 160 und 936 320 M. 


Fachgewerbeschule. Der Fach- und Fortbildungsschule der 
Buchbinder-Innung zu Dresden, die seit Ostern 1906 besteht, wurde 
vom Kgl. Sächsischen Ministerium des Innern der Titel ,Fach- 
sewerbeschule‘ verliehen. Cl. 


Aluminium für die Heeresverwaltung 


Aus Nr. 37 der „Mitteilungen des Kriegsausschusses der deut- 
schen Industrie‘ geht hervor, daß die Heeresverwaltung Feld- 
flaschen, Trinkbecher und Kochgeschirre aus Aluminium nicht 
mehr abnimmt, den Fabriken dieser Waren vielmehr anheimstellt, 
ihre Halb- und Fertigfabrikate aus Aluminium der Kriegsmetall- 
Aktiengesellschaft in Berlin, Mauerstraße 63-65, zum Aluminium- 
Tagespreise zum Kauf anzubieten. Nach dieser Mitteilung ist der 
Heeresverwaltung viel daran gelegen, möglichst ‚große Mengen 
Aluminium anzukaufen. Nun steckt in den deutschen Steindruckereien 
eine große Menge Aluminium in Form von Aluminiumplatten. Als 
vor etwa 15 Jahren der Druck von Aluminiumplatten aufkanı, 
hahen viele größere Anstalten das Verfahren eingeführt, ein großer 
Teil derselben ist aber später zugunsten des Zinkdruckverfahrens 
davon abgekommen. Die Aluminiumpkatten stehen in den Stein- 
druckereien entweder unbenützt, oder sie sind zur Aufbewahrung 
von Lithographien, besonders großer Plakate, benützt worden und 
bilden meist ein totes Kapital. l a 


Es wäre der Heeresverwaltung sehr von Vorteil, wenn alle 
Steindruckereien prüfen wollten, ob sie über entbehrliche Aluminium- 
platten verfügen. Der Preis, den die Kriegsmetall-Aktiengesellschaft 
für die alten Platten bezahlt, ıst sicherlich ein solcher, daß die Hin- 
gabe der Platten der Druckerei Vorteil bringt. 


Auch Bronzefarbenfabriken erlassen Anzeigen, wonach sie 
Aluminium zu kaufen wünschen, aber es ist wünschenswert, daß. 
die Vorräte so vollständig wie möglich an die Kriegsmetall-Aktien- 
gesellschaft übergehen. Vielleicht nimmt sich der Fachverband 
der Steindruckereibesitzer der Sache an. r. 


SindBuchdruckpressen Zubehör desGrundstücks? 


Mit der Antwort in Nr. 21, Seite 453 bin ich nicht einverstanden, 
denn meines Wissens hat das Reichsgericht vor 2 oder 3 Jahren 
in anderem Sinne entschieden. Es können Maschinen, die vielleicht 
durch einige Schrauben mit dem Fußboden verbunden sind, doch 
unmöglich als zum Grundstück gehörig betrachtet werden, besonders 
auch dann nicht, wenn die Räume gemietet sind. Zum Gebäude 
gehört z. B. ein Aufzug, der mit der Mauer fest verbunden ist, oder 
allenfalls Maschinen, für die besondere Fundamente erbaut werden 
müssen. Ich denke dabei an Rotationsmaschinen. Auch diese Ma- 
schinen sind ja in der Regel nur durch Schrauben mit dem Fundament 
verbunden. Nach Entfernung der Maschine kann das Fundament 
beseitigt und der Raum auch anderen Zwecken dienstbar gemacht 
werden. Dampfmaschinen kann man eher als zum Grundstück 
gehörig rechnen, weil der Raum hierfür in der Regel besonders 
erstellt wird. Bei elektrischen Motoren aber liegt die Sache schon 
wieder anders. Wollte man Buchdruckpressen, die in jedem be- 
liebigen Mietraum mit gehöriger Tragfähigkeit und entsprechenden 
Lichtverhältnissen aufgestellt werden können, als zum Gebäude 
gehörig betrachten, so würden jedenfalls verwickelte Rechtsverhält- 
nisse entstehen, wenn der Grundstückbesitzer in Konkurs geriet, 
und der Käufer des Grundstücks würde die zufällig in dem Grund- 
stück befindlichen Buchdruckmaschinen als mit erworbenes Eigentum 
in Anspruch nehmen. Im Sinne der Antwort auf die gestellte Frage 
müßte sonach jede Maschine, es müssen nicht immer Buchdruck- 
pressen sein, die zufällig mit einigen Schrauben an die Wand oder 
den Fußboden befestigt wurde, als zum Grundstück gehörig an- 
gesehen werden. H. F. 


Obige Fragen sind durch die Ausführungen in Nr. 23 S. 501 
beantwortet. Schriftleitung 


Wasserglas als Klebstoff 


Da Kartoffelmehl zum Kleben nicht mehr zu haben ist, ver- 
wenden wir jetzt Wasserglas. Dieses setzt sich aber derartig auf 
die Walzen fest, daß wir die größten Schwierigkeiten haben, es 
wieder davon herunter zu bekommen. Können Sie uns nicht ein 
Mittel angeben, das das Wasserglas löst und mit dem sich die Walzen 
dann auf einfachere Weise reinigen lassen ? Wellpappen-Fabrik 


Weasserglas ist ein starkes Alkali und kann nur verwendet 
werden, wo solches den zu klebenden Gegenständen nicht schadet. 
Weasserglas löst sich in heißem Wasser. 
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Papier-Lieferung des Großhändler 


Der Großhändler X in A bot mir Postpapier nach beifolgendem 


Muster I vom Lager an, lieferte aber nach Muster II. Ich behaupte, 
daß das Papier in Aufsicht und Durchsicht schlechter ist, weniger 
griffig, vor allem aber bei weitem nicht so fest wie das Muster. Es 
handelt sich hier nicht um eine Anfertigung, sondern um ein An- 
gebot vom Lager, die Bestellung konnte also mustergetreu aus- 
geführt werden. i 


Da das Papier für Arbeitszettel verwendet werden soll, die 
durch viele Hände gehen, entspricht es nicht dem gewünschten 
Zweck, und aus diesem Grunde habe ich von der Firma X einwand- 
freie Ersatzlieferung verlangt, mich aber bereit erklärt, außerdem 
das gelieferte Papier zu entsprechend geringerem Preise zu über- 
nehmen, um es gelegentlich für andere Zwecke zu verwenden. Die 
Firma X behauptet Ersatz nicht liefern zu können. Bin ich be- 
 rechtigt die Annahme der Lieferung zurückzuweisen und mir Ersatz 
auf Kosten der Firma X anderweitig zu verschaffen? Z. 

Beide Muster sind sogenannte holzfreie Schreibpapiere, 
sie unterscheiden sich etwas an Farbe, Glätte und Durchsicht, 
sind jedoch ziemlich gleich fest und ungefähr gleichwertig. Die 
Rechtslage muß verschieden beurteilt werden, je nachdem der 
Kunde ein Angebot des Großhändlers. für diese Papiersorte 
besonders erhalten und sofort angenommen hat, oder je nachdem 
der Kunde aus einem Musterbuch des Großhändlers längere 
Zeit nach dessen Ausgabe bestellt hat. Im ersten Falle mußte 
der Großhändler genau nach seinem Muster liefern, im zweiten 
aber konnte das Papier, das im Musterbuch durch einen Aus- 
schnitt vertreten war, bei Eintreffen der Bestellung schon ver- 
griffen und durch anderes ersetzt sein. Allerdings hätte in 
beiden Fällen der Großhändler vor Absendung des Papiers 
dem Besteller ein Muster der jetzt vorrätigen Sorte vorlegen 
sollen, aber im ersten Falle durfte der Kunde das Papier zurück- 
weisen und Ersatz fordern, im zweiten Falle beschränkt sich 
sein Recht höchstens auf Zurückweisung des Papiers ohne Ersatz- 
forderung. Papier von ganz bestimmten Eigenschaften ist nämlich 
keine vertretbare Sache, und wenn der Großhändler sie nicht 
liefern kann, und sich der Besteller an Stelle der bemusterten 
Ware mit einer gangbaren Marktware nicht begnügt, ist der 
Großhändler nicht gezwungen, Ersatz zu liefern. Uebrigens 
lassen. sich aus dem gelieferten Papier ebenso gute Arbeitszettel 
fertigen wie aus der Vorlage. 


Der Landsturmmann als Schuldner 

Einer unserer Kunden schuldet uns seit April 1914 100 M. 
Gesuche um monatliche Abzahlung von werigstens 10 M. fanden 
nicht das geringste Gehör, infolgedessen beantragten wir Erlaß 
eines Zahlungsbefehls. Daraufhin legte die Frau des Schuldners 
dem Gericht ein Schreiben vor, wonach ihr Mann einberufen sei. 
Daraufhin wurde das Klageverfahren seitens des Gerichts eingestellt. 
Der Mann gehört als Landsturmmann nicht zu den mobilen Truppen, 
hat vielmehr laut Angabe des Auskunftsbüros nur Garnisondienst 
an seinem Wohnort F, ist also jeden Tag oder Abend zu Hause. 
Das Geschäft wird von der Frau und 2 Verkäuferinnen weiter- 
geführt. Ist dem Schuldner nicht auf irgend eine Weise beizu- 
kommen, da er sich hartnäckig weigert zu bezahlen? Schlechter 
ist sein Geschäft durch die Kriegslage kaum geworden, denn die 
Zahlungsweise war vor dem Kriege auch schon sehr schleppend. 

Papierwarenfabrik 

Auskunft unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Ob ein Land- 
sturmmann im Sinne des $ 2 des Kriegsteilnehmergesetzes vom 
4. August 1914 zu den „mobilen oder gegen den Feind ver- 
wendeten Teilen der Landmacht” gehört und demzufolge in einem 
gegen ihn anhängigen Rechtsstreit Unterbrechung oder Aus- 
setzung des Verfahrens einzutreten hat, ist streitig N Jur. 
Wochenschr. 1914 S. 1071 ff., 1915 S. 291 und D. Jur. Zeit. 
1914 S. 1391). Nach der vom bayrischen Justizministerium 
gegebenen Erläuterung zu den Kriegsgesetzen (Amtsblatt vom 
18. August 1914) ist diese Frage der gerichtlichen Prüfung im 
einzelnen Falle überlassen, und es empfiehlt sich bei Zweifeln 
die Militärbehörde um Auskunft zu ersuchen. In einem Falle 
wie dem vorliegenden, wo der als Landsturmmann Einberufene 
nur Garnisondienst am eigenen Wohnorte verrichtet, wird dessen 
Eigenschaft als Kriegsteilnehmer zu verneinen sein. Sollte das 
Gericht diese Auffassung nicht teilen, so kann sich Fragestellerin 
mit Rücksicht darauf, daß das Geschäft des Einberufenen durch 
Vertreter weitergeführt wird und es daher als offenbar unbillig 
erscheinen muß, daß er sich seinen Zahlungsverpflichtungen 
zu entziehen sucht, und da er auch für die Wahrnehmung seiner 
Rechte im Prozesse hinreichend Sorge tragen kann, auf die 
Verordnung des Bundesrats vom 14. Januar 1915 berufen, 
welche für solche Fälle ergangen Ist, und auf Grund derselben 
im Wege der Beschwerde die Aufhebung des Gerichtsbeschlusses 
auf Aussetzung des Verfahrens beantragen. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berlin. Typogrupnıscne Gesellschaft. Am 17. März sprach der 
Kunstschriftsteller Herr Robert Breuer über die Kunst in Deutsch- 
land, Frankreich und England: Einigendes und Trennendes. Unter 
Bezugnahme auf die Bewegung, die jetzt eine rein deutsche Kultur 
anstrebt und alles Fremdländische abstreifen will, sagte der Redner, 
es gibt überhaupt keine rein nationale Kultur, ohne jede Berührung 
mit den Nachbarvölkern. Er schildert dann die Kunstentwicklung 
Frankreichs, das seinem innersten Wesen nach konservativ sei. 
Am deutlichsten sieht man das an den architektonischen Werken, 
die immer wieder die Ludwigstile zeigen. Alles andere hält der 
Franzose für barbarisch. Darum versteht er auch nicht unsere 
Bewegung in der Architektur. Der Eiffelturm, der neue Formen 
in der Verwendung des Eisens zeigte, hat keinerlei Einfluß auf die 
Architektur Frankreichs ausgeübt; bei uns hingegen hat er den 
Anstoß zu gewaltigen Eisenkonstruktionen gegeben. Die Beton- 
architektur ist in Frankreich rein technisch entwickelt worden, 
formal ist sie gar nicht beeinflußt. Bei uns dagegen hat man für 
diesen neuen Stoff auch neue Ausdrucksformen gefunden. Eine 
deutsche Malerei des 19. Jahrhunderts ohne Frankreich hat es nicht 
gegeben. Unsere größten: deutschen Maler, wie Menzel, Leibl, 
Liebermann u. a., haben in Paris gelebt und gelernt. Die deutsche 
Malerei ist nicht französisch. aber sie ist von Frankreich beeinflußt. 


Auf dem Gebiete des Buches ist England bahnbrechend vor- 
gegangen, aber wir haben vermocht, dem englischen Buch nahe- 
zukommen. Bedeutend ist der englische Einfluß auf unser Wohnungs- 
wesen gewesen. Das englische Landhaus, das so vorzüglich nach den 
Bedürfnissen seines Bewohners gebaut ist, hat die deutsche Villa 
mit ihren Türmchen usw. verdrängt. Unsere I.andhaussiedlungen 
sind nach englischem Muster entstanden. Auch die englischen 
Möbel sind vorbildlich für uns geworden; die deutschen Möbel waren 
lächerliche Karikaturen einer überlebten Zeit. Es war nicht immer 
die Sucht nach fremden Erzeugnissen, die uns veranlaßte, in Eng- 
land zu kaufen. Die Engländer waren uns in mancher Beziehung 
in der Technik über. So vermochten die deutschen Färber nicht 
echt Indigo zu färben, während die Engländer mit dem aus Deutsch- 
ae bezogenen Indigo echt färbten. Erst jetzt haben wir es auch 
gelernt. 

Aber wir haben nicht nur von ihnen gelernt; wir haben auch 
etwas dafür gegeben. England hat z. B. keine bedeutende Musik. 
Wollen die Engländer gute Musik hören oder studieren, müssen ste 
nach Deutschland kommen. Komponisten wie Wagner, Brahms, 
Beethoven hat England nicht aufzuweisen. Auch in der Literatur 
haben sie viel von uns erhalten. : 

Auf eine Anfrage: Wie läßt sich im durchschossenen Satz bei 
Unterführungen das Tiefhängen der Gänsefüßchen vermeiden ’ 
entspinnt sich eine rege Aussprache, bei der auch die Anwendung 
von Divisen zum Unterführen gestreift wird, ebenso die Anwendung 
der französischen Gänsefüßchen. Die Sache wird der technischen 
Kommission zur weiteren Behandlung überwiesen. 

. Die Schulkommission und die technische Kommission werden 
wiedergewählt. H. R. 


Leipzig. Typographische Gesellschaft. Am 10. März sprach Herr 
Rudolf Engelhardt über „Geschmack und Urgeschmack in de 
Jetztzeit“. Der Redner legte in längeren Ausführungen dar, wie 
notwendig die sorgfältige Geschmacksbildung sei und wie häufig 
sie in künstlerischer Beziehung vermißt werde. Er wandte sich gegen 
das übermäßige Sperren einzelner Worte, gegen die Vermischung 
von Fraktur und Antiqua, gegen die Nebeneinanderstellung von 
Skelettschriften und fetten Blockschriften usw. Guter Geschmack 
äußert sich in der Bevorzugung harmonischer Farbenzusammen- 
stellungen, im Widerstand gegen alles Rohe, .Brutale und Primitive, 
in der Betonung harmonischen Einklanges auf allen Gebieten ‚der 
Kunst, in einer strengen Bevorzugung alles Echten, ım Verzicht 
auf allen Plunder, der nach etwas aussehen will, in der Vermeidung 
von Protzentum, aber auch aller Nüchternheit, Langeweile un 
Aermlichkeit. Eine Reihe guter Kunst- und Fachzeitschriften, 
Kunstvereine, u. a. der Werkbund, bekunden ehrliches Bestreben, 
den Geschmack weiter Kreise zu heben. An die lehrreichen Aus- 
führungen knüpfte sich noch eine längere Aussprache, die zum 
Verständnis des Gesagten wesentlich beitrug. dt. 


Verbreiterung abgeschliffener Maschinenmesser. Die Firma 
P. Foellner in Leipzig beschäftigt sich außer mit der Anfertigung 
aller Arten von Maschinen- und Stanzmessern auch mit der 
Verbreiterung von Maschinenmessern, die durch wiederholtes 
Abschleifen nicht mehr verwendbar und demgemäb wertlos 
wären. Nach einem durch Patent geschützten Verfahren werden 
diese Messer wieder auf ihre volle ursprüngliche Breite gebracht, 
so daß sie nun in gleichem Maß verwendbar sind und für die gleiche 
Zeit -Dienste leisten, wie ein neues Messer. Die so behandelten 
Messer sind auf ihrer ganzen Fläche gleichmäßig gehärtet un 
schneiden bis zum letzten Rest. Auf diese Weise lassen, sich 
bedeutende Ersparnisse in den Betrieben der Papierverarbeitung 
erzielen. Vgl. Anzeige in dieser Nummer. 


or. gr, 
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Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs- 
Handel 
Betr. Lichtpauspapier-Konvention 


Ein Mitglied unseres Verbandes aus dem Rheinland sendet 
uns einen Briefwechsel mit einem Fabrikanten von Lichtpaus- 
papier und bittet uns um dessen Veröffentlichung. Wir kommen 
diesem Wunsche gerne nach, da auch viele andere unserer Mit- 
lieder mit den Konventionsbestimmungen und den in Hannover 
gefaßten Beschlüssen nicht einverstanden sind. Unser Mitglied 
schreibt uns: i : 
Im Interesse der Händlerschaft unseres Faches bitten wir den 
nachfolgenden Briefwechsel zu veröffentlichen: 
Brief des Fabrikanten 
‘den 24. Februar 1915 
Wir werden vom Syndikus der Lichtpauspapier-Konvention 
daranf aufmerksam gemacht, daß Sie den Ihnen kürzlich zugesandten 
Verpflichtungsschein betreffend Einhaltung der von der Licht- 
pauspapier-Konvention aufgestellten Preise und Bedingungen bis 
jetzt noch nicht mit Ihrer Unterschrift versehen an den Syndikus 
zurückgeschickt haben. Da uns infolgedessen von der Konvention 
Schwierigkeiten gemacht werden können, falls wir weiterhin Auf- 
träge von Ihnen ausführen, so möchten wir Sie in gleicher Weise 
in Ihrem und unserem Interesse bitten, das Verssäumte umgehend 
nachholen zu wollen. Sollten Sie aus irgendwelchen Gründen zur- 
zeit dazu nicht in der Lage sein, so bitten wir Sie, uns dies unter 
Angabe der Gründe postwendend mitteilen zu wollen, damit wir 
in der Lage sind, dem Syndikus gegenüber entsprechend Rechen- 
schaft abgeben zu können. 
Der Verpflichtungsschein lautet: 
D.... Unterzeichnete... erklär... hiermit, von den 
Preisen und Bedingungen der Lichtpauspapier-Konvention 
Kenntnis erhalten zu haben und verpflichte... sich, für 
sich und jeden Rechtsnachfolger, dieselben in allen Teilen 
einzuhalten. und damit einverstanden zu sein, daß im Falle 
eines Verstoßes gegen die Preise oder Bedingungen auch 
jede Lieferungsverpflichtung seitens der Konventions-Mit- 
glieder aufhören soll. 
Antwort des Händlers 
den 26. Februar 1915 
Wir sind im Besitz Ihrer gefl. Zuschrift vom 24. d. M. und be- 
dauern, einstweilen eine Verpflichtung der Lichtpauspapier-Kon- 
vention gegenüber nicht eingehen zu können. Es ist uns unbegreif- 
lich, wie die Händlerschaft, die durch den Reichsverband für den 
Papier- und Bürobedarfs-Handel und den Verband Deutscher 
Papier- und Schreibwarenhändler bei den Beratungen vertreten 
war, solchen Bedingungen, die den Interessen und dem reellen 
Handel strikte zuwiderlaufen, hat zustimmen können. .Vor allen 
Dingen befremden uns die Bedingungen 2 zur Lieferung an Ver- 
braucher, wonach den Fabrikanten der direkte Verkehr mit solchen 
unter Umständen freigegeben wird, die jedem Händler das Geschäft 
aus der Hand nehmen müssen. Die Herren Fabrikanten ırren ge- 
waltig, wenn sie glauben, die Händler wären nur dazu da, hinter 
dem Ladentisch zu stehen, einzelne Rollen Lichtpauspapier zu 
verkaufen und auf das größere Geschäft vollständig zu verzichten. 
Wenn dagegen angeführt wird, daß auch die Fabrikanten verpflichtet 
seien, zu gleichen Preisen an die Verbraucher zu verkaufen wie die 
Händler, so ist dieser Grund hinfällig, weil es eine bekannte Tat- 
sache ist, daß der Verbraucher stets lieber mit den Fabrikanten ver- 
kehrt als mit dem Händler und besonders dann, wenn Fabrikant 
und Händler am gleichen Platze wohnen, in der Annahme, direkt 
vorteilhafter zu kaufen, wenn es auch in Wirklichkeit nicht zutrifft. 
Den Käufer vom Gegenteil zu überzeugen, ist sehr schwer. 
Ferner öffnet der zweite Absatz dieser Bedingungen der 
Schleuderei Tür und Tor, weil es unter den Händlern stets solche 
geben wird, die selbst den kleinsten Abnehmer mit dem höchsten 
Rabatt von 30 v. H. bedienen und größeren Abnehmern einen noch 
höheren Rabatt bewilligen werden. Beweise dafür haben wir bereits 
in Händen. Auf Grund dieser neuen Konventionsbedingungen 
machten wir ‘einem großen, langjährigen Kunden Angebot zu den 
nach der Konvention gestatteten billigsten Preisen. Wir haben 
diesen Kunden verloren, weil wir unterboten worden sind. Daraus 
geht immer wieder hervor, daß derjenige, der ehrlich seinen ein- 
Segangenen Verpflichtungen nachkommt, stets der Benachteiligte 
bleiben wird. Für solche Unterbietungen den Beweis zu führen, 
Ist, wie allgemein bekannt, ungeheuer schwierig, und es ist deshalb 
dem Fabrikanten auch nicht möglich, diesen Schleuderern die Bezüge 
zu Sperren. Wir haben Beweise aus anderen Zusammenschlüssen, 
daß selbst dann, wenn klipp und klar nachgewiesen wird, daß die 


eingegangenen Verpflichtungen verletzt wurden, der Fabrikant 
doch weiter geliefert hat, weil er eben einen großen Abnehmer nicht 
fallen lassen wollte. 
Aus alledem geht zur Genüge hervor, daß solche Ueberein- 
künfte weiter nichts als eine Knebelung der Händlerschaft unter 
Benutzung des schönen Wortes ‚„Treurabatt' bedeuter. Solange 
nicht eine reinliche Scheidung zwischen Fabrikant und Händler 
stattgefunden hat, sind alle solche Vereinbarungen zwecklos und 
dienen nur zur Aufbesserung der Preise für den Fabrikanten. Mag 
der Fabrikant die Preise für seine Fabrikate festsefzen wie er will, 
mag er auch den Händler auf die Mindestverkaufspreise verpflichten, 
was jeder Fabrikant tun sollte, der selbst sein Fabrikat schätzt 
und es nicht verschleudert haben will, bleibe er aber was er sein will, 
Fabrikant und verzichte auf den direkten Verkehr mit den Ver- 
brauchern. Nur so kann dem reellen Handel geholfen werden und 
nicht zuletzt zum Vorteil des Fabrikanten. 

Fabrikanten dürfen an Verbraucher nur voll ausgenützte 
5-kg-Pakete oder Bahnsendungen von mindestens 30 kg 
brutto frachtfrei liefern, den Wiederverkäufern bleibt es 
nach eigenem Ermessen überlassen, auch geringere Mengen 
frei zu liefern. 

Die Art des Verkaufgs, d. h. mit Rabatt oder zu Netto- 
reisen soll dabei künftig jedem Wiederverkäufer nach eigenem 
rmessen überlassen bleiben. In keinem Falle dürfen jedoch 

die vorstehenden Preise um mehr als 30 v. H. ermäßigt werden. 


Antwort des Fabrikanten 
den 1. März 1915 

Im Besitze Ihres Geehrten vom 26. d. M. bedauern wir sehr, 
daß Sie auch jetzt noch, genau wie früher, der Konvention gegen- 
über einen ablehnenden Standpunkt einnehmen. 

Was Sie hinsichtlich der Lieferungen seitens mancher Fabri- ° 
kanten direkt an Verbraucher schreiben, so geben wir Ihnen voll- 
kommen recht, wenn Sie sagen, daß es bedauerlich ist, daß Fabri- 
kanten überhaupt direkt an Verbraucher liefern. Anderseits dürfen 
Sie aber nicht vergessen, daß eine Reihe von Fabrikanten nur ge- 
zwungenermaßen dazu übergegangen ist, direkt an Verbraucher zu 
liefern, weil die Wiederverkäufer ihr Fabrikat nicht haben wollten, 
oder die Preise derart heruntergedrückt waren, daß am Verkauf 
an Wiederverkäufer ein Verdienst nicht mehr geblieben ist. Gerade 
deswegen aber hätten die Wiederverkäufer allen Grund, sich der 
Konvention anzuschließen, denn wenn diese und mit ihr eine kleine 
Pteisbesserung nicht gekommen wäre, dann hätte sich nicht mehr 
vermeiden lassen, daß alle Fabriken ohne Ausnahme sich dem direkten 
Geschäft mit Verbrauchern hätten zuwenden müssen, und dann 
wäre der Zwischenhandel so gut wie ganz ausgeschaltet gewesen, 
denn Einigung unter den Fabrikanten wäre früher oder später 
doch gekommen und dann noch viel leichter geworden als jetzt, 
wo es sich darum gehandelt hat, sozusagen eine Kluft zu über- 
brücken, welche die Fabrikanten in zwei Lager teilte, nämlich in 
solche, die nur mit Wiederverkäufern, und in solche, die nur oder 
in der Hauptsache mit Verbrauchern arbeiten. Daß man die letzteren 
nicht ausschalten konnte, weil sie schließlich genau die gleiche 
Existenzberechtigung haben wie jeder andere Fabrikant oder auch 
Wiederverkäufer, werden Sie wohl zugeben, und deswegen mußte 
man sehen, wie sich die Gegensätze in einer alle Teile, wenn auch 
nicht ganz, so doch möglichst befriedigenden Weise ausgleichen 
ließen. Diesen Ausgleich glaubten die vereinigten Verbände in den 
getroffenen Bestimmungen in bestmöglichster Weise gefunden zu 
haben, und auch Ihre Ausführungen stellen nur eine Kritik dar, 
keineswegs aber irgend einen praktisch anwendbaren, den gegebenen 
Verhältnissen Rechnung tragenden Vorschlag, für den Fabrikanten 
stets dankbar wären. 

Was Sie zu dem zweiten Absatz der Bedingungen sagen, so 
sind die Herren Wiederverkäufer wiederholt eindringlich vor den 
Folgen einer Freigabe des Rabattsatzes gewarnt worden, aber die 
Herren wollten sich ja irgend einem System, nach welchem sie 
hätten verkaufen müssen, nicht fügen, und infolgedessen hat man 
den Herren ihren Willen gelassen. Man muß dabei doch annehmen, 
daß Händler die Interessen der Händlerschaft am besten vertreten 
könnten, und wenn die Konvention Bedingungen aufstellt, welche 
den Wünschen der großen Mehrheit der Händler entsprechen, dann 
hat sie umsomehr das Recht zu verlangen, daß sich die Händler 
ihr auch anschließen. Einzelne, die es anders haben wollen, gibt es 
immer, aber Sie dürften selbst zugeben, daß man es beim besten 
Willen nicht jedem recht machen kann. 

Was Sie dabei als Beispiel aus anderen Zusammenschlüssen 
anführen, ist nicht beweiskräftig, denn in unserer Konvention handelt 
es sich nicht darum, was das einzelne Mitglied will, sondern was die 
Konvention beschlossen hat, und wenn die Konvention beschließt 
oder beschlossen hat, daß einem Schleuderer der Bezug gesperrt 
wird, dann wollten wir den Fabrikanten schen, dem nicht die Lust 
vergehen würde, gegen einen derartigen Beschluß zu verstoßen. 
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Was Sie ım letzten Absatz Ihres Briefes schreiben, ist zwar 
sehr schön und richtig, und wir stimmen Ihnen in jeder Hinsicht 
bei, weisen aber nochmals darauf hin, daß es bedauerlicherweise, 
nicht zum geringsten durch die eigene Schuld mancher Herren 
Wiederverkäufer, weil sie derartige Leute, wie unterstützt 
haben, heute nun einmal so ist, daß Fabrikanten an Verbraucher 
liefern und sich davon nicht abbringen lassen, und nachdem diesen 
. Herren die Existenzberechtigung nicht abgesprochen werden kann, 
so handelt es sich nicht darum, gute Lehren zu geben über Dinge, 
die sein sollten, sondern die Dinge so zu nehmen, wie sie sind und 
sich damit in bestmöglichster Weise abzufinden. 

Im übrigen möchten wir Sie nochmals in Ihrem eigenen Interesse 
bitten, sich der Konvention anzuschließen und den Verpflichtungs- 
schein unterschrieben an den Syndikus einzusenden, denn man bessert 
bekanntlich die Dinge nur dadurch,daß man sich mit den anderen 
zusammenschließt und tatkräftig mitarbeitet. 


Antwort des Händlers 


den 2. März 1915 
Wenn ein Fabrikant gezwungen ist, sich direkt mit den Ver- 
brauchern in Verbindung zu setzen, um Absatz für seine Fabrikate 


zu finden, so versteht er es eben nicht diese so zu gestalten, daß sie 


in Qualität und Preis der Konkurrenz begegnen können. Viele Fabri- 
kanten gehen von dem Standpunkt aus, der Händler müsse ihr 
Fabrikat kaufen, und drohen sogar damit, sie würden direkt liefern, 
wenn ihrem Verlangen nicht entsprochen würde Es ist doch un- 
möglich, daß ein Händler in dem vorliegenden Falle von sämtlichen 
Lichtpauspapier-Fabrikanten bezieht, um solche angedrohte direkte 
Lieferung zu verhindern. Das Absatzgebiet für den Fabrikanten 
ist unendlich groß, und es zeugt von wenig kaufmännischer Be- 
gabung, wenn er seine Fabrikate duroh solche Drohungen und direkte 
‘ Lieferungen abzusetzen sucht. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
der denkende Fabrikant noch soviel Einsicht hat, daß er das, was 
Sie sagen, nicht wahrmacht, sich nicht zum Versandgeschäft er- 
niedrigt und dadurch die unvermeidliche Vermittlung zwischen 
Fabrikant und Verbraucher ausschaltet. Sie tun uns Unrecht, 
wenn Sie sagen, wir tadelten nur und machten keine gangbaren 
Vorschläge. Sie scheinen den letzten Absatz unseres Briefes vom 
26. v. M. nicht aufmerksam gelesen zu haben, sonst würden Sie 
üns den Vorwurf nicht machen. Was die Vertreter der Händler- 
schaft dazu veranlaßt hat, Bedingungen anzunehmen, die — wir 
haben es schon früher gesagt — den Interesssen der Händlerschaft 
entgegenlaufen, können wir nicht beurteilen und wollen es auch 
nicht nachprüfen. Jedenfalls ist der Händler dabei der Benach- 
teiligte. | 
ce dieses hat lange Jahre mit an der Spitze der Be- 
wegungen gestanden, um die Anschauungen, wie wir solche am 
. Schluß unserer Ausführungen vom 26. v. M. dargelegt haben, zur 
Geltung zu bringen. Ein großer Teil, besonders der erstklassigen 
Fabrikanten, hat diesen Standpunkt. nicht direkt mit den Ver- 
brauchern zu verkehren, gebilligt und handelt danach. Auswüchse 
gibt es überall. 

Wir sollten glauben, gerade so gut wie den Fabrikanten des 
lLichtpauspapierfaches, welche der Konvention nicht beitreten, 
die Bezüge der Rohmaterialien gesperrt werden können, könnte 
ihnen auch durch Konventionsbeschluß die Unterlassung des direkten 
Verkehrs mit den Verbrauchern zur Pflicht gemacht werden. 

Wir sind durchaus nicht abgeneigt, mitzuarbeiten an gesunden 
Verhältnissen, die nicht nur für den Fabrikanten sondern auch 
für den Händler Vorteile bringen. Eine einseitige dahingehende 
Bewegung zugunsten der Fabrikanten können wir jedoch. nicht 
unterstützen und lassen lieber die Lichtpausartikel vollständig 
fallen. 


Zu vorstehenden Ausführungen haben wir zu bemerken, 
daß der Reichsverband auf der ım Januar ın Hannover statt- 
gefundenen Versammlung der Lichtpauspapier-Fabrikanten, 
-Groß- und Kleinhändler durch unser Vorstandsmitglied Herrn 
Heinrich Lautz in Darmstadt vertreten war. Erst in Hannover 
erfuhren wir, daß bereits einige Wochen vorher eine Zusammen 
kunft der Fabrikanten und Großhändler in Köln stattgefunden 
hat, zu der wir auffallenderweise nicht eingeladen waren, ob 
wohl gerade der Reichsverband im vorigen Jahre die Fabrikanten 
zu einem Zusammenschluß, um gesunde Verhältnisse für den 
Handel mit Lichtpauspapier zu erzielen. drängte, denn mit 
der bisherigen Schleuderei konnte es nicht weiter gehen. Die 
Beschlüsse waren aber in Köln in unserer Abwesenheit bereits 
so bindend gefaßt, daß ein Widerstand zwecklos war. Wir 
haben bereits in Hannover die Befürchtung ausgedrückt, daß 
der festgesetzte Mindestpreis alsbald Allgemeingut aller Ver- 
braucher würde. Scharf haben wir die direkten Lieferungen 
der Fabrikanten an Verbraucher bekämpft, jedoch wurde er- 
klärt, daß die direkten Lieferungen zurzeit nicht ganz abgeschafft 
werden könnten, weil sonst die direkt an die Verbraucher liefern- 
den Fabrikanten der Konvention fern blieben. Da ein Zusammen- 
schluß unbedingt erreicht werden mußte, so war ein weiterer 
Kampf in Hannover vergeblich, weil die direkten Lieferungen 
an die Verbraucher in Köln bereits gebilligt waren. | 


In seinem Schlußwort hat unser Mitglied ausgeführt, daß 
der Reichsverband die Lieferungen an die Verbraucher auch für 
die Folge mit allen Mitteln bekämpfen werde. Die Konvention 
sei nur auf ein Jahr geschlossen und während dieses Probejahres 
sollten die Fabrikanten dieses Unding abschaffen, denn die 
Lieferung an die Verbraucher unter Umgehung der Händler- 
schaft sei ein Kampf gegen die Händler. 

Wir haben inzwischen mit der Konvention den nach- 
stehenden Schriftwechsel geführt: 


BR Frankfurt a. M., 6. März 1915 

Verehrl. Lichtpauskonvention zu Händen des Herrn Dr. Schlesier 
Düsseldorf 

Unser Mitglied Herr Lautz, welcher unsern Verband auf der 
Versammlung in Hannover vertrat, teilt uns mit, daß bereits in einer 
vorher in Köln stattgefundenen Versammlung, zu der wir nicht 
eingeladen waren, beschlossen worden war, auf Lichtpauspapier 
einen Rabatt bis zu 30 v. H. geben ztı dürfen. Nachdem die Be- 
schlüsse in Köln bereits so bindend gefaßt waren, hat in Hannover 
eingehende Aussprache hierüber nicht stattgefunden und war auch 
nach der Lage der Dinge zwecklos. Die Möglichkeit, Verbrauchern 
bis zu 30 v. H. Rabatt zu geben, hat auch in Hannover bei ver- 
schiedenen Händlern Widerspruch gefunden, und es ist auch schon 
mit Recht darauf hingewiesen worden, daß diese 30 v. H. Rabatt 
sehr bald als allgemeine Regel bei den Verkaufspreisen zum Aus- 
druck kämen. Diese Befürchtung wird sich bewahrheiten, sobald 
die Geschäfte in Lichtpauspapier wieder etwas anziehen und die 
Versandgeschäfte mit ihrer Reisetätigkeit beginnen werden. 

Die Zwischenhändler (das ist die Mehrzahl der Wiederverkäufer), 
welche ihre Geschäfte am hiesigen Platze und in näherer Umgebung 
machen und nicht wie die Versandgeschäfte reisen lassen, werden 
dann gezwungen sein,. jedem kleinsten Abnehmer die 30 v. H. zu 
bewilligen, um noch etwas verkaufen zu können, weil die Herren 
Reisevertreter die 30 v. H. genügend bekannt machen werden. 

Wir erheben daher im Interesse der Allgemeinheit und der 
Händlerschaft Einspruch dagegen, daß diese in Hannover getroffenen 
Bestimmungen in Kraft treten. Noch ist es Zeit eine Aenderung 
herbeizuführen, weil diese unheilvollen Beschlüsse noch nicht zur 
allgemeinen Kenntnis gelangt sind. | l 

Wir möchten vorschlagen, daß die Preise für Lichtpauspapier, 
wie es früher vorgesehen war, gestaffelt werden. Staffeln braucht 
es nicht in großer Zahl zu geben, es genügen 5—6 Abteilungen, wo- 
durch es möglich ist, leicht eine Kontrolle über die festgelegten 
Preise auszuüben. Wir bitten die Konvention, unsere Ausführungen 
ernstlich zu erwägen und auf schnellstem Wege Aenderung der mm 
Hannover gefaßten Beschlüsse eintreten zu lassen. 

Wir schlagen folgende Staffeln vor: 

100--200 Rollen 5 v.H. 600— 800 Rollen 20 v. H. 
200—400 Rollen 10 v. H. 800—1000 Rollen 25 v. H. 
400—600 Rollen 15 v. H. über 1000 Rollen 30 v. H. 

Wir glauben durch unsere Vorschläge der gesamten Händler- 
schaft zu nützen, bitten den Inhalt unseres Schreibens Ihrer 
Konvention bekannt zu geben und sehen, Ihrem Bescheid gern 
bald entgegen, 

Reichsverband für den Papier- und Bürobedarjfs-Handel 
* x x 
Düsseldorf, 10. März 1915 
An den Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfshandel 
Ä Frankfurt a. M. 

Ich bestätige den Empfang Ihres gefl. Schreibens vom 6. d. M. 

und werde Ihrem \Wunsche gemäß Ihre Vorschläge den Mitgliedern 


der Lichtpauspapierkonvention in einer Mitte des Monats statt- 
findenden Versammlung unterbreiten. 


gez. Dr. Schlesier 
* x * 
| Düsseldorf, 16. März 1915 
An den 

Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs-IHandel 

Frankfurt a. M. 

Auf Ihr gefl. Schreiben vom 6. d. M. teile ich Ihnen ergebenst 
mit, daß die Versammlung der Lichtpauspapier-Fabrikanten be- 
schlossen hat, die jetzt festgesetzten Preise beizubehalten. Die Ver- 
sammlung war der Ansicht, daß eine Aenderung der vor Wochen 
festgelegten Preise nur wieder eine neue unnötige Beunruligung 
in den Markt hineinbringen würde. 

gez. Dr. Schlesier 

Das kurze Antwortschreiben hat unseren Vorstand sehr 
überrascht und zeigt, daß die Lichtpauspapier-Fabrikanten 
glauben, heute noch die Wünsche der Händlerschaff nicht be- 
achten zu müssen, sonst würden sie die Ablehnung unseres 
Antrags wohl begründet haben. 

Wir werden die Interessen der Händler weiter verfolgen 
und bitten unsere Mitglieder und Freunde, uns ihre Ansichten 
und Wünsche kundzugeben und mitzuarbeiten. 


Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
Max Keller, Frankfurt a. M. Heinrich Lautz, Darmstadt 
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PAPIER-ZEITUNG 


Zeichen-Anzeigen gestattet 


wenn sie das Zeichen des Verlages tragen und die Antworten an 


den Verlag erbeten werden. 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


| Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene Stellen 


Ein tüchtiger [86188 


Liniliorer 


für Förste- und Tromm-Maschine 
wird zum sofortigen Antrit gesucht. 
- Papierfabrik Salach-Süssen 


. ‚® ° 
Tüten-Maschinenmeister 
für W. & H.-Beutelmaschinen so- 
fort gesucht. [86229 
Friedrich & Bauer, Halle a. S. 


Ein tüchtiger Mann, welcher mit 
dem Bedienen von [86230 


Hülsenwickelmaschinen und dem 
Wickeln von Hartpapier - Rohren 
sowie im Ziehen von Deckeln 


dazu, durchaus vertraut ist, findet 

sofort oder später Beschäftigung. 

Cari Deusdile, Papierwarenfabrik 
Göppingen 


Für mein Spezialgesch. .Büro- 
bedarfs - Artikel suche ich einen 


äusserst gewandten Herrn 
zum Besuch der Stadtkundschaft 


Es wollen sich möglichst militär- 
freie, verheiratete Herren melden, 
welche derartige Posten schon mit 
gutem Erfolg bekleidet haben. 


Carl Göbelhoft 


Hannover [86199 


Flotter Stenograph u. 
Maschinenschreiber 


der in Papierfabriken bereits tätig 
war, zu sofortigem Antritt gesucht. 

Angebote mit Zeugnisabschriften 
u. Gehaltsansprüchen u. R. 86243 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


g 


Für mein Spezial-Geschäft 
für Bürobedarf suche ich zum 
baldigen Antritt einen tüchtigen 


I. Verkäufer 


ferner einen fachkundigen 


Expedienten oder Lageristen . 


Angebote mit Geh.-Anspr., 
Bild, Zeugn.-Abschriften an 
- Heinr. Flitz, Wilhelmshaven 


Jüngerer Bürobeamter 


~ — (Fakturist) und 


Buchhalter 


mit allgemeinen Fachkenntnissen 
werden von einer deutschen Papier- 
fabrik zum baldigen Eintritt 
gesucht. Angebote unt. S. 86249 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


orse) 


Papierfabrik 


Wir suchen zum baldigsten Ein- 
tritt einen [86214 


fachkundigen, militärfreien Herrn 


welcher mit allen Kontorarbeiten, 
besonders Bemusterung, Kor- 
respondenz, Schreibmaschine und 
Stenographie vertraut ist. Aus- 
führliche Angebote erbeten. 


Poensgen & Co., Papierfabrik 
Kieppemühle :: Bergisch-Gladbach 


Bayern 


Gut eingeführtes 
Papier-Agentur-Geschäft 
sucht zum sofortigen Eintritt oder 
später einen tüchtigen, militärfreien 


jüngeren Herrn 
der Fachkenntnisse besitzt und sich 
für die Reise, sowie den Besuch der 
Stadtkundschaft (Verlagsanstalten, 
Grosshandlüngen und Druckereien) 
bestens eignet. Gefl. Angebote mit 
Zeugnisabschriften und Bild sowie 
Angabe der Gehaltsansprüche unter 
F. 86220 a. d. Papier-Zeitg. erbet. 


Junger Mann 


mit vollendeter Lehrzeit, aus dem 
Papierfach, von Berliner Akzidenz- 
Druckerei für sofort gesucht. 
Gefl. Angebote unter B. 86165 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Strebsamer, junger, fachkundiger 
Mann für l 


Expedition, Korrespondenz 
und Musterwesen 


gesucht. Ausführliches Angebot 
erbeten. [86224 


Poensgen & Heyer- 
Papiergrosshandlung 
Berlin SW 68, Alte Jacobstrasse 9 


Zu sofortigem Antritt sucht 
grössere Papierfabrik zuverlässigen 


Beamten zar Führung des 
Kommissionsbuches 


sowie der damit verbundenen 
Reehnungskontrolle. 

Angebote mit Zeugnisabschriften 
u. Gehaltsansprüchen u. $. 86244 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Sofort oder später fachkundiger 


'strebsamer Mann 


von Berliner Papiergrosshandlung 
für leichte Kontorarbeiten gesucht. 
Ausführliche Bewerbungen mit 
Zeugnisabschriften und Gehalts- 
ansprüchen, sowie Angabe der 
Militärverhältnisse unter @. 86242 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger Kontorist 


für sofort gesucht. Zeugnisse und 
Gehaltsansprüche schriftlich. (88216 
Reschke & Sanne, Berlin N 24 


Budhhalter 


militärfrei, mit dem Fach vertraut, 

sofort gesucht. | 
Angebote unter R. 86248 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


567 


Tüchtiger Fachmann 


welcher 


im Verkauf von Büromaschinen aller Art, 


Büromöbeln, 


Karten- und Brief-Registraturen grosse Erfahrung besitzt, wird von 
einem bestens eingeführten, ersten Spezialgeschäft für 


——— Reise und Büro —— 


zum möglichst sofortigen Antritt gesucht. 
Angebote mit Bild und Angabe der Gehaltsansprüche. unte 
P. 86241 an die Papier-Zeitung erbeten. | | 


Wir suchen für unsere Berliner Filiale einen fachkundigen 


jungen 
für allgemeine unge und evtl. zum Besuch der Stadt- 
kundsehaft, Bewerbungsschreiben mit Angabe des Alters, der bis- 
herigen Tätigkeit und der Ansprüche an | 
Lithographisch artistische Anstalt München, vorm. Gebr. Obpacher 

- Filiale Berlin, Brandenburgstrasse 43 ne 


Mann 


[86228 


Papierwarenfabrik spcht 


Reisenden 


der bei der einschlägigen Kund- 
schaft im Rheinland durchaus 
eingeführt ist, für bald. 

Selbiger muss auch mit der 
doppelten Buchführung vertraut 
sein. 

Angebote unter T. 86154 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann 
Feakturist, flotter Maschinen- 
schreiber, zum sofortigen Antritt 
gesucht. Angebote unter Y. 86206 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


dJüngerer Herr 


für Expedition und Ladenverkehr 
sofort gesucht. Bewerbung mit 


Photographie, Gehaltsansprüchen, | 


auch von Herren, die Ostern ihre 
Lehre verlassen, direkt erbeten. [233 


P. G. Caspari, Auerbach i. Vogtl. 


Fine erste Verkäuferin 


welche im Papier- u. Galanterie- 
warenfach bewandert und in 
Buchführung u. Korrespondenz 
erfahren ist, auch befähigt er- 
scheint, dem Ladenpersonal 
energisch, arbeitsfreudig und zu- 
verlässig vorzustehen, suche ich 
zu Anfang April. Bewerbungen 
mit Bild, Zeugnisabschriften u. 
Gehaltsansprüchen schnell er- 
beten. Auch männlicheBewerber 
(militärfrei) für diesen Geschäfts- 
führerposten sind erwünscht. 
J.Koepke, Neumark,Wpr. 
Buch-, Papier- und Galanterie- 
warenhandlung [86237 


Ich suche auf sofort oder später 
einen mit der einfachen Buch- 
führung und dem Mahnwesen 
durchaus vertrauten [86215 


Buchhalter oder | 


Buchhalterin 


Lebensstellung bei gutenLeistungen, 
gutes Gehalt. Nur wirkl. mit 
diesem Posten vertraute Kräfte 
wollen ihr Angebot ünter genauer 
Angabe ihrer bisherigen Tätigkeit 
und Angabe der Gehaltsansprüche 
und evtl. Antritt senden an 
Ferd. Würdemann 
Oldenburg i. Gr. . 
Papiergrosshandlung u. Buchdruckere 


Zum sofort. Antritt e. militärfreier 
Verkäufer === 
für Buchhandlung u. Korrespondenz 
gesucht; ev. würde auch eine `- 
Verkäuferin —— 
einstellen. [86209 


'F. A. Maas, Hagenow i. Mecklbg. 


Nach Wiesbaden 


gesucht | 
junge, sehr gewandte 


Verkäuferin 


mit gründlichen Fachkenntnissen, 

guten Umgangsformen, mögl. 
$prachkenntnissen. Ausf. Angebote 

m. Gehaltsanspr. u. Bild erbeten an 

Papler- Ausstattung Belstinsk 
i Wiesbaden [6$ 


Neue Stellen 
Bewerbungsbog. DRGM. angem., m. 
Anleıt.3St 1,20. Kürz. alskurz, aus- 
führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
Galler, Berlin SO 33, Köpenicker 
Str. 26a. ə Die Zeit w. es lehren, dass 
2:5 Bew.keineEng.erfolg.werd. 

GEH HHHH HH 
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‚Gesuchte Stellen 


Für Briefumschlagfabriken 
Tüchtiger Werkmeister, mit Ma- 
schinen- und Handarbeit, sowie 
Rändern, Prägen und Herstellung 
von Luxuspapier - Ausstattungen 
bestens vertraut, sucht anderweitig 
Stellung. Gefl. Angebote u. B. 86212 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Suche für meinen Sohn, welcher 
die Mittelschule besuchte u. I Jahr 
die Buchbinderei im väterl. Ge- 
schäft erlernte, zur weiteren Aus- 
bildung im Papierfach eine 


Lehrstelle 


as Kaufmann. Wohnung 

und Kost im Hause erwünscht. 
Adressen unter Z. 86162 an die 

Papier-Zeitung erbeten, 


Expedient 


Junger Mann, 19 Jahre, ge- 
lernt in Papier - Kleingeschäft 
und l Jahr in Buchdruckereci, 
zuletzt als Expedient in Brief- 
umschlagfabrik tätig, sucht 
Stellung in gl. Fach. Kleiner 
Reiseposten auch erwünscht. 


Angebote unter D. 86218 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 
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Für eine erstklassige 
(Karton, Schreib-, Bücher- Post-, 
Zeichenpapiere), suche ich 
Reisendenposten 
für Rheinland u. Westfalen 


Ich bin militärfrei und habe 
beide Provinzen für grössere Fabrik 


mehrere Jahre mit gutem Erfolg 

bereist. Allerfeinste Empfehlungen. 
Angebote unter H. 86222 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Luxuspapierw. 
Phantasiepostk,. 


Ein erstklass. Reisender, 
seit Jahren hierin tätig, 
Stellung in einem 


sucht 
leistungsfähigen Hause. 
Ia Empfehlungen 
Zeugnis zu Diensten. 
Gefl. Anfragen u. R. 86191 
an dıe Papier-Zeitung. 


und 


Kaufmänn. Kraft 


durchaus fachkdg., m. Ia Zeugn 


_ PAPIER-ZEITUNG 


, Für den V kB eines farbigen 
Feinpapier-Fabrik | Hindenburg- 


Kunstolattes 
(Format 50X70 cm), Grossıbneh- 
mer und Vertreter an allen Plätzen 
gesucht. Angebote unt. Z. 86207 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Bleistift, a 
Feder und Tinte. 
Erstklassiges Fabrikat, 
Langjährige Erfahrungen. 
Lübbecke 


Sperralfsbrik f Durchschreibebücher 


| Lonnaroei 


Besonders leistungsläNig im 


Perforieren : 
Stanzen 


s En .u 5 i . ö 
energisch, 26 Jahre, ledig, militär- F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


frei, wünscht Stellung als 


Korrespondent, Reisender 
oder Lagerist 


in Papier- od. Papierwarenfabrik. 
Angeb. u.W.86115a.d.Pap.-Z. erb. 


Organisator 


Prokurist ein. Packpapier- 
und Pappenlabrik 


rout. Kaufmann, kautionsfähig, 
29 Jahre, ledig | 


bilanzs. Buchhalter 
tüochtiger 


Verkäufer 
sucht für bald geeignete Stellung 


in Fabrik oder Engroshaus. 


Angebote unter T. 86196 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Vertretungen 


. für Zigarren an Wirte. 
Tertroter one Einkommen. [80235 


Wie. Volehmenn, Hamburg 39 


Hoher Verdienst! 


Tüchtige, geeignete Vertreter auf 
Feldpost - Kartons, sowie 


Papiergeld - Mappen „Famos“ 
gegen hohe Provision gesucht. 
Muster stehen gern zu Diensten. 
Aug. Ptoflter 
Kartonnagenfabrik [ses 
Gehren in Thür. 


Wir tabrizieren mit 


besten Masoninen 

Oeltuche, Gewebepack- 
stoffe, Gumm. Papiere, 
Paraffinpap, Mullpap., 


Papyroline, Luftgetrock. 
Pauspapiere, sowie ferner 


apierspezialartikei 


aller. Art 


u. a. Lichtpausrohpap. auf Leinen 
gezog., Schnellkopierkart., Lösch- 
kaıton m. Gewebe-Einlage, Sturm- 
sich. Gewebedachpappe, Wetter- 
festes Raupenleimbandpap., Gum- 
mierte Spannleist. f. Zeichenbogen, 
Fussbodenschutzstoffe aus Jute- 
gewebe mit Papier beklebt f. Par- 
kettböd. in Neubauten, Klebefalze 
in Rollen u. fertig gestanzte etc. etc. 
Auf Wunsch übernehm. wir auch d. 
lohnw. Herstell. solcher od. ähnl. 
Artikel billigst. Anfrag. bitt. wir 
Muster d. gew. Sorten beizufüg. 


. Benrath & Franck 
Gelbe Mühle, Düren [72969 


Tiefdruck . 


Erste Firma, die Vorzügliches 
in Tiefdruck leistet, übernimmt 
noch Aufträge. Anfragen unter 
A. 86164 an die Papier-Zeitg. erb. 


` 
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Harz 


alle Sorten und Mengên zu kaufen 
gesucht. Angabe von Mengen, 
Sorten, Preis erbeten unter C. 86217 
an die Papier-Zeitung. 


Papiergrosshandlung 


seit Janren eingeführt in Ostiries- 
land, Oldbg., Bremen u. Hannover, 
sucht nur leistungsfähige Papier- 
warenfabrik, die bereit ist, 


Tüten nnd Packpapiere 


in Kommission zu geben. 
Angebote unter G. 86221 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Für Perforleren, Stanzen, 
Schneiden, Lochen, Oesen 
von Papier und Karton aller Art 

empfiehlt sich P 


Leipziger Gummier- und Lackier-Anstalt 
Schroeder & Co., Leipzig 


Fabriken Geschäfte 
Kleinere Packpapierfabrik 


mit mindestens 160 cm breiter 
Maschine in der Provinz Sachsen 
oder Brandenburg von Fachmann 
mit gr. Kundschaft zu übernehmen 
oder Beteiligung daran gesucht. 

Gefl. Angebote unter A. 86211 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Fadmann 


langjähriger Geschäftsführer in 
1. südd. Papier-, Schreib- und 
Zeichenwarenhandlung sucht Kaut, 
Beteiligung oder leitende Stellung 
in grösserem Betriebe. 

Angebote unter M. S. 7459 an 
Rudolf Mosse, München. [sease 


Germania importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 
TA 


Gummiwalzen-Färbmaschinen 


zum Färben von Pappen zur Her- 
stellung von Eisenbahn - Billetts, 
neu oder gebraucht, in letzterem 
Falle jedoch gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
V. 86158 an die Papier-Zeitung. 

ee 


Fabriken, die sich mit der Her- 
stellung von 


Chromobkarton 


der mit 


Lösehpapier hinterkleht 


ist, befassen, werden gebeten, ihre 
Adressen unter W. 86203 an die 
Papier-Zeitung einzureichen. 


Aeusserstes Angebot erbeten für 


100000 kg 
einseitig glatt Zellulose 


30 g/qm scawer, in rotationsmässig 
gewickelten Rollen von 66 bis 88 cm 
Breite frei rheinischer Station. 
Gefl. Angebote unter M. 86238 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Muster - Offerte 


in Postkarten- u. Bilderrahmen, Neu- 
heiten u. Feldpostartikeln erbittet 
Otto Linnemann 
Postkarten-Grossist [seses 
Hamburg 1, Brandsende 8 


` Papierfabrik in Schlesien kauft 
3—5 Waggon rein weisse Papier- 
abfälle (nicht holzfrei); nur An- 
Ein Posten fehlerhafter Briefum- ! gebotein Pressballen finden Berück- 
schlägez.kaufl.ges. Angeb.u. Nr. 1154 | Sichtigung. Angeboteunt. G. 85970 
an Haasenstein & Vegler A.-G., Cassel. | an die Papier-Zeitung erbeten. 


Lederpoppen-Ahfälle 


alt und neu, kauft zu höchsten Preisen 


Wilhelm Kalmar o Leipzig 


Material 


Agenten u. Reisende gesudht 


für denVertrieb bezw. Alleinverkauf für einzelne Bezirke unserer ges. gesch. 
„3X“-Serienbilder und Sammel-Alben ; 


„3x“-Bilder-Verlag, Verkaufsbüro: —. 


Paul Krusius, Berlin W 35 


zur Herstellung von Oster-, Weihnachts- und 
Gratulationskarten, sowie ausgestanzten Figuren, 


Blumen USW., welche sich besonders für Ausfuhrzwecke 


eignen, von ausländischer (neutraler) Lithographischer Anstalt zu 
kaufen gesucht. 


Angebote unter E. 86219 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Vorrät.ord. holzh.Billettpost, etwa 
37x47 cm plano, liniiert 50000 Bg. 
J. Löwenstein, Rietberg i. Westf. 


Klosettpapier 


in breiteu Rollen, 27 g/qm und 
schwerer zu kaufen gesucht. Be- 
nötigte Menge 20 bis 30000 kg 
monatlich. Bewerber wollen sich 
unter U. 86252 an die Papier- 
Zeitung melden. 


aschierte, gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedruckt u. 
geprägt, liefert die Pappenfabrik 
H. Hambcke, Neuwernsdorf, Post 
Kämmerswalde, Sa. [85750 


Derengefärbte Pappe, geprägt und 
mit Klanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatz! [853 
C. Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 
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er Klebmaschinenlabrik 


ist ideuwusch mit 


Selbstistder 
Mann! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verlg. 
schrift). Oft. 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
gelechte m. Kann nur Notzen bringen! 
(Auch währ. Krieg Vollbetrieb a. gross. Vorrat) 
En 


Das D. R. P. 248481 „Ver- 


fahren zur Herstellung 
von Isolierrohren“ ist zu 


verkaufen oder im Lizenzwege an 
inländische Fabrikanten zu ver- 
geben. Näheres durch Otto Sieden- 
topt, Berlin, Belle- Alliance-Platz 10. 
Se EN T ia sn er ce 


Grössere Mengen 
getrocknete Spinnabfälle 
abzugeben 


‚Anfragen unter X. 86205 durch 
die Papier-Zeitung erbeten. 
E 


Pappenschere 


mit Kreis- und Ritzmesser, 125 cm 
Durchgangsraum, gut erhalten und 
noch täglich im Gebrauch, wgon 
Aufstellung einer grösseren ver- 
käuflich. Anfragen unter W. 86159 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


P M 
-6000 ke weiss Zellulose 
40 g, in Rollenbreiten von 22, 24, 
27, 29, 32, 34, 42, 48, 55 cm, hat 
billigst abzugeben. Angebote unter 
0. 86145 an die Papier-Zeitung. 
Kaa aea E E ee: 


Rollenschneidemaschine 


neu, modernster Bauart, für Seiden- 
bis stärkste Papiere, Normalpreis 
1400 M., umständehalber für 


950 Mark bar verkänflich 


Angebote unter 0. 86239 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


kenger 
Ren 


| Kopierbücher und Kopierblocks 


PAPIER-ZEITUNG 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Sofort lieferbar | Firma 
Schwarz Lambrıc | 
in vıelen Dessins 
Kollianhänger 
_ Zigarrenbeutel | 


Wickels Metallpap.- | . 

Werke Cm b H | Fürth i. B. | 
Hameler Papier- 
warenf. G.m.b.H, 


| Wohnort Anmerkung 
sehr bıllıg 


abzugeben 


Hameln i. W. | Grosses Lager 


Bolz-, Leder- n. Graapapp. | V. Jockel 


I; Stolpen i. Sa. | Sofort lieferbar 


Sammelbücher ges gesch. | Schroeder & Co 
Sıegeimark.. Euketten | Hermann Dorn 
Schreibmasch,-Zubeh. | Copir-Union 

Alfred Schulze 


Tuchpapier-Servietten| 


Leipzig, Postfach 5t | f Kriegsnachrichten 

Leipzyp-R 111 
| Berlin-Wi. 1 
| Berlin C ı9 


Gott strafe England 
Vervielfält.-Artik 


div.Grössen u. Stärken 


Rollenschneidmaschine system Voith 


2200 mm Arbeitsbreite, für staubfreien Schnitt, wegen Dis- 
positionsänderung sofort lieferbar, preiswert zu verkaufen. 


J. M. Voith, Maschinenfabrik 


Heidenheim a. Brenz 


[86169 


"A Neuheit ! 
Wasserdichte 
Feldpostbrief: 
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AL ÄLLLLLLLLLLLCEILLTLE 


Bei Anfragen erbitten Muster 
bisher verwendeter Grössen 
B uAngabe des benötigten Quantums. 
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Spielkarten 


F. A. Latimann, Goslar 


Feld- I; 7 

pos. Nier- Versandkartons 
aus Wellpappe für 6 Fier. 30 Kartons 
l Postp 3,90 M. (Gefüilt Porto 10 Pf.) 
Preisl. über Feldpostversandkartons gr. 


J. M. Kıopp, Lütienburg 5 


BL ACHFOLGER 2 
ÜRNR 


Bismarck-Marken 


geprägt, als Briefverschluss- oder 
Siegelmarken in verschiedener Aus- 
führung liefert [86245 
Kunst-Prägeanstalt Curt Schelle 


Berlin-Stezlitz, Schloß-Strasse 52 


in Rollen — Neue Muster. 


”. 
Riichenk anten Patent: Cartonnagen-Fabrik G.m.b.H. 
Berlin O 27 [81358 


Spezialität der Firma 


Heilbronner Kopierbücherfabrik 


(80295 


C. Holzwarth in Heilbronn a.N. 


Druck der neuen Postscheck-Zahlkarten und -Formulare billigst | 


un 
P]]]]—] € — ee ———m[ IL 
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Buntpapier-Fabrikation 


August Weichelt 


Zweite vollkommen umgearbeitete und wesentlich erweiterte Auflage 
mit 178 Abbildungen u. 209 eingeklebten Mustern gefärbter Papiere 


Preis in Ganzleinenband 15 Mark und Porto 


(Deutschland und Oesterreich-Ungarn 30 Pfennig, Ausland 1 Mark) 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 


Gebrauchte Maschinen 


569 
Fettdicht Pergamentersatz 


40 —60 gr von nordischer Spezial- 
fabrik prompt lieferbar. 

Anfragen unter K. 86234 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Zu verkaufen 


Ein gut erhaltener 


Schnelligkeitsregler 


mit Riemen und Zahnrädern, 
komplett, täglich in Betrieb zu 
sehen. Anfragen unter L. 86235 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Bestes Hasein 


etwa 200 kg zum Preise von 120 

Mark für 100 kg abzugeben. 
Anfragen unter J. 86223 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Ladungen in 


bunt Segel Abfillen 
bunt Baumwoll-Abfällen 


zur Papierherstellung hat vorteil- 
haft abzugeben (86227 
©. LEWIN 
Weissensee, Gr. Seestr. 125 
Tel. Weissensee 356 


Eckenheit-Maschine 


150 mm, billig abzugeben [84959 
Renger, Papierbearb.-Mschfb., Düsseldorf 


Anleimmaschinen 
Rollenschneidmaschinen 
Bülsenwickelmaschinen 
Blikettlermaschinen 
Faltschachtelmaschinen 


usw. usw. [84296 
fertigen als Spezialität 


Guschky & Tönnesmann 


Düsseldorf -Reisholz 


für Buchdruckerei Buchbinderei 


Bund Kartonagenfabrikation. 


Drahtheftmaschinen-Fabrik 
Wilhelm Mallien, Leipzig-Li.36. 


Restauilage 


eines Kriegsbilderbogens in Lepo- 

relloform billig abzugeben. 
Angebote unter T. 86250 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Grösseren Posten 


Bindfaden - Abfälle 


haben abzugeben [86247 


Müller & Schmidt, Rosslau a. E. 
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Herstellungsverbot für Radiergummi. Das deutsche Kriegs- 
ministerium hat den Gummiwarenfabriken Deutschlands verboten, 
vom 15. März an folgende Gummiwaren zu liefern, soweit zu deren 
Herstellung nicht ausschließlich Ersatzstoffe verwendet werden: 
Radiergummi, Kuponringe, Reklamesachen, Schreibwaren, Feder- 
` halter, Stempelunterlagen, Zahlteller. (Gummi-Zeitung) 


Preiserhöhung photographischer Karten und Papierwaren. Eine 
maßgebende Fabrik berechnet infolge der Verteuerung der Roh- 
stoffe und Steigerung der Arbeitsiöhne vom 1. April ab einen 
Teuerungszuschlag von 15 v. H. auf alle Waren mit Ausnahme 
von Kartonpapier, Büttenpapier in Bogen und Schutztaschen 
(auch Negativtaschen und Kuverts jeder Art), für welche Waren 
ein Zuschlag von 20 v. H. eintritt. 


4 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen 


Dem Geschäfts-Bericht der Papierfabrik Sebnitz, Aktiengesell- 
schaft in Sebnitz über das elfte Geschäftsjahr 1914 entnehmen wir 
folgendes: 


Von den 12 Monaten des Berichtsjahres fallen 5 Monate in die 
Kriegszeit. Schon vor Kriegsausbruch wirkten die unsicheren poli- 
tischen Verhältnisse ungünstig auf den Geschäftsgang. Nachfrage 
und Beschäftigungsstand gingen zurück, und der Wettbewerb ver- 
. schärfte sich demgemäß. Nach Kriegsausbruch sank zwar infolge 

des Abgangs militärpflichtigen Personals auch die Leistungsfähigkeit 
aller Fabriken, aber doch nicht in dem Maße, als der Bedarf zurück- 
ging. Die allgemeinen Unkosten dagegen liefen in ungefähr gleicher 
Höhe weiter, zumal wir alle nichtmilitärpflichtigen Arbeiter weiter 
beschäftigten und den Angehörigen der Kriegsteilnehmer besondere 
Beihilfen gewährten. Für weiteren Ausbau unserer Anlagen sind- 
97 288 M. aufgewendet und als Zugänge auf Gebäude- und Ma- 
schinen-Konto verbucht worden. Nebenher wurden die Kosten für 
die laufenden Reparaturen wie bisher aus dem Betriebe bestritten. 
Der im’ Berichtsjahr erzielte Rohgewinn beträgt einschließlich 22 460 
Mark Gewinnvortrag 276 098 M. Hiervon sind als Abschreibungen 
227288 M. in Abzug zu bringen. Den als Gewinn bleibenden Betrag 
von 48 810 M. beantragen wir auf neue Rechnung vorzutragen. 

Im neuen Jahre hat sich die allgemeine Zuversicht auch dem 
Papiergeschäft mitgeteilt. Soweit die Betriebe mit dem vorhandenen 
Personal aufrecht erhalten werden können, sind sie schon seit 
Wochen gut beschäftigt. Aber gleichzeitig haben die allgemeinen 
Unkosten und alle Rohstoffe eine derartige Verteuerung erfahren, 
daß erst bei der angestrebten durchgreifenden Erhöhung der Papier- 
preise wieder ein Gewinn erzielt werden kann. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: Grund- 
stücke 168 900 M., Gebäude } 300 000 M., Wasser-Kraft und -An- 
lagen 73 000 M., Eisenbahn-Anlagen 15 000 M., Maschinen 1 505 000 
Mark, Bargeld 5900 M., Bürgschaften 18800 M., Bankguthaben 
75 800 M., Außenstände 283 000 M., Vorausbezahlte Versicherungs- 
prämien 5100 M., Materialien und Rohstoffe 181 700 M., Papier 
60 900 M. u 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 2 000000 M., Anleihe 735 600 
Mark. Reservefonds 220 000 M., Spezialreservefonds 60000 M., 
Schulden 130 900 M., Darlehen 480 000 M., Wohlfahrt 5200 M., 
Talonsteuer 3600 M., Anleihe-Auslosung 1500 M., Zinsen 7500 M., 
Reingewinn 48 800 M. 

Gewinn- und Verlustrechnung. 
unkosten 375 400 M., 
48 800 M. l ER 

Haben‘ Vortrag aus 1913 22500 M., Fabrikationsergebnis 
629000 M. 


Norddeutsche Cellulosefabrik A.-G. in Königsberg i. Pr. In der 
Aufsichtsratssitzung am 26. März beschloß die Verwaltung, der auf 
29. April anberaumten Generalversammlung die Verteilung einer 
Dividende von 3 v. H. (i. V. 15 v. H.) vorzuschlagen. Die ersten 
"7 Monate des Geschäftsjahres 1914 waren günstig verlaufen, wo- 
gegen in den darauffolgenden Kriegsmonaten die fast vollständige 
Stillegung des Betriebs erheblichen Schaden verursachte. 

Die Werke der Aktiengesellschaft für Maschinenpapierfabrikation 
in Memel sind während der kurzen Herrschaft der Russen, wie nun- 
mehr feststeht, in keiner Weise von den Russen beschädigt worden. 
Die Holzvorräte sind vollständig unversehrt, und auch die Gebäude 
der Fabrik haben nicht den geringsten Schaden gelitten. K. 

(Aschaffenburg. Ztg.) 

Hennessen und Jansen A.-G., Buntpapierfabrik in M.-Gladbach. 
Die Firma ist durch den Krieg stark in Mitleidenschaft gezogen 
worden, da die Ausfuhr fast ganz gelähmt wurde. Infolgedessen 
wurde der Betrieb in den ersten Kriegsmonaten stillgelegt und auch 
später nur teilweise aufrechterhalten. Die Gesellschaft wird für das 


Soll: Handlungs- und Betriebs- 
Abschreibungen 227300 M., Reingewinn 


Geschäftsjahr 1914 keine Dividende (i. V. 6 v. H.) verteilen, und den 
erzielten kleinen Reingewinn auf neue Rechnung vortragen. 
(Rh.-Westf: Ztg.) 

Herr S. Lewy, Papier- und Pappen-Vertreter, verlegte seine 
Geschäftsräume nach Berlin-Wilmersdorf, Motzstr. 49. 

Fabrik technischer Leinen W. J. Peters & Co. G. m. b. H. in 
Köln- Rodenkirchen. Zu der in Nr. 18 nach der Köln. Ztg. gebrachten 
Mitteilung erfahren wir, daß allerdings einer der Gesellschafter 
ein Engländer und als stiller Teilhaber am Unternehmen beteiligt 
ist. Die beiden anderen Gesellschafter sind die Herren W. J. Peters 
und Chr. Watringin Köln-Rodenkirchen, welche auch die alleinigen 
Geschäftsführer sind. Die Bemerkung aber, daß die Firma ein 
Ableger der Winterbottom Book Cloth Company Ltd., Manchester, 
sein solle, widerspricht vollständig den Tatsachen. 

Die Deutsche Papiersack-IndustrieG. m. b. H. wurde 
am 18. März in Berlin SW 19, Jerusalemer Straße 65-66 
unter Leitung des Herrn Direktors Hartmann von der Gräflich 
Henckel von Donnersmarck’schen Papierfabrik Frantschach Aktien- 
Gesellschaft ins Leben gerufen. Die Firma wird einen neuen Papier- 
sack als Ersatz für Jutesäcke herausbringen. In den Aufsichtsrat 
wurden gewählt die Herren Direktor Georg W. Meyer (Vorsitzender), 
Öekonomierat Major Richard Gravenstein (beide Herren von der 
Zentralverwaltung des Herrn Geheimrats Fritz von Friedländer- 
Fuld, Berlin), Direktor Hirsch (stellvertretender Vorsitzender) von 
der Mitteldeutschen Creditbank, Be.lin, und Max Frankenbach, 
Berlin. | | l 

Frankfurter Geschäftsbücher-Fabrik Simon Stiefel in Frank- 
furt a. M. Herrn Simon Stiefel wurde Einzelprokura erteilt. 

In der Aufsichtsratssitzung der Firma, Zucker & Co. A.-G., 
Schreibwarenfabrik in Erlangen, wurde beschlossen, der General- 
versammlung eine Dividende von 7 v. H. vorzuschlagen. K. 

(Erlang. Tgbl.) 

Aktiengesellschaft für Cartonagenindustrie in Loschwitz bei 
Dresden. Herrn Heinrich Haepp wurde derart Prokura erteilt, 
daß er die Gesellschaft nur mit einem Vorstandsmitgliede oder 
einem anderen Prokuristen vertreten darf. 

Wilhelm & Hager, Kartonnagenfabrik in Berlin SO 36, Reichen- 
berger Straße 47. Der Frau Paul Müller, geb. Hager, wurde Prokura 
erteilt. K. er 

Paragon Kassenblock Akt.-Ges. in Berlin-Oberschöneweide. In 
der am 4. März stattgefundenen Generalversammlung wurde ein 
neuer Aufsichtsrat gewählt, der nunmehr aus folgenden Herren be- 
steht: Assessor Dr. Hugo Fleischmann, stellvertretender Direktor 
der Commerz- und Diskontobank, Berlin, Kommerzienrat S. Nathan, 
Berlin, Curt Kramer, Berlin, Julius Epstein, stellvertretender 
Direktor der Nationalbank für Deutschland, Berlin, Hof- und Ce- 
richtsadvokat Dr. Adolf Gallia, Wien, Bankier Felix Marsop, Berlin. 
Die Generalversammlung hat ferner die Satzung der Gesellschatt 
dahin abgeändert, daß von jetzt ab die Mehrheit der Aufsichtsrats- 
mitglieder aus deutschen Staatsangehörigen bestehen muß, so dab 
die Gesellschaft lediglich nur noch unter deutschem Einfluß steht. 
Wie uns die Verwaltung mitteilt, sind sämtliche Beamten und 
Arbeiter des Unternehmens, welches mit erheblichen deutschen 
Kapitalien arbeitet, deutsche Staatsangehörige, und die Rohstoffe 
zur Herstellung der Paragon-Waren werden ausschließlich von 
deutschen Firmen bezogen. Die Gesellschaft gewährt ihren Arbeitern 
für die Dauer des Krieges eine Kriegszulage von 10 v. H. And hat 
15 000 M. Kriegsanleihe gezeichnet. 

Papierhandeisgesellschaft m. b. H. in Berlin. 
Hermann Weber ist nicht mehr Geschäftsführer. 
in Zehlendorf ist jetzt alleiniger Geschäftsführer. 

Stern’s Klebemittel-Fabrik, G. m. b. H. in Erfurt. Gegenstand 
des Unternehmens ist Herstellung aller Arten Klebemittel sowie 
Herstellung sonstiger chemisch-technischer Erzeugnisse und der 
Handel mit solchen Gegenständen. Das Stammkapital beträgt 
20 000 M. Geschäftsführer ist der Chemiker Herr Max Stern in Erfurt. 

Deutscher Kombi- Postkarten-Verlag Düsseldorf, G. m. b. H. 
Die Vertretungsbefugnis des Liquidators und die J iquidation ast 
beendet und die Firma erloschen. 

Actiengesellschaft für Schriftgießerei und Maschinenbau in often- 
bach a. M. Nachdem die ersten 7 Monate des Jahres 1914 einen Vor- 
sprung gegen den gleichen Zeitraum 1913 ergaben, hat der Welt- 
krieg lähmend auf den Betrieb eingewirkt, welcher besonders durch 
den nachlassenden Beschäftigungsgrad in dem graphischen Gewerbe 
wesentlich eingeschränkt wurde. Erst gegen Ende des Jahres gelang 
es, Beschäftigung an Kriegsarbeit zu erlangen, deren Ergebnis jedoch 
erst dem neuen Jahre zugute kommen wird. Der Beiniebeb 
für 1914 beträgt 135 280 M., ferner betrugen Mieteeinnahmen 10 62 
Mark, Zinsen 1949 M., Vortrag aus 1913 1588 M. Demgegenüber 
sollen für Abschreibungen und zweifelhafte Forderungen 50 236 M. 


Herr Dr. phil. 
Herr Hans Sell 
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verwandt werden, Unkosten, Steuern, Reparaturen betragen 128 209 
Mark, Talonsteuer-Reserve 1000 M., so daß aus der 200 000 M. be- 
tragenden Spezial-Reserve der Betrag von 30 000 M. zum Ausgleich 
entnommen wird. Eine Dividende gelangt mithin nicht zur Aus- 
schüttung; 4 % im Vorjahre. Der Vorstand hofft, daß bei der poli- 
tischen Besserung auch die Verhältnisse der Gesellschaft sich er- 
ireulicher gestalten werden, 


Silberbrom, Dresdner Kunstanstalt, G. m. b. H. in Dresden. 
Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung künstlerischer Post- 
karten auf photographischem Wege, insbesondere unter Benutzung 
von Silberbrompapier, sowie ähnlicher künstlerischer Erzeugnisse. 
Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Zum Geschäftsführer wurde 
Herr Ernst Wilhelm Fischer bestellt. 


Richard Labisch & Eisler Graphische Kunstanstalt G. m. b. H. 
in Hamburg. Der Geschäftsführer Herr Dr. H. F. Eisler ist durch 
Tod aus seiner Stellung geschieden. 


F. Weber, Buchdruckerei und Papierwarenfabrik in Feudingen. 
Die Gesamtprokura des Herrn Franz Lambers in Düsseldorf ist er- 
loschen. Dem Buchhalter Herrn Wilhelm Wied wurde Einzelprokura 
erteilt. K. 

Norddeutsche Buchdruckerei und Verlagsanstalt in Berlin. Laut 
Jahresrechnung vom 31. Dezember erzielte die Gesellschaft einen 
Gewinn aus Druckerei, Verlag usw. von 348 211 M., wozu 1900 M. 
Vortrag und 5630 M. Zinsen treten. Auf den Spezialreservefonds 
werden 100 000 M. zurückgestellt und für Abschreibungen 183 652 M. 
verwendet, so daß sich ein Reingewinn von 72 089 M. ergibt. Hieraus 
werden 40 000 M. als 21/, prozentige Dividende auf 1600 000 M. 
Aktienkapital verteilt, 23510 M. dem Reservefonds und 1060 M. 
dem Unterstützungsfonds überwiesen und 7520 M. auf neue Rechnung 
vorgetragen. 

Wilh. Riemschneider, Buchdruckerei in Hannover, Knochen- 
hauerstr. 54. Der bisherige Firmeninhaber ist gestorben. Das Ge- 
schäft ist in offener Handelsgesellschaft auf Frau Witwe Johanne 
Riemschneider, geb. Biester, Fräulein Marie Riemschneider, Herrn 
 Bergreferendar Georg Riemschneider und Fräulein Johanne Riem- 
schneider übergegangen. Herr Georg und Fräulein Johanne Riem- 
schneider sind von der Vertretung der Gesellschaft ausgeschlossen. 
Die Prokura des Herrn Karl Osterhagen ist erloschen. K. 


Die Vereinsdruckerei Heidelberg A.-G. in Heidelberg erzielte 
ın dem am 31. Dezember 1914 abgelaufenen Geschäftsjahr einen 
Reingewinn von 3542 M. und verteilt daraus 5 v. 
auf das Aktienkapital von 38 000 M. 

Rößler & Herbert, Buchdruckerei in Heidelberg. 
halterin Elisabeth Felsenstein wurde Prokura erteilt. K. 


Leipziger Buchdruckerei Aktiengesellschaft in Leipzig. Das am 
28. Februar 1915 abgelaufene Geschäftsjahr schließt mit einem 
Reingewinn von 11 041 M. Das Aktienkapital beträgt 80 000 M. 


Düsseldorfer Zeitung, Aktiengesellschaft in Düsseldorf. Herr 
Dr. Clemens Klein, Chefredakteur, ist als Vorstandsmitglied aus- 
geschieden. Der Verlagsleiter Herr Heinrich Kortendieck ist in- 
folge Einberufung zur Fahne an der Ausübung seines Amtes als 
Vorstandsmitglied behindert. Für beide sind die Aufsichtsrats- 
mitglieder Herren Rentner Carl Herzfeld und Verlagsbuchhändler 
Fritz Bagel als stellvertretende Vorstandsmitglieder bestellt, und 
. zwar ersterer für Herrn Dr. Klein, letzterer für Herrn Heinrich 


Der Buch- 


Kortendieck. 
Deutsche Fachzeilschriften-Gesellschaft m. b. H. in Berlin. 
Fräulein Anna Arndt ist nicht mehr Geschäftsführerin. Buch- 


halterin Fräulein Erna Rüppel in Berlin-Pankow ist zur Geschäfts- 
führerin bestellt. 

Deutscher Verlag G. m. b. H. in Berlin. 
Baltz ist nicht mehr Geschäftsführer. 

Verlag Sankt Georg G. m. b. H. in Berlin. Herr Verlagsbuch- 
händler Walter Marschall in Charlottenburg ist zum Geschäfts- 
führer bestellt. 

Deutscher Kommunal-Verlag G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand 
des Unternehmens ist Erwerb, Verlag und Vertrieb kommunal- 
politischer Zeitschriften und Bücher. Das Stammkapital beträgt 
20000 M. Geschäftsführer sind die Herren Erwin Stein und Ernst 
Willy Stein in Berlin-Friedenau. 

Nationaler Verlag Otto Groß Vertriebsstelle der Kriegsdepeschen 
aus ruhmreicher Zeit in Berlin. Inhaber ist jetzt Herr Georg Wübben, 
Kaufmann, Berlin-Tempelhof. 

Schlesische Verlagsanstalt (vorm. Schottlaender, G. m. b. H. in 
Berlin. Durch Gesellschafterbeschluß vom 14. Februar 1914 ist das 
Stammkapital um 66 000 M. auf 150 000 M. herabgesetzt worden. 

Herrn Ernst Rothe wurde für die Firma Friedrich O. Wolter, 
Kunstverlag in Berlin W 35, Schöneberger Ufer 34 Prokura erteilt. 


Herr Direktor Ludwig 


H. Dividende | 


jJ. Hermann Herz G. m. b. H. in Charlottenburg. Gegenstand 
des Unternehmens ist Fortführung des unter der Firma J. Hermann 
Herz zu Charlottenburg betriebenen Verlagsgeschäfts, insbesondere 
Fortführung des in seinem Verlage erscheinenden Werkes ‚Guide 
through Europe‘. Das Stammkapital beträgt 21 000 M. Geschäfts- 
führer sind verw. Frau Helene Herz geb. Magnus in Charlottenburg, 
Buchdruckereibesitzer und v\Verlagsbuchhändler Arnold Radzie- 
jewski in Berlin-Schöneberg, Verlagsbuchhändler Robert Klett in 
Berlin-Wilmersdorf. Zur Vertretung der Gesellschaft sind zwei Ge- 
schäftsführer gemeinschaftlich befugt. 


Bayerische Verlagsanstalt G. m. b. H. in München. Die Ge- 
sellschaft ist aufgelöst. Liquidator ist Herr Karl Theodor Senger, 
Redakteur in Stuttgart. 


Hamburger Verlagsanstalt Louis Henschel G. m. b. H. in Hamburg. 
Die Liquidation ist beendigt und die Firma erloschen. 


Carl Wieske, Bürobedarfshandlung in Chemnitz, Zschopauer 
Straße 16. Die Prokura der Frau Sidonie Wieske, geb. Naumann, 
ist erloschen. K. 

Hoffmann & Co., Papier- und Schreibwarenhandlung in Bochum, 
Kaiserstraße 27. Der Frau Paul Hoffmann, Gertrud, geb. Prante 
wurde Prokura erteilt. K. 

H. Differ"sBuchhandlung Moritz Liebe in Cottbus. Frau Dora 
Koske, geb. Schreiber, und dem Buchhändler Herrn Arthur Lauter 
wurde derart Prokura erteilt, daß jeder für sich allein berechtigt 
ist, die Firma zu vertreten. 


Konkurs- Aufhebungen. 
handlung in St. Ludwig. 

Buchbindermeister Wilhelm Niessen sen., 
und Schreibwarengeschäfts in Düren. 


A. H. Hedinger & Co., Papierwaren- 


Inhaber eines Spiel- 


t Am 19. März verschied infolge eines Herzschlages die lang- 
jährige Inhaberin der Papier- und Pappenfabrik Carl Macher in 
Brunnenthal bei Hof, Frau Margarete Macher, im Alter von 64 Jahren. 
Das Geschäft wird von den Erben unverändert weitergeführt. 


t Herr Fabrikbesitzer Peter Melsbach, Teilhaber der Firma 
Fr. Melsbach, Buchdruckerei in Sobernheim im Alter von 71 Jahren. 
(Kimer Ztg.) K. 
1 Carl August Engelmann, Seniorchef der Buch- und Stein- 
druckerei Carl Engelmann in Dresden. K. (Dresdner Anz.) 


tł Buchdruckereibesitzer Josef Fricker in Mülhausen i. Els. im 
Alter von 53 Jahren. K. (Mülhäuser Tgbl.) 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet : 


Offizier-Stellvertreter Werner Heinricy, Inhaber der Firma 
Paul Künne, Schreibwarenhandlung in Magdeburg, Breiteweg 185-86. 


Herr Otto Dellbrügge, Angestellter der Firma Heinr. Arthur 
Hoesch, Feinpapierfabrik in Düren (Rhld.), Einjährig Freiwilliger 
im Infanterie Regiment Nr. 65. 


Der Kalandergehilfe Lukas Steinöl der Firma Bohnenberger 
& Cie., Papierfabrik in Niefern in Baden für Erstattung wichtiger 
Meldungen und Einbringen zahlreicher Gefangener. 


Befördert. Kriegsfreiwilliger Gefreiter Alfred Scharf, Sohn 
des Direktors R. Scharf, Vorstandes der Pommerschen Papierfabrik 
Hohenkrug, wurde zum Leutnant der Reserve befördert. 


Jubelfest. Die Firma Roediger & Uhlemann, Inh. Rich. Roediger, 
Papıiergroßhandlung in Erfurt, feierte am 1. April ihr 25 jähriges 
Bestehen. 


Fürsorge. Die Holzzellstoff- und Papierfabriken in Neustadti. Bad. 
haben ihren Arbeitern eine 5 prozentige Lohnerhöhung als Teuerungs- 
zulage gewährt. M. 


Kriegsanleihe. An den Zeichnungen für die beiden Kriegs- 
anleihen des Deutschen Reiches, von denen die erste ein Ergebnis 
von 4t/,, die zweite ein solches von 9 Milliarden hatte, hat der 
Deutsche Buchdrucker-Verein aus den Mitteln seines „Fonds für 
besondere Zwecke‘‘ bei der ersten und zweiten Anleihe je 250 000 M. 
zusammen also eine halbe Million, angelegt. 


Unfall. In der Papierfabrik in Aschaffenburg kam der 17 jährige 
Arbeiter Josef Heeg von Goldbach in eine Transmission und erlitt 
so schwere Verletzungen, daß er kurz darauf starb. K. 

(Würzb. Tgbl.) 
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Der Frage muß 10-Pf.-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Preiserhöhung im Laufe des Schlusses 

13535. Frage: Das Warenhaus X bestellte bei mir im Juni 
1914 2500 kg Rollenpapier in verschiedenen Stoffen. Der Auftrag 
wurde mit dem Vermerk ‚Zur Abnahme nach Bedarf‘ bestätigt. 
Da die in diesem Abschluß festgelegten Preise unter den heutigen 
Verhältnissen Verlust bringen, habe ich meinen Abnehmer um 
Bewilligung eines Mehrpreises gebeten, den jener aber ablehnt. 
Ein gedruckter oder geschriebener Vermerk bezüglich ‚höherer 
Gewalt“ befand sich auf der Bestätigung nicht. Bin ich berechtigt 
von dem Abschluß zurückzutreten mit Rücksicht darauf, daß auch 
meine Fabriken ihre Abschlüsse mit mir gelöst haben, oder kann 
ich gezwungen werden zu liefern? 

Antwort : Wir verweisen auf die vielen Aufsätze über diesen 

Gegenstand in unsern letzten Nummern. Die Ansichten sowie 
die Rechtsprechung sind verschieden. Fragesteller kann unseres 
Erachtens von dem Schluß höchstens ‘dann zurücktreten, wenn 
er nachweist; daß er infolge des Krieges nicht imstande ist, 
‚seiner Lieferpflichtt ohne unverhältnismäßig hohen Schaden 
nachzukommen. Er wird diesen Nachweis vielleicht führen 
können, wenn sein Abschluß mit der Papierfabrik, auf Grund 
dessen er mit dem Warenhaus den Vertrag abschloß, durch 
übermäßige Preiserhöhung hinfällig wurde, ferner, daß er außer- 
halb dieses Abschlusses kein Papier zu annehmbaren Preisen 
kaufen kann. Da der Ausgang eines Rechtsstreites stets zweifel- 
haft ist, empfiehlt sich gütliche Einigung. 


| Verlängerte Frist für Wechselproteste 

13536. Frage: Im Oktober erhielten wir von einem unserer 
Geschäftsfreunde einen Wechsel, welcher im Januar fällig war, 
Dieses Papier gaben wir am 26. Oktober in Zahlung. Die Empfängerin 
hat das Papier weitergegeben. Im Januar erhielten wir es von 
unserem Nachmann zurück, und er schrieb uns wie folgt: 

„Für Ihre einliegende ‚„M. Z.“ ohne Protest zurück- 
gekommene frühere Rimesse p. .10. 1. a/Karlsruhe 250 M. 
wollen Sie mir den Gegenwert zuzüglich 7 M. 80 Pf. für 
fremde und eigene Kosten mit 257 M. 80 Pf. gefl. in bar 
wieder vergüten.‘' | 

Wir gaben das Ricambio wie üblich mit unserer Spesenrechnung, 
die jetzt 259 M. 25 Pf. ergab, an unseren Vordermann zurück, doch 
lehnt dieser die Zahlung der Unkosten ab, da die gesetzliche 30- 
tägige Frist nicht eingehalten worden sei. Bezüglich der entstandenen 
hohen Kosten erhielten wir von unserem Nachmann den Bescheid, 
daß der Wechsel bei vier Bankhäusern gewesen ist und durch diese 
ein Betrag von 8M. 10 Pf. aufgerechnet worden sei. Hat der Vorder- 
mann Recht? 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters : Die Bundesrats- 
verordnung vom 6. August 1914 hat die Fristen für die Vornahme 
einer Handlung, deren es zur Ausübung oder Erhaltung des 
Wechselrechts oder des Regreßrechts bedarf, um 30 Tage ver- 
längert. Dazu gehört in erster Linie die nach Art. 41 WO zur 
Ausübung des Regresses gegen den Aussteller und die Indossanten 
vorgeschriebene zweitägige Protestfrist. Diese beträgt somit 
während des Krieges 32 Tage. Vorliegend scheint diese Frist 
nicht gewahrt und ein Protest überhaupt nicht erhoben zu sein. 
In diesem Falle ist weder der Vormann der Fragestellerin noch 
diese selbst ihrem Nachmann gegenüber zur Einlösung des 
Wechsels und Erstattung von Wechselunkosten verpflichtet. 


Gehalt des Einberufenen 

13537. Frage: a) Welche gesetzliche Gehaltsforderung be- 
steht für einen verheirateten Privatbeamten (Landsturmmann) 
im Falle seiner Einberufung ? 

b) Welche freiwillige Gehaltszahlung pflegen kleinere und 
mittlere Betriebe ihren verheirateten Arbeitern und Beamten im 
gleichen Falle während des Krieges zu gewähren ? 

c) Erhalten Staats- und Kommunalbeamte unter den gleichen 
Verhältnissen ihr volles Gehalt weiterbezahlt ? 

Antwort: Zu a). Dem Einberufenen gebührt nur Gehalt 
bis zum Tage der Einberufung, da an diesem Tage der Geschäfts- 
herr das Dienstverhältnis ohne Kündigung beendigen darf. 

Zu b). Die gewähite Entschädigung ist in den einzelnen 
Fällen so verschieden, daß ein Durchschnitt nicht angegeben 
werden kann. l 

Zu c). Fest angestellte Staats- und Gemeindebeamte er- 
halten während der Einberufung ihr volles Gehalt unter Abzug 
ihrer militärischen Einkünfte, soweit das bürgerliche Gehalt 
größer ist als das militärische. Bei nicht endgültig angestellten 
Staats- und Gemeindebeamten ermäßigt s:ę!:. soweit wir davon 
Kenntnis haben, die Gehaltszahlung nach einiger Zeit auf 34. 


Papier stanzen 


13538. Frage: Beim Stanzen von Zigarrenbeutel-Papieren, 
hauptsächlich einseitig glatt weiß und rosa Cellulose, reißen oft 
viele Blätter ein. Wodurch läßt sich dieser Uebelstand beseitigen ? 
Ich habe versucht, dünnere Lagen zu nehmen, auch auf die Stanz- 
eisen ein Stück Karton über das ganze Eisen zu legen damit die 
Luft zwischen Preßbalken und Stanzeisen nicht heraus kann, je- 
doch ohne Erfolg. l 

Antwort : Wir verweisen auf den Aufsatz ,„Stanzen” in Nr. 105 
von 1911. Dort ist genau beschrieben, wie man durch geeignete 
Wahl eines Stanzklotzes sowie einer Stanzpappe und Beachtung 


“des Umstandes, daß das Stanzmesser nicht zu tief in die Stanz- 


pappe einschneiden darf. das Einreißen verhüten kann. Vor 
allem muß aber dafür gesorgt werden, daß das Papier nicht zu 
gering ist, d. h. daß es nicht zu viel Holzschliff enthält. Je mehr 
von diesem Füllstoff in dem Papier enthalten ist, umso brüchiger 
ist es und umso leichter reißt es beim Stanzen ein. 
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Sch wierigkeiten der Fabrikanten und Großhändler 


Brief einer Papierfabrik an eine Großhandlung 


Wie unsere Lieferanten von Tonerde und Schwefel uns mit- 
teilen, sind diese beiden Rohstoffe, die für die Papierfabrikation 
unbedingt erforderlich sind, Seitens des Kriegsministeriums be- 
schlagnahmt worden. Die Lieferung an die Verbraucher, im vor- 
liegenden Fall also die Papierfabriken, ist nur auf Grund von Frei- 
gabescheinen möglich, die nur angefertigt werden, wenn die Fabrik 
an das Heer liefert. Da wir keine Heereslieferungen haben, sind 
wir gezwungen, unsere Abnehmer, aus deren Mitteilungen wir ent- 
nommen haben, daß sie an das Heer liefern, zu bitten, sich von den 
Dienststellen bescheinigen zu lassen, daß die und die Papiere für 
Heereszwecke Verwendung finden. Diese Bescheinigungen bitten 
wir uns möglichst umgehend einzusenden. Wir wollen an Hand 
derselben dem Kriegsministerium den Nachweis erbringen, daß 
` die Freigabe der erwähnten Rohstoffe für unsere Werke unbedingt 
erforderlich ist, und wir hoffen, daß uns daraufhin die notwendigen 
Rohstoffe auch fernerhin in ausreichender Menge werden geliefert 
werden können. 


Ohne schwefelsaure Tonerde sowie ohne Schwefel ist die Auf- 
rechterhaltung unserer Betriebe nicht möglich. Beide Rohstoffe 
gehen mit Ende dieses Monats bei uns zur Neige, und es wäre, wenn 
hier nicht schnelle Hilfe kommt, unvermeidlich, daß wir mit Beginn 
des neuen Monats zur Einstellung unserer Betriebe gezwungen sind. 
Bisher haben schon Schwierigkeiten in der Beschaffung bestanden, 
die Lieferwerke haben es aber immer noch ermöglichen können, 
daß infolge Freigabe entsprechender Rohstoffmengen diese für uns 
geliefert wurden. Neuere Verfügungen haben aber erhebliche Ver- 
schärfung gebracht. Es liegt zweifellos in gleichem Maße in Ihrem 
Interesse wie in dem unsrigen, daß’ unsere Werke auch ferner in 
Betrieb. bleiben, wir bitten daher, geeignete Schritte bei der von 
Ihnen beziehenden Behörde unverzüglich einzuleiten, damit wir 
dem Kriegsministerium in den allernächsten Tagen bereits den 


Nachweis für die Notwendigkeit der Ausfertigung des Freigabe- 
scheines zu erbringen vermögen. 


Rundschreiben der Großhandlung an ihre Kundschaft 

Den vorstehenden Brief der Papierfabrik X bringen wir zur 
Kenntnis unserer Kundschaft in der Absicht, die Lage des Papier- 
marktes so zu schildern, wie sie tatsächlich ist. Wir wissen, daß 
in Verleger- und Druckerkreisen an die Notlage der Papierindustrie 
vielfach nicht geglaubt wird, und daß den berechtigten Wünschen 
der Fabriken und des Großhandels um Bewilligung von Zugeständ- 
nissen mit Bezug auf Ablieferungsfrist, Beschaffenheit und Preis 
nur in den seltensten Fällen entsprochen wird. 

Umso notwendiger ist es, die Verbraucher darauf hinzuweisen, 
daß für den Großhandel die Beschaffung von Papier schon jetzt 
mit den größten Schwierigkeiten verknüpft ist, und daß er nur 
unter Bewilligung zum Teil ganz erheblicher Zuschläge auf die 
bisherigen Fabrikpreise, Speditionssätze und Löhne den Ansprüchen 
der Kundschaft genügen kann. 

Da außerdem der Mangel an Gespannen die An- und Ab- 
fuhr wesentlich erschwert, und dieser Zustand sich mit der weiteren 
Dauer des Krieges verschärfen wird, bitten wir um freundliche 
Rücksichtnahme, falls die Ausführung der Bestellungen nicht so 
schnell wie sonst und nicht immer zu den bisherigen Preisen erfolgen 
kann. | | 

Die Firmen, welche von uns Papiere für Heereslieferungen 
beziehen, bitten wir, uns hiervon in Kenntnis zu setzen. | 

Zuschrift einer anderen Papierfabrik an die Papier-Zeitung 

Schon oft ist auf die schwere Lage hingewiesen worden, in der 
sich die deutschen Papierfabriken jetzt befinden. Leider ist von 
vielen Firmen diese Notlage noch nicht mit.dem Ernst gewürdigt 
worden, wie sie es verdient. Obiges Schreiben zeigt aufs neue, wie 
schwer die Papierfabriken zu kämpfen haben, um ihren Betrieb 
teilweise aufrecht zu erhalten. Täglich werden noch mehr geschulte 
Leute in der gesamten Industrie zum Ileeresdienst eingezogen, 
der jetzt schon sehr große Arbeitermangel weiter verschlimmerr 
und die Ileranschatlung von Rohstoften tür den Betrieb erschwert. 
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‘Geschäft nach Belgien 


In ‘Belgien hat der Bedarf an vielen Gebrauchsgegenständen 
stark zugenommen, da die Vorräte aufgebraucht sind und außer 


den Bedürfnissen der Zivilbevölkerung auch die wesentlichen An- 
sprüche der Militärbesatzungen befriedigt werden müssen. Einziges 


Bezugsland. ist gegenwärtig Deutschland. Daher erklärt es sich, 


daß sich bei den großen deutschen Fabriken und Geschäftsfirmen. 
Die deutschen Lieferer suchen sich 


Anfragen aus Belgien häufen. 
vorerst über die Versand- und Ausfuhrmöglichkeiten zu unter- 
richten. Hier ist weitgehende Vorsicht am Platze. Wenn auch für 
die Verzollung der alte belgische Zolltarif in Kraft geblieben ist, 
dessen Sätze Teicht zu erfahren sind, so hat doch die deutsche Ver- 
waltung allerlei Aenderungen vorgeschrieben. So legt sie Wert darauf, 
daß alle Waren gebrauchsfertig geliefert werden. Die Frachtkosten 
sind leicht zu bestimmen: Bis zur Grenze sind die deutschen Tarife 
in Kraft und von da aber kommt der neue ermäßigte Tarif in An- 
wendung, den mit Gültigkeit vom 17. März der Verwaltungsrat 
der Belgischen Eisenbahnen in Brüssel veröffentlicht hat. 

Bei der finanziellen Abwicklung dieser Geschäfte ist Vorsicht 
zu empfehlen, weil die Verhältnisse in Belgien noch keineswegs 
geklärt sind. Nützlich wird es sein, sich mit deutschen Banken 
in Belgien in Verbindung zu setzen, nicht nur wegen Einholung 
von Erkundigungen in betreff der Kreditfähigkeit des Käufers, 
sondern auch wegen Einziehens der Rechnungsbeträge. In Brüssel 
besteht eine Filiale der Deutschen Bank und in Antwerpen eine 
solche der Diskontngesellschaft. r. 


Methylalkohol als Nebenerzeugnis der Sulfitstoff- 
herstellung 


H. O. V. Bergström in Stockholm, Kungsholmsgatan 6, er- 
hielt amerikanisches Patent 1129542 auf die Gewinnung von 
flüchtigen Stoffen, namentlich von Methylalkohol, aus Holz 
und andern zellstoffhaltigen Stoffen. Danach werden z. B. aus 
dem Zellstoffkocher A gegen Ende der Kochung durch Rohr a 
die Dämpfe, sogenannten Abgase, nach dem Gefäß B geleitet, 
welches für eine neue Kochung vorbereitete Frischlauge ent- 
hält. In dieser verdichten sich die flüchtigen Dämpfe, und da- 
durch reichert sich die:Frischlauge in B mit Methylalkohol an. 
Nachdem der Kocher A von Stoff und Ablauge entleert ist, 
füllt man ihn wieder mit Holzspänen und mit Kochlauge aus B 
durch das Rohr b. Am Ende der neuen Kochung werden durch 


i 
Dornpf: inlaß 


das Rohr A die Abgase wieder in das Gefäß B geleitet, welches 
neuerdings frische Lauge für die nächstfolgende Kochung ent- 
hält. usw. Die Ablauge, welche schon von der Vorkondensierung 
her viel Methylalkohol enthält, und in welcher durch das Kochen 
wieder Methylalkohol entstanden ist, wird durch Rohr d nach 
dem Gefäß E geleitet und von dort nach dem Kolonnenapparat F, 
in welchem im Gegenstrom Dampf aufsteigt, während die Ab- 
lauge herunterrieselt. Die dadurch entstehende Mischung von 
Wasserdampf, Methylalkohol und schwefliger Säure passiert 
nach dem Entweichen aus dem Kolonnenapparat F den 
Dephlegmator D, der aber auch unter Umständen fehlen kann. 
Zur Ausscheidung der schwefligen Säure aus dem erwähnten 


Dampfgemisch gibt der Erfinder verschiedene. Wege an. 8o kann 
das Dampfgemisch .in ein Gefäß geführt werden, das Kalkwasser 
enthält, welches die schweflige, Säure bindet. Dann gelangt 
das von schwefliger Säure freie Gasgemisch durch Kühlrchr / 
ins Kühlgefäß H und verdichtet sich darin zu starkem Methyl- 
alkohol. (Der Verfasser beschreibt außerdem mehrere Aus- 
führungsformen.) Die aus dem Kocher entweichenden Dämpfe 
(Abgase) enthalten siebenmal so viel Methylalkohol als die Ab- 
lauge. Es ist deshalb unter Umständen vorteilhaft, nur den 
Teil des Methylalkohols zu gewinnen, welchen die Abgase ent- 


halten. Auch für diesen Fall enthält die Patentschrift eine Aus- 
führungsform. A : 


Eingeschlagen — abgeteilt 

Ich habe wiederholt Papier an eine Papiergroßhandlung ge- 
liefert und es, da keine Vorschriften gegeben waren, wie üblich, 
500 bogenweise eingeschlagen. Beim Ueberschreiben des letzten Auf- 
trages bemerkt mein Kunde am Fuße seiner Bestellung, das Papier 
soll 500 bogenweise abgeteilt werden. Ich habe darauf die Riese nicht 
eingeschlagen sondern nur durch Papierstreifen voneinander ab- 
geteilt, wie dies vielfach gewünscht wird. Bei Erhalt des Papieres 
bemängelt mein Abnehmer diese Art der Verpackung und will mir 
die Kosten für das nachträgliche Einschlagen in Rechnung setzen. 
Meine Berufung auf seine Bestellung erkennt er nicht an, da er nieht 
ausdrücklich vorgeschrieben habe, daß es nicht eingeklebt oder 
nur abgeteilt werden sollte. Ich bitte um Ihre Ansicht über diesen 


Streitfall. N Papierfabrik 


Nach unserer Erkundigung ist es im Berliner Papiergroß- 
handel üblich, daß zur Anfertigung bestelltes Papier, welches 
zu 500 Bogen abgeteilt sein soll, nicht eingeklebt sondern nur 
zu 500 Bogen abgezählt und mit einem sichtbaren Zählzettel 
nach je 500 Bogen verschen geliefert zu werden braucht. Selbst 
geglättete Papiere, welche handelsüblich eingeklebt zu liefern 
sind, werden oft nur abgeteilt verlangt, um besonders bei großen 
Posten, die sofort verarbeitet werden, die Arbeit des Auspackens 
zu sparen und entsprechende Preisminderung zu erzielen. 

emnach durfte die Papierfabrik wie. geschehen liefern. 


und die Großhandlung hat ihre Mehrkosten ihrer fehlerhaften 
Verfügung zuzuschreiben. 


» 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Niederschrifi der Verhandlungen in der Hauptversammlung am 
5. Dezember 1914 in Berlin im Haus des Vereins Deutscher 
Ingenieure. 


Arbeiten auf dem Gebiete der Sulfat- und Sulfitablaugen- 
Verwertung 


| Vortrag von Dr. E. L. Rinman, Harnäs 
Schluß zu Nr. 26 S. 559 


2. Verarbeitung der Sulfit-Ablauge 

Ich komme nun zur Besprechung meines neuen Verfahrens, 
der Sulfitablaugen-Aufarbeitung. Dieses steht in Zusammenhang 
mit meinem Verfahren zur Verwertung der Sulfatzellstoff-Ablauge. 
Der Zusammenhang besteht in der von mir gefundenen Tatsache, 
daß die organischen Stoffe der Sulfit-Ablauge durch gewisse Be- 
handlung in dieselben organischen Stoffe übergeführt werden können, 
welche sich bilden, wenn Holz mit Natronlauge gekocht wird, wes- 
halb auch die organischen Stoffe der Sulfit-Ablauge nach derselben 
Behandlung ausgenutzt werden können, welche von mir bei Natron- 


oder Sulfat-Ablaugen angewendet worden ist. 


Das Verfahren wird folgendermaßen ausgeführt: Sulfit-Ablauge 
wird mit so viel gelöschtem oder ungelöschtem Kalk versetzt, daß 
auf I 1 Ablauge 22 bis 25 g CaO kommen. Darauf wird die Ablauge 
erst bei niedriger Temperatur, dann bei 180 ° C., zusammen 5 Stunden 
gekocht. Nach dieser Kochung filtriert man den in der Ablauge 
entstandenen Niederschlag aus Humusstoff und Calciumsulfit vra 
der Lösung. Der Rückstand wird mit Schwefeldioxydwasser be- 
handelt, wobei sich das Calciumsulfit zu Calciumbisulfit löst, während 
die Humusstoffe übrig bleiben. Die Calciumbisulfitlösung wird zur 
Herstellung neuer Mengen Holzkochlauge benutzt. Der Humus- 
stoff-Rückstand kann von seinem Wassergehalt am besten durch 
Erhitzung mit heißem Wasser befreit werden, worauf er enen 
Kuchen mit 40 bis 45 v. H. Wassergehalt bildet. Das alkalische 
Filtrat, welches nach Abtrennung der Humusstoffe und des Calcium- 
Sulfites erhalten wurde, und welches die übrigen organischen Stoffe 
der Sulfit-Ablauge hauptsächlich in Form von Oxysäuren enthält. 
wird auf 40° Beaumé eingedampft, worauf wieder Calciumoxyfl 
oder -Hydrat in solcher Menge zugesetzt wird, daß auf 1 Molekül 


Nr. 27/1915 


PAPIER-ZEITUNG 


575 


E S E S E S S S E E EE E ERE E R 2 2 DD E E E E T T S E 


in der Lauge gebunden enthaltenes CaO 11/, Molekül Zusatz von 
CaO kommt. 

Diese kalkversetzte Lauge wird zur Trockne eingedampft und 
die eingetrocknete Masse unter Beisein von Wasserdampf der 
Trockendestillierung unterworfen. Dahei erhält man ein Destillat, 
welches Acetonspiritus, leichte und schwere Oele und brennbare 
Gase enthält. Ferner bleibt ein Trockendestillierungs-Rückstand 
aus Calciumcarbonat und Kohle. Auf diese Weise sind in Skutskärs 
Cellulosafabrik aus 1 1 Sulfit-Ablauge, welche bei gewöhnlicher 
Temperatur 7° Beaume spindelte, und welche 0,9 v. H. Gesamt- 
schwefel enthielt, folgende Erzeugnisse gewonnen worden: 

25 g CaSO, entsprechend 13,5 g SO,, auflösbar zu Sulfit-Kochlauge 
50 g Humusstoffe (wasserfrei) 
66 g (gekalkte) Kalksalze. 
Aus diesen letzteren gewinnt man durch Trockendestillation: 
3,3 g Acetonspiritus mit 65 v. H. Acetongehalt 
3,3 g leichtsiedende Oele 
2 g hochsiedende Oele 
46,2 g Trockendestillierungsrückstand 
enthaltend 
6 g Kohle i 
schwankende Mengen brennbarer Gase 
Aus 5 cbm Sulfit-Ablauge erhält man also: 
125 kg Calciumsulfit 
250 kg Humusstoffe 
330 kg (gekalkte) Kalksalze, welche liefern 
16,5 kg Acetonspiritus 
15 kg leichtkochende Oele 
10 kg hochsiedende Oele 
231 kg Kalkkohle mit 30 kg Kohle 
brennbare Gase 

Bei Ausnutzung von Sulfitablauge kann man auch so arbeiten, 
daß diese erst vergoren und dann der entstandene Sulfitsprit ab- 
destilliert, hierauf mein eben beschriebenes Verfahren auf die dabei 
erhaltene Maische angewendet wird. Das Verfahren wird in solchem 
Falle auf dieselbe Weise ausgeführt wie bei Verarbeitung von Sulfit- 
Ablauge ohne Spiritusgewinnung, mit dem Unterschied, daß man 
aus der Maische eine kleinere Menge Kalksalze zur Trocken- 
destillierung erhält. Aus Maische von Skutskärs Sulfitspritfabrik 
hat man z. B. auf 5 cbm Sulfitablauge nur 225 kg Kalksalze für die 
Trockendestillierung erhalten. 

Das beschriebene Verfahren kann auf verschiedene Weise aus- 
gestaltet werden, je nachdem die Sulfitstoffabrik Holzspäne, Säge- 
späne, Torf u. dgl. zu ihrer Verfügung hat, oder nicht. Sind Schäl- 
späne oder Sägespäne vorhanden, so können diese mit großem 
Vorteil der Sulfitablauge bei der Kalkkochung beigefügt, der Kalk- 
zusatz muß jedoch in solchem Falle entsprechend erhöht werden, 
da man durch Kochen mit Kalk aus Sägespänen bei so hoher 
Temperatur, wie sie hier in Anwendung kommt, durchschnittlich 
16 v. H. von ihrem Trockengewicht in Form solcher Kalksalze 
gewinnen kann, welche bei Trockendestillierung mit Kalk Aceton 
und Spiritus ergeben. Auf I cbm Sägespäne von 145 kg Trocken- 
gewicht rechnet man deshalb einen Zusatz von 6 bis 7 kg CaO. Der 
Zusatz von 1 cbm Sägespänen zu 1 cbm Sulfitablauge bei ihrem 
Kochen mit Kalk hat also Vermehrung der Kalksalze um rund 
40 kg zur Folge. Der Zusatz von Sägespänen ist aber auch auf andere 
Weise vorteilhaft: Die Späne sättigen sich nämlich bei der Kalk- 
kochung derart mit dem Niederschlag von Humus und Calcium- 
sulfit, daß dessen Filtrierbarkeit wesentlich erhöht wird. Der 
Niederschlag kann dann auf dieselbe Weise in gewöhnlichen 
Diffuseuren filtriert und gewaschen werden wie der gekochte Zell- 
stoff. Ist der aus Sägespänen, Monosulfit und Humus bestehende 
Niederschlag vom Calciumsulfit befreit worden, so kann er brikettiert 
uns verkokt werden, und man erhält dann etwas schwefelhaltigen 
Koks, welcher an Brennbarkeit mit Holzkohle vergleichbar ist. 

Beim Kochen von Sulfitablauge mit Kalk und Sägespänen 
soll — wie angedeutet — die Menge der Lauge so bemessen werden, 
daß auf 1 cbm Ablauge 1 cbm Sägespäne kommen. Hat die Sulfit- 
stoffabrik nicht so große Mengen Sägespäne zur Verfügung, so muß 
man die Sulfitablauge vor der Kalkhydratkochung so eindampfen, 
daß der Rauminhalt der Sägespäne gleich dem Rauminhalt der 
Ablauge wird. Mehr als bis auf 35 v. H. ihres Rauminhalts darf 
Jedoch die Sulfitablauge vor der Kalkkochung nicht eingedickt 
werden, gleichviel ob man Sägespäne zur Verfügung hat oder nicht. 

Wie ich vorher gesagt habe, kann man, wenn Holzabfälle vor- 
handen sind, den Niederschlag aus Holzmasse, Humus und Calcium- 
sulfit leicht in gewöhnlichen Diffuseuren filtrieren und waschen. 
Das Herauslösen des Calciumsulfits aus diesem Niederschlag mit 
Schwefliger Säure sowie das Auswaschen des entstandenen sauren 
Calciumsylfits kann in demselben Diffuseur ausgeführt werden, 
allerdings muß dieser dann säurefest, z. B. mit Blei ausgekleidet 


und dann der Inhalt des Kochers in die Diffuseure geblasen. 


sein. Hat man dagegen keine Sägespäne zur Verfügung, dann wird 
die Sulfitablauge erst auf 35 v. H. ihres Rauminhalts eingedickt 
und dann der Kalkkochung unterworfen. Der dabei gewonnene 
Niederschlag von Humus und Calciumsulfit kann aber nicht gut 
in Diffuseuren abfiltriert werden, sondern er wird am besten ‘in 
Zentrifugen filtriert und gewaschen. Ist die Zentrifuge säurefest, 
dann kann der Niederschlag, nachdem die alkalische Lauge ats 
ihm in gewünschtem Grade verdrängt worden ist, unmittelbar 
— ohne daß die Zentrifuge gehemmt wırd — mit schwefligsaurem 
Wasser zum Herauslösen und Auswaschen des Calciumsulfits be- 
handelt werden. | 
k * * 

Dieses Verfahren ist in letzter Zeit in Skutskärs Fabriken einer 
großen Zahl Prüfungen im Großbetriebe unterworfen worden. Da- 
bei sind als Rohstoffe teils Maische von der Sulfitspritfabrik, teils 
Sägespäne angewendet worden. Bis jetzt sind nach dem Verfahren 
500 cbm Maische mit 500 cbm Sägespäne behandelt worden. Die 
Kalkkochung wurde in dem rotierenden Kocher der Sulfatstoffabrik 
ausgeführt, welcher einen Inhalt von 30 cbm hat. Zu jeder Kochung 
wurden 16 cbm Maische und 16 cbm Sägespäne verwendet, dazu 
kamen 400 kg ungelöschter Kalk. Das Kochen ging so vor sich, 
daß erst !/, Stunde bei etwas über 100° C., darauf I Stunde bei 
150 ° C. und endlich 3 Stunden bei 180° C. gekocht wurde. Nach- 
dem die Kochung fertig war, wurde der Druck heruntergesetzt 
Aus 
den Abblasegasen erhielt man auf die Kochung 10,5 kg Holzgeist 
und die üblichen Mengen Kienöl. Das Waschen in den Diffuseuren 
verlief glatt, und die Lauge daraus war vollkommen klar. Die 
Waschung wurde abgebrochen, sobald die Dichte der Lauge anfing, 
geringer zu werden. Dies ist deshalb von Bedeutung, weil man auf 
solche Weise Verluste von Calciumsulfit durch Lösung vermeidet. 
Die organischen Salze, welche nicht ausgewaschen werden, gehen 
zur Kochung zurück, wenn das Sulfit ausgelöst wird, vereinen sich 
dadurch mit der Sulfitablauge und werden somit später für Trocken- 
destillierung gewonnen. Da die Diffuseure nicht bleibekleidet waren, 
konnte bei den Versuchen im großen die Masse in ihnen nicht mit 
schwefligsaurem Wasser gewaschen werden, deshalb wurde diese 


- Arbeit in einem kleineren, dazu aufgestellten Diffuseur vorgenommen. 


Das Waschen mit schwefligsaurem Wasser ging am besten von statten, 
wenn die Masse vor dem Waschen eine Stunde mit dem schweflig- 
sauren Wasser eingeweicht wurde. Die Lauge von den Diffuseuren 
wurde in Vakuumapparaten auf 25° Beaume eingedampft, dann 
in Mischern von 6 cbm Inhalt mit Rührwerk bei etwa 90° C. mit 
gelöschtem Kalk behandelt. Die so gekalkte Lauge wurde auf einem 
Trockenzylinder von 1,8 m Durchmesser zur Trockne verdampft. 
Dieser Trockenzylinder ergab in 24 Stunden 550 bis 590 kg Kalk- 
salze von 6 v. H. Wassergehalt. Die Kalksalze wurden dann in einem 
Ofen, bestehend aus zwei übereinander gestellten, miteinander 
verbundenen Schneckengängen, trocken destilliert, und dabei wurden 
minutlich 2,3 kg Masse eingetragen. Beim Trockendestillieren 
erhielt man einen gut ausgekohlten, kleinkörnigen Trocken- 
destillierungsrückstand von poröser Kalkkohle. Das Destillat war 
noch etwas merkaptanhaltig, eine Unannehmlichkeit, welche jedoch 
in derselben Weise vermieden werden kann, wie beim Sulfatverfahren 
gesagt ist. Beim Destillieren wurde Acetonspiritus, enthaltend 
67 v. H. Aceton, 30 v. H. Holzgeist und 3 v. H. gewöhnlichen Alkohol, 
gewonnen. Außerdem wurden leichte und schwere Oele erhalten, 
von welchen das leichte Oel erwiesenermaßen mit Erfolg als Brenn- 
stoff für Benzinmotoren dienen kann. 

Das mit schwefliger Säure gewaschene Humus -Sägemehl 
wurde durch Pressung bei 80 kg Druck auf I gem von Wasser be- 
freit, wobei Preßstücke von ungefähr 40 bis 45 v. H. Wassergehalt 
erzielt wurden. Diese Preßstücke aus Sägemehl und Humys er- 
geben bei der Verkokung Koks von geringer Festigkeit, wenn aber 
der Preßkuchen doppelt so viel Humus wie Sägespäne enthält, 
ergibt er haltbaren Koks. Die Haltbarkeit des Koks wird durch 
Zusatz von Humusstoffen erhöht, gleichviel ob diese mit den Säge- 
spänen gekocht oder ganz oder zum Teil erst vor dem Brikettieren 
beigefügt wurden. 

* * * 

Meine Herren! Ich bin am Schlusse meiner Mitteilung und 
hoffe, Ihnen ein Verfahren bekannt gegeben zu haben, welches in 
Zukunft eine vorteilhafte Aufarbeitung der Zellstoff-Ablauge möglich 
machen wird. Die gesamte Menge der vorhandenen Ablaugen dürfte 
allerdings nach diesem Verfahren nicht aufgearbeitet werden können, 
da der Bedarf von Aceton an bestimmte Grenzen gebunden ist. 

Nach den im großen vorgenommenen Versuchen und Berechnungen 
der Kosten ist aber zu erwarten, daß die verarbeitenden Fabriken 
Gewinn aus dem Verfahren erzielen und die Ablauge gänzlich be- 
seitigen können. (Beifall. IKlatschen.) 

Die Aussprache über diesen Voitrag folgt. 
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Carl Rudolf Bergmann 


Briefumschlagfabrik 
Berlin SW 68, Alte Jacobstr. 20/22 (ermausun 


ist am 31. März ıgıs 
aus der Briefumschlag-Konvention ausgeschieden. 


86231) 
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Besonders vorteilhafte Bezugsquelle 
für Briefumschläge jeder Art 


« Quart- und Grossquart- 
peziall ,Geschäfts-Briefumschläge, 
* Fenster - Briefumschläge, 
Umschläge für behördliche 
und für Reklame-Zwecke, 
sowie Lohnbeutel - - - - 


Grösste Produktion in Berlin 


Verlangen Sie bei Bedarf unter An- 
gabe der benötigten Quantitäten 
Muster und billigste Preise. 


Chem, reine 


Fritz Eilers junr., Bielefeld Fi 
Brieffach 166 apiere 
u aussen: | Geschäftsbücher-Fabrik Gessner&Kreuzig 
Tin’e-Durehsehreihe - System Schnellste Lieferung von Anfertigungen nach besonderem Schema Dires 
erkennen auge. | (A Amerikanische Journale o Lose-Blatt-Bücher ‚Atlas‘ 


i. Erzgeb. 
druokte feste Ladenpreise 
verbürgen dem Händler 
guten Nutzen » Reklame- 
material — Unterstützung mm 11 nn 
Lager allergangbarenFor- Fe era 
aulare-Sonderantertiaum Für Heereslieferungen fabriziert 


kostenfreies Angebot (391 


4 Rn ater Karlsruhei. B PreDß sp an 


84583 | zäh wie Leder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Formaten. 
Cölner Leder- Stets grosses Lager! Prompteste Bedienung! 


I Karl Gossweiler, Schwarzenberg isa. 


Lager in Geschäftsbüchern jeder Art (76372 


l für Piçderverkäufer fapierijanðlun 
G Cartonnagefa nnen ie 
Eli Re escha 


Abteilung Preßspanfabrik (85062 


garautierl rcwmecı MHaul-Lcıu) 
in feinster Qualität, fett-, säure- 


Fabrik isteingerichtet für 


a R aue f 4e WEBS Webster ee niikonSiegeimarken RS 
der Papierindustrie, fabrizieren ÈR, D h h ih e 
Julius Napp & C0., Düren 13 ; UrCASCNTEINDARIETE 


ui > 


Holzpappe und Buchhinderpap 


2 lür Handschrift (75008 in Formaten u. zugeschnitten 
Ge px allerbeste Qualität Holzpappen rar Er 
Koflfi: A.& H.Dürselen || W!icKelpappen 


BERLIN W 8, Friedrichstrasse 59/60 {| Holzstofi 1.Papierfabrikation 
se- Einfuhr aus Amerika nicht behindert -æa H. Schmidt & Co. ; 
Langenhennersdort (Sächs. Schweiz) 


Einzig praktische Bleistiftshärfmascine E Papierwerk Onthofen $ 


Unentbehrlich für Geschäft, Schule u. Haus || Papierwerk Osthofen 


Ebert & Steinberg $ 
Osthofen (Rheinhessen) 
empfehlen ihre Spezialitäten 


 ireisappararlt 


in verschiedensten Qualitäten 
mit und ohne Druck. 
Ferner ihre erstklassigen 
Fabrikate in 


Hut- und Weisswarenbeuteln 
sowie Unionbeutel 
Butterbrotbeutel, Butterbrot- 
papier, Klosettpapier 


Alle Sorten Packpapiere 


zu ganz besonders günstigen 
Preisen. [85961 


Auf Anfrage stehen Muster zu Diensten. 


nach neuester Vorschrift 
fürPost-u. Bahnsendungen 
in 12 Grössen und 
20 Qualitäten 
bezw. farben ht 
Billigste Bezugsquel 
für Wiederverkäufer 


Hameler Papier 
warenfabrik 5.7 


r‘ Zum Versand von Liebesgaben in 
das Feld eignen sich am besten 


Er 


mit festgeklebtem Boden und ver- 
schnürtem Deckel, mit vorschrifts- 
mässigem Aufdruck für die Adresse. 
Probe-Postpakete mit 40 Stück, 
sortiert in 8 Grössen, sind stets 
vorrätig. 186257 


Emil Adolit, Reutlin gen 
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Nach Schluss der Bugra | Meine Lagerlisten 


i 
| habe ich jefzt u. a. folgende neuzeitliche Maschinen sehr günsfig 
| 


abzugeben, die für die Aussfellung besonders gebauf wurden: = 
1 Sechzehnwalziger Kalander „Krause‘“, 210 cm enfhalten Angaben und Preise von etwa 


Ballenlänge, allerneuesie Ausführung, ® 
etwa 10 PS krafieraparnia. 2000 neuen Maschinen 
D. R. P. Nr. 21450 mw 277355 D. R R. G. M. NT. s3840 538470 558471 538472 


Le A a E A SE a | für Papier- und Pappenfabriken, Druckereien, 
| 1 Längs- und Querschneider| ‚Krause‘, 200 cm Buchbindereien, Karfonnagenfabriken und die 
| sonnii ne, mir POPP OTTE un gesamte Papier- und Pappenverarbeitung. Alle 

. : . . . 338287 79 154 506 > $ u 
. diese Maschinen sind [86264 


für besonders widersfandsfähige Stoffe oder dünne Papiere 


bei gleichzeifiger Einführung einer grossen Anzahl über- sofort ab Lager Heferbar! 


einander liegender Bahnen. 


während sonst bei derarfigen Maschinen mit einer Lieferzeit von a 5 = 
mehreren Monaten zu rechnen ist, können diese (freibleibend) sofort Wenn Sie also eine Maschine rasch brauchen, 


ab Lager geliefert werden. Nähere Einzelheiten auf Anfrage. dann wenden Sie sich biffe an mich. 


DS——ZKARL KRAUSE, MASCHINENFABRIK, LEIPZIG 13 5 ==] 


Gummi germanicum 
Ersatz für Arabicum 


besser, reiner und nicht schäumend K LRN 


Berlin S0 16 Sch 
Otto Kutzner, Berlin 5016 BE 


ffenlos! 


mit Feldpostkarten, Briefbogen, Brief- 
umschlägen und Bleistift mit Schützer 


neito 50 Pfg. » Verkauf 75 Pfg. 


'mit Monats- und Tages-Kalendarium, 1 Tag !/s Seite, mit 
Feldposikarten, Briefbogen, Briefumschlägen und Bleistift 


netto 65 Pf. + Verkauf 1 Mk. 


PEN EIIREERRERERFRRRRERRERITEETEHEERRERURIUTETTTTTTTRTITITNTTTTTTTTTTITTITRTITTETTTETETTTITTITITIEITITITTTTTITITITTTTTITTTT III TETETTTTTTTITEITOEITITTTTTITITITITITITITITITITITTTITITFTITTTTTITTRTTTFTFITTERFIFTEFFERTFTPR 
Übersichtstabelle der deutschen Kriegsflotte | Gamen Analt t ee ara engehal, 
r n ° ze u satzun nira er 
Übersichtstabelle der englischenKriegsflotte | sigenErtoiseu Venuste "ingerihe Te Fonera 
jede netto 12 Pfg. + Verkauf 20 Pfg. 


EDLER & KRISCHE, Geschäftsbücherfabrik, Buch- und Steindruckerei, HANNOVER 


Ekaha-Kriegsnotizbuch | Ekaha-Feldschreibmappe 


= 20808 D Ava KIZEE 3 u RE AS AN? AK ANE 


Tn Ge a a A IVK EDIT 7 = ~ 
Wir liefern in Zukunft alle Papiere, die bisher mit 
dem übelschmeckenden u. starkriechenden Dextrin 


Neuerung! gummiert waren, mit gerudifreier uud fast voll- 


ständig geschmadiloser Gummierung und zwar ohne Preisaufshlag! Muster zu Diensten! 


Gebrüder Seidel, Pfungstadt messen 


Fabrik nicht rollender gumrmierfer Papiere [83393 
Sondererzeugnisse : Gummierte en und gummierte Ediensdilesspapiere 
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Toilette-Papierrollen 
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NE Aier sa N Filztücher 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken | 
TREO dh rd Pre tahe Reinh. Bruch & Co., G.m. b. H., Filztuch-Fabrik 
H $ \ 


E Roll Preuss.-Moresnet, Rheinland ` [82384 § 
| Ersatz für Jutepacktuch, 


name |Draht-Heftmaschinen 


sowie Loch- und Oeseneinsetzmaschinen 
äusserst: preiswert und sofort lieferbar 


Drahtheftmaschinen-Fabrik 
Wilhelm Mallien, Leipzig - Leutzsch 36 


Man verlange Preisblatt Nr. 102 [80599 


Kalt-Leime 


- Pflanzenleime 


für Papierverarbeitung, Kartonnagen, Tüten -Gummierung. 
Etikettierung usw. [84179 


Ferdinand Sichel, Chem. Fabrik, HANNOVET-Linden 


Feldpost-Schreibwaren! 


Unsere im Druck befindliche [86306 


Preisliste Nr. 8 


bietet jeder Grosshandlung weitgehende Vorteile. 
Ladengeschäfte verlangen Liste Nr. 7 


J.Rung & Co., Göppingen,w. 


Sonder-Abteilung : Feldpost-Schreibwaren-Erzeugung 


TNAPIER-VERARBEITUNG 
=. BUCHGEWERBE 


Das Wasserdichtmachen von Papier 
Von Hermann Wandrowsky 
Fortsetzung zu Nr. 24 


2. Wasserdichtmachen des fertigen Papiers durch wasserabstoßende 
Niederschläge auf der Faser 


Im Grunde entspricht der Vorgang beim Wasserabstoßend- 
machen der Faser dem vorherbeschriebenen Ausfüllen der 
Poren mit nicht benetzbaren Stoffen. Die Papierfaser ist mit 
vielen sehr feinen Poren durchsetzt, die als Haarröhrchen wirken, 
Wasser begierig ansaugen und dadurch das Wasser auf ihrer 
ganzen Oberfläche schnell verbreiten. Werden die Poren ver- 
stopft, so hört die Aufsaugefähigkeit der Oberfläche auf und 
verwandelt sich in Neigung zum Abstoßen wässeriger Flüssig- 
keiten. Durch letztere wird wieder die Haarröhrchenanziehung 
— Kapillarität — der Poren des Papiers aufgehoben, wie schon 
am Anfang beschrieben wurde. Hieraus folgt, daß verhältnis- 
mäßig nur sehr geringe Mengen wasserabstoßender Stoffe nötig 
sind, um eine hinreichende Wasserdichtigkeit zu erreichen, und 
daß diese die Eigenschaften des zu tränkenden Papiers nur in 
sehr geringem Maße beeinflussen. Die zu diesem Zwecke praktisch 
verwendeten Verfahren beruhen auf Tränkung mit Aluminium- 
acetat, mit Lösungen von Kautschuk, Paraffin und anderen 
fetten Stoffen, mit unlöslich gemachten Klebstoffen (Kolloiden). 
mit Stoffen, die die Papierfaser selbst oberflächlich lösen und 
dadurch deren feinste Poren verstopfen, und auf Ablagerung 
gewisser Metalloxyde auf der Faser. 


Das Tränken mit Aluminiumacetat 

Aluminium bildet mit Essigsäure drei Verbindungen. 

Das neutrale Salz, das in festem Zustande nicht bekannt 
ist. In Lösung wird cs erhalten durch Auflösen von Tonerde- 
hydrat in genügend Essigsäure oder durch gegenseitige Um. 
setzung gleichwertiger Mengen von Bleiacetat und Aluminium- 
sulfat, wobei Bleisulfat, schwefelsaures Bleioxyd, entsteht, das 
als weißer unlöslicher Niederschlag zu Boden fällt, und Aluminium- 
acetat, essigsaure Tonerde, die in der Lösung zurückbleibt. Statt 
Bleioxyd können auch andere Oxyde benützt werden, die, wie 
z. B. Baryt oder Kalk, mit Sulfaten einen unlöslichen Niederschlag 
geben, damit das Sulfat ganz oder doch zum größten Teil aus 
der Lösung bequem entfernt werden kann. Das neutrale 
Aluminiumacetat hat die Zusammensetzung (CH,COO),Al,. Beim 
Verdunsten der Lösung findet eine Abspaltung von Essigsäure 
und die Bildung basischer Salze statt, deren Zusammensetzung 
und Eigenschaften je nach der Temperatur, bei der die Ver- 
dunstung stattfindet, verschieden sind. Liegt die Verdunstungs- 
temperatur unter 38° C., so bildet sich eine gummiartige Masse, 
die vollständig getrocknet zu einem weißen Pulver zerreiblich, 
aber im Wasser löslich ist. Es scheint die Zusammensetzung 
AL,(OH), (CH,COO), zu haben. Diese Masse ist wegen ihrer 
Wasserlöslichkeit zum Wasserdichtmachen der Faser nicht ver- 
wendbar. | Ä 

Dünstet man dagegen eine verdünnte Lösung von Aluminium- 
acetat, die nur 3—4 v. H. Tonerde enthält, bei höherer Temperatur 
ein, so scheiden sich weiße, in Wasser unlösliche Krusten von 
der Zusammensetzung Al (OH), (CH,COO), ab. Diese Verbindung 
macht die Papierfaser wasserabstoßend. 

Die Herstellung der Aluminiumacetatlösung geschieht am 
besten in den Fabriken selbst. | 

Es gibt zwei Wege der Herstellung im großen: 

l. Die Umsetzung von Aluminiumsulfat mit Bleiacetat 
(Bleizucker). 

‚2. Die Umsetzung von Aluminiumsulfat mit Kalziumacetat 
(essigsaurem Kalk). 

Zur Herstellung von Aluminiumacetat aus Bleizucker und 
Aluminiumsulfat (schwefelsaurer Tonerde, Alaun) gebraucht 
man für die starken Lösungen von Aluminiumsulfat und Blei- 
zucker zwei Vorratsfässer, am besten aus paraffingetränktem 
Holze und ein mit Rührwerk versehenes Mischgefäß. 

In die Vorratsfässer werden Säcke gehängt zur Aufnahme 
der Salze. Man läßt sie nur etwa 10—15 cm tief in das Wasser 


tauchen. Dann löst sich zunächst das untere Salz, die Lösung 
sinkt zu Boden, und frisches Wasser strömt auf diese Weise 
selbsttätig zu, bis alles gelöst ist. Gleichzeitig wird bei genügend 
dichtem Stoff des Sackes, zweckmäßig Papiermaschinenfilz, 
zugleich filtriert. Die Lösung muß kalt erfolgen, ebenso müssen 
später beide Lösungen kalt gemischt werden. 

1038 Gewichtsteile kristallisierten Bleizuckers sind gleich- 
wertig 294 Gewichtsteilen wasserfreien Aluminiumsulfats und 
geben bei der Umsetzung 312 Gewichtsteile Aluminiumacetat 
und 858 Bleisulfat, außer Wasser. 

Das in den Papierfabriken gebrauchte Aluminiumsulfat 
(schwefelsaure Tonerde) ist aber nicht wasserfrei, enthält vielmehr 
Wasser in wechselnder Menge, außerdem etwas Schwefelsäure. 
Man kann also nicht durch Abwiegen bestimmter Mengen dieser 
Stoffe Lösungen von Aluminiumacetat erhalten, die weder 
Bleiacetat noch Aluminiumsulfat im Ueberschuß erhalten. Viel- 
mehr muß man sich nur an eine gewisse Menge Bleizucker halten 
und zu deren Lösung solange Aluminiumsulfatlösung hinzufügen, 
bis das Blei vollständig ausgefällt ist. | 

Alle Bleisalze sind giftig, und darum darf in den Tränkungs- 
mitteln kein Blei vorhanden sein, wenn die getränkten Papiere 
z. B. zur Umhüllung von Nahrungsmitteln oder Gebrauchsgegen- 
ständen dienen sollen. Ein kleiner Ueberschuß von Aluminium- 
sulfat schadet dagegen nicht. 

Zur Herstellung von 1000 1 Aluminiumacetatlösung, die 
etwa 5 v. H. Aluminiumacetat enthält, verfährt man wie folgt: 

Man löst 150 kg Bleiacetat in 400 1 Wasser, indem man es 
in einem Sack, wie beschrieben, in kaltes Wasser hängt. Warmes 
Wasser darf nicht zum Lösen angewendet werden, weil sich dann 
leicht das neutrale Bleiacetat zu basischem. Bleiacetat zersetzt, 
das für die Umsetzung zu Aluminiumacetat unwirksam ist. 

Ferner macht man eine möglichst gesättigte Lösung, die 
etwa 25 v. H. wasserfreies Aluminiumsulfat enthält und ein 
spezifisches Gewicht von 1,257 hat. Wenn die Lösung genau 
diese Aluminiumsulfatmenge enthält, so sind zur Umsetzung 
von 150 kg Bleiacetat davon etwa 170 1 notwendig. 

Nun gıbt man in das Mischgefäß 300 1 kaltes Wasser, rührt 
um und läßt während dessen sowohl die Bleiacetatlösung als 
auch die Aluminiumsulfatlösung zufließen. Das Rühren gc- 
schieht am besten durch einen mechanisch angetriebenen 
hölzernen Rührer mit schaufelförmigen Flügeln, der von einer 
mitten über dem Mischgefäß senkrecht angeordneten Welle 
in Bewegung gesetzt wird. Die Flüssigkeit wird milchig, in- 
dem sich unlösliches weißes Bleisulfat bildet. Im Innern des 
Aluminiumsulfatgefäßes hat man den Rauminhalt durch Marken 
von je 10 zu 10 Litern bezeichnet. Sind etwa 150 1 Aluminium- 
sulfatlösung , ausgeflossen, so sperrt man den weiteren Zufluß 
ab, nimmt, wenn alles Bleiacetat hineingelaufen ist, eine kleine 
Probe aus dem Mischgefäß, filtriert sie in ein Probeglas, fügt 
etwas Chlorbariumlösung hinzu und beobachtet, ob sich ein 
weißer Niederschlag bildet. Ist dies nicht der Fall, so fügt man 
nochmals 10 l hinzu, probiert wieder und wiederholt dieses Ver- 
fahren dann nach je 5 1 weiterem Zusatz so lange, bis sich in 
der filtrierten Probe nach dem Chlorbarıumzusatz ein schwerer 
weißer Niederschlag von Baryumsulfat (schwefelsaurem Baryt, 
Blanc fixe) bildet. Dies zeigt an, daß sich nun etwas Aluminium- 
sulfat im Ueberschuß befindet und alles Blei als Bleisulfat aus- 
gefällt ist. Starker Ueberschuß von Aluminiumsulfat dagegen 
ist zu vermeiden, weil sich dieses mit dem unlöslichen Aluminium- 
acetat beim Eintrocknen an die Faser setzt, und — da wasser- 
löslich — die schützende wasserdichte Hülle unterbricht. Des- 
halb muß gegen Ende der Umsetzung die Probe nach immer 
geringeren Zusätzen vorgenommen werden. 

Dann wird das Rührwerk abgestellt, das Bleisulfat zum 
Absitzen gebracht, die klare Lösung durch seitlich in das Misch- 
gefäß gebohrte Löcher abgezogen und in ein hölzernes Vorrats- 
gefäß gebracht. Sie enthält dann etwa 5 v. H. Aluminiumacetat 
und hat ein spezifisches Gewicht von etwa 1.044—1,046, das 
man mit einer genauen Senkwage (Aräometer) bestimmen muß. 
Zum Gebrauche dagegen muB sie auf das spezifische Gewicht 
von 1.,02—1,03 (3—5° Be) weiter verdünnt werden. Da der 
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feuchte Bodensatz von Bleisulfat noch Aluminiumacetat ent- 
hält, so fügt man hierzu nochmals etwa 800—1000 1 kalten 
Wassers, läßt das Rührwerk gehen und die Flüssigkeit unter- 
dessen durch einen Filtriersack (Spitzbeutel) aus Filtriertuch 
oder feinem Papiermaschinenfilz laufen, der das Bleisulfat zurück- 
hält. Die dünne klare Lösung benutzt man zum Verdünnen 
der Gebrauchslösung, und einen etwaigen Rest gibt man in das 
Mischgefäß statt Wasser für eine neue Bereitung. 

Bleiacetat ist ziemlich teuer. Das erhaltene Bleisulfat 
hat zwar einen gewissen Wert, ist aber in der erhaltenen Form 
als Anstrichfarbe nicht zu verwerten, weil seine Deckkraft zu 
gering ist. Nur bei sehr großen Mengen ist seine weitere Ver- 
arbeitung zu Bleiweiß u. a. mit wirtschaftlichem Nutzen ver- 
knüpft. 

Deea ist die nach diesem Verfahren bereitete Aluminium- 
acetatlösung vollkommen farblos und klar und kann zum 
Tränken feinster weißer Papiere benutzt werden. Sie wird also 
in den Fällen zur Anwendung kommen müssen, in denen die 
:- Rohstoffe für das im Nachfolgenden zu beschreibende billigere 
Verfahren nicht in solcher Reinheit zu beschaffen sind, daß die 
daraus hergestellte Tränkungsflüssigkeit allen Anforderungen 
entspricht. 

Dieses Verfahren beruht auf der Umsetzung von Kalzium- 
acetat und Aluminiumsulfat zu Kalziumsulfat (Gips) und 
Aluminiumacetat. 

Hierzu benutzt man den rohen essigsauren Kalk oder so- 
genannten grauen Holzkalk. 

Dieser wird bei der trockenen Destillation des Holzes ge- 
wonnen, indem man die abgehenden, Essigsäure, Teer und Gase 
enthaltenden Dämpfe zur Bindung der Essigsäure in Kalkmilch 
leitet. Infolge seiner Bereitungsart enthält er Teerreste, die ihn 
grau, in groBen Mengen sogar schwarz färben. Er ist sehr leicht 
in Wasser löslich, enthält aber neben essigsaurem Kalk kohlen- 
sauren Kalk. . 

Der Gehalt an reinem essigsaurem Kalk schwankt zwischen 
60—80 v. H. Chemische Bestimmung des Gehalts ist umständ- 
licher als das nachstehend beschriebene Verfahren zur Er- 
mittlung der nötigen Aluminiumsulfatmenge. 

Man stellt von dem essigsauren Kalk eine möglichst klare 
und starke Lösung her, indem man etwa 100 kg rohen essigsauren 
Kalk in einem Spitzbeutel aus Filz oder Filtriertuch in etwa 
300 1 Wasser einhängt. Nach etwa 24 Stunden sind die löslichen 
Stoffe zum größten Teil in das Wasser übergegangen, besonders 
wenn der Rückstand dann und wann aufgerührt wird. Der 
kohlensaure Kalk und die gröberen Teerteilchen bleiben im 
Filterbeutel zurück, feinere gehen hindurch und färben die 
Lösung braun. Oft kann diese durch Kaolinzusatz, Umrühren 
und Absitzenlassen vollkommen entfärbt werden. Von der 
klaren Lösung werden ungefähr drei Viertel in das Mischgefäß 
abgelassen und dann eine gleiche Menge 25 prozentiger Aluminium- 
sulfatlösung hinzugefügt. Letztere wird in derselben Weise, wie 
beim Bleizuckerverfahren beschrieben, hergestellt. 

Es bildet sich Kalziumsulfat als weiße kristallinische feine 
Masse (schwefelsaurer Kalk, Gips, Satinweiß) und Aluminium- 
acetat. Da der rohe essigsaure Kalk immer Karbonate — kohlen- 
saure Salze — enthält, so findet eine Kohlensäureentwicklung 
statt. Das Mischgefäß darf deshalb niemals ganz angefüllt sein, 
d. h. es muß ein Steigraum vorhanden sein. Nachdem die Kohlen- 
säureentwicklung aufgehört- hat, wird eine Probe aus dem Misch- 
gefäß in ein Probierglas filtriert und in zwei Hälften geteilt. 
Die eine Hälfte versetzt man mit Chlorbariumlösung, um auf 
Schwefelsäure zu prüfen. Die andere dagegen mit Ammonium- 
oxalat, das mit Kalksalzen einen weißen Niederschlag von 
Kalziumoxalat gibt. Hierbei ist aber zu berücksichtigen, daß 
Kalziumsulfat in Wasser etwas löslich ist, etwa im Verhältnis 
1:380 bei gewöhnlicher Temperatur. Deshalb gibt die Lösung 
sowohl mit Chlorbaryum als auch mit Ammoniumoxalat auf 
jeden Fall eine schwache Trübung. l l 

Man schüttelt deshalb etwas Gips mit Wasser eine Zeit- 
lang, filtriert und benutzt dieses Gipswasser als Vergleich. In 
zwei Probiergläser von gleicher Weite füllt man in das eine die 
zu prüfende Flüssigkeit und in das andere eine gleiche Menge 
Gipswasser, dann in beide eine gleiche Menge Chlorbaryum- 
lösung 1:10. Entsteht ‘in der zu prüfenden Flüssigkeit ein 
stärkerer Niederschlag als im Gipswasser, so ıst Aluminium- 
sulfat im Ucberschuß vorhanden. 

Ist die Trübung in beiden Gläsern gleich, so wiederholt 
man die Probe mit der zweiten Hälite der Flüssigkeit und setzt 
Ammoniumoxalat hinzu. Ein stärkerer weißer Niederschlag 
als im Gipswasser zeigt an, daß noch unzersetzter essigsaurer 


Kalk vorhanden ist. Je nach dem Ausfall der Probe fügt man 
von der einen oder von der anderen Lösung der Flüssigkeit 
ins Mischgefäß hinzu, bis das Gleichgewicht hergestellt ist, und 
weder mit Chlorbaryum noch mit Ammoniumoxalat eine stärkere 
Trübung als im Gipswasser entsteht. | 

Ein geringer UeberschuB von Aluminiumsulfat schadet 
nichts, doch ist ein Zuviel von essigsaurem Kalk zu vermeiden. 
Die Lösung wird durch Absitzenlassen geklärt, die klare Flüssig- 
keit abgezogen. Der Bodensatz von Kalziumsulfat wird mit einer 
gleichen Wassermenge aufgerührt, dann abfiltriert und die Flüssig- 
keit wie beim Bleizuckerverfahren zum Verdünnen der ersten 
starken Aluminiumacetatlösung auf das zum Verbrauch richtige 
spez. Gewicht von 1,02—1,03 verwendet, um die letzten dem Gips 


anhaftenden Spuren essigsaurer Tonerde nutzbringend zu ver- 
werten. 


Die kleine Menge des gelösten Kalziumsulfates in der Alu- 
miniumacetatlösung ist nicht schädlich, weil sich dieses nach dem 
Verdunsten des Wassers ebenfalls unlöslich auf der Papierfaser 
ablagert. Das abfiltrierte Kalziumsulfat kann als vorzüglicher 
Füllstoff (Annaline) für Papier gebraucht werden, wenn es hin- 
reichend weiß ist. Fortsetzung folgt. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Leipzig. Typographische Gesellschaft. In der Sitzung am 24. März 
wurde ein Aufsatz der 'Typographischen Jahrbücher verlesen, in 
dem einige Ansichten über die Stärke des Zylinderaufzuges ver- 
öffentlicht werden, und an Hand dieser Mitteilungen suchte man 
festzustellen, ob eine millimetrisch feststehende Zylinderaufzug- 
stärke bei Schnellpressen durchführbar und notwendig sei. Nachdem 
derVorsitzende darauf hingewiesen hatte, daß es bei den verschiedenen 
Stoffen, wie Druckpapier, Farbe, Aufzugsmittel und der Verschieden- 
artigkeit der Druckformen schwer wäre, eine zuverlässige Antwort 
auf diese Frage zu geben, machte er auf die Schwierigkeiten auf- 
merksam, die ein unsachgemäßer Aufzug mit sich bringen kann. 
Schon durch Wechsel des Maschinenmeisters können schwere Unzu- 
träglichkeiten entstehen, und es ist deshalb wichtig, daß sie bei ihren 
Zurichtungen darauf Rücksicht nehmen, ob alte oder neue Schrift, 
kompresse Text- oder umfangreiche Bilderformen in der Maschine 
sind. Der Aufzug muß den Verhältnissen angepaßt werden und dabeı 
so stark sein, daß der Umfang des Zylinders der Druckform ent- 
spricht. Ein zu starker Aufzug wird stets Schmitz erzeugen, weil 
dann der Druckzylinder zu groß ist, und das Druckpapier über der 
Form rutscht. Seit einiger Zeit bauen die meisten Maschinenfabriken 
ihre Schnellpressen so, daß eine Aufzugstärke von 11% Millimeter 
benutzt werden muß. Die Anwesenden haben in der Praxis mit 
dieser Stärke gute Erfolge erzielt und bezeichneten sie els voll- 
kommen ausreichend für alle Druckformen. Verstellen des Zylinders 
zur Erzielung eines guten Druckes sei nicht zu empfehlen. Auch dann 
seien keine guten Ergebnisse zu erzielen, wenn die Form für die Ma- 
schine zu schwer sei, so daß die Maschine im Druck schwankt. Zum 
Schluß wurde noch angegeben, wie man die Aufzugsstärke fest- 
stellen kann, wenn keine Leere vorhanden ist. 

Zwei neue Rechenbücher für Setzer und Drucker wurden vor- 
gezeigt, die beide soviel Stoff enthalten, daß er sicherlich von dem 
Lehrer in der verfügbaren Zeit nicht durchgearbeitet werden kann. 
Von beiden war aber das vom Direktor H. Friedemann für die Leip- 
ziger Buchdrucker-Lehranstalt bearbeitete wertvoller, weil der 
Aufbau des Stoffes systematisch erfolgte, weil es einfacher und trotz- 
dem inhaltlicher ist als das in Frankfurt a. M. erschienene Rechen- 
buch für graphische Klassen an gewerblichen Fortbildungs- und 
Fachschulen. Auch die Ausstattung des Ersteren ist besser und der 
Inhalt übersichtlicher. 

Ausgestellt waren zahlreiche Druckproben der Frommannschen 
Buchdruckerei in Jena. Ferner war eingegangen eine Umzugsanzeiße 
der Firma Heinrich Hoffmeister in Leipzig nebst einigen Muster- 
heften, eine Geschäftskarte der Firma Emil Herrmann sen. in Leipzig 
und eine Einladung der Buchdrucker-Lehranstalt zu Leipzig Zu! 
Entlassungsfeier und Lossprechung am 1. April in der Gutenberg- 
halle. Das diesjährige Stiftungsfest soll rücksichtlich des Kriege» 
in einfachster Form am 17. April im Gutenbergkeller gefeiert ur 


Befreiung jugendlicher Arbeiter vom Fort- 
bildungsschulunterricht 


In einem Runderlaß vom 16. Februar bestimmt der preußische 
Minister für Handel und Gewerbe, daß Anträgen auf ai 
freiung jugendlicher Arbeiter vom Fortbildungsschulbesuch, a 
sie vom Kriegsministerium oder von der Feldzeugmeisterel geste 
oder befürwortet sind, alsbald zu entsprechen ist. l an 

Dementsprechend sind alle Anträge der mit Lieferung N |- 
Kriegsbedarf beschäftigten Firmen vor Einreichung an die Seh 
vorstände den zuständigen Militärbehörden vorzulegen. aan 

Für die Befreiung jugendlicher Arbeiter gilt dasselbe wie 
Lehrlinge. 
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Schutzverband für die Postkarten-Industrie E.V. 
Sitz Berlin SW 68 | 


Einladung zur | 
Generalversammlung 


in Berlin am Mittwoch, 7. April, abends 8 Uhr, im „Weihen- 
stephan”, Schöneberger Ufer 23. 


Tagesordnung : 


Geschäftsbericht. 
. Kassenbericht und Entlastung des Vorstandes. 
Vorstandswahl. | 
Wahl der Kassenprüfer. 
Wahl von Beisitzern. 
. Anträge von Mitgliedern. 

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung bitten wir um recht 
zahlreiches und pünktliches Erscheinen. 
Hochachtungsvoll 

Der Vorstand 
I. A.: G. P. Barschall 
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' Mitglieder- Versammlung am 24. März 1915 im „Heidelberger“, 
Berlin 


1. Eingänge. Der Vorsitzende Herr G. P. Barschall eröffnete 
gegen 83, Uhr die Versammlung, begrüßte die Anwesenden und 
dankte ihnen für ihr zahlreiches Erscheinen. Er wiederholte kurz 
den in der Leipziger Meßversammlung erstatteten Geschäftsbericht, 
sprach dem Pressereferenten des Oberkommandos der Mark für sein 
dem Postkartenfach gegenüber bewiesenes Entgegenkommen den 
verbindlichsten Dank aus und lobte das rege Interesse, das unsere 
Syndici Dr. Pick in Berlin, Hofadvokat Dr. A. Nettl in Wien und 
Dr. F. Curti in St. Gallen in dieser schweren Zeit dem Verbande 
gewidmet haben. l 

2. Postkarten- Konventionen. Der Vorsitzende berichtete, daß 
angesichts der wesentlich höheren Fabrikationskosten die Brom- 
silber-Konvention am 1. Februar, die Chromo-Konvention am 
28. Februar ihre Verkaufspreise erhöht haben, Eine Anzahl Post- 
karten-Großhändler haben infolgedessen am 1. März in Leipzig eine 
Versammlung abgehalten, in welcher beschlossen wurde, von den 
Konventions-Firmen keine Ware mehr zu kaufen, wenn nicht be- 
stimmte Bedingungen erfüllt werden. Auch forderte die Versamm- 
lung sämtliche Großhändler durch Rundschreiben auf, diesem Be- 
schluß beizutreten. Um durch Aussprache auf neutralem Boden 
eine Klärung der Streitpunkte zwischen beiden Parteien herbei- 
zuführen, habe der Schutzverband diese Versammlung einberufen. 

Herr Direktor Kraemer führt hierauf aus, daß der Versuch, auf 
neutralem Boden Einigung herbeizuführen, außerordentlich dan- 
kenswert sei, zumal in einer Zeit, wo alle Veranlassung vorliegt, 
daß alles fest zusammen steht. Leider haben die Großhändler bisher 
nicht den leisesten Versuch gemacht, ihre Beschwerden den Kon- 
ventionen zu unterbreiten und mit ihnen zu verhandeln, obwohl 
von der Erhöhung der Bromsilberpreise am 1. Februar bis zur Meß- 
versammlung der Großhändler am 1. März und von dieser Meß- 
versammlung bis zum Versenden ihres Rundschreibens reichlich 


re a 


Zeit und Gelegenheit dazu gewesen wäre, auch bereits auf der Leip-*” 


ziger Messe den Großhändlern bekannt war, daß ihre Forderungen 
auf Entgegenkommen seitens der Konvention rechnen könnten. 
Das erwähnte Rundschreiben sei im geheimen an die Großhändler 
versandt worden, während die Maßnahmen der Fabrikanten den 
(roßhändlern stets in aller Ocffentlichkeit mitgeteilt wurden. Dieses 
Vorgehen der Großhändler entspreche nicht dem Verhältnis, welches 
fast seit zwei Jahrzehnten zwischen ihnen und den Fabrikanten be- 
standen habe. Die Fabrikanten wünschen einen großen und in sich 
geschlossenen Großhändlerverband und haben diesen deshalb auch 
seinerzeit unterstützt. Offenbar sollte die Gelegenheit benutzt 
werden, in einer Zeit, wo überall der Burgfrieden gilt, den Kampf 
segen die Fabrikanten mit der schwersten Waife, dem Boykott 
zu beginnen, da diese jetzt alle Mühe haben, ihren Betrieb aufrecht 
zu erhalten. 

Durch Zwischenruf bestreitet Herr Kellner, daß Kampf gegen die 
Fabrikanten verkündet und Boykott gegen die Konventionsfirmen 
verhängt sei. 

Herr Direktor Kraemer weist an Hand der vom Großhändler- 
verband geheim und vertraulich versandten Rundschreiben nach, 
daß darin wiederholt von Riesenkampf und Kampf gegen die Lie- 
feranten gesprochen sei, und die darin enthaltene Aufforderung, 


Be von Konventionsfirmen zu kaufen, deren Bovkottierung 
edeute. 


Herr Kellner, der Unterzeichner des Rundschreibens, betont, 
daß den Großhändlern in dieser ernsten Zeit ein Kampf fern gelegen 
habe. Sie wollten nur erreichen, daß sie bei künftigen Preisiest- 
setzungen mitgehört werden. Die Bevorzugung der Warenhäuser 
habe Empörung hervorgerufen, und dem sei es zuzuschreiben, daß 
scharfe Worte gefallen sind. Auch seien die für Bromsilber braun 
festgesetzten höheren Ladenpreise unmöglich. Erst auf der Meß- 
versammlung sei der Beschluß gefaßt, mit der Bromsilberkonvention 
zu verhandeln, und der Brief an die N. P. G. sei unterwegs. 

Herr Manes bestätigt, was Herr Kraemer gesagt hat, die Groß- 
händler haben mit ihrem Rundschreiben Unheil angerichtet und 
den Boykott zu verhängen versucht. l 

Herr Kraemer erwidert, daß die Erhöhung der Ladenpreise 
zum Wohle der Abnehmer stattgefunden habe. Früher haben die 
Großhändler immer Festsetzung der Ladenpreise verlangt, jetzt 
seien sie dagegen. Die Fabrikanten haben kein Interesse an der- 
selben. Das Rundschreiben habe nichts erreicht, aber Verärgerung 
und Verbitterung hervorgerufen, und dunkle Existenzen können 
dabei ihr Geschäft machen. Die Großhändler bei Verhandlungen 
über die Festsetzung der Verkaufspreise der Fabrikanten hinzu- 
ziehen, sei nicht möglich, denn es sei schon keine leichte Aufgabe, 
unter den Fabrikanten Einstimmigkeit zu erzielen, wenn auch die 
letzte Erhöhung unter der Macht der Verhältnisse sehr schnell all- 
gemeine Zustimmung fand. Die Erhöhung der Preise bet nur 
5 v. H., während die Gestehungspreise um mehr als 20 v. H. ge- 
stiegen seien. Auch seien die jetzt festgesetzten Preise dieselben, 
die vor den Kampfpreisen (die wegen der außer der Konvention 
stehenden Fabrikanten seinerzeit heruntergesetzt wurden), jahzelang 
bestanden und bei denen sich die Händler gut gestanden haben. 

Herr Thiel bestätigt, daß er bei seinen früheren Verhandlungen 
mit der Konvention immer Entgegenkommen gefunden habe, nur 
sei auf dem bisherigen Wege nichts zu erreichen gewesen, er habe auch 
in seinem Bericht in Leipzig jede Schärfe vermieden. Die Laden- 
preise dem Namen nach festzulegen, nutze nichts, wenn deren Einhal- 
tung nicht gesichert werde. Ein Ausweg sei, den Treurabatt in der 
jetzigen Form fallen zu lassen und ihn den Mitgliedern des Groß- 
händler-Verbandes zu gewähren, der dann die Mitglieder ausschließt, 
welche gegen die Festsetzung der Ladenpreise verstoßen. Die Aus- 
geschlossenen gingen dann des Rabatts verlustig. Dadurch würde 
ein großer und starker Großhändler-Verband entstehen, wie ihn 
die Fabrikanten wünschen, Seitens der Großhändler sei ein Brief 
an die Konvention unterwegs, in dem jede Spitze vermieden sei. 

Herr Fink führt aus, daß trotz des verhängten Boykotts sich sein 
Umsatz wenig verändert habe, bis jetzt haben ihm nur zwei Ab- 
nehmer unter Bezugnahme auf den Boykott die Kundschaft ge- 
kündigt. I 

Herr Wellner freut sich, daß bei der Konvention auf Entgegen- 
kommen gegenüber den Wünschen der Großhändler zu rechnen ist. - 
Es sei wegen des Treurabattes für viele Händler schwierig, den Kauf 
von Konvenutionsfirmen zu unterlassen. Wenn gegenüber den vielen 
Großhändlern auf die geringe Mitgliederzahl des Großhändler-Ver- 
bandes hingewiesen werde, so möge berücksichtigt werden, daß nur 
ein kleiner Teil der übrigen vollwertige Großhändler sind. 

Da sich in der Besprechung die Ansichten beider Teile genähert 
haben, schlägt Herr Manes vor, diesen Gegenstand zu verlassen 
und weiteres den angebahnten Verhandlungen zu überlassen. 

Der Vorsitzende, Herr Barschall wünscht, daß die bevorstehenden 
Verhandlungen beider Parteien zu vollständiger Einigung führen. 
Er drückt seine Freude darüber aus, daß gegen die Chromokon- 
vention kein Wort gefallen sei, er nehme deshalb an, daß die Groß- 
händler mit den Bestimmungen derselben zufrieden seien. 

Herr Alfred Schulze verliest einen Brief aus Oesterreich, in wel- 
chem der Schreiber sich über die seitens der Konvention geschehene 
Veröffentlichung der Preise in den Fachzeitungen beschwert. Redner 
schließt sich dieser Beschwerde an. Es sei nicht nötig, daß die Klein- 
händler die Einkaufspreise der Großhändler wissen. Auch sei es nicht 
richtig, daß Abnehmer von 100 Chromokarten dieselben Preise haben 
wie die Abnehmer großer Mengen. 

Diesen letzteren Ausführungen schließt sich Herr Wellner an. 

Der anwesende Vorsitzende der Chromokonvention Herr 
Heymann erwidert, daß er jetzt keine Erklärung über die angeregte 
Frage abgeben könne, doch stehe diese auf der Tagesordnung der 
nächsten Sitzung der Konvention. 

3. Verschiedenes. Hierzu wünscht niemand das Wort. 

Herr Michaelis drückt seine Freude darüber aus, daB auf dem 
neutralen Boden des Schutzverbandes, welcher Fabrikanten und 
Großhändler zu seinen Mitgliedern zählt, diese Aussprache statt- 
gefunden und zu einer Brücke der entgegenstehenden Teile des Ge- 
werbes geführt habe. Redner bittet diejenigen, die noch nicht Mit- 
glieder des Schutzverbandes für die Postkarten-Tndustrie sind, diesen 
durch ihren Beitritt zu unterstützen. 
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Herr Barschall macht auf die Generalversammlung des Ver- 
bandes am 7. April aufmerksam und bittet um zahlreiche Beteiligung. 
Schluß der Versammlung nach 101, Uhr. ch. 


Die Treurabattklausel für Briefumschläge 
S. Nrn. 23 und 25 


Wir Händler bedauern überaus, daß die Briefumschlag-Kon- 
vention, ohne sich erst mit uns zu beraten, beschlossen hat, gegen die 
am 31. März austretenden zwei Fabriken die Treurabattklausel anzu- 
wenden. Wir Händler lehnen es ab, uns Vorschriften machen zu 
lassen, welche geeignet sind, uns unabsehbaren Schaden zuzufügen. 
Die Fabrikanten erhöhen ihre Preise, und wir geben zu, daß Er- 
höhung unter den jetzigen Verhältnissen berechtigt ist. Gewiß sollen 
die Fabrikanten für sich selber sorgen, sie müssen aber auch für ihre 
Abnehmer sorgen und dies tun sie nicht, wenn sie sich in einer Frage, 
die für uns die größte Bedeutung hat, über uns hinwegsetzen, statt 
mit uns zu beraten, wie dem großen Schaden, welchen die Treurabatt- 
klausel uns jetzt zu bringen geeignet ist, abzuhelfen ist. Der Kampf 
gegen die austretenden Firmen soll nicht durch Anwendung von 
Kampfpreisen, bei denen die Fabrikanten die Kosten zahlen, ge- 
kämpft werden, sondern durch Anwendung der Treurabattklausel, 
bei dem wir, ohne daß wir gefragt werden, die Zeche zu bezahlen 
haben. Wir verlangen, daß die Treurabattklausel mindestens so- 
lange nicht angewendet wird, bis wir gehört worden sind und unsere 
Zustimmung zu ihrer Anwendung gegeben haben. Wir glauben aber 
nicht, daß wir unsere Zustimmung geben können und werden, weil 
durch Anwendung der Treurabattklausel nicht das Ziel erreicht 
wird, welches der Konvention vorschwebt. Sehr richtig ist schon 
gesagt worden, daß die Anwendung der Treurabattklausel nicht 
zum Frieden, sondern nur zum Kampf bis aufs Messer führt. Die 
Anwendung der Treurabattklausel bedeutet einen regelrechten Boy- 
kott. Die Konvention will nicht zulassen, daß die austretenden 
Fabriken die Händler-Kundschaft bedienen. Sie zwingt auf diese 
Weise die austretenden Fabrikanten, das Geschäft direkt zu machen, 
uad &shalb ist der mit M. unterzeichnete Artikel in Nr. 25 abwegig. 
Unrichtig ist auch, daß die jetzigen Konventions-Mitglieder nur 
an Wiederverkäufer liefern; denken wir doch an die Geschäfte, 
welche in Berlin, Frankfurt a. Main, Stuttgart, Nürnberg, Leizig usw. 
von Mitgliedern der Konvention gemacht werden. Der Einsender 
M. sagt in Nr. 25, daß eine mit Vernunft geleitete Konvention neben 
dem Nutzen der Fabrikanten auch den der Händler beachten muß. 
Unser Nutzen wird aber nicht beachtet, wenn man uns durch An- 
wendung der Treurabattklausel gegenüber den austretenden Fa- 
briken das direkte Geschäft schafft. Der Einsender stellt fest, daß 
eine Konvention nicht lebensfähig ist, wenn sie unseren Nutzen 
nicht berücksichtigt, und darin liegt, daß die Briefumschlag-Kon- 
vention nicht lebensfähig ist, wenn sie nicht schnell einlenkt und uns 
vor dem Ausbruch der austretenden Konventions-Mitglieder in das 
direkte Geschäft bewahrt. Im Hinblick auf den Schaden, welcher 
uns erwüchse, wenn wir der Aufforderung der Konvention gemäß 
die Treurabattklausel gegenüber den austretenden Fabriken be- 
achten, bezweifeln wir auch, daß die Nichtbeachtung der Treurabatt- 
klausel und damit das weitere Kaufen von den austretenden Fa- 
briken dazu führen kann, daß sich die Konvention, wenn sie klagbar 
wird, durchsetzt. Unrichtig erscheint uns auch die Erklärung von 
M. in Nr. 25, daß der alten Schleuderei wieder Tür und Tor geöffnet 
ist, wenn der Treurabatt fällt, denn erstens bestehen manche Kon- 
ventionen obne Treurabattklausel, zweitens hat auch die Brief- 
umschlag-Konvention ohne Treurabattklausel viele Jahre bestanden, 
drittens aber wird durch die Anwendung der Treurabattklausel für 
die austretenden Fabriken die Notwendigkeit geschaffen, billiger als 
bisher zu sein, um schnell anderweitig für ihre Arbeiter Arbeit zu 
schaffen und im eigenen Interesse den Betrieb aufrecht zu erhalten. 
Die Konvention braucht die Sympathien seder deutschen Händler- 
schaft, deshalb sollte sie sich diese nicht verderben. Sie sollte auch 
berücksichtigen, daß der Schaden, welcher durch eine unglückliche 
und zwecklose Maßnahme für die Händler hervorgerufen wird, nicht 
allein diesen, sondern auch in letzter Linie den Fabrikanten selber 
erwächst. Allen Kollegen noch zum Schluß die dringende Mahnung, 
daß sie sich zur Abwehr fest zusammenschließer und darauf besinnen 
mögen, daß sie in wichtigen, ihr Wohl und Wehe angehenden Fragen 
ein Mitbestimmungsrecht haben. 0000000 rer reen r. 


Kriegs-Schreibstuben 
S. Nr. 16, S. 344 


5100 Kriegsschreibstuben und Feldpostverpackungsstellen waren 
Mitte März im Reichspostgebiet, wie die Postverwaltung festgestellt 
hat, in Tätigkeit, um dem mit den Vorschriften über die Adressierung 
und Verpackung der Feldpostsendungen weniger vertrauten Pu- 
plikum hilfreich an die Hand zu gehen. Seit Anfang Februar sind 
2000 Schreibstuben und Verpackungsstellen neu entstanden. Etwa 
40 v. H. der Gesamtzahl sind in Schulen untergebracht. Vielfach 
werden die älteren Schüler beim Schulunterricht von den Lehrern 
in der Adressierung und Verpackung der Feldpostsendungen unter- 
wiesen. Wo die Einrichtung von Schreibstuben bisher nicht möglich 
gewesen ist, haben sich in zahlreichen Fällen die Gemeindevorsteher, 


„bootes, oder das Eiserne Kreuz. 


Pfarrer, Lehrer, ferner die Vorstände der Roten Kreuz- und Frauen- 
vereine sowie auch Geschäftsinhaber in den Dienst der guten Sache 
gestellt. (Berl. Tageb!.) 


Abruf-Kauf und Einberufung 


* Mit einer Seidenhandlung bin ich übereingekommen, ihr Druck- 
sachen auf Abruf innerhalb eines Jahres zu liefern. Infolge der 
Einberufung des Inhabers weigert sich die Firma, deren Betrieb 
weitergeführt wird, die schon seit einigen Monaten fällige Ware ab- 
zurufen. Es sind Postkarten, Kuverts, Musterkarten. Habe ich 
das Recht, die seit Ende 1914 fällige Ware zur Verfügung zu stellen 
oder einzuklagen ? Handlung mit Bürobedarf 

Der einberufene Schuldner oder sein Vertreter können 
die Uebernahme mit Hinweis auf die Verordnung von Anfang 
August 1914 verweigern, wonach Angehörige der mobilen Streit- 
kraft bis zum Ende des Krieges nicht zur Zahlung oder Er- 
füllung verpflichtet sind. Demgegenüber kann Fragesteller 
auf die Bundesrats-Verordnung vom Januar 1915 hinweisen, 
wonach der Richter in berücksichtigungswerten Fällen zu unter- 
suchen hat, ob nicht durch Befreiung des Einberufenen von der 
Erfüllungspflicht der Gläubiger unverhältnismäßigen Schaden 
erleidet. Nach Berichten über ähnliche Fälle gelangt der Richter 
meist zu einem für den Gläubiger günstigen Ergebnis, wenn 
das Geschäft des Einberufenen weitergeführt wird. Da die 
Abruffrist verstrichen ist, muß Fragesteller dem Schuldner 
eine angemessene Nachfrist für die Abnahme einräumen und 
kann erst nach fruchtlosem Ablauf dieser Frist klagen. 


Probenschau 


Tuchpapier-Servietten, vertrieben durch Alfred Schulze in 
Berlin SW 19, Wallstr. 17. Diese weißen gekreppten Servietten 
aus weichem Papier finden in öffentlichen Wirtschaften immer 
mehr Eingang, da sie ein guter und billiger Ersatz für Leinen- 
Servietten sind. In Steiermark haben die Behörden aus Rück- 
sichten der Gesundheitspflege sogar vorgeschrieben, daß in 
Wirtschaften Papierservietten an Stelle von Leinenservietten 
verwendet werden müssen. 


Bismarck-Marken. In geschmackvoller Ausführung bringt 
die Kunst-Prägeanstalt Curt Schelle in Berlin-Steglitz außer 
‚verschiedenen vaterländischen Siegelmarken auch geprägte 
Bismarck-Marken anläßlich der 100 jährigen Geburtstagsfeier 
des Altreichskanzlers in den Handel. Diese Marken tragen ın 
der Mitte in Reliefprägung das Bildnis von Bismarck, und in der 
Umrandung liest man den Ausspruch: ‚Wir Deutsche fürchten 
es aber sonst nichts in der Welt” mit den Jahreszahlen 

15—1915. 


Patriotische Siegelmarken von Hermann Dorn in Leipzig-R. 111, 
Hohenzollernstraße 6. Die Firma bringt eine ganze Sammlung 
verschiedener Siegelmarken in den Handel, welche als Brief- 
verschluß die vaterländischen Gefühle des Absenders ausdrücken 
sollen. Unter den Mustern haben die meisten Siegelform. Sie 
tragen in scharfem Prägedruck einen Gruß, einen Wunsch, z. B. 
„Herzliche Heimats-Grüße”, „Wir Deutschen fürchten Gott. 
sonst nichts in der Welt” usw. Andere Marken zeigen das schön 
geprägte Bild eines Zeppelinkreuzers, eines deutschen Untersee- 
Auf einer Marke in Granaten- 
form steht „Gott strafe England” und auf einem roten Halb- 
mond liest man in weißer Schrift „Hiddekk”. Die Präge- und 
Stanzarbeit ist so genau, daß man z. B. bei der etwa 6 cm 


langen Zeppelinmarke das Geschütz auf der oberen Plattform 
erkennen kann. 


Pappe-Ausschnitte (Formen) für Feldpostbriete von Hermani 
Geisler, Inh. Karl Dannemann, in Stendal, Brüderstr. 7. Die 
aus fester Braunholzpappe ausgeschnittene Form hat den Umrib 
eines gewöhnlichen Faltschachtel-Ausschnitts. Die Innenfläche. 
an welche sich die vier Lappen des Blattes anschließen. ist 
14x 20 cm groß und an einer Seite mit ein paar Rillen verschen. 
Weitere Rillungen befinden sich in allen vier Lappen, und jede 
ist mit einer Zahl bezeichnet. In der Innenfläche der Form 
ist eine Gebrauchsanweisung gegeben, woraus hervorgeht, wie 
groß die Schachtel in bezug auf Länge, Breite und Höhe wird. 
wenn man sie nach der einen oder anderen der bezeichneten 
Rillen faltet. Man kann auf diese Weise aus der Form Schachteln 
von 6 verschiedenen Größen herstellen, während die in NT. 86 
von 1914 beschriebene Ausführung nur für vier Größen em- 
gerichtet war. Vorgedruckte Feldadresse und Schnur zum Ver- 
schließen sind angebracht. 
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Nadlerwarenfabrik Nürnberg 8.0. $ 

Norlca- Werk [86022 Q 
g H. J. Wenglein 
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Ideal- Löschblocks 


in bester Löschsorte 


Ideal - Laschet 
ReKord-Löscher 


liefert zu billigsten Engrospreisen 


Paul Seifert 


BERLIN W 2, Spandauer Strasse27 


Pressiuft- 
Farben- 
Zerstäuber 


Drei D.R.G.M. 


für alleZwecke 


Handliche, übersichtl. Konstruktion 
C. Schiktanz, Ingenieur 


Fabrik für Feinmechanik 
Berlin 80 26 
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Papier-Kalender 1915 


Papiertechn. Ailis- u. Adressbuch 
(Fr, herausg. v. Pfaff u. Lohnes) 29. Jahrg. 


l.TeilTechn. Taschenbuch. 
I,Tel Adressbuch 


sämtlicher Papier-, Holz-, Zell- a. 
Strohstofl-Fabriken der Erde. 
de Teile (nur zus.) geg. Voreinsendung 
v.M 3.20 Inland, M 3.50 Ausland, z. bezieh. 


Hellm. HenklersVerlag, Dresden / A.9 


EDUARD DRESSLER 
Glaswaarenfabrik 
BERLIN sw.Ritterstr. 71 
SPECIALITÄT: 
Tintefässer Anfeuchter Br iefleger 


Notiztafeln Federschalen Copirnäpf€ 

Schwammnäpfe Gummitöpfe etc. 

Glas- Porzellan-u.Holzschreibzeuge 
Ansichtsartikel 


ni. Musterbuch frei. frei. Referenz. erb. 
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Heft-Apparate 


Verlangen Sie sofort die neueste Ausgabe unseres Katalogs B, 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fabrik 


Leipzig-R. 1 


84200 


Kaltieim 


I kg Quellose mit 5 Liter kaltem Wasser geben 6 kg Kaltleim. 
Besser un und billiger als fertiger Kaltleim” 


k Klebzwecke ist Quellose besser und viel billiger. 


: Dextrin ] 


"85400 


Probe-Postsäckchen Quellose M. 7.50 Nachnahme fran»o. 
Kantorowicz & Co., Breslau 6, Schliessfach 
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zum Verkauf bereit stehen u. 


\ngebot zu verlaugen. 


bittet Iteflektanten, 


[86232 J) 


Wer Feldpostkartons verkauft 


bestelle sofort meine extra ausprobierten 


Eierkartons fürs Feld 


1-Pfund-Karton für 6 Eier passend. 


(sc 
sende 50 Kartons port ‚frei dort. 


en Einsendung 


von BM. 
85942 


Max. Horn, Gera, Kartonnagenfabrik 


583 


Beste Kontorfeder 


rigen ERMO 
LEIPZIG-L aD n 
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Vollwertiger krsatz für engl. Federn 
Leipziger Stahlfederfabrik 
Herm. Mülier, LeipzigLindenau 


Muster u. Preisliste gern zu Diensten 


Für Hartpapierwaren-Fahriken 


Gleichm. gearb. [36047 


Wichelpapier 
gut gel., liefern preiswert 
Gebr. Schmidt, Leutenberg i. Thür. 
Papier- und Kartonfabrik 


Lichtpaus-Papier 
Liehtpausmasehine ‚Pix! 7 


Be TE 
Vereinigte Dortmunder Licht- 
paus- und Pauspapier-Fabriken 

Dortmund 


[79473 


„Unentbehrlich“ 
Messerschleif- 


Maschine 


mit Motorantrieb 
| Wirklich brauchbarer Apparat | 
zum Schleifen von geraden 
Maschinenmessern 


D.R.G.M.450066 D.R.P.Nr.172024 


Paul Tauchert 


Berlin SO 26, Waldemarstrasse 11 
Gravier- u. Maschinenbau-Anstalt, 
Anfertig. sämtl. Gravier-Arbeiten, 
Schleifen von Roll- u. Pappscheren 
und Maschinenmessern, sowie 
Lieferung von Maschinenmessern 
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mit Vordruck und Schnüren 


in Heffen 
zum 10 Pfg.Verkauf 
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Viele Lagersorten 
Verlangen Sie Muster 


ThüringerPa erwarenfabrik 
es Li h 
' Mühlhausen í/ Thür. 
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Zeichen-Änzeigen gestattet 
wenn sie das Zeichen des Verlages tragen und die Antworten an 


den Verlag erbeten werden. 


Vermittierbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


| Offene Stellen 


Buchdruckmaschinen - Meister 


für Papierwarenfabrik gesucht. 


Gebrüder Hack 


Cöln a. Rhein [s6208 ! 


Tüten-Maschinenmeister 


für W. & H.-Beutelmaschinen so- 
fort gesucht. [86229 
Friedrich & Bauer, Halle a. S. 


Für eine grosse Papier- und 
Zelistoffabrik wird zum möglichst 
sofortigen Eintritt ein durchaus, 
tüchtiger, zuverlässiger, an selb- 
ständiges Arbeiten gewöhnter 
Schlosser als 


Vorsdlosser 


event!. stellvertr. Maschinen meister 
gesucht. Geeignete Bewerber 
wollen ihre Gesuche unter Bei- 
fügung eines kurzen Lebenslaufs, 
von Zeugnisabschriften u. Angabe 
der Gehaltsansprüche u. X. 86330 
an die Papier-Zeitung einsenden. 


Maschinenmeister | 


für Bewtel- und Spitztütenma- 

schinen F. & K. und W. & H. 

sofort gesucht. [86292 

. Gebrüder Hack 
Cöin a. Rhein 


 Pappenfabrih 


- Energischer, tüchtiger 


Werkmeister 


nachweislich gründlich vertraut 
mit der Herstellung von Autoplate- 
Matrizen und anderen Spezial- 
pappen bei hohem Lohn in dau- 
ernde Stellung gesucht. l 
Angebote unter G. 86176 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger, jüngerer 


Verkäufer 


für Papier-, Leder- und Schreib- 
warengeschäft gesucht. 

Ausf. Angebote unter G. 86301 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für Büro und Lager 
ein militärfreier, tüchtiger junger 
Mann von einem grossen Spezial- 
geschäft für Bürobedarf im hein- 
land gesucht. Angeb. m. Gehalts- 
anspr., Datum d. Eintritts unter 
H. 310 an Rudolf Mosse, Düssel- 
dorf erbeten. [86312 


Reisender 


für Büromaschinen zum sofortigen 
Antritt gesucht. 86331 
Albert Peiser, Breslau Il 


Tüchtiger Reisender 
des Bürobedarfsfaches — militär- 
frei — gesucht. Angebote mit 
Zeugnisabschr., Gehaltsanspr. u. 
Datum des Eintritts erb. an [gesıs 
C. G. Blanckertz, Düsseldort 


Expedient 


jüngerer, aus dem Papierfach so- 
fort verlangt. 

Angebote unter D. 86298 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Infolge Einberufung meines 
Reisenden wird [86307 


die Reisevertretung 
meiner Postkarten Abiellung 


nur eigener Verlag 
frei. Bezirk: Deutschland, 
Oesterreich, Schweiz. Kunden- 
kreis: Beste Buch-, Kunst- und 
Papierhandlungen in den grossen 
Städten. 

An Grossisten wird nicht ge- 
liefert. Gleichfalls beabsichtige 
ich jetzt, die seit Beginn des 
Krieges unterbrochene Reise 
für meine Buch- und Kunst- 
blätter-Abtellung wieder auf- 
zunehmen. 

Es kommen für beide Ver- 
tretungen nur durchaus gebil- 
dete Herren in Frage, welche 
über gute Fachkenntnisse ver- 
fügen, sehr zuverlässig sind, 
auf dauernde Stellung Wert 
legen und vollständig militär- 
frei sind. 

Herren, ohne jegliche Reise- 
erfahrung und gute Empfeh- 
lurgen bitte ich, Angebote zu 
unterlassen. 

Es werden entweder Spesen, 
Gehalt und Provision, oder nach 
Vereinbarung letztere allein ge- 
währt. Ausführliche Angebote 
mit Angabe der Ansprüche an 

Hermann A. Wi ann 
Buch- und Kunstverlag in 
Goslar a. Harz, (vom I. Okto- 

ber 1915 ab in Wiesbaden). 


Für das Kontor einer grösseren 
Papierfabrik Mitteldeutschlands 
wird für sofort ein militärfreier 


junger Mann 


gesucht, der neben Fachkenntnissen 
auch im Maschinenschreiben be- 
wandert sein muss. 

Gefl. Angebote unter Z. 86294 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zur selbständigen Erledigung der 
kaufmännischen Arbeiten meiner 
kleinen Papierfabrik suche ich 
sofort einen 


tüchtigen, gewissenhaften Herrn 


aus dem Papierfach. 

Angebote mit Gehaltsansprüchen 
unter Y. 86291 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Zum mögl. sof. Antritt suche 
ich einen [86323 


jungen Gehilfen 


des Papier- u. Buchfaches. Gehalt 

50 M monatl. bei freier Station. 
F. Weber Nacht. 

Buch- u. Papierhdlg., Witzenhausen 


Nr. 27/1915 


Gesucht 


zum sofortigen Eintritt gewissenhafter, mit allen einschlägigen Arbeiten 


vertrauter 


in dauerndes Stellung. Eingehende 


abschriften und Gehaltsforderung an 


Buchhalter 


Bewerbungsschreiben mit Zeugnis- 
die [86332 


Universitätsbuchdruckerei Johannes Bredt 


Münster 


Suche zum sofortigen Antritt gewandten, 


militärfreion 


 Stadtvertreter 


1. Westf. 


fleissigen, 
[86321 


zum Besuche meiner Kundschaft, der gute Kenntnisse im 


Papier- und Kontorartikelfach 


besitzt und in der Annahme 


von Drucksachen und Geschäftsbüchern sicher ist. Bewerber 
wollen sich vormittags zwischen 12—1 Uhr vorstellen und 
ihre Bewerbungsschreiben sowie Zeugnisse mitbringen. 


L. Juergens, Berlin, Alexanderplatz 


Papierhandiung :: 


Für mein Spezialgesch. Büro- 


Geschättsbücherfabrik :: 


Buchdruckerei 


Für sofort oder später suche ich 


bedarts - Artikel suche ich einen feinen möglichst militärfreien, fach- 


äusserst gewandten Herm 
zum Besuch der Stadtkundschaft 


Es wollen sich möglichst militär- 
freie, verheiratete Herren melden, 
welche derartige Posten schon mit 
gutem Erfolg bekleidet haben. 


Carl Göbelhoft 


Hannover [86199 


Für mein Spezial-Geschäft 
für Bürobedarf suche ich zum 
baldigen Antritt einen tüchtigen 


1. Verkäufer 


ferner einen fachkundigen 


Expedienten oder Lageristen 


Angebote mit Geh.-Anspr., 
Bild, Zeugn.-Abschriften an 
Heinr. Flitz, Wilhelmshaven 


Bayern 


Gut eingeführtes 
Papier-Agentur-Geschäft 
sucht zum sofortigen Eintritt oder 
später einen tüchtigen, militärfreien 


jüngeren Herrn 
der Fachkenntnisse besitzt und sich 
für die Reise, sowie den Besuch der 
Stadtkundschaft (Verlagsanstalten, 
Grosshandlungen und Druckereien) 
bestens eignet. Gefl. Angebote mit 
Zeugnisabschriften und Bild sowie 
Angabe der Gehaltsansprüche unter 
F. 86220 a. d. Papier-Zeitg. erbet. 


Flotter Stenograph u. 
Maschinenschreiber 


der in Papierfabriken bereits tätig 
war, zu sofortigem Antritt gesucht. 

Angebote mit Zeugnisabschriften 
u. Gehaltsansprüchen u. R. 86243 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Jüngerer Herr 


für Expedition und Ladenverkehr 
sofort gesucht. Bewerbung mit 
Photographie, Gehaltsansprüchen, 
auch von Herren, die Ostern ihre 
Lehre verlassen, direkt erbeten. [?32 
P. G. Caspari, Auerbach i. Vogtl. 


kundigen und gewandten 


Stadtreisenden 


für dauernde Stellung. 
Bewerbungen mit Zeugnisab- 
schriften erbittet [86320 
A. Leinhaas, Berlin SW. 68 
me OE 


Sofort oder später fachkundiger 


strebsamer Mann 


von Berliner Papiergrosshandlung 
für leichte Kontorarbeiten gesucht. 

Ausführliche Bewerbungen mit 
Zeugnisabschriften und halts- 
ansprüchen, sowie Angabe der 


| Militärverhältnisse unter Q. 86242 
‘an die Papier-Zeitung erbeten. 
RR At. Ges ee BEREIT 


Jüngerer Bürobeamter 


(Fakturist) und 


Buchhalter 


mit allgemeinen Fachkenntnissen 
werden von einer deutschen Papier- 
fabrik zum baldigen Eintritt 
gesucht. Angebote unt. S. 86249 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zu sofortigem Antritt sucht 
grössere Papierfabrik zuverlässigen 


Beamten zur Führung des 
Kommissionsbuches 


sowie der damit verbundenen 
Rechnungskontrolle. 
Angebote mit Zeugnisabschriften 
u. Gehaltsansprüchen u. S$. 8624 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


g+++ Neue Stellen 
Bewerbungsbog. DRGM.angem.,W. 
g Anleıt.3St.1,20. Kürz. als kurz, aus- 
führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Ch 
Galler, Berlin SO 33, Köpenicker 
Str. 26a. e Die Zeit w. es lehren, dass 
auf alte Bew. keine Eng. erfolg.werd. 
ITTT Ä 


Fräuleisn ‚(as 
im Papierfach und allen IR. 
darfsartikeln bewandert, n 
einem Spezialgeschäft Düsseldor i 
für bald gesucht. D bi 

mit Gehaltsansprüchen 

Mosse, Düsseldorf u. M. 186 erb. 
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füchtige, jü zurzeit Geschäftsf.e.Metallw.-Fabr., l 
"Verkäuferin Inhaber dieses: Mads Art ie tagen, prereka Lohnarbeit . 


mit guten Zeugnissen, die in 
besseren Papierhandlungen Berlins 
bereits tätig war, f. sof.. gesucht. 

Angeb. m. Geh.-Ang. u. Zeugn.- 
Abschr. u. S. 86195 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Ein feines Schreib- und Büro- 
utensilien-Geschäft in einer Gross- 
stadt Rheinlands sucht fürbald eine 


tüchtige Verkäuferin| 


Ausf. Angeb. mit Gehaltsanspr. 
an Rudolf Mosse, Düsseldorf er- 
beten unter G. 296. [86313 


Tüchtige, erstkl. 


Verkäuferin 


für Papier-, Leder- und Schreib- 
warenfach mit guter Kundschaft 
auf sofort oder später gesucht. 
Bei guten Leistungen hohes Gehalt. 
Angebote unter F. 86300 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


SE ` 


Bilder und 
Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen. 


Verlag 
der Papier-Zeitung 


Gesuchte Stellen 


Für Briefumschlagfabriken 
Tüchtiger Werkmeister, mit Ma- 
schinen- und Handarbeit, sowie 
Rändern, Prägen und Herstellung 
von Luxuspapier - Ausstattungen 
bestens vertraut, sucht nn. 
Stellung. Gefl. Angebote u. B. 8621 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
FREE BER ee 


Ein langjähri 3 

"erfahrener ® Klebemeister 
ener grossen Papierwarenfabrik 
wünscht sich zu verändern. Der- 
selbe befindet sich noch in un- 
gekündigter Stellung und ist firm 
in allen Klebearbeiten, wie Tüten, 
Beuteln, Faltschachteln, Plakaten 
usw. Beste Zeugnisse stehen zur 
Verfügung. Gefl. Angeb. erbeten 
u. A. 86295 an die Papier-Zeitung. 


VE EEE 


Betriebsleiter 


(langjähr. se'bständig), für Tüten- 
fabrik und Buchdruckerei, tüch- 
tiger und energischer Fachmann, 
firm in der Fabrikation und Be- 
rechnung, befähigt, auch einem 
grösseren Personal erfolgreich vor- 
zustehen, sucht für bald oder 
später passende Anstellung. 

Werte Angebote unter P. 86317 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


BERLINT 
Jg. strebs. Mann, 23 Jahre, sucht 
Stelle zum 1. Mai als Expedient od. 
Lagerist. Gänzlich militärfrei, Ia 
Zeugnisse. Angebote u. J. 86305 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


„— — kannihn daher für jeden Posten, 
welcher unbedingte Selbständigkeit, Ener- 
gie, Dispositionsfähigkeit und Weitblick 
erfordert, nur bestens empfehlen“ 


sucht, sofort od. später, neuen, verantwortungsr. Wirkungskreis oder 


gute Berliner Platz-Vertretung. 


gegen Fixum 
und Provision 


Gefl. Zuschr. erb. unter L. 86309 an die Papier-Zeitung. N; VE 
EEE) A ‘H 
In Buch-, Stein-, Licht- und Tiefdruck A À 72 
n Buch-, Stein-, Licht- und Tiefdr A À 37 
sucht tüchtiger Fachmann als Korrespondent, techn, Leiter, Expe- Q% X 9 2 u 
dient, z. Ausarbeiten der Aufträge, auch für Reise geeignet usw., sofort Àj a FA 2 E 
Stellung. 26 Jahre alt, verheiratet, militärfrei. Angebote erbeten a T bJ 2 
unter V. 86326 an die Papier-Zeitung. 2 ae er T 
< = 
Tüchtiger, solider, militärfreier EEE EEE EN RE 2 B- te- S 
O e .. g I ES `~ 
Kaufmann Fabriken Geschäfte 3% gr 
ges. Alters, mit dopp. u. amerik. a — f N N 
Buchführ. einschl. Abschluss bestens > - > 9 
vertr., flotter Korresp., m. vielseit. Kleinere Packpapierfabrik 2 A = N Si 
Erfahr., wünscht bald anderw. Stell. mit mindestens 160 cm breiter ⁄ /apter Lanevas NR 
Suchend. ist verh. u. bekleidet läng. | Maschine in der Provinz Sachsen , Fabrik N X 
Zeit bess. Posten in bedeut. Verlig [oder Brandenburg von Fachmann H . ` N 
Süddeutschlds. Angeb. u. C. 86297 | mit er. Kundschaft zu übernehmen Lithographirke 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Buchhaller Mitte 40er, beste 
g Zeugn., bilanz- 
sicher, sucht Stellung. Angeb. u. 
0. 86316 an die Papier-Zeitg. erb. 


Tücdttige erste Verkäuferin 
vertraut mit Papier-, Schreibw. 
wie Buchdruckwesen, ganz be- 
sonders aber mit Füllfederhalterrı, 
sucht geeigneten selbständigen 
Posten. Feinste Empfehlungen 
erster Firmen. Angebote u. J. 86178 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Vertretungen 
Für Berlin wird ein. bei der 
Kundschaft gut eingeführter 


Vertreter 


zum Vertrieb von Kalendern, Pla- 
katen, Wandtaschen und Schachtel- 


decken gegen hohe Provision ge- 
sucht. Angebote unter E. 86299 


an die Papier-Zeitung erbeten. 
lap) 


Vertreter zesucht an allen 
Plätzen f. hervorrag. neuen 


Massenartikel 


m. dauerndem Absatz an Papier-, 

Drogen-, Haushaltungs-Geschäfte. 
Angebote unt. R. 86319 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Erfahrener Fachmann d. Schreib- 
waren-Engros-Faches wünscht gute 
Vertretungen 


\ngebote unter T. 86324 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Zwei tūüdhtige Vertreter 


mit dem Sitze in Frankfurt a. M., welche bei der ganzen 


Grossisten- und Drucker - Kundschaft 


glänzend eingeführt sind, suchen füı 


Hessen-Nassau, Grossherzogtum Hessen, Süddeutschland 
sowie Rheinland und Westfalen und Milteldeutschland 


oder einen Teil derselben noch weitere Vertretungen von nur 


leistungsfähigen Papierfiabriken 


Angebote erbeten unter P. 86062 an die Papier-Zeitung. 


fache, 2 J. Platz-Vertret.ausw. Firm. 
gew., (Plakate, Packg., Druckerz., 
Büro-Bed.), verkehrsgew., vielseit. 
eıfahr.,36 J.,Christ,verh., militärfr., 


ROT & SCHMID7/ 


oder Beteiligung daran gesucht. 
Gefl. Angebote unter A. 86211 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Stickkarten für Radan 
end Kinderbeschätkipung‘ 


Welche etwas kapitalkräftige 


Pappen-Fabrik 


Süddeutschlands, die Holz- cder Zellulose-Pappen fabriziert, 


verbindet sich mit bereits b:stehendem Unternehmen oder 
übernimmt selbständig die Fabrikation eines einfachen, 
gewinnbringenden Artikels, unter Zuführung eines jahre- 
lang darin durchaus erprobten Werkmeisters ? 

Adressen u. K. 86308 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Buch- una Steindruckerei 


verbundenfmit Verlagsanstalt, fdessen” lohnender Verlagsartikel einen 
ständig steigenden Absatz, mindestens 100000 M. im Jahre, findet, 
soll besonderer Umstände wegen zu äusserst günstigen Bedingungen 
verkauft werden. Der Betrieb ist modern eingerichtet und befindet 
sich im eigenen Fabrikgebäude. Jährlicher Umsatz etwa 250000 M. 
Kreditoren brauchen nicht übernommen zu werden. Erforderliches 
Kapital 150000 M. Die Uebernahme kann evtl. nach Beendigung 
des Krieges erfolgen. Angebote u. M. 86310 an die Papier-Zeitung. 


ea Ne N 
besseres Papiergeschäft 


verbund. m. Gymnasial-Buchhdlg., 
Behördenlig., im nördl. 
Berlin, zu verkaufen. Angenehme 


Kleben 


Plakate aw ziehen 


(sTOSS- 


Existenz. Entschloss. Käufer, die 'eren 

über 6000 M. bar verfügen, er- mi 

fahren Näheres unter D. 86170 Gum . 

durch die Papier-Zeitung. Lackieren 

ERDE EN TEEN Grainieren 
Perforieren 
Karten aufziehen 
Gelatinieren 


Pappen kaschieren 


ihre Bezirke 


übernimmt 


FRANZ GRIMM 


Berlin S0., Melchiorstr. 30 


586 
Besondersileistungstäulg im 


Perforieren 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Für Perforleren, Stanzen, 
Schneiden, Lochen, Oesen 
von Papier und Karton aller Art 

empfiehlt sich [e5707 


Leipziger Eummier- und Lackier-Anstalt 
Schroeder & Co. Leipzig 


Germanla importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 
I EL A 


84587 


Sohllederpappe u. 


eignen, von ausländischer 


Die Papierlieferung für die Justiz- | kaufen gesucht. 


behörden der Landgerichtsbezirke 
Brieg, Neisse und Schweidnitz ist 
ist vom 1. April d. J. ab zu ver- 
geben. Es sind an die Unter- 
zeichneten nurschriftlicheAngebote 
einzureichen, zu deren Eröffnung 
ein Termin auf den 19. April d. J. 
‚vormittags 11 Uhr im Königlichen 
Schlosse, Zimmer 17 anberaumt 
wird. . wr [86304 
Die Lieferungsbedingungen mit 
Bedarfsanschlag können daselbst |% 
während der Dienststunden ein- 
ee oder gegen Zahlung der 
chreibgebühren erworben werden. 
Glogau, den 27. März 1915 
Der Landgerichts- Der Erste 
Präsident Staatsanwalt 


Papier-Offerten 


in allen für den amerik. Markt} 
gangbaren Qualitäten erbeten. 
Herrlinger & Co., Paper Importers 
206—210 Walnut St., Cincinnati, 
Ohio, U. S. A. [79325 


Gebleicht satin, Pauspergamyn 
40/42 g/qm, in Rollen 110 cm 
breit, je 40 kg schwer, in Fer- 
tigungen von 1000 kg gesucht. 
Muster und äusserste Preise an 


Carl Roscheck, Düren (Rhid.) 128. 


Sehrenz. Miten. and Bentel 


sofort zu kaufen gesucht. l 
Angebote unter Y. 86333 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


4 
Strohpapier 
Eine Wellpappenfabrik wünscht 
Angebot auf Strohpapier in grossen 
Partien cif Hamburg. Muster mit 
Angebot unter „3542“ an Nordisk 


Lederpn 


111111] 


. 


alt und neu, kauft zu höchsten Preisen 


Wilhelm Kalmar + Leipzig 


Wer erteilt einer Tüten-Gross- 
handlung Ratschläge, zur 


Selbstfabrikation 


überzugehen ? Angeboteu. A. 86335 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kasein 


ladungsweise zu kaufen gesucht. 
Angebote unter V. 86253 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Sat. imit. Pergament 


Partie oder Ausschuss, gegen Kasse 


ncenbüro, Kopenhagen er-|zu kaufen gesucht. Angebote u, 
a s j [86302 | C. 86337 an die Papier-Zeitg. erb. 


 Leistungsfähige Fabrik in 


Lederlin 


(Leder-Ersatz-Pappe) 
gesucht für grosse Bezüge. An- 
gebote unter Q. 86318 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Sat. imit. bolzh. Pergament 


5—10 000 kg 75x 100, 40/2 g, geg. 
Kasse zu kaufen ges. Bemusterte 
Angebote frei Bord Königsberg i. 


Pr. unter B. 86336 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


PAPIER-ZEITUNG 


Rezepte 
für die Erzeugung von Hartpappe, 


‚sofort zu kaufen gesucht. 


Angebote unter „Streng seriös W. N. 1726“ an. Haasenstein &. 
Vogler A.-G., Wien I, Schulerstrasse 11 erbeten. 


Material 


zur Herstellung von Oster-, Weihnachts- und 
Gratulationskarten, sowie ausgestanzten Figuren, 
Blumen USW., welche sich besonders für Ausfuhrzwecke 


Angebote unter E. 86219 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Pe 


PETE aa : 


1111111111111] 


Rollenumroller 
zum Umrollen für hartgewickelte Rollen 


in der Breite von 70 cm oder breiter sofort za kaufen gesucht. 
Angebote unter S. 86322 an die Papier-Zeitung erbeten. 
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DD rchgefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatzi [sus 
C. Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa, 


Vorteilhafte Bezugsquelle für 
Grossisten Mitteldeutschlands 
Maschinelle Massenherstellung: 
Maschinenbodenbeutel 

Seitenfalzbeutel _ 
= Spitztüten === 
Zigarrenbeutel usw. 


Leipziger Papierwarenfabrik 
Friedr, Prössdorf 


Preisgekrönt Leipzig Bugra’ 1914 
j Verlangen Sie bemustertes Angebot. 


ähnliche Fabrikate| 


[86303 


Einige 1000 kg bestes 


Superior Kartoffelmehl 


abzugeben. Desgleichen etwa 
(neutraler) Lithographischer Anstalt zu 40 kg echten 
à o e 
Gummi. Arabicum 


Angebote unter B. 86296 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Ueber 2000 Ztr. 


graue Handpappen 


in versch. Stärken und Formaten 
sind vom Lager abzugeben von 
Fabrik in günstiger Lage zu Berlin. 
Gefl. Anfragen unter U. 86325 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 
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Selbst istder 
Mann! Wer Io 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verlg. 
schriftl, Oft. ee 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
gelechte n. kann nur Notzen bringen! 
(Auch währ. Krieg Vollbetrieb u. gross. Vorrat) 


Ip m Anleimmaschinen 

sat Sr ga j 24 n _ Bollenschneldmaschinen 
., j au 

gegen sofortige kase : Büisenwickelmaschinen 
Angebote unter Z. 86334 an die] Btikettiermaschinen 


Papier-Zeitung erbeten. 


| Faltschachtelmaschinen 

usw. usw. [84296 
e [gps 

Koschierte, gestrichene Holz- und Guschky & Tönnesmann 
Lederpappen, glatt, bedruckt u. Büsseildorf -Reisholz 


geprägt, liefert die Pappenfabrik 
H. Hambcke, Neuwernsdorf, Post 
Kämmerswalde, Sa. [85750 


okenverbind-Masehine 


0 
agenberg, billig abzugeben. [°° 
er KI Umasch -Fabrik, Düsseldor! 


hromo-u.Glacékartons 
Pappen aller Art, gestrichen n. baklebt 
Passepartout-Kartons 
glatt und chagriniert = 
Langschlift-Pappen 
weiss, zäh und prägefähig 
Holzstoff- n. Pappentahrik haben abzugeben E 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) Müller & Schmidt, Rosslau a. = 


Grösseren Posten 


Bindfaden - Abfälle 


Ye! 


[pezar 


wir zu a in 


\ 


| + 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 
Sofort Neferber | 


Firma | Wohnort | Anmerkung 
Schwarz Cambric | Wickels Metallpap.- sehr billig 
in vielen Dessins | Werke G. m. b. H. | Fürth i. B. | abzugeben 
Kollianhänger | Hameler Papier- f 
Zigarrenbeutel | warenf. ET Hameln i. W. Grosses Lager 


Verschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f.Riese,Rollen,Pakete 


Tuchpapier-Servietten| Alfred Schulze | Berlin C 19 | div.Grössenu. Stärken 


Zur Lieferung von [80496 


Chromo-Ersatz-Karton 


Faltschachtel-, Holz- und Graukarteon naturfarbig und 
gefärbt, Newsboards in Rollen und Formaten empfiehlt sich 


Oskar Böttoher, Thüringer Kartonlabrik 


Porstendorf bei Jena 


Billigste Bezugsquelle in 
Papptellern u. Reisehutkartons 


90818 


Eftalin” Nr. 115 
Kriegskaltleim für alle Branchen? 
stets lieferbar, haltbar u. neutral 
Man verlange Angebote 


Chemische Fabrik Papyrus, Leipzig 


Billigste Bezugsquelle 


-> 


Grössere Mengen -N 


für Papp- 


K i rollen 
setrocknete Spinnabfälle jeder Art 


sowie fürsämtl. Feldpostpackungen 
‘Patent-Cartonnagen-Fabrik &. m. b. H. 
Berlin 0 27, Markusstr. 50 [ass 


abzugeben SP 


Anfragen unter X. 86205 durch 
die Papier-Zeitung erbeten. 


9-6000 ke weiss Zellulose 


40 g, in Rollenbreiten von 22, 24, 
27, 29, 32, 34, 42, 48, 55 cm, hat 
billigst abzugeben. Angebote unter 
0. 86145 an die Papier-Zeitung. 


Schnellst kopierendes 
Negativ- 
Lichtpaus 


das Beste für rotierende 
Apparate 


Fettdicht Pergamentersatz 
40—60 gr von nordischer Spezial- 
fabrik prompt lieferbar. 

Anfragen unter K. 86234 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


kaufen Sie zu Konven- 
tionspreisen bel 


A.E. Hauffe 


Lichtpauspapier-Fabrik 
Pulsnitz (Sachsen) 
[82190 


Vordrucke 


von Zahlkarten, Paketkarten 
für In- und Ausland. ohne und 
mit Nachnahme, Nachnahme- 
karten (13,Pfg.), beide mit rotem 
Dreieck. Eisenbahn - Paket- 
adressen und Zoll - Inhalts- 


erklärungen. Muster und Preise 
umsonst und postfrei. ` 


ü H 
Josef Grütter, Hannover. 
seara a 
ne 


Kriegsnotizbücher 
Kriegsschreibmappen 
Wertmarken etc. 130683 


i i Illustrierte Preisliste gratis 
liefert Wiederverkäufern besonders billi 


Speztaltabrik €. A. Nicolaus, Bremen 11| Alexander Weber 


Tagl. Anferti 5 Mi 
P gung ca. 15 Millionen Marken 68 ` 
Eigene Fabrik gumm. Papiere BERLIN SW 718784 


Lizenz auf Neuerung: 


Anfertigung von Papiersäcken 


jeder Grösse — D. R. G: M. — 
D, R. P. angem. — zu vergeben. 
Angebote unter W. 86329 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


düten u. Bentel 


Zigarren-, Kallee- und alle 
anderen Beutel in Handarbeit 


Mascinenbodenbeutel 
und Seitenfaltenbeutel 


liefert an Wiederverkäufer billigst 


Heinrich Ludwig : 


Papierwarenfabr. Siebenlehn i. S. 


Etiketten 


Babattmarken, Reklamemarken 
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Erfüllung der Abschlüsse 


Zu Nr. 26 S. 558 


Der Papierfabrik, welche den in der Sitzung des Vereins 
Berliner Papiergroßhändler vom 15. März gefaßten Beschluß als 
„scharf‘‘ bezeichnet, sei mitgeteilt, daß der Verein es für seine 
Pflicht hielt, seinen Standpunkt auf diese Art klar niederzulegen. 
Dies soll aber keineswegs ausschließen, daß von Fall zu Fall unter 
Berücksichtigung der jeweiligen Umstände eine anderweitige Einigung 
zwischen den Parteien stattfinden kann. Es ist in der Versammlung 
empfohlen worden, den Fabrikanten, soweit es irgend mös lich ist, 
Entgegenkommen zu beweisen. | 


Mensch | | 
Worsitzender des Vereins Berliner Papiergroßhändle; 


Geschäfts-Nachrichten ! 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von, Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser, Ueberschrift 
veröffentlichen 


Aktiengesellschaft für Maschinenpapier- 
fabrikation in München. In der Aufsichtsratssitzung vom 30. März 
wurde der Rechnungsabschluß für das Jahr 1914 vorgelegt. Auf- 
sichtsrat und Direktion hatten in Anbetracht der kriegerischen 
Verhältnisse vorsorgehalber vorgezogen, die seither übliche Ab- 
schlagsdividende am 1. November 1914 nicht auszuschütten. Nach- 
dem jedoch das Jahreserträgnis wieder normal war, so wird auch 
diesmal wie seit Jahrzehnten die Zahlung der gleichen Gesamt- 
dividende von 15 v. H. vorgeschlagen. Der Rechnungsabschluß 
für 1914 ergibt nach bereits erfolgter Buchung vertragsmäßiger 
Bezüge des Vorstandes und der Beamten, Gratifikationen an 
Beamte und Arbeiter sowie der festen Bezüge des Aufsichtsrates, 
ferner nach ‚satzungsmäßiger Abschreibung von 78082 M. (78 139 
Matk) einschließlich des Gewinnvortrages von 56 282 M. (56 608 M.) 
einen Jahresgewinn von 443 598 M. (425 622 M.). Der Aufsichtsrat 
wird der für den 30. April anberaumten Generalversammlung vor- 
schlagen, die Gesamtdividende wieder auf 15 v. H. festzusetzen, 
ferner zu weiteren Abschreibungen 109085 M. (107560 M.) zu 
verwenden, 3000 M. (8000 M.) dem Erneuerungsfonds (Aufforstung) 
20 000 M. (20 000 M.) dem Spezialreservefonds, 41 693 M. (30 581 M.) 
den Wohlfahrtseinrichtungen zuzuführen, 20000 M. (10000 M.) 
dem Delkrederekonto zuzuweisen, und die nach Vergütung von 
13200 M. (13200 M.) für Tantiemen bleibenden 56620 M. 
(56 282 M.) auf neue Rechnung vorzutragen. 


Hannoversche Papierfabriken Alfeld-Gronau in Alfeld a. d. Leine. 
In der Generalversammlung teilte die Verwaltung mit, das Unter- 
nehmen sei reichlich beschäftigt; die Aussichten seien wohl hoffnungs- 
voll, viel hänge von der Einberufung der Arbeiter ins Heer ab, ferner, 
wie die Beschlagnahme der Rohstoffe sich gestalte. Bankdirektor 
Deutsch von der Darmstädter Bank in Berlin wurde neu in den 
Aufsichtsrat gewählt. 


Hoesch & Co., Sulfitcellulosefabriken in Pirna a. d. Elbe. 
Der langjährige kaufmännische Direktor Herr Richard Ilgner ist 
auf Grund freundschaftlicher Vereinbarung Ende März aus den 
Diensten der Firma geschieden, nachdem er in den Vorstand der 
Aktiengesellschaft für Maschinenpapierfabrikation, Aschaffenburg, 
berufen wurde. (Siehe Nr. 25 S. 552.) 


Actien-Gesellschaft für Buntpapier-- und Leimfabrikation in 
Aschaffenburg. Der Aufsichtsrat hat in seiner Sitzung vom 30. März 
beschlossen, der am 24. April stattfindenden Generalversammlung 
vorzuschlagen, den nach 126417 M. (gegen 205677 M.) Ab- 
schreibungen sich ergebenden Reingewinn von 118651 M. (gegen 
325 200 M.) nach den Anträgen des Vorstandes zu verwenden und 
eine Dividende von 4 v. H. (i. V. 10 v. H.) zu verteilen. 


Mimosa Aktiengesellschaft, Fabrik_photographischer_Papiere_in 
Dresden-A. Dem Bericht über das Geschäftsjahr 1914 entnehmen 


wir folgendes: 

Der Geschäftsgang im verflossenen Jahr war wiederum be- 
friedigend. Nachdem wir in den ersten 7 Monaten einen ansehn- 
lichen Mehrumsatz gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres er- 
zielt hatten, führte naturgemäß der Ausbruch des Krieges einen 
starken Rückschlag herbei. Das Geschäft belebte sich aber schon 
nach einiger Zeit, und in den letzten Monaten des vergangenen 
Jahres nahm die Nachfrage nach unseren Erzeugnissen derart zu, 
daß unsere Fabrikation infolge zahlreicher Einberufungen unserer 
Arbeiter äußerst angespannt war. Es war uns daher möglich, trotz 
des Ausfalles im August den vollen Umsatz von 1913 zu erreichen. 


München- Dachauer 


PAPIER-ZEITUNG 
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Unser Rohgewinn einschließlich des Gewinnvortrages 
DELTABE eaaa a ee le re ea 234 886 M. 
Wir beantragen folgende Verwendung: 
Abschreibungen . . . 2 2 2 220%. a. Bear 43 784 ,, 
191 102 M. 
Errichtung eines Dispositionsfonds . . 2... 50 000 ,, 
141 102 M. 
Gewinnvortrag . . s. sos soa a a e e a a e e 15 027 ,, 
120 0/9 M. 
4 v. H. Dividende .. . 2 2 2 2 20. 20 000 ,, 
106 075 M. 
Tanti&me an den Aufsichtsrat 10 607 M. 
PFantieme und Gratifikationen an Vor- 
stand und Beamte . 24785 „ 35392 „ 
| T0 683 M. 
Zuweisung an den Arbeiter-Unterstützungsfonds zur 
Auffüllung auf 7500 M. ur A040 „, 
| 66043 M. 
Zuwendung zum Gebr. Arnhold’schen Pensionsverein 1000 ,, 
| 65 643 M. 
Zuwendung zu der Nationalstiftung für 
Hinterbliebene der im Kriege Ge- 
fallenen er ee 1000 M. 
Zuwendung an die Kriegsorganisation 
Dresdner Vereine i 1000 ,, 2000 , 
Do 63 643 M 
Vortrag aus 1913 . . . 22 2 20. a a Ari 15 027 „, 
| E | 78010 M. 
Il v. H. weitere Dividende . . . 2 2 2 2 2 e 55 000 ,, 
Vortrag auf neue Rechnung . ....... 23610 M. 


‚ Unsere Forderungen im feindlichen Ausland sind im Ver- 
hältnis zu unseren übrigen Außenständen nicht beträchtlich und 
vorsichtig bewertet. Die starke Nachfrage nach unseren Fabrikaten 
hat auch im neuen Geschäftsjahr angehalten und veranlaßt uns, 
um den Ansprüchen unserer Kundschaft so weit als möglich gerecht 
zu werden, an eine Erweiterung unserer Fabrik heranzugehen. Wir 
beantragen hierzu Erhöhung unseres Aktienkapitals um 150 000 M., 
wobei für unsere bisherigen Aktionäre ein Bezugsrecht und zwar 
für je vier alte Aktien auf je eine neue Aktie zum Kurse von 110 v. H. 
bei dem die Kapitalserhöhung garantierenden Bankhause vorgesehen 
ist. Mit Rohstoffen haben wir uns, wenn auch teilweise zu höheren 
- Preisen, reichlich versehen, den höheren Preisen gegenüber sind 
wir bemüht, die Verkaufspreise unserer Fabrikate zu erhöhen. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung vom 31. Dezember 1914 (ab- 
gerundet). Bestände: Grundstück 59 450 M., Gebäude 223 400 M., 
Maschinen 32500 M., Heizungs- und Lichtanlage, Utensilien, 
Rezepte und Schutzrechte, farbenempfindliche Emulsionen, Auto- 
mobil je 1 M., Bargeld 6500 M., Wechsel 75000 M., Außenstände 
480 600 M., Bankguthaben 70850 M., Wertpapiere 20000 M., 
Hypotheken 26500 M., vorausbezahlte Versicherungen 4000 M., 
Vorräte an Rohstoffen und fertiger Ware 232 200 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 500000 M., Reservefonds 
50 000 M., Spezialreservefonds 100 000 M., Delkredere 50 000 M., 
Dispositionsfonds 50 000 M., Talonsteuer 1000 M., Arbeiter-Unter- 
stützungsfonds 7500 M., Hypotheken 120 000 M., Schulden 215 100 
Mark, Keingewinn 137 100 M. 

Gewinn- und Verlustrechnung. Soll: Allgemeine Unkosten 
427000 M., Abschreibungen und Rückstellungen 93 800 M., Rein- 
gewinn 141 100 M. 

Haben: Vortrag aus 1913 15000 M., Waren 646 900 M. 


Dem Geschäftsbericht der Aktiengesellschaft Vereinigte Stroh- 
stoff-Fabriken in Dresden über das neunundzwanzigste Geschäfts- 
jahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 1914 entnehmen wir folgendes: 


Die Entwicklung unserer Geschäfte in den ersten sieben Monaten 
des Berichtsjahres war durchaus befriedigend, sie kam aber mit 
Ausbruch des Krieges zum Stocken. Wir arbeiten seit Jahrzehnten 
in bedeutendem Umfange mit den uns jetzt verfeindeten Ländern, 
~ aber auch das neutrale Ausland und die heimische Feinpapier- 
erzeugung zeigten sich nur schwach aufnahmefähig. Ein großer 
Teil unserer bestgeschulten Arbeiter eilte zum Heer. Wir mußten 
uns unter diesen Umständen zu sehr einschneidenden Betriebs- 
 einschränkungen verstehen. Der Bezug der Rohstoffe gestaltete 
sich schwierig. Von unseren Forderungen bei der Kundschaft ent- 
fallen rund 340 000 M. auf das feindliche Ausland; außer den im 
vorliegenden Abschluß für zweifelhaft gewordene Guthaben bereits 
abgesetzten 51 761 M. steht eine Rückstellung auf Delkrederekonto 
von rund 128000 M. zur Verfügung, die für weiter zu erwartende 
Ausfälle genügende Deckung bieten dürfte. Den Familien unserer 
vor dem Feinde stehenden Beamten und Arbeiter lassen wir an- 
gemessene Unterstützung zukommen. Seit Anfang des laufenden 
Jahres macht sich einige Belebung im Geschäft bemerkbar, die 
sich zu behaupten scheint. Nach siegreichem Ausgange des unserm 
Vaterlande aufgezwungenen Kampfes wird auch unser Unternehmen 

n kräftigen Aufschwung nehmen. 
neue Wir rechnen an Nenantwendungen 131 491 M. für Arbeiter- 
wohngebäude und Strohlagerhallen und 25 938 M. für Gleisanlagen. 


Nunmehr wohnen 96 Familien unserer Beamten und Arbeiter auf 
den unserer Gesellschaft gehörenden Grundstücken. Das Hypotheken- 
konto erscheint nicht mehr in der Bilanz, nachdem unsere Hirsch- 
berger Hypothek von 54000 M. zurückbezahlt worden ist. Die 
Abschreibungen betragen 206 050 M. Das Gewinn- und Verlust- 
konto ergibt 81 176 M. Vortrag aus 1913 und 429 757 M. Reingewinn 
aus 1914 = 510 933 M. zu folgender Verwendung: 5000 M. für die 
Talonsteuer-Rücklage, 60000 M. für das Delkredere, 100000 M. 
für die Kriegsreserve, 9600 M. für die Tanti&me an den Vorstand, 
160 000 M. als 4 v. H. Dividende und 176 333 M. Vortrag auf neue 
Rechnung. | | 
Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: 
Gfundstücke und Wasserkraft 466 000 M., Gebäude 2 017100 M, 
Maschinen und Apparate 1483 950 M., Gleisanlagen 196 400 M., 
Bargeld 6200 M., Wechsel 103 300 M., Wertpapiere 33 150 M., 
Fabrikation 2 396 700 M., Außenstände und Anzahlungen (nach 
51 761 M. Abbuchung für Verluste) 895 700 M., Guthaben bei Banken 
252 100 M., vorausbezahlte Versicherungsprämien 11 400 M. 
Verbindlichkeiten: Aktienkapital 4000000 M., Reservefonds 
527 300 M., Obligationen 1 980 000 M., Obligationentilgung 4000 M., 
Obligationenzinsen 23 000 M., rückständige Dividendenscheine 600 
Mark, Gläubiger 94 750 M., Tratten 460 000 M., Hypotheken (für 
Arbeiterwohnhäuser Rheindürkheim) 28200 M., Tantiemen 10 000 
Mark, Wohlfahrtskonto 99 700 M., Versicherungs-Rücklage 20 200 
Mark, Delkredere 68300 M., Talonsteuer-Rücklage 35000 M., 
Gewinn 510 900 M. 
Gewinn- und Verlust-Rechnung.‘ Verlust: Obligationenzinsen 
89 800 M., Hypothekenzinsen 1000 M., Zentralunkosten 67 500 M., 
Zinsen und Agio 19300 M., Abschreibungen 206 050 M., Reingewinn 
510 900 M. Ä 
Gewinn: Vortrag von 1913 81 200 M., Fabrikation ’806 600 M., 
Pacht und Miete 5500 M., Verschiedenes 1300 M. 


A.-G. Zucker & Co., Schreibwarenfabrik in Erlangen. Dem 

Bericht über das Geschäftsjahr 1914 entnehmen wir folgendes: 
. Der Geschäftsgang des abgelaufenen Jahres war in Berück- 
sichtigung der Kriegslage befriedigend; die Arbeit ruhte nur einige 
Wochen und konnte Anfang September wieder aufgenommen 
werden. Als Reingewinn aus dem Geschäftsjahre 1914 = 55 355 M. 
mit dem Vortrag des Vorjahres = 20 400 M. stehen der General- 
versammlung 75 755 M. zur Verfügung. Die Verwendung schlägt 
der Vorstand wie folgt vor: 5 v. H. Reservefonds 2768 M., 7v.H. 
Dividende 38 500 M., Delkredere 4500 M., Spezialreserve 7000 M., 
Tantieme des Aufsichtsrates 2400 M., Vortrag auf neue Rechnung 
20588 M. Die Inventur ist vorsichtig, unter reichlichen Ab- 
schreibungen erfolgt. Das Delkrederekonto ist für etwaige ein- 
tretende Verluste entsprechend bemessen. Der Geschäftsgang des _ 
laufenden Jahres ist günstig, läßt sich aber in seiner weiteren Ent- 
wicklung augenblicklich nicht übersehen. Die gesondert verwaltete 
Pensions- und Unterstützungskasse besitzt ein Vermögen von 
68 179 M. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: 
Immobilien 219100 M., Maschinen und Utensilien 71900 M, 
Waren und Rohstoffe 236 700 M., Außenstände 130 400 M., Gut- 
haben bei Banken 81 400 M., Wertpapiere 24 200 M., Wechsel 5100 
Mark, Bargeld 1750 M., verschiedene Außenstände 4500 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 550 000 M., Reserve 37 400 
Mark, Spezialreserve 53000 M., laufende ‚Schulden 24000 M., 
Talonsteuer- und Gebühren-Ausgleichreserve 6500 M., Delkredere 
3000 M., verschiedene Schulden 25 500 M., Reingewinn einschließlich 
Vortrag 75 750 M. 

Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: Löhne und Unkosten 
einschließlich Tantiemen und Gratifikationen an die Arbeiter 
261 500 M., Abschreibungen 10 200 M., Reingewinn 75 750 M. 

Haben: Warengewinn 327 100 M., Vortrag 20 400 M. 


Gesellschaft für Holzstoffbereitung in Base. Dem Geschäfts- 
bericht für das Jahr 1914 entnehmen wir folgendes: 

In der außeroıdentlichen Generalversammlung vom 14. Februar 
1914 wurde Erhöhung des Aktienkapitals beschlossen um 1600 Stamm- 
aktien von 500 Frank Nennwert, zum Kurs von 850 zwecks Baues 
einer neuen Fabrik in Pont Ste.-Maxence, Departement Oise, Frank- 
reich. Das Gelände war erworben, ein großer Teil der Maschinen 
bestellt, als der Ausbruch des Krieges am 1. August uns zwang, 
alle weiteren Vorarbeiten einzustellen. Da wir keiner weiteren 
Mittel bedurften, wurde die auf Ende 1914 vorgesehene weitere 
Einzahlung auf die neuen Aktien auf unbestimmte Zeit verlegt. 
Der Gang unserer Fabriken war bis zum Kriegsausbruch günstig, 
aber mit diesem wurden Albbruck und Mandeure still gelegt. während 
Carmignano weiter arbeitet. Beide erstgenannten Fabriken verloren 
einen großen Teil ihrer Arbeiter durch Einberufung zu den Waffen, 
und konnten in den letzten Monaten nur einen beschränkten Be- 
trieb aufnehmen. Wir können deshalb für das verflossene Jahr 
nur eine bescheidene Dividende vorschlagen. Im nächsten Jahr 
wird auch der beschränkte Betrieb der Fabriken mit großen Schwierig- 
keiten verbunden sein. Die Beschaffung von Brennstoff und anderen 
Rohstoffen bereitet schon jetzt große Sorgen und Opfer. Ferner 
werden wir für gefallene und verwundete Arbeiter und deren 
Familien Opfer bringen müssen, auch werden die Kriegssteuern 
erhebliche Beträge verschlingen. 
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Der Jahresgewinn von 1914 beträ a 
Ar: onen Bar: a en ASAE der 230 174 Frank Jubelfest. Am 25. März beging der Büroleiter der Leykam- 
hiervon sind satzungsgemäß zu verwenden: ` i Josefsthal-A.-G. gehörigen Papierfabrik Gratwein in Steiermark, 
Zuweisung des Reservefonds 23 018 Frank Herr Benno Poche, sein 25 jähriges Dienstjubelfest, aus welchem 
als Dividende der Prioritätsaktien zu Anlaß ihm Ehrungen seitens der Beamten und Werkmeister be- 
by Hear aao a aa e a 0O -gi reitet wurden. Auch erhielt er Ehrengeschenke der Hauptleitung 
als Dividende der Stammaktien zu sowie der Beamtenschaft und der Werkmeister. 
DNehle E T 20 000 ,, 169018 
j e den en Ba ne ee 61 156 Frank Stiftung. Der Papierfabrikant W. P. Herring in Watertown, 
u direktion 30 NAREST und die Zentral- N. Y., V. St. v. Amerika, hat sein auf 3 Millionen Dollar geschătztes 
TE E AOR a a A — Te Vermögen mit der Zustimmung seiner zukünftigen Erben dem 
ä 28 ran Staat New York vermacht mit der Bestimmung, daß diese Summe 
hierzu Gewinnvortrag aus 1913 . . 2.2.2.2... 31 132 _,, allmählich zur Errichtung und Aufrechterhaltung einer höheren 


| 73 939 Frank 
Wir beantragen hiervon auf die Prioritäts- und 
Stammaktien eine Superdividende von 1 v. H. aus- 


ZUrIchten. u. au 5 wer ehe 25000 , 
und auf neue Rechnung vorzutragen . . .. . 48 y3y Frank 


Hauptzahlen der Jahresrechnung am 31. Dezember 1914 (ab- 
erundet). Bestände: Fabriken: Albbruck 2403 300 Frank, 
armignano 784 600 Frank, Friola 86 000 Frank, Mandeure 529 000 

Frank, Liegenschaften, unabhängig von den Fabriken: Wasser- 
kraft Grellingen 1600 Frank, ald 69300 Frank, Gelände Pont 
Ste. Maxence 187 150 Frank, Mobiliar und Fahrhabe: Albbruck 
2000 Frank, Carmignano 5000 Frank, Mandeure 14000 Frank, 
Betriebsartikel und Vorräte: Albbruck 475 200 Frank, Carmignano 
181 350 Frank, Friola 21 800 Frank, Mandeure 140 100 Frank, 
Pont Ste. Maxence 61 850 Frank, Holzstoff: Albbruck und Friola 
8700 Frank, Papier: Albbruck 120 000 Frank, Carmignano 40 000 
Frank, Mandeure 106 000 Frank, Lager Mailand 283 400 Frank, 
Bargeld 66 500 Frank, Wechsel 588 100 Frank, Wertschiiften 
153 000 Frank, Forderungen für Papier: Albbruck 258 600 Frank, 
Carmignano 348 300 Frank, Mandeure 79 100 Frank, zweifelhafte 
Forderungen 27 900 Frank, Bankguthaben 384 800 Frank, Schuldner 
von Carmignano 7300 Frank. 

‚ Verbindlichkeiten: Aktienkapital 2 500 000 Frank, neue Stamm- 
aktien 160 000 Frank, Reservefonds 1 576 200 Frank, Obligationen 
2 500 000 Frank, Obligationenzinsen 6300 Frank, Agio 114 400 Frank, 
Waren-Gläubiger 148800 Frank, Gläubiger der Fabıiken in Alb- 
bruck und Mandeure 6600 Frank, Dividenden 174390 Frank, 
Tantieme 18 300 Frank, Steuer-Reserve 12400 Frank, Hilfsfonds 
167 000 Frank, Gewinnvortrag 48 900 Frank. 

Gewinn- und Verlustrechnung. Soll: Abschreibungen 235 000 
Frank, Steuern und Versicherungen 4150 Frank, Mietzins 4700 Frank, 
Gehälter 46 750 Frank, Gratifikationen 2450 Frank, Büro und 
Reise 12800 Frank, Unkosten 12500 Frank, zweifelhafte Forde- 
rungen 12000 Frank, Aktien der Société pour la régularisation 
du cours du Doubs 2500 Frank, Gewinn 261 300 Frank. 

Haben: Gewinnvortrag vom 31. Dezember 1913 31 100 Frank, 
Gewinn aufHolzstoff 152000 Frank, Gewinn auf Papier 182300 Frank, 
Zinsen 228 800 Frank. 


Konkurse. Drukarnia Labor G. m. b. H. in Hohensalza. Herr 
Sally Kayser in Hohensalza ist Konkursverwalter. Offener Arrest 
mit Anzeigefrist sowie Anmeldefrist bis 12. April. Erste Gläubiger- 
versammlung und allgemeiner Prüfungstermin 20. April, vormittags 
11!/, Uhr. 

Aktieselskabet Kristiansands Litografiske Officin, lithographische 
Anstalt in Kristiansand-S., Norwegen, geriet in Konkurs. An- 
meldetermin: 29. April. bg. 


ł Der Sohn des Herrn J. Braner-Hub, Mitbegründer und Vor- 
standsmitglied des Vereins der Papier- und Schreibwarenhändler 
in Frankfurt a. M., Herr Otto Braner, I.andwehr-Unteroffizier in 
einem Infanterie-Regiment, hat am 18. Februar bei Ypern den 
Heldentod fürs Vaterland erlitten. 


Vertretung. Herr Alois P. Just, bisher Direktor der Papier- 
fabrik Cospuden Ferd. Flinsch in Cospuden, hat die Vertretung 
und Niederlage der Zigaretten- und Seidenpapierfabrik P. Piette 
in Freiheit (Oesterreich) übernommen. Kontor und Lager befinden 
sich Berlin C 54, Rosenthaler Str. 58. 


Eisernes Kreuz. Der Werkführer der Vereirigten Bautzner 
Papierfabriken in Bautzen, Herr Max Kaujmann aus Plochingen 
bei EBlingen, der als Unteroffizier im Felde steht, wurde anläßlich 
der Winterschlacht in der Champagne mit dem Fisernen Kreuz 
und der Württ. Verdienstmedaille ausgezeichnet. 


Befördert. Der Mitinhaber der Firma F. M. Weber, Papier- und 
Pappenfabrik in Leipzig, Querstr. 3, Herr Fr. Preller, welcher sich 
seit Ausbruch des Krieges bei dem 8. rheinischen Jäger-Bataillon 
Nr. 8 im Felde befindet, wurde zum Oberleutnant befördert. 


Knabenschule in Watertown verwendet und als staatliche Stiftung 
verwaltet werden soll. Die Summe soll nicht auf einmal sondern 
allmählich diesem Zwecke zugeführt werden. Herr Herring hatte vor 
einem Jahr seine Papierfabrik bei Watertown für I Million Dollar 
an die St. Regis Paper Co. verkauft. 


Ausnahmetarif für Papier. Mit dem 1. April tritt für die Dauer 
des Krieges ein Ausnahmetarif für Papier von Hammermühle, 
Köslin und Stolp nach bestimmten westdeutschen Stationen in 
Kraft. Ueber die Frachtsätze usw. ist Näheres beim Verkehrsbüro 
der Korporation der Kaufmannschaft von Berlin, Neue Friedrich- 
straße 53-56 I, zu erfahren. 


Zeitungswesen. Der Verlag des ‚General- Anzeigers für Thärisgen 
und Franken“ in Koburg gibt bekannt, daß er am 31. März sein 
Erscheinen einstellt, da der Krieg die Reihen der Angestellten des 
Blattes zu sehr gelichtet hat. fm. 

Der Verlag Svensk-ryska Förlaget bildete sich in Stoekkolm, 
Centralpalast, Zimmer Nr. 34, um vom 1. April an mit 3 Nummern 
in der Woche für die russischen Flüchtlinge in Schweden eine 
russische Zeitung ‚„Skandinavski Listok‘‘ als Nachrichtenblatt 
ohne politische Richtung herauszugeben, und um skandinavische, 
besonders schwedische Ausfuhrfirmen mit Rußland in Verbindung 
zu bringen. Herausgeber und Schriftleiter ist der russische Kauf- 
mann A. J. Lourie in Stockholm. bg. | 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Samtliehs Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentsehrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben, Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Maschine zur Herstellung von Briefumschlägen mit Sattel- 
verschluß mittels verschiebbarer Falzklappen für die Bildung 
ra Seitenklappen von Gebr. Tellschow in Berlin. DRP 280448 
(Kl. 54). 


Die Maschine dient zur Herstellung von sogenannten Luxus- 
umschlägen, für welche starke Papiere benutzt werden und bei 
denen die Klappen des Umschlags nicht scharfkantig, sondern 
bauschig gebogen sind. Diese Luxusumschläge werden viel- 
fach mit sogenanntem Sattelverschluß hergestellt, d. h. die Boden- 
und Schließklappen laufen nicht spitz nach der Mitte des Um- 
schlages zusammen, sie bilden also nicht ein Dreieck, sondern 
ein Viereck und reichen fast bis zur Seitenkante des Umschlags 


Bild 1 


am 
DINN ANNY 


Bild 2 


heran, so daß von den Seitenklappen nur ein schmaler Teil zu 
sehen ist. i i 

Die Falzklappen a für die Seitenklappen des Umschlags 
sind auf verschiebbaren Schlitten b angebracht und können 
mit diesen durch ein Gestänge c gleichzeitig gegen die Mitte 
des Unterstempels d vor- und zurückgeschoben werden. 

Ist das zur Herstellung des Umschlags dienende zuge- 
schnittene Blatt in das Format eingeschlagen und ruht auf 
dem Unterstempel d, so machen die Falzklappen a in der vor- 
geschobenen Stellung die Falzbewegung, d. h. die aufrecht- 
stehenden ee g des herzustellenden Umschlags 
werden durch die Falzklappen a niedergelegt (Bild 2 links). Die 
Falzklappe a liegt hierbei mit ihrer ganzen Unterfläche auf 
der Seitenklappe g.auf. Sind auf diese Weise die Seitenklappen g 
umgelegt, so wird der Schlitten b, nachdem die Falzklappe a 
behufs Vermeidung zu starker Reibung zwischen Falzklappe 
und Seitenklappe um ein geringes angehoben ist, durch das 
Gestänge c zurückgezogen. Dabei geht die Falzklappe a so weit 
zurück, daß ihr vorderer Rand noch eben auf der Seitenklappe g 
liegt und diese am Aufrichten hindert. In dieser Lage lassen 
die Falzklappen a zwischen sich genügend Platz, um die sattel- 
artige Bodenklappe des Umschlags durch die zugehörige Falz- 
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klappe, welche in den Abbildungen nicht dargestellt ist, auf die 
Seitenklappen g. niederzulegen und aufzupressen. 


Patent- Anspruch : 


Maschine zur Herstellung von Briefumschlägen mit Sattel- 
verschluß mittels verschiebbarer Falzklappen für die Bildung 
der Seitenklappen, dadurch gekennzeichnet, daß in der vor- 
geschobenen Stellung durch die Falzklappen (a a) das Umlegen 
der Seitenklappen bewirkt wird, worauf diese so weit zurück- 
geführt werden, daß eben noch die umgelegten Seitenklappen (g g) 
durch den vorderen Rand der Falzklappen niedergehalten werden 
und alsdann die sattelartige Bodenklappe durch die zugehörige 
Falzklappe zwischen den Seitenfalzklappen niedergelegt und 
auf die Seitenklappen gepreßt wird. | 


= Gerät zum Anfeuchten und Aufkleben von Briefmarken, bei 
dem an einem Wasserbehälter mit Anfteuchtdocht eine Abreiß- 
kante und eine Andrückrolle angeordnet sind von Gustav Adolf 
Hansen in Kristiania. DRP 279291 (Kl. 70). 


Das Gerät besteht aus einem mit Docht 7 versehenen, als 
Griff ausgebildeten Wasserbehälter 2, einer mit Kautschuk über- 


'zogenen Ändrückrolle 3, welche in zwei am vorderen, abgeflachten 


Ende des Behälters 2 befestigten Armen 4 gelagert ist, und einem 
Messer 5 für das Abreißen der Briefmarken. Das Messer besteht 
aus einer mit einer Schneide oder Abreißkante 7 ‚versehenen 
Platte, welche nach der Andrückrolle zu umgebogen ist, so daß 
hinter der. Schneide ein wagerecht verlaufender Teil 8 gebildet 
wird. Der Wasserbehälter ist am Einfüllende mit einem wasser- 
dichten Verschluß 10 versehen. Die Lagerungsteile der Rolle 


und die Abreißplatte werden aus einem Stück hergestellt, welches. 


am Griffe befestigt wird. | i 
Bei Benutzung des Geräts wird der zusammenhängende 


Streifen eines Briefmarkenbogens erst mit der Anfeuchteinrichtung 
überfahren, dann werden die Briefmarken auf das Poststück 
gelegt, die Schneide wird auf die betreffende Trennstelle der 
Briefmarkenreihe gesetzt und die Briefmarken werden abgerissen. 
Aufrollen der abgetrennten, vorher angefeuchteten Briefmarke 
wird durch den nach hinten gebogenen, bis dicht vor die Rolle 
reichenden wagerechten Teil 8 verhindert, welcher sich auf die 


Briefmarke legt. Nach dem Abtrennen wird dann die Brief- 


marke mit der Rolle durch Vorschieben des Griffes überfahren, 
wodurch sie festgeklebt wird. 

Das Gerät kann auch zum Anfeuchten und Zukleben, von 
Briefumschlägen Verwendung finden, auch kann es mit einem 
Messer 9 zum Aufschneiden von Briefen u. dgl. versehen werden. 


Patent- Anspruch: 


Gerät zum Anfeuchten und Aufkleben von Briefmarken, 
bei dem an einem Wasserbehälter mit Anfeuchtdocht eine Abreiß- 
kante und eine Andrückrolle angeordnet sind, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der die Abreißkante (7) bildende Teil (ö, 8) eine zum 
Andrücken der Marke auf den Brief dienende Platte (8) trägt 
hinter welcher unmittelbar die Andrückrolle (3) sich befindet. 
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Briefkasten 


Der Prage muß 10-Pf.-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwest erfolgt ohne Gewähr Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Etiketten auf Abruf 

‚ 18539. Frage: Wir liefern für einen Kunden seit Jahren 
Etiketten in Steindruck laut einliegendem Muster. Die Etiketten 
werden in einem Posten von jährlich etwa 600 000 Stück bestellt, 
in Mengen von 1000 bis 50 000 Stück die Sorte in verschiedenen 
Größen. Da uns für die Anfertigung verschiedene Muster zur Ver- 
fügung gestanden haben, ist der graue Untergrund nicht immer 
gleichmäßig ausgefallen. Ist der Kunde zur Nichtannahme der 
Ware berechtigt? Die größten und bekanntesten Farbenfabriken 
konnten nicht den gewünschten Ton anreiben, wir waren vielmehr 
später gezwungen, die Mischung stets selbst vorzunehmen. 

‚ Antwort: Der Drucker ist, soviel wir wissen, nicht ver- 
pflichtet, eine Auflage von mehreren 100 000 Stück auf einmal 
auszudrucken, vielmehr kann er die Bestellungen so ausführen, 

. wie es zweckmäßige Einteilung in der Druckerei erfordert. Bei 
jeder neuen Anfertigung ist aber kleine Abweichung in den Farben 
unvermeidlich. Wenn diese nicht erheblich ist, darf die Ware 
vom Besteller nicht zurückgewiesen werden. Ob im vorliegenden 
Falle ein erheblicher Unterschied vorliegt oder nicht, können 


wir nicht beurteilen, da wir nur ein Etikett zur Ansicht erhalten 


haben. 
Lieferung nach Belgien 

13548. Frage: Wir haben auf Grund einer im Frieden er- 
haltenen Bestellung eines belgischen Kunden am 28. 7. 14, also 
kurz vor Beginn des Krieges, eine Sendung aufgeliefert. Diese 
wurde uns jedoch wegen Sperrung des Verkehrs damals zurück- 
gegeben und konnte aus demselben Grunde erst am 3. 3. 15 von 
neuem versandt werden. Der Empfänger verweigert die Annahme 
mit der Begründung, daß sein Haus niedergebrannt sei, und er daher 
für die Ware (es sind Drucksachen mit der Firma des Bestellers) 
keine Verwendung habe. Können wir den Besteller zur Abnahme 
der Drucksachen zwingen ? | 

Antwort: Der belgische Kunde muß die für ihn vor dem 
Krieg angefertigten und abgesandten, wenn auch nicht zu ihm 
gelangten Drucksachen bezahlen. Die Ware hätte ihm jedoch 
im März 1915 nicht zugesandt werden dürfen, ohne daß seine 
Zustimmung dazu eingeholt wurde. 
Kunde die Frachtkosten von der Rechnungssumme: abziehen, 
falls er die Ware nicht übernimmt. | a 


Abruf-Auftrag aus 1911 

13541. Frage: Wir überreichen Ihnen Abschriften eines Brief- 
wechsels zwischen uns und der Papierfabrik X in A. Danach haben 
wir mit genannter Firma im Juli 1911 einen Abschluß auf 5000 
Rollen Papier getätigt, ohne eine bestimmte Zeit, bis zu welcher 
abgenommen sein muß, anzugeben, vielmehr wurde uns durch den 
Vertreter gesagt, es käme: nicht darauf an, bis wann der; Abschluß 
erledigt wäre. Wir bitten um Ihre Ansicht über diesen Fall. 

Antwort” - Abruf-Aufträge müssen in angemessener Zeit 
abgerufen werden. Als solche gilt für Papierwaren in der Regel 
ein Jahr, auch wenn, wie in obigem Falle „Abruf nach Bedarf 
unter Vermeidung von Zwischenkauf’ ausgemacht war. Die 
Aeußerungen ee bilden keinen Bestandteil des Ver- 
trages, für diesen ist vielmehr der Auftrag und dessen Be- 
stätigung maßgebend. Die Papierfabrik durfte also nach einem 
Jahre zur Abnahme des Restes auffordern, mußte: aber eine 
Nachfrist dafür einräumen. Da seit Erteilung des Auftrages 
vier Jahre vergangen sind, so hängt die Frage, ob die Papieı- 
fabrik jetzt noch zur Einräumung einer Nachfrist. verpflichiet 
ist, von dem Zeitpunkt ab, wann der letzte Abruf erfolgt ist. 
Sind z. B. seit dem letzten Abruf schon Jahre vergangen, so 
kann dies als Beweis dafür gelten, daß die Großhandlung kein 
Interesse an dieser Lieferung mehr hat, und dann durfte die 
Papierfabrik von der Lieferung zurücktreten; wenn aber noch 
in letzter Zeit Abrufe erfolgt sind, so muß die Papierfabrik eine 
Nachfrist einräumen. Eine Verwicklung des Falles liegt darin, 
daß die Papierfabrik die Ware nur zu erhöhtem Preise liefen 
will. Ob sie zur Preiserhöhung im Laufe des Schlusses berechtigt 
ist, erscheint fraglich, sie müßte erst beweisen, daß sie zu dem 
alten Preis nicht mehr liefern kann. Wir verweisen auf die 
vielen Ausführungen über „Preiserhöhung im Laufe des Schlusses”’ 
in den. letzten Nummern unseres Blattes, aus welchen hervor- 
geht, daß. die Ansichten und die Rechtsprechung hierüber 
schwankend sind. Aus Billigkeitsrücksichten empfiehlt es sich 
aber, dem Fabrikanten, der bedeutende Mehrkosten hat, höheren 
Preis zu bewilligen, soviel abzurufen, als der Fragesteller sofort 
abnehmen kann und in bezug auf den Rest den Vertrag zu 
streichen. i 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW I1, erbeten 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 
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Schlesien Gegründet 1854 
Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Aus- 
stellungen, : t. a. : Leipzig 1897 , „Goldene Medaille“. Paris ı 1900 
„Grand, Prix“ H, m u. „Kreuz der Ehrenlegion“. Paris 1907 1907 „Grand 
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gewerbe m. Graphik Leipzig 1914 „A önigl. Sächs. Staatspreis“. 


Langsieb-Papiermaschinen bis zu den grössten Arbeitsbreiten 
und bis 250 m Geschwindigkeit pro Minute, auf Wunsch mit 
Millspaugh-Saugwalze, je nach Erfordernis mit verstellbarer 
Registerpartie oder mit verstellbarem Siebgefälle nach Eibel- 
Martin-Patenten. © Langsieb-Papiermaschinen mit oder ohne 
Selbstabnahme, für einseitig- oder maschinenglatte Papiere, 
mit grossem Trockenzylinder bis 3200 mm Durchmesser. © 
Dünndruck -Papiermaschinen. © Zigarettenpapiermaschinen,. © 
Langsieh-Papiermaschinen mit Einrichtung zur Herstellung 
von Duplex-Papieren. © Langsieb-Pappenmaschinen für Stroh- 
pappen, Dachpappen usw. © Rundsieb-Papiermaschinen zur 
Herstellung von ein- und zweifarbigen Papieren. © Rundsieb- 
Papiermaschinen mit Bogentrockenapparat u. anschliessender 
Gelatine-Leimmaschine zur Herstellung von imitierten Hand- 
papieren. © BRundsieb-Kartonmaschinen. © HRundsieb -Pappen- 
maschinen. © Zellulose-Entwässerungsmaschinen mit und ohne 
Trockenapparat. © Trockenzylinder in jeder Länge bis 
3200 mm Durchm. (Ueber 6000 Stück geliefert) © Umroll- 
ad Fenchimaschinen. © Kalander. © Füllner-Roller für klang- 
harte Wickelung mit staubfreiem Scherenschnitt. © Koller- 
gänge für alle Zwecke. © Papierzerlaserer. © Holländer. © 
Kegelstollmühlen (zirka 200 geliefert). © Schöpfbecher, Patent 
Steinbock. © ‚Pumpen. © Drehknotenfänger. © Planknoten- 
länger. © Manchon-Spanner. © Patent-Füllnuer-Filter zur 
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f2 Reinigung der Abwässer und sofortigen Wiederver- 
S wortung des zurückgewonnenen Stoffes (Ueber 850 Stück 
F geliefert.) © Fällner- Trichierstoffänger. © Füllner- 
2 Patent-Tunnelstoflänger. © Hydraul. Packpressen. © Press- 
2 pumpen. © Walzenschleifmaschinen. © Kreis- und Teller- 


messer - Schleilmaschinen. 


Holzschleiferei- und Pappenfabrikations- Maschinen 
Grosskraltschleiler. © Hydr. Akkumulatoren. © Schleifer - - Rega- 
latoren. © Splitterfänger, © Schleudersortierer mit liegender 
Welle. © Büttengarnituren. © Raflineure mit liegenderWe elle. © 
Eindick - Zylinder. © Holzstolf-Entwässerungsmaschinen. 
Hydraul. Pappen-Nasspressen. © Pappentrockenapparate. ©! 

Feuchtmaschinen. © Satinierwerke. (68694 
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Fernsprecher Amt Norden Nr, 2146 


Grösste Spezial-Fabrikation 


feinster Servietten, Tischläufer etc. gekreppt und glatt, 
einfarbig bis se :hsfarbig, in allen Preislagen 


Seidenkrepp-Papiere 
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Nr. 28/1915 


Spielkarten 


jeder Art dauernd lieferbar 


F. A. Lattmann, Goslar 


Gott strafe 
England! 


Patriotische Siegelmarken (;:#) 


Al | Uber1Million bereits verkauft! u 
e \Muster-Cnllection gegen Nachny Moq: 
5 \NermannDornLeipnan mis; 


Kartonnagen- und Gesohäftsbüoher- 
fabriken decken ihren in 


Ia Heftdraht 


rund, flach, verzinnt, verzinkt, blank 
und verkupfert am vorteilhaftesten 
bei Lindemann & Störmer, &. m. b. H, 

Hemeri. Westf. [82528 
Muster u. Preise zu Diensten 


Hindenburg-Trube | 
U9 -Kassette 
Deutscher Kriegskasten 
Flotten - Schatulle 
Zeppelin - Koffer 


Kriegserinnerungen 
‚Briefe, Ansichtskarten 


wie als 
Arbeits-, Näh- u. Schmuckkasten nsw. 


Mustersortiment portofrei gegen M, 17.— 
Nachnahme [85308 


Franz Echert, Buchholz 1. Sa. 


Snitzlüten und Bodenbeulel 


aus grau Schrenz, farb. Spelt, br. 
Pack usw, und als Neuheit 


Tüten und Beutel 


mit farbigen Streifen £ 
liefert nur an Wiederverkäufer 


Paul Metzger, Bruchsal (Bal) | 


Seidenpapier-Fahrik 
Eislinden 


Moriz Eislingen 
Fleischer a.Fils(Württ.) 


Weisse und farbige 
Seiden-Paplere 


Kopler-Papiere: 
Rollen-Kopierseiden 
Krepp-Papiere 


Durchschlag- und 
Florpost-Papiere 


weiss und u Fe I 
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Nr. 28 


' Papier- 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h. c. CARL HOF MANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen - Annahme 
Donnerstag nnd Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
Ausland mit Post-Zuschlag) 
on d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf, 
Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Paplerzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. 


Zeitun 


č 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm Höhe 
60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis 1M. 
6mal in 1 Jahr 10 v. H. weniger 
20 


vw 
on 
x 
a 
5 
au 8 
vu 


1 60 

Für Annahme und "freie "Zu- 

sendung der frei eingehenden 

Zeichen-Briefe hat Besteller 
‘der Anzeige 1 M. zu zahlen 

Stellengesuche zu halbem Preis 

Vorausbezahlung an den Verleger 


Fer .» Lütz 
ernspr ützow 787 Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papler-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 


Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapler-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
l Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 


Alleintges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 


Organ des Vereins der Zelistoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Deutschen Papiergrosshändlier-Verbandes. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 

Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 

Organ des Vereins Berliner Feinpapler-Grosshändler 


Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Berlin, Donnerstag, 8. April 1915 


Varia Borago bel aiia dinika Pia a a den INHALT 
Gehutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 3 M, Ea unter EEE E Aarh 5 en bbi 
5 a a on un roßhandel: erpentin-Ersatz . . » . e.s» s» o . 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M erein Deutscher Papierfabrikanten . . ; . 598 | Waschmittel für Druckereien . . |.: "598 
D ährli tb k t i en Se EAR eo 0... 598 Büchertisch. . . . à e o >ù o ù ù ù œ 598 
er viertel che Postbezug kostet in: erpflicht im Kriege . . . . 0... 698 | 
j a Preiserhöhung im Laufe des Schlusses . . . 594 | Schreibwaren-Handel: 
Belgien 8 Frank 12 Cts. (Poetätuber den Niederlanden 1 Fi. 60 Cts, Verein der Zellstoff- und Papier- ae: Treurabatt für Briefumschläge , . . « . +» 59 
in Brüssel und Verviers) Norwegen 8 Kronen 47 Oere Zum Mitglieder-Verzeichnis . » 594 | Lichtpauspapier-Konvention . . . . e. . 599 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts, Oesterreich 2 Kr. 98 Heller Papiermarkt in England . . . .... . 594 | , Erhöhung der Preise für Tinten, Kleb- 
Dänemark 2 Kronen 13 Oere Rumänien 3 Frank Ausländische Schuldner . . . 2 2 2... 594 | ° stoffe usw. . 2 s. 2 een . >» . 599 
Griechenland 8 Kr. 4 Hell Schweden 2 Kr. 45 Oere Neuere Papiermaschinen . . . . 2 2... 594 Preiserhöhung im Laufe des Schlusses » . 599 
Italien 8 Lire 75 Cts. . der Schweiz 3 Frank Kondenswasserableiter für Trockenzylinder von Probenschau „ vo e esea o s e . 599 
Luzemburg 8 Frank 15 Cts. Ungarn 2 Kr. 89 Heller Papiermaschinen . . . . 2 2 2 2 aa 595 ER i 
Konkurs-Statistik für das Jahr 1913 . . . 596 
Die Postämterder meisten Staaten nehmen auch Bestellungen = as Bich a ee a EDER + 
er-Verar ung, Buchgewer n patentierte ungen r 
auf einen Monat (im Deutschland für 67 Pl.) oder aul swei per liner T Typographische Gesellschaft . . . 597 | Briefkasten. . s s s s ss s o, . . 608 


Monate (in Deutschland tür 1 M. 34 Pl.) entgegen. 


Verein Deutscher Papierfabrikanten 


Hauptversammlung 
Donnerstag, 8. April 1915, vormittags 10 Uhr, zu Berlin, Hotel 
Excelsior, Königgrätzer Straße 112-113 


Tagesordnung : 
| Eröffnung der Versammlung und Ansprache des Vor- 
sitzenden, Herrn Kommerzienrats Rich Brückner, Calbe. 
Bericht der Geschäftsführung. 
Die Versorgung der deutschen Papiermacherei mit 
Rohstoffen und Maschinenteilen aller Art. 
Die durch den Krieg hervorgerufene Lage auf dem 
Papiermarkt, Vorschläge zur Anpassung der Preise 
auch innerhalb abgeschlossener Verträge an die Selbst- 
kosten der deutschen Papiermacherei. 

5. Die im Bezirk der Handelskammern zu Berlin und 
Potsdam geltenden Handelsbräuche für den Handel 
mit Papier und die Verkaufsbedingungen des Vereins 
Deutscher Papierfabrikanten. 

6. Die Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen der Papier- 

.. _ industrie und ihre Tätigkeit. 
7. Anträge aus der Versammlung und Verschiedenes. 


Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen 


Nr. 24 der reichsamtlichen ‚‚Nachrichten für Handel, Industrie 
und Landwirtschaft‘ enthält u. a. Näheres über folgende Ver- 
fügungen: 

Moratorium in Ungarn. 

Moratorium in Bulgarien 

Rußland. Die Papier-, 
in Finland. 

Deutsches Reich. 
bewilligungen. 


SE = 


Holzmasse- und Zellulose-Industrie 


Aenderung der Vordrucke für Ausfuhr- 


Das Wasserdichtmachen von Papier . 


. 597 | 


Lieferpflicht im Kriege 


Gegen den willkürlichen Rücktritt von Abschlußverpflichtungen 
seitens der Lieferanten nimmt auch der Deutsche Papiergroßhändler- 
verband Stellung und stellt sich dabei durchaus auf den vom Verein 
Berliner Papiergroßhändler eingenommenen Standpunkt, der in 
dem in Nr. 24 dieser Zeitung veröffentlichten Beschluß zum Aus- 
druck gekommen ist. Der Deutsche Papiergroßhändler-Verband 
weist besonders darauf hin, daß jetzt der Zeitpunkt gekommen 
ist, die Fabrikanten an ihre Pflichten als Glieder der heimischen 
Volkswirtschaft zu erinnern, genau so, wie man zu Beginn des Krieges 
die Abnehmer darauf aufmerksam gemacht hat, daß sie nicht nur 
von Rechts wegen zur Abnahme der von ihnen bestellten Waren 
verpflichtet seien sondern auch mit dazu beizutragen hätten, den 
volkswirtschaftlichen Betrieb aufrecht zu erhalten, 

Der Verband hat sich daher an den Deutschen Handelstag 
mit dem Ersuchen gewandt, die amtlichen Interessenvertretungen 
zu veranlassen, Handel und Industrie ihres Bezirks darüber auf- 
klären, daß eine einseitige und willkürliche nachträgliche Umänderung 
bestehender Abschlüsse nicht nur gegen die gesetzlichen Be- 
stimmungen verstößt, sondern vor allem auch unvereinbar ist mit 
den Grundsätzen, denen das deutsche Wirtschaftsleben seinen 
gesicherten und geordneten Fortbestand verdankt. Gewiß verkennen 
auch die Abnehmer die außerordentlich großen Schwierigkeiten 
nicht, mit denen die Lieferanten zu kämpfen haben, wenn sie ihren 
Abschlußverpflichtungen nachkommen wollen. Und der Papier- 
großhandel, dem die Fortdauer angenchmer geschäftlicher Be- 
ziehungen zu seinen Lieferanten nur erwünscht sein kann, wird daher 
auch überall zu einem Entgegenkommen bereit sein, wo sich das 
mit seinen Interessen in Einklang bringen läßt. 

Allein nur dort, wo der Grundsatz, daß Lieferungsverträge 
durch den Krieg unberührt bleiben, klar und deutlich anerkannt 
wird, ist die Voraussetzung für solches Entgegenkommen gegeben. n 
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Preiserhöhung im Laufe des Schlusses 


Mit Interesse wird wohl jeder Leser der Papier-Zeitung die ver- 
schiedenen Ansichten über Preiserhöhung im Laufe des Schlusses, 
die in dieser Zeitung zu Worte kamen, verfolgt haben. Die Ein- 
sendung der Papiergroßhandlung in Nr. 25 veranlaßt mich, zu dem 
Gegenstand uoch einige Gesichtspunkte vorzubringen. l 

Der Standpunkt, daß der Fabrikant solange gezwungen ist 
seine Abschlußverpflichtungen zu erfüllen, als er, wenn auch mit 
Opfern, dazu in der Lage ist, mag rechtlich wohl festgelegt sein, daß 
aber der Richter auch einen anderen Standpunkt einnehmen kann, 
zeigt die in Nr. 25 der Papier-Zeitung veröffentlichte Entscheidung 
des Landgerichts München vom 9. Oktober 1914. Eine Entscheidung 
des Reichsgerichts in dieser Fragediegt anscheinend noch nicht vor. 

Betrachten wir nun die Verhältnisse, wie sie für den Fabrikanten, 
der eine Preiserhöhung trotz des bestehenden Abschlusses fordern 
muß, liegen. 

So und so viele Rohstoffe, die vom Ausland bezogen werden 
müssen, können nicht mehr nach Deutschland hereinkommen, andere 
sind vom Kriegsministerium beschlagnahmt. In beiden Fällen sind 
die Händler von der Lieferpflicht entbunden. Der Fabrikant, der 
diese Stoffe aber zur Herstellung seiner Waren haben muß, kann 
zunächst nicht weiter arbeiten, und würde er aus Rohstoffmangel, 
an dem höhere Gewalt Schuld ist, die Fabrikation einstellen, so 
müßte sich der Abnehmer trotz des bestehenden Schlusses damit 
abfinden. | 

Nun versucht der Fabrikant, teils um seine Abnehmer nicht 
zu verlieren, teils um seinen Arbeiterstamm zu halten, den Betrieb 
mit teureren, von anderer Seite eingekauften Rohstoffen aufrecht 
zu erhalten. Vielleicht gelingt es ihm auch, unter beträchtlichem 
Aufwand von Mühe und Kosten und unter hoher Wagnis die benö- 
tigten Stoffe aus dem Auslande zu kaufen. 

Zu beiden Bemühungen kann er aber kaum gezwungen werden, 
wenn diese einen größeren Mehraufwand an Kosten und Bemühungen 
verursachen, als man von einem redlichen Kaufmann nach Recht und 
Billigkeit verlangen kann. Er wäre also im Recht, wenn er wegen 
Rohstoffmangels seinen Betrieb still legte. 

Die viel gerühmte Anpassungsfähigkeit der deutschen Industrie 
hat sich aber auch darin gezeigt, daß es gelungen ist, für viele jetzt 
fehlende Rohstoffe Ersatzstoffe zu finden, womit aber nicht gesagt 
ist, daß diese auch billiger sind. ` Das Auffinden und Verwenden 


von Ersatzstoffen erfordert indessen geistige Arbeit und zahlreiche 


Versuche. Soll alles dies damit bezahlt sein, daß man mit Schaden 
arbeiten soll ? 

Wenn also Unmöglichkeit zu liefern allein von den Verträgen 
entbindet, so wäre es unklug, sich Mühe zu geben, eine Herstellungs- 
möglichkeit mit Ersatzstoffen zu finden, solange man nicht die Ge- 
wißheit hat, daß damit keine Verteuerung des Fabrikates ver- 
bunden ist. 

Damit wäre aber die Lust nach Neuem und Ersatz zu suchen 
unterbunden und der deutschen Volkswirtschaft großer Schaden 
zugefügt. 

Da muß es doch auch dem Verbraucher lieber sein, wenn er ein 
notwendiges Fabrikat mit einer kleinen Verteuerung haben kann, 
als wenn die Ware vom Markt verschwindet. 

Zu allen diesen Schwierigkeiten kommen noch: die Verteuerung 
von Kohle und Schmiermitteln, die Schwierigkeiten und damit Ver- 
teuerung des Betriebes infolge Arbeitermangels, ungünstigeres Fa- 
brikationsergebnis infolge wenig geübter und infolge ihres Alters 
weniger leistungsfähiger Arbeiter, die meist ungünstige Ausnützung 
der vorhandenen Anlage wegen Mangels an Aufträgen. 

Diese Erwägungen führen zu der Erkenntnis, daß die Industrie 
den größten Schaden erleiden würde, wenn sich die Kundschaft 
den notwendigen Preiserhöhungen gegenüber, auch da wo Abschlüsse 
bestehen, ablehnend verhielte und die Fabrikanten da, wo eine Lie- 
ferungsmöglichkeit nur mit Schaden vorhanden ist, zur Lieferung 
zwingen wollte. 

Aus dieser Erkenntnis heraus ließ sich bisher auch fast überall 
zwischen Lieferanten und Abnehmern Einigung erzielen, und überall 
da, wo beide Parteien selbst Hersteller waren, wurde die Notwendigkeit 
einer Preiserhöhung anerkannt und zugestanden. 

Erst die Ausführungen des Kriegsausschusses für das deutsche 
Papierfach über Lieferungs- und Abnahmepflicht im Kriege und die 
früheren Entscheidungen der Papier-Zeitung (siehe Oel-Abschluß 
in Nr. 20 d. P.-Z.) haben einige Widersprüche im Gefolge gehabt. 

Da der Einsender in Nr. 25 in seinem Aufsatz so sehr das Wohl 
unserer Volkswirtschaft im Auge hat, wird er wohl auf Grund oben- 
stehender Ausführungen der deutschen Industrie die Preisaufbesse- 
rung ihrer Produkte, auch bei bestehenden Abschlüssen, zubilligen, 
die dieselbe haben muß, um nicht genötigt zu sein, ihren Betrieb ein- 
zustellen und damit unsern Gegnern zu helfen. Dr. H. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Zum Mitgliederverzeichnis 
Siehe Nr. 19 Titelseite 


Die Adresse des Herrn Albert Wetterlé, Chemiker, lautet 
jetzt: Zellstoffabrik Zsolna. 


Papiermarkt in England 


Das Londoner Fachblatt ‚Paper Trade Review“ führt aus, 
daß die Aussichten der britischen Papierfabrikanten sehr trübe 
sind, falls nicht für die fertige Ware höhere Preise erzielt werden 
können, um die Papierfabriken für ihre sich stets verteuernden 
Rohstoffe zu entschädigen. Obwohl der Holzschliffpreis fob 
Skandinavien seit Beginn des Krieges nur wenig zugenommen hat, 
und der Preis von Zellstoff fob Skandinavien nur um 20 Kr. die 
Tonne höher ist als vor Ausbruch der Feindseligkeiten, so hat sich 
der Preis des Stoffes doch frei Großbritannien wesentlich erhöht, 
weil die Frachten sehr gestiegen sind. 

Hierzu bemerkt das norwegische Handelsblatt „Farmand“: 
Es erscheint fraglich, ob es in England möglich sein wird die Papier- 
preise zu erhöhen, da die britische Ausfuhr sehr stark abgenommen 
hat und infolgedessen weniger Papier zum Verpacken gebraucht 
wird, ferner sich der Umfang der Zeitungen außerordentlich ver- 
kleinert hat. 


Ausländische Schuldner 


Es muß anerkannt werden, daß zahlreiche Firmen im ver- 
bündeten Oesterreich-Ungarn sowohl wie in den neutralen Ländern 
vom gesetzlichen Moratorium keinen Gebrauch machen, sondern 


ihre Verbindlichkeiten wie vereinbart oder, wenn langsamer, so 


doch mit einigem gutem Willen, in Ratenzahlungen erfüllen. Der 
einsichtige Lieferer erklärt sich auch in letzterem Falle befriedigt, 
wenn nur die Fristen eingehalten werden, und wird diese Kunden 
auch in Friedenszeiten entsprechend einschätzen. l 

Einem anderen Teile der ausländischen Kunden scheint jedoch 
der Krieg ein willkommenes Mittel zu sein, um sich der Zahlungs- 
pflicht so lange wie möglich zu entziehen oder — was manchem 
geglückt ist — durch einen billigen Vergleich sich zu bereichern. 
Ich habe bereits drei derartigen Vorschlägen zugestimmt und mußte 
nachträglich in zwei Fällen von verläßlicher Seite hören, daß die 
für den Vergleich vorgeschützten Gründe nicht der Wahrheit ent- 


‚sprochen haben. 


Es kam auch vor, daß Rechnungen zwar vor Kriegsausbruch 
verfallen, die darüber ausgestellte Tratte aber erst im August oder 
später zahlbar war und bis heute nicht eingelöst wurde, ohne daß 
man auf Grund des für ausländische Forderungen bestehenden 
Moratoriums etwas gegen solche Schuldner unternehmen kann. 
Mahnungen bleiben fast stets unbeantwortet, und der Hinweis 
auf das Alter der Rechnung läßt derartige Leute gleichgültig. 

P Ein Meßkunde behauptet, die im Juni 1914 versandte Ware 
im Oktober noch nicht erhalten zu haben, während der, Spediteur 
nachwies, daß die Sendung längst am Bestimmungsorte eingetroffen, 
dem Besteller angezeigt, von ihm aber trotz mehrfacher Erinnerung 
nicht bezogen worden sei. Natürlich wurde die Zahlung verweigert, 
und Mahnbriefe bleiben unbeantwortet. 

Zweck dieser Schilderungen ist die Anregung, alle derart ge- 
legenen Fälle, wo sich Schuldner die Kriegsnot in ungerechtfertigter 
Weise zu Nutze machen, in den Schutzlisten der Fachvereine zu ver- 
öffentlichen. Diese Firmen sind nach Friedensschluß und selbst 
jetzt auf Bezüge aus Deutschland angewiesen; ihr jetziges Vorgehen 
läßt in ihr Zahlungsvermögen wie auch in ihr kaufmännisches 
Anstandsgefühl einen Einblick tun, woraus jedermann seine Schlüsse 
ziehen kann. Y 


Neuere Papiermaschinen. Kürzlich hielt im Württembergischen 
Bezirksverein Deutscher Ingenieure Direktor Priem von der Voith- 
schen Maschinenfabrik in Heidenheim einen Vortrag. Nach Stutt- 
garter Zeitungen führte er u. a. folgendes auf: ‚Die erste Langsieb- 
papiermaschine wurde von Louis Robert in Frankreich 1799 gebaut, 
1818 kam die erste nach Deutschland. Die Entwicklung der Maschinen 
für endloses Rollenpapier hat in Deutschland, namentlich auch 
durch die Voithsche Maschinenfabrik, große Fortschritte gemacht, 
nicht nur betreffs der Breite der Papierbahn, sondern auch in der 
Geschwindigkeit der Maschine. Jetzt gebaute Maschinen mit 
4800 .mm Arbeitsbreite und einer Geschwindigkeit von 250 m ın der 
Minute erzeugen in 24 Stunden 60 000 bis 70 000 kg Papier; ene 
solche Maschine wurde von Voith nach Schweden geliefert. Die 
größte in Deutschland arbeitende Maschine hat eine Arbeitsbreite 
von 3400 mm, einen Kraftbedarf für den Antrieb von .300 PS. Mit 
der Geschwindigkeit von 250 m in der Minute sind die amerika- 
nischen Maschinenleistungen noch übertroffen. s. 


Brand im Schwefelofengebäude. In der Sulfitstoffabrik_ der 
International Paper Company in Watertown im Staate New York, 
V. St. v. Amerika, kochte Ende Februar ein Schwefelofen über, 
und es entstand daraus ein Brand. Diesen konnte die rasch herbe!- 
geeilte städtische Feuerwehr nicht rasch genug löschen, weil der 
Gestank des brennenden Schwefels so erstickend war, daß die 
Feuerwehrleute im Raum nicht verweilen konnten. Trotz der te 
wendung chemischer Löschmittel dauerte es deshalb eine ha * 
Stunde, bevor das Feuer gelöscht werden konnte. Es ware < 
wenigen Minuten gelöscht worden, wenn der Feuerwehr ab 
helme zur Verfügung gestanden hätten. Es empfiehlt sich desha = 
in nächster Nähe der Schwefelöfen Rauchhelme für den Fall em 
Brandes unterzubringen. 
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Kondenswasserableiter für Trockenzylinder von 


Papiermaschinen 


Der Kondenswasserableiter, für welchen William E. Zierden 
in Johnsonburg, Staat Pennsylvania, das amerikanische Patent 
Nr. 1116196 erhielt, ist in Bild 1 in einem Längsschnitt des 
Trockenzylinders, in Bild 2 in einem Querschnitt des Trocken- 
zylinders und in Bild 3 in einer Einzelheit dargestellt. Der 
Trockenzylinder ruht wie üblich in Lagern 171. Der zum Heizen 
des Trockenzylinders dienende Dampf wird durch ein Rohr 12, 
ein dampfdichtes Verbindungsstück 13 und den hohlen Zapfen 14 
des Trockenzylinders eingeführt. Auf der inneren Stirnfläche 
des hohlen Tragzapfens 7/4 ist ein wagerecht in das Innere des 
Trockenzylinders sich erstreckender Ständer 15 befestigt, der 
ein Rohr 16 in wagerechter, zentraler Lage festhält. Mittels 


ZB] ya 


ann. on. - 
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eines sich kegelförmig verjüngenden Verbindungsstückes 17 
ist an dieses Rohr 16 ein dünneres Rohr 18 angeschlossen, welches 
den kondensierten Dampf (das Kondenswasser) durch den 
hohlen Zapfen 14 hindurch nach außen ableitet. Das Rohr 18 
1st zu dem Zweck an ein biegsames Rohr 22 angeschlossen, welches 
ın dem Fitting 19 endet und durch die Bohrung des Fittings 
hindurch sich an das Ablaßrohr 20 anschließt. An das von dem 
Ständer 1/5 getragene Rohr 16 schließt sich ein gekrümmtes 
Rohr 23 an, welches mit der in Bild 3 besonders dargestellten 


` Wasserschaufel 24 verschraubt ist. Diese Schaufel 24 verbreitert 


sich nach dem Mantel 10 des Trockenzylinders hin allmählich 
und ist an ihrer breitesten Stelle 25 mit dem Mantel des Trocken- 
Zylinders vernietet oder verschraubt, so daß sie sich mit dem 
rockenzylinder ständig dreht. An den beiden Seiten ist die 
Schaufel 24 durch senkrecht abstehende Leisten 26 begrenzt 
und auf der der Achse des Trockenzylinders zunächst liegenden 
Hälfte nach oben durch eine gebogene Platte 27 abgedeckt. 
Das sich an der tiefsten Stelle des Trockenzylinders ständig 
ansammelnde Kondenswasser wird durch die Schaufel 24, so- 
bald diese an die tiefste Stelle gelangt, aufgenommen und nach 
oben geführt und ergießt sich durch das gekrümmte Rohr 23 
in das wagerechte Rohr 16, aus diesem in das Rohr 18 und durch 
den Fitting 19 in das Auslaßrohr 20. 
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Damit das seitwärts der Schaufel 24 sich ansammelnde 
Kondenswasser sofort der Schaufel zugeführt wird, ist eine 
federnde zylindrische Spirale 28 vorgesehen, die im Querschnitt 
___]-förmig gestaltet ist (siehe 29 in Bild 2) und sich ohne sonstige 
Befestigung federnd von innen gegen den Zylindermantel legt. 
Bei der Umdrehung des Trockenzylinders schiebt sie infolge 
ihres schraubenförmigen Laufes das Kondenswasser seitlich 
nach der Schaufel 24 hin. 

Die Schaufel 24 führt außer dem Kondenswasser auch die 
im oberen Teile des Zylinders sich ständig ahsammelnde und 
eine gleichmäßige Beheizung des Zylinders hindernde Luft un- 
unterbrochen ab, indem sie sie mit dem Kondenswasser durch 
die Rohre 16, 18 und 20 ableitet. 


Konkurs-Statistik für das Jahr 1913 


Für 1912 s. Papier-Zeitung 1913, Nr. 94, S. 3516 

Im Jahre 1913 wurden im Deutschen Reich 9775 
(1912: 9209) Konkursverfahren eröffnet und 2981 (1912: 
2885) Konkursanträge mangels hinreichender Masse ab- 
gewiesen, so daß sich zusammen 12756 (1912: 12 094) 
neue Konkurse ergaben. Die Zahl der neuen Konkurse 
im Jahre 1913 verteilt sich hiermit wie folgt: 


neue abgewiesene v. H. 
i | | Konkurse Konkursanträge der neuen 
geez ` überhaupt überhaupt Konkurse 
natürliche Personen 7200 1326 18,4 
Nachlässe . . . . 2268 1140 50,3 
Einzelfirmen . . . 1969 `” 107 5,4 
offene Handelsgesell- ' 
schaften .. .. 466 63 13,5 
Kommanditgesell- 
schaften . . . . 43 7 16,3 
Aktiengesellschaften 
(einschl. Komman- 
ditgesellschaften 
auf Aktien). . . 46 ‘15 32,6 
. .Gesellschaftenm.b.H. 674 311 46,1 
bergbauliche Ge- 
werkschaften . . 11 2 18,2 
eingetragene Ge- 
nossenschaften . 62 l 1,6 _ 
andere Gemein- 
schuldner . . . 17 9 52,9 


Beendet wurden im Jahre 1913 9088 Konkursverfahren. 
gegenüber 8356 im Jahre 1912; von den beendeten Kon- 
kursverfahren wurden 5991 = 65,9 v. H. durch Schluß- 
verteilung, 2092 = 23,0 v. H. durch Zwangsvergleich auf- 
gehoben, während 145 = 1,6 v. H. wegen allgemeiner Ein- 
willigung und 860 = 9,5 v. H. wegen Massemangels auf- 
gehoben wurden. Bei den im Berichtsjahre beendeten 
Konkursverfahren war in 4349 Fällen = 47,9 v. H. ein 
Gläubigerausschuß bestellt. i 

Die im Jahre 1912 in den beendeten Konkurs- 
verfahren ausgefallenen Beträge belaufen sich zusammen 
auf 372 937 218 M. (1912: 335 011 764 M.); am höchsten 
war der Ausfall bei den nicht bevorrechtigten Konkurs- 
forderungen, er beziffert sich auf 371 143 109 M., in 1912 
auf 333 796 350 M. 

Bei der Ordnung der Konkurse nach dem Beruf des 
Gemeinschuldners nimmt der Warenhandel im stehenden 
Geschäftsbetrieb mit 4182 = 32,4 v. H. der eröffneten 
Konkursverfahren die erste Stelle ein. 

. Außer den auf die Papierindustrie einschließlich Buchdruckerei 
im Jahre 1913 entfallenen 108 eröffneten Konkursverfahren wurden 
31 Anträge auf Konkurseröffnung wegen Massemangels abgewiesen 
(1912: 94 bzw. 40); es entfielen auf: 
eröffnete abgewiesene 
Konkursverfahren Anträge 
Herstellung von Papier und Pappe 2 2 
Buchbinderei und Kartonnagen- 
Herstellung . . . 2.2.2... 40 10 
Buch- und Steindruckerei . . . . 4] 19 
‚. Beendete Konkursverfahren entfielen auf die Papierindustrie 
einschließlich Buchdruckerei 84; davon wurden beendet durch 
Schlußverteilung 58, durch Zwangsvergleich 19, wegen Masse- 
mangels 7 (1912: 62 bzw. 20, 8). l 
Davon wurden beendet 


r durch wegen 
Es entfielen auf => = $ 
2 3 
a 2i pi 
3 aj A j 
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Herstellung von Papier und Pappe 23 17 4 2 
Buchbinderei und Kartonnagen-Her- 
Stellung... are, u ae aa a Br 35 22 10 3 
Buch- und Steindruckerei . . ... . 26 19 5 2 
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euheit!: 


Ferner empfehle ich 


: Shirting- Röllchen 
Bunt- und ee 


in über 500 Sorten am Lager a 
Zwei- oder mehrfarbige n 
Ueberzug -Papiere mit ERDJAGENBERG 
Rändelstreifen verbunden ee a ee ee a 


Maschinenfabrik Düsseldorf 


Filialen : Berlin, — Leipzig — Stuttgart — Wien — New York 


Carl Rudolf Bergmann 


Briefumschlagfabrik 
Berlin SU) 68, Alte Jacobstr. 20/22 (Germmansııt) 


ist am 31. März 1915 
aus der Briefumschlag-Konvention ausgeschieden. 


786281) 


Besonders vorteilhafte Bezugsquelle 
für Briefumschläge jeder Art 


1alıtat: Quart- und Grossquart- 

ne , Geschäfts-Briefumschiäge, 
' Fenster - Briefumschläge, 

- Umschläge für behördliche 

und für Reklame-Zwecke, 

sowie Lohnbeutel - - =- =- 


Grösste Produktiou in Berlin 


Verlangen Sie bei Bedarf unter An- 
gabe der benötigten Quantitäten 
Muster und billigste Preise. 


AXZIIKEIKIKEKILERZLIZERZZGN p 
A 


E BE R- Felbrief- m Feldpaket-Kartons 


Neusalzer Kartonnagenfabrik Paul Franke 


Neusalz- Oder- 6. 


Tagebücher 


(verbesserte amerikanische Journale) at 
See een Zart paraffiniertes, hochtransparentes ruchfreies weisses 
SEE Handliche Bücher und doch keine Konten- š j Ai 


beschränkung [71825 — = Durchschreibepapier —— 


—— - Verlangen Sie Musterblatt P 1915 —— aus best. Rohpapier unt. Garantie, dass es beim rn 


Eberhard Clemens a r Ebersh ach oa weder gelb noch brüchig wird, gefertigt, empfehlen; 3 
9 abrik, „sa. 


Benrath & Franek, Gelbe Mühle, Düren 


Bismarck-Marken 


geprägt, als Briefverschluss- oder 
Siegelmarken in verschiedener Aus- 
führung liefert [862 


Kunst-Prägeanstalt Curt Schelle 


Berlin - Steglitz, Schloß-Strasse 52 
m aa Em nr sn 


Telegramm-Adresse: Papparbeit Neusalzoder 


Badische Anilin- und Soda-Fabrik 


Ludwigshafen a. Rhein 


empfiehlt 


liefert Wiederverkäufern besonders billig 


Anilinfarben für Papierfärberei in allen Nuancen 
Als Spezialitäten: 
Hervorragend lichtechte Körperfarben (Indanthren usw.) 


Ferner machen wir aufmerksam auf unsere 
Farbstoffe, welche gute Abwässer liefern. 
7 für dampfechte Hülsenpapiere. 
für Melierfasern, die nicht bluten. 


Gefärbfe Muster und Gebrauchsanweisungen stehen zu Diensten. 


Fabriken: Ludwigshafen a. Rhein. Neuville s. Saône bei Lyon. Butirki bei Moskau. 


[86795 


Speziallahrik C.A.Hicolaus, Bremen 11} 


Tägl. Anfertigung ca. 15 Millionen Marken 
Eigene Fabrik gumm. Papiere 


a 
Verlag der Papier-Zeitung, Berlia SW 11 
Papierhaus, Dessauer Str. 2 


In unserem Verlage erschien die 
2. Auflage der 


| Buntpapier-Fabrikatlon 


von August Weichelt 
geklebten Mustern 


I. 178 Abbildungen und 209 ein- 


Preis in Leinenband 15 M. und Porto 


. 


Berliner Typographische Gesellschaft 


Mit Genehmigung der Direktion der Allgemeinen Elektrizitäts- 
gesellschaft fand am 28. März unter der Führung des Herrn Osen- 
brügge eine Besichtigung des umfangreichen Hygiene-Museums 
dieser Firma Brunnenstraße 107 a statt, an der etwa 40 Mitglieder 
teilnahmen. In einer Reihe von Sälen wurden mustergültige Schutz- 
vorrichtungen an Werkzeugmaschinen vorgeführt, außerdem die 
Maßnahme zur unfallsicheren Bewegung von Lasten, Einrichtungen 
zum Feuerschutz und zum Umgang mit feuergefährlichen Flüssig- 
keiten, Einrichtungen zum Schutz gegen schädigende Einwirkungen 
von Staub, Gasen und gewerblichen Giften. Die Schutzmaßnahmen 
für den Umgang mit elektrischem Strom nehmen einen breiten 
Raum ein. Die Volkskrankheiten und gesundheitsschädlichen Ge- 
pflogenheiten sind durch belehrende Tabellen und Mulagen dar- 
gestellt. Eine besondere Abteilung behandelt den Alkoholismus 
und seine Folgen. Die Anatomie des Menschen, das Knochengerüst, 
die Nervenbahnen und der Blutumlauf werden in lebensgroßen 
zerlegbaren Modellen dargestellt und der Nährwert der wichtigsten 
lebensmittel durch Zerlegung in ihre Bestandteile veranschaulicht. 
In der Abteilung für erste Hilfe bei Unglücksfällen erregte ein ‚‚Pul- 
motor“ benannter Apparat besondere Aufmerksamkeit, der dazu 
dient bei durch Unfall bewußtlos gewordenen oder durch Gase ver- 
gifteten Personen durch elektrischen Antrieb die künstliche Atmung 
ohne menschliche Mitwirkung viele Stunden lang fortzusetzen. 
Am Schluß der Besichtigung, die mehr als zwei Stunden in Anspruch 
nahm, sprach der Vorsitzende Herr Könitzer dem Führer und der 
Direktion der AEG den Dank der Gesellschaft aus. 


Das Wasserdichtmachen von Papier 
Von Hermann Wandrowsky 
Fortsetzung zu Nr. 27 


Zum Weasserdichtmachen nach diesem Verfahren eignen 
sich feinporige, geschlossen gearbeitete und gut verfilzte Papiere 
am besten, die möglichst frei von mineralischen Füllstoffen sein 
müssen, weil diese die Festigkeit des wasserabstoßenden Ueber- 
zuges auf der Papierfaser ungünstig beeinflussen. Im übrigen 
sind Art und Beschaffenheit des Rohpapiers den verlangten 
Eigenschaften des fertigen Erzeugnisses anzupassen. 

Das Tränken geschieht in folgender bewährter Weise: 

Das Papier muß vollständig in die Flüssigkeit eintauchen, 
um von ihr durchdrungen zu werden. Einseitiges oder zwei- 
seitiges Aufstreichen der Lösung auf die Oberfläche genügt 
keineswegs, um hinreichende Wasserdichtigkeit herzustellen. 
Vielmehr muß das Papier so lange in der Flüssigkeit bleiben, 
bis es sich vollgesaugt hat und jede einzelne Faser mit der Alu- 
Miniumacetatlösung umgeben ist. Nur dann kann sich auf jeder 
Faser beim Trocknen ein schützender Ueberzug bilden. Die 
Iränkzeit richtet sich nach der Dicke des Papiers und seinem 
Aufsaugevermögen und ist durch Versuche zu ermitteln. Die 
Aluminiumlösung wird in ein großes Holzgefäß von der Breite 
der Papierbahn gegossen. In dieses wannenartige Gefäß wird 
an einer Seite das durch zwei Walzen von der Vorratsrolle abge- 
zogene Papier hineingeführt und durch einen hin- und herschwin- 
genden Rahmen in regelmäßigen Falten in die Flüssigkeit gelegt. 

Hat man die Tränkungsdauer für ein Papier ermittelt, so läßt 
man soviele Meter Papier in dem Tränkungsgefäß sich ansammeln, 
als bei der gegebenen Arbeitsgeschwindigkeit während dieser Zeit 
von der Rolle abgewickelt werden, z. B. bei einer Tränkungs- 
dauer von 2 Minuten bei einer Arbeitsgeschwindigkeit von 10 
Metern in der Minute 20 Meter. Dann führt man das vordere Ende 
der Bahn zwischen zwei mit Gummiüberzug versehene Abpreß- 
walzen hindurch, die ebensoviel Papier herauszichen, wie in das 
Bad hineingelangt, auf die Trockenvorrichtung. Es soll aber kein 
eıgentliches Abpressen stattfinden, sondern nur ein Abstreifen 
des mechanisch mitgerissenen Wassers, damit dieses nicht in der 

Tockenvorrichtung herunterfließt. Im Papiere selbst soll soviel 
Flüssigkeit wie möglich bleiben. Die Tränkungsdauer soll ferner 
so bemessen sein, als es das Papier verträgt ohne so aufgeweicht 
zu werden, daß es nicht über die Walzen und Trockenvorrichtung, 
ohne zu zerreißen, gehen kann. 

Die Lösung im Bade muß auf 35—38 ° C, darf jedoch an keiner 
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Stelle über 38° C erwärmt werden, wie es der Fall wäre, wenn 


Dampf oder heißes Wasser eingeleitet würde. Am besten ge- 
schieht die Erwärmung durch eine Rohrschlange, in der Wasser 
von 38° C kreist. Sonst scheidet sich unlösliches Aluminium- 
acetat ab, was die Wirksamkeit des Tränkungsmittles herab- 
setzt. 

Das Trocknen des getränkten Papieres muß bei einer Tem- 
peratur, die 38° C möglichst weit überschreitet, stattfinden, an- 
dernfalls entsteht kein wasserdichter, unlöslicher Niederschlag 
von basischem Aluminiumacetat auf der Faser. Dieser Punkt ist 
für den Erfolg des Verfahrens ausschlaggebend. Am einfachsten 
läßt sich die nötige Temperatur durch Trocknen auf Trocken- 
zylindern, die bis auf 105—115° C geheizt werden können, er- 
reichen. Hierbei ist aber zu beachten, daß durch die Wärme 
ein Teil der Essigsäure aus dem Aluminiumacetat abgespalten 
wird und namentlich in Verbindung mit der Feuchtigkeit alle 
Eisen-, Kupfer- und Blei enthaltenden Maschinenteile angreift, 
wenn sie nicht durch säurefesten Ueberzug geschützt sind. 

Auf ungeschützten Trockenzylindern lassen sich deshalb 
nur braune Packpapiere trocknen, während weiße und zart- 
gefärbte Papiere durch die gefärbten essigsauren Metallsalze 
leiden. Am sichersten ist deshalb die Trocknung auf einem Auf- 
hänger (s. Weichelts Buntpapier-Fabrikation) in Schleifen in 
einem mindestens auf 50° geheizten Trockenraume. Die beim 
Trocknen freiwerdende Essigsäure, etwa zwei Drittel der zur 
Herstellung des Aluminiumacetats ursprünglich nötigen kann 
man in Großbetrieben, um Belästigungen zu vermeiden und aus 
wirtschaftlichen Gründen, zum großen Teile wiedergewinnen, 
wenn man die Luft aus der Trockenkammer durch einen säure- 
festen Absauger fortschafft und durch Kalkmilch oder einen mit 
Kalksteinstücken gefüllten, mit Wasser berieselten Turm drückt. 
Dadurch erhält man essigsauren Kalk, der wieder verwendet 
werden kann. 

Durch das Tränken mit reiner Aluminiumacetatlösung ändert 
sich weder das Aussehen noch der Griff oder sonstige Eigen- 
schaften des Papieres. Es behält auch seine Klebefähigkeit, denn 
das Klebemittel kann in die Poren teilweise hineindringen und 
haften. Auf diese Weise getränktes Papier ist wasserdicht und 
läßt selbst nach mehreren Wochen kein Wasser hindurchtreten. 
Auch seine Wasserfestigkeit hat bedeutend zugenommen und 
läßt sich durch weitere Behandlungen erhöhen. Damit bietet 
sich die Möglichkeit, das mit Aluminiumacetat behandelte Papier 
für eine ganze Reihe von Zwecken verwendbar zu machen. _ 

Zunächst kann man durch Behandlung mit einer Seifen- 
lösung eine unlösliche Tonerdenseife auf der Faser niederschlagen, 
die noch undurchlässiger ist, als das basische Aluminiumoxyd. 
Dadurch wird das Papier vollkommen wasserdicht. 

Man bereitet sich zu diesem Zwecke eine fünfprozentige 
Seifenlösung aus neutraler Seife, also einer Seife, die weder einen 
Ueberschuß an Fett noch an Alkali hat. Zum Lösen muß man 
jedoch kalkfreies, am besten destilliertes Wasser nehmen, weil 
sich sonst eine milchige Trübung von Kalkseife bildet, die das 
Entstehen der Tonerdeseife beeinträchtigt. 

Die Seife wird feingeschabt und zunächst mit wenig Wasser 


zum Kochen erhitzt, dann erst wird mehr Wasser hinzugetan. 


Die Lösung wird etwa 70—80 ° warm zum Tränken des in der 
beschriebenen Weise mit Aluminiumacetat behandelten und 
getrockneten Papieres, das aber nicht mehr nach Essigsäure 
riechen darf, benutzt. Dies geschieht mit Hilfe der beschriebenen 
Tränkungsvorrichtung in derselben Weise. Das Trocknen kann 
aber bei jeder geeigneten Temperatur stattfinden. 

Durch das Scifen wird das Papier sehr geschmeidig und 
biegsam, was es für manche Zwecke besonders geeignet macht. 
Es fühlt sich aber im Griff etwas schlüpfrig an, weil die die Faser 
umhüllende Scifenschicht nur auf der der Faser anliegenden Seite 
in Toncerdeseife übergegangen ist. Für Zwecke, bei denen die 
Schlüpfrigkeit nicht erwünscht ıst, kann man sie durch noch- 
maliges Tränken mit einer schwachen Aluminumsulfatlösung 
beseitigen. Dadurch wird die Seife auch von der Außenseite aus 
in Tonerdeseife verwandelt. 

Nur neutrale Seife, reines fettsaures Alkali ohne Ueber- 
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schuß an unverseiftem Fett, läßt sich ganz in Tonerdeseife um- 
setzen. 

Seifen aber, die überschüssiges Fett enthalten, lagern dieses 
im Innern des Papiers in feinverteiltem Zustande ab. Dadurch 
werden die Eigenschaften des Papiers, seine Geschmeidigkeit 
und Luftdurchlässigkeit beeinflußt. 

Seife hat die Eigenschaft, wasserunlösliche Stoffe in sehr 
feiner Form zu verteilen und in der Flüssigkeit schwebend zu 
erhalten. Man nennt dies eine Milchbildung oder Emulsion. 
Zu den so verteilbaren Stoffen gehören Wachs, Paraffın, Kaut- 
schuk, Fette und Oele aller Art. 

Man kann auf diese Weise vermilchte — emulsionierte — 
Stoffe dem mit Aluminiumacetat vorgetränkten Papier ein- 
verleiben und ihm dadurch bestimmte Eigenschaften verleihen. 
Außer der Wasserdichtigkeit und Wasserfestigkeit kann man auch 
Luftundurchlässigkeit erzielen und zwar mit weniger Aufwand 
an Stoffen, als bei der Durchtränkung im geschmolzenen Zu- 
stande. Dabei kann die Geschmeidigkeit der Ware nach Belieben 
geregelt werden, indem man „das Spröde mit dem Zarten’” in 
zweckmäßiger Weise vereint. 

So kann ein vollkommen wasserdichtes, wasserfestes 
und luftdichtes geschmeidiges Papier durch Tränken mit folgender 
Milch erhalten werden, die aus Kautschuk, Karnaubawachs, 
Paraffin, Harz und neutraler Kaliseife besteht. 

Man schmilzt 100 Gewichtsteile feingeschnittenen Kaut- 
schuk mit 100 Gewichtsteilen Paraffinöl und ebensoviel Leinöl 
zusammen. Sodann fügt man 300 Gewichtsteile Karnaubawachs 
oder ein anderes Pflanzenwachs hinzu und verrührt es zu einer 
gleichmäßigen Masse. 

Dann schmilzt man je 100 Gewichtsteile fettes Oel (Rüböl, 
Palmöl, Stearin, Talg), Leinöl und Harz zusammen, rührt in die 
klare Lösung nach und nach die Kautschukmischung ein, fügt 
300 Gewichtsteile 15prozentiger Kalilauge (spez. Gewicht 1,14) 
nach und nach hinzu und kocht unter Umrühren solange, bis 
vollständige feine Verteilung aller Stoffe stattgefunden hat und ein 
Tropfen der Flüssigkeit in Wasser aufgerührt, sich zu einer milchig 
schillernden Flüssigkeit verteilt. Dann rührt man 50—100 Ge- 
wichtsteile Palmöl (Palmin oder ähnliches) hinein. Diese Seife 
kann in erkaltetem Zustande aufbewahrt werden. Zum Ge- 
brauche davon werden 5 Gewichtsteile in 95 Gewichtsteilen 
heißen kalkfreien Wassers aufgelöst und heiß zum Tränken des 
Papiers angewendet. Jedoch darf keine stellenweise übermäßige 
Erhitzung durch Einleiten von direktem Dampf stattfinden, 
weil dadurch leicht Kautschuk ausgeschieden wird. 


Die Tränkung wird in der beschriebenen Tränkungsvor- 


richtung vorgenommen. Die Tränkungsdauer richtet sich wieder 
nach der Dicke und der Saugfähigkeit des Papiers. Da sich die 
Seife auf der Faser niederschlägt, kann es vorkommen, daß der 
Seifengehalt der Lösung geringer wird. Dies ist der Fall, wenn 
mehr Seife auf der Faser niedergeschlagen wird, als sich in der 


vom Papier aufgesaugten und mitgenommenen Flüssigkeitsmenge. 


befindet. Dann muß der Seifengehalt der Tränkungslösung durch 
Hinzufügen von der Vorratsmischung ergänzt werden. Man 
erkennt dies ohne chemische Prüfung am einfachsten und hin- 
reichend genau, wenn man zwei gleich große Bechergläser nimmt, 
das eine mit regelrecht angesetzter, noch unbenutzter Trän- 
kungsflüssigkeit füllt und mit diesem von Zeit zu Zeit die ge- 
brauchte Flüssigkeit in dem anderen Becherglas in bezug auf 
Durchsichtigkeit vergleicht. Dies geschieht besonders genau, 
indem man die in gleicher Höhe gefüllten Gläser auf eine Druck- 
schrift stellt und von oben hineinsieht. Das Trocknen kann bei 


. 


jeder passenden Temperatur geschehen. Schließlich wird das 
Papier durch eine schwache Alaunlösung gezogen und wieder- 
getrocknet. 

Man kann aber das Papier, nachdem es die AbpreBwalzen 
des Tränkungskastens mit Seifenlösung verlassen hat, auch un- 
mittelbar in einen zweiten Kasten mit schwacher Alaunlösung 
führen und dann erst trocknen, wobei man zwar die Arbeit des 
erstmaligen Trocknens und Aufrollens spart. aber eine besondere 
Anlage mit zwei hintereinander angeordneten Tränkungskästen 


nötig hat. u | 
Die Behandlung mit Seife oder mit durch Seife vermilchten 
— emulsionierten — Stoffen hat aber immer die vorherige Be- 


handlung mit Aluminiumacetat zur Voraussetzung, weil nur 
dadurch eine innige Verbindung des Seifenniederschlages auf der 
Papierfaser erreicht werden kann. i | | 
Durch Kalandrieren derartig getränkter Papiere zwischen 
«cheizten Walzen kann man die Luftundurchlässigkeit erhöhen, 
weil dadurch die feinverteilten Stoffe, wenn sie in genügender 
Menge vorhanden sind, zu einer zusammenhängenden Masse 
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zusammenschmelzen und dann auch die Poren des Papiers aus- 
füllen. ' Ä 

Die Klebefähigkeit des geseiften Papieres, namentlich. des 
heiß kalandrierten, ist geringer als die des nur mit Aluminium- 
acetat behandelten, jedoch kann man sie steigern, wenn man als 
Klebstoff tierischen Leim verwendet, in den man venetianischen 
Terpentin oder eine Lösung von Harz in Terpentinöl oder einem 
anderen Lösungsmittel verrührt hat. 

Will man sehr geschmeidige Papiere herstellen, so ersetzt 
man in obiger Vorschrift das Karnaubawachs ganz oder zum 
Teil durch chinesisches Wachs, Palmenwachs oder ein anderes 
weiches Pflanzenwachs. 

Wenn man reine weiße Stoffe zur Herstellung der Seile 
nimmt, so tritt merkliche Farbenänderung des Papiers nicht ein, 
außer einer geringen Bräunung durch den Kautschuk. Man 
kann also auf diese Weise auch feine weiße oder zart getönte 
Papiere tränken. Durch heißes Kalandrieren wird aber das 
Papier durchscheinender. (Fortsetzung folgt.) 


Terpentin-Ersatz 


Woraus besteht in der Regel das sogenannte künstlische Ter- 
pentin (auch Terpentin-Ersatz genannt)? Unser Vorrat in diesem 
künstlichen Terpentin ist bald zu Ende, wir haben indes noch eine 
große Menge von echtem amerikanischem Terpentin. Da wir glauben, 
daß das Ersatzfabrikat zum Teil echtes Terpentin enthält, halten 
wir nicht für ausgeschlossen, daß wir durch Beifügung der anderen 
Flüssigkeiten einen Terpentin-Ersatz uns schaffen können. Wir 
wären deshalb für die ungefähren Verhältniszahlen der Mischung 
dankbar. Kunstdruckerei 


Nach unserer Erkundigung an erfahrener Stelle versteht 
man unter Terpentinölersatz in der Regel die leichtflüssigen 
und leichtilüchtigen Kohlenwasseıstoffe aus der Erdöl-Destillation 
sowie aus der trockenen Destillation von Stein- und Braun- 
kohlen. Ein weiterer Terpentinöl-Ersatz ist das sogenannte 
Kienöl, welches aus dem harzreichen Wurzelholz der Kiefern 
durch trockene Destillation sowie bei der Natronzellstoff- 
Herstellung als Nebenerzeugnis gewonnen wird. Vermengung 
von Terpentinölersatz mit echtem amerikanischem Terpentin 
ist zulässig und kann in jedem Verhältnis vorgenommen werden. B. 


Waschmittel für Druckereien 


Wie Ihnen bekannt sein wird, sind sämtliche Abwaschmittel 
für Druckereien, wie Petroleum, Benzin, Terpentin, Terpentin- 
ersatz, teils sehr knapp geworden, teils nicht mehr zu haben. In 
dieser Beziehung sollte den Buch- und Steindruckereien bald ge- 
holfen werden. Sollte es nicht möglich sein, ein Waschmittel, welches 
höchstens 30 bis 50 Pf. das Kilo kosten darf, zu finden, so wären 
sämtliche lithographischen Anstalten und Druckereien in kürzester 
Zeit gezwungen, ihren Betrieb einzustellen. Großdruckerei 


Es ist zweifelhaft, ob es in der nötigen kurzen Zeit gelingt, 
einen billigen Ersatzstoff zu finden. Es empfiehlt sich vielmehr, 
daß die malgebenden Fachvertretungen der Buch- und Stein- 
druckereien (der Deutsche Buchdrucker-Verein und der Fach- 
verband Deutscher Steindruckereibesitzer) bei der zuständigen. 
Abteilung im Kriegsministerium Schritte tun, um die für die 
Druckereien unentbehrlichen Waschmittel den Betrieben zu- 
gänglich zu machen. Achnlich haben die Tapetenfabrikanten. 
es erzielt, daß die für die Herstellung von Kleister nötige Stärke 
dem Verein der Tapetenfabrikanten zugänglich gemacht wird, 
der die Verteilung an die Tapetenfabriken besorgt. W ahrschein- 
lich haben die genannten Fachvertretungen die nötigen Schritte 
bereits unternommen, und cs wäre erwünscht, wenn der Erfolg 
dieser Schritte durch die Fachpresse bekannt gegeben würde. 


4 
Büchertisch 
Kürschners Bücherschatz. Herausgegeben von Hermann Hillger 


Verlag, Berlin-Leipzig. Preis des Bandes 20 Pf. 1000. Band. Aus 
dem Jugendland. 


„Kürschners Bücherschatz‘“ ist die vom Geh. Hofrat Professer 
Kürschner begründete und von Hermann Hillger fortgeführt 
Sammlung illustrierter Romane und Novellen. Der 1000. Ban 
vereinigt unter dem Titel „Aus dem Jugendland‘ Jugenerinnerunge" 
einer Reihe unserer hervorragendsten Dichter und Dichterinnel 
Ludwig Fulda, Karl Rosner, Adolf Wilbrandt, Ida Boy-Ed, Hedwig 
Dohm und Clara Viebig. Seit dem Erscheinen des ersten Bandes: 
von Kürschners Bücherschatz im Jahre 1896 sind bis zum heutigen 
Tage nahezu 100 Millionen Bände dieser Sammlung verkauft worden.. 


ti 


S CHREIBWAREN-HANDEL 


Nr. 28 898 8. April 1915 _ 


Treurabatt für Briefumschläge 
Zu Nr. 25, S. 545 


Wenn die Konventionsfabriken die Treurabattklausel ihren 
Abnehmern gegenüber durchführen wollten, so wäre dies wohl in Frie- 
denszeiten bei ruhigem Geschäftsgange angebracht, heute aber ist 
diese Bestimmung meiner Ansicht nach hinfällig und gesetzlich 
unhaltbar. Die Konventionsfabriken sind durch die Kriegslage 
vielfach gar nicht im Stande, die bei ihnen eingehenden Aufträge 
und Anfragen zu erledigen; folglich sind doch berechtigterweise die 
Papierhändler gezwungen, ‚‚um ihrer eigenen Existenz willen“, sich 
nach anderen Bezugsquellen umzusehen und Waren dort zu kaufen, wo 
sie zu haben sind. Deswegen wäre es für die Konventionsfabriken 
das Richtigste, jetzt in der Kriegszeit die Treurabattklausel fallen 
zu lassen, dies wäre nur zu ihrem Nutz und Frommen. Späterhin, 
unter geregelten Verhältnissen, soll die Klausel wieder eingeführt 
werden. Herr Syndikus Amtsrichter Dr: Frech wird mir Recht 
geben, wenn er eine Rundfrage bei den Konventionsfabriken, be- 
sonders den Berlinern, macht. «  Papierhändler F. L., K. 


* xæ * 


Am Schlusse der Rechnungen: 10 v. H. Kriegsaufschlag, 15 v. H. 
Konventions-Rabatt, 10 v. H. Treurabatt. So dürften binnen kurzem 
wieder die Rechnungen der der Konvention der Briefumschlagfabriken 
angeschlossenen Fabrikanten aussehen. Während der Fabrikant 
die Abzüge und Zuschläge in einer Summe auf der Rechnung ver- 
bucht, muß jeder Händler bei jedem einzelnen Rechnungs-Posten 
10 v. H. zuschlagen, dann 15 v. H. und noch 10 v. H. abziehen, um 
zu erfahren, was ihm das Tausend Briefumschläge kostet. Um den 
Geschäftsbetrieb zu erleichtern, hat man Schreibmaschinen, Kopier- 
maschinen, Diktaphone, Registrierkassen, Rechenmaschinen usw. 
eingeführt, sucht sich also den Betrieb nach Möglichkeit zu verein- 
fachen. Anders denken die Mitglieder der Briefumschlag-Kon- 
vention: Der kleine Geschäftsmann, der sich in manchen Fällen die 
Prozente gar nicht einmal ausrechnen kann, hat ja noch nicht Arbeit 
genug. Den Nettopreis mag er sich doch selbst feststellen, wenn er 


ihn durchaus erfahren will. Und wie wird der Nettopreis manchmal. 


festgestellt! Auf Hanfbriefumschläge werden«nur 10 v. H. gewährt, 
der Aufdruck auf Geldkuverts ist rein netto. Wenn da Irrtümer 
unterlaufen, so ist das kein Wunder. Warum wird uns Kleinhändlern 
zugemutet, für die Fabrikanten die Arbeit zu leisten? Es ist doch 
geradezu ungeheuerlich, von dem Käufer zu verlangen, er solle sich 
den Nettopreis selbst ausrechnen. 

Hier bleibt nur Selbsthilfe übrig, Zusammenschluß der Papier- 
händler und Buchdrucker, Aufkauf einiger Fabriken und deren 
lebernahme in eigene Verwaltung. Kleine Anteile in Höhe von 
100 M., so daß auch dem Kleinsten die Möglichkeit geboten wird, 
sich an der Gesellschaft zu beteiligen. 


Um Aussprache wird gebeten. A. 


Lichtpauspapier-Konvention 
Aus Ostdeutschland 

. Die auf Seiten 565/66 in Nr. 26 abgedruckten Ansichten des 
Händlers haben bei mir (wie wohl bei den meisten Lichtpauspapier- 
Händlern) vollsten Beifäll gefunden. Durch die jetzigen Bestim- 
mungen der Konvention wird der Zwischenhandel erdrosselt, denn 
viele Fabrikanten werden lieber direkt zu den höheren Verbraucher- 
preisen, als dem Händler zu den billigeren Wiederverkaufspreisen 
verkaufen wollen. Wenn die Fabrikanten mit den Wiederverkäufern 
Hand in Hand arbeiten wollten, müßten sie die direkten Aufträge 
nur durch die Wiederverkäufer erledigen lassen. Die Konvention 
würde dadurch beweisen, daß es ihr um die Hebung des ganzen 
Geschäftszweigs und nicht nur um den eigenen Verdienst zu tun ist. 
Nachdem die Fabrikanten die Preise derart verdorben haben, soll 
Jetzt der Wiederverkäufer der Leidtragende sein, denn ihm ginge 
nach diesen neuen Bestimmungen die mühsam erworbene Kund- 
schaft verloren. Die gesamte Händlerschaft muß diesen Abma- 
chungen entgegentreten. g Lichtpauspapier-Händler 


Erhöhung der Preise für Tinten, Klebstoffe usw. 
Zu Nr. 25, S. 545 


Wir Papierhändler erkennen gern an, daß die Tintenfabri- 
kanten vollauf berechtigt waren, infolge der erhöhten Gestchungs- 
zosten, eine Preiserhöhung eintreten zu lassen, und daß sie diesen 
ae auf die Laden-Verkaufspreise legten, ist freudig zu be- 
en. 
Aber mit dieser Festsetzung der erhöhten Verkaufspreise allein 
- uns Papierhändlern, wie mir wohl viele Fachgenossen be- 
stätigen werden, nicht viel geholfen, wenn die Konvention nicht 


ist 


strenger als bisher verfährt. Deswegen erlaube ich mir, an die Kon- 
vention der Tintenfabrikanten folgende Fragen zur Beantwortung 
zu richten. | 

l. Müssen die Wiederverkäufer die festgesetzten Ladenpreise 
einhalten, was geschieht sonst ? 

2. Hat die Konvention endlich bestimmte Bedingungen der | 
Höchstbewilligung der Rabattsätze bei Lieferung an Verwaltungen 
und Behörden staffelweise je nach Bedarf sowohl für Flaschentinte 
als auch lose Ware festgesetzt, damit der unanständigen Preis- 
drückerei an manchen Orten endlich ein Ende gesetzt wird ? 

Es wäre wohl vielen Kollegen angenehm, auf diese Fragen .be- 
jahende Antwort zu erhalten. Ferdinand Lachs, Kattowitz. 


Preiserhöhung im Laufe des Schlusses 


Einem Kunden verkaufte ich am 13. Dezember 1913 100 Rollen 
Kopierpapier auf Abruf, wovon bis jetzt 35 Rollen abgenommen 
sind. Infolge des Krieges verlangt der Fabrikant einen Aufschlag 
von 10 Pf. auf die Rolle, den der Kunde sich weigert zu zahlen, er 
droht, sich zu jedem Preise anderweitig einzudecken und mich 


‘für den entstehenden Verlust in Anspruch zu nehmen. Bin ich trotz 


des Krieges verpflichtet zum alten Preise weiterzuliefern ? Zwei-, 
dreimal ist dies nach Kriegsausbruch geschehen, da ich noch Vorrat 
hatte. Kann ich infolge des Krieges den Abschluß als erledigt be- 
trachten ? Kann ich von dem Abschluß zurücktreten, da die Tätigung 
schon 11, Jahre zurückliegt? Wenn ich nicht zurücktreten kann, 
kann ich sofortige Abnahme des Restes verlangen? X. 

Wir verweisen auf die Einsendungen über den gleichen Gegen- 
stand in Nr. 22 S. 470 und Nr. 25 S. 539. Danach sind die Anschau- 
ungen über diese Frage sowie auch die Rechtsprechung schwankend. 
Zwar ändert der Krieg an. den Lieferungsverträgen nichts, doch 
können Fälle vorkommen, in welchen es dem Lieferer frei steht, 
vom Vertrag zurückzutreten, falls der Abnehmer die geforderten 
höheren Preise nicht bewilligt. Ob in obigem Falle dies zulässig 
ist, hängt von den besonderen Umständen ab, die aus obigen 
Angaben nicht klar hervorgehen. Wenn z. B. der Aufschlag 
von 10 Pf. nur einen unbedeutenden Teil des Kaufpreises für 
die einzelne Rolle ausmacht, so genügt der Aufschlag nicht zum 
Rücktritt vom Vertrag. Der Umstand, daß der Schluß schon 
114 Jahr besteht, berechtigt den Fragesteller nicht zum Rück- 
tritt vom Vertrag. Fragesteller kann Abnahme des Restes ver- 
langen, da in der Regel derartige Abschlüsse innerhalb eines 
Jahres zu erledigen sind, muß aber eine angemessene Nachfrist 
einräumen. 


Probenschau 


 Sammelkästen für Kriegserinnerungen von J. C. König 
Die Firma hat für die Aufbewahrung 


& Ebhardt in Hannover. 


von Briefen aus dem Felde Kästen in der Größe von 31,5x 
25x6 cm und 35,5x 17x6 cm hergestellt, die in beistehenden 
Bildern sowohl offen wie ge- 
-= schlossen dargestellt sind. Die 
innere Einteilung der Kästen 
wurde so gewählt, daß Briefe 
und Postkarten in geson- 
derten Fächern untergebracht 
werden können. Ein Ueber- 
i zug aus grünem Buchbinder- 
leinen mit Bronze-Aufdruck sowie ein Schloß nebst Schlüssel 
geben den Kästen gutes Aussehen und Schutz gegen unberufene 
Leser. 
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Beft-Apparate 
a» 


aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
von der Spezialmaschinenfabrik €. L. LASCH & Co. Leipzig-R. 1. 


Komplette Maschinenanlagen zar Herstellung 
von Chromo-, Kunstdruck-, Bunt- u. Glac&papier 


sowie Maschinen für Tapeten, Karton, Spielkarten, Karbon- u. Durchschreib- 
papier, Wachs- u. Paraffinpapler, Schreibmaschinen-Farbbänder, Oelpapier, 
Asphaltpapier, Weilpappe, Papyrolin, Krepppapler, Kugelpapler, Papier- 
wäsche, Vulkanfibre, Paus-, Lichtpaus-, Baryt- u. photographische Papiere, 
Trockenplatten, Films, Photographien in Rollen, sogenannte Kilometer- 
Photographlien, sowie für Wachs- u. Ledertuche, Schmirgelleinen u, Glas- 
papiere, ferner Hilfsmaschinen für Papierfabriken u. lithograph. Anstalten 


Radebeuler Maschinenfabrik August Koebig 


G. m. b, HX. = RADEBEUL- Dresden 


[sasso 


August Kind, Weidenau«.» 


liefert prompt und billigst 


Papierschneide-Apparate 


für grosse und kleine Rollen 


in best bewährten 


RE EEE TERTEEEEESEEITESSTEEREEE, 


in Rollen — Neue Muster. 
Rüchenkante Patent-Cartonnagen-Fabrik G.m.b.H. 
| Berlin O 27 [81358 


CarlRudolfBeramann 


Briefumschlagafabrik E 
Berlin SW”68: » Alte Jacobstrasse 20-22) - Bergmannshof Re 
e Ti | £ hohem Wiederverkaufsrabatt 
‘ macht darauf aufmerksam, dass xrosse Posten ee ee a 


Verlangen Sie Preisliste W 


Beutel n: rate für Feldpostzwecke 


Partie-Briefumschläge 


erkauf bereit stehen u. bittet Reflektanten, 
= Angebot zu verlaugen. = —— 


M. Kragen & Co., Breslau II 


[86982 | | Papierwarenfabrik 


hesellsehalt 1. Otto Schmitt s Pateni-Herkulessteine w n a, Dresden- 


Leistungsfähigste Schleifsteine für die Holzstoff-Fabrikation, sowohl für Kleinbetriebe, 
als auch für Grosskraftanlagen. Anerkannt durch die vielen Nachbestellungen erster 
Firmen. — Gleichmässigkeit in Korn und Härte — Vorzügliche Holzstoffqualität — 
Erhöhte Betriebssicherheit — Grosse Holzstoff-Erzeugung, daher erhöhte Ertragstähig- 
keit — Ueber 3000 Herkulessteine — Beste Empfehlungen — Weitestgehende Garantien. 

Liefert auch Natursteine zu Originalpreisen (79505 


Trocknen nasser Pappe 
H. MUNK & SOHNE . WIEN I, Maria-Theresien-Str. 10 


Dampfsägewerke und Holzwaren-Fabriken in Nieder- Oesterreich 
£56511] liefern billigst 


Hängeklammern aus Hartholz für Lufttrockenanlagen + Packlatten aller Art 


‘© Papphülser 
i $ Sa E 


zumVersor 


e O kb ap erh we 


f 
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den Verlag erbeten werden. 


’ Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen _ 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Die von uns ausgeschriebene 
Korrespondentenstelle ist besetzt. 
Zellstoiffabrik Waldhof-Tilsit 


Ofiene Stellen 


Schlosser 


mit Stanz-, Beutel- und Brief- 
umschlag-Maschinen vertraut, für 
bald oder 1. Mai d. J. gesucht. 
u. Grünbeum, Papierwarenfabrik 
Cassel [86353 


Für meine Schachtelmacherei 
: suche ich einen gut empfohlenen, 
ir allen Teilen erfahrenen 


Werhtührer 


der imstande ist, ein grösseres 
Personal zu leiten. [86355 


Eugen Lemppenau 
Briefumschlag- 

und Papierausstattungsfabrik 
Stuttgart 


Grosse mechanischePapierwaren- 
fabrik sucht für sofort tüchtigen 


Maschinenmeister 
für Tüten- und Beutelmaschinen 
W&H. Lebensstellung. 
Angebote unter K., 86356 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Tüten-Masehinenmeister 


für W.& H.-Beutelmaschinen so- 
fort gesucht. . [86362 
Padderatz & Rahe, Neumünster 1. Holst. 
a ARRENAR an 


Ein tüchtiger [86188 


Liniierer 


für Förste- und Tromm-Maschine 
wirdzum sofortigen Antritt gesucht. 
Papierfabrik Salach-Süssen 


| 
Linilerer 


für Foerste- und Tromm-Maschine 

sofort gesucht. Hoher Lohn. 

Papierfabrik Weissenstein A.-G., 
Dillweissenstein [s6383 


Papierroller 


der auf dünne Papiere eingearbeitet 
ist, sucht Langebartels, 
hotopapierfabrik, Charlottenburg, 


alser-Friedrichstr. 90. [86379 


hierfür wird zur Einführung dieses 

Artikels von einer leistungsfähigen 
artonnagenfabrik Oesterreichs für 

oor gesucht. Geeignete Persön- 
chkeit findet dauernd gute Stelle. 

Pr unter „Tüchtig 86352“ an 
le Papier-Zeitung erbeten. 


T. 


PAPIER-ZEITUNG 


Zeichen-Anzeigen gestattet 
wenn sie das Zeichen des Verlages tragen und die Antworten an 


Tüchtigem Papierfachmann 


selbständigemBuchhalter(doppelt), 
der tadelloser Stenotypist sein muss, 
wird in Dresden gute u. dauernde 
Stellung geboten. Nachweise über 
langjährige, erfolgreiche Tätigkeit, 
Abschriften der Zeugnisse unter 
Y. 86032 an die Papier-Zeitg. erb. 


für unser Zeitzer 
Betriebskontor einen gewissen- 
haften, mögl. mit dem Falt- 
schachtel-Fach vertrauten 


kaufm. Beamten 


für das Lohn- und Kassenwesen, 

Buchhaltung und Versand. 
Bewerber, welche einen solchen 

Posten selbständig bekleiden 


Wir suchen 


können, wollen ausf. Angeb. nebst 

Zeugnisabschriften und Angabe 

der Gehaltsforderung einreichen. 
Kunstdruck- und Verlagsanstalt 
WEZEL & NAUMANN, A.-G. 

` Leipzig 


[86125 


Suche für bald od. später 
militärfr., tüchtigen, ersten 


Verkäufer u. Stadtreisenden 


(gel. Det.), der den mod. Büro- 
bedarf (Maschinen, Möbel, Re- 
gistraturen) gründlich kennt u. 
zu dekorieren versteht, in dau- 
ernde Stellung. Angebote erb. 
mit Bild, Zeugnisabschr. und 
Gehaltsford. [86381 
Ludw. Schraut, M.- Gladbach 
Papierhandlg.,Geschäftsbücher- 
fabrik, Buchdruckerei 


Wir suchen einen tüchtigen 


Reisenden 


bei der Postkarten- und Schreib- 
waren -Grossisten - Kundschaft in 
Deutschland und Oesterreich auf 
das Beste eingeführt, zum baldigen 
Antritt. — Angebote mit Emp- 
fehlungen und Ansprüchen an 


Sächs. Verlagsanstalt G. m. b. H. 
Dresden-A. 19 [86341 


Grosse österreichische Papier- 
fabrik sucht zum möglichst 
baldigen Eintritt einen flotten 


Korrespondenten 


sprachenkundig, mit guter kauf- 
männischer Vorbildung und mehr- 
jähriger Praxis in Papierfabriken. 
Besonderer Wert wird auf perfekte 
englische Korrespondenz gelegt. 
Angebote sind unter Angabe derGe- 
haltsansprüche, Zeugnisabschriften 
und Bild unter „Korrespondent 
für Amerika 86349“ an die Papier- 
Zeitung zu richten. 


Zum sofortigen Antritt oder zum 
1. Mai fachkundiger [86343 


junger Mann 


für die Bearbeitung schriftlicher 
Aufträge. — Angebote mit Ge- 
haltsansprüchen, Antrittszeit und 
Militärverhältnissen erbeten. 
Deutsche Bürobedarfs - Gesellschaft 
Fabriken für Bürobedarf 
Goslar am Harz 


In unserer Papierfabrik. ist der Posten des 


Oberwerkführers 


zu besetzen. 


melden. 


Tüchtige und intelligente Papiermacher, welche in 
erstklassigen Fabriken für bessere Papiere tätig waren, 
sicher in der Beurteilung der Eigenschaften der Papiere 
sind und über praktische Erfahrungen verfügen, wollen . 
sich unter Angabe der seitherigen Tätigkeit bei uns 


[86365 


Tüchtigen Bewerbern ist Gelegenheit für eine dau- 
ernde, gut bezahlte Lebensstellung geboten. 


Erste Deutsche Kunstdruckpaplerfahrik 


Carl Scheufelen 
Oberlenningen-Teck (Württemberg) 


Gewissenhafter 


Für sofort f. Pappenflabrik 


B u chh al ter militärfr., zuverl. 


mit allen einschlägigen Arbeiten 
vertraut, zum sofortigen Eintritt 
gesucht. Schriftliche Angebote 
mit Zeugnisabschriften u. Gehalts- 
ansprüchen erbitten [86375 
BSieler & Vogel 
Berlin SW, 19, Lindenstr. 43 


Zum baldigen Antritt wird ein 
militärfr., fachk., tüchtiger [86374 


Niontorist 


mit schöner Handschrift, Kasse, 
Mahnwesen, Krankenkasse usw., 
von einer Leipz. Papiergrosshand- 
lung gesucht. Angebote mit An- 
gabe der bisher. Tätigkeit, des Alters 
u. der Gehaltsanspr. unt. K. M. 560 
Invalidendank, Leipzig, erbeten. 


Reisender 


fachkundig, eingeführt, von süd- 
deutsch. Steindruckerei 
ges. 
bevorzugt. Angeb. unt. E. 86342 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wegen plötzlicher Einberufung 
meines eng. jungen Mannes suche 
ich zu sofort für meine Papier- u. 
Schreibwarenhandlung einen tüch- 
tigen. fachkundigen, militärfreien 


I. Verkäufer 


Zeugnisse und Bild sowie Gehalts- 

ansprüche erbeten. [86354 

Ernst Weylandt vorm.Carl Rahtkens 
Rostock i. M. 


Stadtreisender 


vollst. militärfr, mit dem Fach 
durchaus vertraut, gesetzt. Alters, 
für sofort gesucht. [86370 
Georg Hohenschild 
Lübeck, Sandstr. 26 
Spez.-Hdlg. f. Büro-Art. 


Bewerber aus kl. Betrieb. | Schriften erbittet 


Buchhalter 


der die dopp. amerik. Buchf. be- 
herrscht, ges. 

Gefl. Angeb. m. Zeugn. u. Ge- 
haltsanspr. unt. H. 86348 an die 
Papier-Zeitung erbeten.. 


Wir suchen einen in Sehlesien, 
Brandenburg, Posen und Sachsen 
eingeführten 


Reisenden 


bei sehr gutem Einkommen und 
erbitten Angebote mit Lebenslauf 
und Bild. [86363 
A. Neumerkel & Ce., Hirschberg i. Schl. 
Tütenfabrik u. Papiergrosshandlung 


Für sofort oder später suche ich 
einen möglichst militärfreien, fach- 
kundigen und gewandten 


Stadtreisenden 


für dauernde Stellung. 
Bewerbungen mit Zeugnisab- 

(86320 

A. Leinhaas, Berlin SW. 68 


Für das Kontor einer grösseren 
Papierfabrik Mitteldeutschlands 
wird für sofort ein militärfreier 


junger Mann 


gesucht, der neben Fachkenntnissen 
auch im Maschinenschreiben be- 
wandert sein muss, 

Gefl. Angebote unter Z. 86294 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zur selbständigen Erledigung der 
kaufmännischen Arbeiten meiner 
kleinen Papierfabrik suche ich 
sofort einen 


tüchtigen, gewissenhaften Herrn 


aus dem Papierfach. 

Angebote mit Gehaltsansprüchen 
unter Y. 86291 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


602 


Für eine erstklassige 


Feinpapier-Fabrik 


(Karton, Schreib-, Bücher-, Post-, 
Zeichenpapiere), suche ich 


Reisendenposten 
für Rbeiuland u. Westfalen 


Ich bin militärfrei und habe 
beide Provinzen für grössere Fabrik 
mehrere Jahre mit gutem Erfolg 
bereist. AllerfeinsteEmpfehlungen. 

Angebote unter H. 86222 an die 
Papier-Zeitung erbeten. | 


‚Suche zum möglichst sofortigen 
Eintritt einen militärfreien 


jungen Mann 


In den Angeboten bitte ich um 

Angabe der Gehaltsansprüche. 

Nenwieder Couvertlabrik 
Neuwied [86339 


He Neue Stellen +++ 


ewerbungsbog. DRGM.angem.,m. 
Anleit.3St.1,20. Kürz. als kurz, aus- 
führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
Galler, Berlin SO 33, Köpenicker 
Str. 26a, e Die Zeit w. es lehren, dass 
auf alte Bew. keine Eng. erfolg.werd. 

09999) 


Redegewandter, militärfreier j. 
Mann, 20 J., mit guten Fach- 
kenntnisser, sucht Stellung in 
Spezialgeschäft als 


Verkäufer, Expedient 


oder für Reise. 
Angebote unter Z. 86382 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Für eine grosse norddeutsche 
Papier- und Zellulosefabrik werden 
für Buchführung, Statistik und 
Lohnbuchwesen 


2 fachkundige Damen 


gesetzten Alters, welche in Steno- 
graphie und Schreibmaschine ge- 
wandt sind, für dauernde, bessere 
Stellungen gesucht. 

Bewerbungen unter U. 86372 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Rout. Kaufmann 
31 J. alt, ganz militärfrei, m.vorzügl. 
kfm. Ausbildg., firmi.d.dopp. Buch- 
führg., durchaus bilanzsicher, erf.in 
d. Korresp.,i.d.Propaganda,i.Mahn- 
u.Klagewes.,i.Wechsel-u.Bankverk.. 
durchausselbständ.,m.vorz.Organi- 
sations- u. Dispos.-Tal., perf. franz. 
i. Wort u. Schrift u. zieml. gut engl., 
erf.i. Zeitgs.-u.Druck.-Wes., Papier- 
kenner,i.Ausl.a.I.Buchh. u. Korresp. 
versch. J. tätig gew., zurz. Propag.- 
Korresp.i.gr. Verl. ,s.sich zu veränd. 
Gefl.Ang.u.A.86035a.d.Pap.-Z.erb. 


Junger Mann 


181%, Jahre, mit bester Waren- 
kenntnis in Papier engros, Ge- 
schäftsbüchern und Drucksachen, 
will sich zum 1. Juli verändern 
als Expedient — Fakturist oder 
Kontorist. 

Gefl. Angebote unter Q. 86364 
an die Papier-Zeitung eroeten. 


Stenotypistin 


gewandte u. schnelle Maschinen- 
schreiberin, mit guten Kennt- 
nissen u. höherer Schulbildung 
gesucht. Angebote mit Zeug- 
nisabschr. zunächst nur schrift. 
Rob. Kellpflug, Papierfabrik 
und Papierverarbeitungswerk, 
Berlin SW 48, Friedrichstr. 11. 


Wir bitten, 


. Bilder und 
Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen. 


Verlag 
der Papier-Zeitung 


Junger Beamter 

z. Zt. in leit. Stellung in grosser 
Papierw.- und Kartonn.-Fabrik 
Oesterr. sucht sich für bald oder 
später zu verändern, auch nach 
Deutschland. Guter Fachmann in 
jed. Bez., refl. auf mögl. selb- 
ständige Stellung. 

Gefl. Angebote mit Gehaltsang. 
unt. L. 86357 an die Papier-Zeitg. 


Büro — Reise 


Kaufmann, mittl. Jahr., christl. 
Kont., ledig, militärfrei, Buch- 
führung vertraut, längere Zeit tür 


Gesuchte Stellen 


Ein langjähri 1 
\gansisbis Klebemeister 
einer grossen Papierwarenfabrik 
wünscht sich zu verändern. Der- | grössere Papierholz- und Papier- 
selbe befindet sich noch in un-I warenfabr. ganz Deutschl. bereist, 
gekündigter Stellung und ist firm | sucht sofort Stellung. 

> „lien Klebearbeiten, wie Tüten. | Angebote unter R, 86367 an die 
Beuteln, Faltschachteln, Plakaten | Papier-Zeitung erbeten. 

usw. Beste Zeugnisse stehen zur 
Verfügung. Gefl. Angeb. erbeten 
u. A. 86295 an die Papier-Zeitung. 
ee m aali 


ER FEIERN SERIEN BEE ET 
Langjähriger früherer Reisender 
des Papierfaches (seit Jahren selb- 
ständiger Kaufmann) ist durch die 
T hinenmeister für Kriegsverhältnisse gezwungen, sein 
M H p K. - Maschinen, | Geschäft aufzugeben, und seinealte 
suchtdauernde Stellung. Militärfrei. | T ätigkeit als Reisender wieder zu 
Gefl. Angebote unter S. 86369 | beginnen. Er sucht deshalb 


an die Papier-Zeitung erbeten. Reiseposten 


unger, strebsamer Kaufmann, |in nur erstklassigem Hause. Alter 


N andigter Stellung, |46 Jahre. Christ. — In ganz 
in o en e Juni zu ver- Deutschland bestens bekannt. 
wünsc lichst in Papierwaren- Bereiste auch wiederholt ganz 


ändern, Dr n 
brik, verbunden 
A unter M. 86359 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


mit Druckerei. | Europa, Orient und Uebersee. 
Angebote unter X. 86378 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 
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Vertretungen 


Für 
Bleistift, Achatstift Qa 
Feder und Tinte. 
Erstklassiges Fabrikat, 
Langjährige Erfahrungen. 


r.Werneburg. Erseke 


Sperialfebrik F Durchschreibebücher 


Fabriken Geschäfte 


Berl. Schreibwarengrosshandlg., 
sehr gut eingeführt, anderer Ent- 
scheidungen halber, sofortsehr billig 
zu verkauften. Nur ernstgemeinte 
Angebote (Vermittler verbeten) u. 
A. 86384 a. d. Papier-Zeitung erb. 
N nn nn 


Zur Ausführung einer ganz ein- 
fachen [86338 


Patentidee 


die in allen Ländern anzumelden 
ist, suche ich grosse Papier- bzw. 
Briefumschlag - Fabrik als Be- 
teiligte. 
Jenssen, Gutsverwaiter 
Lüdershagen bei Hoppenrade i. M. 


Eine in rheinischer Großstadt 
seit mp gut eingeführte 


Papier- und Schrelbwaren- 
- Grosshaudinng 


verbunden mit Buchdruckerei, ist 
wegen Ablebens des Inhabers zu 
verkaufen. l 
Angebote unter D. 86340 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Die von der Firma 


Heinrich Elbert (Papierhaus Elbert) Darmstadt 


seit 18 Jahren innehabenden Geschäftsräume sind 

am I. Oktober d. J. anderweitig zu vermieten. 
Nähere Auskunft durch 

Frau Heinrich Elbert, Darmstadt, Hoffmannstr. 57. 
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Für Perforieren, Stanzen, 
Schneiden, Lochen, Oesen 


von Papier und Karton aller Art 


empfiehlt sich (ss707 


Leipziger Gummier- und Lackler-Anstali v 


Schroeder & Co. Leipzig 


Besondersleistungslähig im 


Perforieren 
Stunzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Käufe 


Germania Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


84587 


i Wer liefert 
Schreibunterlagen in Kautschuk, 


Wachstuch u. Leder, 


Aktenstecher einfacher u. besserer , 
Ausführung, 


Aktenschwänze, -schnäbel u. -falze 


Papiermesser 
Angebote unter J. 86350 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Mehrere Wagenladungen 


Papier- 6arn 


in verschiedenen Stärken sofort 
zu kaufen gesucht. Bemusterte 
Angebote unter V. 86373 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


[86358 


E S a SETEFEREESERRESTEE 


— Schweiz! =—— 

Für eine bessere Papierhandlung 
oder feineres Papeteriegeschäft ist 
in Zürich in erstklassiger, verkehrs- 
reichster Lage ein neu umgebauter, 
grosser Laden auf mehrere Jahre 
zu vermieten. 

Konkurrenz in der Umgebung 
nicht vorhanden. 

Interessenten wollen Anfragen 
richten unter ©. 86360 an die 
Papier-Zeitung. 


Lohnarbeit | 


Alle Kolorier- und 
Spritzarbeiten 


auf Papier, Stoff, Metall usw. 


Pöhnert&C9., Leipzig 


Elisenstrasse 83 [86187 


Schreibmaschinen-Dünnpostpapief 
(Hartpost) 

direkt von Fabrik gegen Kassa- 

zahlung zu kaufen gesucht. 
Angebote unter Beifügung von 

Mustern an die Papier-Zeitung 

erbeten unter P. 86361. 

EEE 


Erbitte Papier-Angebote für: 
Bast u. Zellulose, eins. glatt wie 
satiniert; ferner Pergamyn und 
Packseiden. Auch kaufe ständig 
Partieposten gegen Kasse. [86366 
Bruno Görges, Danzig 

Papierwarenfabrik 


nn ZZ —, „m 


Wir sind Käufer für 


vVisk0s® 


Angebote unter W. 86376 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


peg 
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SE $ Einmalige. Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 
i 2 [86346 Sofort lieferbar | Firma | Wohnort | Anmerkung 
Grosse Fabrik Schwarz Campie Two men nn pn Bi 
in vielen Dessins | Werke G.m.b. H | ürth i. B. | abzugeben 


Zigarrenbeutel_ |warent. Gmi.r.| Hameln i. W. | Grosses Lager 
Tuchpapier-Servietten| Alfred Schulze | Berlin C 19 | div.Grössenu. Störken 
Gummierte Papiere | Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 56 | 500 Lagersorten 
Sıegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Gott strafe England 
Schreibmasch,-Zubeh.| Copir-Union | Berlin-Wi. 1 | Vervielfält.-Artik. 


Gelegenheitskauf 
in Buntglas 


Wir liefern soweit Vorrat reicht, einige Tausend Rollen 
Buntglas-Ersatz, neueste Muster, beste fehlerfreie, reguläre 
Ware (kein Ramsch), ein- bis fünffarbig, je 10 Rollen in 
10 Mustern gut sortiert [86202 

10 Rollen zu 1.50 p. R. 50 Rollen zu 1.30 p. R. ` 

20 „ ” »» 9» 100 » ” 

30 , „1.40 ,„ „ 
gegen Nachnahme ab hier. Papphülsen und -Kasten frei. 
Muster werden nicht versandt. — Lagerbesuch erwünscht. 


Baltus & Schmieder, Crefe'd 


tür Papier-Späne 


die im Stande ist täglich 3000 kg zu liefern, gesucht. An- 
gebote unter K. 861 F. M. an Rudolf Mosse, Berlin SW 19. 


Material 


zur Herstellung von Oster-, Weihnachts- und 
Gratulationskarten, sowie ausgestanzten Figuren, 


Blumen usw,, welche sich besonders für Ausfuhrzwecke 
eignen, von ausländischer (neutraler) Lithographischer Anstalt zu 
. kauften gesucht. 


Angebote unter E. 86219 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Lederpoppen-Abfälle 


alt und neu, kauft zu höchsten Preisen 


Wilhelm Kalmar + Leipzig 


Wegen Platzmangels ist ein ein 
Meter breiter, mit 3 Walzen gut 
erhaltener Kalander (bei so- 
fortiger Abnahme) für 1500 M. zu 
verkaufen. Derselbe kann bis zum 
15. April im Betrieb besichtigt 
werden. Gefl. Angebote u. Y. 86380 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Grössere Mengen 
getrocknete Spinnabfälle 
abzugeben 


Anfragen unter X. 86205 durch 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Kaschier-Maschine 


Gebrauchte Maschinen 


| billig abzugeben [ 
Verkäufe Renger, Maschinenfabrik, Düsseldort \druckerei Buchbindere 
erkät Rollenschneildmaschinen tur Bucht an 


u 


und Kartonayenfabrikutio®. 


aschierte, gestrichene Holz- und| Hülsenwiekeimaschinen Etwa 1000 kg RI Ä 
An Wasser g Las] 
H. Hambcke, Neuwernsdorf, Post Faitschachtelmaschinen abzugeben. Angeb. erb. u. T. 86371 | ALOE SE 
Kämmerswalde, Sa. [85750 usw. usw. [84296 |an die Papier-Zeitung. 

fertigen als Spezialität 


Durchgetärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatzi [2°13° 
Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Gaschky & Tönnesmann 
ze Jeder 2.2: tuei r rms: 
Kaufmännisches _ 

für Papiermacher | 


Das Buch enthält; 


Billig abzugeben: 


Etwa 9000 kg 


geprägt Korbgeilecht 


vorrätig in 75 cm Rollen, welche 
auf passende Formate geschnitten 
werden können, in 130, 150 u. 160g 
schwer, in weiss, gelblich, grün- 
lich und rot. 


Ferner: 


neu erschienen, beziehen. 


ist identisch mit 
Renger Klehmaschinenlahrik 


Selbst istder 
Mann! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verleg, 


Renger Klebstoff -Fabrik 


z schriftl. Oft. W 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
Welechte u. kann nur Nutzen bringen! 
(däch währ. Krieg Vellbeirieh a. gross. Vorrai) 


- Druckausschuss 

in den Formaten ı0x100 cm, 
25x 100 cm, 20 x 25 cm, hat Druck- 
papierfabrik fortlaufend abzugeben. 


Angebote unter F. 86347 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


etwa 4000 kg 


la Pergamyn 
40/2 g in Format 23x28 cm. 

Angebote unter D. 71898_an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger Fachmann, welcher die 
Herstellung von Karbon-Durch- 
schreibe- und Lichtpauspapieren 
kennt, verkauft seine Durchschreib- 
papier-Rezepte in violett, bl., schw., 
rot, gr., gelb und weiss. 

Angebote u. „Wehrmann 86368“ 


|an die Papier-Zeitung erbeten. 


Berechnungen im Papierfach 
Techn. Buchhaltung in Papierfabriken 
Organisation und Statistik in Papierfabriken 


Preis 2 M. Porto 10 P!. 


Verlag der Papier-Zeitung 


Carl Hofmann 
Berlin SW 11; Dessauer Strasse 2, Papierhaus 


” 
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Verkehr nach Holland 


Der Güterverkehr aus Deutschland nach Holland gestaltet 
sich zusehends lebhafter. Die deutschen Eisenbahnverwaltungen 
tragen dieser Entwicklung Rechnung, indem sie für möglichst kurze 
Lieferzeit sorgen. Wagen von Berlin nach Amsterdam beispiels- 
weise sind jetzt nur vier Tage unterwegs, so daß bei Benützung dieser 
Wagen kürzere Fr.chtdauer eintritt als bei Eilgut-Sendungen. Es 
wird dafür gesorgt, daß die Wagen die Grenze glatt überschreiten, 
der Inhalt wird, wenn überhaupt, am Bestimmungsorte untersucht. 
Die großen Ladungen von Waren aller Art, die nach Holland gehen, 
gestalten die Bildung von Wagenladungen so leicht, daß täglich 
eine oder mehrere Sammelladungen nach den holländischen Haupt- 
plätzen abgefertigt werden können. Dem Vernehmen nach zahlen 
die holländischen Kunden ebenso regelmäßig wie zu Friedenszeiten. 

T. 


Papierstoffmarkt 


B Kristiania, 31. März 1915 
Die Vorräte von Holzschliff sind nicht besonders groß; die 
Preise ‚halten sich fest. Der Zellstoffmarkt ist ruhig aber fest. 


London, 26. März 1915 

Holzzellstoff. Die Preise sind fest. Anfragen laufen reichlich 
ein, aber es wird nicht viel Geschäft abgeschlossen. Bleichfähiger 
Stoff ist sehr gefragt. Schiffsraum ist immer noch schwer zu haben, 
und die Frachtsätze sind sehr hoch. 

Holzschlif. Die Nachfrage hat sich gebessert; die Preise 
sind fest. 

New York, 10. März 1915 

Holzschliff. Da die Papierfabriken mit eigener Schleiferei dank 
guten Wasserständen über reichlichen Stoffvorrat verfügen, können 
die Handelsschleifereien nur mit schwerer Mühe etwas Stoff ver- 
kaufen. 

Sulfitstoff. Die Papierfabriken rechnen auf weitere Preis- 
ermäßigung für ungebleichte Ware, trotzdem ist der Preis nicht 
schwächer geworden. Die Einfuhrhäuser hoffen, daß sich der Preis 
in den nächsten Monaten stark erhöhen wird, da angeblich die 
skandinavischen Papierfabriken infolge Erhöhung der Selbstkosten 
entweder ihre Preise erhöhen oder ihren Betrieb schließen müssen. 
Für gebleichten Sulfitstoff ist die Nachfrage recht rege und der 
Markt fester geworden. 

Sulfat- und Kraftstoff. Nachfragen kommen häufiger ein, und 
die Preise für eingeführten Stoff bessern sich, obwohl zurzeit noch 
Vorrat davon für mehrere Monate im Lande ist. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen 


Paul Steinbock, Papier- und Cellulosefabrik in Frankfurt a. O. 
Herr Walter Steinbock sieht sich aus gesundheitlichen Rücksichten 
gezwungen, seinen geschäftlichen Wirkungskreis erheblich einzu- 
schränken. Daher wurde dem langjährigen Prokuristen Herrn 
Oscar Hanschke mit dem 1. April die kaufmännische Leitung des 
Geschäfts übertragen. 

J. W. Zanders, Papierfabrik in Bergisch-Gladbach. Herrn Direktor 
Wilhelm Landmesser wurde in der Weise Gesamtprokura erteilt, 
daß er ermächtigt ist, zusammen mit dem Prokuristen Herrn 
Direktor Emil Klingner und jeder von beiden auch mit dem Proku- 
risten Herrn Wilhelm Giebeler die Firma zu zeichnen. Die Herren 
Arthur Prölß und Richard Lenssen hören auf, die Firma per 
prokura zu zeichnen. 

Die Chromo-Papier-- und Kartonfabrik vorm. Gustav Najork 
in Leipzig verteilt für 1914 keine Dividendefund wird den erzielten 
Gewinn auf neue Rechnung vortragen. Im Vorjahre wurden 8 v. H. 
Dividende ausgeschüttet. Ci. (Frkf. Ztg.) 

Ernst Karl von Linsingen Kommanditgesellschaft in Hannover. 
Die Firma ist geändert in Hannovera Papierausstattungs-Fabrik 
Ernst Karl von Linsingen. 

Die Firma Josef Haber, Papierwaren-Fabrik in Karlsruhe verlegt 
ihre Geschäftsräume nach Sofienstraße 19. 

Deutsche Papiersack-Industrie G. m. b. H. in Berlin SW 19, 
Jerusalemer Str. 65-06. Zum ersten Geschäftsführer mit dem 
alleinigen Vertretungsrecht wurde Herr Direktor Wilhelm Hartmann 
bestellt, zum zweiten Geschäftsführer Herr Direktor Heinrich 
Scheirmann, welcher die Firma gemeinsam mit dem Prokuristen 
Herrn Fritz Polensky vertreten wird. 

Bergmann & Heitmeyer, Papiergroßhandlung in Osnabrück. 
Die Witwe Marie Gertrud Heitmeyer, geb. Meyer, und deren 7 Kinder 
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und Erben sind aus der Gesellschaft geschieden. Am 1. April 1914 
ist. Herr Hans Eckelmann als persönlich haftender Gesellschafter 
in die Gesellschaft eingetreten. K. 


Die Firma J. Edgar Heumann & Co., Papieragenturen in 
Dresden-A. 9, Kaiserpalast, Amalienstraße 1, wurde am 31. März in 
das Handeslregister eingetragen. Gesellschafter sind die Herren 
Edgar Josef Heumann in Dresden, und Bruno Robert Rast in Blase- 
Me ns Gesellschaft hat am 15. März 1915 begonnen. (Siehe Nr. 23, 

. 510). 


G. H. Rehjeld & Sohn, Geschäftsbücherfabrik, Liniieranstalt, 
Buchdruckerei und Bürobedarfshandlung in Dresden-N. Dem 
mehrjährigen Mitarbeiter und Reisevertreter Herrn Felix Mehwald 
wurde Prokura erteilt. Die Prokura des Detailvorstandes Herm 
Artur Ludewig wird hierdurch nicht berührt. 

Barmer Musterkarten- und Lagerkastenfabrik Carl Finkenrath 
in Berlin. Herr Buchbindermeister Frido Franz ist aus der Ge- 
sellschaft geschieden. 

Nordenhamer Rechenmaschinen- Aktiengesellschaff in Nordenham 
a. d. Weser. Das am 31. Dezember 1914 abgelaufene Geschäftsjahr 
schließt mit einem Verlust von 45 004 M. Das Aktienkapital beträgt 
220 000 M. 

C. A. Starke, ‚Lithographische Anstalt in Görlitz. Herrn Friedrich 
Engemann wurde Prokura erteilt. Die der Frau Hildegard Starke 
geb. Simon erteilte Prokura ist erloschen. K. 

Buchdruckerei Karl Lenk G. m. b. H. in Geestemünde. An Stelle 
des Bankprokuristen Herrn Carl Helmholz ist der Bankprokurist 
Herr Carl Pogge in Bremerhaven zum Liquidator bestellt. 

Wilhelm Köhler, Kunstverlag in Bonn a. Rh. Das Geschäft 
befindet sich von Anfang Mai an Königstraße 16. 

Louis Nebert’s Verlag in Halle a. S. Der Buchhändler Herr 
Karl Marhold ist in das Geschäft als persönlich haftender Gesell- 
schafter eingetreten. Die Gesellschaft hat am 1. März 1915 begonnen. 
Die Prokura des Herrn August Buddy ist erloschen. 

Infolge andauernder Krankheit ist Herr Fritz Siwinna nach 
gütlicher Uebereinkunft aus den Firmen G. Siwinna in Kattowitz 


und Phönix-Verlag in Kattowitz nebst Zweigniederlassungen in 


Breslau und Berlin geschieden. Herr Carl Siwinna wird als alleiniger 
Inhaber die Firmen unverändert fortführen. 


Prager Papierfabriken A.-G. in Prag. Dem Geschäftsbericht 
über das Jahr 1914 entnehmen wir folgendes: 


Unsere Betriebe hatten sich im Geschäftsjahre 1914 bis zum 
Kriegsausbruch recht aussichtsvoll entwickelt. Wir hatten volle 
Beschäftigung und konnten sowohl aus diesem Umstande, wie auch 
infolge der Herabminderung unserer Unkosten auf ein günstiges Er- 
gebnis hoffen. Diese Erwartung hat sich infolge des eingetretenen 
Kriegszustandes nur zum Teil verwirklicht. Der Abbruch unserer 
Beziehungen zum englischen Markte, die Lahmlegung der Ausfuhr 
und die Schwierigkeiten im Seeverkehr verursachten uns Verluste, 
die sich noch durch die Störungen im Betriebe infolge der Einberufung 
technischer Beamter und geschulter Arbeiter, ferner durch den 
Mangel an verschiedenen Rohstoffen und deren große Preissteigerung 
erhöhten. Wir haben uns bemüht, unseren Betrieb den geänderten 
Verhältnissen tunlichst anzupassen, was uns auch ziemlich ge- 
lungen ist. 

Unsere Bilanz schließt mit einem Verlust ab, der sich nach 
Vornahme von 127441 Kr. Abschreibungen auf 55852 Kr. be- 
ziffert. -Wir beantragen, diesen Verlust, worin der Verlust der 
„Sahib“ mit 47724 Kr. mitinbegriffen ist, auf neue Rechnung 
vorzutragen. 5 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: Ge- 
bäude 975 900 Kr., Maschinen und Fabrikeinrichtung 1 381 600 Kr., 
Rohstoffe, Fabrikate und Betriebsmaterial 777 100 Kr., Büro- 
einrichtung 3500 Kr., Fuhrwesen 6000 Kr., Rouleaux 20 000 Kr., 
Bargeld 5200 Kr., Rimessen 97500 Kr., Beteiligung 30 000 kr., 
Wertpapiere und Bürgschaft 1600 Kr., Forderungen 1 132 200 Kr., 
Verlust am 31. Dezember 1912 699 900 Kr., Verlust der „Sahib 
G. m. b. H. am 31. Dezember 1914 47 700 Kr., Verlust am 31. De- 
zember 1914 8100 Kr. ` 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 3 000 000 Kr., Hypotheken 
436 300 Kr., Reservefonds 8400 Kr., Akzepte 105 300 Kr., S hulden 
1 636 400 Kr. 

Gewinn- und Verlustrechnung. Soll: Handlungsunkosten 
1 147 700 Kr., Hypothekenzinsen 21 500 Kr., Versicherungen 29 100 
Kronen, Steuern 22500 Kr., Zinsen 32 900 Kr., Abschreibungen 
118 300 Kr. 

Haben: Fabrikation 1363 900 Kr., Verlust 8100 Kr. 


„Leykam‘‘, Druckerei- und Verlags- Aktiengesellschaft in Graz- 
Die Bilanz weist für das Betriebsjahr 1914 einen Reingewinn von 
163 283 Kr. aus. Von diesem sind zunächst fünf v. H. dem Reserve- 
fonds satzungsgemäß zuzuweisen und eine fünfprozentige Dividende 
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von dem eingezahlten Aktienkapital für die Aktionäre auszu- 
scheiden, sowie die Tantiemen abzuziehen, so daß zuzüglich des 
Vortrages aus dem Vorjahre 97 344 Kr. zur Beschlußfassung über 
die Verwendung bleiben. Der Verwaltungsrat beantragt 40 000 Kr. 
zur Zuweisung des Gebäudeerneuerungsfonds zu verwenden, dem 
Pensionsfonds 24 000 Kr. zu widmen, dem Arbeiterunterstützungs- 
fonds 1200 Kr. zuzuschreiben, eine dreiprozentige Superdividende 
mit 30 000 Kr. an die Aktionäre auszuschütten und den Rest mit 
2144 Kr. auf neue Rechnung vorzutragen. 


Die Zellstoffabrik der Kellner-Partington Paper Pulp Co. in 
Borregaard, Norwegen, wird nach den Osterfeiertagen den Betrieb 
nicht wieder aufnehmen, wodurch 200 Arbeiter außer Beschäftigung 
kommen. Auch die derselben Firma gehörige Zellstoffabrik in Hafs- 
lund, Norwegen, wird nach Ostern für eine Weile geschlossen bleiben 
und dadurch 180 Personen arbeitslos werden. Schwierigkeiten der 
Versendung werden als Ursache für diesen Schritt angegeben. 

Die Holzschleiferei und Pappenfabrik Rena Träsliberi og Karton- 
fabrik in Rena, Norwegen, hat ihr Aktienkapital durch Ausgabe von 
10 prozentigen Vorzugsaktien auf 540 000 Kr. erhöht. 


Alexander Pirie & Sons, Ltd., Schreib-, Zeichen-, Bücher-, 
Lösch-, Buntpapier- und Briefumschlagfabrik in Aberdeen, Schott- 
land, und London, 96 Farringdon Street, mit Zweiggeschäften in 
Dublin, Glasgow, Paris, New York, Johannesburg und Melbourne 
hatte für 1914, einschließlich 4829 Lstr. Vortrag, 34 384 Lstr. Rein- 
gewinn, woraus 31/, (1913: 4) v. H. Dividende verteilt und 4331 Lstr. 
auf neue Rechnung vorgetragen werden. bg. 

Die Verlagsbuchhandlung Cassell & Co., Ltd., in London W. C., 
88-90 Chancery Lane, hatte für 1914 einen Reingewinn von 28 585 
(1913: 41 603) Lstr., wozu 2281 Lstr. Vortrag kommen, während 
3720 Lstr. Obligationszinsen abgehen. Die Dividende wurde auf 
3 (i. V. 5) v. H. festgesetzt, dem Verlagsrecht-Ausgleichskonto 
7000 (8000) Lstr., dem Reservefonds 3000 (8000) Lstr. zugeführt 
und wegen der durch den Krieg hervorgerufenen Unsicherheit 
9241 Lstr. vorgetragen. Zu Abschreibungen auf alte Verlagsrechte 
sind 19865 Lstr., dem Verlagsrecht-Ausgleichskonto entnommen, 
verwendet. Das amerikanische Geschäft entwickelt sich be- 
friedigend. bg. | | 


Konkurs- Aufhebungen. Alphomega Schreibmaschinengesellschaft 
m. b. H. in Frankfurt a. M. | 
Sächsische Maschinensatzdruckerei, G. m. b. H. in Werdau. 


Konkurs. Ueber den Nachlaß des am 6. März 1915 verstorbenen 
Kartonnaggnfabrikanten Friedrich Adolf Alban Scheufler in Sehma, 


Inh. der Firma Alban Scheufler daselbst, wurde das Konkursverfahren 


eröffnet. Konkursverwalter ist Herr Ortsrichter Eger in Buchhclz. 
Anmeldefrist, offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 22. Mai. Wahl- 
termin 19. April, vormittags 34 11 Uhr. Prüfungstermin 14. Juni, 
vormittags 10 Uhr vor dem Königlichen Amtsgericht Annaberg. 


f Am 5. März fand bei einem Sturmangriff in Polen Herr Fritz 
Clauß, Korrespondent von Poensgen & Heyer, Cöln, Verkaufs-Ab- 
teilung, Zeughausstraße 16/18, den Heldentod. 

f Am 31. März starb im 65. Lebensjahre Herr Adolf Noch, 
Direktor und Vorstandsmitglied der E. A. Schwerdtfeger & Co., 
Akt.-Ges. in Berlin N 65. 

t Herr Kartonnagenfabrikant Georg Drinneberg in Offenburg. 

 (Offenburger Ztg.). K. 

t Der Verleger der ‚„Neuhaus-Ostener Zeitung‘, Herr Albert 
Eberhard Borgardt in Neuhaus a. d. Oste ist nach längerer schwerer 
Krankheit im Alter von 38 Jahren gestorben. K. (Stader Tgbl.) 

f In Krefeld starb am 29. März der langjährige Verleger der 
„Krefelder Zeitung“, Herr Karl Kramer, T1 Jahre alt. CI. 

t Herr Buchbindermeister Heinrich Franz Petrenz in Dresden 
im Alter von 75 Jahren. K. (Dresdner Anz.) _ 

t Buchbindermeister Anton Flitz in Jever im 69. Lebensjahre. 

(Jeversches Wochenbl.) K. 


. Vertretung. Herrn Max Eisenmann in Berlin-Wilmersdorf, 

'aghäuseler-Straße 9/10 wurde die General-Vertretung für Groß- 
Berlin der Firma Nürnberger Briefkuverts- und Papier- Ausstattungs- 
Fabrik Carl Pflüger & Co. übertragen. 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: 


Der technische Leiter der Neußer Papier- und Pergament- 
papier-Fabrik Actien-Gesellschaft in Neuß a. Rh., Herr Georg Ehrlich 
Leutnant der Res. | 

Leutnant d. Res. Erich Zetzsche, Sohn des Kaufmanns Hermann 
Zetzsche in Gera (R. j. L.) 
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Befördert. Herr Franz Steiner, der seit Kriegsbeginn im 
15. Feldartillerie-Regiment im Westen kämpft und bereits das 
Eiserne Kreuz erworben hat, ältester Sohn des Herrn Buchdruckerei- 
besitzers Franz Steiner, i. Fa. C. Schulze & Co. G. m. b. H. in Gräfen- 
hainichen, wurde zum Leutnant befördert. 

Der Prokurist der Buchdruckerei J. Schmidt in Markneukirchen, 
Herr Curt Brandt, der seit Kriegsbeginn im Westen kämpft und 
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet ist, wurde zum Oberleutnant 
befördert. 

Der älteste Sohn des Papier- und Schreibwarenhändlers Carl 
Schwartz in Lübeck, Herr Joachim Schwartz, bisher Einjährig- 
Freiwilliger Vizefeldwebel im 3. Hanseat. Infanterie-Regiment 
Nr. 162, Maschinengewehrkompagnie, wurde zum Leutnant d. R. 
befördert. 

Der langjährige Reisende der Holzzellstoff- und Papierfabriken 
Actien-Gesellschaft in Neustadt i. Schwarzwald, Herr Emil Scherer, 
über dessen Beförderungen und Auszeichnungen schon in Nrn. 21 
und 24 berichtet wurde, wurde jetzt zum Offizierstellvertreter er- 
nannt. 


Jubelfest. Am 3. April waren es 50 Jahre, daß der Herausgeber 
und Verleger des Fachblattes ‚Deutscher Buch- und Steindrucker“ 
Herr Ernst Morgenstern in Berlin als Lehrling sich dem Buch- 
druckgewerbe widmete, 


Brand. Am 30. März abends gegen 10 Uhr brach in dem Roh- 
stofflager der Fabrikgebäulichkeiten der Firma J. Hahn, Pappen- 
und Papierfabrik in M.-Gladbach, Reyerhütter Straße, ein Brand 
aus, der schnell um sich griff und den größten Teil der Fabrikgebäude 
in Trümmer legte. Der durch das Feuer angerichtete Gebäude-, 
Materizlien- und Maschinenschaden läßt sich noch nicht übersehen, 
liegt aber nach den vorläufigen Schätzungen zwischen 100 000 und 
200 000 M.; er ist durch Versicherung gedeckt. Der Fabrikbetrieb 
kann in seinem vollen Umfange nicht vor zwei Monaten aufge- 
nommen werden. Verbrannt sind sämtliche Vorräte an_ Rohstoffen 


. und fertigen Waren. 


Berichtigung. Die Tofte Cellulosefabrik in Tojte, Norwegen, 
hat 713 v. H. Dividende gezahlt, die Greaker Cellulosefabrik 5 v. H. 


Zeitungswesen. Die durch den Krieg herbeigeführte schwierige 
Lage im Zeitungsgewerbe hat jetzt auch das in Sonneberg erschei- 
nende Tageblatt für Thüringen und Franken mit seinen Nebenaus- 
gaben veranlaßt, sein Erscheinen bis auf weiteres einzustellen. Das 
Blatt zählt zu den ältesten Zeitungen Thüringens. m. 


Firmen-Eintragungen | 
Berliner Wachspapier- und Farben-Fabrik Julius Bruse in Berlin. 


Inhaber ist Herr Julius Bruse. l 
Pyrmonter Zeitung Otto Gabler in Bad Pyrmont. Inhaber ist der 


Buchdrucker Herr Otto Gabler in Essen (Ruhr). 


Am 31. März verschied sanft nach kurzem schwerem 
Leiden unser Direktor 


Herr Adolph Noch 


im 65. Jahre seines arbeitsreichen Lebens. 

Seit nahezu zwei Dezennien arbeitete der Ent- 
schlafene mit unermüdlichem Fleisse am Gedeihen 
unseres Unternehmens, seit Umwandlung unserer F irma 
in eine Aktiengesellschaft als Mitglied unseres Vor- 
standes. Wir schätzten die reichen Kenntnisse, die er 


sich, von kleinen Anfängen beginnend, mit eiserner 


Energie selbst errungen hatte. Wir ehrten die vor- 
bildliche Pflichttreue, die ihn bis wenige Tage vor 
seinem Tode an Kleinem und Grossem mit gleichem 
nie ermüdendem Eifer arbeiten liess. Wir liebten 
seinen geraden, gerechten Sinn, und wir danken ihm 
über das Grab hinaus die treue Freundschaft, die wir 
von ihm genossen haben. 186351 
Sein Andenken lebt bei uns fort! 


Berlin, im April 1915 
Aufsichtsrat und Vorstand 
der E. A. Schwerdtfeger & Co. Akt.-Ges. 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Farbwalzenschloß für Druckmaschinen von Bernhard Weis- 
mantel in Frankfurt a. M.-Bockenheim. DRP 279587 (Kl. 15).. 
Bei den bekannten Farbwalzenschlössern sind zur Fest- 
stellung und Handhabung Griff- und Flügelschrauben vorgesehen, 
auch verwendet man gewöhnliche Schrauben und Schrauben- 


muttern, und zwar sind von den genannten Schraubenarten . 


mindestens IL ein Stück zu einem Farbwalzenschloß erforderlich 
und zu bedienen. Durch vorliegende Erfindung soll die An- 
ordnung der Farbwalzenschlösser wesentlich vereinfacht werden, 
so daß deren bequeme Handhabung möglich ist. 

Zu dem Zweck ist die Einrichtung derart getroffen, daB 
das Abschwingen des Farbwalzenschlosses zur Freigabe des 
Walzenzapfens durch Drehung des Farbwalzenschlosses um eine 
feste Stange erfolgt, und daß das Feststellen und Lösen des Farb- 
walzenschlosses durch einen Handhebel bewirkt wird. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Tintenfaßverschluß von Hans Möller in Altdamm i. Pomm. 
DRP 280400 (Kl. 70). . 

In dem Tintenfaß”a sitzt der Trichter b, an dessen kegel- 
förmigen Rand c sich eine ebene Platte d anschließt, so dab 
zwischen den beiden wagerechten Trichterwandungen ein Hohl- 
raum f vorhanden ist. Von der Eintauchöffnung der Deck- 
platte d erstreckt sich ein Rohrstutzen e nach unten. In dem oberen 
vorstehenden Rand der Deckplatte d ist ein abgesetzter Dichtungs- 
ring g aus Hartgummi, Holz o. dgl. eingesetzt, der zur Aufnahme 
einer herausnehmbaren Deckplatte h dient. In dem hierdurch 
zwischen den Platten d und h gebildeten Zwischenraum ist die 
leicht verschiebbare und in der Mitte mit einer Oeffnung ver- 
sehene Schließplatte i gelagert, deren Außen- und Innendurch- 
messer so bemessen sind, daß beim Verschieben derselben bis 
an den Dichtungs- 
ring g der jeweils 


vor die Eintauch- 
öffnung tretende 
Schließplattenteil die 


RZBLLEEZTL, Eintauchöffnung ab- 
Y TERILI IIT Yı schl ießt . | 
| / Zum Gebrauch 
wird in das gefüllte 
Tintenfaß a vorerst 
der - DB 
mittels ichtungs- 
ringes l luftdicht ein- 
gesetzt. Nunmehr 
wird die SchlieB- 
platte i auf die 
Deckplatte d gelegt 
und der Deckel h in 
den Ring g so fest 
eingesetzt, daß auch an dieser Stelle luftdichter Abschluß ge- 
schaffen wird. | 

Wird das Tintenfaß umgestoßen, so verschiebt sich die 
Schließplatte i infolge ihrer eigenen Schwere bis an den Dichtungs- 
ring g, wobei gleichzeitig die In dem unteren Doppeltrichterteil 
befindliche geringe Tintenmenge in den Hohlraum f des Doppel- 
trichters gelangt, während der Luftzugang zu dem Tintenfaß 
von oben durch die Schließplatte abgesperrt wird. Der Luft- 
abschluß verhindert den Eintritt der Tinte aus dem Tinten- 


{aß a in den Doppeltrichter, so daß dieser mit Ausnahme der. 


geringen Tintenmenge im Zwischenraum f leer bleibt. 
Patent- Anspruch: 


Verschluß für Behälter mit dünnflüssigem Inhalt, ins- 
besondere für Tintenfässer, mit einem in das Tintenfaß ein- 
gesetzten Doppeltrichter und einer dessen Eintauchöffnung 
abschließenden verschiebbaren Verschlußplatte, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Verschlußplatte (i) mitsamt ihren beiden 
Führungstafeln als Oberteil an den Doppeltrichtereinsatz an- 
geschlossen ist, derart, daß beim unbeabsichtigten Umfallen 
des Tintenfasses die Verschlußplatte mit ihrem Ringteil das 
Tintenfaß verschließt und gleichzeitig den Luftzutritt zum 
Innern absperrt, wodurch der Eintritt der Tinte in den Eintauch- 
trichter (e) und zur Unterfläche der Verschlußplatte (i) ver- 
hindert wird. 
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Füllfederhalter, bei dem durch Verschieben einer auf dem 
Federhalterschaft dicht geführten Hülse eine Luftleere zum An- 
saugen von Schreibflüssigkeit entsteht, von Hugo Stein in Wien. 
DRP 279982 (Kl. 70). 

Die zum Änsaugen der Tinte dienende Hülse ist vom Schaft 
abnehmbar und dient beim Nichtgebrauch des Füllfederhalters 
als Schutzkappe für die Feder. 

Die Abbildungen zeigen einen Füllfederhalter mit Gummi- 
schlauch vor und nach dem Füllen im Längsschnitt. An den 
Tintenleiter I ist ein Hohlschaft 2 geschraubt, der an seinem 
oberen freien Ende eine Oeffnung 3 aufweist. Im Innern dieses 
Schaftes 2 ist ein an einem Ende geschlossener, als Tinten- 
behälter dienender Gummischlauch £ an den. Tintenleiter 1 
dicht angeschlossen. Eine 
nahe ihrem offenen Ende mit 
einer Korkdichtung 5 ver- 
sehene Hülse 6 ist über den 
Schaft 2 geschoben und kann, 
wie in Bild 2 (strichpunktiert) 
dargestellt, auch als Schutz- 
kappe für die Feder dienen. 


. Um den Federhalter zu 
füllen, wird die Hülse 6 über 
den Schaft 2 geschoben 
Bild 1), wobei sie die im | 
chaftinnern befindliche und 54 
mit dem Hülseninnern durch 
die Oeffnung 3 in Verbindung 
stehende Luft zusammen- 
preßt, so daß sich der 
Gummischlauch 4 infolge des 
äußeren Ueberdruckes zu- 
sammenfaltet und die in ihm 
befindliche Luft durch den 
Tintenleiter 7 ausströmt. Die 
Schreibfeder 7 wird nun nebst 
der Spitze des Tintenleiters 
in die Schreibflüssigkeit ge- 
taucht und die Hülse 6 von 
dem Schaft 2 so weit empor- 
gezogen, daß die im Hülsen- 
schaft zusammengepreßte 
Luft wieder in das Hülsen- 
innere eintritt und hierdurch l 
auf die Außenspannung gebracht wird. Infolge 
seiner Nachgiebigkeit kommt dabei auch der 
Gummischlauch in seinen früheren Zustand und 97 
es entsteht in seinem Innern eine Luitleere, f 
die die Tinte ansaugt. Die Hülse 6 kann nun 
von dem Schaft 2 abgenommen und beim 
Nichtgebrauch der Feder als Schutzkappe über ø | 
diese geschoben werden (Bild 2, strichpunktiert). 
Beim Schreiben dringt infolge der Erschütte- 
rungen genügend Luft durch die Spitze des | l 
Tintenleiters 7 in den Gummischlauch, um il l 
das Austreten der Schreibflüssigkeit ohne oJ 
Unterbrechung zu bewirken. Die Hülse 6 Ne? 
wird auf das der Schreibfeder entgegengesetzte 
Ende des Schaftes geschoben und kann, falls die beim Schreiben 
bewirkte Erschütterung nicht genügen würde, Aust reten von 
Tinte zu veranlassen, etwas über den Schaft herabgedrückt 
werden, wodurch wieder im Schaft 2 Luft zusammengepreßt 
wird, die den Gummischlauch ein wenig zusammendrückt und 
hierdurch sicheres Austreten der Tinte zur Feder bewirkt. 

Die Patentschrift erläutert noch eine zweite Ausführung- 
form der Erfindung. j s 

Unterhalb der Dichtung 5 ist in der Hülse 6 eine Oeffinung 1: 
vorgesehen, so daß der Innenraum der Hülse 6 stets mit der 
Außenluft in Verbindung steht. | 

Patent- Ansprüche : 

l. Füllfederhalter, bei dem durch Verschieben einer auf 
dem Federhalterschaft dicht geführten Hülse eine Luftleere 
zum Ansaugen von Schreibflüssigkeit entsteht, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Hülse (6) vom Schaft (2) abnehmbar und als 
Schutzkappe für die Schreibfeder (7) verwendbar ist. 

2. Füllfederhalter nach Patentanspruch |, dadurch 8° 
kennzeichnet, daß der hohle Schaft (2) an seinem oberen Ende 
eine Oeffnung hat, die vor dem gänzlichen Abziehen der 
Hülse verschließbar ist. 


3. (Bezieht sich auf die andere Ausführungsform.) 
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Dresdner Chromo- & Kunstdruckpapier- Fabrik 


Krause & Baumann A.-G. 


Dresden - A. 24 


Auswärtige Lager: Berlin O 17: Zweigniederlassung, Warschauer Strasse 39/40. 
Leipzig: Rudolf Arnold, Salomonstrasse 10 
M.-Gladbach: Otto Roeder, Neuhofstrasse 30 


Die Firma fertigt in anerkannt zuverlässiger Druckfähigkeit: 


Chromo- und Glacepapiere Natur- Kunstdruck -Papiere und -Kartons 
Chromokartons i| Gestrichene Offset-Papiere und -Kartons 


Postkartenkartons (vorzüglich bewāhrtes Sonderfabrikat) 


Gestrichene Kunstdruck- -Papiere u. -Kartons |} Natur - Offset-Papiere und -Kartons 
glānzend, halbmatt und matt : Tiefdruckpapiere und -Kartons 
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Warenzeichen 
Gesetz vom 12. Mai 1894 
Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
warenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht 


Simplo Patrone. Klasse 32. Eingetragen für Simplo Füllfeder- 
Gesellschaft m. b. H., Hamburg, zufolge Anmeldung vom 29. Oktober 
1914 am 24. Februar 1915. Geschäftsbetrieb: Herstellung von Füll- 
federhaltern und Goldfedern. Waren: Schreibwaren, insbesondere 
Füllfederhalter, Zeichen- und Malwaren. 


KAISER-FLAGGE. Klasse 27. Eingetragen für Papier à 
Cigarettes Maurice Maxime Labin, Wien. Vertreter: Pat.-Anw. 
Bruno Bloch, Berlin N 4, zufolge Anmeldung vom 28. September 
1914 am 2. März 1915. Geschäftsbetrieb: Kommissionshandel mit 
Zigarettenpapier und Papier aller Art. Waren: Zigarettenpapier, 
Zigarettenhülsen, Papierspitzen und Papier aller Art. 


Krieg im Frieden. Klasse 28. Eingetragen für Kunstdruck- und Ver- 
lagsanstalt Wezel & Naumann Akt.-Ges., Leipzig-R., zufolge Anmeldung 
vom 22. Juli 1914 am 2. März 1915. Geschäftsbetrieb: Kunstdruck 
und Verlag. Waren: Papier: Pappe, Karton, Papier- und Pappwaren, 
insbesondere Postkarten, Sammel-, Geschäfts-, Adreßkarten, Brief- 
papier und -umschläge, Rechnungen, Alben, Schachteln zur Auf- 
nahme von Waren aller Art, Roh- und Halbstoffe zur Papiererzeugung, 
Tapeten, lithographische und Druckereierzeugnisse, insbesondere 
Kalender, Kalenderblöcke und -rückwände, Notizblöcke, Plakate, 
Spielkarten, Druckstöcke, Schreib- und Zeichenwaren, Lehrmittel. 
Spielwaren, insbesondere Unterhaltungsspiele. 


ROBEROID. Klasse 37. Eingetragen für Ruberoidwerke 
Aktien-Gesellschaft, Hamburg, zufolge Anmeldung vom 4. Sep- 
tember 1914 am 2. März 1915. Geschäftsbetrieb: Ein- und Ausfuhr- 
geschäft. Waren: Dachpappe und Anstriche. 


Kaiseradier. Klasse 27. Eingetragen für Max Krause, Berlin, 
zufolge Anmeldung vom 9. Dezember 1914 am 2. März 1915. Ge- 
schäftsbetrieb: Papierausstattungsfabrik. Waren: Papier, Pappe, 
Karton, Papier- und Pappwaren, Roh- und Halbstoffe zur Papier- 
erzeugung. Tapeten. 


PERPETUUM. — TINTORELLA. Klasse 27. Eingetragen für 
Hugo Albert Schoeller, Düren, Rhld., zufolge Anmeldung vom 8. De- 
zember 1914 am 2. und 12. März 1915. Geschäftsbetrieb: Feinpapier- 
fabrik. Waren: Papier und Papierwaren. 


Cölner Dom. Klasse 32. Eingetragen für Johann Froescheis 
„Lyra‘‘ Bleistijtjabrik, Nürnberg, zufolge Anmeldung vom 22. Ok- 
tober 1914 am 5. März 1915. Geschäftsbetrieb: Fabrik für Schreib- 
und Zeichengerätschaften. Waren: Blei-, Farb-, Kopier- und Schiefer- 
stifte, mechanische Stifte, Bleistift- und Federhalter, Radiermesser 
und -gummi, Reißzeuge, Bleistiftspitzer und Spitzemaschinen, son- 
stige Schreib- und Zeichenwaren, Schul- und Kontorgeräte, Lehr- 
mittel, Papier, Pappe, Karton, Papier- und Pappwaren, Pappetuis. 


AKLO. Klasse 32. Eingetragen für Gustav Klopp, Charlotten- 
burg, Kaiserdamm 18, zufolge Anmeldung vom 11. August 1914 am 
6. März 1915. Geschäftsbetrieb: Herstellung und Vertrieb von 
Schreibmaschinen. Waren: Schreibmaschinen, Registriermaschinen, 
Registrierkassen und Rechenmaschinen. 


‚Lohengrin. Klasse 32. Eingetragen für Carl Tiedemann, Coswig 
bei Dresden, zufolge Anmeldung vom 24. August 1914 am 6. März 
1915. Geschäftsbetrieb: Lack- und Lackfarbenwerke, sowie Her- 
stellung und Vertrieb von photographischen, Büro- und Schul- 
bedarfsgeräten. Waren: Farbbänder, Farbkissen. 


Kallmühle.e. Klasse 27. Eingetragen für Papierfabrik Zerkall 
bei Düren G. m. b. H., Zerkall bei Düren, Post Brück, zufolge An- 
meldung vom 6. Januar am 12. März 1915. Geschäftsbetrieb: Papier- 
fabrik. Waren: Papier, Pappe, Karton, Papier- und Pappwaren, 
Roh- und Halbstoffe zur Papiererzeugung. Tapeten. Der Anmeldung 
ist eine Beschreibung beigefügt. 


Bildzeichen: Fliegender Adler vor einem großen schwarzen 
Punkt, darunter das Wort „Aar‘“. Klasse 28. Eingetragen für Alfons 
Kricke, Berlin, Königstr. 56-57, zufolge Anmeldung vom 1. April 
1914 am 29. August 1914. Geschäftsbetrieb: Vervielfältigungs- 
anstalt mit elektrischem Betrieb und Schreibmaschinenhandlung. 
Waren: Mittels Farbband und Wachsschablonendruck verviel- 
fältigte Druckereierzeugnisse und Papier. 


Bildzeichen: THE REGISTERED COCK PENCIL mit einem 
Hahn und chinesischen Schriftzeichen. Klasse 32. Eingetragen für 
J. S. Staedtler, Nürnberg, zufolge Anmeldung vom 23. April 1914 
am 19. August 1914. Geschäftsbetrieb: Bleistiftfabrik. Waren: 
Zeichen-, Schreib-, Malgeräte, Kontorgeräte (außer Möbeln), Lehr- 
mittel. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zus 


Briefkasten 
Der F uß 10-Pf.- bleiben un A 
me a Vz, Aa Antara Mat stats 
Aufstellung einer Maschine 

13542. Frage: 
mit einer Gesellschaft übernommen auf Grund eines Kosten- 
anschlages, in dem unter Aufführung der einzelnen zu liefernden 
Bestandteile der Einrichtung auch der Posten für Aufstellung in 
Höhe von 2500 M. eingesetzt ist. Infolge des Krieges war es uns 
nicht möglich die Aufstellung nach Wunsch auszuführen, deshalb 
einigte man sich, daß die Maschine von der Gesellschaft selbst auf- 
gestellt wird, da sie auf diese Weise ihre Arbeiter beschäftigen 
konnte. Der Briefwechsel darüber lautete: 

Brief des Kunden: ‚Da es Ihnen augenblicklich nicht möglich 
ist, uns Ihren Monteur für die von Ihnen auszuführende Verlegung 
der Leitungen zur Verfügung zu stellen, werden, wie mit Ihrem 
hiesigen Vertreter, Herrn Ingenieur X, vereinbart, alle von Ihnen 


nach Kontrakt auszuführenden Arbeiten auf Ihre Kosten durch. 


unsere Leute zur Ausführung gelangen.‘ | 

. Unsere Antwort: „Wir bestätigen auf Ihr Schreiben vom 15. 
daß wir mit der Ausführung eines Teiles der Arbeiten und vor allen 
Dingen der Montage durch Ihre Leute auf unsere Kosten gemäß 
Ihrer Vereinbarung mit unserem Herrn Ingenieur X einverstanden 
sind.‘ 

Nachdem uns jetzt die Abrechnung für die Montage vorgelegt 
wird, ergibt sich, daß der Kunde uns einen unverhältnismäßig 
hohen Betrag dafür in Rechnung stellt, ohne sich darauf zu be- 
ziehen, daß ein fester Betrag dafür vorgesehen war. Wir haben 
die Auffassung vertreten, daß mit der Uebernahme der Montage 
als der von dem Kunden selbst zu bewirkenden Leistung die von 
uns zu bewirkende Gegenleistung nur 2500 M. sein kann. Die Firma 


erkennt diesen Standpunkt nicht als richtig an und besteht auf 


Berechnung des vollen Betrages, der den obigen um ein Mehrfaches 
übersteigt. (Allerdings war der Betrag, wie sich jetzt herausgestellt 
hat, von uns irrtümlich zu niedrig eingesetzt.) Wer hat Recht? 
Antwort: Da Fragesteller mit dem Kunden übereinge- 
kommen ist, daß dieser die Arbeit für ihn ausführen soll, und 


kein Betrag genannt wurde, kann Fragesteller nicht verlangen, 


daß der Kunde die Arbeit für die in früherem Vertrag fest- 
gesetzte Summe leistet, denn dem Kunden waren die Grund- 
lagen der Berechnung nicht bekannt, und er als Nichtfachmann 
konnte eine solche Berechnung wahrscheinlich gar nicht auf- 
stellen, da ihm die dazu nötige Erfahrung fehlte. Die ursprüng- 


liche Summe von 2500 M. kann übrigens auch aus dem Grund’ 


nicht als Grundlage für die Entschädigung gelten, weil sie irr- 
tümlich angesetzt war. Es liegt hier ein Werkvertrag vor, und 
nach den Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches über 
diesen Vertrag muß, falls für die Arbeitsleistung kein: Betrag 
festgesetzt ist, ein angemessener Betrag berechnet werden. 
Wenn Fragesteller der Ansicht ist, daß der Kunde übermäßi 


viel berechnet hat, so kann Fragesteller nötigenfalls im Prozeb- 


beantragen, daß ein unparteiischer Sachverständiger den an- 
gemessenen Preis berechnet. Diesen wird Fragesteller bezahlen 
müssen. 
Erhöhung des Preises 

13543. Frage: Wir übersenden die mit einem Lieferer ge- 
wechselten Briefe. Danach bestellten wir am 31. August 1913 
30 000 kg Schrenzpapiere auf Abforderung. Wir hatten bei einem 
andern Lieferer noch längere Zeit Schluß und erwähnten dem Ver- 
treter der Fabrik gegenüber, mit der die Verbindung neu angebahnt 
wurde, daß wir vor 8-12 Monaten kaum an die Abnahme der Ware 
gehen könnten, es wurde daher keine bestimmte L.ieferungsfrist 
vereinbart. Inzwischen haben wir im vorigen Jahre eine Ladung 
von 10000 kg abgenommen, bei weiterer Abforderung weigert die 
Fabrik sich, am 15. und 19. März, zu den vereinbarten Preisen zU 
liefern. Wir nehmen an, daß die Fabrik verpflichtet ist den Schluß 
auszuliefern, und bitten um Ihre Ansicht. 


Antwort: Die Besprechung mit dem Vertreter hat keine 


‚Bedeutung; maßgebend ist vielmehr der Auftrag und dessen 


Bestätigung; darin ist aber nicht gesagt, daß der erste Abruf 
erst nach 8—12 Monaten erfolgen wird. Es hat ja auch keinen 
Sinn, einen Abschluß zu machen, der erst so spät in Kraft treten 
soll, denn es ist im Papierfach üblich, Abrufaufträge längstens 
innerhalb eines Jahres zu erledigen, nach den Verkaufs- 
bedingungen Deutscher Papierfabrikanten sogar innerhalb eines 
halben Jahres. Trotzdem müßte die Fabrik den Schluß aus- 
liefern, da sie vor einem Jahre eine Wagenladung darauf lieferte 
und den Fragesteller seitdem nicht zur Abnahme des Restes 
unter Einräumung einer Nachfrist aufforderte. Der Krieg J®- 
doch hat die Herstellungsbedingungen für Papier derart ver- 
schlechtert, daß die Papierfabrik unter Umständen im Sinne 
neuerer Gerichtsurteile berechtigt sein kann, den Schlub, der 
unter den oben genannten Bedingungen vor 2 Jahren zustande 
gekommen ist, zu streichen. Es empfiehlt sich deshalb mit der 
Papierfabrik einen gütlichen Vergleich zu schließen. 


chriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 


Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 


Meine Fabrik hat einen Lieferungsvertrag . 
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Autorol- Handtücher! 


Ausserordentlich saugkräftig, dabei 
widerstandsfähig. Werden beim 
Gebrauch nicht zu Fetzen aufge- 
löst wie die überweichen Zelltuch- 
Handtücher und eignen sich daher 


unvergleichlich zur Verwendung im Felde 


i Autorol-Gesellscdaft m. b. = Berlin S » | 
EBER- 
Tagebücher 


(verbesserte amerikanische Journale) 
j | Handliche Bücher und doch keine Konten- 


Vorschriftsmässige 
beschränkung [71825 


Felöpaket- fi dressen 
zer Sie Musterblatt P 1915 ==- 


Schreibleinen, Leinenpapieren, Manilakartons | Eberhard Clemens, “° ran, "= Ebersbach, s. 


(auch geloch! zum leichten Durchschnüren) . 


hat billigst vorrätig. [84678 


wäschebeuftel 
M. Kra agen & CO., Papierwarenfahrik 


Rollenpapiere 


BRESLAU 2 > Telephon 444 ee 
Muster umsonst und postfrei p eter Lüttgen, t! pler a Kreuzau (Ania) 


Oka Bodenkleber 


Raltleime Tüten u. Bodenbeutel 
Otto 


> Otto Kutzner 


Berlin SO 16 


II | PAPIER-ZEITUNG | Scan 


Rollenklebmaschinen 


baut in neuzeitlicher Konstruktion =- en. Verlangen Sie bitte Offerte, ich biete Ihnen Vorteile! 


Friedr. Müller, “= Potschappel-oresien 
Filztücher 


für Papier-, Pappen- und Paäpierstoff-Fabriken 


Reinh. Bruch & Co., G.m.b.H., Filztuch-Fabrik 
Preuss.-Moresnet, Rheinland [82384 


Hydraulische 


‚Driginal-Häusser-Pressen' 


o ROTATION: AN 


Aktendeckel 


Bütten u. imit. Bütten Haltbarstes 
nert in ae Teia Spezialkonstruktionen für alle Zwecke schnellkopierendes 


der Papier-Industrie als Pack-, Glätt-, 
Präge-, Nass-, Ballen-Pressen etc, ete. 


Hydraulische Presspumpen| NITZLEMZIULT 
für Hand- und Kraftbetrieb rif Papiere 4 
mit autom. Druckregulierung 


Spez 
Gust. Holistein, Haiger i. Nassau 


‚Etiketten 


ken, Reklamemarken 
parap an Bs ete. [80683 
liefert Wiederverkäufern besonders billig 
Spezialfahrik C. A. Nicolaus, Bremen 11 


Taägl. Er ca, 15 Millionen Marken 
Eigene Fabrik gumm. Papiere 


en Solide Konstruktion [792721 
Zuverlässig im Betrieb 


i. -prenenuggens ern Neustadt, nneinpraiz 


Emil rem; SEEN, 


Papier-Kalender 191 


Papiertechn. npa h u. a ie 
17 herausg. v. Pfaff 


‚Teil Techn. Taschenbuch. 
I.Teil Adressbuch 


sämtlicher Papier-, Mols- Zeli- u. 


m a Fapierfahrik zu Haynau 


Gleichm. gearb. ppe G. m. b. H. Beide Tele ı re ee Von ad 
m = v. M, 3.20 Inland, M. 3.50 Kulm 
Wichelpapier | H aynau i. S chles Hellm. Honkiera Vortag, Drosina A9 
4 


gut gel., liefern preiswert 
Gebr. Schmidt, Leutenberg i. Thür, 
Papier- und Kartonfabrik 


+ 
Papierwerk Osthofen 4 Feinste weisse und farbige 
Ebert & Steinb 
nn ee Schreibmaschinen - Dur chschlagpapiere 
Gerippte Durchschlagpapiere 


® 
un bei ihre Spezialitäten 
nun gun 
mit und ohne Druck. 
| 


Rund- und Oval 


Rahmen 


— unzerbrechlich, D. R. P. = 
Mustersortiment : ge 
25 Stück mit Glas u. Rückwand 


Lager in 16 Farben 


Hut- und Weisswarenbeuteln 


sowie Unionber tel 
Butterbrotbeutel, But terbrot- 


in verschiedensten Qualitäten 
Ferner ihre erstklassigen 
Fabrikate in 
papier, Klosettpa pier 


Grössen Mignon bis Boudoir, 
Alle Sorten P ackp piere a schwarz, weiss und in 
3 zu ganz besonders gi instigen Sonderanfertigungen von 800 kg an ; verschiedenen Hölzern | 
[85981 portofrei geg. 15 M. Nachnahm 
> lien Diensten. urhhalz i Sa 
PH HHHHHHHHHNHHHH9S 


Erscheint 
Jeden Sonntag u. Donnerstag 
-chluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
(im Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 
Telegr.: 


Papierzeitung Berlin. 


Papier-Zeitung 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | :: 
Herausgegeben von Dr. Ing. h. C. CARL HOFMANN, Kais. Geh. Regierungsrat T Annahme ad freie Zu- 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: Berlin 2428. 


| Anzeigen. Petitzeile 8 mm Hohe | Petitzeile 3 mm Höhe 

50 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis 1 M. 

(mal in 1 Jahr 10 v. H. weniger 


sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verle~>r 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Be. .n 


Fernspr.: Lützow 787 


. Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Ho;zstoff-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 


Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 

Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 

: Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 


Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdruckor 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Nr. 29 


Berlin, Sonntag, 11. April 1915 


40. Jahrg. 


Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 3 M. 


Bezug unter | Paplerfabrikation und Großhandel: 


INHALT | 
Das Wasserdichtmachen von Papier . . > » 616 


i ; terun uf dem Gebiete des Durchsichtige Lobhntüten . . . . .. . . 616 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. rer Gebreuchsmusterrechte rt Die Handtasche uer Arbeiterin. . . . . . 616 
Ausfuhr von Mustern und Proben ohne be- : Bücnertisch. «e . e e e ep oe o e e 616 
. sondere Ausfuhrbewilligung - » - .. à W9 

Der vierteljährliche Postbezug kostet in: Zollbehandlung von Harzleim (Tar“-Nr. s: 609 Büro-Bedart : m a = 

Belgien 3 Frank 12 Cts. (1 0s:ämt den Niederlanden 1 FI. C9 Ct Güttkalandee - - . . 2 2 s 0. ` 610 a e zur pziger r Oster- . . 6l 
in Brüssel und Vo a. Norwegen 2 Kronen 47 vn s Im Krieg geschlossene Lieferungsverträge . . 610 Vorsicht bei Landkartenbestellungen! . . . en 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Oesterreich 2 Kr. 98 Heller Tecanısche Buchhaltung in Papierfabriken. . 610 Vorsicht! . a ooooo oso 2 

Dänemark 2 Kronen 12 Oere Rumänien 3 Frank Verwertung der Sulfit-Ablauge . . » . . à Ril Kieine Mitteilungez E E re er re 6 

Griechenland 8 Kr. 4 Hell Schweden 2 Kr. 45 Oxre Zahlungspflicht für englische Ware (Schieaspr.) 611 RR er: 
eo 8 Lire 75 Cts. č der Schweiz 8 Frank Papierinarkt in China . . . . s.. so 611 u ie 
5 Cts. > s pierstoffmarkt © . 2 s s e s ùo o . 622 | Ges » e 9 
Kae a A S S = In Deutschland patentierte Erfindungen 0. 67 
Warenzeichen . © » e.s os o s o. o 638 
e. , 


Die PostämterdermeistenStaaten nehmen auch Bestellungen 
sul einen Monat (in Deutschland tür 67 Pl.) oder aul zwei 
Monate (in Deutschlan«d sur 1 M. 34 Pl.) entgegen. 


Papier-Verarbeitung, ee re 
arit-Amt tüz úas Deutsche L 
Berliner Typographische Gesellschaft 615 Ze 
y Karl Woemer . . . . RER biS 


chtdruckgewerbe 615 | Briefkgsten. 


Weitere Erleichterungen auf dem Gebiete des 


Patent- und Gebrauchsmusterrechts 
Aus der Bekanntmachung des Bundesrats vom 31. März 1915 


$ 2. Die gestundeten Gebühren für Patente und Gebrauchs- 
muster können mit Wirkung vom Ablauf der Stundungszeit auf 
Antrag weiter gestundet werden, wenn die Löschung noch nicht 
erfolgt ist. Der Reichskanzler setzt fest, wann die ohne genauere 
Zeitbestimmung bis nach. der Beendigung des Krieges gestundeten 
Gebühren spätestens gezahlt weıden müssen. 

$ 3. Ueber die Anträge auf Stundung oder Erlaß von Gebühren 
entscheidet der Präsident des Patentamts. Die Entscheidung des 
Präsidenten ist endgültig. 

$ 4. Die Zeit, für welche die Bekanntmachung der Patent- 
anmeldung ausgesetzt werden kann ($ 23 Abs. 4 des Patentgesetzes 
a 7. April 1891, Reichs-Gesetzbl. S. 79), wird um ein Jahr ver- 
ängert. 

Der Anspruch des Patentsuchers auf die Aussetzung fällt weg, 
wenn der Präsident des Patentamts erklärt, daß sie nicht dem 
öffentlichen Interesse entspricht; hierüber befindet der Präsident 
endgültig. 

§ 5. Diese Verordnung tritt mit dem 7. April 1915 in Kraft. 
Der Reichskanzler bestimmt, wann diese Verordnung und die Ver- 
ordnung vom 10. September 1914 außer Kraít treten. 


Ausfuhr von Mustern und Proben ohne besondere 
Ausfuhrbewilligung 


Durch Verfügung des Reichskanzlers (Reichsamts des Innern) 
vom 27. 10. 14 waren die Zollstellen ermächtigt worden, die Aus- 
fuhr von Musterkarten und Mustern in Abschnitten oder Proben, 
die nur zum Gebrauch əls solche geeignet sird, mit Ausnahme von 
Proben von Farben und Arzneimitteln, ohne besondere Ausfuhr- 
bewilligung zuzulassen. 


In dem Rundschreiben des Reichskanzlers (Reichsamt des 


Innern) vom 1. 12. 14 war darauf hirgewiesen worden, daß dies“ 
Ausnahme bezüglich der Farber sich nur auf Substenzproben be- 
ziehen soll. 

Zur Beseitigung von Zweifeln ist dieser Begriff durch Ver- 
fügung des Reichskanzlers (Reichsamt des Inrern) vom 11. 3. 15, 
1V Exp. 1350, folgendermaßen erläutert worden: 

Unter Substanzproben von Farben sind kleine Mengen der 
Farbstoffe selbst, also richt Färbungsproben auf Papier, Geweben 
oder Gespinsten, die lediglich eine Vorstellung von der Farbwirkung 
der Farbstoffe geben soller, zu ver.tehen. Nur Substanzproben 
von Farben in diesem Sinne sollen gemäß der Verfügung vom 
27. 10. 14 richt ohne besondere Ausfuhrbewilligung zur Ausfuhr 
zugelessen werden. (Nachrichtenbl. f. d. Zollstellen) 


Zollbehandlung von Harzleim (Tarif-Nr. 317) 


Durch das Warenverzeichnis zum Zolltarif ist Harzleim im 
gleichnamigen Stichwort der Seife zugewiesen worden. Maßgebend 
hierfür war die Erwägung, daß die Art seiner Herstellung durch 
Verseifung von Harz mittels eines Alkalis (Soda), die derjenigen 
der Seife entspricht, die Gleichstellung mit letzterer rechtfertige. 
Nach in neuerer Zeit stattgefundenen, durch Vorstellungen von 
Interessenten veranlaßten Erörterungen erscheint fraglich, ob auch 
künftig an der bisherigen Auslegung des Warenverzeichnisses fest- 
zuhalten sein möchte. Der Absicht der Tarif-Nrn. 254 bis 256 dürfte 
entsprechen, wenn als Seife nur die vom techrischen Standpunkt 
als Seifen geltenden Erzeugnisse, d. s. die durch Alkalien verseiften 
Fette und Fettsäuren, angesehen werden. Die Gleichstellung des 
durch Verseifung von Harz gewonnenen Harzleims mit den Seifen 
ist somit technisch nicht notwendig und auch gesetzlich nicht ge- 
boten. Hierzu kommt, daß auch die Verwendung von Harzleim 
derjenigen der eigentlichen Seife in keiner Weise entspricht. Der 
Reichskanzler (Reichsschatzamt) hat deshalb in UVebereinstimmung 
mit den Kgl. Preuß. Fachministern für angemessen erachtet, die 
Gleichstellung des Harzleims mit der eigentlichen Seife nicht auf- 
rechtzuhalten, ihn vielmehr nach Maßgabe seiner chemischen Zu- 
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sammensetzung, nämlich als harzsaures Natron, gleich den übrigen 
anderweit nicht genannten Harzsäuresalzen (Resinaten) nach Tarif- 
Nr. 317 zollfrei zu belassen, und die Bundesregierungen mit eigener 
Zollverwaltung mittels Rundschreibens vom 4. 3. 15, II 2087, er- 
sucht, die Zollstellen ihres Verwaltungsgebiets schon jetzt in diesem 
Sinne verfahren zu lassen. Die Herbeiführung einer entsprechenden 
Aenderung des Warenverzeichnisses ist in Aussicht genommen. 


Glättkalander 


Bei den bisherigen Glättkalandern machte es Schwierig- 
keiten, das Verhältnis zwischen der Umfangsgeschwindigkeit 
der eigentlichen Glättwalze und der darunter liegenden Walze, 
über welche das zu glättende Papier geführt wird, dauernd 
unveränderlich zu gestalten. Jede im Betriebe auftretende 
Aenderung in dem Geschwindigkeitsverhältnis macht sich im 
Aussehen des Papiers bemerkbar. 

Jeremiah H. Whitehouse in Springfield, Staat Massachusetts, 
erhielt das amerikanische Patent 1123968 für einen Antrieb 
des Kalanders, durch den die bisherigen Mängel beseitigt werden 
sollen. Nachdem die angeblichen Mängel des bisher benutzten 
Zahnrad- oder Riementriebes, um die Bewegung von der an- 
getriebenen Glättwalze verlangsamt auf die unterste der drei 
Walzen des Glättkalanders zu übertragen, geschildert worden 
sind, schlägt der Erfinder vor, zur Bewegungsübertragung eine 
besondere Art von Gliederkette in Verbindung mit entsprechenden 
Kettenrädern zu verwenden. Nach Angabe des Erfinders ist 
diese Gliederkette unter der Bezeichnung „silent type chain” 
bekannt und näher in der amerikanischen Patentschrift 
959046 beschrieben. 

Bei diesem Antriebe soll die Abnutzung der Kettenglieder 


und der Zähne des Kettenrades sich automatisch ausgleichen 
und nie Gleiten eintreten. 


Im Krieg geschlossene Lieferungsverträge 


Einige Fabrikanten, mit denen ich im November 1914, also 

während der Kriegszeit, Schlüsse getätigt habe, drohen mir mit 
Streichung der Schlüsse unter Berufung auf $ 19 der Verkaufs- 
bedingungen des Vereins Deutscher Papierfabrikanten, falls ich 
nicht auf die 100 kg 3 M. mehr bezahle. Gestützt auf meine laufenden 
Schlüsse habe ich mit meinen Abnehmern Schlüsse gemacht, an 
die ich mit Erhöhung nicht herantreten kann. 
æ% Sind die Fabrikanten berechtigt, derartige Preiserhöhungen 
für die in der Kriegszeit getätigten Schlüsse zu verlangen, zumal 
sie sich dauernd in Betrieb befinden? Dürfte Klage auf Lieferung 
zu getätigten Preisen Erfolg haben? Die Schlüsse laufen bis No- 
vember 1915. Großhandlung 

Wir verweisen auf die vielen Aussprachen und Erörterungen 
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in unserem Blatte über „Preiserhöhung im Laufe des Abschlusses” 
und „Erfüllungspflicht im Kriege’. Danach hebt der Krieg 
die Lieferpflicht in der Regel nicht auf. Wenn jedoch eine Kriegs- 
klausel im Abschlußvertrag enthalten ist, kann der Vertrag auf- 
gehoben werden, falls er vor dem Kriege abgeschlossen wurde. 
Im obigen Falle, wo der Vertrag schon im Laufe des Krieges ge- 
schlossen wurde, kann die Kriegsklausel nicht maßgebend sein, 
vielmehr kann die Fabrik vom Vertrag nur zurücktreten, wenn 
seit dessen Abschluß Umstände eingetreten sind, welche ihr die 
Erfüllung unmöglich machen. Nach einem Gerichtsurteil ist 
außerordentliche Erhöhung der Selbstkosten einer Unmöglichkeit 
gleich zu achten. Ob dieses Gerichtsurteil auf vorliegenden Fall 
angewendet werden kann, läßt sich nur bei genauer Kenntnis 
der Umstände beurteilen. Es empfiehlt sich, mit der Fabıik einen 
Vergleich unter angemessener Erhöhung der Preise zu schließen. 


Technische Buchhaltung in Papierfabriken 


Die in Nr. 22 auf Seite 470 beschriebene Einteilung gewährt 
nach mehrjähriger Fortführung, besonders wenn außergewöhnliche 
Vorkommnisse bei den Abschreibungen und der Abgang einzelner 
Teile zu berücksichtigen waren, nicht genügende Uebersicht. 

Ich benütze seit 15 Jahren ein ‚Abschreibungsbuch‘, das 
gleichzeitig als Inventurbuch dient und sich für manche besonderen 
Feststellungen vorzüglich bewährt hat. 

Die tatsächlich gemachten Abschreibungen stimmen nicht 
immer genau mit dem Ansatz überein, es ist aber mitunter wichtig 
zu wissen, ob und um wieviel man dem Ansatz vorausgeeilt oder 
dahinter zurückgeblieben ist. In guten Jahren legt man in Form 
von Abschreibungen gern mehr zurück, um für schlechte Jahre 
einen Ausgleich zu besitzen. 

Dies ist in untenstehendem Abdruck auseinandergehalten und 
stets zu erkennen, auch findet der Abgang einzelner Teile an der 
richtigen Stelle Aufnahme. 

Im Anhang dieses Abschreibungsbuches erfolgt die Eintragung 
der Zugänge, Abgänge und Abschreibungen nach den einzelnen 
Vorgängen, wie sie am Jahresschluß aus den Geschäftsbüchermn 
herübergenommen werden, entweder in einer Summe oder besser 
nach den einzelnen Buchungsposten. 

Auch als Nachweis den Steuerbehörden gegenüber leistet diese 
Einteilung mitunter gute Dienste. l i 

Ueber Organisation und Statistik in Papierfabriken gibt es 
außer dem von der Papier-Zeitung verlegten Werk ‚Kaufmännisches 
für Papiermacher‘ ein von mir unter dem Titel ‚Organisation und 
Statistik im Papierfabrikationsbetrieb‘‘ im Verlag von Güntter- 
Staib in Biberach herausgegebenes Heftchen, das namentlich jetzt. 
wo mancher Zeit hat und es mehr als je nottut, seine Selbstkosten- 
berechnungen auf ordentliche Grundlage zu bringen, Beachtung 
verdient. 


Die Führung des Abschreibungsbuches ergibt sich aus folgendem: 


Maschinen 


nn En EEE nn 


Vermögenswert 


Abschreibungen 
nach verbucht. į} nach Ansatz ‚ 
Abschreibungeı a í Dauer 1910 1911 1912 

v. H. 


Januar I. Eröffnungsbilanz 127 800, — 127 800, — 
1910 (Wert laut Inventur) 
Zugang 21 000, — 21 000, — 
Abgang 450, — 


Abschreibg. 23 400. — 


Januar 1. Bestand 124 950, — 124 950, — 
1911 Zugang 15 000, — 15 000. — 
139 950, — 
Abgang 2 000, — 
Abschreibg. 24 900, — 
Mehrabschr. 1 100, — 28 000. — 


. Januar 1. Bestand 111 950, — 113 050, — 
J 1912 Zugang 30 000, — 30 000, — 
141 950, — 
Abgang 800, — 
Abschreibg. 27 900, — 28 700, — 
Januar Bestand | 113250, — 


6 21 300 21 300 21 300 
450 Abgang | 2000 Abgang 300 Abgang 
10 2 100 2 100 2 100 
500 Abgang 
23 850 
1 500 1 500 
| 3 000 


2x 700 


| 
| Uebertrag: 61 150 ii 3 Jahre 
14 200 für 7 Jahre 
12 000 für 8 Jahre 
27000 für 9 Jahre 


114 350 0.W 
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Verwertung der Sulfit-Ablauge 


And. H. Kiaer.& Co. Ltd. in Glemminge bei Fredriksstad 
(Norwegen, erhielten das Oesterr. Patent Nr. 67451 auf folgendes 
Verfahren: 


Bei Oxydation der in den Laugen enthaltenen freien und ge- 
bundenen schwefligen Säure unter hohem Druck und bei hoher 
Temperatur zersetzt die entstehende Schwefelsäure die J.ıgno- 
sulfinsäuresalze, wenn sie ‚in statu nascendi“ wirkt. Dabei fällt 
die Ligninsubstanz als hellbraunes, staubähnliches Pulver aus und 
läßt sich leicht von der Flüssigkeit trennen. Aus der so gewonnenen 
Ligninsubstanz lassen sich alle Stoffe herstellen, die man bei der 
trockenen Destillation von Holz erhalten kann. Zur Ausführung 
des Verfahrens wird die von dem Sulfitkocher kommende heiße 
lauge in einen zweiten Kocher eingelassen, mit J.uftsauerstoff 
oder mit sauerstoffreicher Luft unter Druck von 20 at. möglichst 
inig gemischt und mittels eines im Kocher befindlichen Dampf- 
schlauches auf ungefähr 200 ° C. gebracht. Während der Erhitzung 
verwandelt sich die in der Lauge vorhandene freie schweflige Säure 
in Schwefelsäure, zersetzt die sulfinsauren Verbindungen, macht 
die in ihnen enthaltene schweflige Säure frei und es entstehen 
Schwefelsäure, schwefelsaurer Kalk und organische L.gnin-\Ver- 
bindungen. Die Zersetzung findet, sobald Druck und Temperatur 
die erforderliche Höhe erreicht haben, in wenigen Minuten statt. _ 


Um. zu rasche Ausscheidung und die daraus entstehenden 
Uebelstände zu vermeiden, setzt man der Lauge vor der Oxydation 
ein saures Salz zu, das die Reaktion verlangsamt. Man erhält dann 
einen Staubähnlichen Niederschlag. Als solches Salz empfiehlt sich 
Natriumbisulfat. Man verwendet davon 1 bis 2 v. H. und kann 
erforderlichen Falles vor der Zersetzung alles Kalziumsulfat, 
welches durch die Einwirkung des Natriumbisulfates aus der Lauge 
niedergeschlagen wird, entfernen. Dann enthält das Endprodukt 
nur noch wasserlösliches Natronsalz, welches durch Auswaschen 
leicht entfernt werden kann. 


Bei solcher Behandlung der Sulfitlauge nach dem obigen Ver- 
fahren können angeblich von den in der Lauge enthaltenen organischen 
und anorganischen Stoffen 80 bis 90 v. H. gewonnen werden. 


Preiserhöhung für Zeilstoff-Packpapier in Ungarn. Das Ver- 
kaufsbüro der beiden Papierfabriken in Rozsahegy, das seit Kriegs- 
beginn die Preise bereits um 2 bis 3 Kronen die 100 kg erhöht hatte, 
hat jetzt eine weitere Preiserhöhung von 2 bis 3 Kronen eintreten 
lassen. K. (Tagespost, Graz) 


Zahlungspflicht für englische Ware 


1392. Schiedspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 


Sie gaben uns in einer Streitsache wegen eines Trockenfilzes 
auf unsere Briefkasten-Anfrage eine Auskunft, die wir unserem 


Geschäftsfreunde mit der Bitte unterbreitet haben, die Sache in- 


Güte zu regeln. Daraufhin sendet er uns einliegende Karte vom 
9. Januar, der wir entnehmen, daß er sich Ihrem Urteil unterwirft. 
Seinem Wunsche gemäß überreichen wir Ihnen die in dieser Sache 
mit der Fabrik gewechselten, 9 Briefe vom 6. 2. bis 5. 12. 14. 


Wir haben gleichen Filz in zahlreichen Fällen verkauft und 
geliefert, und bisher hat uns noch kein Papierfabrikant Schwierig- 
keiten gemacht. Sämtliche Firmen haben nach Eingang und 
Prüfung der Ware unter Abzug von 4 v. H. Skonto bar bezahlt. 
Wir nehmen mit Bestimmtheit an, daß die Firma X sich bei einem 
Teil der aufgegebenen Referenzen vor Bestellung erkundigt und 
sich von der Geeignetheit des Filzes überzeugt hat. Aus unserm 
Angebot ging hervor, daß der Filz nach Eingang zu bezahlen war. 

Y&z 


* * * 


Die Firma Y & Z in B sendet mir Ihren Brief vom 9. Januar. 
Ich habe genannter Firma aus dem Grunde bis heute keine Zahlung 
geleistet, weil der Filz von einem englischen Hause stammt, und 
ich deshalb glaubte den Betrag nicht zahlen zu dürfen, weil von 
der Regierung ein Zahlungsverbot erlassen worden ist, und die 
Zahlungen als Entschädigung an englische Forderungen dienen 
sollen, die in England nicht eingelöst werden dürfen. Ich habe 
den Filz, weil ich sehr schwach arbeite, noch nicht in Angriff und 
weiß nicht, wie er läuft. Ich habe bis heute noch keinen Filz von 
der englischen Firma gebraucht, und dieser Filz war zu Probe- 
zwecken bestimnit. 


Ich will mich Ihrem Urteil unterwerfen. Papierfabrik X ın A 


Wir beantworteten die Briefkastenfrage der Firma Y & Z 
im Briefkasten von Nr. 4 unter „Abnahmepflicht”. In der Frage 
war nur auseinandergesetzt, daß die Fabrik den Filz bestellt 
und übernommen hatte, infolgedessen beantworteten wir die 
Frage dahin, daß die Papierfabrik den Filz bezahlen müsse. 
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In obiger Darstellung der Papierfabrik wird jedoch behauptet, 
daß die Firma Y & Z Vertreterin einer englischen Filzfabrik 
sei und deren Erzeugnis an die Papierfabrik X geliefert habe. 
Da es durch besonderes Gesetz gegenwärtig verboten ist, Forde- 
rungen von Engländern vor Friedensschluß zu bezahlen, 
schrieben wir der Firma Y & Z, sie möge sich zu dieser 
Behauptung unter Vorlegung von Beweismitteln äußern. Die 
Firma schrieb uns hierauf, daß sie die Filze als Selbstkäuferin 
von der englischen Fabrik beziehe und wies dies durch uns vor- 
gelegte Rechnungen nach, ebenso bewies sie, daß sie den der 
Papierfabrik X gelieferten Filz der englischen Filztuchfabrik 
bereits vor Ausbruch des Krieges bezahlt habe. Da Forderungen 
deutscher Lieferer durch den Krieg nichts an ihrer Rechtskraft 
verloren haben, auch wenn die gelieferte Ware englischer Her- 
kunft ist, und da die Papierfabrik keinen andern stichhaltigen 
Grund dafür vorgebracht hat, daß sie den Filz nicht zu bezahlen 
habe, so entscheiden wir, daß sie die Rechnung der Firma 
Y & Z vom 25. April 1914 bezahlen muß. Diese war innerhalb 
30 Tagen mit 4 v. H. Skonto zahlbar. Da nach dem Brauch 
deutscher Filztuchfabrikanten Filze mit 4 v. H. Skonto inner- 
halb eines Monats oder im vollen Rechnungsbetrag nach sechs 
Monaten zu zahlen sind, so entscheiden wir, daß die Papier- 
fabrık den vollen Rechnungsbetrag nebst 5 prozentigen Zinsen 
vom 25. September bis zum Tage der Bezahlung entrichten 
muß. Dagegen fallen ihr die von Y & Z geforderten weiteren 
Kosten (Postspesen usw.) nicht zur Last, da solche Spesen unter 
Kaufleuten ın der Regel nicht berechnet werden. 


Papiermarkt in China 


Der größte Teil des Papiergeschäfts in China liegt in Händen 
deutscher Firmen, die nahezu alle über Hamburg einkaufen und 
darum jetzt teilweise Schwierigkeiten haben, Aufträge zu erledigen, 
namentlich in Südchina, wo die Waren durch Hongkong gehen 
müssen. © Die Verkaufspreise sind gestiegen, aber kaum mehr als 
um den Kursunterschied, die hohen Frachten, Kriegsversicherung usw. 
zu decken. Die Marktpreise in Shanghai waren Anfang Februar, wie das 
dortige norwegische Konsulat berichtet: M G Cap-Papier, 1634 Ibs. 
25x44, 15 Lstr.; desgl. 18 1bs., 14 Lstr. 10s.; Zeitungspapier, 37 lbs., 
31x43, 12 Lstr. 10s.; Dünndruckpapier, 20—28 lbs., 25 x 44, 13 I.str. 
10 s., alles die engl. Tonne cif Shanghai. Hinzu kommt die Kriegs- 
versicherung, zurzeit etwa 2 v. H. Von mehreren Seiten wird ge- 
klagt, daß die Lager zu groß sind und durch ständige Zufuhr auch 
bleiben, und daß es schwer fällt, die chinesischen Käufer bei der 


‚jetzigen Geldkvappheit zu bewegen die Lieferung der Waren an- 
. zunehmen. bg. 


Papierstoffmarkt 


Stockholm, 31. März 1915 


Holzschliff. Der Absatz von feuchtem Schliff aus Norwegen 
war sehr lebhaft, und bedeutende Mengen für sofortige Lieferung 
sind sowohl nach England wie nach Frankreich zu steigenden 
Preisen verkauft worden. Die Tagespreise sind 39—40 Kr. die 
engl. Tonne feucht (50 v. H.) netto fob einschließlich der gewöhnlichen 
Vertreterprovision. Was Schweden betrifft, so haben die Schleifereien 
im westlichen und mittleren Teil des Landes nur wenig feuchten 
Schliff für sofortige Lieferung noch unverkauft. Von trockenem 
Schliff sind einige kleine Posten zu langsam steigenden Preisen 
untergebracht worden, doch scheint die Nachfrage gegenwärtig 
nicht so lebhaft zu sein wie nach feuchtem Stoff. 


Zellstoff. Die Verkäufe beschränken sich immer noch haupt- 
sächlich auf kleine Posten für sofortige Lieferung über Häfen der 
Westküste. Die Preislage ist für Sulfit- und Sulfatstoff fest und 
unverändert. bg. (,Aftärsvärlden‘') 

Kristiania, 1. April 1915 

Die Verringerung des Zolles auf Zeitungspapier ın Frankreich 
hat zu lebhaften Geschäft und erhöhten Preisen für Zeitungspapier 
geführt. In den Vereinigten Staaten ist der Papierstoffmarkt leblos, 
da die dortigen Vorräte für Monete ausreichen sollen. In Groß- 
britannien hat die vor kurzem lebhafte Nachfrage tür Papierstoff 
nachgelsssen, es scheint, daß die dortigen Papierfabrikanten zu- 
warten wollen, bevor sie die jetzigen hohen Preise bezahlen. Nach 
Frankreich wurden bedeutende Posten feuchten Schliffs zu vollem 
Preise verkauft, und es werden Anstalten zu sofortiger Verladung 
getroffen. Der holländische Markt ist ruhig. Solange die Schiffahrt 
nicht eröffnet wird, wird vom schwedischen Markt nichts neues 
zu erwähnen sein. Die Schiftstrachten sind in Norwegen billiger 
geworden, weil es zurzeit unmöglich ist, als Rtückfracht Kohlen- 
ladungen in britischen Höfen zu erhalten. Schiffsraum wird deshalb 
reichlich angeboten. Die Preise von Pa»ierstoften halten sich fest. 
Die Vorräte an feuchten Schlitt sind gering, da sich aber die Käufer 
fast überzli ziemlich gut versorgt haben, lauten nur wenig An- 
fragen em. 


| 
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SCHUTZMARKE 


d Vertreter für 
- Hamburg-Altona und Export : 
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Streuflitter 


bù (glitzernden Glimmerstaub) 
fäbriziert als Spezialität: 

Georg Wild, Bayreuth 

Gllmmer- und Brooat-Fahrik 


l 


in Rollen 97 und 170 cm breit ik- 
Ersatz für Jutepacktuch, 

in Wickelstreifen von 6 cm Breite 
an aufwärts ale Ersatz für 
Jutewickelstreifen ° 

Muster und Preise auf Anfrage 
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TE T Ta 
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Wir sind, wenn auch in beschränktem Umfang, mit 
unseren beiden Fabriken ohne Unterbrechung in Betrieb, 
und bringen unsere vielseitige rzeugung,in empfehlende 
Erinnerung E 86386 
Dünndruck Schreibpapiere 
Etikettendruck Stoffenkarton 
Papyrolinrohpapier Vielfarbendruck 


Postkartenkarton Werkdruckpapiere 
Prägekarton Wasserzeichenpap. 


F, > Pflanzenieim f 
a ( Collodin =” 
er; | 

rn = N (altieim = Bandpapier 
N | Beklebepapier 

eg Billettdruck 
Briefumschlag 
Druckpapiere 


Die besten 


ß | “Flaschenseiden 
n *Blumenseiden in mehr 
Pflanzenleime G 
araffinseidenrohpapier 


in Bogen u. Rollen, 
K itl r satınıert, maschinenglatt, eins. glatt, gerippt. 
a eime | *Affichenpapiere * 
| | als  Farbig Seiden f. Kreppapiere 
300 Farben Goldschlagseiden sie 
Couverteinlageseiden 
d K] 3 t *Durchschlagpost, weiss und *Packseiden 
un eis er tarbig Wachsblumenseiden 
Druckseiden 


; - e Wickelseiden 
liefern [s4480 Florpost Zwischenlageseiden 
2 Die mit * bi zeichneten Papiere sind stets am Lager. 
Collodin-Werke F.J. B est 
> Mainkur1 < . 3. Bernsau 6G. m. b. H. 


bei Frankfurt am Main 


Papierfabriken * Erkrath b. Düsseldorf 
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listdieser: 


dass Sie garnicht besser tun 
können, als Ihren Bedarf in 


Brieiklammern 


bei der ersten Spezialfabrik lùr 
Etiketten und Metallklammern 
aller Art = 


Zander & Co. 
Erfurt 


zu decken, da Sie von keiner 

anderen Seite vorteilhafter und 

zuverlässiger bedient werden 
können. 


Verlangen Sie Muster 
œ= und Preise. = 


Schnellst kopierendes 
Negativ- 
Lichtpaus 


das Beste für rotierende 
Apparate 


kaufen Sie zu Konven- 
tionspreisen bei 


A.E. Hauffe 


Lichtpauspapier-Fabrik 
Pulsnitz (Sachsen) 
[82190 


Automatifche 
Maffenherftellung von 


Kolli 


Anhänger, lofe und in- Heften 
perforiert mit Schnüren veríchen $ 


s» Stückwaren- und ++ 


Konfektions-Anhänger 


Í Anhänger für Mühlen 


Viele Laecrlorten 
Jedes Quantum fofort lieferbar 
Billiefte Bezugsquelle 


Thüringer 


Papierwarenfab brik 


C. Schröter 


Mühlhaufen i Thür. 


T -——— i S ra a De on me 
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Ausstanzmaschinen 


„Krause“ 
für alle Zwecke 


soforf ab Lager 
lieferbar 


Aussfanzeisen 


in Jeder 
Form und Grösse 


Sopiere 


TM?II224/ u 132 IL 
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Karl Krause 
Leipzig 15 


Filiale: Berlin C 19 
Seydelstr. 11/12 
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| 
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Gummi germanicum 
Ersatz für Ar We 


besser, reiner und nicht schäumend 


Otto Kutzner, Berlin S0 16 


Ideal-Löschblocks 


in bester Löschsorte 


Ideal - Löscher 
Rekord-Löscher 


liefert zu billigsten Engrospreisen 


Paul Seifert 


BERLIN W2, Spandauer Strasse 27 


Beste Kontorfeder 


HERM Ar 
LEIPZIG 


Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Zigarrenspitzen 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1194, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 
——— Muster gratis 


E Ersatz für engl. Federn 


Leipziger Stahlfederfabrik 
Herm. Müller, LeipzigLindenau 


Muster u. Preisliste gern zu Diensten 


Johann Heinr. Wessel 
Herford i. W. 


fabriziert mit großem Maschinenpark: 


Billigste Bezugsquelle 


= N Y u. Grösse 
Sowie fürs: amtl. Feldpostpackungen 
Patent-Cartonnagen-Fabrik 6. m. b. H. 

Berlin 0 27, Markusstr. 50 [a+s 


düten u. Beutel 


Zigarren-, Kallee- und alle 
anderen Beutel in Handarbeit 


Mascdhinenbodenbeutel 
und Seitenfaltenbeutel 
liefert an Wiederverkäufer billigst 

Heinrich Ludwig : 


Papierwarenfabr, Siebenlehn i. S. 


ZN tür Papp- Dresdner Papier - Zigarrenspitzen -Fabrik D. Fleischer & Co. Á = 
r en - 
Bi aP Dresden-A. 5 [84173 K O g a A ii 


Anhänger, lose u. in Buchform 
Stückwaren- u. Konfektions- 
Anhänger 
Anhänge-Etiketten fürMühlen 
(Mehlmarken) 
Hänge-Etiketten für Bijouterie- 

waren w 
Wiegekarten für automatische 
Wagen Musterbeutel 


Ä ? Billigste Bezugsquelle $ 
$ für Wiederverkäufer. $ 


Boehme & Hanack, Luckenwalde 
liefern nur an Grossisten 
Pappıeller Toreracıepen Torere 
schächteln. Kornfekikarions U 3 W 


Für Liebesgaben: 


Aaarrer-Kiüs una Krieger 
mit Bildern unserer Heerführer 


Feldpostkartons 
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Schneid -Maschinen 


für 


Toilette-Papierrollen 


in erprobter Ausführung 


e Sofort lieferbar ! 
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Fe JAGENBERG 


Maschinenfabrik - DÜSSELDORF 


| 


! 


[86277 


| Für Heereslieferungen. fabriziert 


Preßspan 


zäh wie Leder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Formaten. 28 

; Stets grosses Lager!  Unerreichte Leistungstfähigkeit! 
Karl Gossweiler, Sch chwarzenberg sa. | 
aaae UUO 


Abteilung Preßspanfabrik (85062 
© 
| Pflanzenleime 
Feldhrief- und reldpaket- Kartons für Papierverarbeitung, Kartonnagen, Tüten-Gummierung, 
liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation [82558 Elikettierung usw. um E 
Neusalzer Karfonnogenfobrik Paul Frandie 


Oder-6. —— Telegramm-Adresse; Papparbeit Neusalzoder 


| Ferdinand Sichel, chem. Fabrik, HANNOVET -Linden E 


| Cart Rudolf Bergmann | "rzs 27°) 


ua und Grossquart- | 
Briefumschla gfabrik : Spezialität: < descnäns een | 

o msc lä e für behördliche || 
Berlin SU) 68, Alte Jacobstr. 20/22 (Germamshon : = = Reklame Zwecke, | 


sowie Lohnbeutel - 


ist am 31. März IQI5 ° Grösste Produktion In Berlin 
e Verlangen Sie bei a nn 
aus der Briefumschlag-Konvention ausgeschieden. : site, ie pentieten reise, 
86231) 


=| BUCHGEWERBE 


11. April 
Nr.29 "SR 


Tarif-Amt für das Deutsche Lichtdruckgewerbe 


Bei der im Februar im Kreis III stattgefundenen Wahl 
eines Gehilfenmitgliedes zum Tarifausschuß wurde Herr Ludwig 
Salomon, Leipzig-Gautzsch, WeberstraBe 20, gewählt. 


Der Geschäftsführer : 
i. V.: Fritz Drebßler. 


Berliner Typographische Gesellschaft 
Ständige Adresse: Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 
Vorsitzender: G. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer in Vertretung: 


Arndtstr. 33, II Georg Erler, Berlin-Schöneberg, 
—— Königsweg 9, I. 


Unser nächster Vortragsabend ist am Dienstag, den 13. April 
1915, abends 9 Uhr im Berliner Buchgewerbesaale, Dessauer 
Straße 2 II. Unter Hinweis auf die mit dem angekündigten 
Vortrage verbundene Schaustellung von Tiefdrucken aller Ver- 


fahren laden wir die geehrten Mitglieder zu zahlreichem Besuch 
ein. Der Vorstand. 


Tages-Ordnung : 


l. Geschäftliches. — Eingänge. l 
2. Kupferdruck einst und jetzt. Demonstrationsvortrag mit 
Ausstellung von Kupferdrucken in den verschiedensten 


Verfahren. Vortragender: Herr Fritz Hansen. 
3. Besprechungen über technische Fragen, Fachpressen- 
schau. — Fragekasten. 


" * * 


Wir bitten, wegen Einberufung des Herrn Naumann, die 
geänderte Adresse des Kassenführers zu beachten und ersuchen 
um gefl. Einsendung der fälligen Beiträge. 4 

* ` * * 


Zum Beipacken zu den von der Gesellschaft an ihre Mit- 
glieder nach dem Felde zu versendenden Liebesgaben sind ge- 
eıgnete Drucksachen (Illustrierte und andere Zeitschriften, 
Kriegsberichte, Postkarten usw.) erwünscht. Verleger und Drucker 
werden gebeten, solche Erzeugnisse möglichst in einer Auflage 
von 50 Exemplaren (die Zahl der Einberufenen vermehrte sich 
wiederum) an die Adresse der Gesellschaft im Berliner Buch- 
guwerbesaal, Dessauer Stı. 2, richten zu wollen, um den im Felde 
stehenden Berufsgenossen eine Freude damit zu bereiten. 


Der Vorstand 


t Karl Woerner 


Am 17. Februar starb in Rastatt in Baden Herr Karl Woerner, 
ans Stuttgart gebürtig, im besten Mannesalter von 45', Jahren. 
Wer die stattliche Erscheinung dieses Mannes, aus dessen Gesichts- 
zugen Tatkraft und Verstand hervorsahen, kannte, hätte nicht 
geglaubt, daß ein heimliches Leiden an seiner Gesundheit nagte. 

. 1887 gründete Woerner sein Geschäft in Rastatt, das sich aus 
kleinen Anföngen nach kurzer Zeit so erweiterte, daß die in der Stadt 
sentieteten Räume zu klein wurden und deshalb für die Fabrikation, 
weiche Rollenpapiere aller Art, hauptsächlich Abortpapierrollen 
n jeglicher Ausrüstung, umfaßte, ein neues, eigenes Fabrikgebäude 
mit Lager- und Büroräumlichkeiten erstellt werden mußte. Dazu 
erhielt er von der Stadt Rastatt im sogen. Industrieviertel zu 
bugen Bedingungen ein Geiände, das sich durch Zukauf größerer 
Fiöchen so abrundete, daß später Piatz genug war, um die im Laufe 
der Jahre rasch entstehenden Fabrikgetäude darauf zu errichten. 
Be d nach dem Einzug in die neuen Gebäude wurde eine mechanische 
Werkstätte mit den neuesten Arbeitsmaschinen errichtet, welche 
die Fabrikation der Apparate für Abort-, Bade- und Wasch- 
einrichtungen ermögiichten. Als einer der ersten machte Woerner 
auch Rolien-Abreißapparate in sehr gediegener Ausführung. 

. „Paren reihte sich eine Vernicklungsanstsit und eine Draht- 
liechterei. Geschäftssinn und Schaffenskraft Woermers ruhten je- 
doch nicht: Einige Jahre später richtete er eine Akzidenzdruckerei 
tür Rotations- und Schneiipressendruck so vie eine Papiersackfabrik 


ein. Die ganze Anlage wurde nun mit einheitlicher Dampfquelle 
und elektrischer Kraftübertragung versehen. 

Der Bau vielseitiger Apparate zeitigte das Bedürfnis für 
eigene Holzbearbeitung, und so entstand noch in den letzten Jahren 
eine Holzsägerei und Holzwarenfabrik. Da die Einrichtung dieser 
Nebenbetriebe mit Maschinen neuester Bauart sie sehr leistungs- 
fähig machte, bestätigte sich auch hier die Vielgestaltigkeit des 
Woernerschen Organisationstalentes, es gehen aus dieser Fabrik 
eine Menge eigenartiger Holzwaren hervor. 

Es ist zu wünschen, daB das Woernersche Werk einen tüchtigen 
Nachfolger erhalte, der es in der beschrittenen Bahn vorwärtsbringen 
möge. B. 


Das Wasserdichtmachen von Papier 
Von Hermann Wandrowsky 
Fortsetzung zu Nr. 28 


Das Tränken mit. unlöslich gemachten Klebstoffen 

Unter den praktisch verwendbaren Klebstoffen sind es 
insbesondere der tierische Leim und das Kasein, die durch 
gewisse Mittel unlöslich und wasserabstoßend gemacht werden 
können. 

Tierleem wird durch Alaun und besonders Chromalaun 
unlöslich gemacht, gehärtet, so daß er sich nicht mehr in heißem 
Wasser auflöst. Die gehärtete Leimschicht ist aber noch immer 
im Wasser etwas quellbar und bleibt auch benetzbar. Der Leim- 
stoff ist an sich unverändert und hat mit den härtenden Metall- 
salzen keine chemische Verbindung gebildet, vielmehr diese 
nur um seine kleinen Teilchen durch Ansaugung herumgelagert. 
Deshalb kann durch Tränken von Papier mit so gehärteter 
Leimlösung kein vollständig wasserdichter und wasserfester 
Stoff hergestellt werden. 

Anders verhält es sich mit Leim, der mit Bichromaten 
versetzt ist. Dieser wird durch die Einwirkung des Lichtes 
in kurzer Zeit oder auch durch längeres Liegen vollständig un- 
löslich und wasserabstoßend. Belichteter Bichromatleim ist 
selbst im heißen Wasser unlöslich, stößt Wasser ab, nimmt 
dagegen fette Farbe an. Hierauf beruhen mehrere vielbenutzte 
neuere photomechanische Druckverfahren. Ferner wurde schon 
im Kriege von 1870/71 von dieser Eigenschaft in papiertechnischer 
Beziehung Gebrauch gemacht: 

Nach dem Vorschlage von H. W. Vogel klebte man Röhren 
aus Pergamentpapier mit Bichromatleim zusammen, belichtete 
sie und wusch sie aus, um sie dann als Ersatz für Därme zum 
Füllen mit Erbswurst zu verwenden. Sie erfüllten ihren Zweck 
vollkommen, da sie sich beim Kochen nicht lösten, und haben 
die Ernährung des in Frankreich stehenden deutschen Heeres 
erleichtert. 

Durch Belichtung wird die Bichromsäure zu chromsaurem 
Chromoxyd reduziert. Dabei wird Sauerstoff frei, der anwesende 
organische Stoffe, namentlich Klebstoffe, oxydiert und in Körper 
mit ganz anderen Eigenschaften verwandelt. Diese Körper 
behalten ihre Eigentümlichkeiten auch dann bei, wenn das 
chromsaure Chromoxyd durch chemische Mittel entfernt wird. 
Die Zersetzung geht auch freiwillig im Dunkeln vor sich, nur 
dauert sie ungefähr ebenso viel Tage, als Minuten bei der Ein- 
wirkung hellen Tageslichtes odeı Sekunden bei Sonnenbestrahlung. 

Leim wird durch Bichromat hellrötlich gelb gefärbt, durch 
Belichtung ändert sich diese Farbe in Braun. 

Die Braunfärbung kann man durch Behandlung mit Säuren. 
und Auswaschen entfernen. 

Nach den Erfahrungen des Verfassers ist es aber nur dann 
möglich durch unlöslich gemachte Klebstoffe ein wasserdichtes 
und wasserfestes Papier zu erhalten, das hinreichend geschmeidig 
und knitterungsfest ist, wenn die Klebstofflösungen in sehr 
stark verdünntem Zustande angewandt werden. Nur dann 
können sie nämlich genügend in die Poren des Papiers und der 
Faser eindringen und um die Faser selbst einen dünnen Ueberzug 
bilden, nur dann behält das Papier seine ursprüngliche Ge- 
schmeidigkeit bei, nur dann wird die Faser allein eingehüllt 
und ihre Aufsaugefähigkeit und Benetzbarkeit aufgehoben. 
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Dicke Leimlösungen bleiben dagegen an der Oberfläche oder 
füllen nur die Poren des Papiers an, während die Faser dem Leim 
das Wasser entzieht und so ihre Aufsaugefähigkeit und Be- 
netzbarkeit behält. 

Die Bereitung der Leimlösung geschieht wie folgt: Für 
je 100 1 Tränkungsflüssigkeit werden 500 g besten tierischen 
Leims 24 Stunden in kaltem Wasser eingeweicht, dann wird 
die gequollene Leimmasse in einen Beutel aus feinem Stoff 
getan und in der nötigen Wassermenge, die auf 60—70 Grad 
erhitzt wird, durch Einhängen des Beutels geschmolzen. Die 
Lösung wird durch Hin- und Herschwenken des Beutels be- 
schleunigt und zugleich filtriert. Zu der Leimlösung werden 
kurz vor dem Gebrauch .auf je 100 1 30 g Kaliumbichromat 
ee Kali, sogen. Chromkali) hinzugefügt. 

ie Tränkung geschieht in der wiederholt beschriebenen 
Tränkungsvorrichtung. Das Eintauchen soll so lange dauern, 
als das Papier es vertragen kann, um, ohne zu zerreißen, das 
Aufhängen auszuhalten. Die Leimlösung muß ständig 60 bis 
70 Grad C. warmgehalten werden, damit sie umso leichter in das 
Papier eindringt. Das Trocknen soll langsam in einem großen, 
hell erleuchteten Saale geschehen, durch Aufhängen auf Stäbe. 
Es ist vorteilhaft, die Anordnung so zu treffen, daß das trockene 
Papier unmittelbar an den Fenstern oder an starken Bogen- 
lampen vorbeigeführt wird, weil die Zersetzung durch das Licht 
dann schneller vor sich geht. Bei hinreichender Belichtung 
ist der Leim sofort unlöslich, sonst aber tritt in der gewickelten 
Rolle erst nach Ablauf von etwa acht Tagen vollständige Un- 
löslichkeit ein. 

Dieses Tränken muß so lange wiederholt werden, bis die 
Wasserdichtigkeit und Wasserfestigkeit genügend ist. Auf 
diese Weise bleibt die natürliche Geschmeidigkeit erhalten. 
Will man steiferes, härteres Papier, so kann man bei der zweiten 
Tränkung den Leim- und Bichromatgehalt bis auf das Doppelte 
oder Dreifache erhöhen. Die Klebfähigkeit bleibt erhalten. 

Durch Hinzufügen von neutraler Seife (etwa %—V, v. H.) 
zur Leimlösung bei der zweiten Tränkung wird das Papier sehr 
geschmeidig und nach wiederholter Tränkung lederartig. Es 
läßt sich sogar auf diese Weise bei Verwendung passenden Roh- 
papiers gutes, haltbares künstliches Leder herstellen. 

Statt der neutralen Seife kann man auch die oben be- 
schriebene Kautschuk-Paraffin-Wachs-Milch-Seife nehmen und 
dem Papier die dieser eigentümlichen Eigenschaften geben. 

Die Tränkung mit Chromatleim eignet sich ihrer Einfachheit 
und Billigkeit halber besonders gut zum Wasserdichtmachen 
von Packpapieren, ferner zu Papieren für wasserdichte und 
wasserfeste Papiersäcke, weil dabei die braune Färbung nicht 
schädlich, vielmehr erwünscht ist. Zum Verpacken von Nahrungs- 
und Genußmitteln darf solches Papier nur dann benützt werden, 
wenn es in Wasser gelegt, dieses nicht mehr gelb färbt, also 
erst nach vollständiger Zersetzung des Bichromates. 

Für feine weiße und zartgetönte Papiere ist das Verfahren 
der Braunfärbung wegen nicht anwendbar. Zwar kann man 
diese beseitigen, indem man das trockene Papier, nachdem 
sein Bichromat durch Licht oder Lagerung vollständig zersetzt 
ist, im Tränkungskasten mit einprozentiger Schwefelsäure be- 
handelt, dann mit Wasser abbraust und trocknet, jedoch ist 
dieses Verfahren umständlich und vermindert wieder die Wasser- 


festigkeit. Schluß folgt. 


Durchsichtige Lohntüten 
Urteil des Gewerbegerichts Saarbrücken vom 8. März 1915 


Es ist im Betriebe des Bauunternehmers X üblich, daß der 
Lohn in einer verschlossenen, jedoch durchsichtigen Tüte zur Aus- 
händigung an die Arbeiter gelangt. Die Tüten enthalten in deut- 
licher Schrift den Aufdruck: „Reklamationen werden nur bei so- 
iortiger Anzeigung der ungeöffneten Tüte berücksichtigt.“ Diese 
Bestimmung war dem Maurer A bekannt, und er hat gegen das 
System der Lohnzahlung und den Ausschluß der Beschwerde bei 
etwa unvollständigem l.ohninhalt nie zuvor Einspruch erhoben. 
Er behauptete nun, daß bei der J.ohnzahlung am 30. Dezember 
1914 in seiner Tüte, welche er sofort nach Empfang geöffnet habe, 
sich 20 M. zu wenig befunden haben. Entdeckt habe er diesen Um- 
stand erst nach der Oeffnung beim Ueberzählen des Geldes und 
daraufhin sofort Anzeige gemacht. Er klagte auf nachträgliche 
Erstattung des fehlenden Betrages. Die Klage wurde vom Gewerbe- 
gericht Saarbrücken mit folgender Begründung abgewiesen: 

Zwar liegt gemäß $ 363 BGB dem Kläger die Beweislast darüber 
ob. , daß die ihm als Erfüllung angebotene und von ihm angenommene 
une unvollständig gewesen sei‘; aber selbst wenn man zur 
Annahme des Erfolges dieser Beweispflicht gelangen sollte, würde 
doch die Formvorschrift über den Reklamationsausschluß nach 


einmal geöffneter Tüte bestehen bleiben. Und zwar verbleibt ihre 
Geltung in völlig unabhängiger Weise von dem Sachverhalt des 
Fehlens oder Nichtfehlens des Lohnbetrages von 20 M.; denn der 
Kläger hat jene Bestimmung gekannt und sich ihr durch still- 
sehweigendes Einverständnis unterworfen. Auch ist sie nicht etwa 
Z-chtsungültig wegen Verstoßes gegen die guten Sitten, ım Sinne 
des $ 138 BGB. Denn in einer Reihe von gewerblichen Betrieben 
ist jenes Lohnzahlungssystem unter Hinzufügung des entsprechenden 
Beschwerdeausschlusses üblich und unwidersprochen in Geltung. 
Auch hat sich das Gericht an Hand einer vom Beklagten verschlossen 
übergebenen Tüte davon überzeugt, daß Lohnzählung vor Oeffnung 
sehr wohl möglich ist. Ergeben sich Zweifel, so bleibt es dem 
Arbeiter überlassen, die verschlossene Tüte dem Lohnaufsichts- 
beamten mit gleichzeitiger Reklamation zur Nachprüfung aus- 
zuhändigen. Diesen Weg hat der Kläger aber falırlässigerweise 
durch sein unbedachtes Oeffnen der Tüte versäumt und sich damit 
seines Beschwerderechts durch eigenes Verschulden begeben. 


Die Handtasche der Arbeiterin 


Urteil des Gewerbegerichts Duisburg vom 30. November 1914 


Ein Arbeitgeber hatte eine Arbeiterin ohne Kündigung ent- 
lassen, weil sie sich wiederholt weigerte, ihre Handtasche vor dem 
Betreten der Werkstätte abzulegen. Er wurde zur Fortzahlung 
des Gehalts verurteilt mit folgender Begründung: 

Es ist allerdings dem Arbeitgeber nicht das Recht zu bestreiten, 
unter Umständen seinen Angestellten einseitig die Mitnahme ge- 
wisser Gegenstände und Garderobestücke zu verbieten, nament- 
lich wenn dies für die Ordnung oder die Sicherheit des Betriebes 
erforderlich erscheint. Für Damenhandtäschchen der hier in Rede 
stehenden Art hat das Gericht ein solches Verbot indessen nicht 
für angängig erachtet. Es ist zu berücksichtigen, daß solche 
Täschchen bei der Beschaffenheit der heutigen Frauenkleidung, 
bei welcher gebrauchsfähige Kleidertaschen fast gänzlich mangeln, 
für ihre Trägerinnen zur Unterbringung aller möglichen kleinen 
Gebrauchsgegenstände wie Taschentuch, Geldtäschchen, Schlüssel 
usw. fast unentbehrlich und nicht nur ausschließlich als schmückendes 
Beiwerk der weiblichen Kleidung zu betrachten sind. Es müßten 
daher besonders schwerwiegende Gründe sein, welche ein Verbot 
der Mitnahme der Handtäschchen in den Arbeitsraum rechtfertigen 
könnten. Solche hat das Gericht aber nicht für gegeben erachtet. 

Die Beklagte stützt ihr Verbot im wesentlichen nur daraut, 
daß sie dadurch die weitere widerrechtliche Mitnahme von Gegen- 
ständen seitens ihrer Arbeitnehmerinnen habe verhindern wollen. 
Dabei ist aber in Betracht zu ziehen, daß durch solches Verbot 
der beabsichtigte Zweck kaum erreicht werden konnte. Denn der 
Besitz eines Handtäschchens ist keineswegs die einzige Möglichkeit, 
Gegenstände auf unredliche Weise beiseite zu schaffen. Auf Grund 
aller dieser Erwägungen konnte das Gericht die Weigerung der 
Klägerin nicht als eine beharrliche Weigerung der ihr nach dem 
Arbeitsvertrage obliegenden Verpflichtungen im Sinne des $ 123 
Nr. 3 Gewerbeordnung ansehen. (Siehe Gewerbe- und Kaufmanns- 
gericht Jahrg. 1915 S. 162/3.) 


Büchertisch 
Die hier besprochenen Werke werden in die Bücherei des Papierhauses, Dessauer Straße 9. 
eingereiht, welche wie der Lesesaal wochentäglich von 10 bis 1 und 8 bis 6 zur Benutzung frei steht 


'Der praktische Geschäftsmann, Taschenbuch für Geschäfts- 
und Gewerbetreibende. 104 Seiten. Kartoniert 80 Pf. Gebunden, 
mit besonderem Tages-Notizbuch, Bleistiftöse und Deckeltasche 
1 M. 50 Pf. Verlag von A. E. Bartel in Berlin-Schönebertg. 


Das Taschenbuch enthält anregende und leichtverständliche 
Anleitungen zur Ausführung der Preisstellung, des Werbewesen>, 
der einfachen Buchführung und des geschäftlichen Briefwechsels 
an Hand von Beispielen, auch Eingaben an Behörden. Das Büchlein 
behandelt allerlei im kaufmännischen Leben vorkommende Fälle. 


Deutsche Kunst und Dekoration. April-Heft 1915. Verlag von 


Alexander Koch in Darmstadt. Preis 2 M. 50 Pf., im Jahresbezus 
2 Mark. 


Das Heft gewährt einen umfassenden Ueberblick der Werke 
von Albin Egger—Lienz. Eindringlich und ernst spricht „Da: 
Kreuz von 1809“, „Der Totentanz von anno 9“ und „Haspinge! 
von des Krieges bitterer Not und Furchtbarkeit. ‚Etzels Einzug m 
Wien“, ein gewaltiges Fresko im Wiener Rathause, ist im vorliegenden 
Hefte in verschiedenen vorzüglichen Abbildungen wiedergegeben: 
Das Heft bringt ferner zahlreiche Abbildungen nach es 
„Deutscher Maler“ aus einer Ausstellung bei Fritz Gurlitt — Berlin. 
großenteils nahezu unbekannte Bilder unserer Altmeister: En, 
bach, Böcklin, Menzel, Stauffer-Bern u. a. — Der kunstgewerblic x 
Teil des Heftes zeigt eine Reihe anmutiger Werke, so die Inne” 
räume eines Landhauses von Architekt E. Pfeiffer in Berlin; 6 
schmackvolle Gartenmöbel, dänische Stickereien, gestickte I 
Theaterbeutel und Halsschmuck; Glasmalereien von Prof. J. a 
ein Grabmal von Prof. E. v. Seidl, ein Sommerhaus nach Entwurf“ 
von Max Heidrich in Paderborn und anderes mehr. 
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Patent- 
Heft-Apparate 


Marke 
Verlangen Sie sofort die neueste Ausgabe unseres Katalogs B. 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fäbrik 
Leipzig-R. i 


HAnleim-, Gummíier- und 


Klebemaschinen 
= 6s gibt nichts Besseres: = 


Verlangen Siefausführliche Informationen von den alleinigen 
Sabrikanten: 


Abt. Kaltleimfabrik 


CarlRudolfBeramann 


Briefumschlagfabrik 
Berlin SW 68 o Alte Jacobstrasse 20-22 + Bergmannshof 


macht darauf aufmerksam, dass grosse Posten 


Partie-Briefumschläge 


zum Verkauf bereit stehen u. bittet Reflektanten, 
=- Angebot zu verlangen. 


Neue, wesentlich erweiterte Auflage 


Erfurt 
Färben des Papierstoifs 


3. Auflage 


mit 300 (in der 2. Auflage nur 145) 
eingeklebten Mustern gefärbter Papiere 


Besprochen in Nr. 75 von 1912 S. 2688 


Preis in Leinenband mit Goldpressung 15 M. 
postfrei 15 M. 50 Pt. Wenn Sie diesen Locher noch nicht bei mir kaufen, 
sollten Sie sich sofort Muster u. Preise kommen lassen 


Gute und saubere Ausführung 
Günstigste Mengenpreise [75075 


Veriag der Papier-Zeitung, Cari Holmamn 
Berlin SW 11 


Souis® Zeitz. Feuerbach (Wünt) 
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Georg Steib - Nürnberg 


Briefumschlagfabrik 
Tägl. Produktion 700000 Briefumschläge 


empfiehlt für die Jetztzeit 


Patriotische Briefmappen a nd 
nach ersten Künstler-Entwürfen ‚| Markenschutz und aufgedruokte feste Laden- 

Billet-Briefumschläge Ag ln 
ın allen Grössen und Preislagen Verlangen Sie bitte sofort kostenfr. Angebot. 

Siegelverschluss-Brlefumschläge lee 


für Behörden (gesetzlich geschützt). 


Muster und Preise gern zu Diensten Zigar F enbentel s 
mit u. ohne Druck, für Wiederver- 
käufer, lief. billigst E.Wagenmann, 
Papierwarenfabrik, Haynau i. Schl. 


[86420 


HHHHHHEAUHEHHBHHATHHHAUHYHHHAHHAEHHRHHHHBBEAWERRE 


Flaggen -Seidenpapiere 


in Reichs- und Landesfarben, in verschiedenen Streifenbreiten 


Blumen- und 
weisse Seidenpapiere 


in allen Preislagen 


Adolph Flegel :: Berlin C 19 


gre qummierte Papierscheiben 
an Stelle von Siegellack oder Leim 


empfehlen sich als wesentlich einfacher, billiger und reinlicher bei 
riesweiser oder rollenweiser Packung von Papier. Die Scheiben bringen 
weder wellige Klebestellen wie Leim, noch hässliche Eindrücke wie 
Siegellack hervor, können in beliebiger Färbung geliefert werden und 
kosten für Probequantitäten für 10000 Stück 55 mm Durchmesser 
12,50 M. u. für 10 000 Stück 27 mm Durchmesser 8,60 M. franko p. Post. 

Gelbe Mühle, Düren [s0o9s8] Benrath & Franck 
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Wallstrasse 13 [84667 
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Tief- und Fiäddenprägungen — 
fabrizi in altbewährt lität 
en | TTT ITIITI] 


HOCHSTEIN & WEINBERG 5 ó 
seme Berin s 42 | Buntpapier-Fabrikation 


Neue Kriegsartikel 


Kriegs - Erinnerung shücher in 9 aparten Ausstattungen | 
lange den 


August Weichelt 


Zweite vollkommen umgearbeitete und wesentlich erweiterte Auflage 


Nachrichten aus dem Felde "ren pre in | "soeben mit 178 Abbildungen u. 209 eingeklebten Mustern gefärbter Papiere. 


= .. | erschie- 
Feldpost für unsere Krieger Bicisitt Brietpapter, Kuverta, | g2e2en 


Postkarten Kalendsrium mar Spesial D Preis in Ganzleinenband 15 Mark und Porto a 
. epee | p eutschland und Oesterreich- ig, Ausland a 
Brieftaschen u. Notizbücher, Melde-Biocks, Feldpostkart. | Ser i EL a NEE 
usw. USW. 


Karl Lauser, Geschäftsbücherfabrik, Stuttgart 


Spezialabtellung nur für Kriegsartikel 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 
DIT TI IIIIIEE EI I III UI) 
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Nachklänge zur Leipziger Oster-Vormesse 


Den Kriegszeiten angepaßt und für viele Industriezweige an- 
regend war die Ausstellung der Maschinenfabrik Ferd. Emil Jagenberg 
in Düsseldorf. Gezeigt wurden u. a. eine Auswahl Maschinen für 
die Heıstellung von Heeresbedarf z. B. von Tornistern, elektrischen 
Taschenlampen, Leuchtbomben, Verpackungen für Eßwaren und 
Liebesgaben, Maschinen für die Herstellung feldpostfertiger Ver- 
sandschachteln. Ferner stellte die Maschinenfabrik in eigenen Ver- 
suchsanlagen hergestellte Erzeugnisse von Maschinen aus, die be- 
stimmt sind, bisher als unentbehrlich betrachtete Waren des Aus- 
landes zu ersetzen. Man sah z. B. Einrichtungen für die Herstellung 
von Ersatzmitteln für Weißblech, Jute, Hanf, Wolle. 

Zur Herstellung luft- und wasserdichter Packungen in Gestalt 
von Dosen, Büchsen, Eimern und Flaschen für alle möglichen 
Nahrungs- und Genußmittel sowie für Chemikalien in fester, pulver- 
förmiger, halbflüssiger und flüssiger Form diente bisher fast aus- 
schließlich Weißblech. Da Weißblech immer teurer wurde, haben 
weitblickende Firmen schon seit Jahren Versuche mit Packungen 
aus Papier und Pappe angestellt, welche Stoffe zu jeder Zeit und 
in jeder gewünschten Menge und Art im Lande zu haben sind. Es 
hat sich dabei herausgestellt, daß Büchsen, deren Körper aus 
mehreren Lagen Papier gewickelt und geklebt ist, die widerstands- 
fähigsten und doch leichtesten sind. Boden und Deckel werden in 
verschiedenster Weise aus Pappe oder Blech hergestellt. Wird 
eine solche Pappbüchse mit einem Etikett umklebt, dann ist sie 
von einer ganz aus Weißblech gefertigten kaum zu unterscheiden. 
Die Firma Jagenberg hat die Bedeutung dieser inzwischen besonders 
in Amerika zu großer Entwicklung gekommenen Packung gleich 
erkannt und lieferte bereits viele Maschinen, die die Büchsenkörper 
selbsttätig herstellen, tränken und nach Wunsch auch etikettieren. 
Bedeutende deutsche Firmen verwenden jetzt Millionen dieser 
Pappbüchsen in allen Formen und Größen und machen damit die 
besten Erfahrungen. Die Not der Zeit wird jetzt weitere Kreise, 
denen diese nützliche Neuheit bisher fremd war, oder die ihr aus 
Bequemlichkeit mehr gleichgültig als ablehnend gegenüberstanden, 
veranlassen, sich näher mit ihr zu befassen. 

Papiergarne, Sackolingewebe und Sackolinsäcke brachte die 
Firma in musterhafter Vollendung zur Ausstellung. Die hohe Festig- 


keit des Garnes, der Gewebe und der schmiegsamen Säcke rief das 


Staunen der Fachleute hervor. Hier ist ein guter Ersatz für Jute 
geschaffen, und besonders zum Füllen mit Nahrungsmitteln eignen 
‚sich die Sackolin-Säcke vortrefflich. Die Firma erzeugt patentierte 
Spinnmaschinen zur Herstellung des Papiergarnes für diese Gewebe, 
auch liefert sie bestbewährte Maschinen zur Ausrüstung der Gewebe 
und Säcke. 

Papierkordel von 1 bis 10 mm Stärke waren übersichtlich, 
teils auf Kreuzspulen, vorgeführt. Solche wird nicht nur als Füll- 
garn, sondern auch nach einem von der Firma zum Schutz an- 
gemeldeten Verfahren zum Abdichten von Fässern benutzt. 

Als Neuheit brachte 'die Firma Paraffin-Seidenpapier in 
Röllchen, Bogen und Blättern, auch bedruckt, wie solches zum Ein- 
wickeln von Bonbons, Schokoladen usw. benutzt wird. Diese Ware 
wurde bisher vorwiegend aus England bezogen, und es ist der Industrie 
angenehm, sie nunmehr in mindestens gleichwertiger Beschaffenheit 
von Deutschland zu erhalten. . 

Ferner wurden übersichtlich gezeigt: Kaltleime ‚Salicum‘ 
und „Colon‘‘, Bunt- und Beklebepapiere, Eckenschließpapier, Papier- 
rollen aller Art, Heftdraht für Buchbindereien und Kartonfabriken. 


‚ Auch die Schreibfeder-Hersteller haben dazu ‚beigetragen, 
dieser Messe den Charakter einer ,Kriegsmesse“ zu geben. Die 
Schreibfedernfabrik F. Soennecken in Bonn trat zum Federkrieg 
gegen England auf den Plan und zeigte auf einer Tafel die be- 
kanntesten englischen Federsorten, die verdrängt werden müssen. 
Zu diesem Zwecke stellte sie den englischen Federn die entsprechenden 
deutschen Erzeugnisse ihrer Bonner Schreibfedernfabrik gegenüber. 
‚ Auch unsere Krieger im Felde schätzen den Wert einer guten 

Schreibfeder: Nachdem ihre Hand im Kampfe das Schwert gut 
geführt hat, greifen sie gerne zu Feder und Papier, um den Lieben 
daheim zu schreiben. Deshalb fanden als T.iebesgabe für Soldaten 
die auf der Messe gezeigten Soennecken-Ringbücher und Soennecken- 
Füllfedern guten Absatz. Die Füllfeder ruht für den Gebrauch im 
"elde in einer Stahlhülse. 
= Die Firma Soennecken denkt auch an die verwundeten Krieger, 
ür die eine neue Kunst des Schreibens nötig wird. Zu diesem Zwecke 
erdachte Soennecken Federhalter für Linksschreiber und Halter 
für verstümmelte Hände, die auf der Kriegsmesse in Leipzig zum 
erstenmal auslagen. 

Neu waren Soenneckens Hebelordner mit Kreisbügelmechanik 


und solche mit selbsttätigem Klemm-Rückleger. Infolge der Kreis- 
bügelmechanik schlägt man im Hebelordner sofort den gewünschten 
Brief auf und. erspart dadurch das bisher nötige päckchenweise 
Umlegen der anderen abgelegten Briefe. Durch Zuklappen des 
Klemm-Rücklegers der Soennecken-Ordner wird der linksliegende 
Inhalt des Ordners selbsttätig auf die rechte Seite zurückgelegt 
und die Schriftstücke bei jeder Füllung selbsttätig festgeklemmt. 


Soennecken’s Briefordner mit Kreisbügel und 
Klemmrückleger 


Auch in den zu den Ordnern gehörigen Lochern hat Soennecken 
zwei gefällige Muster von neuartiger Form geschaffen, bei denen 
statt der bisher üblichen Spiralfedern kräftige Flachfedern ver- 
| wendet sind. Der kleine Locher Nr. 229 
ist in allen Ecken und Oberkanten ab- 
gerundet, wodurch er sich für den 
Privat-Schreibtisch ebenso wie für die 
Reise eignet. Der Locher Nr. 228 ist 
zum Entleeren der Papierausschnitte 
auf der Bodenseite mit einer Klappe 
mit Federschluß versehen. ` 

Weitere nützliche Gegenstände für 
den Schreibtisch sind das Notizregister 
Nr. 400 und der Schreibblock 379 A. 
Der Schreibblock erhält durch eine 
schwere Metallunterplatte seine be- 
stimmte Stelle, und das Abreißen der 
Blockblätter wird durch die schwere 
Unterlage, auf welche der Block gesteckt wird, erleichtert. Das 
Notizregister Nr. 400 ist ein übersichtlicher und nie veralternder 
Vormerkkalender. Er bringt Vormerkungen sicher in Erinnerung und 


Soennecken’sLocherNr. 228 


Bet T DET ber YOetemoe 


Juni X Juli CRTE 


disver 
nS 
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Soennecken’s Notizregister Nr. 400 


hält sie bis zu ihrer Erledigung vor Augen. In der vorderen Abteilung 
des zweiteiligen, mit Pegamoid überzogenen Kastens befinden sich 
die Notizblätter, die, mit dem notwendigen Vermerk versehen, 
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vor den jeweiligen Monats-Leitkarten abgestellt werden. Die Vorder- 
wand des Kartenabteils ist zum bequemeren Einordnen der Notiz- 


blätter beweglich und trägt einen Rahmen mit einem Halbjahrs- 
kalender. 


+ % * 


Die Firma Becker & Marxhausen, Kartonnagenfabrik in Kassel, 
war wie seit vielen Jahren auf der Isartonnagen-Messe mit großer 
Auswahl von Apotheker-Schachteln, Puder-Schachteln usw. ver- 


treten, Vielseitigkeit und saubere Arbeit fielen an diesen Waren an- 
genehm auf. 


Vorsicht bei Landkartenbestellungen ! 


Aus zuverlässiger Quelle erfahren wir, daß sich feindliche 
Regierungen für die Kriegszwecke des Dreiverbandes deutsche 
Karten zu verschaffen suchen, so von deutschen Grenzgebieten, 
von deutscherseits besetzten Teilen des Auslandes, von Klein- 
Asien und anderen. Die Bestellungen erfolgen durch Vermittlung 
durch das neutrale Ausland, wie Schweden, Holland, Griechen- 
land.oder im Inland selbst, und fallen teils durch die Menge der be- 
stellten Karten, teils durch die Größe des gewünschten Maßstabes 
auf. Es ist vaterländische Pflicht jedes deutschen Buchhändlers, 
solche verdächtige Bestellungen nicht nur abzulehnen, sondern 
auch von der erfolgten Bestellung sogleich der kartogrzphischen 
Abteilung des stellvertretenden Großen Generalstabes in Berlin 
Mitteilung zu machen. Die etwaige Ausführung derartiger Bestellungen 
kann übrigens strafrechtliche Folgen haben. (W. T. B.) 


Vorsicht! 


P Berlin, 7. April 1915 
Ein gewisser Josef Pootmann in Köln, Deutsches Haus am 


Laurenzplatz wohnhaft, geht seit längerer Zeit darauf aus, die 
hiesige Geschäftswelt durch Vorspiegelung falscher Tatsachen irre 
zu führen und ihr Ware auf Kredit zu entlocken. Nachdem er die 
Ware erhalten hat, ist P. unauffindbar. Sowohl wir, wie auch die 
hiesigen Firmen ..... und ..... sind ihm zum Opfer gefallen. 
Wir bitten Sie, die Geschäftswelt vor ihm zu warnen. Wir selbst 
haben bereits Strafantrag bei der Staatsanwaltschaft in Köln gegen 


ihn gestellt. 
Wir ermächtigen Sie, eine derartige Warnung zu veröffent- 
lichen und übernehmen jegliche Verantwortung hierfür. 
Kunstverlag ..... 
Wir bitten diejenigen Leser, die den Aufenthaltsort des 
oben Genannten kennen, ihn uns mitzuteilen, damit wir den 
geschädigten Firmen an die Hand gehen können in den Schritten, 
die sie gegen den Genannten unternehmen wollen. 


Neue türkische Briefmarken in Sicht. 
nach Luxemburg gelangt sind, wird wie 
mitteilt, die Türkei bald neue Briefmarken 
da sie den Vorrat der vor Jahresfrist ausge 
kann. Die Klischees der alten türkische 
sich nämlich in London. (Berl. Tagebl.) 


Meldungen zufolge, die 
ein Privat-Telegramm 
in den Verkehr setzen, 
gebenen nicht ergänzen 
n Briefmarken befinden 


Nochmaliger Aufschlag auf Schapirographenrollen. 
fortiger Gültigkeit sind, da Gl 


beziehen ist, die Schapiro- 
worden. fm. 


Mit so- 
yzerin nur noch vom Auslande zu 
Negativrollen abermals im Preis erhöht 


Acht-Uhr-Ladenschluß. Die Freie Buchbinder- 
beschloß, zur Ersparnis der Beleuchtung vom 17. 
auch Sonnabends um 8 Uhr zu schließen. m. 


Innung zu Weimar 
April ab die Läden 


Die Buchhändler Saarbrückens vereinigten sich zum gemein- 
schaftlichen Bezuge und Verkauf sämtlicher Lehrbücher der höheren 
Lehranstalten. Die Bücher sollen nur in einem eigens gemieteten 
Laden gegen Barzahlung verkauft werden und der Reingewinn 
in gleiche Teile gehen. CI. (Frkf. Ztg.) | 


Deutsche Kriegskarte 1914. Die vom Zentralkomitee vom 
Roten Kreuz auf Befehl des Kaisers herausgegebene ‚Deutsche 
Kriegskarte 1914° mit dem Bild und den Worten des Kaisers: 
„Ich kenne keine Parteien mehr, kenne nur noch Deutsche“, soll 
in Zukunft an alle Vereinigungen vom Roten Kreuz, an alle ge- 
meinnützigen Vereine, Behörden und Schulen bei Entnahme von 
mindestens 100 Stück zum Preise von 31, Pfennig für das Stück 
abgegeben werden. Bestellungen sind an das Zentralkomitee der 
deutschen Vereine vom Roten Kreuz (Abteilung IIb), Berlin W 66, 
Leipziger Straße 3, zu richten. Aus gleichen Gründen soll vom 
l. April ab diese Karte mit eingestempelter Marke bei allen Reichs- 
postämtern auch einzeln für 10 Pfennig verkauft werden. Der Ge- 
samterlös fließt — nach Abzug der Herstellungskosten und des 
Markenwertes — dem deutschen Roten Kreuz zu. 
zeitungen veröffentlicht.) 


Nach dieser neuen Verfügung wird dem Schreibwarenhandel 
kein großer Anteil an dem Verkauf dieser Karten zufallen. 


(In Tages- 


Nr. 29/1915 
Deutsch oder Englisch 


Man hat dem Deutschen von altersher den Vorwurf gemacht, 
dass er nicht nur die Erzeugnisse des Auslandes bevorzugte, sondern 
auch das ausgesprochene Bestreben zeigte, die ausländischen Formen 
und Gewohnheiten getreulich nachzumachen. Diese langjährige 
Gewohnheit der Bevorzugung ausländischer Formen zeigt sich jetzt 
wieder besonders deutlich bci dem Versuch, die bisher gewohnten 
englischen Stahlfedern durch deutsche zu ersetzen. Viele Verbraucher 
sind der Meinung, dass sie nur mit einer Stahlfeder auskommen 
könnten, die ganz genau in Form und Aussehen derjenigen entspricht, 
die sie bisher von England gewohnt waren zu benutzen. Es ist aber 
eine bekannte Tatsache, daß gerade die englische Stahlfederindustrie 
ausserordentlich zahlreiche Formen im Laufe der Jahrzehnte auf den 
Markt gebracht hat, die ın der Hauptsache als Modeware zu betrachten 
sind, wie ein Blick auf die vielfach verschnörkelten Formen und 
konstruktiv nicht begründeten Ausführungen zahlreicher englischer 
Federsorten beweist. Anderseits ist in Betracht zu ziehen, dass die 
deutsche Stahliederindustrie durch ihre Begründerin, die Firma 
Heintze & Blanckertz, in den letzten Jahrzehnten auf dem Wege 
wissenschaftlicher Durchbildung der Konstruktion und des Spitzer- 
schnitts zu selbständigen Federarten gelangt ist, die zu Erzeugnissen 
geführt haben, welche den rückständigen englischen Federformen 
entschieden überlegen sind. Es wäre deshalb ein Rückschritt auf dem 
Gebiete der Federfabrikation, wenn wir uns jetzt die Aufgabe stellen 
sollten, alles das an veralteten Formen und überholten Ausführungen 
wieder aufzunehmen, was England noch führt und was einige deutsche 
Verbraucher noch gewohnheitsmäössig wünschen und wieder haben 
möchten. i 

Unsere Aufgabe und die des deutschen Schreibfederhandel 
sollte deshalb darauf abzielen, dem deutschen Kunden nicht nur die 
englischen Federn, sondern auch die englischen Formen abzugewöhnen 
und ihm dafür selbständige deutsche Arten, wie wir sie geschaffen 
haben, zu verkaufen. l 

Welche Stahlfedern sind nun deutsch`und welche englischen 
Ursprungs? Die Stahlfederindustrie wurde in Deutschland Anfang 
der fünfziger Jahre durch die Firma Heintze & Blanckertz gegründet. 
Die Erzeugnisse dieser ersten deutschen Stahlfederfabrik werden 
in Berlin und neuerdings auch in Oranienburg bei Berlin hergestellt. 
Wer Stahlfedern mit dem Stempel Heintze & Blanckertz kauft, 
kauft also zweifellos deutsche Arbeit. Es gibt aber viele Stahlfedern 
mit deutschen Namen und deutschen Ortsbezeichnungen, die nicht 
in Deutschland, sondern in England hergestellt worden sind. 20 
brachte wenigstens erweislich bis zum Beginn des jetzigen a 
die englische Fabrik von D. Leonardt & Co., Birmingham, nn 
Kugelspitzfedern und auch andere Sorten mit deutschen Aufschr! < 
und in deutscher Verpackung auf den heimischen Markt, N n 
englische Ursprung nicht anzumerken ist. Die englischen Fab - 
von C. Brandauer & Co. und Perry & Co. in Birmingham Kenn 
jahrzehntelang nachweislich Stahlfedern mit dem Se 
F. Soennecken-Bonn, S. Roeder-Berlin, Carl Kuhn & Co.-Stuttg 
Wien u. a. mehr. Solche deutsch gestempelten englischen En 
sind als englische Ware nicht zu erkennen. Einige Händler cs 
sich ausser in England auch in Deutschland Firmenfedern anfe EN 
und haben dann gleichzeitig deutsche und englische Federn moe di 
lautenden deutschen Aufschriften auf Lager. Hierdurch wir ne 
Ursprungsverwirrung noch vergrössert und eine ehrliche reinliche 
Scheidung zwischen deutsch und englisch unmöglich gemacht. RN 

Durch den ausgebrochenen Krieg mögen die Geschäftsbezie n T 
mit England wohl zeitweise unterbrocheh oder wenigstens ersc Ai 
sein, auch die deutschen Abnehmer englischer Stahlfedern zu on 
Versuche genötigt sein, ihren ferneren Bedarf in Sell a 
läufig im Inlande herstellen zu lassen. Jedenfalls ıst anzune 
dass die alte Gewohnheit, englische Stahlfedern mit deutschen Er 
schriften nach Deutschland zu schicken, sofort wieder nenn z 
wird, sobald die Verhältnisse es gestatten. Zweck und Ziel des R a 
Englands gegen Deutschland ist bekanntlich die Vemichtung un 
heimischen Industrie und unseres Handels. schen 

Neben den vorstehend genannten Marken sind noch die eng > a 
Stahlfedern von Sommerville & Co., Gillott, Georges Hughes, et 
Mason, John Mitchell, William Mitchell auf dem deutschen a 
stark vertreten, auf deren Stempel der Käufer sorgfältig zu “Geld 
hat, und die er zurückweisen muss, wenn er für sein deutsches 
nicht englische Ware eintauschen will. der jetzt 

Wer deutsche Stahlfedern haben will, lasse sich weder 
noch in Zukunft durch deutsche Aufschriften beirren. cm 
auf die Firma und bedenke, dass insbesondere Stehlledern Mi dan 
Stempel Heintze & Blanckertz zweifellos deutsch sind, denn Sie Ba 
in der ersten und ältesten deutschen Stahlfederfz.brik herg® 


-ollendeten 
und zwar in lückenloser Folge vom rohen Federstahl bis zur v ol 86406 
Schreibieder. 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert 
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TUNER a 
für eine süddentsche Paplerwarenfabrik 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene Stellen R 
Pappenfabrih 


Energischer, tüchtiger 


Werkmeister 


nachweislich gründlich vertraut 
mit der Herstellung von Autoplate- 
Matrizen und anderen Spezial- 
pappen bei hohem Lohn in dau- 
ernde Stellung gesucht. 

Angebote unter G. 86176 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Vorarbeiter 
der an Wellmaschinen 
gearbeitet hat, gesucht. 


Angebote mit Lohnanspr. unter 
J. 86397 an die Papier-Zeitung. 


Schlosser 


mit Stanz-, Beutel- und Brief- 
umschlag-Maschinen vertraut, für 
bald oder 1. Mai d. J. gesucht. 
E. Grünbaum, Papierwarentabrik 
Cassel [86353 


Grosse mechanischePapierwaren- 
fabrik sucht für sofort tüchtigen 


(d 
Maschinenmeister 
für Tüten- und Beutelmaschinen 
W. & H. Lebensstellung. 
Angebote unter K. 86356 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Ein tüchtiger [86188 


Liniiereor 


für Förste- und Tromm-Maschine 
wirdzum sofortigen Antrittgesucht. 
Papierfabrik Salach-Süssen 


Tüchtige eingearbeitete Leute für 

grosse Längs- und Querschneide- 

maschinen hei gutem Lohn zum 
sofortigen Antritt gesucht. 


Angebote unter K. 86435 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Zur Beanfsichtigung 
des Maschinensaales 


sucht 
Briefumschlagfabrik eine zuver- 
lässige militärfreie Persönlichkeit 
in dauernde Stellung. Angeb. u. 
C. 86424 an die Papier-Zeitg. erb. 


Tüten-Maschinenmeister 


für W. & H.-Masch. sowie W. & H.- 
Rollendruckmaschine sofort ge- 
sucht. Angebote unter F. 86431 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Sossss000n000000000008 


eine grössere Rheinische | 


verbunden mit Holz- und Metallverarbeitung . 


tücdhtiger Direktor 


Infolge Todesfalls des Besitzers wird ein mit dem Fach durch- 
aus vertrauter Kaufmann gesucht, der durch Charakter, Fleiss und 
Kenntnisse im Stande ist, das in Blüte stehende Geschäft mit 
Erfolg zu leiten und weiter zu entwickeln. 


Bewerber wollen sich unter näheren Angaben über ihre Persönlich- 
keit wenden an die Adresse: [86430 


Robert Bareiss In Basel 


In unserer Papierfabrik. ist der Posten des 


Oberwerkführers 


zu besetzen. 

Tüchtige und intelligente Papiermacher, welche in 
erstklassigen Fabriken für bessere Papiere tätig waren, 
sicher in der Beurteilung der Eigenschaften der Papiere 
sind und über praktische Erfahrungen verfügen, wollen 
sich unter Angabe der seitherigen Tätigkeit bei uns 
melden. | [86365 

Tüchtigen Bewerbern ist Gelegenheit für eine dau- 
eruue, gut bezahlte Lebensstellung geboten. 


Erste Deutsche Kunsidruckpaplerfabrik 


u Carl Scheufelen | 
' Oberlenningen-Teck (Württemberg) 


Gesucht wird für Berlin 
tüchtiger, strebsamer junger Mann 


mit guten Fachkenntnissen aus Papierfabriken zur 


Bearbeitung der eingehenden Aufträge 


Flottes Diktieren der Korrespondenz erforderlich. Angebote mit aus-. 


führlichen Angaben unter M. 86400 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Grössere Papierfabrik 


sucht zum Antritt zum 1. Juli d. J. 


erfahrenen Korrespondenten 


ausd.Fach, militär- 


ea. besseren Pack- sow. Pergamyn-Papieren 


bekannt ist und die Sdireibmasdias bedienen bann. 
Solche Bewerber, welche mit den Konventionsbedingungen 
vertraut sind, perfekt stenographieren und eine schöne 
Handschrift aufweisen können, werden bevorzugt. 

Ausführliche Angebote mit Bild und Gehaltsansprüchen 
unter T. 86410 an die Papier-Zeitung erbeten. 
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Für sehr grosses Unter- 
nehm. d. Papierwar.- 
Faohes wird zu mögl. sof. 
Antr. ein Herr ges., der vermöge 
seiner techn. Kenntn. u. Interesse 
f. eine sehr vielseitg. Fabrikation 
die Absicht hat, sich eine dau- 
ernde Stellg. als 


technischer Beamter 


zu Sichern. 

Angebote m. Bild, Alter, Lebens- 
lauf, Zeugnisabschriften, Gehalts- 
ansprüchen erbeten unt. 0. 86401 
an die Papier-Zeitung. 


Zum sofortigen Eintritt sucht 
grosse Schreibfederfabrik Sachsens 
tüchtigen, umsichtigen 


Versandleiter 


möglichst fachkundig, in dauernde 
Stellung. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften, Gehaltsansprüchen u. 
Angabe des Alters, sowie des 
frühesten Eintrittstages sind unt. 
X. 86416 an die Papier-Zeitung 
zu richten. 


Papier- und Postkarten-Gross- 
handlung in Köln/Rhein sucht 
für sofort einen fachkundigen, 
militärfreien [86409 


Reisevertreter 


für Stadt- und auswärtige Reisen. 
Schriftl. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften, Gehaltsansprüchen,, 
Photographie an 
Karl Rud. Bremer & Co., Köln 


Grössere Papleriahrik 


auf dem Lande in Bayern sucht 
zum Eintritt bis längstens 15. Mai 
d. jJ einen jüngeren,. fleissigen, 
tüchtigen und gewissenhaften ` 


Kontoristen 


für Lohnbuch - Arbeiten, Kor- 
respondenz nach Diktat, Beauf- 
sichtigung der Warenmagazine und 
Erledigung der Waren-Eingänge. 
Gute Kenntnisse in Stenographie 
u. Maschinenschreiben Bedingung. 
Angebote mit Zeugnisabschriften, 
Angabe der Gehaltsansprüche, 
Familien- und Militärverhältnisse 
und von Empfehlungen sind zu 
richten unter B. 86423 an die 
Papier-Zeitung. 


Alte, angesehene 


Briefumschlagfabrik 


sucht für die 
Leitung des Fabrik- und 
Versand - Wesens 


und der damit verbundenen schrift- 
lichen Arbeiten eine erfahrene, - 
mit allen Zweigen der Fabrikation 
gründlich vertraute, energische, 
selbständige Persönlichkeit, militär- 
frei. Eintritt 1. Juli, oder auch 
früher. 


Nur durchaus tüchtige, bestens 
empfohlene Bewerber wollen sich, 
nebst Angabe ihrer Gehaltsan- 
sprüche und Beifügung von Zeug- 
nisabschriften melden unt. @. 86405 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
Fi H gleich wo wohnhaft, 

ID er T 9 sofort gesucht z. Ver- 


kauf v. Zigarren an Wirte. Vergütg. 


E 200M. pr. Monat od. hohe Provision. 


' A. Rieck & Co., Hamburg. 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 29/1915 


Leistungstähige 


Papierwarenfabrik und Papiergrossbandlung 


sucht zum mögl. sofortigen Eintritt einen tüchtigen, mit dem Fache 
durchaus vertrauten 


R i d 
zum vorwiegenden Besuch vôn Grossverbrauchern, welcher Rheinland 
und Westfalen mit nachweisbarem Erfolg besucht hat. | 


Angebote unter Beifügung von Zeugnisabschriften sowie Photo- 
graphie bef. unter B. 86385 die Papier-Zeitung. 


= Süentsehe Peinpapierfahrik 


sucht zum baldigen Eintritt einen 
milltärfreien Herrn zur Führuug des 
Hommissionsbuchs und Besorgung 
der einschlägigen Korrespondenz. 


Stenographie und Maschinenschreiben erwünscht. An- 
gebote mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen er- 
beten unter K. 86398 an die Papier-Zeitung. 


EEE EEE EEE EEE EEE TEE EEG 


Suche zum möglichst en 


Steindruckerei 
sucht fachkundig., eingeführten 


Reisenden 


Ev. spätere Prokura, Beteilig. ohne 
Kapital usw. Angebote u. G. 86432 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Eintritt einen militärfreien 


jungen Mann 


In den Angeboten bitte ich um 

Angabe der Gehaltsansprüche. 

Neuwieder Couvertlabrik 
Neuwied [86339 


Zur selbständigen Führung 


einer umfangreichen u. verzweigten Buchhaltung wird ein bewährter und 


durchaus zuverlässiger Buchhalter 


mit schöner Handschrift und guter Allgemeinbildung in dauernde 
Stellung nach Berlin gesucht. Bevorzugt Herren mit Fachkenntnissen, 
gewandter Korrespondenz und Organisationsgabe. 

Angebote mit Zeugnisabschriften, Bild und Gehaltsangaben unter 
L. 86399 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ejir ihr i 


Verwaltungs -Büro 


sucht grosse schlesische Papier- und Zellulosefabrik zam möglichst 
sofortigen Antritt 


tüchtigen, militärfreien Assistenten 


für Einkauf, Rechnungswesen, Steuer- und 
Versicherungs - Angelegenheiten usw. 


Beherrschung von Stenographie und Schreibmaschine Bedingung. 


Bewerber, die aus dem Papierfach hervorgegangen, bereits in 
ähnlicher Stellung tätig gewesen sind, erhalten den Vorzug. 


Bewerbungen unter Angabe von Alter, Religion, Bildungsgang, 
Gehaltsansprüchen, frühestem Antrittstermin mit Zeugnisabschriften 
und Bild einzureichen unter Z. 86418 an die Papier-Zeitung. 


"Exporthaus 


sucht für gleich als 


Horrespondenten u. Expedleuten 


BEE ewissenhaft arbeitenden, die spanische Sprache be- 
en. Im Papier-Export bewanderter Herr 
bevorzugt. f ; sttolrei ; 

i it Angabe bisheriger Tätigkeit, der Fachkenntnisse 
und en a W. 86415 an die Papier-Zeitung erbeten. 


einen 


militärfr., fachk., tüchtiger 


mit schöner Handschrift, 


‚Zur selbständigen Erledigung 
kaufmännischer Arheiten 


sucht grössere 


Leder- und Papierwarenfahrik 


gewissenhaften, wirklich 
tüchtigen Herrn aus dem Fach in 
dauernde Stellung. 


Angebote mit Gehaltsansprüchen 
unter Angabe der Militärverhält- 


nisse an die Papier-Zeitung er- 


beten unter C. 86388. 


Wir suchen einen tüchtigen 


Reisenden 


ei bei der Postkarten- und Schreib- 


waren -Grossisten - Kundschaft in 
Deutschland und Oesterreich auf 
das Beste eingeführt, zum baldigen 
Antritt. — Angebote mit Emp- 
fehlungen und Ansprüchen an 
Sächs. Verlagsanstalt G. m. b. H. 
Dresden-A. 19 [86341 


Grosse österreichische Papier- 
fabrik sucht zum möglichst 
baldigen Eintritt einen flotten 


Korrespondenten 


sprachenkundig, mit guter kauf- 
männischer Vorbildung und mehr- 


jähriger Praxis in Papierfabriken. 


Besonderer Wert wird auf perfekte 
englische Korrespondenz gelegt. 


| Angebote sind unter Angabe derGe- 


haltsansprüche, Zeugnisabschriften 
und Bild unter „Korrespondent 
für Amerika 86349“ an die Papier- 
Zeitung zu richten. 


Zum baldigen Antritt wird ein 
[93374 


Niontorist 


Kasse, 


Mahnwesen, Krankenkasse usw., 


von einer Leipz. Papiergrosshand- 


lung gesucht. Angebote mit An- 


gabe derbisher. Tätigkeit, des Alters 


u. der Gehaltsanspr. unt. K. M. 560 
Invalidendank, Leipzig, erbeten. 


Wir suchen einen in Schlesien, 
Brandenburg, Posen und Sachsen 
eingeführten 


eisenden 


bei sehr gutem Einkommen und 
erbitten Angebote mit Lebenslauf 
und Bild. 86363 
A. Heumerkel & Co., Hirschberg i. Schl. 
Tütenfabrik u. Papiergrosshandlung 


Zum sofortigen Antritt oder zum 
l. Mai fachkundiger 186343 


junger Mann 


für die Bearbeitung schriftlicher 
Aufträge. — Angebote mit Ge- 
haltsansprüchen, Antrittszeit und 
Militärverhältnissen erbeten. 
Deutsche Bürobedarfs - Gesellschaft 
Fabriken für Bürobedarf 
Goslar am Harz 


Gewissenhafter 


Buchhalter 


mit allen einschlägigen Arbeiten 
vertraut, zum sofortigen Eintritt 
gesucht. Schriftliche Angebote 
mit Zeugnisabschriften u. Gehalts- 
ansprüchen erbitten [86375 
Sieler & Vogel 
Berlin SW. 19, Lindenstr. 43 


$+++ Neue Stellen 

$ Bewerbangsbog. DRGM. angem., m. 
Anleit. 3 St, 1,20. Kürz. als kurz, aus- 
führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof, d. Chef. 

$ Galler, Berlin SO 33, Köpenicker 
Str. 26a. e Die Zeit w. es lehren, dass 

$ auf alte Bew. keine Eng. erfolg.werd. 


Für Papier - Vertretungs - Gesch. 
wird absolut zuverlässige Stenotyp. 
und Buchhalterin, welche an flottes, 
selbst. Arbeiten gew. ist, für an- 
genehme dauernde Stellung ges. 
Gefl. Anerbieten an [86427 

Carl Emmerich C. Schmidt 
Berlin NW 87, Solinger Strasse 4 


Tüchtige, im Papier- u. Schreib- 
warenfach gut bewanderte 


Verhäuiterin 


für unsere Papier- und Schreib- 
warenabteilg. in schlesischer 
Gebirgsstadt, möglichst zum 1. Mai 
gesucht. 

Nur durchaus selbständige 
Damen, welche auch den Einkauf 
beherrschen, belieben sich unter 
Angabe der Gehaltsansprüche u. 
ganz kurzer Beschreibung bis- 
heriger Tätigkeit unter P. 86402 
an die Papier-Zeitung zu melden. 


Für eine grosse norddeutsche 
Papier- und Zellutosefabrik werden 
für Buchführung, Statistik und 
Lohnbuchwesen 


2 fachkundige Damen 


gesetzten Alters, welche in Steno- 
graphie und Schreibmaschine ge- 
wandt sind, für dauernde, bessere 
Stellungen gesucht. 
Bewerbungen unter U. 86372 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


f 


Wir bitten, 


Bilder und 


a 
Zeugnisse 
von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen, 


Verlag 
der Papier-Zeitung 


Gesuchte Stellen 


Tüchtiger Maschinenmeister für 
W. & H. u. F. & K.- Maschinen, 


| sucht dauernde Stellung. Militärfrei. 


Gefl. Angebote unter S. 86369 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
ne m a a a 


EEE EEE! 


Betriebsleiter 


(langjähr. selbständig), für Tüten- 
fabrik und Buchdruckerei, tüch- 
tiger und energischer Fachmann, 
firm in der Fabrikation und Be- 
rechnung, befähigt, auch einem 
grösseren Personal erfolgreich or 
zustehen, sucht R M ode 
später passende Anstellung. 

P Werte Angebote unter P. 86317 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


+ 
* 20” 
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Besondersleistungslähig im |! 


Perforieren : 
Stunzen 


FP. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


RDT & SCHMIDI 


u. Kuna Arance 


GUMMIEREN. 
- ROLLEN 


Wichtig für 
vaphische 


GL. 


Lorxvspopier u. Cartonnageriioiiiex. 


IL 


ad Kinderbeschätkieung‘ 


Germania importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt vo ersten Fabriken 
für Verladung’nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Wollene Trockenfilze 


in Rollen kaufe ich ständig. An- 
gebote mit Mustern sowie Angabe 
der Vorräte erbeten. [86394 
Georg Korant, Charlottenburg 4, 
Niebuhrstrasse 58 


Packpapiere 


Papierfabriken, welche in Pack- 
papieren im Gewicht von etwa 
70 g aufwärts 


Lagernorräle und. Partien 


in grösseren Formaten haben, wer- 
den um Anstellung frei Ostsee- 
plätze gebeten. Angebote unter 
E. 71899 an die Papier-Zeitg. erb. 


Gesucht 
Maschine zur Herstellung 
von Papierwolle 


Angebote durch die Papier-Ztg. 
erbeten unter E. 86429. 


Papier- Offerten 


in allen für den amerik. Markt 
gangbaren Qualitäten erbeten. 
Herrlinger & Co., Paper Importers 
206—210 Walnut St., Cincinnati, 
Ohio, U. S. A. [79325 


PAPIER-ZEITUNG 


Grossist 


der die feineren Papiergeschäfte besucht, 
verbindung mit Fabrikanten, welche 


sucht Geschäfts- 


Poesies, Tagebücher, Sammelkasten für Kriegs- 


erinnerungen, Lederwaren usw. . 
überhaupt alle in das Papierfach einschläglichen Artikel an- 


fertigen. 
reisen lassen. 


Lede op 


Bevorzugt solche Fabrikanten, welche selbst nicht 
Angebote u. D. 86428 a. d. Papier-Ztg. erbeten. 


en-Abfälle 


alt und neu, kauft zu höchsten Preisen 


Wilhelm Kalmar + Leipzig 


10 Millionen Faltschaehteln 


für Seifenpulver aus dünner, grauer 
Pappe, zu kaufen gesucht. 

Bemusterte Angebote u. R. 86407 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


10 000 kg 


Kartoffelmehl la 


zu kaufen gesucht. 


Angebote unter H. 86396 an die 
i 


Papier-Zeitung erbeten. 


Gebrauchter 
Donkin-Kocher 


zu kaufen gesucht. Ausführliche 
Angebote bitte einzureichen unter 
S. 86408 an die Päpier-Zeitung. 


z | 
Tabakpapier- 
Fabrikant gesucht, welcher Her- 
stellung übernimmt. Ang. u. L. L. 
7059 an Rudolf Mosse, Leipzig. 


Verkäufe 


aschierte, gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedruckt u. 
geprägt, liefert die Pappenfabrik 
H. Hambcke, Neuwernsdorf, Post 
[85750 


86404 


Kämmerswalde, Sa. 


urchgefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatz! [8513 
C. Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


hħhromo-u.Glacékartons 

Pappen aller Art, gestrichen u. beklebt 

Passepartout-Kartons 

e glatt und chagriniert s 
Langschlifl-Pappen 

weiss, zäh und prägefähig 
Holzstoff- u. Pappenfabrik 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) 


Ausstanzmaschine 33x 90<m 


(Mansfeld), wie neu, billig. [soze 
Otto Heise, Leipzig 


Vorteilhafte Bezugsquelle für 
Maschinelle Massenherstellung : 
Maschinenbodenbeutel 

Seitenfalzbeutel ~ 


Spitztüten === 


Zigarrenbeutel usw. 


Leipziger Papierwarenfahrik 
Friedr. Prössdorf 


Preisgekrönt Leipzig ‚Bugra‘ 1914 
Verlangen Sie bemustertes Angebot. 


Verkauf 
guter Erfindung 


Briefhaken m. gleichzeitiger 
Brief-Loch- und Auswechsel-Vor- 
richtung, DRGM 555613 Kl. Ile, 


1833da ‘Id 06—08 SIasdsineysaA 


re 
soll, da Gelegenheit zur Ausnutz. 
fehlt, an schnell. entschl. Interess. 
verkauft werd. Modell-Muster geg. 


Deponier. v. M. 5.—. [86422 
Claus, Hamburg 22, Heinskamp 37. 


Ritz- u. Pappenschneidmaschine, 
100 cm Durchg., Fussbetr. [goses 
Nietmaschine m. selbsttät. Zuführg. 

Otto Heise, Leipzig 3 


623 
Druckausschuss 


in den Formaten 70x 100 cm, 
75x 100 cm, 20x 25cm, hat Druck- 
papierfabrik fortlaufend abzugeben. 
Angebote unter F. 86347 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Seibstistder 
Hann! Wer 
Rengol noch 


zn A 
itet, verig. 
schrifl Om 
Dieselbe kestet nichts, erspart Rede- 


gofochto u. konn nur Nutzen bringen! 
(Auch währ. Krieg Vellbetrieb n. gross. Verrat) 


Heltmaschine P, & Co. 
12 mm, 165 M - 
Handrad-Schneidmasch, 
70 cm, 340 M 
Ab Hamburg, Näh. unt. Y. 86417 


i|jan die Papier-Zeitung erbeten. 


a Harz = 


je 25 Fässer E bis 3 
gegen Höchstgebot (nur gegen 
solches, bitte,) ab Mannheim, 
Kasse bei Uebernahme, abzugeben 
unter F. 86392 durch die Papier- 
Zeitung. 


Billig abzugeben: 


Etwa 9000 kg 


geprägt Korbgeilecht 


vorrätig in 75 cm Rollen, welche 
auf passende Formate geschnitten 
werden können, in 130, 150 u. 160g 
schwer, in weiss, gelblich, grün- 
lich und rot. 
Ferner: 
etwa 4000 kg 


la Pergamyn 
40/2 g in Format 23x85 cm. 

Angebote unter D. 71898 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


An Papierfabriken deckel- und 
registerfreie 


Seidenkopierbücher 


abzugeben. Anfr. unter V. 86413 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
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Erstklassiger Fachmann 


tüchtige Werbekraft, erfahren im Einkauf, Bearbeitung der 
Aufträge, Kalkulation. Selbständiger Korrespondent. Tech- 
nischer Leiter, 30 Jahre alt, «verheir., vollständig militärfrei, 
sucht Stellung in Berlin oder Vertretung. 

Gefl. Angebote unter G. 86393 an die Papier-Zeitung erb. 


Papierwaren — Reklame - Schreibwaren 
Für Briefumschlagfabriken 


Nr. 29/1915 


Die von der Firma 


- Heinrich Elbert (Papierhaus Elbert) Darmstadt 


seit 18 Jahren innehabenden Geschäftsräume sind 

am 1. Oktober d. J. anderweitig zu vermieten. 
Nähere Auskunft durch 

Frau Heinrich Elbert, Darmstadt, Hoffmannstr. 57. 


Für eine erstklassige [86358 


— a 


- -< 


-am m LU au 0 


Tüchtiger Werkmeister, mit Ma- 
schinen- und Handarbeit, sowie 
Rändern, Prägen und Herstellung 
von Luxuspapier - Ausstattungen 
bestens vertraut, sucht anderweiti 
Stellung. Gefl. Angebote u. B. 8621 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Reisender 38 Jahre, verheir., 
„ militärfrei, seit 
15 Jahren in Nord-West-Deutsch- 
land für bedeutende Papierwaren- 
fabriken (Tüten, Packungen, Druck- 
sachen, Papier, Geschäftsbücher) 
mit grossem Erfolg tätig, sucht 
Lebensstellung. Angeb. u. J. 86434 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tücht. junger Mann 


Stenograph u. Maschinenschreiber, 
seit 41, Jahren in Papierwaren- 
fabrik tätig, sucht sofort oder 
später Stelle as Expedient 
oder Kontorist. 

Süddeutschl. bevorzugt. 

Gefl. Angebote unter E. 86390 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann, 21 Jahre alt, aus 
dem Papierw.-Fach eng. u. detail, 
sucht füf bald od. 1. Juli Stellg. als 


oder Ahnl. Posten. [86403 


Gefl. Angeb. unter Df. H. 790 an 
Rudolf Mosse, Düsseldorf. 


Kaufmann, 29 Jahre alt, verh., 
militärfrei, aus dem Papier-, 
Schreibw.- und Tütenfache, 
besten Zeugnissen, sucht Stellung 
als Geschäftsführer, Reisender, 
Buchhalter, Expedient od. Lagerist. 


Gefl. Angebote unter A. 86419 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Druckkaufmann 


30 J., vollst. militärfr., Pa. Fach- 


kenntn., firm in Kassenführ.,Kalk., 


Exped., Stadtreise, langj. in Berlin 


tätig, sucht Stellg. für sofort. 


Gefl. Angebote unter U. 86411 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
en ee 


In einer Papierhandig., mögl. mit 
Buchdruckerei suche ich f. m. Sohn, 
der Ostern s. Einj.-Prüfg. bestand, 
[86412 


Stelle als 


Lehrling 


Ernst Severin, Buch-u .Papier-Hdlg. 


Hüsten i. W. 


Junger Mann 


18%, Jahre, mit bester Waren- 

is in Papier engros, - 
en $ Drucksachen, 
uli verändern 


schäftsbüchern und 
will sich zum 1. J 


mit 


Feinpapier-Fabrik 


(Karton, Schreib-, Bücher-, Post-, 
Zeichenpapiere), suche ich 


Reisendenposten 
für Rheinland u. Westfalen 


Ich bin militärfrei und habe 
beide Provinzen für grössereFabrik 
mehrere Jahre mit gutem Erfolg 
bereist. Allerfeinste Empfehlungen. 

Angebote unter H. 86222 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Papierfabriks-Buchhalter 


älterer, erfahrener Fachmann,- in 
Vertrauensstellung, sucht sich zu 
verändern. l 

Gefl. Angebote unter 0. 85794 
bef. die Papier-Zeitung. 


Ein seit vielen Jahren im Papier- 
fach als 1. Verkäuferin tätiges 


oder sonst. Vertrauensstellung 


Angebote erbeten unter R. 200 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Mannheim. [86425 


Alleinvertretung 2 


mit d. Sitz Stuttgart, sucht fleiss., 
verheir. Kaufmann, der lange Jahre 
in Papiergrosshandlungen u. Fein- 
papierfabrik als Kontorist, Reisen- 
der und Vertreter tätig war. 
Gefl. Angebote unter $. C. 646 
an Rudolf Mosse, Stuttgart erbeten. 


Kriegs- 


einzig s. Art, gesucht. 


Fabriken Geschäfte 


— SchweizT == 

Für eine bessere Papierhandlung 
oder feineres Papeteriegeschäft ist 
in Zürich in erstklassiger, verkehrs- 
reichster Lage ein neu umgebauter, 
grosser Laden auf mehrere Jahre 
zu vermieten. 

Konkurrenz in der Umgebung 


En E 


= 


Die Umwandelung 


in eine Aktiengesellschaft 


beabsichtigt bekanntes Fabrikunternehmen des Bürobedarfs- 
faches, besonders veranlasst durch die Erfindung einiger 
neuer Artikel von umwälzender Bedeutung, 
die den Weltmarkt in kurzer Zeit beherrschen werden. 
Es handelt sich hierbei nur um Millionen-Massenartikel. 


Sämtliche Erzeugnisse des Unternehmens, auch die 

` neuen Erfindungen, sind durch In- und Auslandspatente, 
D. R. G. M., geschützt und damit konkurrenzlos. 
Bereits vorhandene dauernd sichere Kundschaft: alle 
Behörden, industrielle und grossindustrielle Betriebe usw. 
usw., gewährleisten eine hohe Rentabilität von vornherein. 
Namhafte, kapitalkräftige Interessenten, besonders aus 

dem Bürobedarfsfach, wollen entsprechende Angebote ein- 
reichen unter H. 86395 an die Papier-Zeitung. 


Vermittelung und anonyme Zuschriften zwecklos. 


verkaufen. 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Vertreter überall für 


ze Artikel 
Zugabe- 

(Verk. m. Firmenaufdruck 1000 M. 64.—). 
Herren, d. schon m. Zugabeartik. gereist, erh. d. Vorzug. (Hoh.Verdienst) 
Claus, Reklame-Verlag, Hamburg, Heinskamp 37. 


Muster-Ausstattung i. Kofferkasten geg. Voreinsendung v. M. 2 
franko, welche nachher gutschreibe. 


| Fabrik chemisch. präp. Papiere, 


wegen Kriegsteilnahme d. Be- 
sitzers z. verk. Angeb. u. D. 86389 
an die Papier-Zeitung erbeten. !, 


Besseres Papiergeschäft 


verbund. m. Gymnasial-Buchhdlig., 
Behördeniig,, im nördl. Gross- 
Berlin, zu verkaufen. Angenehme 


Gefi. Angebote unt. H. 86233 


[86421 


Für Periorier el, 
Schneiden, Lochen, 0 


Kleben 


Plakate 


Gummieren 


[Lackieren 
Grainieren 


von Papier und Karton 


Sianzeß, 


Papier - Grosso - Geschäft 


mit grossem Lagerbestand, der zu 
Kostenpreisen abgegeben wird, zu 


auf: ziehen 


= turist oder Į|nicht vorhanden. Existenz. Entschloss. Käufer, die fiehlt sich [ss7o? 
als en: rak Interessenten wollen Anfragenlüber 6000 M. bar verfügen, er- A und Lackler-Austall 
en Aa ebote unter Q. 86364 | richten unter ©. 86360 an diejfahren Näheres BL nenn at r eder & Co Leipzig 
Papier Zeitung eroeten. | Papier-Zeitung. durch die BADIEISZEIEUNE: ii " 
r 3 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 
Sofort heferbar | Firma Wohnort | Anmerkung 
m aa eer Farmım. | Gang 
Kollanhangen | Hamelen Papir | Hameln i. W. | Grosses Lager 


Tuchpapier-Servietten| Alfred Schulze | Berlin C 19 | div.Grössen u. St3rken 
Sammelbücher ges. gesch. | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f. Kriegsnachrichten 
- | 
Passepartoüt Falkenhorster Wolkenstein 


und Photographie- | Carton-u.Bunt- 
Kartons papier-Fabrik (Sachsen) 


Zur Lieferung von (80496 


Chromo-Ersatz-Karton 


Faltschachtel-, Holz- und Graukarton naturfarbig und 
gefärbt, Newsboards in Rollen und Formaten empfiehlt sich 
Thüringer Kartonlabrik 


Oskar Böttcher, 


Porstendorf bei Jena 


Gelesenheltskauf 
In Buntolas 


Wir liefern soweit Vorrat reicht, einige Tausend Rollen 
Buntglas-Ersatz, neueste Muster, beste fehlerfreie, reguläre 


lieferbar sofort 


Ware (kein Ramsch), ein- bis fünffarbig, je 10 Rollen in 


[86202 
50 Rollen zu 1.30 p. R. 
100 l 


[2 ’ 


10 Mustern gut sortiert 
10 Rollen zu 1.50 p. R. 
20 „ » 1. » n „ » 
30 „ ” 1.40 s» 7» 

gegen Nachnahme ab hier. Papphülsen und -Kasten frei. 

Muster werden nicht versandt. — Lagerbesuch erwünscht. 


Baltus & Schmieder, Crefle’d 


Zur baldigen Lieferung habe ich abzugeben: 


20000 hg buntfarbige holzfr. Papierspäne 
20000 hg weisshasdierte Späae 

20000 hg hellhasdierte Späne 

20000 hg banthasdhierte Späne 

20000 hg weisse Holzpappenabfälle 
20000 hg biaue Papierabfälie 

20000 hg grüne Ahtenmahulatur 

10000 hg grünschwarze Albumpapierspäne 


Samuel Meyer, Pin- Mùteaberg, 


Herzberg - Strasse 26. 
Ausser Konvention!|Pappteuern u. Beisehntkartons 
Geschäftskuveris 33%: yan Eu 
Katalogtaschen " stine m 
Aktentasch., Lohn- u. Musterbeutel 
Feldposthriefe mit Rückantwort 


liefert sauber, prompt u. billig 


Radegast & Co., Kuvertfabrik 


£ 
Leipzig, Ludwigstr. 1 zo. 
Bemusterte Angebote kostenlos 


EN À ; N N A 7 r J- N 
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Ueber 2000 Zitr. 


graue Handpappen 


in versch. Stärke d Formate 
sind vom Lager abzugeben von| ROllenschneldmaschinen 
Folrik in günstiger Lage zu Berlin.| Bflsenwiekelmaschinen 
refl. Anfrage r U. 86325 an 
die Enter Zeitung nr . Btikettlermaschinen 
Palischachtelmaschinen 
usw. USw. [84296 


Schachtel- Ueherzieh-Maseh. fertigen als Spezialität 
Kellner billig abzugeben. [Laf] (insehky & Tönnesmann 


Renger, Klebmasch -Fabrik, Düsseldorf Düsseldorf - Reisholz 


Aufgehobenes Äusfuhrverbot 


Durch Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 1. April 1915 
wird auf Grund des $ 2 der Kaiserlichen Verordnungen vom 
31. Juli 1914 u. a. das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr folgender 
Waren aufgehoben: Kaolin, Lösch- und Seidenpapier. 

(Deutscher Reichsanzeiger Nr. 78 vom 3. April 1915.) 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Weberschrift 
veröffentlichen 

In der ordentlichen Generalversammlung der Holzstoff- und 
Papierfabrik zu Schlema bei Schneeberg in Niederschlema wurde die 
Verteilung einer Dividende von 6 v. H. einstimmig genehmigt. 

Herr Emil Wagner tritt am 1. Juli nach über 9 jähriger Tätigkeit 
als alleiniger Geschäftsführer und Direktor der Arnstädter Cellulose- 
papierfabrik G. m. b. H., von der Leitung dieser Fabrik zurück, steht 
aber dieser Fabrik weiter in beratender Stellung zur Seite, da ihn die 
Gesellschafter als Beirat wählten. Seinen Wohnsitz behält er in 
Arnstadt bei (Mühlweg 3) und wird sich nach über 27 jähriger Tä- 
tigkeit in Fabriken, davon 17 Jahre in leitender Stellung, als Berater 
dem Fach zur. Verfügung stellen. Er ist auch öffentlich angestellter 
und verpflichteter Handelskammersachverständiger für Papier und 
Papierfabrikation. 


Herr Georg Korant hat sein Ein- und Verkaufs-Bureau für alle 
Rohstoffe nach Charlottenburg 4, Niebuhrstraße 58 verlegt. 


Die Unterelsässische Papierfabrik in Schweighausen verzeichnet 
nach 45 000 M. (i. V. 60 000 M.) Abschreibungen eine neue Erhöhung 
der Unterbilanz um 17 865 M. (i. V. 0) auf 199 315 M. bei 1 300 008 
Mark Aktienkapital, 801 000 M. (wie i. V.) Depositen und 1 927 829 
Mark (1 722 745 M.) Akzepten und Verbindlichkeiten. CI. (Frkf. Ztg.) 


Kramp & Comp., Luxuspapierfabrik in Offenbach a. Main. Der 
persönlich haftende Gesellschafter Fabrikant Louis Nickelsberg 
ist infolge Ablebens am 4. Dezember 1914 aus der offenen Handels- 
gesellschaft geschieden. Der Witwe des Fabrikanten Emil Nickels- 
berg, Emma, geb. Zunz, wurde Prokura erteilt. K. 


Mechanische Papierhülsen- und Spulenfabrik Alfred Hübner, 
G. m. b. H. in Eckartsberg bei Zittau. Der Geschäftsführer Herr 
Alfred Gustav Hübner ist ausgeschieden. Zum Geschäftsführer 
wurde Herr Max Oskar Lehnert bestellt. 


C. Albert Kindle, Großbuchbinderei in Berlin SW 11, Schöne- 
berger Str. 9-10. Dem Fräulein Sophie Dietrich in Berlin-Schöne- 
berg ist Prokura erteilt. K. 

Solnhofener Lithographiestein- Industrie Senefelder, G. m. b. H. in 
Pappenheim. Als weitere Geschäftsführerin wurde Frau Paula 
Zehntner in München bestellt. l 

Wilhelm Woellmer’s Schrijtgießerei in Berlin. An Stelle des 
verstorbenen Gesellschafters Siegmund Borchardt ist der bisherige 
Prokurist Herr Fritz Borchardt in die Gesellschaft als persönlich 
haftender Gesellschafter eingetreten. 


Für das Berliner Zweiggeschäft der Firma Karl Krause in 
Leipzig wurde an Stelle des zum Heeresdienst einberufenen Herrn 
Willi Bertling der bisher beim Leipziger Stammhause tätig gewesene 
Prokurist Herr Max Elle mit der Leitung des Geschäfts betraut 
und ihm für Berlin Prokura erteilt. 


Konkurs- Aufhebungen. 
in Bopfingen. 

Buchhändler Carl Friedrich Beck in Leipzig- Reudnitz, Crotten- 
dorfer Straße 7, Inhaber der Antiquariats- und Verlagsbuchhandlung 
unter der Firma Car! Beck in Leipzig, Inselstraße 18. 


Friedrich Nietzer, Lederleimfabrikant 


Konkurse. Lorenz Fränzl, Inhaber einer graph. Kunst- und Ver- 
lagsanstalt in München, Gundelindenstraße 7, Zweigniederlassung 
in Bozen, Wolkensteinerstraße 2/0, Herr Rechtsanwalt Justizrat 
Dispecker in München, Neuhauser Straße 7, ist Konkursverwalter. 
Offener Arrest, Anzeigefrist und Anmeldefrist bis 27. April. Wahl- 
termin und allgemeiner Prüfungstermin: 8. Mai, vormittags 9 Uhr. 

Buchdruckereibesitzer Anton Kneib in Greifswald, Inhaber der 
nicht eingetragenen Firma Th. Thürmann Nachfolger. Schlußtermin 
28. April, vormittags 11!/, Uhr. 

Paul Richard Kempe in Dresden, Hübnerstraße 14 II, der in 
Dresden, Moritzstraße 18, eine Buch- und Kunsthandlung, sowie 
eine Bildereinrahmungsanstalt und Prager Straße 42 einen Zeitungs- 
verkauf betreibt. Konkursverwalter ist Herr Rechtsanwalt Erich 
Klöppel in Dresden-A., Wilsdruffer Straße 20 II. Anmeldefrist, 
offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 28. April. Wahltermin: 30. April, 
vormittags !/,10 Uhr. Prüfungstermin: 14. Mai, vormittags 1/,10 Uhr. 
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Ueber den Nachlaß des am 26. Juni 1914 verstorbenen Buch- 


binders Gustav Röll in Kaltennordheim wurde das Konkursverfahren - 


eröffnet. Der Uhrmacher Nikolaus Eckardt ist Konkursverwalter. 
Anmeldefrist, offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 25. April. Erste 
Gläubigerversammlung und Prüfungstermin 28. April, vormittags 
10 Uhr. 

Buchdruck- Maschinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, Greifswalder 
Straße 140/141. Herr Karl Lehmberg ih Berlin NW 21, Alt-Moabit 106 
ist Konkursverwalter. Anmeldefrist bis 1. Mai. Erste Gläubiger- 
versammlung 21. April vormittags 11 Uhr. Allgemeiner Prüfungs- 
termin 19. Mai, vormittags 10 Uhr. Offener Arrest mit Anzeige- 
pflicht bis 15. April. 


t Auf dem Felde der Ehre gefallen ist der Steindruckerei- 
besitzer Arthur Trotte aus Leipzig. K. (Leipziger N. Nachr.) 


t Buchhändler Hans Moritz Greiner in Leipzig im Alter vo 
60 Jahren. (Leipziger N. Nachr.) K. Ä 


t In Erkelenz starb Herr Sanitätsrat Dr. Franz Hahn, Verleger 
der „Erkelenzer Zeitung“, im Alter von 63 Jahren. 


t In Karlsruhe starb im Alter von 67 Jahren Herr Fabrikant 
Rudolf Leichtlin, Teilhaber der Firma Gebrüder Leichtlin, Fabrik 
für chemisch-präparierte Papiere. M. 


t Herr Buchdruckereibesitzer Heinrich Grimm, Verleger und 
Redakteur der Neuburger Neuesten Nachrichten in Neuburg. K. 
(Ingolstädter Tgbl.) 
tł Herr Buchdruckereibesitzer Robert Grüske in Gleiwitz. K. 


f Nach kurzer Krankheit starb in Memmingen Herr Buchbinder- 

meister Friedrich Angerer im 38. Lebensjahre. (Münch. N. Nachr.) 
K. 

1 Anders Wennergren, Gründer (1898) und Direktor der Buch- 
und Papierhandlung und Vertriebsstelle ausländischer Zeitschriften 
und Modenblätter: Aktiebolaget Wennergrens Bokhandel in Stockholm, 
Drottninggatan, starb am 23. März, 48 Jahre alt. Er war Mitgründer 
des Papierkleinhändlervereins von Stockholm und hatte den Haupt- 
anteil an der Gründung des gegenseitigen Bürgschaftsversicherungs- 
vereins des schwedischen Sortiments (1913) und auch der Reise- 
buchhandlung Sortimentarnes Resebokhandels Aktiebolag (1914). bg. 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: 


Herr Curt Bischoff, Inhaber der Geschäftsbücherfabrik Ge- 
brüder Adam in Erfurt, zurzeit Offizier-Stellvertreter im Res.-Feld- 
Art.-Regt. 58. 

Der Gefreite Hermann Lehmann in Diensten der Firma Fritz 
Leonhardi & Cc., Luxuskartenfabrik in Berlin SO 16, wegen hervor- 
ragender Tapferkeit vor dem Feinde in Rußland. 


Beförderung. Der \Vizefeldwebel d. L. Herr Felix Günther, In- 
haber der Papierfabrık Otto Günther in Greiz, wurde zum Offizier- 
Stellvertreter befördert. Eg. 


Jubelfeste. Bei der Firma Ferd. Sehlbach & Co., Papiergroß- 
handlung in Barmen feierte am 6. April der Lagermeister Albert Wigge 
sein 25 jähriges Jubelfest. Nach einer Begrüßung wurden ihm von 
den Inhabern wie den Angestellten und Arbeitern der Firma 
Geschenke überreicht. Er ist der 5. Jubilar der Firma. 

Am 7. April beging der Reisende der Firma L. & C. Hardt- 
muth, Dresden, Kohinoorhaus, Herr Paul Lose, dessen Bruder Herr 
Fritz Lose das gleiche Jubiläum bereits vor 8 Jahren beging, sein 
25 jähriges Dienstjubelfest, aus welchem Anlaß ihm Ehrungen 
seitens der Hauptleitung, ferner der Dresdner Leitung und der Bc- 
amten bereitet wurden. 


Kriegsfürsorge. In der Geschäftsbücherfabrik, Buch- und Stein- 
druckerei von J. C. König & Ebhardt, Hannover, hat sich mit Beginn 
des Krieges eine Liebesgabenstelle gebildet, deren Zweck es ist, die 
im Felde befindlichen Angestellten der Firma zu unterstützen und 
zu erfreuen. An der Spitze dieser Liebesgabenstelle stehen Ver- 
trauensmänner, die von jeder Abteilung gewählt sind und neben 
der Beschaffung der Gaben auch den schriftlichen V erkehr mit den 
Kriegern pflegen. Alle 10 Tage gehen Pakete mit Tabak, Schokolade, 
Wollsachen, Lebensmitteln usw. ins Feld, ebenso die „Monatlichen 
K. & E. Nachrichten“, die seit Anfang 1914 regelmäßig erscheinen 
und die Krieger über das, was im Betriebe von K. & E. vorgeht, auf 

laufenden halten. Das für die Gaben notwendige Geld wird 
PE des Personals sowie durch Zuschuß der Firma auf- 
gebracht. Aus der gleichen Sammlung wurden an bedürftige Frauen 
der Krieger zu Weihnachten Geldunterstützungen verteilt. Bisher 
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sind von den im Felde stehenden 200 Angestellten 18 verwundet oder 
krank, 4 werden vermißt, 9 sind gefallen und 4 befinden sich in Ge- 
fangenschaft. 


Deutscher Erfolg im feindlichen Ausland. Der japanische Ver- 
treter der Maschinenfabrik H. Füllner in Warmbrunn crhielt aus 
Osaka folgendes Schreiben vom 13. Januar 1915: 

Wir sind mit den uns gemäß Vertrag vom 1. September 1913 
gelieferten Papiermaschinen von der Firma H. Füllner, Warmbrunn, 
Schlesien, sehr zufrieden, zumal die Konstruktion der Maschinen 
so solide und das Arbeiten so tadellos ist, daß sie beim ersten Antrieb 
schon gute Resultate in allen Punkten gegeben haben. Aus diesem 
Grund geben wir gern unserer U’eberzeugung Ausdruck, und werden 
es auch nach anderer Seite versichern, daß die Verwendung der 
Maschinen von H. Füllner von großem Vorteil und daher jeder 
Papierfabrik zu empfehlen ist. 

Teikoku Seishi Kabushiki Kaisha 
Zengen jJi-machi, Kita-Ku, Osaka 


Brand. In der Nacht vom 31. März auf 1. April brannte die 
Papierfabrik von J. Hahn in M.-Gladbach zum größten Teil ab, 
jedoch blieben die Papiermaschinen und Betriebsdampfmaschinen 
erhalten. Große Vorräte an Papierabfällen liegen im Schutt. l.eider 
fand man nachher die verkohlte Leiche eines 62 Jahre alten unver- 
heirateten Arbeiters in den Trümmern. (S. Nr. 28 S. 605.) 


Unfall. In der Papierfabrik in Redenfelden (Oberbayern) ist der 
Arbeiter Ludwig Aschenwald tötlich verunglückt.: M. 


Zeitungswesen Vom 1. April ab hat die in Fulda erscheinende 
„Schulzeitung‘‘, Organ des katholischen Lehrervereins in der Diözese 
Fulda, ihr Erscheinen bis auf weiteres eingestellt. fm. 

Die in Elbing erscheinenden ‚‚Elbinger Neuesten Nachrichten“ 
haben mit dem 31. März ihr Erscheinen eingestellt. Der letzte Chef- 
redakteur der „Elbinger Neuesten Nachrichten‘, Hofmann, hat auf 
Berufung des Armeeoberkommandos die technische und redaktionelle 
Leitung ciner l.odzer Zeitung übernommen. 

Da die ‚„Trautenauer Zeitung‘ in Trautenau Ende März ihr 
Erscheinen eingestellt hat, beschloß die Deutschradikale Partei die 
sofortige Herausgabe einer „Neuen Trautenauer Zeitung‘. K. 

(Prager Tageblatt). 

In wenigen Tagen wird unter dem Titel ‚‚Germania‘‘ in Bar- 
celona eine neue Zeitschrift erscheinen. Ihr Zweck ist, die künftigen 
Beziehungen zwischen Spanien und Deutschland zu fördern. K. 

(Hamburger Fremdenbl.) 


Rein deutsche 
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(88101 


Deutschen Bürobedarfs- 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Samtliche Patentschriiten werden, soweit sie noch vorbanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentsehrift von dem Kaiserlichen Patentamt su Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag en die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisun 
und bezeichne dasauf deutlich die Nummer des gewünschten Patentschrift 


Drehknotenfänger für Papier-, Pappen- und ähnliche Ma- 
schinen mit in Hängebändern oder -riemen gelagerter Siebtrommel 
von Ernst Westermann in Hemer in Westf. DRP 283291 (Kl. 55.) 


Bei Drehknotenfängern mit in Hängebändern oder -riemen 
gelagerter Siebtrommel erfolgt die Schüttelung und Drehung 
der Trommel entweder durch einseitiges mechanisches Heben 
und Senken der Hängeriemen, oder durch endlose Bänder, welche 
über oberhalb der Trommel angeordnete Exzenter laufen. Bei 
beiden Anordnungen ist die Trommeldrehung von der Schütte- 
lung abhängig. 

Bei dem vorliegenden Drehknotenfänger ist die Siebtrommel 
auch in Hängebändern oder -ıiemen a gelagert, welche an einem 
Ende c an den Schüttelhebeln b fest angebracht sind. Am andern 
Ende d sind die Bänder a gemäß der Erfindung unter Zwischen- 
schaltung von Federn e mit dem Schüttelhebel 5 verbunden. 
Die Federn e sind so angeordnet, daß die Siebtrommel g durch 


ihr Gewicht die Federn e herunterzieht, wodurch sie sich auf die 
Hebel b legen. Erfolgt nun die Schüttelung und sind die Hebel b 
ın ihrer höchsten Stellung angekommen, so werden bei ihrem 
Niedergang die Hängeriemen a für einen Augenblick entlastet 
und die Federn e gehen hoch; dadurch werden die Riemen a 
ebenfalls mit hochgezogen und machen eine schleifende Bewegung 
über die Trommelhälse f. Fällt die Trommel g nun durch ihr 
Gewicht wieder auf die Riemen a, so rollt die Trommel g um so 
viel ab, als die Riemen a durch die Wirkung der Federn e nach- 
nn können. Die Trommel g macht also selbsttätig eine drehende 

wegung. Dieser Vorgang wiederholt sich, so oft Schüttelungen 
erfolgen. Dadurch, daß der Hub der Federn e durch Schrauben h 
oder sonstige Vorrichtungen einstellbar ist, läßt sich die Drehung 
der Siebtrommel g unabhängig von ihrer Schüttelung regeln. 
Die Federn e sind nach der Antriebsseite zu an den Hebeln b 
befestigt, so daß die Drehung der Trommel g in Uhrzeigerrichtung 
erfolgt. Soll sich die Trommel g entgegengesetzt drehen, dann 
bildet man die Schüttelhebel so aus, die Federn e entgegen- 
gesetzt der Antriebsseite befestigt werden können. Die Dreh- 
richtung der Trommel g ist also unabhängig von der Antriebsseite. 

Die Anordnung der federnden Hängeriemen ermöglicht auch 
sanftes Aufsetzen der Siebtrommel auf die Riemen, so daß diese 
dem Verschleiß nicht in dem Maße unterworfen sind, wie bei 
der starren Anordnung der Riemen. 

Patent- Ansprüche : 

l. Drehknotenfänger für Papier-, Pappen- und ähnliche 
Maschinen mit in Hängebändern oder -riemen gelagerter Sieb- 
trommel, dadurch gekennzeichnet, daß das eine Ende (d) der 
Hängebänder oder -riemen (a) unter Zwischenschaltung von 
Federn (e) an den Schüttelhebeln (b) befestigt ist. 


2. Drehknotenfänger nach Patentanspruch 1, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß der Hub der Federn (e) mit Hilfe von Stell- 
schrauben (h) oder gleichwertigen Mitteln einstellbar ist. 


Fülltederhalter von Theodor Jos. Roenelt in Pforzheim. DRP 
280254 (Kl. 70.) | 

Durch die Tintenkammer d zieht sich ein dünnes Rohr e 
mit gerader Bohrung. Dieses Rohr ist an beiden Enden offen 
und erstreckt sich abwärts bis dicht oberhalb des in die Tinten- 
kammer d eingesetzten Reglers f, der aus einem feinen Metallsieb 
besteht und die Tinte nur langsam durchströmen läßt. In einiger 
Entfernung vom Regler f ist ein Hilfsregler í angebracht, der 
aus einem etwas weitmaschigeren Gewebe besteht. Durch diesen 
Hilfsregler geht das Rohr e hindurch. 

Der Regler f soll den Druck der Tinte zur Schreibfeder- 
spitze wesentlich abschwächen, da er die Tinte nur langsam 
onen läßt; unterstützt wird seine Wirkung durch den 

egler i. 

In das Ausgleichrohr e tritt bei Vermehrung der Tintenmenge 
der überschüssige Teil schon infolge der Kapillarität ein. Bei 
Verbrauch oder beim Sinken der Temperatur tritt die im Rohr e 
befindliche Tinte wieder in die Tintenkammer zurück. Der Aus- 
leich durch das 

ohr e wird durch 

den Regler i be- 
günstigt, der, mit 
Tinte durchzogen, 
den Luftzutritt zur 
inneren Tinten- 
kammer nur bei 
stärkerem Druck ge- 
stattet und anziehend 
auf die vor dem 
Regler i befindliche 
Tinte wirkt, ferner 
noch begünstigt 
durch den Regler f, 
der raschen Austritt 
der Tinte zur Schreib- 
feder verhindert. 

Die Schreibfeder a 
kann aus Achat her- 
gestellt werden. Sie 
ist auf beiden Seiten 
mit Längsrillen c ver- 
sehen und aus- 
wechselbar. 

Patent- Ansprüche: 

1. Füllfederhalter, 
gekennzeichnet durch 
die Anordnung eines die Tintenkammer (d) 
durchsetzenden dünnen Rohres (e) mit gerader 
Bohrung in Verbindung mit ebenfalls in der 
Tintenkammer angeordneten, aus feinem Metall- 
gewebe bestehenden nn (f und i). 

2. Füllfederhalter nach Patentanspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, daß das dünne Rohr (e) 
dicht oberhalb des unteren Reglers (f) mündet. 

3. Füllfederhalter nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der oberhalb des unteren Reglers (f) angeordnete 
Regler (i) von dem dünnen Rol r (e) durchsetzt wird. | 

Rechteckiger Verschlußbriefbogen mit schmalen Verschluß- 
m von Friedrich Klug in Offenbach a. M. DRP 279512 
Bei rechteckigen Briefbogen, die auf der vorderen Text- 
seite oder auf deren Fortsetzung gummiert sind, z. B. den post- 
amtlichen Kartenbriefbogen, ist ein brauchbarer Abdruck auf 
feuchtes Papier unmöglich, da an dieses die gummierten SchlieB- 
ränder ankleben würden. Vorliegende Erfindung vermeidet das 
Ankleben dadurch, daß nicht die Verschlußklappen, sondern 
die Bogenränder mit Klebstoff versehen werden, und zwar an 
den Stellen, auf welche dieVerschlußklappen niedergeklappt werden. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


PlakarRollen, 


\ 


all 


ll 
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Warenzeichen 
Er Gesetz vom 12. Mai 1894 
Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht 
Bildzeichen: Brennender Weihnachtsbaum mit der Umschrift: 
Gruß aus der Heimat mit schwarzer unregelmäßiger Umrahmung. 
Klasse 27. Eingetragen für H. C. Bestehorn, Aschersleben, zufolge 
Anmeldung vom 23. November 1914 am 11. Januar 1915. Ge- 
schäftsbetrieb: Papierverarbeitungswerk. Waren: Papier, Pappe, 
Kartonnagen, Papier- und Pappwaren. 


Bildzeichen: Siegel am Band mit der Ueberschrift: Schwarz- 
Rot Siegel in rechteckiger Umrahmung. Klasse 27. ee a AN 
für Eugen Lemppenau, Stuttgart, zufolge Anmeldung vom 29. Juni 
1914 am 16. Januar 1915. Geschäftsbetrieb: Briefumschlag- und 
Papierausstattungsfabrik. Waren: Briefumschläge, Papier, Brief- 
kassetten, Kartenbriefe, Trauerpapierwaren. 


Malachit — Seewärts — Mondesglanz — Alte Freunde. Klasse 27. 
Eingetragen für Max Krause, Berlin, zufolge Anmeldung vom 17. De- 
zember 1914 am 12. März 1915. Geschäftsbetrieb: Papier-Aus- 
stattungsfabrik. Waren: Papier, Pappe, Karton, Papier- und Papp- 
waren, Roh- und Halbstoffe zur Papiererzeugung, Tapeten, photo- 
graphische und Druckereierzeugnisse, Spielkarten, Buchstaben, 
Druckstöcke, Schreib-, Zeichen- und Malwaren, Kontorgeräte (aus- 
genommen Möbel), Lehrmittel. Zu 


Deutscher Aar. Klasse 27. Eingetragen für Max Krause, Berlin, 
zufolge Anmeldung vom 7. September 1914 am 13. März 1915. Ge- 
schäftsbetrieb ; Papierausstattungsfabrik. Waren: Papier-Aus- 
stattungen, Pappe, Karton, Roh- und Halbstoffe zur Papier-Er- 
zeugung, Tapeten, photographische Erzeugnisse, Spielkarten, Schilder, 
Buchstaben, Druckstöcke, Zeichen- und Malwaren, Kontorgeräte 
(ausgenommen Möbel), Lehrmittel. 


Zollern-Bütten — Zollernbote — Annemarie. Klasse 27. Ein- 
getragen für Eugen Lemppenau, Stuttgart, zufolge Anmeldung vom 
17. Oktober, 10. November und 24. Dezember 1914 am 16. März 
1915. Geschäftsbetrieb: Briefumschlag- und Papierausstattungs- 


fabrik. Waren: Briefumschläge, Papier, Briefkassetten, Karten- 


briefe, Trauerpapierwaren. 


„Celtiute“, Klasse 27. Eingetragen für Dr. Guido von Maltitz, 
Barmen, Unterdörnerstr. 33, zufolge Anmeldung vom 11. Januar 
1915 am 16. März 1915. Geschäftsbetrieb: Papierfabrik. Waren: 
Papier, Pappe, Karton, Papier- und Pappwaren. 


Dido. Klasse 28. Eingetragen für Albert Häusermann, Bonn 


a. Rhein, Argelanderstr. 72, zufolge Anmeldung vom 25. Juli 1914 
am 16. März 1915. Geschäftsbetrieb: Hersteliung und Vertrieb 


von Telegraphen-Schlüsseln und Codebüchern. Waren: Te!egraphen- 
Schlüssel, Codebücher. 


Fordert 


| 5 
Roeder's| 
Origina: Bremer 

Börsenfeder 


Er Bestes 
eigenes deutsches Erzeugnis 


~I ROEDER 


SHAN- 


Schreibbánder 


Kohlenpapier 


GUNTHER WAGNER, AAAA 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. 


Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben unberficksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr: Hostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet: 


Gehalt des Einberufenen 

Zur Frage 13537 in Nr. 26. Die Antwort, wonach dem Ein- 
berufenen Gehalt nur bis zum TR der Einberufung gebührt, steht 
in Widerspruch mit dem in Nr. 17 abgedruckten Urteil des Kauf- 
manns-Landgerichts Köln. Wenn ich nicht irre, haben auch andere 
Gerichte Urteile wie das Kölner gefällt und zugunsten des wirt- 
schaftlich Schwächeren — des Angestellten — entschieden. Jedem 
Staats- und städtischen Beamten wird von seiner vorgesetzten 
Behörde der größte Teil des Gehalts weiter gezahlt; weshalb wollen 
Sie uns den billigen Anspruch auf 6 Wochen (wie Köln zugestanden 
hat) absprechen ? Sollen wir Angestellte etwa auf die Gnade unserer 
Prinzipale angewiesen sein, ob sie uns einen gewissen Prozentsatz 
freiwillig zahlen? Ich reise für meine Firma viele Jahre, habe sie 
eingeführt, gute Erfolge erzielt, bin verheiratet und Familienvater, 
werde in Kürze eingezogen, könnte also Ihrem Urteil nach Knall 
und Fall entlassen werden? X Ä 

Im ersten Halbjahr des;Krieges waren alle Rechtskundigen 
der Meinung, und diese kam auch in Urteilen der Kaufmanns- 
gerichte zum Ausdruck, daß die Einberufung zum Heere kein 
„Unglück’, sondern die Erfüllung einer vaterländischen Pflicht 
sei, und daß deshalb dauernde Behinderung infolge der Einbe- 
rufung den Geschäftsherrn zur Entlassung des Angestellten ohne 
Kündigung berechtige. Inl etzter Zeit ist allerdings ein Urteil 
bekannt geworden, welches einen anderen Standpunkt vertritt. 
Dieses Urteil kann durch Besonderheiten des Falles beeinflußt 
sein. Solange nicht eine größere Zahl von Urteilen vorliegen, 
die sich dem neuen Urteil des Kölner Gerichts ansciiließen, ist es 
zweckmäßig, wenn sich die Handlungsgehilfen auf die ursprüng- 
liche Auslegung gefaßt machen. 


Wie wird man Rechtsagent ? 

wow 13544. Frage: Ich bin Kaufmann, kapitalkräftig und möchte 
mich zum Rechtsagenten ausbilden. Gibt es hierfür Unterrichts- 
kurse, oder wie fängt man dies am besten an, ohne in Stellung bet 
einem Rechtsagenten zu gehen? - | 

Aniwort : Um jemandem zuverlässigen Rechtsrat zu erteilen, 
muß man nicht nur große Erfahrung, sondern auch gründliche 
Kenntnisse besitzen. Diese erwirbt man nur durch langwieriges 
und eifriges Studium; deshalb wird jeder, der einen zuverlässigen. 
Rechtsrat sucht, zu einem Rechtsanwalt gehen und einen Rechts- 
agenten als Winkeladvokaten ansehen, dessen Rat von zweifel- 
haftem Werte ist. Wenn Fragesteller Kaufmann ist, möge er 
es bleiben, nach dem bewährten Sprichwort ‚Schuster, bleibe 
bei Deinem Leisten”, 


i Schwankung der Bogengröße 
13545. Frage: Von einer Papierfabrik beziehe ich seit Jahren 
meine Papiere genau auf Format hnitten. Es ist schun einmal 
vorgekommen, daß die Firma mir nicht das rıchtige Format lieferte, 
und sie hat sich damals bereit erklärt, für den Schaden aufzukummen. 
Vor einiger Zeit bestellte ich bei der Firma Papier im Format. 
71x107 cm. Sie bestätigte mir dieses Format, bei der Ver- 
arbeitung stellte sich aber heraus, daS eine Unmenge Bogen da- 
zwischen sin, welche um I und il, cm zu klein sind, so daß ich 
infolgedessen Ausfall an den Packungen habe. Muß ich die Sendung 
in diesem ungleichmäßigen Format annehmen, oder kann ich die 
Firma für den Sortierlohn verantwortlich machen, oder die Sendung 
zur Verfügung stellen ? Die Firma will sich auf nichts einlassen. 
Antwort: Geringe Schwankungen in der Bogengröße sind 
bei Formatpapier unvermeidlich, falls es nicht ,beschnitten” 
bestellt wird, in diesem Falle muß aber der Käufer den durch 
das Beschneiden entstehenden Abfall bezahlen und für das 
Papier etwas höheren Preis anlegen. Ist dies im vorliegenden 
Fall nicht geschehen, d. h. wurde das Papier nicht ausdrücklich 
„beschnitten’”’ bestellt, so war eine gewisse Schwankung Zu- 
lässig. Ueber die Größe dieser Schwankung ist weder in den 
Verkaufsbedingungen des Vereins Deutscher Papierfabrikanten 
noch in den Bräuchen für den Handel mit Papier etwas an- 
gegeben, aber nach den in einigen fremden Ländern üblichen 
Verkaufsbedingungen soll sich die Schwankung auf 1%, v. H 
der Länge und der Breite beschränken und %, cm nicht über- 
steigen, auch soll der Bogen größer aber nicht kleiner als bestellt 
sein dürfen. 
„Vereinzelte zu lange oder zu kurze Bogen berechtigen nicht 
zur Verfügungstellung, ist aber die Zahl der zu kurzen Bogen 
beträchtlich, so kann die Ware beanstandet werden. In solchem 
Fall pflegt der Lieferer darein zu willigen, daß das Papier auf 
seine Kosten durchgesehen und die zu kleinen Bogen daraus 
beseitigt und ihm zur Verfügung gestellt werden. Es empfiehlt 
sich, die Sache gütlich zu. begleichen.: 


Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW _11, «Wu 


Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 
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Neue "SE 


vorschriftsmässige 


relüpaket-Adressen 


für die nunmehr dauernd zugelassenen 
Feldpakete von !/, kg bis zu 50 kg 


aus Leinenpapieren 
und Manila-Kartons 


| sechsmal gelocht und zum Durch- 
schnüren (auf Wunsch auch mit 
Oesen versehen) 


Hut-, Weisswaren- u. dergleich. Beutel “ne Farben 


liefert billigs t in bester Ausführung Kehl. 


E. Wagenmann, Papierwarenfabrik, Haynan i i. Nehi 


liefert rasch und preiswert 


August Neustätter, Papierwarenfabrik 
München SW 2 


Mahlungsgradprüfer tür Papierfaserstoffe 


rt Schopper-Riegler, D 
gibt den g 
Feinheitsgrad d. Papierfaserstofie zahlenmässig 
in wenigen Sekunden mit grosser Genauigkeit an. 
An Hand dieser Werte ist man in der Lage, für 
eine bestimmte Papiersorte den erforderlichen 
Mahlungsgrad, die Mahlnngszahl 
ebenso einzuhalten, wie Bruchfestigkeit, Dehnung, 
Falzzahl und Aschengehalt für das fertige Papier. 
Vollständige Papier- -Prüfuugs-Einrichtungen 
wie an das Königl. Materialprüfungsamt zu 
Berlin-Lichterfelde-West geliefert, 
Präzisions-, ‚Papler- und 


Pappenwagen in anerkannt bester 
Ausführung 


Louis Schopper, Leipzig, $m 


Fabrik wissensch. u. techn. Apparate 


Weltausstellung Fr 
für 
Buchgewerbe 
und Graphik = 
Leipzig 1914 \ 
Staatspreis 
höchste 
Auszeichnung / | 


Verlangen Sie Muster und Preise 
[84302 a 


rer 


Beutel s: +... fürFeldpostzwecke 


M. Kragen & Co., Breslau II 


Papierwarenfabrik 


[s4677 


alle Sorten, als Ersatz für | 
is! Gi Weizenstärke 
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Eingetragene Schutzmarke Berlin so I6 
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Desellsehalt E. Otto Sehmid g Patent- Herkulessteine m n.a, PESETA. 


Leistungstähigste Schleifsteine für die Holzstott-Fabrikation, sowohl für Kleinbetriebe, 
als auch für Grosskraftanlagen. Anerkannt durch die vielen Nachbestellungen erster 
Firmen. — Gleichmässigkeit in Korn und Härte — Vorzügliche Holzstoftqualität — 
Erhöhte Betriebssicherheit — Grosse Holzstoff-Erzeugung, daher erhöhte Ertragsfählg- 


Lietert auch Natursteine zu Originalpreisen 


keit — Ueber 3000 Herkulessteine — Beste Empfehlungen — Weitestgehende Garantien. 
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Bewegliche 
Saug Kästen 


D. R. P. 


angemeldet 


Grosse Siebersparnis. — Erhöhung der Papier- 
erzeugung, besonders bei schnellaufenden 
Papiermaschinen. — Anlaufen der Siebe und 
Faltenbildung vermieden, vorzeitiges Durch- 


schleifen der Siebnaht behoben. 


Auskunft u. Angebote durch die alleinigen LLizenzträger: 


H. FÜLLNER 


Warmbrunn in Schlesien 


J. M. VOITH 


Heidenheim a. Brenz (Württbg.) 
und St. Pölten, Niederösterreich. 
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Snizlen und Boden 


aus grau Schrenz, farb. Spelt, br. 
Pack usw. und als 


Tüten und Beutel 
mit farbigen Streifen ı 


liefert nur an Wiederverkäufer 


Paul Metzger, Bruchsal @ai) 


Pa. Maschinenpappen 


zur Feldpostkarton - Fabrikation 
Zähe eins. glatte Packpapiere 
Kreppstoife als Juteersatz 
Gebr. Schmidt, Leutenbergi.Thür. 
Papier- u. Kartonfabrik [s 


Hindenburg-Truhe | 
U9- Kassette 
Deutscher Kriegskasten 
Flotten - Schatulle 
Zeppelin - Koffer 


Kriegserinnerungen 
Briefe, Ansichtskarten 


wie als 


Arbeits-,Näh- a. Scbmuckkasten asv. 


Mustersortiment portofrei gegen M. 17.— 
Nachnahme [86308 


| Franz Ecbert, Buchheiz L Sa. 
TE EEE EEE 


Zum Versand von Liebesgaben in 
das Feld eignen sich am besten 


PAPPROHRE 


mit festgeklebtem Boden und ver- 
schnürtem Deckel, mit vorschrifts- 
mässigem Aufdruck für die Adresse. 
Probe-Postpakete mit 40 Stück, 
sortiert in 8 Grössen, sind stets 
vorrätig. [86257 
Emil Adolft, Reutlingen 


Schnellst kopierendes 
Negativ- 
Lichtpaus 


das Beste für rotierende 
Apparate 


kaufen Sie zu Konven- 
tionspreisen bei 


A.E. Hauffe 
Lichtpauspapier-Fabrik 
Pulsnitz (Sachsen) 

[82190 


P apier-Zeitun 


FACHBLATT 


g 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm Höhe 


Erscheint 


Sans der Aegae] Für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, |" 1%... 
genommen "oder durch Buch Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf |=:: :»: : 
ndel bezogen: wen : » 


50 „ 
Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verle"-r 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Beran 


vierteljährlich 2 M. 
im Ausland mit Post-Zuschlag) 
on d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pi. 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOFMANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Alleiniges Organ des Papler-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papler-Industrie-Vereins 

Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 

Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Hoizstoff-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 


Organ des Deutschen Papiergrosshändier-Verbandes. 


Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
' ~ Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 

. . - Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


’ 
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Viertelj&hrlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den 
Srbutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 3 M. Bezug unter 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich.6 M. 


Papierfabrikation und Großhandel: 


INHALT 


Versandbehälter für trockene Waren. . . . 636 


Verschiffungen nach Nordamerika . = . a 629 a Papier in Japan. . . . . . 68G 
Š Aufhebung der Verträge infolge des es . 629 Büchertisch. . . . 2... p A A 686 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: Schanze. aus Papier ee Bu . 680 
: l Neuere Papiermaschinen . . . . . . . . 630 | 8chrelbwaren-Handel: 
en lemle un 1 T co Cts, Papiererzeugung in Italien . . . 2 . . e 630 Reichsverband für der Papier- u. Bürobedarfs- 
Bulgarien 4 Frank 15 ee 9 Kr 98 a Kalander mit versetzten Walzen . . . . . 630 Handel . . .... Ya, ar, tn 837 
Dänemark 2 Kronen 12 Oere Rumänien 3 Frani ig Feuchter . 2. 22.» u 4% . 631 Die Treurabatt-Klause' iur 3netumsensaxe . „ 687 
Griechenland 8 Kr. 4 Hell, Schweden 2 Kr. 45 Oere Kraftpapier (Schiedspruch) .  . . . 631 Erholungsheim für deutsche Buchhändler in 
l ~ - Technische Buchhaltung in Papierfabriken . . 631 Ahlbeck . . . 2 2 2 0. e. e e . 636 
as Lire 2; Er der Schweiz 3 Frank Probenschau 688 
uxemburg 3 | Ungarn 2 Kr. 89 Heller Papler-Verarbeitung, Buchg ew erbe: , . 
tandsmeldung u. Besc nahme v. Metallen 635 s 
Die Postämterdermeisten Staaten nehmen auch Bestellungen a 935 | Geschätts-Nacnrichten . rn 648 
aul oinen Monat (in Deutschland tür 67 Pl.) oder aut zwei Herstellung von Kohlepapier (Carbonpapier) Briefkasten, . . . u A 644 


Menate (in Deutschland liir 1 M. 34 Pt.) ontgegen. 


und farbigem Durchschlagpapier 


s ae 09 a 


Verschiffungen nach Nordamerika 


Fast gleichzeitig sind zwei Dampfer unter amerikanischer 
Flagge von Bremen nach New York in den ersten Tagen des April 
abgefahren. Der Dampfer ‚Ogechee‘“ ist anscheinend glücklich 
durch die Nordsee gekommen, dagegen isı der Dampfer ‚„Greer- 
bıier' auf eine Mine gefahren und gesunken. Von der amerikanischen 
Linie war auch der Dampfer ‚„Navahoe‘‘ angekündigt, doch ist an- 
zunehmen, daß dieser nicht in Bremen laden wird, da er — auf 
Oelfeuerung eingerichtet — nur in England seine Behälter füllen 
könnte und dabei auf Schwierigkeiten aller Art stoßen müßte. Das 
Schiff ist auch in Bremen nicht eingetroffen. Weitere Abfahrten 
von Bremen sind nicht angekündigt. 


Verschiffungsgelegenheiten von neutralen nordischen Häfen 
sind für deutsche Güter nicht offen. Kinzig verfügbar bleibt der 
Weg über Rotterdam, unter der Voraussetzung, daß die Güter 
vor dem 1. März bestellt und bezahlt worden sind, worüber eine 
Bescheinigung des Konsuls mitgegeben werden muß. Es sind aller- 
dings Bestrebungen im Gange, um diese Bestimmungen so abzu- 
ändern, daß darin von Zahlung nicht die Rede ist, also Güter 
zur Verschiffung zugelassen werder, sobald sie nachweislich vor dem 
l. März bestellt wurden. | 


Ueber Rotterdam können aber Pakete im Gewicht bis zu 5 kg 
anstandslos versandt werden. Durch die Tagespresse ist die Mit- 
teilung gegangen, daß die englische Admiralität auch Postpakete 
beschlagnahmen wolle, doch spricht die Tatsache, daß in Rotterdam 
auch weiterhin Postpakete bis 5 kg angenommen werden, dafür, 
daß die Engländer der Beförderung von so kleinen Päcken keine 
ernstlichen Schwierigkeiten in den Weg legen. Auch diese Pakete 
müssen jedoch sorgfältig versichert werden. r. 


Aufhebung der Verträge infolge des Krieges 
S. Nrn. 23, 25, 26 


Die Kriegsklausel entbindet unter allen Umständen von Lieferung 
und Abnahme, doch kann ein Krieg dem Lieferer auch insofern 
Lieferung unmöglich machen, als die Ware oder der zu ihrer Her- 
stellung erforderliche Rohstoff aus dem feindlichen Auslande nicht 
mehr hereingebracht werden kann oder im Inlande sonst nicht 
vorrätig ist, wie Bauxit zur Herstellung von schwefelsaurer Tonerde 
usw. Diese Unmöglichkeit kann bei der Kriegsklausel nicht ins 
Auge gefaßt worden sein, denn sie würde schon kraft $ 279 BGB 
die Befreiung des Lieferanten zur Folge haben. Eine Vereinbarung 
wäre also insoweit überflüssig gewesen, und daß Parteien etwas, 
was ohnehin Rechtens ist, noch besonders haben vereinbaren 
wollen, ist nicht anzunehmen. Auch genügt zur Aufhebung der 
Tieferungsverträge, daß dem Lieferer, der von ihm herzustellende 
Ware liefern soll, die Lieferung deshalb unmöglich wird, weil ein 
großer Teil seiner Arbeiter oder diejenigen, die in dem betreffenden 
Fabrikationszweige für ihn arbeiten, zu den Fahnen gerufen werden. 
Dieser Fall entspricht genau dem Fall höherer Gewalt, wenn die 
Arbeiter streiken oder das Fabrikgebäude niederbrennt. 


Wenn die Parteien vereinbaren, daß Ausstand, Feuersbrunst 
oder höhere Gewalt von der Erfüllung entbinde, so gehen sie von 
der allgemeinen Erfahrung aus, daß diese Ereignisse denen, die sie 
treffen, die Erfüllung von Licferungsverträgen zu erschweren oder 
zu vereiteln pflegen. Sie legen also die Vermutung, daß dies auch 
fernerhin jeweils so sein werde, in ihre Abrede, und ein anerkannter 
Beweisgrundsatz sagt, daß derjenige, für den die Vermutung streitet, 
den sie bestätigenden Tatbestand nicht zu beweisen braucht, viel- 
mehr der Gegner, willer die Vermutung entkräften, den entsprechenden 
Gegenbeweis führen muß. R. E. 


—— 
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Schanze aus Papier 


Das Kavalleriekorps von der Marwitz hatte im September 
und Oktober einen harten Stand, als die Feinde immerzu seinen 
linken Flügel verlängerten. Den immer und immer wieder über- 
raschend auftauchenden feindlichen Abteilungen, die unsere rechte 
Flanke zu umfassen drohten, standen in der Hauptsache anfänglich 
nur einige unserer Kavallerie-Divisionen gegenüber, die längst 
nicht mehr ihren vollen Bestand an Mannschaften und Pferden 
hatten. In kleinen Abteilungen ausceinandergezogen, mußten unsere 
braven Reiter mit wenigen Maschinengewehren, Geschützen, Jägern 
und Pionieren oft weite Strecken absperren.: Diese verlorenen Posten 
nach Möglichkeit zu verstärken, war das dringendste Gebot. Mit 


vorhandenen Mitteln mußte der Zweck erfüllt werden. In Nord- 
frankreich kamen Schwadronen eines Hannövrischen Dragoner- 
Regiments in der Nähe ciner Papierfabrik in Stellung. Zur Her- 
. Stellung von Deckungen wurden die vorrätigen Papierballen sehr 
geeignet befunden. In wenigen Stunden erhob sich ein starker 
Stützpunkt mit Auftritten und Schießscharten, welcher mit Ma- 
schinengewehren und Schützen besetzt wurde. Unser Bild zeigt 
die Verschanzung, die durchaus schußsicher war. Der Befehlshaber 
des Abschnittes, Rittmeister v. Bardeleben, steht mit Dragonern 
und Schützen der Maschinengewehr-Abteilung hinter seiner Schieß- 


scharte, in welcher ein Maschinengewchr aufgestellt ist. Die Be- 


satzung fühlte sich in ihrer neuartigen Schanze wohlgeborgen und 
bedauerte nur, daß die Franzosen keinen Angriff mit stärkeren 
Mitteln versuchten. F. 


Neuere Papiermaschinen” 


In Nr. 28 steht auf Seite 594 unter obiger Ueberschrift, daß 
die breiteste deutsche Papiermaschine 3400 mm Arbeitsbreite hat. 
Dem gegenüber sei festgestellt, daß seit eirigen Jahren in der 
Papierfabrik Krappitz der gleichnamigen Aktiengesellschaft eine 
schnellaufende Füllnersche Druckpapiermaschine in Betrieb ist, 
auf welcher 3550 bis 3600 mm breites Papier hergestellt wird. 


Papiererzeugung in Italien 

Der Verein italienischer Papierfabrikanten erhält von seinen 
Mitgliedern und auch von einem Teil der ihm nicht angeschlossenen 
Papierfabriken regelmäßig Berichte über die Papiererzeugung. 
Die Angaben über die fehlenden F abriken werden durch Schätzung 
ergänzt. Auf Grund dieser Arbeiten veröffentlicht der genannte 
Verein nachstehende Statistik über die Erzeugung von Papierstoff 
und verschiedenen Papiersorten in den letzten Jahren. 


1909 


holzschliffreie Papiere . 507 667 
holzschliffhaltige Papiere 575 390 
Zeitungspapiere . . . - 274 375 
Packpapiere ee 623 699 
Strohpapiere 476 501 
geringe Papiere ne 178 139 

Gesamtsumme 2 435 771 


— 


Zellstoff 

Holzschliff 

daveiñ 2607 Doppelzentner Espartopapier 
2171 ji 

2065 9? LEi 


— 


1) 
3) 
?) 


’» 


Kalander mit versetzten Walzen 
In Nr. 49 der Papier-Zeitung von 1914 wurden mehrere 
Fragen über Kalander mit versetzten Walzen gestellt. Die 
übliche Walzenanordnung bei diesen Maschinen zeigt Bild 1, 
welches einen 10 walzigen Kalander mit Antrieb auf die Unter- 


'walze darstellt. Ich erinnere mich nicht, seitdem etwas über 


diesen Gegenstand gelesen zu haben. Es scheint deshalb 
nicht, daß diese Art Kalander größere Verbreitung gefunden 
haben und daß genügend Erfahrungen über deren Arbeits- 
weise und Vorteile gesammelt werden konnten. 

Vor allem bedarf nach meiner Meinung folgende Frage 
der Klärung: Für die Versetzung der Walzenlager wird immer 
ein bestimmtes Maß angenommen, welches hauptsächlich von 
dem Durchmesser der Walzen abhängig ist. Die Versetzung 
kann also 15, 20, 25 mm usw. betragen. Beim Glätten eines 
bestimmten Papiers unter einem bestimmten Druck können 
also die einzelnen Walzen so gegeneinander gepreßt werden, 


Bild I Pild 2 


b 


CJ 

YA 
Q 
“2 


nn 


daß die Zapfenreibung in den mittleren Lagern gleich Null wird. 
Die Folge davon ist geringerer Kraftverbrauch des Kalanders 


‚gegenüber einer Maschine mit nicht versetzten Walzen. Wird 


jedoch, wie es oft erforderlich ist, einseitig Druck im Kalander 
gegeben, oder wird mit geringerem oder höherem Druck ge- 
arbeitet als der Walzenversetzung gerade entspricht, so ist zu 
erwarten, daß die Zapfenreibung der Mittelwalzen und somit 
der Kraftverbrauch des Kalanders höher wird als bei normaler 
Lagerung. Noch ungünstiger liegen die Verhältnisse, wenn das 
Papier reißt und demnach das Mittel fehlt, welches die ver- 
setzten Walzen gegeneinander preßt. Die sozusagen plötzlich 
freiwerdenden Walzen erhalten, wenn die Belastung nicht 
schnellstens abgestellt wird, starken wagerechten Druck, der 
sich durch die Zapfen auf die Lager überträgt (Bild 2) und von 
diesen aufgenommen werden muß. Diesen starken Lagerdrücken 
muß durch besonders sorgfältige Schmierung Rechnung ge- 
tragen werden. 
Beim Waschen des Kalanders oder beim Einlaufen einer 
neuen Papierwalze muß die Maschine oft stundenlang leer laufen, 
wobei der Druck allmählich gesteigert wird. Da diese Arbeiten 
nur ausgeführt werden können, wenn kein Papier durch den 


— 


Kalander geleitet wird, so haben die Mittellag 
sehr hohe Drücke auszuhalten. 


— 


Oefteres Warml 


Lager wird dann nicht zu vermeiden sein. 


Jahr 
1910 1911 1912 1913 
die Zahlen bedeuten Doppelzentner ; 
340 628 303 886?) 317 5493) 394 351°) 
608 507 629 565 649 194 717 941 
315 050 326 054 401 799 337 007 
613 769 600 465 655 335 666 261 
442 577 467 104 512 014 515 692 
221 887 158 636 177 696 200 IE 
1673 2822 2 
2 542 418 2 485 710 2 167 587 a 
= 603 233 


er in dieser ‚Zeit 
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Feuchter 


H. A. Craigie aus Cumberland Mills im Staate Maine er- 
hielt amerikanisches Patent 1127597 auf einen Papierfeuchter 
und verkaufte dieses Patent der Papierfabrik S. D. Warren 
& Co. in Boston. Nach der Patentschrift läßt sich Papier am 
besten durch Rollkalander glätten, wenn es 3 bis 5 v. H. Feuchtig- 
keit enthält. Die bisher verwendeten Feuchter, die dem Papier, 
das auf der Papiermaschine übertrocknet worden ist, die nötige 
Feuchtigkeit zuführen sollen, erreichten diesen Feuchtigkeits- 
grad nicht genau genug, weil sie sich nicht fein genug regeln 
lassen. Dies soll durch nachstehend beschriebene Erfindung 
ermöglicht werden. 

An dem Gestell 1 des Aufrollers der Papiermaschine sind, 
wie die beiden aufeinander senkrechten Aufrißschnitte (teil- 
weise Ansicht), Bilder 1 und 2, zeigen, Vorgelege 2 bis 7 ange- 
bracht, welche mit Hilfe der beiden konischen Trommeln 3 


ermöglichen, die Feuchtwalze 10 mit so geregelter Geschwindig- 
keit anzutreiben, daß die Walze aus dem Behälter 71 genau 
die gewünschte Wassermenge an die sie berührende Papierbahn P 
abgeben kann. Das Wasser im Feuchttrog wird durch ständige 
Zufuhr und Ueberlauf stets auf gleicher Höhe gehalten. (Die 
hier nicht erwähnten, im Bild mit Ziffern bezeichneten Maschinen- 
teile sind die an Aufrollern üblichen.) 

Nach Angabe des Erfinders wird durch die auf die be- 
schriebene Weise erzielbare genaue Feuchtung auf der Papier- 
maschine das besondere Umrollen der von der Papiermaschine 
abgenommenen Rollen zum Zwecke des Feuchtens vor dem 
Kalandrieren überflüssig. Auch sollen sich gewisse Papiere 
dank der genauen Feuchtung bei einmaligem Durchgang durch 
den Kalander cbenso gut glätten lassen wie sonst bei zwei- 
maligem. | 


Kraftpapier 
1393. Schiedspruch. 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefäll und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 
Ich habe für die Papierfabrik X in A 2000 kg Kraftpapier an 

den hiesigen Großhändler Y verkauft. Im Einverständnis mit diesem, 
welcher die Lieferung beanstandet, rufe ich Ihre Entscheidung an. 
Ich habe nach Muster von X verkauft, Kraftpack 1 It. beifl. Muster, 
welches Herr Y mit seinem Stempel versehen hat. Ferner erhalten 
Sie 2 Muster mit meinem Stempel, welche die Ausfallmuster dar- 
stellen, also 1000 kg 75 grammig und 1000 kg 90 grammig. Herr Y 
behauptet, daß das gelieferte Papier nicht das Aussehen von Kraft- 
papier hat und an Festigkeit nicht genügt. Genauer hat er sich nicht 
ausgesprochen. Die Fabrik X schrieb dagegen, daß die Lieferung 
sehr gut ausgefallen ist. Z., Vertreter ir B. 


Da = * 


Ich bin mir Ihrem Schiedspruch in Sachen X in A einverstanden. 
Y, Großhandlung in B. 


Das Bestellmuster ist 90 grammig und hält durchschnitt- 


— 7 in a S e 


PAPIER-ZEITUNG 


631 


lich gegen 50 Handknitterungen aus, nach dem bei uns üblichen 
Verfahren ausgeführt. Das 90 g schwer gelieferte Papier hält 
über 50 in gleicher Weise ausgeführte Handknitterungen aus, 
ohne zu reißen, ist also eher stärker als die Vorlage. Dagegen 
läßt sich das 75 g schwer gelieferte Papier durchschnittlich nur 
etwa 25 mal in der erwähnten Weise knittern, obne zu reißen. 
Wenn auch das dünnere Papier, besonders bei dieser Sorte, die 
sehr wolkige Durchsicht zeigt und infolgedessen an verschiedenen 
Stellen verschieden fest ist, etwas weniger fest sein darf als das 
stärkere Vorlagemuster, so ist doch die Schwankung hier größer 
als zulässig, allerdings nicht so groß, um deshalb das Papier 
zurückzuweisen, da es immerhin als ein zähes und gutes Pack- 
papier angesehen werden kann. Die übrigen Unterschiede 
zwischen Vorlage und Lieferung sind nicht von Belang, wenn 
auch das gelieferte Papier etwas geringere einseitige Glätte 
aufweist als die Vorlage. Auf Grund dieses Befundes entscheiden 
wir, daß die Großhandlung das 90 grammige Papier zum ver- 
einbarten Preise übernehmen, und auch das dünnere Papier 
behalten muß, jedoch von dessen Kaufpreis 8 v. H. abziehen darf. 


Technische Buchhaltung in Papierfabriken 
Zu Nr. 22 S. 470 

Der Gedanke, den der Anfrager zum Ausdruck bringt, trifft 
richt allein für Papierfabriken zu sondern für jede Art von Firmen, 
welche Maschinen, Werkzeuge und Geräte in Gebrauch haben. 

Gewöhnlich findet man auch in sonst gut geleiteten Firmen 
weiter nichts als verschiedene Konten in der Buchführung z. B. 
Maschinenkonto, Werkzeugkonto, Fabrikgerätekonto usw. Von 
diesen Konten wird jährlich ein bestimmter Prozentsatz je nach 
der Abnutzung, der die Werkzeuge oder Maschinen unterworfen 
sind, abgeschrieben. Diese Abschreibungsart vom Bestand des 
Kontos ist meines Erachtens falsch, weil sie den Grundgedanken 
der Abschreibungen, nach und nach einen Betrag bereitzustellen, 
welcher in voller Höhe vorhanden sein muß, sobald die Maschine 
abgenutzt ist und durch eine neue ersetzt werden soll, vereitelt. 
Schreibt man nur immer von dem Bestand des Kontos ab, so wird 
die Abschreibung prozentual immer kleiner, und wenn man nicht 
eine genaue mathematische Berechnung anstellen will, kann man 
nicht mit Sicherheit sagen, ob der Betrag für die Maschine bereit- 
gestellt ist oder nicht. Auch deshalb ist eine so unsichere Fest- 
stellung der Aktiva, wie sie durch die vorerwähnte Abschreibung 
vom Bestand des Kontos erreicht wird, zu verwerfer, weil jie keinen 
klaren Ueberblick über den wirklichen Wert der vorhandenen 
Maschinen, Werkzeuge usw. gestattet. 

Ich halte es für jeden Fabrikbetrieb notwendig, daß ein , In- 
ventarbuch‘“ geführt wird, aus welchem der Anschaffungstag, der 
Lieferant, die genaue Bezeichnung der Maschine, der Anschaffungs- 
preis, die jährliche Abschreibung und der jährlich neu festzu- 
stellende Wert jeder einzelnen Maschine und jeden Werkzeuges 
hervorgehen, nötigenfalls auch der Tag des Verkaufs oder ander- 
weitigen Ausscheidens. Da ein solches Buch in gebundenem Zu- 
stande nicht die Möglichkeit bietet, Dinge auszuscheiden, welche 
nicht mehr vorhanden sind, und Nachträge an der richtigen Stelle 
einzufügen, so empfiehlt sich für diesen Zweck ein Loseblätter- 
buch. Ich habe für meinen Betrieb ein Inventarbuch in Form eines 

angelegt und übersende Ihnen anbei ein 
Ich habe z. B. je ein Blatt angelegt für Ma- 
Liniiererei, Buchbinderei, Schachtel- 
fabrik, Musterkartenfabrik. Diese fünf Blätter zusammen stellen 
das ‚‚Maschinenkonto“ dar, und durch Zusammenzählen der in 
der Rubrik 1915 ausgeworfenen Zahlen erreiche ich den genauen 
wirklichen Wert des gesamten Maschinenkontos. In gleicher Weise 
wird das Werkzeug-Konto, Fabrik-Geräte-Konto, Holz-Inventar- 
Konto usw. nach Fabrik-Abteilungen getrennt geführt. Der Unter- 
schied zwischen dieser Summe und dem Bestand des Kontos stellt die 
Abschreibung dar, die entsprechend zu buchen ist. Der Vordruck 
kann den Wünschen der Besteller angepaßt werden. 
Oberlausitzer Geschäftsbücher-Fabrik 
Eberhard Clemens in Ebersbach, Sa. 


Der Kopfdruck der 28x42 cm großen Blätter von Quer- 
größe lautet: 


„Flügel-Ring-Buches‘“ 
Musterblatt daraus. 
schinen der Buchdruckerei, 


Rechnungs- R Brutto Netto- E E E TE nl 5 
Daum Lieferant . Rechnungs- | Rechnungs- = © Abschreibung sprechender 
| Gegenstand Betrag Betrag | 
Jahr | Ä | | | | 
ul Name Ort pr.| M. |Pf.|1914|191511916|1917|1918,1919:1920| 19211922] 1923 
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Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 
stationär und fahrbar bis 1000 PS. 


rocknen nasser Pappe | EX strafe Í 
H. MUNK & SÖHNE . WIEN I, Maria-Theresien-Str. 10 England: 


Dampfsägewerke und Holzwaren- Fabriken in en Mi Bin Bei vera II 
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Metallbank und Metallurgische Gesellschaft A.-G. 
Alleinvertretung für die Zeilstofi-Industrie: L. J. Dorenfeldt, Kristiania 
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verlangen Sie Sie 


Hartpapier-Hülsen = = 
Esn IMJAGENBERG 


Maschinenfabrik Düsselaorf 


UELI TTTITTUTIITITTTULLHIDTTTEIAIT UT PTILUDTPPPFTTL UT IT FETTTT U PPETTTTT TUT TTTTTTTETITTTTTTTT 
Eigene Häuser: Berlin, Hamburg, Leipzig, Stuttgart, Wien, New York 


Gebrüder Schmitz, Papierfabriken 
MERKEN b. Düren. BROHL a. Rhein. HAMBURG. 


ns 


Versäumen Sie micht Ihren Bedarf in 


ie a Biblorhaptes 
opierblä _——— 
Durchschlagblättern arena: Perga myn O 8 2 


aufzugeben bei ma 


Claus & Mayer, “pringer 


Pergamentersatz 


naturell — farbig — geprägt —— 


Thomas Josef Heimbach "++ Düren (Rhid.) 


Alle Sorten Filztücher | Spezialitäten; Hocht„sbsol.nicht | Trockenfilze 2 Wot and Baum: 


Steigefilze u. Manchons, Obertücher u. f in Segeltuch-Qualität für 'schnellaufende 


türPapier-, Zellalose-, Holzstofi-, Strohstoffabriken usw. Nasstilze in den verschied. Dessins. \ Maschinen. Filze für den Föällner-Pilter. 


J. M. VOI TE, hasciinentabriken u. Glessereien 


Heidenheim a. Brz. (Wttbg.) und St. Pölten (Nied.- Oest.) 


75128 


Holzschleiferei zur Ausnützung von 1600 PS. | Feinpapiermaschine. 


Spezialität: Vollständige Einrichtungen moderner Holzschleifereien, Pappen- und Zellstoff-Fabriken. 
Papierfat abriken zur Herstellung aller Sorten, vom feinsten Zigarettenpapier bis zum dicksten Karton 


Turbinen | Regulatoren. Tr ansmissionen 
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beft-Apparate 


aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
von der Spezialmaschinenfabrik C. L. LASCR & Co. Leipzig-R. 1. 


Kaltleim 


La ga mit 5 Lier kalten w an © ke aiin | DMMIVEFSAI- Brenner 


Besser und billiger als re Kaltleim. für Se {zmaschinen es 
D extrin verwendbar für Petrol, Benzin, Benzol, Spiritus, liefert 

J. Bartholdi, Konstrukteur, WI] (St. Gallen), Schweiz 
a ke Ouellsse m. 1. er re ar > 5400| 7° Seit Jahren mit Erfolg eingeführt. — Verlangen Sie Katalog 


Huntorowicz & Co., Breslau 6, Schliessfach 


von 100 bis 1000 PS Kraftausnutzung : 
bis heute welt über 300 Stück geliefert : 


Hydraulische Schleifer I: | 
y 


daa 


N 


Winkelspiko 


vollständige Einrichtungen für — : f Heinte & Blandkertz A 
G| sei, Pappen- und Kartnabrien | : Panaun 

e | - baut in neuzeitigster Ausführung i [84396 
Eisengiesserei u. Maschinenfabrik 


Aktien-Gesellschaft Bautzen, Sa. 
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* Gelalzte 


Klosett--.Brotpapiere 


|. (Distributeurpapiere) liefert 


„Automat‘“-Papier-Fabrik G.m.b.H. 


Hamburg 5 [86469 


PERS ER: 
> Besonders vorteilhafte Bezugsquelle 
arl udolf ergmann : für Briefumschläge jeder Art 
ua un rossquart- 
Briefumschlagfa brik) : Spezialitái. Geschäfts Brietumsehlkge, 

° Umschläge tür behördliche 

Berlin SWi68, Alte Jacobstr. 20/22 emm) : und für Reklame Zwecke, || 
i: ist am 31I. März ıgı5 : Grösste Produktion in Berlin | 
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Bestandsmeldung und Beschlagnahme von 
Metallen 


Infolge der Beschlagnahme von Kupfer, Zinn und Antimon 
(Hartblei) hat sich eine besondere Reglung des Metallumlaufs im 
graphischen Gewerbe als notwendig erwiesen. Die gewerblichen 
Verbände 

Deutscher Buchdrucker- Verein, 

Verein Deutscher Schriftgießereien, 

Verein Deutscher Zeitungsverleger, 

Bund der Chemigraphischen Anstalten Deutschlands, 

Bund der Galvano- und Stereotypie-Anstalten, 

Deutscher Kupfer- und Tiefdruckverband 
haben deshalb eine Metall-Vermittlungsstelle für das graphische 
Gewerbe (E. V.) in Leipzig, Buchgewerbehaus, ins Leben gerufen, 


‚die vom Kriegsministerium genehmigt wurde. 


Den beteiligten Betrieben wird vom Kriegsministerium anheim- 
gestellt, ihren Bedarf an Metallen bei der genannten Metall-\er- 
mittlungsstelle anzumelden. 


t F. Eilers 


Am 5. März entschlief in Bielefeld sanftfnach einem uıveits- 
reichen Leben der Begründer und älteste Teilhaber der dortigen 
Firma F. Eilers im 90. Lebensjahre. Der Verblichene war wohl 
der älteste deutsche Geschäftsbücherfabrikant und durch seine 
langjährigen Geschäftsreisen vielen Lesern dieses Blattes wohl- 
bekannt. F. Eilers gehörte zu den ersten, die in Deutschland 


— 


Geschäftsbücher in großem Maßstabe anfertigten. Durch rast- 
losen Fleiß, gepaart mit dem Bestreben, nur das Beste zu liefern, 
gelang es ihm, das Geschäft zu bedeutender Höhe zu bringen. 
Bis in seine letzten Tage widmete cr seine Kräfte dem von ihm 
begründeten Unternehmen, und er bleibt dank seinem lauteren 
Wesen und eiserner Pflichterfüllung allen, die ihn kannten, 
en leuchtendes Vorbild. r. 


Herstellung von Kohlepapier (Carbonpapier) 
und farbigem Durchschlagpapier 
| Von Otto Ward. Nachdruck verboten 
‚Kohlepapier (Carbonpapier) sowie farbige Durchschlag- 
papiere dienen dem Zwecke, beim Schreiben auf der Schreib- 
maschine gleichzeitig mit dem Brief eine oder mehrere Kopien 
(Durchschläge) desselben zu erhalten. Als Kohlepapier (Carbon- 
papier) bezeichnet man das schwarze Durchschlagpapier, da 
das englische Wort „Carbon” Kohle” bedeutet. Die farbigen 
Sorten werden als blaues, rotes, violettes usw. Durchschlag- 
papier bezeichnet. 
Zur Herstellung dieser Durchschlag-Papiere wird feines, 


dünnes und sehr zähes Papier, eine Art Seidenpapier, verwendet, 
das aus Hanf-, Leinen- und Baumwollfasern oder auch aus 
Natronzellstoff besteht. Derartiges Papier wird stets von be- 
sonderen Papierfabriken in Rollen von der Breite der herzu- 
stellenden Kopierblätter bezogen. Auf die Rollen wird der Farb- 
stoff aufgetragen. Das aus Nat*onzellstoff hergestellte Papier 
ist sehr dicht und läßt den aufgestrichenen Farbstoff nıcht 


durchdringen, ist auch ziemlich widerstandsfähig gegen Zer- 


reißen, man verwendet es daher gern zu besseren Durchschlag- 
papieren. 

Die zum Einfärben des Papiers erforderlichen Farben 
werden in derselben Weise liergestelit wie die Farben zum 
Tränken der Schreibmaschinenfarbbänder, nur sind sie dicker. 
Die dickflüssige Farbe darf keine griesige Beschaffenheit zeigen, 
deshalb muß man die Farbmasse längere Zeit sorgfältig ver- 
reiben und durcharbeiten, wozu man vorteilhaft eine Farben- 
reibmaschine mit zwei Walzen benützt, deren eine mit größerer 
Geschwindigkeit ‘rotiert als die andere, wodurch die aus dem 
geheizten Farbbecken zwischen den Walzen durchgetriebene 
Farbmasse fein vermahlen wird. 

Die Farbmassen zum Streichen von Durchschlag- und 
Kohlekopierpapier sind Mischungen von raffiniertem Gilyzerin 
und wasserlöslichen Teerfarbstoffen. Man verwendet für blau 
Reinblau, für grün Diamantgrün, für rot Azorot, Eosin, für 
violett Methylviolett, für schwarz (das eigentliche Carbonpapier) 
wird Nigrosin und feinster Lampen- oder Kienruß verwendet. 

Zur Herstellung der Farbmasse erwärmt man die abgewogene 
Glyzerinmenge langsam bis gegen 100° C., bringt das heiße 
Glyzerin in eine Reibschale, schüttet den Farbstoff hinein und 
reibt die Masse mit dem Pistill solange, bis der Farbstoff gelöst 
ist. Nunmehr muß noch das Feinreiben erfolgen, wozu die an- 
geriebene Farbmasse in den heizbaren Farbbehälter der Farben- 
jeibmaschine geschüttet und durch Reibwalzen gut durch- 
gerieben wird. Die fertige Farbmasse muß dickflüssig und ohne 
griesige Bestandteile sein. Zeigen sich nach dem Erkalten in der 
Farbmasse griesige Teilchen, was auf ausgeschiedenen Farb- 
stoff hindeutet, so muß etwas Glyzerin zugesetzt und die Masse 
nochmals warm auf der Reibmaschine durchgearbeitet werden. 

Das Streichen des Papiers geschieht auf einer Art Streich- 
maschine, welche die Farbmasse aus einem heizbaren Farb- 
kasten mittels Walzen auf das sich abrollende Papier aufträgt 
und das gestrichene Papier über geheizte Zylinder führt, auf 
welchen hin- und hergehende Bürsten die Farbe auf dem Papier 
verstreichen und gleichmäßig verteilen. 

Auf Kohlepapier wird unter Umständen nach dem Auftragen 
der Farbe feinster Kien- oder Lampenruß aufgestreut und durch 
besondere Zylinderbürsten gleichmäßig auf dem Papier verteilt. 

Das auf diese Weise mit Farbe überzogene Papier wird ent- 
weder mit einer am Ende der Maschine angebrachten Schneide- 
einrichtung sofort in Bogen geschnitten oder zu einer Rolle auf- 
gerollt. In beiden Fällen wird gleichzeitig ein Schutzblatt ein- 
gerollt oder mit dem Kohlepapier in Bogen geschnitten, sodaß 
sich zwischen den farbigen Blättern ein nicht bestrichenes 
Schutzblatt befindet. 

Die aufgetragene Farbschicht muß auf dem fertigen Durch- 
schlag-Kopierpapier als gleichmäßiger, glänzender Ueberzug er- 
scheinen und an dem Finger, mit dem man leicht über die ein- 
gefärbte Fläche hinstreicht, darf keine Farbe haften bleiben, 
vielmehr darf das Papier erst bei kräftigerem Druck abfärben. 
Um zu starkes Austrocknen des Papiers zu vermeiden, verpackt 
man die geschnittenen Kopierblätter in luftdicht schließende 


Schachteln. 


hi * * 


Obige Erläuterungen geben zwar einen Begriff von den 
Hauptarbeiten, die zur Herstellung von Kohlepapier nötig sind, 
jedoch erschöpfen sie dieses Gebiet bei weitem nicht. Vielmehr 
ist zu erfolgreicher Fabrikation große Erfahrung nötig. Dies 
zeigt sich darin, daß die deutschen Kohlepapierfabriken erst 
nach vieljähriger, mühseliger Arbeit und vielen Opfern es er- 
reicht haben, die früher auf diesem Gebiete herrschenden aus- 
ländischen Erzeugnisse zu verdrängen. 


wi 
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Versandbehälter für trockene Waren 


Man hat bisher solche Versandbehälter entweder aus Metall 
oder aus Pappe oder Papiermasse hergestellt. Erstere sind in 
der Anschaffung kostspielig, letztere sind zwar billiger, aber 
nicht genügend widerstandsfähig gegen Nässe. Nach vorliegender 
Erfindung, für welche Charles Redfield Smith in Toledo, Staat 
Ohio, das amerikanische Patent 1124669 erhielt, sollen die Be- 
hälter am Boden und Deckel, welche Teile insbesondere unter 
der Einwirkung nasser Fußböden, Docks usw. zu leiden haben, 
aus Metallblech, die Seitenwände aus Pappe hergestellt werden. 


Die Abbildungen zeigen je einen senkrechten Schnitt durch 


einen solchen Behälter und durch den Boden für sich allein. 
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Der Deckel D und der Boden F bestehen je aus einer Blech- 
tafel, welche derart geformt ist, daB am Deckel ein ringsum- 
laufender Falz E, am Boden ein solcher Falz G gebildet ist. Mit 
dem Falz E wird der Deckel D über die aus einer Papptafel 
gebogene Seitenwand B des Behälters gepreßt. Der Falz G 
des Bodens nimmt in gleicher Weise die Seitenwand des Be- 
hälters auf. Die überlappenden Ränder der Seitenwand sind 
durch Niete verbunden, der Boden ist an der Seitenwand noch 
durch Niete J befestigt. Der Falz G setzt sich so nach oben fort, 
daß ein nach innen über den Boden zu biegender Rand / ge- 
bildet wird, welcher eine auf den Boden gelegte Papptafel H 
festhält. Letztere soll verhindern, daß der Inhalt des Behälters 
mit dem Metall des Bodens in unmittelbare Berührung kommt. 

Die außen liegenden, umgebördelten Ränder M und N 
des Deckels und Bodens geben dem Behälter größere Steifigkeit. 


Wasserdichtes Papier in Japan. Der britische Handelsattache 
in Yokohama teilt Näheres über die Herstellung eines besonders 
starken wasserdichten Papiers in Koyasu, Kanagawa, mit. Das 
Papier wird in den Präfekturen von Nagano und Fukui verwendet, 
ersteres ist das beste. Das Papier, welches wasserdicht werden soll, 
wird in Stücke von I Quadratfuß geschnitten und mit Gummi- 
lösung an den Rändern zusammengeklebt. Diese Stücke werden 
dann auf eine viereckige sich drehende Blechtrommel mit etwas 
überragenden Rändern, um sie zu befestigen, aufgeklebt. Die 
Seiten der Trommel sind etwa 12:4 Fuß. Nachdem eine Lage fest- 
getrocknet ist, wird eine zweite quer dazu gelegt, um dem Papier 
in beiden Richtungen gleiche Festigkeit zu geben. Das wasserdichte 
Nagano-Papier besteht also aus zwei mit einer besonderen Lösung 
zusammengeklebten Papierlagen- Das Fukui-Papier hat nur eine 
Schicht, da es steifer ist, obwohl es die Lösung nicht so schnell auf- 
nimmt. Die so behandelten Papierlagen werden dann, wenn trocken, 


von der Trommel abgestreift und für ein paar Stunden in kochendes 
Wasser gelegt, damit die Lösung das Papier vollständig durchdringt; 
dann herausgenommen, gewaschen und noch einmal mit der Lösung 
behandelt. Nach dem Trocknen ist das Papier gebrauchsfertig. 
Das Papier wird in einer Länge von 20 m, mit einer Breite von 
140 cm, hergestellt. Die Tageserzeugung der Fabrik beträgt 500 m, 
doch hofft man, sie in Kürze auf 2500 m zu steigern. Der Handels- 
attaché hat Muster von Hemden und Unterhosen eingesandt, die 
eine Fabrik in Tokio aus diesem Papier herstellt zu Preisen von 
1,20—1,30 Yen für die Unterhose. bg. 


- Büchertisch 


Der große Krieg in Bildern. Herausgegeben vom Deutschen 
Ueperseedienst, Berlin, für den Inhalt verantwortlich Jos. Schu- 
macher, zurzeit Berlin W. Erscheint in monatlichen Lieferungen, 


Preis 50 Pf. Verlag von Georg Stilke, Berlin NW ?. Tiefdruck von 
Rudolf Mosse in Berlin, 


Der überwiegende Teil der sogenannten Aufklärungsschriften, 
welche mit Unterstützung der deutschen Regierung in fremder 
Spräche in das neutrale Ausland gesandt wurden, um die dortige 
Bevölkerung über den wahren Stand des Weltkrieges aufzuklären, 
haben ihren Zweck nicht erfüllt, denn die Ausländer waren nicht 
geneigt, alles zu glauben, was aus amtlicher deutscher Quelle stammt, 
da sie durch die zum großen Teil erlogenen oder irreführenden Be- 
richte der Engländer und Franzosen gegen Deutschland vorein- 
genommen waren. Eine beredtere Sprache jedoch sprechen die 
Bilderaufnahmen, da ja schon der Sinnspruch der Photographie 
„die Sonne lügt nicht‘‘ dafür bürgt, daß hier nur die Wirklichkeit 
wiedergegeben ist. Deshalb erscheint es sehr aussichtsvoll, ein Bilder- 
werk herauszugeben, wie es das vorliegende Lieferungswerk ‚Der 
große Krieg in Bildern‘ ist. Bisher liegen drei Nummern vor. Jede 
enthält 48 Bilder von 20x 30 cm Größe in Querformat. Die Erläu- 
terung der Bilder ist in sechs Sprachen angegeben: deutsch, englisch, 
spanisch, französisch, portugiesisch und italienisch. Die Bilder sind 
durchweg photographische Aufnahmen; sie sind von der Buch- 
druckerei Mosse in vorzüglichem Tiefdruck wiedergegeben. Es sind 
teils Aufnahmen aus den von Deutschland eroberten Gebieten, teils 
aus dem Innern Deutschalnds. Sie beweisen klar, daß die Anklagen 
über Grausamkeiten und Zerstörungswut, die man den deutschen 
Truppen nachgesagt hat, nur auf Erfindung beruhen können. Wir 
sehen hier den deutschen Soldaten, wie er in fremdem: Lande die 
darbende Bevölkerung speist. Wir sehen Beweise dafür, daß Belgier 
und Franzosen Beobachtungsposten auf Baudenkmälern errichtet 
haben, deren Zerstörung dann den Deutschen übel angerechnet 
wurde. Wir sehen ferner das deutsche Heer, im Lager und auf dem 
Marsche. Wir sehen das deutsche Volk während des Krieges in den 
großen Städten, wo Handel und Wandel seinen Fortgang nimmt 
und von der angedrohten Hungersnot keine Spur zu entdecken ist. 
So hoffen wir, daß diese Heftausgabe im Auslande gute Wirkung 
haben wird. Nebenbei wird sie aber auch den hohen Stand der deut- 
schen Druckindustrie im Auslande bekannt machen. S. F. 


KU Das Plakat, März, 1915, Zeitschrift des Vereins der Plakatfreunde 
E. V. : Erscheint sechsmal jährlich, Preis für Nichtmitglieder 20 M. 
jährlich, oder 3$M. 50 Pf. für das einzelne Heft. 


Das Umschlagbild dieses Heftes zeigt eine große Zeitungs- 
rotationsmaschine nach einem Entwurf von W. Buhe, dem auch 
ein längerer mit zahlreichen Arbeiten dieses Buchkünstlers ge- 
schmückter Aufsatz von Paul Westheim gewidmet ist. Dieser Auf- 
satz ist ¿ls „Plakatbetrachtung zur Kriegszeit‘‘ bezeichnet, er um- 
faßt aber neben Plakaten auch viele andere Arbeiten, so. vor allem 
die schönen Bilder zum Berliner Kalender von 1913, einen für 
G. Gerson gezeichneten Kalender und Proben zu der von D. Stempel 
geschnittenen Buhe-Fraktur sowie Initialen zu einem bei G. Grote, 
Berlin, erschienenen Buch. Die zum Teil in vollen Farben wieder- 
gegebenen Plakate, Postkarten usw. geben ein deutliches Bild von 
der Art dieses Künstlers, die bei großer Mannigfaltigkeit doch einen 
bestimmten Charakter zeigt. Ueber das moderne ungarische Plakat 
schreibt Ignaz Gondos mit einigen Beispielen, die recht große Ver- 
schiedenartigkeit zeigen. Ueber Flagger und ihre farbig-verschönende 
Wirkung hat Dr. J. A. Beringer geschrieben. Er wies dabei mit 
Recht auf die Gleichartigkeit in der Wirkung von Plakat und 
Fahnenschmuck hin. Eine große Sammlung von Bildern und Original- 
poom hat Dr. Sachs unter dem Titel Kriegs-Graphik un 

ie hier gezeigte Kriegs-Graphik zeigt sich durchweg von se r 
anerkennenswerter Seite; es ist wohl dem Verfasser des Textes 
zu danken, daß keine der häßlichen Zerrbilder und Verhöhnungel 
Platz gefunden haben. Das umfangreiche Heft bietet sowohl ae 
lich wie in seinen Bildern und Beilagen eine wertvolle und sehr a 
ensende Sammlung zeitgenössischer Plakatkunst ım weiteste 

inne. s aik 

Ein 48 Seiten starkes Heft, das eine besondere selbständige 
Beilage . bildet, trägt den Titel ‚Neue deutsche Buchillustration 
und enthält eine Sammlung aus modernen Verlagswerken; es = 
darunter über 40 Künstler in charakteristischen Bildern vertreten, 


die zum überwiegenden Teil in der Technik des Originals gedruckt 
sind. 


s 


CHREIBWARE 


Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs- 
Handel : 


Ueber die einseitig von dem Verein Deutscher Brief- 


umschlag-Fabrikanten vorgenommene Preiserhöhung sind uns 


zahlreiche Zuschriften seitens unserer Mitglieder zugegangen, 


und wir haben uns veranlaßt gesehen das nachstehende Schreiben 


anfden Verein zu richten. Ferner sind wir mit der Vereinigung 
der Malfarbenfabrikanten betreffs Durchführung der Preis- 
erhöhung in Verhandlung getreten. Wir bitten unsere Mitglieder 
und Freunde, uns Ihre Ansichten und Wünsche baldigst bekannt 
zu geben, um diese bei unserer weiteren Verhandlung berück- 
sichtigen zu können. 
Mit kollegialem Gruß! 
Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
Sitz Frankfurt a. M. 
Der Arbeitsausschuß: 
Max Keller, Frankfurt a. M. Heinrich Lautz, Darmstadt 


x x x 


Verehrl. Verein der Briefumschlag-Fabrikation 
Sitz Elberfeld 

Wir empfingen Ihre Mitteilung, daß am 17. März dieses Jahres 
in Elberfeld eine Hauptversammlung Ihrer Mitglieder abgehalten 
wurde, in welcher beschlossen wurde, daß 2 Tage später eine Preis- 
erhöhung von 10 v. H. eintreten sollte. Wir wollen für heute die 
Frage, ob die Preiserhöhung in dieser Höhe, trotz des Austritts zweier 
bedeutender Fabriken, gerechtfertigt war, unerörtert lassen. Wir 
drücken nur unsere Verwunderung darüber aus, daß Sie entgegen 
den in Frankfurt a. M. 1914 gefaßten Beschlüssen bereits die erste 
Preiserhöhung wieder einseitig, ohne die Händlerverbände zu hören, 
vorgenommen haben. Wenn Sie glaubten, unter den gegenwärtigen 
Verhältnissen eine Preiserhöhung durchsetzen zu müssen, so war 
die Durchführung der Preiserhöhung mit den Händlern doch un- 
bedingt am Platze. Der Händler kann nicht vom grünen Tisch aus 
die Preiserhöhung seinen zahlreichen Kunden diktieren, seine Ver- 
handlungen hinter dem Ladentisch sind viel schwieriger und zeit- 
raubender. Es ist Pflicht der Fabrikanten mit den Händlern über die 
. Durchführung der Preiserhöhung zu beraten, denn es müssen Mittel 
und Wege gefunden werden, daß die Aufschläge nicht an den Händ- 
lern allein hängen bleiben. Der Austritt der beiden großen Fabri- 
kanten aus Ihrer Konvention hat unter unseren Mitgliedern sehr 
beunruhigend gewirkt, und es sind gemeinsame Wege zu suchen, 
um den Schäden, die durch direkte Lieferung‘ nunmehr entstehen, 
vorzubeugen. Aus diesem Grunde wäre gemeinsame Beratung un- 
bedingt nötig gewesen, besonders weil Sie bisher keine Zeit fanden, 
die im Maiv. J. gemeinsam gewählte Kommission zur Festsetzung fester 
Verkaufspreise einzuberufen. Wir verwahren uns also ausdrücklich 
gegen die einseitig diktierten Preiserhöhungen und erwarten in Kürze 
Ihren Bescheid: 

I. Ob Sie auc’: ferner beabsichtigen, sich über gemeinsam ge- 
faßte Beschlüsse einseitig leichtfertig hinwegzusetzen. 

IT. Ob Sie bereit sınd, sofort mit den Händlerverbänden im 
Taufe der nächsten Woche zu tagen, um über die Durchführung 
der Preiserhöhung gemeinschaftlich zu beraten. 

‚ II. Wann Sie die gewählte Koinmission zur Preisfestsetzung 
einberufen wollen. 

IV. Ob Sie gewillt sind, die Händler bei Preisunterbietungen 
der ausgetretenen Firmen zu unterstützen. 

Mit aller Hochachtung'! 

Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs- Handel. 
* $ $ 
= Frankfurt a. M., den 10. April 1915 
Verehrl. Vereinigung der Malfarbenfabrikanten 

„_ Sie haben Anfang März die Malfarben und Malmittel bis zu 
25 v. H. erhöht, und es mag dahin gestellt bleiben, ob der Gesamt- 
aufschlag in dieser Höhe durch die Verteuerung der Rohmaterialien 
gerechtfertigt war, und ob nicht durch den hohen Aufschlag der 
Farben und Malmittel der Bedarf sehr zurückgeht. Dies zu unter- 
suchen ist die Aufgabe der Fabrikanten und wird während der Kriegs- 
zeit besonders schwer sein. 

Die Einführung der erhöhten Preise ist für den Händler nicht 
so einfach wie für die Fabrikanten, denn für diese genügt ein ge- 
schlossenes Vorgehen und das Loslassen eines Rundschreibens. Der 
Händler und seine Verkäufer, die hinter dem Ladentisch stehen, 
haben bei ihren Kunden viel größere Schwierigkeiten, die Preis- 
erhöhung durchzudrücken, weil diese dem Publikum so wie so nicht 
schmackhaft ist. 

Es ist deshalb die Aufgabe der Fabrikanten, die Einführung 


der erhöhten Verkaufspreise dem Händler zu erleichtern. Hierzu 
gehört in erster Linie ein von sämtlichen Fabrikanten, die die erhöhten 
Preise eingeführt haben, gemeinsam unterzeichnetes Plakat, auf 
welchem die Preiserhöhung dem Publikum klar kundgegeben wird. 

- Alsdann müssen die neuen Verkaufspreise auf jeder Tube und 
Flasche aufgedruckt sein, sei es auf den allgemeinen Firmen- und 
Bezeichnungs-Etiketten oder auf einem besonderen Preisetikett 
nach dem Muster der Tintenfabrikanten, welche auf allen Flaschen 
angebracht ist und bei Preiserhöhungen den Händlern nachgeliefert 
wird. 

Die Firma Günther Wagner, welche auch Ihrer Vereinigung 
angehört, hat bei einer Reihe von Farben die aufgedruckten Preise 
bereits eingeführt und ist nach persönlicher Rücksprache bereit, 
auch auf viele andere Erzeugnisse die festen Verkaufspreise 
aufzudrucken. Der Käufer weiß dann, daß die Verkaufspreise von 
dem Fabrikanten mit oder ohne Zustimmung des Händlers festgesetzt 
sind. Die Preiserhöhung läßt sich dadurch viel besser und einfacher 
durchführen. 

Zu erörtern wäre noch, ob der Unfug des Künstlerrabatts und 
anderer Rabatte jetzt während der Kriegszeit nicht abgeschafft 
werden könne. 

Es wäre wünschenswert gewesen, daß, nachdem in Fabrikanten- 
kreisen die Preiserhöhung beschlossen war, man sich sofort mit den 
Händlern über die Durchführung der Preiserhöhung bei der Kund- 
schaft ins Benehmen gesetzt hätte. 

Die Einwendung, daß das Drucken neuer Etiketten Zeit- und 
Geld-Opfer kosteten, ist nicht stichhaltig, da die Fabrikanten für 
diese kleine Ausgabe durch die erhöhten Preise reichlich entschä- 
digt sind. 

Der Wunsch nach festgesetzten I.adenpreisen, die den Händlern 
einen den heutigen Geschäftsunkosten entsprechenden Nutzen lassen, 
ist im Papier- und Kunsthandel jetzt allgemein. 

Wir bitten uns baldigst mitzuteilen, ob Sie unsere Bestrebungen 
unterstützen wollen und verbleiben 

Hochachtend! 
Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs- Handel 
Der Arbeitsausschuß: 
Max Keller, Frankfurt a. M. Heinrich Lautz, Darmstadt 


Die Treurabatt-Klausel fürfBriefumschläge 


Der Verein deutscher Briefumschlagfabrikanten teilt uns 
mit, daß die Firma Georg Steib in Nürnberg, welche laut Anzeige 
in Nr. 25 ihren Austritt erklärt hatte, dem Verein wieder bei- 
getreten ist, so daB Bezüge von dieser Firma nicht den Verlust 


‚ des Treurabatts nach sich ziehen. 


5 * * = 

Die Absicht, in Sachen der Treurabattklausel der Briefumschlag- 
Konvention nochmals zur Feder zu greifen (s. meine Einsendung 
in Nr. 25) hatte ich nicht. Indes die Entgegnung in Nr. 27 der 
Papicr-Zeitung zwingt mich meinen Standpunkt etwas genauer 
darzulegen: ; 

Ich wiederhole, es ist nur zu bedauern, daß eine große Fabrik 
aus der Konvention ausgetreten ist, die nun durch die Treurabatt- 
klausel wahrscheinlich auf den Weg gewiesen wird, auch in der 
Provinz das direkte Geschäft zu pflegen. Jetzt ist es Sache der 
Händler, darauf zu dringen, daß diese große Fabrik der Konvention 
wieder beitritt. Bei dieser Gelegenheit sollte dann reine Bahn ge- 


. macht und die Konvention verpflichtet werden, die für Groß-Berlin 


eingeräumten Sonderbedingungen und Vergünstigungen aufzu- 
heben. Man kann es doch ruhig als einen gelinden Unfug bezeichnen, 
daß der Händler in Groß-Berlin nur zu Konventionsbedingungen 
kaufen kann, die Fabriken aber, sofern sie direkt liefern, keine 
Bindung hinsichtlich der Preise haben. Aus dem Umstand, daß 
die Händler in Berlin zu Konventionsbedingungen kaufen, ergibt 
sich übrigens, daß nicht nur die Provinz, sondern auch Groß-Berlin 
in das Gebiet der Konvention eingeschlossen ist. Die Konvention 
selbst verfolgt das Ziel, nur an Wiederverkäufer zu liefern. Diese 
unglücklichen Vergünstigungen, welche sowohl die Konvention 
als auch die Händlerverbände gegen die große ausgetretene Firma 
bisher vergeblich zu beseitigen versucht haben, sind meines Er- 
achtens der größte Fehler, welchen die Konvention gemacht. Ehe 
wir uns darüber aufregen, daß wir bei Erhöhung der Preise nicht 
gefragt worden sind, haben wir vielmehr Ursache uns über oben 
erwähnte Mißstände aufzuregen. 

Zu dem Befragen der Händlerkreise gehört, da die Konvention 
nicht mit einem einzelnen Verein zu tun hat, unendlich viel Zeit, 
und es ist doch nicht zu verkennen, daß der Krieg hier eine Zwangs- 
lage geschaffen hat. Die Weigerung der Papierfabriken, die getätigten 
Abschlüsse auszuführen, und die fortwährenden Preiserhöhungen sämt- 
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licher Rohstoffe ließen zu solchen zeitraubenden Verhandlungen 
keine Zeit. Wir sehen doch nicht allein an dieser Konvention und 
den Papierfabriken sondern auch an anderen Vereinigungen, daß 
sie uns ebenso einfach und schlankweg Preiserhöhungen melden. 
Wir Händler sind aber zu zaghaft, die Preise in die Höhe zu setzen. 
Es ist der einfachste Weg und bringt uns von dem Lager, das wir 
unterhalten, auch einen sofort in die Erscheinung tretenden Nutzen, 
den wir jetzt sehr gut gebrauchen können. Nochmals betone ich, 
daß uns die Pflicht obliegt, die ausgetretenen Fabriken zu veran- 
lassen, der Konvention wieder beizutreten, damit wir endlich die 
erstrebten besseren Zustände im Handel der Briefumschläge er- 
reichen. i 


Nach meiner Kenntnis sind nicht sachliche sondern persönliche - 


Unstimmigkeiten in der Hauptsache für den Austritt maßgebend 
gewesen. Diese Meinungsverschiedenheiten zu überbrücken kann 
der Firma umso weniger schwer fallen, als sie betont, das Bestreben 
zu haben, die Interessen der Händler zu schützen. Der Konvention 
können wir aber nicht zumuten, die Treurabattklausel aufzuheben, 
das käme einem Selbstmord gleich. M. 


Wir erfahren hierzu von maßgebender Stelle folgendes: 


In obigem Artikel werden die Dinge so hingestellt, als ob die 
aus der Konvention ausgeschiedene große Fabrik in Berlin das Ge- 
schäft mit den Verbrauchern geschaffen habe. Nichts irriger als 
dies! Lange bevor die ausgeschiedene große Fabrik begründet 
wurde, blühte das direkte Geschäft in Berlin, und schon deshalb 
kann nicht diese Fabrik an der Berliner Kalamität schuld sein. 
Wenn sie schließlich auch das Gebiet betreten hat, welches sie 
vorfand, so ist dies auf die Absicht bestimmter Konkurrenten zu- 
rückzuführen, ihr das Geschäft mit den Berliner Wiederverkäufern 
unmöglich zu machen, und es heißt Ursache und Wirkung ver- 
wechseln, wenn man sagt, daß die ausscheidende große Fabrik das 
direkte Geschäft in Berlin geschaffen oder gewollt habe. Richtig 
ist vielmehr, daß es andere Fabriken vor allem mit ihrem Kon- 
kurrenzkampf gewaltsam herbeigeführt haben. So lange von der einen 
Seite solche irrigen Behauptungen aufgestellt und verbreitet werden, ist 
an einen Frieden zwischen den streitenden Parteien nicht zu denken. 
Gerade die Berliner Erfahrungen lehren, daß die Unmöglichkeit, 
lohnende Geschäfte mit den Wiederverkäufern zu machen, das 
direkte Geschäft mit den Verbrauchern gewaltsam schafft, schon 
weil man die Arbeiter, wie früher gesagt, notwendig beschäftigen 
muß, und deshalb ist die Treurabattklausel tatsächlich diejenige 
Gefahr, als welche sie nun schon in mehreren Artikeln genugsam 
hingestellt worden ist. te 

Was die persönlichen Unstimmigkeiten angeht, so wäre 
es Sache der Konvention gewesen, sie rechtzeitig zu be- 
seitigen. Dies ist nicht geschehen. Die ausgeschiedene große 
Fabrik ist völlig außer Stande, an der Lage, so wie sie jetzt ge- 
geben ist, etwas zu ändern, worüber sich niemand, der die Dinge 
wirklich kennt, auch nur im geringsten ım Zweifel befinden 
kann. 

% * * 


Zu Nr. 28 S. 599 


Es ist an der Zeit, daß die Händler in den verschiedenen 
Gegenden ernstlich daran denken, sich gegen die Uebergriffe der 
Konvention der Briefumschlagfabrikanten zu schützen. Am 
5, April erhielt ich die amtliche Anzeige, daß die Briefumschlag- 
Konvention wegen der Kriegslage einen neuen Aufschlag von 
10 v. H. rückwirkend auf den 19. März berechnen müsse. Ob dieser 
Aufschlag berechtigt ist, will ich dahingestellt sein lassen, aber eine 
Fabrik, die nicht der Konvention angehört, führte noch nach dem 
1. April einen Auftrag auf 100 000 Umschläge für eine Zigarren- 
fabrik zu demselben Preis aus wie vor 9 Monaten für dieselbe Menge. 
Das Ausfuhrgeschäft liegt danieder, und das übrige Geschäft hat 
meines Frachtens infolge der Kriegszeit eine Tınbuße von 3314 bis 
40 v. H. erlitten. 

Seit länger als zwei Jahren vertröstet man uns Händler mit 
sogenannten Kampfserien; wenn man vorstellig wird wegen billiger 
Angebote seitens der Fabriken, die nicht der Konvention angehören, 
oder wegen billiger direkter Angebote seitens der Fabrikanten, 
die der Konvention angehören, oder drittens wegen billiger An- 
gebote seitens Berliner Händler, so erhält man als Antwort die 
Auskunft: Wir sind noch nicht so weit. Inzwischen sind wir Händler, 
die der Konvention mit Haut und Haaren verschrieben sind, die 
Leidtragenden. Die letzte Erhöhung von 10 v. H., auf Geschäfte 
von einem halben Monat zurückwirkend, verstößt meines Erachtens 
gegen Treu und Glauben im Geschäft, denn wie die Erfahrung 
gelehrt hat, ist es das erste Mal, daß eine Erhöhung mit rückwirkender 
Kraft uns Händlern aufgezwungen worden ist. Was wird nächstens 
kommen ? 

Das Verbot, von der aus der Konvention geschiedenen Berliner 
Firma weiter zu kaufen, dürfte für die Händler schädlich einwirken. 
Die Firma führt Fabrikate, die von keiner anderen Firma der 
Konvention als Ersatz geliefert werden können. Die Berliner Firma 
hat u. a. im Laufe der letzten 6 bis 8 Jahre belangreiche Aufträge 
von mir in Umschlägen mit Firmendruck erhalten; die Muster 
sind zweifelsohne noch im Besitz der Firma. Ich könnte es der 


Firma nicht übel deuten, wenn sie, die jetzt durch die Konventions- 
firmen kalt gestellt um ihr Bestehen ringt, unmittelbar an die Ver- 
braucher herantritt. Ebenso könnte ich es meinem Kunden nicht 
verargen, wenn er von dem jedenfalls billigeren Angebot Gebrauch 
macht. Ich bezweifle nicht, daß die Firma, durch Reklame unter- 
stützt, mit Hilfe eines gut bezahlten Vertreters hier am Platz die 
Höhe ihres früheren Umsatzes wird aufrecht erhalten können. Wer 
die Kosten bezahlt, liegt auf der Hand. 


Händler in einer Großstadt 


Keine gefütterten Briefumschläge für Briefe an Kriegsgefangene. 
Nach einer amtlichen Mitteilung aus Deutschland empfiehlt es sich 
nicht, Briefumschläge mit Seidenpapierfutter zu verwenden. 
Solche Umschläge könnten Verdacht erregen, weil es vorgekommen 
sein soll, daß das Papierfutter zur Uebermittlung verbotener 
Nachrichten benützt worden ist. 


(Papier- und Schreibwaren-Zeitung, Wien.) 


Erholungsheim für deutsche Buchhändler in Ahlbeck. Der 
Vorstand hat beschlossen, auch in diesem Jahre das Heim in Ahlbeck 
(Hotel Ostende) zu eröffnen. Bei der Aufnahme sollen die zahlreich 
zu den Fahnen einberufenen Mitglieder des Vereins in erster Linie 
berücksichtigt werden, falls ihnen Gelegenheit und Urlaub von 
der Militärbehörde erteilt wird, um ihre Gesundheit wieder zu 
stärken. Auch Verwandten von Mitgliedern soll in umfangreichem 
Maße Aufnahme gewährt werden. Die Leitung des Ahlbecker Heims 
ist wieder Herrn Inspektor Schulze in Schöneberg übertragen. 

Die Geschäfte des Heims leitet der II. Vorsitzende, Herr Ver- 
lagsbuchhändler S. Stein, Potsdam, Kaiser-Wilhelm-Straße 25, an 
den auch die Anmeldungen zur Aufnahme gerichtet werden müssen. 


Probenschau 


= Deutsches Vaterunser von Herm. Thom’s Verlag in Leipzig, 
Inselstraße 5. Dieses kleine Kunstblatt ist 85x19 cm groß, 
eignet sich also gut als Lesezeichen. Es trägt auf der Vorderseite 
ein neunstrophiges Gedicht, bei dem jede Strophe mit einer der 
Bitten des Vaterunsers beginnt, die dann in Rücksicht auf den 
gegenwärtigen Krieg weiter ausgeführt wird. Ueber dem Gedicht 
sieht man den Kopf des Heilandes mit der Dornenkrone, rechts 
und links von blühenden Rosen umgeben, während unter dem 
Gedicht zwei betende deutsche Soldaten dargestellt sind. Der 
Text hält sich fern von konfessionellen Streitigkeiten, so daB 
Protestanten wie Katholiken an dem sorgfältig ausgestatteten 
Lesezeichen Freude haben werden. Die Rückseite trägt die An- 
gabe, daß die Behörden die Verbreitung in Deutschland ge- 


nehmigt haben, sowie daß der Verkauf zu gunsten des Roten 
Kreuzes geschieht. | 


-m 


Verein deutscher 
Briefumschlag-Fabrikanten 


Wir teilen hierdurch mit, dass die Firma 


Georg Steib, Nürnberg 


unserem Verein mit allen Rechten und Pflichten wieder 
beigetreten ist. Bezüge von dieser Firma ziehen dem- 
entsprechend nicht den Verlust des Treurabattes nach sich. 


86482] Der Vorstand 


Wer Feldpostkartons verkauft 


bestelle sofort meine extra ausprobierten 


Eierkartons türs Fel 


1-Pfund-Karton für 6 Eier passend. Gegen Einsendung von 8 m 
sende 50 Kartons portofrei dort. [8594 


Max. Horn, Gera, Kartonnagenfabrik 
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Vermittierbriefe werden nicht befördert 
| 


Besetzte Stellen . 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


| Offene Stellen 


Buchbinder, welcherRill- u.Stanz- 
masch. zurichten kann u. im Papier- 
schneiden bewandert ist, zum 1. Mai 
oder frühergesucht. Angebote mit 
Zeugnisabschriften u. Lohnanspr. 
unt. Z. 86463 an die Papier-Zeitung. 


Magazinier 


wird zu sofortigem Eintritt gesucht. 
Bevorzugt werden nur jüngere 
Herren, welche ihre Lehrzeit mit 
Erfolg beendet haben. Angebote 
mit Zeugnissen, Gehaltsansprüchen 
u. I hie sind zu richten an 

. F. Zeiler [36468 

München, Rosenstr. 10 


Maschinenmeister 


mit verstellbaren Briefumschlag- 
maschinen vertraut, für dauernde 
Beschäftigung gegen hohen Lohn 
gesucht. [86479 


Carl Rudolf Bergmann 


. Briefumschlagfabrik 
Berliri, Alte Jakobstr. 20/22 


E 
Als Ersatz des zum Militär ein- 
tretenden ersten Werkmeisters 


wird für eine 
| Papierfabrik Nordwestdeutschlds. 


ein füchtiger 


Werkmeister 


der teüher als! 


Rundsiebmaschinenführer 


tätig gewesen ist, gesucht. Der 
Betreffende muss .ein tüchtiger 
Papiermacher und sicherer Färber 
sein. Angebote mit Zeugnissen 
und_Gehaltsansprüchen u. 0. 86443 
an die Papier-Zeifung erbeten. 


Grosse, Berliner 


Briefumschlagfabrik 


Sucht einen 


Betriebsleiter 


bei hohem Gehalt, welcher schon 
m so einer Stellung tätig war. 
Eintritt kann sofort erfolgen. 
Angebote unter 0. 86493 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtige eingearheitete Leute 
grosse Längs- und Querschneide- 
Maschinen bei gutem Lohn zum 
sofortigen Antritt gesucht. 
pA agebote unter K. 86435 an die 
apier-Zeitung erbeten. . | 


- 


zu besetzen. 


melden. 


In unserer Papierfabrik. ist der Posten des 


Oherwerkführers 


Tüchtige und intelligente Papiermacher, welche in 
erstklassigen Fabriken für bessere Papiere tätig waren, 
sicher in der Beurteilung der Eigenschaften der Papiere 
sind und über praktische Erfahrungen verfügen, wollen 
sich unter Angabe der seitherigen Tätigkeit bei uns 


[86365 


Tüchtigen Bewerbern ist Gelegenheit für eine dau- 
eruue, gut bezahlte Lebensstellung geboten. 


Erste Deutsche Kunstäruckpapierlabrik 
| Carl Scheufelen 
Oberlenningen-Teck. (Württemberg) 


Für die Büromaterlalien-Verwaltung 


eines gross. industriellen Betriebes in einem Berliner Vorort wird 


ein vertrauenswürdiger Herr 


aus dem Schreibwarenfach gesucht. 
artige Stellung bereits inne hatten, werden bevorzugt. An- 
gebote unter J. 86487 sind an die Papier-Zeitung zu richten. 


Grössere Papierfabrik 


sucht zum Antritt zum 1. Juli d. J. 


erfahrenen Korrespondenten 


besseren Pack- sow. Pergamyn-Papieren 


ausd. Fach, militär- 
frei, welcher mit d. 
bekannt ist und die Scdareibmaschine bedienen beann, 


Solche Bewerber, welche mit den Konventionsbedingungen 


vertraut sind, 


perfekt stenographieren und eine schöne 


Handschrift aufweisen können, werden bevorzugt. 


Ausführliche Angebote mit Bild und Gehaltsansprüchen - 


unter T. 86410 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Verwaltungs-Büro 


Für ihr 


Bewerber, die eine der- 


sucht grosse schlesische Papier- und Zellulosefabrik znm möglichst 


sofortigen Antritt 


tüchtigen, militärfreien Assistenten 


für Einkauf, Rechnungswesen, Steuer- und 


Versicherungs - Angelegenheiten usw. 
Beherrschung von Stenographie und Schreibmaschine Bedingung. 
Bewerber, die aus dem Papierfach hervorgegangen, bereits in 


ähnlicher Stellung tätig gewesen sind, erhalten den 


OTZUg. 


Bewerbungen unter Angabe von Alter, Religion, Bildungsgang, 
Gehaltsansprüchen, frühestem Antrittstermin mit Zeugnisabschriften 
und Bild einzureichen unter Z. 86418 an die Papier-Zeitung. 


Grosse mechanischePapierwaren- 
fabrik sucht für sofort tüchtigen 


Maschinenmeister 


für Tüten- und Beutelmaschinen 

W.& H. Lebensstellung. 
Angebote unter K. 86356 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtigen, umsichtigen 


Maschinenmeister 


f. F. & K.-Maschinen sucht sof. 


Robert Keilpflüg 
Papierverarbeitungswerk 


Berlin BW. 48 
Friedrichstr. 11 [86483 


Zur Beaufsichtigung 
des Masdiinensaales 


sucht eine grössere Rheinische 
Briefumschlagfabrik eine zuver- 
lässige militärfreie Persönlichkeit 
in dauernde Stellung. Angeb. u. 
C. 86424 an die Papier-Zeitg. erb. 


Tüten-Maschinenmeister 
für W. & H.-Masch. sowie W. & H.- 
Rollendruckmaschine sofort ge- 


sucht. Angebote unter F. 86431 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für automat. Hülsenwickel- 
maschinen wird 


tüchig. Meister 


d. schon an solch. Masch. 


gearb. hat u. mögl. gelernt. 
Schlosser od. Mechanik. ist, 
£. dauernde Stellg. ges. Ang. 
erbt.u.M.86492 a.d.Pap.-Ztg. 


Zur Führung der Auftragsbücher, 
für Versand, wird ein tüchtiger, 
gewissenhaiter, mit guten Papier- 
fachkenntnissen ausgerüsteter 


Kontorist 


von einer grösseren Papierfabrik 
Mitteldeutschlands gesucht, die 
bessere holzfreie Schreib-, Post- 
und Normalpapiere usw. herstellt. 
Stellung dauernd. Angebote mit 


| Zeugnisabschrift., Gehaltsangaben, 


Bild unter D. 86471 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Kalkulator 


vollst. perf.i.d. Packungs- 
fache, anselbständg.Arbt. 


gew., von grossem Untern. 
f.sof.od.bald ges. Angeb. 
m. Bild erbet. u. @. 86445 
an die Papier-Zeitung. 


Wegen plötzlicher Einberufung 
meines eng. jungen Mannes suche 
ich zu sofort für meine Papier- u. 
Schreibwarenhandlung einen tüch- 
tigen, fachkundigen, militärfreien 


I. Verhäuler 


Zeugnisse und Bild sowie Gehalts- 
ansprüche erbeten. (86354 
Ernst Weylandt vorm.Carl Rahtken 
Rostock i. M. 


Zur selbständigen Führung| Postharten- 


einer-unttangreichen u. verzweigten Buchhaltung wird ein bewährter und Reisender 


durchaus zuveflässiger Buchhalter |»... ce, (can: 


bewandert, eingeführt, f. Garnisons- 

plätze, Els.Lothr.usw.f.dauerndges. 

mit schöner Handschrift und guter Allgemeinbildung in dauernde | Ang. unt. M.86438 an die Pap.-Ztg. 

Stellung nach Berlin gesucht. Bevorzugt Herren mit Fachkenntnissen, | —— irnn 
gewandter Korrespondenz und Organisationsgabe. Jüngerer christi. Buchhalter 
Angebote mit Zeugnisabschriften, Bild und Gehaltsangaben unter | „a] ilitärfrei für Berli 

L. 86399 an die Papier-Zeitung erbeten. a r er 


Buchdruckerei und Papierhand- 
dAddadddddadaadaaadaaadn, 


lung für sofort. Angebote mit 
Gehaltsansprüchen unter Y. 86458 

Wir suchen zum möglichst sofortigen Eintritt kautions-« 
tähigen, erfahrenen, bilanzsicheren [86481 


640 PAPIER-ZEITUNG | Nr. 30/1915 


Grosse österreichische Papier- 
fabrik sucht zum möglichst 
baldigen Eintritt einen. flotten - 


Korrespondenten 


sprachenkundig, mit guter kauf- 
männischer Vorbildung und mehr- 
jähriger Praxis in Papierfabriken: 
Besonderer Wert wird auf perfekte 
englische Korrespondenz gelegt. 
Angebote sind unter Angabe derGe- 
haltsansprüche, Zeugnisabschriften 
und Bild unter „Korrespondent 
tür Amerika 86349“ an die Papier- 
Zeitung zu richten. 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Püchtiger Verkäufer 


Für dass Kontor einer 


% | Bu ckh alt er (militärfrei) für Laden und Besuch 
3 mitteldeutschen B der Stadtkundschaft, möglichst 
zum baldigen Eintritt gesucht. 

; Papierfabrik der gleichzeitig die Kasse übernimmt. Angebote mit Bild und Gehalte 
8 | Es wird nur auf eine erste Kraft in gesetzten ee. 
junger Mann | ghen EN welcher an einer Lebensstellung gelegen Leopold Intra, Liegnitz 
go o ist, Meldungen mit Angaben über die seitherige Tätigkeit, 

für leichtere Kontorarbeiten Familienverhältnisse und Gehaltsansprüche erbitten ý Sa Neue Stellen ++ 
$$ gesucht. Herren mit schöner 


Bewerbungsbog. DRGM. angem,,m. 
Anleıt,3St,1,20. Kürz.als kurz, aus- 
® führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
: notisier. Sie imponier, sof, d. Chef, 


Schrift,welche auch iin Steno- 
graphie u. Maschinenschreib. 
bewandert sind, wollen Be- 
werbungen u. V. 86453 an 

d. Papier-Zeitung einsenden. 


Norddeutsche Lederpappenlabriken A.-G. 


Gross-Särchen, Krs. Sorau, N.-L. N 


C99999999999909990990999099999 
Gesucht wird für Berlin 
tüchtiger, strebsamer junger Mann 


mit guten Fachkenntnissen aus Papierfabriken zur 


Bearbeitung der eingehenden Aufträge 


Flottes Diktieren der Korrespondenz erforderlich. Angebote mit aus- 
führlichen Angaben unter M. 86400 an die Papier-Zeitung erbeten. 


daddaadadadc 


99909999999 


Galler, Berlin S0 33, Köpenicker: 
Str. 26a. e Die Zeit w.es lehren; dass 
auf alte Bew. keine Eng. erfolg:werd; 
999999999» +o 


Gesucht für unsere Papjerhand- 
lung verbunden mit Mal- u. Zeichen- 
abteilung gewandte, gewissenhafte 
und fachkundige [86451 


Verkäufer und Verkäuferinnen 


Schriftliche Angebote m. Angabe 
der Gehaltsforderung und Ein- 
sendung des Bildes an 
Schacht & Westerich, Hamburg. 


Tächtige Verkäuferin 


erste Kraft für ein besseres Papier- 
geschäft, verb. mit Buchhandlung 
und Buchdruckerei zum baldigen 
Eintritt gesucht. [86472 

Stellung bei zutr. Leistung 
dauernd. 


C. A. Barck, H.-Marxloh, Rheinl. 


Lagerhalter 
f. Papier- u. Schreibwaren gesucht. 


Fachkenntnisse erwünscht. [86466 
Angebote mit Photogr., Zeugn. 
und Gehaltsanspr. an 


Gustav Gerstenherger, Chemnitz 


Privatkontor 


Infolge weiterer Einberufungen sind 


für einige tüchtige, junge Kaufleute 
Stellungen frei geworden. [86442 


Otto Fider, Kirdhheim-Ted 
Papiergrosshdlg. u. Briefumschlagtabrih 


mE Kür Papierlager E -z 


sofort ein durchaus fachkundiger, militärfreier ` [86454 


Expedient und Lagerist 


gesucht. -Angebote mit Zeugnisabschr., Gehaltsanspr. und Bild an 
Ed, Quatz, Königsberg Pr. 5 


Zur selbständigen Leitung meiner Schreitwaren-Ahtellung 


suche ich für sofort oder später einen 


militärfreien, ausserordentlich tüchtigen, fachkundigen Herrn 


Bewerber muss gewandter Einkäufer sein und eine ähnliche Stellung 
schon längere Zeit innegehabt haben. Die Stellung ist dauernd. 
Schriftliche Angebote an [86464 


Ferd Ashelm, Berlin N. 39 


kaufmännischer Arbeiten Pe zum apiorwarenfabrik 


5 tüchtigen jüngeren militärfreien 

BUCHE grossere „ | Kaufmann aus dem Fach u. erbittet 

Leder- und Papierwarenfahrik Aug bote unter B. 86467 an die 
einen gewissenhaften, wirklich apir eating: 

tüchtigen Herrn aus dem Fach in 


dauernde Stellung. Milltärfrele tüchlige Herren 


rm , i i für die Leitung der Buchdruckerei 
handelt sich in der Hauptsache Angebote mit Gehaltsansprüchen g erel, 
=. Packpapier-Kundschaft. [srs | unter Angabe der Militärverhält- Buchhaltung una Korrespondenz 
Schultze nisse an die Papier-Zeitung er-|suchen Zorn & Jacobi, Papier- 
19.|beten unter. C. 86388, "I warenfabrik, Berlin 27. [86484 


Mittlere mech. Papierwarenfabrik 
und Buchdruckerei sucht fach- 
kundigen, militärfreien 


Reisenden 


in dauernde Stellung. Anerbieten 
unt. Beifügung von Empfehlungen, 
Gehaltsansprüchen und Zeitpunkt 
des Eintritts unter W. 86455 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Iech suche 
zum möglichst sofortigen Antritt 


einen jüngeren, militärfreien Herrn 
der besonders im Lohn-, Kranken- 
kassen- und Invaliditäts-\Wesen 
bewandert ist. Angebote erbitte 
ich mit Bild, Zeugnisabschriften 
sowie Gehaltsansprüchen [86464 
Georg Gerson 
Papierwarenfabrik in Aschersleben 
e 


Für Dresden : 


. Für die 


Buchhaltung 


eines lebhaften Päpiergeschäfts in 
süddeutscher Großstadt wird em 
flott arbeitendes . 


Fräulein 


das in allen Teilen der Buchhaltung 
amerikan. Systems wohl erfahren 
ist, gesucht. 

Es wollen sich nur Damen melden, 
die wirklich praktische Erfahrung 
und gute Zeugnisse besitzen und 
imstande sind, dem Büropersonal 
in angemessenerWeise vorzustehen. 

Eintritt und Gehalt nach Ueber- 
einkunft. — Gefl. Angebote mit 
Bild unter U. 86450 an die Papier 
Zeitung erbeten. 


Für eine grosse norddeutsche 
Papier- und Zellulosefabrik were 
für Buchführung, Statistik un 
Lohnbuch wesen 


2 fachkundige Damen 


esetzten Alters, welche in Steno- 
graphie und Schreibmaschine ge- 
wandt sind, für Sue 
Stellungen gesucht. 
Ben unter U. 86372 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


"Stadtvertreter 


Fürmein Papier-Engros- Gesch äft 
suche ich zum Besuche gut einge- 
führter Kundschaft tüchtigen, mili- 
tärfreien Herrn aus dem Fach. 


Berlin SW. 48, Puttkamerstr. 


MEy 
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Kaufmann, Papierfachmann 


mehrere Jahre Auslandstätigkeit, 
militärfrei, arbeitsfreudig, sucht 
‚leitende Stelle in Papierfabrik. Ang. 
u. E. 86473 a. d. Papier-Ztg. erbet. 


' ai 2" 


Wir bitten, 


Bilder und 


Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald 

wie möglich an die Einsender 

zurückgelangen zu lassen. 
Verlag 

der Papier-Zeitung 


Tüehtige Verkäuferin 
aus dem Fach, sucht zum |]. Mai 
oder später Stellung. Gefl. Angeb. 
u.L.86491 an die Pap.-Ztg. erbeten. 


Vertretungen 


Industriebezirk Gross-Berlin 
Eingeführte Vertreterfirma m. 


feinsten Beziehungen übernimmt 
noch Alleinvertretiungen. 
Geschäftszwoig: Papier, Pappe, 


| Gesuchte Stellen + 
Tüchtiger Kartonnagenzuschneider 


aus Oesterreich, ın der Rohkarton- 
nagen- u. Faltschachtelfiabrikation 


Papierverarbeitung, Papierausstattang. 
Anerbieten unter 0. 84621 
befördert die Papier-Zeitung. 


Suche Vertretungen 


leistungsf. Fabrik, d. Schreibma- 
schinen- u. Bürobedarfs-Faches 


für Posen 
Repräs. gewandt; gut eingeführt. 


Angeb. unt. J. A. 62 an Rudolf 
Mosse, Posen. ` (86457 


Vertreter : 


mit dem Sitz in Stuttgart sucht 
noch einige leistungsfäh. Fabriken. 

Gefl. Angebote unter $. L. 654 
an Rudolf Mosse, Stuttgart erbet. 


eingearbeitet, sucht wegen Zer- 
störung der väterlichen Fabrik 
Stellung. _ Bernhard Potaschmann, 
Berlin, Lottumstrasse 7. [86452 


In Seidenkreppapier- oder Bunt- 
papierfabrik sucht Streicher oder 
Krepper, der auch in der Farbküche 
Bescheid weiss, Stellung. Angebote 
u. P, 86494 an die Papier-Zeitung. 


EEE = EEE 


Vertrauensstellung 


sucht tüchtiger, verheir. Kaufmann, 
der lange Jahre in Papiergross- 
lungen und Feinpapierfabrik als 
Kontorist, Reisender und zuletzt 
als Vertreter tätig war. Gefl. An- 
gebote unter S. K. 653 an Rudolf 
Mosse, Stuttgart erbeten. [86440 


Militärfreier, verheirateter 


Kaulmann 


Mitte der 20er Jahre. welcher u.a. 
auch längere Zeit im Papier- und 
Schreibwarentach tätig war, auch 
über sehr gute, brauchbare Fach- 
kenntnisse verfügt und mit sämt- 
lichen kaufmännischen Arbeiten 
durchaus vertraut ist, sucht bei 
bescheidenen Ansprüchen aufsofort 
oder später dauernde Stellung 
irgend welcher Art. Suchender 
kann evtl. auch Kaution stellen. 
Briefe erbeten unter X. 86456 
an die Papier-Zeitung. 
a ee ee on, 
Langjähriger früherer Reisender 
des Papierfaches (seit Jahren selb- 
ständiger Kaufmann) ist durch die 
Kriegsverhältnisse gezwungen, sein 
Geschäft aufzugeben, und seinealte 
Tätigkeit als Reisender wieder zu 
beginnen. Er sucht deshalb 


Reiseposten 


in nur erstklassigem Hause. Alter 
46 Jahre. Christ. — In ganz 
Deutschland bestens bekannt. 
Bereiste auch wiederholt ganz 
Europa, Orient und Uebersee. 
Angebote unter X. 86378 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Reisender 38 Jahre,verheir., 
a militärfrei, seit 
9 Jahren in Nord-West-Deutsch- 
land für bedeutende Papierwaren- 
fabriken (Tüten, Packungen, Druck- 
Sachen, Papier, Geschäftsbücher) 
mit grossem Erfolg tätig, sucht 
Lebensstellung. Angeb. u. J. 86434 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Firma des Papierfaches in Berlin 
sucht Vertretungen leistungsfähiger 


Papierwarenfabriken 


Ein- und Verkauf evtl. auf eigene 
Rechnung. Kontor u. Lagerräume 
vorhanden. Angebote unt. T. 86449 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Vertretungen f.d. Schweiz gesucht 
von erstem Fachmanne des Papier- 
u. Schreibwarenfaches, eventl. Be- 
teiligung. Anträge unter G. 86477 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Feder und Tinte. 
Erstklassiges Fabrikat, 
Langjährige Erfahrungen. 


7.Werneburg, £i28e%Ae 


»„Wastfsalen 


Sperlalfebrik E Durchschreibebücher 


Geschäfte 


Fabriken 


Papier - Grosso - Geschäft 


mit grossem Lagerbestand, der zu 
Kostenpreisen abgegeben wird, zu 
verkaufen. 

Gefi. Angebote unt. Hi. 86433 
ian die Papier-Zeitung erbeten. 


Druckindustrie, Propaganda Bustpapier, 


Die Umwandelung 
In eine Aktiengesellschalt 


beabsichtigt bekanntes Fabrikunternehmen des Bürobedarfs- 
faches, besonders veranlasst durch die Erfindung einiger 
neuer Artikel von umwälzender Bedeutung, 
die den Weltmarkt in kurzer Zeit beherrschen werden. 


Es handelt sich hierbei nur um Millionen-Massenartikel. 

Sämtliche Erzeugnisse des Unternehmens, auch die 
neuen Erfindungen, sind durch In- und Auslandspatente, 
D. R. G. M., geschützt und damit. konkurrenzlos. 

Bereits vorhandene dauernd sichere Kundschaft: alle 
Behörden, industrielle und grossindustrielle Betriebe usw. 
usw., gewährleisten eine hohe Rentabilität von vornherein. 

Namhafte, kapitalkräftige Interessenten, besonders aus 
dem Bürobedarfsfach, wollen entsprechende Angebote ein- 

` reichen unter H. 86395 an die Papier-Zeitung. 

Vermittelung und anonyme Zuschriften zwecklos. 


Für Periorleren, Stanzen, 


Lohnarbeit 


Besonders leistungstähig im 


Perforieren : 


Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


~ 


| 


Wir fabrizioren mit 
besten Maschinen 


Oeltuche, Gewebepack- 
stoffe, Gumm. Papiere, 
Paraffinpap, Mullpap,, 
Papyroline, Luftgetrock, 
Pauspapiere, sowie ferner 


Papierspezialartikel 


aller Art 


u. a. Lichtpausrohpap. auf Leinen 
gezog., Schnellkopierkart., Lösch- 
kaıton m. Gewebe-Einlage, Sturm- 
sich. Gewebedachpappe, Wetter- 
festes Raupenleimbandpap., Gum- 
mierte Spannleist. f. Zeichenbogen, 
Fussbodenschutzstoffe aus Jute- 
gewebe mit Papier beklebt f. Par- 
kettböd. in Neubauten, Klebefalze 
in Rollen u. fertig gestanzte etc. etc. 
Auf Wunsch übernehm. wir auch d. 
lohnw. Herstell. solcher od. ähnl. 
Artikel billigst. Anfrag. bitt. wir 
Muster d. gew. Sorten beizufüg. 


Benrath & Franck 
Gelbe Mühle, Düren [72% 


Schneiden, Lochen, Oesen 


von Papier und Karton aller Art 

empfiehlt sich (15707 

Leipziger Gummier- und Lackier-Anstalt 
Schroeder & Co., Leipzig 


Germania importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Formular- und 
Linlatur-Makulatur 


- kaufen [86462 
Lantzke & Probst 
Stettin, Rosengarten 65 


Wer liefert 
10 Tonnen 


sehwefelsanre Tonerde? 


Angebot erbeten unter L. 86437 
an die Papier-Zeitung. 


Gebrauchter, aber gut erhaltener 


Feuchlapparat 


für 1600 mm Arbeitsbreite zu 
kaufen gesucht. 

Angebote erbeten unt. P. 86444 
an die Papier-Zeitung. j 


Gute, gesunde 


Bastlumpen 


nach Sachsen zu kaufen gesucht, 
Anstellungen unter K. 86489 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 
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s 
Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 
T 
Sofort lieferbar | Firma | Wohnort | Anmerkung 


A = = 

Schwarz Cambric | Wickels Metallpa 3 . | sehr billig yi 

Hartpapier, weiss f =: %::: ware] mis | mas | 

; Y Kollianhänger | Hameler Papier- i 2A 

zum Wickeln von Hülsen Zigarrenbeutel | warenf. G.m.b.H. Hameln i. W. | Grosses Lager A 
_geeignet, in grösseren Mengen zu kauf. gesucht. Bemust. Holz-, Loder- u. Graupapp.| V. V. Jockel | Stolpen i. Sa. | Sofort li | Stolpen i. Sa. | Sofort lieferbar 
Angebote erbeten unter R. 86446 an die Papier-Zeitung. Werschlussblätichen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 58 | .-Riese,Rollen,Paksie "Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | t-Riese,Rall 
Siegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Gott strafe England 
Schreibmasch,-Zubeh.| Copir-Union | Berlin-Wi. 1 | Vervielfält.-Artik 
Ich erbitte Angebot ın x Grösserer Post. a Heinrich Pagel | Leipzig-Co. | nt billigst 

reinweissen Papierspünen blocks (Lapersorte) abzugeben, 

Rotationsdruckpapierabfällen 


neuen Lederpappenspänen 


alten Lederpappenabfällen Maschinen-Siebe 


Sauberem Druchstamp! schwerster Ausführung 
gebündelten Zeitungen aus Lieferungen nach dem feindlichen Ausland sind liegen 


Zeitschriften und Journalen geblieben und können nötigenfalls auf passende Maße ver- 
kürzt und vorteilhaft abgegeben werden: [86460 
weissem Schreibstampf Nr. 75 auf 27 mm, 18,30 x 3,30 


Berlin-Lichtenberg, Nr. 70 — 19,85x 3,35 — 19,84x 3,05 — 21,30 x 3,00 


Samuel Meyer, — nesete: —|H Muench & Pichon, Neustadt-Haardi 


Grossist n 


I Se ne sucht Geschäfts- Vollständige Einrichtung | Farbige Holskarzz Ì 
verbindung mit „ welche d 48x64 cm, 60 kg, für Brotkarten 
- zur Herstellung geeignet, preiswert abzugeben. 


Poesies,Tagebücher, Sammelkasten für Kriegs- t ii 
i T i \darzal h. Friedr. Nitsche Nacht., Berlin, 
erinnerungen, Lederwaren usw. künstlicher Wasserzeichen eiligepeisistrasse 35, Zeil 


überhaupt alle ın das Papierfach einschläglichen Artikel an- nebst schriftlicher Anleitung preis- 
fertigen. Bevorzugt solche Fabrikanten, welche selbst nicht wert zu verkaufen. | ‘ 
reisen lassen. Angebote u. D. 86428 a. d. Papier-Ztg. erbeten. Anfragen unter C. 86470 an die Gebrauchte Maschinen 
Papier-Zeitung erbeten. > nrlangı 
für Buchdruckerei,Buchbindere 
und Kartonagenfabrikation $ 


Drahtheftmaschinen Fabrik 


Wilhelm Mallien,Leipzig-L\.o" 


Etwa 400 kg 40 u. 50 breite 


Abreissrollen 


erünlich Bastpapier preiswert ab- 
zugeben. Anfragen unter A. 86465 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Lederpuppen-Abtälle 


INN 


alt und neu, kauft zu höchsten Preisen 


ist identisch mit 
Renger Klebmaschinenlahrik 


Selbst istder 
Mann] Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verlg. 
schriftl. Offt. 
Dieselbe kostet nichts, erspart Bede- 
gelechte n. kann nur Nutzen bringen! 
(Auch währ. Krieg Vollbetrieh n. gross. Vorrat) 


Papier (Lagerposten) vos. | Kae ea Da la gem. | Grossabnehmer in Mi ji 
ihm a > 1 |geprägt, liefert die Pappenfabrik ee 
um billig einzukaufen! |E Hamocre, neuwerndoe, Do || WEIZENStÄTKE Kartonnagen o. 1a Buetninderpapp 


Faltsehachlel-Slanz Masti. 


Krause, neu, billig abzugeben. 
Renger,Papierbearb.-Mschfb., Düsseldorf 


Wilhelm Kalmar = Leipzig 


Nur von Zeitschriftenpapier An- | Kämmerswalde, Sa. [85750 Var einer leistungsfähigen raene 
eb. erb., Format 88 x 136 em oder a a a RIEHR ENTE - gibt preiswert ab fabrik gesucht. — Geil. Anfragen 
88x68 cm. Musterbogen u. Preise DPSEDERSTRE appe, geprägt und Firma @. H i unter H. 86485 an die Pap.-Zt6: 
von unpassenden Papieren u. For- mit Glanzmusterung, geölt und Papj bA IT. auelisen ——— 7 
maten zwecklos. Lindner & Söhne, | paraffiniert als Lederersatz! [85133 apıcr- und lapetengrosshandl. Krause’sche 
Papier en gros, Leipzig-A. [86441 | C. Schumann, Schmiedefeld, Göppingen i hi f 
EEE TE SE BET Post Grossharthau, Kgr. Sa. es Universal-Nlanzmase Il 


Wer liefert sofort Verkauf von etwa 35000 kg für Kraftbetrieb, ungebraucht, ab- 


Reitstöcke| _ “re. soo] Allelmmaschinen zugeben. r ge 

für Drehbänke von etwa 150 Spitzen- En en. a pe Rollenschneidmaschinen p Maschinen ame 67 
i i j ON 4 TA DET- t OStdirektio , y S 

höhe. Angebote unt. F. BRATE | zur. Za beziehen verent 15 Pi Hülsenwickelmaschinen 

an die Papier-Zeitung erbeten. Angebote sind verschlossen. nit Etikettiermaschl Bg 
t Aufschritt ‚Angebot auf Altpa- 

Verkäufe piere“‘ bis 14. Mai 1915 Fee se Paltschachtelmaschinen 

Angebote-Eröffnung am gleichen usw. usw. [84296 
Japanwachs Tage 11 Uhr vormittags. Zuschlags- fertigen als Spezialität 


frist 4 Wochen. 


ist abzugeben. Anfragen unter Konstanz, 6. Aprıl 1915. Guschky & Tönnesmann 


S. 86448 an die Papier-Zeitung.| Kaiserliche Ober-Postdirektion., Düsseldorf -Reisholz 
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Zollfreiheit für Pflanzenleim 


Der Verband deutscher Tapetenfabrikanten, E. V., hatte sich 
am 20. Februar an den Bundesrat gewandt, um zollfreie Einfuhr 
von Kartoffelmehl zur Bereitung von Farben oder Klebstoffen 


aus dem Ausland zu erwirken. 
Am 1. April erhielt der Verband vom Reichskanzleramt folgende 


Zuschrift: 
„Auf die an den Bundesrat gerichtete mir überwiesene 
Eingabe vom 20. Februar teile ich ergebenst mit, daß aus 
Pflanzenstoff hergestellter Leim der Nr. 174 des Zolltarifes 
nach der Bekanntmachung vom 8. März 1915 (Reichs-Gesetz- 
blatt Nr. 135) bis auf weiteres bei der Einfuhr zollfrei bleibt.‘ 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher. uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen 

Aktiengeselischaft Papyrolinwerk und Couvertfabrik in Konstanz 
(Baden) und Emmishofen (Schweiz). Dem Bericht über das Ge- 
schäftsjahr 1914 entnehmen wir folgendes: 

Die schon im vorjährigen Bericht erwähnte ungünstige Geschäfts- 
lage hat gleich zu Beginn des Jahres Verschärfung erfahren, so daß 
‘schon vor Ausbruch des Krieges Verminderung des Umsatzes eir- 
trat; bei Kriegsausbruch aber stockte das Geschäft fast vollständig 
und der Umsatz fiel schnell. Wir hielten den Betrieb nach Kriegs- 
ausbruch nur mit Mühe und Not in stark eingeschränkter Weise 
zufrecht, in dem Bestreben, unserem alten Stamm treuer Arb iter 
die Existenz zu sichern. Dadurch wurden die Herstellungskosten 
sehr ungünstig beeinflußt, außerdem aber traten für eine ganze 
Reihe von Rohstoffen. bedeutend erhöhte Preise oder Krieg ;- 

zuschläge in Kraft, ohne daß wir anderseits eine Preiserhöhung 
durchführen konnten. Der Geideingang war äußerst schleppend, 
und wir mußten weitgehendste Zugeständnisse unseren Kunden 
einräumen. In den letzten zwei Monaten des abgelaufenen Jahres 
trat eine kleine Besserung ein, so daß wir, wenn auch mit verminderter 
Arbeiterzahl, den Betrieb voll durchführen konnten. Der Betriebs- 
überschuß für 1914 beträgt 7659 M. Dazu tritt der Gewinnvortrag 
vom Vorjahre mit 21 199 M. Hiervon gehen ab für Abschreibungen 
und Zuweisung an Deikredere 21 982 M. Der Aufsichtsrat beab- 
sichtigt der Generalversammlung vorzuschlagen, von den ver- 
bleibenden 6877 M. 3 v. H. Dividende zu verteilen, falls bis dahin 
die Aussichten für das laufende Jahr günstig bleiben. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Soll: Gebäude 
148200 M., Maschinen 292 700 M., Mobilien 17700 M., Bargeld 
2400 M., Außenstände 151 000 M., Vorräte 230 200 M. 

Haben: Aktienkapital 224000 M., Hypotheken 32000 M., 
Banken-Guthaben 162000 M., Lieferanten-Guthaben 76600 M., 
Abschreibungen 311500 M., Delkredere 3300 M., Reservefonds 
26000 M., Gewinn 6900 M. 

Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: Abschreibungen 19000 M., 


Delkredere 3000 M., Gewinn 6900 M. 
Haben: Vortrag von 1913 21 200 M., Rohgewinn 7700 M. 


Vereinigte Fabriken photographischer Papiere in Dresden. Der 
Aufsichtsrat beschloß, der Generalversammlung die Verteilung von 
wiederum 8 v. H. Dividende auf die Aktien und von 10 M. (12 M.) 
auf die Genußscheine .vorzuschlagen. Einer Kriegsreserve sollen 
150 000 M. zugeführt werden, zu welchem Zwecke dem Dividenden- 
reservefonds 125 000 M. entnommen werden. — Auf der Tagesordnung 
der Generalversammlung steht u. a. die Abberufung eines feindes- 
ländischen Aufsichtsratsmitgliedes. H. 

Kunstanstalt May, A.-G. in Dresden. Der Aufsichtsrat beschloß, 
von dem in 1914 erzielten Reingewinn 40 000 M. auf Delkredere- 
konto zurückzustellen und den Rest von rund 44 500 M. vorzutragen 
0, V. 8 v. H. Dividende). H. 


Konkurs-Aufhebung.X Buchhändler Dr. phil. Friedrich Wilhelm 
Seele in Oetzsch, Gartenstr. 2 p., Inhaber der Verlags- und Sortiments- 
buchhandlung unter der Firma: Dr. Seele & Co. in Leipzig, Quer- 
Straße 23. 


Konkurse. Paul Süß, A.-G. für Luxuspapierfabrikation in Mügeln. 
Zur Anhörung der Gläubigerversammlung über die Frage, ob gegen 
die ersatzpflichtigen Personen wegen der im Jahre 1910 für das Ge- 
schäftsjahr 1909 verteilten Dividende etwa Klage erhoben werden 
soll, ist auf den 16. April im Königl. Amtsgericht Dresden-A. Termin 
anberaumt. K. (Pirnaer Anz.) 

Ueber den Nachlaß des am 25. Januar verstorbenen Buch- 
druckereibesitzers Bruno Feigenspan in Firma Hermann Schneider 
Nachfolger in Pößneck wurde am 8. April das Konkursverfahren 
eröffnet. Konkursverwalter ist der Bücherrevisor Otto Feustel in 
Pößneck. fm, 


Buchbindermeister Friedrich Sohrt in Eckernförde, Nikolaistr. 11, 
in Fırma F. D. Struckmann. Schlußtermin 12. Mai, vormittags 10 Uhr. 

Dachpappenfabrikant Felix Thomas in Wülknitz, Inhaber der 
Firma Felix Thomas. Vergleichstermin 30. April, vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht in Riesa. 


f Buchdruckereibesitzer Carl Becke in Breslau im 57. lebens- 
jahre. K. (General-Anz. f. Breslau). Ä 

t Buchbindermeister Richard Klute in Cassel. K. (Casseler Tgbl.) 

t Anfang April starb Herr Dr. Erich Jehann Ljungberg, Leiter 
der Stora Kopparbergs Bergslags Aktiebolag in Falun, Schweden. 
1843 geboren, wurde er nach kurzer technischer Erziehung, noch 
fast im Knabenalter, Leiter der Fabrik Munkfors Brug. Er bewährte 
sich hier und erhielt die 1875 erledigte Stellung als Leiter der Stora 
Kopparbergs Bergslags Aktiebolag, die bald darauf in eine Aktien- 
gesellschaft umgewandelt wurde. Sie war früher eine Gewerkschaft 
und dürfte die älteste bestehende Gewerkschaft sein, da sie schon 
im 14. Jahrhundert gegründet wurde. Unter seiner 40 jährigen 
Leitung wurde sie das ertragreichste und bestgegründete Industrie- 
unternehmen Schwedens. Er erwarb große Eisenerzgruben mit 
Waldungen und Wasserkräften von ungefähr 200 000 Pferdestärken 
und brachte die Eisen- und Stahlwerke auf neuzeitlichen Stand. 
Unter anderem führte er Koks-Hochöfen und Thomas-Stahl-Oefen 
in Schweden ein und erfand die Ljungberg-Retorte zur Herstellung 
von Holzkohle aus dem Holzabfall der Wälder. Zur Ergänzuug 
der vielen Sägemühlen der Gesellschaft erbaute er Holzschleifereien, 


. Sulfit- und Sulfatstoffabriken sowie eine Papierfabrik, auch war er 


der erste, der in Schweden raschlaufende Papiermaschinen aufstellen 
liel. Von der Einsicht geleitet, daß der Erfolg eines großen Industrie- 
werkes in erster Linie von dem Wohlbefinden und Gedeihen seiner 
Arbeiter und Angestellten abhängt, war er ununterbrochen bemüht, 
die Lage seiner Mitarbeiter und Arbeiter zu verbessern, besonders 
bemühte er sich um die Erziehung der Arbeiter-Kinder. Ljungberg 
wurde vor einiger Zeit zum Ehrendoktor der technischen Hochschule 
in Stockholm ernannt. Er starb am 5. April an den Folgen einer 


Operation. 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: 


Von den im Felde stehenden Beamten der Saybuscher Papier- 
fabrik in Saybusch; Galizien, Herr Gustav Spieckermann, Leutnant 
d. R. Kais. deutsches Inf.-Reg. Nr...... ‚ Südarmee, ferner 
Herr Andreas Gansl, Zugsführer beim Oesterr. l.andsturm- 


Infanterie-Reg. Nr. .. . 


Befördert. Herr Carl Ernst von der Firma Carl Ernst & Co., 
Aktiengesellschaft, Fabrik photographischer Karten und Papier- 
waren in Berlin SO., Rungestraße 19, der seit Beginn des Krieges 
im Felde steht und inzwischen zum Reserveleutnant befördert ist, 
wurde am 30. März mit dem Lisernen Kreuz ausgezeichnet. Herr 
Carl Ernst ist Sohn des verstorbenen Direktors Herrn Hermann 
Ernst und Stiefsohn des jetzigen Direktors Herrn Paul Westphal. 


Herr Heinrich Poeschel, Reisender der Firma Wilh. Biermann, 
Papier-Großhandlung in Hannover, wurde zum Unteroffizier be- 
fördert und ihm gleichzeitig das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. 


Titelverleihung. Der Hof- und Ratsbuchdruckereibesitzer 
Kommerzienrat L. Eberhardt in Wismar (Verleger des Mecklenburger 
Tagel lattes) wurde vom Großherzog von Mecklenburg-Schwerin 
zum Geheimen Konmmerrienrat ernannt. —n. 


Ernennung. Aus Anlaß seiner 25jährigen Tätigkeit bei der Firma 
Ferd. Emil Jagenberg in Düsseldorf wurde Herr Prokurist Arthur Steinmetz 
zum Direktor ernannt. Bei der den ernsten Zeiten angepaßten 
Feier wurden dem Jubilar von seiten der Inhaber der Firma, den 
Mitarbeitern, Angestellten und Arbeitern besonders auch aus dem 
Felde, sowie von vielen anderen Seiten reiche Ehrungen durch 
sinnige Geschenke und Glückwünsche dargebracht. Die Feier gab 
beredtes Zeugnis über das gute Einvernehmen, welches bei der 
Firma Ferd. Emil Jagenberg zwischen Inhabern und Angestellten 


besteht. 


Stellenvermittlung für Kriegsversehrte. Bei der vom Deutschen 
Industrieschutzverband, Sitz Dresden, errichteten Stellenvermitt- 
lung für Kriegsinvalide sind erfreulicherweise außerordentlich viele 
Stellen in industriellen Betrieben zur Besetzung durch Kriegsinvalide 
gemeldet worden, darunter auch eine Anzahl geeigneter Stellen in 
Großbetrieben für invalide Offiziere. Die genannte Organisation 
ist gern bereit, Bewerbern auf Anfrage solche Stellen mitzuteilen. 
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. 


h 


Nr. 30/1915 


Unfall. In der Papierfabrik in Greiz füllte der Lokomotivführer 
Robert Böhme die feuerlose Lokomotive mit Dampf-aus dem Kessel, 
‚als das Verbindungsrohr platzte und das ausströmende heiße Wasser 
ihn derart verbrühte, daß er einige Stunden darauf im Landkranken- 
hause zu Greiz starb. Böhme war einige Jahrzehnte in dem Betriebe 


tätig. Eg. 


Verwertung von Sultitablauge in Norwegen. In der Zellstoff- 
fabrik der Aktieselskabet Embretsfos Fabriker in Aamot, Modum, 
Norwegen (im Besitze der Union Co., Skien), die das Ausnutzungs- 
recht für Norwegen erwarb, wird gegenwärtig eine Fabrik zur Her- 
stellung von Gerbextrakt aus Sulfitablauge nach dem Patent des 
norwegischen Chemikers Hans Landmark angelegt, die in etwa 
3 Monaten betriebsfertig sein und etwa 2800 Fässer Gerbextrakt 
jährlich gewinnen soll. Landmark hat sein Verfahren in G. T., 
Önsagers chemischer \Versuchsfabrik in Drammen praktisch- er- 
probt. Aktieselskabet Sulfitsprit in Drammen, welche Landmarks 


Patente besitzt, verhandelt über lizenz für das Gerbextrakt-Ver- . 


fahren mit einer deutschen Zellstoffabrik, ferner mit einer nor- 
wegischen, . welche die Gewinnung von Sulfitsprit (etwa 1 Million l 
100 prozentigen Sprits im Jahre) nach Landmarks Patent als erste 
in Norwegen beginnen will. bg. 


Vorsicht! (Siehe Nr. 29 S. 620.) Wie wir von zuverlässiger 
Seite erfahren, befand sich Josef Pootmann aus Köln am 12. April 
in Münster i. W , Monopol-Hotel. Die zuständige Behörde wurde 
hiervon durch einen Leser unseres Blattes verständigt. 

Zahlungseinstellung. Die Buch- und Parterhandlung Saltsjö- 
badens Bok & Pappershandel, Erik Persson, in Saltsjöbaden bei 
Stockholm stellte die Zahlungen ein. bg. 


Zeitungswesen. Die erste Nummer einer neuen niederländischen 
Zeitschrift de Toekomst (Zukunft) erschien in Amsterdam unter der 
Redaktion von Professor Dr. Valckenier Kips, Dr. Baron van Vreden 
und Professor Dr. Sleeswijk. Sie stellt sich zur Aufgabe, dem ent- 
gegenzuwirken, daß eine deutschfeindliche Strömung in Holland an 
Boden gewinnt. K. (Berl. Lokal-Anz.) 

Das seit zwei Jahren herausgegebene, in einer Pfullinger Druckerei 
hergestellte , Münsinger Tagblatt‘ in Münsingen kat sein Erscheinen 
eingestellt. K. (Der Hohenstaufen, Göppingen.) 


Feldpost-Kartons 


in erstklassiger Ausführung 
liefern zu billigen Preisen 


[86461 


Heilbrun & Pinner, &. m. b. H., Halle a.s. 
T Rabattmarken ; 


liefert Wiederverkäufern besonders billig 
Speziallakrik C.A.Hicolaus, Bromoa 11 


Tagl. Anfertigung ca. 15 Millionen Marken 
Eigene Fabrik gumm. Papiere 


Aeistungpfähig 


' Billigste Bezugsquelle 
ma ip re 


> 
zu er 


ee 
== 


sowie fü 


rsämtl. Feld ostpackungen v roßstädt sushi 
Patent-Cartonnagen-Fahrik G. m. b. E. | TANA ALA S me 


Berlin 0 27, Markusstr. 50 laja 


Kopierbücher und Kopierblocks 


Spezialität der Firma 
Heilbronner Kopierbücherfabrik (02% 


C. Holzwarth in Heilbronn a. N. 
Druck der neuen Postscheek-Zahlkarten und -Formulare billigst. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften nur a ; T 11, erbeten 
D . n Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 
Druck von A. w. Hayn’s Erben, Berlia SW 68, Zimmersfaße 20 


Briefkasten 
Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegn Anonyme Anfragen bleiben unberückslchtigt 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 
- Preiserhöhung im Laufe des Schlusses 

13546. Frage: Von einer Papiergroßhandlung kaufte ich vor 
Ausbruch des Krieges Druckpapier unter der Bedingung, daß ich 
die Hälfte in diesem Frühjahr und den Rest im Frühjahr 1916 ab- 
nehme. Jetzt, bei Abruf der ersten Hälfte, verlangt mein Lieferant 
15 Pf. aufs Kilo mehr und behauptet, da Versendung zu Wasser 
jetzt nicht möglich, müßte ich auch die Mehrkosten an Bahnfracht 
tragen. Muß ich darauf eingehen ? 

Antwort: Wir verweisen auf die Ausführungen, die wir 
auf ähnliche Fragen in mehreren Nummern der letzten Zeit 
veröffentlicht haben. Zwar müssen die Schlüsse zu den ur- 
sprünglichen Preisen ausgeführt werden, falls im Abschluß 
kein Vorbehalt für den Kriegsfall gemacht wurde, jedoch er- 
scheint es billig, dem Lieferer entgegenzukommen, falls auch er 
gezwungen ist, mehr zu bezahlen. Wenn Wasserzufuhr ausgemacht 
und unmöglich ist, fallen die Mehrkosten des Bahnversandes 
dem Käufer zur Last. 


CarlRudoff Bergmann | 


Briefumschlagfabrik 
Berlin SW 68 e Alte Jacohstrasse 20-22 e Bergmannshof 


macht, darauf aufmerksam, dass grosse "Posten 


Partie-Briefumschläge 


zum Verkauf bereit stehen u. bittet Reflektanten, 
=== Angebot zu verlangen. 


= = 


Feldbrief- wa Feldpaket-Kartons 


liefert als Spezialartikel in Massenfabrikatior [82558 


Neusalzer Kartonnagenfabrih Pani Frandie 


Neusalz- Uder-6. _Telegramm-Adresse; Papparbeit Neusalzoder 


KÖNIGL. WÜRTTEMB. 


HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN 
KONIGSBRONN, WÜRTTEMBERG 


ÄLTESTES DEUTSCHES SPEZIALWERK FÜR 
WALZEN AUS COQUILLEN-HARTGUSS 
ZUR PAPIERFABRIKATION 


KÖNIGSBRONNER| 
HARTGUSS- 
WALZEN 


FÜR PAPIERMASCHINEN UND KALANDER 


SORGFÄLTIGSTE INSTANDSETZUNG 
GEBRAUCHTER . WALZEN 


62785 


— a m “ MR 


\ 


ji 


Nr. 31 o 40. Nr. 31 o 40. Jahrg. 


Kalt-Leimel 


flanzenleime 


für Papierverarbeitung, Kartonnagen, Tüten-Gummierung, 
Etikettierung usw. [aa720 


Ferdinand Sichel, chem. Fabrik, HANNOVEF Linden 


Feld paket-Aöressen 


Schreibleinen, Leinenpapieren, Manilakartons 


(auch gelocht zum leichten Durchschnüren) 
hat billigst vorrätig 


(84678 


N. Kragen & CO., Papierwarenfabrik 


BRESLAU 2 o Telephon 444 


Muster umsonst und postfrei 


TEmo 
T 


Berlin, N a1 a 40, Jahrg. Berlin, Sonntag, ~ Berlin, Sonntag, 18. April z. 18. April 1915 


Papier-Z -Zeitung 


: Berlin SW EEE a DE WE 
Ferns ge : Amt Lüätuow 789 


‚Autorol- Handtücher! 


Ausserordentlich saugkräftig, dabei 
widerstandstfähig. Werden beim 
Gebrauch nicht zu Fetzen aufge- 
löst wie die überweichen Zelltuch- 
Handtücher und eignen sich daher . 


erikhih zurVerwendungimFelde 


Autorol-Gesellschaft m. b. H., Berlin S ı2 


Moderne - 


A Büromöbel 


zf | in gediegener, solider Ausführung | 
=) Rolljalousie- und Flachpulte 
Schreibsessel Bücherschränke 


Händlern hoher Rabatt : ::::: Man verlange Katalog „P“ 


Bellers Registrator Compagnie, Berlin 30 26,1: 


Wwäschebeufel 
BPRollenpapiere 


mit und ohne Druck [sun 
liefere als Sondererzeugnisse. 


Peter LÜttgEN, verarnemusswern, KPEUZAU (Rkld) 


Windmoller & Holscher | 


Lengerich ın Westraien me 
empfehlen ihre leistungslähigsten und modernsten 


Zn. Tüten-Fabriken 
Kreuzbodenbenutelmaschinen.: mite- u. Seitenxiebung 


Union-Paplersack-, Spitztütenmaschinen 
Rollen- und Benteldruckpressen usw. 


 Ebrenpreis "d 
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IN. PAPIER-ZEITUNG 


Längs- und Quer- 
schneidmaschine 


SYSTEM VERNY [4% 


für 1—10 Rollen 
:: zu schneiden ;: 


nn m m ra a e Ferner: 


Maschinen zur Herstellung von Tapeten, D.R.P. 262353 
Buntpapier, Glac&papier, Chromopapier, b. x 
Kunstdruckpapier, Barytpapier, photo- Lichtpauspapier zum Schutz 
graph, Papieren, Trockenplatten, Paus- 

papier, Lichtpauspapier, Durchschreib- gegen Missbrauchvon Plänen 
papier, Oelpapier, Farbbänder, Asphalt- 
papier, Wachs- und Paraffinpapier, 
Papyrolin, Papierwäsche, Spielkarten, 
Karton, Wachs- und Ledertuch, gefärbten 


Radebeuler Maschinenfabrik Aug. Koebig ci errms, aisn präparierter,; 


zur Herstellung von Phot ieh in - 
G. m. D: H. Radebeul b. Dresden (Sachsen) Kal yoga" Bd EA - P en ois 
l EEE EENEERRESEHEEAREE :M.d.M. 


Schnellst kopierendes 
Negativ- 
Lichtpaus 


das Beste für rotierende 
Apparate 


kaufen Sie zu Konven- 
tionspreisen bel 


A. E. Hauffe 


Lichtpauspapier-Fabrik 
Pulsnitz (Sachsen) 
[82190 


Filztücher 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 


Reinh. Bruch & Co., G. m. b.H., Filztucdı-Fabrik 
Preuss.-Moresnet, Rheinland [82384 


| Billigste Bezugsquelle 


EV) u.Gröse 
sowie fürsämtl. Feldpostpackungen 
Patent-Cartonnagen-Fahrik G. m. b, E. 


Papiersäcke Berlin 0 27, Markusstr. 50 [ms 


als unstreitbar vorzüglicher Ersatz für Jute! [79826 


Feldpostbrieftaschen mit 25 Postkarten, 
10 Briefbogen nebst Umschlägen und 50 Blatt Klosettpapier. 


Papierg eldtaschen n.Fächern a, Kreppapier, 
| EEE. | 
| appteller-Fabrik 
> 


HBOLTZE:C 


Anfertigung ca. 15 Millionen Marken 
Eigene Fabrik gumm. Papiere 


Tagl. 


Chem. reine 


ER ee 

Sn Feldpostkartons! Papiere 
brik Th. Ficker 

nal ren ma Billigster Bezug. Gossnar & Krouzig 

liefert Lederpappen jin jeder bei Annaberg 

Farbe gestrichen, geprägt,bedruckt. i. Erzgeb. 


Oka-Bodenkleber 
Tüten u. Bodenbeutel | 


Kaltleime 


Otto 


"> Kutzu 
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apler-4ertun 
| FAC H B LATT Rare. Petitzeile3 mm Höhe 
jeden Sonntag » Dometes| für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, |” 25 Deess 1%". 


6mal in 1 Jahr 10 v. H. wenige 
Donnerstag und Montag abends malin 1 Jahr Dr eniger 


Bei der Font, beneit und | Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf |»: : : »: 


handel bezogen: 104; , » 50 
vierteljährlich 2 M. Herausgegeben von Dr. Ing. h. C. CARL HOF MANN, Kais. Geh. Regierungsrat Für Annahme und freie Zu- 


(im Ausland mit Post-Zuschlag) sendung der frei eingehenden 
Von d. Geschäftsstelle d. BL unter | 7179719119197 Zeichen-Briefe hat Besteller 
Streifband — In- und Ausland — 


vierteljährlich 6 M. BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 [senengesuchezuhatbemPreis 


Einzelnummer 25 Pf. . rl eck-Konto: Berlin 8. Fernspr.: Lützow 78 Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin Telegr.: Paperean PR ee p 797 Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapler-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Ho’zs:off-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändier-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


BERRY 
(J o 
Nr. 31 Berlin, Sonntag, 18. April 1915 40. Jahrg. 
Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den INHALT 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 3 M. Bezug unter EEE d Gro8handel Gummi arabik 655 
x : : apierfabr on un roBnandei: u arabDikkum . e . e ù e e ù ù ù 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. apiermacher-Berufsgenossenschaft . o e a o 645 Aus den Typographischen Gesellschaften . . 655 
b k yon mens AP a e e o o 645 Aiid 
tbezu ost . angel an Farbstoffen in Amerika . . . . 645 ro-Bedarf : 
Der vierteljährliche Pos g et in - | Deutsche und nordische Wasserkräfte . . . 646| Schutzverband fürd. Postkarten-Industrie,E.V. 657 
Belgien 8 Frank 12 Cts. (T ostämter den Niederlanden 1 Fi. CO Cts, Ansprüche von Hinterbliebenen an die An- Kieine Mitteilungen . . . 2 2 s es « 657 
in Brüssel und Verviers) Norwegen 2 Kronen 47 Oere gestelltenversichertung . . . 2 2 2 2.68% Preiserhöhung für Vervielfältigungs-Zubehör . 657 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Oesterreich 2 Kr. 98 Heller Lieferungsverpflichtung und Preissteigerung . 646 | Vertrieb ausländischer Waren . . . 2. . 657 
Dänemark 2 Kronen 12 Oere Rumänien 3 Frank Schwierigkeiten d. Fabrikanten u. Großhändler 647 Beschäftigungspflicht während des Krieges . 657 
Griechenland 8 Kr. 4 Hell, Schweden 2 Kr. 45 Oere Schutz den einberufenen Agenten! . . . . 647 Einziehung von Forderungen . . . . « .« 658 
Italien 8 Lire 75 Cts. der Schweiz 3 Frank Kondenswasser-Ableiter für Trockenzylinder . 648 Probenschau . . 2 2 2 2 2 2 0 00. 658 
Luxemburg 3 Frank 15 Cts, Ungarn 8 Kr. 89 Heller Pergmyn-Abfälle (Schiedspruch) . . . ea 648 zus 
Papierstoffmarkt . . . 2 2 0 0 02 a, BB 
Die Postämter der meisten Staaten nehmen such Bestellungen a Vest Buch a a PL BEE BE BE BE Br ur 663 
apier- ver ng, uc gewer e: eutsche eichs-Patente. » . à ©. . o o 667 
auf einen Monat (in Deutschland tür 67 Pf.) oder au! zwei Bas Wasserdichtmachen von Papier. . . . 688 | Brietkasten. . . . mon 668 
Monate (in Doutsohland lür 1 M. 34 Pl.) entgegen. In Frankreich beschlagnahmte deutsche Waren 655 | Bm) 
e . 
. ® ® ° 

Antiehe, Bekanntmachungen der Berufsgenossenschalten Verein Deutscher Papierfabrikanten 

; Der Verein faßte in seiner Mitgliederversammlung in Berlin 
Papiermacher-Berufsgenossenschaft am 8. April folgenden Beschluß: 


Sektion IX (Königreich Sachsen): Chemnitz 


Die Mitglieder der Sektion IX der Papiermacher-Berufs- 
genossenschaft werden hiermit auf Grund des $ 23 der Ge- 
nossenschafts-Satzung zur 


Die Papierpreise standen schon in der letzten Zeit vor dem 
Kriege nicht mehr im Einklang mit den Selbstkosten. Durch die 
lange Dauer des Feldzuges und die daraus erwachsenen Folgen 
ist das Mißverhältnis ein derartiges geworden, daß selbst eine Er- 


Sektionsversammlung höhung der vor dem Krie i 
7 ; l ; ; g geltenden Verkaufspreise um 20 v. H. 
für Mittwoch, 12. Mai 1915, mittags 12 Uhr, nach Chemnitz, einen genügenden Ausgleich für die Steigerung der Herstellungs- 


aN u Gotha”, Friedrich-August-Straße 8, zur Er- kosten nicht bilden würde. Der Papierbedarf ist inzwischen so 
ıgung der nachfolgenden] erheblich gestiegen, daß er in vielen Sorten die Höhe der jetzigen 


Tagesordnung Erzeugung zum allermindesten erreicht. Es wird daher wohl bei 
ergebenst eingeladen, l allen Papierfabrikanten sich die Erkenntnis Bahn gebrochen haben, 
l. Verwaltungsbericht über das Jahr 1914. daß eine wesentliche Erhöhung der heutigen Preise als eine ernste 


2. Vortrag und Beschlußfassung wegen Genehmigung der Pflicht der Selbsterhaltung der deutschen Papierindustrie in ihrer 
geprüften Rechnung über die Ausgaben 1914 und Ent- Gesamtheit bezeichnet werden muß. Von seiten der Abnehmer 


lastung des Vorstandes. | darf nicht nur ein volles Verständnis dieser schweren Lage unserer 
3. Voranschlag des Haushaltplanes der Sektion für das Industrie erwartet werden, sondern es liegen bereits zahlreiche 
Jahr 1915. Beweise für diese Erkenntnis vor. 


4. Wahl des Ausschusses für die Prüfung der Rechnung 
auf das Jahr 1915. 


5. Verschiedenes und ase a . Mangel an Farbstoffen in Amerika. Die Amerikaner bekamen 
der Versammlung. CE WAGE Anträge aus der Mitte eine Ladung deutscher Farbstoffe Ende März mit dem Dampfer 
Anschli eßend gemeinsames Mittagessen im Hotel. „Warren“ und sind überzeugt, daß sie vor Friedensschluß keine 


weiteren Farbstoffe aus Deutschland erhalten werden, da England 


Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung und um freundliche ; i 
( í jeden Handel Deutschlands mit neutralen Staaten unterbunden hat. 
Anmeldung der am Essen teilnehmenden Personen, damit die Infolgedessen sprechen amerikanische Fachblätter die Meinung a 
erforderlichen Bestellungen rechtzeitig bewirkt werden können. daß in der nächsten Zeit farbiges Papier vom amerikanischen Markt 
Chemnitz, 14. April 1915 verschwinden wird. 


Der Sektionsvorstand 
Adolf Schinkel, Vorsitzender 
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Deutsche und nordische Wasserkräfte 
Ingenieur Johann Hallinger aus München hielt am 7. April 
im Berliner Bezirksverein Deütscher Ingenieure einen’ Vortrag 
über „Deutsche Niederdruckwasserwerke und deren Fassung 
oder Ausbau für die Großindustrie’. Zweck des Vortragcs war, 
die Industri@ zur Verwertung der in Süddeutschland verfügbaren 
Wasserkräfte anzuregen. Der Redner schätzte an Hand amtlicher 
Angaben die in Süddeutschland verfügbaren Wasserkräfte auf 
rund I Million PS. Daß sich eine so hohe Summe ergebe, rühre 
daher, daß bedeutend bessere Ausnützung dieser Wasserkräfte 
möglich ist, als die bayrische Regierung in ihrer Berechnung, 
die 600 000 PS ergab, annahm. Diese bessere Ausnützung sei 
hauptsächlich durch zwei Mittel erreichbar, erstens indem man 
die Werkkanäle mit Betonpflasterung auskleide und dadurch 
die Reibung des Wassers mindere, während bisher meistens 
Kanäle mit Erdwurf hergestellt wurden, zweitens indem man 
die Kraftgewinnungsanlage zweckmäßig ausgestaltee Hierfür 
legte der Verfasser eine Anzahl von Plänen und Bauarten vor, 
die sich nach sciner Angabe gut bewährt haben. Er bekämpfte 
auch‘ zu Eingang seines Vortrages die weit verbreitete Meinung, 
daß nordische Wasserkräfte wesentlich billiger seien als die 
deutschen. Es werde nämlich dabei übersehen, daß die brauch- 
barsten und zugänglichsten nordischen Wasserkräfte im Besitz 
von Spekulanten seien, und daß sie in unausgebautem Zustande 
sehr teuer erworben werden müßten, was den unter Umständen 
billigeren Ausbau, der dank der vorhandenen großen Gefälle 
und Wassermengen möglich sei, meist aufhebe. Auch seien 
gerichtliche Schwierigkeiten vorhanden, wobei die Anlieger 
eine große Rolle spielen. Der Grund dafür, daß die Wasser- 
kräfte im Norden wesentlich reichlicher seien als in den Alpen 
liege — außer in den reichlicheren Niederschlägen — darin, daß 
diese Gebiete meist bewaldet und mit einer uralten Humus- 
schicht bedeckt sind, wodurch das Schmelzwasser weniger ver- 
sickert, also mehr davon in den Fluß komme, während die deut- 
schen Alpen, wie Redner durch Lichtbilder zeigte, zum größten 
Teil aus Kalkfelsen bestehen und die Niederungen mit Schotter 
gefüllt sind, in welchem das Regenwasser versickere. Auch 
verdunste ein großer Teil des Schnees. bevor er schmelze. Immer- 
hin sei das Alpenvorland in der Seehöhe von 400 bis 900 m ein 
vorzügliches Gebiet für Anlagen zur Gewinnung von Wasser- 
kräften dank der vorhandenen beträchtlichen Gefälle, der 
ünstigen Bodengestaltung und der vielen Seen, welche als 
Stau- und Sammelbecken dienen und leicht noch wirksamer 
für diesen Zweck ausgebaut werden können. 
Der Krieg habe gezeigt, daß die Wasserkräfte einen außer- 
ordentlichen Wert für das Land, besonders zu Kriegszeiten, 


haben, wo es oft infolge der Eisenbahnschwierigkeiten unmöglich 


sei, die für den Betrieb nötige Kohle heranzubekommen, während 
die Wasserkraft stets zur Stelle sei. Auch solle die Kohle, deren 
Vorrat nicht unerschöpflich ist, SE werden. Ferner seien 
gewisse für die Landwirtschaft und für das Heer unentbehrliche 
Metalle und Chemikalien, wie Aluminium, Kalkstickstoff, Luft- 
salpeter, bisher zum größten Teil aus dem Ausland gekommen, 
weil das deutsche Unternehmertum zu ihrer Herstellung nur 
ausländische Wasserkräfte herangezogen hat, und deshalb sei 
man jetzt genötigt, zur Herstellung dieser Stoffe teure Dampf- 
anlagen zu bauen. 


Ansprüche von Hinterbliebenen an die 
Angestelltenversicherung 


Die Hinterbliebenen eines versicherten Angestellten, der im 
jetzigen Kriege fällt oder an den Folgen einer Kriegsbeschädigung 
stirbt, haben in der Regel noch keinen Anspruch auf Rente, weil er 
die erforderliche Wartezeit noch nicht zurücklegen konnte. Rente 
können die Hinterbliebenen nur in dem Ausnahmefall erhalten, 
daß der Verstorbene durch eine einmalige Einzahlung (Prämien- 
reserve) die Wartezeit soweit abgekürzt hat, daß insgesamt 60 Pflicht- 

iträ ntrichtet sind. 

u ne: wie es in der Regel der Fall ist, beim Todesfall 
des Versicherten ein Anspruch auf Rente nicht besteht, so wird auf 
Antrag die Hälfte, bei freiwillig Versicherten drei Viertel, der ge- 
zahlten Beiträge zurückerstattet. Anspruch an diese Rückzahlung 
haben jedoch ausschließlich die Witwe oder, falls eine solche nicht 
vorhanden ist, die hinterbliebenen Kinder unter 18 Jahren. Die 
vielfach verbreitete Meinung, daß auch Eltern oder andere An- 
gehörige, die von dem Verstorbenen unterstützt worden sind, die 
Beitragsteile zurückfordern könnten, ist irrig. 

Auskunft über diese Fragen erteilen: der Rentenausschuß der 
Angestelltenversicherung in Berlin-Wilmersdorf sowie die Orts- 
ausschüsse der Vertrauensmänner in den ‚einzelnen Städten und 
Gemeinden. Die Geschäftsstelle des Berliner Ortsausschusses — 
Sprechstunde täglich von 1—3 Uhr — befindet sich Flottwellstr. 4, I, 
Zimmer 5. . 
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Lieferungsverpflichtung und Preissteigerung 
Von Syndikus Dr. Hanns Heiman, Berlin 


Veranlaßt durch mehr oder minder erhebliche Preissteige- 
rungen, besonders in Rohstoffen, macht sich in Lieferantenkreisen 
die Absicht bemerkbar, sich von eingegangenen Lieferungs-Ver- 
pflichtungen freimachen oder sie nur unter entsprechender Preis- 
erhöhung erfüllen zu wollen. Zur angeblichen Rechtfertigung dessen 
beruft man sich u. a. auf ein Urteil des Landgerichts München I 
vom 9. Oktober 1914 unter Hinweis auf folgenden Passus hieraus: 

„Subjektiv kann den Kaufmann, der Ware, die er zur 
Friedenszeit zu billigem Preis verkauft hat, nicht mehr liefert 
oder nur mehr zu den durch den Krieg veranlaßten höheren 
Preisen anbietet, nicht ohne weiteres der Vorwurf der Preis- 
treiberei treffen; es müßte ihm erst bewiesen werden, daß er 
trotz des Krieges mit dem gleichen Gewinn zu den früheren 
billigen Preisen liefern könnte. Paßt der Kaufmann seine 
Preise der durch den Krieg verursachten Verteuerung des 
eigenen Betriebes an und den eigenen Einkaufspreisen, so 
handelt er nur wirtschaftlich. $ 
Es muß vielmehr gegen den, der die Ware zu den früheren 
billigen Preisen erwerben will, obwohl er weiß, daß er selbst 
sie wieder zu viel höheren Preisen, als er beim Einkauf kalkuliert 
hatte, losschlagen kann, der Vorwurf erhoben werden, daß 
er auf Kosten seines Lieferanten, der vielleicht zu den bis- 
herigen Bedingungen nur mit Schaden oder wenigstens 
ohne Nutzen liefern könnte, ein gutes — unreelles — Ge- 
schäft machen will.‘ 


Diese Ausführungen der Urteilsbegründung sind im Begriff, 
große Verwirrung dadurch anzurichten, daß interessierte Stellen, 
um unberechtigte Forderungen durchzudrücken, bei ihren Ab- 
nehmern obige Sätze, aus dem Zusammenhang gerissen, als Grund- 
lage sogenannter Gutachten verbreiten, 

Gerade auf den Zusammenhang kommt es aber hier ent- 
scheidend an. Dem Urteil liegt nämlich, was wohlweislich ver- 
schwiegen wird, ein solcher Fall zugrunde, in dem zwischen den 
Parteien bei Abschluß des Lieferungsvertrages eine sogenannte 
„Kriegsklausel‘‘ vereinbart wurde, d. h. eine ausdrückliche Be- 
stimmung, kraft deren im Kriegsfall, der ja an sich Lieferungs- 
verträge nicht aufhebt, die allgemeine Vereinbarung ganz oder in 
bestimmten Punkten aufgehoben‘ oder geändert, bzw. der Ver- 
pflichtete von der Lieferungsverpflichtung völlig oder bedingt ent- 
bunden wird. Der Zweck ist, dem vorsichtigen Verkäufer für den 
Fall des Krieges und der entsprechend veränderten wirtschaft- 
lichen Verhältnisse ausdrücklich seine Dispositionsfreiheit vorzu- 
behalten, indem die Klausel — den entsprechenden Wortlaut 
vorausgesetzt — in jedem Fall, also nicht nur bei Unmöglichkeit 
oder Erschwerung der Leistung durch den Krieg, von der Lieferungs- 
erfüllung enthebt. Gegen den hiergegen aus Abnehmerkreisen er- 
hobenen Einwand der Ausnützung der Klausel zu Preistreibereien, 
der, wenn begründet, die Klausel wegen Verstoßes gegen die en 
Sitten nichtig machen würde, wendet sich jenes Münchener -a 
indem es zutreffend nachweist, daß den Kaufmann, der aut Grun 
solcher Kriegsklausel nicht mehr oder nur zu entsprechend höheren 
Preisen liefern will, weder objektiv noch — gemäß dem oben an 
Passus — subjektiv der Vorwurf der Preistreiberei trifft. Aber wo 
verstanden: immer nur, wenn er auf Grund der Kriegsklausel über- 
haupt das Recht hat, Lieferungserfüllung zu verweigern. 

Steht dagegen dem Verkäufer eine vorher vereinbarte ra 
klausel und damit auch jenes Recht nicht zur Seite, SO wird in A 
Tat in der Regel eine durch nichts berechtigte und darum ent- 
schieden abzulehnende Preistreiberei vorliegen. Es ist nicht en 
gängig, daß der zur Lieferung verpflichtete Käufer, soweit er an 
den Schutz der Kriegsklausel nicht gesichert hat, nur deshalb, weis 
z. B. die Rohstoffpreise inzwischen gestiegen sind, die Lieferung 
verweigert oder von einem entsprechenden Preisaufschlag nn 
machen will. So wenig der Lieferant im Falle sinkender Konju S 
sich mit einer Herabsetzung des Preises (falls es nicht etwa o 
einbart sein sollte) einverstanden erklären würde, so wenig kann . 
dem Abnehmer zumuten, im Fall steigender Konjunktur ge 
Preisaufschlag zu zahlen. Das Risiko steigender Konjunktur UML 
Preisgestaltung geht bei Lieferungsgeschäften, soweit nichts ande 


Danach entfällt jeder Anspruch auf einen Mehrpreis oder au 
dann, wenn der ZU 


gemäß im veranschlagten Nutzen nicht geschmälert wird, Run 
er hat einen solchen Anspruch in der Regel auch dann u "erung 
die Preissteigerung eintritt, bevor er seinerseits sich für die i e ii 
eingedeckt hat, so daß also der in seinen Gestehungskos oie 
tretende Preisunterschied seinen eigenen Nutzen Sora a delt. 
schmälert oder etwa ihn aufhebt, wenn nicht gar in Schaden wa 
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und will der Lieferant liefern, aber nur zu erhöhten Preisen, so wird 
man zumeist annehmen dürfen, daß eben weder Lieferungsunmög- 
lichkeit noch eine ihr gleichzuachtende Lieferungserschwerung 


vorliegt. 

Wann nun Lieferungsunmöglichkeit nach Maßgabe des $ 275 
BGB objektiv und subjektiv als gegeben anzusehen ist, das im 
einzelnen darzutun, müßte an dieser Stelle zu weit führen; es sei 
dieserhalb u. a. auf die den Gegenstand übersichtlich darstellende 
kürzlich erschienene Schrift von Dr. Starke ‚Lieferungsverträge 
unter Einwirkung des Krieges“ (Berlin, Franz Vahlen, 1915) ver- 
wiesen. Hier sei nur besonders darauf hingewiesen, daß gemäß 
$ 279 BGB der zur Lieferung Verpflichtete bei Gattungssachen 
solange für seine Lieferung einzustehen hat, als „die Lieferung aus 
der Gattung möglich ist“. Dabei hat nun die Rechtsprechung des 
Reichsgerichts einschränkend sich auf den Standpunkt gestellt, 
daß im Sinne des $ 279 BGB die Lieferung aus der Gattung schon 
dann unmöglich ist, „wenn die Beschaffung von Gegenständen 
der fraglichen Gattung eine so schwierige geworden ist, daß sie 
billigerweise niemandem zugemutet werden kann‘. Wenn also 
die Lieferung auch nur aus der Gattung ‚‚mit so außergewöhnlichen 
Schwierigkeiten verbunden ist, daß diese Schwierigkeiten nach der 
Auffassung des Verkehrs der Unmöglichkeit gleich geachtet werden‘, 
so liegt eine ebenfalls von der Lieferungsverpflichtung befreiende 
Lieferungserschwerung vor. 

Dies auf unseren Fall der Preissteigerung angewandt, würde 
bedeuten, daß, wenn die Eindeckung infolge der eingetretenen 
Preiserhöhungen für den Lieferungsverpflichteten mit so erheb- 
lichen Mehrkosten verbunden wäre, daß die Lieferungserfüllung 
unter diesen Umständen z. B. seinen wirtschaftlichen Ruin herbei- 
führen kann, von ihm Erfüllung billigerweise nicht zu beanspruchen 
ist. (Dies unbeschadet eines etwaigen Schadenersatzanspruches 
im Fall des auch hierbei möglichen Verschuldens des Verkäufers.) 


Wann und wo nun die Grenze jener Preissteigerung zu ziehen ist, 


bis zu welcher der Verpflichtete noch, jenseits deren er aber nicht 
mehr zu erfüllen hat, darüber läßt sich eine allgemeine Regel nicht 
aufstellen (das Landgericht Mannheim, Kammer für Handelssachen, 
soll z. B. Lieferungsbefreiung erst bei 100 v. H. Verteuerung der 
Gestehungskosten haben eintreten lassen), das wird vielmehr von 
den besonderen Umständen des einzelnen Falles abhängen, wobei 
es auch hier entscheidend darauf ankommen wird, ‚wie Treu und 
Glauben mit Rücksicht auf die Verkehrssitte es erfordern‘. 
Aber eben diese stehen grundsätzlich zunächst dem Anspruch 
auf ungeschmälerte Vertragserfüllung zur Seite. Und wenn in den 
eingangs erwähnten ‚Gutachten‘ u. a. ausgeführt wird, es könne 
keinem Zweifel unterliegen, daß bei Tätigung des Abschlusses beide 
Teile nicht auf den Krieg gerechnet hätten (andernfalls der Abschluß 
eben nicht zustandegekommen wäre), und Treu und Glauben bce- 
dingten, daß der Lieferant darum den Umstand des Krieges und 
der dadurch herbeigeführten Preissteigerung nicht zu vertreten 
hätte, so muß eine solche Folgerung als völlig abwegig zurück- 
gewiesen werden. Denn nicht allein darauf kommt es an, daß ein 
nachträglich eintretender und nicht zu vertretender Umstand vor- 
liegt, sondern vor allem darauf, daß infolge eines solchen Umstandes 
die Leistung ‚unmöglich‘ (oder durch Erschwerung so gut wie 
unmöglich) wird. Nur in diesem Falle tritt nach § 275 BGB Be- 
freiung von der Verpflichtung ein, nicht aber schon bei jeder, wenn 
auch vielleicht beträchtlichen Erhöhung der Gestehungskosten, 
die jener Umstand herbeigeführt hat. 
Im Gegenteil: Treu und Glauben ebenso wie die Verkehrs- 
Sitte verlangen, daß bei solchen Geschäften, die ihrer Natur nach 
en gewisses Konjunktur- und Spekulationsrisiko in sich schließen 
— und das ist bei langfristigen Lieferungsgeschäften mehr oder 
weniger stets der Fall — beide Teile die Konsequenzen des Ab- 
schlusses voll übernehmen, daß also das Risiko bei steigender Preis- 
gestaltung vom Lieferanten, bei sinkender vom Abnehmer voll 
getragen werde. Wer ungedeckt verkauft, soll mit Konjunktur- 
schwankungen rechnen, muß wissen, daß er in der Regel ein Risiko 
eingeht. Es geht nicht an, sobald dies Risiko vielleicht unerwartet 
groß eintritt, es ohne weiteres von sich abwälzen zu wollen. Der 
Lieferant, der den ungewöhnlichen Konjunktur-Gewinn gewiß 
und mit Recht vereinnahmen und nicht dem Abnehmer zukommen 
lassen wird, kann auch nicht verlangen, daß bei ungewöhnlichem 
Konjunktur-Verlust der Abnehmer diesen dadurch auf sich nimmt, 
daß der Lieferant Vertragserfüllung ablehnen und überhaupt nicht 
oder nur zu einem der Konjunktur angepaßten Preise liefern will. 
Der Lieferant hat — immer von jenen Ausnahmefällen abgesehen 
— kein Recht auf Rücktritt bzw. Befreiung vom Vertrage, gleich- 
viel, ob die Preissteigerung ihn als Fabrikanten in Rohstoffen und 
Herstellungskosten oder als Händler im Anschaffungspreis trifft. 
Will also der Lieferant, ohne durch die Kriegsklausel geschützt 
zu sein, und ohne daß einer jener Ausnahmefälle vorliegt, unter 
Androhung der Lieferungsweigerung lediglich eine Erhöhung des 
ausbedungenen Preises erzwingen, so ist ein solches Verlangen 
ungerechtfertigt, also abzulehnen, und es ist auf vereinbarungs- 
gemäßer Lieferung zu bestehen. Unter besonders erschwerenden 
Umständen könnte übrigens auch der strafrechtliche Tatbestand 
der Erpressung gegeben sein. 
i ies in aller Deutlichkeit auch in breiterer Oeffentlichkeit 
estzustellen, erschien geboten eben angesichts jener Versuche, 
as eingangs erwähnte Urteil irreführend auszuschlachten. Ver- 


‘ als unvaterländisch auf das schärfste gegeißelt zu werden. 


suche, die für juristische Fachkreise nach den auch anderweitig 
gemachten Erfahrungen kürzlich von Rechtsanwalt Oßwald, Mann- 
heim, in einem Aufsatz über „Die Auslegung der Kriegsklause 
in Lieferungsverträgen‘‘ (,, Juristische Wochenschrift“) bereits mit 
wünschenswerter Deutlichkeit wie folgt gekennzeichnet worden sind: 


„Es ist mir wiederholt vorgekommen, daß Verkäufer, 
die sich ihrer Lieferungspflicht entziehen wollen, einfach 
die für ihre Weigerung gerade passenden Sätze des Urteils 
— das offenbar in Geschäftskreisen vielfach bekannt und in 
zahlreichen Abdrucken verbreitet ist — aus dem Zusammen- 
hang herausreißen und dem Käufer zur Widerlegung seines 
geltend gemachten Lieferungsanspruchs präsentieren. Natür- 
lich sind dies jeweils solche Stellen, die die Rücktrittsbefugnis 
des Verkäufers zu bestätigen scheinen; jedoch nur deshalb, 
weil man dabeı verschweigt, daß diese Stellen sich aus- 
schließlich auf die Auslegung der Kriegsklausel beziehen. 
Kauf- und Lieferungsverträge ohne Kriegsklausel stehen 
natürlich auf einer ganz anderen Grundlage.‘ 


Beide Teile seien vor solchem Bluff gewarnt! 


Das braucht und soll nicht ausschließen, daß in geeigneten 
Fällen der Abnehmer, auch ohne daß ein Rechtsanspruch besteht, 
gewissermaßen als Prämie für pünktliche und gute Erfüllung der 
Lieferungsverpflichtungen auch einmal aus freien, Stücken und nach 
billigem Ermessen dem Lieferanten ein Aufgeld auf den ausbe- 
dungenen Preis zahlt, zumal es sich mit einem unwilligen Lieferanten 
immer schlecht arbeiten läßt und der Lieferungsanspruch gegebenen- 
falls erst auf dem Prozeßwege erfochten werden müßte. Auch versteht 
sich von selbst, daß ein lediglich schikanöses Bestehen auf Vertrags- 
erfüllung keinen Rechtsschutz genießen würde, da die Ausübung 
eines Rechtes, wenn sie nur den Zweck haben kann, einem anderen 
Schaden zuzufügen, nach $ 226 BGB un.ulässig ist. 


Schwierigkeiten der Fabrikanten und Groß- 
händler 


Zu Nr. 27 S. 573 


Auch wir sind Empfänger des ‚„Briefes einer Papierfabrik an 
eine Großhandlung‘‘ gewesen. Schon vor Empfang dieses Briefes 
schwirrten in Berlin allerlei unbestätigte Gerüchte über umfang- 
reiche Beschlagnahmungen von Bauxit herum, weshalb wir uns 
zu einer Anfrage an das Königlich Preußische Kriegsministerium 
en auf die uns der inliegende Bescheid zuging. Dieser 
autet: 


Berlin W 66, 7. April 1915 


Kriegsministerium 
Leipziger Str. 5 


Kriegs-Rohstoff-Abteilung 


Den chemischen Fabriken, bei denen eine Beschlagnahme 
von französischem Bauxit erfolgt ist, wurde ein Teil ihrer 
Bestände für Friedenszwecke freigegeben mit der Maßgabe, 
nach Erschópfung dieses Kontingentes zur Herstellung von 
schwefelsaurer Tonerde inländische Vorprodukte, Kaolin, 
hessischen oder österreichischen Bauxit zu verwenden. Ein 
besonderer Nachweis dafür, daß es sich um Heereslieferung 
handelt, wird für den Bezug von schwefelsaurer Tonerde 
hier nicht verlangt. 

Schwefel ist nicht beschlagnahmt. Dagegen wird der 
Industrie rechtzeitige Fühlungnahme mit der Kriegschemi- 
kalien-Gesellschaft, Berlin W 8, Mauerstr. 63/65, anheiın- 
gestellt, da die Privatbedürfnisse nur in sparsamst geordneter 
Wirtschaft fortlaufend Berücksichtigung finden können. 

Unterschrift 


Hiernach steht fest, daß die vorerwähnten Gerüchte übertrieben 
waren, und daß auch der in Ihrer Nummer 27 abgedruckte Brief 
der Papierfabrik auf Mitteilungen von Rohstofflieferanten fußte, 
die stark übertrieben waren. | 

. Es dürfte sich empfehlen, wenn Sie den Bescheid des Kriegs- 
ministeriums zur Beruhigung des Papiergroßhandels und der Ver- 
braucherschaft abdruckten. Großhandlung 


Schutz den einberufenen Agenten! 


Es ist vorgekommen, daß sich Agenten, welche nicht zum Heeres- 
dienst einberufen worden sind, um die Vertretungen von Fach- 
genossen bewarben, welche augenblicklich den schweren Dienst 
für das Vaterland verrichten müssen. Solches Verhalten verdient 
Ihm 
sollten die dafür maßgebenden Fabriken mit aller Schärfe entgegen- 
treten und diejenigen, welche den traurigen Mut haben, das Ge- 
schäft der Fachgenossen, die für das Vaterland kämpfen, zu unter- 
graben, zurückweisen. Es verdient hohe Anerkennung, daß die 
deutschen Papicrfabrikanten in außerordentlich vornehmer Weise 
die Agenten, welche für den Heeresdienst einberufen sind, unter- 
stützt haben, was sicherlich dazu beigetragen haben wird, die gegen- 
seitige Wertschätzung zu erhöhen. 


Zum Heeresdienst einberufener Vertreter 


i 
| 
| 
| 
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Kondenswasser-Ableiter für Trockenzylinder 


In Nr. 28 bringen Sie auf S. 595 die Beschreibung eines Kondens- _ Wir hatten bis zum 22. Januar, dem Eintreffen des Briefes, wegen 


wasser-Ableiters für Trockenzylinder von Papiermaschinen, auf 
welchen Herrn William E. Zierden in Johnsonburg das amerikanische 
Patent Nr. 1116196 erteilt worden sei. Derartige Kondenswasser- 
Ableiter wurden von uns schon im Jahre 1892 geliefert, der erste 
Ableiter am 28. August 1892 an die Firma Felix Heinrich Schoeller 
in Düren. Ueber die Ausführung dieses Ableiters haben wir vor 
längerer Zeit ein Aubelbild machen lassen, von dem wir Ihnen einen 
Abzug übergeben. Sie ersehen daraus, daß die Sache durchaus nicht 
neu ist, und wir wären Ihnen dankbar, wenn Sie dies bekannt machen 
würden. | 
F. H. Banning & Seybold 
Maschinenbau-Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Düren 
Ch. Seybold 


Die Zeichnung der Maschinenfabrik hat Aehnlichkeit mit 
der in der Patentschrift enthaltenen. | 


Spaniens Papierstoffbedart. Die letzten Ausweise der spanischen 
Zollverwaltung legen dar, daß die spanische Einfuhr von Papier- 
stoffen in 1914 46 000 Tonnen im Werte von 5 Millionen Pesetas 
betrug. 23469 Tonnen kamen aus Schweden, 9000 aus Deutsch- 


land, 8500 aus Norwegen und 2700 aus Rußland. 


Pergamyn-Abfälle 


1394. Schiedspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 


Wir haben uns mit der Papierfabrik X in A geeinigt, uns Ihrem 
Schiedspruch in nachfolgender Streitsache zu unterwerfen: | 

Wir kauften von der Firma X den ganzen Entfall in Pergamyn- 
abfällen für das Jahr 1914. Infolge des durch den Kriegsausbruch 
hervorgerufenen Betriebsstillstandes schrieben wir der Firma unter 
dem 26. August, vor unserer Erlaubnis keine Abfälle abzusenden, 
womit sich die Firma unter dem 28. August einverstanden erklärte. 
Unter dem 14. Dezember ersuchte die Firma um Abnahme, zu der 
wir uns mit Schreiben vom 18. Dezember für Anfang Januar bereit 
erklärten. Daraufhin schrieben X unter dem 21. 12., daß sie uns 
Anfang Januar I Ladung Abfälle senden würden, was wir wiederum 
am 23. Dezember gegenbestätigten. Am 11. Januar ging uns die 
Ladung Abfälle zu. Zu unserem Erstaunen erhielten wir unterm 
19. Januar (Eingang 23. Januar) eine zweite Ladung, die wir ent- 
gegenkommend zum alten Preise übernahmen, nicht ohne in un- 
serem Schreiben vom 20. Januar darauf aufmerksam zu machen, 
daß fernere Sendungen nicht eher an uns abgeschickt werden sollten, 
bis wir uns über den Preis verständigt hätten, da dieser viel zu hoch 
sei. Trotz alledem schickte uns die Firma auch noch eine dritte 


Ladung laut Rechnung vom 22. Januar, Eingang am 27. Januar, - 


deren entgegenkommende Abnahme wir zum ermäßigten Preise 
von . M. die 100 kg anboten. In Anbetracht unserer Gegengeschäfte 
erhöhten wir unser Gebot um 50 Pf., bedauerten aber, höher nicht 
gehen zu können, da die Abfälle damit reichlich bezahlt wären. 
Die Firma X behauptet, ohne dafür den Beweis anzutreten, im 
Herbst 1914 die Abfälle mit großem Verluste verkauft zu haben, 
während wir laut unserem Schreiben vom 30. Januar nachweisen, 
daß dies nicht gut möglich sei, da wir ohne den dritten Waggon 
im zweiten Halbjahr verhältnismäßig mehr Abfälle erhalten hätten 
als im ersten Halbjahr. Uebrigens stehen wir auf dem Standpunkt, 
daß wenn ein anderweitiger Verkauf stattgefunden haben sollte, 
der Unterschied uns nicht zur Last geschrieben werden konnte, 
1. weil wir bei einer Betriebsunmöglichkeit unsere eingegangenen 
Kontrakte nicht zu erfüllen brauchen, und 2. weil X ohne vorherige 
Anfrage und Rücksichtnahme auf uns handelten. Wollten sie ander- 
wärts verkaufen und uns den Unterschied belasten, dann mußten 
sie uns dies vorher mitteilen. Wir sind deshalb der Meinung, daß 
wir die dritte Ladung nicht oder nur zu dem von uns gebotenen Preis 
zu übernehmen brauchen, sind aber auch damit einverstanden, 
daß der Absender über die Ladung anderweitig verfügt. Den Brief- 
wechsel legen wir bei. Y, Papierfabrik in B- 


* * * 


Mit der Papierfabrik Y in B sind wir in folgender Streitfrage 
übereingekommen, uns Ihrem Schiedspruche zu unterwerfen. 

Die Firma Y schloß laut beiliegendem Briefe vom 11. Oktober 
1913 einen Vertrag mit uns derart, daß sie unser gesamtes Gefälle 
in Pergamynabfällen während des Jahres 1914 zu .. M. die 100 kg 
übernahm. Kurz nach Ausbruch des Krieges bat sie uns, die Liefe- 
rungen einzustellen, wozu wir uns bereit erklärten, obwohl unser 
Betrieb auch nach Kriegsausbruch voll aufrecht erhalten wurde 
und wir dadurch unverminderten Zugang an Pergamynabfällen 
zu unserem Vorrate hatten. Unterm 26. August schrieb uns die 
Firma, daß wir einstweilen keine Sendungen mehr machen sollten, 
da ihre Läger überfüllt seien. Von einem Betriebsstillstand war 
s. Z. keine Rede. Erst am 15. Dezember gab sie auf cine nochmalige 
Anfrage unsererseits Betriebseinstellung infolge Arbeiterausstandes 
an, der aber laut ihrer Mitteilung vom 18. Dezember, also 3 Tage 
später, beigelegt war Sie ermächtigte uns gleichzeitig, ihr unsere 
Vorräte (s Brief v. 18. 12.) Anfang Januar zuzusenden. Daß diese 
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mehr als eine Ladung betrugen, li 
rücksichtigt, daß seit ihrem letzten- 


Nr. 31/1915 


auf der Hand, wenn man be- 
uge % Jahr verstrichen war. 


Einstellung des Versandes weiterer Ladungen 3 Ladungen an Y 
abgerichtet und sind der Ansicht, daß Y verpflichtet ist, diese zum 
Schlußpreise zu übernehmen, zumal Y das gesamte Gefälle 1914 
gekauft hat. Die Ladungen waren bei Eintreffen des Verbotes 
weiterer Verladungen unterwegs. Seit Eingang des Briefes,- in dem 
Y um Einstellung bat, sind keine Ladungen mehr abgesandt. 
Wir haben Schaden genug gehabt dadurch, daß Y nichts bezog, 
denn ihr Bezug im Jahre 1912, wo sie auch mit uns abschloß, belief 
sich auf 15 Ladungen, im Jahre 1914 dagegen nur 9 Ladungen. 
Y sträubt sich nun, die Rechnung über die letzte Ladung — vom 
21. Januar — anzuerkennen, und verlangt eine Gutschrift von 
2 M. 50 Pf. auf die 100 kg. Wir sind der Ansicht, daß dieses Verlangen 
rechtlich durch nichts begründet ist, aber auch von dem Stand- 
punkte aus, daß wir entgegenkommend die Lieferungen stoppten, 
obwohl unser Zugang unvermindert war. Papierfabrik X in A 


Die Papierfabrik Y hat, als sie im August um Einstellun 
der Sendungen von Papierabfall bat, mit der Papierfabrik 
nicht vereinbart, daß weniger als der gesamte Abfall vom Jahre 
1914 übernommen werden soll. Es stand deshalb der Papierfabrik 
X das Recht zu, ihre sämtlichen Abfälle von Pergamynpapier 
der Papierfabrik Y zum vertragsmäßigen Preise zu liefern. Da 
die Papierfabrik X ihren Betrieb trotz des Krieges nicht einge- 
schränkt hatte, so kann die Papierfabrik Y die ıhr angelieferten 
Späne wegen deren Menge nicht beanstanden. Sie hat auch die 
Ankündigung der Papierfabrik X, daß diese ihr Anfang Januar 
ihre „Vorräte an Pergamyn-Abfall’ liefern wird, nicht be- 
anstandet. Die Ankündigung der Fabrik X vom 21. Dezember, 

` daß sie Anfang Januar eine Ladung absenden würde, bezog sich 
nur auf einen Teil der Abfälle und steht mit der Ankündigung 
vom 18. Dezember, daß die gesamten Abfälle im Januar gesandt 
würden, nicht in Widerspruch. Die dritte Ladung im Januar war 
schon abgesandt, als die Vorschrift der Papierfabrik Y kam, 
daß weitere Ladungen nicht abgesandt werden sollen, deshalb 
kann auch die Absendung dieser Ladung der Fabrik X nicht als 
- unberechtigte Handlung gelten. Die Papierfabrik X hatte ım 
Sommer und Herbst 1914, als die Papierfabrik Y nicht abnahm, 
einen Teil der Abfälle anderweit verkauft. Sie hätte hierzu die 
Bewilligung der Papierfabrik Y einholen sollen, da diese aber die 
ihr zurzeit gesandten Abfälle schon als zuviel bezeichnet, so 
hat sie keinen Anlaß, sich wegen der Verkäufe zu beklagen, 
namentlich, da die Papierfabrik X nicht, wie die Papierfabrik Y 
in ihrer Darstellung angibt, Schadenersatzansprüche an sle 
wegen dieser Verkäufe stellt. l 
Auf Grund aller dieser Erwägungen entscheiden wir, dab 
die Papierfabrik Y auch die dritte Januar-Ladung Abfälle zum 
vertragsmäßigen Preis übernehmen muß. Dagegen. soll mit 
_ dieser Ladung der Abschluß erledigt, die Papierfabrik X also 
nicht mehr berechtigt sein, auf Grund des Abschlusses von 1914 
der Papierfabrik Y Pergamyn-Abfälle zu liefern. 


Papierstoffmarkt 


i Stockholm, 7. April 1915 
Holzschl‘ff. Aenderung der Marktlage trat in den Östertagen 
nicht ein. Die Preise für feuchten Schliff sind fest, doch ließ sich keine 
weitere Preissteigerung feststellen. Von trockenem Schliff wurden 
in den letzten Tagen etwa 3000 t verkauft zu Preisen, die 80 bis 
88 Kr. für die engl. Tonne netto fob einschließlich der gewöhnlichen 
Vertreterprovision ergeben, und die Preisrichtung ist steigend. 
Zellstoff. Von verschiedenen Seiten wird berichtet, daß An- 
fragen aus den Vereinigten Staaten nach sehr bedeutenden Mengen 
starkfaserigen Sulfitstoffs im Markte sind, daß aber die Preis- 
gedanken der Käufer sich von den unter den Verkäufern in Schweden 
herrschenden noch stark unterscheiden. Allem Anschein nach be- 
ginnen indes die Amerikaner einzusehen, daß Preisherabsetzung 
seitens der Verkäufer wegen der ungemein gestiegenen Herstellungs 
kosten nicht wahrscheinlich ist. bg. (,„Affärsvärlden) 
Kristiania, 10. April 1915 ER 
Das Papiergeschäft hat sich in letzter Zeit gebessert. Bedeuten 
Verkäufe wurden zu etwas höheren Preisen gemacht. _ ch 
Der Markt für Holzschliff ist gesund, die Preise festigen SC“ 
‚Die Verbilligung der Nordseefrachten erleichtert das Geschäft. 


Der Zellstoffmarkt bleibt fest, obwohl das Geschäft nicht sehr 
lebhaft ist. 


d 


London, 2. April 1915 i 

 Holzzellstojf. Das neue Geschäft ist nicht lebhaft, aber = 

Preise bleiben fest, Gerüchten nach sollen sie sogar etwas steig = 

da der hohe Preis der Kohle die Erzeugung verteuert. ben 

Frachtenmarkt sich bessert, dürften die Umsätze beschränkt blel für 

Holzschliff. Die Preise sind unverändert fest. Anfrage” rch 
baldige Verschiffung laufen ein, aber die Abschlüsse sind 
Frachtfragen erschwert. ~ 
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Neue Preise 
der Briefordner-Konvention 


Die fortgesetzte, ausserordentliche Steigerung der Preise sämtlicher Rohmaterialien 
sowie aller Betriebskosten haben eine derartige Verteuerung aller Herstellungskosten 
unserer Erzeugnisse herbeigeführt, dass wir leider gezwungen sind, vom 19. April d. J. ab 
mässige Preiserhöhungen zu berechnen. Die bisherigen Preise treten mit diesem Tage 
ausser Kraft, da neue Preislisten ausgegeben werden. Die Verlängerung der Abnahme- 
frist bei Abschlüssen fällt von heute ab fort. [86527 


18. April 1915 Die Briefordner - Konvention 


0999999999 


Papierwerk Osthofen 
Ebert & Steinberg 
Osthofen (Rheinhessen) 
empfehlen ihre Spezialitäten 


Anreissanparalrollen 


in verschiedensten Qualitäten 
mit und ohne Druck. 
Ferner ihre erstklassigen 
Fabrikate in 


Hut- und Weisswarenbeuteln 
sowie Unionbeutel 
Butterbrotbeutel, Butterbrot- 
papier, Klosettpapier 


Alle Sorten Packpapiere 
3 zu ganz besonders günstigen 
Preisen, [s50861 
$ Auf Anfrage stehen Muster zu Diensten, Ps 
è 


Rund- und Oval- 


Rahmen HEINTZE £ 


== unzerbrechlich, D. R. P. = 


Mustersortiment : [55303 
25 Stück mit Glas u. Rückwand BLANCKERT? 


in Grössen Mignon bis Boudoir, 

gold, schwarz, weiss und in Berlin 
verschiedenen Hölzern L% Stahlfeder. 

portofrei geg.15 M. Nachnahme. Fabrik 


Franz Eckert, Buchholz i. $a. 


Lalfen Sie fidh aufklärende 
Schriften von uns kommen zum 


Kampf 
gegen England 


Heinte & Blanckert 
Erjte deutjche Stahljederfabrik 


gegründet 1856 
EN 


9 

Á i h gez effe 
Einzig praktische Bleistiftshärímasthine || BIST ER! Den 
Unentbehrlidh für Geschäft, Schule u. Haus in Heffen 


urrenzlos billi 


u e iie beane Trad aer a Bea 


[84398 a 


Die besten 


Kaltleime 
Pflanzenleime 
und Kleister 


Viele ange 
Verlangen Sie Muster 


liefern L84480 
auch während der Kriegszeit 


Collodin-Werke 


Mainkur 1 


bei Frankfurt am Main 


_ JUPITER ° 


Thüringer Papierwarenfabrik 
| chröter 


| . 


117 $ AN y “A U = = BleistiflschärfsTaseh 
Lei Fahrikanten: Guhl & Harbedh, Buuburs: CLEIR Mühlhausen ‘/Tür. 
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Carl Rudolf Bergmann 


Briefumschlagfabrik 
Berlin SW 68, Alte Jacobstr. 20/22 aemuusun 


ist am 31. März IQI5 
aus der Briefumschlag-Konvention ausgeschieden. 


86281) 
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Besonders vorteilhafte Bezugsquelle 
für Briefumschläge jeder Art 


tët. Quart- und Grossquart- 

0 , Geschäfts-Briefumschläge, 
Fenster - Briefumschläge, 
Umschläge für behördliche 


und für Reklame-Zwecke, 
sowie Lohnbeutel - - - - 


Grösste Produbhtion in Berlin 


Verlangen Sie bei Bedarf unter An- 
gabe der benötigten Quantitäten 
Muster und billigste Preise. 


EDUARD DRESSLER 


Glaswaarenfabrik 
BERLIN sw.Ritterstr. 71 
SPECIALITAT: 


Wir sind, wenn auch in beschränktem Umfang, mit 
unseren beiden Fabriken ohne Unterbrechung in Betrieb, 
und bringen unsere vielseitige Erzeugung in empfehlende 


4 
į 


» îr] rung: rap“ Tintefisser Anteuchter Briefleye 
Johann Heinr Wessel ERA AEA CONi N Noiiziafein Federschalen Copirnäpf: 
f ee euo Š ne ei Schwaminnäpfe Gummitöpfe et 
i Sr ikettendru toffenkarton tas-Porzellan-u.Holzschreibzeug® 

Herford i. W. Billettdruck Papyrolinrohpapier Vielfarbendruck ET Bsichteamikel 
fabriziert mit großem Maschinenpark: Briefumschlag Postkartenkarton Werkdruckpapiere — i 
Druckpapiere Prägekarton Wasserzeichenpap. MI. Musterbuch frei. Referehz. e 


in Bogen u. Rollen, 
satiniert, maschinenglatt, eins. glatt, gerippt. 


l *Affichenpapiere *Flaschenseiden „Unentb 
Anhänger, lose u. in Buchform *Blumenseiden in mehr als Farbig Seiden f. Kreppapiere - 
Stückwaren- u. Konfektions- 300 Farben Goldschlagseiden Messersch el J 
= Couverteinlageseiden Paraffinseidenrohpapier 
Anhänger *Durchschlagpost, weiss und *Packseiden » í 
Anhänge-EtikettenfürMühlen 5 a n q aoantengeiden Maschine Š 
(Mehimarken) ae seiden icke seiden x 
m post Zwischenlageseiden 
PAREN OE P E: Die mit * bezeichneten Papiere sind stets am Lager. 
() 


Wiegekarten für automatische 
Wagen Musterbeutel 


$ Billigste Bezugsquelle $ 
g für Wiederverkäufer. $ 


F. J. Bernsau 6. m. b. H. 


Papierfabriken + Erkrath b. Düsseldorf 


mit Motorantrieb 
Wirklich brauchbarer Apparat 
| zum Schleifen von geraden 


Maschinenmessern 


D.R.G.M.450066 D.R.P.Nr.172024 


Paul Taucher! 


& Berlin SO 26, Waldemaretsi ma 
in » > Gravier- u. Maschinenbau-Anstart, 
Cölner ' ir Kartensyste = a LI AAR Anfertig. sämtl. Gravier-Arbeiten, 
Zu ees #45 Schleifen von Roll- u. Pappscheren 
all a 3 |Z: und Maschinenmessern, 
LEIM i þe ont i = RE Lieferung von Maschinenmessem. 
Formularkasten Se \ u 2 — li 
| = u) grg 
garantiert reiner Haut-Leim) Brief-.Aktenmappen wen Aa ürTigderverkäufer.Papierhandlur en 
in feinster Qualität, fett-, säure- — E Y o S.O për Cartonnagefabriken 
und geruchfrei, für alle Zwecke ohne Lochung l =, = (AR "Druckersigese äfte 
der Papierindustrie, ee Schnellhefter | | | ZW a 
. ölsdor!- I m IS 
Julius Napp & Co., Düren 15 Telephon-Blocks | 3 JE 
a ee ee TS Q ojz 
Dit B t | Preisliste gratis und franko LI. I rý Ri 
| EEE ZB z 
u en u. eu e | SclE ~e CASSEL Oe [4 
i mi N =æ 2 |0 er I J 
Zigarren-, Kaffee- nnd alle Wilhel m Wi | | IQ, Ha nN nover nn. s % I 
anderen Beutel in Handarbeit 


Maschinenbodenbeutel 


und Seitenfaltenbeutel 
liefert an Wiederverkäufer billigst 


Heinrich Ludwig £ 


Papierwarenfabr. Siebenlehn i. S. 


Für Haripapierwaren-Fahriken 


Gleichm. gearb. 


Fabrik isteingerichtet für 
einetägliche Produktion von 
einer halben Million Siegelmarken 


ıefern nur an Grossisten 
Pappfteller, Torfenscheiben, Torten- 


Kriegsnotizbücher 
Kriegsschreibmappel 


Illustrierte Preisliste gratis 


Alexander Weber 
BERLIN SW 68 zm 


schachfteln, Konfekfkarfons u. s. wW. 
Für Liebesgaben: 


Zigarren-Efuis und Konfektkartons 
mit Bildern unserer Heerführer 


Feldposikartons 


186047 


Wichelpapier 


gut gel., liefern preiswert 
Gebr. Schmidt, Leutenberg i. Thür, 
Papier- und Kartonfabrik 


[85776 


Boehme & Hanack, Luckenwalde 


- 


ť CE EEE BT Oo L 
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Dieg emaschinen „KTAUSE“ i smyge 


Sclitzmaschinen, Stanzmasdinen | Feldpost- 
Kreisscheren, Rillen- u. Ritzmasdinen | Packungen 


Pappscheren, Schneidemasdinen dureh durch 


| ' Krause- 
Karl Krause mosener] einzig lo | Maschinen 


Filiale mif Lager: Berlin C 19, Sys Blee 11/12 | 


Iotzzellsiofi- und Papieriahriken 


Acfien-Gesellschaff 
Neustadt im Schwarzwald 


Sofort ab Lager lieıerbar 


[96866 


< Eftalin Nr. 115 
Kriegskaltleim für alle Branchen 
stets lieferbar, haltbar u. neutral 

Man verlange Angebote 


Chemische Fabrik Papyrus, Leipzig 


empfehlen vom Lager 


tr me Hraftpapliere 


und andere Sorten 
in verschiedenen Stärken und Grössen. 


Beste Kontorfeder 
— nn 


Vollwertiger Ersatz für engl. Federn 


"Leipziger Stahlfederfabrik 
Herm.Müller ‚LeipzigLindenau 


Muster u. Preisliste gern zu Diensten 


Ideal-Löschblocks 


"re Auf/Danfe u.13#272) 


rpt mik 


dedrider. 
Kerzlieim? 


è Düren Pene e 
© RAGS SWS è 


Sonder - Erzeugnisse: 


Zellulose-, Pack- und Tütenpapiere. 
— Kraftpack. — 
‚Karton, einschichtig und geklebt. 


in bester Löschsorte lss 


Ideal - Löscher 
Rekord-Löscher 


liefert zu billigsten Engrospreisen 


Paul Seifert 


BERLIN W2, Spandauer Strasse 27 


(88192 


Neu aufgenommene 
Schnellheffer — sorien 


Sesosucsanenee 
isenbahn - Fahrkarten 


Färberkarten, Kentrelikarten 

bedruckt und unbedruckt, numeriert 

und perforiert, Eulemniankarien: 
Wiegekarten für automatische Wagen 
jeder Grösse u. Stärke fertigt als Spezialität: 


troh bur d 
en a 


Vordrucke 


von Zahlkarten, Paketkarten 
für In- und Ausland. ohne und 
mit Nachnahme, Nachnahme- 


Doppelfalzhefter 


Schieberdeckschienen 


karten (13,Pfg.), beide mit rotem 
Eisenbahn - Paket- 


erklärungen. Muster und Preise 
umsonst und postfrei. 


Josef Grütter, Mannover. Machen Sie einen Versuch, Sie werden zufrieden 


sein. - Hervorragende Arbeit. -~ Exfrazäher 


Karton in 9 Farben (76078 Yan IN 


" ij! 1" = q } 


Aktendeckel 


Bütten u. imit. Bütten 


fabriziert in allen Formaten als 


Kartonnagen- u. Papptellerfabrik 
Alired Krippner, Leipzig 


Spezialität [63298 
Gust. Holistein, Haiger i. Nassau 
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Hatzpappe und Bachbind 


in Formaten u. zugesc 
Holzpappen fir, Blerdar 
Wickelpappen 
Holzstofi i.Papierlabrikation 


H. Schmidt & Co. ; 
Lanyenheunersdert (Sächs. Schweiz) 


Streutlitter 


(gutsórnden £ Glimmerstaub) 
fabriziert als Spezialität: 


Georg Wud, Bayreuth ` | 
Olimmer- und Brooat-F 


Mit Jagenbergs 


ROLL:PACKER 


A 


wurden bis zu 30 Rollen, 70 cm breit und 60 cm 
Durdime sser, durdiž'einen Arbeiter in einer Stunde 


"mit einem eisenharten Papierpanzer umgeben. Papier-Kalender 1915 


Papiertechn. ei „Alte 1 Beten 
ANNE 1.Teil Techn. Taschenbuch. 


N 


il.Teil Adressbuch 
sämtlicher Papier- Hoiz-, Zeil- u, 
er) hstofi-Fabriken der Erde. 
v.M. 2.20 Inland, M. 
Helim. HenklersVerlag, Dresden- A.9 
Lohn-, Material- und Zeitersparnisse, Fortfall der 
teueren Bretterpackung bei Exportversand usw. 
Wegfall der Kordelumschnürung, die Eindrücke 
auf Oberfläche und Stirnkante hervorgerufen hat. 
Durch die wesentlich zuverlässigere Verpackung 
werden Reklamationen und Abzüge vermieden. 


(3 Gebr Weiss ; 
vá ent 
2 1aKistenschener.. } 


fabelhaft bil 


T UT: 


SAPAAHAEADOEN VUO OOOTO NOIA DO UOOOOTOO ROQDA DOOU DODOTO NOOT OA DODEN TOUTO TOA CO DECATUR 


SHIRNHANKHLMAAHLANUNRAUAALNENAKUÄNERILMRKUNUAIEKEREKKHLHEANBKRLKKRTNAKNAKM FT 


= 


Papierwarenfabrik *” 


Aug. Ant. Eller, Worms 


liefert Es 
nur an Wiederverkäufer 


Then Krezinienken 


aus grau Schrenz, braun Leder, Bast, 
weiss und farbigen Zellulosepapieren. 


ERJAGENBERG 


Maschinenfabrik :. Düsseldorf 


86279 


Für Heereslieferungen íabrizıeri 


Pre Bspan | Sfanzmesser 


in allen Grössen und Formen für Beutel, Briefumschläge, Etiketten a 
liefert billigst und prompt [865 


zäh wie Leder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Formaten. 
; Stets grosses Lager! Unerreichte Leistungsfähigkeit! 


Karl Gossweiler, Schwarzenberg sa. | Albert Schmidt, Ziehwerkzeug- u. Stanzmesserfabrik 


Abteilung Preßspanfabrik Leipzig, Sopbienstr. 8 


® = . on 


CarlRudolf Bergmann || Buntpapier- Fabrikation 


Berlin SW 68 o Alte Jacobstrasse 20-22 e Bergmannshof 
macht darauf aufmerksam, dass grosse Posten August Weichelt 
e H A Zweite vollkommen umgearbeitete und wesentlich erweiterte Auflage 
Partie-Briefumschläge |||="1tiuees u 200 eingesienten Mustern gefärbter Papiere 
HRSBENNDLHRRKIDRANERRNBBRADIKDRIANOESSLKOSLADBELSSSRKGAFERORRABBBDDUUDBLOBBASRLDDIKBNAKISLUAOBEAOBRADUN = Preis in Ganzleinenband 15 Mark und Porto == 
TAN: 5 (Deutschland und Oesterreich-Ungarn 30 Pfennig, Ausland 1 Mark) 


zum Verkauf bereit stehen u. bittet Reflektanten, 


— Angebot zu verlangen. —— = Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW it 
BBBBSBSBSEBH HM "FFITITIILL 


SAPIER-VERARBEITUNG 
= BUCHGEWERBE 


18, April 


Das Wasserdichtmachen von Papier 
Von Hermann Wandrowsky 
Schluß zu Nr. 29 


Für feine weiße Papiere eignet sich das nachstehend 
beschricbene Verfahren mit Kalk-Kasein besser. Kasein. der 
Käsestoff der Milch, läßt sich in schwachen Alkalien verflüssigen. 
Aus diesen Flüssigkeiten wird es zwar durch Säuren abgeschieden, 
der Niederschlag behält aber seine Quellbarkeit und sein Sauge- 
vermögen bei. 

Zu einer X wasserabstoßenden, nicht merklich quellenden 
Masse trocknet nur die Verbindung von Kasein mit Kalk und 
einigen anderen Stoffen aus der Reihe der alkalischen Erden ein. 

Eine Kalk-Kaseinlösung' bereitet man wie folgt: 

Man weicht I kg Kasein in Wasser von etwa 35° mehrere 
Stunden lang ein, bis die Kaseinkörner vollständig auf- 
gequollen sind. 

Dann wiegt man 25—30 g frisch gebrannten Kalkes ab, 
löscht ihn darauf durch Bespritzen mit Wasser zu einem Pulver 
und verrührt dieses nach und nach unter die gequollene Kasein- 
masse, die dadurch schleimig und schlüpfrig wird. Dann ver- 
dünnt man sie nach und nach mit 200 1 Wasser. 

Diese Lösung wird ebenso wie der Chromatleim im Trän- 
kungskasten angewendet, jedoch ist es nicht nötig, sie zu er- 
wärmen. 

Nur in ganz verdünntem Zustande können die Klebstoff- 
lösungen in die wassersaugenden Poren der einzelnen Papier- 
fasern eindringen und diese wasserabstoßend, quellungsunfähig 
und wasserfest machen. Deshalb beruht der Erfolg auf der An- 
wendung sehr dünner Lösungen. Das Tränken muß den Bedürf- 
nissen entsprechend wiederholt werden. 

Nach dem Trocknen ist das Kalkkasein auch in Alkalien 
unlöslich und wasserabstoßend. Der zweiten Tränkung kann zu 
dem gleichen Zwecke wie beim Chromatleim Seife oder die Kaut- 
schuk-Wachs-Milch-Seife zugesetzt werden. Die Wasserfestig- 
keit und Widerstandsfähigkeit wird bei Behandlung mit Kasein- 
xalk nicht ganz so groß wie mit Chromatleim. 

Bei geseiften Leim- und Kaseinpapieren kann man den 
fettigen, schlüpfrigen Griff, wenn er stören sollte, durch Tränken 
mit sehr dünner Alaunlösung beseitigen. 


Das Tränken mit Lösungsmitteln für Zellstoff 


Behandelt man Papier mit Stoffen, die Zellstoff lösen, so 
wird zunächst nur die äußere Schicht der Faser gelöst. Der 
gelöste Zellstoff verstopft dann die feinen Poren der Faser beim 
nachfolgenden Trocknen und macht sie deshalb wasserabstoßend. 
Gleichzeitig klebt er das Gefüge der Fasern fest zusammen, 
wodurch das so behandelte Papier große Wasserfestigkeit erhält. 

Wird in dem Lösungsmittel vorher eine hinreichende Menge 
Zellstoff gelöst, so lagert sich dieser in den Poren des Papieres 
ab und macht es gleichzeitig luftdicht. l l 

- Ein derartiges Lösungsmittel für Zellstoff ıst eine am- 
moniakalische Kupferoxydammoniaklösung, die Zellstoff in großer 
Menge löst, ohne dessen chemische Zusammensetzung zu ver- 
ändern. 

Seine Herstellung geschieht wie folgt: an 

Aus einer kalten Lösung von Kupfersulfat (Kupfervitriol) 
wird durch Natronlauge Kupferoxyd ausgefällt. Es darf aber 
nicht Natronlauge im Ueberschuß angewendet werden, viel- 
mehr muß ein kleiner Rest von unzersetztem Kupfersulfat in der 
Lösung bleiben, was man an ihrer bläulichen Farbe erkennt. 
Ferner muß die Temperatur stets unter 20° C liegen. Der Nieder- 
schlag darf nicht schwarz werden, was der Fall ist, wenn die 
Temperatur zu hoch und Natronlauge im Ueberschusse_ ist. 
Die Lösung wird abgegossen und der Niederschlag mit reinem 
destillierttem Wasser (aus Kondenstöpfen) so lange gewaschen. 
bis das Waschwasser mit Chlorbaryum keine Irübung mehr 
zeigt. Denn Schwefelsäure und schwefelsaure Salze müssen 
entfernt sein. Dann wird der Niederschlag möglichst von Wasser 
befreit und soviel Ammoniak von 0,910 spez. Gewicht hinzu- 


. stoff, bis eine ziemlich dicke Flüssigkeit entsteht. 


gegeben, bis er vollständig gelöst ist, und nun soviel Wasser 
hinzugefügt, daß im Liter etwa 25 g Kupferoxyd enthalten sind. 

Mit dieser Lösung wird das Papier in der Art, wie es bereits 
früher beschrieben wurde, getränkt, dann zwischen zwei Walzen 
abgepreßt und getrocknet. Die Faser löst sich oberflächlich, 


.der gelöste Zellstoff trocknet zu einer hornartigen Masse ein, 


die später in Wasser nicht mehr aufquillt. 

Durch Eintragen won möglichst trockenem, am besten 
feingemahlenem Zellstoff in die Kupferoxydammoniaklösung 
erhält man eine klebrige Flüssigkeit, die man ebenfalls zum 
Tränken des Papieres benutzen kann und die es gleichzeitig 
luftdicht macht, indem der gelöste Zellstoff nach dem Trocknen 
die Poren des Papieres verstopft. Man löst auf ein Liter etwa 
10—20 g Zellstoff oder auch mehr, je nach den Eigenschaften, 
die das fertige Papier haben soll. l 

Die mit Kupferoxydammoniak behandelten Papiere sind 
vollständig wasserdicht und wasserfest, und, wenn mit gelöstem 
Zellstoff behandelt, auch luftdicht. Der G.iff wird durch die 
Behandlung härter. Dagegen leidet die Farbe durch das Kupfer. 
Man kann aber farblose Zellstofflösungen herstellen, wenn man 
das Kupfer durch Zink ausfällt: 

Man löst in einer a no nuon n soviel Zell- 

n diese gibt 
man Abfälle von Zinkblech und rührt alles gut durcheinander. 
Nach einiger Zeit ist alles Kupfer als metallisches Pulver aus- 
geschieden und Zink dafür in Lösung gegangen. Die Flüssigkeit 
ist nun farblos geworden und kann zum Tränken von. Papier 
benutzt werden. 

Das ausgeschiedene feine Kupferpulver wird durch Ab- 
sieben und Waschen von den Zinkblechresten getrennt, in ver- 
dünnter Schwefelsäure zu Kupfersulfat gelöst und die Lösung 
wieder auf Kupferoxydammoniak verarbeitet. 

Unangenehm sind bei dieser Arbeit die Ammoniakdämpfe. 
die auch außerhalb der Arbeitsstätte lästig fallen. Man kann 
sie beseitigen, indem man die Luft hinten aus dem Trocken- 
raume durch einen kräftigen Luftsauger in einen Turm aus Ton- 
röhren drückt, der mit grobem Koks gefüllt ist und von oben 
mit Schwefelsäure berieselt wird. Dabei bildet sich Ammonium- 
sulfat, schwefelsaures Ammoniak, ein wertvolles Düngemittel. 
Indem man die Lösung wieder mit starker Schwefelsäure mischt 
und immer wieder zum Rieseln benutzt, kann man sie beliebig 
mit Ammoniumsulfat anreichern und schließlich aus ihi durch 
Abdampfen das Salz gewinnen. Auf diese Weise bleibt nur das 
Zink oder Kupfer in der Ware. 

Beide Metalle und ihre Verbindungen sind giftig. Deshalb 
sind die damit behandelten Papiere nicht zu Umhüllungen von 
Nahrungsmitteln und Gebrauchsgegenständen geeignet, welcher 
Umstand ihrer Verwendung gewisse Beschränkungen auferlegt. 


Eine Aehnlichkeit mit den eben erwähnten Verfahren hat 
die Herstellung von echtem Pergamentpapier mittels Schwefel- 
säure. (Genau beschrieben in Hofmanns Praktischem Handbuch 
der Papierfabrikation 2. Bd.) Hierbei tritt aber keine eigentliche 
Lösung des Zellstoffes, wie bei der Behandlung mit Kupferoxyd- 
ammoniak ein, sondern eine oberflächliche Verwandlung in 
einen stärkeähnlichen Körper, Amyloid, der getrocknet wasser- 
unlöslich ist, nicht mehr aufquillt und sowohl die Poren der 
Faser selbst als auch, wenigstens teilweise, die Zwischenräume 
im Gefüge des Papieres verklebt. l 

Ganz undurchlässig ist das echte Pergamentpapier nicht, 
vielmehr gehen Stoffe von einfachem Molekularbau, die so- 
genannten Kristalloide, in Wasser gelöst durch seine Poren hin- 
durch, während Stoffe verwickelterer Bauart und hohem Mole- 
kulargewicht, die Koloide oder Klebstoffe, zurückgehalten. 
gleichsam abfiltriert werden. Deshalb kann man durch eine 
Schicht Pergamentpapier diese beiden Körpergruppen vonein- 
ander trennen. 


Tränken mit Metalloxyden und unlöslichen Metallseijen 


Durch aufeinanderfolgendes Tränken mit Stoffen, die ge- 
mischt einen unlöslichen Niederschlag geben, kann man Nieder- 
schläge der verschiedensten Art auf der Papierfaser erzeugen. 
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Von den Eigenschaften des Niederschlages hängen die Eigen- 
schaften des Papieres ab. Ist der Niederschlag so beschaffen, 
daß er die feinen Poren der Papierfaser verstopft, so macht er 
sie Ähnlich wie Aluminiumacetat, wasserabstoßend und dadurch 
wasserdicht. Bu 

Mischt man z. B. Kaliumaluminat, tonerdesaures Kali, mit 
Zinkacetat, so bildet sich ein Niederschlag von Tonerdehydrat 
und Zinkoxydhydrat auf der Papierfaser, der ähnliche Eigen- 
schaften wie das unlö liche Aluminiumacetat hat. 

Man tränkt zu diesem Zwecke das Papier zunächst mit 
einer 5 prozentigen Lösung von Zinkacetat (essigsaurem Zink- 
oxyd) und darauf nach dem Trocknen mit einer 5 prozentigen 
Lösung von Kaliumaluminat. 

Durch darauffolgende Behandlung mit einer 5 prozentigen 
Seifenlösung, wie früher beschrieben, kann die Wasserdichtig- 
keit und Wwasserfestigkeit bedeutend gesteigert werden. Es 
bildet sich dann unlösliche Tonerde- und Zinkseife.. Ebenso 
kann die Tränkung mit Paraffin- oder Kautschuk-Milch-Seife 
vorgenommen werden. Das Verfahren eignet sich für weiße 
und zartgefärbte Papiere gut. Seine Anwendung ist wegen der 
doppelten Tränkung umständlicher als die Behandlung mit 
Aluminiumacetat, dagegen ist es nicht notwendig, bei hoher 
Temperatur zu trocknen. 

raune Packpapiere kann man auf eine sehr billige Art 
durch Eisenseife wasserdicht machen, indem man sie zunächst 
mit einer Ferrosalzlösung, z. B. Eisenvitriol (Ferrosulfat) tränkt 
und an der Luft trocknet, wobei sich auf der Faser braunes 
Eisenoxydhydrat abscheidet, dann mit der erwähnten Seifen- 
lösung tränkt und schließlich durch eine dünne Alaunlösung 


zieht. Es bildet sich dann auf der Faser fettsaures Eisenoxyd 


und fettsaure Tonerde. 

Zunächst wird mit einer 2—3 prozentigen Eisenvitriol- 
lösung getränkt. Schon beim Trocknen bräunt sich das Papier, 
noch mehr beim nachherigen Baden in der 5 prozentigen Seifen- 
lösung. Die Seifenlösung kann sowohl rein als auch in Ver- 
bindung mit vermilchten Stoffen (Paraffin, Wachs, Harz oder 
dergleichen) angewandt werden. 

Der Niederschlag haftet nicht so fest auf der Faser wie bei 
der Behandlung mit Aluminiumacetat, jedoch genügt die Wider- 
standsfähigkeit und Wasserdichtigkeit für Anwendung als regen- 
sichere Umhüllung für Pakete und dergleichen. 

Außer Zink- und Eisenoxyd können auch andere Metall- 
oxyde zur Bildung von unlöslichen Metallseifen auf der Faser 
benutzt werden. 

Die meisten dieser Seifen sind der Natur des Metalles ent- 
sprechend gefärbt. Ihre Anwendung, die nach ähnlichen Grund- 


sätzen geschieht, richtet sich nach der gewünschten Färbung 
des Papieres. 


Patente und Literatur 


Ueber das Wasserdichtmachen von Papier findet sich, soweit 
es sich feststellen ließ, nur sehr wenig in der einschlägigen Lite- 
ratur. Auch sind verhältnismäßig wenig Patente in dieser Be- 
ziehung angemeldet und erteilt worden. 

. Das Wichtigste hiervon möge in folgender Zusammen- 
stellung Platz finden. 

G. Hepburn (DRP Nr. 119101) behandelt die Faser mit 
Verbindungen aus einem wasserunlöslichen Wolframate eines 
Schwermetalles (Kupfer, Eisen, Zink, Nickel, Zinn, Blei, Kobalt) 
oder seiner Ammoniakverbindung, z. B. Kupfer- oder Zink- 
wolframat-Ammoniak und aus Oel- oder Fettsäuren, Wachs 
Fetten, Harzen und deren Seifen, oder er läßt die Doppelver- 
bindungen durch Umsetzung auf der Faser selbst entstehen. 

Man tränkt z. B. das Papier zuerst mit einem Gemisch von 
Natriumwolframat und Seife und dann nach dem Trocknen mit 
einer Lösung von Eisen-, Zink-, Kupfer- oder Zinnsalzen. 


J. E. Thornton und Rothwell (DRP Nr. 124973 mischen 
6 Teile Zinkoleat, ölsaures Zink, 4 Teile Zinkstearat, stearin- 
saures Zink, I Teil Zinkresinat, harzsaures Zink, also unlösliche 
Zinkseifen mit 100 Teilen Benzol in einer Knetmaschine bei 
30—50° C, bis eine gleichförmige Masse entsteht, die auf P 
aufgetragen wird, nachdem sie nötigenfalls noch we 
Benzol verdünnt worden ist. 

C. J. Goeßmann (DRP Nr. 129525) bringt das 
in ein Leimbad und dann in eine Formaldehydlös 
Leim. unlöslich macht. Das Wesen der Erfindung liegt darin 
daß nach der Tränkung und dem darauffolgenden Trocknen das 
Papier der Einwirkung von heißem Wasser oder Dampf aus: 
gesetzt und wieder getrocknet wird. Dadurch soll vollständi = 
Eindringen des unlöslich gewordenen Leimes in die Faser 7 


apier 


Papier zuerst 
ung, die den 


iter mit“ 


wirkt und das Papier geschmeidig gemacht werden. Durch Be- 
handeln mit kalter verdünnter Ammoniaklösung kann der For- 
malingeruch beseitigt werden. 

Die Chemische Fabrik Flörsheim H. Nördlinger (DRP 
Nr. 166350) tränkt das Papier mit wässerigen Vermilchungen 
aus Ammonsalzen wasserunlöslicher Fett- und Harzsäure. und 
Fetten, Wachsen, Paraffin, Ceresin und dergleichen in der 
Wärme, trocknet bei starker Wärme, um aus den Ammonsalzen 
das Ammoniak abzuspalten und kalandriert dann zwischen heißen 
Walzen. 7 

Die Tränkungsmasse wird bereitet durch Verseifung, bzw. 
Vermilchung, von 30 Teilen Stearinsäure, 60 Teilen Paraffin, 
10 Teilen Ammoniak, 100 Teilen Wasser. Von dieser Masse 
rührt man 10—20 Teile in 100 Teilen heißem Wasser von 50 bis 
60° C zu einer Milch an, tränkt damit das Papier, trocknet bei 
100—120°, damit das Ammoniak entweicht und kalandriert 
dann zwischen heißen Walzen. 

Stanislaus Serkowski in Lodz (Rußl.) (DRP 129450) tränkt 
Papier und Pappen mit Gemischen von Benzol, Lanolin, Talk 
und Guttapercha oder Balata. i 

Er tränkt zunächst mit einer Lösung von 5—25 Gewichts- 
teilen Lanolin und 100 Gewichtsteilen Benżcl, vermischt mit 
5—25 Gewichtsteilen Talk, trocknet dann und tränkt mit einer 
Lösung von 5—25 Teilen Guttapercha oder Balata in 100 Teilen 
Benzol und trocknet wieder. 

James Menzies in London tränkt das Papier nach dem ameri- 
kanischen Patente Nr. 690868 zuerst mit einer Seifenlösung 
und dann mit Aluminiumacetat. Die Seifenmasse wird bereitet 
aus 13 Teilen Stearinsäure, 6 Teilen Oelsäure, 18 Teilen Paraffın, 
2,5 Teilen Aetzkali, 2 Teilen Natronwasserglas und 400 Teilen 
Wasser. Die zweite Lösung ist eine aus 23,5 kg Aluminium- 
sulfat und 16 kg Bleiacetat auf dem gewöhnlichen Wege bereitete 
Aluminiumacetatlösung. 

Auffällig ist in der Vorschrift, daß die Bereitung mit kochen- 
dem Wasser vorgenommen werden soll. Dieser Umstand läßt 
auf die gewöhnlich mangelnde gründliche englische Sachkenntnis 
schließen, wenn man nicht eine absichtliche Verschleierung an- 
nehmen will. Denn das über 38° gebildete Aluminiumacetat 
ist unwirksam. 

Michel Pomertzeff macht nach einem französischen Patente 
Papier wasserdicht durch eine Lösung von Tierleim in Essig- 
säure, der Aluminiumacetat oder Tonerdehydrat zugesetzt wird. 
Um die Wasserdichtigkeit und Geschmeidigkeit der Ware zu 
erhöhen, werden noch Stoffe, wie Glyzerin, Kautschuk, Ceresin, 
Paraffin, Stearin, Harz, Harzleim, Kampfer-in: einem Gemisch 
von Terpentinöl und Alkohol gelöst, hinzugegeben. Um den 
Tierleim vollständig unlöslich zu machen, werden Zusätze von 
Bichromat oder Formaldehyd gemacht oder das getränkte Papier 
mit Lösungen dieser Stoffe gebadet. 

Empfohlen werden folgende Mischungsverhältnisse: 

l. 1 kg Tierleim und 1,—1%, kg Tonerdehydrat werden m 
2—4 l starker Essigsäure gelöst. Dazu fügt man noch 1y—!; l 
Glyzerin und 100 g Kampfer hinzu. 

2. %—2 kg Kautschuk oder. Ceresin, Paraffin, Stearin, 
Harz oder ein Gemisch davon löst man in 2—4 l eines Gemisches 
von ] Teil Terpentinöl und 2 Teilen starkem Alkohol. 

Diese beiden Lösungen werden zusammengerührt, dann 
erwärmt und mit 10—20 1 Wasser verdünnt. Dazu fügt man 
noch 20—50 g Kaliumbichromat oder 75—100 ccm einer 40 pro- 
zentigen F ormaldehydiösung. Statt dessen kann man auch das 
getränkte Papier mit 2—3 prozentiger Formaldehydlösung be- 
handeln. 

‚, A. Weichelt beschreibt in Nr. 29, Seite 1200 der Papier- 
Zeitung. vom 12. April 1906 eine sehr praktische Vorrichtung 
zum Tränken von Pappen mit geschmolzenem Paraffin und der- 
gleichen. 

Karl Lenz in Wien (DRP Nr. 59485) macht Papier dadurch 
wasserdicht, daß er außer den zur gewöhnlichen Harzleimung 
nötigen Stoffen noch I—2 v. H. Chromalaun der Masse im Hol- 
länder zusetzt. 

Edward Nolon (Amerikanisches Patent Nr. 530898) stellt 
wasserdichte Holzpappe her aus einem gedämpften Holzschlff, 
dem bei der Kochung Kochsalz, Salpeter und Erdöl zugesetzt 
werden. Die aus diesem Stoffe gefertigten Pappen werden In 
eine heiße Mischung aus 50 Teilen Leim in Leinöl gelöst (?), 
20 Teilen Harz in Terpentinöl gelöst und 30 Teilen Asphalt 
eingetaucht. Nach der Tränkung werden sie zwischen Walzen 
gepreßt. 

August Hansel in Leisnitz benutzt nach DRP Nr. 78918 
und 80231 zum \Wasserdichtmachen folgende Masse. Man löst 
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Tierleim auf, fügt, um ihn zäher zu machen, etwas Natrium- 
wolframat hinzu und scheidet aus der Lösung den Leim durch 
Alaun, Gerbsäure oder essigsaure Tonerde als wasserunlösliche 
Masse ab. Diese wird geschmolzen und mit Glyzerin, Sirup, 
Fetten, Kautschuk, Guttapercha und dergleichen versetzt. 

Die Masse bildet in flüssigem Zustande auf Papier aufge- 
tragen einen geschmeidigen wasserfesten Ueberzug. 

Nach Thomas A. Edison soll sich Papier durch Behandeln 
mit Flußsäure in eine zähe, biegsame, wasserdichte Masse ver- 
wandeln. Durch Zusammenpressen vieler so behandelter Papier- 
blätter sollen Blöcke erhalten werden, die ähnliche Eigenschaften 
wie vulkanisierter Kautschuk haben und auch wie dieser ver- 
wendet werden können. 

Die Chemische Fabrik auf Aktien (vorm. E. Schering) in 
Berlin tränkt nach DRP Nr. 86938 hydrozellulosehaltiges Papier, 
also Pergament- und Pergamynpapier, mit einer Lösung von 
Nitrozellulose . in Methylalkohol, Essigäther und dergleichen. 
Die Wirkung wird durch vorherige Behandlung mit Kupferoxyd- 
ammoniak unterstützt. 

Nach DRP Nr. 88114 tränkt sie Papier mit Leimlösung 
und setzt es dann den Dämpfen von Formaldehyd aus, um es 
wasserdicht und wasserfest zu machen. 

Harry Feder in New York stellt nach dem amerikanischen 
Patente Nr. 812837 wasserdichten Zwirn aus Papierstoff her, 
indem er die Papierstreifen, bevor sie zu Zwirn gedreht werden, 
mit einer dünnen Kaseinlösung tränkt und nach dem Drehen 
zu Zwirn oder Garn mit einer Formaldehydlösung behandelt. 
Auf diese Weise dringt das Kasein tief in die Faser ein, die Streifen 
kleben beim Drehen zusammen. Würde man die gezwirnten 
Fäden mit Kasein behandeln, so würde sich die Tränkung nur 
auf die Oberfläche erstrecken. 

In der Papier-Zeitung, Jg. 1907, Seite 919, findet sich die 
Beschreibung eines Verfahrens zum Wasserdichtmachen, das 
Herrn L. P. Brown nach Paper Trade Review patentiert sein 
soll. Wo das Patent erteilt ist, ist nicht angegeben. Es beruht 
auf der Tränkung mit Seife in Verbindung mit Tierleim, Kasein 
undverschiedenen Füllstoffen, diedurch ein Härtebadvon Alaun und 
Formalin und durch ein Wasserglasbad unlöslich gemacht werden. 

Edgar S. Boffum und William W. Carter stellen nach dem 
amerikanischen Patente Nr. 965152 aus zerfaserten Leder- 
abfällen wasserdichte Pappe her, indem sie diese im Holländer 
mit Alkalien behandeln, um sie für die wasserdichtmachenden 
Stoffe aufnahmefähiger zu machen. Dann wird Seifenlösung 
oder Harzleim, bzw. ein Gemisch von beiden hinzugefügt, ge- 
hörig gemischt und mit Aluminiumsulfat gefällt. Darauf wird 
der Stoff auf die Pappenmaschine geleitet. 

Die Papier-Zeitung Jg. 1911 Seite 3521, schreibt über wasser- 
dichte Glanzpappe: 

Der Papierstoff, Altpapier mit Zellulose, oder Hadern, 
wird sehr schmierig gemahlen und in sehr dünnen Lagen auf der 
Zylindermaschine gearbeitet und halb geleimt. Durch zweck- 
mäßiges Trocknen wird die Pappe fest und lederartig. Dann 
werden die angewärmten Papptafeln in ein Gemisch von Leinöl 
mit 10 v. H. Stearin getaucht, getrocknet und unter hohem 
Drucke geglättet. Besonders glatt werden die Tafeln durch 
Einreiben mit 80 Teilen feingepulvertem Stearin und 20 Teilen 
Talkum vor dem Glätten in einem heißen Satinierwerk. 

Nach dem DRP 273361 von Philipp Schlichting kann 
Papier wasserdicht gemacht werden, indem man es zuerst mit 
der Lösung eines Kolloids tränkt und darauf mit Chromnitrat 
behandelt. Das so bereitete Papier soll undurchdringlich für 
Flüssigkeit und Fett und wasserfest sein. 


In Frankreich beschlagnahmte deutsche Waren 

= Nachstehender Aufsatz mit dem Titel „Un curieux conflit” 
(ein sonderbarer Streitfall) in „Le Nouvelliste de Lyon” vom 
23. Februar gibt. Einblick in die Art und Weise, wie deutsches 
Gut, das bei Kriegsbeginn in Frankreich lagerte und beschlag- 
nahmt wurde, dort verwaltet wird. 

„Die Beschlagnahme deutscher Waren sollte nach aus- 
drücklicher Erklärung der französischen Regierung nur folgende 
Zwecke haben: erstens, Verkäufe dieser Waren zu verhindern, 
zweitens den Betrieb von Fabriken, Werkstätten und Handels- 
häusern deutscher Besitzer abzustellen, und drittens die Rechte 
französischer Gläubiger auf diese Waren zu schützen, indem 
man die Zersplitterung von Beständen verhindere, welche ihnen 
als Pfand dienen könnten. Um diese Zwecke zu erreichen, war 
es nicht nötig, die beschlagnahmten Waren zu verkaufen. Dies 
scheint aber mitunter nur geschehen zu sein, damit die Treu- 
händer aus dem Erlös die ihnen gebührenden 5 v. H. einheimsen 


‚Rechte gesetzlich zustehen, 


können. Und doch verbietet die Haager Konvention, das Ver- 
mögen von nichtkriegführenden Bürgern feindlicher Staaten 
zu verletzen. . Einige Verkäufe, z. B. die von Pelzwerk, hatten 
die Folge, daß die Preise zum Nachteil französischer Händler 
gedrückt wurden. Aus diesen und ähnlichen Gründen haben 
die Verbände der Fabrikanten und Händler gegen solche Ver- 
käufe Beschwerde erhoben, und daraufhin schrieb das Justiz- 
ministerium am 3. November vor: „Einzelne Betriebe dürfen in 
Gang bleiben, soweit dies zum Zwecke der Landesverteidigung, 
nötig ist, oder um französischen Bürgern Arbeit zu gewähren, 
oder wenn es im Interesse französichser Gläubiger liegt. Der 
Verkauf einzelner Waren soll nur gestattet sein, wenn er nötig 
ist, um den Betrieb solcher Anlage aufrecht zu erhalten oder 
um Verluste zu verhüten, oder um Beträge für das Bezahlen 
von Schulden heranzuschaffen.”’” Die Verbände der Fabrikanten 
und Händler (Chambres syndicales), denen in Frankreich gewisse 
waren aber auch mit diesen ver- 
einzelten Verkäufen nicht einverstanden und erzielten vom 
Justizminister eine Verfügung an die Gerichtshöfe, wonach 
die erwähnten Verbände erst befragt werden sollen, bevor man 
einen Verkauf fremden Gutes beschließe. Einzelne Gerichts- 
höfe haben aber diese Verordnung nicht beachtet und die Ver- 
bände nicht befragt. Deshalb hat einer dieser Verbände, nämlich 
derjenige der Papierhändler (Papetiers) in Paris, ein Urteil 
bestritten, welches vom Vorsitzenden des Zivilgerichts des 
Seine-Departements erlassen wurde und einem Treuhänder 
erlaubte, eine deutsche Fabrik teilweise in Betrieb zu setzen 
und die von ihr hergestellten Waren, auch die auf Lager befind- 
lichen, zu verkaufen. Es handelt sich um eine Bleistiftfabrik. 
Die Beschwerde des Unternehmerverbandes wurde jedoch vor 
dem zuständigen Gericht abgewiesen. Der Richter meinte, 
der Verband sei zu der Beschwerde nicht berechtigt gewesen, 
weil er die besonderen Interessen seiner Mitglieder und nicht 
‚das Gesamtinteresse der -Körperschaft vertrete, welches einzig 
und allein das Vorgehen des Verbandes rechtfertigen würde. 
Die gegen dieses Urteil erhobene Berufung des Verbandes wurde 


verworfen.” 
Gummi arabikum 
Aus Oesterreich 


Wir haben mit einer deutschen Firma einen Schluß in Gummi 
arabicum Cordofan getätigt, und sie teilte uns bei Erhalt eines 
Abrufes mit, daß Gummi Cordofan, der aus dem Sudan kommt, 
infolge des Krieges nicht zu beziehen und nicht zu liefern ist. Wir 
haben uns dann an eine andere deutsche Firma gewandt, und diese 
bietet uns den gleichen Gummi zu sofortiger Lieferung an, woraus 
wir ersehen, daß ‘die Angaben der ersteren Firma nicht zutreffen. 
Wir bitten Sie, uns in dieser Angelegenheit Ihre Meinung zu über 
mitteln. i 

Antwort eines Papierverarbeiters: Nach meiner Erfahrung 
liegen noch größere Mengen von Gummi arabicum Cordofan 
bei Großhändlern. Ich komme zu dieser Meinung, weil in den 
letzten Wochen wieder von verschiedensten Seiten Angebote 
an mich herangekommen sind, während eine Zeitlang dieses 
vollkommen unterblieben war.. Preissteigerung gegen früher 
ist in erheblichem Maße eingetreten, ist aber auch durch die 
Verhältnisse berechtigt. In letzter Zeit werden auch vom Aus- 
lande ziemlich bedeutende Posten von Gummi angeboten. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 

Berlin. Typographische Vereinigung. In der letzten Ver- 
sammlung waren gute österreichische Drucksachen ausgest«lit. 
Der Vorsitzende mußte den Tod zweier Mitglieder vor dem 
Feinde, der Kollegen Wilhelm Betzin und Papenfuß, melden. Das 
Andenken der Gefallenen wurde von den Anwesenden durch Er- 
heben von den Plätzen geehrt. Ferner wurden der Schriftführer 
Herr Redmann und Herr Mackrmdt zum Heeresdienst einberufen, 
als Ersat” des Schriftführers wurde Herr Schmidt gewählt. Hierauf 
sprach Herr Paul Westheim über Volksmacht und Volkskunst: 
Seit hundert Jahren sei Deutschland zum dritten Male in einen 
großen Krieg verwickelt. Redner schilderte die Entwicklung der 
einzelnen ` Nationen und deren Glanzzeit, um dann an der Hand 
der gegenwärtig führenden Künstler die Kunstrichtung und 
künstlerische Entfaltung dieser Nationen zu kennzeichnen. Jedes 
Erstarken einer Nation habe auch die Kunst gefördert. Auf Grund 
dieser historischen Tatsachen hofft der Vortragende, daß auch 
die deutsche Kunst und das deutsche Handwerk nach dem Kriege 
einen glanzvellen Aufschwung nehmen werden. Die nächste Ver- 
sammlung findet am 21. April statt. In dieser kommen Leipziger 
Drucksachen, Arbeiten der Fachschule Zittau und J.ehrlingsarbeiten 
zur Besprechung. Am 5. Mai findet ein J.ichtbilder-Vortrag „Die ` 
Mark‘‘, Referent Herr Bolle, statt. Damen und Gäste sind zu diesem 
Vortrag willkommen. Zum Schlu® der Versammlung wurden vom 
Vorsitzenden mehrere Karten und Bricre von den im Felde stehenden 
Mitgliedern verlesen. 
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Markenschutz und aufgedruckte fest& 
Ladenpreise verbürgen dem Händler 
guten Nutzen » Reklamematerinlunter- 
stützung - Lager aller gangbaren For- 
mulare - Extra-Anfertigung - Verlangen 
Sie bitte sofort kostenfreies Angebot 
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Schutzverband für die Postkarten-Industrie, E. V. 
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Sitz Berlin 


Generalverssammlung am 7. April 1915, Schöneberger Ufer 23 
Der Vorsitzende Herr Barschall eröffnet und leitet die Sitzung. 


1. Geschäftsbericht. Der Vorsitzende verweist auf die Veröffent- 
lichung in den Fachzeitschriften sowie auf den Bericht auf der Meß- 
versammlung und der letzten Mitgliederversammlung. Es wird 
deshalb auf die Verlesung verzichtet. 

2. Kassenbericht. Herr Michaelis berichtet, daß zu dem Be- 
stande am 1. April 1914 von 1045 M. 42 Pf. im Laufe des Geschäfts- 
jahres an Einnahmen 2150 M. 41 Pf. hinzugekommen sind. Gegen- 
über dieser Einnahme von 3195 M. 83 Pf. sind im Laufe des Jahres 
ausgegeben 2173 M. 1 Pfg., so daß ein Bestand von 1022 M. 82 Pfg. 
vorhanden ist. Die Herren Rechnungsprüfer Fink und Kreuz haben 
die Kasse in Ordnung gefunden und beantragen Entlastung des 
Schatzmeisters. Diese wird Herrn Michaelis mit dem Dank für seine 
Bemühungen einstimmig erteilt. Ebenso erhält der Vorstand ein- 
stimmige Entlastung. 

3. Unbefugter Großhandel. Herr Themal, Posen, regt an, der 
Schutzverband möge doch dafür sorgen, daß den Großhändlern 
kein unwürdiger Wettbewerb dadurch geschaffen werde, daß außer- 
halb des Faches stehende Leute Postkarten-Großhandel betreiben. 
Die Fabrikanten und Verleger könnten durch Nichtlieferung von 
Ware diesem Uebelstande begegnen. Nachdem die Herren Manes, 
Michaelis, Barschall, und Themal zu dieser Frage gesprochen hatten, 
versichert Herr Barschall, daß es Aufgabe des neuen Vorstandes 
sein werde, in der nächsten Vorstandssitzung sich mit dieser An- 
gelegenheit zu beschäftigen, nur müsse der Vorstand auch auf die 
Unterstützung der Großhändler rechnen. Deshalb sollten die An- 
wesenden dafür sorgen, daß die noch außenstehenden Firmen Mit- 
glieder des Schutzverbandes für die Postkarten-Industrie werden. 

4. Wahlen. Als 1. Vorsitzender wurde Herr Barschall, zu dessen 
Stellvertreter Herr Alfred Schulze, zum 1. Schriftführer Herr Dr. 
Feibelsohn, zum stellvertretenden Schriftführer Herr S. Danziger, 
und als Schatzmeister Herr Michaelis einstimmig wiedergewählt. 
Sämtliche Herren mit Ausnahme des nicht anwesenden Herrn S. Dan- 
ziger nahmen die Wahl an. Zu Kassenprüfern wurden die Herren 
Kreuz und Fink wiedergewählt. Als erster Beisitzer wurde Herr 
Manes wiedergewählt, und er nahm trotz anfänglicher Weigerung 
auf allseitiges Zureden die Wahl an. Als zweiter Beisitzer wurde 
Herr Kaufmann gewählt, auch er nahm nach geäußertem Bedenken 
die Wahl an. Als 3. Beisitzer wurde Herr Themal, Posen, gewählt, 
der die Wahl ebenfalls annahm. 

5. Verschiedenes. Herr Kellner fragt an, ob der Schutzverband 
seine Mitglieder gegen unlauteren Wettbewerb schützen könne. Herr 
Kaufmann ändert die Anfrage dahin, daß es sich in dem vorliegenden 
Falle nicht um ein Mitglied des Schutzverbandes handele. Nach 
allseitiger Aussprache, in der vom Verstand ausgeführt wurde, daß 
der Schutzverband in dieser Richtung schon wiederholt vorgegangen 
sei, wird diese Anfrage bejaht. 

Herr Kellner regt ferner an, die Handeslgebräuche im Post- 
karten-Geschäft festzustellen. Herr Barschall begrüßt diese An- 
regung mit Freuden und bemerkt, daß sich der Vorstand schon mit 
dieser Frage beschäftigt und Herrn Dr. Pick mit ihrer Bearbeitung 
beauftragt habe, doch sei die Frage schr schwierig und erfordere viel 
Zeit und allseitige Mitarbeit. 

Hierauf schließt der Vorsitzende 1014 Uhı die Sitzung. nach 
welcher rege freie Aussprache stattfand. ch. 
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Preiserhöhung für Vervielfältigungs-Zubehör 


Nach einer Mitteilung aus Leipzig vom 14. April haben die 
deutschen Fabrikanten für Vervielfältigungsbedarf, wie Farbe, 
Kohlen- und Wachspapier usw., die Preise wegen der allgemeinen 
Teuerung auf dem Rohstoffmarkt um 10 v. H. erhöht. 

Eine sächsische Fabrik teilt dies ihren Kunden mit und fügt 
hinzu, daß sie den Preis von Oelpauspapieren um 5 v. H. erhöht. Auch 
bittet sie, rechtzeitig zu bestellen, da infolge Fehlens vieler gelernter 
Arbeiter im Betriebe längere Lieferfristen erforderlich sind. 


Preiserhöhung für Geschöftsbücher. Die in unserem Blatte 
angeregte Zusammenkunft von Geschäftsbücherfabrikanten, 
welche der Beratung einer einheitlichen oder gemeinsamen 
Preiserhöhung dienen sollte, ist bisher nicht zustande gekommen. 
Dagegen erhalten wir heute von einer der bedeutendsten Ge- 
schäftsbücherfabriken die Mitteilung, daß sie die Verkaufs- 
preise ihrer Erzeugnisse vom 15. April an um 5 v. H. erhöht hat. 


18. April 1915 


Treurabattklausel für Briefumschläge. In einer am 11. April 
in Berlin stattgehabten Versammlung wurde seitens der dabei ver- 
tretenen Fachverbände zu dem Rundschreiben des Vereins Deutscher 
Briefumschlagfabrikanten Stellung genommen und nach eingehender 
Beratung beschlossen, gegenüber dem in Aussicht gestellten Vor- 
gehen des Vereins sofort die zur Wahrung der Interessen der Händler 
notwendig und geeignet erscheinenden Schritte einzuleiten. 


Vertrieb ausländischer Waren 

Der Hansabund veröffentlicht folgende , Richtlinien für den 
Detailhandel hinsichtlich der Frage der Auslandserzeugnisse.‘ 

In Uebereinstimmung mit der von unserm Einzelhandelsausschuß 
angenommenen Entschließung empfiehlt der Hansabund dem deut- 
schen Einzelhandel, sich nach den folgenden Grundsätzen richten 
zu wollen: 

Zunächst ist dahin zu wirken, daß mit der leider noch viel 
zu sehr verbreiteten Gepflogenheit, Waren deutscher Herkuntt 
unter ausländischen Bezeichnungen in den Verkehr zu bringen, 
und dem Geschäft selbst den Anschein des Ausländischen zu geben, 
gründlich aufgeräumt wird. Das wird sehr erheblich dazu bei- 
tragen, die Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie und des 
deutschen Kleinhandels beim Publikum ins rechte Licht zu rücken. 
Die deutsche Industrie ist in allen ihren Bestrebungen, den Wett- 
bewerb mit überlegenen Auslandserzeugnissen aufzunehmen, seitens 
des deutschen Kleinhandels tatkräftig zu unterstützen. Selbst- 
verständliche Voraussetzung ist dabei, daß auch die deutsche Industrie 
dem Kleinhandel hierbei zur Seite steht, vor allem aber, daß alle 
Kreise ihre teilweise noch häufig bekundete Vorliebe für alles Aus- 
ländische schnell und dauernd sich abgewöhnen. Sich grund- 
sätzlich dagegen zu erklären, daß überhaupt ausländische Waren 


. in deutschen Detailgeschäften geführt werden, lehnt der Zentral- 


ausschuß für die Gesamtinteressen des deutschen Einzelhandels 
im Hansa-Bund ab. Deutsche Waren sollen vor ausländischen 
nur dann bevorzugt werden, wenfi sie dies dank ihrer Güte, ihrer 
Preiswürdigkeit oder ihrer sonstigen Ueberlegenheit verdienen. 

Jede andere Haltung des Kleinhandels würde die weltwirtschaft- 
lichen und kulturellen Interessen Deutschlands empfindlich schädigen 
und den Grundsätzen widersprechen, die wir selbst für uns in An-, 
spruch nehmen. 

Diese Richtlinien kommen selbstverständlich für das uns feind- 
liche Ausland nicht in Betracht. Waren, die von dort stammen, 
dürfen während des Krieges für den Bedarf des Kleinhandels auc 
nicht auf dem Umwege über neutrale Länder bezogen werden. Doch 
darf der Verkauf vorhandener und schon bezahlter Bestände von 
Auslandswaren den Kleinhändlern nicht zum Vorwurf Ba! 
werden. 


Beschäftigungspflicht während des Krieges 


Frl. A. war bei der Firma X in Charlottenburg mit der Paket- 
kontrolle betraut. Am 15. Januar 1915 wurde sie entlassen. Sie 
behauptete, ohne gesetzlichen Grund und ohne Einhaltung der 
Kündigungsfrist entlassen zu sein und beanspruchte im Klagewege 
die Vergütung bis zum Ablaufe der gesetzlichen Kündigungsfrist 
mit 97 M. 50 Pf. Die Beklagte wurde verurteilt. Das Kaufmanns- 
gericht Charlottenburg erkennt das Verhalten der. Klägerin nicht 
als Grund zur sofortigen Entlassung an und fährt dann fort: 

Auch der weitere Anspruch der Klägerin auf Nachzahlung 
der gekürzten Gehaltsbeträge ist begründet. Gehaltskürzungs- 
abreden der Parteien des kaufmännischen Dienstvertrages wegen 
des Kriegszustandes sind nach $ 157 BGB dahin auszulegen, daß 
der Gehilfe nur unter der Voraussetzung darein willigt, mit ge- 
kürztem Gehalt weiter zu arbeiten, wenn ihm als Gegenleistung 
dafür für die Dauer des Krieges oder doch für eine absehbare Zeit 
der Verbleib in seiner Stellung, also Vermeidung der Arbeitslosig- 
keit in der Kriegszeit, zugesichert wird. Nach $ 157 BGB sind Ver- 
träge So auszulegen, wie Treu und Glauben mit Rücksicht auf die 
Verkehrssitte es erfordern. Bei Ausbruch des Krieges rechnete 
der gesamte Kaufmannsstand mit Schwierigkeiten in der gesamten 
wirtschaftlichen Lage. Um ihnen zu begegnen, vereinbarten 
Prinzipale und Gehilfen, die Last der schwierigen wirtschaftlichen 
lage gemeinsam zu tragen und sie durch gegenseitiges Entgegen- 
kommen sich zu erleichtern. Dementsprechend willigten die Ge- 
hilfen darcin, ihre Dienste gegen gekürztes Gehalt zu leisten, 
während die A:beitgeber den Gehilfen versprachen, sie während 
der schwierigen wirtschaftlichen Lage in ihrer Stellung zu behalten. 
Die schwierige Lage für die Arbeitgeber dauerte aber erfreulicher- 
weise nicht so lange. als bei Kriegsausbruch allgemein angenommen 
wurde Für manchen Angestellten, besonders aber für weibliche 
kaufmännische Angestellte, blieb die wirtschaftliche Lage noch 
ungünstig, insofern, als der großen Zahl der Arbeitslosen nur ge ringe 
Nachfrage gegenüberstand. Die Lage der Klägerin hatte sich somit 


mn 


noch nıcht entsprechend geändert. Wenn sie auch seit 1. November 
1914 wieder ihr volles Gehalt erhielt, bedurfte sie doch weiterhin 
des Schutzes gegen Stellungslosigkeit dadurch, daß die Beklagte 
sie in ihrer Stellung behielt. Ist daher die Gehaltskürzungsabrede 
der Parteien dahin auszulegen, daß Beklagte die Klägerin während 
der Dauer des Krieges oder doch für absehbare Zeit in ihrer Stellung 
zu behalten versprach, .so bedarf es der weiteren Auslegung, was 
unter „absehbarer Zeit“ zu verstehen ist, da zunächst die Dauer 
des Krieges unberechenbar erscheint. Genaue Zeitbestimmung 
auf Monat und Tag kann hierfür nicht gegeben werden. Das Kauf- 
mannsgericht ist der Auffassung, daß die Klägerin damit rechnete, 
bei Einwilligung in die Gehaltsverkürzung von der Beklagten sc- 
lange behalten zu werden, bis entweder der Krieg beendet ist oder 
doch wieder einigermaßen normale Verhältnisse auf dem Arbeits- 
markte für weibliche kaufmännische Angestellte eintreten. Dies 
ist aber zurzeit nicht der Fall. (Vgl. Gew. und Kaufmannsgericht 
Jahrg. 1915 von Spalte 198 an.) u 


Einziehung von Forderungen 


Aus Ostpreußen 
Schreiber dieses hat darüber Klage zu führen, daß die L.iefe- 
ranten, wenn sie eine Kleinigkeit zu fordern haben, in ihren Mahn- 
briefen so kurze Termine setzen, daß es dem Schuldner unmöglich 


- ist, zur festgesetzten Frist die Zahlungen zu leisten. 


Während des Krieges kommt es sehr häufig vor, daß die Mahn- 
briefe erst nach fünftägiger Frist eingehen. Die Empfänger der 
Mahnbriefe in den Grenzorten Ostpreußens können infolge Personal- 
mangels nicht immer sofort die mit den Mahnbriefen eingegangenen 
Rechnungsauszüge prüfen. Einzahlung auf Zahlkarte und Post- 
anweisung ist durch Personalmangel bei der Post sehr erschwert. 
Einzahlungen werden nur vormittags angenommen, ausgezahlt 
wird nur nachmittags, so daß ich seit langer Zeit darauf verzichte, 
Posteinzahlungen zu machen und meine Schulden nur durch das 


- Postscheckamt oder durch Bankscheck regle. 


Ich komme infolge Einberufung des männlichen Personals 
nicht vor dem späten Äbend an die Begleichung der Schulden. Die 
Geldeingänge im Ladengeschäft sind derart günstig, daß Geldmangel, 
seitdem Ostpreußen vom Feinde frei, garnicht vorgekommen ist. 
Es ist aber nicht möglich, gerade die kleinen Lieferanten sogleich 
zu befriedigen, weil Reglung durch Bankscheck zu kostspielig und 
Reglung durch Postscheckamt nur in Zwischenräumen von einigen 
Tagen erfolgen kann. Aber gerade die kleinen Lieferanten sind 


die ungeduldigsten. Es kann einen fast zum Wahnsinn treiben, 


wenn. man die.Masse der Mahnungen und der zur sofortigen Er- 


ledigung eingesandten Rechnungen mit dringend gemachter Zahlungs- 
frist vor sich liegen hat und bei dem Mangel an Zeit die Ueber- 
‘weisungen, Post- und Bankschecke nicht ausschreiben kann. 

Ich bin gezwungen, während des Krieges die Erledigung meiner 
Schulden meistens bis Sonntags zu verschieben. 

Die Lieferanten sollten doch auf die Lage der Warenempfänger, 
die in bezug auf Zeitmangel und Geldüberfluß mir gleichgestellt 
sind, billige Rücksicht üben und zur Erledigung der Außenstände 
eine längere Frist lassen. Es macht einen sehr schlechten Eindruck, 
wenn gerade die kleinen Lieferanten so sehr dringend mit ihren 
Zahlungsforderungen sind. A. in R 


- Probenschau 


Eber-Tagebücher von Eberhard Clemens, Geschäftsbücher- 


fabrik in Ebersbach i. S. und Hamburg 1. Diese Geschäftsbücher 
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sollen an Stelle der durch ihre Größe in vieler Hinsicht unwirt- 
schaftlichen amerikanischen Journale treten, die zwar gute 
Uebersicht ermöglichen, aber durch ihre Größe sehr bald un- 
handlich werden und trotz großer Kontenzahl auf der Spalte 
„Verschiedene Konten” vieles sammeln müssen, das besser 
ein eigenes Konto erhalten hätte. Die Eber-Tagebücher werden 
in handlichem Format mit 8, 10 und 12. Rubriken hergestellt, 
von denen die letzte für „Verschiedene Konten” bestimmt ist. 
Man kann also die wichtigsten Konten tabellarisch führen und 
alle übrigen unter „Verschiedenen Konten” buchen. Vor und 
hinter der Rubrik „Verschiedene Konten” ist je eine schmale 


Spalte vorgesehen, welche zur Aufnahme eines Buchstabens 


dient. Dieser Buchstabe bezeichnet das Konto, z. B. A = Agio- 
Konto, B = Betriebs-Unkostenkonto usw. Damit der Buch- 
halter bei der Arbeit die Konten stets vor sich hat, wird den 
Eber-Tagebüchern eine Tabelle der ‚Verschiedenen Konten” 
beigelegt, welche am Kopf des Buches aufgestellt, oder unter 
die obersten Blätter geschoben‘ werden kann. Am Monatsschluß 
ist es leicht alle A-Soll-Posten, dann alle A-Haben-Posten heraus- 
zusuchen, sie zusammenzuzählen, unter Beifügung des Konten- 
namens aufzuführen, um sie dann zusammen mit den einzeln 
geführten Konten in das Sachkonten-Hauptbuch zu übertragen. 
Die Bezeichnung der „Verschiedenen Konten” mit A-Z, a-z, 
Aa, Bb ist der Herstellerin des Eber-Tagebuches geschützt, 
ebenso die Anordnung der Kontentabelle. Auch werden diese 
Tagebücher so eingerichtet, daß die Uebertragung der End- 
summen von einer Seite auf die andere fortfällt. Vgl. Anzeige 
in voriger Nummer. 


Mappe für Wertpapiere und Zinsleisten, insbesondere zur 
Aufbewahrung von Schatzanweisungen und Reichsschuldscheinen 


der Deutschen Kriegsanleihe 1914/15 bestimmt, hat die Sächsische 


Geschäjtsbücher-Fabrik F. W. Kaiser in Plauen i. V. angefertigt. 
Die Mappe hat ansprechende Aufmachung; die blauwolkige Pappe 
trägt auf der Vorderseite die Kaiserkrone in Golddruck, darunter 
steht „Kriegsanleihe 1914/15”. Die innere Einrichtung besteht 
aus drei Falzklappen. Durch zwei schwarz-weiß-rote Bänder 
wird die Mappe zusammengehalten. Bei dem billigen‘ Preis 
der Mappe eignet sie sich, mit entsprechender Aufprägung ver- 
sehen, als Empfehlungsgeschenk für Banken usw. an ihre Kund- 
schaft. Vgl. Anzeige in dieser Nummer. | 


Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


zZzigarrenspitzen 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 
Muster gratis 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


für eine süddeutsche Paplerwarenfabrik 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene Stellen 


Tüchtiger 


Maschinenmeister 


gesucht, der in der Lage ist, alle 
ineinerPapierfabrik vorkommenden 
Arbeiten selbständig leiten u. aus- 
führen zu können. Hauptsächlich 
wird darauf Wert gelegt, dass der 
Betreffende eine grössere elektrische 
Anlage bedienen kann, und die 
nötigen Kenntnisse besitzt, Betriebs- 
störungen sofort selbst zu besei- 
tigen. Weiter muss er reichliche 
Erfahrungen in der Behandlung 
und Bedienung von modernen 
Dampfmaschinen und Feuerungs- 
anlagen nachweisen, und in der 
Lage sein vorkommende Repara- 
turen an den Papiermaschinen, 
sowie Abschleifen und Zusammen- 
passen von Gummi- und Hartguss- 
walzen selbst auszuführen, dasämt- 
liche Maschinenmeister u. Schlosser 
zum Heeresdienst eingezogen sind. 
Verlangt wird ferner Beobachtung 
u. Kontrolle des gesamten Betriebes, 
sowie Ausführung sämtlicher vor- 
kommenden Schlosserarbeiten. 
Antritt sofort oderbiszum 15.Mai 
bei hohem Lohne. 86512 
Louis Fiedler, Papierfabrik 
Coswig (Anhalt): 


Grosse mechanischePapterwaren- 
fabrik sucht für sofort tüchtigen 


Budhdrudher tür 


Rollendruckpressen 

W.& H. Lebensstellung. 
Angebote unter K. 86557 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Tüten-Maschinenmeister 


für W. & H.-Beutelmaschinen so- 
fort gesucht. [86362 
Padderatz & Rahe, Neumünster i. Holst. 


Maschinengehilfen 


[86542 


Rollapparatführer 


für dauernde Stellung und guten 
o gesucht. 


ulius Schulte Söhne 
Düsseldorf 


Tüchtige eingearbeitete Leute für 

grosse Längs- und Querschneide- 

maschinen hei gutem Lohn zum 
sofortigen Antritt gesucht. 


Angebote unter K. 86435 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Grosse, Berliner 


Briefumschlagfabrik 


sucht einen 


Betriebsleiter 


bei hohem Gehalt, welcher schon 
m so einer Stellung tätig war. 
Eintritt kann sofort erfolgen. 
Angebote unter O0. 86493 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


PAPIER-ZEITUNG 


Gesucht 


verbanden mit Holz- und Metallverarbeitung 


tüchtiger Direktor 


Infolge Todesfalls des Besitzers wird ein mit dem Fach durch- 
aus vertrauter Kaufmann gesucht, der durch Charakter, Fleiss und 
Kenntnisse im Stande ist, das in Blüte stehende Geschäft mi 
Erfolg zu leiten und weiter zu entwickeln. 


Bewerber wollen sich unter näheren Angaben über ihre Persönlich- 
keit wenden an die Adresse: [86430 


Robert Bareiss In Basel 


Technischer Betriebsleiter 


von älterer Berliner ierwares-Fahrik zu 
möglichst baldigem Eintritt gesucht. Reflektiert 
wird BEP auf @ ganz selbständige 
Persönlichkeit, militärfrei, welche die Tüten- 
fabrikation, insbesondere W. & H.- bezw. 
F. & K.-Druck- und Klebemaschinen durch 
und durch kennt, so dass die Garantie für 
absolut erstklassiges Fabrikat u. Höchst- 
leistungen geboten ist. 

Weiteres Eıfordernis: Gründliche Kenntnis 
des Papierfachs, der Kalkulation und Her- 
stellung von Buch- und Steindruckarbeiten 
(Plakate, Etiketten). 

Da es sich um Lebensstellung, evtl. sogar 

- Geschäftsbeteillgung handelt, belieben sich nur 
durchaus tüchtige, obigen Forderungen ent- 
sprechende Bewerber zu melden. 

"> Ausführliche Angaben bisheriger 


Tätigkeit, 
unter Beifügung von Photographie, Zeugnis- 


abschriften und Gehaltsansprüchen unter 


Y. 86539 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zur selbständigen Leitung meiner Schreibwaren-Ahteilung 
suche ich für sofort oder später einen 


militärfreien, ausserordentlich tüchtigen, fachkundigen Herrn 


Bewerber muss gewandter Einkäufer sein und eine ähnliche Stellung 
schon längere Zeit innegehabt haben. Die Stellung ist dauernd. 


Schriftliche Angebote an [86464 


Ferd. Ashelm, Berlin N. 39 
u SC I IT EEE ELDER EEE, 

Infolge weiterer Einberufungen sind 
für einige tüchtige, junge Kaufleute 
Stellungen frei geworden. a 


Otto Fidher, Kirddheim-Ted 


Papiergrosshdäig. u. Brieiumsdhilagiabrih 
E 


Expedient u. Lagerist|...:",:3::; oder »päter suche ich 


einen möglichst militärfreien, fach- 
durchaus fachkundig, 


für unser|kundigen und gewandten 
Spezial-Geschäft f.Geschäftbücher- 
u. Büro-Artikel für sofort gesucht. Stad tr eisenden 
Angeb. mit Gehalts-Anspr. und | für dauernde Stellung. 
Zeugnis-Abschriften erbeten. Bewerbungen mit Zeugnisab- 
Gebr. Bceherk ‘ss, | schriften erbittet [86320 
Berlin SO. 16, Köpenicker Str. 108. | A. Leinhaas, Berlin SW. 68 


659 
' Maschinenmeister 


mit verstellbaren Briefumschlag- 
maschinen vertraut, für dauernde 
Beschäftigung gegen hohen Lohn 
gesucht. [86479 


Carl Rudolf Bergmann 
Briefumschlagfabrik 
Berlin, Alte Jakobstr. 20/22 


Tüten-Maschinenmeister 
für W. & H.-Masch. sowie W. & H.- 
Rollendruckmaschine sofort ge- 
sucht. Angebote unter F. 86431 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Expedient und Lagerist 
durchaus fachkundig, zum baldi- 
den Antritt gesucht. Angebote, 
Zeugnisabschr. und Gehaltsford. 
zunächst nur schriftlich an _ 

Robert Ketiptlug 

Papierverarbeitungswerk 
Papierfabrik [86552 
Berlin, Friedrichstrasse 11 


Die Stelle des 


I. Expedienten 


ist durch den Heldentod des bis- 
herigen langjährigen Inhabers mög- 
lichst bald zu besetzen. Herren 
aus dem Papier- u. Zeichenmateria- 
lienfache, umsichtig u. dispositions- 
fähig, die in der Lage sind einem 
grösserem Personal vorzustehen 
und denen an dauernder Stellung 
gelegen ist, wollen sich unter 
näherer Angabe über bisherige 
Tätigkeit, Beifügung von Zeugnis- 
abschriften, Bild und Nennung der 
Gehaltsansprüche melden. [86532 


R. Reiss, Liebeüwerda 
Grössere Papierfabrik 


sucht zum möglichst sofortigen 
Antritt einen 


jüngeren Herrn 


welcher durchaus gewandter Steno- 
graph und Maschinenschreiber sein 
muss. Bewerberaus unserem Fache 
erhalten den Vorzug. 

Gefl. Angebote mit Angabe der 
frühesten Antrittsmöglichkeit und 
der Gehaltsansprüche unter Bei- 
fügung einer Photographie an die 
Papier-Zeitung unter U. 86535.erb. 


Buchhalter 


nicht unter 30 Jahren, in dopp. 
Buchführung u, Abschluss sicher, 
möglichst mit dem Tütenfache ver- 
traut, zum baldigsten Antritt in 
dauernde, selbständige Stellung 
gesucht. Stenographie erwünscht, 
aber nicht bedingt. Angebote unt. 
Einsendung von Zeugnisabschrift., 
Photographie u. Gehaltsansprüchen 
an Krausenecks Verlag u. Buchdr. 
G. m. b. H., Gumbinnen. (aessa 


Mittlere mech, Papierwarenfabrik 
und Buchdruckerei sucht fach- 
kundigen, militärfreien 


Reisenden 


in dauernde Stellung. Anerbieten 
unt. Beifügung von Empfehlungen, 
Gehaltsansprüchen und Zeitpunkt 
des Eintritts unter W. 86455 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 
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Zur Führung der Auftragsbücher, 
für Versand, wird ein tüchtiger, 
gewissenhafter, mit guten Papier- 
fachkenntnissen ausgerüsteter 


Kontorist 


von einer grösseren Papierfabrik 
Mitteldeutschlands gesucht, die 
bessere holzfreie Schreib-, Post- 
und Normalpapiere usw. herstellt. 
Stellung dauernd. Angebote mit 
Zeugnisabschrift., Gehaltsangaben, 
Bild unter D. 86471 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Südd. Papierwarenfabrik 


sucht zum sofortigen Eintritt einen 
tüchtigen jüngeren militärfreien 
Kaufmann aus dem Fach u.erbittet 
Angebote unter B. 86467 an die 
Papier-Zeitung. 


Jüngerer christl. Buchhalter 


mögl. militärfrei, für Berliner 
Buchdruckerei und Papierhand- 
lung für sofort. Angebote mit 
Grehaltsansprüchen unter Y. 86458 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchliger Verkäufer 


(militärfrei) für Laden und Besuch 
der Stadtkundschaft, möglichst 
zum baldıgen Eintritt gesucht. 
Angebote mit Bild und Gehalts- 
forderung erbeten. [86474 
Leopold Intra, Liegnitz 


Fachkundiger Hehilfe : 


für Versand nach Stadt u. Provinz, 
der anselbständ. Arbeiten gewöhnt, 
zu baldıgstem Eintritt gesucht. 
Rohleder & Neteband, Danzig 
Papier- u. Schreibwaren-Grosshdlg. 


Papierfabrik 


s. militärfreien gewandten jüngeren 


Kontoristen 


der auch stenographieren und Ma- 
schme schreiben kann. Angebote 


erb, u. D. 86505 a. d. Papier-Zeitung. 


Bucdhalter : 


mit amerik. Journal vertraut, fach- 
kundig, zu baldig. Eintritt gesucht. 
Herm. Stutzer, Halle a. R. 


Kontorist 


aus dem Tütenfache für die Bear- 

beitung der eingehenden Aufträge 

vesucht. 186545 
Schwinge & Stehr, Breslau 24 


+++ Neue Stellen 
& Bewerbungsbog. DRGM.angem., m. 
® Anleit.3St.1,20. Kürz. als kurz, aus- 
führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier, Sie imponier. sof, d. Chef. 
Galler, Berlin SO 33, Köpenicker 
Str.26a.e Die Zeit w. es lehren, dass 
& auf alte Bew. keine Eng. erfolg.werd. 
II CS U ST U U U SS U TI SS © © 


Tüchtige, selbständige [86541 


Verkäuferin 


möglichst nicht unter 25 J., zum 
sofort. Eintritt gesucht. 

Angeb. m. ung. Geh.-Anspr. u. 
Relig.-Angabe unter K, E, U. 631 


an Rudolf Mosse, Cöin, erbeten.|X. 86538 an die Papier-Ztg. erb. ! 


m we 


PAPIER-ZEITUNG 


Für meine Buch- und Papierhand- 
lung suche jungen [86508 


Kaufmann oder Dame 


mit guten Fachkenntnissen. 
Wilhelm Pieper, Luckenwalde 


Von gross. Untern., Prov. 
Sachs., wird f. wichtg. Ge- 
schäftskorresp. u. Statistik 


Privat-Sekretärin 


nicht unt. 30 Jahr., mind. 


250 Silb. Stenogr., perf. i. 
Maschineschrb., ges. Ausf. 
Angeb, m. Bild, Zeugnisab- 
schrift., Anspr. u. Antritts- 
termin erb. unt. B. 86503 
an die Papier-Zeitung. 


Verkäuferin 


Erste tüchtige Kraft für Papier- 
u. Schreibwarenhandel sofort evtl. 
später gesucht. Damen, die im 
Kunsthandel tät. waren, bevorzugt. 

J. Schmidt 36525 
Kunst- u. Papierhandlung 
Saarbrücken 3 


Tüchtige, selbständ. 
Verkäuferin, aus d. Fach, 
mit feinen Umgangsformen, für 


erstklassiges Papiergeschäfti.mittl. 
südd. Stadt, sofort oder später 
gesucht. Ausführl. Angebote mit 
Zeugn.. Änspr., 
u. G. 86553 a 


Bild u. Empfehl. 


d. Papier-Ztg. erb. 


Gesuchte Stellen 


Papierw.-Fabriken 
Tüchtiger 


Werhmeister 


dér die: W, & H- und F.-& Ke 
Btl.- und Spitzt.-Masch. bedient. 
Druckpressen kennt, in Seiten- 
klebung firm ist, wünscht sich 
zu verändern. Angebote unter 
Z. 86501 an die Papier-Zeitung erb. 


Fahrikdirektor 


gröss. Werkes d. Papierverarbeitung, 
m. vielseit. prakt. Erfahrungen i. 
d. gesamten Kartonagentabrikation, 
gewandten Umgangsformen, tadel- 
losem Ruf, verträgl. Charakter, 
verh., gesetztem Alter, bester 
Gesundheit, sucht bald dauernde 
leitende Stellung bei erster Firma. 
Spätere Kapitalbeteiligung mög- 
lich. Angebote unter L, P., 10871 
an Rud. Mosse, Plauen i. V. 
erbeten. PET 


Kaufmann 


34 j. alt, seit Jahren im 


Papierw.-Fach 


tätig, sucht Stellung. Hat sich 
auch auf Reisen bewährt. Angebote 
unter Y. 86500 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Jüngerer, fleissiger, militärfreier 
Herr sucht Stellung als Expedient 
oder Lagerist in Papierwarenfabrik 
oder Grosshandlung. Angeb. u. 


Nr. 31/1915 


Kaufmann, praktisch gelernter Buchbinder 


lange Jahre eigene, grössere Fabrikation mit bedeutendem Versand, 
auch Ladengeschäft, betrieben, in jeder Beziehung zuverlässige Kraft, 
Sucht passende Stellung für 


Kontor, Lager, Werkstatt 


in Berlin oder auswärts. Gefl. Angebote unter M. 86518 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Kauimann 


langjähriger Vertreter bedeutender Kunstanstalt, firm in allen Zweigen 
des Druckfaches, selbständig in Kalkulation, gute Papierkenntnisse, 
sucht sich zu verändern, ev. in leitende Stellung zu gehen, [86548 

Geil. Angeb. u. L: C 7371 an Rudolf Mosse, Dresden, erbeten, 


Ausland- Geschäfte 


Tüchtiger, sprach- und fachkundiger Reisender, mit Ia Zeugnissen, 
sucht Reisetätigkeit im Auslande für leistungsfäh. Unternehmen, oder 
Kollektiv-Betätigung. Angebote u. U. 86495 an die Papier-Zeitung erb. 


Junger Kaufmann (23), 
militärfrei, Einj.-Zeugnis, im 
Papier-Grosshdl, gel., in Papier- 
fabriken gearbeitet, gute Fach- 
kenntnisse (in der Fabrikation 
spez. bessere Pack- und Pergamyn- 
Papiere), infolge mehrjähriger 
Auslandstätigkeit fliessend die 
engl.u.franz. Sprache beherrschend, 
flotter Korrespondent, an selbst- 
ständ. Arbeiten gewöhnt, mit 
gutem Dispositionstalent, sucht 
pass. Stellung. Gefl. Angebote u. 
0. 86520 a. d. Papier-Zeitung erb, 


Langjähriger Reisender 


einer grossen 


buchdruckerei 
(Formular-Verlag) 
seit 14 Jahren bei seinem jetzigen 
Hause tätig und mit allen ein- 
schlägigen Arbeiten vertraut, und 
in noch fester und ungekündigter 


Tücht. militärfreier Kaufmann 
etwa 26 J. alt, verh., seit 12 J. in 
Fein- u. Druckpapier- Grosshandlg. 
auf Kontor und Reise tätig, sucht 
anderweitig Stellung als Stütze 
d. Chefs od. Reiseposten in Rheinl. 
u. Westf. f. 1. Juli1915. Gefl. Angeb. 
u. C.86504 a. d. Papier-Zeitung erb, 


Jüngerer Buchhalter 
u. Korrespondent, 2 ]. 
alt, sucht Stellung zum 1. Juli 
in einem grösseren Betriebe. 

Angebote unter D, 86547 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Papierfabriks-Buchhalter 


älterer, erfahrener Fachmann, in 
Vertrauensstellung, sucht sich zu 
verändern. 

Gefi. Angebote unter 0. 85794 
bef. die Papier-Zeitung. 


Fräulein 


Stellung, wünscht sich zu ver-Iseit vielen Jahren im Papieriach 
andeın. Stellung als tätıg, durchaus kundig im Mal- 


und Zeichenutensilienhandel, sucht 
als 1. Verkäuferin zum |]. Mal 
oder später möglichst dauernden 
Posten in besserem Papiergeschäft. 
Berlin bevorzugt. Angebote unter 
L. 86575 an die Papier-Ztg. erb. 


Fräulein 
längere Jahre im Papierwarenfach 
alsVerkäuferin tätig, sucht Stellung 


Leiter od. Geschäftsführer 


in gleichem Fach bevorzugt. 
Angebote unter Z. 86540 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Kaufmann 
18 Jahre alt, bisher in grösserer 
Papier- und Tütenfabrik in un- 
gekündigter Stellung tätig, sucht 
sich "I. 


Juli zu verändern als{zum I. Mai. Angeb. unter L, 86517 
Kontorist, Exped. oder Fakturist. fan die Papier-Zeitung erbeten. 
Gefl. Angebote unter J. 86515 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Kaufmann 


vollst. militärfr., sucht Stellung in 

Papier-od.Papierwarenfabr.innerh. 

Sachsens. Beste Zeugn. Angeb. u. 
J a r . > 

E. 86550 a. d. Papier-Zeitung erb. 


Vertretungen 


Vertretungen f. d. Schweiz gesucht 
von erstem Fachmanne des Papier- 
u. Schreibwarenfaches, eventl. yes 
teiligung. Anträge unter G, 864 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger Fadmann gesetzten Alters, militär- 
9 
Er Dun r aE EEE 


frei, wohnhaft i. München, 
lange Jahre im: Papier, 

Schreibwaren- u.Büroartikel-Fache selbständ. 

verlässige Kraft m.vielseitiger Reisepraxis, sucht f. Bayern od.au 


die Vertretung eines grösseren leistungsfähigen Hauses. 


bd 
- 


Gefi. Zuschriften erb. u. G., 86513 an die SSE 


- IId 
Digitized by Google 


: empfohlen, 
gewes., bestens per eiter 


f 


als stillen 
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Zum Verkauf sehr gangbarer, 


bereits eingeführter 


Kriegspost- und Trauerkarten 


an Grosshändler werden Provisions- 
vertreter auf allen grossen Plätzen 
gesucht. Gefl. Anträge m. Empfeh- 
lungen erb. unter W. 86497 an die 
Papier-Zeitung. 

Fabriken Geschäfte 
Buch- u. Papierhandlung 
gute Existenz mit grösster Aus- 
dehnungsmöglichkeit ist für2000M. 
sofort oder 1. Juli verkäuflich, da 
Inh. eingezogen. Angeb. an die 
Pap.-Ztg. unt. H. 86555 erbeten. 


aiy SEAT TERETEEETEEREER 
Ein in flottem Betrieb an guter 
Lage befindliches, ausdehnungs- 
fähıges 
Papiergeschäjft 
mit Behördenlieferung in Garnison- 
stadt mit grossem Fremdenverkehr, 
wegen Einrückens des Besitzers zu 
günst. Beding. sof. zu verkaufen. 
Ladenmiete M. 3000.—. Anzahlg. 


M. 10 000.—. Angeb. unt. A. 86543 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


= Teilhaber = 


der die Reisen zu übernehmen hätte, von 


alter Federhalter- Fabrik 


gesucht. Angebote mit Lebenslauf und sonstigen näheren Angaben 
unter K. 86516 an die Papier-Zeitung erbeten. 
Diskretion gegenseitige Voraussetzung 


LUST ETDTDDDDDEEEGGEEEEEEEEEEEEEEGEEDEEETTTTEDDTDTETTTTGEEETEEEELEDEEDEETTTTETTEEETEEEVBELETETTDOTTEEPTTPEETEELTDDETETTTETTEEEEENT 


1 A NOLON NAONA OCUA 


Gediegene, gut gehende 


Papier- Kunst- u. Schreibwarenhandlung 


an sehr lebhafter Hauptstrasse des wes 
Kundschaft, wegen and. Entschliessungen gegen Barzahlung zu verkauf. 
Vermittl. verbeten. Ernstgemeinte Angeb. u. F. 86551 a. d. Papier-Ztg. 


a > 

Beteiligung. 

Langj. besteh. Grossgeschäft 
in Bürobedarf, Schreibwaren, 
Schreibmaschinen u. Zubehör, 
Buch- u. Verl.-Handl. u. versch. 
rentabl. Nebenfächern in thür. 
Ind.-Stadt, eröffn. in best. Lage 
d. Platz. ein Ladengeschäft! 
Zur mögl. selbst. Leitung dess. 
wird tücht. Kaufm. oder Fachm. 
d. Branche als Geschäftsf. m. 
Int.-Einl. oder Teilhaber ges. 
(auch Dame) mit 10 Mille Ka- 
pital, dem s. damit angenehme 
Lebens-Existenz in Krieg und 
Frieden bietet! Antr. baldmögl. 
u. werden Angeboteernstl.Inter- 
essenten mit ausführl. Angaben 
unt. X. 86498an d. Pap.-Ztg. erb. 
T e—a a 


Grösseres Fabrikunternehmen 
— Tütenfach (offene Handelsge- 
sellschaft) — sucht tüchtigen fach- 
kundigen 


Reisenden 


Teilhaber mit etwa 
30 Mille Einlage, die sicher gestellt 
wird, Späterer Beitritt nicht aus- 
geschlossen. Angeboteunt. C. 86546 
an die Papier-Zeitung. 


Flachbeutel-Klebemaschine 


am liebsten verstellbar von 
58 x 80 mm aufwärts, pulverdicht 
arbsiteıd, am liebsten vom Fa- 
brıkanten, neu, sonst gut erhalten, 
gebraucht, bei sofortiger Lieferung 
zu kaufen gesucht. Ausführliches 


z Besonders leistungslähig i 
Lohnarbeit R RT 


Perforieren 
TRDT & SCHMID7, 


24687 


Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


N ` BERLIN N0% é || —— —— | Angebot unt J: 86556 ji 
Angebot unter J: an die 
Ñ Grosse Frankfurter, f 3 Für P er for ler en, Stanzen, Papier-Zeitung erbeten. ai 
X, NL 4% |\Schnelden, Lochen, Oesen Wer ierg 
IN N KLEBEN IK: von Papier und Karton aller Art | Ersatz für engl. Roneo-Verviel- 
IN N „u empfiehlt sich liry fältigungspopler 
Q ENS ALLER ARTEN IE E A Leipziger Gummier- und Lackier-Anstalt | Um Wiederverkauf? Angeb. unt. 
$ PAPIERE 2 STOFFE EAA: Schroeder & Co., Leipzig F. 86511 an die Papier-Zeitung. _ 
~ : bJ 5.8 z 
Pf ern EN au 
EA GUMMIEREN Poike [en | | 
5 A , x € Tu Welche Fabrik fertigt KR, gestrichene Holz- und 
. - = Lederpappen, glatt, bedruckt u. 
SCHNEIDEREI N N büttenzeichenpapier geprägt, te far die Pappehfabrik 
4 VB C ; N in Whatman-Grösse? Wiederver-| H. Hambcke, Neuwernsdorf, Post 
2 N Wf lkaufsang.erb.u.E.86510a.d.Pap.-Ztg. ! Kämmerswalde, Sa. (85750 
prer anevas a A Ea E 
H i fabrik. \ X N . M Darehgefärbte Pappe, geprägt und 
. Lithoerapio NN]  Stereotypie-Metalle Dr neueren geait ema 


paraffiniert als Lederersatz! [85133 


“ckkarten für Reklame (auch alt in Platten gegossen) C. Schumann, Schmiedefeld 
Wad Kinderbeschätkipung‘ | kauft zum höchsten Tagespreise auf Post Grossharthau, Kgr. Sa. i 
Papierwarenfabrik Wilhelm Winckel | Ai n-omo-u.Glacekartons 

Berleburg [86521 Pappen aller Art, gestrichen u. heklebt 


Passepartout-Kartons 
glatt und chagriniert s, 
Langschlill-Pappen ? 
weiss, zäh und prägefähig 
Holzstoff- u. Pappenfabrik 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) 


Fetthülsen-Offerte 


erbittet hoil. Firma bei grosser 
Abnahme. Angebote u.B. 86544 
an die Papier-Zeitung erbeten. r 


Vorteilhafte Bezugsquelle für 
Grossisten Mitteldeutschlands | 
Maschinelle Massenherstellung : 
Maschinenbodenbeutel 
Seitenfalzbeutel „ 
— Spitztüten == 


Zigarrenbeutel usw. 


Leipziger Papierwarenfabrik 
Friedr. Prössdorf 


PreisgekröntLeipzig ‚Bugra‘ 1914 
Verlangen Sie bemustertes Angebot. 


UNANÄIINDITEEBEBEHDTAHBAMAHNANNN 


Kaufe Steinglätte 
für Rollen und Bogen, gebraucht, 
gut erhalten. (86506 
F. Fischl, Papierwarenfabrik 
Prag-Karolinenthal, Königstr. 61. 


Papier- Offerten 


in allen für den amerik. Markt 
gangbaren Qualitäten erbeten. 
Herrlinger & Co., Paper Importers 
206—210 Walnut St., Cincinnati, 
Ohio, U. S. A. [79325 


Angebot in Schreibmaschinen- 
Leinenpost mit dem 


< é6 
Wasserzeichen „Merkur 
unter W. 86537 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Welche Fabrik 


Lem LADDAD DAANAN 


tl. Gross- Berlin gelegen, mit bester 


Kleben 


Plakate aufziehen 
Gummieren 
Lackieren 


Pappenschere 


mit 17 Kreis- und 7 Ritzmessern, 
breite und schmale Färbevorricht., 
automat. Vorschub, 125 cm Durch- 
gangsbr., Neupr. 2350 M., gut erh., 


Grainieren noch tägl. i. Gebr., weg. Aufst. 

-i liefert Papier mit Zedernholzdruck ? feiner gröss. verkäufl. Bei genüg. 

Derforieren Bemusterte Angebote u. $. 86533 | Sicherh. auchzu Ktatenzahl. Angeb. 

Karten aufziehen an die Papier-Zeitung erbeten. u. P. 86523 an die Papier-Ztg. erb. 
Gelatinieren 


Pappen kaschreren 
übernimmt 


FRANZ GRIMM 


Berlin S0., Melchiorstr.30 \ 


Lexerpappen-Abtälle 


UN) INN 


alt und neu, kauft zu höchsten Preisen 


Wilhelm Kalmar - Leipzig 
MEERE 


Alle Kolorier- und 
Spritzarbeiten 


auf Papier, Stoff, Metall usw. 


Pöhnert & Co., Leipzig 


Elisenstrasse 83 [86187 


662 PAPIER-ZEITUNG. - Nr. 31/1915 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


‘Sofort llelerber 


Schwarz Cambric | Wickels Metallpap- 
in vielen Dessins | Werke G.m.b. 


Fürth i. B. | Fee 

Kollianhänger | Hameler Papier- | - . | 
Zigarrenbeutel | warenf. G.m.b.H, Hameln i. W. | Grosses Lager 
Gummierte Papiere | Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 56 | 500 Lagersorten 


- R aL 
Bronzefarben | M. Brünn &Co. | Fürth i. Bayern tr ai. 


Wohnort Anmer 


| R.-P. 237537 


- Patent- 
Heft-Apparate 


gb 


_ 
m 


eaa nn en rn a rn ma en 


—. 


Gelegenheltskaufl 


1 Steindruck-Schnellpresse, Hri Senee 
1 Steindruck-Schnellpresse, Faber & Schleicher, 
1 Buchdruck-Schuellpresse, Jonannisberger, u. 
l Schneidemasehine, Krause, 100 cm, Kraftbetr., 


Maschinenfabrik 


g. o W hat billigst abzugeben [86558 
| Mark W | K | p ß 
Verlangen Sie sofort die ee rei unseres Katalogs B, d ter e ner, armen Wichlinghausen 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fäbrik 
Leipzig-R. 1 


Pappen-Schneid- u. Ritzmaschine í. Je einige Ladungen hell beklebte 
Feldpostkart., 100cm br., Fussbetr. | und dunkel beklebte 


Holzpappenabfälle 


preiswert abzugeben. Angebote 


Zur Lieferung von 


Chromo-Ersatz -Karton 


Faltschachtel-, Holz- und Graukarton naturfarbig und 
gefärbt, Newsboards in Rollen und Formaten empfiehlt sich 


Oskar Böttcher, Forstondort ba Imı 
Moderne Briefumschlagmaschinen 


mit und ohne Mundklappengummierung, erstklassiges Fabrikat, sofort 
zu haben. Gefl. Angebote unter A. 86502 an die Papier-Zeitung erb. 
——————————— | nn nn nn 


u. H. 86514 an die Papier-Ztg. erb. 


| | 10000 Stück Mäppchen 


mit 5/5 Bogen und Umschlägen 
geben billig ab. Angebote unter 
V. 86536 an die Papier-Ztg. erb. 


. Moment- Ausstanzmaschine 
Mansfeld., 39x90 cm, wie neu, 
billig. | 


er Kiehztsil - Fabri 


identisch mit 
er Kiebmaschineniah 


I7 ioa L80567 
Seihstistder | Otto Heise, Leipzig 3. ee Ausverkauf ERHEBEN 
Bet Ba 2 e zu spottbillig. Preisen wegen Auflösung der 


nicht Makes 
beitet, verig. 
schrif . is 
Diosolbe kestot nichts, erspart Rede- 
gelechte a. kann sar Nutzen bringer! 
(Auch währ. Krieg Vellbetrish u. gross. Verrat) 
LE. 


1 Kreuzbeutelmaschine, F. & K. 
1 kleine Rotations-Druckmaschine 


| 
| im Betrieb zu sehen, billig zu 
| verkaufen. Anfragen u. T. 86534 


la gem. | 
Weizenstärk 


Firma G. Haueisen 
Papier- und Tapetengrosshandl. 


Göppingen 


brossahnehmer in granen Pack- 
Kartonnauen u. la Buchhinderpappen 


von einer leistungsfähigen Pappen- 


Luxuskartenfabrik Fischer & Forker G. m. b. H., Dresden 


Maschinen: 6 Tiegeldruck-, Boston-, 30 Monogr.- 
Balancespindelpressen, 2 Heissprägepr. ( Johnston), Kreis- 
schere-, Radschneid-, Heftmaschinen, Motoren und viele 
and. Maschinen, 1500 gravierte Messing-Stanz- u. Stahl- 
platten, Buchdruckschriften und kompl. Einrichtung. 

Waren und Material: 3 Millionen Gratulations- 
karten aller Art, Trauer- u. Blankokarten, Briefpapiere 
Umschläge, Karton-, Glac&- und andere Papiere, das 
gesamte Inventar. [8652 


F. W. Froede, Dresden, Pillnitzer Str.31, 17%. 


an die Papier-Zeitung erbeten. 
Ta 


fabrik un nn. Anfragen SER | FT Kli h holz 
unter H. an die Pap.-Ztg. erkaufe ırOsser sc ee 
Ba tw Post , 
3 Pappscheren e a 1000 kg Mahagoni zu ss [so524 
a o © o ax ra i 
= - N 1 Abt. F. N 
>. san esse I E E 
nmas | Eh a ) .. 5 | 
=h hrr] < aaan I M | zuäussserst billigem Preis. Anfragen Anieimmaschinea 
== A = Balı 8 
nm | tier 1. 3640 "a "ie Papier 
u AN UBERLEIR 7 7 | wert über 500 M., in gebrauchtem, 8 =. 
A ;  ITIITTHTTTERTETTITN RI | guterhaltenem Zustande zu 250 M. 
> Pa / AN] x SL zu verkaufen. Franki [s6519 Ueber 2000 tr. Bun 
T BALL T ignatz Berger, Frankfurt a. Main. graue Handpappen R calum SE 
R ot ati onshülsen Neue Br alte Zeitungen in versch. Stärken und Formaten On 


a wo nn yom Lager abzugeben von fertigen als Spezialitkt 
ladungsweise abzugeben. [haben ungsweise prompt ab- | Fabrik in günstiger Lage zu Berlin. I 
er Be erbeten er zugeben. Gefl. Anfragen erbeten Gefl. Anfragen unter U. 86325 an 

R. 86530 an die Papier-Zeitung. į unter Q. 86529 an die Papier-Ztg.' die Papier-Zeitung erbeten. 
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Verschiffungen nach Nordamerika 


Wir haben in Nr. 30 mitgeteilt, daß Bestrebungen im Gange 
sind, um deutsche Waren nach den Vereinigten Staaten durch- 
zulassen, sobald diese lediglich von einer Bescheinigung des amerika- 
nischen Konsuls begleitet sind, aus der hervorgeht, daß die Waren 
von dem amerikanischen Adressaten vor dem 1. März bestellt 
worden sind. Nunmehr haben Verhandlungen zwischen Amerika 
und der britischen Regierung zu gutem Ergebnis geführt. Den 
amerikanischen Konsuln ist von ihrer Regierung ein Vordruck 
übermittelt worden, der von dem deutschen Absender zu unter- 
fertigen ist und außer den üblichen Inhaltsangaben amerikanischer 
Konsulatsfakturen einen vom amerikanischen Konsul zu unter- 
fertigenden Satz enthält, wonach der deutsche Absender in 
Gegenwart des Konsuls die Richtigkeit der gemachten Angaben 
beschworen und die Erklärung eigenhändig unterschrieben hat. 

Pakete im Gewicht bis 5 Kilo können nunmehr anstandslos 
über Rotterdam nach den Vereinigten Staaten befördert werden. r. 


Das in Nr. 30 erwähnte, für Bremen bestimmte amerika- 
nische Schiff Navahoe ist von englischen Kriegsschiffen aufge- 
Pacht und nach einem britischen Hafen geleitet worden. 


4 


PIF e AB 
| Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 


unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen 


. Norddeutsche Cellulosefabrik, Aktiengesellschaft in Königsberg i. Pr. 
Dem Bericht über das Geschäftsjahr 1914 entnehmen wir folgendes: 


‘Während die Betriebsausweise der ersten sieben Monate des 
Geschäftsjahres 1914 weitere gesunde Entwicklung des Unter- 
nehmens zeigten, beginnt mit dem Tage der Mobilisierung eine Zeit 
schwerer Verluste. Von unsern Arbeitern, Meistern und Beamten 
wurden in wenigen Tagen etwa %/, des Bestandes einberufen, und die 
vollständige Einstellung des Betriebes ließ sich bereits am 4. August 
1914 nicht mehr umgehen. Ein Teil der nicht einberufenen Arbeiter 
suchte und fand bei den Fortifikations-Arbeiten Beschäftigung 
und den Rest unserer im Betriebe bleibenden Arbeiter hielten wir 
uns verpflichtet zu versorgen und zu beschäftigen, damit uns 
wenigstens ein kleiner Prozentsatz eingeübter Leute für die Zukunft 
erhalten bleibe. Diese Arbeiter wurden mit Aufräumungs- und Re- 
paratur-Arbeiteg beschäftigt, es wurden Arbeiten ausgeführt, welche 
der Zukunft zugute kommen, später auch im Vollbetrieb hätten vor- 
genommen werden können, so daß damit hohe Belastungen entstanden. 
Auf diese Weise entstanden an Ausgaben im vorhinein über 100 000 
Mark, zu denen noch die Kriegsunterstützungen an Frauen und 
Kinder einberufener und gefallener Arbeiter und sonstige Kriegs- 
unkosten mit etwa 48000 M. kommen. — Zu all den Ausfällen in 
diesem Geschäftsjahr hatten wir eine außergewöhnlich hohe Zinsen- 
last zu tragen, denn die zur Herabminderung der großen Schulden 
mit ihrer Zinsenlast beabsichtigten Maßnahmen, vor allem die Ein- 
schränkung der Vorräte, ließen sich unter den obwaltenden Um- 
ständen nicht ausführen, wir betrachten es aber als einen nicht zu 
unterschätzenden Vorteil, diese großen Vorräte jetzt zu haben. 

Einschließlich 147 217 M. Vortrag aus 1913 beträgt der Betriebs- 
gewinn 500 707 M., dessen Verwendung wir wie folgt beantragen: 
Abschreibungen 225 754 M., Unterstützungen 10000 M., Talon- 
steuer-Rücklage 3000 M., 3 v. H. Dividende auf 4 000 000 M. 120 000 
Mark, Vortrag auf neue Rechnung 141 953 M. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). -Bestände : Grund- 
stück 991 600 M., Gebäude 1685 000 M., Maschinen 1 330 000 M., 
Gleis- und Transportanlage 85 000 M., Laugenabfuhr 300 000 M., 
Z.elluloseholz einschl. Anzahlungen 7 344 000 M., Betriebsmaterialien 
208 400 M., Kohlen 84 200 M., fertiges Fabrikat 76 100 M., Bargeld 
9200 M., Wechsel 22600 M., Wertpapiere 39 900 M., Außenstände 


A TE 


411 300 M., Anzahlungen auf Maschinen und Laugenabfuhr usw. 
189 600 M. l | 
Verbindlichkeiten: Aktienkapital 4000 000 M., Obligations- 


anleihe 1 500 000 M., Hypotheken 455 600 M., Reservefonds I 853 700 
Mark, Reservefonds II 225 000 M., Gläubiger 2 438 350 M., Ziehungen 
auf Banken 2 950 000 M., Delkredere 30 300 M., Talonsteuer-Rück- 
lage 23 000 M., noch nicht abgehobene Dividende 5100 M., noch nicht 
eingelöste Zinskupons 20 250 M., Unterstützungen 800 M., Rein- 
gewinn 274 950 M. 

Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: Geschäftsunkosten 
1271 500 M., Abschreibungen 225 750 M., Reingewinn 274 950 M. 

Haben: Vortrag aus 1913 147200 M., Fabrikations-Ergebnis 
1 625 000 M. 


Zellstoffabrik Waldhof-Mannheim. Die Verwaltung teilt den 


Tageszeitungen folgendes mit: „Auf unseren Antrag ist uns von, 


der zuständigen L.andes.entralbehörde die Frist, innerhalb deren 
die Bilanz und der Geschäftsbericht aufzustellen ist, um drei Monate, 
also bis zum 30. Juni 1915, verlängert, ferner auch für die Ab- 
haltung der Generalversammlung eine Fristverlängerung von drei 
Monaten, also bis 31. Juli 1915, gewährt worden. In unserem Werk 
Mannheim haben wir in den ersten sieben Monaten des Jahres 1914 
wesentlich bessere Ergebnisse erzielt als im Vorjahr. In den ersten 


Kriegsmonaten sind uns dann größere Ausfälle entstanden. In den 
letzten Monaten des Jahres 1914 hat sich die Lage allmählich wieder 
gebessert; diese Besserung hat auch im neuen Jahre angehalten. 
In Tilsit waren die Erträgnisse in den ersten Monaten ungefähr 
die gleichen wie im Jahre 1913. Dagegen mußte s fort bei Kriegs- 
ausbruch der Betrieb stillgelegt werden. Infolge der Besetzung 
der Stadt durch die Russen wurden die Leitung und das Büro vorüber- 
gehend nach Berlin verlegt. Es war möglich, Anfang März wieder 
nach Tilsit zurückzukehren, und der Betrieb wurde, allerdings zu- 
nächst in kleinem Umfange, Anfang April wieder aufgenommen. 
Immerhin wurde auch hier ein Ueberschuß erzielt, der die normalen 
Abschreibungen deckt oder etwas überschreitet. Ueber den Umfang 
der uns im feindlichen Ausland entstehenden Ausfälle und Schäden 
läßt sich heute ein Ueberblick auch annähernd oder schätzungs- 
weise nicht geben. Soweit wir die Verhältnisse im ganzen heute 
überblicken können, wird es infolge der sicherheitshalber vorzu- 
nehmenden Rückstellungen für die durch den Krieg entstandenen 
und möglicherweise noch entstehenden Schäden an Forderungen 
und Eigentum nicht möglich sein, eine Dividende für 1914 auszu- 
schütten. Es wird vielmehr nötig werden, zur Schaffung einer an- 
gemessenen Kriegsrückstellung einen entsprechenden Teil der be- 
stehenden Reserven heranzuziehen‘ (i. V. wurden 12 v. H. Dividende 


gezahlt). 


Feldmühle, Papier- und Zellstoffwerke Akt.-Ges. in Berlin. Die 
Generalversammlung setzte die Dividende auf 6 v. H. fest und 
wählte Direktor Herbst von der Handelsgesellschaft neu in den 
Auffichtsrat. Der Vorstand berichtete, die Geschäftslage habe sich 
seit Oktober andauernd gebessert, so daß die Lagerbestände sich 
stark gelichtet hätten. Der Mehrverbrauch von Papier sei der beste 
Gradmesser, daß die allgemeine Wirtschaftslage Deutschlands 
trotz des Krieges durchaus gesund sei. Der Fortfall der Ausfuhr 
nach England dürfte die dortigen Abnehmer fühlbarer treffen als 


die Gesellschaft. 


Hoesch & Co., Sulfitzellstoffabrik in Pirna. Die Prokura des 
Herrn Karl Hermann Richard Ilgner ist erloschen. Die Vertretungs- 
befugnis der Prokuristen Herren Alban Fröhlich und Arthur Walther 
ist dahin geändert worden, daß jeder von ihnen die Gesellschaft nur 
in Gemeinschaft mit einem anderen Prokuristen vertreten darf. 


Chromo- Papier- und Carton-Fabrik vorm. Gustav Najork, Aetien- 
gesellschaft in Leipzig- Plagwit’. Dem Bericht über das am 31. März 
abgelaufene Geschäftsjahr entnehmen wir folgendes: 

Die in unserem Geschäftsbericht für das Jahr 1913 zum Aus- 
druck gebrachten günstigeren Aussichten haben sich leider nicht 
erfüllt. Wenn auch die erste Hälfte des Jahres 1914 uns gewinn- 
bringende Beschäftigung brachte, so ging durch den plötzlichen 
Ausbruch des Krieges der erzielte Nutzen zum großen Teil wieder 
verloren; alle Aufträge wurden zurückgezogen, wir mußten wegen 
mangelnder Arbeitskräfte, und da die Zufuhr von Kohlen und Roh- 
stoffen fast völlig versagte, den Betrieb zum Teil ganz einstellen. 
Gleichzeitig waren wir durch den im Gange befindlichen großen 
Neubau und Aufstellung der neuen Maschinen im Betriebe sehr 
behindert. Der nun vollendete Neubau entspricht unseren Er- 


“wartungen; die Maschineneinrichtung ist trotz des Krieges fort- 


gesetzt und gegen Ende des Jahres in der Hauptsache beendet 
worden. Die Gesamtausgaben für den Neubau und die Maschinen 
belaufen sich auf etwa 600 000 M. Durch diese neue sehr leistungs- 
fähige Anlage glauben wir aber der Zukunft mit Ruhe und Ver- 
trauen entgegensehen zu können. Unser verhältnismäßig großes 
Lager in Rohstoffen und fertigen Waren wird uns im laufenden 
Jahre bei der großen Nachfrage nach Vorräten und der Aufwärts- 
bewegung aller Preise zustatten kommen. Die an unsere Beamten 
und Arbeiter gezahlten Kriegsunterstützungen im Betrage von 
30185 M. haben wir dem Dispositionsfonds entnommen. Vom 
Utensilienkonto haben wir die darauf bisher gebuchten, der Heizung 
dienenden Einrichtungen im runden Betrage von 10000 M. ab- 
getrennt und ein neues Heizungs- und Wasserleitungs-Anlagen- 
konto eingerichtet. Unsere Forderungen an das feindliche Ausland 
und für gekaperte Waren belaufen sich auf etwa 26 000 M., auf die 
wir eine entsprechende Rückstellung gemacht haben. Angesichts 
der wirtschaftlichen Lage, der Aufwendung großer Mittel für unseren 
Neubau und des geringen Reinerträgnisses halten wir es für geraten, 
von der Verteilung einer Dividende Abstand zu nehmen. 

Von dem verbliebenen Reinerträgnis zuzüglich des Vortrags 
von 48 399 M. sind noch zu kürzen: 7000 M. für Talonsteuer, 1755 M. 
für Tanticme an den Vorstand, 5000 M. für Gratifikationen und 
10000 M. für Reserve für gekaperte Waren. Wir beantragen im 
Einverständnis mit unserem Aufsichtsrat den Rest von 24644 M. 
auf neue Rechnung vorzutragen. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: 
Grundstück 120 000 M., Gebäude 541 000 M., Maschinen 409 000 M., 
Utensilien 35500 M., Heizung und Wasserleitung 22800 M., 
elektrische Licht- und Kraftanlagen 59 700 M., Rohstoffe und halb- 
fertige Waren 168 200 M., fertige Waren 272 800 M., Bargeld 6200 M., 


ee e 
ee el 
- -— zæ 


ug 


—— n ‘e 
-m 


664 | PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 31/1915 


Wechsel 11 200 M., Wertpapiere 9750 M., Bürgschaften 5700 M., 
vorausbezahlte Versicherungsprämie 1300 M., Forderungen 442 400 
Mark, Postscheckamt und Banken 4800 M., Rückstellungen 2100 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 1 200 000 M., Reservefonds 
120 000 M., Dispositionsfonds 89800 M., Talonsteuer 5000 M., 
Pensionsfonds 92 900 M., Warenschulden 204 700 M., Bankschulden 
339000 M., Rückstellung 12600 M., Vortrag aus 1913 16 300 M., 
Gewinn 32 100 M. 

Gewinn- und Verlust-Rechnung: Soll: Ausbesserungen und 
Erneuerungen 20600 M., Abgaben 18700 M., Versicherungen 
3800 M., Generalunkosten 132 500 M., Neubau-Unkosten 7600 M., 
a und Diskont 16 300 M., Abschreibungen 49 400 M., Gewinn 
48 400 M. 


Haben: Vortrag aus 1913 16 300 M., Waren 281 200 M. 


Frankfurter Asbestwerke Aktiengesellschaft (vormals Louis Wert- 
heim) in Frankfurt a. M.-Niederrad. Dem Bericht über das siebzehnte 


Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 1914 entnehmen 
wir folgendes: : 


Die Hoffnung, daß sich unsere Geschäfte weiter günstig ent- 
wickeln würden, wurde durch unsere in den ersten 7 Monaten des 
Geschäftsjahres 1914 gesteigerten Umsätze gerechtfertigt, indessen 
trat mit Ausbruch des Krieges auch bei uns vellständige Stockung 
der Geschäfte ein. Unsere Umsätze verbesserten sich jedoch all- 
mählich, so daß wir im Dezember wieder unsere normalen Umsätze 
erreichten. Immerhin erlitt unser Gesamtumsatz gegen das Vor- 
jahr eine Verminderung von ungefähr 10 v. H. Durch weitere 
fabrikationelle Verbesserungen und bei den Ausgaben beobachtete 
Ersparnisse waren wir in der Lage, unseren Rohgewinn auf 186 327 
Mark zu erhöhen. Wir sind im abgelaufenen Geschäftsjahr vor 
größeren Verlusten verschont geblieben, so daß wir das Delkredere- 
konto nicht in Anspruch zu nehmen brauchten. 

Nach Abzug der Handlungsunkosten und Steuern beträgt 
das Geschäftsergebnis 144 683 M., hierzu kommt der Vortrag von 
1913 mit 15 664 M. Nach Abzug von 33 427 M. für Abschreibungen 
bleibt ein Reingewinn von 126 920 M., für den wir folgende Ver- 
teilung vorschlagen: Kriegs-Reserve 50 000 M., 5 v. H. Dividende 
30 000 M., Fürsorge-Reserve 10000 M., I v. H. Superdividende 
6000 M., Tantiemen und Gratifikationen 5188 M., Vortrag auf 
neue Rechnung 25 732 M. 

Im laufenden Geschäftsjahr waren wir seither gut beschäftigt 
und haben unsere Umsätze gegen das Vorjahr wieder zu steigern 
vermocht. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: Im- 
mobilien 515 050 M., Maschinen 145 500 M., Wertpapiere 9900 M., 
Guthaben bei Banken 46 500 M., Guthaben in laufender Rechnung 


281 000 M., Bargeld und Wechsel 39 150 M., Versicherungen 3200. 


Mark, Rohstoffe, fertige und halbfertige Waren 594 700 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 600 000 M., Vorrechtsanleihe 
409 500 M., Reserve I 60 000 M., Reserve II 40 000 M., Delkredere 
20 000 M , Verbindlichkeiten 378 400 M., Gewinn-Vortrag aus 1913 
15 700 M., Reingewinn 1914 111250 M. 

Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: Yeuerversicherung 4700 
Mark, Steuern und Abgaben 2900 M., Vorrechts-Anleihezinsen 
18 400 M., Abschreibungen 33 400 M., Reingewinn 126 000 M. 


Haben: Gewinn-Vortrag aus 1913 15 700 M., Geschäftsgewinn 
abzüglich Unkosten 170 700 M. 


Vereinigte Bautzener Papierfabriken Akt.-Ges. in Bautzen. Das 
Unternehmen schließt das Jahr 1914 nach 290 336 M. (i. V. 303 202 
Mark) Abschreibungen mit einem \Verlustvortrag von 760 524 M. 
(599 364 M.) ab. 

Die Dresdner Chromo- und Kunstdruck- Papierfabriken Akt.-Ges. 
verteilen für 1914 keine Dividende. Im Vorjahr wurden aus dem 
988 942 M. betragenden Reingewinn 15 v. H. ausgeschüttet. 


Dalbker Papierfabrik Max Dresel G. m. b. H. in Dalbke, West- 
falen. An Stelle des ausgeschiedenen Herrn Fritz Keil ist Herr 
Direktor Curt Lehmann zum Geschäftsführer bestellt. | 


C. F. Wachendorff, Papierfabrik in Berg -Gladbach., Herrn 
Alex Breuer wurde Prokura erteilt. K. 

Dresdner Albuminpapierfabrik, A.-G. Der Aufsichtsrat schlägt 
wieder 8 v. H. Dividende und 10 M. (11 M.) für die Genußscheine 
vor. K. (L.N.N.) 

F. W. Ebbinghaus Papierfabrik G. m. b. H. in Letmathe. Herr 
Wilhelm Ebbinghaus ist als Geschäftsführerstellvertreter ausge- 
schieden. K. l 

Actien-Gesellschaft für Pappen-Fabrikation in Berlin. Herr 
Drekter Nathan Willig ist nicht mehr Vorstandsmitglied der Ge- 
sellschaft. Herrn Wilhelm Noa wurde derart Prokura erteilt, daß 
er ebenso wie fortan der schon eingetragene Prokurist Herr Otto 
Diederich ermächtigt ist, in Gemeinschaft mit einem anderen Pro- 
kuristen die Gesellschaft zu vertreten. 


Anhaltische Papierwarenfabrik Martha Korsch in Bernburg. 
Inhaberin ist Frau Wilhelm Korsch, Martha geb. Pietzschk. Den 
Herren Wilhelm Korsch und Richard Ochs wurde Einzelprokura 
erteilt. 


Carl Ernst & Co., Akt.-Ges., Fabrik photographischer Karten- 
und Papierwaren in Berlir. In der kürzlich stattgefundenen Auf- 
sichtsratssitzung ist die Bilanz für 1914 vorgelegt werden. Die Ge- 
sellschaft wurde von den Folgen des Krieges schwer betroffen, da 
das Unternehmen fast ausschließlich auf die Ausfuhr angewiesen 
ist. Der Abschluß ist daher ungünstig. Bei sonst gleichen Ab- 
s:hreibungen wie im Vorjahr weist das Jahr 1914 einen Verlust 
von 125 777 M. aus. Auf Auslandsguthaben sind außerdem 60 000 


‘Mark in Kriegsreserve gestellt, sc daß sich die Unterbilanz gegen 


das Vorjahr insgesamt um 185 777 M. auf 733 834 M. erhöht. 

Versandhaus praktischer Geschäftsbücher, G. m. b. H. in Berlin, 
Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb ven 
praktischen Geschäftsbüchern sowie aller einschlägigen Büroartikel. 
Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführerin ist Fräulein 
Helene Seidemann in Berlin. 

Georg Gerlach & Co. Actiengesellschaft, Bromsilberkartenfabrik 
in Berlin. Herr Reinhold Schumann ist nicht mehr Vorstandsmitglied 
der Gesellschaft; zum Vorstandsmitglied wurde Herr John Hirsch 
ernannt. 

Die Sudenburger Maschinenfabrik und Eisengießerei Akt.-Ges. 
in Magdeburg, die auch Einiichtungen zum Eindampfen von Zell- 
stoff-Ablaugen baut, kann, wie sie im Geschäftsbericht für 1914 
schreibt, trotz der durch den Krieg unvermeidlichen Störungen 
ein befriedigendes Ergebnis vorlegen, das durch die sehr gute Be- 
schäftigung während des ersten Halbjahres vorbereitet war. Die 
nach dem Kriegsausbruch einsetzenden Bestellungen auf Maschinen 
und Apparate für Kriegszwecke brachten dem Unternehmen einen 
Ausgleich für ausfallende Friedensbestellungen und ermöglichten, 
den Betrieb, wenn auch mit verminderter Arbeiterzahl, gleichmäßig 
aufrechtzuerhalten. Der Fabrikationsgewinn stieg von 140 720 M. 
auf 203 123 M. und der Ertrag aus Gebäuden von 2614 M. auf 3316 M. 
Anderseits erforderten Zinsen und Bankprovision 57 823 M. (68 098 
Mark), Abschreibungen 65 125 M. (60 754 M.). Der verteilbare 
Ueberschuß stellt sich auf 88 432 M. (24 360 M.). Hieraus sollen 
4500 M. (1218 M.) dem Reservefonds zugewiesen, auf den dritten, 
mit 6 v. H. nachzahlbaren Dividendenschein der Vorzugsaktien 
für 1910 die restlichen 4 v. H. mit 18 200 M. nachgezahlt, auf den 
vierten gleichartigen Dividendenschein für 1911 2 v. H. mit 9100 M. 
abgezahlt und 56 632 M. (4942 M.) auf neue Rechnuag vorgetragen 
werden. (Für 1913 wurden auf den zweiten, mit 6 v. H. nachzahl- 
baren Dividendenschein der Vorzugsaktien für 1909 die restlichen 
2 v. H. mit 9100 M. nachgezahlt und auf den dritten gleichartigen 
Dividendenschein für 1910 2 v. H. mit 9100 M. abgezahlt.) Die Ver- 
waltung hegt die Zuversicht, daß auch das laufende Jahr ein be- 
friedigendes Ergebnis haben wird, wenn nicht besonders schwierige 
Verhältnisse eintreten. (Berl. Tagebl.) 

Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer Akt.-Ges. in Frankfurt a. M. 
In der Generalversammlung wurde die Dividende auf 17 v. H. fest- 
gesetzt. 

Die Firma Perry & Co.. Limited in Berlin hat ihre Geschäfts- 
räume von der Alten Jacobstraße 133 nach der Oranienstraße 117—118 
verlegt. 

H. Berthold. Messinglinienfabrik und Schriftgießerei Akt.-Ges. 
in Berlir. Der Aufsichtsrat beschloß, der Generalversammlung 
für das abgelaufene Geschäftsjahr die Verteilung einer Dividende 
von 8 v. H. (i. V. 15 v. H.) in Vorschlag zu bringen. 

Roneo Vertriebsgesellschaft m. b. H. in Liquidation in Frank- 
jurt am Main. Herr Rechtsanwalt Eduard Girisch zu Neustadt 
a. Haardt wurde zum Liquidator ernannt. 

Königl. Universitätsdruckerei H. Stürtz A.-G. in Würzburg. Der 
Fabrikationsgewinn ging von 362 404 M. auf 277561 M. zurück, 
während Unkosten 120 884 M. (i. V. 111 280 M.) und Zinsen 18 188 
Mark (16 958 M.) erforderten. Nach Abschreibungen auf Anlagen 
von 83 440 M. (88 320 M.) und auf Außenstände von 6000 M. (600 M.) 
beträgt der Reingewinn 48 447 M. (145 244 M.), wozu noch 77449 
Mark (74 765 M.) Vortrag kommen. Es sollen 3 v. H. (5 v. H) 
Dividende verteilt, 2422 M. (7262 M.) der Reserve, 10 000 M. 
(5000 M.) dem Unterstützungsfonds zugewiesen, 4800 M. Tantiemen 
an den Vorstand (i. V. 15298 M. an Aufsichtsrat und Vorstand) 
ausgeschüttet und 66675 M. vorgetragen werden. Im Vorjahr 
konnten noch 30000 M. zu außerordentlichen Abschreibungen 
und 15000 M. zur Stärkung des Delkredere verwendet werden. 
Ueber den Geschäftsverlauf äußert sich der Bericht folgender- 
maßen: Bis zum Tage der Mobilmachung waren alle Abteilungen 
voll beschäftigt. Mit Ausbruch des Krieges wurden zum nn 
größten Teile die Aufträge seitens der Kundschaft zurückgest@ 
Von über 650 Angestellten wurden etwa 200 zu den Fahnen 
berufen. Erst nach und nach konnte sich das Geschäft ns 
einigermaßen beleben. Während im August und September Ar: 
allen Abteilungen mit gekürzter Arbeitszeit gearbeitet WET 
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mußte, konnte mit Ausnahme der Abteilungen Lithographie, Stein- 
druckerei und Setzmaschinen im letzten Teile des Jahres der Betrieb, 
wenn auch mit stark vermindertem Personal, so doch mit normaler 
Arbeitszeit durchgeführt werden. In der Bilanz erscheint neu ein 
Hypothekdarlehen von 400000 M., das behufs ‚Herabminderung 
des für den Neubau beanspruchten Bankkredits und Rückzahlung 
des Darlehens von 250 000 M. aufgenommen wurde. Die laufenden 
Verbindlichkeiten und Rückstellungen erscheinen demnach mit 
175 878 M. (415 917 M.), darunter 151 521 M. Bankschulden. Ander- 
seits betrugen Außenstände 608068 M. (527654 M.), darunter 
40 610 M. (0) Bankguthaben. Vorräte sind mit 234 153 M. (236 532 
Mark) ausgewiesen, in bar und- Wechseln waren 58 486 M. (8841 M.) 
vorhanden. Der Eingang von Aufträgen im neuen Jahr ist sehr 
wechselnd, so daß ab und zu Einschränkungen der Arbeitszeit in 
den einzelnen Abteilungen vorgenommen werden müssen. Die 
weitere Entwicklung des Geschäftsganges werde von der Dauer 
und dem Ausgang des Krieges abhängen. M. (M. N. N.) 

Carl Flemming Verlag, Buch- und Kunstdruckerei A.-G. in Glogau 
und Berlin. Der Abschluß der mit 1 Million M. Aktienkapital arbei- 
tenden Gesellschaft am 30. Juni 1914 weist bei 506 189 M. (i. V. 
396 861 M.) Rohertrag nach 76 716 M. (32 890 M.) Abschreibungen 
und 28000 M. (0) Rückstellung für Dubiose einen Reingewinn von 
67895 M. auf, um den sich die Unterbilanz weiter auf 196 505 M. 
ermäßigt. Eine Dividende wird zum neunten Male nicht verteilt. 
Nach der Bilanz stehen den auf 0,69 (0,73) Mill. M. angegebenen 
Verbindlichkeiten 0,25 (0,23) Mill. M. Forderungen gegenüber, ferner 
werden 0,71 (0,72) Mill. M. Waren- und Verlagsbestand aufgeführt. 
Die Verlagsrechte stehen mit 85 000 M. (75 000 M.), Beteiligungen 
mit 56 000 M. zu Buch. Die auf 0,40 (0,36) Mill. M. veranschlagten 
Immobilien sind mit 300 000 M. Hypotheken belastet. (Frkf. Ztg.) 

Ci. 

Der Steindrucker Erich Günther von der Firma Geraer Kunst- 
anstalt Ernst Günther in Gera, Reuß, legte auf Grund sciner an der 
Handwerker- und Kunstgewerbeschule zu Barmen gefertigten Kunst- 
arbeiten als Steindrucker vor der Prüfungs- Kommission in Dresden 
die Prüfung ab. Er bestand die Prüfung mit „‚gut‘‘ und erhielt den 
Berechtigungsschein zum einj. freiwilligen Militärdienst. 

Rupert Baumbach, Buch- und Steindruckerei in Frankfurt a. M. 
Die offene Handelsgesellschaft ist aufgelöst. Der bisherige Gesell- 
schafter Herr Georg Baumbach ist alleiniger Inhaber der Firma. 
Die Einzelprokura des Faktors Friedrich Eckmevyer- bleibt be- 
stehen. CI. 

Buchdruckerei Hermann Merten & Co. G. m. b. H. in Berlin, 
Pankstr. 85. Gegenstand des Unternehmens ist Betrieb aller im Buch- 
druckereigewerbe vorkommenden Geschäfte, Handel mit Büchern 
und Schreibwaren. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäfts- 
führer ist Herr Hermann Merten, Buchdruckereibesitzer in Berlin, 


W. W. (Ed.) Klambt, G. m. b. H., Kunstdruckerei und Verlags- 
anstalt in Neurode in Schles. mit Zweigniederlassung in Hamm, 
Westfalen. Der Geschäftsführer Herr Adolf Stenzel ist gestorben. 
Der Buchdruckereibesitzer Herr Dr. Eduard Rose in Neurode ist 
zum zweiten Geschäftsführer bestellt. Jeder der beiden Geschäfts 
führer ist berechtigt, allein die Gesellschaft zu vertreten. 


J. J. Reiff, Buchdruckerei in Karlsruhe, Markgrafenstraße 46. 
Der Frau Josef Jonathan Reiff, Maria, geb. Richin wurde Gesamt- 
prokura erteilt. K. 

Stuttgarter Vereins- Buchdruckerei in Stuttgart. Das Vorstands- 
mitglied Herr Robert Bürker ist aus dem Vorstand geschieden; an 
seine Stelle wurde Herr Hermann Maier bestellt. 

Fürstentumer Zeitung A-G in Köslin. Das am 31. Dezember 
abgelaufene Geschäftsjahr schließt mit einem Verlust von 31 568 M. 
bei 163 200 M. Aktienkapital. 

Hertener Zeitung G. m. b. H. in Herten. Die Gesellschaft wurde 
aufgelöst und Herr Rendant Johann Jüttermann:zum Liquidator 
bestellt. 

„Urania“ Graphisches Institut G. m. b. H. in Berlin. Durch 
den Beschluß vom 16. März 1915 ist der Sitz nach Charlottenburg 
verlegt. | 
Graphische Kunstanstalt Joh. Hamböck in München. Herrn Fritz 
Müller wurde Prokura erteilt. 

Georg Schröder früher August Münch, Buchdruckerei in Cassel, 
Druselplatz 4. Der Frau Henriette Schröder, geb. Tourte, wurde 
Prokura erteilt. K. 

Celler Kurier, H. Kellner & Co., Buchdruckerei in Celle. Die 
Firma lautet jetzt Celler Kurier, Franz Kämmerer. Der bisherige 
Gesellschafter Herr Franz Kämmerer ist alleiniger Inhaber der 
Firma. K. 

Buchdruckerei Strauß Aktiengesellschaft in Berlin. Die Prokura 
des Herrn Dr, Siegfried Arthur Meyer ist erloschen. 


Herr Georg Hainle ist als Geschäftsführer ausgeschieden. 


Verlagsanstalt Augustin & Co. G. m. b. H. in Berlin. Herr Ver- 
lagsbuchhändler August Krebs ist nicht mehr Geschäftsführer. 

Ernst Wasmuth Architektur-Verlag, Architektur- Buchhandlung 
und Kunstanstalten Aktiengesellschaft in Berlin. Die Prokura des 
Herrn Arvid Henry Johansen ist erloschen. 

Herr Curt Hamen, Geschäftsleiter und Mitinhaber der Firma 
Verlagsanstalt Augustin & Co., G. m. b. H. in Charlottenburg, Spree- 
straße 43-45, hat diese mit Anfang April allein übernommen. Die 
Firma lautet jetzt Verlagsanstalt Augustin & Co., Buchdruckerei 
und Verlag Inhaber Curt Hamen. K. 

Adolf Sponholtz Verlag, G. m. b. H. in Hannover. Herr Friedrich 
Gersbach ist als Geschäftsführer ausgeschieden. 

Harmonie- Verlag Dr. mus. Hermann Wallfisch in Königsberg 
i. Pr. Die Firma lautet jetzt Vaterländische Verlagsanstalt Dr. Her- 


mann Wallfisch. 
Verlag der modernen kaufmännischen Bibliothek, vormals Dr. jur. 


Ludwig Huberti, G. m. b. H. in Leipzig. Das Stammkapital ist durch 
Beschluß der Gesellschafter vom 20. September 1913 auf 72 600 M. 
herabgesetzt worden. Die Firma lautet künftig: Verlag der modernen 
kaufmännischen Bibliothek G. m. b. H. 

Adolf Schneider (Inh. Otto Vogt), Verlag in Düsseldorf. Der 
Buchhändler Herr Dr. Friedrich Siepmann ist in das Geschäft als 
persönlich haftender Gesellschafter eingetreten und die Firma wurde 
in Adolf Schneider (Inh. Otto Vogt & Dr. F. Siepmann) Buchhandlung 
geändert. l 

In Leipzig, Königstr. 19 I, wurde der Graphische Künstlerbund 
jür Deutschland, Oesterreich und befreundete Staaten gegründet. Der 
Bund beabsichtigt, für Kunst, Handel und Gewerbe wirkungsvolle, 
auch in Farben ausgeführte Entwürfe für Plakate, Diplome, Preis- 
listen, Ansichtskarten usw. zu liefern. Geschäftsinhaber können 


“die außerordentliche Mitgliedschaft des Bundes erlangen. t. 


Mathilde Ehm, Luxuspapierwaren Goetheeck in Frankfurt a. M. 
Die Firma ist erloschen. Die Prokura des Herrn Josef Ehm ist 
erloschen. CI. 

Olga vom Hagen, Goethe- Papeterie in Frankfurt a. M. Das Ge- 
schäft ist auf Frau Mathilde Ehm, geb. Kullmann, übergegangen, 
die es unter unveränderter Firma fortführt.. Herrn Josef Ehm 
wurde Einzelprokura erteilt. CI. 

Louis Doerr Nachf., Buchbinderei und Schreibwarenhandlung 
in Mannheim. Die Firma ist in Louis Doerr geändert. Der Frau 
Hinkel, Marthe geb. le Petit wurde Prokura erteilt. K. 


Herr Adolf Lachmann eröffnete in Kattowitz ein Kurz-, Galan- 
terie- und Schreibwaren-Geschäft. K. (Kattowitzer Ztg.) 

Frau M. Jaensch Wwe. eröffnete in Elbing, Innerer Georgen- 
damm 3, eine Buch-, Papier- und Schreibwaren-Handlung. (El- 
binger Ztg.) K. 

Louis Guthmann, Papierhandlung in Düsseldorf. Die Prokura 
des Herrn Adolf Teichmann ist erloschen, und der Frau Hermann 
Hannover Käthe geb. Mothes wurde Einzelprokura erteilt. 

Alfred Barthel Nachfolger, Papier- und Schreibwarenhandlung 
in Dresden, Prager Str. 13. Frau Ernestine Emilie Helene Dorothea 
Sipplie, geb. Stephan, wurde Prokura erteilt. K. i 

Otto Bruecher, Buch- und Papierhandlung in Hilchenbach. Frau 
Adolf Mellmann, Helene, geb. Hegel, wurde Prokura erteilt. K. 

Herr Gustav Heß eröffnete in Elbing, Wilhelmstraße 2, ein Papier- 
und Schreibwarengeschäft. (Elbinger Ztg.) K. 

C. Detloff's Buchhandlung in Mülhausen, Els. 
gehilfin Leontine Degert wurde Prokura erteilt. 

Ernst Wiest Nachf., Verlagsbuchhandlung, G. m. b. H. in Leipzig. 
Zum Ge- 
schäftsführer wurde Fräulein Elsa Herfurth bestellt. Herr Hermann 
Paul Schubert ist nicht mehr stellvertretender Geschäftsführer, 
sondern Geschäftsführer. 

Westerhoves Buchhandlung W. Maske in Gelsenkirchen. Der 
Frau Wilhelm Maske, Anna geb. Brenneken, wurde Prokura erteilt. 


Der Handlungs- 


Konkurse. Cartonfabrik, G m. b. H. in Breitenbrunn bei Johann- 
peorgenstadt. - Konkursverwalter ist Herr Rechtsanwalt Gang in 
Johanngeorgenstadt. Anmeldefrist bis 3. Mai. Wahltermin 5. Mai, 
vormittags 1211 Uhr. Prüfungstermin 2. Juni, vormittags % 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht in Johanngeorgenstadt. Offener 
Arrest mit Anzeigepflicht bis 1. Mai. 

Ueber den Nachlaß des am 16. Februar 1914 in Neheim ver- 
storbenen Buchdruckereibesitzers Karl Scheele wurde der Konkurs 
eröffnet. Konkursverwalter ist der Auktionator Friedrich Cöppicus. 
Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 30. April. Anmeldefrist bis 
22. Mai. Erste Gläubigerversammlung 27. April, vormittags 11 Uhr, 
Prüfungstermin 8. Juni, vormittags 11 Uhr. 


666 P 


APIER-ZEITUNG 


Nr. 31/1915 
Ueber den Nachlaß des am 25, Januar 1915 in Pößneck ver- 


" storbenen Buchdruckereibesitzers 
Konkursverfahren eröffnet. Konkursverwalter ist der Bücher- 
revisor Otto Feustel. Anmeldefrist bis 1. Mai. Erste Gläubiger- 
versammlung 28. April, vormittags 10 Uhr. Prüfungstermin 26. Mai, 
vormittags 10 Uhr. Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 20. April. 

Heimat und Welt Verlag Wilhelm Weicher G. m. b. H. in Berlin- 
Wilmersdorf, Pariser Str. 4. Die Schlußverteilung soll erfolgen. 
Dabei sind 120729 M. 37 Pf. nicht bevorrechtigte Forderungen 
zu berücksichtigen. Der zur Verteilung verfügbare Massebestand 
beträgt nach Abzug einiger noch zurückzustellender Masseschulden 
rund 6000 M. | 

Buchhändler Ernst Leopold Hammer in Freiberg, Sachsen, Inhaber 
der Firma Frotschersche Buchhandlung Ernst -Hammer. Konkurs- 
verwalter ist Herr Bankdirektor a. D. Metzler. Anmeldefrist bis 
6. Mai. Wahltermin 11. Mai, vormittags 1/,10 Uhr. Prüfungstermin 


28. Mai, vormittags 1/10 Uhr. Offener Arrest mit Anzeigepflicht 
bis 24. April. 


Bruno Feigenspan wurde das 


Jubelfest. Herr Carl Heinricy sen., Prokurist der Firma 
Friedr. Wilh. Abel, Papiergroßhandlung in Magdeburg, begeht am 
18. April sein 50 jähriges Berufsjubelfest. 


Auszeichnung. Dem Mitinhaber der Firma L. Prager in Leipzig, 
Gottschedstr. 17, Herrn Georg Prager, welcher im Leib-Grenadier- 


Regiment Nr. 100 im Westen kämpft, wurde die Friedrich-August- 
Medaille für Tapferkeit verliehen. 


Befördert. Herr J. O. Kraus, Prokurist der Firma Friedr. Wilh. 


Abel, Papiergroßhandlung in Magdeburg, wurde am 22. März zum 
Feldwebel-Leutnant befördert. 


Kriegsfürsorge. 


Die Papierwarenfabrik M. Kragen & Co. in 
Breslau gewährt mit 


Rücksicht auf die große Preissteigerung der 
te- 
en. 


notwendigen Lebensmittel ihren sämtlichen Arbeitern und Arbei 
rinnen eine 10 prozentige Kriegszulage zu den bestehenden Löhn 
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Turin 1911: Grand Prix und Diplom d’honneur 


s- Bugra 191%: Goldener Preis —# 


Die Maschinenfabrik Karl Krause im Kriege 


"Wir berichteten hierüber ausführlich auf S. 201 von Nr. 10 
auf Grund des von der Firma für ihre Mitarbeiter heraus- 
gegebenen Heftes „Gruß aus der Heimat”. Am l. April gab 
die Firma ein neues Heft gleicher Art heraus, dem wir folgendes 
entnehmen: 


I ‚Durch das Verzeichnis der Kriegsteilnehmer mit ihren Feld- 
adressen im ersten Heft wurde es den Eingezogenen möglich, mit 
ihren gleichfalls im Felde stehenden Arbeitsgenossen in Briefwechsel 
zu treten. Inzwischen erging das Verbot, Verzeichnisse von F eldzugs- 
teilnehmern mit deren Adressen aufzustellen und zu versenden. 
Das neue Heft bringt also ein Verzeichnis der Eingezogenen ohne 
Adressen-Angabe. Die Firma bittet aber bei Aenderung der Feld- 
adressen um entsprechende Mitteilung und gibt solche auf Anfrage 
weiter. | 

Geschäftlich hat sich bei ihr inzwischen wenig geändert und 
das hierüber im ersten „‚Gruß aus der Heimat“ Gesagtegilt im Großen 
auch heute noch. 

Die zurückgebliebenen Frauen und Kinder erhielten neben der 
Unterstützung von Staat und Stadt die von Anfang an gezahlten 
Beihilfen der Firma unverkürzt weiter, und zwar wurden im neuen 

ahr von ihr an solchen Unterstützungen gezahlt: Januar 1915; 
5 980 M. 58 Pf., Februar 1915: 12 685 M. 54 Pf., März 1915: 14 626M. 

Pf. 


Falle eintretender Krankheit ärztliche Hilfe und Geld-Unterstützung _ 
zu Sichern. Schulbücher und Konfirmationsgeschenk, ebenso wie 
freie Bäder mit Milch und Brot und den Zensurentaler für gute 
Schulzeugnisse erhielten auch die Kinder der eingezogenen Ange- 
stellten, ebenso wie die Wöchnerinnen eine Wöchnerinnenbeihilfe 
und Stillprämie. 


Angestellte der Firma zeichneten durch ihre V ermittlung 104 000 
Mark zur 2. Kriegsanlcihe. 


Unfall. In einer Papierfabrik in Heidenau waren zwei Arbeiter 
mit der Reparatur eines Fahrstuhles beschäftigt, als dieser sich 
plötzlich in Bewegung setzte und herabstürzte. Durch den heftigen 
Aufprall auf den Fußboden zogen sich die beiden Arbeiter Ver- 
letzungen der Wirbelsäule zu und mußten in das Krankenhaus 
gebracht werden. K. (Nachr. f. Grimma) 


neidemaschine 


Im Moment verstellbar, daher für Papier- 
fabriken zur schnellen Erledigung kleiner 
und eiliger Auiträge unentbehrlich! 


Weitere Sondererzeugnisse: 


Rollen- Klebe-Maschinen 
Rollen-Schneide- u. -Wickel-Maschinen für alle 
un ie [Zwecke 
Umroll- und Anfeucht-Maschinen 
Maschinen z. Herstellung v. Wachs- u. Paraffin- 
papier, Asphalt- u. Oelpapier, Durchschreibe- 
u. Pauspa pier. Oeltuch, Klosettpapier, Zünd- 
waren (Amorces, Zündbänder) usw. 
Anleim- u. Beklebe-Maschinen für alle Zwecke 
2 Ueberzieh- u. ee nennen f. Kartonnagen 
Faltschachtel-Klebe-Maschinen 
' Einfass-Maschinenf. Schreibhefte, Kalender usw. 
Doppelbordier-Maschinen für Wellpapper, h 


Bandbrettchen usw. 4 
Bogen-Gummier- u. -Lackier-Maschinen 
Rollen-Gummier- u. nn 
Bogen-auf-Bogen-Kiebe-Maschine 
Bogen- Kaschier-Masch.(Pappenbekleb.-Masch.) 


Barmen -wichlinghs. 


Apam 


arm 


Kan 


wen. 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 21., 25. und 29. März 1915 


Anmeldungen 

Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt, 

Kl. 42g. D. 30924. Vorrichtung an Sprech-, insbesondere 
Diktiermaschinen zur Aufnahme und Wiedergabe auf Platten und 
Walzen. Diktiermaschinenfabrik Stenophon Rysick & Co., Dresden. 
23. 5. 1914. 

Kl. 42 m. K. 57980. Zählwerkanordnung für rechnende Schreib- 
maschinen. Hans Kristeller, Berlin, Kaiserallee 211. 26. 2. 1914. 


Kl. 42m. L. 42795. Tastensperrung für Rechenmaschinen. 
Carl Gustav Lamy, Dresden, Zwickauer Str. 76. 9. 10. 1913. 


Kl. 54b. D. 31059. Briefumschlag mit Abreißrand. Paul 
Domke, Berlin-Schöneberg, Rosenheimer Str. 28. 22. 6. 1914. 


Kl. 54b. M. 56767. Vorrichtung an Briefumschlagmaschinen 
zum Umlegen der Verschlußklappe. Mercantile Corporation, New 
York, V. St. A.; Vertr.: Franz Schwenterley, Pat.-Anw., Berlin 
SW 68. 27. 10. 1913. 

Kl. 54d. H. 65370. Verfahren zur Verhinderung des Ein- 
rollens gummierter Papierbahnen durch Ziehen der gummierten 
Papierbahn mit der ungummierten Seite über Dehnkanten, die im 
Winkel zur Laufrichtung der Bahn stehen. Gebrüder Herzheim 
G. m. b. H., Düren, Rhld. 14. 2. 1914. 

Kl. 54f. St. 16775. Verfahren zur Herstellung von Spulen, 
welche aus einem rohrförmigen Mittelteil aus Pappe und aus zwei 
mit mittleren Oeffnungen versehenen Stirnscheiben aus Metall be- 
stehen. James Stewart, London; Vertr.: M. Mossig, Pat.-Anw., 
Berlin SW 29. 9. 11. 1911. 

Kl. 55d. Sch. 47099. Schleudersortierer mit umlaufendem 
Sortierzylinder für Holzstoff, Zellstoff und ähnliche Fasermassen. 
Peder Christian Schaanning, Vinderen b. Kristiania, Norw.; Vertr.: 
Dr. G. Döllner, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 19. 5. 1914. Norwegen 
23. 4. 1914. 

Kl. 55f. L. 40573. Vorrichtung zur Herstellung unspaltbarer 
Kartonpapiere aus zwei oder mehreren gleichzeitig erzeugten Papier- 
Ne der Papiermaschine. Georg Löbbecke, Oberlahnstein. 

. 10. 1913. l 

Kl. 151. N. 14051. Verfahren zur Herstellung einer Körnung 
für lithographische Zwecke auf Metallplatten unter Verwendung 
pulverförmiger Körper. Frederick Niemeyer, Hoboken, New Jersey, 
V. St. A.; Vertr.: H. Licht, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 8. 2. 1913. 

Priorität aus der Anmeldung in den Vereinigten Staaten von 
Amerika vom 24. 2. 1912. 

Kl..151. N. 15121. Verfahren zur Herstellung von Farbauftrag- 
walzen aus Glyzerin, Gelatine oder anderen kolloidalen Körpern 
mit einem Ueberzug von Kautschuk. Dr. Curt Neubert, Warm- 
brunn, Schles. 4. 3. 1914. 

Kl. 42m. U. 5659. Schreibrechenmaschine mit Einrichtung 
zum Aufdrucken eines besonderen Zeichens in der Nullstellung 
des Zählwerks. John Thomas Underwood, Brooklyn, New York; 
Vertr.: Pat.-Anwälte Dipl.-Ing. R. Specht, Hamburg I, und L. A. 
Nenninger, Berlin SW 61. 9. 7. 1914. 

Kl. 43a. F. 36129. Druckstempel, bei dem nach Einstellung 
von beweglichen Zahlenrädern auf eine beliebige Zahl das Drucken 
in gleicher Weise wie mit einem gewöhnlichen Handstempel erfolgt 
und dabei jede gedruckte Zahl im Apparat selbsttätig zu den vorher 
gedruckten Zahlen addiert wird. Louis Faguer, Paris; Vertr.: 
Dipl.-Ing. L. Glaser, Pat.-Anw., Berlin SW 68. 11. 3. 1913. 

Kl. 55d. K. 59622. Einrichtung zur Veränderung des Formats 
der Papierbahn für Papier, Pappen- und Karton-Rundsieb- 
maschinen. Carl Krasselt, Wingendorf b. Lauban, Schles. 25. 7. 1914. 

Kl. 70e. A. 25639. Reißzwecke. Max Handke, Berlin, Flott- 
wellstraße 6. 18. 3. 1914. 


Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 

Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 

Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
Rt zeichen angegeben. 

Kl. 54d. 284014. Fördervorrichtung an Perforier- und Stanz- 
maschinen aus je einem vor und hinter dem Werkzeuge angeordneten 
Greiferpaare, welche vor- und rückwärts bewegt und zwangläufig 
geöffnet und geschlossen werden. Walterwerke Maschinenfabrik 
m. b. H., Leipzig-Plagwitz. 27. 11. 1913. W. 44845. 


Kl. 55a. 283883. Vorrichtung zum Zerstören von Schrift- 
Stücken, Akten, Zeichnungen u. dgl. mit Hilfe einer Anzahl scheren- 
artig zusammenwirkender Messer. Fritz Güettler, Frankfurt a. M., 
Rebstöckerstr. 25. 15. 2. 1914. Sch. 46195. 


Kl. 55d. 283912. Vorrichtung zur selbsttätigen Reglung 
der Stoffzuführung für Papiermaschinen. Tom French, Rumford, 
Maine, V. St. A.; Vertr.: Pat.-Anwälte Dipl.-Ing. R. Specht, Ham- 
burg, und L. A. Nenninger, Berlin SW 61. 12. 11. 1913. F. 37620. 
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. Kl. 55d. 283973. Sortierer für Zellstoff, bei dem innerhalb 
eines in die Stoffmasse eintauchenden Rundsiebes ein Druck- 
schwankungen in der Stoffmasse erzeugender Drehkörper angeordnet 


ist. Theodor Qviler, Lilleström b. Kristiania, Norw.; Vertr.!. 


M. Mintz, Pat.-Amw., Berlin SW 11. 10. 12, 1913. Q. 923. 

Kl. 55e. 283884. Einrichtung zum Aufrollen von Papier- 
oder Stoffbahnen. Siemens-Schuckert-Werke G. m. b. H., Siemens- 
stadt b. Berlin. 20. 12. 1913. S. 40899. 

Kl. 8l a. 283978. Vorrichtung an Verpackungsmaschinen 
zum Schließen von gefüllten Paketen mit einer inneren Karton- 
hülle. Fr. Hesser Maschinenfabrik Akt.-Ges., Cannstatt. 27. 1. 
1912. H. 63244. 

Kl. 11b. 284052. Papierbeschneidemaschine mit einseitig 
durch eine Kurbel und Kurbelstange angetriebenem, in schrägen 
Schlitzen geführtem Messerbalken. Paul van Deuren, Berlin, Skalitzer 
Straße 98. 23. 7. 1913. D. 29279. | 
Kl. 11c. 284041. Broschiermaschine, bei der die gefalzten 
Bogen in einen mit frischem Leim versehenen Umschlag auf den 
Arbeitstisch aufgelegt werden. Georg Spieß, Leipzig-Reudnitz, 
Rathausstr. 45. 20. 4. 1912. Sch. 40878. 

Kl. 15a. 284167. Ablegevorrichtung für mit freifallenden 
Matrizen- und Spatienstäben arbeitende Matrizenzeilensetz- und 
Zeilengießmaschinen. Herman Ridder, New York, V. St. A.; Vertr.: 
H. Springmann, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 13. 5. 1911. R. 36544. 

Kl. 15e. 284054. Adressiermaschine, bei der ein Tiegel gegen 
eine von einem Farbband bedeckte Typenplatte niedergedrückt 
wird. Hermann Deutsch, Berlin-Schöneberg, Kyffhäuser Str. 14. 
30. 3. 1913. D. 28620. = 

Kl. 15e. 284111. Vorrichtung zum Abheben einzelner Bogen 
mittels Saugluft. Gustav Kleim, Leipzig-Leutzsch, Eisenbahn- 
straße 13. 4. 10. 1913. K. 56326. | 

Kl. 15g. 284055. Typenhebelanordnung für Schreibmaschinen 
mit kreisförmigem Lagersegment. Excelsior-Fahrrad-Werke, Gebr. 
Conrad & Patz, A.-G., Brandenburg a. H. 24. 6. 1913. G. 39380. 

Kl. 15g. 284085. Universalschiene für Schreibmaschinen. 
Excelsior-Fahrrad-Werke, Gebr. Conrad & Patz, A.-G., Branden- 
burg a. H. 5. 7. 1913. G. 39462. 

KI. 42n. 284063. Graphische Reproduktion, wie Landkarte, 
Panorama, Atlas usw. Dr. Albert Heim und Hans Hofer, Zürich; 
Vertr.: W. Schwaebsch, Pat.-Anw., Stuttgart. 18. 7. 1914. H. 67119. 

Kl. 54a. 284104. Vorrichtung zur Verstellung der Stanzmesser 
an Maschinen zum Stanzen der Werkstücke für Faltschachteln 
aus Pappe und ähnlichen Stoffen. Sächsische Cartonnagen-Ma- 
schinen-Act.-Ges., Dresden. 14. 10. 1913. S. 40275. 

Kl. 54b. 284190. Vorrichtung zum Gummieren der Seiten- 
klappen von PBriefumschlägen durch umlaufende, in Schrauben- 
linien verlaufende Klebstoffauftragleisten. Alfred Winkler und 
Max Dünnebier, Neuwied a. Rh. 27. 2. 1913. W. 43160. 

Kl. 54c. 284068. Verfahren zum Füttern oder Umhüllen von 
Pergamentschläuchen mit Geweben. Gustav Heinrich Sachsen- 
röder, Barmen-Unterbarmen. 3. 8. 1913. S. 41941. 

Kl. 54c. 284069. Verfahren zur Herstellung nahtloser 
Pergamentschläuche. Gustav Heinrich Sachsenröder, Barmen- 
Unterbarmen. 3. 8. 1913. S. 41953. 

. K1. 54g. 284049. Für Stoffe, Konfektions-, Web-, Kurzwaren 
u. dgl. bestimmtes Andrücketikett mit am Kartonrand des Etiketts 
angebrachter, aus Blech gestanzter Metallklemme. Max Tetzlaff, 
Berlin-Lankwitz, Amalienstr. 3. 14. 8. 1912. T. 17693. 

Kl. 55d. 284070. Verfahren und Vorrichtung, um bei der 
Herstellung von Papier die Stärke des der Papiermaschine zu- 
fließenden Stoffes zu erkennen und gegebenenfalls zu regeln. Johan 
Hugo Wallin, Köpmansholmen, Schweden; Vertr.: H. Neubart, 
en sw 61. 6. 11. 1913. W. 43578. Schweden 

. 12. 1912. 


Aenderungen in der Person des Inhabers 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen 


Kl. 15i. 260330. Deutsche Maschinenbau- und Vertriebs- 
Gesellschaft m. b. H., Berlin. 


Aenderung in der Person des Vertreters 
Kl. 70 b. 274322. Der bisherige Vertreter hat die Vollmacht 
niedergelegt. 
Löschungen 


Infolge Nichtzahlung der Gebühren 


Kl 11b: 253428. Kl. 15c: 137986. kl. 15i: 226339 228730. 
Kl. 11a: 240833. Kl. Ile: 153727. Kl. 15a: 270791. Kl. 15d: 
204405 259239 260098 260887 261925. Kl. 15g: 271436. Kl. 54 b: 
243190 253531 257664 260542. Kl. 54c: 149523. Kl. 54 d: 270364. 
Kl. 55c: 257948. Kl. 55d: 208033 235509 241860 246137 265561 
276015. Ki. 70b: 258591. Kl. 70d: 272165. 


Infolge Ablaufs der gesetzlichen Dauer 
Kl. 11a: 116524 119520. Ki. 15g: 127935. 
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Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 
(d 


Verlängerte Frist für Wechselproteste 

Zur Frage 13536 in Nr. 26. In der Antwort Ihres rechts- 
kundigen Mitarbeiters ist ein Irrtum enthalten. Die Bundesrats- 
verordnung vom 6, August 1914 hat wohl die Frist für die Aufnahme 
der Proteste um 30 Tage verlängert, aber keineswegs hat der 
Bundesrat damit bestimmen wollen, daß der Inhaber des Wechsels 
bis dahin warten müsse und zur Aufnahme des Protestes verpflichtet 
sei. Es hängt lediglich von dem guten Willen des letzten Inhabers 
ab, ob er die Frist bewilligen, also 30 Tage auf die Bezahlung des 
Wechsels warten will oder nicht. Keineswegs aber hat der Bezogene 
das Recht, diese Frist zu verlangen, und da diese Ansicht aus der 
Antwort Ihres Mitarbeiters hervorgeht ‘und leicht dazu führen 
kann, daß sich eine falsche Ansicht bildet, so bitten wir um Richtig- 
stellung der Beantwortung und um Aufnahme unserer Entgegnung. 

| Großhandlung 

Unser rechtskundiger Mitarbeiter bemerkt hierzu: Die 
Ansicht der Einsenderin ist durchaus richtig. Dagegen irrt sie, 
wenn sie: meint, daß aus der Antwort in Nr. 26 etwas Gegen- 
teiliges entnommen werden kann. Dort ist lediglich gesagt, 
daß durch die Bundesratsverordnung vom 6. August 1914 die 
wechselrechtliche zweitägige Protestfrist um 30 Tage verlängert 
worden ist. Schon die zweitägige Protestfrist hat aber nicht 
die Bedeutung, daß der Wechselgläubiger die zwei Tage ab- 
warten müsse, ehe er Protest erheben kann, sondern daß ihm 
bereits von der Fälligkeit des Wechsels ab das Recht zusteht, 
dessen Einlösung zu verlangen und im Falle der Nichteinlösung 
Protest zu erheben, daß er aber seines Regreßrechtes verlustig 
geht, falls dies nicht spätestens innerhalb der zwei Protesttage 
geschieht. Die Bundesratsverordnung will nun lediglich der 
Möglichkeit Rechnung tragen, daß der Gläubiger infolce des 
Krieges die gesetzliche zweitägige Frist nicht wahren könne 
und ihn durch Verlängerung der Protestfrist vor der Gefahr 
des Verlustes des Regreßrechtes zu schützen suchen. Aber 
auch nach dieser Verordnung behält der Wechselinhaber das 


Recht, schon vom Tage der Fälligkeit des Wechsels ab Protest 
zu erheben. 


Gehalt des Einberufenen 


Zur Frage 13537 in Nrn. 29 und 26. Gewiß erblickt in der Ein- 
berufung auch der Privatangestellte die Befolgung einer vater- 
ländischen Pflicht, aber diese Befolgung ist für den verheirateten 
Privatangestellten gleichbedeutend mit unverschuldetem Unglück, 
das seine Familie der bittersten Not preisgibt. Daher sollte es für 
jeden Arbeitgeber ein ungeschriebenes Gesetz und eine vaterlän- 


dische Pflicht sein, die Folgen dieses Unglücks durch freiwillige 


Weiterzahlung des Gehalts auf sechs Wochen nach Möglichkeit zu 
mildern. Kein Privatangestellter, der mit der Waffe in der Hand 
auch das Wohl seines Arbeitgebers schützt, sollte mit gerichtlicher 
Hilfe dessen Menschlichkeitsgefühl anrufen müssen. P. P. 


+ % k 


Bonn. 


Mir kommt folgende Angabe in einer November-Nummer des 
Pforzheimer Anzeigers über ein Urteil des Kaufmanns-Gerichts Mann- 
heim in Erinnerung: ‚In der Frage, ob Handlungsgehilfen, die zum 
Waffendienst einberufen sind, Anspruch auf Fortzahlung des Ge- 
halts auf die Dauer von 6 Wochen haben, fällte kürzlich das Mann- 
heimer Kaufmannsgericht ein bejahendes Urteil. Der beklagte 
Prinzipal stellte sich auf den Standpunkt, der Einberufene habe als 
Kriegsteilnehmer seinen Lebensunterhalt, und für die verheirateten 
Gehilfen habe die Firma weitgehende Fürsorgemaßnahmen ge- 
troffen. Somit sei der Krieg nicht als ein „Unglück‘‘ im Sinne des 
Gesetzes anzusehen. Das Gericht war aber anderer Meinung und 
entschied: Für den Einzelnen ist der Krieg als ein wirtschaftliches 
Unglück anzusehen .und der Kläger, der Handlungsgehilfe (in diesem 
Falle der wirtschaftlich ‚schwächere‘‘) ist mit dem Verlangen der 
sechswöchigen Gehaltszahlung im Recht.‘ 


Holländisches Kartoffelmehl 


13547. Frage: Unterliegt auch Kartoffelmehl holländischen 
Ursprungs den gesetzlichen Bestimmungen über die Beschlagnahme 
von Kartoffelmehl, darf man also auch von diesem Mehl nur bis 
zu 25 Doppelzentner Vorrat haben? Ich bin der Meinung, daß 
hier eine Beschlagnahme nicht gerechtfertigt ıst, denn durch den 
Gebrauch ausländischen Kartoffelmehls für 
wird dem inländischen Vorrate, der für 
freigehalten wird, nichts entzogen, 
ist dem Vernehmen nach von der ! 
Bestehen hierüber Bestimmungen ? 


gewerbliche Zwecke 
Nahrungsmittelzwecke 
Ausländisches Getreide z. B. 
jeschlagnahme ausgeschlossen. 
Papier- Verarbeiter 
Antwort : Die Verteilung von Kartoffelmehl gehört zu den 
Aufgaben der staatlichen ‚Trockenkartoffel-Verwertungs-Gesell- 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau, 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 ° 7 


schaft m. b. H.” in Berlin W,9, Schellingstr. 14-15. Wie uns 
diese Gesellschaft auf unsere Anfrage mitteilt, unterliegen Be- 
stände von Kartoffelmehl ausländischen Ursprungs den gesetz- 


lichen Bestimmungen über die Beschlagnahme von Kartoffel- 
mehl nicht. 
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Der Krieg 


hindert mich nicht, jeden Auftrag in 


Geschäftsbüchern 
Losen Bilätterbüchern 
Durchschreibbüchern 


mit gewohnter Sorgfalt in kürzester Frist auszuführen. 
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sowie Loch- und Oeseneinsetzmaschinen 
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Wilhelm Mallien, Leipzig - Leutzsch 30 
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Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und.des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
- Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Ho zstoff-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 
Alleiniges Organ des ‘Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 

Organ des Verbandes Deutscher Luzuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ' des Schützverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 

Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 


Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
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Anmeldung von Kriegsschäden 


Die aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges erwachsenen Schäden 
sind bisher von den beteiligten Deutschen bei den verschiedensten 
Behörden angemeldet worden. Um eine einheitliche Behandlung 
dieser Schäden herbeizuführen, haben die Zentralstellen die Be- 
arbeitung der Anmeldungen in folgender Weise verteilt: 


1. Schäden, die durch den Einfall feindlicher Truppen in das 
Reichsgebiet verursacht sind, werden von den zuständigen Landes- 
behörden behandelt. 

2. Schäden, die in deutschen Schutzgebieten durch kriegerische 
Maßnahmen des Feindes entstanden sind, werden durch das Reichs- 
kolonialamt und, soweit das Schutzgebiet Kiautschou in Frage 
kommt, durch das Reichsmarineamt bearbeitet. 

3. Schäden, die deutschen Zivilpersonen in Feindesland an 
ihrem Eigentum oder an Leib und Leben durch Gewalttätigkeiten 
der Bevölkerung oder der Behörden zugefügt worden sind, werden 
durch den Reichskommissar zur Erörterung von Gewalttätigkeiten 
gegen deutsche Zivilpersonen in Feindesland behandelt, dessen 
Büro sich Berlin W 35, Potsdamer Str. 38 III, befindet. Das gleiche 


gilt für Eigentumsschäden, die Deutschen in Feindesland durch. 


gesetzgeberische Anordnungen der feindlichen Regierungen, wie 
Konfiskationen, Zwangsliquidatiionen und dergleichen, zugefügt 
worden sind. 

4. Schäden, die sich auf die Wegnahme, Zurückhaltung oder 
Festlegung deutscher Seeschiffe oder deutscher I.adungen auf See- 
schiffen beziehen, sind bei dem Reichsamt des Innern, Abteilung III, 
anzumelden, während für Schäden der Binnenschiffahrt der unter 
Nr. 3 erwähnte Reichskommissar zuständig ist. 

5. Verluste an deutschen Privatforderungen im feindlichen 
Ausland, die durch gesetzgeberische Maßnahmen der feindlichen 
Regierungen, wie Moratorien, Zahlungsverbote, Einziehungen und 
dergleichen entstanden sind, werden nicht weiter anzumelden sein, 
da bei den Friedensverhandlungen darauf Bedacht genommen 
wird, diese Forderungen mit allen ihren Rechtsbehelfen grund- 


v 
sätzlich wiederherzustellen. Das gleiche gilt für sclche Rechts- 
verluste, die durch Eingriffe feindlicher Regierungen in die ihnen 
gegenüber bestehenden privatrechtlichen Ansprüche von Deutschen, 
in die an Deutsche erteilten Konzessionen aller Art sowie in deutsche 
Patent- und Urheberrechte u. dgl. entstanden sind. 

Die bisherigen Anmeldungen der unter 1 bis 4 bezeichneten 
Art sind den dort aufgeführten Stellen zugeführt worden, so daß 
eine nochmalige Einreichung nicht erforderlich ist. 

Bei den weiteren Anmeldungen sind die entstandenen Schäden 
möglichst genau unter kurzer Angabe des Sachverhalts darzulegen. 
Handelt es sich um Gegenstände, die der Verfügung der deutschen 
Eigentümer — vor allem durch Sequestrationen — entzogen sind 
oder über deren Verbleib sie keine Kenntnis haben, so wird 
darüber zweckmäßig ein besonderes Verzeichnis mit genauen An- 
gaben über ihren Wert und den Ort, wo sie zurückgelassen sind, 
sowie über die Persönlichkeit, der etwa der Schutz anvertraut wurde, 
einzureichen sein. 

Alle diese Angaben sind selbstverständlich nach bestem Wissen 
und Gewissen zu machen, dergestalt, daß sie gegebenenfalls von den 
betroffenen Personen eidlich erhärtet werden können. Soweit an- 
gängig, sind auch Zeugen, die aus eigener Wissenschaft die Angaben 
zu bestätigen vermögen, nach Namen und Aufenthaltsort zu be- 
zeichnen. (Amtlich) 


"P# Freiwillige] Preiserhöhung für Behördenpapiere. Auf der 
Versammlung des Vereins Deutscher Papierfabrikanten am 
8. April in Berlin wurde mitgeteilt, daß württembergische und 
bayerische Behörden einen Preisaufschlag von 10 v. H. auch 
von den während des Krieges getätigten Abschlüssen genehmigt 
haben, und daß die Reichsdruckerei eine 10 prozentige Preis- 
erhöhung sämtlicher Papiere bewilligte. 


Därisches Ausfuhrverbot auf Schwefelkies und Kupfererz sowie 
Abbrände von diesen ist durch Bekanntmachung vom 13. April 1915 
erlassen worden. 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Niederschrift der Verhandlungen in der Hauptversammlung am 
5. Dezember 1914 in Berlin im Haus des Vereins Deutscher 
Ingenieure. 


Schluß zu Nr, 27 S. 574 


Aussprache über die Vorträge 


Vorsitzender : Meine Herren! Ich eröffne nunmehr die Aus- 
sprache über sämtliche Vorträge und möchte zunächst einige 
Bemerkungen zu dem Vortrage des Herrn Landmark machen. 

Es ist leider eine Tatsache, mit der wir rechnen müssen. 
daß unsere Steuergesetzgebung in Deutschland die Herstellung 
von Sulfitsprit unmöglich macht. Die weitere Verfolgung der 
Angelegenheit ist Sache der wirtschaftlichen Vereine. Wenn wir 
uns daher heute mit dieser ernsten Frage beschäftigen, so geschicht 
es, weil der gegenwärtige Kriegszustand allen beteiligten Kreisen 
die Pflicht auferlegt, die wirtschaftliche Bedeutung so einschlä- 
giger Dinge, wie die Sulfitspriterzeugung es für Deutschland ist, 
von den verschiedenen Standpunkten aus ins rechte Licht zu 
setzen. | 

Die zur Spiritusfabrikation in der Regel benutzten Roh- 
materialien Kartoffeln, Mais, Melasse usw. werden während der 
' Kriegsdauer nicht nur Deutschland, sondern dem ganzen Kon- 
tinent mehr und mehr entzogen. Die Kartoffeln werden zu Kar- 
toffelmehl, Kartoffelflocken, Kartoffelstärke verarbeitet, um 
für die menschliche Nahrung nutzbar gemacht zu werden. Andere 
Rohmaterialien, wie Melasse, werden in ungeheurem Maße als 
Vjehfutter verwendet. 

Die Herstellung von Spiritus aus dem wertlosen Ablaugen- 
produkt würde daher während der Kriegsdauer zur Ersparung 
gewaltiger Mengen wertvoller Nahrungsmittel dienen können. 
Leider besteht zurzeit keine Sulfitspritfabrik in Deutschland 
und auch die Errichtung solcher Anlagen ist unmöglich gemacht, 
solange die Genehmigung zum Weiterbetriebe nach Friedens- 
schluß vom Bundesrat versagt werden Könnte. 

Die wirtschaftlichen Vereine sollten nun Erfolge ihrer Be- 
strebungen um Freigabe der Sulfitspritfabrikation dadurch 
herbeizuführen suchen. daß sie ausdrücklich darauf hinweisen, 
daß die Freigabe der Fabrikation von Spiritus für Trinkzwecke 
weder jetzt noch in Zukunft verlangt werden wird, sondern ledig- 
lich die Herstellung von technischem Spiritus. 

Die Preissteigerung von technischem Spiritus ist seit Kriegs- 
beginn eine außerordentlich große gewesen. Dieselbe würde 
noch viel bedeutender gewesen sein, wenn nicht sehr bedeutende 
Spiritusbestände bei Kriegsausbruch vorhanden gewesen wären. 
Die Sulfitspritfabrikation hätte große wirtschaftliche Vorteile 
für Deutschland eingetragen, wenn ie sich hätte rechtzeitig 
entwickeln können. Die hohe Bedeutung unserer Landwirtschaft 
darf natürlich nie aus dem Auge gelassen werden, aber durch 
Kontingentierung der Sulfitspritfabrikation, durch Beschränkung 
der Verwendung von Sulfitsprit als Ersatz für Benzol, Benzin, 
Petroleum und chemische Zwecke, allerschlimmsten Falles selbst 
durch Beschränkung auf Verwendung in eigenen Betrieben, sollte 
dieser wichtigen Fabrikation doch schließlich Existenzberech- 
tigung zuzuerkennen sein. 

Welche wirtschaftliche Bedeutung der Sulfitspritfrage zu- 
kommt, zeigt Ihnen eın Hinweis auf die Herstellungskosten von 
Spiritus. ind En 

Melassespiritus ist ja am billigsten herzustellen. Zur Ge- 
winnung von 1 hl 100 prozentigen Spiritus sind etwa 370 kg 
Melasse erforderlich. Die Betriebskosten schwanken zwischen 
6 und 10 M., je nach der Größe des Betriebes und der Leistungs- 
fähigkeit der Einrichtungen. Die Herstellungskosten des hl 
Spiritus sind mit etwa 24 bis 28 M. anzunehmen. 

Demgegenüber würden die Herstellungskosten des hl hundert- 
prozentigen Sulfitsprits einschließlich aller Ausgaben für Ver- 
zinsung, Abschreibung usw. auf etwa 10 M. zu berechnen sein. 

Die Sulfitspritfabrikation hat aber ein in ungeheuren Mengen 
vorhandenes Abfallprodukt, die Sulfitablauge, als Rohmaterial 
zur Verfügung, während man zur Herstellung von 100 1 Spiritus 
etwa 900 kg Kartoffeln oder 300 kg Mais mittlerer Qualität auf- 
zuwenden hat. | 

Daher erscheint die mit Rücksicht auf unsere Landwirtschaft 
beschränkte Freigabe der Sulfitspritfabrikation nicht nur vom 
volkswirtschaftlichen Standpunkt aus geboten, sondern auch 
im Interesse der Sicherung der Volksernährung und der Be- 
schaffung von Futtermitteln. 

Die Fortschritte, welche Herr Landmark uns heute auf 
dem Gebiet der Sulfitsprit-Fabrikation vorgetragen hat, werden 


hoffentlich zur weiteren Stütze unserer begründeten Wünsche 
dienen. Auüf alle Zeiten kann die Ausübung einer Fabrikation 
von so hohem volkswirtschaftlichem Werte, wie die Sulfitsprit- ` 
fabrikation aus Abfallprodukten es ist, durch die Gesetzgebung 
nicht gehindert werden. Je größer die Fortschritte auf tech- 
nischem Gebiete werden, um so ernstere Prüfung wird die For- 
derung um Zulassung eines neuen deutschen Industriezweiges 
bei den Behörden erfahren müssen. Wir sind daher wohl alle 
den heutigen Mitteilungen des Herrn Landmark mit größtem 
Interesse gefolgt. 

Ich möchte nun an Herrn Landmark bezüglich der Ablaugen- 
beseitigung eine Frage richten, welche für Deutschland erhebliches 
Interesse hat. l 

- Bei der Sulfitspritfabrikation werden die Hexosen aus der 
Ablauge entfernt. Man nimmt bei uns vielfach an, daß die rest- 
liche Ablauge durch den Gärungsprozeß nicht verbessert, sondern 
vielleicht sogar verschlechtert werden kann. Liegen hierüber 
Erfahrungen vor? 

Ing.-Chemiker Landmark : Herr Prof. Dr. Klason hat in dieser 
Richtung eingehende Versuche angestellt und nach diesen Ver- 
suchen ist die Flüssigkeit unschädlich, nachdem sie vergoren und 
abdestilliert ist. Es sind allerdings zunächst nur Laboratoriums- 
versuche. Auf welche Weise die Versuche angestellt wurden, 
weiß ich nicht, aber ich habe den günstig lautenden Bericht 
darüber gelesen. 

Vorsitzender : Die Ablauge ist ja absofut frei von schwefliger 
Säure. Ist noch Pilzbildung im Vorfluter zu befürchten? Oder 
ist solche trotzdem noch beobachtet worden ? 

Ing. Landmark : Die Ablaugen haben nach unserer Erfahrung 
nirgends Schwierigkeiten gezeigt. 

Vorsitzender: Bei den Sulfitspritverfahren erhält man die 
Ablauge in konzentrierterem Zustande zurück. Wie stark ist die 
Ablauge nach der Vergärung und Destillation konzentriert ? 

Ing. Landmark : Nach der Vergärung und Destillation ist die 
Lauge 20—25 v. H. stärker als am Anfange. Es wird erst etwas 
Wasser verdampft, etwa ein Sechstel, dann konzentriert sich die 
Lauge bei der Destillation weiter, und zusammen durch diese zwei 
Verdampfungen ist die Lauge um rund 25 v. H. stärker geworden. 
Strehlenert braucht demzufolge kleinere Apparate, wenn er die 
nach der Spritfabrikation verbleibende Ablauge nach seinem 
Verfahren weiter, verarbeitet. 

Willi Schacht, Weißenfels : Meine Herren! Ich möchte zu den 
Rinman’schen Ausführungen sprechen. Meine Firma betreibt 
die Sulfat-Strohstoffabrikation, und ich habe mich deshalb schon 
seit Jahren für die Rinman’schen Arbeiten betreffs der Ablaugen- 
verwertung sehr interessiert, und seitdem unser verehrter Vor- 
sitzender, Herr Dr. Müller, uns im vorigen Jahre die Gelegenheit 
bot, die Rinman’schen Arbeiten in Skutskär zu studieren, hatte 
ich den Entschluß gefaßt, das neue Arbeitsverfahren für die Auf- 
arbeitung der Ablaugen bei meiner Firma in Anwendung zu 
bringen. 

Nach allem, was ich in der Sulfatstoffabrik in Skutskär ın 
der Ablaugendestillation gesehen und gehört hatte, sagte ich mır 
aber, daß man bei der Durchführung der neuen Sache sich mög- 
lichst an schon vorhandene Arbeitsverfahren verwandter In- 
dustrien halten muß, und daß die Erzeugnisse und Arbeitsver- 
fahren der Ablaugendestillation zunächst so einfach wie möglich 
zu gestalten sind; denn ich hatte das Gefühl, daß die Herren ın 
Schweden gleich darauf ausgegangen waren, alle Vorteile ım 
Betriebe wahrzunehmen und alle möglichen Erzeugnisse zu §¢- 
winnen, die die Ablaugenverwertung versprach. Bei einer ganz 
neuen Industrie heißt das aber m. E. von Haus aus zu weit ge 
gangen! 

Wenn man an diese neue, an und für sich schwierige Aufgabe 
in der Ablaugenverarbeitung herantritt, so muß man sich, meiner 
Ansicht nach, darauf beschränken, zunächst mit einem möglichst 
einfachen Betrieb nur wenige, aber wertvolle Erzeugnisse herzu- 
stellen, weil man dann am ehesten Aussicht hat, vorwärts ZU 
kommen und seine Rechnung dabei zu finden, ebenso, wie dann 
bei etwaigen Fehlschlägen das Risiko kein allzu großes ist. 

Die Herren in Schweden hatten es anders gemacht. Sie hatten 
gleich eine verhältnismäßig große Versuchsfabrik errichtet und 
in dieser allerhand Apparate für die Trockendestillation der 
Ablaugen durchprobiert, wobei sie aber immer versäumten, sıc 
an das Vorbild vorhandener Industrien anzulehnen. Infolge- 
dessen kosteten die Versuche viel Zeit, viel Geld und führten 
wirtschaftlich nicht zur vollen Klarstellung der neuen Arbeiten. 

Meine Versuchsarbeiten stellte ich, wie ich schon andeutete. 
auf andere Grundlagen, und ich habe Ihnen hier Erzeugnisse 
mitgebracht, wie ich solche seit vielen Monaten tagtäglich herstelle. 


Nr. 32/1915 


PAPIER-ZEITUNG 


671 


Diese Erzeugnisse stammen, wie ich schon andeutete, aus den 
‘ Ablaugen der Sulfat-Strohzellstoffabrikation. Sie sind m. E. 
etwas höherwertig als die Proben, die Ihnen Herr Dr. Rinman 
hier vorgeführt hat. Sie sehen hier: 

l. ein Muster von Acetonsprit, das 50 bis 55 v. H. Aceton 
neben Aethyl- und Methylalkohol enthält, 
eine Probe Leichtöl, das als Benzinersatz in Frage kommt, 
. ein Muster von Oelteer und 
. den bei der Destillation der Ablaugen zurückgebliebenen 
Salzkoks, wie solcher für die Frischlaugenherstellung in 
die Zellstoffabrikation zurückgeht. 

Die Einführung der Rinman’schen Arbeitsmethoden für die 
erfolgreiche Ablaugendestillation liegt bei uns in der Natron- 
zellstoffabrikation einfacher und wirtschaftlicher als in der 
Sulfitstoffindustrie, weil wir schon daran gewöhnt sind, unsere 
Ablaugen aufzuarbeiten, und weil der Weg des neuen Arbeits- 
verfahrens, um zu den wertvollen Erzeugnissen zu kommen, 
nur kurz ist. Die Aenderungen oder Erweiterungen unserer Be- 
triebsanlagen, die mit Einführung der Rinman’schen Arbeit 
notwendig werden, erstrecken sich darauf, daß man die Kalzinier- 
und Schmelzofenanlagen der Zellstoffanlage außer Betrieb setzt 
und hierfür die Destillationsanlagen und Kolonnenapparate den 
vörhandenen Betriebsanlagen anschließt. 

Herr Dr. Rinman hat hervorgehoben, daß seine Arbeits- 
methoden mit bestem Erfolge nur bei der Ausübung des Soda- 
verfahrens in den Natronfabriken Eingang finden können, und 
als Begründung hierfür hat er angegeben, daß die Sulfatarbeit 
nach wie vor auch bei seiner Arbeitsmethode Geruchsschwie- 
rigkeiten mit sich bringen werde. Bei der bei mir im Betriebe 
befindlichen Versuchsanlage habe ich jedoch feststellen können, 
daß diese Einwendungen nicht berechtigt sind. Man ist nämlich 
in der Lage, die bei der Trockendestillation der Ablaugen auf- 
tretenden nicht kondensierbaren, sogenannten permanenten 
Gase mit Erfolg, ohne geruchliche Nebenerscheinungen, zu ver- 
brennen. Die Erzeugung an solchen Kohlenwasserstoffen bei 
der Ablaugendestillation ist sogar sehr beträchtlich, so daß man 
sicher damit rechnen kann, mit diesen Kohlenwasserstoffen 
reichlich soviel Heizgasmengen zu bekommen, wie die gesamten 
Destillationsanlagen und Kolonnenapparate an Wärme im Be- 
triebe gebrauchen. 

Diese Erfahrungen der Versuchsanlage meiner Firma, die 
insgesamt nun über ein Jahr im Betriebe ist, decken sich auch 
mit den Ergebnissen des Großbetriebes der Schlempeverkohlung. 

Bei diesem Versuchsbetriebe hat sich ferner heraus- 
gestellt, daß man je nach der Vorbereitung der Ablaugen für die 
Destillationsanlagen es in der Hand hat, entweder mehr auf die 
Gewinnung von Acetonsprit oder mehr auf den Erhalt von Oelen 
hinzuarbeiten. Man steht daher mit der Aufnahme der Ablaugen- 
verarbeitung nach der Arbeitsweise Rinman mit den Erzeug- 
nissen auf zwei Beinen, indem man je nach der Marktpreislage 
entweder von dem einen Erzeugnis mehr herstellt oder von dem 
‚andern. | | 

- Neben dem leichten Oel, das als Benzinersatz in Frage kommt 
und sich bis zu etwa 12000 Wärmeeinheiten anreichern läßt, 
“kann man aus dem Oelteer noch weitere Oele und andere wert- 
volle Erzeugnisse absondern. Vor der Hand habe ich bei meinen 
Arbeiten in der Versuchsanlage bisher nur das benzolartige Oel 
absondern lassen, und die Herstellung anderer wertvoller Er- 
zeugnisse ist erst noch in Arbeit, und wie ich bereits ausführte, 
für den Großbetrieb zunächst nicht in Frage gezogen worden, 
um diesen von Haus aus nicht zu kompliziert zu machen. 

Der Salzkoks läßt sich durch einfaches Aussüßen für die 
Herstellung der Zellstoff-Frischlaugen sofort wieder verwerten; 
er gibt völlig wasserhelle Sodalösung ab. 

Die Zahlen, die Herr Dr. Rinman über die Ausbeuten bei der 
Ablaugendestillation hier genannt hat, sind beim Betriebe der 
Versuchsanlage bei mir erreicht worden. 

Was nun die Ausführungen von Herrn Dr. Rinman über die 
Destillation der Sulfit-Zellstoffablaugen anbetrifft, so empfehle 
ich den Fabriken, die als Interessenten der Sache näher treten 
wollen, ‚ähnlich vorzugehen, wie meine Firma es getan hat. Die 
betreffenden Sulfitstoffabriken müssen sich zunächst darauf 
beschränken, einige der wenigen Vorteile zu erlangen, die mit 
der Ablaugenverarbeitung hier geschildert worden sind. Sie, 
meine Herren, haben gewiß nach dem Vortrage von Herrn Dr. 
Rinman über die Einführung seiner Arbeitsmethoden in der 
Sulfitstoffindustrie den gleichen Eindruck wie ich gewonnen, 
daß die Aufnahme der trockenen Destillation in der Sulfitfabrik 
außerordentlich komplizierte und umfangreiche Betriebe erfor- 
dert. Ja, man kann dabei den Eindruck gewonnen haben, daß 
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diese neuen Arbeiten eine große chemische Fabrikanlage erfordern, 
der gegenüber die Zellstoffabrik nur als Nebenanlage erscheint. 

Die Dinge liegen aber nicht so schlimm, wie es zunächst den 
Anschein hat. Wenn man sich erst längere Zeit mit der Sache 
beschäftigt, und sich in den Zielen zunächst Beschränkungen 
auferlegt hat, dann ist man bald mit den Dingen ver- 
traut, und man erhält die Ueberzeugung, daß die neue Arbeits- 
methode ohne Schwierigkeiten und ohne zu teuere Anlagen und 
komplizierte Betriebe mit Vorteil durchführbar sein wird. | 

Aus diesem Grunde würde ich z. B. auf die Wiedergewinnung 
der schwefligen Säure bei der Ablaugenverarbeitung keinen 
großen Wert legen. Ebenso würde ich der Verwertung der Humus- 
stoffe zunächst nicht viel Beachtung schenken, wenn ich auch 
damit nicht bestreiten will, daß die Wiedergewinnung der 
schwefligen Säure und Verwertung der Humusstoffe in der Wirt- 
schaftsrechnung der neuen Arbeit wichtige Zahlen mit abgeben 
können. Ich bin aber doch der Meinung, daß die Werte dieser 
Nebenarbeiten zunächst nur nebensächlich sind. Selbstverständ- 
lich wird man später, wenn die Aufarbeitung der Ablaugen durch 
trockene Destillation betrieblich und wirtschaftlich mit Erfolg 
geregelt ist, auch den Aufgaben der Wiedergewinnung von 
schwefliger Säure und der Verwertung der Humusstoffe näher 
treten können. 

Vorsitzender : Der Kernpunkt des Rinmanschen Verfahrens 
scheint mir darin zu liegen, daß dasselbe mit eisernen Koch- 
gefäßen und 8 Atmosphären Ueberdruck auskommt, während 
Strehlenert Autoklaven von etwa I cbm Inhalt in Spezialbronze 
ausgeführt anwenden muß und mit einem Druck von 20 Atmo- 
sphären zu rechnen hat. Wie wir gehört haben, wurden die Rin- 
manschen Versuche in Skutskaer mit den vorhandenen Sulfat- 
zellulosekochern ausgeführt. 

Die Trennung der Humusstoffe von den Ligninstoffen geht 
gewissermaßen von selbst vor sich. Die Stoffe fallen bei der 
Kochung der Sulfitablauge mit Kalk gemeinsam mit Calcium- 
sulfit aus. Da aus Humusstoffen bei der Trockendestillation nur 
Methylalkohol zu gewinnen wäre, so ist die Verwertung der 
Humuskuchen als Brennstoff anscheinend der Trockendestillation 
vorzuziehen. Die Gewinnung der schwefligen Säure verbilligt 
außerdem das Rinmansche Verfahren recht erheblich. 

Dr. E. Stern: Ich sehe den wirtschaftlichen Erfolg des Ver- 
fahrens vor allem darin, wenn es gelingt, den Prozeß so zu leiten, 
daß eine möglichst hohe Ausbeute an Benzinersatz erzielt wird. 
Je höher die Ausbeuten an diesem Benzinersatz sind, einen umso 
sicheren wirtschaftlichen Erfolg wird man dem Verfahren voraus- 
sagen können; denn die Herstellung eines solchen ist eine An- 
gelegenheit von höchster wirtschaftlicher Bedeutung. Spiritus 
ist kein vollwertiger Ersatz für Benzin, denn er hät höchstens 
60 v. H. des Brennwertes von Benzin, aber dieses Ersatzprodukt, 
das bis zu 12000 Kalorien Brennwert haben soll, wäre ein. aus- 
gezeichneter Ersatz für Petroleumbenzin. i 

Willi Schacht, Weißenfels: Den Wert des zu gewinnenden 
Sprits darf man nicht unterschätzen. Es ist ja kein gewöhnlicher 
Spiritus, der hergestellt wird, sondern ein Acetonsprit. Dieser 
Sprit wird unter Umständen mit 1 M. bis 1 M. 20 Pf. das Kilo 
bezahlt, und das sind doch sehr hohe Werte. 

Wie ich aber schon ausführte, hat man es bei der Vor- 
bereitung der Ablaugen für die Destillationsarbeit in der Hand, 
in gewissen Grenzen entweder mehr Sprite oder mehr Oele mit 
Benzinersatz zu gewinnen. : Ich vermag mich aus leicht begreif- 
lichen Gründen über die gemachten Erfahrungen und über 
alle Einzelheiten hier nicht auszusprechen. soviel vermag ich Ihnen 
aber noch mitzuteilen, daß aus dem Stroh rund 6 v. H. wert- 
volle Körper bei der Destillation der Zellstoffablaugen sich ge- 
winnen lassen, und beim Holz, das ja auch zu den Vegetabilien 
gehört, werden die Verhältnisse ähnlich, wenn auch nicht ganz 
so günstig, liegen. Berücksichtigen Sie aber nun, welche unge- 
heuren Rohstoffmengen in der Zellstofferzeugung zur Verwendung 
kommen, so werden Sie einsehen müssen, daß der Ihnen genannte 
Satz vom Hundert für die Gewinnung wertvoller Erzeugnisse 
doch von großer wirtschaftlicher Bedeutung ist. 

Bei der Strohverarbeitung und dem Soda- bzw. Sulfat- 
verfahren werden wir noch den Vorteil gegenüber der Sulfit- 
Holzzellstofferzeugung haben, daß wir durch die Destillation 
der Ablaugen auch einen großen Teil der Stickstoffverbindungen, 
wahrscheinlich als schwefelsaures Ammoniak, zukünftig wieder- 
gewinnen können. 

Vorsitzender: Ich möchte Herrn Landmark um Herum- 
gabe seiner Sulfitspritprobe bitten. (Geschicht.) Können Sie 
uns den Gehalt des Sulfitsprits an Methylalkohol angeben ? 

Ing. Landmark : Wir rechnen bis 6 v. H. Methylalkohol-Gehalt. 
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Vorsitzende: Herr Landmark hat mir vorgestern eine 
interessante Mitteilung gemacht, nämlich, daß Strehlenert eine 
Aetherfabrik errichtet hat und den Sulfitsprit zu Aether ver- 
arbeitet. Es würde sich für unsere deutschen Fabriken die 
Möglichkeit ergeben, beim Bundesrat auch nach dieser Richtung 
vorstellig zu werden, damit uns gestattet wird, Sulfitsprit für 
Weiterverarbeitung herzustellen. Ich möchte Herrn Kommerzien- 
rat2Hoesch fragen, ob er nach seinen Studien der Sulfitsprit- 
frage Hoffnung hat, daß eine Aenderung der Spritgesetzgebung 
möglich ist ? 

Kommerzienrat Hoesch: Ich habe mich an Herrn Dr. Gott- 
stein gewandt und ihn darauf aufmerksam gemacht, was nach 
den Angaben, die mir mal vor Jahren gemacht worden sind, 
gewonnen werden könnte. Ob z. B. Aussicht besteht, daß Ent- 
gegenkommen seitens der Behörden gezeigt werden kann, weiß 
ich nicht. Ich habe berechnet, daß wir für etwa 10 Millionen 
Mark Spiritus gewinnen könnten. Ob sich die Fabrikation selbst 
lohnt, das ist sehr schwer zu sagen. Ich glaube, es müssen noch 
weitere Ergebnisse abgewartet werden. 

Schriftführer Ferenczi: Ich möchte auf den Vortrag des 
Herrn Prof. Heuser zurückgreifen und eine Formsache er- 
wähnen, die bei der literarischen Verarbeitung der Ergeb- 
nisse unserer heutigen Versammlung nicht ohne Bedeutung 
ist. Ich habe aus dem Vortrage des Herrn Prof. Heuser ent- 
nommen, daß er einen Unterschied. macht zwischen Zellstoff 
und Cellulose. Als Zellstoff bezeichnet er das Erzeugnis der 
Zellstoffabriken, als Cellulose den chemisch rein gedachten Stoff 
von der Zusammensetzung n (Cs H, O6). Ich halte das nicht 
für berechtigt. Cellulose ist lediglich das französische Wort für 
Zellstoff, und ich würde empfehlen, den erwähnten Unterschied 
nicht künstlich hervorzurufen, weil er nicht berechtigt ist. Ich 
würde unsere Schriftsteller bitten, von dieser künstlich in die 
Literatur hineingetragenen Unterscheidung abzusehen, und den 
Zellstoff, wenn er näher bestimmt werden soll, nach seiner 
Herkunft zu bezeichnen. 

Vorsitzender: Wird zu den Vorträgen noch das Wort ge- 
wünscht? Das ist nicht der Fall. Dann frage ich die Ver- 
sammlung, ob noch Wünsche nach einer anderweitigen Aus- 
sprache geäußert werden oder ob noch Anträge gestellt werden ? 

Schriftführer Ferenczi: Ich möchte noch beantragen, daB 
wir dem Verein Deutscher Ingenieure unseren Dank aussprechen 
für die freundschaftliche und kostenfreie Ueberlassung dieser 
schönen Räume und für das Entgegenkommen, welches er 
unserem Verein in jeder Weise bewiesen hat, indem er uns gast- 
lich aufnahm. (Bravo!) 


Vorsitzender: Meine Herren! Unsere Tagesordnung ist 
beendet. Aus dem Umstande, daß Sie unseren Verhandlungen 
von früh bis zum Abend vollzählig gefolgt sind, dürfen wir den 
Schluß ziehen, daß jeder von uns trotz der Schwere der Zeit, 
mit deutschem Geiste bestrebt bleibt, Fortschritte auf fach- 
lichem Gebiete durch rastlosen Fleiß und Hingabe an unsere 
Sache zu erzielen. Noch einmal eilen unsere Gedanken zu den 
Freunden und Kollegen, die heute durch Pflichterfüllung für 
das Wohl des Vaterlandes fern von uns bleiben mußten. Lassen 
Sie uns hoffen, daß wir auf der nächsten Hauptversammlung 
ein frohes Wiedersehen feiern können. 

Für Ihre rege Anteilnahme an den heutigen Verhandlungen 
danke ich Ihnen, meine Herren, im Namen des Vorstandes und 
schließe hiermit die diesjährige Hauptversammlung. 


Schluß 346 Uhr nachmittags. 


Austuhrverbot. Durch Verordnung des Reichskanzlers vom 
15. April wird u. a. die Ausfuhr von harzsauren und Ölsauren Salzen 
(also auch von Harzseife) verboten. 


Harz aus Wildschälwunden. Für eine Reihe von wichtigen 
Industrien ist Mangel an. Rohharz eingetreten. Die Möglichkeit, 
beträchtliche Harzmengen sofort zu gewinnen, bietet das Ab- 
scharren des Harzes von den Wildschälwunden, wozu in letzter 
Zeit in Thüringer und Harzer Staatsforsten Versuche gemacht 
wurden. Alles Rohharz wird von der Harzabrechnungsstelle in Berlin 
W 8, Kanonierstraße 28-29, zu einem Preise übernommen, der 
voraussichtlich etwa 10 M. für den Zentner frei nächster Eisenbahn- 
station betragen wird. In einigen Versuchsbeständen des Harzes 
und des Thüringerwaldes betrugen die Kosten des Scharrens außer 
dem nachträglichen Verlesen des Scharrgutes und seiner Anfuhr 
zur nächsten Eisenbahnstation — 4 bis 5 M. der Zentner bei einem 
Scharrergebnis von etwa 2 Zentner auf den Hektar. Die Wald- 
besitzer werden auf diese gemeinnützliche und gewinnbringende 
Nebennutzung aufmerksam gemacht. fm. | | 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 32/1915 
Der überseeische Briefverkehr nach Deutschland 


Wie nötig es ist, besondere Vorsichtsmaßregeln zu treffen, 
um überseeische Briefe an ihren Bestimmungsort gelangen zu 
lassen, geht aus nachstehender Abbildung eines Briefumschlages 
hervor, dessen Photographie uns von einem Leser unseres Blattes 
in Buenos Aires gesandt wird. Der Brief wurde mit dem ita- 
lienischen Dampfer Rè Vittorio in Buenos Aires aufgegeben und 


kam nach längerer Zeit wieder an das. Postamt in Buenos” Aires 
zurück. Der Postsack war offenbar von einem englischen Kriegs- 
schiff ergriffen, der Brief von dem englischen Zensor geöffnet 
und als unbestellbar wieder nach Buenos Aires gesandt worden. 
Der Photographie lag ein Ausschnitt aus der „Deutschen La- 
Plata-Zeitung’”’ aus Buenos Aires vom 16. März 1915 mit emer 
Abbildung desselben Umschlages bei, überschrieben „Englische 
Unverschämtheit !” 


$ $ 


Nach einer Mitteilung der italienischen Postverwaltung sind 
elf aus Mittel-Amerika mit dem italienischen Dampfer „Siena 
der Gesellschaft Italia für Deutschland abgesandte Briefposten 


am 1. April von einem französischen Kriegsschiff beschlagnahmt 
und zurückgehalten worden. 


Papierstoffmarkt 


Kristiania, 17. April 1915 
Der Preis von Holzschliff behauptet sich voll. Es liegen Auf- 
träge für Frankreich vor, die ausgeführt werden können, sobald 
die Schiffahrt möglich wird. 
Zellstoff ist nach dem Schilling-Preise etwas teurer geworden, 
aber das Ergebnis fob in norwegischer Währung ist infolge des 
starken Preisfalles der Sterling-Währung ungefähr das bisherige. 


London, 9. April 1915 
Der Markt für Holzzellstoff ist augenblicklich ruhig, und die 
noch vorhandene Festigkeit des Marktes würde durch Bemühung 
der Zellstoffabriken, ihre Ware los zu werden, nur leiden. Ver- 
käufer von baltischen Stoffen scheinen keine Behinderung der 
Schiffahrt zu befürchten. 
Im Markt für Holzschliff herrscht Ruhe, wozu die Osterfeler- 
tage beigetragen haben. Die in letzter Zeit geforderten fob-Preise 
sind für Käufer in Großbritannien nicht annehmbar. 


New York, 17. März 1915 

Holzschliff. Der Markt ist unverändert. Die Wasserstände 
sind reichlich, und alle Papierfabriken mit eigener Holzschleiferei 
erzeugen genug Schliff für den eigenen Bedarf. Immerhin laufen 
Anfragen ein, welche beweisen, daß etwas Bedarf für Schliff vor- 
liegt, und man ist allgemein der Ansicht, daß der Preis nicht tiefer 
sinken kann. 

Sulfitstoff. Der Markt für ungebleichte Ware ist fester 8° 
worden, jedoch glauben offenbar die Papierfabriken noch nicht 
recht an eine baldige Preissteigerung. Indessen wird die Lage !" 
Skandinavien für die hiesigen Papierfabriken ungünstig, und eine 
Anzahl skandinavischer Zellstoffabriken haben bereits den Preis 
von Stoff für Amerika erhöht. In gebleichtem Stoff hat sich def 
Absatz gleichfalls nicht gebessert, obwohl der Markt eine Kleinigkei 
fester geworden ist. Die Einfuhrmenge nimmt ab, und man kann 
mit keinerlei Sicherheit auf baldige Ankünfte von Waren rechnen. 
Die einheimischen Fabriken haben reichliche Vorräte und zeigen 
keine Kauflust. ! den 

Die Marktlage von Kraftstoff ist dadurch schwächer gewor 
daß größere Posten von Sekundaware billig angeboten wer ge 
Inzwischen haben manche skandinavische Fabriken den Preis Y 
Kraftstoff erhöht. Sulfatstoff ist unverändert. 3 
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Sofort lieferbar! 


Untauteres _ I onturrenz- N lanöver. 


Dhe Birma G. Resnovan & Gie. bet, um 
unfere, am 4. Februar 1915 neu begründete Firma: 
Wogigemuth & Lissner, Aunftverlag ©. m.6.9., 
in den Augen der Abnehmer herabzufegen, durch ein 
Zirfular vom 25. März 1915 die unwahre Pe- 
bauptung verbreitet: Çiner der Öubaber unferer 
Sirma fei Direftor einer unter Zwangsverwaltung 
fteheuden engliihen Sirma, uud wahrheitswibrig 
verdächtigt: Unfere „Kriegs - Geduld- Spiele“ feien 
englifches Fabrikat. 

Wir Haben darauf fofort folgenden Gerichts- 
befhluß erwirft: 

Das Röniglihe Landgericht 1. 

Oefhäftsnummer 54 Q. 39, 15. 

Beihlug in Gapeun der Firma 
Woplgemuth & Lissner, Kuuftverlag ©. m. 6. 9. 
Proszepbevollim. R.-R. Dr. Rif. Rofenbaum, Potsdamerftr. 140 

gegen die Girma ©. Resnovan & Cie. 

„Der Firma ©. Resuovan & Cie. wird bei 
Dermeidung einer fistalifhen Strafe von 100 Mart 
für jeden Gall der Zuwidschandlung unterfagt: 

l. Die Verbreitung von Exemplaren des Firkulars 
vom 25. März 1915. 

ll. Die Derbreitung der Behauptung, der eine Sn- 
haber der Firma Wohlgemuth & Lissner, Kuuft- 
verlag ©.m.6.9. fei einer der Direftoren der 
unter Öefhäftszwangsverwaltung fiehenden eng- 
jhen Sirma Raphael Tud & Sons. 

. Die Derbreitung der Bepanptung, die von der 
Siema Wohlgemuth & Lissner, NKuuftverlag 
©. m. 6.. vertriebenen KRriegs-Heduld-G piele 
feien niht dentfjóøes Gabrifat.“ ; 

Berlin, den 1. April 1915. 
gl. Landgeriht I, 4. Kammer für Handelsjaen. 


Wir erflären, dap unfere „Kriegs - Geduld- | 


Spiele“ rein deutfhes Gabrifat find und fi tn ganz 
Dentjchland und Oefterreih-Ungarn außergewöhnlich 
fchuell tros bösliher Nonfurrenzmansver die all- 
gemeine Gunft erworben haben. 

Wer diefe Spiele von uns bisher noH nicht 
bezogen bat, dem fenden wir auf Wunfch gern foften- 
los uufere diesbezüglichen Profpefte, Preisliften ujw. 
Der Artikel läßt einen ganz befonders hoben "Derbdienft 
für den Zwifchenhandel. 


Wohlgemuth & Lissner 
NKuuftverlagsgejellfioaft m. b. 9. 
Berlin GW. 48, Wilhelmftr. 1906 


Die Erstauflage in 7 Tagen ausverkauft: 


Neu erschienen; Preis 2 M. Porto 20 Pf 


Til : unter russisch. Herrschaft 
L Si 


122 Seit. mit 58 Abbild. auch russ. Ursprungs. 
Der Neudruck gelangte bereiis sur Ausgabe. (sesı 


Japanische Papiere 


Disektes Import feinstes Post- und Druckpapi 
und "Koplaruiien = 


A. Jucker Nacht. v. 


Jucker- Wegmann in Zürich " 


Bucddrudierei Pawlowshi, Tilsit. 


Neue, wesentlich erweiterte Auflage 


Erfurt 
Färben des Papierstoffs 


3. Auflage 


mit 300 (in der 2, Auflage nur 145) 
eingeklebten Mustern gefärbter Papiere 


Besprochen in Nr. 75 von 1912 S, 2688 


Preis in Leinenband mit Goldpressung 18 M., 
postfrei 15 M. 50 Pt. 


Verlag der Papler-Zeitang, Cari Hofmann 
Berlin SW ii 
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unserer Serie „Deutschlands Führer in großer Zeit“ 
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Nr. 32 22 fpri 


"Tarifamt? für Deutschlands Chemigraphen und 


Kupferdrucker 


Bekanntmachung 


Durch den Aufruf des Tarifamtes vom 24. März 1915 haben . 


sich eine Anzahl Gehilfen, welche Stellung außer Beruf an- 
genommen haben, den Arbeitsnachweisen und dem Tarifamt 
wieder zur Verfügung gestellt. Gleichzeitig wird aber vielfach 
von den Verwaltern der Arbeitsnachweise und den Gehilfen, 
die Stellung durch den Zentralarbeitsnachweis bzw. das Tarif- 
amt zugewiesen bekommen haben, Klage darüber geführt, daß 
die Gehilfen auf ihre Bewerbungen nicht oder sehr spät Nachricht 
bekommen. | 

Wir ersuchen darum die Prinzipale, den bewerbenden Ge- 
hilfen und dem Tarifamt von der Besetzung der uns gemeldeten 
Posten sofort Mitteilung zu machen, damit wir die Arbeitsnachweis- 
Verwalter umgehend davon benachrichtigen können, da in 
anderem Falle den Arbeitsnachweisen und dem Tarifamt eine 
geregelte Geschäftsführung nicht möglich ist. 

Aber auch die Gehilfen, welche sich bei den Arbeits-Nach- 
weisen oder dem Tarifamt haben einschreiben lassen, machen 
wir darauf aufmerksam, Annahme on Stellung, desgleichen 
Einberufung zum Heere, den Verwaltern der Arbeitsnachweise 


oder dem Tarifamt sofort mitzuteilen. 
Berlin, 15. April 1915 
Kommerzienrat A. Meisenbach Albert Hehr 
Prinzipalsvorsitzender Gehilfenvorsitzender 
Rich. Köhler, Geschäftsführer _ 


Berliner Typographische Gesellschaft 


Die Sitzung vom 13. April 1915 war nur von 27 Mitgliedern 
und 4 Gästen besucht. Der Vorsitzende Herr Könitzer berichtete 
über die Ausstellung von Schülerarbeiten der I. Handwerkerschule, 
an der auch die Fachklasse für Typographen mit anerkennens- 
werten Arbeiten beteiligt gewesen sei. Ferner verlas er ein von Herrn 
Ernst Morgenstern eingegangenes Dankschreiben aus Anlaß der 
ihm zum 50jährigen Berufsjubelfest von seiten des Vorstandes 
dargebrachten Ehrung. Aus dem Organ der Prinzipalsorganisation 
in Budapest wurde eine anerkennende Besprechung der von der 
Gesellschaft herausgegebenen Denkschrift bekanntgegeben. 

Eingänge: Geschäftsbericht der Handwerkskammer zu Berlin 
und Frankfurt a. O.; Satzungen der Krankenunterstützungs- und 
Sterbekasse der Berliner Handwerkskammer; von der Neuen Photo- 
graphischen Gesellschaft Heft 12 der Zeitschrift ‚Das Bild“; von 
den Großbuchbindereien Hübel & Denck und Lüderitz & Bauer 
je ein Exemplar der von ihnen aus Anlaß der Bugra herausgegebenen 
Werbebroschüren: von der Buchdruckerei Maurer & Dimmick in 
Berlin ein Exemplar der zum 25 jährigen Geschäftsjubiläum heraus- 
gegebenen Festschrift; durch Herrn Korthals eine Anzahl illustrierter 
Zeitschriften zur Versendung an. die im Felde stehenden Mitglieder 
und ein Exemplar der reichillustrierten Zeitschrift ‚Motor‘. 

, Herr Erler teilte mit, daß fast sämtliche deutschen Schrift- 
gießereien die an sie gerichtete Anfrage über den Prozentsatz der 
von ihnen abweichend vom Normalsystem hergestellten Erzeugnisse 
beantwortet haben und brachte den wesentlichsten Inhalt dieser 
Schriftstücke zur Kenntnis der Versammlung. 

Zur Mitgliedschaft angemeldet wurde Herr Otto Kerst, Tief- 
drucktechniker bei der Firma Otto Elsner A.-G., Neukölln, Hasen- 
heide 63. 

Hierauf hielt Herr Fachschriftsteller Fritz Hansen den an- 
gekündigten Vortrag über das Thema 

Der Kupferdruck einst und jetzt. 


Linleitend wies der Redner darauf hin, daß auch auf diesem Gebiete 
die alte Erfahrung sich bestätigt habe, daß alle Entwicklung der 
Technik gelegentlich wieder einmal zu einem Ausgangspunkt zurück- 
kehrt. So wende man sich jetzt, nachdem die photomechanischen 
Reproduktionsverfahren zur höchsten Vollendung gediehen sind, 
wieder mit großem Interesse dem Kupferdruck zu, der lange Zeit 
als kostbarste Vervielfältigung bildlicher Darstellungen galt. Ein- 
gehender schilderte der Vortragende das Auf und Ab mannigfacher 
Versuche, die im Kupferdruck darauf abzielen, einmal die Technik 
zu vervollkommnen, dann wieder sie gegen allzu verfeinerte Routine 
zu verteidigen. Ausgehend von dem Niello-Verfahren, gab der Redner 


eine Schilderung der verschiedenen Kupferdrucktechniken, der 
Grabstichel- oder Linienmanier und der verschiedenen Techniken 
der Radierung. Besonders eingehend schilderte er die Aquatinta- 
und Mezzotinto-Manier, sowie die heute nicht mehr angewandte 
Punzenmanier. Wie das Aquatintakorn auf der Kupferplatte er- 
zielt wird und welche Vorteile und Nachteile Aquatinta und Mezzo- 
tinto, die ältesten Flächentechniken des Tiefdrucks, haben, wurde 
an Beispielen anschaulich dargelegf. Die Mezzotinto- oder Schab- 
manier ist zwar nicht so abwechslungsreich wie Aquatinta, die aus 
dem 18. Jahrhundert stammt, dafür aber an Kraft und vornehmer 
Wirkung unübertroffen. Besonders zeigt sich, daß bei Arbeiten, 
die starke Uebergänge von Licht und Schatten aufweisen, Mezzo- 
tinto vorzüglich geeignet ist. Eine andere Abart der Radierung, 
das Vernis mou-Verfahren, die Technik des weißen Grundes, wurde 
ebenfalls anschaulich geschildert und weiter dargelegt, wie die 
Aquatinta in neuerer Zeit besonderes Interesse dadurch erweckt 
hat, daß sie als Grundlage der schönsten und unstreitig wertvollsten 
Art photographischer Reproduktion, der Heliogravüre, diente. 
Die weitere Ausbildung dieses Verfahrens und der gesamten Kupfer- 
drucktechnik wurde anschaulich geschildert. Schließlich behandelte 


‘der Vortragende den Umschwung, der sich im Heliogravüredruck 


durch Einführung des Schnellpressendrucks vollzogen hat, der 
aber nicht mit dem neuerdings auf den Markt gebrachten Rotations- 
tiefdruck zu verwechseln ist. Denn bei letzterem ist es nicht möglich, 
das feine Korn der Handdruckheliogravüren druckbar zu machen, 
sondern es muß ein feines Kreuzraster einkopiert werden, dessen 
erhöhte Linien der Rakel der BRotationsmaschine eine geeignete 
Stütze geben und auf diese Weise den Druck erleichtern. Der Unter- 
schied zwischen Gravüre und Rotationstiefdruck besteht, kurz 
ausgedrückt, darin, daß beim Rotationstiefdruck die Halbtöne 
durch eine Rastrierung in Autotypiemanier zerlegt erscheinen, 
während bei den Heliogravüren die Halbtöne durch ein feines und 
äußerst regelmäßiges Korn wiedergegeben werden. Durch mehrere 
Jahrhunderte ist der Kupferdruck an Schönheit von keinem anderen 
Reproduktionsverfahren übertroffen worden, und wo es sich um 
die Herstellung wirklich wertvoller Drucke handelt, gibt es auch 
keine geeignetere Reproduktionsart als den Kupferstich, Radierung 
und Heliogravüre. Um das Verständnis der einzelnen Techniken 
den Zuhörern nahe zu bringen, führte Herr Hansen eine sorgfältig 
ausgewählte Sammlung von Kupferdrucken in den verschiedenen 
Verfahren und einige Lichtbilder vor. Reicher Beifall lohnte den 
Redner für seine interessanten und lehrreichen Ausführungen, und 
der Vorsitzende sprach ihm den Dank der Versammlung aus. Er 
knüpfte daran die Mahnung für die abwesenden Mitglieder, die 
Sitzungen fleißig zu besuchen, um die T.ücken auszufüllen, die durch 
die Einberufung von etwa 50 Mitgliedern zu den Fahnen in den Be- 
stand der Gesellschaft gerissen wurden. 


Preiserhöhung im Laufe des Schlusses 


Wir bitten um Ihre Ansicht in nachstehender Sache: Wir 
machten am 31. Dezember 1914 mit einer Papierfabrik einen Ab- 
schluß von 100—120 000 kg Klosettpapier, abzunehmen in Ladungs- 
bezügen zu 5000 kg, bis Ende 1915. Ferner bestätigten wir am 
16 Januar 1915 einen Abschluß auf 20—25 000 kg Pergamynpapier, 
abzunehmen bis Ende März 1915. Ende März 1915 gaben wir dieser 
Firma von beiden obigen Papiersorten je eine Ladung zur sofortigen 
Lieferung. Bei der Bestätigung der beiden Abrufe teilt uns die 
Firma mit, daß es ihr unmöglich ist, zu den abgeschlossenen Preisen 
zu liefern, und sie verlangt bei Klosettpapier einen Kriegszuschlag 
von 2 M. auf 100 kg und bei Pergamynpapier einen Zuschlag von 
3 M. auf 100 kg. Sind wir verpflichtet, diesen Kriegszuschlag zu 
bewilligen, oder muß die Fabrik zu abgeschlossenen Preisen liefern ? 

Klosetipapier-Fabrik 

Beide Schlüsse sind gemacht worden, als der Krieg schon 
5 bis 6 Monate dauerte. Deshalb kann der Krieg nicht als Grund 
aufgeführt werden, um den Abschluß aufzuheben. Nach den 
sachverständigen Ausführungen über denselben Gegenstand auf 
Seite 646 unserer Nummer 31 kann ein Abschluß nur auf- 
gehoben werden, wenn der Lieferer nachweisen kann, daß es 
ihm unmöglich ist, den Abschluß zu erfüllen. Solche Unmög- 
lichkeit liegt hier nicht vor, da der Lieferer bereit ist, die Ware 
zu erhöhtem Preise zu liefern. Deshalb .liegt ein Rechtsanspruch 
des Lieferers, der beim Abschluß wissen konnte, daß der Krieg 
mancherlei Zufälligkeiten mit sich bringt, und dies bei seiner 
Preisstellung berücksichtigen konnte, nicht vor. Er kann höch- 
stens um Erhöhung des Preises aus Billigkeitsrücksichten bitten. 
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Mit Erdölpech getränkte Dachpappe 


Nach Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers 
vom 31. März 1915 darf Erdölpech nur zur Herstellung von Schmieröl 
verwendet werden. 

Die Eigentümer von Erdölpech sind verpflichtet, das Pech 
der Berliner Schmieröl-Gesellschaft m. b. H. auf Verlangen käuflich 
zu überlassen; die Ueberlassung an andere Personen ist verboten. 
Kommt eine Einigung über den Preis nicht zustande, so wird er 
von der zuständigen höheren Verwaltungsbehörde endgültig fest- 
gesetzt. l 

Dachpappe, bei deren Herstellung Erdölpech verwendet ist, 
darf nicht ın den Verkehr gebracht werden. Der Reichskanzler 
kann Ausnahmen zulassen. Diese Vorschrift gilt nicht für Dach- 

appe, die vor dem Tage des Inkrafttretens dieser Verordnung 


im Inland fertiggestellt oder vor diesem Tage aus dem Ausland 


eingeführt worden ist. 
Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 
zehntausend Mark wird bestraft, wer diesen Vorschriften zuwider- 
handelt. ` 
Die Verordnung trat am 1. April in Kraft. 
bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens. 
blatt Nr. 44 vom 1. April 1915) 


Der Reichskanzler 


Notlage des Zeitungsgewerbes a 


Der nordwestdeutsche Kreisverein des Vereins deutscher Zeitungs- 
verleger tagte unter Vorsitz des Herrn Fr. Ad. Lattmann, Goslar, 
in Hannover. Einstimmig wurde die durch den außerordentlich 
starken Rückgang des Anzeigenertrages hervorgerufene Notlage 


im Zeitungsgewerbe anerkannt und Maßnahmen zu ihrer Linderung 


beschlossen. 


So fand nicht nur ein Antrag, die tarifmäßige Bezahlung auch 
aller amtlichen Bekanntmachungen durch entsprechende Schritte 
des Hauptvereins zu erlangen, einmütige Annahme, sondern auch 
der Beschluß aller der zahlreich anwesenden Mitglieder, eine Er- 
höhung des Bezugspreises eintreten zu lassen. Eine für den 25. April 
wieder nach Hannover einzuberufende außerordentliche Versammlung 
aller Zeitungsverleger im Gebiete des Kreises Nordwest, auch der 
dem Verein bislang nicht angehörenden, soll endgültige Bestimmungen 
über die Bezugspreiserhöhungen und ihren Einführungstermin 
treffen. Bemerkt sei, daß gleiche Maßnahmen sowohl in Bayern 
als auch im Rheinland bereits durchgeführt wurden. 


Die Belastung der Zeitungen durch die Veröffentlichung der 
Lotterie-Ziehungslisten wird ebenfalls einstimmig als unerträglich 
bezeichnet und beschlossen, diese Ziehungslisten ferner nicht mehr 
zu veröffentlichen. Auch die Beilage besonderer Fahrpläne in Buch- 
oder Tafelform wird, da mit der jetzigen Lage des Zeitungsgeschäfts 
unvereinbar, ferner unterbleiben. Es wurde dringend den Mit- 
gliedern empfohlen, in der Beifügung aller nicht zur Zeitung gehörigen 
Beilagen äußerste Sparsamkeit zu üben, weil damit gerechnet werden 
muß, daß in den Sommermonaten eine Verschärfung der jetzigen 
l.age stattfindet, durch die die Lage für viele Zeitungen in diesem 
Kriegsjahre gefahrvoll werden wird. 


Besonders wurden Klagen darüber laut, in welch übermäßiger 
Weise den Zeitungen die Aufnahme unzähliger Wohlfahrtsanzeigen 
und dergleichen zu ermäßigten Bedingungen oder gar ohne Be- 
rechnung zugemutet wird und gefordert, daß diesem unhaltbaren 
Zustand ein Ende gemacht wird. Was die Zeitungen in den bis- 
herigen Kriegsmonaten als freiwillige Iriegslieferungen geleistet 
haben, übersteigt nach Feststellung bei weitem die Aufwendungen 
anderer Erwerbskreise. Angesichts der Steigerungen der Unkosten 
ist es dem Zeitungsgewerbe unmöglich geworden, weiter solche 
Lasten auf sich zu nehmen. n. 


Prüfung des Walzenstandes und der Stellung des Druckzylinders. 
Die Güte des Druckes hängt besonders beim Bilderdruck wesent- 
lich von der Stellung der Walzen ab. Um diese zu prüfen, bedient 
man sich im allgemeinen eines sogenannten Walzenholzes oder 
schrifthohen Steges. line solche Prüfung aber kann keinen An- 
spruch auf unbedingte Genauigkeit erheben. Diesen Uebelstand 
zu beseitigen ist ein von der Firma Mahlmann & Schmidt in Berlin 
SO 16 in den Handel gebrachtes Meßgerät bestimmt. Das Gerät 
besteht aus einem etwa 28 cm langen widerstandsfähigen Kästchen 
aus lackiertem Kisenblech von 22 mm Höhe und 25 mm Breite. 
In diesem Kästchen befindet sich ein langer federnder Hebel, der 
3 cm aus der vorderen Oefinung des Kästchens herausragt urd am 
Ende eine kreisrunde Scheibe von 4 cm Durchmesser trägt. Am 
entgegengesetzten Ende des Kästchens befindet sich auf der Deck- 
platte eine Skaleneinteilung mit beweglichem Zeiger. Schiebt man 
nun das Gerät mit der kreisrunden Scheibe unter den Druckzvlinder 
oder unter eine Walze, so daß der Zylinder oder die Walze auf der 
Scheibe ruht, so tritt der Hebel in Wirksamkeit, und der Zeiger 
weist auf der halbkreisförmigen Skala die Stellung der Walze oder 
des Zylinders an. Man kann bis auf 0,05 mm genau prüfen, ob 
die Walzen- oder Zylinderstellung richtig ist. Kin weiterer Vorteil 
des Gerätes, das zum Preise von 12 M. abgegeben wird, ist es, daß 
man die Stellung der hinteren Walzen prüfen kann, ohne die vorderen 
aus den Lagern herausnehmen zu müssen. 


(Reichs-Gesetz- 


In Frankreich beschlagnahmte deutsche Waren 


Zu den unter diesem Titel in Nr. 31 S. 655 gebrachten 
Mitteilungen des Nouvelliste” aus Lyon erfahren wir, daß die 
dort erwähnte Bleistiftfabrik die Pariser Niederlassung von 
A. W. Faber in Stein bei Nümberg ist. Die genannte Firma 
besitzt eine Farbenfabrik in Noisy-le-Sec. Die Berufung des 
Verbandes der Syndikatskammer der Papier- und Schreibwaren- 
fabrikanten gegen das Urteil des Gerichts ist, wie wir erfahren, 
nicht verworfen worden, vielmehr wurde ihr vom Appellhof 


Folge gegeben, indem dieser die dem Zwangsverwalter erteilte 
Vollmacht aufhob. 


Preiserhöhung für Buchbinder-Arbeiten. Verbände deutscher 
Buchbindereibesitzer versenden ‚an die Herren Auftraggeber des 
Buchbindereigewerbes‘‘ nachstehende Mitteilung: Infolge der Kriegs- 
lage und der dadurch hervorgerufenen Verteuerung der Rohstoffe 
und Materialien für Buchbinderarbeiten sehen sich auch die Mit- 
glieder der unterzeichneten Buchbindereibesitzer-Verbände genötigt, 
die bisherigen Preise für Buchbindereiarbeiten vom 15. April 1915 
an zu erhöhen. Wir geben den geehrten Auftraggebern hiervon 
Kenntnis mit der Versicherung, daß nur die äußerste Notlage uns 
zu dieser Maßnahme veranlaßt hat. Wir werden die Preiserhöhung 
so mäßig wie möglich halten, bitten Sie aber, mit einem Aufschlag 
von 3 v. H. für Broschüren und 10 v. H. für gebundene Bücher 
zu rechnen. Ledereinbände, Halbfranz- und Pergamentbände be- 
dingen einen noch höheren Aufschlag, je nach dem Steigen der Leder- 
preise. Unterzeichnet ist das Rundschreiben von dem Verband 
Deutscher Buchbindereibesitzer, dem Bund Deutscher Buchbinder- 
innungen, dem Verein Berliner Buchbindereibesitzer, dem Verein 
Stuttgarter Buchbindereibesitzer und dem Arbeitgeberverband für 
die Papier und Leder verarbeitende Industrie. Eg. (L. N. N.) 


Russischer Kampfzoll. Seit dem 10. April 1915 werden in 
Rußland Waren, die über feindliche Länder nach Rußland eingeführt 
werden, mit einem Zollzuschlag von 100 v. H., also mit dem Doppelten 
der Sätze des allgemeinen Tarifs verzollt. (Nach dem Schweizerischen 
Handelsamtsblatt) 


Beschränkung des Postpaketverkehrs. Nach einer Mitteilung 
der italienischen Postverwaltung weigern sich die Schiffsgesell- 
schaften mit Rücksicht auf die gegen die deutschen Waren ange- 
drohten feindlichen Maßnahmen, weiterhin deutsche Pakete nach 
übersceischen Ländern zu übernehmen. Aus diesem Grunde können 
bei den deutschen Postanstalten Postpakete nach Albanien (ital. 
Postämter in Durazzo und Valona), Argentinien, Columbien, Costa- 
Rica, Griechenland, den italienischen Kolonien, Niederländisch- 
Indien, Panama, Paraguay, Spanien nebst den Balearen und 
Kanarischen Inseln, Uruguay und Venezuela sowie auch Post- 
frachtstücke nach Spanien bis auf weiteres nicht angenommen 
werden. (Amtlich) 


Porträt-Halbton-Wasserzeichen der Kunstanstalt Josef Staffa 


-in München 50. Das Musterbuch F enthält eine Reihe von Papieren 


mit eingeprägten Wasserzeichenbildern von Persönlichkeiten, 
die im gegenwärtigen Weltkrieg eine hervorragende Rolle spielen. 
Die Prägungen sind in der Mehrzahl so gut gelungen, daß man 
beim Durchsehen durch das Papier die dargestellten Personen 
gut erkennen kann. Allerdings ist die Prägung auch beim Drauf- 
sehen auf das Papier deutlich zu erkennen, nur daß die Schatten 
der Bilder hell und die hellen Teile dunkler erscheinen. 


Büchertisch 

Tilsit unter russischer Herrschaft. (26. August bis 12. September 
1914.) lzrinnerungsblatt an Tilsits Tage während des ersten Russen- 
einfalls, 124 Seiten stark, mit 60 Abbildungen, Preis 2 M. Verfabt 
und herausgegeben von Pawlowski, Zeitungsverleger und Schreib- 
warenhändler in Tilsit und Pillkallen. Verlag Buchdruckerei Pawlowski 
in Tilsit. 

Diese Schrift beschreibt den ersten Russeneinfall im August 
und September 1914 in Tilsit. Sie schildert die bange Erwartung 
der Bewohner nach der Zurückziehung der deutschen Streitkräfte, 
das erste Auftauchen kleinerer russischer Abteilungen in der Stadt 
und ihrenWiederabzug, die Besetzung durch ein russisches Kommando, 
das Verhalten der Russen, die auf Befehl des Kommandanten £fe- 
troffenen Maßnahmen, den Durchmarsch zweier russischer Divisionen 
von Tauroggen her und die Flucht der Russen am 12. September 
infolge der glücklichen Befreiung der Stadt. Besonderen Wert 
erhält die Darstellung durch 60 in den Text gefügte Abbildungen 
nach Aufnahmen eines Tilsiter Photographen und gefangene! 
russischer Offiziere. Ein großer Teil dieser Aufnahmen gewährt 
Einblick in das russische Lagerleben und in das Treiben der Russen 
in ihren Feldstellungen. (Siehe Anzeige in dieser Nummer.) 
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Briefordner-Konvention 


Syndikus: Amtsrichter a. D. Frech, Düsseldorf 
Rechtsanwalt Lammers, Düsseldorf 

Vorsitzender: Firma Louis Leitz, Feuerbach 

Schriftführer: Firma F. Soennecken, Bonn 


Feuerbach, 15. April 1915 


An den Deutschen Papier-Verein, Sitz Hamburg 


Auf der Briefordner-Konventions-Sitzung in Frankfurt a. Main 
am 28. April 1914 fand eine Aussprache über die Ladenpreise statt. 
Es wurde ein vorläufiger Entwurf aufgestellt, zu dem sich die ver- 
schiedenen Verbände noch äußern sollten, worauf eine Kommission 
in Frankfurt a. Main zusammentreten sollte, welche die Angelegen- 
heit weiter bearbeitet. Infolge des ausgebrochenen Krieges ist der 
Zusammentritt der Kommission wie auch die Rückäußerungen über 
die Vorschläge der Briefordner-Konvention unterblieben. Da die 
Briefordner-Konvention großes Interesse daran hat, ihren Abnehmern 
zur Erzielung fester Verkaufspreise behilflich zu sein, benützte die- 
selbe die gegenwärtige Zeit allgemeiner Preissteigerung, um erneut 
mit dem Ersuchen an die Händlerverbände heranzutreten, der 
Ausarbeitung der Ladenpreise ihre Mitwirkung zu leihen. Infolge 
der durchgreifenden und anhaltenden Preissteigerung ist die Brief- 
ordner-Konvention gezwungen worden, ihre Preise auf der vorgestern 
stattgefundenen Sitzung ebenfalls zu erhöhen. Infolgedessen ıst 
es nicht möglich, auf den früheren Verkaufspreis-Vorschlag zurück- 
zukommen, da derselbe jetzt viel zu niedrig wäre. Die Konvention 
hat deshalb einen neuen Vorschlag mit höheren Verkaufspreisen 
ausgearbeitet und ich beehre mich, Ihnen denselben einliegend 
zu behändigen, ebenso gestatte ich mir, eine Aufstellung der neuen 
erhöhten Einkaufspreise beizufügen. 

Ich ersuche Sie, Ihren angeschlossenen Verbänden und Ihren 
Mitgliedern Kenntnis von dem neuen Vorschlag der Ladenpreise 
zu geben und Ihre Rückäußerung in möglichster Bälde an den Vor- 
sitzenden der Briefordner-Konvention gelangen zu lassen. 

Mit hochachtungsvollen Empfehlungen 
i. A. der Briefordner-Konvention 
Louis Leitz 
Vorsitzender 


Die neuen Einkaufspreise stehen den Mitgliedern des Deut- 
schen Papier-Vereins auf Wunsch zur Verfügung, etwaige Vor- 
schläge bezüglich der Verkaufspreise bitten wir an unsere Ge- 
schäftsstelle Hamburg, Hahntrapp 3, richten zu wollen. 

Vorschlag der Briefordner-Konvention 
Mindest- Verkaufspreise ab 19. April 1915 
Ordner I. Qualität Quart mit Register 


Stückpreise 
bei I bis 5 Stück Z ri 115M 
e 6% W 5 1.10: 5; 
u 12 „ 24 ,, 1,05 ., 
„ 25 „ 49 , == 
» 90 „9 ,, ` —,95 , 
100 ,, 200 am) ia 


39) 


, . e. . . . . . . . . 
ohne Register 10 Pf. weniger 


: Folioformat 15 Pf. mehr — Oktavformat 5 Pf. weniger 
Ordner II. Qualität Quart mit Register 


Stückpreise 
bei 1 bis 5 Stück 1,10 M 
P 0. DE 5 1,05 „, 
» 12 „ 24 ,, l —  ,, 
w 2383, AE y —,05 „, 
„5 .,..9%90 — 90) 
„ 100 „ 200 Ne Dee ie ne de N 
ohne Register 8 Pf. weniger — l’olioformat 15 Pf. mehr. 


Stückpreise 
bei I bis 5 Stück er —, 70 M. 
ER 6, 1 o —05 ,, 
„ 12 „ 24 ,, —, 2 
a BD. A a —,59 ,, 
» 50 , 9 s D J,, 
100 200 2 


Ablegemappe I. Qualität, Quart ohne Register 


Fokoformat 15 Pf i 


mehr — Oktavformat wie 


Quart 


CHREIBWAREN HANDEL 


Nr. 32 568 22. April 1915 . 


Ablegemappe II. Qualität, Quart ohne Register 


Stückpreise 
bei l bis 5 Stück — 45 M. 
= 6 „ Il z —,40 ,, 
» 12 ’ 24 „ —,39 DR) 
» 25 „ 49 „ —,38 PR) 
„50 „ 99 ,, —,37 „ 
„ 100 „ 200 ,, de ee —36 ,, 
Lose Register 
A-Z 1 (24 Blatt) bei 1 bis 11 Stück —,20 M. 
„ 12 und mehr . —,15 ,, 
A-Z 2 (22 Blatt) ,, l bis 11 Stück nre > 
„ 12 und mehr —,12 ,, 
Unterabteilungs-Register (T.agerserien) 
einzeln ee m —20 ,, 
bei ganzen Serien . —,15. ,, 
Aushebe-Ordner 


10 Pf. billiger als Ordner I. Qualität 


Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs- 
Handel 
Sitz Frankfurt a. M. 


Durch den Vorstand des Vereins deutscher Briefumschlag- 
Fabrikanten, Sitz Elberfeld, geht uns mit Schreiben Berlin 
12. 4. 1915 folgende Mitteilung zu: 

Die Firma Georg Steib, Nürnberg, ist wieder als voll- 
berechtigtes Mitglied beigetreten und demgemäß Bezüge von 
derselben den Verlust des Treurabatts nicht nach sich ziehen 


werden. 
Wir geben hierdurch den Mitgliedern des Reichsverbandes 
für den Papier- und Bürobedarfs-Handel hiervon Kenntnis. $ 


Der Geschäftsführer :§ 
PN Karl Maurer 


Wanderausstellung „Deutsche Waren unter 
fremder Flagge“ 


Unter Vorsitz des Staatsministers z. D. Dr. von Richter, 
Berlin, fand am 12. April in Berlin unter Beteiligung von Vertretern 
der Handelskammer Leipzig, der Sächsischen Landesstelle für 
Kunstgewerbe, Dresden, des Deutschen Werkbundes, Berlin, und 
des Verbandes Deutsche Arbeit, Berlin, die erste Sitzung des Vor- 
bereitungsausschusses für diese Wanderausstellung statt. In der 
Sitzung wurde das Arbeitsgebiet der geplanten Ausstellung ab- 
gegrenzt. Danach sollen zur Ausstellung gelangen: 


l. Waren deutschen Ursprungs, die niemals Deutschland ver- 
lassen haben, trotzdem aber im Inlande bisher als fremde 
Erzeugnisse bezeichnet worden sind. 

2. Waren deutschen Ursprungs, die bisher über das Ausland 
bezogen oder nur in Transitlagern umgepackt und mit 
tremder Ursprungsbezeichnung in den Verkehr gebracht 
worden sind. 

3. Halbfabrikate und andere Waren deutschen Ursprungs, 
die im Ausland Veredlung erfahren haben. 

4. Fremde Waren, die als deutsches Fabrikat in den Handel 
kommen und ebenso gut in Deutschland erzeugt werden 
können und erzeugt werden (z. B. englische Stahlfedern). 


Daneben sollen in allen diesen Fällen vergleichsweise fremde 
Waren, die im Publikum unberechtigt zur höheren Einschätzung 
der fremden oder der scheinbar fremden Erzeugnisse geführt haben, 
vorgeführt werden, 

Es sollen nur Iirzeugnisse vorgeführt werden, die in bezug auf 
Zweckdienlichkeit und geschmackliche Ausführung der deutschen 
Gütererzeugung Fihre machen und die deutschen Verbraucher von 
der Güte und Ebenbürtigkeit oder Ueberlegenheit der deutschen 
Waren gegenüber den bisher vielfach bevorzugten fremden Waren 
überzeugen. Deshalb soll alles Minderwertige ausgeschlossen oder 
nur als Gegenbeispiel zugelassen werden, wobei gleichzeitig gezeigt 
werden soll, wie aus denselben Grundstoffen bei annähernd gleichen 
Preisen auch befriedigende Ergebnisse erzielt werden können. Für 
die Ausstellungs-Abteilungen sollen die Zulassungs-Ausschüsse unter 
Beteiligung von Vertrauensleuten der Geschäftszweige eingesetzt 
werden. Es wurde beschlossen, den Vorbereitungsausschuß durch 
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Zuwahl von Vertretern aus Bundesstaaten und Geschäftszweigen 

zu ergänzen. 

en Die nächste Sitzung soll in einigen Wochen in Leipzig statt- 

inden. 
Auf die Ausstellung bezügliche Anfragen sind zu richten an 

die Geschäftsstelle des Verbandes ‚Deutsche Arbeit“, Berlin W 50, 

Rankestraße 29. 


Postkartenzensur. Das stellvertretende Generalkommando des 
ersten Armeekorps in Königsberg hat die Kriegspostkarten und 
Kriegsbilderbogen der Zensur unterworfen. In der Verfügung wird 
_ gesagt: 

„Geschmack- und würdelose Kriegspostkarten und Kriegsbilder- 
bogen unterliegen der Beschlagnahme.“ 


Angestelltenversicherung. Der Rentenausschuß der Angestellten- 
versicherung hat in letzter Zeit Entscheidungen in dem Sinne ge- 
troffen, daß die Uebernahme gewerblicher oder mechanischer Dienst- 
leistungen neben einer versicherungspflichtigen Tätigkeit den An- 
gestellten nicht der Angestelltenversicherung entzieht. So ist kürz- 
lich entschieden worden, daß eine kaufmännische Angestellte in 
einem kleinen Geschäft nicht dadurch den Charakter als Handlungs- 
gehilfin verliert, wenn sie neben der Kontortätigkeit gelegentlich 
auch Botengänge verrichtet, insbesondere die Post besorgt. Sie 

würde also trotzdem versicherungspflichtig sein. 


Spielkartensteuer in Argentinien. Argentinien hat, nach dem 
„Boletin Oficial“ die Steuer u. a. für Spielkarten am 19. Februar 
1915 erhöht und für eingeführte auf 40, für solche inländischen 

Ursprungs auf 20 Centavos (Papier) für I Spiel festgesetzt. bg. 


England braucht Bileistiftmaschinen. Die britische Tarif- 
Kommission erklärt in einem Bericht: Bisher lieferte Deutschland, 
insbesondere Nürnberg, Bleistiftmaschinen für die ganze Welt, 
doch sollte keine Schwierigkeit bestehen, solche in England zu 
machen. Eine Bleistiftfabrik hat schon von britischen Firmen 
Tieferungsangebote ‚erhalten, eine andere hat eigene Maschinen- 
werkstatt errichtet. bg. l 


Amerikanische‘ Schreibwaren 

Bleistiftklammer von Oscar F. Ehrle in Long Beach, New 
York. Amerik. Patent 1094888. 

Diese | Bleistiftklammer soll besonders von solchen Buch- 
haltern benutzt werden, die. gelegentlich als Verkäufer tätig 
sind. Sie soll ermöglichen, den Bleistift beständig zur Hand zu 
haben, aber doch das Abbrechen der Spitze beim Handhaben 
zu verkaufender Waren verhüten. Bild I zeigt den Bleistift 


mit Klammer an der Hand des Buchhalters und Verkäufers. 
Bild 2, 


Bild 1 


In der punktiert gezeichneten Lage dient der Bleistift dazu 
Notizen zu machen, während in ausgezogenen Linien seine 
Lage bei der Handhabung von Waren dargestellt ist. Damit 
der Bleistift leicht aus der einen Lage in die andere gebracht 
werden kann, ist die den Zeigefinger umfassende Klammer 11 
(siehe Bild 2) oben mit einem aus zwei Schalen gebildeten flachen 
Gehäuse 10 versehen, in welchem um den hohlen Zapfen 12 
eine Schraubenfeder 18 angeordnet ist. Die den Bleistift um- 
fassende Klammer 13 ist an der oberen Schale 15 des Gehäuses 
befestigt und mit dieser um den hohlen Zapfen 12, der in der 
unteren Schale befestigt ist, drehbar. 


Probenschau 


‚Deutschlands Führer in großer Zeit“ von August Scherl, 
G. m. b. H. in Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41. Diese Bildnis- 
folge von Kunstblättern ist nach vortrefflichen Sonderaufnahmen 
unseres Kaisers und seiner hervorragendsten Generale an- 
gefertigt. Diese Sammlung ist durch die Aufnahme der Bildnisse 
der Könige von Bayern und Sachsen erweitert worden und 


wird ständig fortgesetzt. Der Verlag hat neuerdings Postkarten 
in Schnellpressen-Tiefdruck auf gutem Tiefdruckkarton_ her- 
gestellt. Erschienen sind bisher neun Postkarten: drei von 
Hindenburg, je zwei von Kaiser Wilhelm, König Ludwig von 
Bayern, König August von Sachsen. Diese Postkartenserie 
wird fortgesetzt. Vgl. Anzeige in dieser Nummer. 


Kriegsgeduldspiel „Große Zeit‘ von Wohlgemut & Lissner, 
Kunstverlags-Gesellschaft m. b. H. in Berlin SW, Wilhelm- 
straße 106. In hübschen, mit feldgrauem Wollpapier über- 
zogenen und mit dem an Seidenbändern befestigten Eisernen 
Kreuz geschmückten Schachteln befinden sich in Kurven aus- 
geschnittene Holzstückchen, deren eine Seite mit farbig bedrucktem 
Papier beklebt ist. Fügt man alle diese Holzstückchen so zu- 
sammen, daß sie lückenlos aneinander passen, was viel Geduld 
und Umsicht erfordert, so ergibt die mit dem gedruckten Papier 
überzogene Seite ein vaterländisches Bild, das in Vierfarben- 
druck nach einem guten Gemälde hergestellt ist. Diese Spiele 
sind dazu bestimmt, den Verwundeten in Lazaretten und in 
Privatpflege sowie den Soldaten im Felde zum Zeitvertreib 
zu dienen, aber auch als Geschenk für Kinder eignet sich dieses 
vaterländische Beschäftigungsspiel. Damit der Käufer die 
Sicherheit hat, daß aus der Schachtel kein Teilchen fehlt, 
sind der Unterteil und der Deckel der Schachtel durch schwarz- 


weiß-rote Bäırder zusammengebunden, und eine Plombe daran 
leistet dafür Gewähr, daß die Schachtel nicht geöffnet wurde. 
Auf dem Unterteil der ‚Schachtel ist der Titel des Bildes auf- 
geklebt, welches sich durch Zusammensetzen der Holzstücke 
ergibt, ferner die Bildgröße und die Zahl der Teile angegeben. 
Das Spiel kommt in sechs Größen, mit Bild von 250 bis 1500 qcm 
Fläche und mit 50 bis 300 Teilen in den Handel. Der festgelegte 
Verkaufspreis beträgt je nach der Größe 2 M. 50 Pf. bis 12 M. 
Wie uns der Verlag mitteilt, sollen diese Geduldspiele demnächst 
auch in billigeren Volksausgaben in den Handel gelangen. Vor- 
stehende Bilder zeigen ein solches Spiel in der Schachtel ge- 
öffnet und geschlossen. i 


Derselbe Verlag bringt Spielbretter in vier Größen M den 
Handel, die sich für die Spiele von verschiedener Größe eignen, 
und deren Rahmen das Verlorengehen von Stückchen ver- 
hindert und das Aufstellen des Bildes in einer Ecke erleichtert. 
Man kann bei Benützung der Spielbretter das unvollende 
Bild bis zur nächsten Beschäftigung stehen lassen, ohne Er 
die bis dahin geleistete Arbeit verloren geht. Die Spielbre' 
kosten je nach Größe 2 M. 50 Pf. bis 20 M. und sind auf beiden 
Seiten benützbar. 
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Schlachtenpostkarten 


östliche, sowie deutsche u. österr. 
Soldaten, Liebesserien, Genrekart., 
alles bunt, [86602 


Billettmappen 
5/5, billige und bessere, 


— Kassetten — 

25er Packung, bill. Genre, kauft 

grorse Posten und erb. Angebote 
Ferdinand 


Ladıs, Hettowitz 


reger 


in Doppeltondruck 


Grösse 17x24 cm, 12 Dar- 
stellungen, offerieren 


Hans Kohler & Co. 


# . Kunstverlag ; 
# München V 3 
i E| 


—— Muster zu Diensten —— 
0000 


sowie für ai F eldpostpackungen 
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Te a ee er 
in Rollen — Neue Muster. 

chenkante Patent-Cartonnagen-Fabrik G.m.b.H. 

‚Berlin O 27 (81358 

EEE PETER 


Herstellung 


BERLINN 4 Georg Bürger 


Fernsprecher Amt Norden Nr. 2146 [58374 


Zur Messe Leipzig: Petersstrasse 44, II. 


Grösste Spezial-Fabrikation 


feinster Servietten Tischläufer etc., gekreppt und glatt, 


von 
J. Will 
(Abdruck aus den Jahrgängen 1911/12 d. Papier-Zeitung) 


Wöhlertstr. 12 


Etage, Zimmer 4 


Preis íi M. 50 Pt. 


einfarbig bis sechsfarbig, in allen Preislagen 


Seidenkrepp-Papiere 


ın allen Preislagen, einfarbig und bedruckt, 


N 

O 
Deutsche ge A ET ze N von Elfenbeinkarton 

] 


Verlag d.Papier-Zeitung, Carl Hofmann, BerlinSw11 


in den feinsten 


Farben und eleganten Dessins 
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Vermittierbriefe werden nicht befördert 


durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene Stellen 
Süddeutsche Briefumschlagfabrik 


sucht 
tüchtigen Werkführer 
der mit allen vorkommenden 


Arbeiten gut vertraut ist. Stellung 
dauernd und gut bezahlt. 

Gefl. Angebote unter Z, 86604 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
nn 


Grösseres Papier-Ver- 
arbeitungs - Werk 
zum sof. Antritt 


tücht. Klebemeister 


fürdie Faltschachtel-Abti. 


sucht 


und zum Einstellen von 
Ritz- und Rillmaschinen 


tücht. Kartonnagemeister 


Angebote unter V. 86593 
an die Papier-Ztg. erb. 


Ein in der 


Well apierfahrikation 


tüchtiger Vorarbeilter 


der auch den Meister vertreten 

kann, sofort für eine Rheinische 

Wellpappenfabrik gesucht. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 


PAPIER-ZEITUNG 


Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt für unser Laboratorium 


einen jüngeren oder älteren Chemiker 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle| der vollkommen militärfrei ist. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen, Zeugnisabschriften und sonstigen 


Angaben erbeten an 


[86597 


Zellstoffabrik Waldhof-Tilsit 


Infolge weiterer Einberufungen sind 
für einige tüchtige, junge Kaufleute 


Stellungen frei geworden. 


[86442 


Otto Fidher, Kirdhheim-Tedı 


Papiergrosshdlig. u. 


Brieiumschlagtabrih 


Zur Führung der Rechnungs- u. Lagerhücher 


wird ein zuverlässiger, mit guten Papierfach-Kenntnissen versehener 


Kontorist gesucht 


Angebote mit Zeugnis-Abschriften, 
lichst Bild erbitten 


Feinpapierfabrik Felix Schoeller & Bausch 


Neu - Kaliss 1. 


Für unseren gut eingeführten 


Gehaltsangabe und mög- 
[86592 


Mecklenburg 


[86590 


Postkarten-Verlag 


suchen wir einen möglichst 


tachkundigen Herrn 


in jüngeren 
krait. 


bis mittleren Jahren für die Reise, tüchtige Verkaufs- 
Antritt sofort. Angebote mit Gehaltsansprüchen an 


Kretzschmar & Schatz, Meissen, Sa. 


Grosse mechanischePapierwaren- 


u. Militärverhältnissen u. B. 86607 | fabrik sucht für sofort tüchtigen 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


sütenzuschnelder 
geübte Tütenpacker 


suchen [86806 
Schwinge & Stehr, Breslau 24 


Packer [88578 


Buchdrudier tür 


Rollendruchpressen 

W.& H. Lebensstellung. 
Angebote unter K. 86557 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Zum sofortigen Antritt oder zum 
1. Mai fachkundiger [86618 


junger Mann 


tüchtigen, selbständigen Arbeiter, |für die Bearbeitung schriftlicher 


verlangt Paul Prüfer, 
Tütenfabr., Berlin N 


Mechanische | Aufträge. — Angebote mit Ge- 
39, Sparrstr.28. |haltsansprüchen, Antrittszeit und 


Militärverhältnissen erbeten. 


Tütentabr, Berlin N39, Sparer 28 
Maschinengehilfen |P% iken tir Bioboer! 


Rollapparatführer 


für dauernde Stellung und guten 

Lohn gesucht. 

Julius Schulte Böhne 
Düsseldorf 


Grosse, Berliner 


Briefumschlagfabrik 


sucht einen 


Betriebsleiter 


bei hohem Gehalt, welcher schon 
in so einer SEE tätig war. 
Eintritt kann sofort ' 
Angebote unter 0. 86493 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Goslar am Harz 


Militärfreier junger Mann für 


Versand 


und leichtere Buchführungsarbeiten 
zum 1. Juli gesucht. 
Bewerber aus dem Zeichen- und 
Kontor-Utensilienfache bevorzugt. 
AngebotemitZeu gnisabschriften, 
Gehaltsangabe und Bild u.K.86616 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger, bilanzsicherer 


Buchhalter 


erfolgen. |zum sofortigen Antritt gesucht. 


Gefl. Angebote unter T. 86587 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


e 


IMit Bilanzarbeiten 


vertrauter 


Buchhalter 


mit guter Handschrift, 
sofortigen Antritt gesucht. 

Meldungen unter P. 86582 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Stadtvertreter 


von 


Berliner Klischee-Anstalt 


gesucht. Angebote u. Q. 86583 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


zum 


Für Fabrikgeschäft in Stettin 
wird ein strebsamer, energi- 
scher und militärfreier 


j. Mann gesucht 


welcher im Detailgeschäft 
gelernt und schon in der 
Exped. tätigwar. Angeb. u. 
. R.86584 a.d. Papier-Ztg.erb. 


Lagerist und Expedient 


tüchtiger, geschulter Fachmann, 
zum möglichst baldigen Eintritt 
gesucht. Ausführl. Angebote mit 
Gehaltsansprüchen an J. Themal, 
Papier- und Schreibwaren-Gross- 
handlung, Posen, Breitestr. [s6580 


Wir suchen mögl. bald tüchtigen, 


fachkundigen Herrn 


militärfrei, der an selbständ. Ar- 
beiten gewöhnt. [86622 
Wiener & Siemsen, Hannover 


Zur Führung der Auftragsbücher, 
für Versand, wird ein tüchtiger, 
gewissenhafter, mit guten Papier- 
fachkenntnissen ausgerüsteter 


Kontorist 


von einer grösseren Papierfabrik 
Mitteldeutschlands gesucht, die 
bessere holzfreie Schreib-, Post- 
und Normalpapiere usw. herstellt. 
Stellung dauernd. Angebote mit 
Zeugnisabschrift., Gehaltsangaben, 
Bild unter D. 86471 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Papieriabrik 


s. militärfreien gewandten jüngeren 


Kontoristen 


der auch stenographieren und Ma- 
schine schreiben kann. Angebote 
erb. u. D.86505 a.d. Papier-Zeitung. 
U LLL— 


Grössere Papierfabrik 


sucht zum möglichst sofortigen. 
Antritt einen 


jüngeren Herrn 


welcher durchaus gewandter Steno- 
graph und Maschinenschreiber sein 
muss. Bewerber aus unserem Fache: 
erhalten den Vorzug. 

Gefl. Angebote mit Angabe der 
frühesten Antrittsmöglichkeit und 
der Gehaltsansprüche unter Bei- 
fügung einer Photographie an die 
Papier-Zeitung unter U. 86535 erb. 
nn 


Mittlere mech. Papierwarenfabrik 
und Buchdruckerei sucht fach- 
kundigen, militärfreien 


Reisenden 


in dauernde Stellung. Anerbieten 
unt. Beifügung von Empfehlungen, 
Gehaltsansprüchen und Zei unkt 
des Eintritts unter W. 86485 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Die Stelle des 


I. Expedienten 


ist durch den Heldentod des bis- 
herigen langjährigen Inhabers mog- 
lichst bald zu besetzen. Herren 
aus dem Papier- u. Zeichenmatena- 
lienfache, umsichtig u. dispositions- 
fähig, die in der Lage sind einem 
grösserem Personal vorzustehen 
und denen an dauernder Stellung 
gelegen ist, wollen sich unter 
näherer Angabe über bisherige 
Tätigkeit, Beifügung von Zeugnis“ 
abschriften, Bild und Nennung ns 
Gehaltsansprüche melden. [8653 


B. Reiss, Liebenwerda 
Buchhalter 


mit amerik. Journal vertraut, en 
kundig, zu baldig. Eintritt gesuc 7 
Herm. Stutzer, Halle a. d. Saa 


86489 


Junger Mann in Tüten- und 
Papierhandlung gelernt, ii 
Stelle in Papierwarenfabrik De 
Büro und kleine Reisen. Ange 
u. S. 86586 a. d. Papier-Zte- Bee 
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Tüchtiger, im Osten gut eir- 


geführter 


Reisender 


zum möglichst baldigen Eintritt 


gesucht. Ausführl. Bewerbungen 
mit Zeugnisabschriften u. Gehalts- 
ansprüchen an J. Themal, Kunst- 
anstalt und Papierwaren-Gross- 
handlung, Posen, Breitestr. [gesss 


Tüchtigem Papierfachmann 


selbständigemBuchhalter(doppelt), 
der tadelloser Stenotypist sein muss, 
wird in Dresden gute u. dauernde 
Stellung geboten. Nachweise über 
langjährige, erfolgreiche Tätigkeit, 
Abschriften der Zeugnisse unter 
Y. 86032 an die Papier-Zeitg. erb. 


Tüchliger Verkäufer 


mit guten Fachkenntnissen und 
gewandten Umgangsformen, zum 
sofortigen Antritt gesucht. 
Angebote mit Bild, Zeugnis- 
abschriften, Gehaltsansprüchen u. 
Angabe der Militärverhältnisse an 
F. G. Mylius, Leipzig, Thomas- 
gasse 2 erbeten. [86053 


Neue Stellen 
Bewerbungsbog. DRGM. angem.,m. 
Anleit, 3 St. 1,20. Kürz. als kurz, aus- 
führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
Galler, Berlin SO 33, Köpenicker 
Str. 26a. e Die Zeit w. es lehren, dass 
auf alte Bew. keine Eng. erfolg.werd. 
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Energischer Fachmann 


29 J. alt, in der Tüten- u. Falt- 
schachtelherstellung groß geworden, 
wünscht sich zum |. Juni 


zu verändern. 


Suchender beherrscht alleinFrage 
kommenden Tüten- u. Faltschach- 


telmasch. u. kennt die Handkleb., 


Lohn u. Akkord genau. Verarbeitet 
auf F. & K. jedes Papier, ist mit 
W. & H. Fütterung u. Seitenkleb. 


auch Rollen u. Tütendruck (einschl. 
Anilin) innigst vertraut. 


Papierfabriken! 


Tücht. Kontorbeamter, 
Ende der 20er, verh., vollkommen 
militärfr., mit Expedition, Komm.- 
Buch, Auftragsbearbeitung sowie 
Krankenkassen - Ver- | 
sicherungswesen u.anderenKontor- 
arbeiten vertraut, sucht 1. Juli 
dauernde Stellung. Gefl. Angeb. 
u. E. 86610 an die Papier-Ztg. erb. 


Lohnbuch, 


Künstler-Plakate 


Seriöser Kaufmann sucht Stellung, 
übernimmt auch Einführung. An- 
gebote u. J. 86615 an die Papier- 


Zeitung erbeten. 


Herr vom Fade 


welcher bereits b. mittl. Papier- 


Versteht 
das Personal in Ordnung zu halten 
u. saubere Arbeit zuliefern. Angeb. 
unt. 0.86620 an die Papier-Zeitung. 


‚681 


Erstblassiger Reisender 
sucht onte Vertretung in Postkarten £55 cenie Augen, 


erb. unter K. 99 an Ann.-Exped. Frommhold & Kretzschmar, Leipzig. 


Secarerollen 


einsgl., weiss, 30, 40, 50 g/qm, sucht 
in Ladungen zu kaufen [86623 
J. Cohn, Landsberg (Warthe) 


Gebrauchte, aber gut erhaltene 


- Fransen-Schneidemaschine 
gesucht. Ausführliches Angebot 
mit Preis erbeten unter W. 86596 
an die Papier-Zeitung. 


Hutbudhstaben 


aus Goldpapier 
in Posten zu kaufen gesucht. An- 
gebote u. C. 86608 a. d. Papier-Ztg. 


Pergament-Ersatz, etwa 90 g 


fettd. u. !/,fettd., gegen sofortige 
Kasse zu kaufen gesucht. Bemust. 
Angeb. u. A.86605 a. d. Papier-Ztg. 


Strebsamer, selbständ. Haaf- 
mans mit gutem Kundenkreis, 
wünscht für Leipzig 


Vertretung 


einer ersten, mögl. eingeführten 
Firma für Packungen, Papier, Ge- 
schäftsbücher, modernen Kontor- 
bedarf, Schmirgelpapier oder ähn- 
liches. Ausführl. Zuschriften u. 


L. J. 7381 an Rudolf Mosse, 
Leipzig, erbeten. 


186577 


Feder und Tinte. 
Erstklassiges Fabrikat, 
Langjährige Erfahrungen. 


r.Wernedurg, Lübbecke 


Sperialfebrik F Durchschreibebücher 


Kaufe Steinglätte 
für Rollen und Bogen, gebraucht, 
gut erhalten. [86506 

. Fisehl. Papierwarenfabrik 
Prag-Karolinenthal, Königstr. 61. 


Fabriken Geschäfte 
Papier- u. Schreibwaren-Grosshdlig. 


in Berlin, s. 15 Jahr. best., mit nur Kassekundsch., ist w. Krankh. 
d. Inh. zu verk. Erford. 25 Mille. Bietet auch 2 Herren sich. Exist. 
Angeb. u. J. E. 4784 an Rudolf Mosse, Berlin SW erbeten. [86595 


warenfabr. und Buchdruckerei in 
leitend. Stellung war, tüchtig i. 
Büro, Korresp., Lager, Säckefabrik., 
Ein- u. Verkf., sucht Posten ehest. 
z. ändern. Angeb. unter H. 86614 


Verkini 


Lohnarbeit | 


Nach Magdeburg 


Herr oder Dame 


mit praktischen Erfahrungen in 
amerikanischer Buchführung und 
gewandt in der Korrespondenz mit 
Kundschaft und Lieferern, wird 
von lithographischer Anstalt und 
Papierwarenfabrik zum baldigen 
Antritt gesucht. Angebote mit 
Zeugnisabschriften und Gehalts- 
forderung unter Y. 86603 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Für eine Berliner Papier- und 
Schreibwaren-Handlung wird so- 
fort eine tüchtige 


 Lageristin 


gesucht. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften, Bild, Angabe des 
Alters u. der Gehaltsansprüche unt. 
M. 86619 an die Papier-Zeitg. erb. 


Gesuchte Stellen 


.etwa 26 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Jüngerer, fleissiger, militärfreier 
Herr sucht Stellung als Expedient 
oder Lagerist in Papierwarenfabrik 
Angeb. u. 


oder Grofshandlung. 
X. 86538 an die Papier-Ztg. erb. 


Tücht. militärfreier Kaufmann 


Fein- u. Druckpapier- Grosshandlg. 


auf Kontor und Reise tätig, sucht 
anderweitig Stellung als Stütze 


d. Chefs od. Reiseposten in Rheinl. 
u.Westtf. f. 1. Juli1915. Gefl. Angeb. 
u. C.86504 a. d. Papier-Zeitung erb. 


Buchbhalterin 
mit Korrespondenz vertraut, seit 
4 Jahren in einer mech. Papier- 
warenfabrik Südbayerns tätig, 
wünscht sich zu verändern. Gefl. 
Angeb. u. D. 86609 a.d. Papier-Ztg. 


Verkäuferin (21) 


J. alt, verh., seit 12 J. in 


aschierte, gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedruckt u. 
geprägt, liefert die Pappenfabrik 
H. Hambcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa. [85750 


Durehgefärbte Pappe, geprägt und 


mit Glanzmusterung, geölt und 

paraffiniert als Lederersatzj [95183 

C. Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Anleimmaschinen 
Rollenschneldmaschinen 
Bülsenwickelmaschinen 


Besonders leistungslähig im 


Perforieren : 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 
Be 
Für Perforleren, Stanzen, 
Schneiden, Lochen, Oesen 


von Papier und Karton aller Art 
empfiehlt sich 


[e5707 


Leipziger Gummier- und Lackier-Anstalt | Biikeitiermaschinen 
Schroeder & Co, Leipzig ' Faltsoh | 
achleimaschinen 
M usw. usw. [84290 


fertigen als Spezialität 


Guschky & Tönnesmann 


hante 


Flachheutel-Klebemaschine 


6 J. i. Pap.- u. Bürobedarfsfach, 
durchaus fachkundig, vertraut 
mit schriftl. Arbeiten, sucht selb- 
ständigen Posten zum 1. Mai 
in Berlin oder Vororten. Angeb. 
unt. L. 86617 an die Papier-Ztg. 


Papierfachmann 


kaufmännisch gebildete, erfahrene 
Kraft, militärfrei, sucht infolge Be- 
triebseinschränkung sof. dauernde 
Stellung. Angebote u. 6. 86613 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Postkarten-Reisender 


(vollständig militärfrei), im Fach 
durchaus erfahren, bei Grossisten 
u. Händlerkundschaft gut ein- 
geführt, suchtanderweitig Stellung. 

Gefl. Angebote unter X. 86598 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Yertretungen 


Die Vertretung ‘is 
g fähiger, 
mögl. eingeführter Zellulosepapier- 
u. Seidenpapierfabriken von Papier- 
Agentur für Mitteldeutschland ge- 
sucht. Zuschriften unter L. N. 8804 
an Rudolf Mosse, Dresden, erbeten. 


am liebsten verstellbar von 
58x80 mm aufwärts, pulverdicht 
arbeitend, am liebsten vom Fa- 
brikanten, neu, sonst gut erhalten, 
gebraucht, bei sofortiger Lieferung 
zu Kaufen gesucht. Ausführliches 
Angebot unter J. 86556 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gebrauchte Maschinen | 
fü. Buchdruckerei,Buchbindere! 


und Kartonagenfabrikatior. 


Drahtheftmaschinen-Fabrik 
Wilhelm Mallien,Leipziu-L1.36. 


Druchfertige 


Zinhplatten 


nach 3- bis 4-farb. Entwürfen zeitgemässer Plakate für Oftset- und 
Zinkflachdruck, 23-x-30, 50x 70, 70x 100 cm, in anerkannt hervor- 


ragender Ausführung. 


[86601 


Werkstätten u. Druckerei für werhende Kunst Willi Roerts, Hannover 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Sofort lieferbar 
Schwarz Cambric | wı 
in vielen Dessins | W 
Kollianhänger 
Zigarrenbeutel 


Firma 


ckels Metallpap.- 
erke G.mb H 


Hameler Papier- 
warenf. G.m.b.H, 


Wohnort 
Fürth i. B. 


Anmerku 


illig 
abzugeben 
| Hameln i.W. | Grosses Lager 


Sammelbücher ges. gesch. | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f£. Kriegsnachrichten 


Siegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Gott strafe England 


Schreibmasch.-Zubeh.| Copir-Union 


| Berlin-Wi. I | Vervielfält.-Artik. 


Moderne Briefumschlagmaschinen 


mit und ohne Mundklappengummierung, erstklassiges Fabrikat, sofort 


zu haben. Gefl. Angebote 


unter A. 86502 an die Papier-Zeitung erb. 


Loch- und Fadenknol- 


Maschine, nur wenig gebraucht, sehr gut erhalten, für Kraftbetrieb, 


wegen Einberufung sofort billig zu verkaufen. 
U. 86588 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Anfragen unter 


Bekanntmachung 


Am Sonnabend, den 24. April 1915, 
vormittags 11 Uhr, sollen im 
Gerichtsgebäude Neue Friedrich- 
strasse 13/14 im Vorraum der 
Bodenregistratur: [86612 

54 732,5 kg Papier aus ausge- 

derten Akten, 

567,5 kg Pappdeckel, 

356 kg Druckpapier, 

100 kg Formulare 
öffentlich meistbietend gegen gleich 
bare Zahlung versteigert werden. 
Käufer müssen die Verpflichtung 
übernehmen, dieerstandenen Akten 
einstampfen oder sonst vernichten 
zu lassen, niemandem deren Durch- 
sicht zu gestatten und innerhalb 
bestimmter Frist und in näher 
festzusetzender Art und Weise den 
Nachweis über die erfolgte Ein- 
stampfung oder sonstige Vernich- 
tung zu erbringeu. Die einzel- 
nen Papiersorten lagern in den 
Geschäftshäusern Neue Friedrich- 
strasse 13/14, Dirksenstrasse 16 
und Alt Moabit 11. Kauflustige, 
welche das Papier vor der Ver- 
steigerung zu besichtigen wünschen, 
wollen sich an den Rechnungsrat 
Griess im Gebäude Neue Friedrich- 
strasse 13/14, II. Stock, Zimmer 
237 wenden. [86612 

Schriftliche Angebote können 
nicht berücksichtigt werden. 


erlin, den 15. April 1915. 
Der Amt:gerichtspräsident. 


Billig abzugeben: 


1Ladg.laHolzpappen-Ablälle 
1 do. weisse Papier-Abiälle 


Anfr. u. F. 86611 an die Papier-Ztg. 


RE 


3 big 4 Ausstanzmaschinen 


Fabrikat Friedr. Hesser, Cannstatt, 
mit ausfahrbarem Tisch, 75 cm 
Arbeitsbreite, billig zu ae 

Schmidt & Co., G. m. b. H. 
Elberfeld 186591 


Lizenzen abzugeben für 


Leimverfahren 


ohne Harz und Alaun 
mit inländischen,greifbarenStoffen, 
für alle Papiere geeignet. Angebote 
u. P. 86624 an die Papier-Zeitung. 


ist identisch mit 
= Renger Klehmaschinenfabrik 


Selbst istder 

Mano! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verlg. 
schriftl. Oftt. 
Diezelbe kostet nichts, erspart Rede- 
getechte n. kann nur Nutzen bringen! 
(Auch währ. Krieg Vollbetrieb u. gross. Vorrat) 


brossahnehmer in grauen Paek-, 
Kartonnayen n. la Buehhinderpanpen 


von einer leistungsfähigen Pappen- 
fabrik gesucht. — Gefl. Anfragen 
unter H. 86485 an die Pap.-Ztg. 


1 Kreuzheutelmaschine, F. & K. 
1 kleine Rotations-Druckmaschine 


im Betrieb zu sehen, billig zu 
verkaufen. Aníragen u. T. 86534 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Anlelm - Maschinen 


versch. Systeme, billig abzugeb. 
Renger, Klebmasch.-Fabrik, Düsseldorf 


Rotatlonsdrucı 


etwa 20000kg, 90 bezw. 45cm breit, 


billig abzugeben. Angebote 
unter 0. 86579 an die Papier-Ztg. 


Bräuche für den 
Handel mit Papier 


Von dem Sonderabdruck aus 
Nr. 8 der Papier-Zeitung von 1915 
liefern wir das Stück zu 5 Pig. 


50 Stück für 2 Mark 
100 99 29 


3 99 
Verlag der Papier-Zeitung 
Cari Hofmann 
Berlin SW 11 (Papierhaus) 


Dessauer Strasse 2 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen 

Pappen- und Papierfabrik H. Lehnen G. m. b. H. in Süchteln. 
Für die Dauer des Krieges bzw. der dadurch veranlaßten Ab- 
wesenheit des Geschäftsführers Herrn Carl Rossi€ und des Prokuristen 
Herrn Paul Rossié ist der Geschäftsführer Herr Josef Strucken in 
Süchteln, sowie die Witwe Heinrich Lehnen, Christine geb. Hennessen, 
jeder für sich berechtigt, die Gesellschaft gerichtlich und außer- 
gerichtlich zu vertreten. 


Der frühere Reichstagsabgeordnete Herr Hermann Horn, Holz- 
stoffabrikbesitzer in Goslar (Harz), welcher den Militärrock schon 
seit vielen Jahren ausgezogen hatte, hat sich zur Verfügung gestellt 
und ist als Hauptmann mit der Führung einer Landsturmkompagnie 
betraut worden.: 


Maschinenfabrik Actien-Gesellschaft vorm. Wagner & Co. in 
Cöthen i. Anh. Nach dem Geschäftsbericht hat sich das verflossene 
Jahr in den ersten sieben Monaten zur Zufriedenheit entwickelt. 
Durch den Krieg wurden aber die im Ausland angestrebten neuen 
Verbindungen und die kurz vor dem Abschluß stehenden Geschäfte 
zunächst hinfällig. Der Umsatz wurde dadurch erheblich geschmälert, 
hat sich aber gegen das Vorjahr um etwa eine halbe Million Mark 
erhöht. Um einen Ausgleich für die vorläufig entgangenen Aufträge 
in Maschinen und Apparaten zu schaffen, hat sich die Gesellschaft 
Heereslieferungen gesichert. Die Forderungen an das feindliche 
Ausland bewegen sich in einem sehr mäßigen Rahmen, und da es 
sich um nur gute zahlungsfähige Kunden handelt, dürfte Herein- 
bringen der noch ausstehenden unbedeutenden Beträge wahrschein- 
lich sein. Maschinen, die für das Ausland bestimmt, bereits fertig- 
gestellt waren, aber noch bei der Gesellschaft lagerten, fanden ander- 
weitig gute Verwendung. Die Kosten für Vergrößerung des Werkes 
und Anschaffung praktischer und größerer Werkzeugmaschinen 
wurden durch Ausgabe von 55000 M. Vorzugsaktien, welche von 
Mitgliedern des Aufsichtsrats und dem Vorstand übernommen 
wurden, ferner durch Verkauf von noch im Besitz der Gesell- 
schaft befindlichen Obligationen der zweiten Anleihe im Betrage 
von 500 000 M. gedeckt; der Rest wurde den Betriebsmitteln ent- 
nommen. Nach den Satzungen sind aus dem Reingewinn zuerst 
mindestens 5 v. H. für den zu bildenden gesetzlichen Reservefonds 
abzusetzen; da ein solcher bis jetzt nicht besteht, wird vorgeschlagen, 
10 v. H. dafür zu verwenden. Ferner befürwortet die Gesellschaft 

inen Erneuerungsfonds von 10000 M., einen Delkrederefond: 
von 20 000 M. und einen Kriegsreservefonds von 15 000 M. zu schaffen, 
um für alle Fälle gesichert zu sein. Ferner wird beantragt, für Talon- 
steuer 1100 M. in die Bilanz einzusetzen, für welchen Zweck auch 
in Zukunft eine Reservestellung erfolgen wird, um bei Neuausgaben 
von Dividendenscheinen die zu zahlende Steuer bereit zu haben. 
Der Rohgewinn betrug 182 936 M. (i. V. 80 278 M.), hierzu kommt 
der Vortrag vom Vorjahre mit 16458 M. Für ordentliche 
Abschreibungen sind hiervon 76 088 M` abzusetzen, so daß ein Be- 
trag von 123306 M. bleibt, für den folgende Verteilung vorge- 
schlagen wird: zum Reservefonds 12 331 M., zur Talonsteuerresetvt 
1100 M., auf Erneuerungsfonds 10000 M., auf Delkrederekonto 
20 000 M., 6 v. H. Dividende auf 470000 M. Vorzugsaktien für 
das ganze Jahr 28200 M., 6 v. H. Dividende auf 55000 M. für 
1, Jahr 1650 M., 4 v. H. Dividende auf 115 000 M. Stammaktıen 
4600 M., vertragsmäßige Tantième an Direktion und Beamte 7747 M. 
satzungsmäßige Tantieme an den Aufsichtsrat 4543 M., für eme 


zu bildende Kriegsreserve 15 000 M. und Vortrag auf neue Rechnung 
18 136 M. 


Moritz Prescher Nachf., graphische Anstalt in Leutzsch bei 
Leipzig. Die Generalversammlung genehmigte den dividenden- 
losen Abschluß (i. V. 615 v. H. Dividende) und berief das aus 
scheidende Mitglied des Aufsichtsrats Kaufmann Paul Schröder, 
Leipzig, erneut in sein Amt. Bei Besprechung des Gewinn-Ver- 
teilungsvorschlages beantragte ein Aktionär 21, v. H. Dividende 
zu verteilen. Nach dem Ergebnis sei dies ohne Schädigung des 
Unternehmens wohl möglich, zudem werde dadurch der Kurs- 
entwertung der Aktien vorgebeugt. Die Bildung der vorgeschlagenen 
Kriegsreserre von 20 000 M. erscheine umso weniger nötig als m 
Dezember ein größerer Umsatz als im gleichen Monat des Vorjahres 
erzielt worden sei. Ferner sei der Vortrag mit 12 476 M. ım Ver- 
hältnis zu dem der Vorjahre zu hoch bemessen; der Betrag Von 
7476 M. sei genügend. Die dadurch erübrigten 5000 M. zusammen 
mit der Kriegsreserve von 20000 M., würden die Ausschüttung 
einer 21% prozentigen Dividende ermöglichen. Die Verwaltung 
erwiderte, daß der von ihr unterbreitete Gewinnverteilung” 
vorschlag reichlich erwogen worden sei, doch habe man angesichts 
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der großen Außenstände, namentlich im Auslande, die Bildung 
einer Kriegsreserve für notwendig erachtet. Zudem könne die Ver- 
waltung auf den Kursstand ihrer Aktien keine Rücksicht nehmen, 
der übrigens durch eine 215 prozentige Dividende in jetziger Zeit 
kaum beeinflußt werden dürfte. Weiter wurde von der Verwaltung 
mitgeteilt, daß das Inlandgeschäft zwar im Dezember um 10 v. H. 
gestiegen sei, das frühere Auslandsgeschäft sich bis jetzt aber nicht 
habe wieder erreichen lassen. Außerdem seien die Unkosten sowie 
die Rohstoffe stark in die Höhe gegangen. Für die Auslandsforde- 
rungen (besonders russische Wechsel) müsse man eine Reserve 
haben, und deshalb sei die Verwaltung auf den dividendenlosen 
Abschluß gekommen. Nach diesen Erklärungen wurde der Antrag 
auf Dividendenverteilung abgelehnt. pk. 

Eichemeyer & Fett G. m. b. H., Licht-, Stein- und Buch- 
druckerei in Rostock, Mecklb. Der bisherige Geschäftsführer Herr 
Adolf Eichemeyer ist infolge Ablebens aus dem Vorstand der Ge- 
sellschaft geschieden. Ebenso ist der Geschäftsführer Herr Friedrich 
Appold aus dem Vorstand geschieden. Zum alleinigen Geschäfts- 
führer wurde der beeidigte Bücherrevisor Herr Friedrich Burmeister 
bestellt. Dem früheren Geschäftsführer Herrn Friedrich App ld 
wurde Prokura erteilt. 

C. Keller, Buchdruckerei und Zeitun,sverlag in Lohr a. M. 
Inhaber ist der Buchdruckereibesitzer Herr Friedel Keller, der die 
von dem Buchdruckereibesitzer Karl Keller gegründete und unter 
dem Namen C, Keller betriebene Buchdruckerei und Verlagsanstalt 
fortführt, 

Verlag und Druckerei Hermann Buchter in München. 
Prokura des Herrn Georg Maier ist erloschen. 

Jung & Klinsmann, vorm. Ernst Gethmann Söhne G. m. b. H., 


Die 


Galanterie- und Schreibwarengroßhandlung in Dortmund. Der 
Frau Svbilla Klinsmann geb. Steinweg wurde Prokura erteilt. 
“Neusiedler Papierfabriks- Aktiengesellschaft {in Wien. Der 


Rechnungsabschluß sämtlicher von der Neusiedler Papiertabriks- 
Aktiengesellschaft verwalteten Unternehmungen zeigt einen Ge- 
winn von 1994277 Kr. gegen 2521037 Kr. im Vorjahre. Von 
diesem Erträgnisse wird ein Betrag von 1050170 Kr. zur Ab- 
schreibung an den Immobilien teantragt, wonach zuzüglich der 
Gewiänvorträge aus dem Vorjahr ein Reingewinn von 1 462 986 Kr. 
bleibt, aus dem die Ausschüttung einer 8 prozentigen Dividende mit 
16 Kr. für die Aktie = 8 v. H. (gegen 26 Kr. im Vorjahre) statt- 
finden soll. Nach Abzug der satzungsmäßigen Zuweisungen bleibt ein 
Gewinn von 393 499 Kr. als Vortrag auf neue Rechnung. Die Er- 
trägnisse der der Neusiedler Papierfabriks-Aktiengesellschaft an- 
geschlossenen Unternehmungen, und zwar der Aktiengesellschaft 
der Papierfabrik Schlöglmühl sowie des Oesterreichischen Vereins 
für Zellulosefabrikation, wurden wie in den Vorjahren für Ab- 
schreibungen verwendet. Die gesellschaftlichen Reserven er- 
höhen sich durch die Zuwendungen aus dem Erträgnisse des Jahres 
1914 auf 11 663 964 Kr. 

Aktiengesellschaft Neu-Graphic in Zürich. Das Rechnungs- 
ergebnis für das Jahr 1914 gestattet den Verlustvortrag vom Jahre 
1913 im Betrage von rund 17 000 Frank um rund 6500 Frank zu ver- 
mindern. In Berücksichtigung der gesamten Wirtschaftslage muß 
das Ergebnis als befriedigend bezeichnet werden. Für die Rechnungs- 
jahre 1905/06 bis einschließlich 1907/08 gelangte je eine Dividende 
von 8 v. H., 1908/09 5 v. H. zur Ausrichtung, seither 0. K. 

(Basler Nachr.) 

Unter der Firma Montini e Todeschini haben Romano Montini 
und Siro Todeschine in Mailand eine Handelsgesellschaft gegründet 
zım Zwecke der Herstellung von Kalendern, Reklamekarten und 
Kunstblättern. 

Officina Grafica Fresching e C. ist die Firma einer Kommandit 
Gesellschaft, gegründet in Parma für den Betrieb einer Buchdruckcrei. 
~ In Turin wurde die Agenzia Grafica Italiana gebildet. Leiter 
ist Gianolio Dalmazzo, ein bekannter Graphiker. Die Agentur wird 
sich mit der Lieferung von Bedarf für die graphischen Künste und 
mit technischen Ratschlägen für Druckereien befassen. 

Die Aktiengesellschaft Skiens Cellulosefabrik in Skien, Nor- 
wegen, wird der für nächste Zeit einberufenen Versammlung der 
Aktionäre die Aufkösung der Gesellschaft vorschlagen. Die Fabrik 
wurde 1885 erbaut, beschäftigt 110 Arbeiter und erzeugte ungefähr 
7000 Tonnen Sulfitstoff im Jahr. Dr. Schibbye ist Leiter des Unter- 
nehmens seit seiner Begründung. 

Aktieselskabet Mesna Träsliberi, Holzschleiferei in Lillehammer, 
Norwegen, will ihr Aktienkapital von 205 000 Kr. auf 500 000 Kr. 
erhöhen, um eine Fabrik zur Herstellung von 4500 Tonnen Chromo- 
und dreifarbigem Karton anzulegen. Es soll eine Maschine benutzt 
werden, welche den Karton vollständig fertig mit geglättetem Zell- 
stoffbelag liefert. bg. 
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Krogstad Cellulosefabrik, Norwegen, verteilt für das Geschäfts- 
jahr 1914 eine Dividende von 6 v. H. bg. | 

Die Holzschleiferei Heen Traesliberi Aktieselskabet in Heen, 
Norwegen, erhöht ihr Kapital durch 100000 Kr. Vorzugsaktien 
von 6 prozentiger Verzinsung auf 320 000 Kr. | l 

A.-S. Drammenselvens Papirfabriker in Gjeithus, Norwegen, 
Papierfabrik mit Holzschleiferei, wurde von der Papierfabrik Union 
Co. A.-S. in Skien durch Ankauf der Aktien zum Nennwerte = 
1013 750 Kr. erworben. bg. 

Aktieselskabet Union Co., Papierfabrik in Skien, Norwegen, 
welche auch die A.-S. Forenede Papirfabriker in Drammen und die 
Papierfabriken A.-S. Embretsfos Fabriker in Aamot und A.-S. 
Klosterfossen in Skien besitzt, beschloß in der am 8. April in 
Kristiania abgehaltenen Hauptversammlung, 8 v. H. Dividende 
für 1914, wie in den drei letzten Jahren, aus.uzablen und das 
Aktienkapital von 7 auf 12 Mill. Kr. zu erhöhen Zum Vorstands- 
mitglied, an Stelle des verstorbenen Gutsbesitzers Wedel Jarlsberg, 
wurde Ingenieur G, Hartmann in Kristiania gewählt. bg. 

Die Papierfabrik Svelvik, Norwegen, verteilt für 1914 5 v. H. 
Dividende. f 

Die Tapetenfabrik Kabergs Nya Tapetfabriks- Aktiebolag in 
Stockholm, Sickla, beschloß Erhöhung des Aktienkapitals um 
19 300 Kr. auf 100000 Kr. bg. 

Die Pappen- und Wellpappefabrik A.-S. Köbenhavns Papfabrik 
og Fabriken Ondulium in Söborg bei Emdrup in der Nähe von Kopen- 
hagen hatte für 1914 bei 101 600 Kr. Aktienkapital einen Umsatz 
von etwa 150 000 Kr., gegen 51 000 Kr. Rohgewinn und reichlich 
12 000 Kr. Reingewinn, der, ebenso wie die Jahresgewinne seit der 
Gründung in 1911, zur Rücklage verwendet wird, die jetzt 44 941 
Kronen ausmacht. Grundstück und Inventar stehen mit 342 500 
Kronen zu Buch, worauf die Hypothekenschuld 257 588 Kr. aus- 
macht. Laufende Schulden hat die Firma nur rund 17 000 Kr. bg. 


Aktieselskabet Schouw & Co., Papiergroßhandlung, Tütenfabrik, 
Buch- und Steindruckerei in Kopenhagen, Rantzausgade 14, hatte 
1914 hauptsächlich durch Uebernahme der Tütenfabrik Köbenhavns 
Maskinposefabrik, wodurch sie mit bedeutenden Firmen des 
Zwischenhandels in Verbindung kam, einen um 215000 Kr. ge- 
stiegenen Umsatz. Man gedenkt neue Maschinen anzuschaffen, 
konnte alte aus dem übernommenen Betrieb verkaufen und dessen 
Räume günstig vermieten. Die Aussichten für 1915 sind, wenn die 
Bedingungen für Verkauf dänischen Papiers unverändert bleiben, 
gut. Der Rohgewinn betrug auf Warenkonto 231 770 Kr., auf 
Haus- und Grundbesitz 2238 Kr., an Zinsen 1634 Kr. Die Betriebs- 
unkosten waren 118029 Kr., Verluste an Außenständen 6156 Kr., 
Provisionen und Rabatte 35 404 Kr. Aus dem Reingewinn von. 
76 517 Kr. werden auf Maschinen 20 000 Kr., auf Fabrikgebäude 
4500 Kr., auf Etablierungskonto 5602 Kr. abgeschrieben; 7715 Kr. 
zu Tantiemen, 14 000 Kr. zum Reservefonds verwendet, 24 000 Kr. 
als 8 v. H. Dividende (1913 und 1912: 7 v. H.) verteilt und 701 Kr, 
auf neue Rechnung vorgetragen. - bg. 

Aktieselskabet Emil Jensen, Papiergroßhandlung im Kopenhagen. 
Laut Jahresrechnung vom 31. Dezember 1914 erzielte die Gesell- 
schaft einen Gewinn von 24678 Kronen, wozu 1412 Kr. Vortrag 
aus 1913 treten. Zu Abschreibungen werden 8000 Kr. verwendet, 
4 v. H. Dividende auf 400000 Kr. Aktienkapital = 16000 Kr. 
verteilt und 2090 Kr. auf neue Rechnung vorgetragen. In der Bilanz 
stehen Warenvorräte mit 242 058 Kr., Forderungen mit 179 975 Kr. 
zu Buch und an Bargeld, Wechseln und Bankguthaben sind 109 454 
Kronen vorhanden. Die laufenden Verbindlichkeiten betragen 
82 462 Kr. 

Die Papiergroßhandlung Havreholm Papirfabriks Udsalg in 
Kopenhagen, Nytorv 7, wird nach dem Tode des Teilhabers Kay 
Culmsee von H. P. Ottesen allein fortgesetzt. bg. 


Die Geschäftsbücher-Großhandlung T. Hartvig Thomsen in 
Kopenhagen, Köbmagergade 62, wurde am 1. April mit der Ge- 
schäftsbücherfabrik Dansk Protokolforsyning (Vilhelm Jensen), 
Kopenhagen, Linnesgade 26, unter Firma und Sitz der letzteren 


vereinigt. bg. 
Geschäftsführer des großen Zeitungsverlags C. Ferslew & Co, 
in Kopenhagen (Zeitungen: „Nationaltidende“, „Dagens Nyheder“. 


„Aftenposten“ u. a.) wurde am 1. April, an Stelle von P. W. Larsen, 
der nach zwanzigjähriger Leitung zurücktrat, der bisherige tech- 
nische Leiter cand. polyt. Hakon Nielsen, zugleich Direktor von 
Frederiksberg Papirfabrik, der eigenen Papierfabrik der Firma. be. 

‚ Die alte, angesehene illustrierte Wochenschrift „Illustreret 
Tidende“ in ’/:penhagen, Nörrevoldgade 38, seit 2 Jahren ım Be- 
sitze ihres Schriftleiters Dr. W. Thulstrup, ging an eine Aktien- 
gesellschaft mit 91000 Kr. Aktienkapital, davon 22000 Kr. in 
Vorzugsaktien, über. Geschäftsführer wurde eand. polyt. Poul 
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Wilde, Hauptschriftleiter bleibt Thulstrup. 
stande ist Rechtsanwalt Knud A. Meyer. bg. 
Storviks Sulfitaktiebolag in Ockelbo, Schweden, welche etwa 
27000 t starkfaserigen Sulfitstoffs jährlich erzeugt, hatte im Jahre 
1914 einen Reingewinn von 610 000 (i. V. 609 000 ) Kr., woraus wieder 
10 v. H. Dividende = 360 000 Kr. ausgeteilt und 200 000 Kr. zu Ab- 
schreibungen benutzt werden. Gebäude und Grundstücke stehen 
fast unverändert mit 1,54, Maschinen und Inventar mit 0,62 Mill. Kr., 
Guthaben mit 3,00 (i. V. 2,91) Mill. Kr. zu Buch, darunter bei der 
Stammfirma Kopparbergs och Hofors Sagverks Aktiebolag, die 
fast alle Aktien” besitzt und ungefähr die Hälfte des Holzbedarfs 
von Storvik, das keine eigenen Wälder hat, liefert, 2,43 Mill. Kr. 


Vorsteher im Vor- 


Die Obligationsschuld verminderte sich um 77 000 Kr. auf 1,28 Mill._ 


Kronen. bg. 

Die Wellpappenfabrik Wellpappfabriken, L. O. Hylen, in Malmö, 
mit Zweiggeschäft in Stockholm, ging nach Hylens Tod an Carl 
Noren über. bg.. 

In die von W. H. Nordvall und Bernt Olsson betriebene Buch- 
binderei, Papiergroß- und -kleinhandlung und Geschäftsbücherfabrik 
W. H. Nordvall & Co. in Sjöbö, Südschweden, traten Olof A. und 
Julius B. Nordvall als Teilhaber ein. bg. 

Die Papierwarenfabrik und Buchdruckerei Larssons Pappers- 
industriaktiebolag in Ystad, Schweden, beschloß, das Aktienkapital 
durch Ausgabe neuer Aktien zum Parikurs von 39 500 Kr. auf bis 
zu 100000 Kr. zu erhöhen. bg. 

Die Buchbinderei Hedlund & Qvarnström wurde in Gefle, Schwe- 
den, errichtet. bg. 

Aktiebolaget Svensk Läraretidnings Förlagsaktiebolag, Verlag 
der schwedischen Lehrerzeitung, in Stockholm, verteilt für 1914 
6 v. H. Dividende, schreibt 6000 Kr. auf Verlagskonto ab und trägt 
5841 Kr. auf neue Rechnung vor. bg. 

Die Buch- und Papierhandlung Emma Wallins Bokhandel in 
Nynäshamn, Schweden, wurde gegründet. bg. o 

Dagens Nyheters Aktiebolag, Zeitungsverlag mit eigener Druckerei 
und Klischeeanstalt in Stockholm, vertèilt für 1914 aus 181 234 Kr. 
Reingewinn 6!/, v. H. Dividende, wie im Vorjahre, mit 130 000 Kr. bg. 

Nordiska Bokindustriaktiebolaget in Stockholm bildete sich als 
Buchdruckerei, Buchbinderei und Vertretergeschäft mit 150 000 Kr. 
Aktienkapital. Gründer sind u. a. Buchbindermeister N. G. Beren- 
skiöld, Kaufmann G. N. Gabrielsson, Großhändler C. E. Lindholm, 
Fabrikant Oscar Sjöström und K. J. Ahlberg, Direktor des. Verlags 
Evangeliska Fosterlandsstiftelsens Förlagsexpedition. bg. 

In Lidingö, Villenort bei Stockholm, wurde die Papierhandlung 
Lidingö Bok- och Pappershandel, B. Hanson, errichtet. bg. 

N. Magnussen errichtete in Kristiania, St. Hanshaugen, eine 
Buch- und Papierhandlung. bg. 

Die Papierfabrik Edward Lloyd, Ltd. in Siftingbourne, Kent, 
England (Kanton in London E. C., Fleetstreet, und in Glasgow), 
welche auch die Holzschleiferei Hönefos und die Holzschleiferei und 
Papierfabrik Vittingfos bei Holmestrand, Norwegen, betreibt, hatte 


für 1914 110682 Lstr. Reingewinn, wozu 41498 Lstr. Vortrag 


kommen. Es werden 7!/, (1913: 1134) v- H. Dividende verteilt, 
20 000 Lstr. als Rücklage und 39 234 Lstr. als Uebertrag verwendet. 
Die Verminderung des Reingewinns um 41 680 Lstr. gegen 1913 ist 
ausschließlich durch höhere Kohlen- und Rohwarenkosten und die 
vielen Transportschwierigkeiten seit dem Kriegsausbruch verur- 
sacht; die Papiererzeugung war bedeutend größer als in irgend einem 
ya S agoiiandi Mansell, Hunt, Catty & Co., Ltd., 
in London NW, Hampstead, Cress Road, verteilt für 1914 12 V. H. 
(1913: 19 v. H.) auf die Stammaktien, macht 500 (1500) Lstr. Rück- 
lagen und trägt 2991 (2030) Lstr. auf neue Rechnung vor. bg. 


illi Collins Sons & Co., Ltd., Papiergroßhandlung in 
Ton ee 4 Bridewellplace, New Bridgestreet, verteilt für 1914 
75 (1913: 1213) v. H. Dividende. bg. 


tod erlitt in den Kämpfen im Osten der bei der 
M a und Pappenfabrik Adolf Kretzschmann be- 
schäftigt gewesene Papiermaschinenführer Oskar Reissig aus Haine- 
nn Im Kampfe für Deutschlands Ehre fiel Herr Buchdruckerei- 
ie Paul Fischer aus Mühlhausen (Thür.). K. 
besitzer (Allgem. Anz., Langensalza) 
Am 12. November 1914 erlitt Herr Bernhard Krische aus 
ver Vizewachtmeister in einem Reserve-Feldartillerieregiment 
Hanno 'a den Heldentod fürs Vaterland. 
im aT April starb in Erfurt infolge eines Herzschlages Herr 
Buchdruckereibesitzer Otto Stenger, Inhaber der Firma G. A. ee 


t Am 15. April starb an den Folgen eines Unfalls der Kaufmann 
Herr Heinrich Fährmann in Tempelhof, Schönburgstr. 10, Vertreter 
der Firma Brestschneider & Graeser, im 42. Lebensjahre. 

t In Frankfurt a. M.-Süd (Sachsenhausen) starb am 14. April 
nach langem schwerem Leiden Herr Emil Paul Birner, Mitgründer 
und Seniorchef der Buchdruckerei und Verlagsanstalt Kern & 
Birner, 65 Jahre alt. Ci. 

t In Mellrichstadt starb der ehemalige Buchdruckereibesitzer 
und Begründer des ‚„Rhön- und Streuboten‘‘, Herr Joh. Val. Bauner, 
im Alter von 63 Jahren. K. (Eisenacher Ztg.) 

t Herr Buchdruckereibesitzer Sebastian Maier in München 
im Alter von 64 Jahren. K. (Münch. N. N.) 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: 

Herr Dr. jur. Fritz Edler aus Hannover, Leutnant im Reserve- 
Dragoner-Regiment Nr. 7. 

Herr Kaufmann Ludwig Edler aus Hannover, Leutnant im 
sächsischen Karabiner-Regiment. 

Herr Carl P. Keil, vor dem Kriege Saalmeister in der Papier- 
fabrik in Hegge, Bayern, ist mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet 
worden und aus dem Feld nach Hegge zurückgekehrt. 


Jubeltest. Am 15. April war Herr Ernst Reißig, Geschäftsführer 
der Firma Oscar Rommel & Co., G. m. b. H., Kartonpapier- und 
Photographiekarten-Fabrik in Nerchau, 25 Jahre ununterbrochen 
bei genannter Firma tätig. Aus diesem Anlaß wurde Herr Reißig 
von den Gesellschaftern der Firma, dem Personal und Vereinen 
beglückwünscht und reich beschenkt. 


Unfall. In einer Buchdruckerei in Leipzig- Reudnitz war ein mit 
etwa 8 Zentner bedruckten Papiers beladener Wagen zum Ver- 
laden vom Fahrstuhl aus auf eine Laderampe geschoben worden. 
Durch die Erschütterungen beim Abladen der Papierballen, kam 
der Wagen an der dort etwas abschüssigen Stelle ins Rollen und 
stürzte von der Rampe etwa 1 m hoch in den Hofraum hinab. Ein 
15 jähriger Buchbinderlehrling, der am Ende der Rampe beschäftigt 
war, wurde von dem herabfallenden Papierballen getroffen, um- 
gerissen und zu Boden geworfen. Eine Griffstange des sofort nach- 
stürzenden Transportwagens hat ihn vermutlich an die rechte 


Schläfe getroffen, was kurz danach den Tod ‚des Lehrlings herbei- 
führte. 


Brand. In der Schönebecker Tapetenfabrik G. m. b. H. in Schöne- 
beck a. E. entstand ein größeres Feuer. Das Maschinenhaus, der 
Fabrikationsraum und der l.agerraum brannten vollständig aus. 
Der Schaden ist beträchtlich. K. (Bode-Ztg., Oschersleben) 


Zeitungswesen. Infolge der durch den Krieg verursachten 
schlechten Geschäftslage haben die ‚Salzwedeler Nachrichten” und 
die „Zeitung für das Wendland zu Lüchow‘ vom 1. April ab ihr Er- 
scheinen eingestellt. K. (Bode-Ztg., Oschersleben) a 

Die Geschäftsbücherfabrik Edler & Krische in Hannover gibt 
„EKH-Kriegsnachrichten‘‘ in zwangloser Folge heraus, welche neben 
den Feldadressen der eingezogenen Mitarbeiter der Firma auch zum 
Teil sehr schön illustrierte Feldbriefe von Kriegsteilnehmern bringen, 
ebenso Nachrichten über die Beförderung und Namen der im Kriege 
Verwundeten und Gefallenen, ferner eine Zusammenstellung der 
kriegerischen Ereignisse. Aus zahlreichen in den „Nachrichten 
abgedruckten Dankschreiben ersehen wir, daß die Firma ihren 
Mitarbeitern reichlich Liebesgaben sendet. Bisher liegen drei Num- 
mern vor, eine Weihnachtsnummer, eine Nummer von Anfang 
Februar und eine dem Andenken Bismarcks gewidmete Nummer 
von Anfang April. 

Unter dem Titel „Le Journal du Camp d’Ohrdruf‘ ist im Verlag 
von Hermann Lukas in Ohrdruf eine Zeitung (Wochenschrift) Nr. 1 
für das dortige Franzosen-Gefangenenlager erschienen. Für di 
Redaktion hat die Kommandantur des Kriegsgefangenenlagers 
Ohrdruf selbst gezeichnet. Das Blatt ist in der Hauptsache von 
dort gefangen gehaltenen französischen Schriftstellern als Unter- 
haltungsblatt ausgestattet. Die Satzarbeiten werden ebenfalls 
von französischen Gefangenen im Geschäftsraum des Thüringer 
Waldboten ausgeführt. fm. a a2 

Unter dem Titel ‚Le Nouvelliste“ erscheint ein französisch 
geschriebenes Wochenblatt der deutschen Kolonie in Genf, das 
gegenüber den Anfeindungen der französischen Presse die deutsche 
Seite vertritt. K. (Der Reichsbote, Berlin) 

Der „Stadt- und Landbote‘ in Ahlen i. W. hat infolge des Krieges 
sein Erscheinen eingestellt. K. (Westfäl. Volksbl., Paderborn) E 

Die Universität Jena gibt jetzt mit amtlichen De 
machungen und statistischem Hochschulmaterial eine „ Universita 
Kriegszeitung“ heraus. K. (L. N. N) 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 1., 6., 8. und 12. April 1915 


Anmeldungen 

Gegens Nachgenannten an bezeichneten Tage die 
Erteilung tes se ee ee A ga eae das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt 

Kl. 11 c. S. 37447. Einrichtung zur Herstellung von Broschüren, 
bei der die einzeln zugeführten Bogen zunächst auf einen Aus- 
richtetisch gebracht werden. Georg Spieß, L.eipzig-Reudnitz, Rat- 
hausstraße 45. 19. 10. 1912. 

Kl. 11c. S 42174 Vorrichtung zum Anbringen von Merk- 
zeichen an dem Rücken von Bogenstößen. Georg Spieß, Leipzig- 
Reudnitz, Rathausstr. 45. 9. 5 1914 


Kl. 15e. DB. 76985. Klebstoffauftragevorrichtung für Falz- 
und ähnliche Maschinen. Gebrüder Brehmer, Leipzig-Plagwitz. 
29. 4. 1914. 

Kl. 15e. S. 36948. Bogenzuführungsvorrichtung mit Ein- 


richtung zum Geraderichten der Bogen vor der Einführung in d 
Druckmaschine o. dgl. Georg Spieß, Leipzig-Reudnitz, Rathaus- 
straße 45. 10. 8. 1912. 

Kl. 15e. S. 38410. Bogenzuführungsvorrichtung mit Ein- 
richtung zum Geraderichten der Bogen vor der Einführung in die 
Druckmaschine o. dgl.; Zus. z. Anm. S. 36948. Georg Spieß, 
Leipzig-Reudnitz, Rathausstr. 45. 25. 11. 1912. 

Kl. 15e. Sch. 46793. Maschine zum Kalandern von mit Leder 
oder anderen nachgiebigen Stoffen umkleideten Walzen. Henri 
Schmautz & La Société Des Etablissements J. Voirin, Paris; Vertr.: 
E. W. Hopkins, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 15. 4. 1914. 

Kl. 42a. G. 41057. Zirkel zum Zeichnen von Kegel- und 
Zylinderschnitten, bei dem ein lose in einem Führungsstück gleitender 
Zeichenschenkel um einen entsprechend der zu zeichnenden Kurve 
schief auf der Zeichenfläche aufgesetzten Mittelschenkel bew gt 
A Dipl.-Ing. Walther Gronau, Aachen, Eupener Str. 129. 13. 2. 

Kl. 42a. G. 41991. Zirkel zum Zeichnen von Kegel- und 
Zylinderschnitten, bei dem ein lose in einem Führungsstück gleitender 
Zeichenschenkel um einen entsprechend der zu zeichnenden Kurve 
schief auf der Zeichenfläche aufgesetzten Mittelschenkel bewegt 
wird; Zus. z. Anm. G. 41057. Dipl.-Ing. Walther Gronau, Aachen, 
Eupener Str. 129. 19. 2. 1914. 

.. KI. 55e. S. 40859. Vorrichtung zur Herstellung von ausge- 
sichteten Bogenstapeln. Georg Spieß, Leipzig-Reudnitz, Rathaus- 
straße 45. 15. 12. 1913. 

Kl. 15e. V. 12683. Einrichtung an Buchdruckmaschinen 
zum plötzlichen Ueberführen der geschnittenen Bogen aus dem 
Längslaufe in den Querlauf. Vogtländische Maschinenfabrik (vorm. 
J. C. & H. Dietrich) Akt.-Ges., Plauen i. V. 16. 6. 1914. 

‚, Kl. 55a. T. 19554. Schärfrolle mit auswechselbaren Schlag- 
zinken zum Schärfen von Holzschleifsteinen. Wilhelm Tschanz, 
Peilen b. Luzern, Schweiz; Vertr.: Dipl.-Ing. K. Eisenhart, Patent- 
Anwalt, München. 17. 3. 1914. 

Kl. 42m. U. 5526. Schreibrechenmaschine: Zus. z. Pat. 283606. 
John Thomas Underwood, New York; Vertr.: Pat.-Anwälte Dipl.-Ing. 
Haan Hamburg 1, und L. A. Nenninger, Berlin SW 61. 3. 3. 
| Kl. 55d. Sch. 47589. Gautschpresse für Langsiebpapier-, 
Pappen- und Kartonmaschinen sowie Selbstabnahmemaschinen. 
Papierfabrik zu Haynau G. m. b. H., Haynau. 16. 7. 1914. 

‚ Kl. Ile. St. 19029. Klemmvorrichtung für Papierblätter, 
bei der zwischen gegeneinander geneigten Leisten Klemmkörper 
ee sind. Heinrich Storch, Hamburg, Preystr. 14. 15. 10. 


Kl. 15a. B. 77250. Registerstreifenlochmaschine. 
Brandstetter, Leipzig, Dresdener Str. 11-13. 16. 5. 1914. 
. KL 15a. E. 19277. Vorrichtung zum Ablegen von Matrizen 
dn ein oder mehrere Magazine für Matrizensetz- und Matrizengieß- 
maschinen. Hardmann Arthur Earle und Percy Walter Druitt, 
London; Vertr.: C. Gronert, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 7. 6. 1913. 
Großbritannien 24. 9. 1912. 

Kl. 15a. M. 55034. Einrichtung zur Verhinderung des zu 
frühzeitigen Umschaltens der Magazine an Matrizensetz- und Zeilen- 
gießmaschinen mit mehreren durch einen einzigen Ableger bedienten 


Oscar 


Magazinen. Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H,, 
Berlin. 31. }. 1914. 
Kl. 15d. U. 5571. Umsteuervorrichtung des Bettantriebes 


für Schnellpressen. Burt F. Upham, Boston, V. St. A.; Vertr.: 
Albert Elliot, Pat.-Anw., Berlin SW 48. 20. 4. 1914. 

Kl. 15h. W. 45814. Vorrichtung zum Drucken von Anhänge- 

on Aufklebeetiketten. Albert Wilden, Mülheim, Ruhr, Feldstr. 77. 
. 10. 1914. 

Kl. 54 d. D. 30798. Klebstoff-Auftragmaschine mit in schwenk- 
baren Rahmen gelagerten Werkzeugen. Deutsche Maschinen- und 
Papier-Industrie-Werke G. m. b. H., Leipzig-Lindenau. 30. 4. 1914. 

Kl. 55a. K. 60043. Kunstschleifstein zur Erzeugung von 
Holzschliff mit einem auf einem Traggerüst aufgebrachten Schleif- 
mantel. Wolfgang Kapp, Bork, Kr. I.üdinghausen. 12. 12. 1914. 

Kl. 70e. G. 42130. Reißnagel. Emil Gräser, Zürich; Vertr.: 
Theodor Ammon, Augsburg. 13. 7. 1914. 
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Zurücknahme von Anmeldungen 
Die folgende Anmeldung ist vom Patentsucher zurückgenommen 

K1. 55f. Z. 9176. Verfahren zur Herstellung von farbig ge- 
musterten Papieren oder Kartonen. 25. 1. 1915. 

Kl. 81 b. H. 64003. Vorrichtung zum Aufkleben von Etiketten 
auf die beiden Verschlußseiten von Paketen. 14. 12. 1914. 

Kl. 15d. W. 44087. Bogenan- und Ablegevorrichtung für 
Mehrfarben-Tiegeldruckpressen. 31. 12. 1914. 


Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsamzeiger. 
Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten. 


Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 

Patentrolle die ihnter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 

Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
zeichen angegeben. 


Kl. 11 c. 284257. Abhebevorrichtung für gefalzte Bogen, einzelne 
Blätter, Kartone, Buchdeckel u. dgl. A. Gutberlet & Co., Mölkau 
b. Leipzig. 18. 6. 1913. G. 39345. 

Kl. Ile. 284202. Vorrichtung zum ı5sbaren Festhalten loser 
Blätter in Buchform. Frederick Hager, Milwaukee, V. St. A.: 
Vertr.: K. Hallbauer, Pat. Anw., Berlin SW 61. 1.1. 1914. H. 64850. 

Kl. 15b. 284203. Verfahren und Vorrichtung zum Umdrucken 
von Schriftsätzen auf der Offsetdruckpresse. Siemens & Halske 
Akt. Ges., Siemensstadt b. Beılin. 3. 1. 1914. S. 41009. 

Kl. 15b. 284204. Verfahren und Einrichtung zur Herstellung 
von Druckformen für mehrfarbigen Druck. Schnellsetzmaschinen- 
Gesellschaft m. b. H. und Heinrich Drewell, Charlottenburg, Bis- 
marckstr. 97-98. 23. 11. 1912. Sch. 42444, 

Kl. 15d. 284283. Bogenablegevorrichtung für Druckmaschinen 
mit über den Ausführbändern angeordneter Windleitung zum 
Trocknen der bedruckten Bogen. Fa. J. G. Mailänder, Cannstatt. 
31. 12. 1913. M. 54739. 

Kl. 15g. 284205. Schreibmaschine mit abnehmbarem Papier- 
walzenwagen. Maschinenfabrik Kappel, Chemnitz-Kappel. 28. 10. 
1913. M. 54059. 

Kl. 54b. 284247. Briefumschlag mit abtrennbarer Absender- 


adresse. Paul Domke, Berlin-Schöneberg, Rosenheimerstr. 28. 
21. 12. 1913. D. 30057. 
Kl. 54g. 284276. Durch Elektromagnete gesteuerte Vor- 


richtung zum Bewegen von die Gebilde von Universalbuchstaben 
abwechselnd freilegenden und verdeckenden Blenden, Klappen, 


 Schiebern o. dgl. Carl Borro Herrmann, Cöln, Erftstr. 8, und Curt 


F’anke, Friedeberg a. Queiß, Schles. 1. 4. 1914. H. 65947. 

Kl. 54g. 284370. Doppeletikett für Manufakturwaren, Garde- 
robenstücke u. dgl. Max Fromm, Bochum. 5. 8. 1913. F. 37030. 

Kl. 57c. 284328. Mittlere Haltevorrichtung für die Spann 
leisten des Drucktuches von zylindrischen, um mittlere Lagerzapfen 
schwenkbaren Lichtpausapparaten. Richard Großkopf, Dresden, 
Johann-Georgen-Allee 19. 7. 11. 1913. G. 40321. 

Kl. 70a. 284330. Schutzhülse für in Haltern befestigte Schreib- 
federn o. dgl. Richard Scheller, Dresden, Barbarossaplatz 3. 2. 8. 
1913. Sch. 44519. 

Kl. 15b. 284377. Verfahren zur Herstellung von Hochdruck- 
formen. Dr. Karl Geiser, Bern, Schweiz: Vertr.: F. Schwenterley, 
Pat.-Anw., Berlin SW 68. 20. 3. 1913. G. 38686. 

Kl. 15c. 284484. Vorrichtung zum Gießen gebogener Stereotyp- 
platten. Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H., Berlin. 
17. 1. 1914. M. 54873. 

Kl. 15d. 284476. Rotationsdruckmaschine für veränderliches 
Format zur Herstellung von Tief- und Hochdrucl. in einem Arbeits- 


gange. Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer G. m. b. H., Würz- 
burg-Zell. 15. 1. 1914. Sch. 45893. 
Kl. 15e. 284405. * Adressiermaschine. Adrema Maschinen- 


Bau-Gesellschaft m. b. H., Berlin. 31. 8. 1913. A. 24523. 


Kl. 15i. 284406. Verfahren und Maschine zum Kopieren auf 
Rollenpapier mit gleichzeitigem Verstärken, Lochen und Abschneiden 
der entstehenden Kopie. Joseph Wernert, Magdeburg, Kaiserstr. 79. 
21. 6. 1911. W. 37540. 

Kl. 43a. ' 284492. 
ähnlichen Gegenständen. 
16. 6. 1914. J. 16881. i 

K1. 54 b. 284433. Verfahren zur Herstellung von Briefumschlägen 
mit umränderten Fenstern unter Benutzung einer Rotationsschnell- 
presse. Fa. Carl Wülfing jr., Elberfeld. 4. 5. 1913. W. 42178. 

Kl. 54e. 284419. Verfahren zur Herstellung von Gegen- 
ständen aus Papierfaserstoff. Allgemeine Treuhand-Akt.-Ges., 
Dresden. 30. 4. 1913. M. 51371. 

Kl. 55a. 284420. Verfahren und Einrichtung zur Erzeugung 
von Holzschliff für die Papierfabrikation. Franz Friedsam, Scheuer- 
feld b.* Betzdorf a. Sieg. 5. 10. 1913. F. 37374. 


Maschine zum Zählen von Blättern und 
Fa. Ferd. Emil Jagenberg, Düsseldorf. 


Kl. 55d. 284391. Langsiebpapiermaschine mit Einrichtung 
zum raschen Siebwechsel. Otto Schmidt, Düsseldorf, Lindemann- 
straße 25. 26. 4. 1914. Sch. 46879. 

Kl. 55d. 284421. Preßplatte, insbesondere zum Auspressen 


Guido Riedel, Einsiedel, Bez. Chemnitz. 1. 2. 1914. 


R. 39796. 
f Schluß folgt. 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Vorrichtung zur selbsttätigen Reglung der Filz- oder Sieb- 
lage bei Papiermaschinen unter Benutzung von kegelförmigen 
Auflaufrollen von Sächsische Filztuchfabrik zu Rodewisch, F. L. 
Wolff & Söhne in Rodewisch i. Vogtl. DRP 283349 (Kl. 55). 

_ Bei den bekannten Vorrichtungen sind die Auflaufrollen 
mit der Leitwalze durch je ein Seil so verbunden, daß bei Beginn 
der Drehung der Auflaufrolle sofort auch die Leitwalze ver- 
schoben wird. Die Reglung der Lage erfolgt indessen hier zu 
plötzlich, so daß der Filz niemals in seine normale Lage zurück- 
kehrt, sondern von einer Seite zur anderen hin und her geschoben 
wird. Auch die Papierbahn wird infolgedessen in ihrem Lauf 
so gestört, daß der Abschnitt abwechselnd auf der einen Seite 
zu breit und auf der anderen zu schmal wird. 

Gemäß dieser Erfindung soll dieser Uebelstand durch die 
Anordnung eines Reibscheibengetriebes vermieden werden. 
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Eine Ausführungsform der Erfindung ist in Bild 1 in Seiten- 
ansicht und in Bild 2 im Grundriß dargestellt. 

Die Zapfen 3 der Leitwalze 7 liegen in Lagern 2, die auf 
Rollen verschiebbar sind. Hinter der Leitwalze liegt in zwei 
Auslegerarmen 5 eine Tragwalze 8, auf deren Zapfen 6 je eine 
kegelförmige Auflaufrolle 7 sitzt. Jede Auflaufrolle ist mit einer 
Reibscheibe 9 verbunden, die mit ciner zweiten Reibscheibe 10 
im Eingriff steht, welche fest auf der Achse der die Lager 2 ver- 
stellenden Spindel 11 sitzt. Auf jeder Spindel 11 sitzt außer- 
dem eine Seilscheibe 12. Die Seilscheiben sind miteinander 
durch ein Seil 13 zwangläufig verbunden. 

Sobald der Filz 4 seine richtige Lage verläßt und beispiels- 
weise nach links abweicht, kommt er mit der linken kegel- 
förmigen Rolle in Berührung, die durch ihn in Umdrehun 
versetzt wird und durch Vermittlung des Reibradgetriebes 9, 10 
die Leitwalze verstellt. Das Reibradgetriebe gestattet eine Ver- 


zögerung des Antriebes der die Lagerböcke 2 der Leitwalze I 
verstellenden Spindel 11, indem die getriebene Reibscheibe 10 
mehr oder weniger fest gegen die antreibende Reibscheibe 9 
gedrückt wird. Ist dieser Druck nur gering, so kann die Scheibe 9 
an der Scheibe 10 rutschen, der Filz kann sich nicht so schnell 
verlaufen und bleibt lange Zeit in seiner richtigen Lage. Die 
Antriebsgeschwindigkeit kann-auch durch Verschieben der an- 
treibenden Reibscheibe geändert werden. 
Patent- Anspruch : 


Vorrichtung zur selbsttätigen Reglung der Filz- oder Sieb- 
lage bei Papiermaschinen unter Benutzung von kegelförmigen 
Auflaufrollen, welche zwangläufig eine Leitwalze einstellen, 
dadurch gekennzeichnet, daß zwischen die Auflaufrollen (7) 
und die Leitwalze (1) je ein Reibradgetriebe (9, 10) eingeschaltet 
ist, von welchen bei zu großer Geschwindigkeit -des Filzlaufes 
das angetriebene Reibrad (10) in seiner Geschwindigkeit ver- 
zögert werden kann, um dadurch die Verstellung der Leitwalze (]) 
zu verlangsamen. 


Verfahren zur Beseitigung des Salzgeschmackes von mit 
Kochsalzlösang behandeltem Pergamentpapier von Martha Schmidt 
in Magdeburg. DRP 283506 (Kl. 55). 


Dem Pergamentpapier wird noch Saccharinlösung zugesetzt. 
Zu diesem Zwecke werden für je 1 1 Kochsalzlösung (von 10° 
Baumé) 0,25 g ganz konzentriertes Saccharin in soviel Wasser 
gelöst, daß eine gesättigte Saccharinlösung entsteht; diese 
Lösung wird der Kochsalzlösung zugefügt. Das Pergament- 
papier wird durch ein derartiges Bad geführt und’ mittels 
Trockenzylinder getrocknet. Wird der Kochsalzgehalt der 
Lösung größer, so muß auch -die Saccharinlösung vermehrt 
werden, so daß auf ein Liter einer Kochsalzlösung von 25° Be 
3 g der konzentrierten Saccharinlösung kommen. 

Patent- Anspruch: 


Verfahren zur Beseitigung des Salzgeschmackes von mit 
Kochsalzlösung behandeltem Pergamentpapier, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß zu je 1 1 von 10 bis 25° Bé Kochsalzlösung eine 
gesättigte Lösung von 0,25 g bis 3 g 100 prozentigen Saccharins 
in Wasser zugefügt, das Pergamentpapier in dieser Lösung ge- 
badet und hierauf mittels Trockenzylinder getrocknet wird. 


Verfahren zur Herstellung einer bildsamen Masse aus Torf 
und Holz von A. Gasser in Neumühle, Gemeinde Ratzenried, 
Württemberg. DRP 283461 (Kl. 55). 


Der Torf wird zusammen mit Holz auf einem Holzschleifer 
geschliffen. Je nach dem Gehalt an Torf, den die Masse be- 
kommen soll, werden eine oder mehrere Pressen des Schleifers 
mit Torf, die übrigen mit Holz gefüllt. Der erhaltene Schliff 
wird dann in üblicher Weise wie Holzschliff weiter verärbeitet 
und auf natürliche oder künstliche Weise getrocknet. 

Dieser Torf-Holzstoff läßt sich z. B. zur Verpackung und 
Versendung von Früchten, Fleischwaren, Fischen und sonstigen 
leicht verderbenden Waren, zur Durchwinterung von Obst, 
als Isolierschicht, als aufsaugende Unterlage unter Blumen- 
töpfen u. dgl., als antiseptisch wirkende Einbanddecke für 
Bibliotheken und zu vielen anderen Zwecken verwenden. 

Patent- Anspruch : 


Verfahren zur Herstellung einer bildsamen Masse aus Torf 
und Holz, dadurch gekennzeichnet, daß der Torf mit dem Holz 
zusammen gleichzeitig geschliffen und die so gewonnene Masse 
hierauf in derselben Weise wie Holzstoff weiter verarbeitet wird. 


Verfahren zur Herstellung von beiderseitig gemusterten 
Papieren von Farbwerke vorm. Meister Lucius & Brüning N 
Höchst ád. M. DRP 283371. Zusatz zum DRP 268243 (Kl. 55). 
Vgl. Papier-Zeitung 1913 S. 3738. 


Nach dem Hauptpatent 268243 trägt man auf Papier em- 
seitig mittels Musterwalze wasserlösliche Fettlösungsmittel, we 
Alkohol, Essigsäure, Ameisensäure u. dgl., auf und zieht dann 
das Papier durch eine Farbstofflösung. Ir 

Es wurde nun gefunden, daß die so erzielten Muster kräftiger 
und schärfer werden, wenn man den dort verwendeten wasser- 
löslichen Fettlösungsmitteln Lösungen von hygroskopischen 
Stoffen, wie z. B. Magnesiumchlorid, zufügt. 

Patent- Anspruch. 

Verfahren zur Herstellung von beiderseitig gemusteriön 
Papieren nach Patent 268243, dadurch gekennzeichnet, (@ 


die wasserlöslichen Fettlösungsmittel mit hygroskopischen Mitt 
versetzt sind. 


Nr. 32/1915 


Verfahren zum mehrfarbigen Mustern von Papier, Stoffen 
u. dgl. von Franz Anton Bayer in Aschaffenburg. DRP 283690 
(Kl. 55). 

Das Verfahren stützt sich einerseits auf die Beobachtung, 
daß sich auf Papier aufgebrachte Farblösungen, ınsbesondere 
solche von Anilinfarbstoffen, bei gewaltsamer Trocknung durch 
den Einfluß der Hitze verändern lassen. und anderseits darauf, 
daß ein aus mehreren Farben von verschiedenen spezifischen 
Gewichten bestehendes aufgetragenes Farbgemisch sich wieder 
zu trennen sucht. Die gemeinsame Nutzbarmachung dieser beiden 
Beobachtungen bildet den Gegenstand dieser Erfindung, die 
` nicht nur für Papier, sondern auch für die verschiedensten Stoff- 
arten, soweit solche eine gewisse Geschmeidigkeit und Farb- 
aufsaugungsfähigkeit besitzen, in Anwendung kommen kann. 
Zu diesem Zwecke werden zwei oder mehrere Farben zu einem 
Gemisch vereinigt und dieses mit bekannten Hilfsmitteln auf 
Papier der ganzen Fläche nach oder auch stellenweise aufgetragen. 
Hierauf wird das nasse Papier oder das Gewebe mit der unge- 


färbten Seite auf einem mit beliebigem Reltefmuster versehenen, ` 


geheizten Zylinder oder auf einer derartigen Platte getrocknet. 
Die Trocknung der auf der Reliefgravur liegenden Stellen erfolgt 
natürlich rascher als die der übrigen Stellen, wodurch sich bei 
ersteren die Färbung in einem die Gravur nachbildenden Muster 
verändert, während im gleichen Augenblick sich um die Umrisse 
des Musters herum die übrigen Farbflächen mehr oder weniger 
sondern. Letzteres wird insbesondere dadurch unterstützt, daß 
das mit nasser Farbe gefärbte Papier o. dgl. sich entsprechend der 
Reliefgravur der Trommel vorübergehend uncben auflagert, 
welche Wirkung noch durch starkes vorheriges Befeuchten des 
Papiers erhöht wird. Es wird so erreicht, daß Teile der wässrigen 
Farblösung in die Vertiefungen laufen, dabei kleine Stellen mehr 
oder weniger farbfrei machen und an diesen Stellen dem Farb- 
gemisch Raum zum Entmischen geben. Außerdem werden wäh- 
rend des Verlaufens Farbteile zum Stehen und Trocknen gebracht, 
insbesondere durch die auch von den Seitenkanten der Relief- 
gravur ausstrahlende Hitze, wa, wiederum neue Wirkungen 
hervorruft. Man erhält so, je nach der Anzahıl der für das Farb- 
gemisch benutzten Farben, eigenartige, mehrfarbige Muster 
von plastischem Aussehen. 

Solange die Oberfläche des Papiers nicht fixiert ist, kann das 
Verfahren auch ausgeführt werden, wenn die Trocknung der Farb- 
schicht bereits erfolgte. In diesem Falle wird diese noch unge- 
bundene Farbschicht durch starkes Befeuchten wieder auf- 
geweicht und alsdann in beschriebener Wei.e behandelt. 

Das Papier o. dgl. kann auch, wenn man es nicht an allen 
Flächen völlig austrocknen läßt oder wenn man die Farbschicht 


wieder aufweicht. über einem zweiten Zylinder gemustert werden, 


der mit einer Zeichnung graviert ist, die das Muster des ersten 
Zylinders ergänzt und die erst erzielten Muster vervollkommnet. 


Das neue Verfahren kann auch außer zur Erzielung deko- 
rativer Muster zur Erzeugung von Schriftmustern, insbesondere 
solcher größeren Stils, Verwendung finden. Als Färbungsmittel 
eignen sich hauptsächlich Anilinfarbstoffe. 

Patent- Ansprüche : 

l. Verfahren zum mehrfarbigen Mustern von Papier, Stoffen 
u. dgl., dadurch gekennzeichnet, daB das Papier o. dgl. der ganzen 
Fläche nach oder stellenweise mit einem Farbgemisch von zwei 
oder mehreren Farben verschiedenen spezifischen Gewichtes 
versehen und alsdann über einen unebenen, geheizten Zylinder 
oder über eine in gleicher Art zugerichtete Platte gezogen wird, 
so daß. während die auf der Reliefgravur aufliegenden Stellen 
der Bahn durch den Einfluß der Hitze, insbesondere durch das 
dabei erfolgende stärkere Zusammenziehen des Farbgemisches, 
zu einer einheitlichen Musterung verändert werden, gleichzeitig 
an den nicht aufliegenden Stellen der Bahn die in dem Farb- 
gemisch enthaltenen verschiedenen Farbenteile wieder mehr oder 
weniger zum Entmischen gebracht werden. 

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß das Papier o. dgl. zur Erzielung vorübergehender Uneben- 
heiten stark gefeuchtet wird. 

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, 
daß das aufgebrachte Farbgemisch nach dem Trocknen durch 
starkes Befeuchten wieder aufgeweicht wird, worauf die Führung 
über den unebenen, geheizten Zylinder o. dgl. erfolgt. 

4. Verfahren nach Anspruch 1 bis 3, dadurch gekennzeich- 
net, daß das nach Verlassen des ersten Zylinders noch nicht an 
allen Stellen völlig trockene oder wieder aufgeweichte Papier 
über einen zweiten, ebenfalls mit unebener Musterung versehenen 
Zylinder geführt wird. 
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Verfahren Au eg und Entmanganen von Wasser 
von Otto Vollmar in!Dresden. DRP 283155 (Kl. 85). 

Das zu klärende oder zu reinigende Wasser wird durch 
einen Filter- oder Klärkörper geleitet, in welchen Algen einge- 
führt sind oder welcher mit Algen beschickt ist. 

Im vorliegenden Falle wendet man Algen an, die, wie Sidero- 
capsa dresdensis, Siderocapsa Treubi, Clonothrix fusca, Creno- 
thrix polyspora, Leptothrix ochracea, das Mangan und das 
Eisen ın schnellster Weise auszufällen und zurückzuhalten ver- 
mögen. 

Für den Filter- oder Klärkörper werden indifferente Stoffe 
verwendet. Zuführung von Frischiuft zur Unterstützung des 
Klär- oder Reinigungsvorganges ist nicht erforderlich. 

Patent- Ansprüche : i 

I. Verfahren zum Enteisenen und Entmanganen von Wasser, 
dadurch gekennzeichnet, daß das zu reinigende und zu klärende 
Wasser durch einen mit Algen, wie Siderocapsa dresdensis oder 
Treubii, Clonothrix fusca, Crenothrix polyspora, Leptothrix 
ochracea, beschickten Filter- oder Klärkörper hindurchgeleitet 
wird. 

2. Ausführungsart des Verfahrens nach Anspruch 1, da- 
durch gekennzeichnet, daß zwecks Ausfällens des Mangans 
und des Eisens das zu klärende bzw. zu reinigende Wasser durch 
einen aus indifferenten Stoffen o. dgl. bestehenden und mit 
Algen beschickten Fiter- ode: Klärkörper hindurchgeleitet 
wird. 

3. Ausführungsart des Verfahrens zum Reinigen und Klären 
von Wasser nach Anspruch I und 2, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Klärung und Reinigung des Wassers ohne besondere 
Zuführung von Luft oder Frischluft erfolgt. 


Verfahren zur Herstellung von Harzleim aus unverseilbaren 
Kautschukharzen und Kolophonium oder anderen verseifbaren 
Harzarten von Dr.-Ing. Emil Heuser in Darmstadt und Gunnar 
Boedeker in Hovinmaa, Finl. DRP 283111 (Kl. 23). 


Die bekannten Verfahren zur Herstellung von Harzleim 
verwenden fast durchgehend das sehr kostspielige Kolophonium- 
harz, so daß auch der daraus hergestellte Harzleim ziemlich teuer 
wird. 

Nach vorliegendem Verfahren vermischt man mechanisch 
Kolophonium und unverseifbares Kautschukharz in pulveri- 
siertem Zustande und erhält bei nachherigem Aufkochen dieses 
Gemisches in einer wässerigen Lösung von kaustischen oder 
kohlensauren Alkalien einen Harzleim, der sich beim Behandeln 
mit kaltem Wasser zu einer weißen Emulsion auflöst, wie sie 
zum Leimen von Papierstoffen erforderlich ist. 


Man kann dem mechanischen Gemisch von Kolophonium 
und unverseifbarem Kautschukharz auch das Verseifungsmittel, 
z. B. die Soda, in pulverisiertem Zustande beimischen und er- 
hält dann den fertigen Harzleim in Pulverform, wobei dann nur 
das Aufkochen des Gemisches in Wasser erforderlich ist. 


Patent- Ansprüche : 

l. Verfahren zur Herstellung von Harzlem aus unver- 
seifbaren Kautschukharzen und Kolophonium oder anderen 
verseifbaren Harzarten, dadurch gekennzeichnet, daß das un- 
verseifbare Kautschukharz sowie das Kolophonium trocken 
gepulvert, beide Pulver miteinander vermischt und die Mischung 
mit einer wässerigen Lösung von kaustischen oder kohlensauren 
Alkalien erhitzt wird. 

2. Ausführungsform des Verfahrens nach Anspruch I, da- 


‘durch gekennzeichnet, daß das Kautschukharz, das Kolophonium 


und das Verseifungsmittel in pulverisiertem Zustande mitein- 
ander vermischt werden und dieses Gemisch alsdann in Wasser 
aufgekocht wird. 


Stanzmaschine mit Greifervorrichtung zum selbsttätigen 
Zuführen des Stanzgutes zur Arbeitsstelle von Karl Krause in 
Leipzig. DRP 279610 (Kl. 54.) l 

Die Greifervorrichtung ist über der Arbeitsstelle zwischen 
den Stanzwerkzeugen bewegbar, legt bei ihrer Rückwärtsbewegung 
die von einem Stapel entnommenen übereinandergeschichteten 
Werkstücke auf der Stanzstelle ab und schiebt gleichzeitig die 
fertigen Werkstücke von der Stanzstelle weg. Der Werkstück- 
stapel befindet sich neben der tiefsten Stelle der Arbeitsfläche 
und ist derart angeordnet, daß der Greifer das jeweils unterste 
Stanzgut erfaßt und nach Hochführung auf die Stanzstelle gegen 
die Verschiebung nach unten begrenzende Anschläge ablegt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Warenzeichen 


Gesetz vom 12. Mai 189 
Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht 


Iges. Klasse 13. Eingetragen für J. Geiger, Stuttgart, zufolge 
Anmeldung vom 12. Oktober 1914 am 20. März 1915. Geschäfts- 
betrieb: Herstellung von Packungen aus Karton, Blech und Zink. 
Waren: Packungen aus Karton, Blech und Zink. 


Bildzeichen: Anker. 
A.-G. vorm. Hengstenberg & Co., Bielefeld, zufolge Anmeldung 
vom 15. Januar 1915 am 18. Februar 1915. Geschäftsbetrieb: Heı- 
stellung und Vertrieb von Kontrollkassen und -apparaten, Rechen- 
und Schreibmaschinen und deren Teilen. Waren: U. a. Schreib- 
maschinen, deren Teile und Zubehör. 


= Klasse 27. Ein- 
getragen für C. 
Strauß-Evans, Han- 
nover, zufolge An- 
meldung vom 5. Fe- 
bruar 1915 am 
22. März 1915. Ge- 
schäftsbetrieb: Aus- 
fuhrgeschäft.Waren: 
Papier, Pappe, Kar- 
ton, Papier- und 
Pappwaren, Roh- 
und Halbstoffe zur 
Pa;iererzeugung, Ta- 
peten. 


Eingetragen für Erste Deutsche Kunstdruck- 
(Württbg.), zu- 
folge Anmeldung vom 22. Januar 1915 am 22. März 1915. Geschäfts- 
betrieb: Papierfabrik. Waren: Papier und Papierwaren. — Der 
Anmeldung ist eine Beschreibung beigefügt. 


PSO. Klasse 27. l 
Papierfabrik Carl Scheufelen, Oberlenningen-Teck 


Reichsfürst. Klasse 27. Eingetragen für Max Krause, Berlin, 
zufolge Anmeldung vom I. Januar 1915 am 26. März 1915. Ge- 
schäftsbetrieb: Papierausstattungsfabrik. Waren: Pappe, Karton, 
Papier- und Pappwaren, Roh- und Halbstoffe zur Papiererzeugung, 
Tapeten, photographische und Druckereierzeugnisse, Spielkarten, 
Schilder, Buchstaben, Druckstöcke, Schreib-, Zeichen- und Mal- 
waren, Kontorgeräte (ausgenommen Möbel), Lehrmittel. 


Ahorn. Klasse 27. Eingetragen für Max Krause, Berlin, zu- 
folge Anmeldung vom 17. Dezember 1914 am 27. März 1915. Ge- 
schäftsbetrieb: Papierausstattungsfabrik. Waren: Briefpapier. 


Herbstlaub — Heimatsklänge — Lenz Geläute — Im Zeichen 
des Glückes — Meeresrauschen. Klasse 27. Eingetragen für Max 
Krause, Berlin, zufolge Anmeldung vom 17. Dezember 1914 am 
29. März 1915. Geschäftsbetrieb: Papierausstattungsfabrik. Waren: 
Pappe, Karton, Papier- und Pappwaren, Roh- und Halbstoffe zur 
Papiererzeugung, Tapeten, photographische und Druckereierzeug- 
nisse, Spielkarten, Schilder, Buchstaben, Druckstöcke, Schreib-, 
Zeichen- und Malwaren, Kontorgeräte (ausgenommen Möbel), Lehr- 
mittel. l 


Klasse 28. Eingetragen für Kunstdruck- und Verlagsanstalt 
Wezel & Naumann, A.-G., Leipzig-R., zu- 
folge Anmeldung vom 15. Juli 1914 am 
93. März 1915. Geschäftsbetrieb: Litho- 
graphische und photographische Anstalt, 
Papierwarenfabrik, Buch- und Steindruckerei. 
Waren: Papier, Pappe, Karton, Papier- und 
Pappwaren, insbesondere Postkarten, Sammel-, 
Geschäfts-, Adreßkarten, Briefpapier, Um- 
.schläge, Rechnungen, Alben, Attrappen, 
Schachteln zur Aufnahme von Waren aller 
Art, Roh- und Halbstoffe zur Papiererzeugung, 

und Druckereierzeugnisse, insbesondere 

-Rückwände, Block-Notas, Notizblöcke, 


Pc. 
N 


Tapeten, lithographische 
Kalender, Kalenderblöcke, 
Plakate, Spielkarten, Druckstöcke, Schreib-, Zeichen- und Malwaren, 
Lehrmittel. 


Bildzeichen: Gemma-Tinte, um den Bindestrich zwischen Gemma 
und Tinte ein mit Strahlen aussendenden Steinen besetzter 
Ring. Klasse 32. Eingetragen für Louis Gutheil, Blankenhain, Thür., 
zufolge Anmeldung vom 19. März 1914 am 2. November 1914. Ge- 
schäftsbetrieb: Tintenfabrikation. Waren: Schreibtinten, Tinten- 
pulver, Tintensteine, Zeichen-, Stempel-, Drucktinten. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, 
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Klasse 23. Eingetragen für Anker-Werke 


Nr. 31 f 
Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfojgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 


Pappenherstellung 
1. Wie hindert man kanalgetrocknete Pappen 
am Welligwerden? Die Pappen hängen Seite um Seite in 3 cm 
Abstand. Wir haben Dampfrippenrohre und Exhaustor. 

2. Wie erreicht man die braune Farbe der beigelegten Papp- 
probe Nr. I? Muster II ist die hier verfertigte Pappe, gefärbt mit 
roter Erdfarbe und Kienruß. Die Farbstoffe laufen mit dem Wasser 
weg. Muster III und IV sind die Rohmaterialien. Wir verwenden 
gerade Teile. 


3. Wie erreicht man mit gewöhnlichem Walzwerk (heißen 
Walzen) hohen Glanz der Pappe’? 

Antwort: Zu 1. Wir verweisen auf die Aufsätze über Trocknen 
von Pappe, die infolge eines von unserm Blatte ausgeschriebenen 
Wettbewerbs als preiswert befunden und im Jahrgang 1903 
in Nrn. 36, 37 und 40 unseres Blattes abgedruckt wurden. Unter 
diesen Aufsätzen befindet sich auch einer über die Kanal- 
trocknung, und es ist dort angegeben, in welcher Weise das Wellig- 
werden verhindert wird. Die Nummern kosten, soweit vorrätig, 
50 Pf. das Stück. 

Zu 2. Das Muster II ist nicht so braun wie das Vorlage- 
muster, sieht vielmehr grau aus. Daraus geht hervor, daB zu- 
viel Kienruß und ungenügend Erdfarbe genommen wurde. Bei 
guter Leimung und Beizung des Pappenstoffes haftet auch 
die Erdfarbe genügend. Man verwendet übrigens in neuerer 
Zeit braune Anilinfarben, welche die gewünschte Färbung er- 
geben. Fragesteller erfährt hierüber Genaues in der 3. Auflage 
des Werkes , Färben des Papierstoffes’’ von Julius Erfurt (Verlag 
der Papier-Zeitung, Preis geb. 15 M.). Dieses Buch enthält 
gegen 300 Proben gefärbter Papiere mit Angabe der Färbe- 
vorschriften und Stoff-Fintragungen, und die dort für Papier 
empfohlene, der gewünschten gleiche Färbung wird sich auch 
für Pappenstoff eignen. 

Zu 3. Um der Pappe hohen Glanz zu geben, empfiehlt es 
sich, sie beim Satinieren mit Bienenwachs oder Japanwachs 
zu bestreichen. Wie dies geschieht und in welcher Form das 
Wachs zubereitet wird, ist in August Weichelts „Buntpapier- 
fabrikation” angegeben. (2. Auflage. Verlag der Papier-Zeitung, 
Preis geb. 15 M) 


13548. Frage: 


Hilfsmittel des Papierhändlers 


13549. Frage: 1. Mit welcher chemischen Flüssigkeit läßt 
sich feststellen, ob. Papier holzfrei ist? Wo ist dieses Präparat ZU 
erhalten ? 


2. Aus meiner früheren Praxis in einer Papierfabrik ist mir 
erinnerlich, daß wir mit einer Mikrometerschraube das Quadrat- 
metergewicht von geklebtem Karton festgestellt haben durch Messen 
der Stärke des Kartons und eine entsprechende Umrechnung. Be- 
sonders in Fällen, wo die Abschnitte zu klein waren, um SI< durch 
die Papierwage zu prüfen. Können Sie mir hierüber ausführlichen 
Aufschiuß geben ? 

3. Welcher 
geeignetsten ? 


Antwort: Zu 1. Das verbreitetste Reagens auf Holzschliff 
ist eine Lösung von Phloroglucin in Salzsäure. Diese ist jedoch 
nur für ungefärbte Papiere geeignet; für gefärbte empfiehlt 
sich die Verwendung von Dr. Wursters Reagentien (gelbes und 
rotes Reagens). Alle diese Reagentien mit entsprechender Ge 
brauchsanweisung sind bei der Firma Louis Schopper in Leipzig, 
Arndtstr. 27, welche ständig in unserm Blatte anzeigt, ZU haben. 

Zu 2. Mit der Mikrometerschraube läßt sich nur die Dicke 
von Pappe feststellen. Ist die Pappe stets von derselben Art, 
z. B. eine bestimmte in der Fabrik hergestellte Sorte, 5° lå 
sich aus der Dicke annähernd das qm-Gewicht berechnen. Eine 
Tabelle mit Annäherungswerten für braune und graue Papp® 
ist in den Papierkalendern von Klemm und Lohnes enthalten. 
Für Pappe unbestimmter Herkunft und Stoffmischung laßt sic 
das qm-Gewicht aus der Dicke nicht ermitteln, weil die Pappe" 
verschieden locker und aus verschiedenen Rohstoffen zusammen- 
gesetzt sind. l PA 

= Zua 3. Als Telegrammschlüssel für das Papierfach I 
sich am besten der von Albert Zoebisch eigens dafür ausgearbei@ 
AZ Code, Band 9 der AZ-Sammlung. Diese Sammlung bestellt 
aus 10 für das Papierfach nützlichen achschlage-, Umrechnung” 
und Wörterbüchern. Näheres darüber ist wiederholt i 1a 
Papier-Zeitung erschienen, und Drucksachen über die im ve 
der Papier-Zeitung erschienene AZ-Sammlung werden auf Wun 
von diesem Verlag kostenfrei abgegeben. 


Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten . 
Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 -s 


Telegrammschlüssel ist für das Papierfach am 
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Autorol- Handtücher! 


Ausserordentlich saugkräftig, dabei 
widerstandsfähig. Werden beim 
Gebrauch nicht zu Fetzen aufge- 
löst wie die überweichen Zelltuch- 
m. Handtücher und eignen sich daher 


unvergleichlich zurVerwendungimFelde 


; Autorol-Gesellschaft m. b. H., Berlin S +z ! 


Hutbeutel 
Wwaschebeutel 
Rollenpapiere 


mit und ohne Druck (s076 


liefere als Sondererzeugnisse, 


Peter Lütigen, sanser wex, KPOUZAU (Rhld) 


Oka: Bodenkleber 


Kaltleime Tüten u. Bodenbeutel 
‚Otto 
Kutzner 


Eingetragene Schutzmarke Berlin SO I6 
Musterbeutel, Faltenbeutel, Versand- 


taschen, Lohnbeutel durch- 
sichtig und undurchsichtig, 
Säckchen aus Papier- und 
Leinenstoffen, Mehlmarken, 


Nadel-, Andrück-, Bijouterie-, 
Steck- u. Nickelrand-Etiketten 
fabrizieren 
"a E Kragen & Co., Breslau II 


Abt. I: Papierwarenfabrik 
; Abt. II; Metallkurzwarenfabrik 


reldbrief- ua Feldpaket-Kartons 


liefert als Spezialartikel in Massenfabrikatior (82558 
Neusalzer ‚Kartonnagenfabrik Paul Francke 
Neusalz-0 


Telegramm-Adresse; Papparbeit Neusalzoder 
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Umrollmaschinen 


zum Umrollen schlecht gewickelter 
Rollen und zum Abmessen. kleiner 
von eingelegten grossen Rollen. 


Gaufriermaschinen 


für Rollen und Bogen 


Aug. Koebig, G. m. b. H. 


Radebeul - Dresden [84252 


Papiersäcke 


als unstreitbar vorzüglicher Ersatz für Jute! [79826 


Feldpostbrieftaschen nit 25 Postkarten, 
10 Briefbogen nebst Umschlägen und 50 Blatt Klosettpapier. 


Papiergeldtaschen m.Fächern a. Kreppapier. 


Akten deckel | ee Danpiclicr-Tabrik ru SAPHIR as 
3 ; © Q 

Bütten u. imit. Bütten H BOLTIZ E:C Hochgeglättetes 

ze. Rudolstadt. luftgetrocknetes 

Gust. Hollstein, Haiger ìi. Nassau Oaipau trom 


Feldpostkartons! 
Papierwerk Osthofen Billigster Bezug. 

Ebert & Steinberg 
Osthofen (Rheinhessen) 
empfehlen ihre Spezialitäten 


aan 
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Georg Goebel, Darmstadt 


mit und ohne Druck 
Ferner ihre erstklassigen 
Fabrikate in 


Hut- und Weisswarenbeuteln 
sowie Unionbeutel 


Butterbrotbeutel, Butterbrot- 
papier, Klosettpapier 


Alle Sorten Packpapiere 


zu ganz besonders günstigen 
Preisen. u 
Auf Anfrage stehen TEE zu Diensten, 


Ideal-Löschblocks 


in bester Löschsorte 


Ideal- Löscher 
Rekord-Löscher 


liefert zu billigsten Engrospreisen 


Paul Seifert 


BERLIN W2, Spandauer Strasse27 
SR En DAE 


empfiehlt ihre hundertfach bewährten 


Papierrollen- 


| 
| 
| 


Kaarresa rer es 2 tert 22222 2122222 +2 2222273 


“Dnsnibehrlich“ 
Messerschleif- 


Maschine : 


mit Motorantrieb 
Wirklich brauchbarer Apparat 
zum Schleifen‘ von ger aden 
Maschinenmessern 


D.R.G.M.450066 D.R.P.Nr. 172024 


Paul Taucher! 


Berlin SO 26, Waldemarstrasse 1} 
Gravier- u. Maschinenb: ıu-Anstalt 
Anfertig. sämtl. Grav ier-Arbeiten, 
Schleifen von Roll- u. Pappscheren 
und Maschinenmessern, sSOWwIe 
Lieferung von Maschinenmessern. 
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~ud r 
Eftalin Nr. 115 
Kriegskaltleim für alle Branchen 
stets lieferbar, haltbar u. neu 
Man verlange Angebote 


Chemische Fabrik Papyrus, 


Schneidmaschinen 


zur Herstellung von Chem. reine 


Filtrier- 
Papiergarn als Jute-Ersatz 
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FAC H B LATT Anzeigen. Petitzeile 3 mm Höhe 


60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, RE ige 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 


onners und Mon abends A SA re % : 
Bei, der Post ba und, ap Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf a: TETE 


handel bezogen: , 
vierteljährlich 2 M. 
(im Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von d. Geschäftsstelle d. BL unter 
Streifband — In- und Ausland — 


vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 

Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-IAdustrie, Sitz Berlin 
| Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürodedarfs-Handel 


Nr. 33 Berlin, Sonntag, 25. April 1915 : 40. Jahrg. 


„» » 0 
Herausgegeben von Dr. Ing. h. c. CARL HOF MANN , Kais. Geh. Regierungsrat | Für Annahme und freie Zu- 


sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 


der Anzeige 1 M. zu zahlen 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 Stellengesuche zu halbem Preis 


. > . k 7 Vorausbezahlung an den Verleger 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 E alangasi, Zahlungeort Berlin 


Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den INHALT 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 3 M. Bezug unter "pe tabrikation und Großhandel: io | en, . i ETa E a A 698 
: F apiermacher-Berufsgenossenschaft. . . » » cke oder rūücke? . . . . o > o 698 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 ME. Wirtschaftliche Kriegs-Maßnahmen . . . , 689 | Būchertisch. . . .. 220000. 693 
Ber era . a ana ee 0.2.00. 690 en 
. piermarkt in England . . . . 2... 690 ro-Bedarf : ae 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: Papiermarkt in Kanada , | - | ; | | | 690 | Papier-Industrie-Verein, B. V. . . . . .. e99 
Belgien 8 Frank 12 Cts. (Tostämter den Niederlanden 1 FI. CO Cta Schwierigkeiten d. Fabrikanten u. Großhändler 690 Papier-Verein Hamburg, E. V.. . x... 698 
in Brüssel und Verviers) Norwegen 2 Kronen 47 Oere Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker: Kriegsnachlaß an die österr. und ungar. Buch- 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Oesterreich 2 Kr. 98 Heller Literatur-Auszüge. . . 2 2 02 200.0 691 bänder . . 2.2 .. e... o o o 699 
Dänemark 2 Kronen 12 Oers Rumänien 8 Frank Papier auf Abruf (Schiedspruch) . » . . . 69 a 
Griechenland 8 Kr. 4 Hell Schweden 2 Kr. 45 Oere 
ltažen 8 Lire 75 Cts. der Schweiz 8 Frank Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: Geschäfts-Nacnricbteo . o eeo oao’ o 704 
Luzemburg 8 Frank 15 Cts, Ungarn 2 Kr. 89 Heller Berliner Typographische Gesellschaft . . . 697 | In Deutschland patentierte Erfindungen . . . 708 
‚ Geschäftsbericht des Tarifamts der Deutschen Deutsche Reichs-Patente. . s x e 2 s 2 . 707 
Die Postamter der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen Buchdrucker. . . . 2 2 20000. 697 | Briefkasten, . . 2 2 2 0 0a 708 


nuf oinen Monat (im Deutschland für 67 Pl.) oder aut zwei A a re ee 
Monate (in Deutschland für 1 M. 34 Pl.) entgegen. us den Typographischen Gesellschaften . . 698 


kostet die Papier-Zeitung für . Sektion II 


die Monate Mail und Juni ` 
IM. 34 Pf. (17 Nummern) am Postschalter NE Stuttgart, 19. April 1915 
oder beim Briefträger bestellt. Die diesjährige ordentliche 
Sektionsversammlung 


Amtiche Bekanntmachungen der Beruisgennssenschaten "4.5: Sarst, 23, Mai 2925 yormitae, 117 Uhr, im Hotel 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft Tagesordnung : 


l. Verhandlungsschrift der letzten Sektionsversammlung. 
Sektion I (Bayern) 2. Geschäftsbericht für 1914. 
München, 22. April 1915 A Rechenschaftsbericht für 1914. 
Die verehrlichen Mitglieder werden hierdurch ies- . Voranschlag für 1916. 
jährigen or dentlich nn MIG E are 3. Wahl des Rechnungsprüfungsausschusses für 1915. 
6. Bestimmung des Ortes der nächstjährigen Sektions- 
Sektionsversammlung versammlung 
auf Mittwoch, 12. Mai 1915, vormittags 11 Uhr, nach München, 7. Verschiedenes. 
Amtszimmer der Sektion, Marsstraße 26/I, eingeladen. Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein 
Tagesordnung : Der Vorsitzende des Sektionsvorstandes 
l. Geschäfts- und Kassenbericht für das Jahr 1914 und Kommerzienrat Dr. A. Scheufelen 
Abnahme der Verwaltungskostenrechnung der Sektion - 
für 1914. . Wirtschaftliche Kriegs-Maßnahmen 
2. Aufstellung des Verwaltungskostenvoranschlages für Nr. 30 li Nachri = , 
das Jahr 1916. und Landwirtschaft" enthält u. a. folgende Verfügungen betreffend 
. 7 . 3. relie 
3. Wahl der Rechnungsrevisoren für das Jahr 1915. das von Deutschland besetzte Gebiet von Russisch-Polen: 
4. Verschiedenes. Mitteilungen und Anträge aus der Mitte Verbindliche Kraft der von der deutschen Verwaltung in Russisch- 
der Versammlung. Polen erlassenen Verordnungen. 
Der Sektionsvorstand Ordnung des Grenzverkehrs zwischen Rußland links der Weichsel 
N ; und Deutschland. 
Kommerzienrat Dr. Haerlin . . 
Vorizonder | Aufhebung des von der Russischen Regierung erlassenen Zah- 
BEIDE lungsverbots für das unter deutscher Verwaltung stehende Gebiet 


* * * von Russisch-Polen. 
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Verbot von Zahlungen nach feindlichen Staaten für das unter 
deutscher Verwaltung stehende Gebiet von Russisch-Polen. 

Aufhebung des Moratoriums für das unter deutscher Verwaltung 
stehende Gebiet von Russisch-Polen. 

Verlängerung des Wechsel- und Scheckrechts für das unter 
deutscher Verwaltung stehende Gebiet von Russisch-Polen. 


Das deutsche Vorbild (The German Model) 


Das in New York erscheinende Paper Trade Journal schreibt 
unterm 25. März: 


Unser Berichterstatter aus Toronto meldet uns: Ein hervor- 
ragend tüchtiger Geschäftsreisender, der jetzt Kanada für ein 
englisches Kaufmannshaus bereist, erklärte vor kurzem, daß die 
Herrschaft der deutschen Fabrikanten in den fremden Ländern 
sich bald nach Friedenssehluß erneuern wird trotz der scharfen 
Gegnerschaft, die zurzeit in allen britischen Kolonien gegen die 
Wiederanknüpfung deutscher Beziehungen besteht. Die niedrigen 
deutschen Preise und die deutsche Anpassungsfähigkeit werden 
nämlich innerhalb eines halben Jahres nach Friedensschluß 
ihren Weg machen, falls es kanadischen, amerikanischen und 
britischen Fabrikanten und Vertretern nicht gelingt, die deutschen 
Verfahren anzuwenden, 


Die Schriftleitung des obengenannten Fachblattes hält 
diese Ansicht für richtig und bemerkt dazu: „Wie immer der 
Krieg enden mag, der deutsche Charakter bleibt bestehen. Dieser 
Charakter wurde im Laufe von Geschlechtern durch geduldige 
Betriebsamkeit geformt und befestigt. Er umfaßt vor allem die 
Fähigkeit, mit dem Anfang zu beginnen und die Dinge gründlich 
zu machen. Während in Amerika die Geschäftsleute sich haupt- 
sächlich bestreben, rasch Geld zu machen, begnügt sich. der 
Deutsche zunächst damit, auf wissenschaftlicher Grundlage 
zu arbeiten und eine sichere Grundlage für die Zukunft zu 
schaffen. Er paßt sich auch an: Er studiert, was andere Leute 
brauchen, und wenn er ein Geschäft abschließt, will er seinem 
Kunden die Ware zu so billigem Preis geben, wie es ihm möglich 
ist. Möge die deutsche Industrie noch so viel leiden, bevor der 
Krieg beendet ist: die Ausdauer, die Tatkraft, der Unter- 
nehmungsgeist, die Fähigkeit, Einzelheiten zu beachten, die 
Anpassungsfähigkeit und die Gründlichkeit des Deutschen 
können nur durch die gleichen Verfahren und Eigenschaften 
auf Seiten des Mitbewerbers überwunden werden.” 


Papiermarkt in England 


London, 20. März (über New York) 


Die britische Papiererzeugung ist durchaus nicht lebhaft be- 
schäftigt, hofft aber auf zunehmende Nachfrage. Der lebhafte 
Wettbewerb im Suchen von Aufträgen hat es unmöglich gemacht, 
die Papierpreise zu erhöhen, dabei steigen die Selbstkosten der Papier- 
fabriken ständig. Die meisten Fabriken arbeiten mit verkürzter 
Zeit. Die amtliche Aufnahme der arbeitsfähigen Personen in einer 
Anzahl Papierfabriken zeigt, daß dort I:nde Februar rund 14 600 
Personen tätig waren, während zur selben Zeit des Vorjahres die 
Zahl der Arbeiter jener Fabriken um 8v. H. höher war. Der gedrückte 
Zustand des Marktes wird besonders schwer in Schottland emp- 
funden, während in England, Wales und Irland das Geschäft etwas 
besser zu gehen scheint. In einigen Gebieten haben die erhöhten 
Kosten für Lebensmittel die Papierfabiikarbeiter zur Forderung 
erhöhter l.öhne veranlaßt, und diese Forderung wird jetzt in der 
Nord-Abteilunge des Papierfabrikanten-Vereins beraten. Die Ge- 
werkschaften der Papiermacher wollen jedoch während des Krieges 
keinen L.ohnkampf hervorrufen, deshalb werden die Lohnforderungen 
in den Betrieben einzeln erhoben, besonders ın Fabriken, die 
niedrigere Löhne bezahlen als die allgemein ‚üblichen. So traten 
vor kurzem die Arbeiter der Papierfabriken Millfield Mills in Leven, 
Fife, Schottland, in Ausstand, weil sie behaupteten, daß ihre Löhne 
erheblich niedriger seien als die in den benachbarten Papierfabriken 
gezahlten. l 
` Einige Fabriken geben ihren Leuten eimen Kriegszuschlag, 
um die erhöhten Lebenskosten auszugleichen. So zahlte die Papier- 
fabrik von Wiggins, Teape & Co. in Dover jedem Arbeiter, der 
über 21 Jahre alt ist, I Lstr. und den jüngeren Arbeitern sowie allen 
Arbeiterinnen je 10 sh zu diesem Zweck, und sie soll beabsichtigen, 
solche Zuwendungen von Zeit zu Zeit zu wiederholen. 

Infolge der erhöhten Kohlenpreise und Arbeitslöhne haben 
die englischen Fabrikanten von Aetznatron den Preis der Tonne 
um weitere 20 sh sowohl für das Inland wie für die Ausfuhr erhöht. 
Die englische Ausfuhr von Chlorkalk nach den Vereinigten Staaten 
betrug in den ersten 2 Monaten des laufenden Jahres rund 16 000 Cwt 
im Werte von rund 4700 Lstr. gegen rund 72 000 Cwt im Werte von 
über 15 000 Lstr. in der gleichen Zeit des Vorjahres, ist also bei- 
nahe auf ein Viertel zurückgegangen. Ferner ist die Einfuhr ven 


Chlorkalk nach Großbritannien von 13 500 Cwt im Februar 1914 
auf 46 Cwt im Februar 1915 zurückgegangen. Holzschliff und Zell- 
stoff aus Skandinavien werden teurer, und es ist schwer, sie heran- 
zubekommen, weil es an Verschiffungsgelegenheiten fehlt. Die 
Ausfuhr von Kaolin (China Clay) in den ersten zwei Monaten des 
laufenden Jahres betrug 43 500 Tonnen gegen 104300 Tonnen in 
der gleichen Zeit des Vorjahres. Paper Mill 


Papiermarkt in Kanada 


Quebec, 29. März (über New York) 


Hier ist allgemein die Ansicht verbreitet, daß für die kanadischen 
Papierfabrikanten böse Zeiten herannahen. Es scheint Ueber- 
Erzeugung bevorzustehen, falls nicht die Verbündeten einen ge- 
waltigen Erfolg erringen oder nicht beld Friede wird. Die Nach- 
frage für alle Arten von Papier und Papierstoff läßt bedeutend 
nach. Außerdem wird bald die Erzeugung gewaltig steigen. So 
wird die Belgo-Canadian Pulp and Paper Company in Shawinigan 
Falls bei Eröffnung der Schiffahrt ihre neue Papiermaschine er- 
halten, und — sobald diese aufgestellt ist — um 60 Tonnen Zeitungs- 
apier täglich ihre Erzeugung vergrößern. Diese Maschine wurde 
in England bestellt und ihre Ablieferung im letzten Herbst durch 
den Krieg verhindert. Die Brompton Pulp and Paper Company 
in East Angus wird eine neue Zeitungspapieranlage in Betrieb setzen 
und darauf täglich 50 Tonnen herstellen. Die Abitibi Power & Paper 
Company in Iroquois Falls wird nächster Tage mit 60 Tonnen Zeitungs- 
papier täglich auf den Markt kommen, und ihre gesamte Anlage 
mit 200 Tonnen täglicher Erzeugung soll noch bis zum Herbst fertig 
werden. Die Donnacona Company scll noch eine Papiermaschine 
einstellen, obwohl dies noch nicht ganz festgelegt ist. Wie die er- 
wähnten, bestimmt zu erwartenden 200 Tonnen Zeitungspapier 
täglich vom Markte aufgenommen werden sollen, ist nicht auszu- 
denken. Etwas Zeitungspapier wird zwar nach Engländ und Frank- 
reich verlangt, aber die Versendung ist durch Mangel an Schiffs- 
raum behindert. Dagegen war der Krieg für das Papiergeschäft 
in Britisch-Kolumbien eine wahre Wohltat, denn obwohl vor dem 
Kriege von dort her kaum ein Geschäft mit Australien gemacht 
wurde, verschifft man von dort jetzt mehr als 1000 Tonnen Papier 
monatlich nach Ostasien. Paper Trade Journal 


Schwierigkeiten der Fabrikanten und Groß- 
händler 
Zu Nr. 31 S. 647 


Schwefelsaure Tonerde. Der in Nr. 31 S. 647 abgedruckte Be- 
scheid des Kriegsministeriums kann an den Ein- 
druck erwecken, als ob die Herstellung von schwefelsaurer Tonerde 
entgegen der Versicherungen der Hersteller trotz des Krieges ganz 
einfach sei. In Wirklichkeit aber ist die Herstellung in schwefel- 
saurer Tonerde nach wie vor erschwert und teilweise unmöglich 
gemacht, denn der Hauptrohstoff, das französische Bauxit, ist 
inzwischen aufgebraucht und die Ersatzstoffe, hessischer oder 
österreichischer Bauxit, erfordern ebenso wie Kaolin eine Abänderung 
des ganzen Herstellungsverfahrens der schwefelsauren Tonerde, 
was teilweise einer neuen Fabrik gleichkommt und zehntausende 
Mark an Aufwendungen erfordert. Die Papierfabriken sind daher 
in der schlimmen Lage, nur sehr schwer und unter großen Opfern 
schwefelsaure Tonerde heranzubekommen, weil sehr wenig Her- 
ron sich zur Anfertigung nach dem neuen Verfahren eingerichtet 
aben. 


Schwefel. Allerdings ist Schwefel nicht beschlagnahmt, wohl 
aber wird den Zellstoffabriken nur ein Bruchteil ihres Bedarfs an 
Schwefel und Schwefelkies zugeteilt, häufig genug nur die reich- 
liche Hälfte, so daß die Zellstoffabriken eine bedeutende Einbuße 
an ıhrer gewöhnlichen Leistung erleiden und die Herstellungskosten 
des Zellstoffs sich gewaltig steigern. Den Papierfabriken ist von 
den Zellstoffabriken auch mitgeteilt worden, wie arg sich die Selbst- 
kosten der Zellstoffabriken erhöht haben. Schwefel und Schwefel- 
kies haben eine Hauptrolle bei der Steigerung gespielt. 

Eine Preiserhöhung von 10 v. H. für Zellstoff vom 1. Mai ab 
ist eingetreten. Die Papierfabriken müssen Zellstoff, schwefelsaure 
Tonerde, Harz, Siebe, Filze, Oel, Kohlen, alles, alles teuerer be- 
zahlen, und Steigen der Papierpreise ist naturgemäß die Folge. 
Diejenigen Fabriken, die jetzt die Preise nicht um 10—20 v.. 
in die Höhe setzen, versündigen sich an sich selbst. Die Papier- 
abnehmer und Verbraucher müssen naturgemäß dem Zuge der Zeit 
folgen und ihre Mehrkosten auf die vielen Schultern ihrer Abnehmer 
übertrager. In Zeit von wenigen Wochen dürfte dieser Vorgang 
durch alle papierherstellenden und papierverbrauchenden Cewe . 
gedrungen sein. Papierjabrik 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papier-Chemie 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
Jahrgang 1914. 1. Reihe. 


Il. Zellstoffindustrien 
1. Neue Fasern und Aujschließungsverfahren, Allgemeines 


Fortsetzung zu Nr. 12, S. 238 


Theorie und Praxis in der Zellstoffindustrie. 
bis 1009 (1914) Nr. 12. 

Der Verfasser — y — wendet sich gegen die Ausführungen 
von Schwalbe (siehe vorhergehendes Referat). Die Verwertung 
von Abfallholz ist nicht möglich. 


Carl G. Schwalbe, Theorie und Praxis in der Zellstoffindustrie. 
W.-B. 45, 1380 (1914) Nr. 16. 
Entgegnungen auf obige Ausführungen von — y —. 


Th. Knösel, Theorie und Praxis der Zellstoffindustrie. W.-B. 45, 
1856— 1858 (1914) Nr. 21. 

Polemik gegen — y — . Kiefernbrennholz gibt vorzüglichen 
Zellstoff. Flachsstroh läßt sich schäwenfrei aufschließen. 


L. Gottstein, Theorie und Praxis in der Zellstoffindustrie. W.-B. 
Jahrg. 45, S. 2122 (1914) Nr. 24. 

Meinungsäußerungen zu dem oben referierten Vortrag von 
Schwalbe . 


Carl G. Schwalbe, Theorie und Praxis in der Zellstoffindustrie. 
W.-B. 45, 2465 (1914) Nr. 26. 

Schlußwort. 

Martin L. Griffin, Die chemische Bewertung von Holz für Zell- 
stoff. Paper 24 Nr. 16 S. 17 (1914). 

Der Verfasser hat eine Reihe von Holzproben auf Gehalt an 
Zellstoff nach der etwas vereinfachten Cross und Bevanschen 
Chlorierungsmethode, gleichzeitig spezifisches Gewicht und Zahl 
der Jahresringe untersucht. Er zeigt, daß man aus den letzten 
beiden Faktoren nicht auf mutmaßliche Zellstoffausbeute schließen 
darf, daß beginnende Zersetzung sich in Minderung der Ausbeute 
und völlige Gesundheit in hoher Ausbeute ausprägen. 

Der Aufsatz enthält eine interessante Tabelle über Durch- 
messer, Jahresringe, spezifisches Gewicht, Gewichts- und Volumen- 
ausbeute bei 24 Holzproben, sowie über Volumen und Gewichts- 
verhältnisse im feuchten und trockenen Zustande. 

Der Verfasser betont, wie wichtig es für den Zellstoffabrikanten 
ist, zu wissen, welche Ausbeute das Holz geben wird, wie weit man 
aber noch von einer einwandfreien Bewertung des Holzes entfernt ist. 


W. Schacht, Zellstofferzeugung mittels Ammoniak. W.-B. Fest- 
heft, 45. Jahrg., S. 2305 (1914) Heft 25; P.-Z. 39, 1698 (1914) Nr. 50. 

Schacht teilt einen Brief von Büttner mit, aus dem hervor- 
geht, daß Clemens Winkler die Priorität zur Aufschließung von 
Holz mittels Ammoniak vor J. König gebührt. Clemens Winkler 
führte solche Versuche im Jahre 1882 in Freiberg aus. 

A. Frank, Zellstofferzeugung mittels Ammoniak. P.-Z. 39, 1828 
(1914) Nr. 54. 

Winkler, der nach Schacht das von König angewendete Ver- 
fahren bereits ausgeübt haben soll, hat nur einen einfachen Versuch 
mit unzureichenden Mitteln angestellt, wie dem Verfasser bekannt ist. 


Carl Bache-Wiig, Papierstoff aus Stroh und Maisstengeln. Am. 
Pat. 1084244 (1914); P.-F. 12, 192 (1914) Nr. 7. 

Erweichung des in Stücke geschnittenen Rohmaterials durch 
Schwefeldioxyd im Vakuum (1 bis 2 Stunden lang), darauf Kochung 
mit Kochsalzlösung (2 bis 3 Stunden lang). Es entsteht eine Art 
Halbstoff. 


Burdett Loomis, Apparat und Verfahren zur Aufschließung 
von Pflanzenfasern, insbesondere Holz. Am. Pat. 1108593. Paper XV, 
S. 19—22 und S. 32 (23. Sept. 1914) Nr. 2. DRP 270458 Kl. 55 b 
vom 11. 2. 13. W.-B. 45, 1026 (1914) Nr. 12; P.-7. 39, 738 (1914) 
Nr. 21; P.-F. 12, 403 (1914) Nr. 14. 

Loomis beschreibt in seinem Patent einen komplizierten 
Apparat, der sowohl Zerfaserung wie Mahlung als auch chemische 
Aufschließung des rohen Pflanzenmaterials gestattet. In diesem 
Apparat soll zunächst mit Wasser der Gerbstotf ausgezogen werden, 
worauf durch Anwendung höherer Temperatur und neuer Wasser- 
mengen die Bildung von organischen Säuren begünstigt wird, die 
ihrerseits wieder aufschließend auf das Pflanzenmaterial wirken. 
Die Aufschließung wird darauf vollendet durch eine Kochung mit 
alkalischen Flüssigkeiten bzw. mit Natriumsulfit. Durch die vor- 
bereitende Operation soll diese letztere Aufschließung bei niedrigeren 

rucken sich durchführen lassen unter größerer Schonung der 
Faser, als das bei den bisher geübten Prozessen möglich war. 

(Bei vorliegendem Apparat, der aus Eisen im wesentlichen 
konstruiert scheint, ist bedenklich, daß die Bildung von Pflanzen- 
Säure in größerem Maße hervorgerufen werden soll. Das Material 
wird diesen Pflanzensäuren nicht lange widerstehen können. — 
Anmerkung des Referenten.) 


\W.-B. 45, 1008 
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F. L. Stewart, Herstellung. von Zellstoff. Franz. Pat. 465732 
vom 4. Dezember 1913. Journal of the Society of chemical Industrie 
XXXIII S. 589 (1914) Nr. 11. 

Das Rohmaterial soll mit oxydierenden Agentien, z. B. mit 
verdünnter Salpetersäure, Chromsäure oder Mischungen yon Salpeter- 
säure und Salzsäure bei einem Druck von 4—5 Atmosphären während 
10 bis 30 Minuten aufgeschlossen werden. Nach dem Ablassen der 
Flüssigkeit wird gewaschen und mit Aetznatronlösung neutralisiert, 
dann mit Aetznatron 5 bis 30 Minuten lang gekocht. Die Bleiche 
soll mit Chlorkalk bei Gegenwart von etwas verdünnter Salpeter- 
säure und bei Siedetemperatur bewirkt werden. 

(Die Anwendung von Salpetersäure usw. ist nicht neu, auch 
dürfte eine Druckerhitzung zum Brüchigwerden des Zellstoffes 
führen, endlich erscheint auch eine Bleiche bei Kochhitze wenig 
zweckmäßig. — Anmerkung des Referenten.) 


Camillo Melhardt, Verfahren zur Vorbehandlung von Ligno- 
Zellulosen (wie Holz, Holzschliff, Stroh u. dgl), um die Harze der 
inkrustierenden Substanz von den Nichtharzen vor weiterer Behandlung 
der Rohstoffe zu trennen. DRP 279102. P.-Z. 39. Jahrg., S. 2500 
(1914) Nr. 86. 

Aus dem Holz sollen. die neben dem Harz vorhandenen nicht 
harzigen Stoffe, die Alkali bei der Druckkochung verzehren, durch 
eine der Druckkochung vorhergehende Behandlung mit Wasser 
unter Belichtung entfernt werden. Die betreffenden Stoffe, die 
sich als Ester oder Amide im Holze vorfinden, werden durch die 
Befeuchtung und Belichtung wasserlöslich gemacht, worauf die 
übliche Kochung, die nun Harz neben Zellstoff zu gewinnen gestattet, 
vorgenommen werden kann. Die Wirkung des Wassers kann noch 
durch Beigabe von Kalkwasser unterstützt werden. 


B. F. A. Saylor, Verfahren zum Auslaugen von Terpentin und 
Harz aus dem Holz. Am. Pat. 1081276 vom 9. Dezember 1913. Journal 
of the Society of Chemical Industrie XXXIII, S. 93 (1914) Nr, 2. 

Holz wird in einem geschlossenen Gefäß auf 100 Grad C. er- 
hitzt, während gleichzeitig in dem Gefäß ein gutes Vakuum erzeugt 
wird. Es wird darauf trockenes Aetznatron in das Gefäß einge- 
bracht und Dampf unter Druck zugeleitet. Der Dampf kann teil- 
weise entweichen aus dem Gefäß und führt etwas Terpentin und 
alle noch vorhandene Luft mit hinweg. Man vermindert den Dampf- 
druck auf etwa 20 Pfund auf den Quadratzoll und schließt dann das 
Gefäß wieder. Aufs neue wird es nun äußerlich erhitzt und Dampf 
vom Boden aus eingeleitet, bis ein Druck von 100 Pfund erreicht 
ist. Man erhält diesen Druck aufrecht durch weitere Zuführung 
von Dampf und läßt gleichzeitig etwas Dampf abblasen, der alles 
Terpentin, was noch im Holze ist, mit sich führt. Nachdem kein 
Terpentin mehr abgeblasen wird, schließt man die Dampfzufuhr 
und läßt den Dampfdruck abfallen. Das entstehende Harzprodukt 
wird aus dem Gefäß mit dem noch verbleibenden Rest des Dampf- 
druckes ausgeblasen, das letztere geöffnet und der Zellstoff daraus 
entfernt. | 

O. Carr, Fabrikation von Sulfitzellstoff aus harzreichen Hölzern. 
Am .Pat. 1089691 vom 10. 3. 14. Nach Journ. Soc. Chem. Ind. 33, 
417 (1914) Nr. 8; P.-Z. 39, 1828 (1914) Nr. 54. | 

Vor der Kochung Ausziehen mit Terpentin und Alkali zur Ent- 
fernung harzartiger Stoffe; Soda löst die sauren, Terpentin die 
neutralen Holzbestandteile. 

D. Rosenblum, L. Brech und E. Tybrovowski, Entharzen von 
Holz für Zellstoffgewinnung. Franz. Pat. 460472 vom 17. 7. 13; 
Journ. Soc. Chem. Ind. 33, 19 (1914) Nr. 1. Nach Chem.-Ztg. Repert. 
1914, 394, Nr. 83. l 

Ausziehen bei 110° mit Wasser, Ammoniak und einem in 
Wasser emulgierbaren Harzlösungsmittel. 


W. B. Campbell, Chemische Methoden zur Nutzbarmachung 


von Holz. Paper Bd. XV S. 15-17 (1914) Nr. 2. | 

Der Verfasser skizziert die verschiedenen Wege, auf denen 
Holzabfälle nutzbar gemacht werden können. Er bespricht zu- 
nächst die Schwierigkeiten, die sich der Herstellung von Zellstoffen 
aus Holzabfällen in den Weg stellen, z. B. die überaus kurzen 
Fasern, die aus dem Sägenichl nur erzielbar sind, wobei auch noch 
erschwerend die ungleiche Kochung solchen Materials ıns Gewicht 
fällt. Ferner die Schwierigkeiten des Gehaltes an Rinde in solchen 
Abfällen. Bei der VerarbeitungausZellstoffsind unter allen Umständen 
die verschiedenen Holzarten getrennt zu halten. Harte und weiche 
Hölzer dürfen nicht zusammen verarbeitet werden. Holzabfall 
von harten Hölzern wie auch harzreichen Hölzern kann durch 
trockene Destillation nutzbar gemacht werden. Jedoch ist auch 
hier die Verwendung von Sägemehl und kleinen und kleinsten Ab- 
schnitten ausgeschlossen, weildie Wärmeübertragung solchen Materials 
bei der trockenen Destillation zu schlecht ist und die entstehende 
Holzkohle keinen Markt findet. Die Gewinnung von Terpentin 
und Harz aus harzreichem Holz hat in den letzten Jahren in den 
Vereinigten Staaten einen Aufschwung erfahren; neben der a. 
Destillation ist die Extraktion mit Lösungsmitteln und an? 
in Ausübung. Die Extraktion mit Lösungsmitteln wird qdurc die 
zunehmenden Kosten der Lösungsmittel Bepslenmuractionn) T 
schwert. Gewisse Holzabfälle sowie die Rinde der Holzer PR A 
auf Gerbextrakte verarbeiten. Im allgemeinen ist es vorteiheit. 
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einen Extrakt in unmittelbarer Nähe der Erzeugungsstelle von. 


Holzabfällen und Rinde herzustellen, damit die Frachtkosten für 
die sperrige Rinde usw. gespart werden können. Holzabfälle lassen 
sich auch zu Aethylalkohol verarbeiten, der vor dem in den Vereinigten 
Staaten viel in Anwendung stehenden Methylalkohol den Vorteil 
geringerer Giftigkeit hat. Das Verfahren ist in einer großen Anlage 
in Amerika erfolgreich in Anwendung. Holzabfälle lassen sich, 
wenigstens zum Teil, auch in Viehfutter verwandeln, da neben 
den vergärbaren Kohlehydraten des Holzes, welche den Aethyl- 
alkohol liefern, auch unvergärbare vorhanden sind, die im Gemisch 
mit anderen Futtermitteln ein brauchbares Viehfutter ergeben. 
Oxalsäure läßt sich äußerst leicht aus Sägemehl durch Schmelzen 
mit Aetzalkali herstellen. Der Markt für dieses Produkt ist aber 
derart beschränkt, daß nur sehr wenig Holzabfall auf dem angegebenen 
Wege nutzbar gemacht werden kann. Von Bedeutung scheint die 
Herstellung eines Greneratorgases aus Holzabfällen zu werden. Die 
Herstellung eines Kraftgases aus Holzabfall hat sich als weit vorteil- 
hafter erwiesen als die Verbrennung solchen Holzabfalles unter den 
Dampfkesseln, besonders wenn es sich um die Verwertung von Säge- 
mehl und anderem Holzabfall kleiner. und kleinster Dimensionen 
handelt. Natürlich ist es von Vorteil, wenn man Holz mit hohem 
Heizwert verwenden kann. 


2. Sulfitzellstoffkochung 


Walter Sembritzki, Fortschritte in der Sulfitzellstoffabrikation 
1913, II. Teil. P.-Z. 39, 1078— 1080 (1914) Nr. 32; W.-B. 45, 1848, 
1919 (1914), Nr. 21 und 22. 


Vortrag, gehalten auf der Hauptversammlung des Vereins 
der Zellstoff- und Papier-Chemiker 1913. 


A. Frohberg, Leitlinien der Sulfitzellstoffabrikation. 
1114—1116 (1914) Nr. 33; W.-B. 45, 1934 (1914) Nr. 22. 


Vortrag, gehalten auf der Hauptversammlung des Vereins 
der Zellstoff- und Papier-Chemiker 1913. 


P. W. Uhlmann, Norwegischer und spanischer Kies als Roh- 
material für die Schwefelsäurefabrikation. Cliemiker-Ztg. 38, 59 bis 
60 (1914) Nr. 6. 

Vergleiche hierzu die Ausführungen 
Literaturauszüge 1913, 12. 


J. C. Torgensen und Chr. Bay, Ueber selenhaltigen Schwefel- 
kies und seine Verwendung in der Sulfitzellstoffabrikation. P.-F. 12, 
483 — 484 (1914). | | 

Der schädliche Einfluß des Selens wird nicht nur von der 
Menge, sondern auch von gleichzeitig anwesendem Flugstaub (Eisen- 
oxyd) bedingt. Dieser wirkt katalytisch neben dem Selen auf die 
schweflige Säure ein unter Gipsbildung bzw. Bildung von Schwefel- 
säure. 

Th. Knösel, Feinkies zu Stücken formen. 
Nr. 20. 

Historische Notizen über Verwendung 
um 1870 in Schwefelsäurefabriken. 


Fr. Curtius & Co., Verfahren zur Reinigung von 
DRP-Anmeldung C 23027 (Kl. 12 1). 
132 (1914) Nr. 15. 

Die Temperatur der Gase wird so geregelt, daß sie im Wasch- 
turm cine zur Lösung bzw. Suspension der Verunreinigungen ge- 
nügende Menge Wasser oder Säure zur Verdampfung bringen, worauf 
sie mit Dampf Beladen, durch ein Trockenfilter geführt werden. 


J. A. de Cew, Vermeidung von Verlusten an schwefliger Säure 
bei der Herstellung von Calciumbisulfitlauge. Am. Pat. 1077243 
vom 28. 10. 13. Nach Chem.-Ztg. Repertorium, 1914, 66, Nr. 14. 

Um Verluste an schwefliger Säure durch die den Türmen ent- 
weichenden Gase zu vermeiden — normalerweise enthalten die Ab- 
gase I—2 v. H. gleich 10 v. H. Verlust, bei I:xhaustorensaugung 
15 v. H. Verlust — səll in die oberste Abteilung des Turms ge- 
brannter Magnesit in Stücken eingefüllt werden, der den Abgasen 
die schweflige Säure völlig entzieht. (Man vergleiche auch Jahr- 
gang 1913, Seite 63.) 

Leistung der Sulfittürme. Briefkastennotiz des Wochenblattes 
Jahrg. 45, S. 3436, Nr. 41, 1914. 

Die Leistung eines Turmes von 2,2 m unterem und 1,75 m 
oberen Durchmesser und 20 m Höhe wird bei günstigem Wetter 
zu 3909 Liter, bei ungünstiger Witterung zu 29099 Liter in der Stunde 
angegeben. 


P.-Z. 39, 


von Keppeler, diese 


P.-Z. 39, 676 (1914) 
sIIlcher Stücke etwa 


Röstgasen. 
Nach Z. f. angew. Chemie 27, 


R. B. Wolf, H. K. Moore und The Burgess Sulphite Fibre Co... 


Verfahren zur Herstellung von Sulfitlösungen. 
1097785, 1009555. Nach Chem.-Ztg. 1914, IXepert. S. 448, Nr. 99. 

Interessante Apparatur-Anordnungen zur Herstellung von 
Sulfitlösungen mit möglichst hohem Gehalt an freier schwefliger 
Säure Neben Druck wird Kühlung der Flüssigkeit unter 7° vor- 
geschen. BE 

P. Rohland, Die Widerstandsfähigkeit des Steinzeugs gegen 
Säuren und Laugen.- Chem.-Ztg. 38, 330 (1914) Nr. 30. 

Für Sulficlaugenreservoire ist IKalkmörtel und Zement nicht 
geeignet. Sehr brauchbar sind die „„Knauftschen oder Bi-Platten‘ 
(Steinzeugware), die von der Deutschen Steinzeugwarenfabrik für 


Am. Pat. 1097783, 


Kanalisation und Chemische Industrie in Friedrichsfeld in Baden 
erzeugt werden. 

Hugh K. Moore und Robert B. Wolf, Verfahren zur Wieder- 
gewinnung von abblasendern Schwefligsäuregas. Paper XV, S. 2 
bis 23 (7. Oktober 1914) Nr. 4. 

Beschrieben wird ein Verfahren und ein Apparat zur Wieder- 
gewinnung derjenigen schwefligsauren Gasmengen, die beim Ab- 
blasen des fertig gekochten Sulfitzellstoffes aus dem Kocher in den 
Ausblasebottich (blow pit) zu entweichen pflegen. Für die Gewinnung 
dieser Gase ist ein Oberflächenkondensator vorgesehen, der in Ver- 
bindung mit einer Vakuumpumpe steht. Die den Kondensator 
verlassenden Gase passieren einen Adsorptionsturm, in dem alle 
schweflige Säure adsorbiert werden kann. Vor Inbetriebsetzung 
des ÖOberflächenkondensators wird in das ganze Apparatsystem 
Dampf eingeblasen, um die Luft zu verjagen und die Vakuum- 
pumpe zu entlasten. Durch die kühlende Wirkung des Kondensators 
wird der Dampf niedergeschlagen und so schon ein hohes Vakuum 
erreicht. Die im Oberflächenkondensator sich ansammelnde Flüssig- 
keit enthält je nach der Kühlwirkung des Kondensators kleinere 
oder größere Mengen von schwefliger Säure, die man noch völlig 
dadurch gewinnen kann, daß man entweder eine Destillation der 
Flüssigkeit vornimmt oder die schweflige Säure in der Flüssigkeit 
durch Zusatz von Kalkmilch niederschlägt, den Niederschlag in 
Filterpressen abfiltriert und auf frische Kochflüssigkeit verarbeitet. 
Die Flüssigkeit des Oberflächenkondensators enthält Methylalkohol, 
Essigsäure, Benzaldehyd und Aceton, die sich durch eine Destillation 
voneinander trennen lassen. Die Essigsäure kann man auch durch 
Zugabe von Bleioxyd in der Form von essigsaurem Blei gewinnen. 
Die Vermeidung von Luft beim Abblasen des Kocherinhalts soll 
den weiteren Vorteil mit sich bringen, daß eine Oxydation der 


schwefligen Säure und damit Verlust an Schwefelsäure völlig ver- 
mieden wird. 


Hilding Bergström, Verwertung des Abgaskondensats beim Sulfit- 
zellstoffkochen. P.-F. XII S. 1040—1042 (1914) Nr. 40. 

Aus dem Abgaskondensat der Sulfitzellstoffkochungen können 
als verkäufliche Produkte hergestellt werden Methylalkohol, Cymol, 
kleinere Mengen Furfurol und fester Terpen-Alkohole. Auch die 
im Kondensat befindliche schweflige Säure kann gewonnen werden. 
Ein solches Kondensat enthält 5—5,5 g Methylalkohol im Liter, 
1,0—1,5 kg Oel, Furfurol usw. für die Tonne Zellstoff; 100 g schweflige 
Säure im Liter. Beim Zellstoffkochen werden etwa 7 kg Methyl- 
alkohol auf die Tonne Zellstoff gebildet. 14 dieser Menge befindet 
sich in dem eben erwähnten Kondensat. Die Gewinnung von 
Methylalkohol aus dem Kondensat bringt den Vorteil, daß die gleich- 
zeitig entstehenden Oele richt einen Kreislauf in der Fabrikation 
beschreiben und stets die frische Kochlauge verunreinigen. Eine 
bessere Qualität des erzeugten Zellstoffes soll sich erreichen lassen, 
wenn man diese Zirkulation verhütet. Aus den Ablaugen der Sulfit- 
zellstoffabriken könnte man durch fortgesetzte Eindampfung der 
Lauge größere Mengen von Methylalkohol gewinnen. Bisher hat 
man nur 40 kg Aethylalkohol auf die Tonne Zellstoff und 3 kg Methyl- 
alkohol und Oel gewinnen können, was einer Ausnutzung von nur 
etwa 4 v. H. des Trockengewichts des verwendeten Holzes ausmacht. 
Beim Eindampfen der Lauge wäre die Gewinnung von Essigsäure, 
die mit Ameisensäure zusammen in erheblicher Menge beim Sulfit- 
kochen gebildet wird, denkbar. 

Alfred Lutz, Das Schoopsche Metall-Spritzverfahren in der Papier- 
industrie. W.-B. 45, 1734 (1914) Nr. 20. Chem.-Ztg. 37, 125 (1919) 
Nr. 12. 

© Voraussichtlich wird das Verfahren bei Sulfitkochern brauchbar 
sein, die an Stelle von Ausmauerung eine I mm starke Bleischicht 
erhalten sollen. Für Holzdämpfer empfiehlt sich Verkupferuns 
mit Hilfe der Spritzpistole. In der Bleicherei könnte man Metall- 
und Holzteile mit Blei überziehen. Preßwalzen, Trockenzylinder, 
ühlzylinder würden sich in der Stuhlung mit Nickelüberzügel 
verschen lassen. Wie Metalle, lassen sich Holz und Papier mit Metall 
nach dem Spritzverfahren überziehen. 

Strehlenert, Das Schoopsche Metallspritzverfahren. 
S. 658 (1914) Heft 23. 

Erörterung über Vorzüge und Nachteile dieses Verfahrens, 
dem aus der V ersammlung im allgemeinen keine besonderen günstigen 
Aussichten zuerkannt werden. 

Arthur Klein, Wüärmebedarf beim Sulfitverfahren. 
1147 (1914) Nr. 34; P.-F. 12, 654 (1914) Nr. 23. í 

100 kg ungebleichte Sulfitzellulose erfordern 40 Pferdekra t 
stunden gleich 220 kg Dampfverbrauch für Kráftbedarf, 320 > 
Dampf von 7 Atmosphären für Kochung, 190 kg Dampf für Im 
Bei 617 facher Verdampfung ergibt sich ein Verbrauch von 110 bis 
120 kg Kohle auf 100 kg ungebleichte Zellulose. 38 

Wüärmebedarf beim Sulfitverfahren. P.-Z. 39, 1279 (1914) Nr. i 

Berechnung der für Kocherzwecke erforderlichen Wärmemene” i 
Im Anschluß an den Vortrag von A. Klein. Der Wärmever BR 
durch Gaslauge steht seiner Größe nach an erster Stelle. 


Wärmebedarf beim Suljitverfahren. P.-Z. 39, 1827 (1914) Nr. 54 
Kritik der Kleinschen Ausführungen. 


Klein, Wärmebedarf usw. P.-Z. 39, 1559 (1914) Nr. eh 
Antwort auf vorstehende Ausführungen. Fortsetzung 


p.-F. XII, 


. P.-Z. 39, 
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Der Krieg 
hindert mich nicht, jeden Auftrag in 
Geschäftsbichern 

Losen Bilätterbiüchern 

Durchschreibbüchern 


mit gewohnter Sorgfalt in kürzester Frist auszuführen. 


3 
$$ 
: 
WE Letzte Neuheit: Mappe für Kriegsanleihe 1914/15 
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Muster gegen Einsendung von 50 Pf. franko 


Sacasisehe Gesehäfishücherlahrik F. W. Kaiser, Planen y 


teeeeeeeeee eine jede Maschine von meinem Lager in 
os Leipzig ‘oder Berlin. Efwa 2000 neue Ma- 
schinen für die gesamfe Papier- und 
Pappenverarbeitung habe ich ständig 
vorräfig. Auch alle andern Maschinen 
kann ich in kürzester Zeif liefern, da 
ich meinen Befrieb in allen Abfei- 
lungen aufrecht! erhalfe, wenn 
auch in eingeschränkten Maße. 
Bei einfrefendem Bedarf biffe 


hir2227282 758727478 7473222 032470270 2229272 9272422270 00721 
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Fordert 


Roeder’s 


- Original Bremer 


ich um Ihre Anfragen bzw. 

Börsenfeder Bestellungen. Besonderen 
Best Wünschen bezüglich der 
estes Zahlungsweise kom- 


eigenes deutsches Erzeugnis me ich mif Rück- 


sichf auf die jetzige 


baa Eep Zeit nach Mög- 
z] ROEDER ichkeif gern 
enigegen 
Karl Krause, "she Leipzig 13 
Filiale: Berlin C 19, Seydelsfrasse 11/12 [86267 


Dre: ch gummierte Papierscheiben 
AD an Stelle von Siegellack oder Leim 


empfehlen sich als wesentlich einfacher, billiger und reinlicher bei | 
riesweiser oder rollenweiser Packung von Papier. Die Scheiben bringen 
weder wellige Klebestellen wie Leim, noch hässliche Eindrücke wie 
Siegellack hervor, können in beliebiger Färbung geliefert werden und 
kosten für Probequantitäten für 10000 Stück 55 mm Durchmesser 
12,50 M. u. für 10 000 Stück 27 mm Durchmesser 8,50 M. franko p. Post. 
(soosa] - Benrath & Franck 


Gelbe Mühle, Düren 


Achen-Gesellschaff 
Neustadt im Schwarzwald 


empfehlen vom Lager 


Initirte raue Hraftpapiere 


und andere Sorten 
in verschiedenen Stärken und Grössen. 


Kalt-Leime| 


Pflanzenleime 


für Papierverarbeitung, Kartonnagen, Tüten-Gummierung, 
Etikettierung usw. [84770 


Sonder - Erzeugnisse: 


Zellulose-, Pack- und Tütenpapiere. 
— Kraftpack. — 
Karton, einschichtig und geklebt. 


(88198 


Ferdinand Sichel, chem. Fabrik, HANNOVET-Linden 
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Papier auf Abruf 


1395. Schiedspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 

Mit der Papierfabrik Y in B sind wir in Meinungsverschieden- 
heiten geraten und haben ihr vorgeschlagen, Ihren Schiedspruch 
zu erbitten, dem wir uns beide fügen wollen. 

Wir übersenden Ihnen den diesbezüglichen Schriftwechsel. 
Die erste Lieferung auf Grund des Abschlusses vom 17. April ist 
am 27. Mai erfolgt. Infolge Kriegs-Ausbruches ist erst jetzt wieder 
Bedarf eingetreten, und wir haben die zweite Rate am 19. Februar 
abgerufen. X, Papiergroßhandlung in A. 


+ * % 


Mit der Großhandlung X in A sind wir in Meinungsverschieden- 
heiten geraten und haben uns geeinigt, uns in der Angelegenheit 
Ihrem Schiedspruch zu unterwerfen. 

Lt. der beiliegenden Abschrift sind von uns am 21. 4. 1914 
7500 kg satiniert Ausschuß-Pergamyn zur Lieferung bestätigt und 
von uns als Schlußauftrag auf Abruf vorgemerkt worden. Die Auf- 
tragsbestätigung ist auf dem gleichen Formular erteilt worden, wie 
es die Abschrift zeigt. Lt. Punkt 12 unserer darauf gedruckten Ver- 
kaufsbedingungen müssen Bestellungen auf Abruf innerhalb 6 Mo- 
naten bezogen werden. Um eine solche Bestellung auf Abruf handelt 
es sich auch im vorliegenden Falle, und wir haben, als die Firma 
am 19. 2. 1915 uns 2500 kg zur Lieferung auf Grund dieses Schlusses 
aufgab, die Annahme auf Grund dieses Abschlusses verweigert, da. 
die von uns bedungene Abnahmefrist nicht eingehalten wurde, viel- 
mehr ungefähr ein Jahr seit Tätigung des Abschlusses verflossen ist. 
Wir wollten der Firma X noch insofern entgegenkommen, als wir 
uns bereit erklärten, die 2500 kg mit einem Aufschlage von 1 M. die 
100 kg zur Lieferung zu übernehmen, obwohl wir unter den heutigen 
Verhältnissen, wo unsere Selbstkosten erheblich gestiegen sind, 
höheren Preis für dieses Papier erzielen müssen. Auf diesen unseren 
Vorschlag glaubte die Firma nicht eingehen zu können, bestand 
vielmehr auf Ablieferung der ganzen Abschlußmenge von 7500 kg. 
Nach Lage der Sache müssen wir dies ablehnen. Unserer Ueberzeu- 
gung nach wäre die Firma nicht auf den erwähnten Abschluß zurück- 
gekommen, wenn nicht seit Ausbruch des Krieges die Preise ge- 
waltige Steigerung erfahren hätten. 

Die Ausführungen der Fa. X Ihnen gegenüber stellen wir dahin 
richtig, daß die von ihr erwähnte Lieferung vom 27. Mai 1914 nicht 
auf Grund dieses Schlusses erfolgt ist, vielmehr uns gleichzeitig mit 
dem oben erwähnten Abschluß über 7500 kg von der Fa. X zur Lie- 
ferung in 2—3 Wochen aufgegeben wurde. Diese Menge wurde des- 
halb von uns besonders bestätigt und nicht mit in den Abschluß 
aufgenommen. Auf Grund des Schlusses ohne Nummer It. unserer 
Bestätigung vom 21. 4. 1914 ist bisher keine Lieferung erfolgt. 

Wenn, wie es üblich ist, die Abrufe in ungefähr gleichen Raten 
in den 6 Monaten abgefordert und gegeben worden wären, wäre der 
Schluß noch in Friedenszeiten erledigt worden, jetzt das Ganze als 
den Rest auszuliefern, lehnen wir ab, Y, Papierfabrik in B. 

* * * 

Öbige auch uns übersandte Darstellung des Streitfalles können 
wir nicht unwidersprochen lassen. Die Fabrik schreibt, daß wir von 
dem Abschluß bisher nichts abgerufen haben, das ıst aber nicht der 
Fall, denn, wie Sie aus den Ihnen übersandten Auftragsabschriften 
ersehen, lautet unser Abschluß auf 10 000 kg., und davon erhielten 
wir am 27. Mai 1914 die erste Rate von rd. 2700 kg. Wenn ein wei- 
terer Abruf unsererseits inzwischen nicht erfolgte, so liegt das daran, 
daß unser Abnehmer infolge des Krieges keinen Bedarf wieder gehabt 
hat. Es ist eine irrige Auffassung der Fabrik, daß wir auf den Ab- 
schluß nicht zurückgekommen wären, wenn die Preise nicht in- 
zwischen eine Erhöhung erfahren hätten. 

Wir haben allerdings übersehen, daß die Fabrik, laut Punkt 12 
ihrer Verkaufsbedingungen Abnahme innerhalb 6 Monaten vor- 
schreibt. Es wurde vielmehr unserseits damit gerechnet, daß der 
Abschluß, wie es ja auch sonst üblich ist, innerhalb Jahresfrist seine 
Erledigung finden sollte. Hätte uns die Fabrik aber nach Verlauf 
von 6 Monaten zur Abnahme aufgefordert, so hätten wir den Rest 
von 7500 kg sofort abgerufen, denn wir müssen das Papier ver- 
traglich weiterliefern. X, Großhandlung in A. 


Es ist gleichgültig, ob der Abschluß auf 10 000 kg lautete, 
wovon 2700 kg abgerufen sind, oder ob die Fabrik 2700 kg vorab 
sandte und 7500 kg auf Abruf vormerkte: In beiden Fällen 
verpflichtete sich die Fabrik, auf Grund ihrer Bedingungen 
innerhalb eines halben Jahres etwa 7500 kg Papier auf Abruf 
zu liefern, und die Großhandlung, dieses Papier abzunehmen. 
Durch Punkt 12 der Verkaufsbedingungen, wonach der Abruf 
innerhalb eines halben Jahres zu erfolgen hat, ist jedoch kein 
Fixgeschäft zustande gekommen, denn es fehlt in Punkt 12 
die Angabe, daß nach Verlauf eines halben Jahres der Schluß 
als erloschen gilt und nichts mehr darauf geliefert wird. Viel- 
mehr muß der Fall nach den Bestimmungen des Bürgerlichen 
Gesetzbuches über die Erfüllung gegenseitiger Verträge ent- 
schieden werden. Danach muß dem Schuldner, wenn er mit der 
Erfüllung in Verzug kommt, eine angemessene Nachfrist ein- 
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geräumt werden. Die Papierfabrik hätte also, nachdem das 
halbe Jahr verstrichen war, der Großhandlung eine solche Nach- 
frist zur Abnahme des Papiers mit der Bemerkung geben sollen, 
daß bei fruchtlosem Verlauf der Nachfrist der Vertrag als er- 
loschen gilt. Die Papierfabrik hat dies jedoch nicht getan, und 
die seit dem Ablauf eines halben Jahres, das ist seit dem 14. Sep- 
tember, bis zum Abruf verflossenen nicht ganz fünf Monate 
sind keine so lange Zeit, daß infolgedessen die Papierfabrik 
annehmen durfte, der Besteller habe an der Lieferung kein 
Interesse mehr. Demnach ist die Papierfabrik rechtlich ver- 
pflichtet, die bestellten 2500 kg zum Abschlußpreise zu liefern, 
und sie muß auch der Fabrik eine Nachfrist für die Abnahme 
des dann noch bleibenden Restes von 5000 kg einräumen. Im 
Hinblick auf die außergewöhnlichen Erschwerungen und Ver- 
teuerungen der Papierherstellung im Kriege wird von Gerichten 
Erhöhung vertraglicher Preise als berechtigt erklärt und es 
erscheint billig, daß die Großhandlung der Fabrik den geforderten 
mäßigen Mehrpreis von 1 M. aufs Kilo bewilligt. Deshalb lautet 
unsere Entscheidung wie folgt: Die Großhandlung muß für 
die 2500 kg Papier, die sie bestellt hat, und die ihr geliefert 
werden müssen, den geforderten Mehrpreis von 1 M. bezahlen. 
Die Papierfabrik muß der Großhandlung eine Nachfrist von 
4 Wochen, von der Zustellung dieses Urteils an gerechnet, zur 
Abnahme des Restes von 5000 kg mit demselben Mehrpreis 
von | M. einräumen, und die Großhandlung muß sofort er- 
klären, ob sie diesen Rest von’ 5000 kg innerhalb der genannten 
Zeit übernehmen will. 


D. R.-P. 237537 


Patent- 
Heft-Apparate 


g. wW. 
Marke 


Verlangen Sie sofort die meueste Ausgabe unseres Katalogs B. 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fàbrik 
Leipzig-R. 1 
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- Flaggen -Seidenpapiere * 


in Reichs- und Landesfarben, in verschiedenen Streifenbreiten 


Blumen- und 
weisse Seidenpapiere 


in allen Preislagen 


Adolph Fiegel :: Berlin c 13 


Walistrasse 13 
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F D M en a E ee 
kaum noch zu ha- 
ben) bietet die An- 
wendung der Pa- 
pierheftung grosse 
> Vorteile :: 
| 5 | P 
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[ Streuflitter 


(glitsernden Glimmerstaub). & 
fabriziert ale Spezialitāt: 
Georg Wild, Bayreuth 
Gllmmer- und Brooat-Fabrik 


Billigste Bezugsquelle 


||) 
— | 
sowie fürsämtl. Feldpostpackungen 
Patent-Cartonnagen-Fabrik G. m. b. H. 
Berlin 8 27, Markusstr. 50 laz 


Gummi germanicum 
Ersatz für Arabicum 


besser, reiner und nicht schäumend 


Otto Kutzner, Berlin 50 16 


Infolge der sehr 
gestiegenen Heft- 
drahtpreise (ver- 
zinnter Draht ist 


damit Sie noch eine der gerade jetzt so viel gekauften und zur 
Herstellung von Feldpostschachteln usw. so idealen 


Ecken VerbindeMaschine 
EerJAGENBERG':"""" 


Düsseldorf 
noch a b L a g e r beziehen können 


Sie ist eine unentbehrliche Maschine für die Herstellung von Kartons, die elegant 
aussehen, billig, unverwüstlich und staubdicht sein müssen :: Bewährtes System ;: 
Einfache Handhabung :: :: :: Als Neues besonders hervorzuheben: Automatische 
Vorrichtung, zum Einschlag der Heftstreifen um die Ecke nach Innen (D. R. P. angem.), 
wodurch die Kartons unverwüstlich werden. Spielend leichter, fast geräuschloser Gang. 
86278 


Lederleim, Tafelform u. flüssig, 
garantiert fett- u. säurefrei, geruchlos. 


David Hieber, Nördlingen (Bayern) 
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FT BESTE 


LÖSUNG, 


Prakma- 
Anleim-,Gummiier- und 
Klebemaschinen 


Markenschutz und aufgedruckte feste Laden- 
preise verbürgen dem Händier guten Nutzen. 
Reklamemateriai-Unterstützung * Lager aller 
gangbaren Formulare » Sonder-Anfertigung. 
Verlangen Sie bitte sofo’t kostenfr. Angebot. 


Heinr. Walter, Karlsruhe i. B. 


Die besten 


TE Kaltleime 
= 6s gibt nichts Besseres! = 
| ER Pflanzenleime 
Verlangen Sie ausführliche Informationen von 'den alleinigen 


Sabrikanten: | und Kleister 


ab T e liefern (84480 
gr auch während der Kriegszeit 
r. da ° 
Collodin-Werke 
y Mainhur 1 
bei Frankfurt am Main j 


Johann Heinr. Wessel 
Herford i. W. | 


fabriziert mit großem Maschinenpark: 


BERLIN 
NW 20 


Anhänger, lose u. in Buchform 
Stückwaren- u. Konfektions- 
Anhänger 
Anhänge-EtikettenfürMühlen 
(Mehlmarken) 
Hänge-Etiketten fürBijouterie- 
waren 
Wiegekarten für automatische 
Wagen Musterbeutel 


? Billigste Bezugsquelle $ 4 
è für Wiederverkäufer. $ § 


Zigarrenbeutel : 


mit u. ohne Druck, für Wiederver- 
käufer, lief. billigst E.Wagenmann, 
Papierwarenfabrik, Haynau i. Schl. 


nayom 
egujsls 
zu Diensten 
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Filztücher 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 


Reinh. Bruch & Co., G.m.b.H,, Filztuch-Fabrik 
Preuss.-Moresnet, Rheinland [82384 


Einzig praktiscdıe Bleistiftshärfmasdine 
Unentbehrlid für Geschäft, Schule u. Haus 


Unsere 
Spezialität! 


«ur25Noscinen | 
| 
Rund- und Oval- l 


Rahmen; 
1 


Papierwarenfabrik ** 


Aug. Ant. Eller, Worms 


à SP a. Rhein i 3 - 
liefert billigst Sám 


— unzerbrechlich, D. R.P.= 
"[Mustersortiment: 0, 


RER ; 
nur an Wiederverkäufer: iR N E er JUPITER 


Viten u. Krezhodenhentel (ERUS — = 
E 


aus grau Schrenz, braun Leder, Bast, 
weiss und farbigen Zeilulosepapieren 


25 Stück mit Glas u. Rückwan 

in Grössen Mignon bis Boudoir, 

gold, schwarz, weiss und in 
verschiedenen Hölzern 

portofrei geg.15M. Nachnahme. | \ 


Franz Eckert, Buchholz L: 


au Jh Digitized.by Coi 


i 


Berliner Typographische Gesellschaft 
Ständige Adresse: Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 
Vorsitzender: G. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer in Vertretung: 


Arndtstr. 33, II Georg Erler, Berlin-Schöneberg, 
| — Königsweg 9, I. 


Unsere nächste Sitzung wird am Diemstag, 27. April, abends 
9 Uhr, im Buchgewerbesaale, Dessauer Str. 2 III, abgehalten. 
Im Hinblick auf die weiteren Einziehungen von Mitgliedern 
zum Heeresdienst richten wir erneut die Bitte um Besuch dieser 
und der künftigen Veranstaltungen an alle unsere Gesellschafts- 
mitglieder. Der Vorstand 

Tagesordnung : 
Geschäftliche Mitteilungen. — Eingänge. 
Aufnahme zur Mitgliedschaft Angemeldeter. 
Vortrag des Herrn Georg Erler: Duden, Rechtschreibung 
der deutschen Sprache und der Fremdwörter. 
Zur Frage der Einschränkung des Gebrauches der Fremd- 
wörter. 
Technische Fragen. — Fragekasten. 
* * * 


-~ Der nächste Leseabend ist am Dienstag, 4. Mai, abends 
8 Uhr, im Berliner Buchgewerbesaale. 

Ausgestellt sind im Buchgewerbesaale cine Sammlung 
hervorragender Drucksachen; sie lehren die zeitgemäße Aus- 
stattung von Akzidenzen und die zweckmäßige Aufmachung 
von Werbedrucksachen. 

* + %* 


Wir bitten, wegen Einberufung des Herrn Naumann, die 
geänderte Adresse des Kassenführers zu beachten und ersuchen 
um gefl. Einsendung der fälligen Beiträge. 

* %* * 

Zum Beipacken” zu den von der Gesellschaft an ihre Mit- 
glieder nach dem Felde zu versendenden Liebesgaben sind ge- 
eignete Drucksachen (Illustrierte und andere Zeitschriften, 
Kriegsberichte, Postkarten usw.) erwünscht. Verleger und 
Drucker werden gebeten, solche Erzeugnisse möglichst in einer 
Auflage von 50 Exemplaren (die Zahl der. Einberufenen ver- 
mehrte sich wiederum) an die Adresse der Gesellschaft im Berliner 
Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2, richten zu wollen, um den 
im Felde stehenden Berufsgenossen eine Freude damit zu 
bereiten. 


ee I 


Der Geschäftsbericht des Tarifamts der Deutschen Buch- 
drucker für das Geschäftsjahr 1914 ist soeben erschienen und 
gibt eine Uebersicht hauptsächlich über die durch den Krieg 
veränderten Verhältnisse im Buchgewerbe. Es ergibt sich 
u. a. aus diesem Bericht, daß am Jahresschluß etwa 24 000 
Buchdruckergehilfen zur Fahne einberufen waren. Aus den Nach- 
weisen des Berichts ergibt sich, daß die Tarifgemeinschaft am 
Ende des Jahres 1914 8431 tariftreue Firmen mit 69 125 Ge- 
hilfen an 2317 Orten zählen konnte. Auch die Bekämpfung 
der Preisschleuderei wurde fortgesetzt. Von allen Tariforganen 
wurden die Arbeitsnachweise am meisten durch den Krieg un- 
günstig beeinflußt, da dem starken Andrang von Arbeitsuchenden 
kurz nach Ausbruch des Krieges in den nächsten Monaten ein 
Mangel an Spezialarbeitern folgte. Das Tarifamt hat dem durch 
einen Aufruf und durch Ausgabe besonderer Stellennachweis- 
Listen zu begegnen gesucht. Es wird aber auch geklagt über die 
Unsitte, daß arbeitslose Gehilfen sich häufig nicht beim Arbeits- 
nachweis abmelden, wenn sie außerhalb des Tarifamtsnachweises 
Beschäftigung erhalten. Fast in demselben Umfange unter- 
lassen es Firmen, den Arbeitsnachweis von dem Eintreffen des 
zugewiesenen Gehilfen zu unterrichten. trotzdem die Ver- 
mittlung der verlangten Arbeitskraft vom Arbeitsnachweis aus- 
drücklich zugesagt war. Der Bericht erwähnt dann noch, daß 
bereits weit über tausend Buchdruckergehilfen vor dem Feind 
gefallen sind, und schließt mit einer Mahnung zum gewerblichen 
Frieden. 


o 
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Nachbar der Druckerei 
Reichsgerichts-Entscheidung vom 23. Februar 1915 
Nachdruck, auch im Auszug, verboten 


Wer in einem Fabrikgebäude Räume mietet, kann an die Ruhe 
darin nicht die gleichen Anforderungen stellen wie in einem Wohn- 
haus. Immerhin braucht er nicht von anderen Betrieben, an die 
in dem Fabrikgebäude gleichfalls vermietet wird, Störungen zu 
dulden, die ihn hindern, seine Räume zweckentsprechend zu be- 
nutzen. Bei der Bestimmung des Maßes von Störungen nun, das 
der Mieter zu leiden verpflichtet ist, muß der Zweck des Vertrages 
zwischen Mieter und Vermieter ins Auge gefaßt werden. 


“ Der Arzt Dr. S. hatte von einer G. m. b. H. in deren in der 
Blücherstraße zu Berlin gelegenen Fabrikgebäude Räume ‚zum 
Betriebe eines chemischen Laboratoriums und der Kleinfabrikation‘‘ 
auf die Zeit vom 1. September 1911 bis 30. September 1912 gemietet. 
Die Vertragsdauer sollte sich jedesmal um ein Jahr verlängern, 
falls nicht spätestens drei Monate vor dem Ablauf schriftlich ge- 
kündigt würde; die Vermieterin durfte jedoch nicht vor dem 1. Juli 
1914 kündigen. Bald nach dem Mieten zog in das Stockwerk über 
den Räumen des Dr. S. eine Firma G., die dort einen Druckerei- ` 
betrieb mit schweren Maschinen eröffnete. Rechtskräftig ist, auch 
in der Berufungsinstanz, die Vermieterin verurteilt worden, zur 
Beseitigung der aus den Mieträumen der Firma G. infolge der Wucht 
der in Bewegung gesetzten Maschinen dringenden Erschütterungen, 
Geräusche, Vibrationen Vorkehrungen zu treffen, damit der Arzt 
seine Räume antragsgemäß benutzen könne. Dieser zog, nach ord- 
nungsgemäßer Kündigung, am 1. Oktober 1912 aus und klagte 
auf Ersatz des Schadens, der ihm dadurch erwachsen sei, daß ihm 
die Herstellung chemischer und anderer Präparate in der Störungs- 
zeit unmöglich gewesen sei, und daß sich infolge der Notwendigkeit 
der Kündigung die Aufwendungen für Beschaffung und Aufstellung 
der Fabrikeinrichtung als nahezu zwecklos erwiesen hätten. „Das 
Landgericht Berlin wies seine Klage ab, das Kammergericht_er- 
klärte aber den Anspruch dem Grunde nach für gerechtfertigt. Das 
Reichsgericht hat die Revision der vermietenden G. m. b. H. zurück- 
gewiesen. Sein dritter Zivilsenat erklärte: 


Die Einrede der vermietenden G. m. b. H., daß der Kläger 
die ihm von anderen Betrieben in dem Fabrikgebäude drohenden 
Geräusche und Erschütterungen aus grober Fahrlässigkeit nicht 
erkannt habe, hat das Berufungsgericht in bedenkenfreier Weise 
zurückgewiesen; es sei durch die Beweiserhebung im Vorprozesse 
festgestellt, daß die durch den G.’schen Betrieb verursachten 
Störungen über das zulässige Maß hinausgegangen seien. Nicht 
gewürdigt hat allerdings das Berufungsgericht die Einrede der Be- 
klagten, daß der Kläger sie nicht auf den Schaden hingewiesen 
habe, der ihm aus der Fortdauer der Störungen erwachsen könne. 
Der Kläger wäre jedoch hierzu nur verpflichtet gewesen, wenn für 
ihn Grund zu der Annahme vorgelegen hätte, daß sich der Schaden 
durch das Eingreifen außergewöhnlicher Umstände, deren Kenntnis 
er bei der Beklagten nicht voraussetzen konnte, zu einer besonderen 
Höhe entwickeln werde. Davon kann aber keine Rede sein. Die 
Beklagte hat nach der Feststellung des Berufungsgerichts erkannt, 
daß der Druckereibetrieb der Firma G. für den Betrieb des Klägers 
schwere Störungen im Gefolge haben könne. Es lag deshalb für sie 
die Annahme nicht fern, daß der Kläger sich durch den Druckerei- 
betrieb zur Einschränkung der Fabrikation und zur Kündigung 
veranlaßt sehen und dadurch erheblichen Schaden erleiden könne. 
Wenn aber die Beklagte geltend gemacht hat, daß der Kläger sich 
beizeiten nach zweckentsprechenden Ersatzräumen hätte umschen 
und dadurch zur Minderung des Schadens hätte beitragen müssen, 
so ergibt sich die Hinfälligkeit dieses Einwandes schon daraus, daß 
die Beklagte im Vorprozeß dem Verlangen des Klägers nach Be- 
seitigung der Störungen bis zuletzt entgegengetreten ist. Der Kläger 
mußte daher gewärtigen, daß sie ihm auch das Itecht, den Mietvertrag 
durch Kündigung noch vor dem 1. Oktober 1912 zu lösen, streitig 
machen würde, und konnte deshalb vorsichtigerweise Ersatzräume 
für einen früheren als den eben bezeichneten Zeitpunkt nicht mieten. 
Sonach war die Revision zurückzuweisen. (Aktenzeichen: Ill. 
416/14, Wert des Streitgegenstandes ın der KRevisionsinstanz: 


10 000 bis 12 000 M.) 


i - hält seine Hauptver- 
Der Verein Deutscher Zeitungs-Verleger n piye 
am 18. Mai in Berlin ab. Hauptgegenstand der Er- 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 33/1915 


RR ER nn 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


München. Typographische Gesellschaf. Am 10. April teilte 
der Vorsitzende mit, daß dem Verein für Sanitätshunde im Kriege 
auf dessen Ansuchen ein Betrag aus der Gesellschaftskasse über- 
wiesen wurde. Aufgenommen wurden vier neue Mitglieder. Herr 
Öberfaktor Franz Fleischmann sprach über ‚Die Visitenkarte im 
Wandel von zwei Jahrhunderten“. Trotzdem man annimmt, daß 
der Gebrauch der Visitenkarte in China schon vor 1000 Jahren 
bekannt war, erscheint sie bei uns erst im Jahre 1560. In China 
waren hierfür überaus große Formate beliebt, je größer, desto vor- 
nehmer. In Frankreich unter Ludwig XIV. benützte man kleine 
Stückchen von beschriebenen Spielkarten. Mitte des 18. Jahr- 
hunderts genügten einfache Papierstreifen mit Handschrift. Im 
l.aufe der Zeit nahmen sich die Künstler der Visitenkarte an und 
es entstanden prächtige Blätter der Kleinkunst von kulturgeschicht- 
lichem Werte, besonders während der Herrschaft des Rokoko- 
und Empirestiles. Nicht nur in Frankreich, auch in Italien gelangte 
dieser Kunst zu hoher Blüte; es gab hier- architektonische Dar- 
stellungen, Interieurs usw. Aber auch in Oesterreich (Wien) und in 
Deutschland kamen künstlerische Visitenkarten in Gebrauch. Be- 
sonders in Bayern, wo Augsburger Künstler, wie Michael Johann 
Mettenleitner u. a., Hervorragendes schufen. Rühmlichst bekannt 
war zu jener Zeit die Karte des Jesuitenpaters Sterzinger. Die 
Freude an künstlerischer Schönheit erlosch jedoch bald und machte 
der nüchternen Karte Platz, sic wurde einfach, höchstens noch 
mit Federzügen und Schnörkeln versehen, bis die Geschmacklosig- 
keit Karten aus Holz, Leder oder dünngewalztem Eisen hervor- 
brachte. Erst in neuerer Zeit machten sich Bestrebungen zur künst- 
lerischen Hebung der Visitenkarte wieder bemerkbar. Der Vor- 
tragende erntete reichen Beifall. Dem Vortrag war eine große Zahl 
von Karten aus der umfangreichen Sammlung des Referenten bei- 
gegeben und zur Besichtigung ausgestellt. Ferner waren die Arbeiten 
aus dem Winterkurs im Schriftschreiben und Skizzieren ausgestellt. 
Der Kursleiter, Herr Fritz Bauer, bemerkte hierzu, daß trotz der 
Kriegslage ein immerhin befriedigendes Ergebnis erzielt sei. Nach 
Erledigung einiger \Vereinsangelegenheiten wurde die schwach be- 
suchte Versammlung geschlossen. H. 


Nürnberg. Typographische Gesellschaft. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung der Sitzung am 18. Februar gedachte der Vorsitzende 
der Berufsgenossen Munkert und Haßelbacher, die in Flandern 
den Heldentod auf dem Schlachtfeld gefunden haben. Die Auslage 
des von uns bewerteten Reichenbachschen Wettbewerbs der Typo- 
graphischen Gesellschaft München zeigte gute Lösungen von zu- 
sammenhängenden Arbeiten (Briefbogen und Geschäftskarte) in 
einheitlicher Ausführung. Eingegangen waren in Gruppe A Brief- 
köpfe: 12 Entwürfe, in Gruppe B Geschäftskarten: 16 Entwürfe. 
Am 24. März hielt Herr Georg Michel in der Typographischen Ge- 
sellschaft und im Verein mit dem Maschinenmeisterklub einen Vor- 
trag über seine Erfindung „Das Einlegen von Beilagen in Zeitungen 
und dergleichen‘, mittels einer von ihm erdachten Maschine. Der 
Vortrag, welcher sehr lehrreich war und eine Umwälzung zwischen 
Handarbeit und Maschinenarbeit vorsieht, fand reichen Beifall. 
Erwähnenswert ist, daß Herr Michel das Modell seiner Erfindung 
selbst ausgearbeitet hatte. Am 31. März verlas der Vorsitzende eine 
Anzahl Feldpostkarten von im Felde stehenden Mitgliedern. Fünf 
Mitglieder wurden neu aufgenommen. Zahlreiche Neuerscheinungen 
und Drucksachen der Schriftgießerei Flinsch, Frankfurt a M., 
waren ausgestellt. Kine Druckerei, die Arbeiten von gediegenem 
und wohlgefälligem Eindruck herstellen will, kann dies nur dadurch 
erreichen, daß sie eine gewisse Stilreinheit in ihren Arbeiten zum 
Ausdruck bringt und daß sie eine Harmonie des Ganzen herbei- 
zuführen sucht, die allein das ästhetische Gefühl zu befriedigen 
vermag. Leider ist das Verständnis oder die Empfindung für diese 
harmonische Wirkung noch wenig in die Fachkreise und bei der 
Kundschaft eingedrungen. Die meisten Drucke zeigen ein Durch- 
einander von Schriften und Graden wie es nicht sein soll. Das Bunt- 
scheckige unserer Drucksachen, bis herunter zu den Anzeigen in den 
Tagesblättern, ist dann eine ganz erklärliche Erscheinung. Hier 
abzuhelfen ist nur dadurch möglich, daß man beim Kauf von Schriften 
nach gewissen Grundsätzen vorgeht und daß die Schriftgießerei 
sich die Aufgabe stellt, dem angedeuteten Bedürfnis nach größerer 
Stilreinheit und Ruhe in den Neuerscheinungen von Schriften ab- 
zuhelfen, damit dem Buchdrucker Gelegenheit gegeben ist, seine 
Arbeiten in einheitlichem Stil herzustellen. Die ausgestellten Druck- 
sachen fanden Beifall und Befriedigung der Mitglieder. Der Vor- 
sitzende machte noch auf den vom Vorstand des Verbandes der 
Deutschen Typographischen Gesellschaften veranstalteten Ideal- 
Wettbewerb für den Deutschen Buchdruckerkalender 1916 auf- 
merksam und forderte zu zahlreicher Beteiligung auf. Unsere 
Bibliothek besteht zurzeit same 283 Büchern und Broschüren sowie 
zahlreichen Schriftgießereipreßen. Im Jahre 1914 wurden 91 Hefte 
und Bücher (im Vorjahr 187) an 49 Entnehmer (im Vorjahr 86) 
entliehen. An dem Rückgang trägt wohl der Krieg allein die Schuld. 
13 laufende Fachschriften werden ständig bezogen. Für die gesamte 
Fachliteratur wurden 110 M. verausgabt. 

Als Altgeselle zur Abnahme der Gehilfenprüfungen im Buch- 
druckgewerbe wurde auf Ersuchen der Handwerkskammer von 
Mittelfranken und nach Vorschlag der Typographischen Gesellschaft 
unser Vorsitzender, Herr Gottlicb Fischer, bestimmt. 


Stanz-Unterlagen 


Als Unterlage in meinen Stanzpressen habe ich bisher Xylonit- 
Stanzplatten aus England verwendet, welche jedoch jetzt nicht 
mehr beziehbar sind. Es ist mir trotz wiederholter Bemühung noch 
nicht gelungen, in Deutschland einen preiswerten gleich guten 
Ersatz zu finden, da sich die sonst viel benutzten vulkanisierten 
Stanzpappen für meine Zwecke weniger bewähren. 


Die seit einiger Zeit auf den Markt gebrachten Electro-Blöcke 
können nicht unter 7 cm dick angefertigt werden, und die bei mir 
zur Verwendung gelangenden Stanzdeckel dürfen keinesfalls dicker 
als 1 cm sein, weil der Raum zwischen dem Preßbalken meiner 
Stanzpresse größere Dicke nicht zuläßt. 


Da ich sicher nicht allein mit dieser Schwierigkeit zu kämpfen 
habe, wäre Anregung einer Aussprache in der Papier-Zeitung über 
geeignete Stanzdeckel angebracht. Papier- Ausstattungs-Fabrik 


Abdrucke oder Abdrücke? 


Erfreulicherweise übersendet man neuerdings nicht mehr 
„Exemplare einer Schrift oder eines Buches, sondern „Abdrucke‘. 
Gleichzeitig mit dieser an und für sich gewiß erfreulichen Ver- 
deutschung droht aber eine sprachliche Mißbildung sich einzu- 
bürgern. Immer häufiger liest man nämlich: „Wir übersenden 
Ihnen zehn Abdrücke unseres Aufrufs‘‘ oder: ‚Weitere Abdrücke 
stehen in beliebiger Zahl zur Verfügung‘ usw.. Also Abdrücke’ 
Nein, ‚Abdrucke‘‘ muß es selbstverständlich heißen. Man sammelt 
zwar auf einer Reise Eindrücke, man fertigt Wachs- und Gips- 
abdrücke, man benutzt die Fingerabdrücke zur Ermittlung von 
Verbrechern, aber wo es sich um die Erzeugnisse der graphischen, 
d. h. vervielfältigenden Künste handelt, heißt die Mehrzahl von 
Druck immer noch Drucke, nicht Drücke. Sonst käme man zu aller- 
liebsten Sprachunarten. Man würde dann in einer Gemäldesammlung 
neben wertvollen Oelgemälden auch wertlose Oeldrücke entdecken, 
während es doch Oeldrucke sind; man würde die ältesten Erzeug- 
nisse der Buchdruckerkunst nicht als Wiegendrucke, sondern als 
Wiegendrücke bewundern; man würde bei Liebhaberdrücken wohl 
gar an die zärtliche Umarmung eines verliebten Paares denken, 
während man doch Liebhaberdrucke meint; Licht- und Kupfer- 
drucke würden sich in ebensolche Drücke verwandeln, und von 
vergriffenen Werken könnten keine Neudrucke, sondern nur noch 
Neudrücke hergestellt werden. Auch bei der Abgabe der Steuer- 
erklärungen müßte man nicht die Vordrucke genau beachten, sondern 
die Vordrücke, und was dergleichen Unsinn mehr wäre. Also noch- 
mals: Abdrucke, nicht Abdrücke! Alle Zeitungen werden gebeten, 
dies abzudrucken, — aber bei Leibe nicht abzudrücken! (Aus der 
„Sprachecke‘ des Allgem. Deutsch. Sprachvereins) 


Büchertisch 


Die‘ hier besprochenen Werke werden in die Bücherer des Papierhauses, Dessauer Straße 3, 
eingereiht, welche wie der Lesesaal wochentäglich von 10 bis 1 und 8 bis 6 zur Benutzung frei steht 


Kriegslieder und Heldengedichte. Vier Kriegsliederbücher, Je 
eines in deutscher, ungarischer, tschechischer und polnischer Sprache. 
Heftchen von 9x 12cm Größe mit farbigem Umschlag und 32 Seiten 
Inhalt, Preis des Heftes 10 Heller, 100 Stück 8 Kr. Verlag der L. V. 
Enders’schen Kunstanstalt in Neutitschein. 


Für die Soldaten im Felde hat Herr August Hosch, Mitinhaber 
der oben genannten Kunstanstalt, 120 000 Liederbücher ın deutscher 
ungarischer, polnischer und tschechischer Sprache dem Kriegs- 
ministerium in Wien gespendet. Diese Liederbücher sind in Petit 
gesetzt, das Papier dazu ist ein Geschenk der Papierfabrik Steyrer- 
mühl. Leider ist das dünne Papier sehr durchscheinend, was das Lesen 
der Texte erschwert. Die Liederbücher sind durch das k. u. k. Kriegs- 
ministerium an die Front gegangen und werden von den Soldaten 
schr geschätzt, da die Auswahl gut getroffen ist. Vom selben Satz 
ist eine kleine Auflage mit Umschlag gedruckt in den Handel ge- 
bracht werden, und ein Teil des Erlöses wird dem österreichisch- 
ungarischen Kriegshilfsfonds zugeführt. 


Bericht über die Tätigkeit des Verbandes der Talkum - Inter- 
essenten in Oesterreich-Ungarn. Wien 1915. Verlag des genannten 
Verbandes: Wien III/3, Schwarzenbergplatz 4. 


Diese 163 Oktavseiten umfassende Schrift enthält nach den 
Geschäftszweigen, in denen Talkum verarbeitet wird, alphabetisch 
geordnet eine Anzahl Anfragen nebst Antwort sowie ee 
nachweise betreffend die Verwendung des Talkums. . Das Buc’ 
zeigt, daß das Verwendungsgebiet dieses Rohstoffes äußerst mannig- 
faltig ist. Auch die Papiererzeugung und Papierverarbeitung & 
hören zu den größeren Talkum-Verbrauchern. Da dieser Rohstol 
hauptsächlich in Oesterreich gewonnen wird, kann er als guter Ersatz 
der jetzt fehlenden ausländischen Füllstoffe China clay und Abetsin@ 
dienen. S. F. | 


ZJURO-BEDARF 


Nr. 33 888 25. April 1915 


DEUTSCHER PAPIERVEREIN 


In der am 11. April 1915 in Berlin stattgehabten, von dem 
Deutschen Papierverein einberufenen Versammlung wurde seitens 
der vertretenen Fachverbände nachstehender Beschluß gefaßt: 


„Die unterzeichneten Verbände erblicken in dem von 
dem Verein Deutscher Briefumschlagfabrikanten angedrohten 
Vorgehen, wonach fernere Bezüge von der Firma Carl Rudolf 

Bergmann und der Firma Georg Steib den Verlust des 
Treurabatts zur Folge haben würden, eine die Interessen 
der Händler aufs schwerste schädigende und außerdem 
rechtlich unzulässige Maßregel; sie beschließen daher, 
von dem Verein Deutscher Briefumschlagfabrikanten bis 
zum 1. Mai 1915 die Abgabe einer bindenden Erklärung, 
wonach bei Bezügen von den beiden ausscheidenden Fabriken 
die Treurabattklausel nicht zur Anwendung gebracht wird, 
zu verlangen, und nach fruchtlosem Ablaufe dieser Frist 
sofort die ihnen behufs Wahrung der Interessen der Händler 
notwendig und geeignet erscheinenden Schritte einzuleiten. 


Deutscher Papierverein 
Verband Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler E. V. 


Centralverband der Papier- und Schreibwarenhändler Deutsch- 
lands, Sitz Berlin, E. V.” | 
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Papier-Verein Hamburg, E. V. 
Sitzung am 12. April 
Tagesordnung : 


1. Verlesung und Genehmigung des Protokolls der Sitzung 
vom 8. März 1915. 

2. Eingänge. 

3. Mitteilungen über die Vorstandssitzung des D. P. V. 
am 10. bis 11. April in Berlin. 

4. Briefumschlag-Konvention und Treurabatt. 


5. Aufforderung der Hamburger Kriegshilfe zur Leistung 
eines persönlichen Beitrages. 


6. Verschiedenes. 

Der Vorsitzende Herr Gravenhorst eröffnet die Sitzung 
834 Uhr und begrüßt insbesondere den als Gast anwesenden 
Herrn Carl Rudolf Bergmann, Berlin. Anwesend sind 23 Mit- 
glieder. 

l. Der Bericht der Sitzung vom 8. März wird verlesen und 
genehmigt. 

2. Verschiedene Eingänge werden zur Kenntnis der Mit- 
glieder gebracht. 

3. Der Vorsitzende berichtet über den Verlauf der Arbeits- 
Ausschußsitzung am 10. und 11. April in Berlin, und bemerkt, 
daß die Generalversammlung in Schwerin in diesem Jahr nicht 
stattfindet, sondern auf ein Jahr hinausgeschoben ist. 

Der Kassenbericht ist noch nicht fertig und wird bei nächster 
Sitzung bekanntgegeben. 

Der Hauptgrund der Sitzung besteht in Behandlung der 
Briefumschlag-Konvention, und es wurde beschlossen, an den 
Verein Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten bezüglich der Treu- 
rabattklausel eine Eingabe zu machen. 

4. Ueber diesen Gegenstand entspinnt sich eine recht rege 
Aussprache. Zunächst bemerkt Herr Pickhardt, daß der Verein 
der Papierhändler von Hamburg und Umgegend aus besonderen 
Gründen aus dem Würzburger Verband ausgeschieden ist. Die 
Mitteilung erfolgte wegen einer Bemerkung des Vorsitzenden, 
daß der Würzburger Verband zu den Verhandlungen bezüglich 
der Briefumschlag-Konvention eingeladen worden sei, aber 
keinen Vertreter gesandt habe. Vorsitzender erläutert aus- 
führlich die Treurabattklausel und schlägt vor, daß der Papier- 
Verein Hamburg eine Eingabe an den Verein Deutscher Brief- 


umschlag-Fabrikanten richte, um die Angelegenheit zu klären. 
Es wird demgemäß beschlossen. 

Herr Bergmann, Berlin, erläutert ausführlich, welche Gründe 
ihn veranlaßt haben, aus der Konvention auszutreten. 

Herr Pickhardt ist gegen jede Konvention und bemerkt, 
daß erst die Treurabattklausel den Händlern die Augen ge- 
öffnet habe. Er hofft, daß die Händler geschlossen vorgehen 
werden, um diesem Zustand ein Ende zu machen. 

Herr Heinr. C. Schulz dankt Herrn Bergmann für seine 
Aufklärungen und für das Interesse, das er für die gesamten 
Papierhändler an den Tag gelegt hat. Er bittet die Anwesenden. 
Herrn Bergmann nach jeder Richtung hin zu unterstützen. 

Herr Ide in Firma Friedr. C. Jensen bemerkt, daß er kein 
Interesse habe, von anderen Firmen zu kaufen. Er wird nach 
wie vor bei seinen bisherigen Fabrikanten seinen Bedarf decken 
und sich um nichts kümmern. 

Herr Bergmann bemerkt, daß die Konvention sich wohl 
überlegen müsse, ob sie die Treurabattklausel gegen ihn in An- 
wendung bringe, da, wenn dies geschehe, und sie (was er aller- 
dings keinesfalls annehmen könne) wirksam wäre, er gezwungen 
sei, um seinen Betrieb aufrecht zu erhalten und um seine Arbeiter 
zu beschäftigen, in der Provinz direkt an die Verbraucher zu 
gehen und direkte Geschäfte zu machen. Er gibt sich der be- 
stimmten Hoffnung hin, daß die Händler treu zu ihm halten 
werden, und er nicht in die ihm durchaus widerstrebende 
Zwangslage versetzt werde, mit den Händlern in scharfen Wett- 
bewerb zu treten, wodurch das Geschäft für die Händler schwer 
geschädigt würde. 

Herr Frank Spiro bemerkt, daß er die Treurabattklausel 
als Fessel betrachte, und tritt warm für die Eingabe an die Brief- 
umschlag-Fabrikanten ein. 

Herr Harneit findet die Gründe, die Herr Bergmann an- 
gegeben hat, nach jeder Richtung hin berechtigt und ist der 
Ansicht, daß wenn nicht anders eine Einigung erzielt werden 
kann. ein Prozeß durchgeführt werden müsse. Vorsitzender 
teilt mit, daß drei Vereine sich bereit erklärt haben, den Prozeß 
durchzuführen. 

An der weiteren Aussprache über den Gegenstand beteiligen 
sich noch mehrere Mitglieder, und das Endergebnis ist die Auf- 
fassung, daß man einer Klage bezüglich Rückvergütung des 
Treurabatts für die letzten 12 Monate mit Ruhe entgegensehen 
kann. 

5. Der Vorsitzende bringt den Aufruf des Werbeausschusses 
für die Kriegshilfe zur Kenntnis. Die in Umlauf gesetzten 
Zeichnungsbogen zeitigten so gutes Ergebnis, daß der Kriegs- 
hilfe für die nächsten drei Monate auch seitens des Papier-Vereins 
Hamburg ein namhafter Betrag wird zugeführt werden können. 


Schluß der Sitzung 11 Uhr. 


Kriegsnachlaß an die österr. und ungar. 
Buchhändler 


Der Verein der österr.-ungar. Buchhändler in Wien I, Blumen- 
stockgasse, bat am 19. März den deutschen Verlegerverein und den 
Börsenverein der deutschen Buchhändler, angesichts des fort- 
währenden Steigens des Markkurses in ÖOesterreich-Ungarn, das 
die Gefahr mit sich brachte, daß die österreichisch-ungarischen 
Buchhändler anläßlich der Ostermesse 1915 ohne ihr Verschulden 
eine schwere Schädigung erleiden würden, ihren Mitgliedern einen 
der folgenden beiden Wege zu empfehlen: 

l. Der deutsche Verlagsbuchhandel stundet den österreichisch- 
ungarischen Sortimentern das Ostermeß-Saldo, bis die Mark wieder 
den normalen Umrechnungspreis erreicht hat, gegen mäl ige Zinsen- 
berechnung und Sicherstellung des Betrages zum normalen Kurs. 

2. Die Verlagsbuchhändler gewähren jenen Firmen, welche 
ordnungsmäßige Ostermeß-Abrechnung pflegen, einen Kriegsrabatt. 

Beide deutschen Vereine erklärten den ersten Weg für un- 
gangbar, empfahlen aber ihren Mitgliedern, den österreichisch- 
ungarischen Firmen, sofern sie zur Östermesse glatt abrechnen, 
einen 5 prozentigen Kriegsnachlaß (außer I v. H. Meßagıo) von Ihrem 


Saldo einzuraumen. 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


|  Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


A. Heumerkel & Co., Hirschberg 1. Schl. 


Offene Stellen 


Werhiührer 


für Fabrik technischer Papiere 
gesucht. Es wird weniger auf 
Fachkenntnise als auf wirk- 
liche, allgemeine Tüchtigkeit und 
Umsicht gerechnet. Angebote u. 


F. 86656 an die Papier-Zeitung. 


Aelterer, erfahrener 


Meister 


aus dem Kartonnagenfache, für 
sofort oder bald [86665 


gesucht 


Ausführliche Angebote unter 


W. D. 6081 an Rudolf Mosse, 
Wien I, Seilerstätte 2. 


Ein in dem 


Wellpapierfach 


durchaus erfahrener 


Vorarbeiter oe Meister 


für eme Rheinische Wellpappen- 
tabrik Sofort gesucht. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 
u. Militärverhältnissen u. B. 86607 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Süddeutsche Tütenfabrik 


sucht einen tüchtigen 


Maschinenmeisier 


zur Bedienung von W. & H.-Ma- 
schinen zum sofortigen Eintritt 
und erbittet Angebote mit Angabe 
der Gehaltsansprüche unteı @.86627 
an die Papier-Zeitung. 


Zur Unterstützung 


meines 


Kartonnagen- Meisters 


suche ich für sofort eine mit Rill-, 
Ritz-, Stanz- und Prägemaschinen 
gutvertraute, selbständig arbeitende 
Hilfskraft. Angebote unter Angabe 
des Alters und der Gehalts- 
ansprüche erbeten. [86649 
Friedrich Dossmann, Iserlohn 


Für die Verwaltung unsers 


Papierlagers 


suchen wir einen tüchtigen, er- 
fahrenen, fachkundigen, möglichst 
nicht heerespflichtigen Herrn, der 
gewohnt ist, umsichtig, zuverlässig 
zu arbeiten und erbitten Angebote 
mit Zeugnisabschriften, Angabe 
der Gehaltsansprüche, sowie der 
Eintrittszeit. | asais 
Papierfabrik Köslin 
Aktiengesellschaft 


PAPIER-ZEITUNG 
1 tüchtiger 


Maschinentührer 


für Rundsiebmaschine, der geeignet ist, zum Werkführer vorzurücken, 
von einer nordwestdeutschen Papierfabrik in Großstadt zum sofortigen 
Eintritt gesucht. Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehalts- 
ansprüchen unter L. P. 448 an Haasenstein Vogler A.-G., Hamburg. 


Gesucht | 
für eine süddeutsche Papierwarenfabrik 


verbunden mit Holz- und Metallverarbeitung 


tüchtiger Direktor 


Infolge Todesfalls des Besitzers wird ein mit dem Fach durch- 


aus vertrauter Kaufmann gesucht, der durch Charakter, Fleiss und 
das in Blüte stehende Geschäft mit 


Kenntnisse im Stande ist, 
Erfolg zu leiten und weiter zu entwickeln. 


Bewerber wollen sich unter näheren Angaben über ihre Persönlich- 
[86430 


keit wenden an die Adresse: 


Robert Bareiss in Basel 


Papierverarbeitungswerk 


sucht zum sofortigen Eintritt für die Leitung einen durchaus tüchtigen 


Fachmann = 


Nur Herren, welche mit der Kalkulation von allen vorkommenden 
Buch- und Steindruckarbeiten, Faltschachteln und anderen Packungen 
durchaus vertraut sind, sowie gute Papierkenntnisse besitzen, wollen 
sich melden. — Ausführliche Angebote mit Angabe der Gehalts- 


ansprüche unter C. 86648 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wir suchen zum 1. Juli in dauernde Stellung einen 


fachkundigen Korrespondenten 


der stenographie- und schreibmaschinenkundig, im Karteiwesen be- 
wandert, im Berechnen erfahren und an flottes, selbständiges Arbeiten 


gewohnt sein muss. 
Bewerb. mit Zeugnisabschr., Gehaltsanspr., 


über Alter, bish. Tätigkeit und Konf. an (86671 


Gebr. Berkenkamp, Wesel a. Rhein 


Tüten- u. Papierwarenfabrik, Buchdruckerei, Papiergrosshandlung 


Ich suche für die Kriegsdauer einen militärfreien, tüchtigen 


Reisenden 


der in meinen Geschäftszweigen nicht unbewandert oder doch 

wenigstens bei der betreffenden Kundschaft mit anderen Artikeln 

eingeführt ist. Angebote erbeten von [86679 
L 


Jos. Scholz, Graphische Kunstanstat, Mainz 


Fabrik von Bilderbüchern, Gesellschaftsspielen, Modellierbogen usw. 


Zur Führung der Rechnungs- u. Lagerbüicher 


wird ein zuverlässiger, mit guten Papierfach-Kenntnissen versehener 


Kontorist gesucht 


Angebote mit Zeugnis-Abschr; 
lichst Bild erbitten gnıs-Abschriften, 


Gehaltsangabe und mög- 


[86592 


Feinpapierfabrik Felix Schoeller & Bausch 
Neu - Kaliss l. Mecklenburg | 


Bild, sowie Ang. 
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| Holländermüller 


guter Färber, für eine nordwest 


deutsche Papierfabrik in Gros. 
stadt zum sofortigen Eintritt ge- 
sucht. Angebote mit Zeugnis. 
abschriften und Lohnansprüchen 
unter L. O. 447 an Haasenstein 


& Vogler A.-G., Hamburg. [enes 
TURSE A en ee 


Süddeutsche Briefumschlagfabrik 


sucht 
tüchligen Werkführer 
der mit allen vorkommenden 


Arbeiten gut vertraut ist. Stellung 
dauernd und gut bezahlt. 

Gefl. Angebote unter Z. 86604 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Grosse mechanischePapierwaren- 
fabrik sucht für sofort tüchtigen 


Buchdrudker tür 


Rollendrudıpressen 

W.& H. Lebensstellung. 
Angebote unter K. 86557 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Sciles. Tütenfobrik 


sucht einenzuverlässigen, militärfr. 


am Meister = 
der F. & K.- u. W. & H.-Kreuz- 
bodenbeutelmaschinen aus längerer 
Praxis genau kennt. 

Angebote mit genauen Angaben 
über bisherige Tätigkeit und An- 
sprüche unter Z. 86690 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiren Geschäftsleiter 


sucht erstes, südd. Spezialgeschäft 
für Kontorbedarf. Angebote mit 
Angabe von Gehaltsansprüchen, 
Zeugnisse und Bild sind beizufügen, 
unter Y. 86643 an die Papier-Zt$- 
en 


Kalkulator 


für Kartonnagen, spez. Falt- 
schachteln u. Zuschnitte 1n 
Buch- und Steindruckausfüh- 
rung, von gross. Unternehmen 
Nähe Wiens, für sofort odef 
bald in dauernde Stellung ge- 
sucht. Reflektiert wird auf 
selbständige, jüngere Kraft. 
Ausführl. Angebote mit Ge- 
haltsansprüchen, Zeugnis- 
abschriften und Bild unter 
W. C. 6080 an Rudolf Mosse, 
Wien, I, Seilerstätte 2. [sessa 


Expedient 


gesetzten Alters, fachkundig, ne 
mit der Kundschaft persönlich 
und am Telephon gewandt um- 


zugehen versteht, wird von eme 


grösseren Berliner 


Briefumschlagfabrik 


zum sofortigen Antritt gesucht. 
Angebote mit Zeugnisabschriften 

und Angabe der Gehaltsanspruc h 

u. F. 86657 an die Papier-Ztg. et 


Militärtreier 


Expedient 


aus dem Schreib- oder Kurzwaren- 


fach für sofort gesucht. Angebote 


unter D. 86651 an die Papier-Zt8 


ii 


' bereist hat, gesucht. 
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Durch Einstellung in das Heer 
habe ich mehrere 


Expeültionsposien 


zu besetzen. Fachkundige, arbeits- 
‚freudige Herren wollen sich unter 
Angabe ihrer Milit.-Verh. u. Ge- 


haltsanspr. melden. : | 
Fachkundizer Reisender 


welcher Rheinl. u. Westf. "länger 

[86680 

H. van der Moolen, Geldern, Rhi. 
Schreibwarenfabr. u. Grossh. 


Zum baldigen Antritt 
suche ich einen gewandten, 
llotten, militärfreien [s6677 


Tüten-Reisenden 


für eingeführte Touren. 


Angeb. u. Ang. des Alters, 
der Religion, d. bisberigen 
Tätigkeit u. der Gehaltsan- 
sprüche u. Beifügung von 
Bild u. Zeugnisabschr. erb. 
B. A. Blankenburg 
Merseburg 


Sofort oder für 1, Juni 


ein im Schreib- und Lederwaren- 
fach durchaus bewanderter, militär- 
freier Herr mit guter Handschrift, 
der an flottes, sicheres Arbeiten 
gewöhnt ist, in dauernde Stellung 
gesucht. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen erbeten an [86652 


Oscar Schoene 
Leipzig, Löhrstrasse 12 


Ein tüchtiger [86689 


Verküufer 


für unsere Papier- u. Kontoruten- 
silienhandlung zum 1. Juli in 
dauernde Stellung. Angebote mit 
Bild, Gehaltsansprüchen u. Zeug- 
nisabschriften erbeten an 


D. Plate Nachf., Bremen 


Für mein Papier- und Schreib- 
warengeschäft suche ich einen 
tüchtigen, mit dem Fach vertrauten 


Verkäufer 


zum möglichst sofortigen Antritt. 
Angebote mit Bild und Gehalts- 

forderung unter R. 86628 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Stadtvertreter 


von 


Berliner Klischee-Anstalt 


gesucht. Angebote u. Q. 86583 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zum möglichst sofortigen Antritt 
suche ich für mein Kontor 


einen Herrn 
oder eine Dame 


mit Fachkenntnissen, die möglichst 

auch stenographieren und Maschine 

schreiben können. [86691 
Angebote schriftlich erbeten. 


A. Leinhaas 


Papiergrosshandlung 
Berlin SW, Zimmerstrasse 49. 


Infolge Einberufungen zum Heeresdienst stellen wir noch 


einige Kontoristen 


Bewerbungen mit Angabe der Gehaltsansprüche, des Alters, 
der Militärverhältnisse, der bisherigen Tätigkeit unter Beifügung von 


ein. 


Zeugnissen und Bild an die 


 Patentpapierfabrih zu Penig 


Zum sofortigen Antritt oder zum 
l. Mai fachkundiger [86618 


junger Mann 


für die Bearbeitung schriftlicher, 
Aufträge. — Angebote mit Ge- 
haltsansprüchen, Antrittszeit und 
Militärverhältnissen erbeten. 
Deutsche Bürobedarfs - Gesellschaft 
Fabriken für Bürobedarf 
Goslar am Harz 


Expedient und Fakturist 


sicherer Rechner, durchaus selb- 
ständig, zuverlässig und gewandt 
arbeitend, von Württ. Kunstver- 
lagsanstalt (Spez. Postkarten) zu 
baldigem Eintritt gesucht. Angeb. 
mit Zeugnisabschriften u. $.C. 7108 
an Rudolf Mosse, Stuttgart, erbeten. 


Militärfreier junger Mann für 


Versand 


undleichtere Buchführungsarbeiten 
zum 1. Juli gesucht. 
Bewerber aus dem Zeichen- und 
Kontor-Utensilienfache bevorzugt. 
Angebotemit Zeugnisabschriften, 
Gehaltsangabe und Bild u.K.86616 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Mit Bilanzarbeiten 


vertrauter 


Buchhalter 


mit guter ` Handschrift, 
sofortigen Antritt gesucht. 

Meldungen unter P. 86582 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


‚Grössere Papierfabrik 


sucht zum möglichst sofortigen 
Antritt einen 


jüngeren Herrn 


welcher durchaus gewandter Steno- 
graph und Maschinenschreiber sein 
muss, Bewerberausunserem Fache 
erhalten den Vorzug. 

Gefl. Angebote mit Angabe der 
frühesten Antrittsmöglichkeit und 
der Gehaltsansprüche unter Bei- 
fügung einer Photographie an die 
Papier-Zeitung unter U. 86535 erb. 


Neue Stellen 
Bewerbungsbog. DRGM. angem., m. 

S Anleit.3St. 1,20. Kürz. als kurz, aus- 
führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
Galler, Berlin SO 33, Köpenicker 
Str. 26a. e Die Zeit w. es lehren, dass 
auf alte Bew. keine Eng. erfolg.werd. 


zum 


Für einen militärpflichtigen Ver- 
käufer und Expedienten suche ich 
zum l. Juni (auch später) einen 
gewissenhaften, inschriftl. Arbeiten 


nicht unerfahrenen [86674 


Herrn oder Dame 


Angebote mit Zeugnisabschr., 
Bild u. Gehaltsansprüchen erbittet 
Papieıhaus Otto Rechenberger 
Wismar a. d. Ostsee 


_ Gesuchte Stellen 


(n alpa 


Rout. Kaufmann 
31 J.alt, ganz militärfrei,m.vorzügl. 
kfm. Ausbildg., firm i. d. dopp. Buch- 
führg., durchaus bilanzsicher, erf. in 
d. Korresp.,i.d.Propaganda,i.Mahn- 
u.Klagewes.,i Wechsel- u.Bankverk., 
durchaus selbständ.,‚m.vorz.Organi- 
sations- u. Dispos.-Tal., perf. franz. 
i. Wort u. Schrift u. zieml. gut engl., 
erf.i.Zeitgs.- u.Druck.-Wes.,Papier- 
kenner, i.Ausl.a.1.Buchh.u. Korresp. 
versch. J. tätig gew., zurz. Propag.- 
Korresp. i.gr.Verl.,s.sich zu veränd. 
Gefl.Ang.u.A.86035 a.d.Pap.-7.erb. 


[86626 


Wir suchen für sofort 


Í bis 2 militärfreie Herren 


(gelber Schein) 


oder Damen 


für die Auftragsabteilung und 
andere Kontorarbeiten. Bewerber 
müssen längere Zei" erfolgreich 
auf dem Büro einer Feinpapier- 
fabrik oder Feinpapier-Grosshand- 
lung tätig gewesen sein. Ausführ- 
liche Angebote mit Zeugnisab- 
schriften, möglichst mit Bild, An- 
gabe des frühesten Eintritts und 
Gehaltsforderungen erbittet 


Papierfabrik zu Haynau 
G. m b. H. [s6660 


Zum Antritt am 1. Juli 


suche ich zur Führung eines um- 
fangreichen Konto-Korrents einen 


militärfrelen Herrn 
oder eine Dame 


Es kommen nur Bewerber in 
Betracht, die einen derartigen 
Posten in einem grösseren Betriebe 
bereits versehen haben. Den An- 
geboten sind Gehaltsansprüche, Bild 
und Zeugnisabschriften beizufügen. 


Georg Gerson, Papierwarenfabrik 
; Aschersleben a. H. [geess 


Junger Mann, 21 Jahre alt, aus dem 
Papier-, Schreibw.-, Kontorart.- 
u. Druckereifach, welcher bereits 
21, J. gereist hat, sucht für bald 
Stellung als [86636 


I. Verkäufer, Lagerist, Reisender 
od. ähnl. Posten. Gefl. Angebote 
unter R. 67 an Haasenstein & Vog- 
ler, A.-G., Düsseldorf. 


Papierfachmann 


kaufmännisch gebildete, erfahrene 
Kraft, militärfrei, sucht infolge Be- 
triebseinschränkung sof. dauernde 
Stellung. Angebote u. G. 86613 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Papierfabriken! 


Tücht. Kontorbesamter, 
Ende der 20er, verh., vollkommen 
militärfr., mit Expedition, Komm.- 
Buch, Auftragsbearbeitung sowie 
Lohnbuch, Krankenkassen - Ver- 
sicherungswesen u. anderen Kontor- 
arbeiten vertraut, sucht 1. Juli 
dauernde Stellung. Gefl. Angeb. 
u. E. 86610 an die Papier-Ztg. erb. 


Künstler-Plakate 


Seriöser Kaufmann sucht Stellung, 
übernimmt auch Einführung. An- 
gebote u. J. 86615 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Papierfabriks-Buchhalter 


älterer, erfahrener Fachmann, in 
Vertrauensstellung, sucht sich zu 
verändern. 

Gefl. Angebote unter 0. 85794 
bef. die Papier-Zeitung. 


Druckerei-Kaufmann 


in ungekündigter Stellung, sucht 
sich zu verb. Gefl. Angebote unter 
U. 86634 an die Papier-Zeitung erb. 


Buchhalter 


Norddeutscher, gegenwärtig in 
einem grösseren Fabrikbetriebe in 
Süddeutschland tätig, sucht dau- 
ernde Stellung. Angebote erbeten 
unter B. 86647 an die Papier-Ztg. 


Junger Kaninin 


militärfrei, vorzügl. Papierkennt- 


Zum 1. Juni oder 1. Juli 
suche ich für meine Papier- u. 
Schreibwarenhandlung 


tüchtige Verkänferin 


‚die im Fache gelernt hat. Ge- 


haltsansprüche u. Photographie 


einzusenden an 86675 


Carl Fischer 
Hof-Papierhandinng 
Braunschweig 


 Budhhalterin 


jüng. Kraft, welche sich auch im 
Laden betätigt, von Spezialgeschäft 
für techn. u. kaufm. Bürobedarf 
in Cöln möglichst sofort gesucht. 
Angebote unter $. 86629 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Verkäuferin 
für Papierhandlungzum!.Maisucht 
G. Sparmann, Königl. Hoflieferant, 
Berlin W, Französischestr. 33 E. 


Für eine Berliner Papier- und 
Schreibwaren-Handlung wird so- 
fort eine tüchtige 


Lageristin 


gesucht. Angebote mit Zeugnis- I 
abschriften, Bild, Angabe des į nisse, sucht Stelle für sotort, mögl. 
Alters u. der Gehaltsansprüche unt. | Westdeutschland. Angebote unt. 
M. 86619 an die Papier-Zeitg. erb. | K. 86663 an die Papier-Zeitung. 
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Neuen Wirkungskreis in leitender 
Steliung sucht für bald oder später 
sehr befähigter, völlig militärfreier 
Kaufmann aus dem Papierfach (37 Jahre, 
verh.), der neben vorzüglichen Fach- 
und kaufmännischen Kenntnissen 


auch über gutes 


allgemeines und 


technisches Wissen verfügt. 


Geboten wird 


langjährige Er- 


fahrung in Werbe- und Reisetätig- 
keit, sowie jeder Büroarbeit, grosse 
Energie, Verlässlichkeit, Umsicht und 
volle Hingabe an diegestellteAufgabe. 


Verlangt wird 


ein Einkommen 


von mindestens 4000 M., steigend je 


nach Erfolg. 


Angebote bitte unter G. 86658 an 


die Papier-Zeitung 


Erste Kraft, 


zu richten., 


bewandert in Buch- u. Steindruck, 
Zeitungswesen, Papiererzeugung 


und Verarbeitung, tüchtiger Organisator und Verkäufer, seit 25 Jahren 
in ersten Jeitenden Stellungen, sucht zum 1. Juli passenden 


Wirkungskreis, möglichst in Berlin, 
Getl. Angebote unter $. 86681 


d 
Reisender 
des Papier- u. Schreibwarenfaches, 
seit 20 Jahren in Preussen, Pom- 


mern, Posen gut eingeführt, sucht 
sich zu verändern. Gefl. Ang. u. 


Q. 86676 an die Papier-Zeitg. erb. 


Perf, militärfr. Buchhalter 


mehrere J. in gr Papierw.-Fa. in 
ung. Stellung, sucht zum I. Juli 
anderweitig dauernde 


Die Vertretung 


auch als Reisevertreter. 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


leistungs- 
fähiger, 

mögl. eingeführter Zellulosepapier- 
u, Seidenpapierfabriken von Papier- 
Agentur für Mitteldeutschland ge- 
sucht. Zuschriften unter L. N. 8804 
an Rudolf Mos-e, Dresden, erbeten. 


Lohnarbeit 


Für Tiefüruckereien 


Stellung. [habe Massenauflagen in Ansichts- 


Suchender I. nl. d einf., dopp. u.f karten und Bildern kleineren und 
amerik. Buchf. mit Abschluss, sowie grösseren Formates zu vergeben. 


Mahn- u. IXlagewesen vollständig] 
vertraut. Ia Empf. z. Verf. Angeb. gebote unter M. 


Bemusterte äusserst gestellte An- 


86668 an die 


u. R. 86678 an die Papier-Zeitung. Papier-Zeitung erbeten. 
ee RT SRESREEEN 


Geschäftsführerin 


seit 25 Jahren im Fach tätig, kath. 
Süddeutsche sucht passenden 
\Wirkungskreis. 


(setl, Angebote F; 86672 


unter 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Vertretungen 
200 M ar Mt. Vertreter ges. 
e f. Zigarren an Wirte. 


Wiih. Volchmann, Hamburg 39 
a a aa E 


Vertretung 


österreichischer Papierlabriken 
für Feinpapiere, auch {feine 
und geringe Scidenpipiere 
usw, wünscht noch 86607 


bekannter 


Papierfachmann 


DomizilBerlin aufzunehmen. 


Glänzend eingeführt, kann 
er für leistungsfähige Fa- 
briken vorzügliche Resultate 
zusichern. Anfragen unter 
L. 2942 an Haasenstein & 
Vogler, Berlin W 8, erbeten. 


Kleben 


Plakate aufziehen 
Gummieren 
Lackieren 


Grainteren 


Perforieren 


Karten aufziehen 


Gelatinieren 


Pappen kaschieren 


übernimmt 


FRANZ GRIMM 


Berlin $0., Melchiorstr.50 


Ile m 1.Stanzarleilen 


Pressvergoldung 
übernimmt [86625 
W. A. Wegener, Berlin, Wallstr. 19 
Fernspr.: Zentr. 3057 


Leistungsflähige 


Buelhinderei und NonlonucHlahri 


übernimmt noch 


grössere, auch kleinere Aufträge 


jeder Art zu billigen Preisen in prompter Ausführung. Angebote 


unter J. A. 100 an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Besonders leistungslähig im 


Perforieren : 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


ROT & SCHMID77 
NN. BERLIN 08 


rose Frankfurter, 


C 


KLEBEN 
ALLER ARTEN 
PAPIERE & STOFFE 
LACKIEREN 


Wichtig Fort 
sche u. Kunk Anae 


0073ph 


a 


Swe \eistungs/s724 
7% 


“ Lithographirke 
Dlickkarten für Rena 
Wad Kinderbeschättipung‘ 


Für Perforieren, Stanzen, 
Schneiden, Lochen, Oesen 
von Papier und Karton aller Art 

empfiehlt sich [28707 


Leipziger Gummier- und Lackier-Anstali 
Schroeder & Co., Leipzig 


F abriken -Geschäfte 


gm Berlin, Linkstrasse 42, 


lu. 


Cartonnagerkaotiuamn. 


LUX YISPDIET U. 


186630 


Strohpappenspäne 


zu kaufen gesucht. Gefl. Angebote 
V. 86637 an die Papier-Ztg. erb. 


Feitdicht Pergamyn 


naturfarbig und gebleicht, 40 g/qm, 
in Wagenladungen, benötigt Wiener 
Papierwarenfabrik. Angebote unter 
T. 86632 an die Papier-Zeitung. 


Einige Ladungen weisse 


für sofortige Lieferung zu kaufen 
gesucht. Angebote unter E. 86653 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Papierschneidemaschine 


100 cm Arbeitsbreite, sof. gegen 
Kassa zu kaufen gesucht. Angeb, 
unter U. 86633 a. d. Papier-Ztg. 


5—6 gebrauchte, aber tadellos 


erhaltene 


Trockenzylinder 


150 cm Dm. u. 230 — 240 cm Breite 
gesucht. Angebote unter 0. 86669 
an die Papier-Zeitung. 


In Kraitpapier 


maschinenglatt u. satiniert, Ange- 
bote erbeten unter L. 86656 an 
die Papier-Zeitung. 

Lieferung cif Amsterdam 


am Potsdamer 
Platz 


Grosser Laden 


(bis jetzt Rich. Zeeck’s Papierhandlung) 
vom 4. Oktober preiswert zu vermieten. 
BEE Nähere Auskunft beim Kastellan, Hof rechts, part. 


186670 


Trockenfilze, Nasstücher | Kaschierte, gestrichene Hoz uri 


kaufen regelmässig 186662 
Kaestner&Dreverhoff, Zwickau,Sa. 


Grössere Posten 


Weizenschahestärke 


zu kauf. ges. Angeb. u. 
A. 86645 a. d. Papier-Ztg. 


Lederpappen, gla 
geprägt, liefert die Pappenfabrik 
H. Hambcke, Neuwernsdorf, Ah 
Kämmerswalde, Sa. [85 


Holzstoff- u. Poppen c 
Christian F. Ficker, Eibenstock 


mu —n;: 
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e e eg) 
urchgefärbte Pappe, geprägt und Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 

D mit Glanzmusterung, geölt und S tr ohpappen eg er E T 


paraffiniert als Lederersatz! [85133 einige Ladungen räumungsweise| Sofort lieferbar Firma | Wohnort | Anmerkung 


C. Schumann, Schmiedefeld, billig abzugeben. Näheres unter Schwarz Cambric | Wickels Metallpap.- | 


sehr billig 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. |J. 86661 an die Papier-Zeitung.| in vielen Dessins | Werke G.m.b. H. | 


Fürth ı. B. 
abzugeben 


Kollianhänger | Hameler Papier- | 


Grossahnehmer in granen Paek-, x Zigarrenbeutel ‚| warenf. G.m.b.H. | Hameln i. W. | Grosses Lager 
| | Falkenhorster | «y EEE rn ET 
Kartonagen o. la Buehhinderpappen | Hcrtcote Pappen canon. Bun. | Wolkenstein | auch prägetänig 


> a weiss und farbig | he Sachsen 
von einer leistungsfähigen Pappen- > | papier-Fabrik | i | 


fabrik gesucht. — Getl. Anfragen _Verschlussblättchen Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f.Riese,Rollen,Pakete 
unter H. 86485 an die Pap.-Ztg. | nn —— 


1 Kreuzbeutelmaschine, F. & K. | 
| Keine Rotatimns ucknasche FR  Gelegenheitshauf! 
| Steindruck-Schnellpresse, "is, were 


Rotationsdruck | Steindruck-Schnellpresse, Faver& schieicher 
I Buchdruck-Schnellpresse, jonannisbereer, u. 


t identisch mit 
Renger Klebmaschinentabrik 


Selbst istder 
Mana! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verlg, 


schriftl. O 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
getechte a. kann nur Nutzen bringen! 
(Auch währ. Krieg Vollbetrieb n. gross. Vorrat) | „+72 20000 kg, 99 bezw. 45cm breit, 
an Dornen  |billig abzugeben. Angebote 
unter 0. 86579 an die Papier-Ztg. 


kekenverhind-Maschine 


Jagenberg, billig abzugeben. [960 
Renger, Klebmasch -Fabrik, Düsseldorf 


verkaufen. Anfragen u. T. 86534 
an die Pajier-Zeitung erbeten. 


Billigste Bezugsquelle in 
Papptellern u. Reisehutkartons 


u - p 


Í Schneidemaschine, Krause, 100 cm, Kraftbetr., 


hat billigst abzugeben (86558 


Walter Kellner, Barmen- wichinghausen 


Maschinenfabrik 


Mo ~ 


DVS SELLS GE l en ARA mr emg von a a a O O R 
N e | Bsenwiekelimaschine Chromo-Ersatz-Karton 
i Etiketti aschinen Faltschachtel-, Holz- und Graukarton naturfarbig und 


a a gefärbt, Newsboards in Rollen und Formaten empfiehlt sich 
aaan uaa au, Paltschachtelmaschinen |Oskar Böttoher, Mrürinser Kartoniabrik 
Ausser Konvention] usw. usw. 18420 ) ndor? bei Jena 


fertigen als Spezialität 
Billett-Kuvorts| Onehky & Tönnesmann A T 
osseo- | Gummi arabicum 


Geschäftskuverts, Taschen, 
Lohu- u. Musterbeutel sici Zeicdhenpapiere |:iertich weisse Coraotan-Qualität sind verkäuflich ab norddeutscher 


liefern sauber, prompt u. billig radier- und tuschfest Ans öiner Station. UIETSESEREEN erfahren näheres durch [86654 
Radegast & Co., Kuvertlabrik | Schweizer Papierfabrik stammend, Oldörp & Jürgens, Lübeck 
Leipzig, Ludwigstr. 1 zugeben. Gefl. An ot unter | 
Bemusterte Angebote kostenlos Wo 86641 an die Papiet Zeitung Patrlotische Postkarten 


sowie auch andere bis zu 10 Farben empfiehlt in nur tadelloser 


Ausfüh äus t billi 
la Baumwolihalbstoff Yııneim Dohmen, Chemnitz LE Sie 


wegen Platzmangels ville a H zen 
H x ° b l 5 
zu verkaufen. (86650| Vorteilhaftes Angebot: |20 1.4202 billig abzugeben: i 
y g 


Thurneisen sehe Papierfahrlkc.m h 


' relh 1000 k cellulose, 20 Tons Ia weissen, 
trockenen Holzschlift. £6682 
mu Sal, gelb. „Fergamyn Henry Gabrielson, Hamburg 
Monatlich 2 Waggons etwa 3000 kg aeaa 2 14.222, A 
Zelluloseäste hellblau geprägt Pergamyn | EEEERERENEREREREEERER 
von süddeutscher Zellstoffabrik 51x76 cm, 26 g 


abzugeben. Gefl. Angebote unter etwa 3000 kg B h f d 
X. 86642 an die Papier-Ztg. erb. | lą Welssl. sal. Pergamyn | T duc € ur e 


51x76 cm, ewa 318. | Randel mit Papier 


ui Grösserer Posten etwa 750 kg 
EEE helles Harz |sat.welssgeprägtPergamyn| Yon, dem Sonderabaruck aus 
| a 66x84 cm, etwa 38 g Nr. 8 der Papier-Zeitung von 1915 
z preiswert abzugeben. Anfr. unter liefern wir das Stück zu 5 Pig 
Z. 86644 an die Papier-Zeitung. etwa 350 kg j 
| A t Per amvn 50 Stück für 2 Mark 
p h ——— —————| welss geprägt Pergamyn | 39 = 
appenSchere | Zeiluloidtateln| 05 o 2: ee ie 
mit 17 Kreis- und 7 Ritzmessern, o Ae etwa 8000 kg y l d P i H} it 
breite und schmale Färbevorricht., | 2seitig matt und gelb in Stärken t Iss Dünn osi er ag er apier- el ung 
automat. Vorschub, 125 cm Durch- | 1 1; F i ot oa räge- Sat. WEIS Icm ID g Carl Hofmann 
Tan r 4 uailta , aus- » , 5 , k Š 
en ae E a anne billig mehrere tausend Interessenten wollen sich unter Berlin SW 11 (Papierhaus) 


einer gröss. verkäufl. Bei genüg. | Stück zu verkaufen. Angabe der eventl. gewünschten Dessauer Strasse 2 


i T. 86683 an die 
Sicherh.auchzu Ratenzahl. Angeb.| Angebote unter H. 86659 anj Sorten unter 1. a 
u. P. 86523 an die Papier-Ztg. erb. Į die Papier-Zeitung. Papier-Zeitung melden. 
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Papierstoffmarkt 


Stockholm, 14. April 1915 

Hoizschliff. Der Markt bleibt fest. In den letzten Tagen sind 
einige weitere Posten trockenen Schliffs für sofortige Lieferung 
zu Preisen zwischen 85 und 90 Kr. die engl. Tonne trocken gedacht 
netto fob Westküste, einschließlich der gewöhnlichen Vertreter- 
provision, verkauft worden. 

Zellstoff. Ein paar große Posten starkfaserigen Sulfitstoffs 
zur Lieferung in diesem wie auch im nächsten Jahre sind, wie wir 
erfahren, nach den Vereinigten Staaten zu vollen Preisen verkauft 
worden. Auch aus England und vom Festland gehen zahlreiche 
Anfragen nach leicht bleichendem sowie nach starkfaserigem Sulfit- 
stoff hauptsächlich zu sofortiger Lieferung ein, aber die Schwierig- 
keit, genaue Frachtverträge zustande zu bringen, hemmt den 
Absatz sehr. bg. (,Affärsvärlden'‘') 


Kristiania, 15. April 
Der Markt für Zeitungspapier hat sich bei guter Nachfrage und 
steigenden Preisen wesentlich gebessert; allerdings sind auch die 
Herstellungskosten durch Verteuerung und Knappheit der Roh- 
stoffe so sehr gestiegen, daß die Preise immer noch wenig Nutzen 
bringen. 
Die Holzzellstoff-Fabriken haben starke Versendung und unge- 
wöhnlich geringe Vorräte. Die Preise behaupten sich deshalb gut. 
Feuchter Holzschliff (50 v. H.) verkauft sich leicht zu etwa 36 Kr. 
die engl. Tonne netto Kasse fob. Die Frachtkosten werden immer 
noch niedriger und dürften wahrscheinlich noch weiter fallen. 
Die Leblosigkeit des amerikanischen Marktes hatte noch keine 
Rückwirkung auf Skandinavien, wo die Fabriken für europäische 
Kunden reichlich mit Aufträgen versehen sind. Großbritannien hat 


allerdings weniger lebhaft gekauft und wartet zu, besonders mit. 


Rücksicht darauf, daß die baltische Schiffahrt nächstens eröffnet 
werden dürfte. Dagegen kauft Frankreich lebhaft alle Sorten von 
Papierstoff zu vollem Preise. Holland wird zum größten Teil aus 
Deutschland versorgt. 


(menu 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröftentlichen 
Vereinigte Bautzner Papierfabriken in Bautzen, Sachsen. 
Bericht über das Betriebsjahr 1914 entnehmen wir folgendes: 


Das Eıträgnis der gesellschaftlichen Fabriken war in den ersten 
7 Monaten des letzten Geschäftsjahres trotz des übermäßig großen 
Wettbewerbes in unserer Industrie und der dadurch verursachten 
ungünstigen Preisverhältnisse günstiger als in den Vorjahren. Es 
gelang uns, dank dem Ausbau unserer Verkaufsorganisation, die 
gesteigerte Erzeugung unserer Fabriken glatt abzusetzen. Nach Be- 
ginn des Krieges wurden aber die reichlich vorliegenden Aufträge 
zum größten Teil zurückgezogen, und die Abrufe lagernder Papiere 
seitens der Kundschaft gerieten ins Stocken. Der Mangel an Auf- 
trägen und die Einberufung eines großen Teiles unserer Beamten 
und Arbeiter zum Heeresdienst, sowie die Schwierigkeiten der Be- 
schaffung einzelner Rohstoffe nötigten uns zunächst zu einer 
wesentlichen Einschränkung der Erzeugung, wodurch das Erträgnis 
des Berichtsjahres ungünstig beeinflußt wurde. In den letzten 
2 Monaten des verflossenen Jahres trat aber Belebung der Markt- 
lage ein, die uns die Wiederaufnahme des Fabrikationsbetriebes 
beinahe in vollem Umfange ermöglichte. Gegenwärtig sind wir 
in allen unseren Fabriken voll beschäftigt. Der Betriebsgewinn 
des letzten Geschäftsjahres beträgt 129 176 M., wovon Abschreibungen 
in Höhe von 290 337 M. abzusetzen sind, gegenüber einem Betriebs- 
verlust im Jahre 1913 von 45 484 M., wozu im Jahr 1913 Ab- 
schreibungen in Höhe von 303 293 M. traten. Der aus dem Vorjahre 
übernommene Verlustvortrag von 599 364 M. erhöht sich demnach 
aut 760 524 M. a! u 

Anfang des Jahres 1915 trat der Reichs-Militärfiskus mit einem 
Kaufangebot auf Teile des unserer Gesellschaft gehörigen Geländes 
in Schwarznaußlitz, Schlungwitz und Singwitz an uns heran. Nach 
längeren Verhandlungen kam es zum Abschluß eines Kaufvertrages, 
demzufolge der Reichsmilitärfiskus von der Gesellschaft vorbe- 
zeichnete Grundstücke mit den darauf befindlichen Gebäuden und 
einem Teile der dazugehörigen Maschinen zum Preise von 700 000 
Mark erwarb. Unsere in diesem Gelände gelegenen Fabrikanlagen 
in Obergurig, Singwitz und Doberschau bleiben von diesem Verkaufe 
unberührt. Die Auflassung und Zahlung ist am 10. April erfolgt. 
Nach den Bedingungen der Teilschuldverschreibungsanlcihe vom 
Jahre 1911 wird der ganze Kaufpreis, weil die verkauften Grund- 
Stücke aus dem Pfandverbande entlassen worden sınd, abzüglich 
geringer, für Kosten und Steuern benötigter Beträge, bis auf 50 000 
Mark, über welche die Gesellschaft frei verfügen darf, zur Sicher- 
stellung der Teilschuldverschreibungsanleihe verwendet. Hierfür 
sind bereits 600 000 M. Kriegsanleihe gezeichnet worden. Nach 
diesem Verkauf bleibt der Gesellschaft noch ein Geländebesitz von 

m. 

lan, nn dhaltung der Gebäude und Maschinen wurden im 
Betriebsjehre 124 147 M. veransgabt, aie, wie bisher, aus dem Be- 


Dem 


triebe gedeckt wurden. Der Besitz an Wertpapieren stellt sich auf 
33 500 M. Nennwert. An gesetzlichen Leistungen zur Berufs- 
genossenschaft,  Angestellten-\Versicherung, Krankenkasse und 
Invalidenversicherung ‘unserer Angestellten und Arbeiter machte 
sich eine Ausgabe von 39 241 M. nötig. An Unterstützungen für 
Arbeiter und deren Witwen und Waisen wurden im Jahre 1914 
9593 M. verausgabt. Das Vermögen der außerhalb des Geschäfts 
verwalteten Beamten-Pensionskasse ergab am 31. Dezember 1914 
einen Bestand von 268 903 M. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: 
Grundstücke 263 100 M., Wasserkraft und Wasserbauten 340 100 M., 
Gebäude 1 160 800 M., Gebäude Il 2 127 500 M., Maschinen 2 313 400 
Mark, Fabrik-Utensilien und -Einrichtungen 124 600 M., Wohnungs- 
und Kontor-Utensilien 11 700 M., Fernsprechanlage 6200 M., Eisen- 
bahn-Stationsanlage Singwitz 19300 M., Bahnanlage Bautzen 
56 000 M., Spreetalflügelbahn 78000 M., Immobilien der dom- 
stiftlichen Werke 20 500 M., Disagio- und Reichsstempelkonto der 
415 v.. H. Anleihe von 1911, rückzahlbar zu 103 v. H., 105 600 M., 
Talonsteuer auf die Stammaktien 18 900 M., vorausbezahlte Feuer- 
und Unfallversicherungsprämie 44 500 M., Wertpapiere 30 300 M, 
Wechsel 22200 M., Bargeld 21 000 M., Außenstände 1 605 700 M., 
Konsignationslager 41 300 M., Vorräte an Papieren, fertig und 
in Ausarbeitung 1534500 M., Vorräte an Fabrikationsmateral 
usw. 725400 M., Verlustvortrag von 1913 599 400 M., Verlust von 
1914 161 150 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 2 700 000 M., Vorzugsaktien- 
kapital 1 350 000 M., Teilschuldverschreibungskonto der 41, v. H. 
Anleihe von 1911, rückzahlbar zu 103 v. H., 3 500 000 M., Teil- 
schuldverschreibungszinsen 71 800 M., Verpflichtungen 2 136 700M., 
Akzepte 546 100 M., Abschreibung Spreetalbahn usw. 72900 M, 
Uebergangskonto 54 300 M. 

Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: \Verlustvortrag von 1913 
599 400 M., allgemeine Kosten und Abgaben 232 500 M., Anleihe- 
Zinsen 157500 M., Versicherungsprämien für Feuer, Unfall usw. 
30 100 M., Verluste an Außenständen 17800 M., Zinsen und Dis- 
konte 147 900 M., Abschreibung auf Disagio- und Reichsstempel- 
Konto der 41} v. H. Anleihe von 1911 15 100 M., Talonsteuer-Ab- 
schreibung 2700 M., Abschreibungen 290 300 M. 

Haben: Ausgleich der Fabrikationskonten 721 300 M., Zinsen 
und Agiogewinn 2000 M., Pacht- und Mietzins 9150 M., Verlust- 
Vortrag von 1913 599 400 M., Verlust von 1914 161 150 M. 


“Dresdner Papıerfabrjk in Liqu. in Dresden. Die General-Ver- 
sammlung beschloß, aus der restlichen Liquidationsmasse als Schluß- 
quote 7 v. H. (insgesamt also 97 v. H.) an die Aktionäre zu ver- 
teilen. Eg. (L. N. N.) 

Generaldirektion der Grajen Henckel von Donnersmarck- Beuthen 
Abteitung Breslau. Der Gesellschafter Lazy Graf Henckel von 
Donnersmarck auf Naklo ist durch den Tod ausgeschieden. der 
Graf Edwin Henckel von Donnersmarck-Beuthen auf Romolkwitz 
ist als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten. 


Nachstehende Papierfabriken haben am 1. April die Verkaufs- 
stelle westdeutscher Packpapierfabriken G. m. b. H. in Düsseldor], 
Breitestraße 25, für Schrenz- und Strohpapier gegründet, welcher 
sie alle Aufträge zu überweisen bitten. Zum Geschäftsführer 
wurde Herr Direktor Georg Neukirchner gewählt. Papierfabrik 
Hermes & Co., G. m. b. H., Düsseldorf: Niederrheinische Papier- 


und Pappenfabrik G. m. b. H., Neuß; Julius Schulte Söhne. 
G. m. b. H., Düsseldorf; J. Hahn, Papier und Pappenfabrik, 
M.-Gladbach; Gebr. Strepp, G. m. b. H,, Hochkoppelmühle 
bei Düren; Gebr. Sieger, G. m. b. H., Zülpich (Rhld.): 


W. Hancbeck, Berg.-Gladbach; A. Linneborn, Werdener Papier- 
fabrik, Werden a. d. Ruhr; Gebr. Kayser G. m. b. H., Kreuzau be! 
Düren; Jacob Kayser, Boisdorf bei Düren; Kreuzauer Papierfabrik 
G. m. b. H., vorm. Gebr. Boltersdorf, Kreuzau (Rhld.) 


Die Amerikanische Carbon - Papier - Fabrik G. m. b. H. m 
Berlin S 43, Wassertorstraße 50, hat ihre Firma in Deutsche Kohle- 
papier-Fabrik G. m. b. H. geändert, um ihrem nationalen Empfinden 
zu entsprechen. Die Aenderung ihrer Schutzmarke „Best of All 
in „Goldfasan‘‘ ist bereits früher erfolgt. Der frühere Name ist s. Z. 
gewählt worden, weil die Kohlenpapiere der Firma nach einem von 
ihr erworbenen amerikanischen Geheimverfahren hergestellt werden, 
also in Deutschland fabrizierte Papiere von amerikanischer Art 


sind. Sie liefert ausschließlich an Wiederverkäufer. 
Deutsche Kunstleder-A.-G. in Kötitz bei Coswig. DB 
sichtsrat schlägt wieder 10 v. H. Dividende vor. Eg. (L. -< E 
In der 


Zucker & Co. A.-G. Schreibwarenfabrik in Erlangen. a 
Generalversammlung wurden sämtliche Anträge des A ~ 
darunter die Verteilung einer Dividende von 7 v. H. (i Ve = Y ng 
genehmigt und Entlastung erteilt. Der bisherige Geschäftsga 
im neuen Jahre sei soweit günstig. (M. N. N.) M. i legte 

Die Firma Bluen & Co. K.-G. Chem.- Techn. Fabrik va a 
am 20. Juli 1914 den gesamten Büro- und Fabrikbetrie 
Neubau Kolonnenstraße 26 in Berlin-Schöneberg. 
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H. C. Bestehorn, Großbetrieb für Papierverarbeitung in Aschers- 
leben. Die Gesamtprokura des Herrn Hugo Wünscher ist erloschen. 
Dem Syndikus Herrn Dr. Theodor Wohlfarth und dem Kaufmann 
Herrn Otto Pee ist Gesamtprokura dergestalt erteilt, daß je zwei 
Prokuristen zusammen’ die Firma rechtsgültig zeichnen. 

- J. C. Kayser & Giesecke, Papiergroßhandlung in Hannover. 
Herrn August Wegener wurde in der Weise Prokura erteilt, daß 
er berechtigt ist, zusammen mit einem anderen Prokuristen die 
Firma zu zeichnen und die Gesellschaft zu vertreten. Die Prokura 
des Herrn Emil Venzke ist erloschen. 

J. G. Loschge, Papiergroßhandlung in Nürnberg. Zur Vertretung 
der Gesellschaft ist nunmehr auch der Gesellschafter Herr Otto 
Loschge berechtigt. K. 


Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G. in Augsburg. Die 
Prokura des Herrn Heinrich Pfeiffer ist erloschen. 


Neue Photographische Gesellschaft, Aktiengesellschaft in Steglitz 
bei Berlin. Die Zweigniederlassung in Hamburg ist aufgehoben 
und die Firma dort erloschen. 

Emil Billhofer in Hamburg, Gi. Burstah 53 1. Dem Sohn Herrn 
Henri Billhofer und dem langjährigen Mitarbeiter Herrn Carl Dürbek 
wurde derart Prokura erteilt, daß die Herren berechtigt sind, die 
Firma gemeinschaftlich zu zeichnen. p 


Bibliographisches Institut, Aktiengesellschaft, Leipzig. Die Leip- 
ziger Verlagsbuchhandlung Bibliographisches Institut Meyer wurde 
unter Ausscheidung ihrer russischen Interessen in eine Aktien- 
gesellschaft umgewandelt. Von dem Aktienkapital von 41/, Millionen 
wurden 4 200 000 M. von den Vorbesitzern, die restlichen 300 000 M. 
gleichfalls von Familienmitgliedern übernommen. Der ordentliche 
Reservefonds ist alsbald bei der Gründung in der vollen gesetzlichen 
Höhe von 10 v. H. des Aktienkapitals, also mit 450 000 M. geschaffen 
worden. Den Vorstand der Gesellschaft bilden die bisherigen Teil- 
haber der offenen Handelsgesellschaft, die Herren Arnd Meyer und 
Dr. Herrmann Meyer, sowie Herr Alfred Bornmüller, welcher dem 
Unternehmen bisher als Prokurist angehörte. Der Aufsichtsrat 
besteht aus Herrn Justizrat Dr. Franz Hillig als Vorsitzendem, dem 
Direktor der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt Herrn Ernst 
Petersen als stellvertretendem Vorsitzenden, sowie den Herren Pro- 
fessor Dr. Anton Kippenberg und Direktor Richard Mentz. pk. 


E. Gundlach Akt.-Ges., Buch- und Steindruckerei in Bielefeld. 
Der Aufsichtsrat beschloss, für 1914 die Ausschüttung einer 
Dividende von 4 v. H. (i. V. 6'/, v. H.) vorzuschlagen. 

Schurig & Böttger, Lithographische Anstalt in Leipzig, Fichte- 
straße 36. Herr Friedrich August Max Schurig ist als Gesellschafter 
ausgeschieden. Alleiniger Inhaber ist Herr Böttcher. K. 

E. Konetzky, Buchdruckerei in Witten i. Westf. Der Frau Eugen 
Behrmann, Gertrud geb. Konetzky, wurde Prokura erteilt. K. 


Leipziger Tageblatt, G. m. b. H. in Leipzig. Herr Dr. Peter 


Paul Reinhold und Dr. Bernhard Westenberger sind als Geschäfts- 


führer ausgeschieden. Die Prokura von Fräulein Johanna Maria 
Margarete Jahrmarkt ist erloschen. Zum Geschäftsführer ist Herr 
Emil Robert Otto Nitzschke bestellt. I 


Gustav Kiepenheuer Verlag in Weimar. Dem Buchhändler 
Herrn Wolfgang Wachsmuth wurde Prokura erteilt. 

Herold- Verlag G. m. b. H. in Cöln. Herr Karl Wagener in Cöln 
ist als Geschäftsführer abberufen. 


Ch. Thiébaut, Buchbinderei und Papierhandlung in Schlettstadt. 
Das Geschäft ist auf Herrn Josef Seltemann übergegangen, der es 
unter der Firma Josef Seltemann, vormals Thiebaut, weiterführt. K. 


Konkurs- Aufhebung. Buchbinder Wilh. Meuse in Wiedenbrück. 


Konkurs. Früherer Papier- urd Schreibwarenhändler Fürchte- 
‚gott Erich Kurt Arnold in Leipzig, Kochstr. 271. Verwalter ist Herr 
Rechtsanwalt Rübner in Leipzig. Anmeldefrist bis 3. Mai. Wahl- 
und Prüfungstermin 17. Mai, vormittags 11 Uhr. Offener Arrest 
mit Anzeigefrist bis 12. Mai. 


t Herr Buchdruckereibesitzer Josef Wachert aus Falkenau 
(Böhmen) erlitt am 14. März nördlich Kolomea den Heldentod 
fürs Vaterland. K. (Prager Tgbl.) 

t Der Buchhalter der Cellulose-Fabrik Höcklingsen in Höcklingsen 
bei Hemer, Kreis Iserlohn, Herr Wilhelm Schug, ist am 9. März 
in Rußland gefallen. 

+ An den Folgen eines Schlaganfalls starb plötzlich Herr 
Dr. phil. L. Friederichsen, Mitinhaber der Firma L. Friederichsen 
& Co., Land- und Seckartenverlag in Hamburg. Dr. L. Friederichsen 
war erster Sekretär der Geographischen Gesellschaft sowie zweiter 
Vorsitzender der Kolonialgesellschaft. 


t Dr. Heinrich Pohl, Verleger und Schriftleiter der ‚Post‘ in 
Berlin, ist am 22. April nach längerem Leiden, 44 Jahre alt, 
gestorben. 

+ Herr Hans Keller, Buchdruckereibesitzer in Konstanz. K. 

(Konstanzer Ztg.) 

t Herr Robert Schuler, langjähriger Teilhaber der Firma Heiss 
& Co., Graphische Kunstanstalt in Köln. K. (Kölnische Ztg.) 

t In Frankfurt a. M. starb am 18. April im Alter von 76 Jahren 
Herr Ludwig Ravenstein, Mitinhaber der gleichnamigen karto- 
graphischen Anstalt. CI. 

+ Herr Buch- und Papierhändler Robert Ekecrantz in Eksjö, 
Schweden, ist, 48 Jahre alt, gestorben. bg. 


t Anfang August starb in New York Herr Augustus G. Paine 
im Alter von 76 Jahren. Ohne Vermögen fing er seine Laufbahn an 
und besaß mit 18 Jahren schon 18 Drogengeschäfte im Staate Maine, 
die alle gut gingen. Später gründete er einen Großhandel mit Drogen. 
1880 erwarb er eine Natronzellstoffabrik in Jackson, Mich., und 
stellte dort Yaryan Verdampfer auf, durch deren Vertrieb in der 
ganzen Welt er viel Geld verdiente. 1890 gründete er unter der 
Firma New York and Pennsylvania Paper Company ein Unter- 
nehmen, welches mehrere Papier- und Papierstoffabriken erwarb 
und teilweise mit eigener Kohle, eigenem Naturgas und eigenen 
Waldungen betrieb. 1894 wurde er auf ein Jahr Vorsitzender des 
Vereins amerikanischer Papier- und Papierstoffabrikanten, und 
während seiner ganzen Laufbahn genoß er durch seine Ehrlichkeit 
und Zuverlässigkeit das höchste Ansehen unter seinen Fachgenossen. 


Kriegsfürsorge. Die Cröllwitzer Papierfabrik gewährte sämt- 
lichen Arbeitern und Arbeiterinnen in Anbetracht der Teuerung 
eine tägliche Zulage von 50 Pf. K. (Halle. Ztg.) 


In Anbetracht der Lebensmittelteuerung gewährt die Brief- 
umschlagfabrik Bretschneider & Graeser in Berlin SO ihren sämt- 
lichen Angestellten und Arbeitern seit 1. April eine 10 prozentige 
Kriegszulage. 


Jubeifest. Der Prokurist Richard Heil, in Firma J. Finck & Co., 
Papierwarenfabrik, Papiergroßhandlung und Briefumschlagfabrik 
in Crefeld, feierte am 21. April sein 25 jähriges Dienstjubelfest. 


Einsturz einer Schlosser-Werkstätte. In der Papierfabrik Bridge 
Hall Paper Mills in Bury bei Manchester, England, stürzte das neue 
Schlossereigebäude zusammen, und neun Personen verloren dabei 
ihr Leben. Bei der Untersuchung ergab sich, daß die bauausführende 
Firma den Stahlträger, der das Dach stützen sollte, um die Hälfte 
zu Schwach bemessen hatte. Die Inhaber der Papierfabrik (James 
Wrigley & Sons, Ltd.) wurden an dem Unfall schuldlos befunden. 


Zeitungswesen Im Verlag von J. J. Weber in Leipzig erscheint 
eine von dem Ausschuß zur Beschaffung von Lesestoff für die 
sächsichen Truppen herausgegebene Zeitschrift ‚Sachsen im Feld 
und in der Heimat‘. Die bilderreiche, alle 14 Tage erscheinende 
Zeitschrift, die nach dem Tiefdruckverfahren hergestellt ist, wird 
in 50 000 Exemplaren den sächsischen Truppen an der Front kosten- 
los von dem Ausschuß übermittelt. X. (M.N. N) 

Im Weimarischen Verlag, Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
in Weimar, erscheint seit 15. April eine neue Zeitschrift, die sich 
„Der Mittlere Staatsdienst‘‘, Organ des Kartells Sächsischer Mittlerer 
Staatsbeamter, nennt. fm. 


In Düsseldorf im Verlag von Peter Berten ist das 1. Heft der - 


„Internationale“ erschienen. Diese neue Monatsschrift für Praxis 
und Theorie des Marxismus wird herausgegeben von Rosa Luxen:- 
burg und Franz Mehring. K. (Leipzig. Volksztg.) 

Am Geburtstag des Kaisers ist in Batavia die erste Nummer 
des deutschen Monatsblattes ‚Die deutsche Wacht“ erschienen, ein 
Organ Deutscher und Oesterreich-Ungarn in Niederländisch-Indien. 

K. (Voss. Ztg.) 


Firmen-Eintragungen 

Schwabinger Druckerei Hans Beck in München, Ainmillerstr. 43. 
Inhaber ist Herr Buchdruckcreibesitzer Hans Beck. 

Roland-Verlag Dr. Albert Mundt ın Dachau bei München. Inhaber 
ist Herr Dr. Albert Mundt. 

Röder & Co., Zeitschriftenverlag in Leipzig.  Gesellsche fter 
sird die Herren Redakteur und Schriftsteller Carl Alfred Bohnagen 
und Schriftsetzer Paul Otto Röder. Die Gesellschaft ist am 15. März 
1915 errichtet worden. | 

August Friedrich, Buch-, Papier-, Schreib- und lLLuxuswaren- 
handlung, Inhaber Buchhändler August Friedrich in Genthin. 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 
jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanwelsung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 
„Papierstoffholländer mit offenem Trog und hohem Boden- 
ak von J. M. Voith in Heidenheim a. d. Brenz. DRP 283638 
(Kl. 55). 
Die Messerwalze a ist in dem Holländer so tief angeordnet, 
daß ihre verlängerte Welle b unter dem Boden des Seiten- 
kanals liegt. Auf diese Weise erhält man einen ganz freien, 


Lauge gefüllt gehalten wird und die Lauge unter einem gewissen 
Druck steht. Gleichzeitig werden die heißen Abtreibgase durch 
den Gasstutzen b unter schwachem Druck in ein in die Kammer I 
der Trommel führendes Rohr c gepreßt, welches am Ende injektor- 
artig ausgebildet ist, so daß die Abtreibgase in der Kammer I 
zerstäubt und verteilt werden. Durch den Anprall der zerstäubten 
Gase an die Zwischenwand d wird deren Verteilung unterstützt. 
Die bei a ständig zulaufende kalte Frischlauge wirkt gleichzeitig 
als Kühlung für die durch das Rohr c zuströmenden Gase. Aus 
der Kammer I gelangt das unter schwachem Druck stehende 
Gemisch in die gelochten Kupferrohre e und aus diesen in die 


offenen, leicht zu reinigenden Trog mit sehr hohem Boden- 
efälle, ohne daß besondere Dichtungen für die Lagerung der 
fahlwalze notwendig werden. 

Patent- Anspruch : ' 

Papierstoffholländer mit offenem Trog und hohem Boden- 
gefälle, dadurch gekennzeichnet, daß die verlängerte Welle (b) 
der Mahlwalze (a) unter dem Boden (c) des Seitenkanals hindurch- 
geführt ist. 


Einrichtung zum Wiedergewinnen der in den Cellulose- 
kocher-Abstoßgasen enthaltenen Säure zum Verstärken der 
Laugen von Ph. Nebrich in Smichow b. Prag. DRP 283577 
(Kl. 55). 


Die sauren Gase werden vollkommen an die Frischlauge* 


gebunden, indem die Turmlauge mit den Abstoßgasen zugleich 
in einen Behälter geleitet wird, so daß die Aufsaugung der Gase 
durch die Lauge bereits im Zulaufe erfolgt. 

Die Einrichtung besteht im wesentlichen aus einer um- 
laufenden Trommel g, welche durch eine Zwischenwand d in 
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Diese Kammern stehen 
durch in der Zwischenwand d gelagerte gelochte Kupferrohre e 
miteinander in Verbindung. An dem einen Ende der Trommel ge- 


zwei Kammern I und II geteilt ist. 


] | 
Cellnlesckocher kommende heiße Abtreibgas durch den Stutzen b 


in die Kammer I; am anderen Ende der Trommel befindet sich 
der Laugenaustrittsstutzen f, in den die Lauge aus der Kammer II 
durch das gelochte Rohr e! gelangt. | 

Die von den Türmen oder Bottichen abfließende kalte 
Frischlauge wird der Trommel g durch den Eintrittsstutzen a 
mittels einer Pumpe derart zugeführt, daß die Trommel mit 


die kalte Frischlauge durch den Stutzen a, das aus dem 


Kammer II, aus welcher Lauge und Gase durch das gelochte 
Rohr e? als gesättigte Lösung dem Austrittsstutzen f zufließen 
und von hier in den Laugenbehälter geleitet werden. Da bei der 
Arbeit die Trommel g gedreht wird, werden Flüssigkeit und 
Gas innig gemischt. 

Patent- Anspruch : 

Einrichtung zum Wiedergewinnen der in den Cellulose- 
kocher-Abstoßgasen enthaltenen Säure zum Verstärken der 
Laugen, gekennzeichnet durch eine umlaufende Trommel (g). 
welche durch eine Wand (d) in zwei Kammern (I und II) geteilt 
wird, von denen der ersten Kammer (I) durch einen Rohr- 
stutzen (a) die kalte Frischlauge und durch ein Rohr (b) die Ab- 
gase gleichzeitig derart zugeführt werden, daß die Abgase duıch das 
injektorartig ausgestattete, innerhalb der Frischlaugenzuführung 
geführte Ende (c) des Rohres (b) zerstäubt werden, worauf das 
Gemisch aus der ersten Kammer (I) durch gelochte Rohre (e) 
in die zweite Kammer (II) gelangt, von wo die gesättigte Lösung 
durch ein weiteres gelochtes Rohr (e!) und einen Austritts- 
stutzen (f) in den Laugenbehälter geleitet wird. 


Briefumschlagmaschine 
mit Trockenkette von Gebr. 
K Telischow in Berlin. DRP 

279754 (Kl. 54). 

Bei dieser Briefumschlag- 

N maschine kann man die Zeit- 

À dauer, welche die Umschläge 
in der Trockenkette ver- 
bleiben, verändern, und zwar 
Se dadurch, daß die Um- 
ő drehungszahl der Trocken- 


BN 


ENANS Sl; > 


NZZ kette veränderlich gemacht 
7 / wird gegenüber der Ùm- 
|Z 2 drehungszahl der Maschine, 


so daß ein beliebiger Trocken- 
grad der Umschläge unab- 
hängig von der jeweiligen 
Außentemperatur der die 
Trockenkette umgebenden 
Luft erreicht werden kann. 
Zu diesem Zweck wird die Trockenkette bei jeder Umdrehung 
der Maschine um ein, zwei, drei oder mehr Glieder weitergeschalte”- 
Wird z. B. die Kette bei jeder Umdrehung um zwei Glieder 
weitergeschaltet, so erhält nur jedes zweite Kettenglied a: 
Umschlag behufs Trocknung, so daß die Umschläge nur die Häl: i 
der Zeit in der Kette verbleiben, als wenn die Kette um ein Glie 
weitergeschaltet wird. 
Patent- Anspruch: AI 
Briefumschlagmaschine mit Trockenkette, dadurch en 
zeichnet, daß die Umdrehungszahl der Kette gegenüber der 


schine veränderlich ist. 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 8., 12., 15. und 19. April 1915 


Aumeldungen 
Für die angegebenen Gegenstände haben .die N ten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt, 

Kl. 15e. K. 56737. Adressiermaschine für sichtbaren Metall- 
plattendruck. Bernardus Hermanus Hendricus Klene, Berlin, 
Königgrätzer Str. 106. 10. 11. 1913. 

Kl. 15g. B. 75616. Verfahren zur Erzeugung von Fettschrift 
neben gewöhnlicher Schrift auf Schreibmaschinen. Dr. Alfred 
Brunn, Berlin, Raumerstr. 27. 19. 1. 1914. 

Kl. 15g. Sch. 47247. Vorrichtung für Schreib- und ähnliche 
Maschinen zum selbsttätigen Umschalten des Antriebes der Farb- 
bandspulen mit Fühlhebeln und von diesen bewegten Kurven- 
scheiben. Schilling & Kraemer, Eisengießerei und Maschinenfabrik, 
Suhl i. Thür. 5. 6. 1914. 

Kl. 55 b. B. 76060. Verfahren zur Nutzbarmachung der Abgase 


der Sulfitcellulosefabrikation zur Herstellung von Kochsäure. 
Hilding Olof Vidar Bergström, Stockholm, Schweden; Vertr.: 
E. Lamberts, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 23. 2. 1914. Schweden 


9. 2. 1914. 
Kl. 57b. D. 29169. Verfahren zur Herstellung von Kunst- 
drucken. Dr. Anton Dyroff, München, Haimhauserstr. 19. 28. 6. 1913. 


Versagungen 
Auf die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgemachten 
Anmeldungen ist ein Patent versagt. Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 
eingetreten. 


Kl. 55d. H. 61194. Vorrichtung zur Herstellung von Wasser- 
zeichen in Papier mit Hilfe von Drucktypen. 29. 9. 1913. 


Ertellungen 
Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
zeichen angegeben. 

Kl. 55d. 284422. Sortierer für Kollerstoff, bestehend aus 
einer sich drehenden konischen Siebtrommel. Otto Schlegel, 
Chemnitz, Kurfürstenstr. 5. 24. 4. 1914. Sch. 46863. 

Kl. 55f. 284469. Verfahren zum mehrfarbigen Mustern von 
Papier, Stoffen u. dgl.; Zus. z. Pat. 283690. Franz Anton Bayer, 
Aschaffenburg, Goldbacher Str. 11. 30. 1. 1914. B. 75735. 


K1. 55 f. 284470. Verfahren zur Herstellung dicken Pergaments, 
insbesondere zur Herstellung von Pergamentschläuchen. Gustav 
Heinrich Sachsenröder, Barmen-Unterbarmen. 3.8. 1913. S. 39715. 


K1. 70 e. 284427. Bleispitzer mit auseinanderspreizbaren Messern. 
Georg Schilling, Berlin-Wilmersdorf, 'Nassauische Str. 19. 4. 2. 
1914. Sch. 46069. 

K1. 8l a. 284431. Faltvorrichtung an Verpackungsmaschinen. 
Fa. Ferd. Emil Jagenberg, Düsseldorf. 4. 7. 1913. J. 15842. 


Rl. 8l a. 284432. Maschine zum Bewickeln von ringförmigen 
Gegenständen mit Papier u. dgl. Pierce Wrapping Machine Company, 
Chicago, V. St. A.: Vertr.: F. A. Hoppen, Pat. Anw., Berlin SW 68. 
23. 7. 1912. P. 29204. 

Kl. 15a. 284671. Vorrichtung zum Ablegen besonders schwacher 
Matrizen für Matrizensetz- und Zeilengießmaschinen. Mergenthaler 
Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H., Berlin. 9. 4. 1913. M. 51063. 


Kl. 15c. 284541. Maschine zum Bearbeiten von runden 
Stereotypplatten. Citoplate, G. m. b. H., Berlin. 30. 12. 1910. 
C. 22836. 

Kl. 150. 284566. Tragzapfenlager für Walzen von Druckerei- 
maschinen. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G., Augsburg. 
24. 9. 1913. M. 53745. 


Kl. 15 d. 284579. Ein- und Ausrückvorrichtung mit schwingen- 
der Spannrolle, im besonderen für den elektrischen Antricb von 
Druck- und Prägepressen; Zus. z. Pat. 228879. Maschinenfabrik 
Rockstroh & Schneider Nachf. A.-G., Dresden-Heidenau. 6. 5. 
1914. M. 56081. 

Kl. 15d. 284619. Aus endlosen Fördermitteln, wie Ketten, 
Bändern, Seilen usw. bestehende Bogenzuführungs- und Ablege- 
vorrichtung für Tiegeldruck- und Prägepressen; Zus. z. Zusatz- 
en la. Horn & Schneider, Dresden. 16. 1. 1914. 


. Kl 15d. 284642. Trockenvorrichtung für Druckpressen. 
Gustav Giesecke, Frankfurt a. M., Alte Mainzer Gasse 90. 16. 
1914. G. 42120. 

Kl. 15d. 284667. Karrenantriebsvorrichtung für Zweitouren- 
Schnellpressen. Enrico Hanauer, Kötitz b. Coswig i. Sa. 30. 4. 
1913. H. 62271. 

Kl. 42h. 284676. Prüfvorrichtung für Schriften auf ihre 


Lesbarkeit. Fa. F. Soennecken, Bonn a. Rh.. 16. 5.1914. S. 42251. 
KI 42 m. 284549. Addiermaschine. 
Machine Ce., Detroit, Michigan, V. St. A.; 


Vertr.: A, Rohrbach, 
Pat.-Anw., Erfurt. 1. 12. 1911. B. 65362. 


Burroughs Adding 


Kl. 42m. 284677. Antrieb für das Anzeigewerk von Rechen- 
maschinen. Carl Rasmussen, Braunschweig, Howaldstr. 5. 28. 11. 
1914. R. 41474. 

Kl. 42m. 284678. Antriebvorrichtung für das Anzeigewerk 
an Rechenmaschinen. Carl Schaller, Braunschweig, Goethestr. 1. 
4. 12. 1914. Sch. 48028. 

Kl. 54b. 284560. Mit Walzen arbeitende Briefumschlag- 
maschine, bei welcher der Briefumschlag zum Umlegen der nach- 
folgenden Schließklappe nach dem Durchlaufen des letzten Walzen- 
paares durch ein Leitblech abgelenkt und nach-seiner Umkehrung 
zwischen einer Andruckwalze und der unteren Walze des letzten 
Walzenpaares geleitet wird. Alfred Winkler und Max Dünnebier, 
Neuwied a. Rh. 27. 2. 1913. W. 43161. 

Kl. 54 d. 284680. Klebstoffauftragvorrichtung für Wellpappen- 
maschinen mit regelbarer Auftragbreite.. Radebeuler Maschinen- 
an August Koebig G. m. b. H., Radebeul b. Dresden. 10. 7. 1914. 

. 41038. | 

Kl. 54e. 284591. Vorrichtung zur Herstellung von Reliefs, 
Hohlkörpern u. dgl. aus Papiermasse durch Niederschlagen einer 
preßfähigen Papierstoffschicht auf einer für Wasser durchlässigen 
Wand; Zus. z. Pat. 243156. Allgemeine Treuhand-Akt.-Ges., Dresden. 
30. 4. 1913. M. 51369. 

Kl. 55b. 284628. Verfahren und Erwärmungsbehälter zum 
Kochen von Zellstoff nach dem Sulfatverfahren unter Anwendung 
vorgewärmter Kochflüssigkeit. Jacob Otto Lundberg, Flateby 
b. Lilleström, Norw.; Vertr.: F. Meffert, Pat.-Anw., Berlin SW 68. 
4. 6. 1914. 1. 42181. Norwegen 10. 11. 1913. 

Kl. 55d. 284521. Einrichtung an Rund- und kombinierten 
Rund- und Langsiebpapier- und Pappenmaschinen zur Beseitigung 
der sich zwischen den einzelnen aufeinander gelegten Stoffbahnen 
bildenden Luftblasen. Gebr. Arnold, Rothenburg, O.-L., und Her- 
mann Kirsch, Zoblitz, Post Lodenau, O.-L. 16. 6. 1914. A. 26106. 

Kl. 55d. 284592. Presse für Langsiebpapiermaschinen, bei 
welcher hinter der ersten Naßpresse eine mit einer weichen Auflage 
versehene Andruckwalze vorgesehen ist. Max Wolff, Rodewisch 
i. Vogtl. 7. 10. 1913. W. 43344. 

Kl. 55f. 284572. Mit Drahtspiralen umwickelter oder mit 
feinem Gewinde versehener Abstreicher für Kohle- und Durch- 
schreibepapiermaschinen. Andreas Bosek, Berlin, Neue Schön- 
hauser Str. 16. 18. 12. 1913. B. 75178. 

Kl. 55f. 284656. Farbiges oder bronziertes Papier zum Ver- 
packen von Gegenständen aller Art. Heinrich Oeser, Berlin-Schöne- 
berg, Bahnstr. 19-20. 10. 3. 1914. O. 9027. 

Kl. 70d. 284526. Blatthalter mit Zeilenanzeiger. Robert 
Brändli, Bern, Schweiz; Vertr.: H. Fieth, Pat.-Anw., Nürnberg. 
17. 1. 1914. B. 75586. | 

Kl. 70d. 284661. Verschluß für röhrenförmige Klebstoffbehälter 
mit flachem Mundstück und Austrittschlitz. Atlas-Werke Pöhler 
& Co., Leipzig-Stötteritz. 22. 7. 1914. A. 26310. 

Kl. 75c. 284527. Verfahren zur Herstellung eines hoch- 
glänzenden Ueberzuges auf Plakaten, Kalenderrückwänden, Zeich- 
nungen und ähnlichen Gegenständen. Ernst Bergerhoff, Dresden, 
Wilischstr. 7. 27. 9. 1914. B. 78368. 

Kl. 75 c. 284663. Schablone zum Beschreiben von Zeichnungen, 


Plakaten u. dgl. mittels Schreibstifts; Zus. z. Pat. 279941. Otto 
Glas, Straubing, Bay. 29. 11. 1914. G. 42435. 
Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren 
KI. 15a: 218625 256859. Kl. 15d: 255540 265758. Kl. 15e: 


278267. Kl. 15 g: 220720 265896. Kl. 54 b: 101529 265125. Kl. 54c: 
248810. Kl. 54 g: 235028 265369. Kl. 55 d: 242236. Kl. 70 d: 234717. 
Kl. 70e: 261482.. Kl. Ilc: 199560. Kl. 15d: 125258 220508 
252713 265688 266709. Kl. 151: 232073. Kl. 15k: 256968. 
Kl. 54 d: 271931. Kl. 55 d: 254050. Kl. 55e: 256743. Kl. 55 f: 
215314. Kl. 15a: 262507. Kl. 54b: 270454. kl. 55d: 272587. 
Kl. 70 d: 252697. 


Infolge Ablaufs der gesetzlichen Dauer 
Kl. 15a: 121134 130181. K1.55b: 117380. 
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Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfo gt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 


Abschluß ohne Deckung 

13550. Frage: Im vorigen Jahr erhielt ich die Lieferung für 
die hiesige Stadt auf drei Jahre, gleichzeitig wurden die Preise fest- 
gesetzt. Ich holte besondere Angebote bei meinen Lieferanten ein 
und schrieb wie folgt vor: „Für eine Submission, welche auf 3 Jahre 
läuft, benötige ich usw.‘‘, worauf mir die Lieferanten Preise auf- 
gaben. Nun wollen sich diese an die Preise unter der Begründung 
nicht mehr binden, daß die Rohstoffe schwer und nur zu viel 
höheren Preisen zu beschaffen sind. Bei den Angeboten wurde 
keine Kriegsklausel ausgemacht, also müssen sich doch meine 
Lieferer ebensogut an die Preise halten wie ich mich dem hiesigen 
Magistrat gegenüber. Oder entbinden die jetzigen Verhältnisse 
ohne vorherige Vereinbarung vom Vertrag? Der hiesige Magistrat 
will mir unter keinen Umständen den Preisaufschlag bewilligen. 


Antwort : Damit, dab Fragesteller die Preise eingeholt hat, Jetzt auch auf Holzfuss! 


deckte er sich noch nicht für drei Jahre. Wollte er dies tun, 
so mußte er zu fest vereinbartem Preise einen Vertrag auf Der 'belisbte extrastarke Laie 
Lieferung en sn annähernd angegehener Mengen jetzt auch auf Holzuntersatz erhältlich 
innerhalb drei Jahren abschließen. Das Preisangebot ist also . Er | 
für die Lieferer nicht bindend, und Fragesteller u die Waren Hochtene ANERDUFUND > Pr sr 
so gut und billig beschaffen wie er kann und ist zur Abnahme 
bei denjenigen Firmen, bei denen er seinerzeit angefragt hat, 
nicht verpflichtet. Dagegen muß er der Stadt gegenüber seine 
Lieferpflicht erfüllen, denn der Krieg hebt, wie u. a. in Nr. 31 
unter ‚„Lieferungspflicht und er ETA ausgeführt ist, 
die Lieferpflicht in der Regel nicht auf. Unter welchen besonderen 
Umständen ein Rücktritt vom Lieferungsvertrag infolge des 
Krieges möglich wird, ist in genanntem Aufsatz auseinander- 
gesetzt. Manche Behörden haben aus freien Stücken mit Rück- 
sicht auf die allgemein gestiegenen Preise Erhöhung der Ab- 
schlußpreise bewilligt. 
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Herm. Müller, Leipzig Lindenau paus- und Pauspapier-Fabriken 
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Deutschen Bürobedarfs- 
Gesellschaft, Goslar a. H. 


r 
DN nu IM, Fabriken für Bürobedarf 


Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Zigarrenspitzen 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 


: M r t 
Wir empfehlen das [in unserem NE 


Verlage erschienene Dresdner Papier -Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & a 
Ss - lPrakti Dresden-A. 5 [8 
Automatifche & ö af sche 


Pieper tod handbuch gossssesssococccseee 


|| der Papier- SPausleinen 
nhänger, lofe und in Heften | Ben TEE TEEN 
ee mit Schnürcn verfchen- ” Fabrikation $ > 


® v 
++ Stückwaren- und »» Helios P rısma 
Konfcktions-Anhänger : 
‚ Anhänger für Mühlen i aek Hofmann 0 vorzüglichst lität bis 120 cm Breite, bei 
Viele Lererforten | Kaiserl. Geheimer Regierungsrat $) orzüglichste Qualitäten, > 


eführt 
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Billiefte Bezunsquelle | 60 Mark oO 


Thüringer Fabrikanten: 


5 ik abgegeben wird. oO tb 
Paper warchlannt Verlag der Papier-Zeitung QO Netter & Eisig Göppingen war ir 
Mühlhaufen i. Thür. Berlin SW 11, Dessauer Str. 2 
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Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften aut an Popua zeitung, Boglen SW 142 


f Druck von A. W. Hayn’ s Erben, Berlin SW 68, Zimm 
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Papier- a 


340 ihe 34 o 40. Jahrg. Berlin, Donnerstag, 29. April 1915 site 
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Bauart BE N D.R. see: 
Feinheitsgrad d. Papierlaserstoffe BEER i 


Weltausstellung 


Anhängezettel . 

5 Buchgewerbe in wenigen Sekunden mit grosser Genauigkeit an, 
| und Graphik An Hand dieser Werte ist man in der Lage, für 
£ . . Leipzig 1914 eine bestimmte Papiersorte den erforderlichen 

Staatspreis Mahlongsgrad, die Mahlungszahl 
höchste ebenso einzuhalten, wie Bruchfestigkeit, Dehnung, 
Auszeichnung 4 Falzzahl und Aschengehalt für das fertige Papier, 

í 


Vollständige Papier-Prüfungs-Einrichtungen 
wie an das Königl. Materialprüfungsamt zu 
Berlin-Lichterfelde-West Eee 

Präzisions-, Papie 
an Se Fre "in pay rang aast 
Ausführung 


Louis Schopper, Leipzig, s2 
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Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag. und Montag abends 
Bei der en N ann er 
genommen oder uch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
Ausland mit Post-Zuschlag) 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf |#:: :®: : 


Zeitun 


g 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm Höhe 
60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis 1 M. 

6mal in 1 Jahr 10 v. H. weniger 


Herausgegeben von Dr. Ing. h. c. CARL HOFMANN, Kais. Geh. Regierungsrat Te Annahme er "freie "Zu- 


sendung der frei eingehenden 


on d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 

Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
ummer 25 Pf. 

Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papler-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luzuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Paplier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papler-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändier 
Organ des Deutschen Papiergrosshändier-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
EEE G 
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kostet die 
die Monate Mai und Juni 


l M. 34 Pi. r beim Briefträger bestellt. 
Amtiche Bekanntmachungen der Berulsgenossensehaften 


Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 


Sektion HH 
Einladung zur Sektionsversammlung 
In Gemäßheit der Bestimmung der §§ 27, 28 der Satzung 
werden die Herren Mitglieder zu der Freitag, 28. Mai 1915, nach- 
mittags 4 Uhr, in Breslau, Taschenstr. 21, Paschke’s Restaurant, 
stattfindenden 


Sektionsversammlung 
ergebenst eingeladen. | 
Tagesordnung : 

Geschäftsbericht für das Jahr 1914. 
. Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung über die 
Sektionsausgaben für 1914. 
Feststellung des Voranschlages der Scktionsverwaltungs- 
kosten für das Jahr 1916. 
Wahl eines Ausschusses zur Vorprüfung des Rechen- 
schaftsberichts über die Sektionsausgaben für 1915. 
. Wahl eines Entschädigungsfeststellungs-Ausschusses. 
. Besonderes. 
Breslau, im April 1915 

Der Vorstand der Sektion II 

der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
Loewenthal, Vorsitzender 


Dan a w NT 


. Papier- Zeitung für 


nr Nummern) am Postschalter ` 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
‘Sektion IHI (Baden und Elsaß-Lothringen) 


Die diesjährige ordentliche 
Sektionsversammilung 
wird am Sonntag, 16. Mai 1915, nachmittags 12%, Uhr im Hotel 
Grosse zu Karlsruhe i. B. mit folgender Tagesordnung stattfinden 


l. Geschäftsbericht über das Jahr 1914, 
. Vortrag und Genehmigung der geprüften Rechnung über. 

die Verwaltungskosten für das Jahr 1914, 
. Feststellung des Voranschlags für das Jahr 1916, 
. Wahl des Rechnungsprüfungsausschusses für 1915, 
. Laufende Verwaltungsangelegenheiten und Anträge, 
. Bestimmung des Orts der nächstjährigen Sektionsver- 

sammlung. 

Zu dieser Versammlung beehren wir uns unsere Mitglieder 
hierdurch ergebenst einzuladen. 

Freiburg i. Br., 21. April 1915 

Der Vorsitzende des Sektionsvorstandes: 
Philipp Sonntag, Kommerzienrat 
+ * + 


Sektion X1: Schlesien und Posen 


Auf Grund des § 23 der Satzung werden die Mitglieder 
unserer Sektion zu der am Dienstag, 18. Mai 1915, mittags 
12 Uhr, in Breslau, Hotel ‚Vier Jahreszeiten”, Gartenstr. 66-70, 
stattfindenden 


DOW No 


Sektionsversammlung 
ergebenst eingeladen. 
B Tagesordnung : 
l. Erstattung des Verwaltungsberichts für das Jahr 1914. 
2. Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung für 1914. 
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3. Aufstellung des Voranschlaes der V erwaltungskosten 


für 1910. 

4 Wahl des Ausschusses zur Vorprüfung der Rechnung 
über die Verwaltungskosten für 1915. 

5. Laufende Verwaltungsangelegenheiten und etwaige An- 
träge aus der Mitte der Versammlung. 


Breslau X111, 26. April 1915 
Neudorfstraße 58 


Papiermacher- Berufsgenossenschaft 
Sektion XI (Schlesien und Posen) 


Der Vorstand: 
Georg Conrad, Vorsitzender 


ng 


Zollordnung und Zollrolle für das unter deutscher 


Verwaltung stehende Gebiet von Russisch-Polen 


Ein Erlaß des Oberbefehlshabers Ost vom 5. April 1915 ver- 
ordnet folgendes: 
~ § 1. 
Bei der Einfuhr von Waren über die Grenzstrecke des unter der 
deutschen Zivilverweltung für Russisch-Polen stehenden russischen 
Gebiets werden Zölle auf Grund der anliegenden Zollrolle erhoben. 


j $ 2. 
Die Einfuhr darf nur über die preußischen Zollstraßen erfolgen. 
Die Waren sind nach den Vorschriften des deutschen Vereinszoll- 
gesetzes und der hierzu erlassenen Verwaltungsbestimmungen bei 
den preußischen Grenzzollämtern zur Verzollung anzumelden und 
zur Abfertigung zu stellen. 


8 3. 

Die Gewichtszölle werden vom Rohgewicht erhoben bei allen 
Waren, für die der Zoll 10 Mark für den Doppelzentner nicht über- 
steigt. Bei Postpaketen bis zu 5 Kilogramm Rohgewicht wird ein 
Stückzoll von 2 Mark erhoben, sofern das Paket keine Waren ent- 
hält, die einem Zollsatz von 300 Mark oder mehr für I DoppeIzentner 
oder einem Stückzoll unterliegen. 


§ 4. 
‘Von der Zollpflicht sind befreit: 
l. Liebesgaben für 


deutsche und  österreichisch-ungarische 
Truppen. 
2. Waren, die für die deutsche Heeres- oder Zivilverwaltung 
eingehen. 


3. Waren, die von Angehörigen der verbündeten Armeen oder 

‘der deutschen Zivilverwaltung zum eigenen Gebrauch ein- 
geführt werden. 

4. Gebrauchte Kleidungsstücke und Wäsche, die nicht zum 
Verkauf oder zur gewerblichen Verwendung eingehen. 

5. Gebrauchsgegenstände, welche Reisende einschließlich der 
Fuhrleute und Schiffer zum persönlichen Gebrauch oder zur 
Ausübung ihres, Berufs auf der Reise mit sich führen. 

6. Die von Reisenden einschließlich der Fuhrleute und Schiffer 
zum eigenen Verbrauche während der Reise mitgeführten 
Verzehrungsgegenstände. 


Wer es unternimmt, Gegenstände, deren Ein-, Aus- oder Durch- 
fuhr in dem von den deutschen Truppen besetzten Teile Russisch- 
Polens verboten ist, diesem Verbote zuwider ein-, aus- oder durch- 
zuführen, hat die Einziehung der Gegenstände, mit denen der Bann 
verletzt worden ist, und eine Geldstrafe verwirkt, die dem doppelten 
Werte jener Gegenstände und, wenn solcher nicht 30 Mark beträgt 
dieser Summe gleichkommt. i 


§ 6. 

Wer es unternimmt, die Eingangsabgaben zu hinterziehen, hat 
die Einziehung der Gegenstände, mit denen die Hinterziehung verübt 
worden ist, und zugleich eine dem vjerfachen Betrage der vorenthal- 
tenen Abgaben gleichkommende Geldstrafe verwirkt. Die Abgaben 
sind außerdem zu entrichten. 


8 7. 

In allen Fällen, in denen die Einziehung selbst nicht vollzogen 
werden kann, ist dafür auf Erlegung des Wertes der Gegenstände 
und, wenn dieser nicht zu ermitteln-ist. auf Zahlung einer Geld- 
summe von 75 bis 3000 Mark zu erkennen. 


Wer in anderer als der in den $$ 5 und 6 erwähnten Art die Zoll- 
ordnung übertritt, hat eine Geldstrafe bıs zum Betrage von 150 Mark 
verwirkt. 

89. 

Sofern die Geldstrafe nicht beigetrieben werden kann, tiitt an 
deren Statt eine Freiheitsstrafe ein, welche die Dauer eines halben 
Jahres nicht übersteigen darf. 
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§ 10. 
Die Ausführungsvorschriften zu der Zollordnung und der zu- 
gehörigen Zollrolle erläßt die deutsche Zivilverwaltung für Russisch- 
Polen. 
$ 11. 
Die Zivilverwiltung ist ermächtigt, 


Ausnahmen von der Zoll- 


pflicht zu bewilligen oder Ermäßigungen der Zollsätze aus Gründen 


der Billigkeit zu gewähren. 
Aus der Zollrolle: 


47 Schleif- und Polierzeug . . . . s e ee. o.. 10 
58 Kautschuckwaren . . 2 so e e e s e o es oeoo 100 
64c Farben und Tinten . . s. s s e s e o e os ooo 20 
71 Waren aus Eisenblech . . . e. e s s s e. eo eo 30 
76 Warc. aus unedlen Metallen: 
a) Platten, Blech, Draht . .... 20000. 15 
b) andere Waren. . 2 soes een 60 


78 Schreib-, Rechen- und Zählmaschinen . . a. ese. 30 


83 a) Dachpappen und andere grobe Pappen ... 
b) Andere Pappen . . 2» 2 2 2... een. DW 

84 a) Peckpapier, Zeitungspapier, Tapeten . ..... 10 
b) Anderes Papier...» ! 2 a e een en 

85 Papierwäsche . . 2 2 2 2 2 e so een 35 

86 Paepierwaren . ER » 

88 Filze und Filzwaren ... 


00 Webe- und Wirkwaren aus Wolle . 2 2 2 2... . 250 
9] Wechsleinwand und Wachstuch a aae aa 

f. 1 Spiel 
98 Spielkarten sai TERA 


(Verordnungsblatt der Kaiserlich Deutschen Verwaltung in Polen) 


Die deutsche Papier-Erzeugung und der Krieg 


Aschafjenburg, 23. April 1915 


© Wenn der Friede in die Welt einzieht, wird Deutschland 
die Erfahrungen der Kriegszeit benutzen, um das wirtschaft- 
liche Leben in seinem ganzen Umfange für den Kriegsfall zu 
organisieren und die wirtschaftliche Entwicklung in den Bahnen 
zu halten, welche das militärische Interesse erfordert. 
Deutschland verarbeitete außer einheimischen Rohstoffen 
in großem Umfange auch fremde und führte fertige Waren 
aus. Diese industrielle Entwicklung blieb aber nicht ohne 
Schattenseiten. Erzeugungsstätten in stets größerem Umfange 
wurden ins Leben gerufen, um durch Ausnutzung aller tech- 
nischen Erfahrungen die Herstellungskosten zu vermindern. 
Dieses Streben fand häufig seinen Ausgleich durch die Ver- 
teuerung der vom Auslande heranzuschaffenden Rohstoffe und 
durch sinkende Erlöse der erzeugten Ware. 
Krisenhafte Zustände mancher Industriezweige waren die 
Folge. Aeltere Fabriken sahen sich durch sinkende Preise m 
ihrem Bestand bedroht, neue Werke brachten nicht die er- 
warteten Gewinne, viel Aufwand an geistiger Kraft und an Kapital 
wurde so vertan. 
Auf die deutsche Papier-Erzeugung trifft das eben gesagte 
vielfach zu, und es ist angezeigt, die durch den Krieg erzwungen® 
Ruhepause im Vorwärtsstreben zur Erörterung der Maßnahmen 
zu benutzen, welche im allgemeinen Interesse zu ergreifen sind, 
um vordem begangene Fehler zu vermeiden. 

Grundlage jeder organisatorischen Maßnahme größeren 
Umfanges ist ein möglichst zuverlässiges Zahlenmaterial. Wir 
schen, wie die Regierung sich in der Not der Zeit in kürzester 
Frist ein Zahlenmaterial verschafft hat, welches die Grundlage 
zu allen Bestimmungen bildete, um die Widerstandskr2 
Deutschlands im Kriege zu sichern. Der rechtzeitige Besitz 
ziffermäßiger Grundlagen würde aber manche Entscheidung 
schon eher und mit größerem Erfolge ermöglicht haben. M 
Die Lehren des Weltkampfes müssen, um den siegreichen 
Streit zum wirklichen Erfolg zu bringen, künftig in unserer 
Volkswirtschaft dauernd Beachtung finden. Daher werden 
auch die während des Krieges getroffenen Maßnahmen unsere 
Wirtschaftsordnung dauernd beeinflussen. X 

Wir wissen alle, daß die Versorgung der deutschen Papier- 
Erzeugung mit einem unentbehrlichen Rohstoff, dem Papier- 
holz, großenteils von der Zufuhr aus einem zurzeit uns feind- 
lichen Land abhängt. Ein Teil der deutschen Großbetriebe 
ist auf diese Zufuhr hin errichtet, ohne auf weitgehende Yet 
sorgung aus deutschen Forsten sich stützen zu können. _. 
Damit ist der innige Zusammenhang mit der, künftigen 
Gestaltung der auswärtigen Handelsbeziehungen für die deutsche 
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Papierfabrikation ohne weiteres gegeben, und dieser Zusammen- 
hang besteht auch für den Absatz der Papiere und Papierwaren. 


Es ist nun ganz gut denkbar, daß diejenigen Industrie- 
zweige, welche ausländische Rohstoffe in fertige Waren um- 
wandeln und ausführen, auf ihre Lebensfähigkeit und Konkurrenz- 
kraft im Weltmarkte geprüft werden, und daß, entsprechend 
dem Befunde, die Regierung mit mehr oder weniger Nachdruck 
die Zufuhr des Rohstoffs zu sichern sucht. Es wird die Wichtig- 
keit solcher Industrien für die Gesamtwirtschaft beurteilt werden. 

Gewiß kann die Regierung ihre Hand nicht dazu bieten, 
eine Industrie zu fördern, welche in ihrem Ausdehnungsdrange 
nicht Maß zu halten weiß, große Kapitalien ohne ausreichende 
Verzinsung festlegt und in steuerlicher Beziehung dann nicht 
genug leistet, weil künftighin systematische Ordnung auch in 
der Vermehrung der Erzeugungsstätten eintreten muß. Deutsch- 
lands wirtschaftliche Kraft muß gegen Anfeindungen geschützt 
und für bestimmte Zeiträume von ausländischer Zufuhr un- 
abhängig sein, namentlich soweit die nationale Sicherheit dies 
verlangt. 

Diese Beeinflussung der Volkswirtschaft im Interesse des 
Gemeinwohls unterscheidet sich immer noch wesentlich von 
der Monopolisierung, die aus steuerlichen oder militärischen 
Gründen für manche Waren eintreten muß, wenn auch dem Tätig- 
keitsdrange des einzelnen Schranken auferlegt werden. 

Wenn man die Richtigkeit dieser Darlegungen anerkennt, 
so kann es auch den Papiermachern nicht schwer fallen, den 
Rest der hergebrachten ängstlichen Geheimniskrämerei über 
Bord zu werfen und die bestehenden Fachvereine (Verein 
Deutscher Zellstoffabrikanten, Verein Deutscher Papierfabrikanten 
usw.) mit dem Zahlenmaterial und den sonstigen Unterlagen 
zu versehen, die schon wiederholt erbeten, aber niemals aus- 
reichend gegeben wurden. 

Die Erzeugungsgrundlagen der deutschen Papiermacherei 
müssen im ganzen Umfange statistisch erfaßt werden, um einen 
sicheren Boden für die Beurteilung der Lage und für die zur 
Besserung dieser Industrie nötigen Maßnahmen zu schaffen. 

Mit dem Tage des Friedenschlusses ist die deutsche Papier- 
Erzeugung nicht plötzlich aller Schwierigkeiten ledig, vielmehr 
wird eine Zeit der Neuordnung kommen. Die der Regierung 
gebotene. Aufklärung kann sachgemäß nur erfolgen, wenn das 
Material zur Beurteilung der Industrie richtig und vollständig 
zur Hand ist. Darum gilt es, nicht länger zu säumen sondern 
ans Werk zu gehen. Franz Dessauer 


Lieferungsverpflichtung und Preissteigerung 


Der in Nr. 3] unter dieser Ueberschrift von Herrn Dr. Hanns 
Heiman, Berlin, erschienene Aufsatz gibt meines Erachtens zu 
vielen Einwürfen Veranlassung, denn er scheint mir von dem ein- 
seitigen Standpunkt des letzten Abnehmers geschrieben zu sein. 

Ich möchte zwei rein kaufmännische Gesichtspunkte nicht 
unwidersprochen lassen, namentlich da mir der zweite zu meinem 
Erstaunen schon einmal von meinem Rechtsanwalt in derselben 
Weise vorgehalten worden und in vielen Fällen kaufmännisch un- 
richtig ist. 

Zunächst sagt der Verfasser im 9. Absatz: 

„Und wenn in den eingangs erwähnten ‚Gutachten‘ 
u. a. ausgeführt wird, es könne keinem Zweifel unterliegen, 
daß bei Tätigung des Abschlusses beide Teile nicht auf den 
Krieg gerechnet hätten (andernfalls der Abschluß eben nicht 
zustande gekommen wäre), und Treu und Glauben bedingten, 
daß der Lieferant darum den Umstand des Krieges und der 
dadurch herbeigeführten Preissteigerung nicht zu vertreten 
hätte, so muß eine solche Folgerung als völlig abwegig zurück- 
‚gewiesen werden.‘ 

Hierauf möchte ich erwidern, daß nach meiner Auffassung 
wohl die meisten im Papierfach augenblicklich laufenden Abschlüsse 
nicht zustandegekommen wären, wenn man beiderseits mit einem 
derartigen Kriege wie dem gegenwärtigen hätte rechnen können. 
Infolgedessen ist die Folgerung nicht als abwegig zurückzuweisen. 
Vielmehr waren wohl mangels einer vorhandenen Rechtsprechung 
die meisten Kaufleute, welche größere Kontrakte getätigt haben, 
der Meinung, daß ein europäischer Krieg, in den Deutschland aktiv 
verwickelt würde, ganz von selbst lanzlaufende Kontrakte, nament- 
lich solche, welche auf Grundlage einer fabrikatorischen Herstellung 
zustandegekommen sind, aufheben würde Die Rechtsprechung, 
daß der Krieg Kontrakte nicht aufhebe, hat zweifelsohne im 
Interesse eines geordneten Weiterlaufens unseres Wirtschaftslebens 
ihre sehr guten Früchte getragen und ist in vieler Beziehung auch 
zu billigen. Trotzdem bin ich der Meinung, daß sie den meisten 
Fabrikanten überraschend gekommen ist, denn sonst würden sie 
bei ihren Abschlüssen den Kriegfall in weit ausgedehnterer Weise 
berücksichtigt haben. 


Im 10. Absatz sagt der Verfasser: 

„Im Gegenteil: Treu und Glauben ebenso wie die Ver- 
‚kehrssitte verlangen, daß bei solchen Geschäften, die ihrer 
Natur nach ein gewisses Konjunktur- und Spekulations- 
risiko in sich schließen — und das ist bei langfristigen Liefe- 
rungsgeschäften mehr oder weniger stets der Fall — beide 
Teile die Konsequenzen des Abschlusses voll übernehmen, 
daß also das Risiko bei steigender Preisgestaltung vom 
Lieferanten, bei sinkender vom Abnehmer voll getragen 
werde.‘ 

Bei vielen, ich möchte sagen bei fast allen Lieferungsverträgen, 
welche aus Fabrikationsbetrieb herrühren, ist das volle Gegenteil 
von dem FEbengesagten der Fall. Der Fabrikant macht deshalb 
langfristige Lieferungsverträge, um mit festen Verhältnissen rechnen 
zu können, und deckt sich durch weitgehende Schlüsse möglichst 
auf dieselbe Zeitdauer ein, damit er von Konjunkturschwankungen 
und von sonstigem Spekulationsrisiko unabhängig wird und mit 
sicheren Verhältnissen desto eindringlicher der Ausgestaltung seiner 
Fabrikation nachgehen kann. In dem jetzigen Kriege konnten aller- 
dings leider dem Fabrikanten seine Schlüsse nicht erfüllt werden, 
weil die kriegerischen Verhältnisse dies zum Teil unmöglich machen. 
So ist der Verkehr zeitweilig gesperrt oder erschwert, der Staat 
hat Rohstoffe beschlagnahmt, Ausfuhrverbote liegen auf den liefern- 
den und Durchfuhrverbote auf den zu durchfahrenden Ländern. 
Trotzdem mag es für manche Fabrikanten möglich sein, mit großen . 
Schwierigkeiten und unter Aufwendung großer Kosten ihre Roh- 
stoffe zu beschaffen. Wie stellt sich denn der Verfasser des Auf- 
satzes zu derartigen Verhältnissen? Um die fabrikatorischen Ver- 
hältnisse ist die Rechtsprechung und sind auch die vielen in den 
Zeitschriften veröffentlichten Gutachten herumgegangen, weil es 
sehr schwierig ist sie zu erfassen, und weil sie den meisten Verfassern 
unbekannt sind. 

Ich glaube, daß es sich in der Papierindustrie bei Erfüllung 
der Schlüsse hauptsächlich um derartige Schwierigkeiten handelt 
und bedauere, daß hier von sachverständiger Seite noch kein ent- 
sprechendes Urteil zum Ausdruck gekommen ist. 

Wenn der Verfasser weiter fortfährt: 

„Wer ungedeckt verkauft, soll mit Konjunktur- 
schwankungen rechnen, muß wissen, daß er in der Regel 
ein Risiko eingeht.‘ 

so hat er allerdings recht, denn wer derartige Spekulationsgeschäfte 
treibt und den Gewinn derselben einstecken will, muß auch den ihm 
etwa erwachsenden Verlust tragen. In unserem Geschäftszweig, 
soweit es sich um Fabrikation handelt (und die Fabrikanten sind 
ja wohl hauptsächlich diejenigen, welche Erhöhung der Schluß: 
preise anstreben), liegen aber die Verhältnisse durchschnittlich 
anders, und ¿~ dürften nur wenige derartige Spekulationsgeschäfte 
gemacht werden. Fabrikant 


Schwierigkeiten der Fabrikanten und Großhändler 


In Nr. 31 dieser Zeitung, auf Seite 647, schreibt ein Großhändler 
über diesen Gegenstand. 

Wenngleich im Augenblick die Lage bezüglich Lieferung von 
Alaun auch günstiger zu sein scheint, so ist nicht abzusehen, ob 
nicht doch noch im Laufe des Jahres verschiedene Papierfabriken 
zum Stillstand gezwungen werden können. 

Maßgebend ist hierfür die Zahl der Einberufungen, die täglich 
zunimmt, ferner die Unsicherheit der Versorgung mit Rohstoffen 
usw. 
Wohl scheint die Harzfrage gelöst zu sein, auch Alaun dürfte, 
wenn auch nur teilweise, gestreckt werden könner. Aber immerhin 
bleibt noch die Frage offen, ob der Mangel an Güterwagen, an Trans- 
portmitteln, an Kohlen, Holz und Stroh nicht doch noch Schließung 
mancher Betriebe veranlassen wird. 

Schwierig genug ist es heute schon, die Betriebe auch nur 
einigermaßen im Gang zu halten, da man dies gewissermaßen nur 
mit Leuten von der Landstraße, statt mit eingeübten und gelernten 
Arbeitern, notdürftig tun kann. 

Die Großhandlung, die den in Nr. 27 abgedruckten, an sie ge- 
richteten Brief einer Papierfabrik verbreitete, hat sich sicherlich 
ein Verdienst erworben, wenn sie auf diese Schwierigkeiten hinwies 
und damit den Verbrauchern zu verstehen gab, daß die Papierpreise 
infolge solcher mannigfaltiger Schwierigkeiten und Teuerungs- 
zustände steigen müssen. 

Die Steigerung der Papierpreise ist ja vielen Verbrauchern 
etwas Neues, und es gibt sogar Großhandlungen, welche sich gegen 
diese Einsicht verschließen. W., Fabrikdirektor | 


i 


Freiwillige Preiserhöhung fü Behördenpapiere. \Vir meldeten 
unter dieser Ueberschrift auf der Titelseite von Nr. 32 nach einem 
Bericht im Wochenblatt für Papierfabrikation, daß die Reichs- 
druckerei eine 10 prozentige Preiserhöhung sämtlicher Papiere 
bewilligte. Wie ein uns vorgelegtes Rundschreiben des Vereins 
Deutscher Papierfabrikanten vom 21, April ergibt, entspricht 
diese Mitteilung des Wochenblatts nicht den Tatsachen. 
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Nr. 34/1915 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papier-Chemie 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
Jahrgang 1914. 1. Reihe. 

Il. Zellstoffindustrien 
2. Sulfitstoffkochung 
Fortsetzung zu Nr 33 


Anton Kuhn, Die Aufbereitung der Sulfitzellulose. 
heft XII, S. 53—60 (1914) Heft 25a. 


In der Schilderung der mechanischen Aufbereitungsanlage 
finden sich einige Hinweise auf die Reinigung des Zellstoffes durch 
Anwendung von warmem Waschwasser, wodurch die Harz-Aus- 
scheidungen verringert oder beseitigt werden können. Es ist ferner 
empfohlen, zur Kontrolle der Aufbereitung dem gekochten und 
entlaugten Stoff sowie dem aufbereiteten Stoff Proben zu entnehmen, 
und diese auf Säure- und Aschengehalt zu untersuchen. Eine große 


Differenz in den Zahlen des entlaugten Stoffes zeigt eine gute Arbeit 
der Aufbereitungsanlage an. | 


Erich Richter, Etwas vom Sulfitzellstoff. W.-B. 45, 1198 (1914) 
Nr. 14, 

Beim Trocknen auf der Trockenmaschine unterliegen die rohen 
Zellstoffe zwar nicht physikalischer, wohl aber chemischer Ver- 
änderung (ihr ‚„Hydrolysiervermögen‘ steigt). Ist der Zellstoff 


aber erst einmal lufttrocken geworden, so findet eine solche Aenderung 
nicht zum zweiten Male statt. 


Harz in Sulfitzellstoff. Nach Svensk Pappers Tidning. P.-F. 12, 
281 (1914) Nr. 10. 

Spülung im Kocher von unten mit kaltem, von oben mit warmem 
(40 ° C.) Wasser. Die Temperatur des Waschwassers muß im Sommer 
und Winter einigermaßen konstant gehalten werden. 


Carl G. Schwalbe, Das Harz der Nadelhölzer und die Entharzung 


von Sulfitzellstoffen. P.-Z. 39, 2150 (1914) Nr. 64; W.-B. 45, 2926 
(1914) Nr. 31. | 


Vortrag, gehalten auf der Sommerversamnmilung des Vereins 
der Zellstoff- und Papier-Chemiker in Leipzig 1914. 

Das Harz der Nadelhölzer weist erheblichen Fettgehalt auf, 
der die hauptsächliche Veranlassung zu den Harzflecken im Papier 
gibt. Harz allein verursacht fast keine Flecke, typisch sind diese 
bei Gemengen von Harz und Fett. Entharzung durch Emulsionierung 
der 'Harzteilchen im fertigen Zellstoff gelingt durch gewisse Seifen- 
emulsionen. Näheres in der gleichnamigen Arbeit von R. Sieber. 


Rotwerden von Sulfitzellulose. W.-B. 45, 838 (1914) Nr. 10. 

Meist ist ungenügendes Kochen urd Auswaschen die Ursache 
bei harzreichem Holz, das mit starker Lauge gekocht werden muß. 
Zellstoffe nach Ritter- Kellner-System werden im allgemeinen weniger 
rot als Mitscherlich-Zellstoffe. Rötung wird beschleunigt durch 
-~ Licht, Luft, Chlor, schweflige Säure. 


W. Zänker und E. Färber. Die Bildung von freier Schwefel- 
säure aus Schwefel. Färberztg. XXV, S. 361—362 (1914) Heft 18. 

Freier Schwefel im lFasermaterial kann bei Gegenwart von 
Feuchtigkeit und Wärme zur Bildung von Schwefelsäure Ver- 
anlassung geben, die ihrerseits wieder die Fasern vermorscht. Durch 
saure Reaktion wird diese Säurebildung begünstigt. Neutrale und 
alkalische Reaktionen verhindern bzw. verzögern sie. 


Von Perger und Schulte, Wirkt der Betrieb einer Sulfitzellstoff- 
jabrik schädigend auf den Pjlanzenwuchs? W.-B. 45, 829—831 
(1914) Nr. 10. 


Auszug aus einem Gutachten, das diese Frage verneint. 


~" C. Piest, Die Aufbereitung und die Anforderungen für solche 
Zellstoffe, welche auf Zellstofflösungen verarbeitet werden. P.-F. 12, 
860-865 (1914) Nr. 30. 

Neben einer Schilderung der erforderlichen Eigenschaften 
der Baumwolle und deren Reinigung enthält der Aufsatz Angaben 
über Herstellung von Nitrozellstoff aus Sulfitseidenpapier (S. 862), 
Nitrokunstseide (S. 863), Viskose (S. 864). 

Sulfitzellstoff für Seidenpapier. P.-F. XII, 896—897 (1914) 
Heft 31. l l 

Ein geeigneter Sulfitzellstoff wird mit 3 v. H. schwefliger Säure 
und 3 Atmosphären Druck indirekt 13—20 Stunden in einem 
horizontal rotierenden Kocher gekocht. Zur Entharzung wird im 
Kocher heiß nach Zugabe von Talk und eventuell etwas Petroleum 
gewaschen, 

Ernst Bergerhoff, Verfahren zur Herstellung von Halbzellstoff 
aus Holz. DRP 270411 (Kl. 55). P.-Z. 39. Jahrg. S. 2517 (1914) 

. 87. 

a raten kocht das Holz mit Sulfitlauge soweit an, bis es 
durch den Kollergang aufschliebbar wird. Pie Ablauge, die noch 
größere Mengen von schwefliger Säure enthält (wenn z. B. von einer 
5 v H. gesamtschwetligen Säure enthaltenen Lauge ausgegangen- 
wird, noch I v. H. haltend), wird zu einer zweiten Kochung benutzt. 
Diese zweite Kochung liefert dunkelgefärbte Stoffe, will man solche 
in helleren Farben erzeugen, wird frische Lauge zugesetzt. Temperatur 
der Kochung bei ungefähr 130 Grad und einem Druck von 5—6 Atm., 
Zeitdauer etwa 4-5 Stunden. 


P.-F., Fest- 


8. Sulfitablauge 


Lassar-Cohn, Zur Frage der Verwertung der Abwässer der 
Sulfitcellulosefabriken. Chemiker-Ztg. 38, 639, Nr. 12, 657—658, 
Nr. 62 (1914). 

In Königsberg hat sich die Verwertung der Ablauge als Zusatz 
zum städtischen Kanalwasser für Rieselfelder bewährt. Das Ein- 
führen von Ablauge in das Haff hat die Fischnahrung (Plankton) 
vermehrt, und die Erträgnisse der Fischerei sind höher geworden. 
Dennoch bereitet die Beseitigung der Ablauge den Königsberger 


Zellstoffabriken nur Kosten. — Es wird zur Ausarbeitung von Ver- 
wertungsverfahren aufgefordert. 


L. Gottstein, Zur Frage der Verwertung der Abwässer der Sulfit- 
cellulosefabriken. Chemiker-Ztg. 38, 804—805 (1914). 


Der Autor stellt eine Reihe von Angaben im oben erwähnten 
Aufsatz von Lassar-Cohn richtig. 


Dr. Max Müller‘ Neuere Vorschläge zur Verdampfung und 
Aufarbeitung von industriellen Ablaugen. \W.-B. Festheft Jahrg. 45 
S. 2276 (1914) Nr. 25. 

Andersen, Die Gründung einer Gewerkschaft und die Ursachen 
ihres Zusammenbruchs. Nach Chemiker-Ztg. 1914, Repertorium 
1914, 194, Nr. 41; P.-Z. 39, 1316 (1914) Nr. 39, 1384 (1914) Nr. 41. 

Eine nach dem Kayserschen Verfahren errichtete Verdampfungs- 
anlage für Salzsohle erwies sich als völlig betriebsunfähig; die vor- 
handenen Anlagen reichten für die kontraktlich gesicherte Leistung 
bei weitem nicht aus. Das von Kayser verwendete Honigmann- 
Prinzip liefert nur 4—5 v. H. Wärmegewinn. 

H. Kayser, Ueber die Gründung einer Gewerkschaft und die Ur- 
sachen ihres Zusammenbruchs. Chemiker-Ztg. 38, 816—817 (1914) 
Nr. 76. 


Polemik gegen Andersen. 


Rosenthal, Eindickung von Laugen in der Stufenblase. P.-Z. 39. 
1007 (1914) Nr. 30; W.-B. 45, 1847 (1914) Nr. 21; Chemiker-Ztg. 38, 
126 (1914) Nr. 2. Mit Abbildung. 

Referat von Dr. M. Müller anläßlich der Hauptversammlung 
des Vereins der Zellstoff- und Papier-Cheniiker. 

F. Wolesky, Ununterbrochen arbeitender Verdampf- und Ein- 
dickofen für Ablaugen. P.-Z. 39, 1008--1009 (1914) Nr. 30. 
| P. Eckström, Neutralisierung von sauren Laugen. Schwed. 
Patent Nr. 35706 (Kl. 89 b) vom 8. Januar 1912. P.-F. XII S. 727 
(1914) Heft 25. 

Die Neutralisation von Sulfitablaugen mit Kalksteinen soll 


durch innige Durchrührung mit Druckluft in einem geeigneten 
Apparat erfolgreich durchgeführt werden können. 


E. Oman, Verfahren zur Herstellung von Sulfitcellulose. Engl. 
Pat. 1145 vom 15. 1.14. Nach Journ. Soc. Chem. Ind. 33, 348 (1914) 
Nr. 7. 

Bei der Bereitung der Sulfitlauge soll man an Stelle von Frisch- 
wasser Ablauge nehmen, in der man Kalk und schweflige Säure 
zur Auflösung bringt. Auch Waschwasser kann verwendet werden. 
Wenn die Ablauge durch wiederholte Benutzung eine Konzentration 
erreicht hat, die wirtschaftliche Verwertung gestattet, wird sie au! 
Nebenprodukte verarbeitet. 

Zerstäubung von Zellstofflaugen. P.-F. XII, 969 (1914) Heft 34. 

Durch Zerstäuben von Zellstofflaugen kann eine gewisse Menge 
schweflige Säure sowie Wärme gewonnen werden. Die Apparatur 
wird von der Firma Jung & Lindig in Freiburg geliefert. 

Wiedergewinnung der schwefligen Säure aus Zellstofjlaugen. 
Z. f. angew. Chemie 27, 504 (1914) Nr. 64/65. 

Die Wirkung der Apparatur wird verbessert durch Einführung 
eincs Zusatz-Druckmittels, bei der Zerstäubung von Laugen, er 
nicht mehr wie bisher lediglich unter dem Kocherdruck zerstäubt 
werden. Fortsetzung folgt. 
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Zum Mitgliederverzeichnis 
Siehe Nr. 28 S. 594 

Als Mitglied hat sich gemeldet : 

Herr Dr.-Ing. Hans John, Betriebsleiter der Marschen- 
dorfer Papierfabrik G. Roeder & Co. in Marschendorf I, Böhmen. 

Die Adresse des Herrn Dr. Hans Schuch lautet jetzt Dresden-A. 
Strehlenerstr. 21/3. 

Die Adresse des Herrn Fritz Müller lautet jetzt: 
i. Thür., Papierfabrik. 

Mitgliederzahl: 502. 


Arnstadt 


Wirtschaftliche Kriegs-Maßnahmen 


Rußlard. Nach einem telegraphischen Bericht des Kaiserlichen 
Botschafters in Washington hat die russische Regierung die 
f"r die Liquidierung deutscher Handelsunternehmungen 10 


land. die am 1. April d. J. (a. St.) ablaufen sollte, bie um 1. 
1915 (a. St) verlängert. 
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Zugartikei Tür Schreibwarengeschäfte 
mm _ mn IM 


Durchsichtiges gummiertes 
Papier in kleinen Rölichen 


In geschmackvollen feinen Blechhaltern zum _ 
10-Pf.-Verkauf. — Wir liefern Ihnen ein Post- 
paket von 380 Stück zum Preise von 21,50 M. frei 
Haus gegen Nachnahme. Als Muster ohne Wert 
20 Röllchen gegen Voreinsendung von 1,25 M. 


ALLEINIGER FABRIKANT 


C. A. Julius Meyer G.m.b.H. 


Berlin- Pankow, Kreszstrasse 17 


Trocknen nasser Pappe 
H. MUNK & SÖHNE » WIEN I, Maria- Theresien-Str. 10 


Dampfsägewerke und Holzwaren- Fabriken in Nieder- Oesterreich 
t5611) liefern b 


Hängeklammern aus Hartholz für themen e Packlatten aller Art 


„BP Da pajje NÒ A“ w 


Schreibfeder 


Fabriß-Berlin0-25 
Diofeffe scisberhachteloOs 


Fi holländer 


mon nun IIIA MM Mi Mm >: 


I 


[s4398 


ya und Bodenhentel 


aus grau Schrenz, farb. Spelt, br. 
Pack usw. und als Neubeit 


Tüten und Beutel 
mit farbigen Streifen 3 


liefert nur an Wiederverkäufer 


Paul va Bruchsal (Bad) 


: für Halb- und Ganzzeug mit höchster Leistung, sowie 


| 
N Bleich- und_Mischholländer 


II 


mit Tangentialrad-Stofftreiber 


Dam] MT baut die (60306 
NNN 


Eisengiesserei und Maschinenfabrih 
5 Aktien-Gesellschaft Bautzen, Sa. 


une Buntpapier- Fabrikation 


verwendbar für Petrol, Benzin Benzol, Spiritus, liefert 


J. Bartholdi, Konstrukteur, WII (St. Gallen), Schweiz August Weichelt 


Seit Jahren mit Erfolg eingeführt. — Verlangen Sie Katalog 


sie: vollkommen umgearbeitete und wesentlich erweiterte Auflage 
mit 178 Abbildungen u. 209 eingeklebten Mustern gefärbter Papiere, 


Beutel sme rare fürFeldposizwecke f| Denscnani uma Oesterreich Ungarn 80 Pranga Porto an 
M Kragon A Co, BrOSlau u. Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 
p zei BBBEBERBBBRBRBBRBERBBBRBRRRBER 
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 Beft-Apparate 


aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
von der Spezialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co. Leipzig-R. 1. 


Carbon- na Durchschreibpapier-Maschinen 
Wachs- „aı Parallinpapier-Maschinen : 
Paus- na Lichtpauspapier-Maschinen 
Farbbänder - Imprägnier - Maschinen 

Seidenpapier-Färb- na Kreppapier-Masch. 


sowie Maschinen für Chromopapier, Kunstdruckpapler, Buntpapier, Tapeten, Karton, Spielkarten, Oeipapier, 
Asphaltpapier, Wellpappe, Kugelpapier, Papyrolin, Papierwäsche, Vulcanfibre, Baryt- und photograph. Papiere, 
Trockenplatten, Films, Photographien in Rollen, sogen. Kllometerphotographien, sowie für Wachs- und Leder- 
tuche, Schmirgelleinen und Glaspapiere, ferner Hilfsmaschinen für Papierfabriken und lithographische Anstalten 
— [1 liefern in den besten und vollkommensten Konstruktionen 


Radebeuler Maschinenfabrik AUGUST KOEBIG, 6. m. b. H., Radebeul bei Dresden 
| Kopierbücher und Kopierblocks 


jer und Ko Fenster-Kuvert-Lacke 


Hellbronner Koplerbücherfabrik (0% []für alle Maschinensysteme, anerkannt erstklassiges Fabrikat [82617 


C. Holzwarth in Heilbronn a. N. Esslinger Farben- und Firniss-Fabrik 
Druck der neuen Postschesk-Zahikarten und -Formulare billigst [| Carl Grünzweig, Esslingen a. Neckar 
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HEINRICH 


| Ä Fehlende oder nicht ausreichende 
LANZ | BETRIEBSKRAFT 


behebt man am | 
A schnellsten una zweckmäßigsten 


Z-LOKOMOBILEN 


MINUTEN 


Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 
stationär und fahrbar bis 1000 PS. 


JAPIER-VERARBEITUNG 
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‚ Am 23. April wurden die Vertraulichen Listen Nrn. 5102 
bis 5111 nebst Listen-Vordrucken an die Mitglieder versandt. 


Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und 
: Kupferdrucker 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 239 
Briefadresse: z. H. des Geschäftsführers Herrn Rich. Köhler 
Nachstehende Firmen haben um Aufnahme in die Tarif- 
gemeinschaft nachgesucht. Falls nicht innerhalb 4 Wochen 
vom Tage der Veröffentlichung an begründete Proteste gegen 
die Aufnahme derselben beim Tarifamt einlaufen, gelten die 
Firmen als aufgenommen. 
l. Kreis. Berlin: 
Friedrich Kobow, Illustrations- und Korrespondenz-Centrale 
Ernst Wasmuth 
Berlin, 24. April 1915 
Kommerzienrat A. Meisenbach Albert Hehr 
Prinzipalsvorsitzender Gehilfenvorsitzender 
Rich. Köhler, Geschäftsführer 


Prüfung von Kriegs-Klebstoffen 


Durch die Beschlagnahme von Getreide- und Kartoffelmehl 
für die Volksernährung trat auch in der Klebstoff-Herstellung ein 
Mangel an den Hauptrohstoffen ein, was die Herstellung geeigneter 
Klebstoffe sehr eıschwerte. Deutsche Tatkraft und Wissenschaft 
ruhten aber auch hier nicht, bis es gelungen war, vollwertigen Ersatz 
für die bisher verwendeten Klebstoffe aus Mehl oder Stärke zu 
schaffen. Die gewonnenen Erzeugnisse beweisen den Erfolg dieser 
Bemühungen. j 

So sandte die Firma Klebstoffwerke Collodin in Mainkur bei 
Frankfurt a. M. 4 Klebmittel ein, welche auf ihre Verwendungs- 
fähigkeit in der Papierverarbeitung erprobt werden sollten. Die 
Versuche erstreckten sich auf deren Gebrauch bei Verarbeitung 
E gebräuchlicher Papiersorten in Hand- und Maschinen- 

etrieb. 

„Collodin-Leim 1915“ ist ein durchscheinender, dickflüssiger 
Klebstoff, ähnlich den bisher bekannten Pflanzenleimen, und eignet 
sich bei Verdünnung mit 75—100 v. H. Wasserzusatz für alle Zwecke, 
wozu die bisherigen Pflanzenleime verwendet wurden; u. a. zur 
Klebung des Schlauches auf den Rollen-Kreuzbodenbeutel- und 
Faltenbeutelmaschinen, den Spitztütenmaschinen und den vom 
Blatt arbeitenden Taschen-, Flachbeutel- und einfachen Brief- 
umschlagiınaschinen. 
maschinen wie auch in der Handklebung gut verarbeiten. Seine 
Klebkraft ist gut. Der Leim wurde mit warmem Wasser verdünnt, 
gut durchgerührt und dann kalt verarbeitet. 

„Collodin-Leim W 30 1915“ eignet sich für alle vorgenannten 
Zwecke, und alle Papiere mit Ausnahme von weißem Sulfitzellstoff- 
papier und Kanzleipapier, welche an der Klebstelle etwas entfärbt 
werden. Dagegen besitzt er besonders gute Klebkraft und dient 
zweckmäßig zum Kleben von glatten und geprägten Pergamyn- 
papieren, wie auch anderen farbigen glatten und geprägten Papieren. 
Für die Klebeversuche wurde der Leim mit gleichen Teilen kalten 
Wassers gut vermischt. 

„Collodinkleister A 1915“ ist ein weißer, kleisterartiger Kleb- 
stoff, ähnlich dem bisherigen Mehl- oder Stärkekleister. Seine 
Klebkraft ist gut, und er entfärbt empfindliche Papiere nicht. 
Zur Schlauchklebung auf allen vorgenannten Tüten- und Beutel- 
maschinen ist er in dem gelieferten Zustande verwendbar, zur Boden- 
klebung auf Kreuzbodenbeutelmaschinen muß er jedoch dicker 
sein. Er hat keine Klumpen oder Krusten und ist deshalb in Buch- 
bindereien, Kartonnagenfabriken und sonstigen Betrieben, die bis- 
her Mehl- oder Stärkckleister verarbeiteten, gut verwendbar. 

„Collodinkleister B 1915.‘ ist ein dickbreiiger Kleister, welcher 
alle guten Eigenschaften der bisherigen Bodenkleber, welche ja 
in ihren Grundstoffen hauptsächlich aus Mehl oder Stärke bestanden, 
besitzt; er ist säamig, kurz ohne Knoten und Klumpen, und schleudert 


Ferner läßt er sich auf Anleim- und Beklebe- _ 


daher beim schnellen Gang nicht in den Maschinen umher. Darum 
eignet er sich besonders zur Bodenklebung auf allen Rollen-Kreuz- 
boden- und Faltenbeutelmaschinen, wie auch auf allen vom Blatt 
arbeitenden Taschen-, Beutel- und Briefumschlagmaschinen, welche 
bisher Mehl- oder Stärkekleister verarbeiteten. Die Papiere werden 
durch diesen Kleister nicht entfärbt. Da er sich mit dem Pinsel 
gleichmäßig und gut ausstreichen läßt, eignet er sich für alle Klebe- 
arbeiten von Hand. Die Verarbeitung auf den Maschinen geschah 
ohne Wasserverdünnung; in der Handklebung kann er nach Bedarf 
mit kaltem Wasser verdünnt werden. H. Th. sen. 


Was ist eine Gravüre? 


Unter dieser Spitzmarke berichtet die Vossische Zeitung über 
ein gerichtliches Urteil in einer Weise, die geeignet ist, Verwirrung 
im Publikum hervorzurufen, wenn nicht gar dieser Bericht bezweckt, 
gerade das herbeizuführen, was durch jenen Prozeß verhindert 
werden sollte: die Irreführung des Publikums. Es entsteht der 
Verdacht, daß der erwähnte Bericht nur durch jemanden in die 
Zeitung gebracht wurde, der an Beeinflussung des Publikums be- 
sonderes Interesse hat. Diese Voreiligkeit wirkt um so überraschender, 
als das Urteil noch gar nicht rechtskräftig ist, da dessen Revision 
beim Reichsgericht beantragt wurde. 

Zur Geschichte der Klage sei erwähnt, daß der Unterzeichnete 
in seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Fachausschusses für 
Kupferdruck ein Berliner Warenhaus schriftlich aufforderte, den 
Verkauf von Tiefdrucken mit der Bezeichnung ‚‚Gravüre‘' zu unter- 
lassen, da hierin der Tatbestand des unlauteren Wettbewerbes 
liege. Das Warenhaus übergab den Brief dem ihm beigeordneten 
Verlage, der darauf gegen den Unterzeichneten die Klage auf Unter- 
lassung der Behauptung anstrengte, daß Tiefdruck keine Gravüren 
seien. | 

Zur Sache selbst: Das Urteil des Kammergerichts ist nach 
Ansicht vieler Berufsgenossen nicht zutreffend. Das wird schon 
dadurch klargelegt, daß eine ‚„‚Gravüre‘‘-Platte stets durch Künstler 
hand mit Roulette und Polierstahl nachgearbeitet wird, eine Arbeit, 
die bei der Tiefdruckwalze oder -Platte, wenn auch nicht unmöglich, 
so doch wirkungslos ist. Bei dem Tiefdruck beschränkt sich die 
„Retouche“ auf die Nacharbeit am Negativ und Diapositiv, und 
je gründlicher diese ausgeführt wird, um so besser wird das Er- 
gebnis der Aetzung sein. Es würde zu weit führen, auf die großen 
drucktechnischen Unterschiede zwischen beiden Verfahren hinzu- 
weisen, als da sind: Maschinen, Farben, Oele, Papiere usw. Daß 
die drucktechnische Behandlung, welche den Kupferdruck über 
alle sonstigen Druckverfahren stellt, beim Tiefdruck fortfällt, hat 
das Kammergericht übersehen oder außer acht gelassen. Es dürfte 
aber heute keinen Sachverständigen oder sonst gebildeten Menschen 
mehr geben, der die in Tiefdruck hergestellten illustrierten Tages- 
zeitungen als „Kupferdruck oder Gravüre‘‘ bezeichnen möchte. 

So sieht die Kupferdruck-Fachwelt dem Ausgange dieses Rechts- 
streites mit besonderem Interesse entgegen. Immerhin wären dem 
Unterzeichneten auch Meinungsäußerungen anderer Drucktechniker 
sehr erwünscht, um der Revision genügend Nachdruck zu verleihen. 

Wilhelm Felsing 
Charlottenburg, Bismarckstr. 97/98 


Werbeleute, redet deutsch | 


Die Werbefachsprache der Kaufleute ist von vielen Fremd- 
wortern durchsetzt. Der um die Sprachreinigung auf diesem Ge- 
biete verdiente \erbeanwalt Weidenmüller veröffentlicht in dem 
Heft 2 der ' ‚Mitteilungen des Vereins Deutscher Reklame-Fach- 
leute“ vom Februar 1915 einen Aufruf zur Verdeutschung der Werbe- 
fachsprache. Die einzelnen Werbesachen nennt er Anzeige, Anzeigen- 
onnahme, Aufmachung, Aushang, Flaschenschild, Preisliste, Verleger- 
zeichen, Vertreterkarte, Vordruck, Warenbuch, Werbeblatt, Werbe- 
marke, Umschlag. Aus dem Gebiet der Werbearbeit seien hervor- 
gehoben die geschickten Zusammensetzungen Werbeamt, -aufwand, 
-erfolg, -ertrag, -grundsätze, -kosten, -plan, -prunk, -stelle, Kunden- 
werbung, -gewinnung, Druckstock, Netzätzung, Strichätzung. Die 
Werbeleute bezeichnet er als Werber, Werbeanwalt, -beamter, 
-berater, -fachmann, -leiter, -lehrer, -prüfer, -schriftsteller, Werbe- 
fachverein, Werberverein. Aus der Werbelehre seien genannt Werbe- 
forschung, -gebiet, -kunde, -schrifttum, -wissenschaft, Werbesachen- 
sammlung. Von Eigenschaftswörtern seien angegeben werberichtig, 
-gerecht, -gemäß, -widrig, -kundlich. Man sieht, wie die deutsche 
Werbesprache bildungsfähig genug ist, um alle Gegenstände und 
Verhältnisse der Tätigkeit klar und richtig bezeichnen zu können. 
Tesch (Köln) in der Sprachecke des Allgemeinen Deutschen Sprach- 

vereins 
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Druckwirkung der Prägepressen 
Von E. Grosse 
Schluß zu Nr. 19 


D. Tiegeldruck- Prägepressen mit Druckhebeln. 


Unter den verschiedenen Bauarten amerikanischer Tiegel- 
druckpressen befindet sich auch eine solche mit Hebelantrieb. 
Die Presse an sich ist keine der schweren amerikanischen Präge- 
pressen, sondern es ist eine Akzidenzpresse mit verschraubtem, 
aufklappbarem Tiegel. Sie weicht indessen von den Gordon- 
und Libertypressen durch den Antrieb des Tiegels ab. Dieser 
besteht nicht. mehr aus einem unmittelbaren Kurbelantrieb, 
sondern zwischen die Kurbel und den Tiegel ist eine Hebelanord- 
nung eingeschaltet, die nicht in die Totepunktlage kommt, also 
das Festfahren des Tiegels verhindert. Diese Presse ist der Vor- 
läufer einer neuen Art Tiegeldruck-Prägepressen mit Druck- 
hebeln, weshalb sie Beachtung verdient. | 


Das Kurbel- und Hebelwerk der Presse ist in Bildern 11 und 12 
schematisch dargestellt; Bild 11 zeigt die Presse in Anlege-, 
Bild 12 in Druckstellung. | 

Der Tiegel a, welcher um Welle b schwingt, ist durch Pleuel- 
stangen ¢ mit dem Arme d eines bei e schwingbar gelagerten 
Winkelhebels g verbunden. Am Arm f desselben. Winkelhebels 


Bild 11. 


Aeltere Tiegeldruck- 
presse mit Hebelbewegung in presse mit Hebelbewegung.in 


Bild 12. Aeltere Tiegeldruck- 


Anlegestellung. . 
er 


ist die Stange h angelenkt, die bei į mit einem um Welle k schwin- 
genden Hebel / verbunden ist. Hebel l ist weiter durch die Stange n 
bei m an die Kurbel p angelenkt. Letztere dreht sich mit Welle o, 
die ihren Antrieb durch das Zahnrad r erhält. 

= Wird die Kurbel p (Bild 11) durch den Zahnradantrieb in 
Richtung des Pfeiles in Umdrehung versetzt, so nimmt sie die 
Stange n mit, diese zieht den Hebel l nach unten, durch letzteren 
wird mittels der Stange h der Winkelhebel g herumgezogen, 
dessen Arm d legt sich nach hinten und nimmt die Pleuelstange c 
mit, die den Tiegel a gegen das Druckfundament zieht. Die ge- 
samte Hebelverbindung nimmt nun die Lage ein, welche in Bild 12 
dargestellt ist. Die Presse befindet sich jetzt in Druckstellung. 
Werden die Hebel so angeordnet, daß die Pleuelstange c mit den 
Lagern e und d nicht in die Totepunktlage tritt, sondern nur 
nahe an diese herankommt, so wird sich die Presse nicht fest- 
fahren, sondern sie wird auch unter Druck stets leicht zu lösen 
sein. (In der Zeichnung ist das Lager d und damit die ganze 
Hebelstellung etwas zu hoch gezeichnet. In Wirklichkeit steht 
das Lager etwas tiefer, so daß die Pleuelstange mit den Hebeln 
nicht ganz in die Totepunktlage tritt.) 

In der zusammengesetzten Verbindung hat der Hebel / den 
Zweck, während der Anlage- und Druckstellung cine langsamere 
Bewegung des Tiegels zu vermitteln. Diesem Hebel fällt hier 
eine ähnliche Tätigkeit zu wie an den Gallypressen dem in die 
Kurbel eingefügten Exzenter, der allerdings nur eine längere 
Tiegelruhe vermittelt, während bei Bildern 11 und 12 der Hebel l 
auch Verlangsamung des Druckes bewirkt. E 

Dieser Hebelmechanısmus erfüllt für leichtere Tiegeldruck- 
pressen den angestrebten Zweck zufriedenstellend. Wollte man 
ihn hingegen für schwere Prägepressen verwenden, so würde 
die mannigfaltig zusammengesetzte Hebelverbindung wahr- 
scheinlich nicht genügend Widerstandsfähigkeit besitzen. Der 


Druckstellung. ` 


Druck wirkt hier auf zu viele Lagerstellen, die alle genügend kräftig 
sein müßten, was in der Anforderung, die man an Prägepressen 
stellt, kaum ausführbar sein dürfte. Allein diese mannigfaltige 
Verbindung ist auch keine Notwendigkeit. Verzichtet man 
auf die lange Tiegelruhe, läßt den Hebel l mit seiner Lenker- 
stange h herausfallen und verbindet die Schubstange n der Kurbel p 
unmittelbar mit dem Hebelarm d der Pleuelstange c, so erhält 
man eine verhältnismäßig einfache Bauart mit wenig Lagerstellen. 

Eine solche Bauart wurde in Deutschland tatsächlich aus- 
geführt. Bilder 13 und 14 geben einen schematischen Aufriß. 
Unter Anlehnung an die amerikanischen Prägepressen (Bild 9) 
ist das Druckfundament b schräg gestellt, derart, daß der Tiegel a 
in Anlegestellung eine wagerechte Flächenstellung einnimmt. 
Die Ausmessungen der Einzelteile sind, dem Zweck entsprechend, 
kräftig gehalten. Die Pleuelstangen c sind einerseits an den 
Tiegelwellen d, andererseits an den Kurbelzapfen e der Kurbel- 
arme gelagert. Letztere sitzen auf der Hauptwelle f, schwingen 
mit dieser und sind bei h mit einer Welle verbunden. Auf dieser 
Welle h lagert die Lenkerstange i, die unterhalb auf dem Zapfen m 
der Kurbel k drehbar sitzt. Kurbel k ist auf die Zahnradwelle n 
aufgekeilt und erhält von dieser ihren Antrieb. 

Bild 13 stellt die Presse in Anlegestellung dar. Die Kurbel- 
arme k und g sind nach unten gerichtet, infolgedessen liegt der 


Bild 14. Tiegeldruck:Präge- Bild 13. Tiegeldruck-Präge- 
presse mit Kurbelbewegung presse mit Kurbelbewegung 


in Druckstellung in Anlegestellung 


Tiegel a vom Druckfundament entfernt in offener Anlegestellung. 
Wird die Kurbel k gedreht, so hebt die Lenkerstange i die Kurbel- 
arme g hoch, diese nehmen die Pleuelstangen c und diese den 
Tiegel mit, der erst auf den Gleitbahnen t abrollt, dann mit den 
Gleitflächen der Schaukel in Führung mit den Gleitbahnen tritt 
und seinen letzten Weg parallel zum Druckfündament b zurück- 
legt. In der Druckstellung nehmen Tiegel und Kurbeln die m 
Bild 14 dargestellte Lage ein. Die Wellenlager d, f und g liegen. 
wie die einpunktierte Richtlinie erkennen läßt, nicht ın einer 
Fläche, Wellenlager e weicht etwas im stumpfen Winkel ab, 
demnach kommen sie nicht in die Totepunktlage, und Fest- 
fahren des Tiegels ist nicht zu befürchten. a 
Die Verbindung zweier Kurbelbewegungen wirkt günstige! 
als der einfache Kurbeldruck, besonders auch deshalb, weil der 
Angriffspunkt an Kurbel g über den Zapfen e hinaus bei h liegt. 
Diese Hebelverbindung ist für Prägezwecke besser als die un- 
mittelbare Kurbelwirkung der Pressen des Gallysystems. Eine 
Druckverstärkung fordert indessen auch eine Kräftigung der 
Widerstandsfähigkeit. 
Vergleicht man die schematische Darstellung der Tiegel- 

ressen-Druckteile (Bild 8) mit denen der Kniehebelpressen" 

ruckteile Bild 1, so wird man leicht herausfinden, worauf T 
ankommt. Bei der Kniehebelpresse Bild 1 wird der Druck durch 
einen festverschraubten, starren Gestellrahmen 4, b, c oN 
fangen. Beim Prägen wird die Prägeplatte stets in die N 7 
des Tiegels gesetzt, kleine Prägeplatten berühren das &u a 
Feld des Tiegels gar nicht. Die Hauptanstrengung lastet e 
inmitten der Maschinenteile, rechts und links von der e 
linie A—B in Bild 1. Bei Kniehebelpressen wirkt in dieser Mit e 
linie der Kniehebel i k, er setzt mit seinem Druck stets inmit I 
der Prägeplatte ein, und ob diese klein oder groß ist, es kom 
am Tiegel zu keinen wesentlichen Durchbiegungen. 


Nr. 34/1915 


PAPIER-ZEITUNG 


717 


Anders ist es mit den Druckteilen Bild 8. Hier sitzt die 
Prägeplatte gleichfalls inmitten des Tiegels, dort, wo sich die 
Pfeile befinden. Der Zug erfolgt außerhalb an beiden Seiten 
durch die Kurbeln k k, welche die Pleuelstangen und mit ihnen 
den Tiegel a gegen das Fundament e ziehen. Wird in Gegend 
der Pfeile eine kleine Prägeplatte eingesetzt, so geht der Wider- 
stand nur von einem kleinen Mittelteile aus, und der seitlich 
an seinen Wellenzapfen angegriffene Tiegel hat das Bestreben, 
sich in der Mitte durchzubiegen. Zugleich haben bei starkem 
Druck auch die Kurbeln das Bestreben, nach außen zu federn. 

Um diesen Durchbiegungsbestrebungen entgegenzuwirken, 
ist ein sehr starker, widerstandsfähiger Tiegel nötig, dazu Sicherung 
der Kurbeln gegen das Federn. Daher findet man an Tiegeldruck- 
Prägepressen in der Regel kräftig entwickelte Tiegelformen. 
Auch die Kurbelwiderstände sucht man durch Verstärkungen 
und Stützen zu erhöhen. Bei den Prägepressen, die den in Bil- 
dern 13 und 14 dargestellten Hebelantrieb haben, drehen sich 
die Kurbeln g nicht vollständig, sondern sie gondeln nur auf und 
nieder. Da bei dieser Pendelbewegung der Platz zwischen Welle f 
und Fundamentfläche b von den Kurbeln nicht bestrichen wird, 
so hat man hier Stützen angebracht, auf denen die Kurbelenden f 
Widerstand finden. In Bild 13 ist eine derartige Stütze ein- 
punktiert. Auf den Stützen, die bei f zu einem Teillager aus- 
gebildet sind, gleiten bei ihrer Pendelbewegung die Kurbel- 
arme. Erfolgt der Druck (Bild 14) und es stellt sich das Bestreben 
zum Durchfedern ‘ein, so legen sich die Kurbelenden auf die 
Stützen und finden an ihnen Widerstand gegen das Federn. 
Weiter wird bei dieser Bauart das Federn auch durch die Ver- 
bindungsstange h verhindert, die beide Kurbelarme verbindet 
und rahmenartig zusammenhält. - 

Aehnlich wie man Kniehebelpressen mit schwingendem 
Kopfstück baut, so werden jetzt auch Tiegeldruckpressen nach 
Bildern 13 und 14 gebaut, bei denen der Tiegel oberhalb ange- 
bracht ist und sozusagen als Kopfstück schwingt. Bei diesen 
Pressen sind die Verhältnisse derart verändert, daB das Fun- 
dament b nach unten steht und seine ‚Fläche eine wagerechte Lage 
als Tisch einnimmt. Das Schaukelstück des Tiegels ist als Lenk- 
arm verlängert, mit einem Führungsschlitz versehen, und der 
Tiegel schaukelt oberhalb des Fundamentes auf und nieder. 
Wenn der Tiegel hochgeht, wird die Fundamentfläche zum Ein- 
legen frei, geht der Tiegel nieder, so erfolgt der Druck. Der 
Tiegel wird hier gleichfalls durch pendelnde Kurbeln geführt, 
deren Enden gegen Durchbiegen durch Stützen gesichert sind. 
Außerdem wurde noch eine Vorrichtung patentiert, bei 
welcher die Kurbelarme g durch ein einziges, durch die Breite 


der ganzen Maschine reichendes Gußstück ersetzt sind, das bei f 


ähnlich wie ein Kniestück in einer Pfanne des Fundamentes 
schwingt. Die Druckwirkung und Widerstandsfähigkeit ist bei 
diesen Pressen ähnlich wie bei denen der Bilder 13 und 14. 

Die Bilder 15 und 16 zeigen die freigelegten Bewegungs- 
teile einer Prägepresse mit schwingendem Kopf in schematischer 
Darstellung. Bild 15 stellt die Presse in Druckstellung, Bild 16 
in Anlegestellung dar. Der Kopf a, welcher dem umgekehrten 
‘ Tiegel einer Tiegeldruckpresse entspricht, wird abwechselnd 
auf und nieder bewegt. Während seiner Hochbewegung erfolgt 
das Einlegen des Arbeitsstückes auf dem wagerecht angeordneten 
Tisch b (Bild 16),.durch Niederziehen des Kopfes geschieht der 
Druck (Bild 15). 

Die Hoch- und Tiefbewegung des Kopfes a wird mittels 
der Pleuelstangen b durch den schwingbaren Körper c sowie 
die Schubstange h und das Kurbelrad k erzielt. Die Pleuel- 
stangen sind am Kopf a auf Zapfen l und am schwingbaren 
Körper c auf Zapfen l! gelagert. Körper c bewegt sich einerseits 
in dem Halblager e des Tisches d, anderseits ist er bei į an die 
Schubstange h angelenkt, die bei n durch einen Zapfen des 
Kurbelrades X geführt wird. Macht das Rad k eine halbe Um- 
drehung, so nimmt der Zapfen n die Schubstange h mit, diese 
zieht den Körper c hoch, damit wird die am Körper c bei /!! ge- 
lagerte Pleuelstange b mitgehoben und diese hebt den Kopf a 
hoch (Bild 16). Bewegt sich das Rad k weiter und macht wieder 
eine halbe Umdrehung, so findet der umgekehrte Vorgang statt. 
Die Schubstange h schiebt den Körper c nach unten, die Pleuel- 
stange b senkt sich, der Kopf a klappt zu und durch scharfes 
Pressen des Kurbelrades gegen die Stange h erfolgt mittels des 
(Bila gp onten Körpers c und der Pleuelstangen b der Druck 

l ! 
. Der Kopf a schwingt um die Zapfen f. Mit diesen wird er 
in länglichen, schlitzartigen Lagern geführt, die gemeinsam 
mit den an den Schaukelstücken g angebrachten Gleitflächen 
eine Parallelbewegung des Kopfes vor und nach dem Druck 


bewirken. Wird der Kopf nach erfolgtem Druck hochgehoben, 
so bewegt er sich so lange in senkrechter Richtung, bis die Gleit- 
flächen g aus ihrer Führung getreten und die Schlitzlager in den 
Zapfen f so hoch geglitten sind, daß die unteren Lagerflächen 
an den Zapfen anliegen. Dann dreht der Kopf sich um die Zapfen f 


Bild 16. ; Prägepresse mit 
schwingendem Kopf (in 
Anlegestellung) 


Prägepresse mit 
schwingendem Kopf (in 
Druckstellung) 


und macht eine schwingende Bewegung. Beim Rückgang schwingt 
er zuerst, dann tritt er kurz vor dem Druck in die Gleitflächen g 
ein und legt den letzten Teil des Weges in senkrechter Richtung 
zurück, wobei er mit seinen Lagern in Zapfen / gerade nach unten 
leitet. 
3 Ein äußerst wichtiger Bestandteil bei diesen Pressen ist der 
schwingende Körper c. Dieser tritt an Stelle der bei den Tiegel- 
druckpressen üblichen Kurbeln. Letztere neigen zum Federn 
und Durchbiegen, wodurch bei großer Druckanstrengung Ver- 
biegen der Hauptwelle entstehen und die Druckkraft überhaupt 
begrenzt werden kann. Diese Gefahr besteht beim Körper c 
nicht mehr. Derselbe hat mit Kurbeln nichts gemein, er besteht 
aus einem vollgegossenen Eisenkörper, der in voller Breite des 
Preßtisches gestützt ist, so daß Federn oder Durchbiegen nicht 
stattfinden kann. ` 

Bild 17 zeigt den Körper c. Der aus einem Stück gegossene 
Körper lagert mit seiner Rundung e in voller Breite ın dem 


Bild 17. Schwingkörper 


Halblager des Tisches d und bewegt sich in diesem schwingend 
auf und nieder. Diese Lagerung ist genau so sicher und wider- 
standsfähig wie diejenige der Knichebelteile in den Bildern 1 
und 2 der Kniehebelpresse. An beiden Seiten des Vollkörpers 
befinden sich die kräftigen Zapfen !! und l, auf welche die 
Pleuelstangen g (Bild 15) aufgesteckt werden. Auf der kleinen 
Welle i wird die Schubstange h gelagert und findet hier ihren 
Angriff zur Schwingbewegung des Körpers c nebst Pleuel- 
stangen b und Druckkopf a. 

Durch den Vollkörper c, der auch sehr starken Druck ohne 
Biegen und Federn überwindet, erhält die Presse überaus 
hohe Widerstandskraft und kann in ihrer Druckwirkung den 
Kniehebelpressen an die Seite gestellt werden, umsomehr, da 
auch alle anderen Teile kräftig und widerstandsfähig ausge- 
führt sind. Die Pleuelstangen 5 sind sehr kräftig gearbeitet 
und stark gelagert, ebenso ist der Tisch d auf hohen Widerstand 


. berechnet und enthält Keilstellung. 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche’ Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Einrichtung zum Stapeln von Bogen an Querschneidern, 
an Sortier- und ähnlichen Maschinen unter Verwendung einer 
auf den jeweils abgelegten Bogen sich niedersenkenden Andrück- 
vorrichtung von Georg Spieß in Leipzig- Reudnitz. DRP 283660 
(Kl. 55.) 

Der Drücker des bewegten Drückerarmes ist an letzterem 
derart verschiebbar angebracht, daß er unter Ueberwindung 
einer Sperrvorrichtung zurückweichen, bei Lösung derselben 
aber unter Wirkung des Eigengewichtes oder einer Feder auf 
den Stapel niedersinken kann. 

Bild 1 zeigt einen Aufriß und 

Bild 2 einen Grundriß der neuen Stapeleinrichtung. 


Bild I 


B A 
Bild 2 


Der Bogenstapel A wird auf dem Tisch B abgelegt, der ent- 
sprechend der Anzahl der zugeführten Bogen sich mechanisch 
senkt. Um die sich zwischen den einzelnen Bogen ansammelnde 
Luft herauszudrücken und gute Aufstapelung der Bogen zu 
sichern, ist oberhalb des Stapels A eine Andrückvorrichtung 
angeordnet, die gegen den jeweils obersten Bogen hin mechanisch 
bewegt wird. 

Diese Andrückvorrichtung besteht aus einem zweiarmigen 
Hebel C, C!, der um die Welle D sich drehen kann und mittels 
der Schubstange E von der Kurvenscheibe F aus seine Bewegung 
erhält. Eine Feder G sichert die Anlage der Stange E an dem 
Umfang der Kurvenscheibe F. 


Der Drückerarm C! trägt an seinem vorderen Ende einen 
Drücker H, der mit dem Drückerarm C! nicht fest verbunden, 
sondern gegen ihn verschiebbar ist. Die Verbindung mit dem 
Drücker H und dem Drückerarm C! ist dadurch hergestellt, daß 
der Drücker mittels einer Führungsstange / in einer Büchse K 
des Armes C! geführt ist. Die jeweilige Stellung zwischen beiden 
wird durch einen Bremshebel L gesichert, dessen Bremsende M 
bogenartig gestaltet ist und gegen den Führungsstab / reibend 
wirkt ; eine Feder N bringt den erforderlichen Reibedruck zwischen 
beiden hervor. An dem Hebelarm M des Bremshebels L greift 
ein Zugmittel O an, das bis zum Stand des Arbeiters reicht, so 
daß dieser den Bremshebel L zurückziehen und damit die Brems- 
wirkung zwischen der Führungsstange I des Drückers H und dem 
Arm C? aufheben kann. In diesem Falle wird der Drücker H 
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Nr. 347 


unter Wirkung seines Eigengewichtes oder einer Feder auf den 
obersten Bogen des Stapels A niedersinken, falls er sich über ihn 
erhoben hat. | 


Da mit jedem neu aufgelegten Bogen die Andrückvorrichtung 
eine Schwingbewegung macht und damit den Drücker H gegen 
den obersten Bogen des Stapels A führt, so wird der Drücker H 
unter Ueberwindung der Sperrvorrichtung zurückweichen, wenn 
der Stapeltisch inzwischen sich nicht hinreichend gesenkt hat 
und zu starker Druck auf den obersten Bogen ausgeübt werden 
könnte. 


Um Aufsetzen der Kanten der Drückerplatte H zu ver- 
meiden, sind diese nach oben gebogen. Ist der Stapel zu tief 
gesunken, so daß der Drücker H den obersten Bogen nicht mehr 
erreicht, so kann der Arbeiter unter Benutzung des ee 0 
die Bremsvorrichtung L, M lösen, wobei der Drücker H sich auf 
den obersten Bogen senkt. 


Patent- Ansprüche : 


Il. Einrichtung zum Stapeln von Bogen an Querschneidern, 
an Sortier- und ähnlichen Maschinen unter Verwendung einer 
auf den jeweils abgelegten Bogen sich senkenden Andrück- 
vorrichtung, dadurch gekennzeichnet, daß der Drücker (H) 
gegenüber dem bewegten Drückerarm (C, C?!) derart verschiebbar 
ist, daß er unter Ueberwindung einer Sperrvorrichtung (L, M) 
zurückweichen, bei deren Lösung aber unter Wirkung seines 
Eigengewichtes oder einer Feder auf den Bogenstapel nieder- 
sinken kann. 


2. Einrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der Drücker (H) mit nach oben gebogenen Kanten 
gewölbt ausgebildet ist. 


Antriebsvorrichtung für die senkrecht stehende, ruckweise 
zu drehende, die‘ Gummierer tragende Welle an Brietumschlag- 
maschinen von Gebr. Tellschow in Berlin. DRP 279479. Zusatz 
zum DRP 250289 (K1. 54), Vgl. Papier-Zeitung 1912 S. 3769. 


Bei der durch das ' Hauptpatent 250289 geschützten 
Vorrichtung wird die mit einer spiralförmig verlaufenden Nut 
versehene Scheibe von den Kugeln, welche auf dem radial an- 
geordneten Zapfen angeordnet sind, stark angegriffen, so dab 
nach kurzer Zeit zwischen Nut und Kugeln Spielraum entsteht. 
Hierdurch treten besonders bei hohen Umdrehüngszahlen Er- 
schütterungen und Geräusche auf. 


Durch vorliegende Antriebsvorrichtung soll diesem Mangel 


. abgeholfen werden. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Ordnungsmappe, in welcher ungelochte Schriftstücke durch 
an den Enden angedrückte Klemmschienen gehalten werden, 
Rn a Registrator Co. in Hannover. DRP 280180 
(Kl. 11). 

Bei den bisherigen Ordnungsmappen oder Schnellheftern, 
in welchen ungelochte Blätter durch Klemmung gehalten werden, - 
wurde vielfach der Inhalt trotz festen Andrückens der Klemm- 
schiene nicht genügend festgehalten. weil die Festklemmung 
nicht überall gleichmäßig stattfand. 

Um auf der ganzen Breite der Mappe gleichmäßige Klemmung 
zu erzielen, wird die Klemmschiene r, auf welche sich die zu 


heitenden Blätter b legen, mit einer nach oben umgebogenen 
Rippe versehen, die von beiden Enden nach der Mitte hin all- 
mählich breiter wird. Auch die von oben sich gegen die Blätter 
legende Schiene p, welche, wie üblich, durch ein Band ange 
preßt wird, kann mit einer solchen Rippe versehen sein. In- 
folgedessen drückt die federnde Klemmschiene in der Mitte 
ebenso stark gegen den Mappeninhalt wie an den Enden. 


Patent- Anspruch : 


Ordnungsmappe, in welcher ungelochte Schriftstücke EA 
an den Enden angedrückte Klemmschienen gehalten Wer = 
die mit durch Umbiegung der Ränder hergestellten Rippe i 
versehen sind, dadurch gekennzeichnet, daß die Rippen 50 4 


staltet sind, daß sie nach der Mitte hin allmählich höher werden. 


m 


CHREIBWARENHANDEL 


Nr. 34 29. April 1915 . 


Normal-Tinte 


At Grund der Nummer 4 der in Nr. 213 des ‚Deutschen Reichs- 
und Königlich Preußischen Staatsanzeigers'‘ vom 9. September 1913 
veröffentlichten, am 22. Mai 1912 in Kraft getretenen 

Grundsätze für amtliche Tintenprüfung 
haben ferner folgende Firmen Kennmarken für ihre Tinten bei dem 
unterzeichneten Amt eintragen lassen: 


Nr. der 
Kenn- Firma Bezeichnung der Tinte 
marke 
55 Dr. Karl König, Han- | Gemma-Urkundentinte. 
nover, Podbielski - 
straße 279, 


Gemma-Fisengallusschreib- 
tinte. 
(Die letzte Bekanntmachung dieser Art erschien in Nr. 42° der 
Papier-Zeitung von 1914.) 
Berlin-Lichterfelde-West, 16. April 1915. 
Königliches Materialprüfungsamt 
I. V.: Rudeloff 
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Heereslieferungen 


Einem dieser Tage erschienenen amtlichen „Verzeichnis 
aller Gegenstände, die die Heeresverwaltung in größeren Mengen 
beschafft — nach Gattungen und beschaffenden Stellen —” 
entnehmen wir folgendes: 


Gegenstand | Beschaffungsstelle 


l Bürobedürfnissı 
Papier, Tinte usw. 


Kriegsministerium, Etats-Ab- 
teilung und die stellvertre- 
tenden Intendanturen. 


Schreibmaschinen Kriegsministerium, Etats-Abtei- 
lung und die stellvertretenden 
Intendanturen. 
Füllungsmittel 
Holzwolle Stellvertretende Intendanturen. 


Holzwolle als Ersatz für Stroh zur 
Trockenhaltung der Graben- 
soblen usw... . . 2.2.2.2... . | Stellvertretendes Ingenieur-Ko- 


mitee. 


Preiserhöhung im Laufe des Schlusses 


Von einem Mitglied der Briefordner-Konvention geht mir die 
Mitteilung zu, daß auf Ordner, Ablegemappen und Register nunmehr 
ein Preisaufschlag erhoben wird. Diese Aufschläge sollen auch auf 
die zurzeit laufenden Abschlüsse angerechnet werden. Wenngleich 
ich anerkennen will, daß die Herstellungskosten der genannten 
Gegenstände höher werden, so finde ich es doch sehr eigenmächtig, 
wenn einfach von höherer Stelle bestimmt wird, diese Aufschläge 
werden auch auf die laufenden Abschlüsse berechnet. Wenn ein 
Händler sich verstehen kann auf 5000 oder 10 000 oder mehr Ordner 
oder Ablegemappen Abschlüsse zu tätigen, so ist es naturgemäß, 
daß er auch seinerseits Abschlüsse mit seinen Kunden laufen hat. 
Es ist aber so gut wie ausgeschlossen, von der Kundschaft in diesem 
Falle höhere Preise zu verlangen, und bei den ohnehin gedrückten 
Preisen, die trotz aller Anregungen noch nicht einheitlich geregelt 
werden konnten, können die Händler keine höhere Belastung auf 
sich nehmen. Meine Frage geht nun dahin: Kann die B. O. K. ein- 
seitig allen Abmachungen zum Trotz solche Preiserhöhungen vor- 
nehmen ? Handlung mit Geschäjtsbedarf 


. Nach Ansicht namhafter Rechtskundiger ist Preiserhöhung 
ım Laufe des Schlusses nur zulässig, wenn der Kaufvertrag 
eine Kriegsklausel enthält, oder wenn die Selbstkosten des 
Lieferers sich so erhöht haben, daß diese Erschwerung der Un- 
möglichkeit des Lieferns gleichkommt. Näher ist dies in Nr. 31 
e a a und Preissteigerung” auseinander- 
esetzt. 


Schaufenster mit Stahlfedern 


Die gegenwärtige Zeit ist dazu angetan, in unserm Schreib- 
warenfach gegen englische Schreibfedern anzukämpfen. Von diesem 
Gedanken geleitet, habe ich in meinem Schaufenster eine umfang- 
reiche Auslage mit deutschen Schreibfedern veranstaltet. Ich sende 
Ihnen von dieser Auslage eine photographische Aufnahme zur Ver- 
öffentlichung. 


Pie drei Kreise auf dem Bilde sind aus Holz hergestellt, auf 
ihnen sind 3000 Schreibfedern befestigt. Um die Federn zu be- 
festigen, lieferte die Firma F. Soennecken, Bonn, die beiliegenden 
praktischen Aufsteckklammern. Um der Auslage nationalen An- 
strich zu geben, sind zur Ausstattung 60 Meter nationalfarbigen 
Bandes und sonstige vaterländische Sinnbilder verwendet worden. 

Um die Ausstellung deutscher Schreibfedern zu begründen, 
fertigte ich ein 40x65 cm großes Plakat mit folgendem Text an, 
das seinen Platz ständig außerhalb des Fensters hat‘ 


Krieg den englischen Schreibfedern i 
Deutscher, schreib’ mit deutscher Feder ! 


Die gewaltigen, staunenerregenden Leistungen unseres 
deutschen Volkes und unserer tapferen Wehrmacht im gtgen- 
wärtigen Völkerkrieg haben eine beachtenswerte Steigerung 
unseres Volksbewußtseins hervorgerufen. 

Dieses Bewußtsein soll auch dem deutschen Gewerbefleiß 
zugute kommen. Der Augenblick ist gekommen, wo alle 
fremden Erzeugnisse, soweit sie durch deutsche Ware leicht 
zu ersetzen sind, abgeschüttelt werden können, und dieses 
Ziel ist dadurch zu erreichen, wenn ein jeder Deutsche es 
sich zur ehrenvollen Aufgabe macht, nur mit deutschen Stahl- 
federn zu schreiben. 

Millionen, die bisher jährlich für englische Schreibfedern 
ins Ausland wanderten, können dem deutschen Markt cr- 
halten bleiben; das würde neben den bisherigen deutschen 
Siegen, den Siegen des Schwertes und des Kapitals, ein Sieg 
des deutschen Gewerbes bedeuten. 

Lübeck, im Kriegsjahr, März 1915. 

Eugen Radtke 

Man kann das Ganze als gelungen bezeichnen, da viele Vorüber- 
gehende nlötzlich zum Stehenbleiben veranlaßt werden und ihre Be- 
friedigung darüber ausdrücken. 

Ich mache noch auf die kleinen Karten aufmerksam, auf denen 
sich besondere Federn befinden, darunter eine Karte mit aul 
klärendem Text über die Eigenschaften der gezeigten Feder. Diese 
kleinen Karten füllen die Mitte des Fensters aus. Eugen Radtke 


t 
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Landkarten und Reisebücher 


Einschränkung des Verkaufs 


Dem nichtamtlichen Teil des Reichsanzeigers vom 22. April 
entnehmen wir folgendes: 

Das Kriegsministerium hat zur Sicherung der Grenzen und 
Grenzgebiete unseres deutschen Vaterlandes während des Krieges 
einen Erlaß herausgegeben, der der Bevölkerung für das Reisen 
verschiedene Beschränkungen auferlegt. Besonders betroffen sind 
im Westen die Gebiete der Vogesen und der Mosel, im Osten die 
Provinz Ostpreußen. Verkauf, Vertrieb und Verwendung von Wege- 
karten, Lageplänen, Panoramen und ausführlichen Führern ist 
in einer Entfernung von 100 km von unseren Grenzen verboten. 
Das Riesengebirge ist in seinem ganzen Umfang für den Verkehr 
zugänglich, aus den vorhandenen Führern sind nur die Eingangs- 
wege vom Osten und Südosten entfernt worden. Für die Provinzen 
Posen, Ost- und Westpreußen sowie Pommern sind sämtliche Führer 
für Gebiete und Städte während des Krieges beschlagnahmt. Das 
gleiche gilt für die Großherzogtümer Mecklenburg und die Provinz 
Schleswig-Holstein. Trotzdem ist es erlaubt, die Ostseebäder zu 
besuchen, und das Publikum wird mit besonders zugelassenen Pro- 
spekten oder Führern versorgt werden. Nur für einen ganz kleinen 
Teil im Süden der Mecklenburgischen Großherzogtümer stehe das 
Aufklärungsmaterial frei. Für die Lüneburger Heide gilt ebenfalls das 
Verbot von Karten und Führern, da die offene Begrenzung erst 
auf der Linie Lüneburg —Uelzen— Soltau vorhandenes Führer- 
‚material gestattet. Auch für den Rhein, die Rheingebiete, die Vo- 
gesen und teilweise für den Schwarzwald gilt das Verbot der Ruise- 
'handbücher und Karten. Für das Moselgebiet, die Eifel und die 
Bayerische Rheinpfalz sind sämtliche vorhandenen Führer und 
Wegekarten eingezogen. Der Schwarzwald wird besonders im Ba- 
dischen von dem Verbot betroffen; hingegen kann für den Schwäbi- 
schen Schwarzwald das vorhandene Material geliefert werden. Das 
Gebiet des Bodensees, die Bayerischen Alpen, die Fränkische Schweiz, 
das Fichtelgebirge, der Bayerische und Böhmerwald, das Erzgebirge, 
die Sächsische Schweiz, der Harz mit dem Kyffhäusergebirge, die 
Weserberge und der Teutoburger Wald, Thüringen, Spessart, Rhön, 
Odenwald und Taunus sind von dem Verbot in keiner Weise bisher 
betroffen, jeder Führer und jede Karte kann dort benutzt werden. 

Die für die Schweiz, Dänemark, Holland, Norwegen und Schweden 
geschriebenen Führer stehen dem Publikum ungekürzt zur Verfügung; 
es sind nur die Eingangswege von Deutschland aus auf das Verbot 
hin entfernt worden. Die stellvertretenden Generalkommandos 
können innerhalb ihres Gebiets besondere Einschränkungen hinzu- 
fügen und Ankündigungen von Bädern und. Kurorten unter be- 
stimmten Voraussetzungen zum Vertrieb und Versand freigeben. 
Die Verleger der bekannten Reiseführer: Baedeker, Grieben, Meyer, 
Woerl, Richter und andere werden diesen Bestimmungen durch 
Kürzungen ihrer Führer entsprechen. : 
Der Oberbefehlshaber in den Marken regelt den Landkarten- 
= und Reiseführerverkauf für Berlin und die Mark Brandenburg wie 
folgt: „Ich verbiete hiermit im Bezirk der Stadt Berlin und der 
Provinz Brandenburg für die Dauer des Krieges den Verkauf, Ver- 
trieb und die Versendung von Karten (auch Reliefkarten) in Maß- 
stäben unter 1 :100 000, ferner von Reiseführern und Ortsbeschrei- 
bungen der Grenzgebiete des Deutschen Reiches im Osten, Norden 
und Westen in einer Breite von etwa 100 Kilometern. Die Lieferung 
von Karten und Reiseführern dieser Gebiete an Truppenteile und 
Behörden ist gestattet. Ankündigungen von Bädern und Kurorten 
innerhalb dieser Gebiete unterliegen der Genehmigung der örtlichen 
stellvertretenden Generalkommandos. Alle sonstigen Karten und 
Reiseführer können hier für das Inland ohne weiteres verkauft und 
vertrieben werden, sobald es sich um kleinere Mengen oder um 
Lieferung an Truppen, Behörden und Angehörige der Armee handelt. 
Auch ist ihre Versendung nach Oesterreich-Ungarn an bestimmte 
Firmen zuläs:ig. die von der Polizei namhaft gemacht werden können. 
In Deutschland hergestellte Karten, Reiseführer und Reisehand- 
bücher dürfen in das neutrale Ausland ausgeführt werden, wenn sie 
kein deutsches, österreichisches oder türkisches Gebiet darstellen 
oder besprechen. Sonstige Karten. Reiseführer und Reisehandbücher 
dürfen nach dem Auslande nicht ausgeführt werden.“ 


Deutsche Schreib- und Zeichenwaren 


Das anhaltische Staatsministerium verfügte, wie Berl. Tagebl. 
meldet, daß in sämtlichen Schulen Anhalts künftig keine englischen 
sondern nur deutsche Stahlfedern verwendet werden sollen. Auch 
das englische Zeichenpapier, das bekannte Whatman-Papier, soll, 
wie dasselbe Blatt berichtet, nach einer Verfügung des Unterrichts- 
ministeriums (in welchem Bundesstaat? Schriftleitung) nicht mehr 
gebraucht, nur etwa noch vorhandene Bestände dürfen aufgearbeitet 
werden. Das königliche Materialprüfungsamt in Dahlem hat in 
einem Gutachten festgestellt, daß der Ersatz des englischen Papiers 
durch deutsche Erzeugnisse keine Schwierigkeiten bietet. Auch bei 
sonstigem Zeichenbedarf soll den Erzeugnissen deutschen Ursprungs 
nach Möglichkeit der Vorzug gegeben werden. 


Freie Ausfuhr für Radiergummi. Durch eine Verfügung des 
Reiohekenslors (Reichsamts des Innern) vom 20. April 1915 sind die 
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kleine praktische Ware, die sich 


Nr. 34/1915 


Zollstellen ermächtigt worder, die Ausfuhr von Radiergummi ohne 
besondere Ausfuhrbewilligung zuzulassen. (Nachrichten für Handel, 
Industrie und ILandwirtschaft, Nr. 31 von 1915) 


Abschreibungen 

Aus einigen Zuschriften zur Beschreibung meiner „Eber-Tage- 
bücher‘ unter Probenschau in Nr. 31 ersehe ich, daß die Worte 
„Weil sie den Grundgedanken der Abschreibungen, nach und nach 
einen Betrag bereitzustellen usw.“ mißverstanden worden sind. 
Dieses Bereitstellen des Betrages ist nur theoretisch aufzufassen: 
denn es lag mir der Gedanke fern, jemand zu veranlassen, eine den 
Abschreibungen entsprechende Summe jedes Jahr aus dem (e 
schäft zu ziehen und für Neuanschaffungen in Reserve zu stellen. 
Wie ich übrigens aus früheren Besprechungen dieser Angelegenheit 
in Ihrer Zeitung weiß, gibt es Leute, welche den Abschreibungs- 
betrag auf ein besonderes Bankkonto einzahlen und davon neue 
Anschaffungen bestreiten. Oberlausitzer Geschäftsbücher-Fabri k 

| Eberhard Clemens 


Gemälde mit falschem Maler-Namen 
Reichsgerichts-Entscheidung. Nachdruck verboten 


_ Vom Landgericht Düsseldorf ist der Kunsthändler Bernhard 
Rickmann durch Urteil vom 30. Oktober 1914 zu zwei Wochen 
Gefängnis verurteilt worden. Der Angeklagte, der . früher Kellner 
war, ließ von einem Kunstmaler alte Bilder und Oelgemälde frisch 
übermalen und mit Namenszügen versehen. Er suchte dann durch 
Ausstellung der Bilder beim Publikum die Meinung zu: erwecken, 
es handle sich um Bilder bekannter Künstler. Im gegenwärtigen 
Falle wird ihm besonders zur Last gelegt, daß er ein kleines Gemälde 
eines unbekannten Malers mit dem Namen Kappenberg hat ver- 
sehen lassen, um es dann auszustellen und zu verkaufen. Das Ge- 
richt führt hierzu aus: Wenn der Angeklagte ein von einem fremden 
Maler herrührendes Gemälde mit falschem Namenszug versehen 
läßt, so begeht er damit die Fälschung einer Privaturkunde. Genau 
so wie ein echtes Bild hat er das Bild in seinem Schaufenster aus- 
gestellt, trotzdem ihm bekannt sein mußte, daß die fälschliche An- 
bringung eines Namens auf Gemälden nicht gestattet ist. Seme 
Absicht war es auch, das Publikum zu täuschen und sich auf diese 
rechtswidrige Art Vermögensvorteile zu verschaffen. In der gegen 
dieses Urteil beim Reichsgericht eingelegten Revision führte der 
Angeklagte aus, daß er es nicht immer verhindern könne, wenn 
fremde oder bekannte Maler auf den ihm zum Verkauf zur Ver- 
fügung gestellten Bildern andere Namen anbringen. Das geschehe 
sogar oft, da bekannte Maler ihren Namen nur unter Bilder vor 
künstlerischem Wert setzen, während sie auf geringen Bildern em 
Pseudonym anbringen. Im vorliegenden Falle liege eine Urkunden- 
fälschung schon deshalb nicht vor, weil es einen Maler mit dem 


Namen Kappenberg überhaupt nicht gebe. Das Reichsgericht 
hat die Revision als unbegründet verworfen. (Aktenzeichen: 
1320/14. — Urteil vom 13. April 1915.) K. M.-L. 


Deutscher Bürobedarf in England. Das Gericht des Bezirk“ 
Guildhall in London sprach den englischen Untertan Emanuel 
Wechsel frei. Er hatte über Schweden aus Deutschland (trotz des 
Verbots, Waren aus Deutschland zu beziehen) Farbbänder n 
Kopierpapier bezogen. Der Richter begründete seinen Urte!ls- 
spruch damit, daß diese Waren nur aus Deutschland zu erhalten 
seien. (,Basler Nachrichten“ vom 17. 4. 15.) 


Probenschau 


Röllchen gummierten Papiers. Wohl in jedem Schreib- 
warengeschäft sind die kleinen Röllchen mit gummiertenn. In: 
für den Handgebrauch bekannt, die bisher ausschließlich a 
Frankreich bezogen werden mußten,” da sich keine Firma I! 
Deutschland mit deren Herstellung befaßte. Diese meist nn 
roten Papp- oder Blechhaltern versehenen Röllchen mit durch- 
sichtigem gummiertem Papier oder 
Leinen leisten unersetzliche Dienste, 
wo es gilt, Bücher, Briefe, Musi- 
kalien usw. auszubessern, Papier- 
geld zusammenzuflicken oder sonst- 
wie Papier zusammenzukleben. 
Jedem Briefmarkensammler sind 
sie unentbehrlich; in jeder Schule, 
in jedem Büro findet man diese 


durch Verwendbarkeit, Güte und 
Billigkeit rasch eingeführt hat. 
Der Firma C. A. Julius Meyer G. m. b. H. in. -hland 
gebührt das Verdienst, diese Röllchen zuerst in Deutsc ai 
hergestellt und damit ein Scherflein dazu beigetragen en. 
haben, Deutschland vom Ausland unabhängiger 70" über- 
Die Gummierung ist hervorragend gut, und das Fap Zug- 
ragt das französische Erzeugnis an Klebfähigkeit “n 
festigkeit erheblich. 
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Nr. 34/1915 


PAPIER-ZEITUNG 


Vermittierbriefe werden nicht befördert 


| Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


R. 86582. 


| Offene Stellen : 


Eine sächsische Buntpapier-Fabrik 
sucht zum baldigen Eintritt einen 
in der Fabrikation * bewanderten 


Meister 


der in der Herstellung von 


Glanz- u. Chromopapieren 


Vorzüglicbes leistet. Nähere An- 
gaben über persönliche \Verhält- 
nisse, seitherige Tätigkeit, Ein- 
sendung von Zeugnisabschrilten 
unter S, 86723 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Nach Bayern wird ein 
mit F. & K.-Maschinen gut ver- 
trauter Mann in dauernde und 
angenehme Stellung als 


Meister 


gesucht. Gefl. Angebote unter 

„Tütenfabrik 86745“ an die Papier- 

Zeitung erbeten. 

W altschadhtel- 
Maschinensteller 


gesucht. Angebote mit Lohn- 
forderung an [86693 
Berlin-Nouroder 


Kunstanstaliton Akt.-Ges. 
Brandenburg a.H. 


Offset-Maschinenmeister 


System Mann, mit Rotary-Anleger, 
erste Kraft, bei hohem Lohn, 
dauernde Stellung, für sofort 
gesucht. Angebote unter A. 86738 
an die Papier-Zeitung. 


Werktührer 


für. Fabrik technischer Papiere 
gesucht. Es wird weniser auf 
Fachkenntnisse als auf wirk- 
liche, allgemeine Tüchtigkeit und 
Umsicht gerechnet. Angebote u 


F. 86656 an die Papier-Zeitung. 


Aelterer, erfahrener 


Meister 


aus dem Kartonnagenfache, für 
sofort oder bald [86665 


gesucht 


Ausführliche Angebote unter 
W. D., 6081 an Rudoli Mosse, 
Wien I, S>ilerstätte 2. 


ee, _ 
Arbeiter 


umsichtige, militärfrei, sucht 


Papierverarbeitungsiahrik 


Berlin für dauernde Beschäftigung 
b21 gutem Lohn. 

_ Angebote unter C. 86740 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Tüfen-Budhdruch- 


Masdiinenmeister 
suchen [86721 
Schwinge & Stehr, Breslau 24 


Wir suchen zur Vertretung des 
zum Heeresdienst einberufenen 
Meisters d. betreffenden Abteilung, 
zum Antritt am 1. Juni, möglichst 
etwas früher, einen Fesers 


Maschinenmeister 


für W. & H.- u. F. & K.-Maschinen. 
Vogel & Neuber, Frankfurt a. Oder 


Tüchtiger Kunstdruck- u. 
Chromo - Streicher 


militärfrei, bestens eingearbeitet 
auf doppelseitige Maschinen findet 
dauernde, gutbezahlte Stellung. 
Angebote unter H. 86750 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Grössere Leipziger Kuvertfabrik 
sucht tüchtigen 


Maschinenmeister 


für Rundlauf- und -Taschen- 
maschinen für sofort oder später. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 
unter L, A. 7725 an Rudolf Mosse, 
Leipzig. 186749 


Grössere Papierfabrik 


auf dem Lande sucht zum mög- 
lichst sofortigen Antritt, längstens 
15. Mai d. J., einen jüngeren, 
tüchtigen und gewissenhaften 


Kontoristen 


welcher durchaus gewandter Steno- 
graph und Maschinenschreiber sein 
muss, zur Führurg der Lohr- 
bücher, Kontrolle und Verwaltung 
der Magazine und der Waren-Ein- 
nnd -Ausgänge und sonstiger Büro- 
arbeiten. Gefl. Angebote mit An- 
gabe der Familienverhältnisse, Ge- 
haltsansprüche unter Beischluss 
von Zeugnisabschriften und Empf. 
unter W. 86729 an die Papier-Ztg. 


Ich suche zum baldıgen Antritt 


einen tüchtigen [86697 


Kontoristen 


Bewerbungen mit Zeuenisab- 
schriften und Angabe der An- 


sprüche, jedoch ohne Bild, erbeten. 
Hallesche Papierwaren-Fabrik 
Max Jovishoff, Halle a.S. 


Für 


Kalkulation 
Statistik 


und dergl. wird ein 


älterer Beamter 


von süddeutscher Papierfabrik 
sofort gesucht. Ausführliche 
Angebote unter V. 86727 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 

oo 


Zur Führung der Rechnungs- 
und Lagerbücher wird von einer 
grossen 


Papier-u. Zellulosefabrik 


ein zuverlässiger, mit guten Papier- 
fachkenntnissen versehener 


Hontorist gesudit 


Angebote mit Zeugnisabschriften, 
Gehaltsangabe und möglichst Bild 
unter B. 86700 an die Papier-Ztg. 


Kalkulator 


für Kartonnagen, spez. Falt- 
schachteln u. Zuschnitte in 
Buch- und Steindruckausfüh- 
rung, von gross. Unternehmen 


Nähe Wiens, für sofort oder 
bald in dauernde Stellung ge- 


sucht. Reflektiert wird auf 
selbständige, jüngere Kraft. 
Ausführl. Angebote mit Ge- 
haltsansprüchen, Zeugnis- 
abschriften und Bild unter 
W. C. 6080 an Rudolf Mosse, 
Wien, I, Seilerstätte 2. [gessa 


Miıiitärfreier 


Druckereikaufmann 


dem hauptsächlich die Bearbeitung 
der eingehenden Aufträge obliegt, 
verlangt. Bewerb. mit Zeugnis- 
abschr., Gehaltsanspr. und Bild, 
sowie Angaben über Alter und 
bisherige Tätigkeit an PT 
Gebr. Hartkopf 
Etik.- u. Plakate-Fabr., Steindrackerei 
BERLIN SW 19, Wallstr. 17/18 


Flotter Expedient 


für Versand nach Stadt u. Provinz, 
der an selbständ. Arbeiten gewöhnt, 
zu baldıgstem Eintritt gesucht. 

Rohleder & Neteband, Danzig [86731 


Papier- u. Schreibwaren-Grosshdlg. 


Für unsere 


Briefumschlag- Abteilung 


suchen wir noch einige möglichst fachkundige, militär- 
freie Herren zum baldigen Antritt. 
Meldungen mit Gehaltsansprüchen, sowie ausführlichem Lebens- 


lauf, Zeugnissen und Bild schnellstens erbeten 


[86703 


H. C. Bestehorn, Aschersleben 


Grossbetrieb für Papierverarbeitung 


Infolge lEinberufungen zum Heeresdienst stellen wir noch 


einige Kontoristen 


ein. 


Bewerbungen mit Angabe der Gehaltsansprüche, 


Alters, 


des 


der Mılitärverhältnisse, der bisherigen Tätigkeit unter Beifügung von 


Zeugnissen und Bild an die 


(86626 


 Patentpapieriabrik zu Penig 


Expedient 


im Schreibwarenfach kundig, 
möglichst gelernter Detaillist, 
schnellu.zuverlässig arbeitend, 
militärfrei, zum baldigen Ein- 
fritt gesucht. Berlinkundige 
werden bevorzugt. Angeb. mit 
Geh.-Anspr., Zeugn.-Abschr. u. 
Bild, oder pers. Vorstellung 
zw. 12 u. 1, erbeten. [90720 


Reuter & Siecke 
BERLIN W, Kronenstr. 64/65 


Für sofort oder später wird an 
bedeutendem Platze des westfäl. 
Industriegebiets zum Besuche der 


Stadi-Kontor-Kundsehaft 


ein zuverlässiger, solider, junger 
Mann ges., welcher das gesamte 
Kontorbedarfsfach genau kennt u. 
schon als Stadtreisender tätig war. 

Angeb. erbitte mit Bild, Zeugnis- 
abschriften u. Ang. über’ Alter u. 
(Grehaltsansprüche. unter Q. 86720 
an die Papier-Zeitung. 


Für die 


Formularabteilung 


eines grossen Verlages wird mög- 
lichst sofort ein tüchtiger Beamter 
mit langjährigen Erfahrungen ge- 
sucht; genaue Kenntnisse der 
Formularherstellung, der Preis- 
berechnung und des Vertriebes 
unbedingt erforderlich. Anerbieten 
mit Gehaltsansprüchen an das 
Bureaublatt für gerichtliche Be- 
amte, Berlin W 8, Mauerstr,. 43/44. 


Luxuspapierw. - Fabrik und 
Papierw. - Grosshandlung sucht 
energischen, tücht. jungen Mann 
mit Verkaufstalent für die Reise. 

Ausführliche Angebote mit 
Zeugnisabschriiten unter G6. 86748 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für ein eıstes Münchener 
Papier- und Schreibwaren- 
geschäft wird für die Ab- 
teilung der Geschäftsbücher 
und kaufmänn. Drucksachen 
ein jachkundiger 


junger Mann 


zum baldigsten Eintritt ge- 
sucht. Angebote mit Bild 
und Gehaltsansprüchen unter 
HK. 86752 an die Papier- 
Zeitung erbeten, 


— -~ 


Mılitärfreier, junger Mann, im 
Papierfach bewandert, alsVerkäufer 
u. Lagerist in gröss. Papiergeschäft 
auf gleich oder 1. Mai gesucht. [88718 
Karl Koch, Papierlager, Wiesbaden 


‘p/o s 

Nilitärfr. junger Mann 
der erfolgreich die Stadtkund- 
schaft für das Bürobedaris- 
tach besucht hat, in dauernde 
Stellung gesucht. Angebote 
mit Gehaltsansprüchen, Bild 
und l:ıntrittstermin erbittet 
Johannes Naumann, Spezial- 
geschäft für moderne IKontor- 
ausstattung in Duisburg a. Rh. 


722 


Expedient 


erfahrener, möglichst aus dem 
Briefumschlagfach, sofort verlangt. 
Angeb. u. T.86724 a. d. Papier-Ztg. 


Für Versand und Lager 


suche ich eine militärfreie, tüchtige, 
arbeitsfreudige Kraft mit guter 
Handschrift. Lebenslauf, Zeugn.- 
Abschr. u. Gehalts-Anspr.erb. [949% 
F.L.Wallmann Nachfl., Quedlinburg 
Pap.-Grosshdl. u. Papierwarenfabr. 


Ein tüchtiger [86689 


Verkäufer 


für unsere Papier- u. Kontoruten- 
silienhandlung zum 1. Juli in 
dauernde Stellung. Angebote mit 
Bild, Gehaltsansprüchen u. Zeug- 
nisabschriften erbeten an 


D. Plate Nachf,, Bremen 


ee en he 
Wegen Einberufung eines meiner 


Stadtreisenden 


will ich diesen Posten besetzen. 
Bewerbungen erbitte u. D. 86042 
an die Papier-Zeitung. 


Expedient und Fakturist 


sicherer Rechner, durchaus selb- 
ständig, zuverlässig und gewandt 
arbeitend, von Württ. Kunstver- 
lagsanstalt (Spez. Postkarten) zu 
baldigem Eintritt gesucht. Angeb. 
mit Zeugnisabschriften u. S. C. 7108 
an Rudolf Mosse, Stuttgart, erbeten. 


DD 
Neue Stellen 
Bewerbungsbog. DRGM.angem.,m. 

Anleit. 3 St. 1,28. Kürz. als kurz, aus- 
führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
Galler, Berlin S0 33, Köpenicker 
Str. 26a. e Die Zeit w. es lehren, dass 
auf alte Bew.keine Eng. erfolg,werd. 


amerikanischer Systeme, 


— Rei 


Papierfachmann 


kaufmännisch gebildete, erfahrene 
Kraft, militärfrei, sucht infolge Be- 
triebseinschränkung sof. dauernde 
Stellung. Angebote u. G. 86613 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Fabrikdirektor 


grösseren Werkes der Papierverar- 
beitung, m. vielseit. prakt. Er- 
fahrung, i. d. ges. Kartonnagen- 
fabrikation, gewandt. Umgangs- 
formen, tadelloser Ruf, verträgl. 
Charakter, verh., gesetzt. Alters, 
bester Gesundheit, sucht bald 
dauernde leitende Stellung bei 
erster Firma Spätere Kapital- 
beteiligung möglich. Angebote 
unter L. P. 10871 an Rudolf Mosse, 
Plauen i. V. erbeten. [86735 


Suche für meinen Sohn, welcher 
das Realgymnasium bis Tertia 
besucht hat, Stellung als 


Lehrling 


in einer Buch- u. Papierhandlung. 
Gefällige Angebote mit Bedin- 
gungen an [86699 
Lehrer Naumann 
Rottieberode, Harz 


Tüchtiger, junger Mann, 20 Jahr, 
mit besten Kenntnissen in Papier- 
waren, Fein- und Packpapieren 
sucht sofort Stellung als 


Expedient, Lagerist 
oder Stadireisender 


Angebote erbitte unter D. 86705 
an die Papier-Zeitung. 


Buchhalter 


Norddeutscher, gegenwärtig in 


Verkäuferin: 


Als erste Kraft, die Vertrauens- 
posten bekleiden kann, muss 
routiniert und bewandert sein ın 
Papier und Drucksachen, Büro- 
bedarf, Büromöbeln usw. Antritt 
sofort oder später. Repräsentable 
Ersch., die über feinste Zeugnisse 


und Empfehlungen verfügen, | einem grösseren Fabrikbetriebe in 
wollen Photographie, Aa en Süddeutschland tätig, sucht dau- 
ansprüche und ausführlichen | ernde Stellung. Angebote erbeten 


Lebenslauf richten an [86706 


Martin Vaupel, Bremen unter B. 86647 an die Papier-Ztg. 


Geschäftsführerin 


seit 25 Jahren im Fach tätig, kath. 
Süddeutsche, sucht passenden 
Wirkungskreis. 

Gefl. Angebote unter P. 86672 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtige Verkäuferin 


d. Luxusp.- Kontorartikel- und 
Lederwarenfaches. durchaus selb- 
ständig u. gewissenhaft, mit feiner 
Umgangsformen, i. allen schriftl. 
Arbeiten und mod. Schaufenster- 
Ausstattung erf., sucht sich, z. Zt. 
noch in ungekündigter Stell., z. 
1. Juli nach Wiesbaden, Frank- 
furt a. M. oder nächste Umgebung 
zu verändern. Beste Zeugnisse 
vorhanden. Gefl Angebote unter 
F. 86708 an die Papier-Zeitung. 


Zum 1. Juni oder 1. Juli 
suche ich für meine Papier- u. 
Schreibwarenhandlung 


tüchtige Verkäuferin 


die im Fache gelernt hat. Ge- 
haltsansprüche u. Photographie 
einzusenden an [80818 
Carı Fischer 
Hof-PapierhandInng 
Braunschweig 


Gesuchte Stellen 


Süddeutschland 

Jg. Kaufmann, 19 J. alt, z. Zt. 

in  grösserer Papierfabrik als 

Kontorist a e 

anderweitig Stellung. ute Fach- 

a Angeb. unt. B. 86739 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


PAPIER-ZEITUNG 
ntar- iunger,strebsamer Kaufmann 


Handelsschulabsolvent, tüchtiger Buchh: lter, Kenner bestorganisierter 
Stenograph, 
tschechischen und englischen Sprache kundig. sucht sich zum 1. Juli 
passend zu verändern — mit möglichster Aussicht auf Ausbildung im Fach 
sen —. Gefl. Anträge u. „Tüchtige Kraft 86743“ a. d. Papier-Ztg. 


einer Klischeefabrik (nordd. Groß- 
stadt), derständigBuchdruckereien, 
Papierhanal., Maschinenfabr. usw. 
besucht, 
einschlägigen Artikeln mit über- 
nehmen. Angeb. unter D. 86741 
an die Papier-Zeitung erbeten. 

Beier NE EEE 


Nr. 3 


Leipzig 


Zwei Papierfachleute, bei Ver- 
legern und in Druckereien seit 
Jahren vorzüglich eingeführt, 
suchen Vertretungen von grossen 
Papierfabriken in holzfreien, in 
besseren holzhaltig. Druckpapieren, 
in Umschlagpapieren, Kunstdruck- 
und Chromopapieren. 

Gefl. Angebote erbeten unter 
X. 86730 an die Papier-Zeitung. 


Fabriken Geschäfte 


Papierhandlung 


mitfeinster Kundschaft,in grösserer 
Garnisonstadt in der Nähe Berlins, 
seit 55 Jahren bestehend, ist wegen 
Krankheit des Inhabers zu ver- 
kaufen. Inventurwert etwa 30000 
Mark. Anzahlung mindestens 
20000 M. Angebote u. Z. 86736 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Maschinenschreiber, der 


Vertretungen 


Vertreter 


möchte Vertretung in 


Gut eing. 


Pappenfabr. 


Rhlds. für bess. Pappen sterbe- 
fallsh. weit unter Preis zu ver- 
kaufen. Briefe unter C. 86701 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Teilhaber - Gesuch! 


Für meine Papier- u. Bindfaden- 
Hdlg. suche tätigen Teilhaber mit 
mindestens 10—15 Mille Einlage. 

Angebote unter J. 86751 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Tinte. 


Feder und 
Erstklassiges Fabrikat, 
Langjährige Erfahrungen. 


a ner 
Belgien — Holland 
Ein seit 15 Jahren in Belgien 

ansässiger Kaufmann des Papier- 

faches sucht die Be \ 

Vertretung 

einer leistungsfähigen Fabrik. 
Angebote unter E. 86742 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Alleinvertreter 


für grössere Bezirke und ganze Provinzen des Königreichs 
Preussen gesucht zum Zwecke umfassenden Vertriebes neuer 


Künstler-Posthkarten 


des Zentral-Komitees vom Roten Kreuz. Den Alleinvertretern 
eröffnet sich Aussicht auf grosse Absatzmöglichkeiten IN 
Stadt und Land, bei Schulen, Behörden, Grossbetrieben sowie 
im Kleinvertrieb. H 

Schriftliche Meldungen unter genauer Angabe, für welchen 
Bezirk die Vertretung gefordert wird, sowie nähere Auf- 
schlüsse über die persönlichen Verhältnisse des Bewerbers 
sind schriftlich bis zum 10. Mai 1915 einzureichen an 


Das Central-Comitee der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz 


(Abtl. V) 
Berlin W 


Abgeordnetenhaus, Zimmer 48, Obergeschoss 


86709 


” Fur S e - ` 
® l 


Unsere Vertretung in feineren lithographischen Druck- $ 
arbeiten, Plakaten, Reklameartikeln und Packungen © 


für Gross-Berlin 


ist zu besetzen. Herren aus unserem Fache, welche bel 
der Grosskundschaft in Berlin bestens einge ührt 
sind, werden um gefl. Bewerbung mit allen interessierenden 
Angaben gebeten, [86694 


Kunstdruck- und Verlagsanstalt 


Wezel & Naumann A.-G., Leipzig 


0000000000009 
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; Wer liefert = 
na en re 
Alle Kolorier- und 140— ER Kaschierte, gestrichene Holz- und | Vilig abzugeben De, 


Lederpappen, glatt, bedruckt u. |} Renger, Maschinenfabrik, Düssefdorf 


geprägt, liefert die Pappenfabrik 
H. Hambcke, Neuwernsdorf, Post 
Kämmerswalde, Sa. [85750 


Gefl. Angebote unter J. 86713 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Spritzarbeiten 


auf Papier, Stoff, Metall usw. 


Pöhnert & Co., Leipzig 


Elisenstrasse 83 [86187 
Besonders leistungslähig im 


Perforieren : 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 
ee 
Wir Tabrizieren mit 
beston Maschinen 
Oeltuche, Gewebepack- 
stoffe, Gumm. Papiere, 
Paraffinpap, Mullpap, 
Papyroline, Luftgetrock. 

Pauspapiere, sowie ferner 


Papierspezialartikel 
aller. Art 


u. a. Lichtpausrohpap. auf Leinen 
gezog., Schnellkopierkart., Lösch- 
karton m. Gewebe-Einlage, Sturm- 
sich. Gewebedachpappe, Wetter- 
festes Raupenleimbandpap., Gum- 
mierte Spannleist. f. Zeichenbogen, 
Fussbodenschutzstoffe aus Jute- 
gewebe mit Papier beklebt f. Par- 
kettböd. in Neubauten, Klebefalze 


Angebot in 


grau Schrenzpapler 


80—100— 120 g/qm erbittet Papier- 
grosshandlung Sachsens unter 
R. 86722 an die Papier-Zeitung. 


Filtrierpapler : 
schnell laufend, für grossen Bedarf 
egen sofort. Kasse. Billigste 
ngebote erbeten unt. A. 256 an 
Haasenstein & Vogler, Dresden. 


 Weldhe Fabrik 


würde nach 


Berlin 


einige Doppelladungen 


holzhaltig eins. glatt 
Zellulose, 40 


in Rotationstütemollen zu jetzt 

angemessenen Preisen liefern ? 
Angebote unter U. 86684 an die 

Papier-Zeitung erbeten.’ A m 


Kartonnagen u.la Buehhinderpappen 


von einer leistungsfähigen Pappen- 
fabrik gesucht. — Gefl. Anfragen 
unter H. 86485 an die Pap.-Ztg. 


Durehgetärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatzi [951% 
C. Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Geschäftsbücherfabrik 


Wer übernimmt die Allein- 
fabrikation und den Allein- 
vertrieb meines gesetzl. ge- 
schützten Kopierbuches gegen 
eine einmalige mässige Ab- 
findungssumme für einen od. 
mehrere Bezirke. 186746 

Anfragen erbeten an 

J. Nader 

Erfurt, Pfalzburger Str. 30 


Anleimmaschinen 
Rolleaschneldmaschinen 
Bülsenwickeimaschinen 
Elikeitiermaschin 


Guschky & Tönnesmann 
Bänsehleri-Reishetz 


25 Fässer 
echtes Fichtenharz 


Marke F, zu 112 M. brutto für 
netto ab Frankfurt a. Main, Kasse 
bei Uebernahme oder gegen Nach- 
nahme abzugeben. Anfragen d. d. 
Papier-Zeitung u. E.86707 erbeten. 


Harz 


amerik. und französ, in grösseren 
Mengen billig abzugeben. [86725 


Philipp Mühsam 
Berlin S. W. 68 


Vorteilhaftes Angebot: 


Etwa 1000 kg 
sat. gelbl. Pergamyn 
51 cm breite Rollen, 28 g 
etwa 3000 kg 


hellblau geprägt Pergamyn 
51x76 cm, 26 g 


Der laufende Bedarf für eine 
Papiergrosshandlung Norddeutsch- 
lands in 


grau Schrenz-Papieren 


ist zu vergeben. 
Bemusterte Angebote unter 
Y. 86732 an die Papier-Zeitung. 


Wer llefert 


etwa 3000 k 


8 
la welssi. sat. Pergamyn I 
5x 76 cm, etwa 31 g 


etwa 750 kg 
sal.welss gepräplPergamyn 


in Rollen u. fertig gestanzte etc. etc. — 

Auf Wunsch ben. wir auch d. Alf H Ih | 15 Ztr. helles 0 se 
ohnw. Herstel. solcher od. ähnl. ä = ä sto dwa g 

Artikel billigst. Anfrag. bitt wir $ französisches Harz| weiss geprägt Pergamyn 
Muster d. gew. Sorten beizufüg.| Angebote unter U. 86726 an die | Prompt, gegen Meistgebot, ab hier 631/,x 101,6 cm, 40/2 g 


abzugeben [86710 
Gebr. Tesmer, Wittenberge 


Weiss Zellulose 


in Rollen, nicht holzfreiÄ, 30 und 
45 g, tadellose Ware, kann sofort 
geliefert werden. 

Angebote unter L. 86715 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Papier-Zeitung erbeten. 


Benrath & Franck 
Gelbe Mühle, Düren [72% 


etwa 8000 kg 
sat. welss Dünnpost 


718,7 x 109,2 cm, 32 g 
Interessenten wollen sich unter 
Angabe der eventl. gewünschten 
Sorten unter T. 86683 an die 
Papier-Zeitung melden. 


Angebote mit Zeichnung für 


Rollopparate 


zur Herstellung von 


Secare-Rollen 


erbeten unter P. 86719 an die 
Papier-Zeitung. | 


Far Perforlereu, Sianzen, 


Schnelden, Lochen, Oesen 
von Papier und Karton aller Art 


empfiehlt sich [25707 
Leipziger Gummier- und Lackier-Anstalt Wer liefert | d Baumwollhalhstoff 
e aee ewen komplette Einrichtung zur| man Faltenbeutet |... Platzmangete vilie 


Welipappenfabrikation ? 
Angebote unter 0. 86717 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gebrauchte Glätt- u. Packpresse 
zum Packen von Pappen in Bogen 
zu kaufen gesucht. Preis und 
Angabe der Maße erbeten unter 
F. 86747 duıch die Papier-Zeitung. 
a a en 


a ee een en) 


Kopierpapier 


in Rollen für Kopiermaschine in 
grösseren Posten zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter A. 86695 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Maschine 


um Stieichen von Stereomatrizen- 
pappe. Angebote mit Preis unter 
G. 86711 an die Papier-Zeitung. 


und Taschen 7s 


in allen Grössen und Qualitäten 


Padi- u. Einwidieipapiere 


Wer fertigt in Rollen und Formaten 
Für Wiederverkäufer Süddeutsch- 


Kor de! aus Papier lands vorteilhafte Bezugsquelle 
H. 86712 an die Paier.Zeitung | Karl Trautwein, Bruchsal LB. 
Ausstanzmaschine | Rotationsdrud: 


an ee etwa 20000kg, 90 bezw.45cm breit, 
ie cine P blesemaschine | VILAG abzugeben. Angebote 
sowie eine KOPPERDIEGEMASCHENG | ter 0, 86579 an die Papier-Ztg. 


zu kaufen gesucht. Angebote mit 
1 Kreuzbeutelmaschine, F. & K. 


Preisangabe, Format, Fabrikat usw. 

u. M. 86716 a. d. Papier-Ztg. erb. 
1 kleine Rotations-Druckmaschine 
im Betrieb zu sehen, billig zu 


Schirmhülsen 
verkaufen. Anfragen u. T. 86534 


Wer liefert solche in grossen 
an die Parier-Zeitung erbeten. 


Thnrneisen’ sehe Paplerfarlkcmi.n 


Mauiburg (Baden) 


ger Klebmaschinenlabrik 


ist identisch mit 
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Selbst Isider 
Mann! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verlg, 
schriftl,. Oft. 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
gelechte u. kann nur Nutzen bringen! 
(Auch währ, Krieg Vollbetrieb u. gross. Vorrat) 


Mengen? Gefl. bemusterte Angeb. 
u. K. 86714 an die Papier-Zeitung. 
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‘Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 
Sofort lieferbar | 


Firma | Wohnort | Anmerkung 
Schwarz Cambric | Wickels Metallvap.- 5 ; sehr billi 
in vielen Dessins | Werke G. m. b. H. | Fürth i. B. | abzugeben 
Kollianhänger | Hameler Papier- | 
Zieaseenbentel areni Fe en | RE 
Schreibmasch,-Zubeh. | Copir-Union | Berlin-Wi. 1 | Vervielfält.-Artik. 
Esiz-, Loder- a. &raapapp. | V. Jockel | Stolpen i. Sa. | Sofort lieferbar 


Gummierte Papiere | Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 56 | 500 Lagersorten 
Siegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Gott strafe Engiand 
EO EE a AR 


Etwa 20 Seronen 


Gummi arabicum 


ziemlich weisse Cordofan-Qualität sind verkäuflich ab norddeutscher 
Station. Interessenten erfahren näheres durch [86654 


Oldörp & Jürgens, Lübeck 
Patriotishe Postkarten 


sowie auch andere bis zu 10 Farben empfiehlt in nur tadelloser 
Ausführung äusserst billig [86673 


Wilhelm Dohmen, Chemnitz 1.Sa., Schützenstr.23 


Gebrauchte Maschinen 
für Buchdruckerei,Buchbinderei 
und Kartonagenfabrikation. 


Drahtheftmaschinen-Fabrik 
Wilhelm Mallien,Leipzig-Li.36. 


| Wichtig für Schreib- 
warenhandlungen' 


Original- 
Fliegerpfeile | 


wie solche ın der Armee ver- 

wandt werden, als Kriegs- 

andenken. 86704 
Per 100 Stück 14,50 M. 

„ 1000 x 12, 

„ 10000 3 10 


Í 6 Muster gegen1,20M. franko! Feldherren-Karte! 
Andresen & Hellwig die jr 


zeitgemässe Spielkarte! 
Berlin S 14 TA RAT N 


Vertreter inallen Großstädten gesucht 


D,R.G. M. 621926 


= ’ 


Spielkartenfabrik 


C. L. WÜST 


Frankfurt a. M. 
DeEstent seit 1811 
Preise und Muster zu Diensten 
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EIER PETTOWERTTOTRUTTRENT 
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 Kriegshilder 


— 
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PeYTTT er ZI Iaan 


in Doppeltondruck 


Gebr. Weis 


Grosse 


HIHI HH HH a Ad 


17x24 cm, 
stellungen, offerieren 


: Hans Kohler & Co. 


12 Dar- 


Kunstverlag 
München V 


$ —— Muster zu Diensten 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 


Papierhaus, Dessauer Str. 2 


In unserem Verlage erschien die 
2. Auflage der 


Buntpapier-Fabrikation 


von August Weichelt 
mit 178 Abbildungen und 209 ein- 
geklebten Mustern 


Preis in Leinenband 15 M. und Porto 
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N -Papphülsen-- 


zumVersandvon Plakaten etc. 
|© Würltb. Papierlackwarenfabrik F 
Jg J.Lumpp,Tübingen= 
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. benötigten 'ungelöschten Kalk bekommen konnten, haben jetzt, 


Nr. 34/7 
Preiserhöhung für Sulfitstoff 


Die für den Verkauf arbeitenden deutschen Sulfitzellstoff- 
Fabriken richteten vor kurzem an ihre Abnehmer folgende 
Rundschreiben: 


Nachdem der Krieg seit 8 Monaten in unverminderter Heftig- 
keit fortdauert und die Zellstoff-Industrie in dieser langen schweren 
Zeit trotz der ihr täglich erwachsenden außerotdentlichen und un- 
vorhergesehenen Aufwendungen ihre Abnehmer schlußgemäß be- 
dient hat, sehen sich die Zellstoffabrikanten nunmehr nicht länger 
in der Lage, ihre eingegangenen Abschlüsse aufrechterhalten zu 
können, wenn sie nicht selbst ihre Existenz gefährden wollen. 

Die Gründe hierfür sind offenkundig. 

Die Betriebe arbeiten nur mit beschränkter und daher ver- 
teuerter Preduktion. Die eingelernten Beamten und Arbeiter 
fehlen, weil sie zum Militärdienst eingezogen sind. Die Betriebs- 
rohstoffe sind ungewöhnlich verteuert. Trotz unserer bestehenden 
Abschlüsse auf die für unsern Betrieb erforderlichen Rohmaterialien 
erfolgt deren Lieferung nur zu einem Bruchteil, in vielen Fällen 
sogar gar nicht, weil sie durch die kriegerischen Maßnahmen, wie 
Beschlagnahme, Ausfuhrverbote anderer Lärder, Sperrung der 
Schiffahrt usw., unmöglich gemacht worden ist. 

Aus diesen Gründen haben sich im Laufe des Krieges die Er- 
eignisse zur „Höheren Gewalt“ im Sinne des Gesetzes heraus- 
gebildet. Wir sehen uns daher genötigt, an unsere Abnehmer mit 
dem Ersuchen heranzutreten, uns durch angemessene Preisaufschläge 
auf die laufenden Abschlüsse Unterstützung zuteil werden zu lassen. 

Die für uns durch die veränderten Verhältnisse entstehenden 
Mehrkosten belaufen sich auf über 4 M. für 100 kg. Wir sind bereit, 
den größten Teil dieser Mehrkosten auf unsere Schulter zu nehmen. 
Sie in vollem Umfange zu tragen, kann uns nicht länger zugemutet 
werden. 

Wir nachstehend unterzeichneten, unter dem Vorsitz des Vereins 
Deutscher Zellstoff-Fabrikanten zusammengetretenen Sulfitzellstofi- 
fabriken erklären daher, daß wir vom 1. Mai 1915 ab bis auf weiteres 
nur noch mit einem Preisaufschlag von 10 v. H. auf die Abschluß- 
preise der bestehenden Verträge weiterzuliefern in der Lage sind 
und von diesem Zeitpunkt diesen Aufschlag in Rechnung stellen 
werden. 

Wir geben uns der Hoffnung hin, daß Sie unserm wohlerwegenen, 
durch die Not bedingten Beschluß Ihre Würdigung nicht versagen 
werden. 

Berlin, 29. März 1915 

(Folgen die Unterschriften von 29 Fabriken.) 


Strohpappe und Strohstoff in den Niederlanden 


Kalkmangel. Man schreibt an ‚Het Centrum“: Für die Strol- 
pappen- und Strohstoff-Fabriken, wovon viele Leute in den Groninger 
Torfmoorkolonien leben, fängt es an schlecht auszusehen: Der für 
diese Fabrikationen unentbehrliche ungelöschte Kalk fängt an zu 
fehlen. Die Strohpappenfabrik ‚de Vryheid‘‘ und die Strohstoff- 
fabrik ‚„‚Phoenia‘‘, beide in Veendam, die bis jetzt noch immer den 


wie wir erfahren, nur noch für einige Wochen Vorrat. Ein Papier 
stoff-Händler in Veendam, der nach Deutschland ausführt, bemüht 
sich, gegen Lieferung einer bestimmten Menge Strohstoff dieselbe 
Menge Aetzkalk zu bekommen, um diesen an die Fabrik zu vet 
kaufen, dies ist ihm aber bis jetzt nicht gelungen. 

Auch in der Kalksandstein-Fabrikation fängt es an schlecht 
auszusehen, weil auch dort Mangel an Kalk herrscht. 

* + + 


Strohversorgung. (Eigenbericht) Die Strohpappenfabrikanten 
und Strohgroßhändler haben mit Vertretern der Regierung eme 
Beratung gepflogen, in der beschlossen wurde, daß die Großhändler. 
welche große Mengen Stroh aufgekauft haben, dieses Stroh den 
Strohpappenfabriken mit einem Nachlaß von etwa 4 M. auf den 
Einkaufspreis übergeben. Dadurch wird erreicht, daß alle. Fabriken 
bis zur neuen Ernte arbeiten können. Dafür soll den Großhändlern 
gestattet werden, das Stroh, welches übrig ist, auszuführen. 
können dabei den im Inland erlittenen Schaden doppelt einho Fr 
Die meisten Fabriken hatten große Vorräte und verdienen viel Ge 
mit dem Verkauf des Strohs. D. 


(Diese Meldung wird durch folgenden Bericht 
deutschen Generalkonsulats in Amsterdam, s. Nachr. 
Ind. u. Landwirtsch. vom 24. April) bestätigt): 


. Beschränkung der Strohausiuhr aus den Niederlanden. an 
einer im Morgenblatt des „Nieuwe Rotterdamsche Courant * a 
17. April 1915 erschienenen, dem „Het Volk“ entnommenen Medun e 
drohte in den niederländischen Strohpappefabriken infolge em 
großen Strohausfuhr Mangel an Rohstoffen einzutreten. nn = 
vorzubeugen, wurde eine aus fünf Mitgliedern bestehende nz 
mission ernannt, die mit den Strohausführern in der 
Groningen verhandelt hat. Hierbei ist eine Reglung dahin en 


des Kaiserl. 
f. Handel, 


au 
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worden, daß die Händler zwei Fünftel ihres Strohvorrats den nieder- 
ländischen Strohpappefabriken zu einem Preise abtreten müssen, 
der 2,50 Gulden für 1000 kg niedriger ist als der von ihnen bezahlte 
Höchstpreis, und daß die Regierung ihnen für die restlichen drei 
Fünftel die Ausfuhr nach dem Ausland gestattet. 


Postscheckverkehr 


Der Scheckverkehr sollte, um die Reichsbank zu stärken, in 
viel größerem Umfang als bisher an die Stelle der Barzahlungen 
treten. Die Gebühren des Postscheckverkehrs sind jetzt so niedrig, 
daß sich jeder, der auch nur einen mäßigen Zahlungsverkehr hat, 
ein Konto beim Postscheckamte eröffnen lassen sollte. Er denke 
nicht, daß es auf seinen geringen Zahlungsverkehr nicht ankomme, 
denn viele wenig machen ein viel. Je mehr Konten, desto mehr 
können die Zahlungen der Kontoinhaber untereinander durch ein- 
fache buchmäßige Uebertragung ohne Inanspruchnahme von Geld 
abgewickelt werden. Die Gebühr für eine solche Ueberweisung be- 
trägt — ohne Rücksicht auf die Höhe der Summe — nur 3 Pf. 


Papier zum Telegraphieren nach Creed’s 
Verfahren 


Die schwedische Telegraphenbehörde hat infolge des Kriegs 
mit der Zufuhr des besonderen Papiers, welches das vor Jahresfrist 
in Stockholm und Göteborg eingeführte schnellarbeitende Creed- 
Verfahren erfordert, große Schwierigkeiten gehabt. Mehrere tausend 
Rollen, für welche England Ausfuhrerlaubnis gegeben hatte, gingen 
in den ersten Kriegsmonaten mit dem schwedischen Wilson-Dampfer 
„St. Paul‘, der auf eine Mine stieß, unter. Auch anderswoher erwies 
sich der Bezug sehr schwierig, das Papier soll nämlich größtenteils 
in Belgien hergestellt worden sein. Nach Aufforderung der Tele- 
graphenbehörde haben nun die schwedischen Papierfabriken J. H. 
Munktells Pappersfabriks A.-B. in Grycksbo und Holmens Bruks 
och Fabriks A. B. in Norrköping Versuche gemacht, etwas Aehnliches 
zu erzeugen, und erstgenannte schon etwa 1000 Rollen geliefert. 
Das Papier beider Firmen muß aber erst geölt werden. Man hofft, 
durch weitere Versuche ein geeigneteres pergamentartiges Papier 
zu erreichen, bei dem das zeitraubende Oelen wegfallen kann. (Nach 
„Tidsskrift f. Papirindustri.‘) bg. i 


Gartenland an Stelle von Arbeitslohn, Wegen der Flauheit 
auf dem Markte von Feinpapieren hat die Feinpapierfabrik von 
Crane Bros in Westfield, Mass., Ver. St., ihren Arbeitern mitgeteilt, 
daß sie vom 1. April an ihre Anlage nur an vier Tagen der Woche 
wird laufen lassen. Um den Arbeitern einigermaßen den Verdienst- 
Ausfall der fehlenden Arbeitstage zu ersetzen, stellt ihnen die Fabrik 
Gartenland zum Bearbeiten an den freien Tagen zur Verfügung. 
Alles, was sie in diesen Gärten pflanzen und ernten, ist ihr Eigentum, 
und sie werden keine Pacht bezahlen. Jeder Angestellte bekommt 
ungefähr 1 Morgen I.and, welches zwischen den oberen und unteren 
Fabriken der Firma gelegen ist. 


= Das Papier ist schuld! Das kanadische Handelsministerium 
erließ an die kanadischen Papierfabrikanten Ende März folgende 
Mitteilung: „Nach zuverlässigen Berichten aus Buenos Aires halten 
sich die führenden argentinischen Zeitungen in dem jetrigen Welt- 
kiiege aus folgendem Grunde völlig unparteiisch. Die Papier- 
lieferung für diese Zeitungen wurde allmählich von einem oder 
zwei leitenden Deutschen erobert, und ein großer Teil des Druck- 
papiers wird von deutschen Fabriken geliefert. Da der Krieg die 
regelmäßige Ausfuhr von Waren aus Deutschland verhindert, so 
waren die Deutschen, welche die Lieferung für die argentinischen 
Zeitungen hatten, genötigt, das Papier aus den Vereinigten Staaten 
zu beschaffen, um ihre Verträge zu erfüllen. Die Besitzer der 
argentinischen Zeitungen sind auf diese Weise ziemlich in der Hand 
der deutschen Papierlieferer ‘und befürchten, daß ihre Zeitungs- 
papier-Zufuhr Schaden litte, wenn sie gegen Deutschland auch nur 
ım geringsten Stellung nähmen.‘ 


Papierstoffmarkt l 


Stockholm, 21. April 1915 

Holzschliff. Die Preise bleiben fest und für die engl. Tonne 
feuchten (50 v. H.) Schliff werden 39—40 Kr. fob Westküste und 
36 Kr. fob Bottnischen Meerbusen, einschl. der gewöhnlichen Ver- 
treterprovision, netto, gefordert, für trockenen Schliff 87—90 Kr. 
fob Westküste für sofortige Lieferung. 

Zellstofl. Die amerikanischen Käufer scheinen allmählich zu 
der Einsicht zu kommen, daß Niedergang der Preise kaum zu er- 
warten ist, da die hohen Kohlen- und Schwefelpreise die Herstellungs- 
kosten wesentlich verteuert haben. In den letzten Tagen sollen weitere 
Verkäufe starkfaserigen Sulfitstoffs nach den Vereinigten Staaten 
für Lieferung in diesem und im nächsten Jahr zu den von den Ver- 
kä.ıfern begehrten Preisen abgeschlossen worden sein. Auch die 
englischen und französischen Papierhersteller sind für leichtbleich- 
baren wie für starkfaserigen Sulfitstoff im Markte, in der Haupt- 
sache für Sofort-Lieferung. bg. (,Affärsvärlden‘‘) 
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Kristiania, 24. April 1915 
Der Holzschliffmarkt ist seit dem letzten Bericht unverändert. 
Der Zellstoffmarkt ist fest bei reichlichen Anfragen. 


London, 17. April 1915 

Die Nachfrage für Holzzellstoff ist gut, besonders für bleich- 
fähige Sulfitstoffe, deren Preis steigt. Skandinavische Ausfuhr- 
häuser berichten über wachsende Nachfrage seitens der Vereinigten 
Staaten, aber die dortigen Käufer scheinen die erhöhten Preise 
noch nicht bewilligen zu wollen. 

Der Holzschliffmarkt ist ruhig, aber etwas fester geworden. 
Die Verkäufer scheinen die Preise erhöhen zu wollen, namentlich 
ist getrockneter Stoff etwas teurer geworden. 


New York, 3. April 1915 

Holzschliff. Der Markt ist unverändert ruhig. Der hohe Wasser- 
stand ermöglicht vielen Papierfabriken, Schliff für eigenen Bedarf 
in genügender Menge herzustellen. Das Geschäft ist wenig belebt. 
Die Bemühung nach Aufträgen hat lebhaften Wettbewerb gezeitigt, 
infolgedessen ist der Preis der amerikanischen Tonne (909 kg) Holz- 
schliff trocken gedacht auf 16 Dollar frei Papierfabrik gefallen. 

Ungebleichter Sulfitstoff. Es kommen wenig Geschäfte zu- 
stande, immerhin hält sich der Markt fest, da die Skandinavier 
höhere Preise fordern. Allerdings wollen die Käufer diese Preise 
noch nicht bewilligen, denn sie sind mit Sulfitstoff vorläufig hin- 
reichend versehen. 

Gebleichter Sulfitstoff. Der Markt ist ziemlich leblos. Die Papier- 
fabriken zeigen keine Kauflust. Sie glauben nicht an die Drohungen 
der europäischen Sulfitstoffabriken mit baldiger Preissteigerung. 

Sulfat- und Kraftstoff. Nur wenig Umsatz findet statt. Die 
Papierfabrikanten kaufen von der Hand zum Mund. Sie scheinen 
noch über Vorräte zu verfügen. Die skandinavischen Hersteller 
fordern höhere Preise. Der jetzige Preis beträgt hier 1,80 bis 
1,90 Dollar die 100 Pfund. Für Sulfatstoff verhält sich der Markt 
ähnlich: Die Nachfrage ist gering, die Vorräte sind reichlich. Mit 
Rücksicht auf die Schwierigkeit der Einfuhr t.eibt aber der Markt 
fest. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unser . bätzten” bezieher. uns von[ jeder Veränderung Kenntnis ;ıgeben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse st; wir weraen aieseive kosten un er dieser Uaberschrift 
a Se veröftentlicen ~ a A 


Altdamm-Stahlhammer Holzzellstoff- und Papierinaustrie Aktien- 
Gesellschaft in Altldamm bei Stettin. Dem Bericht über das Geschäfts- 
jahr 1914 entnehmen wir folgendes: 


Zu Anfang des Berichtsjahres hatte es den Anschein, als ob 
nach den ernsten politischen Spannungen eine Besserung der Ge- 
schäftslage eintreten würde, und demgemäß war das Ergebnis des 
ersten halben Jahres 1914 besser als im gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres. Der Ausbruch des Krieges brachte erhebliche Veränderungen. 
Alte Aufträge wurden zurückgezogen, neue nicht erteilt. Die Ein- 
berufung vieler unserer besseren Arbeiter gebot Einschränkung un- 
seres Betriebes sowohl in’Altdamm als auch in Stahlhammer. Aller- 
hand Schwierigkeiten in der Rohstoffbeschsffung traten auf, welche 
vielfach durch Bahnsperren vermehrt wurden.: Wegen ungenügender 
Zufuhr an Kohlen waren wir gezwungen, Zwischenkäufe zu gewaltig 
erhöhten Preisen vorzunehmen. Die Rohstoffe und Betriebsmate- 
rialien, wie Harz, Siebe, Filze, Kohlen, Gummi usw. stiegen erheblich 
im Preise. Einige Wochen vor der Mobilmachung, in der Nacht 
vom 7. zum 8. Juli, wurde unser Werk Stahlhammer von einem ernsten 
Sch@denfeuer betroffen, welches die Zellstoffkocherei und die Holz- 
aufbereitung gänzlich einäscherte. Dadurch wurde unsere Erzeugungs- 
fähigkeit erheblich beschränkt. Gegen Ende des Berichtsjahres 
wurden unsere Erzeugnisse jedoch wieder lebhafter gefragt, und 
wir konnten trotz des Verlustes ausländischen Absatzes den Betrieb 
aufrecht erhalten. Preiserhöhungen wurden uns zwar bewilligt, 
jedoch stehen dieselben nicht in rechtem Einklang zu den erheblich 
gestiegenen Selbstkosten. | 

Mit dem Wiederaufbau der Zellstoffabrik Stahlhammer wurde 
Ende Oktober begonnen, jedoch wurde die Anlieferung der Kocher 
und der neuen Maschinen durch den Krieg erheblich verzögert. Wir 
hoffen, daß im Laufe des Juni 1915 in der wiederaufgebauten Zell- 
stoffabrik Stahlhammer ein Teilbetrieb aufgenommen werden kann. 

Wir erzeugten 8537 t Zellstoff gegen 12 246 t Zellstoff in 1913; 
5985 t Papier gegen 7563 t Papier in 1913; 2470 t Holzschliff (feucht) 
gegen 3890 t Holzschliff in 1913. Verkauft wurden dagegen: 8510 t 
Zellstoff gegen 12254 t Zellstoff in 1913; 6048 t Papier gegen 7482 t 
Papier in 1913; 2605 t Holzschliff (feucht) gegen 3815 t Holzschliff 
in 1913. Der Gesamtumsatz beträgt 3 364 187 M. gegen 4 444 688 M. 


in 1913. Der Gewinn für das Jahr 1914 beträgt 146 181 M. gegen 


316 227 M. in 1913. Für Neuanschaffungen wurden in Stahlhammer 
einschließlich Wiederaufbau 153 730 M., in Altdamm 55313 M. 
verausgabt. 

Wir beantragen den Gewinn von 146 181 M. zuzüglich 5000 M. 
Vortrag aus 1913 wie folgt zu verteilen: Für Abschreibungen 109 554 
Mark, Ueberweisung an den Delkrederefonds 20 000 M., an die Talon- 
stempelreserve 2500 M., an den Unterstützungsfonds 14 127 M. und 
Vortrag auf neue Rechnung 5000 M. 


726 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 34/1915 


Die zurzeit völlig ungeklärte Lage läßt Schlüsse für die Zukunft 
nicht zu. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: Grund 
und Boden 173 000 M., Fabrikanlagen und Maschinen 2 505 500 M., 
Nebengrundstück 42 500 M., Inventarien und Reserveteile 66 000 M., 
Materialien 178800 M., Holzvorräte 530000 M., Bestände von 
Zellstoff, Papier und Holzschliff 117300 M., Bargeld 11800 M., 
Wertpapiere 13 700 M., Forderungen 366 300 M., vorausbezahlte 
Prämien 9650 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 2462 400 M., Patrialobli- 
gationen 30 000 M., Hypotheken 755 000 M., Reservefonds 250 000 M., 
Spezialreservefonds 60 000 M., Delkrederefonds 30 000 M., Unter- 
stützungsfonds 2600 M., Talonstempelreserve 10000 M., Brenn- 
material-Selbstversicherung 3000 M., Kaution 1000 M., Verbindlich- 
keiten 369 000 M., Gewinn 41 600 M. 

Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: Abschreibungen 109 550 
Marik, Handlungsunkosten 98000 M., Zinsen 54500 M., Gewinn 
41 600 M. 

Haben: Vortrag von 1913 5000 M., Fabrikationsgewinn 295 200 
Mark, Wohnungsmieten 3500 M. 


Dem Bericht der München-Dachauer Aktiengesellschaft für Ma- 


schinenpapierfabrikation in München über das Betriebsjahr 1914 
entnehmen wir folgendes: 


Wenn auch von unserer Firma etwa 200 Arbeiter und Beamte 
zu den Fahnen einberufen wurden, gelang es uns doch dank der 
Tatkraft und Anspannung aller Kräfte der Zurückgebliebenen, den 
Betrieb unserer Werke fast in seinem ganzen Umfange aufrecht- 
zuerhalten. Dadurch sowohl als durch Anpassung an die im großen 
Völkerkrieg gegebenen Verhältnisse, durch Erlangung genügender 
Aufträge, ferner durch Anwendung größter Sparsamkeit konnten 
wir für das abgelaufene Kriegsjahr 1914 ein gutes Erträgnis erzielen. 

Den Familien unserer vor dem Feinde stehenden Leute ge- 
währen wir ausreichende Unterstützung, ebenso wie wir sie selbst 
nach ihrer Rückkehr in unseren Dienst wieder aufnehmen werden. 
Von unseren Kriegern wurden schon 14 mit dem Eisernen Kreuz 
und durch Beförderung ausgezeichnet; mehrere wurden verwundet 
und zehn Arbeiter und zwei Beamte erlitten den Heldentod. Wir 
sind im neuen Kriegsjahre 1915 ebenfalls recht gut beschäftigt und 
hoffen, auch weiterhin günstig durchhalten zu können. 

Der im Jahre 1914 erzielte Reingewinn beträgt, nachdem die 
vom Vorstande bezeichneten Tantiemen und Gratifikationen, sowie 
die ordentlichen Abschreibungen mit 78082 M. bereits zu Lasten 
des Betriebes gebucht sind, 387 317 M., wozu noch der Gewinn- 
vortrag mit 56 282 M. tritt. l 

Diese Summe erscheint diesmal wegen der infolge der kriegeri- 
schen Ereignisse im November 1914 vorsorglich unterbliebenen Aus- 
zahlung der gewohnten Abschlagsdividende von 60 000 M. um diesen 
Betrag höher, abgesehen von dem tatsächlichen Mehrgewinn von 
17976 M. Im Einverständnis mit dem Vorstande beantragen wir 
folgende Verwendung des Reingewinns: 180 000 M. zur Verteilung 
einer Gesamtdividende von wieder 15 v. H., 13 200 M. für Tantiemen, 
7108 M. Extraüberweisung zugunsten der Arbeiter-Krankenkasse, 
23 193 M. Extraüberweisung zugunsten der Arbeiter-Pensionskasse, 
11 392 M. Extraüberweisung zugunsten des Beamten-Pensions- 
fonds, 20 000 M. Ueberweisung an das Delkredere-Konto, 3000 M. 
Ueberweisung an den Erneuerungsfonds, 20 000 M. Ueberweisung 
an das Spezialreserve-Konto, 109 085 M. zu weiteren Abschreibungen 
und 56 620 M. Vortrag auf neue Rechnung. 


Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: Ge- 
bäude, Maschinen und Grundstück München-Dachauer Anlagen 
2486 300 M., Olchinger Anlagen 829300 M., Pasinger Anlagen 
1 170 650 M., Haus Residenzstraße 800 100 M., Kommandit-Kapital 
400 000 M., Forderungen 1 464 400 M., Papier 469 100 M., Lumpen 
172 500 M., Holz 91 400 M., Holzstoff 3900 M., Materialien 66 200 M., 
Packmaterialien 41 700 M., Utensilien 117 900 M., Feuerung 21 550 M., 
Fuhrwerk 9100 M., Wechsel 160 700 M., Bargeld 11600 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 1 200 000 M., Reserve 1 200 000 
Mark, Spezialreserve 218 900 M., Hypotheken: München 214 900 M., 
Schöpfpapierfabrik 214 900 M., Dachau-Olching 1 739 300 M., Pasing 
372 100 M., Residenzstraße 525 000 M., Arbeiterwohnhaus Dachau 
40 000 M., Arbeiterwohnhaus Pasing 226 600 M., Sägewerk Dachau 
67500 M., Hyvpothekenstückzinsen 30 700 M., Verbindlichkeiten 
1241 100 M., Guthaben der Wohlfahrtseinrichtungen 579 300 M., 
Delkredere 2100 M., Gewinn 443 600 M. l 

Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: Zinsen 122600 M., 
Steuern und Abgaben 62 100 M., Versicherungen 23 500 M., Bci- 
träge zur Berufsgenossenschaft 15 700 M., Beiträge zugunsten 
der Arbeiter und deren Kassen 34 200 M., Beiträge zum Beamten- 
pensionsverein 1700 M., Lasten und Zinsen (Haus Residenzstraße) 
33 700 M., Abschreibungen 78 100 M., Gewinn 443 600 M. 

Haben: Vortrag vom Vorjahre 56 300 M., Mieterträgnis 69 900 
Mark, Betriebs-Konto 689 100 M. 


Holzstoff- und Lederpappen-Fabriken, vorm. Gebr. Fünfstück 
Aktien-Gesellschaft in Zoblitz bei Lodenau, O.-L. Hauptzahlen der 
Jahresrechnung am 31. Dezember 1914. 

. Bestände: Bargeld 1200 M., Wechsel 15 300 M., Bankguthaben 
85 060 M., Forderungen 123 200 M., Wertpapiere 19500 M., Aktien- 


konto Kleinbahn Horka — Rothenburg — Priebus 24 000 M., Grund- 
stücke: Zoblitz 10 000 M., Nieder-Neundorf 6000 M., Penzig 12550 
Mark, Holzkirch 12 000 M.; Gebäude: Zoblitz 179000 M., Nieder- 
Neundorf 37 000 M., Penzig 82 200 M., Holzkirch 32 400 M.; Wasser- 
kraft und Wehre: Zoblitz 60 000 M., Nieder-Neundorf 25 600 M, 
Penzig 44 000.M., Holzkirch 4300 M.; Maschinen: Zoblitz 380 400 
Mark, Nieder-Neundorf 25700 M., Penzig 85800 M., Holzkirch 
27 000 M.; elektrische Beleuchtungsanlage 700 M., Inventar 3000 M., 
Kraftwagen 2000 M., Schleifholz-Bestände 230 800 M., Bestände an 
Pappen, Holzstoff und Materialien 51 900 M., Bestände an Kohlen 
1600 M., Bestände an Futtermitteln 900 M., vorausbezahlte Steuern 
700 M., vorausbezahlte Versicherungsprämien 16 900 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 1000 000 M., Hypotheken- 
schulden: Zoblitz 150 000 M., Nieder-Neundorf 80 000 M., Fenzig 
30 000 M., Holzkirch 34 000 M.; Schulden 11 200 M., Reservefonds 
50 500 M., Spezialreservefonds 50 000 M., Delkredere 31 000 M, 
Talonsteuerfonds 4000 M., Neubau 35 000 M., Anschlußgleis Zoblitz 
5000 M., Unterstützungsfonds 1000 M., Vortrag aus 1913 30 300 M., 
Reingewinn 1914 90 000 M. 

Gewinn- und Verlustrechnung. Verlust: Gebäudeunkosten 
9700 M., Steuern und Abgaben 11 200 M., Versicherungen 5000 M., 
Diskont 13 900 M., Provision 10 150 M., Hypothekenzinsen 14 200 
Mark, Handlungsunkosten 33 700 M., Abschreibungen 125 200 M, 
Reingewinn 90 000 M., 

Gewinn: Fabrikation 308 300 M., Grundstückeertrag 1500 M., 
Zinsen 3300 M. 


Aktiengesellschaft jür Buntpapier-- und Leimfabrikation in 
Aschaffenburg. Dem Bericht über das Betriebsjahr Januar-Dezember 
1914 entnehmen wir folgendes: 


Während die ersten sieben Monate des Jahres 1914 Mehrung 
des Versandes gegenüber dem gleichen Zeitabschnitte des Vorjahres 
aufwiesen, brach mit dem Ausbruche des Krieges der Absatz nach 
dem In- und Auslande jäh ab. Mit der Wiedereröffnung des Verkehrs 
Ende August belebten sich Nachfrage und Absatz langsam an- 
steigend; immerhin war letzterer stark durch die Kriegsereignisse 
becinflußt. Der Betrieb unserer beiden Fabriken wird mit ent- 
sprechenden Einschränkungen aufrecht erhalten. Mit Rohstoffen 
sind wir gut vorgesehen, so daß wir auch bei längerer Kriegsdauer 
nicht in Ungelegenheiten kommen dürften. Die Preissteigerung 
fast aller Rohstoffe, ferner die Tatsache, daß sich die Unkosten nicht 
im gleichen Verhältnis, wie Erzeugung und Absatz zurückgingen, 
verringern ließen, haben das Ergebnis des abgelaufenen Jahres 
wesentlich beeinflußt. Das Umbau-Konto ist, nachdem auch die 
Innen-Einrichtungen durchgeführt sind, aufgelöst und die ent- 
sprechenden Beträge auf Gebäude-, sowie Maschinen- und Ein- 
richtungs-Konto verteilt worden. Zur rascheren Tilgung dieses 
Bauaufwandes sollen dem zu diesem Zwecke errichteten Erneuerungs- 
fonds 40 000 M. entnommen und je 20 000 M. auf Maschinen und 
Gebäude besonders abgeschrieben werden. = 

Das Werk Auhof verfügt nunmehr über ein in nächster Nähe 
des Güterbahnhofes liegendes Grundstück von 514 Hektar, das 
mit 182 484 M. zu Buche steht, während der Hauptbetrieb eine von 
drei verkehrsreichen Straßen umschlossene Fläche von 41 Hektar 
ım Buchwerte von 104 190 M. umfaßt. en 

Der Rohgewinn einschließlich des Vortrages aus 1913 beträgt: 
747692 M. (gegen 1084 979 M.), hiervon gehen ab für Unkosten, 
Lasten und Verzinsungen 502 623 M. (gegen 554 102 M.), so daß 
245069 M. (gegen 530 877 M.) als reiner Betriebsüberschuß ver- 
bleiben. l 

Wir werden der Generalversammlung vorschlagen, diesen Reim- 
gewinn wie folgt zu verwenden: 126417 M. für Abschreibungen, 
70 000 M. für 4 v. H. Dividende, 10 848 M. zur Ergänzung der Del- 
kredere-Reserve auf 20 000 M., 9504 M. zur Ergänzung des Arbeiter- 


unterstützungsfonds auf 15 000 M., 28299 M. zum Vortrag auf neue 
Rechnung. 


Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: Grund- 
stücke: Hauptbetrieb 104 200 M., Gebäude der Buntpapier-Abtel- 
lung Hauptbetrieb 930 000 M., Maschinen und Einrichtung der 
Buntpapier-Abteilung Hauptbetrieb 340 000 M., Gebäude der Keram. 
Abteilung 49000 M., Grundstücke: Betrieb Auhof 182 500 M., 
Gebäude: Betrieb Auhof 342 000 M., Maschinen und Einrichtung 
Betrieb Auhof 268 000 M., Vorräte an Buntpapieren, keram. au, 
drucken, Rohpapier, Farben und Materialien im Hauptbetrieb Er 
Auhof 1 229 000 M., Lithographiesteine Bunt und Keramik 8000 ne 
Keramik-Neuheiten 2000 M., Fuhrpark 8000 M., elektrische He 
leuchtungseinrichtung Auhof 9000 M., Vorräte an neuem Reparatur- 
Betriebs-, Pack- und Beleuchtungs-Material Hauptbetrieb n 
Auhof 61 250 M., Vorräte an Brennmaterial und an Futter 15 A 
Speise-Transportwagen für die Arbeiter 2400 M., Bargeld, Wec ne 
Wertpapiere und Beteiligungen 96 700 M., vorausbezahlte N 
rungen 26 900 M., Industrie-Geleis Auhof 13 000 M., Arbeiter a x 
kasse Hauptbetrieb und Auhof 5455 M., Forderungen 775 700 N. 


Passiva: Aktien-Kapital 1 750.000 M., Aktien-Dividende, nn 
erhobene Kupons 2220 M., Reserve 175000 M., Spezial-Rese ts 
240 000 M., Erneuerungs-Reserve 70000 M., Delkredere-Rese 
9150 M., Gebühren-Reserve 14 000 M., Prioritäts-Anlehen ın A »löste 
Schuldverschreibungen 518 500 M., verloste, noch nicht einge in 
Schuldverschreibungen 2500 M., Schuldverschreibungs-Zinsen, 
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erhobene Kupons 10 760 M., Hypothek 425 000 M., Beamten-Unter- 
stützungskasse 117200 M., Arbeiter-Unterstützungsfonds 5500 M., 
Schulden 1 064 800 M., Gewinn abzüglich Abschreibungen 118 650 M. 

Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: Unkosten und Ver- 
zinsungen 502600 M., Abschreibungen 126400 M., Gewinn 


118 650 M. 1 

Haben: Roh-Gewinne aus Fan und keram. Buntdrucken 
709000 M., Mietertrag der Arbeiter-Wohnungen 500 M., Gewinn- 
Vortrag aus 1913 38 100 M. 


Metallpapier- Bronzefarben- Blattmetallwerke Aktiengesellschaft in 
München. Hauptzahlen der Jahresrechnung am 31. Dezember 1914. 

Bestände: Immobilien 1 944300 M., Maschinen 534 200 M., 
Vorräte 432 900 M., Forderungen einschließlich Bankguthaben 
1 127000 M., Wertpapiere und Beteiligungen 123 100 M., Bargeld 
11 800 M., Wechsel 69 500 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 2000000. M., Hypotheken 
728 600 M., Schulden 138 500 M., gesetzlicher Reservefonds 173 200 
Mark, Spezialreservefonds 300 000 M., Delkrederefonds 100 000 M., 
Talonsteuerreserve 7000 M., Gebührenäquivalentreserve 4000 M., 
Unterstützung und Wohlfahrt 62 750 M., Reingewinn 728800 M. 

Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: Generalunkosten 317 300 
Mark, Abschreibungen 185 800 M., Reingewinn 728800 M. 

‘Haben: Vortrag aus 1913 217 000 M., Rohgewinn 1015 000 M. 

Es wird eine 14 prozentige Dividende verteilt. 


Deutsche Abwasser- Reinigungs-Gesellschaft m. b. H. in Wiesbaden. 
Gegenstand des Unternehmens ist Vorbereitung und Ausführung 
von Abwasser-Reinigungsanlagen und aller damit zusammenhängen- 
den Einrichtungen, insbesondere Ausbeutung der dem Gesellschafter 
Herın Otto Mohr gehörigen Patente. Das Stammkapital beträgt 
100000 M. Geschäftsführer ist Herr Ingenieur Otto Mohr in 
Schierstein.. Der Gesellschafter Otto Mohr hat zum festgesetzten 
Werte von 50 000 M. unter Anrechnung dieses Betrages auf seine 
Stammeinlage als Sacheinlage in die Gesellschaft eingebracht: 
l. die beiden ihm gehörigen deutschen Patente Nr. 261075 und 
273794, betreffend Klärbecken oder -brunnen für Abwässer mit zur 
Verlängerung des Stromweges eingebauten Zwischenwänden, bzw. 
betreffend Vorrichtung zur mechanischen Reinigung von Abwässerfi 
mit in dem Schlamm- oder Faulraum liegenden Absetzraum, 2. das 
von ihm seither unter seinem Namen in Schierstein betriebene 
Geschäft mit allen Aktiven, namentlich mit den bereits über- 
nommenen Aufträgen zur Herstellung von Abwasser-Reinigungs- 
Anlagen, und zwar derart, daß das Geschäft als vom 1. April 1915 ab 
ür Rechnung der Gesellschaft geführt gilt. 


Kraft & Knust Aktien-Gesellschaft, Papierfabrik in Berlin. Die 
Gesellschaft erzielte in 1914 einen Gesamtrohgewinn von 56 966 
(i. V. 71 324) M. Nach Absetzung der Handlungsunkosten mit 29 759 
(i. V. 32 922) M. und nach Verwendung von 9386 (i. V. 9884) M. zu 
Abschreibungen bleibt ein Reingewinn von 12 906 (i. V. 21 246) M., 
woraus eine Dividende von wiederum 5 v. H. auf die Vorzugsaktien 
gezahlt wird, während die Stammaktien diesmal keine Dividende 
erhalten (i. V. 5 v. H.). Die Verwaltung bemerkt, daß der Krieg 
zunächst einen großen Teil der Fabrikation vollständig lahmlegte, 
und erst im Oktober konnte die Arbeit, wenn auch in beschränktem 
Maße, wieder aufgenommen werden. Die Generalversammlung 
genehmigte den Jahresabschluß entsprechend den Anträgen der 
Verwaltung. 

Chromo- Papier- und Carton-Fabrik vorm. Gustav Najork, Akt.- 
Ges. in Leipzig- Plagwitz. In der Generalversammlung wünschte 
ein Aktionär Auskunft über die vorgenommenen bedeutenden Be- 
triebserweiterungen. Aus den Mustersammlungen habe er ent- 
nommen, daß man sich mehr der Kunstdruckpapier-Fabrikation 
zugewandt habe. Wissenswert erscheine es ihm deshalb, ob die 
alten Maschinen sich zur Herstellung des bisherigen Chromopapiers 
nicht mehr eigneten, und ob man deshalb zu der bedeutenden Mehr- 
anschaffung neuer Maschinen geschritten sei, oder ob es in der Ab- 
sicht läge, die einzelnen Papiersorten in einzelnen Abteilungen zu 
fertigen, ferner ob die neue Papierfabrikation schon allgemein Ein- 
gang gefunden habe und die Erfahrungen gute Aussichten zulassen. 
Von der Verwaltung wurde mitgeteilt, daß man schon seit einiger 
Zeit mit Veränderung der Herstellung von Kunstdruckpapier ge- 
rechnet habe, man sei deshalb schon vor Jahren zu dem Entschluß 
gekommen, nach dieser Richtung hin vorzuarbeiten. Zunächst 
habe man vor 2 Jahren in Direktor Bauer eine zielbewußte Kraft 
und hervorragenden Fachmann eingestellt und sei dann zu den 
Erweiterungsbauten geschritten. Die Einrichtung derselben sei 
mustergültig, es gäbe gegenwärtig wohl größere aber keine besseren 
gleichartigen Betriebe. Der Neubau hätte eine so günstige Lage, 
daß er Tag- und Nachtarbeit zulasse. Der Betrieb beschränke sich 
nicht auf Kunstdruckpapier-Fabrikation, sondern hauptsächlich 
auf Kartonherstellung; augenblicklich arbeite man mit 70 v. H. 
der bisherigen Arbeiterzahl, es ständen nicht mehr Arbeitskräfte 


zur Verfügung. Man könne alles Vertrauen zu den Einrichtungen 
und der Verwaltung haben, die vorhandenen Rohstoffe reichten 
noch für etwa 3 Monate; unterwegs seien noch größere Mengen, 
doch wisse man nicht, ob sie herankommen; wenn nicht, müsse 
man auf das alte Verfahren zurückgreifen. Der Vorsitzende fügte 
noch hinzu, daß man der Zukunft vertrauensvoll entgegengehen 
könne. Der dividendenlose Abschluß (i. V. 8 v. H.) wurde genehmigt 
und die Entlastung der Verwaltungsorgane ausgesprochen. pk. 

Bremer Papier- und Wellpappen-Fabrik Aktiengesellschaft in 
Bremen. Herr Diedrich Hermann Seekamp ist aus dem Vorstand 
geschieden. Den Herren Kurt Oettel und Carl Burgstaller, beide 
in Lübbecke i. W., wurde derart Gesamtprokura erteilt, daß sie 
gemeinschaftlich zur Vertretung der Gesellschaft befugt sind. 

Deutsche Kunstleder Akt.-Ges. in Kötitz bei Coswig i. S. Die 
Gesellschaft bringt für 1914 eine Dividende von 10 v. H. (wie i. V.) 
auf das erhöhte Aktienkapital zur Ausschüttung.. Der Rohüberschuß 
beläuft sich auf 951 009 M. (922 879). Nach 165 155 M. (172 652) 
Abschreibungen stellt sich der Ueberschuß auf 485 595 M. (425 306). 
Die Dividende erfordert 300 000 M. (240 000). Nach 72 000 M. (65 400) 
Rückstellungen werden 43514 M. (43 541) neu vorgetragen. Laut 
Geschäftsbericht waren die Erzeugungs- und Verkaufsmöglichkeiten 
durch den Kriegsausbruch im abgelaufenen Geschäftsjahr sehr er- 
schwert. Wie stets in den letzten Jahren zeigten die Löhne: auch 
wieder steigende Richtung. Die Kapitalserhöhung um 600 000 M. 
auf 3000 000 M. ist im abgelaufenen Geschäftsjahr durchgeführt 
worden. Dagegen ist die Einführung der Aktien an der Berliner 
Börse, obwohl sie von der Zulassungsstelle bereits genehmigt war, 
durch die unmittelbar darauf erfolgte Schließung nicht möglich 
gewesen. Es wird sich vielmehr nach Wiedereröffnung der Berliner 
Börse notwendig machen, einen dahingehenden neuen Antrag zu 
stellen. In der Bilanz erscheinen u. a.: Bankguthaben mit 802 644 M. 
(i. V. 367 101), Forderungen mit 988 378 M. (885 270), Waren mit 
1 044 796 M. (779 669), Verbindlichkeiten mit 356 492 M. (268 998). 
Bis zum Erscheinen des Berichtes war sowohl das Kötitzer Werk, 
als auch das zweite Werk Gummersbach voll beschäftigt. 


J. J. Meyendresch, Cartonnagen-Fabrik in Aachen. Frau Wwe. 
J. J. Meyendresch hat ihr Geschäft an Herrn Leon. Joncker ver- 
kauft, welcher es unter der alten Firma weiterführen wird. Er wird 
das Geschäft wesentlich vergrößern und der Neuzeit entsprechend 
umgestalten. Die Geschäftsräume befinden sich jetzt Rochus- 
straße 14. 

Hans Lang, Kartonnagenfabrik in Plauen, Vogtl. Herr Wil- 
helm Berthold Friedrich Hans Lang ist ausgeschieden und Herr 
Paul Otto Hertel ist Inhaber. K. , 

Johann Arnold, Kartonnagenfabrik in Bochum. Frau Johann 
Arnold, Rösly, geb. Huber, wurde Prokura erteilt. K. 


Leipziger Ansichtskartenfabrik, Paul Trabert in Leipzig. Die 
Prokura des Herrn Hermann Adolf Armin Schmidt ist erloschen. Eg. 


Die Firma Josef Bauer, Papierlager in Regensburg, Weißgerber- 
graben 10, welche bisher auf den Namen Georg Junck als Inhaber 
lautete, ist von dem eigentlichen Gründer und Besitzer, dem ehe- 
maligen Papierfabrikdirektor Herrn Rudolf Bäcker aus Alling bei 
Regensburg, übernommen worden, der sie unverändert unter dem 
Namen Josef Bauer, Papierlager, Regensburg, Inhaber‘ Rudolf Bäcker, 
weiterführt. Prokurist ist Herr Jos. Gruber. 

Wiener & Siemsen, Papiergroßhandlung in Hannover. Der 
Frau Elly Siemsen, geb. Hodecker, wurde Prokura erteilt. K. 

Der Aufsichtsrat der Metallwerke vorm. J. Aders Akt.-Ges. in 
Magdeburg-Neustadt beschloß, der Generalversammlung eine Divi- 
dende von 9 v. H. (i. V.5 v. H.) vorzuschlagen. 

Ferdinand Hammann, Buchdruckereimaschinen in Dresden, 
Strehlener Straße 63. Die Prokura des Herrn Richard Felix Ale- 
xander Reichel ist erloschen. Gesamtprokura ist erteilt der Frau 
Gertrud Minna Emilie Hammann, geb. Pansdorf in Dresden. K. 

Fritz Mäurer G. m. b. H. in Nürnberg, Glockenhofstraße 16. Der 
Gesellschaftsvertrag ist am 9. Juli 1914 errichtet. Gegenstand des 
Unternehmens ist Vertrieb von Buchdruckereimaschinen aller Art 
und Ausführung von Reparaturen an solchen. Das Stammkapital 
beträgt 20000 M. Geschäftsführer ist Herr Fritz Mäurer. 


Otto Elsner, Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung, Aktien- 
gesellschaft in Berlin. Die Gesellschaft erzielte in dem am 31. De- 
zember abgelaufenen Geschäftsjahr einen Gewinn aus Druckerei, 
Verlag und Beteiligungen von 761 557 M., wozu noch Vortrag 49 941 M. 
Vortrag und 36 975 M. Grundstücksertrag treten. Die Unkosten 
erforderten 272 504 M., Reparaturen 13 312 M., Zinsen 76 737 M., 
Steuern und Abgaben 43831 M. und Abschreibungen 138 437 M., 
so daß sich ein Reingewinn von 303 652 M. ergibt. Dem Delkredere- 
konto werden 100 000 M. (25 000 M.) überwiesen und eine Dividende 
von 14 v. H. auf 3 Mill. M. Aktien vorgeschlagen (i. V. 10 v. H. auf 
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24% Mill. M. und 24, v. H. auf 500 000 M.) Zum Vortrage bleiben 
56 970 M. In 1915 habe sich die Beschäftigung erheblich gebessert. 

Die Berliner Buchdruckerei- Actien-Gesellschaft in Berlin schließt 
das am 31. Dezember abgelaufene Geschäftsjahr mit einem Verlust- 
vortrag von 4572 M. Das Aktienkapital beträgt 54 000 M. 

Bajanz & Studer, Buchdruckerei in Berlin S 14, Alte Jacob- 
straße 84. Frau Helene Bajanz und Frau Anna Bajanz sind in die 
Gesellschaft als persönlich haftende Gesellschafterinnen eingetreten. 

K 


Industrie- und Export-Adreßbuch L. Wagener & Co. in Char- 
lottenburg. Offene Handelsgesellschaft, welche am 14. April 1915 
begonnen hat. Gesellschafter sind Herr Fritz Manhenke, Kauf- 
mann, Berlin-Pankow, Frau Luise Wagener, geb. Manhenke, Pinne- 
berg bei Hamburg. | 

Wieland-Verlag Julius Bard, G. m. b. H. in Berlin-Wilmersdorf. 
Gegenstand des Unternehmens ist Herausgabe der Wochenschrift 
„Wieland“ sowie von Büchern, Kunstblättern, Mappenwerken 
und Postkarten aus dem Gebiete der Architektur, des Kunst- 
gewerbes, der Malerei und Plastik sowie von Unterrichtswerken 
verwandter Richtung. Das Stammkapital. beträgt. 20000 M. Ge- 
schäftsführer ist Herr Verlagsbuchhändler Julius Bard in Berlin- 
Wilmersdorf. 

W. Möllers Zeitungsverlag G. m. b. H. in Waidmannslust. Die 
Gesellschaft ist aufgelöst. Liquidator ist der Buchdrucker Herr Max 
Thiede in Berlin-Schöneberg. 


Konkurse. Ueber den Nachlaß des am 8. November 1914 in 
Straßburg-Neudorf verstorbenen Hofbuchbindermeisters Gustav Adolf 
Dürr wurde das Konkursverfahren eröffnet. Konkursverwalter 
ist Herr Rechtsbeistand Bermont in Straßburg, Steinstr. 43. Offener 
Arrest, Anmelde- und Anzeigefrist bis 7. Mai. Erste Gläubiger- 
versammlung und Prüfungstermin 17. Mai, vormittags 10 Uhr. 

Im Konkurse des früheren Schreibwarenhändlers Ferdinand 
Müller in München kann nunmehr die Schlußverteilung vorgenommen 
werden. Nach Wegfertigung der Masseschulden, Massekosten und 
bevorrechtigten Forderungen bleibt zur Verteilung auf die nicht- 
bevorrechtigten Forderungen von 7024 M. 64 Pf. ein Betrag von 
566 M. 83 Pf., was einer Quote von 8 v. H. entspricht. M. 


t Infolge schwerer Verwundung starb den Heldentod auf dem 
östlichen Kriegsschauplatz der Unteroffizier d. R. Herr Buchhändler 
Oesterle aus Freystadt (Westpr.). Er war viele Jahre hindurch Heraus- 
geber und Verleger der „Freystädter Zeitung‘, die er kurze Zeit 
vor dem Kriege verkaufte K. (N. Westpr. Mittgl., Marienwerder) 

t Auf’dem Felde der Ehre fiel Herr Paul Lüdeking, Mitinhaber 
der Firma Gebrüder Lüdeking, Buchdruckerei in Hamburg. K. 

(Hamburger Nachr.) 

t Herr Hermann Schoenfeld, Buchdruckereibesitzer in Dresden, 
im 58. Lebensjahre. K. 

t Herr Druckereibesitzer Philipp Dickerhof in Kirchen im 
Alter von 34 Jahren. K. (Siegener Ztg.) 

t Carl Edv. Berling, Teilhaber der von seinem Vater gegrün- 
deten Buchdruckerei Akademiska Boktryckeriet in Upsala, Schweden, 
starb am 18. April, 41 Jahre alt. bg. 


Eisernes Kreuz. Für tapferes Verhalten in einem schweren Gefecht 
am 27. März im Westen wurde dem Gefreiten Hermann Otto II 
im Landwehr-Infanterie-Regiment Nr. 36 das Eiserne Kreuz 
2. Klasse verliehen. Er liegt zurzeit schwer verwundet im Lazarett 
zu St. Ingbert (Pfalz) und war vor seiner Einberufung ins Heer als 
Maschinensetzer in der Druckerei des „General-Anzeigers‘ in 
Halle a. S. tätig. 


Befördert. Zum Vizefeldwebel und Offizier-Stellvertreter wurde 
befördert: Unteroffizier beim Landwehr-Inf.-Regt. Nr. 110 Eugen 
Krauß (Inhaber der Papierwarenfabrik Krauß) in Freiburg i. Br. 

Herr Oskar Mettin, Beamter der Firma Heinr. Arthur Hoesch, 
Feinpapierfabrik in Düren (Rhld.), Leutnant der Reserve, Führer 
der Maschinen-Gewehr-Kompagnie des Infanterie-Regiments Nr. 97, 
Inhaber des Eisernen Kreuzes, wurde zum Ober-Leutnant befördert. 


Jubelfest. Der Hauswart August Döring begeht am 1. Mai die 
Feier seiner 40 jährigen Tätigkeit im Hause der Buchdruckerei R. Boll 
in Berlin NW 6, Schiffbauerdamm 19, welche im Juni 1913 ihr 50 jäh- 
riges Bestehen feierte. 


Zeitungswesen. Eine Gefangenen-Zeitung in französischer 
Sprache soll in Soltau unter dem Titel „Les Camps du Hanovre Moni- 
teur pour les Prisonniers“ erscheinen. K. (Hamburger Fremdenbl.) 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. 


Druck von A. W 


. Hayn’s Erben, Berlin SW 


Briefkasten 


Des Frage muß 10-Pi.-Marke beiliegen Anonyme Anfragen bleiben unyerücksichtigt, 
Antwort erfolgt chae Gewähr, Biostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 


Zahlung an englisches Unternehmen 


13551. Frage: Ich verkaufte einer deutschen Papierfabrik 
Ende November 20 Tonnen Cellulose der Aktiebclaget X in A, 
Skandinavien, und teilte ihr mit, daß die skandinavische Fabrik 7 
in C der Y Co. in B, England, den Verkauf des X-Zellstoffs besorgt. 
Der verkaufte Posten lag hier im Hafen, konnte infolge des Kriegs 
ausbruches nicht weiter verladen werden und wurde infolgedessen 
zu außergewöhnlich niedrigem Preise abgegeben. Er wurde ge 
liefert und von der Fabrik in C der Y Co. in B berechnet, gleich- 
zeitig wurde die Fabrik C gebeten, Zahlung an mich zu leisten, 
weil sie damit einverstanden war, daß das Geld nicht Deutschland 
verlasse, sondern innerhalb Deutschlands bleibe. Es war B’s Ab 
sicht, Beträge, die sie mir schuldete, und Bezüge, die sie aus Deutsch- 
land gemacht hatte oder machen würde, mit diesem Geld zu bezahlen. 
Als die Rechnung zur Zahlung fällig wurde, schrieb mir die deutsche 
Papierfabrik, ihr sei bedeutet worden, daß sie die Rechnung nicht 
bezahlen dürfe. Alle meine Bemühungen, die Fabrik zu einer anderen 
Anschauung zu bringen, meine Bitte, den Betrag wenigstens bei 
der Reichsbank zu erlegen, waren ohne Erfolg. Nach meiner An- 
schauung müßte die Papierfabrik jetzt zahlen, und ist nicht be- 
rechtigt, sich auf das Zahlungsverbot gegen England zu berufen. 
Da die deutsche Papierfabrik sich weigerte, an mich zu zahlen, 
erklärte sich die Fabrik C sogar damit einverstanden, daß die 
deutsche Fabrik den Betrag bei der Deutschen Reichsbank für sie 
erlege. Deutschlands Interesse sollte daher in jeder Weise berück- 
sichtigt werden, und ich finde das Verhalten der deutschen Papier- 
fabrik nicht schön. Wie ist die Rechtslage ? 


| Antwort: Die skandinavische Fabrik der englischen’ Firma 
ist so anzusehen, wie das englische Unternehmen selbst, 
denn die Summen, welche der skandinavischen Fabrik zugehen, 
gelangen früher oder später in die Kasse des englischen Unter- 
nehmens. Nun ist durch Gesetz im Wege der Vergeltung ver- 
boten worden, Zahlungen an englische Unternehmen zu leisten, 
auch ist, soviel wir wissen, keine Vorschrift dahin ergangen, 
daß an Seen fällige Zahlungen bei der Reichsbank oder 
an anderer Stelle hinterlegt werden sollen. Die deutsche Papier- 
fabrik handelt also gesetzlich und infolgedessen richtig, wenn 
sie jede Zahlung an die norwegische Fabrik des englischen 
Unternehmens bis zum Friedensschluß verweigert. 1 
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Der Krieg 
~ "hindert mich nicht, jeden Auftrag in 
Geschäftsbüchern 
Losen Bilätterbüchern 
Durchschreibbüchern 
mit gewohnter Sorgfalt in Küürzester Fristfauszuführ en. 


WE” Letzte Neuheit: Mappe für Kriegsanleihe 1914/15 


Muster gegen Einsendung von 50 Pf. franko 


sachsische beschäftshüchertahrik F. W. Kaiser, Pianon. r. 
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86537 
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2222222 >>> >22 2223223222325 222222 2252222223222 29222 2922923: 


Wir liefen regelmässig 


Nordische 
Kraft-Natron-Zellulose 


in extra fester Qualität, für Kraft- u. Sackpapiere besonders angefertigt. 
Gefl. Anfragen an u [85504 


Wertheim Export Company m. b. H. 
Hamburg 


Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 
68, Zimmerstraße 29 


BE 


-Zeitung 


915 Bei Sonntag, 2. Mai 1915 KAT fasar een Lützow; 77 


Autorol- Handtücher! 


Ausserordentlich saugkräftig, dabei 
widerstandsfähig, Werden - beim 
Gebrauch nicht zu Fetzen aufge- 
löst wie die überweichen Zelltuch- 
Handtücher und eignen sich daher 


unvergleichlich zur Verwendung im Felde 


i Autorol-Gesellschaft m. b. H., Berlin S 2 y 
er Vonciriimisige  Windmöller & Hölscher 


Felöpaket-föressen E Eee 


| Papier 


J16 
s Nr. 35 o 40. Kirs. ‘ 


79813 


y Maschinen und 
$ Sn Tüten-Fahriken 
Schreibleinen, Leinenpapieren, Manilakartons engen. 
1 (auch gelocht zum leichten Durchschnüren) nion-F apiersac pitzlütenmaschinen 
| hat billigst vorrätig ie Rollen- und DA TEN NEN URS. S. W. 


M. Kragen & CO., Papierwarenfabrik 


BRESLAU 2 > Telephon 444 


Í === Muster umsonst und postirei 


MELDE IERIESIEZIELICTI 


Filztücher 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 
Reinh. Bruch & Co., G.m.b.H,, Filztuch-Fabrik 
Preuss.- „Moresnet, Rheinland 


Oka: Bodenkleber 


| 
Kaltleir EINE prsne 


i 7188 Pedaran AEE RAE Berlin s0 I6 


II | i ` PAPIER-ZEITUNG Nr. 35/1915 


30 Schnitte p. Minute 


Schnell-Schneidemaschine 


„Seyboldus“ 


NachUebereinkommen bin ich gern 

bereit, ernsten Reflektanten die 

Maschine gegenüber allen anderen 

Systemen ohne Kaufverpflichtung 
y auf Probe zu liefern und bei 
W negativem Ausgang alle Kosten 
' zu tragen. i 


Internationale Industrie- und Ge- 
N werbe-Ausstellung Turin 1911: $$ 
} Grosser Preis und Medaille E 
:: zum Ehrendiplom :: 


Bugra 1914: Goldener Preis 


u RE a a a l 
Nachstehend einige neue Relerenzen. — Zeugnisabschriften werden aut Wunsch gern übermittelt. | 
Ferd. Ashelm, Geschäftsbücherfabrik, Berlin W 39 | A.-G. Chromolithogr. Kunstanstalt, München | Schleipen & Eichhorn, G. m. b. H., Pergamentpapierfabrik, 
Bad. Holzstoff- und Pappenfabrik, Obertsroth i. Baden | Gebrüder Mehnert, Kartonnagenfabrik, Moskau (2 Masch.) Emmerich 

(2 Maschinen) Papeteries Delcroix, Nivelles i. Belgien Stähle & Friedel, Lithograph. Anstalt, Stuttgart | 

Carl Gerber, Buchdruckerei u. Verlagsanstalt, München 'Papeteries du Sentier, Paris (2 Maschinen) Stouky, Baumgartner & Co., Renens b. Lausaane | 

Alb, Koehler, Lederpappenfabr., Gengenbach i. Schwarzwald | Papierfabrik Hermes & Co., G. m. b. H., Düsseldorf Ungarische Papierfabrik, A.-G., Rosenberg i. Ungarn 
Albert Koenig, Moskau (2 Maschinen) Rheinische Actien-Gesellschaft f. Papierfabrikation, Neuss Vogel & Neuber, Papierwarenfabrik, Frankfurt a. O. | 
Koenig & Ebhardt. Geschäftebücherfabrik, Hannover R. Rube & Co., Pergamentpapierfabr., Weende b. Göttingen | V. van Doosselaere, Druckerei, Gent (Belgien) (2 Masch.) 

. Gustav Maier, Kartonnagenfabrik, Schramberg i. Württbg. | Herm Scheibe, k. u. k. Hofbuchbinderei, Wien (2 Stück) | Casimir Kast, Gernsbach [86564 | 
| 


Walter Kellner, Maschinentarris, Barmen-Wichlinghausen | 


p Felipost Briet- u PaleHlarlon fP raht-Heftmaschinen 


äusserst preiswert umd sofort lieferbar 


Drahtheftmaschinen-Fabrik 
Wilhelm Mallien, Leipzig - Leutzsch 30 


Man verlange Preisblatt Nr. 102 80599 


liefert H. Pohl, Leipzig-Plagwitz 


Chemische Pahriken nra. Weiler- ter Meer 


UERDINGEN (Nieder-Rhein) 


Zweigtabriken in Köln-Ehrenteld, Krefeld, Tourcoing (Frankreich) 


Anilin- und Anilinfarben -Fabrik 


Wir sind, wenn auch in beschränktem Umfang, mit 
unseren beiden Fabriken ohne Unterbrechung in Betrieb, 
und bringen unsere vielseitige Erzeugung in empfehlende 


zum Färben von Papierstoff in der Masse SSIRDERUNG, [86386 
Aniiinfarhstoife von fertigem Papier und Löschpapier, Bandpapier Dünndruck Schreibpapiere 
_ 7 ferner für Streich- und Aufdruckfarben. Beklebepapier Etikettendruck Stoffenkarton 
r i i j Billettdruck Papyrolinrohpapier Vielfarbendruck 
Gut lichtechte, alkali- und säureechte Briefumschlag Postkartenkarton Werkdruckpapier® 
Druckpapiere Prägekarton Wasserzeichenpap. 


wasser- und dampfechte Farbstoffe 


=== in allen Nuancen und Echtheitsgraden. === 


>. in Bogen u. Rollen, i 
satiniert, maschinenglatt, eins. glatt, gerippt. 


Ausarbeitung von Rezepten, Imitationen von Färbungen *Affichen 
i papiere *Flaschenseiden , 
in allen gewtnschten Tönen. (81158 *Blumenseiden in mehr als Farbig Seiden f. Kreppapier® 
300 Farben Goldschlagseiden 
„niverteiniageselden Paraffinseidenrohpapier 
er Eh ur lagpost, weiss und *Packseiden 
Für Heereslieferungen fabriziert farbig Wachsblumenseiden 
Druckseiden Wickelseiden 
reßspan |“ en 
Die mit * bezeichneten Papiere sind stets am Lager. 
zäh wie Leder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Form te 
Stets grosses Lager! Unerreichte Leistungstähigkeit! er F. J. Bernsau G. m, b. H. 


Karl Gossweiler, Schwarzenberg 1.Sa Papierfabriken + Erkrath b. Düsseldorf 
Abteilung Preßspanfabrik (85062 s 


e 
Ea 


: Papier-Zeitun 


i See FACHBLATT 


18 


finzeigen. sen, Petitzeileß 3 mm Höhe 
50 mm (!/, Seite) Breite “| Pf. 
Decke bis 1 M. 
6mal in 1 Jahr 10 v. H. H 
13 nn p 
BO a a T 
D2 a w y U 


i ee für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
onnerstag und Montag abends 


| Bei der Post bestellt und ab- Buchgewerbe, Schreibwaren- und Bürobedarf 


genommen oder durch Buch- 


„33% 
3 


handel bezogen: 


a vierteljährlich 2 M. Herausgegeben von Dr. Ing. h. c. CARL HOFMANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


(im Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 


e eneh 6 M | BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Einzelnaummer 25 Pf. . y 3 u. 
` Ertüllüngs-u. Zahlungsort Berlin Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 
Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstofl-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ' des Vereins Berliner Paplergrosshändler & 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine! Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlix 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändier-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


„nn 650 
Für Annahme und freie "Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 

der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zu halbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


i Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chenigraphen und Kupferdrucker 
& 6 4 4 P 
-| Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
| Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
Ì 7 ROSANE 
$ ° ° \ 
| Nr. 35 Berlin, Sonntag, 2. Mai 1915 40. Jahrg. 
a Viertetjährlicher Tezugspreis bei allen deutschen Fostanstalten, auch in den Sa ae EDER INHA z 5 en ee = 
A 2 ter apierfabr on un roBhandel: eiserhöbung für Buchbinder-Arbeiten , „ . 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 2 M. Bezug un Papam chet Berafsgenoesenéchaft: . 320 Aus den Typographischen Gosibchaften - 236 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. Güterversendungen nach d. Vereinigten Staaten Büchertisch. . . . 2 2 2 2 2 2 2 a. 733 
| von Amerika . » 2 2 2 2 2 2 ao’ 730 Bio- Seat! = 
. s ine Klagen der F abrikanten, Großbändler und utscher Papierverin . . . 2 a sœ 739 
l Der vierteljāhrliche. Postbezug kostet in: Kleinhändler . . 2220000 730 | Preiserböhung für Geschäftsbücher . . . . 739 
p | den Niederlanden 1 Fl. 60 Cta Lieferungsverpflichtung® und Preissteigerung . 730 Zu Unrecht entrüstet . . s 2 2 e 2% . :789 
p N D Norwegen 2 Kronen 47 Oere Verein der Zellstoff- und ae an Briefe nach dem Ausland . . 2 0 . . . 789 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Oesterreich 2 Kr. 93 Heller Literatur-Auszüge. . . . 731 Neue amerikanische Bürowaren . . . . . 749 
Dänemark 2 Kronen 12 Oere Rumänien 3 Frank Papier aus Schilf . . 2. 2... e» e e 738 Abschreibungen . . 2 2 2 2 2 02.20.20 
Griechenland 3 Kr. 4 Hell. Schweden 2 Kr. 45 Ore Geschöpftes Filtrierpapier trocknen . . . . 783 Ausfuhrverbot . . s 22.200. ... 70 
ltalien 3 Lire 75 Cts. der Schweiz 3 Frank Papiermarkt in Amerika . . x 2 2 02.00.7383 Amerikanische Bürogeräte . . . . à e . 740 
Luxemburg 3 Frank 15 Ci Ungarn 2 Kr. 89 Heller Papierstoffmarkt . , e.e» s o 783 Probenschau . » 2» 2 2 2 00000 © 740 
| Pa ler: verarbeitung, Buchgewerbe: ` , 
| ; nwesentliche erung der amtlichen Vor- . 
| Die Postämterdermeisten Staaten nehmen aach Bestellungen drucke für Feldpost-Briefumschläge . . . 735 | Geschäfts-Nachrichten . e.a 747 
anf einen Monat (in Deutschland tür 67 pt.) oder aut zwel Prüfung von Kriegspostkarten und Kriegs- | Ia Deutschland patentierte Erfindungen 20. 750 
bilderbogen , x... i « 735 | Deutsche Reichs-Patente, , e s s ss a > 751 


hbiand lür 1 M. 34 P1.) entgegen. ar I a 
Monate (in Deuisc -Stanz-Unterlagen . . , e e s e 0 o 00 735 |Brietkasten. . 2 2 2 er en nen . 752 


Amtliche Bekanntmachungen der Beruispenossenschalten | ne Jahr 1914 und geschäft- 


liche Mitteilungen. 


euch 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 2. Prüfung und Abnahme der Rechnung über die Ver- 
Sektion V - waltungskosten der Sektion VII für 1914. 
3. Feststellung des Voranschlages der Verwaltungskosten 
Einladung 4 Be R für 1916 
.Die Herren Sektions-Mitglieder werden hierdurch gemä Yv A ran us : i R 
$ 23 der Satzung zu der am Donnerstag, 27. Mai 1915, mittags 4. en RN BB, GEL Rechnung 
pünktlich 1 Uhr, in Cöln im Hotel Monopol”, am Wallraf- 5. Laufende Verwaltungsangelegenheiten und Anträge aus 
platz, stattfindenden Sa i der Mitte der Versammlung. 
| EAODSNESETRIUNE Berlin SW 11, 30. April 1915 
ergebenst eingeladen. Dessauer Str. 2 (Papierhaus) 
Tagesordnung : Vorstand 
1. Vorlage des Geschäftsberichts für 1914. der Sektion VII der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
2. Prüfung und Abnahme des Rechenschaftsberichts für Ferd. Eppen. Vorsitzender 
1914 und Antrag auf Erteilung der Entlastung. * * * 
3. Voranschlag der Verwaltungskosten für 1916. Sektion X 
4. Wahl dreier Rechnungsprüfer und deren Irsatzmänner. Die Mitglieder unserer Sektion laden wir hiermit zur 
5. Verschiedenes. Sektionsversammlung 
Cöln, 26. April 1915 l i die Freitag, 14. Mai 1915, mittags 1'/, Uhr, im Papierhaus, 
Der Sektions- Vorstand Dessauer Str. 2 zu Berlin SW 11, stattfinden soll, ergebenst ein. 
G. Renker, Vorsitzender Tagesordnung : 
= a S 1. Verwaltungsbericht für das Jani 1914 und geschäft- 
Bekanntmachung liche Mitteilungen. 
für die Mitglieder der Sektion VII der Papiermacher-Berufs- 2, Prüfung und Abnahme der Rechnung über die Ver- 
genossenschaft waltungskosten der Sektion X für 1914. 
Die Mitglieder unserer Sektion laden wir hiermit zur 3. ee des Voranschlages der Verwaltungskosten 
ür 
Seh Honey er sammlung 4. Wahl des Ausschusses zur Vorprüfung der Rechnung 


die Donnerstag, 3. Juni 1915, mittags 11, Uhr, in Kastens Hotel 


in Hannover, Theaterplatz, stattfinden soll, ergebenst ein. über die Verwaltungskosten für 1915. 
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5. Laufende Verwaltungsangelegenheiten und Anträge aus 
der Mitte der Versammlung. 


Berlin SW 11, 29. April 1915 
Dessauer Str. 2 (Papierhaus) 
| Vorstand 
der Scktion X der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Fritz Steinbock, Vorsitzender 


Güterversendungen nach den Vereinigten Staaten 


von Amerika 


Die Holland-Amerika-Linie in Rotterdam hat an ihre haupt- 
sächlichsten deutschen \erlader folgendes Telegramm gerichtet: 


„Die Bedingungen für künftige Sendungen sind, daß Zertifikate 
wie bisher Güter begleiten müssen, worin jedoch vom amerika- 
nischen -Konsul erklärt oder bestätigt werden soll, daß Waren vor 
I. März amerikanisches Eigentum, Wortlaut übrigens unverändert.‘ 


| Während also nach den letzten Verfügungen zur Verschiffung 
in Rotterdam deutsche Waren zugelassen wurden, die von der Bc- 
scheinigung eines amerikanischen Konsuls begleitet waren, wonach 
die Waren von dem amerikanischen Käufer vor dem 1. März be- 
stellt gewesen sind {also von der Bezahlung überhaupt nicht die 
Rede war) wird jetzt verlangt, daß der amerikanische Konsul be- 
scheinige, die Bezahlung sei vor dem 1. März erfolgt. Es genügt 
nicht etwa, diese Erklärung von dem deutschen Absender zu erhalten 
und durch den amerikanischen Konsul beglaubigen oder bescheinigen 
zu lassen, es wird vielmehr verlangt, daß der amerikanische Konsul 
selbst sich davon überzeuge, es sei de facto, daß die Bezahlung 
seitens des amerikanischen Bestellers vor dem 1. März erfolgt sei. r. 


Klagen der Fabrikanten, Großhändler und 
- Kleinhändler 


Wenn man jetzt die Klagen d:r Fabrikanten, Zwischenhändler 
und Kleinhändler in den Zeitungen liest, dann glaubt man unwill- 
kürlich, daß Deutschland vor dem wirtschaftlichen Zusammen- 
bruch stehe. Der Hersteller jammert über Mangel an Rohstoffen, 
der Großhändler seufzt über Abschneidung des Kredits seitens seiner 
Lieferanten, Hinausschiebung der Zahlung seitens der Kundschaft, 
und der Kleinhändler befindet sich in einer „wirklich wenig benti- 
denswerten Lage.‘ Ich verstehe nicht, weshalb man es für nötig 
hält, derartiges durch die Zeitung auch den dem Fach Fernerstehenden 
und den unbetciligten sowie den feindlichen Staaten mitzuteilen. 


Diejenigen, die es angeht, kennen die Lage des Faches und brauchen 


nicht aufgekliit zu werden. Weshalb unsere wirtschaftliche Lage 
vor dem Auslande fortwährend herabsetzen? Den Fabrikarbeitern 
und Handelsangestellten in Feldgrau ist Schweigen eine der ersten 
Pilichten. Warum müssen da jetzt die Leiter sich als Nachfolger 
der Klageweiber früherer Zeiten hervortun? Dazu sind die Klagen 
meist unwahr und immer übertrieben. Sie nutzen niemandem, 
schaden dagegen dem deutschen Ansehen. Die wirkliche Lage läßt 
sich wie folgt kennzeichnen: Die Papierfabriken müssen lange Liefer- 
frist in Anspruch nehmen, weil sie überbeschäftigt sind. Die Groß- 
händler können höhere Preise fordern, weil der Markt aufn>.hmefähig 
ist, und die Kleinhändler finden in den für die jetzige Zeit passenden 
Waren schlanken Absatz, weil das deutsche Volk nach wie vor kauf- 
kräftig ist. | RE: 

Ich empfehle den Herren Papierfebrikanten cine Reise nach 
Belgien, damit sie sich die Lage dort ansehen. Einige Großhändler 
sollen nach Lodz fahren, einem Mittelpunkt des russischen Papier- 
handels. Den Kleinhändlern rate ich, die französischen Papier- 
handlungen in Lille anzuschen! 

Wenn unsere Feldgrzuen geklagt hätten, statt zu kämpfen, 
würden unsere Fachgenossen Grund zum Klagen haben. Ohne 
irischen Mut kommt man nie vorwärts. Darum Jammerer und 
Schworzseher raus, und Leute, die Vertrauen zu sich und dem deut- 
schen Volke heben, in die Front. Einer, der draußen war. 


Daß der Krieg Schwierigkeiten mit sich bringt, das wissen 
unsere Feinde ohnehin, und dies geht auch aus den ver- 
schiedenen amtlich veröffentlichten Verboten betreffend Aus- 
fuhr, Verbrauch usw. hervor. Unsere Feinde haben unter gleichen 
oder größeren Schwierigkeiten zu leiden. Die Erörterung der 
Klagen in der Papier-Zeitung, die als offener Sprechsaal für 
alle Angehörigen des Papierfaches gilt, schafft in den Abnehmer- 
kreisen das Verständnis für die Berechtigung der Preiserhöhungen. 


Lieferungsverpflichtung und Preissteigerung 


Wir haben den Alleinverkauf eines bestimmten Fabrikates 
mit der Verpflichtung übernommen, unsern Gesamtbedarf unter 
Ausschluß anderweitiger Käufer von jener Fabrik zu kaufen. Die 
Aufträge unserer Kundschaft werden zur unmittelbaren fracht- 


freien Lieferung überschrieben, und jeder einzelne Auftrag ist uns 
ehne Kriegsklausel cder sonstigen Vorbehalt bestätigt. Es handelt 
sich bei jedem Auftrag um Abschlüsse von längerer Dauer, die 
zum Teil vor dem Kriege, zum Teil während des Krieges getätigt 
worden sind, und es kommen, da die Fabrik mit unseren Abnehmern 
Wasserverbindung hat, fast nur Östseeverschiffungen in Frage. 
Bisher hat die Fabrik die während des Krieges erhöhten Frachten 
getragen, was nach den in Ihrer Zeitschrift in den ersten Kriegs- 
monaten veröffentlichten Itechtsgutachten Pflicht war. 

Seit etwa 8 Wochen ist diese Mehrfracht aber sehr wesentlich 
dadurch erhöht, daß die Dampfergesellschaft keine l.adungen für 
die Rückfracht erhalten kann und nun von der Fabrik auch Bezahlung 
der Rückfracht verlangt, die diese zahlen muß, will sie ihre Kunden 
bedienen. Wir haben in diesen 8 Wochen verschiedene Abrufe an 
die Fabrik gelangen lassen, und deren pünktliche Lieferung wurde 
uns vorbchaltlos zugesagt, das heißt, die Fabrik stellte bei den ver- 
schiedenen Bestätigungen keinerlei Ansinnen an uns wegen Beteiligung 
oder Uebernahme der gestiegenen Mehrfracht. 


Erst wenige Tage vor Fälligkeit der ersten großen Rate bat 
uns die Fabrik, unseren Abnehmer doch zu bewegen, die Hälite 
der neuen Mehrfracht zu übernehmen, was wir auch zusagten. Ehe 
aber die Verhandlungen mit unserem Abnehmer zu Ende gediehen 
waren, erhielten wir am Abend vor Abgang des fälligen Dampfers 
die Aufforderung uns bis zum nächsten Mittag zu erklären, ob wir 
die Hälfte der Mehrfracht tragen wollten, bei Weigerung wurde 
uns angedroht, daß die fällige Ware zurückbehalten würde und 
unser Abnehmer dann sehen könne, wo er Ersatz hernähme. Die 
Fabrik kannte die Verlegenheit unseres Abnehmers und wußte, 
daß Ersatzbeschaffung in der kurzen Zeit ausgeschlossen, wenn nicht 
jetzt überhaupt unmöglich war. 

Unsere telephonischen Bitten, die Frachtfrage in der Schwebe 
zu lassen, unser Hinweis, daß wir die Verhandlungen mit unserem 
Abnehmer in Güte sicher zugunsten der Fabrik zu Ende führen 
würden, ab:r durch Druck nur Widcrstand hervorrufen würden, 
fruchteten nichts. Die Fabrik, deren Direktor uns noch wenige 
Tage zuvor freundschaftliches Hand-in-Hand-arbziten versichert 
hatte, bestand auf ihrer Forderung, so daß wir in unserer Notlage, 
wellten wir unseren Abnehmer nicht in unübersehbare Schwierig- 
keit bringen, gezwungen waren, die Forderung der Fabrik anzu- 
erkennen. 


Um uns in Zukunft vor solchen Angriffen möglichst schützen 
zu können, bitten wir um Antwort darüber, ob 
l. die Fabrik an vor cder während des Krieges ohne Kriegs- 


klausel geschlossenen Verträgen willkürlich etwas ändern kann, 
sei es, daß 


a) die Rohstoffe teurer werden, 

b) die Frachten teurer werden, 
‘der müßte sie 

c) zum mindesten die vorbehaltlos bestätigten Abrufe un- 

bedingt ohne unsere Frachtbeteiligung ausführen, 

2. kann das Verlangen der Dampfergesellschaft, für die Rück- 
fracht bezahlt zu werden, sofern keine Rückfracht vorliegt, von 
unserer Fabrik im Sinne des Gesetzes als ,höhere Gewalt“ be 
trachtet werden, weil die Dampfergesellschaft erklärt hat, sonst 
ihre Fahrten einzustellen, 

3. können wir die Fabrik künftig bei L.ieferungs erweigerung 
schadenersatzpflichtig machen 

a) für die ausfallenden l.ieferungen, 

b) für die Schadenersatzansprüche unseres Kunden, i 

c) auch für den Schaden, der uns erwächst, weil wir auf Grund 

des Vertrages anderweit überhaupt nicht kaufen dürfen, . 

4. dürfen wir bei fortgesetzter l.ieferungsverweigerung ander- 
weitig kaufen, sofern dies bei den gegenwärtigen Verhältnissen 
überhaupt möglich ist, 

5. ist eine uns in der geschilderten Form abgezwungene Zusage 
rechts verbindlich, 

6. liegt in dem Verhalten der Fabrik nicht eine strafbare 
Nötigung ? Großhandlung 


Wir verweisen auf die in unserer Nr. 31 enthaltenen rechts- 
kundigen Ausführungen unter gleicher Ueberschrift. Danach 
darf der Lieferer den Preis im Schlusse nur erhöhen, wenn sich 
die Ware für ihn so erheblich verteuert, daß die Verteulene 
der Unmöglichkeit der Lieferung gleichkommt. Ob dieser Fall 
hier vorliegt, können wir nicht beurteilen, denn dies hängt Von 
vielen Umständen, hauptsächlich aber von der Höhe der F a 
verteuerung seit Tätigung der einzelnen Abschlüsse ab. Ey 
muß berücksichtigt werden, ob die seit den bestätigten Abruten 
eingetretene Frachtverteurung so erheblich ist, wie vorhin aus- 
geführt wurde. Erhöhte die Fabrik den Preis zu Unrecht, so kann 
Fragesteller den zu Unrecht geforderten und bereits bezahlten 
Betrrg auf dem Rechtswege zurückverlangen. Stan 
Handlung wurde nicht begangen, denn selbst bei zu nn - 
verweigerter Lieferung kann der Lieferpflichtige nur zu Schade! 
ersatz, aber nicht zu Strafe verurteilt werden. 


Nr. 35/1915 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus de: Literatur der Zellstoff- und Papier-Chemie 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
Jahrgang 1914. 1. Reihe. 

II. Zellstoflindustrien 
3. Sulfitablauge 
Fortsetzung zu Nr 34 


W. Moeller, Gerben mit Sulfitlaugenextrakt und Nachweis dieses. 
Collegium 1914, 152—163. Nach Journ. Soc. Chem. Ind. 33, 365 
(1914) Nr. 7. 

Die Haut adsorbiert Ligninsulfonsäure, diese geben die Procter- 
Hirst’sche Anilinreaktion; sie werden von der Haut so hartnäcki; 
festgehalten, daß sie im Wasserauszug nicht nachgewiesen werden 
können. Man muß erst mit zweiprozentiger kalter Sodalösung aus- 
ziehen. Aus Gemischen von Gerbstoffen und Sulfitlaugenextrakt 
wird erst der Gerbstoff adsorbiert. Genügt seine Menge zur Voll- 
gerbung, so wird Sulfitlauge überhaupt nicht aufgenommen. 


W. Moeller, Pseudotannine in Suljitcelluloseextrakten. Collegium 
5, 319—324 (1914) Nr. 12. 
Sulfitextrakte müssen vor dem Gebrauch von Kalk und 


schwefliger Säure befreit werden. Die Extrakte aus Natronzellstoff- 
fabriken erfordern nur Neutralisation mit einer schwachen Säure. 
Alle Celluloseextrakte haben etwa 15 v. H. Asche, sie enthalten 
Harz und Zucker, die als wertlos gelten müssen und bei der Ver- 
mischung mit wirklichen Gerbextrakten sich ın den Gerbbrühen 
anhäufen und sn schädlich wirken. Melasse, Rohrzucker und Glukose 
sind billigere I.ederbeschwerungsmittel als Zellstofflaugenextrakte. 
Nur 50 v. H. der löslichen Bestandteile der Celluloseextrakte wird 


als Beschwerungsmittel ausgenutzt. 


W. Moeller, Die Sulfitcelluloseablauge als Gerbmittel und ihr 
Nachweis im Leder. Z. f. angew. Chemie Jahrg. 27 S. 560 (1914) 
Heft 76—77. 


Der Gerbstoffgehalt der Extrakte wird zu 24 v. H. gefunden. 
Die darin enthaltenen L.igninsulfesäuren haben eine große Ver- 
wandtschaft zur Haut, jedoch ist die gerbende Wirkung sehr gering, 
und die Extrakte sind für Gerbercizwecke so gut wie wertlos. 

Diskussion über Sulfitcelluloseextrakt und seine Anwendung 
als Gerbmittel. Z. f. angew. Chemie 27, 604 (1914) Nr. 66—69. 

Wiedergabe interessanter Verhandlungen über diesen Gegen- 
stand im Verein der l.ederchemiker. 

Sulfitcelluloseextrakt und seine Bekämpfung. P.-F. Festheft ATI 
S. 48—51 (1914) Nr. 25a. 

Der Verfasser skizziert die Moellerschen Ausführungen über 
Sulfitcelluloseextrakt sowie die Entgegnungen einer Iteihe von 
Sulfitcellulosefabrikanten. Er konstatiert, daß der den Moellerschen 
Untersuchungen zugrunde liegende Extrakt seiner Herkunft und 
seinen Eigenschaften nach nicht genauer charakterisiert ist und 
stellt fest, daß es eine große Zahl verschiedenartiger Extrakte gıbt, 
je nach den angewandten Kochverfahren und der Verarbeitung 
der Sulfitlauge. E? fordert zur eingehenden Erörterung der ein- 
schlägigen Fragen in der Fachpresse auf und geht auch noch auf die 
Bedeutung der Sulfitcelluloseextrakte bei den bevorstehenden 
Handelsverträgen und im Hinblick auf die Interessen der Que- 
brachoextrakt-Fabrıkanten ein. 

R. W. Strehlenert, Brennstoff aus Sulfitablauge.. Nach Pulp 
and Paper Magazine of Canada in P.-Z. 39, 414 (1914) Nr. 13. 

Genaucre Beschreibung der jetzigen Arbeitsweise. 

Bernhard Grätz, Brikettierung von Kohle mit Sulfitzellstof}- 
Ablauge und einem anorganischen Zuschlag. DRP 271479 vom 17. 12. 
1912. Nach Chem.-Ztg., Repertorium 1914, 175 Nr. 38. 

Neben Sulfitlauge erhält das IKohlenpulver noch Zusatz von 
gallertigem Tonerdehydrat. Das Brikett steht besser im Feuer, 
die Sultitlauge wird im Sinne der Gerbung wasserfest. 

E. Pollaczek, Sulfitlaugenbriketts. P.-Z. 39, 1616 (1914) Nr. 47. 

Vergleiche diese Titeraturauszüge 1913, 20. 

M. Platsch und Hoesch & Co. Sulfitlaugenbriketts. 
1988 (1914) Nr. 58. 

Vergleiche diese Jiteraturauszüge 1913, 20. 

Aug. Richter, Verfahren zur Herstellung von Brikelts unter Be- 
nutzung von mit Schwefelsäure vorbehandelter Suljitablauge als Binde- 
mittel, das durch Erhitzen der fertigen Briketts zu verkoken ist. DRP 
Nr. 275832, KI. 10. Nach P.-Z. 39, 2021 (1914) Nr. 59. 

Ein Gemenge von Kreosotöl, Sulfitlauge, Schwefelsäure und 
Wohleklein wird bis auf 270° erhitzt. 

P. G. Müller, Verfahren zur Herstellung eines Kleb- oder An- 
strichmittels aus Sulfitablauge. \ngl. Pat. 7324/13. Nach Journ. 
Soc. Chem. Ind. 33, 478 (1914) Nr. 9 

IEindicken und mit Schwefelkohlenstoff 
unter Zusatz von Harz, Wachs u. dgl. 


P.-Z. 39, 


mischen, eventuell 
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Düngemittels 
S. 2500 


zur Herstellung eines 


Verfahren 
P.-Z. 39. Jahrg. 


Ludwig Kern, 
DRP 278492. 


aus Sulfitzellstoffablauge. 
(1914) Nr. 86. 

Der eingedickten Sulfitlauge wird unreine Rieselgur beigegeben. 
Das Gemenge soll als ein gutes Düngemittel besonders für kiesel- 
haltige Pflanzen wie Mais, Gras und auf kieselsäurearmen Moor- 
böden dienen. 

O. Grothe, 
Pat. 1087911 vom 17. 2. 14. 


(1914) Nr. 7. 
Die konzentrierte Lauge wird unter Druck mit Cyankalium 


oder Cyanamid behandelt, damit die Sulfogruppen der Laugen- 
bestandteile entfernt werden. Es entstehen Cyanverbindungen, 
die durch Mineralsäuren abgeschieden werden können. 

Gosta Ekström, Gegenwärtige Lage der Sulfitspritfrage. Nach 
Svensk Pappers Tidning in P.-Z. 39, 269 (1914) Nr. 9; W.-B. 45, 
825 (1914) Nr. 10. 

Für Motorzwecke ist der Sprit noch zu teuer. Der Wert des 
Sprits aus I cbm Ablauge beträgt 2,40 Kr., der Wert der aus I cbm 
gewinnbaren Heizstoffmenge höchstens 1 Kr. 

P. G. Ekström, Verfahren zur Abscheidung organischer Ver- 
bindungen aus Laugen, die bei der Herstellung von Alkohol aus Sulfit- 
ablauge entstehen. Am. Pat. 1087350 vom 17. 2. 14. Nach Journ. 
Soc. Chem. Ind. 33, 349 (1914) Nr. 7; Chem.-Ztg. 1914, 25; Referaten- 
teil Nr. 5. 

Nach 
mit Kalk, 


Verfahren zur Verarbeitung von Sulfitablquge. Am. 
Nach Journ. Soc. Ghem. Ind. 33, 349 


Alkohols, Behandlung der Lauge 


Abdestillinerung des 
Luft zwecks Oxydation werden 


dann Hinblasen von 


humusartige Kalkverbindungen ausgefällt. Die Oxydation kann 
durch einen Katalysator bese hleunigt werden. l 
Das Vorkommen von Methylalkohol im Sulfitsprit. P.-F. XII, 


947—950 (1914) Heft 33. 
Der Autor bespricht das Vorkommen von Methvlalkohol in 


den Abgasen der Sulfitzellstoffkocher. Er erwähnt ferner, daß bei 
der Herstellung von Alkohol aus Sulfitablauge durch Gärung der 
entstehende Sprit methylalkoholhaltig ist. Er zeigt an einer Iteihe 
von Versuchen, wie durch eine Destillation eine Trennung von 
Methyl- und Acthylalkohol möglich ist, allerdings bei so hohem 
Dampfverbrauch, daß die W irtschaftlichkeit des Verfahrens in Frage 
gestellt ist. 

Gerhard Bantlin, Pyrogene Zersetzung von Sulfitcelluloseablauge. 
Journal f. Gasbeleuchtung. 57, 32—41 (1914). Nach.Chem. Central- 
blatt 1914, I, 923. 

Methylalkohol entsteht nicht, überhaupt nur wenig flüssige 
Produkte, jedoch große Mengen von Schwefelwasserstoff und 
Mercaptan. Es erscheint demnach die Verkohlung der Sulfitlauge 
als wirtschaftlich unmöglich. 


4. Natronzellstoffkochung 


Henry S. Surface und Robert E. Cooper, 
Papiermacher- Rohstoff. Nach dem Bulletin Nr. 72 des U. 
partement of Agriculture in Paper 24, Nr. 16, S. 19 (1914), 

Ausführliche Wiedergabe der in Madison im Forcst Products 
Laboratory durchgeführten Versuche. 

Verbesserung der Ausbeute bei der Natronzellstoff-Fabrikation. 
Paper Bd. XV, S. 20 (16. Sept. 1914) Nr. 1. 

‚Das Forest service Laboratory, eine Abteilung des United 
States Departement of Agriculture, veröffentlicht in einem kürzlich 
erschienenen Bulletin das Ergebnis einer größeren Reihe von Ver- 
suchen. über den Einfluß verschiedener Faktoren auf die Ausbeute 
an Zellstoff. Die Holzqualität (Aspenholz) zeigte sich insofern von 
Einfluß, als aus dem besten Helz 56—58 v. H. ungebleichter Stoff 
erhalten werden könnte. An leicht bleichbarem Stoff (mit I1 v. H. 
Chlorkalk) 55 v. H. erzielt werden. Die Kochzeit ließe 
sich bis auf 3—4 Stunden verringern. Die „scharfe“ RKochung ist 
begleitet von einer Ausbenteabnahme sowohl an Rohstoff als auch 
an sortiertem Stoff. Mit der vermehrten „Schärfe“ der Kochung 
nimmt der Bedarf des Bleichmittels ab, aber bald wird ein Punkt 
erreicht, wo solche Abnahme durch die Abnahme in der Ausbeute 
wieder aufgehoben wird. Eine Vermehrung der anfänglichen Menge 
Kochflüssigkeit verursacht größeren Dampfverbraue h und damit 
Erhöhung der Kosten. Die Vermehrung der Kochdauer oder des 
Wochdruckes hat eine ähnliche Wirkung. 

Sulfatzellstoff für chinesisches Seidenpapier. P. 
bis 897 (1914) Heft 31. 

Ein geeignetes Zellstoffmaterial wird durch Kochen mit einer 
20—-22 Grad Bé starken Lauge in 6 Stunden erkocht. Der Höchst- 
druck von 8 Atmosphären wird zwei Stunden lang angewendet, 
als Gefäß dient ein geschweißter Sturzkocher, dessen Anwendung 
die sonst übliche Wollergangarbeit überflüssig macht. 2 

Willy Schacht, Strohzellstofj-Fabrikation. W.-B. Festheif, "Jahr- 
gang 45, S. 2265 (1914) Nr. 25. a stobinel oa 

Der Verfasser beschreibt in großen Zügen A, maderng Stroh- 
zellstoffabrikation. Bemerkenswert ist die seit, piwigen, Jahren be- 
triebene Gärung des fertigen Strohzellstpfigs „eity lisi kraytung 
größerer Weiße und \Weichheit. Fer vsin rl 
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J. Hendrick, Zusammensetzung und Düngewert des Kalzium- 
karbonats aus den Kaustizieranlagen der Papierfabriken. Journ. 
Soc. Chem. Ind. 33, 122—126 (1914). 


Der Abfallkalk ist für die Landwirtschaft selır geeignet. 


Cröllwitzer Papierfabrik, Geruchsschwierigkeiten beim Sulfat- 
verfahren. P.-Z. 39, 1798 (1914) Nr. 53. ` 

Die Firma berichtet über die von ihr unternommenen Ver- 
suche, die stinkenden Gase durch Verbrennung zu beseitigen. Es 
soll nun Verteilung und Verdünnung der Gase durch einen Dissi- 
pator-Schornstein, außerdem eine neuartige Form der Gaswäsche 
zur Anwendung kommen. 

Wilh. Günther, Haltbarmachen von zum Weichmachen des 
Wassers dienenden Suljatablaugen. DRP 270931 vom 19. 1. 13. 
Nach Chem.-Ztg., Repertorium 1914, 160,"Nr. 35; P.-Z. 39, 1038 
(1914) Nr. 30. 


Sulfatablaugen werden im Vakuum bei niederer Temperatur 
getrocknet, damit organische Stoffe nicht zerstört werden. Durch 
Abbindung des freien Alkalis mittels Kohlensäure wird die Haltbar- 
keit der Trockensubstanz erhöht. 


Fritz Wellensiek, Klärung von Abwässern mit Sulfatzellstoff- 
ablauge. P.-Z. 39, 3779 (1914). 


Man vergleiche III, Papierindustrien 10, Abwässer. 


Rinman und Langlet, Nebenerzeugnisse aus der Schwarzlauge 
der Natronzellstoffabriken. P.-F. 12, 212—215 (1914) Nr. 8. 

Schilderung der in einer \Versuchsanlage vorgenommenen Ar- 
beiten zur Verwertung der organischen Bestandteile der Schwarz- 
lauge. Nach Abscheidung der Humusstoffe durch Kohlensäure- 
fällung bei 95 Grad — diese wurden bis aufs weitere im Generator- 
schmelzofen verbrannt — wurde die Lauge eingedickt, Kalk und 
Aetznatron zugegeben und dann in einer Destillationsretorte unter 
Druck von 2,5 Atmosphären eingedampft, dann verkohlt, schließ- 
lich die Soda ausgelaugt. An Destillationsprodukten werden ge- 
wonnen: Acetonsprit, Aldehyde, Oele. Das Verfahren liefert bisher 
noch nicht die Ausbeuten der Laboratoriumsversuche, doch wird 
dies von einer Neukonstruktion der Destillationsretorte erhofft. 
Vorderhand ist das Verfahren nur auf schwefelfreie Kochlaugen 


anwendbar; es soll in Deutschland in Strohstoff-I’abriken ausge- 
probt werden. i 


Zellstoff aus harzreichen Hölzern. Le Camphre A.-G. Franz. 
Patent 462681. P.-Z. 39, 1456 (1914) Nr. 43. 
Abblasen des Terpentins nach Natronkochung. Destillation 


der Ablauge zwecks Gewinnung von Harz, Oel, Teer. 


Knösel, Desgleichen. P.-Z. 39, 1559 (1914) Nr. 46. 
Nach Knösel ist das Verfahren nicht neu. 


Dr. A. Luttringer, Terpenstoffe als Nebenerzeugnisse der Zell- 
stoff-Fabrikation. P.-F. Festheft XII, S. 67—70 (1914) Heft 25a. 

Kurze Uebersicht über die Bestrebungen, Harz in Terpentin 
als Nebenprodukte der Zellstoffabrikation oder umgekehrt Zell- 
stoff als Nebenprodukte der Harz- und Terpentinfabrikation zu ge- 
winnen. Betont wird, daß eine solch kombinierte Gewinnung von 
Harz und Zellstoff nur dann von Vorteil sein kann, wenn es sich 
um sehr harzreiche Hölzer handelt. 

Man vergleiche diese Auszüge 1913, 25—26. 


Hilding Bergström, Vergijtung durch Dämpfe beim Sulfatkochen. 
P.-F. XII, 1001 (1914) Heft 37; P.-Z. 39, 1738 (1914) Nr. 51. 

Der Verfasser berichtet über Unglücksfälle,, die beim Ein- 
atmen der aus Kondensaten der Sulfatzellstoffabrikation auf- 
steigenden Dämpfe verursacht worden sind. Vermutlich ist Methyl- 
sulfid die Ursache der eintretenden Betäubung. 


A. Hellström, Nebenerzeugnisse der Sulfatzellstoffherstellung. 
Nach ‚„Teknikern‘ in P.-Z. 39, 1799 (1914) Nr. 53. 

Bei der Terpentingewinnung sind die bedeutenden Mengen 
von Methylsulfid sehr lästig, sie müssen durch Verbrennen beseitigt 
werden. Außer Terpentin wird Methylalkohol und Ammonsulfat 
gewonnen, sowie flüssige Harze, Fett und Harzsäuren als Seife. 
Für Finland würden sich, falls alle Sulfatzellstoffabriken mit 
Nebenproduktgewinnung arbeiten, bei 70000 t Zellstoff jährlich, 
350 000 kg Terpentin, 350 000 kg Methylalkohol, 70 000 kg Ammon- 
sulfat, 1 400 000 kg flüssige Harze gewinnen lassen, im Gesamt- 
wert von 524 800 finn. Mark. 


A. Hellström, Terpenstoffe als Nebenerzeugnisse der Zellstoff- 
fabrikation. P.-F. NTI, >. 1025 (1914) Heft 39. 

In Fabriken, welche Abfälle von Sägemühlen, etwa 70 v. H. 
Kiefern- und 30 v. H. Fichtenabschnitte verarbeiten, beläuft sich 
die Ausbeute an reinem Terpentinöl etwa auf 5 kg für die Tonne 
Cellulose. Wenn das Kondensat der Zellstoffkocher nach dem Ab- 
scheiden des Terpentinöles noch nach der Bergströmschen Methode 
auf Methylalkohol verarbeitet wird, gewinnt man mit dem Kondensat 
noch etwas darin als Emulsion enthaltenes Terpentinöl, die zu 
0,54 kg reines Terpentinöl für die Tonne Cellulose angegeben wird. 
Das gleichzeitig mit dem Terpentinöl abgeschiedene Methylsulfid 
läßt sich am besten durch fraktionierte Destillation in der Kolonne 
vom Terpentinöl und Methylalkohol trennen. Je älter diese Sulfat- 
terpentine sind, umsomehr sind die übelriechenden Anteile ver- 
dichtet und oxydiert. Werden solche Oele durch Destillation von 


— 


den verharzten Bestandteilen befreit, so kann man sie leicht mit 
Schwefelsäure vollständig reinigen. Wird dagegen die Destillation 
weggelassen, so kann man völlig reines Oel durch Schwefelsäure- 
behandlung nicht erhalten. 


Das bei der Natronzellstoffabrikation abgeschiedene flüssige 


- Harz wird für Papierleimung, Harzölfabrikation und Konsistenz- 


fettherstellung verwendet. Auch hat man Seife, und aus einer be- 
stimmten Fraktion auch Glaserkitt herstellen können. Das Oel 
läßt sich auch hydrieren oder härten; das daraus entstehende Pech 
sollte sich als Isoliermittel für elektrische Kabel eignen. Ueber 
die Verwendung des flüssigen Harzes halten die Käufer die Fabri- 
kanten im Dunkeln. Bei den jetzigen Preisen lohnt es sich kaum, 
das Produkt abzuscheiden, obwohl bemerkt werden muß, daß allein 
das im Oel enthaltene Fett einen doppelt so hohen Wert besitzt 
als der jetzt für das Harz bezahlte Preis beträgt. | 


E. L. Rinman, Verfahren zur Gewinnung von Alkoholen, Alde- 
hyden und Ketonen aus den Ablaugen der Natron- und Sulfatzellstofi- 
fabrikation. DRP 270929, Kl. 12. Nach P.-Z. 39, 870 (1914) Nr. 25. 

Die Ablauge wird so viel Aetznatron zugesetzt, als sie chemisch 
gebunden enthält, sowie die äquivalente Menge Kalk. Sie wird cin- 
gedampft und in geeigneten Retorten in dünner Schicht trocken 
destilliert 2—3 Minuten lang bei 300—500 ° C. 1000 kg Tannenholz 
geben 50 kg eines Gemisches aus Ketonen, Aldehyden und Alkoholen. 
Hauptbestandteile sind Aceton und Holzgeist. 


ö. Zellsto/fbleiche 

A. Baker und J. Jennison, Das Bleichepn von Holzzellstoff und 
Vorschläge für eine Standardmethode bei der Bleichgradbestimmung. 
Journ. Soc. Chem. Ind. 33, 284—288 (1914) Nr. 6. 

Ausführliche Wiedergabe einer größeren Zahl von Versuchen, 
die mit je 50 g Sulfatzellstoff durchgeführt wurden. Die Autoren 
betonen, daß jedoch auch für -Sulfitzellstoff sich Abweichungen 
nicht ergeben haben. Sie ziehen aus ihren Versuchen folgende 
Schlüsse: 

l. Die Verwendung von ausgebrauchter Bleichlauge vermehrt 
den Verbrauch an Bleichmitteln und verschlechtert die Farbe des 
erzeugten gebleichten Zellstoffes. Allenfalls anwendbar sind solche 
ausgebrauchten Bleichbrühen beim ersten Waschen der gekochten 
Hadern vor der Bleiche, wenn man dieses Wasser wieder entfernen 
kann, bevor das Bleichmittel zum gereinigten Halbstoff gefügt wird. 

2. Bei leicht bleichenden Zellstoffen lohnt sich das Waschen 
vor der Bleiche mit Wasser verdünnter Säure oder verdünnter 
Alkali nicht. Bei schwerer bleichenden Zellstoffen ist die Wirkung 
sehr deutlich, indem bei saurer Vorbehandlung des Natronzellstoffes 
die Farbe sehr verbessert wird. Re 

3. Die Konzentration des Zellstoffbreies ist der wichtigste 
Faktor bei der Bleiche. Will man die höchste Sparsamkeit ım 
Bleichprozeß erzielen, so muß auf hohe Stoffkonzentration besondere 
Rücksicht genommen werden. ’ ; 

4. Die Temperatur von 37 Grad Celsius ist die günstigste für 
die Bleiche. Man sollte jedoch den Zellstoff vor der Bleiche erhitzen 
und nicht durch Zufuhr von Dampf während der Bleiche, weil m 
letzteren Falle eine örtliche Ueberhitzung des Zellstoffes bei gute! 
Zirkulation des Stoffes im Bleichholländer nicht zu vermeiden 1st, 
Bleicht man bei 37 ° C., so muß der Zellstoff während des größeren 
Teiles der Bleiche in Bewegung gehalten werden, während eine 
Bleiche bei gewöhnlicher Temperatur solcher Bewegung nur ge- 
legentlich bedarf. Es ist. also unter Umständen billiger, kalt zu 
bleichen, als heiße Bleiche anzuwenden, die Kraft verbraucht. | 

Die Autoren empfehlen die Annahme eines Bleich-Standard:. 
Man vergleiche hierüber Abschnitt 4: ‚„Analythische Methoden. 


Stoffverlust beim Bleichen. \W.-B. Jahrg. 45, S. 2038 (1914) 
Heft 23. 


Der Stoffverlust beim Bleichen von Sulfitcellulose ist ab- 
hängig von der Kochung, dem verwendeten Holz und der Art des 
Bleichens. Wird der Stoff stark gekocht, so ist der Verlust bem 
Kochen groß, beim Bleichen aber klein und umgekehrt. Geflößtes. 
durch längeres J.agern entharztes Holz bleicht schon bel einem 
geringen Stoffverlust. Wird warm gebleicht, so ist der Stofíverlus. 
kleiner als bei der Kaltbleiche, weil hier der Kochprozeß pediu ni 
verstärkt werden muß und stärkere Laugen bei doppelter Blera- 
dauer notwendig sind. Die elektrische Bleiche ergibt verhältnis 
mäßig den niedrigsten Stoffverlust. 


Zellstoffbleiche aus dem Aufsatz „Was mancher nicht weiß 
P.-F. XII, S. 1100 (1914) Heft 45. sh 

Bei schwer bleichbaren harzfreien Mitscherlichstoffen I 
ein 3jstündiges Kollern vor dem Bleichen als günstig für den N 
effekt erwiesen. 

Trockenbleiche von Zellstoff nach Dobsons’ Verfahren. 
Trade Review; P.-Z. 39, 607 (1914) Nr. 18. 

Verbesserung des Verfahrens (man vergleiche i\e Bleiche 
1913, 38). Einpumpen von Luft oder Chlorgas, so daß die ergas 
unter Druck geschieht. Tinführen von alkalischem mit =" Chior 
behandeltem Wasser in die Trommel, die zum Schutz gegen ~ 
mit Blei ausgekleidet ist. 

Th. Knösel, Bleichfähigkeit von 
W.-B. 45, 3110 (1914) Nr. 33. bei der 

Der Verfasser führt, die Rötung der Holzzellstoffe Ve 


Paper 


ungebleichten Sujitzellstoffe"- 
$ 
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Bleiche auf Mangangehalt der Rohmaterialien, Wasser- oder Zell- 
stoff oder Kochlauge zurück. Da die Rötung auch bei Natronzell- 
stoffen, die infolge ihres Herstellungsverfahrens nicht wohl Gerb- 
säure mehr enthalten können, auftritt, kann dieser nicht die Ursache 
der Rötung sein. Wenn die Sulfitzellstoffe im allgemeinen stärkere 
Rötung zeigen als die Natronzellstoffe, so wird der Mangangehalt 
der Kochlauge, der aus dem verwendeten Kalkstein stammt, die 
Ursache sein. 

In einer Nachschrift wird seitens der Redaktion auf die ein- 
schlägigen Arbeiten von Klein, Klemm und Klason, ferner auf die 
Klemmsche Prüfung auf rötende Substanzen mit Eisenchlorid 
verwiesen. 

Otlo Reinke, Verfahren zum Bleichen von aus Spargelabfällen 
und Spargelkraut durch Behandlung von Alkalien oder Sulfitlaugen 
gewonnener Cellulose. DRP 173389, Kl. 55. Nach P.-Z. 39, 1272 
(1914) Nr. 37; W.-B. 45, 1760 (1914) Nr. 20. 

Man vergleiche diese Auszüge 1913, 70. 


Fortsetzung folgt. 


| Papier aus Schilf, 


Die Montezuma Fiber Co. in Montezuma, N. Y., V. St. v. A., 
betreibt seit einigen Jahren eine kleine Versuchsanlage mit einer 
schmalen Papiermaschine und einer einseitigen Wellpapiermaschine 
zur Herstellung von Wellpapier aus Sumpfgfas und Sumpfschilf, 
welche in der Gegend genannter Fabrik an den Flüssen Seneca 
und Clyde in großen Mengen wachsen. Das Schilf soll eine mehr- 
jährige Pflanze sein, und jeden Sommer sollen vier bis fünf amerika- 
nische Tonnen Schilf und Gras auf einem Morgen (acre) geerntet 
werden können. 7000 Morgen ergeben also jährlich 30 000 Tonnen 
Rohstoff, woraus angeblich 20 000 Tonnen Papier gemacht werden 
können. Die Gesellschaft baut jetzt eine Anlage für die Herstellung 
dieser Menge Wellpapiers. Der Rohstoff soll nur ?/ so viel kosten 
wie Stroh und das Erzeugnis dem Strohpapier gleichwertig sein. 


Geschöpftes Filtrierpapier trocknen 


Gibt es ein billigeres Verfahren als Vakuum zur gleichmäßigen 
Trocknung von zweiseitig gefärbtem Filtrierpapier? Die Farb- 
lösung kann 30 bis 40 Grad Wärme vertragen. (Jetzt werden die 
Bogen zum Trocknen ins Vakuum gehängt, bis die Feuchtigkeit 


herausgezogen ist.) F. 
Wir bitten um Mitteilung von Erfahrungen. Schriftleitung. 


Papiermarkt in Amerika 
New York, 31. März 1915 


Es herrscht wenig Leben auf dem Papiermarkt. Das Geschäft 
ist unsicher, und Aufträge laufen unregelmäßig ein. Während 
Zeitungspapier sich noch verhältnismäßig gut verkauft, und eine 
Anzahl Abschlüsse darin gemacht werden, ist der Wettbewerb 
so scharf, daß eine Anzahl Papierfabriken zum Preisschleudern 
gegriffen haben. Die Papiervorräte sind so reichlich, daß viele 
Fabriken ihre Erzeugung beschränken mußten. Seidenpapier geht 
recht gut ab, weniger weiße, feine Sorten als die geringeren. Man 


- bemüht sich, den Preis für Manilapapieı zu erhöhen, aber bisher 


ohne Erfolg. Drei Fabriken sollen zu billigeren Preisen anbieten. 
In farbig Seiden ist die Herstellung durch den Mangel an Farbstoffen 
erschwert, deshalb werden satt gefärbte Papiere nicht mehr an- 
geboten. Abortpapiere und Papierhandtücher* werden recht flott 
gefragt. Der Preis von Kraftpapier bessert sich, und Tüten sind in 


guter Nachfrage. 


Papierstoffmarkt 
New York, 7. April 1915 


Auf dem Holzschliffmarkt macht sich kleine Besserung be- 
merkbar. Die Wasserstände, die seit Monaten schr reichlich waren, 
sind durch den neulichen Schneesturm so aufgefüllt worden, daß 
die Papierfabriken mit eigener Schleiferei leicht ihren Bedarf an 
Stoff selbst erzeugen können und Vorräte auf längere Zeit aufhäufen. 
Die Nachfrage nach Holzschliff nimmt infolgedessen ab. 

Sulfitstoff. Der Markt für ungebleichten Stoff ist leblos; die 
einheimischen Papierfabriken beachten die Lage in Europa kaum 
und zeigen wenig Neigung zu kaufen. Immerhin festigen sich die 
Preise. Auch auf dem Markte für gebleichten Sulfitstoff herrscht 
wenig leben. Die Papierfabriken scheinen noch immer genug Vor- 
räte zu haben, trotzdem festigen sich die Preise, und die europäischen 
Fabriken fordern höhere Preise. Die Nachfrage nimmt jedoch 
nicht zu. 

‚Sulfat- und Kraftstoff. Die Marktlage ist unverändert und die 
Preise sind noch nicht gestiegen; die Nachfrage ist gering, denn 
die fremden Fabriken fordern höhere Preise. 
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Neue Anssianzmaschine „Krause 


mit Handhebel 


Besonders kräffige 
Bauart. 


Durchmesser der 
Druckplalfe 35 cm. 


Druckraftf 
elwa 12000 kg. 


Ausladung 
efwa 200 mm. 


Hub 
elwa 40 mm. 


Einfahrt leicht und 
genau einsfellbar. 


Lieferbar sofort ab 
Lager. 


a | Aussfianzeisenin 
-i bekannt sorgfältiger 

$ . Ausführung preis- 

PR. 86268 wert. 


3 ut? 


Karl Krause - Leipzig 13 
Maschinenfabrik 


Filiale und Lager: BERLIN C 19, Seydelstrasse 11/12 


Hufbeutel ` 
waschebeutßtel 
Rollenpapiere 


mit und ohne Druck [ssor« 
liefere als Sondererzeugnisse. 


Peter LÜGEN, vorarveiunsswern, KPOUZAU @hid.) 


Patrlotische Postkarten 


sowie auch andere bis zu 10 Farben empfiehlt in nur tadelloser 
Ausführung äusserst billig [86673 


Wilhelm Dohmen, Chemnitz l. Sa., Schützenstr.23 


Kalt-Leime 


flanzenleime 


für Papierverarbeitung, Kartonnagen, Tüten -Gummierung, 
Etikettierung usw. [a479 


Ferdinand Sichel, chem. Fanrik, HANNOVET-Linden 
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Infolge der sehr 
gestiegenen Heft- 
drahtpreise (ver- 
zinnter Draht ist 
kaum noch zu ha- 


ben) bietet die An- 
wendung der Pa- 
pierheftung grosse 
<: Vorteile 


damit Sie noch eine der gerade jetzt so viel gekauften und zur 
Herstellung von Feldpostschachteln usw. so idealen 


Ecken-Verbinde Maschine 
EMJAGENBERG'"' 
noch ab Lag e r beziehen können 


Sie ist eine unentbehrliche Maschine für die Herstellung von Kartons, die elegant 
aussehen, billig, unverwüstlich und staubdicht sein müssen :: Bewährtes System :: 
Einfache Handhabung :: :: :: Als Neues besonders hervorzuheben : Automatische 
Vorrichtung, zum Einschlag der Heftstreifen um die Ecke nach Innen (D. R. P. angem.), 
wodurch die Kartons unverwüstlich werden. Spielend leichter, fast geräuschloser Gang. 
í 86278 


Aktendeckel 


Bütten u. imit. Bütten 


fabriziert in allen Formaten als 

Spezialität _ [632% 
Gust. Hollstein, Haiger i. Nassau 
ER a a S 


Etiketten 


e 
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Laffen Sie fih koftenlos aufklärende Schriften 
von uns kommen zum Kampf gegen England 


Erjte deutjche Stahlfederjabrik, gegr. 1856 


Chem. reine 


Filtrier- 


Papiere f Rabattmarken, Beklamemarken 
Gessner & Kreuzig Heinge & Blanckerg, Berlin ee a 
Niederschlag | Spezialtahrik C. A.icolans, remsa l! 

a ; e ca. 15 Millio 
ee Zi Tas Aa en 


Ekaha-Kriegsnotizbuch || Ekaha-Feldschreibmappe 


mit Monats- und Tages-Kalendarium, 1 Tag '/s Seite, mit mit Feldpostkarten, Briefbogen, Brief- 
Feldpostkarten, Briefbogen, Briefumschlägen und Bleistift umschlägen und Bleistift mit Schützer 


—— netto 65Pfg. =» Verkauf 1 Mk. netto 50 Pfg. = Verkauf 75 Pfg. 


Übersichtstabelle der deutschen Kriegsflotte mit Baujahr, Name des Schiffes, Tonnengehall, 


Geschwindigkeit, Anzahl und name der on Fr 
Übersichtstabelle der englischenKriegsflotte | Sgntrolgeu Verluste eingerichtei zur Fortsetzung 
jede netto 12 Pfg. ~ Verkauf 20 Pfg. 


| ' 
aminpnoomanimn n nnna anaaaasatattronatnostttrtrattntotrstetaorotsitit 


EDLER & KRISCHE, Geschäftsbücherfabrik, Buch- und Steindruckerei, HANNOVER 


Ban 


Unwesentliche Abänderung der amtlichen 
Vordrucke für Feldpost-Briefumschläge 


Unter dem 19. April 1915 hat das Reichspostamt dem Unter- 
zeichneten mitgeteilt, daß die nächste Auflage der amtlichen 
Feldpost-Briefumschläge einen veränderten Vordruck über den 
Tarif erhalten werde. l . 

Nachdem inzwischen die Reichsdruckerei mir die neuen 


= Vordrucke im Auftrage des Herrn Staatssekretärs überwiesen 


hat, habe ich zu meiner Freude feststellen können, daß der 
eigentliche Vordruck eine Abänderung nicht erfahren hat, sondern 
daß lediglich die am unteren Rande aufgedruckten Tarif-Be- 
stimmungen ergänzt worden sind. Die zurzeit im Umlauf be- 
findlichen von der Privatindustrie hergestellten Vordrucke sind 
deshalb ohne weiteres auch fernerhin verwendbar. 

Gleichwohl richte ich an die Hersteller von Feldpost- 
vordrucken die Bitte, bei Neuauflagen auch die geänderten 
Tarifbestimmungen wiederzugeben. 


= Kriegsausschuß für das deutsche Papierjach 


I. A.: Hans Kraemer 
Berlin SW 68 


~ poutoa 


Selòpoftbrief 


re Lee Tee en ne TEE ner Te er tere rer ner er nennen een 


a Arnieeforps 


ED > 77:1 1117311 r. 


” 


Befondere Formationen 


(Slieger, Sunfer ufw.) 
Bei diefen it die Armee oder 
die stappentnipeltion anzu» 

geben. 


Ein Bejiimmungsort ift im allgemeinen nur dann anzugeben, wenn der Erugpenteil, zu 
dem der Empfänger gehört, einen feften Standort im Inland hat (3. B. Seftungsbefatung, 


Erfaßtruppenteile, Refrutendepot). 
Tarif: Briefe bis 50 g einfchlieglich portofrei. 


ı 


n n” 250 n " 500 " „ 20 tI 


| 
oo. nn Dipifion 
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j 
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: - f bei diefen beiden Gew dhiflufen Ucherjchreitung 
über 50 r bis 250 8 einfdhlieflidh 10 pf. des Böchfigemwichts bis zu 100. 5. ohne Erhöhung 


SAPIER-VERARBEITUNG 
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Prüfung von Kriegspostkarten und Kriegs- 
bilderbogen 


Der Verband Deutscher Steindruckereibesitzer hatte auf Grund 
der Uebelstände, die sich aus dem Vorhandensein verschiedener 
Prüfungsstellen für Kriegspostkarten und Kriegsbilderbogen inner- 
halb des Deutschen Reiches ergaben, bereits im Dezember vorigen 
Jahres Schritte getan, um die maßgebenden Behörden von der 
Notwendigkeit einheitlicher Prüfung zu überzeugen. 

Mitte April sind nun seitens der Kommandierenden Generale 
für die verschiedenen Generalkommandos neue Verfügungen er- 
lassen worden, die diesen Gegenstand regeln. Danach ist nunmehr 
die Entscheidung der Prüfungsstelle des Herstellungsortes für das 
ganze Reich maßgebend. In einem Bundesstaate hergestellte oder 
verlegte Muster müssen also nur der für diesen zuständigen Prüfungs- 
stelle eingereicht, nicht aber wie bisher auch in den anderen Bundes- 
staaten besonders zur Prüfung vorgelegt werden. Umgekehrt sind 
außerhalb dieses Bundesstaates hergestellte oder verlegte Muster. 
wenn sie von der zuständigen Prüfungsstelle des Herstellungsstaats 
genehmigt wurden, in jedem Bundesstaate ohne weiteres zum Ver- 


triebe zugelassen. | 
Leider gehen den Prüfungsstellen trotz wiederholter Bekannt- 
machungen noch immer Sendungen zu, denen das vorschriftsmäßige 
Doppelstück oder der Freiumschlag oder beides fehlt, woraus sich 
unliebsame Verzögerungen 
für den Hersteller oder Ver- 
leger ergeben. 
(Deutsches Steindruck- 
gewerbe 


Stanz-Unterlagen 


33013 
gualan Zu Nr. 33 S. 698 
\ Auch ich bezog bis zu 
Ausbruch des Krieges die 

Me Xylonit - Stanzplatten aus 
England. Verschiedene Fir- 
men, die ich für die Sache 
interessierte, waren nicht in 
der Lage, brauchbaren Er- 
satz zu annehmbarem Preise 
zu beschaffen, bis sich die 
Rheinische Gummi- und 
Celluloid-Fabrik, Mannheim- 
Neckarau, mit der Anferti- 
gung befeßte. Diese ist 
gelungen und dadurch ein 
ausgezeichneter Ersatz für 
den englischen Stoff ge- 
schaffen, so daß ich die gc- 
nannte Firma zum Bezuge 
der Stanzplatten empfehlen 
kann. 

Neuwieder Couvertfabrik 


- Aufgabeflenipel 


4 
s 
b 
` 
i — 


Bataillon Ä 
Abteilung 
Kompagnie 
Batterie 
Esfadron 
Kolonne | 


Kurse für verwundete 
Buchdrucker beabsichtigt, 
das Technikum für Buch- 
drucker in Leipzig- Reudnitz 
einzurichten. In diesen 
Kursen sollen Buchdrucker, 

' die infolge ihrer Verwundung 

DEE nicht mehr imstande sind, 
ihren Beruf als Schrift- 

ı setzer cder Maschinen- 
. meister auszuüben, eine Aus- 
bildung erhalten, welche sie 
befähigt, den erworbenen 

Kenntnissen entsprechende 
| Stellungen im Buch- oder 
ı Zeitungsgewerbe zu erhalten. 
| Die Kurse sind kostenlos. 
Auskünfte über die Kurse 
erteilt auch der Vorsitzende 
des Vereins Leipziger Buch- 
druckergebilfen, Herr Engel- 
brecht in l.eipzig. 


der Gebühr nadıgelajje.:. l 
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Preiserhöhung für Buchbinder-Arbeiten 


Die nachstehend unterschriebene Verbände, welche die 
maßgebenden Häuser des Faches umfassen, richteten an die 
Auftraggeber des Buchbindereigewerbes folgendes Rundschreiben: 


„Infolge der Kriegslage und der dadurch hervorgerufenen 
Verteuerung der Rohstoffe und Materialien für Buchbinder-Arbeiten 
sehen sich auch die Mitglieder der unterzeichneten Buchbinderei- 
besitzer-Verbände genötigt, die bisherigen Preise für Buchbinderei- 
Arbeiten vom 15. April 1915 an zu erhöhen. 


Wir geben den geehrten Auftraggebern hiervon Kenntnis mit 
der Versicherung, daß nur die äußerste Notlage uns zu dieser Maß- 
nahme veranlaßt hat. Wir werden die Preiserhöhung so mäßig 
wie möglich halten, bitten Sie aber, mit einem Aufschlag von drei 
vom Hundert für Broschüren und zehn vom Hundert für gebundene 
Bücher zu rechnen. Ledereinbände, Halbfranz- und Pergament- 
bände bedingen einen noch höheren Aufschlag, je nach denı Steigen 
der Lederpreise. 

April 1915 

Hochachtungsvoll 


Verband Deutscher Buchbindereibesitzer 
Bund Deutscher Buchbinder-Innungen 
Verein Berliner Buchbindereibesitzer 
Verein Stuttgarter Buchbindereibesitzer 
Arbeitgeberverband für die Papier und Leder verarbeitende Industrie 


Preiserhöhung im Buchbindergewerbe in Lübeck. Die ständige 
Preissteigerung sämtlicher Rohstoffe und Materialien, welche in 
den Buchbindereien verarbeitet werden, zwingt die freie Ver- 
einigung der Buchbinder zu Lübeck die bisherigen Preise um 20 v. H. 
zu erhöhen. Für Arbeiten, bei denen Leder verwendet wird, ist 
je nach der Art des Leders der Zuschlag entsprechend höher. —n. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berlit. Typographische Vereinigung. Am 21. April hatte die 
Typographische Vereinigung eine schöne Ausstellung von Druck- 
sachen und Zeitschriften. Der Vorsitzende besprach die letzteren 
und empfahl eifriges Studium derselben. Hierauf sprach Herr Ernst 
Becker über die Ausstellung der österreichischen Drucksachen. 
Diese reichhaltige Sammlung, die aus mehr denn 100 Exemplaren 
bestand, hatte Redner in vier Gruppen eingeteilt. In Gruppe I 
herrschten Zeichnung und Ornament vor. Gruppe Il zeigte Ent- 
würfe und Skizzen. Hier haben Buchdrucker mit dem vorhandenen 
Material großartige Wirkungen erzielt. Die Arbeiten der Gruppe III 
konnten als Propaganda-Arbeiten angesprochen werden. Auch 
hier haben Künstler und Buchdrucker ganz Hervorragendes in 
Flächen und Farben erreicht. In der Gruppe IV machte der Vor- 
tragende auf die große Ausdehnung des Linoleumschnittes beim 
Druck von Plakaten aufmerksam. Dieser werde bei den böhmischen 
Buchdruckern besonders gepflegt. Es sei staunenswert, in wie großen 
Maßen der Linoleunschnitt hier zur Verwendung gelangte. Der 
Vortrag wurde aus der Versammlung von mehreren Rednern er- 
gänzt. Ueber die Arbeiten der Zittauer Handwerkerschule sprach 
der Vorsitzende. Einleitend bemerkte er, daß die Arbeiten dieser 
verhältnismäßig kleinen Fachschule schon auf der Bugra angenehm 
aufgefallen seien. Man ersche aus diesem guten Erfolge, was syste- 
matische Erziehungsarbeit leisten kann. Herr Nimmer sprach über 
den neuen Bernhardschmuck der Schriftgießerei Flinsch. Dieses 
einfache und einheitliche Material sei sehr zu begrüßen. Die aus- 
liegende Schriftprobe empfehle er zum eifrigen Studium. Herr 
Grams von der Zentralkommission der Korrektoren Deutschlands 
hatte die Einführung in den großen Duden übernommen. Er drückte 
seine Freude als Buchdrucker darüber aus, daß bei dieser Ausgabe 
auch die großen Verdienste eines Berufsangehörigen, des Ober- 
korrektors Herrn Otto Reinicke, gewürdigt sind. Der Re- 
ferent erörterte die Vorbemerkungen zum Duden, die leider zu wenig 
Beachtung fänden und doch einen Hauptbestandteil dieses großariigen 
Werkes darstellen. Uebergehend zu dem von der Zentralkommission 
der Korrektoren in Vorbereitung befindlichen Hilfsbuche für Korrek- 
toren und Setzer zeigte er die l.ücken im Duden und betonte somit 
die Notwendigkeit der Neuausgabe dieses Buches. Als besonderen 
Teil wird das Hilfsbuch eine Umarbeitung der im Jahre 1801 er- 
schienenen „Wortteilungen” von Alexander Linke bringen. Am 
Schluß beleuchtete Redner in launiger Weise die Klippen unserer 
Rechtschreibung, die so oft Stoff zu Meinungsverschiedenheiten 
zwischen Korrektor und Setzer geben. Nach kurzer Aussprache 
über den Vortrag machte der Vorsitzende auf die am 5. Mai statt- 
findende Versammlung autmerksam, in welcher Herr Oskar Bole 
einen Vortrag „In die romantische Mark“ (1. Ip die märkische Schweiz 
In die märkische Havanna. Das Weinland der Mark. 2. Alt-Berlin 
in der Karrikatur seit 1830) halten wird. Der Vortrag wird durch 


J.ichtbilder erläutert. Gäste und Damen sind willkommen. Auch 
-tindet zum selben Abend eine Kinladung der jungen Kollegen 
welche am 1. April ausgelernt hatten, statt. ; 
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Anzeigen für „Reklame-Stadtpläne“ 
Urteil des Reichsgerichts vom 19. April 1915 
Nachdruck verboten 


Den angeblichen ‚‚Verlagsbuchhändler und Kaufmann‘, in 
Wahrheit aber mehrfach bestraften Betrüger Artur Broch, gegen- 
wärtig in Königsberg i. Pr. in Haft, hat das Landgericht Königsberg 
am 23. Februar 1914 wegen Rückfallbetrugs zu zwei Jahren und 
sechs Monaten Gefängnis und dreijährigem Ehrenrechtsverlust 
verurteilt. B.s hartnäckig betriebener Beruf ist die Anzeigen- 
werbung für ‚„Reklame-Stadtpläne‘‘. Vor Jahren hatte er in Brom- 
berg die „Bromberger Bücherpost‘‘, ein Reklame- und K«Iportage- 
büro, gegründet und war dann im November 1911 nach Königsberg 
verzogen. Hier suchte er im Winter 1911/12 in eleganter Kleidung 
als ‚Vertreter der Bromberger Bücherpost‘‘ zahlreiche Geschäfts- 
leute auf und erzählte ihnen, er komme im Auftrag eines neuen 
großzügigen Reklame-Unternehmens, welches einen Königsberger 
Stadtplan mit Adressentafel herstellen und demnächst in allen 
Schankwirtschaften und Geschäften aufhängen lassen werde; die 
Adressentafel sei eine vorzügliche Anzeige-Gelegenheit; die erste 
Hälfte des Anzeigenpreises sei mit 5 v. H. Skonto bei der Aufgabe 
der Anzeige, die zweite bei der Vorlegung des Bürstenabzuges zu 
zahlen. Die Leute ließen sich überreden und gaben Anzeigen zum 
Preise von 10 bis 100 M. auf. Damit war die Sache für Broch er- 
ledigt, zur Drucklegung des Plans tat er nichts. Nur um der Polizei 
gegenüber eine Ausrede zu haben, fragte er das städtische Ver- 
messungsamt an, ob er dessen Stadtplan nachdrucken dürfe, was 
aber abgelehnt wurde; ferner erkundigte er sich bei einer Druckerei 
nach den Druckkosten eines Planes. Hierbei ließ er es bewenden; 
er hatte ja sein Schäfchen schon ins Trockene gebracht, nämlich 
die erste Rate der Anzeigengebühren eingezogen. Vom Herbst 
1912 bis zum Juli 1913 hatte er 21 lohnende, zur Hälfte bar be- 
zahlte Aufträge eingesammelt. Dann wurde ihm in Königsberg 
der Boden zu heiß; deshalb zog er nach Danzig und bearbeitete 
von hier aus als ‚‚Vertreter der Verlagsanstalt A. Broch in Danzig 
zunächst die Stadt Danzig, ferner Tilsit, weiter zahlreiche west- 
preußische, pommersche und brandenburgische Städte. Für jede 
Stadt hatte er angeblich einen besonderen ‚„Reklame-Stadtplan 
in Aussicht genommen und fand hiermit so viel Anklang, daß er 
1914 beim unfreiwilligen Ende seiner Geschäftsreisen eine Einnahme 
von 1000 M. verzeichnen konnte. Sein Bestreben war nur auf die 
Erlangung der ersten Ratenzahlung seitens leichtgläubiger Ge- 
schäftsleute gerichtet; die Herstellung und Herausgabe der Pläne 
hat er niemals beabsichtigt. Wenn er gelegentlich von den Anzeigen 
Bürstenabzüge herstellen ließ, so geschah dies nur, um den Kunden 
auch noch die zweite Ratenzahlung aus der Tasche zu locken. Nach 
Feststellung der Strafkammer gehören die Betrügereien zu drei 
Einzelgruppen des fortgesetzten Betrugs: der erste Königsberger 
Winter (1911/12), die zweite Königsberger Unternehmung (1912/13) 
und der Fischzug in’Danzig und in den Provinzen (1913/14). 

Gegen seine Verurteilung legte Broch Revision ein, in der er 
die Betrugsabsicht bestritt und behauptete, die Herausgabe .der 
„Reklame-Stadtpläne‘‘ ernsthaft gewollt zu haben. Das Reichs- 
gericht verwarf jedoch auf Antrag des Reichsanwalts die Revision 
als unbegründet, da der Anzeigenschwindel mit aller Deutlichkeit 
erwiesen ist. (Aktenzeichen 3D. 235/15.) 


Falsche Darlehnskassenscheine zu 2 Mark sind in großer Zahl 
im oberschlesischen Industriegebiet in den Verkehr gebracht worden 
und in Gleiwitz, Kattowitz, Beuthen usw. aufgetaucht. Die Scheine 
sind gut nachgemacht, eine Täuschung ist leicht möglich. Die Num- 
mern, 90—805 788 und 99—895 783, und der rote Stempel lassen 
sich verwischen, wenn man sie etwas anfeuchtet. 


un . 


Bilderfahrpläne. Im Auftrag der bayerischen Verkehrsver 
waltung werden zurzeit von einem Künstler zwei 1,40 m breite un 
1,10 m hohe Plakate entworfen, die die deutschen Schnellzug 
verbindungen des Sommerfahrplans und 18 Ansichten deutscher 
Städte aus beliebten Gegenden enthalten. Die Fahrpläne, die Förde- 
rung des Fremdenverkehrs bezwecken, werden ab 1. Jum in den 
deutschen Bahnhöfen angeschlagen. Ha. 


Büchertisch 


Bongs Kriegs-Kalender mit Illustrationen. Heft 9, Preis 20. Pf 
Deutsches Verlagshaus Bong & Co.. Berlin W 57. 
. Das Heft-umfaßt die Zeit vom 1. bis 31. März 1915. Der Krieg 
tindet bier an Hand amtlicher Benachrichtigungen eingehende 


Schilderung. Die beigegebenen Illustrationen geben Bilder guter 
Schlachtenmaler wieder. o 


Der Deutsche Werkbund und seine Ausstellung in Köln 19"4. 
Herausgegeben vom Fachverband für die wirtschaftlichen Interessen 
des Kunstgewerbes E. V. in Berlin W 2, Culmstr. 3. Preis 50 Pf. 

Eine Sammlung von Reden und Beurteilungen. 
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Carbon- na Durchschreibpapier-Maschinen 
Wachs- „a Paralfinpapier-Maschinen ; 
Paus- ~a Lichtpauspapier-Maschinen 
Farbbänder - Imprägnier - Maschinen 

Seidenpapier-Färb- na Kreppapier-Masch. 


sowie Maschinen für Chromopaplier, Kunstdruckpapler, Buntpapier, Tapeten, Karton, Spielkarten, Oeipapier, 
Asphaltpapler, Wellpappe, Kugelpapier, Papyrolin, Papierwäsche, Vuicanfibre, Baryt- und photograph. Papiere, 
Trockenplatten, Films, Photographien in Rollen, sogen. Kilometerphotographien, sowie für Wachs- und Leder- 
tuche, Schmirgelleinen und Glaspapiere, ferner Hilfsmaschinen für Papierfabriken und lithographische Anstalten 


liefern in den besten und vollkommensten Konstruktionen 


Rädebeuler Maschinenfabrik AUGUST KOEBIG, 6. m. b. H., Radebeul bei Dresden 


| uch 
Schnellst kopierendes , 


_ Vertikal- 


Negativ- . | 7 | 
Lichtpaus || Registratur 
das Beste für rotierende Karten-Systeme 
Apparate Formular-Kasten 


Brief- u. Aktenmappen 
ohne Lochung 
Schnellhefter 
: Telephon-Blocks 


Preisliste gratis und franko 


Wilhelm Willig, Hannover 


kaufen Sie zu Konven- 
tionspreisen bei 


A. E. Hauffe 


Lichtpauspapier-Fabrik 
Pulsnitz (Sachsen) 
182190 


Bandliche, überziehtl. Kenstruktien 
C. Schihtanz, ingenieur 


Fabrik für Feinmechanik 
Berlin 80 236 («* 


-yosyneg 4n} PBunjejseny 
SIB pow JeuepjoH wu yolwgig 


Ziel JeAouusH 'uUesomeßunuyoM 


pun 


äffe 


rwi iufer Papierttandlungen. 
aeiae ity Ta 
A ruckereigeschä 


Bestellen Sie soltort! 
-= Edıte Bromsiiber-Postkorten 


Damenköpfe, Kinder, Liebespaare, schöne Ware, etwa 200 Muster, | 
sortiert, 1000 48 M., dieselben Ia koloriert 1000 3@ M., je 
100 Musterkarten in schwarz und koloriert gegen 8 M. frei Nachnahme. 


Eftalin Nr. 115 F. Sonnabend, Postkartenversandhaus 
Kriegskaltleim für alle Branchen Berlin, Hasenhaide 48 [86757 | U | 
stets lieferbar, haltbar u. neutral | - Fabrik ist eingerichtet fur 


g cine tagliche Produktion von j 
Man verlange Angebote eınerhalben Million Sıegelmarken 


Chemische Fahrik Papyrus, Leipzig e ° 
Billigste Bezugsquelle hoine cipi- II] | Ir | fl Klosettpapier 

BeA tür Papp- in allen Aufmachungen 

=a rollen 3 = os 
_ en er Acfien-Gesellschaff == Konfetti 

-= E u. Grösse Neustadt im Schwarzwald Friseurrollen, Butterbrot- und 
sowie fürsämtl. Feldpostpackungen Schrankpapier 
Fatent-Cartonnagen-Fabrik G. m. b. H. Ferner 


Berlin © 27, Markusstr. 50 [aze 


Kriegsnotizbücher 
Kriegsschreibmappen 


empfehlen vom Lager 


initierte ame Hraftpapiere 


und andere Sorten 
in verschiedenen Stärken und Grössen. 


Kreppkloseitpapier 
vorzüglichste Qualität 
Engros Export 


Mitieldentseae Ciosotpapler-Pakrik 


Hanau a. M. [oon00 


Emil Adolff Reutlingen 


=| = Papprohre | {f 


Æ| sowie Hülsen jeglicher Art‘ = 


Illustrierte Preisliste gratis 


Alexander Weber 
BERLIN SW 68 nm 


Sonder - Erzeugnisse: 


Zellulose-, Pack- und Tütenpapiere. 
= — Kraftpack. — 
Karton, einschichtig und geklebt. 


Papierspulen-u.Hülsenfabrik 
£ederpappenfabrik Th. Ficker 


Pischwitz-b. Limmeitz i. Sa. 


liefert Lederpappen in jeder 


Farbegestrichen, geprägt,bedruckt, 


Tüten und Beutel 


aller Art, namentlich auch [76029 

Boden- u. Faltenbeutel 

liefert an Wiederverkäufer billigst 
E. Wagenmann 


Papierwarenfabrik, Haynau i. Schi, (88193 
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Seschäffsbücher 


Y 


WR 


da 
Di 


Tat he pa 


Markenschutz und aufgedruckte feste 
Ladenpreise verbürgen dem Händler 
guten Nutzen - Reklamematerialunter- 
stützung - Lager aller gangbaren For- 
mulare - Extra-Anfertigung -Verlangen 
Sie bitte sofort kostenfr, Angebot P, 


Heinrich Walter, Karlsruhei.B, 


Ideal-Löschblocks 


in bester Löschsorte 


Ideal- Löscher 
a |ReKord-Löscher 
Haupf- - Nieder. Jage für Ber Jin: i liefert zu billigsten Engrospreisen 


EMIL ROMANN, BERLIN €. 19. artnet 


eue Grünstr.30 & 


75392 


Vertreter für SCHUTZMARHE 
- Hamburg-Altona und Export : 


HENRY A. MARCUS 
HAMBURG, Alterwall 4 


Dünnes nicht brechendes 
Lichtpauspapier 
auf Leinen 


li germanicum 
rsatz \rabicum 


besser, reiner und nicht schäumend 


Otto Kutzner, Berlin S0 16 


-5 
= Etiketten 
== und sonstige Bruckarbeiten 
= für alle Branchen 
— fertigt sauber und billig 
kriegs-Schlager! Sgi ee 
riegs-Schlager! ic Papi k Sp em i 
d..V Her ges Bu hlohn. Abs. lersac ec < Etiketten L 
tür Gross- u. Klein- ei auf. Must. F Id als unstreitbar vorzüglicher Ersatz für Jute! (79826 — n 
eeg. 10-Pf.-Marke durch [86774 e postbrieit j 
w. Opitz, Dresden, Jakobsgasse 5 10 Briefbogen nebst U BASIcHen Eu AS EORERRILEN 


( Streuflitter 


(glitzernden Glimmerstaub) 
fabriziert als Spezialität: 


Georg Wild, Bayreuth 
Glimmer- und Brooat-Fabrik 


Holzpappe und Buchhinderpäft 


in Formaten u. zugeşcho am ie 
e 
Holzpappen üntersetzer 
WickelpapEzE 
Holzstofi {.Papierfabrikallon 


H. Schmidt & Co. ; 


kangenhennersdert (Sächs. Schweiz 


agen und 50 Blatt Klosettpapier. 


Paplergeldiaschen m.Fächern 


a. Kreppapier. 


appfeller-Fabrik 


HBOLTZE;.C! 


| Rudolstadt. 


I Ty 


ul 


IN Li 


i k Ir 


u 


Feldpostkartons! 


Kartonnagen- u. Papptellerfabrik Billigster Bezug. 


Alfred Krippner, Leipzig 
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RO-BEDARF 


CENCIA ENAZ ENEAN N Nr. 35 


2. Mai 1915 


DEUTSCHER PAPIERVEREIN 


Der Deutsche Papierverein hat an die Briefordnerkonv ention 
das nachstehende Schreiben gerichtet: 


Hamburg, 25. April 1915 
An die 
Briefordnerkonvention ' 
z. Hd. des Herrn Louis Leitz , 


Feuerbach 


Wir bestätigen Ihnen ergebenst den Eingang Ihres gefl. 
Schreibens vom 15. April 1915, das wir zur Kenntnis unserer 
Mitglieder gebracht haben, und behalten uns vor, auf seinen 
Inhalt demnächst zurückzukommen. 

Inzwischen sind einzelnen unserer Mitglieder seitens Mit- 
glieder Ihrer Konvention Mitteilungen zugegangen, wonach 
von Ihnen beabsichtigt ist, die erhöhten Preise auch auf zur- 
zeit laufende Abschlüsse in Anwendung zu bringen. Diese Nach- 
richt hat in den Kreisen unserer Mitglieder umso größere Be- 
unruhigung hervorgerufen, als sie in direktem Widerspruch 
zu Ihrer Veröffentlichung vom 18. November 1914 steht. Wir 
stehen auf dem Standpunkt, daß die Ausdehnung der Preis- 
erhöhung auf früher getätigte Abschlüsse rechtlich unzulässig 
ist, und würden uns, falls die Maßregel in der Tat beabsichtigt 
sein sollte, veranlaßt sehen, dagegen in jeder zur Wahrung der 
Händlerinteressen gebotenen Weise vorzugehen. 

Wir dürfen wohl zunächst Ihrer gefl. Rückäußerung hier- 
über entgegensehen. Hochachtungsvoll 

Deutscher Papierverein 


Preiserhöhung für Geschäftsbücher 
Zu Nr. 31 S. 657 


Die kurze Mitteilung in Nr. 31 wird jeden Geschäftsbücher- 
fabrikanten, der von der Anregung zur Preiserhöhung Gesundung 
des Geschäfts erhoffte, enttäuscht haben. Daß eine deı bedeutendsten 
Fabriken: Steigerung um nur 5 v. H. anzeigt, muß Verwunderung 
hervorrufen, da andere leistungsfähige Fabriken seit Beginn des 
Jahres einen 10 prozentigen Aufschlag erzielten. Weshalb ängst- 
lich nur um 5 v. H. erhöhen, wo sämtliche Rohstoffe um 10 v. H. 
und mehr gestiegen sind ? Selbst bei laufenden Abschlüssen fordern 
Rohstoff-Lieferer Kriegsaufschläge, auch die Arbeitslöhne müssen 


entspiechend den erhöhten Lebensmittelpreisen erhöht werden, 


wenn man sozial und gerecht sein will. 

Das kaufende Publikum erkennt die Berechtigung der Er- 
höhungen, und jeder Geschäftsmann wird für ein Geschäftsbuch 
gern 10 v. H. Aufschlag zahle . Nur einzelne Gruppen von Groß- 
abnehmern versuchen den Geschäftsbücher-Fabrikanten zu zwingen, 
keinen 10 prozentigen Aufschlag zu nehmen, mit der Begründung, 
daß seine Mitbewerber angeblich überhaupt keinen Aufschlag 
nehmen oder sich mit 5 v. H. Teurungsaufschlag begnügen. 

Es ist betrübend, daß sich die Geschäftsbücherfabrikanten 
nicht einigen können. Nach außen steht Deutschland einig an der 
Grenzwacht, im Inneren fehlt aber stellenweise die nötige Einig- 
keit. 

Jeder Fabrikant fordere auf seine bisherigen Preise einen 10- 
prozentigen Mindestaufschlag! 

Aus der Berechnungsabteilung einer ebenfalls leistungsfähigen Geschäfts- 
bücherfabrik 

Wir erfuhren auch von anderen Geschäftsbücherfabriken, 
daß sie ihre Preise um 10 v. H. heraufgesetzt haben. 

* * x 


Infolge bedeutender Preiserhöhung aller zur Herstellung 
ihrer Buch-Erzeugnisse und Druckarbeiten notwendigen Stoffe 
hat eine zweite große Geschäftsbücherfabrik vom 15. April ab 
ihre Preise um 5 v. H. erhöht, rechnet von diesem Tage ab dem 
Endbetrage jeder Rechnung einen Teuerungszuschlag von 5 v. H. 
hinzu und bittet ihre Wiederverkäufer, ihren Abnehmern einen 
gleichen Aufschlag zu berechnen. 


Oesterreichische Briefmarken für Russisch-Polen. Besondere 
Briefmarken für Russisch-Polen hat die österreichische und ungarische 
Post herausgegeben. Es sind dazu die bosnischen Briefmarken mit 


dem Bildnis des Kaisers Franz Josef verwendet worden. Sie haben 
einen Aufdruck, der schräg von unten nach oben gehi. Oben links 
steht „K. u. k.“, unten rechts ‚‚Feldpost‘. Zus Ausgabe gekommen 
sind die Werte: Ih hellolivgrün, 2 h hellblau, 3 h rotbraun, 5 h 
grün, 6 h schwarz, 10 h karmin, 12 h dunkelolivgrün, 20 h braun, 
wa ae 60 h braunviolett. (Papier- und Schreibw.-Ztg. 

ien i 


Zu Unrecht entrüstet 


In der Anlage sende ich Ihnen einen Briefwechsel mit einer 
Papierhandlung in X. Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie denselben 
in Ihrer Zeitschrift veröffentlichen würden. 

ENT.. Fabrik für Bürobedarf 
X, 27. April 1915. 
An die Fabrik für Bürobedarf in Y 

Ich schätze Sie im Besitz Ihres Guthabens und nehme an, 
daß Sie sich veranlaßt gefühlt haben, den Termin am 30. d. M. 
zurückzunehmen. Sollte dies noch nicht der Fall sein. ersuche ich 
Sie hiermit, dies zu tun, da ich für die Terminskosten im andern 
Falle nicht aufkomme. Ihr Rechtsanwalt möge mir die Kosten 
aufgeben, damit ich ihm dieselben einsenden kann. Ohne eine solche 
Aufgabe kann sie natürlich nicht schicken. 

Gerade von Ihnen hätte ich ein derartig rücksichtsloses Vor- 
gehen während der für unsere Branche so schweren Kriegszeit nicht 
erwartet. Daß ich nun aus diesem Anlaß, der nicht im entierntesten 
in Einklang mit dem von den höchsten Stellen gewünschten gegen- 
seitigen Entgegenkommen zu bringen ist, bemüht bleiben werde, 
auf Ihre Artikel zu verzichten, brauche ich doch wohl kaum zu er- 
wähnen. 

Ich ersuche Sie daher schon heute, auch Ach der Kriegszeit 
mich durch Ihre oder Ihrer Herren Reisenden Besuche nicht mehr 
zu belästigen. Hochachtungsvoll 

Schreibwaren-Handlung 


Y, 28. April 1915 


An die Schreibwaren- Handlung in X 
Ihr Schreiben vom 27. April ist sehr bezeichnend dafür, welche 
Auffassung manche Kaufleute leider noch immer von der Erfüllung 
ihrer Pflichten haben. 
Statt langer Erwiderungen gebe ich Ihnen folgende Aufstellung, 


` Jedes weitere Wort könnte nur abschwächend wirken: 


Bezug der Ware am: 26. 11. 1914. l 
‚Rechnungs-Auszug gesandt am: 4. 3. 1915. Keine Antwort von 
Ihnen. 
Postauftrag -angemeldet zum: 12. 3. 1915. Keine Antwort von 
Ihnen. 


Postauftrag abgesandt am: 17. 3. 1915. Keine Antwort von Ihnen. 
Postauftrag zurück am: 18. 3 1915. Keine Antwort von Ihnen. 
Anmahnung mit Brief vom: 19. 3. 1915. Keine Antwort von Ihnen. 
Letztes Ziel gesetzt mit Klageandrohung zum: 25. 3. 1915. Keine 
Antwort von Ihnen. 
Noch gewartet bis zum: 15. 4. 1915. Keine Antwort von Ihnen, 
Klage eingereicht am: 16. 4. 1915. Nun entrüsteter Brief von Ihnen. 
Ich werde Ihrem Wunsch gern Folge leisten, Sie nicht mehr 
durch meinen Reisenden ‚„belästigen‘ zu lassen, 
` Fabrik für Bürobedarf 


Briefe nach dem Ausland 


Von jetzt ab ist bei offen aufzuliefernden Briefsendungen nach 
Oesterreich-Ungarn und dem nichtfeindlichen Auslande allgemein 
die Anwendung der nachbezeichneten Sprachen gestattet: 

Deutsch, Französisch, Englisch, Spanisch, Htalienisch, 
ländisch, Dänisch, Schwedisch, Norwegisch, Portugiesisch 


Hol- 
(bei 


. Briefsendungen nach dem besetzten Teile von Belgien nur Deutsch, 


Flämisch oder Französisch). 

Bei Briefsendungen nach der Türkei ist die spanische Sprache 
ausgeschlossen. 

Nach dem Ermessen der militärischen Prüfungsstellen können 
Kataloge und Nachrichten, deren Verbreitung im Ausland im 
Interesse des Deutschen Reiches liegt, sowie ähnliche Sendungen 
auch in anderen als den vorgenannten Sprachen zur Absendung 
freigegeben werden. Bei solchen Sendungen sowie u. a. auch bei 
Sendungen in italienischer, spanischer, holländischer, dänischer, 
schwedischer, norwegischer und portugiesischer Sprache muß indes 
mit Verzögerungen bei der Weiterleitung ins Ausland gerechnet 
werden. Mit der Annahme von Sendungen, die in anderen als den 
allgemein zugelassenen Sprachen abgefaßt sind, übernimmt die 
Postverwaltung keine Gewähr für ihre Weiterbeförderung ins 
Ausland. 
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Neue amerikanische Bürowaren _ Ausfuhrverbot 
Nach „Office Appliances‘‘ Auf Grund des $ 2 der Kaiserlichen Verordnungen vom 


l ! ore 31. Juli 1914 wird verboten die Ausfuhr von: ise- 
Die Oliver-Schreibmaschine ist in einer neuen Form auf den Be Reisehandbüchern. en 
Markt gekommen, welche von der Fabrik als Modell Nr. 9 be- fuhr an das neutrale Ausland von in Deutschland hergestellten 
zeichnet wird. Sie weist gegenüber den früheren Ausführungen Karten, Reiseführern und Reisehandbüchern, wenn sie kein 


dieser Maschine folgende Verbesserungen auf: die Vorschiebe- deutsches, österreichisches od ark ch . 
und Abstellvorrichtung ist zu beiden Seiten der Klaviatur an- A j ee Det ae 


gebracht, so daß der Schreiber beliebig mit der linken oder rechten 1 

Hand vorschieben oger abstellen kann. Ferner haben die Räd- Bern, 20 ap i IS 
chen, welche benützt werden, um das Papier einzuziehen, doppel- 
ten Umfang erhalten, wodurch man sie besser ergreifen und das 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers: 
Delbrück 


Amerikanische Bürogeräte 

Schreibfeder mit Tintenvorrat von Frank J. Schisler in 
Winthrop, Minnesota. Amerik. Patent Nr. 1097051. 
Bild 1 zeigt die Schreibfeder von oben, Bild 2 von unten 
gesehen, Bild 3 einen Längsschnitt. Zur Aufnahme eines größeren 
Tintenvorrats beim jedesmaligen Eintauchen in die Tinte ist 
im vorderen Teil der Schreibfederhöhlung ein Hohlkörper 1 
untergebracht. Dieser Hohlkörper wird mittels einer am hinteren 


Papier rascher einziehen kann. Während die alte Oliver-Ma- 
schine ?/, Zoll breites Farbband hatte, hat die neue */1s breites 
Band. Auch ist die Maschine mit einer Einrichtung versehen. 
um das Band vollkommen auszunützen und beliebig zu ver- 
stellen, wodurch sich die Maschine besonders gut zur Verwendung 
von zweifarbigen oder mehrfarbigen Bändern eignet. Die Maschine 
ist mit einem eingebauten Scheck-Entwerter verschen. Die 
Liniiervorrichtung dieses Entwerters kann so eingerichtet sein. 
daß die Schecke mit roter Tinte in der Maschine durchgestrichen 
werden können. Diese Tinte ist unverwischbar, und die Linie, 
die über den Text gezogen wird, kann so eingestellt werden, daß 
der Text quer durchstrichen wird. 
Feder-Auszieher. Die Kohlhaas Co. in Chicago, 31 West 
Lake Street, bringt eine ker auf den Markt. Sie ist sus Metall Ende vorgesehenen, sich flach an die Schreibfedsrhäblug ST 
i i ‘a M: wa Tli egenden Zunge 5, welche unter eine ausgestanzte una entsprec” 
hergestellt und wird an die Mauer oder eme andere feste Fläche gebogene Zu ge 7 des Schreibfe Fe chaftes geschoben wird, 
lösbar befestigt. Da sich seine vordere Spitze dicht gegen die 
Schreibfederspitze legt, so wird der beim Eintauchen aufge- 
nommene Tintenvorrat beim Schreiben allmählich an die 
Schreibfeder abgegeben. Damit der Hohlkörper 1 nicht zu leicht 
von der Feder abfällt, ist seine Zunge 5 am hinteren Rande 
BR mit einer Wulst 6 versehen, welche sich in eine entsprechende 
< Rinne 8}der}Schaftzunge 7 einlegt. 


®Probenschau 


! Bild 3 


—_— in — 


RT Bilder aus dem Schützengraben, Postkarten-Reihe der 
RE Sächsischen Verlags- Anstalt G. m. b. H. in Dresden-A. 19. Diest 
SE Reihe von Bildern zeigt unsere Soldaten im Schützengraben. 
je Es sind Lichtdrucke nach gelungenen Naturaufnahmen, un 
Eo die Art, wie hier das Leben der Krieger geschildert wird, 1st 


außerordentlich ansprechend und belehrend. Einige Bilder 
zeigen auch Schützengrabenaufnahmen in der winterlichen 
Landschaft. 
Gedenkblatt für die Teilnehmer am Weltkriege. Der Verlag 
er E. ‚Klinkich & Sohn.in Meißen hat ein rn 
alles: EENE l mit obigem Titel herausgegeben. Es is > cm groß in Quer- 
geschraubt. Eine Falltüre mit Greifvorrichtung erfaßt die Feder ` format & ee ne a R a ge Dr 
und ermöglicht, sie Sr u, en on ohne die Finger seebote und Zeppeline, in der oberen Leiste zeigt es Truppen 
zu beschmutzen. a a un F = alltür ist so ein- verschiedener Waffengattungen im Felde. Beide Leisten werden 
gerichtet, daB sie um so ester greift, jestärker man darauf drückt. durch ein von Lorbeerkranz umgebenes medaillonförmiges 
(Fortsetzung folgt.) nur des Kaisers sowie durch deutsche Fahnen und das Eisen 
. reuz verbunden. Der freie Raum dient zum Einkleben von 
Abschreibungen Photographien von im Weltkrieg gefallenen Angehörigen, auch 
Zu Nr. 34, S. 720 a Sr Namen der Verwundeten und unverwundet an I 
Ä z; : . ; i rbeitsstätte Zurück : a i -uc ‚  Derartigt 
_ Diese Klarstellung bezieht sich an auf die Beschreibung  Gedenkb'ätter we nn oo Mitarbeiter 
Da a nn = Nr. 31, sondern ins Feld gezogen sind a o n Die Druck-Aus- 
auf meinen chri 23 } sc! waltung in Papier- fü E u a ; den. en: 
fabriken‘ in Nr. 30. Oberlausitzer Geschäjtsbücher- Fabrik E eh o er Bilder ist gut enteo her 
u (Siehe auch Anzeige in dieser Nummer.) u 


æ 
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Boehme & Hanack, Luckenwalde 
liefern nur an Grossisten 
Pappfeller, Torfenscheiben, Torfen- 
schachfeln, Konfekfkarfons u. s. wW. 

Für Liebesgaben: PR 


Zigarren-Efuis und Konfekfkarfons 
mit Bildern unserer Heerführer 


Feldpostkartons_. 


Ein lohnender Artikel 


[75074 | Einzig praktische Bieistiftshärfmaschine 


für lose Papiere 


Leitz-Mappe „Juris“ für ungelochte Papiere 
(für Verträge, Prospekte, Privatbriefe, Akten usw.) l 


Souis Seitz Feuerbach (Würt) 


Fritz Eilers junr., Bielefeld ! 
Brieffach 166 
Geschäftsblicher-Fabrik 
Schnellste Lieferung von Anfertigungen nach besonderem Schema T i | Hi. EN | 
Amerikanische Journale o Lose-Blatt-Bücher Atlas’ | Fr 


Lager in Geschäftsbüchern jeder Art (16872 F 


= 5 
A 


— E 
i) = p? - ’ Eh 
so aS = : Eeee S 1 E e 
° am arg 


Wichtig t. Buchdrucker u. 


Farbige Durchschreibpapiere Papilor unten ee 
Oelkopierblätter in gr. Sortiment | ği ONN ö 
 — Lichtpauspapiere u 2 
Kohlepapiere rar schreibmasch. Buchdruck - Rotationsmaschinen 
fabrizieren von Franz Bauer 


mit 185 Seiten Text und 115 Abbildungen (Preis 
) 


Carl Gunsser & Merz :: München 0. 9 gebunden 4 Mark 


(74058 | Tiegeldruckpressen 


von Franz Bauer 
mit 146 Seiten Text und 106 Abbildungen (Preis 
) 


Hochstein & Weinberg Ban) gebunden 4 Mark 
Fabrik moderner 175034 "ili a-Anler IN Buchdruck-Zylinderschnellpressen 
von 
Karton-P apie a en und mit 174 aie pe un nn (Preis 
—" paplerVerarbeiuung — | Karton- Papieren En ai a a i 
pie orero siting === in allen gangbaren portofrei bei Voraaberailuie S a 
Orn M ER, Wassertoretr, 50 nun. Berlin, Dessauer Strasse 2 


Zur Fabrikation von: Kalender-Rückwänden, Wandmappen, 
Plakaten, Schaufenster- und Reklame-Schildern, Luxus- und 
Ansichtspostkarten, Schachteldecken, Bilder-Rahmen, Reklame- 
Artikeln, Kassetten etc., ferner für Buchbindereizwecke 


Kartonnagen, Bonbonniören, Packungen, Attrappen etc. etc. 


| Verlag der Papier-Zeitung 


Cari Hofmana 


742 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


| Besetzte Stellen - 2 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Strebsamer, militärfreier 


Buchbinder 


mit allen vorkommenden Arbeiten 
gut vertraut, bei gutem Lohn so- 
fort gesucht. Angebote u. K. 86798 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für eine Fabrik von 


Briefordnern und Schnellheftern 


wird 


erfahrener Meister 


gesucht 

Gefl. Anerbieten von nur Fach- 
leuten, welehe das Fach und 
die Fabrikation langjährig genau 
kennen, nebst Angabe der Gehalts- 
ansprüche, der Empfehlungen und 
des frühesten Eintrittstermins unt. 
X: 86812 an die Papier-Ztg. erb. 


Eine sächsische Buntpapier-Fabrik 
sucht zum baldigen Eintritt einen 
in der Fabrikation bewanderten 


Meister 


der in der Herstellung von 


Glanz- u. Chromopapieren 


Vorzügliches leistet. Nähere An- 
gaben über persönliche Verhält- 
i nisse, seitherige Tätigkeit, Ein- 
sendung von Zeugnisabschriften 
| unter $. 86723 a. d. Papier-Ztg. erb. 


’ altschadıtel- 
; Masdinensteller 


mit Lohn- 
[86093 


gesudtt. Angebote 
forderung an 


y Berlin-Neuroder 
Kunstanstalten Akt.-Ges. 


f Brandenburg a. H. 


f Tüchtiger Kunstdruck- u. 
Chromo - Streicher 


| 
i 
militärfrei, bestens eingearbeitet 
| auf doppelseitige Maschinen findet 
| dauernde, gutbezahlte Stellung. 
Angebote unter H. 86750 an die 
| Papier-Zeitung erbeten. 


| Arbeiter 


umsichtige, militärfrei, sucht 


Papierverarbeitungsfahrik 


Berlin für dauernde Beschäftigung 
| bei gutem Lohn. 
| Angebote unter C. 86740 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Nach Bayern wird ein 
mit F. & K.-Maschinen gut ver- 
trauter Mann in dauernde und 
angenehme Stellung als 


Meister 


gesucht. Gefl. Angebote unter 
‚,Tütenfabrik 86745“ an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


"PAPIER-ZEITUNG 


Geübte Maschinenmeister 


zum Umstellen für verstellbare Briefumschlagmaschinen sucht bei 


wö chentlichem ss 


Anfangsgehalt von 


75 M. 
Dauerstellung 


A. & C. Schneidewind, Briefumschlagfabrik 
Berlin, Kommandantenstrasse 16 


En nn 
Tüchtiger Liniierer 
für Brissard und Förste & Tromm bei hohem Lohn von Westfäl. 
Feinpapierfabrik 


sofort gesucht. 
Angebote unter Z. 86786 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Hreisscheren -Steller 


nur erste Kraft, für litographische Drucke in Zigaretten- 


Packungen von grosser Zigarettenfabrik sofort in dauernde 
Stellung gesucht. Angebote unter D. Z. 8959 bei Rudolf 
Mosse, Dresden, niederzulegen. [86780 


Papierwaren-Fabrik 


sucht für 1. August oder früher 


Buchhalter u. Bürovorsteher 


(nicht unter 30 Jahren), der durchaus selbständig arbeiten und das 
Personal bsaufsichtigen kann, auch kleinere Reisen mit übernehmen 
Angebote unter Beifügung einer Photographie, mit Gehalts- 


müsste. 
ansprüchen unter V. 86810 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüten-Bucddruch- 


junger Mann mit besten Emp- 
Masdhiinenmeister fehlungen für 
suchen [86721 


Schwinge & Stehr, Breslau 24 


Berl. Buchdruckerel 


sucht fachkund. Herrn zur Be- 


von einer Papier-Grosshandlung 
— Spezialhaus für kaufm. u. techn. 
Bürobedarf — Württembergs zum 


Fachkundiger, militärfreier 


Reise und Kontor 


arbeitung d. einlauf. Aufträge z. 
sof. Antritt. Angebote m. Angabe 
d. bish. Tätigk., Gehaltsanspr. u. 
Zeugnisabschr. unt. G. 86793 


’ an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Wegen militärischer Einberufung 
sucht 5 


süddeutsche Papierhandlung 


womöglich für sotort 
oder Zar 1. Juni d. J. in 
gutbezahlte,dauernde 
stellung militärfreien 


4. Verkäufer und 
Stadtreisenden 


K. & E -Artikel, Büromöbel, Re- 
gistraturen. Gefl. Angebote mit 
Zeugnis»bschriften u. Angabe der 
Gehaltsansprüche unter E. 86791 
durch die Papier-Zeitung erbeten 


Junger Mann 


zur Bearbeitung der ein 

Bestellungen, Kan ee 
Fakturen und sonstigen Arbeiten 
sofort gesucht. Bedingung ist 
flottes Arbeiten und gute Hand- 
schrift. Angebote mit Zeuenis- 
abschriften unter Aufgabe “he 
Gehaltsansprüche unter $, 86808 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


ars SM 


po  —  — — — — — 


sofortigen Eintritt gesucht. 

Angebote mit Bild sowie Aufgabe 
der Gehaltsansprüche und Emp- 
fehlungen unter A. 86787 durch 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Suche für dauernd fachkundigen, 
militärfreien 186766 


Reisenden 


für Süddeutschland. Nur best- 
empfohlene Herren, die besonders 
ım Verkauf v. Faltenbeuteln, Hut- 
faltenbeuteln, Tüten und Beuteln, 
sowie Pack- und Einschlagpapieren 
gute Erfolge nachweisen können 
finden Berücksichtigung. i 
Karl Trautwein, Bruchsal 
Mechanische Papierwarenfabrik 


Sächs. Papiergrosshandlung sucht 


zur ‚Leitung ihrer Schreibheft - 
Fabrikation einen tüchtigen 


jungen Kaufmann 


Zeugnisabschriften mit Gehalts- 
ansprüchen erbeten. Antritt 
l. Juli d.`J. Angeb. u. H. 86828 
an die Papier-Zeitung. 


Stadtreisender 


Christ, militärfrei, für Berl. Buch- 
druckerei u. Kontorutens. sofort. 

Schriftl. Angebote, Bild unter 
B. 86818 an die Papier-Zeitung. 


die Papier-Zeitung erbeten. 
me canoa e e 


gesucht. 
gabe von Alter, Religion, 
lauf, 


auch verheir., Stenogr., im dauer! 
Stellung. Ausführl. Angebots 
Zeugnisabschriften unter 
an die Papier-Zeitung € 


Digitized by Google i 
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Für sofort oder Später wird an 
bedeutendem Platze des westfäl, 
Industriegebiets zum Besuche der 


Stadt-Kontor-Kundschaft 


ein zuverlässiger, solider, junger- 
Mann ges., welcher das gesamte 
Kontorbedarfsfach genau kennt u. 
‘schon als Stadtreisender tätig war. 

Angeb. erbitte mit Bild, Zeugnis- 
abschriften u. Ang. über Alter u. 
Gehaltsansprüche unter @. 86720 
an die Papier-Zeitung. 


Für ein erstes Münchener 
Papier- und Schreibwaren- 
geschäft wird für die Ab- 
teilung der Geschäftsbücher 
und kaufmänn. Drucksachen 
ein fachkundiger 


junger Mann 


zum baldigsten Eintritt ge- 
sucht. Angebote mit Bild 
und Gehaltsansprüchen unter 
H. 86752 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Grössere Papierfabrik 


auf dem Lande sucht zum mög- 
lichst sofortigen Antritt, längstens 
15. Mai: d. J., einen jüngeren, 
tüchtigen und gewissenhaften 


Kontoristen 


welcher durchaus gewandter Steno- 
graph und Maschinenschreiber sem 
muss, zur Führurg der Lohn- 
bücher, Kontrolle und Verwaltung 
der Magazine und der Waren-Ein- 
nnd -Ausgänge und sonstiger Büro. 
arbeiten. Gefl. Angebote mit An- 
gabe der Familienverhältnisse, Ge- 
haltsansprüche unter Beischluss 
von Zeugnisabschriften und Empi. 
unter W. 86729 an die Papier-Zig. 
wre 


Für 


Kalkulation 
Statistik 


und dergl. wird ein 


älterer Beamte 


von süddeutscher Papierfabrik 
sofort gesucht. Ausführliche 
Angebote unter V. 86727 an 


Zum Eintritt am 1. Juli oder 
früher jüngerer, militärfreier Fach- 
mann als 


Platzverkäufer 


Bewerbungen unter An- 
Lebens- 
Gehaltsansprüchen, ‚sowie 
Einsendung von PhotograpffE un 


Zeugnissen an 


Ferdinand Flinsch 


Frankfurt a. Main 


Papierfabrik sucht militärfreien, 


im Einkauf bewanderten . 


- 
» 
¿ 37 


hba ' 
as. 


Rontoriste! 
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Fakturist gesucht 


Rheinische Papierwarenfabrik 


sucht zum baldigen Eintritt einen 
durchaus tüchtigen, jungen Mann, 
. welcher mit dem Rechnungswesen 
vollauf vertraut sein muss. Bei be- 
friedigenden Leistungen dauernde 
und angenehme Stellung. 

Angebote befördert u. F. 86792 
die Papier-Zeitung. 


Ein mit dem 


Schreibwarenlache 


gründlich vertrauter 


Expedient 


der an zuverlässiges, selbständiges 
Arbeiten gewöhnt ist, wird für 
sofort gesucht. Angebote mit 
Gehaltsansprüchen unter H. 86796 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gesucht 


Papier- u. Schreibwarenhandlung 
mit Klein- und Grossverkauf in 
einer grösseren Stadt sucht zum 
Eintritt 1. Juli fedıhundigen, 
tüchtigen, jungen Mann für das 
Lager, Besuch der Stadtkundschaft 
und Reise. Selbstges:hriebene 
Angebote unter Beilügung von 
Zeugnisabschriften und Bild, sowie 
Angabe der Gehaltsansprüche unter 
S. 952 an Haasenstein & Vagler 
"A.-G., Karlsruhe i. B. [86795 


Militärfreier, junger Mann, im 
Papierfach bewandert, alsVerkäufer 
u. Lagerist in gröss. Papiergeschäft 
auf gleich oder 1. Mai gesucht. [96718 
Karl Koch, Papierlager, Wiesbaden 


Für Versand und Lager 


suche ich eine militärfreie, tüchtige, 
arbeitsfreudige Kraft mit guter 
Handschrift. Lebenslauf, Zeugn.- 
Abschr.u. Gehalts-Anspr.erb. [6998 
F.L.Wallmann Nachfl., Quedlinburg 
Pap.-Grosshdl. u. Papierwarenfabr. 


Tüchtiger Expedient 


der eingehende Aufträge selb- 
ständig bearbeiten kann, den 
Versand leitet und die nötige 
Korrespondenz erledigt, findet 
dauernde Stellung bei [86769 
Fr. Ant. Pranti, Fabrik, München 


Wegen Einberufung zum Militär 
suchen wir sofort einen jüngeren, 
möglichst militärfreien [86771 


Kontoristen 


W. & Louis Staffel, Cassel 
Papier-Grosshandlung 


Zum baldigen Antritt sucheu 


wir einen fachkundigen, jungen 
Mann als [86761 


Stadtreisenden 


Angebote mit Gehaltsanspr., 
Antrittszeit u. Militärverh. erbeten. 
Poensgen & Heyer 
Hamburg 8, Neue Gröninger Str. 22 
Ein H gleich wo wohnhaft, 
err sofort gesucht z. Ver- 


kauf v. Zigarren an Wirte. Vergütg. 
M. 225 pr. Monat od. hohe Provision. 
A. Rieck & Co., Hamburg 


des Gehalts und eventl. Antritts 
unt. G. 86825 an die Papier-Zeitg. 


Neue Steilen ++ 
Bewerbungsbog. DRGM. angem., m. 
Anleit. 3 St. 1,20. Kürz.alskurz, aus- 
führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
Galler, Berlin SO 33, Köpenicker 
Str. 26a. e Die Zeit w. es lehren, dass 

auf alte Bew. keine Eng. erfolg.werd. 


Wir suchen einen aufmerksamen, 
sehr zuverlässigen [86794 


jungen Mann 


militärfr., oder erfahrene, ältere 


junge Dame 


des Papierfaches zur Bedienung 
der Ladenkundschaft, Ordnung- 
Faltung der Verkaufsartikel sowie 
des Lagers, welcher oder welche 
auch in der Annahme kleinerer 
Drucksachen nicht unerfahren ist. 

Angeb.nebst Gehaltsansprüchen, 
Angabe des 


Zeugnisabschriften, 
und Bild 


Gesundheitszustandes 


an P. M. Postfach 15, Dessau, erb. 


Ich suche für meine Papier- 
und Schreibwarenhandlung 


tüchtige Verkäuferin 


die im Fache gelernt hat. Ge- 
haltsansprüche u. Photographie 
einzusenden an [86814 


Wilhelm Büttel 


Hoftlieferant 
- Frankfurt a. M. 


Tüchtige, gewissenhafte 


I. Verkäuferin 


zum baldigen Eintritt gesucht. 
Freundliche Bedienung, Fähig- 
keit Personal- zu beaufsichtigen, 
Ordnungsliebe u. flotte Dekoration 
sind Bedingung. Gefl. Angebote 
mit Zeugnisabschriften u. Bild erb. 
Aug. Meixner 


Ludwigshafen a. Rh. [geası 


Bilder und 
Ze 


® 
ugnisse 
von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 


zurückgelangen zu lassen. 


Verlag: 


der Papier-Zeitung 


Gesuchte Stellen 


Kaufm., 27 J., militärfr., m. gr. 
Erfolge gereist u. vorzügl. Fachk., 
sucht Reisestellung od. Vertr. für 
gut. Haus, am liebsten Postkart.od. 
Papierfach. Angeb. u. K. G. U. 699 


an Rudolf Mosse, Cöln. [86777 


Für Papier-, Schreib- u. Leder- 
waren - Grosshardlung tüchtiger 
und "Dis 
gesucht. Angebote mit Angabe 


-Kalander-, Präge- und Streichmeister 


m. vieljähr. prakt. Erf. i. d. Satinage feiner und feinster Papiere u. 
Kartons, gute Kenntnisse i. d. Herstlg. erstkl. Chromo- Kunst- und 


Umdruckpapiere usw., sucht sof. 
an P. R., Leipzig-Co., Neudorfgasse 10a, part. I. erbeten. 


Strebsamer Kaufmann, 26 Jahre alt, 1 


geeign. Stellung. Gefl. Angebote 
[86760 


e Zeit in 


ersten Feinpaplerfabriken 


tätig, augenblicklich als 
Er 


Korrespondent === 


in einem sehr grossen Werke, sucht zum 1. Juli d. J. Stellung. 
Suchender ist flotter Diktator, verfügt über ausgezeichnete Fach- 
kenntnisse und besitzt gute Allgemeinbildung. Vom Militärdienst 


befreit. 


Angebote unter T. 86768 befördert die Papier-Zeitung. 


Fabrikdirektor 


grösseren Werkes der Papierverar- 
beitung, m. vielseit. prakt. Er- 
fahrung, i. -d. ges. Kartonnagen- 
fabrikation, gewandt. Umgangs- 
formen, tadelloser Ruf, verträgl. 
Charakter, verh., gesetzt. Alters, 
bester Gesundheit, sucht. bald 
dauernde leitende Stellung bei 
erster Firma Spätere Kapital- 
beteiligung möglich. Angebote 
unter L. P. 10871 an Rudolf Mosse, 
Plauen i. V. erbeten. [86735 
EEES 

Tücht. solid. redegew. Efm.» 
(30), vollständig militärfrei, beste 
Fachkenntn. d. Geschăftsb.-Faches 
u. d. Druckerei, seit 12 Jahren in 
ungek. Stellung als Reisender, mit 
allen einschl. Arbeiten sowie Kalkul. 
und Korrespondenz vertraut, 
wünscht sich zum 1. 7. od. später 
in dauernde Stellung zu verändern 
als Geschäftsführer (mach d. 
Kriege evtl. als Heoisonder) 
oder sonst. 


Vertrauensposten 


(In Sachsen, Thür. gut eingeführt). 
Zeugn. u. Empfehlungen von nur 
ersten Firmen stehen zur Verfügung. 


Gefl. Angebote unter I. 86765 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann 
18 J. alt, militärfrei, 
seine Lehrzeit in. elterlicher 
Papier- u. Buchhandlg. seit 2 J. 
beendet, sucht als 


Verkäufer und Expedient 


Stell ng. Eintritt kann so- 
fort erfolgen. 

Gefl. Angebote unt. P. 86762 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Bilanzsich. Buchhalter 


26 Jahre, militärfrei, höh. Han- 
delsschulbildg., perf. in doppelt. 
u. amerik. Buchführung, flotter 
Stenograph u. Maschinenschreiber, 
etwa 10 Jahre im Fach, m. vorzügl. 
Kenntnissen in Papier, Papier- 
waren, Buch- und Steindruck, 
sicherer Kalkulator sucht für so- 
fort oder später dauernde Stellung 
in Süd- oder Südwestdeutschland. 
Angebote unter D. 86790 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Papierfabriks-Bachhalter 


älterer, erfahrener Fachmann, in 
Vertrauensstellung, sucht sich zu 
verändern. 

Gefl. Angebote unter 0. 85794 
bef. die Papier-Zeitung. 


Papierfachmann 


kaufmännisch gebildete, erfahrene 
Kraft, militärfrei, sucht infolge Be- 
triebseinschränkung sof. dauernde 
Stellung. Angebote u. G. 86613 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger 


Postkarten - Reisender 


f. Neuanferiigung u. Verlag lang- 
jährig f. renom. Betriebe m. best. 
Erfolg. tätig, sprachkundig, mit 
In- u. Auslandskundschaft genau 
vertraut, sucht sich zu verändern. 
Angebote unter V. 86772 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Strebsamer, r Baufmann 
25 Jahre alt, militärfrei, aus dem 
Tüten- und Papierwarenfache, 
gegenwärtig in grösserer Tüten-, 
Papierwarenfabrik und Buch- 
druckerei Rheinlands in un- 
gekündigter Steliung tätig, wünscht 
sich zum 1. Juli zu verändern. 
Angebote unter S. 86767 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann, 21 J., in ungek. 
Stellung, in Zellulose-, Pack- und 
Feinpapierfabr. asExpedient 
und Packsaalschreiber 
tätig gewesen, sucht sofort oder 
später passenden Posten. Ia Zeug- 
nisse u. Empfehlungen. Angebote 
u. C. 86820 an die Papier-Zeitung. 


Junger Mann 

18 Jahre alt, perfekt in der Be- 
arbeitung der eingehenden Auf- 
träge und Führung der Auftrag ;- 
bücher, firm in Stenographie und 
im Maschinenschreiben, s. z. 1. Juli 
Stellg. in grösserer Papierf. oder 
Grosshdig. Gefl. Angebote mit 
Angabe des Gehaltes unt. P. 86805 
an die Papier-Zeiturg erbeten. 


Als Aufseherin oder Leiterin eines 
Arheiterinnensaales 


der Papierindustrie sucht papier- 
fachkundige, energische, gesetzte 
Leiterin, die jahrelang solche Posten 
Inne hatte, auch die Spritzerei wie 
Prägerei versteht, sofort Stellung. 


Angebote unter B. 86788 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Jg. Mädchen 


17 J., Gewerbeschulbildung, masch.- 
u. stenographiekundig, 11/, Jahre 
in Papiergrosshandlung tätig gew., 
Ein- u. Ausgangsbücher geführt, 
sucht Stellung. Angeb. u.J.V. 8930 
an Rudolf Mosse,„Dresden. [86773 


744 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 35/1915 


Erstkl. gewandter 
—— Reisender 
für Papierwaren oder Pcstkarten- 
Verlag, sucht Stellung. Gewähr- 
leistet hohe Umsätze. [86799 

| 0. F. Brunche 
Cottbus, Weinbergstrasse 8 


Tüehtige Verkäuferin 


des Papier-, Schreib- u. Galanterie- 
faches sucht baldigst Stellung. 
Beste Zeugnisse vorhanden. 

Angebote unter R. 86807 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Kontoristin 


in allen Büroarbeiten erfahren, 
flotte Stenographin u. Maschinen- 
schreiberin, an selbständiges Ar- 
beiten gewöhnt, sucht für sofort 
od. später Stellung in Süddeutschl. 

Gefl. Angeb. unter A. 86817 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Vertretungen 


Belgien — Holland 

Ein seit 15 Jahren in Belgien 
ansässiger Kaufmann des Papier- 
faches sucht die 
Vertretung =- 
einer leistungsfähigen Fabrik. 

Angebote unter E. 86742 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


"Vertretung für Magdeburg 


Besuchte bisher Apotheken, Drogerien 
und andere Fächer in Kartonnagen, Wellpappkartons, Spezialitäten, 
Hutbeuteln und Papierwaren aller Art mit bestem langjähr. Erfolg. 
Lagerraum steht evtl. zur Verfügung. 


sucht gut eingef. Kaufmann. 


Angebote unter A. K. 267 an 


Brieimappen — Kassetten — Briefumschläge 


und Westfalen sowie für 


Tüchtiger Verkäufer sucht bei eingeführter Kund- N >RERLIN NO: I8. . 

schaft erste, leistungsfähige Fabrik in Magdeburg N v ý 

u. Regierungsbezirk zu vertreten. Angebote unter X y 2 

A. C. 282 an Rudolf Mosse, Magdeburg. [86779 X, N % 

Feinpapierfabrik im Industriebezirk sucht für Rheinland N N KLEBEN 2 7 

L ve u 

Gross- Berlin ——|| 1.3 Hau > $? 

einen bei der Konsumentenkundschalt, also hauptsächlich bei Gross- C % DJ, $ 
druckereien und Verlegern ganz vorzüglich eingeführten 2 co LACKIEREN = u 
ZU 

Angebote unter L. 86753 an die Papier-Zeitung erbeten. I, è RE 

IN I 

7 N 

a IE; N 

® | j Nu 
Alleinvertreter |\; KR 

Y Ñ 


für grössere Bezirke und ganze Provinzen des Königreichs 
Preussen gesucht zum Zwecke umfassenden Vertriebes neuer 


Künstler-Postharten 


des Zentral-Komitees vom Roten Kreuz. Den Alleinvertretern 
i grosse Absatzmöglichkeiten in 
Stadt und Land, bei Schulen, Behörden, Grossbetrieben sowie 


eröffnet sich Aussicht auf 


im Kleinvertrieb. 


Schriftliche Meldungen unter genauer Angabe, für w 
Bezirk die Vertretung gefordert wird, sowie Nah 
schlüsse über die persönlichen Verhältnisse des Bewerbers 
sind schriftlich bis zum 10. Mai 1915 einzureichen an 


nr Vereine vom Roten Kreuz 


Berlin W 


Abgeordnetenhaus, Zimmer 48, Obergeschoss 


Das Central-Comitee der 


Alte, angesehene u. gutgehende 
Papier-Grasshandlung mit Büro- 
bedarfengros, im Bergischen Lande, 
sucht tüchtigen Kaufmann als 


tätigen Teilhaber 


mit Kapitaleinlage. ; 
Gefl. Angebote unter U. 86770 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Lohnarbeit 


Für Perforieren, $lanzen, 


Schneiden, Lochen, Oesen 
von Papier und Karton aller Art 
empfiehlt sich [25707 


Leipziger Gummier- und Lackier-Anstalt 
Schroeder & Co., Leipzig 


Selbständiger,militärfreier, reprä- 
sentationsfähiger, in Düsseldorf an- 
sässiger Kaufmann des Papier- 
waren- und Bürobedarfs-Faches, 
mit langjähriger Reiseerfahrung, 
sucht lohnende Vertretungen fürden 
Bezirk Rheinland oder Westfalen. 

Angebote unter 0. 86802 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Ringeführter Vertreter 


welcher seit 15 Jahren besonders 
beideSachsen in allen Kunstanstalis- 
Erzeugnissen bearbeitet, sucht für 
sofort Vertretungen, Sitz Dresden. 
Angebote unter M. 86801 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Fabriken Geschäfte 


KleineresPapler-u.Schreib- 
waren-Grossgeschält 


in Gross-Berlin suche zu kaufen. 


Kleben 
Plakate aufziehen 


„Schbg. N. 448° Rudolf Mosse, h 
Schöneberg, Hauptstr. 23/24. G um m jieren 
In Guben, Garnison- und s 
Industriestadt (40000 E.), ist Lacen Lackier en 
für Papierhandlz., auch mit gröss. i 2 
Lagerräumen (40 J. Geschäft im Grainteren n 
Hause), i. Nähe von Schulen, Be- 
hördenu.Kontoren, für sofort oder p erf or I er € 
später billig zu vermieten. Karten aufziehen 


Theodor Weiss, Alte Poststr 2 


b a a n 


Gelatinieren 
Pappen kaschieren 
übernimmt 
FRANZ GRIMM 


Berlin S0., Melchiorstr.30 
L EUCH TCARTON 


[86776 


nro 


Rudolf Mosse, Magdeburg. 


\ERDT & SCHMID77 


~ 


Strckkarten für Reang 


fead Kinderbeschäftieung‘ 
Besonders leistungslähig im 


Perforieren 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Wer liefert | 


Zigaretten-Packungen 


Ersatz für Blechdosen. A 
. ngeb. u. 
J. 86827 an die Papier-Zeitung. 


84887 


[86709 


Weldhe Fabrik 


würde nach 


Berlin 


einige Doppelladungen 


holzhaltig eins. glatt 
Zeilulose, 40 g 


in Rotationstütemollen zu jetzt 

angemessenen Preisen liefern ? 
Angebote unter U. 86684 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Der laufende Bedarf für eine 
Papiergrosshandlung Norddeutsch- 
lands in 


grau Schrenz-Papieren 


ist zu vergeben. 
Bemusterte Angebote unter 
Y. 86732 an die Papier-Zeitung. 


ee 
Hadernkocher 


rotierend, gebraucht, rund oder 
zylindrisch, gegen Kasse zu 
kaufen gesucht 


Angebote unter 0. 86758 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Schrenz-Täten und Beutel 


ebenso Bäcker- Boden- u. Falten- 
beutel in 10000 kg-Ladungen zu 
kaufen gesucht, von Papier- Gross- 
handl. bei Essen - Ruhr. 
Angebote unter W. 86811 a. die 
Papierzeitung erbeten. 


Grau Schrenz 


von 110 g aufwärts in 


Rotationsrollen und Formaten 


bei geschlossenen Doppelladungs- 
bezügen u. sofortigen Lieferungen 
von 30-50000 kg, frei Berlin 
gesucht! 

Bemusterte Anstellungen unter 
V. 86685 an die Papier-Zeitund- 
al 


aber 


Gebrauchte, sehr 
gut erhaltene [86804 


Ritz- und Schneidemaschine 
etwa 130 cm Durchgangs 
raum, zu kaufen gesucht. 
Angeb. mit Angabe der 
Fabrikanten und des Alters 
der Maschine erbeten. 
Bob. Leunis & Chapman 
Hannover 


Feinpapierfabrik 
wünscht noch grössere Posten 

ungebleichte und gebleichte Sulfit 
sowie Aspen-Zelhulose 


zu kaufen und bittet um 
sprechendes Angebot u. J- 
an die Papier-Zeitung. 


ent- 
86797 


. "f 
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Wer liefert 
-= Negativ- und Positiv- 


Lichtpauspapier 


ausserhalb der Konvention? 


Angebot und Muster unter Z. 86816 an die Papier-Zeitung erbeten. 


nn 


Filtrierpapier : 
schnell laufend, für grossen Bedarf 
egen sofort. Kasse. Billigste 
Auoehate erbeten unt. A. 256 an 
Haasenstein & Vogler, Dresden. 


10—12 Iulc Tertia 


Zellulose 


Mitscherlich- Kochung, trocken od. 
nass zu kaufen gesucht. Angebote 
unter L. 86829 an die Papier-Ztg. 


Zu kaufen gesucht 


gebrauchte Schreihmaschinen 


mit sichtbarer Schrift einzeln oder 
in Posten. Angebote unt. U.86809 
an die Papier-Zeitung. 


Schneidemaschine 


71—83 cm Schnittl. für Handbetr., 
möglichst Krause oder Mansfeld, 
gegen Kassa zu kaufen gesucht. 
Angeb. u. Q. 86764 a. d. Papier-Ztg. 


Wer liefert 


komplette Einrichtung 


zur Herstellung von 


Oel, Wachs-u. Teerpapier? 


Angebote für 150 cm Arbeits- 
breite unter F. 86824 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wir haufen 
gegen Kasse 


Angebot für 


zähes 2 seit. sat. Kraftpack 


65/95 cm etwa 37 kg 1000 Bog. 
bei regelm. gröss. Bezügen unter 
K. 86628 an die Papier-Zeitung. 


Rotations- Walzwerk 


zur Herstellung v. Spitzenfapieren 

gegen Kassa zu kaufen gesucht. 
Heinrich Müller 
Papierwaren-Fabriken gesıa 
Eberstadt Krs. Darmstadt 


Zu kaufen gesucht gut erhaltene 
Rollenrstreichanlage 
m. Aufhänge-Apparat 

für etwa 70 cm Arbeitsbreite. 
Gefl. Angebote unter C, 86789 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Holzirei Sehreih u. Post 


Partie- u. Aussehussware 


in grossen Posten zu kaufen ge- 
sucht. Angebote u. @. 86806 an 
die Pap.-Ztg. erbeten. 


Keen, gestrichene Holz- und 

re oa ESI glatt, bedruckt u. 
geprägt, liefert die Pappenfabrik 
H. Hambcke, Neuwernsdorf, Post 
Kämmerswalde, Sa. 


urchgefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatz! [8513 


2000 kg Schieib, 34x42, 10 kglC, Schumann, Schmiedefeld, 


2000 ,, w 34x42, 14 „| 
1000 ,, os SIR: Bo 
wasserlin. [86822 


u. erbitten schnellstens bemusterte 
Angebote frei Kattowitz. 


Paplerhaus Scholz &Frester 
Kattowitz 


100000 Briefumschläge 
Grösse 115/180, 127/193 mm, gegen 
Kasse zu kaufen gesucht. 

Angebote unter M. 86755 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


| Beutelmaschinen 


gebrauchte, für Zigarren, Zigaretten, 
Drogen zu kaufen gesucht. Ver- 
stellbaroder f:stformatig. Angebote 
mit Angabe des Preises, Systems, 
des Ankaufjahres mit Einreichung 
der darauf gearb. Beutel unter 
E. 86823 on die Papicer-Ztg. erb. 


Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Kartolfelmehl supra 
105 M. Auch in kleinen Posten. 
Angeb. u. D. 86821 a. d. Papier-Ztg. 


hromo-u.Glac6£kartons 
Pappen aller Art, gestrichen a. heklebi 
Passepartout-Kartons 

latt und chagriniert +» 
Langschlilf-Pappen ? 

weiss, zäh und prägefähig 

Holzstoff- u. Pappenfabrih 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) 
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Selbst istder 
Mann! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verig. 
schrift]. Oft. 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
gefechte u. kann nur Naizen bringen! 
(Auch währ. Krieg Vollbetrieb u. gross. Vorrat) 
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Billigste Bezugsquelle in 
Papptellern u. Beisehutkartons 
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50 Fässer 


amerikanisches Harz, J 


zum Preise von 118 M. für 100 kg 


mit 14°, Tara ab sächsischer 
Station netto Kasse gegen Duplikat- 
frachtbriet zu verkaufen. 

Angebote unter X. 86784 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


la Baumwollhalbstoff 


(wegen Platzmangels billig 


zu verkaufen. [86650 


Thurneisen’sehePapierTahrikc.m n.H. 


Maulburg (Baden) 


für das 
graphische Gewerbe 
und die 
Papierverarb eituugs-industrie 
kauft man neu u. gebraucht bei 
Paul Müller, Berin 5 42 


Prinzessinnenstrasse 19 


= Ladungsweise 
sind grosse Mengen 


Rotationshülsen 


abzugeben. Anfragen u. L. 86800 
an die Parier-Zeitung erbeter. 


Neue Regina-Schreibmaschine 
bestes deutsches Fabrikat f. 300 M. 
mit 5% verkäuflich. 186803 

Franz Lix, Wolfenbüttel 


Farbig sortiert | 


w Glanzpapier m 
Formi.t 36/43 und 39/47 cm 
hat eine Buntpagierfabrik billig 
abzugeben. Angebote u. Y. 86785 

an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zeichenpapiere 


radier- und -tuschfest aus einer 
Schweizer Papierfabrik stammend, 
etwa 4800 kg besonders billig ab- 
zugeben. Gefl.e Angebote unter 


| W. 86641 an die Papier-Zeitung. 


Sehachlel-Veherzieh-Masth. 


Kellner billig abzugeben. [ges 
Renger, Klebmasch -Fabrik, Düsseldorf 


Anleimmaschinen 
Rollenschneldmaschinen 
Hülsenwickeimaschinen 
Etikettlermaschinen 
Faltschachtelmaschinen 


usw. usw. [84296 
fertigen als Spezialität 


Gnschky & Tönnesmann 


Düsseldori -Reisholz 


Grossahnehmer in grauen Pack-, 
Kartonagen o. la Buehhinderpappen 


von einer leistungsfähigen Pappen- 
fabrik gesucht. — Geil. Anfragen 
unter H. 86485 an die Pap.-Ztg. 


Lederleim, Tafelform u. flüssig, 
garantiert fett- u. säurefrei, geruchlos. 


David Hieber, Nördlingen (Bayern) 


Querschneidmaschinen 


in Z verschiedenen Ausführungen 
liefert zu niedrigsten Preisen und unter günstigsten Bedingungen 


Friedr. Müller, 


Potschappel-Dresden 


für Papier, 
dünne Pappen 
und Kartons 


Maschinen- 
fabrik 


. franko Nachnahme. Muster gegen 30 Pf. in Marken. 


746 


+ 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Sofort lieferbar Firma | Wohnort | Anmerkun 
Kollianhänger | Hameler Papier- . 
Zigarrenbeutel | warenf. a Pamen 123%. | Grosses Lager 


a e e e S in, 


Sammelbücherges.gesch. | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f. Kriegsnachrichten 


4000 kg Kartonnagenleim 


von enormer Klebkraft und sehr dicker Konsistenz, sind 
abzugeben. Preis Mk. 80. — für 100 kg ab Fabrik, Postfässchen Mk. 5. T 
867E 


Fabrik chemischer Producte, Baudach. Kr. Sorau, N.-b. 


Zur Lieferung von (80496 


hromo-Ersatz-Karton 


Faltschachtel-, Holz- und Graukarton naturfarbig und 
gefärbt, Newsboards in Rollen und Formaten empfiehlt sich 


Oskar Böttoher, Trür!sger Kartontabrik 


Porstendorf bei Jena 


Das D. R. P. 248481 „Ver-| Infolge Betriebseinschränkung 
fahren zur Herstellung werden einige Ladungen 


von Isolierrohren“ ist zu braune Leder pappen 


verkaufen oder im Lizenzwege an 89x 120 cm 
inländische Fabrikanten zu ver-! preiswert abgegeben. 

geben. Näheres durch Otto Sieden- Gefl. Anfragen unter W. 86782 
topf, Berlin, Bellc-Alliance-Platz 10. |an die Papier-Zeitung erbeten. 


Abreisskalender-Rückwände 


Wandkalender für das Jahr 1916 


in vornehmer Tiefdruck-Ausführung 


Man verlange die reichhaltige » 


Kollektion nebst Preisliste '85562a 


= Patriotische Pfingstkarten, Kriegspostkarten, Kunsthlätter 


_Sonderanfertigung von Tiefdruckposikarten 
nach jeder Photographie oder Zeichnung 


Dr. H. Haas’sche Buchdruckerei 6. m.b. h. 


Abteilung Tietdruck Mannheim 


=n] 


Jn unferem Derlage tft erfchtenen: 


an die Teilnehmer des Weltkrieges 1914/15 


D. R.G. M. 71151 und amtsgerichtlid gefhütst. Künftlerifch entworfen 
und in ? farben Offfetdrud auf rauhem Elfenbeinfarton hergefteilt. 
ormat 50:65 cm. Preis 3 M. Bei Abnahme 
mehrerer Stüde auf einmal entjprehender Nadlak. 
Xadyahinungen in der Heihnung und Unordnung des Erinnerungs- 
blattes werden ftrafredtlich verfolat. Diefes Erinmerungsblatt fol 
nicht nur ein Samud, fondern aud) ein dauerndes Andenken an die 
Mitarbeiter uud Mitglieder von Gefchăften bejiehentlich Dereinen fein 
die an dem Weltkriege teilnahmen. Es gewährt Raum für Angabe 
von Gefallenen, Derwundeten und unverwundet an ihre Arbeitsftätte 
Surücdgefehrten und für Anbringung von deren Photographien 
Jeder Druderei bietet fih durd den Dertrieb diefes gefetzlich ges 
fhügten Erinnerungsblattes infolge des darauf vorzunehmenden 
Eindrudes dec Namen ein lohnender Derdienft. Aufträge Pönnen 
üh die Drucereien nod vor der Beendigung des Krieges fihern 
Mufter fendet der unterzeichnete Derlag portofrei gegen Einfendnn 
von 3M. NRührige Reifende, die das Erinnerungsblatt in Sabrifen 
Gefdhäften, Dereinen zum Kauf anbieten wollen, werden ’ 

allerorts gefudht und erhalten hohe Provifion. 


€. E€. Klinfiht & Sohn 
Meiken (Sa.) 


86810 
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Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrik 
veröffentlichen 


Simoniussche Cellulosefabriken Akt.-Ges. in Wangen. Die Ver- 
waltung teilt der Tagespresse folgendes mit: Die Gesellschaft könnte 
nach rd. 275 000 M. Amortisationen, 26 000 M. Abschreibungen aui 
zweifelhafte Forderungen, 20 000 M. Rückstellung für Kursverluste 
und 250 000 M. Reparaturen, worunter etwa 30 000 M. wesentliche 
Verbesserungen bedeuten, für 1914 4v. H. (in 1913: 5v. H.) Dividende 
ausschütten. Der Aufsichtsrat schlägt aber der am 29. Mai statt- 
findenden Generalversammlung vor, von einer Dividende abzu- 
sehen, 120 000 M. als Spezialreserve in Anbetracht der heute noch 
unsicheren Verhältnisse zurückzustellen in der Meinung, damit durch 
die Kriegsverhältnisse entstehende Ausfälle zu decken, und den Rest 
auf 1915 vorzutragen. 

Flender & Schlüter Papier- und Pergamentpapier-Fabriken. 
Aktiengesellschaft in Düsseldorf. Nack dem das dortige Fabrikanwesen 
gänzlich aufgelassen worden ist, wurden die Geschäftsräume al 
l. Mai bis zur Wiederaufnahme der Fabrikation nach Rochusstr. 59 
verlegt. 

Elberfelder Papierfabrik Aktiengesellschaft in Zehlendorf. Die 
Prokura der Herren Clemens Hiegemann und Gustav Schieffer ist 
erloschen. 

Dresdner Papierfabrik in Dresden. Nach Beendigung der Liqui- 
dation ist die Firma erloschen. 


Carl Ernst & Co. Aktiengesellschaft, Fabrik photographischer 
Karten und Papierwaren in Berlin, Rungestr. 19. Dem Geschäfts 
bericht für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1914 ent- 
nehmen wir folgendes: 


ö Die Folgen des im August des Berichtsjahres ausgebrochenen 
Weltkrieges haben unser Unternehmen schwer getroffen, da & 
schr auf die Ausfuhr angewiesen ist. Der Umsatz erlitt bedeutenden 
Rückgang, und dadurch ist das Ergebnis des Jahres sehr ungünstig 
beeintlußt worden. APRN 
Außer den prozentual gleichen Abschreibungen wie Im Vor 
jahre haben wir eine Kricgsreserve von 60000 M. in die Bilanz 
eingestellt. Unsere Außenstände haben sich um 76 952 M. vet 
ringert. Die Verbindlichkeiten betragen 34 603 M. mehr als mi 
Vorjahre. Das Gesamtergebnis des jahres 1914 ist 145 835 A. 
dagegen belaufen sich die Unkosten, Abschreibungen und Rück- 
stellungen auf 331 624 M., mithin ergibt sich ein Verlust von 185 [8N 
Mark. Unter Berücksichtigung der Unterbilanz aus 1913 ve 
548 057 M. stellt sich nunmehr die Unterbilanz auf 733 846 M. 
Haupt:ahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände : Grunt 
stück 600000 M., Gebäude 670300 M., Maschinen 108 700 M, 
Inventar 39850 M., Utensilien 1000 M., Stempel 6250 M., m 
und Schnitte 56 500 M., Lithographien 7550 M., Rohstoffe 88 800 M, 
Lager fertiger und in Arbeit befindlicher Waren 82 800 M., Celluloid- 
waren-Fabrikationseinrichtung 10 250 M., Bargeld 2700 M., Wech“! 
5900 M., Außenstände des Berliner Hauptgeschäfts 159 900 M, 
Saldo der Filial-Bilanz: Carl Ernst & Co., New York Il 500 M., 
A. Schaaffhausenscher Bankverein A.-G., Berlin, Depot 27 300 M., 
Verlust 733 800 V. 
Verbindlichkeiten: Aktienkapital 1500000 M., Hypotheken 
700 000 M., Gläubiger 453 300 M., Kriegsreserve 60 000 M. “i 
Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: Vortrag 548 100 ^l. 
Handlungsunkosten (einschließlich zurückgestellter garantierte! 
Tanticmen), Provisionen, Reisekosten, Steuern usw. 164 500 M. 
Reklame 8900 M., Grundstücksunkosten 12 300 M., Hypothekenzinsc! 
31500 M., Arbeiter-Beiträge (einschließlich Rückstellung für Be- 
rufsgenossenschaft) 6200 M., zweifelhafte Außenstände 3600 M. 
Abschreibungen 44 550 M., Kriegsrückstellungen 60 000 M. 
Haben: Gesamterträge 145 800 M., Verlust 733 800 M. 
Die Firma José del Monte, Kartonnagen-Fabriken in Stultgar! 
hat ihre Fabrikräumlichkeiten in Stuttgart von der Neckarstraße a 
in ihren Fabrikneutau, Stöckachstraße 16, Ecke Stöckach- un 
Champignystraße verlegt. Die Zweigniederlassungen in Weil im 
Dorf und Kornwestheim bleiben in vollem Umfange bestehen. 
= Otto Ficker, Birefumschlag- und Papierwaren-Fabrik in Kır ch- 
heim u. Teck. Die Gesamtprokura des Herrn Karl Jungıinger 2 
erloschen. K. 
Der Neubau der Deutschen Bürobedarfs-Gesellschajt in Goslar ist 
Jetzt in Benutzung genommen. Es sind schöne, helle, luftige Rauni 
die mit a'len Neuerungen wie elektrischem Iasten- und Personen- 
fahrstuhl, Exhaustoren, Ventilatoren, Frühstücksräumen, Wasch- 
raumen, Kleiderablage, Kaffeeküche, Elektrizität, Dampfheizuns 
usw. versehen sind. 
„__ „Walter Kellner, Maschinenfabrik in Barmen-Wichl. Dem lang 
jährigen Mitarbeiter Her.n Albert Rost wurde in der Wei.e prokuri 


erteilt, daß er berechtigt ist, mit einem der Prokuristen gemeit 
schaftlich die Firma zu zeichnen, 
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Die H. Berthold Messinglinienfabrik und Schriftgießerei Akt.- 
Ges. in Berlin erzielte im Jahre 1914 an Zinsen 57815 M. (i. V. 
98 362 M.), der Hausertrag stellte sich auf 32 329 M. (36 142 M.). 
Der Rohbetriebsgewinn einschließlich des Ertrages aus dem Wiener 
Geschäft betrug 1293830 M. (1649 904 M.). Die Abschreibungen 
werden auf 222366 M. (389638 M.) herabgesetzt. Handlungs- 
unkosten erforderten 505 102 M. (489777 M.). Der Reingewinn 
stellt sich auf 555 887 M. (851516 M.). Hieraus sollen 8 v. H. 
Dividende gegen 15 v. H. i. V. ausgeschüttet werden. Auf neue 
Rechnung werden 96 334 M. (39271 M.) vorgetragen. Ueber die 
Geschäftslage äußert sich die Verwaltung folgendermaßen: Das 
verflossene Geschäftsjahr hatte sich in seiner ersten Hälfte günstig 
entwickelt. Der Umsatz wies gegen den gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres erhebliche Steigerung auf. Durch den Ausbruch des Krieges 
trat eine plötzliche einschneidende Veränderung ein; der Verkehr 
nach dem feindlichen Auslande geriet völlig ins Stocken, und das 
Geschäft im Inlande ging ganz erheblich zurück. Immerhin blieb 
aus Oesterreich und einer Anzahl neutraler Staaten ein Eingang 
von Bestellungen in mäßigem Umfange bestehen, so daß unsere 
Betriebe — wenn auch in sehr eingeschränkten Umfange — auf- 
rechterhalten werden konnten. Eine auf tatsächliche Unterlagen 
begründete Bilanzierung und Bewertung unserer Geschäfte und 
Forderungen im feindlichen Auslande war diesmal infolge der Unter- 
bindung jeglichen Verkehrs nur teilweise möglich. Wir waren aus 
diesem Grunde und auch durch die im verbündeten und neutralen 
Auslande eingeführten Moratorien bei einer ganzen Reihe von 
Positionen auf Schätzungen angewiesen. Mit den vorhandenen, 
im diesmaligen Abschluß weiter erhöhten Reserven hoffen wir allen 
Möglichkeiten begegnen zu können. Unsere Betriebe sind gegen- 
wärtig zwar ncch cinigermaßen beschäftigt, doch läßt sich ein Urteil 
über die Aussichten des laufenden Jahres’ zurzeit nicht abgeben. 
In der Bilanz erscheinen u. a. Wechsel mit 777 857 M. (803 673 M.), 
Forderungen mit 1380 029 M. (1 334 520 M.), Bankguthaben mit 
1 028 448 M. (1 343 302 M.), Warenvorräte mit 956 637 M. (863 836 
Mark). Gläubiger hatten 213714 M. (256 092 M.) zu fordern. 

Reißzeugfabrik Eichmüller & Co. in Nürnberg. Die Prokura 
des Herrn Philipp Rögner ist erloschen. 

Bernhard Lengner, Lithographische Kunstanstalt in Leipzig. 
Die Prokura des Herrn Friedrich Max Sperl ist erloschen. Für den 
bereits eingetragenen Ernst Richard Schulze fällt die Beschränkung 
der Prokura als Gesamtprokura weg. K. 

Gesellschaft für Buchdruckerei und Zeitungsverlag (Aktiengesell- 
schaft) in Emmerich. Herr Redakteur Felix Post ist als Vorstand 
ausgeschieden und an seine Stelle Herr Redakteur Franz Sinzinger 
zum Vorstand bestellt. 

Das Geschäft des vor einigen Tagen verstorbenen Buchdruckerei- 
besitzers Sebastian Maier in München wird von der Witwe Ida Maier 
unverändert weitergeführt. M. 

Saxonia- Buchdruckerei, G. m. b. H. in Dresden. 
führer wurde Herr Johann Josef Keller bestellt. 

Louis Seidel Nachf., Buchdruckerei in Leipzig, Windmühlen- 
straße 39. Fräulein Helene Margarethe Seiler ist in das Geschäft 
am 8. März eingetreten. K. 


Zum Geschäfts- 


Schell’sche Buchdruckerei Viktor Krämer in Heilbronn. Herrn 
Karl Gamer wurde Einzelprokura erteilt. j 
Hofmann & Co., Buchdruckerei ın Hildesheim. Der Buch- 


druckereibesitzer Herr Franz Kammerer in Celle, früher in Hildes- 
heim, ist aus der Gesellschaft geschieden. 

Heinrich Elbert, G. m. b. H., Buchdruckerei in Darmstadt. Frau 
Karl Gustav Ise, Helene, geb. Rüdel, wurde zur Prokuristin bestellt. 
Zur gültigen Firmenzeichnung ist die Unterschrift derselben sowie 
des bercits bestellten Prokuristen Herrn Jean Hahn erforderlich. 

K. 

Schrepper & Co., Buchdruckerei in Essen, Ruhr, Beuststr. 32/34. 
Die Befugnis, die Gesellschaft zu vertreten, steht nur noch dem 
Gesellschafter Herrn August Schrepper senior zu. K. 

Eduard Herfort, Buchdruckerei in Dortmund, Bremer Straße 13. 

Fräulein Johanna Herfort wurde Prokura erteilt. K. 
: C. H. Jacke, G. m. b. H., Buchdruckerei und Schreibwaren- 
handlung in Duisburg- Ruhrort, Ludwigstraße 12. An Stelle des 
verstorbenen Herrn Ernst Jacke ist Herr Adolf Jacke 
Geschäftsführer bestellt. K. 

Drukarnia Nakladowa Bracia Winiewicz in Posen. Die Ge- 
sellschaft ist aufgelöst. Der bisherige Gesellschafter Herr Josef 
Winiewicz ist alleiniger Inhaber der Firma. 

Wangerin & Co., G. m. b. H., Buchdruckerei in Berlin SO 16, 
Neanderstraße 9. Herr Hugo Köhler ist nicht mehr einstweiliger 
Geschäftsführer. K. 

J. S. Preuss, Buchdruckerei in Berlin, Dresdener Straße 43. 
Herr Berthold Oppenheim ist aus der Gesellschaft geschieden. K. 
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Straßburger Druckerei und Verlagsanstalt Aktiengesellschaft vorm. 
R. Schultz & Cie. in Straßburg mit Zweigniederlassung in Colmar. 
Das stellvertretende Vorstandsmitglied Herr Kalk ist infolge Ab- 
lebens aus dem Vorstand der Gesellschaft geschieden. Dem Bureau- 
beamten Herrn Albert Hoffmann wurde derart Prokura erteilt, daß 
er gemeinsam mit dem anderen Prokuristen zur Vertretung der 
Gesellschaft berechtigt sein soll. 

E. H. Krauße, Buchdruckerei in Meißen. Herr Hugo Erhardt 
Krauße ist ausgeschieden. - Frau Anna Clara verw. Krauße, geb. 
ist Inhaberfn. 

Schäferss & Ecken, Buchdruckerei in Bochum, Rechener Straße 3a. 
Die Vertretungsbefugnis des Herrn Heinrich Ecken ist beendet. Herr 
Albert Schäfers ist allein zur Vertretung berechtigt. K. 


Gebrüder Bickelhaupt, Buchdruckerei in Eberstadt. 
kura des Herrn Karl Hölzer ist erloschen. K. 

Mülheimer Volkszeitung G. m. b. H. in Cöln-Mülheim. Herr 
Wilhelm Mack ist als Geschäftsführer ausgeschieden. Maurermeister 
und Bauunternehmer Wilhelm Hansen wurde zum Geschäftsführer 
bestellt. 

Für die Firmen Deutsche Tabak-Zeitung Johannes Müller G. m. 
b. H. und Allgemeine Anzeigen für die Deutschen Kolonialwaren- und 
Delikatessen-Handlungen Johannes Müller, beide in Eberswalde wurde 
den Herren Franz Rosenow und Redakteur Paul Groll Cesanitpror 
kura erteilt. 

Burgauer Anzeiger, G. m. b. H. in Burgau bei Augsburg. Die 
Vertretungsbefugnis des Herrn Anton Mayer ist erloschen. Zum 
stellvertretenden Geschäftsführer wurde Herr Redakteur: Hans 
Rösler bestellt. 

Verlag des deutschen Familienblattes Max Wundermann & Co. 
in Berlin. Der bisherige Gesellschafter Herr Reinhold Richter ist 
alleiniger Inhaber. 

Colmarer Verlagsanstalt Aktiengesellschaft in Colmar i. Els. Durch 
Beschluß der Generalversammlung vom 22. März 1915 ist die Ge- 


Die Pro- 


sellschaft aufgelöst und die Liquidation angeordnet worden. Zum 
Liquidator wurde Herr Rechtskonsulent Karl Meid bestellt. 
Verlagsanstalt Augustin & Co. G. m. b. H. in Berlin. Die 


Gesellschaft ist aufgelöst. I.iquidator ist Herr Heinrich Hamel in 


Charlottenburg. 

Verlag Dr. Wedekind & Co. G. m. b. H. in Berlin. Herr Berthold 
Oppenheim ist nicht mehr Geschäftsführer. , 

Verlag Sankt Georg G. m. b. H. in Berlin. Herr Dr. jur. Max 
Küstner ist nicht mehr Geschäftsführer. Herr Paul Blachstein in 
Charlottenburg wurde zum Geschäftsführer bestellt. 

„ Kriegs- Invaliden-Hilfe‘ Verlags- Aktiengesellschaft in - Berlin. 
Gegenstand des Unternehmens ist Betrieb eines Verlagsgeschäfts. 
Das Grundkapital beträgt 20000 M. Zum Vorstand wurde Herr 


Fritz Krüger ernannt. 
und Schreibwarenhandlung in 


Hermann G. Peter, Papier- 
Berlin O 27. Herr Hermann Peter sen. ist aus der Gesellschaft ge- 
schieden. K. 


Matth. Metzner sen., Buchbinderei und Schreibwarenhandlung 
in Bamberg. Bisher offene Handelsgesellschaft, seit 1. September 
1914 Einzelfirma infolge Ausscheidens des Gesellschafters Adam 
Metzner sen., nunmehriger Alleininhaber ist Herr Fritz Metzner. 


Max Schröter Nachf. Julius Liebert, Papierhandlung in Leipzig, 
Windmühlenstraße 20. Der Inhaber Herr Franz Liebert ist gestorben. 
Frau Clara Emilie verw. Liebert ist Inhaberin. K. 

Die dem Hofbuchhändler C. Koberschen Erben gehörige Hin- 
storfsche Hofbuchhandlung, verbunden mit Buchdruckerei und Verlags- 
geschäft in Ludwigslust i. M. ist durch Kauf in den Besitz des Herrn 
Robert Kärst aus Peine übergegangen. Die Buchhandlung ist eine 
Gegründet im Jahre 1835 
von D. C. Hinstorff, dem bekannten Iteuterverleger, ging das Ge- 
schäft 1883 auf den langjährigen Mitarbeiter des Hinstorffschen 
Hauses, C. Kober, über. Dieser vom Großherzog zum Hofbuch- 
händler ernannt, konnte 1885 das 50 jährige und 1910 das 75 jährige 
Bestehen seines Unternehmens feiern, an dessen Spitze er nur noch 
vier Jahre stand, da er am 24. August 1913 starb. —n. 

Emil Müllers Buch- und Kunsthandlung und Verlag in Barmen. 
Der Frau Emil Müller, Bertha geb. Hoevel, wurde Prokura erteilt. 

C. Troemer’s Universitätsbuchhandlung (Ernst Harms) in Frei- 
burg, Baden. Die Herren Ludwig Neukirch und Paul Düring sind 
als Gesamtprokuristen bestellt. 

Die Niederlassung der Firma Karl Block, Buchhandlung, wurde 
von Breslau nach Berlin verlegt. K. 

Brakmann’s Buchhandlung Inh. Anna Brakmann in Bremen. 
Inhaberin ist Frau Heinrich Friedrich Wilhelm Brakmann, Anna 


Adelheid geb. Gießel. 


nn nn m a Be 


718 


PAPIER-ZEITUNG 


Ernst Geibel, Buchhandlung in Hannover. Herrn Robert Müller 
wurde Prokura erteilt. K. | 

Hermann Bahr’s Buchhandlung für Rechts- und Staatswissen- 
schaften (Conrad Haber) in Berlin. Herrn Fritz Haber und Frau 
Charlotte Haber, geb. Dewitz, wurde Einzelprokura erteilt. 


Joh. Palms Hofbuchhandlung in München. Die Prokura des 
Herrn Karl Auer ist gelöscht. 


Die Schnellpressenfabrik Mödling in Mödling bei Wien, an der 
seit erfolgter Reorganisation die Firma König & Bauer in Würzburg 
beteiligt ist, schließt mit 5499 M. Reingewinn. (Frkf. Ztg.) Cl. 

Hermes Buch- und Kunstdruckerei Gesellschaft m. b. H. vormals 
Max Herzig & Co. in Wien XVII, Ottakringerstr. 20. Herr 
Dr. Siegfried Herzig ist in freundschaftlicher Weise in seiner Eigen- 
schaft als Geschäftsführer und Gesellschafter aus der Firma ge- 
schieden und Herr Emil Urban ist nunmehr alleiniger Inhaber. 


Welco Holzstoffwerke Zürich in Zürich. Herr Fritz Ernst-Curty 
ist aus dem Vorstand geschieden, dessen Unterschrift ist erloschen. 

Die Firma J. & H. Richner, Papierwarengroßhandlung iu 
Zürich, Dianastraße 3, Gesellschafter: Jakob und Heinrich Richner, 
hat sich aufgelöst und ist erloschen. Herr Jakob Hans Richner hat 
das Geschäft mit Aktiven und Passiven übernommen und führt es 
unter der Firma J. H. Richner weiter. K. 

Buchdruckerei Davos A.-G. in Davos, Schweiz. Das Unter- 
nehmen ist auch im Kriegsjahr in der l.age, eine Dividende von 
12 v. H. zu verteilen. K. (Neue Zürich. Ztg.) 


Die Zinn- und Metallhütte von Ingenieur Paul Bergsöe in Kopen- 
hagen, Bülowsvej 34, nahm, da Ausfuhr von Zinn usw. jetzt ver- 
boten ist, die Herstellung von Setzmaschinen- und Stereotypiemetall 
in allen Legierungen nach vorgeschriebener Zusammensetzung auf. bg. 

Aktieselskabet Katfos Cellulosefabrik in Gjeithus, Norwegen, 
erzeugte in 1914 8099 t Sulfitzellstoff, wovon 1700 t in der eigenen 
Papierfabrik verbraucht wurden. Im August ruhte der Betrieb 
wegen Kohlenmangels 3 Wochen lang. Der in der ersten Jahres- 
hälfte schlechte Markt besserte sich zwar zu Anfang des Kriegs, doch 
wirktefi die hohen Frachten und der eingeschränkte Verbrauch des 
Auslands ungünstig. Der Betriebsverlust beträgt 19 000 Kr., wozu 
auch große Holzlager und bedeutende Ausbesserungsarbeiten bei- 
trugen. Die neue Kiesofenanlage erwies sich als vorteilhaft. Wie 
seit 1910, wird keine Dividende verteilt. Zum Vorstandsmitglied 
wurde, anstelle von Hofbesitzer O. T. Rishood Oscar Bommen, 
Dir. der A.-S. Jarlsberg Paper Mills in Gulskogen, gewählt. bg. 

Die Papierfabrik Aktieselskabet Hunsfos Fabriker in Vennesla 
bei Kristianssand S., Norwegen, verteilt für 1914, wie in den letzten 
4 Jahren, auf 1 440 000 Kr. Aktienkapital 10 v. H. Dividende. bg. 


Instrumentenmacher Carl Jensen in Charlottenlund bei Kopen- 
hagen brachte einen neuen Zählapparat für Buchdruckpressen auf 
den Markt. (Preis: 25 Kr.) bg. 

Die Buch- und Papierhandlung Lenninge Bokaffär, C. A. Hag- 
lund, wurde in Lenninge, Schweden, errichtet. bg. 

Die Verlagsbuchhandlung und Druckerei Nordisk Familjeboks 
Förlagsaktiebolag in Stockholm erhöhte ihr Aktienkapital um 150 000 
Kronen in Vorzugsaktien durch Ueberführung aus Gewinnrücklagen 
auf 450 000 Kr. bg. 

Tidningsaktiebolaget Sverige, Verlag und Druckerei der Zeitung 
„Svenska Dagbladet‘ in Stockholm, verteilt für 1914 eine Dividende 
von 5 v. H. = 55000 Kr. und verwendet den übrigen Reingewinn 
zu Abschreibungen und Rücklagen. bg. 


Union Bag and Paper Company in New York. Der 16. Jahres- 
bericht dieser Gesellschaft, welche neben den bedeutendsten Tüten- 
fabriken der Vereinigten Staaten auch eine Anzahl großer Papier- 
und Papierstoff-Fabriken besitzt, enthält unter anderem folgen 
über das am 31. Januar 1915 beendete Geschäftsjahr: 

Es ist der Gesellschaft gelungen, ihre laufenden Verbindlichkeiten 
um 819000 Dollar zu verringern, tcils aus dem Erlös ihrer Erzeug- 
nisse, teils durch Verkauf von Liegenschaften und Maschinen, welche 
überflüssig geworden sind. Unter anderem wurden auf diese Weise 
650 000 Dollar Bankschulden zurückgezahlt. Ferner wurden 224 000 
Dollar zu Verbesserungen bestehender Fabriken und zu kleineren 
Neuanlagen verwendet. In der Fabrik zu Hudson Falls wird eine 
Dampfanlage errichtet, um die Fabrik auch bei niedrigem Wasser- 
stand voll betreiben zu können; auch errichtet die Gesellschaft eine 
neue Tütenfabrik in Chicago. Der verteilbare Reingewinn beträgt 
366 000 Dollar gegen 59 000 Dollar im Vorjahre. In den ersten sechs 
Monaten des Geschäftsjahres war das Tütengeschäft weniger gut 
als gewöhnlich; beim Ausbruch des Krieges besserte sich aber der 
Umfang des Geschäfts wesentlich. Dies änderte sich 


jedoch 
und das letzte Vierteljahr brachte wesentliche Abnahme der nn 


des 
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ladungen; trotzdem war der Gewinn größer als im vorigen Jahr, 
weil die Preise in die Höhe gesetzt werden konnten. Die Fabriken 
stehen mit 30 Millionen Dollar zu Buch; das Aktienkapital beträgt 
27 Millionen Dollar, ferner schuldet die Gesellschaft gegen 4 Millionen 
Dollar auf 6 prozentige Obligationen. Eine Dividende wird nicht 
verteilt, der Nutzen vielmehr dem Vortrag zugezählt, welcher damit 
134 Millionen Dollar beträgt. 


Zwangsverwaltung. Der Kgl. Preußische Handelsminister hat 
am 26. April u. a. die zwangsweise Verwaltung für die englische 
Firma Yost-Schreibmaschinen-Gesellschaft m. b. H. in Köln (Ver- 
walter: Bankdirektor Bendix in Köln) angeordnet. 


+ Buchbindermeister Christian Oeste in Hannover im 70. Lebens- 
jahre. K. (Hannover. Tgbl.) 

+ Buchbindermeister Ernst Engmann in Cassel, K. (Casseler 
Tagebl.) 

t Buchbindermeister Hermann Hagemeister in Oschersleben im 
59. Lebensjahre. K. (Bode-Ztg., Oschersleben.) 

t Buchdruckereibesitzer Karl Huber in Urfahr, Oberösterr., 
im 64. Lebensjahre. K. (Tagespost, Linz.) 

t Buchhändler Oskar Kartschocke in Breslau im Alter von 47 
Jahren. (Breslauer Morgen-Ztg.) 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: 


Herr Dr. Aug. Schwanhäusser, Mitbesitzer der Schwan-Bleistift- 
Fabrik, Nürnberg, zurzeit als Hauptmann der Landwehr im 1/3. 
Bayer. Fußartillerie-Regiment im Feld. 

Herr Kirberger, Angestellter der Deutschen Bürobedarfs-Ge- 
sellschaft in Goslar, der als Kriegsfreiwilliger an den Kämpfen an 
der Bzura teilnahm. Er war schwer verwundet, ist jetzt her- 


gestellt, und hat sich bei seinem Pionier-Stammbataillon wieder 
gemeldet. 


Kriegsfürsorge. Die Firma Böhmisch-Krumauer Papierfabriken 
Ignaz Spiro & Söhne in Krummau, Böhmen, hat mit Rücksicht aut 
die derzeitige Lebensmittelteuerung ihren sämtlichen Arbeitern und 
Beamten (etwa 1500 an der Zahl) entsprechende Teuerungsbeiträge, 
und zwar den Arbeitern 5 Kr., den Beamten 10 bis 20 Kr. monatlich 
bewilligt. Diese Beiträge gelangten das erstemal Ende April zur Aus- 
zahlung. K. (Prag. Tgbl.) 


Brand. Durch einen am 28. April früh ausgebrochenen Brand 
ist die Papierfabrik von Louis Staffel in Witzenhausen schwer 
beschädigt worden. Eine Anzahl Gebäude sind niedergebiannt, 
der Betrieb ist eingestellt. (Leipz. N. N.) Eg. 


Zuverlässige Nachrichten über den verursachten Schaden 
hoffen wir in nächster Nummer mitteilen zu können. 


Unfall. In der Papierfabrik in Langenbach (Sachsen) geriet der 
Arbeiter Emil Heß in den Kollergang, wobei ihm der Brustkorb 
eingedrückt wurde. Heß war sofort tot. Eg. (L. N. N.) 


.o A Ar 


Schwefelsyndikat in Italien. Die hauptsächlichsten Schwefel- 
raffinerien in Catania, die Firmen Alonzo Consoni, Baller & Co., 
E. Sode Figli, Pietro Marono und R. Trewhalla & Co., bildeten em 
Syndikat unter dem Namen Unione Raffinerie Siziliana, Catania, 
um die Schwefelgruben Siziliens auf gemeinsame Rechnung aus 
zubeuten. Das Syndikat beherrscht etwa 80 v. H. der Gesamt- 
ausfuhr und hat ein-eingezahltes Kapital von 2 672 000 M. bg. 


Fahnenpapier 


in Rollen, von Jung u. Alt verlangt, 
da das Meter (1, m breit) mit nur 
10 Prie. mit gutem Nutzen wieder- 
verkauft wird. - Nen erschienen: 
Turkei, Vesterr.-Upg., Schwarzrot- 
yold und alte dentschen Farben, 
aueh mit Adler und eisernem Kreuz. 
Ueberraschende Wirkung tiir Schau- 
tenster und Feströume. Guter 


Reklameartikel, Rollenpapiere aller Att 
da bei grossen Bestellungen auch 


2 | AbreissapparatenPapl? 
konnen, ee | MR Closer papierbalinr 
Reisende und Verk infer Masdlieni Schreibwa en-Artikel 


karten zun Mitnehmen. Hohe Prov. 


Universal-Klebstoff 


als Tapeten- u, Linerusta-Kleister 


CLoset-Papieve 
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M alerleim, Kartonnagen- Klebstoff 
ete, Gr. Nachtrage. Taschenmuster. 
C. Wilhelm Iven, Altona-Ottensen. 
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Vollwertiger Ersatz für engl. Federn 


"Leipziger Stahliederfabrik 
Herm. Müller, Leipzig Lindenau 


Muster u. Preisliste gern zu Diensten 


10% Üelersparnis 


werden erzielt durch Zusatz von 
nur 2°/ [86781 


Grafitinol 


(flüssig konzentrierter Flocken- 
Grafit). — ‚Grafitinol‘‘ veredelt 
ausserd:nı minderwertige Schmier- 
öle ganz bed>utend. — Unentbehr- 
lich für jeden Maschinenbetrieb. — 
Seit Jahren vorzüglich bewährt. 
Preis 6 M. das Kilo. 
Ingenieur Dittmar 
Düsseldorf, Grupellostrasse 26 


g Wichtig für Schreib- 
E warenhandlungen! 


- Original- 
Fliegerpfeile 


wie solche in der Armee ver- 
wandt werden, als Kriegs- 
andenken. [86704 
Per 100 Stück 14,50 M. 
„ 1009 „ 12, — „ 
„ 10000 39 10, — „ 
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Es gelangen zur Ausgabe weitere 


Neuheiten in patriotischen Kunstblättern 


und Künstlerpostkarten der Serie „Fūrstenbildnisse“ 


a) Kunstblätter: Generalfeldmarschall von Hindenburg 
im Format 28x35 cm und 36x46 cm. 
b) Künstlerpostkarten Serie ‚‚Fürstenbildnisse : 
Nr. 7526 Kaiser Wilhelm II. in feldgrauer Uniform 
‚ 7527 Kaiser Wilhelm II. und Kaiser Franz Joseph I. 
(Doppelbild) „In Treue vereint‘ 
7528 Generalfeldmarschall von Hindenburg in feld- 
grauer Uniform [86733 
In Vorbereitung: 
Nr. 7529 Kaiser Wilhelm in Grossadmiralsuniform 
‚ 7530 Grossadmiral Exzellenz Freiherr von Tirpitz. 
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von Zahlkarten, Paketkarten 
für In- und Ausland. ohne und 
mit Nachnahme, Nachnahme- 


karten (13 Pfg.), beide mit rotem 
Dreieck. Eisenbahn - Paket- 


adressen und Zoll - Inhalts- 


erklärungen. Muster und Preise 
umsonst und postfrei. 


Josef Grütter, Hannover. 


Johann Heinr, Wessel 
Herford i. W. 


fabriziert mit groBem Maschinenpark: 


Anhänger, lose u. in Buchform 
Stückwaren- u. Konfektions- 
Anhänger 
Anhänge-Etiketten fürMühlen 
(Mehlmarken) 
Hänge-Etiketten für Bijouterie- 
waren 
Wiegekarten für automatische 
„Wagen Musterbeutel „ 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sä.ntliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 

Anlage zur Entwässerung von Holzschlitfmasse in Holzstoff- 
fabriken von Peder Christian Schaanning in Bakkelaget, 
Kristiania. DRP 283736 (Kl. 55.) 

Die von Sortierern kommende, z. B. im Verhältnis 1 : 600 
stark verdünnte Schleifmasse wird nicht wie sonst unmittelbar 
zu den Saugsiebmaschinen geleitet, sondern erst durch eine Ent- 
wässerungsanlag : geführt, in der ein großer Teil des Wassers 
mittels Entwässerungssieben entfernt wird. Dervon dort kommende 
Stoff, welcher z. B. bis auf das Verhältnis 1: 100 verdickt worden 
ist, wird nun zu den Saugsicben geleitet, um in diesem Zustande 
der endgültigen Entwässerung bis. auf den für Holzmasse üblichen 
Feuchtigkeitsgrad unterzogen zu werden. Das Ergebnis ist erheb- 
lich» Erhöhung der Leistungsfähigkeit der Sarg ‚ieb naschinen 
und Verminderung der Anlag :-, Betriebs- und Bedienungskosten. 
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Der stark verdünnte Stoff gelangt durch das Rohr I aus den 
Sortierern in die Entwässerung ‚anlage, welche aus einem Trog 2 
mit einer Anzahl Entwässerungssiebtrommeln 3 besteht, die nur 
das Wasser entfernen, ohne den Stoff aufzunehmen. Bei der 
Bewegung der Masse an diesen Siebtrommeln vorüber werden große 
Mengen stoffhaltigen Wassers durch die Inneren Aufiangrinnen dq 
der Siebe abgeleitet, um an eine gemeinschaftliche Rinne 5 ab- 
gegeben und von dort aus mittels der Pumpe 6 durch die Rohr- 
leitung 7 zu den Schleifern gehoben zu werden, wo sie aufs neuc 
als Verdünnungswasser verwendet werden. 

Beim Durchgang des Stoffes durch die Intwässerungsanlage 
wird der Stoff allmählich so eingedickt, daß er am Auslaß $ dieser 
Anlage einen Verdünnungsgrad von beispielsweise 1 : 100 erreicht 
haben wird. In diesem Zustande wird der Stoff in den Stoff- 
kasten 10 der Saugsiebtrommel 9 geleitet. Da der Stoff schon so 
dick ist. wird der schnell gebildete Ueberzug des Siebes keinen 
Holzstoff in das Abflußsaugrohr 11 durchlassen. ls fließt somit 
fast reines Wasser in den Fluß. während der ganze Holzstoff. 
der im Verdünnungswasser in den Rohren 7 enthalten ist. zurück- 
geht und ausgenutzt wird. Das Verdünnungswasser braucht 
nicht wie sonst auf die ganze Höhe H, sondern nur auf die Höhe h, 
gepumpt zu werden, so daß man die Kraft erspart, welche sonst 
erforderlich ist, um das Wasser um die Höhe A, (3 bis 5 m) zu 
heben. | | 

Beim Umbau älterer Schleifereien kann man die alten Sieb- 
trommeln als Ent wässerungssiebtrommeln verwenden. wobei sich 
die Kosten viel niedriger stellen. als wenn eine größere Anzahl 
Saugsiebmaschinen anzuschaffen wäre. 

Patent- Ansprüche : | | 

I. Anlage zur Entwässerung von Holzschliffmasse in Holz- 
stoffabriken, dadurch gekennzeichnet. daß die aus den Sortierern 
kommende, stark verdünnte Schleifmasse zunächst über eine 
Ent wässerungsvorrichtung geleitet wird. Worm em. wesentlicher 
Teil des Wassers entfernt wird. worauf die so entwässerte Masse 
zu den eigentlichen Saugsiebmaschinen gclangt. 
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2. Anlage nach Patentanspruch 1, gekennzeichnet durch 
eine Anzahl vor den Saugsiebmaschinen (9, 10) liegender Ent- 
wässerungssiebe (3) in einem gemeinsamen Trog (2), der an einem 
Ende eine Einlaßöffnung für die stark verdünnte Masse und am 
anderen Ende eine Ablaßöffnung (8) für die verdickte, den Saug- 
siebmaschinen zuzuführende Masse besitzt. 


Verfahren zur Herstellung von Papier für Dokumente, Brief-, 
Rabatt-, Reklamemarken u. dgl. von Max Lüttich in Weimar. 
DRP 283752 (Kl. 55.) 

Mittels des Siebes a wird die noch feuchte Papierbahn b 
über die Sauger c und durch die Gautschwalzen d, d geführt, 
um sodann auf das Sieb oder den Filz e zu gelangen, mittels 
dessen die Papierbahn alsdann zu den Pressen f und den anderen 
in der Zeichnung nicht dargestellten Vorrichtungen der Papier- 
maschine geleitet wird. Hinter der Gautsche d, d ist eine Liniier- 
vorrichtung h angeordnet, die von einer Walze oder von einem 
Farbstoff führenden Rädchen gebildet sein kann und auf die 
noch nasse Papierbahn Farbstoff aufträgt. Dieser Farbstoff, 
der in geraden, 
gebrochenen, ge- 
wellten oder un- 
terbrochenen Li- 
nien aufgetragen 
wird, dringt in die 
feuchte Papier- 
bahn mehr oder 
weniger tief ein, 
wobei die erzeug- 
ten Linien nicht 
scharf, sondern 
verwischt und 
verlaufend er- 
scheinen. Der 
Farbstoff kann 
auch die Papier- 
bahn vollständig 
durchdringen, wo- 
beidieverwischten 
Linien auf beiden 
Papierseiten €r- 


scheinen. 
Anstatt die 

Farbe unmittel- 

bar hinter der 


Gautsche d, d aufzutragen, kann dies auch an ciner andem 
Stelle erfolgen, vorausgesetzt, daß die Papierbahn an der bc- 
treffenden Stelle noch so feucht ist, daß der Farbstoff in die 
Papiermasse eindringen und dort mehr oder weniger verlaufen 
kann. 


Patent- Anspruch : d 
Verfahren zur Herstellung von Papier für Dokumente, Briet- 


Rabatt-, Reklamemarken u. dgl., dadurch gekennzeichnet, dab 
auf die die Gautschwalzen (d) verlassende nasse Papierbahn. 
bevor sie die Trockenpartie erreicht. mittels einer Linttervo” 
richtung Farbstoff in geraden, gebrochenen. gewellten oder un 
brochenen Linien oder in besonderen Zeichen aufgetragen WIE: 
so daß der Farbstoff in die nasse Papierbahn eindringt und ver- 
läuft, bevor diese die Trockenpartie erreicht. 


Vorrichtung zum Einstellen der Entfernung zwischen p 
Stauchkanten der schräg zueinander stehenden Rillscheiben ^, 
Pappen-Ritzapparaten von Alfred Schopper in Dresden. 
279880 (Kl. 54). | von 

Die Vorrichtung ist unabhängig von den Rillscheiben unt Br 
deren Lagerung und besteht aus einem zwischen den Rillschei 5 
verstellbaren Meßkern, dessen verschiedenen Höhenlagen BE 
über dem Werkstück bestimmte Entfernungen zwischen den 
Werkstück berührenden Stauchkanten entsprechen. 

Die Einzelheiten sind-aus der Patentschrift zu e 


PAPIER-ZEITUNG 


751 


Nr. 35/1915 | 
EEE EERESEEEEBEESEERSEEEESGEEÄFEEREEESNEEENEETEEEBRESERSBEIERSSERERGERESEEEISERERUSERERERER 
Kl. 70b. 284845. Sicherheitskupplung zum Schutz gegen 


Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 22. und 26. April 1915 


Anmeldungen 
Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Ertellung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt 

Kl. 11e. P. 31389. Zeitungshalter mit aufklappbarer Deck- 
leiste, die mit der Grundleiste durch Federn verbunden ist. Patent- 
und Technisches Bureau Buchmüller, Frankfurt a. M., und Max 
Gaul, Walldorf b. Frankfurt a. M. 13. 8. 1913. 

Kl. 15g. A. 24850. Schreib- cder Rechenmaschine mit Typen- 
hebelantrieb von einer ständig umlaufenden Welle aus unter Ver- 
mittlung von durch die Bewegung der Tastenhebel einrückbaren 
Kupplungen. Addograph Company, Los Angeles, Californien, V. 
St. A.; Vertr.: Pat.-Anw. M. Schütze, Berlin SW 11. 31. 10. 1913. 

Kl. 151. Sch. 44577. Druckform für Tiefdruckschnellpressen. 
Schnellpressenfabiik Koenig & Bauer G. m. b. H., Würzburg-Zell. 


12. 8. 1913. 
:Kl. 422m. G. 37793. Getriebe für Kettenradrechenmaschinen. 


Henry Goldman, New York; Vertr.: Dr. B. Alexander-Katz, Pat.- 


Anwalt, Berlin SW 48. 31. 10. 1912. 
Die Priorität auf Grund der Anmeldung in den Vereinigten 


Staaten von Amerika vom 4. 11. 1911 ist anerkannt. 


Kl. 42n. W. 45848. Russische Rechenmaschine mit Anschlag- 
vorrichtung für die Zählkörper. Julius Weiß, Leipzig, Körner- 
straße 36. 19. -10. 1914. 


Zurücknahme von Anmeldungen 
Die folgende Anmeldung ist vom Patentsucher zurückgenommen 
Kl. 70e. A. 25639. Reiß:wecke. 29. 3. 1915. 


Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsanzeiger. 
Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten. 


Erteilungen 
Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die ihnter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
zeichen angegeben. 

Kl. 15£. 284697. l.iniiermaschine, bei welcher die un- 
liniiert bleibenden Teile (Köpfe, Zwischenräume o. dgl.) durch 
streifenförmige Vorrichtungen abgedeckt werden. Franz Hinter- 
dorfer und Josef Róna, Budapest, Ung.; Vertr.: Paul Müller, 
Pat.-Anw., Berlin SW 11. 30. 12. 1913. H. 64822. 

kl. 15g. 284791. Verfahren zur billigen Herstellung von 
Typenrädern mit scharfer und haltbarer Prägung, insbesondere 
für Schreibmaschinen. Alfred Itansmayer, Berlin, Köpenicker 


Straße 113. 8. 3. 1914. R. 40117. 

Kl. 15k. 284737. Druckverfahren. Karl Vicum, Leipzig, 
Bernhardtstr. 50. 21. 1. 1914. V. 12297. 

Kl. 42a. 284802. Spiralzirkel mit einem als Gewindespindel 
ausgebildeten festen Schenkel, an dessen Gewindemutter der 
Zeichenschenkel angelenkt ist. Paul Lenz, Eberswalde, Drehnitzer 
Straße 13. 22. 3. 1914. L. 41704. 

Kl. 53g. 284715. Verfahren zur Herstellung eines Futter- 
mittels unter gleichzeitiger Gewinnung von Cellulose. Dr. Joseph 
König, Münster i. W., Südstr. 72-74. 3. 2. 1914. K. 57669. 


Kl. 54 d. 284781. Perforiermaschine für Wertpapiere und ähn- 
liche Papiere mit selbsttätigem Vorschub des mit dem zu durch- 
lochenden Stapel verbundenen Schlittens und auswechselbarer 
Schiene und Sperrklinke. Carl Albert Nicolaus, Bremen, Langen- 
straße 17. 14. 10. 1913. N. 14743. 

Kl. 54d. 284841. Verfahren und Vorrichtung zum Verhindern 
des Einrollens von einseitig gummiertem Papier. J. M. IKnappstein 
& Co., Bremen. 7. 1. 1913. K. 53595. 

Kl. 54 f. 284716. Verfahren zur Herstellung von Bilderrahmen 
aus erhaben geprägter Pappe. Franz Eckert, Inhaber Paul Deine], 
Kartonnagenfabrik, Buchholz, Sa. 16. 11. 1913. E. 19798. 

Kl. 55b. 284681. Verfahren zur Herstellung von Zellstoff 
aus stark verholzten Pflanzen, wie Jute, Manila, Schilf, Bambus, 
Esparto und ähnlicher Stoffen. Dr. Max Müller, Finkenwalde bei 
Stettin, und Ottomar Heigis, Pilsen, Böhmen; Vertr.: F. Schwenterley, 


Pat.-Anw., Berlin SW 68. 13. 2. 1914. M. 55160. 
Kl. 55e. 284775. Kalander. Fa. Karl Krause, Leipzig. 7.1. 
1914. K. 57371. 


Kl. 55e. 284842. Kalander mit Antrieb auf eine Mittelwalze 
und in Kugellagern oder gleichartigen Lagern laufenden Außen- 
walzen. Fa. Karl Krause, Leipzig. 30. 5. 1913. K. 55054. 

= KL 55f. 284682. Verfahren zum Befestigen pulveriger, grob- 
körniger oder faseriger Materialien auf Papier oder Gewebe.. Wilhelm 
Golombek, Spandau. 16. 11. 1913. G. 40388. 

Kl. 55f. 284825. Maschine zur Herstellung von Papier oder 
Pappe mit zwischen zu trennenden oder zu leimenden Papier- oder 
Pappebahnen eingelegter Fadeneinlage. Emilio de Magistris, Mailand; 
Y D. Landenberger, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 2. 11. 1913. 


r 


Bruch der Innenteile für Füllfederhalter mit vor- und zurückzieh- 
borem Schreibfederträger. Columbus-Werke Fürth, Ernst Lenz 


& Co., Fürth. 19. 12. 1913. C. 24218. 
Carl Holenstein, 


Kl. 70e. 284806. Bleistiftschärfmaschine. 
Oerlikon, Schweiz; Vertr.: Dipl.-Ing. K. Eisenhart, Pat.-Anw., 
München. 14. 3. 1914. H. 65723. 
Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren 
kl. 15a: 229025 238463. Kl. I5e: 250205 259704. KI. 151: 
244562 245006 249366. Kl. 55b: 279167. Kl. 55c: 165876. 


Kl. 70 e: 254964. 


Infolge Verzichts 


Kl. 55d: 241155. 


Rl. 70 b: 269400. 
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Berliner Handelsbräuche 
Gutachten der Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin 


Anzeigen- Aufträge. Ein nur auf Provision angestellter An- 
zeigen-Werber hat nach Handelsbrauch Provi-ion zu erhalten. 
wenn die von ihm zugeführten Anzeigenden nach Ablauf des ersten 
Anzeigenauftrages ihre Bestellung wiederholen, auch wenn er sich 
um die Wiederholung nicht bemüht hat. Solcher Anspruch steht 
ihm jedoch nicht mehr zu, wenn der Auftrag wiederholt wird, nach- 
dem das Vertragsverhältnis zwischen ihm und dem Geschäftsherrn 
beendigt ist. 

g. 33 Bd. II — Bl. 386 — 1^. März 1915. 


Reisekosten von Bewerbern. Es ist üblich, daß ein Bewerber 
um eine Stelle, wie die von der Beklagten angebotene, (leitender 
Ingenieur in einem Fabrikbetrieb und Stellvertreter des Dienst- 
herrn) auch ohne ausdrückliche Abrede beim Nichtzustandekommen 
des Dienstvertrages die Kosten der Reise zur persönlichen Vorstellung 
vom Geschäftsinhaber erstattet erhält, wenn der Bewerber an- 
fragt, ob eine persönliche Vorstellung erwünscht sei und der Ge- 
schäftsinhaber dies bejaht. Ob aber dieser Brauch in ganz Deutsch- 
land besteht, vermögen wir nicht festzustellen. 

g 232. Bd. I — Bl 27 — 20. Februar 1915. 


Deutsche Patente, Gebrauchsmuster und 


Warenzeichen in 1914 


In 1914 wurden 36 772 Patente angemeldet. Erteilt wurden 
11 111 Hauptpatente, 1239 Zusatzpatente, zusammen 12 350 Patente. 
Abgelaufen und gelöscht sind 8161 Patente. Am Schluß des Jahres 
1914 waren von den seit 1877 crteilten 281 820 Patenten 51517 
in Kraft. Die Zahl der Patentanmeldungen hat gegenüber dem 
Vorjahr um 12 760 oder 25 v. H., die der bekannt gemachten An- 
meldungen um 1035 oder 6,5 v. H., die der erteilten Patente um 
1170 oder 8,7 v. H. abgenommen. Die Zahl der in Kraft gebliebenen 
Patente hat um 4147 oder 8,8 v. H. zugenommen. 

Von den erteilten Patenten’entfielen 8634 = 69,3 v. H. auf 
das Deutsche Reich, 3716 = 30,1 v. H. auf das Ausland. Die auf 
das Deutsche Reich entfallenden Patenterteilungen haben gegen 
das Vorjahr um 413, die auf das Ausland entfallenden um 757 ab- 
genommen. 

Untenstehend eine Uebersicht über die erteilten Patente des 
Papierfachs. 


Gebrauchsmuster. 48111 Anmeldungen wurden im Berichts- 
jahre eingereicht. Eingetragen wurden 37890, ohne Eintragung 
erledigt 9110; gelöscht wurden auf Grund Verzichts oder Urteils 
417, wegen Zeitablaufs a) nach dreijähriger Dauer 30 323, b) nach 
sechsjähriger Dauer 6737; übertragen wurden durch Umschreibungen 
1758. Insgesamt wurden von 1891 bis Ende 1914 622 030 Gebrauchs- 
muster eingetragen und 471 269 (sebrauchsmuster gelöscht. Es 
bestanden demnach noch 150 761 Gebrauchsmuster, und zwar 
24 164 oder 16,0 v. H. länger als 3 Jahre. Von den Anmeldungen 
gehörten in die oben genannten Klassen der Reihe nach: 602, 645, 
1558, 135, 375, 743. 


23 423 Warenzeichen wurden angemeldet im Berichtsjahre, 
14 725 eingetragen, 11 016 abgewiesen oder zurückgezogen. Von 
den Anmeldungen entfielen auf Klasse 27 ‚Papier, Pappe, Karton, 
Papier- und’ Pappwaren, Roh- und Halbstoffe zur Papierfabrikation” 
749, auf Klasse 28 „Photo- und lithographische Erzeugnisse, sowie 
Erzeugnisse sonstiger vervielfältigender Künste und der Druckerei 
181, auf Klasse 32 ‚„‚Schreib-, Zeichen- und Malwaren, einschließlich 
Tinte, Tusche und Malfarben, Kontorgeräte, einschließlich Ge- 
schäftsbücher, Schulgeräte, Lehrmittel‘ 408. 


Die Einnahmen des Patentamtes im Jahre 1914 betrugen 
10 922 653 M., die Ausgaben 5 349 382 M., die ersteren gegen das 
Vorjahr um 1 125 643 M. niedriger, die letzteren gegen das Vorjahr 
um 42 938 M. höher. i 

In die Liste der Patentanwälte sind im Jahre 1914 19 Patent- 
anwälte eingetragen und 8 Patentanwälte infolge Ablebens gelöscht 
worden. Am Ende des Berichtsjahres standen 308 Patentanwälte 
in der Liste: von ihnen wohnten: in Berlin und ‘.Vororten 191, in 
der Rheinprovinz 24, in der Provinz Hessen-Nassau 13, in Bayern 4 6, 
im Königreich Sachsen 18, in Hamburg 9, jm übrigen Deutschen 
Reich 37. 


angemeldet 
4 . von 
en | 1914 1877—1914 1914 
11. Buchbinderei, Alben, Briefordner 
und Sammelmappen er BR 177 4 525 4 
)ruckerei, I.iniiermaschinen, >€ - 
15. k Stempel . e. cg 625 13 759 296 
54 Papiererzeugnisse und Papier- \ er- 
i arbeitung (außer Buchbinderei) Ba er 
sowie Reklamewesen . eR 1 en = 
55. Papierherstellung = 006 - 
57. Photographie ia d è a e 
70. Schreib-, Zeichen- und Ma 8 ale re As 


sowie Kontorgeräte 
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. Trocknung kann man die Pappen leimen und aufhängen, sie ziehen 


und dem Rad der unteren Walze einen Zahn mehr gibt, die obere 


2) 


Nr. 39 
Briefkasten 


Dei Frage muß 10-Pf.-Marke beillegen Anonyme Anfragen bleiben unterücksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 
Pappenherstellung i 

Zur Frage 13548 in Nr. 32. Das Welligwerden ven Pappen 4 
kann, falls solche überall gleich dick sind, vermicden we:den, irdem 
man die Bogen unmittelbar von der Formatwalze durch zwei cder | 
mehr 'Presscn gehen läßt, wovon die erste "Oberfilz haben soll. ' 
Ferner kann man die Pappen auf einigen großen Trockenzylindern 
nachtrocknen, alles durchgehend und selbsttätig. Nach dieser 


sich dann sehr wenig, und man spart bedeutend. Wenn man ferner 
auf den Zapfen der Walzen ein Zahnräderpaar aus Stahl anbringt 


Walze aber anwärmt, so kann man die Pappe so glatt machen wie $ 
man will. Die obere Walze soll spiegelglatt sein und einen vor- ; 
züglich wirkenden Schaber haben. J. D. i 


Lieferungs-Abschluß mit einer Behörde 

13552. Frage: Eine hiesige Behörde hat mit mir einen Vertrag 
auf Lieferung von Schreibweren, P: pier usw. auf unbestimmte Zeit y 
abgeschlossen. Der Vertrag kann jedoch jedes Jahr am 15. De- 
zember zum April des darauf folgenden Jahres gekündigt werden. 
Veranlaßt durch die teilweise sehr großen Preiserhöhungın vieler y 
Waren, bat ich die Behörde mir für diese Waren höheıe Preise zu 
bewilligen, jedoch bekam ich auf meine diesbezügliche Bi.te ab- y 
lehnenden Be.cheid. Ich stehe seit August als Soldat im Felde und.. 
konnte daher den Kündigungstermin nicht wahrnehmen. Ist dies 
ein Grund jetzt noch vom Vertrag zurückzutreten ? Odef gibt es nach 
den Gesetzen eine andere Handgabe ? Bei den ¿lten Preisen würde 
ich mit großem Verlust arbeiten. 

Antwort: Die Notgesetze von Anfang August 1914 ent- 
binden den Kriegsteilnehmer unter Umständen von der Erfüllung 
persönlicher Verpflichtungen. Falls jedoch sein Geschäft weiter 
betrieben wird, haftet es in der Regel auch ferner für seine Ver- 
bindlichkeiten. Deshalb erscheint die Behörde berechtigt, von 
der in Gang befindlichen Buchdruckerei und Schreibwaren- 
handlung Erfüllung des Vertrages zu fordern. Fragesteller 
könnte sich der Lieferpflicht nur entziehen, wenn er nachwiese, 
daß es ihm unmöglich ist zu liefern. Solch& Unmöglichkeit 
wird sich aber nicht nachweisen lassen, da die zu liefernden 
Waren erhältlich sind, wenn auch teilweise zu erhöhten Preisen. 
Wer cine Lieferungspflicht eingeht, sollte sich entsprechend 
eindecken, und wenn er dies nicht tut, muß er die Folgen der 
Preisschwankungen tragen. 


Anstellung nach dem Krieg l 
13553. Frage: Ich habe vor dem Kriege mit einer Firma 
einen Anstellungsvertrag geschlossen. Der Eintritt scllte am 1. Sep- 
tember erfolgen. Inzwischen mußte ich mich der Militärbebörde 
zur Verfügung stellen und konnte die Stelle nicht antreten. Kündigung 
der Firma an mich ist nicht erfolgt. Ist die Firma verpflichtet, mich 
nach dem Kriege zu den vercinbarten Bedingungen anzustellen ? 
Antwort: Nein, denn durch die Einberufung des Frage 
stellers ist der Anstellungsvertrag hinfällig geworden. 
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Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen - Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
im Ausland mit Post-Zuschlag) 
on d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 
Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: Berlin 2428. 


7 / eitung 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOFMANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


Anzeigen. Petitzeile3 mm Höhe 
50 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis 1 M. 

6malin 1 Jahr 10 v. H. weniger 


3,„ ” ” 


a. 2 z 
Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zu halbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 


Fernspr.: Lützow 787 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papler-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 


Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 

Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 

Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 


Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Berlin, Donnerstag, 6. Mai 1915 


40. Jahrg. 


Vierteljährlicher Rezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den INHALT 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 2 M. Bezug unter | Papierfabrikation und Großhandel: Vordruck-Verkauf in den Postämten . . . 761 
Papiermacher-Berufsgenossenschaft. . „ . . 753 Forderungen an Kunden in Ostpreußen . . 762 


Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. 


Lage der britischen Papier-Erzeugung . . . 758 


Böchertisch. . . 2 2 2 2 2 0000. 7358 


Deutsche Farben fehlen . . . 2 2 2.2. 


Der vierteljährliche Postbezug kostet in: 


754 
Schwierigkeiten d. Fabrikanten u. Großhändler 754 | Schreibwaren-Handel: 


= Schutz den einberufenen Agenten . . . . » 754 | Börsenverein der Deutschen Buchhändler , 763 

Belgien 3 Frank-12 Cts. (Postämter den Niederlanden 1 Fl. 60 Cts. Wohltätigkeit auf fremde Kosten . . . . . 754 | Mundschrift Bi nl a 763 

in Brüssel und Verviers) Norwegen 2 Kronen 47 Oere Japanischer Zoll auf Packpapier . . . .. 754 Lieferungsverpflichtung und Preissteigerung 763 

Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Oesterreich 2 Kr. 98 Heller Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker: Unredlicher Verlagsagent . . = 2 2 2... 763 

Dänemark 2 Kronen 12 Oere Rumänien 3 Frank Literatur-Auszüge. . . s 2 2 2 2 0. 755 Neue österreichische Kriegsbriefmarken . . . 768 

Griechenland 8 Kr. 4 Hell. Schweden 3 Kr. 45 Oere Probenschu . . .... ern 766 
ltalien 8 Lire 75 Cts. der Schweiz 3 Frank Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: 2 

Luxemburg 3 Frank 15 Cts, Ungarn 2 Kr. 89 Heller Berliner Typographische Gesellschaft . , . 759 

zen und Schrenzbeutel . . . . . 759 en R ar e. s.» o 769 

stamterdermeisten Staaten nehmen aach Bestellungen usarnmenwirken zwischen Drucker und In Deutschland patentierte Erfindungen . . . 771 

DiePo M t (in Deutschland lür 67 p1.) oder aut zwei Buchbinder . > è è> 8 ò> 8 òo 6 o . . 760 Warenzeichen . . . Ü D . . . e . . U . 772 

auf einen Mona Selbsthiffe der Zeitungen in ibrer Notlage. . 761 | Briefkasten. . . . 2 2 202 0a ©.. 2 


Monate (in Deutschland tür 1 M. 34 Pl.) entgegen. 


Eine Beilage von der Firma F. Soennecken, Schreibfedern-Fabrik, Bonn a. Rhein 


Amtliche Bekanntmachungen der Beruisgenossenschallen 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Sektion IX (Königreich Sachsen): Chemnitz 
Die Mitglieder der Sektion IX der Papiermacher-Berufs- 
genossenschaft werden hiermit auf Grund des $ 23 der Ge- 
nossenschafts-Satzung zur 
Sektionsversammlung 
für Mittwoch, 12. Mai 1915, mittags 12 Uhr, nach Chemnitz, 
Hotel ‚Stadt Gotha”, Friedrich-August-Straße 8, zur Er- 
ledigung der nachfolgenden 
Tagesordnung 


ergebenst eingelaaen. 
' 1. Verwaltungsbericht über das Jahr 1914. 

2. Vortrag und Beschlußfassung wegen Genehmigung der 
geprüften Rechnung über die Ausgaben 1914 und Ent- 
lastung des Vorstandes. l 

3. Voranschlag des Haushaltplanes der Sektion für das 
Jahr 1915. l 

4. Wahl des Ausschusses für die Prüfung der Rechnung 
auf das Jahr 1915. 

5. Verschiedenes und etwaige Anträge aus der Mitte 
der Versammlung. 

Anschließend gemeinsames Mittagessen im Hotel. 


Wir bitten um recht zahlreiche EN. und um freundliche : 


Anmeldung der am Essen teilnehmenden Personen, damit die 
erforderlichen Bestellungen rechtzeitig bewirkt werden können. 
Chemnitz, 14. April 1915 


Der Sektionsvorstand 
Adolf Schinkel, Vorsitzender 


Lage der britischen Papier-Erzeugung 


Der Geschäftsgang in England wird durch den Bericht 
beleuchtet, den Herr Lewis Evans, Vorsitzender des Vereins 
englischer Papierfabrikanten und Leiter der Feinpapierfabrik 
John Dickinson & Co., Ltd., auf der Jahresversammlung der 
Aktionäre dieser Gesellschaft Ende März in London gehalten 
hat. Danach konnte die Gesellschaft, da sie alles bar bezahlt, 
hinreichend Esparto, Holzschliff und Zellstoff für den Betrieb 
ihrer Fabriken erwerben. Sie wurde jedoch dadurch beeinträchtigt, 
daß vierhundert ihrer Leute, darunter zwei Direktoren, in die 
Armee eingetreten sind. Die Firma mußte bis jetzt an Löhnen 
der in die Armee eingetretenen Angestellten 60 000 M. bezahlen. 
Sie lieferte große Mengen Papier an die Regierung und öffent- 
liche Körperschaften, und es gelang ihr, eine Anzahl Papier- 
sorten herzustellen, die sonst von Deutschland geliefert wurden. 
Infolge von Stockungen auf den Eisenbahnen und in den Häfen 
erlitt die Gesellschaft großen Schaden durch späten Empfang 
und verzögerte Verladung von Gütern. Hierdurch ist die Summe 
ihrer Verkäufe gegenüber dem Vorjahr um 2 v. H. gesunken, 
und zum erstenmal seit Bestand der Gesellschaft ein Rückgang 
im Umsatz eingetreten. Durch Einrichtung durchweg elektrischen 
Betriebes in ihrer Fabrik Croxley Mills hat die Gesellschaft 
20 v. H. weniger Kohle verbraucht als im Jahre 1913. Dies ist 
ein umso größerer Vorteil, weil Kohle um 45 v. H. im Preis 
gestiegen ist. Die künftige Zufuhr von Rohstoffen sowie die 
Ausfuhr der von der Gesellschaft hergestellten fertigen Waren 
verursacht der Leitung große Sorgen, da es sehr schwer ist. 
Schiffsraum zu erhalten, und manche Frachten auf das Drei- 
fache gestiegen sind. Die Preiserhöhung der Rohstoffe dürfte 
die Ausgaben der Gesellschaft im Jahr 1915 um 600000 M. 
erhöhen. Trotz dieser großen Erhöhung der Unkosten sei zur- 
zeit kein Anzeichen vorhanden, woraus man auf allgemeines 
Steigen der Verkaufspreise schließen könnte. 
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Deutsche Farben fehlen 


= Nach amerikanischen Fachblättern erklären die amerika- 
nischen Fabrikanten von Papier, Geweben, Leder und andern 
Farbstoff erforderndenWaren, daß, falls nicht innerhalb eines 
Monats oder sechs Wochen die Einfuhr von Anilinfarben aus 
Deutschland ermöglicht wird, cine Anzahl von Industrien in 
den Vereinigten Staaten werden feiern müssen. 

Anilinöl ist zu keinem Preis zu haben, der Preis dafür war 
in den letzten Wochen von 25 Cent auf 1 Dollar 90 Cent das 
Pfund gestiegen. Anfang April kam in Philadelphia die letzte 
Farbstoffsendung an. welche auf dem Holland-Amerika-Dampfer 
Sommelsdyk aus Rotterdam abging und von den englischen 
Kreuzern nach genauer Durchsuchung durchgelassen wurde. 
Der amerikanische Vertreter der Höchster Farbwerke hatte 
eine Unterredung mit dem Präsidenten Wilson im Weißen Haus 
zu Washington, worin er an Hand der Briefe von 420 Fabrikanten 
nachwies, daß durch Fehlen der Farbstoffeinfuhr 400 000 Arbeiter 
in kürzester Zeit außer Beschäftigung geraten werden. Obwohl 
nach Berichten des Handelsministers in Washington gegen sechs 
Anlagen in Bau begriffen sind, die Teerfarbstoffe herstellen 
sullen, und dafür in der nächsten Zeit gegen 6 Millionen Dollar 
ausgegeben werden dürften, erscheint es doch unwahrscheinlich, 
daß die feineren Farbstoffe in absehbarer Zeit in Amerika her- 
gestellt werden. Deutschland beginnt einzusehen, daß es in der 
Herstellung dieser Farbstoffe die Alleinherrschaft ausübt, und 
die deutsche Regierung soll entschlossen sein, keinerlei Farbstoffe 
auszuführen, falls ihr nicht Gegendienste seitens des beziehenden 
Staates geleistet werden. Die britischen Fabrikanten hängen 
noch mehr von der deutschen Einfuhr ab als die amerikanischen, 
weil sie in letzter Zeit nur wenig Farbstoffe beziehen konnten, 
während die Amerikaner in den letzten Monaten für mehr als 
] Million Dollar erhalten haben. 


e eo 
Schwierigkeiten der Fabrikanten und Großhändler 
Zu Nr. 33 S. 690 

Wir verfolgten mit Veröffentlichung des Bescheides des König- 
lich Preußischen Kriegsministeriums vom 7. April in Nr. 31 der 
Papier-Zeitung keineswegs den Zweck, die uns bekannten, durch 
den Krieg geschaffenen Schwierigkeiten der Papierfabrikation als 
nicht vorhanden zu bezeichnen, wie die in Nr. 33 antwortende Papier- 
fabrik irrtümlich anzunehmen scheint. l 

Wir haben uns nur gegen eine Uebertreibung gewandt, die 
wir darin erblickten, daß die F abrik schwefelsaurer Tonerde unserer 
Papierfabrik mitgeteilt hatte, Schwefel sei beschlagnahmt worden, 
schwefelsaure Tonerde würde vom Kriegsministerium nur dann 
freigegeben, wenn diese zur Herstellung von Papieren für die Heeres- 
verwaltung verwendet würde. Namentlich die zweite Behauptung 
der chemischen Fabrık, augenscheinlich von dem W unsch nach recht 
hohen Verkaufspreisen veranlaßt, erschien uns so ungeheuerlich, 
daß wir die einzig maßgebende Stelle um Aufklärung baten, und 
der Bescheid des Kriegsministernums ‚beweist, daß EAn 
angeführten Behauptungen der chemischen Fabrik kein wahres 

1 ic 
he Verwirrung diese Behauptungen angerichtet haben, 
zeigt die Tatsache, daß nach der Meldung der a a 
der bedeutendsten Papiergroßhandlungen a. n a. 
mit Bekanntmachung des Schreibens der l Bl 5 = an an 1 k 
erließ, statt sich erst Gewißheit ee der chemischen Fabri 
s i r y ver: € on. 
aufgestellten ee nat dieses Rundschreiben nach unseren 
iri va en anlarlig gewirkt. Jedermann glaubte, daß es nun 
‚rtahru E aunt kein Papier geben würde, und in vielen Fällen wurde 
bald uber anp. los bestellt. Derartige Angstbestellungen schwächen 
ee een nicht ab, sondern verstärken sie und 
a a T: briken und Großhändlern das Arbeiten noch saurer, 
A a yu wirken, war der einzige Zweck unserer Ver- 
unc UMEE ma 
e a Erwartung höherer Preise eime Anzahl 
E vorgenommen worden, die dem soliden Groß- 


spekul den Kampf um das Bestehen gerade dann erschweren werden, 
en Ii 33 ] 


a bisherigen Abschlüsse erledigt sind und die Fabriken ihre 
wenn dle > , " 


Preisforderungen durchsetzen müssen. Dann wird das 
neuen Preis auf Grund seiner großen, auf Preissteigerung 
Spekulantentunn ur, es dem soliden Großhändler sehr erschweren, 
berechneten 1-17. ‚lich machen, die Notwendigkeit der neuen höheren 
wenn nicht unmog hern glaubhaft zu machen; denn der Spekulant 
Preise den \ nad trotzdem noch cin besseres Geschäft 
wird er solide Großhändler. tn $ 
machen als eig der Herstellung schwefelsaurer Tonerde 

pie Schwierig í als aus {ranzösischem Bauxit scheint das 
Rohstof A wie die Papier-Zeitung nicht für schr 
AN hat die Papier-Zeitung in letzter 
Kaolin als Ersatz hingewiesen. 
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Schutz den einberufenen Agenten! 
Zu Nr. 31 S. 647 


Die Lage des zum Hceere eingezogenen Handelsagenten ist 
oft sehr schwierig. Die Grundlage seiner geschäftlichen Tätigkeit 
— also sein unersetzliches Betriebskapital — sind die Beziehungen 
zu den vertretenen Häusern und zu der Kundschaft. Diese Grund- 
lage ist durch die Einberufung schwer bedroht, und der Handels- 
agent sieht sich der Möglichkeit gegenübergestellt, von seiner 
mühsam aufgebauten l.ebensgrundlage nichts vorzufinden, wenn 
er glücklich aus dem Kriege heimkehrt. Der Centralverband Deut- 
scher Handelsagenten-Vereine hat sich als der Berufsverband der 
deutschen Handelsagenten sofort nach Kriegsausbruch bemüht, 
dieser schwierigen Lage gegenüber Abhilfe zu schaffen. Er hat die 
ehrenamtliche „Stellvertretung der zu den Fahnen einberufenen 
“Mitglieder durchgeführt, und in allen Ortsvereinen haben sich Mit- 
glieder in großer Zahl freiwillig und unentgeltlich für die Vertretung 
der Einberufenen zur Verfügung gestellt. Die Stellvertretung ge- 
schieht unter der Aufsicht des Ortsvereins, der dafür sorgt, daß 
bei dieser Stellvertretung die Interessen des Eingezogenen gewahrt 
werden. Außerdem hat der Centralverband Deutscher Handels- 
agenten-Vereine sogleich nach Kriegsausbruch einen Aufruf an allı 
vertretenen Häuser gerichtet. in dem auf die für die Handelsagenten 
vorhandenen besonderen Schwierigkeiten der Lage aufmerksam 
gemacht und auf die eingeführte ehrenamtliche Stellvertretung 
hingewiesen wurde. Dieser Aufruf hat in den Kreisen der vertretenen 
Häuser große Beachtung gefunden, und dank allseitigem Entgegen- 
kommen der Häuser konnte in zahlreichen Fällen ordnungsmäßig : 
Stellvertretung eingerichtet werden. Gegen die etwa auftauchenden 
merkwürdigen ‚„Fachgenossen‘“, von denen der Herr Einsender 
in der Papier-Zeitung schreibt, daß sie sich bemühen, hinterrücks 
das Geschäft der für das Vaterland kämpfenden Handelsagenten 
zu untergraben und an sich zu reißen, wendet sich der Central- 
verband Deutscher Handelsagenten-Vereine mit Entschiedenheit 
und wird jeden Fall solcher den Beruf wie die vaterländische 
Pflicht schändenden Handlungsweise rücksichtslos an den Pranger 
stellen. Der Centralverband wird, wenn es notwendig werden sollte. 
auch noch wirksamere Schritte dagegen unternehmen und rechnet 
hierbei auf die verständnisvolle Mitwirkung der vertretenen Häuser. 
Dieses Eingreifen des Centralverbandes steht im Einklang mit den 
bisher eingehaltenen Richtlinien seiner Tätigkeit, denn bereits der 
IV. Verbandstag im Jahre 1909 zu Köln a. Rh. erklärte es für der 
kaufmännischen Standesehre zuwiderlaufend, wenn sich Handels- 
agenten um Vertretungen bewerben, von denen sie wissen oder 
erfahren, daß sie noch auf Grund eines ungekündigten Vertrags- 
verhältnisses ın Händen eines Berufskollegen sind. 

Aus diesen von dem Centralverbande ergriffenen Maßnahmen 
ist zu ersehen, daB nach Möglichkeit Schritte unternommen worden 
sind, damit der aus dem Felde zurückkehrende ‚Handelsagent die 
Grundlagen seines Geschäfts unversehrt wieder vorfindet. Dr. B. 

® xæ $ 


Es erscheint mir nicht unvaterländisch, wenn wir Agenten 
uns jetzt für die kommende Friedenszeit, falls wir uns verändern 
wollen, um neue Vertretungen bemühen, zumal gerade jetzt in vielen 
Betrieben sehr einschneidende Personenveränderungen vorgenommen 
werden und viele Betriebe, die bisher ohne Agenten arbeiteten 
und den Bezirk bereisen ließen, dazu übergehen, in Großstädten 
Vertreter zu bestellen. Wer solche Vertretungen wünscht, darf 
nicht schlafen, muß vielmehr dahinter sein, um vorgemerkt zu 
werden. Wenn man bei diesen gelegentlichen Anfragen zufällig 
auf eine Firma stößt, deren Vertreter im Felde ist, was der An- 
fragende natürlich nicht immer wissen kann, so genügt meiner 
Meinung nach eine höfliche Absage der Fabrik. L. 


Wohltätigkeit. auf fremde Kosten 


Der Opfersinn und die \Vchltätigkeit des deutschen Volkes 
zeigen sich in der gegenwärtigen ernsten Zeit von ihrer schönsten 
Seite. Leider treten anderseits mitunter Erscheinungen zutage. 
die nicht gebilligt werden können. So hat eine Firma die Gewohnheit 
eingeführt, bei jeder Zahlung an ihre Lieferanten Wohltätigkelts- 
Marken auf den Postabschnitt zu kleben und diese Wohltätigkeits 
Marken von der Zahlung abzuziehen. Sie übt also Wohltātigkeit . . - 
auf anderer Leute Kosten. Wir sind der Ansicht, daß das ungehörig Ist. 
Papierfabrik 
Wir auch! Schriftleitung. 


Japanischer Zoll auf Packpapier. Vie Konventionaltarifsatze 
in Japan, welche für andere als deutsche Waren auf Grund der 
Meistbegünstigungsklausel auch nach dem Kriegsausbruch Geltun: 
hatten, sind, wie die schwedische Gesandtschaft in Tokio nach An- 
frage schwedischer Kautlente mitteilt, vom 1. April an aufgehoben 
und diese Waren werden nun nach dem allgemeinen Tarif verzolit. 
Von Waren, die Schweden in größerem Umfange nach Japan aus 
führe, wird nur Einschlagpapier von dieser Zollerhöhung betroffen 
die Erhöhung beträgt 1, Yen {= 52 Pf.). Da indes diese Ware 
Japan nicht hergestellt wird und Schwedens Hauptbewerber a 
Oesterreich, aus dem Spiele. die Erhöhung auch unbedeutend 15 
dürfte, wie die Gesandtschaft meint, Schwedens Ausfuhr darın 
keinen Abbruch leiden. be. 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papier-Chemie 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
Jahrgang 1914. 1. Reihe. 

Fortsetzung zu Nr 35 


III. Papierindustrien 
1. Allgemeines 

Beadle und Stevens, Ein Vergleich der Papiere, die man aus 
gewissen Arten von Laubhölzern und von Nadelhölzern durch das 
Natron- und Suifitkochverfahren erhalten kann. Paper Maker XLVII 
S. 397—403 (2. März 1914) Nr. 3 (10). 

Die Arbeit gibt eine Anzahl von hochinteressanten wertvollen 
Tabellen über eine Reihe von Eigenschaften von Laub- und Nadel- 
holzzellstoff. Die Tabellen enthalten den Aschengehalt, die Faser- 
länge in Millimetern, das Gewicht des Papiers in Quadratmetern und 
englischen Maß, die Reißlänge, die Bruchlast, die vorübergehende 
und dauernde Dehnung usw. — Die erste Tabelle bezieht sich auf 
Natronzellstoff aus Laubhölzern. Durch die Bleiche wird bei diesen 
die Festigkeit entschieden erhöht. Die 2. und 3. Tabelle enthalten 
Nadelholzzellstoffe nach dem Natronverfahren gekocht. Aus den 
Tabellen ergibt sich, daß im großen und ganzen die Festigkeits- 
eigenschaften durch die Bleiche nicht sehr verändert werden. 

Tabellen 4 und 5 beziehen sich auf gebleichte und ungebleichte 
Sulfitzellstoffe aus Nadelhölzern. Die Bleiche wirkt auch bei diesen 
nur wenig auf die Festigkeit ein. Allgemein gesprochen kann man 
sagen, daß die Bleiche die Festigkeit der Zellstoffe etwas beeinflußt; 
bei den Laubholzzellstoffen allerdings weit mehr als bei den Nadel- 
holzzellstoffen. 

Durch Zusammenfassung aller Tabellen kommt man zu dem 
Schluß, daß die Nadelhölzer die doppelte Faserlänge und die vier- 
fache Festigkeit gegenüber den Laubhölzern haben, wenn bei der 
Herstellung das Natronverfahren angewendet wird. Die Natron- 
zellstoffe aus Nadelholz sind im Durchschnitt stärker als die Nadel- 
holzsulfitzellstoffe. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß die Laubhölzer 
kurze Faserlängen aufweisen, und daß sie Papiere liefern, die im 
Vergleich mit denjenigen aus Nadelhölzern geringwertige physi- 
kalische Eigenschaften aufweisen. 

Beadle und Stevens, Die relative Festigkeit und Elastizität einiger 
Naturfasern. Paper Maker XLVII S. 232 (2. Februar 1914) Nr. 2. 
; C. Beadle und Henry P. Stevens, Festigkeit von Papier und 

Papiergarnen im nassen und trockenen Zustande. Chemical News 
109, 242—244 (1914). Nach Journ. Soc. Chem. Ind. 33, 639 (1914) 
Nr. 12. i 

Kraftpapier wird von Papier aus Hedychium an Reißlänge 
übertroffen. Nasses Kraftpapier hat fast gar keine Festigkeit mehr, 
Hedychiumpapier zeigt naß noch eine erhebliche Festigkeit. Papier- 
garne haben geringere Festigkeit, aber der Festigkeitsabfall im 
nassen Zustande ist lange nicht so groß als beim Papier. Die Ursache 
der relativ hohen Festigkeit im nassen Zustande wird durch das 
Drehen der Papierstreifen bei der Garnbildung hervorgerufen. 

E. Sutermeister, Die Länge einiger Papierrohfasern. Paper 
Maker XLVII, S. 239 (2. Februar 1914) Heft 2. 

Die Arbeit enthält eine Tabelle über die Maße der Fasern von 
22 Laubholzzellstoffsorten amerikanischer Herkunft. Es wird 
ferner berichtet über den Einfluß des Alters des Baumes auf die 
Faserlänge bei der Pappel. Die Ergebnisse bestätigen frühere Beob- 
achtungen, indem bei den Fasern der Laubhölzer diese mit dem 
Alter des Baumes an Länge zunehmen. Diese Feststellung ist von 
einiger Bedeutung, wenn man beabsichtigt, den Holzabfall, größere 
Zweige und Baumspitzen für Zellstoffabrikation zu benutzen, die 
voraussichtlich wegen der kürzeren Faser ein minderwertiges Produkt 
geben werden. Anhangsweise sind noch eine Anzahl von Messungen 
an Mais-Zellstoffasern gegeben. 

Clayton Beadle und Henry P. Stevens, Hedychium coronarium. 
W.-B. 45, 1377—1379 (1914) Nr. 16; P.-Z. 39, 783 (1914) Nr. 23. 

Mitteilung für die Hauptversammlung des Vereins der Zell- 
stoff- und Papier-Chemiker. Man vergleiche bezüglich des Inhalts 
die Auszüge des Jahres 1913, 70. 

Eigenschaften des Strohstoffs. W.-B. 45, 464—465 (1914) Nr. 6. 

Weizenstroh gibt schmierigeren Stoff als Roggenstroh, auch 
Bodenbeschaffenheit und Düngung sowie Erntejahr beeinflussen 
genannte Eigenschaften wie auch die Ausbeute, die bei Kunst- 
dünger geringer ausfällt als bei Naturdünger. \WVeizenstroh kocht 
und bleicht sich schwerer als Roggenstroh. Weiße, Reinheit, Leim- 
fähigkeit, Verwandtschaft zu TFüllstoffen, große Dehnung, ‚Klang, 
Härte, gute Durchsicht der gefertigten Papiere sind Vorzüge des 
Strohstoffes. 

Beseitigung von Harzklümpchen. Aus: „Was mancher nicht 
weiß‘. P.-F. XII, S. 1099—1100 (1914) Heft 45. 

Zur Beseitigung von Harzklümpchen, die Löcher und Abdrücke 
im Papier verursachen können, wird Zusatz von Talk und Kaolin 
empfohlen. 

Erhöhung der Undurchsichtigkeit. 
weiß‘. P.-F. XII 953—954 (1914) Heft 33. REN 
Es werden Winke über die Verbesserung der Undurchsichtigkeit 
durch Zusatz von Papierspänen gegeben. 


Aus: ‚Was mancher nicht 


Verwendung von Meerwasser bei der Papierfabrikation. Brief- 
kastennotiz des P.-F. XII 956 (1914) Heft 33. Briefkastennotiz 
des P.-F. XII 981 (1914) Heft 35. . 

Die schädlichen Wirkungen des Meerwassers bezüglich der 
Leimung, der Hygroskopizität und des Verschleißes an Apparatur 
werden besprochen. Line teilweise Entsalzung des Meerwassers 
soll durch ein Aufstauen in große Gruben, Entnahme des Wassers 
von der Oberfläche und weitere Reinigung durch Kiesfilter sich 
bewerkstelligen lassen. 

Aus welchen Ursachen kann das Vergilben organischer Fasern 
und der aus ihnen hergestellten Fabrikate abgeleitet werden? P.-F. XII 
891 —894 (1914) Heft 31. P.-F. XII 919—924 (1914) Heft 32. 

Der Autor hat durch Untersuchung an ungebleichtem Flachs- 
und Hanfgewebe gefunden, daß die Vergilbbarkeit dieser Gewebe 
nach einer Behandlung mit kochendem destilliertem Wasser, nach- 
herigem Trocknen und darauffolgendem Belichten scharf unter- 
schiedlich nach den einzelnen Sorten der Gewebe (ob aus amerika- 
nischer oder ägyptischer Baumwolle) hervortritt. Er hat ferner 
gefunden, daß sich für den gleichen Zweck eine Behandlung mit 
Tonerdesulfatlösung eignet. Auch die Einflüsse der Bleichart zeigten 
sich deutlich, und diejenigen Gewebe, welche mit Superoxyden 
gebleicht waren, verdienten vor denjenigen, die man mit Natrium 
Hypochlorit gebleicht hatte, den Vorzug. Letztere wiederum waren 
besser als die mit Chlorkalk gebleichten Versuchsstücke Es er- 
gibt sich daraus die Ucberlegenheit der Superoxyde bezüglich der 
Vergilbbarkeit der mit ihrer Hilfe gebleichten Ware. 

Der Autor schließt an die Mitteilung dieser Versuchsergebnisse 
ausführliche hypothetische Betrachtungen über den Leimungs- 
vorgang, insbesondere auch über die mangelhafte Leimung durch 
Verwendung von Schwefelsäure an Stelle von Tonerdesulfat und 
geht endlich auch auf eine Betrachtung der Verunreinigungen der 
Holzzellstoffe ein. Diese Verunreinigungen werden durch den Kalk 
unter der Wirkung. der Bleichsalze zu lackartigen Verbindungen 
verändert, die der Faser außerordentlich fest anhaften. 

Zum Schlusse entwickelt der Autor die Vorstellung, daß schon 
wechselweise Erwärmung oder Befeuchtung von Cellulose, wie sie 
beim Lagern leicht vorkommen kann, eine Art ‚„Rösteprozeß‘‘ be- 
deutet, der zu einer Beschleunigung der Faser-Oxydation und damit 
zur Bildung gilbender Körper Anlaß gibt. 

Dr. Paul Klemm, Bedruckbarkeit. W.-B. Festheft, Jahrg. 45, 
S. 2306 (1914) Heft 25. 

Der Verfasser bespricht den Einfluß des Aufsaugevermögens 
und der Gleichmäßigkeit des Papiergefüges für die Bedruckbarkeit 
und erläutert die Abweichungen, die sich durch Anwendung der 
neuen Druckverfahren, des Offsetdruckes und des Rotationstief- 
druckes für diese Begriffsbestimmungen ergeben haben. 

Merz, Säurefreies Papier. W.-B. 45 2930 (1914) Nr. 31. 

Um Säurefreiheit bei Druckpapier zu erlangen, ist Zugabe 
von kohlensaurem Kalk (0,1 v. H.) oder allgemein Säure bildende 
Stoffe, die zugleich Füllstoffe sind, zweckmäßig. Ammoniak, Soda 
sind dagegen nicht zu empfehlen. Die Prüfung auf Säurefreiheit 
geschieht mit dem roten Kongofarbstoff, dessen Lösung bei Gegen- 
wart von freier Säure eine blaue Färbung annimmt. Schwefelsaure 
Tonerde beeinflußt nur in stark konzentrierter Lösung den roten 
Farbstoff, ruft braune Färbung hervor. 

l 2. Papiere besonderer Zweckbestimmung 

R. Voraberger, Moderne Herstellungsweise und Verwendungs- 
zweck verschiedener Papiersorten. W.-B. 45, 278 (1914) Nr. 4. 

Hüllpapiere, Kraftpapiere, Einschlagpapiere. 

W.-B. 45, 747 (1914) Nr. 9. 

Bücherumschlagpapiere, Kartothekkarton, 
Pergamynpapiere, Seidenpapiere. 

W.-B. 45, 1392—1394 (1914) Nr. 16. 

Pergamentrohstoff, Metallpapiere. 

W.-B. 45, 1751 (1914) Nr. 20. 

Durchschreibpapiere, Umdruckpapiere, 
graphenpapiere, Pigmentpapiere. 

Halbsealings. P.-F. XII, S. 1125—1126 (1914) Heft 47. 

Illustrationsdruck vorwiegend aus Schliff. P.-F. XII, S. 685 


(1914) Heft 24. 
Paul Ebbinghaus, Mitlaufpapier für Illustrationsdruck. W.-B. 45, 


749—750 (1914) Nr. 9. l l 

Kraftpapier in dem „Was mancher nicht weiß‘ betitelten Aufsatz. 
P.-F. XII, 953—954 (1914) Heft 33. j 

Zur Erzielung hoher Reißlängen ist Verwendung eines (re- 
misches von langen und kurzen Fasern vorteilhafter als ausschließ- 
liche Verwendung gleichlanger Fasern. 

Chinesische Seidenpapiere. P.-F. XII, 896—897 (1914) Nr. 31. 

Winke für die Fabrikation. | 

Die Fabrikation von Isolierpappe. Draches Holzstoff-Zeitung, 
21. Jahrg., S. 741—742. 29. Oktober 1914, Nr. 44. 

Torf als Beimischung von Baupappe in dem „Was mancher 
nicht weiß“ betitelten Aufsatz. P.-F. XII, S. 626 (1914) Heft 22. 

Ein Zusatz von Torf soll für diese Art Pappe empfehlens- 


wert sein. 


Pergamentersatz, 


Schabpapiere, Hekto- 
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Marmorierte Papiere. P.-F. XII, S. 1097—1098 (1914) Heft 45. 

Henry Aldons Bromley, Gestrichene Papiere. Paper 14. Nr. 14 
S. 17 (1914). >» 
Uebersicht über Herstellung, Eigenschaften und Prüfung solcher 
Papiere. 

3. Hadern, Mahlen usw. 

Das Schmierigmahlen röscher Halbstoffe. 
(1914) Nr. 9. 

Der sehr lesenswerte Aufsatz behandelt die Bedingungen für 
rösche und schmierige Mahlung. Letztere wird begünstigt durch 
Säurezusatz, während anderseits Alkalibehandlung und heiße Nach- 
mahlung einen schmierigen Stoff rösch machen kann. Mit völlig 
reiner Baumwolle gelingen derartige Umwandlungen nur schwierig, 

-es müssen, um schmierige Halbstoffe zu erzielen, schleimige Sub- 
stanzen zugeführt werden, wie z. B. Carragheenmoos-Abkochung. 
Hydro- und Oxycellulosen und Hydratcellulosen begünstigen die 
schmierige Mahlung. Diese wird auch verursacht durch die Inkrusten 
der Rohiasern, harzartige Stoffe sauren Charakters. Bei alkalischer 
Behandlung werden diese Stoffe angegriffen, in zum Teil unlösliche 
Seifen verwandelt, die der Faser röschen Charakter erteilen. Durch 
verlängerte Mahlung bei sehr hoher Stoffdichte wird deren Seifen- 
überzug gewissermaßen abgerieben, es kommt wieder die ursprüng- 
liche saure Substanz an die Oberfläche der Faser, diese wird wieder 
schmierig. 

W. Herzberg, Halbstoff aus Spinnabfällen. W.-B. Festheft, 
Jahrg. 45, S. 2294 (1914) Nr. 25; 2755 (1914) Nr. 29. 

Stark schäwenhaltige Maschinenabfälle ergeben bei der Ver- 
arbeitung ein Gemenge von aufgeschlossenen Bast- und Zellstoff- 
fasern, können demnach nicht als reine Leinen- oder Hanffasern 
betrachtet werden und dürfen nicht zur Herstellung von Papier 
der Klasse I Verwendung finden. Die in den Maschinenabfällen 
vorhandenen Holzteilchen werden aufgeschlossen, aber dadurch 
nur in einen Holzzellstoff verwandelt, so daß ein Gemisch von Bast- 
fasern und Zellstoffasern entstehen muß. 

In neuerer Zeit wird auch ein aus Flachsstroh hergestelltes 
Faserinaterial als ein zellstoffreies ausgeboten, aber auch hier ist 
zu bedenken, daß die verholzten Teile des Fachsstrohs eine Art 
Holzzellstoff ergeben, somit nicht von reinen Bastfasern gesprochen 
werden kann. 3 

lm mikroskopischen Bilde zeigen deutlich sich die unterschied- 
lichen Bast- und Zellstoffasern. i 

B. Haas, Herstellung von Strohhalbstoff. 
(1914) Nr. 11. 

Der Verfasser wendet sich gegen die Verwendung von ein- 
gesumpftem Kalk, bevorzugt den frisch gelöschten. Bei scheinbar 
gleichartiger Arbeit sind die Ergebnisse oft sehr verschieden. Der 
Verfasser zeigt an ausführlichen Beispielen, welchen Einfluß schein- 
bar geringfügige Abänderungen der Arbeitsweise haben können. 

Kochen von Stroh. W.-B. Jahrg. 45, S: 2137 (1914) Nr. 24. 

Das Kleben des Strohpapiers soll durch Zusatz von Soda mit 
nachfolgender Beigabe von Salzsäure von Waschwasser beseitigt 
werden können. Empfohlen wird auch die Mitverwerdung von Hafer- 
stroh, zu dessen Aufschließung 8-10 v. H. Kalk erforderlich sind 
und das stärker in den Holländer einzutragen ist, weil es sich nicht 
schmierig genug mahlt. Das Kleben kann auch durch einen zu 
großen Körnergehalt des Stoffes verursacht werden, ebenso ist auf 
vollständige Löschung des Kalkes und gleichmäßige Verteilung 
der Kalkmilch zu achten. \ 

Kochen von Papierabfällen. Briefkastennotiz im W.-B., 45. Jahrg. 
S. 3556 (1914) Nr. 44. ; 

Zur Entfernung von Leim und Füllstoff wird ein Kochen mit 
Aetznatron empfohlen. Auf 18 Zentner Altpapier sollen 25 Pfund 
Aetznatron kommen, mit welchem bei 1 Atmosphäre Druck 6 bis 
8 Stunden lang gedämpft werden soll. Nach Beendigung des 
Dämpfens wird im Kocher gewaschen, wodurch man einen schönen 
saugfähigen Stoff erhält. Auch ohne Zusatz von Aetznatron kann 
durch Dämpfen der Leim entfernt werden, wenn man zweimal 

ange Zeit dämpft und nach der ersten Dämpfung, die 10 Stunden 
zu dauern hat, auswäscht. Die Entfernung des Leimes ist jedoch 
nicht so gut wie Zusatz von Aetznatron. 

J. Hirschberger und H. A. Metz, Behandlung von pflanzlichen 
Fasern, Garnen und Fabrikaten. Chem.-Ztg. Repertorium 1914 
224, Nr. 47. Am. Pat. 1087584 vom 17. 2. 14. f 

Oel, Fett, Wachs und Harz sollen durch Fettsäurelösungen 
oder Fettsäurcemulsionen weggelöst werden. 8 

4. Holzschliff 

Verfahren zur Herstellung von weißem Holzstoff. Von William 
Denso. DRP 277628 (Kl. 55). P.-Z., Jahrg. 39, S. 2330 (1914) 
Nr. 76. 

Die mechanische Zerkleinerung des Holzes soll du r 
lung mit kaltem oder heißem Wasser (nicht Be or 
oder mit Dampf (nicht mehr als 100 Grad) unterstützt Seidon. ) 

Aflenzer Grafit- und Talksteingewerkschaft, G. m. b. H, Verfahr 
zum Entharzen und Bleichen von Holzschliff, Strohstoff u. dgl DRE 
277385 (Kl. 55). P.-Z. 39, 2314 (1914) Heft 75. W.-B. 45 3555 

- (1914) Nr. 44. j l 


Le Papier 17, 97—99 


P.-F. 12, 305—310 
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Dem Holzsthliff, Strohstoff oder dergleichen wird Talk im kalten 
Zustande zugeführt. Durch inniges Vermischen von Talk und Stoff 


wird eine Entharzung, beim Holzschliff sogar eine hellere Färbung 
bewirkt. 


Emil Heuser, Ueber das Dämpfen von Holz. W.-B. 45, 2030 
bis 2032 (1914) Nr. 23; P.-Z. 39, 1280—1281 (1914) Nr. 38. 


Referat auf der Hauptversammlung des Vereins der Zellstoff- 
und Papier-Chemiker 1914. 

5. Altpapier 

Paul Ebbinghaus, Neupapier aus Altpapier. W.-B., Jahrg. 45, 
S. 2033 (1914) Heft 23. 

Der Verfasser gibt folgende Vorschrift für die Bearbeitung 
von bedrucktem Papier: > 

Auf 100 kg Papier werden 4 kg Soda verwandt und bei 2 Atm. 
Druck im Kugelkocher aufgeschlossen. Gegen Schluß der Kochung 
erfolgt ein Zusatz von 1 kg Aetzkalk. 5 

Für sonstiges Altpapier empfiehlt der Autor zur Vermeidung 
größerer Faserverluste eine Trockenreinigung. 

Bei der Verarbeitung von Altpapier ist die gemeinsame Ver- 
wendung von Kaolin und Talk günstig. Der Talk scheint das Ver- 
bleiben des Kaolin im Papier zu fördern; die Mineralstoffe geben 
ihrerseits die notwendige weiße Farbe des Papiers. 


A. Vorwerk, Eine umwälzende Neuerung für die Papierindustrie. 
P.-F. XII, S. 1089—1090 (1914) Heft 44. 

Das Patent-,,Herz‘‘-Waschverfahren ist im Verlaufe von 8 Jahren 
soweit entwickelt worden, daß es jetzt als fertig ausgebildet gelten 
kann. Die Entfernung der Druckerschwärze aus dem Altpapier 
geschieht durch Zusatz einer Lauge aus Natron und Salmiakgeist. 
Der unter Zusatz solcher Lauge im Holländer aufgelöste Stoff wird 
in der patentierten Waschmaschine unter Zusatz von frischem 
Spritzwasser 10—12 Minuten gewaschen. Druckerschwärze, Farbe, 
Kaolin und ein Teil der kürzesten Holzfasern wird hier ausgeschieden. 
Der Verlust an Papierstoff beträgt durchschnittlich 20 v. H. bei 
3—4 cbm Wasserverbrauch und 30 PS Kraftverbrauch für die 


100 kg. Die Rentabilitätsberechnung ergibt einen Preis von 7 M. 


10 Pf. gegenüber 12 M. 80 Pf. bei neuem Stoff. Die Maschinen zur 


Ausführung des Verfahrens werden von der Chemnitzer Maschinen- 
fabrik hergestellt. 


Verarbeitung von Altpapier. Eine umwälzende Neuerung für 
die Papierindustrie. W.-B. 45, 3156 (1914) Nr. 4. 
Man vergleiche das einschlägige DRP Nr. 220424, Kl. 55 b, 


von Herz und vorstehendes Referat, auch diese Literaturauszüge, 
Jahrg. 1910, 40. 


Goy, Reiner hochwertiger Papierstoff aus Altpapier. W.-B. ®, 
930—934 (1914) Nr. 11. 

Schilderung einer Versuchsanlage nach dem Verfahren vol 
Kurtz-Hähnle bei der Firma Hermann Wangner in Reutlingen. 
Aufgeschlossen wird mit einprozentiger alkalischer Lauge, die nach 
Durchtränkung soweit abgequetscht wird, daß der Stoff das drer- 
fache seines Gewichts an Lauge enthält. Im „Faserfreund“ findet 
nach gehöriger Verdünnung mit Wasser die Loslösung der Druck- 
farbe und Schmutzteilchen statt. (DRP 254554.) Gesamtverlust 
21 v. H. Waschstoff aus Zeitungen »illiger als Holzstoff, obwohl 
er wegen seines Cellulosegehaltes wertvoller ist. 


Reiner hochwertiger Papierstoff aus Altpapier. W.-B. 40, 1381 


bis 1385 (1914) Nr. 16; 1741 (1914) Nr. 20. 


Kritik von Knösel an Goys Ausführungen; Erwiderungen Y0 
Goy und von Wangner. j 
l . 6. Bleiche ; 
= Bleiche von Holzstoff mit Bisulfit. Fragekasten des „ Bleich- 
meister", l. Jahrg., S. 92 (1914) Nr. 7. 
Es wird empfohlen, die Bleiche bis zu 24 Stunden andauern 
zu lassen und nachträglich auszuwaschen. 
W. Kind, Ketalytische Zersetzungen in Bleichjlotten. 
meister, Jahrg 1, S. 3, Nr. 1, Nr. 2, S. 17—20 (1914). 
Der Verfasser bespricht die katalytische Wirkung des Kupfers 
und des Eisens und hebt hervor, daß Kondenswasser häufig Spure” 
von Eisen und Kupfer enthält. Er geht dann weiterhin aut (" 
antikatalytischen Zusätze ein, die dem Wasserstoffsuperoxyd zur 
Erzielung höherer Haltbarkeit zugesetzt werden. Er schildert ver 
gleichende Versuche, die er mit Wasserstoffsuperoxyd und Natrium 
perboratlösungen durchgeführt hat, denen Leitungswasser, Konden* 
wasser und destilliertes Wasser, die beiden ersteren Wassersorten 


Bleich- 


‚ unter Zusätzen von Metall, Schwefelsäure und Aetznatron bzw. 


Natriumphosphat beigegeben waren. 
unreimgungen war deutlich bemerkbar. 

W. Thomson, Die zerstörende Wirkung von Bleichlösung auf 
Chromoxyd haltende Baumwolle. Journ. Soc. Dyers and Colourists 3%, 
142—143 (1914). 


Chromoxyd, auch Kupf z serschwächung 
P Bleichbadh. ı Kup er verursachen starke Fa 


Apparate zur Erzeugung von Bleichlaugen 
(1914) Nr. 29. i er 


= Der Aufsatz enthält Beschreibung des Siemens-Schuckert‘ 
lektrolyseurs wie auch der Billiter-Zelle. Fortsetzung folgt. 


Die Einwirkung „der Ver- 


p.-z. 39, 979—2980 
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Versand- 
Rohre, Rotatı 2 = I Maschinen- FERD. 
hülsen in allen Wandstärken, 23J—— İl! mmn EMIL 


Innendurchme ser und Längen 
bıs 3050 mm 


JULI 


Verlangen Sie 


Musterhülsen ! 
[86286 


Maschinenfabrik Düsseldorf 


LH HIT TTEITTTTTENNUETITTFUTTTTTITTTITITTTTTTT TUE TTTNITTEHTITTTTITTTNTTTUTITTTTTTTTHTIHNTUPTTIT TUT TOETO Il 
Eigene Häuser: Berlin, Hamburg, Leipzig, Stuttgart, Wien, New York 


„Fahnenpapier | Neue Tnterkafns Spiele 


Ja das Meter (4 m breit) mit n 
Òig: mit tn Nataan wieder | Unter der patentamtlioh eingetragenen 
Türkei, Oesterr-Ung., Behwarzeot (Marke „‚Wenau“ haben wir 14 hochintoer- 
auch mit Adler undeisernem Kreuz. |888ante Künstler-Unterhaltungsspiele } 
‚ Ueberraschende Wirkung für Schau Imerausgebraoht. Unsere Erzeugnisse sind en | 
Reklameartikel, Neuheiten im wirklichen Sinne des Wortes, F 
àa bei grossen Bestellungen auh |8OWonl durch ihre Ideen, als auch durch eldherren-Karte! 
Firmen eto. eingedruckt wer |\ihre Aufmachungen; sie bieten jedem Ge- [8073 
Reisende und Verkäufer, Taschen [gchäft Vorteile durch ihre leichte Ver- zeitgemänne Rpielkartel 
arten zum men. Hohe Proy. > 
Universal-Klebstoff käufliohkeit und durch ihren besseren Spielkartenfabrik 
als De RL co Verdienst . C. L. WÜST 
Nalerieia, Kartonagen Ken | Unsere „Wenau“-Künstler-Unterhal- Eanktirt a M. 
C. Wilheim ives, Altona-Ottensen. _ tungs-Spiele sind von den massgebenden besteht seit 1811 


= Geschäften mit grossem Interesse aufge- || Preise und Muster zu Diensten 


a ee he Bd A Beutel mit $ 
by artigkeit, einen bevorzugten Rang ein- entel mit Seitenfalte. 
Snitziäten und Bodenhenlel nehmen - 


Mustersendungen auf Verlangen porto- | für Bäckereien, Konditoreien etc. 


mit u. ohne Druck, liefert billigst 
aus grau Schrenz, farb. Spelt, br. | 
en rd meet frei gegen portofreie Rücksendung. an Wiederverkäufer ° [70 


Erstklassige Vertreter, welche in danl E. Wagenmann 
Tüten und Beutel |nassgevenden Geschäften eingeführt sind, Fapierwarenfabrik, Haynau i. Schi. 


mit farbigen Streifen ı) gesucht. [86856 
liefert nur an Kunstdruck- und Verlagsanstalt 


Paul Metzger, Bruchsal (Bad.) 
BE 


eng 


Wezel & Naumann A.-G., Leipzig 


a 


Badische Aniiin- und Soda-Fabrik | a 


Se A G. m. b. E 


Ludwigshafen a. Rhein Berlin © 27, Markusstr. 50 [gs 
empfiehlt 
ogo ld .. .. = n t k i d 
Anilinfarben für Papierfärberei in allen Nuancen “Ne a es 
Als Spezialitäten: Li Tr = 
Hervorragend lichtechte BOEBOHIELDEN (Indanthren usw.) c tpaus 
Ferner machen wir aufmerksam auf unsere das a a an 
Farbstoffe, welche gute Abwässer liefern, 
m für dampfechte Hülsenpapiere. kaufen Sie zu Konven- 
u für Melierfasern, die nicht bluten. tionspreisen bei 
Gefärbtfe Musfer und Gebrauchsanweisungen sfehen zu Diensten. À. E. Hauffe 
E a Lichtpauspapier-Fabrik 
Fabriken: Ludwigshafen a. Rhein. Neuville s. Saône bei Lyon. Butirki bei Moskau. Pulsnitz (Sachsen) 


(asan [82190 
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beit-Apparate 


aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
von der Spezialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co. Leipzig-R. 1. 


Trocknen nasser Pappe 
H. MUNK & SOHNE » WIEN I, Mana-Theresien-Str. 10 


Dampfsägewerke und Holzwaren-Fabriken in Nieder- Oesterreich 
£6611] liefern billigst 


Hängeklammern aus Hartholz für Lufttrockenanlagen » Packlatten aller Art 


liefert Wiederverkäufern besonders billig 
Speziallakrik C. A. Bicslaus, Bremen 11 


Tagl Anfertigung ca. 15 Millionen Marken 
Eigene Fabrik gumm. Papiere 


Zart paraffiniertes, hochtransparentes, geruchfreies weisses 


—Durchschreibepapier = 


aus best. Rohpapier unt. Garantie, dass es beim Lagern 3 
weder gelb noch brüchig wird, gefertigt, empfehlenı 3 


Benrath & Franck, Gelbe Mühle, Düren 


Universal-Brenner 


für Setzmaschinen (86008 


verwendbar für Petrol, Benzin, Benzol, Spiritus, liefert 


Beutel =" ::. für Feldpostzwecke fJ. Bartholdi, Konstrukteur, WII (St. Gallen), Schweiz 


M Kragen & Co.. Breslau II Seit Jahren mit Erfolg eingeführt. — Verlangen Sie Katalog 
© o9 


ESEE m 


Buntpapier - Fabrikation 


AUGUST WEICHELT 


Zweite vollkommen umgearbeitete und wesentlich erweiterte Auflage 
mit 178 Abbildungen und 209 eingeklebten Mustern gefärbter Papiere. 


| 

—— Preis in Ganzleinenband 15 Mark und Porto | 
(Deutschland und Oesterreich - Ungarn 30 Pfennig, Ausland 1 Mark) | 
| 

| 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 


N 
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SAPIER-VERARBEITUNG 
UCHGEWERBE 


Berliner Typographische Gesellschaft 


Die schwach besuchte Sitzung vom 27. April 1915 wurde vom 
Vorsitzenden Herrn Könitzer mit der Mitteilung eröffnet, daß eine 
weitere Antwort auf die an die Schriftgießereien gerichtete Anfrage 
wegen des von ihnen abweichend vom Normalsystem zu liefernden 
Materials eingegangen sei und daß demnächst der Vorstand in Ge- 
meinschaft mit zu diesem Zweck eingeladenen sachkundigen Fach- 
leuten über weitere Maßnahmen in der Angelegenheit beraten werde. 
Dann verlas der Vorsitzende die von den Herren Otto Daggesell, 
Walter Großmann, Karl Haamann, Georg Heldt, Georg Jarıus, 
Ernst Kilian, Hugo Korthals, Gustav Naumann, Emil Neumann, 
Max Mertens, Max Rudert, Paul Scheibel, Wilhelm Schmidt, Ernst 
Semmler, Paul Weiß, Reinhold Wittig und Hermann Zumkowskv 
eingegangenen Feldpostkarten und teilte mit, daß neuerdings auch 
die Herren Dümmler, Hasse und I.udszuweit zu den Fahnen ein- 
berufen worden seien. 

Eingänge: Von der Neuen Photographischen Gesellschaft 
Heft 1 der Zeitschrift ‚Das Bild“, von Herrn Neugebauer einige 
amtliche Kriegsdrucksachen aus Mlawa; von der Berliner Hand- 
werkskammer die neueste Nummer der Handwerkszeitung. 

Hierauf sprach Herr Georg Erler über 
Duden, Rechtschreibung der deutschen Sprache und der Fremdwörter. 
Zunächst berührte Redner die Entstehung und Weiterentwicklung 
des jetzt bereits in neunter Auflage vorliegenden Werkes, an dessen 
letzter Bearbeitung auch zwei Mitglieder der Typographischen Ge- 
sellschaft, besonders der Öberkorrektor der Reichsdruckerei, Herr 
Otto Reinecke, beteiligt gewesen seien. . Im übrigen seien der All- 
gemeine Deutsche Sprachverein, der Deutsche Buchdrucker-Verein 
sowie die Buchdruckereibesitzer-Vereinigungen Oesterreichs und der 
Schweiz und die deutschen und österreichischen Korrektorenvereine 
dabei gehört worden. Die Bearbeitung Sei nach den für Deutsch- 
land, Oesterreich und die Schweiz gültigen amtlichen Regeln erfolgt. 
Es hat lange gewährt, bis die Vorgänger der neuen Auflage all- 
gemeinere Anerkennung fanden. Bisher sind drei verschiedene 
Ausgaben des Buches veranstaltet: der Duden zum allgemeinen 
(sebrauch, der Buchdrucker-Duden und der sogenannte kleine 
Duden. Auch jetzt beabsichtigt der Verlag eine kleinere Ausgabe 
in den Handel zu bringen. Das sei bedauerlich, denn die Kürzung 
muß den Wert des mit der größten Sorgfalt durchgearbeiteten 
Buches schmälern. Für den Buchdrucker könne wohl nur die große 
Ausgabe in Frage kammen. Deren Inhalt biete nicht nur ein Wörter- 
buch der deutschen Sprache, sondern zugleich ein Fremdwörter- 
buch mit Verdeutschung der Fremdwörter. Außerdem ist durch 
unter die entsprechende Silbe gesetzten Punkt die Betonung der 
Worte berücksichtigt und in allen zweifelhaften Fällen auch die 
richtige Teilung der Worte angegeben. Der Wortschatz der deutschen 
Sprache ist so vollständig vertreten wie kaum in einem ähnlichen 
Buche. An einigen Beispielen zeigte der Vortragende, daß die zu den 
Worten gegebenen Erläuterungen das Verständnis für die richtige 
Schreibweise fördern, so sei z. B. bei dem häufig falsch geschriebenen 
Namen „Redarfulm” (nicht Nedarsulm) vermerkt, daß die Stadt 
am Zusammenfluß des Neckars mit der Sulm liege, wodurch sich 
die richtige Schreibweise von selbst ergäbe. Daß für Worte wie 
„Bureau“ die fremdsprachliche Schreibweise anstatt des schon 
vielfach angewendeten ‚Büro‘ beibehalten wurde, wird damit 
erklärt, daß die letztere Schreibweise der Einbürgerung dieses ent- 
behrlichen und durch ‚Amts- oder Geschäftszimmer‘‘ bzw. ‚Schreib- 
tisch‘‘ zu ersetzenden Fremdwertes Vorschub leisten würde. Weiter 
wird, um eine Gleichmäßigkeit zu ermöglichen, für häufiger not- 
wendig werdende Abkürzungen ein Anhalt geboten. Welche Un- 
summe von Arbeit in dem Buche stecke, könne nur der beurteilen, 
der sich der Mühe eines genaueren Studiums unterziche. Fragt 
man sich, woher es kommt, daß die Buchdrucker so oft wegen der 
Schreibweise mit den Auftraggebern in Meinungsverschiedenheiten 
geraten, so liegt das daran, daß man sich zu sehr an starre Regeln 
hält. Auch der Duden läßt bei Verdeutschungen zuweilen mehrere 
lösungen zu, und es bleibt abzuwarten, welche von ihnen sich ein- 
bürgert. Auch die deutsche Sprache ist kein starres Gebilde, sondern 
entwickle sich weiter. Bemerkenswert ist, daß der Duden auch hin- 
sichtlich zusammengezogener Hauptworte Ausnahmen zuläßt, die 
der leichteren Lesbarkeit dienen. Damit kommt der Grundsatz 
zur Geltung, daß die beste Schreibweise ohne Zweifel diejenige 
sel, die sich beim Lesen nicht bemerkbar macht, das heißt eine 
solche, die cs gestattet, den Sinn zu verstehen, ohne einen Satz 
weimal lesen zu müssen. Schließlich betonte der Redner, daß eine 
bessere Anleitung zur Rechtschreibung, als sie in dem neuen Duden 
gegeben werde, kaum denkbar sei. Darum sei es Aufgabe der Mit- 
glieder der Typographischen Gesellschaft wie der Angehörigen 
des Buchdruckgewerbes überhaupt, dieser Rechtschreibung zur 


Lai 


allgemeinen Einführung zu verhelfen. Es sei zu wünschen, daß auch 
die Großbetriebe, besonders die Zeitungen nach dieser Recht- 
schreibung verfahren und beim Anzeigensatz eine Entscheidung 
des höchsten Gerichtshofes darüber herbeiführen, ob der Buch- 
drucker nicht in allen Fällen, wo eine abweichende Schreibweise 
nicht ausdrücklich verlangt wird, berechtigt ist, die Dudensche Schreib- 
weise anzuwenden. Der Erfolg könne nicht zweifelhaft sein, wenn 
als Sachverständige gehörte Fachleute diesen Standpunkt vertreten. 
Die Ausführungen des Vortragenden fanden lebhaften Beifall. 

Auf einige an ihn gerichtete Anfragen teilte der anwesende Mit- 
arbeiter am ‚„Duden‘‘, Herr Reinecke, mit, daß er bereit sei, nach dem 
Erscheinen der Lammertzschen Rechtschreibelehre einen erläutern- 
den Vortrag über die neue Dudensche Rechtschreibung zu halten. 
Im übrigen empfahl er, man möge vor Benutzung des Buches sich 
mit dem Inhalt der Vorbemerkungen vertraut machen; dadurch 
werde der Gebrauch erleichtert und das Verständnis gefördert. 

Herr Brandt machte darauf aufmerksam, daß die ausnahmslose 
Anwendung der Dudenschen Rechtschreibung in solchen Fällen 
auf berechtigten Widerspruch stoßen würde, wo es sich um die 
Wiedergabe von Firmen wie „Commerz- und Discontobank“ handle. 
Herr Erler erwiderte hierauf, daß es Sache des Registerrichters sei, 
auch bei Firmen-Eintragungen der amtlichen Rechtschreibung 
zur Einführung zu verhelfen. 

Herr Könitzer berichtete von den Verhandlungen im Verein 
der Iteklamefachleute über 

„Einschränkung des Gebrauchs der Fremdwörter“. 
Einerseits wurde die Rechtsgültigkeit der Verordnung des Berliner 
Polizeipräsidiums angezweifelt, anderseits auf die Schädigungen 
hingewiesen, die eine grundsätzliche Vermeidung von Fremdwörtern 
für den Handelsstand im Gefolge haben würde, und weiter einge- 
wendet, daß die Behörden und selbst die Polizei Fremdwörter an- 
wenden. Schließlich wurde folgende Entschließung angenommen: 
„Der Verein billigt durchaus die dankenswerten Bestrebungen, 
von den Firmenschildern die fremdsprachlichen Bezeichnungen 
für deutsche Gewerbe- und Firmenbezeichnungen und deutsche 
Erzeugnisse jeder Art zu beseitigen. Er bittet hierbei um möglichst 
große Berücksichtigung der Interessen der deutschen Industrie 
und der durch eine rücksichtslose Durchführung etwa verloren 
gehenden Werte. Der Name des Kaufmanns, der sich in einer 
Firmenbezeichnung verkörpert, darf durch die Verfügung nicht 
angetastet werden. Das Polizeipräsidium möge sich in Streit- und 
Zweifelsfällen und vor einschneidenden Maßnahmen mit der zu- 
ständigen Vertretung von Handel und Gewerbe, d. h. dem bei den 
Aeltesten der Kaufmannschaft bestehenden Reklameausschuß ins 
Benehmen setzen.“ Herr Könitzer schloß seine Ausführungen mit 
dem Wunsche, daß Einschränkungen durch polizeiliche Verfügungen 
nur da erfolgen möchten, wo tatsächlich etwas damit zu erreichen 
sei und berechtigte Interessen nicht geschädigt würden. 

Schluß der Sitzung 111% Uhr. 


Schrenztüten und Schrenzbeutel 


Das Stiefkind in der Papierwaren-I:rzeugung ist von jeher 
die aus Schrenz erzeugte Tüte gewesen. Der Grund dafür ist nicht 
recht einzusehen. In manchen Gegenden Deutschlands, namentlich 
im Osten, hatte der Preis dieser Ware vor dem Kriege einen nie 
gekannten Tiefstand erreicht. Infolge der Erhöhung der Papier- 
preise ist inzwischen auch Erhöhung dieser Tütenpreise eingetreten, 
aber nur um diesen Unterschied, so daß von Einträglichkeit dieser 
Ware noch lange keine Rede sein kann. Die Verarbeitung des Schrenz- 
papiers zu Tüten erfordert dieselbe Sorgfalt wie von besserem Papier. 
Schrenztüten wurden aber meist als Mittel benutzt, um andere 
einträglichere Waren günstiger zu verkaufen, oder sie wurden von 
manchen Fabrikanten nicht mehr angeboten, weil sie nicht mehr 
lIohnend genug waren. Heute aber ist die Zeit geeignet, Schrenz- 
ware wieder auf eine Preislage zu bringen, die dem Verkäufer mehr 
Freude als bisher bereitet. Wenn man bedenkt, daß bei der kleinen 
Zahl von Tütenfabrikanten im Verhältnis zu der sehr großen Zahl 
der Verbraucher in jeder Stadt sich der durch unlohnenden Verkauf 
unnütz hinausgeworfene Betrag auf Hunderttausende von Mark 
stellt, so wird man schnell dahinter kommen, daß solche Summen 
zu verlieren barer Unsinn ist. Es ist ja für den Verbraucher gleich- 
gültig, ob er für diese Ware eine bis zwei Mark mehr bezahlt, wenn 
ihm von keiner anderen Seite billiger angeboten wird. Die Her- 
steller sollten sich hierüber klar sein. Verdient der Tütenfabrikant 
so kann auch der Papierfabrikant an Schrenzpapier verdienen und 
erheblich bessere Ware gut und gern liefern. Das Papier verarbeitet 
sich ja auf Tütenmaschinen ausgezeichnet und ist schon wegen seines 
günstigen Grammgewichtes lohnend. Durch Verbände und Zusammen- 
schlüsse läßt sich manches erreichen. Aussprache erbeten. Altro 
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Zusammenwirken zwischen Drucker und _ _  Dreifalzbogen 
\Buchbinder Æ " 


Wenn zwei verschiedene Fachleute eine gute Arbeit zustande een 
bringen sollen, so ist die erste Bedingung, aß sie sich über die 
Einzelheiten verständigen. Im Buchgewerbe ist deshalb das Zu- 
sammenwirken zwischen Drucker und Buchbinder wichtig. » 
Oft wird ein Buch mit gefalzten Tabellen im Text so gedruckt, 
daß in einen Druckbogen von 16 Seiten sechs oder mehr Tabellen 
eingefügt werden müssen, wodurch das Ganze zu dick und eine 
gute Verbindung im Rücken unmöglich wird. Deshalb sollte der — 
Drucker erwägen, wie ein solches Buch gut gebunden werden kann, = 
und sich nötigenfalls bei Sachverständigen Auskunft geben lassen. 
Die Firma J. Brandt & Zn, Buchbinderei in Amsterdam, hat Eee en: 
> 
w 


doppeltes Format 


ein Heft mit Tafeln herausgegeben, die wir nachstehend abdrucken, 
um die Buchdrucker auf zweckmäßiges Ausschießen aufmerksam 
zu machen. 


Cl 
1 


Zweifalzbogen 
einfaches Format 


Die punktierte Linie ist die Schneidelinie, nach welcher das 

Blatt in der Schnellpresse mit Hilfe des Schneideapparates durch- 

$ geschnitten werden soll. Da diese Seite zugleich Anlegeseite 
für die Falzmaschine ist, sind die beiden Hälften links und 

rechts gut getrennt zu halten, weil die Bogen andernfalls erst 

wieder ausgesucht werden müssen, bevor sie auf die Falz- 


Die Wellenlinien bezeichnen die Anlegeseite, sowohl für die maschine kommen. 


Schnellpresse als auch für die Falzmaschine. Die Wellenlinien bezeichnen die Anlegeseite für die Schnell- 


presse, wobei also sowohl die linke, als auch die rechte Seite als 
Zweifalzbogen Anlegeseite dienen kann. 


doppeltes Format 


Dreifalzbogen 


vierfaches Format 


ARD GL IL GGG AL GG GL LI GLLLGL LG 


Die punktierte Linie ist die Schneidelinic, nach welcher, falls 
irgend möglich, das Blatt in der Maschine mit Hilfe des Schneid- 
apparates durchgeschnitten werden soll. „Die Wellenlinien be- 
zeichnen die Anlegeseite für die Schnellpresse, wobei sowohl die 
linke als auch die rechte Seite als Seitenanlage dienen kann, weil 
die durchgeschnittene Kante als eine der Anlageseiten für die Falz- 
maschine benutzt wird. 


Drei jalzbogen 
einfaches Format 


— Die punktierte Linie ist die Schneidelinie, nach welcher de) 

| Bogen :uf der Maschine mit Hilfe des Schneideapparates durch- 

geschnitten werden muß. Diese durchschnittene Kante dient ZU- 

gleich als Seitenanlage auf der Falzmaschine für alle 4 Bogen. Die 

lange Wellenlinie ist die Zylinderanlage für die beiden unteren 

l Bogen. Die Anlage für die beiden oberen Bogen liegt inmitten des 

Bogens an der doppelten Linie, wobei die linke und die rechte Hanie 

l 91 el p des Bogens später je für sich durchgeschnitten werden müsse- 

8 9 12 5 Dabei ist dann die Zylinderanlage gegen den Sattel der Schneide- 
maschine zu legen. 

Um bei diesen oberen Bogen eine saubere Anlegeseite 7 

erhalten, ist es also notwendig, die linken und die rechten 

l Hälften der Bogen gut getrennt zu halten und außerdem 

diese Bogen, besonders bei dünnem Papier, das nicht gerade 


gestoßen werden kann, gut im Winkel zu halten, da. es 2 
beim Durchschneiden unmöglich ist, eine gute Anlage für a 
o Bogen zu bekommen. Daraus geht auch noch, Di 
Pa: . . 5 Sei j] | S x T 
Die Wellenlinien bezeichnen die Anlegeseite, sowohl für die Such k be für die Schnellpresse sowohl as die 
a ‚se als auch für die Falzmaschine. rechts vom Bogen kommen kann, wie auch Au 
Schnellpresse als au Wellenlinien : | 
nlınien angedeutet ist. 
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| Vierfalzbogen 
P einfaches Format 
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Die Wellenlinien bezeichnen die Anlegeseite, die wiederum 
für beide, Schnellpresse wie Falzmaschine, gleich ist. 


Vierfalzbogen 
doppeltes Format 


Ebenso wie bei den Dreifalzbogen ist hier die punktierte Linie 
die Schneidelinie, wonach der Bogen in der Maschine mit Schneide- 
apparat durchgeschnitten werden muß. Die Wellenlinien bezeichnen 
die Anlegeseite für die Schnellpresse, so daß nach Belieben die 
linke oder die rechte Seite als Anlage benützt werden kann. Es 
ist auch hier empfehlenswert, die beiden Hälften der Bogen gut 


voneinander getrennt zu halten. 


Vierfalzbogen 
vierfaches Format 
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Ad Bezüglich der Anlegeseite gilt, was bei den Dreifalzbogen, 
doppeltes Format, gesagt wurde. Die lange Wellenlinie ist also die 
Zylinderanlage, die kurzen Wellenlinien die beliebige Seitenanlage, 
während auch dieser Bogen in der Maschine nach der punktierten 
Linie durchzuschneiden ist. 
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Die rechten und die linken Hälften der Bogen müssen gut ge- 


trennt gehalten und so verpackt werden, sowie auch diese Bogen 


an dem Winkel der Zylinderanlage und der Schneidelinie so gut 
wie möglich in dem Winkel zu halten sind. Wenn man nicht hierfür 
sorgt, so kann es leicht kommen, daß nur die beiden anderen Bogen 
auf der Maschine gut geialzt werden; 2 mm Abweichung an einer 
Längsseite macht z. B für einen Vierfalzbogen einen zu großen 
Unterschied aus, um noch angelegt und auf der Falzmaschine ge- 
falzt werden zu können, so daß dies nach Punktur oder meistens 
von Hand geschehen muß. (Aus „Magnus‘‘, Amtliches Organ des 
Niederländischen Bundes von Buchbindereibesitzern) 


Selbsthilfe der Zeitungen in ihrer Notlage 


Die außerordentliche Versammlung. aller Zeitungsverleger im 
Gebiete des Kreisvereins Nordwestdeutschland des Deutschen 
Zeitungsverleger-Vereins, die am 25. April in Hannover stattfand, 
war aus allen Teilen des großen Gebietes zahlreich besucht, galt es 
doch, der infolge des Krieges eingetretenen Notlage des Deutschen 
Zeitungsgewerbes .nach Möglichkeit Linderung zu verschaffen. Der 
Vorsitzende Fr. Ad. Lattmann aus Goslar wies auf die vor 14 Tagen 
stattgehabte Versammlung des Kreisvereins und ihre Beschlüsse, 
sofort an Erhöhung des Bezugspreises heranzutreten, hin. All- 
gemeine Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse sei in nächster 
Zeit keineswegs zu erwarten, es bestehe daher das dringende Be- 
dürfnis, durch allseitige Aufbesserung des Bezugspreises die Lage 
auch der kleinen und kleinsten Provinzzeitungen sicher zu stellen. 
Erfreulicherweise bringe die Presse den Bedürfnissen der Kleinen 
Verständnis entgegen, und Einigung der Konkurrenzblätter unter 
sich sei herbeigeführt. Folgender vom Vorstande im Verein mit den 
Verlegern der Hauptzeitungen ausgearbeiteter Beschluß fand ein- 
stimmige Annahme. 

„Die wirtschaftliche Entwicklung der deutschen Presse 
hat es mit sich gebracht, daß das Bezugsgeld nur einen Teil 
der Einnahmen aller Zeitungen bildet. Den Beziehern, die die 
höchsten Anforderungen an den Inhalt ihrer Zeitung und ganz 
besonders an einen mit allen neuzeitlichen Mitteln arbeitenden 
Nachrichtendienst stellen, ist in den seltensten Fällen bewußt, 
daß sie häufig dem Verlage nicht einmal die Papierkosten 
ersetzen, also gewissermaßen die Zeitung weit unter dem 
Herstellungspreise erhalten. 

Angesichts dieser Tatsachen sowie der fortgesetzten Preis- 
steigerungen, denen die für die Herstellung der Zeitungen 
notwendigen Materialien unterworfen sind, und mit Rück- 
sicht auf die überaus gesteigerten Anforderungen an die re- 
daktionelle Ausgestaltung der Zeitungen ist in ganz Deutsch- 
land die Erkenntnis durchgedrungen, daß eine Erhöhung des 
Bezugspreises für die Zeitungen ein Gebot der Selbsterhaltung 
ist. — 

Aus diesen Gründen sehen sich — wie in anderen deut- 
schen Landesteilen — auch die nordwestdeutschen Zeitungs- 
verleger gezwungen, eine mäßige Erhöhung des Bezugspreises 
eintreten zu lassen. 

Zeitungsverlegerverein Nordwestdeutschland 


Kreisverein des Vereins Deutscher Zeitungsverleger‘ 


In der weiteren Verhandlung wurde betont, daß bereits eine 
Anzahl Blätter mit der Erhöhung ihrer Bezugspreise vorangegangen 
seien, nicht nur in Nordwestdeutschland, sondern zuerst in Bayern, 
dann in Westfalen und dem Rheinlande, in W ürttemberg usw. Wenn 
auch einige Zeitungen aus besonderen Gründen von Erhöhung des 
Bezugsgeldes abschen, sei doch die Notlage des Zeitungsgewerbes 
allgemein und äußerste Sparsamkeit im Zeitungsbetriebe ein drin- 
gendes (sebot der Selbsterhaltung. Auch die Einschränkung in der 
Abgabe von Freiexemplaren bei Anwerbung neuer Bezieher fand 
allseitige Zustimmung und wurde beschlossen. 


Vordruck-Verkauf in den Postämtern 


Folgende neue Bestimmungen sind in die Dienstanweisung 
aufgenommen worden: Zum Preise von 5 Pfennig für je 10 Stück 
werden bei den Postanstalten abgegeben ungestempelte Vordrucke 
zu Postkarten und zu Postanweisungen mit anhängendem Post- 
einlieferungsschein sowie Vordrucke zu Paketkarten, zu Post- 
aufträgen mit oder ohne Postanweisung, zu Nachnahmepaketkarten 
und Nachnahmekarten mit anhängender Postanweisung und zu 
Zustellungsurkunden. Ungestempelte Vordrucke zu Post-An- 
weisungen ohne anhängenden Posteinlieferungsschein kosten 50 Pf. 
für je 100 Stück, ungestempelte Postanweisungsvordrucke mit an- 
gehängter Karte zur Iimpfangsbestätigung 5 Pfennig für je 5 Stück 
Vordrucke zu l:inlieferungsbescheinigungen über gewöhnliche Pakete 
20 Pfennig für jeden Block zu 100 Stück. Für Vordrucke zu Post- 
anweisungen, Paketkarten und Nachnahmekarten, die mit Frei- 
marken beklebt sind, wird nur der Betrag der Freimarken erhoben 
Einzelne Vordrucke zu Linlieferungsbescheinigungen über gewöhn- 
liche Pakete werden unentgeltlich abgegeben. 
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Forderungen an Kunden in Ostpreußen 


Vor Ausbruch des Krieges lieferten wir an Kunden in Pillkallen, 
Nordenburg, Ostpr., Eydtkuhnen und Gerdauen. Da diese Orte 
von den Russen heimgesucht wurden, konnten wir die fällig ge- 
wordenen Beträge nicht mehr erlangen, da entweder unsere Briefe 
nach den Orten nicht befördert wurden, cder die Kunden uns 
schrieben, daß sie erst die Auszahlung der Kriegsentschädigung 
abwarten müßten, ehe wir Befriedigung finden könnten. Haben 
in genannten Städten schon Auszahlungen von Entschädigungen 
stattgefunden, und könnte man sich jetzt an die Leute wenden, 
sofern der Postverkehr wieder dorthin möglich ist? Wäre es im 
anderen Falle wohl angängig, unsere Forderungen zur Befriedigung 
aus dem Kriegsentschädigungsfonds an geeigneter (und welcher) 
Stelle anzumelden? Papierwaren-Fabrik 


Wir gaben diese Frage an einen Freund in Ostpreußen 
weiter, der darauf folgende Auskunft gibt: | 


Dem Fragesteller möchte ich raten, an die Kunden in Pillkallen 
und Eyd’kuhnen nicht eher zu schreiben, als bis diese sich melden. 
Ich habe selbst geschäftliche Veroindung mit diesen Orten, es lohnt 
aber vorläufig nicht, derthin zu schreiben; erhalte ich ja aus dem 
näher liegenden Goldap die meisten Briefe als unbestellbar zurück. 
Nach Nordenburg, denke ich, würde es lohnen zu schreiben, aber 
nicht nach Gerdauen. Eine ganze Seite des Marktes und die Kirchen- 
straße sind zerstört. Wenn aber dem Gläubiger darum zu tun ist, 
zu erfahren, ob die Kunden dort sind, kann er ja versuchen zu 
schreiben. Im schlimmsten Falle kommt der Brief als unbestellbar 
zurück. Anmeldung der Forderung bei der Kriegshilfskommission 
durch den Gläubiger hat keinen Zweck, denn in einer amtlichen 
Bekanntmachung von Ende April heißt es: 

In Unkenntnis der geltenden Bestimmungen beantragen 
neuerdings häufig Gläubiger der geschädigten Einwohner 
Ostpreußens bei den Kriegshilfsausschüssen, daß ihnen zur 
Tilgung ihrer Forderungen gegen den Geschädigten aus dessen 
Kriegsvorentschädigung Zahlungen geleistet würden. Der- 
artige Anträge sind unzulässig und müssen ohne Prüfung 
abgewiesen werden. Zahlungen als Kriegsvorentschädigung 
können nur auf Antrag des Geschädigten selbst, nicht auf den 
seines Gläubigers erfolgen. Es ist Sache des Grläubigers, 
wenn es sich um nach dem 1. Januar 1914 entstandene 
Warenforderungen handelt, und er valdige Zahlung braucht, 
den geschädigten Schuldner zur Stellung derartiger Anträge 
anzuregen. Dem Kriegshilfsausschuß fällt dann die Prüfung 
zu, ov für die Forderung des Gläubigers eine Vorentschädigung 
nach den maßgebenden Bestimmungen gezahlt werden darf. 
Wird diese Frage bejaht, dann weist der Landrat oder Ober- 
bürgermeister des Wohnortes des Geschädigten den Betrag 
zur Zahlung an den Gläubiger an und schreibt den gezahlten 
Betrag dem Kriegsschadenkonto des geschädigten Schuldners 
zur Last. l 

Bei Einziehung der alten Außenstände benutze ich einen vom 
Hansa-Bund mir mitgeteilten Vordruck, worin der Schuldner der 
Kriegshilfskommission mitteilt, daß er der Firma ... so und soviel 
schulde und bitte, diesen Betrag aus der Vorentschädigung an den 
Gläubiger zu zahlen. Am Schluß des auf Reichsformat abgedruckten 
Vordruckes, durch eine Perforierlinie getrennt befindet sich das 
Gesuch des Gläubigers an den Schuldner, den Vordruck unterschrieben 
dem J.andratsamt einzureichen. Ich habe schon eine erkleckliche 
Anzahl Außenstände auf diese Weise einzichen können. l 

Aus erklärlichen Gründen sollten die Lieferer bei Einziehung 
deı Außenstände in den erwähnten Gegenden jede Schroffheit 
vermeiden. In den meisten Fällen ist nicht Geldmangel sondern das 
Fehlen zuverlässigen Postdienstes Schuld an der verspätcten Zahlung. 


Deutsche Bücherei, Leipzig. Am 30. April wurde der Schluß- 
stein der im Werden begriffenen Deutschen Bücherei gelegt. Bei 
der Feier waren Vertreter der Sächsischen Regierung, der Stadt- 
gemeinde Leipzig und des deutschen Buchhandels anwesend. Daran 
schloß sich die Besichtigung des Neubaues. Der seiner Vollendung 
entgegenschende Bau hat eine Frontlänge von 120 m und ist vier 
Stockwerke hoch. Das Gebäude liegt an der Straße des 18. Oktobers, 
unweit des Völkerschlachtdenkmals. Die Deutsche Bücherei, deren 
Eröffnung in Jahresfrist erfolgen soll, ist als Nationalbibliothek 
gedacht. Sie erstrebt nicht nur die Sammlung der in deutscher 
oder fremder Sprache in Deutschland veröffentlichten Werke, 
sondern auch der im Ausland gedruckten deutsch-sprachigen Ver- 
öffentlichungen; ausgenommen von der Sammlung aller Druck- 
erzeugnisse sind nur Musikalien und politische Zeitungen. Der 
Sächsische Staat errichtet das Gebäude, zu dem die Stadt Leipzig 
den Bauplatz kosten- und abgabenfrei zur Verfügung gestellt hat. 
Außerdem leisten Staat und Stadt anschnliche jährliche Beihilfen. 


Petrol-Heizapparat für Setzmaschinen von J. Bartholdi in 
Wil (St. Gallen). In kleineren Städten, wo nicht immer eine 
Gasanstalt zur Verfügung steht, um die Schmelzkessel der Setz- 
und Gießmaschinen zu erheizen, werden alle möglichen Ersatz- 
mittel von den Buchdruckereibesitzern angewandt. In solchen 


Fällen wird der neue Petrol-Heizapparat erwünscht sein, der 
mit geringen Betriebskosten Geruchlosigkeit und einfache Be- 
dienung vereint. Zum Betriebe dieses für die einzelnen Setz- 
maschinensysteme angepaßten Heizapparates dient Petrolgas. 
das aus dem billigsten russischen Nobelpetrol gewonnen wird. 
Aus einem Behälter, der in 2 m Höhe an der Wand hängt, läuft 
das Petrol durch ein Metallrohr in den Vergaser, gelangt von dort 
in den Mischtopf und brennt aus diesem rein und ruhig, so daß 
in etwa 30—45 Minuten, je nach dem System, das Metall flüssig 
ist. Zur Anbringung des Apparates braucht an den Maschinen 
nichts geändert zu werden, es wird nur an Stelle des Gasbrenners 
der Petrolbrenner angeschraubt. Die Reglung ist ebenso ein- 
fach wie bei Gas. Für die am meisten gebräuchlichen Setz- 
maschinensysteme, Linotype, Typograph und Monoline ist der 
Petrol-Heizapparat entsprechend geformt, um einfache Be- 
festigung in jedem Falle zu sichern. 


Büchertisch 
Die hier besprochenen Werke werden in die Bücherei des Papierhauses, Dessauer Straße 2, 
eingereiht, welche wie der Lesesaal wochentäglich von 10 bis 1 und 8 bis 6 zur Benutzung frei steht 


Taschenbuch für Schiedsrichter und Parteien von Dr. E. Müllen- 
dorff. 2. Auflage. Carl Heymanns Verlag, Berlin. Preis in Leinen 
biegsam gebunden 3 M. 156 Seiten. 


Der von beiden Parteien zur Entscheidung eines Streitfalles 
angerufene Schiedsrichter hat nach bestem Wissen und Gewissen 
zu entscheiden. Soll jedoch der Schiedspruch gerichtlich vollstreckbar 
sein, so muß er Formen beobachten, die dafür im Bürgerlichen Ge- 
setzbuch und in der Zivil-Prozeß-Ordnung aufgestellt sind. Diese 
gesetzlichen Bestimmungen sind ja verhältnismäßig gering an Zahl 
und kurz gefaßt, trotzdem erlauben sie mannigfache Auslegung. 
Deshalb ist vorliegendes Buch, welches genau alles enthält, was 
der Schiedsrichter in bezug auf die Formvorschriften beobachten 
muß, für Schiedsrichter recht nützlich. Nach kurzer Einführung 
wird das schiedsrichterliche Verfahren beschrieben, es folgen die 
Vorbereitung des Verfahrens, dessen Durchführung, etwaige Sto- 
rungen und Beendigung. Dieser letzte Abschnitt enthält die maß- 
gebenden Bestimmungen betreffend Zustellung des Schiedspruches, 
dessen Niederlegung bei den Amtsgerichten und die Stempelpflicht 
für die verschiedenen Ausfertigungen. Als Anlagen sind die ein- 
schlägigen gesetzlichen Bestimmungen der Zivil-Prozeß-Ordnung. 
des Strafgesetzbuches und des Bürgerlichen Gesetzbuches mit- 
geteilt. Dann werden Musterbeispiele gegeben, und ein Namen- 
und Sachregister erleichtern das Nachschlagen. S. F. Bu 


Jahrbuch der österreichischen Papier- und Druckindustrie. 
Herausgegeben vom Compaßverlag in Wien IX. 4, Canisiusgasse 8-10. 
Preis 9 Kr. Jg. 1915. 


Dieses Adreßbuch enthält sämtliche Papier- und Papierstoff- 
fabriken, die Papierwaren-Erzeuger, Papier- und Papierwaren- 
händler, Buch-, Stein- und Zeitungsdruckerein, Buchbinder, Etu- 
macher, Kunsthandlungen usw. Die Darstellung umfaßt den genauen 
Firmawortlaut und Adresse, Besitzer, Leiter, Art und Umfang 
der Erzeugung, Arbeiterzahl, Art und Stärke der verwendeten 
motorischen Kraft, Ausfuhr-Richtung, Telegrammadresse, Telephon- 
nummer, Postsparkassenkonto, Bankverbindung usw. Den zweiten 
Teil bildet eine internationale Industriestatistik der Papier- und 
Druckindustrie, eine Besprechung der einschlägigen Kartellverbände 
und Angaben über die Aktiengesellschaften dieser Industrie. 


Franzos und Ruß in Spiritus. Simplicissimus- Verlag in München 
Preis 1 M. 


Auch in dieser neuen Kampfschrift haben sich, wie in dem 
mıt stürmischem Beifall aufgenommenen ‚Gott strafe England- 
Bändchen, die bekanntesten Zeichner und Schriftsteller aus, aen 
Simplicissimus-Kreise zu einem kleinen Prachtwerk politischer 
Satire zusammengefunden. In 116 satirischen Zeichnungen und 
einer großen Zahl von Textbeiträgen wird das unnatürliche Brüder- 
paar Franzos und Ruß ‚seziert‘‘ und ‚in Spiritus präpariert a 
nach dem Eingangsrezept: 


„Wie man, vom Wissenstrieb gelenkt, 
Geschwülste oder Mißgestalten 

In ein Gefäß mit Weingeist senkt, 
Un sie der Forschung zu erhalten, 


So ziehn wir hier ein rares Paar 
Gewissermaßen auch auf Flaschen 
Und bieten es zur Ansicht dar. 

Wer Lust hat, möge daran naschen.“ 


Die neue Kampfschrift wird gerade jetzt, wo der Kampf gegat 
Ost und West zum entscheidenden Höhepunkt drängt, in Deuts 


land wie in Oesterreich — daheim und im Felde — freudig begrüßt 
werden. 
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CHREIBWAREN-HANDEL 


Börsenverein der Deutschen Buchhändler 


Die am 2. Mai in Leipzig abgehaltene Hauptversammlung 
des Börsenvereins der Deutschen Buchhändler war trotz des Krieges 
auch aus Oesterreich und der Schweiz gut besucht. Den ernsten 
Zeitverhältnissen gab der Vorsitzende Geheimer Hofrat Karl 
Siegismund, Berlin, beredten Ausdruck. Aus dem Geschäftsbericht 
war zu entnehmen, daß der Buchhandel zwar unter den Ein- 
wirkungen des Krieges zu leiden hatte, es aber verstand, sich den 
veränderten Verhältnissen anzupassen. Das Vorgehen des Börsen- 
vereins, zwei Mitglieder im feindlichen Auslande wegen ihrer deutsch- 
feindlichen Gesinnung auszuschließen, fand allseitig Zustimmung. 
Auch soll es ihm überlassen bleiben, Mitglieder des feindlichen Aus- 
landes, die ihren Verpflichtungen gegen den Verein nicht nach- 
kommen, auszuschließen. Zustimmung fanden die Ausführungen 
des Herrn Dr. de Gruyter, Berlin, wonach es Aufgabe des Buch- 
handels sei, die Beziehungen zum Auslande zu pflegen. Der Antrag 
des Vorstandes, die von der J. C. Hinrichs’schen Buchhandlung 
in Leipzig herausgegebenen bibliographischen Unternehmungen 
anzukaufen, wurde angenommen. Der Uebernahmepreis beträgt 
300 000 M. Die Versammlung sprach dem Vorstand für diese Er- 
werbung den wärmsten Dank aus. Der verdienstvolle erste Vor- 
steher Geheimer Hofrat Karl Siegismund, Berlin, wurde erneut 
in sein Amt berufen. pk. 


Mundschrift 


In dieser harten Kriegszeit müssen wir alte, liebgewordene 
Gewohnheiten ablegen und gegen neue vertauschen. Das zeigt 
sich zunächst in unserer äußerlichen Lebenshaltung; aber auch 
unsere Sprachbildung wird von diesem Umlernenmüssen betroffen. 
Alte, angenommene Wortbildungen verschwinden, neue tauchen 
auf. Ein Beispiel ist das Wort ‚‚Mundschrift‘‘, mit dem bisher wohl 
nur wenige einen klaren Begriff verbunden haben, das jetzt aber 
ernste Bedeutung erlangt hat und wohl nicht sobald wieder aus dem 
Sprachgebrauch verschwinden wird. Leider! muß man sagen: 
braucht man doch nur einen flüchtigen Blick auf die verwundeten 
Soldaten zu werfen, die mit Handverbänden durch die Straßen 
schlendern. Wie traurig stimnit es, daran zu denken, daß so viele 
junge, im übrigen gesunde und leistungsfähige Menschen zu einem 
schweren Krüppeldasein verurteilt sein sollen, behindert oder außer- 
stande, ihrem Berufe wie früher nachzugehen! Da wird es inter- 
essieren, zu erfahren, daß schon vor Ausbruch dieses Krieges auf 
die Veranlassung des leider zu früh verstorbenen Orthopäden Pro- 
fessor Joachimsthal der Berliner Zahnarzt Grünberg an die Her- 
stellung einer Schreibvorrichtung herangegangen ist, die es einem 
an beiden Armen gelähmten Manne ermöglichte, mittels eines durch 


‘die Zähne zu bewegenden Federhalters von eigenartiger Ausgestal- 


tung ganz flüssig und lesbar zu schreiben, eine Erfindung, die nicht 
nur den Gelähmten, sondern auch den Armlosen von größtem Nutzen 
ist. In der letzten Nummer der ‚Berliner klinischen Wochenschrift‘ 
ist eine photographische Wiedergabe dieser ‚„Mundschrift‘“ eines 
Gelähmten zu sehen. Gleichzeitig berichtet Herr Grünberg über 
einen jungen Mann, dem beide Arme abgetrennt werden mußten. 
Nach drei Monaten hatte der Beklagenswerte sich in der „Mund- 
schrift“ so weit vervollkommnet, daß er die Prüfung zur Aufnahme 
in eine technische Hochschule bestand und mit bestem Erfolge als 
Erster seine schriftliche Arbeit ablieferte. Berlirer Tageblatt 


Lieferungsverpflichtung und Preissteigerung 


Ich habe Abschlüsse mit der Briefordner-Konvention laufen. 
Nun verlangt auf einmal die Konvention entsprechende Aufschläge. 
Ist sie dazu berechtigt, oder kann ich Rechtsmittel anwenden, damit 
ich die alten Preise während der Abschlußzeit erhalte? Die Ab- 
schlüsse sind vor 3 und 5 Monaten während der Kriegszeit getätigt 
worden. Können Verträge durch die Konvention ohne weiteres 


I ka . . . h 
beiseite geschoben werden? Wenn dies zutreffen sollte, bin ic 
dann berechiigt, die Verträge aufzuheben ? Unter diesen U mn 
hört ja jede Vertragsverbindlichkeit auf, und da bin ich on n 
berechtigt, mich von meinen laufenden Aufträgen meinen Kun a 
gegenüber zu entledigen? In welcher Weise nn nn ST- 
i ’ertragsverbindlichkeit anhängig gemacht w ? 
u a Buchdruckerei 


ufen bei uns fast mit jeder 


Anfragen wie die vorliegende la f die vielen Veröffent- 


Post ein. Als Antwort können wir nur au 
ü i tand in den letzten Nummern 
ne a ee der rechtliche Standpunkt 


unseres Blattes hinweisen. 


in den Ausführungen des Rechtsanwalts Dr. Hanns Heiman 
klar auseinandergesetzt ist, nehmen mehrere, offenbar auch von 
tüchtigen Rechtsanwälten beratene Verbände den entgegen- 
gesetzten Standpunkt ein, d. h. sie sind der Meinung, daß be- 
deutende Steigerung der Selbstkosten von der Erfüllung laufender 
vertragsmäßiger Verbindlichkeiten freimache. So haben in 
letzter Zeit u. a. außer den Briefordner-Fabrikanten auch die 
Briefumschlag-Fabrikanten, die Zellstoff-Fabrikanten und einige 
Gruppen von Papierfabrikanten die Preise der laufenden Ab- 
schlüsse erhöht. Bevor solche Fälle vor Gericht endgültig ent- 
schieden sind, werden sich die darüber herrschenden Meinungs- 
verschiedenheiten nicht beseitigen lassen. Ob eine Konvention 
einen Preis erhöht oder eine einzelne Firma, ist vom rechtlichen 
Standpunkte aus gleichgültig. Bei Anstrengung einer Klage 
empfiehlt es sich, einen tüchtigen Rechtsanwalt zu Rate zu ziehen. 


Unredlicher Verlagsagent 
Urteil des Reichsgerichts vom 23. März 1915 
Nachdruck verboten 


Der frühere Bürochef Mathias Fr. in Essen war bei einer Verlags- 
anstalt als Reisevertreter für die Werbung von Beziehern für die 
Zeitschrift ‚„‚Deutschland‘‘ angestellt und sollte neben einer Stück- 
provision von 1 M. für jeden Abschluß ein Tagegeld von 5 M. er- 
halten. Da er kaum nennenswerte Erfolge erzielte, stufte genannte 
Firma das Tagegeld staffelförmig je nach der Zahl der jeweils er- 
reichten Abschlüsse ab. Da Fr. hiernach fast gar keine Einnahmen 
hatte, legte er sich auf das Fälschen von Bestellscheinen, um hier- 
durch seine Firma zu täuschen und die ihm nicht gebührende 
Provision einzustreichen. Es wurde aber noch zur rechten Zeit 
entdeckt, daß die auf den Bestellscheinen angegebenen Besteller 
entweder gar nicht vorhanden waren oder die Unterschrift nicht 
anerkannten. Das Landgericht Essen verurteilte daher am 21. Ok- 
tober 1914 den Fr. wegen gewinnsüchtiger Urkundenfälschung 
zu zwei Wochen Gefängnis. Seine Revision wurde vom Reichsgericht 
auf Antrag des Reichsanwalts als unbegründet verworfen. (Akten- 
zeichen 5 D. 1326/14.) 


Neue österreichische Kriegsbriefmarken 


An Stelle der seit September 1914 ausgegebenen Kriegsbrief- 
marken zu 5 und 10 Heller, die mit einem Aufschlage von 2 Heller 
verkauft wurden, gelangten Ende April neue Briefmarken zu 3, 5, 
10, 20 und 35 Heller zur Ausgabe, die mit Aufschlag verkauft werden. 
Der Aufschlag. der auf jeder Marke ersichtlich ist, beträgt bei der 
3-Heller-Marke 1 Heller, bei den 5- und t0-Heller-Marken 2 Heller, 
bei den 20- und 35-Heller-Marken 3 Heller. Die aus dem Aufschlag 
sich ergebende Einnahme wird der Unterstützung der Witwen 
und Waisen gefallener Krieger gewidmet. 

Die Marken sind in Buchdruck im Querformat 26x22 mm 
hergestellt. Auf dem unteren Papierrande jeder Marke sind die 
Künstler, von denen der Entwurf und Schnitt herrührt, Professor 
Koloman Moser und Kupferstecher Ferdinand Schirnböck ange- 
geben. 

Die Marken tragen folgende Bilder: 

3-Heller-Marke: Infanterie im Schützengraben, Farbe braun- 
violett; 

5-Heller-Marke: Kavalleriepatrouille, Farbe grün; | 

10-Heller-Marke: Geschütz der 30,5 Zentimeter-Motorbatterie 


in Feuerstellung, Farbe rot; 

20-Heller-Marke: Großkampfschiff Farbe 
schieferblau; l l 

35-Heller-Marke: Aeroplan, Farbe Baa ENE. 

ie bi j "riegsmarken zu 5 und 10 Heller behalten ihre 

rar Tr Auch die neuen Kriegsmarken a... 
nur im inländischen Verkehr, dann ım Verkehr ee 5 nn 
und Herzegowina, Liechtenstem und dem Deutschen Reiche 


wendet werden. ka DE 


„Viribus unitis“‘, 


AL 
u, 


¿ 16 feiert Spanien den 
Cervantes-Briefmarken. Im Jahre 19 se 
j Ö ers Cervantes. Aus diese 
Ye ae nes en 1915 eine Serie von Cervantes- 
= ae je egeben. Die verschiedenen Marken wora i 
P a des Cervantes und Szenen des Don Ouij 
sch Gemälden von Moreno Carbonero zeigen. 


I Ds ee 
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p b N von Daumen und ERBE DEET ermöglicht der aus Kork 
ch gefeilte Halter Nr. 578 die Führung urch einen Griff, den die 

| roDenS au ‚ noch gesunden Finger umfassen. Zum Schreiben eignet sich 
Federhalter für Handverletzte.e Die Firma F. Soennecken für Handverletzte am besten eine Feder mit geringer Elastizität 
in Bonn hat für Handverletzte neben den bisher schon zu ähn- und stumpfer Spitze, die nicht leicht in das Papier einsticht. 
lichen Zwecken verwendbaren Federhaltern Nrn. 507, 512, 578, Solche Federn sollten abgestumpfte Spitzen haben, wie die 
594 und 734 zwei neue eigene Federhalter zum Schreiben mit Soenneckenschen Rundschrift- und Eilfedern, die ohne Zutun 
der linken Hand, Nrn. 729 und 730, in den Handel gebracht. des Schreibers die Grund- und Haarstriehe der Schrift regel- 
AR. mäßig wie von selbst hervorbringen. 

Die Soennecken-Federn Nrn. 106, 
10615 und 107 sind die geeignetsten. 
Was bei den einzelnen Feder- 
haltern über den Verlust der ganzen 
Finger gesagt worden ist, gilt auch, 


ke IT O GOENNECKEN =.) 
Eee g= 
S 


Der Halter Nr. 729 ist ein einfacher Schulhalter mit einer leicht 
beweglichen Stütze auf dem Rücken. Diese wird beim Gebrauch 
zwischen zwei Finger der linken Hand gesteckt, wodurch sie dem 
Federhalter beim Schreiben festen Halt bietet. Durch die Stütze 
ist der Schreiber gezwungen, den Federhalter unverändert ın 
gleicher Lage zu führen, wodurch die Schrift, gleichmäßige Lage 
und damit angenehmes Aussehen erhält. Beim Federhalter 


Nr. 730 wird durch einen rechten Seitenflügel der Feder. die beim © wenn nur einzelne Fingerglieder verloren gegangen sind. 
Schreiben mit der rechten Hand gewohnte Stellung gegeben, Die Firma Soennecken hat ein Druckblatt mit Abbildungen 
nach welcher die Federspitze in die verlängerte Achse des Feder- dieser Federhalter und der dazu geeigneten Federn und;mit 
halters zu liegen kommt. Dadurch wird ungefähr dieselbe Angabe der festen Verkaufspreise drucken lassen. 


LET DEEH a ee m e 


A 


Schreibwirkung erzielt wie mit dem Federhalter Nr. 507. Von 
den Federhaltern für Handverletzte ist der Hartgummihalter 


Nr. 594 mit einer Platte versehen, die bequemes Halten zwischen 
je zwei Fingern auch ohne Unterstützung des Daumens gestattet. 
Dieser Halter ermöglicht also bequemes Schreiben bei Verlust 
des Daumens, Ring- und kleinen Fingers, des Ring- und kleinen 


Fingers oder des Zeigefingers. Den Halter Nr. 734 wendet man Staffeleien mit patriot 


Sprüchen von E. & G. Lüder 
in Berlin S 53, Urbanstr. 179. 
Die Staffeleien sind aus y 
klebter Pappe gestanzt s 
zum Aufstellen auf den Tisch 4 
bestimmt. Die Vorderseite 
ist mit verschiedenen Farben 


u... 


SOENNECKEN 


un! 


gefärbt und geprägt. Br 
an, wenn Zeigefinger oder Ring- und ‚kleiner Finger fehlen. O geklebt sind farbige Ze 1 
Hat ein Verletzter Zeige-, Mittel- und Ringfinger verloren, oder Mit ‚den Sprüchen „Wir Deutsche fürchten Gott, aber son> 


nur die zwei ersteren, oder sind diese Finger steif, so kann er nichts in der Welt‘, „Nie ward Deutschland überwunden, van 
noch ganz angenehm mit dem Kugelhalter Nr. 512a schreiben, & einig war“, usw. Der Druck ist mehrfarbig und an 
Een Brandmalerei nach. Diese Staffeleien sind für den Verka 
GA N zum Preis von 25 Pfg. berechnet. 


Bütten-Briefe u. -Karten mit Kuverts 
für Verlobungs- Anzeigen, Einladungen etc. 
Bütten-Wechsel u. sonstige Büttenpapiere 
liefert 
G. BAZZANI, TRIENT - SÜDTIROL 


-A 


da sich die Kugel der Handhöhle anpaßt und der Halter durch 
Daumen und kleinen Finger Stütze findet. Die Ausfüllung der 
Handhöhle durch die Kugel verhütet Ermüden der schreibenden 
Hand und beugt dem Schreibkrampf vor. Bei Verlust oder 


Nr. 36/1915 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen . 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Oíifene Stellen 
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Kaufmännischer Direktor 


von einer grösseren Papier- und Zellulosefabrik gesucht 


Derselbe muss ein aus dem 


Papierfach hervorgegangener, hervorragend tüchtiger, besonders f. d. Verkauf 


nachweisbar geeigneter Fachmann sein. 


Solche Herren, welche die Wiener und Budapester 


Kundschaft seit längerem besucht haben und mit den dortigen Marktverhältnissen vertraut sind, erhalten 


eventl. den Vorzug, Bedingung ist dies jedoch nicht. Gefl. 


_— 


Angebote mit Gehaltsansprüchen, 


Süddeutsche Tütenfabrik Lebenslauf mit Empfehlungen unter M. 86870 an die Papier-Zeitung erbeten. 


sucht einen tüchtigen 


Maschinenmeisier 


zur Bedienung von W. & H.-Ma- 
schinen zum sofortigen Eintritt 
und erbittet Angebote mit Angabe 
der Gehaltsansprüche unteı Q.86627 
an die Papier-Zeitung. 


Il. Werkflührer gesucht. 
L. Sperling & Co., Magdeburg. 


Tüchtiger, militärfreier 


Werkmeister 


sowie mehrere fleissige 


Arbeiter 


von grosser westfälischer 

Wellpappen-u.Faltschachtel-Fabrik 
sofort gesucht. Gefl. Angebote 
unter P. 86841 an. die. Papier-Ztg. 


Grössere Papierwarenfabrik sucht 
einen tüchtigen 


Maschinenmeister 


für W. & H.- und F. & K.-Maschinen 
zur Vertretung des zur Fahne ein- 
berufenen Meisters. Angebote unter 


Q. 86842 an die Papier Ztg. erb. 


86866 


Perfekter 


Rollen-Schneider 


( Jagenberg-Roller) find. 


sof. dauernde Beschäftt. 


Hugo Bestehorn 
Magdeburg - Neustadt 


Hulanderführer 


auf Rollen eingeübt, werden sofort 
bei gutem Gehalt für Berlin ge- 
sucht. Bewerber bitten wir um An- 
gebote mit Gehaltsf»rderung unter 
Q. 86874 an die Papier-Zeitung. 


Geschäfts-Leiter 


Suche einen in jeder Hinsicht er- 
fahrenen militärfreien Geschäfts- 
Leiter für meine mittelgross® 


Papiergrosshandlung u. 
Tütenfabrik [86389 


(etwa 40 Kleberinnen) verbunden 
mit Druckerei für 1. Juli d. Js. 
Es kommen hierbei lediglich nur 
Herren in Frage, welche ganz 
militärfrei und den Anforderungen 
vollkomMen gewachsen sind. 
Firma Hermann Ulbrich 
Ratibor, Weidenstrasse 20 
Anfragen erbitte an Frau Maria 
Ulbrich, Ratibor, Oberwallstr. 19 


Geübte Mascdhinenmeister 


zum Umstellen für verstellbare Briefumschlagmaschinen sucht bei 


wöchentlichem 


Anfangsgehalt von 


19 M. = 


und bei 


Dauerstellung 


|. A. & C. Schneidewind, Briefumschlagfabrik 
Berlin, Kommandantenstrasse 16 


Maschinenmeister 


für W. & H æ und F. & K.- Maschinen 


bei hohem Lohn, für Berlin gesucht. 
Schriftl. Angeb., ausführlich, mit Lohnansprüchen, 
unter E. 86892 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wir suchen zum sofortigen Eintritt einen tüchtigen 


Maschinenmeister 


der mit F. & K.- und W. & H.-Tüten- und Beutelmaschinen bestens 
vertraut ist, in dauernde Stellung. [86837 


Gebr. Heinemann, Meiningen 


Papierwareniabrik 


Bedeutende Kunstanstalt Mitteldeutschlands sucht für ihre 


Kartonnagen- und Faltschachtel-Abteilung 


einen mit allen vorkommenden Arbeiten vertrauten 


Werkiührer 


der in ersten Fabriken derartigen Posten mit Erfolg bereits bekleidet 
hat. Angebote mit allen Einzelheiten, Angabe der Gehaltsansprüche 
unter V. 86881 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtigen Maschinenmeister 
Schriftsetzer 


ich ; de Stellung. 

sl11tärfrei suche ich zum sofortigen Antritt, dauern 
Nur Bewerber, welche an selbständiges Arbeiten gewöhnt und m 
Flach-Stereotyrie bewandert sind, auch Verbands-Mitglieder, sowie 
über Ia. Empfehlungen verfügen, wollen sich melden. (Aus Papier- 


warenfabrik bevorzugt). [86359 


Hermann Ulbrich, Papierwarenfabrik, Ratibor 
Hermann UIDFEGE, PART o a 
Junger strebsamer Kaufmann 


rtskommen gelegen ist, findet in einem grosseren 


des Schreib- und Lederwarenfaches 


F. 86863 an die Papier-Zeitung erb. 


dem an ein Vorwä 


- Fabrikationsgeschäfte 


dauernde Stellung. Angeb. unt. 


Wegen militärischer Einberufung 
sucht 


süddeutsche Papierhandlung 


womöglich für sotort 


[86754 foder for 1. Juni d. J. in 


gut bezahlte,dauernde 
tellung militärfreien 


1. Verkäufer .. 
Stadtreisenden 


K. & E.-Artikel, Büromöbel, Re- 
gistraturen. Gefl. Angebote mit 
Zeugnisabschriften u. Angabe der 
Gehaltsansprüche unter E. 86791 
durch die Papier-Zeitung erbeten. 


Hannover 


Papiergrosshdlg. sucht für sofort 
oder später tüchtigen, fachkun- 
digen, selbständigen, älteren 


I. Lageristen 


und einen Herrn zur Leitung der 
Versand-Abteilung. 

Angebote mit Gehaltsanspr. 
unter 0. 86871 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Junger Mann 


zur Bearbeitung der eingehender 
Bestellungen, Ausschreiben der 
Fakturen und sonstigen Arbeiten 
sofort gesucht., Bedingung ist 
flottes Arbeiten und gute Hand- 
schrift. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften unter Aufgabe der 
Gehaltsansprüche unter $. 86808 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


a ——— sun 
Fachkundiger, militärfreier 
junger Mann mit besten Emp- 
fehlungen für 


Reise und Kontor 


von einer Papier-Grosshandlung 
— Spezialhaus für kaufm. u. techn. 
Bürobedarf — Württembergs zum 
sofortigen Eintritt gesucht. 

Angebote mit Bild sowie Aufgabe 
der Gehaltsansprüche und Emp- 
fehlungen unter A. 86787 durch 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Mechanische Papierwaren- und. 
Tütenfabrik sucht tücht., fachkund. 


Reisenden 


Herren, die Erfolge nachweisen 
können, bitte um Angabe der 
Gehaltsansprüche, Photographie 
unter D. 86860 an die Papier-Ztg. 
ne, 


Stadtreisender . 


Christ, militärfrei, für Berl. Buch- 
druckerei u. Kontorutens. sofort. 

Schriftl. Angebote, Bild unter 
B. 86818 an die Papier-Zeitung. 


766 


führung haben und eventi. 


€ 
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Reisender gesucht 


für 


Städteansichtspostkarten 


in meinen Erzeugnissen Autoehrom bunt. 
Herren, welche bei den Verlagsfirmen ausserordentlich gute Ein- 


auf Wunsch der Herren Verleger auch 


gute künstl. Aufnahmen von Plätzen machen können, werden bevorzu gt. 


Reisebezirke sind zu vergeben: 
1. Bezirk: Ost- und Westpreussen, Schlesien, Posen und Königr. 


Sachsen. 


2. Bezirk: Bayern, Baden, Württemberg und Elsass-Lothringen. 
Angebote mit Zeugnisabschriften, Photographie und Gehalts- 
ansprüchen unter W. 86848 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Erste sächsische lithographische Kunstanstalt 


die im besonderen künstlerische Plakate und sonstige Reklame- 
Druckarbeiten, sowie Faltschachteln herstellt, sucht einen in dem 
Fache durchaus erfahrenen, stilgewandten 


_ Korrespnondenten 


der selbständig zu arbeiten versteht. 


genehm. 


Stellung dauernd und an- 


Antritt sobald als möglich. Angebote mit genauer Dar- 
legung der bisherigen Tätigkeit, des Alters, 


der G:ehaltsansprüche 


und der Militärverhältnisse erbeten u. W. 86882 an die Papier-Zeitung. 


= Reisender = 
Luxuspapierwarenfaches 


in meinen Erzeugnissen: 


Gratulations- und Postkarten für alle Gelegenheiten 


sesucht. Herren, welche bei der Grosshändlerk undschaft 
eutschlands gut eingeführt sind, haben den Vorzug. 


Angebote erbeten mit Zeugnisabschriften, 


Photographie und 


Gehaltsansprüchen unter X. 86849 an die Papier-Zeitung. 


Für eine Papiergrosshandlung 
mit Druckerei, in Nordwestd. wird 
zum 1. Juli oder früher ein zu- 
verlässiger, energ., junger Mann 

für die 


Expedition 


und die 


Reise 


gesucht. Anerb. mit Gehalts- 
anspr. u. V. 86847 a.d. Papier-Ztg. 


Dauernde Stellung 


mit guter Bezahlung findet flotter, | 


selbständiger Buchhalter in Dresden. 
Papierfachkundige, die auch tadel- 
los stenographieren, also keine 


Schablonenmenschen, die Trieb 
zum Vorwärtskommen haben, 
wollen mit Nachweisen erfolg- 


reicher bisheriger Tätigkeit sich u. 
Y. 86032 a.d. Papier-Ztg. wenden. 


Junger Mann 


nıilitärfrei, Papiergrosshändler, für 

Versand und Bearbeitung schrift- 

licher Aufträge sofort gesucht. 
Angebote mit Zeugnisabschriften, 

Bild und Gehaltsansprüchen er- 

beten. (86861 
Roediger & Uhlemann 

Erfurt 


Fachkundiger Kontorist 


zum sofortigen Eintritt gesucht. 


Karl Kühler, Wesel 


Suche für dauernd fachkundigen, 
militärireien [86766 


Reisenden 


für Süddeutschland. Nur best- 
empfohlene Herren, die besonders 
im Verkauf v. Faltenbeuteln, Hut- 
faltenbeuteln, Tüten und Beuteln, 
sowie Pack- und Einschlagpapieren 
gute Erfolge nachweisen können, 
finden Berücksichtigung. 
Karl Trautwein, Bruchsal 
Mechanische Papierwarenfabrik 


Fakturist gesucht 


Rheinische Papierwarenfabrik 


sucht zum baldigen Eintritt einen 
durchaus tüchtigen, | ungen Mann, 
welcher mit dem Rechnungswesen 
vollauf vertraut sein muss. Bei be- 
friedigenden Leistungen danernde 
und angenehme Stellung. 

Angebote befördert u. F. 86792 
die Papier-Zeitun:. 


ET RT 

Zum Eintritt am 1. Juli oder 
früher jüngerer, militärfreier Fac] 
mann als 


Platzverkäufer 


gesucht. Bewerbungen unter An- 
gabe von Alter, Iteligion, Le} 
lauf, Gehaltsansprüchen, 
Einsendung von Photographie und 
Zeugnissen an [86830 


Ferdinand Flinsch 


Frankfurt a. Main 


l= 


1 S 


Jens- | 
sowie 


Für meine Laden-Abteilung 
suche ich für bald ein É zer 
füchtiges Fräulein 


durchaus zuverlässig 


welches 
und Bürobedarfsfach 


Gesucht 


Papier- u. Schreibwarenhandlung 
mit Klein- und Grossverkauf in 
einer grösseren Stadt sucht zum 
Eintritt I. Juli fadkundigen, 
tüchtigen, jungen Mann für das 
Lager, Besuch der Stadtkundschaft 
und Reise. Selbstgeschriebene 
Angebote unter Beitügung von 
Zeugnisabschriften und Bild, sowie 
Angabe der Gehaltsansprüche unter 
S. 952 an Haasenstein & Vogler 
A.-G., Karlsruhe i.B. [86795 


Tüchtiger, milıtärfreier 


Expedient 


wird zu sotortigem oder späterem 
Eintritt gesucht. Angebote unter 
Angabe des Alters, der Gehalts- 
ansprüche usw. sind zu richten an 
Gebrüder Bauer 
Grossbetrieb f. Papierverarbeitung 
Mannheim 136336 


Wir suchen einen mit dem 
Hamburger Platz gut vertrauten, 
bei der Papierhändler- und Buch- 
drucker - Kundschaft eingeführten 


Reisenden 


zum sofortigen Antritt. [186873 
Lehmann & Hildebrandt 
Briefumschlag-Fabrik 
Hamburg 26, \Vendenstrasse 493 


$+++ Neue Stellen +» 
g Bewerbungsbog. DRGM. angem., m. 
Anle:t. 3 St. 1,20. Kürz. als kurz, aus- 
® führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
Galler, Berlin SO 33, Köpenicker 
+ Str.26a.e Die Zeit w. es lehren, dass 
g auf alte Bew. keine Eng. erfolg.werd. 
0000o 7 ST ST Tr 7 7 77 7° 


Tüchtige, gewissenhafte 


I. Verhüuferin 


zum baldigen Eintritt gesucht. 
Freundliche Bedienung, Fähig- 
keit Personal zu beaufsichtigen, 
Ordnungsliebe u. flotte Dekoration 
sind Bedingung. Gefl. Angebote 
mit Zeugnisabschriften u. Bild erb. 

Aug. Meixner 

f r 
Ludwigshafen a. Rh. lasus 
EHER 


Tücht. Verkäuferin 
oder Verkäufer 


des Papierfachs mit flotter 
Ilandschrift und in Schau- 


tensterausstattung erfahren, 


in dauernde Stellung zum 
l. Juni oder Juli gesucht. 
Ausführliche Angebote mit 
Zeugnisabschriften, Bild und 
Gehaltsangaben an 186377 
Paul Schultze’s Buchhandlg. 
Landeshut i. Riesengebirge 


bewandert sein muss. | 
Schriftl. Angebote unter R. 86843 an die Papier-Zeitung erbeten. 


— fe: A N A 
` - sn/1lUl 
ód i viv 


ZINS 


B 2s 
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und vollständig im Papier- 
Ort: Chemnitz, 


Tüchtige Verkäuferin 


für Papiergesch., mögl. mit Buch- 
handlung etwas vertraut, Zugleich 
tüchtige, zuverl. Buchhalterin, 
zum Eintritt am 1, Juli oder 
früher ges. [8 
C. Bösendahl jun., Rinteln 
Buch- und Papierhandlung 


Wir bitten, 


Bilder un 


Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen, 


Verlag 
der Papier-Zeitung 


| Gesuchte Stellen 


Betriebsleiter, ‚Geschäftsführer 


mit vieljährigen Erfahrungen in 
Buchdt., Lithogr., Steindr., Chemi- 
graphie, Kartonnage usw., erprobt. 
Fachmann in ersten Häusern, mit 
best. mehrjähr. Zeugnissen, kauf- 
männ. routin., guter Papierkenner. 
Ein- u. Verkäufer usw. repräsent,, 
militärfrei, reflektiert auf Stellung 
eventl. für sogleich. 
Angebote unter Z. 86886 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 
o O O OO O OO O O EEE 
Militärfreier, tücht. Fachmann 
des Luxusp.-, Schreib-, Lederw.- u. 
Geschäftsb.-Faches, 27 J. alt, ım 
Vers. u. l.agerwes., Ein- u. Verkaul, 
Kalkul. usw. best. bewandert, sucht 
z. 1. Juni, oder später, passende 
Stellung. Gefl. Angebote unter 
B. 86888 an die Papier-Zeitung er, 
OOOO a a 


Kaufmann, militärfrei (33), 
lange Jahre in Stein- und Buci 
druckerei als Expedient tätig, m 
Bearbeitung der eingehenden “a 
träge vertraut, selbständig in A 
kulation, wünscht möglichst ba 
assende Stellung. N 
Angebote artek A. 86887 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 
OOOO O 
Jg. Kontorist, |7 Jahre a 
sucht zum 1. Juli andor 5 
StellunginPapierfbk od. Grosshd 6 
mögl. in Sachsen. Gefl. Angabe 
unter 0.86840 a. d. Papiėr-Ztg. ¢19: 
COO O O O — 


$ 


Kontor- oder Reiseposten 
Papierfachmann, 27 Jahre an 
vollkommen militärfrei, gute, pra 
tische Kenntnisse, z. Zt. m 
südd. Werk in ndı 


Stellung, sucht auf t. 
dauernden Posten. lJaEmp& a68 
zu Diensten. Angebote u u 
an die Papier-Zeitung CImug 


cto u u 
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Strebsamer Kaufmann, 26 Jahre alt, lange Zeit in 


ersten Feinpapierfabriken 


tätig, augenblicklich als 


— Korrespondent —— 


in einem sehr grossen Werke, sucht zum 1. Juli d. J. Stellung. 
Suchender ist flotter Diktator, verfügt über ausgezeichnete Fach- 
kenntnisse und besitzt gute Allgemeinbildung. Vom Militärdienst 
befreit. Angebote unter T. 86768 befördert die Papier-Zeitung. 


Kaufmann 


(Einzelprokurist), Ende 30, evang., militärfrei, kaufmännisch gründ- 
lich gebildet, reiche Erfahrung im Papierfach, mit Sprachkenntnissen, 
sucht bis 1. Juli oder später, wegen besonderer Verhältnisse, in 
Süddeutschland | [86852 


nur dauernde, selbständige Stellung 


Mitteilungen unter $. H. 7179 an Rudolf Mosse, Stuttgart, erbeten. 


Junger Mann, 
sucht Stellung als 


Verkänfer oder Lagerist 


Angebote unter S. 86876 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Kaufmann, 2714 Jahre alt, 
garnisondienstfähig erklärt, lang- 
jährige Tätigkeit in dem Papier- 
und Bürobedarfsfach, sucht mög- 
lichst selbständige Stellung zum 
1. Juli als 


I. Verkäufer 


Kontorist 
eventl. mit Reisetätigkeit. 
Gefl. Angebote unter U. 86880 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


E S SAENEEBERERESE er 
Junger Kaufmann (23) 
militärtrei 
bisher in grösseren Papierwaren- 
fabriken und Papierfabrik tätig, 
sucht Stellung als Kontorist, 

Stadtreisender usw. 
Refl. wird auf dauernde Stellung 

in grösserem Betriebe. 
Angebote unter T. 86879 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Kaufm., 27 J., militärfr., m. gr. 


Erfolge gereist u. vorzügl. Fachk., 
sucht Reisestellung od. Vertr. für 
gut. Haus, am liebsten Postkart.od. 
Papierfach. Angeb. u. K. G. U. 699 
an Rudolf Mosse, Cöln. [86777 


Hugo Donath 


Vertreter der Novitas, Berlin 


wünscht noch andere erstklassige 
Firmen zu übernehmen. [86896 
Auslieferung, Versandeinrich - 
tung. Fernsprecher Wien I. Rau- 
hensteingasse 5. Fa. Körper. 


Eine leistungsfäh. 
Vertr etung. Steindruckerei 
Rheinlands, die als langjährige 


Spezialität erstklassige Merkantil- 
arbeiten anfertigt, sucht tüchtige 
Vertreter für Bayern, Schleswig- 
Holstein, Schlesien, Ostpreussen u. 
die Rhein- und Mosel-Gegend bei 
guter Provison. Angebote unter 
Y. 86850 a. d. Papier-Ztg. erbeten. 


Leipzig Buchhändler m. 


© eig. Grundstück 
sucht geeignete Vertretung (Neben- 
erwerb) zu übernehm. Trock. Lager- 
raum (ev. umsonst) u. Kaution vor- 


'8 Jahre altl Binseführter Vertreter 


welcher seit 15 Jahren besonders 
beideSachsen in allen Kunstanstalts- 
Erzeugnissen bearbeitet, sucht für 
sofort Vertretungen, Sitz Dresden. 
Angebote unter M. 86801 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Feder und Tinte. 
Erstklassiges Fabrikat, 
Langjährige Erfahrungen. 


Sperialfebrik f. Durchschreibebücher 


Fabriken Geschäfte 


Papier-Grosshandlung 


in Berlin mit fester u. guter 
Kundschaft ist wegen Todesfalls 
unter günstigen Bedingungen zu 
verkaufen. Zur Uebernahme der 
Firma und des Warenlagers sind 
etwa 20000 M in bar erforderlich. 
Gefl. Angebote unter D. 86891 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Schlesische Pack-Papierfabrik 


sucht, behufs 


Ablösung ihres Teilhabers 


einen tüchtigen Fachmann mit 
Kapitalbeteiligung von 40—50 000 
Mark. Vollständige selbständige 
Leitung zugesichert eventl. auch 
Vorkaufsrecht. 

Gefl. Angebote unter C. 86857 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Alt eingeführtes 


Spezialgeschäft für Kontorbedarf 


verbunden mit 


Papierhandiung 


in grösserer Garnisonstadt Südd. 
über 70 bestehend, anderer Unter- 
nehmungen halber. zu verkaufen. 
Das Geschäft bewährt sich auch 
während des Krieges sehr gut. 
Beste Existenz auch für 2 tücht. 
fachk. Kaufleute. Angebote unter 


hand. Anfr. u. S.86844a.d.Pap.-Z.IH. 86865 an die Papier - Zeitung. 
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Kupferdruck-Postkarten 
von Handpressen. Kein Tiefdruck. 
500 1000 Stck. einschl. Aetzung, 
36 60 M. nachjed.gut.Vorlage 

Kunstanstalt St, Lucas 
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Wer liefert ein 
vollwertiges Ersatzmittel 
für Roggenmehl zur ; 
Schwerspatblelster- 


bereltung? 
Angebote unter G. 86864 an’die 


Berlin-Pankow, Maximilianstr. 45 | Papier- Zeitung erbeten. 


Besonders leistungselähig im | Welss Cellulase -P apier 


Perforieren :' 


Stanzen 


holzhaltig und holzfrei 


in Rollen und Bogen, 30 g und 
darüber in grossen Posten für 
Schlesien zu kaufen gesucht. 

Angebote unter P. 86872 an die 


P. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 | Papier-Zeitung erbeten. 


Für Periorleren, Stanzen, 
Schneiden, Lochen, Oesen 


von Papier und Karton aller Art 
empfiehlt sich 
Leipziger Gummier- und Lackier-Anstalt 


[e5707 


Schroeder & Co., Leipzig 


Zu kaufen gesucht 


eine gebrauchte, gut unterhaltene, 
verstellbare 


Briefumschlagmaschine 


verstellbar von 6x 10 mm bis 
130x165 mm und eine oder zwei 
gebrauchte, gute 


Briefumschlagmaschinen 


fabrizierend Briefumschläge von 
125 x 154 mm, 110x145 mm, 
105x 155 mm, 150x 90 mm, 
150 x 235 mm. — Es werden die 
kleinenBlitzmaschinenR E.F.&Co. 
bevorzugt. Angebote und Näheres 
unter M. 86835 an die Papier-Ztg. 


Hadernkocher 


rotierend, gebraucht, rund oder 
zylindrisch, gegen Kasse zu 
kaufen gesucht 


Angebote unter 0. 86758 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Feinpapierfabrik 


wünscht noch grössere Posten 


ungebleichte und gebleichte Sulfit- 
sowie Aspen-Zellulose 


zu kaufen und bittet um ent- 
sprechendes Angebot u. J. 86797 
an die Papier-Zeitung. 


Grau Schrenz 


von 110 g aufwärts in 


Rotationsrollen und Formaten 


bei geschlossenen Doppelladungs- 
bezügen u. sofortigen Lieferungen 
von 30-50000 kg, frei Berlin 
gesucht! 

Bemusterte Anstellungen unter 
V. 86685 an die Papier-Zeitung. 


Herkules - Druckpresse 


wie Friktions-Pressen in best er- 
haltenem Zustande zu kaufen ge- 
sucht. Angebote erbeten unter 
'Schliessfach 5, Berlin 39. [86393 


Gehrauchter Satinier-Kalander 


etwa 65 cm Arbeitsbreite, zwei- 

walzig, heizbar, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter C. 86890 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Wer baut einfache Falz- und 
Hisbeapparate für Flachbeutel ? 
Angebote erb. W. Listmann Nachf. 

Königsıein, Elbe 


Zu kaufen gesucht 


gebrauchte Schreihmaschinen 


mit sichtbarer Schrift einzeln oder 
in Posten. Angebote unt. U.86809 
an die Papier-Zeitung. 


J g 
Schneidemaschine 
71—83 cm Schnitt!l. für Handbetr., 
möglichst Krause oder Mansfeld, 
gegen Kassa zu kaufen gesucht. 
Angeb. u. Q. 86764 a. d. Papier-Ztg. 


Wer liefert 


komplette Einrichtung 


zur Herstellung von 
ier? 


Oel, Wachs: u. Teerpap 
Angebote für 150 cm Arbeits- 

breite unter F. 86824 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 
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Zu kaufen gesucht eine von der 600 Zt. Einmalige Aufnah der Zeile k a 
Rolle arbeitende fertige eventuell g ahme jeder Zeile kostet 1 Mark 
gebrauchte Be Graupappen 


Sofort lieferbar | Firma | Wohnort | Anmerkung 


” - . . 
Säckemaschine 70X100, von 25er bis 100er, in- Kollianhänger | Hameler Papier- - 
} folge Einberufung, sind billig ab- i | Hameln i. W. | Grosses Lag 
verstellbar bis 1 kg Grösse mit | zugeben. jiri unter T. 86845 _Zigarrenbentsl | wareni, Smotri] E > 


Schreibmasch,-Zubeh.| Copir-Union | ‚Berlin-Wi. 1 | Vervielfält-Artik 
Siegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Gott strafe England 
Verschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 66 | f.Riese,Rollen,Paket: 
Regina Schreibmaschine | Franz Dix | Wolfenbüttel |nen, f. 300 M., mit 5% 


4000 kg Kartonnagenleim 


von enormer Klebkpraft und sehr dicker Konsistenz, sind 
abzugeben. Preis Mk. 80.— für 100 kg ab Fabrik, Postfässchen Mk. 5.- 
franko Nachnahme. Muster gegen 30 Pf. in Marken. (8675 


Fabrik chemischer Producte, Baudach, Kr. Sorau, N- 


Farbige Kartons |rmriken eecken ihren Bedarf t 


geklebt, holzirei, frei Berlin, billig 
abzugeben. = Ia Heftdraht 
Anfragen unter L. 86868 an die | rund, flach,verzinnt,verzinkt, blank 


Seitenklebung. Angebote unter 


‚Al an die Papier-Zeitung erbeten. 
X. 86883 an die Papier-Zeitung. 


er 
Sulfitzellulose 


irreguläre 
offerieren wir freibleibend für 
1000 kg etwa 147,50 M. ab Sikea. 
Lieferbar Mai— August. [86395 


Nur umgehende Bestellung sichert 
Ihnen Lieferung 


Export - Agentur Sternfeld & Co. 
Berlin. SW 11 


Welche Fabrik liefert Juli-Aug. 
Nähe Leipzig 20000 kg eins. gl. 
holzh. Zellul,, 35—45 gr., weiss 
u. farb. Rotat. Tütenrollen gegen 
sofortige Kasse. Angebote unter 
Y. 86885 an die Papier-Zeitung. 


Suche Fabrik zur Anfertigung von 


. Brıefordner- 


Mechanismen 
Angebote unter E. 86862 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


"w7aschierte, gestrichene Holz- und Papier-Zeitung erbeten. und verkupfert am vorteilhaftesten 
geprägt, liefert die Pappenfabrik Hemer i. Westf. [8252 


Muster u. Preise zu Diensten 


Gebrauchte Maschinen 
ür Buchdruckerei, Buchbindere 
Spielkar ten und Kartonagenfabrikatior 


ee rahtheftmaschinenTahrl 
RENNER Wilhelm Mallien,Leipzig-i. 


Feldhrief- una Feldpaket-Nartons 


liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation [82558 


Neusalzer Kartonnagenfabrik Paul Franke 
Neusaiz- Oder- 6. Telegramm-Adresse; Papparbeit Neutalzodet 


Für Papierwarentabriken! 


Wir empfehlen aus unserm Verlage folgende Werke; 


Papier-Adressbuch von Deutschland 5. Ausg 


gebunden, mit 928 Seiten Umfang, Lexikonformat, 2g 
in Nonpareille-Schrift. Pıeis 18 M. 


Buntpapierfabrikation von August Weichelt. 2. Aufagt 


gebunden, mit 329 Seiten Umfang, 178 Abbildungen und 209 eit- 
geklebten Mustern. Preis 15 M. 


Papierprägung. Anleitung zum Erlernen der Prägerei vt 


H. Hambcke, Neuwernsdorf, Post 
Kämmerswalde, Sa. [85750 


Pappscheren 


ganz aus Eisen, billig abzugeben 
Renger, Papierbearb.-Mschfb. Düsseldorİ 


Anleimmaschinen 
Rollenschneldmaschinen 
Bülsenwickeimaschinen 
Etikettiermaschinen 
Faltschachtelmaschinen 


usw. usw. [84296 
fertigen als Spezialität 


Guschky & Tönnesmann 


Düsseldorf -Reisholz 


Dyarehgefärke Pappe, geprägt und 


mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatzi [853 
C Schumann, Schmiedeteld, 

Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Bekanntmachung 
Dienstag, den 11. Mai d. J. vor- 
mittags 10 Uhr sollen im Hofe 
des Regierungsgebäudes, Rhein- 
strasse 35/37, die ausgesonderten 
Akten, Kassenbücher, Belege und 
öffentlichen Anzeiger zum Ein- 
stampfen in Papiermühlen öffent- 
lich, meistbietend gegen bare 
Zahlung versteigert werden. 
| Die Verkaufsbedingungenkönnen 
an Werktagen vormittags zwischen 
10 und 12 Uhr im Regierungs- 
kassenbureau, Rheinstrasse 35/37, 
Zimmer 11, eingesehen werden. 
k Besichtigung der Bestände ıst 
in der gleichen Zeit möglich. 
Wiesbaden, den 28. April 1915. 
Königliche Regierung 
Kassenverwaltung 


Verbrauchern von Jule 


bieten wir 


Jute-Ersatz 


zu billigem Preis an. 
Anfragen befördert unt. B. 86854 
die Papier-Zeitung,. 


Pergamentpapier 
in Bogen, rotgefärbt, einige 100 kg, 
da für Auslandforderung über- 
nommen, besonders billig zu ver- 


ik 


= E||kaufen. Angebote unter U. 86846 Theodor Hofimann. 2. Aufl., 23 Seiten Umfang, 26 Abbildungen, 
= a -e Pamer fei ungebund Preis I F 
=.z||jan die Papier-Zeitung erbeten. BESTUTER: Ba M. 
gG .. u ~ 
a aa Tüten- u. Beutel-Fabrikation von Heinrich Thümme: 
EE Wer eerie Zentner Abrısse I. Bánd mit 262 Senen Umfang, 137 Abbildungen und 
a e Biy On WESTI IND ationsrollen, lange, Zeichnungen, gebunden 12 M. 
„ns breite Bahnen, zu Verpackungs- Der II. Band erscheint in absehbarer Zeit 
Er zwecken sehr geeignet, . eventuell T; : 
ner he : zum Einstampfen., #6, iegeldruckpressen von Franz Bauer. Mit 146 Seite 
Rengolnoch 12 = Geil. Angebote unter A. 86853 Umfang und 106 Abbildungen. Gebunden 4 M. 


nicht verar- 
beitet, verlg. 

, schriftl. Offt. 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
gefechte n. kann nur Nutzen bringen! 
{Auch währ. Krieg Vollbetrieb u. gross. Vorrat) 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Buchdruck - Zylinderschnellpressen von Fram 
Bauer. Mit 174 Seiten Umfang und 159 Abbildungen. N. 


Buchdruck-Rotationsmaschinen von Frana Bast 
Mit 185 Seiten Umfang und 115 Abbildungen. Gebunden 4 Mi 


7. Grosser Posten 


von 
Maschinen 50 kg netto zu sehr vorteilhaftem ner- Alle 3 Werke von Franz Bauer 
für das 186763 Preire abzugeben, auch in kleineren bezogen werden für ® M. portofrei geliefert. TESS 
Mengen, wie gewünscht. - . . E 
graphische Gewerbe Er mA SOPO o Sortiments - Buchbinderei von H. Schroeder. Mi 


und die 
Papierverarbeituugs Industrie 
kauft man meu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin 5 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


Papier-Zeitung erbeten. 180 Seiten Umfang und 47 Abbildungen. Ungebunden Preis 4 M 
Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages od. N: chnabs 
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Frachtermäßigung fürkünstlicheHolzschleifsteine 


im Falle der Ausfuhr 


Die Königliche Eisenbahndirektion Berlin richtete am | 28. Ja- 
nuar an die Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin lsende 
Anfrage: 

Nachdem im Jahre 1913 eine allgemeine Frachtermäßigung für 
künstliche Schleifsteine abgelehnt worden ist, sind die im Königreich 
Sachsen ansässigen Interessenten kürzlich erneut um Ermäßigung 
der Frachtsätze für diese Steine vorstellig geworden. Die Anträge 
werden im allgemeinen damit begründet, daß der Wert der künst- 
lichen Schleifsteine mit etwa 8,50 M. für 100 kg dem der natürlichen, 
die unter den Spezialtarif III fielen, annähernd gleich sei, sowie 
ferner damit, daß die Ermäßigung der Fracht eine wirksamere Be- 
kämpfung des ausländischen Wettbewerbes ermögliche. Nach An- 
gabe der in Betracht kommenden Firmen kann der Absatz nach dem 
Auslande auch während des Krieges zum Teil aufrecht erhalten 
werden. Als Absatzgebiete kommen Oesterreich-Ungarn, die Schweiz, 
Italien, Spanien, die Niederlande, Schweden, Norwegen, Rumänien 
und die Vereinigten Staaten von Nordamerika, nach Beendigung 
des Krieges auch Frankreich, Finnland, Rußland, Canada und Japan 
in Betracht. Da nach dem Ergebnis der früheren Verhandlungen 
auch zurzeit von einer allgemeinen Frachtermäßigung für künst- 
liche Schleifsteine abgesehen werden muß, ist angeregt worden, zur 
Unterstützung der fraglichen Industrie wenigstens für die Sendungen 
die Fracht zu ermäßigen, die für die Ausfuhr bestimmt sind. Dem- 
entsprechend soll im Verkehr mit deutschen Seehafenstationen 
und deutschen Grenz-Uebergangsstationen die Fracht bei Fracht- 
zahlung für mindestens 5000 kg (für den Wagen) nach dem Sat 
des Spezial-Tarifs II und bei Frachtzahlung für mindestens 10 000 kg 
(für den Wagen) nach dem Satz des Spezial-Tarifs III berechnet 
werden. 

Bevor wir zu der Anregung Stellung nehmen, würden wir Ihnen 
für eine baldgefällige Mitteilung dankbar sein, ob und welche Be- 
denken vom Standpunkte der für Ihren Bezirk etwa in Frage 
kommenden Interessenten gegen die in Aussicht genommene Tarif- 
maßnahme geltend zu machen sind. 

Die Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin erwiderten am 
8. März: 

Von seiten der von uns gehörten Interessenten sind Bedenken 
gegen die Ermäßigung der Fracht für künstliche Schleifsteine im 
Falle der Ausfuhr nicht geltend gemacht worden. Es wurde viel- 
mehr hervorgehoben, daß es erwünscht sei, wenn dem deutschen 
Handel durch eine Frachtherabsetzung ein besserer Wettbewerb 
mit den Auslandserzeugnissen ermöglicht werde. V. 64/15. 


Papierstoffmarkt 


Stockholm, 28. April 1915 

Hoelzschliff. Die Nachfrage aus England und Frankreich 
dauert an und die Preislage ist unverändert, aber die Schwierig- 
keiten der Befrachtung aus der Ostsee wirken hinderlich auf den 
Verkauf von den Fabriken Norrlands. 

Zellstoff. Wie schon berichtet, hat der Absatz nach den Ver- 
einigten Staaten wieder begonnen, und diese Verkäufe betreffen 
Lieferung auf mehrere Jahre hinaus, was darauf deutet, daß man 
in Käuferkreisen in Amerika höhere Preise nach dem Kricg er- 
wartet und sich daher schon jetzt decken will. Bei diesen Verträgen 
ist eine steigende Preisskala angewendet worden. Die Käufer gingen 
schon jetzt darauf ein, höhere Preise für Lieferung in 1916 und 1917 
zu bezahlen, da sie mit höheren Herstellungskosten für Zellstoff 
rechnen. bg. (,Affärsvärlden‘‘) 


— 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen 


Norddeutsche Cellulosefabrik Akt.-Ges. in Königsberg i. Pr. In 


der Generalversammlung vom 29. April wurden Geschäftsbericht 


und Bilanz für 1914 und die Auszahlung der mit 3 v. H. vorge- 
schlagenen Dividende genehmigt. Das ausscheidende Mitglied des 
Aufsichtsrates Herr M. Anders wurde wiedergewählt. Die Aus- 
sichten für das laufende Geschäftsjahr hängen von der Dauer des 
Krieges und von dessen wirtschaftlichen Folgen ab. 

Teisnacher Papierfabrik A.-G. in Teisnach, Niederbayern. Der 
Abschluß für 1914,15 ergibt außer dem Gewinnvortrag aus dem 
Vorjahre einen Rohgewinn von 102449 M. (i. V. 203616 M.); 
hiervon sind für satzungsgemäße Abschreibungen 91 085 M. (92 176 
Mark), zur Wiederaufrundung des Delkrederekontos auf 20 000 M. 
der Betrag von 1802 M. (322 M.) abzusetzen. Der Aufsichtsrat 
wird der auf den 27. Mai zu berufenden Generalversammlung vor- 
schlagen, die verbleibenden 9562 M. (111 118 M.), zuzüglich des 
Gewinnvortrages aus dem Vorjahre von 96 567 M. (87801 M.), zu- 
sammen 106 129 M., auf neue Rechnung vorzutragen. Eine Dividende 


wird demnach nicht verteilt werden (i. V. 5 v. H.). Das Ergebnis 
sei in den ersten fünf Monaten durch Konjunkturrückgang und später- 
hin nach Ausbruch des Krieges durch Mangel an geschultem Personal, 
wesentliche Verteuerung der hauptsächlichsten Rohstoffe, insbe- 
sondere auch durch mangelhafte Zuteilung von Eisenbahnwagen 
für den Versand, ungünstig beeinflußt worden. In letzterer Zeit 
sei erhebliche Zunahme der Aufträge und Anziehen der Preise: zu 
verzeichnen. M. (M. N. N.) 

Die Papierfabrik Schubert & Co. in Berthelsdorf, Kreis Hirsch- 
berg (Schlesien), hat am 15. April ihre neugebaute Papierfabrik 
mit Holzschleiterei und Elektrizitätswerk in Betrieb genommen. 
Die Papiermaschine ist 2,10 m breit und arbeitet zurzeit haupt- 
sächlich maschinenglattes Druckpapier in Format und Rollen, 
weiß und farbig. Der gesamte Betrieb ist bis auf den ver- 
änderlichen Teil der Papiermaschine elektrisch; die Kraft wird 
aus dem eigenen Elektrizitätswerk und der Kraftquelle der Tal- 
sperre zu Mauer bezogen. Die Papiermaschinen lieferte die Firma 
H. Füllner, Warmbrunn, die Holzschleiferei sowie Turbinen- 
anlage die Firma Amme, Giesecke & Konegen, Braunschweig, 
während der elektrische Teil von den Siemens-Schuckert-Werken 
ausgeführt wurde. In ungefähr 4—6 Wochen wird auch ein maschinen- 
breiter Kalander aufgestellt sein, damit auch satinierte und bessere 
holzschliffhaltige Stoffe angefertigt werden können. 

Maschinenpapier-Fabrik Thalham Max Bacharach in Thalham. 
Der Gesellschafter Herr Martin Bacharach ist ausgeschieden. Neu- 
eingetretene Gesellschafterin ist Frau Witwe Elisabeth Bacharach; 
sie ist von der Vertretung der Gesellschaft ausgeschlossen. Der 
Ausschluß des Gesellschafters Herrn Ernst Bacharach von der Ver- 


tretung der Gesellschaft ist aufgehoben. 


F. E. Weidenmüller, Papierfabriken in Dreiwerden, Zschopautal. 
Am 1. Mai hat Herr Direktor Dr. Rocholl die technische Ober- 
leitung der Gesamtanlagen übernommen. 

Papierfabrik Kirchberg, Aktiengesellschaft in Kirchberg bei Jülich. 
Die Prokura des Herrn Karl Krieger ist erloschen. Dem bisherigen 
Gesamtprokuristen Herrn Otto Dellmann wurde Einzelprokura 
erteilt. 

Vereinigte Fabriken photographischer Papiere in Dresden. Die 
Generalversammlung genehmigte die Verteilung von 8v. H. Dividende 
auf die Aktien und von 10 M. für die Genußscheine. Weiter wurde 
die Abberufung eines im feindlichen Ausland wohnenden Aufsichts- 
ratsmitgliedes einstimmig gutgeheißen. Eg. (L. N. N.) 

Albert Schwenzer, Papiergroßhandlung in Frankfurt a. M., 
Bülowstr. 13. Der Frau Marie Emilie Schwenzer, geb. Romann, 
wurde Einzelprokura erteilt. K. 

Remington-Schreibmaschinen-Gesellschaft m. b. H. in Berlin. 
Die Prokuren der Herren Richard H. Carrad und Gustav Erlanger 
sind erloschen. Herrn August Heinrich Rentsch wurde Einzel- 
prokura erteilt. Herr Generaldirektor George M. Cassatt ist nicht 
mehr Geschäftsführer. Herr Generaldirektor William T. Humes 
in New York wurde zum Geschäftsführer bestellt mit der Maßgabe, 
daß er ermächtigt ist, die Gesellschaft allein und selbständig zu 
vertreten. | 

Gebrüder Friedrichs, Büroeinrichtungen in Cöln, Brückenstr. 15. 
Für den verstorbenen Herrn Franz Friedrichs ist dessen Witwe 
Gertrud Friedrichs, geb. Leyendecker, als Gesellschafterin in die 
Gesellschaft eingetreten ohne die Berechtigung, die Gesellschaft 
zu vertreten. K. 

Akt.-Ges. varmals Frister & Rossmann in Berlin. In der Auf- 
sichtsratssitzung wurde die vorgelegte, verstärkte Abschreibungen 
enthaltende Bilanz nebst Gewinn- und Verlustkonto genehmigt. 
Eine Dividende wird diesmal nicht verteilt. Im Vorjahr wurde nach 
Abschreibungen von 63 143 M. eine Dividende von 4 v. H. gezahlt. 

Paul Beil & Co. G. m. b. H. in Berlin. Nach Gesellschafter- 
beschluß vom 21. April 1915 ist jetzt Gegenstand des Unternehmens 
Betrieb einer Großbuchbinderei, Musterkarten- und Lagerkasten- 
fabrik sowie einer Buchdruckerei. 

Emil Pinkau & Co. Akt.-Ges., graphische Anstalt in Leipzig. 
Die Bilanz für 1914 schließt mit einem Reingewinn von 193 860 M. 
(195 465 M.) ab. Die Abschreibungen wurden auf 92 809 M. (90 974 
Mark) bemessen. Dem Delkrederefonds sollen 30000 M. (10000 M.) 
und eine: Kriegsrücklage 70 000 M. zugeführt werden. Dem Arbeiter- 
stiftungskonto werden 10000 M. (5000 M.) zugewiesen und die 
Verteilung einer Dividende von 6 v. H. (14 v. H.) vorgeschlagen. 
Auf neue Rechnung kommen 48 235 M. (40 783 M.). pk. 

Stuttgarter Buchdruckereigesellschaft vorm. Chr. Fr. Cottas Erben 
A.-G. in Stuttgart. Der Rohgewinn in dem am 31. Dezember ab- 
gelaufenen Geschäftsjahr beträgt 62553 M. Nach Abzug von 
12648 M. für Geschäftsunkosten usw. und 27021 M. für Ab- 
schreibungen bleibt ein Gewinn von 22884 M. Das Aktienkapital 


beträgt 210 000 M. 
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Kellner- Partington Paper Pulp Co. ir Borregaard bei Sarps- 
borg, Norweger. hat am 3. Mai die wegen überfüllter Lager Mitte 
März eptlassenen 300 Arbeiter in den Zellstoffabriken wieder an- 


gestellt und vollen Betrieb aufgenommen, da sich die Ausfuhr 
wesentlich gebessert hat. be. | 


'Stora Kopparbergs Bergslags Aktiebolag in Falun, Schweden, 
‚welche Zellstoffabriken, Papierfabrik, Waldbau, Sägewerke, Gruben, 
Eisen- und Kupferwerk und chemische Fabriken betreibt, hatte ım 
Jahre 1914 einen Gesamtumsatz von 29 954 901 (1913: 31 906 989) 
Kronen und einen Reingewinn von 3 640 938 (4 857 171) Kr. ‚Hieraus 
werden wieder 2640 000 Kr. als 22 (22) v. H. Dividende auf das 
Aktienkapital von 12 Mill. Kr. verteilt, für die neue Wehrsteuer eine 
Rücklage von 522 810 Kr. gemacht und 695 461 (218,000) Kr. auf 
Rechnung 1915 vorgetragen. Die Herstellung betrug u.a. 10633 
(i. V. 17162) t Sulfatzellstoff, 19 573 (19456) t Sulfitstoff, 40 545 
(41 370) t Druckpapier. Die Verkaufssummen waren in Millionen Kr. 
u. a. für Papierstoff 3,31 (4,10); Nebenprodukte 0,55 (0,66); Papier 
5,58 (5,82). Das Gewinn- und Verlustkonto zeigt als Einnahmen u. a. 
aus Papierstoff 525 000 (463 000) Kr., Nebenerzeugnissen 171 000 
(246 000) Kr., der Papierfabrik 1060 000 (1 464 000) Kr. In der 
Bilanz verringerte sich die End;umme von 78668 703 Kr. auf 
76 163 599 Kr. In der Sulfitstoffabrik in Skutskär wurde eine gro3e 
Gegendruck-Dampfturbine aufgestellt. Der Weltkrieg wirkte na- 
mentlich ungünstig auf die Holzwaren-Ausfuhr; auch stiegen durch 
höhere Koks- und Kohlenpreise die Herstellungskosten bedeutend. 
Ferner war für einige Herstellungszweige der Wassermangel des 
Jahres, der die Holzzufuhr (Flösserei) z. T. verhinderte, sehr nach- 
teilig. Neu aufgenommen ist 1914 die Erzeugung von Zellstoffwatte 
mit 89000 kg. Die 1913 eingerichtete kleine Fabrik für Astpapiere 


(aus Abfällen der Zellstdffinustrie), lieferte 641 t. bg. 


Konkurs- Aufhebungen. 
in Rastenburg, Ostpr. 

Oskar Consee jun. in München. 

Aubert Ulrich, Fabrikant in Albisreute, Inhaber der Firma Papier- 
und Pappenfabrik Laurathal. 

Carl Josef Vincent Supper in Leipzig-Gohlis, Landsberger 
Straße 24, Inhaber einer Papier- und Schreibwarenhandlung in 
Leipzig, König Johannstr. 2. 


Buchdruckereibesitzer Oskar Lauter 


Konkurse. | Frau Max Wipperling, Maria geb. Drees, Inhaberin 
der Firma Bergischer Kunstverlag Maria Drees in Vohwinkel. Konkurs- 
verwalter ist Herr Rechtsanwalt Schuster II in Elberfeld. Anmelde- 
frist 5. Juni. Erste Gläubigerversammlung 20. Mai, vormittags 
11 Uhr. Prüfung der angemeldeten Forderungen 24. Juni, vor- 
mittags 11 vor dem Amtsgericht Elberfeld. Offener Arrest mit 
Anzeigepflicht bis 20. Mai. 


Buch- und Papierwarenhändler Karl Bernhard Holler in Falken- 
stein, Vogtl., Sedanstr. 2. Konkursverwalter ist Herr Rechtsanwalt 
Lindner. Anmeldefrist bis 21. Mai. Wahl- und Prüfungstermin 
29. Mai, vormittags 9 Uhr. Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 
14. Mai. >. 


Die schon vorher in Liquidation getretene lithographische 
Anstalt und Papiergroßhandlung Aktieselskabet Brödrene Back- 
hausens Etablissement ìn Aarhus, Dänemark, wurde in Konkurs 
erklärt. bg. 


+ Den Heldentod für Kaiser und Reich starb der Buchbinder- 
meister Herr Otto Zöllner aus Gotha. K. (Gothaisches Tgbl.) 

Der Herausgeber des „Neuen Schwarzwälder Tagblattes‘, 
Herr Buchdruckereibesitzer Kirchberg aus Furtwangen, ist im Kampfe 
für das Vaterland gefallen. K. (Badische Presse, Karlsruhe) 

t Am 27. April starb nach kurzer, schwerer Krankheit in 
Weißenfels an der Saale Herr Fabrikant Albert Ofjenhauer, Inhaber 
der Kartonnagenfabrik A. Offenhauer dortselbst. jm. 

t Herr Druckereibesitzer Franz Zimmermann sen. in Mainz 
im Alter von 61 Jahren. K. (Mainzer ANZ.) 

+ Herr Buchbindermeister Gustav Tag in Plauen im 58. Lebens- 
jahre. K. (Vogtl. Anz., Plauen) 

+ In München starb im Alter von 66 Jahren Herr Max Schön- 
feld, Verleger der „Eisenbahnzeitung“. M. 

+ Herr Buchbindermeister Julius Mundhass in Dessau im 
54. Lebensjahre. K. (Anh. Staatsanz., Dessau) 

In Bern (Schweiz) starb im Alter von 65 Jahren Herr Hermann 
Jent, Mitinhaber der Firma H. Jent & Cie., Buchdruckerei und 
Verlagsanstalt, a 7 en Bonde M. 

Herr C. G. Emi om, Buchdrucker und Papierhä s 
edie Schweden, starb, 51 Jahre alt. bg. pierhändler in 
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Vertretung. Die Firma Hannovera Papierausstattungsfabrik 
Ernst Karl von Linsingen in Hannover, hat am 1. Mai Herrn C. Ewald 
in Firma Wiener Musterschau C. Ewald ihre Vertretung für Berlin 
und die Provinz Brandenburg übertragen. Herr Ewald wird in seins ı 


Ausstellungsräumen Berlin SW, Zimmerstr. 72-74, ein Lager unter- 
halten. 


Jubeifeste. Am 25. April konnte die Papierfabrik C. F. Leonhardt 

in Crossen an der Mulde auf ein 50 jähriges Bestehen zurückblicken. 
r jm. 

Am 1. Mai beging der k. württ. und k. bayer. Hofbuchhändler 
Bernklau in Leutkirch in aller Stille sein 25 jähriges Geschäftsjubel- 
fest. Im Jahre 1890 erwarb er damals von Jos. Roth seine heutige 
Buchhandlung, die er unter seinem eigenen Namen weiterfùhrte 
und durch Angliederung einer Verlagsanstalt mit Buchdruckerei 
vergrößerte. Auf den gleichen Tag fällt auch das 70 jährige Bestehen 
des Geschäfts, das 1845 von Rudolf Roth, dem Vater des Joseí 
Roth, gegründet wurde. Zwei Söhne des Herrn Bernklau stehen 
als Kriegsfreiwillige im Felde. 


Eisernes Kreuz. Der Einjährig-Kriegsfreiwillige Gefreiter 
H. Machleidt im Infanterie-Regiment 73, kaufmännischer Angestellter 
der Firma J. C. Kayser & Giesecke, Papiergroßhandlung in Han- 
nover, wurde für tapferes Verhalten in den Kämpfen zwischen Maas 
und Mosel mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. 


Kriegsfürsorge. Die München-Dachauer Aktiengesellschajt jür 
Maschinenpapierfabrikation hat ihren Arbeitern eine Teuerungs- 
zulage gewährt, und zwar erhalten verheiratete Arbeiter 1 M. 20 Pf, 


ledige 60 Pf., verheiratete Arbeiterinnen 60 Pf., ledige 30 Pf. Zulage 
wöchentlich. M. 


Wahrung deutscher Wirtschaftsinteressen in Feindesland. Firmen 
und Privatpersonen, welche in England, Frankreich oder Rußland 
einer Rücksprache, Inaugenscheinnahme oder sonstiger Intervention 
bedürfen, können hierfür, auch ohne Vereinsmitglieder zu sein, dıe 
Vertrauensmänner des Handelsvertragsvereins in Anspruch nehmen. 
Die K-sten sind verschieden nach Art des Auftrages. Wünsche 
sind bis Mitte des Monats unter genauer Darlegung unverbindlich 
der Geschäftsstelle des Vereins (Berlin W9, Köthener Str. 23/29) 
einzureichen. Aufträge, welche den kriegsgesetzlichen Bestimmungen 
widersprechen oder militärisch und pclitisch nicht einwandfrei sind, 
finden keine Berücksichtigung. 


Brand. Ueber den Brand der Papierfabrik in Witzenhausen 
der Firma Staffel erfahren wir folgendes: Die Fabrik hat allerdings 
einen größeren Brandschaden erlitten. Eine Papiermaschine ist 
zerstört, dagegen ist die Maschine 2 unyersehrt geblieben, desgleichen 
der Holländersaal, der Kalanderraum und der Papiersaal mit Hilfs- 
maschinen, so daß der Betrieb mit einer Maschine voraussichtlich 
am 3. oder 4. Mai aufgenommen werden kann. In den Hilfsräumen 
(Holländersaal, Kalanderraum usw.) ist schon am 1. Mai die Arbeit 
begonnen worden. Außerdem steht der Firma cine Papiermaschine 
in ihrer Fabrik Oberschmitten zur Verfügung, so daß die Bedienung 
der Kundschaft keine Störung erleidet. 


Zeitungswesen. Das ‚Bergische Tageblatt“ in Dieringhausen l 
hat sein Erscheinen eingestellt. K. (Opladener Ztg.) i 
Eine neue Zeitschrift ‚Deutsche Kultur in der Welt. Archiv für 

politische, geistige und wirtschaftliche Interessen Deutschlands IM 
Auslande‘“ wird im Auftrag der ‚Zentralstelle für Kulturpolitik, 
die aus dem Ausschuß für die Sonderausstellung der Leipziger Bugra 
„Deutsche Geisteskultur und Deutschtum im Auslande“ hervor 
gegangen ist, von dem Leiter jener Sonderausstellung, Dr. Hugo Žž: 
Grothe (Leipzig) in Verbindung mit zahlreichen Gelehrten, P olitikern | 
und Schriftstellern herausgegeben. Kommissionsverlag von 
Köhler in Leipzig. Cl. 
Deutschland—Oesterreich— Ungarn ist der Titel einer neu be 
gründeten „Korrespondenz zur Klärung der Frage einer Zoll- 
gemeinschaft dieser Staaten“. Herausgeber ist Amtsrichter 2. D 
Merleker in Berlin W 9, Schließfach 47. Bezugspreis mit dem Rech! 


des Abdrucks jährlich 25 M. Die erste Ausgabe soll Anfang Mal 
erscheinen. 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelledurch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Vorrichtung zum Trocknen von Papier- oder Stoffbahnen 
in Hängefalten von Druckmaschinenwerke Altona (Elbe) G. m. 
b. H. in Altona a. Elbe. DRP 283665 (K1. 55). 


Die Erfindung bezieht sich auf solche Vorrichtungen zum ' 


Trocknen von Papier- und Stoffbahnen, bei welchen die Bahnen 
in Hängefaltenanordnung von Stäben getragen und von Klinken 
eines über der Tragbahn der Stäbe befindlichen Schaltrahmens 
ruckweise vorwärts bewegt werden. Am Ende der Bahn ange- 
kommen, fallen die Stäbe in einen Sammelbehälter und werden 
aus diesem wiederum dem Aufzug der Bahn zugeführt, wo sie bei 
ihrer Hebung unter die hier zulaufende Stoffbahn treten, die 
Faltenbildung bewirken und auf der Tragbahn angekommen 
wieder unter die Einwirkung der Schaltklinken gelangen. 

Je nach Art des Aufdruckes der Stoffbahn, ihrer Beschaffen- 
heit, ihrer zulässigen Erhitzung usw. erscheint es wünschenswert, 
sowohl bei einfacher als auch pei schlangenförmiger Gestaltung 


der Trockenbahn den Abstand der Tragstäbe voneinander be: 
liebig und ohne bauliche Aenderung der Maschine, d. h. ohne 
deren bisher erforderliches Stillsetzen und ohne Auswechseln 
der Antriebsräder, ändern zu können. Die Aenderung soll dabei 
derart sein. daß nicht nur die Tragstababstände der ganzen 
Bahn im gleichen Verhältnis geändert werden können, sondern 
daß auch, was bisher durch Auswechseln der Antriebsräder nicht 
möglich war, die Tragstababstände der einzelnen Bahnteile in ver- 
schiedenem Verhältnis geändert werden können. Dies wird nach 
der Erfindung dadurch erreicht, daB der Antrieb, welcher die 
hin und her gehende Bewegung des die Schaltklinken bewegenden 
Rahmens veranlaßt, für veränderliche Geschwindigkeiten ein- 
gerichtet wird, während die Geschwindigkeit der die Stäbe zu- 
bringenden Vorrichtung beständig gleich bleibt. Ist die Ge- 
schwindigkeit der Schaltklinken daher groß. so findet nach Auf- 
nahme eines Stabes durch ein Klinkenpaar das nächste Klinken- 
paar noch keinen Stab vor, sondern je nach der Geschwindigkeit 
bekommt erst das zweite, dritte Paar einen Stab, und die Falten- 
weite wird entsprechend groß, während bei geringer Geschwin- 
digkeit jedes Klinkenpaar einen Stab zur Mitnahme vorfindet. 
Hat man eine in Schlangenwindungen ausgeführte Bahn und läßt 
man ihren ersten Teil rascher laufen als den anderen, so fördert 
der erste Teil dem zweiten Teil schneller Stäbe zu, als dieser auf- 
nehmen kann. 

Zur Aenderung der Geschwindigkeit Können die üblichen 
Mittel benutzt werden; zweckmäßig wird ein Räderantrieb mit 
Vebersetzungsrädern benutzt, von denen das jeweilig zu 
benutzende Räderpaar gekuppelt wird. 

‚Die Abbildung stellt eine beispielsweise Ausführung der 
Erfindung dar. Ueber die seitlichen Schienen a werden die Stäbe b 
mit der in Hängefalten c zu trocknenden Bahn geführt. Ueber den 
Schienen a läuft auf seitlichen Rollen der Rahmen d, dessen 
gelenkig an ihm befestigte Klinken e mit ihren Enden auf den 
Schienen ruhen. An der Mitte des Rahmens d greift eine Zug- 
stange f an, die von der Kurbelwelle g aus angetrieben wird. 
Nach der Erfindung kann diese Kurbelwelle beispielsweise durch 
ein Zahnradvorgelege mit mehreren schaltbaren Zahnradsätzen 
mit veränderlicher Geschwindigkeit angetrieben werden. Die 


Stäbe b werden in bekannter Weise unten dem Kettenaufzug i 
zugeführt, der sie durch Ansätze an den Ketten auf die Schienen a 
fördert, wobei der Stab b unter die zulaufende Stoffbahn s tritt, 
diese mit nach oben nimmt und dabei eine Schleife bildet. Erfolgt 
die Schaltbewegung der Klinken e sehr rasch, so liegen zwischen 
den beiden faltentragenden, durch Klinkenpaare bewegten 
Stäben b mehrere Paare von Klinkenpaaren, welche leer laufen, 
also ist die Weite der Falte ein Vielfaches des Maßes zwischen 
zwei aufeinander folgenden Klinkenpaaren. 

Patent Anspruch: 

Vorrichtung zum Trocknen von Papier oder Stoffbahnen 
in Hängefalten, bei welcher die Falten von Stäben getragen 
werden, die durch Schaltklinken mit gemeinsamem Antrieb 
bewegt werden, dadurch gekennzeichnet, daß der Antrieb der 
die Schaltklinken (e) tragenden Rahmen (d) in der Zeiteinheit 
ohne Stillsetzung der Maschine verändert werden kann, um die 
Geschwindigkeit der Schaltbewegung verschieden groß zu g 
stalten. 


Verfahren zum Leimen von Papier von Ernst Allmann in 
Heidenau b. Dresden. 


DRP 283751 (Kl. 55). 
Gelatine und Ta - 


kum werden gemein- 
sam zur Leimung ver- 
wendet, und zwar in 
Form einer Emulsion. 

Talkum bildet in 
Berührung mit Wasser 
kolloidale Stoffe, näm- 


lich die Hydroxyde’des 
Siliziums und Mag- 
nesiums. Letztere 


nehmen Farbstoff auf 
und bilden um ihn eine 
kolloidale Hülle, die ei- 
ner Farbabschwächung 
widersteht. Deshalb 
sind gemäß der Er- 
findung geleimte far- 
bige Papiere auch licht- 
echt. Außer dem Farb- 
stoff saugen die Talke 
en ihrer kolloidalen Struktur auch kolloidale Stoffe auf, 
Z. Dextrin, Eiweiß und Gelatine. Gelatine und Talkum 
ergeben deshalb in Emulsion einen Stoff, der besonders für 
Rotations-Illustrations-- und -Tiefdruckpapier der üblichen 
Harzleimung teils gleichkommt, teils sie noch übertrifft. 
Der nach dem neuen Verfahren geleimte Papierstoff kommt 
dem harzgeleimten Stoff in Bezug auf Zähigkeit, Festigkeit 
(Leimfestigkeit) und Klang der Papiere gleich. Er soll sie noch 
übertreffen durch Wegfall der Schaumbildung und dadurch, 
daß die Druckfarben rasch in die Oberfläche einziehen, was einem 
Verschmieren des Druckes vorbeugt. 

Besondere Zusätze an Füllmitteln (China Clay, Abestine, 
Annaline, Talkum usw.) sind beim neuen Verfahren nicht nötig, 
denn das zur Leimung dienende Talkum füllt zugleich. 

Beispielsweise werden auf 1 1 Emulsion 5 g Gelatine alba 
und 10 g bestes feingemahlenes Talkum, in heißem Wasser von 
70 bis 75° C gelöst, verrührt und möglichst heiß dem gemahlenen 
Papierstoff im Holländer zugesetzt. Um 100 kg Druckpapier 
zu leimen, genügen 5 1 Emulsion. Für bessere Papiere entspre- 
chend mehr. 5 

Patent- Anspruch : 

Verfahren zum Leimen von Papier, dadurch gekennzeichnet, 
daß dem Papierstoff eine Emulsion von Gelatine und Talkum - 
zugesetzt wird. 


Vorrichtung zum Einlegen von Merkzeichen in Bogenstapel 
von Georg Spiess in Leipzig-Reudnitz. DRP 283401 (Kl. 55). 

Die von Papiersortiermaschinen, Rotationsdruckmaschinen 
und ähnlichen Maschinen kommenden Bogen werden in der 
Regel aufgestapelt. In bestimmten Abständen werden im Stapel 
Merkzeichen (die sogenannten Rieszceichen) von Papier eingelegt, 
was bisher von Hand erfolgte, um das nachträgliche KEinteilen 
des Stapels in bestimmte Bogenmengen zu ersparen. 

Hierbei können leicht Unregelmäßigkeiten vorkommen. 
Dieser Uebelstand soll nach der Erfindung dadurch beseitigt 
werden, daB das Einlcgen der Rieszeichen auf maschinellem 
Wege erfolgt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Warenzeichen 


Gesetz vom 12. Mai 1894 í 
Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kos veröffentlicht 

Multiplist. Nr. 202338, KI. 22b. Eingetragen für Nicolaus Werlé, 
Stuttgart, Reinsburger Str. 164, zufolge Anmeldung vom 12. Februar 
1914 am 20. März 1915. Geschäftsbetrieb: Spezialmaschinen- und 
-apparate-Vertrieb. Waren: Rechenmaschinen, Rechenapparate, 
Rechenhilfsmittel, Lehrmittel, Schreibmaschinen, Vervielfältigungs- 
apparate, Büroeinrichtungen. 


Nr. 201791, Kl. 23. Eingetragen für Val. Dietz, 


A vom 13. November 1914 am 18. Februar 1915, umge- 
okay, schrieben am 10. April 1915 auf Bürobedarfs-Gesell- 
e schaft m. b. H., Langenlonsheim, Rhld. Geschäfts- 
betrieb: Herstellung von Vervielfältigungsapparaten. 
Waren: Glasdruckmaschinen. 


Bildzeichen: :Stilisierte Rückseite eines Briefumschlages, in den 
vier Feldern die Anfangsbuchstaben V D B F. Nr. 201384, Ki. 27. 
Eingetragen für Verkaufsstelle des Vereins deutscher Briefumschlag- 
fabrikanten G. m. b. H., Berlin, zufolge Anmeldung vom 2. Juli 1914 
am 20. Januar 1915. Geschäftsbetrieb: Verkauf von Papier und 
Briefumschlägen. Waren: Briefumschläge und ‚Taschen-Brief- 
mappen cder Taschen enthaltend Briefbogen und Umschläge, Muster-, 
Faltenbeutel, Kreuzbänder, Tuchmusterumschläge aus ‘Papier, 
Kartenbriefe, Trauerpapierwaren, Briefpapier, Briefkassetten, ge- 
schnittene Karten. 


DUREX. i Nr. 202354, Kl. 27. Eingstragen für Heinr. Aug. 
Schoeller Söhne, Düren, Rhid., zufolge Anmeidung vom 16. Januar 1915 
am 22. März 1915. Geschäftsbetrieb: Papierfabrik. Waren: Zeichen- 
papier, 


Hubertus. Nr. 202587, Kl. 27. Eingetragen für Eugen Lemppenau, 
Stuttgart, zufolge Anmeldung vcm ll. Januar 1915 am il. April 
1015. Geschäftsbetrieb: Briefumschlag- und Papierausstattungs- 
fabrik. Waren: Briefumschläge, Papier, 'Briefkassetten, Karten- 
briefe, Trauerpapierwaren. 


VIPER. Nr. 202355, Kl. 27. Eingetragen für Heinr. Aug. 
Schoeller Söhne, Düren, Rhld., zufolge Anmeldung vom 11. Januar 1915 
am 22. März 1915. Geschäftsbetrieb: Papierfabrik. Waren: Papier, 
Papierwaren, Karton und Etiketten. 


Incognito. Nr. 202745, Kl. 27. Eingetragen für Osnabrücker 
Papierwaaren-Fabrik G. m. b. H., Düren (Rhld.), zufolge Anmeldung 
vom 14. Dezember 1914 am 12. April 1915. Geschäftsbetrieb: 
Luxuspapierfabrik. Waren: Briefpapierkassetten 


Dodamü.? Nr. 202588, KI. 28. Eingetragen für J. Rothschild, Offen- 
bach a. M., zufolge Anmeldung vom 29. Oktober 1914 am 1. April 
1915. Geschäftsbetrieb: lithographische Kunstanstalt, Stein- 
druckerei, Buchdruckerei, Verlag. Waren: Spielsachen, Nahrungs- 
mittel-Verpackungen, Zigaretten-und Zigarren-Verpackungen, Druck- 


sachen und ‘Reklamen, welche zur Anpreisung für den Verkauf 
eines Gegenstandes dienen. 


i 


Nr. 202703, Kl. 32. Eingetragen für 
Gummi-Werke , Elbe“ A.-G., Klein-Witten- 
berg (Elbe) zufolge Anmeldung vom 5. Ja- 
nuar 1915 am 9. April 1915. Geschäfts- 
betrieb: Gummi-Werke. Waren: Radier- 
gummi und Gummispielbälle. 


UNSER STOLZ. 
Schröder & Cie. Ges. m. b. H., Frankfurt a. M., zufolge Anmeldung vom 
7. September 1914 am 9. April 1915. Geschäftsbetrieb: Herstellung 
und Vertrieb von Neuheiten, Bedarfs- und Konsumartikeln. Waren: 


Nr. 202721, Kl. 32. Eingetragen für Chr. 


Bürogerätschaften und -Maschinen, Kopier-, Schreibmaschinen, 
Zubehör dafür, Falz-, Kuvertiermaschinen, Kopierpapier in Rollen 
und lose, Kopierbücher, Registraturschränke und -mappen, Brief- 


wagen, Dleistiftspitzer. Radiergummi, Reißzeuge, Schreibzeuge, 
Vervielfältigungsapparate, Wachspapier, Schreibfedern, Schulhefte, 
Schulgeräte. 


J. J. Rehbach Baltic. Nr. 202747, Kl. 32. Eingetragen für J. J. 
Rehbach, Regensburg, zufolge Anmeldung vom 23. Juni 1914 am 
12. April 1915. Geschäftsbetrieb: Blei- und Farbstiftfabrik. Waren: 
Schreib-, Zeichen-, Malwaren (ausgenommen Pinsel), Lehrmittel. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschri 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin 


'nach Probe B aus, greift sich eigentümlich schmierig an, der Aut. 


Langenlonsheim (Rheinprovinz), zufolge Anmeldung 


Nr. 36/1915 
Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben unherticksichtigt, 

Antwort erfo gt obne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck obne Namen gestattet, 
Glac&papier 

13554. Frage: Seitens einer Buntpapierfabrik wurde mir 

zweimal weißes Glac6papier geliefert, welches für einfachen Schwarz- 

druck verwendbar sein sollte. Die erste Lieferung nach Probe A 

befriedigte und ließ sich anstandslos verdrucken, die zweite fiel 


strich rupft beim Drucken mit dünnster Farbe und diese ist nicht 
„um Trocknen zu bringen, läßt sich vielmehr nach 8 Tagen noch 
abwischen. Die Papierfabrik will die Schuld auf den Drucker und 
die Farbe schieben. Wäre es Ihnen möglich festzustellen, ob ein 
Fehler im Aufstrich oder in der Glättung vorliegt? 

Antwort: Das beanstandete Papier hat etwas weniger 
gleichmäßig verriebenen Strich, was man daran bemerkt, daß 
es, wenn man schräg darüber hinwegsieht, wolkig aussieht, während 
die übrigens auch etwas stärker geglättete Fläche des Papiers A 
gleichmäßigen Glanz zeigt. Papier A nimmt Tinte nicht gut 
auf, ist also einigermaßen wasserabstoßend, während das be- 
anstandete Papier B sich gut mit Tinte beschreiben läßt. Dies 
deutet darauf, daß das Papier B weniger gewachst ist als das 
Papier A. Betreffs Zusammensetzung der Farbmischung 
siehe den Abschnitt ,Glacépapiere” in August Weichelts ‚Bunt- 
papierfabrikation’. Allerdings darf danach der Wachszusatz 
eine bestimmte Menge nicht überschreiten, weil sonst die Farbe 
nicht genügend ins Papier zieht. Die Wachsschicht wird auch 
zweckmäßig weniger in die Streichfarbe gegeben, als durch 
eine Wachsleiste auf der ersten Bürstwalze der Bürstmaschine 
aufgebracht. Trotz des erwähnten Unterschiedes, welcher uns 
das ungenügende Trocknen der Druckfarbe nicht hinreichend 
erklärt, finden wir das Papier B sowohl im Rohpapier als auch 
im Strich hinreichend fest geleimt und auch nicht zu scharl 
geleimt. Demnach sollte unseres Erachtens durch geeignete 
Wahl der Druckfarbe das Papier B sich gut bedrucken lassen. 
Zur genauen Beurteilung beider Papiersorten müßten damit 
Druckversuche vorgenommen werden. 


Alter Abschluß 

13555. Frage: Mit der Papierfabrik X in A ging ich im Oktober 
1913 für das Jahr 1914 einen Abschluß auf grau Schrenzpapie' 
ein in Höhe von etwa 200 000 kg. Bestimmte Abnahmefnst ist 
weder in meiner Bestellung ncch in der mir übersandten Bestätigung 
festgesetzt worden. Ich bezog bis zum Kriegsausbnuch allerdings 
nur 25000 kg, vor allem, weil mein Lieferant mich infolge saum- 
seliger Lieferung und teilweise nicht aufgabegemäßer Ausführung 
nötigte, auch von anderer Seite zu kaufen. So lieferte er nur 80 g/qm 
schweres und schwereres Papier, weshalb ich 70 grammıges ‚bei 
anderen Fabriken kaufte. Eine Nächfrist zur Abnahme mene» 
Abschlusses ist mir nicht gestellt worden, wohl aber weigert sich 
der Lieferant, mehrere im Januar und Februar erteilte Abrufe aui 
Grund des alten Abschlusses auszuführen. Ich habe ihn daraufhin 
ohne Erfolg ersucht, mir wenigstens 30 000 kg noch auszuliefern, 
worüber ich umgehend verfügen würde. Da ich die genannte Menge 
infolge alter Abschlüsse zu alten Preisen liefern muß, erleide ich 
infolge der heutigen hohen Schrenzpreise Verlust, wenn ich nicht 
auf Lieferung dieser 30 000 kg seitens der Papierfabrik bestehen 
darf. Hätte ich bei Beschreitung des Klageweges Aussicht al 
Erfolg ? 

Antwort: Der Lieferer hätte den Fragesteller im Laufe de 
Jahres 1914 zum Abruf angemessener Mengen auffordern und ihm 
Ende 1914 eine Nachfrist zur Abnahme des Restes stellen mo 
Dieser Rest hätten aber nicht 175 000 kg sein müssen, um wievie 
der Fragesteller im Rückstand geblieben ist, sondern durfte be- 
deutend weniger sein, da es üblich ist, daß sich die Abschluß- 
menge in ziemlich gleichmäßigen Teilbezügen auf da; Abschluß. 
jahr verteilt. Da der vom Fragesteller geforderte Rest, das Sm 
30 000 kg, den gesamten Jahresbezug von 25 000 kg übersteigt 
hätte eine Klage auf Lieferung von 30 000 kg auf den alten Ab- 
schluß keine sichere Aussicht auf Erfolg. Deshalb empfiehlt © 
sich, mit der Fabrik unter Verringerung der Restmenge Ver- 
gleich zu schließen. 


Herstellung von Metallpapier 
13556. Frage. In welcher Weise werden Metallpapiere (Algamy™- 
Papiere usw.), wovon einige Proben beiliegen, hergestellt? — 
Antwort : Die Herstellung von Metallpapieren ist in Weichelts 
„Buntpapier-Fabrikation” genau beschrieben. (Preis der zweite" 
Auflage mit 178 Abbildungen und 209 eingeklebten Muster! 
gebunden 15 M., Verlag der Papier-Zeitung.) Algamyn-Fap” 
wird nach patentiertem Verfahren hergestellt. Das Pater 

gehört unseres Wissens Wickels Metallpapierwerken in Fürth. 


ften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 
SW 68, Zimmerstraße 29 
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Bekannte Marke: er D ( 0 y i n 


Vorzüzliche Kopierfähigkeit, grosse Zähigkeit 


PAUL HERZBERG, BERLIN:S 42 


Filztücher 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 


M. Kragen & Co., Breslau Il res a a 


kaltleime Tüten u. Bodenbeutel 


. Papierwarenfabrik 


Muster- und Faltenbeutel 


f. Feldpostzwecke 


Lager © Schnelle BG 


Preislisten, Musterbuch, Reklamen kostenlos O Uebergabe von Ver 
tretungen G Bei Neueinrichtungen besonders günstige Bedingungen 


Jul. Bagel, Mülheim-Ruhr 


Geschäftspücherfabrik o Buch- und Steindruckereli 


Oka-Bodenkleber 


sowie andere Spezialitäten 


Otto 


= l:ingetragene Schutzmarke Berlin s0 16 


 Kutzner 
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Papierwerk Osthofen 
Ebert & Steinberg 

Osthofen (Rheinhessen) 
empfehlen ihre Spezialitäten 


Airelssapparalüli 


in verschiedensten u ang 
mit und ohne Druc 
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BRIEG, Bezirk N \ 


s Ferner ihre nein 
aupf-Niederlage für Berlin: Fabrikate in 
aup 4 Hut- und Weisswarenbeuteln 


Emil ROMANN. BERLIN &.2- 


eue Grünsltr. 30} = i sowie Unionbeutel 


Butterbrotbeutel, Butterbrot- 
Verfrefer für SCHUTZMARHE papier, Klosettpapier 
Hamburg-Altona und Export : 


Alle Sorten Packpapiere 
” „HENRYA.MARCUS ya P breien. | lem 
en vr a $0000600ttttttoettttt 


Arge x 
NA 


Papier-Kalender 1919 


Papiertechn. Hills- u. Adressbuch 
L avais. v. Pfaff u. Lohnes) 29. Jahrg: 


TeilTechn.Taschenbuch. 


Hutbeutel 
wäaschebeufßtel 
Rollenpapiere nach neuester Vorschrift 


fürPost-u Bahnsendungen 
Ld 
mit und ohne Druck in 12 Grössen und 


liefere als Sondererzeugnisse, 


Kar ah 
p: ’ t 
Peter Lüttgen, FR ae BE Kreuzau (Rhld.) Bi | 


für Wiederverkäufer. 
Für Heereslieferungen fabrizier! Hameler Papier 


arenfabrik 5 
Preßspan kr 
zäh wie Leder oder steif wie Holz 


‚ in allen Stärken und Formaten, 


Stets grosses Lager! Unerreichte Leistungsfähigkeit! Lederleim, Tafelform u.isig, 
Karl Gossweiler, Schwarzenberg garantiert teti- EZ 
1.32. 
Abteilung Preßspanfabrik 85062 | _Parid Hieber, Nördlingen (Bayern) 


eo i o o Vordrucke 


Präge-.Unterdruck- 


von Zahlkarten, Paketkarten 
für In- und Ausland ohne und 
mit Nachnahme, Nachnahme 


Schnellst kopierendes 
Negativ- 


e 
Lichtpaus | p r adressen und Zoll- naa 
das Beste für rotierende aDIEre erklärungen. Muster und Dreisi 


karten (13, Pfg.), beide mit rotem 
Dreieck. Eisenbahn - Pakel 


Apparate 


t fy 1 


umsonst und pos 
ai: Grütter, et, 


kaufen Sie zu Konven- zur Herstellung weisser und farbiger 


tionspreisen bei Tief- und Flächenprägungen 


A. E. Hauffe | HOCHSTEN & WEINBERG | ANTEN Aktendeckel 


Pulsnitz (Sachsen) Glacé- und Kartonpapier- Bütten u. 
(82190 Fabrik ===. Berlin 5 42 fabriziert in allen he 
Gust. Hollstein, Haiger | 
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pier-Zeitu 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOFMANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


Anzeigen. Petitzeile3 mm Höhe 

60 mm (?!/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis 1 M. 

6mal in 1 Jahr 10 v. H. weniger 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Bauch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 

Im Ansland mit Post-Zuschlag) 

on d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 


vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 
Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin 

Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapler-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen o 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Paplergrosshändler 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chenigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Berlin, Sonntag, 9. Mai 1915 


9 
IOA a 
Für Annahme und freje Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 

der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 
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den Niederlanden 1 Fl. 60 Cta Preiserhöhungen in Oesterreich-Ungamm . . . 774 ro-Bedarf: 2 
J en | Norwegen 2 Kronen 47 Oere Schmuggel mit französischem Zigarettenpapier 774 Rabatt auf Schreibwaren. . . 2 2000. 783 
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der Schweiz 3 Frank en W die, i f 
Ungarn 2 Kr. 89 Heller Papiesstoffmarkt . . s o s.s sas e. 778 PE 
Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: Geschäfts-Nacnrichtn . . . . 200 na T 
Papier-Industrie-Verein, E. V. . . x x . . 7791| In Deutschland patentierte Erfindungen . . . 792 
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Amtliche Bekanntmachungen jer Berufsgenossensehafien Der deutsche Papiergroßhändler-Verband gegen 


den willkürlichen Rücktritt von Lieferungs- 
Papiermacher-Berufsgenossenschaft 


Italien 8 Lire 75 Cts. 
Luxemburg 3 Frank 15 Cts 


Die Postämterdermelsten Staaten nehmen auch Bestellungen 
auf einen Monat (in Deutschland lür 67 PI.) oder nu! zwel 
Monate (in Deutschland tür 1 M. 34 Pt.) entgegen. 
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verpflichtungen 


Sektion X Am 24. April fand in Berlin eine Sitzung des Gesamt- 

Die Mitglieder unserer Sektion laden wir hiermit zur vorstandes des deutschen ee len statt, 
Sektionsversammlu in der eine Anzahl wichtiger Fragen zur Erledigung gelangten. 

une Den Mittelpunkt der Verhandlungen bildete die Erörterung 


über Maßnahmen gegen den Rücktritt von laufenden Ab- 
schlüssen und die damit im Zusammenhang stehenden Preis- 
erhöhungen der Fabrikanten. Der Gesamtvorstand sprach sich 
einstimmig dahin aus, daß ein einseitiger Rücktritt der Fabri- 
kanten von ihren Lieferungsverpflichtungen, soweit die Ver- 
träge nicht die Kriegsklausel enthalten, nicht anerkannt werden 
könne. Die bedauerlicherweise immer häufiger werdenden Fälle, 
in denen die Fabrikanten die Erfüllung ihrer Verpflichtungen 
ablehnen, schädigen nicht nur den Deutschen Papiergroßhandel 
und im Zusammenhang damit auch die Papierverbraucher aufs 
empfindlichste, sondern sind auch geeignet, die notwendigen 
Grundlagen jeder wirtschaftlichen Gebarung zu erschüttern. 
Es wurde an verschiedenen Beispielen dargelegt. daB von einer 
Lieferungsunmöglichkeit, aus welcher der Fabrikant das Recht 


die Freitag, 14. Mai 1915, mittags 1'/, Uhr, im Papierhaus, 
Dessauer Str. 2 zu Berlin SW 11, stattfinden soll, ergebenst ein. 
Tagesordnung : 

l. Verwaltungsbericht für das Jahr 1914 und geschäft- 
liche Mitteilungen. 
Prüfung und Abnahme der Rechnung über die Ver- 
waltungskosten der Sektion X für 1914. 
Feststellung des Voranschlages der Verwaltungskosten 
für 1916. 
Wahl des Ausschusses zur Vorprüfung der Rechnung 
über die Verwaltungskosten für 1915. 
Laufende Verwaltungsangelegenheiten und Anträge aus 
der Mitte der Versammlung. 


Berlin SW 11, 29. April 1915 
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Dessauer Str. 2 (Papierhaus) 
Vorstand 
der Sektion X der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Fritz Steinbock, Vorsitzender 


Dänemarks Papierstoff-Einfuhr in 1914 betrug 60 297 t (1913 

59 290 t; 1912: 53 638 t). Sie verteilt sich wie folgt: 235 t trockener 

und 35 187 t feuchter Holzschliff und 7543 t trockener und 17 332 t 

feuchter Zellstoff im Gesamtwerte von 4 145 205 Kr. bg. 
(Nach norwegischem Konsularbericht) 


herzuleiten vermag, von diesen Verpflichtungen zurückzutreten. 
nur in wenigen Fällen die Rede sein kann, da sich die betreffenden 
Fabrikanten in der Regel zu weiterer Lieferung bereit erklären. 
wenn ihnen eine entsprechende Preiserhöhung gewährt wird. 
Ebenso entbehrt das Verfahren der Fabrikantenkonventionen, 
durch WVerbandsbeschluß die bestehenden Lieferungsverträge 
aufzuheben, der rechtlichen Grundlage. 

Der Gesamtvorstand beschloB daher einstimmig, an die 
Fabrikantenverbände heranzutreten und diesen nochmals die 
schon wiederholt betonte Geneigtheit des Deutschen Papier- 
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großhandels, den Lieferanten in Anbetracht der schwierigen 
Verhältnisse entgegenzukommen, zum Ausdruck zu bringen, 
gleichzeitig aber zu erklären, daß ein solches Entgegenkommen 
nur dann in Frage kommen könne, wenn die Fabrikanten ihrer- 
seits bemüht sind, sich mit dem Papiergroßhandel zu ver- 
ständigen und etwaige Preiserhöhungen nicht durch einseitig 
gefaßte Beschlüsse zu erzwingen. 


Sollten jedoch die Lieferanten — was der Deutsche Papier- 
großhandel im Hinblick auf die bisherigen guten Beziehungen 
lebhaft bedauern würde — fortfahren, sich über die einge- 
gangenen Lieferungsabschlüsse einseitig hinwegzusetzen, so würde 
der Deutsche Papiergroßhändler-Verband sowohl seinen Mit- 
gliedern wie auch den dem Verbande nicht angehörenden Papier- 
großhändlern unter Zusicherung weitgehendster moralischer 
und materieller Unterstützung empfehlen müssen, die einseitig 
gefaßten Beschlüsse der Fabrikanten nicht anzuerkennen, sondern 
es auf einen Rechtsspruch ankommen zu lassen. 


Lieferungsverpflichtung und Preissteigerung 
Zu Nr. 35 ` 


Eine unserer größten, führenden Fabriken verlangt uns gegen- 
über auf einen Mitte November vorigen Jahres bestätigten Neu- 
abschluß einen Preisaufschlag von 15 v. H. und weist jede Ver- 
ständigung ohne ausreichende Begründung von der Hand. Man 
betont, daß wir wohl im Klagefalle zu unserem Recht kommen 
würden, es sei aber dann die Gefahr vorhanden, daß wir von keiner 
Papierfabrik mehr . beziehen könnten, da eine diesbezügliche Ab- 
machung unter den Fabrikanten bestehe. Wir bezweifeln diese 
Angabe und hoffen, daß sich die übrigen Fabrikanten dazu äußern 
werden. Auch erblicken wir in einer derartigen Aeußerung, zu der 
wir keine Veranlassung gegeben haben, eine wenn auch unbewußt 
begangene strafbare, Nötigung. Mit einigen mittleren Fabriken 
konnten wir uns sehr leicht verständigen. Großhändler 


Preiserhöhungen in Oesterreich-Ungarn 


Am 19. April 1915 fand in Wien, einberufen durch den Verein 
der österr.-unger. Pzpierfabrikanten, eine Versammlung statt, zu 
welcher sämtliche Papierfabrikanten der Monarchie geladen wurden. 
Einziger Zweck der Versammlung war Aussprache über die Lage 
der Papiererzeugung und Beratung über Mittel, um dəs unerträg- 
liche Mißverhältnis zwischen Erzeugungskosten und Verkaufs- 
preisen zu beseitigen. Die Versammlung beschloß, die P2pierpreise 
zu erhöhen, was sortenweise in gesondeiten Üebereinkommen ge- 
schah. Die Erhöhung schwankt zwischen 15 v. H. und 25 v. H. 
der bisherigen Verkaufspreise und wurde durch folgendes Rund- 
schreiben an die Kunden bekanntgegeben: 

„Wie für alle Industrien, so hat der Krieg zuch für die Papier- 
industrie eine gewaltige Steigerung der Produktionskosten zur 
Folge gehabt. Die für die Papierfabrikönten notwendigen Roh- 
und Hilfsstoffe sind im Preise teilweise beträchtlich, teilweise 
geradezu ungeheuerlich gestiegen; einige davon, die regelmäßig 
aus Amerika, England oder Frankreich kommen, können über- 
haupt kaum mehr beschafft werden. Durch die Einberufungen 
zum Heeresdienst trat zunächst an geschulten, im weiteren Ver- 
lauf auch an ungeschulten Arbeitskräften ein Mangel ein, der zu 
einer bedeutenden Erhöhung der Regielasten führte. Dazu gesellten 
sich noch die mit der Lebensmittelteuerung verbundenen unver- 
meidlichen Lohnsteigerungen, sowie die durch Pferdemangel, Futter- 
verteuerung usw. bewirkte allgemeine Erhöhung der Speditionskosten. 

Mit dieser außerordentlichen Steigerung der Gestehungskosten 
aller Papiersorten vermochten die Verkaufspreise des Papiers 
durchaus nicht Schritt zu halten, und zwischen Produktionskosten 
und Verkaufspreisen besteht heute ein solches Mißverhältnis, daß 
die Pepierfabrikanten seit geraumer Zeit mit Verlust arbeiten. 
Daher sind die unterzeichneten Fabrikanten der österreichisch- 
ungarischen Monarchie gezwungen, eine der Steigerung der Pro- 
duktionskosten wenigstens einigermaßen entsprechende, unzus- 
weichlich gewordene Erhöhung ihrer Verkaufspreise vorzunehmen, 
die je nach Sorte und Qualität bis auf weiteres 15 v. H. bis 25 v. H. 
betragen wird. Die österreichisch-ungarischen Papierfabrikanten 
bitten deshalb ihre sehr geehrten Kunden, zur Kenntnis zu nehmen, 
(laß alle bisherigen Notierungen für Anfertigungen und Lagerbezüge 
als zurückgezogen gelten, und ersuchen die P. T. Kunden, bei Zu- 
wendung neuer Aufträge neue Preiserstellungen gütigst einzuholen .‘‘ 

Unterzeichnet sind über 100 Papierfebriken, darunter wohl 


» größeren. 
alle größe R à ý 


Die österr.-ungar. Holzpappen-Febrikenten erließen dieser Tage 
ein von etwa 80 Firmen gezeichnetes Druckschreiben, in welchem 
unter Hinweis auf die sich stets verschlechternden Erzeugungs- 
verhältnisse den Kunden die Zurückziehung aller bisherigen Preise 
mitgeteilt wird mit der Bitte, neue Preisanstellungen einzuholen. 

Die höheren Forderungen wurden von den meisten Pappen- 
verbrauchern bewilligt. 

x k 4 


Die Maschinenpappen erzeugenden Firmen haben ebenfalls 
ein Rundschreiben an ihre Abnehmer gerichtet, dessen Inhalt dem 
der Holzpappen-Fabrikanten ähnlich und das von vier Firmen 
unterzeichnet ist. (Nach „Zentralbl. f. d. öst.-ung. Pap.-Ind.) 


Schmuggel mit französischem Zigarettenpapier 


Dem Berliner Kaufmann Anton Meyer war im November 1914 
ein von den Zigarettenrauchern vielbenutztes französisches Zigaretten- 
papier, das übrigens von deutschen Fabriken in derselben Güte 


hergestellt wird, ausgegangen. Da er von der französischen Fabrik 


nichts erbielt, wandte er sich an einen Geschäftsfreund namens 
Heyn in der Schweiz mit dem Ersuchen, das Papier von der fran- 
zösischen Firma zu kaufen und ihm zu übersenden. Er erhielt auch 
zweimal je 1000 Packungen, für die er durch eine Berliner Bank 
5280 M. an seinen Geschäftsfreund in der Schweiz zahlte, der das 
Geld nach Toulouse sandte. Sofort nach Erhalt ließ Meyer durch 
Anzeigen in Fachzeitungen bekanntmachen, daß jene Papiersorte 
wieder eingetroffen sei. Die Folge war, daß die Behörde aufmerksam 
wurde und durch eine Haussuchung feststellte, auf welche Art er 
in den Besitz der französischen Ware gelangt war. Gegen Meyer 
wurde daraufhin Anklage wegen Uebertretung des Zahlungsverbots 
an Franzosen erhoben, die Gefängnisstrafe bis zu drei Jahren oder 
bis zu 50 000 M. Geldstrafe oder beides androht. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen Meyer, da er aus Gewinnsucht gegen die vater- 
ländischen Interessen verstoßen habe, einen Monat Gefängnis und 
1000 M. Geldstrafe. Der Verteidiger bat, von einer Freiheitsstrafe 
abzusehen, da der Angeklagte offenbar jenes Verbot nicht genau 
gekannt hatte; das gehe schen aus der Anzeige hervor, durch die er 
sich selbst verraten habe. Das Gericht hielt dies dem Angeklagten 
zugute und verurteilte ihn nur zu 1000 M. Geldstrafe. 


(Berliner Tageblatt) 


Lauge zum Kochen von Natronzellstoff 
Aus „Paper’ nach „Paper Trade Review” 


Folgendes einfache Verfahren hat sich zur Beurteilung 
des Wirkungswertes verschiedener Arten von gebranntem Kalk 
zum Aetzendmachen von Sodalösung bewährt: Man kocht 
äquivalente Mengen des zu prüfenden Aetzkalkes (als CaO an- 
genommen) und einer Sodalösung von genau bestimmtem Gehalt, 
bis der Gehalt der Mischung an kohlensaurem Natron nicht 
mehr abnimmt. Der Wirkungswert des Aetzkalkes ergibt sich 
dann aus dem Grad, bis zu welchem er fähig war, Karbonat 
in Hydrat zu umwandeln. Dieser Grad wird bestimmt, indem 
man die Sodalösung nach dem Aetzendmachen mit Chlor- 
baryum titriert. Aus einer Anzahl solcher Titrierungen kann 
man für die verschiedenen Aetzkalke, die man verarbeiten muß, 
brauchbare Durchschnittszahlen erhalten. 

Derselbe Verfasser schreibt auch über die zulässige Ver- 
dünnung der Sodalösung beim „Kaustizieren”. Diese dürfe 
dabei nicht durch Waschwässer übermäßig verdünnt sein. Ver- 
suche haben ergeben, daß 93 v. H. des in der Lösung enthaltenen 
kohlensauren Natrons in Aetznatron umgewandelt werden, 
wenn 100 Raumteile der Lösung 10 Gewichtsteile kohlensauren 
Natrons enthalten. Schwächere Lösungen sollten nicht an- 
gewendet werden. 

Ueber die Dauer des Kaustizierens sind verschiedene An- 
gaben gemacht worden. Cross und Bevan geben die nötige 
Kaustizierzeit auf 2 bis 3 Stunden an, während ein anderer 
Schreiber unlängst empfahl, bei 71° C unter Umrühren den 
Kalk zuzusetzen und das Gemisch eine Stunde umzurühren. 
Der Kalkzusatz bringe die Flüssigkeit zum Kochen, weiteres 
Erhitzen sci unnötig. Die zweckmäßigste Zeit liege aber zwischen 
beiden Angaben, und man erhitzt vorteilhaft die Lösung zweck- 
mäßig auf 82 C vor dem Eintragen des Kalkes. Der Kalkzusat? 
verursacht lebhaftes Kochen, und etwas Dampf wird auch später 
ständig zugeführt, um die Lösung während des Kaustızıeren> 
in lebhafter Kochung zu erhalten. Dadurch wird erzielt, 
man die Rückstände des Kalkes aus dem „Käfig” glatt herau:- 
nehmen kann, was nicht der Fall ist, wenn die Lösung vor dem 
Kalkzusatz auf über 82° C erhitzt wurde. 73 v. H. des Soda- 
gehaltes dieser Lösung wurden beim empfohlenen Vena 
sofort bei Zugabe des Kalkes in Aetznatron umgewandelt, rA 
nach einer Stunde waren 93 v. H. umgewandelt. Weitere ET 
hitzung erhöhte den Gehalt an Aetznatron kaum. 


Der Verein norwegischer Holzschleifer hielt Ende April SON 
Hauptversammlung 2b; sie war gut besucht, und die Pe 2. 
erklärten, daß sie mit der Marktlage zufrieden sind. H a ahren 
Heyerdahl legte sein Amt als erster Vorsitzender, das er seit 15 J men 
verwaltete, nieder. An seiner Stelle wurde Herr Alfred Bon 
zum Vorsitzenden gewählt. 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papier-Chemie 


Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
Jahrgang 1914. 1. Reihe. 


ill. Papierindustrien 
Fortsetzung zu Nr 36 


7. Leimung 

Alex. R. Voraberger, Welche Art der Papierleimung ist am 
vorteilhaftesten? P.-Z. 39, 1343—1344 (1914) Nr. 40. 

Vortrag auf der Hauptversammlung. 

Beitrag zur Leimung. P.-F. XII, 963—967 (1914) Heft 34; 
975—977 (1914) Heft 35; 987—989 (1914) Heft 36; 999—1000 
(1914) Heft 37. Ä 

Nach einer Uebersicht über die das Thema betreffende neuere 
Literatur beschreibt der Verfasser Versuche über die Einwirkung 
von Schwefelsäure und Tonerdesulfat auf die Papierfaser. Die 
Schwefelsäure wirkt zunächst auf den Kalkgehalt der Faser ein. 
Er findet, daß die einzelnen Zellstoffe sehr verschiedene Mengen 
von Schwefelsäure zu binden vermögen, wobei z. B. Strohzellstoff 
das höchst beobachtete Bindungsvermögen besitzt, während das 
geringste reinster Baumwolle zukommt. Bei der Einwirkung von 
Tonerdesulfat auf Faserstoff zeigt sich, daß Tonerde gespalten 
und dann von dem Fascerstoff aufgenommen und festgehalten wird. 
Es trägt jedoch dieses Tonerdesulfat nicht zur Leimung bei. Als 
Beschwerungsmittel kommt Tonerde aber des Preises wegen nicht 
in Frage. Auch ist es zweifelhaft, ob Tonerde, wie behauptet worden 
ist, als Träger der Füllstoffe zu dienen vermag. Der Verfasser 
kommt zu dem Schluß, daß man mit Vorteil einen Teil des Tonerde- 
sulfats durch Schwefelsäure ersetzen kann. 

Willi Schacht, Verfahren zur Herstellung von Leimmilch, ins- 
besondere zum Leimen von Papier. DRP Anmeldung Sch. 42093, 
Kl. 55c vom 1. 2. 13. Nach Z. f. angew. Chemie 27, 168 (1914) 
Nr. 17. 

Eine mit kolloiden Stoffen, wie Stärke, Kasein, Tierleim, Oelen, 
Fetten, Oelseifen, Fettseifen, Pflanzenproteinen, Wasserglas u. dgl. 
versetzte Harzscife wird vor dem Eintragen in den Papierstoff mit 
flüssigen oder gasförmigen Säuren oder sauren Salzen versetzt, 
gegebenenfalls unter Mitwirkung eines Luftstroms. Man erzielt 
homogene Harzmilch mit beliebig weitgehender Zersetzung der 
Harzseife, Ersparnis an Harz und schwefelsaurer Tonerde. 


Tittelsches Leimverfahren. W.-B. 45, 1199 (1914) Nr. 14. 

Nach dem Tittelschen Geheimverfahren läßt sich mit 1,5bis2v.H. 
Harz einwandfrei leimen. Die Ersparnis an schwefelsaurer Tonerde 
ist entsprechend; für Bereitung des Harzleims sind nur 8—8,5 v. H. 
Soda notwendig. 

Alaunauflösung. P.-F. 12, 505—506 (1914) Nr. 18. 

Zugabe von Alaun in groben Stücken kann zu Schwankungen 
in der Leimfestigkeit führen. Es empfiehlt sich Pulverisieren oder 
besser noch Auflösen des Alauns vor der Zugabe zum Holländer. 

Leimschwierigkeiten. W.-B. 45, 745—747 (1914) Nr. 9. 

l.eimschwierigkeiten können chemische und mechanische Ur- 
sachen haben; eine durch chemische Einflüsse hervorgerufene Leim- 
schwierigkeit kann das Bild einer durch mechanische Einwirkung 
entstandenen zeigen. Verfasser bespricht eine Reihe solcher Ein- 
flüsse, z. B. Zuteilung von unaufgelöstem Alaun, unsachgemäße 
Feuchterwärmung usw. 

Ersparnis an Harzleim und Druckerschwärze. W.-B. 45, 274 
(1914) Nr. 4. 

Beim Druckpapier ist die übliche Leimung überflüssig, man sollte 
Füllstoffe und Stärke oder Kasein zuführen. Die Druckfarbe muß 
allerdings dem Papier angepaßt werden. 

Oesterreichisches Harz. W.-B. 45, 3199 (1914) Nr. 35. 


Im Wiener Wald ist die Herstellung von reinen Harzmarken . 


in einer neuzeitlichen Anlage, die vorläufig etwa 5000 kg Rohharz 
im Tag verarbeitet, begonnen worden. Man vergleiche diese Aus- 
züge 1913, 39. 

Wilhelm Storandt, Der Aufschwung der Wood- Turpentine- Industrie 
in Nordamerika. W.-B. 45, 2762—2763 (1914) Nr. 29. 

Neben den älteren durch Anschlagen der lebenden Bäume 
gewonnenen Harz- und Terpentin-Präparaten kommen jetzt die 
Produkte der Destillation von harzreichem Holz, insbesondere 
Wurzelholz, auf den Markt. Das Wood-Terpentin ist dem „Gum’- 
Terpentin bis auf geringe Geruchsunterschiede gleichwertig, vom 
Wood-Harz sind die für die. Feinpapierfabriken geeigneten Marken 
noch nicht auf dem Markt, werden aber in Kürze hergestellt werden. 
Die marktgängige Ware zeichnet sich durch völlige Schmutzfreiheit 
aus, Fabrikationsverluste, wie beim Gum-Harz (6 v. H.) entstehen 
nicht; auch ist Wood-Harz billiger. 

Alexander Bernstein und Arnold Bernstein, Verfahren zur Her- 
stellung von Kaseinleimen. DRP 270200 vom 29. 1. 13, Kl. 22i. 
Nach Chem. Centralblatt 1914, 722; P.-Z. 39, 831 (1914) Nr. 24. 

Kascin wird zunächst mit freier Harzsäure behandelt, dann 
mit Alkali in den kolloiden Zustand übergeführt. 


PAPIER-ZEITUNG 775 


Dubois & Kaufmann, Verfahren zum Leimen von Papier. 
P.-Z. 39, 119 (1914) Nr. 4; W.-B. 45, 205 (1914) Nr. 3. 

Pilsnuzenciweiß (Pflanzenglobuline) werden mit wenig Alkali, 
Ammoniak oder Erd:lkali in Lösung gebracht, dann mit Tonerde- 
sulfat oder durch schwache Säure oder durch Temperaturen zwischen 
60° und 120° unlöslich gemacht. 

Kaktusharz. Nach Ztg. f. angew. Chemie 27, Wirtschaftl. Teil, 
S. 108 (1914) Nr. 11. 

Die in Niederkalifornien (südlich vom 30. Breitengrad) vor- 
kommende Kaktuspflanze Cereus thurberi (pitahaya dulce) führt 
in der Rinde 47,2 v. H. alkohollösliches Harz, das unter anderem 
auch für Scifenfabrikation geeignet sein soll. 


Emil Heuser und E. Kästner, Verwendung künstlichen Phenol- 
harzes beim Leimen. P.-Z. 39, 1999 (1914) Nr. 59. 

Das künstliche Harz war schwer verseifbar, mit Kalk war die 
Verseifung unvollständig, nur 80 v. H., der Rest ließ sich nicht 
emulgieren. Dem hohen Alkaliverbrauch entspricht hoher Alaun- 
bedarf. Das schwefelhaltige Harz gibt beim Zusatz des Tonerde- 
sulfats Schwefelwasserstoff ab. 

T. Ingham, Verfahren zur Herstellung von Leimpräparaten 
aus Seegras. Engl. Pat. 13777 vom 14. 6. 13. Nach Journ. Soc. Ind. 
33, 689—690 (1914) Nr. 13. 

Doppelsalze der Alginsäuren von Eisen, Aluminium, Zink, 
Kupfer mit Natrium, Kalium oder Ammonium. Verwendbar für 
Papierleimung. 

Alfred Lutz, Verfahren zur Herstellung von Paraffinpapier, 
-Pappe o. dgl. DRP 269963 vom 29. 3. 12, K1.55f. Nach W.-B. 45, 
655 (1914) Nr. 8; P.-Z. 39, 442 (1914) Nr. 13; P.-F. 12, 253 (1914) 
Nr. 9. 

Das Paraffin wird in Form einer Emulsion auf die fcuchte 
Papierbahn aufgetragen. 

8. Färbung 

Wilhelm Maisel,. Das Färben von Papier. W.-B. 45, 1561 (1914) 
Nr. 18. 

Vortrag auf der Hauptversammlung 1913. 

Jacob H. Hahn, Neues Verfahren zum Färben von Papierstoffen. 
Paper XV, S. 21 (7. Oktober 1914) Heft 4. 

Der Autor setzt zu dem Farbstoff vorzugsweise von einem 
Pigmentfarbstoff Harzleim hinzu und fällt nach gehöriger Durch- 
mischung den Harzleim samt Pigmentfarbstoff durch Zusatz von 
Chlorbaryumlösung aus. Der entstehende Niederschlag wird aus- 
gewaschen und in feuchtem oder trockenem Zustande dem Papier- 
stoff im Holländer beigegeben. An Stelle von Pigmentfarbstoffen 
können auch solche Teerfarben Verwendung finden, welche sich 
durch Anwendung eines löslichen Salzes mit dem Harzleim nieder- 
schlagen lassen. Der Farbniederschlag soll sich mit dem Papier- 
stoff weit inniger vermischen lassen, als es bei der bisherigen Art 
der Färbung mit’ Pigment-Farbstoffen möglich war. Auch hat 
man den Vorteil ungefärbter Abwässer, da der Farbstoff wesentlich 
besser ausgenutzt wird. 

Holzhaltige Papiere mit Anilinfarben gleichmäßig blau zu färben. 
P.-F. 12, 778—779 (1914) Nr. 27. 

Die Verwendung basischer Farbstoffe, insbesondere von 
Methylenblau, Viktoriablau. Ersteres meliert allerdings sehr stark. 
Winke zur sachgemäßen Anwendung der Farbstoffe. 

A. Benetsch, Ueber Tageslichtlampen. P.-F. 12, 568—571 (1914) 
Nr. 20. 

Gemeinverständliche Darstellung über Tageslicht und künst- 
liches Licht. Die Wotan-Verico-Lampe, insbesondere die mit ge- 
färbtem Kristallschirm, vermag bei guter Wirtschaftlichkeit eine 
dem Tageslicht sich nähernde Beleuchtung zu liefern. 


9. Füllstoffe 

Von Possanner, Das Verhalten der Füllstoffe zu den Farbstoffen. 
W.-B. 45, 102 (1914) Nr. 2. i 

Der Autor verwahrt sich gegen die Veröffentlichung von Ström, 
die, obwohl er die Anregung gab und die Ausführung überwachte, 
von Ström ohne seine Finwilligung in noch unfertigem Zustande 
in den Druck gegeben wurde. Man vergleiche diese Auszüge 1913, 73. 

B. v. Possanner, Verhalten der Füllstoffe zu den Farbstoffen. 
W.-B. 45, 3010—3014, Nr. 32 und 3153—3156 (1914) Nr. 34; P.-Z. 
39, 2027 (1914) Nr. 60. l 

Das Farbbindevermögen der Füllstoffe hängt ab von den chemi- 
schen und physikalischen Eigenschaften. Die Adsorption von Farb- 
stoffen durch Füllstoffe wurde an folgenden Füllstoffen studiert: 

Talkum, Kaolin, China Clay, Asbestine und Blanc fixe. Als 
Farbstoff wurden 22 Farbstoffe, basischen, sauren und substantiven 
Charakters sowie Farbstoffe der Eosingruppe verwendet. Die Ver- 
suche führten zu folgenden Schlüssen: 

Il. Am schlechtesten werden von sämtlichen untersuchten 
Füllstoffen Eosinfarbstoffe aufgenommen. 

2. Basische Farbstoffe werden gut absorbiert von Talkum, 
Ka lin, China Clav und Asbestine, schlechter von Blane fixe. 

3, Saure Farbstoffe werden weniger gut von Talkun, Kaolir 
China Clay und Asbestine, besser von Blanc fixe aufgenommen. 
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4. Substantive «Farbstoffe werden ziemlich gleichmäßig von 
allen Füllstoffen, am besten jedoch von Blanc fixe aufgenommen. 

Es wurde ferner geprüft, ob nicht die Farbstoff-Adsorption 
ein Maßstab für die Brauchbarkeit des betreffenden Füllstoffes 
zur Papierbeschwerung sei, in der Annahme, daß die Absorption 
der Farbstoffe durch die Füllstoffe und die Aufnahme der Füll- 
stoffe von der Faser gleicherweise durch Oberflächenwirkung 
(hauptsächlich kolloider Natur) bewirkt wird. Die Ergebnisse der 
angestellten Versuche sind in graphischen Darstellungen der Arbeit 
beigegeben. 
desselben Füllstoffes verschiedenes Adsorptionsvermögen aufweisen. 
Es verläuft jedoch die Adsorptionskurve eines Füllstoffes nicht 
gleichmäßig für alle Farbstoffe, sondern unregelmäßig. Vor der Hand 
läßt sich also eine praktisch brauchbare Methode zur Bestimmung 
der Güte eines Füllstoffes durch Prüfung der Farbstcffadsorption 
noch nicht angeben. j 


Emil Heuser, Farbstoffe und Füllstoffe. W.-B. Festheft 45, 
2294 (1914) Nr. 25, W.-B. 45, 2470 (1914) Nr. 26. 

Der Verfasser gibt zunächst eine Uebersicht über die ein- 
schlägigen Arbeiten und Untersuchungsmethoden. Er empfiehlt 
neben der Titration von Farbstofflösungen mit Hydrosulfit das 
Titrieren der Lösungen gewisser basischer Farbstoffe (Malachit- 
grün, Neufuchsin, Methylviolett) mit Natronlauge. Bei der Unter- 
suchung der Füllstoffe Asbestine, Blanc fixe, China Clay, Kaolin, 
Talkum fanden sich die von Pelet, Suida, Rohland und Ström ge- 
fundenen Tatsachen bestätigt. Unter den genannten Farbstoffen 
hatte Asbestine das beste Aufnahmevermögen, sowohl für basische 
wie für saure als auch substantive Farbstoffe. Die geringste Ver- 
wandtschaft zu den Farbstoffen zeigte das Blanc fixe. 

Zusammenfassend wird gesagt, daß saure Farbstoffe zur An- 
färbung von Füllstoffen ausscheiden, weil die Farbstoffe sogar ‚mit 
kaltem Wasser ausgewaschen werden können. Dagegen eignen 
sich die basischen Farbstoffe sehr gut zur Anfärbung von Silikat- 
füllstoffen, desgleichen die substantiven Farbstoffe. Blanc fixe 
läßt, wie erwähnt, sich, mit keiner der Farbstoffklasse befriedigend 
dauerhaft färben. Diese Tatsache ist vielleicht von Bedeutung 
für die Papierstreicherei, in welcher man Blanc fixe in ausgedehntem 
Maße verwendet. Es ereignet sich häufig, daß die gefärbten Streich- 
massen sich entmischen, so daß das ungefärbte Substrat (Blanc fixe) 
am Boden sitzt, während die darüber stehende Flüssigkeit (ver- 
dünnte Leimlösung) fast den gesamten Farbstoff enthält. Durch 
die geringe Verwandtschaft des Blanc fixe zum Farbstoff ist diese 
Tatsache erklärlich, demgegenüber ist zu betonen, daß sich Kaolin, 
insbesondere bei Verwendung basischer und substantiver Farben, 
wesentlich günstiger bezüglich der Entmischung verhält. 

Der Aufsatz enthält eine große Tabelle, in der die von den 
Füllstoffen aufgenommenen Farbstoffmengen — es wurden 5 
basische, 5 saure und 5 substantive Farben untersucht — zusammen- 
gestellt sind. 

Clayton Beadle und Henry P. Stevens, Die Wirkung minera- 
lischer Füllstoffe auf die physikalischen Eigenschaften von Hedychium- 
Papier. Paper Maker 47, 232 (1914) Nr. 2. Journ. Soc. Dyers and 
Colourists 30, 89—92 (1914) Nr. 3. 

= Die Parenchvmzellen üben auf Füllstoffe besonders absorbierende 
Kräfte aus. Hedychiumpapiere vertragen starke Beladung mit 
TFüllstoff. 

P. Rohland, Das Adsorptionsvermögen kolloid veranlagter Silikate 
und ihre Verwendbarkeit als Füllstoffe in der Papierfabrikation. 
W.-B. 45, 3314 (1914) Nr. 38. 

Man vergleiche die früheren Ausführungen desselben Autors; 
diese Auszüge 1913, 43. 

Die Vorteile des Mineralzusatzes bei der Papierherstellung. 
Aus dem „Was mancher nicht weiß‘ betitelten Aufsatz. P.-F. XII 
953—954 (1914) Heft 33. 

Eine Uebersicht über die Wirkung und Vorteile der Füllstoff- 
zusätze. 

Talk, Aus dem Aufsatz „Was mancher nicht weiß". P.-F. XIJ, 
1100 (1914) Heft 45. | l 

Das Abkochen von Talk wird als schädlich gekennzeichnet. 


Studie über die Anwendung von schwefelsaurem Kalk in Papier- 
fabriken. I.e Papier 17, 37—39 (1914) Nr. 4. | 

Der Füllstoffverlust ist bei Gips nicht größer als bei Kaolin. 
Gips schadet der T.eimung nicht. | 

Tornero, Kalkspatpulver als Füllstoff. 
Nr. 5, P.-Z. 39, 224 (1914) Nr. 7. l 

Der Autor empfichlt die Anwendung feinst gemablenen Kalk- 
steinpul ers. 


W.-B. 45, 383 (1914) 


10. Abwässer 

E. Spiro, Mechanische Reinigung der Abwässer in der Papier-, 
Cellulose-, Pappen- und Holzstoffindustrie. P.-Z. 39, 1316 (1914) 
Nr. 39, 

Zusammenfassender Vortrag. 

Sind die Abwässer einer Feinpapierfabrik, verbunden mit Hadern- 
halbstoffwerk, gesundheitsschädlich ? P.-F. 12, 67—70 (1914) Nr. 3. 

Durch die Abwässer der Fabrik wurden Kalk-Eisen und Ton- 
erde und Kieselsäuregehalt nicht erhöht, sondern vermindert, 


Diese Darstellungen zeigen, daß verschiedene Typen 


gleiches gilt von gelösten organischen Substanzen. 
oder unterchlorige Säure waren nicht nachweisbar. 
änderungen vollziehen sich auf einer Strecke von 500 m, 


O. Merz, Colacit. W.-B. 45, 1200 (1914) Nr. 14; P.-Z. 39, 1315 
(1914) Nr. 39. 

Colacit entschleimt den Papierstoff. Als Ersatz für schwefel- 
saure Tonerde ist er daher nicht anwendbar, da gerade diese 
schleimigen Anteile dem Stoff gute Eigenschaften verleihen. 


P. Rohland, Die Adsorptionsfähigkeit der Kaoline und ihre 
Verwendbarkeit als Füllstoff sowie bei der Reinigung der Abwässer. 
P.-F. 12, 360—362 (1914) Nr. 13. 

Man vergleiche diese Literaturauszüge 1913, 45. Der Aufsatz 


enthält noch Skizzen für Absitzbecken zum Abwässer-Kolloidton- 
Reinigungsverfahren. 


Fritz Weilensiek, Klärung von Abwässern. DRP 266998 vom 
18. 1. 13. Nach Chem.-Ztg. Repertorium 1914, 10, Nr. 2; P.-Z. 39, 
3779 (1914). 

Die in Alkali gelösten humusartigen Stoffe aus der Ablauge 
der Stroh- und Holzzellstoff-Fabriken werden dem Abwasser bei- 
gemischt, dann mit Kalk oder schwefelsaurer Tonerde gefällt. Die 
Abscheidung der Humusbestandteile aus’ den Ablaugen erfelgt 
mittels Kohlensäure bei erhöhter Temperatur. 


E. Vitrebert, Die Abwässer der Papierfabriken. Klärende Wirkung 
des Kalkes. Le Papier 17, 39 (1914) Nr. 4. 
Kalk beschleunigt die Klärung, entfaltet jedoch nur eine ganz 


bestimmte Höchstwirkung. Bei dem untersuchten Wasser waren 
es 0,0026 Kalk für den Liter. 


Freies Chlor 
Diese Ver- 


® Fortsetzung folgt. 


Papierfabrikanten und Zeitungsverleger in der Schweir. Die 
schweizerischen Papierfabrikanten haben ihren Kunden mitgeteilt, 
daß sie sämtliche Preise infolge der durch den Krieg entstandenen 
Schwierigkeiten erhöhen. Die Preiserhöhung trete auch für laufende 
Abschlüsse in Kraft. Die Zeitungsverleger wollen die Zulässigkeit 
der Preiserhöhung im Laufe des Schlusses nicht anerkennen und 
veröffentlichen Rechtsgutachten, welche diesen ihren Standpunkt 
bekräftigen; ferner beantragen sie bei der Regierung ein Ausfuhr- 
verbot auf Papier und Druckfarbe, da angeblich die schweizerischen 
Papier- und Druckfarbenfabriken große Mengen Papier und Dru:k- 
farbe nach verschiedenen Staaten, besonders nach Griechenland 
und der Türkei, zu schr hohen Preisen liefern und infolgedessen 
ihnen an der Ausführung der im Lande zu mäßigen Preisen ge 
machten Abschlüsse wenig liege. (Nach ‚‚Zeitungs-Verlag‘). 


Fracht für Papier von Skandinavien nach London. Seit 
Wochen kostete die Fracht für die engl. Tonne Papiers nach London 
von Göteborg 30 sh, von Kristiania nur 20 sh. Infolgedessen ging 
viel schwedisches Papier über Kristiania nach London. Vom l. Mai 
an hat die Dampfergesellschaft Thule-Bolaget in Göteborg die Fracht 
auf 25 sh herabgesetzt. bg. (‚„Svensk Papperstidning“ 


Papierstoffmarkt 


Kristiania, 15. März 1915. 
„Tidsskrift for Papirindustri‘‘ meldet: Viele Verkäufe von 
Papierstoff aller Art, besonders von bleichfähigem Sulfitstoff und 
feuchtem Holzschliff, haben stattgefunden. Der heutige Preis für 
bleichfähigen Sulfitstoff ist 170 Kr. die engl. Tonne trocken netto 
Kasse fob. Die Preise von feuchtem (50 v. H.) Holzschliff schwanken 
zwischen 35 und 38 Kr. netto Kasse fob. Die Vorräte sind zurück- 
gegangen und heute sehr gering. Die Papier-Erzeugung ın Groß- 
Britannien ist recht lebhaft beschäftigt, und dies erklärt die Abnahme 
der Vorräte in Norwegen. . Alle Papierstoff-Erzeuger halten mit 
Verkäufen zurück in Erwartung höherer Preise. Diese finden danin 
ihre Berechtigung, daß Kohle infolge der erhöhten Frachtkosten 
viel teurer geworden ist. l 
Kristiania, \. Mai 1915 = 
Die Verkäufe von Holzschliff waren in letzter Zeit SO ergiebig, 
und die Hersteller sind so ausverkauft, da8 wahrscheinlich eme 
ruhigere Zeit erwartet werden kann. Die Frachtfrage spielt er 
große Rolle, und es gilt nicht als wahrscheinlich, daß die ee 
frachten in nächster Zeit herabgehen sollten. Deshalb dürfte 
Kanada nur. wenig Stoff nach England gelangen; ebenso un 
die teuren Frachten die Zufuhr von Schliff aus Nordschweden u 
England unmöglich machen. Deshalb dürfte die Nachfrage on 
norwegischen Schliff lebhaft bleiben. In den Zellstojj-F2br i 
laufen zahlreiche Anfragen ein, und die Preise wären lohnend, N 
nicht die Kohlen in letzter Zeit wesentlich teurer geworden wär” 


London, 23. April 1915 
Der Begehr für Holzzellstoff wächst; der Markt befestigt SI6D- 
Schiffsroum ist aber immer noch schwer zu erhalten. a 
Holzschliff. Obwohl die Frachten etwas billiger geworden m 
bleibt der Preis für skandinavischen Holzschliff fest. Im e7 n 
J&hresviertel kam nur eine Tonne feuchten Holzschliffs eus Po 
gegen 5602 Tonnen in der gleichen Zeit des Jahres 1914. Die 
Fracht hindert die kanadischen Verladungen. 
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Pappen-Biege- u. Schlitzmaschine „Krause” 


it Srhlizeinrirhfiınn >ıım lairh 
uU oahuipßemnriıahnlung zum glieien- 


Degen und Einschneiden 


FT a ia 
mii ZENITE \ls 


tigen 


KRAUSE 


Or 1itz á 
hlien fellung 


der Biegezunge und der Er 
backen, vor al 
ligung von Post 


vorzüglich geeignet 


lem für die Anfer- 


versand-Karflons 


” ri- eitsbreite 
Ai KI i SLIG 


br Ji rik 


jelstr. 11/112 
(86269 


Gummi germanicum 
Ersatz für Ari bicum 


besser, reiner und nicht schäumend' 


Otto Kutzner, Berlin SO 16 


u >, [Feldbrief- wa Feldpaket-Kartons 


liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation [82558 


ee er Neusalzer Kartonnagenfabrih Paul Frandıe 


Bi 


| 
Hause] 


sl 


EB m ENT DEE NORD EN ER 
-J 
(ad 
© 
» 
C] 


mit u. ohne Druck, für Wiederver- 
käufer, lief. billigst E.Wagenmann, 


Neue Eriegsartikei 


Papierwarenfabrik, Haynau i, Schl. Kri legs- -Erinnerungsbücher in 9 aparten Ausstattungen neuen 
Nachrichten aus dem Felde °° "92 arossen | soeben 


u E 


bestehend aus Tagebuch mit nenen 


Feldpost für unsere Krieger en Briefpapier, Kuverts, ( Spezial- 

u a stkarten, Kalendarium u Kriegs- 
Katalo 

Nr. 11 


Brieftaschen L. ‘Notizbücher, Melde- Blocks, Feidpostkart. 


. USW, 


Karl Lanser. Geschäftsbächerfabrik, Stuttgart 


Spezialabteilung nur für Kriegsartikel [83789 


Vollwertiger Ersatz für engl. Federa 


‘Leipziger Stahlfederfabrik 
Herm. Müller, LeipzigLindenau 


Muster u. Preisliste gern zu Dieasten 


Telegramm-Adresse: Papparbeit Neusalzoder 


4 


A 


ITS 7I 2Q 47 u 136212 


es Düren „Derin®e 
e RAAG ® SW 48S © 


Rund- und Oval- 


Rahmen 


= unzerbrechlich. D. R. P. = 
Mustersortiment: 
25 Stück mit Glas u. Rückwand 
in Grössen Mignon bis Boudoir, 
gold, schwarz, weiss und in 
verschiedenen Hölzern, 
portofrei geg.15 M. Nachnahme, 


Franz Eckert, Buchholz i. $a. 


Johann Heinr, Wessel 
Herford i. W. 


tabriziert mit großem Maschinenpark: 


Anhänger, lose u in Buchform 
Stückwaren- u. Konfektions- 
Anhänger 
Anhänge-Etiketten fürMühlen 
(Mehlmarken) 
Hänge-Etiketten fürBijouterie- 
waren 
Wiegekarten für automatische 
Wagen Musterbeutel | 


$ Billigste Bezugsquelle | 
$ für Wiederverkäufer. 
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Ze lin! 


Dhapirograph 


£ 


Händlern hoher Rabatt und ein Apparat auf 14 Tage foflenfos zum 
probeweilen Gebrauch. Plafat und Refkamematerial werden beigefäg 


A. Schapiro, Berlin C, Stralauer Strasse 56d 


General-Vertreter für Oesterreich-Ungarn: Fritz Pohl, Wien 6, Mariahilferstr. 51 
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Infolge der sehr 
gestiegenen Heft- 
drahtpreise (ver- 
zinnter Draht ist 
kaum noch zu ha- 
ben) bietet die An- 
wendung der Pa- 
pierheftung grosse 
:: Vorteile : 


damit Sie noch eine der gerade jetzt so viel gekauften und zur 
Herstellung von Feldpostschachteln usw. so idealen 


Ecken: Verbinde Maschine 
MJAGENBERG'-"" 
ma AD LAGOr veriore romo 


Sie ist cine unentbehrliche Maschine für die Herstellung von Kartons, die elegant 
aussehen, billig, unverwüstlich und staubdicht sein müssen :: Bewährtes System :: 
Einfache Handhabung :: Als Neues besonders hervorzuheben: Automatische 
Vorrichtung, zum Einschlag der Heftstreifen um die Ecke nach Innen (D. R. P. angen.), 
wodurch die Kartons unverwüstlich werden. Spielend leichter, fast geräuschloser Gang. 


Massenfabrikation in|, 
| Kriegsnotizbächer 
Kriegsschreibmappet 


Illustrierte Preisliste gratis 


Alexander Weber 


BERLIN SW 68 mu 


gi 


d A. Schelle & C. Rees, Lörrach LB. 


Patriotishe Postkarten 


sowie auch andere bis zu 10 Farben empfiehlt in nur tadel | 
Ausführung äusserst billig i 


Wilhelm Dohmen, Cbemnitz i. Sa., schützenst-? 


Kalt-Leime 


flanzenleime 
für Papierverarbeitung, Kartonnagen, Tüten- GummieriH 
Etikettierung usw. 


Ferdinand Sichel, chem. Fabrix, Hannoveris 


SAPIER-VERARBEITUNG 
= BUCHGEWERBE 
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Papier Jndustric Verein Ev 


Hauptversammlung 1915 
Der Vorstand des Papierindustrie-Vereins hat sich durch 


schriftliche Abstimmung dafür entschieden, die diesjährige 


ordentliche Hauptversammlung nicht wie alljährlich im Juni, 
sondern im September oder Oktober 1915 abzuhalten und zwar 
laut Beschluß der letzten Hauptversammlung in Berlin. 

‚ Eine Hauptversammlung im Juni würde nur die Formalien, 
wie Erstattung des Geschäftsberichts, Vorlegung des Kassen- 
abschlusses usw. zu erledigen haben, während man sich um diese 
Zeit.bezüglich der Erörterung der künftigen Wirtschaftspolitik 
und der daraus folgernden Vereinsaufgaben die größte Zurück- 
haltung auferlegen müßte. Dagegen wird vielleicht im September 
oder Oktober die militärische und politische Lage sich mehr 
geklärt haben und dann eine Aussprache ermöglichen, die sich 
auf festerer Grundlage bewegen kann. 

Irgendwelche satzungsmäßige Hindernisse für die Ver- 
tagung der Hauptversammlung bestehen nicht. 

= Ein kurzer Rechenschafts- und Kassenbericht wird den 
Mitgliedern mit der nächsten Schutzliste übermittelt werden. 

Papierindustrie-Verein E. V. 
Max Krause, Eugen Hager, 
Vorsitzender Syndikus 


Vereinigung. für die Zollfragen der Papier ver- 
arbeitenden Industrie und des Papierhandels 


Betr.: Ordentliche Mitgliederversammiung 1915 
‚. Auf Beschluß des Vorstandes findet die diesjährige ordent- 
liche Mitgliederversammlung nicht im Juni sondern voraus- 
sichtlich im September oder Oktober statt und zwar in Berlin. 
~ Für diese Vertagung ist die Erwägung maßgebend, daß 
eine Aussprache über die Handelspolitik und die künftigen 
handelspolitischen Aufgaben unserer Vereinigung im Herbst 
sich wahrscheinlich auf festerem Boden bewegen kann als im Juni. 
Ein kurzer Geschäfts- und Kassenbericht sowie ein ver- 
traulicher Bericht über die schwebenden zollpolitischen Fragen 
und über den augenblicklichen Stand unserer Vorarbeiten für 
die Neuordnung der zollpolitischen Verhältnisse wird den Mit- 
gliedern auf schriftlichem Wege erstattet werden. 
Vereinigung für die Zollfragen der Papier 
verarbeitenden Industrie und des Papierhandels 
Hans Kraemer, Eugen Hager, 
2. stellvertr. Vorsitzender Syndikus 


Berliner Typographische Gesellschaft 
Ständige Adresse) Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 

Vorsitzender: G. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer in Vertretung: 

Arndtstr. 33, II Georg Erler, Berlin-Schöneberg, 

_—— Königsweg 9, I. 
Zu der am Dienstag, 11. Mai, abends 9 Uhr, im Berliner 
Buchgewerbesaale, Dessauer Str. 2 III, stattfindenden 
Arbeitssitzung | 
werden die geehrten Mitglieder mit der Bitte um zahlreiches 
und pünktliches Erscheinen ergebenst eingeladen. 
Tagesordnung : 

Eingänge. — Geschäftliches. 
Aussprache über den Gebrauch von Fremdwörtern. 
Berichterstatter: Herr Georg Erler. 
Ausstellung und Besprechung von Schülerarbeiten der 
Fachschulen in Zittau und Bern. 
Möglichkeiten der Beschäftigung von Kriegsverletzten 
im Buchdruckgewerbe. 
Freie Aussprache über technische und wirtschaftliche 
Fragen. 


O Ba ww Deo 


* * . * 


r 


Am Sonntag, 16. Mai, vormittags Il Uhr, findet eine ge- 
meinsame Besichtigung des Königlichen Verkehrs- und Bau- 
museums, insbesondere der Fahrkartendruckerei und der Ver- 
kehrspropaganda, Invalidenstr. 50-51, statt. Eine recht rege 
Beteiligung der Mitglieder an dieser Veranstaltung ist sehr er- 
wünscht. Der Vorstand 


Preiserhöhung für Geschäftsbücher 


Am 22. April fand die Jahresversammlung des Vereins der 
Buchbindereibesitzer von Rheinland und Westfalen in Elberfeld 
statt, in der die bisherigen Vorstandsmitglieder wiedergewählt wurden. 

Bei Stellungnahme der Versammlung zur Preiserhöhung der 
Geschäftsbücher herrschte völlige Uebereinstimmung aller Be- 
teiligten darüber, daß eine Preiserhöhung wegen erheblicher Stei- 
gerung der Rohstoffpreise und der allgemeinen Geschäftsunkosten 
nicht nur wünscherswert, sondern unbedingt notwendig sei und 
sich bei vernünftig geleiteten Geschäftsbetrieben von selbst ergebe. 
Die Versammlung sah gleichwohl davon ab, bestimmte Sätze der 
Preiserhöhung als unter allen Umständen bindend aufzustellen, 
weil nach eingehender Rundfrage, die der Verein vorher angestellt 
hatte, die überwiegende Zahl aller namhafteren Firmen Deutsch- 
lands die Preise schon erhöht hatten, und man nicht verlangen konnte, 
daß sie ihre bisherige Stellungnahme durch Anpassung an eine 
Neuregelung seitens des Vereins aufgeben sollten. Volle Einheitlich- 
keit aller wäre also nicht erzielbar gewesen. 2 

In einem Beschluß wurde ausgesprochen, der Verein erwarte 
bestimmt, daß seine Mitglieder entsprechende Preissteigerung ein- 
treten lassen. Die Höhe der Preissteigerung bleibe in Anpassung 
an die jeweiligen Verhältnisse den Mitgliedern überlassen; empfohlen 
wurde aber, bei Lagerware eine Steigerung von mindestens 5 v. H. 
eintreten zu lassen und die Preise- für die übrigen Fabrikate je nach 
dem Stande der Rohstoffpreise höherzusetzen. 

Ferner wurde empfohlen, die für Herstellung von Extrabüchern 
geforderte Vorlage von Liniaturen, Druckproben usw. nach der auf- 
gewandten Zeit zu berechnen und diese Arbeitsleisturg richt auf den 
Buchpreis zu schlagen, sondern für sich in Rechnung zu stellen. 


Linierfarbe : 

Wir haben bei der Arbeit auf unserer Rollenliniiermaschine 
leider mit der roten Liniiertinte Schwierigkeiten, da diese nicht 
zieht und auf der Gummiwalze schäumt, trotzdem Rollen, Gummi- 
walze, Farbkasten heil, sauber und fettfrei sind. Da bei der blauen 
Tinte diese Fehler nicht auftreten, glauben wir, daß es an der roten 
Farbe oder an ihrer Behandlung liegt. Wir verarbeiten wasserlös- 
liches Eosin-Pulver, das wir mit etwas Spiritus übergießen und 
dann kochendes Wasser daraufgießen. Wir nehmen dabei wahr, 
daß die rote Farbe sich vorher in Spiritus nicht löst, wie das die 
blaue Farbe tut, sondern erst dann, sobald knchendes Wasser über- 
gegossen wird. Wir wären Ihnen sehr verbunden, wenn Sie uns über 
den Fehler hinweghelfen und uns über die richtige Behandlung 
der Farbe Aufschluß geben könnten, zumal wir gerade eine eilige 
Arbeit in der Maschine haben. Da wir aus obigem Grunde mit der 
Arbeit nicht weiter kommen, wäre es uns sehr erwünscht, Ihre Rat- 
schläge bald zu empfangen. X. 

Gutachten einer Liniiermaschinenfabrik: Rote Liniierfarbe 
neigt im allgemeinen leicht zu der Unannehmlichkeit des 
Schäumens, jedenfalls mehr als die blaue Farbe. Aber es liegt 
auch viel an der Beschaffenheit der Farbe. Da jede Anilinfarbe 
einen Zusatz von Dextrin oder ähnlichem Klebstoff enthält, 
so. kann unter Umständen das eine oder andere Mal dieser Zu- , 
satz zureichlich bemessen sein, wodurch das Schäumen mehrauftritt. 

Aber man beseitigt es dann durch einen Zusatz von Spiritus 
und etwas Ochsengalle, von letzterer nicht zu viel. Hierdurch 
wird die Farbe geschmeidiger, und die Reibung auf der Gummi- 
welle wird vermindert. 

Wenn sich die Farbe nicht in Spiritus löst, so liegt dies 
an der Farbe. Man kann ohne praktische Versuche kein all- 
gemeines Ayflösungsverfahren für Liniierfarben angeben, da die 
Behandlung zu verschieden sein muß. Meine rote Farbe z. B. 
löst man erst in Spiritus auf, rührt tüchtig und setzt dann 
kochendes (am besten Regen- oder Fluß-) Wasser bei. Die 
Zubereitung der Farbe soll stets in irdenen Gefäßen vorge- 
nommen werden, eiserne sind des Oxyds wegen zu vermeiden. 
Beim Gebrauch muß der Farbe Spiritus und etwas Ochsen- 
galle beigemengt werden, was für glatte Linien, besonders bei 
rauhen Papieren, sorgt. E. C. H. Will, Hamburg 20 


e 


stellt werden, sind in erster Linie Luftundurchlässigk 
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Herstellung von Ziehharmonika- und Kamera- 
Bälgen 
Von Rich. Schreiter 
Nachdruck verboten 


Die Herstellung von Kamerabälgen für photographische 
Apparate aller Art fällt ebenso in das Gebiet der Papier-Ver- 
arbeitungs- oder auch der Lederwaren-Industrie und Buch- 
binderei, wie die Fabrikatipn von Bälgen für Ziehharmonikas 


und Akkordien. Beide Arbeitsweisen haben viel Verwandtes 


miteinander, doch dürfte zumal für die Kamerabälge noch mehr 


Sauberkeit erforderlich sein als für die andere Bälgeerzeugung, 


während die Bälge für die Ziehharmonikas und Akkordien fester 
gebaut sein müssen. 


Bild 3 
2 


E Z (2 


Die Haupterfordernisse, die an einem Harmon 


ikabalg ge- 
eit, zweitens 


, aber denn- 


leichte Beweglichkeit; er muß elastisch und biegsam 
Der Bau eines Ziehharmonikabalges 


noch sehr haltbar sein. 
geht wie folgt vor sich: ` 
5 E sind zwei 
l olzrahmen notwendig, 
2, siehe Bild I. Dies 
Rahmen sind in den 
Ecken mit dreieckigen 
Holzstückchen a ausge- 
stattet, des besseren 
Haltens wegen. Diese 
Rahmen sind entweder 
poliert, furniert oder 
dergleichen, oder sie 
werden auch oft mit 
Papier oder Stoff über- 
zogen, nachdem der 
Balg fertig und an den 
Rahmen befestigt ist. 
Diese Rahmen sind etwa 
4cm hoch und I cm 
stark. 
E Die nächste Arbeit 
~ Ist das Biegen der Pappe 
pe zu Bälgen, und zwar 
wird dies mit der Hand 
unter Zuhilfenahme 
ciner einfachen Schrau- 
benpresse, die auf einem Holztisch montiert ist, siehe Durch- 
schnittsskizze Bild 2, vorgenommen. 


stellung von Ziehharmonikabälgen ist gute Leder- 
P 0.200 a oder auch 160—170 er zu verwenden, die 


auf beiden Seiten mit einem guten dünnen Zellstoffpackpapier 
kaschiert ist. Die Papptafel im gewöhnlichen Format von 
80 x 100 cm wird zunächst in der Mitte und zwar nach der Längs- 
seite der Pappe zusammengefalten, und in diesem Zustande 
in die Presse, Bild 2, gebracht. Diese Presse hat unten an dem 
einen Preßbalken einen Anschlag a und die Preßbacken b sind 
etwa 4 cm hoch, wie also eine Harmonikafalte im Durchschnitt 
breit ist. c ist die Pappe. Der Anschaulichkeit halber ist die 
Presse nicht völlig zusammengeschraubt. ‚Die Pappe ruht al% 
auf dem Winkelanschlag a, und nachdem die beiden Preßbalken b 
mittels Schraube e zusammengepreßt sind, werden die beiden 
Pappenseiten c mit einem runden Eisenstab niedergefalzt, daß 
die Pappe niedergelegt, wie die punktierte Linie d aussieht. 
Dieser Vorgang wird 
wiederholt, bis die ganze 
Pappe abgebogen ist 
und im Durchschnitt 
wie Bild 3 aussieht. 
Der allenfalls nach der 
Abbiegung der Pappe 
überflüssige Teil a, 
Bild 4, wird gleich in 
der Presse mit einem 
flachen Messer, das am 
Preßbalken hingeführt 
wird, abgeschnitten. 

amit sich die 
Pappe nach der Falten- 
biegung nicht ausein- 
anderdehnt, werden 
oben, unten und in der 
Mitte aus Blech oder 
PappegebildeteZwingen 
darüber gesteckt. 

Die Bälge für bes- 
sere Ziehharmonikas 
werden innen mit far- 
bigem Schirting etwa 
2 cm breit gerändelt. 
Man bedient sich hierzu 
des in Rollen geschnit- 
tenen Schirtings und `. 
benutzt hierzu die be- 
kannte Rändelmaschine, 
siehe Bild 4. 


Nachdem die, so gerändelten Falten getrocknet sind, werden 
sie abermals auf einer kräftigen Balancierpresse, siehe Bis, 
zusammengepreßt, denn es ist die Hauptsache, daß der nn 
so weit als möglich zusammengeschoben werden kann. Nat 
dieser Pressung werden wiederum Zwingen über diese Falten 
gesteckt, damit sie sich nicht strecken. 


Hierauf werden auf einer Gehrungsschneidlade die gge- 
preßten Falten für die jeweilige Ziehharmonikagröße zuge- 


Bild 6 


x W ° . s und C 
schnitten, also zwei kurze und zwei lange Seiten, siehe b 
Bild 6. 


Pr m 
Diese Gehrungsschneidlade ist gebaut wie eine solche, fü 

das Zuschneiden von Holzrahmen, nur daß anstatt nn den 

ein Zuschneidemesser und eine Hebelvorrichtung wie De 

Hebel-Papierbeschneidemaschinen zu verwenden ist. Rahmen 
Die zugeschnittenen Falten werden auf die beiden ufgeklebt 

zu gleicher Zeit mit gutem warmem tierischem Leim a 

und sofort kräftig beschwert. 


. en 
Nachdem dies geschehen, werden die äußeren spitz = 
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mit Schirting, siehe Bild 7, verbunden, wozu man Stücke von 
etwa 2 cm Breite und 4 cm Länge schneidet. Man hinterlegt 
an jeder spitzen Ecke ein derartiges Stück Schirting und schlägt 
dasselbe nach vorn um. Die Lederecken für die Oeffnungen b, 
Bild 7, werden aus starkem Glaceleder geschnitten und zeigen 
eine Form wie Bild 8. Der Harmonikabalg wird zu diesem Zwecke 
ziemlich weit auseinandergezogen und innen mit zwei Stützen 
aus Holz versehen, damit er nicht zusammenfallen kann. Zum 


Aufkleben dieser Ecken müssen die Ränder der Balgecken gut 
und fett mit tierischem warmem Leim angeschmiert und die 
Ecke rasch darauf geklebt werden. Um das Leder gut in die 
Ecken und Falten einzulegen, schneidet man sie mit der Schere 
nach dem Auflegen der Ecke in den Falten c, Bild 7, etwas ein, 
und indem die Arbeiterin ihre Hände mit Wasser beständig 
befeuchtet, drückt sie die Ecken und 

Bild 8 die Spitzen des Leders scharf zusammen. 
Hierauf ist der Balg an der Sonne’ oder 

am Ofen gut zu trocknen. Beim Ueber- 

ziehen des Balgs mit Papier werden die 

beiden kurzen und langen Seiten aus 

einem Stück überzogen. Es empfiehlt 

sich, diese Bälge nicht mit Leim, sondern 

mit Kleister zu überziehen oder das 


Papier anzuschmieren, damit der Balg 


weich und elastisch bleibt und der Ueberzug an den 


äußeren Faltenseiten nicht bricht. Ein Balg darf eben 
beim Aufziehen nicht ‚‚krachen”’, wie man im Fache 
sagt. Hierauf werden die Stützen wieder herausgenommen 


und der Balg abermals auf der Balancierpresse zusammen- 
gepreßt, sodann werden bei teureren Waren die Ecken der Bälge 
mit Metallecken versehen. Diese Ecken 
Bild 9 sind bogenförmig, tragen vorn eine Reihe 
kleiner scharfer, nach innen gerichteter 
Zähne und sehen wie Bild 9 aus: Diese 
Ecken werden mit einer Flachzange scharf 
an die Balgecken angedrückt. 

Nun werden die Falten außen ge- 
rändelt und zwar mit Kaliko, Papyrolin, 
Wachsleinewand, Dermatoid oder anderen 
gccigneten Stoffen, was gleichfalls mittels 
der Rändelmaschine unter Benutzung 
2 von in Rollen geschnittenem Material ge- 
en schieht. Damit die Arbeit gleichmäßig 
ausfällt, zeichnet man am ganzen 
Balg mit einem Anschlagwinkel oder Lincal etwas an, bis 
wie weit der Rändelstreifen reichen soll, denn von der Metall- 
ecke soll tunlichst nur die runde Kuppe und etwa je 1 cm vom 

Winkelschenkel sichtbar bleiben. l 
Der Balg ist nun fertig, und bevor er zur Weiterverarbeitung 
in die Harmonikafabrik gegeben wird, ist er auf seine Luft- 
undurchlässigkeit zu prüfen. Man bedient sich hierzu zweier 
Auflagen aus Holz, die mit Fälzen aus Eisenband versehen und 


welche auf den Balg von beiden Seiten aufgeschraubt werden. 
Diese Prüfer sind mit einer Luftklappe versehen, um den Balg 
auf- und zumachen zu können. 

Zur Abdichtung der Rahmen wird auf die Schnittseite 
derselben eine weiche dicke Wollenschnur oder ein weiches 
Filzband geklebt. 

Zum Biegen der Falten könnte man sich der Pappen- 
biegemaschine bedienen und zwar genügt ein verhältnismäßig 
leichtes Modell mit Kraftantrieb, siehe Bild 10, denn die Hand- 
arbeit ist sehr zeitraubend, und die Maschine verarbeitet billigere 
Pappen. 

Es gibt zwar eigens hierzu gebaute Faltenpressen, doch 


Bild 10 
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zieht man die Handarbeit wie geschildert vor, weil darunter in 
keiner Weise die Festigkeit der Pappe beeinträchtigt wird. 


Die Bälge für Harmonikas werden zu 8, 12, 16, 21 und 
24 Falten als höchste Anzahl gearbeitet und diese letzteren 
sind meist für Italien bestimmt, sowie die bekannten viereckigen 
Bandoniums. In diesem Falle muß die Pappe gestückelt werden, 
oder aber man versieht den Balg mit einem oder zwei Doppel- 
balken. Die letzteren werden aus einer etwa 1, cm starken 
Holzrahmeneinlage gebildet, wie man sie zu den Kamerabälgen 
braucht, siehe Bild 1, welche gleichfalls in den vier Ecken 
mit einer dreieckigen Holzeinlage ausgestattet ıst. 


Bei der Fabrikation von Kamerabälgen ist ein Haupt- 
erfordernis die Lichtdichtigkeit. Außerdem muß der Balg 
leicht weit auf und eng gehen und möglichst gegen Witterungs- 
einflüsse, zumal Regen, unempfindlich sein. 

Die Kamerabälge sind in der Größe sehr verschieden. Die 
Fabrikation ähnelt der des Ziehharmonikabalgs, nur sind 
für den Kamerabalg keine so kräftigen Pappen notwendig 
wie für den vorgehend beschriebenen. Man begnügt sich mit 
dünnem grauem oder auch Lederschrenz und kann auch Holz- 
pappe geritzt dazu verwenden. i 

Wenn die Falten nicht unmittelbar auf den Kamerarahmen 
aufgesetzt werden, was 
nur bei billigen Waren 
und bei Taschenkameras 
der Fall ist, sind gleich- 
falls zwei Rahmen aus 
Holz, wie Bild 1, not- 
wendig. 

Alle Kamerabälge 
sind indessen innen mit 
schwarzem Papier oder 
Stoff, invielen Fällen mit 
Kaliko oder auch Leder 
kaschiert. Auch wird 
nicht immer Leder für 
die Ecken verwendet, 
sondern die Balgecken 


* Bild 11 


stoßen scharf anein- 
Allerdings kann a 


dies nur bei Bälgen mit 
höchstens I bis 114 cm tiefen Falten verwendet werden, 
während für größere Apparate mit breiten Falten die Arbeits- 
weise wie beschrieben auch mit Metallecken ausgeführt wird. 
Um die Kamerabälge gegen Nässe möglichst unempfindlich 
zu machen, werden sie meist mit Leder, dünnem Bock- oder 
Spaltleder oder auch mit Dermatoid, Pluriusin, Saxonialeinen 
oder einem ähnlichen Stoff überzogen. Man klebt mit Weizen- 
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stärkekleister, dem etwas Wienerpapp (Weizenkleber) 
gemahlen ist, um den Balg weich zu erhalten. 

Bei den Kamerabälgen kommt vielfach der konische Balg 
in Frage. In diesem Falle wird die Schrenz- oder Pappenfläche 
wie Bild 11 ge- 
schnitten und 
dann in der be- 
schriebenen Weise 
abgebogen. Die 
punktierten Li- 
nien sind Abbie- 
gungen, die von 
dem Rücken des 
Werkstückes vor- 
genommen wer- 
den, und man 
kann sich hierzu 
bei Benützung der 

Biegemaschine, 
siehe Bild 10, recht 
gut eines soge- 
nannten Falt- 
schachtelanschla- 
ges, Bild 12, oder 
auch je’ nach 
| Breite der Falte 
eines Buchrückenanschlages, siehe Bild 13, bedienen, um leicht 
und genau parallele Abbiegungen vornehmen zu können. 

Der letztgenannte Anschlag kann noch in manchen anderen 
Fällen der Taschenkamerafabrikation gute Dienste leisten. 


Stuttgarter Kriegsausstellung 
„Krieg und Kunstgewerbe‘ lautet der Titel einer am 1. Mai 
eröffneten, die König Karl-Halle . des .IT.andesgewerbemuseums 
füllenden Ausstellung. Außer mit dem Kriegshandwerk zusammen- 


bei- 


Bild 12 


Bild 13 


hängenden Gegenständen früherer Jahrhunderte sowie Erzeugnissen 


der Keramik, Ziselierkunst, Emailmalerei usw. sind hier haupt- 


sächlich Erzeugnisse der graphischen Berufe und namentlich des 


Buchdrucks, zusammengestellt worden. So sind die Zeitschriften 
„Jugend“, „Ulk‘, „Ueher Land und Meer‘, „Meggendorfer Blätter‘, 
„Simplizissimus‘, „Wahrer Jakob‘, „Krieg und Kunst", „Wacht- 
feuer“, ‚„Kladderadatsch‘‘, „Lustige Blätter“ mit ihren auf den 
Krieg bezugnehmenden Nummern vertreten, und von den Bildern 
verschiedener Zeitschriften sind auch die käuflichen Originale aus- 
gestellt. Ferner beweisen eine große Zahl graphisch gut ausge- 
statteter Bücher, Kunstdrucke, Plakate und Postkarten, wie sehr 
sich die graphischen Künste in den Aufklärungsdienst des Krieges 
stellen. Doch hat der verdienstvolle Leiter des Museums und 
Veranstalter der Ausstellung, Prof. Pazaurek, uns auch durch Gegen- 
überstellung von Proben englischer und französischer Kriegskunst 
sowie in Deutschland hergestellter unkünstlerischer Kitschware 
und solcher in veralteter Ausführung gezeigt, wie man nicht arbeiten 
soll. Da sehen wir namentlich viele Karikaturenkarten jn schlechter 
Ausführung, die, unseren Soldaten als Postkarten ins Feld geschickt, 
diesen bei ihrer Gefangennahme gefährlich werden könnten. — s — 


Ausstellung von Kriegsdruckwerken. Aus Anlaß des Welt- 
krieges veranstaltete die Deutsche Bücherei (die neugegründete 
Bücherei der deutschen Buchhändler zu Leipzig) eine Sammlung 
von auf den Krieg, seine Vorgeschichte und seinen bisherigen Verlauf 
bezüglichen Druckwerken. Diese Ausstellung ist jetzt im Saale des 
Buchhändlerhauses in Leipzig eröffnet worden. Der Stoff ist in 
12 Glaskästen geordnet und in 3 Gruppen eingeteilt. Die erste Gruppe 
umfaßt die Mobilmachung, die Einberufungen und Aufrufe aller 
kriegführenden Länder. Die zweite Gruppe umfaßt die Feldzeitungen. 
Die Sammlung ergibt, daß die Entwicklung des Kriegsnachrichten- 
wesens im Westen erheblich weiter fortgeschritten ist als im Osten. 

Die dritte Gruppe der Sammlung bringt die Erzeugnisse des 
deutschen Verlagsbuchhandels in bezug auf den Krieg. W. S. 


Büchertisch 


Kießlings Berliner Verkehr, Sommer 1915. Mit Eisenbahn- 
karte und Plan von Berlin. Verlag von Alexius Kießling in Berlin 
SW 11. Preis 50 Pf. 

Infolge des Krieges weisen nicht nur die Fahrpläne der Eisen- 
bahnen sondern auch aller anderen Verkehrsmittel, vor allem der 
Dampfer und Straßenbahnen, große Veränderungen gegen den 
letzten Sommerfahrplan auf. Besondere Einschränkungen mer 
kehr mußten sich die Gesellschaften auferlegen, die als Betriebs- 
stoff Benzin oder ähnliches benutzen. Erfreulicherweise haben 
„ber nur wenige den Verkehr stark eingeschränkt, so daß die Aus- 
flugsorte in der näheren und weiteren Umgegend Berlins meist in 
altgewohnter Weise erreicht werden können. Vorliegendes Buch 
mit 340 Seiten von 9x 121, cm „Größe berichtet mit gewohnter 
Vollständigkeit über den Berliner Verkehr, auch über die von Berlin 
ausgehenden Fernzüge. 
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Anleim-, Klebe- und Gummier- 
Maschinen sind das Ergebnis lang- 
jähriger, praktischerErlahrungen. 
Der Betrieb einer „Prakma” ver- 
bürgt schnelle und zuverlässige 
Arbeit bei gleichzeitiger wesent- 
licher Ersparnis an Zeit, Lohn und 
Klebstoff. „Prakma”-Maschinen 
sindinderBauartundHandhabung 
denkbar einfach und daher auch 
von wenig geübten Arbeitskräften 
ohne weiteres zu betätigen. Ver- 
langen Sie Prospekte von den 
Fabrikanten. i [78497 


Messerschleif- 
- Maschine 


mit Motorantrieb 
Wirklich brauchbarer Apparat 
zum Schleifen von geraden 


Maschinenmessern 
D.R.G.M.450066 D.R.P. Nr.172024 


Paul Tauchert 


Berlin SO 26, Waldemarstrasse 11 
Gravier- u. Maschinenbau-Anstalt. 
Anfertig. sämtl. Gravier-Arbeiten, 
Schleifen von Roll- u. Pappscheren 
und Maschinenmessern, sowie 
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Markenschutz und aufgedruckte feste raon 
preise verbürgen dem Händler guten N 
Rekiamematerial-Unterstützung ' Lager AT. 
gangbaren Formulare ~” Sonder-Anfertiging 
Verlangen Sie bitte sofort kostenfr. Angebot. 


Heinr. Walter, Karlsruhe i. B. 


Lieferung von Maschinenmessern. 
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Kohlenpapier 
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Rabatt auf Schreibwaren 


In Nr. 24 vom 25. März druckten Sie unter ‚„Reichsverband 
für den Papier- und Bürobedarfs-Handel‘‘ den Brief eines Mit- 
gliedes vom Rteichsverband ab. Dieser Herr tritt mit der Be- 
gründung, daß jetzt die beste Zeit dazu sei, dafür ein, dał den 
Händlern ein Durchschnittsrabatt von 334 v. H. einzuräumen 
sei. Dieser Standpunkt ist nicht nur einseitig, sondern auch für 
den Fabrikanten und Händler gefährlich. 

Wir haben auf Grund unserer Erfahrungen lebhafte Bedenken 
dagegen, daß derartige weitgehende Wünsche hinsichtlich des Ver- 
dienstes der Händler öffentlich besprochen werden, denn es ist 
anzunehmen, daß die Ausführungen auch Verbrauchern in die 
Hände kommen, und diese müssen sich dann ein falsches Bild von den 
Gewinnen der Händler und ihrer Lieferanten machen. . Außerden: 
gibt es leider immer Außenseiter unter den Fabrikanten, die eine 
derartige Öffentliche Forderung’ dazu ausnutzen werden, um unter 
Umgehung des Händlers sowie unter Hinweis auf dessen enormen 
Verdienst unmittelbar an den Verbraucher zu liefern. Dies geschieht 
auch täglich und bringt dem Händler ebenso großen Nachteil wie dem 
Fabrikanten. 

Den Satz „man bleibe uns also mit Rabattsätzen von 25 und 
30 v. H. vom Leibe, fange bei 331, v. H. an, halte als Durchschnitt 
40 v. H., gebe aber — wenn irgend möglich — 50 v. H. Rabatt‘ 
kann man kaum ernst nehmen, weil dadurch entweder die Gegen- 
stände zu teuer würden, oder aber der Fabrikant nur arbeiten würde, 
um auf seine Kosten den Händlern das Verdienen allein zu über- 
lassen. In dieser glücklichen lage sind aber wir Fabrikanten eben- 
sowenig wie das eifrige Mitglied von der Wasserkante. 

Und nun denken Sie sich den Reisenden eines Fabrikanten, 
der nicht mit Händlern sondern mit Verbrauchern arbeitet, der 
gern Geschäfte machen will und dem kein Mittel zu heilig ist, um 
Aufträge zu erlangen. Wenn dieser Herr bei seinen Besuchen Ihre 
Zeitung Da um der Kundschaft dadurch zu beweisen, daß sie 
bei ihm 33% v. H. bis 40 v. H. bis 50 v. H. billiger kauft, dann wird 
man dem Händler sowohl als auch dem Fabrikanten, der ihm liefert, 
für alle Zeiten mit argem Mißtrauen begegnen. 

Solche höchgeschraubte Forderungen sollten also nicht durch 
die Zeitung veröffentlicht werden. Geschä;tsbücher-Fabrikant 


Wir vermeiden es nach Möglichkeit, Preise und Rabattsätze 
zu nennen, müssen jedoch V eröffentlichungen der Vereine, deren 
Organ wir sind, abdrucken. Schriftleitung 


Abschluß auf Vervielfältigungspapier 


Ich habe mit einem Kunden einen Abschluß getätigt, den er 
mir wie folgt bestätigt hat: „Wir machen also mit Ihnen einen 
Abschluß auf 50 Rollen; Abnahme nach unserem Bedarf bis 1. April 
1915.“ Es ist ein Preis vereinbart. Infolge des Krieges wurde 
Glycerin von der Regierung beschlagnahmt, so daß die Fabrik 
Kriegsaufschläge anrechnete. Demgemäß habe auch ich am 
29. Januar auf 5 Rollen 15 v. H., am 17. März auf I Rolle 331, v. H. 
und am 24. März auf 3 Rollen 3313 v. H. Aufschlag berechnet. Erst 
bei der Begleichung erfahre ich, daß mein Kunde meine Rechnungen 
mit dem Kriegsaufschlag nicht anerkennt. Bis zum 1. April 1915 
sind statt 50 Rollen nur 30 Rollen abgenommen. Ueber den Kriegs- 
aufschlag schrieb ich meinem Kunden wie folgt: „Wenn der Kriegs- 
zustand Sie verhindert hat, den Kontrakt zu erfüllen, so ist es recht 
und billig meine Rechnung mit dem Kriegsaufschlag anzuerkennen, 
weil auch ich nur zwangsweise gegen das Abkommen verstoßen 
habe. Der Kunde will aber den berechneten Kriegsaufschlag nicht 
anerkennen, ja verlangt Weiterlieferung zu dem abgemachten Preise, 
da ich ihn nicht in Kenntnis gesetzt” habe, daß er mit Abnahme 
der abgeschlossenen Menge im Verzuge ist. 

Habe ich das Recht, wegen der Kriegszustände den von der 
Fabrik mir berechneten Kriegsaufschlag meinen Abschlußpreisen 
zuzuschlagen? Muß ich auch nach dem 1. April zum vereinbarten 
Preise weiterlieiern? Wie habe ich mich zu verhalten, wenn die 
Fabrik, die die Rollen hefert, zwangsweise schließt ? 

Handlung mit Bürobedarf 


Wir verweisen auf die rechtskundigen Ausführungen über 
„Lieferungsverpflichtung und Preissteigerung”’ in unserer Nr. 31. 
Danach durfte Fragesteller nicht ohne weiteres die ihm berechneten 
Preiserhöhungen seinem Abschlußkunden weiter berechnen, 
mußte sich vielmehr hierüber mit seinem Kunden einigen. War 
die Preiserhöhung so groß, daß sie der Unmöglichkeit der 
Lieferung zum bisherigen Preise gleichkam, so stand es dem 
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Fragesteller frei, seinem Kunden die Wahl zu geben, entweder 
den Aufschlag zu bewilligen oder vom Abschluß zurückzutreten. 
Erreichte die Preiserhöhung dieses Maß nicht. so mußte Frage- 
steller zum ursprünglichen Preis hefern.. Wenn die Fabrik, 
welche das Vervielfältigungspapier nach besonderem Verfahren 
herstellt, nicht mehr liefert, ist auch Fragesteller von der Er- 
füllung des Abschlusses seinem Kunden gegenüber befreit, da 
es ihm dann unmöglich ist zu liefern. Fragesteller muß, wenn 
überhaupt, dann auch nach dem 1. April weiter liefern, weil 
dem Kunden keine angemessene Nachfrist zur Abnahme des 
Restes eingeräumt wurde. Trotz der Festsetzung des 1. Aprils 
als Endfrist der Lieferpflicht liegt nämlich u. E. kein Fixgeschäft 
vor, weil im Vertrag die Bestimmung fehlt, daß bei Nicht- 
einhaltung dieser Lieferfrist der Abschluß hinfällig wird. 


Auskünfte über Angestellte 


Urteil des!Hanseatischen Oberlandesgerichts vom 9. Februar 1915 
Nachdruck, auch im Auszug, verboten 


Der frühere Prokurist K. der Firma M. in Hamburg hatte die 
Firma L. & H. daselbst um Auskunft über den von letzterer ent- 
lassenen l.ehrling B. ersucht. Er erhielt von dem Mitinhaber H. die 
Antwort, B. sei bei ihnen aus disziplinarischen Gründen entlassen 
worden, wobei H. die Erwartung aussprach, der Lehrling werde bei 
der anfragenden Firma wohl kein Geld in die Hände bekommen. 
Daraufhin wurde B. angestellt. Der eigentliche Entlassungsgrund 
war Diebstahl gewesen. Als nun die spätere Prokuristin U. der 
Firma M. den Lehrling mit 1200 M. nach der Bank.schickte, kehrte 
dieser nicht zurück, so daß sie ihrem Geschäft den Schaden ersetzen 
mußte, zumal sie ausdrücklich angewiesen worden war, den B. nicht 
mit diesem Auftrag zu betrauen. Die U. erhob daraufhin gegen die 
Auskunft erteilende Firma Klage beim J.andgericht Hamburg auf 
Erstattung des ersetzten Betrags mit der Begründung, die wissentlich 
falsche Auskunft H.s habe zur Anstellung des l.ehrlings geführt. 
H. entgegnete, ihn treffe keinerlei Schuld, vielmehr hätte der frühere 
Prokurist Kr. noch weitere Fragen an ihn stellen müssen, falls ihm 
der gegebene Bescheid nicht genügt habe. Das Landgericht wies die 
Klage ab. Gegen dieses Urteil legte die Klägerin Berufung beim 
Hanseatischen Oberlandesgericht ein und hatte damit den erfolg, 
daß die Auskunft erteilende Firma zum Ersatz der 1200 M. verurteilt 
wurde. Begründend führte das Berufungsgericht aus: 


In rechtlicher Beziehung ist dem Landgerichte in der Auffassung 
beizutreten, daß die Beklagte sich nach $ 826 BGB (Handeln gegen 
die guten Sitten) der Klägerin schadenersatzpflichtig gemacht hat, 
wenn ihr Mitinhaber H. die Frage des Zeugen Kr., ob der Lehrling B., 
der bei der Beklagten sich Geld rechtswidrig zugeeignet habe und 
deshalb entlassen worden war, auch ehrlich sei, bejaht hatte. Auch 
dann schon bestände eine Schadenersatzpflicht, wenn H. auf die Frage 
nach dem Grunde der Entlassung B.’s von einer Diszipiinwidrigkeit 
gesprochen haben sollte. Denn da nach dem gewöhnlichen Sprachge- 
brauch eine direkte Unehrlichkeit nicht als Disziplinwidrigkeit be- 
zeichnet zu werden pflegt, würde H. die Unwahrheit gesagt haben. 
Ein Prinzipal, der vorsätzlich einem anderen Prinzipal auf dessen 
Frage nach den Eigenschaften eines früheren Angestellten, den der 
Letztere bei sich anzustellen beabsichtigt, verschweigt, daß er den 
Angestellten wegen einer Unehrlichkeit entlassen hat, handelt gegen 
die guten Sitten, weil er sich sagen muß, daß der Angestellte den neuen 
Prinzipal ebenfalls durch Unredlichkeiten schädigen kann. Daß 
aber die Firma M. den B. nicht angestellt haben würde, falls sie von 
der Beklagten erfahren hätte, daß B. sich an fremdem Gut vergriffen 
habe, ist ohne weiteres anzunehmen. Unter keinen Umständen 
würde ihm dann auch die Erhebung eines so troßen Betrages über- 
tragen worden sein, wie er hier in Frage Steht. 


Der frühcıe Prokurist K. hat bei seiner Vernehmung einen 
durchaus glaubwürdigen Eindruck gemacht. Daß er nach der Ehr- 
li.hkeit des Lehrlings gefragt hat, liegt bei der Größe des Waren- 
lagers der Firma M. schr nahe. Ganz unwahrscheinlich ist aber, 
daß K., wie Beklagte behauptet, sich damit begnügt haben sollte, 
daß H. ihm sagte, er nehme an, daß der Lehrling B. bei M. Geld 
nicht in die Hand bekommen werde. Da K. alles Interesse hatte, 
sich nach dem Grunde der Entlassung B.’s zu erkundigen und es ıhm 
besonders auf die Frage der Ehrlichkeit desselben ankommen mußte, 
würde er sich mit einer solchen Redensart nicht begnügt, sondern 
ohne Zweifel nachgefragt haben, wie H. zu einer solch Aur@lenden 
Acußerung komme. Darnsch ist es dem Gericht erwiesen, daß der 
beklagte \itinh: ‚ber H. dem Zeugen. K. wahrheitswidrig erklärt hat, 
B. sei ehrlich. (Aktenzeichen Bf. V1. 100,14). 
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Neue amerikanische Bürowaren 


Nach „Office Appliances“ 
Schluß zu Nr. 35 S. 740 


Doppelschreibtisch. Die Winnebago Furniture Manufac- 
turing Co. in Fond du Lac., Wis., V. St. v. A., stellt den nach- 
stehend abgebildeten Doppelschreibtisch her. Die Schreibplatte 
ist wagerecht, und der Tisch hat sechs Schubladen, je drei auf 
jeder Seite. An dem Tisch können zwei Personen bequem ar- 
beiten, trotzdem nimmt er nur die Fläche eines gewöhnlichen 
Schreibtisches ein, seine Verwendung empfiehlt sich also dort, 


wo der Raum knapp ist. Der Knieraum ist breit genug, um freie 
Bewegung zu gestatten, das Knie des Schreibers berührt die Seiten- 
wände des Hohlraumes nicht. Die Schubladen sind 26 engl. Zoll 
lang und 16 Zoll breit. Die herausziehbare Schiebeplatte ist 
26 Zoll lang. Die Gesamtlänge des Tisches ist 60 Zoll und seine 
Breite 34 Zoll. Die obere Tischplatte ist aus fünf Platten zu- 
sammengeleimt, hat furnierte Ränder und einen Anstrich wie 
hellgoldgelbe matte Eiche. Der Tisch ist an beiden Längsseiten 
vollkommen gleich ausgeführt. 


Senkrechter Ordner. Die Flexi File Co. in Chicago, 700 Edison 
Building, bringt den sogenannten Flexi-File-Ordner auf den 
Markt. Nachstehende Abbildung zeigt einen solchen Ordner aus 
Metall, der als Einlage in eine Schublade bestimmt ist. Das 
Eigenartige an der Vorrichtung ist ein endloses biegsames Ge- 
webe, welches durch eine Reihe horizontaler Querstäbe getragen 
wird. Diese Stäbe sind auf wagerechten Längsstäben oder 
-Stangen verschiebbar. Der 8 engl. Zoll lange Füllraum des ab- 
gebildeten Ordners ist, um zu zeigen, wie verschieden die ein- 
zureihenden Gegenstände sein können, mit folgenden Gegen- 
ständen belegt: einem Telephonadreßbuch, einem Bündel Schriften 
in einer Mappe, einer Anzahl Katalogen, zwei Stößen Brief- 
bogen, der eine breit, der andere hochkant gestellt, und einer 
Grammophonplatte von 10 Zoll Durchmesser. Eine Tasche in 
der Mitte ist frei für die nächste Einlage beliebiger Art. Dieser 
Art des senkrechten Ordnens werden folgende Vorteile nach- 
gerühmt: 1. Die Papiere behalten ihre senkrechte Lage bei, ohne 


sie aneinander lehnen oder drücken. 2. der gesamte Raum 
7 Schublade, auch der sonst vom Füllblock ausgefüllte Raum, 
wird ausgenützt, 3. die Reibung beim Schieben der Lade ist 


aufs äußerste beschränkt, da das Gewicht der Papiere von den 
Metallstäben aufgenommen wird, nicht vom Boden der Schublade: 
4. es wird Arbeit gespart, weil die einfache Einrichtung leicht 
jedem Drucke der Hand nachgibt, wobei alle andern eingereihten 
Gegenstände senkrecht zusammengepreßt werden, ohne daß sie 
in Unordnung kommen; 5. die Länge der Schublade erschwert 
die Arbeit nicht, weil — wie erwähnt, die Reibung gering ist. 
jede Tasche hat das Bestreben, sich unter dem Gewicht ihrer 
Einlage zu schließen und sich mit ihrem Inhalt in eine vertikale 
Lage zu stellen; 6. zarte Papiere werden am Boden des Ordner 
nicht wellig oder geknittert, weshalb in derselben Schublad: 
verschiedene Gegenstände untergebracht werden können, ohne 
die Arbeit zu erschweren. Ein Blatt Kohlenpapier kann z. B. 
mit schweren Katalogen zusammengeordnet werden, ohne 
Schaden zu leiden; 7. es wird der gesamte verfügbare Raum 
ausgenützt, ohne Rücksicht auf die alphabetische oder zahlen- 
mäßige Ordnung, und der Ordner läßt sich leicht, von Ort zu Ort 
tragen, was rasches Arbeiten ermöglicht. 


Ordner für Phonographenplatten. In Amerika sind neuerdings 
Phonographen- oder Grammophon-Platten zum Preise von 5 und 
10 Cents das Stück erhältlich und erfreuen sich dort wegen ihrer 
Billigkeit großen Absatzes. Die Weis Manufacturing Co., Monroe. 
Mich., bringt für diese Platten einen zweckmäßigen kleinen 
Sammelkasten und Ordner auf den Markt unter dem Namen 


m nn nn — nn 


„Weis Little Wonder Record File” Der Kasten besteht aus 
Braunholzpappe, hat einen anhängenden Deckel und 24 weiße 
Karten, auf welche der Inhalt der Grammophon-Platten ge- 
schrieben wird. Das Inhaltsverzeichnis der Platten hängt vom 
über dem Kasten, während er benützt wird, und erleichtert da- 


durch das Auffinden. Der Ladenpreis dieses Ordners beträgt 
25 Cents (1 M.) 


Probenschau 


Gedenktafeln ‘und Diplome für Krieger und Sanitäts- 
kolonnen von Förster & Borries in Zwickau. Als Nachtrag zu 
dem im Herbst 1914 herausgegebenen Diplom-Katalog ist kürz- 
lich ein kleines Verzeichnis von Vordrucken für Gedenktafeln 
und Diplome erschienen, welches Bilder und Preise in sechzehn 
verschiedenen Ausführungen enthält. Diese Vordrucke sind 
in den Papiergrößen 53x 70 cm, 49x 65,5 cm, 48x64 cm uw: 
bis zu 32x44 cm auf feinen Karton gedruckt. Die schönen 
Umrahmungen und allegorischen Darstellungen sind teils 1n 
zwei Farben mit Gold oder in feinem Farbendruck mit der be! 
der Firma bekannten Meisterschaft gedruckt. Von besonders 
starker künstlerischer Wirkung ist eins der Gedenkblätter. 
Nr. 458, das von dem Weimarer Künstler Richard Starcke ent- 
worfen, ernste Auffassung in weihevoller Form zeigt. Ein andere 
Blatt desselben Künstlers ist zur Ehrung von Sanitätssoldaten. 
Diakonissen und Pflegerinnen bestimmt. Bildliche Darstellungen 
in der Kopf- und Fußleiste weisen auf die Tätigkeit ım re i 
und Lazarett hin und verleihen im Verein mit der künstler 
strengen Umrahmung dem Blatt vorzügliche Wirkung = 
beim Verkauf als Vorlage dienenden Muster wurden nn 2 
Herstellerin zum Teil mit Text versehen, um den Verkau 
erleichtern. 
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Vermittierbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene Stellen 


Werkführer 


energisch, im Stande einem grösse- 
ren Personal vorzustehen, in der 
Herstellung von Briefumschlägen 
— Maschinen- u. Handarbeit —, 
Luxuspap.-Ausstattg., Kartonnage- 
Fabrikat., Trauer - Ränderei. usw. 
auf der Höhe der Zeit steh., findet 
dauernde gutbez. Stellung in einer 


Briefumschlugfabrik 
des®Ausi.. deutsch. Sprachgebiet. 

Gefl. Angeb. mit Phot., Zeugn.- 
Abschr., Gehalts-Anspr., Angabe 
des Alters u. ob verheir. od. ledig 
an die Papier-Zeitung u. J. 86902. 


Für unsere 


Bucbinderei 


in der wir Geschäftsbücher, Schul- 
artikel und Kartonnagen her- 
stellen, suchen wir einen [86988 


zweiten Werkführer 


mit guten Fachkenntnissen. 


L. Sperling & Co. 
Magdeburg 


Für m. umfangr. Falt- 
schacht. - Klebeabt. und 
Fertigmacherei suche ich 
\ntr. weg, Erkran- 


7 AA sol 


kung des jetzigen einen 


tüchtig. Meister 


der auch mit d. versch, 
Spezialmasch. dieser Ab- 
teilung gut vertraut ist, 
Hugo Bestehorn 
Magdeburg-Neustadt 


Maschinenmeister 


in Rollendruck erfahren, mit 
einiger Kenntnis von Mechanik 
nach Breslau in dauernde 
Stellung gegen Fixum gesucht. 

Gefl. Angebote unter E. 86947 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wirklich tüchtiger | 
Arbeiter 


militärfrei, für Fabrik technischer 
Papiere gesucht. Fachkenntnisse 
nicht erforderlich. Angebote unter 
F. 86949 an die Papier-Zeitung 


Zu möglichst baldigem Antritt 
suchen wir einen Maschinenmeister 
oder Werkmeister, welcher mit vom 
Blatt arbeitenden Maschinen für 
Flach- u. Bodenbeutel gründlich Be- 
scheid weiss und zuverlässig damit 
arbeitet. Die Stellung würde bei 
befriedigenden Leistungen eine 
dauernde, gut bezahlte sein. [87000 
Vogel & Neuber, Frankfurt a. 0. 
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Kaufmännischer Direktor 


von einer grösseren Papier- und Zellulosefabrik gesucht 


Derselbe muss ein aus dem 


Papierfach hervorgegangener, hervorragend tächtiger, besonders f. d. Verkauf 


nachweisbar geeigneter Fachmann sein. 


Solche Herren, welche die Wiener und Budapester 


Kundschaft seit längerem besucht haben und mit den dortigen Marktverhältnissen vertraut sind, erhalten 


eventl. den Vorzug, Bedingung ist dies jedoch nicht. 


Gefl. Angebote mit Gehaltsansprüchen, 


Lebenslauf mit Empfehlungen unter M. 86870 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Geübte Maschinenmeister 


zum Umstellen für verstellbare Briefumschlagmaschinen sucht bei 


wöchentlichem 


Anfangsgehalt von 


15 


M. = 


und bei 


Dauerstellung 


A. & C. Schneidewind, Briefumschlagfabrik 
Berlin, Kommandantenstrasse 16 


Bedeutende Kunstanstalt Mitteldeutschlands sucht für ihre 


Karionnagen- und Faltschachtel-Abtellung 


einen mit allen vorkommenden Arbeiten vertrauten 


Werkführer 


der in ersten Fabriken derartigen Posten mit Erfolg bereits bekleidet 


hat. 


Angebote mit allen Einzelheiten, Angabe der Gehaltsansprüche 


unter V. 86881 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ein tüchtiger 


Stereotypeur 
Maschinenmeister 


gesucht, welcher mit dem Ein- 
richten der Rollendruckmaschinen 
W. & H. genauest vertraut sein 
muss. Angebote befördert unter 
A. 86983 die Papier-Zeitung. 


Kuvert - Maschinenmeister 


für grösseren Betrieb nach Ungarn, 
deutsche Gegend, Nähe Wien, 
gesucht. Es wird nur auf ernste 
und tüchtige Kraft gesehen, die 
vollständig vertraut mit Tellschow- 
und Pahlitzschmaschinen ist. 
Angebote mit Gehaltsansfrüchen 
nebst Lebenslauf unter ,, Selb- 
ständige Kraft“ 86921 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Geschäfts-Leiter 


Suche einen in jeder Hinsicht er- 
fahrenen militärfreien Geschäfts- 
Leiter für meine mittelgrosse 


Papiergrosshandlung u. 
Tütenfabrik [86389 


(etwa 40 Kleberinnen) verbunden 
mit Druckerei für 1. Juli d. Js. 
Es kommen hierbei lediglich nur 
Herren in Frage, welche ganz 
militärfrei und den Anforderungen 
vollkommen gewachsen sind. 
Firma Hermann Ulbrich 
Ratibor, Weidenstrasse 20 


Anfragen erbitte an Frau Maria 
Ulbrich, Ratibor, Oberwallstr. 19 


- Maschinenmeister 
für F. u. K. Bodenbeutelmaschine 


als Ersatz für einberufenen zum 
baldigen Eintritt gesucht. Ange- 
bote mit genauer Angabe bisheriger 
Beschäftigung, der Militärverhält- 
nisse und des beanspr. Lohnes erb. 


Carl Ulrichs Nachf. 


Frankfurt a. d. Oder [s6956 
IL. Werktührer gesucht. 
L. Sperling & Co., Magdeburg. 


. Grössere Papierwarenfabrik sucht 
einen tüchtigen 


Maschinenmeister 


für W. &H.- und F. &K.-Maschinen 
zur Vertretung des zur Fahne ein- 
berufenen Meisters. Angeboteunter 
Q. 86842 an die Papier Ztg. erb. 


Holanderführer 


auf Rollen eingeübt, werden sofort 
bei gutem Gehalt für Berlin ge- 
sucht. Bewerber bitten wir um An- 
gebote mit Gehaltsf»rderung unter 
Q. 86874 an die Papier-Zeitung. 


Zur Ausarb. eingeg. Auf- 
träge w. militärfreier, m. 
Fach vertrauter 


Beamter 


sof. ges. [86922 


Hugo Bestehorn 
Magdeburg-Neustadt 


[86754 | 


Süddeutsche Tütenfabrik 


sucht einen tüchtigen 


Maschinenmeister 


zur Bedienung von W. & H.-Ma- 
schinen zum sofortigen Eintritt 
und erbittet Angebote mit Angabe 
der Gehaltsansprüche unte: Q.86627 
an die Papier-Zeitung. 


Wir suchen zur Vertretung des 
zum Heeresdienst einberufenen 
Meisters d. betreffenden Abteilung, 
zum Antritt am Í. Juni, möglichst 
etwas früher, einen [95003 


Maschinenmeister 


für W. & H.- u. F. & K.-Maschinen. 
Vogel & Neuber, Frankfurt a. Oder 


Zum sofortigen Eintritt suchen 
wir einen in der (86991 


Expedition 


bewanderten militärfreien, mit 
dem Papierfach betrauten 


Beamten 


Papierfabrik Osihofen a. Rh. 


G. m. b. H. 
Osthofen, Rheinhessen 


Für meine Papiergrosshandlung 
und Papierwarenfabrik suche ich 
zum möglichst sofortigen Eintritt 


einen militärfreien Herrn 


zur Bearbeitung der eingehenden 
Aufträge. 

Nur Herren, die einen derartigen 
Posten schon bekleidet haben und 
die an flottes und sicheres Arbeiten 
gewöhnt sind, belieben sich unter 
Einsendung von Zeugnisabschriften 
und Angabe der Gehaltsansprüche 
zu melden. 86917 

M. Hiller vorm. Michelig 
Königsberg i. Pr. 


Papier- Fachmann 


für den Einkauf und die Leitung 
der Papierabteillung zum baldigen 
Antritt gesucht. Schriftliche An- 
gebote mit Zeugnisabschriften und 
Angabe der Gehaltsanspr. erbittet 
Ferd. Asheim, Berlin N 39 


Zum möglichst baldigen Eintritt 
suche ich einen unbed. fachkund. 


und erbitte Angebote mit näheren 
Angaben über bisherige Tätigkeit, 
Militärverhältn., Alter u. Anspr. 
August Anton Eller 
Papierverarbeitungswerk 
Worms [86965 


I 
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Kalender - Reisender 


für dauernde Stellung. Schrift- 
liche Angebote mit Zeugnisab- 
schriften und Angabe der Gehalts- 
ansprüche erbittet [86961 
Eerd. Asheilm, Berlin N 39 


Erfolgreicher Reisender 


möglichst vom Fach, wird von 
einer leistungsfähigen Versand- 
schachtelfabrik zum Vertriebe von 
Postversandschachteln u. Feldpost- 
kartøns zunächst geg. Reisekosten- 
anteil und hohe Vergütung gesucht. 
Bei zufriedenstellenden Erfolgen 
bald feste und dauernde, gut be- 
zahlte Anstellung. Nur best- 
empfohlene Herren wollen ihr An- 
gebot unt. F. 86898 an die Papier- 
Zeitung abgeben. 


Expedient 


zum 1. Juli d. J. von Berliner 
Papier- und Schreibwaren-Gross- 
handlung gesucht, der selbständig 
und sicher arbeitet und mit den 
norddeutschen Verhältnissen ver- 
traut ist. 

Angebote mit Lebenslauf, Ge- 


haltsansprüchen, Militärverhältnis 
und Bild unter C. 86925 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Ein bei den Berliner Schreib- 
waren- und Postkarten-Grossisten 


bestens eingeführter 


Vertreter 


wird für sofort od. }. Juni gesucht. 


Selmar Bayer, Berlin SO 


Reichenbergerstrasse 79/80 


Junger Mann 


militärfr., zum 1. Juli in er 
1e 
mit der Herstellung von Zeichen- 
blöcken u. Schreibheften vertraut 
sind, erhalten den Vorzug. Gefl. 
C. Bürchi Nachf., 
Schreibw.-Grosshälg., Wormsa. Rh. 
uda an 


Stellung gesucht. Bewerber, 


Angebot an 


Grosse süddeuische 


Zellulosepapierfabrik 


sucht einen 


tachk und., erfahrenen, militärfreien 


Kaufmann 


für die 


Leitung des Versandes 
zu möglichst baldigem Antritt. 
Handschriftl. ausführl. Angebote 
u. W. 86974 an die Papier-Ztg. erb. 


PAPIER-ZEITUNG 


Für rhein. Papier-Agentur 
tüchtiger Feinpapier - Fachmann 
mit Reise-Erfahrungen in Rheinl. 
und Westfalen sofort gesucht. 


Angebote unter D. 86946 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


BE mee 
Für unsere Abt. Extra-Anfertigung 
suchen wir für sofort tücht., mögl. 


fachkundig. Jungen Mann 


welcher militärfrei oder noch nicht 
militärpflichtig ist. Intellig. Herrn 
bietet sich gute Gelegenheit zum 
Vorwärtskommen. [86948 

Ausführl. Angebote mit Zeugn.- 
Abschr. u. Gehaltsansprüch. erb. 
Kunstanst. Stengel & Co., G.m.b.H. 

Dresden 


' Südd. Buch- u. Papierhandlung 


sucht tüchtig. Jungen 


für Büro und kleine Reisen, auf 


Papiere, Tüten und Büroartikel, 
zum baldigen od. späteren Eintritt. 


Angebote mit Bild unter Y. 86919 
an die Papier - Zeitung erbeten. 
pS 


Wegen Einberufung zum Heeres- 
dienst suchen wir bald jüngeren 
militärfreien Herrn aus dem Papier- 


und Schreibwarenfache für 


beten an 
Conrad Sendler & Co., 


Kommis-Gesuch 


jüngeren soliden Herrn 
Heinrich Sting, Tübingen 


Lageristen und Expedienten 


Kiel, Fährstr. 10 


üngeren militärfreien 


J 
Verkän 
suchen für jetzt oder später 


Brück & Sohn 


Postkarten-Verlag 
Meissen 


Fabrikationsgeschäfte des Schreib- und Lederwarenfaches 


dauernde Stellung. Angeb. unt. F. 86863 an die Papier-Zeitung erb. 


dauernde Stellung. Angeb. unt, F, BAIS an een 
Erste sächsische lithographische Kunstanstalt 


und sonstige Reklame- 
Faltschachteln herstellt, sucht einen in dem 


die im besonderen 
Druckarbeiten, sowie 


künstlerische Plakate 


Fache durchaus erfahrenen, stilgewandten 


der selbständig 


legung 


Korresp 


zu arbeiten nn 

tritt sobald als möglich. 
poneha E Enen Tätigkeit, des Alters, der Gehaltsansprüche 
und der Militärverhältnisse erbeten u. W. 86882 an die Papier-Zeitung. 


ondenten 


i 


Reise und Versand 


der Schlesien, Posen, Ost- und 
Westpreussen schon bereist hat. 
Angebote mit Anfangsgehalt er- 
[86951 
Striegau 
Schreibw., Buchbinder- u; Lederw. 


Für mein Papier-, Schreibwaren- 
und Reise-Artikel-Geschäft suche 
ich womöglich in dem Fache einen 
[86995 


Zu sofortigem oder späterem 
Antritt suchen wir für unsere 
Papier- und Schreibwaren-Gross- 
handlung einen tücht., militärfr. 


Angebote unter Angabe des Alters, 
der Gehaltsansprüche usw. erbeten 
wilh Dusch Nachfirg. 
[86997 


er und Lageristen 


Papiergross- und Klein-Handlung 
[86994 


Junger strebsamer. Kaufmann 


dem an ein Vorwärtskommen gelegen ist, findet in einem grösseren 


Stellung dauernd und an- 
Angebote mit genauer Dar- 
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Anleit. 8 St. 1,20. Kürz. als kurz, aus- 
führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof, d. Chef. 
Galler, Berlin S® 33, Köpenicker 
Str. 26a. e Die Zeit w. es lehren, dass 
auf alte Bew. keine Eng.erfolg.werd. 


Tütenfabrik 


sucht z. sofort. Eintritt bewand. 


Expedienten| 


Gefl. Angebote mit Zeugnisab- 
schriften nebst Gehaltsansprüchen 
u. G. 86953 an die Papier-Zeitung. 


Für das Kontor einer Stein- u. 
Buchdruckerei Rheinlands wird zu 
möglichst sofortigem Antritt ein 
militärfreier, sorgfältig arbeitender 
fachkundiger 


junger Mann 


gesucht. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften und Angaben über 
Gehalt und Antrittszeit erb. unter 
U. 86971 an die Papier-Zeitung. 


Für Expedition und Lager 


einer Berliner Papfergrosshandlung 
Jun S Mädchen oder militär- 

er junger Mana mit Fach- 
kenntnissen sofort gesucht. Ange- 
nehme Dauerstellung. Geschäfts- 
schluss 6 Uhr. Angebote unter 
Q. 86908 an die FPapier- Zeitung. 


Zeichen- und Malutensilen | 


Tüchtiges Fräulsia m. nur 
langj. Zeugn., welche i. Papier-, 
Zeichen- und Malutensilien- 
Fache bewandert ist, in dau- 
ernde Stell. nach süddeutscher 
Großstadt ges. Angeb. unter 


Für eine 
Rheinische Feinpapierfabrik 
wird für 1. Juli ein 


tüchfiger, junger Mann 


für die selbständige Bearbeitung 


des Lohnwesens und teilweise |} Z- 86920 an die Papier-Zeitung. 
Buchhaltung gesucht. 
Ausführliche Angebote mit| Für meine Papier-, Schreib- u. 


Zeugnisabschriften und Gehalts- 
ansprüchen erbeten unt. D. 86987 
an die Papier-Zeitung. 


Zeichenmaterlalien-Handlung sowie 
Buchdruckerei suche ich zum 1. Juli 
eine tüchtige, umsichtige 


erste Verkäuferin 


mit feinen Umgangsformen. 
Dieselbe muss in der Annahme 
von Drucksachen bewandert sem 
und zum Dekorieren der Schau- 
fenster Talent besitzen. [86954 
Die Stellung ist bei Leistungen 
dauernd u. gut bezahlt. Angeb. 
mit Zeugnisabschriften, Bild und 
Gehaltsansprüchen erbeten. 
Hugo Hamann, Kiel 


Luxuspapierwaren - Fabrik und 
Papierwaren-Grosshandlung sucht 
energischen, tüchtig. jung. Mann 
mit Verkaufstalent 


für die Reise 


Ausführl. Angeb. m. Zeugnisabschr. 
u. F. 87001 an die Papier-Ztg. erb. 


Wegen militärischer Einberufung 
sucht 


süddeutsche Papierhandlung 
womöglich für sotort 
oder gar l. Juni d. J. in 
el erde dauernde 


Verkäuferin 


fachkundig, für feines Papier- und 
Schreibwaren- SDealEE RT, an 


lung militärfreien l. Juni A Jis 
tto Ebeling 
1. Verkäufer und | Berlin W, Kurfürstenstr. 120/21. 


Für Kurzschrift und Schreib- 
maschine sowie leichteren 868 


Stadtrelsenden 


f- 
K. & E.-Artikel, Büromöbel, Re- 86809 


gistraturen. Gefl. Angebote mit wechsel gewandte 
Zeugnisabschriften u. Angabe der Junge Dame 
Gehaltsansprüche unter E. 86791 


gesucht. Angebote 
mit Silbenzahl, Gehaltsansprüchen 
und Zeugnisabschriften an ri 
Deutsche Bürobedarfs-Gesellsch@ ' 
Goslar, Fabriken für Bürobeda 
SEE l er 


Tüchtige Verkäuferin, 


für Papiergesch., mögl. mit ©. 
Bandlung oo vertraut, zugleich 
tüchtige, zuverl. Buchha er 
zum Eintritt am l. Ju 1868 58 
‚sundabl jun. Rinteln 
Buch- und Papierhandluns 


durch die Papier-Zeitung erbeten. 


Fachkundiger, militärfreier 
junger Mann mit besten Emp- 
fehlungen für 


Reise und Kontor 


von einer Papier-Grosshandlung 
— Spezialhaus für kaufm. u. techn. 
Bürobedarf — Württembergs zum 
sofortigen Eintritt gesucht. 

Angebote mit Bild sowie Aufgabe 
der Gehaltsansprüche und Emp- 
fehlungen unter A. 86787 durch 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Für mein Papiergeschäft in 
Berlin suche zum 1. Juni d. Js. 
für Kontor und Expedition einen 


tüchtig. jungen Mann 
oder JUNGE Dame 


welche im Papier - Detailgeschäft 
gelernt haben. Gefl. Angebote mit 
Gehaltsarsprüchen an die Papier- 
Zeitung unter K. 86903 erbeten. 


zum baldigen 


Freundliche Bedienung, Fählg 


A : D, 
keit Personal zu beaufs ration 
Ordnungsliebe u. flotte Angebote 
sind Bedingung. . a Bild erb- 
mit Zeugnisabschritte pen 

h. 


ug. Meoixn 
Ang; shafen aR 
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_ Gesuchte Stellen 


Tücht. Werkführer 


des Luxuspapierfaches (Prägerei, 
Buchbinderei, Buchdruckerei usw.) 
sucht bald oder später anderweitig 
Stellung in Berlin. Gefl. Angebote 
u. A. 86923 an die Papier-Zeitung. 
sa 


Werkführer 


u. Mustermacher für Kartonnagen, 
langjährige Zeugnisse, sucht Stel- 
lung. Angebote unter R. 86968 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wer lehrt 
umsichtigen, intelligenten Buch- 
druckmaschinenmeister, 38 J., das 
Umstellen usw. an Briefumschlag- 
und Beutelmaschinen? Angebote 
u. L. 86960 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Buchdruckereifaktor 


en tüchtig im Satz und Druck 
Akzid., Werk, Zeitschr., Katalog 
usw.), der gewohnt ist nötigenfalls 
selbst mit Hand anzulegen, sucht 
in Berlin dauernde Stellung. 

Gefl. Angebote unter B. 86924 
an die Papier- Zeitung erbeten. 
ee ee en 


a ee en 
Kaufmann 


27 J., sucht z. 4. Juli dauernde 
Stellung. Derselbe war bereits in 
Feinpapier, Glace- u. Buntpappen- 
fabrik als Expedient, für Kontralle 
der Ein- und Ausgangsrechnungen, 
Führung des Kommissionsbuches 
tätig. Gefl. Angcb. unt. V. 86914 
an die Papier- Zeitung erbeten. 


pmen 
Fachmann 


der Papier-Verarbeitung, im Ver- 
sandwesen, Material - Verwaltun g 
usw. bewandert, lange Jahre als 
Meister erster Firmen tätig, sucht 
esundheitshalber eine Stellung als 
xpedient, Lagerist oder dergl. 


Suchender ist vollständig militär- 


frei. Gefl. Angebote u. W. 86915 


an die Papier- Zeitung erbeten. 


oa 
In Bromsilber- und Luxuspapierw. 


sucht militärfr. erstkl. Reisender 
Stellung in leisiungsfäh. Hause, 
Ia Zeugnisse u. Empfehlungen zu 
Diensten. Gefl. Angebote unter 
U. 86913 an die Papier-Zeitung erb. 


Intellig., zuverläss. 
Fach - Kaufmann 
militärfrei, kautionsfähig, 28 J., 
perf. in Drucksachen, Ein- und 
Verkauf u. gesamt. Anzeigenwesen, 
sucht Stelle als Geschäftsführer, 
Vertreter in Reklameabtig. oder 
entsprech. Filiale zum 1. 7. d. J. 
Ia Empfehlungen. [86998 
Gefl. Angebote mit Gehalts- 
angabe unter F. W., Berlin O., 

Koppensir. 46, part. links. 


Militärtrei 

Tücht.,‚strebs., erfahr. Kaufmann, 
Anf. 40er J., verheir., über 25 J. in 
erst. Häusern d. Papierfaches, auch 
Fabrik. tät., sucht, gest. a. Ia Zeugn. 
u. Empf., z. 1. Junid. J. dauernde 
Stell. als Kontorist, Exped., Lagerist, 
Reisender od. auch Vertrauenspost. 
Wenn mögl. i. Düsseldorf od.Umgeg. 
Gefl.Ang.u.H.86957a.d.Pap.-Z.erb. 


PAPIER-ZEITUNG 
Der langjährige 


kommerzielle Direktor 


einer grossen 


Papler- u. Zellstofffabrik (Aktiengesellschaft) 


in ungekündigter Stellung mit nachweisbar glänzenden Erfolgen, 
wünscht 


seine Stellung zu veründern 


Gefl. Angebote unter T. 86912 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Packungen — Plakate — Etiketten 


Vielseitig erfahrener 


Kaufmann, I. Kratt 


35 J., verh., in ersten Häusern langjährig tätig gewesen, an sicheres, 


zielbewusstes Arbeiten gewöhnt, stilgewandt, sucht sich zum 1. 
Beste Empfehlungen. 


zu verändern. Berlin bevorzugt. 


"Juli 


Angebote unter J. 86958 an die Papier-Zeitung erbeten. _ 


Schreibwaren Papier 

Gut eingef. Relseader sucht 
(evtl. nur für Kriegsdauer) sof. 
Stellung. Gefl. Angebote unter 
R. 86909 an die Papier-Zeitung. 


strebsam, Mitte der 20er Jahre, 
sucht Stellung im Grosshandel 


oder Fabrikgeschäft des Schreib- | 


und Papierwarenfaches in Süd-, 

Mittel- oder Westdeutschland. 
Angebote unter H. 86901 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Kaufmann 

30 Jahre alt, verh., gel. Detaillist, 
bereits in gröss. Detail-, Engros- u. 
Fabrik-Gesch. tät. gewesen, zurzeit 
in e. Papier- u. Postkarten-Gross- 
handlg. beschäftigt, sucht, m. guten 
Zeugn. versehen, zum 1. Juli d. J. 
anderweitig dauernde Stellung. 

Gefl. Angebote unter X. 86975 
an die Papieı-Zeitung erbeten. 


Fräulein, längere Jahre im 
Papierfach als | 


Verkäuferin 


tätig, sucht Stellung für sofort 
oder später. 

Anzeigen unter B. 86984 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Erstkl. Kraft als 


Verkäuferin 


des Papier- u. Lederwarenfaches, 
mit Ia Zeugnissen, sucht dauern- 
den, selbständigen Posten. Angeb. 
u. V. 86973 a. d. Papier-Zeitung. 


Vertretungen 


Hugo. Donath 


Vertreter der Novitas, Berlin 


wünscht noch andere erstklassige 


Firmen zu übernehmen. [86896 


Auslieferung, Versandeinrich- 
tung. Fernsprecher Wien I. Rau- 
hensteingasse 5. Fa. Körper. 


Vertretung. Steindruckerei 


Rheinlands, die als langjährige 
Spezialität erstklassige Merkantil- 
arbeiten anfertigt, sucht tüchtige 
Vertreter für Bayern, Schleswig- 
Holstein, Schlesien, Ostpreussen u. 
die Rhein- und Mosel-Gegend bei 
guter Provison. Angebote unter 
Y. 86850 a. d. Papier-Ztg. erbeten. 


Eine leistungsfäh. 


Ein in Westdeutschland 
bei den Schreibwaren- und Post- 
karten-Grossisten vorzügl. eingef. 


Vertreter 
wird zum 1. Juni gesucht. [geosg 


Selmar Bayer, Berlin SO 


Reichenbergerstr. 79/80 


- 187 


Umsalz - Organisator | 


Erste Kraft im Innen-u. Aussen- 
dienst, Markenart.-Kaufmann, 
Propagandist mit neuer Erfin- 
dung (Gebrauchs-Artikel des 
Papierfachs) sucht Lanzierungs- 
Anlehnung, Generalvertretung 
mit Lager, Berlin oder Ver- 
trauensstellg. Feinste Empfehl, 
Grosszügige Natur. Angebote 
unter H. 242c an Haasenstein 
& Vogler A.-G., Berlin W35 


Fabriken Geschäfte 


ee 
Schlesische Pack-Papierfabrik 


sucht, behufs 


Ablösung ihres Teilhabers 


einen tüchtigen Fachmann mit 
Kapitalbeteililgung von 40—50000 
Mark. Vollständige selbständige 
Leitung zugesichert eventl. auch 
Vorkaufsrecht. 

Gefl. Angebote unter C. 86857 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


3j | IEIET EE 


Vertretung 


IPHI Ap 


JERRI H ' HE 


nach Oesterreich ausfuhrfähiger Papiers und Pappens 
fabriken sucht best eingeführte protok. Wiener Papier- 
Grosshandels- und Kommiss.-Sirma. 


Angebote unter M. 86905 an die Papier- Zeitung erbeten. & 


F | NETTER 


Hamburger Papierausfuiirfirma, 


HIHI I! 


al = 


deren Geschäfte 
durch den Krieg 


abgeschnitten, mit Fachpersonal und grösserem Büro, übernimmt 


fachhundige Vertretung, Verhäufe usw. 
für Platz, Iniand und neutrales Ausiand 


Angebote unter 0. 86906 an die Papier-Zeitung erbeten, 


Wir suchen zum Vertrieb von besonders gewählten 


Wohlfahrtsansichtskarten 


für einzelne Städte und Provinzen des Deutschen Reiches 


leinvertreter 


Die Ausgabe der Karten erfolgt durch einen der grössten 
Wohlfahrtsvereine. l , 
Durch die Unterstützung dieses .Vereins bietet sich 


durch Uebernahme des Alleinverkaufs beste Aussicht auf 
grössten Absatz für den Buch- und Kunsthandel, für den 
Grossvertrieb an alle einschlägigen Geschäfte, an Zigarren- 


händler, 
Schulen usw. usw. 


Restaurationsbetriebe, Fachvereine, 


Behörden, 


Schriftliche Angebote mit genauer Angabe des Be- 
zirkes, sowie Aufschluss über die näheren Verhältnisse des 
Bewerbers bitten wir ausführlich bis zum 15. Mai 1915 zu 


richten an den durch uns beauftragten Verlag 


[86982 


Deyhie & Wagner, Berlin SW, Friedrichstr. 16, Aufgang 9 


Vertretung für Frankfurt a. Main 
Ein Grosshändler 


in Frankfurt a. Main, der auch die angrenzenden Provinzen besucht, 
sucht für diesen Bezirk eine Vertretung und bietet bei Kım- 
missionslager evtl. gewünschte Kaution. 

Angebote unter K. 86959 an die Papier-Zeitung erbeten. 


r 


"Alle Kolorier- und fabrizierend 


Besondersleistungslähig im 


Perforieren : 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


An Papierfabrik 


nachweisbar rentabel, suche mich 
mit Kapital 


zu betelllgen 


Als Betätigung wäre Leitung der 
Zentrale tür Verkauf, Inkasso usw. 
in Berlin erwünscht. Angeb. unt. 


Käufe 


P. 86966 an die Papier-Zeitung. Kaufe Neuheiten 
in Kriegskarten 


Lohnarbeit 
usw., ferner 


rür Perforieren, Stanzen, | sämtliche Artikel des 
Schneiden, Lochen, Oesen|Schreibwarenfaches 


von Papier und Karton aller Art| Angebote unter G. 86900 an die 
empfiehlt sich Bass Papier-Zeitung erbeten. 

Leipziger Gummier- und Lackier-Anstalt 

Schroeder & Co., Leipzig 


Welche Fabrik liefert zu 


jetzt angemessen. Preisen 


Kleben 
Plakate aufziehen 
Gummieren 


holzh. eins. gl. Zellulose 


en un 


sowie grau Tütenschrenz 


Lackieren in Rotationsrollen ? 
Grainieren 
, Gefl. Angebote u. Muster 
Perforieren unter C. 86985 an die 
Karten aufziehen Papier - Zeitung erbeten. 
Gelatinieren 
pappen kaschieret 


Zu kaufen gesucht 


eine gebrauchte, gut unterhaltene, 
verstellbare 


Briefumsehlaemaschine 


verstellbar von 6x 10 mm bis 
130 x 165 mm und eine oder zwei 
gebrauchte, gute 


Briefumschlagmaschinen 


y Briefumschläge von 
125%.154 mm, -MUX 145 mm, 
105x155 mm, 150x 90 mm, 


Spritzarbeiten 150 x 235 mm. Es werden die 


aa et er Cini st; SW y]; ; E W: 
auf Papier, Stoff, Metall usw. kleinenBlitzmaschinenR E.F. &Co. 


Pühnert &Co., Leipzig bevorzugt. Angebote und Näheres 


Elisenstrasse 83 [86187 unter M. 86835 an die Papier-Ztg. 
RT RI a 


Hadernkocher 


übernimmt 


IRADT & SCHMID77 


N °WERLIN NO. / i 

N ar 14 rotierend, gebraucht, rund oder 

Ñ, N r 42 zylindrisch, gegen Kasse zu 

NENI KLEBEN Bar kaufen gesucht 

ES ALER ARTEN REE: ; 

GS Me 5 ee aen T a 

2 3 LACKIEREN = 25 | EEE 

N Su 

E 2 GUMMIER Ede i Wer liefert 

f I SA Därme aus Pergamentpapier ? 
N Angebote lür Grosshändler unter 

4 Papier Lanevas NR L. 86904 an die ee 

Fabrik. N Í i 

9 Lithograptürke \N Papierschnitzel 


ENT N ‚| waggonweise frei Berlin gesucht. 
| /Shckkarten für Renamr Bam. Angebote unter R, P. 4170 i 
fond Kinderbeschätt\eru@y | Rudolf Mosse, Charlottbg., Kantstr. 


PAPIER- 


ZEITUNG Nr. 37/1915 


Ich erbitte bemustertes Angebot 
für billige bläuliche Bertenbrieis 


mit Feldpostaufdruck. 
W. F. Burau, Danzig 


Rheinische Papiergrosshandlung 
ersucht leistungsf. Lieferanten von 


Papptellern 


um Aufgabe ihrer Adresse für 

grössere Käufe gegen Kasse. e 
Angebote unter M. 86963 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Verkäufe 


Kur gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedruckt u. 
geprägt, liefert die Pappenfabrik 
H. Hampbcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa. (8575) 


Partieposien 


Lagerreste, Gelegenheits- 
partien v. Papier, Schreib- 
waren, Kontorart. aller 
Art kaufe gegen Kasse u. 
verk. geg. Prov. für Berlin 
an Händler od. Konsum. 
Angebote u. Y. 86978 an 
die Papier-Zeitung erb. 


pDeschgefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geöltund 
paraffiniert als Lederersatzi [M 
C. Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr, Sa, 


hromo-u.Glaoc6kartons 
Pappen aller Art, gestrichen e boklib 


nn ET ne Passeparisurtmmu 
o latt und chagrini 

Papierkordel Langschliti-Pappen | 

in Wasenladungen gesucht. Be- weiss, zäh und prägefähig 


mustertes Angebot an Wiener 
Grosshandlung unter 0. 86964 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Papierdärmen-Oflere\ 


erbittet 
holl. Firma beigrosser Abnahme 
Gefl. Angebote unter $. 86969 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
Í meaa a oee ar 


Holzstoff- u. Puppenfabrih 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) 


Oetfentlicher Verkauf gebrauchter 
Fahrkarten 

Die in Hannover lagernden ge- 
brauchten Fahrkarten sollen öffent- 
lich verkauft werden. Gewicht 
schätzungsweise 50000 kg. 
Eröffnung der Angebote am Freitag, 
den 21. Mai 1915, mittags 12 Uhr 
in unserem Geschäftsgebäude 
Thielenplatz 4, Zimmer 135. 

Verdingungsunterlagen werden 
von unserem Zentralbureau, 2.202, 
gegen 50 Pf. bar abgegeben. Der 
Zuschlag erfolgt bis 10. Juni 1915. 
Königliche Eisenbahndirektion 

Hannover [86989 


Papiergarn 


2 mm stark, 25—30 kg Festigkeit, 
in grossen Mengen sofort lieferbar 
zu kaufen gesucht. Preisangabe 
und Muster unter @. 86967 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert Paraffin-Seiden-Papier ET Pa 
1 } De u LLRA Jy 
mit Druck in schmalen Röllchen, EHER 


geeien. für die Bonbons-Einwickel- gya 
maschine ? Angebote mit Preisan- 
gabe unter T. 86970 an die Papier- 


Zeitung erbeten. 


Wer fertigt RN - | f: 
narret TRAR 


059x115xX26 cm? 
Ersatz f. Ziıgarrenkısten, diesen 
öhnelnd. Muster erbeten. Grosse 
Abnahme. Gefl. Angebote unter 
X. 86916 an die Papier-Zeitung 


u 


=A Collodin e 
Wer liefert ein ee = i cd 
vollwertiges Ersatzmittel| ~ qA ainei | 

für Roggenmehl zur | 
Schwerspatbleister- 


K 
bereitung?; 
\ngebote unter G. 86864 an die 
Papier Zeitung erbeten. 


Die besten 


Kaltleime 
Pflanzenleime 
und Kleisier 


liefern isn 
auch während der Krieg 


Collodin-Werke 
Mainkur 1 


bei Frankfurt am Mal 


Wer baut einfache Falz- und 
Hiebeopparüate für Flachbeutel ? 
Angebote erb. W. Listmann Nachf. 

Königs«ein, ‚Elbe 


Wer liefert 
Papier als vollkommenen 


Ersatz für Gelatine für 
Lebensmitltelverpackungen? 


Angebote unter P. 85907 jan die 
Papier-Zeitung/;erbeten. u\ 


à 
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Maschinen 


für das [86763 
graphische Gewerbe 


und die 
Papierv erarbeituugs-Industrie 
kauft man neu u. gebraucht bei 
Paul Müller, Berlin S 42 


Prinzessinnenstrasse 19 


Anleimmaschinen 
Rollenschneidmaschinen 
Hülsenwickelmaschinen 
Elikettiermaschinen 
Falischachtelmaschinen 


usw. usw. [84296 
fertigen als Spezialität 


Guschky & Tönnesmann 


Düsseldorf - Reisholz 


Billigste Bezugsquelle in 
Papptellern u. Reisehutkartons 


Zeidhenpapiere 


radier- und tuschfest aus einer 
Schweizer Papierfabrik stammend, 
etwa 4800 kg besonders billig ab- 
zugeben. Gefl. Angebote unter 
W. 86641 an die Papier-Zeitung. 


Anleim - Maschinen 


versch. Systeme, billig abzugeb. 
Renger, Klebmasch.-Fabrik, Düsseldorf 


Ausser Konvention! 
Billet-Kuverts 


auch in Mappen we [81050 


Geschäftskuverts, Taschen, 
Lohn- u. Musterbeutel ..:::; 


herstellung 
liefern sauber, prompt u. billig 


Radegast & Co., Kuverifabrik 


Leipzig, Ludwigstr. 1 
Bemusterte Angebote kostenlos 


Zellulosewatte 


Papierfabrik, welche die An- 
fertigung von Zellulosewatte neu 
aufgencmmen hat, 


sucht Abnehmer 


Anfr. unter E. 86996 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


10 Rollen Rotationsdruck 


99 cm breit, etwa 300 kg die Rolle 
wiegend, zu 16 M für 100 kg gegen 
Kasse ab Hamburg zu haben. 
Angebote unter S$. 86910 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


PAPIER-ZEITUNG 


Wenig gebrauchte, fast neue 


Papierrollen Schneid- und | Sorort neterber | 


Wickelmaschine 


Fabrikat Walter Kellner 


l m Arbeitsbreite, mit 25 Paar 


Messern, komplett zum Preise von 


M. 1000, — netto ah Düsseldorf 


sofort abzugeben. Die Maschine 
wurde gegen Lieferung einer brei- 
teren in Zahlung genommen. 

.. 
Guschky & Tönnesmann 


Düsseldorf-Reisholz [56986 


Verbrauchern von Jule 


bieten wir 


Jute-Ersatz 


zu billigem Preis an. 
Anfragen befördert unt. B. 86854 
die Papier-Zeitung. 


PE 
Kartoifelmehil supra 
105 M. Auch in kleinen Posten. 
Angeb. u. D. 86821 a. d. Papier-Ztg. 


Alebstoil - Fabrik 


ist identisch mit 
ger Klebmaschinenfahrik 


Selbst istder 
Mann| Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verlg. 


schriftl,. Oft. $ 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
gelechte u. kann nur Nutzen bringen! 
(Auch währ. Krieg Vollbetrieb n. gross. Vorrat) 


_ Hut-Faltenbeutel 
Bäcker -Faltenbeutel 
und Taschen 7s 


in allen Grössen und Qualitäten 
Pat- u. Einwidielpapiere 
in Rollen und Formaten 


Für Wiederverkäufer Süddeutsch- 
lands vorteilhafte Bezugsquelle 


Kari Trautwein, Bruchsal iB. 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 
PARR 


Firma | Wohnort | Anmerkun 

Kollianhänger | Hameler Papier- 

Zigarrenbeutel | warenf. G.m.b.H. | Hameln i. W. | Grosses Lager 
Grau-, Holz- und | Falkenhorster x 
Langschliffpappen | Carton-u. Bunt- ne | Fa re 
roh oder gestrichen | papier-Fabrik l 


Gummierte Papiere | Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 56 | 500 Lagersorten 


Fett- und wasser- | 
dichte Oelpapiere | 


| V. Jockel | Stolpen i. Sa. | Lieferung sofoıt 


Wenn Sie diesen Locher noch nicht bei mir kaufen, 
sollten Sie sich sofort Muster u. Preise kommen’lassen 


Gute und saubere Ausführung 


Günstigste Mengenpreise [75075 


Souis Seitz Feuerbach (Württ) 


Pausleinen-Stückeware 


a 


bzugeben in grösseren und kleineren Posten zu äusserst billigen Preisen. 


7 


Angebote unter Z. 86979 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Postharten-Schlager 


Von zwei neuen, drastisch-humoristischen Kriegspostkarten 
vergebe den Alleinver’rieb für einzelne Städte. Hochfeine Sache, 
ganz neue Idee! Nicht zu verwechseln mit den abgedroschenen, 
schablonenmässigen Karten, womit der Markt übersättigt ist. 
Jedermann ist zunächst neugierig, dann erstaunt, dann lacht er 
und — er kauft. Gesetzlich geschützt! Näheres durch 186980 
Otto Steiniger in lLeipzig-Connewitz, Bornaische Str 4] 


Zur Lieferung von [80496 


Chromo-Ersatz-Karton 


Faltschachtel-, Holz- und Graukarton naturfarbig und 
gefärbt, Newsboards in Rollen und Formaten empfiehlt sich 
Thüringer Kartonlabrik 


z 


HHN 


AA 


NINE 


Brauche Kür den Handel mit Papier 


Von dem Sonderabdruck aus Nr. 8 der Papier-Zeitung 
von 1915 liefern wir das Stück zu 5 Pig. 


50 Stück für 2 Mark 
100 ER > 


Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann 
Berlin SW 11 (Papierhaus), Dessauer Strasse 2 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 37/1915 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
. veröffentlichen 


Den Geschäfts-Bericht der Simonius’schen Cellulose-Fabriken 
Aktien-Gesellschaft in Wangen im Allgäu über das Betriebsjahr 1914 
entnehmen wir folgendes: 


Zellulose-Fabriken: Die Beschäftigung war in beiden Fabriken 
bis Mitte des Jahres gut, obschon die Abnahme auf die inländischen 
Lieferungsverträge etwas schleppend erfolgte; die Abrufe aus dem 
Ausland bildeten einen gewissen Ausgleich. Im Juli trat aber in- 
folge Zuspitzung der politischen Lage schon ein Rückschlag ein, 
welcher mit dem Kriegsausbruch zu einem gewaltigen Rückgang des 
Versands führte und uns schließlich zwang, die Erzeugung in Wangen, 
der kleineren Fabrik, in der 2. Hälfte August ganz einzustellen und 
sie erst Mitte Januar 1915 wieder aufzunehmen. Auch Kelheim 
wurde im August/September 6 Wochen außer Betrieb gesetzt und 
konnte hernach nur zu etwa ®/, betrieben werden. Die Erzeugung 
fiel dadurch auf 19 600 773 kg lufttrocken gegen 25 816 216 kg im 
Vorjahre, während sie im ersten Halbjahr gegen das Vorjahr voran 
war. Die Stillstände und Betriebseinschränkungen wurden zu Auf- 
räumungsarbeiten, namhaften Ausbesserungen, Umänderungen und 
Ergänzungen benützt, welche uns erlaubten, einen Stamm von 
nicht eingezogenen Arbeitern zu behalten, welcher sich sonst zer- 
streut hätte. Durch diese außerordentlichen Arbeiten in Wangen 
und Kelheim stieg der wieder aus dem Betrieb gedeckte Betrag für 
Ausbesserungen auf 172029 M., worunter sich etwa u. a. 30 000 
für einen neuen Laugenturm, erhöhte Eternritbedachung über den 
Langsiebmaschinen in Wangen befinden. Von Neuanschaffungen 
im Betrage von 83 657 M. erwähnen wir u. a. Einbau einer Zwischen- 
dampfentnahme in Wangen, Abrundung der Grundstücke in Kel- 
heim im Hinblick auf staatlich angeordnete Aenderung der Gleis- 
arlage, Erwerb sämtlicher dinglichen Fischereirechte in der Donau 
von oberhalb Kelheim bis kurz vor Regensburg Einbau einer umfang- 
reicher Trockenpartie an die Langsiebmaschine IV unter entsprechen- 
der Verlängerung des Gebäudes, Erstellung einer Speise-Wasser- 
reinigungs-Zentrale, Ersatz der Oelgas- und Acetylen-Beleuchtung 
durch elektrisches Licht in Kelheim. Die Abschreibungen im Be- 
trage von 134 398 M. (in den Abteilungen ‚„‚Zellulose‘‘ und ‚Papier‘ 
zusammen 275 664 M.) haben wir im Einverständnis mit unserem 
Aufsichtsrat zu Sätzen vorgenommen, welche der infolge der Still- 
stände usw. geringeren Inanspruchnahme der Anlagen entsprechen. 
Auf zweifelhafte Außenstände haben wir 26537 M. abgeschrieben, 
ohne die diesbezügliche Rückstellung in Anspruch zu nehmen, und 
für Kursverluste stellten wir etwa 20500 M. zurück. Die Aus- 
sichten im neuen Jahre lassen sich unter den gegenwärtigen außer- 
ordentlichen Umständen noch nicht beurteilen. Wir leiden unter 
Mangel an kräftigen und namentlich auch geübten Arbeitern, sowie 
an genügender Zuteilung und starker Verteuerung von Roh- und 
Betriebsstuffen; dadurch bleibt unsere Erzeugung eingeschränkt, 
‚obgleich wir gegenwärtig genug Absatz für Vollerzeugung hätten, 
und die Gestehungskosten sind ungemein hoch. Wir haben uns des- 
halb dem allgemeinen Preisaufschlag unserer Mitbewerber ange- 
schlossen. welcher am 1. Mai in Kraft treten soll. 

Sägereien: Auch diese, allerdings nicht sehr umfangreiche 
Abteilung, litt unter den Folgen des Krieges und dem anhaltenden 
Darniederliegen des Baugeschäftes. 

Papierfabrik mit Dampjfschleiferei: Die Papiererzeugung belief 
sich auf 12 293 074 kg gegen 15 101 388 kg im Vorjahre; die Holz- 
stofferzeugung der Dampfschleiferei Fockendorf auf 3 376 191 kg 
gegen 4 422 922 kg im Vorjahre. Das verflossene Geschäftsjahr be- 
gann unter den günstigsten Aussichten und versprach, sich zu einem 
der besten zu gestalten. Durch den Ausbruch des Krieges waren diese 
Aussichten vernichtet und wir mußten vom- August bis September 
ohne Gewinn, teilweise mit Verlust arbeiten. Während uns die beiden 
ersten Kriegsmonate zeitweilig nur mit einer Maschine arbeiten ließen, 
setzte das Geschäft später besser em, so daß die Beschäftigung 
im Verhältnis zu den beschränkten Arbeitskräften befriedigend 
war. Gegen Ende des Jahres machten sich aber bereits viele Un- 
zuträglichkeiten in der Beschaffung von Rohstoffen und Materialien 
geltend, die zu ansehnlichen Preissteigerungen führten, ohne daß 
es möglich war, Preiserhöhungen im fertigen Fabrikat durchzusetzen. 
Neuanschaffungen in Höhe von 26 395 M. wurden auf die entsprechen- 
den Konten verbucht und die Ausbesserungen mit 74 895 M. aus dem 

iebe gedeckt. 

Be und Puppenfabriken: Wir erzeugten 1 592 844 kg 
lufttrockenen Holzstoff und Pappen gegen 1859 916 kg im Vorjahre. 

Kohlenwerk: Wir förderten 412 765 hl gegen 455 250 hl im 

"orjehre. 
2 a. Umsatz im vergangenen Jahre betrug 7861 864 M., 
d. i. 1716079 M. weniger als ım Vorjahre. Wir erzielten dabei einen 
Ueberschuß von 638 627 M., wovon 250 404 M. für Reparaturen 
und 275664 M. für Abschreibungen abgehen; somit beträgt 
der Reingewinn aus 1914 112 558 M, wozu 28 552 M. Vortrag von 
1913 kommen, so daß 141 110 M. zur Verfügung der Generalversamm- 
lung bleiben. Es könnten 4 v. H. Dividende für 1914 ausgefolgt 
werden. Im Einverständnis mit unserem Aufsichtsrate schlagen 
a; aber vor, 120 000 M. als Spezialreserve in Anbetracht der un- 


sicheren Verhältnisse in der Meinung zurückzustellen, damit durch 
die Kriegsverhältnisse entstehende Ausfälle zu decken, ferner die 
durch Unterstützungen von Angehörigen der Kriegsteilnehmer 
trotz Verzinsung geschwächten Unterstützungsfonds durch Zu- 
wendung von 5895 M. wieder auf die letztjährige Höhe zu bringen 
und den Rest von 15 215 M. auf das Betriebsjahr 1915 vorzutragen. 


Hauptzahlen der Bilanz (abgerundet). Bestände: Wasser- 
kraft und Grundstück 711 300 M., Gebäude 2 047 100 M., Maschinen 
2 354 500 M., Gleise und Seilbahn 47 800 M., Fuhrwerk und Auto- 
mobil 7800 M., Werpapiere 31 900 M., Wechsel 127200 M., Bar- 
geld 20 200 M., Rohstoffe und Materialien 2 710 700 M., fertige und 
halbfertige Fabrikate 530 200 M., Außenstände 1 329 100 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 3 000 000 M., Obligationen 
1 799000 M., Hypotheken 143 600 M., Reservefonds 385000 M, 
Dispositionsfonds 321 400 M., Delkredere-Reserve 30 000 M., Talon- 
steuer- und Aequivalenten-Reserve 20 000 M., Unterstützungsfond: 
89 100 M., Kautionen 82 000 M., Depositen 1 539 300 M., Schulden 
2 260 400 M., Obligationen-Amortisation ‚41 500 M., Obligationen- 
Zinsen 35 350 M., Dividenden 770 M., Taglohn und Versicherungen 
28 300 M., Gewinn einschließlich Vortrag 141 100 M. 

Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: Rohstoff und Materialien 
5818 300 M., Zinsen und Arbeiterversicherunegn 368 100 M., Löhne 
und Gehälter 1 010 300 M., Reparaturen 250 400 M., Abschreibungen 
275700 M., Verlust auf Außenstände 26500 M., Reingewinn 112600. 

Haben: Fabrikation 7861 900 M. 


Dem Geschäftsbericht der Dresdner Chromo- und Kunstdruck- 
Papierfabrik Krause & Baumann Aktiengesellschaft in Dresden über 
das Geschäftsjahr 1914 entnehmen wir folgendes: i 

Wir haben in Heidenau eine Neuanlage errichtet, die der 
Gesellschaft die Möglichkeit bieten soll, sich für viele Jahre hinaus 
den Rang einer erstklassigen leistungsfähigen Fabrik im Papier- 
fach zu sichern und neben unserm bisherigen Erzeugnis auch Natur- 
papiere auf den Markt zu bringen. Die Neuanlage wurde vom März 


yen o a + a 


, des Berichtsjahres ab nach und nach mit unserer bisherigen Heide- 


nauer Anlage verbunden, und im Juli war unsere Erzeugung derart 
gestiegen, daß wir mit Zuversicht auf gute Erfolge der Gesamt- 
anlage rechnen durften — da kam der Krieg! Die Neuanlage mußte 
stillgelegt werden, und für die alte gelang es auch nur in beschränkten: 
Maße, Arbeit zu beschaffen, weil Papiere für Kunstdruckarbeitei 
und bessere Reklame, auf deren Herstellung wir hauptsächlich 
eingerichtet sind, während des Krieges wenig gebraucht werden. 
Die Monate August bis Dezember konnten infolgedessen keinen 
Gewinn erbringen, und das Erträgnis der ersten Jahreshälfte war 
bereits beeinträchtigt worden durch das Einarbeiten der neuen 
Anlage und durch deren Anschluß an die alte, wobei mehrfache 
Betriebsstörungen nicht zu vermeiden waren. Die Herstellung 
der Neuanlage hat auch größere Mittel erfordert als man ursprünglich 
annahm. Unsere Grundstücke in Heidenau liegen an der Elbe, dw 
Gebäude unmittelbar an der Hochflutgrenze; und wenn einerselt‘ 
eine Solche Lage für eine Papierfabrik an sich die denkbar günstigste 
ist, so zwingt anderseits die Bebauung solchen Geländes zu be 
sonderer Sorgfalt, um die Anlage gegen Gefährdung bei Hochwasser 
zuverlässig zu schützen und die Möglichkeit zu schaffen, auch 
während einer solchen Zeit ungestört weiter arbeiten zu konnen 
Die in der letzten Generalversammlung beschlossene Erhöhuns 
unseres Aktienkapitals um 1 Million M. ist durchgeführt worden. 
Durch das erzielte Agio sind dem gesetzlichen Reservefonds 335 431 
Mark zugeflossen. Das Ergebnis des Berichtsjahres geht dahı. 
daß wir, wenn auch unter teilweiser Inanspruchnahme des \or- 
trages, die normalen Abschreibungen — für die Neuanlage auf em 
halbes Jahr berechnet — machen können, aber nicht in der Lax 
sind, eine Dividende zu verteilen. Für den nach den Abschreibung 
sich ergebenden Ueberschuß von 74638 M. schlagen wir folgende 
Verwendung vor: Zuweisung an den Delkrederefonds zur Erhöhung 
auf 50 000 M. 20 496 M., Zuweisung an den Talonsteuer-Resen® 
fonds 6000 M., Tantieme an Beamte 7060 M., Vortrag auf neut 
Rechnung 41 083 M. an 

‚ Nach Beendigungdes Krieges, und vielleicht schon bei begründete? 
Friedensaussichten, ist jedoch damit zu rechnen, daß ein sehr Bu 
Bedarf in unseren Fabrikaten eintreten wird, weil während ns 
Krieges die Ausfuhr stockte, Neuauflagen von Werken un i 
gehalten wurden und frühere Kataloge meist hinfällig E 
sind. Wir hoffen dann mit voller Ausnutzung unserer 810 : 
technisch vorzüglichen Gesamtanlage vieles nachholen ZU a 
während wir, solange der Krieg andauert, bemüht bleiben, den Be ne 
soweit als möglich unter Zuhilfenahme von Ersatzsorten au 
zuerhalten. Zur weiteren Stärkung unserer Mittel neun Be 
im Januar des laufenden Jahres auf unsere Heidenauer ^" . 
ein hypothekarisches Darlehn von 400000 M. auf, welches 
mehrere Jahre unkündbar ist. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). 
Grundstücke in Dresden 295 600 M., Gebäude in Dresden £ jenan 
Mark, Grundstücke in Heidenau 443 400 M., Gebäude in Het, 
961 000 M., Maschinen in Dresden 140 900 M., Maschinen in Ben a 
943 700 M., Wasseranlage in Heidenau 94800 M., e ‘denau 
Dresden, Berlin und Leipzig 11 100 M., Utensilien 1m 5 460 sun) 
21600 M., Kraftwagen 1100 M., Neuanlage in Heidenat Forde 
Mark, Vorauszahlung auf Versicherungsprämien 4900 M., 


Bestände: 
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. rungen 1 220 900 M., Zahlungen auf noch nicht abgerechnete Neu- 
anlage 421 100 M., Wertpapiere 21 200 M., Wechsel 155 300 M., 
Bargeld 12250 M., Warenbestände 1 300 800 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 5000 000 M., 41;,prozentige 
Teilschuldverschreibungen 2500 000 M., Hypotheken in Dresden 
"355 000 M., Hypotheken in Heidenau 52 500 M., gesetzlicher Reserve- 
fonds 435 400 M., Dispositionsfonds 50 000 M., Talonsteuer-Reserve- 
fonds 6000 M., Kautionen und Depositen 661 000 M., laufende 
Schulden 553 200 M., Neubauschulden 1112500 M., Bankschuld 
553 300 M., laufende Akzepte 267 700 M., Beamten- und Arbeiter- 
Unterstützungsfonds 40 850 M., Delkrederefonds 29 500 M., Itück- 
stellungen für das Jahr 1914 betreffend Löhne, Unfallversicherungs- 
beiträge und sonstige Betriebsunkosten 24 150 M., noch einzu- 
lösende Teilschuldverschreibungszinsscheine 14000 M., Gewinn 
74600 M. 

Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: Teilschuldverschreibungs- 
und Hypothekenzinsen 130 800 M., sonstige Zinsen und Diskonte 
107 900 M., Reparaturen 52 800 M., Handlungsunkosten 225 300 M., 
Steuern und Abgaben 91000 M., Versicherungen 20 000 M., Ab- 
schreibungen 393 750 M., Gewinn 74600 M. 

Haben: Vortrag aus 1913 131 500 M., Fabrikation 965 000 M. 

Die Generalversammlung der Vereinigten Strohstoffabriken in 
Dresden setzte die Dividende auf 4 (6) v. H. fest. Der gegenwärtige 
Geschäftsgang wird von der Verwaltung als nicht ungünstig be- 
zeichnet. CI. (Frkf. Ztg.) 

Mitteldeutsche Harzleimfabrik, G. m. b. H. in Roßlau. Durch 
Generalversammlungsbeschluß vom 23. März ist die Gesellschaft 
aufgelöst worden; Liquidator ist der bisherige Geschäftsführer 
Herr Otto Pade. Die Vertretungsbefugnis des Herrn Ernst Ludwig 
Fischer ist beendet. 

Papierfabrik Wolfegg Act.-Ges. in Wolfegg, Württemberg. Die 
Gesellschaft erzielte in dem am 31: Dezember abgelaufenen Ge- 
schäftsjahr einen Fabrikationserlös von 247238 M., wozu noch 
6705 M. Gewinnvortrag aus 1913 treten. Die Unkosten erforderten 
239754 M., und der verbleibende Gewinn von 14 188 M. wird zu 
Abschreibungen verwandt. 

Papierfabrik Osthofen a. Rh. G. m. b. H. in Osthofen, mit Zweig- 
niederlassung in Berlin. Zum weiteren Geschäftsführer wurde 
der bisherige Prokurist Herr Theodor Schmitz in Osthofen ernannt. 
Der Geschäftsführer Herr Karl Joehlinger hat, wie bisher, das 
Recht, die Gesellschaft für sich allein zu vertreten und deren Firma 
zu zeichnen. 

Dresdner Albuminpapierfabrik Aktiengesellschaft in Dresden. 
Hauptzahlen der Jahresrechnung vom 31. Dezember 1914 (abgerundet). 
Bestände: (Gebäude I 219600 M., Gebäude II 39000 M., Grund- 
stück 69000 M., Heizungs- und Ventilationsanlagen für Ge- 
bäude II 7400 M., Hypotheken 84 000 M., Wertpapiere 355 900 M., 


Bargeld 5700 M., Forderungen 13200 M., Gewinnanteilkonto 
49050 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 400000 M., Reservefonds 
200000 M., Spezialreservefonds 159400 M., Erneuerungsfonds 


5000 M., Reingewinn 76500 M., Gewinnvortrag von 1913 1600 M. 

Gewinn- und Verlustrechnung. Soll: Unkosten 7000 M., Ge- 
bäude H 800 M., Heizungs- und Ventilationsanlagen für Ge- 
bäude II 800 M., Gewinnvortrag von 1913 1600 M., Reingewinn 
1914 76 500 M. i 

Haben: Mietertrag und Zinsen 36100 M., Gewinnanteil 
49050 M., Vortrag.aus 1913 1600 M. (Gewinnverteilung: 5 v. H, 
Dividende 20 000 M. Gewinnanteil an den Aufsichtsrat 3091 M., Zu- 


weisung an die Erneuerungs-Rücklage 5000 M., 10 M. Gewinnanteil .- 


auf 3155 Genußscheine 31 550 M., 3 v. H. Superdividende 12 000 M., 
Vortrag auf neue Rechnung 3377 M.) 

Die Fabrik photographischer Papiere vorm. Dr. A. Kurzin Wernige- 
rode schlägt 7 v. H. (i. V.8v. H.) Dividende vor. CI. (Frkf. Ztg.) 

Chr. Harbers, Fabrik photographischer Papiere in Leipzig mit 
Zweiggeschäft in Hamburg. Fräulein Charlotte Sophie Blüthgen 
und Herrn Heinrich Georg Kruse, beide in Leipzig, wurde gemeinsame 
Prokura erteilt. K. ; 

Die Graphische Gesellschaft Aktiengesellschaft in Berlin erzielte 
in dem am 31. Dezember 1914 abgelaufenen Geschäftsjahr einen 
Gewinn von 8313 M. Das Aktienkapital beträgt 50 000 M. 

Die Colmarer Verlagsanstalt A.-G. in Colmar i. Els. schließt 
alas am 31. Dezember 1914 abgelaufene Geschäftsjahr mit einem Ver- 
lust von 2590 M. 


Papierwarenhändler Hugo Poppe in Halle a. S., 
Verwalter ist Herr Taxator Otto Knoche in 
Offener Arrest mit Anzeigefrist bis 
24. Mai. Anmeldefrist bis 20. Mai. Erste Gläubigerversammlung 
und allgemeiner Prüfungstermin 27. Mai, vormittags 9/, Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 25. Dezember 1914 in Zweibrücken 
verstorbenen Buchdruckereibesitzers Karl Hermann Reiselt wurde 


Konkurse. 
große Märkerstr. 3. 
Halle a. S., Bismarckstr. 30. 
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der Konkurs eröffnet. Konkursverwalter ist Herr Ludwig Altvater 
in Zweibrücken. Offener Arrest und Anmeldefrist bis 20. Mai. Termin 
zur Wahl eines anderen Verwalters und Bestellung eines Gläubiger- 
ausschusses 27. Mai, nachmittags 3 Uhr, allgemeiner Prüfungs- 
termin 14. Juni, vormittags 9 Uhr. 

Aktiebolaget Rasmusson & Hansen in Malmö, Verlagsbuch- 
handlung, welche als WVersandgeschäft mit Ausgabe billiger, ge- 
bundener Unterhaltungsliteratur in schlechter Ausstattung arbeitete, 
geriet in Konkurs. bg. 


t Von den im Felde stehenden Mitarbeitern der Feldmülhle, 
Papier- und Zellstoffwerke Aktiengesellschaft in Berlin W 35, fanden 
den Heldentod: Motorwärter Franz Wollowsky, Ersatzreservist; 
Arbeiter Paul Slupina, Ersatzreservist; Werkstattarbeiter Wladislaus 
Schimki, Ersatzreservist, alle aus dem Werk Cosel. 

t Den Heldentod erlitt der Buchbindermeister Herr Richard : 
Krinke aus Bockwitz bei Elsterwerda. K. (Cottbuser Anz.) 

t Den Heldentod fürs Vaterland erlitt Herr Rudolf Veit, Mit- 
inhaber der Dachpappenfabrik A. Veit & Söhne in Cüstrin-Neu- 
stadt. K. (Deutsche Tagesztg.) 

7 Herr Buchbindermeister Michael Heinlein in Regensburg 
im Alter von 64 Jahren. K. (Regensburg. Anz.) 

t Herr Buchbindermeister Julius Zierdt in Bleicherode im 
17. Lebensjahre. K. (Nordhäuser Ztg.) 


f Am 24. April starb Herr Kommerzialrat Franz Taurer, Be- 
sitzer von Holzschleifereien in Dellach, Kärnten. 


Jubelfest. Am 1. Mai waren 25 Jahre verflossen, seit Herr 
Alfred Müller, Prokurist der Firma H. Meyer’s Buchdruckerei in 
Halberstadt, bei dieser Firma tätig ist. Die Inhaber und das Personal 
hatten sich am Jubeltage zu einer schlichten Feier versammelt. 
Die Firmeninhaber, Herren Julius Meyer und Julius Blach, be- 
glückwünschten Herrn Müller in einer herzlichen Ansprache und 
überreichten ihm ein Geschenk und eine kunstvoll ausgestattete 
Adresse. Im Namen der Mitarbeiter beglückwünschte Herr Kasse- 
baum den Jubilar und übergab ihm ein Geschenk. Als Vorsitzender 
des Bezirksvereins Harz des Deutschen Buchdruckervereins über- 
reichte Herr Julius Meyer dem Gefeierten eine von dem Haupt- 
vorstande und dem Vorstande des Kreises VI des Deutschen Buch- 
druckervereins gewidmete Adresse, auch die Handelskammer hatte 
ein Glückwunschschreiben übersandt. Die im Felde befindlichen 
Angestellten hatten ihre Glückwünsche teils brieflich, teils tele- 
graphisch übersandt. 


Eisernes Kreuz. Das l:iserne Kreuz 2. Klasse erhielt der Reserve- 
Maschinenführer Franz Pielot, Reservist bei der Garde-Infanterie, 
Angestellter im Werk Cosel der Feldmühle, Papier: und Zellstoff- 
werke Aktiengesellschaft in Berlin. 


Betördert. Der älteste Sohn des Herrn Gustav Merkel, Direktors 
der Papierfabrik Ullersdorf G. m. b. H. in Ullersdorf im Isergebirge, 
Herr cand. ing. Friedrich Merkel im Reserve- Jäger-Bataillon Nr. 21, 
wurde zum Leutnant der Reserve ernannt, und der Sohn Papier- 
techniker Karl Merkel zum Leutnant der Reserve im Jäger-Bataillon 
Nr. 5. Ersterer hat das Eiserne Kreuz für die Kämpfe im Osten 
schon im November erhalten, letzterer wurde im September im 
Argonnenwalde verwundet, leistet aber jetzt in einem Ersatz- 
bataillon Garnisondienst. 


Deutscae Kaufleute in Feindesland. Herr Carl Nagel vom Hause 
C. Nagel & Cie. in Paris, Ausfuhr von Luxus-Briefpapieren und 
sonstigen Schreibwaren, ist im Fort Fatihan par St. Vaastl.ı- 
Houque (Dep. Manche) gefangen, der Reisende dieser Firma, Herr 
Alois Silberbauer, Paris, auf der Insel Chansey par Granville (Manche). 

Herrn F. Gugenbichle aus Paris, Buntpapier-Großhänldler, 
ist es seinerzeit geglückt, mit seiner Familie ıns Ausland zu flüchten, 
er weilt in seiner Heimatstadt Salzburg. 


Unfall. In der Cellulosefabrik in Porschdorf bei Schandau ver- 
unglückte der 54 jährige Arbeiter Hermann Hellig tötlich: Beim 
Zerkleinern der Klötze sprang von der Kreissäge ein Stück Holz 
ab, traf den Arbeiter an den Kopf und zertrümmerte ihm die 
Schädeldecke. K. (Wurzen. Tgbl.) 


Zeitungswesen. Der in Essen a. d. Ruhr erschienene ,, All- 
gemeine Beobachter“ hat nach 32 jährigem Bestehen am 1. Mai sein 
Erscheinen eingestellt. Betrieb und Verlag sind von der sozial- 
demokratischen ‚Essener Arbeiterzeitung‘‘ käuflich erworben worden. 
Ebenfalls eingegangen ist die im 36. Jahrgang in Gelnhausen täglich 
herausgegebene „Gelnhauser Zeitung”. Cl. 

Unter dem Titel „Zeitecho‘‘ erscheint im Graphik- Verlag in 
München eine Zeitschrift. K. 
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Maschine zur Bearbeitung von Holzstoff für die Papierfabri- 
kation von Andreas Biffar in Leipzig. DRP 283689 (Kl. 55). 


Eine Sichtmaschine und ein Mahlwerk sind derart mitein- 
ander verbunden, daß der aus der Sichtmaschine ausgeworfene 
Grobstoff durch eine Rinne unmittelbar in das Mahlwerk geleitet 
und von dort unmittelbar wieder in die Sichtmaschine zurück- 
geführt wird. 

Bei der in Bild I in senkrechtem Schnitt gezeigten Maschine 
tritt der vorzerkleinerte Rohstoff, z. B. Holz, durch einen in der 
Mitte des Maschinengehäuses 7 liegenden Einlauf 2 in ein orts- 
festes Rundsieb 3 ein. Letzteres ist oben seitlich mit einer über 
seine ganze Länge sich erstreckenden Oeffnung 4 versehen, durch 
die der von den Flügeln 5 mitgenommene Grobstoff nach außen 
geworfen wird, während der durch die Oeffnungen des Siebes 
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Bild 2 


fließende gesichtete Stoff durch einen an das Maschinengehäuse 7 
sich anschließenden Kanal 7 abfließt. Die durch das Flügelrad 5 
aus dem Rundsiebe 3 geworfenen gröberen Holzteile fallen auf 
eine schräge Rinne 8, rutschen auf ihr hin und gelangen unmittel- 
bar in ein in das gemeinsame Gehäuse Z eingebautes Mahlwerk, 
welches aus zwei wagerecht liegenden, mit ihrem Umfang sich 
nahezu berührenden Walzen 9 besteht, durch welche die Holzteile 
nochmals zerkleinert werden. Der durch das Mahlwerk gegangene 
Stoff fällt unmittelbar in den Einlauf 2 des Sichters hinab und 
wird mit dem zufließenden Holzstoff abermals mitgesichtet. 
Zur Vermeidung des Verschmierens und zur regelmäßigen Ab- 
spülung des Holzstoffes werden die Walzen 9 mit Wasser be- 
spritzt. Der Sichter und das Mahlwerk können entweder gemein- 
sam oder unabhängig voneinander angetrieben werden. 

| Die in Bild 2 veranschaulichte Maschine unterscheidet sich 
von der vorbeschriebenen nur dadurch, daß das Mahlwerk aus 
zwei feststehenden Steinen 10, 12 und einem umlaufenden Steine 
11 besteht. Der umlaufende Stein Z 1 ist auf der Antriebswelle 13 
des Sichters angeordnet und wird von ihr angetrieben. 

Die Maschine soll den Vorteil aufweisen, daß mindestens 
eine Pumpe und die dazugehörige Rohrleitung in Wegfall kommen 
und dadurch nicht nur das Anschaffungskapital und die Betriebs- 
kraft für diese, sondern auch der sonst für die betreffende Anlage 
erforderliche Platz erspart wird. 


Patent- Anspruch : | | 

Maschine zur Bearbeitung von Holzstoff für die Papicr- 
fabrikation, dadurch gekennzeichnet, daß eine Sichtmaschine 
und ein Mahlwerk derart in einem Gehäuse zueinander angeordnet 
sind, daß der aus der Sichtmaschine ausgeworfene Grobstoff 
durch eine schräge Rinne selbsttätig unmittelbar wieder in das 
Mahlwerk übergeleitet und von dort unmittelbar wieder in die 
Sichtmaschine zurückgeführt wird. | 


Verfahren zur Herstellung eines festen, säure- und hitze- 
beständigen Ueberzuges für Trockenzylinder von Martha Schmidt 
in Magdeburg. DRP 283210 (Kl. 55). 

Diese Trockenzylinder sollen bei 
weichem, konservierendem, 
wendet werden. 

Zunächst werden die Trockenzylinder von allen Unreinig- 
keiten, Rost o. dgl. gesäubert und, wenn angängig, poliert. 
Hierauf wird die Oberfläche der Zylinder mit einer Mischung 
von Benzin und Kampferöl im Verhältnis 1:3 bestrichen. So- 
dann erfolgt der erste Ueberzug mit einer Mischung aus 30 Teilen 
des Saftes von Rhus vernicifera, des japanischen Firnis- oder 
Lackbaumes, 30 Teilen lLampenruß, 20 Teilen pulverisiertem 
Aluminium, 10 Teilen Terpentin und 10 Teilen Alkohol. Diese 
einzelnen Bestandteile werden innig miteinander vermischt 
und alsdann in gleichmäßiger, möglichst dünner Schicht auf den 
Zylinder aufgetragen. Unter reichlicher Zuführung von feuchter 
Luft muß dieser Ueberzug erst vollständig erhärten, worauf 
er mit reinem Kampfersprit überstrichen wird. Es erfolgt so- 
dann der zweite Anstrich mit obiger Mischung. Ist auch dieser 
erhärtet, so wird er nochmals mit Kampfersprit behandelt, 
wora ıf der Zylinder in Gebrauch genommen werden kann. 
Der auf diese Weise hergestellte Ueberzug auf der Oberfläche 
der Trockenzylinder soll derartig innig und fest mit dem Zylinder 
verbunden sein, daß Abspringen durch irgendwelche Einflüsse 
ausgeschlossen ist. Auch soll er vollständig hitze- und säure- 
beständig sein. i 

Patent- Anspruch : , 

Verfahren zur Herstellung eines festen, säure- und hitze- 
beständigen Ueberzuges für Trockenzylinder, die bei der Her- 
stellung von weichem, konservierendem, rostfreiem Pergament- 
papier verwendet werden, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Oberfläche der Trockenzylinder nach der Reinigung von Rost 
und allen Unreinigkeiten mit einer Mischung von Benzin und 
Kampferöl im Verhältnis 1:3 bestrichen und hierauf mit einem 
Ueberzug aus 30 Teilen des Saftes von Rhus vernicifera, des 
japanischen Firnis- oder Lackbaumes, 30 Teilen Lampenrub. 
20 Teilen pulverisiertem Aluminium, 10 Teilen Terpentin und 
10 Teilen Alkohol versehen wird, welcher nach dem unter reich- 
licher Zuführung von feuchter Luft erfolgten vollständigen 
Erhärten mit reinem Kampfersprit überstrichen und hierauf 
mit einem nochmaligen dünnen, gleichmäßigen Ueberzug Ver 
sehen wird, worauf der Trockenzylinder nach vollständigem 
Erhärten des Ueberzuges und nochmaligem Bestreichen des- 
selben mit Kampfersprit in Gebrauch genommen werden kann. 


der Herstellung von 
rostfreiem Pergamentpapier ver- 


Verfahren und Vorrichtung zur Herstellung von Druck- 
formen aus Zelluloid von Curt George in Friedrichsthal a. d. >34. 
DRP 279358 (Kl. 15). l 

Der Zelluloidkörper wird in einem gleichmäßig beheizten 
Raum durch und durch gleichmäßig erwärmt und rasch unter 
einen Prägestempel gebracht, der aus verhältnismäßig weichem 
Stoff, z. B. Pappe, bestehen kann. j 

Zur Aufnahme des Zelluloidkörpers dient ein verschiebbarer 
Tisch, dessen Vorschubgetriebe mit dem Antrieb des Pragt- 
stempels so verbunden ist, daß der Zelluloidkörper rasch zi 
dem Wärmeraum heraus und unter den Stempel befördert wird; 
wenn dieser sich seiner gesenkten Endlage nähert. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Gummiervorrichtung für Briefumschlagmaschinen mit um 
laufendem Gummiererarm von Gebr. Tellschow in Berlin. 
279478 (Kl. 54). Kleb- 

Die mit dickflüssigem, wenig Wasser enthaltenden! en 
stoff versehene Fläche des Gummiererarmes erhält a PR an 
zweiten Auftrag von dünnflüssigerem Klebstoff, jeron ftrages 
daß dieser zweite Auftrag auf der Fläche des ersten AU 
nur eine Linie oder einzelne Punkte bildet. : schwer 

Man soll dadurch eine sichere Verklebung auch bei Sun 
klebendem Papier, wie Lumpenpapier, Tauenpapier u. dg ‚hen. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersett®, 
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| Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 29. April und 3. Mai 1915 
Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 


Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


Kl. 41d. F. 39149. Verfahren zur Herstellung von Trocken- 
filzen (Manchons) für die Papierfabrikation. Karl Ferster, Wien; 
Vertr.: C. Röstel, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 9. 7. 1914. Oester- 
reich 30. 8. 1913. 

Kl. 1i c. W. 45744. Maschine zum Zusammentragen von ge- 
falzten Bogen, Karten, Bildern u. dgl.; Zus. z. Anm. W. 43803. 
Carl Walter, Berlin-Tempelhof, Moltkestr. 3. 28. 8. 1914. 

Kl. 15a. M. 51606. Matrizenzeilensetz- und -Gießmaäschine 
Mergen- 
thaler Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H., Berlin. 30. 5. 1913. 

Kl. 15d. ŚL. 42429. Frontbogenausleger für Druckmaschinen. 

Leipziger Schnellpressenfabrik A.-G. vormals Schmiers, Werner 
& Stein, Leipzig. 13. 7. 1914. 

Kl. 15e. U. 4680. Zum Fördern zugeschnittener Briefumschlag- 
blätter dienende Vorrichtung. United States Envelope Company, 
Springfield, V. St. A.; Vertr.: E. W. Hopkins, Pat.-Anw., Berlin 
SW 1I. 2. 1. 1912. 

Kl. 15g. F. 37628. Vorrichtung zur Begrenzung der Zeilen- 
länge für elektrische Schreibmaschinen. Dresdner Bank, Berlin. 
10. 6. 1913. 

Kl. 15g. R. 39165. Schreibmaschine mit Vorderanschlag, 
bei welcher die Typenhebel unterhalb der Papierwalze in einem 
schwingbar angeordneten Umschaltrahmen gelagert sind. Remington 
Typewriter Company, Ilion, New York, V. St. A.; Yertr.: H. Spring- 
mann, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 3. 11. 1913. 


Versagungen 


Auf die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgemachten 
Anmeldungen ist ein Patent versagt. Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 
j ` eingetreten. 
Kl. 15d. V. 10041. Elektromotorischer Antrieb für Rotations- 
druckpressen. 15. 1. 1912. : 


Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalte haben. Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 


zeichen angegeben. " 
Kl. 15c. 284940. Schmelzkessel mit schräg nach der En t 
nahmestelle abfallendem Boden für’ Rotationsdruckplatten- und 
ähnliche Gießmaschinen. Adolf Leinweber, München, Wollani- 
straße 4. 10. 7. 1913. T.. 39987. 

kl. 15g. 285000. Vorrichtung zum Auslösen der Kupplung 
zwischen Papierwalze und Zeilenschaltvorrichtung an Schreib- 
maschinen mittels Kurbel. Excelsior-Fahrrad-Werke, Gebr. Conrad 
& Patz, A.-G., Brandenburg a. H. 3. 7. 1913. G. 39447. 

Kl. 15i. 284878. Einrichtung an Kopiermaschinen zum wieder- 
holten Kopieren der Schriftstücke. Fa. F. Soennecken, Bonn a. Rh. 
8. 4. 1914. S. 41890. 

Kl. 42m. 285006. I.agerung der Sprossenräderwelle von 

Rechenmaschinen. Wilhelm Schildt, Braunschweig-Gliesmarode, 
Bahnhofstr. 1. 21. 6. 1914. Sch. 47402. 
Kl 54d. 284920. Paket wechselweise gefalteter, teilweise 
ineinander gelegter Papierbogen für Klosettpapier-, Papierhand- 
tücher -und ähnliche Behälter. Seth Wheeler, Castleton, New York, 
V. St. A.; Vertr.: Paul Müller, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 7. 2. 1914. 
W. 44344. 

Kl. 54f. 284921. Maschine zur Herstellung von röhrenartigen 
Gebilden aus Papier o. dgl., insbesondere IKotelettmanschetten, 
aus einem von einer Spule sich abwickelnden Bande. Alfred Harvey 
und Harold Charles Harvey, Milwaukee, V. St. A.; Vertr.: Dr. W. 
Haußknecht, Pat.-Anw., Berlin W 57. 6. 12. 1913. H. 64561. 
V. St. Amerika 17. 12. 1912. 

Kl. 54 f. 284922. Präsentierteller aus Pappe, Karton o. dgl., 
insbesondere zum Verabreichen von Torten und Kuchen in Kon- 
ditoreien. Dr. Hans l.übcke, Osnabrück, Wittekindstr. 19. 20. 3. 
1914. L. 41684. l 

Kl. 70d. 284872. Markenaufkleber mit schwingendem Rahmen 
für Markenrolle, Vorschubwalze und Trennvorrichtung. Alfred 
Katy, Berlin, Reuchlinstr. 11. 3. 6. 1913. K. 55087. 

Kl. 70d. 284885. Verfahren und Vorrichtung zum Falten 
von Briefbogen und Einhüllen in Briefumschläge mit aufeinander 
zu legenden Klebrändern und an einer Kante vorgeschenen Ein- 
schlaglappen. Alfawerk München-Gauting G. m. b. H., Gauting, 
Oberbayern. 27. 7. 1913. A. 24346. 

Kl. 70d. 284962. Taschentintenlöscher mit Spann- und Schutz- 
nn Heinrich IL.ettr6, Klein-Auheim b. Hanau a. M. 1.5. 1914. 

+. 41958. 


Löschungen 


Infolge Nichtzahlung der Gebühren 


Kl. 15a. 268284. Kl. 15 k: 145615. Rl. 54 b: 272058. Kl. 54c: 
185123. Kl. 70d: 247084. Kl. 70e: 279761. 
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Verlangen Sie sofort die meueste Ausgabe unseres Katalogs B, 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fàbrik 
Leipzig-R. 1 
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Inralstof- und Papierlahriken 


Acfhien-Gesellschaff 
Neustadt im Schwarzwald 


empfehlen 
zur Deckung elligen Bedaris 


vorrätige Packpapiere 


Für Anfertigungen reichliche Lieferfristen unerlässlich. 


Sonder - Erzeugnisse: 


Zellulose-, Pack- und Tütenpapiere. 
— Kraftpack. — 
Karton, einschichtig und geklebt. 
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Ehrentafel des Papierindustrie-Vereins, E. V. 


Im Jahre 1914 sind den in nachstehendem Verzeichnis 
genannten Mitgliedfirmen für ihre mitgenannten Angestellten, 
Arbeiter und Arbeiterinnen Ehrenurkunden für treue Mitarbeit 
gemäß $ 10 der Satzungen des Papierindustrie-Vereins zuerkannt 


| 


Firma und Ort 


Name und Beschäftigung 


Dienst- 
jahre 
wa 


worden: 


D. S. Epstein, Eichstetten Wilhelm Hornecker, Papier-| 15 
schneider 
» ü Faubel & Co. Nachf., Cassel| Heinrich Schmidt, Buch-| 3 
Firma und Ort Name und Beschäftigung | $.< druckerei-Faktor 
RS J. Finck & Co., Crefeld August Acker, Papierschneid.| 3 
und Buchbinder 
Carl Friedrichsen & Co., Julius Georg Bruno Sovoid-| 25 
Aktiengesellschaft Papyrolin- | Ludwig Gutmann, Aufscher 25 Eutin nich, Werkmeister 
werk und Couvertfabrik, | Wendelin, Kramer, Heizer 25 Frommann & Morian, Darm- | Ludwig Lehr, Werkmeister 25 
Konstanz Georg Ott, Tütenmacher 27 stadt 
i A Aug. Oltmanns, Werkführer 10 Gebhardt & Beyer, Dresden | Georg Karl Ackermann, Zu-| 10 
5 Welter Zimmermann 10 schneider 
a Wilhelmine Dreher 10 , s» Karl Bartels, Buchbinder 10 
k Jacob Fritz 10 Göttling & Söhne, Stuttgart | Johann Bauer, Aufseher 50 
Benno Anspach, Breslau Max Hoinkis, Kartonnagen-| 10 f Jacob Füssenhäuser, Glätter| 5i 
zuschneider Grohnert & Co., Dresden Otto Schlechter, Goldschnitt-! 10 
Bayer & Schneider, Heil- | Wilhelm Wasserbäch, Packer | 25 macher 
bronn Ludwig Kolb, Faktor 25 i Willy Baudisch, Buchbinder| 10 
a Carl Difflipp, Buchbinder 25 Gumniersbacher Abziehpapier | Wilhelm Stommel, Meister 25 
Ri Gustav Ritter, Schriftsetzer | 25 fabrik Adolf Siebert G. m. 
Emil Bandell, Stuttgart Wilhelm Hahn, Buchdruck.-| 26 _ b. H., Gummersbach 
Faktor F. Harazim, Leipzig Otto Mortell Korrespondent| 25 
ee Franz Wekenmann, Buchbind. | 25 und Buchhalter 
u Frau Anna Lempp, geb. Beer-| 10 , Anna Kielwagen, Arbeiterin | 25 
münder, Arbeiterin Mn Emilie Becker, Arbeiterin 25 
> Georg Pfeuffer, Kaufmann 10 | Gustav Becker, Arbeiter 10 
4% Wilh. Theodor Marquardt, | 11 L.& C. Hardtmuth, Dresden | Emil Satrau, Kontorbeamter| 21 
Buchbinder 7 Luigi Scardona, Kontor- 2i 
n Pauline Rebmann, Falzerin 10 beamter 
3 Josef Meyer, Liniiermeister| 11 G. Heidenreich, Sonnenburg | Friedrich Arndt, Packmeister| 25 
N Gotthilf Kaiser, Buchbinder | 11 Gebr. Heinemann, Meiningen | Frau Elise Rothämel, Anleger.| 10 
i Christian Figel, Maschinen-| 12 i Salomon Hess, Saalmeister 10 
meiste. Hennessen & Jansen, M.-Glad- | Josefine Goertz, Glätterin 10 
m Christian Weishaar, Buch- 10 bach Peter Johann Giebels, Färber| 10 
binder i Johann Emil Jansen, Packer | 10 
u Eduard Meffle, Beschneider 10 Hochlehnert & Co., Ulm Mathäus Epple, Magazinverw.| 17 
pi Emma Blauhorn, Buchbind.-| 12 Hochstein & Weinberg, Berlin | Otto Freitag, Kassenbote ji) 
Arbeiterin l Eduard Jacobsohn, Berlin Frau Anna Fersch’l, 25 
Er Berta Schäfer, Paginiererin 10 Directrice 
Baum & Mülle., Lahr i. B. |Fritz Rost, Vorarbeiter 25 Ferd. Emil Jagenberg, Johann Jansen, Monteur l4 
Becker & Marxhausen, Cassel | Adolf Kupiian, Prokurist 25 Düsseldorf Louis Fritsche, Vorarbeiter | 12 
= MarieKowallek, Ueberzicherin | 10 m Karl Klein, Dreher 12 
Gust. & Heinı. Beneke, Curt Wilhelm, Bürovorstand! 15 Fritz Dormann, Betriebsleiter] 12 
Löbau Ernst Weser, Beschneider 26 4 Carl Reinert, tech. Beamter| 12 
= Pauline Israel, Papier-| 25 S Heinr. Hartmann, Bohrer l1 
schneiderin i Rudolf Hunger, Korrespond.| || 
Carl Berberich, Heilbronn Otto Heinzmann, Magazin-| 11 u Josef Meves, Dreher H 
arbeiter , ” Josef Matle, Rollenschneider li 
l . m Luise Grabert, Arbeiteıin 11 X Ludwig Krauth, Dreher 11 
i 7 Georg Grauf, Buchbinder 10 7 Jacob Heuser, Modellverwalt. 11 
y Gustav Diehm, Buchbinder 10 n Johann Keyling, Werkmeister | 1 
| be Wilhelmine Klöpfer, Arbeit.! 10 i Ewald Wildförster, Horiz-| | 
| „ Lina Rohrbach, Arbeiterin 10 Bohrer 
Bodo Bergk, Weißenfels Frau Elsa Werner, ‚geb. 10 Heinrich Meisen, Bohrer li 
| Schünberg, Arbeiterin y Cornelius Tillmann, Schleifer| 10 
Eduard Beyer, Chemnitz Johann Georg Heindl, 25 e Hermann Sander, Werkmstr.| 10 
Zimmermann L. Juergens, Berlin Richard Siegerist 10 
' i Frau Marie Anna Hofmann,| 25 J. C. Kayser & Giesecke, Heinrich Schmalkuche, Packer | 3 
Arbeiterin Hannover 
Boehme & Hanack, Lucken- Wilhelm Hanack, Kartonnag.-| 10 Franz Keppler, Aachen Carl Jonen, Werkmeister 25 
walde Vorarbeiter Gebr. Klingenberg G. m. | Wilhelm Michaelis, Masch.-| 14 
F. Oscar Brauer, Buchholz | Heinrich Fichtner, Hausmann | 25 b. H., Detmold Meister l 
J. C. C. Bruns, Minden Fritz Schwier, Schriftsetzer 15 a Helene Boller, Fabrikarbeit. 14 
Claus & Mayer, Göppingen |Ludwig Strähle, Buchbinder 25 > Sophie Niehörster, Fabrik-) 14 
Dicke & Mesthaler, U.-Barmen | Rudolf Bettenhausen 25 arbeiterin 
B. Dondorf, G. m. b. H., Alfred Hasenstab, Betriebs-| 25 ji Lina Stukenbrock, Fabrik-| 14 
Frankfurt a. M. leiter a j arbeiterin 0 
j Friedrich Rühmann, Gold-| 25 August Kochler, Oberkirch | Mathäus Doll, Papierschneid. l 
schnittmacher Severin Harter, Heizer 10 
: o Saltenberger, Schnitt- | 25 \ Friedrich Adolf Lauckner, I 
macher > A 
R Eduard Jung, Schnittmacher | 25 a Holzschäl. 10 
3 Johannes Knecht, Buch-| 25 7 Franz Anton Müller, Holz- i0 
drucker schleifer 10 
„ Johannes Werner, Aufseher 25 Ludwig Müller, Packer ) 
Hermann Fuhr, Buchbinder 25 = Ludwig Schmiederer, Packer S 
” Friedrich Dietz, Kaufmann 25 8 Frau Sophie Boschert, Sor- l 
Dürener Faltschachtelfabıik Agnes Erkens, Fabrikarbeit.| 10 tiererin i 10 
Wienstroth & Hammans, Frau Franziska Haas Wwe., 
ij en PA Sortiererin j 
ee Eichlee Reichenbach | Friedrich Gützold, Packer 10 j Frau Helena Hoferer, Sortier. K 
i. V. , l i : Heinrich König & Co, Jacob IKråmer, Reisender 
Ensslin & Laiblin, Reutlingen lugo Braun, Werkführer 25 Frankfurt 
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Firma und Ort 


Georg Aug. Krappek & Co., 
Berlin 


Max Krause, Berlin 


Kunstdruck- und Verlags- 
anstalt Wezel & Naumann 
A.-G., Leipzig 

Carl Lampmann 
Köln-Ehrenfela 

Carl Lang & Grosser, Düren 

Langenhennersdorfer Papier- 
stoff- und Pappenfabrik 
H. Schmidt & Co., Langen- 
hennersdorf i. S. 

Fugen Lemppenau, Stuttgart 


Söhne, 


Wilh. von Lohr, M.-Gladbach 


»)> 


Peter Longerich, Elberfeld 
Peter Lüttgen, Kreuzau 


Majer & Finckh, München 
E. G. May Söhne, Frenk- 
furt a. M. 


2r 


r, 
Ernst Mayer, Dresden 
,? 


’ 


Merseburger Buntpapier- 
fabrik Seb. Heilmann G.. 
m. b. H., Merseburg 

H. Meyers Buchdruckerei, 
Halberstadt 

M. Neemann, Leer i. Ost- 
friesland 

A. Nees & Co., Aschaffenburg 

A. Neumerkel & Co., Hirsch- 
berg 


Albert Oesterreicher, Leipzig 

Otto & Gerhardt, Breslau 

Otto & Rumbanm. Breslau 

Papierfabrik Weißenstein 
A.-G., Barmen 


Paul Pauli, Nürnberg 
Walther Peck, Berlin 


Name und Beschäftigung 


Helene Gursch, Directrice 


Otto Mahlendorff, Vorsteher 
der Buchhalterei 


Emil Voss, Goldschnitt- 
macher 

Frau Ann» Cornelius, Be- 
triebsbeamtin 


Leopold Ahr, Fabrikdirektor 

Reinhold Bauer, Werkmeister 

Frida Michaelis 

Otto Press, Preßvergolder 

Paul Rohnke, Steindruck- 
maschinenmeiste 

Hermann Mohring, Buchbind. 


Wilhelm Hottenroth, Reisend. 


Peter L.ützeler, Präger 
Elsa Grosser, Arbeiterin 


Frau Sofie Zink, Arbeiterin 

Anna Körber, Arbeiterin 

Frau Scfie Strauss, Arbeiterin 

Frau Christine Buchhorn, 
Packerin 

Frau Bert» Widmaier Falzer. 

Frau Mina Rieser, Arbeiterin 

Karoline Sommer, Arbeiterin 

Frau Pauline Schleehauf, 
Arbeiterin 

Leo Beeker, Nachseheı 

Hermann Görgemanns, 
Liniierer 

Robert Jung, Meister 

Peter Jacobs, Buchhalter 

Katharine, Becker, Vorarbeit. 

Franz Kröner, Liniierer 

Adolf Reinhold Gloyr, Litho- 
graph 
lhelm Arnemann, Arbeiter 

Frau Katharine Schmid, Ar- 
beiterin 

August Reichel, Lithograph 


Marie Heider, Briefhüllen- 
Sortiererin 

Frau Klara Schwarzer, Vor- 
arbeiterin 

Frau Clarae Weise, Saal- 
meisterin 

Friedrich Herfurth, Kalander- 
führer 


~y 
- Beer 


Karl Kassebaum, Buchhoelter 


Karl Kortland, Faktor 
Jan Kliege, Werkmeister 


Conrad Hessler, Gelstinierer 
Albert Podjesdzalla, 
Reisende: 


Bruno Gorisch, Reisender 

Marie Bertha Ida Schmidt, 
Glimmerin 

Franziska Lendla, Arbeite.in 

Thekla Ziemba, Arbeiterin 

Aloıs Behr, Prokurist 

Rudolf Schuster, Prägemstr. 

Margarete Zitzmann, Vor- 
arbeiterin 

David Wacker, Faktor 


A. Pohlmeyer & Co., Bremen | Eduard Braun, Lagerist 


Quack & Co., Werden a2. Ruhr 


„ 


Rheinische Schiefertafel- 

fabrik, Worms 
Martin Rommel 
Stuttgart 


& Co., 


Kail Engelsiepen, Schrift- 
setzer 

Johann Spang, Werkmeister 

Johann Adams, Buchhalter 

Georg Franz " Kronauer, 
Schreiner 

Frau Marie Wurst, Lageristin 


lern è 


Dienst- 
jahre 


Firma und Ort 


Name und Beschäftigung 


Rotophot Akt.-Ges. für gra- | Kərl Kurella 10 
phische Industrie, Berlin Frieda Schmidt 10 
. . | Julius Wockenfuss 10 
i Paul Burghaus 10 
a Elisabeth Tanke 10 
7 Bernhard Schmitz 10 
j3 Margarete Fordan 10 
mo S Marie Winter 10 
m Adolf Schnell | 10 
J. Schaefer Söhne, Schkeu- | Herm. Riemer, Tischler 12 
ditz Arthur Plaul, Tischler 16 
Schlegel & von der Heyden, | Wilhelm Diehl, Liniiermstr. 10 
Hagen 
Carl A E. Schmidt, Dresden | Anna, Seilheimer, Lageristin 10 
Schneider & Co., Dortmund | Bernhard Brox, Prokurist 10 
Senzig & Mellis, Berlin- Richard Düwel, Arbeiter 20 
Halensee Robert Oberüber, Arbeiter 20 
Siegel & Haase, Grün- Emil Richard Kluge, Werk- | 20 
hainichen i. S. führer 
2 Friedrich August Emmerich, | 20 
Maschinenmeisteı 
= Albert Semmler, Vorzarbeiter | 20 
en Emil Bruno Horn, Maurer . 20 
Stähle & Friedel, Stuttgart | Aug. Remmlinger, Buchbinder | 25 
Friedr. Stadler, Konstanz i. B. | Otto Busserdt, Packer 12 
,. Ferdinand Neuwiehler, Packer | 25 
5 Hermann Sulger, Packer 25 
m Christian Volz, Schriftsetzer | 21 
2 Hermann Weit, Buchbinder 15 
3 Andreas Sprich, Maschinen- 14 
meister 
> Joseph Spöri, Schriftsetzer 11 
is Karl Weiss, Schriftsetzer 10 
Wilhelm Stern & Co., G. m.!Max Mühlmann, Kalander- | 25 
b. H., Fürth i. B. meister 
L. W. Treu & Co., Altona- |Peter Kraus, Buchbinder- 25 
Ottensen meister 
Vereinigte Stralsunder Spiel- | Paul Goldstein, Buchbinder 25 
kartenfabriken A.-G., Halle 
F. Webers Nochf., Schleiz Johann Riess, Fertigmacher 25 
i. Thür. 
Carl Weddigen, Barmen Ernst Idel, Lithograph 10 
a Julius Wegmann, Etiketten- 12 
schneider 
m Hugo Müller, Buchbinder 10 
i Bernhard Zirkel, Buchbind.- | 11 
Faktor 
7 Eugen Felsner, Buchdrucker 11 
ps Arthur Felsner, Schriftsetzer 11 
S Friedrich Heymann, Steindr. 10 
a Albert Hahn, Steindrucker 10 
i Karl Köster, Steinschleifer 10 
ua Alfons Stein, Packer 10 
3 Ernst Asmus, Umdruckerei- | 25 
F>ktor 
Gebrüder Wilisch, Schnee- | Bernhard Teichmann, Packer 11 
berg Oskar v. Ryssel, Packer 11 
9 Curt Mehlhorn, Glättgehilfe 11 
F. Wucherpfennig, Berlin Hugo Groeger 25 
= Eugen Hettisch 25 
M. van den Wyenbergh, | Peter Jürgers, Lagerist 25 
Kevelaer 
Zucker & Co., A.-G. Er-| Johanna Heinlein 25 
langen Georg Lindner 15 
s Anna Schmeisser 15 
Pe Hans Schubert, Maler 15 
$ Michael Müller, Packer 15 
> Friedrich Dorn, Vorarbeiter 15 
Er Elise Deuring 15 


reifach gummierie Papierscheiben 
D an Stelle von Siegellack oder Leim 


empfehlen sich als wesentlich einfacher, billiger und reinlicher bei 
riesweiser oder rollenweiser Packung von Papier. Die Scheiben bringen 
weder wellige Kilebestellen wie Leim, noch hässliche Eindrücke wie 
Siegellack hervor, können in beliebiger Färbung geliefert werden und 
kosten für Probequantitäten für 10000 Stück 55 mm Durchmesser 
12,50 M. u. für }0 000 Stück 27 mm Durchmesser 8,50 M. franko p. Post 
Gelbe Mühle, Düren [s0983] Benrath & Franck 
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Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pt.-Marke beiliegen Anonyme Anfragen bleiben unherücksichtigt. 
Antwort erfo gt Ohne Gewähr. Kostenirei nur, wenn Abdruck obne Namen gestattet, 


Schutz für Telegrammschlüssel 

13557. Frage: Auf welche beste und billigste Art könnte 
cin neuartiger Telegrammschlüssel geschützt werden ? 

Antwort: Die Ausarbeitung eines neuen eigenartigen Tele- 
grammschlüssels erfordert geistige Arbeit. Deshalb gelten Tele- 
grammschlüssel als Schriftwerke im Sinne des Urheberrechts, 
sind also ohne weiteres geschützt. Um erhöhten Schutz gegen 
unbefugte Nachbildung zu erlangen, kann der Verleger den Titel 
des neuen Schlüssels oder den Verfassernamen als Warenzeichen 
beim Kaiscrlichen Patentamt anmelden. 


Papier auf Abruf a 


13558. Frage: 1. Ich bestellte bei einer Fabrik 1000 kg Papier 
zu sofort und 1000 kg auf Abruf ohne weitere Zeitbestimmung. 
Wie lange habe ich Zeit, diesen Posten abzurufen ? 

2. Mein Fabrikant hat mir Ware, die ich nicht abgerufen habe, 
~ugesandt. Auf meine Beschwerde bat er mich dieserhalb um Ent- 
schuldigung, indem er bemerkte, daß ich mich im Recht befinde, 
und bat mich die Ware später abzunehmen. Er gestand mir schrift- 
lich zu, daß ich die Ware erst dann fest zu übernehmen habe, 
„wenn ich sie brauche“. Dieser Brief war vom 1. 9. 14. Am 7. 4. 15 
brauchte ich die Ware und ließ mir sclche zursllen. An welchem 
Tage beginnt die Valuta der Rechnung für diesen Posten ? 


Antwort: Zu 1. Nach den Geschäftsbedingungen für den 
Handel mit Papier in den Handelskammerbezirken Berlin und 
Potsdam ist Papier auf Abruf, falls nichts anderes bestimmt ist, 
innerhalb eines halben Jahres nach der Bestellung abzurufen. 

Zu 2. Wollte die Papierfabrik auf frühere Bezahlung des 
lagernden Papiers dringen, so muß sie den Fragesteller unter 
Stellung einer Nachfrist zur Uebernahme auffordern. Da dies 
nicht geschehen ist, gilt das Papier unseres Erachtens als am 
Tage des Zurollens geliefert, also muß auch die Rechnung von 
diesem Tage lauten. 


Bräuche für den Handel mit Papier 


Aus der Schweiz 
13559. Frage: Laut den kürzlich veröffentlichten ‚‚Bräuchen 
für den Handel mit Papier'‘ kann der Lieferant bei frachtfreien 
Lieferungen die Fracht in der Rechnung abziehen und verlangen, 
daß der Empfänger sie bezahlt. Gilt die gleiche Regel auch für den 


Zoll bei fracht- und zollfreien Lieferungen, z. B. nach der Schweiz? 


Gibt es hierfür einen maßgebenden Brauch oder liegen darüber 
schon gerichthche Entscheide vor? Unsere Frage ist veranlaßt 
durch die Weigerung eines Kunden, den von uns in der Rechnung 
abgezogenen Zoll im voraus zu zahlen. 


Antwort : Die in der Frage erwähnten Bräuche gelten haupt- 
sächlich für den Handel im Inlande, deshalb ist darin von Voraus- 
bezze Ars ZoMes wirhts bestimmt Wr kennen aurh eey 
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Nr. 374 

Der Rechtsanwalt im Wechselprozeß 
13561. Frage: Von einem unserer deutschen Kunden ha 

wir einen Wechsel in Zahlung genommen, welchen wir e 
Lieferanten in Zahlung gaben. Der Wechsel wurde am Verfall 
nicht eingelöst und uns deshalb von unserem Nachmann zağ 
gegeben. Nach Ablauf der dreißigtägigen Frist ließen wir den Weg 
nochmals durch die Post vorlegen. Da er wiederum nicht ein 
wurde, wurde der Protest aufgenommen. Wir beauftragten dẹ 
unseren hiesigen Rechtsbeistand, die Woechselklage gegen 
Akzeptanten einzuleiten. Da der Akzeptant an einem a 
Platze wohnhaft war, beauftragte unser Rechtsbeistand $ 
dortigen Kollegen mit seiner Vertretung. Unsere Klage y 
abgewiesen, weil die Indossamente auf der Rückseite des We 
hinter unserem Giro nicht sämtlich durchstrichen waren und! 
angenommen wurde, daß unsere Berechtigung zur Protesterht 
nicht nachgewiesen war. Wir sind der Ansicht, daß unser Rg 
'beistand uns vor Erhebung der Klage auf die Mängel der Wel 
urkunde hätte aufmerksam machen müssen, und daß er uns 
die durch die Klage entstandenen Kosten ersetzen muß. Ist f 
Standpunkt nach Ihrer Meinung richtig ? i 
Ja. 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters : f 
Art. 36 der Wechselordnung ist nur derjenige Wechselif 
zur Erhebung der Wechselklage berechtigt, welcher sich % 
eine zusammenhängende, bis auf ihn hinuntergehende § 
von Indossamenten als Eigentümer des Wechsels ausweistä 
aber nach Art. 9, 10, 17 WO durch das Indossament alle N 
aus dem Wechsel und das Eigentum an dem Wechsel aw 
Indossatar übergehen, so ist der Inhaber des Wechsels 5 
klageberechtigter Eigentümer desselben, falls hinter seinen 
sich noch undurchstrichene Nachindossamente befinden 
er den Wechsel, ohne daß dieser vom letzten Indossatar prot@ 
war, zurückgenommen hat. In solchem Falle ist also Vé 
setzung der Erhebung der Wechselklage, daß alle hintef 
Giro des Klägers befindlichen Indossamente durchstricheg 
(vgl. ROHG Bd. 22 S. 320 ff., RG Bd. 1 S. 33 und Bd. 36 $% 
Auf diese Notwendigkeit der Durchstreichung hätte der Ag 
die Frägestellerin, ehe er die Klageerhebung aus dem W 
veranlaßte, hinweisen müssen, und er erscheint wegen } 


erfüllung dieser Surgfaltspflicht zum Ersatz der Prozeß 
verpflichtet. 


Lohn®rbcit 

13562. Frage: Einem Maschinenbauer, welcher auch 4 
Arbeiten für mich anfertigt, übergab: ich vor 114 Jahren Gú 
andere Rohstoffe und Zeichnungen zur Anfertigung einer 4 
Druckmaschine, wofür ein Preis vereinbart wurde Die, 
wurde in Angriff genommen und Teile dazu fertig gemacht. § 
sagt ler Mann, er habe keine Lust mehr und würde doch! 
an dieser ersten Maschine verdienen können, ich solle mir fi 
anders suchen, der die Arbeit fertig macht; dabei ist kaq 
zehnte Teil der Arbeit fertiggestellt. Er will mir mein Eig 
(Guß, Zeichnungen usw.) nur gegen Zahlung von 120 M. % 
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Mahlungsgradprüfer tür Papierf asersiolfe 


Bauart Schopper-Riegler, D.R 
gibt den 


re 


Weltausstellung $ er 


Anhängezettel 


für Feinheitsgrad d. Papierfaserstoffe zahlenmässig 
Buchgewerbe in wenigen Sekunden mit grosser Genauigkeit an. 
und Grapbik An Hand dieser Werte ist man in der Lage, für 
Leipzig 1914 eine bestimmte Papiersorte den erforderlichen 


Mahlungsgrad, die Mahlungszahl 
ebenso einzuhalten, wie Bruchfestigkeit, Dehnung, 
Falzzahl und Aschengehalt für das fertige Papier. 
Vollständige Papier-Prüfungs-Einrichtungen 
wie an das Königl. Materialprüfungsamt zu 
Berlin-Lichterfelde-West geliefert,‘ 
Präzisions-, Papier- und 
"Pappen in anerkannt bester 
Ausführung 


E.S Louis Schopper, Leipzig, 24 


usterbeucl a [f {iso le, 2 
è T ji Ä Universa Breni? 


Staatspreis 
höchste 
Auszeichnung / 


für Setzmaschinen [86008 
verwendbar für Petrol, Benzin, Benzol, Spiritus, liefert 


Muster-Umschläge Massen-Fabrikation $ | J Bartholdi, Konstrukteur, WII (St. Gallen), Schweiz 


Lohndüten Seit Jahren mit Erfolg eingeführt. — Verlangen Sie Katalog 
Samendüten 


Export __Extre-Antertigung || Kopierbücher und Kopierblocks 


Spezialität der Firma 
Heilbronner Kopierbücherfabrik (09 


August Neustätter®|| C. Holzwarth in Heilbronn a. N. 


Papierwarenfabrik, MÜNCHEN m 
{| Druck der neuen Postschesk-Zahlkarten und -Formulare billigst 


Thomas Josef Heimbach "*"**"= Düren (Rhid.) 
Alle Sorten Filztücher | Spezialitäten: nerkerenge Nass- | LrOCkenfilze You. itztere anch 


5 Steigefilze u. Manchons, Obertücher u, in Segeltuch-Qualität für schnellaufende 
S Size be araar aa aimakk aka remanen nern a Holzstoff-, Strobstoffabriken usw. Nasstilze in den verschied. Dessins. Maschinen. Filze für den Füllner-Filter. 


Oka Bodenkleber 


D 
a Raltleir Oka Kleister, sv «. 
m 3. 
Weizenstärke 
77188 “Re ESEN Berlin S0- I6  Kutzner U iZ N G 


Adresse: AUQUSt Neustätter 
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- Besellschal f. Otto Schmil's Palon-Herkulesteine mau, Dregden- A, |. sent konnen 


Leistungsfähigste Schleifsteine für die Holzstoff-Fabrikation, sowohl für Kleinbetriebe, N ti AAY 
als auch für Grosskraftanlagen. Anerkannt durch die vielen Nachbestellungen erster ega V= ii 2 
Firmen. — Gleichmässigkeit in Korn und Härte — Vorzügliche Holzstoffqualität — \ 
Erhöhte Betriebssicherheit — Grosse Holzstoff-Erzeugung, daher erhöhte Ertragsfähig- Lichtpaus 
keit — Ueber 3000 Herkulessteine — Beste Empfehlungen — Weitestgehende Garantien. 
Liefert auch Natursteine zu Originalpreisen . [79505 das Re 
kaufen Sie zu- ve 
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Staubfreier Scheren- 
schnitt.Genau parallele 
Schnittlinien, gerade 
Stirnkanten. Schmale 


Ffeistungsfähig 
Se Po nauf - 


Vertreter in allen LEER 


no Sloleio 


Abschnittränder. 
Klangharte Wicklung. Hindenburg - Truhe 
Hohe Arbeitsgeschwin- U9-Kassetle 
digkeit. Ruhiger Gang. i 
G Bequeme Bedienung. ge peaa 
W oNen - 
G Zeppelin - Koffer 
(WU für 
-== Kriegserinnerungen 
Briefe, Ansichtskarten 


wie als 


Arbeits-, Nāh- u. Schmuckkasten usw. 


Eitan portofrei gegen M. ia 
Nachnahme (86302 


Franz Eckert, Buchholz L 50. 
paa 
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nitzlüten und piniet 


aus grau Schrenz, farb. Spelt, 
Pack usw. und als Re 


Tüten und Beutel 
mit farbigen Streifen ; 


liefert nur an Wuranti 


Paul Metzger, Bruchsal ® al.) 
ee a 
JE 
Babattmarken 


liefert Wiederverkäufern heponi ai! 
Spezialtabrik C.A.Bicolaus, Brei 


Tägl Anfertigung ea. 15 Millionen © 
| j Eigene Fabrik gumm. Papiere 


O, 


os Ä - 
iine Maschinen- War 
® bauanstalt runn Schlesien 
Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, u. a.: 


LEIPZIG 1897: Goldene Medaille. PARIS 1900: Grand Prix und Kreuz der 
Ehrenlegion. PARIS 1907: Grand Prix. TURIN 1911: Grand Prix. 


Erster Preis der Internationalen Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik Leipzig 1014: 
„Königlich Sächsischer Staatspreis“ 
T— sn 
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Papier-Zeitung 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOF MANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm Höhe 
60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
ecke bis 1 M. 
6mal in 1 Jahr 10 v. H. weniger 

18 20 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
im Ausland mit Post-Zuschlag) 
on d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnaummer 25 Pf. 
Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapler-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Nr.38 Berlin, Donnerstag, 13. Mai 1915 40. Jahrg. 


104 „ 

Für Annahme und freie Za- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 

der Anzeige 1 M. zu zahlen 

Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Viertejäbrlicher Resupspreis bel allen deutschen Postanstalten, auch In den | nhaklon und Großhandel: INH z ih ans 
i China : a a nun an waren-Handel: 
SOAUFIBEDIEUN os R Piene dui Sen Buchhandel Bi eug oe piermacher-Berufsgenossenschaft. „ . . . 797| Fliegender Buchhandel „ . > 2 .. . . 80 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 BE. Lieferungsverpflichtung und Preissteigerung . 797 | Kriegsschmarotzer . . 2 2... . . 805 
Nachleimen von Rollenpapier . . . ... 798 Das Buch ae Hilfe“ vor dem Reichs- 
° Chromlederabfälle als Rohstoff der Papier- gericht. . . » Fa ose. o 80 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: eSZEUZUDE . . s’ 20. . s e o o o 798 ann: o.. e osoo oo o o o 80 
12 Cts. (Postămter den Niederlanden 1 Fl. 60 Cts, Papiergeschäft in Tientsin 1918 . .... 798 eine Mitteilungen . . . x. « e 00. 306 
ee nd vorn) Norwegen 2 Kronen 47 Oere Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker: Amerikanische Schreibwaren. . . « . . . 806 
Eulgarıen 4 Frank 15 Cts. Ossterreich 2 Kr. 98 Heller Literatur-Auszüge. . 2 2 e o s o > o 799 Probenschau . .. s.a ©. e o o , 808 
Dänemark 2 Kronen 12 Oere Rumänien 3 Frank Kleine Mitteilungen . . s ee asà 800 BEER 
Griechenland 8 Kr. 4 Hell Schweden 3 Kr. 45 Oere Papierstoffmarkt „. © © 2 s.» e» 0.800 
Italien 3 Lire 75 Cts. der Schweiz 3 Frank Geschäfts-Nachrichten . «e > a 818 
Luxemburg 8 Frank 15 Cts, Ungarn 2 Kr. 89 Heller Pa lér‘ Verarbe Fund: PUchgSnerDe: In Deutschland patentierte Erfindungen 0. 814 
Be ee r Deutschlands Chemi- ade Reichs-Patente, , e 2 s è 0 > „815 
graphen und Kupferdrucker „ . . . a . 808 arenzeichen . © © 2 2 vo 2 2 2 ‘o’ ‘o o 815 
Die Postämterdermeisten Staaten nehmen auch Bestellungen Berliner Typographische Gesellschaft | . . 808 Zolltarif-Entscheidung EEE 315 
auf] einen Monat (in Deutschland sur 67 p1.) oder aut zwei Tabak-Packungen REN DEREN ER 803 Deutsche amtliche Zolltarif-Entscheidungen und 
Monate (in Deutschland tür 1 M. 34 Pl.) entgegen. Erledigter Schluß? . . . 2 2 vs 2 2.1808 Tarif-Auskünfte im Papierfach . . . . x . 815 
Büächertisch. . . 2 2 2 2 22020. » . 804 | Briefkasten. . . 2 2 ss 0000. 816 


Amtliche Bekanntmachungen der Berulsgenossenschaflen 1-eferungsverpflichtung und Preissteigerung 


In Nr. 36 Ihres geschätzten Blattes fragt eine Druckerei auf 


Pa ierma h -B ru no Seite 763 an, ob die Briefordner-Konvention berechtigt sei, die 
p Snor ns fsge ssenschaft Preise für urter Schluß gekaufte Waren während der Abschlußzeit 
Sektion VIII zu erhöhen. Nachdem sich einige Rechtsanwälte dagegen, andere 

Die Mitglieder unserer Sektion laden wir hiermit zur dafür ausgesprochen haben, möchten wir ein vor wenigen Tagen 
ergangenes Reichsgerichtsurteil bekanntgeben, welches alle Zweifel 

Sektionsversammlung beseitigt, und wonach weder die Briefordnerfabrikanten, noch die 


. die Mittwoch, 26. Mai 1915, nachmittags 315 Uhr, im Hotel Zellstoffabrikanten, überhaupt kein Lieferant das Recht hat, die 
` Berges in Halle a. S., Magdeburger Str. 65, stattfinden soll, Preise während des Schlusses zu erhöhen. Das Reichsgericht hatte 
ergebenst ein. sich zum ersten Male mit der Frage zu beschäftigen, welche Wirkung 

der Krieg auf bestehende Verträge ausübt. Is.wurde dabei die 


Tagesordnung £ herrschende Auffassung bestätigt, daß durch den Krieg allein ein 
l. Verwaltungsbericht für das Jahr 1914 und geschäft- Vertrag nicht hinfällig wird. Die schweren wirtschaftlichen Nach- 
liche Mitteilungen. teile, die infolge des Krieges beim Aushalten des Vertrages für den 
2. Prüfung und Abnahme der Rechnung über die Ver- einen Vertragsteil entstehen, berechtigen diesen nach unseren 
waltungskosten der Sektion VIII für 1914. geltenden Gesetzen nicht, vom Vertrage zurückzutreten und auf 
3. Feststellung des Voranschlages der Verwaltungskosten diese Weise den Schaden auf die andere Vertragspartei abzuwälzen. 
für 1916 . Der behauptete allgemeine Rechtsgrundsatz, daß ein Vertragsteil 
äl Wahl aes. Ausschusses: zur Prüfung: der Rechnung: rer Aner später eingetretenen Veränderung vont \erfrag zurück: 
= r 8 8 treten darf, wenn diese Veränderung seine wirtschaftliche T.age 
über die Verwaltungskosten für 1915. derart beeinträchtigt, daß ihm die Fortsetzung des Vertrages nicht 
5. Laufende Verwaltungsangelegenheiten und Anträge aus zugemutet werden kann, besteht nicht. 

der Mitte der Versammlung. Conrad & Kriegel, Hirschberg i. Schl. 

Die schwere Kriegszeit, in der wir leben, legt eine Beschränkung Wir wären den geehrten Einsendern für genaue Angaben 


auf die rein geschäftlichen Angelegenheiten nahe. Diesmal soll über die Reichsgerichts-Entscheidung (Nummer, Tag usw.), sowie 
also von festlichen Veranstaltungen, wie sie sonst in Verbindung über den Ort des Abdruckes dankbar. Schriftleitung. 


mit der Sektionsversammlung stattfanden, abgesehen werden. 
Papierstoff in Frankreich zollfrei. Lyon, 10. Mai. (W. T. B.) 


Berli 11, 8. Mai 1 
Dessauer 25 ee Der ‚‚Nouvelliste‘‘ meldet aus Paris: Der Zollausschuß der Kammer 
hat den Gesetzentwurf angenommen, durch den der Einfuhrzoll 
Der Vorstand auf Cellulose und Zellstoffteige (soll wohl heißen: Zellstoff und 
der Sektion VIII der Papiermacher-Berufsgenossenschaft Holzschliff) für die Zeitungspapierfabrikation für die Kriegsdauer 


Rich. Brückner, Vorsitzender aufgehoben wird. 
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Nachleimen von Rollenpapier 


Salomon R. Wagg in Appleton, Wis., V. St. v. A., erhielt 
amerikanisches Patent Nr. 1128200 auf ein Verfahren zur ver- 
stärkten Leimung von Rollenpapier. Danach soll es möglich 
sein, verhältnismäßig billiges Papier von hervorragender Tinten- 
festigkeit herzustellen, wobei auch die Zugfestigkeit des Papiers 
wesentlich erhöht und ein Papier gewonnen werde, dessen Eigen- 
schaften denen von luftgetrocknetem Papier gleich sind. Eıne 
Ausführungsform der Einrichtung für dieses Verfahren ist nach- 
stehend schematisch abgebildet. Die sich abrollende, im Stoff 
geleimte Papierbahn 7 geht durch das Stärkekleisterbad 2 ent- 
weder unmittelbar von der Papiermaschine oder nachdem es 
auf dieser fertig getrocknet aufgerollt wurde. Aus dem Stärke- 
bad gelangt die Papierbahn zwischen die Walzen 3 und 4, welche 
den Ueberschuß des Stärkekleisters auspressen, und von hier 
wird die noch feuchte Bahn unter und um die glatte, mit 
poliertem Kupfer überzogene Walze 6 geleitet, welche die Bahn 
glättet und für das nachfolgende nasse Aufrollen vorbereitet. 
Von hier gelangt die Bahn nacheinander auf die Aufnahme-, 
Glätt- und Aufrollvorrichtungen, die in der gleichzeitig mit 
diesem Patent eingereichten Patentanmeldung Serien-Nr. 802148 
desselben Erfinders genauer beschrieben sind. In der vor- 
liegenden schematischen Darstellung wird die Papierbahn über 


NO 
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die mit elastischer Feder versehene Walze 8 und die sich in 
senkrechten Schlitzen auf- und abbewegende Walze 9 geleitet. 
Walzen 8 und 9 sind so angeordnet, daß sie gegenseitig ergänzen 
und zusammenwirken, indem die Rolle 8 sich vorwärts und 
rückwärts zum Gestell bewegt, in dessen Schlitzen sich die 
Rolle 9 hebt und senkt. Auf diese Weise üben beide Walzen 
gemeinschaftlich eine Art zichender Vorwärtsbewegung auf die 
Papierbahn aus und verhüten deren Reißen, indem sie Er- 
schütterungen aufnehmen. Nach Walze 9 kommt die Papier- 
bahn auf die Glättvorrichtung 22, deren Wirkung durch die 
Aufrollvorrichtung unterstützt wird. Diese besteht aus der 
Trommel 7, die so gebaut ist, daß sie feine Erhöhungen und 
Runzeln, die durch das Vorhandensein von Luftblasen unter 
der Papierbahn hervorgerufen werden, ausgleicht. Damit die 
Luftblasen bequem entweichen können, ist der Mantel des 
Zylinders zweckentsprechend durchlöchert. Dann wird die 
Papierbahn auf Trommel 20 feucht aufgerollt, die Papierrolle 
in ihrem feuchten Zustande aus ihren Lagern gehoben auf das 
Gestell 31 gebracht, wo sie eine bis 12 Stunden bleibt, während 
welcher Zeit sie durch feuchte Decken 32 feucht gehalten wird. 
Diese Ruhezeit gestattet dem Papier allmähliche und sehr lang- 
same Durchdringung mit dem aufgetragenen Stärkekleister, 
was die Zug- und Tintenfestigkeit des Papiers erhöht. Gleich- 
zeitig entsteht gleichsam eine Verbindung zwischen der Stoff- 
leimung und der oberflächlichen Stärkeleimung sowie mit den 
Beizen, welche bei der Stoffleimung etwa benützt wurden. 

‚Nach der Ruhezeit wird das durch und durch gleichmäßig mit 
Leimmitteln gesättigte Papier abgerollt und die Behandlung ent- 
weder ganz oder teilweise wiederholt. jenach der Schwere des Papiers 
und den Eigenschaften, welche es haben soll. Dünne Papiere werden 
z. B. ein zweites Mal mit Stärke geleimt, dann über eine Anzahl 
geheizter Trockenzylinder 33 geführt. Will man aber schwere 
Papiere sehr fest leimen, so rollt man das Papier nach der zweiten 
Leimung noch einmal feucht auf und läßt es ein zweites Mal 
längereZeit ruhen, rollt es dann ab und trocknet es auf Zylindern 33. 
Die Ruhezeit, welche dem endgültigen Trocknen vorangeht, 
verhindert alle Gefahren des zu raschen vorzeitigen Trocknens 
und der zu hohen Hitze, namentlich wenn man mäßig warmen 
Abdampf zum Trocknen verwendet. l 

Man soll auf diese Weise hochfeine Papiere herstellen können, 
welche den mit Tierleim oberflächlich geleimten Handpapieren 


J nfähipkeit überlegen sind. Wollte man jedoch Papier 
ee mtändliche Verfahren mit Stärke leimen, so würde 


man finden, daß 


es keine Tintenfestigkeit erlangte. 
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Chromlederabfälle als Rohstoff der Papier- 


erzeugung 

Die Verarbeitung von Abfällen lohgaren Leders zu „echter 
Lederpappe”’ ist seit langem üblich, die Abfälle von Chromleder 
konnten jedoch bisher nicht zu Pappe verarbeitet werden, weil 
sie beim Vermahlen im Holländer zu einer schleimigen Masse 
wurden, die sich nicht entwässern ließ. Albert L. Clapp in 
Braintree, Ma s., Ver. St. v. A., erhielt amerikanisches Patent 
Nr. 1131039 auf ein Verfahren zur Verwertung solcher Abfälle 
zum genannten Zwecke. Danach zerkleinert man die trockenen 
Chromlederabfälle in einem Lumpenschneider und trägt sie dann 
in einen Holländer gleichzeitig mit Abfällen von lohgarem Leder 
ein, die nicht vorher zerkleinert sein müssen. Auf 200 bis 400 
Teile Chromlederabfälle sollen 1000 Teile lohgare Lederabfälle 
kommen. Im Wasser des Holländers löst sich der im lohgaren 
Leder enthaltene Gerbstoff-Ueberschuß auf und gerbt gewisser- 
maßen die Chromlederabfälle.e Diese Gerbung verhindert, daß 
diese Abfälle zu einer schleimigen Masse werden, sie geben viel- 
mehr ebenso faserigen Stoff wie lohgare Lederabfälle.e Es 
empfiehlt sich, dem so bereiteten Stoff kurz vor dem Leeren 
des Holländers 15—25 Teile schwefelsaurer Tonerde auf eine 
Eintragung von 1300 bis 1400 Teilen zuzusetzen. Durch gegen- 
seitige Einwirkung der im Chromleder enthaltenen Chromsalze 
und des in Lö- 
7 sung gehenden 
Gerbstoffs ent- 
steht ferner auf 
den Fasern ein un- 
löslicher Nieder- 
schlag, welcher 
den Stoff bis zu 
einem gewissen 
Grade wasserdicht 

macht. 
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Papiergeschäft in Tientsin 1913 


Die Einfuhrzahlen für Papier in Tientsin erreichten 1913 außer- 
ordentliche Höhe. Es wurde Papier im Werte von mehr als einer 
Million Tael (1 Haikuan Tael durchschnittlich — 3,08 M. im Jahre 
1913, 3,12 M. im Jahre 1912.) eingeführt gegen ungefähr 780 000 Tael 
ım Vorjahr. Trotz dieser großen Zufuhren war das Geschäft befrie- 


 digend, und sowohl der europäische Einführer wie der chinesische 


Händler haben guten Nutzen gehabt. Gegen Ende des Jahres häuften 
sich allerdings die Vorräte in den europäischen Speichern, was den 
Verbrauchern nicht unbekannt blieb. Die Marktpreise wichen infolge- 
dessen erheblich. Befürchtungen, daß die chinesischen Auftrag- 
geber ihren Verpflichtungen nicht nachkommen würden, waren 
trotzdem nicht zu hegen da meist sehr kapitalkräftige Händler diese 
Ware vertrieben. Auch verfügen die Chinesen stets so, daß bei 
Wiedereröffnung der Schiffahrt im Frühjahr ausreichende Vorräte 
zur Hand sind, um dem dann einsetzenden Bedarfe Genüge zu leisten, 
da die ersten Dampfer von Europa mit größeren Posten Ware für 
Tientsin gewöhnlich erst 4—6 Wochen nach Eröffnung der Schiffahrt 
eintreffen. 

Die nordischen Länder hatten den Hauptanteil am Papier- 
geschäft; aus Belgien, Großbritannien und Oesterreich kamen nur 
die besseren Hochglanz-Papiere, während Deutschland einen kleinen 
Teil des Druckpapiers lieferte. Die Streicherei, die bisher fast aus- 
schließlich in Canton ihren Sitz hatte, scheint sich auch in Tientsin 
einzubürgern; einige Chinsesen haben versucht, Streichpapiere zu 
machen, womit sie anscheinend Erfolg hatten, denn man machte 
Nachbestellungen, obwohl die feuchte Witterung in einem Teile 
des Jahres die Bearbeitung des Papieres sehr erschwert, wenn nicht 
unmöglich macht. 

An dem Geschäft in Tapeten hat Deutschland kaum einen 
Anteil, die Fabriken scheinen nicht auf die von den Chinesen ge 
wünschten Breiten und Längen eingerichtet zu sein. Großbritannien 
lieferte dieses Papier in verhältnismäßig großen Mengen; die Einfuhr 
belief sich in 1913 auf über 26000 H.-Tael. (Aus einem Berichte 
des Kaiserl. Konsulates in Tientsin). 


Holzmangel in Holland. Weil es unsicher ist, ob man im laufenden 
J ahr Holz aus Schweden und Rußland nach Holland wird einführen 
können, wird ein Teil der in Velsen gegründeten Fabrik der G m. 
b. H. Königliche Papierfabriken von Van Gelder & Sn. zeitweilig 
nicht arbeiten. Hierdurch werden 40 Arbeiter, zum größten Teil 
unverheiratete und nicht festangestellte, ihrer Arbeit verlustig. 
Durch Ankauf der anderen nötigen Rohstoffe hat die Firma dafür 
gesorgt, daß ihre Papiererzeugung ungestört weitergehen kann. J 


Das rumänische Auslandsmoratorium ist durch eine im Moni- 
torul oficial vom 7./20. April 1915 kundgemachte Königliche Ver- 


ordnung vom 6./19. April 1915 um weitere vier Monate verlängert 
worden. 


Nr. 38/1915 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papier-Chemie 


' Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
Jahrgang 1914. 1. Reihe. 
Schluß zu Nr 37 
IV. Analytische Methoden 

Tierische Oberflächenleimung. W.-B. 45, 2659 (1914) Nr. 28; 
Briefkasten. 

Man läßt einen Tropfen flüssiges Stearin von einer brennenden 
Kerze auf das Papier fallen. Nach dem Erkalten wird das Stearin 
mit dem Federmesser vorsichtig abgehoben. Ist ein Fettfleck nicht 
vorhanden, so liegt Oberflächenleimung vor. 

L. W. Winkler, Härtebestimmung in Trink- und Nutzwasser. 
Zeitschr. f. analyt. Chemie 53, 409—415 (1914). 

Der Verfasser empfiehlt zur Bestimmung der Gesamthärte 
die Blachersche Methode, zur Ermittlung der Kalkhärte ein von ihm 
ausgearbeitetes Verfahren; die Magnesiahärte kann aus der Differenz 
ermittelt werden. 

Julius Zink und Friedrich Hollandt, Kritische Betrachtungen 
über die Härtebestimmung nach Wartha-Pfeifer und C. Blacher. 
II. Die Blachersche Methode. Z. f. angew. Chemie 27, 437 — 440 
(1914) Nr. 56. 

Die Methode wird als vorzüglich bezeichnet, einige Kunstgriffe 
bei ihrer Anwendung angegeben. 

H. Winkelmann, Einiges über den Wert von Rauchgasunter- 
suchungen. Z. f. angew. Chemie 27, 212—215 (1914) Nr: 30. 

Wesentliche Ersparnisse lassen sich im Kesselbetrieb durch 
ständige Rauchgasuntersuchungen erreichen. Neben den teuren 
Apparaten für große Anlagen gibt es jetzt billigere (450 M.), die für 
kleine Anlagen genügen. Verfasser beschreibt die Handhabung 
solcher Apparate. Bei wirtschaftlicher Bedienung der Kesselanlage 
ist es möglich, mit dem 1,4—1,5 fachen I.uftüberschuß entsprechend 
einem Kohlensäuregehalt von 13—14 v. H. auszukommen. 

P. Schäpfer, Die Woasserbestimmung in festen und flüssigen 
Brennstoffen durch Destillation mit Xylol. Z. f. angew. Chemie 27, 
52—57 (1914) Nr. 8. ' 

Das Xylol reißt alles Wasser aus dem Brennstoff über. Aus- 
führung ähnlich wie beim Verfahren des Referenten zur Bestimmung 
von Wasser in Zellstoff und Holz. 

M. L. Griffin, Die chemische Wertbestimmung von Holz bei der 
Verarbeitung auf Zellstoff. Journ. of Ind. and Engin. Chem. 6, 560 
bis 561, Juli 1914 (1/5) Rumford, Maine. Chem. Zentralblatt Bd. 2, 
S. 513 (1914) Heft 7. 

Ein Holzabschnitt (von der Rinde bis zum Kern) wird ober- 
flächlich geschabt. 3 g des bet 100 Grad getrockneten Abgeschabten 
werden 1, Stunde mit I v. H. NaOH gekocht und nach dem Aus- 
waschen und Abpressen 1 Stunde lang mit Chlorgas behandelt. 
Auswaschen, 5 Minuten mit zweiprozentiger NagSO,-Lösung (ent- 
haltend 0,2 v. H. NaOH) kochen. Die Faser wird hierdurch rein 
weiß und frei von Iremdbestandteilen. Waschen, trocknen und 
wagen. 

E. Richter, Ueber die Anwendung der Ligninbestimmung in 
Zellstoff. W.-B. 45, 2021 —2025 (1914) IIcft 23. 

Der Auter stellt fest, daß die 1.gninbestimmungsmethode 
von Ilempel-Seidel, die in einer Erwärmung des zur Untersuchung 
bestimmten Materials mit 13 prozentiger Salpetersäure und nach- 
folgender titrimetrischer Bestimmung der abgespaltenen Stick- 
oxyde besteht, zur annähernden Bestimmung des Gehalts von Papier 
als Zellstoff und Holzschliff angewendet werden kann. Die Fehler- 
grenzen sind, wenn weder der zum Papier verwendete Zellstoff noch 
der Holzschhff untersucht werden kann, etwa 8 v. H., falls der 
Holzschliff nachgeyrüft werden kann, etwa 5 v. H., und falls der 
Zellstoff untersucht werden kann, etwa 25 v. H. 

Der Verfasser zieht die Methode trotzdem der kolorimetrischen 
Phloroglucinmethode vor, da letztere weit mehr subjektiven Ein- 
flüssen ausgesetzt ist. 

Ein noch wichtigeres Anwendungsgeisiet der genannten Unter- 
suchungsmethode sieht der Verfasser in der Kochkontrolle. Die 
Verschiedenartigkeit der Ergebnisse scheinbar gleichmäßig durch- 
geführter Iochung zeigt sich in den Lieninzahlen, die erhalten 
werden. Kine größere Tabelle tut dar, daß selbst bei scheinbar 
gleichartigen Kochbedingungen durchaus verschiedene Ergebnisse 
erhalten werden können, insbesondere, wenn verschiedene Personen 
(Kochermeister) die Durchführung der Versuche leiten. Es scheint, 
als ob die Art des Abblasens des Gases gegen Schluß der Kochung 
von bestimmendem Einfluß auf das Endergebnis ist. Der Verfasser 
schlägt vor, die Ungleichheiten, die sich in den Zellstoffen zeigen 
werden, da es nicht gelingt, völlig gleichartige Nochungen hinter- 
einander Jurchzutühren, durch Zusaninienmischen mehrerer Kochungen 
auszugleichen, 

Bestimmung von Zellstoff und Esparto im Papier. Nach Paper 
Makers Monthly Journal of London in Paper NV, 21 (30. Sept. 
1914) Nr. 3. 


Zur W:rmittlung der Iolzzellstoff- und Espartomengen wird 
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vorgeschlagen, durch Destillieren mit Salzsäure Furfurol abzu- 
spalten, und dieses mit Phenylhydrazin quantitativ zu bestimmen. 
(Die Phenylhydrazin-Methode ist seit einigen Jahren durch die 
wesentlich bessere Phloroglucinmethode ersetzt. Anmerkung des 
Referenten.) Die Furfurolzahl für Esparto beträgt 12, 5 Teile Furfurol; 
für 100 Teile Holzzellstoff berechnet sie sich zu 2 Teilen Furfurol. 
Wird der Esparto-Furfurolwert = x gesetzt, der Holzzellstoff- 
Furfurolwert = y und mit f die gesamte Furfurolmenge bezeichnet, 
die gefunden wurde, so gilt die Gleichung 

~ l00# we 100 f 
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H. Nishida, Bestimmung der Oxycellulose durch Titration mit 
Titantrichlorid. Kunststoffe IV, 266—268 (1914) Nr. 14. 

Der Autor schlägt vor, die Oxycellulose mittels überschüssigen 
Methylenblaus anzufärben und die von der Oxycellulose nicht auf- 
genommene Farbstofflösung mittels Titanchlorür nach Knecht zu 
titrieren. 1 g e-Oxycellulose, durch Kochen von Verbandwatte 
mit Hypochloritlösung hergestellt, absorbiert 0,06276 g Methylenblau. 

Auch die ß-Oxycellulose, die man durch Einwirkung von 
Salpetersäure auf Cellulose erhält, kann in der angegebenen Weise 
bestimmt werden. 1 g absorbiert 0,06383 g Methylenblau. Die 
zur Herstellung von Celluloid verwendete Cellulose enthält größere 
oder geringere Mengen von «-Oxycellulose, mindere Sorten von 
Nitrierpapier 20 bis über 6 v. H. Eine 2. Klasse 6—5 v. H. Eine 
3. Klasse 5—2 v. H., während die besten Sorten endlich 1,6 bzw. 
0,8 v. H. enthalten. Die aus solchen Cellulosen erzeugten Nitro- 
cellulosen enthalten gewisse Mengen von ß-Öxycellulose, die durch 
Methylenblau bestimmt werden können. Durch hochkonzentrierte 
Nitrierbäder läßt sich die Bildung von Oxycellulose' vermeiden. 


W. Zänker und Karl Schnabel, Die Feststellung schädigender 
Bestandteile in Textilfasern durch Uebertragung. Färberztg. 25, 308 


(1914) Heft 15. 


Die Verfasser führen aus, daß kleine Mengen von schädlichen 
Chemikalien durch eine sogenannte Uebertragungsprobe sichtbar 
gemacht werden können. Diese besteht darın, daß man die zu unter- 
suchende Probe in einer Quarzschale mit einem einwandfreien 
reinen Fasermaterial in etwa gleicher Menge zusammenbringt, mit 
Wasser übergießt und das Wasser soweit eindampft, daß es sich 
auf die zu untersuchende Probe und das zusammengesetzte Faser- 
material gleichmäßig verteilt. Darauf wird der Inhalt der Schale 
erhitzt und die schädigende Wirkung sowohl an der Probe wie in dem 
zugesetzten Fasermaterial festgestellt. 

W. Zänker und E. Färber, Die Bildung von freier Schwefelsäure 
aus Schwefel. Färberztg. 25 (1914) Nr. 17, 343. . 

Fein verteilter Schwefel, insbesondere bei kolloidalem Zustand 
sowie bei Gegenwart von Feuchtigkeit und einem als Katalysator 
wirkenden Fasermaterial geht verhältnismäßig rasch und leicht 
in Schwefelsäure über, der das vorhandene Fasermatenial in üblicher 
Weise in bezug auf seine Zerreißfestigkeit schädigt. Der Nachweis 
der Schwefelsäure kann in den geringsten Spuren, am besten durch 
die sogen. Abquetschprobe, geschehen. Diese besteht darin, daß 
man das zu untersuchende Fasermaterial mit etwas Wasser be- 
feuchtet und nunmehr die Probe auf ein empfindliches T.ackmus- 
papier aufquetscht. | 

W. Moeller, Zum Nachweis von Cellulose-Extrakten. Collegium 
1914, 382 — 384, 6/6. 

Hodes, Zum Nachweis des Sulfitcellulose-Extraktes. Collegium 
1914, 384, 6/6, Frankfurt a. M. (Prof. Dr. Becker). Chem. Zentral- 
blatt Bd. 2, 591 u. 592 (1914) Heft 9. 

Vorstehende Aufsätze erörtern die Frage des sicheren Nach- 
weises von Cellulose-Extrakt, wobei sowohl Sulfitablauge-Extrakt 
als auch Natronzellstofflauge-Extrakt, endlich auch Extrakt aus 
kernfaulem Holze Erwähnung findet. 

Paessler, Ueber die Untersuchung von Sulfitcelluloseauszügen 
Nach Chem.-Ztg. 38, 974 (1914). 

Cellulose-I:xtrakte nach der üblichen Methode untersucht, 
geben Zahlen, die stark untereinander abweichen, je nach der ver- 
wendeten Menge. In der Diskussion des Vortrages werden 20 g 
als Materialmenge beschlossen. 

Baker und Jennison, Vorschläge zu einer Standard- Methode 
bei der Bleichgradbestimmung. Journ. Soc. Chem. Ind. 33, 287 (1914) 
Nr. 6; P.-Z. 39, 848 (1914). 

Die Autoren schlagen vor, als Standards für die Farbe von 
gebleichtem Zellstoff die folgenden aus mattem Porzellan zu 
fertigenden zu benutzen: 

a) Farbe, die sich aus leicht 

I. Qualität erhalten läßt: 

b) Farbe, die man bei der Bleiche leicht bleichbarer Sulfit- 

zellstoffe II. Qualität erhält; 

c) Farbe, die man mit leicht bleichenden Sulfatzellstoffen 

I. Qualität erhalten kann; 
d) Farbe, die man mit leicht bleichendem 
IT. Qualität erhalten kann. 

Als leicht bleichende bezeichnen die Autoren alle Zellstoffe, 
welche nicht mehr als 12 v. H. an Chlorkalk verbrauchen. Sie 
geben für die Ausführung des Bleichversuches folgende Vorschrift; 


pleichendem Sulfitzellstoff 


Sulfatzellstoff 
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10 g Zellstoff lufttrocken (mit 10 v. H. Feuchtigkeit) 160 ccm 
Wasser, das soviel 35 prozentigen Chlorkalk enthält, wie 12 v. H. 
Chlorkalk auf den Zellstcff berechnet entspricht. Temperatur 
37°C. Bleichzeit 2 Stunden. / 

Der Zellstoff wird fein zerrissen, mit einem Quirl o. dgl. auf- 
geschlagen, der Zellstoffbrei abgesaugt und der 30 v. H. Trocken- 
gewicht enthaltende Saugkuchen in ein Gefäß gebracht, das im 
Wasserbade steht und auf der Temperatur von 31° C. erhalten 
wird. Zu 100 ccm Wasser von 37° C. wird nun die nötige Anzahl 
von ccm der Bleichlösung hinzugefügt und auf den Zellstoff ge- 
gossen. Es wird gut umgerührt und 2 Stunden lang bei 37° C. ge- 
bleicht unter gelegentlicher Umrührung mit Thermometer. Von der 
üblichen Bleichlösung der Papierfabriken braucht man durch- 
schnittlich 30 ccm. Nach beendeter Bleiche wird der gebleichte 
Zellstoff an der Wasserluftpumpe abgesaugt, gewaschen, das Filtrat 
und die Waschwässer auf 2 Liter gestellt und ein aliquoter Anteil 
titriert. Das verbrauchte Bleichmittel wird auf den lufttrockenen 
10 v. H. Wasser haltenden Zellstoff berechnet. Zur Erhitzung der 
Bleichgefäße kann man mit Vorteil ein Chlorkalzium-Wasserbad 
benutzen, das durch eine Dampfschlange erwärmt wird. Aus dem 
Zellstoff werden Bogen geformt, die man als Belegstücke auf- 
bewahrt. 

In der Diskussion vertreten Sindall und einige andere Redner 
die Ansicht, daß vorteilhafter als die Anwendung solcher Porzellan- 
platten-Standards die Anwendung von J.ovibond’s Tintometer sei. 


Carl G. Schwalbe, Zur Bestimmung des Bleichgrades von Zell- 
stoffen. Z. f. angew. Chemie 27, 567 (1914) Nr. 82—83. 

Bei der ‚„Kupferzahl‘-Methode können reines Seignettsalz 
und unreines Wasser zu Fehlern bei Verwendung der Methode 
führen, indem durch diese Verunreinigung Kupfer reduziert wird 
und so die Werte zu hoch ausfallen. Durch einen blinden Versuch 
känn man sich gegen derartige Fehler sichern. 


Heinz C: Lane, Methode zur Bestimmung der Bleichfähigkeit- 
Paper Bd. XV, 17 (16. Sept. 1914) Nr. 1. l 

Empfohlen wird die Behandlung mit Bichromat in folgender 
Ausführung: Eine Lösung von Kaliumbichromat, die 0,25 g im 
Liter und außerdem 10 ccm Salzsäure (etwa normal) enthält, wird 
in Mengen von 3—5 ccm rasch nacheinander auf die zu unter- 
suchende Probe gegossen. Ein paar Sekunden nach dem Eingießen 
wird eine rote Färbung auftreten, die ihre größte Farbtiefe nach 
ungefähr 3 Minuten zeigt. Mit Zuhilfenahme einer Farbenskala 
kann man leicht eine Einteilung der Zellstoffproben treffen. Je 
nach dem Gehalt der Lösung an Bichromat oder Salzsäure läßt 
sich die rote Färbung satter oder heller gestalten. Je stärker die 
Rotfärbung, umso weniger bleichfähig ist der Zellstoff. 


W. Herzberg, Beurteilung der Güte von Zellstoffen. 
398, Nr. 14, 427—428 (1914) Nr. 15. 

Kurze Wiedergabe des entsprechenden Abschnittes in Herz- 
bergs Jahresbericht über Papierprüfung für 1912. l 

Aus der mikroskopischen Prüfung läßt sich die Eignung von 
Rohfasern für die Papierfabrikation nicht erschließen; Mahl- und 
Schöpfversuche sind nötig. 


Carl G. Schwalbe, Zur Prüfung von Sulfitzellstoffen auf schäd- 
liches Harz. W.-B., Festheft, Jg. 45, 2286 (1914) Nr. 25. 

Die zu untersuchenden Sulfitzellstoffe werden mit Aether in 
der Kälte ausgezogen, und zwar 25 g Zellstoff fein zerzupft in ein 
Pulverglas von 500 ccm Inhalt gebracht, mit 300 ccm Aether über- 
gossen und gut verstopft 12 Stunden, am einfachsten über Nacht, 
stehen gelassen. Dann wird der Aether abgelassen, ohne daß man 
den Zellstoff auspreßt. Man erhält zwischen 220 und 230 ccm 
Aether, die man in einer Kochflasche abdestilliert, bis etwa nur 
noch 5 ccm Flüssigkeit vorhanden sind. Diese werden auf ein großes 
Uhrglas von etwa 15 cm Durchmesser ausgegossen, und nun das 
Uhrglas an einen erschütterungsfreien, staubfreien Ort zur Ver- 
dunstung des Aetherextraktes hingestellt. In gleicher Weise be- 
handelt man daszum Vergleich dienende Zellstoffmuster. Nach einigen 
Stunden ist der Aether soweit verdunstet, daß eine Trennung des 
im Aetherauszug enthaltenen Harzes vom Fett stattfindet. Man 
sieht eine trübe Fettschicht von einem klaren, gelben Harzring 
umgeben. Aus der Menge und Dicke des Fettkuchens in der Mitte 
und im Verhältnis zum Harzring läßt sich ein Schluß auf den Gehalt 
des Zellstoffes in schädlichen Harzstoffen ziehen, indem es sich 
herausgestellt hat, daß diejenigen ‚Zellstoffe, welche als harzreich 
gelten, große Mengen Fett aufweisen, während die als harzarm 
geltenden Zellstoffe das Fett nur ın geringen Mengen bei der oben 
skizzierten Probe zur Abscheidung kommen lassen. 


P.-F. 12, 


A. Herzog, Mikroskopische Studien über Baumwolle. Sonder- 
abdruck aus der „Chemiker-Zeitung‘‘ 1914, Nr, 114/115, 1069, 
Nr, 116/117, 1097. 

Die Fasern der toten Baumwolle sind vollkommen durch- 
sichtig unter dem Mikroskop und außerordentlich dünn. Die Haar- 
breite ist größer als bet der halb und voll ausgereiften Faser; ent- 
gegen den Angaben vieler Lehrbücher ist die tote Faser nicht massiv 
gebaut, sondern hat einen Zellkanal. Die tote Faser ist aller Wahr- 
scheinlichkeit nach genau 50 gut färbbar wie die reife Faser. Durch 
‚den außerordentlich großen L nterschied in der Wandstärke er- 
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scheinen aber tote Fasern stets hell oder garnicht gefärbt. Zum 
raschen Nachweis der toten Baumwolle ist eine Untersuchung auf 
Doppelbrechung unter Einschaltung eines Glimmerplättchens be- 
sonders geeignet. Die reifen Haare zeigen hierbei helle Färbung, 
während die unreifen Fasern bald schwarz, bald weiß, je nach ihrer 
Stellung, erscheinen. Die Fasern der unreifen Baumwolle sind 
charakterisiert durch den sehr großen Reichtum des Zellinnern 
an protoplasmatischen Resten. Infolgedessen zeigt die unreife 
Faser beim Färben mit substantiven Farbstoffen eine ungleich 
stärkere Färbung als die reife. 

Als Bartfaser bezeichnet der Verfasser kurze grobe, sehr steife 
und stets deutlich gefärbte Haare, die neben der Grundwolle und 
den Langfasern auf dem Baumwollsamen sitzen. Sie weichen in der 
Form und im mikrochemischen Verhalten von den unreifen und 
toten Fasern ab. Die häufigst vorkommende Type ist reich an Ei- 
weiß und natürlichem Farbstoff. Bei der Behandlung mit Kupfer- 
oxydammoniak verläuft die Quellung erheblich langsamer als bei 
den Langfasern, und die mittleren und inneren Wandteile zeigen 
eine prachtvolle Schichtung, wie sie bei T.angwolle niemals beobachtet 
werden kann. Charakteristisch für diese Bartfaser ist der sehr hohe 


Gehalt an Rohfett, der ungefähr das Dreifache der I.angfaser aus- 
macht. 


T. F. Hanausek, Zur Mikroskopie einiger Papierstoffe. P.-F. 12, 
95, (1914) Nr. 4. 


Platanenholzcellulose, Tulpenbaumcellulose (amerikanischer 
Aspenstoff) Lirodendron tulipifera). 


Ernst Beutel, Unterscheidung einiger Gespinstfasern bei ihrer 


trockenen Destillation. Kunststoffe 1913, 183; W.-B. 45, 3200 (1914) 
Nr. 35. | 


Aus der Form des Rückstandes bei der trockenen Destillation, 
die man mit kleinen Faserstückchen zwischen Deckgläschen vor- 
nehmen und nachträglich unter dem Mikroskop beobachten kann, 


ist es möglich, die Natur der Spinnfaser, ob Wolle, Baumwolle oder 
Seide zu unterscheiden. 


& & % 


Berichtigung 


In Nr. 36 S. 755 unter der Spitzmarke ‚, Merz, Säurefreies Papier” 
soll es in der zweiten Zeile heißen ‚‚allgemein Säure bindende Stofie”, 
nicht wie irrtümlich gedruckt wurde „bildende‘“ Stoffe. 


Rumänien. Ausfuhrverbote. Die Regierung hat im Verordnung: 
wege die Ausfuhr von Pech, Papier, Ton, Kerzen, Seife, Nutzholz 
und Zement verboten. (Telegramnı des Kaiserl. Konsulats in Bukarest) 


Höhere Tapetenpreise in Finland. Infolge der Steigerung der 
Rohstoffpreise beschlossen im April sämtliche Tapetenfabriken 
Finlands, die Preise ihrer Tapeten um 20 v. H. zu erhöhen. bg. 


Papierstoffmarkt 


Stockholm, 5. Mai 1915 

Holzschliff. Mehrere Verkäufe von trockenem wie von feuchten 
Schliff über Häfen der Westküste sind in den letzten Tagen al- 
geschlossen worden zu unveränderten Preisen, d. h. etwa 38 bis 
39 Kr. für die Tonne feuchten, 85—90 Kr. für- trockenen nn 
fob, einschließlich der gewöhnlichen Vertreterprovision. In . 
klagt man allgemein darüber, daß die Frachtsätze von Gaten ie 
zum großen Schaden der schwedischen Ausfuhrhäuser wesentlic 
höher sind als aus dem Kristiania-Fjord. 


Zellstoff. Die englischen Papierhersteller sind immer ae 
Markte, aber für Norrland bilden die Befrachtungsschwierigkel = 
ein starkes Hindernis. Frankreich hat sowohl Zellstoff wie 
schliff sehr nötig, aber die Verbindungen mit diesem Lande Se 
schwierig, da die wichtigsten Einfuhrhäfen von den Militärbehöre” 
in Anspruch genommen sind, so daß jede andere Fracht sehr 
zögert wird, wodurch hohe Kosten entstehen. Be 

Die Preise für Sulfit- und Sulfatstoff sind fest und unveran“ 


bg. („Affärsvärlden‘) 


Der Holzschliffmarkt ist sehr ruhig, was nach den Zelistoff 
Verkäufen der letzten Wochen vorausgesehen wurde Der aber € 
markt ist ruhig, soweit es Verkäufe vom Lager ange führen. 
laufen Anfragen ein, die indessen nicht immer zu Verkāulen m 


: : ; . S = pres 
weil sich die Ansichten der Käufer und Verkäufer über den 
zu sehr unterscheiden. 


London, 30. April 1915 = 
Holzzellstoff. Der Umsatz ist ziemlich rege; die Preis? 


haupten sich gut. 


Ho zschliff. Anfragen sind zahlreich, aber die en ` 
zu den von den Käufern bewilligten Preisen nicht lie A e Mengen- 
skandinavischen Berichten kauft jetzt Frankreich erheblic 
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Bunt- 


und Beklebe- 


Papiere 


84176) 


Mehr als 500 Sorten ständig 
auf Lager. Jedes Quantum sofort lieferbar, 
sowohl in Bogen beliebiger Länge‘ als auch in schmalen 
Rölichen. Verlangen Sie meine Musterbücher und Preislisten. 


FERD PJAG ENBERG 


Bai Eigene ‚ausarı 2 Rollenpapierfabrik 
run mpDurg, eipz - 
Stuttgart, Wien, New York | Düsseldorf | 


— 


| Beutel sine rare LÜT Feldpostzwecke 


i 


Buntpapier-| Fabrikation 


m — — — — — — . — August Weichelt 
Mechanische Schweielkiesöfen | stemzmenses una wesentlich erveltorte Autiage 


————— Preis in Ganzleinenband 15 Mark und Porto === 
Metallbank und Melallurgische Gesellschaft A.-G. || (Deutschland und Oesterreich-Ungarn 30 Pfennig, Ausland 1 Mark) 


Frankfurt a. M. Lasaaa Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 
Alleinvertretung für die Zellstoff-Industrie: L. J. Dorenfeldt, Kristiania | a æ IITı B u gi ® m g B ® ® ® = = ® u B ® 


'J.M.Voith, 1 


M. Kragen & Co., Breslau II 


Papierwarenfabrik [84677 


= _ Maschinenfabriken und Giesserejen Ba 


Heidenheim a. Brz. u. St. Po jiten 


(Württemberg) (Nieder-Oesterreich) - 


Hollander § 


mit sehr breiter und 
grosser Walze u. ent- 
sprechend hohem Mahl- 
effekt bei geringem 


a a FF Kraftverbrauch. Vorzüg- 
| | k: | lich bewährt. - Kräftige 
} Konstruktion mit zuver- 

‘ lässiger Parallelhebung. 


Neue Upp ne en für Hotten Stoffumlauf bei dickstem Eintrag! 
„tl 


| = Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtungen fü 
S D e Z | a l | tät die Papier-, Pappen-, Holzstoff- und Zellstoff- Fabrikation 


| Turbinen + Regulatoren + Transmissionen 


802 PAPIER-ZEITUNG Nr. 38/85 


Farbbänder-Impräguler- Maschinen 


für ein- und mehrfarbige Bänder 


Karbon- und Durdischreibpapiermascdinen, Wadıs- und 
a ae eisen ee ascinen für tedınisc- - 
_ diemischpräparierte Papiere 


a „Papphülsen ii 
a ER etc. 
a ckwarenfabrı 

Ri De Tübinsen/ 


liefert in den besten und leistungsfähigsten Konstruktionen [86627 


Radebeuler Maschinenfabrik Aug. Koebig, 6. m. b. H. 


Radebeul- Dresden 


Praktische und sparsam arbeitende | 


nanat in £ hi le 
; EF unsere 


E pm nl Kragen 


DANINIIANINENTNNINTRUNERENSKINRTINARKUNRUNENENUNLUNENENTNDENELSNERNAEKLKUEDERUN REKEN 


Eisengiesserei u. Maschinenfahrik 
Aktien-Gesellschaft Bautzen i. Sa. 44 


— Boste Referenzen ; 


deutfihe G en 
| ae Bertin NO 43 


84396 b 


Spielkarten 


jeder Art dauernd lieferba 
F. A. Lattmann, Goslar | 5 
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NUN 
HEINRICH i 


Fehlende oder nicht ausreichende 
I LANZ | BETRIEBSKRAFT 


ehebt man am 


durch schnellsten una zweckmäßigsten 


ANZ-LOKOMOBILEN 


NENNEN 


Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 
stationär und fahrbar bis 1000 PS. 
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Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemi- 
graphen und Kupferdrucker 


In den beiden letzten Tarifperioden wurden die Kosten 
der tariflichen Einrichtungen: des Tarifamtes, der Schiedsgerichte, 
Arbeitsnachweise, Beschwerdeämter und des Zentralbeschwerde- 
amtes, auf Grund des Organisationsvertrages von den dem 
Tarifvertrag angeschlossenen Organisationen bestritten. Unter 
Bezugnahme des $ 9a des Tarifes hat das Tarifamt beschlossen, 
diejenigen Prinzipale und Gehilfen, die keiner der am Tarifvertrag 
beteiligten Organisationen angehören, zu den Kosten der tariflichen 
Einrichtungen mit heranzuziehen. 

An Tarifbeiträgen für das vergangene Geschäftsjahr 1914 
haben zu entrichten: Prinzipale, die dem Bund der Chemi- 
graphischen Anstalten nicht angehören, für jeden im Durch- 
schnitt der ersten 7 Monate 1914 beschäftigten Gehilfen 5 M. 

Gehilfen, desgleichen Abteilungsvorsteher (die technisch 
mitarbeiten) und nicht Mitglied der Gruppe der Chemigraphen 
und Kupferdrucker im Verband der Lithographen und Stein- 
drucker sind, 5 M. als Jahresbeitrag 1914. 

Die Beiträge sind pünktlich bis 31. Mai 1915 an das Tarif- 
amt, Berlin SW 48, Friedrichstr. 239, z. H. des Geschäftsführers 
Herrn Richard Köhler abzuführen, und Nichtzahlung der 
Tarifbeiträge hat den Verlust der Mitgliedschaft, der Tarif- 
gemeinschaft zur Folge. 


Berlin, 10. Mai 1915 


Das Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Kommerzienrat A. Meisenbach Albert Hehr 
Prinzipalsvorsitzender Gehilfenvorsitzender 
Rich. Köhler, Geschäftsführer 


Berliner Typographische Gesellschaft 
Ständige Adresse: Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 


Vorsitzender: G. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer in Vertretung: 
Arndtstr. 33, II Georg Erler, Berlin-Schöneberg, 
——— Königsweg 9, I. 


Am Sonntag, 16. Mai, vormittags 11 Uhr, findet eine ge- 
meinsame Besichtigung des Königlichen Verkehrs- und Bau- 
museums, insbesondere der Fahrkartendruckerei und der Ver- 


kehrspropaganda, Invalidenstr. 50-51, statt. Eine recht rege 


Beteiligung der Mitglieder sowie ihrer Damen an dieser Veran- 
staltung ist sehr erwünscht. Der Vorstand 


Deutscher Buchbinder-Verband 


Diese Gewerkschaft, welche die Arbeiter und die Arbeite- 
rinnen im Buchbindergewerbe vertritt, richtete am 5. Mai an 
die Arbeitgeber-Vereinigungen im Buchbindergewerbe sowie in 
der Geschättsbuch-, Album-, Kartonnagen-, Luxuspapier-, Porte- 
feuille-, Papier- und Ledergalanteriewaren-Industrie eine Ein- 
gabe betreffend Teuerungszulagen. In der Eingabe wird ausge- 
tührt, daß die dem Verband ang>hörigen Arbeiter während des 


` Krieges bisher keine Lohnerhöhungen forderten, daß jedoch 


die seit Beginn des Krieges stark erhöhten Kosten der Lebens- 
haltung jetzt auch auf Erhöhurg der Löhne im Buchbinder- 
$:werbe und den verwandten Berufen drängen. Die Gewerk- 
schaft wendet sich deshalb an die Verbinde der Arbeitgeber 
mit der Bitte, bei ihren Mitgliedern die Erhöhung . der 
Arbeitslöhne zu befürworten. In der Eingabe sind statistische 
Angaben von Calwer aufgeführt, welche die Verteuerung der 
wichtigsten Lebensmittel. beweisen. Wie wir vernehmen, soll 
in den Kreisen, an welche sich die Eingabe des Buchbinder- 
Verbandes richtet, die Neigung vorhanden sein, dem darin aus- 
gedrückten Wunsch nach Möglichkeit zu willfahren, wie ja auch 
schon in vielen Betrieben, wie wir in Geschäftsnachrichten 
wiederholt mitteilen konnten. Kriegszulagen freiwillig gewährt 
worden sind. 


"9000 Kilo bezogen. 


Tabak-Packungen 


Ich habe eine größere Auflage Tabakpackungen gedruckt in 
drei Sorten, von denen ich Muster beifüge. Bei sämtlichen Sorten 
ist Grau und Schwarz einheitlich, dagegen ist zur besseren Unter- 
scheidung der Preise die Schutzmarke und ein Teil des Textes bei 
den verschiedenen Sorten in verschiedenen Farben gedruckt. Während 
sich das Braun in der einen Sorte sehr gut verdruckte und auch 
vollständig trocken geworden ist, sind die beiden Farben Grün 
und Roc feucht obenauf liegen geblieben. Ich habe die Ware frisch 
zum Versand bringen müssen und nahm an, daß die Drucke bei 
Ankunft soweit getrocknet sein würden, daß Weiterverarbeitung 
möglich sein würde. Heute bekomme ich von meinem Besteller 
eine Anzahl fertiger Pakete, auf denen die Farben Grün und Rot 
vollständig verschmiert sind. Die Farben sind also nicht einge- 
trocknet, blieben vielmehr auch nach längerem Liegen und künst- 
licher Trocknung naß und schmieren. Tabakpackungen werden 
mittels Maschinen gepackt und kommen verschmiert heraus, wenn 
die Farben bei der geringsten Reibung verschmieren. Auffallend 
ist es, daß die Farben teils mehr, teils weniger naß geblieben sind. 
Das Papier mußte noch in sehr frischem Zustande verarbeitet werden. 
Die grüne Farbe ist Veridinlack mit Chromgelb und das Rot Hallenser- 
rot, Deckrot und Chromgelb. Worauf beruht der Uebelstand ?, R. 

Die gesandten Druckproben wurden auf die gerügten Fehler 
untersucht und folgendes festgestellt. 

Das Rohpapier ist für Mehrfarbendrucke gut brauchbar, 
jedoch ist — wenn möglich — darauf zu achten, daß stets die 
glattere, geschlossenere Seite bedruckt wird, da die rauhere, 
porenreichere Seite stets mehr Farbe aufnimmt als zu einem 
glatten Druck notwendig ist und dadurch längeres Trocknen 
der Farbe notwendig wird. Bei den gesandten Druckproben 
ist einmal die glatte, ein andermal die rauhe Seite zum Druck 
verwendet worden. Ferner ruft ungleiches Feuchten ungleich- 
mäßiges Trocknen hervor. = 

Auch die Beschaffenheit und Dicke der Farben hat Ein- 
luß, denn wenn zur Anwendung im Druck die Farbe durch 
Zusatz von Fett oder Oel verdünnt werden muß, trocknet sie 
langsamer. Um die Trocknung der so bereiteten Druckfarbe 
zu beschleunigen, muß der Farbe ein gutes Trockenmittel zu- 
gegeben werden. Derartige Trockenmittel werden häufig unter 
Beigabe von etwas Magnesia angewandt, manche finden auch 
allein für sich gute Verwendung. Dies scheint bei dieser Farb- 
anwendung unterblieben zu sein, da sonst flottes Trocknen 
erreicht worden wäre. Gewisse Zusätze führen so rasches, mattes 
Einschlagen der Farben herbei, daß es ohne weiteres möglich 
ist, auf Naturpapier oder Karton kleinste Auflagen mit hoher 
Farbenzahl und ausgiebigster Tiefe und Kraft ohne Unter- 
brechung und ohne Abreiben zu drucken. Allerdings sind zu ihrer 
Anwendung Kenntnisse und Erfahrungen notwendig. J. K. 


Erledigter Schluß ? 


Wir machten am 31. Juli 1914 mit einer Papierfabrik einen 
Abschluß auf 60 000 Kilo Papier, abzunehmen in Ladungsbezügen 
innerhalb Jahresfrist, und diese Abschlußbestätigung enthielt fol- 
gende Klausel: 

„Arbeiterausstände, Krieg, unverschuldeter Kohlenmangel und 
sonstige Betriebsstörungen durch höhere Gewalt, entbinden nach 
Dauer und Umfang von der Erfüllung dieses Abschlusses, ım übrigen 
gelten die \Verkaufs-Bedingungen des Vereins Deutscher Papier- 
fabrikanten.“ Im August 1914 erhielten wir eine Ladung von 
5000 Kilo. Die Fabrik stellte dann angeblich den Betrieb ein. Nach 
wochenlangem Ersuchen lieferte sie uns im Oktober 1914 einen Lager- 
posten von 4000 Kilo. Ende Januar teilte sie uns mit, daß sie bald 
ihren Betrieb wieder aufnehmen werde, und ersuchte uns, ihr Ein- 
teilung über einige Ladungen zukommen zu lassen. Wir sandten 
diese demzufolge am 10. März und 10. April ab. 

Während die Firma die Ladung vom 10. März noch zum alten 
Preise liefern will, verlangt sie von der am 10. April aufgegebenen 
einen Zuschlag von 3 M. die 100 Kilo, was sie uns als besonderes 
Entgegenkomnien bezeichnen will, und teilt uns folgendes mit: 

„Ihr Abschluß vom 31. Juli 1914, zur Abnahme innerhalb 


längstens Jahresfrist, lautete auf 60 000 Kilo, darauf haben Sie 
Infolge des Iirieges waren wir gezwungen, ein- 
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halb Jahr lang unseren Betrieb stillzulegen. Da wir nach dem Gesetz 
und auf Grund unserer Verkaufsbedingungen nach Dauer und Um- 
fang der Behinderung von der Erfüllung des Abschlusses frei waren, 
entfallen für dieses halbe Jahr 30 000 Kilo. Es bleibt mithin ein 
Rest von etwa 21 000 Kilo auf Ihren Abschluß. Nachdem es uns 
aber nur mit der größten Mühe möglich war, nur etwa den vierten 
Teil unseres Betriebes aufzunehmen, so könnte von uns nur die 
Lieferung von einem Viertel des Restes, also etwa 5000 Kilo, vom 
Abschluß beansprucht werden. Durch die in Ihrem Schreiben ge- 
gebene Einteilung haben Sie also über Ihr zulässiges Quantum 
verfügt, somit ist Ihr Schluß vom 31. Juli 1914 erledigt. 

Nachdem die Fabrikationsverhältnisse sich in der Zwischenzeit 
ungemein erschwert haben, würden wir Ihnen für weitere Mengen 
freibleibend mit einem Zuschlag von 6 M. 50 Pf. die 100 Kilo an 
Hand gehen.‘ 

Wir bitten um Ihre Ansicht in dieser Sache. 

Papierverarbeiter 

Die Beweisführung der Papierfabrik läßt sich nicht ohne 
weiteres von der Hand weisen, und da im Streifalle der Richter 
die durch den Krieg veranlaßten unbestreitbaren Schwierig- 
keiten der Papierfabrik wahrscheinlich nach Möglichkeit berück- 
sichtigen würde, erscheint der Ausgang eines Prozesses unsicher. 


Büchertisch 
Kompendium der biologischen Beurteilung des Wassers von 
Prof. Dr. Julius Wilhelmi, Wissenschaftlichem Mitglied der König- 
lichen Landesanstalt für Wasserhygiene Berlin-Dahlem mit 148 


Abbildungen im Text. Verlag von Gustav Fischer in Jena. 
geheftet 2 M. 60 Pf. 


Diese Schrift bringt auf 66 Großoktavseiten eine große Zahl 
von Abbildungen und Beschreibungen der in Flußläufen vorhandenen 
Lebewesen. Die pflanzlichen und tierischen Lebewesen werden 
beschrieben und abgebildet. Zuerst werden die Binnengewässer 
und Abwässer abgehandelt, dann das Brack- und Meerwasser. In 
jedem Falle werden die Wirkungen der Abwässer auf die natürlich 
vorkommenden Gewässer beschrieben. Für den Papier- und Papier- 
stoff-Fabrikanten haben diese Abbildungen und Beschreibungen 
Wert, da sie ihm ermöglichen festzustellen, ob die in den Vor- 
flutern vorhandenen mikroskopisch kleinen Pflanzen durch die 
Einwirkung der Abwässer der Papier- und Zellstoffabriken in ihrer 
Entwicklung beeinflußt (vermehrt oder vermindert) wurden oder 
nicht. Das sehr verdienstvolle Werk bildet eine Bereicherung der 
Literatur über die Wasserbeurteilung. 


Farben und Farbstoffe, ihre Erzeugung und Verwendung. \on 
Dr. Arthur Zart. Mit 31 Abbildungen im Text. (,Aus Natur und 
Geisteswelt.‘‘“ Sammlung wissenschaftlich-gemeinverständlicher Dar- 
stellungen aus allen Gebieten des Wissens. 483. Bändchen.) 
Oktav. Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin. 1915. 
Preis in Leinwand geb. 1 M. 25 Pf. 


Der vorliegende Band macht den gelungenen Versuch, den 
Leser über die Erzeugung, Eigenschaften und Verwendung der 
Farbstoffe zu unterrichten. Nach einem einleitenden Kapitel, das 
den farbigen Lichtstrahlen und ihrer Wahrnehmung gewidmet ist, 
folgt eine geschichtliche Betrachtung über die Farben und Farb- 
stoffe, aus dem wir die alten Färbeverfahren und die Wirkung des 
Zufalls bei Neuentdeckungen kennen lernen. Der nächste Abschnitt 
beschäftigt sich mit der Zusammensetzung, Gewinnung, Bereitung 
und Anwendung der anorganischen (Erd-) Farben, die aus Natur- 
produkten, wie Ocker, KRötel, ‚Kreide, durch mechanische Auf- 
arbeitung wie Chromgelb, Bleiweiß usw. durch chemische Um- 
setzung hergestellt werden und ın der Mal- und Anstrichtechnik 
ihre ausgedehnteste Verwendung finden. Diesen anorganischen 
Farbstoffen stehen die organischen gegenüber, deren aus dem 
Pflanzen- und Tierreiche stammenden Vertreter früher die Textil- 
{ärberei beherrschten, aber immer mehr von den künstlichen Stoffen 
verdrängt werden. Mit diesen „Teerfarbstoffen”, die heute der Gegen- 
stand einer bedeutungsvollen Industrie sind, befassen sich die 
nächsten Abschnitte. Wir lernen den chemischen Aufbau der Kohlen- 
wasserstoffverbindungen kennen und erfahren, welchen Gruppen 
die färbenden Eigenschaften hauptsächlich zukommen. Das folgende 
Kapitel behandelt die Frage, welchen Grad der Echtheit wir von 
Farben und Farbstoffen verlangen dürfen. Das fesselnd geschriebene 
Büchlein enthält 31 Abbildungen, einen lateraturnachweis und 
ein Sachverzeichnis. 


Preis 


Die Rechenmaschinen und das Maschinenrechnen. \on Re- 
gierungsrat Dipl.-Ing. K. Lenz. Mit 43 Abbildungen. („Aus Natur 
und Geisteswelt.“ Sammlung wissenschaftlich-gemeinverständlicher 
Darstellungen aus allen Gebieten des Wissens. 490. Bändchen.) 
Verlag von B. G. Teubner m Leipzig und Berlin. Oktav. 1915. 
Geh. I M., in Leinwand geb. 1 M. 25 Pf. 

Die Rechenmaschine ist dazu bestimmt, menschliche Geistes- 
arbeit durch mechanische Arbeit zu ersetzen. Die ungeheure Menge 
von Rechenarbeit, die heute auf allen Gebieten, sci es in wissen- 


schaftlichen Anstalten, in Verwaltungsämtern des Staates, in 
Handels- und Industriegeschäften geleistet werden muß, hat das 
Bedürfnis ergeben, die ermüdende Kopfarbeit mechanisch zu leisten, 
um Menschenkräfte zu sparen und für höhere Arbeit zu verwerten. 
Rechenmaschinen werden allein in Deutschland von 20 Fabriken 
hergestellt. Die Verbreitung der Rechenmaschine könnte noch 
viel größer sein, wenn sich nicht viele vor ihrem geheimnisvollen 
Mechanismus fürchteten, und wenn sie beurteilen könnten, welches 
der zahlreichen verschiedenen Systeme für die besonderen Zwecke 
das geeignetste ist. Vorliegendes Bändchen gibt, ohne technische 
Fachkenntnis vorauszusetzen, einen Ueberblick über die wichtigsten 
Vertreter der auf dem Markt befindlichen Rechenmaschinensysteme; 
die wichtigsten Bestandteile der Hauptarten der Additions-, Multipli- 
kations- und Schreibrechenmaschine werden unter Veranschaulichung 
durch schematische Skizzen erläutert und die verschiedenen in Ab- 
bildungen wiedergegebenen Fabrikate im Hinblick auf ihre Eignung 
für die verschiedenen Arten der Rechnung unter Durchführung 
praktischer Anwendungsbeispiele beschrieben. Das Bändchen wird 
durch einen geschichtlichen Rückblick eingeleitet, in dem auch die 
Rechenvorrichtungen, wie sie besonders auch bei den orientalischen 
Völkern schon frühzeitig in Anwendung waren, behandelt, und nach 
einer zusammenfassenden, vergleichenden Wertung aller heute 
vorhandenen Systeme mit einer Beschreibung der logarithmischen 
Rechenvorrichtungen und ihrer Anwendungen geschlossen. 


Sachsen im Feld und in der Heimat. Illustrierte Zeitschrift, 
herausgegeben vom Ausschuß zur Beschaffung von Lesestoff für die 
sächsischen Krieger im Felde unter dem Vorsitz des Prinzen Johann 
Georg zu Sachsen. Druck und Verlag von J. J. Weber in Leipzig. 
Angehörige der im Felde stehenden sächsischen Krieger erhalten 
auf Wunsch jede Nummer zum Betrage von 15 Pf. postfrei ins Haus. 


Die sächsischen Soldaten, die im Felde stehen, äußerten oft 
den Wunsch, über das, was in der Heimat vorgeht, unterrichtet 
zu werden. Auch möchten sie gern etwas von ihren Kameraden 
hören. Diesen Wunsch will obige Zeitschrift erfüllen, die während 
des Feldzuges alle 14 Tage erscheinen soll. Sie soll vor allem be- 
richten, was die Sachsen im Felde seit Kriegsbeginn geleistet haben. 
Ferner sollen schöne Bilder aus der Heimat bei den sächsischen 
Soldaten in der Front teure Erinnerungen hervorrufen. Auch soll 
Witz und gute Leune zum Wort kommen. Diesen Vorsätzen werden 
die vorliegenden Nummern I und 2 in vollem Maße gerecht. Die 
Bilder sind in vorzüglichem Tiefdruck hergestellt, und ihre Aus- 
wahl sowie der Lesestoff verraten die geübte Hand eines fem- 
sinnigen Schriftleiters, dem ein Stab tüchtiger, künstlerischer Mit- 
arbeiter zur Seite steht. Diese Hefte werden in je 50 000 Stück 


den sächsischen Truppen an der Front kostenlos vom Ausschuß 
übermittelt. 


Randglossen zum Französischen Gelbbuch. Gesammelte Gegen- 
erklärungen und Kritiken. Concordia Deutsche Verlags- Anstalt, 
G. m. b. H. in Berlin SW 11. Preis geheftet 50 Pf. 


Wohl nie sind den Zeitgenossen eines großen Krieges so um- 
fangreiche Bruchstücke aus dessen diplomatischer Vorgeschichte 
mit solcher Schnelligkeit vorgelegt worden, wie bei dem Weltkrieg 
cer Gegenwart; zu den umfangreichsten darunter gehört das fran- 
zösische Gelbluch, das unter den Veröffentlichungen des Drei- 
verbandes als letzte erschienen ist. In vorliegender Schrift sind 
die von deutscher Seite erfolgten amtlichen und halbamtlichen 
Aeußerungen zum Gelbbuch in handlicher Form gesammelt. Aus- 
führungen von Professor lL.evison in Bonn, die von anderen Ge- 


sichtspunkten aus Kritik an der Pariser Darstellung üben, sind 
der Schrift beigefügt. 


Auf Hindenburgs Siegespfaden. Winter-Eindrücke an der 
preußisch-pölnischen Schlachtfront. Von Erich Köhrer. Mit 34 Ab- 


bildungen. Concordia, Deutsche Verlags- Anstalt, G. m. b. H. in Berlin. 
SW 11. Preis geheftet 1 M. 


Das hübsch ausgestattete Büchlein gibt ein anschauliches 
Bild von den Zuständen an der preußisch-polnischen Front und 
in Polen sowie von den furchtbaren Verwüstungen in Ostpreußen. 
Köhrers lebendige Schilderungen lassen erkennen, wie sehr der 
Verfasser mit dem Herzen dabei ist. Er hat die Ostfront erst M 
März verlassen. Die meisten Bilder sind nach der Winterschlacht 


: i . cr 
in Masuren aufgenommen.  Generalfeldmarschall von Hindenburg 
hat die Widmung anger ommen. 


. S 1r 
Im Krieg in Paris. Beobachtungen eines deutschen ouman 
im Januar 1915 in Paris von C. A. Bratter. Mit einem \Orw° 


von Fedor v. Zobeltitz. Concordia, Deutsche Verlags- Anstalt, G. m. 
b. H. in Berlin SW 11. Preis geheftet 1 M. 


Der Verfasser, der im Januar als Angehöriger eines D: 
Staates nach Paris gercist ist, hat sich dort mehrere Tage a 
halten. Er hatte sich das Ziel gesteckt, die Wahrheit über den See . 
zustand der Franzosen, über ihre Hoffnungen und Befürchtung” 
über militärische und politische Strömungen und Ziele. über g 
Wirkungen des Krieges auf Geist und Moral, auf ihre Kunst Pali 
literatur zu ergründen. Die Ausführungen sind flott und derinhalt. 
für deutsche Leser angenehm. | 
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Fliegender Buchhandel 


Entscheidung des bayerischen Obersten Landesgerichts 

Die in M. wohnende M. ist im Besitze eines Wandergewerbe- 
scheines und eines genehmigten Verzeichnisses von Druckschriften, 
insbesondere von Ansichtskarten, die sie in der Stadt R. auf öffent- 
lichen Plätzen gewerbsmäßig im Umherziehen verkaufte. Sie wurde 
nach $ 148 Ziff. 5 GO verurteilt, weil sie die nach $ 43 GO erforder- 
liche Erlaubnis der Ortspolizeibehörde R. (Legitimationsschein) 
nicht erholt hatte. Ihre beinr Bayerischen Obersten Landesgericht 
eingelegte Revision wurde verworfen. 


Aus den Gründen : 


$ 43 hat auf den Gewerbebetrieb im Umherziehen Anwendung 
zu finden. Er ist aus sicherheits- und sittenpolizeilichen Rücksichten 
weiteren und strengeren Beschränkungen unterworfen, als der 
stehende. Daraus ergibt sich, daß der stehende Betrieb nicht schlechter 
gestellt sein kann als der Gewerbebetrieb im Umherziehen, und 
daß Erschwerungen des ersteren auch den letzteren treffen, wenn 
nicht die Gewerbeordnung eine Ausnahme enthält. Die Gewerbe- 
ordnung enthält keine Bestimmung des Begriffs ‚stehender Ge- 
werbebetrieb‘‘, wohl aber eine solche des Begriffs ‚‚ Gewerbebetrieb 
im Umherziehen‘' ($ 55); sie sieht alle Betriebsformen als stehende 
Gewerbe an, die nicht ausdrücklich als Gewerbebetrieb im Umher- 


ziehen bezeichnet sind. Die Gewerbeordnung behandelt in Tit. II- 


das stehende Gewerbe, in Tit. III den Gewerbebetrieb im Umher- 
ziehen; daraus folgt aber noch nicht, daß die unter dem einen Titel 
aufgeführten Bestimmungen grundsätzlich von der Anwendung 
auf den anderen ausgeschlossen sind. Stehen Wortlaut und Zweck 
nicht entgegen, so wird die gegenseitige Anwendbarkeit gegeben 
sein, wenn sie sich aus der Natur der Sache ergibt. 

$ 43 GO betrifft den sogen. ‚fliegenden Buchhandel‘; er ist 
zwar unter Tit. II untergebracht, aber die Eigenart dieses Gewerbe- 
betriebes, ‚der Wortlaut und Zweck und die Entstehungsgeschichte 
erfordern die Anwendbarkeit auf den Gewerbebetrieb im Umher- 
ziehen. § 43 (§ 41 des Entwurfs) entstand aus der Erwägung, daß 
gerade bei Preßerzeugnissen der Vertrieb durch Ausbieten und Aus- 
rufen auf öffentlichen Straßen und durch öffentlichen Anschlag 
einer besonderen Aufsicht bedarf, weil er den städtischen Verkehr 
belästigen und die öffentliche Ordnung gefährden kann. Danach 
ist der fliegende Buchhandel (d. i. der Hausierhandel mit Druck- 
schriften an dem Wohnort oder dem Orte der gewerblichen Nieder- 
lassung des Buchhändlers) kein eigentlicher stehender Gewerbe- 
betrieb, sondern steht auf einer Stufe mit dem Gewerbebetrieb 
im Umbherziehen, und die Einfügung des $ 43 unter den Tit. H will 
sagen, daß diese Vorschrift auch das stehende Gewerbe entgegen 
seiner sonstigen Bewegungsfreiheit trifft. $ 43 ist sonach eine 
Sondervorschrift, die durch die Eigenart der Verbreitung von 
Druckschriften veranlaßt ist und Störungen der öffentlichen Ordnung 
und Belästigungen verhindern soll. Da diese Gefahren ebenso durch 
den ansässigen wie durch den wandernden Gewerbetreibenden 
hervorgerufen werden können, muß $ 43 die beiden umfassen. 
(3. März 1914. Aktenzeichen Rev. Reg. 43/134.) 


Kriegsschmarotzer 
Urteil des Reichsgerichts vom 22. März 1915 
Nachdruck verboten 


In Bremen und Bremerhaven suchte der Kaufmann Christian 
von Würzen auf dem Wege der Zeitungsanzeige ‚anständig gekleidete 
arbeitslose“ Frauen und Mädchen zum Vertrieb einer Hausierware. 
Diese bestand in Briefumschlägen mit Feldpostkarten. Auf den 
Umschlägen war vermerkt, daß der Reinerlös zur Linderung der 
Not Arbeitsloser dienen solle. Den \Verkäuferinnen gab von W. 
die Mappen nur gegen Barzahlung von 4—5 Pf. das Stück ab. Sie 
hatten dafür 10 Pf. zu verlangen. Jede Mappe mit Inhalt kostete 
W. 3—31, Pf., und er verdiente dann etwa I Pfennig. Im ganzen 
hat er etwa 50 000 solcher ‚„Feldpostmappen‘“ verkauft, aber keinen 
Pfennig zu wohltätigen Zwecken abgeliefert. 

Da er keine polizeiliche Erlaubnis zum Verkauf, sondern nur 
einen gewöhnlichen Hausierschein hatte, wurde er auf Grund einer 
Bekanntmachung des Festungskommandanten von Geestemünde 
vom 31. Juli 1914, welche für die Zeit des Belagerungszustandes 
den Verkauf von Druckschriften verbietet, die geeignet sind gegen 
die öffentliche Sicherheit zu verstoßen, unter Anklage gestellt und 
vom Landgericht Bremen wegen Betrugs zu neun Monaten Ge- 
fängnis verurteilt. Das Gericht ging dabei von der Voraussetzung 
aus, daß unter ‚öffentlicher Sicherheit“ auch zu verstehen sei 
„Öffentliche Ordnung und öffentliches Interesse‘. Dieses nahm 
es als verletzt an, weil der Angeklagte die Absicht hatte, sich selbst 
einen rechtswidrigen Vermögensvorteil dadurch zu verschaffen, 


daß er den Reingewinn in die eigene Tasche fließen ließ. Er täuschte 
das Publikum und schädigte es dadurch, daß er die Karten, die 
es bei der Post für denselben Preis erhalten konnte, in wesentlich 
schlechterer Ausführung und erheblich schlechterem Stoff ver- 
kaufte. Der Aufdruck auf den Mappen war eine falsche Vorspiegelung 
und dazu bestimmt, im Publikum den Irrtum zu erregen, daß der 
Erlös ganz oder zum Teil an eine offizielle Sammelstelle abgeführt 
werden sollte, etwa an das Rote Kreuz, die sich mit der Linderung 
der Not der Arbeitslosen während des Krieges befaßt. 

Der Angeklagte suchte sich damit zu rechtfertigen, daß der 
Aufdruck auf den Umschlägen den Tatsachen entspreche, denn 
tatsächlich sei zur Linderung der Not der Arbeitslosen gesammelt 
worden, nämlich für ihn selbst, der lange ohne Verdienst gewesen 
sei und seine 9 Kinder nicht ernähren könne; sodann aber für die 
Verkäuferinnen, die ebenfalls aus dem Kreise der Arbeitslosen 
stammten. Das Gericht ließ aber den Einwand in der Erwägung 
unberücksichtigt, daß das Publikum unter keinen Umständen auf 
den Gedanken kommen könnte, unter den Arbeitslosen seien der 
Angeklagte und seine Verkäuferinnen zu verstehen. Schon aus 
der Anzeige gehe hervor, weshalb er anständig gekleidete Frauen 
und Mädchen suchte. Die anständige Kleidung war erforderlich, 
daß das Publikum nicht in den Glauben komme, daß die Ver- 
käuferinnen den Verdienst für sich brauchten, daß es vielmehr 
annehme, sie hätten sich unentgeltlich in den Dienst der guten 
Sache gestellt. 

Gegen seine Verurteilung legte v. W. Revision beim Reichsgericht 
ein, die aber vom 3. Strafsenat als unbegründet verworfen wurde. 
(Aktenzeichen 3D. 114/15.) 


Das Buch „Häusliche Hilfe“ vor dem Reichs- 


gericht 
Urteil des Reichsgerichts vom 23. April 1915 
Nachdruck verboten 

Wegen Vergehens gegen das Gesetz betreffend den unlauteren 
Wettbewerb waren der Buchhändler Sch. in H. und seine Ehefrau 
Lina zu je 75 M. Geldstrafe verurteilt worden. Sch. betrieb ein 
Verlagsgeschäft, später kam er in Vermögensverfall und das Ge- 
schäft ging auf seine Frau über. Sie stellte ihn als Reisenden an und 
beschäftigte noeh weitere drei Kolporteure. In der Hauptsache 
kam der Vertrieb des Verlagswerks ‚Häusliche Hilfe“ in Betracht. 
Sch. und die Kolporteure bereisten ganz Deutschland und ver- 
breiteten regelmäßig am Tage vor ihrem Besuch bei den Bewohnern 
in den Häusern massenhaft Prospekte, in welchen auf die große 
Bedeutung des Buches hingewiesen wurde, Es hieß, durch das 
Werk werde jedermann Gelegenheit gegeben, sich vor Krankheit 
zu schützen, es heile sämtliche Leiden nur mit Wasser, Kräutern 
und Hausmitteln. Da es für hoch und niedrig, für reich und arm 
bestimmt und billig sei und jedem Gelegenheit gebe, sich selbst 
zu behandeln, sei es geeignet, endlich die Krankheit aus der Welt 
zu bannen. 

Das Gericht gewann aus dem eingeholten Sachverständigen- 
gutachten die Ueberzeugung, daß zwar ein großer Teil der in dem 
Buch angegebenen Mittel brauchbar und gut ist, daß es aber keines- 
wegs geeignet ist, den Arzt zu ersetzen, daß es keinen wissenschaft- 
lichen Wert besitzt und daß mit den angepriesenen Kuren nicht 
alle Krankheiten, wie Lungen- und Herzleiden, geheilt werden können. 


` Weiter sah das Gericht als erwiesen an, daß die Angeklagten wußten, 


daß das, was sie den Käufern versprachen, nicht auf Wahrheit 
beruhte und daß die Angaben in den Prospekten nicht bloß geeignet 
waren, den Anschein eines besonders günstigen Angebots zu er- 
wecken, sondern auch das Publikum irrezuführen. In dem Be- 
wußtsein der Minderwertigkeit ihrer „Ware“ wandten sie sich auch 
nicht an die höheren und gebildeten Kreise, sondern an mittlere 
und kleine Leute, namentlich auf dem Lande, die erfahrungsgemäß 
dem wissenschaftlichen Arzte ein gewisses Mißtrauen entgegen- 
bringen und sich gern von WNurpfuschern behandeln lassen. Sie 
machten ihr Angebot auch nicht nur an einzelne Personen, sondern 
einem außerordentlich großen Kreise von solchen. Ihr Tun erfüllte 
also nach jeder Richtung hin den Begriff des unlauteren Wett- 
bewerbs, den sie über fünf Jahre im ganzen Inlande betrieben. 
Sch. machte sich in gleicher Weise strafbar wie seine Frau, denn 
wie dieser war ihm die Unrichtigkeit der Angaben in den Prospekten 
bekannt und er war keineswegs das willenlose Werkzeug seiner Frau. 
Strafantrag war auf Mitteilung des Kreisarztes, Medizinalrat P. 
in Hannover, hin von der bekannten medizinischen Verlagsbuch- 
handlung Joh. Ambr. Barth in Leipzig (Inhaber Meiner) gestellt 
worden. 

Gegen ihre Verurteilung legten beide Angeklagten Revision 
beim Reichsgericht ein, in der sie u. a. geltend machten, daß nicht 
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sie die Prospekte verfaßt hätten, sondern ein Dr. med. Fricke, der 
ähnliche Bücher verfaßt habe, und rügten weiter, daß die Anklage 


gegen die ‚Buchhandlung‘ Sch. erhoben worden sei. Das sei un- 


zulässig. Sie hätte sich gegen die Person des Inhabers richten müssen. 
Die Revision wurde indessen vom 2. Strafsenat des höchsten Ge- 
richtshofes als unbegründet verworfen. (Aktenzeichen 2 D. 170/15. 


Tütenhalter 


Kaufmann N. Schjödt in Hadsund, Dänemark, hat ein für 
Jebensmittelhändler und Bäcker geeignetes Tütengestell erfunden 
und durch ‚Nörrejydsk Patentbureau‘‘ in Aalborg zum Patent 
angemeldet, das so eingerichtet ist, daß sich die zum Füllen vor-. 
rätig gehaltenen Tüten leicht einsetzen und, indem sie beim Be- 
dienen der Kundschaft nacheinander hervorgleiten, leicht heraus- 
ziehen lassen. Der Halter wird in mehreren Größen für Tüten von 
1/4 bis 10 kg Inhalt hergestellt. Bei seiner Anwendung vermeidet 
man das Zerreißen der Tüten durch die Bindfadenschnur, welche 
die Tüten bei der jetzigen Art ihrer Verwendung im Laden am 
Rand bündelweise zusammenhält. bg. 


Oesterreichische Kriegsmarken. In Oesterreich sind neben 
den bisherigen Freimarken neue Postwertzeichen (Kriegsmarken) 
zu 3, 5, 10, 20 und 35 Heller ausgegeben worden, die auch für den 
Verkehr von Oesterreich nach dem Reichs-Postgebiete gelten. Die 
neuen Wert>reichen enthalten bildliche Darstellungen aus dem 
Kriege, und zwar: Infanterie im Schützengraben, Kavalleriepatrouille, 
30,5 Motormörser in Feuerstellung, Großkampfschiff und Flugzeug. 


Vertrieb von Briefmarken feindlicher Staaten in Deutschland. 
Kriegs-Briefmarken des feindlichen Auslandes (Rote-Kreuz-Marken, 
Wohltätigkeitsmarken, Okkupationsmarken) werden vielfach in 
Deutschland vertrieben. Durch den Absatz der Marken werden 
die Verkehrsverwaltungen des feindlichen Auslandes nicht un- 
bedeutend unterstützt. Die an lieferanten des neutralen Auslandes 
erfolgende Zahlung des Kaufpreises für Marken kann als eine Ver- 
letzung des Zahlungsverbotes gegen das feindliche Ausland ver- 
folgt werden. Die Polizeibehörden machen deshalb darauf auf- 
merksam, daß der Vertrieb von Briefmarken feindlicher Staaten 
im Inland als unzulässig zu bezeichnen ist und daß bei weiterem Ver- 
kauf Strafanzeigen erstattet werden müßten. 


(Deutsche \Verkehrs-Ztg.) 


Amerikanische Schreibwaren 


Buchzeichen von Winifred A. Rutty und John Bertram 
Edward in Ilford, England. Amerik. Patent 1089348. 

Die : Abbildungen zeigen verschiedene Ausführungsformen 
des Buchzeichens. In Bild 1 sind die beiden, über die Blätter 
des Buches zu schiebenden Klammerschenkel a und b mit dem 


Bild I 


a c Bild 3 
E IN 


Bill 2 
Bild 4 - 


Kopf c, der einen Buchstaben oder eine Zahl trägt, aus einem 
Stück federnden Metalles hergestellt. In Bild 2 ist der in ähnlicher 
Weise mit den Schenkeln e und d verbundene Kopf mit einer 
Celluloidplatte f überdeckt, auf welcher der Buchstabe oder die 


'gefaltetem starkem Papier oder Karton zwischen die Klammer- 


Zahl angebracht ist. Bei Bild 3 ist, um Beschädigungen des 
Randes der Buchblätter besser zu verhindern, ein Schild g aus 


schenkel geschoben, welcher das betreffende Buchblatt von oben 
und unten umfaßt. Bild 4 zeigt die Anbringung des Buchzeichens 
bei einem Buche. Das Buchzeichen soll hauptsächlich bei Notiz- 
büchern und anderen in der Tasche zu tragenden Büchern an- 
gewendet werden. Die flachen, sich gegen den Buchrand dicht 
anlegenden Köpfe c oder f sind dabei nicht hinderlich. 


Probenschau 


Stiebels Geldzählkassette mit Papiergeldtasche von Fer- 
dinand Stiebel in Eisenach. Diese zweckmäßigen Kassetten sind 
neuerdings mit einer lose eingelegten Papiergeldtasche ausgerüstet. 
die für alle Werte des Papiergeldes Unterabteilungen aufweist. 
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u / STIEBEL's GELDZÄHLCASSE #rr/ 


Auf diese Weise ist schnelle und übersichtliche Ordnung der 
Scheine gesichert. Vorstehendes Bild zeigt die Kasse mit der 


geöffneten Papiergeldtasche, die haltbar gearbeitet und mit 
Leinen überzogen ist. 


Saxochrom-Postkarten der Sächsischen Verlags- Anstalt G. m. 
b. H. in Dresden-A. 19, Kügelgenstr. 7. Unter dieser Bezeichnung 
sind sieben neue Reihen erschienen. Sie stimmen darin über- 
ein, daß in der Mitte ein ovales Bild in Autotypiedruck nach 
einer photographischen Aufnahme steht und das Bild mit schwarz- 
weiß-roten Bändern und grünen Lorbeerkränzen sowie vater- 
ländischen und kriegerischen Sinnbildern verschiedener Att 
umgeben ist. Die autotypischen Abbildungen zeigen Soldaten 


oder deren zu Hause gebliebene Angehörige nach gestellten 
Aufnahmen. 


„Feldherrenkarte‘“, eine neue Spielkarte von C. L. Wüst. 
Spielkartenfabrik in Frankfurt a. M. Die ,Feldherrenkarte 
ist eine Spielkarte, deren Blätter statt der üblichen Karten- 
bilder die Bildnisse deutscher und österreichischer Fürstlich- 
keiten und Heerführer tragen; auch die ABblätter sind mit 
auf den Krieg bezüglichen 
Bildern versehen. Die Feld- 
herrenkarte’”’ ist kein Quartett- 
oder sonstiges Gesellschaftsspiel, 
sondern eine richtige Spielkarte, 
mit welcher der Kartenspieler 
seinen Skat, Tapp, Whist usw. 
wie mit einer gewöhnlichen Spiel- 
karte spielen kann. Die Deutlich- Backs 
keit der Kartenbilder ist also wie bei einer gewöhnlichen Karte 
gewahrt. Für Kriegsteilnehmer aber wird die „‚Feldherrenkart® 
besonderen Reiz haben und eine wertvolle Erinnerung Se. 
Die „Feldherrenkarte” dürfte deshalb als Liebesgabe une. 
ım Felde stehenden Kriegern besonders willkommen sem. 2 
ist als Skatkarte mit 32 Blatt, als Tappkarte mit 36 Blatt nn 
als Whistkarte mit 53 Blatt in einer feineren und einer billige 


Ausführung zu haben. 
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Vermittierbriefe werden nicht befördert 


 Besetzte Stellen | 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


| Offene Stellen 


Tüchtiger Kartennagenmeister 
vertraut mit dem Einstellen der 
Maschinen, für dauernde Stelluug 
nach Grossstadt Mitteldeutschlands 
zum ]. Juli oder früher gesucht. 

Ausführl. Bewerbungen, Zeugnis- 


abschriften und Lohnansprüche. 


u. U.5. 1171 an die Annoncen- 
Expedition von Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Magdeburg erb. [87006 
a ARE tere De A 


Für eine süddeutsche Bunt- 
papierfabrik wird ein 


Rollenscdhneider 


für Jagenberg’sche Rollenschmal- 
schneidmaschinen gesucht. Ange- 
bote unter Angabe der Lohnan- 
sprüche, sowie Militär- u. Familien- 


verhältnisse erbeten unter J. 87007 , 


an die Papier-Zeitung. 


Zur Bedienung eines Krauseschen 


Planschneiders, 


sofort ein [87008 


geübter Mann 


Stellung dauernd und gut bezahlt. 
Lindner & Paalzow 
Chromopapierfabrik 
Berlin, Schönhauser Allee 164 


Í Kartonnagen Zuschneid, 


(militärfrei) sucht 
A. Friede Wwe., Luckenwalde 
Papierwarenfabrik [87031 


Werhkiführer 


energisch, im Stande einem grösse- 
ren Personal vorzustehen, in der 
Herstellung von Briefumschlägen 
— Maschinen- u. Handarbeit —, 
Luxuspap.-Ausstattg., Kartonnage- 
Fabrikat., Trauer - Ränderei usw. 
auf der Höhe der Zeit steh., findet 
dauernde gutbez. Stellung in einer 


Briefumschlagfabrik 
des Ausl., deutsch. Sprachgebiet. 
Gefl. Angeb. mit Phot., Zeugn.- 
Abschr., Gehalts-Anspr., Angabe 
des Alters u. ob verheir. od. ledi 
an die Papier-Zeitung u. J. 86902. 
lt 


Für unsere 


Bucbinderei 


in der wir Geschäftsbücher, Schul- 
artikel und Kartonnagen her- 
stellen, suchen wir einen [86988 


zweiten Werkführer 


miit guten Fachkenntnissen. 


L. Sperling & Co. 
Magdeburg 


Wirklich füchtiger 
Arbeiter 


militärfrei, für Fabrik technischer 
Papiere gesucht. Fachkenntnisse 
aicht erforderlich. Angebote unter 
F. 86949 an die Papier-Zeitung 


—— 


aufmännischer Direktor 


von einer grösseren Papier- und Zellulosefabrik gesucht 


Derselbe muss ein aus dem 


Papierfach hervorgegangener, hervorragend tüchtiger, besonders f. d. Verkauf 


nachweisbar geeigneter Fachmann sein. 


Solche Herren, welche die Wiener und Budapester 


Kundschaft seit längerem besucht haben und mit den dortigen Marktverhältnissen vertraut sind, erhalten 


eventl. den Vorzug, Bedingung ist dies jedoch nicht. 


— dGefl. Angebote mit Gehaltsansprüchen, 


Lebenslauf mit Empfehlungen unter M. 86870 an die Papier-Zeitung erbeten. 
Bedeutende Kunstanstalt A.-G. 


sucht zum Antritt am 1. 
früher einen militärfreien, 


Juli d. J. oder 
in dem Falt- 


schaochtelfach erfahrenen 


Beamten 


der befähigt ist, alle vorkommenden kaufm. 
Arbeiten, Versand usw. einwandfrei zu 


erledigen. 


Ausführliche Angebote mit 


Gehaltsansprüchen unter Beifügung von 
Zeugnisabschriften unter Z. 87035 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


m mm U y 


Infolge Einberufungen zum Heeresdienst suche ich 
zum baldigen Eintritt, spätestens aber zum 1. Juli d. J. 


einen erfahrenen 


I. Korrespondenten 


aus dem Fach, militärfrei, welcher mit den besseren Pack- 
sowie Pergamyn-Papieren bekannt ist und die Schreib- 


maschine bedienen 


kann; fcmer einen 


Il. Korrespondenten 


welcher mit den gewöhnlichen Kontorarbeiten, namentlich 

mit dem Lohn- und V ersicherungswesen vertraut ist. 
Bewerber wollen sich, unter Aufgabe von Gehalts- 

ansprüchen und Beifügung von Zeugnisatschriften nebst 


Bild, baldigst bei mir 


melden. 


[87024 


Carl Eichhorn 


Papierfabriken bei Jülich 


Junger strebsamer Kaufmann | 


dem an ein Vorwärtskommen gelegen ist, findet in einem grösseren 


Fabrikationsgeschäfte des Schreib- und Lederwarenfaches 


dauernde Stellung. Angeb. unt. F. 86863 an die Papier-Zeitung erb. 


> Für Papierlager "us 


sofort ein durchaus fachkundiger, militärfreier 


Expedient und La 


Angebnte mit Zeugnisabschr., 


gesucht. 


Ed. Q Ua tz, 


[86454 


gerist 


Gehaltsanspr. und Bild an 


Königsberg Pr. 5 


Tüchtiger įg. Kaufmann 


im Alter bis zu 26 J., mit besserer Schulbildung u. guter Befähigung 


für die Reise, wird von Papierwarenfabrik für 
Dauerstelle gesucht. Bewerbungen mit 
L. T. 1826 durch Rudoli Mosse, Leipzig, erbeten. 


Zum mögl. baldigen Antritt suchel 


tüchligen Reisenden 


Robert Gerecke, Apolda 
Geschäftsbücherfabrik u. Papier- 
Grosshandlung [87055 


Kontor und Reise in 
Abschrift der Zeugnisse unter 
[87047 


Südd. Buch- u. Papierhandlung 
sucht tüchtig. Jangen Mann 
für Büro und kleine Reisen, auf 
Papiere, Tüten und Büroartikel, 
zum baldigen od. späteren Eintritt. 
Angebote mit Bild unter Y. 86919 
an die Papier -Zeitung erbeten. 


Hartonnage-Arb. zum Papier- 
rohre wickeln, gewandt u. tüchtig, 
für lohn. Akk.-Arbeit n. Dortmund 
für sof. od. spät. ges. Angeb. u. 
E. 87044 an die Papier-Zeitung. 


Zu möglichst baldigem Antritt 
suchen wir einen Maschinenmeister 
oder Werkmeister, welcher mit vom 
Blatt arbeitenden Maschinen für 
Flach- u. Bodenbeutel gründlich Be- , 
scheid weiss und zuverlässig damit 
arbeitet. Die Stellung würde bei 
befriedigenden Leistungen eine 
dauernde, gut bezahlte sein. (87090 
Vogel & Neuber, Frankfurt a. 0.” 


Kuvert - Maschinenmeister 


für grösseren Betrieb nach Ungarn, 
deutsche Gegend, Nähe Wien, 
gesucht. Es wird nur auf ernste 
und tüchtige Kraft gesehen, die 
vollständig vertraut mit Tellschow- 
und Pahlitzschmaschinen ist. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 
nebst Lebenslauf unter ,, Selb- 
ständige Kraft“ 86921 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


| Geschäfts-Leiter 


Suche einen in jeder Hinsicht er- 
'ahrenen militärfreien Geschäfts-- 
Leiter für meine mittelgrosse 


Papiergrosshandlung u. 


Tütenfabrik [86389 

(etwa 40 Kleberinnen) verbunden 

mit Druckerei für 1. Juli d. Js. 

Es kommen hierbei lediglich nur 

Herren in Frage, welche ganz 

militärfrei und den Anforderungen 

vollkommen gewachsen sind. 

Firma Hermann Ulbrich 
Ratibor, Weidenstrasse 20 


Anfragen erbitte an Fran Maria 
Ulbrich, Ratibar, Oberwallstr. 19 


Wegen Eihberufung zum Heeres- 
dienst suche ich sofort oder bald 
einen jüngeren militärfreien Herrn 
aus dem Tüten-, Papier- u. Schreib- 
warenfache für 


Kontor und kleine Reisen 


Angebote unter Beifügung von 
Zeugnisabschriften mit Angabe der 
Gehaltsansprüche unter j. 87057 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ein im Verkehr mit dem Publikum 
gewandter 


militärfreier junger Mann 


wird für die Drucksacnen-Abiteilg. 
einer mittl. Druckerei und für das 
Formularlager, verbunden mit 
Kontorutensilienhandlung, für sof. 
oder I. Juli in dauernde Stellung 
gesucht. Bewerbungsschreiben mit 
Gehaltsansprüchen unt. Schlesien 
87034 an die Papier-Zeitung erb. 
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Verkäufer 


für meine Papier- und Schreib- 
warenhandlung, Buchdruckerei, 
sofort verlangt, der imstande ist, 
den Ein- und Verkauf selbständig 
zu leiten und mich während der 
Kriegszeit eventl. vertreten kann. 
Angebote von militärfreien Herren 
schriftlich erbeten. [87026 
Otto Reichau, Berlin-Steglitz 


Agenturgeschätt sucht fachkund. 


jüng. Kontoristen 


militärfrei, im Schriftwechsel be- 
wandert, der sich auch für den 
Besuch der Kundschaft eignet. 
Angebote mit Gehaltsanspr. unter 
S. 87021 an die Papier-Ztg. erb. 


Für rhein. Papier-Agentur 


tüchtiger Feinpapier - Fachmann 
mit Reise-Erfahrungen in Rheinl. 
und Westfalen sofort gesucht. 
Angebote unter D. 86946 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Lager - Verwalter 


tüchtiger, energischer, der 
nachweislich gleiche Stel- 
lungen in gross, Betrieben 
mit bestem Erfolge inne- 


gehabt hat, zu baldigstem 
Antritt gesucht. Angeb. 
mit Zeugnis-Abschr. und 
Gehaltsford. zunächst nur 
schriftlich erb. [87042 
Rob. Keitlpflug 
Papiergrhdig. u. Papierverarkwk. 
BerlinSW, Friedrichstr.11 


Zu sofortigem oder späterem 
Antritt suchen wir für unsere 
Papier- und Schreibwaren-Gross- 
handlung einen tücht., militärfr. 


Lageristen und Expedienten 


Angebote unter Angabe des Alters, 
der Gehaltsansprüche usw. erbeten 
Wilh. Dusch Nachfirg. 

Kiel, Fährstr. 10 [86997 


Junger Mann 


militärfr., zum 1. Juli in dauernde 
Stellung gesucht. Bewerber, die 
mit der Herstellung von Zeichen- 
blöcken u. Schreibheften vertraut 
sind, erhalten den Vorzug. Gefl. 
Angebot an C. Bürc Nechi., 
Schreibw.-Grosshdlg., Wormsa.Rh. 


Grosse süddeutsche 
Zellulosepaplerfahrik 


sucht einen 
fachkund., erfahrenen, militärfreien 


Kaufmann 
; für die wR Er 
Leitung des Versandes 
zu möglichst baldigem Antritt. 


Handschriftl. ausführl. Angebote 
u. W. 86974 an die Papier-Ztg. erb. 


Zum mögl. sofort. Antritt suche 
ich einen 


jungen Gehilfen 


des Papier- u. Buchfaches. Gehalt 
50 M. monatl. bei freier Station. 
Angebote unter Q. 87019 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gesucht zum baldigen Eintritt 


. jüngerer Beamter 


für Fernversand u. Wareneingang. 
Gefl. Bewerbungen mit Zeugnis- 
abschriften erbeten an [87032 
W. F. Surau, Danzig 
Papierhandlung, Bürobedarfshaus. 


Buchhalter 


gesetzten Alters, bilanzsicher, mili- 
tärfrei und mit Speditionswesen 
vertraut, zum sofortigen Antritt 
gesucht. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen unter E. 87049 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


& 
| Papierhandlung Küster 


Frankfurt a. M., Rossmarkt 
SoppssssTensensense 


PAN 


Tüchtiger 


Verkäufer 


für unsere Papierhandlung gesucht 
für 1 Juli. Nur solche wollen 
sich melden, die in keinem Ver- 
bande sind. Angebote mit Bild 
unter G. 87003 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Fleiss. fachk undigen 


Stadt- Vertreter 


mit eingeführter Kundschaft zum 
Besuche d. Büros gelegentl. suchen 


Hindorf & Marx 


Spezialgeschäft für Kontorbedari 
Bucharuckerei, Paplerhandlung 


Leipzig, Katharinen - Strasse 11 


Für das Kontor einer Stein- u. 
Buchdruckerei Rheinlands wird zu 
möglichst sofortigem Antritt ein 
militärfreier, sorgtältig arbeitender 
fachkundiger 


iunger Mann 


gesucht. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften und Angaben über 
Gehalt und Antrittszeit erb. unter 
U. 86971 an die Papier-Zeitung. 


Zum möglichst baldigen Eintritt 
suche ich einen unbed. fachkund. 


und erbitte Angebote mit näheren 
Angaben über bisherige Tätigkeit, 
Militärverhältn., Alter u. Anspr. 
August Antoa Eller 
Papierverarbeitungswerk 
Worms [86965 


Eriolgreicher Reisender 


möglichst vom Fach, wird von 
einer leistungsfähigen Versand. 
schachtelfabrik zum Vertriebe von 
Postversandschachteln u. Feldpost- 
kartons zunächst geg. Reisekosten- 
anteil und hohe Vergütung gesucht. 
Bei zufriedenstellenden Erfolgen 
bald feste und dauernde, gut be- 
zahlte Anstellung Nur best- 
empfohlene Herren wollen ihr An- 


Durchaus tüchtiger und 
militärfreier Herr, gesetzten ® 
Alters für 


Hontor und 
Stadtreise 


gesucht. 187030 

Fähige Herren, welche mit 
dem Fach vertraut sind, 
wollen ausführliche Ange- 
bote richten an: 


Fachkundiger, militärtreier 
junger Mann mit besten Emp- 
fehlungen für 


Reise und Kontor 


von einer Papier-Grosshandlung 
— Spezialhaus für kaufm. u. techn. 
Bürobedarf — Württembergs zum 
sofortigen Eintritt gesucht. 

Angebote mit Bild sowie Aufgabe 
der Gehaltsansprüche und Emp- 
fehlungen unter A. 86787 durch 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Für meine Papiergrosshandlung 
und Papierwarenfabrik suche ich 
zum möglichst sofortigen Eintritt 


einen militärfreien Herrn 


zur Bearbeitung der eingehenden 
Aufträge. 

Nur Herren, die einen derartigen 
Posten schon bekleidet haben und 
die an flottes und sicheres Arbeiten 
gewöhnt sind, belieben sich unter 
Einsendung von Zeugnisabschriften 
und Angabe der Gehaltsansprüche 
zu melden. 86917 
M. Hiller vorm. Michelig 

Königsberg i. Pr. 


Zeitung abgeben. 


Neue Stellen 
Bewerbungsbog. DRGM. angem.,m. 
Anleıt.3St.1,20, Kürz. als kurz, aus- 

führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof, d. Chef. 
Galler, Berlia SO 33, Köpenicker 
Str. 26a. e Die Zeit w. es lehren, dass 
auf alte Bew, keine Eng.erfolg.werd. 


Zum sofortigen Eintritt suchen 
wir einen in der [86991 


Expedition 


bewanderten militärfreien, 
dem Papierfach betrauten 


Beamten 


Papierfabrik Osthofen a. Ri. 


Osthofen, Rheinhessen 


nn, 

Wegen Einberufung zum Heeres- 
dienst suchen wir bald jüngeren 
militärfreien Herrn aus dem Papier- 
und Schreibwarenfache für 


Reise und Versand 


der Schlesien, Posen, Ost- und 
Westpreussen schon bereist hat. 
Angebote mit Anfangsgehalt er- 
beten an [86951 
Conrad Sendler & Co., Striegau 
Schreibw., Buchbinder- u. Lederw. 


Für einen militärpflichtigen Ver- 
käufer und Expedienten suche ich 
zum 1. Juli einen gewissenhaften, 
in schriftlichen Arbeiten nicht un- 
erfahrenen [87018 


Herrn oder Dame 


Angebote mit Zeugnisabschriften, 
Bild u. Gehaltsansprüchen erbittet 
Papierhaus Otto Rechenberger 
Wismar a. d. Ostsee 


mit 


gebot unt. F. 86898 an die Papier- ar 


Nr 


Für Expedition und laser 


einer Berliner Papiergrosshandiung 
Junges Mädchen oder milltär- 

er junger Mann mit Fach 
kenntnissen sofort gesucht. Ange- 
nehme Dauerstellung. Geschäfts- 


schluss 6 Uhr. Angebote unter 
Q. 86908 an die Papier- Zeitung, 


Für meine Papier-, Schreib- u. 
Zeichenmaterialien-Handlung sowie 
Buchdruckerei suche ich zum 1. Juli 
eine tüchtige, umsichtige 


erste Verkäuferin 


mit feinen Umgangsformen. 
Dieselbe muss in der Annahme 
von Drucksachen bewandert sein 
und zum Dekorieren der Schau- 
fenster Talent besitzen. [86954 
Die Stellung ist bei Leistungen 
dauernd u. gut bezahlt. Angeb. 
mit Zeugnisabschriften, Bild und 
Gehaltsansprüchen erbeten. 
Hugo Hamann, Kiel 


Für Kurzschrift und Schreib- 
maschine sowie leichteren Brie- 
wechsel gewandte [86899 


junge Dame 


zum 1. Juni gesucht. Angebote 
mit Silbenzahl, Gehaltsansprüchen 
und Zeugnisabschriften an die 
Deutsche Bürgbedartfs-Gesellschaft, 
Goslar, Fabriken für Bürobedari 


Gesuchte Stellen 


Ein mit dem Papier- u. Schreib- 
warenfach sowie sämtlichen kauf- 
männischen Arbeiten durchaus ver- 
trauter, militärfreier, verheirateter 
MANN, sucht auf $cfort oder 
später dauernden Posten irgend- 
welcher Art. Getl.Zuschrifteneib. 
unter G. 87053 an die Papier-Ztg- 


Redegewandter jung. Mann,2! J., 
mit guten Fachkenntnissen, welcher 
bereits 2 3, J. gereist ist, sucht für 
bald Stellung als [87048 


I. Verhäufer 


Lagerist, Reisender od.ähnl. poer 
Angebote an Paul Rädler, Düsse 
dorf, Neusser Str. 84. 


Junger Kaufmann 
best. empf. m. Buchführg,, 
u. sämtl. Kontorarb.,i.d. Papier En 
t vertr., sucht baldigst ae 
Stellung. Angeb. an bar en: 
Kaufm., Grünstadt, Kheinp!2’- 


Kaufm., Grünstadt, kKheinn“T 
— Für Export 


i hr- 
unger Narweger mit me 
j: ähriger Praxis im Papierfach 
sucht Stellung als 


Korrespondent 
Schwedisch- Dänisch- Norweg. 
S Fabrik oder Grosshandlunf 
Angebote unter A. 870 vo 
| die Papier - Zeitung erbeten. 
l 


zu 
Ia Zeugnisse u. Empfehle ter 
Diensten. Gefl. AngeDV erb. 


-u bpn 


"sum I: 
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Der langjährige 


: kommerzielle Direkto 


einer grossen 


Papier- u. Zellstoflfabrik (Aktiengeselischaft) 


in ungekündigter Stellung mit nachweisbar glänzenden Erfolgen, 
wünscht 


seine Stellung zu verändern 


Gefl. Angebote unter T. 86912 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kontoristin 


22 J. alt, perfekt in Korrespondenz, 
Maschinenschreiben, Stenographie 
und Rechnen, vertraut mit Buch- 
führung und sämtlichen Kontor- 
arbeiten, gute Sprachkenntnisse in 
Französich. Vorkenntnisse der eng- 
lischen Sprache; mehrjährige Pra- 
xis im Papierfach sucht Stellung 
Juli d. J. oder früher. 
Ang. unt. F.87052andie Papier-Ztg. 


Vertretungen | 


Seit Jahren eingeführte Firma 
sucht die Vertretung einer 
leistungsfähigen 


Buntpapler-Fabrik 


für das Vogtland. Angebote unter 
P. 87014 an die Papier-Zeitung. 


Ein bei süddeutschen . 


Zigarreniabriken 


allerbestens eingefiührter 


Vertreter 


sucht eine 
frachtgünstig gelegene Fabrik, die 


Zigarrenkisten aus Pappe 


als Ersatz für Holzkisten herstellt. 


Es wird nur auf erste Firmen 
gerechnet. Es wird Mannheim, 


Heidelberg und Baden eingehend 

bearbeitet. Angebote u. M. 87012 

an die Papier - Zeitung erbeten. 

Auch Angeb. in sonstig. Zigarren- 

fabriken interessierenden Artikeln 
werden erbeten. 


Industriebezirk Gross-Berlin 
Eingeführte Verireterfirma m. 


feinsten Beziehungen übernimmt 
noch Alleinvertretungen. 
Geschältszweiug: Papier, Pappe, 
Bruckindustrie, Propaganda ,Buntpapier, 
Papierverarbeitung, Papierausstattung. 
Anerbieten unter 0. 84621 
befördert die Papier-Zeitung. 


RN Für 


| QY Bleistift, Aare O 
Feder und Tinte. 
Erstklassiges Fabrikat, 


Langjährige Akt hrun 
najährig Fidescke 
Lö tfslen 


Sperielfebrik F u Ah reibebücher 


Grossvertrieb od. Vertretung gang- 
barer Artikel u. neuer Schlag 
für Hessen-Nassau u. Bohnen 
übervrimmt und vergibt: 

Karten-Blecken, Frankfurt a. M. 3 


Vertretun Eine leistungsfäh. 
g. Steindruckerei 

Rheinlands, die als langjährige 
Spezialität erstklassige Merkantil- 
arbeiten anfertigt, sucht tüchtige 
Vertreter für Bayern, Schleswig- 
Holstein, Schlesien, Ostpreussen u. 
die Rhein- und Mosel-Gegend bei 
guter Provison. Angebote unter 
Y. 86850 a. d. Papier-Ztg. erbeten. 


Rheinische 

Vertretung Buchdruckerei 
sucht tüchtige Vertreter für West- 
falen, Oldenburg, Schlesw.-Holst., 
Ostpreussen, Schlesien, Bayern, 
Rheinland bei guter Provision. 
Angebote unter R. 87020 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


F abriken Geschäfte 


prae, welche Notizbücher, Blocks, 
Schreibhefte usw. herstellt, zu 
kaufen gesucht. Angeb. u. 0. 87013 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Schlesische Pack-Papierfabrik 


sucht, behufs 


Ablösung ihres Teilhabers 


einen tüchtigen Fachmann mit 
Kapitalbeteiligung von 40—50 000 
Mark. Vollständige selbständige 
Leitung zugesichert eventl. auch 
Vorkaufsrecht. 

Gefl. Angebote unter C. 86857 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Packpapier 


Aeltere Firma sucht Beteiligung 
oder gute Kundschaft an leistungs- 
fähige Firma gegen Entschädigung 
zu überweisen. Angebote unter 
J. 86867 an die Papier-Zeitung 


Lohnarbeit 


Besonders leistungslähig im 


Perforieren 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr, 30 


84587 


zen 
Stahlstich-Prägungen  —— — —_— 


liefertbillig anWiederverkäufer 


Jul. Bagel, Mulheim-Ruhr. 


rar Perforieren, Stanzen, 
-| Schneiden, Lochen, Oesen 
von Papier und Karton aller Art 

empfiehlt sich [25707 


Leipziger Gummier- und Lackier-Anstali 
a œ Schroeder & Co. Leipzig 


Wir fabrizieren mit 
besten Maschinen 


Oeltuche, Gewebepack- |, 
stoffe, Gumm. Papiere, 
Paraffinpap, Mullpap., 


Papyroline, Luftgetrock. 
Pauspapiere, sowie ferner 


apierspezialartikel 


aller . Art“ 


u. a. Lichtpausrohpap. auf Leinen 
gezog., Schnellkopierkart., Lösch- 
karton m. Gewebe- Einlage, Sturm- 
sich. Gewebedachpappe, Wetter- 
festes Raupenleimbandpap., Gum- 
mierte Spannleist. f. Zeichenbogen, 
Fussbodenschutzstoffe aus Jute- 
gewebe mit Papier beklebt f. Par- 
kettböd. in Neubauten, Klebefalze 
in Rollen u. fertig gestanzte etc. etc. 
Auf Wunsch übernehm. wir auch d. 
lohnw. Herstell. solcher od. ähnl. 
Artikel billigst. Anfrag. bitt. wir 
Muster d. gew. Sorten beizufüg. 


Benrath & Franck 
Gelbe Mühle, Düren [72989 


Kartonnagenfabrik gesucht zur 
Herstellung eines patentfähiren 
Artikels. J. Wagner, 187027 
Bigge, Westf., Hauptstrasse 62 


Wer baut einfache Falz- und 
Hlebeopparäate für Flachbeutel ? 
Angebote erb. W. Listmann Nacht. 

Königsiein, Elbe 


Glühstrümpfe 


Wer liefert die 


Papierhülsen 


für deren Verpackung? 


Angebote H. 87054 
die erbeten. 


ET EEE, 
Welche Fabrik 
kann 


scharf satiniert weiss 
—— Dickdruck — 


in 110 u. 210 gr Schwere vor- 
teılhaft nach Berlin liefern ? 
Gefl. Angebote unter U. 86684 


Gefl. 
an 


unter 
Papier - Zeitung 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gebleicht Zellulosepapier 


45 er, L a8 liches kauft gegen 
ia pebote unter U. 87023 
lie N Zeitung erbeten. 


Wer liefert dicke Pappen 
a. d. einen Seite m. Holzmaserung, 
a. d. and. Seite mit einem andern 
Papier kaschiert zur Anfertigung 
von Zigarrenkistchen. Angeb. u. 
- 87033 an die Papier-Zeitung. 


Mn A Ai A A 


‚Leistungsfähige Fabrik für 


Druckausschuss 


in gangbaren Formaten für 


Berlin und Ostseeplälze 


von eingeführter Vertreterfirma 
gesucht. Angebote unt. V. 86685 
an die Papier- Zeitung erbeten. 


ww vy 
Neue Ideen 


für Verpackungen von Steck nadeln, 
Nähnadeln, Sicherheits- u. Haar- 
nadeln werden gut bezahlt. 


Gefl. ausführliche Angebote er- 


beten u. D. E. 359 Rudolf Mosse, 
Köln. (87010 
Feinpapierfiabrik 


sucht gebleichte und ungebleichte 


Sulfit - Zellulose auch Partieware 


zu kaufen. Angebote u. L. 87011 
an die Papier- Zeitung erbeten. 


Papiergarne 
Papiergarn Säcke 


Grosse exportierende Fabriken 
werden von österreichischen Inter- 
essenten um Angebote ersucht 
unter W. 0. 1964 an Haasenstein 
& Vogler A.-G., Wien I, Schuler- 
strasse 11. [87045 


a —mm 


Bin regelmässiger Abnehmer von 
6— 10000 kg imitiertem [87046 


Pergamenipapier 


Format Standard 72x84. Gewicht 
30 g/qm. Bemusterte Angebote an 


Max Rühl 


Berlin, Skalitzer Strasse 38 


Wenig gebrauchte oder neue 


Lithographiesteine 


und 
Obersteine (kitiptatten) 


in bester gelber od. blauer Qualität 
für Maschinen bıs 95 : 126 cm 
Grösse zu kaufen gesucht. 

\ngebote unter H. 87005 


Paj ier- Zeitung erbeten. 


an die 


Papierfabriken 


welche 


Partien in Papier jeder Art 


abzugeben haben 


\ngebot einreichen unteı 


wollen 


B. 87041 an die Papier-Zeitun 


b 


-— 4- 
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Abzugeben: 
2 St. Wolltrockenfilze, 11,20/1,65 
| er gestrichene Holz- und = 60 kg das St. (Waldhelm) 
Lederpappen, glatt, bedruckt u. | 1 St. Baumwelltrock.-Filz = 18,48 
geprägt, liefert die Pappenfabrik Quadratmeter (Pohl & Co.) 
H. Hambcke, Neuwernsdort, Post | 1 St. Manchon, 1900 mm, für 
Kämmerswalde, Sa. [85750 399 mm Walzendurchm.(Feustel) 


EEE ET RETTET 1 ho: = Si Nr. 0 
Durehgetärbte Pappe, geprägt und Phosphorbronze - Siebe, Nr. 8 


— 17/1,61 m [87015 
mit Glanzmusterung, geölt und | 2 St. Lagermetall, je etwa 10 kg 
paraffiniert als Lederersatz! [513 


Alle Gegenstände neu. 
C. Schumann, Schmiedefeld, 


Post Grossharthau, Kgr. Sa. | Papierfabrik „‚Treuenbrietzen‘' 


Prima satinieri | Zu verkaufen: 


50000 Bg. la fettd. weiss Pergamyn 


2 
- 63/821/, cm 
40000 Bg. la fettd. gelb Pergamyn 
75/100 cm 


40 bis 42 g/qm, gegen Kasse. 
Angebote unter K. 87009 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Hreppopiere 


"für 


grosse Beutel, Säcke 


jj j | usw., im Gewicht von 100 bis 200 
If IE) l FINDEN! e/qm lieferbar. Bewerber für 


TER ee _ | grösser. Bedarf wollen ihre Adresse 
D.R.-Gebrau« hsmuster: „Schutz- | Suter C. 87043 an die Panier: 
und Schlafdecke ausPapier‘‘ (Muster | 44; APAE 
Zeitung abgeben. 
vonder Heeresverwaltung zum Aus- > 


probieren angenommen) zu ver- hi 
Maschinen 


kaufen, oder Lizenzen zu vergeben, 
für das [86763 


Angebote an Redakteur W. Bloss- 
feldt, Leipzig, Inselst r EJ. erbeten graphische Gewerbe 
und die 


9 Flachbentel - Maschinen Papierverarbeitungs Industrie 


1 für Drogenbeutel kauft man meu u. gebraucht bei 
5 Grössen, mit und ohne Klappe,| Paul Müttler, Berlin S 42 
1 für Zigurrenbeutel Prinzessinnenstrasse 19 


5 Grössen arbeitend, 
noch im Betrieb zu sehen, prets- 
wert zu verkaufen Angebote unt. 


W. 87028 an die EP Aa 


etwa 32 gr 
etwa 6000 ke in 160 cm breiten 
Rollen, welıhe auf passende For- 
mate geschnitten werden können, 
vorteilhaft abzugeben. 
Anfragen unter T. 86683 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Juteersatzstoffab! | Inteersatzstoffabfälle | 


(aus Baumwolle und Papier und 
ER Jute unG Papier bestehend) 
regelmässig in grösseren Mengen 
abzugeben 


ist identisch mit 
Renger Klebmaschinenfabrik 


Renger Klebstolf -Fabrik 


Käuferbeliebensichzu melden Selbst istder 
unter V. 87025 an die Papier- Mann! Wer 
Zeitung. Rengol noch 


nicht verar- 
beitet, verlg, 
schriftl, Offt 


Gelegenheitskauf! | nee a kan nor Wotzen ringen: BE 


(Auch währ. Krieg Vollbetrieh a. gross. Varras] 


LJ x ? 
(jewachst Stanniol-Ersatz 
(Silber) i. tadellosem Zustande ıst 
preiswert abzugeben \ngeb. erb 


unt. T. 87022 an die Papıer-Zeitg 


2 Spindelpressen 


hir Blandbetrieb, etw 2 80x 110 cm 


Verhrauchern von Jule 


bieten wir 


Jute-Ersatz 


ir us. 3 He ROX TZU cm 
Pri fl. für KKiemenantrieb, zu billieem Preis an. 
\nfragen befürder | 
1 h dr. Presse AMAREN DEN rdert unt. B. 86854 
ER die Papier-Zeitung 
1117 26cm U1 terkolbe 152c.m 
Pri sh. für 100 1 AET mıt 
Presspumpe zu \ erkauten PENSA 


Kübler & Niethammer 
Kriebstein bei Waldheim Sa. 


 Valkantfibre 


aufgencmmen hat, 
y Platten, Grösse 120x 200, 


vicht 429 kg überdisp‘ ‚niert, Sucht Abnehmer 


Haben billig abzugeben 187016 Anfr. unter E. 86996 an die 
ı iideritz & Bauer, Berlin SW 48 | Papier-Zeitung erbeten. 


Zellulosewatte 


Papierfabrik, welche die An- 
fertigung von Zellulosewätte neu 


"j B 


Preise und Muster zu Diensten 
TEE Te r RR nn S 


Nr. 38/195 
Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Sofort lieferbar | Firma | Wohnort | Anmerkung 
Ihollıanhänger Hameler Papier- 
Zigarrenbeutel warenf. G.m.b.H. Hameln i. W. | Grosses Lager 
Fett- und wasser- | x q £ Era : 
dichte Örinsniera | V. Jockel | Stolpen 1. Sa. | Lieferung sofort 
Schreibmasch,-Zubeh.| Copir-Union | Berlin-Wi. | Vervielfält,-Artik 


Sammelbücher ges. gesch. | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | £. Kriegsnachrichten 
urchschreibe‘” Ks Sperith für Wieden 
käufer J. NUHR, CHEMNITZ, 

va en 
Pausleinen-Stückeware 
abzugeben ın grosseren und kıeineren Pusten Zuäusserst bi.ligen Preisen. 


Siegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. mi | Gott strafe England 
jeder Art fertigt schteJahre t seite 
dur Extra-Antertigungen! Kommissionsbücher t. d. Reise, Rechnungen, Briefe, Pastkartan gie 
Angebote unter Z. 86979 an dıe Papier-Zeitung erbeten. 


Wiehtiy für Posikarten-Grossisten u. Reisenle 


welche Postkarten- und Papierhandlungen besuchen 


Grosser Hriegsschlager 
mit Noten a. Postkarten 


Patrlotische Liederbücher 


ın mehreren 100000 Exempl. abgesetzt. Gefl. Angebote an 


A. J. Benjamin, Hamburg, Musik-Verlag 


87058 


Süddeutsche Papierwarenfabrik 
am Rhein gelegen hat monatlich 
noch einige Ladungenin Schrenz- u. 
Zell.-Tüten u. Säckenabzugeb. Ang. 
unt. X.87029 an die Papier-Zeitung. 


Kaschier- Maschine 


billig abzugeben 
Renger, Maschinenfabrik, Me 


Anleimmaschinen 
Rollenschneldmaschinen 
Hülsenwickelmaschinen 
Elikettiermaschinen 
Paltschachtvlmaschinen 


usw. usw. [84290 
fertigen als Spezialität 


Guschky & Tönnesmann 


Düsseldorf - Reisholz 


Wir empfehlen das in unserem 
Verlage erschienene 


Praktische 


Handbuch 
der Papier- 
Fabrikation 


von 


Carl Hojmann 
Kaiserl. Geheimer Regierungs 
welches in 2 Prachtbänden ' 


60 Mark 
abgegeben wird. 
Verlag der Papier-Zeitung 
Berlin SW 11, Dessauer Stt. 2 


Gebrauchte Maschinen 


walslla 


für Buchdruckere! Ya noine, 
und Kartonagen r 


Drahfhftmaschner a pi 
u Wilhelm Ma 


D. R.G. M. 621926 


Feldherren- Karte! 


die [867 34 
zeitgemässe Spielkarte! 


Spielkartenfabrik 


C. L. WÜST 


Frankfurt a. M. 
besteht seit 1811 


Nr.'38/1915 
Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei ugter dieser Ueberschrift 
: veröffentlichen 

Mitteldeutsche Harzleimfabrik, G. m. b. H. in Roßlau. Bei der 
eingeleiteten Liquidation handelt es sich lediglich um eine Form- 
sache, indem die Gesellschaft mit beschränkter Haftung aufgelöst 
wird. Der Betrieb selbst wird unverändert fortgesetzt, ebenso bleibt 
das Unternehmen nach wie vor in den Händen der Firma Carl 
Stäcker, Dresden. (Siehe Nr. 37 S. 791.) 

Vereinigte Fabriken photographischer Papiere in Dresden. Haupt- 
zahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: Betrieb 302 100 
Mark, Forderungen 788 000 M., Bargeld 5300 M., Wechsel 50 000 M. 
Weıtpapiere 526 700 M., Stiftungen 67 700 M., Bürgschaften 4100 M., 
Beteiligungen 63000 M., Hypotheken 138000 M., Immobilien I 
346 600 M., Immobilien II 126 700 Geräte 17100 M., Heizungs- 
anlagen und Maschinen 66 600 M., Elektrische Anlage 34 500 M., 
Versicherungen 2600 M., Reklame 4500 M., Brennmaterialien 1800 
Mark. Verbindlichkeiten: Aktienkapital 1 150000 M., Reservefonds 
115500 M., Spezialreservefonds 507900 M., Dividendenreserve- 
fonds 125 000 M., Rückstellung für Talonsteuer 4600 M., Hypotheken 
47 700 M., Ernst-Sulzberger-Stiftung 68 950 M., Schulden 291 100 M., 
Gewinnanteil 58500 M., Vortrag aus 1913 10 800 M., Reingewinn 
1914 164 900 M. 

Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: Immobilien I 7100 M., 
Immobilien II 2600 M., Geräte 5700 M., Heizungsanlagen und Ma- 
schinen 22 200 M., Elektrische Anlage 5700 M., Kontokorrentkonto 
16 500 M., Wertpapiere 1500 M., Handlungsunkost 155 200 M., 
Betriebsunkosten 210000 M., Gewinnanteile 59700 M., Gewinn 
175 700 M. Haben: Gewinnvortrag »us 1913 10 £00 M., Zinsen 18 100 
Mark, Hypothekenzinsen 3€00 M., Effektendividenden 209 800 M., 
Betriebsertreg 412 400 M., Diskont 7800 M. 


Die Firma Gebr. Heinemann, Großbetrieb für Papierverarbeitung 
in Meiningen, hat ein angrenzendes Grundstück, 3000 qm, erworben, 
um nach Beendigung des Krieges ihre Fabrik- und Lagerräume 
wesentlich zu vergrößern. 


Aktiengesellschaft für Cartonnagenindustrie in Dresden-Loschwitz 
und Zweigniederlassung in Berlin-Schöneberg unter der Firma Aktien- 
gesellschaft für Cartonnagenindustrie Filiale Berlin. Herrn Heinrich 
Haepp in Dresden wurde derart Prokura, erteilt, daR er ermächtigt 
ist, in Gemeinschaft mit einem anderen Prokuristen und, wenn der 
Vorstand aus mehreren Mitgliedern besteht, auch in Gemeinschaft 
mit einem Vorstandsmitgliede die Gesellschaft zu vertreten. 

Gustav Stade, Kartonnagenfabrik in Dresden, Jazdweg 8. Frau 
Hermine Johanna Stade, geb. Clemens, wurde Prokura erteilt. K. 

Wiese & Co. G. m. b. H., Kartonnagenfabrik in Stettin, Grün- 
straße 16-17. Herrn Ernst Eichberg wurde Prokura erteilt. K. 


E. Gundlach Aktiengesellschalt in Bielefeld. 
das Geschäftsjahr 1914 entnehmen wir folgendes: 

Der sehr -rege Geschäftsgang in den ersten sieben Monaten des 
Berichtsjzhres ließ ein günstiges Ergebnis erwarten. Mit Beginn des 
Krieges trat jedoch eine allgemeine Stockung ein, ganz besonders 
wurde unser Verlag durch IEntziehung der Anzeigen in Mitleidenschaft 
gezogen. In der Papierwarenfabrikation belebte sich das Geschäft 
im September wieder, so daß wir unsere, allerdings wesentlich ver- 
minderte Arbeiterscheft den Winter hindurch beschäftigen konnten. 
Im Zeitungsgewerbe ist aber bis heute noch keine Pesserung ein- 


Dem Bericht für 


getreten. Neben dem geringeren Umsatz T die Preissteigerung 
aller Materiaehen und höhere Ausfälle an de Außenständen das 


Ergebnis beeinträchtigt; der Verteuerung der Robstoffe ent- 
sprechende höhere Preise ließen sich für unsere Fabrik»te nicht immer 
erzielen. Infolge der geringeren Beschäftigung konnten unsere 
Betriebsanlagen nur in beschränktem Möße ausgenutzt werden, 
dem entsprechend haben wir die Abschreibungen gehalten. Ueber 
die Aussichten für das laufende Geschäftstehr läßt sich heute nichts 
sagen, Dauer und Ausgang des Krieges dürften für die Entwicklung 
des Geschäfts bestimmend sein. Nach \bschreibungen von 61.389 
Mark stellt sich der Reingewinn einschließlich Vortrag aus 1913 
auf 82 794 M.; wir schlagen vor, denselben wie folgt zu verteilen: 
Talonsteuer- Reserve 2000 M., Unterstützune für Beamte und Arbeiter 
2000 M., Gewinn-Anteiie für Vorstand und Aufsichtsrat 7942 M., 
4v. H. Dividende 52 0090 M., Vortrag auf neue Rechnung 18 852 M. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung («beerundet‘. Bestände : 
Grundstück 203 TZO M. Cebäude 403 000 M., Meschinen 430 IOD M., 
Schriften und Litkogrsphiestene 44000 M, Klektrizitaisanlage 
6950 M., Robrleitung #200 M.. Inventor wad Utensilien 20 000 M., 
Fuhrwerk 7150 M., Verlag 105 700 VW., Woren und Materialen- 
testände 475 C00 AL, Aubenstande 324400 M, Perged 8150 ML, 
Wechsel 32 109 W, veravsbezabhlte Versicherungspromien 220 M. 

Verbindächkoten: Aktienkapital 1 300 000 M., Teilschuld- 
Verschrabungen 303009 M., Reservefonds 130 000 M., Speztul- 
Reservefonds 30 000 M., Unterstützung für Beamte und Arbeiter 
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1300 M., Talonsteuerreserve - 2000 M., Schulden 134 900 M., Teil- 
schuldverschreibungszinsen 4500 M., Gewinn einschließlich Vortrag 
82 800 M. i 
Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: Generalunkosten 259 100 
Mark, Teilschuldverschreibungszinsen 18000 M., Abschreibungen 


61 400 M., Skonto und Diskont 6900 M., Gewinn 82 800 M.. 


Haben: M., Waren und Fabrikation 
418600 M. | 

Schrijtgießerei D. Stempel A.-G. in Frankfurt a. M. Nach dem 
Geschäftsbericht wurden im ersten Halbjahr 1914 steigende Um- 
sätze erzielt; dann zwang der Krieg zu Betriebseinschränkungen; 
gemildert wurden die Absatzschwierigkeiten durch den Uebergang 
zur Munitionsfabrikation. Der Fabrikationsgewinn sank um 132 000 
Mark auf 648 937 M., für Abschreibungen wurden 168 794 M. gegen 
241 985 M. eingesetzt. Dagegen erhöhten sich die Unkosten von 27 000 
Mark auf 300514 M., teils wegen Aufwendungen für Kriegsfürsorge, 
dann aber auch wegen der umfangreichen Beteiligungen an den Aus- 
stellungen in Leipzig und Köln. Es bleibt dann ein Reingewinn von 
179628 M. gegen 264 603 M., aus dem wieder 20 000 M. dem Delkredere- 
konto zugewiesen werden, so daß dieses auf 140 000 M. steigt. Die 
Spezialreserve erhält diesmal keine Zuweisung (i. V. 30000 M.), 
die Dividende ermäßigt sich um 3 auf 9v. H. An Gewinnanteilen 
werden 44 426 M. gegen 62 870 M. vergütet und 28078 M. werden 
vorgetragen gegen 31 175 M. iŭ V. Die Bilanz verzeichnet bei un- 
verändert 1,30 Mill. M. Aktienkapital die offenen Rücklagen mit 
0,43 Mill. M. Die Hypothekenlasten betrugen 0,36 Mill. M. (wie 
im Vorjahr), schwebende Schulden 0,26 Mill. M. (0,23 Mill. M.) 
Anderseits sind bewertet die gesamten Anlagen mit 1,07 Mill. M. 
(1,09 Mill. M.), Mobilien, Werkzeuge, Modelle und Druckproben 
sind vollkommen abgeschrieben. Auf Druckprobekonto hatte der 
Zugang 45030 M. (73825 M.) betragen. Die Außenstände er- 
scheinen mit 0,84 (0,88) Mill. M., an Bar und Wechseln waren 0,08 
(0,13) Mill. M. vorhanden, die Bestände erscheinen mit 0,68 Mill. M. 
(0,60 Mill. M.). ‚Bei der Aufnahme der Munitionsherstellung sei es 
dem Werk zustatten gekommen, daß die maschinellen Einrichtungen 
in der eigenen Maschinenbauanstalt rasch ergänzt werden konnten. 
Der Erfolg dieser neuen Abteilung komme erst dem laufenden Jahre 
zugute, da im alten Jahre erst die organısatorischen Vorkehrungen 
zu treffen waren. CI. (Frkf. Ztg.) 


Braunschweiger Rechenmaschinen-Fabrik Schild, Koch & Cie., 
G. m. b. H. in Braunschweig. Gegenstand des Unternehmens ist Her- 
stellung und Vertrieb von Rechen- und Additionsmaschinen. Zum 
Geschäftsführer ist Herr Rechtsanwalt Alfred Koch bestellt. Das 
Stammkapital beträgt 50 000 M. 


Kunstanstalten May Aktiengesellschaft in Dresden und Frankfurt 
am Main. Hauptzahlen der Jahresrechnung vom 31. Dezember 1914 
(abgerundet). Bestände: Gnundstück 150 600 M., Gebäude 294 500 M., 
Maschinen 88000 M., elektrische Beleuchtungs- und Kraftanlage 
2000 M., Originale- und Verlagsrecht2 16000 M., Lithographien 
91000 M., Lithographiesteine 57000 M., Materislien 94 900 M, 
Fabrikate 485 600 M., Wertpapiere 162 100 M., Wertpapiere des 
Unterstützungsfords 26 300 M., Wertpapiere der E. G. Mav-Stiftung 
77250 M., Wechsel 6800 M., Bargeld 3200 M., Außenstände 218 600 
Mark, Bankguthaben 202 300 M., Aktivhvpotheken 121000 M., 
Versicheiungsprämien 10600 M..  Verbindlichkeiten: Aktienkapital 
1 500 000 M., Hypotheken 175000 M., Reservefonds 129600 M., 
Dispositionsfonds 43 800 M., Delkredere 56 800 M., Interimskonto 
27 100 M., Schulden 39600 M., Pensionsfonds 59 200 M., Unter- 
stützungsfonds 26 309 M., E. G. May Stiftung 77250 M., Talon- 
steuerreserve 6000 M., Vortrag aus 1913 34400 M., Reingewinn 
23 900 M. 

Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: Unkosten 218000 M., 
Zinsen und Skonto 21 400 M., Hypothekenzinsen 2300 M., Delkredere 
40 000 M.. Kursverlust 1000 M., Abschreibungen 126 400 M., Rein- 
gewinn 1914 58 300 M. Haben: Vortreg aus 1913 34 400 M., Fabri- 
kaątionssewinn 433 109 M. 

Deutsche Photogravur Act.-Ges. in Siegburg. Ierr Franz Manger 
ist aus dem Vorstand der Firma ausgetreten. Die Prokura des Ilerrn 
Ferd. Hevme ist gelöscht, Herr Paul v. Kalben ist als Vorstands- 
mitglied in die Firma eingetreten. l 

Jean Holze & Ca., Läthogrephische Anstalt in Hamburg. Die 
offene Iandelsgesellschadt ist aufgeiöst, das Geschäft ist von dem 
Gesellschafter Herrn J. W. H. Holze mit Aktiven und Passiven 
übernommen worden und wird von ihm unter der Firma Jean Holze 


Gewinnvortrag 9600 


fortgesetzt. K. X 

Die Herren Adolf Jacobi und Otto Walther haben am 1. April > 
die Graphische Kunstanstalt Junghanss & Koritzer in Meiningen 
von den Erben des im Februar verstorbenen Herrn Franz Lenders 
käuflich erworben und führen sie unverändert weiter. 
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Friedrich Andreas Perthes Aktien-Gesellschaft, Verlagsbuch- 


- handlung und Buchdruckerei in Gotha. Die außerordentliche General- 


versammlung findet am 2. Juni statt. Es soll die Umwandlung 


der bestehenden 150 000 Stammaktien in Vorzugsaktien durch Zu- 


zahlung von 50 v. H. gleich 500 M. für jede Stammaktie beschlossen 
werden. Das Kapital der Gesellschaft beträgt 650 000 M. Die jetzt 
bestehenden 500 000 M. Vorzugsaktien haben ein Vorrecht auf 
8 prozentige Vorzugsdividende. m. 

Ostpreußische Druckerei und Verlagsanstalt Aktiengesellschaft in 
Königsberg i. Pr. Laut Jahresrechnung vom 31. Dezember 1914 
erzielte die Gesellschaft einen Rohertrag von 132106 M. Die 
Handlungsunkosten erforderten 65 765 M. und für Abschreibungen 
wurden 27 057 M. verwandt, so daß sich ein Reingewinn vor 39 285 
Mark ergibt. Hieraus werden 1964 M. dem Reservefonds über- 
wiesen, 1200 M. Gewinnanteil an Angestellte gezahlt und 33 000 M. 
dem Rückstellungskonto überwiesen. Das Aktienkapital beträgt 
495 000 M. | 

Die Wailandť sche Druckerei. Aktien-Gesellschaft in Aschaffen- 
burg erzielte in dem am 31. Dezember abgelaufenen Geschäftsjahr 
eine Roheinnahme von 115 281 M., zu der noch 3526 M. Gewinn- 
vortrag und 2996 M. Hausmiete treten. Unkosten erforderten 97 090 
Mark, Steuern und Zinsen 6405 M. und Abschreibungen 9640 M. 


Aus dem Reingewinn von 8667 M. wird eine dreiprozentige Dividende 


auf das Aktienkapital von 90 000 M. verteilt. 

Otto Elsner Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung Aktien- 
gesellschaft in Berlin S. 42. Die Gesellschaft verteilt nicht 14 sondern 
4 v. H. Dividende auf 3 Mill. M. Aktienkapital. (Berichtigung zu 
Nr. 34 S. 727.) 

Die Verlagsgesellschaft des ‚Mainzer Tagblatts‘ in Mainz er- 
zielte in dem am 31. Dezember abgelaufenen Geschäftsjahr aus 
Zinsen usw. 1375 M., wovon für Abschreibungen und Unkosten 
830 M. verwandt und die verbleibenden 545 M. von der Unterbilanz 
aus 1913 abgebucht wurden, so daß 9820 M. Verlust auf das neue 
Geschäftsjahr vorgetragen werden. 

W. Girardet, Buchdruckerei in Frankfurt a. M., Kaiserstr. 13. 


Die Zweigniederlassung in Frankfurt a. M. ist aufgehoben. K. 


Franz Schulte, Buchdruckerei und Verlag in Oeynhausen. Per- 
sönlich haftender Inhaber ist Herr Paul Schulte. 


„„Elbemihl‘‘, Papierfabriks- und Verlagsgesellschaft in Wien. 
Die Bilanz für 1914 schließt einschließlich des Gewinnvortrages 
vom Jahre 1913 mit einem Roherträgnis von 681 169 Kr. gegenüber 
785 966 Kr. des Vorjahres. Nach Abzug der Zinsen, Steuern und 
Abschreibungen bleibt ein Reingewinn von 336 295 Kr. gegen 422 246 
Kronen im Jahre 1913. Es wurde der Beschluß gefaßt, der für den 
28. Mai einzuberufenden Generalversammlung vorzuschlagen, eine 
Dividende von 10 Kr. für die Aktie = 5 v. H. (gegen 6 v. H. im 
Vorjahre) zu verteilen. 

Die Druckerei und Verlags-A.-G. Waldheim, Eberle & Comp. 
in Wien schließt ihre Bilanz mit einem Roherträgnis von 410 810 
gegen 509 253 Kr. im Vorjahre ab. Der nach reichlichen Ab- 
schreibungen bleibende Betrag von 6946 Kr. soll auf neue Rechnung 
vorgetragen werden. K. (Bohemia) 

= Moldaumühľ', Brüder Porák, Papier- und Pappenfabriken 
A.-G. in Kienberg (Böhmen) wird für1914 keine Dividende ausbezahlen. 

Eichmann & Co., Maschinenpapierfabrik in Arnau a. d. E. 
(Böhmen). Herrn Karl Gregor wurde mit dem Prokuristen Herrn 
Anton Göldner gemeirsame Prokura erteilt. Die Prokura des Herrn 
Paul Wagner ist gelöscht. K. 

Leykam- Josefsthal, Aktiengesellschaft für Papier- und Druck- 
industrie in Graz. Aus dem Verwaltungsrat ist Graf Anton von 
Prokesch-Osten geschieden. Kommerzielrat Emil Fürth wurde 
in den Verwaltungsrat berufen und zum leitenden Verwaltungsrat 
ernannt. | 

Herr Hermann Arledter aus Marburg in Steiermark, Besitzer 
einer Harzleimfabrik in England, ist zu Beginn des Krieges in seine 
österreichische Heimat zurückgekehrt, wo er vom Vflfizier-Stell- 
vertreter zum Ingenieur-Leutnant vorgerückt ist und eine Minen- 
abteilung führt. 

Frau Rosa Huber führt die Buchdruckerei und Papierhandlung 
ihres verstorbenen Mannes Herrn Karl Huber in Urfahr (Ober- 
österreich) unverändert weiter. K. (Tagespost, Linz) 
| H. E. Gosch & Co.s Tändstikfabriker A.-S., Zündhölzerfabrik 
in Kopenhagen, welche auch eine Bleistiftfabrik betreibt, verteilt 

für 1014 aus 144 314 Kr. Keingewinn 5 v. H. (in den 2 Vorjahren 
keine) Dividende = 80 000 Kr. 

Almqvist & Wiksells Boktryckeriaktiebolag, Buchdruckerei und 
Verlaesbuchhandlung in U psala, Schweden, bestimmte die Dividende 
von 1914 auf 8 v. H. auf die 400 000 Kr. Stammaktien und 7 v. H. 
auf die 200 000 Kr. Vorzugsaktien. be, 


tł Am 3. Mai starb den Heldentod für sein Vaterland Herr Erny 
Hanebeck, Unteroffizier der Landwehr in einer Maschinengewehr- 
abteilung, langjähriger technischer Leiter der Papierfabrik 
W. Hanebeck in Berg.-Gladbach. 

t Herr Buchbindermeister Bernhard Rhein in Erfurt im Alter 
von 64 Jahren. K. (Allgem. Anz., Erfurt) 

+ Herr Paul Müller, Inhaber der Firma Gustav Müller, Ver- 
sandgeschäft für Kontorbedarf in /serlohn, ist am 5. April gestorben. 

T In Müllheim (Bad.) starb Herr Buchbinderei-Inhaber Adıli 
Grapp. M. 

tł In Rothenburg o. T. (Bayern) starb Herr Buchbindermeister 
Christoph Schalk. M. 

t Am 8. April starb in New York Herr P. V. Gascoigne, Teil- 
haber des dortigen Einfuhrhauses J. Andersen & Co. 


Anerkennung treuer Mitarbeit. Der Sägearbeiter Josef Bliem 
der Ramingsteiner Papierfabrik Ges. m. b. H. in Ramingstein, Murtal- 
bahn, erhielt vom Landesausschusse des Herzogtums Salzburg für 
26 jährige ununterbrochende Dienstzeit in dem genannten Unter- 
nehmen ein Ehrendiplom. 


Eisernes Kreuz und Betörderung. Der kaufmännische Beamte 
der Firma Max Krause, Papierausstattungsfabrik und Papiergrol- 
handlung in Berlin S 42, Herr Konrad Zech, welcher erst im Westen 
und jetzt im Osten kämpft, wurde zum Gefreiten befördert und 
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. Ferner ist der 
kaufmännische Beamte Fritz Braune zum Offiziers-Stellveitreter 
ernannt worden. 


Herr Rudolf Fritzsche, Vorsteher der Versandabteilung der 
H. von Gimborn-A.-G., Tintenfabrik in Emmerich, wurde für tapferes 
Verhalten in den Kämpfen im Priesteıwald mit dem Eisernen Kreuz 
2. Klasse ausgezeichnet und zugleich zum Unteroffizier befördert. 


Kriegerfürsorge. Schon im September 1914 erkannte die Papier- 
ausstattungs-Fabrik Max Krause in Berlin S 42, die Notwendig- 
keit, eine Vermittelungsstelle zwischen der Heimat und dem Felde 
für ihre Krieger zu schaffen und sandte am 25. September di 
erste Nummer der an dieser Stelle s. Z. erwähnten MK-Kriegsnach- 
richten ins Feld. Die Kriegsnachrichten erscheinen jetzt alle 14 Tag 
und enthalten auch Abbildungen. Wie aus Bericht Nr. 29 vom 
5. Mai hervorgeht, sind bis jetzt 132 Mitarbeiter der Firma zu den 
Fahnen gerufen. Der Ausschuß der MK-Kriegsnachrichten hat eine 
Stelle für den Versand von Liebesgaben eingerichtet. Diese hat 
außer Zigarren und Zigaretten abgesandt: Briefpapier, Notizbücher 
mit Bleistift, Taschenmesser, Taschenlampen, Feuerzeuge, Zigarren 
töter, Tabakspfeifen und Tabak, Nähzeuge und Knöpfe, Schnür 
senkel, Lichte, Spielkarten, Leibwäsche, Hosenträger, bunte Taschen- 
tücher, Handtücher, Seife, Seifendose, Seiflappen und Schwamn. 
Pantoffel, Zahnbürste, Zahnseife und Mundwasser, Mittel gege! 
Ungeziefer, Frostbalsam, ferner warme Wollsachen, wie Strümpfe. 
Leibbinden, Pulswärmer, Kopfschützer usw., ferner folgende I 
von Lebensmitteln: Schokolade, Knusperchen, Zwieback, Muß. 
Suppenwürfel, Butter, Käse, Oelsardinen, Dauerwurst, Schmalz, 
Speck, Tee, Krebsteig, Krebsbutter, Sardellenbutter, Rum, Brannt- 
wein usw. Ferner versendet der Fabrik-Ausschuß der Firme Max 
Krause jede Woche an alle M K-Krieger Zigarren. Zu Weihnachten 
wurden 58 Pakete abgesandt, die je einen Weihnachtsbaum, ent 
Stolle, Honigkucheg und etwa 25 einzelne Gegenstände entnien 
Zum Osterfest gingen u. a. Marzipan-Ostereier ins Feld. = 
wöchentlich wird das ‚„Kriegsecho‘‘ ins Feld geschickt. Alle nn 
Liebesgabensendungen hatten bis Ende April ungefähr 4000 N. 
Wert erreicht, 


Von der Firma Max Krause erhielten alle beim Kriegsausbruc? 
eingezogenen Mitarbeiter das volle Monatsgehalt für den v 
August und die später eingezogenen Krieger erhalten babe 
gehalt als Zchrgeld mit auf den Weg. Den Frauen zahlt die x Bi 
den vierten Teil des Gchaltes (jedoch nicht mehr als 60 > 
Monat) und für jedes Kind den zehnten Teil (jedoch nicht me i a 
16 M. für jedes Kind monatlich). Diese Unterstützungen Be 
im April rund 2800 M. Für alle, die im Kriegsdienst arbeitsun, die 
werden cdeı an den Folgen einer Verwundung sterben. Sorg ahre 
Pensionskasse der Firma und rechnet den Kriegsdienst WI° a 
Tätigkeit bei der Firma. Bis jetzt beklagt die Firma vr frai 
den Tod von 6 ihrer treuen Mitarbeiter, während zwei sich ın I 
zösischer Gefangenschaft befinden. ngstein. 

Die Ramingsteiner Papierfabrik G. m. b. H. M ink: dem 
Murtalbahn, gewährt ihrer Arbeiterschaft seit 1. April Lohn 
Titel einer Kriegszulage einen Zuschuß zu dem normalen 
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aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
von der Spezialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co., Leipzig-R. 1. 


Pfeiffer &Dr.Schwandner, Ludwigshafen a. Rh. 


liefern unentwegf zu niedrigsfen Tagespreisen [79159 


Kaltleime una Pflanzenleime 


— in den self Jahrzehnfen bekannfen vorzüglichen Qualifäfen = 


Bugra 1914 
„Goldener Preis“ 


ni Re PAE UT, 


Trocknen nasser Pappe 
H. MUNK & SÖHNE - WIEN I, Maria-Theresien-Str. 10 


Dampfsägewerke und Holzwaren- Fabriken in Nieder- Oesterreich 
£5511] liefern b 


Hängeklammern aus Hartholz für Lufttrockenanlagen e Packlatten aller Art 


ür Heereslieferun VA | F t m æ 
F H Hef gen fabrizierf 
Preßspan | Bir Urea = 


zäh wie Leder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Formaten, Esslinger F arben- und F irniss-F abrik 
Stets grosses Lager! Unerreichte Leistungstählgkeit! 
Karl Gossweiler, Schwarzenberg ısa. Carl Grünzw eig, Esslingen a. Neckar 


Abteilung Preßspantabrik (85062 
ob Besitzer, Direktor, Leiter, Werkführer, 
" Jeder Buchhalter od. Kontorist Ir Papier-, Pappen-, 
+ rie z und Y Da $ 5i al ons Holzstoft- und Zellstoff-Fabriken, sollte 
licfert als Spezialartikel in Massenfabrikation [82558 K f rn . h 
Neusalzer Eortonnagenfabrik Paul Frandie auimanfnısc es 


Telegramm-Adresse: Papparbeit Neusalzößer 


| für Papiermacher 


neu erschienen, beziehen. === Das Buch enthält; 


Berechnungen im Papierfach 
Techn. Buchhaltung in Papierfabriken 
Organisation und Statistik in Papierfabriken 


Preis 2 M. Porto 10 Pt. 


Torienpaplere, ee 1 runde Plalienpaplere 


Manscheiten 


Küchen- 
sireilen 


[61190 


Verlag der Papier-Zeiturig 


Carl Hofmann 
Berlin SW 11, Dessauer Strasse 2, Papierhaus 


fabrizieren und liefern nur an Wiederverkäufer 


Carl Gunsser & Merz, München O. 9 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 
Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, sitschiner Str. 97—103, an 
jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 

und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Pappenbiegemaschine mit Stauchbacken und Scharnierbalken 
von Otto Rothe in Leipzig-Gohlis. DRP 280689 (Kl. 54). 

Die , Erfindung gestattet, ohne federnde Lagerung des 
Scharnierbalkens zu arbeiten. Zu diesem Zwecke wird die Maschine 
mit Kurvenscheiben ausgestattet, die den Scharnierbalken nach 
Maßgabe der gleichzeitigen Bewegungen des Biegebalkens und 
der Stauchbacken dann zurückweichen lassen, wenn die Stauch- 


backen die Pappe erfaßt haben. Beim Rückgange des Biege- 


balkens bewegen die Kurvenscheiben den Scharnierbalken ent- 
sprechend wieder aufwärts. 

Der Scharnierbalken B ruht auf den Kurvenscheiben X X 
und wird von diesen bewegt. Die Kurven sind so beschaffen, 
daß der Schamierbalken so lange in Ruhe bleibt, bis der Biege- 
balken bis auf die Pappenstärke sich dem Scharnierbalken ge- 
nähert hat. Wird die Pappe von dem Biegebalken und den 


darin befindlichen Stauchbacken erfaßt, so geben die Kurven- 
scheiben X X nach, so daß der Scharnierbalken B in dem Zeit- 
maß freigegeben wird, welches der weiteren Bewegung des Biege- 
balkens entspricht. | 

An der Seite des Maschinengestelles ist eine Skala $ vor- 
gesehen, welche verschieden weite, der verschiedenen Stärke 
der Pappe entsprechende Einschnitte enthält, auf welchen der 
Zeiger Z eingestellt werden kann, um die Einstellung der Biege- 
zunge für eine bestimmte Pappenstärke zu ermöglichen. 

Patent- Anspruch: 


Pappenbiegemaschine mit Stauchbacken und Scharnier- 
balken, bei der der Scharnierbalken während eines Teiles der 
Umdrehung der Hauptwelle durch Kurvenscheiben verriegelt 
gehalten wird, dadurch gekennzeichnet, daß die Kurvenscheiben 
den Scharnierbalken nach Maßgabe der gleichzeitigen Be- 
wegungen des Biegebalkens und der Stauchbacken schon dann 
zurückweichen lassen, wenn die Stauchbacken die Pappe erfaßt 
haben. 


Verfahren zur Erzeugung von hellfarbigem und leicht bleich 
barem Zellstoff aus Rotbuchenholz von Carl Braun in München. 
DRP 283290. Zusatz zum DRP 279517. (K1. 55). Vgł. Papier- 
Zeitung 1914 S. 2558. 

Bei der Ausführung des Verfahrens des Hauptpatents 
279517 hat sich gezeigt, dab auch Calcium-, Magnesium- oder 
Alkalibisulfitlaugen mit 40 bis 60 v. H. gebundener SO, beim 
Kochen helltärbigen und bleichibaren Zellstoff ergeben wenn 
die für die Korliung von frischem oder altem ausgetrocknetem 
Rotbuch« nholz gefundenen Grundbedingungen eingehalten werden. 

Nachdem das gleichmäßig und sorgfältig zerkleinerte Holz 
in den Kocher gefullt ist, wird bei höchstens 120° C. 1 Stunde 
vorgellämpft. dann Dampf und Kondenswasser abgeblasen 
und unter Benutzung des entstehenden Vakuums Calcium- 
bisulfitlauge zugelassen, die auf 100 kg Holz 18 kg SO,, davon 
55 v. H. an CaO gebunden, enthält. Die Temperatur wird dann 


innerhalb 8 Stunden bis auf 150 ° C. gesteigert und diese Temperatur 


eine Stunde eingehalten. 


die Ablauge abgeblasen, dann warmes oder reduzierende Stoffe 
enthaltendes kaltes Wasser zum Waschen zugelassen oder das 
Kochgut in solches entleert und weiterhin für möglichst rasche 
Entfernung der Ablauge gesorgt. 

Nach dem Calciumbisulfitverfahren hergestellter Rotbuchen- 
zellstoff bleicht mit etwa 12 v. H. Chlorkalk, dagegen ergibt 
die Verwendung von Magnesium- oder Alkalibisulfiten einen 
Stoff, der schon bei 8_bis 9 v. H. Chlorkalk hochweiß bleicht. 


Patent- Anspruch: 


Verfahren zur Erzeugung von hellfarbigem und leicht bleich- 
barem Zellstoff aus Rotbuchenholz, nach Patent 279517, da- 
durch gekennzeichnet, daß das zerkleinerte Holz im Kocher 
unter Druck, bei bis zu 150° C. ansteigender Temperatur, mit 
je nach Alter und Austrocknung des Holzes zwischen 40 bis 
60 v. H. gebundene SO, enthaltenden Laugen von Calcium- 
oder Magnesium- oder Alkalibisulfit gekocht wird, wobei die 
Alkalimenge so groß gewählt wird, daß eine genügende Bindung 
der beim Kochprozeß entstehenden sauren Abbauprodukte er- 


Bild- 2 


höher als die übrige Druckplattenfläche, die für Flachdruck 


Bei 0,4 bis 0,3 v. H. Rest-SO, wird 


folgt, und daß nach erfolgtem 
Abblasen der Ablaugen die an- 
haftenden Ablaugenmengen rasch 
unter möglichstem Ausschluß von 
atmosphärischer Luft entfernt 
werden. 


Verfahren zur Herstellung 
von Drucktormen, insbesondere 
Flachdruckformen, durch Aut- 
bringen einer gegen Fett und 
Säuren widerstandsfähigen Harz- 
oder Lackschickt auf die durch 
Entwicklung einer Chromatkolloid- 
kopie freigelegten Stellen von 
Karl Schlecht in Böblingen, 
Württ. DRP 283046. Zusatz 
zum DRP 275207 (Kl. 57). Vgl 
Papier-Zeitung 1914 S. 2020. 

Bei Druckformen nach dem 
Hauptpatent 275207 standen die 
aus der Harz- oder Lackschicht 
bestehenden Bildelemente etwa 


formen :ngeätzt werden mußte. Dies ist besonders für den 
Offsetdruck nachteilig, weil dadurch die Größe der Druckauflage 
beeinträchtigt und das Gummituch der Offsetpresse abgenutzt 


wird. 


Gemäß der Erfindung werden die Platten auch für den 
Offsetdruck dadurch hinreichend widerstandsfähig gemacht, dab 
die mit einer entwickelten Kopie versehene Platte nach dem 
Einstauben mit Asphaltpulver angewärmt und hierauf alt? 
geätzt wird, so daß an den Bildstellen eine leichte Vertiefung 
entsteht. Alsdann wird die Platte mit der Harz- oder Lack- 
lösung übergossen und die Fettfarbe mit daraufliegendem Asphalt- 
pulver sowie die Harzschicht durch Terpentin o. dgl. entfernt. 
Die Harzlösung, welche in die vorher tiefgelegten Stellen r 
Bildes cindringt, liegt dadurch stärker auf als bisher und i 
für die nachfolgende Körnung der Platte und den Druck erheblich 
erhöhte Widerstandskraft erhalten. 


Behufs Körnung wird die ganze Platte nochmals mit a 
farbe einwalzt und in verdünnter Salpetersäure 0. dgl. gebadel, 
wodurch zugleich die Kolloidschicht entfernt wird. | 

Durch die Körnung wird nun die von der Harzlösung 2 
bedeckte Fläche der Platte auch etwas tiefer gelegt, I 
ein Ausgleich mit der voraufgegangenen Tieferlegung der 2 a 
fläche herbeigeführt wird, so daß man eine }-lachdruck Ba 
erhält. bei der Zeichnung und Korn annähernd in gleicher Ebene 


liegen. 


Patent- Anspruch : 


> 


$ ; ‚ondere 
Verfahren zur Herstellung won Druckformen, insbeson 


Flachdruckformen. durch 


l und 
Aufbringen einer gegen Fett 


Säuren widerstandsfähigen Harz- oder Lackschicht aul di 
Entwicklung ciner Chromatkolloidkopie freigelegten > Bild. 
nach Patent 275207, dadurch gekennzeichnet, daß die ode 
fläche der Druckform vor dem Lebergießen mit der Harz- 


l.acklösung angeätzt wird. 


. 


A 
.. 


Nr. 38/1915 


PAPIER-ZEITUNG 


815 


Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 6. Mai 1915 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
; eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben, Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt 


Kl. 42m. B. 75700. Zehnerschaltung für Thomas’sche Rechen- 
maschinen; Zus. z. Anm. B. 68450. Fa. Math. Bäucrle, St. Georgen, 
Bad. Schwarzwald. 16. 12. 1912. 

Kl. 42 m. H. 65373. Selbsttätige Rechenmaschine. Ch. Hamann, 
Math.-mech. Institut G. m. b. H., Mehlis i. Thür. 16. 2. 1914. 

Kl. 55d. H. 58305. Vorrichtung zum Trocknen von Papier, 
Pappe, Gewebe und ähnlichen Stoffen in Tafel- oder Bahnenform 
nach dem Gegenstromprinzip. Henry Shannon Hopkins, Brooklyn, 


V. St. A.; Vertr.: Dipl.-Ing. Dr. B. Oettinger, Pat.-Anw., Berlin 
SW 61. 6. 7. 1912. 
K1. 55e. K. 57590. Querschneider für verschiedene Format- 


größen mit einem in gleichförmiger Geschwindigkeit umlaufenden 
Obermesser. Fa. Karl Krause, Leipzig. 23. 1. 1914. 

Kl. 70e. 30424. Vorrichtung zum Einspannen des Bleistiftes 
an Bleistiftspitzmaschinen mit Handkurbelantrieb. Deutsche 
a und Vertriebs-Gesellschaft m. b. H., Berlin. 28. 2. 
1914. 


Zurücknahme von Anmeldungen 
Die folgende Anmeldung ist vom Patentsucher zurückgenommen 
kl. 42m. A. 22787. Signalvorrichtung zum Anzeigen der 


Ueberschreitung der Leistungsfähigkeit für Thomasrechenmaschinen; 
z. Anm. A. 21570. 3. 4. 1913. 


Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsanzeiger. 
Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten. 


Teilweise Nichtigkeitserklärung 


Das dem Dr. Erwin R. Lauber und dem Victor Neher in Zürich, 
Schweiz, gehörige Patent 262498, Kl. 54 d, betreffend ‚Packmittel, 
insbesondere für Schokolade, Tee u. dgl.“, ist durch Entscheidung 
des Reichsgerichts vom 17. 3. 1915 dadurch teilweise für nichtig 
erklärt, daß im Patentanspruch vor das Wort ‚„Aluminiumfolie‘ 
das Wort ‚„ungeglühter‘‘ eingschoben ist. 


Löschungen 


Infolge Nichtzahlung der Gebühren 
Kl. 15e: 167744 183595. Kl. 15g: 183455 189857. Kl. 15k: 


282820). Kl. 54 f: 282551. K1. 55 e: 254810 255372 255373. Kl. 55 f: 
245480 254632. Kl. 70 b: 237001 237293 244984. Kl. 70 d: 227422 
261052. 


3. ©. König & Ebbardis 
Tages; 
Notizbuch 


in Halbfolioformat 
mit reihhaltigem, nad) 
den neueiten Quellen be» 
arbeiteten Unhang über 
alles MWiffenswerte im 
täglihen Gefhäftsleben. 
Ladenpreie M 1.50 
1/ı feitig in befferer Papier- 
qualität 
Ladenpreis M 4.00 
Auf Wunfh liefern wir 
die Tagesnotigbücher aum 
ohne den Unhang. 
Del Abnahme von mindettend 
50 Etüt verichen wir die Bliher 
auf dem Dedel mit der Firma desg 
Derlellere obne befonderen Preig. 
auffhlag, die Berlellung muß 
aber dann umgehend erfolgen. 


Der 37. Jahrgang 
eriheint Anfang Mai 


3. C. Kónig & Ebhardt, Hannover 
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in Rollen — Neue Muster. 
iih enk anten Patent-Cartonnagen-Fabrik G. m.b. H. 
Berlin O 27 (81358 


Warenzeichen 


Gesetz vom 12. Mai 1894 
Untes dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht 


Mammut. Klasse 32. Eingetragen für Johann Froescheis ‚‚Lyra‘‘- 
Bleistiftfabrik, Nürnberg, zufolge Anmeldung vom 26. Februar 1914 
am 27. März 1915. Geschäftsbetrieb: Fabrik für Schreib- und Zeichen- 
gerätschaften. Waren: Blei- und Kopierstifte (mit Ausnahme von 
jeder Art Radiergummi). 


KOH-I-NOOR. Klasse 37. Eingetragen für Robert Pfeiffer, 
München, Wendtstr. 22, zufolge Anmeldung vom 20. Juni 1914 
am 18. März 1915. Geschäftsbetrieb: Lithographiestein-Ausfuhr- 
geschäft. Waren: Lithographiesteine. 


Zolltarif-Entscheidung 


Dänemark. Papiergarn, aus dünnen, schmalen, geflochtenen 
Papierstreifen, ist lt. Rundschreiben des Generaltolddirektoratet 
unter Tarif-Nr. 216 mit 0,70 Kr. für 1 kg zu verzollen. bg. 


Deutsche amtliche Zolltarif-Entscheidungen und 
Tarif-Auskünfte im Papierfach 
Fortsetzung zu Nr. 19 S. 422 


Weißes Holzstoff-Packpapier. Die Ware stellt ein in recht- 
eckigen Bogen von ungefähr 42 cm Länge und 37,5 cm Breite und 
nicht in zum Einzelverkauf bestimmten Aufmachungen einzu- 
führendes, aus Holzstoff verfertigtes, ziemlich leichtes und weiches 
ungeglättetes Papier von weißgrauer Farbe dar, welches nach An- 
gabe der Fragestellerin zum Verpacken von Zucker dienen soll, 
sich indessen auch zur Verwendung als Druckpapier eignet. Die 
Ware ist nach Tarif-Nr. 655 mit 10 M., v. 6 M. für 1 dz zollpflichtig. 
(W. V. Stichwort ‚Papier‘ Ziffer 3 und Anmerkung zu 2 und 3.) 
Herstellungsländer: Schweden und Norwegen. (Hamburg, 11. 8. 14.) 

Papprollen. Zur Aufmachung von Seidenband bestimmte, 
gerade Hohlzylinder (Trommeln) aus Strohpappe von ungefähr 
3,5 cm Höhe und 7,5 cm Durchmesser, mit rechtwinklig zuge- 
schnittener Seitenfläche (Mantel) und kreisrund ausgestanzten 
Grundfläche.a, von denen eine mit einer vorgedruckten und zum 
Ausfüllen vorgerichteten Papieretikette beklebt ist. Auf den Mantel 
ıst ein Druckpapierstreifen von ungefähr 3,5 cm Breite und reichlich 
12 m Länge aufgewickelt, der durch einen herumgelegten Baum- 
wollenfaden festgehalten wird. Es handelt sich um eine Ware, die 
in wesentlichen Teilen aus Pappe und Papier ausgestanzt ist und 
bei deren Zollbehandlung der lediglich zur Befestigung des Papier- 
streifens dienende Baumwollenfaden als ganz unwesentlicher Be- 
standteil gemäß Vorbemerkung 11a außer Betracht bleibt. Waren 
von dieser Beschaffenheit sind nach Tarif-Nr. 670 mit 30 M. für 
1 dz zollpflichtig. (W. V. Stichwort ‚„Papier- und Pappwaren“ 
Ziffer 8a 1.) Herstellungsland: Schweiz. (Hamburg, 11. 8. 14.) 


Mosaiksteinchen aus feinem Steinzeug in Verbindung mit Gespinst 
und Papier. Die als Kleinmosaikplättchen aus gebranntem Ton, 
auf Papier aufgeklebt, bezeichneten Proben 1 bis 3 bestehen in teils 
auf Gespinst und Papier (Probe 1), teils nur auf Papier (Proben 2 
und 3) aufgeklebten, 0,6 bis 0,8 cm dicken, in der Masse gefärbten, 
unglasierten Steinchen aus Steinzeug (gebranntem Ton) von vier- 
eckiger (Proben I und 2) und sechseckiger (Probe 3) Form. Die 
Proben 2 und 3 sind auf der nicht mit Papier beklebten Seite mit 
Rillen versehen. Die Proben I und 3 sind zweifellos einfarbig; der 
Probe 2 verleihen kleine zerstreute Punkte, die dunkler als die 
Grundfarbe sind, ein verschiedenfarbiges Aussehen. Trotzdem 
weist die Probe 2 einen einheitlichen Mischfarbenton auf und ist 
daher ebenfalls als einfarbig zu behandeln. Die Waren sollen bei 
der Herstellung von Fußböden in der Weise verwendet werden, 
daß zur Ersparung von Arbeitszeit nicht jedes einzelne Steinchen, 
sondern ganze Tafeln aufgeklebter Steinchen in den Mörtel des 
Mauerwerks eingebettet werden, das mit den Steinchen belegt 
werden soll. Nach dem Verlegen der Steinchen werden Gespinst 
und Papier angefeuchtet, abgezogen und beseitigt. Die Steinchen 
an sich würden :ls nicht besonders genannte Waren aus einfarbigem 
feinem Steinzeuge nach Tarif-Nr. 730 mit 10 M., v. 8 M. für l dz 
zu verzollen sein. Als Pflasterplatten oder Bodenplatten können 
cie Plättchen nicht angesehen werder, weil Länge und Breite erheb- 
lich weniger als das Fünffache der Dicke betragen. (W. V. Stich- 
wort „Tonwaren‘ Ziffer 16a.) Da aber das Aufkleben der Steinchen 
auf Gespinst und Papier ihren Handelswert beträchtlich erhöht 
und für ihre Verwendung große Bedeutung hat, kann die Ver- 
bindung der Steinchen mit Gespinst und Papier bei der Zoll- 
behandlung trotz des Umstandes, daß diese Stoffe nach der Ver- 
wendung der Steinchen ihren Zweck erfüllt haben und als wertlos 
beseitigt werden, nicht außer Betracht bleiben. Die Proben 1 bis 3 
sind deshalb als Waren aus feinem Steinzeug in Verbindung mit 
Gespinst und Papier nach Tarit-Nr. 732 mit 25 M. für I dz zu ver- 
zollen. (W. V. Stichwort „Tonwaren‘“ Ziffer 17 und Allgemeine 
Anmerkung 1.) Herstellungslend: Oesterreich. (Dresden, 8. 8. 14.) 


816. 


Briefkasten 


Der Frage muß ‘10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolgt obne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck obne Namen gestattet, 
Gefütterte Pergamynbeutel j 

13563. Frage: Wir senden Ihnen einige mit Silberpapier 
gefütterte Beutel mit Aufdruck „R....“ und Firma F..... An 
diesen Beuteln hat sich die Farbe des Papiers nach erfelgter Klebung 
an den Stellen, die mit dem Klebstoff in Berührung gekommen 
sind, oder wo die Feuchtigkeit des Klebstoffes durchgedrungen 
ist, verändert. Beruht die Veränderung der Farbe auf dem zur Ver- 
wendung gekommenen Klebstoff oder auf Mangelhaftigkeit des 
farbigen Pergamynpapiers oder des Silberpapiers? 

Antwort: Das lachsfarbige Pergamynpapier sieht an den 
Stellen, unter welchen sich die Klebstellen befinden, beller aus, 
und dort, wo das unechte Silberpapier mit der metallischen Seite 
an das Pergamynpapier geklebt ist, ist die Farbe dunkel und 
stumpf geworden. Löst man das Pergamynpapier vorsichtig 
von der Unterlage ab, so sieht man, daß sich seine Farbe fast 
nicht verändert hat, daß vielmehr das veränderte Aussehen 
vom Durchscheinen der Unterlage herrührt: Das glänzende un- 
echte Silberpapier ist durch den Klebstoff matt geworden. Stellen- 
weise ist auch etwas Klebstoff ausgetreten, und dieser weiße 
Klebstoff macht das Pergamynpapier etwas heller aussehend. 
Aber selbst wo stellenweise hellere Flecke im Pergamynpapier 
durch den Klebstoff verursacht sind, ist nicht das Papier schuld, 
denn derartige zarte Farben sind immer empfindlich, und der 
Klebstoff kann durch seine chemische Beschaffenheit die Farbe 
verändert haben. Bei der heutigen Not an Klebstoffen muß man 
das verwenden, was zu haben ist, und sich mit derartigen Zu- 
fälligkeiten abfinden. 


Preiserhöhung 
Aus der Schweiz 

13564. Frage: Ich bezog meine Papiere mit eigenem Wasser- 
zeichen von einer Papiergroßhandlung in der Weise, daß diese 
Firma die jeweiligen Anfertigungen uf Leger nahm und nur für die 
bezogenen Mengen Rechnung stellte. Die letzte Anfertigung wurde 
vor dem Kriege hergestellt. Inzwischen ıst em Aufschlag von 
5 v. H. eingetreten, den die Firma, bei den letzten Bezügen an- 
rechnete. Gegen diesen Aufschlag habe ich nichts einzuwenden 
gehabt, da ich einsah, daß die Firma bei dem verminderten Umsatz 
für die festgelegten Gelder entsprechende Entschädigung erhalten 
mußte. Mit einem Rundschreiben macht sie jedoch Mitteilung 
von dem 2m 5. Mai in Kraft tretenden weiteren Aufschlag von 
5v. H. Bin ich verpflichtet, für die vor dem Kriege hergestellte 
Ware den verlangten Aufschlag von 10 v. H. zu bezahlen ? 

Antwort: Fragesteller hat die erste Preiserhöhung um 
5 y. H. aus Billigkeitsrücksichten anerkannt, folglich muß er 
diese Erhöhung für die ganze übrige Menge bezahlen. Dagegen 
ist es freier Wille des Fragestellers, ob er die neue Erhöhung 
um 5 v. H. der Großhandlung zubilligt. Verpflichtet ist Frage- 
steller zur Bezahlung dieser Preiserhöhung nicht, da die Ware 
vor dem Krieg angefertigt wurde, und auf solche Ware die 
neuen, infolge des Krieges veranlaßten Preiserhöhungen nicht 
Platz greifen. 

Abrufszeit - 

13565. Frage: Wir haben einen Schluß auf eine bestimmte 
Menge Papier, welcher datiert ist vom 8. April 1914 und in der 
Rubrik ‚Lieferzeit‘ die Eintragung hat „Abruf 1914/15“. Wir haben 
jetzt wieder einen Posten von diesem Schluß abgerufen unter Be- 
willigung von 10 v. H. Kriegsaufschlag zu unserm Schlußpreise. 
Die Verkaufsfirma will uns aber nicht liefern mit der Begründung, 
daß die Bezeichnung „Abruf 1914/15" die Abrufszeit vom 8. April 
1914 bis 8. April 1915 festsetzt und einen späteren Abruf ausschließt. 
Die Firma behauptet, daß den Rest des Schlusses zu liefern keine 
Verpflichtung für sie sei. Wir bitten um Ihre Ansicht. 

Antwort: Die Fabrik hätte nur Recht, wenn das Geschäft 
ein Fixgeschäft im Sinne des Handelsgesetzes wäre, d: h. wenn 
es ausgesprochen wäre, daß der Vertrag seine Gültigkeit verliert, 
sowie die genau bestimmte Abnahmefrist nicht eingehalten 
wird. Nur in diesem Falle ist nämlich der Lieferer von der Pflicht, 
dem Käufer eine Nachfrist zu setzen, frei. Ein Fixgeschäft 
liegt aber hier schon deshalb nicht vor, weil die Lieferfrist 
„Abruf 1914/15” nicht an einem bestimmten Tage endet, viel- 
mehr die übliche Abrufsfrist von ungefähr einem Jahr bedeutet. 
Der Lieferer ist deshalb nach Ablauf eines Jahres verpflichtet, 
eine Nachfrist einzuräumen. Demnach muß die Fabrik den Rest 
auf Wunsch des Käufers ausliefern. 


Zeitungs-Beiträge im Konkurs der Zeitung 
13566. Frage: Gelten Mitarbeiter-Beiträge an eine Tages- 
zeitung im Konkursfalle als bevorrechtigte Forderungen ? 


Antwort : Nein. 
Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi 


PAPIER-ZEITUNG 


, Friedenau. Zuschriften/jnur an Papler-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 


Nr. 38/191 


Kam ein Auftrag zustande ? 
13567. Frage: Auf Veranlassung eines Kunden hatte ich wy 
zwei Jahren unverbindlich für ihn Entwürfe angefertigt. Bei Späteren 
Besuche sagte er vor Zeugen den Auftrag auf einen Entwurf b. 
stimmt zu und verlangte Abänderung des Entwurfes. Diese wurd 
ausgeführt, und auf wiederholte schriftliche Mahnung um Begut. 
achtung und um Aufgabe der anzufertigenden Menge liefen, von 
Kunden folgende schriftliche Erklärungen ein: 


31. 3. 1914. . Sie können vor dem 15. April 1914 emey 
definitiven Auftrag von uns erwarten.‘ 


3. Juli 1914. ‚Wir wiederholen, daß Sie auf einen festen Auftr: 
von uns rechnen können.“ 


Seit dieser Zeit hat der Kurde trotz weiterer Mahnung nich 
von sich hören lassen. Erst als ich ihm jetzt Rechnung über d« 
Entwürfe zugehen ließ, erklärte er, daß i die Entwürfe unver. 
bindlich verspro:hen worden seien, und er deshalb keinerlei Koste: 
zu tragen habe. Er würde nach dem Kriege neue Sachen fü: Reklar: 
kaufen, und dann mir der Vorzug bei gleichen Preisen geben. 

Nach meiner Meinung ist der Auftrag fest zugesichert und ti; 
dessen Erteilung sogar schriftlich eine Frist vom Kunden fex- 
gesetzt worden. Belanglos erscheint mir der Einwand, daß d: 
Entwürfe anfangs unverbindlich gemacht worden sind, und ich bu 
der T’eberzeugung, daß wenn er die Entwurfspesen zu bezahlen si. 
weigert, ich auf Erteilung eines Auftrages auf die festgewähl: 
Zeichnung bestehen kann. Die zu bestellende Menge bleibt dem Kunden 
überlassen, muß aber mindestens so groß sein, daB ich die Entwurf 
kosten decken kann. Ich hatte nach der festen Zusicherung dis 
Auftrages verschiedene Reisen erfolglos zum Kunden gemacht, 
wodurch mir Spesen entstanden sind, die ich vermieden hätte, 
wenn ich die feste mündliche und schriftliche Zusicherung des Kunda 
auf den Auftrag nicht vorher gehabt hätte. Wer hat recht? 

i Kunstdruckerei 

Antwort : Nach obiger Darstellung ist ein Auftrag nicht er- 
teilt sondern nur zugesagt worden, und das Zusagen eines Auf- 
trages unter den obigen Verhältnissen gibt dem Fragesteller 
unseres Erachtens kein Recht auf Lieferung einer angemessene 
Menge. Es kann sich also nur darum handeln, ob Fragesteller 
berechtigt ist, die Kosten des Entwurfes dem Kunden aufzv 
rechnen. Auch dies ‘dürfte verneint werden, da Fragesteller 
die Entwürfe unverbindlich angefertigt hat. Dagegen dir: 
Fragesteller wahrscheinlich die Kosten der Abänderung dë 
einen Entwurfes von dem Kunden fordern, da die Abänderung 
in der Zusage unverbindlicher Abgabe der Entwürfe .nicht ent 
halten war, und da es im Steindruckgewerbe üblich ist, dab 
geforderte Entwürfe bezahlt werden, falls darauf keine ent- 
sprechende Bestellung erfolgt. 


Kohlen-Abschluß 

13568. Frage: Beifolgend senden wir Ihnen | 
darauf folgendem Briefwechsel zwischen einem Kohlenverban 
und uns. Auf unsere beiden letzten Zuschriften vom 22. und 
30. März hat der Verband nicht mehr geantwortet. Wir bitten u 
Ihr Gutachten über den vorliegenden Streit. 

Antwort: Der Abschluß wurde unter Bedingungen Yt 
genommen, deren einer Punkt lautet: „Der Ausbruch n 
Krieges, an welchem Deutschland beteiligt ist, hebt den i 
schluß ohne weiteres auf, gleichviel ob die vereinbarte en 
begonnen hat oder nicht.” Am 4. August 1914 schrieb d 
Kohlenverband an die abschließende Papierfabrik, er a 
zurzeit wegen Hinderung des Güterverkehrs seine rn 
verbindlichkeiten nicht erfüllen, sei aber bereit, unter Aufrec ei 
erhaltung der Abschlüsse nach Wiederaufnahme des a 
verkehrs seine Lieferungsverbindlichkeiten nach Maßgabe a 
zur Verfügung stehenden Beförderungs- und Transport i 
zu erfüllen und ersuche die Papierfabrik, das Einverstän‘ i 
mit der Fortsetzung des Abschlußverhältnisses ım Sa 
vorstehenden Erklärung umgehend zu bestätigen. Das stigte 
„umgehend” war unterstrichen. Die Papierfabrik p Jy- 
weder den Empfang dieses Schreibens. noch gab sie Kohler 
stimmung zum Angebot, bestellte vielmehr im August die e 
lieferungen ab. Sie verlangte aber am 10. März 15 EN 
Kohle auf ihren Abschluß. Der Kohlenverband en um 
die Lieferung auf den Abschluß, verlangte vielmehr lieb hai 
etwa 10 v. H. erhöhten Preis vom Jahre 1915 und a jer- 
diesem Verhalten auch nach wiederholten Briefen der ht a 
fabrik, in denen diese sich darauf berief, dab sie "aß viel 
pflichtet war den Brief vom 4. August zu beantworten, mußte: 
mehr ihr Stillschweigen als Einverständnis gedeutet wei ht denn 

Unseres Erachtens ist der Kohlenverband im Rec st trat! 
nachdem die Papierfabrik die Mitteilung vom 4. De t di 
der darin enthaltenen Aufforderung nicht beantworte Abs 
erwähnte Kriegsklausel in Kraft getreten und der #7 
hinfällig geworden. 
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"Nr. 39 o 40. Jahrg. 


Felinost-Briei- und Paket-Karton i ......... tee a 
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Berlin, Sonntag, 
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Bekannte Marke: E ocos In | 


Vorzügliche Kopierfähigkeit, grosse Zähigkeit 


PAUL HERZBERG, BERLIN S 42 
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Windmöller & Hölscher : 


ieert H. Pohl, Leipzig-Plagwliliz u A 
Ä Maschinen und 
Apparate für Tuüten-Fahriken 
= Kreuzbodenbeutelmaschinen f. Mittel- u. Seitenklebung 
d EA 1% ıme Union-Papiersack-, Spitzlütenmaschinen 


N Rollen- und Beuteldruckpressen u. be 


Patriotische Postkarten 


sowie auch andere. bis zu 10 Farben empfiehlt in nur tadelloser 
Ausführung äusserst billig | [86673 


Wilhelm Dohmen, Chemnitz 1.Sa.,'Schützenstr. 23 


Hutbeutel 
Waschebeuitel 
Rollenpapiere 


mit und ohne Druck 


[85074 
liefere als Sondererzeuzrnisse, | LI 
Peter LÜltGEN, verarseitungswers, KPEUZAU (Ahld,) 


Musterbeutel, Faltenbeutel, Versand- 
taschen, Lohnbeutel durch- 
sichtig und undurchsichtig, 
Säckchen aus Papier- un 
l.einenstoffen, Mehlmarken, 

Nadel-, Andrück-, Bijoulerie-, 
Steck- u, Nickelrand-Etiketten 

fabrizieren 


M. Kragen & Co., Breslau U 
Papıerwarenfabril 


HEHE HP PP DE DREI D 


OSGOSSO 
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flanzenleime 


für Papierverarbeitung, Kartonnagen, Tüten-Gummierung, 
Etikeitierung usw. 


[84779 


Ferdinand Sichel, chem. Fabrik, HANNOVET-Linden 


Filztücher 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 


Reinh, Bruch & Co., G.m.b.H,, Filztuch-Fabrik 
Preuss.-Moresnet, Rheinland [82384 


\bt. I: 


\pt II: Met llki zwaąarentaąabrik 


16. Mai 1915 unn mel a 


II PAPIER-ZEITUNG Nr. 39/1915 
e En EERAREN 


Friedr. Müller, "t" Potschappel.oesu. 


liefert als Spezialität: 


Pappenkaschiermaschinen 


für ein- und doppelseitiges Beklieben "814642 


Aolzzelistoi- um Papiertahriken 


Actien-Gesellschaft 


Lederieim, Tafelform u. flüssig, 
garantiert fett- u. säurefrei, geruchlos, 


David Hieber, Nördlingen (Bayern) 


düten u. Beutel 


Zigarren.-, Kaffee. und alle 


Papier-Kalender 195 : 


| 
Papiortechn. Hille- u. Adressban | 
(Fr. herausg. v. Pfa® u. Lohses) 29. Jahrg. | 


1. TeilTechn.Taschenbuch, 
I.Tell Adressbuch 


sämtlicher Papier-, Hois- Zell u. 
Strohstof-Fabriken der Erde. 


Mn a nl 


Ban Beer a Oanasrue Neustadt im Schwarzwald |, Tele (mr zus) ex Vormeiz 
Masdinenbodenbeutel | | | Helim. HenktersVerlag. Dresden-A.9 
und Seitenfaltenbeutel Eee... >: SH 


liefert an Wiederverkäufer billigst 


Heinrich Ludwig : 


Papierwarenfabr. Siebenlehn i. S. 


empfehlen 
zur Deckung elligen Bedarfs 


vorrätige Pachpaplere 


Für Anlertigungen reichliche Lieferfristen unerlässlich. 
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nach neuester Vorschrift 
fürPost-u.Bahnsendungen 
in 12 Grössen und. 
20 Qualitäten 
bezw. farben Re 
Billigste Bezugsquel 
für Wiederverkäufer. 


Sonder - Erzeugnisse: 


Zellulose-, Pack- und Tütenpapiere. 
— Kraftpack. — Ä 
Karton, einschichtig und geklebt. 


Fabrik Isteingerchtet BN 
f eine tägliche Produktion von SA 
einer halben Million abalir 


Klosettpapier 


in allen Aufmachungen 


Hameler Papier gr rer vers ur men bo Konfetti > 
ren |Draht-Heftmaschinen| "*""5:"" 


Femer 
sowie Loch- und Oeseneinsetzmaschinen 


äusserst preiswert und sofort lieferbar Kreppklosetipaplef 


isenbahn - Fahrkarten 


N A D r ahtheftmaschi inen- Fabrik eg Be 
wiegekarten für sutomatische Wagen ic Wilhelm Mallien, Leipzig - Leutzsch 36 


jeder Grösse u. Stärke fertigt als Spezialität: 
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Kriegsausschuß für das Deutsche Papierfach 


Notstandsarbeiten der Gemeinden 

Der Kriegsaüsschuß für das deutsche Papierfach hat TE 
am l. März 1915 mit einer Eingabe an den Oberbürgermeister 
von Berlin gewendet, in der unter Hinweis auf den Mangel an 
männlichen ungelernten und namentlich gelernten Arbeits- 
kräften darum gebeten wurde, die bei Ausbruch des Krieges 
in Angriff genommenen Notstandsarbeiten sowie ähnliche, nicht 
dringliche öffentliche Arbeiten einzustellen, für vermehrten 
Zuzug von Arbeitswilligen aus den kleineren Städten Sorge 
zu tragen und an solche Personen, die ohne Schwierigkeiten 
jetzt einen auskömmlichen Tageslohn verdienen können, keine 
Arbeitslosenunterstützung mehr zu leisten. Darauf hat der 
Magistrat, Abteilung Arbeitslosenfürsorge, unterm 5. Mai folgendes 
geantwortet: 

„Auf die’an den Herrn Oberbürgermeister gerichtete Bitte, 
dafür einzutreten, daß in Berlin alle etwaigen Notstandsarbeiten 
sowie ähnliche nicht dringliche öffentliche Arbeiten eingestellt 
werden, erhalten Sie zum Bescheide, daß Arbeiten dieser Art zur- 
zeit städtischerseits nicht ausgeführt werden. Diejenigen Bauten, 
welche eine größere Anzahl von Arbeitskräften erfordern, sind die 
Nordsüdbahn und der \Westhafen. Beide Bauausführungen sind 
bereits lange vor dem Kriege in Angriff genommen worden und 
müssen im Interesse der Berliner Bürgerschaft weiter fortgesetzt 
werden. Gerade die jetzige Kriegszeit, während welcher der Ver- 
kehr in der Friedrichstraße sehr nachgelassen hat, bietet cine 
günstige Gelegenheit, in dieser Straße die Arbeiten ohne zu große 
Belästigung des Publikums und der Geschäftsleute, die in dieser 
Straße Läden besitzen, durchzuführen. Außerdem werden sowohl 
bei der Nordsüdbahn wie beim Westhäfen hauptsächlich ungelernte 
Arbeiter — Erdarbeiter — gebraucht, die in der Papierindustrie 
wohl kaum Verwendung finden. 


Papier wieder. 


zur Erreichung eines vermehrten Zuzuges von Arbeitswilligen aus 
den kleineren Städten zu ergreifen. 

Durch regelmäßige Kontrollen der Empfänger der Arbeits- 
losenunterstützung wird, soweit dies eben möglich ist, dafür Sorge 
getragen, daß nur solche Personen unterstützt werden, denen es 
trotz fortgesetzter eifriger Bemühungen nicht gelang, einen Er- 


werb zu finden.‘ 
* + * 


In der letzten Sitzung des’ Kriegsausschusses wurde be- 
schlossen, der im Auftrag des Reichsamts des Innern von Professor 
Dr. Georg Maass herausgegebenen „Bibliographie der Staats- 
wissenschaften”, Berlin NW 6, Luisenstraße 33-34, alle Nummern 
der Papier-Zeitung zu überweisen, in denen Protokolle und 
Eingaben des Kriegsausschusses veröffentlicht worden sind. 


Messung des Glanzes von Papier 


In letzter Zeit sind die Verleger mehr und mehr darauf bedacht, 
durch Glanz unangenehm wirkendes Papier zu vermeiden. L. R. 
Ingersoll beschreibt in Heft 1/2 der „Zeitschrift für Beleuchtungs- 
wesen, Heizungs- und Lüftungstechnik‘, Berlin, 1915, ein Werk- 
zeug, das in einfacher Weise den Glanz von Papier zu bestimmen 
gestattet. Wir entnehmen dem Aufsatz folgendes: 

Die charakteristische Eigenschaft fast aller Glasflächen, das 
in einem Winkel von 57,5° reflektierte Licht beinahe völlig zu 
polarisieren, fand Verfasser auch bei der Spiegel-Iteflexion durch 
Weißes Glanzpapier, glatter, schwarzer Karton, 
glattes weißes und braunes Soliopapier zeigten in diesem Winkel 
eine Polarisation, die nach der Schätzung mehr als 99 v. H. der 
Polarisation durch Glas betrug. Mit dem neuen Werkzeug wird 
zur Bestimmung des Glanzes der Bruchteil des unter 57,5 Grad 
reflektierten Lichts gemessen, der polarisiertt wird, wenn die Be- 
leuchtung etwa in dem gleichen Winkel auf das Papier fällt. Es 


wird nicht die absolute Flächenhelle des Glanzflecks gemessen, 
sondern der ins Werkzeug fallende Teil des gesamten Lichts wird 
als Glanz angenommen, da die Lesbarkeit bedruckten Papiers mehr 
von dem Verhältnis des Glanzes zur zerstreuten Reflexion abhängt, 
als von der absoluten Größe dieser beiden Größen. Der auf diese 
Weise gemessene prozentuale Glanz hängt nicht von der Stärke 
der Beleuchtung ab, wird aber von der Form und Größe der Licht- 
quelle stark beeinflußt. Es ist also nötig, alle Messungen auf eine 
bestimmte Beleuchtung zu beziehen. Bei dem vorliegenden Werk- 
zeug erfolgt die Beleuchtung, s. Bild 1, durch eine senkrechte 
Oeffnung S von etwa 7,5 qcm, deren Mittelpunkt etwa 30 cm von 


Bild 1 


der wagerecht liegenden Papierprobe P entfernt ist. Eine vom Mittel- 

unkt $ zu diesem Blatt gelegte Linie würde mit einer auf dem Blatt 
errichteten Senkrechten einen Winkel von 575° bilden. Hinter 
der mit zwei Lagen Oelpapier bedeckten Oeffnung ist eine Wolfram- 
lampe von 40—60 Watt mit Reflektor angebracht. 

Das Papier wird durch einen Messingrahmen flach gespannt 
und nur in einem Quadrat von etwa 2,5 cm frei gelassen. Bild 2 
zeigt die Bauart des Teils A. Das J.icht geht zuerst durch eine 
3.mm-Blende, von deren Oeffnung ein Teil durch ein Nicol- 
Prisma N und das übrige durch ein Rauchglas (Nr. 2) G bedeckt 
wird, das ungefähr die Hälfte des Lichts verschluckt. Der Strahl 
geht dann durch das Okular M, das ein anderes Nicol-(Glan- 
Thompson-) Prisma ist, und von dort zum Auge. Das Prisma M 
ist drehbar im Teilkreis C angeordnet, der sich mit einem Nonius V 
bis auf fünf Bogenminuten ablesen läßt. Durch das Okular erblickt 
man ein geteiltes Gesichtsfeld, 7. B. mit dem Prisma N unten und 
dem Rauchglas G oben. Das Werkzeug wird sorgfältig so eingestellt, 
daß N den polarisierten Teil des Lichts vom Papier abschließt. Beim 
Messen wird der Teilkreis so lange gedreht, bis die beiden Felder 
in gleicher Helle erscheinen, oder mit anderen Worten, bis die Grenz- 
linie zwischen beiden zu verschwinden scheint. Man hat dann eine 
Ablesung, aus welcher der Glanz bestimmt werden kann. 


Bezeichnet man mit x den polarisierten Teil des Lichts, mit 
anderen Worten den Glanz im oben angegebenen Sinn, ferner mit 
Q und Q? die Winkel, welche die Hauptebene des Prismas N mit 
der des Prismas M (Bild 2) vor und nach der Prüfung bildet, so 


Bild 2 


gelangt man auf Grund (hier nicht wiedergegebener) mathemati 
und physikalischer Folgerungen zur Gleichung he 
1-x _ tg?Q! 
1+x tg’Q 
Nach dieser Gleichung erscheint es möglich, den Wert x zu be 
stimmen, wenn Q und Q? bekannt sind. Da Q! ein für allemal be- 
stimmt werden kann, also eine Konstante des Werkzeugs ist braucht 
man nur eine Bestimmung von Q, und diese wird aus dem Mittel 
von 3—5 Einstellungen des Werkzeugs gewonnen. Nach der Er 
mittlung von Q ergibt sich der Wert x aus einer kleinen, auf Grund 
der Gleichung aufgestellten Tabelle, so daß die Bestimmung des 


. 


Glanzes einer Papierprobe kaum eine Minute Zeit beansprucht 


Solche Messungen wurden an unbeschnittenen Bogen Zei 
papier vorgenommen, die ursprünglich von Bleicher Art T 
aber sich dadurch unterschieden, daß sie verschieden oft — einmal 
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dreimal, fünfmal usw. —, durch die Satinierwalzen eines Kalanders 
gegangen waren. Die Ergebnisse waren: 
Papier prozentualer Glanz 
ungeglättet . a See 
1 mal geglättet. . 33,3 
I. u is ge 45,0 
I yi js 46,7 
7 ” ’ 52,8 
Eh; 5 57,0 
19 „ i 62,2 
29 „ T 64,8 


Eine Reihe anderer Messungen mit verschiedenen Papieren 
englischer Fabriken ergaben die verschiedensten Werte für den 
Glanz, so 15 v. H. für Standard Warrentown Papier, 63,7 für 
Postkarten, 99,2 für braunes Soliopapier. Die anscheinende 
Unstimmigkeit einiger Messungen mit den vom bloßen Auge emp- 
fangenen Eindrücken wurde bei näherer Untersuchung zugunsten 
des Werkzeugs entschieden, da bei Papieren von sehr veıschiedener 
Stärke, z. B. Karton und dünriem Papier, die Beobachtung des 
Auges nicht zuverlässig ist. Schwarze und farbige Papiere geben 
höhere Glanzablesungen als weiße Papiere von gleicher Glätte, 
weil die Menge des spiegelnd reflektierten Lichts von der Papier- 
farbe unabhängig ist, während die zerstreute Reflektion bei dunklerer 
Tönung abnimmt. Metallflächen, die das Licht nicht planpolarisieren, 
können mit dem Werkzeug nicht gemessen werden. Poliertes Silber 
würde z. B. dieselben Ablesungen ergeben wie eine völlig matte 
Fläche. Da es indessen kein Papier mit ‚„metallischer Reflexion 
gibt (selbst das scheinbar einer solchen am nächsten kommende 
braune Soliopapier zeigte fast vollkommene Polarisation der 
Reflexion), so können die Ablesungen des Werkzeugs für alle Arten 
Papiere als zuverlässig angenommen werden. Lg. 


‚Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 
(Mechanischer Teil) 
Verfaßt von Ingenieur Alfred Lutz, Seehof, Post Teltow 
1911 


1. Vorbereitung der Rohstoffe 


Aufstapeln von Papierholz. P.-Z. 36, 522 (1911). | 

Die 12—16 Fuß langen Hölzer werden durch ein Kettenhebe- 
werk aus dem Wasser gefischt und auf dem Sägetisch abgeladen. 
Die hier auf 2 Fuß Länge geschnittenen Hölzer werden durch eine. 
Drahtseilbahn nach dem Holzplatz befördert und fallen hier durch 
Luken, welche nach Bedarf geöffnet und geschlossen werden, nach 
unten. Gleichzeitig werden die Holzstücke selbsttätig gezählt. Die 
regellos durcheinander liegenden Hölzer werden je nach Bedarf mittels 
einer elektrischen Bahn zu den Holzschleifern gebracht. Durch diese 
Art der Beförderung werden etwa 75 v. H. an Löhnen gespart. 

Clara Herrnberger, geb. Schätzel, in Langewiesen i. Thür., Trans- 
portvorrichtung für Maschinen zum Entrinden von Langhölzern mit 
um den Stamm kreisenden Werkzeugen. DRP 241772, Kl. 38 i. P.-F 
9, 1557 (1911). 

Durch Transportwalzen wird der Stamm so geführt, daß seine 
Achse unabhängig vom Durchmesser stets in gleicher Höhe zuf 
Drehachse der Werkzeuge bleibt. 

Georg Ludwig Laugall in Simmersdorf b. Forst, 
richtung für Maschinen zum Zerkleinern von Holz für 
und Cellulosefabrikation. DRP 241284, Kl. 55a (vom 7. September 
1909 ab). W.-B. 42 S. 4767; P.-Z. 36 S. 3624; P.-F. 9 S. 1496 (1911). 

Hinter den Vorschubwalzen sind nachgiebig gelagerte Klemm- 
backen angeordnet, die das Holz bis zur Zerkleinerung des letzten 
Restes festhalten. 

William Denso in Simmersdorf b. Forst i. 
anordnung für Holzreißer. DRP 236222, Kl. 55a (vom 3. Februar 
1911 ab). W.-B. 42, 2694; P.-Z. 36, 2042, P.-F. 9, 859 (1911). 

Das Material wird besser zwischen die Reißbalken eingeführ 
dadurch, daß die Windfurchen nach außen hin radial, nach innen 
dagegen tangential verlaufen. Dazwischen können Uebergans> 
furchen eingeschaltet werden. 

Rudolf Kron in Thalheim, Erzgeb., Verfahren zur mechanischen 
Papierstoffbereitung aus Holz und holzigen Gewächsen mit Hilfe von 
Gautschwalzenpaaren. DRP 231817, Kl. 55a. W.-B. 42, 870 (1911), 
P.-Z. 36, 820 (1911). 

Das Holz wird quer zur Faserrichtung durch die Quetsch- 
walzen geführt und muß dabei sich in saftgrünem Zustande befinden 
oder eingeweicht worden sein. 

Heinrich Wigger in Unna, Exzenterantrieb für auf Stützjeder" 
ruhende Sortierer mit mehreren Sieben für zerkleinertes Holz für die 
Cellulosefabrikation. DRP 241155, Kl. 55d (vom 31. Dezember 
1910 ab). W.-B. 42, 4685, P.-Z. 36, 3550, P.-F. 9, 1468 (1911). 

Die Exzenterwelle liegt unter, nicht neben dem Schüttelkastell. 
wodurch ein Indiehöhewerfen der Hackspäne und dadurch selbst- 
tätıges Reinigen der Siebe stattfindet. 


Vorschubvor- 
die Holzstoff- 


Lausitz, Windjfurchen- 
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nenn an 
„Explosion eines Sulfitkochers.“ Gustav Türk 


Verwertung der Holzabfälle. P.-Z. 36, 974, P.-F. 9, 497 (1911). 

Es ist eine amerikanische Einrichtung skizziert und beschrieben, 
welche die Verwertung von Aesten und Zweigen zu Zellstoff gestattet. 
Das Material kommt in Tränkbottiche und darauf in eine rotierende 
Entrindungstrommel, von wo es zunächst über ein Sortierband 
und dann vollständig gereinigt nach der Hackmaschine geht. Die 
Rinde usw. wird in Mühlen zerkleinert und gibt, mit Kohle ge- 
mischt, einen wertvollen Brennstoff. 

Ed. Mann & Co. in Ebertsheim, Rheinpfalz, Vorrichtung zum 
Sortieren und Reinigen von Papierabfällen, Lumpen u. dgl. DRP 
230021, Kl. 55a. W.-B. 42, 302, P.-Z. 36, 314, P.-F. 9, 105 (1911). 

Eine an DBlattfedern hängende, beliebig schräg einstellbare 
Schüttelrinne trägt unter dem Siebboden eine Staubkammer, die 
mit Absaugevorrichtung versehen ist. Das Sortiergut wird dadurch 
hochgeworfen und gleichzeitig Staub abgesaugt. 

Herm. Arledter in England, Verfahren und Apparat für die 
Fabrikation oder die Behandlung von Papierstoff. Franz. Pat. 418584 
(vom 26. Juli 1910 ab). W.-B. 42, 395 (1911). 

Die Rohstoffe werden in einem geschlossenen Gefäß unter 
Druck oder in Luftleere gleichzeitig mechanisch und chemisch be- 
handelt. Luftleere und Druck können nacheinander angewendet 


werden. 
Bismarck William Petsche in Yonkers, V. St. A., Verfahren 


und Vorrichtung zum Wiedergewinnen der Papierfasern aus bedrucktem 
Altpapier. DRP 233665, Kl. 55 b (vom 27. April 1910 ab). W.-B. 42, 
1630, P.-Z. 36, 1362, P.-F. 9, 505 (1911). 


Der im Holländer zerfaserte und mit alkalischer Lösung (1: 1000) 


behandelte Papierstoff wird auf einem feinen Sieb der Einwirkung 
von Wasserstrahlen ausgesetzt, welche alle Verunreinigungen durch 
das Sieb drücken, während die gereinigten Papierfasern über das 
Sieb in einen Behälter befördert werden. 

Papierabfall-Verarbeitung in Feinpapierfabriken. 
und Nachteile. W.-B. 42, 3057 (1911). 

Für feine Papiere darf nicht zuviel Papierabfall zugeteilt 
werden, da dieser sonst trübe Durchsicht veranlaßt, für dünne 
Papiere dagegen ist größerer Zusatz empfehlenswert, da dies ge- 
schlossenere Durchsicht ergibt. Je dicker die Papiere sind, umso 
geringer hat der Prozentsatz von Altpapier beim Eintrag zu sein, 
damit die Entwässerung nicht zu sehr erschwert wird. 


2. Koch-, Wasch- und Bleichvorrichtungen 


Flußeisen für Zellulosekocher. W.-B. 42, 22 (1911). 
Der ganze Kocher soll nach dem Fertigschweißen noch gleich- 
mäßig durchglüht und abgekühlt werden, um die gefährlichen 
Spannungen, hervorgerufen durch stellenweise Erhitzung, zu ver- 


meiden. 

E. Flußeisen für Zellulosekochee. Mitteilungen aus dem 
Kgl. Materialprüfungsamt Gr.-Lichterfelde-West, Betriebsjahr 1909, 
W.-B. 42, 22 (1911). 

Die Untersuchung eines im Betrieb geplatzten, geschweißten 
Zellstoffkochers ergab folgendes: Das Material der verwendeten 
Fläche war ein zähes Flußeisen von niedriger Festigkeit. Es ließ 
sich von Hand gut schweißen. Die Schweißnähte des Kochers waren 
teilweise mangelhaft; das Material war hier durch das Schweißen 
spröde geworden. Die Sprödigkeit ließ sich durch Glühen beseitigen. 
Der Bruch des Kochers war somit durch die mangelhaft ausgeführte 
Schweißung veranlaßt worden. 

Kirchner knüpft hieran die Forderung, daß der ganze Kocher 
nach dem Fertigschweißen noch gleichmäßig durchgeglüht und gleich- 
mäßig abgekühlt werden müsse, weil sonst gefährliche Spannungen 
m Flußeisen auftreten. 

Explosion eines Zellstoffkochers in Kelheim a. D. P.-Z. 36, 
2802, 2948, 2983 (1911). 

Der Baycrische Revisions-Verein gibt eine Beschreibung der 
Kelheimer Kochanlage nebst Abbildungen. Die Fabrikationsweise 
sowie die Beobachtungen des Personals während des Kochens des 
explodierten Kochers werden geschildert und Abbildungen des zer- 
störten Kocherhauses und der Bruchstelle gezeigt. Beim Füllen 
des Kochers lief jedesmal der Rest der Kochlauge über den Kocher- 
boden auf den Mantel des Kochers und hat diesen geschwächt. 
Das ursprünglich 18 mm starke Blech zeigte nur noch eine Blech- 
stärke von 3—10 mm. Bei einer Nietreihe waren die Köpfe zum 
Teil weggerostet. Eingeleitet ist die Explosion dadurch, daß der 
Kocher nach mehrtägigem Stillstand erstmalig wieder in Betrieb 
genommen wurde, wobei sich die Innenverkleidung schneller er- 
wärmte als der Blechmantel, wodurch größere Beanspruchung 
des Materials eintrat. Ueber dem Kochermantel wurde in etwa 
Meterbreite die Kruste eines Gemisches von Kalk, T.auge und Holz- 
staub festgestellt, die bis 10 cm stark war, und unter welcher sich 
das Zerstörungswerk vorbereitete. Der Dampfdruck hat nicht 
über 31, Atm. betragen. Die Kruste ist bei den jährlichen Revisionen 
der niedrigen Decke und des finsteren Kocherraumes wegen nur 
an der unteren Stelle gesehen worden, wo sie nicht stark war, und 
man hat ihr keine Bedeutung beigemessen. Zum Schluß werden 
die Vorkehrungen angegeben, die zur Verhinderung ähnlicher 
Katastrophen getroffen worden sind. 


Ihre Vor- 


‘als die mit Propeller. 
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Nochmals 
Treuenbrietzen. P.-Z. 36, 3058 (1911). 

Verfasser tritt der Verfügung des Bayr. Revisionsvereins ent- 
gegen, daß der Kochermantel in Abständen von 1| m angebohrt 
werden solle, um Anfressungen am Mantel festzustellen. Er er- 
läutert die chemischen Vorgänge, die zwischen der Ausmauerung 
und der Kochlauge vorgehen und kommt zu dem Schluß, daß ein 
Probeloch eine große Gefahr für das Manerwerk bilde, da dieses 
dann den ganzen Druck auszuhalten habe. Der Autor empfiehlt 
Auskleidung des Kochers mit hellen Platten, auf denen sich, falls 
Fehlerstellen im Mauerwerk vorhanden sind, die Aussickerung 
tiefbraun gefärbter Flüssigkeit gut abhebt. Regelmäßiges Nach- 
fugen des Mauerwerks sollte nicht unterlassen werden. Der äußere 
Mantel ist sauber zu halten und mit schwarzem Siderosthen zu 
streichen, wodurch jede Verunreinigung des Mantels mit Lauge 
durch weiße Streifen sichtbar wird. 

Ingenieur W. Einiges über Kocherantriebe. P.-F. 9, 1458 (1911). 

Bei einem Kocher für Papierstoff, dessen Antrieb genau den 
Hadernkochern gleicher Größe entsprach, brach nach kurzer Zeit 
die Welle. Dies Vorkommnis ist auf das höhere Gewicht des Inhalts 
zurückzuführen. Auch das Stirnrädervorgelege wurde ungünstig 
beeinflußt, indem der Kopfkreis des Getriebes auf den Grundkreis 
des Zahnrades auflief. Zum Schluß werden einige pfaktische Winke 
bei Anlegung von Kocherantrieben gegeben. 

Georg Schröder in Nossen i. Sa., Einrichtung zum Füllen und 
Leeren stehender Holzkocher. DRP 238639 K1. 55b (vom 28. Dezember 
1910 ab). W.-B. 42, 4028, P.-Z. 36, 2902, P.-F. 9 1254 (1911). 

In dem zylindrischen, vertikalen Kocher befindet sich ein dem 
Querschnitt entsprechender, sich frei bewegender Schwimmer, der 
bei Zulassen von Wasser nach oben geht und so das gedämpfte 
Holz an die Oberfläche bringt. Beim Füllen wird Wasser abgelassen, 
wodurch der Schwimmer sinkt und Platz für das einzutragende 


Holz macht. 

Frohberg, Vermeidung von Harzausscheidungen in der Sulfit- 
zellulose. W.-B. 42, 668 (1911). 

Es ist möglichst vollkommenes Ablassen der heißen Lauge 
anzustreben, um sämtliches Harz zu entfernen. Warmes Spül- 
wasser müßte über 75° C. (Harzschmelzpunkt) heiß sein, was un- 
wirtschaftlich ist. Einpumpen kalten Wassers in den noch mit 
heißer Lauge gefüllten Kocher führt zu Harzausscheidungen, die 
nicht wieder zu entfernen sind. Harzküg .Ichen werden im Sand- 
fang nur bci großer Verdünnung (1: 1000) aufgefangen. 

Dr. Rudolf Woy in Breslau, Verfahren zum Auswaschen des 
nach dem Natron- und Sulfitverfahren gewonnenen Zellstoffes. 
DRP 233492 Kl. 55b. W.-B. 42, 1443, P.-Z. 36, 1176, P.-F. 9, 
474 (1911). 

Die Entfernung der Kochlauge aus dem Stoff erfolgt durch 
Ausschleudern und Decken mit Wasser in der Schleudertrommel, 
wodurch konzentriertere Ablaugen erhalten werden, da das Aus- 
waschen mit erheblich weniger Wasser als bisher bewerkstelligt 
werden kann. Außerdem verringern sich die Stoffverluste. 

Ausblasebottich für Papierstoff. Amerik. Patent 956728, P.-Z. 36, 
328 (1911). 

Der Bottich bestelt aus einem wagerecht angeordneten, aus 
Holzdauben zusammengesetzten Faß, und ist in halbrund aus- 
geschnittenen Böcken gelagert. Als Reifen zum Zusammenhalten 
der Faßdauben durch Winkeleisen, welche die obere Hälfte des 
Bottichs umfassen, ist dieser mit den Unterlageböcken fest ver- 
bunden. Der am einen Ende des Bottichs eintretende Stoff spritzt 
gegen eine schwere oben im Bottich hängende Metallplatte, wobei 
die Faserbündel gelockert und das Auswaschen erleichtert wird. 
Unten im Bottich liegt ein Filterboden aus durchlöcherten Brettern, 
so daß die Ablauge nach dem einen tiefer liegenden Ende abfließt. 

Ingenieur Anton D. J. Kuhn, Hammermühle (Pommern). 
Auskleidung von Ausblasebehältern. P.-F. 9, 694 (1911). 

Verfasser zeigt in einer Skizze die Anblingung einer Holz- 
schutzwand aus Buchenholz, wobei die Ablauge mit dem Zement- 
verputz nicht in Berührung kommt. Es wird empfohlen, diese 
Schutzwand gleich als Filterwand auszubilden mittels alter Ma- 
schinensiebe. Verfasser erzielte damit gute Resultate, doch ıät 
er für den Fall, daß der Stoff geschaufelt werden muß, lieber glasierte 
Filterplatten zu nehmen, um Stoffverluste durch Löcher ım Sieb 
zu vermeiden. Auch diese Ausführung ist in einer Skizze dargestellt. 

U.  Bleichholländer. P.-F. 9, 121 (1911). 

Die Stoffbewegung mit Schaufeln erfordert weniger Kraft 
Mit letzteren wird dagegen gründlichere 
Bleichung in kürzerer Zeit und besseres Aufschließen der Fasern 
erzielt. Die lästige Graupenbildung wird beim Arbeiten mit Propeller 
verhindert, namentlich wenn waschtrommellose Holiänder ver- 
wandt wurden. Der im Propeller-Holländer gebleichte Stoff ist 
schmieriger. 

Gebr. Bellmer in Niefern, Baden. Förderschnecke für Holländer. 
DRP 239150 K1. 55c. W.-B. 42, 4030, P.-Z. 36, 3162, P.-F. 9, 
1281 (1911). 

Der Rand der Schnecke ist gezahnt, wodurch größere Stücke 
(Holzschliff, Zellstoff usw.) beim Eintragen zerteilt werden. 
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| 3. Holzschleiferei und Pappenfabrikation 

Ge. Leistungsfähigkeit der Schleifer. P.-F. 9, Festheft 
S. 105 (1911). une 

Die Leisturgsfähigkeit ist direkt proportional der gesamten 
Schleiffläche, dem Steindurchmesser und der Umdrehungszahl. 
Daraus ergibt sich die Berechnung eines Leistungskoeffizienter, der 
für Vergleiche verschiedener Schleifer gut geeignet ist. Die ver 
brauchte Kraft (abhängig von der Qualität und vom Verfasser des- 
halb als Qualitätskoeffizient bezeichnet) ist für die verschiedenen 
Qualitäten erfahrungsgemäß angegeben. | 
durch Multiplikation beider Koeffizienten ermittelt. Es wird noch 
die Leistung bei abgerutztem Stein und diejenige bei Ausschaltung 
einer Presse berechnet. Letzteres wirkt zuf die Gleichförmigkeit 
des Stoffes ungünstig ein. Die Tabelle der Qualitätskoeffizierten 
wünscht Verfasser durch Mitwirkung von Fachgenossen weiter aus- 
zubauen. 

Zusammengesetzter Schleifstein zur Erzeugung von Holzstoff. 
Max Böttger in Dresden. DRP 233751 Ki. 55a (vom 28. Sep- 
tember 1909 ab): W.-B. 42, 1629, P.-7. 36, 1248, P.-F. 9, 539 (1911). 

= Die Teilstücke sind so versetzt, daß die zum Zusammenhalten 
verwendeten Bolzen oder Schrauben immer ein Teilstück mit zwei 
darüber oder darunter liegenden, benachbarten Teilstücken verbinden. 

HolzschleifSteine. P.-F. 9, 531 (1911). 

Grillenburger Steine wurder lange Zeit als das beste Material 
zum Schleifen von Feinschliff angesehen, obwohl sie sich stark zb- 
rutzen. Die Beanspruchung der Großkrrftschleifer halten diese 
Steine nicht aus, und es wurden deshalb eisenarmierte, zusammen- 
gesetzte Steine hergestellt. Letztere gaben größere Produktion, 
aber gröberen Stoff. Außerdem hielten diese Steine, aus Grillen- 
burger Material hergestellt, noch weniger lange. Auch teure englische 
Steine nützten sich schnell ab. Gute Erfolge verspricht sich Verfasser 
von Kunststeinen, die sich durch Kerrabbröckelung selbst schärfen. 

Dr.-Ing. E. Bock in Chemnitz. Festigkeitseigenschaften einiger 
natürlicher Schleifsteine. W.-B. 42, 855—859 (1911). : 

Vier Sandsteinarten, wie sie für Holzschleifsteine Verwendung 
finden, wurden 2uf Druck- und Zugfestigkeit geprüft, und zwar in 
lufttrockenem und wassersattem Zustande. Die mittlere Drucks 
festigkeit betrug 420—457 kg qcm, die mittlere Zugfestigkeit 11,1 
bis 16,1 kg qcm (lufttrockener Zustand). Die an und für sich geringe 
Zugfestigkeit fällt weiter, wenn man für die Prüfung wassersatte 
Proben verwendet. Die grauen Steine hatten 0,3 v. H., die gelben 
Steine 1,1 .. H. Eisenoxyd und Tonerde; bei letzteren war der Verlust 
an Zugfestigkeit in wassersattem Zustande besonders groß. 

- Prof. Ernst Kirchner, Chemnitz. 
Schleifsteine. W.-B. 41, 
1153—1157 (1911). 

Es werden die Kräfte und Momente der auf 2 Tafeln darge- 
stellten Schleifsteine berechnet: Die Kräfte und Momente erzeuger 
im Stimmater'al Zug-, Druck- und Schubspannungen. Das Arbeits- 
vermögen des Schleifsteins wirkt ausgleichend auf den Gang des 
Schleifers, ähnlich einem Schwungrad. Verfasser veranlaßte Festig- 
keitsprüfungen verschiedener Sandsteinarten, die W.-B. 42, 855 — 59 
(1911) beschrieben sind. Es wurden außerdem die Ergebnisse der 
chemischen und mikroskopischen Untersuchungen der Steine an- 
gegeben und Mikrophotographien des Materials gezeigt. Eine Ta- 
belle gibt eine Charakteristik der untersuchten Steine, welche die 
große Verschiedenheit und die mehr oder weniger gute Eignung 
derselben zur Schleiferarbeit zeigt. i j 

Prof. Ernst Kirchner, Chemnitz. 
schleijsteine. W.-B. 42, 2121 (1911). 

Bei plötzlichem Mehrbedarf an Arbeit durch erhöhten Wider- 
stand am Umfang des Steins tritt ein rasches Anwachsen der Dreh- 
momente und damit der Beanspruchung des Steins auf. Bei Be- 
festigung der Steine durch Rosetten mit Rechts- und Linksgewinde 
schrauben sich beim Längerwerden der Welle iniolge Warmlaufers 
die beiden Rosetten zusammen, und es wird beim Wiedererkalten 
der Welle ein erhöhter Druck auf den Stein ausgeübt; infolge Ein- 
wirkung der Lagerdrucke ist jeweils an dem oberen Teil der Rosetten 
ein stärkerer Druck auf den Stein vorhanden. als am unteren Teil 
und durch diesen stetigen Wechsel der Drucke tritt bei spröde 
Natursteinen eine .Ermüdung‘ des Materials ein, die schließlich a 
Explosion führen kann. Um dies zu verhindern, muß die Nabe der 


Die Beanspruchung der Holz- 


4409—4412 (1910) und W.-B. 42, 


Beanspruchung der Holz- 


Rosetten so stark ausgeführt werden, daß ein Durchbiegen der Welle. 


nicht eintreten kann. Schließlich wird über ei > l 

in dem sich beim Warmschleifen der enan ea 

tiefschwarz gefärbt hatte, und eine Schale von 21, _-3 cm Dicke 

sich loslöste. Vermutlich hatte man den Stein nicht in den St ifb 2 

tauchen lassen, oder hatte es längere Zeit an Spritzwasser It 
Prof. E. Kirchner, Herkulesstein. =. PERCHE, 


Vergleich de 
von Natur- und Kunst-Schleifsteinen. \W.-B, A 3628 o Re 


Die Herkulessteine bestehen aus Sand, Zement und Eis : 
also als Lıisenbeton aufzufassen. Sie bieten Gewähr fü el sınd 
Explosionssicherheit, halten sich tadellos rund und brau a 
geschärft zu werden. | 
schliff, der auf Naturstein geschliffen wurde neben 
Schliff, der mit Herkulessteinen erzeugt wurde. Die Er 
tabellarisch zusammengestellt und fallen zu G 
steines aus, da bei gleicher Güte größere Leistung 
erzielt wurden. > 


gebnisse sind 
unsten des Kunst- 
und Kraitersparnis 
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Dr Ing. Bock, Chemnitz, Die Beanspruchung der Holzschlei- 
steine W.-B. 42, 4485 (1911).- 

An den beiden Steinen des Kirchner’schen Beispiels von Seite 
2121 werden die Zugspannungen in radialer und tangentialer Richtung 
zahlenmäßig bestimmt. Die tangential gerichteten Zugspannungeı 
(Rinzspannungen) erreichen ihren größten Wert an der innere 
hohizvlindrischen Begrenzungsfläche des Steines, und zwar bei dem 
Stein 2 rund 7,5 kg gem. Da die Zugfestigkeit einiger Natursteine 
in wassergesättigtem Zustande bis auf 5,4 kg qcm herabgeht, s 
muß in solchem Falle der Stein explodieren. besonders wenn eine 
Berührung zwischen der inneren Begrenzungsfläche des Steins und 
der Welle nicht vermieden wird. Die radial gerichteten Zugspannungen 
betragen bei Stein 2 an der am meisten beanspruchten Stelle, d. h. 
30,4 cm von der Drehachse, 1,83 kg qcm. Im Betrieb tritt infolge de: 
Arbeitsdrucks ein beständiger Wechsel der Rirg- und Radi.l- 
spannungen auf, der leicht zu der sogenannten Ermüdung des M:- 
terials führen kann. 

W.-B. 42, 4569 (1911. 

Bei dem Stein 1 (mit Rosetten und Steinschrauben ohne 
Zwischenraum auf der Welle befestigt) ergibt sich zwischen Rosette 
und Stirnfläche des Steins eine geichmäßig verteilte Druckbean- 
spruchung von rund 3 kg qcem. 

Bei Stein 2, der durch Rosetten mit Rechts- und Linksgewinde 
festgehalten wird, wobei zwischen Welle und Stein Spielraum bleibt, 
ist stets in der oberen Lage ein Maximum, in der unteren Lage de 
Steins ein Minimum des Drucks vorhanden, verursacht durch die 
Durchbiegung der Welle. Die Druckspannungen am Rande der 
Rosette wechseln bei jeder Umdrehung des Steins zwischen 15 und 
8 kg,qcm (nach Kirchner kann dieser fortwährende Spannungs- 
wechsel für manche Natursteine schließlich ein Zerdrücken de 
Materials zur Folge haben). Durch Erwärmung der Welle um bei- 
spielsweise 50° C dehnt sie sich um 0,647 mm, und gleichzeitig 
werden die Rosetten zusammengeschraubt; beim Abkühlen der 
Welle tritt dann eine erhöhte Druckspannung zwischen Rosette 
und Stein (bis rund 45 kg’qem) ein. Die mittlere Druckfestigkeit 
des Steins beträgt etwa 450 kg. qcm, also 10 fache Sicherheit gegen 
Zerdrücken. 

W.-B. 42, 4675 (1911). 

Die vermöge des zu übertragenden Drehmomentes, des Stein- 
gewichts und der Arbeitsdrucke auftretenden Schubspannunge 
sind verhältnismäßig klein. 8 

J. M. Voith, Heidenheim a. Br., Vorrichtung zum Schärjen 
von Schleifsteinen, insbesondere von Schleifsteinen der Holzstojj- 
fabrikation mit Hilfe einer achsial zum Stein verschiebbaren Schäri- 
rolle. DRP 230802, Kl. 55a. W.-B. 42, 590, P.-Z. 36, 550, P.-F. 9. 
163 (1911). ) 

Die achsiale Verschiebung der Schärfrolle erfolgt auf hydraul- 
schem oder pneumatischem Wege. 

K., Das Schärfen von Holzschleifsteinen. W.-B. 42, 1438 (1910. 

Mit der Schärfrolle läßt sich niemals eine ebenso gute Schärte 
erzielen wie mit dem Schärfhammer. Wohl aber ist die Schar 
rolle sehr geeignet zum Abrichten der Steine. Das Schärfen von 
Hand hat den weiteren Vorteil, daß ein erfahrener Arbeiter durch 
den Klang jede verdächtige Stelle — Vorbote einer Steinexplosion 
— sofort bemerkt. Es ist dahin zu streben, daß der Stein fortwährend 
diejenige Schärfe hat, welche dem verlangten Schliff entspricht. 
Dies könnte erreicht werden entweder durch ein Steinmatenal, 
einen Kunststein, der beim Abnützen sich von selbst schärft oder durch 
eine ohne Unterbrechung arbeitende Schärfvorrichtung. 1 
letzterer verliert man allerdings die Kontrolle über den ‚Stein un 
über die Schärfe. Unrunde Steine geben groben, splittrigen Stott. 
außerdem wird der Stein und der Schleifapparat stark beansprucht. 

Das Schärfen von Holzschleifsteinen. W.-B. 42, 1983 (191. 
(Ausspr. zu Artikel in W.-B. 42, 1438.) i 

Die Schärfmaschinen haben das Handschärfen fast überall 
verdrängt. Die Schärfrolle muß Stets von innen nach außen gè- 
bracht werden, damit Abbröckelung der Außenränder des Steines 
vermieden wird. Die hydraulisch bewegte Schärfrolle nach dem 
DRP 230802 (W.-B. 7, $. 590, 1911) wird besonders gelobt. ii 
schütterungen beim Schärfen hat Verfasser nicht beobachtet. [2 
unterbrochen schärfende Maschinen würden röschen Stoff Bo 
Verfasser teilt die Ansicht nicht, daß die. heutige Schleifmetho.® 
ungleichmäßig und unwirtschaftlich wäre, glaubt aber, daß & 
stets scharf bleibendes Steinmaterial günstiger arbeiten würde. 

| Fortsetzung folgt. 


Neue Schienenverbindung zwischen Rumänien und Bulgarien: 
Durch die von der Linie Bukarest —Constanza bei der Station X€ 
gidia abzweigende neu erbaute Strecke nach Dobritsch — Pazat a 
die über Oborischte nach der Station Cebedje der Linie Rustschn i - 
Varna führt, ist die sonst durch die Donau unterbrochene unm It 
bare Schienenverbindung über Rumänien nach Bulgarien er 
worden. Die bulgarischen Staatsbahnen haben mitgeteilt, daß tion 
mehr auch die Anschlußstrecke von der bulgarischen Grenzstall 
Oborischte nach Pazardzik—Dobritsch für den Personen-, Ta 
und Güterverkehr eröffnet worden ist, so daß die Annahme i 5- 
Gütern nach Bulgarien „loko“ erfolgen kann. Ein Durchgan 
verkehr über Bulgarien hinaus ist dagegen zurzeit noch nicht 7 
gelassen. r. i 


_  Nr.39/1915 | _ PAPIER-ZEITUNG 821 


Eine 
Kombination. 


biefet die neue Ecken-Aussfanz- und Schlitz- 
einschneidemaschine „Krause” 


y 


Preiswertes 
Angebot 


| 
| 
| 
| 
t 
| 
| | 
è 
| 


Folgende gänzikh 
neue, von dem feind- 
lichen Ausland be-, 
stellten Maschinen,, 
die infolge des Krie- 
ges nicht abgeliefert! 
werden konnten, habe: 
ich sofort preiswert: 
‚abzugeben: 


Einen Rotations- 
Schnellroller : 


3000 mm Arbeitsbreite . 
{ür 400 m Papierlaufgeschwin- 
digkeit, neuestes Modell, extra- 

schwere Bauart, 


Sie ist verwendbar: 


1. zum Aussfanzen von Ecken 

2. zum Einschneiden von Schlifzen 

35. zum gleichzeifiigen Aussianzen von Ecken 
und Einschneiden von Schlitzenj 


Lange Führung des Drucksfücks ə Saubersfer 
Scherenschnift a o o Sofort ab Lager lieferbar 


Karl Krause » Leipzig 13 
Maschinenfabrik 
Filiale: BERLIN C 19, Seydelsfrasse 11/12 


PO 1131 
Laffen Sie fih koftenlos aufklärende Schriften 
von uns kommen zum Kampf gegen England 


Erite deutjche Stahlfederfabrik, gegr. 1856 
Heinge & Blanckerg, Berlin 


[86270 


Johann Heinr. Wessel sass ze 
Herford i. W. . -Ii Eine Wellpapp- 
“tes H FEIHTIET- und Feldpaket-Kartons hin 
Eee |: - um ' Maschine 
: K O i i j = 0 liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation\ [82553] - Pest es rain 
Neusalzer Kartonnagenfabrik Paul Frane Br eingeitige Walpappe; 
Anhänger, lose u. in Buchform $ | Neusatz-Oder-6. ——— Telegramm-Adresse: Papparbeit Neusalzoder 


Stückwaren- u. Konfektions- Ferner 


Anhänger | B: 
r " OMehimarkn) "ll Neu aufgenommene ||| Einen gebrauchten 
lage N S chn ellh eff er — S orfen Querschneider 


Wiegekarten;sur automatische 
Wagen .: Musterbeutel 
Billigste Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer. 


für 1—3 Rollen mit Längs- 
schneide-Einrichtung. 1500 mm 
Arbeitsbreite.. Tadellos vor- 

= gerichtet. - [86290a° 


- Doppelfalzhefter 


Schieberdeckschienen en 
Zum Versand von Liebesgaben in | u F erd. Emil Jagenberg 


das Feld eignen sich am besten gi Maschinenfabrik 
| Ä abrik : 
P | Machen Sie einen Versuch, Sie werden zufrieden 
APPROHRE sein. - Hervorragende Arbeit. - Extrazäher | Düsseldorf 


on in 9 Farben | (76078 


mit festgeklebtem Boden und ver 
schnürtem Deckel, mit vorschrifts- 
mässigem Aufdruck für die Adresse. 


Probe-Postpakete mit 40 Stück T- | 

sortiert in 8 Gie rar TLouisLeitz ‚Feuerb | 
vorrätig, eoig wind met: [aomin Leitz iA in a] 
Emil Adolff, Reutlingen 


PAPIER-ZEITUNG 


Schneid- Maschinen 


| | ‚ für 
Toilette: Papierrollen 


in erprobter AUS MAUNE 


ô Sofort lieferbar 


® 
„s zu 4000 Rol 
o Y o a 
© | eao 
, ar | Lieferung | z 
GA = ab Lager % 


 EEJAGENBERS 


Maschinenfabrik - - DÜSSELDORF 


[86277 ; 


Kriegsnotizbächer | aan mn Nin 
“Kriegsachreibmappen || Das Färben des Papiers Holzpappen Bst 


Alexander Weber 
BERLIN SW 68 -a754 


auf der Papiermaschine | 


von 
Prot. Dr.- -Ing. Emil Heuser 


(Band 7 der Schriften des Vereins der Zellstoff- 
und Papier-Chemiker) 


Mit 59 Abbildungen und 18 eingeklebten Mustern 


B. Schmidt & Co. i 
Langenkennersder? (Sāchs. a 


- Chem. reine 


Preis in Leinenband 6 M. 


Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann, Berlin SW 11 


arantiert reiner Haut-Leim) 
in feinster Qualität, fett-, säure- 
und geruchfrei, für alle "Zwecke 
der RN ierindustrie, fabrizieren 


Julius Napp & C0., Düren 15 


apparate 


. für lackierte, gummierte, getärbte, 
geklebte Bogen etc. 


[s6928 


P Radehenler Maschinenfahrik 
AUG. ROEBIG = G. m. h. H. 


Radebeul-Dresden 


\ 
a, 


‘` re "I WER 


eF FP F 


SAPIER-VERARBEITUNG 
= BUCHGEWERBE 


Herstellung von Pappschachteln nach dem 
Kappensystem 


Diese Erfindung ermöglicht es, Pappschachteln aus Zarge 
und Bodenscheibe durch Ueberkleben der Kante mit Papier 
oder Stoff unter Anwendung eines Pressestempels herzustellen. 
Das zum Ueberkleben der Kante dienende, mit Klebstoff ver- 
sehene Papier in Form einer Scheibe (Etikett, Unterboden) 
oder eines Ringes, wenn es sich um Schachteln handelt, die mit 
einem durchsichtigen Deckelausschnitt versehen sein sollen, 
wird in einem Arbeitsgang über die Kante von Bodenscheibe 
und Zarge hinweggezogen und angepreßt. Zu diesem Zweck 
werden Zarge und Bodenscheibe samt der Deckscheibe in die 
Ziehform hineingetrieben. 


Bild 1 


<. Von dem bekannten Ziehverfahren, bei welchem der 
Schachtelteil im ganzen durch Ziehen aus einer flachen Papp- 
scheibe hervorgebracht wird, unterscheidet sich dies Verfahren 
dadurch, daß in Bildern 1 und 2 Zarge a und Bodenscheibe b 
gegeben sind und nur ihre Verbindung durch Ueberziehen mit 


Bild 2 
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Etikett oder, Unterboden durch Anpressen bewirkt wird. Der 
Vorteil hierbei liegt darin, daß die vorher von einer Scheide 
abgeschnittene Zarge nicht die Neigung hat, sich wieder nach 
außen zu dehnen, sondern eine.auf die Dauer dicht schließende 
Schachtel erzielt wird. A 

Die Zarge und die Bodenscheiben sind aus roher. gestrichener 


oder mit Papier kaschierter Pappe herzustellen; jedoch muß 
die Kaschierung gut, d. h. Papier und Pappe müssen innig mit- 
einander verbunden sein, und Blasen dürfen sich nirgends zeigen. 

Die Präge- oder Ziehform und der Pressestempel sind in 
entsprechenden aufrecht stehenden Pressen festgemacht, und 
zwar befindet sich der Pressestempel im unteren Teile der 


Bild 3 


Presse, so daß die Arbeiterin bequem Zarge und Bodenscheibe 
auf dem Pressestempel anbringen kann. Auch ist der Presse- 
stempel kalt und nur die Zieh- und Prägeform geheizt, so daß 
sich also die Arbeiterin die Finger nicht verbrennen kann. Die 
Bodenscheibe wird in die Zarge eingelegt, so daß die der Boden- 
scheibe zugekehrte Schnittkante der Zarge etwa um die Hälfte 
der Stärke der Bodenscheibe dieselbe übersteigt. die Verbindung 
wird erst durch die Deckscheibe, die eigentliche Kappe, erzielt. 
Hat die Arbeiterin Zarge und Bodenscheibe in beschriebener 
Weise angebracht, so legt sie einen Unterboden oder ein Etikett 
mit der Leimseite nach unten in einen anderen auf zwei Federn 
ruhenden Rahmen, der außerhalb am Unterstempel beweglich 
angebracht ist und gerade für die Deckscheibe Platz bietet. 
Beim Intätigkeitsetzen der Presse kommt nun die geheizte 
Präge- oder Ziehform herunter, während der untere kalte 
Stempel in seiner Lage verharrt, trifft auf den federnden Rahmen, 
treibt diesen nach unten, und während der Oberstempel auf den 
Unterstempel aufsitzt, tritt der Fassonkern im Oberstempel 
federnd in sein Gehäuse zurück soweit als nötig ist, bis die Deck- 
scheibe genügend über die Zargenkante gezogen und an den 
auf die Zargenwände überschlagenden Teilen festgepreßt ist. 

Die Deckscheibe (Unterboden oder Etikett), welche so groß 
geschnitten ist, daß sie etwa je 2 mm auf den äußeren Zargen- 
wänden herumschlägt und somit Zarge und Bodenscheibe innig 
miteinander vergautscht, gibt also der Schachtel den eigentlichen 
Halt. Demzufolge muß zum Unterboden wie zum Etikett gutes 
starkes und zähes Papier oder auch Gewebe gewählt werden. 
Auch die Zargen müssen gleichmäßig stark sein. Man wird 
gut tun, hierzu gegen Wasser, wenigstens auf einer Seite, un- 
empfindliche Papiere zu wählen, indessen müssen diese Papiere 
und auch etwaige Drucke auf den Etiketten so beschaffen sein, 
daß sie 100—120° C. vertragen, denn so stark muß die Form 
bei ihrer Arbeit erwärmt werden. Alle Papiere mit einem Lack- 
oder ähnlichen Ueberzug, der in der Hitze klebt oder unscheinbar 
wird, eignen sich somit nicht hierfür. Die Lithographie kann 
der Lithograph, wenn er davon unterrichtet wird, entsprechend 
einrichten. | 

Sind Deckel und Unterteile mit der wie eine Kappe aus-. 
schenden Deckscheibe in der erwähnten Art verbunden, so wird 
in die Unterteile durch Handarbeit ein Hals c, Bild 2, eingesetzt, 
hierauf die Schachtel geschlossen und die Seitenwände der 


- Deckel- und Unterteilzarge mit einem Bunt- oder Luxuspapier- 


streifen, der zu der 
Deckscheibe paßt, aus 
einem Stück überzogen. 
Durch den Ueberzug 
der Schachtel, Bild 2, 
welcher gleichfalls durch 
Handarbeit erfolgt, wird 
die auf die Zargenwände 
überzogene Seite der 
Deckscheibe innig mit 
dem Papier des Ueber- 
zugstreifens verbunden, 
so daB luftdichter Ver- 
schluß möglich ist, dies 
ist wertvoll, wenn die 
Füllung der Packung 
sofort nach dem Ein- 
setzen des Halses, also 
vor dem Ücberziehen der 
Zargenwände mit dem 
Papierstreifen vorge- 
nommen wird und 
das Aufschneiden der 
Schachtel erst kurz vor 


dem Verbrauch des In- 
halts geschieht. Im anderen Falle bedient man sich zum Auf- 


schneiden der Schachtel-Aufschneidemaschine, Bild 4. Bisher 
mußte das Aufschneiden im ganzen überzogener Schachteln 
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entweder mit dem Messer oder Ritzer von Hand oder mit 
einfachen Apparaten geschehen, bei welchen die Schachtel 
mit der Hand an einem festgeschraubten Messer vorbei- 
geführt wurde. Bei der abgebildeten Maschine wird das 
Ueberzugpapier beim Schneiden nach innen gedrückt, so daß 
stets ein glatter, gratfreier Schnitt ohne Einreißen erzielt wird. 
Die Maschine arbeitet mit rotierendem Messer, und dieses kann 
bei laufender Maschine durch Aufklappen der Platte mittels 
Schmirgelsteines leicht nachgeschliffen werden. Auch kann in 
diese Maschine eine Schleifvorrichtung eingebaut werden, die 
ohne Arbeitsunterbrechung durch Betätigung eines Hebels sofort 
in Wirkung tritt und die Messer viel gleichmäßiger schleift, als 
dies mittels Handarbeit zu erzielen ist. Diese Maschine zer- 
schneidet nicht nur Papiere, sondern auch Pappeh, man kann 
daher eine Schachtel mit einer Zarge in ungeteilter Höhe fertig 
stellen und dann bis auf den eingesetzten Hals in Deckel und 
Unterteilzarge zerschneiden, eine Herstellungsart, die billig ist, 
indessen nur für einfachste Packungen in Frage kommen wird. 


Notwendige Maschinen und Vorrichtungen. Wer mit einer 
Maschinenausrüstung zur Herstellung von Patent-Rundschachteln 
mit Vorstehrand oder zur Erzeugung von Schachteln nach dem 
Wulst- oder Doppelbodensystem ausgerüstet ist, wird nur die 
Anschaffung von Formen, Stanzeisen zur Herstellung der im 
Titel genannten Schachteln benötigen. 


Bild 5 Bild 6 


Sowohl für Hand- als auch für Kraftbetrieb sind erforderlich: 


a) Zum Zuschneiden und Ritzen der Pappen und [Steif- 
papiere für Zargen, Hälse und Bodenscheiben: eine Pappschere 
eine Ritzmaschine oder eine Kreispappenschere oder kombinierte 
Ritz- und Schneidemaschine. 


b) Zum Ausstanzen der Böden, Etiketten usw. für Deckel 
und Unterteil, entweder eine Handhebelpresse mit Stanzklotz 
oder eine Ausstanzmaschine für Kraftbetrieb mit Stanzklotz 
mit den erforderlichen Stanzmessern. 

Wo die Pappen- und Papierböden anstatt 
mit Schnittwerkzeugen hergestellt werden, weil hierdurch weni 
Ausschuß entsteht, kommt anstatt der genannten A 
maschine cine E.xzenterpresse nebst Schnittwerkzeugen dazu 
siehe Bild 5. ‚ Diese Maschine kann indessen auch für leichte 
Präge- und Zicharbeiten, ferner zum Ausstanzen und gleich- 
zeitigen un oder Er oder auch Prägen von Schachtel- 
zuschnitten durch Auswechseln entsprechender W kz n 
wendet werden. rn 

Für die Präge- bzw. Zieharbeiten sind für H 
folgende Maschinen und Pressen nötig, in welche dieobe 
Formen einzuspannen sind; eine Handspindelpres 
oder eine Säulenprägepresse, Bild 7. 


mit St anzmessern 


andbetrieb 
nerwähnten 
se, Bild 6, 


. Nr? 
Kraftbetrieb ist empfehlenswerter, und hier komm 
der Hauptsache Friktionspressen in Frage, siehe einen 8. | 
artigen mittelgroßen Typ Bild 8. 

Soll. der Deckel der Schachtel eine nicht zu hohe Wölbung 
haben, also flach = l 
aufsteigen, wie aus 
Bild I ersichtlich, 
so kann dies in 
einem Arbeitsgange 
mit . den Formen 
geschehen, welche 
die .flachen Teile 
preßt, nur muß 
im oberen Stempel 
ein entsprechender 
Kern eingeschoben 
werden, also der 
flache, der zum Un- 
terteil der Packung 
verwendet wurde, 
ist zu entfernen 
und der gewölbte 
einzusetzen, ebenso 


ka 


Bild 7 


ist der Unter- 
stempel auszu- 
wechseln. Wird 


indessen eine be- 
sonders hohe Wöl- 
bung gefordert, so 
ist diese in einer 
besonderen Form 
vorzuwölben. Die > 
Stempel können 
auch mit einer Gra- 
vur versehen sein, 
um zu gleicher 
Zeit eine Blind- oder Tiefprägung zu erzielen, die indessen 
nur ganz flach sein kann. Eine solche Prägung ‚hat den 
Vorteil, daß der Deckelboden innen glatt und sauber bleibt. 
denn nur der obere federnde Fassonkern hat eine Gravur, der 
Unterstempel da- 

gegen nicht. Auf 

gleiche Weise kann nur 

auch eine!‘ sehr 
schöne und saubere 
Facette erzielt wer- 
den, wie aus Bild 2c 
ersichtlich. 

Die Deckscheiben 
(Etiketten) können 
auch vorher mit 
Metall-, Oeser- oder 
Tiefprägungen ver- 
sehen sein, aller- 
dings werden diese 
Dekorationen durch 
das nachfolgende 
Ziehen der Schach- 
tel mehr oder we- 
niger flach gedrückt 
werden, was in- 
dessen das gute 
Aussehen nicht 
herabmindert. 

Packungen mit 
flacher Decke er- 
halten durch das 
Pressen eine feine 
Facette, die sehr 
vornehm wirkt. 
Die Wölbung wirkt 
wie eine saubere ga 
Wattierung, siehe Bild 1, ohne daß man hier Falten wie ĝ 
eigentlichen Kissen zu befürchten hat. Ganz BSORGEE 
aussehende Packungen werden durch Ueberzug mit c 
Atlas, Seidenglanzpapieren, Metallfolien usw. erzielt. 


Rich. Schreiter, Fürth i. 4 
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Nr. 39 alsiaj 16. Mai 1915 


Urheberrecht an einer Gebrauchs-Änweisung 
Reichsgerichts-Entscheidung. Nachdruck verboten 


Der Kaufmann Valentin Dietz war 1910 als Angestellter für 
die Firma ‚„Opalographen-Ce. Kowalski & Frinz“ tätig, die den 
patentierten Vervielfältigungsapparat ‚„Opalograph‘‘ vertrieb und 
die Gebrauchsanweisung in einer kurzen Broschüre beilegte. Da 
diese - Gebrauchsanweisung zu schwerfällig geschrieben war, be- 
auftragte die Firma den Dietz mit der Abfassung einer neuen Ge- 
brauchsanweisung und gab ihm als Muster und Vorlage eine ähn- 
liche Broschüre, die von der Konkurrenzfirma Hurwitz & Co. ver- 
schickt wurde. Dietz hat jedoch diese, wie er behauptet, nicht be- 
nutzt, sondern selbständig eine neue Gebiauchsanweisung hergestellt, 
aie seitdem regelmäßig ven der ‚„Opalographen-Co.‘ verwendet 
wurde, auch nachdem Dietz ausgeschieden und zur Begründung eines 
eigenen Konkurrenzunternehmens übergegangen war, während 
Hurwitz, der Inhaber von Hurwitz & Co., nach Auflösung seines 
eigenen Unternehmens die Leitung der Opalographen-C<. G. m. b. H. 
als Geschäftsführer übernommen hatte. Auch Dietz gab 1912 und 
1913 für sein eigenes Geschäft eine Gebrauchsanweisung in Bro- 
schürenform heraus, die aber im wesentlichen eine Wiederholung 
jener war, die er 1910 für die Opalographen-Co. verfaßt hatte. 
Hurwitz stellte daher Strafantrag gegen Dietz, weil dieser durch 
Benutzung der ursprünglich Hurwitzschen Broschüre sein Urheber- 
recht verletzt habe. 

Das Landgericht ‚Koblenz sprach am 26. November 1914 den 
Dietz wie von anderen Beschuldigungen so auch von der Anklage 
des Nachdrucks ($: 38 Abs. 1, 40, 41 des literarischen Urheberrechts- 
gesetzes) frei. — Strafbares Plagiat liege zunächst deshalb nicht 
vor, weil die angeblich von Dietz unbefugt benutzte, dem Neben- 


 kläger Hurwitz gehörige Gebrauchsanweisung gar kein schutzfähiges 
. Schriftwerk darstelle, da sie lediglich die. einfache Beschreibung 


eines nicht all;uschweren Vervielfältigungsverfahrens enthalte und 
weder nach Form noch nach Inhalt ein Erzeugnis eigener geistiger 
Tätigkeit des Verfassers und eine eigentümliche Schöpfung sei. 
Abgesehen hiervon liege aber überhaupt kein Nachdruck vor, da 
nach Annahme der Strafkammer Dietz nur die früher von ihm selbst 
für die ‚„Opalographen-Co.‘‘ verfaßte Broschüre benutzt und die des 
Hurwitz gar nicht verwendet habe. Bei Gebrauchsanweisungen für 
zwei ganz ähnliche Verfahren sei eine gewisse Uebereinstimmung 
nicht zu vermeiden. ; 

Gegen die Freisprechung legte der Nebenkläger Revision wegen 
a Sachverhaltsprüfung ein und wies auf die Gefahr hin, 
daß durch die freie Nachdrucksgestattung für Gebrauchsanweisungen 
jedes patentierte Verfahren vogelfrei und der gewerbliche Rechts- 
schutz mangels ausreichenden. literarischen Urheberrechtsschutzes 
für die begleitenden Druckschriften hinfällig werde. Das Reichs- 


gericht hob gegen den Antrag des Reichsanwalts, der kein Rechts- 


bedenken äußerte, die Freisprechung auf und verwies die Sache an 
die Vorinstanz zurück. KRechtsirrtümlich sei es, wenn die Straf- 
kammer meint, daß eine Gebrauchsanweisung kein schutzfähiges 
Schriftwerk sein könne. Vielmehr scheine gerade im vorliegenden 
Falle die unbefugt benutzte Broschüre ein Ergebnis nicht unerheb- 
licher geistiger Anstrengung zu sein. Ferner lassen verschiedene 
Widersprüche über die Verwandtschaft der einzelnen Gebrauchs- 
anweisungen untereinander das Urteil unhaltbar und ein Plagiat 
nicht ausgeschlossen erscheinen. (Urteil vom 22. April 1915. Akten- 
zeichen 1 D. 169/15) 


Deutsche Schreibmaschinen 


In der jetzigen Kriegszeit, in der alles darauf ankomnit, die 
wirtschaftlichen Verhältnisse des Vzaterlandes zu stärken und nicht 
unnötig bedeutende Summen ins Ausland fließen zu'‘lassen, sollte man 
es für selbstverständlich erachten, daß auch beim Einkauf von Scheib- 
maschinen ausschließlich deutsche Fabrikate berücksichtigt werden. 
Es ist daher unbegreiflich, daß immer noch eine Reihe größerer 
Greschäftshäuser, Behörden und Körperschaften, ja sogar die zum 
Zwecke der wirtschaftlichen Verteidigung gegründeten Kriegs- 
Gesellschaften ausländische Schreibmaschinen anschaffen. Und 
dies nicht etwa weil sie besser seien, sondern aus alter Gewohnheit, 
weil vielleicht eine Angestellte die ausländische Maschine gewöhnt 
ıst, oder weil ein Vertreter ausländischer Ware diese geschickt emp- 
fiehlt. Es werden große Werte dem deutschen Volke entzogen, ob- 
gleich trotzdem die Erfahrung der Behörden und Geschäftshäuser, 
die bisher deutsche Maschinen benutzt haben, bewiesen hat, daß die 
deutsche Ware bei billigerem Preise mindestens ebenbürtig ist. So 
hat ja die deutsche Schreibmaschine in Friedenszeiten den süd- 
amerikanischen Markt im freien Wettbewerb erobert. Es bedarf 


wohl nur der Aufklärung, um die maßgebenden Stellen zu veranlassen, 
Summen der vaterländischen Industrie zuzuführen, die sonst dem 
' neutralen‘ Auslande Waffen schmieden helfen. e. 


Neue Bromsilber-Konvention. In dem Bestreben, Mißstände zu 
beseitigen, die sich im Handel mit Postkarten herausgebildet haben, 
haben die in der Neuen Bromsilber-Konvention vertretenen Fabri- 
kanten von Bromsilberpostkarten und die ‚Vereinigung Deutscher 
Postkarten-Grossisten‘‘ Lieferungsbedingungen festgesetzt. Nach 
diesen erfolgt künftig die Lieferung nur noch an solche Großhändler, 
die sich zur Einhaltung der vereinbarten Wiederverkaufspreise 
verpflichten. Weiter sind Maßnahmen vorgesehen gegen diejenigen 
Firmen, die der Vereinbarung zuwider die festgesetzten Wieder- 
verkaufspreise nicht einhalten. Zu diesen Maßnahmen gehört die 
Beschränkung oder Entziehung des Treurabattes und die Verhän- 
gung der Lieferungssperre auf kürzere oder längere Zeit. Die hierfür 
in Betracht kommenden Bestimmungen werden als bindende Ver- 
pflichtung von den Fabrikanten übermittelt. Als Beirat der Ver- 
einigung Deutscher Postkarten-Grossisten wirkt Herr Fritz Hansen, 
Berlin. 


Amerikanische Bürogeräte 


Tintenfaß von Arthur Wm. Schirl in Milwaukee, Wisconsin, 
ye St. A. Amerik. Patent Nr. 1083861. 


Bild 1 zeigt das Tintenfaß in Ansicht, Bild 2 in einem senk- 
rechten Schnitt. Der Tintenbehälter 6 ist kugelförmig gestaltet, 
und seine Wandung ist am Boden erheblich stärker oder schwerer 
als oben. Dieser Behälter ist derart gelenkig in dem Ständer 3 
aufgehängt, daß er, wenn er nicht am Boden durch die Sperr- 
stange 27 gehalten wird (Bild 2), nach allen Seiten frei schwingen 


Bild 1 


Bild 2 


N 
SI 


ERS 


NN 
2} DS \ SSp22R5 


LEERE 


A 


Ü x D 
4 
N N 
N \ á 
i JIN \. 
, og 
N ` ' A] 
N r .. 
NR 5 A 
x N N N 4 D; 1 
x ` POR ia s 
N N (E) CD 
S t 
N N N 
N È N ” N 
` to "L D” N 
na, STERN 3 
N 
D er s . 


A 


N 
x 
N 
`N 


NANNA 
AN N 


kann. Während der Be:i.utzung wird der Behälter 6 in der aus 
Bild 2 ersichtlichen Weise durch die federnde Sperrstange 27 
festgestellt. Der Eintauchtrichter 7 befindet sich dann der 
durch einen Deckel 22 verschließbaren Oeffnung in dem Ständer 
gegenüber. Wird der Ständer versehentlich umgeworfen, so 
schwingt zunächst die am unteren Ende der Sperrstange 27 
gelenkig angeschlossene Kugel 35 zur Seite und zieht die Sperr- 
stange aus der Vertiefung im Boden des Tintenbehälters zurück. 
Der Tintenbehälter 6 kann infolgedessen frei im Ständergestell 
schwingen und stellt sich, da der Boden schwerer ist als die 
übrigen Teile, 'in jeder Lage des Ständers 3 so ein, daß der Boden 
unten und die Eintauchöffnung oben ist, Tinte also nicht ver- 
gossen wird. | u 
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Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


zigarrenspitzen 


arten die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104 
403 und 404 prompt und in jeden Mengen Er 
—— Muster gratis 


Dresdner Papier-Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Co. 


Dresden-A. 5 (84173 


Marken rg und aufgedruckte feste 
Ladenpreise verbürgen dem Hän or 
guten tzen - Reklamematerin alunter- 
sita - Lager une gangbaren For- 

. Extra-Anfertigung + Verlangen 
Sie bi itte sofort ko stant reies Angeböt 


Heinrich Walter, Karlsruhe i. B. 
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Die besten 


Kaltlelme 
Pflanzenleime 
und Kleister 


Vollwertiger Ersatz für engl. Federn 
Leipziger stahlfederfabrik 
Herm. Müller, LeipzigLindenal 


If Muster u. Preisliste gern zu Diensteg. 
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Patent- 
Heft -Apparate 


$ Marke 
erlangen Sie sofort die neueste Ausgabe unseres Katalogs BB 


C. L. Lasch & Co. 
párban d Maschinen jai 


liefern laainü 
auch während der Kriegszeit 


Collodin-Werke 
Mainkur 1 
bei Frankfurt am Main 


Ideal-Löschblocks 


in bester Löschsorte 


Ideal - Löschen 
Rekord-Löscher 


liefert zu billigsten Engrospreisen 


Paul Seifert 


BERLIN W 2, Spandauer Strasse 27 


Schnellst kopierendes 


Negativ- 
Lichtpaus 


das Beste für rotierende 
Apparate 


kaufen Sie zu Konven- 
tionspreisen bei 


A.E. Hauffe 


Lichtpauspapier- -Fabrik 
Pulsnitz (Sachsen) vl 
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Vermittierbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
duıch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene Stellen 


Postkartonfabrik 


sucht für sofort oder später einen 


Zuschneider 


der selbständig arbeitet u. kalku- 
liert und den Werkmeister ver- 
treten kann. Persönliche Vorstel- 
lung od. schriftliche Angebote mit 
Angabe der bisherigen Tätigkeit 
und Gehaltsanspr. an [8706 3 
Bock 
‚Berlin SO, Adalbertstrasse 9 


Maschinenmeister 
für F. u. K. Bodenbeutelmaschine 


als Ersatz für einberufenen zum 
baldigen Eintritt gesucht. Ange- 
bote mit genauer Angabe bisheriger 
Beschäftigung, der Militärverhält- 
nisse und des beanspr. Lohnes erb. 


Carl Ulrichs Nachf. 
Frankfurt a.d. Oder 


[a7103 


Maschinensteller 


für Rill- und Ritzmaschinen 
zum mögl. sofort. Antritt suchen 
Rob.Leunis&Chapman 
Papicrverarbeitungswerke 
Hannover [87081 


Tüchtiger zuverlässiger 


Kalander führer 


für Barytpapier zum sofortigen 
Eintritt, spätestens 1. Juni gesucht. 
Meldungen unter X. 87087 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Budbinder 


tüchtiger selbständiger, mit Ma- 

schinen vertraut, bei hohem Lohn 

für Dauerstellung gesucht. [gz105 
Bellers Registrator Compagnie 
Berlin, Kottbuser Ufer 42/43 


Fabrik, die täglich” ungefähr 
5000 kg Lederpappenzu Maschinen- 
Kartonnagen verarbeitet, prägt 
und druckt, 


sucht Hraft 
die die Maschinen stelit und die 
Verarbeitung genau überwacht, 


sowie garantieren kann, dass nur 
peinlich genau und ordentlich gear- 
beitet wird und tadellose Ware 
zum Versand gelangt. Angebote 
unter Angabe der bisherigen Tätig- 
keit, mit Zeugnisabschriften undAn- 
sprüchen unter A. 87091 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Cellulose - Pachmann 
wird als Expert zur Errichtung einer 
kleineren Cellulose- u. Papierfabrik 


gesucht. Antw. unter F. 87097 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
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Wir suchen für unsere Buchdruckerei mit Verlag einen gewandten 


Papierlagerverwalter 


Derselbe muss besonders gute Papierkenntnisse und auch im Einkauf 


grosse Erfahrung besitzen. 


Fredebeul 


Buch- und Kunsthandlung 


[87100 


& Koenen 
Esson (Ruhr) 


Infolge Einberufungen zum Heeresdienst suche ich 
zum baldigen Eintritt, spätestens aber zum 1. Juli d. J. 
einen erfahrenen 


I. Korrespondenten 


aus dem Fach, militärfrei, welcher mit den besseren Pack- 
sowie Pergamyn-Papieren bekannt ist und die Schreib- 
maschine bedienen kann; ferner einen 


II. Korrespondenten 


welcher mit den gewöhnlichen Kontorarbeiten, namentlich 

mit dem Lohn- und Versicherungswesen vertraut ist. 
Bewerber wollen sich, unter Aufgabe von Gehalts- 

ansprüchen und Beifügung von Zeugnisabschriften nebst 


Bild, baldigst bei mir melden. 


[87024 


Carl Eichhorn 
Papierlabriken bei Jülich 


Zu sofortigem Eintritt suchen 
wir einen gesetzten Herrn für die 


Expedition 


Derselbe muss militärfrei und gut 
bewandert in Papier- u. Schreib- 
waren sein, da ihm auch die 
Erledigung der einlaufenden Auf- 
träge obliegt. [87077 

Nur solche Leute, welche der- 
artige Posten schon bekleidet haben 
und an sicheres und schnelles Ar- 
beiten gewöhnt sind, wollen mit 
Einsendung von Zeugnisanschr., 
Bild u. Gehaltsanspr. sich melden. 


Ferner: 
suchen wir einige junge Leute für 


Lager- und Expeditionsarbeiten 
welche aus dem Papier- u. Schreib- 
warenfache hervorgegangen sind. 
Hoehstetter & Vischer 
Papier- u. Schreibwarengrosshdig. 

Stuttgart | 


Für mein Papier- u. Schreib- 
waren-Spezialgeschäft suche 
ich z. sofort. Antritt einen 


jüng. Verkäufer 


Angebote mit Bild, Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsan- 
[87034 
Heinr. Flitz, Wilhelmshaven 


sprüchen erbeten. 


Expedient 


von Berliner Papiergrosshandlung 
für auswärtige Expedition zum 
1. Juli d. J. gesucht. 
Bedingung: Selbständiges, siche- 
res Arbeiten, gute Empfehlungen. 
Angebote mit Lebenslauf, Ge- 
haltsansprüchen, Militärverhältnis 
und Bild unter C. 86925 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Papierausstattung Briefumschläge 


Ich suche für sofort für 


Expedition und Stadtreise 


einen tüchtig., militärfreien juegen 
Herra m. guten Fachbenntaissen. 
Herren, welche mit den Berliner 
Verhältnissen vertraut sind, er- 
halten den Vorzug. Stellung an- 
genehm. Angebote unt. H. 87101 
an die Papier- Zeitung erbeten. 


Westdeutsche Papierfabrik 


auf dem Land2, sucht zum 80- 
tortigen Eintritt für 


Expedition 


und den damit verbundenen Brief- 
wechsel einen jungen Mann. 
Bedingung: Flotter Stenograph u. 
Maschinenschreiber sowie Kenntnis 
des Lohn- u. Versicherungswesens. 
Einsendung von Zeugnisabschr., 
Bild und Gehaltsansprüchen unt. 
B. 87092 an die Papier-Zeitung. 


Expedient u. Lagerist g 


durchaus fachkundig, für unser 
Spez.-Geschäft f. Geschäftsbücher- 
u. Büro-Artikel für sofort gesucht. 

Angebote mit Gehalts. Anspr., 
Zeugnis-Abschriften und Militär- 
verhältnissen erbeten. [87032 

Gebr. Scherk 

Berlin SO 16, Köpenicker Str. 108 


Papier- Grosshandlg. 


in Stuttgart sucht zum baldi- Í 
gen Eintritt zwei noch nicht 
militärpflichtige od. militärfreie 
jüngere Herren 
die in Papierfabrik od. -Gross- 
handlung gelernt haben. Aus- 
führliche Angebote mit Angabe 
der Gehaltsanspr. unt. S. 87074 
I an die Papier-Zeitung erbeten. 


827 


Zum Besuch der bisher von 
dem Inhaber besuchten lang- 
jährigen Kundschaft wird 
militärfreier, tüchtiger 


Reisender 


‘für das 


 Packpapier- und Tütenfach 


für Schleswig-Holstein und 
Hannover gesucht. Nur 
bestens eingeführte fach- 
kundige Herren wollen sich 
melden. Angebote mit Ge- 
haltsansprüchen u. Zeugnis- 
abschriften unter Y. 87089 
an d. Papier-Zeitung erbeten. 


Zum sofortigen Eintritt oder 
spätestens zum 1. Juli suchen wir 
für unser Kontor- und Zeichen- 
utensiliengeschäft in norddeutscher 
Grosstadt einen jüng. militärfreien 


Stadtreisenden 


welcher im Verkauf von Kontor- 
und Zeichenbedarf, sowie von 
Büromöbeln u. -Maschinen durch- 
aus erfahren ist. Bei zufrieden- 
stellenden Leistungen ist die Stel- 
lung eine dauernde. 

Gefl. Angebote mit Gehaltsfor- 
derung, Bild und Zeugnisabschr. 
u. G. 87098 an die Papier-Ztg. erb. 


Für meine Buchdruckerei und 
Papierwarengrosshandlung suche 
ich zum sofortigen Eintritt einen 
tüchtigen [87004 


Reisenden 


Adolph Sternberg, Limburg a. Lahn 


Fachkundig. militärfr. junger Mann 
mit besten Empfehlungen für 


Reise u. Kontor 


von Tüten- u. Papierwaren-Fabrik 
gesucht. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften und näheren Angaben 
der bisherig. Tätigkeit u. T. 87076 
an die Papier - Zeitung erbeten. 


Zum 1. Juni od. spät. zuverlässig. 


o 
Stadtreisender 
mit guten Empfehlungen gesucht, 
Friedr. Schutte 
Buchdruck., Papierh., Büromöbel 
Angeb.: Essen Ruhr, Rosastr. 10 


Durchaus tüchtiger und 
militärfreier Herr, gesetzten 
Alters für 


Kontor und 
Stadtreise 


gesucht. [87030 
Fähige Herren, welche mit 
dem Fach vertraut sind, 
wollen ausführliche Ange- 
bote richten an: 
Papierhandlung Küster 
Frankfurt a. M., Rossmarkt 


Buchhalter 


gesetzten Alters, bilanzsicher, mili- 
tärfrei und mit Speditionswesen 
vertraut, zum sofortigen Antritt 
gesucht. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen unter E. 87049 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 
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Wegen Einberufung zum Heeres- 
dienst suchen wir bald jüngeren 
militärfreien Herrn aus dem Papier- 
und Schreibwarenfache für 


Reise und Versand 


der Schlesien, Posen, Ost- und 
Westpreussen schon bereist hat. 
Angebote mit Anfangsgehalt er- 
beten an [86951 
Conrad Sendler & Co., Striegau 
Schreibw., Buchbinder- u, Lederw. 


Erfolgreicher Reisender 


möglichst vom Fach, wird von 
einer leistungsfähigen Versand- 
schachtelfabrik zum Vertriebe von 
Postversandschachteln u. Feldpost- 
kartons zunächst geg. Reisekosten- 
anteil und hohe Vergütung gesucht. 
Bei zufriedenstellenden Erfolgen 
bald feste und dauernde, gut be- 
zahlte Anstellung. Nur best- 


-empfohlene Herren wollen ihr An- 


gebot unt. F. 86898 an die Papier- 
Zeitung abgeben. 


Neue Stellen +++g 

Bewerbungsbog. DRGM. angem., m. 
Anleit,3St.1,20. Kürz, als kurz, aus- 
führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
Galler, Berlin S0 33, Köpenicker 
Str. 26a. e Die Zeit w. es lehren, dass 

auf alte Bew. keine Eng. erfolg.werd. 


Ich suche für meine Papier- u. 
Schreibw.-Handlg. verb. m. mod. 
Kontorbedarf z. Antr. f. 1. August 
(ev. früher od: später) [87072 


tücht. Verkäufer 
oder Verkäuferin 


Fachkenntnis, Ordnuägsliebe, flott. 
Bedienung u. Dekorieren d. Aus- 
lagen sind Bedingung. Gefl. An- 
gebote mit Zeugnisabschr., Bild 
und Gehaltsangabe erb. 
Hermann Kulisch, Bautzen 
Vertr.v. K.&E.,H. 


JüngerenVerkäufer 
od. Verkäuferin 


mit guten Fachkenntnissen suchen 
wir zu möglichst baldigem Eintritt. 
Gefl. Angebote mit Gehaltsan- 
sprüchen, Bild usw. 187075 
Gebrüder Adam 
Papierhandlg., Neisse 


Tüchtige Expedientin 
verlangt 187062 

W. F. Kienert 
Berlin C 54, Dragonerstrasse 32 
Angebote erbitte schriftlich 


Für meine Papier-, Schreib- u. 
Zeichenmaterialien-Handlung sowie 
Buchdruckerei suche ich zum 1. Juli 
eine tüchtige, umsichtige 


erste Verkäuferin 


mit feinen Umgangsformen. 
Dieselbe muss in der Annahme 
von Drucksachen bewandert sein 
und zum Dekorieren der Schau- 
fenster Talent besitzen. 186954 
Die Stellung ist bei Leistungen 
dauernd u. gut bezahlt. Angeb. 
mit Zeugnisabschriften, Bild und 
Gehaltsanspaik Ai erbeten. 
Hugo Hamann, Kiel 
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Lohnarbeit gesuchl 
von süddeutscher Steindruckeri 


mit  rationeller Einrichtung für 
Bronzedruck. Anfragen u. Q, 87071 
an die Papier-Zeitung erbeten, 


Vertreter für Berlin 


vonleistungsfäh. Durchschreibebücher-Fabrikmitz.T. pat.gesch.Artikdn 


Wir'bitten, Vertretungen 


Bilder und | Reise- agent ges, f. Zigarren an 


e Wirte. Verg. M. 200 pr.Mt 
Zeugnisse Wiih. Voickmann, Hamburg 39 
von Stellensuchenden sobald 


wie möglich an die Einsender ; 
zurückgelangen zu lassen. 


Verlag 
der Papier-Zeitung 


Reflektiert wird nur a. e. Herrn, der sowohl bei grösseren 


Verbrauchern, als auch bei Schreibwarengeschäften bestens ein- 
geführt ist. Gefl. Zuschriften mit Angabe von Empfehlungen unter 
N. H. 863 an Rudolf Mosse, Nürnberg. l 


gesucht =—— 


Gesuchte Stellen z 


Fabriken Geschäfte 


Sehr erweiterungsfähige 


Papierwarenfabrik u. Buchdruckerei 


in Grosstadt Sachsens, sucht wegen 
notwendiger Vergrösserung Teil- 
haber mit Kapital oder Umwand- 
lung in eine G. m. b. H. 


Anfrage unter U. 87078 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Lohnarbeit | 


Kaufmann, 25 J., vollständig 
militärfrei, im Papier- u.Schreib- 
warenfach gut bewandert, seit 
4 Jahr. mit best. Erfolge gereist, 
sucht gute, dauernde [87065 


Stellung 


als Reisender ev. Verkäufer od. 
Expedient. “Gefl. Angeb. unter 
Z. 1735 an Haasenstein & Vogler 


A.-G., Halle-S. erb. J 


Ein in Mittel- und Nordwest- 
deutschland sehr gut eingeführter 


Reisender 


des Schreib-, Galanterie- u. Leder- 
warenfaches, sucht, gestützt auf 
langjähr. gute Zeugnisse dauernde 
Stellung. (87079 

Angebote unter L. S. 8898 an 
Rudolf Mosse, Leipzig. 


Kleben ` 
Plakate aufziehen 
Gummieren 

Lackieren 


Grainieren 


Perforieren 


Karten aufziehen 
Kaufmann 


27 J., sucht z. 1. Juli dauernde 
Stellung. Derselbe war bereits in 
Feinpapier, Glage- u. Buntpappen- 
fabrik als Expedient, für Kontrnlle 
der Ein- und Ausgangsrechnungen, 
Führung des Kommissionsbuches 
tätig. Gefl. Angcb. unt. V. 86914 
an die Papier - Zeitung erbeten. 


Packungen — Plakate 


Tüchtiger, militärfreier Verkäufer, gediegener, er- 
fahrener Kaufmann mit reichen Fach- u. Reklame- 
kenntnissen, der sehr bedeutende Erfolge u. vorzüg- 
liche Verbindungen zur Grosskundschaft des Rhein 
landes nachweisen kann, sucht sich zu verändern. 
Grossfirmen erf. Näheres u.K.87061d.d.Papier-Ztg. 


Der langjährige 


kommerzielle Direktor 


einer grossen 


Papier- u. Zellstofifabrik (Aktiengeselischaft) 


ungekündigter Stellung mit nachweisbar glänzenden Erfolgen, 
wünscht 


seine Stellung zu verändern 


Gefl. Angebote unter T. 86912 an die Papier -Zeitung erbeten. 


Digitized by Googles Fr 


Besonders leistungslähig in 


Perforieren: 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


5000 kg dreifarb. lithogr. Druck! 


Welche Leipziger Druckerei übe- 
nimmt solchen? Papier wird mi 
Format 87x 118 cm. 70 gr, ange 
liefert. Fertigstellung müsste u- 
verzüglich erfolgen können. Geil, 
genaue Angebote unter M. 8706 
an die Papier- Zeitung erbeten. 
Ed 


U au 


\aistungs/ 
Suutte Bedier 
Wichti 


Kür - 


fabrik, 2 
ithographirte 
d für Radar 
Øckkarten N: 


Für Perforieren, Stanzel, 
Schneiden, Lochen, 


von Papier und Karton aller Art 
empfiehlt sich lm 
Leipziger Gummier- und k 
j Schroeder & Co., Leipzig 


ae 
(Partieposten 


Lagerceiie Gel En. 
artien v. Papier, SCHT 

apir,  Kontorart. FAN 
Art kaufe gegen Saria 
verk. geg. Prov. so a <a 

an Händler od, ne l 
Angebote u. Y, BETT W 
die Papier-Zeitung 


| 
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Eine vollständige maschinelle 
Einrichtung zur Anfertigung von 
feststehenden gerändelten Zigarren- 
kistchen aus kaschierter Pappe 
evtl. auch gebraucht gut erhalten, 
zu kaufen gesucht. Angebote unt. 
P. 87068 an die Papier-Zeitung erb. 


Papierwolle-Maschiuen 


gebraucht, evtl. auchneu, zukaufen 
gesucht. Angabe des Fabrikates 
und Preises unter L. 87063 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gebrauchter 


Gaufrierkalander 


zu kaufen gesucht. Angebote unt. 
0. 87067 an die Papier-Zeitung. 


Papierscdhnitzel 


in 10 000 kg Ladungen, fr. Straß- 
burg i. E., gesucht, zahlbar Kasse. 

Bem. Angebote unter R. 87073 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert [87099 
Hülsenpapier 
und Pilanzenfaserpapier ? 


Angebote mit Muster an 
Heyne & Erbs, Finsterwalde N.-L, 


Apothekerbentelmaschine 


verstellbar, gebraucht oder neu, 
sofort lieferbar, zu kaufen gesucht. 
- Papierwerke F., Hadrbolec. 
Prag Il, 1163 


Ferner wird eine 


Kuvertmaschine 


für Grösse 92/120 cm oder ver- 
stellbar mit od. chne Gummierung 
zu kaufen gesucht. [87096 


Wer liefert Faltsehachteln 
in lithographiscHer Ausführung? 
Gefl. Angebote unter C. 87094 
an die Papier- Zeitung erbeten. 


Erbitte Angebot i. Salizyl-Pergament. 
Fa. H. Uppenborn, Clausthal, Harz. 


Verkäufe 


aschierte, gestrichene Holz- und 
er a glatt, bedruckt u. 
geprägt, iefert die Pappenfabrik 
. Hambcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa. 5750 


Durengefärbte Pappe, geprägt und 


mit Glanzmusterung, geölt und 

paraffiniert als Lederersatz! u 

C. Schumann, Schmiedeteld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


hromo-u., Glac6kartons 
Pappen aller Art, gestrishen u. beklont 
Passepartout-Kartons 
‚glatt und chagriniert A 
Langseblifil-Pappen 
weiss, zäh und prägefähig 
Helzstofl- n. Pappeninbrik 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) 


Sehachiel-Deherzieh-Hasch 


Kellner billig abzugeben. [ges 
Renger, Klebmasch -Fabrik, Düsseldort 


a 
Ausstanzmaschine 


Momentausrück. 33x 90 cm. 


Otto Heise, 


Etwa 93000 kg Altpapier zum 
Einstampfen und etwa 11500 kg 
Altpapier zur freien Verwendung 
soll in verschiedenen Losen ver- 
kauft werden. 

Die Bedingungen und der An- 
gebotbogen können in unserem 
Zentralbüro, Zimmer 115, einge- 
sehen, auch von diesem gegen post- 
freie Einsendung von 50 Pig. in 
bar (nicht in Briefmarken) be- 
zogen werden. [87088 

Die an uns einzusendenden mit 
der Aufschrift: „Angebot auf An- 
kauf von Altpapier“ versehenen 
Angebote werden in dem am 
26. Mai 1915 stattfindenden Ter- 
min eröffnet 

Altona, im April 1915. 

Königliche Eisenbahndirektion 


Hronenpost 


CQuartbriefpapier, klein karriert, 
elfenbeinfarbig, weiss und grün, 
linilert gebe ich, solange Vorrat vor- 
handen, zu ausserordentlichbilligem 
Preise ab. Muster zu Diensten. 

8. Haas, Marburg (Lahn). 


Pappen-Ritz- u. Schneidmasch. 
100 cm Durchg,, Fußbetr.billigverk, 
Otto Heise, Leipzig 3 


Gelegenheiltskauf 
Etwa 8000 Bgn. glatt weiss Bristol- 
Lichtdruck- Karton, Format 50 x 
72 cm, Gew. 108,2 kg w Bgn., 
etwa 7500 Bgn. matt desgl., Gew. 
99 kg I Bgn., 
sehr vorteilhaft abzugeben. Angeb. 


erb. u. J. 87102 a.d. Papıer-Zeitung. 


Einige 1000 kg 


Pergamvn 
in dünnen Gewachten und in 
Blättern von etwa 25x32 cm ab- 
zugeben. Angebote unter D. 87095 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Etwa 350000 Bogen 


sat. dünn Katalugdruck 


61/91 cm, 33 g/qm, bessere Quali- 
tät, ın Berlin lagernd, besonders 
billig abzugeben. 

Angebote unter Z. 87090 an die 
Papıer-Zeitung erbeten. 


10 000 kg, auch geteilt, sat. weiss 
u. farbig Druckpapier in gangbaren 
Grössen, 30x40 g/qm kg 25 Pf. 
ab Hamburg. 1000 Ries farbig 
Seiden 50x76 cm, bei grösseren 
Mengen 1,60 M. für I Rıes! Muster 
durch F. v. Dammann Hamburg 11. 


Mehrere WaggonsPapier-Abfälle, 
und zwar Pappen-Abjälle, farbige 
Seidenpapier, und gemischte Abfälle 
haben abzugeben. Angebote unter 


v. 87083 an die Papier-Zeitung. 


100 Zir. Schrenzbeutel 


in 10 verschiedenen Grössen preis- 
wert abzugeben. Angebote unter 
W. 87086 an die Papier-Zeitung. 


Zeidhenpapiere 


radier- und fuschfest aus einer 
Schweizer Papierfabrik stammend, 
etwa 4800 kg besonders billig ab- 
zugeben. Geil. Angebote unter 


Durchschreibe 


tur Extra-Anfertigungen! Kommissionsbücher f. d. Reise, Rechnungen, Briefe, Postkarten etc, 


vu . 
-Bücher la Quái. 
jeder Art re seit» Jahren 
als Spezialität für Wiederver- 


käufer Jj. NUHR, CHEMNITZ. 


s 


Gelegenheitskauf! 


Í Offsefpresse ‚Johan K C y 
I Steindruck-Schnellpresse, 


Schmiers, Werner 
& Stein, 


| Steindruck-Schnellpresse, Faver& schteicher 
| Schneidemaschine, Krause, 100 cm, Kraftbetr., 


hat billigst abzugeben 


[86558 


Walter Kellner, Bar MEN- Wichlinghausen 


Maschinenfabrik 


Zur Lieferung von 


[80496 


Chromo-Ersatz-Karton 


Faltschachtel-, Holz- und Graukarton naturfarbig und 
gefärbt, Newsboards in Rollen und Formaten empfiehlt sich 


Oskar Böttcher, 


Thüringer Kartonfabrik 
Porstendorf bei Jena 


Anleimmaschinen 
Bollenschneldmaschinen 
Hülsenwickelmaschinen 
Elikeitiermaschinen 
Faltschachtelmaschinen 
usw. usw. [84290 
fertigen als Spezialität 


Guschky & Tönnesmann 


Düsseldorf - Reisholz 


Juteersatzstoffabfälle | 


(aus Baumwolle und Papier und 
aus Jute und Papier bestehend) 
regelmässig ın grösseren Mengen 
abzugeben. 
Käufer belieben sich zu melden 
unter V. 87025 an die Papier- 
Zeitung. 


Abzugeben: 


2 St. Wolltrockenfilze, 11,20/1,65 
= 60 kg das St. (Waldhelm) 
St. Baumwolltrock.-Filz = 18,48 
Quadratmeter {Pohl & Co.) 
1 St. Manchon, 1900 mm, für 
399 mm Walzendurchm.(Feustel) 
2 Phosphorbronze - Siebe, Nr. 80 
= 17/1,61 m [87015 
2 St. Lagermetall, je etwa 10 kg 
Alle Gegenstände neu. 


Papierfabrik „‚Treuenbrietzen‘ 


> Flachbeutel - Maschinen 
1 für Drogenbeutel 


5 Grössen, mit und ohne Klappe, 


1 für Zigurrenbeutel 


5 Grössen arbeitend, 
noch ım Betrieb zu sehen, preis- 
wert zu verkaufen. Angebote unt. 


Leipzig 3 |w. 86641 an die Papier-Zeitung. | W. 87028 an die Papier-Zeitung. 


Maschinen 


für das [86763 
graphische Gewerbe 


und die 
Papierverar heitungs Industrie 
kauft man neu u.gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


| Kreppapiere 


"für 


grosse Beutel, Süche 
usw., im Gewicht von 100 bis 200 
g/qm lieferbar. Bewerber für 
grösser. Bedarf wollen ihre Adresse 
unter C. 87043 an die Papier- 
Zeitung abgeben. 


Billigste Bezugsquelle in 
Papptellern u. Reisehutkarlons 
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Süddeutsche Papierwarenfabrik 
am Rhein gelegen hat monatlich 


noch einige Ladungenin Schrenz- u. 
Zell,-Tüten u. Säckenabzugeb. Ang 
unt.X.87029 an die Papier-Zeitung 


Karton-Ecken- u. Flachheftmasch 
Nıetmasch. m. selbsttät. Zuführe. 


Otto Heise, Leipzig 3 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 
Sofort lieferbar 


Firma ` | Wohnort | Anmerkung 
Kollianhänger | Hameler Papier. . 
_ _Zigarrenbeutel | warenf. G.m.b.H. amen m | Grosses Lagor 
Fett- und wasser- : 
dichte Oelpaviere | V. Jockel | Stolpen i. Sa. | Lieferung sofoıt 
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Verschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f.Riese,Rollen,Pakete 


für Heereslieferungen fabriziert 


Preßspan 


zäh wie Leder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Formaten, 
Stets grosses Lager! Unerreichte Leistungstähigkeit! 


Karl Gossweiler, Schwarzenberg nsa. 
Abteilung Preßspanfabrik 
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und © 

“ kad £) 
oelins 
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liefert an Grossisten © 

vorteilhaft o 


j N 
Kartonnagen- u. Papptellerfabrik O Hadlerwarenlabrik Nürnberg 8.C. R 


Alfred Krippner, Leipzig D Norica-Werk [86022 (y 


0 B.J. Wenglein 2 
| ESS 


7 
E 


ist identisch mit 


Bonger Elebmaschinentab 


Selbstistder 
Mana! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verlg. 
schriftl. Offi 
Dieselhe kostet sights, erspart Rede- 
gelschte a. kann mur Noizen bringen! 
(Anch währ. Krieg Vellbetrieb u. gross. Verrat) 


Renger IE 


J ed er ob Besitzer, Direktor, Leiter, Werkführer, 
Buchhalter od. Kontorist Ip Papier-, Pappen-, 


Holzstoff- und Zellstoff-Fabriken, sollte 


= Kaufmännisches _ 
für Papiermacher 


neu erschienen, beziehen. = 
Berechnungen im Papierfach 
Techn. Buchhaltung in Papierfabriken 
Organisation und Statistik in Papierfabriken 


Verlag der Papier-Zeitung 


Carl Hofmann 
Berlin SW 11, Dessauer Strasse 2, Papierhaus 


Das Buch enthält: 
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Nr. 39/ 


Lieferungsverpflichtung und Preissteigerung 


In Nr. 37 schrieb ein Großhändler unter dieser Ueber- 
schrift auf Seite 774 unter andern: 


Eine unserer größten, führenden Fabriken verlangt uns gegen- 
über auf einen Mitte November vorigen Jahres bestätigten Neu- 
abschluß einen Preisaufschlag von 15 v. H. und weist jede Ver- 
ständigung ohne ausreichende Begründung von der Hand. Man 
betont, daß wir wohl im Klegefalle zu unserem Recht kommen 
würden, es sei aber dann die Gefahr vorhanden, daß wir von keiner 
Papierfabrik mehr beziehen könnten, da eine diesbezügliche Ab- 
machung unter den Fabrikanten bestehe. 


Wie uns von wohlunterrichteter Seite versichert wird, ist 
im Verein Deutscher Papierfabrikanten von einem derartigen 
Abkommen nichts bekannt. 


yansan 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen 


Dresdner Chromo- und Kunstdruckpapierfabrik Krause und 
Baumann, A.-G. in Dresden. Die Generalversammlung genehmigte 
den Abschluß für 1914 und die Verwendung des Reingewinns in der 
von der Verwaltung vorgeschlagenen Weise. Eine Dividende wird 
sonach nicht verteilt (i. V. 15 v. H.). Für die 200 000 M. betragenden 
Außenstände im feindlichen Ausland glaubt die Verwaltung ausrei- 
chende Rückstellungen gemacht zu haben. (L. N. N.) Eg. 


Friedrich Elsas jr., A.-G., Chromopapier- und Kartonfabrik in 
Barmen. Nach dem Geschäftsbericht ist das erste Halbjahr gut ab- 
gelaufen, der Rest des Geschäftsjahres aber durch den Krieg un- 
günstig beeinflußt worden. Nach 38578 M. (41 256 M.) Abschrei- 
bungen bleibt ein Gewinn von 12 472 M. (83 796 M.). Gemäß dem 
Vorschlag der Verwaltung wurde beschlossen, den Gewinn auf neue 
Rechnung vorzutragen, von der Verteilung einer Dividende also 
Abstand zu nehmen. Im Vorjahre wurden 5 v. H. verteilt. K. 

(Barmer Anz.) 

Fabrik photographischer Papiere vormals Dr. A. Kurz A.-G. 
in Wernigerode. Nach dem Bericht für 1914 hat sich das Geschäft 
nach der in den beiden ersten Kriegsmonaten eingetretenen Stockung 
wieder gut entwickelt. Der Gewinn auf Warenkonto beträgt 132 553 
Mark (i. V. 157638 M.), der Ertrag aus Zinsen und Wertpapieren 
181 569 M. (205 268 M.). Nach Abbuchung von 12471 M. Kurs- 
verlust auf Wertpapiere bleibt ein Reingewinn von 135 194 M. (145400 
Mark), aus dem 7 (8) v. H. Dividende vorgeschlagen werden. Für 
den Vortrag bleiben 4504 M. (19 M.). Cl. 


Bremer Papier- und Wellpappen-Fabrik Aktiengesellschaft in 
Bremen. Herr Hermann Abraham Schulte ist als Vorstand aus 
geschieden. Der in Lübbecke i. W. wohnhafte Bankvorsteher Herr 
Julius Thiel wurde zum Stellvertreter des Vorstandes bestellt. 


Ch. Haeberle fils J. Kopp Nachfolger, Pergamentfabrik in 


Straßburg, Els. Die Firma ist in K. Haeberle Sohn J. Koop Nach- 


Deutsche Papiersack-Industrie G. m. b. H. in Berlin. Herm 
Fritz Polensky wurde derart Prokura erteilt, daß er berechtigt 1st, 


in Gemeinschaft mit einem zur Kollektivvertretung befugten Ge- 


schäftsführer oder mit einem anderen Prokuristen die Firma zu 
zeichnen. Herr Heinrich Scheimann wurde zum Geschäftsführer 
bestellt mit der Befugnis, die Gesellschaft in Gemeinschaft mit 
einem anderen zur Kollektivvertretung befugten Geschäftsführer 
oder mit einem Prokuristen zu vertreten. 


Herr Fritz Hansen in Berlin wurde zum Geschäftsführer der 
Vereinigung Deutscher Postkarten-Grossisten ernannt. 


Josef Bauer Papierlager in Regensburg. Die Prokura des Herrn 
Josef Gruber ist erloschen. 


Redecker & Hennis, Tinten- und Künstlerfarbenfabrik in NÜN- 


berg. Herr Dr. Wilhelm Hennis ist infolge Ablebens aus der Gesell- 
schaft geschieden. Diese besteht unter den übrigen Gesellschaftern 
weiter. 


Bauer’sche Gießerei in Frankfurt a. M. Die Einzelprokura des 
Herrn Siomn Bender ist erloschen. 


= Wilhelm Melcher, Buchdruckereibedarf in Berlin SW 48, pa 
richstraße 16. Die Prokura des Herrn Simon Bender ist erloschen. ^: 


Kunstgewerbestätte G. m. b. H. in Berlin. Dyrch Beschluß m 
20. April 1915 ist die Firma geändert in Märkische Druck- und Ye 


a. 


> 
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lapsanstalt, G. m. b. H. Der’ Frau Gertrud Donny, geb. Kramer wurde 
Einzelprokura erteilt. 

Vereinigte Kunstanstalten Gebrüder Mejo & Mejo & Springer 
.G. m. b. H. in Leipzig. Herr Benno Mendel ist als Geschäftsführer 
ausgeschieden. Die Prokura der Herren Franz Alexander Maximilian 
.Mejo und Gustav Adolf Otto Mejo ist erloschen. 

Kunstanstalten May Aktiengesellschaft in Dresden. Die Prokura 
des Herrn Bruno Robert Rast ist erloschen. 

Hagemeyer & Bathe, Buch- und Steindruckerei in Crefeld. 
Der bisherige Gesellschafter Herr Buchdruckereibesitzer Carl Christian 
Bathe ist alleiniger Inhaber der Firma. 

G. A. König (Inhaber Otto Stenger), Buchdruckerei in Erfurt. 
An Stelle des Herrn Otto Stenger sind als Inhaber der Firma ein- 
getragen worden die Witwe Minna Stenger geb. Augustin und die 
6 minderjährigen Geschwister Stenger. Porm Adolf SLAGET wurde 
Prokura erteilt. fm. 

Buchdruckerei Häßler & Co., G. m. b. H. in Meerane, Sachsen. 
Der Geschäftsführer Herr Willy Alexander Julius Häßler ist aus- 
geschieden. Zum Geschäftsführer wurde Herr Rudolf Oskar Walter 
bestellt. | 
Barck & May, Buchdruckerei in Hamborn (Duisburg-Ruhrort). 
An Stelle des Herrn Isidor Lublinski ist Herr J. Schulte-Wieschen 
für den im Felde stehenden Herrn Heinrich Franz May für die Zeit 
dessen Behinderung zum alleinigen Geschäftsführer bestellt. K. 

Drukarnia i Ksiegarnia sw Wojciecha G. m. b. H. in Posen. 
An Stelle von Stanislaus von Lukomski ist Herr Stanislaus Grzeda 
zum stellvertretenden Geschäftsführer bestellt. 

~ Praca Drukarnia Nakladowa G. m. b. H. in Posen. Der Frau 
Irena Stanislawa Ruczynska, geb. Woydt, wurde Prokura erteilt. 

Alliance Buchdruckerei und Verlagsgesellschaft m. b. H. in Berlin. 
Die Vertretungsbefugnis des Geschäftsführers Herrn Ernst Boll 
ist beendigt. | 

. Carl Wieprecht, Buchdruckerei in Alzey. Der Anna Wieprecht 
wurde Prokura erteilt. K. 

Löffler & Diehl, Buchdruckerei und Zeitungsverlag in Peine. 
Die Gesellschafter Herren Robert Kärst und Curt Lindner sind aus 
-der ‚Gesellschaft geschieden. Gleichzeitig sind die Witwe des Buch- 
druckereibesitzers Wilhelm Diehl, die Witwe des Buchdruckerei- 
besitzers Christian Löffler und die Ehefrau des Lehrers Heinrich 
Springmann, Luise geb. Löffler, in die Gesellschaft als persönlich 
haftende Gesellschaiterinnen eingetreten. Zur Vertretung der Ge- 
sellschaft ist jede von ihnen ermächtigt. 

Buchdruckerei Bernhard Hahn G. m. b. H. 
Johannes Bielecke wurde Prokura erteilt. 

F. Posth, Buchdruckerei in Bischweiler, Els. Das Geschäft 
ist auf Herrn Buchdruckereibesitzer Friedrich Wilhelm Andreas 
Posth übergegangen, der es unter der bisherigen Firma weiterführt. 


Die Firma Ostermann & Co., Buch- und Steindnruckerei, Papier- 


ın Cöln. Herrn 


und Schreibwarenhandlung in Aachen, wurde in eine Gesellschaft 


Das Stammkapital beträgt 


mit beschränkter Haftung umgewandelt. 
Zur Proku- 


30000 M. Geschäftsführer ist Herr Hans Peter Luy. 
ristin ist Emma Schaps bestellt. 


Altenburger Landeszeitung, Tageblatt und Anzeiger für Altenburg 
Curt Thallwitz in Altenburg, S.-A. Frau Witwe Johanne Thallwitz, 
geb. Weyhe, ist jetzt Inhaberin der Firma. Herrn Ludwig Lorbach 
wurde Prokura erteilt. 

Oberschlesische Zeitung G. m. b. H. in Beuthen, O.-S. Herr Rechts- 
anwalt Galluschke ist als Geschäftsführer ausgeschieden und Herr 
Bankier Heintze als Geschäftsführer abberufen worden. Für Herrn 
Rechtsanwalt Galluschke ist der Pfarrer Herr Josef Kubis zum Ge- 
führer bestellt. 


Nordhäuser Allgemeine Zeitung Paalzow, Witt & Co., G. m. 
b. H. in Nordhausen. Durch Gesellschaftsbeschluß vom 21. April 
wurde die Firma in Nordhäuser Allgemeine Zeitung, G. m. b. H. 


geändert. 

Leipziger Tageblatt Dr. Reinhold & Co. in Leipzig. Gesellschafter 
sind der Verleger Herr Dr. Peter Paul Reinhold als persönlich haftender 
Gesellschafter und 2 Kommanditisten. Die Gesellschaft ist am 1. April 
1915 errichtet worden. Prokura ist erteilt dem Schriftleiter Herrn 
Julius Haarfeld und Fräulein Johanna Marie Margarethe Jahrmarkt. 
Jeder von ihnen darf die Gesellschaft nur in Gemeinschaft mit 
einem anderen Prokuristen vertreten. 


Heinrich Strauß & Zembsch Verlagsgesellschaft m. b. H. in 
Nürnberg. Die Gesellschaft hat sich durch Beschluß deı Gesellschafter 
vom 21. Dezember 1914 aufgelöst und ist in Liquidation getreten. 
Zu Liquidatoren mit dem Rechte der Linzelvertretung wurden 
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die bisherigen Geschäftsführer Herren Heinrich Strauß und Bernhard 
Zembsch bestellt. Die Firma führt den Zusatz ‚in Liquidation‘. 


Verlag Alt-Weimar G. m. b. H. in Weimar. Das Amt des Buch- 
händlers Gustav Kiepenheuer als Geschäftsführer hat sich erledigt. 
Die Gesellschaft ist laut Beschlusses der Gesellschafter vom 20. April 
1915 in Liquidation getreten. Zum Liquidator wurde Herr Rudolf 


Braune in Leipzig best: llt. 


Verlag ‚Unser Garten“ G. m. b. H. in Liquidation in Naunhof 
bei Grimma. An Stelle des verstorbenen Liquidators Bruno Feigen- 
span ist Herr Friedrich Arthur Wähner zum Liquidator bestellt. 

Hesse & Becker. Verlag: in Leipzig. Der Buchdrucker Herr 
Karl Alwin Becker ist in die Gesellschaft eingetreten. 

Kriegs- Invaliden-Hilfe Verlags- Aktiengesellschaft in Berlin. Herrn 
Max Schulz wurde Prokura erteilt. 

Graphischer Kunstverlag G. m. “b. H: Der Sitz der Gesellschaft 
wurde von Berlin nach Berlin-Steglitz verlegt. 

Roneo- Vertrieb’ C. Friedrich Müller in Hamburg. Die Firma 
ist geändert in Kontor- Maschinen-Vertrieb C. Friedrich Müller. _ 

Pestalozzi-Lernmittel-Verlag G. m. b. H. in Stettin. Die Ver- 
trefungsbefugnis der Frau Hermine Kabel, geb. Wichmann, als 
Geschäftsführerin ist beendet. Geschäftsführer ist Herr Richard 


Wichmann. 

Arthur Beyerlein, Lehrmittelverlag und Schreibwarengroß- 
handlung in Leipzig. Dem Fräulein Käte Beyerlein wurde.Prokura 
erteilt. 


Deutscher Lehrmittel-Verlag, Aktiengesellschajt in Berlin. Herr 
Diplomhandelslehrer Gustav Kimm ist nıcht mehr Vorstand der 
Gesellschaft; zum Vorstand wurde Herr Fritz Szielasko ernannt. 

Aktiengesellschaft für Lehrmittelapparate in Berlin. Herr Leonard 
Josef Maria Hubert Schloemer ist nicht mehr Vorstand der Ge- 
sellschaft; zum Vorstand wurde Herr Ulrich Herdt in Berlin- 
Wilmersdorf ernannt. 

Walter L. Chambré, Bürobedarfsartikelgeschäft in Leipzig. In- 
haberin ist Frau Emilie Bertha Margarethe Chambré, geb. Gäbel, 
die das Geschäft samt der nichteingetragenen Firma von ihrem 
Ehemanne, dem Kaufmann Walter Leopold Chambre, erworben hat. 
Herrn Walter Leopold Chambré wurde Prokura erteilt. 

Herr Wilh. Naumann hat in Bochum ein Bürobedarfsgeschäft 
begründet. 

M. Jaensch Wtw. eröffnete in Elbing, Innerer Georgendanım 3, 
eine Buch-, Papier- und Schreibwarenhandlung. 

H. Hemmpel, Buch- und Schreibwarenhandlung in Marien- 
burg, Westpr. Der bisherige Prokurist Herr Heiniich Hemmpel 
ist Inhaber. Fräulein Catharina Hemmpel wurde Prokura erttilt. 

Eva Marie Schubert, Papier- und Schreibwarenhandlung in 
Leipzig. Fräulein Eva Marie Anna Sophie Schubert ist als Inhaberin 
ausgeschieden. Herr Rudolph Emil Albert Eckardt ist Inhaber. 
Er haftet nicht für die im Betriebe des Geschäfts entstandenen 
Verbindlichkeiten der bisherigen Inhaberin, es gehen auch nicht 
die in dem Betriebe begründeten Forderungen auf ihn über. K. 

Spielhagen & Co., Papier- und Schreibwarenhandlung in Char- 
lottenburg. Inhaber sind jetzt Frau Clara Noack, geb. Schreiber, 
und der minderjährige Wilhelm Eduard Johann Noack. K. 

August Wendt, Papierhandlung in Hamburg. Die an 
Otto Singer erteilte Prokura ist erloschen. K. 

Frau Marta Giesewetter in Merseburg hat daselbst, Markt 25, 
gegenüber dem Rathaus, eine Buch-, Papier- und Schreibwaren- 
handlung eröffnet. jrn. 

Herr Erich Solich hat in Kaltowitz eine Papier- und Schreib- 
warenhandlung eröffnet. K. (Kattowitzer Ztg.\ 

Schillerbuchhandlung Sortiment Gerhard Benemann in Charlotten- 


Herrn 


burg. Die Firma lautet jetzt Schillerbuchhandlung Sortiment August 
Gericke. Inhaber ist Herr August Gericke. Herrn Richard Dausel 


wurde Prokura erteilt. 


Dem Bericht der Neusiedler Aktiengesellschaft für Papier- 
fabrikation über das Geschäftsjahr 1914 entnehmen, wir folgendes: 

Die seit Monaten andauernden kriegerischen Ereignisse haben 
auch unsere weitverzweigten Unternehmungen empfindlich beein- 
flußt. Kine beträchtliche Anzahl unseres geschulten Personals, 
im Zentralbüro wie auch in unseren sämtlichen Fabriken, wurde 
unter die Fahnen gerufen, so daß es nur mit vielen Mühen und dureh 
Heranziehung von notdürftig ausgebildeten Ersatzkräften möglich 
war, die Betriebe wenigstens teilweise jortzuführen. Die Preise 
der für die TPapier-Erzeugung wnentbehrlichen Rohstoffe und 
Materialien sind sehr gestiegen; dazu kommt, daß infolge der wieder- 
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holten, mitunter ziemlich lang andauernden Sperrung des Eisenbahn- 
verkehrs für den Transport von Zivilgütern sich der Bezug der 
Fabrikationsstoffe wie der Versand des Fertigfabrikats sehr 
schleppend und unregelmäßig abwickelte. Da alle diese Verhält- 
nisse, im Zusammenhang mit dem Buchdruckerausstand, welcher, 
aus dem Jahre 1913 herübergreifend, noch einen Teil des ersten 
Halbjahrs hindurch anhielt, nachteilig auf das Berichtsjahr wirkten, 
so war es trotz aller Anstrengungen nicht möglich, das im Vorjahr 
erzielte Erträgnis ganz zu erreichen. Inımerhin können wir ohne 
Inanspruchnahme unserer Rücklagen eine, wenn auch bescheidenere 
Dividende als im Vorjahre verteilen. ‘Die Investitionstätigkeit 
in unseren Fabriken mußte naturgemäß im zweiten Halbjahr des 
abgelaufenen Jahres eingeschränkt werden; doch konnten wir den 
Neubau der durch den Brand am 28. Februar 1914 zerstörten 
Cellulosekocherei in unserer Zellstoffabrik Josefihütte zu Ende führen 
und auch die Bauarbeiten für die zu rekonstruierende Papiermaschine 
in Franzensthal fertigstellen. Auch die Vervollkommnung unserer 
Kraftanlage in Klein-Neusiedl wurde in Angriff genommen. In 
unserer Papierfabrik Petersdorf beabsichtigen wir, die gesamte 
Papierausrüstung in einem Raume zu vereinigen, und die hierfür 
erforderlichen Bauten wurden fertiggestellt. Trotz der Ungunst 
der Verhältnisse hat -die Goldzieher Geza-Aktiengesellschaft die 


“in die Erwerbung dieses Unternehmens gesetzten Erwartungen 


erfüllt. 


Die Papiererzeugung betrug: in Klein-Neusiedl 61 012 dz gegen 
81 316 d , in Franzensthal 57047 d gegen 57008 d , in Pilsen 
55 569 d gegen 60 420 dz, in Petersdorf 45 428 dz gegen 54 567 dz, 
zusammen 219056 dz gegen 253311 im Jahre 1913. Die Er- 
'zeugung von Holzstoff belief sich in Petersdorf auf 13 623 dz gegen 
15 133 dz im Vorjahre. In den uns angeschlossenen Papierfabriken 
wurden in: Schlöglmühl 90 407 dz gegen 93418 dz, in Stuppach 
99 777 dz gegen 104 074 dz, zusammen 190 184 dz gegen 197 492 dz 
im Jahre 1913 Papier, in den Holzschleifereien Br Payer- 
bach, Schmitzdorf und Stuppach 64 501 dz gegen 72 123 dz Holz- 
stoff im Jahre 1913 erzeugt. Der Gesamtumsatz an Papier betrug 
17363 258 Kr. gegen 18174441 Kr. im Vorjahre. Nach Ab- 
schreibungen von 479800 Kr. und zuzüglich des Gewinnvortrages 
von 1913 ergibt sich ein Reingewinn von 1 204 792 Kr., für welchen 
wir folgende Verwendung beantragen: 46 997 Kr. für den allgemeinen 
Reservefonds, 450 000 Kr. als 5 v. H. Dividende, 270 000 Kr. als 
3 v. H. Superdividende, zusammen 16 Kr. für die Aktie, 393 500 Kr. 
Vortrag auf neue Rechnung. 


Von dem ausgewiesenen Erträgnisse der Aktiengesellschaft 


der k. k. priv. Papierfabrik Schlöglmühl von 308 548 Kr. zuzüglich 


74 119 Kr. Gewinnvortrag von 1913 wurden 300 000 Kr. zur Ab- 
schreibung auf Gründe-, Gebäude- und Maschinenkonto verwendet 
und der nach den satzungsmäßigen Zuwendungen von 18 267 Kr. 
bleibende Rest von 64 400 Kr. auf neue Rechnung vorgetragen. ` 


Das ausgewiesene Erträgnis des Oesterreichischen Vereins für 
Cellulosefabrikation von 265 987 Kr. zuzüglich 9800 Kr. Gewinn: 
vortrag von 1913 wurde mit 270 371 Kr. zur Abschreibung von 
den Gebäude- und Maschinen-Anlagen der Cellulosefabrik Rattimau 
verwendet und der Rest von 5417 Kr. auf neue Rechnung vorge- 
tragen. 


Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: Gründe, 
Gebäude und Maschinen der Papierfabriken Klein-Neusiedl, Franzens- 
thal und Pilsen nebst Hadernhalbstoffabrik Wienerherberg, Zell- 
stoff-Fabrik Josefihütte und Lagerhaus in Wien 5738600 Kr., 
Papiervorräte 2 393 700 Kr., Fabrikationsmaterial und Holzvorräte 
1 912 350 Kr., Betriebs- und Reparaturmaterial 467 100 Kr., Bar- 
geld, Wechsel und Bürgschaften 2 003 209 Kr., Außenstände 8 172 300 
Kronen, Papierfabrik Petersdorf in Ungarn: Gründe, Gebäude 
und Maschinen I 190 700 Kr Papiervorräte 276 000 Kr., Fabrikations- 
material 219300 Kr., Betriebs- und Reparaturmaterial 111 400 Kr., 
Bargeld 22300 Kr., Aktien des Oesterreichischen Vereins für Cellu- 
lose-Fabrikation 1 500 000 Kr., Aktien der Ungarischen Strohstoff- 
Fabriks-Aktiengesellschaft 400 000 Kr., Aktien der Aktiengesellschaft 
der k. k. priv. Papierfabrik Schlöglmühl 2 417 400 Kr. 


Verbindlichkeiten Aktienkapital 9 000 000 Kr., alter Reserve- 
fonds 320 000 Kr., neuer allgemeiner Reservefonds 3 419500 Kr,. 
Divdenden-Reservefonds 400000 Kr., Steuern-Reserve Peters- 
dorf 200000 Kr., Gebäude- und Maschinenerneuerungs-Reserve 
der österreichischen Fabriken 1 779 700 Kr., Wertvermind erungs-. 
Reserve der Fabrik Petersdorf in Ungarn 592 100 Kr., Guthaben: 
der angeschlossenen Unternehmungen 3 683 300 Kr., Verbindlich- 
keiten 6 224800 Kr., Gewinn 1 204 800 Kr. 


Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: Rückstellung: auf Ge. 
bäude- und Maschinen-Erneuerungs-Reserve der Fabriken Klein- 
Neusiedl, Franzensthal, Pilsen, Wienerherberg, Josefihütte und 
Lagerhaus Wien 388 800 Kr., Rückstellung auf Wertvermind 
Reserve der Papierfabrik Petersdorf in Ungarn 91 000 Kr., 
1 204 800 Kr. : 

Haben: Gewinnvortrag von 1913 264 800 Kr., Ertrag der 
österreichischen Fabriken 881 900 Kr., Ertrag der ungarischen 
Fabrik Petersdorf 537 800 Kr. 


erungs- 
Gewinn. 


* 


Die Firma Eduard Sieger, Buch- und Steindruckerei, Papier- 
mnd Schreibwarenhandlung in Wien verlegte am 20. April ihr Haupt- 
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üro in ihr Fabrikgebäude Wien III, Marxergasse 27. Die Nieder- 


lage, die durch die bisherigen Kontor-Räume vergrößert wurde, 
bleibt Wien I, Domgasse 2. Í 


Cartiera del Leira, Papierfabrik in Genua. In der Versammlung 
der Aktionäre wurde berichtet, daß das am 31. Dezember 1914 
beendete Geschäftsjahr ein Versuchsjahr war: Die Arbeit sollte 


. begonnen, die Leistungsfähigkeit der Anlage geprüft und die Art 


der herzustellenden Papiere bestimmt werden. Die Versuche wurden 
durch den Ausbruch des europäischen Krieges gestört; immerhin 
habe sich der Betrieb als lohnend erwiesen. Eine neue Versammlung 
soll über Erhöhung des Grundkapitals bestimmen. 


Società Anonima Tensi in Mailand. Die Versammlung der Ak- 
tionäre genehmigte die Bilanz für das am 31. Dezember 1914 beendete 
Geschäftsjahr, das mit einem Nutzen von rund 153 000 Lire ab 
schließt und die Ausschüttung einer Dividende von 5 v. H. gestattet. 


Die Yven Papierfabrik in Sarpsborg, Norwegen, die im Herbst 
1914 bei Beginn des Krieges ihren Betrieb eingestellt hat, wird diesen 
Mitte Mai wieder aufnehmen, weil der Markt sich gebessert hat. 

A.-S. Skjärdalen Brug in Skjärdalen, Norwegen, Braun- 
schleiferei und Braunholzpapierfabrik, wird mit Säge, Wäldern 
und Lagerbeständen zum Verkauf angeboten. bg. 


Die Aktiengesellschaft Union (Union Co.) in Skien, Norwegen, 
legt 5000 neue Aktien zu 1000 Kronen zur Zeichnung auf. 1 50000 
Kronen sind davon durch Freunde der Verwaltung gezeichnet worden. 
Die Gesellschaft hat ihr Kapital seit ihrem Gründungsjahr 18% 
von 1600000 auf 7 Millionen Kronen erhöht. Die neuen Aktien 
werden zum Kurse von 115 v. H. angeboten. 


Die Papierfabrik Katrinefors Aktiebolag in Mariestad, Schweden, 
eraielte für 1914 einen Reingewinn von 146 000 (1913: 182 000) Kr. 
nachdem 101 000 (144000) Kr. abgeschrieben sind, und verteilt 
wiedeı 6 v. H. Dividende mit 153 000 Kr. Die Erzeugung war teils 
durch den Krieg, da alle Ausfuhraufträge bei seinem Ausbruch 
aufgehoben oder aufgeschoben wurden, teils durch den sehr schweren 
und langwierigen \Wassermangel im ganzen zweiten Halbjahr, 
wesentlich geringer und betrug 7766 (für 1913: 8456) Tonnen 
Papier, 6872 (8103) Tonnen Sulfitstoff und 315 (451) Tonnen Holz- 
schliff. Dazu kam das am 1. September durch den Blitz verursachte 
Schadenfeuer in der Sulfitstoffabrik und der Umstand, daß in den 
letzten 4 Monaten, wo Kohle und Brennöl besonders teuer waren. 
Dampf- und Motorreservekraft in Gebrauch genommen werden 
mußten. Die 1914 für 6000 Tonnen Erzeugung gebaute neue Sulfit- 
stoffabrik war Ende des Jahres nahezu fertig; im Anschluß an diese 


wird eine neue Papiermaschine mit 2600 Tonnen Jahresleistung 


aufgestellt, die Dampfzentrale neuzeitlich umgebaut und ein Turbo- 
generator von 500 PS eingesetzt; die Kosten stellen sich auf zu- 
sammen 400 000 Kr. Der Acker- und Waldbesitz stieg ìn 1914 
durch Zukauf von 1615000 Kr. auf 1 671 000 Kr. Buchwert. bg. 


Die Bergvik Company, Ltd., Aktiengesellschaft für Papierstofi- 
herstellung in Bergvik, Schweden, hielt vor kurzem ihre Jahre‘ 
versammlung in London ab. Sie beschloß, 6 v. H. Dividende au‘ 
die Vorzugsaktien und 15 v. H. auf die Stammaktien für das am 
31. Dezember beendigte Geschäftsjahr zu verteilen. 


Die Papierfabrik nebst Schmelzwerk für Metallegierunge" 
Vargöns Aktiebolag in Rannum, Schweden, verteilt für 1914 (1913) 
aus 408 000 (276 000) Kr. Reingewinn -10 (9) v. H. Dividende = 
250 000 Kr., nachdem wieder 100 000 Kr. zu Abschreibungen ve 
wendet sind. Zur Verfügung der Verwaltung wurden 50 000 Kr 
bestimmt, auf die stillgelegte Versuchs-Sulfatstoffabrik nach 
Müntzings Verfahren werden 50 000 Kr., auf die Papieragentuf mil 
Lager in Kairo infolge schwierigen Einzugs der immerhin als siche 
angesehenen Außenstände 30 000 Kr. abgeschrieben. Die Papier 
fabrik ist 1914 umgebaut und ihre Erzeugung in den letzten 2 
Monaten des Jahres wesentlich größer gewesen. In der Bilanz a 
Gebäude und Maschinen von 1 647 000 auf I 729 000 Kr., Außenstän 
von 416 000 auf 668 000 Kr. gestiegen, Papierholz (das die no 
firma Elfvestorps-A.-B. liefert) und Rohstoffe von 452 000 au 
461 000 Kr. Der Rohgewinn aus dem Papierverkauf war 204 
(1913: 200 000) Kr., aus dem von Legierungen 301 000 Kr. bg. 


Die Papierfabrik, mit eigener Sulfitzellstoffabrik, Hylte Bu 
Aktiebolag in Hyltebruk, Schweden, verteilt für 1914 aus 226 = 
Kronen (1913: 205566 Kr.) Reingewinn 6 v. H. Dividende a 
75000 Kr., wie im Vorjahre, verwendet 125 000 Kr. zu 
schreibungen und 17 749 (16 425) Kr. als Uebertrag. bg. 


Die Sulfitzellstoffabrik mit Sägewerk Hissmofors Aktiebolag a 
Krokom, Schweden, erzielte für 1914, nach 156 305 1 130 0 
schreibungen, 356 457 Kr. Reingewinn und verteilt auf | 


pu” 
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Kronen Aktienkapital wieder I2 v. H. Dividende = 171600 Kr., 
legt für das neue Kraftwerk 150000 Kr. und zur Verfügung der 
Fabrikleitung 50 000 Kr. zurück. bg. 

Die Papierwarengroßhandlung und Buchdruckerei 
& Co. wurde in Gefle, Schweden, gegründet. bg. 

Die Buchdruckerei und Verlagsfirma Aktiebolaget Vart Lands 
Blankettexpedition in Stockholm verteilt auf 28 000 Kr. Aktienkapital 
6 v. H. Dividende. bg. 

Die Buchdruckerei Gottfrid Westlings Tryckeriaktiebolag in 
Stockholm verteilt auf 30 000 Kr. Aktien 6 v. H. Dividende. bg. 

Atelier Atento, Aktieselskab, wurde in Kopenhagen, Schönberg- 
gade 20, zur Herstellung von Waren aus Papier und Pappe ge- 
gründet. bg. | ; 

Das Aktienkapital der kürzlich gegründeten Helsingin Suoma- 
Jainen Kirkakauppa O.-Y., Buch- -und Papierhandlung in Helsing- 
fors, Finland, ist mit 60 000 f. M. eingezahlt. Direktor ist K. Kos- 
kimies. bg. , f 

‚ Die Buch- und Papierhandlung Sortavalan Kirjakauppa O.-Y. 
in Sordavala, Finland, erhöhte ihr Aktienkapital auf 35 000 finn. 
Mark. bg. 


Die Setzmaschinenfabrik International’ Linotype Lid. in London 
verteilt für das am 31. März beendete Jahr 7!/, v. H. Dividende 
gegen 8 v. H. im Vorjahr. bg. 


Riordon Pulp and Paper Company in Hawkesbury und Merritton, 
Provinz Quebec, Kanada, mit Geschäftsleitung in Montreal. Diese 
größte kanadische Sulfitstoffabrik mit 1 Million Dollar Vorzugs- 
aktien und 413, Million Dollar Stammaktien verdiente im Jahre 1914 
aus dem Fabrikertrag rund 376 000 Dollar gegen rund 310 000 Dollar 
im Vorjahre, verwendete davon 66 000 Dollar zu Abschreibungen, 
90 000 Dollar zu Schuldverschreibungszinsen, verteilte 70 000 Dollar 
als Dividende auf die Vorzugsaktien, und konnte 87000 Dollar der 
Entwertungsrücklage überweisen, die dadurch auf 157000 Dollar 
stieg. 


Fränkel 


Konkurs- Aufhebung. WBuchdruckereibesitzer Anton Kneib in 
Greifswald, Inhaber der nicht eingetragenen Firma Th. Thürmann 
Nachf., Inhaber Anton Kneib. 


nn. 


Konkurs. Buchhändler Karl Thome in Hamborn-Marxloh, 


Schlußtermin 20. Mai, mittags 12 Uhr. 


Italienische Konkurse Stein-, Licht- und Zinkdruckerei von 
Francesco Casanova e figlio in Bologna. 

Buchdruckerei von E. e C. Ricceri in Lucca. 

Buchdruckerei Tipografia Italiana Cooperativa di Publicita 
ın Rom. | 

Buch- und Steindruckerei Fratelli Rossi e C. in Brescia. 

Buch- und Steindruckerei Mazzoni e C. in Pistoia. 

Papierfabriken von Luigi Simonelli e Filli in Salò. Hierüber 
berichtet der Verwalter Alessandro Belli, daß hier mit einem zu 
kleinen Kapital eine zu große Anlage geschaffen werden sollte. Ein- 
. gezahlt waren 236 000 Lire, und das Aktienkapital sollte 645 000 Lire 
betragen. Da neue Maschinen erworben werden sollten, mußte zuviel 
Kredit in Anspruch genommen werden. Die Fabriken sollen in 
Betrieb gehalten werden, und der Verwalter hofft, daß nach Besei- 
tigung der Schulden und Erhalt von frischem Kapital das Unter- 
nehmen lebensfähig sein wird. Die Bestände werden auf 1 623 000 
Lire geschätzt, und die Verbindlichkeiten stellen sich auf den gleichen 
Betrag. 


* Herr Buchdruckereibesitzer Adolf Scheschonka in Zobten 
am Berge im 64. Lebensjahre. K. (Schlesische Ztg., Breslau) * 1 
} Herr Anton Flatz, Buchdruckereibesitzer und% Herausgeber 


des „Bregenzer Tagblatts‘‘ in Bregenz, im 80. Lebensjahre. K. fi 
(Lindauer Tgbl.) 


Eisernes Kreuz. Dem Mitinhaber der Firma Jos. Scholz in 
Mainz, Herrn Rudolf Scholz, Freiwilligen im Kaiserlich-Fieiwilligen 
Autokorps im Stabe von A.O. K. 10 im Osten, wurde das Eiserne 
Kreuz verliehen. 


Kriegsfürsorge. Die Firma Löwit & Comp., Patent-, Luxus- 
Kartonnagen-, Wellpappen- und mechanische Spulenfabrik in Wien 
AVII/3, Lascygasse 25, gewährt seit Ende März ihren verheirateten 
Beamten Teuerungszulagen und bewilligte sämtlichen Arbeitern 
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auf ihre Wochenlöhne einen 6 prozentigen Teuerungszuschlag während 
der gegenwärtigen Teuerung. Die Firma beschäftigt durchschnittlich 
450 bis 500 Beamte und Arbeiter. | 


Deutsche Kaufleute in Feindesland. In Nr. 37 S? 791 wurde 
die gegenwärtige Adresse des Herrn Carl Nagel unrichtig wieder- 
gegeben. Sie lautet richtig: Fort Tatihou par St. Vaast-la Hougue 
(Dep. Manche). | 


Zeitungswesen. Im Auftrage des Gouverneurs hat der Militär- 
polizeimeister den Kieler Tageszeitungen mitgeteilt, daß die Ver- 
anstaltung von Sonderausgaben an Sonntagen fortan nicht ge- 
stattet ist, weil kein Bedürfnis vorliege. —n 

Sonderblätter. Durch Erlaß des Stellvertretenden General- 
kommandos des XI. Armeekorps vom 14. Dezember 1914 bestand 
für die Zeitungen die Vorschrift, daß die Tagesberichte unserer 
Verbündeten 'nicht als Sonderblatt herausgegeben werden durften. 
Da aber jetzt auch deutsche Truppen auf den österreichischen 
Kriegschauplätzen kämpfen, dürfen nach einer neueren Verfügung 
des Generalkommandos auch die von den Obersten Heeresleitungen 
unserer Verbündeten ausgegebenen Nachrichten durch Sonder- 
blätter verbreitet werden. fm. 

Der 1906 ins Leben gerufene, im Verlag von F. Kämmerer 
(früher in Hildesheim) erscheinende ‚Celler Kurier‘ in Celle hat 
mit dem 3. Mai sein Erscheinen eingestellt. X. (Hannov. Kurier) 

Die ‚Montagsrevue‘‘ in Wien teilt mit, daß sie nach dem am 
10. April erfolgten Tode ihres Begründers und Herausgebers Jakob 
Herzog nach mehr als fünfundvierzigjährigem "Bestand ihr Er- 
scheinen einstellt. K. (Pester Iloyd, Budapest) 

Wie der ‚Kuryer Zaglebia‘“ meldet, erscheint seit 1. Mai in 
Czenstochau eine neue politische Tageszeitung, die als ein gesell- 
schaftlich-politisch-literarisches Organ den Titel ‚Dziennik Polski‘ 
führt. Herausgeber ist Adam Napieralski in Beuthen, O.-S. K. 
| l (Tgbl., Königshütte, O.-S.) 


Firmen-Eintragung 
Hermann“ Pauli, Moderne Schreibmöbel, Schreibmaschinen in 
Wiesbaden. Inhaber ist Herr Hermann Pauli. Herrn Gustav Pauli 
wurde Prokura erteilt. 


Für Papierwarentabriken! 


Wir empfehlen aus unserm Verlage folgende, Werke: 


Papier-Adressbuch von Deutschland 5. ausgabe, 


gebunden, mit 928 Seiten Umfang, Lexikonformat, 2 gespalten 
in Nonpareille-Schrift. Preis 18 M. 


Buntpapierfabrikation von August Weichelt. 2. Auflage, 
gebunden, mit 329 Seiten Umfang, 178 Abbildungen und 209 ein- 
geklebten Mustern. Preis 15 M. 


P apierprägung. Anleitung zum Erlernen der Prägerei von 
Theodor Hoffmann. 2. Aufl., 23 Seiten Umfang, 26 Abbildungen, 
ungebunden. Preis 1 M. 


Tüten- u. Beutel-Fabrikation von Heinrich Thümmes. 
I. Band mit 262 Seiten Umfang, 137 Abbildungen und 
Zeichnungen, gebunden 12 M. 
Der II. Band erscheint in absehbarer Zeit. 


Tiegeldruckpressen ven Franz Bauer. Mit 146 Seiten 
Umfang und 106 Abbildungen. Gebunden 4 M. 


Buchdruck - Zylinderschnellpressen von Franz 
Bauer. Mit 174 Seiten Umfang und 159 Abbildungen. Gebd. 4 M. 


Buchdruck-Rotationsmaschinen von Franz Bauer. 
Mit'185 Seiten Umfang und 115 Abbildungen, Gebunden 4 M. 


. ME Alle 3 Werke von Franz Bauer zusammen 
bezogen werden für ® M. portofrei geliefert. "WW 


Sortiments-Buchbinderei von H. Schroeder. Mit 
180 Seiten Umfang und 47 Abbildungen. Ungebunden Preis 4M. 


Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages od. Nachnahme. 


Berlin SW 11 Verlag der Papier- Zeitung 


Dessauer Strasse 2 Cari Hofmann 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 
Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 


jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkautsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift. 


Vorrichtung zum Zerstören von Schriftstücken, Akten, 
Zeichnungen u. dgl. mit Hilfe einer Anzahl scherenartig zu- 


sammenwirkender Messer von Fritz Güettler in Frankfurt. a. M. 
DRP 283883 (Kl. 55). 


Die unteren wagerecht angeordneten Messer a wirken mit 
den wiegemesserartig gekrümmten Messern b scherenartig zu- 
sammen. Die Messer a sind mit dem zur Aufnahme der Papier- 
späne dienenden Untergestell d mittels der Achsen e und f fest 
verbunden, während die Messer b einerseits an der Achse / und 
anderseits an der Achse g des Hebelgriffes h befestigt sind. 

Damit, beim Zerstören und Zerkleinern dicker, starker Papier- 
stücke diese gerade dann festgehalten werden und nicht aus- 
weichen, wenn die Gefahr des Ausweichens am größten ist, 


Bild 2 


Bild I 


nämlich beim Beginn des Zerstörens, sind die Messer b in der 
Nähe ihres Drehpunktes (Achse f) sämtlich mit einer Ein- 
kerbung c versehen. | . 

Nachdem das zu zerstörende Aktenstück o. dgl. über die 
nebeneinander liegenden Messer a gelegt ist, bewegt man den 
Hebelgriff h nach unten. Beim Zerstören und Zerkleinern dicker, 
starker Stücke werden diese von der Einkerbung c der ge- 
krümmten Messer b gerade beim Beginn des Zerstörungsvor- 
ganges festgehalten, so daß sie nicht ausweichen können. 

Patent- Anspruch: 


Vorrichtung zum Zerstören von Schriftstücken, Akten, 
Zeichnungen u. dgl. mit Hilfe einer Anzahl scherenartig zu- 
sammenwirkender Messer, von denen die einen gerade, die 
anderen wiegemesserartig gekrümmt sind, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die gekrümmten Messer (b) in der Nähe ihres Dreh- 
punktes eine Einkerbung (c) besitzen. 


= Verfahren zur Herstellung von Gegenständen aus Holzstoff 
von Bohumil Jirotka in Berlin. DRP 283199. Zusatz zum DRP 
259691 (Kl. 54). Vergl. Papier-Zeitung 1913, S. 1728. 


Nach dem Hauptpatent wird der Gegenstand aus Holzstoff 
nach seiner Fertigstellung einem Trocknungsverfahren unter- 
worfen, wobei die geformten Gegenstände, besonders an dünn 
gehaltenen Stellen, sich verziehen oder schrumpfen. ` Um diesem 
Uebelstande abzuhelfen, werden nach der vorliegenden Erfindung 
die zum Trocknen vorbereiteten oder auf der Oberfläche bereits 
getrockneten Gegenstände mit einer schneller als die Holzmasse 
trocknenden Schicht. wie Gips, ganz oder teilweise überzogen 
oder in diese eingebettet. Infolge der schnelleren Trocknung 
bildet sich die Umhüllungsschicht zu einer festen Form aus, so 
daß die unter, zwischen oder in ihr liegenden Gegenstände wäh- 
rend der Trocknung die gegebene Lage und Form ın allen Teilen 

beibehalten. Nach erfolgter Trocknung der Gegenstände wird 
die Gips-Schicht durch Zerschlagen entfernt. Um diese Ent- 
fernung leichter ausführen zu können, werden die Gegenstände 
auf der Oberfläche vorgetrocknet, dann erst mit der Gips-Schicht 
überzogen und in dieser fertig getrocknet. | 
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Man kann die zum Trocknen fertiggestellten Gegen 
vor der Ueberziehung mit Gips u. dgl. mit einer neutralen $ 
wie Fett, Schellack usw., überziehen, um die dauernde 
bindung der Holzmasse mit der Formschicht zu verhind# 

Patent- Ansprüche : 


1. Verfahren zur Herstellung von Gegenständen aus FH 
stoff nach dem Verfahren gemäß Patent 259691, dadurch gek& 
zeichnet, daß die Holzstoffgegenstände vor dem gänzlieW 
Austrocknen ganz oder teilweise mit schneller erhärtendet 
Stoffen, wie Gips u. dgl., überzogen oder in diese Stoffe ein- 
gebettet werden, die dem Rauhwerden oder Verziehen der Hok- 
stoffgegenstände Widerstand bieten und in welchen sie bis zur 
Beendigung des Trocknungsprozesses verbleiben. 


2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die zum Trocknen fertiggestellten Gegenstände vor dem 
Ueberziehen mit Gips u. dgl. in der beim Abformen bekannten 
Weise mit einer neutralen Schicht, wie Fett, Schellack, über- 
zogen ‘werden, zwecks Verhinderung einer dauernden Verbin- 
dung der Holzmasse mit dem Gips. 


Vorrichtung zum Zuführen der Originalschriftstücke an 
Kopiermaschinen mit Vorschubwalzen o. dgl. und Ritzmessern 
von F. Soennecken in Bonn a. Rh. DRP 280559 (Kl. 15). 


Von der Kopiermaschine sind nur die drei Walzen c d und ¢ 
mit der Papierrolle a und der Tauchwalze b abgebildet. Die 
‚Zuführung der Schriftstücke zwischen die Walzen d und e er- 
folgt von dem Tisch £ aus, auf welchem die Schriftstücke f auf- 
gestapelt sind. Unter dem Tisch liegt ein um eine Achse g 
drehbarer Walzenausschnitt g. Das Walzenstück g wirkt auf 
das unterste Schriftstück des Stapels so ein, daß es nach den 
Walzen d e hin beansprucht wird. Zweckmäßig erhält der Stapel 
noch eine gewisse Belastung, z. B. durch eine auf, und ab be 
wegliche Schiene A. | 

In der Nähe des Walzenstückes g sind Ritzmesser k an- 
geordnet, die durch Durchbrechungen des Tisches t in den Papier- 
stapel eindringen ! 
können. Die Messer 
sitzen an einem Trag- 
arm m, der bei m! 
drehbar gelagert ist 
und den eine an- 
spannbare Feder m? 
zu heben strebt. Auf 
einen . abgekröpften 
Teil m? des Armes m 
wirkt ein Bogen- 
stück m? ein, das 
auf der Achse g! des 
Walzenstückes g sitzt 
und mit dieserherum- 
bewegt wird. 

Vor dem Papier- 
stapel f liegt eine in 
Führungen senkrecht m 
bewegliche Wand o, die sich mit dem Teil o? auf den a 
stützt. Gegen diese Wand o werden die Schriftstücke gescho z 
so daß sie sämtlich mit ihrer gegen die Maschine gericht? A 
Kante übereinander liegen, gleichgültig, wie lang die einzein 
Schriftstücke sind. k 

Bei der abgebildeten Stellung der Teile haben die DB 
infolge der Wirkung der Feder m? den untersten Bogen pe 
drungen und halten den zweiten Bogen mit ihren en 
Bei der Drehung des Walzenstückes g wird der unterste i ya 
vorgezogen. Dabei entstehen von den Messern k erzeugte a 
Schlitze. Das Bogenstück m* drückt nämlich nach kurzer ge H 
der Achse g! auf den Armteil m? und bringt dadurch den Dart 
nach unten zum Ausschwingen, so daß die Messer aus dem I 
hervortreten. Gleichzeitig fällt die senkrechte Wand 0 art 
indem sie sich auf das bereits etwas vorbewegte unten E et 
legt. Die übrigen Papierblätter werden, während die Me 
nicht wirken, durch die Wand o festgehalten. 

Patent- Anspruch : 


Se 2. ea HF 

Vorrichtung zum Zuführen der Originalschriftstülhe m 

Kopiermaschinen mit Vorschubwalzen o. dgl. und M = hubvor- 
dadurch gekennzeichnet, daß mit der Bogenvo 


; : À ; r nat 
richtung (g) ein Steuerungsteil (m?) verbunden ist, WA (k) 


: Au 


Einleitung des Bogenvorschubes das oder die 
aus dem Stapel (f) herauszieht. 


en | | 
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Geschäffsbücher- ; 


Summierie 
foypiere 


lunji utjat 
eßrtider 


‘BRI EG, Bezirk Breslau \ 


Haupf-Niederlage für Berlin: ; 
EMIL ROMANN, BERLIN <: 12: 2 erden 


Neue Grünstr.30 # 


; Vertreter für SCHUTZMARKE 
‘Hamburg-Altona und Export : 


HENRY A.MARCUS 


wa 


w 


An A 


| HAMBURG, Alferwall de An 


men a9 | Buntglaspapier 
mit] © ta) Vitrauphanie 


glatt und geprägt. 


Textilophanie 


Gewebe-Buntglasersatz 
D. R. P. und Auslandspatente. 


Vordrucke 


von Zahlkarten, Paketkarten 


für.In- und Ausland. ohne und 
mit Nachnahme, Nachnahme- 
karten (13, Pfg.), beide mit rotem 


Dreieck. Eisenbahn - Paket- 
adressen und Zoll- Inhalts-. 


erklärungen. Muster und Preise 
umsonst und postfrei. 


j AETH HH ; Oribi | Auch zur Herstellung v. Lamplons, 
!osef Grütter, Hannover. {h p Inn oz W. Lampenschirmen : und darini 
Snasach Ay ı® yj vorseizern. 
£ederpappenfabrik Th. Ficker tE Fet nen: RR Leiste Nonheit: 
Pischwitz b. Limmritz i. S PAE end 
liefert Lederpappen in jede en Fapürolin- Fabrik | Patriotisehes Buntolasmuster 


Farbegestrichen, geprägt, bedruckt. 


franz Pflüger-Nürnberg.| 1914. 
Fahnenpapier Ren 


in Rollen, von Jung u. Alt verlangt, I | T N f 


dalan Muter Ch m arera: DE E | Einzig praktische Bleistiftshärfmascine 
Krefeld 


verkauft wird. Neu erschienen: 
Zu den Messen In Leipzig: 


Türkei, Oesterr.-Ung., Schwarzrot Unentbehrlidı für sesäft, Schule u. Haus 
Petersstr. 44, Il, Aufgang A links, 


gold und alle deutschen Farben, 
Etiketten 


auch mit Adler und eisernem Kreuz. 
Babattmarken, Reklamemarken 


Ueberraschende Wirkung für Schau- Zn P Al 
fenster und Festräume. Guter ‚ CV z \ Na \ ; Ẹ N; 
Wertmarken etc. [80683 
liefert Wiederverkäufern besonders billig 


Reklameartikel, 
Speziallahrik C. A. Nicolaus, Bremen 11 


da bei grossen Bestellungen auch 
Firmen ete, eingedruckt werden 
können. Muster sofort frei. Für 
Reisende und Verkäufer Taschen: 
karten zum Mitnehmen. Hohe Prov. 


Universal-Klebstoff 
als Tapeten- u. Linerusta-Kleister, 
Malerleim, Kartonnagen -Kle bstoff 
ete. Gr.Nae hfrage. Taschenmuster. 
C. Wilhelm iven, Altona-Ottensen. 


f 
> 
' 
N 
g 2 
Ta 


; Taāgl. Anfertigung ca. 15 Millionen Marken 

zæ BD Eigene Fabrik gumm. Papiere 

& Etiketten | = i —— 

ag "= sonstige Bruckarbeiten g N JUPITER ` -E | 

= u sanber und billig = _ı 00 u en el e 

= Zw de Göppert = = u Bütten u. imit. Bütten 
dkirch, Baden 3 fabriziert in allen Formaten als 

= Etiketten z: m BR Suhl & Ha arbed, Hamburg: 35P Spezialität [63298 


Gust. Hollstein, Haiger i. Nassau 


836 PAPIER-ZEITUNG 


1 


Deutsche Reichs-Patente ` 
Eintragungen vom 10. Mai 1915 


Anmeldungen 
Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 


3 


Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen . 


angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


Kl. 42 m. T. 19715. Rechenmaschine mit einem Umdrebungs- 
zählwerk. Franz Trinks, Braunschweig, Kastanienallee 71. 29. 4. 


1914. 


Kl. 55b. V. 12887. Zellstoffkochverfahren, bei dem die Koch- 


lauge außerhalb des Kochers erhitzt wird, und Kocher. Fritz Voltz 


Sohn, Kupferschmiede und Apparatebauanstalt in Frankfurt a. M,. 
Inh. Ludwig Voltz, Frankfurt a. M. 17. 11. 1914. 
Kl. 55e. S. 43216. OQuerschneider mit federnd gelagertem 
Messer für Papier, Karton und andere Stoffe. Georg Spieß, Leipzig- 
Reudnitz, Rathausstr. 45. 17. 11. 1914. 
Kl. 70b. S. 42463. Federhalter. Huge Walter Sack, Chemnitz 
i. Sa., Reichenhainer Str. 16. 10. 6. 1914. 


Versagungen 
Auf die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgemachten 


Anmeldungen ist ein Patent versagt. Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 


eingetreten. 


K1. 54a. A. 23973. Kopf für Drahteckenheftmaschinen mit 
Umbiegeklotz und Führungsstiften, die mit Gleitflächen zum Ein- 
wärtsbiegen der Klammerschenkelenden versehen und am vorderen 
Ende abgeschrägt sind. 29. 1. 1914. 


Erteilungen 
Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolie die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
zeichen angegeben. 

K1. 15b. 285077. Verfahren zur Herstellung von Druckformen. 
Dipl.-Ing. F. Collischonn, Frankfurt a. M., Hanauer Landstr. 185. 
18. 1. 1913. C. 22805. 

Kl. 42b. 285061. Reißnadel mit Feinverstellung. Georg 
Freyer, Charlottenburg, Spandauer Str. 19. 12. 6. 1914. F. 38998. 

© K]. 42m. 285034. Vorrichtung zur Verhütung der Veränderung 
des angezeigten Resultates bei Einschaltung eines Summendruckes 
an Rechenmaschinen mit Einstellrädern von veränderlicher Zähne- 
zahl. Franz Trinks, Braunschweig, Kastanien-Allee 71. 24. 11. 
1914. T. 20130. | 

Kl. 42m. 285117. Vorrichtung an mit Schreibmaschinen zu 
verbindenden Rechenmaschinen zum Schreiben eines Nullzeichens. 
John Thomas Underwood, New York; Vertr.: H. Licht, Pat.-Anw., 
Berlin SW 61. 22. 8. 1912. U. 4921. | 

Priorität aus der Anmeldung in den Vereinigten Staaten von 
Amerika vom 4. 11. 1911. 

K1. 55a. 285045. Maschine zum Zerstören und Zerkleinern 
von Schriftstücken durch Messerwalzen. Georg Rilling, Frank- 
furt a. M., Scheidswaldstr. 12a. 10. 4. 1913. R. 37708. 

Kl. 55a. 285123. Verfahren zur Erzeugung von Holzschliff 
für die Papierfabrikation; Zus. z. Pat. 284420. Franz Friedsam, 
Scheuerfeld b. Betzdorf a. Sieg. 1. 1. 1914. F. 38359. 

kl. 55d. 285091. Langsiebpapiermaschine zur Herstellung 
von Yapier, Pappe oder Karton beliebiger Dicke. Fritz Rath, 
Elberfeld, Königstr. 147. 26. 6. 1914. R. 40938. 

K1. 86 c. 285046. Verfahren zur Herstellung von pulverdichtem 
Papiergewebe. Aktiengesellschaft für Garnfabrikation, Berlin. 


20. 12. 1911. A. 21553 | 


Warenzeichen 
Gesetz vom 12. Mal 1894 


Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht 


Patria Leinen Nr. 202830, Kl. 27. T.ingetragen für Otto Ficker, | 


0. F. K. Kirchheim-Teck, zufolge Anmeldung vom 
10. Juni 1914 am 15. April 1915. Geschäftsbetrieb: Briefhüllen- 
fabrik Fabrik von Papierausstattungen, Blankokarten, Trauer- 
papierwaren, verbunden mit Buch- und Steindruckerei, Prägerei, 
Papiergroßhandlung und Ausfuhrgeschäft in den angegebenen 
Waren. Waren: kob- und Halbstoffe zur Papiererzeugung, photo- 
graphische und Druckereierzeugnisse, Spielkarten, Druckstöcke. 
Malwaren. 


KYK — KiK. Nr. 202702/704, Kl. 32. Eingetragen für Globus 
Gummi- und Asbestwerke, G. m. b. H., Ahrensbök, zufolge An- 
meldung vom 30. Januar 1015 am 9. April 1915. Geschäftsbetrieb: 
Gummi- und Asbestwerke. Waren: Radiergummi. 


Futschikato. Nr. 202706, KI. 32. Eingetragen für Globus 
Gummi- und Asbestwerke, G. m. b. H., Ahrensbök, zufolge Anmeldung 
vom 14. August 1914 am 9. April 1915. Geschäftsbetrieb: Gummi- 
und Asbestwerke. Waren: Radiergummi. 


Verantwortlicher Schriftl 


Nr. 39/1915 
Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben unbericksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck obne Namen gestattet, 


Unmöglichkeit der Lieferung 


13569. Frage: Von einem Abschluß auf imit. Pergament- 
papier habe ich am 5. und 15. Dezember 1914 je 2500 kg abgerufen, 
die mir von der Fabrik am 7. und 18. Dezember bestätigt wurden: 
Vorbehalt irgend welcher Art oder Kriegsklausel ist in der Re- 
stätigung nicht enthalten, sondern eine Lieferzeit von 8 Wochen 
angegeben. Nach wiederholtem Drängen hat mir die Fabrik ar. 
28. Dezember 926 kg und am 5. Februar 550 kg geliefert, während 
sie jetzt, trotz meiner wiederholten Anmahnungen, weitere Lieie 
rungen verweigert, mit der Angabe, daß sie keine Arbeiter habe. 
das Papier auszurüsten. Bei derselben Fabrik bestellte ich au 
7. Februar eine Anfertigung Zellstoffpapier, welches mir am 9. Februar 
ohne jeden Vorbehalt bestätigt wurde, und auch hier erklärt di. 
Fabrik nicht liefern zu können. Da ich infolge eingegangener Ver- 
bindlichkeiten liefern muß, bin ich in größter Verlegenheit wegen 
des Papiers. Habe ich Aussicht die Fabrik auf Lieferung zu ver 
klagen? Bin ich berechtigt, das Papier anderweit zu kaufen uni 
die Fabrik für den zu zahlenden Mehrpreis zu belasten ? 


Antwort: Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch entbinde 
die Unmöglichkeit der Leistung den Verpflichteten von dr 
Erfüllung des Vertrages, ebenso wird dadurch der Berechtigte 
von dem Vertrag frei. Wenn eine Papierfabrile infolge Mangels 
an Arbeitern, der durch Einberufungen verschuldet ist, den Be- 
trieb nicht aufrechterhalten kann, so liegt unseres Erachten: 
Unmöglichkeit der Leistung vor, welche die Fabrik von ihre 
Lieferungsverpflichtung befreit. Es könnte ja eingewandt werden. 
daß es der Fabrik möglich wäre Arbeiter einzustellen. jedoch 
weiß jeder Eingeweihte, daß eine Papierfabrik mit ungelemten 
Arbeitern nicht betrieben werden kann, und daß heute in allen 
Papierfabriken großer Mangel an gelernten Arbeitern herrscht. 
Deshalb kann Fragesteller gegen die in obiger Art begründet: 
Weigerung der Fabrik mit Erfolg nichts unternehmen. 


Wasserzeichen-Papier 


13570. Frage: Ich habe für das bisher von mir regelmäßig von 
einer Großhandlung bezogene Schreibmaschinenpost Men 
eine Anfertigung bestellt mit Wasserzeichenwalze „T....“, worùber 
mir Entwurf vorgelegt wurde. Ich hatte zur Bedingung gemacht 
daß die Anfertigung mindestens so gut wie das früher gelieferte i 
Papier E..... ausfallen müsse und hatte als selbstverständlc 
vorausgesetzt, daß das Wasserzeichen ganz klar und deutlich lesb; 
ausfallen würde. Dies ist aber, wie Sie auf beifolgendem Ausfall- 
bogen sehen, nicht der Fall, das Papier erscheint im Griffe weng ' 
zäh, und das Wasserzeichen erscheint im allgemeinen recht unklar. 
besonders ist die Schrift kaum lesbar. Erachten Sie mein Verlange? 
nach einem Nachlaß auf den Anfertigungspreis für gerechtfertigt 
Der Großhändler behauptet, daß das Papier in jeder Beziehun 
mustergetreu und einwandfrei ausgefallen sei. Wenn das Was | 
zeichen manchmal nicht ganz klar sei (dies gibt er also zu), dant > 
ließe sich das beim besten Willen nicht vermeiden, 


Antwort: Das gelieferte Papier hat schöne weiße Fark 
und angenehmen Griff. Es unterscheidet sich an Festigket | 
von der Vorlage nicht wesentlich. Die Hauptzeile „T... 
des Wasserzeichens ist ebenso klař wie das Wasserzeichen de | 
Vorlage, jedoch enthält das Zeichen eine Anzahl Zeilen in kleme 
Schrift, und daß diese nicht so klar erscheinen können wie gr 
Buchstaben, liegt in der Natur des \Vasserzeichens. Im ganz 
sind also die beanstandeten Unterschiede derart geringlüst 
daß die Lieferung als mustergetreu gelten.kann. 
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Geschäftsbücher 


Lager > Schnelle Anfertigung 


Preislisten, Musterbuch, Reklamen kostenlos O Uebergabe von Ver- 
tretungen O Bei Neueinrichtungen besonders günstige Bedingungen 


Jul. Bagel, Mülheim-Ruhr 


N 


PATENT JUPITER 


Ih TR 


Geschäftsblicherfabrik o Buch- und Steindruckerei ) | Aleinige Rahrikanten: Guhl & Horbedh, Hamburg Jir 


Maschinenfabrik Wilh, Frenzel Radebeul-Dresden | 


praktische Erfahrung. 


30jähħhrige eigene 
Die neuesten Maschinen- für Bunt-, Chromo-, Karton-, Paus-, Lichtpaus-, Paraffin-, photogr. ‚Papiere, bunte 
Seidenpapiere, Spielkarten, Wachs- u. Ledertuch. Bronzier-, Lackier-, Gummier-Maschinen, Farbbändermaschinen 


1 WE Teerpapier-Maschinen Wachspapier-Maschinen “= 
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Trocknen nasser Pappe 
H. MUNK & SÖHNE - WIEN I, Maria-TheresienStr. 10 


Dampfsägewerke und Holzwaren-Fabriken in Nieder- Oesterreich 
86511] liefern billigst 


Hängeklammern aus Hartholz für Lufttrockenanlagen - Packlatten aller Art 
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Spielkartenfabrik 


cC. L. WÜST. 
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Papier-Zeitung 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOFMANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen - Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
(im Ausland mit Post-Zuschlag) 
on d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 
Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: Berlin 2428. 


Anzeigen. Petitzeile3 mm Höhe 


60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis 1M. 
6malin 1 Jahr 10 v. H. weniger 
20 


” 2 ” r d 
26 Ld e ” » w 
52 » = ” 40 ” kd 
104, >» 2 


ad ” 
Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 


Fernspr.: Lützow 78 
p 797 Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 


Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 


‘  Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten,. e. V. 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Deutschen Papiergrosshändier-Verbandes. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 

Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlig 

Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 


Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Nr. 40 


Berlin, Donnerstag, 20. Mai 1915 


40. Jahrg. 


Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in aen 
Sehutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: ® M. Bezug unter 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. H 

Pap 


Papierfabrikation und Großhandel: 
iermacher 


INHALT 


Schreibwaren-Handel: 
837 Deutscher Papierverein 


® . . . % . . “ 843 
837 Reichsverband für den Papier- u. Bürobedarfs- 


-Berufsgenossenschaft. . 


e Krieg und Vertragserfüllung . . » . i , ; 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: Preiserhöhung im Laufe des Schlusses . . . | 5 REEL. 
8 Frank 12 Cts. (Postämter den Niederlanden 1 FL 60 Cts. Wirtschaft! egs-Maßnahmen >. > eè o merikan e Schreibwaren. . « « a s o 844 
in Brüssel und Verviers) Norwegen 2 Kronen 47 Oere Lieferungsverpflichtung und Preissteigerung . 839 Probenschau . s ss eses e 3d 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Oesterreich 2 Kr. 98 Heller Kriegsversicherung . © «e 2 2 . a 000. 839 
Dänemark 2 Kronen 12 Oere Rumänien 3 Frank l Zn 
Griechenland 8 Kr. 4 Hell, Schweden 2 Kr. 45 Oere Papler-Verarbeltung, Buchgewerbe: Papierstoffmarkt = . a sos e s e s o 849 
Italien 8 Lire 75 Cts. der E 8 iire Dane Den T e. = Geschäfts-Nacnrichten - - S > 2.22.22 89 
L burg 8 Frank 15 Cts, Ungarn 2 Kr. 89 er erliner Buchgewer al 2. u ; 
uzemburg ng Schrenztüten und Schrensbeutel . 2... 81 rg patentierte Erfindungen . , a 
Hebung des deutschen Ansehens im Ausland . 842 re i ee i R : ' i nie ' ? 858 


Die Postämter dermelsten Staaten nehmen auch Bestellungen 
auf einen Monat (in Deutschland für 67 P1.) oder aut zwel 
Monste (in Deutschland für 1 M. 34 Pt.) entgegen. 


Zusammenwirken zwischen Drucker und Buch- 
binder . 
Büchertisch 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Sektion IX. Chemnitz 


Die 30. Sektionsversammlung der Sektion fand am 12. Mai 
in Chemnitz statt und war von 16 Mitgliedern besucht, die 29 Be- 
triebe vertraten. l 

Die Versammlung wurde vom 2. Vorsitzenden, Herrn Direktor 
H. Michael in. Niederschlema, geleitet. Er und der Geschäftsführer 
Herr Holtzhausen berichteten über die Hauptzahlen des gedruckt 
vorliegenden Verwaltungsberichtes und gaben auch nähere Er- 
läuterungen zu demselben. Der Geschäftsbericht fand die Zustimmung 
der Versammlung. Die Jahresrechnung 1914 wie auch der Vor- 
anschlag des Haushaltplanes der Sektion für das Jahr 1915 wurden 
einstimmig genehmigt. 

Die bisherigen Rechnungsprüfer und deren Ersatzmänner 
wurden (mit Ausnahme des Ersatzmannes Herrn Prokuristen 
R. Illgner, Pirna) einstimmig wiedergewählt. An Stelle des aus dem 
Bezirk der Sektion IX ausgeschiedenen Herrn Illgner wurde Herr 
Fabrikbesitzer Emil Beyer in Hetzdorf-Flöhathal einstimmig als 
Ersatzmann für den Rechnungsprüfungsausschuß gewählt. 


Der Vorsıtzende gedachte in ehrenden Worten der Berufs- 
genossen, die den Heldentod gefunden haben, und die Anwesenden 
ehrten sie durch Erheben von den Sitzen. 


Schwedens eigene Schwefel- und Kies-Einfuhr. Die Svenska 
Levant-Linien, Dan. Broström, in Göteborg führte auf ihren 
Dampfern im Jahre 1914 bis zum Kriegsausbruch, wo die Fahrten 
eingestellt wurden, 2327 t Schwefel aus Italien und 16 728 t Schwefel- 
kies aus Griechenland nach Schweden ein. Sie hatte sich früh einen 
großen Frachtvertrag für Schwefelkies-Verschiffung von Stratoni 
bei Saloniki gesichert. Schwefelkies ist, bemerkt ihr Jahresbericht, 
für die Papierstoffindustrie sehr begehrt, und wenn erst die Gruben 
für größere Erzeugung fertig werden, dürfte erhebliche Einfuhr 
davon nach Schweden stattfinden. bg. 


Krieg und Vertragserfüllung 
Aschaffenburg, am 15. Mai 1915 


Ueber diese für die Papierindustrie so wichtige Frage ist viel 
geschrieben worden, doch ließe sich die Erörterung vereinfachen, 
wenn man sich stets vor Augen hielte, daß nur die jeweilige Lage 
des einzelnen Falles dafür, was Rechtens ist, bestimmend sein kann. 

Grundsätzlich ist es innerhalb der geltenen Rechtsordnung 
möglich, daß Krieg eine vertragliche Leistung unerschwinglich 
macht, also von dem \Vertrage entbindet. Durch Berufung auf ein 
Urteil des Reichsgerichts kann ein allgemeiner Itechtsgrundsatz 
nicht verneint werden, der in cinem Prozesse vielleicht von der 
einen Partei angezogen worden ist, aber nicht zum Siege half, weil 
der Beweis für die behauptete Tatsache fehlte. 

Daß die Unerschwinglichkeit einer Leistung besteht, muß im 
Prozeßfalle bewiesen und vom Gericht als festgestellt betrachtet 
werden, dann erst ist der Fall erledigt. 

Ohne Prozeßführung steht immer Behauptung gegen Be- 
hauptung, man kann im Verkehr mit der Gegenpartei die Uner- 
schwinglichkeit der Leistung glaubhaft machen, aber den Glauben 
erzwingen kann man nur durch rechtskräftiges Urteil. 

Der natürliche Weg ist, da niemandem im geschäftlichen Leben 
mit einem ganzen Bündel von Prozessen gedient ist, der Weg der 
freundschaftlichen Verhandlung, um die unzweifelhaft vorhandenen 
Mehrkosten einer Fabrikation abzuwälzen. 

Ein Prozeß ist auch für denjenigen, der sich im Recht glaubt 
und keinen Mehrpreis zahlen will, gefährlich, denn er kann den Prozeß 
verlieren und sein Schaden ist dann größer, als bei einsichtsvollem 
Nachgeben in jetzigen Zeitläuften, wo jeder Deutsche dem Deutschen 
beistehen muß. 

Der Verbrauch trägt die notwendige \Verteuerung des Papiers 
und der Papierwaren ohne Murren, nachdem der Preis so vieler 
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anderer für den Lebensunterhalt unentbehrlicher Dinge der Kriegs- 
lage angepaßt werden mußte. 


Die Papierfabrikate — im weitesten Umfange des Wortes — 
sind bis zum Ausbruch dès Weltkrieges dem Publikum immer 
billiger dargeboten worden, bft bis unter die Grenze der Gewinn- 
möglichkeit, Wenn jetzt der Mut nicht vorhanden ist, die gemein- 
samen Interessen gegenseitik ifinerhalb der Papierindustrie Zu 
fördern, dann wird dieser Industrie und auch dem Volksganzen 
kein guter Dienst erwiesen. Franz Dessauer 


Preiserhöhung im Laufe des Schlusses 


Der Verein Deutscher Papierfabrikanten richtete am 3. Mai 
an den Reichskanzler folgende Eingabe: 


Eueref Exzellenz 


beehrt sich der Verein Deutscher Papierfabrikanten, als die Gesamt- 
vertretung der deutschen Päßisrmacherei, nachstehenden Antrag 
mit der Bitte um hochgeneißte Berücksichtigung vorzutragen: 

Zu den Industrien, die art den Staatslieferungen in bedeutendem 
Maße beteiligt sind. gehört dähıch die deutsche Papiermacherei. Sie 
fertigt für den Staatsbedarf Schreib- und Druckpapier, ferner auch 
Kunstdruck- und Wertzeichen-Papiere in großem Umfange an. 
Hierbei sind zwei Arten voh Papieren zu unterscheiden, und zwar 
diejenigen Papiere, die bestitnmtern, durch die Behörden festgesetzten 
Anforderungen genügen müßsen, die sogenannten Normal- und Wert- 
zeichen-Papiere, sowie viele Paplersorten, für die besondere Vor- 
schriften nicht bestehen. Wir wollen vorausschicken, daß der Wett- 
bewerb um die Staatslieferungen unter den Papierfabrikanten aus 
leicht begreiflichen. Grüftden stets ein sehr lebhafter gewesen ist. 
Infolgedessen bewegen sich die Preise für die an die Staatsbehörden 
zu liefernden Papiere fðst immer auf der untersten Grenze, bei der 
ihre Anfertigung überhäupt noch ohne Verlust möglich ist. Vielfach 
sind die Preise auch schon untdr diese Grenze heruntergegangen. 
Die Vereinigung Normalpapier hat allerdings für die von ihren Mit- 
gliedern zu liefernden Normalpapidre Mindestpreise festgesetzt. Aber 
auch diese entsprechen im großen und ganzen nur dem jeweiligen 
Durchschnitt der Selbstkosten der Papiermacher. 

Hat man sich in gewöhnlichen Zeiten mit einem solchen Zu- 
stande abfinden müssen, so wird er in einem Zeitpunkte wie dem 
gegenwärtigen unerträglich. Der Krieg dauert nunmehr neun Monate. 
Seit seinem Ausbruche sind nicht nur Erschwerungen in der Be- 
schaffung fast aller Rohstoffe der Papiermacherei eingetreten; teil- 
weise fehlen die Rohstoffe ganz und sind nur durch andere Stoffe 
zu ersetzen, deren Preis sich erheblich höher stellt, als der des ge- 
wöhnlich zur Anwendung gelangenden Rohstoffes. Auch die Betriebs- 
mittel der Papiermacherei sind sehr viel teurer geworden. Das Gesamt- 
ergebnis ist eine Steigerung der Selbstkosten der deutschen Papier- 
macherei, die man vor Kriegsbeginn und in den ersten Monaten des 
Krieges in keiner Weise voraussehen konnte. l 

Im einzelnen beehren wir uns zu bemerken: Die Zellstofffabri- 
kanten, deren Erzeugnis den wesentlichsten Bestandteil des Papiers 
bildet und die durch ein- oder mehrjährigen Abschluß ihren Ab- 
nehmern, den Papierfabrikanten, verpflichtet sind, haben unter dem 
Zwange der Verhältnisse es abgelehnt, die Schlüsse auf Grund der 
festgesetzten Preise zu erfüllen, und diese allgemein um 10 v. H. 

öht. 
er Der Preis des Strohs ist nach Ausbruch des Krieges bis jetzt 
ungefähr um 300 v. H. gestiegen, und zwar infolge des Auftretens 
der Heeresverwaltung als Strohverbraucher in großem Maße. 

Die Lumpen haben kräftige Preiserhöhungen erfahren. Den 
wiederholten Anträgen der Papiermacherei, die Ausfuhr unserer 
Lumpenvorräte in größerem Maße zu beschränken, ist lange Zeit 
hindurch nicht stattgegeben worden. Baumwollumpen finden jetzt 
für Heereszwecke ausgedehnte Verwendung; leinene Lumpen sind 
nur schwer zu beschaffen. 

Infolge des Kriegsausbruchs hat der Harzbezug aus Frankreich 
aufgehört. Unser Hauptlieferant für Harz, die Vereinigten Staaten 


von Amerika, vermögen Harz nicht mehr nach Deutschland herüber- 


zuschaffen, weil die Engländer diesen wichtigen Rohstoff, der auch 
für Heereszwecke Verwendung findet, nicht mehr durchlassen. Harz, 
das vor dem Kriege 25 M. für den Doppelzentner kostete, hat jetzt, 
wenn es überhaupt zu haben ist, einen Preis von 125 M. für den 
Doppelzentner. 


Bauxit, der Rohstoff der schwefelsauren Tonerde, ist zur Her- 
stellung von Aluminium von der Rohstoffabteilung des Kriegs- 
ministeriums mit Beschlag belegt worden. Die den Fabriken schwefel- 
saurer Tonerde freigegebenen Mengen von Bauxit reichen nicht ent- 
fernt zur Versorgung der Papiermacherei aus. Infolgedessen ist um 
die durchaus unzulänglichen Mengen von schwefelsaurer Tonerde 
unter den Papierfabrikanten ‚lebhafter Wettbewerb entstanden, 
der — ungeachtet der auch hier bestehenden Jahresabschlüsse — 
starke Preiserhöhungen hervorgerufen hat. Wissenschaft und Praxis 
arbeiten zurzeit daran, für schwefelsaure Tonerde einen Ersatz zu 

diese Bestrebungen nicht, so muß die Fortführung 


. Gelingen > 
schaffen E überhaupt als äußerst gefährdet bezeichnet 


der Papiermacherei 
werden 
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Die Kartoffelmehlvorräte in den Papierfabriken sind zu Zwecken 
der Voksernährung beschlagnahmt worden. Da die freigegebenen 
Mengen den Bedürfnissen der Papiermacher nicht entsprechen, so 
sind diese gezwungen,’ holländisches Kartoffelmehl zu kaufen, das 
von der Trockenkartoffel-Verwertungs-Gesellschaft zum Preise von 
70 M. für den Doppelzentner angeboten wird. Den Papierfabrikanten 
aber werden jetzt von der Trockenkartoffel-Verwertungs-Gesell- 
schaft nur 48,50 M. für den Doppelzentner vergütet. Zudem ist 
holländisches Kartoffelmehl in genügender Menge nicht zu haben 
und auch nicht in allen Fällen als Ersatz verwendbar. 


Außerdem sind Chlor- und Aetzkalk, Schwefelsäure, Soda, Füll- 
stoffe, Packmaterialien, Farben, Gummi und sonstige Gebrauchssiofje 
der Papiermacherei in denselben Verhältnissen im Preise gestiegen. 
Oele und Fette haben das Vielfache ihres früheren Preises erreicht: 
so kostet, um nur ein Beispiel zu nennen, gewöhnliches Maschinenöl, 
wofür früher etwa 33 M. gezahlt wurden, heute 118 M. und mehr. 
Dabei handelt es sich noch um Sorten geringerer Beschaffenheit. 


Eine große Rolle spielt auch die Verteuerung der Brennstojit. 
Infolge der großen Anforderungen der Heeresverwaltungen und der 
Beanspruchungen der Staatsbahnen sind die für die Privatindustrie 
verfügbaren Mengen recht knapp geworden. Das Kohlensyndikat 
stellt seinen Abnehmern nur 60 v. H. der früher abgeschlossenen 
Mengen zur Verfügung. Der Mehrbedarf muß durch den Bezug 
weniger geeigneten, teuereren Materials gedeckt werden. 

Die Metalltuch- und Filzfabrikanten haben sich zu starken Preis- 
erhöhungen gezwungen gesehen. Auch ihr Rohmaterial, Kupfer 
und Zinn einerseits, Wolle andererseits, ist durch das Kriegsmini- 
sterium mit Beschlag belegt worden. Nur unter großen Umständen 
und mit erheblichen Mehrkosten sind sie imstande, ihren Bedarf zu 
decken. Sie haben deshalb, ohne sich um alte Schlüsse zu kümmern, 
auch zu beträchtlichen Preiserhöhungen gegriffen, denen sich die 
Papierfabrikanten unterwerfen mußten, wenn sie nicht überhaupt 
wegen Mangels an Sieben und Filzen zum Stillstand kommen wollten. 
Dabei ist noch zu berücksichtigen, daß die Papierfabrikanten ihre 
abgenutzten Siebe und Filze der Rohstoffabteilung des Kriegs- 
ministeriums zur Verfügung stellen müssen und nur gegen deren 
Ablieferung neue Betriebsmittel erhalten. Früher pflegten sie 
ihre alten Siebe und Filze zu guten Preisen zu verkaufen. Der ihnen 
heute von der Kriegsmetallgesellsche ft vergütete Preis für Altsiebe 
entspricht in keiner Weise dem Werte der Siebe. Die Filze müssen 
die Fabrikanten sogar ohne Vergütung hergeben, um sich den An- 
spruch auf Freigabe einer gleichen Menge neuer, hoch zu bezahlender 
Waschwolle zu sichern. - 

Als eine außerordentliche Erschwerung für die deutsche Papier- 
macherei kommt ferner in Betracht, daß die Reihen ihrer Beamten 
und Arbeiter durch die Einberufungen zum Heeresdienste stark 
gelichtet sind. Die Erzeugung dürfte heute auf höchstens 50 v. H. 
gegen die normale zu schätzen sein. Beweis genug, welch namhafte 
Verteuerung der Betriebskosten dadurch entstanden ist. 

Die geschulten Arbeiter der Papiermacherei sind zum großen 
Teil genommen worden, und unerfahrene mußten und müssen an 
ihren Platz gestellt werden; dadurch entstehen für die Betriebe A 
hebliche Schädigungen, die in Betriebsstörungen aller Art zum Aus 
drucke kommen. 

Neben den Nachteilen, die die um die Hälfte verminderte Er- 
zeugung mit sich bringt, laufen die allgemeinen Unkosten und die 
y erzinsung der aufgewendeten Anlagesummen in der früheren Höhe 
ort! 

Auch die Lohnfrage spielt als gewichtiger Umstand eine gi 
deutende Rolle. Entsprechend der Verteuerung aller Lebersve' 
hältnisse haben sich die Papierfabrikanten den Anträgen auf Lohn: 
aufbesserungen nicht entziehen können. : 

Als von besonderer Bedeutung für die allgemeine Verteueri E 
darf schließlich auf die hohen Leistungen hingewiesen werden, p 
den Geweıbetreibenden durch die Unterstützung der Krieger-Frau@ 
und ihrer Kinder obliegen und die schon für Betriebe mäßiger‘ 
Umfanges sich auf Tausende von Mark beziffern. ad in 

Unter dem Zwange und Drucke aller dieser Tatsachen sin = 
den letzten Monaten an den Vorstand des unterzeichneten er 
die dringendsten Anträge ergangen, für Verbesserung der wirtsc en 
lichen Lage durch geeignete Vorstellungen einzutreten. Man hat I Ai 
darauf hingewiesen, daß das Gewerbe dem bei Kriegsbeginn D 
deutschen Handelstage und der Mehızahl der Handelskammer 
tretenen Standpunkte, daß an eingegangenen Schlüssen und a 
bindlichkeiten nicht gerüttelt werden dürfte, willig Rechnung y 
tragen hätte, man hat aber mit Nachdruck auch betont, da der 
Grundsatz nur so lange Geltung haben dürfte, als die Kosten 
Erzeugung nicht in einem so ausgesprochenen Gegensatz r ist. 
Preisen des Erzeugnisses ständen, als es seit Monaten der ra IA 
Dieser Stimmung folgend, berief zum 8. April der Vorstan Ae 
Vereins Deutscher Papierfabrikanten eine Hauptversammlung 


. 3 a fol- 
Berlin, die aus allen Teilen des Reiches besucht war und die fo 
genden Beschluß annahm: 


a 
„Die Papierpreise standen schon in der letzten Zeit \ 
dem Kriege nicht mehr im Einklang mit den rwach- 
Durch die lange Dauer des Feldzuges und die daraus worden. 
senen Folgen ist das Mißverhältnis ein derartiges Beenden 
daß selbst eine Erhöhung der vor dem Krieg 6° en 
Verkaufspreise um mindestens 20 vom Hundert keine! > 


_ Zi 
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fuhr freigegeben werden. Anträge auf Ausfuhrbewilligung sind 


nügenden Ausgleich für die Steigerung der Herstellungskosten 
bilden würde. Der Papierbedarf ist inzwischen so erheblich 
gestiegen, daß er in vielen Sorten die Höhe der jetzigen Er- 
zeugung zum allermindesten erreicht. Es wird daher wohl 
bei allen Papierfabrikanten sich die Erkenntnis Bahn gebrochen 
haben, daß eine wesentliche Erhöhung der heutigen Preise 
als eine ernste Pflicht der Selbsterhaltung der deutschen 
Papierindustrie in ihrer Gesamtheit bezeichnet werden muß. 
Von seiten der Abnehmer darf nicht nur ein volles Verständnis 
dieser sc#tweren Lage unserer Industrie erwartet werden, son- 
dern es liegen bereits zahlreiche Beweise für diese Erkenntnis 
vor.‘ 

Die Hoffnung und Erwartung, daß diese Kundgebung der Ge- 
samtindustrie ihres Eindruckes nicht verfehlen würde, wurde durch 
die Mitteilung der süddeutschen Berufsgenossen erhöht, daß ver- 
schiedene maßgebende Behörden Badens, Bayerns und Württem- 
bergs Zuschläge auf Schlußpreise bereits zugebilligt hätten. 

Die Lieferungsverträge mit den Staatsbehörden sind zum großen 
Teil vor Kriegsausbruch, d. h. zu einer Zeit abgeschlossen worden, 
als noch niemand eine solche Verschlimmerung der Verhältnisse in 
der Papiermacherei voraussehen konnte, und soweit sie später ent- 
standen sind, sind sie unter Umständen erfolgt, die mit der heutigen 
Sachlage in keiner Weise verglichen werden können. 

Aus allen den vorgetragenen Gründen glauben wir die Berech- 
tigung zu der Annahme herleiten zu dürfen, daß die hohe Staats- 
regierung sich der Erkenntnis nicht verschließen wird, daß die Lage 
der deutschen Papiermacherei zurzeit eine besonders schwierige 
ist und daß die Preise, die durch Lieferungsverträge festgelegt worden 
sind, einer entsprechenden Erhöhung dringend bedürfen. Herr Heino 
Castorf, Direktor der Patentpapierfabrik zu Penig, hat bereits in frühe- 
ren Jahren nachgewiesen, daß die Verzinsung der in der deutschen 
Papiermacherei angelegten Summen eine äußerst geringe ist. In 
den Jahren 1914 und 1915 haben sich die Gewinne der deutschen 
Papiermacherei, sofern solche überhaupt noch herauszurechnen 
sind, zweifellos stark verringert. Wir werden uns gestatten, Euer 
Exzellenz eine Nachweisung hierüber vorzulegen, sobald die ent- 
sprechende Arbeit für das Jahr 1914 bzw. 1914/15 fertiggestellt 
sein wird. 

Wir stellen deshalb ehrerbietigst den Antrag: 

Euer Exzellenz wollen die nachgeordneten Reichs- und 
Staatsbehörden hochgeneigtest ermächtigen, auf die Preise 
der Lieferungsverträge vom Oktober bis März einen Auf- 
schlag von 10 v. H. und auf die jetzt laufenden einen solchen 
von 15 v. H. uns zuzubilligen. 

Mit größter Ehrerbietung 
Verein Deutscher Papierfabrikanten 
Der Vorsitzende: Der Geschäftsführer: 
gez. Rich. Brückner, gez. Ditges 
Iıgl. Preuß. Kommerzienrat. 


Wirtschaftliche Kriegs-Maßnahmen 


Nr. 36 der reichsamtlichen ‚Naehrichten für Handel, Industrie 
und Landwirtschaft“ bringt näheres über folgende Verfügungen: 

Deutsches Reich. Verlängerung der im Artikel 4 der revidierten 
Pariser Uebereinkunft zum Schutze des gewerblichen Eigentums 
vom 2. Juni 1911 vorgesehenen Prioritätsfristen. Eine Bekannt- 
machung des Stellvertreters des Reichskanzlers vom 7. Mai 1915 
lautet: 
Der Bundesrat hat auf Grund des $ 3 des Gesetzes, betreffend 
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen 
usw., vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S. 327) folgende Ver- 


ordnung erlassen: 
l 


Die im Artikel 4 der revidierten Pariser Uebereinkunft zum 
Schutze des gewerblichen Eigentums vom 2. Juni 1911 (Reichs- 
Gesetzbl. 1913 S. 209) vorgesehenen Prioritätsfristen werden, so- 
weit sie nicht vor dem 31. Juli 1914 abgelaufen sind, bis zum Ab- 
lauf von sechs Monaten von der Beendigung des Kriegszustandes 
an, längstens aber bis zum 30. Juni 1916 verlängert; der Reichs- 
kanzler bestimmt den Zeitpunkt, mit dem der Kriegszustand als 
beendet anzusehen ist. 

Diese Vorschrift findet zugunsten von Angehörigen aus- 
ländischer Staaten Anwendung, wenn und insoweit in diesen Staaten 
nach einer im Reichs-Gesetzblatt enthaltenen Bekanntmachung 
die Prioritätsfristen zugunsten der deutschen Reichsangehörigen 


verlängert sind. 
§ 2 


Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in 
Kraft. (Reichs-Gesetzblatt Nr. 56 vom 8. Mai 1915) 
Belgien. (Deutsche Verwaltung) Verlängerung des Moratoriums 


bis 31. Mai 1915. 
Moratorium für Hypothekenschulden bis zum 


Dänemark. 
31. Dezember 1915. : 
Niederlande. Ausfuhrbewilligung für Stroh. Laut einer im 


Nederlandsche Staatscourant Nr. 102 vom 2. und 3. Mai 1915 ver- 
‚öffentlichten Bekanntmachung des Ministers für Landwirtschaft, 
Gewerbe und Handel sollen beschränkte Mengen Stroh zur Aus- 


an den genannten Minister zu richten, können jedoch erst in Er- 
wägung gezogen werden, nachdem die Kommission zur Stroh- 


versorgung für die Strohpappenfabriken eine Erklärung darüber - 


erhalten hat, daß der Antragsteller nach dem 1. Mai 1915 an eine 
von der genannten Kommission zu bezeichnende Strohpappenfabrik 
eine Menge Stroh geliefert hat, die wenigstens zwei Dritteln der 
Menge gleichkommt, für welche die Ausfuhrgenehmigung beantragt 
wird. Das erwähnte Stroh muß an schiffbares Wasser zu folgendem 


Preise geliefert werden: | 


1000 kg 
Gepreßtes Roggenstroh . . 13,50 Gulden 
= Weizenstroh 12,50 i 
a Haferstroh . . . . 11,50 is 
Gerstenstroh . 10,50 j 
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Außerdem erhält der Lieferant (Kommissionär) 0,50 Gulden 
für 1000 kg, die von der Strohpappenfabrik zu zahlen sind, welche 
das Stroh empfängt. 

Wer unter den vorbezeichneten Bedingungen Stroh liefern 
will, kann sich an den Schriftführer der vorgenannten Kommission 
Herrn A. Lok in Appingedam, wenden. 

(Bericht des Kaiserl. Generalkonsulats in Amsterdam) 


Lieferungsverpflichtung und Preissteigerung 


In Nr. 37 schrieb ein Großhändler unter dieser Ueber- 
schrift auf Seite 774 unter anderm: 


Eine unserer größten, führenden Fabriken verlangt uns gegen- 
über auf einen Mitte November vorigen Jahres bestätigten Neu- 
abschluß einen Preisaufschlag von 15 v. H. und weist jede Ver- 
ständigung ohne ausreichende Begründung von der Hand. Man 
betont, daß wir wohl im Klagefalle zu unserem Recht kommen 


würden, es sei aber dann die Gefahr vorhanden, daß wir von keiner 


Papierfabrik mehr beziehen könnten, da eine diesbezügliche Ab- 
machung unter den Fabrikanten bestehe. 


‚ „Wie uns von wohlunterrichteter Seite versichert wird, ist 
im Verein Deutscher Papierfabrikanten von einem derartigen 
Abkommen nichts bekannt. 


Kriegsversicherung 


Von unserer Transportversicherungs-Gesellschaft erhielten wir 
gleich nach Ausbruch des Krieges ein allgemein gehaltenes Rund- 
schreiben bezüglich des Kriegsrisikos. Da wir zur damaligen Zeit 
keine Frachten über S. hatten, frugen wir erst, als solche Aufträge 
bei uns eingegangen waren, bei der Gesellschaft an, was mit dem 
Kriegsrisiko gemeint ist. Auf diese Anfrage ist uns kein Bescheid 
geworden. Später wurden Ladungen nach D. und K. gesandt und 
seitens unserer Transport-Versicherungs-Gesellschaft zur Versicherung 
angenommen. Von einem Kriegsrisiko wurde aber nichts erwähnt. 


Im März erhielten wir von unserem Spediteur ein Schreiben, 
mit welchem mitgeteilt wurde, daß der Dampfer, welcher auch 
Ware von uns nach K. an Bord hatte, infolge Auflaufens auf eine 
Mine in der Ostsee untergegangen ist. Die Trans ortversicherungs- 
Gesellschaft lehnt die unserseits eingereichten Schadenersatz-An- 
sprüche ab, da wir das Kriegsrisiko nicht gedeckt haben sollen. 
Merkwürdigerweise frug die Transportversicherungs-Gesellschaft, als 
der eine Dampfer untergegangen war, und wir wieder einen Transport 
nach K. hatten, bei uns telegraphisch an, ob das Kriegsrisiko gedeckt 
werden soll. Die Transportversicherungs-Gesellschaft will uns auf 
unsere Anfrage einen Brief gesandt haben, jedoch haben wir einen 


solchen nicht erhalten. Wir haben dieserhalb schon mehrere Briefe 


gewechselt, können aber zu keinem Ergebnis kommen. Versichert 
hatten wir die Ladung wie üblich, doch soll das Kriegsrisiko nicht 
gedeckt worden sein. Dies war uns nicht möglich, da wir auf unsere 
Anfrage keinen Bescheid erhielten. Welchen Standpunkt vertreten 
Sie hierzu ? Pappenfabrik 


Aus obigen Mitteilungen geht hervor, daß die Fragestellerin 
keinen Auftrag gegeben hat, die Kriegsversicherung bei der 
untergegangenen Ladung zu decken. Wir halten es infolge- 
dessen nach Besprechung des Falles mit Verkehrs-Fachleuten 
für aussichtslos, die Transport-Versicherungsgesellschaft irgend- 


wie haftbar zu machen. 


Kanadas Papierstoff-Ausfuhr 1914. Die Zellstoff-Ausfuhr Kanadas 
erreichte in 1914 (1913), wie das norwegische Konsulat in Montreal 
berichtet, 2207968 cwts. (1350515) für 4356 176 (2595 995) 
Dollar. Davon gingen nach den Vereinigten Staaten 2 111 575 
(1203 765), nach Japan 95091 (140 629). Kanadas Holzschliff- 
Ausfuhr stieg auf 6289695 (1913: 4612879) cwts. im Gesamt- 
werte von 4509 260 (3 317 665) Dollar; davon empfingen die Ver- 
einigten Staaten 3801 908 (2 758 446) cwts., Großbritannien 
2 336 407 (1854 433) und Frankreich 151 380 (1913: 0) cwts. 


840 PAPIER-ZEITUNG | Nr. A 


NALTLEINM Ai 


l . Kaltleim-Fabrik in Düsseldori 
liefert pünktlich zu den EFRIAGENBERG 

ER t , MIL Lager in: Hamburg -> Berlin 
niedrigsten lagespreisen EEE Leipzig - Stuttgart Manii 


Beft-Apparate u 


> W 


aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog = Neuausgabe 
von der Spezialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co., Leipzig-R. 1. 


ER vr Neuheit! = 
N AT 5 /\\Blechdosen-ErsatzasHartpapit 


a At atha in Feldpostschachteln 
57% Ex Merle A aaaea keon mit Pergamyn-Präparierung, fett- und feuchtigkeitsundurchlässig, 

R G lag “"Hectographen Artikel, Lederappretus ete. für Butter, Schmalz, Honig, Marmeladen usw. 

\ EN ne KOCHSTRASSE 10, STETTIN- GRABOW., | luftdicht zu verschliessen — 100 Verpackungen 14 M. 

N Eler-Hartons, 100 Stück 10 M. [87114 

| Feldpostschachteln in sämtlichen Grössen am Lager 

| | Gustav Peters, Kartonnagenfabrik, Lüneburg 

l Jeder ob Besitzer, Direktor, Leiter, Werkführer, 

| Buchhalter od. Kontorist Ir Papler-, Pappen- 


Holzstoft- und Zellstoft-Fabriken, sollte 


| Kaufmännisches 


_ für Fapiermacher Universal-Brenner 


Berechnungen im Papierfach für Setzmaschinen 
Techn. Buchhaltung in Papierfabriken verwendbar für Petrol, Benzin, Benzol, Spiritus, liefert 


Organisation und Statistik in Papierfabriken J. Bartholdi, Konstrukteur, WIl-(St. Gallen), Schweiz 
Seit Jahren mit Erfolg eingeführt. — Verlangen Sie Katalog 


Verlag der Papier-Zeitung 


Carl Hofmann 
Berlin SW 11, Dessauer Strasse 2, Papierhaus 


Beutel ine ate für Feldpostzwecke 


M. Kragen & Co., Breslau I 


Papierwarenfabrik [sum 


ita Vereinigte 


Stralsunder Spielkartenfabriken 


Aktiengesellschaft © in Stralsund 
empfehlen ihre rühmlichst bekannten Spielkarten. 


Für jedes Land und jede Gegend die gangbaren Sorten. 
Preislisten und Handmuster kostenfrei, ——— | 


" APIER-VERARBEITUNG 
= BUCHGEWERBE 


Nr. 40 29,12! 


Berliner Typographische Gesellschaft 


Die schwach besuchte Versammlung vom 11. Mai wurde vom 
Vorsitzenden Herrn Könitzer eröffnet mit der Verlesung einer An- 
zahl von Feldpostkarten, die von den Herren Willi Dahms, Hermann 
Egloff, Anton Guß, Eduard Hetze, Rudolf Fritsche, Hugo Korthals, 
Karl Kramer, Georg Lehmann, Emil Liebers, Richard Mahns, Gustav 
Naumann, Emil Neumann, Walter Schmidt, Wilhelm Schönherr, 
Eduard Schulz, Willy Sindermann, Reinhold Wittig und Richard 
Ziehe eingetroffen waren. 

Eingegangen waren ein Aufruf zur Unterstützung erblindeter 
Krieger und von der Firma Max Krause 50 Exemplare der Broschüre 
„Ein Denkmal der Arbeit“. 

Hierauf hielt Herr Georg Erler den angekündigten Vortrag 

über den Gebrauch von Fremdwörtern. 


Einleitend berichtete er über den Verlauf einer von mehreren an 
der Ausgestaltung der deutschen Sprache beteiligten Vereinigungen 
in der Berliner Philharmonie veranstalteten Versammlung, in der 
über die Reinigung der deutschen Sprache von Fremdwörtern 
verhandelt und vor allem die Vermeidung der aus der englischen 
und der französischen Sprache entnommenen Fremdworte als ein 
Gebot zur Erhaltung unserer nationalen Würde gefordert wurde. 
Auffallend sei es gewesen, daß mehrere Redner erklärt hätten, man 
könne leicht für fremdsprachliche Bezeichnungen wie ,‚Cliche- 
Gesellschaft“ eine Anzahl zutreffender deutscher Ausdrücke finden, 
indessen sei keines dieser Worte genannt worden. Hierbei müsse 
man berücksichtigen, daß das für den Buchdrucker verständliche 
Wort „Druckstock‘ für Klischee für die Reklamefachleute, die 
zu den Veranstaltern der Versammlung gehörten, nicht passend 
erscheine, weil diese unter 'einem Klischee im allgemeinen eine ge- 
zeichnete Anzeige verstehen. Hieraus ergäbe sich, daß es nicht 
angängig sci, jedes Fremdwort, das für verschiedene Begriffe an- 
gewendet werde, durch ein deutsches Wort übersetzen zu wollen. 
Redner führte einige Aeußerungen von Arthur Schopenhauer über 
die französische und die englische Sprache an, aus denen hervor- 
geht, daß die Bewegung für die Reinigung der deutschen Sprache 
von Fremdwörtern keineswegs neu ist. Es sei notwendig, daß bei 
einer Vermehrung der Begriffe auch eine Vermehrung des Sprach- 
schatzes einträte, ohne daß man sich dazu fremdsprachlicher Aus- 
drücke bediene. Es sei eine bedauerliche Tatsache, daß fremd- 
sprachliche Worte an Stelle des deutschen Ausdruckes häufig *da 
angewendet würden, wo man etwas über die Wirklichkeit hinaus- 
gehendes vortäuschen wolle, so z. B. durch das Wort ‚Salon‘ für 
eine einfache ‚Barbier-‚und Haarschneidestube‘. Aus dem gleichen 
Grunde bediene Sich .sielfeach auch das Handelsgewerbe fremd- 
sprachlicher Ausdrärke. Auch das Buchdruckgewerbe bediene sich 
vielfach fremdsprachlicher Ausdrücke; man müsse darauf bedacht 
sein, auch hier Wandel zu schaffen, besonders müßten in den fach- 
technischen Lehrbüchern solche Ausdrücke, von denen manche 
gar nicht mehr gebräüchlich seien, vermieden werden. Neuerdings 
habe sich überflüssigerweise das Wort Offsetdruck bei uns einge- 
bürgert; man hätte von vornherein einen deutschen Ausdruck 
dafür prägen sollen (z. B. Uebersetzdruck), der — einmal eingeführt 
— allen Fachleuten ebenso verständlich gewesen wäre wie z. B. 
der Begriff „Baumwolle“, die bekanntlich weder auf einem Baum 
wachse noch gleichbedeutend mit Wolle sei. Noch zahlreicher als 
ım Buchdruckgewerbe seien die Fremdwörter in der Buchbinderei, 
wo man kollationiere, perforiere, paginiere, foliiere. Jeder Deutsche 
müsse sich zur Aufgabe machen, sich in Wort und Schrift der 
deutschen Sprache zu bedienen und Fremdwörter, für die sich ein 
deutscher Ausdruck finden läßt, zu vermeiden. Der Widerstand 
gegen die Beseitigung der Fremdwörter gehe von solchen Leuten 
aus, denen der geschäftliche Vorteil allen maßgebend und jede 
andere Rücksicht Nebensache ist. Als beachtenswerte Anleitung 
zur Verdeutschung von Fremdwörtern wurde das vom Zweigverein 
Frankfurt a. M. des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins heraus- 
gegebene, bei H. Albach erschienene Heftchen ‚„Verdeutschungs- 
heft für Handel und Gewerbe“ empfohlen. 

Herr Könitzer gab sodann Erläuterungen zu den im Ver- 
sammlungsraum ausgestellten 


Schülerarbeiten der Fachschulen zu Zittau und Bern 


und den’ eigenartigen Druckbildern mit doppeltonartiger Wirkung 


des Hauses C. L. Krüger G. m. b. H. in Dortmund. 
Weiter berichtete er ausführlich über 
die Möglichkeiten der Beschäftigung von Kriegsverletzten im Buch- 
druckgewerbe.- p 
Für Setzer mit Beinverletzungen, die das anhaltende Stehen un- 
möglich machten, sei die Möglichkeit gegeben, glatten Satz auch 


im Sitzen herzustellen: Die Firma Schelter & Giesecke in Leipzig 
habe eine hierzu geeignete Sitzvorrichtung geschaffen. Auch die 
Ausführung von Verbesserungen im Blei, das Schließen schwieriger 
Formen mit Linienanschlüssen, das Auseinandernehmen solcher 
Formen und Ordnen der Schrift lasse sich im Sitzen ausführen. 
Weitere geeignete Beschäftigungen seien, vielleicht nach in be- 
sonderen Lehrgängen zu erlangender Ausbildung, die Preisberechnung, 
die Preisanstellung, Führung der Lohnlisten, Erledigung der das Ver- 
sicherungswesen (Angestellten-, Invaliden-, Kranken-, Unfall-Ver- 
sicherung) betreffenden Arbeiten, Prüfung der Lohnbücher, Vor- 
bereitung der Durchführung der technischen Arbeit durch Prüfung 
der Schriftsätze von Katalogen und anderen. Druckwerken zur 
Vermeidung späterer Verbesserungen und zeitraubender Aenderungen, 
Führung der Bezieher- und Versendungslisten in Verlagsdruckereien, 
Annahme und Vorbereitung der Anzeigen. Auch Erblindete seien 
zu einzelnen Arbeiten erfahrungsgemäß fähig, so zum Falzen, zum 
Abzählen, zur Bedienung von Falzmaschinen usw. DBeinverletzte 
Maschinenmeister könnten sich als sogenannte fliegende Maschinen- 
meister bei der Herstellung von Ausschnitten, durch Abzählen, 
Ausschießen und Beaufsichtigung des Druckes betätigen. Der 
Redner schloß seine Ausführungen mit dem Wunsche, daß es ge- 
lingen möge, den im Kriege verletzten Berufsangehörigen, die Leben 
und Gesundheit für das Wohl des Vaterlandes eingesetzt haben, 
recht bald eine geeignete Erwerbsmöglichkeit zu bieten. | 

Aus der Mitte der Versammlung wurde noch bemerkt, daß 
Erblindete auch geeignet seien zur Bedienung des Fernsprech- 
telegraphen, durch schwere Handverletzungen Geschädigte als 
Reisende und im Aufsichtsdienst, begabte Beinverletzte zur An- 
fertigung von Entwürfen für Drucksachen; den letzteren aber und 
solchen mit leichteren Handverletzungen könne Gelegenheit ge- 
geben werden, sich als Maschinensetzer auszubilden, um vielleicht 
die Verbesserungen im Maschinensatz ausführen zu können. Von 
anderer Seite wurde darauf hingewiesen, daß auch Handverletzte 
nicht voreilig dem Beruf den Rücken kehren sollten, weil erfahrungs- 
gemäß die erwerbsbeschränkenden Folgen von Handverstümme- 
lungen sich bei Kriegsverletzungen ebenso wie bei Betriebs- 
unfällen im Laufe der Zeit und gerade durch Ausführung der ge- 
wohnten Arbeit sehr erheblich vermindern. Die Möglichkeit des 
Schreibens mit verstümmelten’ Händen werde durch Benutzung 
neuer, von der Firma F. Soennecken in Bonn hergestellter Feder- 
halter verschiedenster Art, die in Nr. 36 der Papier-Zeitung S. 764 
abgebildet und beschrieben wurden, sehr gefördert. 

Schluß der Sitzung 1134 Uhr. 


Berliner Buchgewerbe-Saal 


Am 1. Pfingst-Feiertag bleibt der Buchgewerbesaal ge- 


schlossen. 


DE 


Tarifamt der Deutschen Buchdrucker. Das Verzeichnis der tarif- 
treuen Buchdruckereien wird in diesem Jahre vom Tarifamte nicht 
in Druck gegeben, weil das im Vorjahre herausgegebene Verzeichnis 
infolge des Krieges fast noch in voller Auflage vorhanden und vom 
Tarifamte zu beziehen ist. Ein Stück kostet 20 Pf., außerdem Post- 
gebühr bei I Stück 10 Pf., bei 2—3 Stück 20 Pf., bei 4—7 Stücken 
30 Pf., für mehr als 7 Stücke Paketgebühr. Neu erschienen ist dagegen 
ein Nachtrag zum Verzeichnis der tariftreuen Firmen von 1914, 
nebst einem Adressenverzeichnis der Tariforgane. Dieser Nachtrag 
ist bei postfreier Zusendung für 5 Pf. das Stück vom Tarifamt, 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 239, zu beziehen. Bei gleichzeitiger 
Bestellung des Verzeichnisses von 1914 wird der Nachtrag zu diesem . 
Verzeichnis kostenlos mitgeliefert. 


Schrenztüten und Schrenzbeutel 
Zu Nr. 36 S. 759 s 
Der Einsender hat nach jeder Richtung hin recht. Als ab- 
schreckendes Schulbeispiel für Schrenztütenpreise vor dem Kriege 
‚können die Provinzen Schlesien und Posen genannt werden. Preise 
soll man ja nicht nennen, doch es war geradezu unwürdig, zu so 
niedrigen Preisen zu verkaufen. Schuldlos an diesem Zustand waren 
aber auch die Papierfabrikanten nicht, denn sie haben im Wett- 
bewerb ihre Preise ungemein heruntergesetzt. was die Tüten- 
fabrikanten veranlaßte, den gleichen Schritt zu halten. Die Papier- 
fabrikanten haben damit den Tütenfabrikanten keinen Gefallen 
erwiesen, und wenn erstere mehr Rückgrat hätten, wäre es auch 
uns Fertigfabrikanten eher möglich, bessere Preise zu erzielen. 
Tütenfabrikant 
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Hebung des deutschen Ansehens im Ausland 


Kommerzienrat Friedrich Soennecken in Bonn veröffentlicht 
in der Kölnischen Zeitung vom 24. April „Vorschläge zur Hebung 
des deutschen Ansehens im Ausland”. Er weist zunächst darauf 
hin, wie großen Schaden Deutschland dadurch erlitten hat, 
daß es das Ausland schon vor dem Kriege und in dessen Verlauf 
nicht genügend mit wahrheitsgetreuen Nachrichten über deutsches 
Schaffen und Deutschlands Leistungen versorgen konnte, wo- 
durch unsere Feinde mit ihrem wohleingerichteten Nachrichten- 
dienst das neutrale Ausland mit Lügenberichten überschwemmen 
konnten. Er empfiehlt der Reichsregierung, Vorsorge zu treffen, 
um das Ausland besser als bisher über die deutschen Leistungen 
auf allen Gebieten belehren zu können. Dies sei von großer 
Bedeutung für unsere Ausfuhr, denn nach dem Ansehen, welches 
die deutsche Kultur im Auslande genießt, wird auch der deutsche 
Handlungsreisende aufgenommen und die deutsche Industrie 
mit Aufträgen bedacht. Die Werbearbeit hierfür sei Sache des 
Reiches, und wie diese durch Druckwerke ausgestaltet werden 
solle, dafür schlägt der Verfasser folgendes vor: 

Ueber das geistige Leben eines Volkes unterrichten an erster 
Stelle seine Druckwerke auf dem Gebiete von Literatur, Wissen- 
schaft und Kunst. Warum sollten nicht diese Kulturzeugnisse, 
die Tageszeitungen nicht ausgeschlossen, in den Hotels, besseren 
Kaffeehäusern, Gesellschaftsräumen usw. des gesamten Auslandes 
aufliegen? Außer in der betreffenden Landessprache müssen unsere 
hervorragendsten illustrierten und andern Zeitungen und Zeit- 
schriften auch in deutscher Ausgabe vertreten sein. Da die Verleger 
diese Opfer nicht bringen können, so muß der Staat sie übernehmen, 
damit die Vertreter deutscher Kultur an keiner Stelle, wo Gebildete 
der Welt verkehren, fehlen. Alle diese Vertreter sollen in würdiger 
Form erscheinen, d. h. in einem Gewande, das gegen die besten 
J.eistungen der andern Länder nicht zurücksteht. Deshalb müssen 
alle für diese Zwecke verbreiteten Zeitschriften in derjenigen Schrift 
gedruckt werden, die den fremden Völkern geläufig und vertraut 
ist, damit sie allen unsern Veröffentlichungen nicht wie einer fremden, 
unverstandenen Sache gegenüberstehen. So unwichtig diese winzig 
kleinen Buchstaben als Formsache manchem auch erscheinen mögen, 
sind sie doch von allergrößter Wichtigkeit, und nur l.aien und die- 
jenigen, die grundsätzlich am Alten kleben, können noch an dieser 
Tatsache zweifeln. Wie man im einzelnen schon den inneren Wert 
einer Sache daran erkennt, wie sie äußerlich erscheint, so muß auch 
das, was völkisch kulturell in die Erscheinung treten soll, den Ein- 
druck eben dieser hervorragenden Kultur machen. Das trifft be- 
züglich der Schrift bei der Benutzung derjenigen Schriftart zu, 
die in der ganzen gebildeten Welt als die zweckmäßigste und deut- 
lichste gilt: bei der einfachen klassischen Antiquaschrift. Wir 
dürfen keine Schrift verwenden, die dem reinen künstlerischen 
Blick rückständig erscheint, also nicht die Frakturschrift mit ihren 
durch nichts als durch Gewohnheit und das ewige Gleichmaß über- 
lieferter behördlicher Vorschriften gestützten wirren Formen. Die 
Schrift darf dem Auslande nicht ein fremdes, ihm ungewohntes 
und abstoßendes Gebilde sein, wenn sie Anspruch auf Beachtung 
haben will. : gera 

Diese Forderung an die äußere Gestaltung aller Veröffent- 
lichungen hat man bei den bis jetzt vorliegenden Drucksachen 
und Zeitschriften, die ähnliche Ziele verfolgen, aus Unwissenheit, 
Voreingenommenheit cder Gleichgültigkeit unbeachtet gelassen. 
So liegt mir eine Zeitschrift in einem derart minderwertigen typo- 
graphischen Gewande vor, dıß sie, die fürs Ausland bestimmt sein 
soll, von einem gebildeten Ausländer nie und nimmer gelesen werden 
wird. Wieder eine andere Zeitschrift hat einen Titel gewählt, dessen 
verworrene, bäurisch grobe Schrift bei den Ausländern mit Recht 
das Gefühl für barbarisches Empfinden des Volkes, das solche 
Schriftleistungen duldet, aufkommen läßt. lin solcher Mißgriff 
ist umsomehr zu bedauern, als diese Zeitschrift inhaltlich und nach 
dem hohen Ziel, das sie sich gesetzt hat, einer besseren Titelschrift 
würdig wäre, da sie sich zur Aufgabe stellt, „ Deutschlands moralische, 
wissenschaftliche, gewerbliche und technische Kultur in der Welt 
zu demjenigen Ansehen und Einfluß zu bringen, die unserm Volke 
eebühren‘. ‚Das kann ich ja nicht lesen‘, sagte ein gebildeter 
Ausländer zu. einem Kaufmann, der ihm einen deutschen Kricgs- 
bericht in einer unserer bedeutendsten Zeitungen zum Lesen reichte. 
Konnte dieser Kriegsbericht mit seinem wichtigen Inhalt allein 
wegen seines typographischen Gewandes den Ausländer nicht fesseln, 
wo doch die Aufmerksamkeit aller damals lediglich auf die kriege- 
rischen Ereignisse gerichtet war, $0 kann man ein ungefähres Bild 
davon gewinnen, wie unsere Veröffentlichungen im Auslande wirken, 
wenn nicht auf ihre äußere Ausstattung aus praktischen. Gründen 
die gröbte Aufmerksamkeit verwandt wird. Darum sollte in Zu- 
kunft bei allen dem Reichsinteresse dienenden Veröffentlichungen 
mit peinlichster Sorgfalt auf Anwendung der Weltschrift wie auf 
allerbeste Ausführung geachtet werden, sowohl was das Papier 
i auch den Druck und die sonstige äußere Ausstattung betrifft, 
2 3 ler die vielgenannte neuzeitliche kubistische Kunstpílege selbst- 
von p ausgeschlossen sein müßte. 
ie ner. deutschen Schriftverhältnisse genau kennt, und 
wer die Bedeutung einer Weltschrift für ein Weltpolitik treibendes 
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Staatswesen richtig einschätzt, dem leuchtet ein, daß unsere so- 
genannte deutsche Schrift mit dem Deutschtum, auf das wir stolz 
sind, nichts zu tun hat, und für diese Zwecke nicht verwandt werden 
darf. Rühmen wollen wir uns nur solcher Eigenheiten, die einen 
Vorzug gegenüber dem Auslande aufweisen, cder die in sich selbst 
die Klarheit und Wahrheit tragen, welche die Deutschen sonst 
in allem verehren. Hätte Deutschland schon vor Jahren die in 
vorstehendem beschriebene Werbetätigkeit nach Inhalt und Form 
aufgenommen, so hätten die Waffen der Lüge und \Verleumdung, 
deren sich unsere Feinde in diesem Kriege in ohnmächtiger Wut 
über die Mißerfolge ihrer strategischen l.eistungen bedienen, im 
Auslande wahrscheinlich nicht den für uns bedauernswerten Er- 
folg gezeitigt. Is erscheint darum geboten, daß das Reich durch 
eine ausgedehnte, durchdachte und dauernde Bekanntgabe seirer 
vorzüglichen Verhältnisse auf allen Gebieten des politischen, wirt- 
schaftlichen und allgemein kulturellen Lebens die nötigen Kosten 
aufwende, wie hoch sie auch sein mögen. 

Verwaltungstechnisch müßte das Reich für die Bearbeitung 
dieser wichtigen Staatsaufgabe ein besonderes Werbeamt einrichten, 
wie es in großen kaufmännischen und gewerblichen Unternehmungen 
überall als ein unentbehrlicher Teil der Verwaltung besteht, und 
wie es — wenn nicht alles täuscht — auch bei den Regierungen 
unserer Feinde längst vorhanden sein dürfte. Dieses \Werbeamt 
könnte sich schon vor Beendigung des gegenwärtigen Krieges nutz- 
bringend betätigen, sobald die kämpfenden Völker in Friedens- 
verhandlungen eintreten, in deren Verlauf und nach deren Schluß 
sich das Deutsche Reich auf einen Lügenfeldzug gefaßt machen 
muß, der dem bisherigen nicht nachstehen wird. Dann eben müssen 
wir im Auslande Organe haben, welche die deutschen Forderungen 
begründen und ein Gegengewicht bilden für die Beeinflussung der 
neutralen Völker durch die feindliche Presse. Wenn zu diesen Maß- 
nahmen entsprechende Tätigkeit unserer Konsulate tritt, deren 
Wirken für die Zukunft verbessert werden sollte, dann ist ein Er- 
folg sicheı. Vor allen Dingen müßte den Konsulaten eine in kaui- 
männischen und wirtschaftlichen Angelegenheiten erfahrene Kraft 
zugesellt werden. Dann sind diese im Auslande möglichst noch zu 
vermehrenden und mit guten Gehältern für tüchtige Beamte aus- 
zustattenden Aemter in Wirklichkeit die gegebenen Vermittler 
der staatlichen Werbearbeit. Doch darf Vermittlerarbeit oder die 
Erledigung sich täglich von selbst ergebender Angelegenheiten 
die Tätigkeit der Konsulate nicht erschöpfen. Die erschreckenden 
Erfahrungen, die wir während des Krieges in bezug auf die Un- 
wissenheit selbst des gebildeten Auslandes über unsere Kultur- 
verhältnisse machen, legen es uns als dringende Pflicht auf, dad 
die Konsulate als die beruflichen Stellen für die Wahrung der Reichs- 
interessen die Werbetätigkeit für den Staat mit allen Kräften nach- 
haltig und dauernd betreiben. Wenn die hier vorgeschlagenen Mittel 
in dieser Weise angewendet werden, dann kann es nicht ausbleiben, 


daß die deutsche Kultur im Auslande künftig die ihr gebührende 
Würdigung findet. 


Zusammenwirken zwischen Drucker und 
Buchbinder 


Sie veröffentlichen in Ihrer Nr. 36 einen Artikel über das Falzen 
der Druckbogen mittels Falzmaschine bzw. Anlegen derselben au! 
der Buchdruckschnellpresse, welchen Sie der holländischen Zeit- 
schrift „Magnus“ entnommen haben. Besagter Artikel stammt 
von mir und ist bereits in Nr. 29 von 1914 im „Allg. Anzeiger für 
Buchbindereien‘“ in Stuttgart veröffentlicht. Auf Grund dieser 
Veröffentlichung und der von mir herausgegebenen verkäuflichen 
Plakate, wovon ich eins beilege, hat die Firma Brandt & Zn., 
Amsterdam, von mir das Recht zur Uebersetzung in holländische 
Sprache erworben. Den Verkauf dieser Plakate habe ich dem Verlag 
des Allgemeinen Anzeigers in Stuttgart übertragen. 

Ich ersuche Ste, dieses richtig zu stellen. 


Heinrich Auell, Cassel 
Buchbinderei m. elektr. Betrieb: 


Büchertisch 


Deutsche Kunst und Dekoration. Mai-Heft 1915. Verlag Y®" 


Alexander Koch in Darmstadt. Preis 2 M. 50 Pf. (Im Jahresbezus 
der Monatsliefte 2 M.) 


Das Heft bringt u. a. in vorzüglichen Wiedergaben das Beste 
und Reifste aus der Frühjahrs-Ausstellung der Neuen Münchner 
Sezession: Bronzeplastiken und Gemälde von Prof. Bleeker in 
München, Gemälde. Bildnisse und Zeichnungen von W. Püttner, 
C. Caspar, A. Erbslöh, G. Jagerspacher. M. Melzer und anderen. 
Das Heft zeigt ferner in Abbildungen das kürzlich enthüllte W ilden: 
bruch-Denkmal in Weimar, eine Schöpfung von Prof. R. Enge 
mann. Vom Schaffen des rühmlich bekannten Schweizers o 
Sturzenegger bringt das Heft einige bezeichnende Pro ru 
Ergebnisse einer Studienfahrt des Künstlers nach Indien. ich 
folgen Gemälde von Prof. O. Hammel in Hannover. denen = 
als Arbeit Professor H. Eberhardts das Landhaus eines a 
arztes ın Wiesbaden anschließt. Zahlreiche Abbildungen. han 
Arbeiten der staatlichen Kunstgewerbeschule in Hamburg beschlte 
den Inhalt des reich ausgestatteten Heftes. 
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20. Mai 1915 . 


DEUTSCHER PAPIERVEREIN 


Von dem Kaiserlichen Statistischen Amt ist uns eine Zu- 
sammenstellung der Kaiserlichen Verordnungen über Aus- und 
Durchfuhrverbote sowie der auf Grund der letzteren erlassenen, 
noch gültigen Bekanntmachungen zugegangen, die für unsere 
Mitglieder in der Geschäftsstelle in Hamburg, Hahntrapp 3, 
und im Büro des Vereinssyndikus Justizrat Wilmersdoerffer, 
Berlin SW 68, Markgrafenstr. 88, zur Einsichtnahme ausliegt. 
Mitgliedern der Zweigvereine kann die Zusammenstellung auf 
Wunsch auch leähweise auf kurze Zeit von Hamburg au: zu- 
geschickt werden. | 
I Deutscher Papierverein 
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Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs- 


Handel 
Sitz Frankfurt a. M. 
Rabatt auf Schreibwaren 

Auf die Ausführung des Geschäftsbücher-Fabrikanten in 
Nr. 37 der Papier-Zeitung zu unserem Artikel vom 25. März 
betreffend Erstreben höherer Rabattsätze haben wir zu erwidern, 
daß wir mit seiner Ansicht, die Veröffentlichung der bestehenden 
oder zu erstrebenden Rabattsätze möglichst zu vermeiden, 
vollständig übereinstimmen. Wir haben uns mit dieser Frage 
in der Oeffentlichkeit nur in dringend nötigen Fällen beschäftigt 
und werden dies auch weiter tun. 

Das Bekanntwerden des jetzt von den Fabrikanten ge- 
währten üblichen Rabattsatzes auf Geschäftsbücher halten wir 
nicht für schlimm, sondern sogar erwünscht. Jeder denkende 
Kunde wird staunen, daß dem Händler von den Fabrikanten 
nur der für die Deckung seiner Spesen nötige Rabattsatz ge- 
währt wird, und es wird dem Händler niemand verübeln, daß 
er einen um mindestens 10 v. H. über seine Geschäftsspesen 
hinausgehenden Verdienst erreichen will. 

Die Ansicht, daß der Händler heute mit mindestens 25 v. H. 
Geschäftsunkosten arbeitet, ist noch von keinem Fabrikanten, 
GroB- oder Kleinhändler widerlegt worden. Ja sogar einige 
Fabrikanten behaupten, sie müßten mit 30 v. H. Geschäfts- 
spesen rechnen, und diese werden zweifelsohne auf die versand- 
fertigen Waren geschlagen und von den Händlern bereit willigst 
bewilligt. 

Wir muten keinem Fabrikanten zu, ohne Verdienst zu 
arbeiten, verlangen aber auch, daß uns nicht zugemutet wird, 
nur für die Geschäftsspesen zu arbeiten und dafür zu sorgen, 
daß der Fabrikant seine Waren zu gutem Preise in großer Menge 
an den Mann bringt. 

Die Kleinhändler müssen auf alle Fälle erwarten, daß die 
Fabrikanten und insbesondere die Konventionen ihnen helfen, 
auskömmliche feste Verkaufspreise zu erreichen und Schleuderern, 
seien es Warenhäuser oder Kleinhändler, den Bezug zu er- 
schweren oder zu sperren. 

Unser eifriges Mitglied von der Wasserkante hat sofort 
die nötige Antwort auf den Artikel des Herrn Geschäftsbücher- 
Fabrikanten verfaßt, und wir geben diesen nachstehend wörtlich 
wieder. 

Weitere Aussprache aus Händler- und Fabrikantenkreisen 
ist uns in dieser Sache sehr erwünscht, namentlich eine Wider- 
legung unserer Ansicht, daß selbst der gutgestellte Kleinhändler 
heute mit mindestens 25 v. H. Geschäftsunkosten zu rechnen 
hat, und diese in erster Linie zu verdienen sind. 

Wir stimmen auch mit dem Nachsatz der Papier-Zeitung 
überein, daß Preise und Rabattsätze zu nennen, vermieden 
werden muß, und zwar nicht allein in Aufsätzen sondern auch in 
öffentlichen Anzeigen. Den Unfug, die Rabattsätze öffentlich 
bekannt zu geben, findet man nicht allein häufig in den An- 
zeigen der Fachpresse, sondern auch unerklärlicherweise in 
den verbreitetsten Tageszeitungen, wie Berliner Tageblatt, 


Kölnische und Frankfurter Zeitung. Hier müßte seitens der 
Händler und Fabrikanten in erster Linie eingeschritten werden. 
Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
Der Arbeits-Ausschuß: 

Max Keller, Frankfurt a. M. Heinrich Lautz, Darmstadt 


æ xk % 
Erwiderung auf den gleichen Artikel in Nr. 37 

Wenn der Geschäftsbücherfabrikant in Nr. 37 mir vor- 
wirft, der Standpunkt, den ich bei der Rabattfrage eingenommen 
habe, sei ‚„einseitig”, so fällt dieser Vorwurf umso schwerer 
auf ihn selbst zurück, weil er dem Bruttoverdienst die Geschäfts- 
unkosten nicht gegenüberstellt, ym den Reinverdienst zu er- 
fahren. Ich habe in meinem Artikerf angegeben, daß ein Papier- 
detailgeschäft (wie durch Rundfragen des Reichsverbandes für 
den Papier- und Bürobedarfs-Handel festgestellt) heute mit 
25 v. H. Geschäftsunkosten zu rechnen habe. Wenn man diese 
Unkosten vom Bruttoverdienst von 331/, v. H., den der Ge- 
schäftsbücherfabrikant schon zu hoch findet, abzieht, so bleiben 
81/, v. H. Reinverdienst. Ich wollte mal denjenigen Menschen 
kennen lernen, der diesen Verdienst gu hoch findet. Selbst der 
Geschäftsbücherfabrikant, der doch mit bedeutend größeren 
Umsätzen zu rechnen hat als ein Kleinhändler, wird mit 8!/,v. H. 
Reinverdienst nicht zufrieden sein. Jetzt liegt es gerade bei 
der Ware ‚„Geschäftsbücher’ (und es ist für mich wertvoll, daß 
sich gerade ein Fabrikant dieser Ware über den hohen Verdienst 
der Händler entrüstet!) so, daß der Fabrikant das Geschäft 
macht, nicht der Händler, denn bei 16?/, bis 25 v. H. Rabatt 
deckt der Händler allenfalls seine Geschäftsunkosten, ein Rein- 
verdienst bleibt für ihn nicht. Der Geschäftsbücherfabrikant 
nimmt also einen einseitigen Standpunkt ein, wenn er nur vom 
Rabatt spricht, dabei aber die von Jahr zu Jahr steigenden 
Geschäftsunkosten vergißt, die zu den Rabattsätzen der Fabri- 
kanten schon seit Jahren nicht mehr in richtigem Verhältnis 
stehen. 

Man kann es getrost den Reisenden und Außenseitern über- 
lassen, die Verbraucher vor dem gewaltigen Reinverdienst auf 
Geschäftsbücher (0, sprich Null, v. H.) zu unterrichten. Viel- 
leicht erregt dies Mitleid mit den Papierhändlern. Wenn der 
(Greschäftsbücherfabrikant meint, der Reisende oder Außen- 
seiter könnte Nutzen aus der Veröffentlichung der Rabattsätze 
schlagen, so halte ich die Besorgnis aus eben angeführten Gründen 
für überflüssig, erstens weil der Reinverdienst, der.dem Papier- 
händler bleibt, das Licht nicht zu scheuen braucht, zweitens 
weil der Betreffende zu seinen Manövern keine Papier-Zeitung 
braucht, sondern Fabrikanten-Preislistten und Prospekte, in 
denen die nach Meinung des Geschäftsbücherfabrikanten zu 
hoch bemessenen Rabattsätze angegeben sind, massenhaft zur 
Bekämpfung seiner Mitbewerber benutzen kann. 

Es sind keine „hochgeschraubten’” Forderungen, wenn ich 
dafür eingetreten bin, dem Händler 33!/, bis 50 v. H. Rabatt 
zu gewähren oder ihm — mit anderen Worten — 8!/, bis 25 v. H. 
Reinverdienst, durchschnittlich also 15 v. H. zu lassen. Man be- 
denke doch, daß ein solcher Prozentsatz bei einem jährlichen 
Warenumsatz von 30000 M. (und das muß schon ein lebhaftes 
Kleingeschäft in einer größeren Stadt sein) nur 4500 M. Rein- 
verdienst abwirft. Davon sollen Neuanschaffungen fürs Geschäft 
gemacht, der Familienunterhalt bestritten und Rücklagen fürs 
Alter gemacht werden! Wie ich schon in einem früheren Aufsatz 
in der Papier-Zeitung nachzuweisen versuchte, lebt ein großer 
Teil der Papierhändler von Hand zu Mund, weil der Umsatz 
so niedrig und die Geschäftsunkosten so hoch sind, daß der ver- 
bleibende Reingewinn allenfalls zur Bestreitung des Haushaltcs 
ausreicht, so daß sie als arme Leute ihr Leben beschließen. 

0. R. in W. 
* %* * 

Ein stiller Beobachter der Arbeiten des Reichsverbands 
gibt so beachtenswerte Ansichten in der Rabatt-Angelegenheit 
kund, daß wir auch diese den Beteiligten nicht vorenthalten 
möchten. Er schreibt: 

Was der Kollege an der Wasserkante sagt, damit gehe ich 
Wort für Wort einig. Der Artikel des Geschäfttsbücherfabrikanten 
zeigt, daß er sehr wenig geschäftliche Erfahrungen besitzt. sonst 
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würde er eine solche Ansicht nicht niedergeschrieben haben. Er Streifens, welcher jeder Sendung beiliegt, wird der Deckel fest 
hätte bevor er sich zur Herausgabe dieses Aufsatzes entschloß,+ zugeklebt, und die Büchse ist dann luftdicht verschlossen. Innen 
Geschäftsfreunde aus seinem Kundenkreise befragen sollen; ES, jst die Patentdose durch eine saubere Pergamyn-Auskleidung 
wären nach meiner Annahme Leute darunter, die ihm an Hand fett- und feuchtigkeitsundurchlässig. Diese Dose wird in feld- 
der Bilanzen bestätigt hätten, was wir über den Unkostensatz eines. postmäßiger Verpackung geliefert. Sie ermöglicht in der 


en ut en T ri ln kommenden wärmeren T den a Butter, 
meine Spesen betragen, trotzdem ich keine überflüssigen Angestellten Schmalz usw. zuzusenden. Der Preis ist sehr mäßig. 
habe und selbst samt Fäamilien-Angehörigen bei größter Sparsam- 
keit tatkräftig mitarbeite, etwas über 25 v. H. Ich bin kein Haus-. 


eigentümer, zahle aber an Mieten nicht” soviel, was ein Haus- Papph uls en 
eigentümer für Geschäftsräume, wie ich sie habe, Kapitalzinsen \ zumVersundvon Plakaten efc. 
zu bezahlen hat. Es gibt allerdings Geschäftsinhaber, die keine, : Würltb. Papieilackwarer fabrik | 


Hypotheken auf den Häusern haben und deshalb keine Kapital- S a Lumpp, Tübingen; 
zinsen bezahlen müssen, demzufolge auch keine Ladenmiete unter 
Unkosten buchen. Dieses Vorgehen ist falsch. Wenn ich den Ver- 

dienst ausrechnen will, muß ich als Hauseigentümer und. Kapitalist e a 
auch das in Rechnung stellen, was die Geschäftsräume kosten, 

sonst betrüge ich mich selbst. Hierin wird bei Festsetzung der 

Verkaufspreise schwer gesündigt. l 


Weitere Aussprache ist erwünscht. liefert prompt 
P = Ni rik 
Amerikanische Schreibwaren Sächsisehe 1 apetenfabrık 
Halter für Bleistifte, Radiermesser u. dgl. von Heinrich Seipel _ Dresden-N. 23 


in Pforzheim und Heinrich Kaufmann & Söhne in Solingen. 
Amerik. Patent Nr. 1087404. 


Der Halter besteht im wesentlichen aus einem flachen | 
Gehäuse, in welchem der Bleistift oder das Messer verschiebbar 1 i 
ist und einer innerhalb des Gehäuses angeordneten, aus einem ° Beutel mit Seitenfalte 
flachen Stab nebst U-Feder bestehenden Feststellvorrichtung. ' = u... m. a Nehmen Öie 
Bild 1 zeigt den Halter in Ansicht mit zum Teil entfernter Ge- : im: a a [76636 die 
häusewandung, Bild 2 im Längsschnitt. Der Bleistift (oder E. Wagenmann P 
das Radiermesser) h ist mit seinem hinteren Ende in einen flachen Papierwarenfabrik, Haynau i. Schl. l 53 
Gleitblock g geschraubt, der innerhalb des flachen Gehäuses b | 
mit Spielraum leicht verschiebbar ist. Am hinteren Ende des . | 
Gehäuses b ist in diesem eine U-Feder d derart befestigt (an- . SHeintze& Blandierh 


gelötet), daß der eine, mit dem Knopf f versehene Schenkel Spielkarten Erfe deutfche Stahffederfabrik,gegr/d® 
Berlin N04 
jeder Art dauernd lieferba 84396 


pressen 


anftelle der englifdyen Beemer Böcfonjodr 


Bild 1 


ar = 
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in den verschiedensten und unübertroffenen 
Ausführungen liefert preiswert und prompt 


Gustav Münzel 
wir Leipzig-R. 


Masöhinen tär die gesamtverark. Papior - Industrie 
Prospekt u. Kostenanschlag gern zu Diensten 


einemfDruck auf den durch das Gehäuse nach außen ragenden 
Knopf f nachgeben kann. Dieser nachgiebige Schenkel trägt 
einen beinahe bis an das vordere Ende des Gehäuses ragenden 
flachen Stab c, der in der abgebildeten Stellung etwas schräg 
einwärts gerichtet ist und sich mit seinem vorderen Ende gegen 
den Block g stützt, so daß dieser mit dem Bleistift beim Schreiben 
nicht zurückweichen kann. Drückt man den Knopf f mit. dem 
Finger nieder, so kippt der Stab c um die Feder d mit dem vorderen 
Ende aufwärts und legt sich in einen Längsschlitz des Gehäuses b. 
In dieser Lage des Stabes c rutscht der Gleitblock mit dem Blei- 
stift oder dem Radiermesser, wenn der Halter mit der Spitze 
nach oben gehalten wird, in das Gehäuse zurück. Läßt man 
darauf den Knopf f los, so übt der Stab c soviel Klemmwirkung 
auf den Gleitblock g aus, daß dieser nicht unbeabsichtigterweise 


\ 
\ 
nach vorn rutscht. Das Gehäuse b ist noch von einem zweiten 


Herstellung 
von Elfenbeinkarton 


Gehäuse a umgeben, durch dessen Wandung der Knopf f eben- 
falls nach außen dringt, und welches den Längsschlitz des Ge- 


häuses b nach außen abdeckt. von 


J. Will | 
| (Abdruck aus den Jahrgängen 1911/12 d. Papier-Zeitung) 9 


Probenschau 


Hartpapierdosen von Gustav Peters, Kartonnagenfabrik ; 
Lünebur : Da Blechdosen für Feldpostsendungen aa ei 
Honig, Marmeladen usw. sehr teuer und zurzeit schwierig zu 
haben sind, bietet die genannte Firma Patentdosen aus Hart- 

apier an, die erheblich billiger, leichter und in gesundheit- 
ficher Beziehung empfehlenswerter sind als Blech und sich nicht 
zerbeulen und eindrücken lassen; infolge eines gummierten 


Preis íi M. 50 Pt. 


Verlag d.Papier-Zeitung, Cari Hofmann, Berlin SWI! 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert R i d 


für die Provinzen Schlesien, Ost- und Westpreussen, militärfrei, für 
Papier- und Schreibwarengrosshandlung gesucht. Nur Fachleute 
finden Berücksichtigung. [87137 


Ferd. Ashelm, Berlin N 39 
Lagerhalter 


für Papier- und Schreibwaren gesucht. 
Fachkenntnisse erwünscht. — Angebote mit 
Photogr., Zeugn. und Gehaltsanspr, an 
Gustav Gerstenberger, Chemnitz 
| Privatkontor [87128 


Reisender 


lür Hamburg, Bremen und Umgebung und Schleswig - Holstein 


militärfrei, für Papier- und Schreibwarengrosshandlung gesucht. Nur 
Fachleute finden Berücksichtigung. [87133 


Ferd. Ashelm, Berlin N 39 


Tüchtiger Verkäufer 


zum Antritt für 1. Juni oder 1. Juli gesucht. Lebenslauf, Bild mit 
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen einsenden an [87164 


Theiner & Meinicke, Hoflief., Breslau I 


Papierhandlung, Geschäftsbücherfabrik, Lithogr. Anstalt, 
Buch- und Steindruckerei 


Stadtreisende für Berlin 


militärfrei, für Papier- und Schreibwarengross- 
handlung zesucht. Nur Fachleute. [87138 


Ferd. Ashelm, Berlin N 39 
[Bilanzsicherer Buchhalter 


und ein jüngerer militärfreier 


Kontokorrentbuchhalter 


in dauernde Stellung gesucht. 
Geil. Angebote m. Alter, Gehalts- 
anspr., Zeugnisabschr., mögl. m. 
Bild erb. unter L. 87107 an die 
Papier-Zeitung. 


Gewandter militärfreier 


Expedit. - Gehilfe 


aus dem Schreibwarenfache 
von grosser Schreibwaren- 
Fabrik gesucht. Angebote 
mit Angabe der Gehaltsan- 
sprüche unter $.,87122 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Besetzte Stellen 

Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Den vielen Bewerbern um die 
von mir ausgesehriebene Direktor- 
stelle sage hierdurch besten Dank 
u. teılemit, dass dieselbe besetzt ist. 

Robert Bareiss, Basel. 


7 Offene Stellen | 


Rheinische 


Lederpappen - Fabrik 


sucht zu sofortigem Fintritt einen 
fleissigen und orcnıngsliebenden 


Werkführer 


der gewohnt ist, selbst mit Hand 
anzulegen. Angebote bei freier 
Wohnung, Garten, frei Brand und 
Licht befördert unter A. 87141 
die Papier-Zeitung. 


Kuvertfabrik in Leipzig 


sucht sofort für dauernd 


millärireien Maschinenmeis!er 


Angeb. mit Geh.-Anspr. unter 
M. 87108 an die Papier-Zeitung. 


Junger Expedient 


für Papier- u. Schreibwaren-Gross- 
handlung nach Frankfurt a. M. ge- 
sucht. Nur gewissenhafte Arbeiter 
wollen sich unter Angabe der seit- 
herigen Tätigkeit und Einsendung 
eines Bildes melden. Der Posten 
wird gut bezahlt. 
Angebote unter G. 87163 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Zum möglichst sofortigen 
Eintritt suchen wir einen 
tüchtigen, militärfreien 


jg. Mann f. Versand w Lager 


Angebote m. Gehaltsanspr., 
Bild und Zeugnisabschr. an 
Saloschin & Co., Stettin 
Papier- u. Pappengrosshdlg. 
Tüten- u. Kartonnagenfabr. 


Zur Leitung eines 


techn.u.kaufm.Betriebes 


währ. der Kriegsdauer wird eine 


erste Kraft gesucht 


die entsprech. Kaution stellen 
kann. Angebote mit Bild und 
Gehaltsanspr. unter T. 87123 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tücht. Expedient 


der an selbständiges korrektes Ar- 
beiten gewöhnt ist," zu sofortigem 
Eintritt gesucht. Zeugnisabschr. 
nebst Angabe der Gehaltsanspr. 
und des Eintrittsdatums an [87120 


Dalbker Paplerfahrik 6.m.h.H, 
Dalbke, Kr. Bielefeld 


Zu sofortigem Eintritt suchen 
wir einen gesetzten Herrn für die 


Expedition 


Derselbe muss militärfrei und gut 
bewandert in Papier- u. Schreib- 
waren sein, da ihm auch die 
Erledigung der einlaufenden Auf- 
träge obliegt. [87077 

Nur solche Leute, welche der- 
artige Posten schon bekleidet haben 
und an sicheres und schnelles Ar- 
beiten gewöhnt sind, wollen mit 
Einsendung von Zeugnisanschr., 
Bild u. Gehaltsanspr. sich melden. 

Ferner: 

suchen wir einige junge Leute für 


Lager- und Expeditionsarbeiten 
welche aus dem Papier- u. Schreib- 
warenfache hervorgegangen sind. 
Hochstetter & Vischer 
Papier- u. Schreibwarengrosshdlg. 

Stuttgart 


Schreibwaren- 
Expedient gesucht. 
M. Löwenstein 
Münster i. W. 


nern one 
Wir suchen zu mögl. bald. Eintritt 


je einen jüngeren u. 
ein. älter. Beamten 
für Kontor u. Reise 


Fachkenntnisse in Buch- od. Stein- 
druck eventl. Postkarten-Fache 
erwünscht. Gefl. Angebote mit 
Angabe von Alter, Gehaltsanspr., 
Militärverhältnis und Angabe des 
frühesten Eintritt-Termins erbeten. 
Verschwiegenheit zugesichert. 
Deutsche Photogravur Act.- Ges. 
Siegburg [87121 


Z5TL8 


Sehlesische Druckpapierfabrik 


sucht zum baldigen Antritt einen 


tüchtigen Buchhalter 


als Ersatz für den vor der Ein 
berufung stehenden jetzigen Buch- 
halter. Derselbe muss militärfrei, 
möglichst fachmännisch gebildet, 
bilanzsicher, mit allen kauf- 
männıschen Arbeiten völlig ver- 
traut sein. 

Angebote mit Nennung der Ge- 
haltsansprüche und Angabe des 
frühesten Antrittstermines erbeten 
u. K. 87106 an die Papier-Zeitung. 


Ein tüchtiger, militärfreier junger 
Mann wird für rheinische Papier- 
und Pappenfabrik als 


Expedient und Fakturist 


zum l. Juli gesucht. Angebote 
mit Lebenslauf, Zeugnissen und 
Gehaltsansprüchen unt. Z. 87140 
an die Papier- Zeitung erbeten. 


Wir suchen für 1. Juli einen mit 
Schreibmaschinen gründl. vertraut. 


Siadtreisenden 


Angebote mit Bild und Gehalts- 
ansprüchen erb. [87149 
Haack & Kluth, Mainz 


Fachkundiger, militärfreier 


junger Mann 


mit besten Empfehlungen, 
für Kontor und Besuch der 
Stadtkundschaft von einer 
Papier- und Schreibwaren- 
handlung gesucht zum bal- 
digen Eintritt. Bewerbungen 
unter Angabe von Alter. 
Lebenslauf, ( rehaltsanspr., 
sowie Einsendung der Photo- 
graphie und Zeugnisse. 
Angebote unter B. 87145 
befördert die Papier-Zeitung 


Ich suche einen tüchtigen, fach- 
kundigen und schreibgewandten 


Hontoristen 


zur Bearbeitung der eingeh. Reise- 
u. schriftl. Aufträge für dauernde 
Stellung. [87119 
Nur durchaus zuverlässige Be- 
werber, die sich auch für kleine 
Reisen eignen, wollen ausführliche 
Angebote richten an 
Gustav Müller, Iserlohn 
Fachgeschäft für Kontorbedarf. 


Fachkundig. militärir. junger Mann 
mit besten Empfehlungen für 


Reise u. Kontor 


von Tüten- u. Papierwaren-Fabrik 
gesucht. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften und näheren Angaben 
der bisherig. Tätigkeit u. T. 87076 
an die Papier - Zeitung erbeten. 


Fachkundiger, militärfreier 


jung. Mann 


für eingef. Tour, Schlesien, Sachsen, 
Thüringen, für bald gesucht. Aus- 
führliche Angeb. erb. an [87166 
Löhnert & Fischer, Görlitz 
Schreib- u. Lederw.-Grosshandlung 
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Dauernde Stellung | Herr oder Dame 


mit guter Bezahlung findet flotter, | perfekt in Korrespondenz, Schreib- 
selbständiger Buchhalterin Dresden. | maschi. und Stenographie, vertraut 
Papierfachkundige, die auch tadel- | m.Buchführung, möglichst, doppelte 
los stenographieren, also keine | italienische, sowie sämtlich. Kontor- 
Schablonenmenschen, die Trieblarbeiten, sofort oder zum 1. Juli 
zum Vorwärtskommen haben, gesucht. Angebote mit Zeugnis- 
wollen mit Nachweisen erfolg- | abschriften und Gehaltsansprüchen 
reicher bisheriger Tätigkeit sich u.|an H. Friedrich, Zahna, Bez. Halle. 

enama 


Y. 86032 a.d. Papier-Ztg. wenden. 
Y. 86032 a. d. Papier-Ztg. wenden. 
Junger Mann oder Dame 


für Expedition der Kontorartikel, 
und ausserdem junger Mann oder 
Dame für die Bearbeitung von 
Extrasachen, Kontobüchern und 
Drucksachen für sofort oder später. 
Schrift!. Angebote an [87156 
Ernst Zimmerling 
Berlin W 8, Papierhandlung 


Wo würde einem militärfr. erfahr 
Beutelmacher, gelernten 
Schlosser, Gelegenheit gegeben 
sich 7 Briefumschlag- u. Beutel- 
maschinen vom Blatt ar 
adfszubilden? nn 
Gefl. Angebote unter 0. 87109 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtige, gewissenhafte 


I. Verkäuferin 


zum baldigen Eintritt gesucht. 
Freundliche Bedienung, Fähig- 
keit Personal zu beaufsichtigen, 
Ordnungsliebe u. flotte Dekoration 
sind Bedingung. Süddeutsche oder 
Rheinländerin bevorzugt. 
Gefl. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften u. Bild erb. [87155 


Aug. Meixner 
Ludwigshafen a. Rh. 


Vorsteher 


Für mein Papier- u. Schreib- 
waren-Spezialgeschäft suche 
ich z. sofort. Antritt emen 


jüng. Verkäufer 


Angebote mit Bild, Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsan- 
sprüchen erbeten. [87034 
Heinr. Flitz, Wilhelmshaven 


nissen, militärfrei, repräs., wünscht 
Anstellung. Gefl. Angebote unter 
D. 87153 an die Papier-Zeitung. 


DU 

Für meine Papier-, Schreib- u. 
Zeichenmaterialien-Handlung sowie 
Buchdruckerei suche ich zum 1. Juli 
eine tüchtige, umsichtige 


erste Verkäuferin |Papier-Fachman 


mit feinen Umgangsformen. 

Dieselbe muss in der Annahme | mit langj. Erfahrungen, ges. Alters, 
von Drucksachen bewandert sein militärfrei, sucht sofort dauernde 
und zum Dekorieren der Schau- | Stellung. Angebote unt. E. 87157 
fenster Talent besitzen. [86954 | an die Papier - Zeitung erbeten. 

Die Stellung ist bei Leistungen 
dauernd u. gut bezahlt. Angeb. 
mit Zeugnisabschriften, Bild und 


TEEDIEREEEEBENEEEBE RE muse: 

Ich suche für meine Papier- u. 
Schreibw.-Handig. verb. m. mod. 
Kontorbedarf z. Antr. f. 1. August 


n 
Westdeutsche Papierfabrik | (ev. früher od. später) 187072 
= en ze tücht. Verkäufer 


Ein militärfreier, verh. Mann, 
von Beruf Buchbinder, erfahrener 


Gehaltsansprüchen erbeten. E ; 
Expedition oder Verkäuferin |°Sugo Hamann, Kiel |Kritiyen, Papiectabr Bu grosen 
und den damit verbundenen Brief- Fachkenntnis, Ordnungsliebe, flott. e Betrieben, Papierfabr., Penn 
une fel einen jungen Mann. | Bedienung Y Dekorieren d. Aus- | [oa BE e Stela irgend 
Bedingung: Flotter Stenograph u. | lagen sind Bedingung. Gefl. An- Wir bitten, rt. Beste Zeugnisse. 


Maschinenschreiber sowie Kenntnis | gebote mit Zeugnisabschr., Bild 
des Lohn- u. VersicherungswesenS. und Gehaltsangabe erb. 
Einsendung von Zeugnisabschr., Hermann Kulisch, Bautzen 
Bild und Gehaltsansprüchen unt. Vertr.v.K.&E.,H 

B. 87092 an die Papier-Zeitung. 


Angebote unter Y. 87139 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Bilder und 


Zeugnisse 
von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen. 


Verlag 
der Papier-Zeitung 


Tüchtiger 


Baryteur 


MEIEERFENEHRREEFERBE 02 


Betriebsleiter, Geschäftsfra 


mit vieljährigen Erfahrungen in 
Buchdı., Lithogr., Steindr., Chemi- 
graphie, Kartonnage usw., erprobt. 
Fachmann in ersten Häusem, mit 
best. mehrjähr. Zeugnissen, kaui- 
männi routin., guter Papierkennt!. 
Ein- u. Verkäufer usw. repräsent. 
militärfrei, reflektiert auf Stellung 
eventl. für sogleich. u 
Angebote unter C. 87152 an dx 
Papier-Zeitung erbeten. 


Kontorist 


anaa 
nanernde Reisestelle Für mA a: suche m für 

sofort oder baldigst einen mög ichst 
Dauernde t eisesieit® mit der Bearbeitung der Aufträge 
Posen und Pommern, sofort oder un p t ertrauten [s7133 


Posen und Pommern: Er mit | Kontorist oder Kontoristin 
näheren Angaben erbeten unter | für dauernde Stellung. Gefl. An- 
M. 87171 an die Papier TS gebote mit Gehaltsanspr. sof. erb. 


Fachkundiger, militärfr., junger 
Mann mit besten Empfehlungen für 


Reise und Expedition 


von Papier- u. SchreibwarengrosS- in meiner Filiale als (87118 
handlung, sowie Tütenfabrik mögl. 


e 
zum sofortigen Antritt gesucht. Verkäuferin 


Ausführliche Angebote mit | Stellung. Wohnung und Bekösti- 


aneen 
Zuverlässiges, freundliches junges 
Mädchen findet zum 1. Juli d. Js. 


Zeugnisabschriften u. Bild sofort] gung Im Hause. Angebote mit eh, korei” 
erbeten (87170 | Bild und Zeugnisabschriften erb. welcher, sämtliche en d Papiers abo cher 


Heinrich Säuberlich, Stade - 


e & 
photographischen Papiere 
in tadelloser Qualität herstellen 
kann, sowie alle vorkommenden 
Arbeiten selbst verrichten kann, 16 
sucht Stellung. Angebote unter Gefl. Angebote unter L. #7 
H. 87165 an die Papier-Zeitung. |an die Papier-Zeitung erbetet- 


Reisender mit Sitz in Leipzig: 


fachm. gebild. (militärfrei), welcher mehrere Jahre f. eine bek. en 
druckerei Deutschland rechts d. Flbe m. gut. Erfolg bereist i hë 
vorz. eingeführt ist, sucht in erstem Haus d. graph. od jerlact" 


„ra 
Stellg. Eintritt ev. sof. Angeb. u. L. P. 8407 a. Rudolt Mosse, Leiptig “" 


faob, sichererer Kaikuis’ 
tor, militärfrei, verheirat ; ý ) 


Wilhm. Theuner 


| Liegnitz, Petristr. 6 


Suche für 1. Juli eine tüchtige 


fachkundige Verkäuferin 


für Papier- Kontor - Artikel und 


e ee 
Tüchtig. Verkäufer | Sereibwaren - Spezial - Geschäft. 


für unser Ladengeschäft für sofort | Angebote mit Zeu abah 
gesucht. Meldungen unter Ein- | Bild u. Cehallsanspr wa ad, 


sendung von Zeugnisabschrift und 
A der GehaltsansprT. [87124 Karl Hlein [87146 
Czibulinski’s Nacht, Insterburg Hirschberg, Schlesien 


Papierhandig. u. Papierw.-Fabrik 
I 


Suche z. 1. Juli tücht., Yachkund. 


erste Verkänferiu 


gewandt im Verkehr mit fein. 


Papierhandlung (Thüringen) sucht 
zum 1. Juli einen fachkundigen 


jüngeren Verkäufer | unaschatt und im Dekorieren 


der im Detailgeschäft tätig war.|für dauernde Stell i 
Angebote unter V. 87131 an die|erb. mit ea aan Ela 
Papier-Zeitung erbeten. und Gehaltsforderung. [87151 


— Ludw. S 
udw. Schraut, M.-Gladbach 
Neue Stellen Papier, Schreibwaren, Bürobedarf 
Bewerbungsbog. DRGM.angem.,m. 
Anleit. 3 St. 1,20. Kürz.als kurz, aus- 


führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- Kon tor istin 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. & | möglichst aus dem Fach E 

Galler, Berlin SO 33, Köpenicker lässige Stenotypistin sucht ni 
Str. 26a. e Die Zeit w.es lehren, dass A. Leinhaas 
auf alteBew.keine Eng. erfolg.werd. Papiergrosshandlung 
00000999904 Berlin SW 68, Zimmerstr. 49 


Welche graph. Kunstanstalt 
und Druckerel = 


angesehen u. leistungsf. i. Photochemigr., Lithogr., Steindr., 
Buchdr., Lichtdr. u. a. Verf., braucht i. Laufe der Zeil, 
wirkl. gründl. graph. Fachmann als Mitarbeiter. 25jähri6- 
Praxis a. d. versch. Gebieten d. Graphik un deren Ve 
arbeitung. Fach- und kaufmännisch leitend bewährt, aù 
i. Ucbersee. Abscl. zuverl., ehrenh. Persönlichk. 1, 
Alter, ledig. 7Zuschr. unter U. 87125 d. d. Papier-Zeitun: 


[s7158 


Buchdruck, Lithogr. usw., ane. $ 
kannter Fachmann m. besten Zeug- 
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Büro-Reise 


Kaufmann, mittl. Jahr., christl. 
Konf., ledig, militärfreiÄ, Buchfüh- 
rung vertraut, längere Zeit für 
grössere Papierhdlg. u. Papier- 
warenfabr. ganz Deutschl. bereist, 
sucht für sof. Stellung (ev. Aushilfe) 
Gefl. Angebote unter A.T. 363 an 
Rudolf Mosse, Magdeburg. [sn 


InLuxuspa ee ee 
waren Berlins sucht tüchtige 
Prägerin u. Spritzerin, die auch zur 
Leitung und Aufsicht sich eignet, 
Stellung. Beste Zeugnisse. Angeb. 
unt. B. 86788 an diePapier-Ztg.erb. 


edientin : 


24 J., Expedis Ir welcher 
Art, auch auswärts. Walter, 
Neukölln, Kaiser-Friedrichstr. 234. 


Vertretungen 


Erstkl. Fabrikvertr. f. Hamburg, 
Platz usw. (Engr.- Verk.) s. langj. g. 
eingef.Vertr.i.Schrankp.,Klosettp., 
Butterbrotp., Packp., Kassetten, 
Briefm. usw. Ang. u. D. S..3333 
an Daube & Co., Hamburg. 


Feder Aier Tinte. 
Erstklassiges Fabrikat, 


Langjährige 2 2 en. 
Dbecke 


„Lüoseck: 


Sperleifebrik F ki: schraibebücher 


 Erstkl. Fabrik-Vertr. d. Papier- 
faches (Detailk.) f. Hamburg Platz 
u. Prov. ges: v. langj. gut eingef. 
Vertreter (Fabrikrechn.) Angeb. u. 


D.S.1001 an Daube & Co., Hamburg 


Todesfalles halber 
ein nachweisbar gutgehendes Pa- 
piergeschäft in lebhaft beschäftigter 
Industriestadt, etwa 36000 Einw., 
beste Lage, evt. mit Akzidenz- 
Druckerei, sofort od. später zu 
verkaufen. Zur Uebernahme des 
Geschäftes ohne Druckerei etwa 
3—4000 M. erforderlich. 

Schnell entschlossene Käufer er- 
fahren Näheres unter J. 87167 
durch die Papier-Zeitung. 


Lohnarbeit 


5000 kg dreifarh. lithogr. Druck! 


Welche Leipziger Druckerei über- 
nimmt solchen ? Papier wird im 


Format 87x 118 cm. 70 gr, ange- 
liefert. Fertigstellung müsste un- 
verzüglich erfolgen können. Gefl. 
genaue Angebote unter M. 87066 


an die Papier - Zeitung erbeten. 


Für Periorieren, Stanzen, 
Schneiden, Lochen, Oesen 


von Papier und Karton” aller Art 
empfiehlt sich (25707 


Leipziger Gummier- und Lackier-Anstali 
Schroeder & Co., Leipzig 
Alle Kolorier- und 
Spritzarbeiten 


auf Papier, Stoff, Metall usw. 


Pöhnert &Co., Leipzig 


Elisenstrasse 83 [86187 
Perforieren ; 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Vertretungen für Gross - Berl.n 
N für die Papier verarbeitende Indastrie 


wird aushilfsweise während des Krieges gesucht 


[87112 


Otto Fischers Maschinenlager 


(Gegr. 1892) 


Berlin BO, Köpenickerstr. 36/38 
Grosse Lagerräume vorhanden 


(Gegr. 1892) 


„Wenau“ Unterhaltungs-Spiele 


Für unsere 


vorzüglichen Neuheiten 


suchen wir zum Besuche besserer 


Papier- und Schreibwarenhandlungen | gep 
tüchtige Provisions -Vertreter 


mit nur besten Empfehlungen 


Geschäfte 


[87115 


i Fabriken 


häufe 


Buch- u. Papierhandlung | Germania Importing Co. 


in Dresden, beste Lage, seit 12 
Jahren bestehend, flott im Gange, 
nur wegen Krankheit baldigst zu 
verkaufen., Erforderlich 
5000 Mark in bar. 

Ang. unt. R. B. bef. C. Steinbach, 
: Dresden-A. 16, Dürerplatz No. 22 


, Union Square, New York 


kaut Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Schweizer Firma 


sucht Verbindung 


mit Fabrikanten von [s743 


imitiert u. echt Pergamentpapier 


Angebote an Carl Vogt, Papier 
en gros, Bern, Monbijoustr. 28. 


Alte Tageszeitungen 


(Makulatur) [87130 
garant. saubere, ungelesene, ge- 
bündelt (5—10 kg), waggonweise 


zu kaufen gesucht. Angeb. unter 
V. 3750 an D. Frenz, Wiesbaden. 


Á er een ET TEE 


Oesterreichische Papierverarbei- 
tungsfabrik sucht gegen Kassa- 
kauf farbige und weisse 


@ 
Pergamynpapiere 
30 und 40 g Schwer, von einer 
leistungsfähigen Papierfabrik aus 
Deutschland zu beziehen. 
Angebote unter W. 87134 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Stroh- u. Schrenz-Pappen 


in Rundblättern von 40 cm Durch- 
messer und grösser in 5000 kg- 
Ladungen frei Düsseldorf zu kaufen 
gesucht. Bem. Angebote unter 
R. 87117 an die Papier-Zeitung. 


Rollenkaschier -Masehine 


etwa 100 cm Arbeitsbreite 
m. Trockenzylinder, mod. 


Fabrik., gebraucht, aber 
gut erh., zu kaufen ges. 


Angeb. unt. P. 87110 an 


die Papier-Zeitung erbet. 


Wer liefert Papierfässer 


zum Versand von Fetten? Angeb. 
u. P. 87173 an die Papier-Zeitung. 


Gebrauchte 


Zigarettenscheiden-Klebemaschine 


zu kaufen gesucht. Angebote u. 
0. 87172 an die Papier-Zeitung. 


Verkaule 


Krater gestrichene Holz- und 
a Te pen, glatt, bedruckt u. 

ert die Pappenfabrik 

hr Heräbcke Neuwernsdorf, Post 
Kämmerswalde, Sa. [85750 


Durengefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 

paraffiniert als Lederersatzi [1% 

C. Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Kronenpost 


Quartbriefpapier, klein karriert, 
elfenbeinfarbig, weiss und grün, 
liniiert gebe ich, solange Vorrat vor- 
handen, zu ausserordentlich billigem 
Preise ab. Muster zu Diensten. 

8. Haas, Marburg (Lahn). 


Etwa 350000 Bogen 


sat. dünn Katalogdruck 


61/91 cm, 33 g/qm, bessere Quali- 
tät, in Berlin lagernd, besonders 
billig abzugeben. 

Angebote unter Z. 87090 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Selbst isitder 
Mana! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
ETER verlr. 


chriftl, Oft. 
B kostet nich Bad 
ara ee 
(Auch währ. Krieg Vellbetrieb a. gross. Verrat) 


Anleimmaschinen 
Rollenschneldmaschinen 
Hülsenwickelmaschinen 
Elikeitiermaschinen 
Pailschachtelmaschinen 


usw. usw. 
fertigen als de 


Guschky & Tünnesmann 


Düsseldorf - Reisholz 


Schwedisches Kraftpapier 


allerb&ßter Qualität, hinsichtlich 
Festigkeit und Geschmeidigkeit 
unerreicht, zur prompten Liefe- 
rung abzugeben. Sehr geeignet 
für mehrschichtige Papiersäcke ! 

Ernsthafte Bewerber erhalten 
Angebot. Lieferung Kasse gegen 
Dokumente. — Anfragen unter $ 
X. 87136 an die Papier-Zeitung. 


Gelegenheilsposten 
Zigaretten - Pergament und 


farbig Kammgarn-Pergam. 
offeriert billigst [87129 
Josef Heckhausen, Neuss 


Rotations - Drackuresse 


eintarbig v. W. & H. 
zum Bedrucken fertiger Beutel ist 
wegen Entbehrlichkeit sofort sehr 
preiswert zu verkaufen. 
Gefl. Angebote unter Q. 87116. 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


100 Ztr. Sehrenzbeutel 


in 10 verschiedenen Grössen preis- 
wert abzugeben. Angebote unter 
W. 87086 an die Papier-Zeitung. 


Gebrauchte Maschinen 
für Buchdruckerei,Buchbindere. 
und Kartonagenfabrikation 


: 
: 
: 
f 
; 


Drahtheftmaschinen-Fabrik 
Wihelm Mallien Leipzie Liot. 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark f 


Sofort lieferbar | Firma | Wohnort | Anmerkung 
Kollianhänger | Hameler Papier- 
Zigarrenbeutel |warenf. a Kamei W | Grosses Lager 


ee, 


Gummierte Papiere | Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 56 | 500 Lagersorten 


Schreibmasch,-Zubeh. | 


Copir-Union 


| Berlin-Wi. 1 | Vervielfält.-Artik. 


Siegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Gott strafe England 


Durehschreibe 


„Bücher laqual. 


jeder Art fertigt seit -jahren 
als Spezialität für Wiederver- 
käufer J. NUHR, CHEMNITZ. 


Gur Extra-Antertigungen! Kommissionsbächer f. d. Reize, Rechnungen, Briefe, Postkarten eta, 


Abzugeben: 


2 St. Wolltrockenfilze, 11,20/1,65 
== 60 kg das St. (Waldhelm) 

1 St. Baumwolltrock.-Filz = 18,48 
Quadratmeter (Pohl & Co.) 

1 St. Manchon, 1900 mm, für 
399 mm Walzendurchm. (Feustel 

2 Phosphorbronze - Siebe, Nr. 8 
= 17/1,61 m [87015 

2 St. Lagermetall, je etwa 10 kg 

Alle Gegenstände neu. 


Papierfabrik „Treuenbrietzen“ 


: Pappscheren 


ganz aus Eisen, billig abzugeben 
Renger, Papierbearb.-Mschfb..Bässelder! 


Hut - Faltenbeutel 
Bäder - Faltenbeutel 
und Taschen %7 


in allen Grössen und Qualitäten 
Path- u. Einwidielpapiere 
in Rollen und Formaten 


Für Wiederverkäufer Süddeutsch- 
lands vorteilhafte Bezugsquelle 


Karl Trautwein, Bruchsal LB. 


Strohpoppen 


franko Süd- und Westdeutschland 
preiswert abzugeben. Anfragen u. 
F. 87162 an die Papier-Zeitung. 


Druckerei-Einrichtung 


zum grössten Teil mod. Schriften, 
Tiegeldruckpresse, grosse Schneide- 
maschine (auch f. Tütenfabrikat.) 
u. übrigem Zubehör wegen Todes- 
falls sofort billig zu verkaufen. 
Anfragen unter K. 87168 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


2—Hfach grauen Kordel 


für Pappen- und Papierfabriken 

liefern [87159 
CurtA.Ehrenhaus&Co. 
Berlin W 30, Bamberger Strasse 41 


Maschinen 


für das [86763 
graphische Gewerbe 


und die 
Papierverarbeitungs-Industrie 
kauft man meu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


' Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 


Papierhaus, Dessauer Str. 2 


In unserm Verlage erschien die 2. Auflage der 


Buntpapier - 


von | 


August Weichelt 


Fabrikation 


mit 178 Abbildungen und 209 eingeklebten Mustern 


Preis in Leinenband 15 M. und Porto 


-aus Kohlenmangel. 


‚wie möglich ein. 
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Papierstoffmarkt 


Stockholm, 12. Mai 1915 

Holzschlif[. Die Markt- und Preislage ist unverändert, wenn 
auch die Verkäufe in den letzten Tagen wenig umfassend waren. 
Die Verschiffung wird von Tag zu Tag schwieriger, da die Nachfrage 
nach Schiffsraum seitens der norrländischen Sägewerke sehr groß 
ist und norwegische Fahrzeuge nur sehr ungern in die Ostsee gehen. 

Zellstoff. Englands Ausfuhrverbot‘ für Kohle dürfte nach An- 
sicht eingeweihter Kreise eine unfreiwillige Einschränkung in der 
Erzeugung mancher Zellstoffabriken sowohl Schwedens wie Nor- 
wegens mit sich bringen. Allerdings hat ja die englische Regierung 
versprochen, besondere Ausfuhrerlaubnisse nach den neutralen 
Ländern zu bewilligen, aber man hat allen Anlaß anzunehmen, 
daß es nicht möglich wird, solche Erlaubnis für so große Mengen, 
wie sie nötig sind, zu erhalten und befürchtet verminderten Betrieb 
Britische Rinfuhrfirmen beginnen denn auch 
den Ernst der Lage hinsichtlich der Kohlenbeschaffung wie der 
Schiffsräume einzusehen und fordern gekaufte Posten so schnell 
Die Preise sind sehr fest. bg. (,„Affärsvärlden‘‘) 


Kristiania, 15. Mai 1915 

Der Holzschliffmarkt ist ruhig, und es fehlt nicht an Versuchen, 
um den Preis zu drücken, aber die Herstellungskosten sind so hoch, 
daß die Fabriken kaum Preisermäßigungen bewilligen werden. 
Der Frachtsatz für feuchten Holzschliff nach Manchester und 
Preston ist zeitweilig auf 15 bis 18 Schilling auf die Tonne gestiegen. 
In den letzten Tagen ist indessen der Begehr für Holzschliff plötz- 
lich gestiegen, sowohl für das europäische Festland wie haupt- 
sächlich für Großbritannien. 

Die Nachfrage für Zellstoff ist für die meisten Märkte, aus- 
genommen die „Vereinigten Staaten; gut. Die Preise behaupten 
sich. Anscheinend bringt die Schwierigkeit, Ware aus den baltischen 
Häfen zu erhalten, mehr Anfragen nach den nordischen Fabriken. 


| London, 7. Mai 1915 
Für Holzzellstoff ist die Nachfrage stetig, obwohl die Umsätze 
in letzter Zeit nicht bedeutend waren. Lebhaftere Nachfrage herrschte 
für Sulfatstoff. Die Preise behaupten sich. Das Geschäft in Holz- 
schliff ist recht belebt, da sich die Frachten billiger stellen. Die 
Vorräte in Norwegen sollen nahezu erschöpft sein. Der Handel 
mit Frankreich nimmt zu. 


New York, 21. April 1915 

Holzschliff. Der Markt bessert sich wesentlich. Die Wasser- 
stände nehmen in einzelnen Gebieten ab, und man erwartet in 
einigen Monaten bedeutende Preisbesserung. 

Sulfitstoff. Für ungebleichten Stoff hat sich der Markt wesent- 
lich gebessert. Viele Anfragen laufen ein, die Fabriken scheinen 
an Stoffmangel zu leiden. Sie scheinen aber mit Vorliebe ir kleinen 
Mengen zu kaufen. Die Preise sind fest. Die Skandinavier fordern 
höhere Preise, aber die Einfuhrhäuser konnten zu diesen Preisen 
noch keine großen Ankäufe machen. Auch der Markt für gebleichten 
Sulfitstoff ist lebhafter geworden. Die Nachfrage für Sulfatstoff 
hat sich ein wenig gebessert, aber der Preis ist noch nicht gestiegen, 
weil ziemliche Mengen hier im Vorrat lagern. 

Der Markt für Kraftstoff beginnt mehr Leben zu zeigen. 


Neue Preiserhöhung für Filze. Am 17. Mai fand in Frankfurt 
am Main eine Versammlung der Vereinigung deutscher Filztuch- 
fabrikanten statt, welche beschloß, die Mindestpreise für Woll- 
filztücher durchweg um 40 v. H. hinaufzusetzen, 


| Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 


unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen 


Zellstofffabrik Waldhof in Mannheim. Herr Behrend Lückenga 
wurde als Prokurist bestellt und ist berechtigt, in Gemeinschaft 
mit einem anderen hierzu Ermächtigten die Gesellschaft zu ver- 
treten und deren Firma zu zeichnen. 

Kölner Luxus- Papierwaren-Fabrik G. m. b. H. in Cöln. 
Karl Reinheimer hat das Amt als Liquidator niedergelegt. 
Bücherrevisor M. Levy ist Liquidator. 

Stöckicht & Fricke, Papiergroßhandlung und Papierverarbeitungs- 
werk in Hannover. Herrn Albert Harke wurde Prokura erteilt. 

Chn. Mansfeld, Maschinenfabrik in Leipzig. Die Prokura des 
Herrn Friedrich Wilhelm Wagener und des Herrn Emil Woldemar 
Pastor ist erloschen. 

Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Cie., 
schaft in Frankenthal. Die bisherigen Prokuristen Herren Curt 
Ganß, Dr. Richard Ganß und Heinrich Perron sind zu stellver- 
tretenden Vorstandsmitgliedern bestellt mit der Befugnis, je zu- 
sammen mit einer anderen zur Zeichnung berechtigten Person 
(Vorstand, stellvertretender Vorstand oder Prokurist) die Gesell- 
schaft zu vertreten und die Firma zu zeichnen. 


Herr 
Der 


Aktiengesell- 


ryt 


a e n e nn E 
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Akt.-Ges. für Schriftgieperei und Maschinenbau in Offenbach a. M. 
Nachdem die ersten 7 Monate des Geschäftsjahres 1914 einen Vor- 
sprung an Umsätzen in Aufträgen sowohl in der Schriftgießerei 
als im Maschinenbau gegen den gleichen Zeitraum von 1913 er- 
gaben, hat der Weltkrieg lähmend auf den Betrieb eingewirkt, 
welcher besonders durch den nachlassenden Beschäftigungsgrad 
im graphischen Gewerbe wesentlich eingeschränkt werden mußte. 
Erst gegen Ende des Jahres gelang es, Beschäftigung an Kriegs- 
arbeit zu erlangen, deren Ergebnis dem neuen Jahre zugute kommen 
werde. Der Betriebsgewinn stellt sich auf 135 280 M. (i. V. 247 383 
Mark). Handlungsunkosten erforderten 111592 M. (i. V. 142 882 M.), 
Steuern 14 373 M. (i. V. 13407 M.), Reparaturen 2243 M. (i. V. 
2285 M.), Abschreibungen 50 236 M. (i. V. 53976 M.) und Zu- 
weisung an die Talonsteuer 1000 M. Es ergibt sich hiernach ein Fehl- 
betrag von 30000 M., der aus der Sonderrücklage gedeckt wird. 
Im Vorjahre wurde ein Reingewinn von 48 638 M. erzielt und eine 
Dividende von 4 v. H. verteilt. 

Akt.-Ges. vorm. Frister & Rossmann in Berlin. Die Gesellschaft 
erzielte in 1914 einen Rohgewinn von 345 841 M. (i. V. 449325 M.). 
Die Handlungsunkosten stellten sich auf 135 840 M. (145 661 M.). 
Die Abschreibungen werden (bei demselben Prozentverhältnis wie 
im Vorjahre) auf 59 179 M. (i. V. 63 143 M.) festgesetzt. Auf Schuldner 
werden 48 207 M. (25 603 M.) abgeschrieben. Der Ueberschuß stellt 
sich auf 1666 M. (98041 M.) und soll auf neue Rechnung vorge- 
tragen weiden. Dabei stand ein Vortrag von 6008 M. (5874 M.) 
zur Verfügung. Im Vorjahre wurden 4 v. H. Dividende ausge- 
schüttet. Ueber das abgelaufene Jahr schreibt die Verwaltung: 
Durch Ausbruch des Weltkrieges wurde unser Betrieb fast gänzlich 
stillgelegt. Mit Ausnahme der Erledigung einiger Militärlieferungen 
auf Nähmaschinen blieben wir auf den geringeren Versand nach 
dem Inland und einigen neutralen Ländern angewiesen. Infolge- 
dessen richteten wir unser Augenmerk auf Lieferungen für Heeres- 
bedarf. Es gelang uns in den letzten Monaten des Jahres, soweit 
unsere Einrichtungen es zuließen, Aufträge hereinzub2konmmen, 
womit wir teilweise den Betrieb wieder beginnen konnten und den 
Verhältnissen entsprechend im neuen Jahre beschäftigt sind. Der 
Absatz in Näh- und Schreibmaschinen ıst ebenfalls ın beschränktem 
Umfang aufrechterhalten worden. (Berliner Tageblatt) 


Yost-Schreibmaschinen-Gesellschaft m. b. H. in Cöln. Herr 
Bankdircktor Albert Bendix in Cöln ist auf Grund der Verordnung 
vom 22. Dezember 1914 zum Zwangsverwalter bestellt. 


Die „Bazar“ Akt.-Ges. in Berlin, die eine Anzahl Moden- 
zeitungen herausgibt, wird für 1914/15 die Dividendenzahlung 
von 60 M. auf 30 M. für den Genußschein herabsetzen. Die Betriebs- 
einnahmen gingen von 455 734 M. auf 321 278 M., Zinseinnahmen 
von 37 289 M. auf 33 651 M. zurück. Als Hausertrag werden 2226 M. 
(2421 M.) ausgewiesen. An den Aufsichtsrat wurden 16 000 M., 
an Ruhegehältern und Geschenken 9495 M. (10650 M.) gezahlt, 
Steuern erforderten 29 234 M. (28 741 M.). Die allgemeinen Unkosten 
konnten von 188098 M. auf 153 358 M. ermäßigt werden, die Ab- 
schreibungen werden von 7018 M. auf 20 583 M. erhöht. Als Ueber- 
schuß einschließlich 24 361 M. (35 150 M.) Vortrag ergeben sich 
152 991 M. (283 080 M.), die Dividende daraus nimmt 127500 M. 
(255 000 M.) in Anspruch, zum Vortrag auf neue Rechnung gelangen 
23 561 M. Im Geschäftsbericht wird u. a. bemerkt, daß die erhebliche 
Verminderung des diesjährigen Reingewinnes gegen das Vorjahr 
auf die nachteiligen Wirkungen des Krieges zurückzuführen sei. 
Der Rückgang der Einnahmen erstrecke sich auf In- und Ausland. 
In den letzten Monaten sei jedoch steigende Richtung in der Absatz- 
ziffer eingetreten. Die Einnahmen für Anzeigen seien im ersten 
Halbjahr des verflossenen Betriebsjahres befriedigend, im zweiten 
Halbjahr dagegen gering gewesen. Was die Aussichten für das 
neue Geschäftsjahr betrifft, so wird nach dem Geschäftsbericht 
das Erträgnis der ersten beiden Vierteljahre April bis September 
1915 geringer sein als im. gleichen Zeitraum des Vorjahres. Erst 
nach Wiedereintreten normaler Verhältnisse sei allgemeine Besserung 
und zugleich ein Aufschwung zu erwarten. Die Jahresrechnung 
weist u. a. auf: Wertpapiere 105 750 M. (117 300 M.), Außenstände 
130 051 M. (243 650 M.), Verbindlichkeiten 63 074 M. (82 147 M.). 


Buchdruckerei Hermann Franke in Dessau. Die persönlich 
haftenden Gesellschafterinnen Witwe Luise Franke, geb. Fischer, 
Frau johanna Vorkamp, geb. Franke, in Oeynhausen und Fräulein 
Helene Franke sind aus der Gesellschaft geschieden. Von den 
übrigen Gesellschaftern ist nur Herr Buchdruckereibesitzer Alfred 
Franke zur Vertretung der Gesellschaft und Zeichnung der Firma 


berechtigt. 


J. F. Bofinger, Buchdruckerei in Tuttlingen. Die Witwe des 
bisherigen Firmeninhabers Wilhelm Blind, Frau Marie Blind, geb. 
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Bofinger, führt das Geschäft unter der bisherigen Firma weiter 
Dem Sohn Herrn Max Blind wurde Prokura erteilt. Ä 


= Habicher & Hüttmann in Augsburg. Unter dieser Firma be- 
treibt der Buchdruckereibesitzer Herr Josef Eiterer seit 21. De- 
zember 1914 die bisher von Maria Hüttmann, Anna Habicher und 
Josef Eiterer in offener Handelsgesellschaft geführte Buchdruckerei 
nebst Verlag des schwäbischen Offertenblattes, des internationalen 
Krieger- und Veteranenfreundes und des Wanderers weiter. 

. Gebr. Huber Nachf. in Heidelberg. Die Firma wurde in Ludwig 
Hahn’sche Druckerei geändert. 

Louis Warneson & Sohn, Buchdruckerei und Buchbinderei in 
Hameln. Herr Louis Warneson ist aus der Gesellschaft geschieden. 
Gleichzeitig ist Fräulein Dora Warneson in die Gesellschaft als per- 
sönlich haftende Gesellschafterin eingetreten. Der Frau Adolf 
Warneson, Marie geb. Liberty, wurde Prokura erteilt. K. 

Verlag des deutschen Familienblattts Max Wundermann & Co. 
in Berlin. Herrn Fritz Flügel in Berlin-Mariendorf wurde Prokura 


erteilt. 

Leipziger Bienenzeityng, Liedloff, Loth & Michaelis in Leipzig. 
Der bisherige Inhaber Herr Joseph Adolph Werner ist gestorben. 
Frau Ww. Werner, geb. Dodecke-Priem ist Inhaberin. Fräulein 
Emilie Marie I.ouise Werner wurde Prokura erteilt. 

Herr K. Gieselberg in Darmstadt, langjähriger Geschäftsführer 
der Firma H. Lautz, hat Wilhelminenstr. 171/), am 15. Mai ein 
Schreib-, Mal- und Zeichenwarengeschäft eröffnet. CI. 

F. Hans de Giorgi, Papierhandlung in Frankfurt a. M., Grüne- 
burgweg 3. Der Frau Francesco Hans de Georgi Herta geb. Blettel, 


wurde Einzelprokura erteilt. K. 

August Frees, Hof- und Universitäts-Buch- und Kunsthandlung 
in Gießen. Die Firma ist geändert in August Frees, Inhaber Fritz 
Schlesier Witwe. Die Prokura des Herrn Paul Nebelung ist erloschen. 
Herrn Oswin Schneider wurde Prokura erteilt. 


Nettingsdorfer Papierfabrik Aktiengesellschaft in Nettingsdorf, 
Ober-Oesterreich. Dem Bericht für das Geschäftsjahr 1914 ent- 


nehmen wir folgendes: 

Wir haben schon im Vorjahre berichtet, daß die ungünstigen 
politischen Verhältnisse infolge des dadurch hervorgerufenen Dar- 
niederliegens des Papiermarktes auch auf unser Unternehmen nach- 
teiligen Einfluß ausübten. In wesentlich verschärftem Maße wurde 

as Ergebnis des Berichtsjahres durch den nun schon über neun 
Monate währenden Kriegszustand beeinträchtigt. Durch die all- 
gemeine Mobilisierung wurden uns die besten Arbeitskräfte ent- 
zogen, so daß wesentliche Einschränkung des Betriebes und da- 
durch bedeutende Verteurung desselben die Folge war. Die er- 
zielten Betriebsergebnisse sind daher keineswegs befriedigend. In- 
zwischen ist es uns gelungen, unsere Arbeitskräfte so ziemlich wieder 
zu ergänzen, und wir haben auch ausreichende Beschäftigung, doch 
läßt sich eine bestimmte Voraussage bezüglich des nächsten Be- 
richtsjahres umsoweniger machen, als sämtliche Betriebsmaterialien 
in fortwährendem Steigen begriffen und überhaupt die Verhältnisse 
auch ın allgemeiner wirtschaftlicher Hinsicht gänzlich ungeklärt 
sind. Die von dem Vorstande Herrn Dr. Richard von Stepski vor- 
gelegte Jahresrechnung vom 31. Dezember 1914 weist nach Abzug 
aller Geschäftsauslagen und satzungsmäßigen Abschreibungen einen 
Gewinn von 64407 Kr. aus, und nach Abzug des Gewinnvortrages 
aus dem Vorjahre von 32 769 Kr. bleibt ein Reingewinn von 31 638 


Kronen. Wir schlagen vor, dem ordentlichen Reser efonds 1582 Kr. 


zu überweisen, 4 v. H. Dividende = 52 000 Kr. zu verteilen und 
den Rest von 10 825 Kr. auf neue Rechnung vorzutragen. 

ı Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: rd: 
stücke und Maschinen 2599000 Kr., Utensilien und Vorräte 
514 500 Kr., Bargeld 2500 Kr., Wechsel 80 200 Kr., Wertpapiere 
10 000 Kr., Außenstände 530 500 Kr. 

. Verbindlichkeiten: Aktienkapital 1300000 Kr., Hypotheken 
188 800 Kr., Schulden 623 200 Kr., Akzepte 7000 Kr., Abschreibungen 
1104 600 Kr., Rücklagen 86 800 Kr., Hypotheken-Abschreibung 
108 000 Kr., Unterstützungsfonds für Beamte und Arbeiter 88 800 
Kronen, Sonderrücklage 165 000 Kr., Reingewinn einschließlich 
Vortrag 64 400 Kr. 

: Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: Steuern 40600 Kr., 
Versicherungen 12200 Kr., Hypothekzinsen 10 100 Kr., Geschäfts- 
unkosten 44 500 Kr., Abschreibungen 86 500 Kr., Hypotheken- ~- 
Abschreibung 9600 Kr., Arbeiter- und Beamten-Versicherung 8200 
Kronen, Reingewinn und Vortrag 64 400 Kr. 

Haben: Gewinnvortrag 32800 Kr., Fabrikation 243 500 Kr. 

Dejefors Kraft- und Fabriksaktiebolag, Holzschleiferei und Kraft- 
station bei Deje, Schweden, hatte für 1914 nach Abschreibungen 
von 27800 Kr. auf Fabriken und Kraftleitungen und 22 500 Kr. 
auf Inventar und Wohnungen bei 800 000 Kr. Aktienkapital 16 317 
Kronen Reingewinn, wovon 2000 Kr. zur Rücklage geschlagen, 
der Rest auf die Grundstücke abgeschrieben wird. Wassernangel 
seit Mitte August hat dem Betrieb großen Abbruch getan. bg. 
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Jens Aanesen, Großhandlung und Lager in Buchdruckerei- 
bedarf (u. a. für J. G. Schelter & Giesecke und Karl Krause in 
Leipzig) in Kristiania, Toldbogade 31, übernahm die Schriftgießerei 
von Hansen & Isaksen in Kristiania. Die Firma baut auch Tiegel- 
druckpressen u. dgl. und führt solche jetzt auch nach Australien 
aus. bg. . . 


Aktiebolaget Sture Ljungdahl & Co. in Nybro, Schweden, bildete 
sich mit 75000 Kr. Aktienkapital durch Uebernahme der Buch- 
und Papierhandlung mit Buchdruckerei von St. Ljungdahl in Nybro 
und des Papiergroß- und Vertretergeschäfts von L. Feinbaum in 
Oskarshamn, das nach Nybro verlegt wird. bg. 


Konkurs- Aufhebungen. Friedrich Roth, Buchdruckereibesitzer 
in Stuttgart, Silberburgstr. 150. 


Lorenz Fränzl, Inhaber einer graphischen Kunst- und Ver- 
lagsanstalt in München. 


Konkurse. Plauener Stofjwäschefabrik, G. m. b. H. in Stöckigt 
bei Plauen. Konkursverwalter ist Herr Rechtsanwalt Dr. Scheuffler 
in Plauen. Anmeldefrist bis 7. Juni. Wahltermin 7. Juni, vormittags 
1/,10 Uhr. Prüfungstermin 28. Juni, vormittags 9 Uhr, vor dem 
Königlichen Amtsgericht in Plauen. Offener Arrest mit Anzeige- 
pflicht bis 7. Juni. 


Buchdruckereibesitzer Arnold Ehlers in Weißwasser, O.-L. 
Herr Ernst Grosch in Weißwasser, O.-L., ist Konkursverwalter, 
Anmeldefrist bis 19. Juni Erste Gläubigerversammlung und 
Prüfungstermin 2. Juli, vormittags 10 Uhr. Offener Arrest mit 
Anzeigepflicht bis 15. Juni. | 

Die Buchdruckerei Aas & Wahls Bogtrykkeri (Inh. Sigurd 
Wahl) in Kristiania, Toldbodgade 11, geriet in Konkurs. An- 
meldetermin 8. Juni. . bg. 


t Herr Robert Fliess, Korrespondent der Firma Wilh. Bier- 
mann, Papiergroßhandlung in Hannover, erlitt im April im Westen 
den Heldentod für sein Vaterland. 


+ Den Heldentcd erlitt der Verleger der ‚Niederschlesischen 
Allgemeinen Zeitung“, Herr Buchdruckereibesitzer, Leutnant d. R. 
Oskar Koeppel in Sagan, im Alter von 32 Jahren. K. (Saganer Tgbl.) 


t Der Papier- und Schreibwarenhändler Herr Wilhelm Bach- 
mann aus Berlin-Friedenau, Kaiser-Allee 75, hat am 8. April in den 
Vogesen den Heldentod fürs Vaterland gefunden. 

t Herr Steindruckereibesitzer Albert Baumert in Breslau. K. 

(Schlesische Volksztg., Breslau) 


+ In Würzburg starb im Alter von 79 Jahren Herr Buchbinder- 
meister Wilhelm Messerer. M. 


t Dieser Tage starb in Wien der dortige Papierwarenfabrikant 
Herr Simon Korani im Alter von 60 Jahren. Die Fabrik wird von 
seiner Witwe unter Leitung seines Neffen, Herrn Max Koranyi, 
der seit vielen Jahren in dem Betriebe tätig ist, weitergeführt. 


Vertretung. Der Aktieselskabet Blackburn in Kopenhagen, 
Fredericiagade 16, wurde von C. V. Bechsheft, Generaldirektor 
für Europa, die Alleinvertretung in Dänemark für die amerika- 
nischen Rechen- und Schreibmaschinenfabriken The Dalton Adding 
Machine Co., The Hammon Typewriter Co. und The Sun Type- 
writer Co. übertragen . bg. 


Eisernes Kreuz und Beförderung. Herr Otto Richtmeyer, Lagerist 
der Firma Wilh. Biermann, Papiergroßhandlung in Hannover, 
wurde zum Unteroffizier befördert. 


Für Tapferkeit in den Kämpfen um Ypern wurde der bisherige 
Unteroffizier Max Schmidt, kaufmännischer Angestellter der Firma 
J. C. Kayser & Giesecke, Papiergroßhandlung in Hannover, mit 
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet, nachdem er einige 
Tage vorher zum Sergeant nn. war. 


Das Eiserne Kreuz wurde dem zuletzt in der Papierfabrik 
Otto Günther in Greiz beschäftigt gewesenen Schlosser Otto Kunst 
aus Raasdorf, zurzeit Pionier in der Karpathen-Armee, verliehen. 
Gleichzeitig wurde er zum Gefreiten befördert. Eg. 


Herr Heinr. Schlicksupp, Angestellter der Federhalterfabrik 
Koch, Weber & Co. in Heidelberg, der seit Jiriegsausbruch im 
Felde steht und sich augenblicklich wegen seiner am 5. März im 
Osten erlittenen zweiten Verwundung in einem Lazarett in Berlin- 
Weißensee befindet, wurde am 15. November zum Unteroffizier 
befördert und kürzlich für Tapferkeit vor dem Feind mit dem 
Eisernen Kreuz II. Klasse ausgezeichnet. 


Auskunft über verwundete Fachgenossen. (Letzte Mitteilung 
s. Nr. 104 von 1914 S. 2850.) Eine Herzenspflicht erfülle ich mit 
dem Anerbieten meiner Dienste zu kostenfreier Einholung und 
Vermittlung von Nachrichten über deutsche Helden, die in ungarischen 
Krankenhäusern zur Pflege sich aufhalten. Gerne bin ich bereit 
den Aufenthaltsort und das Befinden solcher gepflegter Waffen- 
brüder zu ermitteln und den Angehörigen, die sich diesbezüglich 
an mich wenden, unmittelbar Auskunft zu erteilen. Ich will mit 
diesem Anerbieten zur Beruhigung der Angehörigen unserer ge- 
liebten Waffenbrüder beitragen. Gottes Segen geleite auch fernerhin 
unsere gemeinsamen Waffen und bringe den heißersehnten, Schulter 
an Schulter erkämpften Frieden! 


Leo Fellner, Budapest V, Waitzner Str. 4 


Kurierdienst mit dem Auslande. Außer den Vertrauenspersonen, 
welche der. Handelsvertragsverein in diesen Tagen nach den drei 
Feindesstaaten entsendet, geht auch in etwa einer Woche ein Kurier 
nach den Vereinigten Staaten von Amerika, ein anderer Ende des 
Monats nach Spanien und wahrscheinlich ein dritter demnächst 
nach Belgien und nach den besetzten Gebieten von Nord-Frankreich. 
Wer diesen Kurieren geschäftliche Aufträge mitzugeben wünscht, 
wende sich an die Geschäftsstelle (Berlin W 9, Köthener Str. 28-29); 
Kosten je nach Vereinbarung. Auch für Russisch- Polen könnten 
Aufträge erledigt werden durch den wahrscheinlich demnächst 
dorthingehenden Geschäftsführer einer dem Handelsvertragsverein 
nahestehenden Körperschaft. 


Kriegsnotschwindel durch Bettelbriefe. Das Landgericht Stutt- 
gart hat am 9. Februar den Buchdrucker und Papiermacher Sylvester 
Seibold wegen Betruges zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. Der 
Angeklagte war in einer Stuttgarter Fabrik beschäftigt, in welcher 
nach Beginn des Krieges Beschränkung der Arbeitszeit ein- 
trat, immerhin erhielt der Angeklagte noch wöchentlich 15—20 M. 
Lohn. Er ist geschieden und hat zwei Kinder, die aber von anderen 
Personen versorgt werden. Den Lohnausfall wollte er dadurch ein- 
bringen, daß er Bettelbriefe schrieb, in denen er behauptete, er sei 
mit Frau und vier Kindern infolge des Krieges in bitterster Not. 
Infolge dieser Briefe, die er selbst abgab, erhielt er mehrfach größere 
Geldspenden. Die Revision des Angeklagten wurde am 12. Mai 
vom Reichsgericht verworfen, da ausdrücklich festgestellt sei, daß 
die Bettelbriefe lediglich zu betrügerischen Zwecken geschrieben 
waren. (ID 165/15.) 


Brand. Stockholms Sälbcdı Aktiebolag hat den am 12. Mai 
erfolgten Brand der Papierfabrik Brättnes zu beklagen. Papier- 
fabrik, Leimküche und Schleiferei sind zerstört, nur Sulfitstoffabrik, 
Sägewerk, Kesselhaus, Sortierabteilung und Wohnhäuser konnten 
gerettet werden. Stillstand von langer Dauer ist voraussichtlich. 
Der Schaden soll_eine Million Kronen weit übersteigen. Arvika 


Dem norwegischen Staat angebotene Papierfabrik. Die Firma 
Edw. Lloyd Ltd. in London und Sittingbourne, England, welche 
eine Papierfabrik und Holzschleifereien am Fluß Laugen bei Viting- 
fos besitzt, soll diese sowie die ihr gehörige benachbarte Wasser- 
kraft dem norwegischen Staat angeboten haben. Die unausgebaute 
Wasserkraft, die nach völligem Ausbau ungefähr 10000 PS be- 
tragen soll, sowie drei Holzschleifereien, eine Papierfabrik, Kraft- 
station, Sägemühle usw. mit jährlicher Erzeugung von ungefähr 
25 000 Tonnen Schliff und 2500 Tonnen Papier sollen vom nor- 
wegischen Staat erworben werden, um mit der dort verfügbaren 
Kraft den Betrieb der Eisenbahn von Kristiania nach Drammen 
elektrisch zu machen. Den Verkäufern soll aber das Recht verliehen 
werden, die Fabriken auf weitere 14 Jahre unter gewissen Be- 
dingungen weiter zu betreiben, vorausgesetzt, daß der Staat die 
dazu nötige Kraft übrig hat. Die Eisenbahn wird höchstens 8000 
Kilowatt verbrauchen. Die Reglung des Flusses wird wahrschein- 
lich zu gleicher Zeit beendigt sein wie die Umgestaltung der Eisen- 
bahn für den elektrischen Betrieb. 


Firmen-Eintragungen 


Serini & Wiedow, Verlagsgeschäft in München, Wiedenmayer- 
straße 38/0. Gesellschafter sind die Herren Dr.-Ing. Heinrich Serini, 
Regierungsbaumeister in Erfurt, und Alfred Wiedow, Kaufmann 
in München. 

Oskar Groß, Buchdruckerei in München, Klenzestr. 34/0 R.-G. 
Inhaber ist Herr Oskar Groß. 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 
jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 

Sortierer für Zellstoff, bei dem innerhalb eines in die Stoff- 
masse eintauchenden Rundsiebes ein Druckschwankungen in 
der Stoffmasse erzeugender Drehkörper angeordnet ist von 
Theodor Qviller in Lilleström b. Kristiania, Norwegen. DRP 
283973 (Kl. 55). | | 

Der Siebzylinder B taucht gänzlich in den bei A in den Sieb- 
behälter einfließenden Zellstoff ein. Das Einlaßrohr A ist aus- 
wechselbar, um die einzelnen Teile des Sortierers zugänglich 
zu machen. In dem Siebzylinder B ist ein zylindrischer Dreh- 
körper D angeordnet, der zwei Längskanäle S und zwei weitere 
Längsdruckkanäle 7 besitzt, die mit Oeffnungen an der Zylinder- 
oberfläche versehen sind. Die Innenfläche des Siebzylinders B 
ist durch radiale Längswände / in einzelne Kammern C ge- 
trennt, die somit auch den ringförmigen Zwischenraum zwischen 
dem Drehkörper D und dem Siebzylinder in einzelne Kammern 
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teilen. An jedem Ende des Drehkörpers D sind die Saug- und 
Druckkanäle S und T mit einer Zentrifugalpumpe N versehen, 
die gleichmäßige Saug- und Druckwirkung in den Kanälen S und T 
mittels der Pumpenschaufeln O und der Flügel P aufrechterhält. 
Die in die Saugkanäle S eingesaugte Stoffmasse tritt teilweise 
aus und wird teilweise in die Druckkanäle 7 eingelassen. 

Der Behälter, in welchem der Siebzylinder angeordnet ist, 
besitzt einen auswechselbaren Deckel R und hat außerdem 
an seinem Boden Oeffnungen G, die mittels eines Gitterschiebers 
geöffnet oder geschlossen werden können. Die an den Stirn- 
seiten des Drehkörpers D sitzenden Deckel sind auswechselbar, 
um Reinigung der Saug- und Druckkanäle zu gestatten, nach- 
dem die Treibräder von dem Drehkörper D abgenommen sind. 


. Die Zellstoffmasse kann durch die Oeffnungen G in die seit- 
wärts des Siebbehälters liegende Kammer F gelassen werden. 
Zu beiden Seiten der Oeffnungen G sind Spritzrohre U und V 
angeordnet. Die Kammer F besitzt einen gitterförmigen oder 
mit Löchern versehenen Boden H, der nach einer Oeffnung K 
hin geneigt ist. 

Die zu sichtende Stoffmasse wird bei A in so großer Menge 
eingebracht, daß sie den Siebzylinder B bedeckt. Der Dreh- 
körper D wird mittels Räder in Umdrehung versetzt, die zu- 
gleich die Pumpe N in Tätigkeit setzen, um Saugung und Druck 
in den Kanälen S und T zu erhöhen. Wenn einer der Saug- 
kanäle S in Verbindung gebracht ist mit einer der Kammern C 
unterhalb der Siebfläche, wird die Zellstoffmasse durch das 
Sieb und die Saugkanäle S in die Pumpe N gesaugt, von der 
Teile der Stoffmasse durch ein Rohr ausgelassen werden, 
während der Rest mittels der Flügel P in die Druckkanäle T 
gedrückt wird. Bei weiterer Drehung des Körpers D wird ein 
Druckkanal 7 in Verbindung mit der Kammer C gebracht, 
wobei die groben Fasern der Stoffmasse, die an der Siebfläche 
kleben, durch den Druck von ihr abgestoßen werden. Die Anzahl 
der Kammern C ist um eine größer als die der Saug- und Druck- 
kanäle S und T, wodurch verhindert wird, daß eine der Kammern C 
gleichzeitig der Saugung und dem Druck ausgesetzt wird. Der 
Teil der durch den Einlauf A zufließenden Stoffmasse, der nicht 
durch die Siebfläche gesaugt wird, sinkt auf den Boden des 
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Siebbehälters und tritt durch die Oeffnungen G in die Kammer F 
ein. Das am Boden des Siebbehälters angeordnete Spritzrohr U 
verhindert Zusammenballen der Stoffmasse. Die Stoffmasse am 
Boden des Siebbehälters wird zusammen mit den grobfaserigen 
Teilen durch die Oeffnungen G in die Kammer F abgestoßen, 
welche nahe ihrem Boden mit einem Gitter A versehen ist. 
Durch dieses Gitter wird ständig ein Strom Wasser in auf- 
steigender Richtung geführt, der sich hierbei mit den feinen 
Fasern der Stoffmasse vermischen wird, während die groben 
Fasern am Gitter H zurückbleiben. Die feinen Teile werden 
alsdann mittels der Pumpen J zu dem Sıebbehälter zurück- 
befördert, wo sie wieder gesiebt werden. Wenn eine genügende 
Menge von grobem Zellstoff sich auf dem Gitter H in der Kammer F 
angesammelt hat, werden die Oeffnungen G mit dem Gitter- 
schieber zeitweilig verschlossen, und die Stoffmasse wird durch 
die Oeffnungen K ausgelassen. Durch die Rückschlagklappen L 
wird die Stoffmasse verhindert, aus dem Siebbehälter in die 
Kammer F zu fließen. Die Reinigung kann daher vorgenommen 
werden, ohne die Maschine außer Gang zu setzen. Sobald die 


Kammer F ausgeleert ist und das Gitter mittels des Spritz- 
rohres V dabgewaschen 


wird, wird die Oeffnung K 
verschlossen und die Ver- 
bindung zwischen dem 
Siebbehälter und der 
Kammer F wieder her- 
estellt. Eine bewegliche 
eitenwand erleichtert 
den Zugang zu den 
inneren Teilen des Siebes. 
Die Patentschrift er- 
läutert noch zwei andere 
Ausführungsformen der 
Erfindung. 


0 Patent- Ansprüche : 
Sortierer für Zell- 
stoff, bei dem innerhalb 
eines in die Stoffmasse 
eintauchenden Rund- 
siebes ein Druck- 
schwankungen in der 
Stoffmasse erzeugender Drehkörper D angeordnet ist, da- 
durch gekennzeichnet, daß dieser Drehkörper mit gegen die an 
ihrer Innenfläche durch Längswände (/) in einzelne Kammern 
unterteilte Siebfläche offenen Kanälen (S T) versehen ist, die 
während der Sortierarbeit ständig mit Stoffmasse gefüllt sind, 
und von denen stets je zwei Kanäle (S) einen Teil der Saug- 
leitung einer Pumpe (N) bilden, während die anderen beiden 
Kanäle (T) die Druckleitung derselben Pumpe bilden. 

l 2. Sortierer nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der den Siebzylinder aufnehmende Behälter mit 
einem benachbarten Behälter (F) derart verbunden ist, daß durch 
Umlauf der Stoffmasse zwischen den beiden Behältern eine 
gleichförmige Strömung der Stoffmasse von oben im Sieb- 
behälter um den Siebzylinder herum nach dem zweiten Be- 
hälter (F) stattfindet, so daß sich im Behälter (F) die schweren 
und groben Teile ablagern, während die feineren nach dem oberen 
Teile des Siebbehälters zurückgeleitet werden. 

Zwei weitere Ansprüche beziehen sich auf die anderen Aus- 
führungsformen des Sortierers. 


Vorrichtung zur selbsttätigen Reglung der Stoffzuführung 
bei Papiermaschinen von Tom French in Rumford, Maine, 
V. St. A. DRP 283912 (Kl. 55). 

Eine Walze, welche durch die Verschiedenheit der Dicke 
der Papierbahn in ihrer Lage beeinflußt wird, wirkt auf eine 
elektrische Vorrichtung ein, welche mit Hilfe eines Zwischen- 
gestänges den Stoffschieber der Papiermaschine derart be- 
einflußt, daß die Menge des der Maschine zugeführten Stoffes 


geregelt wird. l 
Die Einzelheiten sind aus der umfangreichen Patentschrift 


zu ersehen. 


Einrichtung zum Aufrollen von Papier- oder Stoffbahnen 
von Siemens-Schuckert Werke G. m. b. H. in Siemensstadt bei 
Berlin. DRP 283884 (Kl. 55). 

Die Papierbahn 3 wird von der Rolle I abgewickelt und 
auf die Rolle 2 gewickelt, die von dem Motor 4 im Sinne des 
eingezeichneten Pfeiles angetrieben wird. Die Papierbahn läuft 
außerdem über drei Rollen 5, 6 und 7. Die Rolle 6 sitzt auf der 


Bild 2 
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Welle ẹiner Dynamomaschine 8, die ihren Strom in das R 
netz 9 sendet. Liefe der Motor 4 dauernd mit derselben 

.schwindigkeit, so würde die Papierbahn 3 mit wachsender Ge- 
schwindigkeit aufgewickelt werden, weil der Durchmesser der 
aufwickelnden Rolle 2 stetig zunimmt. Da aber die Papier- 
geschwindigkeit gleichmäßig bleiben soll, muß der Maschinist 
die Drehzahl des Motors 4 allmählich herabsetzen. Zu diesem 
Zweck ist in den Erregerstromkreis des Motors 4, der hier als 
Gleichstrommotor gedacht ist, ein Regelwiderstand 10 ein- 
geschaltet. Durch einen vom Maschinisten bedienten Schalt- 
hebel 11 wird dieser Widerstand allmählich ausgeschaltet, so 


daß die Erregung des Motors $ zunimmt, seine Geschwindigkeit 
also sinkt. Die Papierbahn 3 treibt infolgedessen die Dynamo- 
maschine & mit einigermaßen gleichmäßiger Geschwindigkeit 
an, so daß diese einen ziemlich gleichmäßigen Strom in das 
Netz 9 zurückgibt. Die Walzen 5 und 7 können, wenn nötig, 
gegen die Walze 6 gepreßt werden, so daß Gleiten der Papier- 
bahn auf der Walze x ausgeschlossen ist. 

Die Patentschrift erläutert noch verschiedene andere Aus- 
führungsformen der Erfindung. 


"Patent- Ansprüche : 


l. Einrichtung zum Aufrollen von Papier- oder Stoff- 
bahnen, dadurch gekennzeichnet, daß von einer der Walzen, 
die die Papier- oder Stoffbahn straff halten, eine Maschine an- 
getrieben wird, die nützliche Arbeit leistet. 

2. Einrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß von der abwickelnden Walze (/) eine Dynamo- 
maschine (8) angetrieben wird, die so geregelt wird, daß sie 


trotz Veränderung der Drehzahl möglichst gleichmäßige An-. 


triebsenergie aufnimmt oder möglichst gleichmäßigen Strom 
abgibt. 

Drei weitere Ansprüche betreffen die anderen Ausführungs- 
formen der Erfindung. 


` Maschine zum Abschneiden von gleichzeitig mit Preisaufdruck 
zu versehenden Nadeletiketten von Kartonstreiften, die eine zu- 
sammenhängende Reihe von vorbedruckten und mit Befestigungs- 
mitteln versehenen Etiketten bilden von A. Wasservogel Nachf. 
L. Littauer in Berlin. DRP 280207 (Kl. 54). 


Bei den bisher bekannt gewordenen Maschinen dieser Art 
werden die Etikettstreifen von einem niedergehenden Druck- 
stempel auf dem vorletzten Etikettfeld mit der Preisangabe 
versehen, und gleichzeitig wird das letzte bereits bedruckte 
Etikett durch ein lotrecht niedergehendes Scherblatt, das mit 
einem feststehenden Schneidbacken zusammenwirkt, von dem 
Etikettstreifen abgeschnitten. Die auf der Rückseite des Etikett- 
streifens befindlichen Drahtspitzen laufen dabei in einer Nut, 
die, um glattes Durchlaufen des Streifens zu ermöglichen, die 
Auflageplatte ganz durchsetzen muß und infolgedessen auch 
die untere feste Schneidkante unterbricht, so daß der Karton- 
streifen nicht mit einem zusammenhängenden Schnitt ver- 
sehen wird. 

Nach vorliegender Erfindung wird ein durchgehender glatter 
Schnitt beim Abtrennen des bedruckten Etiketts vom Streifen 
dadurch erzielt, daß außer dem oberen Scherblatt ein zugehöriges 
unteres Scherblatt angeordnet ist, welches sich beim Vorschub 
der Etikette aus dem in der Tischplatte für die Nadelspitzen 
vorgesehenen Kanal herausbewegt, während des Schnittes auf 
der ganzen Etikettenlänge dem niedergehenden Scherblatt eine 
feste Schneidkante bietet und mit diesem zusammenarbeitet. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Warenzeichen. 


Gesetz vom 12. Mai 189% 
Unter dieser Ueberschrift werdeh die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht 


Nr. 202720, Kl. 23. Eingetragen für Mergenthaler Linotype 
Company, New York, V. St. v. A., Vertr.: Pat.-Anw. Dr. B. 
Alexander-Katz, Berlin SW 68, 
zufolge Anmeldung vom 16. April 
1914 am 9. April 1915. Ge- 
schäftsbetrieb: Setzmaschinenfa- 
brik. Waren: Zeilengießmaschinen, 
Letterngieß- und Setzmaschinen 


und Teile und Ersatzteile dieser M 
Maschinen., Zubehör zu Zeilen- 

gießmaschinen und Letterngieß- 

und -Setzmaschinen, . Magazine, 

Matrizen- und Spatienbehälter und i O 


deren Teile, Manuskripthalter, Ta- 

bulatoren, Vorrichtung zur Her- ( 

stellung von Ausschließquadraten, 

Setzschiffe, Papierhalter, Mehrfachtasteneinrichtungen und Teile aller 
dieser; Maschinen. 


„Roland“ Nr. 202832, Kl. 32. Eingetragen für E. W. Leo 
Nachf., G. m. b. H., Leipzig-Plagwitz. zufolge Anmeldung von 
14. August 1914 am 16. April 1915. Geschäftsbetrieb: Stahlfeder- 
fabrik. Waren: Stahlschreibfedern. 


Nr. 202971, Kl. 27. Eingetragen für 
Heinr. Aug. Schoeller Söhne, Düren (Rhld.), 
zufolge Anmeldung vom 22. Februar 1915 am 
23. April 1915. Geschäftsbetrieb: Herstellung 
und Vertrieb von Papier und Papierwaren. 
Waren: Papier, Pappe, Karton, Papier-, Papp-, 
Schreib-, Zeichen- und Malwaren. 


„Briefkasten 


Det Frage muß 10-Pi.-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben” unberücksichtigt. JA 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, „ Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 
Herstellung von Papierausstattungen 

13571. Frage: Wir wollen uns auch auf das Selbstanfertigen 
von Briefkassetten verlegen, jedoch nicht in den teuern, sondern 
nur in den mittleren und billigen Sorten. Uns steht jedoch kein 
sachverständiger Rat zur Verfügung. Sind Ihnen. Bücher bekannt, 
die das Anfertigen solcher Briefkassetten behandeln ? 

Antwort: Um Briefpapiere und Umschläge in Packungen 
mit Nutzen herstellen ‘zu können, sind Kenntnisse nötig, die 
man aus Büchern nicht lernen kann. Wir kennen übrigens kein 
Buch, welches diesen Zweig der Papierverarbeitung behandelt. 
Zur Herstellung von Papierausstattungen sind u. a. Kenntnisse 
und Erfahrungen in der Kartonnagenfabrikation, in der Brief- 
umschlag-Herstellung, in der Buch- und Steindruckerei, in der 
Prägerei und Buchbinderei nötig, ferner muß der Unternehmer 
den Geschmack und die Bedürfnisse des kaufenden Publikums 
kennen. Es empfiehlt sich deshalb, auf diesem Gebiet nichts 
zu unternehmen, ohne genügende Erfahrungen gesammelt oder 
wenigstens einen erfahrenen Fachmann als Mitarbeiter gewonnen 
zu haben. 


Agentenprovision | 

13572. Frage: Wie verhält es sich mit Zahlung der Provision 
in Fällen, wo Aufträge zufolge des Krieges zur Streichung kommen ? 
Ich vertrete nordische Fabriken, welche zufolge des Krieges sich nicht 
auf die ‚„Force-majeure-Klausel‘‘ berufen können. Die Besteller 
bestanden auf Lieferungen und haben solche kurz nach dem Kriegs- 
ausbruch sofort verlangt. Im Anfang stellte sich jedoch die Fabrik 
auf ablehnenden Standpunkt und wollte nur ausführen, wenn be- 
deutende Preiserhöhungen bewilligt würden. Nach hiesiger An- 
sicht war die Fabrik lieferpflichtig. Wo der Agent nachher viele 
Verhandlungen führen mußte, um schließlich solche Geschäfte 
zu annullieren, somit viel Zeit nicht nur für Zustandekommen 
sondern auch für gütliche Einigung bei der Streichung verwenden 
mußte, hat er dann keinen Anspruch auf Vergütung für diese seine 
angewendete Arbeit für die Fabrik? Meiner Ansicht nach muß 
die Fabrik die Provision zahlen, zumal sie die durch das Streichen 
frei gewordene Menge anderswo zu bedeutend höherem Preise ver- 
kaufen kann, somit durch das Streichen großen Gewinn hat. 


Antwort: Nach $ 88 HGB gebührt dem Agenten auch von 
nicht ausgeführten Aufträgen Provision, falls das Nichtausführen 
von dem Geschäftsherrn des Agenten verschuldet ist. Ob dies 
vorliegend der Fall ist, läßt sich nach obigen Angaben nicht 
entscheiden. 2 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften nur an Papier-Zeltung, Berlin SW 11, erbeten 


Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 
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BE „Cocosin 


Vorzügliche Kopierfähigkeit, grosse Zähigkeit 


PAUL HERZBERG, BERLIN S 42 


Feldbrief- una Feldpaket-Kartons 


| liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation (82558 
Filztücher Neusalzer Karfonnagenfabrik Paul Franke 
Neusaliz-Oder-6 Telegramm-Adresse: Papparbeit Neusalzoder 

für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken mm nn 


Heinh. Bruch & Co., G. m, b. H, Filztuch-Fabrik 
Preuss.-Moresnet, Rheinland (82384 


| Moderne 


5 = Büromöbel 


ii in gediegener, solider Ausführung _ 
Rolljalousie- und Flachpulte 


Schreibsessel Bücherschränke 
Händlern hoher Rabatt Man verlange Katalog „P“ 


Bellers Registrator Compagnie, Berlin 30 26 Holdteins- | 


E PETITIE - “Fabrik Vorschriftsmässige 


franz FHüger-Nürnberg. Ren Adressen 


- aus 
Kalt as Seime Schreihleinen, Leinenpapieren, Manilakartons 
(auch gelocht zum leichten Durchschnüren) 
EUER EEE EEE NEE ERS, 


hat billigst vorrätig [84678 


Jlanzenleime IM. Kragen & CO., Papierwarenfabrik 


für Papierverarbeitung, Kartonnagen, Tüten-Gummierung, 


Etikettierung usw. liia | BRESL AU 9 - T elephon 444 


Ferdinand Sichel, chem. Fabrix, HANNOVET -Limon F| Muster umsonst una posttrei 


II A \ PAPEER+ZEITUNG 


Geschäffsbücher-| 


Papierwerk Osthofen $ 

Ebert & Steinberg 
Osthofen (Rheinhessen) ‘ 
empfehlen ihre Spezialitäten ® 


Aureissapparatrollen 


in verschiedensten Qualitäten 


BRIEG, Bezirk Breslau W 


mit und ohne Druck. 

F senat iaae SEHR HERE 5 
Haupt- Niederlage für Berlin: Hut- und Wei 

- und Weisswarenbeuteln 
EMIL ROMANN, BERLIN i .n2r.:0 AH BEST NE 
si 5.7 papier, Klosettpapier ihr 
Vertreter für ne Alle Sorten Packpapiere $ 

‘Hamburg -Altona und Export i $ zu ganz besonders günstigen 


% 
HENRY A.MARCUS zul en La 
HAMBURG, ARE 02 a 


Lederleim, Tafelform u. flüssig, 
garantiert fett- u. säurefrei, geruchlos, 


David Hieber, Nördlingen (Bayern) | 


Papier-Kalender 1915 Patriotishe Postkarten ) 


Papiertechn. Hits- n. Adressbuch |sOwie auch andere bis zu 10 Farben empfiehlt in nur tadelloser 
17 herausg. v. Pfaff u. Lohnes) 29. Jahrg. | Ausführung äusserst billig [86673 


‚Teil Techn. Taschenbuch. | Wilheim Dohmen, Chemnitz 1.Sa., Schütz Kot m 
I1.Tel Adressbuch z ASES “nger 


nach neuester Vorschrift 
fürPost-u.Bahnsendungen 
in 12 Grössen und 
20 Qualitäten 
bezw, Farben hs A 
Billigste Bezugsquel 
für Wiederverkäufer 


sämtlicher Papier-, Holz- Zell- u. 
Strobstof-Fabriken der Erde. 
Beide Teile (nur zus.) geg. Voreinsendung 
v. M. 3.20 Inland, M. 3.50 usland, z. bezieh 


Helim. HenklersVerlag, Dresden- A.9 


in Rollen 97. und 170 cm breit als 
Ersatz für Jutepacktuch, 

in Wickelstreifen von 6 cm Breite 
an aufwärts als Ersatz für 


Jutewickelstreifen en 
Bes rg Preise 2 sahen warenfabrik € 
x ATATA ATATA AYAV AV AVAYA DINXYNN nein. 
r Unentbehrlich" 
BSO9005S995595595 S9990 j . f 
> i 6 Messerschleif- 
“ 
Etiketten | Pausleinen $ Maschine : 
9 A i 
Rabattmarken, Reklamemarken 
Wertmarken ete. sossa] CI H s š O mit Motorantrieb 
liefert Wiederverkäufern besonders billig $) elios Prisma $) | Wirklich brauchbarer Apparat | 
Spezialfabrik Ç. A. Nicolaus, Bremen 11 | zum Schleifen von geraden 
Tagl. Anfertigung ca. 15 Millionen Marken 4% O Maschinenmessern 
Eigene Fabrik gumm. Papiere £$ vorzüglichste Qualitäten, bis 120 cm Breite, bei $) D.R.G.M.450066 D.R.P. Nr.172024 
O vielen Behörden und grössten Werken eingeführt O Paul Tau ch ert 
4? | Fabrikanten; 4$ Berlin SO 26, Wal dere 
._0 e G à M u-Ans 
Bütten u. imit. Bütten $) Netter & Eisig, Göppingen (Württbg.) $) Anfertig. amtl.. Gravier Arbeitel, 
fabriziert in allen Formaten als 4) | Schleifen von Roll- u. Pappscheren 
Spezialität [63298 sowie 
Bust. Hollstein, Haiger’i. Nassau | (® 
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-Zeitu 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, |" 27 5:4. 7%” 
3, » » 20 » 


Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf wer. 


” ” 40 
104» » è „ 50 » 
Herausgegeben von Dr. Ing. h. C. CARL HOFMANN, Kais. Geh. Regierungsrat Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
97 Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 |senengesuchezuhalbemPreis 


lepr.: e . : > . Lüt Vorausbezahlung an den Verleger 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
im Ausland mit Post-Zuschlag) 
on d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 
Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins | 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
l Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft Alleiniges Organ des Vereins Berliner Paplergrosshändler 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luzuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdtucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Nr. 41 | Berlin, Sonntag, 23. Mai 1915 | 40. Jahrg. 


Vjerteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den INHALT 

Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 3 M. Bezug unter | Papierfabrikation und Großhandel: Einerseits Preiserhöhung, anderseits Unter- 
Streiiband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. Papiermacher-Berufsgenossenschaft. „ . . . 858 bietung . s 2 2 e 2 o o e o e e . 861 
Verein Deutscher Papierfabrikanten: +} Herr Probenschau . . s... e... s 38I 

Kommerzienrat Hans Zanders . . ... 853 en 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: Kriegsausschuß für das Deutsche Papierfach . 854 

: = Preiserhöhung für Wollfize „ . «© . . . . 856 | Wechselprotest-Frist . © . 2 2 . o è e . 866 

Belgien 3 Frank 12 Cts. (I os:ämter den Niederlanden 1 FL CO Cts - Einschränkung der Pfändbarkeit von Lohn-, 

In sDrüssel und. Yerviers Norwereil 2 Kronen 47 Oere Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: | Gehalts- und ähnlichen Ansprüchen . . » . 868 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Oesterreich 2 Kr. 93 Heller erliner Typograpbische Gesellschaft . . , 859 | Uebersee-Sendungen nach dem neutralen 
Dänemark 2 Kronen 12 Oere Rutänien d Frank Etikettenlack auf Abruf . . . 2 0 2.2. 859] Ausland... 0 2 2 een een. 866 
Griechenland 3 Kr, 4 Hell. DAMEN S RE 4 Ders Zusammenwirken zwischen Drucker und Buch- Gefährdete Warenbestände in Italien . . . . 866 
ltalien 3 Lire 15 Cts. 3 der Schweiz 3 Frank binder 859 | Geschätts-Nachrichten . . . nn T B6 
10 SE PANN Aa Zu RE A Re B3: HL Büchertisch, . . . |I 0 J11)! 860 | In Deutschland patentierte Erfindungen . . . 869 

Deutsche Reichs-Patente , e e è e ùo’ „p. 870 

Die Postämterdermeisten Staaten nehmen auch Bestellungen | Büro-Bedarf : Berliner Handelsbräuche . . : 2 2 2 2 2. 871 
auf einen Monat (in Deutschland für 67 PI.) oder naul zwei Deutscher Papierverein .. . . 2 0... 861 | Warenzeichen . . . ı l oe nn. BA 
Monate (in Deutschland tür 1 M. 34 PI.) entgegen. ae für den Papier- u. Bürobedarfs- B Briefkasten, . oo 0 2 00.0 e.. o >» o 873 


Amtliche Bekanntmachungen ier Berufsgenossensehaften a nicht stimmberechtigten Mitglieder dient der Mit- 


e | Mainz, 15. Mai 1915 | 
Papiermacher-Berufsgenossenschaft Der Vorstand der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 


Gemäß $ 10 der Satzung werden die Herren Vertreter sowie Karl Marggrafj, Vorsitzender 


die Genossenschaftsmitglieder hierdurch zu der am Freitag, 
18. Juni 1915, mittags 12 Uhr, in Berlin-Wannsee, Schultheiß- 
Restaurant (Kaiser-Pavillyn) stattfindenden ordentlichen 

| Genossenschaftsversammlung 
ergebenst eingeladen. 


Am 19. Mai verstarb zu Bergisch-Gladbach unser erster 
stellvertretender Vorsitzender 


Herr Kommerzienrat Hans Zanders 


im Alter von 53 Jahren. 

Der Verein Deutscher Papierfabrikanten erleidet 
durch den Heimgang von Hans Zanders einen unersetz- 
lichen Verlust. Der Verstorbene war immer bereit, Be- 
strebungen, die der Allgemeinheit unserer Industrie 
zugutekommen sollten, mit Rat und Tat zu fördern. 
Er scheute für derartige Zwecke keine Opfer an Arbeit, 
Zeit und Mitteln. | 

Mit weitem Blick und mit großen Kenntnissen aus- 
gestattet, erkannte und beurteilte er die Bedürfnisse 
unserer Industrie stets richtig. Die von ihm für erfor- 
derlich erachteten Maßnahmen wußte er mit seltener 
Tatkraft und Entschlossenheit durchzuführen. 

Mit ihm ist ein Mann dahingegangen, der sich stets 
durch vornehme Denkungs- und Handlungsweise aus- 
zeichnete. | 

Sein Andenken wird in den Kreisen der deutschen 
Papiermacherei niemals erlöschen. 

Verein Deutscher Papierfabrikanten 
Der Vorsitzende: Der Geschäftsführer: 
Rich. Brückner Ditges 


Tagesordnung : 


Erstattung des Verwaltungsberichts für 1914. 
Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung für 1914. 
Aufstellung des Voranschlags für 1916 

Wahl des Rechnungsprüfungsausschusses für 1914. 
Rundschreiben des Reichs-Versicherungsamts betreffend 
Verwendung der infolge von Dienstbeschädigungen 
im Krieg verabschiedeten Offiziere im Zivildienst. 

6. Niederschlagung zuvielgezahlter Rentenbeträge _ 

7. Laufende Verwaltungsangelegenheiten und Anträge aus 
der Mitte der Versammlung. 


~ „Der unter Ziffer 1 genannte Verwaltungsbericht wird gegen 
Ende des Monats sämtlichen Mitgliedern der Genossenschaft 
zugehen. 
., Die Beratung neuer Unfallverhütungsvorschriften konnte 
nicht auf die Tagesordnung gesetzt werden, weil infolge des 
Krieges die Vorarbeiten unterbrochen werden mußten. 
Stimmberechtigt in der Genossenschaftsversammlung sind 
nur die.Vertreter, dagegen steht das Recht der Teilnahme an 
den Beratungen jedem Mitgliede der Genossenschaft zu. Zum 
Ausweis der Vertreter dient eine vom Sektionsvorstand gemäß 
5 12 Abs. 3 der Satzung auszustellende Bescheinigung. Zum 
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Kriegsausschuß für das Deutsche Papierfach 


Niederschrift über die 23. Sitzung am 8. Mai 1915, nachmittags 
4 Uhr im Papierhaus, Dessauer Straße 2 


Tagesordnung : 
l. Eingänge 
2. Speditionsschwierigkeiten in Berlin 
3. Postfragen. 
4. Ausfuhrfragen. 
5. Lieferungs-- und Abnahmeverpflichtungen aus Ab- 
schlüssen. 
6. Beschlagnahme von Metallen. 
T. Das geplante Zigarettenmonopol. 
8. Verschiedenes. 


Anwesende : 


Emil Jacobsohn 

Direktor Hans Kraemer 
Max Krause 

Georg Krügel 

Direktor Reuther 
Kommerzienrat F. Steinbock 
H. Süskind 

E. Wegener 

Oscar Wolff 


Mit Entschuldigung fehlen: + 


A. Kallmann 


Carl Rudolf Bergmann 
H. Braunwarth 

Dr. M. Cohn 

Georg Elsner 

Dr. Feibelsohn 
Siegmund Ferenczi 
Dr. Hagelberg 

Eugen Hager 

Dr. Hankwitz 


Paul Ashelm 


Fritz Berliner Dr. Kubatz 
E. Buchholtz - Dr. Lejeune- Jung 
Rudolf Ditges E. Lüderitz 


Ludwig Frank Direktor Müller 
Kommerzienrat Dr. Gottstein Paul Theodor Richter 
Geheimrat Carl Hofmann Ernst Schneider 


1. Eingänge. 
Der Vorsitzende, Herr Carl Rudolf Bergmann eröffnet die 


Sitzung mit einer Begrüßung der erschienenen Herren und gibt 
sodann Kenntnis von folgenden Eingängen: 


a) Der Verband Deutscher Steindruckereibesitzer in Leipzig 
hat den Wunsch ausgesprochen, in dem in der 21. Sitzung gebil- 
deten Ausschuß für Feststellung und Ersatz von Kriegsschäden 
vertreten zu sein und hat darum gebeten, sein Vorstandsmitglied 
Herrn Paul Loewenheim in diesen Ausschuß zu wählen. Dem 
Antrag wird Folge geleistet. 

b) Der Kriegsausschuß der deutschen Industrie hat mit- 
E daß der Reichskanzler durch Bekanntmachung vom 

0. April zugunsten der Personen, die in Oestereich-Ungarn ihren 
Wohnsitz haben, sowie der juristischen Personen, die dort ihren 
Sitz haben, cine allgemeine Ausnahme von der Bundesratsver- 
ordnung vom 7. August 1914 (Verbot der gerichtlichen Geltend- 
machung von vermögensrechtlichen Ansprüchen der Ausländer) 
zugelassen hat. Durch diese vom Kriegsausschuß für das deutsche 
Papierfach wiederholt geforderte Ausnahmebestimmung ist end- 
lich die Einklagung deutscher Forderungen in Oesterreich sicher- 
gestellt. 

c) Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat unterm 30. März 
auf die Eingabe des Kriegsausschusses vom 16. März betr. Ver- 
gebung von Lieferungen an den Zwischenhandel geantwortet: 

Der Staatseisenbahnverwaltung liegt es fern, grundsätzlich 
den Zwischenhandel bei Lieferungen ausscheiden zu wollen. 

Im vorliegenden Falle handelt es sich aber um Maßnahmen, 
die seinerzeit zum Schutze von notleidenden Handwerkern und 
kleinen Industriellen getroffen worden sind. Der Zwischenhandel 
kann sich dadurch umsoweniger beschwert fühlen, als er auch früher 
an diesen Lieferungen im allgemeinen nicht beteiligt war. 


d) Das Ministerium des Innern hat auf die Eingabe vom 
l. März betr. Gefängnisarbeit unterm 29. März folgenden Be- 
scheid erteilt: 

In den mir unterstellten Strafanstalten und Gefängnissen 
werden nur Formulare für den gesamten Anstaltsbedarf hergestellt 
und Druckaufcräge anderer Behörden ausgeführt, insbesondere ein 
großer Teil der Standesamtsregister gedruckt und eingebunden. 
Diese Arbeiten, welche für Reichs- und Staatsbehörden erfolgen, 
können nicht aufgegeben werden, da für dieselben in den allein 
ın Betracht kommenden 5 Anstalten besondere kostspielige Be- 
triebseinrichtungen (Druckmaschinen usw.) angeschafft, ferner hier- 
für besonders vorgebildete Angestellte angenommen sowie in großer 
Menge Arbeitsmaterialien angeschafft worden sind. Für Privat- 
personen werden in den mir unterstellten Anstalten Aufträge nur 
în seltenen Fällen angenommen. Um aber auch für diese wenigen 


Fälle jede Konkurrenz Åder Gefängnisarbeit auszuschließen, habe 
ich Anweisung ergehen lassen, daß während der Dauer des Krieges 
Aufträge von Privatpersonen von den Strafanstalten nicht anzu- 
nehmen sind. 


e) Auf die Eingabe betr. Gefängnisarbeit an das Justiz- 
ministerium ist unterm 22. März folgendes erwidert worden: 

Die Justizverwaltung steht der Veröffentlichung der in Bezug 
genommenen Artikel in den Nummern 213 und 5 der ‚Nord- 
deutschen Allgemeinen Zeitung“ vom 6. September 1914 und 
5. Januar 1915 fern. Die in der Veröffentlichung vom 5. Januar 
enthaltenen Mitteilungen beziehen sich anscheinend auf eine_mit 
meiner Zustimmung von dem Herrn Minister der öffentlichen 
Arbeiten erlassene Verfügung. Ich kann umsoweniger Anlaß finden, 
eine Aenderung dieser Verfügung anzuregen, als durch sie für die 
Gefängnisverwaltungen Gelegenheit zu Arbeiten für Staatszwecke 
gesichert werden soll, um den Wettbewerb der Gefängnisarbeit 
gegenüber der freien Arbeit gemäß den von der Staatsregierung 
wiederholt ausgesprochenen Grundsätzen nach Möglichkeit aus- 
zuschalten. 

Die Absicht, in dem Strafgefängnis in Plötzensee Farbbänder 
herstellen zu lassen, ist bis auf weiteres aufgegeben. 

f) Eine Papierfabrik schreibt: 

„Auf Veranlassung eines griechischen Kunden in Saloniki 
und eines solchen in Athen haben wir eine Ladung Papier nach 
Venedig verladen. Von dort aus sollte sie mittels Dampfer nach 
Saloniki bzw. Piräus weiter gehen. Dies stößt aber wegen des Ver- 
haltens der Franzosen und Engländer gegen die italienischen Schiffe 
auf Schwierigkeiten. Einstweilen mußte die Sendung in Venedig 
eingelagert werden, wodurch natürlich große Kosten entstehen. 
Wir erlauben uns die Anfrage, ob dem Kriegsausschuß Mittel und 
Wege bekannt sind, durch die wir uns aus der entstehenden Ver- 
legenheit helfen könnten. Aus den früheren Verhandlungen ist 
uns erinnerlich, daß Vertrauensleute im neutralen Auslande zur 
Verfügung stehen, die helfend eingreifen können.‘ 


Es wird beschlossen, der Papierfabrik mitzuteilen, daß der 
Handelsvertragsverein in Berlin Vertrauensleute nachweist, 
welche in dergleichen Schwierigkeiten helfend einzugreifen bereit 
sind. 


g) Herr Arnold Weber hat in einem ausführlichen Bericht 
die Eindrücke seiner letzten Reise nach Holland geschildert. Es 
wird beschlossen, den Bericht zu vervielfältigen und den Mit- 
gliedern des Kriegsausschuses zuzustellen. 


2. Speditionsschwierigkeiten in Berlin. 


Herr Krause teilt mit, daß er eine Besprechung der Spe- 
ditionsschwierigkeiten in Berlin mit einem Schreiben vom 12. 
April angeregt habe; inzwischen seinen für seine Firma diese 
Schwierigkeiten zum Teil behoben; es bestehe aber noch genug 
Anlaß zu klagen. Die Eisenbahn habe die Standgelder beträcht- 
lich erhöht, und die Spediteure, die infolge von Mangel an Pferden 
und Kutschern nicht in der Lage waren, rechtzeitig abzuladen 
und doch auch nicht die erhöhten Standgelder zahlen wollten, 
hätten die auswärtigen Papierfabriken ersucht, ihnen vorläufig 
keine Waggons mehr zugehen zu lassen oder die bis zur Abholung 
entstehenden Standgelder zu übernehmen. Dadurch seinen na- 
türlich alle geschäftlichen Verfügungen der Abnehmer der Papier- 
fabrikanten über den Haufen geworfen worden. Es wurde von 
den Spediteuren damals angeregt, ein Gesuch an das Garde- 
Corps um Ueberlassung von Pferden für die Spediteure zu 
richten. 

In der Aussprache, an der sich die Herren Wegener, Kraemer, 
Kommerzienrat Steinbock, Krause, Elsner und Bergmann be- 
teiligen, wird zunächst darauf hingewiesen, daß die Eisenbahn- 
verwaltung an diesem Zustand nicht schuldig sei. Die erhöhten 
Standgelder hätten lediglich den Zweck, einen Zwang zum schleu- 
nigen Abladen auszuüben. Ein anderes Mittel, um die Waggons 
schnell wieder frei zu bekommen, gäbe es zurzeit gar nicht. Die 
Errichtung von Hilfsschuppen, an die man zunächst denken 
könnte, komme nicht mehr in Betracht, da schon jedes verfügbare 
Plätzchen für diesen Zweck ausgenützt worden sei. Mit den Maß- 
nahmen der Eisenbahn müsse man sich deshalb ohne weiteres 
abfinden, da man sonst Gefahr laufe, daß die Annahme von 
Privatgütern überhaupt verweigert werde. Dagegen sei es scharf 
zu verurteilen, daß Spediteure ohne Wissen der Warenempfänger 
die Absendung von Waggonladungen durch die Papierfabrikanten 
zu verhindern suchen. Es wird beschlossen, mit der Konvention 
der Spediteure in Verbindung zu treten, um baldmöglichst Ab- 
hilfe zu schaffen. 
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3. Postiragen. 


Herr Direktor Kraemer macht eingehende Mitteilungen über 
die- fortgesetzte Beunruhigung des Publikums durch unrichtige 
Preßnotizen über angebliche Verordnungen der Postverwaltung. 
Mitte April sei in den Berliner Blättern unter dem Titel ‚Neue 
Umschläge für Feldpostbriefe’”’ eine Mitteilung erschienen, deren 
Inhalt das Papierfach doppelt schädigen mußte, weil nicht nur 
nach kaum zwei Monaten eine abermalige Aenderung der Adreß- 
seite angekündigt, sondern auch gleichzeitig noch darauf hin- 
gewiesen wurde, daß diese wesentlich verbesserten Formulare 
„lediglich darch die Postanstalten”” zum Verkauf gebracht 
würden. Der Berichterstatter hat sofort Veranlassung genommen, 
mit dem Vorsteher des Verordnungsbüros des Reichspost- 
amts zu sprechen und dabei festgestellt, daß die erwähnte Notiz 
nicht aus amtlicher Quelle stammte und sich auch lediglich 
auf die Formulare bezog, die der Berichterstatter Anfang 
Januar d. J. dem Kriegsausschuß auf Grund der Mitteilung 
des Staatssekretärss des Reichspostamts vorgelegt hatte. 
Herr Direktor Kraemer hat deshalb namens des Kriegs- 
aussschusses die in Nr. 35 der Papier-Zeitung vom 2. Mai ab- 
gedruckte Notiz veröffentlicht, daß der eigentliche Vordruck 
der Feldpostbriefumschläge keine Abänderung erfahren hat, 
sondern daß lediglich, wie die Abteilung I des Reichspostamts 
mit Schreiben vom 20. April mitgeteilt hat, die am unteren Rande 
der Briefumschläge aufgedruckten Tarifbestimmungen eine Er- 
gänzung erfahren haben. Es sind also die zurzeit im Umlauf 
befindlichen von der Privatindustrie hergestellten Vordrucke 
auch fernerhin verwendbar. Bei Neuauflagen sind aber die 
abgeänderten Tarifbestimmungen wiederzugeben. 


4. Ausfuhrfragen 


Herr Direktor Kraemer teilt mit, daß die Bemühungen um 
Aufreehterhaltung der noch möglichen Ausfuhr seit einiger Zeit 
auf schr ernst zu nehmende Schwierigkeiten stoßen. Es sei ohne 
weiteres anzunehmen, daß viele vom neutralen Ausland be- 
stellte Waren von dort aus weiter an das feindliche Ausland 
geliefert werden. Wenn man nun, um sich gegen alle Möglich- 
keiten zu sichern, eine Anfrage an das Reichsamt des Innern 
richte, ob diese Ausfuhr gestattet sei, so erhalte man die stets 
gleichlautende Antwort, daß zwar kein Ausfuhrverbot für die 
betreffenden Waren vorliege, und daß auch keine Bestimmungen 
beständen, die die Ausfuhr nach neutralen Ländern ausdrück- 
lich verbieten, wenn nach den Umständen anzunehmen sei; daß 
sie nach einem feindlichen Ausland weiter ausgeführt werden; 
aber der Absender habe zu beachten. daß nach $ 89 des Reichs- 
strafgesetzbuches mit schwerer Strafe (unter Umständen mit 
Zuchthaus bis zu 10 Jahren) bedroht wird, wer als Deutscher 
während eines gegen das Deutsche Reich ausgebrochenen Krieges 


‚einer feindlichen Macht Vorschub leistet.“ Der Tatbestand dieses 


Verbrechens könne unter Umständen auch durch die Lieferung 
von Waren in das feindliche Ausland erfüllt werden, für welche 
Ausfuhrverbote nicht bestehen. Ob der Tatbestand des $ 89 
des Strafgesetzbuches vorliege, sei dem Ermessen der Gerichte 
überlassen. Hier bestände eine ungeheure Gefahr, die das ganze 
Ausfuhrgeschäft lahm zu legen drohe, obwohl es doch seit Anfang 
des Krieges gerade von den amtlichen Stellen als eine der Haupt- 
aufgaben hingestellt wurde, die Ausfuhr, soweit irgend möglich, 
aufrecht zu erhalten. Es sei für den einzelnen Fabrikanten viel- 
fach unmöglich, zu erkennen, ob mit einer anscheinend harm- 
losen Warenlieferung nach dem neutralen Auslande der „feind- 
lichen Macht Vorschub‘ geleistet werden kann, da bei den 
heutigen schnellen Fortschritten der Technik eine Ware erst 
nachträglich zum Kriegsmaterial werden könnte. Die Berufung 
auf die richterliche Entscheidung durch das Reichsamt des 
Innern schaffe unhaltbare Zustände. 

Diese Ausführungen werden von 
durch einzelne Beispiele ergänzt. 

Herr Dr. Feibelsohn weist darauf hin, daß die Auslegung 
cines Paragraphen des Strafgesetzbuches nur den Gerichten 
vorbehalten sei, und daß auch das Reichsamt des Innern nicht 
in der Lage sci, hier irgend welche Weisungen zu erteilen. . Es 
könnte höchstens gefordert werden, daß die Anklagebehörde 
keine Klage auf Grund des $ 89 erheben dürfe, wenn sie sich nicht 
vorher mit einem besonderen Kreise von Sachverständigen in 
Verbindung gesetzt habe. Hierzu bemerkt Herr Bergmann, 
daß dieser Weg schon jetzt von Anklagebehörden beschritten 
werde. 

Herr Braunwarth macht zunächst einige vertrauliche Mit- 
tellungen und bemerkt dann, Aufträge von Schweizer Firmen 
seien von französischen Fabrikanten und Ausfuhrhändlern, auch 
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wenn keine französischen Ausfuhrverbote vorlagen, teilweise 
wegen Verdachts der Weiterlieferung an Deutschland abgelehnt 
worden. Zum Teil sei nur gegen die schriftliche Verpflichtung 
geliefert worden, daß die Waren nicht nach Deutschland weiter 


geliefert würden. 

Im weiteren Verlauf der Aussprache wird noch darauf hin- 
gewiesen, daß es für die Besserung unserer Valuta von beson- 
derem Werte sei, durch Aufrechterhaltung der Ausfuhr Forde- 
rungen im Auslande zu erwerben. | 

Es wird beschlossen, den großen Kriegsausschuß für die 
Angelegenheit zu interessieren und gleichzeitig eine Eingabe 
an das Reichsamt des Innern zu richten, in der darauf auf- 
merksam gemacht wird, daß hier ein unhaltbarer Zustand vor- 
liege. Auch an das Reichsjustizamt soll geschrieben werden, 
damit zweckdienliche Anweisungen an die Anklagebehörde 
erlassen werden. 

5. Lieferungs- und Abnahmeverpflichtungen aus Abschlüssen. 

Eine Papiergroßhandlung und Papierwarenfabrik hat dem 
Kriegsausschuß folgendes mitgeteilt: 

Im Oktober letzten Jahres, also nachdem der Krieg schon 
einige Zeit dauerte, machte ich mit der Firmà X einen größeren 
Abschluß auf holzfrei Schreib. Trotzdem der Abschluß nach Aus- 
bruch des Krieges gemacht wurde, bewilligte ich der Firma X für 
die Monate März, April, Mai und Juni einen Aufschlag von 5 v. H, 
und nun kommt die Firma X und verlangt einen weiteren Aufschlag 
von 10 v. H. mit allen möglichen Begründungen, namentlich daß 
sie keinen Harzleim bekommen könne. 

Letzteres ist insofern unrichtig, als mir bekannte große Firmen 
ihren Bedarf an Harzleim bis in den Oktober decken konnten, und 
was diesen Firmen möglich gewesen ist, muß auch der Firma X 
möglich gewesen sein. Außerdem will mir die Firma N statt meines 
abgeschlossenen Jahresbedarfs nur 20 000 kg im Monat geben, mit 
der Begründung, daß sie wegen Mangels an Arbeitskräften nicht im 
vollen Betriebe sei. Letzteres gebe ich auch zu und habe mich auch 
bereit erklärt, mich mit 20 000 kg zu begnügen. Dagegen kann ich 
auch heute noch beweisen, daß Papiergroßhändler in Sachsen den- 
selben Stoff holzfrei Schreib für Anfertigungslieferungen unter 
dem mir von N jetzt geforderten Preis ausbieten. 


. Das hier geschilderte Vorgehen einer Papierfabrik wird 
allgemein für unrichtig gehalten. Insbesondere anerkennen auch 
die Herren Reuther und Kommerzienrat Steinbock als Vertreter 
der Papierfabrikation, daß eine Erzwingung von Preisaufschlägen 
auf die während des Krieges getätigten Abschlüsse nicht an- 
gängig sei. Allerdings habe der Kriegszustand im August ein 
ganz anderes Gesicht gezeigt als im Oktober, und es mögen des- 
halb aus Billigkeitsgründen wohl Preisaufschläge am Platze 
sein. Aber diese könnten dann nur durch eine Verständigung 
der beiden Parteien erfolgen. 

Herr Krause verweist auf eine Mitteilung in Nr. 37 der 
Papier-Zeitung, wonach eine Papierfabrik ihrem Abnehmer ge- 
schricben habe, er würde ım Klagefalle wohl zu seinem Rechte 
kommen; es sei dann aber Gefahr vorhanden, daß er vou 
keiner Papierfabrik mehr beziehen könne, da eine diesbezügliche 
Auch von 
ihm sei verlangt worden, innerhalb von Schlüssen. die während 
des Krieges getätigt wurden, Preiserhöhungen zu bewilligen, 
z. B. 43 Pf. statt 39 Pf. Wie könne man einen derartigen Preis 
bezahlen, wenn die Ware schon verkauft sci und die Berechnung 
für den Weiterverkauf auf dem Einkaufspreis von 39 Pf. be- 
ruhte?- Wenn die Papierfabrikanten darauf verweisen, dab 
ihnen wichtige Hilfsstoffe fehlen, so müßten sie auch berück- 
sichtigen, daß die Papierverarbeiter in genau derselben Lage 
sind. Ja, ihre Lage ist durch die mangelnde Ausfuhr oft noch 
schwerer. Man sehe den Notstand der Papierfabriken voll- 
kommen ein; kein einsichtiger Papierkäufer würde sich weigern, 
dort höhere Preise zu bezahlen. wo er selbst bessere Preise er- 
zielen könne. Wenn dies aber nicht möglich ist, so sei es un- 
billig zu verlangen, daß der Käufer zu seinem eigenen großen 
Verluste auch noch gezwungen würde, die Verluste der Papier- 
fabrıkanten zu tragen. 

Jedermann sei zur Verständigung geneigt. aber es errege 
Erbitterung, innerhalb alter Schlüsse erhöhte Preise einfach 
zu dekreticren. zumal dies rechtlich unzulässig sei. Die Papier- 
fabrıken verlangten mit Recht, daß ihre Käufer sieh in ıhre 
Lage versetzten und höhere Preise bewilligten. Es ser aber um- 
gekehrt auch billig daß hierbei die Papierfabriken auch die 
Lage ihrer Käufer berücksiehtigten und nicht unbillige Forde- 
rungen stellten dort. wo es ihren Käufern einfach unmöglich 


856 


sei, bessere Preise zu bezahlen. Man müsse eben beiderseits 
aufeinander Rücksicht nehmen und sich verständigen. 

Diesen Ausführungen stimmen verschiedene Herren aus- 
drücklich zu. Herr Dr. Cohn bemerkt, daß es zu einer Verwirrung 
aller Rechtsbegriffe führen würde, wenn den Lieferanten bei 
derartigem Vorgehen nicht Widerstand geleistet würde. Aus- 
fälle und erhöhte Unkosten hätten wir jetzt alle, in besonders 
hohem Maße die Zeitungs- und Zeitschriftverleger. Wenn 
der Krieg schon längst zu Ende gegangen wäre, so hätten 
sicher die Papierfabrikanten verlangt, daß die Abnehmer die 
während des Krieges bewilligten höheren Preise weiter be- 
zahlen. 

Im weiteren Verlaufe der Erörterung kommen noch einige 
andere Fälle von Streitigkeiten zwischen Papierfabrikanten und 
ihren Abnehmern zur Sprache. Es wird betont, daB unter Um- 
ständen das Vorgehen der Lieferanten als wucherisch bezeichnet 
werden müßte. Ob die geforderten Preiserhöhungen berechtigt 
scien, könnten die Abnehmer unter Umständen nachrechnen, 
und es ergebe sich nicht selten, daß die Aufschläge viel größer 
seien als das Mehr an Unkosten. Das seien Auswüchse, denen man 
entgegentreten müsse. Ob man die geforderten Mehrpreise 
bewilligen könne, müsse immer auch davon abhängig gemacht 
werden, ob eine Abwälzung auf die eigenen Abnehmer möglich 
sei. Das einseitige Diktieren von Preisaufschlägen bei Ab- 
schlüssen sei aber nur geeignet, die Abnehmer zu reizen. 

Zum Beweise, daß nicht einmal die höchsten amtlichen 
Stellen sich bereit finden lassen, auf laufende Schlüsse in fertigen 
Papierwaren einen Zuschlag zu gewähren, wird ein Bescheid 
einer Zentralbehörde herumgezeigt, in dem es heißt: 


„Ihrem Antrag auf Bewilligung eines Zuschlages von 8 v. H. 
auf den in dem Vertrage vom ... März 1914 vereinbarten Preis 
für ... vermag ich zu meinem Bedauern aus grundsätzlichen Er- 
wägungen nicht stattzugeben.‘“ 


Herr Reuther betont, daß bei den im Verein der Papierfabri- 
kanten beschlossenen Kriegsaufschlägen wohl vorausgesetzt 
worden sei, daß diese Aufschläge von beiden Seiten bewilligt 
werden. Von Bedeutung sei, daß die schweflige Säure für die 
Zellstoffabriken wesentlich teurer geworden sei und von Monat 
zu Monat knapper werde, was der Hauptgrund für die Forde- 
rung erhöhter Preise für die Zellstoffpapiere sei. Verbraucher 
und Händler sollten sich über die Vorräte vergewissern, dann 
würde vielleicht eher eine Verständigung erfolgen, denn die 
Hauptsache bleibt, in dieser schweren Zeit zusammen zu stehen 
und bis zum Ende zusammen zu halten. 


Herr Kommerzienrat Steinbock begrüßt es, daß gerade 
im Kriegsausschuß die Möglichkeit zu derartigen Aussprachen 
egeben sei, die nur heilsam wirken können. Man müsse sich 
immer fragen, ob eine Berechtigung zu Preiserhöhungen vorliege 
oder eine Ausnützung der Sachlage, die als Erpressung aufzu- 
fassen sei. 

Es wird beschlossen. der anfragenden Firma unter Hinweis 
auf den Sonderabdruck aus der Niederschrift der. Sitzung des 
Kriegsausschusses vom 30. Januar 1915 zu antworten, daß die 
Rechtslage insofern völlig klar sei, als die Papierfabrik X einen 
Anspruch auf Bewilligung eines weiteren Preiszuschlages nicht 
habe. Es müsse aber der anfragenden Firma überlassen werden, 
ob sie den Rechtsweg beschreiten oder sich mit ihrem Lieferanten 
verständigen wolle. 

Herr Dr. Hankwitz empfindet es als einen schweren Uebel- 
stand, daß die Behörden gegenüber den Anträgen auf Bewilligung 
höherer als der vertragsmäßigen Preise in der Regel ablehnend 
antworten. Der Verein Deutscher Papierfabrikanten habe des- 
halb auch schon eine Eingabe an den Reichskanzler gerichtet, 
um eine allgemeine Anweisung der nachgeordneten Behörden 
dahin herbeizuführen, daß berechtigten Wünschen der Lieferanten 
Rechnung getragen werde. Redner empfiehlt. daß auch der 
Kriegsausschuß in gleichem Sinne vorgcehe. 

Herr Bergmann spricht sein Bedauern aus, daß diese Ein- 
gabe schon abgegangen ist. Gerade hier wäre eine besondere 
Gelegenheit gewesen, die Einmütigkeit von Papierfabrikanten, 
Papierverarbeitern und Händlern zum Ausdruck zu bringen. 

Herr Dr. Harıkwitz bemerkt, daB der Kriegsausschuß die 
Angelegenheit besonders vom Standpunkt der Wiederverkäufer 
und Verarbeiter bearbeiten könnte. 

Im Sinne der Anregung des Herrn Dr. Hankwitz wird be- 
schlossen, eine Eingabe an die zuständige Stelle zu richten. 

Die Herren Braunwarth und Krügel machen nähere Mit- 
teilungen über das Vorgehen der Briefordner-Konvention, die 
auch auf die alten Verträge einen Preisaufschlag festgesetzt hat. 
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Dadurch sei eine große Erregung unter den Abnehmern der 
Konvention entstanden. Von einer Berechtigung der einseitigen 
Festsetzung derartiger Preisaufschläge könne natürlich keine 
Rede sein. RG 

Diese Ausführungen finden Zustimmung. 


6. Beschlagnahme von Metallen. 


Herr Direktor Kraemer berichtet über die auch das graphische 
Gewerbe angehende Bekanntmachung vom 1. Mai 1915 betr. 
Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Metallen. Zu irgend- 
welchen Beunruhigungen liege noch kein Anlaß vor. Es sei nicht zu 
befürchten, daß die der Beschlagnahme unterliegenden Schriften, 
Stereotypplatten, Galvanos, Tiefdruckwalzen und -Platten, 
Messinglinien und dergleichen weggenommen werden, sondern 
man wolle sich amtlicherseits nur vergewissern, was da ist, und 
gewissen Spekulationen. einen Riegel vorschieben. Wichtig sei 
es namentlich zu wissen, was noch an Kupfervorräten vor- 
handen sei, namentlich da sich die Beschlagnahme vom 31. Ja- 
nuar 1915 in dieser Beziehung zum großen Teil als unwirksam 
erwiesen habe. 


7. Das geplante Zigarettenmonopol. 


Herr Süskind befürchtet, daß das geplante Zigaretten- 
monopol zu einer schweren Schädigung der Papierverarbeitung 
führen wird, da der Staat voraussichtlich bei der Aufmachung 
und Verpackung der Zigaretten und bei der Reklame wesentliche 
Ersparnisse zu erzielen versuchen wird. Da das Zigaretten- 
monopol wahrscheinlich sofort nach dem Kriege kommen werde, 
empfiehlt Redner, an die zuständige Stelle schon jetzt eine Ein- 
gabe zu richten, daß die etwa beabsichtigte Einführung des 
Monopols erst ein bis zwei Jahre nach Friedensschluß erfolgt 
und nichts geschieht, was den beteiligten Gewerben zu schaden 
geeignet sei. „© ur 

Herr Syndikus Hager hält es für ausgeschlossen, daß so- 
gleich nach dem Kriege das Zigarettenmonopol fertig wird. 
Er empfiehlt, die Angelegenheit im Auge zu behalten und er- 
forderlichenfalls wieder auf die Tagesordnung zu setzen. Dann 
sei noch genügend Zeit vorhanden, eine Eingabe an die Re- 
gierung zu richten, in der man zum Ausdruck zu bringen hätte, 
daß für die Einschränkung der Reklametätigkeit und der Auf- 
wendungen an Verpackung und Aufmachung eine entsprechende 
Uebergangsfrist zu beobachten und jede Aenderung gegenüber 
dem bisherigen Zustand mit möglichster Schonung der beteiligten 
Kreise vorzunehmen sei. 

Die Versammlung tritt diesen Vorschlägen bei. 


h- ; 3 TN və 


8. Verschiedenes. 

a) Eine Papierwarenfabrik hat dem Kriegsausschuß einen 
Fall unlauteren Wettbewerbs unter Einsendung der darüber 
gewechselten Briefe unterbreitet und um Stellungnahme ge- 
beten. Da diese Angelegenheit mit dem Krieg nichts zu tun hat. 
wird davon abgesehen, auf die Einzelheiten einzugehen. 

b) Eine mitteldeutsche Papierwarenfabrik hat 'eine Auskunft 
über die Verwertung von Kundenwechseln auf Deutschland er- 
beten, die ihr von einer nach Ausbruch des Krieges von Paris 
nach Zürich übergesiedelten französischen Firma, deren Inhaber 
Schweizer ist, angeboten worden sind. Es wird beschlossen, 
die Frage dem großen Kriegsausschuß vorzulegen. 

c) Herr Syndikus Hager beantragt. der im Auftrage des 
Reichsamts des Innern herausgegebenen Bibliographie der Staats- 
wissenschaften alle Nummern der Papier-Zeitung, in welchen 
Niederschriften der Verhandlungen des Kriegsausschusses er- 
schienen sind, zu überweisen. Der Antrag wird angenommen. 


Zur Beglaubigung: 


Der derzeitige Schriftführer: 
Eugen Hager 


Der Vorsitzende: 
Carl Rudolf Bergmann 


Preiserhöhung für Wollfilze 


Düren (Rheinland). 17. Mai 1915 
Hohenzollernstr. 46 
Infolge ganz abnormer Steigerung der Wollpreise und der 
sonstigen Materialien hat unsere Vereinigung in der heute zu Frank- 
furt a. M. abgehaltenen Versammlung eine Erhöhung der Woll- 
filzpreise um durchweg 40 v. H. beschlossen. 


Vereinigung Deutscher Filztuchjabrikanten 


(Bereits in unserer Nr. 40 unter ‚Geschäfts-Nachrichten‘“ 
gemeldet.) 
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Sofort ab Lager lieferbar! 


Eure 


Patent- 
Heft-Apparate 


g. W. 
Marke 


Verlangen Sie sofort die neueste Ausgabe unseres Katalogs B. 


C. L. & Co., 2 -Fà 
I: Lasch > ee Fäbrik || Eine hräftige Pappschere 


für Kartonnagen-Fabriken usw. usw. mit doppelter 
Messerbolzenlagerung und doppelter Zahnsfangen- 
führung; Pressung genau parallel und gleichmäßig. 
Ganz aus Eisen, mif verstellbarem Längswinkel. 


Modell „Krause” DJ3ae, 110 cm Schniffllänge. 


Karl Hrause, Masdinentabrik, Leipzig 13 


Filiale mif Lager: Berlin C 19, Seydelsfraße 1112 


lakat: ir 


lt 


‚ll 


Ii 
liil 


Für Heereslieferungen fabriziert 
Wichtig 2. Buchdrucker u. pD B | 

Paplerwarenfabrikanten. r e sp an 
zäh wie. Leder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Formaten. 


Stets grosses Lager! Unerreichte Leistungstähigkeit! 
ô ä Karl Gossweiler, Schwarzenberg ı.sa. 
Buchdruck - Rotationsmaschinen Abteilung Preßspantabrik (85062 
von Franz Bauer : 


mit 185 Seiten Text und 115 Abbiidungen (Preis 
gebunden 4 Mark) 


Tiegeldruckpressen 


von Franz Bauer 


mit 146 Seiten Text und 106 Abbildungen (Preis 
gebunden 4 Mark) 


Buchdruck-Zylinderschnellpressen 


von Franz Bauer 


mit 174 Seiten Text und 159 Abbildungen (Preis 
gebunden 4 Mark) 


Wir sind, wenn auch in beschränktem Umfang, mit 
unseren beiden Fabriken ohne Unterbrechung in Betrieb, 
und bringen unsere vielseitige Erzeugung in empfehlende 


Erinnerung : [86386 
Bandpapier Dünndruck Schreibpapiere 
Beklebepapier Etikettendruck Stoffenkarton 
Billettdruck Papyrolinrohpapier Vielfarbendruck 
Briefumschlag Postkartenkarton Werkdruckpapiere 
Druckpapiere Prägekarton Wasserzeichenpap. ° 

in Bogen u. Rollen, 
satiniert, maschinenglatt, eins. glatt, gerippt. 


*Affichenpapiere *Flaschenseiden 
“Blumenseiden in mehr als Farbig Seiden f. Kreppapiere 
Goldschlagseiden 


300 Farben 
Couverteinlageseiden a I EOnDapnE 


“Durchschlagpost, weiss und Wachsblumenseiden 
farbig Wickelseiden 

Druckseiden Zwischenlageseiden 

*Florpost Zündholzpapiere 


Die mit * bezeichneten Papiere sind stets am Lager. 


F. J. Bernsau 6. m. b. H. 


Papierfabriken © Erkrath b. Düsseldorf: 


Alle 3 Werke zusammen bezogen 9 Mark, Bezug 
portofrei bei Vorausbezahlung. 


~ Berlin, Dessauer Strasse 2 
Verlag der Papler-Zeitung 


Car! Hofmans 


> PAPIER-ZEITUNG | Nr. 41/1915 
EEE 
|K = ca. 500 Modelle u. Sondereinrichtungen | 4 
| Anleimen - Kleistern - Gummieren - Lackieren 
2 Kaschieren j Imprägnieren 7 Streichen r Falten - 
Trocknen - Rollen - Schneiden | : 
- für 2 
: Papier- Pappe- Karton- Gewebe-Gummi | 
- | Reiche jahrelange Erfahrung - Erste Referenzen | 
ERJAG E N E ERG Maschinenfabrik Düsseldorf 


- VerKaufstelle 


westdeutscher Packpapierfabrikien 
Düsseldorf 74 — —— 


Schrenzpapiere + Strohpaplere 


von 60—500 g von 100—500 g 
Rollenbreite bis 310 cm 87191 


Das Färben des Papiers 
auf der Papiermaschine 


von 
Prof. Dr.-Ing. Emil Heuser 


(Band 7 der Schriften des Vereins der Zellstoff- 
und Papier-Chemiker) 


Mit 59 Abbildungen und 18 eingeklebten Mustern 


Preis in Leinenband 6 M. 


Verlag der Papier-Zeitung, Cari Hofmann, Berlin SW 11 
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_ Flaggen-Seidenpapiere 


in Reichs- und Landesfarben, in verschiedenen Streifenbreiten 


NONoIMaß 
WEISS 
najsTajq nz 


(86328) 


coppocppoopppoeceð 


Wwäschebeutel Blumen- und 
Rollenpapiere weisse Seidenpapiere 


in allen a 
ee 13 81667 B 
uleimioloimiolmoinfofmiotufntogforatminten IN MER lm mern: m. Re 


liefere als Sondererzeugnisse. 


| peter LÜttgen, verarverangswerz, KPOUZAU (Rhld.) 


BASDEETEGEERGEBETERRENE 


SAPIER-VERARBEITUNG 
= DUCHGEWERBE 


Berliner Typographische Gesellschaft 
Ständige Adresse: Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 


Vorsitzender: G. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer in Vertretung: 
Arndtstr. 33, II 


— 


Königsweg 9, I. 


Der Leseabend am Pfingstdienstag, 25. Mai, fällt aus, und 
die nächste Sitzung wird am Dienstag, 1. Juni, abgehalten. 
Die Tagesordnung hierfür wird noch bekanntgegeben. 


Der Vorstand 


* k * 


Im Berliner Buchgewerbesaale, Dessauer Str. 2, III, der mit 
Ausnahme des Pfingstsonntags täglich von 11—2 Uhr geöffnet 
ist, sind ausgestellt: Fachschularbeiten aus Bern und Zittau, 
Akzıdenzen aus Budapest und Leistungen in der Bildreproduktion 
aus Dortmund. 


<% * * 


Etwa 30 Mitglieder nahmen am Sonntag, 16. Mai, an einer 
gemeinsamen Besichtigung des Königlichen Verkehrs- und Bau- 
museums teil. Besonderes Interesse erweckten die Fahrkarten- 
druckapparate, wie solche jetzt auf einzelnen Berliner Bahnhöfen 
n Gebrauch sind, wobei die Fahrkarten für mehr als 200 auf ‚einer 
Strecke liegende Stationen, deren Namen auf einer Walze ver- 
zeichnet sind, durch Verschiebung eines Transportwagens und einen 
Hebeldruck nach Bedarf hergestellt werden können. Die Karten 
sind mit dem Stationsnamen und der Preisangabe versehen und 
werden gleichzeitig fortlaufend numeriert. Mit dem Druck der 
Karte wird zugleich die Nummer und der Preis auf einen Kontroll- 
streifen gedruckt, der es gestattet, jederzeit den Kassenbestand 
festzustellen. Neuere derartige Maschinen zählen selbsttätig zu- 
sammen, so daß jeden Augenblick ein Kassenabschluß gemacht 
werden kann. Durch Benutzung solcher Maschinen erübrigt sich die 
Aufstapelung vorrätiger Fahrkarten der verschiedenen Sorten. 
Fin anderer, elektrisch betriebener Apparat liefert 7—8000 Fahr- 
scheine einer bestimmten Sorte in der Stunde. 

Die großen Fortschritte in Ausstattung und Technik der Fahr- 
scheine-Herstellung urd sonstigen dem Verkehr dienenden Druck- 
sachen veranschaulichen die ın dickleibigen, an Ketten ange- 
schlossenen und mit Schlössern versehenen Bänden verwahrten 
Sammlungen solcher Erzeugnisse, die 70 Jahre zurückreichen. An- 
fänglich wurden die Fahrscheine auf farbiges Prospektpapier in 
der Größe bis zu 7:18 cm gedruckt. In einigen Fällen hatte man 
sich die Aenderung der Preise für die einzelnen Strecken dadurch 
erleichtert, daß man sie nur in Silbergroschen angab. So lautet 
ein Fahrschein }. Klasse von Köln nach Aachen auf 70 Sgr. anstatt 
2 Thlr. 10 Sgr. Wie weit die Galvanoplastik damals schon vorge- 
schritten war, zeigt das neben einem Abdruck ausgestellte, von einer 
Gipsmater abgenommene Galvano zum Druck einer Aktie der 
Altona-Kieler Kisenbahngesellschaft von 1844 über 100 Spezies- 
taler. Die Drucksachensammlung enthält außerdem z. B. einen von 
dem General-Feldmarschall Moltke ausgestellten Zeichnungsschein 
für 10000 Taler Aktien der Berlin-Hamburger Eisenbahn, als es 
galt die Mittel für diesen Bau zu beschaffen. 

In den weiteren Abteilungen des Museums wurden die Modelle 
der bedeutendsten Schleusen, Talsperren, Eisenbahnbrücken und 
anderer wichtiger Bauwerke, sowie die auf die Entwicklung des 
lisenbahn-, Telegraphen- und Fernsprechwesens bezüglichen be- 
sichtigt und von den führenden Aufsichtsbeamten erläutert. 


Etikettenlack auf Abruf 


Ich habe im Jahre 1914 mehrere Ballone Etikettenlack ab- 
geschlossen auf Abruf 1914, wovon ich aber erst einen Ballon ab- 
genommen habe. Jetzt berechnet mir die Lackfabrik den doppelten 
Preis. Kann ich den Restabschluß zum dafür festgesetzten Preis 
verlangen, oder muß ich mehr zahlen? Efiketten-Fabrik 


Grundsätzlich muß die Lackfabrik zum Abschlußpreis 
liefern, denn obwohl der Abschluß in 1914 beendigt werden sollte. 
mußte die Lackfabrik dem Fragesteller eine Abrufsfrist nach 
Ende 1914 einräumen, was sie anscheinend nicht getan hat. 
Jedoch kommt nach gerichtlichen Urteilen eine außerordentlich 


Georg Erler, Berlin-Schöneberg, - 


große Preiserhöhurg der Unmiäglichkeit der Lieferung gleich 
und diese entbindet von der Lieferpflicht. Nun sind die beiden 
Bestandteile des &tikettenlackes, nämlich Spiritus und Harz. 
infolge des Krieges außerordentlich stark im Preise gestiegen. 
Deshalb kann unter Umständen die Lackfabrik Unmöglich- 
keit der Lieferung zum Abschlußpreis für sich behaupten. Frage- 
steller muß also zwar den geforderten doppelten Preis nicht 
bezahlen, kann sich vielmehr auf andere Art decken, weil durch 
die Weigerung der Lackfabrik der Abschluß aufgehoben er- 
scheint, jedoch erscheint der Ausfall einer Klage auf Lieferung 
zum alten Preise sehr zweifelhaft. 


Zusammenwirken zwischen Drucker und 
Buchbinder 


Vgl. Nr. 36 S. 760 


In Nr. 36 finden wir eine Abhandlung betreffend Zusammen- 
wirken zwischen Drucker und Buchbinder, die außerordentlich 
wichtig für gute Ausführung aller Falzarbeiten ist. 

Fine Tabelle mit Anlagebezeichnung für Zwei-, Drei- und Vier- 
strichbogen haben wir vor einigen Jahren schon an alle mit unserer 
Firma in Geschäftsverbindung stehenden Buchdruckcereien gesandt. 
Im Interesse der deutschen Buchbinder bitten wir nachträglich 
diese abzudrucken. Großbuchbinderei 


Das Ausschießen der Druckformen 
zwecks Erzielung richtiger Anlage für die Falzmaschine 


Vordruck d. 16seitiger Bogen, einmal in der Form 


Anlage 


Anlage 


Anlage 


Vordruck 2. 16seitiger Bogen, zweimal in der Form 


Anlage 


Idrjuv 


Die punktierte Linie gibt den Rollenschnitt der Schnellpresse an. 
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Vordruck 3. 16seitiger Bogen einmal in der Form 
Anlage 


ot | IT | 9 
2 5114| 3: 2 |15 | 14 | 3 


| 
l 

| 
əƏBtjuy 


L ol 11 
15 


Die punktierte Linie gibt den Rollenschnitt der Schnellpresse an. 


Vordruck 4. Bogen zu 32 Seiten einmal in der Form 


E Anlage 
€ 0E LG 9 
22 11 
© 
čo 
& 
E 
< 
A oi 
2 31 26 7 


Vordruck 5. Bogen zu 32 Seiten, zweimal in der Form 


Anlage 


| 
ogeu y 


Die punktierte Linie gibt den Rollenschnitt der Schnellpresse an 


Vordruck 6. 8seitiger (halber) Bogen, einmal in der Form 
Anlage 


Anlage 


Vordruck 7 8seitiger Bogen, zweimal in der Form 


= Anlage 


Anlage 


Die punktierte Linie gibt den Rollenschnitt der Schnellpresse an. 


Vordruck 8. 8seitiger Bogen, viermal in der Form 


Anlage 

OS for) Nin 

1109 1958 
> 
z5 
> 
72 
e) 

NIM NIV 

118 ~J | 


Die punktierte Linie gibt den Rollenschnitt der Schnellpresse an. 


Anmerkung. Es ist möglichst darauf hinzuwirken, daß bei 
doppelten Formen, in denen sich der Bogen zweimal oder viermal 
befindet, die Bogen beim Wideıdruck auf der Schnellpresse mittels 
tollenschneider durchgeschnitten werden. Diese Schnittseite wird 
als Anlage zur Falzmaschine benützt. 


Büchertisch 
Die hier besprochenen Werke werden in die Bücherei des Papierhauses, Dessauer Straße 2, 
eingereiht, welche wie der Lesesaal wochentäglich von 10 bis 1 und 3 bis 6 zur Benutzung frei steht 


Krieg und Sieg nach Berichten der Zeitgenossen. Hermann 
Hillger Verlag in Berlin und Leipzig. Preis des einzelnen Heftes 
20 Pf. 

Folgende drei neue Hefte sind erschienen: „Die Landwehr‘, 
„Der Landsturm“, „Unsere Emden“. An Hand von Zeitungs- 
berichten, Feldpostbrieien und Photographien werden hier die der 
Ücberschfift entsprechenden Ereignisse des Weltkrieges besprochen. 
Die Zusammenstellung zeugt von Geschick und Verständnis, und 
die Abbildungen sind in Anbetracht des billigen Preises recht gut. 
Die Hefte eignen sich auch sehr gut zum Versenden ins Feld. 
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DEUTSCHER PAPIERVEREIN 


Von Seiten der Briefordner-Konvention ist dem Deutschen 
Papierverein das nachstehende Schreiben zugegangen: 


Feuerbach, den 30. April 1915 
Titl. 
Deutscher Papierverein 
Hamburg 


Paa 

Auf Ihre werte Zuschrift ohne Datum, die am 28. d. M. in meinen 
Besitz kam, teile ich Ihnen mit, daß es richtig ist, daß die Briefordner- 
konvention den Beschluß faßte, den Rest laufender Abschlüsse zu 
den jetzigen erhöhten Preisen zu berechnen, weil auch ihrerseits die 
Mitglieder der Briefordnerkonvention ihren J.ieferanten trotz beste- 
hender Abschlüsse erhöhte Preise bewilligen mußten, und weil sich 
infolge des verringerten Umsatzes und der gestiegenen Löhne und 
l:inkaufspreise die Gestehungskosten außerordentlich erhöht haben. 
Die von Ihnen erwähnte Veröffentlichung vom 8. November 1914 
(nicht, wie Sie schreiben, vom 18.) erfolgte zu einer Zeit, als der 
inzwischen eingetretene Materialmangel noch nicht zu befürchten 
war und infolgedessen die Einkaufspreise im großen und ganzen un- 
verändert geblieben waren. Diese Veröffentlichung hat der Händler- 
schaft gezeigt, daß die Briefordnerkonvention aus freien Stücken 
Erleichterungen einführte; die Briefordnerkonvention drückt des- 
halb die Hoffnung aus, daß die Händlerschaft jetzt unter den ver- 
änderten Verhältnissen die Berechtigung erhöhter Preise anerkennen 
und dieselben bewilligen wird. 


Hochachtungsvoll 
i. A. der Briefordnerkonvention 
ppa. Louis Leitz 
gez. Ludwig l.eitz, Demuth, 
Vorsitzender. 


Hierauf antwortete der Deutsche Papierverein: 


Berlin, den 19. Mai 1915 
An die 
Briefordner- Konvention 
z. Hd. des Herrn Louis Leitz 


Feuerbach 


Auf das gefl. Schreiben von 30. April d. J. erwidern wir er- 
gebenst, daß wir an dem von uns vertretenen Standpunkt, wonach 
die erhöhten Preise auf die z. Z. laufenden Abschlüsse nicht zur An- 
wendung gebracht werden dürfen, unbedingt festhalten müssen. Dem- 
entsprechende Erklärungen sind übrigens von einzelnen Mitgliedern 
Ihrer Konvention bereits abgegeben worden. Wir ersuchen daher 
nochmals um gefl. bestimmte Bestätigung, daß Sie unsere Auf- 
fassung, die übrigens auch mit der herrschenden Rechtsprechung 
im Einklang steht. als berechtigt anerkennen. Andernfalls würden 
wir uns im Interesse der von uns vertretenen Händler veranlaßt sehen, 
die zur Wahrung ihrer Interessen erforderlichen Schritte alsbald 
einzuleiten. Hochachtungsvoll 

Deutscher Papierverein 


Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs- 
Handel 


Frankfurt am Main, 14. Mai 1915 
An die Briefordner- Konventie:: 
z. H. des Herrn Vorsitzenden Lous Leitz 
Feuerbach 

Die Mitglieder des Reichsverbandes, Frankfurt a. M. «dl 
Hessischen Papiervereins, Sitz Darmstadt, und d'e Irankıı.rter 
und Offenbacher Papierhändler haben in der Versammlung am 

4. Mai 1915 folgende Verkaufspreise für Briefordner beschlossen: 


Briefordner 1. Qualität Quart ohne Register 


Stück Stück 

I bis 10 1 M. 10 Pf. 100 bis 199 90 Pf. 
Ii a 25 T a 05 4; 200 , 500 85 ,, 
26 „49 I, — über 500 80 ,, 
50 , 99 — „ 95, 


Briefordner 2. Qualität Quart ohne Register 10 Pf. billiger. 
Einzelregister A—Z 20 Pf. 

Lagerregister mit Unterabteilungen 30 Pf. 

Besondere Register mit besonderer Anfertigung 40 Pf. 
Folio 20 Pf. Aufschlag. 

Oktav 5 Pf. billiger. 


Ferner wurde beschlossen, die Händler dergestalt an diese 
Verkaufspreise zu binden, daß Verfehlungen im 1. Falle mit Ver- 
warnung, im 2. Falle mit einer Geldstrafe, im 3. Falle mit Sperrung 
des Bezugs seitens der Briefordner-Konvention geahndet werden. 


Die Preise verstehen sich nur für die sofort abnehmbaren 
Mengen, also nicht für Abschlüsse in Teilbezügen. Das heißt: wenn 
ein Verbraucher den Preis für z. B. 500 Mappen genießen will, muß 
er diese sofort ungeteilt abnehmen. 


Es dürfte sich empfehlen, die Ordner der Warenhäuser wegen 
mit Preisschildchen zu versehen, wie dies seitens der Tinten- 
Konvention in einwandfreier Weise geschehen ist. Muster liegt 
hier bei. 


Wir geben Ihnen hierdurch von den Beschlüssen Kenntnis 
und erwarten, daß nunmehr die Angelegenheit in einem die Händler- 
schaft befriedigenden Sinn erledigt und baldigst eine Sitzung der 
Preiskommission einberufen wird. In Erwartung Ihrer Nachrichten 
zeichnet hochachtungsvoll 

(Unterschrift) 


EinerseitsPreiserhöhung, anderseits Unterbietung 


X, Fabrik von Kurzwaren für das Schreibwarenfach, batte 
im Dezember 1914 einer Anzahl anderer Fabriken von Waren 
gleicher Art vorgeschlagen, die Preise gleichmäßig zu erhöhen, 
weil dies infolge des Krieges nötig geworden sei. Y, eine dieser 
Fabriken, antwortete hierauf umgehend, daß sie ihre Preise 
schon vor längerer Zeit erhöht habe. Einige Monate später 
unterbot die Fabrik X die Fabrik Y bei einem ihrer alten 
Kunden an ihrem (Y’s) Wohnort. Der darüber zwischen X 
und Y geführte Briefwechsel wurde uns von Y mit der Bitte 
um Abdruck unterbreitet. Die Fabrik X begründete danach 
ihre Unterbietung wie folgt: 

Mein Vertreter bei der Firma hat dort erheblich niedrigere 
Preise gegeben als von mir zugestanden. Um also mit genanntem 
Hause das Geschäft zu machen, war ich genötigt, diesmal ausnahms- 
weise unter meine sonstigen Notierungen zu gehen, weil sonst die 
Sache aussichtslos für mich gewesen wäre. 


Wir überlassen es dem Leserkreise, dieses Vorgehen der 
Fabrik X zu beurteilen. 


Probenschau 


Lichtdruck-Ansichtskarten vom Kriegsgebiet von Purger 
& Co., Kunst- und Verlagsanstalt in München. Diese Firma 
hatte schon vor längerer Zeit gegen 80 Ansichtskarten vom 
belgischen Kriegsschauplatz herausgegeben. Diese Reihe ist 
jetzt durch 48 weitere Karten vermehrt. Wir sehen hier zum 
Beispiel, daß sich das Straßenbild von Antwerpen und Brüssel 
durch die Anwesenheit des deutschen Heeres nur wenig ver- 
ändert hat: Ueberall herrscht reges Leben und Treiben. Auch 
die herrlichen Baudenkmäler von Gent, Mecheln und Brügge 
zeigen sich in ihrer alten Pracht. Dagegen weist Löwen die 
bekannten schrecklichen Verwüstungen auf, die durch den 
heimtückischen Ueberfall auf unser Heer hervorgerufen wurden. 
Während der größere Teil der 48 Karten Städtebilder zeigt, 
sind eine Reihe dieser Karten mit Bildern aus dem deutschen 
Lagerleben in Feindesland geschmückt. Namentlich die Bilder 
aus den Schützengräben, in welchen unsere Krieger oft in- 
mitten von Gefahren sich friedlich die Zeit vertreiben, werden 
Freunde und Gefallen finden. Die Ausführung des Licht- 
drucks in grünlichem Ton auf gelblichem rauhem Karton ıst 


recht gelungen. 
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Kartonnagen-Fabrik | Tichtige Buchbinder : 
für die Zuschneideabteilung ihrer 


in grosser Stadt Böhmens sucht tüchtigen Briefumschla f h pik 
„| suchen Schwan & Co. 

Te RA ae nn Meister -R Berlin SW 68, Alte Jakobstr, 23/4. 

dass die ausgeschriebene Stelle| Nur verlässliche Kratt mit ung es n.uN. ist na o e a ET 

b ist. wünscht. — Anträge mit Angabe der Gehaltsansprüche an die it 

Zn Papier-Zeitung unter R. 87226 erbeten. Küchenstr eifenmeister 


| für Ausland in Großstadt gesucht. 
Offene | Angebote mit genauer Angabe der 
cne Stellen bisherigen Stellungen erbeten unt, 


Hella 87233 an die Papier-Zeitung 


Meister brosshaehhinderel- Vertreter 


der in der Wer übernimmt an Stelle des zum Militärdienst Erste Berliner Firma sucht zum 
Prüparierung von | einberufenen Betriebsleiters [s7190 baldigen Eintritt gewerbekundigen 


Herrn als Platzvertreter 
P aushanfpapier en mit gelegentlicher Reisetätigkeit 


langjährige Frfahrungen besitzt und í > t h j h | ne. 
ae Akten vertretungsweise tec L stae Peering schreiben erben uat 
© 
Leitung einer gr. Papierfabrik 


Angebote unter H. 87204 an U. 87182 an die Papier-Zeitung. 
für die Dauer des Krieges? 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle | mus 


Ein tüchtiger 


die Papier-Zeitung erbeten. 


Zum Antritt am 1. Juli d. J. 
suche ich einen gewandten, 
fachkundigen 


Korrespondenien 


dem auch gleichzeitig die 
Ausarbeitung der eingehen- 
den Aufträge obliegt. 


ENES A i E A 
.—— |E einen je. Kontoristen 


Briefumschlagfabrik Wilh. Tüchtiger, auf Flaskämper-Maschine ein earbeiteter für das Fakturenwesen. Dem 
Schurath Leipzig, Querstr. 13, 5 Angebot sind Zeugnisab- 


sucht für Rundlauf- u. Taschen- | ammm | Re] schriften, Bild und Gehalts- 

masch. tüchtigen [87211 | am royp Een ansprüche beizufügen. Es 

Meisier oder Steller DY , , i kommen nur militärfreie Be- 
zum möglichst baldigen Antritt gesucht. Derselbe muss möglichst 


ke i a a E À ; werber in Betracht. [s7200 
Angabe der Militärverhältn. und | militärfrei sein und geeignet, einer Schulheftefabrik, verbunden mit G Ge 
Gehaltsansprüche erwünscht. kleinen Kartonnagenfabrikationen, vorzustehen. [87196 oorg rson 
Ausführliche Bewerbungen mit Gehaltsangaben zu richten an Papierwarenfabrik 


Maschinensteller J. Themal, Posen, Bireitestrasse 10 Aschersleben 


für Rill- und Ritzmaschinen 
zum mögl. sofort. Antritt suchen 


Suche zum sofortigen Eintritt 
einen tüchtigen, militärfreien 


Meister 


für meine Liniier-Anstalt 


Max Krause 
Papierausstattungsfabrik 
Berlin S42, Alexandrinenstr. 93/94 

Abt. Fabrik [87179 


Ang. erb. unt. W. V. 147, Invalidendank, Dresden 


‚Eine mit 


Rob.Leunis&Chapman Wir suchen für sofort oder 1. Juni einen [87232 Lager- und Expeditionsarbeiten 


Papierverarbeitungswerke 
| Hannover [87081 


j durchaus vertraute Persönlichkeit 
ungen ann für grössere Papierwarenfabrik ge- 
Macnhinen.Sahinecan dem Papier- und Schreibw.-Fach ai en 
| aus dem Fapier- und Schreibw.-Fach als er bisherig. lätıgkeit, m. Zeugnis- 

j bschriften und Ansprüchen unter 
rei SOF i Verkäufer u. zum Besuch der Kontor-Kundschaft Faneri ni pien une 


Wellpappen-Maschine 


für dauernde Stellung gesucht. 
Berliner [87227 

Wellpapp. u. Kartonnag.-Industrie 
Berlin, Kottbuser Damm 79 


Ausführliche Angebote mit Bild u. Zeugnisabschriften erbeten. 


d. Bargou Söhne, Görlitz, Marienplatz 


ür meine 


| Schreibwaren - Grosshälg. 


suche ich einen 


B ; . > ; i ist. F he ic} ini e 

Maschinenschlosser || nema pagar Enae Pürovorstenets zum Heeresdienst Leute fir Lager, Kontor w Expe: 
° iti beiten. 

auf Kuvertmaschinen || tüchtigen Buchhalter || Austinnicne Angebote erbittet 


für dauernde Arbeit gesucht. Be-ļ|f (militärfrei), der zur selbständigen Führung einer umfangreichen Hugo Möllhoff, Essen-R. 
werbungen unter S$. 87180 an die|f und verzweigten Buchhaltung befähigt, absolut bilanz- und ab- h NN 


Papier-Zeitung erbeten. schlußsicher ist, gute Druckerei- und Papierfachk i À H H 
a en ee aenaerei und Papierfachkenntnisse besitzt || Bjlanzsicherer Buchhalter 
Rheinische Durchaus zuverlässige, bestens empfohlene Bewerber wollen [Jin doppelter Buchführung und 1m 


sich melden mit Angabe ihrer Gehaltsansprüche und Beifügung {| Kassenwesen in jeder Beziehung 
e erpappen - a r von Zeugnisabschriften unter E. 87199 an die Papier-Zeitung. bewandert, militärfrei, zum sofor- 
tigen Eintritt gesucht. Nur Herren, 


sucht zu sofortigem Eintritt einen die über ihre Befähigung. Nach- 
fleissigen und ordnungsliebenden wöis erbringen können, werden 
į Ti gebeten, sich mit Angabe ihrer 
Werkführe Tüchtigen Korrespondent Gehaltsanspr. baldigst zu melden. 
der gewohnt ist, selbst mit Hand aus dem Yes h, welcher flott stenographiert und Maschine Papierfabrik Reisholz 
anzulegen. Angebote bei freier schreibt, verlangt Schriftliche Angebote 187225 e 
Wohnung, Garten, frei Brand und Aktiengesellschaft 


Robert Keilpilug, Berlin $W., Friedrichstr. 11 


Düsseldorf [87217 
Ludwig - Loewe - Haus 


Licht befördert unter A. 87141 
die Papier-Zeitung. 


r—— 
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Zu baldigem Antritt suche für 
meine Schreibwaren - Grosshandig. 
einen tüchtigen militärfr. 187177 


Lageristen 


Angebote unter Angabe des Alters, 
Gehaltsanspr. u. Zeugnisse erbeten 


Julius Neuberg, Hannover 


Zwei tüoht. Reisende 


für eingeführte Touren in Nordost- 
bezw. Nordwestdeutschland und 
Thüringen sofort gesucht. Herren, 
die Zeichen-, Kontor- und Mal- 
utensilien genau kennen u. erfolg- 
reich gereist haben, wollen sich 
unter Angabe der Ansprüche und 
Beifügung von Zeugnisabschr. u. 
Bild bewerben unter Q. 87176 
durch die Papier-Zeitung. 


Von einer schlesischen Papier- 
fabrik wird zum möglichst sofor- 
tigen Antritt ein umsichtiger, ge- 
wandter, junger 


gesucht. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften unter V. 87183 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Suche tüchtigen jungen Mann als 


Expedienten 


zum 1. Juli oder früher. [87231 
Jobann Focken 
Wilhelmshaven 


Ein im Papierfach erfahrener 


junger Verkäufer 


zum baldigen Eintritt gesucht. 
Angebote mit Bild, Gehaltsan- 
sprüchen u. Angabe der Grösse erb. 


J. Zoebisch, Halle-Saale 
Papierhandlung [87219 
und Geschäftsbücher-Anfertigung. 


Papier- und Schreibwarengross- 
handlung sucht für sofort einen 
vollständig 


militärfreien jungen Mann 


für Lager und Expedition. 
Angebote mit Bild, Zeugnisab- 

schriften u. Gehaltsansprüchen unt. 

Q. 87223 an die Papier-Zeitung. 


bxpedieni u.Lagerist 


s fachkundig, für unser 
Spez.-Geschäft f. Geschäftsbücher- 
u. Büro-Artikel für sofort gesucht. 

Angebote mit Gehalts- Anspr., 
Zeugnis-Abschriften und Militär- 
verhältnissen erbeten. [87212 

Gebr. Scherk 
Berlin SO 16, Köpenicker Str. 108 


Expedient 


militärfrei, mögl. aus dem Tüten- 
Fache, für sofort gesucht. 
refl. Angebote m. Zeugnisabschr. 
und Gehalts-Ansprüchen erbeten. 
Hermann Ulbrich 
Papierwarenfabrik [87206 
Ratibor, Weidenstr. 12 


Infolge Einberufungen suchen wir 
zum baldigen Eintritt fachgewandte 


Lagerkommis u. Platzreisende 
Reiner & Lippacher 


Papier- u. Schreibwaren-Grosshandlung 
l München [87215 


Erste chromograph. Kunstanstalt 


deren Haupterzeugnisse Reklame- u. Kunstdruckartikel aller Art 
sind, sucht für bald einen mit dem Fach vertrauten, selbständigen 


Korrespondenten und Kalkulator 


l Herren, die über gewandten Briefstil und gute Allgemein- 
bildung verfügen, belieben ausführliche Angebote mit Zeugnis- 
abschr. und Angaben der Gehaltsforderung unter F. 87201 an 
die Papier-Zeitung einzureichen. 


Zum Antritt am 1. Juli d. J. oder früher suchen wir je einen 


tücht. fachk. Herrn tür die Lagerverwaltung 
und für Buchhaltnngs-Arbelten 


Gut empfohlene Bewerber werden gebeten, sich unter Vorlegung von 
Zeugnisabschriften, Aufgabe von Empfehlungen, Gehaltsansprüchen 


und Antrittszeit an uns zu wenden 


[87184 


Papierfabrik Köslin, Aktiengesellschaft 


Reisender « Büromaschinen 


für alt eingeführtes Geschäft zum Verkauf von Schreib- 
und Kop.-Maschinen (Continental und Victoria), Möbeln, 
sowie Karten- u. Vertikalregistraturen usw. zum bald. Antritt 


gesucht. 


Stellung ist dauernd und selbständig bei grossem 


Gehalt und Provision. — Angebote erbittet mit Angabe 


von Empfehlungen, Gehalt und Photo 


[87209 


Carl Reese, Kiel | 
Generäl-Vertreter d. Continental -Schreibm. 


zum Antritt für 1. Juni oder 1. Juli gesucht. 
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen einsenden an . 


Tüchtiger Verkäufer 


Lebenslauf, Bild mit 
[87164 


Theiner & Meinicke, Hoflief., Breslau I 


Papierhandlung, Geschäftsbücherfabrik, Lithogr. Anstalt, 
Buch- und Steindruckerel i 


Zum Eintritt am 1. Juli d. J. 
suchen wir einen jüngeren, un- 
verheirateten 


Sehlesische Druckpapierfabrik 


sucht zum baldigen Antritt einen 


Expedienten itüchtigen Buchhalter 


Geeignete Herren wollen ihre 
Angebote mit Angabe über die 
seitherige Tätigkeit, Militärverhält- 
nis, Gehaltsansprüche und unter 
Beifügung von Zeugnisabschriften 
bei uns einreichen. [87208 
Norddeutsche Lederpappenfabriken 

Aktien-Gesellschaft 
Gross-Särchen, Kreis Sorau, N.-L. 


Fachkundiger, militärfreier 


junger Mann 


mit besten Empfehlungen, 
für Kontor und Besuch der 
Stadtkundschaft von einer 
Papier- und Schreibwaren- 
handlung gesucht zum bal- 


digen Eintritt. Bewerbungen 
unter Angabe von Alter, 


Lebenslauf, Gehaltsanspr., 
sowie Einsendung der Photo- 
graphie und Zeugnisse. 
Angebote unter B. 87145 
befördert die Papier-Zeitung 


als Ersatz für den vor der Ein: 
berufung stehenden jetzigen Buch- 
halter. Derselbe muss militärfrei, 
möglichst fachmännisch gebildet, 
bilanzsicher, mit allen kauf- 
männischen Arbeiten völlig ver- 
traut sein. 

Angebote mit Nennung der Ge- 
haltsansprüche und Angabe des 
frühesten Antrittstermines erbeten 
u. K. 87106 an die Papier-Zeitung. 


Fachkundiger, militärir., junger 
Mann mit besten Empfehlungen für 


Reise und Expedition 


von Papier- u. Schreibwarengross- 
handlung, sowie Tütenfabrik mögl. 
zum sofortigen Antritt gesucht. 

Ausführliche Angebote mit 
Zeugnisabschriften u. Bild sofort 
erbeten [87170 


wiih: Theuner 
Liegnitz, Tetristr. 6 
EIER a e 


Dauernde Reisesielle 


für Ostpreussen, \Westpreussen, 
Posen und Pommern, sofort oder 
zum l. Juli frei. Adressen mit 
näheren Angaben erbeten unter 
M. 87171 an die Papier-Zeitung. 


Tüchtig. Verkäufer 


für unser Ladengeschäft für sofort 
gesucht. Meldungen unter Ein- 
sendung von Zeugnisabschrift und 
Angabe der Gehaltsanspr. [87124 
Czibulinski’s Nachf., Insterburg 
Papierhandlg. u. Papierw.-Fabrik 


Neue Stellen 
Bewerbungsbog. DRGM. angem.,m. 
Anleit.3St.1,20, Kürz.alskurz, aus- 
führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
Galler, Berlin SO 33, Köpenicker 
Str. 26a. ə Die Zeit w. es lehren, dass 
auf alte Bew. keine Eng. erfolg.werd. 


Ich suche für meine Papier- u. 
Schreibw.-Handig. verb. m. mod. 
Kontorbedarf wegen erfolg. Ein- 
berufung m. jetzigen z. möglichst 


baldigen Antritt ~ [87072 
tüchtigen Verkäufer 


oder Verkäuferin 
Fachkenntnis, Ordnungsliebe, flott. 
Bedienung u. Dekorieren d. Aus- 
lagen sind Bedingung. Gefl. An- 
gebote mit Zeugnisabschr., Bild 
und Gehaltsangabe erb. 

Hermann Kulisch, Bautzen 

Vertr. v. K. & E., H. 


Herr oder Dame 


perfekt in Korrespondenz, Schreib- 
masch. und Stenographie, vertraut 
m.Buchführung, möglichst doppelte 
italienische, sowie sämtlich. Kontor- 
arbeiten, sofort oder zum 1. Juli 
gesucht. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsansprüchen 
an H. Friedrich, Zahna, Bez. Halie. 


Für mein Kontor suche ich für 
sofort oder baldigst einen möglichst 
mit der Bearbeitung der Aufträge 
und Expedition vertrauten [s7132 


Kontorist oder Kontoristin 


für dauernde Stellung. Gefl. An- 

gebote mit Gehaltsanspr. sof. erb. 
J. Scheerer, Papierfabri«. 

Göritzhain, Post Cossen, Kgr. Sa. 


Tüchtige, gewissenhafte 


I. Verhäuferin 


zum baldigen Eintritt gesucht. 
Freundliche Bedienung, Fähig- 
keit Personal zu beaufsichtigen, 
Ordnungsliebe u. flotte Dekoration 
sind Bedingung. Süddeutsche oder 
Rheinländerin bevorzugt. 

Gefl. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften u. Bild erb. [87155 
Aug. Meixner 
Ludwigshafen a. Rh. 


Zuverlässiges, freundliches junges 
Mädchen findet zum 1. Juli d. Js. 
in meiner Filiale als [87118 


Verkäuferin 


Stellung. Wohnung und Bekösti- 

gung im Hause. Angebote mit 

Bild und Zeugnisabschriften erb. 
Heinrich Säuberlich, Stade 
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Verkäuferin 


als erste Kraft, die das Papierfach 
im Ein- u. Verkauf vollkommen 
beherrscht, zur Führung einer 
Filiale gesucht. Seriöse Damen, 
die durch geschmackvolle Deko- 
ration und Reklame gute Umsätze 
zu erzielen vermögen, wollen Zeug- 
nisse u. Empfehlungen mit Photo- 
graphie, sowie Gehaltsansprüchen 
mit ausführlichem Lebenslauf 
richten an 

Martin Vaupel, 


Ich suche für meine Buch- und 
Papierhandlung zu möglichst bal- 
digem Eintritt eine gewandte evgl. 


Verkäuferin : 


Freie Station, angenehme Stellung, 
voller Familienanschluss. Ange- 
bote mit Photographie u. Angabe 
der Gehaltsansprüche direkt erbet. 


A. Bornebuseb, Lippstadt 


N 
© 


T 


Suche für bald tüchtige [87218 


Verbäuferin 


für Papiergeschäft. Angebote an 
Rich. wehulze achtl. 
Gleiwitz 0.-S. 


Kontoristin 


möglichst aus dem Fach, zuver- 
lässige Stenotypistin sucht [gr1ss 
A. Leinhaas 
Papiergrosshandlung 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 49 


i n _ š BEER nn 


Wir bitten, 


Bilder und 


® 
Zeugnisse 
von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen. 


Verlag 
der Papier-Zeitung 


Gesuchte Stellen 


Papier-Fachmann 


mit langj. Erfahrungen, ges. Alters, 
militärfrei, sucht sofort dauernde 
Stellung. Angebote unt. E. 87157 
an die Papier - Zeitung erbeten. 


Tücehtiger Kaufmann 
im 26. Lebensjahre, z. Zt. in be- 
vorzugter, ungekündigt. Stellung, 
fachkundig, mit allen Arbeiten ver- 
traut, gewissenhaffer, selbständiger 
Arbeiter,sucht Vertrauensposten als 
Disponent, Korrespond., Kassierer, 
Geschäftsführer in mittlerem Be- 
triebe. Angebote unter M. 87214 
an die Papier- Zeitung erbeten. 
C ———_——_—— 


Fachkund. jang. Mann 
militärfrei, wünscht Stellung als 
Verkäufer, Kontorist od. für Buch- 
haltung. Gefl. Angebote unter 
Y. 87187 an die Papier-Ztg. erbet. 


od. später dauernde Stellung irgend 


die Papier-Zeitung erbeten. 


a.d.Papier-,Druckerei-» 
und @Gesehättsbücher- 
faeb, sichererer Kalkula- 
tor, militärfrei, verheiratet, 31 J. 
alt, sucht in Berlin z. !. Juli 
oder früh. dauernde Stellung. 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


erste Verkäuferin 


in feinem Luxus- Papiergeschäft, 
sucht Stellung 


in einer Papierfabrik oder Gross- 


handlung übernehmen. Angeb. u. ieren 
W. 87185 An "die apr Zaag Gum ki A a 
l 
ven. oepen zen] ME Gran 
= Verkäuferin = 7 
in einem Papiergeschäft. Gefl. p erf or I eren 
Angebote u U. 87234 an die Karten auf 
apier-Zeitung erbeten. . € n 
Gelatiniere 
übernimmt 
Tüchtiger Vertreter FRANZ GRIMM 
sucht für Berlin SO., Melchiorstr. 30 


PAPIER-ZEITUNG 


Expedient u. Lagerisi 


36 J. alt, im Papier- u. Schreib- 
warenfache vertraut, "gestützt auf 
gute Zeugnisse, sucht zum 1]. Juli 
dauernde Stellung, eventl. mit für 
die Reise. Angeb. unt. Ffo. 183 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 19 


Lohnarbeit | 


Sr P o v maed 
. A: f 


Ein militärfreier, verh. Mann, 
von Beruf Buchbinder, erfahrener 
Fachmann, tät. gewesen in grossen 
Betrieben, Papierfabr., Buchdruck. 
u. Papierhandig., sucht auf sofort 


KLEBEN 
ALLER ARTEN 
PAPIERE & STOFFE 
LACKIEREN 
GUMMIEREN 


/ 


welcher Art. Beste Zeugnisse. 
Angebote unter Y. 87139 an 


ENT, 
; Tran 
Cartonnageriautuem. 


Wichtig Vor 
gphische v. KÀ 
LOXUSPIPIEr U. 


Kontorist 


Aande Bed, 


Gefl. Angebote unter L. 87169 


Aeltere selbständige 


als Vertrauens- 


person, würde auch einen Posten 


Plakate aufziehen 


Holland u. Belgien 


die Vertretung einer leistungsfähig. 
Papierfabrik. Angeb. u. T. 87230 


an die Papier- Zeitung erbeten. C G 


Leistungsfähige Fabrik für Schreibmaschinenbänder, 
fältigungs - Apparate und Zubehör sowie Kohlepapier 
Berlin einen möglichst 


eingeführten Vertreter 


Ausführl, Bewerbungen erb. a. d. Papier-Zertung unter M. 87221. 


Vertretungen für Gross - Berlin 
tür die Papier verarbeitende Industrie 


wird aushilfsweise während des Krieges gesucht [87112 


Otto Fischers Maschinenlager 
(Gegr. 1892) Berlin BO, Köpenickerstr. 36/38 (Gegr. 1892) 
Grosse Lagerräume vorhanden 


Für Brüssel 


sucht erste Kunstdruckpapier-Fabrik 


tüchtigen Vertreter 


der mit Artikel und Kundschaft bekannt ist. 
Angebote unter X. 87186 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Verviel- 
sucht für 


Nr. 41/1915 
Besondersleistungslähig im 


Perforieren : 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Far Periorieren, Stanzen, 
Schneiden, Lochen, Oesen 


von Papler und Karton aller Art 
empfiehlt sich (as707 


er Gummier- und Lackier-Anstalt 
Schroeder & Co., Leipzig 


Käufe 


Germania Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Partiepostėn 


Lagerreste, Gelegenheits- 
partien v. Papier, Schreib- 
waren, Kontorart. aller 
Art kaufe gegen Kasse u. 
verk. geg. Prov. für Berlin 
an Händler od. Konsum. 


Angebote u. Y. 86978 an 
die Papier-Zeitung erb. 


Leipzig 


Starkes, gut erhaltenes 


Satinierwerk 


für harte Papiere zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter C. 87195 
an die Papier - Zeitung erbeten. 


Pauspapler - Maschine 


Arbeitsbreite 150 cm, zu kaufen 
gesucht. Angebote unt. G. 87203 
an die Papier - Zeitung erbeten. 


Ich bin Käufer von grossen 
Lagerposten 


Pergamyn, Pergamentersatz 
u. dünnen Zellulosepapieren 


gegen sofortige Kasse. Angeb. u. 
D. 87198 an die Papier-Zeitung. 


Gebr. aber guterh. 


Schneidmaschine 


112—120 cm Schnittlänge, starke 
neuere Ausführ. geg. Kasse zu 
kaufen ges. Schrift. Angeb. unt. 
P. 87222 an die Papier-Zeitung. 


Ich bin Kassekäufer von | 
holzfrei Druckmakulatur 
Zeitschriftenmakulatur 
Lesezirkelmakulatur 
neuen Zeitungen 


gelesenen Zeitungen 
und erbitte Anstellungen. [87228 - 


Samuel Meyer 
Berlin-Lichtenberg, Herzbergstr.26. 


Monogramm-Stahlstempel 


gebraucht, kompl. Alphabet, zu 
übernehmen gesucht. Angebote 
mit Abdruck unter T. 87181 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 
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Messingene Gravierplatten gesucht 


Wir kaufen gebrauchte messingene Gravierplatten und bitten um Sofort lieferbar | Firma | 


Angabe der Menge, des Gewichtes u. äussersten Preises für 100 kg 


Gebr. Levysohn, Berlin, Rosenheimerstr. 32 


Animalische Leimmaschine oder 
doppelseitige Streichmaschine 


gebraucht zu kaufen gesucht. 


[87220 


Angebote an Invalidendank Berlin W 9 unter M. 6733. 


Wer liefert [87174 
Kaliboleinen 7 
Buckhbinderieinen a 


Angebote an Finger Lajos 
Budapest, Hajos utcza 


Säureeinreib-Maschine für 
Positivlichtpauspapier 


120 cm Arbeitsbreite, zu kaufen 
gesucht. Angebote unt. J. 87205 
an die Papier - Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


Holz- oder Strohpappe kaschiert 


auf der einen Seite gelb, auf der 
anderen Zedernholzimitation zur 
Anfertigung von Zigarren-Kisten? 
Gefl. Angebote unter K. 87207 
an die Papier - Zeitung erbeten. 


Verkäufe 


Koer, gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedruckt u. 
geprägt, "Tetert die Pappenfabrik 
H. Hambcke, Neuwernsdorf, Post 
Kämmerswalde, Sa. (85750 


Dercheefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatz! 33 
C. Sehumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


hromo-u. Glao6kartons 

Pappea aller Art, gestrichen u. beklokt 

Passepartout-Kartons 

glatt und chagriniert : 
Langschliftt-Pappen 

weiss, zäh und g 
Helzstoff- u. nfabrik 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) 


10 000 kg, auch geteilt, sat. weiss 
u. farbig Druckpapier in gangbaren 
Grössen, 30 bis 40 g/qm kg 25 Pf. 
ab Hamburg. 1000 Ries farbig 
Seiden 50x 76 cm, bei grösseren 
Mengen 1,60 M. für I Ries! Muster 
durch F. v, Dammann, Hamburg 11. 


Partieposten 
Druckpapier, Briefumschläge 


aus Konkurs stammend, billig zu 


Welche Fabrik Rheinlands ist 
Abnehmer sortierter 


Paplerabfälle ? 


Anfragen unter $. 87229 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Umstände halber habe ich: 


etwa 4000 kg Strohpappe 
etwa 5000 kg braune Lederpappe 


weit unter Preis abzugeben. 
Anfragen unter A. 87189 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


nn aa aaa aaa aaa 


rotationsmässig gewickelt, gelblich 
maschinenglatt [87197 


Druckpapler 
70 g/qm Mk. 17,— für 100 kg 
112 und 56 cm Breite bietet an 
Ignatz Berger, Frankfurt a. Main 


Fliz-Rundtuch 


ungebraucht, 8,94 m lang, 100 cm 
breit, erstklassige Qual., billig ab- 
zugeben. Anfragen unt. L. 87210 
an die Papier - Zeitung erbeten. 


'Anlelm-Maschinen 


versch. Systeme, billig abzugeb. 
Renger, Klebmasch.-Fabrik, Düsseldori 


Zeidhenpapiere 


radier- und tuschfest aus einer 
Schweizer Papierfabrik stammend, 
etwa 4800 kg besonders billig ab- 
zugeben. Gefl.e Angebote unter 
W. 86641 an die Papier-Zeitung. 


Maschinen 


für das [86763 
graphische Gewerbe 


und die 
Papierverarbeitungs-Industrie 
kauft man meu u. gebraucht bei 
Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 
Billigste Bezugsquelle in 
Pappiellern u. Reisehutkartons 


verkaufen. Angebote u. V. 87235 En 

an die Papier - Zeitung erbeten. O= N 

E a EEE EEE N 
Anlelmmaschinen deS 
Rolienschneldmaschinen S 
Hülsenwickeimaschinen S; 
Etikettiermaschinen TAN 
Faltschachtelmaschinen N. > 

usw. usw. [84296 | ` SQ e LLH 
fertigen als Spezialität IE u nern ec 
Guschky & Töunesmann |... ee zen 


Düsseldorf -Reisholz 


unt. R. 87178 andie Papier-Zeitung. 


865 
Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 
i Wohnort | Anmerkun 
Zigarrenbeutel | warent Gapi | Hameln i. W. | Grosses Lager 
'Grau-, Holz- und | Falkenhorster ; TE 
er een [arten u Bunt | Sachsen) | sofort lieferbar 


Sammelbücherges.gesch. | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | £. Kriegsnachrichten 
a nem 


” = T , 
-Bücher la Qual. 
jeder Art fertigt seit -Jahren 
als Spezialität für Wiederver- 
Aufer J. N CHEMNITZ. 


k UHR, 
Cup Extra-Anfertigungent Rommiszionshücher f. d. Reise, Rechuungen, Briefe, Paxikarten ste 
a 


Zur Lieferung von (80496 


Chromo-Ersatz-Karton 


Faltschachtel-, Holz- und Graukarton naturfarbig und 
gefärbt, Newsboards in Rollen und Formaten empfiehlt sich 


Oskar Böttcher, Thüringer Kartonlabrik 


Porstendort bei Jena 
Noch im Betrieb befindlichen 


Knotenlänger 
System Dietrich 


Erbauer Banning & Seybold, Düren, Trommeldurchmesser 800 mm, 
Trommelbreite 2040 mm, ist Umbau halber zu verkaufen. 
Angebote erbeten unter Z. 87188 an die Papier-Zeitung. 


Gelegenheitshaufl! 


1 Offset r esse ‚, Johannisberger‘‘, 
1 Steindruck-Schnellpresse, "zn A 


l mg Faber& Schleicher 
automat. Hülsenwie el-Maschine, Fabrikat 


arbeitende Jagenberg, 
hat billigst abzugeben [86558 


Walter Kellner, Barmen- wichinghausen 


Maschinenfabrik 


Rotations - Drackpresse 
einfarbig v. W. & H. 


zum Bedrucken fertiger Beutel ist 


wegen Entbehrlichkeit sofort sehr 
preiswert zu verkaufen. 

Gefl. Angebote unter @. 87116 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
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Selbst istder 
Maun! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verlg, 
schrift. Oft. 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
gelechte u. kann nur Nutzen bringen! 
(Auch währ. Krieg Vollbetrieh u. gross. Verrat) 


Ausser Konvention! 
Billet-Kuverts 


auch in Mappen */; 81050 


Geschäftskuveris, Taschen, 
Lohn- u. Musterbeulel £:..: 
liefern 


Radegast & Co., Kuvertfabrik 


Leipzig, Ludwigstr. 1 
Bemusterte Angebote kostenlos 
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saubDer, prompt y billig 
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Wechselprotest-Frist 
Aufhebung der für die Fristen des Wechsel- und Scheckrechts angeord- 
neten dreißigtägigen Verlängerung . 

Der Bundesrat hat auf Grund des § 4 des Gesetzes über «ie 
Ermächtigung des Bundesra’s zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. 
vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S. 327) folgendes bestimmt: 

Die in der Verordnung betreffend Verlängerung der Fristen 
des Wechsel- und Scheckrechts, vom 6. August 1914 (Reichs-Geset bl. 
S. 357) angeordnete dreißigtägige Verlängerung der Fristen für die 
Vornahme einer Handlung, deren es”zur Ausübung oder Erhalturg 
des Wechselrechts oder des Resreßrechts aus dem Scheck bedarf, 
tritt am 30. Juni 1915 in der Weise außer Kraft, Cal eire an riesem 
Tage laufende Verlängerung mit dem Ablauf dieses Tages endt. 

Berlin, 17. Mai 1915 


Der Stellvertreter des Reichskaı zlers 
Delbrück 


Einschränkung der Pfändbarkeit 
°” von Lohn-, Gehalts- und ähnlichen Ansprüchen 

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über die 
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. 
vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S. 327) folgende Verordnung 
erlassen: 

§ 1l 

An die Stelle der im § 850 Abs. 2, 3 der Zivilprozeßordnung 
und im $4 Nr. 4 des Gesetzes vom 21. Juni 1869 vorgesehenen Summe 
von eintausendfünfhundert Mark tritt bis auf weiteres die Summe 
von zweitausend Mark. 

& $ 2 2 

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft. 
Den Zeitpunkt des Außerkrafttretens bestimmt der Reichskanzler. 

Ist ein Anspruch der im $ 850 Abs. I Nr. 1, 7, 8, Abs. 3 der Zivil- 
prozeßordnung bezeichneten Art vor dem Inkrafttreten dieser Ver- 
ordnung gepfändet, so verliert die Pfändung hinsichtlich später 
fällig werdender Bezüge ihre Wirksamkeit, soweit sie bei Anwendung 
des $ I unzulässig sein würde. Dies gilt entsprechend für eine vor dem 
Inkrafttreten der Verordnung erfolgte Aufrechnung, Abtretung 
oder Verpfändung. 

Berlin, 1. Mai 1915 

Der Stellvertreter des Reichskanazlers: 
Delbrück 


Uebersee-Sendungen nach dem neutralen 
Ausland 


Von befugter Seite wird mitgeteilt: Die Niederländische 
Uebersee-Trust-Gesellschaft (N. U. T.) hat beschlossen, ihre 
Zertifikate A für Güter deutschen, österreichisch-ungarischen 
oder türkischen Ursprungs nach neutralen Ländern. außer nach 
holländischen Kolonien, nur noch auszugeben: 

l. für Güter von deutschem, österreichisch-ungarischemn 
und türkischem Ursprung, die vor dem 15. Mai 1915 in Holland 
angelangt sind: und vor dem 1. Juni 1915 von dort verschifft 
werden, unter der Bedingung, daß aus der mit der Anfrage ein- 
zulicfernden konsularischen Beglaubigung hervorragt, daß die 
Güter vor dem 1. März 1915 neutrales Eigentum waren. 

2. in besonderen Fällen, nach Beurteilung der N. U. T., 
für Güter von deutschem, österreichisch-ungarischem und türki- 
schem Ursprung, die vor dem 1. März 1915 das bezahlte Eigentum 
einer in Holland gegründeten Firma und vor dem 15. Mai 1915 
in Holland anwesend waren. 

In den Bedingungen, nach welchen für holländische Güter 
nach den holländischen Kolonien Zertifikate abgegeben werden, 
ist keine Aenderung eingetreten. J. 


Gefährdete Warenbestände in Italien. Bekanntlich lagern in 
Italien große Warenbestände, welche deutschen Firmen gehören. 
Es ist nun die Befürchtung nicht von der Hand zu weisen, daß, 
wenn fetzt der Kriegszustand zwischen Deutschland und Italien 
eintritt, diese Warenbestände gefährdet sind. Es dürfte sich daher 
für die Besitzer solcher dringend empfehlen, möglichst schleunig 
geeignete Gegenmaßregeln zu treffen. Schriftlichen Rat erteilt auf 
Wunsch den Interessenten der Handelsvertragsverein, Berlin W 9, 


Köthener Str. 28-209. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
Í veröffentlichen 

Kostheimer Cellulose- und Papierfabrik Aktien-Gesellschaft (früher 
Kostheimer Cellulose-Fabrik) in Mainz-Kostheim. Dem Bericht 
über das Geschäftsjahr 1914 entnehmen wir folgendes: 

Der Geschäftsverlauf in den ersten sieben Monaten des Betriebs- 
jahres war leidlich, immerhin war es nicht möglich, die schon im 
vorjährigen Bericht hervorgehobenen Mißverhältnisse zwischen Her- 
stellungskosten unseres Fabrikats und den Verkaufspreisen zu ver- 
bessern; unverständlich niedrige Preise und zwar zeitweise noch 
niedrigere als die für das Jahr 1913 zur Geltung gekommenen Durch- 
schnittspreise waren am Markt. 

Von dem ausgebrochenen Kriege wurde unser Institut auf das 
allerempfindlichste getroffen, um so mehr, als unsere Fabrik im 
Festungsbezirk, Mainz liegt. Sowohl unsere beiden Vorstandsmit- 
glieder als auch der größte Teil unseres Büropersonals und mehr als 
zwei Drittel der Arbeiterzahl und darunter wiederum fast alle fach- 
männisch ausgebildeten Arbeiter wurden zum Heeresdienst ein- 
berufen, so daß an Fortsetzung des Betriebes nicht zu denken war. 
Wir waren genötigt, den vollständigen Stillstand der Fabrik anzu- 
ordnen, so verlustreich diese Anordnung sich auch gestalten mußte. 
Genügender Ersatz, sowohl für die im Felde stehenden Vorstands- 
mitglieder als auch für die in Betracht kommenden Arbeitskräfte, 
war trotz aller Bemühung nicht zu erhalten. Es wurden vielmehr 
während des weiteren Verlaufs des Krieges noch weitere Arbeits- 
kräfte zum Heeresdienst einberufen. Dieser Mangel macht sich auch 
bis auf den heutigen Tag noch geltend. Das Betriebsergebnis hat 
infolgedessen darunter erheblich gelitten. 

Das russische Waldbesitz-Konto erfuhr wiederum eine Ab- 
schreibung von 10 195 M. 

Dem Delkredere-Konto müßten 35521 M.. für Verluste ent- 
nommen werden. Gleichzeitig wurde das Delkredere-Konto wieder 
auf den vorjährigen Stand erhöht. å 

Das im vorigen Jahre noch bestandene Neubau-Konto von 
9384 M. wurde aufgelöst und den entsprechenden Anlage-Konten 
belastet. Ferner erhöhten sich u. a. das Grundstück-Konto um 
54 984 M. und das Maschinen-Konto um 44851 M. Bei der Er- 
höhung des Grundstück- Kontos handelt es sich in der Hauptsache 
um den Erwerb eines für uns vorteilhaft an unsere Fabrik an- 
grenzenden Grundstücks im Flächenmaß von 12015 qm. In An- 
betracht der gegenwärtigen Unsicherheit der Verhältnisse in Ruß- 
land, woselbst ansehnliche uns gehörende Holzvorräte lagern, haben 
wir 300 000 M. als Kriegsrücklage eingestellt. 

Im Februar 1915 haben wir trotz der erheblichen noch an- 
dauernden Schwierigkeiten etwa ein Viertel unseres Betriebes wieder 
aufgenommen, um die sich wieder fortschreitend regende Kund- 
schaft einigermaßen zu bedienen. 

Die Wirkungen des Krieges sind auch bei einigen unserer Schuld- 
ner nicht spurlos vorübergegangen. Es muß daher mit Ausfall ge- 
rechnet werden, weshalb. der Delkrederefonds wieder auf die vor- 
jährige Höhe gebracht wurde. Soweit es tunlich war, haben wir unsere 
Interessen an den für unsere Rechnung in Rußland liegenden Werten 
bei der deutschen Regierung angemeldet. Da die weiteren Wir- 
kungen des Krieges sich heute um so weniger übersehen lassen, als 
man noch nicht ein Urteil über seine Dauer haben kann, läßt sich 
über die Aussichten für das laufende Jahr michts sagen. 

Es betrugen die: Handlungsunkosten 205 709 M., Zinsen und 
Provisionen 106 295 M., Wiedererhöhung des Delkredere- Kontos 
35521 M., laufende Unterhaltung der Fabrikanlagen 177 921 M., 
Abschreibungen auf Anlagen 242 878 M.; es betrugen dagegen: der 
Fabrikationsgewinn für 1914 430 052 M., der Gewinnvortrag aus 
1913 35561 M., so daß sich abzüglich 35 561 M. Gewinnvortrag 
aus 1913 ein Verlust für 1914 von 302 710 M. ergibt. Diese 
Unterbilanz, welche sich durch die Ueberweisung an den Kriegs- 
reservefonds um 300 000 M. erhöht, schlagen wir vor, mit insge- 
samt 602 710 M. dem Reservefonds I zu entnehmen, so daß dieser 


noch mit 872577 M. am 1. Januar 1915 zu Buch steht. (Im Vor- 
jahr wurden 5 v. H. Dividende verteilt.) 5 
Hauptzahlen der Jahres-Rechnung (abgerundet). Bestände . 


Grundstücke 378 100 M., Gebäude 883 300 M., Maschinen 1 939 100 
Mark, Werkzeug und Geräte 40 000 M., russischer Waldbesitz 225 300 
Mark, Anzahlungen auf Holzkäufe 408 500 M., Holzvorrat 1 270 900 


„Mark, Kohlen- und Schwefel-Vorrat 92 200 M., Materialien 63 400 M., 


fertiges und halbfertiges Fabrikat 233 000 M., Betrieb- und Re- 
servematerialien 91 600 M., Forderungen 930 600 M., Bargeld 2500 M.. 
Wechsel 209500 M., Verlust abzüglich Gewinnvortrag aus 1913 
602 700 M. SEN! 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 2 750000 M., Obligationen 
1 300 000 M., Obligations-Zinsen 29 100 M., Rücklage I 1 475 300 M., 
Rücklage II 20000 M., Kriegsrücklage 300000 M., Delkredere 
37 300 M., Dispositions-Fonds 22 600 M., Wechsel 1900 M.. Schulden 
1 434 000 M. , 

Gewinn- und Verlust- Rechnung. Sell: Handlungsunkosten em- 
schließlich Kriegsunterstützungen 205 700 M., Zinsen und Provisionen 
106 300 M., Erhöhung des Delkredere-Kontos 35 500 M., Ueber- 
weisung an die Kriegsrücklage 300 000 M., laufende Unterhaltung 
der Fabrikanlagen 177 900 M., Abschreibungen 242 900 M. 
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Haben: Gewinn-Vortrag aus 1913 35600 M., Fabrikations 
gewinn 430 050 M., Verlust 602 700 M | 


Teisnacher Papierfabrik Akt.-Ges. in Teisnach, Niederbayern. 
Dem Bericht für das Geschäftsjahr 1914/15 vom 1. März 1914 bis 
28. Februar 1915 entnehmen wir folgendes. 


In den ersten 5 Monaten des Berichtsjahres war der Geschäfts- 
gang infolge anhaltender rückgängiger Marktlage unbefriedigend. 
Mit Ausbruch des Krieges trat zunächst eine gänzliche Stockung 
ein. Im September 1914 zeigte sich jedoch’ schon wieder ein gewisser 
Bedarf in unserem Fabrikat, der sich von Monat zu Monat gehoben 
hat. Erschwert und belastet wurde der Betrieb durch die Einberufung 
eines großen Teils unseres geschulten Personals zum Militär, durch 
starke Verteuerung der hauptsächlichsten Rohstoffe, wie Kohlen, 
Filze, Siebe, Schmiermaterial, besonders aber durch ungenügende 
Zuteilung von Eisenbahnwagen für die Papierverladung. 

Die Papiererzeugung betrug 82279dz gegen 106560d: in 1913/14, 
die Holzstofferzeugung 86579 dz gegen 101550 dz in 1912/14. Die 
Papierverkaufspreise begannen gegen Ende des Jahres 1914 zu 
steigen, der Mehrerlös konnte aber dem Berichtsjahr nur mit einem 
geringen Teilbetrag zugute kommen. Weitere Erhöhungen der 
Papierpreise sind notwendig, um einen Ausgleich der stark gestie- 
genen Herstellungskosten zu schaffen. Zur Vereinfachung und Ver- 
billigung des Betriebes haben wir unsere Holzkocherei in Teisnach 
umgebaut und vergrößert, ferner richteten wir eine selbsttätige 
Lüftungsanlage an Stelle der bisherigen kraftzehrenden Ven- 
tilatoren für drei Papiermaschinen ein und modernisierten an Papier- 
maschine III die Trockenpartie zur Verbesserung des Fabrikates 
und Erhöhung der Leistungsfähigkeit. Unsere elektrische Kraft- 
übertragungsanlage Asbach war erneuerungsbedürftig; der Neubau 
begann im Spätherbst und wurde noch im Laufe des Geschäftsjahres 
vollendet. Durch Ausnützung einer höheren Wassermenge und eines 
größeren Gefälles haben wir mit dem Neubau einen Kraftgewinn 
von 300 PS erzielt. Das bisherige Gebäude der elektrischen 
Zentrale in Asbach mußte zu dem Zweck erweitert werden. Die neut 
Kraft wird ineinem in Teisnach errichteten neuen Gebäude auf zwei 
_ Großkraftschleifern mit direkt gekuppelten Elektromotoren verwendet. 

Die Gesamtzugänge an Neuanlagen betragen 159350 M. Nach 
Abzug aller Betriebskosten, Steuern, Abgaben und Schuldverschrei- 
bungszinsen beträgt der Rohgewinn 102449 M., hierzu tritt der 
Vortrag aus dem Vorjahre mit 06567 M. Von diesen 199016 M. 
sind die Abschreibungen in üblicher Hehe mit 91 085 M. abgesetzt. 
Wir beantragen, dem Delkredere-Konto zur Aufrundung auf 20 000 
Mark 1802 M. zuzuweisen und verbleibende 106 130 M. auf neue 
Rechnung vorzutragen. (Im Vorjahre 5 v. H. Dividende.) Das 
neue Geschäftsjahr hat mit lebhafter Nachfrage und gutem Wasser- 
Stand begonnen. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung fabgerundet). Bestände: Teis- 
nach: Grund, Boden und Wasserkraft 177500 M., Gebäude 469 900 
Mark, Maschinen 376 150 M., Elektr. Beleuchtung 16 300 M., Gleis- 
anlage 58 800 M.; Marienthal: Grund, Boden und Wasserkraft 45 900 
Mark, Gebäude 20600 M., Maschinen 15 700 M.; Gumpenried: 
Grund, Boden und Wasserkraft 95 600 M., Gebäude 30 600 M., Ma- 
schinen 39 100 M., Rollbahn 1000 M.; Asbach: Grund, Boden und 
Wasserkraft 79800 M.. Gebäude 14 200 M., Maschinen 2000 M., 


Elektr. Leitung 7400 M.; Ziernberg: Grund, Boden und Wasserkraft. 


38 800 M.; Grundstücke 333 200 M., Vorräte von Papier 149600 M., 
Materialien 146 400 M., Holz und Holzstoff 493 800 M., Wertpapiere 
120 000 M., vorausbezahlte Versicherungen 2500 M., Forderungen 
501 000 M., Bargeld 18800 M., Wechsel 17 300 M. 
Verbindlichkeiten: Aktien-Kapttal 1600 000 M., Schuldver- 
schreibungen 280 000 M., Rücklagen 555 800 M., noch nicht erhobene 


Schuldverschreibungs-Zinsscheine und Rückstellungen 5650 M,, 
ausgeloste, noch nicht zur Rückzahlung vorgezeigte Schuldver- 


schreibungen 2000 M., Schulden 741 600 M., Betriebsgewinn ein- 
schließlich Vortrag und abzüglich Abschrabungen 107 900 M. 

Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: Abschreibungen Ol 100 
Mark, zur Aufrundung des Delkredere-Nuntos 1800 M., Gewinn- 
vortrag auf neue Rechnung 106 100 M. 

Haben : Vortrag aus dem Vorjahre 06 600 M., Betriebsrohgewinn 
102 400 M. 

H. P. Asmussen, Kartonnagenfabrik in Hamburg, Graskell 10. 
Diese offene Handeisgeseilschaft ist aufgeiöst worden, das Geschäft 
Ist von dem Gesellschafter Herrp M. Suhr mit Aktiven und Passiven 
übernommen worden und wird von ihm unter unveränderter Firma 
lortgesetzt. K. 

In der Genereiversemmlung der Bronzefarbenwerke- A.-G. vorm. 
Curl Schlenk in Nürnberg wurde mitgeteilt, daß des amerikanische 
Tochterunternehmen günstig stehe. Der Abschluß wurde ge- 
nehmigt und die Dividende zuf 6 v. H. G. V. 5 v. H.) festgesetzt. Der 
gesamte Aufsichtsrat wurde einstimmig wiedergewählt. Die Aus- 
sichten seien vollständig von der Kriegsentwicklung abhängig. 
Der Betrieb in Bernsdorf mußte infoige der Beschlagnahme des 
Rohstoffs stillgelegt werden. Zunächst ist aber durch den amerika- 
nischen Betrieb ein Ausgleich dafür vorhanden. Cl. (Frkf. Ztg.) 

E. Gundlach Aktiengesellschaft in Bielefeld. Die Prokura des 
Herrn Peul von Kalben ist erloschen. 


“schieden. 


Ernst Karl von Linsingen Kommanditgesellschaft, Hannover, 
mit Zweigniederlassung in Berlin. Die Zweigniederlassung in Berlin 
ist aufgehoben. 


„Jnpag'‘, G. m. b. H., Vertrieb hochwertiger Papiere in Düssel- 
dorf. Die Vertretungsbefugnis des Liquidators und die Liquidation 
ist beendet und die Firma erloschen. 


Kölner Verlagsanstalt und Druckerei, A.-G. Der Geschäfts- 
bericht für 1914 hebt hervor, daB den mit dem Kriegszustand ver- 
bundenen Hemmungen und Beschränkungen des Druckerei- und 
Verlagsgeschäfts Zunahme der Bezieherzahl der Zeitung der 
Gesellschaft gegenüberstand.. Auch die Anzeigen, mit denen 
in den ersten Kriegsmonaten fast ganz zurückgehalten wurde, 


liefen später wieder reichlicher ein. Die Roheinnahme 
aus dem Betrieb ging um 191000 M. zurück. Nach Abzug der 
Handlungsunkosten, Zinsen und Aufwendungen für Materialien 


sowie von 70125 M. (48214 M.) Abschreibungen ergibt sich ein 
Verlust von 95 085 M., der sich nach Aufzehrung des aus dem Vor- 
jahre übernommenen Vortrags von 24158 M. auf 70 927 M. ver- 
ringert (i. V. 121 442 M.) Reingewinn. Die Dividende (i. V. 4!» {v. H.) 
kommt somit diesmal in Wegfall. In der Bilanz erscheinen Grund- 
stücke und Häuser mit 849577 M. (unv.), Gebäude mit 
743 908 M. (751 422 M.), daneben Neubauten mit 70 234 M. (19 109 
Mark) und Maschinen und Schriften mit 553 874 M. (501 274 M.). 
Neben 299000 M. (317000 M.) Obligationenschuld und 151 897 M. 
(153 113 M.) Hypotheken betrugen die laufenden Verbindlichkeiten 
524 888 M. (278238 M.). Dazu wird bemerkt, daß dərin der Rest- 
betrəg des auf länger: Zeit aufgenommenen festverzinslichen Darlehns 
enthalten sei. Dieses Darlehen wurde nach dem vorjährigen Ge- 
schäftsbericht zur Durchführung eines neuen Verlagsunternehmens, 
des Welttelegraph, aufgenommen. (Diese Zeitschrift hat inzwischen 
ihr Erscheinen eingestellt.) Die Erhöhung der Gesamtverbindlich- 
keiten wird im Bericht mit der in den augenblicklichen Zeitverhält- 
nissen begründeten geringeren Ausnutzung der Betriebe sowie 
großen Anzeigenzusfälien und den Neuenschaffungen erklärt. Unter 
den Aktiven steht dzs Verlagskonto unverändert mit 240 000 M. 
zu Buch. Ferner werden zufgeführt Materizlien mit 03185 M. 
(69671 M.), Wertpapiere mit 66 000 M. (wie i. V), Forderungen 
mit 178 917 M. (241 823 M.). Bei 1,60 Mill. M. Aktienkapital ent- 
hält die Rücklage 300 000 M., das Delkrederekonto 15 000 M. Cl. 
l | E (Frkf. Ztg.) 


Leutert & Schneidewind, Kommanditgesellschaft auf Aktien, 
Plakatkunstdruckerei in Dresden. Die Gesellschaft hatte im Ge- 
schäftsiahr 1914 unter den Folgen des Krieges zu leiden, denn die 
Piakat- und Reklameabteilungen wurden besonders hart getroffen. 
Der Rohgewinn von 37956 M. (0. V. 54 160 M.) wurde nach Vor- 
nahme von Abschreibungen von 49500 M. (51 838 M.) aufgezehrt, 
so daß abzüglich des 2321 M. betregenden Vortrages ein Verlust 
von 9313 M. ti. V. 2322 M. Gewinn) entstanden ist. Dieser Betrag 
wurde dem Dividenden-Reservefonds entnommen. Eine Dividende 
gelangt also wieder nicht zur Verteilung. K. (Leipz. Tgbl.) 


Richard Schmidt, Buchdruckerei in Leipzig. 
Richard Schmidt ist als Inhaber -- infolge Ablebens — 
Herr Otto Richard Schmidt ist Inhaber. 


Herr Aron Oscar 


ausge- 


Friedrich Deil, Buchdruckerei in Pirmasens. Die Gesellschafterin 
Anna Deil ist am 23. April 1915 ausgeschieden. Die übrigen Ge- 
seilschafter führen das Geschäft weiter. K. 

Haas, lithographische Ansteit in Frankfurt a. Main, 
Das Geschäft ist auf Herrn Otto Schneider a 
errn 


Conr. 
Bleichstr. 11. ) 
gegangen, der es unter der bisherigen Firma forttührt. 
Philipp Schneider wurde Einzeiprokura erteilt. K. 


Herr Paul Böttger in Bernburg hat seine frühere Buchhandiung, 
welche er 21 Jehre innehatte, wieder seibst übernommen. lr ve.- 
i T > ars} Š Iro- 

unter der Firma Wih. P. Böttger Letriebenes Büro 


einigte sein | 
beide 


bedarfsgeschätt mit seiner Buchhandlung und firmiert tür 
vereinigten Betriebe Paul Böttger. 


` . Pr t 3 u. ` nu ` = ER ` a, as 
Frau Wwe. Paul Müller, Emilie geb. van den Evnde, h t oo 
n Menne Herrn Paul Müller unter der Firma 


von ihrem verstorbene l u 
Nontorbedaris-, Papıer-, 


Gustav Müller in Iserlohn betriebene | i | 
Kunst- und Lederwaren- und Versandgeschäft mit allen Aktıven 


E 3 j £ ory = x “ar à elter. Dic 
und Passiven übernommen und tührt es uny erändert wel 


Prokura des langjährigen Mitarbeiters Herrn Aug. Wernig bleibt 
bestehen. 
Herr Heinrich Rottmann eröffnete in Wiesdorf, Rheinl, Haupt- 


(Opladener Ztg.) 


straße 126, ein Schreibwarengeschätt. K. 
in Giefien. 


J. Rickersche Universitäts- Buchhandlung Ernst Legler) 
Die Prokura des Herrn Oswin Schneider ist erloschen. 
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Die Steyrermühl Papierfabrik und Verlags-Gesellschaft in Wien 
verteilt 14 v. H. Dividende wie im Vorjahr. Cl. , 
Gesellschaft für Holzstoffbereitung in Basel, Zweigniederlassung 
in Albbruck. Der bisherige Delegierte Fritz La Roche-Merian ist 
aus dem Verwaltungsrat geschieden. Herr Gustav Gengenbach- 
Gysin in Basel wurde zum Delegierten des Verwaltungsrats ernannt. 
Er zeichnet mit einem Mitglied der Direktion gemeirsam. - = 

Meyerhofer, Fries & Cie., Kartonnagenfabrik in Winterthur, 


Schweiz, und Lörrach, Baden. Die Gesellschaft ist durch den Tod 


des Gesellschafters Herrn Jakob Meyerhofer (Vater) aufgelöst. 
Am 1. März 1915 wurde unter den bisherigen Gesellschaftern Herren 
Albert Fries und Karl Meyerhofer-Bretscher eine Kommandil- 
gesellschaft mit einem Kommanditär gebildet. Herrn Theodor 
Hofmann in Winterthur wurde Prokura erteilt. K. 


Atar, Société anonyme in Genf. Im Rechnungsjahr 1914/15 


erzielte diese Buchdruckerei und Lithographie nach Deckung der 

Unkosten mit 18000 Frank und Abschreibung von 4400 Frank 

auf zweifelhafte Schuldner einen Reingewinn von 49600 Frank 

(ü. V. 66 400 Frank). Die letztes Jahr ausgegebenen Prioritäts- 

aktien erhalten erstmals eine Dividende von 6 v. H., während auf 

die Stammaktien eine Dividende von 3 v. H. (i. V. 6 v. H.) entfällt. 
K. (Basl. Nachr.) 


Aktiebolaget Atvidabergs Förenade Industrier, Kontormöbelfabrik 
in Atvidaberg, Schweden, hatte in 1914 einen Gewinn aus dem Be- 
trieb von 141 000 (i. V. 176 000) Kr., aus Zinsen 241 000 (209 000) 
Kronen. Die Ausgaben für Zinsen waren 134000 (94 000) Kr., 
Unkosten 41 000 (37000) Kr. Aus 207000 (224 000) Kr. Rein- 
gewinn werden wieder 112 000 Kr. als 7 v. H. Dividende verteilt, 
101 800 (96 100) Kr. zu Abschreibungen benutzt. Das Warenlager 
stieg von 1513000 auf 1 781 000 Kr.; Schulden und Bankkredite 
wuchsen von 986 000 auf 1474000 Kr. Die Obligationsanleihe 
verringerte sich von 764 000 auf 722000 Kr., Reversanleihe von 
250000 auf 200000 Kr. Die Fabrikerweiterung wurde beendet 
und brachte in der ersten Jahreshälfte die berechnete Herstellungs- 
und Absatzsteigerung; nach dem Kriegsausbruch ließ sich die 
J.eistungskraft nicht mehr in gleichem Grade ausnutzen und die 
Gesamtverkaufssumme ist daher etwas kleiner gewesen als in 1913, 
wo sie 2,25 Mill. Kr. ausmachte. Die Firma betreibt beträchtliche 
Ausfuhr. bg. 


Russische Zellstoff-Fabrik Waldhof in Pernau ist laut N. Zür. Ztg. 
unter Staatsaufsicht gestellt worden. 


Baryta Ltd. ist die Firma einer in London im Jahr 1911 ge- 
gründeten Aktiengesellschaft für die Herstellung gestrichener Papiere 
für pbotographische Zwecke. 54000 Istr. Jahresgewinn wurden 
vorhergesagt für den Fall, daß die Anlagen der Gesellschaft voll 
beschäftigt würden. Jetzt versucht man, 10 000 Lstr. 8 prozentige 
zweitstellige Pfandbriefe unterzubringen, es wird jedoch über die 
Fortschritte der Gesellschaft ebensowenig mitgeteilt wie über ihre 
bisherigen Erfolge. Der in Aussicht gestellte Gewinn wird jet.t 
auf nur 21 000 Lstr. jährlich angegeben. Der Krieg scheirt die Lage 
des Unternehmens verschlechtert zu haben, da es erhebliche 
Interessen in Deutschland und seinen Rohstoff von dort bezogen 
haben soll. Das Aktienkapital beträgt 200 000 Istr., wovon nur 
121 300 I.str. gezeichnet sind. Auch sind 18 000 Lstr. ‘5 prozentige 
erststellige Schuldverschreibungen untergebracht. 


Die 1877 gegründete Firma W. Rotermund, Verlagsbuchhandlung 
in Sao Leopoldo, Brasilien, wurde am 1. April in eine Kommandit- 
gesellschaft unter der Firma Rotermund & Co. verwandelt und die 
bisherigen Geschäftsführer, die Herren Wilhelm Rotermund jun., 
Hans Rotermund, Fritz Rotermund, Dr. jur. Ernst Rotermund 
und der Prokurist Herr Erich Utpott als solidarische Teilhaber 
aufgenommen. Die neue Firma übernimmt alle Aktiven und Passiven 
der alten und führt die Geschäfte in bisheriger Weise weiter. 


Konkurs. Frau Martin Jarezynski, Buchhandlung und Bilder- 
einrahmungsgeschäft in Habinghorst, Kronprinzenstr. 74. Konkurs- 
verwalter ist Herr Simon Cohn in Castrop, Münster Straße. Offener 
Arrest mit Anzeigepflicht und Anmeldefrist bis 19. Juni. Erste 
Gläubigerversammlung 12. Juni, vormittags 11 Uhı, im Königlichen 
Amtsgericht in Castrop. Prüfungstermin 4. Juli, vormittags 11 Uhr. 


t Von den Angestellten der Cellulosefabrik Okriftel a. M. 
Ph. Offenheimer in Okriftel a. M. bei Frankfurt a. M. fanden seit 
Ausbruch des Krieges den Heldentod fürs Vaterland: Feldwebel 
Paul Sperling, Arbeiter; Wilh. Hack, Maschinengehilfe; Karl Milch, 
Kalanderführer; Wendlin Becker, Kutscher; Rich. Hoffmann, 2. Saal- 
meister. 


t Herr Eduard Bayer, Inhaber der Firma Fiedeler & Bayer, 
Papiergroßhandlung und Papierwarenfabrik in Hannover. K. 


+ Herr Kartonnagenfabrikant Paul Marschler in Guben im 
54. Lebensjahre. K. (Gubener Ztg.) | 


Eisernes Kreuz. Das Eiserne Kreuz erhielt Landwehr-Gefreiter 
Ferd.: Vierck, ‚Oberdrucker der- Hanseatischen Druck- und Verlags- 
Anstalt in Namburg. . | 


Auszeichnung. Herr Theodor H. Frank, Vertreter von Wiedes 
Papierfabrik Rosenthal in Rosenthal (Reuß) für Nürnberg und die 
benachbarten Städte, Königl. bayer. Oberleutnant der Reserve im 
6. Feldartillerie-Regiment, der bereits vor mehreren Monaten das 
Eiserne Kreuz II. Klasse erhalten hat, wurde vor kurzem mit dem 
Bayerischen Verdienstorden mit Krone und Schwertern ausgezeichnet. 


Beförderung. Herr Erich Schwanke (Sohn des Herrn A. Schwanke 
in Dohna i. Sa.), Betriebsleiter der Böhmisch-Kamnitzer Papier- 
fabriken, Robert Fuchs, bisher Vizefeldwebel d. Res. im Sächs. 
Pionier-Bat. Nr. 12, wurde zum Leutnant befördert. 


Jubelfest. Der Werkmeister Sebastian Heselberger konnte am 
14. Mai das 25 jährige Jubelfest seiner Tätigkeit bei der Firma 
Hartmann & Mittler, Papiergroßhandlung und mechanische Liniier- 
anstalt in Augsburg und München, begehen. Die Feier wurde der 
ernsten Zeit entsprechend, nur in dem Arbeitsraume, in dem er 
seine Tätigkeit während der ganzen Zeit ausgeübt hat, durch An- 
sprache und Ueberreichung der Geschenke von seiten seiner Arbeit- 
geber und der Angestellten und Arbeiter abgehalten. 


Zwangsverwaltung. Auf Grund der Verordnungen, betreffend 
die zwangsweise Verwaltung französischer und englischer Unter- 
nehmungen, vom 22. Dezember 1914 in Verbindung mit der Ver- 
ordnung vom 26. November 1914 ist u. a. für folgende Unter- 
nehmung die Zwangsverwaltung angeordnet worden: Im Kreis 
Mülhausen, Gemeinde Sausheim, die Filztuchfabrik Dollfus & Noack 
G. m. b. H. (Verwalter: Bankdirektor Kuhlmann ın Mülhausen). 


Postscheckverkehr. Zum Verzeichnis der Kontoinhaber bei 
den Postscheckämtern im Reichs-Postgebiet, Ausgabe 1915, er- 
scheint in den nächsten Tagen der 1. Nachtrag nach dem Stande 
vom 1. Mai. Er ist bei allen Postanstalten für 40 Pf. käuflich. Das 
Verzeichnis selbst (Stand vom 1. Januar) kostet 2 M. 20 Pf. Konto- 
inhaber erhalten Verzeichnis und Nachtrag auf Wunsch von ihrem 
Postscheckamt unter Abbuchung des Preises; auch können sie sich 
den regelmäßigen Bezug des Verzeichnisses und der im Laufe des 
Jahres erscheinenden Nachträge durch einmalige Besteiiung bel 
ihrem Postscheckamt sichern. 


Zeitungswesen, Das amtliche Stallupöner Kreisblatt erscheint 
wieder, und zwar im Verlag von Elise Pflaumbaum in Stalluponen. 
Die Buchdruckerei derselben ist wieder betriebsfähig. K. 


Der „Anzeiger für Weißwasser‘ hat sein Erscheinen eingestellt. 
Ueber das Vermögen des Verlegers des ‚„Anzeigers‘‘, des Buch- 
druckereibesitzers Arnold Ehlers in Weißwasser, O.-L., wurde am 
10. Mei das Konkursverfahren eröffnet. K. (Sorauer Tgbl.) 


Buntpapier-Fabrikation 


August Weichelt 


Zweite vollkommen umgearbeitete und wesentlich erweiterte Auflage 
mit 178 Abbildungen u. 209 eingeklebten Mustern gefärbter Papiere. 


=== Preis in Ganzleinenband 15 Mark und Porto 
(Deutschland und Oesterreich-Ungarn 30 Pfennig, Ausland 1 Mark) 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 
BESSSBEHRERBBESEBBBBEBEB 


Nr. 41/1915 
In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Pateatschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 

jedermann abgegeben, Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift. 


Selbsttätige Bogenzuführungsvorrichtung für Tiegeldruck- 
pressen mit geradlinig bewegtem Drucktiegel von Horn & 
Schneider in Dresden. DRP 280741 (Kl. 15). 

Der Bogen wird von einem in entgegengesetzter Richtung 
zum geradlinig bewegten Drucktiegel sich bewegenden Förder- 
mittel, wie z. B. einem endlosen Tuch, einem aus angetriebenen 
Walzen bestehenden Zuführungstisch o. dgl., dem ihm entgegen- 
kommenden Drucktiegel zugeführt. 

Um den geradlinig hin und her bewegten Drucktiegel a 
laufen die Greifer bl b? b3 b4 herum, die an der Bewegung des 
Tiegels teilnehmen. Der zu bedruckende Bogen wird auf das 
Fördermittel gelegt, das in der abgebildeten Ausführungsform 
aus einem endlosen Fördertuch c besteht und den aufgelegten 
Bogen den jeweilig in der Anlegestellung befindlichen Greifern bl 
zuführt ; diese Greifer bewegen sich entgegengesetzt zur Bewegungs- 


richtung des endlosen Fördertuches. Während der Zeit, in 
welcher der Drucktiegel a mit seinen Greifern bl sich dem in ent- 
gegengesetzter Richtung sich bewegenden Fördertuch c nähert, 
öffnen sich die Greifer b? und schließen sich noch vor dem 
Schließen des Tiegels a, wobei der zugeführte Bogen von den 
Greifern mitgenommen wird. 

Am Ende des Fördertuches oder Förderbandes c können 
die Marken g angeordnet sein, die, wenn nötig, den Bogen so lange 
halten, bis die Greifer in die Nähe des herangeführten Bogens 
gelangt sind. Ä 

Die Patentschrift erläutert noch andere Ausführungsformen 
der Erfindung. 

Patent- Anspruch : 

Selbsttätige Bogenzuführungsvorrichtung für Tiegeldruck- 
pressen mit geradlinig bewegtem Drucktiegel, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der Bogen von einem in entgegengesetzter Richtung 
zum geradlinig bewegten Drucktiegel sich bewegenden Förder- 
mittel, z. B. einem endlosen Tuch, einem aus angetriebenen 
Walzen bestehenden Zuführungstisch o. dgl., dem ihm entgegen- 
kommenden Drucktiegel zugeführt wird. 


Rakelbewegung für Tiefdruckrotationsmaschinen von Vogt- 
ländische Maschinen-Fabrik (vorm. J. C. & H. Dietrich) Akt.-Ges. 
in Plauen i. V. DRP 280094 (Kl. 15). 

Bei den bisher bekannt gewordenen Bewegungen der Rakel 
von Tiefdruckrotationsmaschinen ist die Abnutzung der Rakel 
meist ungleichmäßig, und zwar am stärksten in der Mitte, weil 
die Rakel dort am längsten mit der Oberfläche des Formzylinders 
in Berührung ist. Dr: 

Nach vorliegender Erfindung wird die Rakel nicht wie bis- 
her einfach hin und her geführt, sondern so, daß sich ihre Gesamt- 
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bewegung: als Ueberlagerung zweier einfacher Bewegungen be- 
trachten läßt. Aus einer Endstellung, d. h. nach ihrer größt- 
möglichen Seitenverschiebung in der einen Richtung, wird sie 
in die andere Endstellung übergeführt und führt in beiden End- 
stellungen jeweils kleinere Hin- und Herbewegungen aus. 

Zu dem Zweck wird die Rakel von einem Support ge- 
tragen, der eine gleichmäßige Hin- und Herbewegung erfährt 
und der seinerseits von einem zweiten ‚Support getragen 
wird, der in gleichmäßige oder ungleichmäßige Hin- und: Her- 
bewegungen gegenüber dem ruhenden Maschinengestell ver- 
setzt wird. | | 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Vorrichtung zum Festhalten von Papierblättern o. dgl. von 
Carl Ehlerding in Hamburg. DRP 280639 (Kl. 11). 

Mit dieser Vorrichtung kann man eine größere Zahl von 
aufeinanderliegenden Blättern festhalten und sie einzeln oder 
zu mehreren unbeschädigt freigeben. 

In den Abbildungen bezeichnet a das Gestell, 5 den Auf- 
spießer oder Dorn, c die aus gebogenem Draht gebildete Klemm- 
feder, welche aufklappbar und um den Punkt d drehbar ist. 


Bild 1 


Bild 2 


Die Klemmwirkung der Feder tritt erst in ihrer Niederstellung 
ein und wird dadurch erreicht, daß ein hakenförmiger Bügel 
die Feder in dem Punkte e umfaßt. Der Aufspießer b ist ab- 
wärts geneigt und seine Spitze ist etwas nach innen gekrümmt, 
um den sich zwischen Feder und Dorn beim Abziehen lösenden 
Papierblättern leichteres Durchgleiten zu ermöglichen. Die 
Feder c drückt in ihrem mittleren Teile, etwa im Punkte f, auf 
den aufgespießten Papierstapel, geht zu beiden Seiten des Dorns 
an letzterem empor und umfaßt so beiderseits die Spitze g des 
Dorns, wodurch die Hände bei Betätigung der Vorrichtung 
vor Verletzung geschützt werden. 

Patent- Anspruch : ne 

Vorrichtung zum Festhalten von Papierblättern o. dgl., 
gekennzeichnet durch einen auf einem Gestell angebrachten, 
in seiner Spitze abwärts geneigten AufspieBer oder Dorn (b) 
zum Heften einer beliebigen Anzahl Papierblätter o. dgl., und 
durch eine aufklappbare federnde Vorrichtung (c f g) zum Fest- 
halten der Papierblätter, welche die Spitze des Dorns so um- 
gibt, daß sie diese sichert, jedoch gestattet, daß die Blätter 
einzeln oder zu mehreren, ohne beschädigt zu werden, von dem 
Aufspießer abgezogen werden können. 


Schreib- und Zeichenfeder von Gottlieb Bernhardt Haug 
in Philadelphia, Penns., V. St. A. DRP 279981 (Kl. 70). N 

Die Verbindung zwischen dem Vorderteil und dem Scha 
der Schreibfeder ist zu einem flachen Schwanenhals ausgebildet, 
dessen stark gekrümmter Teil die schmalste Stelle der Schreib- 
feder bildet, deshalb die Stelle der größten Biegsamkeit enthält 
und erheblich tiefer als die Längsachse des Federhalterschaftes 
ee Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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| Anmeldungen 


Kl. 15k. B. 75433. Verfahren zur Wiedergabe von Drucken 
oder Schriften oder sonstwie veränderten flachen Oberflächen so- 
wie zur Wiedergabe von Originalen mit Formunterschieden in der 
eng Dr. Walther Blumenthal, Charlottenburg, Kaiserdamm24. 

Si 4. | 


Kl. 42k. R..40718. Vorrichtung zum Prüfen von Stoffen, 
Papier, Garnen a. dgl. mittels Durchstoßens. Heinrich Repenning, 
Aachen, Goethestr. 13. 25. 5. 1914. 


Kl. 55d. G. 42041. Zylinderpappenmaschine mit selbsttätiger. 


Vorrichtung zum Aufschneiden des Pappenzylinders auf der Format- 
walze, Ablösen der Pappe von der Formatwalze und Fortführen 


der Pappen. Arthur Günther, Chemnitz i. Sa., Weststr. 27. 3.7.1914. 


Erteilungen 


Auf die bierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 

Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 

Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
zeichen angegeben. 

KI. 15g. 285196. Farbbandführungsvorrichtung mit Ein, 
richtung zur Verhütung des Ueberhubes des Farbbandes an der 
Druckstelle für sichtbar schreibende Schreibmaschinen. John 
Thomas Underwood, Brooklyn, .V. St. A.; Vertr.: Hugo Licht, 
Pat.-Anw., Berlin SW’ 11. 27. 2. 1914. U. 5520. Ä 


Kl. 54b. 285247. 
von Beuteln, Briefumschlägen u. dgl. aus Papier. 
& Co. G. m. b, H., vorm. Herm: Lütke Berlin, 
F. 38848. | 

Kl. 54g. 285271. Reklameplakat mit festen und beweglichen 


Plakatteilen für Schaufenster und tragbare Schaukästen. 
Stahlberg, Halle a. S.. Jägerplatz 11. 25. 7. 1914. St. 20054. 


Kl. 55a. 285212. Holzschleifer für die Papierfabrikation- 
Trygve Kittelsen, Meraker, Norwegen; Vertr.: E. Lamberts. 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. 6. 11. 1913. K. 56675. Norwegen 7. 11. 
1912. 


Kl. 55d. 285213. Einrichtung zur Erzeugung eines ziehenden 
Schnittes zum Aufschneiden des Pappenzylinders auf der Format- 
walze einer Pappenmaschine mit von außen gegen die Formatwalze 
wirkendem Messer. 
R. 39579. l ? 

Kl. 70a. 285248. Magazinbleistifthalter. Ernst Keller, Elber- 
feld, Döppersberg 32. 11. 7.. 1914. K. 59464. 

Kl. 70d. 285297. Briefbogenfalzmaschine, bei der der Bogen 
mittels schwingernder Klappen über eine Lehre gefelzt wird; Zus. 
z. Pat. 281203. Johann Marius Timm, Basel, Schweiz; Vertr.: 
Arndt Boetius, Berlin, Unter den Linden 43. 20. 3. 1914. T. 19569. 

Kl. 70d. 285298. Siegellackstangenbehälter mit schwenkbar 
angeordneter Heizvorrichtung. E. Wyß-Herb, Burgdorf, Schweiz; 


R. Ernst Fischer 


Vertr.: C. Kleyer, Pat.-Anw., Karlsruhe i. B. 15. 2. 1914. W. 44410. 


Aenderungen in der Person des Inhabers 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen 
KI. 55 f. 152123. Patentpapierfabrik zu Penig, Penig. 


Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren 


Kl. 15 b: 225794. Kl. 15 g: 233985. Kl. 151: 252648. Kl. 54 b: 
177587. Kl. 54 f: 279095. Ki. 54g: 135664. Kl. 55a: 138202. 
Kl. 55 e: 263544, Kl. 551:'235464. Kl. We: 2715279. 


Infolge Verzichts 


Kl. 15d: 136807 143198 171532. 
Infolge Ablaufs der gesetzlichen Dauer 
Ki: 15 az 120095. 
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Falzklappe für Maschinen zur Herstellung 


12. 5. 1914.: 


Rudolf | 


Wilhelm Rochlitz, Meißen a. Elbe. 31. 12. 1913. 
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Jetzt auch auf Holzfuss! 


Der beliebte extrastarke Leitzlocher ist 
jetzt auch auf Holzuntersatz erhältlich 


Hochfeine Ausführung — billiger Preis [75078 


| 
| Souis Seitz Feuerbach Würt) 


Hehapisograph 

fa vervielfalligt 
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rslaschinenschrift 
| ‚oder 2 eichnungen 
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N: Händlern hoher Rabatt und ein Apparat auf 44 Tage foflenlos zum 
er probeweilen Gebraud). Piafat und Reflamematerial werden beigefügt 


A. Schapiro, Berlin C, sStralauer Strasse 56d 


General-Vertreter für Oesterreich-Ungärn: Fritz Pohl,Wien6, Mariahilferstr. 51 
a a pet Ned ee haar EEE 


Boehme & Hanack, Luckenwalde 
liefern nur an Grossisten 
Pappfteller, Torfenscheiben, Torten- 
schachlfeln, Konfekfkarfons uU... 


Für Liebesgaben: (25778 | 
Zigarren-Etuis und Konfekfkarfons 


mit Bildern unserer Heerführer 
Feldpostkartons 


a A | 
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Berliner Handelsbräuche RR) rent) nal 


Gerichtliche Gutachten der Handelskammer zu Berlin 


Agenten. Ein Handelsbrauch, nach welchem der Platzagent 
die ihm vom Geschäftsherrn übergebenen Verkaufsmuster nach 
Beendigung des Agenturverhältnisses an den Geschäftsherrn zurück- 
zusenden oder der Geschäftsherr sie abzuholen hat, läßt sich nicht 
feststellen. 14028/15. 


DollpmdL 


Zeitungs- Anzeigen. Es besteht kein Handelsbrauch, nach R 
welchem ein Anzeigender berechtigt wäre, bei veränderten Um- ° 
ständen ohne weiteres vom Anzeigenvertrage zurückzutreten. 0 ann BINT. esse 
11272/15. 


Pappschachteln. Ein Handelsbrauch, nach welchem ein Zahlungs- H erfo rd ® W. A 
ziel von drei Monaten nach Schluß des Lieferungsmonats üblich ist, fühslzlert mit aretoa Maschi i 
besteht im Pappschachtelgeschäft nicht. 14910/15. Er a i 
Im Handel mit Pappschachteln ist bei Vereinbarung und 1 Ca 
Lieferung auf Abruf ohne Bestimmung einer Endfrist längstens / QPLETE 
eine Frist von einem Jahre für die Abnahme handelsüblich. Ein O - = < s - 


Handelsbrauch, nach welchem durch Kriegsereignisse die Frist Dr S, 
auf unbestimmte Zeit verlängert wird, besteht nicht. 15017/15. Anhänger, lose u. in Buchform TM?IILZY4/ U 13H 272 
Schriftgießerei. Im Geschäftsverkehr zwischen Schriftgießereien Stückwaren- u. Konfektions- Guf llun fh aud faë 


und Buchdruckereien wird handelsüblich beim Bezug von neuen Anhä 
nhänger 


Schriften (Brotschriften) der erste und zweite ‚Defekt‘ innerhalb z i EEA 2 
eines Jahres zum gleichen Gewichtspreise ohne Sonderberechnung Anhänge-EtikettenfürMühlen 
nachgeliefert. Dieser Handelsbrauch erstreckt sich aber nicht auf Mehlmarken 
Gelegenheitskäufe von Ablegesatz. 14203/15. e ( 5 1) } = G 
Hänge-Etiketten tür Bijouterie- m. 
waren 8, 


|Warenzeichen) 
Gesetz "vom j12. Mai 1894 


Wiegekarten für automatische e? Düren Berin®e 
Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und Wagen Musterbeutel = RAld62 5 cS, W 48 
Schreib faches, falls nicht fangreich, kostenfrei veröffentlicht ir 
Ta A E EAE A $ Billigste Bezugsquelle $ Muster fole 


Heintze & Blanckertz Nr. 202748, Kl. 32. Eingetragen für z £ 4- © AF / 
| s lin, zufolge| | $ für Wiederverkäufer. $ $ | © nae Sreislfe zu Dienjten 8 


2 

& 

è 

Reichsfeder Heintze & Blanckertz, Berlin, : 

® © 
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RR 

e 
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Anmeldung vom 19. Februar 1915 am 12. April 1915. Geschäfts- |} 
betrieb: Herstellung und Verkauf von Schreibfedern, Federhaltern, 
Metallbürogerätschaften und Lehrmitteln. Waren: Schreibfedern. Hapiere 
a s 

Komet. Nr. 202831, Kl. 27. Eingetragen für Eugen Lemppenau, CRE EEN T a ..„„......—.,.—., 
Stuttgart, zufolge Anmeldung vom 23. Juli 1914 am 16. April 1915. 
Geschäftsbetrieb: Briefumschlag- und Papierausstattungsfabrik. 
Waren: Briefkassetten. 


Kamerad. Nr. 202908, Kl. 3d. Eingetragen für Steinberg 
& Co., Hamburg, zufolge Anmeldung vom 2. November 1914 am 
20. April 1915. Geschäftsbetrieb: Vertrieb von Spiel- und Sport- 
waren sowie Ausrüstungsgegenständen. Waren: Kopfbedeckungen, 
Strumpfwaren, Herren- Jacken und -Westen aus Papierstoft. 


Weltmacht. Nr. 202918, Kl. 27. Eingetragen für Max Krause, 
Berlin, zufolge Anmeldung vom 5. Januar 1915 am 20. Aprıl 1915. 
Geschäftsbetrieb: Papierausstattungsfabrik. Waren: Papier, Pappe, OLE 
Karton, Papier- und Pappwaren, Roh- und Halbstoffe zur Papier- u. fiar coeescecssesscesessessessesesaoe 


erzeugung, Tapeten, photographische und Druckereierzeugnisse, „ A i 
Spielkarten, Druckstöcke, Schreibwaren (ausgenommen Schreib-, Seschäfts- und | aehöcden ; Kataloge 
Q , i P : H ra 

fd 

14 


Kopier- und Hektographentinte), Zeichen- und Malwaren, Büro- : 
t 
AANA N; Sô No I N A N AAA N IA N A Oo A D A E AA NAON AA N AIA N 0 A No 
. Ld 


geräte (ausgenommen Möbel), Lehrmittel. 


MATADOR. Nr. 202972, KL 27. Eingetragen für Deutsche ” Rekla ne) i ee Jmuerpapiere 
Maschinenbau- und Vertriebs-Ges. m. b. H., Berlin, zufolge An- > Fi Lohndüten und - Umschläge 
meldung vom 23. Maı 1914 am 23. April 1915. Geschäftsbetrieb: ToriefpanierPlassetten und Mappen- 
Herstellung und Vertrieb von Büromaschinen nebst Zubehör. Waren: 
Kohlepapier zum Durchschlagen. 


Optima Nr. 203035, Kl. 27. Wngetragen für Ernst 
Pergamenta. Karl von Linsingen, Kom.-Ges., Hannover, zufolge VEIT DD E90 
Anmeldung vom 2. Februar 1915 am 24. April 1915. Geschäftsbetrieb: 
Papierausstattungsfabrik. Waren: Papier, Papierwaren, Briefbogen, 
Briefkassetten, Briefumschläge. 


Herstellung 
von Elfenbeinkarton 


J. Will 


(Abdruck aus den Jahrgängen 1911/12 d. Papier-Zeitung) 


B- Kohlepanir u. Farktänter 
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Erzeugnisse 


Preis íi M. 50 Pt. 


der (83101 


Deutschen Bürobedarfs- 
Zum Gesellschaft, Goslar a. H. 


m 
ni ZAHN, Fabriken für Bürobedarf 


Verlag d. Papier-Zeitung, Carl Hofmann, Berlin SW11 
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Der Frage muß 10-Pf.-Marke beilegen, Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne. Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Aödruck ohne Namen gestattet 


Abnahmepflicht des Vorbesitzers 
13573. Frage: Für sämtliche nachstehenden Anfragen ist mab- 
gebend, daß wir unsere Fabrik verkauft haben, mit der Bedingung, 
daß die Uebernahme bis 1. Oktober zu erfolgen hat, und daß wir 
am l. Juni in Liquidation treten. ` Der Käufer hat abgelehnt, in 


die drei in Frage stehenden Papierabschlüsse einzutreten, d. h. die 


Reste abzunehmen. Unser ‚Betrieb ist infolge des Krieges sehr ein- 
geschränkt, ebenso der Verbrauch von Papier, und es ist möglich, 
daß wir nach Pfingsten “aufhören müssen zu arbeiten. 

l.. Dieser Abschluß hat eine Abnahmefrist bis 30. Juni 1915. 
Es sind noch 25 Wagenladungen. abzunehmen, was uns infolge der 
vorstehend geschilderten Lage unmöglich ist. Können wir auf 
Grund des ausgebrochenen Krieges, des Verkaufs unserer Fabrik 
oder unserer Liquidation von diesem’ Schluß abkommen ? Müssen 
wir vielleicht wenigstens die bei dem Lieferer auf Lager befind- 
lichen Papiere, die wir vor dem Krieg auf Abruf bestellten, ab- 
nehmen ? | 7 SPN ~ 

2. Von diesem Schluß einer anderen Fabrik sind noch etwa 
- 5 Waggon abzunehmen. Der Abnahmetermin ist aber bereits am 
31. März 1914 verstrichen. Irgendeine Frist behufs der Abnahme 
ist: uns von seiten der Fabrik nicht gestellt worden, nur ab und zu 
sind Anfragen eingegangen, ob wir nicht bald wieder Bedarf hätten, 
worauf wir teilweise gar nicht geantwortet und teilweise schrieben, 
daß wir noch genügend Lager haben. Der Abschluß trägt den Ver- 
merk, daß Krieg beiderseits von der Abnahme auf die Zeitdauer 


desselben entbindet. Können. wir diesen Vertrag durch unseren 


Verkauf und unsere Liquidation als erledigt betrachten ? 

3. Diese Fabrik will .entgegenkommenderweise auf die Ab- 
nahme der restlichen Papiere verzichten, verlangt dagegen, daß 
wir ihrem Vertreter die ihm zufallende Provision von 1500 M. zahlen 
sollen. Sind wir verpflichtet dies zu tun? | | 

Antwort: Zu 1. Da bei diesem Abschluß kein Vorbehalt 
für den Kriegsfall vereinbart wurde, muß die Restmenge ab- 
genommen werden. Wenn der Betrieb der Fabrik vor dem 30. Juni 
abgestellt wird, so darf derjenige Teil des Abschlusses, der auf 
die Stillstandszeit der Fabrik entfällt, von der Abnahmepflicht 
befreit sein. boy | 

2. Die hier restlichen 5 Wagenladungen müssen abge- 
nommen werden, denn die seit Ablauf der Abnahmefrist ab- 
gelaufene Zeit, ist zwar lang, Fragesteller ist aber seit dieser Zeit 
wiederholt aufgefordert worden, diesen Rest. abzunehmen, und 
wenn die Fabrik keine Nachfrist gestellt hat, so geschah es offen- 
bar nur aus Entgegenkommen. Fragesteller kann also nicht 
nachweisen, daß der Lieferer kein Interesse mehr an der Er- 
füllung dieses Schlusses habe. Da aber im Vertrag festgesetzt 
ist, daß der Krieg von der Abnahme auf die Zeitdauer desselben 
entbindet, so kann Fragesteller erst nach Ablauf des 
zur Abnahme des Restes gezwungen werden. Der Verkauf oder 
die Liquidation ändern an der Abnahmepflicht des Vorbesitzers 
ebenso wenig wie bei Fall I, denn wenn der Käufer des Geschäfts 
nicht in den Vertrag eingetreten ist, so muß der Vorbesitzer 
die vertraglichen Verpflichtungen erfüllen. 

3. Fragesteller ist gesetzlich nicht verpflichtet, die Provision 
des Vertreters der anderen Partei zu zahlen. Es fragt sich also 
nur, ob dem Fragesteller der Vorteil, von der Abnahme ent- 
bunden zu werden, 1500 M. wert ist. 


| Aufstellungskosten | 
13574. Frage: Vor Ausbruch des Krieges vereinbarte ich mit 
einem kleineren aber tüchtigen Aufzugsmonteur die Lieferung und 
Aufstellung eines T.astenaufzuges. 


Ueberwachungsverein (die obere Aufsichtsbehörde für Lastaufzüge) 
abgenommen und für richtig befunden, bezahlt werden. Der Aufzug 
ist bis auf die Anbringung der Seile und sonstige Kleinigkeiten 
fertiggestellt, ich kann ihn aber noch nicht benutzen. Der Monteur 
befand sich allem Anschein nach etwas in Geldverlegenheit und 
zedierte diese Forderung an einen Beamten, von dem er das Geld 
erhielt. Der Monteur wurde bei Ausbruch des Krieges einberufen, 
so daß er den Aufzug nicht fertigstellen konnte. Briefe an die Frau 
des Monteurs, ihren Mann zu veranlassen, jemand mit der Fertig- 
stellung zu beauftragen, blieben erfolglos. Was kann ich tun, damit 
der Aufzug fertiggestellt wird? Kann ich den Beamten, dem ich 
den Betrag zedieren mußte, oder die Frau des Monteurs auffordern 
und rechtlich belangen, daß er oder sie für die Fertigstellung des 
Aufzuges Sorge trägt? Ich kann doch nicht warten, bis der Krieg 
zu Ende ist, ich habe doch schon große Beträge für die Fertigstellung 
des Aufzuges vorher bezahlt. Ich bitte um Rat. 


Antwort: Fragesteller war nicht verpflichtet, den Betrag - 


für die Aufstellung des Aufzuges auszuzahlen, bevor dieser 
ihm betriebsfertig übergeben wurde. Wenn er aber den Betrag 
freiwillig vorher bezahlt hat, so ist der Monteur verpflichtet, 


PEENE : E PAPI ER-ZE ITUNG.` 


Die Restsumme von 300 M. 
sollte nach Fertigstellung und nachdem der Aufzug durch den Kessel- 


Nr. 41/1915 


den Aufzug fertig zu stellen, ebenso :wie wenn er und nicht sein 
“Gläubiger. den Betrag erhalten hätte. 


Da er jedoch im Felde 
ist, kann er zur Erfüllung seiner Verpflichtungen jetzt nicht 
gezwungen werden, ebenso. wenig .seine Frau, und auch der 
Gläubiger hat dem Fragesteller gegenüber keinerlei Verpflichtung. 


‚Deshalb empfiehlt es sich, die kleinen Kosten für die Fertig- 


stellung des Aufzuges auszulegen, den Aufzug durch einen andern 


‘Monteur fertigstellen zu lassen und die Kosten der Fertigstellung 


nach Beendigung des Krieges von dem Monteur zu fordern, 
nötigenfalls auf dem Wege der Klage. | 
| | Leimung von Packpapier 

13575. Frage: Im März bestellte ich auf bemustertes Angebot 
(Muster A) bei einer Fabrik weiß und rosa Einschlagpapier und er- 
hielt solches im April (Muster B). Während das Kaufmuster gut 
geleimt ist, ist die Lieferung gar nicht geleimt. Kann ich gezwungen 
werden, dieses Papier abzunehmen, oder kann ich Neulieferung 
verlangen? | 

Antwort : Die Leimung ist bei Packpapieren keine besonders 
wichtige Eigenschaft, immerhin muß der Papiermacher Pack- 
papier auch in Leimung annähernd mustergetreu herstellen. 
Das Kaufmuster ist, wie Schreibproben ergeben, schwach ge- 
leimt, und das Liefermuster noch eine Kleinigkeit schwächer. 
Der Unterschied ist nicht so groß, daß deshalb das Papier be- 


 anstandet oder gar zurückgewiesen werden sollte, namentlich 


bei der jetzigen Knappheit an Harz, dem wichtigsten Leim- 
stoff. n 


on Holzfrei | 

13576. Frage: Ist beiliegendes Papier holzfrei? Die Prüfung 
ist von dem Vertreter der Fabrik vorgenommen und nach dessen 
Ansicht ist das Papier holzfrei. 

Antwort : Das rosa getönte Papier zeigt von vorhergegangener 
Prüfung mit einem Holzschliff-Reagens violette Flecke, bei 
Prüfen mit Dr. Wursters Di-Lösung verändert sich aber die 
Farbe des Papiers nicht. Daraus geht hervor, daß das Papier 
holzfrei, jedoch mit einem Farbstoff getönt ist, welcher durch 
die Salzsäure des vorhin verwandten Prüfungsmittels (Phloro- 
glucin-Salzsäure) violett wird. 


Bräuche für den 
Handel mit Papier 


Von dem Sonderabdruck aus 
Nr. 8 der Papier-Zeitung von 1915 
liefern wir das Stück zu 5 Pig. 


50 Stück für 2 Mark 
100 „ „ 


3 99 
Verlag der Papier-Zeitung 
Carl Hofmann 
Berlin SW 11 (Papierhaus) 


Dessauer Strasse 2 | 
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LOOSUNG 


e a a a a 


Markenschutz und aufgedruckte feste Laden- 
preise verbürgen dem Händler guten Nutzen. 
Reklamematerial-Unterstützung °> Lager aller 
gangbaren Formulare » Sonder-Anfertigung. 
Verlangen Sie bitte sofort kostenfr. Angebot. 


Heinr. Walter, Karlsruhe i. B. 


Schreibbänder 
Kohlenpapier 


a N VND KORS 
[85064 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 
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Mahlungsgradprüfer für Papierfaserstoffe 


Bauart Fe D.R 
t den 
Feinheitsgrad d. Papierlaserstefte ahmii 


in wenigen Sekunden mit grosser Genauigkeit an. 
An Hand dieser Werte ist man in der Lage, für 
eine bestimmte Papiersorte den erforderlichen 
Mablungsgrad, die Mahlungszabl 
- ebenso einzuhalten, wie Bruchfestigkeit, Dehnung, 
Falzzahl und Aschengehalt für das fertige Papier. 
Vollständige Papier-Prütungs-Einrichtungen 
wie an das Königl. Materialprüfungsamt zu 
Berlin-Lichterfelde-West geliefert, 
Präsisions-, Papier- und 
ERDREREEREN a anerkannt bester 
rmg 


Louis Schopper, Leipzig, 4% 


. Fabrik wissensch. u, techn. Apparate 


Beutel <: =. fürFeldpostzwecke 


Weltausstellung 
für 
Buchgewerbe 

. und Grapbik 
Leipzig 1914 
Staatspreis 
köchste 
Auszeichnung S 


‚Anhängezettel 


AHLID 


| Papierwarenfabrik [ssorr 
51 Muster-Umschläge Massen-Fabrikation 
= ra ES ee = 
= Eonsenien l KÖNIGL. WÜRTTEMB,. 
= Samendüten HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN 
5 Export Extra-Anfertigung . l KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG 
= 
ES 
;] August Neustätter a ee 
Papierwarentabrik, MÜNCHEN | ZUR PAPIERFABRIKATION 


M. Kragen & Co., Breslau II 


KÖNIGSBRONNER 
HARTGUSS- 
WALZEN 


FÜR PAPIERMASCHINEN UND KALANDER 


[3 0295 


Kopierbücher ... ki 
Kopierblochs. Yrrzirunsuesp 
Druck der neuen Postscheck-Zahlkarten und -Formulare billigst | 


Ballenpackpressen Glät & Packpressen 


Winden & Ballenscheeren fur Aufzüge liefert als | SORGFÄLTIGSTE INSTANDSETZUNG 


è lanajahrige Specialitat die Maschinenfabrik Gegr. GEBRAUCHTER WALZEN 
Š H. Landwehr Nachfl. Halle Y Westfalen '884 | 
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_ObaHleister, Weizenstärke 
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PAPIER-ZEITUNG 


Besellschat Dt Schmid Prent-Herkulessteine a na. Dresden. | 


Leistungsfähigste Schleifsteine für die Holzstoff- -Fabrikation, sowohl für Kleinbetriebe, 
als auch für Grosskraftanlagen. Anerkannt durch die vielen Nachbestellungen erster 
Firmen. — ‚Gleichmässigkeit in Korn und Härte — Vorzügliche Holzstoffqualität — 
Erhöhte Betriebssicherheit — Grosse Holzstoff- -Erzeugung, daher erhöhte Ertragsfähig- 
keit — Ueber 3000 Herkulessteine — Beste Empfehlungen — Weitestgehende Garantien, 

Liefert auch Natursteine zu Originalpreisen [79505 


tn nl Ta man m TR Mu 


Füllner - Normal- 


Holländer 


mit grosser, breiter Walze + Bewährte kräftige" Bauart 
Hohe Leistung. Geringer Kraftbedarf. Schneller Stoffumlauf. Gute Mischung 
Bis jetzt ausgeführt: rund &HO) Stück für 75-1000 kg Eintrag 


H. FÜLLNER 


Warmbrunn, Schlesien 
Gegründet 1854 


BEREBGEBENURNNEERUBEUHREDBEEERERNRUNRARGAREREÄNERUERERVEBERKERHUNÜUNRGENERAERUSHURENÄNRERRSEREARAAHERSRRSERRHEREEEN 
- Bau sämtlicher Maschinen u. vollständiger Einrichtungen für Papier-, Karton-, 
= Pappen-, Zellulose- und Holzstoff Fabriken. — Umbau bestehender Anlagen. 


Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen: u. a., 
Leipzig 1897: Goldene Medaille. Paris 1900: Grand Prix und Kreuz der Ehrenlegion. 
| Paris 1907: Grand Prix. Turin 1911: Grand Prix. 
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Bugra Leipzig 1914: Königlich Sächsischer Staatspreis 
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D. R.G, M. 621926 


Feldherren-Karte! 


sa 


DE Spielkamter 
Spielkartenfabrik 


c. L. WÜST 


Frankfurt a. M. 
besteht seit 1811 car 
Preise und Muster zu Diensten] 


Hupperkaler Gummier-Austal 


‘G. m. b, H. [87237 ° 
Barmen, 8cheurenstr,22 


Fabrik nichtrollender 
gummierter Papiere 


Zum Versand von Liebesgaben in 
das Feld eignen sich am besten 


PATE PA DEE 


mit un Boden und ver- 
schnürtern Deckel, mit vorschrifts- 
mässigem Aufdruck für die Adresse. 
Probe-Postpakete mit 40 Stück, 
sortiert in 8 Grössen, sind stets 
vorrätig. 186257 


Emil Adolßft, Reutlingen 


Vertreter in allen Großstädten gesucht 


nitztülen und ‚Bodenheutel 


aus grau 'Schrenz, farb. Spelt, br. 
Pack usw. und als Neuheit 


Tüten und Beutel 
mit farbigen Streifen $ 


liefert nur an Wiederverkäufer 
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Am 19. Mai 1915 verschied nach kurzer Krankheit das 
Mitglied unseres Vorstandes 


Herr Kommerzienrat Hans Zanders 
Rittmeister der Landwehr, 
in Berg.-Gladbach 


Das warmherzige Interesse und tiefe Verständnis, 
welches der Entschlafene in allen Fragen der Arbeiter- 
wohlfahrt und sozialen Fürsorge bekundete, hat er auch 
in langjähriger ersprießlicher Mitarbeit an den Aufgaben 
der Arbeiter-Unfallversicherung bewiesen. 

Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren. 


Cöln, 20. Mai 1915 


Der Vorstand der Sektion V 
der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 


Gustav Renker, Vorsitzender 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft. Wie bereits in unserer 
Nummer 41 bekanntgegeben wurde, wird die diesjährige Ge- 
nossenschaftsversammlung der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Freitag, 18. Juni, mittags 12 Uhr, in Berlin-Wannsee, Schult- 
heiß-Restaurant (Kaiser-Pavillon), abgehalten. Im Anschluß 
an die Versammlung findet um 1 Uhr ein gemeinsames Mittag- 
essen auf der Terrasse des Schultheiß-Restaurants statt, an 
welches sich eine gemeinsame Dampferfahrt nach Potsdam 
anschließt. Die Rückkehr nach Berlin erfolgt abends. 


Einfluß des Krieges auf bestehende Verträge 

Zum ersten Male hatte sich vor kurzem der höchste Gerichts- 
hof mit der Frage zu beschäftigen, welche Wirkung der Krieg auf 
bestehende Verträge ausübt. Es wurde dabei die herrschende Auf- 
fassung bestätigt, daß durch den Krieg allein ein Vertrag nicht hin- 
fällig wird. Die schweren wirtschaftlichen Nachteile, die infolge 
des Krieges beim Aushalten des Vertrages für den einen Vertrags- 
teil entstehen, berechtigen diesen nach unseren geltenden Gesetzen 
nicht, vom Vertrage zurückzutreten und auf diese Weise den 
Schaden auf die andere Vertragspartei abzuwälzen. 


Durch Vertrag vom 31. Oktober 1913 mietete der Zirkusdirektor 
Kommissionsrat Schumann von dem Kommissionsiat Busch in 
Berlin die diesem gehörigen drei Zirkusgebäude in Berlin, Hamburg 
und Breslau auf fünf Jahre, beginnend am |. September 1914. 
Für den jetzigen Streit handelt es sich nur um das Berliner Gebäude, 
für das ein jährlicher Mietzins von 80 000 M. zu zahlen war. Die 
Vorbereitungen für die Eröffnung des Betriebes waren getroffen, 
als plötzlich im August 1914 der Kıieg ausbrach. Dadurch wurde 
natürlich das Unternehmen unrentabel, und Direktor Schumann 
suchte deshalb von seinem Mietvertrag mit Busch loszukommen. 
Er behauptet, infolge des Krieges sei durch einen nicht in seiner 
Person liegenden Grund die Erfüllung des Vertrages unmöglich 
geworden; gewinnbringende Vorstellungen seien nicht möglich; 
es bestehe auch technisch die Unmöglichkeit, erstklassige Zirkus- 
vorstellungen zu geben, da einmal das künstlerische Personal zum 
Teil aus feindlichen Ausländern bestehe, die nicht in Frage kommen, 
zum Teil zum Militär eingezogen sel, und zweitens die dressierten 
Pferde zum größten Teil ebenfalls von der Militärbehörde einge- 
zogen seien; er könne deshalb seine vertragliche Verpflichtung, 
mit Rücksicht auf den Pächter des Zirkusrestaurants und der 
Garderobe mindestens an 150 Tagen im Jahr Vorstellungen zu 
geben, nicht erfüllen. Schumann hat daher den Rücktritt vom 
Mietvertrag erklärt und gegen Busch Klage auf Feststellung er- 
hoben, daß dieser Rücktritt berechtigt sei. 
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Landgericht und Kammergericht zu Berlin haben die Klage 
abgewiesen. In seinen Entscheidungsgründen führt das Kammer- 
gericht aus: Als einzigen -Grund für das Rücktrittsrecht führt der 
Kläger die durch den Krieg veränderten Verhältnisse an. Das ıecht- 
fertigt aber nicht den Rücktritt. Der vom Kläger behauptete all- 
gemeine Rechtsgrundsatz, daß ein Vertragsteil wegen einer später 
eingetretenen Veränderung vom Vertrag zurücktreten darf, wenn 
diese Veränderung seine wirtschaftliche Lage derart beeinträchtigt, 
daß ıhm die Fortsetzung des Vertrages nicht zugemutet werden 
kann, besteht nicht. Daß der Kläger entgegen seiner Behauptung 
tatsächlich Zirkusvorstellungen geben kann, ist nicht zu bezweifeln. 
Er ist sicher in der Lage, sich ausreichendes Personal zu verschaffen. 
Er hat ja auch tatsächlich in seinem eigenen Zirkusgebäude den Be- 
trieb wieder eröffnet. Die Behauptung des Klägers: Während des 
Kıieges könne der Zirkusbetrieb nicht gewinnbringend sein, ist 
unerheblich. Aus dem Vertra” der Paıteien ist nicht zu entnehmen, 
daß die Rentabilität des vom Kläger im Mietgebäude beabsichtigten 
Unternehmens zur Voraussetzung für die Rechtsbeständigkeit des 
Vertrags gemacht worden sei. Ist der Kläger durch den Krieg in 
seinen Erwartungen getäuscht worden, so rechtfertigt das nicht 
den. Rücktritt vom Vertrag. 

Das Reichsgericht hat dieses Urteil -bestätigt und die vom 
Kläger eingelegte Revision zurückgewiesen. Zur Begründung be- 
merkte der höchste Gerichtshof: Es wäre ja wünschenswert, wenn 
im Bürgerlichen Gesetzbuch Bestimmungen enthalten wären, die 


dem Richter unter besonderen Umständen die Machtvollkommen- `. 


heit gewähren würden, unter den betroffenen Interessenten einen 
billigen Ausgleich zu schaffen. Indessen eine solche Macht gewährt 
das Gesetz nicht. Nach den geltenden gesetzlichen Bestimmungen 
aber ist der Klageanspruch nicht begründet. Die Behauptung des 
Klägers, daß es ihm technisch unmöglich sei, Vorstellungen zu geben, 
ist ohne Rechtsirrttum vom Kammergericht verneint worden. Weder 
die Vertragsbestimmungen noch die Bestimmungen des Bürger- 
lichen Gesetzbuches bieten irgendeinen Anhalt dafür, daß der Miß- 
erfolg in pekuniärer Hinsicht durch Rücktritt vom Vertrag auf 
den Vertragsgegner abgewälzt werden kann. 


Auf diese Reichsgerichts-Entscheidung verwiesen Conrad 
& Kriegel in ihrer Einsendung betreffend ‚.Lieferungs-Ver- 
pflichtung und Preissteigerung’” auf der Titelseite von Nr. 38. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papier-Chemie 
-Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe,- Eberswalde 

Jahrgang 1914. 1. Reihe.. | 
IV. Analytische Methoden 
Nachtrag und Schluß zu Nr. 38 


Ernst Beutel, Unterscheidung einiger Gespinstfasern bei ihrer 
trockenen Destillation. Kunststoffe 1913, 183; W.-B. 45, 3200 (1914) 
Nr. 35. 

Aus der Form des Rückstandes bei der trockenen Destillation, 
die man mit kleinen Faserstückchen zwischen Deckgläschen vor- 
nehmen und nachträglich unter dem Mıkroskop beobachten kann, 
ist es möglich, die Natur der Spinnfaser, ob Wolle, Baumwolle oder 
Seide zu unterscheiden. 


L. Kollmann, Untersuchungen über die Mikroskopie des Papiers. 
P.-F. 12, 241 —246 (1914) Nr. 9. 

Färbt man Papier in Erganonviolett, dann in Capriblau aus, 
so kann man violett gefärbte Tonerdeverbindungen von blau ge- 
färbten Kaolinteilchen gut unterscheiden, vorausgesetzt, daß nach 
dem Färben gut ausgewaschen wurde. 

A. Lutz, Amerikanische Papierprüjungsmethoden. 
Aufsatz: Papiertechnisches aus Amerika. P.-F. 12, 
Nr. I. 

Unterscheidung von echtem und unechtem Pergamentpapier. 
Kunststoffe 4, 297 (1914) Nr. 15; P.-Z. 39, 453 (1914) Nr. 14. 

Als maßgebend für die Zollbehörde soll neben der Einweich- 
probe in heißem Wasser die folgende gelten: In Zweifelsfällen (z. B. 
bei dünnen, schwach pergamentierten Papieren) ist ein etwa 30 qcm 
großes Stück der Probe zusammen mit 50 ccm Wasser und 50 g Blei- 
schrot (Durchmesser der Schrotkörner etwa 2 Millimeter) in eine 
125—150 ccm fassende Glasflasche zu bringen. Die Flasche wird in 
ein kaltes Wasserbad gesetzt, durch Anheizen des Bades bis auf 
80°C erwärmt, alsdann mit einem Korken verschlossen und 2 Minuten 
lang kräftig geschüttelt. Echte Pergamentpapiere werden hierbei 
nicht zerrissen, unechte dagegen zerfallen in einzelne Fetzen oder 
lösen sich vollkommen zu einem gleichmäßigen Brei auf. Line ent- 
sprechende Erläuterung soll gelegentlich in die Anleitung für die Zoll- 
abfertigung aufgenommen werden. 

Methode zur Messung des Durchscheinvermögens von Papier. 
W.-B. 45, 646 --648 (1914) Nr. 8. 

Das Klemmsche Photometer besitzt Fehlerquellen; für farbige 
Papiere ist es unbrauchbar. Vergleicht man die von einer Papier- 
fläche ausgestrahlten Lichtwerte, wenn das Papier einmal auf weißer, 
dann auf schwarzer Unterlage liegt, so kommt man zu genauen 


Aus dem 
1—4 (1914) 


Werten. Zur Messung der Werte dient ein in großen Zügen beschrie- 
benes Farben- oder Tönungs-Photometer. 


Harzflecke. P.-Z. 39, 1076 (1914) Nr. 31. Briefkasten. 

Harzflecke, die aus dem Zellstoff stammen, lösen sıch in Alkohol 
oder Aether sehr schwer, sie hinterlassen einen schwach gefärbten 
bröckeligen Kern, der aus Gips oder schwefligsaurem Kalk besteht. 
Harzleimflecke sind leicht löslich und hinterlassen anorganische 
Rückstände nicht. Fettflecke verlieren ihre Durchsichtigkeit durch 
Aether oder Benzin, durch kalten Alkohol lassen sie sich nicht ent- 
fernen. 


J. Marcusson, Die Untersuchung des Harzleirnhs. Mitteilungen 
des Kgl. Materialprüfungsamts 31, 455—458 (1913); W.-B. 45, 
1005 (1914) Nr. 12; P.-Z. 39, 811 (1914) Nr. 24; P.-F. 12, 337(1914) 
Nr. 12. 

Harzleime mit Gehalt an tierischem Leim, Pflanzenleim, Kasein, 
Albumin, Stärke, können nicht nach der üblichen (z. B. von Dalén 
in seiner Technologie des Papiers 1911 beschriebenen) Methode unter- 
sucht werden. Normale Harzleime lösen sich in kaltem Alkohol, die 
Zusätze nicht. Die in Alkohol unlöslichen Stoffe werden auf Stick- 
stoff und Asche untersucht. Sind sie stickstoffrei, so kommen Stärke, 
Dextrin, Viskose und Pflanzenschleime in Betracht, sind sie stick- 
stoffhaltig, so muß auf tierischen Leim, Albumin, Kleber und Kasein 
geprüft werden, außerdem noch auf stickstoffreie Zusatzstoffe. 


L. Griffin, Ueber die quantitative Bestimmung von Harz im 
Papier. Journ. Ind. Eng. Chem. 1913, 960 Bd. 5. Nach Chem.-Zts. 
R. 1914, 435, Nr. 92. 

Alkohol ist als Extraktionsmittel dem Aether vorzuziehen. 


L. Kollmann, Nachweis der Art der Leimung. Zentralblatt für 
die österr.-ungar. Papierindustrie 1912, 156. Zu: Herzberg: Neucs 
auf dem Gebiete der Papierprüfung im Jahre 1912. Nach Mit- 
teilungen d. Kgl. Materialprüfungsamtes 31, 386 (1913), Heft 7 
und 8 Herzberg; P.-F. 12, 371 (1914) Nr. 13. 

Nachweis von Harzleim mittels der Raspailschen Reaktion 
unter dem Mikroskop: Befeuchten mit konz. Rohrzuckerlösung, 
zerfasern, Lösung mit Filtrierpapier abpressen, konz. Schwefelsäure 
auftupfen, Rotfärbung, wenn harzgeleimt. 

Nachweis von Tierleim mit Tannin: Mit Wasser auf dem Objekt- 
träger erwärmen, Papier entfernen, Tanninlösung zusetzen. Bräun- 
licher amorpher Niederschlag, wenn Tierleimung. | 

Prüfung auf Tierleim. \W.-B. 45, 570 (1914) Nr. 7. 

Man soll in eine 10 prozentige Natronlauge einige Tropfen Kupfer- 
sulfatlösung bringen, schütteln, bis der Niederschlag gelöst ist, das 
zu prüfende Papier mit der himmelblauen Lösung betupfen, den 
Ueberschuß nach einigen Sekunden durch Abspülen mit Wasser ent- 
fernen. Bei Gegenwart von tierischem Leim hat der zurückbleibende 
blaue Fleck einen Stich ins Rötliche. 

L. Prussia, Ueber den Nachweis von tierischem Leim und von 
Kasein im Papier und im Pappdeckel. (Annali Chim. Appl. 1914, 
Bd. 1, 199.) Chemiker-Ztg. Repertorium S. 501 (1914) Nr. 120/121. 

Man kocht 15 g zerschnittenes Papier oder Pappdeckel mit 
90 ccm Wasser und 10 ccm einer 10 prozentigen Lösung von NH;CI 
auf etwa 20 ccm ein, dekantiert und filtriert nach dem Erkalten. 
Zum Filtrat setzt man soviel von Schmidts Reagens (3 g Ammo- 
niummolybdat in 250 ccm Wasser + 25 ccm Salpetersäure 1,2), dab 
der Niederschlag sich klar absetzt, filtriert ab, wäscht sorgfältig 
erst mit Wasser, dann mit Alkohol, bis dieser farblos bleibt, ver- 
stopft das Trichterrohr und füllt das Filter mit 2 prozentiger Kupfer- 
sulfatlösung. Nach einigen Minuten läßt man diese ablaufen, wäscht 
mit sehr wenig Wasser und befeuchtet das in einer flachen Porzella.)- 
schale ausgebreitete Filter mit 15 Tropfen Aetznatronlösung (5 přo- 
zentig). Blaufärbung, die in violett übergeht, beweist die Gegenwart 
von tierischem Leim oder Kasein. Zur Unterscheidung dieser beiden 
zieht man das Papier mit einer verdünnten Lösung von Borax oder 
KOH aus und versetzt das Extrakt mit C,H,O,. Ein etwa entstehender 
Niederschlag wird nach einer der bekannten Methoden auf Kaseın 
geprüft. 

Erkennung der tierischen Oberflächenleimung. 
W.-B., Jahrg. 45, 2037 (1914) Heft 23. 

Zur Erkennung der tierischen Oberflächenleimung wird Be- 
tupfen des Papieres mit Oel empfohlen. Das Oel schlägt beim Vor- 
handensein dieser Leimungsart nicht durch. Für den Geübten an- 
wendbar ist auch die mikroskopische Untersuchung von Quer- 
schnitten des Papieres, die mit Jodlösungen behandelt worden sind. 

Julius Fels, Prüfung von Tierleim. P.-Z. 39, 187—789 (1914) 
Nr. 23. 

Ausführliche Schilderung bewährter Methoden zur Beurteilung 
der Bindekraft des Leims: Viskositätsbestimmung der 15 prozentigen 
Leimlösung in Englers Viskosimeter, Gallertfestigkeit (Belastung 
mit Gewichten in einer Prüfschale), Schmelzpunkt der Leimgallerte. 
(Abtropfen einer Leimschicht von dem Quecksilbergefäß eines Ther- 
mometers beim Erhitzen in Petroleum.) 


R. W. Sindall und W. Bacon, Die Prüfung von Handelsgelatine 
im Hinblick auf ihre Eignung zur Papierfabrikation. The Analyse 
39, 20—27 (1913). Nach Chem. Zentralblatt 1914, I., 824. | 

Bestimmung der Feuchtigkeit: 5 g der feinst zerteilten Gelatine 


Briefkastennotiz 
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‘werden 18—24 Stunden über Schwefelsäure, dann im Trocken- 
schrank getrocknet. — Zur Bestimmung von Fett: Stehenlassen 


über Nacht mit Aether bedeckt, dann achtstündiges Ausziehen im 
Soxhlet. — Zur Bestimmung von Chlor und Chloriden: Erhitzen von 
10 g Gelatine mit angesäuertem (mit Salpetersäure) Wasser fil- 
trieren, wenn nötig, siedend mit Silbernitratlösung fällen. Abhebern 
der Flüssigkeit voni Niederschlag, lösen desselben in Ammoniak, 
erneutes Fällen mit Salpetersäure. — Bestimmung freier und ge- 
bundener Schwefelsäure: Einweichen von 10 g Gelatine in einem 
Destillationskolben, Zusatz von 10 g Phosphorsäure (Dichte 1,7), 
Erhitzen im Wasserbad bis zur völligen Hydrolyse, dann Abdestillieren 
von 250 ccm Flüssigkeit auf dem Drahtnetz. Eine Hälfte des De- 


0 Kalilauge und Phenolphtalein titriert (flüchtige 


Säuren), die andere mit 


stillats wird mit 
en 
10 
Lösung wird noch gelierende Kraft und Viskosität bestimmt. 

E. Sutermeister, Kasein für Streichpapiere. Paper Making, 33 


-Jodlösung. In 25 prozentiger wässeriger 


140—143, 187—190 (1914) nach Journ. Soc. Chem. Ind. 33, 588 


(1914) Nr. 11. 

Prüfung der Löslichkeit, wie djese Auszüge 1913, 53 beschrieben. 
Zur Bestimmung der Leimkraft eines Kaseins sollte ein Streichversuch 
gemacht werden. 50 g Kasein wird in einem tarierten Becherglas 
mit 190— 200 ccm Wasser und der nötigen Menge von Borax versetzt. 
Ist Lösung erfolgt, so wird das Gewicht der Lösung mit Wasser auf 
250 g gestellt. Darauf 100 g feinen Kaolin, der bei 100 Grad getrocknet 
und mit 70 ccm Wasser in einem besonderen Gefäß angerührt war, 
beigefügt, das Gemisch mitsamt einem Kupferspatel abgewogen und 
mit 30 g der Kaseinlösung (= 6 g Kaseir auf 100 g trocknen Kaolin) 
zusammengerührt. Ein Bogen Papier wird auf einer ebenen Unter- 
lage mit diesem Gemisch gleichmäßig überzogen, indem man dazu 
ein biegsames Stahlmesser benutzt. Ein zweiter Versuch wird mit 
einer Mischung gemacht, in welcher 7 g Kasein auf 100 Teile Kaolin 
kommen. Diese Versuche werden fortgesetzt, bis man 11 v. H. Kasein 
verwandt hat. Wenn alle Aufstriche trocken sind, werden möglichst 
gleichmäßig gestrichene Teile ausgewählt und kurze Stücke von 
Sıegellack senkrecht auf die gestrichene Oberfläche aufgeschmolzen. 
Sie werden abgerissen, wenn sie erkaltet sind, durch einen Vertikal- 
zug. Diejenigen Proportionen von Kasein werden als stark genug 
betrachtet, die eine gleichmäßige Lage von Papierfasern an der 
Unterseite der mit dem Wachs abgerissenen Streichmasse zeigen. 
Um mit diesem Test dauernd arbeiten zu können, ist es notwendig, 
große Vorräte von Kaolin und Papier einzulegen, da Verschiedenheiten 
in der Qualität, sowohl von Kaolin als auch von Papier, das Ergebnis 
stark beeinträchtigen können. Die Feuchtigkeit im Kasein sollte 
beim Trocknen bei 100 Grad 12,3 v. H. nicht überschreiten. 

Paul Krais, Ueber die industrielle Verwertbarkeit der bis heute 
vorhandenen Verfahren und Systeme der Messung und Benennung 
von Farbtönen. Z. f. angew. Chemie 27, 25—37 (1914) Nr. 6. 

Matte, glanzlose Vorlage (Pigmentaufstrich) etwa nach Baumann 
(Farbentonkarte System Prase, Verlag von P. Baumann, Aue in 
Sachsen 1912), ist am empfehlenswertesten. 

Adolf Beckh, Die Bestimmung der Art der Füllstoffe in der Papier- 


asche. W.-B. 45, 3001—3004 (1914) Nr. 32. i 
Wiedergabe der von Hundeshagen in einer älteren Arbeit nieder- 


gelegten Anschauungen über Anfärbbarkeit mineralischer Sub- 


stanzen. Besprechung weiterer neuerer einschlägiger Arbeiten von 
Heuser und von Possanner. 

Der Autor gibt ferner ein Schema, wie man bei der Analyse 
von Füllstöff in der Papierasche zu verfahren hat, wenn man von dem 
verschiedenartigen Anfärbevermögen der einzelnen Füllstoffe gegen- 
über organischen Farbstoffen Gebrauch machen will. Die Einzel- 
heiten können hier im Referat nicht wiedergegeben werden. — Der 
Verfasser empfiehlt endlich das Anfärben mit organischen Farb- 
stoffen auch für die Reinheitsprüfung von Füllstoff, deren Verfäl- 
schungen unter Umständen auf sehr einfache Weise dadurch erkannt 


werden können. 


Adolf Beckh, Bestimmung der Art von Füllstofjen im Papier. 
P.-F. 12, 209—211 (1914) Nr. 8. 

Ausgehend von der bekannten Tatsache, daß cie Füllstoffe je 
nach ihrer Zusammensetzung von sauren und basıschen Farbstoffen 
verschieden angefärbt werden, empfiehlt Verfasser zur Erkennung 
der Füllstoffe ein Gemisch von Azosäuierot und Methvlenblau, das 
noch besser geeignet Sein soll, ?ls ein von Ström empfohlenes Gemisch 
von Auramin O und Viktoriablau. Alle Sılikate, insbesondere Kaolin, 
färben sich blau; Blanc fixe bleibt rosa; Gips wird schmutzig violett. 
Asbest wird in der Reihe der Silikate am besten durch Betrachtung 
im Mikroskop erkannt, Kaolin und Talk mittels der Kobalt- 
nitratreaktion unterschieden, Gips an den unter dem Mikroskop 
sichtbaren Kristallen, die beim Eintrocknen der Lösung entstehen. 


Druckpapiermangel in Syrien. In Damaskus herrscht großer 
Mangel an Druck- und Zeitungspapier, welches aus Oesterreich-Ungarn 
kam. Die Preise sind um 75 v. H. gestiegen. Kanzlei- und Brief- 
papier sind genügend vorhanden, doch auch ihı Preis hat sıch um 
15 v. H. erhöht. K. (Handels-Museum) 


Fürsorge für Kriegsverletzte 


Bei der Durchführung der vom Deutschen Industrieschutz- 
verbande, Sitz Dresden (Geschäftsführer Grützner) eingerichteten 
kostenlosen Stellenvermittlung für Kriegsverletzte ergibt sich die 
Schwierigkeit, daß unter den bisher gemeldeten Kriegsverletzten 
die Arm- und Handverletzten gegenüber den Beinverletztea erheblich 
überwiegen, während bei der Tätigkeit in der Industrie in der Regel 
beide Arme und Hände vorhanden und brauchbar sein müssen, wo- 
gegen für sehr viele Arbeiten Beinverletzungen garnicht stören. 
Demgemäß sind in der Industrie Stellenangebote für Beinverletzte 
zahlreicher als solche für Arm- und Handverletzte. Während bei 
45 v. H. der Verletzten (also nahezu der Hälfte) ein Arm oder eine 
Hand fehlt, sind nur 24 v. H. (also nur etwa ein Viertel) der von den 
Industriellen angebotenen Stellen vorhanden, bei denen Arm oder 
Hand fehlen darf. Dagegen sind für solche Verletzte, denen ein 
Bein oder ein Fuß fehlen darf, 35 v. H. der Stellen geeignet, während 


-= nur 22 v. H. der Verletzten diesen Mangel melden. Einzelne Finger 


dürfen den Bewerbern fehlen bei 16 v. H. der offenen Steller, dagegen 
liegt Verlust einzelner Finger nur bei I2 v. H. der Verletzten vor. 
Ein Auge darf den Bewerbern bei 5 v. H. der Stellen fehlen, womit 
sich die Zahl der vorhandenen augenverletzten Krieger (4 v. H.) 
ungefähr deckt. Bei 20 v. H. der Stellenangebote i-t es den Bewerbern 
überlassen, zu beur eilen, ob sie sich für die ausgeschriebene Stelle 
eignen. Dringend wünschenswert erscheint es für die Unterbringung 
unserer tapferen, verletzten Krieger, daß alle Arbeitgeber in Industrie, 
Gewerbe und Handel sich die Frage vorlegen, ob nicht auch in ihrem 
Betriebe Stellen, die von Einarmigen ausgefüllt werden können, 
vorhanden sind, und daß :ie diese Posten (z. B. als Bote, Aufseher, 
Wächter usw.) dem Deutschen Industrieschutzverband, Dresden-A., 
Sidonienstraße 25, melden. Bisher war es dem Deutschen Industtie- 
schutzverbande möglich, für Kriegsverletzte ungefähr 700 Stellen 
nachzuweisen. 


Verbotene Papierholz-Ausfuhr 


Reichsgerichts-Urteil vom 12. Mai 1915. - Nachdruck verboten 


Nach den Kriegs-Ausfuhrverboten des Reichskanzlers vom 
31. Juli 1914 und den im weiteren Verlauf hierzu ergangenen Er- 
gänzungsverboten ist seit dem 12. September 1914 die Ausfuhr 
von unbearbeitetem oder nur in der Querrichtung bearbeitetem 
Nadelholz, also sogenanntem Rollholz, wie es auch als ‚„Papierholz‘ 
in der Papierstoff-Erzeugung verarbeitet wird, und seit dem 30. No- 
vember 1914 auch die Ausfuhr von Brennholz (Scheitholz, also auch 
in der Längsrichtung bearbeitetem Holz) aus dem Bundesgebiet 
ins Ausland untersagt und. darf nur mit besonderer Ausnahmc- 
bewilligung des Reichskanzlers erfolgen. | 

Wegen Uebertretung dieses Holzausfuhrverbotes hat das Land- 
gericht Konstanz am 9. März 1915 den Holzhändler Robert Dilger 
auf Grund von § 134 des Vereinszollgesetzes zu 768 M. Geldstrafe 
verurteilt und die Einziehung der beschlagnahmten Holzsendung 
verfügt. Dilger hatte im Januar 1914 durch Vertrag für die Papier- 
fabrik Perlen bei Luzern (Schweiz) die Lieferung einer größeren 
Menge „schweren prima Fichten-Papierholzes‘‘, im Laufe des Jahres 
1914 in einzelnen Posten lieferbar, übernommen. Als der Kriegs- 
ausbruch die bekannten Ausfuhrverbote mit sich brachte, erwirkte 
Dilger am 30. Oktober 1914 vom Reichskanzler eine Ausfuhr- 
bewilligung, die ihm die weitere Ausfuhr ‚geschälten Fichten- 
Papierholzes‘' an die genannte Schweizer Papierfabrik gestattete. 
Am 19. November 1914 bereits verzichtete indessen die Fabrik 
wegen der wirtschaftlichen Notlage auf die weitere Lieferung der 
Hölzer. Um den noch bei ihm lagernden Vorrat an Fichtenhölzern 
abzustoßen, suchte Dilger in Zürich einen neuen Holzkäufer, den 
Händler Zumbühl aus Düsingen, auf und erhielt von ihm einen 
Auftrag auf Lieferung von Fichten-Scheitholz. Dilger ließ darauf 
im Januar 1915 eine Sendung abgehen, indem er sich den Behörden 
gegenüber auf seine Ausfuhrgenehmigung stützte. Die Hölzer 
wurden jedoch von der Zollbehörde angehalten und beschlagnahmt, 
da sie weder nach ihrer Beschaffenheit, ‚„Scheitholz‘ anstatt ,, Roll- 
holz“,. noch nach der Adresse des Empfängers (Zumbühl anstatt 
der Papierfabrik) unter die Genehmigung fielen. Für diese Sendung 
hat also der Angeklagte, wie er genau wußte, keine Ausfuhr- 
bewilligung gehabt, denn eine solche wird stets nur für eine be- 
stimmte Holzgattung und einen bestimmten Empfänger erteilt; 
er hat daher vorsätzlich die Irlaubnis zu mißbrauchen gesucht 
und eine strafbare Uebertretung des kriegswirtschaftlichen Aus- 
fuhrverbotes unternommen. 

Seine Revision, die meinte, daß die Erlaubnis für jeden Emp- 
fänger gelte, wurde vom Reichsgericht auf Antrag des Reichs- 
anwalts als unbegründet verworfen. Nach dem Stand vom Januar 
1915 war sowohl die Ausfuhr von Roll- und Papier-, als auch die 
von Scheit- und Brennholz verboten. Ob das von Dilger an Zumbühl 
verschickte Holz Papier- oder Brennholz war, ist daher gleich- 
gültig. Nachgewiesenermaßen war es dem Dilger auch bekannt, 
daß er zum Holzversand an Zumbühl nicht befugt war, vielmehr 
die Genehmigung sich nur auf die Papierfabrik bezog. Seine Ver- 
urteilung ist daher gerechtfertigt. (Aktenzeichen 1 D. 253,15.) 
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Holländermesser 
als Grund von durchsichtigen Stellen im Papier ? 


Eine Papierfabrik schreibt uns folgendes: 

Den uns am 7. April 1914 gelieferten Satz (96 Stück) 
Holländerwalzenmesser haben wir seinerzeit als Reserve 
bestellt und jetzt erst in Benutzung genommen. Hierbei 
machen wir die recht peinliche Erfahrung, daß Sie wohl 
auf unsere seinerzeitige Reklamation, zähes und nicht 
brüchiges Material zu liefern, über die erlaubten Grenzen 
hinzusgegangen sind und nun ein viel zu weiches Material 
verwendet haben. Dasselbe bietet derartig geringen Wider- 
stand, daß sich die Walzenmesser splitterartig abmahlen, 
wie wir Ihnen dieses an Hand der beiliegenden kleinen Eisen- 
splitter ersichtlich machen. Diese gehen im Papier mit bis 
auf den Kalander, setzen sich daselbst in die Papierwalzen 
und sind die Ursache des Durchsatinierens vom Papier, so 
daß in demselben glasige Stellen in der Durchsicht erscheinen 
in Größe dieser Eisensplitter. Wir machen Ihnen dies durch 
einen hier beigefügten Bogen ersichtlich. Am dritten Tage 
nach Einlegen dieser neuen Walzen ist dieser Uebelstand 
aufgetreten, und wir müssen Ihnen zu unserm Bedauern 
die Messer, da wir sie in diesem Zustande nicht verwerten 
können, zur Verfügung stellen. 

Wir liefern seit 25 Jahren Holländermesser, aber so etwas ist 
uns noch nicht vorgekommen. Wir halten es für unmöglich, daß 
die beifolgenden Stahlsplitter sich von den Messern abgelöst haben; 
das wäre höchstens erklärlich, wenn der Pa2pierstoff stark säure- 
haltig ist, und die Messer bereits längere Zeit gebraucht worden 
sind. Nach dreitägigem Gebrauch ist das ausgeschlossen. 

Vielleicht können Sie uns sagen, woher die kleinen Löcher 
in dem Papierbogen stammen?’ Messerfabrik 

Antwort eines Papiermachers : Von der Auskunft hängt meines 
Erachtens zu viel ab, als daß man sie ohne sehr gründliche Unter- 
suchung geben könnte. Diese ist aber gegenwärtig bei der Knapp- 
heit an Mitarbeitern nicht durchführbar, weshalb ich es für das 
richtigste halte, wenn sich die .anfragende Fabrik wegen eines 
Gutachtens über die Ursache der hellen Punkte im Papier an 
die Königlich mechanisch-technische Versuchsanstalt in Groß- 
Lichterfelde-West bei Berlin wendet. 

Derartiges Abmahlen von Eisensplittern habe ich aller- 
dings schon öfter beobachtet. Mit der Säurehaltigkeit des Stoffes 
hat das nichts zu tun, der Grund ist meines Erachtens neben 
großer Weichheit der Walzenmesser (im Vergleich zur Härte 
der Grundwerksmesser) meist das nicht ganz sachgemäße Ein- 
setzen der Walzenmesser. Aus diesem Grunde wäre es auch 
möglich, daß die starke Abnutzung gerade in den ersten Tagen 
stattfindet, denn die etwas vorstehenden Messer sind solange 
besonders starker Abnutzung ausgesetzt, bis sie sich abgelaufen 
haben. Es fragt sich also, ob die Walze vor dem Einlegen genau 
rund geschliffen war, ob sie besonders stark hackt, und ob sich 
vielleicht der Uebelstand inzwischen ganz oder teilweise ver- 
Joren hat. Wenn die Walze ganz gleichmäßig aufliegt und voll- 
kommen rund läuft, ist meiner Ansicht nach derartiges ‚Eisen- 
mahlen’ nur möglich, wenn ein ungeübter Holländermüller 
die Walze bei dick eingetragenem Stoff unsinnig ‚„aufsetzt”. 
Es müßte denn .sein,. daß die Walzenmesser so weich geliefert 
sind, wie man es von ciner Lieferantin, die sich seit 25 Jahren 
damit befaßt, nicht voraussctzen soll. 


a im Deutschen Reich 
91 


Während des Jahres 1913 fanden im Deutschen Reich neun Ex- 
plosionen von Dampfkesseln statt, wobei 26 Personen veiunglückten; 
8 wurden sofort getötet oder starben binnen 24 Stunden nach dem 
Eintritt der Expolsion, 6 Personen wurden schwer, 12 leicht verletzt. 
Es explodierten 2 liegende Walzenkessel mit Siederöhren, 2 liegende 
Einflammrohrkessel, 1 liegender Zweiflammrohrkessel, 1 liegender 
Zweiflammrohrkessel mit Quersiedern, 2 liegende Zweiflammrohr- 
kessel mit Quersiedern, verbunden mit liegendem Heizröhrenkessel 
ohne Feuerbüchse und 1 Zweiflammrohr-(Feuerbüchs-)kessel mit 
rückkehrenden Heizröhren (Schiffsdampfkessel). 

Die mutmaßlichen Ursachen der Explosionen waren in 6 Fällen 
\Wassermangel, in 1 Fall schlechtes Speisewasser, in 1 Fall starke 
Schwächung des Kesselblechs durch Abrostungen an der Auflage 
auf der Mauerwerkzunge infolge aufsteigender Erdfeuchtigkeit und 
in 1 Falle verschiedene Ursachen. 

Betroffen wurden eine Flanell- und Tuchfabrik, ein Stabeisen- 
walzwerk, ein Kohlen- und Kokswerk, eine Lederfabrik, ein Dampf- 
schiff, eine Strumpffabrik, eine Uhrenfabrik, eine Kornbrennerei 
und Hefenfabrik, eine Holzschneideiei und Elektrizitätswerk. 

Während der letzten 36 Jahre von 1877 bis 1913 einschließlich 
haben im deutschen Reich 554 Dampfkesselexplosionen stattgefunden: 
hierbei verunglückten 1160 Personen, von denen 380 sofort getötet 
wurden oder binnen 48 Stunden nach dem Eintritt der Explosion 
starben, 237 schwer und 543 leicht verwundet wurden. 


Arbeiter-Ausstände im Deutschen Reich 
im Jahre 1914 


Für 1913 siehe Nr. 60 der Papier-Zeitung von 1914 S. 2060 

Im Jahre 1914 wurden im Deutschen Reich 1115 Ausstände 
beendet: ein Vergleich mit dem Vorjahr ist hinfällig, da nach Aus- 
bruch d:s Krieges alle noch im Gange befindlichen I.ohnkämpte 
und Aussperrungen ein schnelles Ende nahmen und während des 
Krieges solche nur in verschwinder.d:r Zahl auftraten. In den 1115 
beendeten Ausständen waren 5213 Betriebe mit 193414 Be- 
schäftigten betroffen. Von den 5213 Betrieben wurden 1221 zum 
Stillstand gebracht. + 

Von den im Berichtsjahre beendeten Ausständen endeten für 
die Ausständigen 

mit vollem Erfolg . 190 mit 8716 Ausständigen 
mit teilweisem Erfolg. . 425 , 27358 Pe 
ohne Erfolg . 500 ,, 22608 a 

Auf die Papierindustrie (Papiermacherei und Papierverarbeitung 
außer dem Druckgewerbe) entfielen im Jahre 1914 10 Ausstände 
mit 2207 Beschäftigten und 961 Ausständigen; betroffen wurden 
49 Betriebe, durch Ausstände kamen 3 Betriebe zum Stillstand; 
der Erfolg war in einem Falle voll, in 5 Fällen teilweise und in 4 Fällen 
hatte der Ausstand keinen Erfolg. Die Ausständigen der Papier- 
Industrie stellten Forderungen in 13 Fällen den Arbeitslohn betreffend, 
dreimal die Arbeitszeit und sechsmal andere Gegenstände betreffend. 

Im polygraphischen Gewerbe war im Jahre 1914 die Zahl der 
beendeten Ausstände 6, betroffen wurden 7 Betriebe; die Gesamt- 
zahl der in den betroffenen Betrieben beschäftigten Arbeiter betrug 
525, der gleichzeitig Ausständigen 95; die Ausständigen hatten in 
keinem Falle Erfolg. 

108 Aussperrungen wurden im Jahre 1914 beendet, die sich 
über 833 Betriebe verbreiteten und 36 458 Arbeiter betrafen. Alle 
diese Aussperrungen sind vor dem Kriege begonnen. 91 mit 12 138 
Ausgesperrten wurden noch vor dem Kriege, 17 mit 24 320 Au.- 
gesperrten bald nach dem Kriegsausbruch beendet. 

Auf die Papier- Industrie entfiel im Berichtsjahre eine Aus- 
sperrung; betroffen wurden zwei Betriebe mit 244 Arbeitern, von 
denen 7 ausgesperrt wurden; die Aussperrung hatte vollen Erfolg. 

Im polygraphischen Gewerbe waren für das Berichtsjahr 1914 
Aussperrungen nicht zu verzeichnen. 


Lieferpflicht 
1396. Schiedspruch 
Schiedspräche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 
Mit X, Fabrik wasserdichter Packstoffe in A, sind wir überein- 
gekommen, uns Ihrem Schiedspruch in einer Lieferungsfrage zu 
unterwerfen, und übersenden Ihnen unseren Briefwechsel über die 
strittige Angelegenheit. Wir sind übereingekommen, Ihnen nur die 
Frage vorzulegen: Ist die Firma X in A auf Grund der Ihnen vorlie- 
genden Briefe zur Lieferung verpflichtet oder nicht? Wir wünschen 
keinen Vergleich, sondern nur Ihren Schiedspruch über obige Frage. 
Y, Papier-Großhandlung in B. 
$ x% +% i 
. In unserem Streitfalle mit der Firma Y in B erklären wir uns 
bereit, uns Ihrem Schiedspruch zu unterwerfen. Wir haben aber, 
wie in unserem Schreiben vom 10. 4. 15 erwähnt, ein Schreiben vom 
10. 2. 15, womit die Firma Y die 80 Rollen Oelstoff abgerufen haben 
will, nicht empfangen. Fabrik wasserdichter Packstoffe. 
Die Großhandlung bestellte von der Fabrik am 6. November 
80 Rollen Oelstoff auf Abruf. Die Fabrik erklärte, den Auftrag 
nur annehmen zu können, wenn die Abrufszeit genau festgelegt 
würde, weil sie keine Gewähr habe, ob ihr nach längerer Zeit 
noch die Rohstoffe angeliefert würden. Darauf erklärte die Groß- 
handlung, sie würde 20 Rollen sofort und jeden folgenden Monat 
je weitere 20 Rollen abnehmen. Hierauf schrieb die Fabrik: 
„Ihre Abnahmeraten für die 80 Rollen Oelstoff würden uns recht 
sein. Wir glauben auch, daß wir die Lieferung ermöglichen 
können, dennoch können wir unseren Vorbehalt nicht fallen 
lassen, weil die Lage noch zu unsicher ist.” Am 10. Februar 
forderte die Großhandlung sämtliche 80 Rollen Oelstoff ab- 
Diese Postkarte, deren Kopie im Briefwechsel vorliegt, hat die 
Fabrik, wie sie sagt, nicht erhalten. Am 8. April mahnte die 
Großhandlung die 80 Rollen wieder an. Darauf erklärte die 
Fabrik, die Rollen zum alten Preise nicht liefern zu können. Die 
Fabrik fordert aber Lieferung zum alten Preis auf Grund der 
Bestellung vom 11. November. 
Wir entscheiden, daß die Fabrik zur Lieferung der verlangten 
80 Rollen nicht verpflichtet ist. Die angebliche Lieferpflicht 


-beruht nämlich lediglich auf dem Briefe der Fabrik vom 13. No- 


vember, den wir oben abgedruckt haben, und der darin aus- 
gedrückte Vorbehalt hat die Bedeutung, daß die Fabrik ‚sich 
freihält, ob sie die Rollen zur Abrufszeit liefern wird oder nicht. 
Eine feste Verpflichtung zur Lieferung hat sie nicht übernommen, 
und sie hätte die Lieferung auch schon gleich nach Empfang 
der anscheinend verloren gegangenen Bestellkarte vom 10. Fe- 
bruar verweigern dürfen. 
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Für Feldpostschachteln 


liefere in Lederpappenfarbe sowie 50 anderen Sorten, in glatter und Riffelgummierung von höchster 
Klebekraft, sowie unguimmiert [86287 


Eckenschliess-Papiere 


in Rollen -17, 20 und 23 mm breit. Verlangen Sie gratis Musterkarte Nr. 8/9 


EmJAGENBERG “mist Sofort lieferbar! 


Rundsiehmaschinen 222 


Automatifche | 
sowie schwere Maffenherftellung von | 


' Rundsieb- Entwässerungs- 


MI bis 8000 kg Leist 
en: maschinen S in 24 Fre u 


baut in neuzeitigster, vortrefflichster Ausführung 


Kolli 


Anhänger, kec und in -Heften ` 
perforiert mit Schnüren verfehen 


+» Sfückwaren- und ss 


 Konfektions-Anhänger 
. Anhänger für Mühlen 


Viele Lagcerlorten 


Jedes Quantum fofort lieferbar 


Billiefte Bezugsquelle 


Thüringer 


Eisengiesserei und Maschinenfabrik 
Aktien-Gesellshaft _ Bautzen, Sa. 


77581 


Papierwarenfabrik 


Mühlhaufen i.Thür. 
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HEINRICH 


| Fehlende oder nicht ausreichende 
LANZ BETRIEBSKRAFT 


behebt man am 


durch schnellsten una zweckmäßigsten 
ur Er a Fe oe 


Z,--LOKOMOBILEN 
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Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 
stationär und fahrbar bis 1000 PS. 


878 | PAPIER-ZEITUNG ne | Nr. 43/1915 


AN y NI IZNI i7 N ©! © O 
OOEO®O GO 


Fachgenossen empfehlen wir das . 


Praktische Handhuch der Papierfahrikation 


Dr.-Ing. CARL HOFMANN 


Kaiserlicher Geheimer Regierungsrat 


Die einzelnen Kapitel haben folgenden Inhalt: 


Erstes Kapitel: Papier. Begriffsbestimmung, Ursprüngliche Fabrikation, Ge- 
schichte und Rohstoffe . . 200 nn 
Zweites Kapitel: Handpapier-Fabrikation . . . : on 
Drittes Kapitel: Fabrikation von Maschinenpapier aus Lumpen. Einkauf, 
Sortieren, Reinigen, Kochen, Waschen, Mahlen, Bleichen von 
Lumpen, Leimen, Färben und Bereitung des Ganzzeuges, 
Papiermaschinen, Kalander, Aufrollen und Schneiden des 
Papiers, Triebkraft und Gebäude für Papiermaschinen, 
Zylinder-Papiermaschine, Tierische Leimung, Glätten, Schneiden x 
Liniieren, Pressen . . . a a 
Viertes Kapitel: Ersatzstoffe für Hadern. Geschichte, Fasern- oder Zellstoff, 
Alte Papiere, Stroh, Strohzellstoff, Espartogras, Holzschlift, 
Braunholzschliff, Pappen aus weissem oder braunem Holz- 
schliff, Holzzellstoff, N atronverfahren, Sulfitzellstoff, Manila- 
hanf, Jute, Schilfrohr, Sorghum-Zuckertohr, Torf . . .. „ 1049—1645 651 
Fünftes Kapitel: Fabrikation besonderer Arten von Papier und Pappen. Wert- 
zeichenpapier, Gefärbtes Papier, Seidenpapier, Zigarettenpapier, 
Kragenpapier, Packpapier, Tabakpapier, Lösch- und Filtrier- 
papier, Pappen, Pergamentpapier, Vulkanisierte Fasern, Ge- : 
löster Zellstoff, Viscose, Zelluloid, Zellstoffseide . ... . . „ 1646—1706 49 
Sechstes Kapitel: Allgemeines. Wasch- und Fabrikationswasser, Wasserkraft, 
; Dampfkessel und Maschinen, Kraftübertragung; Transport, . 
Beleuchtung, Anlage von Papier- und Stoff-Fabriken, Kapital, 
Arbeit, Leitung und Ertrag, Papierprüfung, Zählung, Bogen- 
grösse, Gewicht und Statistik re RR ee ah ee a „ 1707-1730 63 ° 
Ein alphabetisches Inhaltsverzeichnis gibt genau an, auf welchen Seiten über irgend einen Zweig der Papier- Pappen- 
Holz-, Stroh- und Zellstoff-Fabrikation Auskunft zu erhalten ist. 


Seiten 1—12 3 Abbildungen 
29 13—21 3 
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Das Werk ist auf Kupferdruckpapier Quartformat 
bildungen, Maschinen- und Farbentafeln, 


In den Papier-, Zellstoff- und vielen Maschinen-Fabriken lie 
den Schulen wird darauf verwiesen, und zur gründlichen technische 
es unentbehrlich. 

Das Werk kostet in 2 Prachtbänden gebunden 60 Mark. 

Wer seine Kenntnisse in der Papiermacherei erweitern 
Posten mit höherer Bezahlung einzunehmen, muss 


Rofmanns Praktisches Fandbuch a: Papierfabrikation 


studieren. 
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gedruckt und enthält auf 1769 Seiten 1730 Ab- 


gt das Werk zur Benutzung aus, in 
n Ausbildung im Papierfach erscheint 


will, um befähigt zu werden, bessere 
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SAPIER-UVERARBEITUNG 
= BUCHGEWERBE 


Vertrauens-Mißbrauch | 


Ich habe eine Papierwarenfabrik Anfang Februar um Abgabe 
eines Angebots für eine Packung gebeten und ihr die Packung meines 
Kunden beigefügt. Ich habe dann umgehend das Angebot unter 
Wiederbeifügung meines Musters von der Papierwarenfabrik er- 
halten, unter dem gleichen Datum aber hat die Papierwarenfabrik 
an meinen Abnehmer, dessen Name ihr durch den Aufdruck auf 
der Packung nicht verborgen geblieben ist, ein Angebot gemacht, 
das mit Ausnahme der Einleitung genau den gleichen Wortlaut mit 
genau denselben Preisen enthält, wie das mir zugegangene An- 
gebot. Liegt nach Ihrer Meinung im vorliegenden Fall nicht ein 
grober Vertrauens-Mißbrauch vor? Hat die Firma nicht gegen $ 1 
des Wettbewerbgesetzes verstoßen? Wozu könnte die Firma ver- 
urteilt werden? Großhandlung. 


Nach $ I des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb 
kann auf Unterlassung und Schadenersatz in Anspruch ge- 
nommen werden, wer in geschäftlichem Verkehr zu Zwecken 
des Wettbewerbs Handlungen vornimmt, die gegen die guten 
Sitten verstoßen. Diese Bestimmung trifft offenbar auf das 
Vorgehen der Papierwarenfabrik zu, denn es gilt als ein Verstoß 
gegen die guten Sitten im Handel, wenn ein Fabrikant die ihm 
vertrauensvoll überlassenen Angaben über einen Abnehmer 
seines Kunden benützt, um diesem Abnehmer ein Angebot 
auf dieselbe Ware zu machen. Erhöht wird der Verstoß gegen 
die guten Sitten womöglich dadurch, daß dem Abnehmer der- 
selbe Preis gemacht wird, wie dem Kunden, der als Wieder- 
verkäufer sein Brot verdient. Uebrigens verstößt die Handlungs- 
weise der Papierwarenfabrik auch gegen $ 826 BGB, wonach 
derjenige zu Schadenersatz verpflichtet ist, der in einer gegen 
die guten Sitten verstoßenden Weise einem anderen vorsätzlich 
Schaden zufügt, denn die Vorsätzlichkeit kann im obigen Fall 
nicht in Zweifel gezogen werden, und der Schaden besteht darın, 
daß versucht wird, dem Kunden das Geschäft wegzuschnappen. 
Nach beiden Paragraphen kann die Papierwarenfabrik nur zu 
Schadenersatz verurteilt werden, und als Schaden gilt der da- 
durch entgehende Nutzen, daß der Fragesteller den Auftrag 
von seinem Abnehmer nicht oder zu gedrückterem Preise erhält. 


Die belgische Staatsdruckerei war bei der Uebernahme der 
Verwaltung Belgiens durch das deutsche Generalgouvernement 
gleichfalls übernommen worden. Dort wurde früher der ‚Moniteur 
Belge“ hergestellt, an dessen Stelle nun der deutsche Staatsanzeiger 
für Belgien, das ‚„‚Gesetz- und Verordnungsblatt für die okkupierten 
Gebiete Belgiens“, trat, das in drei Sprachen, deutsch, flämisch 
und französisch, erscheint. Die belgische Staatsdruckerei leistete 
für Deutschland nichts weiter als die Herstellung dieses anfangs 
noch sehr kleinen Gesetzblattes, das nach Bedarf erscheint. 135 
Beamte, Angestellte und Arbeiter, welche alle im Beamtenverhältnis 
stehen und nicht kündbar sind, mußten mit halbem Wartegeld 
übernommen werden. Das war ein teurer Posten für die deutsche 
Verwaltung, welche auf allen Gebieten den- Grundsatz des Sparens 
vertritt. Man erwog daher die Absicht, die belgische Staatsdruckerei 
zu schließen. Da kam der der Zivilverwaltung zugeteilte frühere 
Herausgeber des ‚Pfälzischen Kuriers‘‘ in Neustadt a. d. H., Treutler, 
in Uebereinstimmung mit Geheimrat Pochhammer auf den Ge- 
danken, auch diesen Betrieb für deutsche Bedürfnisse nutzbar 
zu machen. Eine fachmännische Besichtigung ergab, daß der eigene 
Betrieb der belgischen Staatsdruckerei die Verwaltung von der 
privaten Druckegei unabhängig machen könnte, d. h. daß, wie auch 
anderwärts, der Privatdruckindustrie Arbeiten entzogen und dieser 
Anstalt zugewendet werden sollten, um Auslagen für Gehälter 
und Löhne hereinzubringen, statt über hundert Arbeiter zu ent- 
lassen. Treutler übernahm die Leitung des Betriebes, und den Arbeitern 
wurde sofort bekanntgegeben, daß die deutsche Verwaltung vor 
der Wahl stand, entweder die Anstalt zu schließen oder so für sich 
nutzbar zu machen, daß aber der Weiterbetrieb nicht zuletzt aus 
Interesse für die Angestellten und Arbeiter beabsichtigt sei. Da- 
gegen erhob sich -kein Widerstand. Im ganzen Betriebe werden 
nur die dem alten Bestande angehörigen Belgier verwendet, mit 
einziger Ausnahme eines der flämischen und französischen Sprache 
kundigen reichsdeutschen Körrektors. Die Anstalt druckt für die 
Behörden in ganz Belgien, und die Geschäfte haben sich sehr an- 
gehäuft, so daß zwei neuc Maschinen aufgestellt werden mußten. 


(Schweizer Graphische Mitteilungen) 
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Druck auf wolkigem Umschlagpapier 


Wir bestellten unterm 15. März bei der ‘Großhandlung X in A 
lt. ihrem Musterbuch ein bestimmtes Papier und erwähnten, daß 
wir dieses Papier zur Anfertigung einer besonders eigenartigen Um- 
zugsanzeige gebrauchen. Wir erhielten auch das Papier, jedoch ver- 
zögerte sich der Druck, da wir im Umzug waren. Als wir das Papier 
nun bedruckten, stellte sich heraus, daß es an den sogenannten 
Flecken durchgeschlagen hat und sich eine Art Oelflecke zeigten, 
die es unmöglich machen, die Anzeige zu verschicken. Wir über- 
senden Ihnen eine Anzahl Bogen, aus denen Sie ersehen können, 
wie das Papier im Druck aussieht. Als wir uns im Mai bei der Groß- 
handlung beschwerten und ihr das gelieferte Papier zur Verfügung 
stellten, erhielten wir als Antwort, daß sie eine Verantwortung ab- 
lehnen würde, da es 1. an der Farbe liege, 2. die Rügefrist verstrichen 
sei. Sind wir verpflichtet, dieses Papier zu bezahlen, oder können 
wir es auf einen Prozeß ankommen lassen ? Unserer Meinung nach 
muß der Papierlieferer dafür einstehen, daß das Papier druckfähig 
ist. Es kann doch entweder die Art, wie die Flecke in das Papier 
hineingemacht wurden, oder nicht genügende Leimung des Papiers 
die Ursache sein, daß der Druck durchgeschlagen hat. Wir glauben 
nicht, daß wir verpflichtet sind, das Papier zu bezahlen, denn es ist 
vollständig unverwendbar. Oder sind wir durch die angeblich ver- 
strichene Rügefrist unserer Rechte verlustig gegangen ? Wir konnten 
infolge unseres Umzuges das Papier nicht früher bedrucken. Der 
Umzug hat sich beinahe sechs Wochen hinausgezogen, und ohne 
Druck war dem Papier dieser Fehler nicht anzusehen. 

Buch- und Kunstdruckerei 

Das havannabraune Papier ist absichtlich fleckig her- 
gestellt, wahrscheinlich dadurch, daß der feuchte Stoff auf der 


'Papiermaschine absichtlich uneben gemacht wurde, und bei 


der Pressung und Trocknung des Papiers auf der Papiermaschine 
die Stellen, welche weniger Stoff enthalten, ın der Draufsicht 
dunkler, in der Durchsicht aber heller erscheinen. Das Papier 
ist sehr gut geleimt, denn dicke Tintenstriche dringen auch auf 
den dünnen Stellen nicht ins Papier und laufen nicht im geringsten 
aus. Wenn aber ein Papier so gut geleimt ist, so kann es auch 
mit Recht als druckfähig bezeichnet und empfohlen werden. 
Wenn ein Drucker so eigenartiges, ihm neues Papier auswählt 
und verwenden will, so ist es seine Aufgabe, vorher zu erproben, 
ob es für den beabsichtigten Zweck brauchbar ist. Diese Probe 
sollte vor dem Kauf mit einem Muster geschehen, denn wenn 
das Papier gekauft ist und mustergetreu geliefert wird, hat 
der Käufer auch dann kein Recht, es zu rügen, wenn es 
seinem Zweck nicht entspricht. Das Papier wurde mit dicken 
grünen Strichen und mit violetten dicken Buchstaben und groß- 
flächigen Bildern bedruckt. Damit die Farben auf der dunklen 
und fleckigen Druckfläche gut herauskamen, wurden sie sehr 
satt angewendet. Trotzdem haben die grünen, 3 bis 5 mm dicken 
Striche nicht nach der andern Seite durchgeschlagen. Dagegen 
hat der violette Druck nach der andern Seite fettig durchge- 
schlagen. Es zeigt sich beim Abkratzen dieser Druckfarbe, daB 
sie außerordentlich fett angerieben war. Dadurch erklärt sich, daß 
der fettige Bestandteil der Farbe sich nach der Rückseite durch- 
gezogen und dort Fettflecke hervorgerufen hat. Wahrscheinlich 
hätte der gleiche Druck auf jedem Druckpapier von gleicher 
Dicke fettig durchgeschlagen. Deshalb ıst die Verantwortung 
der Großhandlung, daß die Druckfarbe an dem Mangel schuld 
ist, stichhaltig. Aber auch der Einwand der Großhandlung, 
daß die Rügefrist verstrichen sci, ist berechtigt, denn nach dem 
Handelsgesetz muß eine Ware so bald nach Empfang geprüft 
werden, als es die Umstände zulassen, und wenn Fragesteller 
mit seiner Druckerei bei Empfang des Papiers im Umzug war, 
so hätte er Muster des Papiers möglichst bald nach dessen An- 
kunft nötigenfalls in einer andern Druckerei probeweise bedrucken 
müssen. Die Druckfähigkeit ist keine versteckte Eigenschaft, 
und die Erprobung und Prüfung der Ware durch ihre probe- 
weise Verarbeitung ist nach reichsgerichtlichen Urteilen Pflicht 
des Käufers. Aus diesen Gründen halten wir die Verweigerung 
der Bezahlung für nicht berechtigt und glauben nicht. daß Frage- 
steller bei einem Prozeß mit der Verweigerung der Bezahlung Recht 
behielte. Wir empfehlen ihm, denjenigen Teil des Papiers, der noch 
nicht verarbeitet ist, nötigenfalls mit Nachlaß der Großhandlung 
wieder anzubieten, namentlich wenn es eine Lagergröße iste 


880 
Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berlin. Typographische Vereinigung. Zu der Versammlung 
am 5. Mai hatten sich so zahlreiche Hörer eingefunden, daß der 
große Kaisersaal des Berliner Klubhauses keine Lücke zeigte. Bei 
Beginn der Versammlung begrüßte der Vorsitzende die am 1. April 
1915 in den Beruf eingetretenen Jünger Gutenbergs. Er wies auf 
den Ernst der Gegenwart hin. Der Kampf zeige aber auf das Nach- 
drücklichste, daß nur der Widerstandsfähigste den Kampf sieg- 
reich bestehen könne. Und wenn dieses schwere Ringen durch einen 
siegreichen Frieden abgelöst wird, dann trete ein anderer Kampf 
in die Erscheinung, der wohl nicht so grausam geführt wird, der 
aber nicht minder alle Intelligenz und Energie des Menschen er- 
fordert, dies ist der Kampf ums Dasein. Und um auf diesen Kampf 
vorzubereiten, sei unsere Vereinigung gegründet worden. Hier snlien 
die jungen Berufsgenossen in den älteren ihre beruflichen Berater 
und J.ehrer finden. Redner gibt bekannt, daß sich vor der Ver- 
sammlung 36 und in der Versammlung noch 8 junge Berufsgendssen 
der Vereinigung angeschlossen haben. Dann machte der Vorsitzende 
auf eine Ausstellung aufmerksam, die der Vereinigung von dem l.eiter 
des Skizzierkurses, Herrn Faktor Pauwels, liebenswürdigerweise 
überlassen ist. Diese Serie hat Herr Pauwels durch drei Lehrlinge 
als Ausbildungsarbeit herstellen lassen. Derselbe Text wurde in 
20 verschiedenen Ausführungen gezeigt. Die Arbeit ist als Geschäfts- 
karte gedruckt und zeigt in dem größten Teil geradezu gelungene 
Satzanordnung. Diese Wirkung wird durch Farbengebung und 
Tonschnitt erhöht. Redner hatte die Arbeiten in vier Gruppen 
zerlegt: Die Rteklamekarte nur in Satzausführung, die Reklame- 
karte nur in Tonschnitt, die dezente Akzidenz, ohne und mit Ton- 
schnitt. Die Sammlung wurde mit großem Interesse und allseitigem 
Beifall aufgenommen und hieran der Wunsch geknüpft, daß eine 
derartige Ausbildung der Lehrlinge mehr Allgemeingut des Gewerbes 
werden möge. Hierauf sprach Herr Schriftsteller Oskar Bolle ‚Ueber 
die romantische Mark“. Der in bekannter Güte zusammengestellte 
und durch 120 Lichtbilder ergänzte Vortrag fand allgemeinen Bei- 
fall. In der nächsten Versammlung am 19. Mai wird eine Sammlung 
von mehr als 250 Drucksachen aller Art unserer Feldgrauen ausge- 
stellt und besprochen. 


München. Typographische Gesellschaft. Die Monatsversammlung 
vom 8. Mai hatte den Charakter einer Jubiläums-Monats-Ver- 
sammlung. Am 4. Mai 1890, vor 25 Jahren, wurde in München 
die Typographische Gesellschaft gegründet. In der zu obiger Ver- 
sammlung an die Mitglieder ergangenen Einladung war darauf 
hingewiesen, daß wir uns in der gegenwärtigen schweren Zeit eine 
Jubelfeier versagen müssen, sie stünde nicht im Einklang mit den 
im Felde Kämpfenden, auch nicht mit dem Beschluß unserer letzten 
außerordentlichen Generalversammlung. Eine Feier soll folgen, 
wenn der Krieg vorüber und unsere Freunde vom Felde wieder 
in unserer Mitte sind. Aeußerlich kommt dieses Jubiläum jetzt 
schon zum Ausdruck durch Herausgabe eines Münchener Sonder- 
heftes der ‚Typographischen Mitteilungen‘. Nach Begrüßung 
einiger früherer Vorstände der Gesellschaft und des verdienten 
Ehrenmitgliedes und früheren langjährigen Schriftführers, Herrn 
Reinhold Bammes, seitens des derzeitigen Vorsitzenden wurden 
die ausgestellten Münchener Kalender 1915 von Herrn Fritz Bauer 
besprochen. Sie boten eine reiche Auswahl, obwohl sie fast durch- 
weg, den Geschäftszwecken dienend, als Wandkalender erschienen 
waren. Vertreten waren sowohl moderne Aufmachungen wie solche 
ım Münchener Stil. Letztere erscheinen seit einer Reihe von Jahren 
mit Wappen- und sonstigen Zeichnungen versehen von Prof. Otto 
Hupp. Dem Bericht folgte eine rege Aussprache. Außerdem waren 
Buchdruckarbeiten aus der Gewerbeschule Zittau ausgestellt, die 
von Herrn Hans Stöhr besprochen wurden. Die noch junge Schule 
überraschte durch eine stattliche Anzahl in ihrer Gesamtheit 
harmonisch wirkender zweckentsprechender Arbeiten. Trotz des 
ersichtlich nicht allzu reichlich vorhandenen Materials wurde es 
sehr geschickt angewandt. Gute Farbengebung und auserlesene 
Papiere trugen zur Hebung des Gebotenen wesentlich bei. Auch 
einige Arbeiten aus dem Gehilfenkurse fanden uneingeschränktes 
Lob. Dem Bericht folgte ebenfalls eine Aussprache, die sich auch 
auf Fachschulwesen im allgemeinen erstreckte. Außer den beiden 
erwähnten Ausstellungen lag noch der Neujahrskarten-Austausch 
1915 vor. Nachdem der Vorsitzende auf den nächsten V ersammlungs- 
abend hinwies, an welchem ein Vortrag über Papier und dessen 
Herstellung usw. gehalten wird, schloß die gut besuchte Jubiläums- 
versammlung. H. 


Büchertisch 


Duden, Rechtschreibung der deutschen Sprache und der Fremd- 
wörter. Mit Unterstützung des Allgemeinen Deutschen Sprach- 
vereins, des Deutschen Buchdruckervereins, des Reichsverbandes 
Oesterreichischer Buchdruckereibesitzer, des Schweizerischen Buch- 
druckervereins sowie der deutschen und österreichischen Korrektoren- 
vereine nach den für Deutschland, Oesterreich und die Schweiz 
gültigen amtlichen Regeln bearbeitet von Dr. J. Ernst Wülfing 
und Dr. Alfred C. Schmidt, unter Mitwirkung des Kaiserlichen Ober- 
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korrektors Otto Reinecke. Neunte, neubearbeitete und vermehrte 
Auflage. 8°. LVI und 565 S:iten. In Leinen gebunden 2 M. 50 Pf. 
Verlag d-s Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien. 

Neben: Dudens in vielen Hunderttausenden verbreitetes ‚Ortho- 
graphisches Wörterbuch‘ war vor etwa einem Jahrzehnt die von 
bearbeitete ‚Rechtschreibung der Buch- 
druckereien deutscher Spr.che‘* getreten. Jeder Kenner beider 
Bücher erblickte ihren weiteren Ausbau nur in ihrer Verschmelzung. 
Dieser seit Jahren gehegte Wunsch ist mit der soeben erschienenen 
neunten Auflage des „Duden“ erfüllt worden, die schon aus dem 
neuen Titel: ‚Rechtschreibung der deutschen Sprache und der 
Fremdwörter“ erkennen läßt, welche gründliche Umarbeitung sie 
erfahren hat. Acußerlich zeigt sich das ferner am Umfang, der von 
415 dreispaltigen Seiten der achten Auflage auf 565 vierspaltige 
Seiten angewachsen ist und infolge der Vermehrung der Zeilen 
von 53 auf 57 auf der Seite ein Mehr von über 62 000 Zeilen zeigt. 
Das bedeutet fast eine Verdoppelung des Inhalts. Diescs starke 
Anwachsen erklärt sich nicht nur aus der Zusammenschweißung 
der beiden Bücher, sondern aus dem beträchtlichen Zuwachs an 
Wörtern, die das öffentliche Leben, die Literatur, Erfindungen 
und Entdeckungen, Wissenschaft und Technik mit sich gebracht 
haben, und aus der stark vermehrten Aufnahme von Fremdwörtern 
mit ihrer Erklärung und Verdeutschung, vielfach auch mit ihrer 
Aussprache. Das Buch bietet in seinem Hauptteile, dem Wörter- 
verzeichni., unter Zugrundelegung des amtlichen Regelbuches die 
Einheitsschreibung der Wörter mit Angabe etwaiger gleichbe- 
rechtigter Doppelschreibungen und Doppelformen, des Geschlechts, 
des Wesfalles und der Mehrzahlbildung der Hauptworte und Für- 
worte, der Steigerungsformen bei Eigenschaftsworten, der Ab- 
wandlungen bei den Zeitworten, dazu grammatische, wortkund- 
liche und sachliche Belehrungen, ferner Zusammensetzungen, Ab- 
kürzungen, Anweisungen über Silbentrennung, Betonung, Kenn- 
zeichnung von weniger empfehlenswerten grammatischen und falschen 
Formen. Auch die Sonderformen Oesterreichs und einzelner deut- 
scher Bundesstaaten, besonders Bayerns, sind verzeichnet. Auf- 
genommen sind auch behördliche, ortsübliche und fremde Formen 
von Städtenamen. Eine dankenswerte Bereicherung des Buches 
bedeutet der Ausbau der auf 40 Seiten angewachsenen ,, Vorbe- 
merkungen“ mit den Abschnitten: Zur Rechtschreibung, zur Sprach- 
lehre, die Satzzeichen. Nicht nur für Buchdrucker und Schrift- 
steller wichtig sind die ‚„Einzelvorschiiften für den Schriftsatz‘ 
und das von der Zentralkommission der Korrektoren Deutschlands 
aufgestellte ‚Einheitskorrekturmuster“‘. In seiner erschöpfenden 
Vielseitigkeit übertrifft der neue ‚Duden‘‘, der in allen Ländern 
deutscher Zunge, also auch in Oesterreich und der Schweiz, mit 
gleichem Nutzen gebraucht werden kann, alles bisher auf diesem 
Gebiet Dagewesene und wird jedermanns Bedürfnissen gerecht. 


Um den Völkerfrieden. Von Heinrich Lhotzky, Verlag Die Lese, 
G. m. b. H., Stuttgart. Preis in Steifpapier geheftet 80 Pf. 

Der Verfasser spricht in seinem neuesten Werke vom Frieden. 
Auch in diesem Büchlein zeigt sich sein warmes Empfinden bei 
klarer Auffassung der tatsächlichen Verhältnisse, aus denen heraus 
er ein starkes Deutschland und Oesterreich wünscht, damit sie vereint 
den Weltfrieden für alle Zeiten wahren. Welche Aufgaben dem Ein- 
zelnen im Kriege und im Frieden zufallen, und welche Rückwirkung 
die gegenwärtige Zeit auf die Ueberbrückung aller Klassengegen- 
sätze haben muß, das weiß der Verfasser schön und überzeugend 
darzustellen. Dieses Buch dürfte den Freunden Heinrich Lhotzky’s 
willkommen sein und ihm neue Freunde in großer Anzahl werben. 


‚Für Zeit und Zukunft. Kriegsansprachen von Gustav Falke, 
Julius Bcede, Emil Felden und Karl König, mit einer Einführung 
von Hans F. Helmolt. Pappband, Preis 1 M. Die Lese, Verlag 
G. m. b. H. in Stuttgart. 

Eine Feiertagsstunde wird in der Ferne eintreten, wenn dieses 
Büchlein in die Hände unserer Soldaten gelangt. Gleich den ver- 
trauten Klängen heimatlicher Glocken werden unseren Kämpfern 
die tiefen, warmen Worte der hier zu ihnen Sprechenden klingen. 
Gustav Falke, Julius Bode, Emil Felden, Karl König, Hans F. 
Helmolt geben ihr Bestes, um den Stimmungen der Daheim- 
gebliebenen Ausdruck zu verleihen. Gedanken über das Einzel- 
schicksal und über die Allgemeinheit sowie über unser Verhältnis 
zu den anderen Völkern sind hier in jener ruhigen, verständlichen 
Weise dargelegt, die klärend wirkt. Und doch weht ein frischer, 
starker Geist über dem Büchlein, und wer es gelesen, wird in der 
Zukunft bereits die Friedenstage emsiger Tätigkeit und welt- 
umfassender Arbeit wieder herannahen fühlen, deren Puls man 
wohl nirgends stärker als in den Hansastädten verspürt. 


Unsere koloniale Zukunftsarbeit. Von Paul Rohrbach. Verlag 
der Lese, G. m. b. H. in Stuttgart. Preis 80 Pf. l 
. Je mehr die Kriegserfolge sich entscheidend zu unseren Gunsten 
neigen, desto näher rücken wieder die Fragen deı Kolonialpolitik. 
Nach dem Kriege wird uns nach Rohrbachs Ueberzeugung — 
die Aufgabe zufallen, das große afrikanische Kolonialreich zu 
schaffen. Kolonien sind so wichtig, daß sich heute jedermann mit 
ihnen beschäftigen muß, und selten sind in so zwingender, leicht 
faßlicher und verständlicher Kürze die wichtigsten Punkte über 
dieses Gebiet hervorgehoben worden. 


Eine Granate als Warenzeichen 


Mir ist seit einer Reihe von Jahren als Musterzeichen eine Gra- 
nate eingetragen, wie solche am Kopfe des Briefes angebracht ist. 
Nun bringt eine Firma Kalenderrückwände in den Handel, die in 
Form und Ausführung genau meiner Granate entsprechen. Die 
Granate ist mir auch für Kalender als Musterzeichen eingetragen. 
Bin ich berechtigt, dieser Firma das Anfertigen der Kalenderrück- 
wände zu verbieten ? Papierwaren-Großhandlung 

Nach $ 12 des Warenzeichen-Gesetzes hat die Eintragung 
eines Warenzeichens die Wirkung, daß dem Eingetragenen aus- 
schließlich das Recht zusteht, Waren der angemeldeten Art oder 
deren Verpackung oder Umhüllung mit dem Warenzeichen zu 
versehen. Im oben dargelegten Fall bringt ein Mitbewerber Ka- 
lenderrückwände von der Form einer Granate in den Handel. 
Der Mitbewerber verstößt dadurch unseres Erachtens nicht 
gegen den Paragraphen 12 des erwähnten Gesetzes, denn er bringt 
auf der Ware nicht das dem Fragesteller eingetragene Zeichen 
an, sondern schneidet die Kalenderrückwand in der Form einer 
Granate aus. Eine Verwechslungsgefahr mit dem Zeichen des 
Fragestellers besteht also nicht, und Zweck des Gesetzes ist eben, 
solche Verwechslungsgefahr zu verhüten. Ueberdies ist wahr- 
scheinlich dem Fragesteller nicht die Granate schlechtweg, son- 
dern die Granate von bestimmter Form und mit der Aufschrift: 
„Schutzmarke”’ sowie dem Eindruck der Anfangsbüchstaben 
seines Namens und seines Wohnortes geschützt. Es wäre auch 
'noch zu prüfen, ob nicht eine Granate heute in der Kriegszeit 
von jedermann als Abbildung auf Waren angewendet werden 
kann, da zu Beginn des Krieges das Patentamt erklärt hat, daß 
die durch den jetzigen Krieg in den Vordergrund getretenen 
Personen und Sachen nicht für Einzelne durch Eintragung ins 
Warenzeichenregister mit Beschlag belegt werden dürfen, viel- 


mehr der Allgemeinheit zur Bezeichnung ihrer Waren freigegeben 


sind. Aus allen diesen Gründen glauben wir nicht, daß Fragesteller 
mit Erfolg die Herstellung von Kalenderrückwänden in Form 


von Granaten dem Mitbewerber verbieten könne. 


Verbreitung unzüchtiger Schriften _ 


Urteil des Reichsgerichts vom 13. April 1915 
Nachdruck verboten 
Der Buchhändler Oswald Schladitz in der Brückenstraße in 
Berlin leitete seit 1906 zwei Gesellschaften m. b. H., „Schladitz & 
Co.“ und „Versandhaus Berlin‘‘, deren alleinige Gesellschafter er und 
Witwe Behr waren. Die Firma ‚Schalditz & Co.“ diente zum Be- 


trieb einer Versandbuchhandlung hauptsächlich für pikante Lite- 


ratur, das ‚Versandhaus Berlin“ einem ausgebreiteten Handel mit 
„hygienischen“ Waren. Die Seele beider Unternehmen war bis in 
die letzte Zeit Schladitz, nach außen hin galten jedoch vom Juli 1909 
als ‚Geschäftsführer‘ im Sinne des G. m. b. H.-Gesetzes verschiedene 
Angestellte, die öfter wechselten, in den letzten Jahren von 1912 
an der Kaufmann Bring. Mit dieser Verteilung der geschäftlichen 
Verantwortung erstrebte Schladitz offenbar, sich der strafgericht- 
lichen Verfolgung wegen irgendwelcher Gesetzwidrigkeiten im Ge- 
schäftsbetriebe zu entziehen. Aus gleichem Grunde eriolgte auch 
der Buchversand zum Teil nicht unmittelbar von Berlin aus, sondern 
auf dem Umweg über eine Wiener Zweigstelle, die ein früherer ‚‚Ge- 
schäftsführer‘‘ des Berliner Hauptgeschäftes, der Buchhändler Berger 
angeblich als unabhängiger Kommissionär, tatsächlich aber als un- 
selbständiger Beauftragter des Schladitz leitete. 

Im Jahre 1914 wurde gegen Schladitz als tatsächlichen und 
gegen Bring als rechtlichen verantwortlichen Geschäftsleiter An- 
klage erhoben, zunächst wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften 
(Vergehen gegen $ 184, 1 StGB.), die in den Jahren 1912 und 1913 
durch den teils auch über Wien a Versand von pikanten 
und obszönen Büchern, darunter die Werke „Lustwäldchen‘ und 
„Nixen‘, ferner durch Vertrieb von Prospekten erfolgt sei. Der 
zweite Anklagepunkt betrifft ein Vergehen gegen $ 184,3 StGB. 
(Ankündigung zu unzüchtigem Gebrauche bestimmter Gegenstände), 
welches in den Geschäftsbereich des ‚„Versandhauses Berlin‘ fällt 
und in der Reklame für Empfängnisverhütungs-Mittel erblickt wird. 
= Das Landgericht Berlin II, das über die fraglichen Schriften, 
ihren literarischen und wissenschaftlichen Wert und ihren etwaigen 
unzüchtigen Charakter die Gutachten der Sachverständigen Hans 
Ostwald, Eduard Fuchs, Reifenstein und Geheimrat Röthe ein- 
geholt hatte, hielt den Nachweis der Verbreitung unzüchtiger Schriften 
und der Ankündigung unzüchtigem Gebrauche dienender Gegen- 
stände für erbracht und die strafrechtliche Verantwortlichkeit der 


CHREIBWAREN HANDEL 


Nr. 42 27. Mai 1915 . 


Angeklagten für festgestellt und verurteilte daher am 9. Dezember 
1914 gemäß $$ 184,1 und 3 StGB. den Schladitz zu einem Monat 
Gefängnis und den Bring zu 150 M. Geldstrafe. Beide legten hier- 
gegen Revision mit prozessualen Beschwerden ein. Das Reichsgericht 
verwarf jedoch auf Antrag des Reichsanwalts die Revisionen als 


unbegründet. 


„100 Stück“ an Stelle des „Groß“ 
EN Aus Hamburg 

Sollte die jetzige Zeit nicht geeignet sein, die Groß-Packung = 
144 Stück aus dem Papierfach zu verdrängen ? Legen Sie sich bitte 
für die Hundert-Packung (100, 50, 25, 10 Stück) bei Bleistiften, 
Stahlfedern usw. tatkräftig ins Zeug. M. 

Wir haben den hier vorgebrachten Gedanken schon wieder- 
holt zur Sprache gebracht und zur Durchführung empfohlen, 
da fast in unserm ganzen Geschäftsleben die Dezimalrechnung 
die Dutzendrechnung verdrängt hat. Die Aussprache, die sich 
daran knüpfte, ergab, daß einige Schreibwarenfabrikanten 
bereits ihre Waren 100-Stück-weise verpacken. | 


Neue deutsche Briefmarken für Russisch-Polen. In den von den 


deutschen Truppen besetzten Landesteilen in Russisch-Polen werden ` 


jetzt deutsche Briefmarken mit dem Ueberdruck ‚Russisch-Polen‘“ 
ausgegeben. In Berlin erfolgt die Versendung und Ausgabe vom 
Hauptpostamt (Heiligegeiststraße). Einzelne Marken werden da- 
selbst auch an Liebhaber und Sammler verabfolgt. (Berl. Tagebl.) 


Amerikanische Schreibwaren 


Tintentfaß von Heinrich Barczewski in Danzig-Langfuhr, 
Deutschland. Amerik. Patent Nr. 1096821. 

An den unteren Teil des Tintenbehälters a schließt sich der 
mit einem Deckel l versehene Eintauchtrichter b an. Aus diesem 
Eintauchtrichter ragt ein gebogenes enges Röhrchen e in den 
Tintenbehälter a hinein 
und endigt dort oberhalb 
des Tintenspiegels. Die 
untere Mündung dieses 
Röhrchens e liegt unterhalb 
des im Eintauchtrichter b 
vorhandenen Tintenspie- 
gels m. Sinkt beim Schrei- 
ben dieser letztere Tinten- 
spiegel bis unter die Mün- 

ung des Röhrhens e, so 
tritt Luft durch dieses 
Röhrchen über den Spiegel 


der im Behälter a enthal- 
tenen Tinte, und es fließt aus diesem Behälter soviel Tinte in den 


Eintauchtrichter b nach, bis die untere Mündung des Röhrchens e 


-wieder von der atmosphärischen Luft abgeschlossen ist. Der 


Tintenspiegel im Eintauchtrichter b bleibt daher so lange auf 
annähernd gleicher Höhe, als noch Tinte im Behälter a ent- 


halten ist. 


Probenschau 


Bromsilberpostkarten der Heliophot-Kunsfverlag-G. m. b. H.. 
Berlin N 65. Diese Karten zeigen nach gestellten Aufnahmen 
Kinder und Mädchen in verschiedenen Stellungen. Die meisten 
Karten tragen auch einen Text, der andeutet, daß die Karten 
ins Feld geschickt werden sollen. Die technische Ausführung 


ist gut. 

Neue Künstlerpostkarten des Volks-Kunstverlages, gedruckt 
und verlegt vom Verlag für Volkskunst Rich. Keutel in Stuttgart, 
Marienplatz 12. Diese sechs Karten sind Vierfarbendrucke 
nach hervorragend gelungenen Bildnissen von K. Bauer. Ab- 
gebildet sind der Kaiser, Hindenburg, Tirpitz, Graf Zeppelin. 
der Kronprinz und Herzog Albrecht von Württemberg. Die 
Abbildungen gehören zu dem besten, was auf diesem Gebiete 
beleistet wurde, die Karten sind richtige Kunstwerke. 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


| Offene Stellen | 
Vorarbeiter 


weiche aut Wellmaschinen selb- 
ständig arbeiten können, zum 
baldigen Eintritt gesucht. 


Angebote mit Lohnansprüchen 
unter J. 87259 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Ein tüchtiger 


Meister 


der in der 


Präparierung von 
Paushanfpopieren 


"langjährige Frfahrungen besitzt und 
die Fabrikation selbständig leiten 
kann, für sofort gesucht. 

Angebote unter H. 87204 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Erfahrener 


Faltschachtel-Maschinensteller 


sofort gesucht. Angebote mit 


Lohnforderung an [87255 
E. Gundiarh Akt.-Ges. 
Bielefeld 


Selbständiger Leiter 


für eine Buch- u. Papierhandlung 
in Oberschlesien zum sofortigen 
(evtl. 1. Juli) Antritt gesucht. In 
Frage kommen nur geschäftsge- 
wandte, fleissige Herren, die schon 
ähnl. Stellungen bekleidet haben. 
- Angebote mit Gehaltsansprüchen, 
Empfehlungen, Zeugnisabschriften 
u. Bild sofort erb u. [872309 
B. F. 4072 an Rud. Mosse, Breslau 


der 
des 
zum 


Zur Ueberwachung 
Abrufaufträge und 
Lagers suche ich 


möglichst sofort. Antritt 


einen gewissenhaft. 


u, fachkd. Beamten 


in dauernde Stellg. [gz249 


Hugo Bestehorn 
Magdeburg-Neustadt 


Der Posten des 87270 


Lageristen 


in meinem Hause ist neu zu be- 
setzen. Herren aus dem Fach mit 
einiger Erfahrung in Lagerverwal- 
tung und Versandwe en werden um 
Einsendung ihres Angebots mit 
Angabe der Gehaltsanspr., mögl. 
unter Beifügung eines Bildes, geb. 
Rheinische Papiermanufaktur 
Hermann Krebs, Mannheim 
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Tüchtige, gewissenhafte 


I. Verkäuferin 


zum baldigen Eintritt gesucht. 
Freundliche Bedienung, Fähig- 
keit Personal zu beaufsichtigen, 
Ordnungsliebe u. flotte Dekoration 
sind Bedingung. Süddeutsche oder 
Rheinländerin bevorzugt. 

Gefl. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften u. Bild erb. [87155 
Aug. Meixner 
Ludwigshafen a. Rh. 


ee 


Bilder und 
Zeugni 


ugnisse 
von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 


zurückgelangen zu lassen. 


Verlag | 
der Papier-Zeitung 


Betriebsleiter 


für eine Druekpapfierftabrik. (Zeitung und Illustration), mit 
einer Maschine, nach Skandinavien gesucht. 

Bewerber muss in jeder Beziehung erfahrener Fachmann sein, 
so dass er vollauf selbständig den Betrieb leiten kann. 


Angebote mit Empfehlungen und Gehaltsansprüchen unter 


H. 87258 an die Papier-Zeitung erbeten. - 


Zum Antritt am 1. Juli d. J. oder früher suchen wir je einen 


tücht. fachk. Herrn für die Lagerverwallung 
und für Buchhaltungs-Arbeiten 


Gut empfohlene Bewerber werden gebeten, sich unter Vorlegung von 
Zeugnisabschriften, Aufgabe von Empfehlungen, Gehaltsansprüchen 
und Antrittszeit an uns zu wenden [87184 


Papierfabrik Köslin, Aktiengesellschaft | 


Wir suchen für sofort oder 1. Juni einen 


[87232 


jungen Mann 


aus dem Papier- und Schreibw.-Fach als 


Verkäufer u. zum Besuch der Kontor-Kundschaft 


Ausführliche Angebote mit Bild u. Zeugnisabschriften erbeten. 


J. Bargou Söhne, Görlitz, Marienplatz 


Ta Gesuchte Stellen 
Rout. Kaufmann 


31 J. alt ganz militärfrei,m.vorzüg!. 
kfm. Ausbildg., firm i. d. dopp.Buch- 
führg., durchaus bilanzsicher, erf. in 
d.Korresp.,i.d. Propaganda, i.Mahn- 
u.Klagewes.,i.Wechsel-u.Bankver"., 
durchausselbständ..m.vorz.Organi- 
sations- u. Dispos.-Tal., perf. franz. 
i.Wort u. Schrift u. zieml, gut engl., 
erf.i. Zeitgs. u. Druck. Wes., Papier- 
kenner,i.Ausl.a. 1.Buchh.u. Korresp. 
versch. Jahre tätig gew., wünscht 
sich zu verändern. Gefl. Angeb. 
u. T. 87273 a. d. Papier-Ztg. erb. 
ee E o 


Position 
sucht 


Deutsch., led., militärfr. 


Kaufmann 


der während 20 Jahren für Pariser 
Firmen Deutschland und Ausland 
bereiste. [87260 


Angebote unter F. L. E. 9443 
an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Papier- und Schreibwarengross- 


Zuverlässig arbeitender Herr handlung sucht für sofort einen 


vollständig 


militärfreien jungen Mann 


tür Lager und Expedition. 
Angebote mit Bild, Zeugnisab- 

schriften u. Gehaltsansprüchen unt. 

Q. 87223 an die Papier-Zeitung. 


militärfrei, für die Ausarbeitung 
eingehend. Aufträge einschl. Extra- 
sachen von Geschäftsbücherfabrik 
sofort gesucht. Ausführliche An- 
gebote mit Bild und Angabe des 
Gehaltsanspruchs unter B. 87248 
an die Papier - Zeitung erbeten. 


Buchhalter 


(für doppelte Buchhaltung) mili- 
tärfrei, von einer Papierwaren- 
fabrik für sofort gesucht. Arge- 
bote sind zu richten an die Papier- 
Zeitung unter P. 87266. 


Fachkundiger, militärfreier 


junger Mann 


mit besten Empfehlungen, 
für Kontor und Besuch der 
Stadtkundschaft von einer 
Papier- und Schreibwaren- 


Zum sofortigen Eirtritt suchen handlung gesucht zum bal- 


wireinen fachkundigen, im Umgang 
mit besserem Publikum gewandten 
iungen Mann als 


Verkäufer 


im Ladengeschäft. 
Fabrikate 


digen Eintritt. Bewerbungen 


unter Angabe von Alter, 
Lebenslauf, Gehaltsanspr., $ 
sowie Einsendung der Photo- | 
graphie und Zeugnisse. 


Angebote unter B. 87145 


—— | 


Kenntnisse der 


r von König & Ebhardt befördert die Papier-Zeitung pece O- 
erwünscht. Handschriftl. Angeb. z 

mit Bild, Zeugnisabschriften und 

Gehaltsanspr. erbitten 87267 


Hauimann 


29 1.8, 


Eine mit 


Lager- und Exneditionsarbeiten 


G. Beyer & Heeger, Cassel 


ct durchaus militärfr,, a. d. 
Aeıterel 


militärfreien Herrn für durchaus vertraute Persönlichkeit Papierwarenfach, in Stein- und 

Versand und Lager für grössere Papierwarenfabrik ge- | Puchdr. bewandert, Sprachen- 

EEE N Tee Ad sucht. Angebote unter Anpabe kenntnisse, höhere Schulbildung, 

handlung. Angeb unt. F 87256 der bisherig. Tätigkeit, m. Zeugnis- sucht ‚ Stelle „als Korrespondent, 

art: die Pp i; Da Tei en abschriften und Ansprüchen unter Expedient, Stütze des Chefs odei 

an die apier - Zeitung erbeten. | B. 87194 an die Papier-Ztg. erb ähnl. Posten. Gefl. Anfragen u. 
r-Ztg. e 


Q. 87268 an die Papier-Zeitung. 


TA 
3+++ Neue Stellen +++2 
g Bewerbungsbog. DRGM. angem,,m. 
Anleit,3St.1,20. Kürz. als kurz, aus- 
führl,, Mitbew, schlagend, fast hyp- 
notisier, Sie imponier, sof. d. Chef, 
Galler, Berlin SO 33, Köpenicker 
Str. 26a. ə Die Zeit w, es lehren, dass 


Expedient 


militärfrei, mögl. aus dem Tüten- 
Fache, tür sofort gesucht. 

Gefl. Angebote m. Zeugnisabschr. 
und Gehalts-Ansprüchen erbeten. 
Hermann Ulbrich 
Papierwarenfabrik [87206 
Ratibor, Weidenstr. 12 


Erstklassiger Papier- Faehmann 
mit langj. Erfahrungen, ges. Alters 
und best. Empf., sucht für sofort 
oder 1. Juli dauernde Stellung als 
Expedient, Korrespondent, Lagerist 
oder Vertrauensposten mit Kaution, 
Berlin und Umgegend bevorzugt. 
‚ Gefl. Angebote unter 6, 87257 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


auf alte Bew, keine Eng. erfole.werd, 


999999994999 
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Welche graph. Kunstanstalt 
und Druckerei 


angesehen u. leistungsf. i. Photochemigr., Lithogr., Steindr., 
Buchdr., Lichtdr. u. a. Verf., braucht i. Laufe der Zeit, 
wirkl. gründl. graph. Fachmann als Mitarbeiter. 25jährig. 
versch. 


"~ 


Gebieten d. Graphik und deren Ver- 


Praxis a. d. 

arbeitung. Fach- und kaufmännisch leitend bewährt, auch 
i. Uebersee. Abscl. zuverl., ehrenh. Persönlichk. ı. best. 
Alter, ledig. Zuschr. unter U. 87125 d. d. Papier-Zeitung. 


Aeltere selbständige | 


erste Verkäuferin 
in feinem Luxus- Papiergeschäft, 
sucht Stellung als Vertrauens- 
person, würde auch einen Posten 
in einer Papierfabrik oder Gross- 
handlung übernehmen. . Angeb. u. 
W. 87185 an die Papier-Zeitung. 


Vertretungen 


Ich suche für Berlin, Hamburg, 
Breslau, Frankfurt a. M., Stuttgart 
und Köln bei Grosshändlern ein- 
geführte 


Vertreter 


zum provisionsw. Verkauf meiner 
Kriegs-Postkarten und ähnlicher 
Artikel, darunter sehr gangbare 
Sonderartikel. Gefl. Anträge erb. 
unter C. 87250 an die Papier-Ztg. 


Fabriken Geschäfte 


Kaufgesueh!T 
Kapitalkräftiger Fachmann sucht 
kleine bis mittlere 


Papier fabrik 


Feder und Tinte. 
Erstklassiges Fabrikah, 


Langjährige Erfahrungen. zu kau Mitteldeutschland be- 
r.Werneburg. Lübbecke vorzugt. Angebote unt. M. 87264 


Sperioifedrik f Ourchschrebebücher an die Papier - Zeitung erbeten. 


Für Rheinland mit dem Sitz in Köln oder Düsseldorf suchen wir 
einen sowohl bei den Konsumenten (Druckereien, Verlegern usw.) 
als auch Papiergrosshändlern ganz vorzüglich eingeführten 


i Vertreter 


Ausführliche Angebote mit Angabe von Empfehlungen erbeten 
unter K. 87261 an die Papier-Zeitung. 


Zweigiabrik u. Lager in Holland 


Ein solides und wohlbekanntes Fabrikunternehmen in Holland 
. mit schönen Fabrik- und Lagerräumen wünscht mit einem Fabrikanten 
eines lohnenden Spezialartikels in Verbindung zu treten, um eine 


Zweigfabrik mit Lager einzurichten. l l 
Angebote unter „Holland 87246“ an die Papier-Zeitung erbeten. 


Vertretungen für Gross - Berlin 
tür die Papler veruarheitende Industrie 


wird aushilfsweise während des Krieges gesucht [87112 


Otto Fischers Maschinenlager 


(Gegr. 1892) Berlin BO, Köpenickerstr. 36/38 (Gegr. 1892) 
Grosse Lagerräume vorhanden 


EST 
Für Brüssel 


sucht erste Kunstdruckpapier-Fabrik 


tüchtigen Vertreter 


der mit Artikel und Kundschaft bekannt ist. 
Angebote unter X. 87186 an die Papier-Zeitung erbeten. 


, 
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Far Perforieren, Stanzen, 
Schneiden, Lochen, Oesen 
von Papier und Karton aller Art 

empfiehlt sich [25707 


Leipziger Gummier- und Lackier-Anstalt 
Schroeder & Co., Leipzig 


Stahlstich-Prägungen 
liefert billig anWiederverkäufer 
Jul. Bagel, Mulheim-Ruhr. 


Besondersleistungslähig im 


Periorieren 
Stanzen 


P. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Wir fabrizieren mit 
besten Maschinen 


Oeltuche, Gewebepack- 
stoffe, Gumm. Papiere, 
Paraffinpap, Mullpap., 


84507 


Papyroline, Luftgetrock. 
Pauspapiere, sowie ferner 


apierspezialartikel 


aller. Art‘: 


u. a. Lichtpausrohpap. auf Leinen 
gezog., Schnellkopierkart., Lösch- 
karton m. Gewebe-Einlage, Sturm- 
sich. Gewebedachpappe, Wetter- 
festes Raupenleimbandpap., Gum- 
mierte Spannleist. f. Zeichenbogen, 
Fussbodenschutzstoffe aus Jute- 

ewebe mit Papier beklebt f. Par- 

ettböd. in Neubauten, Klebefalze 
in Rollen u. fertig gestanzte etc. etc. 
Auf Wunsch übernehm. wir auch d. 
lohnw. Herstell. solcher od. ähnl. 
Artikel billigst. Anfrag. bitt. wir 
Muster d. gew. Sorten beizufüg. 


Benrath & Franck 


Gelbe Mühle, Düren (72999 


Käufe 
Germania Importing Co. 


‚ Union Square, New York 


41 
kauit Papiere u. Zellnlose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 


Leistungsfähige Firma für 
Wellpappe 
[87254 


Tschanter,HerischloriRseb. 


gesucht. 


Angebot mit äussersten Preisen 
und Muster in 187263 


Jute - Bindiaden 


sowie 


Papier-Hordel 


Konstanz Friedr. Stadler 
Baden Schreibwarengrosshdleg, 


Wer liefert feststehende 


Zigarrenschachteln 


für 50 und 100 Stück Inhalt aus 
kaschierter Pappe, aussehend wie 
Holzzigarrenkistchen ? 

Angebote unter L. 87262 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Papiergrosshdlg. wünscht Ange- 
bot in Feldkartons für Gelée unter 


B. 87247 an die Papier-Zeitung. 


Wer liefert 


Drucpressen 


um Karton für Eisenbahnfahrkarten 
in Bogen mit farbigen Streifen zu 
bedrucken? Angebote unt. Y. 87243 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Harz 


in allen Sorten und Mengen zu 
kaufen gesucht. 


Angabe von Sorte, Menge und 
Preis beliebe man unter A. 87245 
an die Papier-Zeitung zu richten. 


d ‘ d ® 
Giftfreies Fliogenpapier 
zu kaufen gesucht. Fabrikanten, 
welche den Artikel herstellen, haben 
Aussicht auf ein bedeutendes 
Geschäft. Angebote unt. D. 87251 

an die Papier-Zeitung erbeten. 


Pauspapier-Maschine 


Arbeitsbreite 150 cm, zu kaufen 
gesucht. Angebote unt. G. 87203 
an die Papier - Zeitung erbeten. 


Angebote in 
Hartpappen und 


paraffinierten Pappen 
zur Herstellung von Ersatz-Blech- 
dosen erwünscht. 

Anfragen unter S. 87272 an die 


Hamburger oder Londoner Bank. | Pavier-Zeitung erbeten. 


Zu kaufen gesucht 


eine gebrauchte, gut unterhaltene, verstellbare 


== Briefumschlagmascdine 


verstellbar von 6x10 mm bis 130x165 mm und eine oder 


zwei gebrauchte, gute 


riefumschlagmascinen 


fabrizierend Briefumschläge von 


105x155 mm, 150x90 mm, 


150 x 235 


125 x 154 mm, 
mm. — 


110x 145 mm, 
Es werden die 


kleinenBlitzmaschinenR.EF.&Co.bevorz 
Angebote und Näheres unter W. 87240 an die Papier. Zeitiar, 
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Maschine zum Drucken von 
Bastbändern u. Maschine zur Fabri- 
kation von Basibändern gesucht. 

Angebote unter E. 87253 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Säureeinreib-Maschine für 
Positivlichtpanspapler 


120 cm Arbeitsbreite, zu kaufen 
gesucht. Angebote unt. J. 87205 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Verkäufe 


Kae gestrichene Holz- und 

\ Lede appen, glatt, bedruckt u. 
geprägt, Te ert die Pappenfabrik 
H. Hambcke, Neuwernsdorf, Post 
Kämmerswalde, Sa. [85750 


perehgefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatzi p051» 
C. Schumann, Schmiedeteld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Kaschler-Maschine 


billig abzugeben 84961 
Renger, Maschinenfabrik, Düsgeldort 


100X150 cm, lief. billigst. [87269 
J. Zi-sgler-Thoma 
Papier-H: Lstoff u. Pappenfabrik 
Todtnau (Schwarzwald) 


Wegen Veränderung des Be- 
triebes ist ein zylindrischer 


Hadernkocher 


welcher als Entrindungstrommel 
eingerichtet ist, billig zu verkaufen. 
Anfragen befördert unt. R. 87271 
die Papier-Zeitung. 


Gebrauchte Maschinen 


für Buchdruckerei,Buchbinderei 
und Kartonagenfabrikation. 


Drahtheftmaschinen-Fabrik 


Wilhelm Mallien,Leipzig-L1.36. 


Offerlere 
Sat, lachsfarb. Packstoff | 


etwa 10000 kg 80/85, 90/95, 100/105 
u. 110/115 gr., i. Rollen von 50, 54, 
56, 58, 65 u. 150 cm br., :b Düssel- 
dorf Netto Kasse (Tilsiter Ware) 


Ferner: 
10000 kg weiss Zellulose 
in Rollen. Anfragen unt. X. 87242 
an, die Papier - Zeitung erbeten. 
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| Gelegenheit für Anfänger 


Einrichtung u. Waren eines erst, 
Papier-Detail-Gesch. sind zu verk. 
Langjähr. treue Kundschaft zu 
übernehmen. Ane. u. V. 0.641 an 
Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg 


100 Ztr. echt am. oder frz. 


Fichtenharz 


Marke D, abzugeben. Anfr. erb. 
u. Z. 87244 an die Papier-Zeitung. 


Für Wiederverkäufer 
Günstige Gelegenheit 
Eine Papierwarenfabrik hat 
eine Ladung 


Bäckereitüten 


(Seitenfalzbeutel) aus weiss und 
rötlich Java preiswert abzugeben. 

Angebote sind unter 0. 87265 
an die Papier-Zeitimg zu richten. 


Maschinen 


für das (86763 
graphische Gewerbe 
di 


und die . 
Papierverarbeitungs Industrie 


kauft man neu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


Kartoftelmehl 
superior, sofort greifbar. Anfragen 


unt. R. 87178 andie Papier-Zeitung. 


Anlelmmaschinen 
Rollenschneldmaschinen 
Hülsenwickelmaschinen 
Ellkettiermaschinen 


Faitschachteimaschinen 
usw. usw. [84296 
fertigenJals Spezialität 


Guschky & Tönnesmann 


Düsseldorf -Reisholz 


er 3 
or Kiobmaschinenfahrik 


ist identisch mit 


Selbstistder 
Mana! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verlg, 
schriftl. O 

Tieselhe kostet nichts, erspart Redo- 
sfschte u. kanu nur Nutzen bringen! 
("uch währ. Krieg Vellbetrieb n. gross. Verrat) 


te ng 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Sofort Nelerber | Firma Wohnort | Anmerkung 
Kollianhänger | Hameler Papier- i W, | 
Zigarrenbeutel | warenf. G.m.b.H. Hameln i. W. | Grosses Lager 


Verschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f.Riese,Rollen, Pakete 


Schreibmasch,-Zubeh.| Copir-Union 


| Berlin-Wi. I. | Vervielält.-Artik. 


Siegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Gott strafe England” 


Heiz-, Loder- a. Graapapp. | V. Jockel 


| Stolpen i. Sa. | Sofort lieferbas 


. 
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Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen 


Bremer Papier- und Wellpappen-Fabrik Aktiengesellschaft Bremen. 
Hauptzahlen der Jahresrechnung vom 31. Dezember (abgerundet). 
Bestände: Grundstück 40000 M., Grundstück B 36 000 M., Ge- 
bäude 151 200 M., Maschinen und Apparate 140000 M., Bestand 
an Fertigfabrikaten 37 900 M., Bestand an Roh- und Betriebsstoffen 
19600 M., Außenstände 44 900 M., Bargeld und Wechsel 1900 M., 
vorausbezahlte Versicherungen 300 M. Verbindlichkeiten: Aktien. 
kapital 200 000 M., Hypotheken 158000 M., Rücklage 20 000 M., 
Dispositionsfonds 5000 M., Delkredere 2000 M., Schulden 13 900 M., 
Bankschulden 71 600 M., Vortrag für Verschiedenes 800 M., Gewinn 
136 M. 

Gewinn- und Verlustrechnung. Soll: Reparaturen 6400 M., 
Zinsen 12 100 M., Abschreibungen 22 200 M., zweifelhafte Forde- 
rungen 7900 M., Gewinn 136 M. Haben: Vortrag aus 1913 5000 M., 
Betriebsgewinn abzüglich Löhne, Steuern, Gehälter, Reisen usw. 
43 700 M. l 


Gustav Toelle, Papierfabrik in Wildenfels und Langenbach. An 
Stelle des verstorbenen Prokuristen Ernst Ludwig Schlesinger in 
Langenbach wurde Herrn Fabrikdirektor Emil Theodor Albert 
Rommeney in Langenbach Prokura erteilt. 


Adolph B. Lesser, Kartonnagenfabrik in Berlin, Krautstr. 36. 

Der bisherige Gesellschafter Herr Max Welzel ist alleiniger Inhaber. 
K. 

Emil Grunow sen. Inh. Th. Hugo, Kartonnagenfabrik in Berlin 
O 27, Grüner Weg 103-4. Herrn Carl Schaefer wurde Einzelprokura 
erteilt. K. 

Wollstein & Hausdorff, Kartonnagenfabrik in Breslau, Reusche- 
straße 46. Der bisherige Gesellschafter Herr Siegfried Wollstein 
ist alleiniger Inhaber der Firma. K. 


Papier- Manufaktur Zweibrücken W. Wohlgemuth in Zweibrücken. 
Die Prokura des Herrn Arthur Wohlgemuth ist erloschen. 
' A. Leinhaas, Papiergroßhandlung in Berlin. Die Prokura des 
Herrn Willy Költzsch ist erloschen. 


Oscar Laube, Geschäftsbücherfabrik und Buchdruckerei in 
Dresden. Nach dem Tode des Herrn Fr. W. O. Laube ist das Ge- 
schäft auf Frau Witwe Auguste Emma Elisabeth Laube, geb. 
Reichel, den Buchdrucker Hans Oscar Laube und Carl Fritz Laube 
übergegangen. Frau Laube und Carl Fritz Laube sind von der Ver- 
tretung der Gesellschaft ausgeschlossen. 


Peter Braun, Buchdruckerei in Chemnitz, Ob. Georgstr. 5. 
Der bisherige Inhaber Herr Peter Braun ist ausgeschieden. Frau 
Auguste Hulda Braun geb. Seidel ist Inhaberin. Sie haftet nicht 
für die im Betriebe des Geschäfts entstandenen Verbindlichkeiten 
des bisherigen Inhabers. K. i 

Verlagsanstalt Augustin & Co. Buchdruckerei und Verlag Curt 
Hamel in Charlottenburg. Inhaber ist Herr Curt Hamel, der das 
Geschäft und die Firma der Verlagsanstalt Augustin & Co. G. m. 
b. H. erworben hat. : 

Druckerei für Kunst und Gewerbe Berg & Schoch in Berlin. 
Herrn Arthur Schoch wurde Prokura erteilt. 

Deutsche Fachzeitschriften-Gesellschaft m. b. H. in Berlin. Fräulein 
Erna Rüppel ist nicht mehr Geschäftsführerin. Frau Martha Myohl, 
geb. Steindorff, in Berlin-Schöneberg wurde zur Geschäftsführerin 
bestellt. l 

Frau Dina Zausch führt die Buchbinderei ihres verstorbenen 
Mannes, des Buchbindermeisters Theodor Zausch in Darmstadt, 
unverändert weiter. K. (Darmstädter Tägl. Anz.) 

Sponholz-Duca G. m. b. H., Büroeinrichtungsgeschäft in Berlin 
C 2, Neue Friedrichstr. 2. Herr Emil Borck ist nicht mehr Geschäfts- 
führer, Frau Helene Borck, geb. Bednarski, wurde zur Geschäfts- 
führerin bestellt. K. 


Rüegg-Naegeli & Cie., Buchdruckerei und Geschäftsbücher- 
fabrik in Zürich . Herrn Heinrich Jakob Burger-Hofer wurde Prokura 
erteilt. K. 

Vie Holzschleiferei und Pappenfabrik Nissaströms Aktiebolag 
bei Johansfors, Schweden, mit 250 000 Kr. Aktienkapital, verteilt 
für 1914, wie im Vorjahre, 8 v. H. auf die Vorzugsaktien und 
6 v. H. auf die Stammaktien. bg. 


Gusums Bruks- och Fabriksaktiebolag in Gusum, Schweden, 
Metalldrahtfabrik und Metalltuchweberei, hatte nach Abschreibung 
von 18 478 Kr. einen Gewinn von 72 401 Kr. für 1914 bei 427 000 Kr. 
Aktienkapital. Die Weberei wurde erweitert. bg. 
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Die Tapetenfabrik Aktiebolaget Stockholms N ya Tapetjabrik in 


Stockholm verteilt auf 100 000 Kr. Aktienkapital 6 v. H. Dividende. bg. 


Aktiebolaget Dux, Fabrik für Druckereimaschinen (Bogen- 
anlegeapparate)- in Stockholm, verteilt für 1914 auf 100000 Kr. 
Aktienkapital eine Dividende von 10 v. H. bg. 


„Stockholms- Tidningens“ Aktiebolag, Verlag und Druckerei 
dieser Zeitung in Stockholm, verteilt für 1914 aus (einschließlich 
Vortrag) 408 326 Kr. Reingewinn eine Dividende vcn 7 (1913 und 
1912: 9) v. H. auf 2 Mill. Kr. Aktienkapital. bg. 


Lamson Paragon Supply Company, Ltd., Papiertùtenfabrik 
in London (E. C., 4 St. Pauls Churchyard und Parage nwerk in E., 
Canningtown) hatte für dıs am 31. März beendete Jahr 25823 
(1913: 36 491) Lstr. Reingewinn, woraus 8883 Lstr. abgeschrieben, 
5 (i. V. 71/,) v. H. Dividende verteilt und 1363 (4135) Lstr. vor- 
getragen werden. bg. 


Konkurs- Aufhebungen. Frau Rosalie Martha Seifert, Inhaberin 
einer Papier- und Schreibwarenhandlung unter der nicht ein- 
getragenen Firma Ofto Seifert in Leipzig- Reudnitz, Hofer Str. 7. | 


Postkartengeschäftsinhaberin Jenny Marie Auguste Weitze in 
Dresden, Ringstr. 23. 


Linealfabrikant Karl Hermann Reichel in Rothenthal, Inhaber 
der Firma Rothenthaler Linealfabrik C. H. Reichel.. 


Konkurs. Buchdruckereibesitzer Felix Paul Arthur Paetzel in 
Leipzig, Dresdner Str. 2a, Inhaber der Druckerei und Verlagsbuch- 
handlung A. Th. Engelhardt in Leipzig, Sternwartenstr. 12. Ver- 
walter ist Herr Rechtsanwalt Dr. Ullrich in Leipzig. Anmeldefrist 
bis 7. Juni. Wahl- und Prüfungstermin 21. Juni, vormittags 11 Uhr. 
Offener Arrest mit Anzeigefrist bis 17. Juni. 


t E. Fehrm, Inhaber der 1901 gegründeten Papiergroßhandlung 
Fehrm & Grönvall in Göteborg, Schweden, mit Druckerei für Bestell- 
bücher, Frachtbriefe u. dgl., starb, 51 Jahre alt. bg. : 


Eisernes Kreuz. Das Eiserne Kreuz 1. Klasse wurde dem Ver- 
leger der ,Wilhelmshavener Zeitung“, Buchdruckereibesitzer Ernst 
Brune, Hauptmann der Reserve, verliehen, nachdem er die zweite 
Klasse und das oldenburgische Friedrich-August-Kreuz schon vorher 
erhalten hatte. Er steht gegenwärtig als Bataillonsführer auf dem 
westlichen Kriegsschauplatz. K. 


Eisernes Kreuz und Beförderung. Herr Rudolf Holzgrebe, Sohn 
des verstorbenen kaufmännischen Direktors der Papierfabrik Unter- 
kochen, erhielt als Leutnant der Reserve im 11. Bay. Infanterie- 
Regiment das Eiserne Kreuz 2. Klasse, unter gleichzeitiger Er- 
nennung zum Bataillens-Adjutanten, nachdem ihm im Dezember 
das Verdienstkreuz 2. Klasse mit der Krone und Schwertern ver- 
liehen wurde. 


Auszeichnung. Dem bei der Firma Müller & Schmidt in Roßlau 
(Anhalt) beschäftigten Papiermachgrgehilfen Friedrich Paul aus 
Roßlau wurde am 26. Januar das Herzogs-Friedrichs-Kreuz und 
am 8. Mai das Eiserne Kreuz II. Klasse verliehen. 


Zahlungseinstellung, Die Papier- und Schreibwarenhandlung 
Gottfrid Bohmans Eftr. in Kristinehamn, Schweden, stellte die 
Zahlungen ein. bg. 


Unfälle. Bei dem Reinigen einer Stoffbütte (Stoff-Rührapparat) 
erlitt in der Papierfabrik in Bautzen der 53 Jahre alte Holländer- 
zuträger Gustav Beyer aus Seidau einen Genickbruch, der seinen 
sofortigen Tcd herbeiführte.e K (Radeberg. Ztg.) 


In einer Sulfitstoffabrik in Vallvik bei Ljusne, Schweden, wurden 
beim Laden von Zellstoffballen aus einem Lagerhaus am Kai in einen 
Prahm durch Umstürzen eines Stapels Ballen zwei Arbeiter, P. J. 
Berggren und O. Edman, getötet. bg. 


Zeitungswesen. Der ‚Kinzigbote‘ in Gelnhausen hat wegen 
der gegenwärtig für das Zeitungsgewerbe besonders schlechten 
Verhältnisse nach 35 Jahren sein Erscheinen eingestellt. K. 

(Bode-Ztg., Oschersleben) 


E a 


Firmen-Eintragungen 


Deutsche Papiergarnspinnerei und -Weberei Inhaber Hugo Küttner 
in Pirna. Inhaber ist Herr Hugo Richard Küttner. Den Herren 


Fabrikdirektor Karl Wilhelm Matthes und Kaufmann Paul 
Wilhelm wurde Gesamtprokura erteilt. 


Richard Keilig, Buchdruckerei und Verlag der Mylauer 
Zeitung in Mylau bei Reichenbach, Vogtl. Inhaber ist Herr 
Karl Richard Keilig.- Frau Hedwig Keilig, geb. Meier, wurde 
Prokura erteilt. | 


Ich erfülle hierdurch die schmerzliche Pflicht, von 
dem heute nach kurzer Krankheit im 54. Lebensjahre 
erfolgten Hinscheiden des Chefs meines Hauses 


Herrn Kommerzienrat Hans Zanders 


Kenntnis zu geben. 

Ein Mann von rastloser Tätigkeit und nie er- 
müdender Schaffenskraft ist mit ihm dahingegangen. 

Sein Hinscheiden bedeutet für mich einen uner- 
setzlichen Verlust, durch den ich auf das härteste be- 
droffen werde. 

Das Andenken dieses unvergeßBlichen Mannes bleibt 
bei mir in hohen Ehren. 


Bergisch-Gladbach, den 19. Mai 1915 


87241) | J. W. Zanders 


Wichtig 1. Buchdrucker u. 
Papierwarenflabrikanten. 


23922223999 °22202099%00050 020244 $04eess0Sostesseserssnrerrseseeeseseree | 
Buchdruck -Rotationsmaschinen 


von Franz Bauer 


mit 185 Seiten Text und 115 Abbildungen (Preis 
gebunden 4 Mark) | 


Tiegeldruckpressen 


von Franz Bauer 


mit 146 Seiten Text und 106 Abbildungen (Preis 
gebunden 4 Mark) 


Buchdruck-Zylinderschnellpressen 


von Franz Bauer 


mit 174 Seiten Text und 159 Abbildungen (Preis 
gebunden 4 Mark) 


Alle 3 Werke zusammen bezogen 9 Mark, Bezug 
portofrei bei Vorausbezahlung. 


Berlin, Dessauer Strasse 2 


Verlag der Papier-Zeitung 
Carl Hofmana 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne dauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Verfahren und Vorrichtung, um bei der Herstellung von 
Papier die Stärke des der Papiermaschine zufließenden Stoffes 
zu erkennen und gegebenenfalls zu regeln, von Johan Hugo 
Wallin in Köpmansholmen, Schweden. DRP 284070 (Kl. 55). 


Die Menge oder das Gewicht des aus dem Stoff vor oder 
beim Durchgang durch die Maschine abfließenden oder aus- 
gepreßten Wassers oder‘ eines Teiles dieses. Wassers. wird ge- 
messen und das Meßergebnis wird zur Mengenreglung der Stoff- 
zufuhr zur Maschine benutzt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Drucksteller für Tiegeldruckpressen von Maschinenfabrik 
Rockstroh & Schneider Nachf. Act.-Ges. in Dresden-Heidenau. 
DRP 280601 (Kl. 15). 


Die Stirnflächen des Druckstellbügels sind unmittelbar 


mit den gedrehten Flanschen der Exzenter durch Verschraubung 
oder anderweit verbunden. - 

Durch den Fortfall der winkelförmigen Lappen des Exzenters 
kann dieses einschließlich der Seitenflächen auf der Drehbank 
vollkommen fertiggemacht werden, und die Flächen der Flansche 
stehen genau senkrecht zur Lochrichtung des Exzenters. Da 


auch die beiden Stirnflächen des Stellbügels sich auf einer 
normalen doppelten Fräsmaschine gleichzeitig und genau parallel 
. zueinander herstellen lassen, so passen Exzenter und Stellbügel 
nach dem Zusammenschrauben haargenau zueinander und be- 
dürfen keiner Nacharbeit; infolgedessen läßt sich dieser Druck- 
steller bedeutend billiger, schneller und genauer herstellen als 
die bisherigen. 

Die Stirnflächen d des Druckstellbügels a legen sich gegen 
die Flansche e der Druckstellexzenter b. Die Befestigung des 
Druckstellbügels erfolgt durch Schrauben f; die Sicherung 
gegen Verdrehung des Druckstellbügels a gegen die Druckstell- 
exzenter b geschieht durch kegelförmige Stifte c, welche gleich- 
zeitig in die Flansche e der Exzenter und in den Druckstell- 
bügel eingreifen. 


Patent- Anspruch: 

Drucksteller für Tiegeldruckpressen, dadurch gekennzeichnet, ` 
daß die Stirnflächen des Druckstellbügels unmittelbar mit den 
gedrehten Flanschen der Druckstellexzenter durch Verschraubung 
oder anderweitig verbunden sind. 


‚Verfahren zur Herstellung von Umdrucken von Robert Hom- 
burg in Dresden. DRP 282953 (Kl. 15.) | 

Die Erfindung betrifft die Herstellung von Umdrucken auf 
Papier, die an Stelle der Lithoegraphiesteine oder Metallplatten 
zu beliebig späteren Umdrucken aufbewahrt werden können. 

Die verwendeten Papiere erhalten eine Präparierung, welche 


‘das Aufsaugen der Farbe verhindert. Für ein beispielsweise für 


Chromo-, Kreide-, Feder- und photolitographischen Flachdruck 
geeignetes Papier wird schwach geleimtes Chromorohstoffpapier 
verwendet, welches drei Aufstriche erhält. Der erste besteht 
aus I Teil Lederleim, I Teil reinem Chlorkalzium, 1 Teil Glyzerin, 
1 Teilen Wasser. Die Teile werden kalt zusammengesetzt, 24 Stun- 
den stehen gelassen, dann auf 50 ° C erwärmt und bis zum völligen 
Erkalten gerührt. Der zweite Aufstrich, welcher nach dem 
Trocknen des ersten aufgetragen wird, besteht aus I Teil Blanc 
fixe, 2 Teilen Stärke, 1, Teil Chlorkalzium, %, Teil Glyzerin, 
6 Teilen Wasser. Die Stärke wird gallertartig gekocht und die 
anderen Teile hinzugegeben, dann wird bis zum Erkalten ge- 
rührt, wobei ein butterweicher Brei entsteht. Der dritte Auf- 
strich enthält I Teil Albumin, 1 Teil französische Gelatine, 1, Teil 
Chlorkalzium, /,, Teil absoluten Alkohol, !/,, Teil Salizylsäure, 
T Teile Wasser. Die Stoffe werden in kaltem Zustande völlig 
o die Lösung wird auf 50° C, erwärmt, filtriert und bis zum 
rkalten gerührt, wobei sich eine streichfähige klebrige Flüssig- 

keit ergibt. 

Zur Herstellung der Umdruckfarbe werden 35 Teile gelbes 
Wachs, 35 Teile flüssiger Storax, 25 Teile venetianische Seife, 
25 Teile Walrat, 35 Teile Elemigummi, 10 Teile Vaselin, 35 Teile 
Hirschtalg und 200 Teile Perubalsam gemischt. Die ersten sieben 
Stoffe werden bei mäßiger Hitze unter tüchtigem Rühren lang- 
sam geschmolzen, dann wird der achte Stoff zugesetzt. Nach- 
dem diese Mischung unter ständigem Umrühren zwei Stunden 
auf dem Wasser- (Dampf-) Bade gekocht hat, wird sie filtriert 
und unter stetem Umrühren langsam zum Erstarren gebracht. 
Zu 1 Teil dieser Masse mischt man 1 Teil Steindruckkreide- 
federfarbe, womit die Umdruckfarbe fertig ist. 

Zur Herstellung der Auswaschtinktur werden 5 Teile fran- 
zösischer Terpentin, 2 Teile Lavendelöl, 34 Teil syrischer Asphalt 
und 34 Teil gelbes Wachs bis auf 70° erhitzt, im Wasserbad oder 
ım Dampf gekocht und geschmolzen. Die Masse wird dann bis 
auf 40° abgekühlt und mit 11⁄4 Teilen Perubalsam vermischt. 
Das Ganze wird durch Umrühren innig verbunden und erkaltet 
zu einer öligen Flüssigkeit. 

Das Arbeitsverfahren ist im wesentlichen das bei der Her- 
stellung von Umdrucken übliche. Es ist nur zu beachten, daß 
der Lithographiestein, auf den ein solcher Umdruck neu um- 
gedruckt werden soll, beim Auflegen des Umdruckabzuges und 
Ueberziehen desselben nur sehr wenig feucht sein darf, da sonst 
das Fett der Umdruckfarbe abgestoßen wird und sich nicht mit 
der Steinschicht verbindet. | 

Patent- Anspruch : 

Verfahren zur Herstellung‘von Umdrucken, wobei die Um- 
druckabdrucke an Stelle der Lithographiesteine oder Metall- 


. platten zu beliebig späteren Umdrucken aufgehoben werden 


können, gekennzeichnet durch die vereinigte Verwendung fol- 
gender Mittel: a) eines Umdruckpapieres, dessen Aufstrich im 
wesentlichen aus einer Mischung von Albumin und Klebstoffen, 
Chlorkalzium und Glyzerin besteht; b) einer Umdruckfarbe, 
welche etwa zur Hälfte aus Seife, Wachs- und Fettstoffen und 
zur anderen aus Perubalsam besteht; c) einer Auswaschtinktur, 
welche in der Hauptsache aus Terpentinöl, Asphalt, Wachs und 
Perubalsam besteht. 


Maschine zur Herstellung von Fliegenfangbändern mit Band- 
öse aus unterbrochen beleimtemi Rollenpapier von Oskar Sörgel 
in Biesern bei Rochlitz i. Sa. DRP 280206 (Kl. 54). 

Die Bandöse wird von einer Rolle abgeschnitten, hierauf 
durch eine auf und ab bewegbare Druckplatte beim Senken der- 
selben mitgenommen und auf die unterdessen an den leimfreien 
Stellen mit Klebstoff bestrichene Papierbahn gepreßt, worauf 
die letztere durch an einem Fördermittel angebrachte Greifer 
erfaßt und um eine gewisse Länge fortgezogen wird. m 
Längsstück wird dann von der Papierbahn abgeschnitten un 
auf einen ruckweise sich seitwärts bewegenden Tisch abgelegt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


ye- 


| in Rollen — Neue Muster. 
lichenkante Patent-Cartonnagen-Fabrik G.m.b.H. 
Berlin O 27 [81358 
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beft-Apparate 
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aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
von der Spezialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co, Lelpzig-R. 1. 
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Pfeiffer«.Dr.Schwandner, Ludwigshafena. Rh. 


liefern unentwegf zu niedrigsfen Tagespreisen [79159 


Kaltleime una Pflanzenleime 


| 
= in den seit Jahrzehnfen bekannfen vorzüglichen Qualifäfen == 


Bugra 1914 
„Goldener Preis“ 


Jed er ob Besitzer, Direktor, Leiter, Werkführer, 
Buchhalter od. Kontorist ip Papier-, Pappen-, 


Holzstoff- und Zellstoff-Fabriken, sollte 


et Vereinigte I. 
Stralsunder Spielkartenfabriken 9 na 2S o 
ne © in Stralsund Kauim ännisches 


empfehlen ihre rühmlichst bekannten Spielkarten. e o 
Für jedes Land und jede Gegend die gangbaren Sorten. ; 
A ee p ee Be ù % für Papiermacher 
| ` neu erschienen, beziehen. Das Buch enthält; 
= | a Berechnungen im Papierfach 
Neu erschienen "m Techn. Buchhaltung in Papierfabriken 
9 Dessinn Kriegskarten, Arne esse Organisation und Statistik in Papierfabriken 


9 Ausführung [87238 
1000 300 5000 10000 


M. 15,— M. 13,— M. 11,— M. 9,— o | Preis 2 M. Porto 10 Pf. 


18 Dessins Militärkarten, nr Se Eee Verlag der Papier-Zeitung 


1000 3000 5000 10000 
M. 18,— M. 16, — M. 14,— M. 12,— o Carl Hofmann 


Berlin SW 11; Dessauer Strasse 2, Papierhaus 


Musterserien geg. vorh. Einsend. d. Betrages od. u. Nachn. zu Diensten 


Buch- u.Kunstdruckerel Hofgeismar G. m. d.H., Hofgeismar 


Radebeuler Maschinenfabrik Aug. Koebig 


G. m. b. H. Radebeul-Dresden (Sachsen) 
liefert als Spezialität die [86931 


neuesten n. vollkommensten Maschinen zur Herstellung 
u Verarbeitung eiuseltiger u. doppelselliger Wellpappen 


Verlangen Sie unsern Spezial- Katalog für diese Maschinen | 


Spezialität: Maschinen für Chromopapier, Kunstdruckpapier, Glac&papier, 
Buntpapier, Tapeten, Karton, Spielkarten, Durchschreib-, Wachs- u. Paraffin- 
papier, Oelpapier, Asphaltpapier, Wellpappe, Papyrolin, Papierwäsche, Vulcan- 
fibre, Paus-, Lichtpaus-, Baryt- und photographische Papiere. Trockenplatten, 
Films, Photographien in Rollen, sogen. Kilometerphotographien, Krepp- und 
Kugelpapiere, Schreibmaschinen-Farbbänder, sowie für Wachs- und Leder- 
tuche, Schmirgelleinen und Glaspapiere, ferner Hilfsmaschinen für Papier- 
fabriken, lithographische Anstalten u. Blechbearbeitungsfabriken. Maschinen zur 
Tabak- u. Stanniolfabrikation, Trockenapparate für Textil- u. Appretur-Fabriken 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 42/1915 


Warenzeichen 
Gesetz vom 12. Mai 18% 
Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
"Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht 


„IDA“. Nr. 202973, Kl. 28. Eingetragen für J. Dani, Mann- 
heim, zufolge Anmeldung vom 18. April 1914 am 23. April 1915. 
Geschäftsbetrieb: Vertriebsgeschäft für Preisberechnungstafeln. 
Waren: Preisumrechnungs-Tafeln und -Bücher. 


Schoeller-Pergament. Nr. 202970, Kl. 27. Eingetragen für 
Heinr. Aug. Schoeller Söhne, Düren, Rhld., zufolge Anmeldung vom 
1. Februar am 23. April 1915. Geschäftsbetrieb: Papierfabrik. Waren: 
Papier und Papierwaren.. 


Leo’s Herren-Feder. Nr. 202976, Kl. 32. Eingetragen für E. W. 
Leo Nachfolger G. m. b. H., l.eipzig-Plagwitz, zufolge Anmeldung 
vom 8. Februar am 23. April 1915. (Geschäftsbetrieb: Stahlfeder- 
fabrik. Waren: Stahlschreibfedern. 


Rappen. Nr. 202922, Kl. 32. Eingetragen für Günther Wagner’ - 
Hannover, zufolge Anmeldung vom 20. Mai 1914 am 20. April 1915° _ 
Geschäftsbetrieb: Fabrik für Künstlerfarben, flüssige Tuschen- 
Tinten und Klebstoffe, Bürogeräte, Versand- und Ausfuhrgeschäft. 
Waren: Papier, Pappe, Karton, Papier- und Pappwaren, Roh- und 
Halbstoffe zur Papiererzeugung. Photograph. und Druckereierzeug 
nisse, Spielkarten, Schreib-, Zeichen-, Malwaren (ausgen. Schreib- 
federn, Federhalter aus Metall und Holz, Bleistifte, Zeichenhefte 
und Radiergummi), Bürogeräte, Lehrmittel, Spielwaren. 


ç 
Reclamotyp. Nr. 202975, Kl. 32. Eingetragen für Hugo Beutel, 
Berlin-Steglitz, Martinstr. 7, zufolge Anmeldung vom 11. Januar 
1915 am 23. April 1915. Geschäftsbetrieb: Herstellung und Handel 
mit Büromaschinen. Waren: Vervielfältigungsmaschinen. 


Bildzeichen: Monogramm J S S. Nr. 201753, Kl. 32. Ein- ` 
getragen für J. Schaefer Söhne, Schkeuditz, zufolge Anmeldung 
vom 11. Dezember 1914 am 11. Februar 1915. Geschäftsbetrieb: 
Fabrik technischer Holzwaren und Dampfsägewerk. Waren: 
Zeichengeräte, Reißschienen, Winkel, Kurven, Lineale aus Holz. 


«\r. 203182, Kl. Eingetragen für Hugo Albert Schoeller, 
Düren, Rhld., zufolge Anmeldung vom 22. Februar 1915 am 4. Mai 
1015. Geschäftsbetrieb: JFeinpapierfabrik. Waren: Papier und 
Papierwaren. 


21. 


Nr. 202070, Kl. 32. Eingetragen für Fritz 
Holtzmann, Speyer a. Rh., zufolge Anmeldung 
vom 23. Juli 1914 am 6. März 1915. Geschäfts- 
betrieb: Pauspapierfabrik und Farbbänderfabrik. 
Waren: Farbbänder für Schreibmaschinen, 
Schreibmaschinendurchschlagpapier (Kohlepapier), 
Zeichenpapier, insbesondere Pauspapier und Milli- 
meterpapier, Pausleinen. — Der Anmeldung ist 
eine Beschreibung beigefügt. 


7. Ein- 
Behrens & Co., Hamburg, zufolge An- 
meldung vom 10. Oktober 10914 am 25. Januar 1915. Geschäfts- 
betrieb: Geschäftsbücherfabrik und Papierhandlung. Waren: 
Papier, Papierwaren, Druckerzeugnisse, Geschäftsbücher. — Der 
Anmeldung ist eine Beschreibung beigefügt. 


ROTHSCHILD PAPIER 1864—1914. Nr. 201136, KI. 2 
getragen für Rothschild, 


WEISSE MÜHLE HANF-PAPIER. Nr. 202150, Kl. 27. Ein- 
getragen für Sel. C. F. Bollmann Wwe. & Sohn, Braunschweig, 
zufolge Anmeldung vom 26. November 1914 am 12. März 1915, 
Geschäftsbetrieb: Papiergroßhandel. Waren: Briefpapier. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, 


er längere Zeit unfähig ist, seinen Dienst zu verrichten. 


Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolgt obne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck obne Namen gestattet. 


Aus dem Heer entlassener früherer Angestellter 


13577. Frage: Mit einem unserer Meister hatten wir einen 
Dienstvertrag auf 5 Jahre, endigend April 1917, abgeschlossen. Er 
wurde vor etwa, 2 Monaten zum Heere einberufen, und wir mußten, 
um Betriebsstörungen zu vermeiden,. einen geeigneten Ersatzmann 
einstellen, den wir aber nur unter Zusicherung dauernder Beschäf- 
tigung gewinnen konnten. Dieser Tage kehrt der erste Meister als 
„dauernd untauglich ohne Anspruch auf Pension“ entlassen, zurück. 
Ein besonderes Leiden war nicht angegeben, doch geht der Ent- 
lassene mühsam am Stock und ist, wenigstens einstweilen, zur Wahr- 


« nehmung seiner früheren Tätigkeit nicht fähig. 


&) Ist durch die Einziehung zum Heere der Dienstvertrag auf- 
gehoben ? 
D . 


= b) Wenn nicht, sind wir verpflichtet, den Mann sogleich wieder 
einzustellen, obwohl er, wie gesagt, seinen Posten nicht in gehöriger 
Weise versehen kann? 


= c) Bei Verneinung der Frage b, wer kommt in dieser Interims- 
zeit für den Unterhalt des Mannes und seiner Familie auf? 


Antwort: Zu a. Nach dem Gewerbegesctz kann der Dienst- 
vertrag des Werkmeisters ohne Kündigung gelöst werden, wenn 
Dieser 


Fall liegt hier durch Einberufung zum Kriegsdienst vor. Des- 


halb kann die Frage bejaht werden. 


Zu b. Eine gesetzliche Pflicht, den Mann wieder einzu- 
stellen, besteht für die fragestellende Fabrik nicht. Jedoch gilt 
es als vaterländische und menschliche Pflicht des früheren Arbeit- 
gebers, den aus dem Krieg zurückkchrenden früheren Ange- 
stellten-nach Möglichkeit zu beschäftigen. 


Zu c. Wenn die Krankheit und Erwerbsunfähigkeit des 
Werkmeisters durch den Krieg hervorgerufen wurde, so sorgt für 
ihn und seine Heilung das Reich. Andernfalls erhält er Kranken- 
geld und Heilungskosten von der Krankenkasse. 


A 


Späte Rüge? 


13578. Frage: Ein Abnehmer bestellte bei uns vor längerer 
Zeit Papier, welches erst zur Auslieferung gelangen sollte, wenn wir 
die von ihm gewünschte richtige Sorte beschaffen können, er üb rließĝ 
uns zu diesem Zweck im Dezember ein Vorlagemuster. Wir haben 
solches einer Fabrik eingesandt, welche die Anfertigung gelegentlich 
vornehmen konnte, und die Lieferung erfolgte im Februar. Wir 
hörten von unserem Abnehmer erst Ende April, als wir wegen Zah- 
lung an ihn herantraten, daB er das Papier nicht gebrauchen konnte, 
da solches nicht dem Vorlegemuster entspricht. Er hätte nach un- 
serer Ansicht die Verpflichtung gehabt, die Rüge früher an urs ge- 
langen zu lassen, damit wir solche prüfen konnten, und nicht erst jetzt, 
da der Posten fällig ist. Er gibt zu seiner Entschuldigung an, daß 
er keine Rechnung erhalten hat, weshalb er nicht an uns herantrat, 
obgleich er wußte, daß die Sendung von uns war. Darf er dieWare jetzt 
zur Verfügung stellen, oder mußte er schon früher an uns herantreten ? 


Antwort: Allerdings schreibt das Handelsgeset: “ur, daß 
eine gekaufte Ware sofort nach ihrer Abiieferung, soweit cs die 
Umstände zulassen, geprüft werden muß. Im vorstehenden 
Falle ist es aber zweifelhäft, ob die Ware gekauft war, denn der 
Auftrag war nur bedingungsweise gegeben, und Fragesteller 
hätten vor Absendung des Papiers dem Kunden ein Muster 
vorlegen sollen; erst wenn dieser das Muster gut befunden und 
endgültig die Ware bestellt hatte, durften Fragesteller die Ware 
abliefern. Da ferner über die Ware keine Rechnung gesandt 
wurde, konnte der Kunde nicht wissen, was mit dem ihm ge- 
sandten Ballen zu geschehen hat. Deshalb erscheint seine jetzt, 
nach Erhalt der Rechnung erfolgende Rüge der Ware nicht 
verspätet. 


fee te en mn a nn 223 we w en Es ne = 
Billigste Bezug squelille 
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Rabattmarken : 
Eibeties, 


Kekismmsmarben, | rollen 
Wertmarken etc. == ZN jeder Art 
liefert Wiederverkäufern besonders biligi | | SO — =) u. Grösse 
Speziallabrik C.A.Hicelans, Bremen 11] | SOwıe fürsämtl. Feldpostpackungen 


Patent-Cartonnagen-Fahrik 6. m. b. E 


Tagl. Anferti 15 Milli 
ag gung ca. onen Marken Berlin 8 27, Markusstr. 50 lave 
Eo one 


Eigene Fabrik gumm. Papiere 


Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 
Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 


TON N O N ; 
Bis KIN PEREN EN 3 N n 
BS Ar: ar nF ee 

er ah - A Dir he 4 . E 


s MPE Ai 

Pat mel d A Arat dir 
N, u un re N - 3 I wat, ae 
IF RE a er Ar! 


RENT Briele: Berlin sw u 


Bl A N 


Bekannte Marke: 99 v l; 
Vorzügliche Kopierfähigkeit, grosse: Zähigkeit 


PAUL HERZBERG, BERLIN S 2 


Preisermässigun 


‚Kaltleim, Pflanzenleim (Collofix) 
Bodenkleber, Kleistermehl 


bei ‚1736404 


Otto E. Wolff, Berlin 0 112 
Teniste are wea Wl-I Mer 


SA EI RAN B AA NN UERDINGEN (Nieder-Rhein) = 
a | Zweigtabriken in Köln-Ehrenfeld, Krefeld, Tourcoing (Frankreich) 
Mustor- und Enltenheutel Anilin- und Anilinfarben-Fabrik 


f. Feldpostzwecke || Anlintarkstol 7:5: 


für Papier-, Pappen- und Päpierstoff-Fabriken 


Reinh. Bruch & Co., G.m.b.H,, Filztuch-Fabrik 
Preuss.-Moresnet, Rheinland [82384 


M. Kragen & Co., Breslau Ii 


Papierwarenfabrik 


ferner für Streich- und Aufdruckfarben. 


Gut lichtechte, alkali- und säureechte 
wasser- und dampfechte Farbstoffe 


in allen Nuancen und Echtheitsgraden. === 


| Ausarbeitung von Rezepten, Imitationen von Färbungen 


Maschinenfabrik Wilh. Frenzel Radebeul-Dresden Dresden 


NT Ahrens eigene = 3° jährige eigene 
Die neuesten und praktischesten Maschinen für: Bunt-, Chrome-, Kunstdruck- und Glac6papier, Baryt- und alle photogr. Papiere, Trocken- 
platten, Films, Photogr,. in Rollen (Kilometer-Photogr.), Paus- und Lichtpauspapier, Karbon- und Durchschreibpapier, Farbbänder, Wachs-, Paraflin-, 
| Vel-, Asphalt-, Teer-Papier, bunte Seiden- und Krepp-Papiere, Kreppklosettpapier, Karton, Wellpappe, Papyrolin, Glaspapier, Isolierstoffe, Oeltuch, 
f Wachs- und Ledertuche, sowie Hilfsmaschinen für lithogr. Anstalten und Papierfabriken. 


x 5 Seidenpapierfärb- und Hreppmasdiinen über 100 Stück mit bestem Erfolge geliefert 


scwie andere Spezialitäten 
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Friedr. Müller, "se": Potschappel-ors | 


CES A ER in neuzeitlicher Bauart: [81464 b 


Karton AITE wao au 


Lederleim, Tatelform u. ale | 
das Beste für rotierende Formaten u. zugeschnitten 


garantiert fett- u. säurefrei, gernchlon | 
ae u a a men 


David Hieber, Nördlingen (Bayern) 
er für Papierverarbeitung, Karenna Täten- adimena Wickel pappen 
“= | Holzstofli.Papleriabrikation 


A, E. Hauffe |f Ferdinand Sichel, chem ra, Hannoverin || H. Schmidt & co. ; 

è | kangenkennersdorf (Sächs Schweiz) 

Pulsnitz (Sachsen) En ee sr 
ee) 


- Schnellst kopierendes 
Negativ- 
Lichtpaus 


lan nd Bacdbindepape and Buchhinderpappe 


[82190 


Hutbeutel 
Wwaschebeufel 
Rollenpapiere 


mit und ohne Druck [85074 


Papier @ © 


SCHLEIPEN 
sEICHHORN || Peter Lüllgen, vrenetmgenen, Kreuzau Mhi) 


; “Hasni: int Papierfabriken 


r 
Acflien-Gesellschaff 
Neustadt im Schwarzwald 


nach neuester Vorschrift 
a fürPost-u Bahnsendungen 
I in 12 Grössen und 
20 Qualitäten 
f bezw. farben vorisi 
Billigste Bezugsquel 
fûr Wiederverkäufer 


liefere als Sondererzeugnisse. 


£ederpappenfabrik Ch. Ficker 
Pischwitz b. Limmritz i. Sa. 

liefert Lederpappen in jeder 

Farbegestrichen, geprägt, bedruckt. 


Messerschleif- 
Maschine : 


mit Motorantrieb 
Wirklich brauchbarer Apparat 
zum Schleifen von geraden 
Maschinenmessern 


D.R.G.M.450066 D.R.P.Nr.172024 


Paul Taucher! 


Berlin SO 26, Waldemarstrasse 11 
Gravier- u. Maschinenbau-Anstalt. 
Anfertig. sämtl. Gravier-Arbeiten, 
Schleifen von Roll- u. Pappscheren 
und Maschinenmessern, sowie 
Lieferung von Maschinenmessern. 


empfehlen 
zur Deckung elligen Bedarfs] 


vorrätige Pachpapiere 


Für Anfertigungen reichliche Lieferfristen unerlässlich. | 


Sonder - Erzeugnisse: 
Zellulose-, Pack- und Tütenpapiere. 
— Kraftpack. — 

Karton, einschichtig und geklebt. 


(88192 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 


genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 


vierteljährlich 2 M. 
im Ausland mit Post-Zuschlag) 


r-Zeitun 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf |: 
Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOFMANN, Kais. Geh. Regierungsrat Für Annahme A freie Zu- 


g 


Anzeigen. Petitzeile3 mm Höhe 
60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis 1 M. 

6mal in 1 Jahr 10 v. H. weniger 


ing der frei eingehenden 


f 
5 


on d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 

Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf, 

Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: Berlin 2428. 


Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 


Fernspr.: Lützow 787 K 1 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 


- Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 

Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 

Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändier 


Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Nr. 43 


Berlin, Sonntag, 30. Mai 1915. 


40. Jahrg. 


Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 2 M. Bezug unter 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. 


Der vierteljährliche Postbezug kostet in: | 

Belgien 3 Frank 12 Cts. (Postämter | Norwegen 2 Kronen 47 Oere 

in Brüssel und Verviers) | 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. | 
Dänemark ? Kronen 12 Oere 
Griechenland 3 Kr. 4 Hell. 
Luxemburg 3 Frank 15 Cts 
den Niederlanden 1 Fi. 60 Cts. 


Oesterreich 2 Kr. 98 Heller 
Rumänien 3 Frank 
Schweden 2 Kr. 45 Oera 
der Schweiz 3 Frank 
Ungarn 2 Kr. 89 Hellzr 


Die Postämter der meisten Stanteunehmen auch Bestellungen 


auf einen Monat (in Deutschland tür 67 Pi.) oder aul zwei Papler-Verarbeitung, Buchgewerbe: 
er Iypograp Gesellschaf 


Monate (In Deutschland tür 1 M. 34 Pt.) entgegen. 


Amtiche Bekanntmachungen der Berulspenossenschaften 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 


Bekanntmachung 
für die) Mitglieder der Sektion VII der Papiermacher-Berufs- 
genossenschaft 
Die Mitglieder unserer Sektion laden wir hiermit zur 
Sektionsversammlung 
die Donnerstag, 3. Juni 1915, mittags 1%, Uhr, in Kastens Hotel 
in Hannover, Theaterplatz, stattfinden soll, ergebenst ein. 


Tagesordnung : 
l. Verwaltungsbericht für das Jahr 1914 und geschäft- 
liche Mitteilungen. 
Prüfung und Abnahme der Rechnung über die Ver- 
waltungskosten der Sektion VII für 1914. 
r ig des Voranschlages der Verwaltungskosten 
ür 1916. 
Wahl des Ausschusses zur Vorprüfung der Rechnung 
über die Verwaltungskosten für 1915. 
Laufende Verwaltungsangelegenheiten und Anträge aus 
der Mitte der Versammlung. 
Berlin SW 11, 30. April 1915 
Dessauer Str. 2 (Papierhaus) 
Vorstand 
der Sektion VII der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Ferd. Eppen, Vorsitzender 


m» w 


Versenkte englische Kaolinladung. Der britische Dampfer 
„Southpoint“, mit einer Ladung von 4000 Tonnen China Clay aus 
Fovey in Cornwall nach Philadelphia unterwegs, wurde im April 
von einem deutschen U'nterseeboot versenkt. bg. 


Papierfabrikation und Großhandel: 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker: 
Literatur-Auszüge . A T E 
Papierstoffmangel bei unseren Feinden . . . 892 


INHALT 


Sich verändernder Farbendruck . » » . . 885 


Papiermacher- Bcrufsgenossenscbaft. „ . . e 889 25 Jahre Spielkarten-Fabrikant . . » . . 895 
Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker: Beutel auf Abruf. . » s.s.s.» 0. 89 
Nachruf (Kommmerzienrat Hans Zanders). „ 889 Franko Schiff Bestimmungsort , . . . . . 8% 
Verein Deutscher Pappenfabrikanten, E. V. . 889 Böchsstisch: o sra 6 a a 0 3.5 a G 
Palin ne are ee ee a O 
Teilweiser Ersatz der schwefelsauren Tonerde Büro-Bedarf: 
durch Natriumbisulfat . . x 2 2 2 . . 890 Rabatt auf Schreibwaren . . - x 2 0. » 897 
Krieg und Vertragserfüllung — Preiserhöhung Sparsamkeit am unrechten Ort , » . » » . 897 
im Laufe des Schlusses . 890 Vorsichtis 5. ee O 
Probenschau > . . e > » . o . a . a 897 


> » » 890 


Papierstoffmarkt e s è ° 
Geschätts-Nacnrichtea . , . 
t . 2’: 895 j Briefkasten , ES 


Verein der Zelistoff- und Papier-Chemiker 


Nachruf! 


Am 19. Mai starb nach kurzer Krankheit unser 
Vorstandsmitglied 


Herr Kommerzienrat Hans Zanders 


in Berg.-Gladbach 


Er war seit mehreren Jahren Mitglied unseres Vorstandes 
und hat unsere Arbeiten stets eifrig gefördert. Wir 
werden sein Andenken in Ehren halten. 


Der Vorstand 
Dr. Max Müller, Vorsitzender 


Verein Deutscher Pappenfabrikanten, E. V. 
Berlin W 35, Lützowstraße 89/90, Mai 1915 


An die Mitglieder unseres Vereins! 
Hierdurch laden wir Sie gemäß $ 5a der Satzung zu der 
Hauptversammlung 
auf Sonnabend, 5. Juni 1915, vormittags 11 Uhr nach Dresden, 
Hotel Europäischer Hof (Sendig) 
mit folgender Tagesordnung ergebenst ein. 


l. Bericht des Geschäftsführers. 
2. Genehmigung der Jahresrechnung. 


890 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 43/1915 
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3. Wahlen zum Vorstand gemäß $ 8a der Satzung und 
geeignetenfalls Erhöhung der Zahl der Vorstandsmitglieder. 


4. Einsetzung eines gemeinsamen Ausschusses zusammen 
mit den anderen Verbänden. Ä 
5. Bericht des Ausschusses zur Festlegung der Verkaufs- 


bedingungen. 


6. Aussprache überflie Marktlage und Schaffung von Gruppen | 


7. Verschiedenes. 

Wir bitten Sie dringend, Ihr vollzähliges Erscheinen möglich 
zu machen, da namentlich die Aussprache über die "Marktlage 
von einer Reihe von Firmen angeregt worden ist. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


Verein Deutscher Pappenfabrikanten, e. V. 
Dr. Kubatz, Geschäftsführer. 


Italien! 


Die Welt aus den Fugen! Allüberall 
Geschehen Zeichen und Wunder. 
Das Hanfpapier des Dreibund-Vertrags. 
l A, ward mürbe wie Zunder. 


Das Blatt, dereinst so weiß gebleicht, 
Ward rot vor Scham und Schrecken. 
Schwarz steht die Schrift auf rotem Grund: 
Das Eisen will Blut jetzt lecken. 


Das Eisen, das vor Zeiten vielleicht 
Die Hadern mit Kraft zermahlen: 
Als Waffe, die dich tötlich trifft, 
Wird’s Dir den Treubruch zahlen. 
D. H., Zürich 


Teilweiser Ersatz der schwefelsauren Tonerde. 


durch Natriumbisulfat 


Die augenblickliche Knappheit an schwefelsaurer Tonerde 
hat die Papiermacher veranlaßt, sich nach Ersatzmitteln um- 
zusehen. Als ein solches hat sich das schon oft, zuletzt von Dr. 
Klemm im Wochenbl. f. Papierfabr. vorgeschlagene Natrium- 
bisulfat seiner bequemen Anwendung wegen am besten bewährt. 
Es ist in genügender Menge zu angemessenem Preis zu haben, 
als fester Körper leicht zu behandeln, und löst sich leicht in kaltem 
Wasser. 

Aus wichtigen Gründen chemischer Art ist es nicht ratsam, 
die ganze bisher zum Leimen verwendete Menge der schwefel- 
sauren Tonerde durch Bisulfat zu ersetzen. Man tut gut, 50 bis 
60 v. H. der bisher. üblichen Menge des Tonerdesalzes beizu- 
behalten und die restlichen 50 bis 40 v. H. durch Bisulfat zu er- 
setzen. l 7 

Da 1 kg Bisulfat in seiner chemischen Wirkung ziemlich 
genau 21/, kg schwefelsaurer Tonerde gleichkommt, so braucht 
- man anstatt restlicher 50 v. H. Tonerdesulfat nur 20 v. H. Na- 
triumbisulfat als Ersatz. 

Wie soll nun die Leimung des Stoffes im Holländer unter 
Mitverwendung von Bisulfat vorsichgehen ? In längerem Betrieb 
hat sich folgende Art bewährt: i 

Zuerst wird die gewohnte Menge Leimmilch dem Stoff zu- 
geführt, dann nach vollkommener Mischung die Hälfte oder 
60 v. H. der früher üblichen Menge schwefelsaurer Tonerde und 
eine Viertelstunde später das Bisulfat in kalter Lösung von 
20—25 Gramm im Liter. 

Das Stoffwasser rötet unter Einhaltuug der beschriebenen 
Mengeverhältnisse blaues Lakmuspapier deutlich. 

Das Papier bekommt feste, sichere Leimung. Färbung, auch 
in zarten Abtönungen bei feinen Papiersorten, Weiße, Griff, 
Härte werden durch Streckung der schwefelsauren Tonerde mit 


Natriumbisulfat nicht beeinflußt, wenn man gereinigtes Salz 
verwendet. | l M. P 


Höhere Papierpreise in Schweden Der Verein schwedischer 
Papierfabriken beschloß in einer zußerordentlichen Sitzung am 
17. Mai, die Verkaufspreise für Papier um 15—20 v. H. zu erhöhen, 
da die meisten zur Herstellung nötigen Roh- und Hilfsstoffe be- 
deutend teurer geworden sind als vorher. bg. 


Sulfitsprit in Schweden. In schwedischen Zellstoffabriker wurden 
im ersten Vierteljahr 1 257 756 | Sulfitsprit, 50 pıozentig, heigestellt. 


bg. 


Krieg und Vertragserfüllung 
Preiserhöhung im Laufe des Schlusses 


Wir halten es zum Wohle des Papierfaches für zweckmäßig und 
angezeigt, wenn Sie die in Ihrer Nr. 40 vom 20. Mai erschienenen 


‚Aufsätze in einer größeren Auflage vervielfältigen ließen und Ihren 


eziehern zu mäßigen Preisen zur Verfügung stellen würden, damit 
diese ihrerseits ihren Kunden Abdrücke bei Gelegenheit senden 
könnten. 
Wir selbst würden etwa 500 Stück übernehmen. 
Großhandlung 
Im Aufsatz ‚Krieg und Vertragserfüllung’’ begründet Franz 
Dessauer die Notwendigkeit der Preiserhöhungen für Papier und 
wünscht Entgegenkommen seitens der Käufer, auch wenn ihnen 
länger laufende Schlüsse das Recht zur Forderung des ursprüng- 
lichen Preises einräumen. Unter der Ueberschrift ‚Preiserhöhung 
im Laufe des Schlusses’’ ist die Eingabe des Vereins Deutscher 
Papierfabrikanten an den Reichskanzler abgedruckt, in welcher 
der genannte Verein an Hand unwiderleglicher und genau ange- 
gebener Tatsachen beweist, in wie hohem Grade sich die Papier- 
erzeugung infolge der durch den Krieg verursachten Zustände 
verteuert hat. Beide Aufsätze verdienen weite Verbreitung im 
Kreise der Papier-Kleinhändler und Verbraucher, und die von der 
Papiergroßhandlung angeregte Versendung von Abdrücken dieser 
Aufsätze an die Kundschaft dürfte gute Früchte tragen. Wir 
bitten unsere Leser, uns umgehend mitzuteilen, ob sie solche 
Abzüge übernehmen wollen und ungefähr in welcher Menge. 
Nach der Auflage wird sich der Preis der Stücke richten. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoif- und Papierfabrikation 


` (Mechanischer Teil) 
\erfaßt von Ingenieur Alfred Lutz, Seehof, Post Teltow 
1911 


3. Holzschleijerei und Pappenfabrikation 
Fortsetzung zu Nr. 39 S. 818 


Rudoif Lehmann, Niederschlema i. S., Neues vom Schleifer der 
Zukunft. W.-B. 42, 677 (1911). 

In Ergänzung seiner früheren Ausführungen (s. W.-B. 1910, 
S. 2868 und diese Referate 1910, S. 33) teilt Verfasser noch folgendes 
mit. Der natürliche, durch die Schwerkraft des Holzes erzeugte 
Schleifdruck kann durch mechanische Mittel unterstützt und die 
Höhe des Füllschachts dadurch verringert werden. Am besten läßt 
man innen im Füllschacht an der Langseite des Holzes je 2 bis 3 
Gall’sch? Gelenkketten abwärts wandern, deren zweite Glieder 
durch je einen geriffelten Querstab miteinander verbunden sind. 
Dadurch wird der Seitendruck des Holzes für den Vorschub nutz- 
bringend verwertet. Der Vorschub durch die Ketten wird mit Hilfe 
von Friktionsscheiben geregelt. 

Wilhelm Rochlitz in Meißen, Preßstempelkupplung von Holz- 
schleifern. DRP 233258, Kl. 55a. W.-B. 42, 1443, P.-Z. 36, 1106, 
P.-F. 9, 410 (1911). 

Die Kupplung für den Vorschub oder für die Rückwärtsbewegung 
wird durch einen Hebel betätigt, der durch Federn jeweils in beide 
Endstellungen fester hineingedrückt wird. 

J. M. Voith in Heidenheim a. Br., Holzschleifer mit hydraulisch 
oder pneumatisch belasteten, selbsttätig sich füllenden Pressen. DRP 
236143, Kl. 55a. W.-B. 42, 2693, P.-F. 9, 887 (1911). 

Durch eine mechanisch, hydraulisch oder elektrisch betätigte 
Steuerung wird am Ende des Kelbenh ıbes die Preßplatte rasch 
zurückgezogen, das Schleifholz rutscht son oben in die Presse nach, 
und der Kolben geht selbsttätig wieder zum Vorschub über. Die 
Steuerung kann auch so eingestellt werden, daß das Kolbenspiel 
sich nicht am Ende des Kolbenhubes, sondern in bestimmten Zeit- 
abständen vollzieht. 

Andreas Biffar, Leipzig, Holzschleifer für die Papierfabrikafion. 
DRP 239728, Kl. 55 a (vom 30. August 1910 ab). Zusatz zum DRP 
239727 (vom 7. Januar 1910 ab). W.-B. 42, 4212, P.-Z. 36, 3124 
(1911). | 

Der Schleifstein ist aus einem Stück und ist auf einer federnd 
gelagerten Welle befestigt, um das Eigengewicht des Steines auf das 
Holz wirken zu lassen. 

Andreas Biffar in Leipzig, Holzschleifer für die Papierfabrikation. 
a K1. 55a. W.-B. 42, 4130, P.-Z. 36, 3124, P.-F. 9, 1911 
(1911). 

An einer horizontalen Welle sind sektorenförmige Schleifsteine 
gelenkig befestigt, so daß sie bei Drehung der Welle durch die Zen- 
trıfugalkraft nach außen gegen das in einem Gehäuse geführte Schleit- 
holz drücken. 

Das Schärfen von Holzschleifsteinen. \W.-B. 42, 2869 (1911). 
Verfasser tritt nochmals für seinen Vorschlag der kontinuier- 
lichen Schärfung ein. Röscher Stoff entstände dadurch nicht, wenn 
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nur die Schärfung fein genug sei. Wohl aber würde ein durchweg 
gleichnäßiger Stoff erzeugt. Die Behauptung, daß die Außenränder 
abbröckeln, hält Verfasser aufrecht, auch wenn der Schleifapparat 
von innen nach außen geführt wird. Eine gute Schärfe kann mit 
Schärfrollen nur erreicht werden, wenn diese so breit wie der Stein 
sind und jeweils nur während einer Umdrehung des Steins arbeiten. 
= Sp., Zu langsamer Vor- und Rückschub einzelner hydraulischer 
Schleiferpressen. P.-F. 9, 563 (1911). 

‚ Es wird geschildert, wie vorkommenden Falles zu verfahren ist, 
um die Fehler zu entdecken. 

Holzschliff- Reiniger, zugleich P.-Z. 35, 2465. 
Amerik. Pat. 975798. 

An einem Schleudersortierer ist an der Stirnseite des Gehäuses 
eine Feinmühle angeordnet, welcher die groben Bestandteile, die 
nich“ durch das Sortiersieb durchgehen, zugeführt werden, um nach 
der Mahlung abermals ın den Sortierzylinder zu gelangen. 

Johann Daniel Ullgren in Stocksund und Halfdan- Ludwigsson, 
Gleditsch in Sundsvall, Schweden, Feinmühle für Holzstoff. DRP 
237968, Kl. 55 c. W.-B. 42, 3643, P.-Z. 36, 2756, P.-F. 9, 1165 (1911). 

Auf wagerechter Welle sitzt ein Mahlstein, der mit 3 Gegen- 
steinen zusammenarbeitet; letztere können durch Schrauben gegen 
den Mal lstein genau eingestellt werden. Der Stoff bewegt sich — 
durch ein Gehäuse gefübrt — in achsialer Richtung und beschreibt 
dabei eine Schraubenlinie um den Mahlstein. Die Oeffnungen zwischen 
den Gegensteinen sind durch Holz abgedichtet, so daß kein Stoff 
ungemahlen durchgehen kann. Die Wanderung des Stoffes wird 
unterstützt durch Riefen in den Steinen, welche sich nach dem Aus- 
lauf zu verjüngen. je 

Paul Ebbinghaus, Studie über Warmschlif[. W.-B. 42, 2152 
(1911). 

Vergleiche zwischen Warm- und Kaltschliff ergaben die höhere 
Wirtschaftlichkeit des ersteren Verfahrens und die bessere Ver- 
wendungsfähigkeit des so gewonnenen Stoffes. Verfasser gibt eine 
Statistik, aus der das Ueberwiegen des Warmschliffvertahrens 
hervorgeht. 

Paul Ebbinghaus. W.-B. 42, 3253 (1911). 

Autor erreichte durch Vorraffinieren des Stoffes eine wesentliche 
Verbesserung des Fabrikates und hält dieses Verfahren daher für 
wirtschaftlicher. Ineinem Nach wort bemerkt Prof. Kirchner, daß dies 
den heutigen Anschauungen entspräche. Der Schleifstein selbst sei 


Feinmühle. 


, 


- der beste Raffineur. 


Studie über Warmschliff. W.-B. 42, 2678 (1911). . 

Die Vorteile des Heißschleifens sind umso größer, je höher die 
Temperatur gehalten wird, andererseits muß verbrannter Stoff ver- 
mieden werden. Heißschliff ergibt höhere Tagėsleistung bei gerin- 
gerem Kraftbedarf für 100 kg Stoff und bessere Ware. Den Vor- 
schlag, allen Stoff zu raffinieren, billigt Verfasser nicht, da dies un- 
wirtschaftlich sei und außerdem die Güte darunter leide. 

Paul Ebbinghaus, Studie über Warmschliff. W.-B. 42, 3735 
(1911). | 

Verfasser hält Vorraffinierung des stark eingedickten Stoffes 
deshalb für vorteilhäft, weil dabei nicht Stein gegen Stein, sondern 
Faser gegen Faser arbeite. In einem Nachsatz bezweifelt Professor 
Kirchner, daß man mit einem Raffineur, dessen Läufer vom Boden- 
stein abgehoben sind, an den Holzschliff-Splittern etwas ausrichten 
könne. 

Verfahren zur Herstellung von Holzschliff nach Bache-Wiig. 
W.-B. 42, 1909 (1911). 

l. Das Verfahren wird nur da für anwendbar gehalten, wo es 
auf keine gute Scrtierung ankommt. Die langen und starken Fasern, 
die als Ersatz für Zellılose dienen sollen, würden von einem ge- 
wöhnlichen Sortierer aussortiert und mußten raffiniert werden. 
Dadurch wurde die beabsichtigte Wirkung hinfällig. Wählt man zu 
feine Schleifsteine, so wird andererseits bei größerem Kraft- und 
Kostenaufwand der erzielte Holzschliff zu fein. Verfasser glaubt, 
daß nach gbigem Verfahren erzielter Stoff nur ähnlich wie Braun- 
schliff verwendet werden könne. 

II. Papierer. Verfasser hält das Verfahren für wertvoll als 
Mittelglied zwischen chemischer und mechanischer Aufbereitung. 
Er hält den so gewonnenen Stoff geeignet für Seidenpapiere und 
glaubt bei entsprechendem Zusatz die Arbeitsgeschwindigkeit steigern 
zu können. Auch für harte und klangvolle Pappen wird der Stoff für 
geeignet gehalten. 

Walter Sembritzki, Braunschliff aus Buche. W.-B. 42, 867 (1911). 

Buchenhblz muß etwa 10 Stunden bei 5 Atm. Druck gedämpft 
werden. Der daraus gewonnene Braunschliff ıst dunkelbraun bis 
schwarz. Das Schleifen geht sehr rasch vor sich, die Verarbeitung 
auf der Pappenmaschine verursacht Schwierigkeiten wegen der 
kurzen Faser und der Schaumbildung. Die Pappen bekommen durch 
Zusatz von Buchenstoff geschlossenes Aussehen und sind glatter und 
härter als andere. 

Braunschlitf und Zellstoff aus Birkenholz. W.-B. 42, 1816 (1911). 

Birkenholz zu Braunschliff verarbeitet gab kein lohnendes 
Resultat, dagegen ließ sich der na:h dem Sulfatverfahren gekochte 
Birkenstoff in Verbindung mit 25—30 v. H. gebleichtem Nadelholz- 
zellstcff und 10 v. H. gebleichter Baumwolle vorzüglich für Lösch- 
"und feinere Saugpapiere (Absorbings) verarbeiten, 


 wässerungsmaschinen. 


Martin Worbs in Dickenau, Nieder-Oesterreich, und Karl Pohle 
in Merscburg b. Halle a. S., Verfahren und Einrichtung zur Herstellung 
eines den Warmschliff ähnlichen Holzstoffes aus Kaltschliff. DRP 
234003, Kl. 55a. W.-B. 42, 1817, P.-Z. 36, 1325, P.-F. 9, 574 (1911.) 

Der Kaltschliff wird mit direktem Dampf ohne Chemikalien 
erhitzt und geht in warmem Zustande durch den Sortierer. 


Die Pappenfabrikation. W.-B. 42, 2148 (1911). 

Verfasser berichtet über die verschiedenen Bauarten von Bütten 
und Rührwerken und stellt Berechnungen über deren Fassungsraum 
an. J.iegende Bütten werden heüte meist bevorzußt. 

Josef Kainz in Große Mühle b. Bitterfeld, Vorrichtung an Mehr- 
zylinderpappenmaschinen zum Tragen und Stützen der sich bildenden 
Stoffbahn zwischen je zwei Siebzylindern. DRP 238414, Kl. 55d 
(vom 26. Juli 1910 ab). W.-B. 41, 3938, P.-F. 39, 1193 (1911). 

Auf einem Traggestell laufen kleine Walzen, die von unten 
verstellbar gegen den Abnahmefilz angedrückt werden können, um 
die Stoffbahn am Abfallen zu verhindern. 

Koch & Co. in Wandsbek, Formatwalze für Pappenmaschinen 
mit einem im Innern angeordneten, sich durch einen den Formatmantel 
durchsetzenden Schlitz nach außen selbsttätig bewegenden Messer zum 
Aufschneiden des auf der Formatwalze gebildeten Pappenzylinders. 
DRP 232318, Kl. 55d. W.-B. 42, 1066, P.-Z. 36, 894 (1911). 

Wenn tlie Formatwalze durch die darauf ruhende Stoffschicht 
um eine bestimmte einstellbare Höhe angehoben wird, wird das 
Messer frei gegeben und schnellt unter Einwirkung einer Feder nach 
außen, so daß die Pappe durchschnitten wird. Die Messerklinge 
hat einen derart gekrüämmten Querschnitt, daß beim Durchschneiden 
der Stoffschicht diese gleichzeitig von der Formatwalze abgehoben 
und nach unten abgeleitet wird. 

Oskar Heimann in Erfurt. Vorrichtung zum selbsttätigen Auf- 
Schneiden der Pappen an Formatwalzen von Pappenmaschinen. DRP 
237132, Kl. 55d. W.-B. 42, 3068, P.-Z. 36, 2522 (1911). 

Auf der Formatwalze befindet sich eine zweite Walze, die bei 
einer bestimmten Dicke der Pappe mitgenommen wird; diese Walze 
ist einseitig mit einem Schwerpunkt versehen, so daß sie nur bei 
vollständig gleicher Pappenstärke eine volle Umdrehung macht und 
dann erst die Abschneidevorrichtung auslöst. | : 

Louis Fürstenheim in Porschendorf b. Dürröhrsdorf i. S., Vor- 
richtung zum selbsttätigen Aufschneiden des Pappenzylinders und 
Abnehmen der Bogen von der Formatwalze. bei Pappen- und Ent- 
DRP 240292, KI. 55d (vom 18. Januar- 
1910 ab). W.-B. 42, 4314 (1911). | 

Die Messerschienen werden bei ihrer Radialbewegung gegen 
den Pappenzylinder gleichzeitig längs verschoben. 

Erfahrungen beim Arbeiten ohne die obere Gautschwalze. P.-F. 9, 
1070 (1911). 

Verfasser erzielte beim Herausarbeiten dicker Wickelpappen 
ohne obere Gautschwalze gute Resultate, obwohl die Pappen statt 
früher mit 38—40 v. H. nur mit 34 v. H. von der Formatwalze kamen. 


Albert Ficker in Eibenstock i. Sa., Verfahren zum Auspressen 
feuchter Pappen. DRP 240425, Kl. 55d. W.-B. 42, 4402, P.-F. 9, 
1378 (1911). 

Die Pappen werden. zwischen gelochte, mit engmaschiger Gaze 
bedeckte Tafeln gelegt und mit diesen durch ebenfalls gelochte Walzen 
geführt und ausgepreßt. 

Abwassermenge einer Pappenmaschine, Füllner-Filter. W.-B. 42, 
680 (1911). 

Der Füllner-Filter ıst da rentabel, wo man den reinen Stoff 
zurückgewinnen will. Sollen auch die Füllstoffe wiedergewonnen 
werden, so ist insbesondere für billige Sorten Pappe und wenig Farb- 
wechsel der Füllner- Trichter empfehlenswert. Der Schmidt’sche 
Stoffwasserwiederverwender arbeitet gut, wird aber gewöhnlich zu 
klein für die zu bewältigende Abwassermenge genommen. Es ist 
ein Unterschied zu machen zwischen Abwasserreiniger (Füllner- 
Filter) und Stoffwasserwiederverwender. Nur wo Wiederverwendung 
des Stoffwassers unmöglich ist, soll man zur Abwasserreinigung 
schreiten. Die Größe des Abwasserwiederverwenders ist abhängig 
davon, ob sich die Stoffe leicht oder schwer absetzen. Wenn eine 
Pappenmaschine etwa 5000 Liter Wasser stündlich erfordert, und 
man für das Absetzen 3 Stunden rechnet, muß die Anlage 15 000 
Liter fassen. 

Trockenkanalzüge für Pappen. 
schau). P.-F. 9, 595 (1911). 

Anlage der Trockenkanäle, Aufhängevorrichtung und Be- 
schaffenheit der Wagen und Transporteinrichtungen werden be- 
schrieben. 

Eduard Friesdorf in Düren, Verfahren und Kanaltrocknen zum 
Trocknen und Wiederanfeuchten von Pappen. DRP 236521, Kl. 55d 
(vom 31. Mai 1910 ab). W.-B. 42, 3066, P.-Z. 36, 2112, P.-F. 9, 
1012 (1911). 

Die Pappen werden erst einem Heißluft- und dann einem 
Kaltluftstrome ausgesetzt, wobei eine Anordnung getroffen ist, 
nach der zwischen je zwei trockene Pappen mit Abstand eine nasse 
Pappe geschoben wird, ehe der KNaltluftstrom einwirkt. 


(Aus Uhlands Techn. Rund- 
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Merkur, Die Kanaltrockenanlage. W.-B. 42, 2392 (1911). 


Die in Trockenkanälen getrockneten Pappen sind zäher und 
fester als die auf Trockenzylindern getrockneten. Es wird eine 
Kanaltrockenanlage beschrieben, die sehr vorteilhaft arbeiten soll. 


Thomas Kalas in Wien, Trockenanlage für Pappe in Bogen- 
jorm, bei welcher die Trockenluft aus zwei seitlich des Trockenkanals 
angeordneten Luftkanälen in den Trockenkanal zugeführt wird. DRP 
236465, Kl. 55 d. W.-B. 42, 2798, P.-Z. 36, 2112, P.-F. 9, 984 (1911). 


Der Trockenkanal ist mit den beiden seitlichen Luftkanälen 
durch symmetrisch angeordnete, abwechselnd nach vorn und rück- 
wärts gerichtete Einführungskanäle verbunden, deren J.uftstrom 
besonders gegen die Mittelpartien der Pappen gerichtet wird, um 
zu vermeiden, daß die Ränder rascher trocknen als die Mitte. 


Benno Schilde in Hersfeld, H.-N., Kanaltrockner mit zwei über- 
einanderliegenden Kanälen. DRP 238812, Kl. 55d. W.-B. 42, 
4029, P.-Z. 36, 3014, P.-F. 9, 1281 (1911). 


Die Pappen treten zunächst in den unteren Kanal ein, gelangen 
am Ende desselben in den oberen Kanal, nach dessen Durchlaufen 
sie fertig getrocknet sind. Die Trockenluft wandert entgegen- 
gesctzt den Pappen. Dabei sind in dem oberen Kanal sowie an der 
Verbindung zwischen dem cberen und unteren Kanal Heizkörper 
vorgesehen, so daß die Trockenluft ihre höchste Erwärmung an der 
Stelle hat, wo die Pappen noch ziemlich feucht sind und daher 
gegen die Einwirkung der Hitze am wenigsten empfindlich sind. 


Benno Schilde in. Hersfeld, Kanaltrockner mit zwei übereinander- 
liegenden Kanälen. DRP 240493, Kl. 55 d (vom 19. August 1910 
ab). Zusatz zum DRP 238812 (vom 4. März 1910 an). W.-B. 42, 
4500, P.-Z. 36, 3440, P.-F. 9, 1410 (1911). 


Im Eintrittskanal für das nasse Trockengut ist kurz hinter. 


der Eintrittsöffnung ein Heizkörper in Verbindung mit Schiebern 
angebracht. 


Sächsiche Schnittwerkzeug- und Maschinenfabrik Hahn & 
Mennicke in Raschau i. Erzgebirge, Kanaltrockner für Pappen und 
ähnliches Mäterial in Bogenform. DRP 241359, Kl. 55d. W.-B. 42, 
4769, P.-Z. 36, 3588, P.-F. 9, 1529 (1911). 


Die zu trocknenden Pappen wandern an endlosen Ketten durch 


den in einzelne Kammern getrennten Trockenkanal, während der 
Heißluftstrom diese Kammern in schlangenförmigen Windungen 
durchstreicht. Wenn die erste und letzte Kammer offen sind, werden 
die inneren Kammern selbsttätig durch Schieber abgeschlossen, 
um ein Auskühlen des Kanals während der Beschickung zu ver- 
hindern. Fortsetzung folgt. 


Papierstoffmangel bei unseren Feinden 


Dem Vernehmen nach fehlt es den englischen Zellstoffabriken 
an Papierholz. Sie bezogen bisher solches aus Schweden und 
Finland, die Zufuhr aus Finland ist aber zurzeit unmöglich, und 
auch aus Schweden kommt kein Papierholz nach England, weil 
es von Deutschland als Kriegsware erklärt-wurde, und die Reeder 
ihre Schiffe nicht der Gefahr des Versenkens aussetzen wollen. 
Englische Papierholzkäufer sollen versucht haben, in Amerika 
zu kaufen; Papierholz ist jedoch auch dort knapp und Schiffs- 
raum für so schwere Rohware nicht zu haben. 


Die französischen Zellstoffabriken können aus demselben 
Grunde kein Papierholz erhalten, und deshalb hat die fran- 
zösische Regierung einen Gesetzentwurf angekündigt, nach dessen 
Annahme Zellstoff in Frankreich im Laufe des Krieges zollfrei 
eingehen soll. 


Italien, das bisher den größten Teil seines Zellstoffes und 
Holzschliffs aus Oesterreich bezcgen hat, wird wahrscheinlich 
an erhöhtem Zellstoff- und Holzschliffmangel leiden, da es an 
Schiffsgelegenheiten von Norwegen und Schweden nach Italien 
mangelt. 


Frachterhöhungen auf den schwedischen Staatsbahnen. Diese 
gehen auch uns in Deutschland an, da der Verkehr mit Schweden 
in den letzten Monaten stark zugenommen hat, und \Verteuerung 
der dortigen Frachtkosten auf uns zurückwirkt. Die Verwaltung 
der Staatsbahnen in Stockholm :ieht sich zu dieser Maßnahme 
gezwungen, durch die großen Mehrkosten, die gegenwärtig der Be- 
trieb der Bahnen erfordert, und weil die Reineinnahmen unter Null 
gesunken sind. Vorderhand wird von der Regierung die Ermächtigung 
gefordert, die Tarife um 5 v. H. hinaufzusetzen. In welcher Form 
die schwedischerseits beantragte Tariferhöhung in den Verband- 
tarifen mit Deutschland zum Ausdruck gelangen wird, steht noch 
nicht fest. Hierüber wird eine Verordnung erwartet. r. 


rakma 


Anleim-, Klebe- und Gummier- 
Maschinen sind das Ergebnis lang- 
jähriger, praktischerErflahrungen. 
Der Betrieb einer „Prakma’” ver- 
bürgt schnelle und zuverlässige 
Arbeit bei gleichzeitiger wesent- 
licher Ersparnis an Zeit, Lohn und 
Klebstoff, „Prakma”- Maschinen 
sind in der Bauartund Handhabung 
denkbar einfach und daher auch 
von wenig geübten Arbeitskrälten 
ohne weiteres zu betätigen. Ver- 
langen Sie Prospekte von den 
Fabrikanten. [78497 


Berlin NW 20 Ulerstrasse 4a 


Verlag Anton J. Benjamin, Hamburg XI, Alterwall 


Ein zeitgemässer Brotartikel für jede Papier- und Schreib- 
waren-Handlung ist und bleibt für lange Zeit: 


Siegesklänge 


nu” Textbuch aller unserer bekanntesten Vaterlands- 
und Kriegslieder für Armee, Marine und Volk, darunter auch 
die neuesten im gegenwärtigen Krieg am meisten gesungenen. 
= Verkaufspreis nur 10 Pf. 


Durch die hochvornehme Ausstattung, Titel schwarz-weiss- 
rot mit dem wohlgelungenen Bilde unseres Siegeshelden 
Hindenburg, ist ein Massenabsatz allein durch auffallendes, 
reihenweises Ausstellen im Schaufenster, im Laden zu erzielen. 

Jeder Passant, jeder Ladenbesucher ist Käufer. 

Ich offeriere Siegesklänge, Textbuch à 6 Pf. netto. 

100 für Mark 5,— z 1000 für Mark 45,— [s7276 


Aufl 5kg-Postpaket gehen 165Expl. Bei Voreins. v. M. 8,75 lief. fr. Ẹ 


Selikan- | 


Schreibbänder 


Kohlenpapier f 


G [ 
RER VAGNER, HANNOVER. UND WIEN 
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l — © Haup f- a für Berlin: 
t ul! ROMANN. BERLIN 


Verfreter für 


C. 19. 


Neue Grünstr.30 į e 


SCHUTZMARKE 


- -Hamburg-Altona und Export : 


HENRY A.MARCUS 
l HAMBURG, Alterwail 32 > 


| KALENDER AR 
Nr. 4561 mit 27 Blatt aelblihb Löh (Blatt= 2 Woden), 37 ~ 50 cm groß 
weifarbig bedrudt, oben ceinacfaßt und verfotiert. unten mit besouener Leite 
und ®ummibändern aeichloffen adenpreia M 00 
k? C. K&ónig & Ebhardt, Hannover 
(o en m nn H- o w mvp o o u Pp a m u a En 


VerKaufstelle 


westdeutscher Packpapierfabriken 
Te - Düsseldorf 74 


Schrenzpaplere + Strohpnpiere 


von 60—500 g von 100—500 g 


Rollenbreite bis 310 cm 87101 
EEE ao Fe 2 a En Lu EEE nen 


Eftalin Nr. 115 
Kriegskaltleim für alle Branchen 
stets lieferbar, haltbar u. neutral 
Man verlange Angebote 


Chemische Fabrik Papyrus, Leipzig 


gummierte 


/ QPLEre 


d 
N? JII DQ 4I u. 134 LIZI 


— TE [ul mm auaa lm m — — 


von Zahlkarten, Paketkarten 


für In- und Ausland. ohne und 
mit Nachnahme, Nachnahme- 


karten (13 Pfg.), beide mit rotem 


Dreieck. Eisenbahn - Paket- 
adressen und Zoll - Inhalts- 


erklärungen. Muster und Preise 
umsonst und postfrei. 


Josef Grütter, Hannover. 


mm [nem LI Töne — 


Unsere Neueinrichiungen 
zur Massenherstellung von 


Fensterbriefumschlägen 
Fensierlohnbeuteln 


sind jetzt fertiggestellt. 


= Schnellste Lieferung möglich. == 
H. C. Bestehorn, Aschersleben. 


In ihrer Art größte Fabrik des Kontinents für Papierverarbeitung. 
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Papierwerk Osthofen: 
Ebert & Steinberg 

Osthofen (Rheinhessen) | 

empfehlen ihre Spezialitäten 


| ren L 


INN INN NE INN R Hut- und Weisswarenbeuten 


sowie Unionbeutel . 
Butterbrotbeutel, Butterbrot- 


Mit Jagenbergs 


wurden bis zu 30 Rollen, 10 cm breit und 60 cm WW papier, Klosettpapier . 
 Durdimesser, durch einen Arbeiter in einer Stunde Alle Sorten Packpapiere 
mit einem eisenharteu Papierpanzer umgeben. zu ganz Bean günstigen 
[esser 


E 


ierhanòlung 


un ee 
sec i uns 


Lohn-, Material- und Zeitersparnisse, Fortfall der 
teueren Bretterpackung bei Exportversand usw. 
Wegfall der Kordelumschnürung, die Eindrücke 
auf Oberfläche und Stirnkante hervorgerufen hat. 
Durch die wesentlich zuveriässigere Verpackung 
werden Reklamationen und Abzüge vermieden. 


Fabr IRısteingerichtetfur 
eine taglıche Produktion von | 
einerhalben Million Sıegeimarken 


MANN 
NANNTE 


u 


UT TUT A E 
sowie für sämtl. F eldpostpackungen 


EJAGENBERG |7 


Maschinenfabrik :: Düsseldorf Berlin © 27, Markusstr. 50 Im 


66279 


Kriegsnotizbächer 


Kriessschreibmappen 
Illustrierte Preisliste gratis nn KYGEr) 


MIRERMENE HER Laffen Sie fih koftenlos aufklärende Schriften : 
78784 von uns kommen zum Kampf gegen England 


Johann Heinr. Wessel 
Herford i. W. # 


fabriziert mit großem Maschinenpark: 


Klosettpapier Erite deutihe Stahlfederfabrik, gegr. 1856 | || Anhänger, Iose u.in Buchform 
in allen Aufmachungen Syeinge & Blanckert, Berlin Stückwaren- u. Konfektions- 
— Konfetti Anhänger 
Friseurrollen, Butterbrot- und 84396 a Anhänge-Etiketten für Mühlen 
Schrankpapier EEEO LE E PEE E A nn ran en (Mehimarken) 
Ferner Für Heereslieferungen fabrizierf||Hänge-Etiketten türBijouterie- 
Kroppklosettpapier | J B rare 
Wiegekarten für automatische 
 vorzüglichste Qualität r e span Wagen Musterbeutel 
iugros Export zäh wie Leder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Formaten. 


` Stets grosses Lager! Unerreichte Leistungsfähigkeit! $ Billigste Bezugsquelle $ 
Mitteldenisehe Cselpaler- Farik Karl Gossweiler, Schwarzenberg ısa. || $ für Wiederverkäufer. $ 
Hanau a. M. Fassde Abteilung Preßspanfabrik l (85062 


JAPIER-VERARBEI 
D ` EITUNG 


UCHGEWERBE 


Berliner Typographische Gesellschaft 


Ständige Adresse: Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 


Vorsitzender: BIER, Steglitz, 


Arndtstr. 33, Kassenführer in Vertretung: 


Georg Erler, Berlin-Schöneberg, 
Königsweg 9, 1. 


Unser nächster Vereinsabend wird am Dienstag, 1. Juni 1915 
abends 9 Uhr im Berliner Buchgewerbesaale, De Sn 2 I 
abgehalten.. Er soll in der Hauptsache einer Aussprache über 
technische und wirtschaftliche Fragen gelten, und wir bitten die 
Mitglieder, sich zahlreich dazu einfinden zu wollen. - 


5 Tagesordnung : 


. Geschäftsliches. — Eingänge. 
2. Zuschriften von Mitgliedern aus dem Felde. 
3..Unsere Werbearbeit zur Förderung der Einführung des 
Normalsystems. Berichterstatter: Herr Georg Erler. 
4. Technische Neuerscheinungen und Schriftgießerei-Neu- 
heiten. 
5. Erörterungen in der Fachpresse über wirtschaftliche 
Fragen im Buchgewerbe. Berichterstatter: Herr G. Kö- 
nitzer. 
* + * 


Ausgestellt sind im ‘Buchgewerbesaale mehrere Gruppen 
interessanter Akzidenzarbeiten sowie Neueingänge von Kriegs- 
drucksachen. — Der Saal ist täglich von 11—2 Uhr kostenfrei 
geöffnet. — Die nächsten Leseabende sind an den Dienstagen 
am 8. und 22. Juni, die letzten Sitzungen vor den Sommerferien 


am 15. und 29. Juni. z | \ 


* * * 


Die Beiträge für die beiden ersten Vierteljahre des laufenden 
(36.) Vereinsjahres sind fällig; wir bitten um gefl. Begleichung 
an die oben vorgedruckte Adresse, damit sich schriftliche Erinne- 
rungen erübrigen. Bei den zum Heeresdienste einberufenen 
Mitgliedern ruhen die Verpflichtungen; stellenlosen Mitgliedern 
werden auf Ansuchen die Beiträge gestundet. Der Vorstand. 


Sich verändernder Farbendruck 


Wir geben Ihnen in der Anlage 4 Faltschachtel-Abschnitte. 
Nach der festen und auch glaubhaften Versicherung des Druckers 
hat er für die Auflage nur eine Farbmischung verwendet und zwar 
in der Tönung des Musters I. Nach 5 Tagen ist ein Teil der Bogen 
vollständig gelb geworden wie Muster 4. Muster 2 und 3 stellen 
L’ebergänge dar, an denen man schon deutlich die Veränderung der 
Farbe sehen kann. Die Arbeit ist für einen peinlichen Kunden be- 
stimmt, welcher gerade die graue Farbtönung I ausgesucht hat. 
Wenn sämtliche Schachteln allmählich die Färbung 4 annehmen 
sollten, wird der Kunde uns Schwierigkeiten machen. Worauf ist 
diese Farbveränderung zurückzuführen? Liegt ein Fehler bei der 
Farbmischung vor oder im Strich des Kartons? 

Papierwarenfabrik 


x + % 


Wir nehmen Bezug auf unsere Anfrage vom 12. Inzwischen 
hat sich die Angelegenheit aufgeklärt. Die Farbenveränderung ist 
lediglich auf die Farbe zurückzuführen. Der Drucker hat die graue 
Farbe unter reichlicher Verwendung von Violett gemischt, welches 
nicht lichtbeständig ist. Das Violett verschwindet, und die grünlich- 
grane Farbe bleibt übrig. Papierwarenfabrik 


Einsichtige Stadtverwaltung. Die Stadtverwaltung in Kulmbach 
(Bayern) hat mit Rücksicht auf die beträchtlichen Mehrleistungen 
und Mehrauslagen, die den dortigen drei Zeitungsverlegern durch 
die mit den volkswirtschaftlichen Kriegsmaßnahmen® zusammen- 
hängenden amtlichen Bekanntmachungen erwachsen, die bisher 
an die Verleger bezahlte jährliche Pauschgebühr von je 200 M. auf 
je 400 M. erhöht. Cl. 


25 Jahre Spielkarten-Fabrikant 


Am 21. Mai vollendeten sich 25 Jahre, seit Herr Fabrikdirektor 
Carl Schneider in die Leitung der damals wesentlich kleineren Alten- 
burger Spielkarten fabrik, jetzt Vereinigte Stralsunder Spielkarten- 
Fabriken A.-G., Abteilung Altenburg, vorm. Schneider & Co., eintrat. 
Mit Umsicht und Tatkraft hat 
er die Fabrik in den verflossenen 
25 Jahren zu erhöhter Bedeutung 
geführt. Er war vorher in bedeu- 
tenden deutschen Häusern des 
Papierfachs und zuf größeren 
ausländischen Reisen geschäft- 
lich tätig. Mit Rücksicht auf die 
jetzige ernste Zeit, und da von 
seinen Söhnen einer den Helden- 
tod im Westen fand, zwei sich 
in Kriegsgefanzenschaft befinden. 
beschränkte sich die Feier auf 
einfache, würdige Ehrung in den 
geschmückten Kontorräumen. 
Einer der ältdren kaufmännischen 
Beamten begrüßte den Gefeierten 
und überreichte ihm eine künst- 
lerische Adresse im Namen der 
Beamten und Arbeiter. außerdem 
ein Jubelgeschenk der Beamten der 
Abteilungen von Altenburg und 
Halle. Der Werkführer überreichte einen wertvollen IKunstgegen- 
stand namens derselben Abteilungen. Der Aufsichtsrat und die 
Stralsunder Abteilung reihten sich mit wertvollen Festgaben und 
schriftlichen Wünschen an. Ferner trafen viele briefliche und tele- 
graphische Glückwünsche ein. Der Herzog von Altenburg verlieh 
dem Jubilat das Ritterkreuz des Ernestinischen Hausordens. 


m 


Beutel auf Abruf 


Eine Papierhandlung schloß mit uns am 23. Dezember 1911 5000 kg 
Brötchenbeutel auf Abruf nach Bedarf ohne Zwischenkauf bis zum 


.1. Juli 1913. Sie hat bis Ende November 1913 1500 kg abgenominen. 


Am 28. Juli 1914 waren wir gezwungen, mit Klage gegen sie vorzu- 
gehen, weil.auf gütlichem Wege Zahlung für die letztgelieferte Ware 
nicht zu erlangen war. Diese Angelegenheit ist jedoch am Anfang 
Mai 1915 durch Begleichung unserer Forderung erledigt worden. 
Am 21. Januar 1915 machten wir unseren Abnehmer darauf auf- 
merksam, daß der Abnahmetermin des genannten Auftrages längst 
verstrichen sei, und daß wir von unseren Fabriken infolge des Krieges 
keine Abschlußware mehr erhalten könnten, vielmehr für Be- 
stellungen die jeweiligen Tagespreise zahlen müssen. Mit Rücksicht 
hierauf seien wir nicht mehr in der Lage, unseren Abnehmern längere 
als die vereinbarte Abnahmezeit zu gewähren. TEEntgegenkommender- 
weise würden wir den Rest von 3500 kg zum Abschlußpreise liefern, 
wenn der Kunde diesen bis zum 30. Januar abgenommen habe. 
Im anderen Falle nehmen wir an, daß die Firma keine Verwendung 
für die Ware mehr habe, und würden dann den Auftrag streichen. 

Auf diese Armahnung ließ uns unser Kunde ohne Nachricht 
bis zum 30. April, wo er uns mitteilt, daß er mit der Streichung 
des Auftrages nicht einverstanden sei, weil die ıhm gestellte Ab- 
nahmefrist von 9 Tagen nicht als angemessen zu betrachten sei. 
Gleichzeitig schlägt er uns vor, den Rest des Abrufes vor 3500 kg 
auf 1500 kg zur ¿llmählichen Abnahme zu ermäßigenr, wogegen er 
uns einen Mehrpreis von 1 M. die 100 kg bewilligen will. Auch 


` erklärt er sich bereit, die jeweiligen Entnahmen gegen Vorauszahlung 


zu b.zieher. 

l. Ist die dem Abnehmer gestellte Na hfrist unter Berück- 
sichtigung der besonderen Sachlage als angemessen zu bezeichnen ? 

2. Sind wir verpflichtet, auf die Sache noch einzugehen, nach- 
dem der Kunde eist nach 3 Moneten sich unseres Mahnschreibens 
eıinvert ? 

3. Waren wir überhaupt noch an den Abschluß gebunden, 
nachdem durch Einleitung der Klage festgestellt war, daß der Kunde 
seinen Verpflichtungen nicht nachkommen konnte? Tütenfabrik 


l. Die Nachfrist von 9 Tagen, nachdem der Abschluß über 
drei Jahre gelaufen war und noch ?/, nicht abgenommen waren. 
erscheint zu kurz, denn obgleich das lange Laufen des Abschlusses 
den Lieferer berechtigt, cine kurze Nachfrist einzuräumen, so 
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muß der Umstand, daß nicht vorher zur Abnahme gemahnt 
wurde, und der größere Teil des Abschlusses noch nicht abge- 
nommen ist, zur Verlängerung der Nachfrist veranlassen. 


2. Der Kunde hätte, als ihm die Nachfrist bekannt gegeben 
wurde, diese umgehend beanstanden müssen. Da er dies nicht 
getan und drei Monate mit der Antwort gezögert hat, so ist er 
nicht mehr berechtigt, die Nachfrist jetzt als zu kurz zu bean- 
standen, vielmehr gilt die Nachfrist als versäumt und damit 
Fragesteller der Lieferpflicht enthoben. 


3. Fragesteller war entsprechend seinem Brief vom 21. Januar 
bis zum 30. Januar 1915 an den Abschluß gebunden. 


Franko Schiff Bestimmungsort 


Wir lieferten einem Geschäftsfreunde im Auslande eine Maschine, 
die wir laut Angebot franko Schiff Bestimmungsort berechneten. 
Wir deckten wie immer die Seeversicherung, und da die Versendung 
während der Kriegszeit erfolgte, auch die Versicherung gegen Kriegs- 


gefahr. Der gleiche Ixunde erhielt einige Monate zuvor eine Maschine ` 


zu gleichen Bedingungen und zahlte damals anstandslos die Gebühr 
für die Versicherung. Kriegsversicherung kam damals allerdings 
noch nicht in Betracht. 


Nun sträubt sich die Firma, die berechnete Prämie für See- 
und Kriegsversicherung zu übernehmen, indem sie sich auf den 
Standpunkt stellt, daß unser Angebot ‚‚franko Schiff Bestimmungs- 
ort'‘ sämtliche Vorspesen enthält, und sie die Maschine erst am 
Bestimmungsort auf ihr Risiko zu übernehmen habe. Wir halten 
uns hingegen daran, daß franko Lieferung nur frachtfreie Lieferung 
bedeutet, wir also nichts weiter zu übernehmen haben als die Fracht 
von hier zum Bestimmungsort. Wir verkauften richt cif. 
stützen uns in unserer Anschauung auf Urteile, die wir gelesen 
haben und worin es hieß, daß ‚Franko‘-Lieferung nicht gleich- 
bedeutend sei mit Versendung auf Gefahr des Verkäufers, daß viel- 
mehr die Reisegefahr nach wie vor Sache des Käufers sei. 


Wie ist Ihre Ansicht hier? Besteht ein Absatz im Handels- 
gesetz, wodurch unsere Annahme bestätigt wird, und welcher Ab- 
schnitt ist es? Druckmaschinen-Handlung 


Antwort eines Verkehrstechnikers : ‘Die gestellte Frage fällt 
in die schwierige Gruppe der Cif-Auslegungen. Der Erfüllungsort 
ist in den Ausführungen der Firma nicht erwähnt, dieser wäre 
aber wahrscheinlich ausschlaggebend. Eine Reihe von Gerichts- 
urteilen und Sachverständigengutachten stehen auf dem Stand- 
punkt, daß die Transportgefahren bei der Bedingung ‚„franko 
Schiff Bestimmungsort’’ zu Lasten des Empfängers gehen, und 
daß der Absender nur die Kosten bis Schiff Bestimmungsort 


zu tragen hat. Mit dieser Ansicht kommt man gewöhnlich auch‘ 


bei den Gerichten durch. Es bestehen aber auch Urteile und 
Gutachten, die auf dem entgegengesetzten Standpunkt fußen. 
Vielleicht kommt die Fragestellerin zu einem befriedigenden 
Ergebnis, wenn sie ihren Geschäftsfreund veranlaßt, sich dem 
Schiedspruch der Handelskammer zu Berlin zu unterwerfen. Dann 
wären die gesamten Unterlagen dieser Körperschaft vorzulegen. r. 


Wettbewerbe. Der Verein der Plakatfreunde E. V. veranstaltet 
7. T. gemeinsam mit dem Deutschen Luftflotten-Verein E. V. mehrere 
Wettbewerbe für Plakate, Zeitschriften-Umschläge usw. zu Gunsten 
der während des Krieges schwer notleidenden Künstlerschaft. An 
Preisen stehen über 2000 M. zur Verfügung. Dem Preisrichter- 
Kollegium gehören u. a. Lucien Bernhard. Prof. Emil Orlik, Prof. 
Dr. Gustav Pazaurek an. Nähere Bedingungen durch die Geschäfts- 
stelle des Vereins der Plakatfreunde E. V., Berlin-Charlottenburg 2, 
Joachimstaler Straße 1. 


Büchertisch 
Die hier besprochenen Werke werden in die Bücherei des Papierhauses, Dessauer Straße 2, 
eingereiht, welche wie der Lesesaal wochentäglich von 10 bis 1 und 3 bis 6 zur Benutzung frei steht, 


Das Recht des Kaufmanns im Kriege. Von Dr. Paul Horster. 
Verlag von Puttkammer und Mühlbrecht, Berlin W 56, Französi che 
Straße 28, Preis 2 M. 


Der Verfasser ist Geschäftsführer der Handelskanımer für den 
Kreis Lörrach und Waldshut und hat dieses Büchlein im Auftrage 
der Handelskammer herausgegeben. Es gelangt als Mitteilung der 
Kammer an deren Mitglieder und ist das zweite Kriegsheft, welches 
diese Kammer herausgibt. Es umfaßt 81 Oktavseiten und gliedert 
sich in zwei Hzuptabschnitte: 1. Die Rechtsbeziehungen zwischen 
dem Kaufmann und den mit ihm in Geschäftsverbindung stehenden 
Firmen und 2. Die Rechtsbeziehungen zwischen dem Kaufmann 


"Wir: 


und seinen Angestellten. Der erste Abschnitt hat folgende Ab- 
teilungen: Der Kriegsausbruch und die Vertragserfüllung, Die Un- 
möglichkeit der Leistung, Privatlieferung und Kriegslieferung, die 
Kriegsklausel. Der zweite Abschnitt behandelt zunächst die Rechts- 
lage für die an der Arbeitsleistung verhinderten Arbeitnehmer, 
zweitens die Rechtslage für die nicht an der Arbeitsleistung verhin- 
derten Arbeitnehmer. Da sich seit Kriegsbeginn eine umfangreiche 
Rechtsprechung über diese Fragen ausgebildet hat, so wurde diese 
berücksichtigt. Bei der großen Bedeutung der von dem Verf: sser 
behandelten Fragen für die gesamte Hanuelswelt, und da diese Arbeit 
der erste Versuch ist, die darin behandelten wichtigen Fragen zu- 
sammenfassend zu beantworten, verdient die Schrift Beachtung. 
| S. F. 


Das österreichische Wunder. Von Hermann Bahr. 
Die Lese, G. m. 9. H. in Stuttgart. Preis 60 Pf. 


In dem Augenblick, da angesichts der großartigen gemeinsamen 
Waffen-Erfolge österreichischer und deutscher Heere alle Augen 
von neuem auf Oesterreich gerichtet sind, klingen Hermann Bahrs 
Worte geradezu wie Offenbarungen. Dieses Buch gibt Einblick 
in das Wesen Oesterreichs und seiner verschiedenartigen Völker- 
stämme. In humorvoll-gewinnender Art weist Bahr auf wichtige 
Züge in der Vergangenheit Oesterreichs hin, streift die Völkerfragen 
und zeigt, wie wenig man in Deutschland, trotz naher Nachbar- 
schaft, das wahre Oesterreich kennt, dessen Wunder er uns über- 
raschend enthüllt. Bedeutung und fast prophetischen Geist ge- 
winnen Bahrs Worte, wo er auf das Verhältnis zum Deutschen 
Reiche zu sprechen kommt. Was hier ein berufener Kenner Oester- 
reichs, einer unserer begeistertsten Vertreter deutschen Geistes 
sagt, wird jeden Deutschen und Oesterreicher beschäftigen. Das 
Büchlein ist im gegenwärtigen Augenblick von Bedeutung und bietet 
mannigfaltige Anregungen und Aufklärungen. 


Verlag 


Der sorgenfreie Kriegs-Invalide. Von Walter Salzmann. Preis 
geheftet 25 Pf. Verlag von Friedr. Lometsch, Cassel 1915. 31 Seiten 
Klein-Oktav. 


Um den Kriegsbeschädigten und den Hinterbliebenen von 
Kriegsteilnehmern wirtschaftliche Festigung ihres ferneren Lebens 
zu verschaffen, schlägt Verfasser die -Gründung einer über ganz 
Deutschland sich erstreckenden Arbeits-Pflicht-Genossenschaft aller 
in Betracht kommenden Kriegsinvaliden und Hinterbliebenen 
von Kriegsteilnehmern vor. Mitwirken sollen Reich, Staat, Ge- 
meiden und Volk. Aufgabe der Gen»ssenschaft sei die Schaffung 
dauernder, gewinnbringender Arbeitsgelegenheit für Kriegsinvalide 
und Hinterbliebene von Kriegsteilnehmern, ihre Seßhaftmachung 
im Kleinhans und Garten, auf kleinster Rentengutsstelle, Bereit- 
stellung von Mitteln für Erholungsreisen unter Bewilligung des vollen 
Arbeitslohnes auch während der Krankheits- und Erholungszeit, 
Erhöhung der Altersrente mit dem Erlöschen der Erwerbsfähigkeit 
und anderes mehr. Die vorgeschlagene Pflichtgenossenschaft bringe 
bei allgemeiner Beteiligung 240 Millionen Mark in Genossenschafts- 
anteilen auf. 2 

Illustrations Sonderdrucke aus dem Allgemeinen Anzeiger für 
Buchbindereien in Stuttgart. Heft I von 1915. Preis für Bezieher 
des Allg. Anzeigers das Heft 2 M., für sonstige Käufer 2 M. 50 Pf. 


Dieses Heft enthält eine Sammlung von Bildern künstlerischer 
Bucheinbände, die im abgelaufenen Jahrgang des Allgemeinen 
Anzeigers für Buchbindereien abgedruckt wurden. Während sie aber 
dort auf dem Zeitungspapier nur mangelhaft ausgedruckt werden 
konnten, erscheinen sie hier auf starkem gelblich getöntem Kunst- 
druckpapier in Einzelblättern von 16 x 24 cm zu je 16 Blatt in grauem 
Steifpapierumschlag vereinigt. Ein zweiseitig bedrucktes Textblatt 
gibt die notwendigen Erläuterungen zu jedem abgebildeten Einband. 
Das eben erschienene Heft bildet das erste zu einem neuen Jahrgang, 
wahrend ein Jahrgang aus vier Heften bestehend, bereits erschienen 
ist. Diese Sammlung erscheint für Buchbinder und Bücherfreunde 
wertvoll, da sie einen Ueberblick der neuen wertvollen Einbände 
liefert. 


Marcell Salzers Kriegsprogramme. 3. Heft. Herausgegeben 
von Prof. Marcell Salzer. Verlag von Anton J. Benjamin in Hamburg. 
Preis 1 M. 


Marcell Salzer. der hervorragende Vortragskünstler, hat in- 
folge des Erfolges der beiden ersten Hefte der von ihm heraus- 
gegebenen Kriegsprogramme ein drittes Hett erscheinen lassen, 
das wie die beiden vorigen eine Auslese seiner diesjährigen Vor- 
träge bietet und dadurch einen Ueberblick über die besten Er- 
zeugnisse der Kriegsliteratur gewährt. Die Namen der in dem Heft 
vertretenen Verfasser deuten an, wie Ernstes und Heiteres darin 
abwechseln. Joh. Gabr. Seidl, Otto Anthes, Max Bewer, Hanns 
Heinz Ewers, Cäsar Fleischlen, Max Hartung, Gustav Hochstetter, 
Alfred Merr, Fritz Müller, Hermann Sudermann, Karl Ettlinger, 
Franz Karl Ginzkey, Richard Nordhausen, Marcell Salzer. Aus- 
stattung, Umfang und Preis sind die gleichen wie bei den semer- 
zeit hier besprochenen ersten Bänden. 
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Rabatt auf Schreibwaren 
Zu Nr. 40 S. 843 


In einer Fachzeitung wie der Papier-Zeitung kann ruhig aus- 
gesprochen werden, daß für die jetzigen Zeiten mit ihren erhöhten 
Spesen ein Rabattsatz von 25 v. H. nicht mehr genügt. Mehrere 
Geschäftsbücherfabriken wollten bei der Gelegenheit, daß jetzt 
die Preise erhöht werden, gleich mit so starker Preisänderung vor- 
gehen, daß der Rabattsatz zuf mindestens 33 13 v. H. erhöht werden 
könnte. Bui gemeinsamer Aussprache mit Groß- und Kleinhändlern 
wäre ein solcher Beschluß sicher zustande gekommen, doch scheiterte 
das Vorgehen, weil maßgebende Geschäftsbücherfabriken sich nicht 
anschließen wollten und selbständig mit nur geringen Preis-Er- 
höhungen vorangingen. Noch jetzt wäre allgemeine Beratung in 
dieser wichtigen Frage angebracht und Einigung in einer be- 
schließenden Versammlung möglich, wenn ein Großhändler-Verband 
oder der Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
die Sache in die Hand nehmen würde. 


Geschäjftsbücherfabrikant, der hauptsäghlich mit Großhändlern arbeitet 


Sparsamkeit am unrechten Ort 


Im Berliner Lokal-Anzeiger stand Mitte Mai folgendes: 
„Der Berliner Magistrat weist in einer erneuten Verfügung 
an sämtliche städtischen Verwaltungsstellen, Kassen und Büros 
darauf hin, daß der Verbrauch von Papier, Bleistiften, Tinten- 
stiften, Briefumschlägen, Tinten, Federn usw. aufs äußerste ein- 
geschrärkt werden müsse. Die Benutzung besonderer Bogen, 
doppelter Bogen usw. muß überall da unterbleiben, wo es nicht 
unbedingt erforderlich ist. Neue Bleistifte usw. sollen nur gegen 
Rückgabe der Reste ausgegeben werden. Briefumschläge sollen 
vorsichtig geöffnet und innerhalb der Verwaltung, wie beim Militär, 
wiederholt benützt werden. Siegelmarken sind künftig nur. auf 
Sendungen nach auswärts zu verwenden. Die Tinte ist gegen Ver- 
dunsten und Verstauben zu schützen. Der Verbrauch von Stahl- 
federn ist einzuschränken, indem sie sorgfältiger behandelt werden. 
Kommen die Beamten diesen Anordnungen des Magistrats nach, 
so dürfte das fortwährende Steigen des Verbrauchs von Schreib- 
mitteln wohl bald ein Ende haben.“ 

Die hier empfohlene Sparsamkeit ist zu begrüßen bis auf die 
wiederholte Verwendung von Briefumschlägen, da dabei nichts 
Brauchbares herauskommt, und die dazu verwendete Arbeit 
der Beamten mehr kostet als die ersparten neuen Briefumschläge. 
Ein Leser schreibt uns hierzu aus dem Felde: 

Mir kommt heute eine Ausgabe des Berliner Lokalanzeigers 
zu Gesicht mit nebenstehender Abhandlung. Wäre es nicht richtiger, 
daß schon die Zeitung Papier sparte und solche Artikel nicht ab- 


` 


druckte? Das muß einen kleinen Papierhändler, der jetzt schwer l 


zu kämpfen hat. empören. 


Auf dem Umwege über das neutrale Ausland ist 


í 


Vorsicht ! 
von feindlicher Seite, wie durch ‚„Wolffs Telegraphen- Bureau 


mitgeteilt wird, wiederholt der Versuch gemacht worder, Ansichten 
deutscher Städte, namentlich Süd- und Westdeutschlands, durch Buch- 
händler usw. aufzukaufen. Gewünscht werden besonders solche 
Bilder (Ansichtskarten), die für Stadt und Umgebung durch ihr 
besonders auffallendes Gepräge kennzeichnend sind, wie Kirchen, 
Buigen, Ruinen und andere in die Augen fallende Bauwerke. Offen- 
bar sind diese Bilder dazu bestimmt, feindlichen Fliegern die 
O:ientierung zu erleichtern. Es muß daher dıingend davoı gewarnt 
werden, diesem Ansuchen Folge zu geben. Auch wird es sich 
empfehlen. bei der Versendung von Ansichtskarten nach dem Aus- 
lande entsprechende Vorsicht zu beobachten. 


Probenschau 


Feldpostkarten-Blöcke von Wilhelm Fugmann in Leipzig-R., 
Marschallstraße I. Krieger im Felde haben oft das Bedürfnis. 
Nachricht in die Heimat zu senden; es fehlen ihnen aber häufig 
die nötigen Vordrucke, denn die Etappe ist weit. Deshalb werden 
sie mit Freuden Postkarten-Blöcke empfangen, weil so die Karten 
zusammenbleiben und nicht verdrückt werden. Die vorliegenden 
Blöcke werden in zweierlei Ausstattungen in den Handel ge- 
bracht. Eine Art enthält in gefällig gedrucktem Umschlag mit 
der Aufschrift „Den tapferen Kriegern gewidmet” 10 abreißbare 
Feldpostkarten. Auf dem linken Teil der Vorderseite befinden 


sich Zeichnungen kriegerischer Bedeutung und kleine Verse 
vaterländischen Inhalts. Dazwischen bleibt ein Schreibraum. 
Die Rückseite ist völlig für Mitteilungen frei. Die andere Art 
hat einen festen Rücken, enthält 20 Postkarten ohne Schmuck, 
und an dem mit Leinwand verstärkten Rücken ist eine Bleistift- 
Hülse, zugleich Spitzenschoner, angebracht. Der dünnere Block 
kann postfrei, der dickere als Doppelbrief für 10 Pfg. ins Feld 
gesandt werden. 


Siegesklänge, Textbuch vaterländischer und Soldatenlieder. 
Der Musikverlag Anton J. Benjamin in Hamburg bringt das neue 
Liederbuch „Siegesklänge” auf den Markt, das sich durch ge- 
schmackvolle Ausstattung und reichen Inhalt auszeichnet. Be- 
sonders wurde bei der Zusammenstellung darauf geachtet, daß 
die. neusten, in diesem Krieg berühmt gewordenen Soldaten- 
lieder aufgenommen wurden. Das Heft ist bisher, wie wir er- 
fahren, zum größten Teil durch die Musikalienhändler vertrieben 
worden und hat starken Absatz gefunden. Es dürfte aber auch 
für Papier- und Schreibwarenhandlungen eine gangbare Ware 
werden, namentlich da das wohlgetroffene Bildnis unseres Hinden- 
burg auf dem Umschlag viele Käufer anlocken dürfte. Der Laden- 
preis ist auf 10 Pfennig festgesetzt. Die Bezugsbedingungen sind 


in einer Anzeige in dieser Nummer angegeben. 


Reform-Schreibzeug „Reintint“ von A. Findeisen, Ober- 
ingenieur in Magdeburg, Königstr. 60. Dieses Tintenfaß soll 
dem Schreibenden stets reine satzfreie Tinte liefern, und die 
notwendige Reinigung soll einfach und gründlich sein. Um 
dies zu erreichen, ist der Tintenbehälter aus einem Glase gefertigt, 
das einen Eintauchtrichter sowie eine durch Schraube mit 
Gummidichtung verschlossene Reinigungsöffnung besitzt. Das 
Glas hat, wie aus nachstehenden Durchschnittsbildern ersichtlich, 
einen im stumpfen Winkel gebogenen Boden. Durch zwei 


Zapfen im Untersatz, die in je eine Vertiefung des Glases fassen, 


wird dieses gezwungen, sich auf der Kante der beiden Flächen 
nach vorn oder nach hinten zu drehen, je nachdem ein äußerer 


Gebrauchslage 


Druck auf die vordere oder hintere Seite des Tintenglases aus- 
geübt wird. Ein Deckel, der in einem am Gestell verschraubten 
Ständer drehbar ist, trägt an der hinteren Kante ein kleines 


"Gewicht, welches bewirkt, daß er die Eintauchöffnung selbst- 


tätıg freigibt, sobald diese niedergedrückt wird. Im rück- 
wärtigen Teil des Tintenbehälters tindet sich die Reinigungs- 
öffnung, welche gewöhnlich durch einen eingeschraubten Glas- 
behälter mit Glasperlen ausgefüllt ist, der als Federruhe dient. 
Durch die Kippbewegung des Tintenfasses aus der Ruhelage 
mit geschlossenem Deckel nach vorn öffnet sich der Deckel von 
selbst infolge des Gegengewichtes an seiner rückwärtigen Hälfte. 
Die in den Eintauchtrichter durch diese Bewegung einfließende 
Tinte ist rein und satzfrei, da, wie aus den Bildern zu erkennen 
ist, alle Ablagerungen der Tinte in dem größeren Tintenvorrats- 
raum bleiben. Ist das Schreiben beendet, so stellt man den Feder- 
halter in die Federruhe, wodurch das Tintenfaß nach hinten 
kippt. Der Deckel schließt von selbst, und die im Eintauch- 
trıchter vorhandene Tinte fließt nach hinten zurück in den 
Vorratsraum. Soll das Tintenfaß gereinigt werden, so nimmt 
man das Glas aus dem Sockel, schraubt den Glasbehälter der 
Federruhe ab und beseitigt den Tintenschlamm durch Aus- 
spülen mit Wasser, dann wird die Federruhe wieder angeschraubt, 
und das Tintenfaß ist von neuem gebrauchsfertig. Ein schwarz- 
lackierter hölzerner Sockel gibt dem Tintenfaß sicheren Stand 
und gefälliges Aussehen. 
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Bräuche für den Handel mit Papier 


Von dem Sonderabdruck aus Nr. 8 der Papier-Zeitung 
von 1915 liefern wir das Stück zu 5 Ptg. 


50 Stück für 2 Mark 
100 3 


G55S99909S99999999559S59 
$ AÀ Norica- 

Bureau- N 
f Klammern VX | 


| 
l Ri wel 
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Tinte-Darehsehrelhe-System 


ist die beste Lösung erspart Zeitu.Geld 
Markenschutg und aufgedruckte feste 
Ladenpreise verbürgen dem Händler 
guten Nutzen - Reklamematerialunter- 
stützung - Lager aller gangbaren For- 
mulare - Extra-Anfertigung -Verlangen 
Sie bitte sofort kostenfr. Angebot P. 


Heinrich Walter, Karlsruhe l. B. 


75392 


Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann 
Berlin SW 11 (Papierhaus), Dessauer Strasse 2 
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Nadlerwarenfabrik Nürnberg 8.C. Ê 
Norica- Werk [86022 


H. J. Wenglein 
SSSSs595993859995990959 


Ekaha-Kriegsnotizbuch || Ekaha-Feldschreibmappe 


mit Monats- und Tages-Kalendarium, 1 Tag !/2 Seite, mit 
Feldposikarten, Briefbogen, Briefumschlägen und Bleistift 


netto 65 Pfg. » Verkauf 1 Mk. 


mit Feldpostkarten, Briefbogen, Brief- 
umschlägen und Bleistift mit Schützer 


netto 50 Pfg. » Verkauf 75 Pfe. 


Übersichtstabelle der deutschen Kriegsflotte a „Bauehr, Name des Schiffes, Tonnengehalt, 


Übersichtstabelle der englischenKriegsflotte | Heizen oleu eue eingertenteteär Fortsetzung 


herigen Erfolge u.Verluste, eingerichtet zur Fortsetzung 
jede netto 12 Pfg. ~ Verkauf 20 Pfg. 


EDLER © KRISCHE, Geschäftsbücherfabrik, Buch- und Steindruckerei, HANNOVER 


Buntpapiere aler Art für jeden Bedarf o 7 


in Bogen, Rollen oder schmalen Röllchen. 
Weisse Glac&papiere für Grossbedarf. 


Spezialifäfen: Walzendruk von Holzmaser-, Leinen-, Krokodil- und Ledernarbendruck. 
— Koffer- u. Dreilpapiere, Streifen-, Iris- u. doppelseifige Fahnenpapiere. 


Merseburger Buntpapierfabrik Sebastian Heilmann, G. m. b. H., Merseburg 
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erbriefe werden nicht befördert | 
Betriebsleiter 


oo a 
Besetzte Stellen _ 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile ‘angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene Stellen 


Infolge Einberufung werden zum 
sofortigen Eintritt 


zwei Buchüraek-Masehlnenmelster 


und ein Setzer bei 
mässiger Arbeitszeit und Lohn ge- 
sucht. Nur solche Herren, die 
militärfrei sind, und die bereits 
ähnliche Stellungen bekleidet und 
gute Zeugnisse aufzuweisen haben, 
finden Berücksichtigung. [87297 
Bernhard Saalte d 
Stettin 
Großbetrieb f. Papierverarbeitung 
Heilige Geiststrasse 5 


Druckerei-Buchbinder 
mögl. mit Drogenbeutel-Maschine 
vertr., in dauernde Stellung ges. 
Bewerb. m. Lohnanspr. u. Ang. 
über Alter u. bish. Tätigkeit an 

Gebr. Berkenkamp, Wesel 
Papierwarenfabr. u. Buchdruckerei 


Licehtpauser 
für Zink- u. Gelatinedruck sof. 
nach Süddeutschland gesucht. 
Ang. u. C. 87298 a. d. Pap.-Ztg. 


Papieor-Roller 
militärfrei, sucht Langebartels 


Photopapierfabrik, Charlottenburg 
Kaiser-Friedrichstrasse 90 


4 ` 


Werkmeister für 
Farbbänder 


für Schweden gesucht. Bevorzugt 
Meister, welcher mit der Fabri- 
kation von Kohlepapier vertraut 
ist. Ausführliche Angebote unter 
H. D. 1337 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. f. w. Bef. [87295 


Erfahrener 


Lohnforderung an [87255 
E. Gundıaeh Akt.-Ges. 
Bielefeld 


Für Kontor und Lager suche ich 
z. bakdig. Eintritt einige tüchtige 


militärfrele Beamte 


Bewerbungsschreiben mit Zeugnis- | 


abschriften und Angabe der Ge- 
‚haltsansprüche an Firma [87299 
Eugen Lemppenau 
Briefumschlag- 
und Papierausstattungs - Fabrik 
Stuttgart 


Infolge Einberufungen suchen wir- 


zum baldigen Eintrittfachgewandte 


Lagerkommis u. Platzreisende 
Reiner & Lippacher 


Papier- u. Schreibwaren-Grosshandlung 
München [87215 


tarif- 


für eine Druekpapierfabrik 


einer Maschine, nach 


Angebote 


(Zeitung und Illustration), mit 


‚Skandinavien gesucht. 

Bewerber muss in jeder Beziehung erfahrener 
so dass er vollauf selbständig den Betrieb leiten kann. 
mit Empfehlungen und Gehaltsansprüchen unter 


Fachmann sein, 


H. 87258 an die Papier-Zeitung erbeten. 
— 


Süddeutsche Papier: u. Schreibwaren-Grosshandlung sucht 


jünger. Herrn für 


Eintritt zum 1. Juli oder sofort. 


Lager u. Versand 


Fachkundige wollen Bewerbungs- 


schreiben’ nebst Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen gefl. an 


die Papier-Zeitung unter Z. 


0998980823898 8589 99 
Junger, tächtig. u. militärtr. Mann s 


tür meine Papier- und Ge- 
schäftsbücher- Haudlung ge- 
sucht. Ausführl. Angebote an 

Ernst Küster, [37309 
Frankfurt a. M., Rossmarkt 


Lohnbuchhalter 


u. Magazinverwalter, welcner auch 
die Verwaltung der Betriebskran- 
kenkasse zu übernehmen hat, von 
grösseser Fabrik in der Nähe 
Kassels\ für sofort gesucht. Es 
wollen sich nur an Gewissenhaftig- 
keit und Pünktlichkeit gewöhnte 
Herren, die Interesse an dauernder 
Stellung haben, unter A. 87286 
an die Papier - Zeitung melden. 


Papier - Grosshandlung in nord- 
deutscher Stadt (Nähe Hamburgs) 
Spezial.: Tüten- u. Packpapiere, 
sucht z. sofort. Antritt od. 1. Juli 


jüngerenReisenden 


Angebote mit Gehaltsanspr. unter 
X. 87282 an die Papier-Zeitung. 


Packpapier-Grosshandlung sucht 
für sof. fachkundigen militärfreien 


o 
Expedienten 
der möglichst mit Berliner Verh. 
vertraut ist. Angeb. u. W. 87280 
an die Papier - Zeitun7 erbeten. 


Wir suchen einen tüchtigen _ 


jung. Mann 


der mit dem gesamten Papier- u. 
Schreibwarenfach vollständig ver- 
traut sein muss. Antritt sofort 
oder 1. Juli. Angebote m. Zeugnis- 
abschriften erbitten [87281 
Lehmana & Schreiber 
Hoflieferanten 
Stettin 


Zum sofortigen Antritt suche 


ich einen fachkundigen 


BHorrespondenten 
der gleichzeitig Kenntnisse im 
Berechnen hat. 187284 

Ferner 
einen tüchtig., erfahr., militärfreien 


Expedienten 


der einer grösseren Versandabtei- 
lung vorstehen kann. Dem An- 
gebot sind Zeugnisabschriften und 
Gehaltsansprüche beizufügen. 
Ludwig Fr. Noltemeyer 
Braunschweig 


87285 einreichen. 


Fachkundiger, militärfreier Herr 
mit besten Empfehlungen für 


$ Reise und Expedition 


für meine Papier- und Schreib- 
waren-Grosshandlung, sowie Tüten- 
fabrik mögl. zum sofortigen Antritt 
gesucht. Ausführliche Angebote 
mit Zeugnisabschriften und Bild 
sofort erbeten [87291 


Wiih=: Theuner 
Liegnitz, Petristr. 6 


Jüng. Kontorist 


für Korrespondenz, flotter Steno- 
graph u. Maschinenschreiber, zum 
l. Juli gesucht. [87315 
Angebote mit Gehaltsforderung 
und Zeugnisabschriften erbittet 
R. REISS, Liebehwerda 


Der Posten des [87270 


Lageristen 


in meinem Hause ist neu zu be- 
setzen. Herren aus dem Fach mit 
einiger Erfahrung in Lagerverwal- 
tung und Versandwe en werden um 
Einsendung ihres Angebots mit 
Angabe der Gehaltsanspr., mögl. 
unter Beifügung eines Bildes, geb. 


Rheinische Papiermanufaktur 
Hermann Krebs, Mannheim 


Papier- und Schreibwarengross- 
handlung sucht für sofort einen 
vollständi 


militärfreien jungen Mann 


für Lager und Expedition. 
Angebote mit Bild, Zeugnisab- 

schriften u. Gehaltsansprüchen unt. 

Q. 87223 an die Papier-Zeitung. 


Neue Stellen 
Bewerbungsbog. DRGM. angem.,m. 
Anleit. 3 St. 1,28. Kürz. als kurz, aus- 
führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
Galler, Berlin S0 33,‘ Köpenicker 
Str. 263. e Die Zeit w. es lehren, dass 
auf alte Bew. keine Eng. erfolg.werd. 
00999999 9099909 9% 


Für mein Papiergeschäft suche 
ich für sofort oder zum 1. Juli 
einen tüchtigen Verkäufer 
und eine Verkäuferin bei 
hohem Gehalt. Angebote mit 
Zeugn., Bild und Gehaltsanspr. 

Heinr. Fiitz 
Wilhelmshaven [87317 


i Zum Besuch meiner Kundschaft 
für Drucksachen u. Kontorbedarf 
Suche.ich sofort oder später eine 


fachkundige Dame od, Herrn 


Wilh. Leuchtenberg Ww., Duisburg 


Wir bitten, l : 


Bilder und 
Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen. 


Verlag 
der Papier-Zeitung 


Gesuchte Stellen 


, Meister, welcher lange Jahre 
in nur grösseren Betrieben die 
Handkleberei leitete und mit allen 
vorkommenden Arbeiten vertraut 
ist, wünscht sich zu verändern. 
Angebote unter Y. 87283 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Aelt. erf. Kaufmann, 
tücht. bilanzs. erster Buchhalter, 
seit lang. Jhr. i. leit. Stellg. gross. 
Fabrikbetriebe d. Faches tätig, s. 
anderweitig dauernde Vertrauens- 
stellung. Gefl. Angebote unter 
D. 87303 an die Papier-Ztg. erb. 


Reisender 


mit eingeführter süddeutsch. Buch- 
binder- Kundschaft sucht Stellung.- 

Angebote erbeten unt. H. 87308 
durch die Papier-Zeitung. 


Gesehäfisleitung- Vertretung 


Kaufm. des Papierfaches, 44 Jahre 
alt, vermögend, erfahrene, tüch- 
tige Kraft, wegen Aufgabe eigenen 
Geschäftes frei, sucht (evtl. vor- 
übergehend) neuen Wirkungskreis 
in Gross-Berlin. Ang. u. J. U. 1546 
durch Rudolf Mosse, Berlin SW. 19 


Raufmann 


25 J. a., durchaus militärfr., a. d. 
Papierwarenfach, in Stein- und 
Buchdr. bewandert, Sprachen- 
kenntnisse, höhere Schulbildung, 
sucht Stelle als Korrespondent, 
Expedient, Stütze des Chefs oder 
ähnl. Posten. Gefl. Anfragen u. 
Q. 87268 an die Papier-Zeitung. 


Erstklassiger Papıer- Fachmann 
mit langj. Erfahrungen, ges. Alters 
und best. Empf., sucht für sofort 
oder 1. Juli dauernde Stellung als 
Expedient, Korrespondent, Lagerist 
oder Vertrauensposten mit Kaution, 
Berlin und Umgegend bevorzugt. 

Gefl. Angebote unter G. 87257 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
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Erfahr. Kaufmann ges. Alters 


militärfrei, gewissenhaft u. vertrauenswürdig, gegenw. bexa 
Abteilungsleiter in gröss. Anstalt für Lithographie, Stein- u. | 
Lichtdruck, Klischees, mit guten Fachkenntnissen, fertig in 
Korrespondenz u. Kalkulation, sucht zum 1. Juli Stellung. Auch für 
die Reklameabteilung grosser Industriefirmen vorzüglich 
geeignet Feinste Empfehlungen und Zeugnisse. Gefl. 

Angebote u. Œ. 87307 an die Papier-Zeıtung erbeten. 
en ze nn 


Vertretungen 


Grossvertrieb od. Vertretung gang- 


barer Artikel u. neuer Schlager für 

Hessen - Nassau u. Hessen 

> übernimmt und vergibt: 
Reise = Vertreter Karten-Blecken, Franklurt a. M. 3 

und Grossisten gesucht für den a u a 


Vertrieb meiner 87301 


Neuheiten 


ın Krokierartikein, Zeichenwaren, 
Gesellschaftsspielen und Beschäf- 


sucht lith. 


Pat rl bier: Kunstanstalt 


besond. {ür Postkarten. Angeb. m. 
Angabe der Beding. u. N. H. 926 


tigungsmitteln. an Rudolf Mosse, Nürnberg. [87288 
Hans Friedenberg 0 
| Hamburg 11 Ich suche für Berlin, Hamburg, 


Breslau, Frankfurt a. M., Stuttgart 
und Köln bei Grosshändlern ein- 
geführte 


Vertreter 


zum provisionsw. Verkauf meiner 
Kriegs-Postkarten und ähnlicher 
Artikel, darunter sehr gangbare 
Sonderartikel. Gefl. Anträge erb. 
unter C. 87250 an die Papier-Ztg. 


Schweden 


ee SE se en ee rg 
. Alte, eingearbeitete Maschinen- 
firma, welche durch tüchtigen 
Ingenieur reisen lässt, wünscht 
erstklassige, neue Vertretungen 
in Artikeln für Panier- u. Zellstoff- 
Fabriken. Leiter z. Z. in Deutsch- 
land. Bew. unter H. B. 1335 an 


Rudoif Mosse, Berlin SW. [87294 Lohnarbeit 


Alle Kolorier- und 
Spritzarbeiten 


auf Papier, Stoff, Metall usw.” 


Pöhnert & Co., Leipzig 


Elisenstrasse 83 | [86187 


Ein in Norddeutschland bestens). 
eingeführter 


ertreter 


sucht leistuhgsfähige Fabrik, die 
Zigarrenkisten aus Pappe 
als Ersatz für Holzkisten herstellt. 

Angebote unter B. 87289 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 

Auch Angebote in sonstig. Zi 
garrenfabriken interessierend. Art. 
werden erbeten. 


3 gleich wo wohnhaft, so- 
Bin Herr, fort gesucht z. Verkauf 
v.Zigarren anWirte. Vergütg. M. 225 
pr. Monat od. hohe Provision. [87279 
A. Rieck & Co. Hamburg 


Zweigtabrik u. Lager in Holland 


Ein solides und wohlbekanntes Fabrikunternehmen in Holland 
mit schönen Fabrik- und Lagerräumen wünscht mit einem Fabrikanten 
eines lohnenden Spezialartikels in Verbindung zu treten, um eine 
Zweigfabrik mit Lager einzurichten. 

Angebote unter „Holland 87246“ an die Papier-Zeitung erbeten. 


Vertreter f. Papierverarbeitungs-Maschinen 
in Schweden und Dänemark 


gesucht von bedeutender deutscher, gut eingeführter Spezial- 
fabrik für Kartonnagen-, Buchbinderei- u. Papierverarbeitungs- 
maschinen. Nur fachkundige, gut eingeführte Herren wollen 
sich melden. Angeb. unter E. 87304 an die Papier-Ztg. erb. 


Besondersieistungslähig im 


Perforieren : 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Germania Importing Co. 


41, Union Square, New York 


NEROT & SCHMIDT, 
NN BERLIN NO-/8 


\ /, 4, \\kault Papiere u. Zellulose 

N; Qrosse Frankfurter 23 nur direkt von ersten Fabriken 

RN h % 4 für Verladung nach allen Ver, St. 

` N; N; % $ Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 

N N b Ara Hamburger oder Londoner Bank. 

N y 8 [| 

u E 

NER k % 2 E Gesucht 

C O] „Bl 5.2 

FR: >: Papiergarne 

N u ME e 

W Z Nr a ; 

> G > Ti zur Bindfadenherstellung , in 
7 N. grösseren Posten bei Kassazahlung. 

g f N Angebote unter K. E. 8829 an 

M q N À || Rudolt Mosse, Köln. [87311 

⁄ N 

R . \ 2 Zum Beschneiden von Schrift- 

H f Fabrik. N N stücken bis 150 Blatt Stärke 
Lithographirte \ N | [wird gebrauchte [87323 


Stckkarten für Rukami 


und Kinderbeschätktigung‘ 


I Beschneidemaschioe 


zu kaufen gesucht. Angebote ver 
Für Perforleren, Slanzen, mittelt das Niederschles. Tageblatt, 
Schneiden, Lochen, Oesen 


von Papier und Karton aller Art 
empfiehlt sich (85707 


Grünberg i. Schles. unter B. 284. 


Wer liefert 


bedruckte (Cederholzim.) 


Gummier- und Lackier-Anstalt 


Schrasder & Ca, baipzig und kaschierte Pappen 


für Zigarrenkisten ? 
Angebote unter K. 87318 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Ersatz lürdute-Säcke 


wovon grosse Mengen für 50 kg 
Inhalt laufend gebraucht werden, 
gewünscht. Angebote mit billigsten 


Kleben 


Plakate aufziehen 
Gummieren 


Lackieren | nn e d rapier Zeitung o 

Grainieren E A a a 

perforieren | |Grosse Tütenfabrik 

= aufziehen sucht [87292 
a ; 


leistungstähige 


Gelatinieren - 
Yon sanieren | [Papier-Fabrik 
übernimmt für eins. glattweiss holzhaltig 


Zellulosepapier, 40—100 g, sowie 
Partien und Ausschuss in Perg.- 
Ersatz, Pergamyn und sat. Perg. 
bei Ladungsbezügen gegen Kasse. 
Bemusterte Angebote u. F.T.F.972 
an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Fabriken Geschäfte 


Kleine Packpapierfabrik Thüringens 


in Nähe v. Industriestädten, wo Prcdaktion leicht absetzbar, mit 
Dampf- u. Wasserkraft (letztere kann auf 25 PS leicht erhöht werden), 
Rundsiebzylindermasch. m. Trockənzylinder, Holländer, Kollergang, 
Schüttler, Rührbütte, Wohnhaus, Scheune mit Stall, Gemüsegarten, 
schönes Wiesengrundstück, amtl. Taxe 25009 M.. ist zum halben 
Taxwert sofort zu verkaufen. Anlage eignet sich für tüchtigen 
Werkmeister, dem an Selbständigkeit gelegen und bietet sicheres 
Auskommen. Reisetätigkeit nicht erforderlich. Kleine Anzahlung, 
weitgehendstes Intgegenkommen. [87296 

Anfragen an Spar- und Vorschussverein zu Leutenberg i. Thür. 


a, 
Geit < ahren bestehende Wiener 
Schreibwarenfach. rotokollierte krema MA u. kauft 


neue Artikel in feste Rechnung per Kasse 
sucht ferner Alleinverkäufe oder Vertretungen 

für Oesterreich-Ungarn mit oder ohne Lager. [87322 
Grosse Parterre-Magazine sowie auch Sicherstellung vorhanden. 
Vaterländischer Schreibwarenverlag Julius Weisz in Wien I, Rathhausstr. 19 


— 
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Zu kaufen gesucht 


cine gebraucbte, gut unterhaltene, verstellbare 


=== Briefumschlagmasdine 


verstellbar von 6x10 mm bis 130x165 mm und eine oder 


nia  Briefum gute 
riefumschlagmascdiinen == 

mea Pier Briefumschläge von 125x 154 mm, 110x145 mm, 

105x155 mm, 150x90 mm, 150x235 mm. — Es werden die 


kleinen Blitzmascbdbinen R.E F. & Co. bevorzugt. 
Angebote und Näheres unter W. 87240 an die Papier-Zeitung. 


Wer Jiefert 


P apierkordel. Papierkordel ? 


Bemusterte Angetote nur von Fa- 


brikanten erbeten u. F. K. G. 9848 ı Rotationsrollen, 
an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. | abzugeben. 


Welehe Firma 
fertigt nach Maßangabe gepresste 


Paplerstopfen 


an? Angebote unter U. 87274 an 


die Papier-Zeitung erbeten. 


Koo gestrichene Holz- und 
eh appen, ‚glatt, bedruckt u. 
geprägt rt die Pappenfabrik 
Hambcke, Neuwernedort, Post 
Kämmerswalde, Sa. [85750 


Daurehgefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 

paraffiniert als Lederersatzi [12 

C. Schumann, Schmiedeteld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


hromo-u.Glac&kartons 
Pappea aller Art, gestrichen u. beklebt 
Passepartout-Kartons 
glatt und chagriniert œ 
Langschlifi-Pappen ž? 
weiss, zäh und prägefähig 

Bolzstoff- u. Pappenfabrih 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) 


Schachtel- Ueherzieh-Maseh, 


Kellner billig abzugeben. [ 
Renger, Klebmasch -Fabrik Düsseldori 


Japan Tissuepapier 


Qual A u. B., Format 18x 12“, 
16“x 11” und 14“x20“ sofort 
greifbar. Angebote unt. „Höchst- 
angebote“ Z. V. 2346 an die 
Annoncen-Expedit. Rudolf Mosse, 
Berlin SW. [87310 


Unter Verbandspreis zu VOP=- 
kaufen: [87313 


5 Ladungen 


Rotationsdruck 


Rollen 77 cm breit, etwa 48 g. 
Näheres unter M. S. 8341 durch 
Rudolf Mosse, München. 


6500 Bogen echt farbig Bütten- 

Umschlag, 52/68 cm, 70/75 kg, 
15000 Bogen echt farbig Bütten- 

Karton, 52/68 cm, 140/150 kg, 
Partieware, in verschiedenen mo- 
dernen Farben, sehr billig abzu- 
geben. Angebote unter V. 87278 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


o 
Dickdruckpapier 
40000 kg, in 100 cm breiten 
81 g/qm, billig 
Anfr. unt. 0. 87321 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Etwa 5000 kg 


Seidenpapier 


(Karbonseiden) 
erstklassiges Fabrikat, in 150 und 
154 cm breiten Rollen, 17 g/qm, 
werden sehr preiswert abgegeben. 

Anfragen unter L. 87319 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Kupfer — Kohle 


Lieferungen im Tauschgeschäft. 
Persönliche Unterh. mit zurzeit 
hier befindl. Leiter alter Firma. 


Bew. wollen sich melden unter 
H. C. 1336 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. [87293 


i6-mm-Kistenbreiter 


absolut trocken, hat zur prompta 

Lieferung abzugeben [87300 

Stefan Stark, Holzgrosshandlung 
Königsberg i. Pr. 


Holzpapnen 
100X 150 cm, lief. billigst. [87269 
J. Ziegler-Thoma 
Papier-H: Lstoff u. Pappenfabrik 
Todtnau (Schwarzwald) 


Wegen Veränderung des Be- 


triebes ist ein zylindrischer 


Hadernkocher 


welcher als Entrindungstrommel 
eingerichtet ist, billig zu verkaufen. 
Anfragen befördert unt. R. 87271 
die Papier-Zeitung. 


Ofierlere 
sat. lachsfarb. Packstoif | 


etwa 10000 kg 80/85, 90/95, 100/105 
u. 110/115 gr., i. Rollen von 50, 54, 
56, 58. 65 u. 150 cm br., ¿b Düssel- 
dorf Netto Kasse (Tilsiter Ware) 


Ferner: 


I0000 kg weiss Zellulose 


in Rollen. Anfragen unt. X. 87242 
an die Papier -Zeitung erbeten 


Anleimmaschinen 
Rolienschneldmaschinen 
Hülsenwickelmaschinen 
Elikelllermaschinen 
Faitschachlelmaschinen 


usw. usw. [84296 
fertigen als Spezialität 


Guschky & Tönnesmann 
Düsseldorf -Reisholz 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 
Sofort lieferbar | Firma | Wohnort 
Hameler Papier- 
Zieasrenbeniel H. | 
Gummierte Papiere | Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 56 | 500 Lagersorten 
jeder Art fertigt selt» Jahrer t seit» jahren 
Ks EACE fertigt aei fanrer r Wiederver-- 
War Extra-Anfertigungen! Kemmissionshächer 1. d. Reise, Rechunngen, Briefe, Festkarten ete 
Zur Lieferung von (80496 
Faltschachtel-, Holz- und Graukarton naturfarbig und 
gefärbt, Newsboards in Rollen und Formaten empfiehlt sich 
Porstendorf bei Jena 
Infolge gıosser Vorräte abzugeben: 
Haupt- u. Kassa-Bücher 
"Wechsel-Kopierbücher 
Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer. 


Kollianhänger een GmbH. Hameln i.W. | Grosses Lager 
Durchschreibe sses 
käufer J. NUHR, CHEMNITZ 
Chromo-Ersatz-Karton 
fabrik 
Oskar Böttoher, Porstondort ba Je 
in Kanzlei- und Manualfolio-Grösse 
Anfragen unter F. 87305 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gelegenheitskaufl _ 


1 Offsetpresse ..Ionannisberger“. 
1 Steindruck-Schnellpresse, 


Sc hmiers, Werner 


& Stein, 


Í Steindruck- en Faber & Schleicher, 
ee Hülsenwickel Maschine, isento, 


arbeitende 
hat billigst abzugeben [86558 


Walter Kellner, Barmen-wichinghausen 


Maschinenfabrik 


| Hut-Faltenbeutel 
Masc hinen Bücker -Faltenbeutel 


graphische Gewerbe und Taschen 7s 
und die in allen Grössen und Qualitäten 
Papierverarbeitungs Industrie Pad- u. Einwidielpapiere 
kauft man neu u. gebraucht bei in Rollen und Formaten 
Paul Müller, Berlin S42 |Für Wiederverkäufer Süddeutsch- 
Prinzessinnenstrasse 19 lands vorteilhafte Bezugsquelle 


Karl Trautwein, Bruchsal i.B. 


Billigste Bezugsquelle in 
PAPPER u. Reisehutkartons 


w ad 
u % 
= = 
Fan es Ta 
= 3] =f 
= Tina dt 3:2 
== Törtenschat chtelnw.) = ==) CEF 
A ey IT ui "ze 
i ~ 4 i bei > hu 
| HE AN Seihstistder |27 = 
Mano! Wer jọ m 
Rengol noch |3 = 
nicht verar- 
beitet, verlg. 
schriftl, Oft. ee 
Kartofif olmehl d Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
superior, sofort greifbar. Aniragen | gefechte n. kann nur Nutzen bringen! 
unt.R. 87178 andie Papier-Zeitung. | (Auch währ. Krieg Vollbetrieb u. gross. Vorrat) 
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|iIdeal-Löschblocks Papierstoffmarkt 


in bester Löschsorte Is Stockholm, 19. Mai 1915 
m Holzschlifj. Trockener weißer Schliff in kleinen Posten für 
Ide al z Löscher sofortige Lieferung ist begehrt. und eine Anzahl Verkäufe fanden 
m zu festen und unveränderten Preisen statt. Die unsichere Ver- 
RekKord-Löscher schiffung aus der Ostsee macht den Absatz von feuchtem Schliff 
liefert zu billigsten Engrospreisen us den Schleifereien Norrlands sehr schwierig, und auch Liefe- 
g rungen 2æuf ältere Verträge werden in vielen Fällen infolge der 
Paul Seifer t hohen Frachtsätze, welche die billige Ware zu stark belasten würden, 
BERLIN W2, Spandauer Strasse27 unmöglich. í 

u TS PU TI Zellstoff. Das englische Ausfuhrverbot für Kohle hat den 
Zellstoffmarkt belebt, und die Nachfrage aus England war in der 
letzten Woche sehr stark. Der Kohlenbedarf der Zellstoffabriken 
ist sehr groß, und sollte die englische Regierung die Lieferungen 
Pr u, die an die Zellstoffhersteller in Schweden und Norwegen kürzen. so wird 
BE u 5 Ih sich die Erzeugung entsprechend mindern. Die Preise für Sulfit- 
Be | ‚li im D | und Sulfatstoff sind fest und unverändert. bg. (, „Affärsvärlden“ i 

. —, | ll IN KIT, j re P ; 

, Kaltleim TEEN liii NH? | Kristiania, 22. Mai 
Ur (it = Die Nachfrage für Zellstoff ist gut und der Markt sehr fest, aber 

a die Preise sind bisher noch nicht gestiegen. 

Die erhöhte Nachfrage für Holzschliff, die vor einer Woche ein- 
setzte, hat sich behauptet, und eine Anzahl Verkäufe wurden zu 
Kartonnagen- u. Papptellerfabrik 37 Kronen die engl. Tonne feucht (50 v. H.) netto fob abgeschlossen. 


$ 
; London, 14. Mai 
Kaltleime Alfred Krippner, Leipzig Die Nachfrage für Holzzellstoff erhöht sich, und die Preise sind 


Pfl l a Die aa beklagen sich über den hohen Preis 
.. ] . . i 
anzenleime Tüten und Beutel ‘Kome una Chemikatien. Nachfrage für Holzschliff ist jetzt der 


aller Art, namentlich auch [76029 Markt ruhiger, die Vorräte sollen aber gering sein.‘ Die Preise sind 
Boden- u. Faltenbeutel stetig, die Frachtsätze immer noch hoch. 
liefern Isasso 
auch während der Kriegszeit 


"Paz 
re 
A J 
D 
t 
{ 


W 


s «Collodin Pflanzenleim! 


Die besten 


liefert an Wiederverkäufer billigst 
E. Wagenmann 


Papierwarenfabrik, Haynau i. Schl, Geschäfts-Nachrichten 


in- er Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
Collodin-Werke D Gebr. Weiss W unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
bei Frankfurt am Main f 1aKistenschoner Victor Weibel, Aktiengesellschajt, Pzppenfabrik und Holz- 
N fabelhaft billig ! / schleiferei in Kaysersberg (Ober-ElssßB). Dem Geschäftsbericht 


entnehmen wir nach „Wochenblatt für Papierfabrikation‘“ folgendes: 


| Ä . Die Jahresrechnung schließt mit einem Rohgewinn von 72511 
A ©: o ca: Vortrag aus 1913 43.000 M., zusammen 115511 N 
Dieses ungünstige Ergebnis des dritten Geschäftsjahres der Ge- 


nen N eu erschienen: — sellschaft ist auf die gedrückte Geschäftslage anfangs des Jahres 


vor Kriegsausbruch und namentlich auf den schlechten Geschäfts- 


behördlich genehmigt, i gang und den erlittenen Stillstand seit Kriegsausbruch am 1. August 
9 Dessins Kriegskarten, Ausführung a B A ars zurückzuführen. Am 1. Mobilmachungstage mußten unser Vor- 


0 standsmitglied Herr Viktor Weibel-Althoffer und der Direktor der 
_ 100 2300 5000 10000 Kartonfabrik Herr Karl Müller einrücken, und beide sind bis heute 
N M. 15,— M. 13, — M. 11,— M. 9,— Yo noch im Felde. Etwa 150 unserer Arbeiter wurden sofort einberufen, 


und wir mußten den Betrieb vollständig einstellen. Nach einigen 


| ili farbig, in feldgrauer Ausrüst i är di 
18 Dessins Militärk &: 5 r Ausrüstung, Tagen gelang es uns, durch Annahme von Holzlieferungen für die 
arten, alle Waffengattungen enthaltend Lazarettbaracken von Colmar, Neu- und Altbreisach A tüchtige 


1000 3000 5000 10000 Säger und Arbeiter vom Landsturmdienst zu befreien, und wir 
M. 18,— M. 16, — M. 14,— M. 12, — 9% konnten zuf beiden Säger bis zum Schluß des Geschäftsjahres. 


. ; durch ständigen Mangel an R 7 j änktem 
Musterserien geg. vorh. Einsend.d. Betrages od. u. Nachn. zu Diensten Maße Arbeiten. Le ra De 


Buch- 8.Kunsidruckerel Bolgeismar G.m.b.H,, Hofgeismar RN a... und die Kartonfabrik standen bis anfangs 


Als im Oktober die Bahn wieder Güter annahm, 
konnten wir die Kartonfabrik und die Schleifereien bis Ende De- 
zember abwechselnd in Betrieb nehmen. Wir konnten die Verkaufs- 
preise nicht entsprechend der Mehrkosten der Kohlen und aller 
anderen Betriebsstoffe erhöhen und haben mit großer Mühe einige 
Aufschläge erzielt, wo wir nicht durch Abschlüsse an unsere Preise 
gebunden waren. 


Das Färben des Pa Ä In dieser kritischen Zeit, in welcher sich nicht absehen läßt, 
piers was die Zukunft bringt, erscheint die Verteilung einer Dividende 


ausgeschlossen, und wir schlagen vor, den Betrag von 115511 M. 


| a a | zu Abschreibungen wie folgt zu verwenden: 50000 M. als Rück- 
au er apiermasc ine stellungen für den zu erwartenden Minderwert auf Holz im Betrage 
von | 


von 189623 M., welches in den von Truppen besetzten Waldungen 
liegt, vorzussichtlich vor Ende des Krieges nicht abgefahren werden 


; . kann, und durch das lange Lagern an W i 11 M. für 
Prot. Dr.-Ing. Emil Heuser oog bungen der AEn, BE Denen 
Vir hoffen, daß der nach Beendigu: 3 ieres zu erwartende 
(Band 7 der Schriften des Vereins der Zellstoff- wirtschaftliche Aufschwung auch für Es an ertrags- 
und Papier-Chemiker) reiche Jahre bringen wird. ` 
Mi . Hauptzahlen der Jahresrechnung vom 31. Dezember 1914 (a b- 
t 59 Abbildungen und 18 eingeklebten Mustern gerundet). Bestände: Immobilien und Betriebsmobiliar 2 537 000 
Mark, Mobiliar 9600 M., Fuhrpark und Viehbestand 26 500 M.. 
Preis in Leinenband 6 M, Eisenbahnwagen 23 750 M.. fertige Febrikate 246 600 M.. Roh- 


stoffe 94 800 M.. Ersatz-, Reparatur- und Brennstoffe 46 300 M., 
Holz in den Waldungen 351 600 M., Wechsel und Bargeld 
39550 M., Bürgschaften 17 750 M., Beteiligungen 59 400 M., For de- 
rungen 822 000 M. | 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 1500000 M., Teilschuid- 
verschreibungen 1 500 000 M., Schulden 1069 200 M., rückständige 


Verlag der Pupier-Zeltung, Carl Hofmann, Berlin SW 11 
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Posten, Steuern, Löhne, Berufsgenossenschaften usw. 26 500 M., 
Obligationszinsen 29 450 M., Dividenden 5700 M., Rücklege 23 000 
Mark, Wohltätigkeitsfonds 5600 M., Vortrag aus 1913 43000 M., 
Gewinn in 1914 72500 M. 

Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: Betriebsunkosten 386 700 


Mark Gewinn 115500 M. 

Haben: Ueberschuß eu~ allen Betrieben 502 200 M. 

Die Continentale Papiersack-Fabrik A.-G. in Krappitz, O.-S., 
beendigt das am 31. Dezember 1914 abgelaufene Geschäftsjahr 
mit einem Verlust von 44 165 M., wodurch sich der vorjährige Ver- 
lustvortrag von 165 339 M. auf 209504 M. erhöht. Das Aktien- 
kapital beträgt 500 000 M. | 

Kunstanstalt vorm. Etzöld & Kießling, A.-G. in Crimmtischau. 
Der Aufsichtsrat hat beschlossen, für das am 31. März abgelaufene 
Geschäftsjahr nach Vornahme der Abschreibungen sowie nach 
Ueberweisung an die Sonderrücklage neben der- Bildung einer Kriegs- 
Rücklage von 40 000 M. eine Dividende von 12 v. H. (i. V. 15 v. H.) 
vorzuschlagen. K. (Leipz. N. N.) 

Germania, Aktien-Gesellschaft für Verlag und Druckerei in Berlin. 
Das am 31. Dezember abgelaufene Geschäftsjahr schließt mit einem 
Gewinn von 18117 M., 
kapital von 300 000 M. verteilt werden. 


Die Heinrichsthaler Papierfabriks- Aktiengesellschaftl, vormals 
Martin Kink & Co. in Wien und die Aktiengesellschaft der Pittener 
Papierfabrik in Wien zahlen keine Dividende. 

Die Galizische Papierfabriks- Aktiengesellschaft, vormals Gebr. 
Fialkowski, in Wien schließt ihre Bilanz mit einem größeren Verlust 
'ab. Die Fabriken in Bielitz und Czaniec sind seit Beginn des Krieges 
außer Betrieb. | 

Pallas irodalmi es nyomdai r. t. ( Pallas- Literatur- und Druckerei- 
Aktiengesellschaft) in Budapest erzielte im Jahre 1914 einen Rein- 
gewinn von 96063 Kr. gegen 98940 Kr. des Vorjahres. Die 
Dividende wird wie im Vorjahre 24 Kr. = 6 v. H. betragen. 


+ Am 19. Mai starb nach kurzer Krankheit im 54. Lebensjahr 
Herr Kommerzienrat Hans Zanders, Haupt-Teilhaber und Leiter 
der Papierfabrik J. W. Zanders in Bergisch-Gladbach. Der Verstorbene 
gehörte zu den führenden Männern der deutschen Papier-Erzeugung, 
der seine großen Erfahrungen gern in den Dienst der Allgemeinheit 
stellte und das Vertrauen seiner Fachgenossen in hohem Maß besaß. 
Er war Vorstandsmitglied der Papiermacher-Berufsgenossenschaft, 
des Vereins Deutscher Papierfabrikanten und des Vereins der Zell- 
stoff- und Papier-Chemiker. Er gestaltete die Fabriken seines Hauses 
zu Musterwerkstätten der Feinvapier-Macherei und wandelte als Helfer 
seiner Mitarbeiter in den Fußtapfen seiner allverehrten Mutter Frau 
Maria Zanders. Sein Tod bedeutet einen schmerzlichen Verlust 
für das deutsche Papierfach. 

+ Der Angestellte der Papier- und Pappen-Großhandlung Kaiser 
& Goldschmidt in Hannover Herr Artur Fischer, Sohn des Reichs- 
tagsabgeordneten Gustav Fischer, hat am 13. Mai bei \'pern den 
Heldentod fürs Vaterland erlitten. 

* Der Teilhaber der Firma Wilh. Schilling G. m. b. H., Kar- 
tonnagenfabrik in Berlin O 27, Herr Udo Schilling, Kriegsfreiwilliger 
ineinem Garde-Regiment zu Fuß, ist beim Sturm auf das Dorf Olpiny 
m Südwest-Galizien gefallen. 

+ Den Heldentod fand am 4. Mai 1915 der Querschneider- 
gehilfe der Papierfabrik Siegel & Haase in Grünhainichen, Sachsen. 
August Max Lienich, IKriegsfreiwilliger bei der 4. Kompagnie des 
Res.-Inf.-Regt. Nr. 244. 

t Buchbindermeister Paul Bock, Mitinhaber der Geschäfts- 
bücherfabrik Bock & Noske ın Berlin. K. 

t Buchbindermeister Max Lange in Leipzig im 66. Lebensjahre. 

K. (Leipz. N. Nachr.) 

t Buchdruckereibesitzer Ferd. Jungnickel, Inhaber der Firma 

Glaeser & Sievers in Hamburg im 60. Lebensjahre. K. (Hamburger 


Echo.) r 


Eisernes Kreuz. Der langjährige Mitarbeiter der Wiener Nieder- 
lassung der Firma Ferd. Kmil Jagenberg in Düsseldorf, Herr Gustav 


Aufenberg, ist für besondere Tapferkeit vor dem Feind mit dem 


liisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet worden. 

Herr Lothar Kreuz, Unterarzt im Reserve-Infanterie-Regiment 
Nr. 272, Sohn des Prokuristen der W. Hagelberg Akt.-Ges. in 
Berlin, Herrn Franz Kreuz, erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse. 

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erwarb sich für Tapferkeit vor 
dem Feinde der Papiermaschinengehilfe bei der Papierfabrik von 
Siegel & Haase in Grünhainichen i. S. Ersatzresersist Ernst Wagner 
aus Borstendorf im Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 102. 


» 
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woraus 4 v. H. Dividende auf das Aktien- ` 
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Jubelfeste.e Am 1. Juni 1915 werden 25, Jahre seit Gründung 
des Hauses Pauly & Pinner, ILuxuspapierfabrik in Berlin SO 16, 
vergangen sein. 

Fräulein Else Weber ist am 1. Juni 25 Jahre ununterbrochen 
im Hause Gebr. Krumbholtz, Kunst-, Mal- und Zeichenwaren- 
geschäft in Dresden-A., Grunaer Str. 5, tätig. 


Auszeichnungen. Dem Direktor der Holzzellstoff- und Papier- 
fabriken Actien-Gesellschaft in Neustadt i. Schwarzwald, Herrn 
Emil Christiani, welcher bei der Mobilmachung als I.eutnant der 
Landwehr 2 einrückte und später zum Oberleutnant befördert wurde, 
wurde vom Großherzog von Baden das Ritterkreuz IT. Klasse mit 
Schwertern vom Orden des Zähringer l.öwen verliehen. Herr 
Christiani fand zunächst als Brückenkommandant Verwendung 
und steht nunmehr als Kompagnieführer der 2. Kompagnie des 
3. IT.andsturm-Infanterie-Bataillons Freiburg jm Felde. 

Das Ritterkreuz des Königl. Sächs. Albrechtsordens 2. Klasse 
mit Schwertern wurde auch Herrn Karl Biagosch, Obeıleutnant 
der Reserve im Husaren-Regiment Nr. 19, sowie Herrn Heinz Biagosch, 
Leutnant der Reserve im Husaren-Regiment Nr. 19, verliehen, 
so daß nun alle drei Söhne des Herrn Geheimrats H. Biagosch, 
ältesten Teilhabers der Maschinenfabrik Karl Krause in Leipzig, 
Inhaber dieser hohen Auszeichnung sind. 


Postscheck-Verkehr. Umtausch älterer Zahlkarten. Mit dem 
Inkrafttreten des Postscheckgesetzes am I. Juli 1914 sind neue Zahl- 
karten zingeführt worden, die auf dem Hauptteil einen Vordruck 
für die Angabe des Absenders haben. Die vor diesem Zeitpunkte 
hergestellten älteren Zahlkarten (ohne den Vordruck für die Angabe 
des Absenders auf dem Hauptteil) dürfen vom 1. Oktober 1915 ab 
zu Einzahlungen nicht mehr benutzt werden. Die amtlich ausgege- 
benen älteren Zahlkarten (gewöhnliche blaue Zahlkarten, Zahlkarten 
mit Klebeleiste, Nachnahmekarten, Nachnahme-Paketkarten und 
Geschäftsblätter mit anhängender Zahlkarte), die bis Ende Sep- 
tember 1915 nicht aufgebraucht werden können, werden in der Zeit 
xom l. Juli bis Ende September 1915 beim Postscheckamt des Teil- 
nehmers gegen Zahlkarten neuer Art kostenlos umgetauscht. Für 
Zahlkarten älterer Art mit Aufdruck der Kentonummer und Konto- 
bezeichnung erhält der Teilnehmer unentgeltlich neue Zahlkarten 
mit dem gleichen Aufdruck. Die Zahlkarten älterer Art werden nur 


in durch 50 teilbaren Mengen umgetauscht. 


Weitere Beschränkungen des Post-, Telegraphen- und Fern- 
sprechverkehrs mit dem Auslande. Der Postverkehr zwischen Deutsch- 
land und /talien ist gänzlich eingestellt und findet auch auf dem 
Wege über andere Länder nicht mehr statt. Es werden daher keinerlei 
Postsendungen nach Italien mehr angenommen, bereits vorliegende 
oder durch die Briefkasten zur Einlieferung gelangende Sendungen 
werden den Absendern zurückgegeben. Auch der private Tele- 
graphen- und Fernsprechverkehr nach und von Italien ist eingestellt. 


Zeitungswesen. Die ‚Oesterreichische Zeitschrift für Bibliotheks- 
weser‘ erscheint vom laufenden Jahrgang 1915 an vierteljährlich. 
Die Schriftleitung wurde von k. k. "Bibliotheksdirektor M. Grolig 
übernommen; die neue Anschrift der Geschäftsstelle ist Wien XTI/1, 


Tivolig. 55. 


Am 9. Mai fiel bei Arras mein braver, 


36 Jahre alter Schwiegersohn 


Fritz Rottler 


Oberleutnant d. R. und Kompagnieführer 
Rechtsanwalt in München 


auf dem Felde der Ehre. 
In tiefem Schmerz 


Dr. Ing. h. c. Carl Hofmann 
Kaiserlicher Geheimer Regierungsrat 


Berlin W, Potsdamer Strasse 134 
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Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Farbendruck auf gestrichener Pappe 
13579. Frage: Ich sende Ihnen zwei Faltschachteln, A und B. 
Auf Faltschachtel A haftet der Druck vollkommen fest, während 
sich auf Faltschachtel B die Farbe durch dzs geringste scheuen 
entfernen läßt. Worauf beruht dies Ihrer Ansicht nach ? 


Antwort: Der weiße Strich der beiden Arten gestrichener 
Holzschliffpappe haftet fest auf der Unterlage. Dies ergibt sich, 
wenn man einen befeuchteten Fingerknöchel auf die Proben 
der Pappe drückt und rasch davon abhebt: es bleibt von dem 


Strich nur wenig auf dem Finger. Auch dringen Tintenstriche 
nicht durch den Aufstrich und verbreitern sich auch nicht Ä 
darauf. Der gestrichene Karton ist also gut aber nicht zu fest 


geleimt. Hieraus kann man schließen, daß die leichte Abreib- 
barkeit der Farbe auf dieser selbst und nicht auf Mängeln. des 


gestrichenen Karton beruht. Zu derselben Schlußfolgerung ` > 
gelangt man auch dadurch, daß auf dem beanstandeten Karton B- e an A | A e 
nur die gelbe Farbe sich leicht abwischen läßt, während sich 


die rote und blaue Farbe selbst durch kräftiges Reiben nicht 
abwischen lassen. Der Drucker hätte offenbar die gelbe Farbe 
besser haftend und rascher trocknend machen sollen, nötigen- 
falls unter Anpassung an die besonderen Eigenschaften des 
Papiers, auf die der Drucker immer achten muß. | E W 


Marke 
Verlangen Sie sofort die neueste Ausgabe unseres Katalogs B, 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fabrik 
Leipzig-R. 1 TA 


Draht-Heftmaschinen 


sowie Loch- und Oeseneinsetzmaschinen 
äusserst preiswert und sofort lieferbar 


Drahtheftmaschinen -Fabrik 
Wilhelm Mallien, Leipzig - Leutzsch 36 


Man verlange Preisblatt Nr. 102 [80599 


| Einzig praktische Bleistiftshärfmascdine | 
Unentbehrlic für Geschäft, Schule u. Hat u. ‚Baus 


Way 


Ein lohnender Artikel 
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Die beste Mappe 
für lose Papiere 


Leitz-Mappe ‚Juris‘ für ungelochte Papiere: 
(für Verträge, Prospekte, Privatbriefe, Akten usw.) 


Souis Seitz Feuerbach (Wünt) 


Zwei ansprechende Neuheiten in 


Feldpofikarien-Blocks 


zu 10 Pfg.-u.15 Pfg.-Verkauf. Mustersendung je 10 St. 
gegen Voreinsendung von Mk. 1,85 oder Nachnahme. 


Wilheim Fugmann, Leipzig-R. 90 


Postsaheck-Konto Leipzig Nr. 3284 


€ || Akten decke 


S Bütten u. imit. Bütten 
. , fabriziert in allen Formaten als 
Vollwertiger Ersatz für engl. Federn Spezialität [63298 


- Leipziger Stahlfederfabrik Gust. Holistein, Haiger i. Nassav 


Herm. Müller, Leipzig Lindenau Etiketten 


Muster u. Preisliste gern zu Diensten 
Rabattmarken, Reklamomarkon 
liefert Wiederverkäufern besonders billig 
ziallahrik C. A. Eicslanz Bremen 11 


TägL Anfertigung ca. 15 Millionen Marken 
Eigene F Fabrik gumm. Papiere 


Fritz Eilers junr., Bielefeld 
Geschäftsblicher-Fabrik 
Schnellste Lieferung von Anfertigungen nach besonderem Schema 


Amerikanische Journale o Lose-Blatt-Bücher ‚Allas’ 


Lager in Geschäftsbüchern jeder Art (76572 


isenbahn - Fahrkarten 


Färberkarten, Kontralikarten 
bedruckt und unbedruckt, numeriert 
und perforiert, Antomatnakarin 


lonekarten für automatische in 
viei Grösse u. Stärke fertigt als snedeiiem. 


Hermann Strohm, Freibur Var} 
Pappon-, Karton-, Billetfi 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, an. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 


aha 


Papierz -Z Zeitung 


Briele: Berlin s ta aaae ele Beria IWA. un 


Nr; 44 o 40. Jahrg. 44 o o 40. Jahrg. = Berlin, Donnerstag, : en 3. Juni 1915 Fermsprecher: Amt Lützow 787 


Geschäftsbü cher 


Lager > Schnelle Anfertigung 


en O Uebergabe ven Ver- 
Bei Neuei 


htungen bes ee ngen 


Jul. Bagel, Mülheim- Ruhr- 


Geschäftsbücherfabrik o Buch- und Steindruckerei 


A, 
f 
Í Papierwarenfabrik [s487 . 
Lohndüten 
Samendüten 


ID I 
Muster-Umschläge Massen-Fabrikation 


Torienpapiere, ovale u. runde Plattenpaplere 
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;] August Neustätter 


Päpierwarenfabrik, MÜNCHEN Kartonnage- 1% 4  Küchen- 
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Sè 27e f N Fn 
Prima Strohstofi st 
fabrizieren und liefern nur an W Een erkäufer 


ü rein, lost, hochweiss, liefert [84525 
Stroostoffabriek „Phoenix“, Veendam goian | | C211 Gunsser & Merz, München O. 9 


Neu! Die Altenburger 


Neu! A 
Kriegs-Skat-Karte 


erícheint demnächft. Wir machen auf uniere Beilage in 
einer dernächften Nummern diefer Zeitung aufmerkfam. 


DE = 
Briefauffchrifti: Altenburger Spielkarten-Fabrik, Altenburg S.-A. nn 


Maschinenfabrik Wilh. Zrenzel Radebenl-Dresien 


. Die neuesten Maschinen für Bunt-, Chromo-, Karton-, Paus-, Lichtpaus-, Paraffin-, photogr. Papiere, bunte 
Seidenpapiere, Spielkarten, Wachs- u. Ledertuch. Bronzier-, Lackier-, Gummier-Maschinen, Farbbändermaschinen 


‚BF Teerpapier-Maschinen Wachspapier-Maschinen -@Bg 
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Elebstof 


für alle Zwecke können Sie sich selbst herstellen: 


100 kg für 12 bis 15 Mark 


Zart paraffiniertes, hochtransparentes, geruchireies weis se z 


— Durchschreibepapier — 


aus best. rn aer unt. Garantie, dass es beim Bea 


weder gelb n brüchig wird, gefertigt, em 
Benrath & Franck, Gelbe Mühle, Düren 


Material -kann nicht beschlagnahmt werden. 


Kette 4222222227222 0 222222222022 24 222223 


ee 


ii ‚Sie erhalten auf Anfrage -nähere Mitteilung von der Firma: 'Feldhrief- und Feldpaket- Kartons 
Ke,  Säüdsisdhe Tapeten-Industrie liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation [87277 
Bi C. MONSIN Wulf Radebeul b. Dres 

ONS MEURE Re 'Neusolzer glei a gerne, Paul Frandie 


5 
IE i ~ -em eap 


f 

f 

| - 
| Kaf a ir T mi m TADAO LEALI UAN imi enii in m mim m Am AANT Mii nn T m 

ah 

| 

I 

| 


21 | 
r d 
UT 

RIES ES - 


Ns ars, aan) TOT Ä FY WA RMARUNN. ememr 


N A 1 77 ar p te = a E Schlesien Gegründet 1854 ET ni 2 ale 
ET BEE Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Aus- 


Seidenpapler-Fubrik 
Eislingen 


Moriz „ Eislingen 


stellungen, u.a.: Leipsig 1897, ‚Goldene Medaille. Paris 1900 1900 


x! | Io mar. A “eipäig 19 RERGBEEEN. -A GER EN 

VE „Grand Prix“ u. „Kreuz der Ehrenlegion“. Paris 1907 „Grand Fleischer a.Fils(Württ.) 
| vi l Pa ' > ME. en TE Prix", Turin ı 1911 „Grand Prix“. Internat, Ausstellung f. Buch- 

® | Nez we Bi De gewerde u. "Graphik Leipzig 1914. „Königl. ‚Sächs. hs. Staatspreis". 


Weisse und farbige 
Seiden-Paplere - 


Kopler-Paplere 
Rollen-Kopierseiden 
Krepp-Papiere 


Durchschlag- und 
Florpost-Papiere 


weiss und farbig f 


Spielkarten 


Langsieb- -Papiermaschinen bis zu den grössten Arbeitsbreiten 
und bis 250 m Geschwindigkeit pro Minute, auf Wunsch mit 
Millspaugh-Saugwalze, je nach Erfordernis mit verstellbarer 
Registerpartie oder mit verstellbarem Siebgefälle nach Kibel- 
Martin-Patenten. © Langsieh-Papiermaschinen mit oder ohne 
Salbstabnahme,) für einseitig- oder maschinenglatte Papiere, 
mit grossem Trockenzylinder bis 3200 mm Durchmesser, © 
Dünndruck -Papiermaschinen. © Zigarettenpapiermaschinen, © 
Langsieb-Papiermaschinen mit Einrichtung zur Herstellung 
von Duplex-Papieren. © Langsieb-Pappenmaschinen für Stroh- 
pappen, Dachpappen usw. © Rundsieb-Papiermaschinen zur 
Herstellung von ein- und zweifarbigen Papieren. © Rundsieb- 
Papiermaschinen mit Bogentrockenapparat u. anschliessender 
Gelatins-Leimmaschine zur Herstellung von imitierten Hand- 
papieren. © Rundsieb-Kartonmaschinen. © Rundsieb-Pappen- 
maschinen. © Zelinlose-Entwässerungsmaschinen mit und ohne 
Trockenapparat. © Trockenzylinder in jeder Länge bis 
8200 mm Durechm. (Ueber 6000 Stück geliefert) © Umrell- 
und Feuchtmaschinen. © Kalander. © Füllner-Roller für klang- 
harte Wiekelung mit staabfreiem Scherenschnitt. © Kaller- 
gänge für alle Zwecke. © Papierzerlaserer. © Holländer. © 
Kegelstottmühlen (zirka 200 geliefert), © Schöpfbecher, Patent 
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Steinbock. © Pumpen. © Drehknotenfänger. © Planknoteu- : : 
tänger. © Manchon-Spanner. ©  Patent-Füllner-Filtər zur jeder Art dauernd lieferbar 
Reinigung der Abwässer und sofortigen Wiederver- F A. Lattmann, Goslar 


wortung des zurückgewonnenen Stoffes (Ueber 850 Stück 
geliefert.) ©  Fällner- Trichtersiollänger. © Fällner- 
Patent- Tunnelstolffänger. © Hydraul, Packpressen,. © Press- 


pampen. © Walzeuschleifmaschinen. © Kreis- und Teller- N E T N Pa i 
messer - Schleifmaschinen. aT r r) Schnellst kopierendes 
Holzschleiferei- und Pappentabrikations - Maschinen AT Deoa lamaa ah N x 

Grosskraltschleiter. © Hydr. Akkumulatoren. © Schleiter - Rega- LT aaan aN TE egatıv- 
latoren. © Splitterlänger. © Schleudersortierer mit liegender 15% N at Ai 
Welle. © Büttengarnituren. © Rallineure mit liegenderWelle. © > PR] ET ae j Lichtpaus 
Eindick - Zylinder. © Holzstoif-Entwässerungsmaschinen. © E te) i DW 
Hydraul. Pappen-Nasapressen. © Pappentrockenapparate. © ES Nm. wa as Baste fir rotierende 

- Feuchtmaschinen. © Satinierwerke. [81370 E| ER 5 das gr De 
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kaufen Sie zu Konven- 
tionspreisen: bei 


A.E. Hauffe 


Lichtpauspapier-Fabrik 
Pulsnitz (Sachsen) 
[82190 
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Anzeigen. Petitzeile3 mm Höhe 
60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 


Decke bis 1 M. 
6malin 1 Jahr 10 v. H. weniger 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 


Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOFMANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 

im Ausland mit Post-Zuschlag) 
on d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 


vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf, 
Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin 

Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen | 
T Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
i Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 
| E Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
`-  Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapler-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


U aeiee 
Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


En S 


A en 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 
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Nr. 44 | - Berlin, Donnerstag, 3. Juni 1915 Ä 40. Jahrg. 


Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den INHALT . 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 2 M. Bezug unter | Papierfabrikation und Großhandel: Altes Kupfer in Druckereien . . . . . . 910 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. achruf (Kommerzienrat Hans Zanders) . . 905 | Aus den Typograpbischen Gesellschaften . . 910 

/ s Papiermacher-Berufsgenossenschaft. » , . . .905 Sterbegeld-Anspruch des Kriegers an die Ber 
Beschlagnahme von Baumwollumpen u. neuen Krankenkasse . . . 2 2 2 0 2 000. 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: baumwollenen Abschnitten in der Mark Der Schuldner im Felde . . . 2 2 2... 910 
p Brandenburg . e . . . e o . o . ° 906 
Belgien 3 Frank 12 Cts. (Postämter Norwegen 2 Kronen 47 Oere j , K 
. : Einfluß des Krieges auf bestehende Verträge . 906 | Schreibwaren-Handel: 
| De er ee a e Postproteste mit Wechseln = . . , . < . 906| Amerikanische Schreibwaren. . . . , + . 911 
Dae E, Be Lage der Papierfabriken in Groß-Britannien . 903 | Probenschau . . sss eresse M 
emark 2 Kronen 12 Oers Schweden 2 Kr. 45 Oere Haf des Arbeitgebers für Unfäll -907 
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Papiermacher-Berufsgenossenschaft. Unter Bezugnahme auf 

Amtliehe Bekanntmachungen jer Bernfsgenossensehaften die frühere Einladung zu der Genossenschaftsversammlung am 
Freitag, 18. Juni 1915, mittags 12 Uhr, in Berlin-Wannsee, 

Schultheiß-Restaurant (Kaiser-Pavillon), wird ausdrücklich be- 


merkt, daß an der sich anschließenden Dampferfahrt auch 
Damen und Gäste teilnehmen können und solche sehr willkommen 


sind. 


Fa Nachruf 


Unerwartet verschied am 19. Mai!1915 nach kurzem 
Krankenlager unser Vorstandsmitglied 


Herr Kommerzienrat Hans” Zanders 
B.-Gladbach. 


Mit Trauer gedenken wir des Verlustes dieses hervor- 
ragenden Fachgenossen, .der für die Aufgaben unserer. 
Industrie und namentlich für die sozialen Verhältnisse 
der Angestellten und Arbeiter ein warmes Herz gehabt 
und seine Gesinnung stets in großzügiger Weise betätigt 
hat. In unserem Vorstand, dem er seit dem Jahre 1899 
angehörte, war der Verstorbene durch seine reichen 
Erfahrungen, sein gesundes Urteil und sein kollegiales 
Wesen hochgeschätzt. Wir verlieren in ihm einen warmen 
. Freund unserer Sache, dem wir ein ehrenvolles Andenken 
stets bewahren werden. 


Mainz, 25. Mai 1915 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft ` 
Karl Marggraff, Vorsitzender 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Sektion VI: Hagen i. W. 


Wahl des Sektionsvorstandes Ä 
Die diesjährige Sektionsversammlung findet statt am Dienstag, 
6. Juli 1915, nachmittags 6 Uhr, in Fröndenberg, Gasthof Wild- 
schütz. 
Zu Beginn dieser Versammlung (6 Uhr nachmittags) wir 
die Neuwahl des Vorstandes vorgenommen. Die Wahlhandlung 
kann eine Stunde nach ihrem Beginn geschlossen werden. Es 
sind 3 Mitglieder und 3 Ersatzmänner für die Dauer von vier 
Jahren zu wählen. Der nach $ 7 der Wahlordnung vom Wahl- 
vorstand aufzustellende Wahlvorschlag liegt in der Geschäfts- 
stelle der Sektion VI der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
in Hagen, Oststr. 10, vom 1. bis 15. Juni 1915 an den Werk- 
tagen in den Stunden von 8 bis I2 Uhr vormittags und 2 bis 
6 Uhr nachmittags aus. Weitere Wahlvorschläge können bis 
zum 8. Juni 1915 bei dem Wahlvorstand unter der Adresse: 
Sektion VI der Papiermacher-Berufsgenossenschaft in Hagen. 
Westfalen, Oststr. 10, eingereicht werden. Hierbei ist $ 7 der 
Wahlordnung zu beachten. Die eingereichten Wahlvorschläge 
können nach ihrer Zulassung bis zum 3. Juli 1915 an oben- 
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genannter Stelle eingesehen werden. Die Stimmabgabe ist an 
die zugelassenen Wahlvorschläge gebunden. Die Betriebs- 
verzeichnisse und zugehörigen Nummernlisten können eben- 
falls an genannter Stelle von heute bis 3. Juli 1915 eingesehen 
werden. Etwaige Einsprüche gegen die Richtigkeit der sich hieraus 
ergebenden Wahl- und Stimmberechtigung sind bei Vermeidung 
des Ausschlusses spätestens 4 Wochen vor dem Wahltag unter 
Beifügung von Beweismitteln bei dem Wahlvorstand einzu- 
legen. Der \Wahlvorstand ist befugt, die Wahl- und Stimm- 
berechtigung jedes Wählers bei der Wahlhandlung zu prüfen, 
weshalb es sich empfiehli, einen Ausweis hierüber zur Wahl- 
handlung mitzubringen. 

Der Wähler kann nur einen solchen Stimmzettel abgeben, 
der mit einem der zugelassenen Wahlvorschläge vollkommen 
übereinstimmt. An Stelle der Aufzählung der Namen genügt 
der Hinweis auf die Ordnungsnummern der Wahlvorschläge. 
Die Stimmzettel sollen von weißer Farbe und 15x20 cm groß 
sein. Wenn Stimmzettel von diesen Bestimmungen abweichen, 
sind sie ungültig, falls das Abweichen die Absicht einer Kenn- 
zeichnung wahrscheinlich macht. 

Hagen, 27. Mai 1915 


Der Wahlvorstand: 
Theodor Steinwender jr., Vorsitzender 


Beschlagnahme von Baumwollumpen und neuen baum- 
wollenen Abschnitten in der Mark Brandenburg. Das Ober- 
kommando in den Marken erläßt eine Bekanntmachung über 
die Bestanderhebung und Beschlagnahme von alten Baumwoll- 
lumpen und neuen baumwollenen Stoffabfällen, die am 1. Juni 
mittags in Kraft tritt. Die Meldungen sind an die Kriegs- 
Rohstoffabteilung des Kriegsministeriums zu richten. Die gleiche 
Verordnung ist für ganz Deutschland erlassen worden. 


Einfluß des Krieges auf bestehende Verträge 


In Nr. 42 der Papier-Zeitung vom 27. Mai 1915 wird ein Urteil 
des Reichsgerichts in einem Mietsprozesse Zirkus Schumann gegen 
Busch zum Beweise dessen angeführt, daß durch den Krieg allein 
ein Vertrag nicht hinfällig wird. Die aus diesem Urteile des Reichs- 
gerichts gezogenen allgemeinen Schlüsse sind aber nicht richtig. 
Es gibt eine große Anzahl von Verträgen, deren Erfüllung infolge 
des Krieges unmöglich geworden ist, deren Erfüllung daher auch 
nicht mehr beansprucht werden kann. 

Kein Mensch wird nun mit Recht behaupten können, die Miete- 
zahlung für den in Berlin befindlichen Bau des Zirkus Busch sei 
infolge des Krieges unmöglich geworden, der Mietevertrag sei daher 
aufgehoben. Ganz anders aber liegt der Fall, wenn es sich um die 
Lieferung von Ware, etwa von Papier oder Zellstoff, handelt. Wenn 
für den Fabrikanten infolge des Krieges nachweisbare Umstände 
eingetreten sind, welche für die Herstellung der Ware unerschwing- 
liche Opfer erfordern würden, so ist die Lieferung nach.dem geltenden 
Rechte, das auch dem KRechtsempfinden entspricht, unmöglich 
geworden; die Lieferung kann ın solchen Fällen verweigert werden. 

Es ist gut, sich stets diesen Rechtsgrundsatz vor Augen zu 
halten, weil dann viel Streit vermieden bleiben kann. 

Das Reichsgericht hat in dem erwähnten Prozeß mit keinem 
Worte gesagt, daß eine unmöglich gewordene Warenlieferung trotz 
des Krieges erfüllt werden müsse. Es sei daher ausdrücklich vor 
Nutzanwendungen des Urteils auf lRechtsverhältnisse 
die nicht zu dem Urteile passen. Franz Dessauer 

Die Rechtslage ist in dem Aufsatz des Rechtsanwalts 
Dr. H. Heiman über „Lieferungsverpflichtung und Preissteigerung’ 
in unserer Nr. 31 ziemlich erschöpfend auseinandergesetzt. 
Wir veröffentlichten in Nr. 42 das Reichsgerichtsurteil auf 
Wunsch mehrerer Bezieher als Beweis dafür, daß das höchste 
Gericht nach denselben Grundsätzen urteilt, die in Nr. 31 mit- 
geteilt sind. 


gewarnt, 


Postproteste mit Wechseln 


Nachdem der Bundesrat durch Bekanntmachung vom 17. Mai 
bestimmt hat, daß die dreißigtägige Verlängerung der Fristen des 
Wechsel- und Scheckrechts am 30. Juni 1915 außer Kraft tritt, 
und die Protestfrist für Wechsel, die in Elsaß-Lothringen und in 
einzelnen Teilen der Provinz Ostpreußen zahlbar sind, frühestens 
mit dem 31. Juli 1915 statt mit dem 31. Mai 1915 abläuft, ist die 
Postordnung vom 20. März 1900 entsprechend geändert worden. 
Danach werden Postprotestaufträge mit Wechseln in Fällen, in 
denen der Auftraggeber nicht eine zweite Vorzeigung ausgeschlossen 
hat, an folgenden Tagen nochmals zur Zahlung vorgezeigt: 

a) wenn der Zahlungstag des Wechsels in der Zeit bis zum 

27. Mai 1915 einschließlich eintritt, 
am dreißigsten Tage nach Ablauf der Protestfrist des 
Art. 41 Abs. 2 der Wechselordnung; 


b) wenn der Zahlungstag des Wechsels in der Zeit vom 28. Mai 
1915 bis einschließlich 28. Juni 1915 eintritt, 
am 30. Juni 1915; 
c) wenn der Zahlungstag des Wechsels am 29. Juni 1915 oder 
später eintritt, 
am zweiten \Verktage nach dem Zahlungstage. 
Postprotestaufträge mit Wechseln, die in Elsaß-Lothringen 
oder in Ostpreußen in den Regierungsbezirken Gumbinnen und 
Allenstein sowie in den Kreisen Gerdauen und Memel zahlbar sind, 
werden bis auf weiteres frühestens am 31. Juli 1915 nochmals zur 
Zahlung vorgezeigt. Das gleiche gilt für die in anderen Teilen Ost- 
preußens zahlbaren gezogenen Wechsel, wenn sie als Wohnort des 
Bezogenen einen Ort angeben, der in den Regierungsbezirken Gum- 
binnen und Allenstein oder in den Kreisen Gerdauen und Memel 
liegt. 

E Bei den Postprotestaufträgen mit Wechseln, die im Regierungs- 
bezirk Königsberg, ausgenommen die Kreise Gerdauen und Memel 
oder in einzelnen Teilen Westpreußens zahlbar sind, endet die Protest- 
frist mit dem 31. Mai 1915, soweit sich nicht aus anderen Vorschriften 
ein späterer Ablauf ergibt. 

Als Zahlungstag gilt der Fälligkeitstag oder, wenn dieser ein 
Sonn- oder Feiertag ist, der nächste Werktag. 


Lage der PapierfabrikenJin Groß-Britannien 


Ende April wurde in London die Jahresversammlung des 
Vereins Britischer und Irischer Papierfabrikanten abgehalten. 
Der Vorsitzende, Lewis Evans, beschrieb die Lage der Papier- 
fabriken wie folgt: 

Den Papierfabriken fehlen viele ihrer besseren Arbeiter und 
besonders viele kaufmännische Beamte, die sich zum Heeres- 
dienst gemeldet haben. Es ist infolgedessen schwer, den Betrieb 
befriedigend weiterzuführen. Außerdem begegnen die Fabriken 
ungeheuren Schwierigkeiten beim \Verfrachten ihrer Güter; be- 
sonders den an der Ostküste gelegenen Fabriken sei es schwer, 
Holzschliff, Holzzellstoff und namentlich. Esparto zu erhalten. 
Alle Roh- und Hilfsstoffe der Papiermacherei seien im Preis 
gestiegen, ebenso die Löhne. Trolzdem sei ein merklicher Unter- 
schied zwischen den jetzigen Papierpreisen und denjenigen vor- 
handen, die vor dem Kriege herrschten. Viele schottische Papier- 
fabriken seien fast ohne Aufträge. Mehrere Fabriken arbeiten 
mit verkürzter Zeit, andere lassen nur einen Teil ihrer Maschinen 
laufen, und manche arbeiten lediglich, um einen Teil ihrer Un- 
kosten hereinzubringen. Redner ermahnt die Mitglieder, das 
Bekämpfen der Mitbewerber fallen zu lassen und sich um mehr 
Nutzen beim Verkauf zu bemühen. ‚Alles in allem,” sagte er, 
„ist unser Verein keine Vereinigung von Menschenfreunden 
sondern von Papiermachern, und die Zeit ist gekommen, wo unser 
Verein oder Gruppen unserer Mitglieder etwas tun sollten, um 
bessere Preise zu erzielen, dort wo dies unbedingt nötig ist. Falls 
dies nicht geschieht, werden einige unserer Mitglieder zu Grunde , 
gehen und damit auch die Stärke unseres Vereins.” Redner lud 
die Mitglieder ein, die Preisfrage in einer besonderen Versammlung 
zu besprechen, denn im Verein selbst dürfen Preisfragen gemäß 
einem Verbot des Handelsministeriums nicht verhandelt werden. 

Man glaubt, wie einem amerikanischen Fachblatt aus London 
gemeldet wird, in Fachkreisen nicht an den Erfolg solcher Be- 
sprechungen, da die Hersteller gleichartiger Papiersorten gegen- 
einander äußerst mißtrauisch sind, und in Versammlungen gce- 
machte Versprechungen selten eingehalten werden. 

Infolge von Besprechungen unter den Vertretern der Ar- 
beiter- und der Arbeitgeber-Verbände im nördlichen England 
wurden folgende Kriegszulagen an die Arbeiter beschlossen: Für 
weibliche Arbeiter 1 M. die Woche; für jugendliche Arbeiter, 
die weniger als 20 M. die Woche verdienen, I M. die Woche; für 
männliche Arbeiter mit weniger als 30 M. Wochenverdienst 
2 M. 50 Pf. die Woche; für solche bis zu 40 M. Wochenverdienst 
1 M. 50 Pf. und mit über 40 M. Wochenverdienst I M. die Woche. 
Die Zulage bleibt 3 Monate in Kraft, worauf neue Beratungen 
der Beteiligten stattfinden sollen. 


Frankreich auf der Suche nach Zeitungspapier. Bei dem 
Handelsamt in Ottawa, Kanada, suchte ein Londoner Haus 
kanadische Angebote auf 15000 bis 20000 Tonnen Zeitungs- 
papier, zu liefern nach Frankreich innerhalb 3 oder 4 Monaten. 
Ein Marseiller Haus wünscht kanadisches Papierholz zu kaufen, 
wie solches zur Herstellung von Zeitungspapier gebraucht wird. 
Ein französischer Papiergroßhändler will in Kanada Zeitungs- 
papier kaufen und bittet um Muster und Preisanstellungen für 
große Mengen. — Japanische Häuser suchen kanadisches Papier- 
holz zur Herstellung von Zeitungspapier in Japan. 
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Haftung des Arbeitgebers für Unfälle 
Reichsgerichts-Entscheidung. Nachdruck verboten 


In der Papierfabrik des Kommerzienrats H. in K. war ein 
Arbeiter am Prägekalander verunglückt. Die Maschine dient dazu, 
Wasserzeichen in fertiges Papier zu pressen. Sie besteht aus zwei 
Eisenwalzen von 40 cm Durchmesser, die Walzen drehen sich, 
wenn die Maschine in Betrieb ist, so daß sie den Prägesatz, 
welcher an sie herangebracht wird, durch sich hindurchziehen. 
Durch starken Federdruck werden die Walzen dabei mit großer 
Gewalt gegeneinander gepreßt. Für den Arbeiter, der den Präge- 
satz zwischen die Walzen schiebt, ist eine Schutzvorrichtung in Ge- 
stalt eines Schutzbrettes angebracht, in welchem sich eine Oeffnung 
befindet. Durch diese Oeffnung wird der Satz an die Walze gebracht, 
der Arbeiter gerät also nicht in die Gefahr, mit den Händen in die 
Walzen zu kommen. 


Es kam häufig vor, daß sich an den Walzen Oel zeigte. Dieses 
mußte dann sofort weggewischt werden, sonst übertrug es sich 
auf das Papier und den Prägesatz. Die Reinigung geschah gewöhn- 
lich in der Weise, daß einer der Arbeiter, welcher die Maschine 
bediente, mit dem Putzlappen durch die Oeffnung der Holzschutz- 
vorrichtung fuhr und die Oelflächen, sowie sie bei dem Weiterrücken 
der Walzen zum Vorschein kamen, abwischte. An dem Unfalltag 
war der erst 15 Jahre Arbeiter M. mit dem Reinigen beschäftigt. 
Plötzlich kamen seine Finger in die Walzen, die rechte Hand wurde 
durchgezogen und der Arm bis an den Ellenbogen abgequetscht, 
so daß er abgenommen werden mußte. Der verletzte Arbeiter klagte 
auf Ersatz der 330 M. betragenden Kosten für Arznei usw., sowie 
auf Zahlung einer Monatsrente von 23 M. Die Papiermacher- Berufs- 
genossenschaft entsprach der Klage, machte aber Ersatzansprüche 
gegen den Fabrikbesitzer H. geltend, indem sie behauptete, er oder 
sein Betriebsleiter habe den Unfall durch Außerachtlassung der 
nötigen Sorgfalt verschuldet. Nach $ 31 der Unfallverhütungs- 
vorschriften dürfen nämlich Arbeiter unter 16 Jahren in keinem 
Falle zur Bedienung von Papier- und ähnlichen Maschinen ver- 
wendet werden, wobei Putzen und Schmieren dem Bedienen nicht 
gleich zu achten seien. Eine solche Maschine sei die hier in Frage 
kommende, weil die Federn sich schon bei der geringsten Berührung 
in Bewegung setzen. Die Gefährlichkeit der Maschine erhelle schon 
daraus, daß ein Schutzbrett auf ihr angebracht und daß sie mit einem 
Schutzgehäuse umgeben sei. Der Beklagte habe gewußt, daß M. 
noch nicht 1515 Jahre alt war, und habe ihn trotzdem die Maschine 
bedienen lassen. Wenn es in § 31 heiße, Putzen und Schmieren 
sei dem Bedienen nicht gleich zu achten, so beziehe sich dies nur auf 
Maschinen, die außer Betrieb sind, hier aber wurde Oel während 
des Betriebes von der Maschine abgewischt. Außerdem sei die 
Feststellvorrichtung der Maschine nicht in Ordnung gewesen: Die 
Feststellung hätte sich auf automatischem Wege vollziehen müssen, 
statt dessen sei oben an der Maschine ein Lederriemen angebracht 
gewesen, den die Arbeiter jedesmal, wenn das Hebelwerk außer 
Betrieb gesetzt war, an den Griff hätten festbinden müssen. 


Das Landgericht Dresden und das Sächsische Oberlandes- 
gericht haben die Klage der Berufsgenossenschaft abgewiesen. 


Das Berufungsgericht führte aus: Der Kalander ist keine gefährliche: 


Maschine im Sinne der Unfallverhütungsvorschriften. Deshalb 
kommt es auch nicht darauf an, ob der Beklagte schon vor dem 
Unfall gewußt hat, daß M. noch nicht 16 Jahre alt war. Als ge- 
fährlich ist eine Maschine nur dann anzusehen, wenn anzunehmen 
ist, daß Arbeiter unter 16 Jahren sich nicht zur Bedienung eignen, 
ohne einer Körperverletzung oder gar der Tötung ausgesetzt zu sein. 
Das ist hier nicht der Fall. Was die Arbeiter an der Maschine zu 


tun hatten, waren sehr einfache Handgriffe, bei denen sie die 


Walzen nicht zu berühren brauchten. Es war ein hölzernes Schutz- 
brett mit einer Aussparung in der Mitte angebracht, um den Satz 
an die Walzen.heranzubringen. Der Arbeiter M. hat aber hindurch- 
gegriffen, um das Oel wegzuwischen. Das gehörte nicht zu den 
Obliegenheiten der den Kalander Bedienenden. Zeugen bekunden, 
daß dem M. das Putzen verboten worden war. M. will das Verbot 
nicht gehört haben, aber es ist möglich, daß er es überhört hat. Der 
Verunglückte hatte das Oel schon wiederholt weggewischt, hieraus 
ergibt sich aber nichts gegen den Beklagten. Die Klägerin behauptet 
weiter, daß die Ausrückvorrichtung des Kalanders mangelhaft 
gewesen sei. Das trifft insofern zu, als sie nicht automatisch fest- 
stellbar und der Hebel locker war und von selbst herumfallen 
konnte. Es ist aber nicht erwiesen, daß der Beklagte dies gewußt 
hat. Der Unfall beruht nicht auf Mangelhaftigkeit der Maschine, 
vielmehr hat er sich vielleicht so zugetragen, daß M. den Hebel 
beim Abwischen des Oeles in der Hand behalten und versehentlich 
weiter gerückt hat, oder daß er versehentlich mit der Hand zwischen 
die Walzen geraten ist. 


Die beklagte Berufsgenossenschaft legte gegen das Urteil des 
Oberlandesgerichts Dresden Revision beim Reichsgericht ein. Dieses 
hob am 10. Mai ohne nähere Begründung das Urteil auf und verwies 
die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die Vorinstanz zurück. 
(Aktenzeichen VI. 640/14.) 


Papiermarkt in Amerika 
New York, 5. Mai 1915 

Der Umsatz im Papiergeschäft ist geringer als sonst um diese 
Zeit; es fehlen noch Anzeichen der Besserung im Zeitungspapier- 
markt: der Umsatz ist zwar beträchtlich, aber der Wettbewerb 
der Hersteller ist groß, infolgedessen sind die Preise etwas zurück- 
gegangen. Es sollen noch bedeutende Vorräte von Zeitungspapier 
in den Fabriken vorhanden sein. Der Seidenpapiermarkt ist voll- 
ständig leblos; er hat sich noch nicht davon erholt, daß die beste 
Sorte weißen Seidenpapiers im Preise gesunken ist. Für Packseiden 
liegen ziemliche Aufträge vor, aber die Preise sind so niedrig, daß 
sich wenige Fabriken um diese Aufträge bemühen. Abortpapiere 
und Papierhandtücher sind in reger Nachfrage und von dem Rück- 
gang des Seidenpapierpreises für andere Zwecke nicht berührt. 
Braune und andere Packpapiere verkaufen sich ziemlich schwer, 
man spricht von Treisunterbietungen. Der Kraftpapiermarkt ist 
ruhig, es wird verhältnismäßig wenig gekauft. Der Tütenmarkt 
ist schwach; die Fabrikanten bieten etwas billiger an, obwohl der 
Preis schon unter den Herstellungskosten liegen soll. Der Pappen- 
markt liegt darnieder. (Paper Trade Journal) 


Papierstoffmarkt 
Kristiania, 29. Mai 1915 

Der Markt für Holzschliff ist seit dem letzten Bericht ohne jede 
Aenderung. Man zeigt immerhin einige Kauflust, besonders für 
Verkäufe während der nächsten Monate. 

Der Zellstoffmarkt bleibt fest mit zahlreichen Anfragen bei 
unveränderten Preisen. 

New York, 5. Mai 1915 

Holzschliff. Der Markt ist lebhafter. Die P.ıpierfabriken be- 
mühen sich um Stoff, jedoch sind keine großen Abschlüsse gemacht 
worden. Die Wasserstände verringern sich in vielen Gebieten. 

Sulfitstoff. Die Papierfabriken sind kauflustiger geworden 
und infolgedessen haben sich die Vorräte im Hafen verringert. 
Die europäischen Sulfitstoffabriken fordern hohe Preise, was das 
Zustandekommen von Geschäften erschwert. Vorläufig genügen 
die Vorräte, die in den amerikanischen Häfen liegen, für den Be- 
darf. Der Markt für gebleichten Sulfitstoff bessert sich ständig. 
Viele Anfragen laufen ein, und die Preise behaupten sich in den 
meisten Fällen. Vorläufig kaufen die Papierfabriken nur für den 
unmittelbaren Bedarf. l 

Der Markt für Sulfat- und Kraftstoff bessert sich, ähnlich wie 
für die anderen Zellstoffsgrten. Die skandinavischen Fabriken 
ermäßigen den Preis nicht. 


Neue Ausstanzmasehine „Krause: 


mit Handhebel 
Modell C20A ' 


Besonders kräftige 
Bauart. 


Durchmesser der 
Druckpläffe 35 cm. 


Druckkraft 
etwa 12000 kg. 


Ausladung 
200 mm. 


Hub 
40O mm. 


Einfahrt leicht und 
genau einstellbar. 


Lieferbar sofort ab 
Lager. 


=.  Ausstanzeisen În 
ia bekannt sorgfältiger 
5 Ausführung preis- 

/ 86268 wert. 


Karl Krause - Leipzig 13 
Maschinenfabrik 
Filiale und Lager: BERLIN C 19, Seydelstrasse 11/12 
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Verlangen Sie 
FE Musterhülsen ! ! 
7 
xohre, Rotations- und Maschinen- FERD. 
hülsen in allen Wandstärken, 25—410 mm EMIL 
Innendurchme:ser und Längen 


Maschinenfabrik Düsseldorf 
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SUN UI TI TTTTTTTTTTTTITTUHTTTI THU COONAN IOCAN ONLINEN I ALANIN IMI 
Eigene Häuser: Berlin, Hamburg, Leipzig, Stuttgart, Wien, New York 


| ge TG, TT | 
$ W.J. Peters Co. > gg 
@& G. m. b. X. srana Köln - Rodenkirchen 6) TG ür die Papier-Industrie liefert pp 
© Grösste Pausleinen-Fabrik Deutschlands ® la Lederleim TE, 
© ee a ee me na 2 p 1d e tT erm > p 
& beste Qual., fett-, geruch-u. säurefrei, prompt u, preisw. 

s Pausleinen 3%, ces — 
© in anerkannt hervorragender, 2 TTT TTTTE | 
© nicht übertroffener Qualität t. © 

© „Perface” Monopaf“ „Progress“ 2 Deutsche Kreppfabrik 
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Tüten aus Schrenz und satiniert Leder 


Da auf die Veröffentlichung über „Schrenztüten und Beutel‘ 


annehmen, daß sich der größte Teil der Tütenfabriken mit den 
£ Es ist richtig, was der 
Linsender in Nr. 40 bemerkt, daß ein großer Teil der Tütenfabrikanten. 
sobald ihnen die billigen Schrenzpreise vorgehalten werden. zur 
Ausrede gebrauchen, daß sie den Kunden nur durch billige Schrenz- 
verkäufe auch zum Bezug besserer Sorten veranlassen können. 
Diese Ansicht der Tütenfabrikanten mag in einzelnen Fällen richtig 
sein, der Kunde wird sich aber keinen Augenblick bedenken, die 
besseren Sorten bei der Konkurrenz zu kaufen, falls sie ihm dort 
billiger angeboten werden. Es ist zu verurteilen, daß Schrenztüten 
und -Beutel zu Preisen geliefert werden, die nicht nur ohne Ver- 
dienst für den Fabrikanten auskommen, sondern bei denen der 
Fabrikant Geld zulegen muß. Wenn die Verbraucher billige Tüten 
verwenden wollen, ist für den Fabrikanten noch lange kein Grund 
gegeben, daß er diese in der Hoffnung, ihnen bessere Sachen mit 
Verdienst zu verkaufen, zu Verlustpreisen abgibt. Dies müßte 
aufhören, und der jetzige Zeitpunkt ist geeignet, die Schrenzpreise 
auf solche Höhe zu bringen, daß der Fabrikant auch bei dieser Ware 
mit Gewinn rechnen kann. Die bisherige Handhabung war un- 
gesund für den ganzen Geschäftszweig und wird hoffentlich jetzt 
ausgemerzt werden können. 

Aehnlich wie bei Schrenz verhält es sich bei satiniert Leder 
(Tüten aus Braunholzpapier). Auch in dieser Ware sucht eine Firma 
die andere zu unterbieten, und die Preise sind in Schlesien und Posen 
derartig herabgedrückt worden, daß auch diese Sorte zum größten 
Teil ohne Verdienst abgegeben wird. Es wäre ein großer Vorteil, 
wenn in Schlesien und Posen ein Zusammenschluß oder eine Ver- 
ständigung der Tütenfabriken wenigstens bezüglich Schrenz und 
Leder zustande käme. Gerade bei diesen beiden Sorten, die in großen 
Mengen abgesetzt werden, entsteht dem Fabrikanten ungeheure 
Arbeit und bleibt ihm nicht der geringste Verdienst. Es wäre 
wünschenswert, daß sich die Tütenfabriken durch Manöver der 
Verbraucher nicht in ihren Preisstellungen. beeinflussen lassen, und 
daB eher auf einen Kunden verzichtet wird, als ihm Schleuder- 
preise eingeräumt werden. 

Wir sind der Ueberzeugung, daß heute jeder vernünftig denkende 
Fabrikant Verlustpreise ablehnt, und da der Verbraucher er- 
fahrungsgemäß am liebsten bei der Firma kauft, die ihn bisher 


 bedienf hat, so wird kaum zu befürchten sein, daß ein Kunde wegen 


Preiserhöhung abspringt. Die schlechten Ergebnisse bei Tüten- 
fabriker, die bessere Packungen nicht herstellen, sind vornehmlich 
darauf zurückzuführen, daß die Preise für Schrenz und Leder den 
Herstellungskosten in keiner Weise angepaßt weren. Da auch die 
Verteuerung der !Fabrikation, abgesehen von der Preiserhöhung 
für Päpier, einen Preisaufschlag notwendig macht, so ist der Zeit- 
punkt jetzt geeignft, eine angemessene Preislage für die oben an- 
geführten beiden Sörten zu schaffen. 

Man sollte sich das Vorgehen der Papierfabrikanten als leuchten- 
des Beispiel diesen lassen. Tütenfabrik 


Der Berliner Buchgewerbesaal im Jahre 1914 


In der ersten Hälfte des abgelaufenen Jahres hatte sich der 
Buchgewerbesaal einer sehr regen Benutzung zu erfreuen. Zwei 
im Vorjahre ‘begonnene Vorbereitungskurse für die Meister- 
prüfung im Buchdruckgewerbe wurden zu Ende geführt. Der 
Verein jüngerer Buchhändler Krebs’ veranstaltete mit Unter- 
stützung der Korporation der Berliner Buchhändler einen acht 
Abende umfassenden Lehrgang über den Geschäftsverkehr mit 
der Bank, und der Verband der Lithographen, Steindrucker 
und verwandter Berufe einen Vorbereitungs-Lehrgang für die 
Meisterprüfung in diesem (Gewerbe, der mit einer Ausstellung 
abgeschlossem wurde. Die am Buchgewerbesaale beteiligten 
Verbände hielten ihre Zusammenkünfte im Saale ab. Die Orts- 
krankenkasse: für das Buchdruckgewerbe zu Berlin benutzte 
den Saal zur Abhaltung ihrer Wahlversammlungen. 

Am 3. März hielt Herr Dr. Schackwitz’ vom Physiologischen 
Institut der Königlichen Universität Kiel einen mit Vorführung 
von Lichtbildern verbundenen Vortrag über „Die experimentelle 
Lösung des Schriftstreits”, zu dem auch die am Buchgewerbe- 
saale beteiligten Verbände und sonstige ‚Fachleute eingeladen 
wurden, wogegen der Buchgewerbesaal einen Teil der Kosten 
dieser Veranstaltung übernahm. 


In der zweiten Hälfte des Jahres wurde der Saal weniger in 
Anspruch genommen, weil die beabsichtigten Fortbildungs-Lehr- 
ginge wegen der Einberufung zahlreicher Berufsangehöriger 
zu den Fahnen nicht durchgeführt wurden. Im Laufe des Jahres 
1915 steht stärkere Benutzung des Saales in Aussicht, weil andere 
Versammlungsräume des Papierhauses während der Kriegszeit 
nr die Zwecke der Heeresverwaltung Verwendung gefunden 

aben. 

Wegen des aus Anlaß der Bugra in Leipzig auch in Berlin 
erwarteten zahlreicheren Besuches fremder Fachgenossen wurde 
im Juni der Saal mit einer sorgfältig ausgewählten Sammlung 
von Berliner Drucksachen geschmückt, die während der Sommer. 
monate zur Schau gestellt blieb. Angehörige des Buchdruck- 
gewerbes aus Riga, Wien und Budapest wurden im Buchgewerbe- 
saale von der Typographischen Gesellschaft und dem Berliner 
Faktorenverein begrüßt. Dank dem Entgegenkommen der 
Firmeninhaber konnten diese Gäste außer der Reichsdruckerei 
auch eine Reihe von Berliner graphischen Großbetrieben be- 
sichtigen. 

‘ Wie bisher, so war auch im verflossenen Jahre der Buch- 
gewerbesaal täglich von 11 bis 2 Uhr mittags eröffnet. In dieser 
Zeit und an den von der Typographischen Gesellschaft veran- 
stalteten Leseabenden standen den Besuchern des Saales die 
ausgelegten Fachzeitschriften und die Bibliothek der Gesellschaft 
zur freien Benutzung zur Verfügung. | 

Die im Jahre 1913 abgelaufenen freiwilligen Verpflich- 
tungen zur Zahlung von Beiträgen für den Buchgewerbesaal 
wurden erfreulicherweise erneuert, und die laufenden Beiträge, 
die, wie üblich, im Monat August eingezogen wurden, sind un- 
geachtet der durch den Krieg hervorgerufenen Betriebsstörungen 
fast ausnahmslos eingegangen. 

Aus dem Vorjahre wurde ein Bestand von 1345 M. 2 Pf. 
übernommen, die Gesamtsumme der Einnahmen bezifferte sich 
auf 2882 M. 60 Pf., die Ausgaben betrugen 2093 M. 27 Pf., so daß 
ein Kassenbestand von 2134 M. 35 Pf. verblieb. Unter den Aus- 
gaben befinden sich 106 M. für Anschaffung von vier Ausstellungs- 
wänden zur Vermehrung der Ausstellungsfläche durch Bildung 
abgeschlossener Kojen, 38 M. für einen Regalaufbau zur Unter- 
bringung weiterer Bücher der Berliner Typographischen Gesell- 
schaft und 85 M. für eine nach achtjähriger Benutzung des Saales 
notwendig gewordene Auffrischung der Decke des Saales und 
der Nebenräume. x 

Die großen Opfer an Menschenleben, die der Weltkrieg auch 
aus den Reihen der Angehörigen des graphischen Gewerbes ge- 
fordert hat, lassen es dringend geboten erscheinen, daß alle der 
Fortbildung des gewerblichen Nachwuchses dienenden Einrich- 
tungen, zu denen auch der Buchgewerbesaal zählt, ungeschwächt 
erhalten bleiben, damit das heranwachsende Geschlecht Ge- 
legenheit zu ausreichender Fachbildung findet. Darum wird mit 
dem Danke für die dem Buchgewerbesaale bisher geleistete Unter- 
stützung die Bitte verbunden, das segensreich wirkende Unter- 
nehmen auch in Zukunft zu fördern und die abgelaufenen 
freiwilligen Verpflichtungen zu erneuern. Um den zu erwarten- 
den höheren Anforderungen genügen zu können, ist die Ge- 
winnung neuer opferwilliger Freunde nötig, die sich zur Leistung 
freiwilliger Beiträge bereit finden lassen und dies durch eine an 
Herrn Martin Oldenbourg in Berlin SW 48, Wilhelmstraße 10 


zu richtende Erklärung bekunden. 


Rohrpostbüchsen aus Hartpapier. Ein österreichischer Post- 
beamter hat sich eine Rohrpostbüchse aus Hartpapier patentieren 
lassen. Die beiden Teile, aus denen die Büchse besteht, werden 
durch einen Bajonettverschluß aus Nickelstahlblech zu einer Büchse 
vereinigt. Da sich die Büchse in jeder beliebigen Größe und Weite 
herstellen läßt, ist sie für jedes Rohrpostsystem geeignet. Sie soll 
nicht nur billiger, sondern auch besser als die jetzt meist gebrauchten 
Aluminiumbüchsen sein, die mit Leder umkleidet sind. Da die 
Büchse außer dem Bajonettverschluß keine Metallteile besitzt, 
werden die Fahrrohre nicht abgenutzt. Auch soll die Reibung beim 
Gleiten geringer, deshalb die Fahrgeschwindigkeit größer sein. 

(Zeitschrift für Post und Telegraphie.) | 
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Altes Kupfer in Druckereien 


Der Bund der chemigraphischen Anstalten Deutschlands, 
der Deutsche Kupfer- und Tiefdruckverband und der Verein 
Berliner galvanoplastischer und Stereotypie-Anstalten richten 
an ihre Mitglieder folgenden Aufruf: 


Ungenützt liegendes Kupfer ist totes Kapital, zwecklose Be- 
lastung der Betriebe. Alle im graphischen Gewerbe lagernden und 
voraussichtlich nicht mehr zur Verwendung kommenden Kupfer- 
gegenstände sind wieder in Umlauf zu bringen; hierdurch wird 
sowohl der Landesverteidigung gedient wie dem Gewerbe, soweit 
für letzteres die Verwendung von Kupfer eine unbedingte Not- 
wendigkeit ist. Hunderttausende Kilogramm Kupfer lagern als 
veraltete, nie mehr zur Benutzung gelangende Druckplatten, 
Klischees, Galvanos in Schränken und Speichern graphischer Betriebe. 
Das Gold gehört in die Reichsbank, das Kupfer in die Metall- 
vermittlungsstelle für das graphische Gewerbe. 

Wir empfehlen dringend, den anliegenden Aufruf in weitest- 
gehendem Umfange an Ihre Auftraggeber zu versenden, Abdrucke 
können nach Belieben von der Geschäftsstelle (für den Bund der 
chemigraphischen Anstalten Deutschlands: Berlin SW 48, Friedrich- 
straße 239) bezogen werden. Weiter empfehlen wir, unter den bei 
Ihnen lagernden eigenen und fremden Beständen an Kupferplatten 
Klischees, Galvanos usw. genaue Sichtung vorzunehmen und Ihrer- 
seits die zur Einschmelzung geeigneten Stücke den Auftraggebern 
vorzuschlagen, sowie für diese die Anmeldung der freiwerdenden 
Bestände bei der Metallvermittlungsstelle zu übernehmen. Jeder 
diene auch hierdurch dem Vaterlande! 


Der oben erwähnte Aufruf lautet: 


An die Auftraggeber des graphischen Gewerbes! 
Die Verfügung des Kriegsministeriums vom 1. Mai 1915 be- 
treffend die Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Metallen 


umfaßt auch die im fremden Gewahrsam befindlichen Fertigfabrikate - 


des graphischen Gewerbes. Die in den graphischen Anstalten lagern- 
den geätzten oder gestochenen Kupferplatten, Klischees, Galvanos 
usw. der Auftraggeber, in erster Linie der Verleger, Kunstverleger 
und Künstler, sind auf Grund dieser Verpflichtung unter Benennung 
der Eigentümer angemeldet worden und unterliegen der Beschlag- 
nahme. Wenn schon die Heeresverwaltung voraussichtlich . über 
die wertvollen Fertigfabrikate nicht ohne weiteres verfügen wird, 
soist doch damit zu rechnen, daß im Bedarfsfalle auf solche Vorräte 
zurückgegriffen wird, welche im Laufe der Jahre an Verlagswert 
eingebüßt haben bzw. deren weitere Drucklegung nicht zu erwarten 
ist. Es liegt daher nicht nur im vaterländischen Interesse, sondern 
bei den hohen Kupferpreisen auch im Interesse der Eigentümer 
selbst, schon jetzt eine Prüfung der Bestände an Druckmitteln 
aus Kupfer vorzunehmen und alles durch Zeit und Umstände ent- 
wertete Kupfermaterial freiwillig der Heeresverwaltung zur Ver- 
fügung zu stellen. Die Angebote sind an die Metallvermittlungs- 
stelle für das graphische Gewerbe E. V., Leipzig, Deutsches Buch- 
gewerbehaus, Dolzstraße 1, zu richten, worauf die für den Verkauf 
bestimmten "Gegenstände gegen Vorlegung eines Freigabescheins 
von den graphischen Anstalten ausgehändigt werden dürfen. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berlin. Typographische Vereinigung. Am 19. Mai konnte der 
Vorsitzende. wieder mehrere Grüße von Mitgliedern aus dem Felde 
zur Verlesung bringen. Sodann sprach Redner über die Ausstellung 
der im Felde hergestellten Drucksachen. Trotz der schwierigen 
Herstellungsverhältnisse sind die Drucksachen aus dem Westen 
fast durchgängig besser als die im Osten hergestellten. Im Westen 
finden wir modernes Material, während der Osten in Schrift und 
Ornament weit zurücksteht. Die Weihnachtsnummer aus Briecy 
hat uns Herr Buchtel zugesandt. Die Nummern des Landsturms 
sind allen bestens bekanrt. Besondere Aufmerksamkeit fand die 
Kriegsnummer. Die Nummern der Kriegszeitung der 4. Armce 
sind von Herrn Pieper übermittelt und geben mit 41 Nummern 
allein schon eine schöne Sammlung, umsomehr, da diese Zeitung 
ebenso wie der Simplizissimus „Lose Blätter“ mit im Felde ge- 
zeichneten und auch geätzten Illustrationen mit herausgibt. Der 
Frankfurter Landsturm hat eine hübsche Weihnachtsnummer, 
ein wahres Prachtwerk, herausgebracht. Die Laoner Kriegszeitung 
ist in drei Exemplaren vertreten. Als Kriegs-Generalanzeiger haben 
Berliner T.andsturmleute eine schöne Weihnachtsarbeit geliefert. 
Als vollkommenste Zeitung steht jedoch wohl zweifellos die Liller 
Kriegszeitung da. Auch diese Zeitung gibt eine illustrierte Beilage, 
„Kriegsflugblätter“, heraus. Die stattliche Zahl von 47 zeugt von 
guter Ausdauer. Weniger Glück hatte Herr Sandberg in Tauroggen. 
Obwohl die Geschäftsabsichten recht groß angelegt waren, was der 
recht nett ausgeführte Brieikopf des Verlages der „Kriegszeitung 
für Tauroggen‘ beweist, konnte doch nur eine Nummer dieser 
Zeitung erscheinen. Sie ist aus dem September 1914. ‚Durch die 
späteren Gefechte und Schlachten ist von Tauroggen nichts übrig 
geblieben. Etwas größeres Glück hatte Herr Salomon in Wloclawek. 
Von dieser Feldzeitung sind dann doch 4 Nummern mit Bildern 
erschienen. Kommandanturbefchle aus dem Osten, hergestellt von 
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Herrn Neugebauer, zeigen, welche Sprache mit der Zivilbevölke- 
rung in den besetzten Gebieten geredet wird. Dieselbe Sprache 
reden die Bekanntmachungen aus dem Westen, welche die Mit- 
glieder Buchtel und Arlt übermittelt haben. Recht günstig 
wurden auch die kaufmännischen Drucksachen, Ansichtspostkarten, 
Speisekarten zur Kaisers- und Bismarcks-Geburtstagsfeier be- 
sprochen. Den Schluß bildet die Deutsche Lodzer Zeitung mit 
8 Seiten Anzeigen und das Lodzer Tageblatt in hebräischen Lettern. 
In der Aussprache wurden noch verschiedene Einzelheiten hervor- 
gehoben, worauf der Vorsitzende Herrn Schefftel für seine Sammlung 
besonderen Dank spendet: Die nächste Versammlung findet am 
16. Juni statt. Zur Ausstellung sollen moderne Drucksachen gelangen. 


Sterbegeld-Anspruch des Kriegers an die 
Krankenkasse 


Der Schriftsetzer F. war am 5. August 1914 zu den Fahnen 
einberufen worden. Bis dahin war er Pflichtmitglied der Ortskranken- 
kasse für graphische Gewerbe in Magdeburg. Am 26. August, also 
am 20. Tage nach seinem Ausscheiden aus der Kasse, fiel er in 
Belgien. Das Arbeitersekretariat Magdeburg erhob Anspruch aut 
Sterbegeld. Die Ortskrankenkasse lehnte die Leistung ab, weil 
sie seine Erwerbslosigkeit nicht anerkenne. Der Soldat erhalte 
Löhnung und Kleidung, seine Familie vom Staate Unterstützung. 
Das sei das Entgelt für seine Dienste. Anders entschied das Ver- 
sicherungsamt in Magdeburg. Es sprach der Witwe das Sterbegelıl 
zu und führte nach der ‚Volkstümlichen Zeitschrift für Arbeiter- 
versicherung“ in der Hauptsache aus: Der heutige Kriegsdienst 
ist keine auf Erwerb gerichtete Tätigkeit, die Löhnung kein Arbeits- 
entgelt. Es gibt in Deutschland kein Kriegshandwerk mehr, seit- 
dem unser Heer kein Söldnerheer mehr ist, sondern das soldatisch 
geschulte Volk in Waffen. Der Einberufene ist, solange er in Kriegs- 
zeiten unter der Fahne steht, ohne Erwerb. Die Löhnung, die er 
erhält, ist zur Instandhaltung seiner Dienstkleidung bestimmt; 
die seinen Angehörigen gewährte Unterstützung soll seine Familie 
während der Zeit des Fehlens des Ernährers vor der größten Not 
und vor Verarmung schützen. Der zum Kriegsdienst Einberufene 
opfert seine Zeit ohne Entschädigung dem Vaterlande. Die Ge- 
währung der Kassenleistung ist davon abhängig, daß der Ver- 
sicherungsfall während der Erwerbslosigkeit und binnen 3 Wochen 
nach dem Ausscheiden des Mitgliedes eintritt; beides ist hier der 


Fall. 
Der Schuldner im Felde. 
Urteil des Oberlandesgerichts Dresden vom 9. Dezember 1914 
Nachdruck verboten 


Im allgemeinen geben die Gerichte einem Antrag auf Aus- 
setzung des Verfahrers statt, wenn eine Prozeßpartei zu einen 
mobilen Truppenteil eingezogen ist. Diese „Kriegsrechtsprechung‘ 
greift jedoch nicht Platz, wenn entweder der Abwesende genügend 
vertreten oder die Durchführung des Prozesses auch ohre seine 
Mitwirkurg ohne Schwierigkeiten möglich ist. So lag der Fall in 
einem jüngst vom Oberlandesgericht Dresden .entschiedenen Rechts- 
streit; Der Prozeßvertreter einer offenen Handelsgesellschaft hatte 
seinen Aussetzungsantrag darauf gestützt, daß der Gesellschafter 
K., der alleinige technische Leiter der Maschinenfabrik der Gesell- 
schaft, sich bei einem mobilen Truppenteil befinde. Er sei auch 
Erfinder jener Messerwelle, die den Streitgegenstand bilde. 

Das Landgericht Dresden lehnte die Aussetzung ab. Die vom 
Antragsteller gegen dieses Urteil beim Oberlandesgericht Dresden 
eingelegte Berufung wurde mit folgender Begründung zurück- 
gewiesen: „Das Prozeßgericht steht auf dem Standpunkt der herr- 
schenden Lehre, daß die offene Handelsgesellschaft zwar nicht eine 
juristische Person und deshalb nicht materiell, wohl aber formell 
parteifähig ist und im Prozeß durch ihre vertretungsberechtigten 
Gesellschafter gesetzlich vertreten wird. Wie beim Wegfall eines 
Gesellschafters weder eine Unterbrechung des Verfahrers eintritt, 
noch vom Bevollmächtigter Aussetzung verlangt werden kann, 
solange noch ein vertretungsberechtigter Gesellschafter vorhander 
ist und damit gesetzliche Vertretung der Gesellschaft besteht, SO 
ist auch die Tatsache, daß ein Gesellschafter sich infolge des jetzigen 
Kriegszustands bei einem mo»ilen Tıuppenteile befindet, mangels 
einer abweicherden Bestimmung des Reichsgesetzes vom 4. August 
1914 ohre Einfluß auf das Verfahren. Unerheblich für die jetzt 
zu entscheidende Frage ist die Erwägung, daß wie einer Kommandit- 
gesellschaft so auch einer offenen Handelsgesellschaft das Armen- 
recht erteilt werder könne. Wenn auch die offere Handelsgesell- 
schaft formelle Parteifähigkeit besitzt, so übt doch die Tatsache, 
daß die Gesellschafter materiell Partei und damit die Träger aller 
Prozeßrechte und -Pflichten sind, insoweit gewisse Wirkungen aus, 
als nicht jene formelle Partei- und Prozeßfähigkeit entgeger steht. 
Ueberdies würde auch der Umstand, daß der zu den Fahnen em- 
berufene Gesellschafter der Klägerin der alleirige technische Leiter 
ihrer Maschinenfabrik und Erfinder der Messerwelle ist, keinen 8° 
nügenden Grund zur Aussetzung des Verfahrens bieten, denn die 
technischen Fragen, die zu beantworten sind, sind bereits von on 
Parteien ausgiebig erörtert und keineswegs derart, daß sie a 
vom Leiter der Maschinenfabrik der Klägerin und vom Erfinde 


der Messerwelle behandelt werden müssen. (Aktenzeichen 3 0 86/14.) 


CHREIBWAREN-HANDEL 
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Amerikanische Schreibwaren 


Federnreiniger, zugleich Briefbeschwerer, von William 
T. Tyler in Warsaw, Virginia. Amerik. Patent 1089992. 

Das Gerät dient, wie die Abbildungen zeigen, sowohl zur 
Aufnahme der Feder bei Nichtgebrauch, als auch zum Reinigen 
‘derselben. Der wirksame, in Bild 3 besonders dargestellte Teil 
des Gerätes besteht aus Mark von der Maispflanze oder auch 
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anderem pflanzlichem Mark, welches die Spitze der Schreib- 
feder leicht eindringen läßt. In dem Block 1, welcher aus Holz, 
Glas o. dgl. bestehen kann, ist oben ein Raum ausgespart, welcher 
den Markkörper 7 aufnimmt. Eine seitliche, um den Zapfen 11 
schwingbare Leiste 9 legt sich gegen eine Stirnfläche des Mark- 
körpers und sichert ihn in seiner Lage. Wenn der Markkörper 7 
abgenutzt ist, so kann er mach Oeffnen der Leiste 9 (Bild 2) 
mittels eines durch das Loch 5 (Bild 1) eingeführten Stiftes 
aus dem Block 1 seitlich herausgeschoben werden. 


Probenschau 


Briefumschlag mit Aufreiß-Faden. Auf einen solchen nahm 
Hans Ryba in Außig a. Elbe, Böhmen, deutschen und österreichi- 
schen Gebrauchsmusterschutz. Der Faden ist an der rechten 
Seite des Umschlags angebracht, und seine Führung wird in der 
Schutzurkunde wie folgt beschrieben: „Ein Fadenteil wird von 
der einen Ecke einer Kante, wo er im Klebefalz festgehalten 
wird, eng anschmiegend an die Innenkante zur anderen Ecke 
dieser Kante geführt, wo er in einem kaum sichtbaren Einschnitt 
aus dem Umschlag tritt, um an der Außenkante, sich straff an 
diese schmiegend. nach 2 cm Entfernung wieder in das Innere 
des Umschlages einzutreten und längs der Innenkante mit einem 
zweiten Fadenende im vorerwähnten Klebefalz zu enden.’ Man 
öffnet den Umschlag durch Erfassen und Abziehen der außen- 
stehenden Schleife, wodurch die Seitenkante frei gelegt wird 
und der Inhalt unverletzt zu Tage tritt. Diese Anordnung der 
Schnur mag Vorteile gegenüber den bisher empfohlenen haben, 
jedoch dürfte dies der vorliegenden Neuheit keine allgemeine 


, Falklands-Inseln. 


Einführung verschaffen, da diesem Briefumschlag, wie allen 
anderen aufreißbaren, der Nachteil anhaftet, daß nicht der Ab- 
sender, der ihn teurer als den üblichen bezahlen muß, sondern der 
Empfänger den Vorteil des bequemeren Oeffnens genießt. 


Der letzte Mann. Professor Hans Bohrdt hat in diesem Ge- 
mälde ein eindrucksvolles Kriegsbild geschaffen. Es behandelt 
den heldenhaften Untergang unserer Uebersee-Flotte bei den 
Deutscher Seemannsmut und deutsche Treue 
haben sich in dieser Seeschlacht herrlich betätigt. Gegen große 


ET PAT ATEA 
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Uebermacht haben sich die deutschen Schiffe Gneisenau, Nürn- 
berg, Scharnhorst und Leipzig dem Gegner zu offener Schlacht 
gestellt und sind kämpfend untergegangen. Als im letzten Augen- 
blick die gesunkene Leipzig noch einmal kieloben trieb, erfaßte 
ein bereits mit den Wellen ringender Matrose eine deutsche ' 
Bootsflagge, erklomm mit ihr den aus dem Wasser tauchenden - 
Kiel des Schiffes und schwang sie mit drohender Gebärde gegen 
die abziehenden und brennenden englischen Schlachtschiffe. 
Dieser Augenblick wurde vom Maler festgehalten. Todesmutige. 
zornige Entschlossenheit spricht aus den Zügen des Tapferen. 
Um das Bild durch Vervielfältigung für den Kunsthandel 
zum Allgemeingut des deutschen Volkes zu machen, hat es 
der Verlag von Otto Gustav Zehrfeld in Leipzig in vier ver- 
schiedenen, gleich sorgfältigen und vornehmen Drucken her- 
stellen lassen: in Handkupfer- und Faksimile-Drucken (im 
Preise von 25 M. bis 150 M.) sowie in einer volkstümlichen Aus- 
gabe in trefflichem Vierfarbendruck (Blattgröße 58:76 cm, 
Ladenpreis 4 M.). 


Hanseatische Kriegs-Postkarten, Reihe 2. Verlag von 
Knackstedt & Co. in Hamburg 22. Diese vom Hamburger Maler 
Carl Schildt gezeichneten Postkarten von künstlerischem Wert 
bringen Darstellungen aus dem Leben „hinter der Front”. Ein 
Verschen ergänzt jede Darstellung. Es heißt z. B. auf der Karte 
„Abschied’: „Nu gah, min Jung und holl Di good, for Dütsch- 
land unser Good und Blood!’ Die Karte „Kriegserlebnisse 
trägt den Vers: „For all dat Elend, for Not und Brand ‚mög 
Gott bewohr’'n uns dütsches Land.” Das niedersächsische 
Volkstum wird durch diese Postkarten treffend gekennzeichnet. 
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Beft- Apparate 


E. w 


aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
von der Spezialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co, Leipzig-R. 1. 


éi 


Abteilung Tieldruck Mannheim 
Grosse Mengen unsertiert 
I I in Rollen — Neue Muster. 
Gambriepapier- Ausschuss Rüchenkanten rm tnn er ch 
zu Kilopreisen sehr Berlin O 27 [81358 

billig zu verkaufen. 


GE Ce ngC E u EEE Eee Ego VG E E A E caior array turen EP R EESE 
Merssbarger Buntpapierfabrih | ,00000000000000000000000000000000000000000000 


= ranierlahrik. Ohersehmitten 


` Merseburg ' [85963|& 
W. & J. Monlang, Aktien- Gesellschaft 
Oberschmitten (Oberhessen) 


Drahtanschrift: Schlüssel: 
Echo Oberschmitten A.B. C.S Lieber u. Carlowitz] 


Abreisskalender-Rückwände 
Wandkalender für das Jahr 1916 


ntg-Durehsehreihe - System | in vorsehmer Tieldruch - Ausführung 
Istdie beste Lösung, erspart Zeit u.Geld Man verlange die reichhaltige Kollektion nebst Preisliste 


Markenschutz und aufge- 
druokte feste Ladenpreise 
verbürgen dem Händler 
guten Nutzen - Reklame- 


Patriotische Kriegspostkarten, Kunstblätter 


material — Unterstützung 
Lager allergangbarenFor- 
mulare-Sonderanfertigu 
Verlangen Sie bitte sotort 
kostenfreies Angebot (891 


Heinr.Walter,Karlsruhei.B 


Sonderanfertigung von Tieldruckpostkarten 
nach jeder Photographie oder Zeichnung [85568 a 


Dr. H. Haas’sche Buchdruckerei c. m. b. H. 


p sch N | | 


anftalle Reich englifdyen SR fedor 
? 


2.08 Erfte deutfiche Stahlfederfabrik, gegn4856 
ee ; i 


Kartonnagen- und Geschäftehliaher | 81896 b 
| 
) 


Bentel mit Seitenfalte 


für Bäckereien, Konditoreien etc. 

mit u. ohne Druck, liefert billi 
an Wiederverkäufer 

: E. Wagenmann 

? | Papierwarenfabrik, Haynau i. Schl. 


fabriken decken ihren 


Ia Heftdraht 


rund, flach,verzinnt,verzinkt, blan) 
und verkupfert am vortei 
bei Liadomana & en @. m. b. H 
Hemer i. Westf. 
Muster u. Preise zu Diensten 


vvvv vv — 
DOGO OGOL ‚vv, 


Wir empfehlen das in unserem 
? | Verlage "Praktische 


Sonder - Erzeugnisse : 


Per ce 


Sur ee in den 


| Lieferung vom Lager und Sonder -Anfertigungen 


abgegeben wird. 
Verlag der Papier-Zeitung 
Berlin SW 11, Dessauer Str. 2 


Gustay w Mima, Leipzig-R. 


d 
d 
Maschinen f. å. yesamtvorarh Papier-indastrio | 7 
Prosp.u.Kostenanschlag gern zu Diensten | 64 


ande Florpost- Papiere Gandbuch 
ensten Pergamyn - Papiere es 
und weiss und farbig — ein- und zweifarbig ge - er aplet- 
prägt 
unüber- l 
ae Durchschreib- u. Durchschlagpost "T TEE T 
Aus weiss und farbig, glatt, gerippt u. mit Wasserzeichen 7 Fabrikation 
rungen l Feine hochsatinierte Zellulosepapiere von 
liefert in leichten Gewichten] P? Carl Hofmann 
preiswert X | Kaiserl. Geheimer Regierungsrat 
und $ welches in 2 Prachtbänden füs 
prompt e 60 Mark 
; 
; 
À 
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) Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


| © Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. | 


Betriebsleiter gesudıt 


‚ Eine erste österr. Papierwarenfabrik (Mappen, Kassetten und 
Briefumschläge) sucht zu sofortigem Eintritt eine tüchtige, energische 
Kraft, die in der Herstellung dieser Artikel durchaus erfahren ist. 


Angebote mit Gehaltsansprüchen und Lebenslauf unter H. 87354 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


“ 


Für unsere Versandabteilung 


suchen wir zum sofortigen Antritt 


mehrere tüchlige, junge Leute 


Offene Stellen 
Ein tüchtiger 


— 


- Maschinenmeister |weiche mititärirei sind und im Fache gelernt haben. Schriftliche 
J für F. & K.-Tüten- und Beutel- | Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und Angabe von Gehalts- 
- maschinen, sowie für Pahlitzsche | @NSprüchen erbittet die [87329 
Zigarrenbeutel - Maschinen nach 


Zigarrenbeutel - Maschinen nach | Kefersteinsche Paplerhandlung G. m. b. H., Halle a. 5. 

bezahlte Stellung gesucht. ee ee een 
Angebote unter J. 87357 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Gesucht zu sofortigem Eintritt 


Sofort tüchtiger von süddeutscher Papiergrosshandlung u. Geschäftsbücherfabrik 


Maschinenmeister 


ür . & K.-Bodenbeutel- u. Spitz- 
ten-Maschinen sowie für Falz- 
tè:utel-Maschinen gesucht. 
Zeugnisabschriften nebst Lohn- 
anspruch erbeten [87356 
Robland, Hannover 


Kohle-(Karbon)Papiere| 


Tüchtiger Vorarbeiter für sofort 
a oder später gesucht. Angeb. unt. 
Q. 87327 an die Papier-Zeitung. 


mehrere, jüngere Fachleute 


auf dauernde Posten. 
Angebote unter C. 87344 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Suche zu baldmögl. Eintritt militärfr. 


=- Hontorist == 


welchem besonders die Bearbeitung der Aufträge meiner Streicherei 
obliegt. Bedingung ist deshalb beste, umfassende Kenntnisse von 
gestrichenen Chromo- ind Kunstdruckpapieren. [87341 

Ausführl. Bewerbungen mit Angabe von Alter, seitheriger Tätig- 


Ein tüchtiger 


Holländermüller 


für sofort gesucht. Angeb. unter 
W. 87337 an die Papier-Ztg. erb. 


Geschäftsführer 
esucht für einen grösseren Post- 
rtenverlag (Vierfarbdruck) der 
hauptsächlich Kenntnis im Erwerb 
von Originalen hat. Nur Bewerber 
mit längeren Zeugnis:en wollen 
sich melden unter U. 87333 an die 
Papier-Zeitung. 


Vertrauensstellung 


Für mein Papiergeschäft mit 
Vertrieb von Büroartikeln suche 
ich zum 1. Juli einen tüchtigen, 
gewandten [87374 


Verküufer 


welchem die Führung und Leitung 
der Geschäftes obliegt. 
Militärfreie Bewerber wollen 
ihren Gesuchen Zeugnisabschriften 
und Angaben über bisherige Ver- 
wendbarkeit beifügen. 
Ed. Strache 
Graphische Kunstanstalt und 
| Papiergeschäft 
Warnsdorf, Böhmen 


F. E. Weidenmüller 


Papiertabriken Dreiwerden, Zschopautal 


. Süddeutsche Papier- u. Schreibwaren-Grosshandlung sucht 
jünger. Herrn für Lager u. Versand 


schreiben nebst Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen gefl. an 
die Papier-Zeitung unter Z. 87285 einreichen. | 


1 tüchtiger I. Buchhalter, Zur Patdiser Antit 


und ein Kontorist absolut 
militärfrei, für Papier-Fabrik sofort 
gesucht. Angebote mit Lebensl., 
Zeugnisabschr. u. Gehaltsanspr. u. 
X. 87338 an die Papier-Ztg. erb. 


jungen Mann 


von Schreibmaschinen und Verviel- 
tältigungs - Apparaten erwünscht. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 
usw. an 
Max Meyer 
Papierhandlung, Kontorutensilien 
Eimshorn i. Holstein 


Grössere sächsische Feinpapier- 
Fabrik sucht 


Inngen Mann 


für die selbständige Bea'beitung 
des Lohn- und Krankenkassen- 
wesens zum Eintritt für 1. Juli 
oder früher. 

Angebote mit genauen Angaben 
über Militärverhältnisse und Ge- 
haltsansprüche unter P. 87326 an 


Für Einrichtung und Leitung 
einer Abteilung für Papier-Aus- 
stattungeh und Luxuspapierwaren 
wird ein bestens 


befähigter Herr 


gesucht. Es wollen sich gefl. nur 


die Papier-Zeitung erbeten. Bewerber melden, die mit Auf- 
ücht., christl. machen und Zusammenstellen 
as Zu sofort Vertrauensposten für|geschmackvoller Verkaufsmuster 


durchaus vertraut und über Absatz 


fachkundigen, im Einkauf 
an E unterrichtet 


ungen Mann 


ilitärfrei i und Preise genau 

S Prasina. £E Sheiäde i bewanderten Herrn sind. ARE D a a een 
führl. Angebot mit Bild an|Angaben über seitkerige Tätigkeit. 

ee 8737| Wier g ud der Gehaltsansprüche unter 


Wiener & Siemsen 
Hannover [87352 


Papierhandlung we® Bürobedarf 


Nur schrittl. Angebote mit Bild 
und Angabe der Gehaltsansprüche 
amd. Zeugnisabschriften. 


Z. 87340 an die Papier-Zeitung 
erbeten. ; 


keit, Gehaltsansprüchen unt. Beifüguug der Zeugnisabschriften erbittet 


Eintritt zum 1. Juli oder sofort. Fachkundige wollen Bewerbungs- 


[87360 


für Versand und Lager. Kenntnisse 


Zu sofortigem Antritt suchen 
wir mehrere militärfreie > 


fachkundige Herren 


in der Hauptsache zur Führung 
der Kommissionsbücher, für Expe- 
dition usw. Bewerbungen unter 
Angabe des Bildungsganges, der 
Gehaltsansprüche, Zeitpunkt des 
Eintritts erbittet unter Beifügung 
von Zeugnisabschriften die [g7936 
VarzinerPapierfabrik 
Hammermühle, Bez. Köslin 


Zum sofortigen Antritt suche ich 
für mein Papier- u. Schreibwaren- 
geschäft, verbunden mit Buch- 
handlung und Zeitungsexpedition 
einen (87359 


jüngeren Verkäufer 


"der an selbständiges Arbeiten ge- 


wö ınt ist und gewandte Umgangs- 
formen besitzt. | 
Umgehende Bewerbungen mit 
Bild, Zeugnisabschriften, sowie 
Gehaltsansprüchen an 
C. F. Saebisch 
Spremberg (Lausitz) 


Suche sofort für meine Papier- 
und Schreibwarengrosshandlung 
einen vallständig militärfreien 


jungen Mann 


für Expedition. Gefl. Angebote 
mit Bild, Zeugnisabschriften und 
Getraltsansprüchen erbeten. [87334 
Lothar Fülleborn Nachfl. 
Breslau I, Albrechtsstr. 30: 


Abschlußsicherer 


J. Buchhalter 


für sofort gesucht für Papierfabrik. 
Angebote mit Lebenslauf, Gehalts- 
ansprüchen u. Zeugnissen erbeten 
unter R. 87328 an die Papier-Ztg. 


Danernde Stellung 


mit guter Bezahlung findet totter, 
selbständiger Buchhalterin Dresden. 
Papierfachkundige, die auch tadel- 
los stenographieren, also keine 
Schablonenmenschen, die Trieb 
zum Vorwärtskommen haben, 
wollen mit Nachweisen erfolg- 
reicher bisheriger Tätigkeit sich u. 
Y. 86032 a. d. Papier-Ztg. wenden. 


Wir suchen einen tüchtigen 


jung. Mann 


der mit dem gesamten Papier- u. 
Schreibwarenfach vollständig ver- 
traut sein muss. Antritt sofort 
oder 1. Juli. Angebote m. Zeyenis- 
abschriften erbitten . [87281 
Lehmann & Schreiber 
Hoflieferanten 
Stettin 


Fachkundiger, militärfreier Herr 
mit besten Empfehlungen für 


Reise und Expedition 


für meine Papier- und Schreib- 
waren-Grosshandlung, sowie Tüten- 
fabrik mögl. zum sofortigen Antritt 
gesucht. Ausführliche Angebote 
mit Zeugnisabschriften und Bild 
sofort erheten [87291 


Wilih=: Theuner 
Liegnitz, Petristr .6 
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Zum baldigen Antrittsuche 
ich einen gewandten, flotten, 
militärfreien [87377 


Tüten-Reisenden 


für eingeführte Touren. 
Angeb. u. Ang. des Alters, 


der Religion, der bisherigen 
Tätigkeit und der Gehaltsan- 
sprüche unter Beifügung von 
Bild u. Zeugnisabschr. erb. 
B. A. Blankenburg 
Merseburg 


Jüng. Kontorist 


für Korrespondenz, flotter Steno- 
graph u. Maschinenschreiber, zum 
I. Juli gesucht. [87315 
Angebote mit Gehaltsforderung 
und Zeugnisabschriften erbittet 
R. REIASS, Liebenwerda 


0900000002 
Junger, tüchtig. u. militärir. Mann & 
tür meine Papier- und Ge- 
schäftsbücher - Handlung ge- 
sucht, Ausführl. Angebote an 

Ernst Küster, u $ 

Frankfurt a. M., Rossmarkt 

0089689889098 8 
Lohnbuchhaulter 
u. Magazinverwalter, welcner auch 
die Verwaltung der Betriebskran- 
kenkasse zu übernehmen hat, von 
grösserer Fabrik in der Nähe 
Kassels für sofort gesucht. Es 
wollen sich nur an Gewissenhaftig- 
keit und Pünktlichkeit gewöhnte 
Herren, die Interesse an dauernder 
Stellung haben, unter A. 87286 
an die Papier - Zeitung melden. 


Neue Stellen 
Bewerbungsbog. DRGM. angem., m. 
Anleit. 3 St. 1,20. Kürz. als kurz, aus- 
führl., Mitbew. schlagend, fast hyp- 
notisier. Sie imponier. sof. d. Chef. 
Galler, Berlin SO 33, Köpenicker 
Str. 26a. e Die Zeit w. es lehren, dass 
auf alte Bew. keine Eng. erfolg.werd. 


Jüngeren Verkäufer 
oder Verkäuferin 


mit guten Fachkenntnissen suchen 
wir für möglichst bald. 
Angebote mit Bild, Zeugnis- 
abschriften u. Gehaltsansprüchen 
Gebrüder Adam 


Papierhandlung, Neisse. 


Für ein erstes Papier- und 
Schreibwarengeschäft Stutt- 
garts wird auf 1. Juli eine 
tücht. gewandte u. gewissenh. 


I. Verkäuferin 


die mit dem Fach voll- 
kommen vertraut ist und 
mit feinster Kundschaft um- 
zugehen versteht, gesucht. 
Angebote mit Geheltsan- 
sprüchen, Zeugnisabschriften 
und Photographie unter 
S. 87371 an die 
Zeitung erbeten. 


Papier- 
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1 abschlußsichere 


Buchhalterin 


und 1 tüchtige Kontoristin sofort 
gesucht für Papierfabrik. Angeb. 
mit Lebenslauf, Zeugnisabschr. u. 
Gehaltsansprüchen unt. Y. 87339 
an die Papier - Zeitung erbeten. 


Für mein Papiergeschäft suche 
ich für sofort oder zum 1. Juli 
einen tüchtigen Verkäufer 
und eine Verkäuferin bei 
hohem Gehalt. Angebote mit 
Zeugn., 


Bild und Gehaltsanspr. 
Heinr. Flitz 
Wilhelmshaven 


[87317 


ys Gesuchte Stellen | 


Kaufmann 


erste Kraft, 35 Jahre alt, voll- 
ständig militärfrei, Christ, be- 
währter Organisator u. Disponent, 
in allen Sparten des kaufmänni- 
schen Gebiets erfahren, mit guten 
technischen Kenntnissen, seit 16 
Jahren im graphischen Maschinen- 
fach tätig, mit  Auslandser- 
fahrung, zuletzt fünf Jahre in 
leitender Auslandsstellung, kriegs- 
halber freigeworden, mit erst- 
klassigen deutschen Empfehlungen, 
sucht passende Vertrauensstellung, 
eventuell Kriegsvertretung. 

Gefl. Angebote unter 0. 87366 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Erfahren. Kaufmann 


vieljähriger Reise-Vertreter einer 
grossen Etiketten- u. Plakate-Fa- 
Drik in Oesterreich, im Reklame- 
wesen u. im Verkehr mit der Kund- 
schaft durchaus tücht., sich. Arb. 
a. d. Reise wie i. Kontor, sprachenk. 
(frz., engl., ital.) sucht anderweitig 
passende Stellung. 

Erstkl. Empfehlungen zu Diensten. 
Gefällige Anträge unter P. P. 1392 
an Rudolf Mosse, Praa, 
Graben 6, erbeten. 1873655 

des IL.uxuspapier- 


Reisender warenf., I. Kraft, 


35 J. alt, jetzt vollst. militärfrei, 
dessen bish. Verkaufsart. eine Reise- 
tätigkeit währ. d. Kriegsdauer aus- 
schliessen, sucht, gest. auf la. Emp- 
fehlung. f. sofort einen Reiseposten. 
Suchender ist bei d. besser. Papier- 
händlerkundsch. sowie d. Warenh. 
v. ganz Deutschl. u. d. Schweiz auf 
das Vorzügl. eingeführt. Nur wirkl. 
erosse, erstkl. Firmen werden geb. 
ihre Angebote unter M. 87363 in 
der Papıer-Zeitung niederzulegen. 


Rout. Kauimann 
31 J. alt,ganz militärfrei,m.vorzügl. 
kfm Ausbildg., firmi. d.dopp.Buch- 
führg., durchaus bilanzsicher, erf. in 
d.Korresp.,i.d. Propaganda, i.Mahn- 
u.Klagewes.,i.Wechsel-u.Bankver”., 
durchaus selbständ.,m.vorz.Organi- 
sations- u. Dispos.-Tal., perf. franz. 
i.Wort u. Schrift u. zieml. gut engl., 
erf.i. Zeitgs.u. Druck. Wes., Papier- 
kenner,i.Ausl.a. 1.Buchh.u. Korresp. 
versch. Jahre tätig gew., wünscht 
sich zu verändern. Gefl. Angeb. 
u. T. 87273 a. d. Papier-Ztg. erb. 
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Disponent 


und Einkäufer eines ersten Hauses, militärfrei, verh., sucht 


Dauerstellung. 


Allgemein- und Fachbildung sowohl als Auftreten, 


befähigen Suchenden zur völligen Vertretung des Geschäftsleiters. 


Angebote von Häusern, 


in welchen sich eine vorwärtsstrebende 


Kraft eine Lebensstellung «schaffen kann, erbittet man unter R. 87369 


an die Papier-Zeitung. 
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jähriger, erfolgreicher 


Ke2222 222222222222 223 


+ 
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Erstklassiger Papier- Fachmann 
mit langj. Erfahrungen, ges. Alters 
und best. Empf., sucht für sofort 
oder 1. Juli dauernde Stellung als 
Expedient, Korrespondent, Lagerist 
oder Vertrauensposten mit Kaution, 
Berlin und Umgegend bevorzugt. 

Gefl. Angebote unter G. 87257 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger 


Reisender 


im In- u. Auslande tätig gewesen, 
sucht Reiseposten beı erstklassiger 
Papier-, Schreib- oder Lederwaren- 
firma oder auch grösserem Papier- 
verarbeitungswerk, Süddeutschland 
bevorzugt, jedoch nicht Bedingung. 
Gefl. Angebote unter K. 87358 
an die Papier - Zeitung erbeten. 


Einkäufer 
für Papierabfälle, alt Eisen, Metalle, 
sucht Stelle; auch als Leiter eines 
Grosshandel-Geschäfts oder Fabrik 
geeignet. Angebote unter S. 87331 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


_ Vertretungen 


Vertretung für Bayern 


zu vergeben von einer rheinischen 
Kunstanstalt, die als langjährig 
gepflegte Sonderheit feinste kauf- 
männische Formulare mit u. ohne 
Fabrikansicht herstellt. Angebote 
unter D. 87346 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Lang]j.,repräs., militärfr. Reisend. 
(Sitz Dresden) sucht Posten oder 
Vertret. nur leistungsf. Häuser in 
P akaten, E'iketten, Packungen aller 
Art, Tüten, Beute n, Glückwunsch- und 
Postkarten, evtl. anderen Artikeln. 

Gefl. Angeb. erb. unter U. 87378 
an die Papier-Zeitung. 


22222222222 222222222 227222222222 
Für die Dauer des Krieges oder weiterhin möchte lang- 


Fachmann in Zellulose 


+o 
die kaufmännische oder alleinige Leitung grösserer Fabrik über- 3 
nehmen. Angebote unter J. 87316 an die Papier-Zeitung rotan f 


Kt222222 22222222 2222222222 2222 rrr222 2222222222222 92 25 


Ein bei Papier- und Schreib- 
warengeschäften bestens eingef. 
Vertreter 
Sitz Frankfurt a. M., sucht für 
diesen Platz und Umgebung noch 
einige lohnende Vertretungen des 
einschläg. Faches aufzunehmen. 
Ia Empfehlungen. Angebote unt. 
Q. 87368 an die Papier-Zeitung. 


Erstkl. holländ. Firma 
des Papierfaches 


wünscht mit grosser Papier- und 
Briefumschlag-Fabrik in , Deutsch- 
land in Verbindung zu treten für 
den Verkauf in Frankreich, Bel- 
gien und England. [87364 


Angebote unter K. P. 8862 be- 
fördert Rudolf Mosse, Köln. 


Feder und Tinte. 
Erstklassiges Fabrikat, 
Langjährige Erfahrungen. 


Werneburg. € 


[77 
waentrfsien 
Sperisifabrik f büch 


Reise - Vertreter 


und Grossisten gesucht für den 
Vertrieb meiner [87301 


Neuheiten 


in Krokierartikeln, Zeichenwäreil, 
Gesellschaftsspielen und Beschäf- 
tigungsmitteln. 
Hans Friedenberg 
Hamburg 11 


Vertreter f. Papierverarbeitungs-Maschinen 


maschinen. 
sich melden. 


in Schweden und Dänemark 


gesucht von bedeutender deutscher, 
fabrik für Kartonnagen-, Buchbinderei- ale 
Nur fachkundige, gut eingeführte Fe 

Angeb. unter E. 87304 an die Papier-Ztg. erb. 


gut eingeführter Spezial- 
u. Papierverarbeitungs- 
Herren wollen 
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Fabriken Geschäfte 


Konkurs der Plauener Stoffwäschefabrik 6. m. b. H, 
in Plauen i. V. — Stöckigt 


Die Fabrik der Gesellschaft soll im Ganzen veräussert werden: 
Grosses Grundstück in der Nähe der Grossstadt, mit guten Verbin- 
dungen, reichliche Gebäude, Dampfkessel und Dampfmaschine, eigene 
elektr. Anlage, voliständige Fabrikationseinrichtung von modernster 
Konstruktion, teilweise praktische Spezialeinrichtungen der Gesell- 
schaft, zahlreiche Rohvorräte und reichliches Lager. [87379 


Plauen i. V., den 31 Mai 1915 


Der Konkursverwalter: 
Rechtsanwalt Dr. Scheuffler 


Kleine Packpapierfabrik Thüringens 


in Nähe v. Industriestädten, wo Prceduktion leicht absetzbar, mit 
Dampf- u. Wasserkraft (letztere kann auf 25 PS leicht erhöht werden), 
Rundsiebzylindermasch. m. Trockenzylinder, Holländer, Kollergang, 
Schüttler, Rührbütte, Wohnhaus, Scheune mit Stall, Gemüsegarten, 
schönes Wiesengrundstück, amtl. Taxe 25000 M., ist zum halben 
Taxwert sofort zu verkaufen. Anlage eignet sich für tüchtigen 
Werkmeister, dem an Selbständigkeit gelegen und bietet sicheres 
Auskommen. Reisetätigkeit nicht erforderlich. Kleine Anzahlung, 
weitgehendstes Entgegenkommen. [87296 

Anfragen an Spar- und Vorschussverein zu Leutenberg i. Thür. 


Grossist, Cassazahler 


sucht mit leistungsfähiger 
Besondersieistangstähig im 


’Tütenfabrik 


Perforieren gjin Rheinland oder: Westfalen in 
3 Verbindung zu treten. 

| Angebote unter T. 87373 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 
Far Periorieren, Stanzen, 


Schneiden, Lochen, Gesen nn 
von Papier und Karton aller Arı Hülsen-Wiekelwaselige 
empfiehlt sich [s5707 (Syst J berg) 
y £ m Jagenberg), ge- 
Bafgziger Gammier- und Lackier-Austalt | 009 (ystem Jagonberg). ge- 


Schresder & Co. Leipzig 


Germania Importing Co.| — 
Angebot mit äussersten Preisen 


41, Union Square, New York 
und Muster von 


Kanti Papiere u. Zellulose 

nur direkt von ersten Fabriken Braun Lederpappe 
für Verladung nach allen Ver. St.[insbesondere spezifisch leichte 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima f Sorten für Feldpostkarton unter 
Hamburger oder Londoner Bank. |p. 87367 an die Papier-Ztg. erb. 


5—10 000 kg 


Graupappen 
2-5 mm stark, feste Qualität, 

die sich zu Dichtungszwecken Kerr gestrichene Holz- und 
eignet, zur sofortigen Lieferung Ledarna Ten En ZU u. 
zu kaufen gesucht. geprägt, iefert die Pappenfabrik 
. Bemusterte Angeb. unt. F. 87348] H. Hambcke, Neuwernsdort, Post 
an die Papier-Zeitung erbeten. Kämmerswalde, Sa. [85750 


zu kauf. ges. Ang. erb. u. 
G. 87353 a. d. Papier.-Ztg. 


Seit 30 Jahren bestehende Wiener 


Schr eibwar enfach. protokollierte Firma sucht u. kauft 


neue Artikel in feste Rechnung per Kasse 


sucht ferner Alleinverkäufe oder Vertretungen 


für Oesterreich-Ungarn mit oder ohne Lager. [87322 
Grosse Parterre-Magazine sowie auch Sicherstellung vorhanden. 
Vaterländischer Schreibwarenverlag Julius Weisz in Wien], Rathhausstr. 19 


Sofort zu kaufen gesucht werden Restposten von 


Schreib- oder Postpapieren 


46x59 cm, 20 kg, holzfrei, auch II. Wahl. Angebote mit Mustern, 
äussersten Preisen u. Bestandsangaben unt. T.. 87332 a. d. Papier-Ztg. 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Sofort lieferbar Firma Wohnort Anmerkun 
Kollianhänger | Hameler Papier- : 
Zigarrenbeutel | warenf. G.m.b.H. Hamein i W, | Grosses Lager 


Sammelbücherges.gesch. | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f. Kriegsnachrichtes 
Schreibmasch,-Zubeh.| Copir-Union | Berlin-Wi. I | Vervielfält.-Artik. 


Siegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Gott strafe England 


Derehgefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatz! [13 
C. Schumann, Schmiedeteld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


: Pappscheren 


ganz aus Eisen, billig abzugeben 
Benger,Papierbearb.-Mschiv..Düsselder! 


Amerikanisches Harz E, 


2 Fass brutto etwa 400 kg mit 
0% Tara zu M. 120,— für 100 kg 
ab süddeutscher Station abzugeb. 
Anfragen unter L. 87362 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


2— 300 Zentner 


Papier- und Pappenabfälie 


hat abzugeben [87361 
Edm. Mattig, Dömitz a. Eibe 


nach hervorragenden Entwürfen 
in bochf. Merkantil, Chromo usw. 


Graphische Kunstanstalt 
Ernst Klein, Barmen 18 


o..s„.„.„ses.u.,.,..,.,.„..„A—,.—.2e—o, 0, 0 ee oo so. 


| Wieder- |: 
:|verkäufer!: 
e (Buchdruckereien usw.) |; 
i gesucht 187325 |$ 
. zur Vermittelung von Aufträgen auf ° 
| Formulare |: 
mit und ohne Ansicht von x 
Fabriken : 

u. dergi. und alle sonstigen s 
Geschäfts- und |: 
Reklame- Drucksachen : 


.„..„„....0..e02000e0.....0.0..... 


Farbigen 


Sortierausschuss 


iu Formaten, dünn und dick, 
sofort 25— 30000 Kilo abzugeben. 
Angebote unter A. 87343 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gelegenheiltskauf 
Echt Pergament, weiss, 50x 78cm, 
qm 110 g, etwa 300 kg, unter 
Preis! Angebote unter E. 87347 
an die Papier-Zeitung. 


Das D. R. P. 248481 „Ver- 
fahren zur Herstellung 
von Isolierrohren“ ist zu 


verkaufen oder im Lizenzwege an 
inländische Fabrikanten zu ver- 
geben. Näheres durch Otto Sieden- 
topf, Berlin, Belle-Alliance-Platz 10. 


Kartoffelmehl 


„Superior'', sofort greifbar, bei 
grösserer Abnahme sehr preiswert. 
Otto Messerschmidt 

Hannover [87370 


Aus Exportorders zu verkaufen: 
Grosser Posten [87330 


Schielertaleln u. Griffel 


Toilettepapier. Angebote unter 
L. J. 8837 an Rudolf Mosse, Leipzig 


Frachtbrief-Papier 
Normal 4a, einige Ladungen preis- 
wert abzugeben. Anfragen unter 
V. 87335 an die Papier Zeitung. 


Gebrauchte Maschinen 


nir Buchdruckern, guchbinter®, 
nd Kartonanenfahrikation 

Auen i Š ıl, 
Drahtheiimaschinen-Fabrik 
Wilhelm Moellien Leipzim ns 


Unter Verbandspreis zu VOr=- 
Kaufen: [87313 


5 Ladungen 


Rotationsdruck 


Rollen 77 cm breit, etwa 48 g. 
Näheres unter M.’S. 8341 durch 
Rudolf Mosse, München. 


Holzpappen 


100x150cm, lief. billigst. [87269 
J. Ziegler-Thoma 
Papier-H« lzstoff u. Pappenfabrik 
Todtnau (Schwarzwald) 


Kartoflelmehl 
superior, sofort greifbar. Anfragen 
unt. R. 87178 an die Papier-Zeitung. 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 
Papierhaus, Dessauer Str. 2 


In unserem Verlage erschien die 
2. Auflage der 


Buntpapler- Fabrikation 


von August Weiehelt 
mit 178 Abbildungen und 209 ein- 
geklebten Mustern 
Preis in Leinenband 15 M. und Porto 
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Etwa 5900 kg 


Seidenpapier | Rensol 


(Karbonseiden) x Zu 
erstklassiges Fabrikat, in 150 und Klebt ve det 
154 cm breiten Rollen, 17 g/qm, | JE ý 
werden sehr preiswert abgegeben. 

Anfragen unter L. 87319 an die 
 Papier-Zeitung erbeten. 


Maschinen 


= für das [86763 
graphische Gewerbe nicht, vera 


und di ; 3 
Papierverarbeitungs Industrie Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
. | gelechte u. kann nur Nutzes bringen! 
kauft man meu u. gebraucht beij (Anch wahr. Krieg Vollbetrieb.n. gross. Verrat) 


Paul Mütuler, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


16-mm-Kistenbreiter Arepp-Papier-Beutel 
ee en "Go | Servietten -Taschen 


tarb, Holzgrosshandlung 


8 
Ee 
Q 
[2 
3 
8 
® 
3 
+ 


er Klehmaschin-niahrik 


is 


Selbstistder 
Mana! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 


ee I ET Leistungsfähigste 
Fabrik in diesen 

ikel ` fü 

Anlelmmaschinen Artikeln nur für 


Rollenschneidmaschinen || Großabnehmer 
Hülsenwickelmaschinen || p. Kayser & Co., Berlia $42 


4 Etikettier maschinen = Oranienstraße 70 87376 
Faitschachtelmaschinen 
= usw. USW. [84296 ` Deutsches Erzeugnis! [87349 
fertigen als Spezialität Sohagen’s Danerledern mit od. ohne Kugelspitze 
Guschky & Tönnesmann ie 
Düsseldorf -Reisholz usw.’s. unübertreffl.2 Muster frk. 1,- ab Anehen-B.1 


Wiehtig 1. Buchdrucker u. 
Papierwarenlabrikanten. 
Buchdruck - Rotationsmaschinen 
A r Be en nee I ee er Fre ne u] 
von Franz Bauer 


mit 165 Seiten Text und 118 Abbildungen (Preis 
gebunden 4 Mark) 


Tiegeldruckpressen 


von Franz Bauer 


mit. 146 Seiten Text und 106 Abbildungen (Preis 
gebunden 4 Mark) 


Buchdruck-Zylinderschnellpressen 


vo Franz Bauer 


mit 174 Selten Text und 159 Abbildungen (Preis 
gebunden 4 Mark) 


Alle 3 Werke zusammen bezogen 9 .Mark, Bezug 
portofrei bei Vorausbezahlung. | 


Berlin, Dessauer Strasse 2 


Verlag der Papier-Zeitung 
Cari Hofmana 


: Frachtverkehr nach den in österr.-ungar. Betrieb stehenden 
russischen Strecken. Wie vor einigen Wochen durch die Linien- 
kommandantur in Lodz die Bestimmungen für den Versand von 
Privatgütern auf den durch deutsche Truppen besetzten Bahnen 
in Russisch-Polen bekanntgegeben wurden, so veröffentlicht jetzt 
die K. u. K. Feldtransportleitung Nr. I in Krakau die Verordnungen, 
die bei Frachten nach und von den durch österreichische Truppen 
besetzten Gebieten zu beachten sind. Privatgüter werden nur zu- 
gelassen, wenn es Waren für die Militärverwaltung sind. Aus- 
genommen sind, d. h. ohne Bewilligung militärischer Behörden 
können zur Beförderung gelangen eine Reihe von Gütern, darunter 
Druckpapier und Zeitungen. Die Tarife sind in Kronen angegeben, 
und die Fracht ist in dieser Währung zahlbar. Nachnahmen sind 
nicht zulässig. Lieferfristen bestehen nicht. Nachträgliche Ver- 
fügungen sind nicht zulässig. _ 


— mm. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, “die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
u veröffentlichen 


Zellstoffjfabrik Ragnit Aktiengesellschaft in Ragnit. Dem Be- 
richt über das Geschäftsjahr 1914 entnehmen wir folgendes: 


Die ersten Monate des Jahres 1914 brachten unserm Werke 
in allen seinen Abteilungen gute Beschäftigung, obwohl die Ver- 
kaufspreise infolge des herrschenden starken Angebotes noch 
durchweg zu wünschen übrig ließen. Der in unserm vorjährigen 
Bericht erwähnte Ausbau unserer Zellstoffabrik wurde planmäßig 
durchgeführt und war Ende Juli nahezu fertig, so daß wir beab- 
sichtigten, Anfang August einen Teil der Neuanlage in Betrieb zu 
nehmen und durch die vergrößerte Erzeugung unser Werk gewinn- 
bringend zu gestalten. Der Kriegsausbruch machte diese guten 
Aussichten zu nichte. Die Mehrzahl unserer Beamten und Arbeiter 
wurde bei Mobimachung eingezogen, und wir waren gezwungen, 
mit Rücksicht auf die nahe feindliche Grenze und die Lage unserer 
Fabrik unweit vom Operxationsgebiet, den Betrieb einzustellen. 
Bei der mehrfachen Beschießung der Stadt Ragnit durch feindliche 
Artillerie blieben unsere Anlagen unversehrt. Durch den langen 
Stillstand und die trotzdem zum Teil fortlaufenden Regiekosten 
hat die vorjährige Unterbilanz sich beträchtlich erhöht. Die 
Inventur-Bestände wurden auf das Vorsichtigste bewertet. Auf 
unsere 112 407 M. betragenden Forderungen für Lieferungen nach 
dem feindlichen Auslande schrieben wir 56 204 M. ab, wenngleich 
es sich bei diesen Schuldnern um durchweg vor dem Kriege sehr 
zahlungsfähige Firmen handelt. Für Steuern, gesetzliche Leistungen 
zur Berufsgenossenschaft, Kranken-, Alters- und Invaliditäts- so- 
wie Angestellten-Versicherung verausgabten wir 25562 M. Das 
Neubaukonto wurde aufgelöst, und die verschiedenen Anlagekonti 
erfuhren bilanzmäßige Zugänge von insgesamt 1609528 M. Im 
April 1915 konnten wir in unserer, Abteilung Zellstoff-Fabrikation 
den Betrieb in beschränktem Umfange wieder aufnehmen und auch 
die Zellstoffpreise wesentlich erhöhen, obwohl dadurch noch kein 
genügender Ausgleich für die bedeutend gestiegenen Selbstkosten 
geschaffen wurde. Bei der noch völfig-ungeklärten Lage sind Schlüsse 
auf die Zukunft nicht möglich. ir hoffen aber, daß nach einem 
baldigen siegreichen Kriegsende durch Entfaltung der vollen Er- 
zeugungskraft unserer Gesamtanlage auch für unser Unternehmen 
günstige Zeiten kommen werden. Für den abberufenen, militärisch 
eingezogenen technischen Direktor, Herrn Anton Jeglitsch, wurde 
laut Aufsichtsratsbeschluß der bisherige Prokurist, Herr Heinrich 
Ries, zum technischen Direktor und Vorstandsmitgliede bestellt. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: 
Grundstücke 486 800 M., Eisenbahn und Straßen 87000 M., Ge- 
bäude 2540 000 M., Maschinen 2 900 000 M., Brunnen-Anlagen 
37000 M., Mobiliar und Utensilien 60 000 M., Beteiligungen 20 200 
Mark, Inventurbestände 1 877 200 M., Bargeld und Wechsel 21 300 
Mark, Wertpapiere 21 200 M., Außenstände, Bankguthaben, Vor- 
schüsse 491 900 M., Verlustvortrag aus 1913 482 800 M., Verlust- 
Vortrag in 1914 421 500 M., Abschreibungen für 1914 242 900 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 3500000 M., Hypotheken 
1 559 900 M., Akzepte 1 377 400 M., Schulden 3 234 500 M., Rück- 


. stellungen 18000 M. 


Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: Vortrag vom Jahre 
1913 '482 800 M., Fabrikations- und Geschäftsunkosten, Zinsen, 
Versicherungen usw. 1127900 M., Abschreibungen auf Anlagen 
186 700 M., Abschreibungen auf Forderungen im feindlichen Aus 
lande 56 200 M. 

Haben: Fabrikation 706 450 M., Vortrag auf neue Rechnung 
1 147 100 M. 


Hasseröder Papierfabrik A.-G. in Heidenau, Bez. Dresden. Dem 
Bericht über das Geschäftsjahr 1914 entnehmen wir folgendes: 


Die in den letzten Jahren sehr bedrängte Lage der BD 
industrie erfuhr infolge der im Berichtsjahre bereits vor dem 5 a 
bestandenen politischen Verhältnisse weitere Verschärfung. 


am Markte sich steigernde Angebot brachte die Verkaufspreise 
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auf einen Tiefstand, der nur noch Verlust bringen konnte. Wir 
sahen uns daher zu weiteren Betriebseinschränkungen veranlaßt, 
und der Ausbruch des Krieges nötigte uns für einige Wochen zur 
gänzlichen Stillegung der Betriebe. Im letzten Vierteljahr des 
Berichtsjahres konnten wir mit, dem noch verfügbaren Personal 
in beiden Werken zeitweilig bis Ju drei Papiermaschinen wieder 
in Gang bringen. 
sowie die Unmöglichkeit, die Betriebsunkosten weiter zu ermäßigen; 
ist nach Abzug des Gewinn-Vortrages aus 1913 ein Betriebsverlust 
von 80 319 M. entstanden, welcher sich zuzüglich der vorgeschlagenen 
Abschreibungen von 111620 M. auf 191 938 M. erhöht. Nach Ab- 
setzung des Reservefonds im Betrage von 47 716 M. ermäßigt sich 
der Verlust auf 144 222 M., der auf neue Rechnung vorzutragen ist. 
Die Abschreibung auf Außenstände in Höhe von 10 000 M. ist durch 
den Konkurs der Firma Paul Süß A.-G. in Mügeln nötig geworden. 
Sonstige größere Verluste "haben uns nicht betroffen. 

Im neuen Geschäftsjahr macht sich rege Nachfrage nach unseren 


Erzeugnissen bemerkbar, so daß wir auf längere Zeit mit voller 


Beschäftigung rechnen können, sofern nicht unser jetziges, Sehr 


eingeschränktes Arbeitspersonal durch weitere Einberufungen noch ` 


mehr vermindert wird. Die weitere bedeutende Erhöhung der Selbst- 
kosten ist nur mit entsprechender Aufbesscrung der Papierpreise 
auszugleichen, die aber bisher erst in mäßigem Umfange zu er- 
möglichen war. | 
Hauptzahlen der (abgerundet).. Bestände: 
Fabrikgrundstücke: Heidenau 113000 M., Hasserode 69650 M., 
Grundstücke: Heidenau 100 650 M., Hasserode 95 050 M., Fabrik- 
gebäude: Heidenau 368 700 M., Hasserode 253 550 M., Maschinen: 
Heidenau 595 900 M., Hasserode 257700 M., Eisenbahngleis: 
Heidenau 3300 M., Hasserode 60 000 M., elektrische Anlage: Heidenau 
99 300 M., Hasserode 21 450 M., Gerätschaften: Heidenau 21 100 M., 
Hasserode 3500 M., Maschinen-Bespannung: Heidenau 19100 M., 
Hasserode 7700 M., Fuhrwerk: Heidenau und Hasserode 1500 M., 
Brunnen: Heidenau 30000 M.: Kautionen bei Behörden in mündel- 
sicheren Papieren 4200 M., Forderungen 423 800 M., Vorräte an 
Rohstoffen, Ganz- und Halbfabrikaten 643 000 M., Bargeld 8100 M., 
Wechsel 9800 M., vorausbezahlte Zinsen 2800 M., Fabrikations- 
verlust und Abschreibungen abzüglich Reservefonds 144 200 M. 
Verbindlichkeiten: Aktienkapital 1100000 M., Obligations- 
Anleihe Heidenau 567 500 M., Hasserode 194 000 M., Hypotheken 
auf Grundstücke, Beamten- und Arbeiter-Wohnhäuser in Hasserode 
84 500 M., Erneuerungsfonds 25 000 M., Delkrederefonds 5800 M., 
Rückstellungen für Skonto 10000 M., Bankschulden und Waren- 
schulden 1 106800 M., Akzepte 240 000 M., Talonsteuer-Rücklage 
5100 M., rückständige Dividende 600 M., rückständige Obligations- 
zinsen 6200 M., Rückstellung für Berufsgenossenschaft und Löhne 


Jahresrechnung 


11 500 M. 
Gewinn- und Verlustrechnung. Soll: Fabrikations- und Ge- 
schäftsunkosten 1186800 M., Zinsen und Diskont 73000 M., 


Obligationszinsen 33 100 M., Rentenzinsen 7900 M., Ausbesserungen 
41 200 M., Abschreibungen 111 600 M. 

Haben : Gewinn-Vortrag aus 1913 700 M, 

1 261 100 M., Fabrikationsverlust 191 900 M. , 

Bremer Papier- und Wellpappen-Fabrik A.-G. in Bremen. Die 
Gesellschaft erzielte im Jahre 1914 einen Betriebsgewinn (nach 
Abzug der Löhne, Steuern, Gehälter, Reisen usw.) von 43 723 M. 
(im Vorjahre 40301 M.). Dagegen beanspruchten Reparaturen 
6376 -M. (4419 M.), Zinsen 12 115 M., Abschreibungen 22 184 M. 
(22 987 M.), Dubiöse 7872 M. (—), so daß einschließlich des Vortrages 
aus dem \Vorjahre von 4959 M. (5378 M.) ein Gewinnüberschuß 
von 136 M. (18272 M.) bleibt, der auf neue Rechnung vorge- 
tragen wird. Dem Bericht des Vorstandes entnehmen wir nach 
„Wochenblatt für Papierfabrikation‘‘ "folgendes: Das ungünstige 
Ergebnis ist teils auf erhebliche Ausfälle bei unseren Forderungen 
— wir mußten im ganzen 8871 M., wovon 1000 M. dem Delkredere- 
konto entncemmen wurden ils auf die Folgen des 
Krieges zurückzuführen, da in den Monaten August und September 
der Absatz unserer Fabrikate empfindlichen Rückgang erfuhr. Da 
damals nicht vorauszuschen war, wie sich die Verhältnisse gestalten 
würden, haben wir unsere Erzeugung entsprechend eingeschränkt. 
Vom Oktober an zeigte sich wieder mehr Bedarf für unsere Fabrikate; 
doch gelang es uns nicht, den in den beiden ersten Kriegsmonaten 
erlittenen Ausfall durch gesteigerten Umsatz in der verbleibenden 
Zeit bis Ende des Jahres wieder auszugleichen. Der Jahresumsatz 
ist gegen den des Vorjahres um etwa 10 v. H. zurückgegangen. (Die 
Hauptzahlen der Jahresrechnung sind in Nr. 42 S. 884 abgedruckt. 
Im Vorjahr verteilte die Gesellschaft 5 v. H. Dividende.) 

Emil Pinkau & Co. Akt.-Ges., graphische Anstalt in Leipzig. 
Die Generalversammlung genehmigte Geschäftsbericht nebst 
Abschluß sowie die vorgeschlagene Dividende von 6 v. H. (i. V. 
14 v. H.). Die Verwaltung bemerkte auf Anfrage, daß das Unter- 
nehmen recht gut beschäftigt sei, allerdings nur bei der reichlichen 
Hälfte des normalen Betriebes zufolge der zahlreichen Einberufungen 
der Gehilfen zum Heeresdienst. In den ersten Monaten des neuen 
Geschäftsjahres seien Bestellungen gut eingegangen, und der noch 


Fabrikation 


Durch diese allgemein ungünstigen Umstände, 


PAPIER-ZEITUNG 


917 


- 


vorliegende Arbeitsstoff könnte weit bessere Beschäftigung gestatten, 
wenn es nicht an Gehilfen mangelte. pk 


Oesterreichische Aktiengesellschaft für Papierindustrie in Wien. 
Der Rechnungsabschluß für das Jahr 1914 schließt mit einem Roh- 
ertrögnis von 109 900 Kronen (gegen 107 941 Kr. des Vorjahres). ° 
Nach Abzug der Zinsen und Steuern bleibt ein Reingewinn von 
33 317 Kr. (gegen 35 085 Kr. ım Jahre 1913). Es wird vorgeschlagen, 
eine Dividende von 10 Kr. auf die Aktie, das ist 5 v. H. (wie im 
Vorjahr) zu gewähren. (W. f. P.) | 


` Konkurs- Aufhebung. Verwitwete Frau Geheime Kommerzienrat 
Dr. Paetel, Johanna geborene Hart in Berlin, Am Karlstad 16. 


Konkurs. In dem konkursverfahren über den Nachlaß. des 


"verstorbenen Buchdruckereibesitzers Josef Ritter in Kandrzin ist 


Be) 


der Schlußtermin auf 16. Juni, vormittags 11 Uhr, vor dem König- 
lichen Amtsgericht Kosel_bestimmt. Bei der Schlußverteilung sind 
5141 M. 51 Pf. nicht bevorrechtigte Forderungen zu berücksichtigen, 
während der zur Verteilung verfügbare Massenbestand 1279 M. 
beträgt. 

Frau Martin Jarczynski, Buchhandlung und Bildereinrahmunes- 
geschäft in Habinghorst, Kronprinzenstr. 74. Der Prüfungstermin - 
findet nicht am 4.. sondern am 3. Juli, vormittags 11 Uhr, statt. 

Ueber den Nachlaß des am 8. März 1915 verstorbenen Buch- 
druckereibesitzers und Buchhändlers Johann Friedrich Furrer in 
Dresden-A., Terrassenufer 29 III, alleinigen Inhabers der unter 
der Firma Albanus’sche Buchdruckerei in Dresden-A., am See 7I, 
betriebenen Buchdruckerei wurde das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter ist Herr Rechtsanwalt Dr. Salomon in Dresden-A., 
Wilsdruffer Str. 1. Anmeldefrist bis 23. Juni. Wahltermin 25. Juni, 
vormittags 1310 Uhr. Prüfungstermin 23. Juli, vormittags 1410 Uhr. 
Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 23. Juni. 


t Herr Dr. Theodor Sproesser, Verlagsbuchhändler in Stuttgart.‘ 
starb als Leutnant der Reserve den Heldentod fürs Vaterland. M. 

+ Den Heldentod erlitt der Buchdruckereibesitzer Herr Karl 
Rambold aus Villingen. K. (Villinger Volksbl., Baden) 

t Den Heldentod erlitt der Buchdruckereibesitzer Herr Ludwig 
Dachert in Kulmbach. K. (Bayerische Rundschau, Kulmbach) 

t Herr Buchbindermeister Emil Stiller in Köpenick im 55. Lebens- 
jahre. K. (Cöpenicker Dampfboot) 

t Herr Buchbindermeister Heinrich Streiter in Soest im Alter 
von 57, Jahren. K. (Soester Anz.) 

tł Am 22. Mai starb der Verlagsbuchhändler Herr Heinrich 
Schönirgh in Münster i. W. im 69. Lebensjahre. 

+ Herr Buchbindermeister Emanuel Sörensen in Kopenhagen, 
Hestemöllesträde 5, ist am 19. Mai gestorben. bg. | 
: tł Herr Magnus Falkman, Teilhaber der 1879 von ihm gegrün- 
deten Buch- und Papierhandlung M. Falkmans Bokhandel in Malmö, 
Södergatan 26, starb, 62 Jahre alt. bg. 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet : 
Herr Franz Müller, Fahnenjunker-Unteroffizier, zurzeit schwer- 
verwundet, Sohn des Herrn Franz Müller, Inhaber der Papicr- 
und Schreibwarengroßhandlung Hochstetter & Vischer in Stuttgart. 


Leutnant Roland Zieger, Buchdruckereibesitzer in Berlin. K. 


Herr Buchdruckereipbesitzer Paul Eymmer aus Oranienburg, 

welcher bei den Brandenburger Kürassieren Heeresdienst leistet. K. 
(Oranienburger Tgbl.) 

Herr Ferd. Kamp. Geschäftsführer der Firma Westfälische 
Verlags- und L.eehrmittel-Anstalt, G. m. b. H. in Bochum, der bei 
Ausbruch des Krieges die ersten Kämpfe im Westen mitmachte 
und gegen Anfang September schwer verwundet wurde, sich imn- 
zwischen aber auf dem Weg der Besserung befindet. 

Der kaufmännische Beamte der Feinpapierfabrik Felix Schoeller 
& Bausch in Neu-Kaliss i. Mecklbg., der Kriegsfreiwillige Gefreiter 
Willy Fohl, wurde für besondere, vor dem Feinde bewiesene 
Tapferkeit mit dem Eisernen Kreuz I. Klasse ausgezeichnet, nach- 
dem ihm schon einige Wochen vorher das Eiserne Kreuz Il. Klasse 
verlichen worden war. 


Der Lübecker Landesausschuß für Kriegs- 


Zeitungswesen. 
Sie sollin zwana- 


verletzte gibt eine Lübecker Lazarett-Zeitung heraus. 
loser Folge erscheinen. K. Kölnische Ztg.) 


Beilage. Der heutigen Nummer liegt eine Beilage der Firma 
Oscar Krieger G. m. b. H., Fabrik für Transportgeräte in Dres der- 


Friedrichstadt, Cottagg Str. 17-21, bei. 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 
Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 
jedermann abgegeben, Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 

und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift. 


Druckftorm für Wertkartendruck, insbesondere für den Druck 
von Eisenbahnfahrkarten, von Jean Goebel in Darmstadt. DRP 
280873 (Kl. 15). | 

Diese Druckform soll Fälschungen durch Ueberkleben der 
Wertstellen beim Drucken von Wertkarten, insbesondere Eisen- 
bahnfahrkarten, erschweren. 

Zu dem Zweck weist die Druckform eine oder mehrere 
vorstehende Zeichen auf, die beim Druck derart tiefe Eindrücke 
hinterlassen, daß auch bei Anwendung von Ueberklebungen 


vor und während des Druckvorganges die Karte unverwischbar - 


bestimmte Merkmale aufweist. 


Bild 1 


Bild 2 


| 


u zm pim angi 


Bild I zeigt die Draufsicht einer Druckplatte, wobei a die 
Druckplatte ist und 5 c d aus der Druckfläche hervorgehobene 
Zeichen sind, für die man möglichst schmale oder sogar zu- 
geschärfte Schriften wählt, um leicht in den Stoff der Karte 
einzudringen. 

Bild 2 zeigt einen Schnitt durch die Druckform, wobei das 
Heraustreten durch Einfügung von Sondertypen erzielt ist. 


Die sämtlichen Typen können auch mit der Platte aus einem 
Stück hergestellt sein. 


Patent- Anspruch: 


Druckform für Wertkartendruck, insbesondere für den 
Druck von Eisenbahnfahrkarten, gekennzeichnet durch eine 
oder mehrere aus der eigentlichen Druckfläche vorstehende 
Typen, die beim Drucken einen vertieften Eindruck auf der 
Karteferzeugen, der durch Ueberkleben nicht verhindert und 
durch Radieren nicht beseitigt werden kann. 


Metallverschluß für Sicherheitsbriefumschläge, bei dem ein 
hohler nietartiger Körper zum Zwecke des Verschließens durch 
Breitdrücken mit dem Nietkopf versehen wird von Max Stoll in 
Leipzig. DRP 281119 (Kl. 54). 

Bild}1 zeigt einen Schnitt, Bild 2 eine schaubildliche Dar- 
stellung des Verschlußteiles, Bild 3 das Zusammendrücken des 
Verschlußkörpers an dem Briefumschlag. | 


Der Briefumschlag B (Bild 3) hat an der Rückseite, wo die 
Umschlagklappen aufeinanderliegen, eine Oeffnung, durch die 


Eild 3 


p’ 
` 


Bild 1 Bild 2 
Ai a 


SC Hk SI 


man” den Verschlußkörper A von der Umschlaginnenseite ein- 
führen kann. Die Verschlußklappe des Umschlages hat ein ent- 
sprechendes Loch, in das der vo rstehende Verschlußkörper beim 
Schließen ebenfalls eindringt. 

Der Verschlußkörper hat vor der Verwendung die Form 
eines hohlen Nietes und besteht aus einem dünnen, leicht bieg- 
samen Metallblech. Sein Kopf ist krempenartig aufgebogen. 
An seinem Umfang ist er mit einer Anzahl von Einschnitten C 
versehen, die bei der Rundung des Kopfes beginnen und bis nahe 
zur Krempe durchgeführt sind. Die dadurch entstandenen Stege 


sind abwechselnd so durchschnitten, daß Zungen mit scharfen, 
nach unten gerichteten Spitzen entstanden sind. Die verblei- 
benden unteren Teile dieser Stege können ganz herausgeschnitten 
sein oder auch stehenbleiben. Dieser Verschlußkörper wird nun 
durch die aufeinanderliegenden Löcher der Umschlagklappen 
oder durch die Löcher der zusammenzuheftenden Dokumente 
gesteckt und mit dem Finger zusammengedrückt (Bild 3). 


- Dabei biegen sich die vollen Stege nach außen, während die 
Zungen das Papier durchstechen, bis sie auf die Krempe des Niet- 
kopfes stoßen. ‘Dann aber biegen sie sich, der Rundung der 
Krempe folgend, nach außen um. 


Patent- Anspruch : 


Metallverschluß für Sicherheitsbriefumschläge, bei dem 
ein hohler nietartiger Körper zum Zweck des Verschließens durch 
Breitdrücken mit dem Nietkopf versehen wird, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die durch Längseinschnitte gebildeten Stege des 
Nietschaftes abwechselnd etwa in der Mitte quergeteilt und an 
den Enden mit Spitzen versehen sind, welche sich beim Zu- 
sammendrücken des Nietes abspreizen, das Papier durchstechen 
und sich unter diesem an dem gegenüberliegenden Nietinnenrand 
umbiegen. 


Zusammenlegbarer Löscher, bei dem von zwei drehbar mit- 
einander verbundenen Platten die eine biegsam ist und den Lösch- 
block trägt, während die andere entweder zum Spannen der bieg- 
samen Platte oder zum Bedecken des Löschblocks dient von 
Eduard Härtling in Oelsnitz i. V. DRP 281075 (Kl. 70). 


Das oberste Notizblatt kann nach dem Beschreiben mit 


_ Tinte mittels des Löschblocks abgelöscht werden, ohne daß man 


es abtrennen muß. 


Bild 1 zeigt den Löscher in zusammengelegtem Zustande 
in Längsansicht, Bild 2 einen Querschnitt nach der Linie A-B 
in Bild 1. 

Der aus einer starren Platte a und einer mit ersterer durch 


Bild 1 


ein Scharnier c drehbar verbundenen biegsamen Platte b be- 
stehende Löscher besitzt einen Löschblock d, welcher aus- 
wechselbar an der biegsamen Platte b befestigt ist. Die starre 
Gegenplatte a trägt einen 
ebenfalls auswechselbaren 
Notizblock k an der Unter- 
seite und hat an der Ober- 
seite Nasen f zum Fest- m 
halten des freien Endes bl 
der Platte b nach ihrer 
Drehung um Scharnier c. 
Nach dieser Drehung 
nimmt die Platte b eine 
schräge Lage über der Plattea cin. Sie wird nun an ihrem freien 
Ende bl etwas nach innen gebogen, in die Nasen f eingelegt und 


- =... nS um. wenn. 202 m. ap 
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‚erhält hierdurch die gewünschte Bogenform mit dem Löschblock d 


nach außen. Der Notizblock k liegt ebenfalls frei nach außen. 
Das zu einem Vorsprung a! abgebogene freie Ende der Platte 4 
nimmt beim Zusammenlegen das freie Ende bt der Platte b auf. 
Zwei seitlich an der Platte a längs des Notizblockes k befestigte 
Hülsen m (Bild 2) dienen zur Aufnahme von Schreibgeräten 
und sichern außerdem die Blöcke in ihrer Lage bei Nicht- 
gebrauch des Löschers. 


Patent- Anspruch : 


Zusammenlegbarer Löscher, bei dem von zwei drehbar 
miteinander verbundenen Platten die eine biegsam ıst und den 
Löschblock trägt, während die andere entweder zum Spannen 
der biegsamen Platte oder zum Bedecken des Löschblockes 
dient, dadurch gekennzeichnet, daß die beiden Platten (a und b) 
auf zwei einander zugekehrten Seiten einander gegenüberstehen 
einen Löschblock (d) und einen Notizblock (k) tragen und d 
längs des Notizblockes Klemmhülsen (m) für Schreibgeräte 
vorgesehen sind. 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 20. und 25. Mai 1915 


Anmeldungeg 

Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenzifier ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegens and der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 
l | g ammua 

Kl. 15a. M. 51191. Matrizensetz- und Zeilengießmaschine 

mit rückwärts aus der Maschine zu entfernenden Magazinen. 
Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H., Berlin. 18. 4. 1913. 


Kl. 15a. M. 51784. Selbsttätig zur Wirkung gelangende Still- 
setzvorrichtung für den Ableger von typographischen Maschinen, 
insbesondere von Matrizensetz- und Zeilengießmaschinen. Mergen- 
thaler Linotype Company, New York, V. St. A.; Vertr.: Dipl.-Ing. 
B. Bloch, Pat.-Anw., Berlin N 4. 17. 6. 1913. V. St. Amerika 
21.6. 1912. 

Kl. 15a. M. 55750. Ablegevorrichtung für typographische 
Maschinen, insbesondere für Matrizensetz- und Zeilengied3maschinen 
mit mehreren übereinander angeordneten Magazinen und mehreren 
staffelförmig angeordneten Ablegern. Mergenthaler Setzmaschinen- 
Fabrik, G. m. b. H., Berlin. 4. 4. 1914. 

KI. 15a. M. 56342. Typographische Setzmaschine, insbesondere 
Matrizensetz- und Zeilengießmaschine mit mehreren übereinander- 
liegenden Magazinen. Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik G. m. 
b. H., Berlin. 27. 5. 1914. Großbritannien 20. 6. 1913. 


kl. 15a. M. 56385. Antriebsvorrichtung für die Ableger von 
Matrizensetz- und Zeilengießmaschinen, bei welchen mehrere Ab- 
leger gleichzeitig arbeiten und die Matrizen den einzelnen Ablegern 
der Reihe nach zugeführt werden. Mergenthaler Setzmaschinen- 
Fabrik G. m. b. H., Berlin. 30. 5. 1914. Großbritannien 20. 6. 1913. 


kl. 15e. H. 62468. Druckmaschine für kleine Drucksätze. 
August Hartmann und Wilhelm Meinecke, Hamburg. ltödings- 
markt 19. 19. 5. 1913. 


Kl. 15h. D. 29984. Maschine zur Herstellung von Aufdrucken. 
Le Roy Parker Drake, London, und Charles Edwyn Cann, Lewisham, 
Großbritannien; Vertr.: H. Springmann, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
8. 12. 1913. Großbritannien 21. 12. 1912. 

Kl. 15h. V. 12626. Stempelkasten mit einem die Stempel 
in Oeffnungen haltenden Zwischenboden. Arthur Vondran, Halle, 
Saale, Merseburger Str. 158. 26. 5. 1914. 

Kl. 42m. T. 20189. ZEinstellwerk für Rechenmaschinen mit 
frei gegen die Kurvenscheiben zu verdrehenden Einstellhebeln 
und einer aus einrückbaren Zahnrädern bestehenden Kupplungs- 
vorrichtung zwischen beiden. Franz Trinks, Braunschweig, Kastanien- 
allee 71. 5.1. 1915. 

Kl. 55d. M. 55558. Langsiebpapiermaschine. Robert Marx, 
London; Vertr.: Dipl.-Ing. H. Caminer, Pat.-Anw., Berlin W 66. 
19. 3. 1914. V. St. Amerika 29. 1. 1914. 

Kl. 55f. J. 15951. Verfahren zur Herstellung eines wasser- 
dichten Stoffes für Verpackungs- und Isolierzwecke. Salomon de 
Jong, Breda, Holland; Vertr.: F. Schwenterley, Pat.-Anw., Berlin 
SW 68. 14. 8. 1913. 

Kl. 70d. N. 15322. Markenaufkleber, bei dem die Marken 
in Streifenform zugeführt werden. Hermann Nickol, Helmstedter 
Straße 104, und Minna Borbstaedt, geb. Thielemann, Allerstr. 41, 
Braunschweig. 9. 5. 1914. 

Kl. 8l a. C. 24825. Maschine zum Aufeinanderstapeln von 
aus einer Buchheftmaschine kommenden Büchern. Carey Anderson 
Cheshire, Des Moines, V. St. A.; Vertr.: C. Kleyer, Pat.-Anw., 
Karlsruhe i. B. 8. 4. 1914. 

Kl. 55d. S. 42089. Einrichtung zur selbsttätigen Abnahme 
der Papierbahn von der Gautschwalze für Langsiebpapiermaschinen. 
Christian Seybold, Düren, Rhld. 29. 4. 1914. 

Kl. 70a. Sch. 46246. Schutzhülse für in Haltern befestigte 
Bchreibfedern o. dgl.; Zus. z. Pat. 284330. Richard Scheller, Dresden, 
Sarbarossapl. 3. 16. 12. 1913. 

Kl. 70d. N. 15236. Siegelvorrichtung. Novitas Gesellschaft 
m. b. H., Prag; Vertr.: Hermann Seifert, Leipzig, Südst:. 59. 4. 4. 
1914. 


'Versagungen 
Auf die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgemachten 
Aumeldungen ist ein Patent versagt. Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 
eingetreten. 
Kl. 15e. B. 72054. Bronzier-, Abstaub- oder ähnliche Maschine 
mit einer die Abstaubwalzen reinigenden Walze. 16. 3. 1914. 


Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 

Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 

Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
zeichen angegeben. 

Kl. Ile. 285530. Aktendeckelumschlag mit einer an ihm 
verbleibenden Verschnürung. Engelbert Neresheimer, München, 
Geroltstr. 4. 24. 8. 1913. N. 14616. 

Kl. 15d. 285355. Antriebsvorrichtung für das hin- und her- 
bewegliche Bett von Schnellpresen. American Type Founders 


Company, Jersey City, V. St. A.; Vertr.: Dr. G. Döllner, Pat.-Anw., 
Berlin SW 61. 4. 4. 1914. A. 25721. 

Kl. 15d. 285356. Vorrichtung für Druckmaschinen zur Ver- 
einigung des Vorderendes der neuen mit dem Hinterende der ab- 
laufenden Papierbahn. Vogtländische Maschinen-Fabrik (vormals 
J.C. & H. Dietrich) Act.-Ges., Plauen i. V. 18. 10. 1913. V. 12076. 


Kl. 15d. 285382. Frontbogenausleger für Eintourendruck- 
maschinen. Julius Voglrieder, München, Hermann Linggstr. 12. 
9. 5. 1914. V. 12584. 

Kl. 15g. 285462. Aufrechtstehende, auf einer wagerechten 


Achse schwingbare Taste für Schreib- und andere Tastenmaschinen. 
Oswald Poppe, Berlin, Manteuffelstr. 82. 20. 12. 1911. P. 28060. 

K!. 15g. 285463. Vorrichtung zur Umkehr der Bewegungs- 
richtung des Farbbandes für Schreibmaschinen mit sichtbarer 
Schrift. Standard Typewriter Company, Groton, New York, 
V. St. A.; Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin SW 48. 25. 2. 1914. 
St. 19532. 


Kl. 15g. 285532. Vorrichtung zur Veränderung der Schritt- 


weite des Papierwagens für Schreibmaschinen. Peter Angeleff 
Kovatchoff, Markersdorf, Bez. Leipzig. 25. 10. 1911. K. 54135. 

Kl. 15g. 285533. Tabulatorvorrichtung für Schreibmaschinen. 
Mercedes Bureau-Maschinen-Ges. m. b. H., Mehlis i. Tbür. 24.1. 
1914. M. 54948. 

Kl. 15i. 285502. Einführungsvorrichtung für die Original- 
schriftstücke an Kopiermaschinen; Zus. z. Pat. 281058. Alexander- 
werk A. von der Nahmer Akt.-Ges., Berlin. 3..5. 1913. A. 23923. 

Kl. 151. 285534. Masse zur Herstellung von mit der Radier- 
nadel auszuarbeitenden stereotypierfähigen Druckformen. Fa. 
Adolph Renner, Dresden. 9. 8. 1913. R. 38526. 

Kl. 54a. 285427. Vorrichtung zum teilweisen Ueberziehen 
von Schachtelböden und -deck In mittels eines Papierblattes, dessen 
über den Boden bzw. Deckel hervorstehende Ränder mittels eines 
aus Falzleisten bestehenden Rahmens umgelegt werden. Fr. Hesser 
Maschinenfabrik Akt.-Ges., Cannstatt. 28. 6. 1914. H. 66916. 

Kl. 70d. 285476. Siegelverfihren. Ferdinand Kindermann, 
Zürich; Schweiz; Vertr.: Dipl.-Ing. S. F. Fels, Pat.-Anw., Berlin 
SW 61. 18. 4. 1914. K. 59149. 


Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren 


Kl. 15a: 230444 247055 252711 261880 282662 282853. 
Kl. 54 c: 200229. 
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Bräuche fir den Kandel mil Papier 


Von dem Sonderabdruck aus Nf. 8 der Papier-Zeitung 
von 1915 liefern wir das Stück zu 5 Pfg. 


50 Stück für 2 Mark 
100 > 


>» > >» 


Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann 
Berlin SW 11 (Papierhaus), Dessauer Strasse 2 
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Einzig praktische Bleistiftshärfmasdine | 
Unentbehrlid für Geschäft, Schule u. Haus 
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Warenzeichen 


Gesetz vom 12. Mai 184 p 


Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich. kostenfrei veröffentlicht l 


Berichtigung. Nr. 202070, KI. 32. Eingetragen für Emil Holtz- 
mann Speyer, a. Rh. (nicht Fritz Holtzmann, s. Nr. 42 S. 888). 


Helden-Post. Nr. 203061, KI. 27. Eingetragen für Otto Ficker, 
Kirchheim-Teck, zufölge Anmeldung vom 7. September 1914 am 
27. April 1915. Geschäftsbetrieb: Briefhüllenfabrik, Fabrik von 
Papierausstattungen, Blankokarten, Trauerpapierwaren verbunden 
mit Buch- und Steindruckerei, Prägerei, Papiergroßhandlung und 
Ausfuhrgeschäft in den angegebenen Waren. Waren: Papier, Pappe, 
Karton, Papierwaren, Roh- und Halbstoffe zur Papieıherstellung, 


Phantasiepapiere Blankokarten, Tıauerpapiere, Biiefhüllen, Papier- 


ausstattungen, Malwaren. 


Siegfried. Nr. 203033, Kl. 27. Eingetragen für Osnabrücker 
Papierwaren-Fabrik G. m. b. H., Düren, Rhld., zufolge Anmeldung 
vom 30. Dezember 1914 am 24. April 1915. Geschäftsbetrieb: Luxus- 
papierfabrik. Waren: Briefpapierkassetten, Schreib-, Kartonpapier, 
Papierwaren, Papierausstattungen, Postkarten, Druck- und Seiden- 
papier, Bezugspapier für Kartonnagenzwecke, Briefumschläge. 


Literathek. Nr. 203062, KI. 28. Eingetragen für Karl Reintjes, 
Cleve, Gasthauserstr. 3, zufolge Anmeldung vom 23. Juli 1914 am 
27. April 1915. Geschäftsbetrieb: Herstellung und Vertrieb von 
Registraturvorrichtungen. Waren: Warenlexika, insbesondere in 
Kartothekform, Papier, Kartonbogen und Karten, Heftklammern, 
Sammelmappen, Zettelregistraturen, Schränke, Kästen und Regale 
für Bücher, Vordrucke und andere Papiere, Pappe, Karton, Papier- 
und Pappwaren, photographische und Druckereierzeugnisse, Büro- 
geräte (ausgenommen Möbel), Lehrmittel. 


Schwarzer Reiter. Nr. 203067, Kl. 32. Eingetragen für Bluen 
& Co. K.-G., Berlin-Schöneberg, zufolge Anmeldung vom 16. Oktober 
1914 am 27. April 1915. Geschäftsbetrieb: Chemisch-technische 
Fabrik. Waren: Schreibmaschinen, Schreibmaschinen-Farbbänder, 
Drucktücher, Kohlepapier, Durtchschreibpapier, Pauspapier, Licht- 
druckpapier, Umdruckpapier, Karbonpapier, Radiergummi für 
Schreibmaschinenschrift, Vervielfältigungsapparate, Wachspapier, 
Schreibmaschinen- und Durchschlagpapier, Rollen-Kopierpapier und 
Kopierpapier in Blättern, Schnellhefter, Schreibgriffel und Liniier- 
rädchen für Vervielfältigungsapparate. 


PHÄNOMULTI. Nr. 203069, Ki. 32. Eingetragen für Deutsche 
: Maschinenbau- u. Vertriebs-Ges. m. b. H., Berlin, zufolge Anmeldung 
vom 13. Juni 1914 am 27. April 1915. Geschäftsbetrieb: Her- 
stellung und Vertrieb von Büromaschinen nebst Zubehör. Waren: 
Kopiermaschinen, Schreibmaschinen, Schreibmaschinenteile, Schreib- 
maschinentische, Kohlepapier, Farbbänder, Spulapparate für Farb- 
bänder und Teile von Spulapparaten. 


Bannertreu. Nr. 203070, Kl. 32. Eingetragen für Handbleistift 
Cie C. Wm. Bock, Nürnberg, zufolge Anmeldung vom 28. Januar 
1915 am 27. April 19:5. Geschäftsbetrieb: Herstellung und Vertrieb 
von Schreib- und Zeichengeräten. Waren: Schreib-, Zeichen-, Mal- 


waren, Gummistifte, Feder- und Zeichenkästen, Radiermesser, 
Bleistiftspitzer, Papier. — Der Anmeldung ist eine Beschreibung 
beigefügt. 

Original-Soennecken. Nr. 203066, Kl. 32. Eingetragen für 


F. Soennecken, Bonn, zufolge Anmeldung vom 8. Januar 1915 am 
27. April 1915. Geschäftsbetrieb: Herstellung und Vertrieb von 
Schreib- und Zeichenwaren, Kontorartikeln einschließlich Kontor- 
möbeln und -Einıichtungen, Lehrmitteln. Waren: Schreibwaren, 
Kontoreintichtungen, Lehrmittel, Papier, Karton, Papier- und Papp- 
waren, photo- und lithographische Erzeugnisse, sowie Erzeugnisse 
sonstiger vervielfältigender Künste und der Druckerei, Kontor- 
bedarf, Schreib-, Zeichen- und Malwaren, Spiele und Spielwaren. 


Siegesfeder. Nr. 203037, Kl. 32.. Eingetragen für Schreibfedern- 
Fabrik , Nero“, Inh. Carl Daniel, Wiesbaden, zufolge Anmeldung 
vom 7. Oktober 1914 am 24. April 1915. Geschäftsbetrieb: Schreib- 
federnfabrik. Waren: Schreibfedern. 


Reichstreu. Nr. 203101, Kl. 32. Eingetragen für E. Horlbogen, 
Berlin-Wilmersdorf, zufolge Anmeldung vom 12. Februar 1915 am 
29. April 1915. Geschäftsbetrieb: Farbbänderfabrik und Vertrieb 
von Schreibwaren, Waren: Farbbänder, Kohlen-, Wachs-,Durch- 
schlag- und Schreibpapier. 


Achatit. Nr. 202069, Kl. 32. Eingetragen für Hildesheimer 
Radier-Gummi-Fabrik Pfeiffer & Co., Hildesheim, zufolge Anmeldung 
vom 3. Juli 1914 am 6. März 1915. Geschäftsbetrieb: Radiergummi- 
fabrik. Waren: Farbiger Radiergummi. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, 


Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. _ 


Kauf schwankender Mengen 


13580. Frage: Unterm 26. Januar gab ich an eine Papierfabrik 
zu damals schon erhöhtem Preise Auftrag auf ca. 5/7000 kg imitiert 
Pergamentpapier 40/42 g/qm, ‚abzunehmen bis 30. Juni 1915 ohne 
Nachfrist mit Kriegsklausel‘‘. Die Bestätigung der Fabrik lautete 
genau wie vorstehend. Ich habe bis jetzt auf diesen Abschluß 
4300 kg abgenommen und vor einigen Tagen der Fabrik einen 
weiteren Abruf über 2000 kg erteilt. Die Fabrik weigert sich, mir 
diese Menge zu liefern, da „ich nur noch 700 kg zu erhalten hätte, 
denn es stehe ihr in Anbetracht der weiter gestiegener Preise frei, 
nur die Mindestmenge von 5000 kg abzuliefern.‘‘ Ich bin der An- 
sicht, daß wenn eine Fabrik einen Auftrag über ca. 5/7000.kg be- 
stätigt, der Besteller berechtigt ist, bis zu 7000 kg zu abgeschlossenen 
Preisen zu beziehen, und dies ist auch, soviel mir aus meirer lang- 
jährigen Erfahrung bekannt ist, Handelsbrauch im Papier- und 
Papierwaren-Geschäft. Die Fabrik lehnt auch meinen Vorschlag 
auf Teilung des Unterschiedes, also mir wenigstens 6000 kg zum 
abgeschlossenen Preise zu liefern, ab. Ist die Fabrik berechtigt, 
die Anfertigung von Mengen über 5000 kg hinaus zum abgeschlossenen 
Preise zu verweigern? Gibt es hierüber gerichtliche Urteile oder 
Sachverständigen-Gutachten ? 


Antwort: Wie wir unter dieser Ueberschrift schon häufig, 
zuletzt in Nr. 7 von 1915, Seite 152, ausführten, hat der Käufer 
nach allgemeinem kaufmännischem Brauch, dem sich auch die 
Urteile der maßgebenden Gerichte anpassen, das Recht, bei 
Abschluß schwankender Mengen bis zur Höchstmenge abzu- 
rufen, und die Pflicht, wenigstens die Mindestmenge abzunehmen ` 
Der Krieg ändert hieran nichts, solange die Fabrik liefern kann. 


Uebersiediungskosten. Gehalt 


13581. Frage: 1. Wir haben den aus unserm Dienst vor längerer 
Zeit ausgeschiedenen Direktor X s. Z. in H. zum Eintritt am 1. 4. 1912 
angestellt. Dabei wurde von Uebersiedlungskosten (Reise- und 
Umzugsvergütung) nichts vereinbart. Trotzdem hat uns X nach 
seinem Eintritt hierfür 426 M. 50 Pf. (Fracht auf einen Schließkorb 
4 M. 50 Pf., Fracht auf Möbelwagen 350 M. und für seine persönliche 
Uebersiedlung 72 M.) aufgerechnet, d. h. er hatte unsern. Buchhalter 
beauftragt, diese Beträge aus der Geschäftskasse zu begleichen, 
was geschah. Wir sind der Meinung, daß wir diese Spesen nicht zu 
tragen haben, da von Reise- und Umzugsvergütung nichts vereinbart 
wurde. 

2. Wir hatten X zum Eintritt am 1. 4. 1912 mit einem Monats- 
gehalt von 450 M. bei freier Wohnung, Licht und Brand angestellt. 
Sein Eintritt erfolgte aber auf seinen Wunsch erst am 12. 4. 1912, 
und wir haben das Gehalt ab 12. 4. 1912 berechnet. X ist damit 
nicht einverstanden und besteht auf Bezahlung ab 1. 4..1912. Wir 
sind der Meinung, daß Anstellung und Gehaltsberechnung erst ab 
12. 4. 1912 in Kraft treten. Welches ist Ihre Meinung’? 


Antwort: Zu 1. Es ist unseres Wissens im Papierfach viel- 
fach üblich, dem neuangestellten, von einem andern Ort über- 
siedelnden Fabrikleiter die Uebersiedlungskosten zu bezahlen. 
Immerhin ist es fraglich, ob die Fabrik zu solcher Zahlung ver- 
pflichtet ist, wenn darüber kein Uebereinkommen getroffen 1st. 
Wenn jedoch dem Fabrikleiter seinerzeit die geforderte Umzugs- 
vergütung ohne Widerrede bezahlt wurde, so kann diese Summe 


von ibm nicht gut jetzt, nach mehr als drei Jahren, zurück- 


gefordert werden. 


Zu 2.. Da der Fabrikleiter erst am 12. April eingetreten ist, 
hat er keinen Anspruch auf Bezahlung des vollen Monats-Ge- 
haltes, vielmehr nur auf Bezahlung 'der tatsächlich im Dienst 
der Gesellschaft verbrachten Tage des Monats April. 


Glätte ‚on Packpapier 


13582. Frage: Was für ein Unterschied besteht im Satinieren 
von 40 g schwerer Zellulose und 40 g schwerem imitiert Pergament: 


Antwort: Um diese Frage beantworten zu können, wäre 
es nötig, die Muster zu schen. Unter 40 g schwerer Cellulose 
versteht Fragesteller wahrscheinlich Zellstoffpackpapier. Dieses 
kann einseitig glatt oder beiderseitig geglättet (satiniert) sein. 
In ersterem Falle entsteht die einseitige Glätte schon auf der 
Papiermaschine, im zweiten Fall muß das fertige Papier auf 
dem Kalander geglättet werden. Gewöhnlich begnügt man SIC 
bei diesem Papier mit geringerem Hochglanz, imitiert Pergament- 
papier muß dagegen unter hohem Druck meist wiederholt ge- 
glättet werden, damit es den für diese Papiersorte geforderten 
hohen Glanz und Glätte erhält. Deshalb kostet das Satinieren 
von imitiert Pergamentpapier in der Regel mehr als das von 
gewöhnlichem Zellstoffpapier. $ 


Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 
Berlin SW 68, Zimmerstraße»29 
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Kopier-Rollen 
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„„Vorzügliche Kopierfähigkeit, grosse Zähigkeit ! 


PAUL HERZBERG, BERLIN:S 42 


Bekannte Marke :I9g 


u nn nn 


_|Neu! pie Altenburger Neu! Â 
Kriegs-Skat-Kartie 


ericheint demnächf. Wir machen auf unfere Beilage in 
einer der nächfen Nummern diefer Zeitung aufmerk lam. 


Briefaufíchrift: Altenburger Spielkarten-Fabrik, Altenburg S-A. .... 


Musterbeutel, Faltenbeutel, Versand- 
taschen, Lohnbeutel durch- 
sichtig und undurchsichtig, 
Säckchen aus Papier- und 


Leinenstoffen, Mehlmarken, 


> % Nadel-, Andrück-, Bijouterie, 
FIFA f= Ez Steck- u. Nickelrand-Etiketten 
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I. "=" M. Kragen & Co., Breslau I 
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nach neuester Vorschrifr 
fûrPost-u. Bahnsendungen 
íin 12 Grössen und 
20 Qualitäten 
bezw. Farben vorat 
Billigste Bezugsquelle. 
für Wiederverkäufer 
Hameler ne 
warenfabrik S- 
Hameln. 


„Unentbehrlich“ 
Messerschleif- 


Maschine 


mit Motorantrieb 
Wirklich brauchbarer Apparat 
zum Schleifen von geraden 


Maschinenmessern 
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Vertreter für SCHUTZMARKE 
* Hamburg: -Alfona und Export : 


- HENRY A.MARCUS 
~ HAMBURG, Alferwali J 


Boehme & Hanack, Luckenwalde 
liefern nur an Grossisten 
Pappfteller, Torfenscheiben, Torfen- 
schachfeln, Konfekfkarfons u. s. w. 
Für Liebesgaben: 


Zigarren-Eluis und Konlekikartörs 
mit Bildern unserer Heerführer 


Nüten u. Beutel Feldpostkartons 
A 


Zigarren-, Katice- und alle 
anderen Beutel in Handarbeit 
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Papierwarenfabr. Siebenlehn |. S. 
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Berlin SO 26, Waldemarstrasse 11 
Gravier- u. Maschinenbau-Anstalt. 
Anfertig. sämtl. Gravier-Arbeiten, 
Schleifen von Roll- u. Pappscheren 
und Maschinenmessern, sowie 
Lieferung von Maschinenmessern. 


== 


N 
| Einzig praktische Bleistiftshärfmaschine 
Unentbehrlid für — Schule u. Haus 


SCHLEIPEN 
»EICHHORN 
Pigananiaa 


- @loSerpa eraren Pal 
SERIE, 


| | a EN K 
fin HoN f IS 


| 

| 

un KAR Guhl & Harbedh, Fee 35P 
— a 


q nor - x PA 


r-Zeitun 


FACHBLATT 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 


rapie 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm Höhe 

50 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis 1 M. 

6mal in 1 Jahr 10 v. H. weniger 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnersta 
Schluß der Anzeigen - Annahme 


Donnerstag und Montag abends è se Fe a 20° : 
Bei der Post bestellt und ab- B ch b Sch b d B b d f 26. z a RR ' 
genommen oder durch Buch- u gewer: €, rel waren un uro e ar "7 > a S 
handel bezogen: E Or T RE 
vierteljährlich 2 M. Herausgegeben von Dr. Ing. h. C. CARL HOFMANN, Kais. Geh. Regierungsrat Für Annahme und freie Zu- 
(im Ausland mit Post-Zuschlag) sendung der frei eingehenden 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter Zeichen-Briefe hat Besteller 


der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u, Zahlungsort Berlin 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 
Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papler-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändier-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


BERLIN SW 11, 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


Nr. 45 


Berlin, Sonntag, 6. Juni 1915 


40. Jahrg. 


Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den INHALT 
Sehutzgebieten und ia China, ferner durch den Buchhandel: 3 M. Bezug unter 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. Papierfabrikation und Großhandel: | Büro-Bedarf : 
Amtliche Bekanntmachungen der Berufs- Deutscher Papierverein: 


J "ER genossenschaften: l Papier-Verein Berlin und Provinz Brandenburg 929 

Der vierteljährliche Postbezug kostet in: Papiermacher-B.rufsgenossenschaft. , , . . 921 | Beschreibung ausländischer Erfindungen . . 929 

Oere Beschlagnahme von Baumwollumpen, . . 931 Weitere Erhöhung der Bleistiftpreise. . . . 829 

apr A ee = es Papiermacher-Berufsgenossenschaft : Verwal- Probenschau . . 2 2 2 2 2 2 2 2 202989 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Rumänien 3 Frank en heat u — 

Dänemark ? Kronen 12 Oere Schweden 2 Kr. 45 Oere s ME e o une le ; ; 

Griechenland 3 Kr. 4 Hell. der Schweiz 3 Frank Zählkarten-Karton (Schiedspruch) . 924 | Zweite Kriegsanleihe . . ı 2 2 2 2 22.9 

Luxemburg 3 Frank 15 Cts. Ungarn 2 Kr. 89 Hell: Papierstoffmarkt o EL RL te 2 ‘oe 2295 

den Niederlanden 1 Fi. 60 Cts. Papler-Verarbeitung, Buchgewerbe: Geschätts-Nacnrichtn . . . 2 2 2 2 22 . 985 

. ee Dolai Seena Gesellschaft :ı 927 | In Deutschland patentierte Erfindungen . . 938 

Liste echter eY e e e. e . . . 927 | Gebaltskürzung infolge des Kriegsausbruches. . 940 

Die Postämter der meisten Staaten nehnren auch Bestellungen Benzin- und Terpentinölersatz . . . . .. 928 | Bezeugen der Ehrlichkeit . . 2 2 2.2.5 >. 940 

auf einen Monat (in Deutschland tür 67 Pt.) oder sauf zwei Stanzfähigkeit von Beutelpapier . . . „ . 928 | Briefkasten, . . . . a a E a c a a . 940 


Monate (in Deutschland tür 1 M. 34 Pt.) entgegen. 


Amfiche Bekanntmachungen der Beruispenossensehalten 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 


Sektion IV, Mainz. 


Mit Bezugnahme auf $ 23 der Satzung werden die Mitglieder 
hierdurch zu der am Freitag, 11. Juni 1915, mittags 12 Uhr in 
Mainz, Sektionsbüro, Breidenbacher Straße 13, stattfindenden 


31. Sektionsversammlung 


ergebenst eingeladen. 
Tagesordnung : 


. Erstattung des Verwaltungsberichts für 1914. 
Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung für 1914. 
`~ Aufstellung des Voranschlags für 1916. 
. Wahl des Rechnungsprüfungsausschusses für 1915. 
Verwaltungsangelegenheiten. 

Zum Auswei,; der Mitglieder dient der Mitgliedschein. Lassen 
sich Mitglieder durch Bevollmächtigte — Leiter ihres Betriebs 


oder andere stimmberechtigte Mitglieder — vertreten, so haben 
diese sich durch schriftliche Vollmacht auszuweisen. 


Mainz, 31. Mai 1915 
Der Vorstand 
der Sektion IV der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Heinrich Goßler, Vorsitzender 


Ua WN 


Büchertisch 


Beschlagnahme von Baumwollumpen 


. ‚Die für ganz Deutschland gültige Verordnung des Kriegs- 
ministeriums (Kriegs-Rohstoff-Abteilung. Nr. W. II, 285,5. 15. 
KRA), lautet: | | 


Bestanderhebung und Beschlagnahme betreffend alte Baumwoll- 
- Lumpen und neue baumwollene Stoffabfälle 


Nachstehende Verfügung wird hiermit zur. allgemeinen Kenntnis 
gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung (worunter 
auch verspätete oder unvollständige Meldung fällt), sowie jedes 
Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vorschrift, soweit nicht 
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, 
nach $ 9 Ziffer „b“ des Gesetzes über den Belagerungszustand 
vom 4. Juni 1851 oder Artikel 4 Ziffer 2 des Bayerischen Gesetzes 
über den Kriegszustand vom 5. November 1912 mit Gefängnis 
bis zu einem Jahre, gegebenenfalls nach $ 5 der Bekanntmachung 
über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 mit den hier vor- 
geschenen Strafen belegt wird. Zr 


$ 1. Inkrafttreten der Verfügung 

a) Die Verfügung tritt am 1. Juni 1915, mittags 12 Uhr, in 
Kraft. 

b) Für die in $ 3 Absatz d bezeichneten Gegenstände treten 
Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem Empfang oder der 
Einlagerung der Waren in Kraft. e s 

c) Beschlagnahmt und meldepflichtig sind auch die nach dem 
l. Juni 1915 etwa hinzukommenden Vorräte; bei den durch $ 5 
betroffenen Personen, Gesellschaften usw. jedoch nur, wenn damit 
die zulässigen Mindestmengen überschritten werden. 

= q) Falls die in $ 5 aufgeführten Mindestmengen am 1. Juni 1915 
nicht erreicht sind, treten Meldepflicht und Beschlagnahme für die 
gesamten Bestände an dem Tage in Kraft, an welchem diese Mindest- 
vorräte überschritten werden. | 

e) Verringern sich die Bestände eines von der Verfü a 
troffenen nachträglich unter 
behält die Verfügung trotz“ 


1: B 
‚ie angegebenen Mindestmengen, 
ı für diesen ihre Gültigkeit. 
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5 2. Von der Verfügung betroffene Gegenstände 


a) Meldepflichtig und beschlagnahmt sind vom festgesetzten 
Meldetag ab bis auf weiteres sämtliche Vorräte der nachstehend 
aufgeführten Klassen (einerlei ob Vorräte einer, mehrerer oder 
sämtlicher Klassen vorhanden sind), mit Ausnahme der in $ 5 be- 
zeichneten Vorräte: 


J 


l. | Alte helle Kattun- und Barchent-Lumpen, sortiert und 
original. 

2. | Alte mittelhelle Kattun- und Barchent-Lumpen, sortiert 
und original. 

3. | Alt original bunt Kattun- und Barchent-Lumpen, ausge- 
nommen gesondert gehaltene blaue, rote und schwarze 
baumwollene Lumpen, sowie solches Material, das aus- 
schließlich für die Pappen-Fabrikation verwendbar ist. 

4. | Kunstbaumwolle, aus den Sorten der Klassen 1—3, ohne 
Zusatz von Oel hergestellt. 


Gegenstand 


b) Nur meldepflichtig sind vom festgesetzten Meldetag ab bis 
auf weiteres sämtliche Vorräte der nachstehend aufgeführten Klassen 
(einerlei ob Vorräte einer, mehrerer oder sämtlicher Klassen vor- 
handen sind), mit Ausnahme der in $ 5 bezeichneten Vorräte: 


H 


Gegenstand 


A. Alte baumwollene Lumpen: 

Alte weiße baumwollene Lumpen aller Art, ausgenommen 
gesondert gehaltene Gardinen, Mull, gehäkelte und ge- 
stärkte Sachen. 

6. | Alt trüb weiß Kattun, alle Sorten. 

7. | Alt weiß und trüb weiß baumwollgestrickt. 

8. | Alte blaue Kattun-Lumpen. 

9. 

0 


or 


Alt Hosenzeug und Englisch Leder. u 
Alt bunt baumwollgestrickt und Trikotagen, original und 
in. Farben sortiert, außer schwarz. 


B. Neue baumwollene Stoffabfälle: 

1l. | Neue weiße Wäscheabschnitte, Kattun und Barchent, alle 
Qualitäten. è | 

12. | Neue helle, bunte und farbige Kattune und Barchent, original 
und sortiert, in allen Qualitäten, ausgenommen ge- 
sondert gehaltene rote, blaue und schwarze Abfälle, 
sowie Scgeltuche. 

13. | Neu Englisch Leder. 

14. | Kunstbaumwolle, aus den Sorten der Klassen 5—13, ohne 
Zusatz von Oel hergestellt. 


15. C. Unsortierte, sogenannte bunte Lumpen 
(Sammelware, nicht nach Stoffen und Farben geordnet) 


$ 3. Von der Verfügung betroffene Personen, Gesellschajten usw. 

Von dieser Verfügung betroffen werden: 

a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen, in deren Be- 
trieben die in $ 2 aufgeführten Gegenstände erzeugt, ge- 
braucht oder verarbeitet werden, soweit die Vorräte sich 
in ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen unter Zollaufsicht 
befinden; 

b) alle Personen und Firmen, die solche Gegenstände aus 
Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbs wegen 
für sich oder für andere in Gewahrsam haben, oder wenn 
sie sich bei ihnen unter Zollaufsicht befinden; 

c) alle Kommunen, öffentlich rechtliche Körperschaften und 
Verbände, in deren Betrieben solche Gegenstände erzeugt, 
gebraucht oder verarbeitet werden, oder die solche Gegen- 
stände in Gewahrsam haben, soweit die Vorräte sich in ihrem 
Gewahrsam oder bei ihnen unter Zollaufsicht befinden; 
alle Empfänger (der unter a bis c bezeichneten Art) solcher 
Gegenstände nach Empfang derselben, falls die Gegen- 
stände sich am Meldetag auf dem Versand befinden und 
nicht bei einem der unter a bis c aufgeführten Unternehmer, 
Personen usw. in Gewahrsam oder unter Zollaufsicht ge- 
halten werden. 


Vorräte, die in fremden Speichern, Lagerräumen und anderen 
Aufbewahrungsräumen lagern, sind, falls der Verfügungsberechtigte 
seine Vorräte nicht unter eigenem Verschluß hält, von den Inhabern 
der betreffenden Auibewahrungsräume zu melden und gelten, so- 
weit sie unter $ 2a aufgeführt sind, bei diesen als beschlagnahmt. 

Von der Verfügung betroffen sind hiernach insbesondere nach- 
stehend aufgeführte Betriebe und Personen: 

gewerbliche Betriebe: Papierfabriken, Kunstwoll- 
Kunstbaumwollfabriken, Wäschefabriken u. dgl., 

Handelsbetriebe: Händler, L.agerhalter, Spediteure, Agenten, 
Kommissionäre u. dgl., 


d 


~e” 


und 


Personen, welche zur Wiederveräußerung durch sie oder 
andere bestimmte Gegenstände der in $ 2 aufgeführten Art 
in Gewahrsam genommen haben, auch wenn sie im übrigen 
kein Handelsgewerbe betreiben. ; 
Sind in dem Bezirk der verfügenden Behörde neben der Haupt- 
stelle Zweigstellen vorhanden (Zweigfabriken, Filialen, Zweigbüros 
und dergleichen), so ist die Hauptstelle zur Meldung und zur Durch- 
führung der Beschlagnahmebestimmungen auch für diese Zweigstellen 
verpflichtet. Die außerhalb des genannten Bezirks (in welchem 
sich die Hauptstelle befindet) ansässigen Zweigstellen werden einzeln 
betroffen. 
$ 4. Umfang der Meldung 

Außer den Angaben über die Vorratsmengen ist anzugeben, 
wem die fremden Vorräte gehören, die sich im Gewahrsam des 
Auskunftspflichtigen befinden. 


$ 5. Ausnahmen von der Verfügung 
Ausgenommen von dieser Verfügung sind solche in $ 3 gekenn- 

zeichneten Personen, Gesellschaften usw., deren Vorräte (einschließ- 
lich derjenigen in sämtlichen Zweigstellen, die sich. im Bezirk der 
verfügenden Behörde befinden) am 1. Juni 1915 gleich oder geringer 
waren als 

je 1000 kg von den Klassen 1—4 

je 500 kg von den Klassen 5—14 

je 2000 xg von der Klasse 15 
Auch diese Personer sind auf besonderes Verlangen der verfügenden 
Behörde zur Meldung ihrer Vorräte oder zu Fehlmeldungen ver- 
pflichtet. 

$ 6. Beschlagnahmebestimmungen 

(Betrifft nur die unter § 2a aufgeführten Klassen 1—4.) 

Die Verwendung der beschlagnahmten Bestände wird in 

folgender Weise geregelt: 

a) Die beschlagnahmten Vorräte verbleiben in den Lager- 
räumen und sind tunlichst gesondert aufzubewahren. Es 
ist ein Lagerbuch einzurichten, aus welchem jede Aenderung 
der Vorratsmengen und ihre Verwendung ersichtlich sein 
muß, und den Polizei- und Militärbehörden jederzeit die 
Prüfung der Läger und des Lagerbuches sowie die Bce- 
sichtigung des Betriebes zu gestatten. 

Zu- ‘und Abgänge sind entsprechend zu belegen. 

b) Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen entnommen 
werden: 

l. Die von der Aktiengesellschaft zur Verwertung von 
Stoffabfällen, Berlin W 35, Lützowstr. 33—36 (Fern- 
sprecher: Nollendorf 445 und 446, Tel.-Adresse: „Stoff- 
wechsel“) angekauften Mengen, 

2. die von solchen Firmen oder Personen angekauften 
Mengen, die vom Kriegsministerium, Kriegs-Rohstoff- 
Abteilung als ‚„Lieferer‘‘ der „Aktiengesellschaft zur 
Verwertung von Stoffabfällen‘ zugelassen sind. 

Jede andere Verwendung und Verfügung ist verboten. 

Hiernach ist die Beschlagnahme im Sinne dieser Bestimmungen 

lediglich eine Verfügungsbeschränkung. 


$ 7. Ueber Gesuche um Freigabe von Teilmengen aus den be- 
schlagnahmten Beständen, welche mit kurzer Begründung versehen 
sein müssen, entscheidet die Kriegs-Rohstoff-Abteilung (Sektion 
W. II) des Kriegsministeriums, Berlin SW 48, Verlängerte Hede- 
mannstraße 9/10. 


$ 8. Meldebestimmungen ®#* 

Die Meldung hat auf den amtlichen Meldescheinen so zu er- 
folgen, daß für jede Klasse getrennt der Bestand in einer besonderen 
Gewichtszahl angegeben wird; in denjenigen Fällen, ın welchen 
genaue Ermittlung des Gewichts durch Verwiegen mit unverhältnis- 
mäßigen Schwierigkeiten verbunden ist, sind die Gewichte nach 
dem Lagerbuch oder nach Belegen aufzugeben. Die Belege müssen 
zur Nachprüfung bereit gehalten werden. Irgend eine weitere Mit- 
teilung darf der Meldeschein nicht enthalten. 

Die amtlichen Meldescheine werden auf schriftliches Ansuchen 
von der ‚„Aktiengesellschaft für Verwertung von Stoffabfällen , 
Berlin W 35, Lützowstr. 33-36, postfrei versandt. , 

Die Meldungen sind an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung (Sektion 
W. II) des Königlichen Kriegsministeriums, Berlin SW 48, Ver- 
längerte Hedemannstraße 9-10, bis zum 15. Juni 1915 einschließlich 
einzureichen. (Die Briefe müssen ordnungsgemäß frankiert sein.) 

An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten, welche die 
vorliegende Verfügung betreffen. 

Die Bestände sind in gleicher Weise wieder am 1. August auf- 
zugeben unter Einhaltung der Einreichungsfrist bis zum 15. August. 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 


Dem Verwaltungsbericht für das Jahr 1914 entnehmen 
wir folgendes: 

Der große Krieg, in dem das Deutsche Reich seit Anfang August 
1914 steht, hat auch auf die Papierindustrie und die Verhältnisse 
unserer Genossenschaft stark eingewirkt. Die anderen Industrie- 
zweigen zum großen Teil gegebene Möglichkeit, sich auf die ver- 
änderten Verhältnisse und die Bedürfnisse des Kriegszustandes 
durch Aufnahme anderer Fabrikationen einzurichten und hierdurch 
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die mit dem Krieg verbundenen Nachteile möglichst auszugleichen, 
war für die Papierindustrie so gut wie nicht vorhanden. Dagegen 
hatte die Papierindustrie mit dem Verlust des größten Teils ihrer 
Ausfuhr und mit einem stark verminderten Absatz im Inland durch 
Einschränkung des Zeitungswesens, der Reklame u. dgl. zu rechnen. 
Eine starke Einwirkung bestand auch in der militärischen Ein- 
ziehung zahlreicher, gut ausgebildeter Arbeitskräfte, die nur schwer 
und meist nur durch ungelernte Leute zu ersetzen waren. Ein 
genaues Bild über die durch den Krieg hervorgerufenen Aenderungen 
bietet der vorliegende Bericht noch nicht, da der größte Teil des 
Jahres noch in die Friedenszeit fällt. 

Der Umfang der Genossenschaft hat an Zahl der Betriebe nur 
unbedeutende Minderung erfahren. Die Genossenschaft umfaßte 
im Jahre 1914 1231 Betriebe (17 weniger als im Vorjahre). Die 
Zahl der Vollarbeiter betrug dagegen nur 81 565,4 (— 16 192.1) 
und die Summe der umlagepflichtigen Löhne 81 690 930 M. 
(— 16500 700 M). Auf einen Vollarbeiter entfielen an Löhnen 
1002 M. (1004 M). 

Von den bei der Genossenschaft versicherten Betrieben gerieten 
im Berichtsjahr 15 mit 536 Arbeitern und 433 730 M. Löhnen in 
Konkurs (14 Betriebe mit 338 Arbeitern und 274 330 M. Löhnen). 

Unfälle kamen 4556 (5462) zur Anzeige, das sind 54,50 (56,88) 
auf 1000 Versicherte. Die Zahl der erstmals entschädigten Unfälle 
betrug 730 (878), das sind 8,73 vom Tausend (9,14 vom Tausend) 
der Versicherten. Einschließlich der Unfälle aus früheren Jahren 
waren im Berichtsjahr 7136 (7346) Unfälle zu entschädigen. 

An Entschädigungen wurden umgelegt 1373 163 M. 36 Pf. 
(— 9693 M. 23 Pf.), wobei jedoch die im Kriegsgebiet liegende Ober- 
postdirektion Gumbinnen mit etwa 21 000 M. nicht berücksichtigt 
ist. Im Vorjahr war eine Steigerung von 40 867 M. 82 Pf. vorhanden. 
Seit ihrem Bestehen hat die Genossenschaft an Unfallentschädigungen 
rund 22 471 000 M. aufgebracht. Auf Grund der neuen Bestimmungen 
der Reichsversicherungsordnung über die Aufbringung der Rück- 
lage war im Berichtsjahr bei unserer Genossenschaft kein Zuschlag 
zur Rücklage zu erheben. Die Zinsen aus der vorhandenen Rück- 
lage in Höhe von 166 202 M. 93 Pf. konnten zur Bestreitung der 
laufenden Ausgaben der Genossenschaft verwendet werden. Außer- 
dem hat das R.-V.-A. mit Rücksicht auf die schwierige Lage der 
Papierindustrie infolge des Krieges auf Antrag des Genossenschafts- 
vorstandes genehmigt, daß aus der Rücklage zur Erleichterung 
der Umlage für 1914 300 000 M. entnommen werden. Zur Tilgung 
und Verzinsung der als schwebende Schuld behandelten Ent- 
schädigungen für 1909 war wiederum ein Betrag von 52 867 M. 
54 Pf. aufzubringen. 

Die Gesamtumlage ist insbesondere infolge der obenerwähnten 
Entnahme aus der Rücklage von 1 541 006 M. 64 Pf. auf 1 143 371 M. 
26 Pf., d. h. um 25,8 v. H. gesunken. Der Durchschnittsbeitrag 
für 1000 M. Lohn hat jedoch infolge des starken Rückgangs der 
Löhne eine wesentlich geringere Ermäßigung erfahren, nämlich 
von 15 M. 69 Pf. im Vorjahr auf 14 M. = 10,77 v. H. 

Die Verwaltungskosten der Genossenschaft betrugen 45 328 M. 
53 Pf. (— 3513 M. 4 Pf.); die der Sektionen sind von 111902 M. 
auf 108 152 M. 42 Pf. zurückgegangen. Erstere betrugen 2,72 v. H. 
(2,88 v. H.), letztere 6,49 v. H. (6,60 v. H.) und die Verwaltungs- 
kosten von Genossenschaft und Sektionen zusammen 153 480 M. 
95 Pf. = 921 v. H. (9,48 v. H.) der Gesamtausgabe der Genossen- 


schaft. 
* * * 


Sektion II 

Der Verhandlungsschrift über die am 15. Mai in Ulm a. D. 
abgehaltene Sektionsversammlung entnehmen wir folgendes: 

Der Vorsitzende des Sektionsvorstandes, Herr IKommerzienrat 
Dr. Adolf Scheufelen, leitet die Versammlung. Er begrüßt die Er- 
schienenen und gedenkt des Deutschland aufgezwungenen ge- 
waltigen Krieges, der dank der unvergleichlichen Tapferkeit unserer 
Truppen zu Wasser und zu Lande fast ausschließlich in Feindesland 
geführt wird, wodurch unser deutsches Vaterland bisher vor un- 
ermeßlichem Schaden bewahrt geblieben ist. Es stehen Fachgenossen, 
Angehörige von solchen und eine große Zahl von Arbeitern aus 
Betrieben unserer Sektien im Felde, die zum Teil durch ihr mutiges 
Verhalten vor dem Feinde ausgezeichnet wurden, zum Teil aber 
auch bereits den Heldented für das Vaterland erlitten haben. Als 
Zeichen der Dankbarkeit für die opferwilligen Leistungen der Kriegs- 
teilnehmer aus der Sektion sowie der sämtlichen Angehörigen von 
Heer und Marine erheben sich die Anwesenden von ihren Sitzen. 

Anwesend sind in der Versammlung 16 Mitglieder mit 139 
Stimmen. 

Der Geschäftsbericht für das Jahr 1914 wird von dem Vor- 
sitzenden vorgetragen und eingehend erläutert. Außerdem wird 
Mitteilung gemacht von der erfolgten Satzungsänderung, nach 
welcher die ursprünglich alle 2 Jahre vorzunehmende Wahl der 
Vorstandsmitglieder im Wege der Verhältniswahl nunmehr alle 
4 Jahre zu erfolgen hat. | 

Von der Mitteilung, daß zur Verminderung der Umlage für 
das Jahr 1914 mit Genehmigung des Reichs- Versicherungsamtes 
ein Betrag von 300 000 M. aus der Rücklage verwendet worden 
ist, nimmt die Versammlung mit Befriedigung Kenntnis. 

Auf geeigneten Vortrag beschließt die Versammlung das 
Dr. Baur’sche Samariterbüchlein, in welchem eine Anzahl wichtiger 


Winke für die erste Hilfeleistung bei Unglücks- und Erkrankungs- 
fällen in vorzüglicher Weise zusammengestellt sind, jedem Mitglied 
der Sektion kostenlos zur Verfügung zu stellen. Dieses Büchlein 
biete einen, wenn auch nur teilweisen, Ersatz für die in entlegenen 
Gegenden manchmal schwierige oder überhaupt nicht durchführbare 
Ausbildung von Helfern für die erste Hilfeleistung vor Ankunft 
des Arztes. 

Herr Direktor Tugendhat teilt mit, daß in seinem Betriebe 
eine Anzahl von Personen durch das Rote Kreuz ausgebildet wurden. 
Der Vorsitzende begrüßt diese Maßnahme als sehr zweckmäßig 
und empfiehlt den anwesenden Mitgliedern ein gleiches, wenn 
irgend wie möglich auch für ihre Betriebe zu veranlassen. 


Sodann trägt der Vorsitzende die wesentlichsten Punkte aus 
dem Bericht des technischen Aufsichtsbeamten, Herrn Ingenieurs 
Schaub, über seine Tätigkeit im Jahre 1914 vor. 

Er ermahnt die Mitglieder dafür bemüht zu bleiben, daß ihre 
Betriebe den Unfallverhütungsvorschriften möglichst in allen Punkten 
entsprechen. Dies sei für die nächste Zukunft umso notwendiger, 
als der technische Aufsichtsbeamte zum Heer einberufen worden 
sei und deshalb in nächster Zeit die Betriebe nicht prüfen könne. 
Von der Einstellung eines Ersatzes für den technischen Aufsichts- 
beamten habe der Vorstand Abstand genommen, teils wegen der 
Unsicherheit der Abwesenheitsdauer des Herrn Schaub, teils mit 
Rücksicht auf die Schwierigkeit, für eine verhältnismäßig kurze 
Zeit einen geeigneten Ersatz zu finden. 

Der von dem Prüfungsausschuß geprüfte und mit den Büchern 
und Belegen in Uebereinstimmung und Richtigkeit befundene 
Rechenschaftsbericht für das Jahr 1914, der bei drei Stellen gering- 
fügige Ueberschreitungen des Voranschlages erkennen läßt, wird 
unter eingehender Begründung der vorgekommenen Ueber- 
schreitungen vorgetragen und unter ausdrücklicher Gutheißung 
der vorgekommenen Ueberschreitungen des Voranschlages im ge- 
samten genehmigt. 

Der Voranschlag für das Jahr 1916 wird wie folgt festgesetzt: 


Unfalluntersuchungskosten . . 2 2 222 .20.0. 2000 M. 
Kosten im Verfahren vor den Oberversicherungsämtern 50 ,, 


Ueberwachung der Betriebe 900 ,, 
Reisekösten.; "wm 3 tr ua re e 700 ,, 
Gehälter der Angestellten a en wre 2000 a 
Ruhegehälter der Angestellten . .... 50 „ 
Beiträge zur Kranken- usw. Versicherung 100 ,, 
Mieten, Heizung und Beleuchtung usw. 200 ,, 

400 ,, 


Büro- und Kassenbedürfnisse . EEE ER EEE EEE 
Unterhaltung der Einrichtungsgegenstände . . . .. . . 100 ,, 
Porto» 3-2 28 Ka. Dem na a as. SAN: a 


Sonstires Zu: a. ae re 100 ,, 
zusammen . 7000 M. 


Die bisherigen Mitglieder des Rechnungsprüfungsausschusses 
werden für das Jahr 1915 einstimmig wiedergewählt und die Be- 
stimmung des Ortes der nächstjährigen Sektionsversammlung dem 


Sektionsvorstande überlassen. 


Verein schwedischer Papierfabrikanten. In der am 17. Mai 
in Stockholm stattgefundenen Versammlung kam man über die 
Kohlen- und Farbfrage zu keinem abschließenden Ergebnis. 
Eingaben an die englischen und deutschen Behörden werden 
der Regierung empfohlen. Man bezweifelt die Möglichkeit des 
Bezuges von Kohlen aus Deutschland und Kanada zum Ersatz 
der gesperrten englischen. Die Preise für Kohlen von den Ver- 
einigten Staaten würden der hohen Schiffsfrachten wegen zu 
hoch. Auf Anregung von H. A. Munktell und C. H. Sundin 
soll die Statistik fortan nicht allein die Erzeugungsmenge von 
Papier sondern auch die Verkaufspreise umfassen. Als zu- 
lässiger Raum für die Tonne Papier in Ausfuhrpackung des See- 
und Landverkehrs wurde 1,7 cbm festgesetzt. Kin Papierpreis- 
Aufschlag von 15 bis 25 v. H. wird genehmigt, außer für Sulfit- 
stoffpapiere, über welche laut Uebereinkunft in besonderer 
Versammlung beschlossen werden soll. . 


Amerikanische Papiermaschinenführer in Paris. Am 12. Mai 
geht der sechsmonatige Vertrag zu Ende, mit welchem sechs Papier- 
maschinenführer aus Watertown im Staate New York für Frank- 
reich angeworben wurden, da es in der Papierfabrik in Nanterre 
bei Paris infolge der Einberufungen an gelernten Papiermaschinen- 
führern fehlte. Wie jetzt dem New Yorker Fachblatt ‚Paper Mill“ 
geschrieben wird, kehren fünf dieser Leute nach Ablauf des Ver- 
trages in ihre Heimat zurück. Einer war schon vorher nach Hause 
gefahren, weil er Heimweh hatte. Als Grund der Nichterneuerung 
des Vertrages geben sie an, daß ihnen das Leben in Paris trotz der 
dort erhaltenen hohen Löhne nicht gefalle: In der Papierfabrik 
darf nach dem Dunkelwerden kein Licht angezündet werben, sie 
wird nur bei Tag betrieben. Bei Nacht könne man aber in Paris 
nichts unternehmen als schlafen zu gehen, da das Leben eintönig 


und langweilig sel. 
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Zählkarten-Karton 


1397. Schiedspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 


Wir haben mit der Großhandlung X in A einen Streit, in dem 
wir zu keiner befriedigenden Einigung kommen können. Wir über- 
geben deshalb mit ‚gegenseitigem Einverständnis die Sache Ihnen 
zur Entscheidung. Wir geben Ihnen als Unterlagen Muster des 
beanstandeten Kartons und 2 Rechnungen und 3 Briefe der Firma X. 
Unsere Originalbriefe werden Ihnen von A zugeher. u 

Bei der Bemusterung des Kartons wurden wir auf keinerlei 
Mängel aufmerksam gemacht. Unser Kunde schrieb am 16. 2. unter 
anderem: | 

Mit diesen Zählkarten sind wir nicht zufrieden. Schon 
bei erstmaliger Ausfüllung spalteten sich die Zählkarten 
und wir mußten bei vielen Karten zum Leim greifen, um die 
einzelnen Papierlagen zusammenzukleben. Eine Anzahl 
Karten waren zerrissen, viele Karten zeigten rostartige 
Flecke, andere sind uns mit durchgescheuerten Flächen 
geliefert worden. | 

Die gerügten Schönheitsfehler (eingerissene Blätter, Rost- 
flecke und durchgescheuerte Flächen) dürfen allerdings nach unserer 
Meinung durch uns nicht beanstandet werden, weil wir ‚zweite 
Wahl” bestellt haben. Dagegen glauben wir, daß wir den erst durch 
die Verarbeitung zum Vorschein gekommenen Mangel der schlechten 
Klebung nicht in Kauf nehmen müssen. Y, Buchdruckerei in B 


& * * 

Ich beziehe mich auf das -Schreiben der Firma Yin Ban Sie, 
worin diese um einen Schiedspruch in einer von mir gemachten 
Kartonlieferung ersucht. Zur Ergänzung des in dieser Angelegenheit 
geführten Schriftwechsels überlasse ich Ihnen 3 Briefe der Firma Y 


sowie einen solchen der Kartonfabrik Z in C, welche den Karton 
erzeugt hat. X, Großhandlung in A 


Der ungefähr 400 g/qm schwere Karton hat in der Mitte 
eine dicke Holzpappeneinlage, : die beiderseits mit dünnem, 
nn holzschliffreiem Konzeptpapier überklebt ist. 

er Karton ist zu 33x 21 cm großen Zählkarten mit abgerundeten 
Ecken verarbeitet und beiderseits bedruckt. Die Karten dienen 
einer Berufsgenossenschaft als Betriebszählkarten. 

Die Großhandlung bezog und versandte den Karton in zwei 
Posten. Der erste vom 19. Dezember bestand aus 800 Bogen 
guter Ware und 100 Bogen 2. Wahl. Der zweite Posten, der 


bald darauf unmittelbar von der Kartonfabrik an die Druckerei 


gesandt wurde, bestand aus 400 Bogen 2. Wahl. Die Druckerei 
verarbeitete beide Posten ohne zu rügen und rügte die Ware 
erst, nachdem die Berufsgenossenschaft sich am 1. März darüber 
beschwert hatte, daß der Karton zuviel Ausschuß enthalte. 
Die Großhandlung gab die Rüge der Kartonfabrik weiter, diese 


stellte jedoch an den zur Begründung der Rüge eingesandten 


Zählkarten fest, daß diese sämtlich den 400 Bogen 2. Wahl 
entstammten, welche. sich von der ersten Sendung durch größere 
Schwere unterschieden. 


Die Druckerei beanstandet nur die Blasigkeit einzelner 
Kartonblätter und meint, diese sei ein versteckter F ehler, der 
auch nachträglich noch gerügt werden dürfe. Die Kartonfabrik 
und die Großhandlung lehnen’ diese Rüge ab, weil die Blasigkeit 
kein versteckter Fehler sei, und weil blasige Kartonblätter als 
2. Wahl verwandt werden dürfen. Wir schließen uns dieser 
Ansicht der Großhandlung und der Kartonfabrik an. Die 
Druckerei, die Karton 2. Wahl für diese Ware nahm, mußte diesen 


umso sorgfältiger prüfen, weil auch die Ware I. Wahl sich nicht 


gut zu Zählkarten eignet. Sie ist nämlich nicht radierfähig, 
weil beim Radieren die dünne Schicht holzfreien Papiers leicht 
zerrieben wird und die darunter befindliche ungeleimte Holz- 
schliff-Einlage zum Vorschein kommt. Bei genauer Prüfung 
des Postens 2. Wahl hätte sich ergeben, daß er blasige Bogen 
enthält, und damals hätte gerügt werden müssen. 


Die Berufsgenossenschaft fordert von der Druckerei 20 x. H. 
Nachlaß. Der Preis der Zählkarten ist`jedoch durch das Be- 
drucken und die Verarbeitung auf ein Mehrfaches des Karton- 
preises gestiegen, und man kann der Großhandlung nicht zu- 
muten, daß sie den Schaden der Druckerei trage, sie hat höchstens 
den Minderwert des gelieferten Kartons zu ersetzen. Ein solcher 
Minderwert besteht unseres Erachtens nicht, weil die Ware 
als 2. Wahl geliefert wurde. Da jedoch aus dem Brief der Karton- 
fabrik an die Großhandlung hervorgeht, daß diese von der er- 
wähnten zweiten Sendung 15 v. H. Nachlaß gewährt, so ent- 
scheiden wir, daß auch die Großhandlung der Buchdruckerei 
denselben Nachlaß vom Preise der 400 Bogen gewähren muß 
Dieser Nachlaß beträgt 3 M. 20 Pf. ° 


Wenn Siè diesen Locher noch nicht bei mir kaufen, 
sollten Sie sich sofort Muster u. Preise kommen lassen 


Gute und saubere Ausführung 


Günstigste Mengenpreise [75028 


Souis 


Seitz Feuerbach (Württ) 


preisermässigung 
Kaltleim, Pflanzenleim (Collofix) 


Bodenkleber, Kleistermehl 
bei [736404 


Otto E. Wolff, Berlin 0 112 


Hutbeutel 
Wäschebeutel 
Rollenpapiere 


mit und ohne Druck 
liefere als Sondererzeugnisse., 


Peter LÜtigen, ratat ver, KPEUZAU (Aid) 


9 verarbeitungswerk, 


[ss 074 


DIE 


Diese Schutzmarke 


Erikasiges Kohlepapier 


Deutsches Erzeugnis 


Jede Menge sowie Sonderformate sofort ab Fabrik- 
Lager lieferbar 


Deutsche Kohlepapier-Fabrik 


uni! 
l 


| 


G. m. b. H 
- BERLIN S. 42 = 
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täglidhen Gefchäfteleben. 
~ Ladenpreis M 1.50 
1/1 feitig in befferer Papier» 
qualität 
Labenpreis M 4.00 
Auf Wunfh liefern wir 
die Tagesnotizbücher auh 
ohne den Anhang. 
Dei Abnahme von mindeflene 
50 Stüd verfehen wir Die Bücher 
auf Dem Dedel mit der Firma des 
DBeftellers ohne befonderen Preis 
auffhlag, die DBefteflung muß 
aber dann umgehend erfolgen. 


Der 37. Iabrgang 
ericheint Anfang Mai 


i 3.C. König & Ebhardt, Hannover 


Kalt-Leime 


 Fflanzenleime 


‘für Papierverarbeitung, Kartonnagen, Tüten-Gummierung, 
Etikettierung usw. [00770 


Ferdinand Sichel, chem. Fabrik, HAnNOVEF Linden 


ilgi Nr. 45/1915 PAPIER-ZEITUNG 025 
| Z 
| 
. R. 7537 
tent- 
Heft-Apparate ! 
eine jede Maschine von meinem Lager in 
l Leipzig oder Berlin. Efwa 2000 neue Ma- 
schinen für die gesamfe Papier- und 
Pappenverarbeitung habe ich ständig 
vorräfig. Auch ale andern Maschinen 
kann ich in kürzester Zeif liefern, da 
g. W. ich meinen Betrieb in allen Abfei- 
Marke a aufrecht nee Ar 
: auch in eingeschränkfern e. 
Verlangen Sie sofort die meueste Ausgabe unseres Katalogs B. B ei eini eten d em Bedarf biffe 
Ich um e Anfragen bzw. 
C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fäbrik Bestellungen. Besonderen 
wünschen bezüglich der 
Leipzig-R. 1 ahlungsweise kom- 
me ich mif Rück- 
sichf auf die jetzige 
a Mög- 
ichkeif e 
3.€. Rönig & Ehkardis naar 
Tages 9 Karl Krause, “hen Leipzig 13 
N 0 t í 3bu ch Filiale: Berlin C 19, Seydelstrasse 11/12 [86287 
in SHalbfolioformat n 
mit reihhaltigem, nad 
den neueften Quellen bes H r ie = d 7 d f = d ons 
arbeitetem Anhang über | un 
alles Wiffenswerte im 
A BF liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation [87277 


Neusalzer Kartonnagenfabrik Paul Frandie 
Neusalz-Oder-6. Telegramm-Adresse: Papparbeit Neusalzoder 


E 
Unsere Neueinrichtungen 
zur Massenhersiellung von 


Fensterbriefumschlägen 
Fensterlohnbeuteln 


sind jeizt fertiggestellt. 
== Schnellste Lieferung möglich. == 
H. C. Bestehorn, Aschersiehen. 


In ihrer Art größte Fabrik des Kontinents für Papierverarbeitung. 


rn a nn nn Te mean = 
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ZELLSTOFF-WATITE- 


Umwickel-, Längs- u. Querschneide- 
sowie Rollenschneide-Maschinen 
in Spezial-Ausführung 


Frühjabrsmesse Leipzig, Petersstrasse 44, III 


ErRJAGENBERG 


MASCHINENFABRIK > DÜSSELDORF 


[85281 


Lederleim, Tafelform u. flüssig, 


Bekanntmachung garantiert fett- u. säurefrei, geruchlos, 


| : A ; ; i David Hieber, Nördlingen (Bayern 
Die Ausgabe der Stücke der zweiten Kriegsanleihe beginnt anfangs Juni, und zwar werden _David Hieber, Nördlingen (Bayern) _ 


zunächst 10—15 % der 5 % Reichsanleihe und etwa 30 % der Reichsschatzanweisungen ausgegeben. er 
Weitere Beträge werden in Zwischenräumen von je 4 bis 6 Wochen nach Massgabe der eingehenden 
Lieferungen verteilt werden; die Schlusslieferung wird nicht vor dem Spätherbst erfolgen können. 


Eine raschere Lieferung ist wegen der gewaltigen Masse des herzustellenden und zu bearbeitenden 
”- # 
3 $ f/ OPIL E 


Materials leider nicht möglich. und es ergeht daher an die Zeichner die dıingende Bitte, sich bei 
Abforderung der ihnen zugeteilten Stücke vorerst auf das unbedingt erforderliche Maß zu beschränken. 


Berlin, Ende Mai 1915 [87400 


Reidısbank-Direktorium 


Havenstein v. Grimm 


Filztücher 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 
Reinh. Bruch & Co., G. m. b. H., Filztuch-Fabrik 
Preuss.-Moresnet, Rheinland [82384 


gummierte 
og epiere 


K 
IT? 7922 4l u. 134272) 


empfiehlt ihre bekannten Fabrikate in 
Abort-, Friseur-, Schrank-, Bntter-, 


men milen u. Format. / | gooaooooaooooaooaacanoonaasnnaaoooaooonon0or eruch U. gefötmachjrel 
papieren. re A ort: o] o G [0] f 
nn e Flaggen-Seidenpapiere ` Ged AL os 
in Reichs- und Landestarben, in verschiedenen Streifenbreiten m KHerzfieim? 
Massenfabrikatiou in e Blumen- und se Düren Derine 
m we S d : m ee A 
a) ISSeE Əerden inter und vorteilhafte g 
ri in allen ur SPIES - ODch/ehreib.® 
m [i Ko 
Adolph Flegel :: Berlin C 19 ?| ° J 
RSN ruf Wallstrasse 13 [84667 . © 
A. Schelle & C. Rees, aci 1D. “pppapapoaonononnonononononaaaaasonoonnoannoi ....a..0.u.u.u.u.u... 


Berliner Typographische Gesellschaft 
Ständige Adresse: Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 


Vorsitzender: G. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer in Vertretung: 
Arndtstr. 33, II Georg Erler, Berlin-Schöneberg, 
Königsweg 9, I. 


Dienstag, $. Juni, abends 8 bis 10 Uhr: Leseabend sowie Vor- 
standssitzung. 

Die angekündigte Schlußsitzung vor den Sommerferien wird 
am 22. Juni ‚abgehalten; am 15. Juni ist keine Veranstaltung. 

Der Berliner Buchgewerbesaal ist täglich von 11 bis 2 Uhr 
geöffnet. Es sind Fachschularbeiten ausgestellt und es liegen die 
neuesten Fachblätter aus; die Bücherei der B. T. G. steht zur 


Benutzung. 


Liste schlechter Zahler 


Wir druckten in Nrn. 92 und 102 von 1914 unter obigem 
Titel eine Reichsgerichts Entscheidung ab. Unser Bericht- 
erstatter hatte unterlassen zu erwähnen, daß das Reichsgericht 
der Revision nur in einem Punkte stattgegeben, im übrigen aber 
die Sache an das Kammergericht zurückverwiesen hat. Am 
9. März 1915 hat das Kammergeiicht sein Urteil gefällt, und 
dieses ist jetzt rechtskräftig geworden. Fs rechtfertigt in allen 
Punkten die Papiergroßhandlung X in A, welche über die Drucke- 
rei Z in B eine Mitteilung in den vertraulichen Listen schlechter 
Zahler zweier Vereine veröffentlicht hatte. Da das Urteil für 
Mitglieder von Vereinen, die Listen schlechter Zahler heraus- 
geben, wichtig ist, geben wir daraus die maßgebenden Stellen 


wieder. 

Urteil: Das Kammergericht, 7. Zivilsenat, hat auf Berufung 
der Beklagten (Papiergroßhandlung X in A) das am 5. November 
1913 verkündete Urteil der 24. Zivilkammer des Kgl. Landgerichts I 
in Berlin dahin abgeändert: 

Die Kläger (Druckerei Y in B) werden mit ihrem Anspruch auf 
Schadensersatz auf Grund ihres Verzichts und ferner mit dem An- 
spruche auf Befugnis zur Veröffentlichung abgewiesen. Von den 
Kosten der ersten Instanz werden den Klägern ?/,,. der Beklagten ®/,,, 
von denen der ersten Berufungsinstanz den Klägern !/,, der Beklagten 
?/} von denen der Revisionsinstanz den Klägern !/,, der Beklagten 
4/5. die Kosten der zweiten Berufungsinstanz werden den Klägern 
ganz auferlegt. Das Urteil ist vorläufig vollstreckbar. 


Tatbestand 

Durch das landgerichtliche Urteil ist erkannt worden, 1. daß 
die Beklagten die Behauptung zu unterlassen haben, daß die Kläger 
verschiedene konditionsgemäß gezogene Tratten nicht voll eingelöst, 
deshalb haben verklagt werden müssen und erst nach Pfändung ge- 
zahlt haben, 2. daß sie verpflichtet seien, der Klägerin den infolge 
der Behauptung zu 1 entstandenen und noch entstehenden Schaden 
zu ersetzen, 3. daß die Klägerin die Befugnis habe, die Urteilsformel 
auf Kosten der Beklagten in den sogenannten schwarzen Listen des 
Verbandes Deutscher Druckpapier-Großhändler und des Deutschen 
Papiervereins bekannt zu machen, und sind die Kosten den Beklagten 


auferlegt worden. u 
Die Beklagten haben dagegen rechtzeitig und formgerecht die 


Berufung eingelegt. 
In der ersten mündlichen Verhandlung des zweiten Rechts- 


ganges haben die Kläger auf den Schadensersatzanspruch (zu 2) ver- 


zichtet, und der Senat hat durch Urteil vom 20. März 1914 das land- 
gerichtliche Urteil dahin abgeändert, daß die Klage abzuweisen 
sei und die Kosten den Klägern aufzuerlegen seien. 

Diese Entscheidung ist durch das Urteil des Reichsgerichts 
vom 27. Oktober 1914 aufgehoben, die Berufung der Beklagten, so- 
weit sie gegen die oben erwähnte Entscheidung zu I (Unterlassungs- 
anspruch) gerichtet war, zurückgewiesen und ım übrigen die Sache 
zur anderweiten Entscheidung auch über die Kosten der Revisions- 
instanz an das Kammergericht zurückgewiesen. (Folgen Angaben 
über die Anträge der Beklagten und der Kläger.) 

Entscheidungsgründe. 
I. Das Reichsgericht hat, trotzdem der Schadensersatzanspruch 


{2 des Tatbestandes) auf Grund ihres Verzichts abgewiesen war 


und sich die Revision offenbar darauf nicht bezogen hat, das Urteil 
(des Senats ohne Einschränkung, also im vollen Umfange aufgehoben 
and es — offenbar verschentlich — unterlassen, diesen Anspruch 


SAPIER-VERARBEITUNG 
= BUCHGEWERBE 


von der Aufhebung auszunehmen. Da somit die Entscheidung des 
Senats auch insoweit weggefallen ist, so lag über diesen Schadens- 
ersatzanspruch nur die Entscheidung des Landgerichts zu 2 vor, 
wonach die Beklagten insoweit verurteilt worden sind. Diese Ent- 
scheidung konnte nicht bestehen bleiben, da die Kläger auf diesen 
Anspruch verzichtet und die Beklagten nach wie vor die Abweisung 
beantragt haben. Es war daher dieser Anspruch auf Grund des 
\erzichts der Kläger abzuweisen und insoweit das landgerichtliche 
Urteil abzuändern. 

Streitig sind dann noch der Anspruch auf Befugnis zur Ver- 
öffentlichung des Urteils und der Kostenpunkt. 

II. Das Reichsgericht hat auf den Unterlassungsanspruch den 
$ 824 und die §§ 12, 862, 1004 BGB angewendet, weil die angegriffene 
Mitteilung des Beklagten irreführend und deshalb nach richtiger 
Rechtsanschauung für objektiv unwahr zu erklären sei. Von dieser 
rechtlichen Beurteilung hat das Berufungsgericht nach $ 565 Abs. 2 
ZPO auszugehen. 

Es kommt daher auf die An- und Ausführungen der Beklagten 
nicht an, die wieder dartun sollen, daß die Mitteilungen richtig ge- 
wesen seien. 

Zu prüfen ist nach den Gründen des Reichsgerichtsurteils nur 
noch in erster Linie, ob die Beklagten gegen die guten Sitten ver- 
stoßen, wider besseres Wissen oder auch nur fahrlässig gehandelt 
haben, ob also § 15 UWG oder $ 826 oder 249 in Verbindung mit 
$ 824 BGB anwendbar, und in zweiter Linie, ob in diesen Falle 
der Ausspruch geboten oder angebracht ist, dem Kläger die Befugnis 
zur Veröffentlichung zu gewähren. 

Der Senat hat die erste Frage verneint. 1. Wie schon in dem 
früheren Urteile des Senats ausgeführt ist, kann in dem Verhalten 
der Beklagten kein Verstoß gegen die guten Sitten gefunden werden. 
Daß sie aus Rache gehandelt haben, weil die Kläger die Geschäfts- 
verbindung abgebrochen haben, ist nicht dargetan. Die Lieferungen, 
die die Beklagten Ende 1911 und 1912 vorgenommen haben, haben 
sich auf einen früheren Schluß bezogen, und wie der Brief der Be- 
klagten vom 18. November 1911 ergibt, haben die Kläger schon da- 
mals das neue Angebot der Beklagten in einer Papiersorte abgelehnt. 


Die Geschäftsverbindung der Parteien ist daher nicht erst kurz vor | 


der Erklärung der Beklagten, die Mitte Dezember 1912 in den Listen 
erschienen ist, abgebrochen, sondern schon etwa 1 Jahr vorher. 
Die Beklagten hatten ferner, wenn es sich auch nur um geringe 
Beträge gehandelt hatte, üble Erfahrungen mit den Klägern gemacht, 
diese hatten, wie die Beklagten annehmen mußten, ın kleinlicher 
Weise Abzüge gemacht, Prozesse und Pfändungen herbeigeführt. 
Es mag richtig sein, daß dies Verhalten zum Teil auf Versehen des 
Büros des Rechtsanwalts der Kläger zurückzuführen ist, allein davon 
war den Beklagten nichts bekannt, sie konnten davon ausgehen, 
daß die Kläger in kleinlicher, ja böswilliger Weise die Befriedigung 
wegen ganz geringfügiger Beträge hingezogen haben, sowie daß 
diese es nicht nur einmal, wie unstreitig ist, sondern zweimal haben 
zur Pfändung kommen lassen, und es war unter diesen Umständen 
erklärlich, daß sie, als sie das vertrauliche Schreiben des Vereins 
der Berliner Feinpapier-Großhändler vom 16. November 1912 er- 
hielten, und darin aufgefordert wurden, ‚entsprechendes Material‘ 
einzusenden, daraufhin ihre Erfahrungen mit den Klägern dem 
Verein zur Aufnahme in die Liste mitteilten. Dies Verhalten zeigt 
keine Verwerflichkeit, Unanständigkeit und Niedrigkeit der Ge- 
sinnung, auch wenn es richtig ist, daß, wie die Kläger unter Beweis 
gestellt haben, die Listen nur zur Aufnahme böswilliger und zahlungs- 
unfähiger Zahler bestimmt waren und die Mitglieder des Vereins 
hierüber wiederholt schriftlich und mündlich aufgeklärt worden sind. 
Es kommt hinzu, daß in den Mitteilungen des Deutschen Papier- 
vereins vom 19. Mai 1913 die Angabe der Beklagten berichtigt und 
erklärt worden ist, daß der Meldung ‚Differenzen‘ zwischen den 
Beteiligten zu Grunde gelegen hätten. 

Unter diesen Umständen fehlt zur Anwendung des $ 826 BGB 
das Merkmal des Verstoßes gegen die guten Sitten. Das Vorgehen 
der Beklagten ist denn auch in den beteiligten Geschäftskreisen in 
keiner Weise als unehrbar angesehen worden, der Teilhaber der 
Firma X ist vielmehr im April 1913 wieder einstimmig zum Ge- 
schäftstührer des Vereins gewählt worden. ER 

2. Auch gegen besseres Wissen haben die Beklagten, wie in 
dem Urteile des Landgerichts zutreffend dargelegt ist, nicht gehandelt. 

3. Endlich ist zu untersuchen, ob die Beklagten die Mitteilung 
aus Fahrlässigkeit in eine irreführende Form gekleidet haben. Auch 
diese Voraussetzung ist nicht dargetan. Danach ist auch die An- 
nahme, daß ihnen die Unwahrheit der Mitteilung bekannt war, un- 
zutreffend. 

4. Zur Anwendung des $ 249 BGB würde weiter erforderlich 
sein, daß die Beklagten zum Schadensersatze verpflichtet waren. 
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Das ist aber nicht der Fall, die Kläger haben zugestanden, daß weder , 


ihr Kredit gefährdet worden ist, noch daß sie sonstige wirtschaftliche 
Nachteile infolge der Erklärung der Beklagten erlitten haben, deshalb 
auch auf ihren Schadensersatzarspruch verzichtet. ; 


Nach alledem fehlt es an einer gesetzlichen Grundlage für den 


noch streitigen Anspruch. Auch liegt keine Wiederholungsgefahr 
vor. Seit der Entscheidung des Reichsgerichts ist wieder eine ge- 
raume Zeit verflossen, und eine Berichtigung ist in den Mitteilungen 
` des Deutschen Papiervereins im Mai 1913 erschienen. Weitere Ver- 
breitung der Mitteilung der Beklagten ist daher überhaupt nicht 
mit der in der Berichtigung enthaltenen Einschränkung anzunehmen. 
Der noch streitige Klageanspruch war hiernach abzuweisen und 
das landgerichtliche Urteil auch insoweit abzuändern. i 
II. Bei der Verteilung der Kosten sind folgende Umstände 
berücksichtigt worden: der Wert des Unterlassungsanspruches ist 
entsprechend der Festsetzung des Reichsgerichts auf 4000 M., der 
des Schadensersatzanspruches auf 6000 M. und der des Anspruches 
auf Veröffentlichung auf 1000 M. zu schätzen. Im zweiten Rechts- 
gange ist über den Schadensersatzanspruch nicht verhandelt, es sind 
also insoweit nur die höhere Prozeßgebühr der Anwälte und die Ent- 
scheidungsgebühr entstanden. l 
Im übrigen sind die Kosten verhältnismäßig, je nachdem dic 
Parteien obgesiegt haben oder unterlegen sind, verteilt worden. 


Benzin- und Terpentinölersatz. Benzin- und . Terpentinölersatz 
ist, wenn auch zu hohen Preisen, stets in großen Mengen zu be- 
schaffen. Der Firma dürfte der Einkauf umso leichter fallen, da die 
Heeresverwaltung auf Antrag die Freigabe beschlagnahmten Benzins 
jederzeit bewilligt, wenn nachgewiesen wird, daß es für Heeres- 
lieferungen verwendet wird. (Gutachten der Aeltesten der Kaufmann- 
schaft) g. 18 Bd. II — BI. 301 — 24. April 1915 


Stanzfähigkeit von” Beutelpapier 
Einer unserer Abnehmer beklagt sich über die schlechte Stanz- 
fähigkeit eines von uns gelieferten Papiers. Die Muster, welche 
der Beanstandung beigefügt worden sind, geben wir an Sie weiter. 
Aus den Mustern ist zu erkennen, daß das Papier in jeder Beziehung 
einwandfrei ist, und wir können nicht glauben, daß die Schwierig- 
keit aus der Papierbeschaffenheit folgt. .Anderseits schreibt unser 


Abnehmer, daß nach vorangegangenen Versuchen die Messer be- 


Papierfabrik 


Das gesandte Papier ist trocken und wellig. Infolgedessen 
liegen die Bogen nicht fest aufeinander und der Papierstapel 
ist bauschig, bietet daher keinen festen Widerstand beim Stanzen. 
Dadurch platzt das Papier an den Schneidekanten und franst 
aus. Ferner scheint die Schneidkante an den gekröpften Messer- 
stellen nicht genau gleich hoch mit den übrigen Schneidkanten 
des Stanzmessers zu sein. Das Einplatzen und Fransen entsteht 
auch durch ungleichmäßige oder ausgearbeitete Stanzunterlagen, 
und dadurch, daß zu viel Papier auf einmal beim Stanzen ge- 
nommen wird, oder wenn der Preßkopf der Stanzmaschine in 


seiner Führung ausgeschlissen ist und daher ungleichmäßig 
auf das Stanzmesser drückt. H. Th. sen. 


_Büchertisch 


Das Plakat. Mai-Heft 1915. Verlag Max Schildberger in 
Berlin W. Preis des Heftes 3M. 50 Pf., des Jahrganges 20 M. Mit- 
glieder des Vereins der Plakatfreunde erhalten die Zeitschrift kosten- 
frei; Mitgliedsbeitrag 15 M. im Jahr. 


Der Verein der Plakatfreunde hat es verstanden, seine Zeit- 
schrift in der Kriegszeit nicht nur ‚aufrechtzuerhalten, sondern 
zu vergrößern und zu verbessern. Das vorliegende Heft ist haupt- 
sächlich dem Schaffen des Plakatmalers H. R. Seifer 
Dieser Künstler leistet Hervorragendes sowohl im Plakat als auch 
in der Ausstattung kaufmännischer Drucksachen. 
vorliegende Heft 
Innenreklamen, Zigarrenpackungen, Schokoladepackungen, Reklame- 
marken. Die meisten dieser Drucksachen sind 
in Olten in der i 


regender Aufsatz über Hotelkofferzcttel zeigt, auch 
wenig beachteten Drucksache künstlerische Ausstattung 
werden kann. Eine Würdigung der Plakate von Leon Amar, eine 
Aufforderung an die deutschen Kaufleute, deuts 
und zu schreiben, andere kleine Mitteilungen, 

über Kriegs-Graphik, Kunst und Großbetrieb, re 
Mitteilungen des Vereins der Plakatfreunde an seine Mi 
beschließen das reichhaltige und prächtig ausgestattete Heft 
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Kriegs-Taschen-Lexikon. Ein Nachschlagebuch für die wichtig- 
sten, den Krieg betreffenden militärischen, politischen und technischen 
Ausdrücke und Fragen. Verlag von Donatus Weber in Pforzheim. 
Preis 50 Pf. 


Das 72 Kleinoktavseiten starke Heft soll den Zeitungsleser 
über Fachausdrücke und Fremdwörter des Krieges aufklären. Es 
unterrichtet über die Einteilung des Heeres und der Flotte, über 
Kriegsstärke, Einwohnerzahl, Geschütze, Schiffe usw. von 22 Staaten, 
enthält während des Krieges gemachte technische und militärische 
Erfahrungen und gibt in einem Anhang ein vergleichendes Ver- 
zeichnis der Schiffe der deutschen, . österrTeichisch-ungarischen und 
englischen Flotte, ferner eine Statistik der Kriegsschiffe Frankreichs, 
Rußlands, Amerikas, Italiens und Japans. 
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jeden „nddie 
Markenschutzu.aufgedrucktefest. Ladenpreise verbürgen d. Händler 


guten Nutzen. Reklamematerial-Unterstützung. Lager aller gangb. 
Formulare. Sonderanfertigung. Verl. Siebitt.sofort kostenfr. Angeb. 


HEINRICH WALTER, KARLSRUHE i. B.. 


Beste Bezugsquelle m Wiederverkäufer 


Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Zigarrenspitzen 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1 102, 1103, 1104, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 
Muster gratis 


Dresdner Papier -Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Co. 


Dresden-A. 5 [84173 
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DEUTSCHER PAPIERVEREIN 


Papier-Verein Berlin und Provinz Brandenburg 


Der Vorstand ladet die Mitglieder zu der am Mittwoch, 
9. Juni 1915, abends 8%, Uhr, im Papierhause (Buchgewerbe- 
Saal), Vorderhaus, Dessauer Str. 2, stattfindenden 


Versammlung 
ergebenst ein. 
Tagesordnung : 
l. Mitteilungen über die Vorstands-Sitzung des Haupt 
Vereins. 
2. Mitteilungen ın Sachen der Briefumschlag-Konvention. 
3. Mitteilungen in Sachen der Briefordner-Konvention. 
4. | 


Verschiedenes. 


Beschreibung ausländischer Erfindungen 
| Frankfurt a. M., 17. Mai 1915 


Uns ging heute das folgende Schreiben eines Mitgliedes des 
Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel zu: 


In unserem Fachblatt ‚Papier-Zeitung‘‘ finden wir in 
den letzten Nummern Besprechungen über neue amerika- 
nische und sogar englische Bürowaren. Wir sollten glauben, 
daß es zu jetziger Zeit, wo wir mit dem einen Staate in Krieg, 
zu dem andern in gerade nicht angenehmen Beziehungen 
stehen, tief unter unserer Würde sein müsse, solche An- 
preisungen in deutschen Fachblättern zu machen. Daß eine 
Schriftleitung, wie die der Papier-Zeitung, das njcht cin- 
sieht, ist sehr bedauerlich. 


Wir geben Ihnen hiervon Kenntnis und bitten Sie, der gegen- 
wärtig herrschenden allgemeinen Stimmung Rechnung zu tragen 
und derartige Anpreisungen für die Folge zurückzuweisen oder 
noch besser ganz zu unterlassen. Es können hierdurch Miß- 
stimmungen erregt werden, die für den einen wie den anderen 
Händler sehr leicht unheilvoll wirken können. 

Reichsverband für den Papier- u. Bürobedarfshandel 


Wir erwiderten: 
Berlin, 19. Mai 1915 
Wir haben englische Bürowaren nicht besChrieben, wohl aber 
amerikanische Erfindungen. Wir haben die Absicht, mit solchen 
Beschreibungen fortzufahren, denn es ist für unsere Bürobedarfs- 
Händler und -Fabrikanten wichtig zu erfahren, was für Fortschritte 
im Ausland auf diesem Gebiete gemacht werden, da unsere Fabri- 
kanten dadurch zu weiterer Vervollkommnung ihrer Erzeugnisse 
angeregt werden. Dem Patriotismus geschieht dadurch keinerlei 
Abbruch. Schriftleitung der Papier-Zeitung 


Der ‚„Reichsverband’ gab unsere Antwort seinem Mit- 
glied weiter, das dazu folgendes schreibt: 


Auf Seite 806 der Papier-Zeitung werden Buchzeichen ange- 
boten, deren Erfinder in Ilford in England wohnen, sie sind freilich 
in Amerika zum Patent angemeldet worden. Sind das nicht etwa 
englische Schreibwaren ? Im übrigen können wir uns mit dem Inhalt 
des Briefes der Papier-Zeitung durchaus nicht einverstanden er- 
klären, da wir die amerikanischen Schreibwaren recht gut ent- 
behreņ können, weil in Deutschland täglich Neuheiten erscheinen, 
deren Besprechung uns vor der Hand wesentlich mehr zusagt, den 
deutschen Fabrikanten nur von Vorteil ist und dem Schreibwaren- 
handel — und dadurch auch dem Verbraucher — das lintbehren 
ausländischer Erzeugnisse leichter machen würde. 


Wenn die Mittcilung ausländischer Fortschritte im Fach- 
blatte zu Friedenszeiten nützlich ist, so ist solche in Kricgs- 
zeiten, wo die Verbindung erschwert oder gar unterbrochen 
ist, von doppeltem Nutzen. Dem Auslande wird mit der Be- 
kanntmachung nicht geholfen, da der Außenhandel zurzeit 
fast unmöglich ist, dagegen ist sie unsern Fabrikanten besonders 
jetzt, wo feindliche Ausländer kein deutsches Patent nehmen 
können, von Nutzen. 
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Weitere Erhöhung der Bleistiftpreise 


Der Verband der Bleistiftfabriken hat seine Mitglieder 
veranlaßt, neue Rundschreiben an ihre Kunden zu versenden. 
Eines dieser Rundschreiben lautet: 

Nürnberg, 1. Juni 1915 


Bezugnehmend auf unser Rundschreiben vom 15. Februar 
beehren wir uns Ihnen mitzuteilen, daß es uns wie den anderen 
Bleistiftfabriken infolge weiter verschärfter Produktionsbedingungen 
leider nicht möglich ist, fortan unsere Erzeugnisse mit den damals 
angezeigten Aufschlägen zu liefern, daß wir vielmehr gezwungen 
sind, mit Wirkung ab heute einen Preisaufschlag von 10 v. H. (an- 
statt bisher 5 v. H. bzw. 10 v. H.) auf alle unsere Artikel in An- 
rechnung zu bringen. Die Preise unserer sämtlichen Radiergummi- 
sorten mit und ohne Fassung, Gummibänder, Hartgummi-Erzeug- 
nisse und leeren Spitzenschoner verstehen sich künftig, soweit über- 
haupt lieferbar, mit 20 v. H. Aufschlag ohne Verbindlichkeit. 


Die Verhältnisse haben eben, wie uns mitgeteilt wird, sämt- 
liche deutschen Bleistiftfabriken gezwungen, eine weitere Preis- 
erhöhung eintreten zu lassen. Dadurch werden auch die Laden- 
verkaufspreise so betroffen, daß beispielsweise der übliche 
5-Pf.-Stift künftig nicht billiger als zu 6 Pf. im Laden verkauft 
werden kann, der Preis anderer Waren steigt im gleichen Ver- 


hältnis. 


Probenschau 


Sola Rekopier-Papier der Saybuscher Papierfabrik A.-G. in 
Saybusch, Galizien. Das Aufhören der englischen und amerika- 
nischen Eınfuhr hat einige Papierfabriken veranlaßt, zur Her- 
stellung von Papiersorten überzugehen, die bisher hauptsächlich 
aus den erwähnten -Ländern bezogen wurden. Besonders gilt 
dies von Papiersorten, die zur Vervielfältigung von Schrift- 
stücken dienen, auch von gewissen Sorten Kopierpapier. Eine 
der am häufigsten angewendeten englischen Kopierpapiere ist 
das sogenannte Stout-Buff-Papier, ein recht zähes sahnenfarbiges 
Papier, welches sehr gute Kopien liefert und häufig auch zur 
Herstellung von Kopien erhaltener Briefe verwendet wird. Das 
von der Saybuscher Papierfabrik bemusterte Sola-Rekopier- 
Papier besitzt gleiche Eigenschaften wie das Stout-Buff-Papier, 
und von demselben Schriftstück gleichzeitig auf beiden Papieren 
hergestellte Kopien beweisen, daß es sogar besser kopiert. Es 
ist zwar etwas weicher als dieses Papier, jedoch glatter und 


 gleichmäßiger in der Durchsicht. Es wäre erwünscht, daß die 


deutschen und österreichisch-ungarischen Papierfabriken in dem 
Ersatz auch anderer für die Schriften-Vervielfältigung nötiger 


Papiere, die jetzt viel gesucht werden, gleiche Erfolge aufwiesen. 


. Warnung 

Von den Vertretern der englischen Stahlfederfabrik 
D. Leonardt & Co:, Birmingham, werden seit einiger Zeit Aus- 
hängeschilder und Reklameschriften mit der Aufschrift ‚Deut- 
sches Fabrikat” an Händler verteilt, die noch alte, englische 
Kugelspitzfedern von Leonardt & Co. auf Lager haben, mit 
der Aufforderung, solche Reklamesachen in ihren Verkaufs- 
geschäften zu benutzen. [87441 

Wir warnen vor der Benutzung dieser Drucksachen und 
Schilder, die eine Vorspiegelung falscher Tatsachen bedeuten 
und den Käufer irreführen, sofern unter dem Deckmantel ‚‚Deut- 
sches Fabrikat’ die noch ım Lande befindlichen grossen Vorräte 
englischer Stahlfedern verkauft werden sollen. 

Wer deutsche Kugelspitzfedern haben will, verlange solche 
mit dem Stempel Heintze & Blanckertz. Die Fabrik von 
Heintze & Blanckertz, Berlin, ist die älteste deutsche Stahl- 
federfahrik. die ihre Erzeugnisse seit 60 Jahren in Berlin und 
neuerdings auch in Oranienburg bei Berlin herstellt mit deutschen 
Arbeitern, deutschen Einrichtungen und deutschem Kapital, 
und zwar in lückenloser Folge vom rohen Federstahl bis zur 
vollendeten Schreibfeder. Heintze & Blanckertz, Berlin 
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Gesucht als zweiter Werkmeister Sofort tüchtiger 


® 
Maschinenmeister 
für eine Papierfabrik Nordwestdeutschlands tüchtiger Papiermacher, 


für F. & K.-Bodenbeutel- u. Spitz- 
der die Fabrikation auf Rundsiebmaschinen beherrscht, sicherer |tüten-Maschinen sowie für Falz- 
Färber und imstande ist, den ersten Werkmeister während seiner | beutel-Maschinen gesucht. 
Einberufung zum Militär zu vertreten. Dauernde Stellung. Zeugnisabschriften nebst Lohn- 
Angebote mit Gehaltsansprüchen und Zeugnisabschriften unter |anspruch erbeten [87356 
H. N. 1415 befördert Rudolf Mosse, Hamburg. [87429 


Betriebsleiter gesucht 


Vermittierbriefo werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene Stellen 


Kohle-(Karbon)Papiere 


Tüchtiger Vorarbeiter für sofort 


4 Eine erste österr. Papierwarenfabrik (Mappen, Kassetten und € 
Maschinenmeister Briefumschläge) sucht zu sofortigem Eintritt eine tüchtige, energische | oder später gesucht. Angeb. unt. 
für F. & K.-Maschinen, bei gutem | Kraft, die in der Herstellung dieser Artikel durchaus erfahren ist. Q. 87327 an die Papier-Zeitung. 


Lohn: verlangt. [87433 
Paul Prüfer 
Berlin N 39, Sparr Str. 


Maschinenmeister 


für Tüten- u. Beutelmasch.W. & H. 
und F. & Wesch. sofort gesucht. 
Angebote mit Lohnangabe erbeten 
Gustav Fasshauer, “Quedlinburg. 


Angebote mit Gehaltsansprüchen und Lebenslauf unter H. 87354 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Künster oder Musiermacher 


gesucht, welcher Erfahrung besitzt 
aus vorhandenen Lithographien 
neue Gratulationskarten, Postkar- 
ten und dergl.herzustellen. Schrift- 
liche Angebote an [87417 


W. Hagelberg, A-Ges. 
Berlin, Marienstr. 21 


Geschäftsführer 


- 


1. Kraft gesucht 


® 

a 

Kartonnagenfabrik in südd. Großstadt — 200 Arbeiter — MB 

sucht für dauernd zum baldigen Eintritt einen vielseitig aus- @ 

gebildeten Fachmann. Derselbe muß mit Kalkulation, Lohn- 

und Akkordwesen genau vertraut sein und reiche Erfahrung 5 
a 
B 
B 
® 
® 


in der Herstellung jeder Art roh und überzogener Karton- 


uehllger” nagen (Versand- und Zigarettenkarton) und Kenntnisse der gesucht für einen grösseren Post- 
Werkmeister amerik. Ueberzieh- sowie Kappenschachtelmaschine besitzen. kartenverlag (Vierfarbdruck) der 
Angebote nur von zuverlässigen, militärfreien Fachmännern hauptsächlich Kenntnis im Erwerb 


von Originalen hat, Nur Bewerber 
mit längeren Zeugnisten wollen 
sich melden unter U. 87333 an die 
Papier-Zeitung. 


erfahren in der Fabrikation von 


Bunt- und Chromo- 
Papier 


gesucht. Angebote mit Angaben 
der bisherigen Tätigkeit und 
Gehaltsansprüche unt. G. 87402 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


unter Angabe bisheriger Tätigkeit u. der Gehaltsansprüche 
unter V. 87382 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für unsere Postharten-Abteilung 


die sehr mannigfaltig ist, suchen wir 
. eine in Grosshandlung tätig gewesene 


= tüdıtige, umsidhtige Kroit = 


die mit sämtl. Fabrikaten vertraut und in allen Arbeiten der Ver- 

waltung eines Postkartenlagers bewandert ist. Angeb. mit Zeugnis- 

abschriften u. Bild, sowie Ang. der Gehaltsansprüche an [87419 
Franz Manger Nacht. Köln 81 


Für das Büro einer grösseren 


Briefumschlaglabrik 


ein mit den einschlägigen Rech- 
nungs- und Kalkulations-Arbeiten, 
bezw. den Konventions - Bestim- 
mungen wohl vertrauter, vollstän- 
dig militärfreier Herr gesucht, evtl. 
auch Dame, welche sich hierzu 
eignet. Antritt möglichst sofort. 
Gut empfohlene Bewerber belieben 
sich mit Zeugnisabschriften und 
Angabe der Gehaltsansprüche zu 
melden unter K. 87407 durch die 
Papier-Zeitung. 


Lagerist o. Expedient 


mit dem Geschäftsbücher- und 

Büro-Artikel-Fach vertraut, zum 
l. Juli oder früher gesucht. 

Angebote mit Zeugnis-Abschr. 

u. Gehaltsanspr. erbeten. [87436 
Gebr. Beherk 

Berlin SO. 16, Köpenickerstr. 108 


Grössere Papierwarenfabrik sucht 
baldigst einen 


Maschinenmeister 


welcher militärfrei ist u. die Leitung 
der W & H- und F & K-Maschinen 
selbständig übernehmen kann. 
Angebote mit Angabe der Gehalts- 
ansprüche und unter Beifügung 
von Zeugnissen erbeten unter 
M. 87420 an die Papier-Zeitung. 


Papierausstattung Briefumschläge 
Ich suche für sofort für 


Expedition und Stadtreise 


einen tüchtigen, militärfreien jungen Herrn mit guten Fachkennt- 
nissen. Herren, welche mit den Berliner Verhältnissen yertraut sind, 
erhalten den Vorzug. Stellung angenehm. Angebote unter U. 87438 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Suche für meine Kartonnagen-Ab- 
teilung einen durchaus erfahrenen 


Meister 


für die Herstellung von Faltschach- 
teln für dauernde Stellung [87411 
Fried. Dossmann, Iserlohn 


SEES N As 

Pe a 
Größere Fabrik beabsichtigt 
ihre Fabrikation von 


Spezial- und Luxuspapieren 


auszudehnen und sucht er- 
fahrenen 


Techniker 


oder Werkmeister zur Ein- 
richtung und Uebernahme 
der Leitung. Hohes Gehalt 
Angebote mit möglichst aus- 
führlichen Angaben unter 
H. 87403 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Sofort oder später 


strebsamer Herr 


mit Fachkenntnissen für leichte 
Kontorarbeiten gesucht. [87414 
Ausführliche Bewerbungen mit 
Zeugnisabschriften und Gehalts- 
ansprüchen, sowie Angabe der 
Militärverhältnisse erb. schriftlich 
Bieler & Vogel 
Berlin SW 19 


Gesucht f. d. stellvertretende kauf- 
männische u. techn. Leitung einer 
Papierfabr. Norddeutschl. geeige. 
gesetzte Persönlichkeit, die über 
gründl. Kenntnisse der Fabrikation 
u. des Färbens verfügt u. auch als 
Reisend. u. tücht. Verkäuf. befäh. 
ist. Erforderlich sind gleichf. gute 
Kenntn. der einschläg. Maschinen, 
sowie der Elektrizität. Bei zufrie- 
denstellenden Leistungen dauernde 
Stellung. Angeb. mit Gehaltsan- 
sprüchen u. Zeugnisabschr. unt. 
H.W.1414 bef.Rud. Mosse, Hamburg 


Gesucht zu sofortigem Eintritt 


von süddeutscher Papiergrosshandlung u. Geschäftsbücherfabrik 


mehrere, jüngere Fachleute 


auf dauernde Posten. 
Angebote unter C. 87344 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Suche zu baldmögl. Eintritt militärfr. 


= Kontorist = 


welchem besonders die Bearbeitung der Aufträge i i i 
i ; mein 

obliegt. Bedingung ist deshalb beste, umfassende Ken 

gestrichenen Chromo- und Kunstdruckpapieren. [87341 


Ein tüchtiger 


Holländermüller 


für sofort gesucht. Angeb. unter 
WW. 87337 an die Papier-Ztg. erb. 


F. E: Weldenmüller 


( Papierfabriken Dreiwerden, Zschopautal 
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| ans Vorstand der Versandabteilung 


suche ich einen Alteren, militärtreien Herrn, der mit 
dem Fache vollkommen vertraut ist, zum sofortigen Antritt. Angebote 
mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen erbeten an [87399 


| Papierfabriken Oscar Dietrich, Weißenfels a. $, 


Infolge Einberufungen suche ich 
für ontor und Lager 
einige tüchtige, fachkundige 


militärfreie Beamte 


z. bald. Eintritt. Ausführl. Angeb. 
an Herm. Stutzar, Halle a. S. 


Jungen Kaufmann 


mit schöner Handschrift, in Buch- 
haltung sicher und mit dem Fache 
vertraut, suchen zum 1. Juli 
Grunwald & Rosenkeim 
Papier en gros u. mech. Tütenfabrik 
Hirschberg i. Schl. — [s7418 


Zum sofortigen Eintritt, oder 
l. Juli, ein in dem Kontorbedarfs- 
fach selbständiger 


Reisender 


gesucht. Bewerbungen mit Gehalts- 
ansprüchen u. Empfehlungen erb. 

Hugo Wagner Nacht. 
Mainz [87387 


Für meine Papier-, Galanterie-, 
Leder- u. Spielwarenhdig. z. 1. Juli 


tüchtiger erfahrener Gehilfe 


der auch im Buchhandel Bescheid 
weiss, ges, Ang.m.Zeugn.u. Bild an 


H. e Völcker 
Bad Oeynhausen, (Westfalen) 
Le me nr 


Stadtreisender 


Für mein Papier-, Schreib- und 
Lederwarengeschäft, verbunden m. 
Druckerei suche ich zum 1. Juli 


tüchtig. Verkäufer 
od. Verkäuferin 


mit guten Fachkenntnissen. Gefl. 
Angebote mit Zeugnisabschriften, 
Bild und Gehaltsangabe erbeten 
.| Hermann A. Weber 
durchaus fachkundig, Charlottenburg, Berlinerstrasse 124 
oder August gesucht. [87442 
Ernst Kunz & Co. 


Büro - Artikelfabrik 
Berlin SW. 68, Alexandrinenstr. 105/,, 


Zum sofortigen Eintritt 


Herr oder Dame 


mit guter Vorbildung, völlig perfekt 
in Korrespondenz, Stenographie u. 
Maschinenschreiben für Fabrik- 
kontor auf dem Lande (Westfalen) 


Zum sofortigen Antritt suchen wir 


einen jungen Mann 


Tücht., christl. 


ungen Mann 


Ü d den damit ver- ; 

ae Bedin- | militärfrei, zum 1. Juli suchen en en rn ach- 
gung: Flotter Stenograph und] à Brassard & Eichstädt | “°!s a Pe un A z a nn 
Maschinenschreiber, sowie Kennt- Berlin [87372 |°Pprüchen erbeten unter L. 


Nur schriftl. Angebote mit Bild|@" die Papier-Zeitung. 


und Angabe der Gehaltsansprüche 
und Zeugnisabschriften. = 


nisse des Lohn- u. Versicherungs- 
wesens. Einsendung von Zeugnis- 
abschr., Bild u. Gehaltsanspr. erb. 

Gräflich von Spee’sche 
Papier-, Cellulose- u.Holzstoff-Fabr. 
Alme (Westf.) [87426 


Zur Bedienung der Kundschaft 
u. zum Besuch von Stadtkundschaft 
(Papierfachgeschäfte, Warenhäuser, 
Kontor) wird nicht zu junge 


gebildete Dame 


Grössere sächsische Feinpapier- 
Fabrik sucht 


jungen Mann 


Zum Eintritt am 1. Juli d. J. von Papiergroßhandlun 
suchen wir einen jüngeren, un-|für die selbständige Bearbeitung | mitteideufsener aan mach 
verheirateten des Lohn- und Krankenkassen- dauernde Stellung gesucht. Be. 


wesens zum Eintritt für 1. Juli 
oder früher. 

Angebote mit genauen Angaben 
Angebote mit Angabe über diejüber Militärverhältnisse und Ge- 
seitherige Tätigkeit, Militärverhält- |haltsansprüche unter P. 87326 an 
nis, Gehaltsansprüche und unter[die Papier-Zeitung erbeten. 


Beifügung von Zeugnisabschriften : 
1 tüchtiger T. Buchhalter 


bei uns einreichen. [87208 
Norddeutsche Lederpappenfabriken 

Aktien-Gesellschaft und ein Kontorist absolut 

Gross-Särchen, Kreis Sorau, N.-L.| militärtrei, für Papier-Fabrik sofort 

gesucht. Angebote mit Lebensl., 

Zeugnisabschr. u. Gehaltsanspr. u. 

X. 87338 an die Papier-Ztg. erb. 


dingung sehr gute Fachkenntnisse, 
gewandtes, sicheres Auftreten. 
Angebote mit genauen Angaben 
über Ausbildung und bisherige 
Tätigkeit, Gehaltsansprüchen und 
mögl. Bild unter Z. 87390 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Expedienten 


Geeignete Herren wollen ihre 


1 abschlußsichere 


und 1 tüchtige Kontoristin sofort 
gesucht für Papierlabrik. Angeb. 
mit Lebenslauf, Zeugnisabschr. u. 
Gehaltsansprüchen unt. Y. 87339 
an die Papier - Zeitung erbeten. 


Zum möglichst sofortigen Antritt 
suche [87381 


tücht. Reisenden 


sowie einen jungen zuverlässigen 
Mann für die Expedition. Ange- 
bote mit Angabe der Gehaltsan- 
sprüche und Beifügung der Zeug- 
nisse erbittet 
Apoldaer Geschäftsbücherfabrik 
Rob. Gerecke, Apolda 


Zu sofortigem Antritt suchen 
wir mehrere militärfreie 


fachkundige Herren 


in der Hauptsache zur Führung z 
der Kommissionsbücher, für Expe- en en 
dition usw. Bewerbungen unter Lehrling an Ans 
Angabe des Bildungsganges, der 1 G. Jortzig, Berlin-Wilmersdorf 
Gehaltsansprüche, Zeitpunkt des Aschaffenburg erstr. 4 [87389 
Eintritts erbittet unter Beifügung r6 aa 
von Zeugnisabschriften die [,, 
VarzinerPapierlabr 
Hammermühle, Bez. Köslin 


Gesuchte Stelien 


Durchaus füchtiger und zuver- 
lässiger Herr zum Besuche der 


Stadtkundschaft 


gesucht. Fachkundige, fähige 
Herren wollen ausführliche Ange- 
bote richten an [87398 
Heinrich Cramer Nachr. 
Papier- und Kontor-Bedarf 


Abschlußsicherer 


I. Buchhalter 


für sofort gesucht für Papierfabrik. 


mes Dortmund Angebote mit Lebenslauf, Gehalts- 
. ansprüchen u. Zeugnissen erbeten : . i 
® 
Expedienten 122 277 


Junger, tüchtig. u. militärtr. Mann 
für meine Papier- und Ge- 
schäftsbücher- Handlung ge- 
sucht. Ausführl. Angebote an 

Ernst Küster, [97309 
Frankfurt a. M., Rossmarkt 


der mit dem Papierfach vertraut 
ist. Angebote mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften und Gehalts- 
ansprüchen erbeten an 87394 
ernhard Saalfeld 
Großbetrieb für Papierverarbeitung 
Stettin 


jähriger, erfolgreicher 


Fa 


900000909 79949000409+4 


LI m O | O»: M — 


Buchhalterin|: 


Für die Dauer des Krieges oder weiterhin möchte lang- 


mann in Zellulose 


die kaufmännische oder alleinige Leitung grösserer Fabrik über- 
nehmen. Angebote unter J. 87316 an die Papier-Zeitung erbeten. 
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Junger, tücht., militärfr. Papier- 
handlungsgehilte, der deutschen, 
böhmischen u. kroatischen Sprache 
mächtig, sucht Stellung als 


Verkäufer bezw. Expedient 


Gefl. Zuschriften unter W. 87383 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Papierwaren, Drucksachen, 
Geschäftsbücher 


Reisender 


militärfrei, verheir., mehrjährige 
Beziehungen zu größeren Firmen 
Rheinl.-Westfalens, sucht sofort 
Stellung bei leistungsfähiger Firma 
u. bescheidenen festen Bezügen, 
evtl. aushilfsweise bis nach dem 
Kriege. Angebote unter X. 87384 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger 


Posikarlen-Reisender 


f. Neuanfertigung u Verlag lang- 
jährig f. renom. Betriebe m. best. 
Erfolg. tätig, sprachk., mit In- u. 
Auslandskundsch. genau vertraut, 
in allen Büroarbeiten firm, sucht 
sich zu verändern. Angeb. unter 
P. 87428 an die Papier-Zeitung erb. 


Reisender 


Kaufmann, militärfrei, Mitte 30, 


erste Krafft 


sucht Stellung mit evtl. Aussicht 
auf spätere Beteiligung. 

Gefl. Angebote unter V. 87439 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


1 tücht. Verkäuferin 


gesetzten Alters, mit allen Zweigen 


es Faches, sowie mit Ein- und 
Verkauf vertraut, sucht z. 1. Juli 
selbst. Vertrauensposten od. Filial- 
leitung. Angebote unt. W. 87444 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


I. Verkäuferin 


des Papier- und Büroartikelfachs 
sucht zum 1. Juli oder später 
anderw. Stellung. Rheinland oder 
Westfalen bevorzugt. Angebote 
unter A. 87391 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Disponent 


und Einkäufer eines ersten Hauses, militärfrei, verh., sucht 
Dauerstellung. Allgemein- und Fachbildung sowohl als Auftreten, 
befähigen Suchenden zur völligen Vertretung des Geschäftsleiters. 
Angebote von Häusern, in welchen sich eine vorwärtsstrebende 
Kraft eine Lebensstellung schaffen kann, erbittet man unter R. 87369 


700709909009 49700044 0094444409004 4000404040444 #990999020200029000070000000 0000000004004 + 
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Vertretungen 


Der Agent in der französischen 
Schweiz für Stolzenberger Büro- 
Artikel sucht noch weitere [s7399 


Allein - Vertretungen 


i.d. Schreibwarenfache (Papeteries) 
Angebote mit Bedingungen an 
O. R. Strauss 
Genf, 35 route de Frontenex 


Kunstdruckpapler 


Vertretung guter Fabrik wird 
von sehr gut eingeführt. Herrn, 
seit vielen Jahren in München 
ansässig, für Bayern gesucht. 
Beste Empfehlungen. Ang. u. 
F. 87397 an die Papier-Zeitung 


Vertretung für Berlin 


sucht allererste, gut eingeführte 
Verkaufskraftf. das Spiel-,Galant.-, 
Schreibw.-Fach. Angebote unter 
D. 87395 an die Papier-Zeitung erb. 


Vertretung für Bayern 


zu vergeben von einer rheinischen 
Kunstanstalt, die als langjährig 
gepflegte Sonderheit feinste kauf- 
männische Formulare mit u. ohne 
Fabrikansicht herstellt. Angebote 
unter D. 87346 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 
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Kaufmann, tüchtiger Fach-] Besondersleistungslähig im 


mann des gesamten Papier- und 
Schreibwarenfaches, Mitte der 40er, 
suchtdie Bekanntschaft einer Dame 
zwecks baldiger Heirat, am liebsten 
Einheiratung, evtl. wird ein flott- 
gehend. Papier-Geschäft zu kaufen 
gesucht. Angebote unt. Q. 87432 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Lohnarbeit | 
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fSuckkarten für Rellaır! 


fund Kinderbeschäftigung! 


Wir sucheh in 


Spielwaren- und einschlägigen Geschäften bestens 


eingeführte, rührige} 


Platzvertreter für unsere „Wenau‘‘- Künstlerspiele 


an grösseren Plätzen. 


keit und Erfolge, sowie Empfehlungen erbeten an 


Angebote mit Angaben über bisherige Tätig- 


187416 


Kunstdruck- und Verlaosanstalt 
Wezel & Naumann, Aktiengesellschaft, Leipzig * 


Die Vertretung 


[87409 


Groß-Berlin 


meiner Firma für 


ist mögl. sof. zu besetzen. 
von fachkundigen Herren, 
Erfolgen am dortigen 


die 
Platze 


Es finden nur Bewerbungen 
bereits mit nachweisbaren 


tätig gewesen, Berücks. 


Hugo Bestehorn 
Papierverarbeitungswerke, Magdeburg-N. 
fi Moderne Packungen und Plakate == 


Fabriken 


Geschäfte 


Konkurs der Plauener Stoffwäschefabrik G. m. b. H, 
in Plauen i. V. — $töckigt 


Die Fabrik der Gesellschaft soll im Ganzen veräussert werden: 
Grosses Grundstück in der Nähe der Grossstadt, mit guten Verbin- 
dungen, reichliche Gebäude, Dampfkessel und Dampfmaschine, eigene 
elektr. Anlage, vollständige Fabrikationseinrichtung von modernster 
Konstruktion, teilweise praktische Spezialeinrichtungen der Gesell- 
schaft, zahlreiche Rohvorräte und reichliches Lager. [87379 


Plauen i. V., den 31 Mai 1915 
Der Konkursverwalter: 
Rechtsanwalt Dr, Scheuffler 


Perforieren 
Stanzen 


84587 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Kleben 
Plakate aufziehen 
Gummieren 
Lackieren 
Grainieren 
Perforieren 
Karten aufziehen 


Gelatinieren 


Pappen kaschieren 


{i bernimmt 


FRANZ GRIMM 


Berlin S0., Melchiorstr- 30 


Germania Importing Co. 


‚ Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Papierbindfaden 


kaufen 


zu gesucht. Angebote 


unter ‚Wiederverkäufer‘ 87388 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


kaufe noch eine grössere 
und erbitte Angebote 


Carl Thiessen 


Hannover-Kleefeld [gr410 


ee —— 
Benötige grössere Posten gewöhnl. 


Papierabtälle 


zur prompten Lieferung und auf 
Abschluss für mitteldeutsche Papier- 
fabrik. Angebote unter R. 87434 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kasein 


zu kaufen gesucht. 
Preisangabe unter 0. 87427 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Von einer 


Angebote mit | Gebr. Eckenheit-, tadorn u. 


süddeutschen 


- qm v - 
Page 
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Verkäufe 


aschierte, 'gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedruckt u. 
geprägt, liefert die Pappenfabrik 
H. Hambcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa. [85750 


Dutehgefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatzi [85133 
C. Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


hromo-u. Glacékartons 
Pappen aller Art, gestrichen u. beklebt 
Passepartout-Kartons 

glatt und chagriniert =» 
Langschliff-Pappen ? 
weiss, zäh und prägefähig 
Holzstoff- u. Pappenfabrik 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) 


Amerikanisches Harz E. 


2 Fass brutto etwa 400 kg mit 
20% Tara zu M. 120,— für 100 kg 
ab süddeutscher Station abzugeb. 
Anfragen unter L. 87362 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Eisteller und Löffel 


aus Pappe bieten an [graz 


Pauly & Pinner 


Berlin, Köpenicker- Strasse 32a. 


Gelegenheitshäufe 
1 Aussianzmaschiue Krause 
‚„YFv£‘‘, 85 cm, mit versch. 


| Buchrückenrundemast 


„Fomm“, 50 cm Kraftbetrieb 


| Buchdrahtheitmaschine 


Brehmer ‚‚Median‘“‘, 43cm Kritb. 
| Tütenschneldemasch.rsc 
3 Hebelschneldemaschinen 


31,68: Ti ém 

I Kreiskar tenscher @ Krause 
130 cm, elektr. Antrieb 

2 Pappscheren 104 cm 

3 Periorlermaschinen 


25, 60, 70 cm 


1 Schlitz- u. Blegemaschine 


IÜ05 cm 


| Tiegeldruckpresse 


„Monopol“, 41—55 cm 
I Tiegeldruckpresse 
„Mailänder“, 26-364 cm 
| Radschneidemaschine 
70 cm, Selbstausrückung 
Nähere Auskunft erteilt 
JOS. STEGER, Stuttgart 


Römerstrasse 40 [87425 


Nietmaschinen, billig 0562 
Otto Heise, Leipzig 3 


Briefumschlag - Fabrik 


werden Sofort zu Kaufen gesucht 


gegen Barzahlung 


ala 100000 ky einengeprehie Papiere 


ausgerüstet als Plano- u. Billetpapiere, hillige, holzir. Sorten 
% Angebote unter B. 87391 an die Papier-Ztg. erb. 


Mo 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Sofort lieferbar | Firma | Wohnort | Anmerkung 
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5000 ke alte Bindfadenabfäll 


Billigste Bezugsquelle in 


unsortiert, zum Höchstpreise ab- 
zugeben. Gefl. Angebote unter Kollianhänger Hameler Papier- ER N 
T. 87435 an die Papier- Zeitung. Zigarrenbeutel warenf. G.m.b.H. | Hameln i. W. Grosses Lager zZ Q aeg N 
nn nn nn Passepartoüt- Falkenhorster nlkoncta; re y | ISSN een 
UBSRENEREEBEREER ERNEENERERNENEBERUNNGG und Photographie- Carton- u. Bunt- | an | lieferbar sofort b~ SENS II< 
Echt Silber - Glimmer Kartons | _papier-Fabrik | AA n DS ne aid er ars 


gold- und buntfarbig _Verschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | Riese, Rollen, Pakete 


mit hohem Glanze, fabri- 
ziert als Spezialität [87401 


J. Bach, Fürth i. B. 


TOE 


* 
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P aa 


Bindfaden- und Packstrick-Abfälle 
Welche Fabrik kauft solche ? 
Angebote erbeten unter J. 87 404 
an die Papier-Zeitung 


40000 kg m’tein Jll.- Druck 


etwa 59, 60, 62, 66 und 67 g/qm. 


BIENEN. 
1 Offsetpresse ..sonannisberger“ 


Goiari Werner 


1 Steindruck- -Schnellpresse, & Stein, 
| Steindruck- Schnell resse, Faber & ap her, 


Ausser Konvention! 
Billet-Kuverts 


[1909 


20000 kg Zeitungsdruck, etwa 44 t t. 22 x 

und 47 g/qm, gangbare Formate, BADEN aBLikaE auch in Mappen °/, 

billig abzuzelen. Anfragen unter l arbeitende Hülsenwickelasching ar Geschäftskuverts, Taschen, 
at billigst abzugeben [ 


Lohn- ll. Muster bentel £ Au 


liefern sauber, prompt u. billig 


Radegast & Co., Kuvertfabrik 


Leipzig, Ludwigstr. 1 
Bemusterte Angebote kostenlos 


E. 87396 an die Papier-Zeitung 
erbeten. 


Walter Kellner, Barmen-wichinghausen 


Maschinenfabrik 


Dextrin —— 
gelb, zu 80 Mk für 100 kg, giebt ab 
E. Müller 
Charlottenburg 4, Gerviniusstr. 3 
Tel. Stpl. 1822 


Anleim - Maschinen 


versch. Systeme, billig abzugeb. 
Renger, Klebmasch.-Fabrik, Düsseldorf 


Zur Lieferung von [87380 


Chromo-Ersatz-Karton 


Faltschachtel-, Holz- und Graukarton naturfarbig und 


gefärbt, Newsboards in Rollen und Formaten empfiehlt sich 
Thüringer Kartonflabrik 


Oskar Böttcher, Porstendorf bei Jena 


Etwa 50 Zentner 


weiße Papierspäne 


abzugeben [87406 
L. Bötticher Nachfolger, Mainz. 
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Sehr wichtig! 


Für ständige direkte Bezüge ihrer 


Kumaronsorten 


weich, mittelhart, hart u. springhart, „teil- 
weise nach patentiertem Verfahren herge- 
stellt“, empfiehlt sich zu direkten Lieferungen 
an Papierfabriken, evtl. für laufende Liefe- 
rungen, in kleineren und grösseren Men- 
gen eine angesehene chemische Fabrik. 


Anfragen zu richten u. €C. 87393 an die Papier-Ztg 


Selbst Istdar 
Mana! Wer 


Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verl 

schriftl, Oft 
Dieselbe kostet nichts, erspart Bede- 
gelechte a. kann nur Nutzen bringen! 
(Auch währ. Krieg Vollbetrieb a. gross. Vorrat) 


Etwa 5900 kg 


Seidenpapier 


(Karbonseiden) 
erstklassiges Fabrikat, ın 150 und 
154 cm breiten Rollen, 17 g/qm, 
werden sehr preiswert abgegeben. 

Anfragen unter L. 87319 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Ausstanzmaschine 
Mansfeld, 33x 120 cm, preiswert 


Otto Heise, Leipzig 3 


Maschinen 


für das [86763 
graphische Gewerbe 


und die 
Papierverarbeitungs Indusirie 
kauft man neu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


Johann Heinr. Wessel 
Herford i. W. 


fabriziert mit großem Maschinenpark: 


K olli- 


Anhänger, lose u. in Buchform 
Stückwaren- u. Konfektions- 
ra Anhänger 
Anhänge-EtikettenfürMühlen 
(Mehlmarken) 
Hänge-Etiketten tür Bijouterie- 
waren 


Pappen-Ritz- u. Schneidemaschine 


Josef Schimek 100cm Durchg., Fußbetr., bill. abz. 


Berlin 0. 17, Mühlenstrasse 11| Otto Heise, Leipzig 3 


bietet Papierspäne in maschinen- EEE 
fertiger Sortierung an, wie: 


weisse Buchbinderspäne 
weisse Holzpappenabfälle 
hell beklebte Holzpappenabfälle 
Skripturen, Akten 

Zeitungen 87437 
Druckmakulatur 

holzfreie bedruckte Makulatur 


Anleimmaschinen 
Rollenschneldmaschinen 
Hülsenwickelmaschinen 


PRAT zur sofortigen u. fortlauf. Lieferung Wiegekarten tür automatische 
Wagen Musterbeutel 
usw. usw. [84296] [6-Mm-Kistenbretter 
fertigen als Sp ‚ezialität absolut trocken, hat zur prompten ë $ Billigste Bezugsquelle $ ? 
Lieferung abzugeben [87300 $ 
Guschky & Tönnesmann |steran Stark, 11017x osshandlung $ für Wiederverkäufer. $ 
Düsseldorf - Reisholz N Königsberg i. | 


Pr 


Papptellern u. Reisehutkartons 
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Durchschreibe 


-Bücher laQual. 


jeder Art fertigt gt selt Jahrer ahren 
als Spezialität EAE Wiederver- 
käufer J. NUHR, CHEMNITZ 


tur Extra-Anfertigungen! Kommissionsbücher f. d. Reise, Rechnungen, Briefe, Postkarten eto 


que WEBS 


Webster 


Durchschreibpapiere 


für Handschriit (25008 
allerbeste Qualität 
A.& H.Dürselen 


BERLIN W 8, Friedrichstrasse 59/60 
ses” Einfuhr aus Amerika nicht behindert eu 


Deufsches Erzeugnis! 
Schagen’s Federn 


sind unübertrefflich und [87350 


bieten Vorteile wie keine andere Schreibieder 


Nach d. Syst. tie. wir auch: — Kapa EE 
Rundschriit-, Eilfedern usw. Muster frk. 1,— 
geg. Voreins sdg. SCHAGEN & C0., Aachen- Bi 


Die besten 


Kaltleime 
Pflanzenleime 
und Kleister 


liefern 


A 
Ls44s0 
auch während der Kriegszeit 


| Collodin-Werke 
Mainhur 1 


, bei Frankfurt am Main 


Billigste Bezugsquelle 
= ESA für Papp- 
rollen 

jeder Art 

u. Grösse 

sowie fürsämtl. Feldpostpackungen 

Patent-Cartonnagen-Fabrik G. m. b. H. 

Berlin 0 27, Markusstr. 50 [are 


5.Pappscheiben ‚I 
= und Pappringe, für alle "t3 
Im Zwecke, auch paraffiniert "æ$ 


©. fertigt St. Göppert, =t 
on. Waldkirch, Baden. =* 


& Pappscheiben 2 


Schnellst kopierendes 
Negativ- 
Lichtpaus 


das Beste für rotierende 
Apparate 


kaufen Sie zu Konven- 
tionspreisen bei 


A. E. Hauffe 


Lichtpauspapier-Fabrik 
Pulsnitz (Sachsen) 
[82190 


Zigarrenbeutel : 


mit u. ohne Druck, für Wiederver- 
käufer, lief. billigst E.Wagenmann, 
Papierwarenfabrik, Haynau i. Schl. 


Kriessnotizbücher 
Kriegsschreibmappen 


Illustrierte Preisliste gratis 


Alexander Weber 
BERLIN SW 68 


78784 


Ideal-Löschblocks 


in bester Löschsorte [s3164 


Ideal - Löscher 
Rekord-Löscher 


liefert zu billigsten Engrospreisen 


Paul Seifert 


BERLIN W2, Spandauer Strasse 27 


Händlern hoher Rabatt und ein Apparat auf 14 Tage foftenlos zum 
probeweifen Gebrauch. Patat und Refiamematerial- werben beigefügt 


A. Schapiro, Berlin C, Stralauer Strasse 56d 
General-Vertreter für Oesterreich-Ungarn: Fritz Pohi, Wien6, Mariahilferstr. 51 
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Neue, wesentlich erweiterte Auflage 


Fr E E E 


Erfurt 
Färben des Papierstofis 


3. Auflage 


mit 300 (in der 2, Auflage nur 145) 
eingeklebten Mustern gefärbter Papiere 


Besprochen in Nr. 75 von 1912 S. 2688 


Preis in Leinenband mit Goldpressung 15 M., 
postfrei 15 M. 50 Pi. 


Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann 
Berlin SW ii 
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Zweite Kriegsanleihe.e. Die Ausgabe der Stücke der zweiten 
Kriegsanleihe beginnt anfangs Juni. Zunächst werden 10—15 v. H. 
der 5 v. H. Reichsanleihe und etwa 30 v. H. der Reicnsschatz- 
anweisungen ausgegeben. Weitere Beträge werden in Zwischen- 
räumen von je 4 bis 6 Wochen nach Maßgabe der eingehenden Drucke 
verteilt werden; die Schlußlieferung wird nicht vor dem Spätherbst 
erfolgen können. Raschere Lieferung ist wegen der gewaltigen 
Menge der herzustellenden und zu bearbeitenden Stücke nicht 
möglich, und das Reichsbank-Direktorium bittet deshalb die 
Zeichner dringend, sich bei Abforderung der ihnen zugeteilten Stücke 
voreıst auf das unbedingt erforderliche Maß zu beschränken. 


Steigerung der Bindraaenpreise. Die Bindfaden-Großhändler 
hatten vor einiger Zeit die Preise der Verbandsliste vom 4. De- 
zember 1914 um 25 Pf. das Kilo erhöht. Infolge des Krieges mit 
Italien, der die Zufuhren von italienischem Hanf unmöglich macht, 


ist weitere Preiserhöhung um 25—35 Pf. das Kilo eingetreten. 
| 'Berl. Tageb!l.) 


Papierstoffmarkt 
Stockholm, 26. Mai 1915 
Holzschliff. Für Verschiffung über Westküsthäfen fanden 
verschiedene Verkäufe zu unveränderten Preisen statt. Auch aus 
Norwegen werden Verkäufe von feuchtem Schliff, besonders nach 
England, zu den Preisen des letzten Monats, 37—38 Kr. die englische 
Tonne feucht (50 v. H.) netto fob einschließlich der Vertreter- 
provision, gemeldet. Für Norrland bleiben die 
schwierigkeiten sehr groß und hindern die Lieferungen von dort sehr. 
Zellstoff. Die Nachfrage nach leichtbleichendem Sulfitstoff 
aus England ist sehr lebhaft, und man erzielt für diese Ware leicht 
10 Lstr. die engl. Tonne trocken cif englischer Hafen. Die Preis- 
lage ist fest, mit etwas steigender Richtung. 
Auch nach starkfaserigem Sulfitstoff ist die Nachfrage gut. 
Von Sulfatstoff sind nur kleine Posten für sofortige Lieferung 


verfügbar und finden zu unveränderten Preisen leicht Käufer. bg. 
(‚, Affärsvärlden‘‘) 


nn 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen 


Aktiengesellschajt für Maschinenpapierfabrikationin Aschaffenburg. 
Dice Verwaltung teilt mit: Der Geschäftsabschluß für 1914 weist 
nach Vornahme der regelmäßigen Abschreibungen und nach Ab- 
setzung des Vortrages von 121000 M. einen Betriebsverlust von 
234000 M. auf. Es hat sich die Notwendigkeit beträchtlicher Ab- 
schreibungen auf Schuldner, Beteiligungen und Wertpapiere er- 
geben: auf Beteiligungen und Wertpapiere 2515000 M., auf Buch- 
forderungen 1387000 M. und Rückstellungen auf diese 2 368 000 
Mark. Der hiernach zu deckende Betrag von 6 504 000 M. soll zu- 
nächst aus dem 2 765 000 M. betragenden Reservefonds aufgebracht 
werden. Weiter soll der Generalversammlung eine Zusammen- 
legung des Grundkapitals von 12000000 M. ım Verhältnis von 
2:1 vorgeschlagen werden. Aus den hiernach verfügbar werdenden 
6 000 000 M. soll der noch verbliebene Restbetrag von 3 739 000 M. 
gedeckt werden, während die dann noch verfügbaren 2 261 000 M. 
als Kriegsrücklage zur Deckung der infolge des Krieges entstehenden 
Betriebsverluste usw. vorgetragen werden sollen. Die Gencral- 
versammlung wird zum 22. Juni nach Berlin einberufen. 

Teisnacher Papierfabrik Akt.-Ges. in Teisnach, Niederbayern. 
Nach der in der Generalversammlung vom 27. Mai vorgenommenen 
Neuwahl besteht der Aufsichtsrat der Gesellschaft aus folgenden 
Mitgliedern: Geheimer Kommerzienrat Erich Breustedt in München, 
Vorsitzender, Justizrat Dr. Isidor Harburger II. in München, stellv. 
Vorsitzender, Direktor a. D. Hans Rauber in Augsburg, Bankier 


Berthold Rosenbusch in Augsburg. | 

Vogel, Bernheimer & Schnurmann G. m. b. H., Papierfabrik 
in Ettlingen. Den Herren Leo Beer, Alfred Lowack und Eduard 
Ulm wurde Kollektivprokura und Herrn Ernst Bernheimer Einzel- 
prokura erteilt. K. 

Akt.-Ges. für Pappenfabrikation in Charlottenburg. Der Abschluß 
für das am 31. März abgelaufene Geschäftsjahr 1914/15 ergibt bei 
größeren Abschreibungen als im Vorjahre einen Verlust von rund 
73000 M. (i. V. 7893 M. Verlust), der sich nach Ausschüttung der 
noch vorhandenen Rücklage von rund 15 500 M. auf rund 57 000 M. 
ermäßigt. Die Verwaltung führt die weitere erhebliche Ver- 
schlechterung der geschäftlichen Ergebnisse einesteils auf die bei 
Beginn des Geschäftsjahres erfolgte Auflösung der Konvention 
und den sich anschließenden Konkurrenzkampf, dann aber ganz 


Befrachtungs-- geschäfts. 


besonders auf die nachteiligen Folgen des Krieges zurück. Dividende 
hat die Gesellschaft zuletzt für 1912/13 mit 3 v. H. ausgeschüttet, 
die vorangegangenen fünf Jahre je 4!/, v. H. 

Deiß & Co. G. m. b. H., Lichtpauspapierfabrik in Stuttgart, 
Reinsburger Str. 44. Der Geschäftsführer Herr Adolf Deiß wurde 


von seinem Amt abberufen. K. 

Fabrik photographischer Papiere vorm. Dr. A. Kurz, A.-G., in 
Dresden. Die ordentliche Generalversammlung setzte die Dividende 
nach Vorschlag auf 7 v. H. fest. K. (Dresd. Anz.) 

Bischof & Klein, G. m. b. H., Luxuspapierfabrik in Lengerich 
i. W. Das Geschäft ist unter der Firma Bischof & Klein mit Aktiven 
und Passiven auf Herrn Alwin Klein als alleinigen Inhaber der 
Firma übergegangen. Die Liquidation ist beendet; die Vertretungs- 
befugnis der Liquidatoren, Herren Alwin Klein und Diplomingenieur 


Fritz Hölscher ist erloschen. 

Gebrüder Adt Aktiengesellschaft, Fabrik lackierter Papierwaren 
in Forbach, Lothringen, mit Zweigniederlassungen in Ensheim (Pfalz) 
und Wörschweiler (Pfalz). Dem Kassierer Herrn Paul Brauns in 
Forbach wurde Gesamtprokura erteilt. Er ist befugt, gemeinschaft- 
lich mit einem Vorstandsmitglied oder einem Prokuristen die Ge- 
sellschaft zu vertreten und deren Firma zu zeichnen. K. 

J. Kornblum G. m. b. H. in Berlin-Treptow. Gegenstand des 
Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von Celluloid- und 
Luxuspapierwaren, insbesondere Fortbetrieb des in Berlin-Treptow, 
T:lsenstr. 106, unter der Firma )J. Kornblum betriebenen Fabrikations- 
Das Stammkapital beträgt 41 000 M. Geschäftsführer 
sind die Herren Bruno Kornblum, Hugo Halle und Hermann Schulz. 
Der Gesellschaftsvertrag ist am 21. April 1915 abgeschlossen. Die 
Gesellschaft wird, so lange Herr Bruno Kornblum Geschäftsführer 
ist, durch diesen in Gemeinschaft mit einem Mitgeschäftsführer, 
andernfalls aber durch zwei Geschäftsführer oder durch einen Ge- 
schäftsführer und einen Prokuristen gemeinschaftlich vertreten. 
Von den im Betriebe des eingebrachten Geschäfts, Firma J. Korn- 
blum in Berlin-Treptow, begründeten Verbindlichkeiten sind nur 
die im $ 8 des Gesellschaftsvertrages aufgeführten übernommen 
worden, die llebernahme aller anderen Verbindlichkeiten wurde 
ausgeschlossen. (Näheres siehe in Nr. 27 des Reichsanzeigers.) 

Herr Hugo Küttner betreibt die bereits im März 1915 käuflich 
übernommene Deutsche Patentspinnerei und -Weberei unter der 
geänderten Firma Deutsche Papiergarnspinnerei und -Weberei Inh. 
Hugo Küttner in Pirna a. Elbe weiter. Zu Prokuristen wurden die 
Herren Wilhelm Matthes und Kaufmann Paul Wilhelm Kaufmann 
bestellt, die gemeinsam zeichnen. (Berichtigung zu der Firmen- 
Eintragung in Nr. 42 S. 885.) 

Dortmunder Kartonnagenfabrik Rudolf Städtlee in Dortmund. 
Fräulein Martha Städtler wurde Prokura erteilt. 

Eduard Jacobsohn, Kartonnagenfabrik in Berlin. 
Käthe Jacobsohn, geb. Blumenfeld, wurde Prokura erteilt. K. 

Georg Gerlach & Co. Actiengesellschaft, Bromsilberkartenfabrik 
Die Prokura des Herrn Ernst Gordon ist erloschen. 

Frau Käthe Bäcker 


Der Frau 


in Berlin. 

Josef Bauer Papierlager in Regensburg. 
in Regensburg wurde Prokura erteilt. 

Monoline, Maschinenfabrik, Aktiengesellschaft in Berlin. 
Prokura des Herrn Isidor Hirschel ist erloschen. 

Die Firma F. Soennecken hat zu ihrer umfangreichen Schreib- 
federnfabrik in Bonn am 1. Juni die Schreibfedernfabrikation der 
Firma H. Schaper als Nebenbetriebsstelle übernommen und wird 
sie nach den bewährten Grundsätzen der Bonner Stahlfedern- 


Stammfabrik leiten und betreiben. 

Afflerbach & Co. G. m. b. H. in Barmen. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Herstellung von Blatt-Metall-Ersatz, imprägnierten 
und gepreßten Stoffen. Das Stammkapital beträgt 25 000 M. Ge- 
schäftsführer ist Herr Heinrich Afflerbach. 

Export- Musterlager Stuttgart. Dem Jahresbericht 1914 dieser 
im Jahre 1882 gegründeten Fabrikantenvereinigung, die in gemein- 
nütziger Weise für Hebung der deutschen Ausfuhr wirkt, entnehmen 
wir: Der Geschäftsgang in den ersten 6 Monaten des vorigen Jahres 
war befriedigend, der Umsatz überstieg den des Jahres 1913. Im 
Juli flaute das Geschäft ab, und mit Kriegsausbruch wurde die 
Ausfuhr sehr erschwert; zahlreiche Kunden zogen Aufträge zurück, 
so daß wir 135 Aufträge abbestellen mußten. Von den auf hoher 
See befindlichen Sendungen konnten nur wenige ihren Bestimmungs- 
ort erreichen, die meisten waren auf deutschen Dampfern verladen, 
die zum Anlaufen von Nothäfen gezwungen waren, in denen sie 
noch festliegen. Der Verkehr mit dem überseeischen Auslande 
ist seit Monaten durch Beschlagnahme von Postsendungen sehr 
erschwert, in den letzten Wochen ist er nahezu ins Stocken geraten, 
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und es bleibt abzuwarten, wie lange noch die neutralen Staaten 
sich diese Nichtachtung ihrer Flagge gefallen lassen. Wir müssen 
uns zurzeit darauf beschränken, unsere Beziehungen zu unseren 
Freunden in den neutralen europäischen Staaten zu pflegen und 
uns für Werbearbeit nach Friedensschluß vorzubereiten. Wir 
haben uns nach Kriegsausbruch auch mit dem Verkauf und mit der 
Vermittlung im Inland beschäftigt, wedurch uns die Deckung eines 
Teiles unserer Geschäftsunkosten ermöglicht wurde. In 1914 er- 
teilten 250 Besteller 723 Aufträge. Die Hamburger Filiale vermittelte 
1038 Aufträge, durch Agenten gingen 99 Aufträge ein. Die Be- 
stellungen verteilen sich auf 658 württembergische und nicht- 
württembergische Fabrikanten. Unser Musterlager gibt ein über- 
sichtliches Bild von der Bedeutung und Vielseitigkeit der württem- 
bergischen Ausfuhrindustrie, es haben sich ihr auch Aussteller aus 
anderen Teilen Deutschlands angeschlossen. 


Graphische Handelsgesellschaft, G. m. b. H. in Dresden. Der 
Gesellschaftsvertrag ist am 4. Mai 1915 abgeschlossen worden. 
Gegenstand des Unternehmens ist An- und Verkauf von Maschinen 
und Bedarfsartikeln für Druckereien und verwandte- graphische 
Gewerbe. Das Stammkapital beträgt 20000 M. Zum Geschäfts- 
führer wurde Herr Carl Kehlert bestellt. Frau Emilie Kcehlert, geb. 
Lehmann, wurde Prokura erteilt. 


Reform Special-Fabrik für Steindruckereibedarf Kommanditges. 
Richard Timm in Berlin. Der Frau Lisbeth Timm, geb. Franke, 
wurde Prokura erteilt. 


F. Bruckmann A.-G. in München. So günstig sich unser Betrieb 
in der ersten Hälfte des Berichtsjahres entwickelt hatte, so schwer 
beeinträchtigte der Kriegszustand das Erträgnis unseres Gewerbes 
ın den letzten Monaten, bis es uns gelang, Verlag und graphische 
Betriebe den besonderen Verhältnissen soweit anzupassen, als es die 
Umstände erlaubten. Das Roherträgnis des Geschäftsjahres 1914 
stellt sich auf. 521 534 M. (764 787 M.), von welchem 247 168 M. 
(256 636 M.) Abschreibungen, 55507 M. (70260 M.) allgemeine 
Verlagsunkosten sowie 72 558 M. (59 913 M.) Steuern und Umlagen 
zu decken sind, so daß einschließlich des Vortrages von 122 718 M. 
(123 311 M.) ein Reingewinn von 269 018M. (501 289 M.) der General- 
versammlung zur Verfügung steht. 

Die Bank-Hypotheken stiegen durch Neuaufnahme von Dar- 
lehen auf bisher unbelehnte Neubauten von 1 032 583 M. auf 1 537 356 
Mark. Die Buchschulden gingen von 551 372 M. auf 123 578 M. 
zurück und der Kaufschillingsrest von 170000 M. für erworbene 
Zweiggeschäfte wurde abbezahlt. Den Buchschulden stehen an 
Buchforderungen 780 757 M. (875 434 M.), sowie 172 293 M. (112 120 
Mark) in Wechseln und bar gegenüber. Von den Buchforderungen 
wurden 50 000 M. für Außenstände im feindlichen Auslande zurück- 
gestellt. Unter der Wechselsumme befinden sich 100 000 M. Bank- 
wechsel, unter den Wertpapieren 50 000 M. fünfprozentige Reichs- 
Schatzanweisungen. Auf Uebergangsrechnung sind 105 173 M. 
(231 447 M.) zurückgestellt, teils voraus vereinnahnıte Beträge, 
teils erst 1915 fällig werdende Verbindlichkeiten. l 

Die Generalversammlung ist auf den 31. Mai 1915 einberufen. 
Aufsichtsrat und Vorstand schlagen vor, von dem Reingewinn von 
269018 M. zur Verteilung einer Dividende von 8 v. H. (20 v. H.) 
auf ein Aktienkapital von 1 750 000 M. die Summe von 140 000 M. 
(350 000 M.) zu verwenden. Die Mitte September 1914 erfolgte Rest- 
zahlung auf junge. Aktien von 250 000 M. nimmt erst ab 1. Januar 
1915 an den Erträgnissen teil. Nach Abzug des Aufsichtsrats-Gewinn- 
anteils werden die verbleibenden 124 018 M. auf neue Rechnung vor- 
getragen. Neben diesem Gewinnvortrag besteht eine ‚gesetzliche‘ 
Rücklage von 200 000 M. (200 000 M.) und eine Sonder-Rücklage 
von 640 000 M. (640 000 M.). Die Rücklagen stellen sich auf ins- 
gesamt 964 018 M., das sind 48 v. H. des Aktienkapitals. 

Außer der im Rechnungsabschluß mit 36 656 M. ausgewiesenen 
Unterstützungskasse besteht eine besondere Hilfskasse von 41 500 M. 
für die gewerblichen Angestellten der „München-Augsburger Abend- 
zeitung‘. 

Hausiahlen des Rechnungsabschlusses am 31. Dezember 1914 
(abgerundet). Vermögen: Grundstücke und Gebäude 2 393 000 M., 
Verlagswerte 284 000 M., Geschäftswert der Graphischen Anstalten 
vormals Alphons Bruckmann in München 240000 M., Verlags- 
geschäft: Einrichtung der Geschäfts- und Lager-Räume, Originale, 
Negative, Warenvorräte je 1 M., in Herstellung befindltch 64 700 M., 
Papiervorräte 24400 M.; Technische Abteilungen: Photographie: Roh- 
stoffe 3100 M., Flachdruck: Rohstoffe, halbfertige und fertige Drucke 
22 100M., Tiefdruck : Rohstoffe, halbfertige und fertige Drucke 80200M., 
Hochdruck: Schriften, Maschinen, Einrichtung 373 300 M., Roh- 
stoffe, halbfertige und fertige Drucke 185800 M., Runddruck: 
Schriften, Maschinen, Einrichtung 215 100 M., Rohstoffe 20 400 M., 
Schreinerei: Holzvorräte 1000 M.; Wertpapiere 51 500 M., Buch- 
forderungen 780 800 M., Wechsel 141 600 M., Bargeld 30 700 M. 

Verbindlichkeiten : Aktienkapital 2000000 M., gesetzliche 
Rücklage 200 000 M., Sonder-Rücklage 640 000 M., Unterstützungs- 
kasse 36 700 M., Bank-Hypotheken 1537350 M., Buchschulden 
123 600 M., Uebergangs-Rechnung 105 200 M., Gewinn 269000 M. 

Gewinn- und Verlustrechnung. Soll: Abschreibungen 197 100 M., 
Rückstellung für Außenstände im feindlichen Auslande 50 100 M., 
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Verlagsunkosten 55 500 M., Steuern und Umlagen 72600 Mark, 
Reingewinn nebst Gewinnvortrag 269 000 M. 

Haben: Vortrag aus 1913 122 700 M., Betriebsgewinn 1914 
521 500 M. i 

Kunstanstalt Grimme & Hempel Akt.-Ges. in Liqu. in Leipzig. 
Dem in der außerordentlichen Generalversammlung vom 26. Mai 
vom Liquidator erstatteten Bericht zufolge sind der ruhigen Durch- 
führurg der Liquidation ernste Schwierigkeiten entgegengetreten. 
Nachdem die neugegründete Firma Graphisches Institut, Gebrüder 
Arnold, die den Steindruckerei-Betrieb der Gesellschaft weiter 
führte, nıch einiger Zeit ebenfalls zur Liquidation schreiten mußte, 
bestanden die Haupte’'nnıhmen der Gesellschaft in der Vermietung 
des Gesellschaftsgrundstückes. Die Räume darin haben sich indes 
schlecht und schwer vermieten lassen, da der Stadtteil, in dem das 
Grundstück liegt, kein Industrie-Vorort ist. Die besonders für Druckerei- 
und das graphische Gewerke gebauten Räume erfordern teils kost- 
spielige Umbauten, wenn sie für andere Betriebe nutzbar gemacht 
werden sollen, teils fehlt für größere Betriebe mit lebhaftem Waren- 
umsatz die vielfach von Mietern gesuchte Gleisanlage zur Eisenbahn. 
Verträge mit einigen Abmietern wurden teils durch Konkurs, teils 
durch den Kriegsausbruch hinfällig. Infolgedessen haben sich in 
letzter Zeit die Einnahmen so verringert, daß sie nicht mehr aus- 
reichten, um die laufenden Verbindlichkeiten an Hypotheken-Zinsen 
und Verwaltungskosten zu decken. Auch kennte die im Grundstück 
vorhandene Maschinen -Zentrale nicht voll ausgenutzt werden, und 
daraus entstanden Verluste. Das Ersuchen, die Bankverbindung 
der Gesellschaft zur Gewährung weiterer Mittel zwecks Fortführung 


‘der Geschäfte zu veranlassen, war erfolglos, da die Bankverbind- 


lichkeiten bereits 200 000 M. erreicht hatten. Um sich nicht zah- 
lungsunfähig erklären zu müssen, hat die Gesellschaft mit ihrer 
Benkverbindung einen Vertrag geschlossen, wcnach das Gesell- 
schaftsgrundstück in deren Besitz übergeht unter Bedingungen, 
die ruhige Abwicklung ermöglichen. Die Generalversammlung er- 
teilte hierzu ihre Genehmigung. pk. 

Vereinigte Kunstanstalten A.-G. in Kaufbeuren. Die Gesellschaft, 
die nur noch Besitzerin der an die Vereinigten Kunstanstalten 
Zürich verpachteten Fabrikliegenschaften ist, verzeichnet für 1914 
38 783 M. (i. V. 39 338 M.) Mieteinnahmen. Nach Abzug der Un- 
kosten und Zinsen bleiben 7230 M. (7302 M.), die zu Abschreibungen 
verwendet werden. In der Jahresrechnung erscheint unter den 
Beständen der einzige Posten Liegenschaften mit 765718 M. 
(772947 M.). Unter den Verbindlichkeiten werden 161 125 M. 
(158450 M.) Schulden aufgeführt. Das Aktienkapital beträgt 


102 000 M. M. (M.N.N) 
Berlin-Neuroder Kunstanstalten Actiengesellschaft in Berlin. 
Die Prokura des Herrn Karl Wieselmann ist erloschen. 
Mertens-Tiefdruck Gesellschaft m. b. H. in Berlin. Gemäß Be- 


schluß vom I. Mai 1915 ist jetzt Gegenstand des Unternehmens 
Verwertung des von Herrn Dr. Eduard Mertens in Freiburg i. B. 
erfundenen Tiefdruckverfahrens, insbesondere Ausnutzung der von 
Herrn Dr. Mertens erworbenen Patentrechte und Betrieb aller damit 
in Verbindung stehenden Geschäfte sowie Beteiligung an einer ın 
Berlin wohnhaften Patentverwertungsgesellschaft. 


Deutsche Gemäldedruckgesellschaft m. b. H. in Berlin-Wilmers- 
dorf. Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb 
von Gemäldedrucken, insbesondere nach dem Geheimverfahren 
von Hubertus Bogaerts. Das Stammkapital beträgt 25000 M. 
Geschäftsführer ist Herr Volkmer Mayer, Charlottenburg. 


Gebr. Rudolf, Lithographische Anstalt in Oelsnitz, Vogtl. Frau 
Marie Elsbeth Rudolf, geb. Jahn, wurde Prokura erteilt. K. 

A. Bagel, Verlag, Buch- und Steindruckerei in Düsseldorf mit 
Papierfabrik in Eggerscheidt bei Ratingen. Die Prokura des Herrn 
Hugo Brüggemann in Eggerscheidt ist erloschen. Herrn Ernst 
Fritz in Eggerscheidt wurde derart Prokura erteilt, daß er nur für 
das Zweiggeschäft Eggerscheidt zur Vertretung und Zeichnung 
der Firma befugt ist. 


Fr. Boß Wwe. Buchdruckerei und Verlag in Kleve. Herrn Otto 
Eltermann wurde Prokura erteilt. Zur Zeichnung der Firma sind zwei 
Unterschriften erforderlich, und zwar die Unterschrift zweier Gesell- 
schafter oder eines Gesellschafters und eines Prokuristen. Die alleinige 
Vertretungsbefugnis des Gesellschafters Herrn Wilhelm Schmitz 
ist erloschen. 


Carl Hammer, Buchdruckerei in Stuttgart. Nach dem Tode 
des bisherigen Inhabers Herrn Walter Sigmund ist das Geschäft 
mit der Firma auf seine Erben Else Beyerlen, geb. Sigmund, und 
Fräulein Gertrud Sigmund übergegangen und wird von diesen 1n 
offener Handelsgesellschaft weitergeführt. Prokurist ist Herr Otto 
Braßart. 
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Louis Seidel Nachf., Buchdruckerei in Leipzig, Windmühlen- 
straße 39. Herr Max Bruno Scheunemann ist als Gesellschafter aus- 


geschieden. K. 

Sömmerdaer Zeitung, Aktiengesellschaft in Sömmerda. Der Ge- 
schäftsführer Herr Johannes Struthmann ist aus dem Vorstande 
geschieden und an seiner Stelle Herr Martin Böcker zum Vor- 
standsmitglied bestellt worden. | 

Heinrich Roß Kunstdruck G. m. b. H. in Berlin. Die Gesell- 
schaft ist aufgelöst. Liquidator ist der. bisherige Mitgeschäftsführer 
Herr Heinrich Roß. ` | 

Union Deutsche Verlagsgesellschaft in Stuttgart. Das Roherträgnis 
der Gesellschaft in 1914 beträgt 1 943 495 M. (i. V. 1 994 075 M.). 
Demgegenüber erforderten Abschreibungen 215 050 M. (167 813 M.) 
und Unkosten 780 856 M. (746 613 M.), so daß 947 589 M. (1 079 648 
Mark) Reingewinn bleiben, aus dem wieder 10 v. H. Dividende 


= verteilt werden sollen. In der Bilanz stehen bei 5,50 Mill. M. Grund- 


kapital den auf 0,73 (i. V. 0,40) Mill. M. erhöhten Verbindlichkeiten 
0,97 (0,38) Mill. M. Bar, Wechsel, Bankguthaben und Wertpapiere, 
4,24 (4,39) Mill. M. Außenstände einschließlich Zweigniederlassung 
Berlin und 500 000 M. (170 000 M.) Vorräte gegenüber. Immobilien 
sind mit 800 000 M. (825 000 M.) und Maschinen und Einrichtungen 
mit 725 000 M. (850000 M.) bewertet. Die Rücklagen betragen 
1050 000 M. (700 000 M.), der Gewinn-Vortrag 500 000 M. Cl. 
(Frkf. Ztg.) 

Verlag Sankt Georg G. m. b. H. in Berlin. Herr Paul Blachstein 
ist nicht mehr Geschäftsführer. Herr Verlagsdirektor Willibald 
Franke in Leipzig wurde zum Geschäftsführer bestellt. 

Hugo Büttner Verlag G. m. b. H, in Berlin. Die Firma wurde 
geändert in: , Der Ratgeber und Neugründungen“ Verlagsgesellschaft 
m. b. H. 

Fritz G: Kochsche Verlagsanstalt in Breslau. 


Herrn Roderich Borowsky ist erloschen. 
Insel- Verlag, G. m. b. H. in Leipzig. Das Stammkapital ist 


durch Beschluß der Gesellschafter vom 3. Mai 1915 auf 900 000 M. 
erhöht worden. 

Die Firma Graphia Verlag Max Sergel in Schwerin, Mecklb., 
wurde geändert in Graphia Verlag Carl Peters. Das Geschäft ist 
durch Kauf auf Herrn Carl Peters in Schwerin übergegangen. 

Liebes & Teichtner, Kunst- und Verlagsanstalt in Leipzig. 
Die Beschränkung der Prokura des Herrn Leo Teichtner als Gesamt- 
prokura fällt weg. 

Die System Company m. b. H. in Bremen hat ihre bisherige 
Firma in Organisations-Gesellschaft Braune m. b. H. Fabrik zeit- 
zemäßer Büro- Ausrüstungen geändert. 

Herr G. Steinmetz eröffnete in Erfurt, Meyfartstr. 18, ein Papier- 
und Schreibwarengeschäft. K. (Allgem. Anz., Erfurt) 

Herr Ernst Subklew eröffnete in Stralsund, Tribseerstr. 30, 
ein Papier- und Schreibwarengeschäft verbunden mit Zeitungs- 


vertrieb. K.’ (Stralsunder Tgbl.) 
Herr R. Wehrmann hat im Dezember 1914 in Halle a. S., Reil- 


Die Prokura des 


straße 32, eine Papier-, Schreibwaren- und Schulbuchhandlung er- 


öffnet. 
Math. Roth, Papier- und Schreibwarenhandlung in Mainz. 


Der bisherige Prokurist Herr Heinrich Gehm ist in das Geschäft 
als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten. Die nunmehr 
aus Fräulein Christine Foelix und Herrn Heinrich Gehm bestehende 
offene Handelsgesellschaft hat am 1. April 1915 begonnen und wird 
unter unveränderter Firma fortgeführt. K. 

Palm’sche Papierhandlung Wilhelm Brand ın Ludwigsburg. Frau 
Marie Brand, geb: Gröber wurde Prokura erteilt. 

Heinrich Cohen, Kunsthandlung in Bonn. Das Geschäft ist 
auf Frau Heinrich Cohen, geb. Schauer, in Bonn übergegangen, 
welche es unverändert weiterführt. Herrn Arno Kramer wurde 
Prokura erteilt. K. 

Wartburg- Buchhandlung, G. m. b. H. in Darmstadt. Der Liqui- 
dator Herr Gottfried Meister ist ausgeschieden und somit dessen 
Vertretungsbefugnis beendet. 

‚ L. Friederichsen & Co., Buchhandlung in Hamburg. Nach 
dem Tode des Gesellschafters L. F. W. S. Friederichsen ist Frau 
Witwe Julie Elisabeth Friederichsen, geb. Kauffmann, als Ge- 
sellschafterin eingetreten. Die Gesellschaft wird unter unver- 


änderter Firma fortgesetzt. K. 


Die Buchdruckerei Centraltrykkeriet, Chr. Rasmussen, Aktie- 
selskab, wurde in Nakskov, Dänemark, mit 15 500 Kr. Aktienkapital 
gegründet. bg. 

Skönviks Aktiebolag in Skönvik, Schweden, welche die Holz- 
schleiferei Nedansjö und die Sulfitzellstoffabrik Ortviken bei Sunds- 
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vall samt Sägewerken betreibt, erzielte für 1914 nach 222 248 
(1913: 504 000) Kr. Abschreibungen 1 771 704 (1 852 303) Kr. Rein- 
gewinn, woraus, wie im Vorjahre 71, v. H. Dividende mit 840 000 Kr. 
verteilt werden sollen. Auf die Wälder werden 409 118 (415 704) Kr. 
abgeschrieben, zum Dispositionsfonds wieder 250000 Kr., zum 
Pensionsfonds 40 000 Kr., zum Arbeiterunterstützungsfonds 60 000 
Kronen, zu Neuanlagen 39 000 Kr. und zur Bezahlung der Wehr- 
steuer 128 000 Kr. verwendet. Der Gesamtumsatz betrug 5,92 Mill. 
Kronen gegen 6,80 Mill. Kr. in 1913. bg. 

Kramfors, Aktiebolag, Sulfitzellstoffabrik und Sägewerk bei 
Kramfors, Schweden, verteilt für 1914 auf 6000000 Kr. Aktien- 
kapital wieder 8 v. H. Dividende. bg. 

Die Buchdruckerei Ole Arlings Bogtrykkeri wurde in Kopenhagen, 
Gamle Kongevej 82, gegründet. bg. 

In Mellerud, Schweden, wurde die Buch- und Papierhandlung 
J. S. Björkvall errichtet. bg. | 

Aus der Firma Adolph Wulff in Kopenhagen, Fachgeschäft 
für Buchdruckereibedarf, tıitt der Teilhaber J. C. Petersen aus, 
um die Leitung der Buch- und Kunstdruckerei, Zeitschriftenverlag 
und Reproduktionsanstalt Egmont H. Petersen, Vognmagergade 10, 


deren Inhaber kürzlich starb, zu übernehmen. bg. 


Die Holzschleiferei nebst Sägewerk Aktieselskabet Meraker Bruk 
in Meraker (Hauptkontor: Trondhjem), Norwegen, erhöhte das 
Aktienkapital von 2,5 auf 2,75 Mill. Kr. bg. 

Die 1913 durch Verschmelzung von Zündholzfabriken gebildete 
A.-B. Förenade Svenska Tändsticksfabriker in Stockholm hat, ihrem 
Jahresbericht zufolge, in ihrer Fabrik in Kalmar eine zeitgemäße 
lithographische Druckerei angelegt, die fast ihren ganzen Bedarf 
an Etiketten deckt, wovon sie jährlich für etwa 200 000 Kr. ver- 
braucht. bg. | 

Die Buch- und Kunstdruckerei Aktiebolaget Hasse W. Tullberg 
in Stockholm, verteilt für 1914 auf 420 000 Kr. Aktienkapital wieder 


7 v. H. Dividende. bg. 


t Den Heldentod erlitt der Buchbindermeister Herr Armin 
Hopf aus Bad Salzungen. K. (Salzunger Anz.) 

t Der Kochereiarbeiter Josef Bienia, Gefreiter d. R., Mitarb.iter 
aus dem Werk Cosel der Feldmühle, Papier- und Zellstoffwerke 
Aktiengesellschaft in Berlin W 35, ist auf dem westlichen Kriegs- 


schauplatz gefallen. 
t Herr Buch- und Steindruckereibesitzer Carl Moritz Riedel 


in Kirchberg i. Sa. im 60. Lebensjahre. K. (Kirchberger Tgbl.) 
t Herr Buchbindereibesitzer Walter Holderer in Barmer im 
Alter von 49 Jahren. K. (Gen.-Anz., Elberfeld) 
© f In Leipzig starb am 31. Mai der Buchdruckereibesitzer Max 
Lehmann, Mitinhaber der Firma Böhme & Lehmann dortselbst. fm. 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet: 
Sanitäts-Unteroffizier Dieckmann, Buchdruckereibesitzer in Altona, 
Blücherstr. 14. K. (Altonaer Nachı.) 


Befördert. Herr Dr.-Ing. F. Zacharias aus Pirna a. E., Leutnant 
der Reserve im F.,-Artillerie-Regiment Nr. 23, wurde zum Ober- 


leutnant befördert. 


Einkaufs-Beratungsstelle für Zeitungsverleger. Der Verein 
Württembergischer Zeitungsverleger beschloß auf seiner in Stuttgart 
abgehaltenen Hauptversammlung die Gründung einer Beratungs- 
stelle für Württemberg, die den Zeitungsverlegern bei der Beschaffung 
aller für die Zeitungsherstellung erforderlichen Stoffe Rat und jBei- 
stand gewähren soll. Erhöhung der Bezugs- und Anzeigenpreise 
der Zeitungen wurde angesichts der durch den Krieg herbeigeführten 
Verhältnisse als notwendig bezeichnet. K. (L. N. N.) 


Brand. Das in Gulskogen Cellulosefabrik in Drammen am 29. Mai 
ausgebrochene Feuer zerstörte einige Werkstätten, Hilfsstoffvorräte 
und Stallrfäume. Der Schaden wird auf 50000 Kr. veranschlagt 
und ist durch Versicherung gedeckt. Die Lagerräume mit Ze!lstoff- 
vorräten und die Papierholzvorräte blieben unverschrt. Betriebs- 
störung wird nicht eintreten. Die Explosion einer Benzinlanıpe 


war die Ursache des Unglücks. E. 


Neue Sulfitzellstoffabrik auf Neufundland. Kine in St. Johns, 
Neufundland, mit 21 Mill. Dollar Kapital gebildete Gesellschaft 
will in Bav of Islands große Kraftwerke und Industrieanlagen er- 
richten, hauptsächlich für Holzveredelung und chemische Industrie; 
darunter eine Sulfitzellstoffabrik, deren Anlagekosten, elektrolytische 
Bleiche inbegriffen, auf 1500 000 Dollar veranschlagt sind. bg. 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 45/1915 


In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkautsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Langsiebpapiermaschine mit Einrichtung zum raschen Sieb- 
wechsel von Otto Schmidt in Düsseldorf. DRP 284391 (Kl. 55). 

Nach dieser Erfindung soll das Siebeinziehen dadurch 
wesentlich vereinfacht werden, daß sämtliche Teile, welche im 
Sieb liegen, mit Ausnahme der unteren Gautschwalze, gemeinsam 
seitlich aus der Maschine herausgefahren werden können. Dies 
wird dadurch ermöglicht, daß die durchgehenden Tragschienen 
für die gesamte Naßpartie von der Brustwalze bis einschließlich 
der Saugpartie hoch gelegt und zu einem Wagen ausgebildet 
werden, der zugleich Siebschiff ist oder dieses in sich aufnimmt, 
d. h. zum ‚Ableiten des vom Sieb abfließenden Abwassers dient. 

Dieser Siebschiffwagen trägt Registerpartie, Sauger und 
Regulierwalze und kann auf Rädern, Schlitten o. dgl. auf zwei 
oder mehreren Schienen seitlich von Hand oder mit mechanischen 
oder anderen Hilfsmitteln herausgezogen werden, nachdem die 
Brustwalze, die im Siebe liegenden Siebleitwalzen, die Spritz- 
rohre usw.fan den Siebschiffwagen angehängt worden sind. 


Der Siebschiffwagen a, welcher die Registerschienen b, 
die Sauger ¢ und die Regulierwalze d trägt und mit Rollen e 
auf Schienen f ruht, wird von zwei seitlichen, als Voll- und Fach- 
werkträger ausgebildeten Seitenschilden mit durchgehendem 
Boden und Ablauf g gebildet und kann durch die Hebevorrichtung h 
mit Spindeln, Seilen, Kloben u. dgl. in bekannter Weise auf die 


gewünschte Siebneigung eingestellt werden. Die seitliche Be- 
grenzung und Aufnahme der Schüttelbewegung erfolgt durch 
Ständer w, von denen der auf einer Seite liegende Ständer den 
Anschlag bildet, während der andere auf der Ausfahrtseite, 
wie punktiert eingetragen, so niedrig ist, daB der Siebschiff. 
wagen darüber hinwegfahren kann. Die Brustwalze i und der 
Formatwagen k mit dem Einlauf sind für sich auf einem Ständer / 
mit oder ohne Schüttelung angebracht. Beim Siebwechsel bleibt 
der Formatwagen k mit dem Einlauf auf dem Ständer l, während 
die Brustwalze i mit einem Windewerk v in die am Siebschiff- 
wagen hängenden Haken m gelegt wird. Die Registerschienen b 
hängen während des Betriebes an Federn oder Seilen n und sind 
mit den Brustwalzenständern / durch herausnehmbare Bolzen o 
gelenkartig verbunden. Deckelriemenrollen und -wäsche sind 
verschiebbar mit den Böcken p an den oberen Längsbalken q 
befestigt. N 

Beim Siebwechsel werden die Brustwalze i in die Haken m 
und die im Sieb liegenden Siebleitwalzen in die Haken r gehängt. 
Dann werden die Drehbolzen o gelöst, durch Senken der Federn 
oder Seile n mittels des Windwerkes s-t die Registerschienen b 
auf die Nocken u des Siebschiffwagens a gelegt und die Federn 
oder Seile n von den Registerschienen gelöst. Nach Abnahme 
der Schläuche von den Saugern und Spritzrohren kann dann 
der Siebschiffwagen a mit allen im Sieb liegenden Teilen seitlich 
herausgezogen werden. Die untere Gautschwalze bleibt an 
ihrer Stelle, die Fahrschienen f werden in bekannter Weise für 
sich herausgezogen. 

Die Patentschrift erläutert noch mehrere andere Aus- 
führungsformen der Erfindung. 


Patent- Ansprüche : 


l. Langsiebpapiermaschine mit Einrichtung zum raschen 
Siebwechsel, dadurch gekennzeichnet, daß die Tragschienen 
für die Registerschienen (b) und die Sauger (c) als Seitenteile 
des als Wagen ausgebildeten Siebschiffes (a) dienen. 

2. Langsiebpapiermaschine nach Patentanspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Brustwalze (i) an dem Siebschiff (a) 
mit Pendellagern befestigt ist. 


Verfahren zum Enteisenen und Entmanganen von Wasser 
von Otto Vollmar in Dresden. DRP 284224. Zusatz zum DRP 
283155 (Kl. 85). Vgl. Papier-Zeitung 1915, Nr. 32, S. 687. 


Nach dem Hauptpatent 283155 wird das zu reinigende 
oder zu klärende Wasser zwecks Ausfällens des Mangans und 
des Eisens durch einen mit Algen beschickten Filter- oder Klär- 
körper geleitet, wobei durch die Algen das Mangan oder das 
Eisen aus der löslichen in eine unlösliche Form übergeführt, 
somit ausgefällt und zurückgehalten wird. Dabei wird ein 
Filter- oder Klärkörper benutzt, der aus zu biologischen Körpern 
geeigneten Trägern zusammengesetzt ist. Hierbei kann der 
Nachteil eintreten, daß die Algen, mit welchen der Klärkörper 
beschickt wird, sich an den einzelnen Körperelementen fest an- 
lagern oder sich an 
denjenigen Stellen 
des Körpers an- 
setzen, an welchen 
sie von dem hin- 

durchströmenden 
Wasser weniger be- 
rührt werden. 

Um dies zu ver- 
hindern, wird nach 
vorliegender Erfin- 
dung der zu klä- 
rende \Wasserstrom 
[n seinem ganzen 
Querschnitt in eine 
größere Zahl Einzel- 
querschnitte, d. h. 
in einzelne kleinere 
Wasserströme, auf- 


gelöst, und zwar 
durch Hindurch- 
führen desgesamten 


Wasserstromes durch Röhrenbündel, Siebe, gelochte oder ge- 
zackte Bleche, Hölzer o. dgl., so daß sich die im Wasser 
befindlichen Algen am Umfang und an den Flächen der die 
Unterteilung des ganzen Wasserstromes bewirkenden Mittel 
ansiedeln können oder anhaften. 

Patent- Anspruch : f 

Verfahren zum Enteisenen und Entmanganen von Wasser 
nach Patent 283155, dadurch gekennzeichnet, daß der Quer- 
schnitt des zu reinigenden oder zu klärenden Wassers in einzelne 
kleine Wasserquerschnitte durch Hindurchleiten durch Röhren- 
bündel, Siebe, gelochte oder gezackte Bleche, Hölzer o. dgl. 
unterteilt wird, und die das Ausfällen des Mangans oder des 
Eisens bewirkenden Algen sich an den Flächen der die Unter- 
teilung bewirkenden Mittel frei ansiedeln können. 


Elektrisch betriebene Markenaufklebe-, . Etikettier- oder 
Stempelvorrichtung in Verbindung mit einem Freilauf von 
Deutsche Post- und Eisenbahn-Verkehrswesen- Akt.-Ges. (Dapag- 
Efubag) in Staaken bei Spandau. DRP 280304 (Kl. 70). 

Die bisher bekannten, mittels Elektromotors angetriebenen 
Markenaufklebe-, Etikettier- oder Stempelvorrichtungen lassen 
sich in ihrer Geschwindigkeit nur schwierig regeln, auch m 
das Inbetriebsetzen und Äbstellen, das heißt das Ein- und Aus- 
schalten von Hand erfolgen, was nicht erwünscht ist. 

Bei dem Erfindungsgegenstand soll beiden Mängeln dadurch 
abgeholfen werden, daß einerseits durch Verwendung eines 
Wechselrädergetriebes mehrere Arbeitsgeschwindigkeiten leicht 
eingestellt werden können, und anderseits das Inbetriebsetzen 
und Abstellen der Maschine durch einen Fußtritthebel erfolgt. 
Zu diesem Zweck ist zwischen dem Kettenantrieb und der An- 
triebswelle der Vorrichtung ein Freilauf vorgesehen, der mittels 
Fußtritthebels ein- und ausgeschaltet wird. Dieser Freilauf 
ermöglicht auch, beim Versagen des elektrischen Antriebes 
die Vorrichtung mittels Handkurbel zu betreiben. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Glättkalander für Gewebe, Pappe u. dgl. von H. Füllner 
in Warmbrunn, Schles. DRP 284397 (Kl. 8). 

Die Erfindung betrifft einen Glättkalander zur Erzeugung 
von Hochglanz auf appretiertem Gewebe, Pappe u. dgl., bei 
welchem die Hin- und Herbewegung (Changieren) der voreilenden 
4lättwalze unabhängig von dem ihre Voreilung bewirkenden 
Antrieb von der Achse der nicht verschiebbaren Walze aus 
vermittelt wird. 

Die Hin- und Herverschiebung der voreilenden Walze 
wird am einfachsten durch eine auf der Achse der voreilenden 
Walze befestigte Scheibe bewirkt, welche mit einer dem Hub 
der Walze entsprechend ausgeschnittenen, kurvenförmigen Nut 
versehen ist, in Verbindung mit einer bundförmigen, auf der 
Achse der nicht verschiebbaren Walze sitzenden Vollscheibe, 
welche in die Nut der ersteren eingreift und sie in axialer Richtung 
zwangläufig hin und her bewegt. Die Walzen der Glättkalander 
können hierbei nach Belieben so angeordnet werden, daß die 
hin und her gehende und zugleich voreilende Walze oben oder 


unten liegt. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Patent- Anspruch: 

Glättkalander, dadurch gekennzeichnet, daß die Hin- und 
Herbewegung der voreilenden Walze unabhängig von dem ihre 
Voreilung bewirkenden, für sich veränderbaren Antrieb von der 
Achse der nicht verschiebbaren Walze aus bewirkt wird. 


Verfahren zur photochemischen Herstellung von Dtuck- 
formen aus entwickelten, fixierten, gewässerten und erhitzten 
Gelatinesilberbildern von Dr. Heinrich Beck in Jena und Ernst 
Jacobi in Frankfurt a. M. DRP 284071 (Kl. 57). 

Bekanntlich weisen photographische Gelatinenegative, wenn 
sie. unter Anwendung von Wärme getrocknet werden, unter 
gewissen Bedingungen eine Reliefbildung auf. 

Nach vorliegender Erfindung wird diese Eigenschaft der 
Silbergelatine zur Herstellung von Druckformen verwendet. 
Beim Kopieren eines Rasternegativs auf eine halogensilber- 
haltige Gelatineschicht entsteht eine druckfähige Platte, wenn 
man das Positiv in einem härtenden Entwickler, z. B. Pyrogallol, 
hervorruft und nach dem Fixieren, Wässern und Erhitzen mit 
Kaliumbichromatlösung tränkt und dem Lichte aussetzt. Da- 
bei hat sich aber gezeigt, daß die Gelatineschichten die Er- 
hitzung, selbst wenn sie mit Pyrogallol entwickelt waren, nicht 
aushalten, ohne zusammenzulaufen. Dies wird aber vermieden, 
wenn man die Gelatineschicht vor dem Erhitzen z. B. mit 
Formalin härtet und durch Auflegen auf eine 80 bis 150 Grad 
heiße Metallplatte schnell trocknet. Dann erheben sich die 
positiven Rasterpunkte stark genug über die Bildfläche, um 
eine sofort druckfähige Platte zu liefern. 

Die Nachbehandlung mit Kaliumbichromatlösung kann 
wegfallen. Das Gelatinesilberbild kann durch Kopieren oder 
durch Kameraaufnahme mit oder ohne Raster erhalten worden 


sein. 


Patent- Anspruch: 
Verfahren zur photochemischen Herstellung von Druck- 


formen aus entwickelten, fixierten, gewässerten und erhitzten 
Gelatinebildern, dadurch gekennzeichnet, daß die Bilder vor 
dem Erhitzen mit einem Gelatine härtenden Bad behandelt 


werden. 


i Maschine zur Herstellung von Flachbeuteln, Paketen o. dgl. 
mit einer Anzahl ruckweise gedrehter und auf und ab bewegbarer 
Falzschablonen von Fr. Hesser Maschinenfabrik Akt.-Ges. in 
Cannstatt. DRP 280018 (Kl. 54). 

Das zur Herstellung des Flachbeutels oder Paketes dienende 
-Papierblatt wird um eine Anzahl ruckweise bewegter und auf 
und ab bewegbarer Schablonen gefalzt und geklebt. Die Falz- 
schablonen sind schwingbar an dem Schabloncnträger befestigt, 
so daß sie an in ihrer Bewegungsbahn liegenden Teilen der 
Maschine in der Weise vorbeigeführt werden können, daß sie 
um ihre Schwingachse nach oben oder unten gedreht werden. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Kopiermaschine von F. Soennecken in Bonn a. Rh. DRP 
280364. Zusatz zum DRP 262870 (Kl. 15). Vgl. Papier-Zeitung 
1913 S. 3590 und 3591. 

Die Kopiermaschine des Hauptpatentes ist hier dahin ab- 
geändert, daß cin ganz leichter Taster angewendet werden kann, 
der das wenig widerstandsfähige Kopierpapier nur leicht be- 


ansprucht. : 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Vorrichtung zum Stapeln einzeln zugeführter Werkstücke, 
insbesondere von Papiertüten, bei der die Werkstücke zwischen 
hintereinander angeordnete mit zugehörigen Führungsplatten 
rechenartig ineinandergreifende Zubringer eingelegt werden von 
Fischer & Krecke G. m. b. H. in Bielefeld. DRP 279230 (Kl. 54). 


Die Zubringer sind an unter dem Tisch laufenden endlosen 
Bändern angeordnet, welche nach dem. Anlegen des zugeführten 
Werkstückes an den Stapel in senkrechter Richtung zur Tisch- 
platte abgelenkt werden. Der Tisch mit den Unterstützungs- 
stäben ist in der Richtung zwischen der Zuführungsstelle und 
den unterhalb des Tisches laufenden Führungsbändern ver- 


stellbar. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Schnellhefter mit biegsamen Metallbändern und, diesen gegen- 
überliegend, an der Mappe angeordnetem Umstülper von Ascher 
Horwitz in Nürnberg. ‚DRP 281043 (Kl: 11). 


Die Deckel 1, 2 der Heftermappe sind durch einen Rücken- 
streifen 3 übereinanderklappbar verbunden. Der Deckel 2 ist 
an dem Rücken durch einen Ueberschlag 6 verstärkt und trägt 
zur Aufnahme der gelochten Blätter b dienende Metallbänder 8, 
die mit ihren Fußenden drehbar in dem Deckel 2 oder dessen 
Ueberschlag 6 befestigt sind. Gegenüber den Metallbändern 8 


sind am anderen Mappendeckel 1 Einsteckhülsen oder Um- 
stülper 5 angeordnet, auf welche die Metallbänder $ nach Drehung 
um 90 Grad bügelartig niedergebogen werden können. Die 
Metallbänder 8 können auch zum Festhalten der eingehefteten 
Blätter b seitwärts auf diese oder auf den Schutzstreifen 7 nieder- 


gebogen werden. 


Patent- Anspruch : 

Schnellhefter mit biegsamen Metallbändern und, diesen 
gegenüberliegend, an der Mappe angeordnetem Umstülper, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Metallbänder an ihrem Fuß- 
ende drehbar in dem einen Mappendeckel (2, 6) befestigt sind, 
so daß sie einerseits in bekannter Weise zum Festhalten der 
eingehefteten Blätter (b) seitwärts auf diese niedergebogen 
werden können und anderseits nach Drehung um 90 Grad bügel- 
artig mit dem am anderen Deckel (I, 4) vorgesehenen Umstülper (5) 
verbunden werden können. 


Bleistiftkasten mit einer mit Oeffnungen und Bezeichnungen 
versehenen Deckplatte von Maja Cowperthwaite Mathis in Florence, 
New Jersey, V. St. A. DRP 280589 (Kl. 70). 

Bereits beschrieben als amerikanisches Patent Nr. 1092156 
in Nr. 22, auf Seite 482 dieses Jahrgangs der Papier-Zeitung 
unter der Bezeichnung ‚‚Bleistiftständer’”. 


Patent- Anspruch : 


Bleistiftkasten mit einer mit Oeffnungen und Bezeichnungen 
versehenen Deckplatte, dadurch gekennzeichnet, daß die Blei- 
stifte durch ein unter der Deckplatte gelegenes, mit entsprechen- 
den Oeffnungen versehenes und mit einem Desinfektionsmittel 
getränktes Kissen geführt werden. ohne dasselbe zu berühren, 
und mit ihren Spitzen ın nach unten konisch zulaufenden ent- 
sprechend angeordneten Oeffnungen der Tragplatte für das 
Kissen ruhen, während eine unter dieser Tragplatte angeordnete 
Platte ein Desinfektionsmittel führt, das von genanntem Kissen 


angesaugt wird. 
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Nr. 45/191 


Gehaltskürzung infolge des Kriegsausbruches 


Urteil des Kaufmannsgerichts Berlin vom 27. Februar 1915 
Nachdruck verboten 


Infolge des Kriegsausbruchs erklärten sich nach vorangegangener - 


Besprechung am 5. August 1914 mehrere Angestellte der Firma N. 
damit einverstanden, daß ihnen das Gehalt um ein Drittel gekürzt 
werde, während die Firma.N. sich verpflichtete, nicht vor dem 
l. Oktober 1914 zu kündigen. Im November erfolgte dann Kürzung 
um nur 10 v. H. und im Dezember wurde das volle Gchalt gezahlt. 

Als den Angestellten im November zum 31. Dezember 1914 
ordnungsmäßig gekündigt wurde, klagten sie beim Kaufmanns- 
gericht Berlin auf Nachzahlung der Abzüge, indem sie behaupteten, 
ıhr Einverständnis mit der Gehaltskürzung sei durch einen Irrtum 


oder durch Ausnutzung ihrer Zwangslage herbeigeführt worden. . 


Das Gericht wies die Klage mit folgender Begründung ab: 


Der Vertrag widerspricht den guten Sitten in keiner Weise. 


Sinn und Zweck desselben war, zunächst auf eigene Gefahr, wie 


sich das gehört, die Angestellten weiter zu behalten, anstatt den 


bequemeren Weg zu beschreiten, sich durch fristgemäße Kündigung 
eines Teils der Leute zu entledigen und damit die Spesen auf Kosten 
der sozialen Ausgleichung zu verringern. Dieser Zweck war für 
beide Teile vorteilhaft. Beklagte sicherte sich ihre Arbeitskräfte, 
die Kläger durften dafür zunächst auf ein zwar vermiadertes, aber 
ihnen regelmäßig zugehendes Gehalt rechnen. Diese Verteilung 
wurde der durch den Krieg geschaffenen Wirtschaftslage, die jedem 
einzelnen Opfer auferlegt, gerecht. Ob sich dieser Zustand auf die 
Dauer aufrecht erhalten ließ, ließ sich am 5. August nicht vorher- 
sehen. Indem aber die Beklagte auf die Kündigüng vor dem 1. Ok- 
tober verzichtete, erstreckte sie zunächst die Versuchszeit auf 
mindestens drei Monate. Diese der Lage am 5. August entsprechende 
Verständigung lief den guten Sitten nicht zuwider. Die Anfechtung 
des Vertrages wegen Irrtums greift nicht durch, da kein Irrtum 
in der Erklärung, sondern nur ein solcher im Beweggrunde vorliegt, 
der nach stehender Rechtsansicht unbeachtlich ist. Uebrigens ist 
auch die unverzügliche Anfechtung nicht erfolgt. ($ 121 BGB) 
Ebenso steht es mit der Anfechtung wegen Drohung aus $ 123 BGB: 
Die Androhung der gesetzlichen Kündigung ist niemals widerrecht- 
lich im Sinne des genannten Gesetzes. 
Zwang ist unbeachtlich. War aber die Abmachung im August 
gültig vereinbart, so kann sie nicht durch spätere Ereignisse, die 
beim Abschluß weder vorauszusehen waren, noch von den Be- 
teiligten beeinflußt werden konnten, ungültig werden. Denn die 
Gültigkeit eines Vertrages ist grundsätzlich nach der Zeit seiner 
Entstehung zu beurteilen. (Vgl. Gewerbe- und Kaufmannsgericht 
1915 Nr. 8 S. 224.) 


Bezeugen der Ehrlichkeit 
Reichsgerichts-Entscheidung. Nachdruck verboten 


Es kann einem Geschäftsherrn teuer zu stehen kommen, wenn 
er einem ausscheidenden Angestellten ein Zeugnis über dessen 
Ehrlichkeit ausstellt, das mit den Tatsachen ir Widerspruch steht. 
So machte sich der Fabrikbesitzer P. in Dresden in erheblichem 
Umfange schadenersatzpflichtig, weil er seinem zu der Konkurrenz- 
firma Į. übertretenden Reisenden S. bezeugte ‚.... war treu und 
fleißig und hat mich mit seinen Leistungen zufriedengestellt‘“. 

S. ließ sich bei seinem neuen Prinzipal Unterschlagungen zu 
Schulden kommen, und da dieser erfuhr, daß der ungetreue Reisende 
auch schon bei P. bedeutend in seine Tasche gewirtschaftet hatte, 
strengte er gegen diesen Klage auf Ersatz des Schaders an, den 


er durch die Eirstellung des Reisenden erlitten hatte: diese sei. 


lediglich auf Grund des guten Zeugnisses erfolgt. Im Gegensatz 
zum Landgericht Dresden verurteilte das sächsische Oberlandes- 
gericht P. dem Antrage entsprechend. 

Das Gericht sah als erwiesen an, daß der frühere Geschäftsherr 
an dem Tage, an welchem er das Zeugnis ausstellte, nicht bloß 
wußte, daß das Konto seines Reisenden einen Fehlbetrag von 3000 M. 
aufwies, sondern auch der Ueberzeugung, war, dieser Fehlbetrag 
sei auf Unterschlagungen zurückzuführen. Der Beklagte suchte 
sich mit der Behauptung zu entlasten, es seien zwar Fehlbeträge 
entdeckt worden, aber der Reisende habe Aufklärung zugesast, 
und P. habe angenommen, daß sıe nachträglich erfolgen werde. 
Dem hielt aber das Geıiicht entgegen, daß der Verdacht des Be- 
klagten sich zweifellos zur Ueberzeugung verdichtet gehabt habe, 
denn S. habe einmal, nämlich bei seiner wegen der Fehl- 
beträge erfolgten Entlassung volle Aufklärung versprochen, sei 
diese aber schuldig geblieben. Wenn er S. trotzdem habe weiter 
reisen lassen, so sei dies offenbar nur geschehen, damit er seine 
Schuld abarbeitete, und seı kein Beweis dafür, daß er ihn für schuld- 
los gehalten habe \m lage der Zeugnisausstellung forderte er $S. 
nochmals aut, Slí h zu rechtfertigen, aber auch da waren die \ uf- 
klärungsversuche völlig ungenügend Beı diesem Stand der Sache 
wäre es am Platze gewesen, die Unehrlichkeit Reisenden zu 
bezeugen oder wenigstens ım Zeugnis anzudeuten; ihm aber seine 
Ehrlichkeit zu bezeugen, war eine grobe Fahrlässigkeit. 

P. legte gegen seine Verurteilung Revision beim Reichsgericht 
ein, sie wurde jedoch als unbegründet zurückgewiesen. (Urteil 
des Reichsgerichts vom 20. Mai 1915, Aktenzeichen VI. 58/15.) 
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Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68,. Zimmerstrße 20 OO IC 


Der bloße wirtschaftliche . 


. Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 


Beschlagnahme der Baumwollumpen usw. 
13583. Frage: Wir sind uns im Unklaren, welche von den 
in Buchbindereien gebrauchten Stoffen unter die Beschlagnahme- ° 
verfügung vom 31. Mai (alte Baumwollumpen, neue baumwollene 
Stoffabfälle usw.) fallen. Vielleicht können Sie uns dies mitteilen. 


Antwort: Buchb'ndereien dürften von der erwähnten Be- 
schlagnahme in der Regel nicht berührt werden, da weder Baum- 
wollumpen noch neue baumwollene Abfälle in Buchbindereien 
a solchen Mengen vorkommen, die der Beschlagnahme ver- 
allen. 


Lieferungsverpflichtung und Preissteigerung 

13584. Frage: Ich habe vor einigen Monaten, also schon 
während der Kriegszeit mit einer Papierfabrik einen Abschluß auf 
Lieferung von etwa 50000 kg Manilakarton zur allmählichen Ab- 
nahme innerhalb 1!, Jahren gemacht und bereits einige Ladungen 
von dem Karton abgerufen. Ausschlaggebend war beim Abschluß 
für mich der Preis, und ich hätte davon Abstand genommen, wenn 
ich nicht einen billigen Preis hätte durchdrücken können. Vor 
einigen Tagen bekomme ich von meiner Fabrik den Bescheid, daß 
sie auf den Abschlußpreis einen Teuerungszuschlag von 10 v. H. 
eintreten läßt, welcher bereits bei der nächsten Ladung in An- 
rechnung kommen soll. Ich habe der Fabrik geschrieben, daß ich 
mich darauf keinesfalls einlassen kann und auch bei dieser Ge- 
legenheit Bezug auf den Artikel in Nr. 38 Ihrer Zeitung genommen, 
aus welchem klar und deutlich hervorgeht, daß der Fabrikant nicht 
berechtigt ist, die vereinbarten Abschlußpreise zu erhöhen. Mein 
Fabrikant schreibt mir aber, daß er von dem Teuerungszuschlag 
keinesfalls abgehen kann und begründet dies damit, daß sämtliche 
Rohstoffe nach Tätigung des Abschlusses teuerer geworden sind, 
und in diesem Falle höhere Gewalt vorliegt. Ist mein Fabrikant 
berechtigt, diesen Aufschlag zu fordern, oder kann ich auf Lieferung 
zu dem vereinbarten Preise bestehen ? 


Antwort: Wie aus Dutzenden von Aufsätzen in unserm 
Blatte über obigen Gegenstand hervorgeht, ist die Papierfabrik 
zur Preissteigerung während des Schlusses in obigem Falle 
nicht berechtigt. Sie kann nur um Preiserhöhung bitten, und 
die Billigkeit empfiehlt, solchen Bitten nach Möglichkeit ent- 
gegenzukommen. - 


Herstellung von Zigaretten-Schachteln 
13585. Frage: Wir behändigen Ihnen einige Zigaretten- 
Schachteln, von denen wir große Mengen abliefern müssen. Auf 
welche Weise können diese Schachtelr am schnellsten und einfachsten 
hergestellt werden ? 


Antwort: Die uns gesandten Muster sind Ausschnitte von 
weiß beklebter dünner Holzpappe. Sie sind teils nur gerillt, teils 
bereits zu einem Hohlkörper von länglich-rechteckigem Quer- 
schnitt zusammengeklebt. Wir veröffentlichten in den Jahren 
1911 und 1912 ausführliche Aufsätze über die Herstellung von 
Faltschachteln unter dem Titel „Kartonnagenfabrikation”, welche 
in Kürze als Buch in unserem Verlag erscheinen werden. Die 
Aufsätze allein genügen aber nicht, um diese Massenerzeugnisse 
mit kaufmännischem Erfolg herzustellen, dazu ist vielmehr 
eigene Erfahrung oder mindestens die Mitwirkung eines er- 
fahrenen Fachmannes nötig. Die Maschinenfabrikanten, welche 
hauptsächlich Faltschachtel- und andere Kartonnagenmaschinen 
herstellen, empfehlen sich ständig in unserm Blatte und sind 
ihren Bestellern gegenüber gern zu Raterteilung bereit. Auch 
können fachkundige Werkmeister durch Anzeige in unserem 


Blatte gesucht werden. 
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Leistungstähigste Schleifsteine für die Holzstoff-Fabrikation, sowohl für Kleinbetriebe, 
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. Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


FACHBLATT : 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, „Handel, 


Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOF MANN, Kais. Geh. Regierungsrat 
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Fernspr.: Lützow 787 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 


Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Ho!zstoff-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schüutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 


Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 


Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Grose Beria 


Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. 


Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 


Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
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Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Pustanstalten, auch in den 


ferner durch den Buchhandel: 3 M. Bezug unter 


INHALT 


Sehutzgebieten und in China, 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. Papierfabrikation und Großhandel: Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: 
; irtschaftliche Kriegsmaßnahmen . . » 941 Papier-Industrie-Verein, EV, . e > è> o o 97 
e F Versicherung von Fluß- und Bahnladungen 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: gegen Kriegsgefahr . 9 Schrelbwaren-Handel: - o 
Oere Mangel an Anilin-Farben in Amerika. . >. 0.94 tscher Papierverein . . 
er on 12 Cis. (Postämter ns Er piii Arbeiterausstand in nordamerikanischen Papier- erst für den Papier- u. Bürobedarfse at 
: 7 fabriken . . . . e . . (9 941 an el . . eo (a [ 1 e . . [1 
Pogana i n R eer E ir Oere + Kommerzienrat Hans Zanders . . 942 | Sparsamkeit am unrechten Ort. s. 949 
Griechenland 3 Kr. 4 Hell. der Schweiz 3 Frank Krieg und Vertragserfüllung — Preiserhöhung Amerikanische Schreibwaren. ù. . . . . . M9 
Luxemburg 8 Frank 15 Cts. Ungarn 2 Kr. 89 Heller im Laufe des Schlusses . e oœ .. 942 Probenschau > o 2 2 o 2 . © ; o 6 6b 949 
den Niederlanden 1 Fi. 60 Cts. Papierstoffmangel bei unseren Feinden . . 942 
ne = i Mona Filtrierpapier als Ersatz für Mul „ . . 942 Eu 


Dió Postämter der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen 
auf einen Monat (in Deutschland tür 67 Pt.) oder auf zwei 
Monate (in Deutschland tür 1 M. 34 P1.) entgegen. 


Trocknung und Leimfestigkeit . . . 


Farbstoffe aus Sulfitablauge - . | | =.» 943 
i > . . 948 | In Deutschland patentierte Kendine . e . 951 
Papierstoffmarkt (}] (3 e ® } (J (J (] d e 


ı 943 | Geschätts-Nacnrichten , . . a è » Ge ee ta 
Briefkasten . , . 956 
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Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen 


Nr. 42 der reichsamtlichen ‚Nachrichten für Handel, Industrie 
und Landwirtschaft‘ bringt u. a. folgende Verordnungen im Wortlaut: 
Oesterreich-Ungarn. Stundung privatrechtlicher Geldforderungen 

(Sechste Stundungsverordnung). Kaiserliche Verordnung vom 

25. Mai 1915. (Weiterer ‚Abbau‘ des Moratoriums.) 
Oesterreich-Ungarn. Stundung privatrechtlicher Geldforderungen 

gegen Schuldner in Galizien und in der Bukowina. Verordnung 

des österreichischen Gesamtministeriums vom 25. Mai 1915. 
Oesterreich-Ungarn. NYinfuhrbeschränkung für italienische Druck- 


schriften. 
und des Handels erlassene Verordnung der österreichischen 


Ministerien des Innern und der Justiz vom 23. Mai 1915, Ver- 
bot der Zeitungen und Zeitschriften, Zensur der Bücher. 


Versicherung von Fluß- und Bahnladungen 
gegen Kriegsgefahr 


Für Ladungen nach Belgien und Polen sowie nach den 
Gebieten, die für Flieger leicht erreichbar sind, besteht die Ge- 
fahr, daß sie durch "Bombenwürfe oder durch Beschädigung 
der Bahnkörper und Wasserstraßen zugrunde gehen oder 
beschädigt werden. Für diese Verluste kommt niemand auf, 
es sei denn, daß durch eine besondere Versicherung diese Ge- 
fahren gedeckt sind. Da es sich zuweilen um wertvolle Sendungen 
handelt, sei es, daß die Waren selbst hohe Werte oder die Größe 
der Transporte starke Werte darstellen, so liegt es im Interesse 
der Verlader, gegen die Kriegsgefahren gedeckt zu sein. Diesem 
Wunsche sind die deutschen Versicherungsgesellschaften ent- 
gegengekommen, indem sie besondere Bedingungen mit Bezug 
auf die Kriegsversicherung der auf der Bahn oder zu Wasser 
im Binnenlande reisenden Ladungen festgelegt haben. Die Prämie 


ist etwa 16 v. H. 


Im Einvernehmen mit den Ministerien der Finanzen 


Mangel an Anilin-Farben in Amerika 


Die National Aniline & Chemical Company in New York er- 
klärte vor kurzem öffentlich, daß alle nötigen Farben leicht in den 
Vereinigten Staaten gemacht werden können, falls zwei Bedingungen 
bewilligt werden: 1. daß die Verbraucher das Dreifache des bisherigen 
Preises bezahlen und 2. daß die amerikanische Regierung den Zoll 
auf Anilinfarben, der gegenwärtig 30 v. H. des Wertes beträgt, um 
71, Cent für das Pfund erhöht. Nach Angabe der genannten Firma 
sei sie die einzige, welche Anilinfarben in bedeutenden Mengen 
herstellen könne. Die sechs bis sieben anderen Farbenfabriken, 
deren Errichtung angeblich geplant sei, dürften nicht zustande 
kommen. Das verbreitete Gerücht, wonach 4500 Tonnen deutscher 
Farbstoffe auf zwei Schiffsladungen nach Amerika unterwegs seien, 


sci unwahr. 
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Arbeiterausstand in nordamerikanischen 
Papierfabriken 


Etwa 1000 organisierte Arbeiter der Papierfabriken der 
Remington Paper and Power Company und der St. Regis Paper 
Company in der Nähe von Watertown im Staate New York sind 
am 10. Mai in den Ausstand getreten. Sie verlangen Erhöhung 
der Löhne, während die Fabrikbesitzer solche verweigern, da sie 
zurzeit mit großer Schwierigkeit zu kämpfen und die Papierpreise 
infolge der zollfreien Einfuhr aus Kanada einen unlohnenden Stand 
erreicht haben. Die Leitung der in der Nähe befindlichen Papier- 
fabrik der De Grasse Paper Company, welche das Papier für die 
New Yorker Zeitung ‚„World'‘ liefert, hat mit den Arbeitern ein 
Uebereinkommen getroffen, wonach die TLohnfragen durch einen 
vom amerikanischen Handelsminister zu wählenden Vertrauens- 
mann zu schlichten seien,. deshalb ist dort kein Ausstand einge. 
treten. „Paper Trade Journal“ nimmt an, daß der Ausstand weitere 
Kreise ziehen und längere Zeit dauern wird. Die Fabrikanten 
sagen, die Zeit sei zum "Schließen der Fabriken sehr geeignet. 
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t Kommerzienrat Hans Zanders 


Am 19. Mai beschloß der Tod allzufrüh und unerwartet 
das arbeitsreiche Leben des um die deutsche Papierindustrie 
hochverdienten Kommerzienrats Hans Zanders in Bergisch- 
Gladbach. Geboren am 8. November 1861 als Sohn einer alten 
Papiermacherfamilie, verlor er bereits im Alter von 9 Jahren 
im Herbst des Kriegsjahres 1870 seinen Vater. Erzogen von seineı 
Mutter, einer tatkräftigen und hochsinnigen Frau, die ihren 
Kindern das väterliche Erbe zu wahren und zu mehren wußte, 
bezog er nach Beendigung des Friedrich-Wilhelm-Gymnasiums 
in Köln die Bonner Universität. Den Studienjahren folgten 
Wanderjahre, während deren sich Hans Zanders in deutschen, 
englischen und amerikanischen Fabriken eingehende Kenntnis 
der Papierfabrikation erwarb. Im November 1886 trat er zu- 
sammen mit seinem Bruder Richard, der ihm 1906 im Tode 
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vorausgegangen ist, als Teilhaber in die damals noch von seiner 
Mutter und zwei treuen Freunden seines Hauses geleitete väter- 
liche Fabrik ein, deren Ausbau der Hauptzweck seines Lebens 
werden sollte. In den 29 Jahren, während welcher er schaffen 
konnte, nahm die von ihm und seinen Teilhabern geleitete 
Fabrik ungewöhnlichen Aufschwung. Bei seinem Eintritt in 
die Firma waren 4 Papiermaschinen in Betrieb, die kaum 
3000 000 kg Papier im Jahre herstellten. Bereits im folgenden 
Jahre wurde eine neue Maschine aufgestellt, 1889 eine der alten 
durch eine neue ersetzt. Das Jahr 1905 sah die Aufstellung 
der 6. Maschine, 1911 die der größten und erzeugungskräftigsten 
Maschine 7. Dasselbe Jahr brachte die größte Erweiterung 
der Fabrik seit ihrem Bestehen: die Lagergebäude wurden be- 


deutend vergrößert, eine Holzschleiferei in Betrieb gesetzt und . 


eine eigene Fabrik für die Herstellung von Kunstdruckpapier 
errichtet. Alle diese Neueinrichtungen, die besonders im letzten 
Jahrzehnt dem Unternehmungsgeist von Hans Zanders zu ver- 
danken waren, steigerten die Erzeugung gewaltig: sie hatte 
sich 1905 noch auf kaum 10 Millionen Kilo belaufen, 1913 über- 
schritt sie bereits 21 Millionen Kik. Das Werk beschäftigte 
vor dem Kriege über 1500 Arbeiter, für die in jeder Hinsicht 
mustergültige Wohlfahrtseinrichtungen zu treffen Hans Zanders 
jederzeit bestrebt war. | 

Doch nicht nur dem eigenen Werk galt sein Mühen und 
Sorgen. Sein hohes volkswirtschaftliches Verständnis hatte 
ihn gelehrt, oft den cigenen Vorteil zurückzustellen, wo es das 
Wohl der gesamten deutschen Papiermacherei oder darüber 
hinaus das der deutschen Volkswirtschaft zu fördern galt. Kein 
Opfer war ihm dazu zu hoch und keine Mühe zu groß. Der 


Verein Deutscher Papierfabrikanten, dem er seit Jahren als 
stellvertretender Vorsitzender angehörte, verliert in ihm eines 
seiner tätigsten Mitglieder, andere wirtschaftliche Verbände 
einen ihrer eifrigsten Förderer. Seine strenge Rechtlichkeit 
und sein liebenswürdiges Wesen im persönlichen Verkehr ver- 
schafften ibm bei allen, die mit ihm zusammenkamen, hohe 
Achtung. 


Krieg und Vertragserfüllung 
Preiserhöhung im Laufe des Schlusses 


Die in Nr. 43 abgedruckte Anregung einer Großhandlung 
zur Herausgabe von Sonderabdrücken der Aufsätze mit ge- 
nannten Ueberschriften aus unserer Nr. 40 hat Anklang ge- 
funden. Da jedoch der Verein Deutscher Papierfabrikanten, 
wie wir erfahren, Abdrücke seiner von uns unter „Preiserhöhung 
im Laufe des Schlusses’ gedruckten Eingabe an den Reichs- 
kanzler hat herstellen lassen, so bitten wir die Besteller, um 
Abdrücke dieses Aufsatzes sich an den genannten Verein in 
Berlin W, Lützowufer 17, zu wenden. Abdrücke des Aufsatzes 
von Franz Dessauer über Krieg und Vertragserfüllung haben 
wir herstellen lassen und geben sie auch neuen Bestellern zum 
Preise von 3 M. das Hundert ab. 


Papierstoffmangel bei unseren Feinden 
Aus Oesterreich 
Zu Nr. 43 S. 892 

Die Ausfuhr von Holzschliff aus Oesterreich nach Italien war 
schon lange vor dem Ausbruch des Krieges mit Italien verboten, 
in der letzten Zeit auch die von Holzzelistoff. Diese Ausfuhrverbote 
erfolgten, weil sich Italien uns gegenüber wegen der Ausfuhr von 
Lebensmitteln im höchsten Grade feindlich gezeigt hatte. Ich war 
Anfang März und Anfang April 1915 geschäftlich in Italien, um 
wegen gegenseitiger Zugeständnisse zu verhandeln. Die Papier- 
fabrikanten wären zu allen Opfern bereit gewesen, ihr guter Wille 
scheiterte aber an der Halsstarrigkeit der italienischen Regierung. 
Die italienischen Papierfabriken waren schon damals in bezug auf 
Holzschliff und Holzzellstoff ganz ausgehungert, die Stoffe aus 
Schweden und Norwegen stellten sich schon damals durch die Fracht- 
erschwerungen viel zu teuer. Jetzt muß dies erst recht zytreffen. 

Leider konnten sich zur Zeit meines zweiten Besuches die 
italienischen Papierfabrikanten rühmen, daß sie von der deutschen 
Regierung hunderte von Tonnen von Anilinfarben zur Einfuhr 
une hätten. Ob dies auf Wahrheit beruhte, weiß ich 
nicht. 

Empfindlicher als der Stoffmangel dürfte sich für Italien der 
Kohlenmangel gestalten. Italien fördert kaum 10 v. H. des eigenen 
Kohlenbedarfs, mit dem Rest ist es auf die Einfuhr von anderen 
Ländern angewiesen. Von diesen fallen Deutschland und Oester- 
reich weg. Ob aber England in der Lage sein wird, den Kohlen- 
bedarf Italiens zu decken, ist sehr fraglich: England selbst hat 
schon während des Krieges aus Amerika bezogen. Daß ein Ueber- 
fluß an Kohle in England nicht vorhanden ist, beweisen die sehr 
stark gestiegenen Preise. jJ. B. 


N 


Filtrierpapier als Ersatz für Mull 


Marine-Oberstabsarzt Dr. zur Verth veröffentlicht in Heft 23 
der „Umschau” von 1915 seine Erfahrungen über heimische 
Ersatzmittel von Verbandstoffen. Er erwähnt darin, daß so- 
wohl Zellstoffwatte als auch Holzschliff, Holzmehl, Holzfilz 
ünd Holzwolle sich gut als Ersatz von Watte in der Verband- 
stoffherstellung bewährt haben: Sie erset;en die Watte zum Auf- 
saugen von Flüssigkeiten und kosten bedeutend weniger. Es 
sei nur dem Festhalten der meisten Aerzte an dem alten Her- 
kommen zuzuschreiben, wenn diese einheimischen Verband- 
stoffe weniger angewendet werden als die Watte, deren Roh- 
stoff vom Ausland bezogen werden muß. Die genannten ein- 
heimischen Stoffe seien sämtlich genügend aufsaugungsfähig. 
dienen allerdings mehr dem Auspolstern von Bäuschen als dem 
unmittelbaren Aufsaugen der Wundabsonderungen. Dieser 
letztgenannte Zweck werde aber vortrefflich von Filtrier- und 
Löschpapier erfüllt, dessen Saugfähigkeit nur wenig geringer 
sei als die von Mull. Verfasser hat den !Interschied der Sauge- 
fähigkeit beider Stoffe auf nur 20 v. H. zugunsten des Mulls 
festgesetzt. Die Saugfähigkeit des Filtrier- und Löschpapiers 
werde durch dessen Keimfreimachen nicht beeinträchtigt. Das 
Papier, das unmittelbar auf die frische Wunde kommt, reißt 
beim Abnehmen des Verbandes, deshalb empfiehlt der Verfasser, 
zwischen Filtrierpapier und Wunde eine dünne trennende Mull- 
Lage anzubringen. Er gibt auch weitere Ratschläge für die Ver- 
wendung von Lösch- oder Filtrierpapier in der Wundpflege 
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und beschreibt z. B., wie man daraus kleinere und größere Bäusche 
zum Aufsaugen der Wundabsonderungen herstellen kann. Zum 
Festhalten der Papiere auf der Wunde könne man an Stelle 
von Binden aus Mull oder Gaze Klebemittel oder Heftpflaster- 
streifen verwenden, aber auch aus Papier seien brauchbare 


und billige Binden hergestellt worden. 


Farbstoffe aus Sulfatstoffablauge 


Marshall P. Cram veröffentlicht im Journal of Industrial 
:and Engeneering Chemistry eine Mitteilung über Versuche, 
‚aus der Sulfatstoffablauge Farbstoffe zu gewinnen. Er 
stumpfte die Schwarzlauge aus den Natronstoffkochern mit 
Salzsäure ab, wobei ein ausschließlich aus organischen Stoffen 


bestehender Niederschlag entstand. Die beste Ausbeute er- 
100 ccm roher Schwarzlauge von 1,25 


hielt er, wenn auf 

spezifischem Gewicht 30 ccm konzentrierter Salzsäure vom 

spezifischm Gewicht 1,18 kamen. Dabei ergab sich auf 
Bei an- 


100 ccm roher Schwarzlauge 14 g Niederschlag. 
dauerndem Erhitzen der Flüssigkeit vereinigt sich dieser 
Niederschlag zu einem Klumpen, der sich leicht absondert. 
Der getrocknete Niederschlag ist in heißem Zustande plastisch, 
in kaltem bröcklig. Er ist löslich in Alkalien und verdünntem 
Alkohol. * Der Verfasser schlägt vor, diesen Niederschlag zu 
verwenden: 

l. als Leim für Papier, der allerdings das Papier etwas 
bräunlich färbe. Für denselben Zweck könne auch die ursprüng- 
liche Schwarzlauge verwendet werden. (Diese Verwendung 
der rohen Schwarzlauge ist wiederholt beschrieben worden und 
soll in Sulfatstoffabriken, die Packpapier herstellen, üblich 
sein. Schriftleitung.) | 
2. als Farbstoff und Firnis für Holz durch Auflösen des 
Niederschlages in verdünnten Alkalien oder in Alkohol. 

3. zur Herstellung eines Schwefelfarbstoffes durch Erhitzen 
des trockenen Niederschlages mit gepulvertem Kaliumsulfid 
und mit Schwefel und Erhitzen auf 185 bis 230 ° C. Der Wasser- 
auszug des Rückstandes enthält eine Schwefelfarbe, die Baum- 
wolle, Wolle und Seide tief dunkelbraun bis schwarz färbt. 

4. Durch Behandlung des Niederschlags mit Salpetersäure 
erhält man einen Farbstoff, der Wolle braun färbt, wenn die 
angewandte Salpetersäure schwach war, und gelb, wenn die 
Säure stark war. Diese Farbe ist ziemlich lichtbeständig. 

Destilliert man das nach dem Neutralisieren der Schwarz- 
lauge mit Salzsäure vom Niederschlag Abfiltrierte, so enthält 
das Destillat Essigsäure und andere organische Stoffe, darunter 
ein Phenol. Der Rückstand der Destillation kann zur Trockene 
eingedampft werden, und man kann daraus dann eine Art Firnis 
erzielen. 

Die auf diesem Wege herstellbaren Farben sollen Ersatz 
bieten für einige Farbstoffe, die infolge der mangelnden Zufuhr 


aus Deutschland jetzt in Amerika fehlen oder knapp werden. 
(Nach ‚‚Paper’’) 


Trocknung und Leimfestigkeit 

Ich trockne Aktendeckel aus Hadern auf Trockenzylindern 
und habe dabei die Unannehmlichkeit, daß die Deckel nicht leim- 
fest bleiben. Dagegen werden die Deckel mit gleichem Leimgehalt, 
sogar noch mit 20 v. H. weniger Leimzusatz, gut leimfest, wenn sie 
an der Luft getrocknet sind. Der Trockenzylinder hat dabei nur 
Abdampf ohne Druck. Können Sie mir den Grund und dessen Ab- 
hilfe nennen ? Die gleichen Deckel bleiben mit 40 bis 50° Wärme 
auch im Schilde-Trockner leimfest. Geleimt wird mit Harzseife 
und Alaun. Papier- und Pappenfabrik 

Daß die Aktendeckel, wenn auf Zylindern getrocknet, weniger 
leimfest ausfallen als bei Lufttrocknung, dürfte auf einer der 
nachstehenden Ursachen beruhen: 

. Der Trockenzylinder ist vielleicht zeitweise so kalt, daß 
das Harz im Papier nicht genügend schmelzen kann, um die 
Poren auszufüllen. Kommen dann nur einige solcher zu milde 
getrockneter Deckel mit richtig getrockneten zusammen, so ist 
Gefahr vorhanden, daß der ganze Posten als unzuverlässig ge- 
leimt beanstandet wird. 

Wenn nur ein Trockenzylinder vorhanden ist, so könnte der 
Grund der schlechten Leimung auch darin zu suchen sein, daß 
die Deckel einseitig getrocknet werden. Wenden und zweites 
Durchlassen der Deckel müßte dann den Uebelstand beseitigen. 
Vielleicht haben neu eingestellte Leute — sei es aus Bequem- 
lichkeit oder Unwissenheit — diese wichtige zweiseitige Trocknung 
abgeändert. 

Harzgeleimte Aktendeckel fallen bei genügend starker, 
richtig gehandhabter Zylindertrocknung leimfester aus als bei 


‘der gewöhnlichen Vertreterprovision. 


Lufttrocknung allein. Daß der Fragesteller die entgegengesetzte 
Erfahrung gemacht hat, ja daß sogar bei weniger Harzleim- 
zusatz der luftgetrocknete Deckel leimfester war, dürfte damit 
zusammenhängen, daß zu den Deckeln sehr ‚„schmieriger’’ Stoff 
verwendet wurde, wodurch sie stärker schrumpften, und sich 
infolgedessen die Poren besser schlossen. Fragesteller hat es 
somit in der Hand, bei nur auf Zylinder getrocknetem Deckel 
durch Verarbeitung schmierigeren Stoffes die Leimungssicher- 
heit bedeutend zu erhöhen. Auch der Harzleim wäre zu unter- 
suchen, ob er vielleicht gegen früher in Beschaffenheit geringer 


geworden ist. A. 


Papierstoffmarkt 
Stockholm, 2. Juni 1915 

Holzschliff. Für Verschiffung über Häfen der Westküste fanden 
einige kleine Verkäufe zu unveränderten Preisen statt, d. i. für 
feuchten Schliff 37—38 Kr. die engl. Tonne netto fob, einschließlich 

Die Lage der Schleifereien 
Norrlands ist sehr schwierig, da die Frachtsätze der schwedischen 
Reedereien für billige Rohstoffe, also auch für feuchten Schliff, 
unerschwinglich sind. | 

Zellstoff. Nachfrage für England und Verkäufe dorthin sind 
gegenwärtig sehr lebhaft, denn die englischen Papierfabriken sind 
sehr bemüht, Lieferungen zu erhalten, aber der Mangel an Schiffs- 
raum und die hohen Frachtsätze wirken sehr hinderlich. Die Preise 
für Sulfit- und Sulfatstoff sind fest und unverändert. 

Für die Sulfitsteffabriken wird Italiens Eintreten unter die 
kriegführenden Mächte die Einstellung aller Schwefellieferungen 
aus Sizilien mit sich bringen, und nach Mitteilungen der Tages- 
presse sind die Kohlensendungen aus England nach den neutralen 
Ländern weiter eingeschränkt worden, damit die mit England ver- 
bündeten Länder, besonders Italien, zuerst ihren Kohlenbedarf 
decken können. Die Schwierigkeiten und Unkosten der Zellstoff- 


fabriken werden dadurch von Tag zu Tag größer. bg 


(„Affärsvärlden‘‘) 


Kristiania, 5. Juni 1915 

Der Papiermarkt hat bemerkenswerte Veränderung erfahren: 
Es sind so virle neue Aufträge für Zeitungspapier aus Frankreich 
eingelaufen, wo der Zoll darauf zeitweilig aufgehoben wurde, daß 
die norwegischen Fabriken trotz vollen Arbeitens bis zum Ende 
des Jahres ausverkauft sind. Die Preise sind infolgedessen ge- 
stiegen, aber die Erhöhung hat die gewachsenen Erzeugungskosten 
nicht ausgeglichen. LE 

Der Holzschliffmarkt ist nicht so belebt, aber immerhin fest. 
Seit einiger Zeit bemühen sich die Käufer nur um sofort lieferbare 
Ware, aber neuestens sind auch Anfragen für Lieferung bis zu Beginn 
des Herbstes eingelaufen. f 

Der Zellstoffmarkt behauptet sich auf Grund von Anfragen 
aus zahlreichen Gebieten, aber das amerikanische Geschäft fehlt 


noch immer. ` 
London, 28. Mai 1915 


Holzzellstoff. Das Geschäft hat sich etwas verringert, aber die 
Preise behaupten sich gut. Der Markt ist etwas unruhig, da viel 
davon abhängt, ob von den baltischen Häfen bald Stoff hierher 
kommen wird. Der Preis beträgt zurzeit 10 Lstr. 7 sh. 6 d. für die 
englische Tonne bleichfähigen Sulfitstoffs und 8 Lstr. 7 sh. 6 d. 
bis 8 Lstr. 15 sh. für starkfaserigen Stoff, alles für die englische 
Tonne cif. 

Holzsch'iff.. Für länger laufende Abschlüsse zeigt sich wenig 
Neigung. Es ist schwierig, zu angemessenen Preisen Frachtraum 
und Versicherung zu erhalten. Der Preis beträgt zurzeit etwa 
2 Lstr. 18 sh. 6 d. die engi. Tonne feucht cif. Paper Trade Review 

New York, 12. Mai 1915 


Holzschliff.. Die Nachfrage steigt, weil die Wasserstände in 
vielen Gegenden abgenommen haben und die Papierfabriken mit 
eigener Holzschleiferei zum Teil schon genötigt sind, Stoff zuzu- 
kaufen. Die meisten Verkäufe finden auf Grund des Preises von 
16 bis 16'!, Dollar die amerikanische Tonne (909 kg) trocken gedacht 
statt. Auch nach Uebersee, besonders für Frankreich, wird Stoff 
gefragt, jedoch fehlt es an Schiffsraum. 

Sulfitstoff. Für ungebleichte Ware nimmt der Bedarf zu, jedoch 
beschränkt er sich hauptsächlich auf sofort lieferbare Ware. Die 
Nachricht, daß England ein Ausfuhrverbot auf Kohle angeordnet 
hat, steigerte die Kauflust für ausländischen Zellstoff, weil man 
erwartet, daß dieses Ausfuhrverbot den skandinavischen Fabriken 
große Schwierigkeit bereiten wird. ` Die Zellstoffabriken fordern 
immer noch höhere Preise. Sonst pflegen um diese Zeit schon mehrere 
Schiffsladungen baltischen Zellstoffes hierher unterwegs zu sein, 
dieses Jahr hat man jedoch noch keine Anzeige darüber erhalten, 
daß solche abgegangen wären. Auch für gebleichten Sulfitstoff 
ist die Nachfrage durch die Verschitfungsschwierigkeiten aus Europa 
stärker geworden, besonders hat der Untergang der Lusitania große 
Bedenken erregt. 

Die Nachfrage für Sulfat- und Kraftstoff ist geringer als sonst 
um diese Zeit. Trotz der Knappheit von Kraftstoff erwartet man 
zunehmende Nachfrage erst, wenn die Papierfabriken wieder voll 


beschäftigt sein werden. 
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Feinheitsgrad d. Papierlaserstoffe zahlenmässig 
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Alleinvertretung für die Zellstofi-Industrie: L. J. Dorenfeldt, Kristiania 
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Massenartikel 
Deutschland über Alles! 


Soldatenlieder Dne 


in schwarz-weiss-rotem Umschlag. 
70 Lieder und eini e Choräle. 
Ladenpreis 10 Pfennig 
Rabatt bis 25 Stück 331/,,%- 
bei 51 und mehr 50% 
Von diesem sehr verkäuflichen 
į Liederbuche sind bisher bereits 


250000 Exemplare 


abgesetzt. Das Buch enthält 
vornehmlich solche 


Wichtig für Zellulosefabriken! | 


Sägewerksabfälle 


wie Sehwarten und Latten hackt man am besten auf der 


ee] 


Bautzner Schwarten-Hackmaschine | | 
'\Kasernen- und Marschlieder 


Modell 1912 
die die Mannschaften besondersgern 


Bis hente über 180 Rundholz- und Schwarien-Hackmaschinen geliefert singen, daher der grosse Erfolg. Ein- 


abir tührun um un zelne Papierhandig. haben bereits 
s DA = ad Nachbestellungen mehrere o Exempl. abgesetzt 


Eisengiesserei u. Maschinenfabrik | “sr 
Aktien-Gesellscaftt BAUTZEN i. Sa. $ |E.Appeinans & Comp. 


(Rud. Stolle & Gust. Roselieb) 
Braunschweig 187472 


Ey 
A, o 
PL a 
- m, 


w N 


Papier-Industrie-Verein EN. 


AMANAN MINI BERLIN NY 9, LINKSTR. 22 um 


Preisaufschläge auf laufende Schlüsse mit den Papierfabriken 


So viel auch schon während des Krieges über die Rechts- 
gültigkeit laufender Schlüsse gesprochen und geschrieben wurde, 
und obwohl der Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach 
die Frage wiederholt geklärt hat, nehmen die Klagen über das 
Verhalten einzelner Papierfabriken, die immer wieder Preis- 
aufschläge auf laufende Schlüsse zu erzwingen versuchen, kein 
Ende. Namentlich hat die in Nr. 37 der Papier-Zeitung vom 
9. Mai 1915 Seite 774 erwähnte Drohung einiger Papier- 
fabrikanten mit Boykottierung der Abnehmer auf Grund von 
angeblichen Vereinsbeschlüssen große Empörung hervorgerufen. 
Der unterzeichnete Vorsitzende des Papierindustrie-Vereins hat 
deshalb am 11. Mai 1915 den Vorsitzenden des Vereins Deutscher 
Papierfabrikanten, Herrn Kommerzienrat Brückner, in einem 
ausführlich begründeten Schreiben darauf aufmerksam gemacht, 
daß hier ein Mißstand vorliegt, der, wenn nicht sehr bald Ab- 
hilfe eintreten sollte, zu einer starken Verbitterung der Ab- 
nehmerkreise der Papierfabrikanten führen würde In dem 
Schreiben war auf alle diejenigen Gründe hingewiesen worden, 
die es den Abnehmern der Papierfabrikanten unter Umständen 
unmöglich machen, die von den Papierfabrikanten geforderten 
Preisaufschläge auf laufende Schlüsse zu bewilligen. Im Interesse 
der Klärung der Verhältnisse war die Form einer öffentlich 
geführten Rede und Gegenrede vorgeschlagen worden. 

Dieses Schreiben hat zunächst das Ergebnis gehabt, daß 
der Vorsitzende des Vereins Deutscher Papierfabrikanten für den 
14. Mai eine Besprechung zwischen einigen leitenden Herren 
der in Betracht kommenden Vereinsvorstände in Anregung 
brachte. Nach Verlauf einer mehr als dreistündigen Aussprache, 
in der zwischen beiden Gruppen die Rechtslage sowie die wirt- 
schaftlichen Gesichtspunkte eingehend erörtert wurden, einigte 
man sich auf folgende Feststellung: 

Für die Papierfabrikanten, die alte Schlüsse mit ihren Ab- 
nehmern noch laufen haben, liegt bis zum heutigen Tage eine ge- 
setzliche Handhabe dafür nicht vor, diese Schlüsse einseitig auf- 
. zuheben und die Papierlieferung zu alten Preisen zu verweigern, 
falls sie nicht nach Maßgabe des $ 265 des BGB nachweisen, daß 
ihnen die Lieferung der abgeschlossenen Mengen tatsächlich un- 
möglich ist. 

Anderseits erkennen die Papierhändler und -Verarbeiter die 
schwierige Lage, in welcher die Papiermacherei ist, unumwunden 
an; sie empfehlen ihren Fachgenossen, Preiserhöhungen auch bei 
laufenden Schlüssen in allen Fällen, in denen ihnen dies möglich 
ist, zu bewilligen. 

Diese Formel sollte den Kern einer Kundgebung bilden, die, 
sofern die in Betracht kommenden Vereinsvorstände bis zum 
18. Mai 1915 ihre Zustimmung erteilt haben würden, in der 
Fachpresse gemeinsam veröffentlicht werden sollte. Außerdem 
gaben die Herren vom Verein Deutscher Papierfabrikanten die 
Zusage, daß in der Fachpresse eine offizielle Erklärung erfolgen 
soll, daß kein Vereinsbeschluß besteht, wonach Abnehmer, die 
Preisaufschläge auf laufende Schlüsse nicht bewilligen, über- 
haupt kein Papier mehr erhalten sollen. | 

Die Vorstandsmitglieder des Papierindustrie- Vereins haben, 
mit Ausnahme von drei Herren, von denen zwei im Felde stehen, 
sämtlich ihre Zustimmung zur Veröffentlichung der vereinbarten 
Erklärung zum Ausdruck gebracht. 

Innerhalb des Vorstandes des Vereins Deutscher Papier- 
fabrikanten ist eine .„‚Einigung” über die Veröffentlichung der 
Niederschrift nicht zustande gekommen, und die Leitung des 
Vereins hat deshalb der gemeinsamen Veröffentlichung in der 
Fachpresse widersprochen. Hinzugefügt wurde, daß es den An- 
schein habe, als ob jeder einzelne Papierfabrikant seine eigenen 
Wege gehen wollte. Der Verein könne seine Mitglieder nicht 
zwingen, ihre Schlüsse einzuhalten, und müsse deshalb jede 


JAPIER-VERARBEITUNG 
= BUCHGEWERBE 


10. Juni 


Verantwortung für die Stellungnahme der Mitglieder zur Frage 
der Ausführung einmal abgeschlossener Verträge ablehnen. 

Da angesichts der geschilderten Sachlage manche Papier- 
fabrikanten voraussichtlich weiter versuchen werden, sich an 
die getätigten Schlüsse nicht zu kehren und ohne Rücksicht 
auf die Lage ihrer Abnehmer Preisaufschläge zu erzwingen, 
empfehlen wir unseren Mitgliedern die Beobachtung folgender 
Richtlinien für die Gestaltung ihres Verhältnisses zu ihren 
Lieferanten: 

l. Die großen Schwierigkeiten der Papierfabriken, unter 
den heutigen erheblich durch Mangel an Beamten und 
Arbeitern sowie durch bedeutende Preiserhöhungen für 
Betriebsmittel und Rohstoffe erschwerten Verhältnissen 
zu den alten Preisen auf laufende Schlüsse weiter zu 
liefern, sind ohne weiteres anzuerkennen, und wo immer 
die Abnehmer in der Lage sind, höhere Preise zu be- 
willigen, sollte dies im Interesse der Aufrechterhaltung 
guter Beziehungen zu den Lieferanten geschehen. 

2. Einen gesetzlichen Anspruch auf Preiszuschläge auf 
laufende Schlüsse bzw. Rücktritt vom Vertrag gibt es, 
wenn nicht durch eine sogenannte Kriegsklausel bei 
Abschluß des Vertrages der Vorbehalt der Nichtlieferung 
für den Fall des Krieges gemacht worden ist, nicht. 

3. Die im Gesetz vorgesehene (vom Vertrag entbindende) 
tatsächliche Unmöglichkeit der Erfüllung kann nicht 
so ausgelegt werden, daß etwa schon die Unmöglichkeit, 
zum vereinbarten Preise zu liefern, vom Vertrage ent- 
bindet. Auch ein verlustbringender Preis entbindet 
nicht vom, Vertrag. 

4. Daß Verträge durch den Krieg nicht aufgehoben werden 
können, wenn die geschäftlichen Verhältnisse, unter 
denen die Verträge geschlossen worden sind, sich während 
des Krieges völlig verschoben haben, ist nunmehr auch 
durch Reichsgerichts-Entscheidung festgestellt worden. 
Wie u. a. auch in der Papier-Zeitung Nr. 42 vom 27. Mai 
1915, Seite 873/74, mitgeteilt worden ist, hat das Reichs- 
gericht in der Streitsache Schumann gegen Busch ent- 
schieden, daß ein durch den Krieg entstandener MiB- 
erfolg in pekuniärer Hinsicht durch Rücktritt vom Ver- 
trag auf den Vertragsgegner nicht abgewälzt werden 
kann. 

5. Jede Andeutung, daß für den Fall der Nichtbewilligung 
von Preisaufschlägen auf laufende Schlüsse dem wider- 
strebenden Abnehmer jede Papierlieferung gesperrt werden 
würde, ist als unzulässige Nötigung anzusehen. 

6. Denjenigen Abnehmern, denen es nicht gelingt, zu einer 
friedlichen Verständigung mit ihren Lieferanten zu ge- 
langen, muß überlassen werden, den Rechtsweg zu be- 
schreiten. 

Papierindustrie-Verein E. V. 
Der Vorstand: 
I. A. 


Max Krause, Eugen Hager, 
Vorsitzender Syndikus 


+ + * 


Die Preisaufschläge auf laufende Schlüsse und die Interessen 
der Papierverarbeiter und -Großhändler 

l Das in der vorstehend abgedruckten Erklärung des Papier- 

industrie-Vereins erwähnte Schreiben, welches der Vorsitzende 

dieses Vereins, Herr Max Krause, Berlin, unterm 11. Mai 1915 

an den Vorsitzenden des Vereins Deutscher Papierfabrikanten, 


Herrn Kommerzienrat Brückner, richtete, lautet — unter Weg- 
lassung der sich auf die Firma Max Krause beziehenden Mit- 
teilungen — in der Hauptsache folgendermaßen: 


Schr geehrter Herr Kommerzicnrat! 


Seien Sie überzeugt, daß niemand die großen Schwierigkeiten 
in der Papiermacherei leugnet; jedermann kennt sie und ist zum 
Iontgegenkommen weitgehend bereit. Ja, ich glaube, wir Papier- 
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käufer verdienten reichlich Lob für das schon gezeigte Entgegen- 
kommen! Wir können uns in Ihre Lage hineinversetzen, denn sie 
ist ja der unseriger gleich! Haben Sie Mangel an einigen Roh- 
stoffen, so haben wir Mangel an vielen anderen, und die Schwierig- 
keiten durch Einberufung geübter Leute sind bei uns nicht kleiner 
als bei Ihnen. 

Also, volles Verständnis für Ihre Nöte finden Sıe bei uns vor, 
und vollen Willen, diesen Nöten Rechnung zu tragen. 

` Wir wenden uns aber gegen die jetzt so vielfach vorgekommenen, 
beklagenswerten Auswüchse, und unsere Bitte geht dahin, daß, genau 
wie wiy Verständnis und Entgegenkommen zeigen Ihren Nöten 
gegenüber, die Papierfabrikanten dies auch unseren Nöten gegen- 
über tun möchten! 

Lassen Sie mich das etwas näher ausführen: 

Ein Großhändler, der seinen Schluß mit der Papierfabrik 
weiterverkaufte, kann fast nie scine Kunden zu einer Erhöhung 
des Schlußpreises bewegen, auch die Behörden, an welche er das 
Papier bei Submissionen weiterverkaufte, verweigern im Hinblick 
auf die Folgerungen jede Preiserhöhung. Er wird also bei alten 
Abschlüssen in solche# Fällen ein Entgegenkommen nicht oder 
nur in sehr begrenztem Maße zeigen können. Legt er das Papier 
auf sein Lager, so kann er die Mehrforderung gern bewilligen, wenn 
sie der Marktlage entspricht und wenn sein Mitbewerber nicht, wie 
es auch jetzt oft vorgekommen ist, gleichzeitig noch billiger von einer 
anderen Papierfabrik kaufen konnte. | 

Die Verarbeiter sind noch schlimmer darar, sie haben Schlüsse 
und feste Preislisten. Eine große Briefdeckenfabrik z. B. erhielt 
vor einigen Tagen von einem Reichsministerium kurzer Hand den 
Bescheid: ‚‚der Preis für den laufenden Schluß kann nicht erhöht. 
werden!“, obwohl sie eingehend die Schwierigkeiten schilderte. 

Unsere gedruckten Preislisten sind in den Händen aller Kunden, 
und die Aufträge, die wir darauf erhalten haben, können wir nicht 
im Preise erhöhen, und das Papier, das wir zur Herstellung dieser 
Aufträge kauften, müssen wir zu dem vereinbarten Preise be- 
kommen. 

Es gibt auch viele Waren, die an bestimmte Preise gebunden 
sind; z. B. kostet eine Mappe mit Briefbögelchen oder ein Schul- 
heft. im Laden 10 Pf., und es ist unmöglich, dafür 11 Pf. zu bekommen, 
ebenso wie der Bäcker für seine Semmeln nicht 6 Pf. bekommt. 
Die Semmel kostet eben 5 Pf., und der Bäcker muß sich durch Ver- 
kleinerung der Semmel oder durch Verschlechterung des Mehls 
der Preislage anpassen. Das können wir aber bei diesen billigen Sachen 
nicht mehr, denn gerade die billigsten Papiere haben den größten 
Preisaufschlag gehabt, und nur die früheren billigsten Papiere er- 
möglichten die 10-Pf.-Preislage, ganz abgesehen davon, daß wir 
den Weg der Verkleinerung des Formates, wie bei der Semmel, 
nicht gehemkönnen. So gibt es den 50-Pf.-Preis und den Mark- 
Preis, z. B. ein Ullstein-Buch kostet überall 1 M., nicht 1 M. 10 Pf. 
Die Beispiele lassen sich beliebig vermehren. l 

Die Papierfabriken haben nur wenige Sorten, und sie können 
sich mit ihren wenigen Großabnehmern, welche die Lage kennen, 
über diese wenigen Sorten leicht einigen. Ihre Abnehmer aber, 
Großhändler und Großverbraucher, haben tausende von Artikeln, 
wnd mit ihren zehntausend Kunden können sie sich nicht einzeln 
einigen. Den meisten der vielen kleinen Geschäfte sind die Ver- 
hältnisse ganz unbekannt. Wollten wir auf schon angenommene 
Aufträge nachträglich eine Preiserhöhung durchsetzen, so würden 
wir bei der Kundschaft auf die allergrößten Schwierigkeiten stoßen. 
Ja, für mich ist es technisch und physisch einfach unmöglich, über- 
haupt derartige Verhandlungen zu führen, schon einfach aus dem 
Grunde, weil es zu viele Aufträge sind. Man kann nicht täglich 
hunderte solcher Briefe schreiben bzw. Gespräche führen. Da bleibt 
nur der Weg des Rundschreibens übrig, das von einem bestimmten 
Tage an sämtliche Preise erhöht, und auch dieser Weg ist nur gangbar, 
wenn sämtliche Mitbewerber ihn zur gleichen Zeit mitbetreten. 

Natürlich sind wir diesen Weg gegangen und haben für cine 
Reihe von Waren, wo es möglich war, die Preise heraufgesetzt. Wir 
konnten aber der sprunghaften Preissteigerung des April nicht so- 
fort folgen, wir können unserer zahlreichen Kundschaft nicht alle 
Tage neue, umfangreiche Preislisten zusenden, wir müssen also schou 
Verluste genug dadurch tragen, daß wir eben nicht so schnell mit- 
kommen können: aber obendrein noch alte Schlüsse, auf welche 
unsere Preiserhöhungen aufgebaut waren, uns verteuern zu lassen, 
das können wir nicht mehr! 

Sie sehen also, es ist Ihren Abnehmern fast immer glatt un- 
möglich, auf verkaufte Waren nachträglich den Preis zu erhöhen. 
Deshalb können wir innerhalb der Schlüsse Preiserhöhungen nicht 
zugestehen, denn soviel verdienten wir schon ın Friedenszeiten 
nicht, um sie ohne weiteres auf uns nehmen zu können, dafür sorgt 
schon die liebe Konkurrenz, und heute sind wir schon zufrieden, 
wenn wir wenigstens nicht zuviel verlieren! (Es ist vielleicht noch 
schlimmer bei uns als bei Ihnen! Denken Sie an die Ausfälle unserer 
Ausfuhr!) Wenn wir den Papierfabriken also auf alte Schlüsse 
eine Preiserhöhung zugestehen sollen, so kommt das mit nackten 
Worten darauf hinaus: Sie versuchen, einen Minderverdienst Ihrer- 
seits auf Ihre Abnehmer abzuwälzen; wir sollen also den Schaden be- 
zahlen, den Sie haben! l 

Daß wir uns hiergegen wehren und dies für unkaufmännisch 
halten, können Sie uns wahrlich nicht verdenken, und so willig 
Sie uns finden, die Preise in allen denjenigen Fällen zu erhöhen, 


wo auch wir uns durch Erhöhung unserer Preise schadlos halten 
können, so energisch müssen wir‘uns dagegen wehren, daß uns ein 
Schaden auferlegt wird, den ein anderer zu tragen hat, und den wir 
nicht weiter abwälzen können!” Jeder muß für seinen Schaden 
eintreten, und`daßB der unsere schon ohne den Ihren groß genug ist, 
ergibt sich aus den geschilderten Verhältnissen! 

Glauben Sie wirklich, daß die Papierfabriken uns die Preise 
innerhalb unserer Schlüsse herabsetzen würden, wenn das Gegen- 
teil eingetreten wäre ? 

Besonders aber ist es die Form, in welcher die Forderung der 
Preiserhöhung innerhalb der Schlüsse in manchen Fällen an uns 
herangetreten ist, die uns schr erbittert, und hier besonders muß 
Abhilfe geschaffen werden. Ich führe einige Fälle an, die mir teils 
erzählt sind, teils habe ich sie selbst erfahren: | 

Man hat erklärt, nicht liefern zu können wegen Beschlagnahme 
usw., aber — wenn 2 Pf. mehr bezahlt werden, dann würde geliefert 
werden! 

Man hat erklärt, einen Prozeß würde der Verbraucher wohl 
gewinnen, aber damit hätte er doch noch kein Papier! Ja, man ist 
soweit gegangen zu erklären, dann würde er auch von anderer Seite 
kein Papier bekommen! 

Man hat erklärt: Du mußt warten, aber wenn Du mehr be- 
zahlst, bekommst Du Dein Papier früher! oder: wenn Du nicht mehr 
bezahlst, mußt Du eben warten, bis .... ja, bis uns die Lieferung 
eben paßt, und dann mußt Du nehmen, was uns paßt! 

Ueber ein solches Verfahren sind recht scharfe Worte gefallen 
und meiner Ansicht nach mit Recht. Ich habe es stets für recht 
gehalten, daß man für sein Wort und für seinen Vertrag einstehen 
muß, gleichgültig was auch komme. Es ist dies die Grundlage von 
Treu und Glauben, die Grundlage des geschäftlichen Lebens über- 
haupt; kein Käufer kann seinen Preis festsetzen, wenn er nicht 
eine feste Grundlage mit seinem Verkäufer verabredet. Ich kann 
es rechtlich nicht begreifen, daß man verlangt, feste Schlüsse ‘und 
Verträge nachträglich zu ändern. Das kann doch nur mit beider- 
seitigem Einverständnis geschehen! 

Die Unmöglichkeit, einen Vertrag zu erfüllen, entbindet selbst- 
verständlich, aber die Forderung: den Preis um 3 Pf. zu erhöhen, 
dann könne man liefern, beweist deutlich, daß diese Unmöglichkeit 
nicht vorliegt. 

Deshalb muß ich auch alle Versuche, höhere Preise auf die 
oben erwähnte Art durchzudrücken, als .unzulässigen Druck be- 
zeichnen. 

Wer an der Börse Geschäfte macht, muß jeden Verlust auf 
sich nehmen, gleichgültig, aus welchem Grunde er entstanden Ist, 
und der Bankier, der auch nur Miene macht, nachträglich seme 
Verbindlichkeiten zu ändern, würde innerhalb 24 Stunden von der 
Börse verjagt werden. | l 

Wir Abnehmer sind an den Verhältnissen, die sich im April 
entwickelt haben, mit schuld. Aus Angst, kein Papier mehr zu be- 
kommen, sind manchmal zu große Aufträge gegeben worden, und 
wir Zwischenfabrikanten sind wieder durch unsere Kundschatt 
zu großen Bestellungen gezwungen worden, obwohl wir wissen, 
daß auch unsere Kundschaft oft Deckungskäufe bei uns vornahm. 
Dieser Ansturm hat meiner Ansicht nach zur Folge gehabt, da! 
eine Reihe von Papierfabriken das Maß für das wirtschaftlich Mög- 
liche und Nötige völlig verloren hat. 

Entschuldigen Sie, wenn ich etwıs lang geworden bin; die 
Verhältnisse unserer Industrie zwingen mich aber dazu, und ich 
glaube, daß ich unsere Nöte niemandem besser schildern kann, 
als Ihnen, schr geehrter Herr Kommerzienrat, als Vorsitzenden 
des Vereins Deutscher Tapierfabrikanten, und daß unsere Vor- 
stellungen bei niemandem auf einen besseren Boden fallen können! 

Ich würde mich sehr freuen, wenn meine Ausführungen \er- 
anlassung geben würden, auch in Ihrem geschätzten Verein zur 
Abstellung dieser von uns hart empfundenen Mißstände zu führen. 
Sie können überzeugt sein, daß jeder vernünftige Käufer alles tun 
wird, seinem Papierfabrikanten so weit als möglich zu helfen, er 
hofft aber auch das Gleiche von der anderen Seite. 

" Mit vorzüglicher Hochachtung 


Max Krause 
* * MR 


Ein prächtiges Wort über den deutschen Kaufmann 
Angesichts der unerquicklichen Streitereien über die Rechts- 
gültigkeit der Licferungsverträge im Kriege sei auf ein prächtiges 
Kaiserwort hingewiesen, daß sich in einer Drahtantwort an die 


’ 


Hamburger Handelskammer vom 29. Mai findet. Dort heißt es: 


„Se. Majestät der Kaiser und König hat mich zu 
beauftragen geruht, der Handelskammer von der u 
Genugtuung Kenntnis zu geben, mit der ihn die durch 


das Telegramm vom 29. dieses Monats übermittelt? 
vaterländische Kundgebung erfüllt hat. Die unbeding i 
Zuverlässigkeit in Erfüllung übernommener Verpflichtunge 


ist von jeher des deutschen Kaufmanns Ehrenschild und 
die Grundlage der Geltung Deutschlands in der Welt gewesen. 
Magna est veritas et praevalebit!” 

gez. Bethmann Hollweg 
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DEUTSCHER PAPIERVEREIN 


In der Frage der Treurabattklausel haben die beteiligten 
Händlerverbände behufs Herbeiführung einer grundsätzlichen 
Entscheidung die Anstrengung einer Feststellungsklage gegen 
den Verein deutscher Briefumschlag-Fabrikanten beschlossen 
und mit der Durchführung der Sache Herrn Justizrat Wilmers- 


doerffer, Berlin. :beauftragt. 


Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs- 
Handel 
Sitz Frankfurt a. M. 


Rabatt auf Schreibwaren 
| Auf den Aufsatz des Geschäftsbücherfabrikanten, der 
hauptsächlich mit Großhändlern arbeitet, in Nr: 43 der Papier- 
Zeitung ging uns von einem Mitglied das nachstehende 


Schreiben zu. 
PERN .. 4. Juni 1915 


An den 
Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
| | Frankfurt a. M. 


Die mehrfachen Aussprachen und die gerade seitens eines 
Geschäftsbücherfabrikanten in Nr. 43 der Papier-Zeitung auf 
Seite 897 gegebene Anregung veranlaßt mich als Händler, dazu 


Stellung zu nehmen. oo 
Wie der Herr Einsender ganz richtig bemerkt, wäre es an der 


Zeit, daß sich die bestehenden Händler-Verbände nun einmal 
energisch mit der Frage, betreffend Erhöhung des Rabattsatzes 
auf 331, v. H. mindest, beschäftigen würden. Die Lösung dieser 
Frage läge auch im Interesse unserer im Felde stehenden Kollegen, 
die einen solchen Erfolg auf wirtschaftlichem Gebiete ebenso be- 
grüßen würden wie die in der Heimat zurückgebliebenen. Kann 
doch bei einem Rabatt von 25 v. H. bei den heutigen Verhältnissen, 
sowie den noch in Betracht kommenden Fracht- und oft auch Kisten- 
spesen von einem Verdienst kaum noch die Rede sein. So gut die 
Herren Fabrikanten ihre erhöhten Rohstoffpreise und sonstige 
Spesenberechnung bringen, dürfte es nicht gerecht erscheinen. auch 
dem Händler und seinen Spesen künftighin mehr Rechnung zu 
tragen. 
so dürfte doch der Augenblick der geeignetste sein, mit der all- 
gemeinen Teuerung dies besser zu begründen als später. | 

Da die Lösung dieser Frage dem einzelnen unmöglich — aber 
doch eine Existenzfrage ist — möchte ich den Verbänden ein Jetzt 


oder Nie zurufen und baldige einleitende Schritte erhoffen. 
Einer für Alle (A. R.) 


Wir sind dem Fabrikanten dankbar. der unsere Ansicht 
teilt. daß ein Rabatt von 25 v. H. auf Geschäftsbücher heute 
nicht mehr zeitgemäß und für die Folge nicht zu halten ıst. 
Der Reichsverband ist gern bereit, über die Geschäftsbücher- 
frage mit den Fabrikanten und Verbänden zu verhandeln, aber 
es ist uns bis jetzt von einer geschlossenen Geschäftsbücher- 
Vereinigung .nichts bekannt, und wir wären dem Einsender 
dankbar, wenn er sich vertrauensvoll an unsere Geschäftsstelle 
wenden und uns die Wege, die nach seiner Ansicht einzuschlagen 
sind, kundgeben würde. Durch vernünftige Verhandlungen 
von Fabrikanten und Verbänden ist schon Großes erreicht 
worden, wir brauchen nur an die Festsetzung der Preise der 
Tintenfabrikanten in Gemeinschaft mit den Händlerverbänden 
zu erinnern. Der Geschäftsbücherfabrikant, welcher in Nr 37 
der Papier-Zeitung den bisher bestehenden Rabatt auf Geschäfts- 
bücher für die Händler als ausreichend betrachtet, scheint sich 
nach den Ausführungen des Reichsverbandes in Nr. 40 der 
Papier-Zeitung zu unserer Anschauung bekannt zu haben, sonst 
würde er unseren Wünschen gemäß auf den Aufsatz geantwortet 
haben. Vorschläge und weitere Aussprache ist in der Rabatt- 
Angelegenheit auch ferner erwünscht, und wir sind für jeden 
Wink, der zum Ziele führt, dankbar. 

Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 

Sitz Frankfurt a. M. | 
Max Keller, Frankfurt a. M. Heinrich Lautz, Darmstadt 


Wenn auch die geschäftliche Lage zurzeit nicht rošig ist, 


Sparsamkeit am unrechten Ort 
Zu Nr. 43 S. 897 
Der Erlaß des Berliner Magistrats ist auch unseren Feinden 
bekannt geworden. Die Londoner Zeitung „The Daily Chronicle ‘ 
bespricht diesen Erlaß und bemerkt dazu, daß England daraus 
wieder den Schluß ziehen kann, wie ‚schrecklich elend' es uns 
in Deutschland ergeht. Zum Glück geht es uns Deutschen unver- 
gleichlich besser als den Engländern, und der Erlaß dürfte sogar 


‚große erzieherische Wirkung haben und nicht völlig von der Hand 


zu weisen sein. Fabrikant 


Amerikanische Schreibwaren 


Bleistiftschärfer von Otto .W. Niedomanski in Washington. 
D. C. Amerik. Patent 1089946. 

Bild 1 zeigt den Schärfer in Ansicht, Bild 2 in größerem 
Maßstabe in einem senkrechten Längsschnitt. Ein Holzblock 5 
von ziegelähnlicher Gestalt trägt auf der oberen Schmalseite 
eine durchgehende Längsnut 6. Auf dem Boden dieser Nut 
liegt eine durchgehende Metallplatte 78, welche, ebgnso wie der 


Bild 1 


Holzblock, einen Querschlitz besitzt, durch welchen die an- 
geschärfte Kante 17 des Messers 13 hervorragt. Dieses Messer 
ist unter der schrägen Abdeckung des inneren Hohlraums 7 
des Holzblockes in seitlichen Schlitzen 77 gelagert und in die 
gewünschte Lage verschiebbar. Mit einem Längsschlitz 14 
umfaßt das Messer von beiden Seiten den Schaft einer Schraube 75. 


Bild 2 
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Zieht man die Schraube mit Hilfe ihres flachen Kopfes 76 an. 
so wird das Messer in der gewünschten Lage festgestellt. Soll 
cin Bleistift angeschärft werden, so fährt man mit seiner Spitze 
in geneigter Lage so oft über der scharfen Kante 17 des Messers 
entlang. bis die gewünschte Anschärfung erzielt ist. Während 
des Anschärfens ist der innere Hohlraum 7 durch den mit 
Handgriff 20 versehenen Schieber 19 verschlossen, damit die 
Holz- und Graphitspäne, die durch den Schlitz hinter der Messer- 
kante in den Hohlraum gelangen, nicht auf den Tisch oder das 
Pult fallen. Nach Zurückziehung des Schiebers 79 kann man 


Lord 


den Hohlraum 7 entleeren. 


Probenschau 


Wenau-Unterhaltungs- Künstlerspiele von Wezel & Naumann 
A.-G. in Leipzig. Die unter diesem Namen angebotenen Spiele 
umfassen vierzehn verschiedene Arten. von denen viele den Welt- 
krieg als Ausgangspunkt genommen haben. Das Feldherrnspiel 
ist ein Kartenspiel von 40 Karten, an dem zwei bis zehn 
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oder als Häkel- und Stickmuster für Mädchen dienen können. 
Weitere Spiele sind „Wenau-Kubusspiel’, ‚Kunterbuntspiel”, 
„Unsere Brummer” und ‚die 5 Magister. Alle diese Spiele sind 
schön ausgestattet und meist in großer Schachtel mit buntem 
Deckelbild verpackt, so daß sie für den Papierhändler wahr- 
scheinlich leicht verkäuflich sind. 
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Personen. teilnehmen können. Die Spieler bedürfen keiner 
Uebung, aber die häufigere Beschäftigung mit dem Feldherrn- 
spiel soll die vorhandenen, schlummernden Feldherrn- 
talente der Spieler ausbilden. Das Wirrwarr-Spiel ist ein Geduld- 
spiel, bei dem es darauf ankommt, aus einer großen Zahl ge- 
stanzter Kartonteile Schlachtenbilder zusammenzusetzen. Das 
Kriegslotto unterscheidet sich hauptsächlich durch die Bilder 
‚vom Kriegsschauplatz von anderen Lottospielen. Es können 
sich gleichzeitig 2 bis 6 Personen damit beschäftigen. Das Bom- 
bardement von Antwerpen sowie der Krieg im Frieden in einer 
großen und einer kleinen Ausgabe haben ausschließlich mit dem 


Infolge günstigen Einkaufs von ausländischem 
Rohmaterial kann ich 


HLEISTER 


in hellfarbiger, sehr ausgiebiger Qualität und 
von langer Haltbarkeit sehr vorteilhaft abgeben. 
Muster bezw. Postkolli stehen gern zu Diensten 


Chemische Fabrik Dr. Otto Meyer 


Langenhagen-Hannover 


Bild 1 
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[87471 
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hänge-Zeffel 
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mit Vordruck und Schnüren 
in Heffen 
zum 1OPfg.Verkauf 
urrenzlos billig 


Krieg zu tun. Das letztgenannte Spiel, Bild I, an dessen kleiner 
Ausgabe bis zu sechs Personen teilnehmen können, während 
die große Ausgabe eine noch größere Zahl von Teilnehmern ge- 
stattet, zeigt auf einem Kartenplan alle kriegführenden und die 
meisten neutralen Länder Europas, und die Spieler haben nun 
von der Mobilmachung an den Krieg nach bestimmten Regeln 
zu führen bis zum vollständigen Siege einer der Parteien. Der 


Luftkrieg ist Gegenstand eines weiteren Kriegsspiels. Zur eigenen 
Tätigkeit und zum Nachdenken soll das Spiel „Mosaik- 
Baukunst’ anregen, 
Bild 2. Dem Spieler 
werden farbige Mo- 
saikstückchen von 
verschiedener Form 
geboten, die in der 
ersten Zeit nach mit- 


NNN 


`y 


AAA 
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gelief a a Viele Lagersorten G, h 
zusa n i 

H A a. um Verlangen Sie Muster HERE 
ann bei größerer 

Uebung zu selbst 


Thüringer Papierwarenfabrik 
C.Schröter 
Mühlhausen ‘/Thür. 


Buntpapier-Fabrikation 


von 


August Weichelt 


Zweite vollkommen umgearbeltete und wesentlich erweiterte Auflage 
mit 178 Abbildungen u. 209 eingeklebten Mustern gefärbter Papiere. 


=== Preis in Ganzleinenband 15 Mark und Porto ===" 
(Deutschland und Oesterreich-Ungarn 30 Pfennig, Ausland I Mark) 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 
m 


Kopierbücher = 


entworfenen Bildern 
verarbeitet zu wer- 
den. Aehnliche Be- 
strebungen vertritt 
das Spiel „Jedermann Künstler”, Bild 3. Auf grauer körniger 
Pappe sollen nach beigelegten Vorbildern„und mit den abgebil- 


(84396 


Bild 3 


d! 


Kopierblochs. "sven, nemre 4 
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deten Hilfsmitteln Muster und zeichnerische Schmuckstücke und 
geschmackvolle Linienverzierungen entworfen werden, die einer- 
seits den Geschmack des Zeichnenden bilden und anderseits 
zur praktischen Verwertung als Laubsägevorlagen für Knaben, 


| Zn“ 


- `~ 


Druck der neuen Postscheck- Zahlkarten und -rormeart SEEE - 
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Nr. 46/1915 
In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 
jedermann abgegeben, Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 

und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift. 

Sortierer für Kollerstoff, bestehend aus einer sich drehenden 
konischen Siebtrommel von Otto Schlegel in Chemnitz. DRP 
284422 (Kl. 55). | 

Der Sortierer besteht im wesentlichen aus einer von 
Ständerfn a getragenen Siebtrommel b, welche auf Rollen c ruht 
und mittels Schneckengetriebes d langsam gedreht wird. Das 


Einfüllen des trockenen oder nur wenig feuchten Kollerstoffes 
erfolgt an dem engen Ende der kegelförmigen Siebtrommel, 
und in dessen Nähe sind nach mehreren Richtungen gewundene 
Schaufeln e angebracht, die sich mit der Trommel 5 drehen, 
wodurch das zu fördernde Gut nach verschiedenen Richtungen 
verteilt und auseinandergedrängt wird. Zum Mitnehmen des 
Kollerstoffess in der Drehrichtung der | 
Siebtrommel dienen Winkeleisen f, die Bild 1 
geradlinig in der Achsrichtung der 
Trommel verlaufen und den Kollerstoff 
in der Trommel von oben herabfallen 
lassen. i 

Der feine Stoff fällt während ‘seiner 
Beförderung nach dem weiten Ende der 
Siebtrommel durch die Oeffnungen der 
Siebtrommel in einen Behälter, während 
die auszuscheidenden, schwereren und 
größeren Fremdkörper die Siebtrommel 
bis zum weiten Ende durchlaufen und 
dort den Sortierer verlassen, indem sie 
sich in einem untergestellten Kasten 
sammeln. 


Patent- Anspruch: 
Sortierer für Kollerstoff, bestehend aus einer sich drehenden 


kegelförmigen Siebtrommel, dadurch gekennzeichnet, daß an 
der Innenfläche der Siebtrommel (b) an ihrer Einfüllöffnung 
Schaufeln (e) angeordnet sind, die bis nahe an die Mittelachse 


der Siebtrommel reichen. 


Vorrichtung zum Erwärmen und Aufgießen von Siegellack 
von Adolf Engländer in Eywanowitz i. d. Hanna, Oesterreich. 
DRP 280487 (Kl. 70). 

Die Siegellackstange wird mit ihrem vorderen Ende 
gegen eine senkrechte erhitzte Fläche gedrückt, um den 
geschmolzenen Siegellack sofort von der erhitzten Stelle 
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nach unten zum weniger erwärmten Siegellackbehälter zu 


führen. 

Das Verbindungsrohr zwischen Brennermündung und Vor- 
ratsbehälter ist oberhalb der Heizstelle angebracht, und die 
Brennermündung ist gegen die Vorderwand des Heizbehälters 
gerichtet. Zwischen der Flamme und der Heizwand ist eine 
schwingbare Platte zur Reglung der Wärmezufuhr angeordnet 
und die Siegellackstange ist zwecks Kühlung mit ihrem hinteren 
Ende in einer herausziehbaren Hülse des Brennstoffvorrats- 
behälters gelagert. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Tintenfaß von Wolf Miltenberg in Hamburg. 
DRP 281242 (Kl. 70). 


Der Deckel ist mit dem Tintenbehälter 
durch einen besonders ausgeführten Metallbügel 
verbunden, welcher sowohl von letzterem als 
auch von dem Deckel leicht abgenommen und 
ebenso leicht wieder mit ihnen in Verbindung 
gebracht werden kann., Hierdurch soll besonders 
leichte Reinigung aller Teile ermöglicht werden. 
Die Metallteile kommen mit der Tinte nicht in 
Berührung. 

Das Tintenfaß ist in Bild I mit geschlossenem 
und in Bild 2 mit offenem Deckel dargestellt, 
während Bild 3 den Bügel für sich allein zeigt. 
Der Tintenbehälter a und der Deckel b sind ım 
Grundriß viereckig. In beiden Seitenwänden des 
Tintenbehälters befindet sich nahe der oberen 
Ecke je eine Bohrung c, und eine gleiche 
Bohrung d ist in beiden Seitenwänden des 
Deckels b vorgesehen. Der Bügel e ist aus Draht 
hergestellt und federnd. Er besitzt an seinen 
winklig abgebogenen Schenkeln die gegeneinander 
gerichteten Zapfen f (Bild 3) und an den Enden 
der durch Verlängerurg seiner Schenkel ge- 
bildeten Arme g die gegeneinander gerichteten 
Zapfen h, welche durch Umbiegen des Drahtes 
gebildet sein können. Durch Einbringen 
der Zapfen f in die Bohrungen c des Tinten- 
behälterss a wird der Bügel. e an letzterem 
drehbar befestigt, und nachdem die Zapfen %4 
in die Bohrungen d des Deckels b eingeführt sind, ist letzterer 
zwischen den Armen g drehbar gehalten und mit dem Tinten- 
behälter so verbunden, daß er sich genau auf letzteren legen 
kann und ihn dadurch verschließt. Wenn der Deckel zwecks 
Oeffnens des Tintenbehälters abgehoben wird, dreht sich der 
Bügel e um seine Zapfen f, bis er sich an die Rückseite des 


Bild 2 Bild 3 


Tintenbehälters anlegt, wobei dann der Deckel dessen Ober- 
seite vollständig freilegt (Bild 2). l 

Bei verschlossenem Deckel kann der Bügel als Träger für 
cinen Federhalter o. dgl. verwendet werden. 


Patent- Anspruch : 
Tintenfaß, dadurch gekennzeichnet, daß der Tintenbehälter(a) 


und der Deckel (b) lösbar mit einem Metallbügel (e) verbunden 
sind, der mittels gegeneinandergerichteter Zapfen (f f) in Bohrungen 
des Tintenbehälterss und mittels gegeneinander gerichteter 
Zapfen (h h) zweier starr mit ihm verbundener Arme (g g) in 
Bohrungen des Deckels eingreift, derart, daß er letzteren in die 
Offenlage und in die Schließlage einstellen kann und bei der 
Offenlage des Deckels einen Anschlag bildet. 
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Vermittierbriefe werden nicht befördert 


j Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene Stellen 


Maschinenmeister 


fürTellschow-Maschinenvonmittel- 
deutscher Briefumschlagfabrik bei 
hohem Gehalt nebst freier Wohnung 
sofort gesucht. Angebote unter 
A. 87494 an die Papier-Zeitung erb. 


Ein tüchtiger 


Holländermüller 


für sofort gesucht. Angeb. unter 
\/. 87337 an die Papier-Ztg. erb. 


Berliner Papier- u. Tüten-Gross- 
Handlungs.,weg. bevorsteh. Ein ber. 
d. Inh. tücht. zuverl., m.d.Facheu. 
den Platzverhältnissen vertrauten 

militärtreien Herrn 

welcher das Geschäft während 
meiner Abwesenheit gewissenhaft 
weiter führen kann. Evtl. ist das 
Geschäft auch käuflich zu übern. 
Angebote m. Angabe bish. Tätig- 
keit u. Zeugnisabschr. sowie Ge- 
haltsanspr. erb. a. d. Pa,ier-Ztg. 
unter W. 87487. 


Expedient und Lagerist 


Tüchtiger, junger, militärfr. 
Herr mit guten Fachkenntn. 
zum baldigen Antritt für 
dauernd gesucht. Angebote 
mit Bild, Zeugnisabschriften 
und Gehaltsanspr. erbeten. 

Friedrich v. Tiedemann 

Papier-Grosshandlung 
Danzig [87488 


. 


Wir suchen für unsere Pack- 
papier-Grosshandlung z. bald. An- 
tritt einen tüchtigen, kräftigen 


Lageristen 


Angebote mit Zeugnis-Abschr. u. 
Gehaltsansprüchen erbeten an 
87493 Rix & Iweısen, Kiel. 


Tüchtig. Expedient 


welcher in Papierwaren-Fabriken 
tätig war, zum baldigen Eintritt 
gesucht. Angebote unt. Beifügung 


von Zeugnisabschr. u. Photogr. an: 


Papiorwerk Osthofen 
Ebert & Steinberg [87445 
Osthofen (Rheinhessen) 


Ein sehr gut eingeführter, fach- 
kundiger, militärfreier 


Reisender 


für die Berliner Kontorkundschaft 
mit besten Empfehlungen, zum 
sofortigen Antritt gesucht. [87446 
Papier-, Schreibwarenhandlung 
u. Zeichenmaterialien 
E. C. Schröder 
Berlin N. 4, Invalidenstrasse 125 


an 


Als Vorstand der Versandabteilung 


suche ich einen älteren, militärfreien Herrn, der mitj 


dem Fache vollkommen vertraut ist, zum sofortigen Antritt. Angebote 


mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen erbeten an 


[87399 


Papierlabriken Oscar Dietrich, Weißenileis a. S. 


Wir suchen zum 1. Juli d. J. 


militärfr., fachkund. Expedienten 


der ev. auch später die Provinz bereisen soll. 


abschriften und Ford. erbeten. 


Angebote mit Zeugnis- 
[87454 


Lustig & Selle, Breslau I 


Für meine Kunstverlagsanstalt, 
Papier- und Schreibwaren- Gross- 
handlung suche ich wegen Einbe- 
rufung einen jüng. tücht. militärfr. 


Reisenden 


Ausführl. Angeb. m. Zeugnisabschr., 
Gehaltsanspr. u. Photographie an 
Heinrich Sting Kunstverlags-Anstalt 

Tübingen (Württbg.) [s7486 


Zum sofortigen Eintritt bezw. 
zum 1. Juli suchen wir einen 
tüchtigen, jungen, militärfreien 


Expedienten 


welcher im Fach gelernt, gute 
Fachkenntnisse besitzt. Schrift- 
liche Bewerbung mit - Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsansprüchen 
erbitten 
Weber & Eichenberg 
Geschäftsbücherfabrik 


Hagen i. Westf. 87473 


Wir suchen einen jüngeren, 
tüchtigen, fachkundigen 


Kaufmann 


vertraut mit Korrespondenz, Kal- 

kulation usw. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 
Weisert & Dam 

lithogr. Kunstanstalt 
Heilbronn a. N. 87479 


Für das Büro einer grösseren 


Briefumschlagiabrik 


ein mit den einschlägigen Rech- 
nungs- und Kalkulations-Arbeiten, 
bezw. den Konventions - Bestim- 
mungen wohl vertrauter, vollstän- 
dig militärfreier Herr gesucht, evtl. 
auch Dame, welche sich hierzu 
eignet. Antritt möglichst sofort. 
Gut empfohlene Bewerber belieben 
sich mit Zeugnisabschriften und 
Angabe der Gehaltsansprüche zu 
melden unter K. 87407 durch die 
Papier-Zeitung. 


Sofort oder später 


strebsamer Herr 


mit Fachkenntnissen für leichte 
Kontorarbeiten gesucht. [87414 
Ausführliche Bewerbungen mit 
Zeugnisabschriften und Gehalts- 
ansprüchen, sowie Angabe der 
Militärverhältnisse erb. schriftlich 
Sioler & Vogel 
Berlin SW 19 


1 tüchtiger II. Buchhalter 


und ein Kontorist absolut 
militärfrel, für Papier-Fabrik sofort 
gesucht. Angebote mit Lebensl., 
Zeugnisabschr. u. Gehaltsanspr. u. 
X. 87338 an die Papier-Ztg. erb. 


‚gesucht. 


Zum sofortigen Antritt suchen wir 


einen jungen Mann 


für Expedition und den damit ver- 
bundenen Schriftwechsel. Bedin- 
gung: Flotter Stenograph und 
Maschinenschreiber, sowie Kennt- 
nisse des Lohn- u. Versicherungs- 
wesens. Einsendung von Zeugnis- 
abschr., Bild u. Gehaltsanspr. erb. 
Grätiich von Spee’sche 

Papier-, Cellulose- u.Holzstoff-Fabr. 

Alme (Westf.) [87426 


Durchaus tüchtiger und zuver- 
lässiger Herr zum Besuche der 


Stadtkundschaft 


gesucht. Fachkundige, fähige 
Herren wollen ausführliche Ange- 
bote richten an [87398 
Heinrich Cramer Nacht. 
Papier- und Kontor-Bedarf 
Dortmund 


Tücht., christl. 


iungen Mann 


militärfrei, zum 1. Juli suchen 
à Brassard & Eichstädt 
Berlin [87372 


Nur schrifti. Angebote mit Bild 
und Angabe der Gehaltsansprüche 
und Zeügnisabschriften. . 


Abschlußsicherer 


I. Buchhalter 


für sofort gesucht für Papierfabrik. 
Angebote mit Lebenslauf, Gehalts- 
ansprüchen u. Zeugnissen erbeten 
unter R. 87328 an die Papier-Ztg. 


Zum sofortigen Eintritt, oder 
1. Juli, ein in dem Kontorbedarfs- 
fach selbständiger 


Reisender 


gesucht. Bewerbungen mit Gehalts- 
ansprüchen u. Empfehlungen erb. 

Hugo Wagner Nacht. 
Mainz (87387 


Herr oder Dame 


perfektin Korrespondenz, Schreib- 
masch. und Stenographie, vertraut 
m.Buchführung, möglichst doppelte 
italienische, sowie sämtlich. Kontor- 
arbeiten, sofort oder zum 1. Juli 
t. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsansprüchen 
an H. Friedrich, Zahna, Bez. Halle 


Jüngeren Verkäufer 
oder Verkäuferin 


mit guten Fachkenntnissen suchen 
wir für möglichst bald. 87355 
Angebote mit Bild, Zeugnis- 
abschriften u. Gehaltsansprüchen. 
Gebrüder Adam 
Papierhandlung, Neisse. 


Hontoristin 


in dem Papierwarenfache und in 
der Annahme von Drucksachen 
bewandert für sofort oder 1. Juli 
gesucht. _Gefl. Angeb. an [87492 
G. H. Fix, Landau (Pfalz) 


Suche für 1. Juli eine tüchtige 


fachkundige Verkäuferin 


für Papier- Kontor - Artikel und 
Schreibwaren - Spezial - Geschäft. 
Angebote mit Zeugnisabschriften, 
Bild u. Gehalt$ansprüchen erbeten. 


Karl Hlein 1 


Hirschberg, Schlesien. 
1 abschlußsichere 


Buchhalterin 


und 1 tüchtige Kontoristin sofort 
gesucht für Papierfabrik. Angeb. 
mit Lebenslauf, Zeugnisabschr. u. 
Gehaltsansprüchen unt. Y. 87339 
an die Papier - Zeitung erbeten. 


a 
` 


Wir bitten, 
Š . 
Bilder un 
o 
Zeugnisse 
von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen, 


u Verlag 
der Papier-Zeitung 


Gesuchte Stellen 


Werkmeister — Maschinenmeister 


militärfrei, sucht durchaus selbst- 
ständig leitende Stellung. Derselbe 
ist mit sämtlichen Arbeiten im 
Tüten- und Beutel-Fache usw. 
bestens vertraut. Angebote unter 
R. 87480 an die Papier-Ztg. erb. 
e a E RATTEN 


Für Briefumschlagfabriken 
Tüchtiger Werkmeister 


mit der Herst: Il. aller Arten Briefum- 
schläge, Tüter, Taschen, Rändern, 
Prägen u. Luxuspapier-Ausstattg. 
vertraut, sucht anderweit. Stellung. 
Geti. Angebote unter V. 87485 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Etiketten, Plakate, Faltschacht., 
Packungen und Drucksachen 
Reisender 


militärfrei, verheir. mit Sitz und 
Beziehungen zu feinsten Großver- 
brauchern in Westdeutschland, 
sucht sofort Stellung, evtl. Allein- 
vertretung, bei erstkl. Großfirma 
u. festen Spesen, evtl. aushilfsweise. 

Provisions-Anerbietungen ohne 
Spesen zwecklos. Angebote unter 
Y. 87385 an die Papier-Zeitung €! b. 
ee ER 


Reiseposten 87495 
für Berl. Hausd. Schreibw..-, Tüten-, 
Kuvert-, Glückwunsch- u. Post- 
karten- od. Papierbeutelfaches für 
15. 6. od. 1. 7. gesucht. In Schle- 
sien, Posen, Ost- u. Westpr. eingel. 
Gefl. Angebote erb. an Ernst kini, 
Berlin 0. 27, Kl. Andreasstr. 
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Für lithogr. Kunstanstalten 


. Tüchtiger Fachmann, vertraut mit modernster Technik d. Lith. 
u. d. vollf. Chromo-Druckes, in Kalkulation firm u. befähigt, alle 
vorkommenden Aufträge in Plakaten, Packungen, Etiketten u. Post- 
karten usw. sachgemäss zu bearbeiten, sucht Posten als Technischer 
Leiter in grossem Betriebe. Suchender ist in der Lage, Originale in 
künstlerischer Beziehung zu beurteilen und spez. in Postkarten 
gediegene Kollektionen zusammen zu stellen. o 

Gefl. Angebote unter C.` 87453 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Sohn achtbarer Eltern wünscht| Für den Regierungsbezirk Lüne- 
in ein Papiergross-Geschäft alsļ|burg wird die Vertretung 
Lehrling einzutreten. Ang. |einer leistungsfähigen Papierwaren- | 
an G. Jortzig, Berlin-Wilmersdorf, | fabrik von einer gut eingeführten 
Aschaffenburgerstr. 4. [87389 | Firma gesucht. Dieselbe über- 
nimmt auch die Vertretung für 


A K andere einschlägige Artikel und 
0 d jl p r bittet um Angebote unter H. 87462 
an die Papier-Zeitung. 
Ende der 20er Jahre, gewandter 
Kaufmann, aus dem Papierfache, 


mit guten Kenntn. der deutschen, Vertretung für Bayern 


franz.u. engl. Sprache, seit Jahren , P 
ganz Holland bereisend, sucht feste |Zu vergeben von einer rheinischen 
Stellung als Reisender für erst-| Kunstanstalt, die als langjährig 
klassige leistungsfähige Firma des- | gepflegte Sonderheit feinste kauf- 
selben Faches. [87459 un un... u. nn 
| | | abrikansicht herstellt. Angebote 
ER ie az unter D. 87346 an die Papier- 
i Coane AT Zeitung erbeten. 


Tüehtiger Fachmann Ein bei Papier- und Schreib- 


181/, J. alt, evgl., sucht Stellung f _ k ; 
als Lagerist, Expedient, Verkäufer e een eingef. 
oder Kontorist für 1. Juli oder Sit "P © a ht fü 
später. Angeb. erb. an die Papier- | Sitz Frankfurt a. M., sucht für 
Zeitung unter U. 87482. diesen Platz und Umgebung noch 
bu y einige lohnende Vertretungen des 


- Reiseposten |“ Faches aufzunehmen. f 


Ia Empfehlungen. Angebote unt. 
sucht seither selbständiger, akad. f Q. 87368 an die Papier-Zeitung. 

gebild., fachkund. Kaufmann, 31 J. 
alt und militärfrei. Gefl. Angebote 
unter Z. Z. 197 an die Ann.-Exp. 


Hrch. Bresch, Frankfurt a. M., 
Zeil 111. [87478 


verkauft werden. 
sich im eigenen Fabrikgebäude. 


Lohnarbeit 


Besondersleistungslähig im 


Perforieren 
Stanzen 


FP. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


04587 


Tüchtige, jüngere 


Verkäuferin 


mit guten Umgangsformen und 
Fachkenntnissen des Luxuspapier- 
sowie Büroartikelfaches, sucht 
zum Í. Juli dauernden Posten in 
besserem Papiergeschäft. Hamburg 
bevorzugt. Angeb. unt. 0. 87474 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Vertretungen 


BR : = 
Stahlstich-Prägungen 
liefert billig an Wiederverkäufer 
D Jul. Bagel, Mülheim-Ruhr. 
ee 
Wir fabrizieren mit 
besten Maschinen 
Oeltuche, Gewebepack- 
stoffe, Gumm, Papiere, 
Paraffinpap, Mullpap., 


ns‘ 


QY Bleistift, n O 
Feder und Tinte. 
Erstklassiges Fabrikat, 


Langjährige Erfahrungen. 
Lübbecke 


p Westfalen 


Spezialfobrik f. Durchschreibebücher 


Fabriken Geschäfte 


| Vertreter j i i 
ee i norin | Lichtpausanstalt u. Steindruekerei Papyroline, Luftgetrock. 
Nebenveortretung in Gross-Berlin, in vollem Betrieb, p ° : 
tadellose Kundschaft, viele Behör- | FAUSPAPIEFE, sowie ferner 


eingeführter Firmen obigen oder 
verwandten Faches. 

Süchender ist Mitte 30er Jahre, 
militärfrei. Gefl. Angebote unter 
X. 87489 an die Papier-Zeitung. 


Fachmann 


40 Jahre, gebildet, repräsentationsfähig, vermögend, zur Zeit in erster 
Luxuspapierfabrik Münchens leitend tätig, wünscht sich selbständig 
zu Machen und übernimmt noch Vertretung ın 


Papierausstaltung :: Schreibwaren 
Luxuspapier 


Leistungsfähige Firmen, welchen mit einer gewissenhaften, ernst 
arbeitenden Vertretung ihrer Fabrikate für 


Süddeutschland 


gedient ist, werden um Angebote ersucht unter J. 87464 an die 
Papier-Zeitung. , 


den, einberufungshalber f. 12000M. 
verkäuflich. Nur ernst gemeinte 
Angebote unter $. 87481 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Papierspezialartikel 


aller Art 


u. a. Lichtpausrohpap..auf Leinen 
gezog., Schnellkopierkart., Lösch- 
karton m. Gewebe-Einlage, Sturm- 
sich. Gewebedachpappe, Wetter- 
festes Raupenleimbandpap., Gum- 
mierte Spannleist. f. Zeichenbogen, 
Fussbodenschutzstoffe aus Jute- 
gewebe mit Papier beklebt f. Par- 
kettböd. in Neubauten, Klebefalze 
in Rollen u. fertig gestanzte etc. etc. 
Auf Wunsch übernehm. wir auch d. 
lohnw. Herstell. solcher od. ähnl. 
Artikel billigst. Anfrag. bitt. wir 
Muster d. gew. Sorten beizufüg. 


Benrath & Franck 
Gelbe Mühle, Düren [72% 


Kreditoren brauchen nicht übernommen zu werden. 
Kapital 150000 M. Die Uebernahme kann evtl. nach Beendigung 
des Krieges erfolgen. Angebote u. Q. 87477 an die Papier-Zeitung. 
LLLL—————— nn nn nie 


Etuis- und Kartonnagenfabrik 


fast 50 Jahre in einer Hand, mit guten, gangbaren Spezialartikeln, 
stets laufenden Aufträgen, eingearbeitetem Personal, ist Familienverh. 
halber preiswert zu verkaufen. Erforderlich 20—25 Mille. 


Angebote unter Y. 87448 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Konkurs der Plauener Stoffwäschefabrik G. m. D. H. 
-in Plauen i. V. — Stöckigt 


Die Fabrik der Gesellschaft soll im Ganzen veräussert werden: 
Grosses Grundstück in der Nähe der Grossstadt, mit guten Verbin- 
dungen, reichliche Gebäude, Dampfkessel und Dampfmaschine, eigene 
elektr. Anlage, vollständige Fabrikationseinrichtung von modernster 
Konstruktion, teilweise praktische Spezialeinrichtungen. der Gesell- 
schaft, zahlreiche Rohvorräte und reichliches Lager. [87379 


Plauen i. V., den 31 Mai 1915, 


Der Konkursverwalter: 
Rechtsanwalt Dr. Scheuffler 


Buch- wa Steindruckerei 


verbunden mit Verlagsanstalt, dessen lohnender Verlagsartikel einen 
ständig steigenden Absatz, mindestens 100 000 M. im Jahre, findet, 
soll tesonderer Umstände wegen zu äusserst günstigen Bedingungen 
Der Betrieb ist modern eingerichtet und befindet 
Jährlicher Umsatz etwa 250 000 M. 


Erforderliches 


Alle Kolorier- und 
| Spritzarbeiten 
auf Pa 


pier, Stoff, Metall usw. 


Pöhneri & Co., Leipzig 


Elisenstrasse 83 | [86187 


ke] 


Germania Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken, 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank.: 


HARZ 


Ich »kaufe noch eine grössere 


]Menge und erbitte Angebote 


Carl Thiessen 
Hannover-Kleefeld [5740 


Kasein 


zu kaufen gesucht. Angebote mit 
Preisangabe unter 0. 87427 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Perforiermaschine 


gut erhalten, etwa 85 cm. Schnitt- 
länge gesucht. Angebote unter 
M. 87470 an die Papier-Zeitung erb. 


Angebot mit Aussersten Preisen 
und Aluster von 


braun Lederpappe 


spezifisch leicht, zur Anfertigung 
von Feldpostkartons bei regelmässi- 
gen monatlichen 5060 — 10000 kg- 
Bezügen gegen sofortige Rasse erl 
unter Y, 87490 an die Papier-7 x 
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Papiergeschäft 


in der Schweiz sucht Verbindung 
mit leistungsfähiger Papierbeutel- 
fabrik, in Nähe der Schweizer- 
grenze. Angebote mit Preisangaben 
für Zellulose - Boden- und Falten- 
beutel mit u. ohne Druck unter 
Hce 3005 Q an Haasenstein & Vogler, 
Basel. 


Ablauf -Zylinderöle 


Heissdampf und Sattdampf 
dauernd 


zu kaufen gesucht 


Angebote mit Preisangaben unter 
D. 2436 an die Papier-Zeitung erb. 


Unsatiniert 
Braunholz-Papier 


PAPIER-ZEITUNG 
Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Angebot in imit. satiniert 


Pergament 


40/42 gr. das Quadratmeter bei 
regelmässigen 5000 kg-Bezügen 
unter äusserster Preisstellung bei 
sofortiger Kasse, ebenso für etwa 
300 000 Bogen gelblich 


Konzept 


holzfrei und holzhaltig, etwa 11 kg 
68/43 cm. plano, erb. u. Z. 87491 
an die Papier-Zeitung. 


Wer liefert 


Papierwolle 


[87461 | geeignet alsFüllmaterial von Stroh- 


säcken ? Angebote unter K. 87467 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gebrauchter Bindedraht 


zu kaufen gesucht. Angebote unter 
L. 87469 an die Papier-Ztg. erb. 


Wir kaufen etwa 100000 kg. 


(in Bogen 86—108 cm, 13,8 kg das | weisse oder gelbliche 


Ries von 480 Bogen) zu kaufen 
gesucht. Angebote unt. X. 87447 


Holzpappen oder Ersatz 


an die Papier - Zeitung erbeten. | 260 g/qm, Format 67/88, für Liefe- 


rung Juni-August successive. 
Muster und billigstes Angebot 


Großabnehmer inPapptellern|unter z. 87449 an die Papier- 


sucht leistungsfähigen Lieferanten. 
Angebote unter G. 87458 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gut erhaltene 


Vierkantbeschneidemaschine 


für Billetpapier zum sofort. Kauf 
gesucht. Gefl. Angebote unter 
D. 87455 an die Papier-Zeitung. 


Lederps ppen-Abfälle 


sucht zu kaufen [87463 
Wärtibg. Pappenfbr. u. Papiergroßkdig. 
Laufen a. Eyach 


ee 


itung erbeten. 


Gesucht gebrauchter, gut erhaltener 


Kugelhocher 


nn Betriebsüberdruck, 
erner ein 
Wursterapparat 


grösster Type. 

Angebote mit allen genauen 
Unterlagen über Grösse, Leistungen 
usw. erbeten unter E. 87456 an 
die Papier-Zeitung. 


Gebr. gut erh. Nutmasch. f. spröde 
Papper, Fussbetr. mögl. m. Schlitz- 
einr., mind. 100cm br. zu k.gesucht. 
Ausf. Angeb. m. Preis, Fabrik. usw. 
Mappenmüller, Leipzig 40. [87452 


Flachbeutelmaschine 


für Zigarren- u. Apothekertüten, 


pulverdicht, gebraucht, jedoch gut 
erhalten, zu kaufen gesucht. ° An- 
gebote mit Beilage von Arbeits- 
muster, sowie alle sonst. Angaben 
an die Papier-Zeitung u. B. 87451. | Kämmerswalde, Sa. 


aschierte, gestrichene Holz- und 
ee glatt, bedruckt u 
eprägt, liefert die Pappenfabrik 
f. Hambcke, Neuwernsdorf, Post 
(85750 


Wer liefert regelmässig 


= eingedichte Sulfitlauge 


A. 87450 an die Papier-Zeitung erb. 


in grösseren Posten. Angeb. unt. 


Suche gegen prompte Kasse zu kaufen 


Hasein 


garantiert 


Bemusterte Angeb, unt. F. 87457 an die Papier-Ztg. 


alkalilöslich 


Nr. 46/1915 


Sofort lleferber 


kKollianhänger | Hameler Papier- 
Zigarrenbeutel warenf. G.m.b.H. 
Esiz-, Loder- u. Granpapp. | V. Jockel 


Wohnort Anmerkun 
Hameln i. W. | Grosses Lager 
| Stolpen i. Sa. | Sofort lieferbar 


Sıegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Gott strafe England 
Gummierte Papiere | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | 500 Lagersorten 


Schreibmasch,-Zubeh.| Copir-Union 


Hossiamsäcke 55x 88 cm | Otto Hanamann Kchll.| Poessnick i. Th. | 


| Berlin-Wi. 1 | Vervielfält,-Artik. 


400 Stück 


Johnstonpresse — BlLIprägepresSE 


30 Stek. 


Balanciers-®Spindelpressen (aus der 
Liquid. Masse Fischer & Forker G. m. b. H. Dresden) 


[87484 


spottbillig zu verkaufen 
F. Froede, Dresden, Pillnitzerstr. 31 


Derehgefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatzi [18 
C. Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Kaschier-Maschin 


billig abzugeben 961 
Renger, Maschinenfabrik, Büsgeldort 


1 Steindruckhebelpresse 


etwa 87 x 145 cm. Druckfläche und 
verschiedene - Lichtpausapparate 
billig zu verkaufen. Berlin, Klos.er- 
strasse 3, 3 Tr. 87466 


2—5 fach Cordel 


für Pappen- und Papierfabriken 
liefern 87465 


Curt A. Ehrenbaus 
Berlin W. 30. Bambergerstr. 41. 


Pür Korsettfabriken! 


200 000 Meter 


Shirting 


inRingen von 12—30 mm geschnitten 
ungummiert, sind bei Abnahme 
des ganzen Postens gegen Kassa 
billig abzugeben. Angebote unter 
P. 87476 an die Papier-Zeitung. 


Maschinen 


für das [86763 
graphische Gewerbe 
und die 


n 
Papierverarbeitungs Industrie 


kauft man neu u. gebraucht bei 


Paul Müuler, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


Anieimmaschinen 
Rollenschneldmaschinen 
Hülsenwickelmaschinen 
Ellkeitiermaschinen 
Faltschachtelmaschinen 


usw. usw. [84296 
fertigen als Spezialität 


Guschky & Tönnesmann 
Düsseldorf -Reisholz 


Josef Schimek 
Berlin ‚O. 17, Mühlenstrasse 11 


bietet Papierspäne in maschinen- 
fertiger Sortierung an, wie: 


weisse Buchbinderspäne 
weisse Holzpappenahfälle 

hell beklebte Holzpappenabfälle 
Skr’pturen, Akten 
Zeitungen 
Druckmakulatur 
holzfreie bedruckte Makulatur 


zur sofortigen u. fortlauf. Lieferung 


Amerikanisches Harz E. 


2 Fass brutto etwa 400 kg mit 
20% Tara zu M. 120,— für 100 kg 
ab süddeutscher Station abzugeb. 
Anfragen unter L. 87362 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Dextrin 
gelb, zu 80 Mk für 100 kg, giebt ab 
. Müller 
Charlottenburg 4, Gerviniusstr. 3 
l Tel. Stpl. 1822 


Hut-Faltenbeutel 
Bäcker - Faltenbeutel 
und Taschen 7s 

in allen Grössen und Qualitäten 


Padi- u. Einwidielpaplere 
in Rollen und Formaten 


Für Wiederverkäufer Süddeutsch- 
lands vorteilhafte Bezugsquelle 


Karl Trautwein, Bruchsali.b. 


[87437 


ist identisch mit 
Renger Klehmaschinenlahrik 


Selbst istder 
Mann! Wer 
Rengol noch 
nicht vn 
beitet, verig. 
schrif, OM 
Dieselbe kostet nichts, ersp o u 
gefechte u. kann nur Nutzen bringen! re) 
(Auch währ. Krieg Volibetrieb 1 gress. 


rx 
i 
ke s 
- + 
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Postpaketdienst nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika 


Gegenwärtig und wahrscheinlich auch für die nächste Zukunft 
steht dem Versand von höchstens 5 kg schweren Paketen nach den 
‘Vereinigten Staaten nichts im Wege. Weder Konsulats- noch an- 
dere Beglaubigungen werden verlangt. Die Pakete müssen im 
Postpaketdienst in den holländischen Häfen eintreffen und die Be- 
merkung tragen: „Zur Durchfuhr nach Amerika“. Der Wert eines 
jeden Pakets muß für sich angegeben sein. Der Inhalt darf nicht 
mehr als 25 Kubikdecimeter betragen, die Länge dzıf höchstens 
60 cm sein. Die Deckung der Versicherung, auch gegen Kriegs- 
gefahren, unterliegt keiner Schwierigkeit. 


Erweiterung des Briefverkehrs in fremden Sprachen. Auf Antrag 
der Berliner Handelskammer hat das Reichspostamt angeordnet, 
daß von jetzt ab offene Briefsendungen nach Oesterreich-Ungarn 
und dem nicht feindlichen Ausland außer in den schon bisher zu- 
gelassenen Sprachen allgemein auch in holländischer, dänischer, 
schwedischer, norwegischer und portugiesischer (nach dem be- 
setzten Teile von Belgien wie bisher nur in deutscher, flämischer 
‚oder französischer Sprache) aufgeliefert werden können. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
ımsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen 


Dem Geschäftsbericht der Papierfabrik Oberschmitten W. & J. 
Moufang, Akt.-Ges. in Oberschmitten, für die Zeit vom 1. Januar 
bis 31. Dezember 1914 entnehmen wir: 

Vom Kontorpersonal stellten sich die jüngeren Herren frei- 
willig zum Waffendienst, aus der Arbeiterschaft wurden von einigen 
60 Mann des waffenpflichtigen Alters 23 sofort einberufen, und 
diese Zahl hat sich inzwischen auf 38 erhöht. Leider haben wir 
erhebliche Opfer des Krieges zu beklagen. Es ließen ihr Leben im 
Kampfe fürs Vaterland: Karl Wagner, Maschinenwärter; Heinrich 
Hofmann II, Präger; Wilhelm Kerler, Disponent; Karl Krein, Buch- 
halter; Gustav Wirth, Saalmeistergehilfe; Georg Mayer, Lehrling. 
Ehre ihrem Andenken! 

Die sieben ersten Monate des Geschäftsjahres berechtigten 
uns, gutes Endergebnis zu erhoffen. Der Krieg hat unser zum 
größten Teil für die Ausfuhr arbeitendes Unternehmen schwer 
getroffen. Nach Eintritt des Krieges lag der Betrieb längere Zeit 
still, einige weitere Wochen arbeiteten wir nur bei Tage, erst später 
wieder in Tag- und Nachtschicht. Bei Kriegsausbruch hatten wir 
erhebliche Ausfuhrsendungen nach festländischen Ausfuhrhäfen 
unterwegs, die wir im Laufe der folgenden Monate zurücknehmen 
mußten; nachträglich konnten wir einen Teil davon wieder ver- 
schiffen. Was wir auf Lager nehmen mußten, ist inzwischen be- 
friedigend verkauft worden, Unsere Außenstände im feindlichen 
Ausland betragen nicht über 30 000 M.; sie betreffen größtenteils 
alte, gutbewährte Verbindungen in England. In der ersten Kriegs- 
zeit war die Verbindung mit der Auslandskundschaft erschwert, 
insbesondere stockte der Zahlungsverkehr. Zur Erfüllung unserer 
Verbindlichkeiten bedienten wir uns deshalb während der ersten 
Kriegsmonate teilweise der Bezahlung mit Akzepten, sind aber 
inzwischen zur früheren Zahlungsweise zurückgekehrt, so daß zur 
Zeit dieser Berichterstattung (April 1915) keine Akzepte mehr 
laufen. Die Vorräte an Halb- und Fertigfabrikaten, Roh- und Hilfs- 
stoffen betragen (rund, wie alle folgenden Zahlen) 159800 M. Der 
Betrag ist etwas hoch infolge der geschilderten Zurücknahme ver- 
kaufter Papiere, sodann durch reichliche Eindeckung mit Stoffen, 
deren Beschaffung heute nur mit höheren Kosten möglich wäre. 
Durch diese Vorsichtsmaßnahmen ist die Fortführung unseres 
Betriebes, wenn nicht unvorhergesehene Ereignisse eintreten, auf 
längere Zeit gesichert. An Kriegsunkosten (Versicherung für Ein- 
berufene, Kriegsbeihilfen und anderes) hatten wir bis Ende Dezember 
5400 M. Nach Abzug von 58 900 M. für Zinsen, Steuern, Verkaufs- 
kosten, unsichere Außenstände, Abschreibung des Wertpapier- 
Bestandes auf 1 M. und Rückstellung für Talonsteuer, ferner nach 
Abzug von 65 600 M. für Abschreibungen beläuft sich das Erträgnis 
auf 43 200 M. Wir beantragen dessen Verwendung wie folgt: 5 v. H. 
an den Reservefonds 2400 M., Ueberweisung auf Delkrederekonto 
4000 M., Tantieme an den Vorstand 3560 M., 4 v. H. Dividende 
aufs Aktienkapital von 650 000 M. 26000 M.. Vergütung an den 
Aufsichtsrat 4000 M., verbleiben 3200 M. zum Vortrag auf neuc 
Rechnung. 

Im neuen Geschäftsjahr ist es uns bisher gelungen, Erzeugung 
und Verkauf den durch den Krieg verschobenen Verhältnissen 
anzupassen. 

- Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: Liegen- 
schaften und Wasserkraft 415 500 M., Maschinen 469 000 M., Möbel 
6000 M., Werkgeräte 12000 M., Wertpapiere 1 M., Versicherung, 
Bargeld, Wechsel 8600 M , Vorräte 159800 M., Schuldner 237800 M. 


werda in Sachsen. 


 Verbindlichkeiten: Aktienkapital 650000 M., Hypotheken 
400 000 M., Bankschulden 11900 M., andere Buchforderungen 
164500 M., Akzepte 38000 M., Talonsteuer 1000 M., Gewinn 


43 200 M. 
Bunt- und Luxuspapier-Fabrik Goldbach in Goldbach bei Bischofs- 
Dem Bericht für das Jahr 1914 entnehmen wir 


folgendes: 

In den ersten sieben Monaten des verflossenen Geschäftsjahres 
vermochten wir den Umsatz gegen das Vorjahr zu erhöhen. Infolge 
des Kriegsausbruchs trat Unterbrechung des Güterverkehrs der 
Eisenbahnen und der allgemeinen Geschäftstätigkeit ein, was auch 
uns zwang, unsere Fabrikation dementsprechend einzuschränken. 
In den letzten Monaten des Geschäftsjahres gingen die Aufträge 
wieder reichlicher ein, jedoch konnte der Umsatz des Vorjahres 
nicht erreicht werden. Ohne Berücksichtigung des Gewinnvortrages 
beträgt der Geschäftsgewinn 31 587 M. gegen 29 973 M. im Jahre 
vorher. Nachdem wir bereits 6096 M. für Verluste auf Außenstände 
abgeschrieben haben, schlagen wir vor, weitere 10 000 M. für un- 
sichere Forderungen auf Delkrederekonto zurückzustellen. Wenn 
auch infolge Stockung des Ausfuhrgeschäfts unser Umsatz im 
laufenden Jahre die Höhe des Vorjahres nicht erreicht, so sind wir 
doch unter den jetzigen Verhältnissen zufriedenstellend beschäftigt. 

Den Geschäftsgewinn von 31 587 M. zuzüglich 4742 M. Gewinn- 
vortrag, zusammen 36 329 M., beantragen wir, wie folgt zu ver- 
wenden: Abschreibungen 20 653 M., zum Reservefonds 547 M., 
Delkrederefonds 10 000 M., Vortrag auf neue Rechnung 5129 M. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: Im- 
mobilien 263 300 M., Maschinen 148 800 M., Wasserbauten 21 500 
Mark, Mobilien Goldbach 1800 M., Mobilien Dresden 1400 M., Licht- 
Anlage 6900 M., Heiz- und Kochanlage 2600 M., Pferde und Wagen 
600 M., fertige und halbfertige Papiere und Rohstoffe 255 200 M., 
Farben, Chemikalien, Materialien und Utensilien 57 900 M., Außen- 
stände Goldbach und Dresden 160 500 M., Wertpapiere 10000 M., 
Wechsel 2900 M., Bargeld 14 700 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 385000 M., Hypotheken 
135 000 M., Teilschuldverschreibungen 43 900 M., Teilschuld-Ver- 
schreibungs-Tilgungskonto 1300 M., Rücklage 11200 M., Sonder- 
Rücklage 30 000 M., Delkrederefonds 2600 M., verschiedene Rück- 
stellungen 1800 M., laufende Verpflichtungen in Goldbach und 
Dresden 321 700 M., Reingewinn 15 700 M. 

Gewinn- und Verlust-Rechnun. Soll: Unkosten Goldbach 
und Dresden: Versand, Fuhrwerk, Beleuchtung. Versicherungen 
usw. 95500 M., Gehälter, Zinsen, Steuern, Verkaufsprovision usw. 
77600 M., Kohlen 17000 M.,. Gewinn 36 300 M. 

Haben: Gewinnvortrag von 1913 4700 M.. Betriebsgewinn 
Goldbach und Dresden 221 700 M. 

Oberbayerische Zellstoff- und Papierfabriken Aktiengesellschaft 
in Aschaffenburg. Die Fabrikdirektoren Herren Curt Staebe und 
Richard Ilgner, beide in Aschaffenburg, sind als weitere Vorstands- 


- mitglieder bestellt. 


Die Aktienpapierfabrik Regensburg in Alling bei Regensburg 
beruft eine außerordentliche Hauptversammlung auf 28. Juni ein 
mit der Tagesordnung: Bericht über den Stand der Gesellschaft 
sowie Beschlußfassung hierüber und Wahl des Aufsichtsrates. M. 


Erzgebirgische Filtermasse- und Papierfabrik, G. m. b. H. in 
Hartmannsdorf bei Kirchberg (Sachsen). Herr Alfred Richard Paul 
Richter ist als Geschäftsführer ausgeschieden. Der Papiertechniker 
Herr Karl Joseph Johannes Stehle in Hartmannsdorf wurde zum 
Geschäftsführer bestellt. 


Konkurs- Aufhebung. Ansichtspostkarten- und Papierwaren- 
händler Jonas Hönigsberg in Dresden, Annenstr. 13 (Wohnung‘ 
Flemmingstr. 911). 

B. Ginzel, Buchdruckerei in Bautzen. Herr Benno Ginzel ist 
ausgeschieden. Herr Oskar Paul Ginzel führt das Geschäft allein 


fort. K. 


Konkurse. Buchdruckereibesitzer Friedrich Schelling in Dort- 
mund, Gutenbergstr. 21. Konkursverwalter ist Herr J. Sieprath 
in Dortmund, Kaiserstr. 27. Offener Arrest mit Anzeigepflicht 
bis 19. Juni. Anmeldefrist bis 5. Juli. Erste Gläubigerversammlung 
23. Juni, mittags 12 Uhr. Prüfungstermin 16. Juli, vormittags 
934 Uhr. 

Der Ratgeber und Neugründungen Verlags-Gesellschaft m. b. H. 
in Berlin, Essener Str. 2. Verwalter ist Herr Schönberger in Berlin, 
Rungestr. 15. Anmeldefrist bis 20. Juli. Erste Gläubiger-Ver- 
sammlung 23. Juni, vormittags 11 Uhr. Prüfungstermin 11. August, 
vormittags 11 Uhr. Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 21. Juni. 

Uddevalla Sulfitaktiebolag in Uddevalla, Schweden, welche 
seit 1901 mit 600000 Kr. Aktienkapital eine Zellstoffabrik bei 
Bengstfors für eine Jahreserzeugung von 8000 Tonnen leicht- 
bleichenden trockenen Sulfitstoffs betreibt, wurde in Konkurs 


eıklärt. bg. 
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+ Der Inhaber der Firma Paul Künne, Papierhandlung in 
Magdeburg, Breiterweg, Herr Werner Heinricy, Offizierstellvertreter 
im Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 36, Ritter des eisernen Kreuzes, 
ist, am 29. Mai durch eine Granate getroffen, auf dem Felde der 
Ehre bei Nouvron gefallen. 

t Am 31. Mai verstarb infolge eines Schlaganfalls in Friedrichs- 
roda der Prokurist und technische Leiter der Buchdruckerei Hempel & 
Co. G. m. b. H. in Berlin, Herr Franz Michalak im 56. Lebensjahre. B. 


° + Herr Buchdruckereibesitzer Heinrich Susenbeth in Stettin. K. 


+ Herr Buchbindermeister Karl Mathri in Füssen im Alter von 
34 Jahren. K.. Allgäuer Ztg., Kempten. | 5 
t In Kiel ist der älteste Teilhaber der Buchhandlung Lipsius & 
Tischer, Buchhändler G. H. Lipsius, im 63. Lebensjahre gestorben. n. 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: 


Herr Max Weichmann in Hamburg, Vertreter 
Bestehorn in Magdeburg. 


von Hugo 


Herr Kurt Meyer, l.ehrlin, bei der Firma Poensgen & Hever, 
Papiergroßhandlung in Berlin SW 68, Alte Jacobstr. 9, Kriegs- 
freiwilliger im Garde-Fuß-Artillerie-Regiment, der an Kaisers Ge- 
burtstag zum Unteroffizier befördert wurde. 


Auszeichnung. Herrn Oskar Mettin, Beamten der Firma Heinr. 
Arthur Hoesch, Feinpapierfabrik in Düren, Rhld., Oberleutnant 
der Reserve und Kompagnieführer, Inhaber des Eisernen Kreuzes, 
wurde : vom Großherzog von Oldenburg das Friedrich-August-Kreuz 
verliehen. 


Jubelfest.e Die Papiergroßhandlung Moritz Enax in Berlin, 
Zimmerstr. 95-96, wird am 1. Juli 25 Jahre bestehen. Ihr Inhaber 
erfreut sich in Fachkreisen ungeteilter Hochachtung und Wert- 
schätzung, welche auch durch seine Wahl zum gerichtlichen Sach- 
verständigen zum Ausdruck gekommen ist. Die Freude über den 
Gedenktag wird leider durch den Verlust seines einzigen Sohnes 
getrübt, der Ende Novemter 1914 in Frankreich als Leutnant und 
Ritter des Eisernen Kreuzes den Heldentod für das Vaterland er- 
litten hat. B. = : 


Stiftung. Herr Verlagsbuchhändler Hermann Hillger in Berlin, 
der beim Erscheinen des 1000. Bandes von Kürschners Bücher- 
schatz bereits verschiedene Stiftungen für buchhändlerische Wohl- 
tätigkeitszwecke machte, hat nunmehr auch dem Unterstützungs- 
verein Deutscher Buchhändler und Buchhandlungsgehilfen 2000 M. 
als Grundstock einer Hermann-Hillger-Stiftung übergeben. CI. 


Brand. Die Holzschleiferei Matfors Träsliperi bei Sundsvall 
in Schweden wurde durch Feuer zerstört. Diese Fabrik gehört 
norwegischen Eignern und erzeugte jährlich rund 30 000 englische 
Tonnen feuchten Holzschliffs. Ä 


Verbrannte finnische Tapetenladung. Bei einem Brande im 
Hafen von Helsingfors, Finland, der den Dampfer ‚Bore II‘ mit 
schon eingenommener ladung für Rußland zerstörte, verbrannten 
Ende Mai 392 Päcke von Tammerfors Tapetfabriks Aktiebolag in 
Tammerfors abgesandte Tapeten, die mit 28850 Rubel versichert 
waren. bg. 


Zeitungsweser Der Nordhannoversche Landesbote in Zeven 
stellt sein Erscheinen bis auf weiteres ein. K. (Gifhorner Tagesztg.) 

Auf Veranlassung des General-Gouverneurs von Belgien läßt 
di> Zentralverwaltung des Belgischen Roten "Kreuzes in Brüssel 
eine Zeitschrift Das Rote Kreuz erscheinen. Herausgeber ist Professor 
Dr. Pannwitz. Die in drei Sprachen, (deutsch, französisch und 
flämisch) erscheinende Zeitschrift ist bestimmt, die soziale Für- 
sorge und die Wohlfahrtsarbeiten in Belgien zu fördern. K. 

(Voss. Ztg.) 

Nach dem „Tyd“ haben die Verleger der in Antwerpen er- 
scheinenden belgischen Blätter beschlossen, vom 1. Juli ab wegen 
Schwierigkeiten mit der deutschen Zensur keine Zeitungen mehr 
herauszugeben. K. (Dtsch. Tages-Z/tg.) 


Firmen-Eintragungen 


Goldmundstückbobinen-Gesellschaft O. & E. Enterlein in Nieder- 
sedlitz. Gesellschafter sind die Herren Fabrikbesitzer Wilhelm 
Oswald Enterlein und Wilhelm Erich Enterlein, beide in Nieder- 
sedlitz. Die Gesellschaft hat am l. Januar 1915 begonnen. 

Drukarnia Katolicka Boleslaw Winiewicz in Posen. 
ist Herr Boleslaw Winiewicz. 

Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, 


Inhaber 
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Briefkasten | | 
Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 

Bisulfat 
13586. Frage: In Nr. 43 lese ich den Aufsatz über ‚„Teilweisen 
Ersatz der schwefelsauren Tonerde durch Natriumbisulfat‘. Ich 
bitte Sie, mir eine Bezugsquelle dafür, die möglichst günstig für 
mich gelegen ist, anzugeben. | 
Antwort : Bisulfat ist ein Zwischenerzeugnis der Salpeter- 
säure- und Salzsäureherstellung, und diese Säuren werden in 
fast allen größeren chemischen Fabriken in Mengen hergestellt. 
Vielleicht versucht es Fragesteller mit einer Kaufanzeige in 
unserm Blatte. | 


Packpapier 

13587. Frage: Bei ciner Papierfabrik bestellten wir zur Probe 
1000 kg orange Tauenpapier mit Hochglanz satiniert, welche nach 
beifolgendem Muster I geliefert wurden. Wir nahmen diese Lieferung 
an, bemerkten jedoch, daß die Glätte hätte besser sein sollen, und 
mit Hinweis hierauf erteilten wir Auftrag auf 10000 kg in ver- 
schiedenen Stärken. Darauf lieferte die Fabrik, wie beifolgende 
Muster II zeigen. Wir sind der Meinung, daß diese letzte Lieferung 
nicht vereinbarungsgemäß ist und bemängeln sowohl Qualität 
und Glätte wie Reinheit und Färbung. Nach unserer Meinung 
sind die Papiere der größeren Lieferung weniger gut verkäuflich 
als der Ausfall der Probelieferung, während sie bezüglich der Glätte. 
noch hätten besser sein sollen. Wir bitten um Ihr Urteil über die 
Papiere. 

Antwort: Das gelieferte Papier hat eine Kleinigkeit weniger 
hohe Glätte, ist etwas unreiner und erweist s’ch bei Prüfung 
durch Knitterung von Hand al: etwas weniger fest. Die Farbe 
‘st hinreichend gut getroffen. Die Unterschiede sind unseres 
Erachtens nicht so groß, daß deshalb das Papier zurückgewiesen 
werden sollte, dagegen erscheint es billig, daß die Papierfabrik 
einen kleinen Nachlaß vom Preise einräumt. 

Chamois | 

13588. Frage: Bei meiner Fabrik bestellte ich Chamois Tauen- 
papier. Geliefert wurde das Papier in rötlicher Orangefarbe nach 
beifolgender Probe. Mein Kunde verweigert die Abnahme des Papiers. 
Ich habe deswegen der Fabrik das Papier zur Verfügung stellen 


müssen. Kann man eine Farbe wie beifolgende Probe als Chamois 
bezeichnen ? | 


Antwort: Das bemusterte Papier ist nicht chamo's (gems- 
oder sahnenfarbig), sondern — wie Fragesteller es richtig be- 
zeichnet — orangelarbig. Der obige Streitfall beweist von 
neuem, daß es nicht genügt, eine Farbe bei der Bestellung zu 
benennen, daß es vielmehr nötig ist, ein Muster vorzulegen. 


Rechnung über unbestellte Zeitschrift 

13589. Frage: Das Ausfuhrblatt X quält uns seit längerer 
Zeit um Anzeigen und Bestellung, wir haben die Drucksachen aber 
niemals beachtet. Heute erhalten wir cine Rechnung über em 
Abonnement im Betrage von 3 M. und finden bei näherer Prüfung, 
daß uns unterm 1. März eine Mitteilung als Drucksache zugegangen 
ist, wonach uns die Zeitschrift bis Ende März kostenfrei zugehen 
und, wenn bis dahin nicht abbestellt, das nächste Vierteljahr gegen 
Berechnung von 3 M. weiter geliefert würde. Am Schlusse der Mit- 
teilung wurde gebeten, eine beigelegte Karte ausgefüllt zurück- 
zuschicken, wenn die Zusendung nicht gewünscht würde. 

Wir lassen Ihnen das Schreiben und die Rechnung zugehen. 
Sind wir hiernach verpflichtet, die Rechnung anzuerkennen ? Nach 
unserem Dafürhalten muß man dieses Verfahren, wodyprch einem 
ohne eigenes Zutun Verpflichtungen auferlegt werden, im höchsten 


Falle verwertlich finden. Papierfabrik 
Antwort: In der Zuschrift. welche das Ausfuhrblatt der 

Probenummer beilegte, heißt es: „Wir werden Ihnen — Ihr 

Einverständnis vorausgesetzt — unsere Zeitung bis Ende März 


kostenfrei zukommen lassen und wenn bis dahin nicht ab- 
bestel, das nächste Vierteljahr gegen Berechnung von 3 M- 
weiterliefern. Wenn Zusendung nicht gewünscht, erbitten bel- 
legende Karte ausgefüllt zurück.” Danach durfte das Ausfuhr- 
blatt das Blatt gegen Berechnung nur zusenden, wenn der 
Empfänger sein Einverständnis kundgab. Durch Nichtbeant- 
worturg des Briefes und durch Nichtrücksendung der beige 
legten Postkarte hat Fragesteller sein Einverständnis noch nicht 
kundgegeben. weil er nach Treu und Glauben nicht verpflichtet 
war, die unverlangte Sendung zu beantworten, noch dazu, da 
die Postkarte nicht mit Freimarke versehen war. Fragesteller 
braucht also die Rechnung vom 31. Mai nicht zu bezahlen. Des- 
gleichen braucht Fragesteller den ihm angekündigten nn 
auftrag nicht einzulösen. Dagegen empfiehlt. es sich, dab er AT 


ihm wöchentlich zugehenden Nummern des Ausfuhrblatte® 
nicht annimmt. vielmehr mit der Aufschrift „Annahme \ 


weigert” dem Postboten zurückgibt. 


Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 
Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 


| Briele: Berlin SW u 
| DE RPIHE RR" ARM Lützow 787 


Kopier. Rollen 


798138] 


nn COCOSIN” 


Vorzügliche Kopierfähigkeit, grosse Zähigkeit 


PAUL HERZBERG, BERLIN S 42 


Vorschriftsmässige 


eg ae Felöpaket-flöressen 


Neuheiten 


Schreibleinen Leinenpapieren, Manilakartons 


(auch géloch zum leichten Durchschnüren) 


Sommerblumen u. vater- hat billigst vorrätig . [84678 
ländischen Darstellungen 


o d 
Angeb. durch alle Papier-Grossisten M. Kragen & Co. Papierwarenfabrik 


BRESLAU 2 > Telephon 444 


== Muster umsonst und postfrei 


oder den 


Verlag Meissner g Buch, Leipzig 


Kleister 


Otto 


. Berlin SO 16 


billigster Ersatz 


Weizen-, Roggen-, Kartoifelmehl 


Kutzner 


Eingetragene Schutzmarke 


AT. ; " PAPIER- ZEITUNG- Nr. 47/1915 
ee OENE EE AN E ee ne E ns EEEE Ta FE 


Friedr. Müller, "i Potschappel.esien 


i als langjährige Spezialität: [81464c 


Komplette Pappenstreichanlagen 
| Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer | 


Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Zigarrenspitzen 


in Rollen 97 und 170 cm breit als hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, 
Ersatz für Jutepacktuch, V 402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zù liefern. 

N in Wickelstreifen von 6 cm Breite = ——— Muster gratis 

an aufwärts als Ersatz für 


Jutewickeletreifen X -Dresdner Papier - Zigarrenspitzen -Fabrik D. Fleischer & Co. 


{> Muster und Preise auf Anfrage | Dresden-A. 5 [84173 


peeps Arie: m Paleari 


liefert H. Pohl, Leipzig-Plagwitz 
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= 
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S 
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Wir sind, wenn auch in beschränktem Umfang, mit 
unseren beiden Fabriken ohne Unterbrechung in Betrieb, 


und bringen unsere vielseitige Erzeugung in empfehlende | Einzig praktische Bleistiftschärfmaschine | 
Erinnerung : [86386 | Unentvehrne Or reann, Schule u. mam 


Bandpapier Dünndruck  Schreibpapiere 
Beklebepapier Etikettendruck Stoffenkarton 
Billettdruck -= Papyrolinrohpapier Vielfarbendruck 
Briefumschlag Postkartenkarton Werkdruckpapiere 
Druckpapiere Prägekarton 'Wasserzeichenpap. 
‘in Bogen u. Rollen, 
. satiniert, maschinenglatt, eins. glatt, gerippt. 


*Affichenpapiere | *Flaschenseiden 


*Blumenseiden in mehr als Farbig Seiden f. Kreppapiere 
300 Farben Goldschlagseiden - 


Couverteinlageseiden er 


*Durchschlagpost, weiss und Wachsblumenseiden 
| farbig Wickelseiden 
Druckseiden Zwischenlageseiden 
*Florpost Zündholzpapiere 
Die mit * bezeichneten Papiere sind stets am Lager. 


F. J. Bernsau 6. m. b. H. 


Papierfabriken © Erkrath b. Düsseldorf 


| ; ir 
| Nina 


Alleinige Pahritanten a & Harbed, a 35P 


Pausleinen = 


Reiche Auswahl in Rich, Schwickert, 6.m.b.H, 


(Alleiniger Inhaber: Rich. Schwickert) 


feinsten, feinen u. vorzüglichen billigen Qualitäten Freiburg 1. Br. 


in je 5 Breiten —— Spezialfabrik tür Pausleinen und ne 


Vorzüge: 


Allerhödste Transparenz 


Leichteste Tuscdhe- und 
Drucauinahme 


Grösste Radieriähigheit 1 


mm rm Ton -Á 


Die Postämter der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen 
auf einen Monat (in Deutschland tür 67 Pl.) oder aul zwei 


pier- 


Erscheint 


Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 


nommen ode chim] Duchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | =: 


genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
(im Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 


Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. BERLIN SW 11, 
Einzelnummer 25 Pf, 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin | 


FACHBLATT 


Sans der Azzeiren- Annahme | FUP Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 


‚eitun 


g 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm Höhe 

50 mm (?/, Seite) Breie 50 Pf. 
Decke bis 1 M. 

6mal in 1 Jahr 10 v. H. weniger 

3 


40 


ueu 


1 
Herausgegeben von Dr. Ing. h. c. CARL HOFMANN , Kais. Geh. Regierungsrat | Für’ Annahme und "freie Zu- 
" sendung der frei eingehenden 


Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 Stellengesuchezuhalbem Preis 


Vorausbezahlung an den Verleger 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Post - - . F Er 
gr pierzeitung Berlin ostscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 aiaee u Zehlumesert Bariin 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikantem 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermadher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zeilstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzetoff-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Paplergrosshändler 
Organ des Verbandes Deutscher Luxuspaplerwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 


Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 


Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Deutschen Papiergrosshändler -Verbandes. 


Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
‚ Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Norwegen 2 Kronen 47 Oere 
Oesterreich 2 Kr. 99 Heller 
Rumänien 3 Frank 


Belgien 3 Frank 12 Cts. (Postämter 
in Brüssel und Verviers) 


Berlin, Sonntag, 13. Juni 1915 


Ausstellungstag der Großhändler- Rechnung 3 y59 
Lieferpflicht für den Rest des Abschlusses . 958 | Probenschau 
Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker: = 


40. Jahrg. 


Nr. 47 
Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den INHALT 
Sehutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 3 M. Bezug unter | 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. Paplerfabrikation und Großhandel: Deutscher Faktorenbund . . 2 . e . . . 964 
. if Be air ee ran N . 957 Kleine Mitteilungen e. o o a è . œ t « 964 
e chreibpapier in Amerika ; 957 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: Kriegsausschuß für das Deutsche Papierfach . 957 | Büro-Bedarf : 
Amerikanische Bürogefäte „ x x e e s > 965 
Liste schlechter Zahler . . 958 : 

Was unsern Feinden fehlt . » © 2. ..96 


‘ . (J d e (3 965 


Bulgarien 4 Frank 15 Cts. 

Dänemark ? Kronen n ae ee 2 a zn ns er 
Griechenland 3 Kr. 4 der weiz ran atur-Auszüge. . » 2 2 2 0 1 o o 

Luxemburg 3 Frank 15 Cts. Ungarn 2 Kr. 89 Heller Papiermarkt in Norwegen. . . 2 2 a . e 960 Verein Berliner Papiergroßhändier . . . . . 972 
den Niederlanden 1 Fi. 60 Cts. = Geschäfts-Nacnrichten . . . 0. 972 
Š In Deutscbland patentierte Erfindungen e. > e 974 
| Papler-Verarbeltung, Buchgewerbe: Deutsche Reichs-Patente, , . . 0. 9 
976 


Monate (in Deutschland tir 1 M. 34 Pl.) entgegen. 


Normalpapier 


Auf Grind des § 3 der in Nr. 32 des ‚Deutschen Reichs- und 
Königlich Preußischen Staats-Anzeigers’’ vom 6. Februar 1904 
veröffentlichten, am 28. Januar 1904 in Kraft getretenen Be- 
stimmungen über das von den Staatsbehörden zu verwendende Papier 
hat ferner die folgende Fabrik ihr Wasserzeichen bei dem unter- 


zeichneten Amt angemeldet: - 
Laufende |. Firma Wortlaut des Wasserzeichens 
Nummer 


M. Schachenmayer, 
Kempten 
A ee Normal ..... 


103 Ä M. Schachenmayr'sche 
Papierfabrik 
Kempten, Allgäu 


Berlin-Lichterfelde-West, 3. Juni 1915 


Königliches Materialprüfungsamt 
Rudeloff 


(Die letzte Veröffentlichung ähnlicher Art erschien in Nr. 100 
der Papier-Zeitung von 1914.) 


Schreibpapier in Amerika. Die am 18. Mai veröffentlichte 
vierteljährliche Rechnungslegung der American Writing Paper 
Company (des Schreibpapierverbandes, welcher eine große Zahl 
Schreibpapierfabriken der amerikanischen Oststaaten besitzt) teilt 
mit, daß die Verkäufe in den drei ersten Monaten des Jahres 1915 
um etwa 1/, geringer waren als die Verkäufe in der gleichen Zeit 
des Vorjahres. Die Fabriken waren nur zu 60 v. H. ihrer Erzeugungs- 


fähigkeit beschäftigt. 


Berliner Typographische Gesellschaft , » 
Schrenztüten und Schrenzbeutel „ . 
Die bleibenden Werte der Bugra . . » 


N 963 Warenzeichen . . « s.e sœ ; i © ù» œ 
. [1 963 Briefkasten [2 e . . e (] e ‘ ‘ e e % t 976 
« 964 RER 


Kriegsausschuß für das Deutsche Papierfach 
Berlin SW 68, Alte Jacobstr. 20/22 


Der Kriegsausschuß für das Deutsche Papierfach richtete 


an den Reichskanzler folgende Eingabe: 
Berlin, 5. Juni 1915 


Betr.: Staatslieferungen von 
Papier und Papierwaren 
Ew. Exzellenz! 

Die Erzeugungskosten im Papier- und Druckgewerbe haben 
sich seit Ausbruch des Krieges in so außerordentlichem "Maße ge- 
steigert, daß nunmehr zwischen den \Verkaufspreisen der mit den 
Dienststellen der Reichsverwaltung und Preußens vor und zum 
Teil auch nach Beginn des Krieges abgeschlossenen Lieferungs- 
verträge und den Selbstkosten der Fabrikanten ein Mißverhältnis 
eingetreten ist, das den beteiligten Gewerben den schwersten Schaden 
zuzufügen geeignet ist. 

Auf die großen Schwierigkeiten, mit denen zurzeit die Papier- 
macherei zu kämpfen hat, ist bereits in einer Eingabe, die der 
Verein Deutscher Papierfabrikanten unterm 3. Mai 1915 an 
Ew. Exzellenz gerichtet hat, aufmerksam gemacht worden; in den 
Papier verarbeitenden Gewerben ist cs namentlich die: Verteuerung 
des Papiers selbst, dann aber auch der Mangel an allen Klebstoffen 
(sowohl den aus Kartoffelmehl bereiteten Klebstoffen als auch 
Gummi arabicum), ferner an Farben, Lacken. Benzin, Terpentin, 
Petroleum, Oel und vielen anderen Hilfsstoffen, die zusammen 
mit dem Mangel an Arbeitskräften, insbesondere an gelernten 
Arbeitern, an Fuhrwerk usw., zu einer unverhältnismäßigen 
Steigerung der Selbstkosten geführt haben, wobei noch zu be- 
denken ist, daß die Papier verarbeitende Industrie allein schon 
durch die fast völlige Unterbindung ihrer Ausfuhr (1913 rund 
227 Mill. M.) in eine höchst schwierige Lage geraten ist. 

Wir sind uns wohl bewußt, daß aus den vorerwähnten Tat- 
sachen ein gesetzlicher Anspruch auf Bewilligung von Preiszu- 


u” 
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schlägen auf laufende Schlüsse nicht hergeleitet werden kann, aber 
wir sind der Meinung, daß aus Billigkeitsgründen unter Würdigung 
der besonderen durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse wohl 
Zuschläge auf Staatslieferungen gewährt werden könnten, wenn 
feststeht, daß die Umstände, unter denen die Lieferungsverträge 
abgeschlossen worden sind, sich mittlerweile von Grund aus ge- 
ändert haben. 

Die Papierfabriken verlangen schon seit geraumer Zeit von 
ihren Abnehmern — sowohl Papierverarbeitungsfabriken als -Hand- 
lungen — Preisaufschläge trotz laufender Abschlüsse, und unser 
Kriegsausschuß ist stets dafür eingetreten, daß durch friedliche 
Verständigung diesem Verlangen entsprochen werden sollte, wenn 
es irgendwie möglich ist, die Mehrkosten wenigstens teilweise von 
den nächsten Abnehmern zu erhalten oder in anderer Weise ein- 
zubringen; es ist aber ein Ding der Unmöglichkeit, höhere Papier- 
preise zuzugestehen, wenn die Behörden auf laufende’ Schlüsse in 
Papierwaren, wie Briefumschläge, bedruckte Papiere und dergleichen, 
keine Zuschläge zu bewilligen geneigt sind, sondern vielmehr grund- 
sätzlich auf Lieferung zu Vertragspreisen bestehen. 


Wir beehren uns deshalb die ergebenste Bitte auszusprechen, 


Ew. Exzellenz wolle geneigtest die nachgeordneten Dienst- 
stellen des Reiches und Staates anweisen, auf die Preise 
der Lieferungsverträge von Papier und Papierwaren die den 
Verhältnissen entsprechenden Aufschläge zu bewilligen. 


In größter Ehrerbietung 


Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach 
Der Vorsitzende: Der Berichterstatter: 
(gez.) Carl Rudolf Bergmann (gez.) Eugen Hager 
Mitglied der Handelskammer zu Berlin, Syndikus 
Vorsitzender der Papierverarbeitungs- 
Berufsgenossenschaft 


Liste schlechter Zahler 


In Nr. 45 druckten Sie unter obiger Spitzmarke eine Kammer- 
gerichts-Entscheidung ab und sagten in Ihren einleitenden Worten, 
daß die Papiergroßhandlung X in A, welche über die Druckerei Z 
in B eine Mitteilung in den vertraulichen Listen schlechter Zahler 
zweier Vereine veröffentlicht hatte, in allen Punkten gerechtfertigt 
aus dem Streit hervorgeht. 

Ich kann nun nur annehmen, daß Sie wohl das Urteil nicht 
ganz genau durchgesehen haben, denn sonst könnten Sie nicht 
behaupten, daß die Papiergroßhandlung in allen Punkten gerecht- 
fertigt wäre. Sehen wir uns zunächst die drei Punkte, welche im 
„Tatbestand‘‘ vermerkt sind, an. Da heißt es: 

1. daß die Beklagten die Behauptung zu unterlassen 
haben, daß die Kläger verschiedene konditionsgemäß ge- 
zogene Tratten nicht voll eingelöst, deshalb haben verklagt 
werden müssen und erst nach. Pfändung gezahlt haben, 
2. daß sie verpflichtet seien, der Klägerin den infolge der 
Behauptung zu 1 entstandenen und noch entstehenden 
Schaden zu ersetzen, 3. daß die Klägerin die Befugnis habe, 
die Urteilsformel auf Kosten der Beklagten in den soge- 
nannten schwarzen Listen des Verbandes Deutscher Druck- 
papier-Großhändler und des Deutschen Papiervereins be- 
kannt zu machen, und sind die Kosten den Beklagten auf- 
erlegt worden. 

Ich ersehe hieraus, daß der springende Punkt der ganzen Klage 
eben der ist, daß die Papiergroßhandlung verurteilt werden soll, 
„die Behauptung usw.“ zu unterlassen. Punkt 2, den Schaden- 
ersatz betreffend, ist nur eine Folge des Punktes l, und ebenso 
steht es mit Punkt 3. 

Dem Hauptantrage, „die Behauptung zu unterlassen“, hat das 
Reichsgericht unter besonderer Berücksichtigung des % 824 des 
BGB stattgegeben. 

Den zweiten Punkt über den Schadenersatz hat das Reichs- 
Bern wie im Kammergerichtsurteil ausgeführt, nur versehent- 
ich an die Vorinstanz zurückverwiesen, trotzdem die Klägerin 
schon in der Vorinstanz den Antrag fallen ließ. 

Was nun Punkt 3 betrifft — es handelt sich hierbei um die 
Befugnis, die Urteilsformel auf Kosten der Papiergroßhandlung 
in den schwarzen Listen der beiden Vereine bekannt zu machen —, 
so ist hiermit allerdings die Klägerin abgewiesen worden. Das 
Kammergericht begründet die Abweisung damit, daß ein Verstoß 
gegen dıe guten Sitten nicht vorliege, ferner unter entsprechender 
Begründung, daß keine Wiederholungsgefahr bestehe, dann aber 
auch, daß die Annahme, daß der Beklagten die Unwahrheit der 
Mitteilung bekannt war, unzutreffend sei. 

In letzterem Punkte setzt sich das Kammergericht in Wider- 
spruch mit dem Urteil des Reichsgerichts, welches dieses über den 
Punkt 1, die Unterlassung, gefällt hat. Das Reichsgericht stützt 
sich dabei auf $ 824 BGB. Dieser Paragraph lautet: ‚Wer der 
Wahrheit zuwider eine Tatsache behauptet oder verbreitet, di: 
geeignet ist, den Kredit eines anderen zu gefährden oder sonstige 
Nachteile für dessen Erwerb oder Fortkommen herbeizuführen, 
hat dem anderen den daraus entstehenden Schaden auch dann 
zu ersetzen, wenn er die Unwahrheit zwar nicht kennt, aber kennen 
muß.“ Wäre die klagende Druckerei wegen der Begründung der 


Abweisung des Klageanspruchs zu 3 noch einmal an das Reichs- 
gericht herangetreten, so läge sehr die Wahrscheinlichkeit vor, 
daß das Reichsgericht entsprechend seinem ersten Urteil auch die 
Berechtigung der Veröffentlichung anerkannt hätte. Hierüber 
ist aber nicht mehr zu streiten. 

Ich will hierdurch nur feststellen, daß es nicht richtig ist, wenn 
Sie in Ihren einleitenden Worten zu dem betreffenden Artikel in 
Nr. 45 der Papier-Zeitung schreiben, ‚daß die Papiergroßhandlung X 
in A in allen Punkten gerechtfertigt aus dem Rechtsstreit hervor- 
geht.‘ 

Auch deutet die Verteilung der Kosten, welche von seiten des 
Kammergerichts vorgenommen worden sind, nicht darauf hin, denn 
es sind für die ersten drei Instanzen der Buchdruckerei noch nicht 
ganz ?/, und der Papiergroßhandlung über ?/, der Kosten auf- 
erlegt worden. Die immerhin ziemliche Höhe der der Buchdruckerei 
auferlegten Kosten erklärt sich dadurch, daß sie ihren Klageanspruch 
auf Schadenersatz, welcher mit der höchsten Summe von 6000 M. 
normiert war, freiwillig zurückgezogen hat und infolgedessen die 
dadurch entstandenen Kosten zu tragen hat. H. M. 


Ausstellungstag der Großhändler-Rechnung 


Ein Kunde hat eine Ladung Papier bestellt, welche, wie ihm 
bekannt war, angefertigt werden muß. Mein Kunde behauptet, 
daß ich das Rechnungsdatum auf den Tag stellen muß, wo die Ware 
bei ihm ankommt, nicht aber auf das Datum, wo die Ware aus der 
Fabrik abgeht. Meine Fabriken berechnen mir, wie es üblich ist, 
die Ware, wenn sie weggeht, und ich muß bei meinen Zahlungen 
von diesem Tag an rechnen. Mein Kunde behauptet aber, daß ihn 
dies nichts angehe. Da die Ware immerhin einige Wochen unter- 
wegs ist, und der Kunde sich Antizipation und hohen Kassaskonto 
abzieht, so ist der Verlust, der dadurch für mich entsteht, recht 
beträchtlich. 

Darf mein Kunde diese Ansprüche stellen oder bin ich berechtigt, 
ihm die Ware vom selben Tage an zu berechnen, an welchem sie 
mir berechnet wird ? Großhändler 


Antwort eines Großhändlers: Bei Beantwortung der Frage 
kommt es nur darauf an, unter welchen Bedingungen Fragesteller 
an seinen Abnehmer weiterverkauft hat, nicht wie er selbst ein- 
kauft. Sind keine besonderen Vereinbarungen getroffen, so ist 
es im Papierhandel üblich, daß die Rechnungen vom Tage der 
Verladung ausgestellt werden, nicht erst vom Ankunftstage am 
Orte des Beziehers. 

Ist als Zahlungsziel z. B. 30 Tage vom Rechnungstag an mit 
Abzug eines bestimmten Skontos vereinbart, so muß die Zah- 
lung, wenn Anspruch auf den vollen Skontoabzug erhoben wird, 
spätestens innerhalb der vereinbarten 30 Tage erfolgen, selbst wenn 
die Ware noch nicht beim Empfänger eingetroffen ist. Da aber 
Niemandem zugemutet werden kann, Ware vor deren Empfang 
und Prüfung zu bezahlen, käme m. E. Absatz 3 von $ 21 der 
„Geschäftsbedingungen für den Handel mit Papier” zur An- 
wendung, welcher lautet: „Bei Zahlung ohne Abzug vor Ablauf 
des 90 tägigen Ziels sind für den Zeitraum vom Eingang des 
Betrages bis zum Zielablauf Zinsen zum jeweiligen Bankdiskont 
zurückzuvergüten.’’ 


Lieferpflicht für den Rest des Abschlusses 


Zu den in der letzten Zeit so oft aufgetretenen Fragen be- 
treffend Lieferung von Abschlüssen will ich auf einen Umstand 
aufmerksam machen, der in der letzten Zeit zu vielen Uneinigkeiten 
zwischen Abnehmern und’Lieferern geführt hat. Bei Abschlüssen 
nämlich, die nur za geringem Teil bis Ende Dezember abgenommen 
wurden, versuchen viele Abnehmer, sowie ihnen eine gesetzliche 
Nachfrist für den Abschluß gegeben wird, den ganzen Rest des 
Jahresabschlusses aufzugeben in der festen Ueberzeugung, daß keir 
Papierfabrikant in der Lage sei, zunächst die ganze Menge heraus- 
zuarbeiten. 

Wenn z. B. Einer 480 000 kg abgeschlossen hat und im ganzen 
Jahre, also während 12 Monaten, 100 000 kg abgenommen, verlangt 
er am Ende des Abschlußjahres, also Ende Dezember, nachdem 
ihm die Papierfabrik die gesetzliche Nachfrist gestellt hat, den Rest 
von 380 000 kg. Ich meine, daß solches Ansinnen mit der Absicht 
des Gesetzgebers in keiner Weise in Einklang zu bringen ist. Nach 
meiner Ansicht steht vielmehr dem Abnehmer höchstens */,, der 
abgeschlossenen Menge, also rund 40 000 kg, noch zu. Andere sind 
sogar der Ansicht, daß dem Abnehmer nur der 12. Teil der Menge 
zusteht, die er bisher in den 12 Monaten abgenommen hat, also 
im vorgenannten Beispiel der zwölfte Teil von 100000 kg, d. b. 
etwa 8500 kg. Wie ist Ihre Ansicht hierüber? Papierfabrikan! 


Die Frage läßt sich nicht allgemein beantworten, denn die 
Antwort hängt von den Bedingungen ab, unter welchen der 
Abschluß zustande gekommen ist. Nach dem Bürgerlichen 
Gesetzbuch müssen Verträge so ausgelegt werden, wie es Treu 


sicherem Dauerschmierlager der stehenden Welle. 
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röse Gußeisenkomposition zu ersetzen. Dieselbe bewährte sich gut, 


und Glauben unter Berücksichtigung der Verkehrssitte er- 
fordern, auch ist die Absicht der Parteien beim Vertragsabschluß 
zu erkunden. In der Regel wird bei Abschlüssen angenommen, 
daß sich die Abschlußmenge ziemlich gleichmäßig auf die Ab- 
schlußzeit verteilt. Wenn jedoch z. B. der Kunde in früheren 
Jahresabschlüssen ohne Widerspruch des Lieferers unregel- 
mäßig abgenommen hat, so kann der Vertrag anders ausgelegt 
werden. Es liegt kein Grund vor, dem Kunden, der am Ende 
des Jahres einen großen Rest fordert, gerade !/,,, also den auf 
einen Monat entfallenden Teil, zuzusprechen, vielmehr muß 


von Fall zu Fall die den Umständen entsprechende Menge er- 


mittelt werden. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 
(Mechanischer Teil) Ä 
Verfaßt von Ingenieur Alfred Lutz, Seehof, Post Teltow 
l 1911 
Fortsetzung zu Nr. 43 S. 890 
4. Stoffmahlung und Sichtung 
G., Der Einfluß der Rohstoffe und ihrer Mahlung auf die Leim- 
festigkeit des Papiers. W.-B. 42, 4490 (1911). | 
Leinen und Hanf lassen sich zwar leicht schmierig mahlen, 
geben aber nicht immer tadellose Leimung, während sich Baumwolle 
anstandslos leimen läßt. Aspenschliff darf für geleimte Papiere nur 
in gerirgem Umfange verwendet werden; ist man gezwungen, einen 
größeren Prozentsatz zuteilen zu müssen, so sollte man diesen Stoff 
kollern unter Zusatz einer konzentrierten Harzleimlösung. Aspen- 
zellstoff erhält sich für die Leimung günstiger, und auch Fichten- 
und Kiefernschliff laßt sich, wenn er nicht so rösch ist, leicht leimen. 
Am günstigsten wirkt Zugabe von Strohzellstoff auf die Leimfestigkeit. 
Ungebleichte Stoffe geben besser geleimtes Papier als gebleichte. 


Schmieriger Stoff begünstigt die Leimung, doch muß das Papier 
auf der Maschine gut getrocknet werden. Das Satinieren mit heißen 


Walzen wirkt schädlich. | San 

H., Füllstoffe für dünnste Papiere. P.-Z. 36, 1979 (1911). 

Bei richtiger Behandlung bleiben auch in 14—20 g/qm schweren 
Seidenpapieren bis 60 v. H. der zugeteilten Füllstoffe. Die Füll- 
stoffe sollen in heißem Wasser gelöst und unter Alaunzusatz durch 
ein feines Sieb gegossen werden. Für klangvolle Papiere muß der 
I:rdezusatz wegbleiben, für geräuschlose Papiere (Konzertpapiere) 


ist er besonders vorteilhaft. 
August Lannoye in Genval, Belgien, Vorrichtung zum Auflösen 


von Altpapier, Papierabfällen usw. 
3. September 1907 ab). W.-B. 42, 682—684, P.-Z. 36, 510 (1911). 


Das Papier wird in einem Vorraum unter Wasserzufuhr der Ein- 


wirkung eines Flügelwerkes ausgesetzt. Die Masse tritt dann selbst- 


tätig in einen zweiten ebenfalls mit Flügelwerk ausgestatteten 
Raum über, wo die Stauurg durch eine mit Gewichtshebel ver- 
sehene Klappe geregelt wird, welche die Austrittsöffnung solange 
verschließt, bis ein bestimmter Druck in dem zweiten Raume er- 


reicht ist. 
John D. Tompkins in Valatie, Staat New York, Zerfaserer für 


Altpapier. Amerik. Patent 969998. P.-Z. 36, 1711 (1911). 

Der abgebildete Apparat gleicht in der Bauart der Jordan- 
mühle. Der Kegel ist mit schraubenförmig verlaufenden Stiften 
besetzt, während der kegelförmige Mantel innen mit Messern ver- 
sehen ıst. 


Zerfaserer. P.-F. 9, 1134 (1911). | 
Der Papierfabrikant Aug. van Hemelryk in Rodenem-Hal 


(Belgien) konstruierte einen konischen Zerfaserer, bei dem das Ma- 


terial im engen Teil eintritt und durch Knetarme weiter befördert 
wird. Wasser und Dampf treten von unten ein. 

Der Reißwolf. W.-B. 42, 3553 (1911). 

Zum Zerkleinern von Holzschliff ist der Reißwolf gut geeignet 
und seine Anwendung bringt Zeitersparnis beim Eintragen der 
Helländer, Schonung des Mahlzeugs sowie bessere Auflösung des Holz- 
schliffs. 

R. S., Der Reißwolf (Stoffreißer.. W.-B. 42, 3735 (1911). 

. Für fleckigen, trockenen Holzschliff oder splitterreichen Zell- 
stoff wird der Kollergang dem Rteißwolf und dem Kneter vorgezogen. 


Alfred Hoffmann in Walsrode b. Hannover, Kollergang mit tropf- 
DRP 234483, 


Kl. 50c. P.-F. 9, 605 (1911). 
Die Schmierkammer besteht aus einem Oeltopf, der mittels 


Nabe über die Welle geschoben ist und sich mit dreht. Line Hals- 


lagerbüchse bildet mit der Oeltopfnabe das eigentliche Halslager. 


In der Halslagerbüchse befinden sich Schmierlöcher, durch die das 
Oel, welches sich im Hohlraum des Oeltopfes befindet, an die Welle 


gelangt. 
Helin’s eisernes Mahlgeschirr. P.-Z. 36, 3774 (1911). 


Es wurde versucht, die teuren Lavagarnituren durch eine po- 


DRP 230868, Kl. 55a (vom -` 
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kostete halb so viel wie Lavastein und hielt doppelt so lange. Der 
Kraftverbrauch und die Mahldauer waren dieselben wie bei Stein- 
garnitur. Ein Vergleich, der gegenüber einem Holländer mit Stahl- 
messern angestellt wurde, fiel zu Gunsten der Gußeisenkomposition 
aus. Es wurde bei Mahlung derselben Papiersorte nur die halbe 
Mahldauer gebraucht und 45 v. H. Kraft gespart. 


H. Postl, Nürnberg, Steinholländerwalzen. W.-B. 42, 297] 


(1911). 
Steinwalzen sind schon lange vorher in Benutzung gewesen, 


ehe Patente darauf erteilt wurden. Holländer mit Steinmahlzeug 
bewährten sich in einer bayrischen Holzschleiferei besser als der 
Raffineur. i 

T. L. Brannen in Berlin, New Hampshire, V. St. A., Misch- 
maschine für Papierstoff. Amerik. Patent 988167. P.-F. 9, 701 
(1911). | 
In dem zylindrischen Bottich befindet sich ein aufrechtstehender 
Hohlzylinder mit durchgehender Welle. An der Außenwandung 
derselben sind schraubengangförmige Leisten angebracht, wodurch 
Aufsteigen des Stoffes im Hohlzylinder und Abwärtsbewegung im 
übrigen Teil des Bottichs hervorgerufen wird. 
Josef Hrasdira in Ullersdorf b. Friedeberg a. Queiß, Papierstoff- 
holländer mit mehrteiligem Troge und in jeder Trogabteilung ange- 
ordneten Mahlorganen. DRP 237131 Ki. 55c. W.-B. 42, 3067, 


P.-Z. 36, 2588 (1911). 
Am Eingang des mittleren Tro 


gkanals befindet sich eine Walze 


mit Zickzackmessern, an den Eingängen der beiden seitlichen Trog- 


kanäle liegen dagegen gewöhnliche Walzen mit geraden Messern. 
Außerdem befindet sich in diesen Kanälen je eine Walze mit schrauben- 
gangförmigen Messern, die das Schmierıgmahlen bewirken sollen. 
Der Holländer kann von den drei Arbeitern gleichzeitig gefüllt werden. 

Hermann Arledter in Frodsham, Engl., Verfahren und Vor- 
richtung zur Bearbeitung von Faserstoff oder Stoffbrei zur Bereitung 
von Papier, Pappe u. dgl. DRP 237474, Kl. 55c. W.-B. 42, 3265, 
P.-Z. 36, 2692, P.-F. 9, 1041 (1911). 

Die Mahlung geht in einem luftdicht verschlossenen Holländer 
vor sich, so daß Unter- oder Ueberdruck einwirken kann. Dadurch 


soll das Eindringen der Farbstoffe und Chemikalien in die Fasern 


gefördert und Schäumen verhindert werden. 

Carl Eichhorn, Theorie und Praxis des Mahlens. 
(1911). ! 

Verfasser erreichte durch Umbau eines Holländers in einer fran- 
zösischen Papierfabrik, daß die Stoffgeschwindigeit von 5 Meter 
auf 21 Meter minutlich gebracht wurde. Die Luft muß aus den Messer- 
zellen nach den Seiten bin entweichen können, und die freie Flug- 
bahn des Stoffes muß ausgenützt werden. Dazu ist notwendig, die 
Tasche zwischen Walze und Kropf im unteren Teil möglichst eng 


zu halten. 
Clayton Beadle, Theorie und Praxis des Mahlens. P.-F. 9, 161 


(1911). 

Die in einer englischen Fabrik ermittelten Kraftverbrauchs- 
zahlen sind zusammengestellt und lassen den Kraftverbrauch von 
Reed- und Aufschlagholländern erkennen. 

P.-F. 9, 252 (1911). 

Es wird ein Mahlsystem, verbunden mit einem System für 
ununterbrochen fortgesetztes Bleichen beschrieben. Der gemahlene 
Stoff gelangt zunächst in einen Masson-Bleichturm, dessen Kon- 
struktion aus einer Zeichnung hervorgeht. Der Bleichturm gibt 
den Stoff nach beendetem Auswaschen der Bleichreste an die Masson- 
Turm-Holländer ab. Die ganze Anordnung des Systems ist aus einer 
Skizze ersichtlich. Verfasser beschreibt im nächsten Kapitel XIV 
Holländer und Feinmühlen. Er gibt die wichtigsten Merkmale der 
Umpherston- und Acme-Holländer an und beschreibt dann die 
Arbeit der Marschall-, sowie der Feinmühle von Pearson und Bertram. 

P.-F. 9, 317 (1911). 

Kapitel 15 gibt einen Vergleich der beim Schleifen von Holz 
verbrauchten Kraft mit der beim Mahlen erforderlichen. Das Re- 


sultat geht aus folgender Tabelle hervor: 
26,34) Erforderliche Ge- 


Neue Jutefäden . . 22.222000. 
Neue Leinenfäden . . . 2 2 2.2. . 53,83f| samtkraft zum Mah- 
Manila-Taue . nn... 0. 0. 23,3060 len und Feinmahlen 
Sulfit-Holzzellulose . . . » 2 2 2. . 12,52f einschließlich Zer- 
Schleifen von Holz . 2.2.0.0. 76,—J fasern von 1 cwt 
Vorbereiten des Schliffeszu Papierstoff. 3—4) (50,8 kg) Stoff. 


P.-F. 9, 378 (1911). 
Kapitel 16 behandelt die Verkürzung der Fasern in verschiedenen 


Stadien des Mahlens. Die verschiedenen, vom Holländermüller 
angewandten Mittel, um die Lage der Walze zum Grundwerk fest- 
zustellen, werden angegeben. Fin gutes Hilfsmittel ist eine Zeiger- 
vorrichtung. Die Faserlänge läßt sich bei Halbstc ff an dem Hängen- 
bleiben des Stoffes beim Durchziehen eines Drahtes annähernd er- 
kennen, für den Ganzstoff ist dazu die Schalenprobe (starke Ver- 
dünnung und langsames Umgießen) erforderlich. 


P.-F. 9, 408 (1911). 
Der Autor stellte von Proben, die stündlich einem Holländer 


entnommen wurden, die durchschnittliche Faserlänge mikroskopisch 


P.-F. 9, 150 
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fest. Die Resultate sind in Tabellen zusammengestellt, außerdem 
zeigt eine Kurve die Verkürzung bei fortschreitender Mahlung an. 

F.-F. 9, 471 (1911). 

Die Verschiedenheit der Länge der einzelnen Fasern ist wichtig 
für die Struktur des Papiers. Die Verkürzung geht beim Mahlen 
zuerst sehr rasch vor sich und läßt dann nach, bis sie in der letzten 
Zeit des Mahlprozesses ganz aufhört. Es werden Versuche mit Virgo- 
faser beschrieben. Das Produkt wurde einmal unter möglichster 
Faserschonung (A) und einmal unter Verringerung der Faserlänge (B) 
gemahlen. Letztere wurde gemessen und betrug nach dem Kochen 
2,24 mm im Durchschnitt, gemahlen nach A 2,20 mm, gemahlen 
nach B 1,65 mm. 

P.-F. 9, 504 (1911). 

Die mit diesen Stoffen gewonnenen Papiere wurden auf Festig- 
keit untersucht und ergaben, bezogen auf 0,1 mm Dicke bei A 7,4, 
bei B 11,0 lbs. Reißgewicht. Nach Leimung mit Gelatine nahm die 
Festigkeit zu. Das Papier aus der kürzeren Faser war fester, da die 
Hydratisierung (Mahlung) die Verfilzungseigenschaften erhöht. Ver- 
fasser folgert aus seinen Versuchen, daß der größte Festigkeitsfaktor 
bei ziemlich dicken Papieren erreicht wird. 

P.-F. 9, 535 (1911). 

Um festzustellen, welche Fasern durch die Siebmaschine ver- 
schiedener Größe durchgehen, wurden Versuche mit Sieben verschie- 
dener Feinheit angestellt, wodurch eine Gruppierung der Fasern 
nach ihrer Länge eintrat. Die Resultate sind in Tabellen zusammen- 
gestellt. Der Mahlungszustand von Stoff läßt sich erkennen, wenn 
man getrocknete Proben eine bestimmte Zeit in Wasser taucht und 
wiegt. Die zurückgehaltene Wassermenge ist proportional der 
Schmierigkeit. Verfasser beschreibt noch das Sedimentierungs- 
verfahren nach Klemm und gibt Untersuchungswerte damit an. 
Zum Schluß wird die Stellung der Holländer in einer alten Papier- 
fabrik gegenüber derjenigen in einer modernen Anlage geschildert. 


Carl Eichhorn, Theorie und Praxis des Mahlens. P.-F. 9, 373 
(1911). 

Breite Walzen haben durchaus nicht immer niedrigen Stoff- 
stand vor der Walze zur Folge; derselbe ist vor allem abhängig von 
der Trogform und der Walzenkonstruktion. Verfasser erreicht auch 


mit schmalen Walzen niedrigen Stoffstand vor der Walze bei großem 
 Stoffumlauf. 


Clayton Beadle und Henry Stevens, 
Mahlens. P.-F. 9, 636 (1911). 
In einer Nachschrift wird noch einmal auf die Bestimmung der 


Theorie und Praxis des 


Schmierigkeit eingegangen und eine Untersuchungsmethode ge- 
schildert, nach der trockene Kügelchen gleichen Gewichts und Um- 
fanges auf die Oberfläche von Wasser gebracht werden. An der Zeit 
bis zu ihrem Untertauchen erkennt man den Schmierigkeitsgrad. 
Rohe Baumwclifaser war nach 24 Stunden noch nicht ganz unter- 
getaucht, gut gekochte Baumwolle bereits nach wenigen Sekunden. 
Es werden dann noch Versuche geschildert, durch welche der Kraft- 
verbrauch des im Text beschriebenen Arnot-Hclländers ermittelt 
würde im Vergleich zu anderen Konstruktionen. Der Arnot-Holl. 
läßt sich für bestimmte Tourenzahl und stündliche Leistung ein- . 
stellen und gibt bei gleichbleibendem Halbstoff und Stoffdichte 
absolut gleichmäßigen Ganzstoff. Der Kraftverbrauch betrug nur 
etwa 34 desjenigen anderer Holländer. 


Stoffverunreinigung im Holländer. W.-B. 42, 388 (1911). 

Das Holz der Holländerhauben wird bald morsch und faulig. 
Der Stoff bleibt an den schadhaften Stellen hängen und fault. Die 
Haube muß deshalb öfter innen und außen mit Karbolineum ge- 
strichen werden. Noch besser ist Auskleidung der Haube mit Kupfer- 
bleh oder altem Maschinensieb. 


Fortsetzung folgt. 


Papiermarkt in Norwegen 
Kristiania, 1. Juni 1915 


Die Papier- und Papierstofferzeugung in Drammen und Um- 
gegend ist gut beschäftigt, aber die Betriebsergebnisse sind traurig, 
besonders für Schliff und Zellstoff. Kleinkohle kostet, statt sonst 
etwa 12 Kr., jetzt 30—35 Kr. für I Tonne; Frachtsätze und Papier- 
holzpreise sind außerordentlich hoch. In der Papiererzeugung ist 
es wegen der Frachtschwierigkeiten schwer, einen Auftrag unter- 
zubringen. Einzelne Papiersorten werden jedoch hoch bezahlt, 
so fettdichtes von 40 g und darüber mit 20—21 Lstr., von 37 bis 
40 g mit 22 Lstr., von 34—36 g mit 23 Lstr., von 22 g mit 24 Lstr., 
alles netto fob Drammen. Rotationsdruck ist sehr gefragt und 
es ist sehr schwierig, Lieferungsverträge darin zu bekommen. 


In den letzten zwei Maiwochen sird in Norwegen aus Frank- 
reich Bestellungen in Papier und Papierstoff im Betrage von über 
10 Millionen Kr. eingegangen, ohne Zweifel eine Folge davon, daß 
Frankreich die Einfuhrzölle hierfür aufgehoben hat. bg. 
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Besonders kräffige 
Bauart | 


Durchmesser der 
 Drucplaffe 35 cm. 


Druckkraft 
efwa 12000 Kg. 


Ausladung 
200 mm. 
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40 mm. 
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genau einsfellbar. 


Lieferbar sofort ab 
Lager. 
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a bekannfsorgfälfiger 
a Ausführung preis- 
p 86208 wert. 
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Verlangen Sie sofort die neueste Ausgabe unseres Katalogs B. 
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Anleitung zum Erlernen der Prägereı 
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Bekannt erstklassige Qualitäten. Billige Preise 


Ferdinand Sichel, chem. Fabri, HANNOVET Linden 
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Holapappe und Buchlinderpappe 


in Formaten u. zugeschnitten 
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Wickelpappen 
Holzstoff f. Paplerfabrikation 
H. Scdımidt & Co. : 
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nach dem Ein- und Zweiwäalzen-System 
Zentrale Betätigung aller wichtigen Funktionen 
durch einen einzigen seiflichen Hebel, nämlich: 
I. Genaue Regulierung jeder Auffragungsschicht 
2. Aufomafische Binsfellung des Führungsleistenabstandes 
5: Mechanische Reinigung ohne Puftzmaferial und ohne Abnutzung 
Ale wesentlichen Maschinentfeile sind bequem nachregulierbar 
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DERLIN NW. 20 EA m ; r Utersfrasse 4a 


Kaltleim Rekordol für alle Zwecke 


MICHI 
er #7 


PA e 

Ill RT 

| "Min 
EHH U i 

| h M IN 


n Iipie u 2% 

lim vn 

LAT R 
ETW 
I 


| Í AE, į 
wW 
+ hl i N 


| Kartonnagen- u. Papptellerfabrik 


'Alfred Krippner, Leipzig 


Für Heereslieferungen fabriziert 


Preßspan 


zäh wie Leder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Formaten, | 
Stets grosses Lager! Unerreichte Leistungstähigkeiti 


Karl Gossweiler, Schwarzenberg sa. 
Abteilung Preßspanfabrik [85062 


Neue, wesentlich erweiterte Auflage 


Pal 
Färben des Papierstoffs 


3. Auflage 


mit 300 (in der 2. Auflage Ahur 145) 


ATO REDIS 
x = eingeklebten Mustern gefärbter' Papiere 


_ Rampf gegen England 


Heinze & Blankert, Berlin 
‚Exjte deutjche Stahlfederfabrik gegründ. 1856 


Besprochen in Nr. 75 von 1912 S. 2688 


Preis in Leinenband mit Goldpressung 15 M., 
postfrei 15 M. 50 Pf. 
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Filztücher 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 


inh. Bruch & Co., G. m. b. H., Filztuch-Fabrik 
m Preuss.-Moresnet, Rheinland [82384 


Verlag der Papler-Zeitang, Carl Hofmann 
Berlin SW 11 
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JAPIER-VERARBEITUNG 
BUCHGEWERBE 


Nr.47 as" 


Berliner Typographische Gesellschaft 
Ständige Adresse; Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 


Vorsitzender: G. Könitzer, Steghtz, | Kassenführer in Vertretung; 
. Arndtstr. 33, II Georg Erler, Berlin-Schöneberg, 


Königsweg 9, I. 


Die angekündigte Schlußsitzung vor den Sommerferien wird 
am 22. Juni abgehalten; am 15. Juni ist keine Veranstaltung. 


Der Berliner Buchgewerbesaal ist täglich von 11 bis 2 Uhr 
geöffnet. Es sind Fachschularbeiten ausgestellt, und es liegen 
die neuesten Fachblätter aus; die Bücherei der B. T. G. steht 
zur Benutzung. 

$ e 8 

In der schwach besuchten Versammlung vom 1. Juni 1915 
teilte der Vorsitzende Herr Könitzer mit, daß ein vierter Kriegs- 
teilnehmer aus der Reihe der Mitglieder, Herr Hermann Goldbach, 
auf dem Felde der Ehre gefallen sei. Die Anwesenden ehrten das 
Andenken des Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen. Einige 
weitere Mitglieder sind zur Fahne einberufen, und die Zahl der Kriegs- 
teilnehmer ist nunmehr auf 56 gestiegen. Feldpostkarten von den 
Herren Otto Daggesell, Hermann Egloff, Walter Großmann, Anton 
Guß, Karl Haamann, Georg Hasse, Georg Heldt, Eduard Hetze, 
Georg Jarius, Karl Kramer, Georg Lehmann, Emil Liebers, Richard 
Mahns, Wilhelm Mentz, Gustav Naumann, Kurt Schaede, Walter 
Schmidt, Gottfried Schneider, Wilhelm Schönherr, Ernst Semmler, 
Wilhelm Wosseng, Hermann Zehnpfund und Richard Ziehe wurden 
verlesen. 

Eingänge: Durch Herrn Buchdruckereibesitzer Kroll ein 
Exemplar des modern ausgestatteten Werkchens „Mit der Kluck- 
schen Armee nach Belgien und Frankreich hinein“ von Dr. Josef 
Risse; durch Herrn Winzer zwei in verschiedener Weise mit typo- 
graphischem Material hergestellte Landkarten, den schweizerischen 
Kanton Basel und das europäische Telegraphennetz im Jahre 1858 


darstellend, sowie eine Wiedergabe des Ausstellungsrahmens der 


Reichsdruckerei auf der Pariser Weltausstellung 1900, der das 


Schillersche Distichon „Körper und Stimme leiht die Schrift dem 
stummen Gedanken, durch der Jahrhunderte Strom trägt sie das 
redende Blatt“ in 30 verschiedenen Sprachen wiedergibt; vom 
Verein der Reklame-Fachleute das Aprilheft der Mitteilungen 
dieses Vereins. Vom Berliner Buchgewerbesaal lag der Geschäfts- 
bericht für das Jahr 1914 in einigen Exemplaren vor, dessen Inhalt 
der Vorsitzende erläuterte mit dem Wunsche, daß das laufende 
Jahr einen ebenso günstigen Abschluß ergeben möge wie das erste 


Kriegsjahr. | 
Herr Erler wies darauf hin, daß die Typographische Gesell- 
schaft, die sich früher mehr mit typographischer Kleinarbeit be- 
schäftigt habe, ihr Arbeitsgebiet in dem letzten Jahre weiter aus- 
gedehnt und Einfluß auf das Gesamtgewerbe zu gewinnen bestrebt 
gewesen sei. Hierher gehörten auch die neuerdings unternommenen 


Bemühungen um die allgemeine 
Einführung des Normalschriftsystems 
Er berichtete über deren weiteren Fortgang und verlas das zu diesem 
Zwecke bearbeitete Werberundschreiben, durch das diejenigen Buch- 
druckereien, die das Normalschriftsystem noch nicht eingeführt 
haben, zum Umguß ihres Materials veranlaßt werden sollen. Aus 
den auf die Anfrage der Gesellschaft eingegangenen Antworten 
ergäbe sich, daß im Durchschnitt etwa 5 v. H. der Gesamterzeugung 
der deutschen Schriftgießereien im Kegel und 20—30 v. H. in 
bezug auf die Schrifthöhe vom Normalsystem abweichend verlangt 
würden, und daß etwa 200 Druckereien, darunter namentlich ältere 
große Betriebe, in Betracht kämen. Wenn auch nur ein Teil dieser 
Druckereien sich zum Umguß bewegen lasse, so sei der Zweck er- 
reicht und die Gesellschaft habe damit einer Pflicht gegen die All- 
gemeinheit genügt, denn jeder Buchdrucker, der jemals in einer 
nicht auf Normalsystem eingerichteten Druckerei gearbeitet habe, 
kenne die sich daraus ergebenden Schwierigkeiten. Der Vorsitzende 
Herr Könitzer bemerkte hierzu, man dürfe nicht verkennen, daß 
die Frage des Umgusses auch unter den gegenwärtig dafür günstigen 
Verhältnissen eine Geldsache sei, deren Bedeutung man nicht unter- 
schätzen dürfe. Er dankte denjenigen Mitgliedern, die das Werbe- 
Tundschreiben ausgearbeitet haben. Die Versammlung erklärte sich 
mit den Maßnahmen des Vorstandes in dieser Angelegenheit ein- 
verstanden. Sodann berichtete Herr Könitzer über die 
Technischen Neuerscheinungen und Schriftgießerei-Neuheiten 


in den verflossenen 10 Kriegsmonaten. Es sei nur wenig, was in dieser 
Zeit geschaffen worden sei, und selbst die inzwischen heraus- 


gekommenen neuen Schriften seien wohl nur in der Kriegszeit voll- 
endet worden. Zunächst sei von allen Gießereien als Neuheit das 
Eiserne Kreuz in mannigfacher Ausführung und zum Teil in Ver- 
bindung mit allegorischen Darstellungen, sowie für vaterländische 
Drucksachen bestimmte Schmuckstücke, ferner die Bildnisse des 
Kaisers und der Heerführer in verschiedener Technik des Holz- 
schnittes auf den Markt gebracht worden. Dabei habe aber zu- 
weilen unter der Eigenart der Technik die Aehnlichkeit der Ge- 
Sichtszüge empfindlich gelitten. Von neuen Schriften seien zu nennen 
die „Majestic“ (später „Emden“ genannt) der Bauerschen Gießerei, 
die „Brayour-Kursiv‘‘ von D. Stempel A.-G., die ‚„‚Belwe-Antiqua‘' 
und die ‚„Schneidler-Schwabacher‘‘ von Schelter & Giesecke, die 
„Unger- und die ‚Lipsia-Fraktur‘‘ sowie die Europaschrift von 
Julius Klinkhardt, die ‚„Liebing-Fraktur‘‘ von Gottfried Böttger 
in Leipzig-Paunsdorf, die ‚Tages-Antiqua‘‘ der Schriftgießcrei 
Flinsch, die „Superbia‘‘ von Genzsch & Heyse in Hamburg. Der 
Vortragende beschrieb diese Erzeugnisse und schloß seine Aus- 
führungen mit dem Wunsche, daß auch das jetzt fast völlig brach- 
liegende Schriftgießereigewerbe nach Beendigung des Krieges wieder 
zur Blüte gelangen möge. 

Im Anschluß hieran sprach Herr Walter den Wunsch aus, 
daß die Schriftgießersien in Zukunft mit der Neuheiten-Erzeugung 
ein gemäßigteres Tempo einschlagen und nicht Schriften auf den 
Markt bringen möchten, deren einziger Reiz in einer Verzerrung 
der normalen Formen liege. Herr Erler bemerkte hierzu, daß auch 
die Uebererzeugung auf dem Schriftenmarkte als ein Beweis unseres 
Volksreichtums anzusehen sei, und daß — wie auf anderen Gebieten 
der Luxus — nicht jeder nötig habe, den Auswüchsen der Mode 
zu folgen. Als abschreckende Geschmacksverirrungen bezeichnete 
er die absichtlich verzerrten Schriftzüge in den neueren Manoli- 
Anzeigen; es sei bedauerlich, daß angesehene Firmen sich derartiges 
von einem Künstler bieten ließen. Herr Taubel war der Ansicht, 
daß die neueren Schriften vielfach für große Auflagen nicht geeignet 
seien, weil sie nicht haltbar genug wären. Von anderer Seite wurde 
dies bestätigt mit dem Bemerken, daß zum Teil recht alte Schriften, 
auch solche mit starken Ueberhängen, noch brauchbar seien, während 
neuere schon verbraucht seien; die gleiche Bemerkung könne man 

\ beim Stereotypieren machen. Im übrigen wurde darauf hinge- 
wiesen, daß einerseits die Beschaffenheit der heutigen Papiere, ander- 
seits das Kalandrieren beim Stereotypieren die Schrift stärker 
angreifen als dies früher der Fall gewesen sei. Auch die starke In- 
anspruchnahme der Schrift bei geringem Vorrat trage zur früh- 
zeitigen Abnutzung bei. Die größeren Grade würden häufig aus 
galvanischen Matern und nicht aus gravierten Originalen gegossen; 
bei solchem Guß sei dann die Bunzenweite nicht tief genug, und 
darum setzten sich einzelne Buchstaben leicht voll. Bei den 
Brotschriften werde der Guß bei der schnellen Verarbeitung 
des Metalls zuweilen brüchig. Wer sich dagegen schützen wolle, 
müsse jede Neulieferung durch Zerbrechen einiger Buchstaben 
genau prüfen. 

Die Frage, was unter der ‚‚galvanographischen Vervielfältigung 
von Oelgemälden‘‘ zu verstehen sei, konnte nicht ausreichend be- 
antwortet werden; ebenso die Frage, welche Fabrik Heftmaschinen 
für seitliche Fadenheftung herstellt. 

l In dem Bericht über die Sitzung vom 11. Mai in Nr. 40 S. 841 
ist die Notiz über die im Buchgewerbesaale ausgestellten Illustrations- 
drucke der Firma C. L. Krüger G. m. b. H. in Dortmund dahin zu 
berichtigen, daß diese von doppelrasterartiger nicht doppelton- 


artiger Wirkung sind. N 
Schluß der Sitzung 1134 Uhr. 


Schrenztüten und Schrenzbeutel 
Aus Westdeutschland 


Ich kann den Herren Einsendern von Nrn. 30, 40 und 44 nur 
beipflichten. Die meisten Fabriken, die den Schrenz-, Leder-, Falten- 
beutel (für Bäcker) und auch sogen. lachsfarbige Tüten und Beutel 
gearbeitet haben, werden am Schlusse des Jahres, wohlverstanden, 
bei ungeschmeichelter Bilanz, ein wenig erfreuliches Ergebnis ge- 
sehen haben. Hier kann nur eine Vereinigung Wandel schaffen, 
die Hand und Fuß hat, d. h. die unter scharfer Aufsicht steht. Ich 
begrüße das Vorgehen der Papierfabrikanten, die auch bisher nicht 
auf Rosen gebettet waren und hoffe, daß die Tütenfabriken der 
Not gehorchend diesem Beispiel bald folgen werden. 

Es gibt Verbände, die verzwicktere Natur haben als ein Tüten- ` 


verband, und doch schöne Erfolge gezeitigt haben. 
Tütenfabrikant 
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Die bleibenden Werte der Bugra 


Trotz des Krieges sind für den Deutschen Buchgewerbe- 
verein die Hoffnungen, die er auf die Internationale Ausstellung 
für Buchgewerbe und Graphik setzte, nicht zuschanden ge- 
worden, wenn sie sich auch nicht ganz erfüllt haben, da der 
erwartete Ueberschuß der Ausstellung den Sammlungen des 
Deutschen Buchgewerbevereins in Leipzig zugute kommen 
sollte. Voll haben sie sich aber erfüllt in Beziehung auf die für 
die Sammlungen erwarteten Zuwendungen. Nicht nur unser 
Deutsches Buchgewerbe- und Schriftmuseum, sondern auch 
unsere technischen Sammlungen haben einen Zuwachs und 
eine Bereicherung durch die Bugra erfahren, die man selbst 
in Friedenszeiten nicht in diesem Umfange erwartet hätte. Unsere 
Sammlungen sind durch die Ausstellung über die Bedeutung 
eines kleinen Museums weit hinausgewachsen und bieten künftig 
durch ihre Geschlossenheit in mehr als einer Hinsicht soviel 
des Belehrenden, daß ohne Uebertreibung gesagt werden kann: 
Sie sind jetzt in die Reihe der größeren öffentlichen Sammlungen 
unseres Vaterlandes eingerückt. NE 

Was zunächst unser Deutsches Buchgewerbemuseum be- 
trifft, dem wir schon vor Beginn der Ausstellung ein Schrift- 
museum angliederten, so kann man wohl sagen, daß es heute 
möglich ist, in ihm das Schrift- und Buchwesen von den ältesten 
Zeiten bis zur Gegenwart zu studieren. Dies ist möglich geworden 
durch die außerordentlich wertvollen Zuwendungen von Gegen- 
ständen oder von Geld zum Ankauf von solchen. Mit den Vor- 
stufen der Schrift beginnt künftig unser Museum, geht über 
zu den ostasiatischen Kulturen, dann zu den alten Aegyptern 
und Babyloniern, Hebräern und Phöniziern, Griechen und 
Römern, in allen Gruppen die Entwicklung der Schrift und des 
Buchwesens zeigend.. Besonders wertvoll sind die Gruppen 
China und Japan, die dank zweier großer finanzieller Stiftungen 
angekauft werden konnten; nicht weniger wichtig und be- 
deutungsvoll haben sich infolge von Schenkungen und Stiftungen 
die Abteilungen Aegypten, Babylonien, Assyrien und Griechen- 
land-Rom gestaltet. Islam und christlicher Orient bringen 
weiteren für die Entwicklung des Schrift- und Buchwesens 
wichtigen Stoff. Nicht trockenen, etwa bloß durch Photographien 
dargestellten Stoff haben wir in all diesen Räumen vor uns, 
sondern prächtige Originale und wohlgelungene, wertvolle Nach- 
bildungen in Gips, Holz oder Metall. Japan und China werden 
durch zwei Sonderabteilungen neben ihren historischen Gruppen 
besonders deutlich. Der chinesischen Abteilung ist ein chinesisches 
Gelehrtenhaus mit all seiner Einrichtung angegliedert, wie ein 
solches in einem europäischen Museum noch nicht gezeigt worden 
ist; Japans Abteilung ist durch einen mit allem bis ins einzelne 
versehenen Buchladen dem Verständnis der Besucher näher 
gebracht. Trefflich gelungene Gipsabgüsse, zum Teil von be- 
deutender Größe, lassen einen Einblick in die Kultur der Alten 
zu; wertvolle Originale von Ostraka (beschriebene Tonscherben), 
Papyrus, Wachstafeln usw. ermöglichen ferner das tiefere 
Studium dieser Zeiten, während für den Islam bereits die in 
Kairo für uns angekaufte und dem Muscum geschenkte Ein- 
richtung eines Buchladens Einblicke in das islamitische Buch- 
gewerbe tun läßt. Reich beschenkt ist weiter die Abteilung 
„Nordische Kulturen” mit ihren Runensteinen, aber auch die 
sich anschließenden Gruppen des Mittelalters vom frühen bis 
zum späten Mittelalter hin können sich sehen lassen. Aller- 
dings müssen hier viele Nachbildungen herhalten, da die Er- 
werbung wertvoller Handschriften nicht nur wegen der Höhe 
des Preises, sondern auch wegen ihrer Seltenheit nicht oder 
kaum möglich ist. Bemerkenswert sind hier vor allem die 
Miniaturen Schoppmeyers, die-ein Lebenswerk darstellen und 
mit großer Treue und viel Sachverständnis, sowohl was Bild- 
schmuck als Schrift betrifft, kopiert sind, so daß sie eine wirk- 
liche Geschichte der Miniatur in Bildern darstellen. Die Ge- 
lehrtenstube eines mittelalterlichen Mönches, die dank einer 
gütigen Stiftung zwischen die Abteilungen des Mittelalters ein- 
gebaut werden konnte, belebt das Bild außerordentlich. 

Eine weitere Stiftung ermöglichte die Einrichtung des 
sich anschließenden Gutenberg-Raumes mit seiner Presse, seinen 
Setzkästen usw., dessen Vorraum den Vorläufern der Buch- 
druckerkunst gewidmet und links von einer weiteren Stiftung, 
einem Flugschriftenstand begrenzt ist, der sicherlich viel Be- 
achtung finden wird. Ein besonderer Inkunabel-Raum bringt 
die wichtigsten Drucke bis 1500; im Anschluß an ıhn wird uns 
die schnelle Verbreitung und die hohe Entwicklung des Buch- 
druckes nach allen Richtungen hin gezeigt. Bilder von alten 
Werkstätten (Buchdruckerei, Schriftgießerei, Buchbinderei usw.) 


schmücken den weiten Raum, der uns die Technik des alten 
Buchgewerbes vor Augen führt. Und nun kommen die weiteren 
Jahrhunderte, überall den Höhepunkt zeigend, aber auch den 
Tiefstand nicht verschweigend, was alles infolge wichtiger 
Stiftungen ermöglicht wurde. Am reichlichsten flossen die 
Zuwendungen für die Räume der Neuzeit, die jet’t, wenn der 
Raum reichte, in einer Vollständigkeit dargestellt werden könnte, 
wie wir sie nirgends zu sehen bekommen. Nach der Senefelder- 
Stube und den Zimmern, die der Mitte des 19. Jahrhunderts 
gewidmet sind, bekommen wir unsere heutigen besten Erzeug- 
nisse nach den verschiedensten Richtungen zu sehen: Buch- 
illustration, Bucheinbände, Buchtitel, prächtige Buchseiten, 
Vorsatzpapiere, Exlibris, sie alle nehmen einen besonderen 
Raum ein und sind reichlich ausgestattet. Ein Bibliotheks- 
raum mit Darstellungen einer assyrischen, altgriechischen, mittel- 
alterlichen und neuzeitlichen Bibliothek in Dioramenform schließt 
die Ausstellung des Buches ab. Mit dem Buch allein ist das heute 
so viel verzweigte Buchgewerbe aber in einem Museum nicht 
erschöpft; so ist denn dank vielen Ueberweisungen ein be- 
sonderer Raum für Akzidenzdrucksachen, ein solcher für Schrift 
und ein solcher für Reklamedrucksachen eingerichtet. Daß die 
Fachpresse in einem besonderen Saal zum Worte kommt, wie 
auch die Frau im Buchgewerbe, ist durch umfangreiche 
Schenkungen ermöglicht worden. Aber auch das Ausland, das 
in Schenkungen an das Museum sich sehr entgegenkommend 
gezeigt hat, überrascht vielleicht manchen durch seine Reich- 
haltigkeit, wobei insbesondere Oesterreich und Italien zu nennen 
sind, deren wichtigste Ausstellungsgegenstände auf der Bugra 
alle geschenkweise an unser Museum übergegangen sind. 
Deutsches Buchgewerbe- und Schriftenmuseum 


Deutscher Faktorenbund 


In dem am 31. März abgeschlossenen Geschäftsjahre wurden 
an Unterstützungen insgesamt 92 948 M. gezahlt, davon an Stellen- 
lose 25 506 M., Invaliden 26 670 M., Witwen 22 245 M., an Kriegs- 
unterstützung 12 936 M., an sonstigen Unterstützungen 7591 M. 
Die Stellenlosen-Unterstützung wurde des Krieges wegen erheblich 
über die satzungsgemäße Dauer hinaus ausgedehnt. Der Mitglieder- 
stand betrug am Jahresschluß 2325; 346 Mitglieder wurden zu den 
Fahnen einberufen, davon 15 wieder entlassen, auf dem Felde der 
Ehre fielen 11 Mitglieder, außerdem starben noch 25 Mitglieder; 
13 traten in die Reihe der Invaliden über. Es waren am Schluß 
des Geschäftsjahres 83 Invaliden und 157 Witwen zu unterstützen. 
Durch den Krieg wurden 204 Mitglieder stellungslos, am 31. März 
waren noch 106 beschäftigungslos oder hatten eine vorübergehende 
Beschäftigung oder eine Gehilfenstellung angenommen. Ein- 
schließlich des dem Zwecke der Kriegsunterstützung überwiesenen. 
Faktorenheimfonds von 6165 M. wurden an ..freiwilligen Spenden 
22 384 M. aufgebracht und hiervon Unterstützungen gezahlt: an 
bedürftige Witwen monatlich 10 M., für jedes Kind unter 14 Jahren 
2 M. Die geplante Abhaltung eines internatianalen -Faktorentages- 
in Verbindung mit einem Besuch der Bugra in Leipzig wurde durch 
den Ausbruch des Krieges vereitelt. Eine vom Bundesvorstande 
an den Staatssekretär des Innern gerichtete Eingabe betreffs Bel- 
behaltung der freiwilligen Mitgliedschaft bei- Ortskrankenkassen 
für solche Mitglieder, deren Jahreseinkommen 4000 M. übersteigt, 
ist ohne Erfolg geblieben. Die Herausgabe des Organs des Bundes, 
der „Graphischen Welt‘, erforderte einen Zuschuß von 1900 M. 


Das Gesamtvermögen betrug am Ende des Geschäftsjahres 445 080 
Mark 79 Pf. 


Behördliche Drucksachen in Bremen. In der Bremer Bürger- 
schaft wurde von sozialdemokratischer Seite beantragt, die Druck- 
aufträge der Behörden in Bremen auf alle tariftreuen Druckereien 
zu verteilen. Der Antragsteller befürwortete die Einrichtung emer 
Stelle, in der ein Beamter die Aufträge auf die Druckereien ver- 
teile. Die zu Kriegsbeginn in Mengen gekommenen amtlichen Be- 
kanntmachungen seien ausschließlich in den ‚Bremer Nachrichten 
veröffentlicht und den anderen Zeitungen sei nur freigestellt worden. 
sie nachzudrucken. Auch das sei nicht richtig. Auf diese Dar- 


. legungen wurde von bürgerlicher Seite erwidert: Der Antragsteller 


habe den Eindruck zu erwecken gesucht, als teilten sich nur einige 
wenige Druckereien in die Staatsarbeiten, tatsächlich aber erhalten 
sehr viele Druckereien Staatsaufträge. So arbeite das Bürgeramt 
mit drei Druckereien, und alle anderen Amtsstellen vergeben ihre 
Arbeiten in beschränktem Wettbewerb. Diese Arbeitsweise sel: 
durchaus am Platze, eine Verteilungsstelle würde nur Verzögerungen 
herbeiführen. Daß die amtlichen Anzeigen dem Vertrage mit dem 
Verlag entsprechend im Amtsblatt veröffentlicht werden, sel selbst- 
verständlich. Der Antrag wurde sodann von der Bürgerschaft ab: 
gelehnt. —n 


Höhere Tütenpreise in Schweden. Der Verein der a 
hersteller Schwedens (Sveriges På:fabrikantförening) beschloß ar 
iang Juni Erhöhung der Papiertütenpreise um 10 v. H. da die 
Tapierfabriken ihre Preise erhöhten. bg. 
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Geschäffsbücher. 37% 


P 


I [E 


Q merte 


Guf lunh aufa 


BRIEG, Bezirk Breslau \ 


Haupt- Niederlage für Berlin: , 
EMIL ROMANN, BERLIN a 'crinst30 1 


Vertreter für SCHUTZMARKE 
`- Hamburg-Altona und Export : 


e A. MARAS 


E Bu U 


and geruchfrei, für alle "Zwecke 
der Papierindustrie, fabrizieren 


Julias Napp & Co., baren 


Schagen & Co., Aschen-B.1 £ 50 Stück für 2 Mark 
100 3 


99 929 29 


Verlag der Papier- Zeitung, Carl Hofmann 
Berlin SW 11 (Papierhaus), Dessauer Strasse 2 


mn Ds a a a ee ee ee nn 2 


rer Preisermässigung Johann Heinr. Wessel 


&EICHHORN Pflanzenleim (Collofix) Herford i. W. 
Bodenkleber, ‚Kleistermehl _ fabriziert mit großem Maschinenpark: 


Pergamantpapierfabrik en A 
Emmerich rn. sn K O i i E m 
IE 


a 


1 Deutsches Erzeugnis! «|El = 
HEE = 

J =j = Cölner Loder- 
CAUERFEDER . = = 

Schagen’s Dauerfedern [87351 © = = ic 
Schagen’s Kugelspitz - Dauerfedern „| = = 
Schagen’s Dauer-Eilfedern "iZ = 
BE ee ee £ = Von dem Sonderabdruck aus Nr. 8 der Papier-Zeitung Z 

keine andere Schreibfeder. —— ——- £ = von 1915 liefern wir das Stück zu 5 Pfg. = garantiert reiner Haut-Leim) 

JE =Æ |in feinster Qualität, fett-, säure- 


Stückwaren- u. Konfektions- 
Anhänger | 
Anhänge- -Etiketten fürMühlen 
(Mehlmarken) 
Hänge-Etiketten für Bijouterie- 


Hutbeutel 
waäaschebeutßtel 


Etiketten i = waren 

und sonstige Brackarbeiten = Rollenpapier e Wiegekarten für automatische 
iar alia sauber und billig mit und ohne Druck lisoa Wagen Musterbeutel 

= St. Göppert liefere als Sondererzeugnisse, Billigste Bezugsquelle $ 


für Wiederverkäufer. $ 


Peter LÜtİİJED, verarveimagswerz, KPEUZAN Rhld.) 


Wealdkiroh, Baden = 
= Etiketten ;: 


Otto E. Wolff, Berlin 0 112 | 
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PRIEFUMICHLAG- BRETICHINEIDER 


UND 
APIERAUNTATTUNG| GRÄBER 
BERLIN $.O. 


KODENICKER (TR. 
36-38 


Biblorhaptes | 


und Einlagen, alle Grössen und Sorten bei 


| _  _“jaweka” 
ae 
Markensohutz und aufgedruckte feste Laden- 


preise verbürgen dem Händler guten Nutzen. 
Reklamematerial-Unterstützung + Lager aller 


Ä Die besten gangbaren Formulare +» Sonder-Anfertigung‘ 
| 75076 Yariangen Sie bitte sofort kostenfr. Angebot. 
! Kaltlelme po Heinr. Walter, Karlsruhe i. B. 
| 5 ° 


Pflanzenleime Suuis Seitz Feuerbach (Württ) 


| Klosettpapier 
| und Kleister in allen Aufmachungen 

f liefern r4 Sosocssccscsen | — Konfetti — 
. auch während der Kriegszeit Friseurrollen, Butterbrot- Wil 

l Í Schrankpapier 

i Collodin-Werke e 


Mainkur 1 


bei Frankfurt am Main 


Herstellung 
von Elfenbeinkarton 


Kreppklosettpapier 


vorzüglichste Qualität 


von Engros Export 
Vordrucke J. Will Mitteldentsehe Closeipapier- Alk 
von Zahlkarten, Paketkarten (Abdruck aus den Jahrgängen 1911/12 d. Papier-Zeitung) Hanau a. M. [s6260 


für In- und Ausland. ohne und 
mit Nachnahme, Nachnahme- 
| karten (13,Pfg.), beide mit rotem 
' Dreieck. Eisenbahn - Paket- 
| adressen und Zoll- Inhalts- 


erklärungen. Muster und Preise 
umsonst und postfrei. . 


Preis i M. 50 Pt. 


utel 
Verlag d. Papier-Zeitung, Carl Hofmann, Berlin SW11 Tüten und Be 


aller Art, namentlich auch [87423 
Boden- u. Faltenbe 
liefert an Wiederverkäufer billigst 
E. Wagenmann 
Papierwarenfabrik, Haynau i. Schl, 


zoa aa a a A A A AA 
Aiie 595535508 


GG 


Insef Grütter, Hannover. 


j 
! 
7 


T. 
>S 


Nr. 47 13. Juni 1915 


Amerikanische Bürogeräte 

Gerät zum Anfeuchten und Verschließen von Briefumschlägen 
von John J. Quigley in Verona, Pennsylvania. Amerik. Patent 
Nr. 1086081. 

Bild I zeigt das Gerät in einem senkrechten, Bild 2 in einem 
wagerechten Schnitt. Auf dem Block 1 sind durch Schrauben 2 
(Bild 2) die Flanschen 3 der beiden Stirnwände 4 befestigt. Diese 
Stirnwände: 4 tragen einen länglichen Behälter 5 mit gewölbtem 
Boden, der Wasser oder auch flüssigen Klebstoff enthält. Ein 
Deckel 7 läßt vorn und hinten einen Spalt des Behälters 5 frei. 
Durch den vorderen Spalt kann Flüssigkeit nachgefüllt werden 


Bild 1 i 


durch den hinteren schmaleren Spalt ragt ein Docht 9, der in 


die Flüssigkeit eintaucht. Ferner tragen die Wände 4 eine Walze 
10, die sich um ihre Zapfen frei drehen kann. Endlich wird noch 
von den Wänden 4 eine Stange 17 gehalten, um welche mittels 


Augen 18 eine Platte 19 schwingen kann, die sich durch die ganze- 
Länge des Geräts erstreckt und die mittels der Muffe 20 auf einer 


sich gegen den Block I stützenden Schraubenfeder 21 ruht, die 
bestrebt ist, die Platte 79 dauernd nach oben zu drücken. Die 
Platte 19 trägt mittels seitlicher Arme 23 eine Walze 24, die sich 


Bild 2 


Fr x 
PTEIIBERTTIE | 
._———— ' 


von unten gegen die Walze 10 legt. Ueber das Gerät ist von oben 


‘ein Kasten 71 gestülpt, der vorn und hinten je einen Schlitz 15 


und 16 besitzt. Um einen Briefumschlag 25 anzufeuchten und 
zu verschließen, schiebt man ihn mit der geöffneten Klappe 26 
voran durch den Schlitz 15, und zwar derart, daß die Klappe, 
wie aus Bild I zu ersehen ist, zwischen der oberen Walze 10 und 
dem Wasserbehälter ő liegt. Schiebt man den Umschlag weiter, 
bis der Rand zwischen die Walzen /0 und 24 gelangt, so wird 
die Klappe 26, wie in Bild I punktiert angedeutet, niedergebogen 
und streicht dabei an dem Docht 9 entlang, so daß sie befeuchtet 


‚leben in feinster Miniaturmalerei von großer Naturtreue. 


wird. Geht der Umschlag durch die Walzen hindurch, so wird die 
angefeuchtete Klappe an den übrigen Teil des Umschlages ge- 
preßt und angeklebt. Der verschlossene Umschlag tritt durch 
den Schlitz 16 aus dem Kasten 11 heraus. Da sich die untere 
Walze 24 nachgiebig gegen die obere Walze 10 legt, so können 
Umschläge von verschiedener Stärke verschlossen werden, ohne 
daß die Walzen in ihrer Lage nachgestellt zu werden brauchen. 


Briefumschlag von Harmon Wroeger in Winthrop, Massa- 
chusetts. Amerik. Patent Nr. 1091028. | 

Bei Umschlägen aus sehr dünnem Papier, wie sie zur Korre- 
spondenz mit dem Auslande. verwendet werden, oder bei sog. 
Fensterbriefumschlägen besteht die Gefahr, daß ein Teil des 


‚Inhaltes des Briefes oder der sonstigen 


‘Einlage von außen entziffert werden kann. 
Man hat aus diesem Grunde bereits die 
Innenflächen von Briefumschlägen mit 
Aufdrucken verschiedenster Art ver- 
‚sehen, um sie möglichst undurchsichtig 
zu machen. Der Erfinder hat gefunden, 
‘daß Aufdrucke, die sich aus geraden und 
gekrümmten Linien zusammensetzen, be- 
sonders geeignet sind, um den Inhalt des Briefes gegen Ent- 
zifferung durch den Umschlag hindurch zu schützen. Die Ab- 
bildung zeigt einen solchen: Aufdruck, der sich abwechselnd aus 
kreisförmigen und quadratischen Liniengebilden zusammensetzt. 


Was unsern Feinden fehlt. Großbritannien sucht, wie der vom 
Handelsministerrium unter Hinweis auf die abgesperrte Zufuhr 
aus Deutschland fortlaufend veröffentlichten Liste zu entnehmen 
ist, neue Bezugsquellen u. a. für billige Reißbleistifte, Zigaretter- 
papier, Papierbilder (seraps) für Knallbonbons, Drahtheftmaschinen, 
Pflanzenleem zum Ersatz für „Sichelleim“, Tuschkästchen für 
Kinder. i 
, In Genua, Italien, wünscht eine britische Firma Vertretungen 
britischer Hersteller sowohl von gewöhnlichen Bleistiften, als auch 


' automatischen Füllbleistiften, letztere ‘für Verkauf wie auch als 


Reklameartikel. Eine in Italien beliebte Sorte besteht aus Ebonit 
und ähnelt im Aussehen einem Füllfederhalter. bg. u 


Probenschau 

Postkarten-Neuheiten von Meißner & Buch, Leipzig. Der 
Verlag hat soeben fast 30 Reihen neuer Postkarten in bestem 
lithographischen Farbendruck herausgebracht. Neben vaterlän- 
dischen Reihen mit lorbeer- und eichenkranzverzierten deutschen 
Fahnen finden sich wieder eine größere Anzahl vorzüglich aus- 
geführter Blumenkarten. Der Jahreszeit entsprechend sind es 
Sommerblumen, die hier in voller Pracht und Farbenwirkung 
in trefflichster Ausführung und Wirkung zur Darstellung kommen. 
Die rühmlichst bekannte Künstlerin C. Klein hat hierfür prächtige 
neue Bilder geschaffen. Außerdem finden sich für anderen Ge- 
schmack zahlreiche kleine zierliche Sträuße, Kränze und Stil- 
Sie: 

stehen frei im Raum,auf weißem Grund und können mit und 
ohne Text bezogen werden (Vaterländische Sprüche, Glück- 
wunschtexte für Geburts- und Namenstag). Der Text ist teils 
in feiner Goldmonogramm-Prägung, teils in lithographischer 
Gravurschrift ausgeführt. Verschiedene Blumen-Darstellungen 
sind außer in ursprünglicher Größe in Hochformat, auch ver- 
kleinertt im Querformat mit gelungenen kurzen Versen und 
viel Schriftraum zu Mitteilungen in der Heimat und nach dem 
Felde veröffentlicht worden. Unter den übrigen Karten bemerken 
wir eine sehr zeitgemäße und liebenswürdige humoristische Dar- 
stellung von Knaben, die sich als feldgraue Vaterlandsverteidiger 
gekleidet, beim Abkochen mit der sogenannten Gulaschkanone. 
beim Kriegsspiel u. dgl. betätigen. Die neue Sammlung beweist, 


‘daß die Firma nicht nur bestrebt war, die technisch einwandfreie 


Wiedergabe auf der bisherigen achtunggebietenden Höhe zu 
halten, sondern daß sie sich bei Wahrung künstlerischer Form 
dem volkstümlichen Geschmack und dem Geist der heutigen 


Zeit angepaßt hat. 


Sr 
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Vermittierbriefe werden nicht befördert 


| Besetzte Stellen | 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 
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Militärfreier, selbständiger 
Korrespondent 


für sofort oder 1. Juli von Well- 
papierfabrik, Nähe Leipzig ge- 
sucht, der möglichst Fachkennt- 
nisse und Erfahrung im Kalkula- 
tionswesen besitzt. Nähere An- 
gebote `n die Papier-Zeitung unter 
T. 87521, 


Wegen Einberufung zum möglichst sofortigen Antritt 
wird von grossem Papierverarbeitungswerk 


erstklassiger Faltschachtelmeister 


gesucht, der mit dem Einstellen von Ritz- u. Rillmaschinen, 
sowie mit den dazugehörigen Hilfsmaschinen vollständig 
vertraut ist. Angebote mit Zeugnisabschr. u. Anspr. erb. 
unter R. 87517 an die Papier-Zeitung. 


Offene Stellen 


Parallinpapiertabrik 
sucht zum sofortigen Antritt 


Vorarbeiter 


und 


Papierrollenschneider 


Gesuche unter Angabe der Lohn- 
ansprüche mit Zeugnisabschriften 
erbeten unter V. 87559 an die 
Papier-Zeitung,. 


Ein tüchtiger 


Holländermüller 


für sofort gesucht. Angeb. unter 
7. 87337 an die Papier-Ztg. erb. 


. Zum Umstellen von Briefum- 
schlag- und Briefumschlagfutter- 
Maschinen sucht tüchtige 


Schlosser 


vom Fach bei hohem Verdienst 
[87538 


Max Krause 
Papierausstattungsfabrik 
Berlin, Alexandrinenstr. 93. 


Maschinenmeister 


für W. u. H.- sowie Ecknersche 


Zig.-Btl.-Maschinen sof. gesucht. 
[97593 


Angeb. m. Lohnang. erbet. 
B. A. Blankenburg, Merseburg 


Wir suchen f. sof. tücht., energ. 


Werkmeister 


welcher mit der Herstellung von 
Matritzen, Bauen von Reliefs, sowie 
mit allen zur Papptellerfabrikation 
gehörigen Arbeiten auf das Ge- 
naueste vertraut und durchaus 
sicher in der Bedienung der dazu 
erforderlichen Krause’schen Ma- 
Angebote m. Gehalts- 
anspr. u. bish. Tätigkeit erbitten 


schinen ist. 


H. Eekardt & Co. 
Papptellerfabrik 
Luckenwalde 


einen verlässigen fachkundigen 


Buchbinder 


in dauernde Stellung. Angebote 

mit Zeugnisabschriften und Lohn- 

[87201 
Leonh. Tripß, Bayreuth 


ansprüchen erbeten 


Wegen Einber. suche 
ich zu mögl. sof. Antritt 
tüchtigen fachkundigen 


Kalkulator 


Stelle ist bei zu- 


Die j 
friedenstellenden Leistun- 


gen dauernd. [87511 


Hugo Bestehorn 
Magdeburg-Neustadt 


mili 


[87530 


Für meine Papierwarenfabrik 
suche ich zum sofortigen Eintritt 


Bedeutende Papierwarenfabrik 


sucht zum möglichst baldigen Antritt einen militärfreien, in dem 


achtelfach erfahrenen 


Beamten 


der befähigt ist, alle vorkommenden kautmännischen Arbeiten, Ver- 
sand usw. einwandfrei zu erledigen. Ausführl. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen unter Beifügung von Zeugnisabschriften unter H. 87540 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Buntpapierfabrik sucht 
tärfreien Beamten 


für Kontor und Reise 


der mit dem Fach durchaus vertraut ist. 
Angabe der persönlichen Verhältnisse, bisheriger Tätigkeit, Gehalts- 
forderung usw. unter B. 87531 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Faltse 


Militärfreien älteren Herrn 


zur selbständigen Leitung einer Papier-Zigarrenspitzenfabrik von etwa 
200 Arbeiterinnen, mit der Herstellu 
Ein- und Verkauf vertraut, auch in Erledigung sämtlicher kauf- 
männischer Angelegenheiten bewandert, für sofort gesucht. 


Angebote unter L. 87545 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Militärfreier, hervorragend tücht. Einkäufer 


wird für sofort oder später für die Leitung der Schreibwarenabteilung 

er Keine Aushilfs-, sondern Dauer-Stellung. 
Schriftliche Angebote unter W. 87560 an die Papier-Zeitung erbeten. 
EEE WERE EREEEEREEEEE EEEEEE 


einer ersten Firma gesucht. 


Buchbinder 


gewandt im Schneiden von Post- 
karten, Serienkarten, Etiketten 
(Bogen grosser Formate) für Stein- 
druckerei süddeutscher Residenz 
goesueht. Angebote mit Lohn- 
anspruch u. Zeugnisabschriften u. 
P. 87548 an die Papier- Zeitung. 


Infolge Einberufung des Pro- 
kuristen zum sofortigen Antritt 
ein militärfreier, nicht zu junger 


kaufmännischer Beamter 


während der Dauer des Krieges 
von einer Papierfabrik gesucht. 
Derselbe muss mit dem Bücher- 
abschluss — bilanzsicher — und 
dem Kassenwcsen sowie mit dem 
Fache genau vertraut sein. An- 
gebote unter W. 87524 befördert 
die Papier-Zeitung. 


Ich suche einen fleissigen BStadtvertreter zum 
Besuch der Grossverbraucher von Plakaten, Packungen. Beuteln. 
Angote eingeführter Herren zunächst schriftl. erb. 
Rob.Keilpflug, Papierverarbeitungsw., BerlinSW., Friedrichstr.11 


Verhäufer 


für 1. Juli gesucht. 


- Theiner & Meinicke, Hotfl. 
Breslau I, Ring 60 
Papierhandlg., Lith. Anstalt, 
Buch- u. Steindruckerei 

Geschäftsbücherfabrik [27319 


Für Einrichtung und Leitung 
einer Abteilung für Papier-Aus- 
stattungen und Luxuspapierwaren 
wird ein bestens En 


u 
befählgter Horr 


gesucht. Es wollen sich gefl. nur Be- 
werber melden, die mit Aufmachen 
und Zusammenstellen geschmack- 
voller Verkaufsmuster durchaus 
vertraut und über Absatz und 
Preise genau unterrichtet sind. An- 
gebote mit ausführlichen Angaben 
über seitherige Tätigkeit und mit 
Gehaltsanspiüchen unter K. 87544 
an die Papier-Zeitung erbeten.) $i 


Fakturist und Expedient 


der zugleichauch dasKommissions- 
buch und die Lagerbücher zu 
führen hätte, von rheinischer 
Feinpapierfabrik <esucht. Militär- 
freie Bewerber aus dem Fache ım 
Alter von etwa 25 bis 30 Jahren, 
die gleiche Posten schon bekleidet 
haben und im Ausfuhrgeschäft Be- 
scheid wissen und sofort eintreten 
können, belieben ihre Angebote 
mit Angabe der Gehaltsansprüche, 
der Zeit ihres frühesten Eıntritts 
und Angabe von Empfehlungen 
unter Z. 87528 an die Papier-Ztg. 
zu richten. 


Angebote unter genauer 


` 


‚ den einschlägigen Maschinen, 


[87551 


Zur Vertretung wird fär, Sie 
Kriegsdauer älterer Ns 


fachkundiger Herr 


als erster Buchhalter von grosser 
Papierfabrik Sachsens sof. gesucht. 
Gefl. Angebote unter D. 87533 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Lehrlin 


mit Berechtigung z. Einj.-Freiw.- 
Dienst gesucht. 

Theiner & Meinicke, Hofl. 
Breslau I, Ring 60 
Papierhandlg., Lith. Anstalt 
Buch- u. Steindruckerei 

Geschäftsbücherfabrik [87520 


Buchdruckerei u. chemigraphische 
Kunstanstalt Süddeutschlands S. 
für Kontor u. Reise tüchtigen 


energischen Herrn 


welcher die einlaufenden Aufträge 
selbständig bearbeiten kann und 
im Reklamewesen Erfahrung hat. 
DieStellungist dauernd. Angebote 
unter V. 87523 an die Papier-Ztg. 
erbeten. 


EN ANER SERIE SEBSSGRESESS TIER RER 
Zum sofortigen Eintritt wird 

für mein Buchdruckereikontor ein 

junger, tüchtiger, militärfreier 


Fahturist 


mit schöner Handschrift gesucht, 
der möglichst aus dem Buchhandel 
hervorgegangen ist. Angebote mit 
Bild, Zeugnisabschriftenu. Gehalts- 


Zum möglichst sofortigenEintritt 
suchen wir einen tücht., milıtarir. 


jungen Mann 


ansprüchen erbittet [87508 | mit Gehaltsansprüchen, Bild 1537 
F. W. Becker Zeugnisabschriften an [8 
Königl. Hofbuchdruckerei Saloschin & Co., Stettin 
Verlagsbuchhandlung Papier- u. Pap en-Grosshandlung. 
Arnsberg i. Westfalen. Tüten- und Kartonfabri 


- Nr. 47/1915 


Militärfreier Herr 


möglichst mit Erfahrung im An- 
gebotwesen und in der Expedi- 


tion als [87502 


Korrespondent 


zum sofortigen Eintritt gesucht. 


Merseburger Buntpapierfabrik 
Sebastian Heilmann 
G. m. b. H., Merseburg. 


F achkundiger 
junger Mann 


zu sofort oder 1. Juli gesucht als 


Expedient und Buchhalter. 


Diedr. Riedel 


Papier- u. Schreibwaren-Handlung 


Rostock i. M. [87541 


Für sofort oder später tüchtiger, 
junger Mann als 


Verkäufer 


gesucht. Genaue Kenntnisse des 
Papierfachs sind Bedingung. An- 
gebote mit Zeugnisabschriften unt. 
F. 87535 sind an die Papier-Ztg. 
zu richten. 


Expedient 


von, Luxuskartenfabrik (Gratula- 


tions- u. Postkarten) gesucht. Es 


wird nur auf einen militärfreien, 
tüchtigen, mit dem Artikel durch- 
aus vertrauten selbständigen Herrn 
gerechnet. Angebote m. Zeugnis 
abschriften und Gehaltsansprüchen 
a. d. Papier-Ztg. unterD.87498 erb. 


Zum baldigen Antritt suche für 


meine Schreibwaren-Grosshandlg.. 


einen tüchtig., militärfreien [s7556 


Lageristen 


Angebote unter Angabe des Alters, 
ar u. Zeugnisse erbeten 
Jallius Neuberg, Hannover 


Junger Kaufmann 


für das Fabrikkontor einer Brief- 
umschlagfabrik gesucht. Bewerber 
mitLohnabrechnungen u. Kranken- 
kassenwesen vertraut, bevorzugt. 
Angebote unter 0. 87514 an die 
Papier-Zeitung. 


Von einer grösseren Papierfabr. 
Norddeutschlands wird zum 1. Juli 
ein tüchtiger 

Junger Kaufmann 
für alle vorkommenden Kontor- 
arbeiten gesucht. Ders. muss auch 
Schreibmaschine schreiben und 
stenografieren können. Ausführ- 
liche Ang. m. Zeugnisabschr. und 
Angabe der Gehaltsansprüche unt. 
X. 87562 an die Papier-Ztg. erb. 


Tüchtig. Expedient 


welcher in Papierwaren-Fabriken 
tätig war, zum baldigen Eintritt 
gesucht. Angebote unt. Beifügung 
von Zeugnisabschr. u. Photogr. an: 
Papiorwerk Osthofen 
Ebert & Steinberg [87445 
Osthofen (Rheinhessen) 


1 tüchtizer II. Buchhalter 


und ein Kontorist absolut 
militärfrei, für Papier-Fabrik sofort 
gesucht. Angebote mit Lebensl., 
Zeugnisabschr. u. Gehaltsanspr. u. 
X. 87338 an die Papier-Ztg. erb. 


PAPIER-ZEITUNG 


Berliner Papier- u. Tüten-Gross- | 
Handlungs.,weg. bevorsteh. Einber. 
d. Inh. tücht. zuverl., m. d. Fache u. 
den Platzverhältnissen vertrauten 


militärtreien Herrn 


welcher das Geschäft während 
meiner Abwesenheit gewissenhaft 
weiter führen kann. Evtl. ist das 
Geschäft auch käuflich zu übern. 
Angebote m. Angabe bish. Tätig. 
keit u. Zeugnisabschr. sowie Ge- 
haltsanspr. erb. a. d. Papier-Ztg. 


unter W. 87487. 


Zum sofortigen Antritt suchen wir 


einen jungen Mann 


für Expedition und den damit ver- 
bundenen Schriftwechsel. Bedin- 
gung: Flotter Stenograph und 
Maschinenschreiber, sowie Kennt- 
nisse des Lohn- u. Versicherungs- 
wesens. Einsendung von Zeugnis- 


abschr., Bild u. Gehaltsanspr. erb. 
Gräflich von Spee’sche 


Papier-, Cellulose- u.Holzstoff-Fabr. 
Alme (Westf.) [87426 


Tücht., christl. 


ungen Mann 


à Brassard & Eichstädt 


Berlin [87372 
Nur schriftl. Angebote mit Bild 
und Angabe der Gebaltsansprüche 


und Zeugnisabschriften. 


Abschlußsicherer 


I. Buchhalter 


für sofort gesucht für Papierfabrik. 
Angebote mit Lebenslauf, Gehalts- 
ansprüchen u. Zeugnissen erbeten 
unter R. 87328 an die Papier-Ztg. 


Zum 1. Juli suchen wir eine zu- 


verlässige, tüchtige 


Verkäuferin 


die mit dem gesamten Papier- und 
Schreibwarenfach vollständig ver- 
traut sein muss. Angebote mit 


Zeugnisabschriften erbitten 


Lehmann & Sohreiber 


Hoflieferanten 


Stettin [87536 


Herr oder Dame 


perfektin Korrespondenz, Schreib- 
masch. und Stenographie, vertraut 


m.Buchführung, möglichst doppelte 
italienische, sowie sämtlich. Kontor-. 


arbeiten, sofort oder zum 1. Juli 
gesucht. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsansprüchen 
an H. Friedrich, Zahna, Bez. Halle 


Hontoristin 


in dem Papierwarenfache und in 


gesucht. Gefl. Angeb. an [87492 
G. H. Fix, Landau (Pfalz) 


1 abschlußsichere 


Buchhalterin 


und 1 tüchtige Kontoristin sofort 
gesucht für Papierfabrik. Angeb. 
mit Lebenslauf, Zeugnisabschr. u. 
Gehaltsansprüchen unt. Y. 87339 
an die Papier - Zeitung erbeten. 


tärfrei, zum 1. Juli suchen 


069 
Rout. Kaufmann 


31 J. alt,‚ganz militärfrei,m.vorzügl. 
kfm.Ausbildg., firmi.d.dopp.Buch- 
führg., durchaus bilanzsicher, erf. in 
d.Korresp.,i.d. Propaganda,i.Mahn- 
u.Klagewes.,i.Wechsel-u.Bankverk., 
durchausselbständ.,m.vorz.Organi- 
sations- u. Dispos.-Tal., perf. franz. 
1.Wort u. Schrift u. zieml. gut engl., 
erf.i.Zeitgs.-u.Druck.-Wes., Papier- 
kenner,;i.Ausl.a. 1.Buchh.u. Korresp. 
versch. Jahre tätig gew., wünscht 
sich zu verändern. Gefl. Angeb. 
u. T. 87273 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Bilanzsicherer, älterer 


Buchhalter 


| in | ji Jauch im Lohn-, Krankenkassen- 

Gesuchte Stellen u. Versicherungswesen firm, län- 

m — | gere Jahre in selbständ. Stellung, 

í vollständig militärfrei u. verheir., 

Wellpappen -Werkmeister wünscht sich zu verändern. Angeb. 

u. P. 87515 an die Papier- Zeitung. 

ur seine Stelle zu verändern. | m 

uchender ist mit allen Maschinen, 

sowie mit Kalkulation auf das Junger Mann 

sicherste vertraut. Angebote unt. | 18 J. alt, z. Zt. in grösserer Papier- 

C. 87532 an die Papier- Zeitung. fabrik, welcher mit allen Kontor- 

arbeiten bestens vertraut ist, sucht 

zum sofortigen Antritt Stellung 


F ür Br lefumschlagfabriken | ais Kırrespondent u. Maschinen- 


Tüchti er Werkmeister schreiber. Angebote unt. L. 87512 
ea ee an die Papier - Zeitung erbeten. 
schläge, Tüten, Taschen, Rändern,| Erfahr., verb. Fachmann, 
Prägen u. Luxuspapier-Ausstattg. |tücht. Kaufmann, bilanzs. Buch- 
vertraut, sucht anderweit. Stellung. | halter, mit reichen Fabrikations- 

Gefl. Angebote unter V. 87485 | kenntnissen, lange Jahre in leiten- 
an die Papier-Zeitung erbeten. den Stellungen tätig gewesen, sucht 
passenden Posten. Angebote unt. 
Q. 87516 an die Papier-Zeitung erb. 


Kaufmann — Fachmann 


militärfr., 25 Jahre im Fach, firm 
in Papier-, Pappen-, Kartonn.- 
Fabr., Buchdruck, Steindruck, 


Bilder und 
Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald 

wie möglich an die Einsender 

zurückgelangen zu lassen. 
Verlag 

der Papier-Zeitung 


Tüchtiger, im Satz und Druck 
und allen Nebenarbeiten erfahrener 
selbständiger 


Buchdrucker 


vertraut m. d. amerik. u. doppelten 
Buchführung und Korrespondenz | Papierwarenfabr., Zeitungsbetrieb, 
sucht sich in entsprechende Ver-|sucht zum 1. Juli oder später 
trauens- u. Lebensstellung zu ver-|leitende Stellung, auch als Kriegs- 
ändern. Suchender, arbeitsfreud. |vertreter. Suchender ist auch 
Kraft, hat die Berechtigung, Lehr- | tüchtiger Reisender. Gefl. Angeb. 
linge auszubilden, ist Papierken- |unt. U. 87557 a. d. Pap.-Ztg. erb. 


ner, gewandt in Kalkulation und | ————— 
Etiketten, Plakate, Faltschacht., 


befähigt, mittlerem Betrieb mit 
Packungen und Drucksachen 


Umsicht und Energie vorzustehen. 
Gefl. Angebote unter O. 87547 an 
Reisender 
militärfrei, verheir. mit Sitz und 


die Papier-Zeitung erbeten. 

Beziehungen zu feinsten Großver- 
brauchern in Westdeutschland, 
militärfrei, gesund, Einj., Sprach- [sucht sofort Stellung, evtl. Allein- 
u. Fachkenntn., Stenogr., Schreib- | vertretung, bei erstkl. Großfirma 
maschine perfekt, z. Zt. in grosser | u. festen Spesen, evtl.aushilfsweise. 
Papierf. in ungek. Stellung, sucht} Provisions-Anerbietungen ohne 
sich zu verändern. Angeb. unt. f Spesen zwecklos. Angebote unter 
Q. 87549 an die Papier- Zeitung. | Y. 87385 an die Papier-Zeitung eıb. 


Langjähriger, militärfreier Buchhalter 


einer der ersten Papiergrosshandlungen Süddeutschlands, der seit 
einigen Jahren ein selbsiändiges Geschäft, das jedoch infolge des 
Krieges bereits still liegt, besitzt, sucht zum möglichst baldigen 
Eintritt anderweitig dauernde Vertrauensstelle, am liebsten in einer 
Papierfabrik. Suchender, in Papierfabrik gelernt, ist durchaus 
selbständig in Buchführung, Korrespondenz u. Expedition, besitzt 
gute Fachkenntnisse u. Dispositions'alent. Alter 29 J., verheiratet. 
Beste Zeugn. zu Diensten. Gefl. Angeb. u. C. 87497 an die Papier-Ztg. 


Für Iithogr. Kunstanstalten 


Tüchtiger Fachmann, vertraut mit modernster Technik d. Lith. 
u. d. vollf. Chromo-Druckes, in Kalkulation firm u. befähigt, alle 
vorkommenden Aufträge in Plakaten, Packungen, Etiketten u. Post- 
karten usw. sachgemäss zu bearbeiten, sucht Posten als Technischer 
Leiter in grossem Betriebe. Suchender ist in der Lage; Originale in 
künstlerischer Beziehung zu beurteilen und spez. in Postkarten 
gediegene Kollektionen zusammen zu stellen. 

Gefl. Angebote unter C. 87453 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann 
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Vertreter 
des Papierfaches sucht für Berlin 
Nebenvertretung 
eingeführter Firmen obigen oder 
verwandten Faches. 
Suchender ist Mitte 30er Jahre, 
militärfrei. Gefl. Angebote unter 


Reiseposten 


für sof. sucht militärfreier selbst- 
ständiger Papierhändler für Prov. 
Sachsen u. Thüringen. Gefl. Ang. 
unt. Y. 87563 a. d. Papier-Ztg. erb. 


X. 87489 an die Papier-Zeitung. 
Fabriken Geschäfte 


Junger Mann 


aus dem Papierverarbeitungsfache 
sucht Stellung als Kontorist zum 
l. Juli. Gefl. Ang. unt. R. 87550 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Vertretungen 


Rheinische Briefumschlagfabrik 
sucht für die Plätze Herford, 
Bielefeld, Hannover, Braunschweig, 
Halle, Magdeburg bei Buchdrucke- 
reien u. Papierhändlern gut ein- 
geführten 


Vertreter 


anzustellen und sieht Angeboten 
unter G. 87505 an die Papier-Ztg. 
entgegen. 


Adressbuch-Verlag 
(graph. u. verw. Gew.) im 5. Jahrg. 
mit 2 Ausg. jährl. u. g. Anzeigen 
ist krankheitsh. z. verk. cder für 
Teiln. offen. Der Verlag ist sehr 
erweiterungsf. Ang. unt. J. 87542 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gutgehendes, mittelgrosses 


Papiergeschäft 


zu kaufen gesucht. Angebote mit 
näheren Angaben unter M. 87513 
an die Papier- Zeitung erbeten. 


Lohnarbeit 


Besondersleistungslähig im 


Perforieren 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


ROT & SCHMID?) 
SERLIN NO-/8 


Bei den Berliner Postkarten- 
Grosshändlern eingeführter 


Vertreter erster Fabrik 


wünscht Postkarten und andere 
Artikel hinzuzunehmen, eventuell 
auch für die Provinz. Gefl. Ang. 
a. d. Papier-Ztg. unter A, 87529, 


84587 


Von einer grösseren Fabrik des 


Papıer Canevas 
Fabrik. 

Lithographirke 

Slickkarten für Rena 


und Kinderbeschäftigung‘ 


an die Papier-Zeitung. 


LOL, 


N . 

Luxuspapierfaches || `} / à 
für einen bei den Warenhäusern N Arosse Frankfurter V 4 
und Schreib- und Papierhändlern X N; h b 
bestenseingeführten Artikel werden À N A: 
tüchtige militärfreie Vertreter für|| N N á 5 
folgende Bezirke gesucht: WR p % Bs 
1. Oldenburg, Bremen, West- SER Ea 2 e 
falen, nördl. Rheinland C ÒO ua E 
2..Elsass-Lothringen, Luxem-|| 2 aa - v 5 
burg, Baden u.südl. Rheinland 7 B- TEU 

Nur arbeitsfreudige, bei der be- W A RN Š 3 
treffenden Funde gut einge- % AS 
führte Herren wollen unter Angabe VEN 
Ihrer Reiseroute sowie Empfehlun- 9 SCHNEIDEREI N 
gen Angebote senden unt. B. 87496 N N 
N) 

N 

À 


Sue \ 


Erste Reisekrait 


des Papierwarenfaches sucht 
lohnende Vertretungen f. Rhein- 
land und Westfalen. Ang.a.d. 
Papier-Ztg. unter X. 87526, 


Kleben 


Plakate aufziehen 
Gummieren 


Industriebezirk Gross-Berlin 


Eingeführte Vertreterfirma m. 


feinsten Beziehungen übernimmt 1 
noch Alleinvertretungen. Lackieren 
Geschältszweig: Papier, Pappe, Grainieren 


Druckindustrie, Propaganda,Buntpapier, 


Papierverarbeitung, Papierausstattung. De rfo rıeren 
Anerbieten unter 0. 84621 iziehen 
befördert die Papier-Zeitung. Karten au! 


Gelatinieren 


Pappen kaschieren 
übernimmt 


FRANZ GRIMM 


Berlin $0., Melchiorstr.30 


LEUCHTCARTON 


Der Agent in der französischen 
Schweiz für Stolzenberger Büro- 
Artikel sucht noch weitere [g7392 


Allein - Vertretungen 


i.d. Schreibwarenfache (Papeteries) 
Angebote mit Bedingungen an 
O. R. Strauss 
Gent,135 route de Frontenex 


Germania Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 

Häfen, gegen Accreditiv auf Prima | 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Papier- und Pappenabfälle 


werden fortlaufend zu kaufen 
gesucht.® Ullmann & Comp., 
Papierfabrik in Altcarbe bei Lands- 
berg a. W. [87504 


Kupferplatten usw. 
Messinglinien usw, 


sowie alle anderen Metalle und 
Metallabfälle zu höchsten Preisen 


für Heereszwecke 


zu kaufen gesucht. 
Angebote unter G. 87539 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Patkpresse 


für Papierabfälle, gut gebrauchs- 
fähig, zu kaufen gesucht. Angeb. 
u. M. 88546 an die Papier-Zeitung. 


Wachs-, Hohle-, Schreibma- 
schinen-Popler. Engros-Angeb. 
erwünscht u. N. 3284 Heinr. Eisler, 
Annonc.-Exped., Berlin SW. 48, 


Grossverbraucher sucht 


Papier-Zement-Näcke 


zu kaufen. Bemusterte Angebote 
unt. H. 87507 an die Papier-Zeitg. 


Ich suche grössere Mengen 


Stoffkrepptücher 


direkt von Fabrik u. erbitte Ang. 
Walther Deneke, Magdeburg 
[87561 


m y ta 5000 kg 


weiss edhtPergt. 


etwa 50 u. 80 g/qm schw. in For- 
maten u. Rollen zu kaufen gesucht. 

Angebote unter U. 87522 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Alter Markt 20: 


Fabrikant gesucht für 


Pappdosen Ich 


kaufe noch eine grössere 
fett- und wasserdicht für Feld-| Menge und erbitte Angebote 
postversand. Grosse Abnahme. Carl Thiessen 
Angebote unter T. 87555 an die Hannover-Kleefeld [gras 


Papier-Zeitung erbeten, 


Hülsen-Wickel- und Klebemaschine 


zur Herstellung von Hartpapierhülsen, von endlosen Rollen arbeitend, 
80—120 cm Arbeitsbreite, mit automat. Einstellung beliebiger Wand- 
stärken, praktisches, modernes System, gebraucht, tadellos erhalten, 
für Oesterreich zu kaufen gesucht. System Jagenberg cder 
Guschky & Tönnesmann bevorzugt. Angebote mit Abbildungen und 
ausserstem Preis unter S$. 87518 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Langsieb-Papiermaschine 


etwa 1700 mm breit, tadellos einseitig glatt arbeitend, gebraucht 
oder neu, mit einigen 


Holländern, Kollergang, Kugelkocher 


zu kaufen gesucht. Ausführliche Angebote mit äusserstem Preis 
unter J. 87509 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


Papnenmaschinen — Beklebemaschinen 


(für Bogen und Rollen) und 


Färbemaschinen 


zum Herstellen der Pappen für Eisenbahnfahrkarten. Angebote 
befördert unter K. 87510 die Papier-Zeitung. 


Angebote erbeten von leistungsfähigen Fabriken für grosse Mengen 


einseitig behlebte Holzpappe 


für Falzschachteln. Muster und Preise zu senden an Herrn 


0. G. Zehrfeld, Leipzig, Csok - [87505 


Digitized by 


Nr. 47/1915 


Benötige grössere Posten gewöhnl. 


Papierabtälle 


zur prompten Lieferung und auf 
Abschlussfür mitteldeutsche Papier- 


fabrik. Angebote unter R. 87434 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gesucht gebrauchter, gut erhaltener 


Kugelhocher 


für 2 Atm. Betriebsüberdruck, 
ferner ein 


Wursterapparat 


grösster Type. 

Angebote mit allen genauen 
Unterlagen über Grösse, Leistungen 
usw. erbeten unter E. 87456 an 
die Papier-Zeitung. 


Gebr. gut erh. Nutmasch. f. spröde 
Papper, Fussbetr. mögl. m. Schlitz- 
einr., mind. 100cm br. zu k. gesucht. 
Ausf. Angeb. m. Preis, Fabrik. usw. 
Mappenmüller, Leipzig 40. [87452 


Verkäufe 


aschierte, gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedruckt u. 
Beprägt, liefert die Pappenfabrik 
.„ Hambcke, Neuwernsdorf, Post 
Kämmerswalde, Sa. 185750 


urchgefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatz! [900s 
C. Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


hromo-u.Glactkartons 
Pappen aller Art, gestrichen n. beklebt 
Passepartout-Kartons 
glatt und chagriniert =» 
Langschlifl-Pappen ? 
weiss, zäh und prägefähig 
Holzstoff- u. Poppenfabrik 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) 


Schachtel- Veberzieh-Masch. 


Kellner billig abzugeben. [p63 
Renger, Klebmasch -Fabrik ‚Düsseldorf 


500 ke feinste Weizenstärke 


für 100 kg Mk. 125, ab Fabrik 
zu verkaufen. Anfragen unter 
S. 87552 an die Papier-Zeitung erb. 


Kordelersatz 


in schöner Ware liefert 
Seilerwarenfabrik Leer 


Friedrich Lankenau 
Leer 1. Ostfriesld. 


5 í 995 


Für das feindliche Ausland bpe- 
stimmtgewesenePosten abzugeben: 
gebleicht Pergament- 

rsatz, etwa 90 g/qm schwer, 
silberweiss, geprägt 
Pergamyn, 40 eg /gm, Extra- 
formate, silber weissPer- 
gaemynungeprägt,‘ Og/qm 
Extraform: ate. Bewerber erfahren 
die Adresse unter E. 87534 durch 
die Papier-Zeitung: 


PAPIER-ZEITUNG 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


“Sofort lieferbar | Firma 
Kollianhänger | Hameler Papier- 
Zigarrenbeutel warenf. G.m.b.H. 


Sammelbücher ges. gesch. | 


| Wohnort | Anmerkung 


Hameln i. W. | Grosses Lager 


Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f. Kriegsnachrichten 


jeder Art fertigt. selte Jahrer t seite Jahren 
als Spezialität für Me jahre erver- 
käufer J. NUHR, CHEMNITZ 


dur Extra-Antertigungen! Kommissionsbücher f. d. Reise, Rechnungen, Briefe, Postkarten eto 


Zur Lieferung von 


C 


[87380 


hromo-Ersatz-Karton 


Faltschachtel-, Holz- und Graukarton naturfarbig und 
gefärbt, Newsboards in Rollen und Formaten empfiehlt sich 


Thüringer Kartonlabrik 


Oskar Böttcher, Porstendorf bei Jena 
Baumwoll-Lumpen-Abfälle 


für Pappen-Fabrikation geeignet, 
zugeben. 


wöchentlich 2 Waggons billig ab- 


Kaufangebote unter Y. 87527 an die Papier-Zeitung erbet. 


Gelegenheitshaufl 
l Offset resse , , Johannisberger‘‘, 


1 Steindruck- -Schnellpresse, en 


Werner 


| Steindruck- Schnell resse, Faber & Schleicher, 


Fabrikat 


Í ärbeitenae Hülsenwickel- Maschine, ee. 


hat billigst abzugeben 


186558 


Walter Kellner Bar MEN -Wichlinghausen 


Maschinenfabrik 


Einige Ladungen 


holzfreie 


weisse Špäne 


an Fabriken abzugeben. Bewerber 
wollen sich unter E. 87499 an die 
Papier-Zeitung melden. 


Pappenpresse 


mit Antrieb, 60000 kg Druck, 
1,50 m lkınsatzhöhe, Pressplatte 
80X138 cm gross, gut erhalten 
und betriebsfähig, billig zu ver- 
kaufen. 87543 


Christ. F. Ficker, Eibenstock., 


Anleimmaschinen 
Rollenschneidmaschinen 
Hülsenwickelmaschinen 
Elikelliermaschinen 
Falischachtelmaschinen 


USW. USW. [84296 


fertigen als Spezialität 


Guschkv & Tönnesmann 


Düsseldorf -Relsholz 


Postanweisungen u. Paketadressen 
WelchePapierfabrik kauft 20000 kg 
Postanweisungenu.Paketadressen. 
Anfragen unter F. 87500 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Für Korsettfabriken! 


400 000 Meter 


Shirting 


inRingen von 12-30 mm geschnitten 
ungummiert, sind bei Abnahme 
ces ganzen Postens gegen Kassa 
billig abzugeben. Angebote unter 


P. 87476 an die Papier-Zeitung. 


Billigste Bezugsquelle in 
rappieNors u. Reisehutkartons 


= = Terea ELG 
=N Kappleler, 7, 


971 
Josef Schimek 


Berlin 0. 17, Mühlenstrasse 11 


bietet Papierspäne in maschinen- 


fertiger Sortierung an, wie; 
weisse Buchbinderspäne 
weisse Holzpappenabfälle 
hell beklebte Holzpappenabfälle 
Skripturen, Akten 
Zeitungen 
Druckmakulatur 
holzfreie bedruckte Makulatur 


zur sofortigen u. fortlauf. Lieferung 


187437 


Maschinen 


für das [86763 
graphische Gewerbe 


und die 
Papierverarbeitungs-Industrie 
kauft man neu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


oil-Fabri 
ist identisch mit 
r Klebmaschinenfahrik 


Selbst istder 
Manna! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verlg, 
schriftl. O 
Biexulhe kostet nichts, erspart Rede- 
gelschte u. kann nur Nutzen bringen! 
(Auch währ. Erieg Vollbetrieb u. gress. Verrat) 


REenger Klehst 


Wir empfehlen das in unserem 
Verlage erschienene 


Praktische 


handbuch 
der Papier- 
Fabrikation 


von 


Carl Hofmann 


Kaiserl. Geheimer Regierungsrat 
welches in 2 Prachtbänden für 
60 Mark 

abgegeben wird. 


Verlag der Papier-Zeitung 
Berlin SW 11, Dessauer Str. 2 
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Verein Berliner Papiergroßhändler 


Berlin SW 48, 10. Juni 1915 
Puttkamerstr. 19 


Die Mitglieder werden zu der am Montag, 14. Juni, abends 
71, Uhr, stattfindenden 
ordentlichen Mitgliederversammlung 
im „Papierhaus‘‘, Dessauer Str. 2, höflichst eingeladen. l 
Es wird besonders um den Besuch der Herren Packpapier- 
großhändler gebeten, da in dieser Sitzung eine Neugründung des 
„ Vaudepib” 
vorgenommen werden soll. Herr Dr. Vosberg-Rekow wird zu 
dieser Angelegenheit sprechen. Da es sich hierbei um unsere 
vitalsten Interessen handelt, wird um pünktlichstes Erscheinen 
und regste Anteilnahme gebeten. Gäste aus Fachkreisen sind 
willkommen. „Verein Berliner Papiergroßhändler’ 
Der Vorstand 


Tagesordnung : 

l. Protokoll der letzten Sitzung, Eingänge, Bekanntgabe 
neuer Mitglieder. 

2. Besprechung über die allgemeine Marktlage und über zu 
ergreifende Maßnahmen zur Verbesserung der Verhältnisse 
im Papiergroßhandel. 

3. Besprechung über 
Kartonpapier’'. 

4. Neugründung des ‚„Vaudepib’ (Vortrag des Herrn Dr. 
Vosberg-Rekow). | 

5. Verschiedenes. 


Anmeldestelle für deutsche Flüchtlinge 
aus Italien 


Um einigermaßen eine Verbindung der Flüchtlinge mit ihrer 
bisherigen Heimat oder mit den noch dort gebliebenen Landsleuten 
aufrechtzuerhalten, hat die Geschäftsstelle des Flüchtlingskomitees 
in Berlin, Burgstraße 29, Vorkehrungen getroffen, daß in einem 
neutralen Staat ein Kurierdeinst eingerichtet wird, der die Ueber- 
mittelung von Briefen nach Italien übernimmt und Anfragen, soweit 
sie für die Vertriebenen von Interesse sind, erledigt. Die Geschäfts- 
stelle hat ferner eine Anmeldestelle für Schäden errichtet, die den 
Deutschen in Italien an Gut und Leben zugefügt wurden. Die Ge- 
schäftsstelle wird bemüht sein, den minderbemittelten Flüchtlingen 
Stellungen zu verschaffen, wozu Fragebogen von den Antragstellern 
auszufüllen sind. Wer nach Italien Miete zu zahlen hat, muß dieser 
Verpflichtung nachkommen. Gegen geringe Gebühr wird die Ge- 
schäftsstelle die Gelder durch eine sichere neutrale Stelle an den 
Bestimmungsort befördern. Für die Wahrnehmung der Interessen 
der Flüchtlinge hat sich ein Vertreterausschuß gebildet, dem ange- 
hören: Direktor Julius Berninghaus aus Neapel, Direktor Max Croner 
aus Giovanni, Bankdirektor Ludwig Daffıs aus Rom, Kaufmann 
Max Josephy aus Neapel, Professor Dr. Pitzner aus Rom und Konsul 
Fritz Steil aus Neapel. 

Ein Flüchtling berichtete, er habe am 6. Juni über Lugano die 
briefliche Nachricht erhalten, daß in Mailand 700 Wohnungen und 
500 Geschäfte durch den Pöbel zerstört worden seien. Flüchtlinge, 
die in der Provinz festen Aufenthalt während der Kriegsdauer nehmen 
wollen, können durch Vermittlung des Roten Kreuzes freie Eisenbahn- 
fahrt nach dem UÜebersiedelungsort erhalten. (Berl. Tagebl. vom 
8. Juni.) 


Preisfestsetzung der ‚‚Vereinigung 


Briefvermittelung in das Ausland. Aus Genf wird dem Berl. 
Tageblatt gedrahtet: Die von dem Internationalen Komitee des Roten 
Kreuzes eingerichtete Internationale Agentur für Kriegsgefangene 
in Genf will die Weiterleitung der auch für andere Personen als Kriegs- 
gefangene bestimmten Briefe übernehmen. Diese müssen an das Ko- 
mitee gerichtet, und es muß der Sendung ein internationaler Antwort- 
schein beigegeben werden. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen 


Aktiengesellschaft für Maschinenpapier- (Zellstoff-) Fabrikation in 
Aschaffenburg. (S. Nr. 45 S. 935.) Dem Bericht über das Geschäfts- 
jahr 1914 entnchmen wir folgendes: 

Zunächst werden die Verhältnisse vor und nach Kriegsbeginn 
ähnlich geschildert wie in fast allen Geschäftsberichten der Aktien- 
zesellschaften unseres Faches. Dann heißt es u. a.:Die Zugänge 
: uf Anlagekonten belaufen sich auf 345 000 M. Die Ausgaben für 
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die Unterhaltung der Fabrikanlagen betragen etwa 700000 M. 
und sind über Gewinn- und Verlustkonto abgebucht. Wie im Ge- 
schäftsbericht für 1911 eingehend dargelegt wurde, übernahm die 
Gesellschaft bei Erwerb des größten Teiles der Aktien der Ober- 
bayerischen Zellstoff- und Papierfabriken A.-G. Haftung für die 
dieser Gesellschaft gewährten, am 1. Juli 1915 fällig werdenden 


Kredite, welche in der Bilanz unter ‚„Avalen‘ berücksichtigt 
worden sind. 
In den Fabriken wurden hergestellt: 
im Jahre 1914: 1913: 


Sulfitzellstoff im Werte 
von. 


2222... 17459979 M. — Pf. 20 230 335 M. — Pf. 
Papier im Werte von. 


2168835 „ — . 2822373 „ — 


19 628814 M. — Pf. 23052 708 M. — Pt. 

Hierbei wurde ein Be- 
triebsüberschuß er- 
zielt von. . . a.. 
zuzüglich Wertpapier- 
Zinsen und Vortrag 


3845 01 „ — 


133 323 ,„ 28 ., 
3 979 224 M. 28 Pt. 


„5589124 „ 21 „ 


201 266 „ 72 ,, 


5 790 390 M. 93 Pt. 

Die Ausgaben über Ge- 
winn- und Verlust- 
Konto betrugen: . 


Rohgewinn einschließ- 
lich Vortrag i 
Unter Berücksichtigung 
der Abschreibungen 
auf Anlagekonten in 
üblicher Höhe von 
965 085 M. 88 Pf. 
sowie des Kursverlustes 
und Abschreibung auf 

Kautions-Wertpapiere 
56 311 M. 80 Pf.. 


3 192 121 „ 92 3 346 819 „ 26 


787 102 M. 36 Pf. 2443571 M. 67 Pf. 


1048695 „ 07 „ 


1021 397 „ 68 ,, 8883 „ 65 .. 


1057578 M. 72 Pt. 
gegen Reingewinn 

ergibt sich ein Fehl- 
betrag von 234 295 M. 32 Pf. 1385 992 M. 95 Pf. 


Trotzdem der Verbrauch an Papier in normalen Zeiten ständig 
zugenommen hat, konnte die gesamte Erzeugung infolge andauernder 
Vergrößerung bestehender und Errichtung neuer Anlagen nicht: 
untergebracht werden, was Preisunterbietung und verlustbringendes _ 
Arbeiten der Mehrzahl der Papierfabriken zur Folge hatte. Eine 
Begleiterscheinung dieses Zustandes wurde es, daß die Zellstoff- 
fabriken, wollten sie nicht ihren alten von der Konkurrenz um- 
worbenen Kundenkreis sich beständig verringern sehen, durch 
Einräumung größerer Kredite und Gewährung längeren Zieles 
allmählich in die Stellung des Geldgebers oder des Beteiligten ge- 
drängt wurden. Der hereinbrechende Krieg hat dieses unerwünschte 
Verhältnis der Zellstoffabriken zu den Papierfabriken noch un- 
erfreulicher gestaltet. Dadurch sind im Berichtsjahre bei ver- 
schiedenen Kunden Veränderungen im ungünstigen Sinne ein- 
getreten, welche es uns zur Pflicht machen, hierfür sowie auf unsere 
sonstigen Engagements folgende Abschreibungen und Rückstellungen 
vorzunehmen: 


Abschreibungen auf Buchforderungen 1 387098 M. 76 Pi. 


Rückstellungen auf Buchforderungen . 2368000 „ — œ 
Abschreibungen auf Beteiligungen und Wert- : 
papieren BE r 2515 346 „ — 


EEE 
zusammen 6 27V 444 „ T6 „ 
Hierzu tritt der vorstehend erwähnte Fehl- 
betrag aus dem Geschäftsjahre 1914 
so daß sich ein Gesamtverlust von 
ergibt. | 
Nach Verwendung der Reservefonds von . 2 765 136 „ 75 
bleibt ein ungedeckter Verlustvortrag von 3 739603 M. 33 Pt. 
Um einerseits die Aktionäre vor langjähriger Dividendenlosig- 
keit zu bewahren, anderseits die Gesellschaft in die Lage zu ver- 
setzen, in absehbarer Zeit ihre hohen Verbindlichkeiten durch Aus- 
gabe neuer Aktien abzutragen, schlägt der Vorstand vor, das Aktien- 
kapital von 12000000 M. durch Zusammenlegung im Verhältnis 
von 2:1 auf 6000000 M. herabzusetzen, aus dem hierdurch er- 
zielten Buchgewinn von 6000000 M. 3 739603 M. 33 Pf. zur 
Deckung des Verlustvortrages zu verwenden und mit den dann 
zur Vertügung bleibenden 2 260 396 M. 67 Pf. einen Kriegsreserve- 


fonds zu bilden. Der Aufsichtsrat schließt sich diesen Ausführungen 
und Anträgen an, 


Hauptzahlen der Jahresrechnung 
Bestände: 
Fabrik-Anlagen in Aschaffenburg, Stockstadt 
a. M., Walsum a. Rhein und Memel i. Ostpr. 
a) Grundstücke ooa aae a a 2459 497 M. 79 Pi. 
b) Wohn- und Fabrikgebäude . 4 100 000 „ — » 
c) Maschinen und Apparate. .. 7 230 000 „ — » 
d) Fuhrwerk, Laboratorium, Mobiliar, Uten- 
silien, Werkzeuge 
Abschreibung — 26 Konten — J i 26 n=» 


234 295.. 32 
6 5U4 40 M. U8 Pi. 
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Bestände 
a) an Roh- und Betriebsstoffen 443810 M. 78 Pf. 
b) „ Werkstatt-Stoffen A 270 585 „ 05 „ 
c) „ Holz- und Waldgütern PER 10 553 919 „ 4 
d) „ halbfertigen und fertigen Waren . 1869 127 „ 95 „ 
e) „ Rassen: u ua a wre 31014 „ 91 , 
f) , Wechsel . p ae ae a ey 557 286 „ 07 ,, 
g) „ Kautions-Wertpapieren . ... . 253 132 „ 65 „ 
h) ‚„ Wertpapieren und Beteiligungen . 150 703 „ 25 „ 
Vorausbezahlte Versicherungsprämien 7500 „— „ 
Buchforderungen (darunter Holzvorschüsse 
5320 708 M. 96 Pf) ...... 10 964 404 „, 64 ,, 
(Aval-Debitoren 10 342 860 M. 6 Pf.) 
Verlust für 1914 . . 2. 2 2 2 2202. 6 504 740 „ 08 ,, 
l l Verbindlichkeiten : 
Aktienkapital Een ya Say Area 12 000 000 M. — Pf. 
Anleihen Br a ee a En Ber oe Pa, An Nee ni 7609000 „ — ,, 
Hypotheken in Aschaffenburg, Walsum und 
Memel o y posan aaa ae 409 970 ,„ 16 ,, 
Reservefonds ge 2510136 „ 75 „ 
Spezial-Reservefonds I FE 20000 „ — „ 
Spezial-Reservefonds II... .. . 55000 „ — „ 
Rückstellungen 
a) für geloste Schuldverschreibungen, fällige 
Dividende und Anleihezinsen . 280 545 „ 75 „ 
b) für Dezemberlöhne, Frachten usw. 261688 „ 77 , 
c) für Talonsteuer und Gebührenfonds . 27804 , 30 ,, 
d) Sonderrückstellung . 2368000 „ — „ 
Buchschulden . . 2... 2 2202 20.. 19 741 102 „ 85 ,, 
(Aval-Kreditoren 10 342 860 M. 6 Pf.) 
Gewinn- und Verlust-Rechnung 
| Soll: 
Unkosten, Steuern, Provisionen, Nachlässe usw. 1151351 M. 56 Pf. 
Anleihe-, Hypotheken- und Bankzinsen 1339 392 „ 79 ,, 
Unterhaltung und Erneuerung der Fabrik- 
anlagen ER EEE NE E 701 377 „ 57 ,, 
Abschreibungen: 
a) auf Fabrikanlagen . . . 2.2.2.2... 965085 „ 88 ,, 
b) auf Kautions-Wertpapieren (Kursverlust) 56 311 „ 80 ,, 
c) auf Wertpapieren und Beteiligunge 2515346 „ — „ 
d) auf Außenstände . . . sss’ 1387098 „ 76 „ 
e) Rückstellungen auf Außenstände 2368000 „ — ,, 
Haben : 
Betriebsgewinn aus Zellstoff und Papier 3 845 901 M. — Pf. 
Wertpapierzinsen . aE a E 11967 ,„ 39 „ 
Vortrag aus 1913 121 355 „ 89 „ 
Verlust in 1914 6 504 740 „ 08 „ 


Varziner Papierfabrik A.-G. in Hammermühle. Dem Bericht 


für das Jahr 1914 entnehmen wir folgendes: 


Schon im ersten Halbjahr 1914 war die Geschäftslage für die 
Papiererzeugung ‚wenig günstig. Die Herstellungskosten waren 
infolge höherer Rohstoffpreise, besonders des Holzes, gestiegen, 
ohne daß durch erhöhte Verkaufspreise Ausgleich geschaffen werden 
konnte. Durch Sparsamkeit und Betriebsverbesserungen war es 
uns gelungen, die Herstellungskosten in den ersten Monaten des 
Berichtsjahres zu ermäßigen. Mit Beginn des Krieges trat aber 
völlige Stockung ein. Die Sperrung des Eisenbahnverkehrs zwang 
uns, unsere sämtlichen Betriebe im August ruhen zu lassen, und 
nur allmählich konnten wir nach Wiederaufnahme des Güter- 
verkehrs unsere Fabriken entsprechend den eingehenden Bestellungen 
und der Zahl der vorhandenen Arbeiter wieder in Gang setzen. 
Allerdings gelang es nicht, den kostspieligen Teilbetrieb nutzbringend 
zu gestalten. Verschärft wurde die Lage dadurch, daß eine Reihe 
von Rohstoffen erheblich teurer wurden und wir bei den häufigen 
Verkehrssperrungen, unter denen unsere Provinz ganz besonders 
zu leiden hatte, noch mehrmals zu gänzlicher Betriebseinstellung 
gezwungen waren. Unter solchen Umständen war es nicht möglich, 
einen Gewinn zu erzielen. 

Im Gegensatz zu unsern deutschen Unternehmungen hat die 
Hammermill Paper Co. in Erie gut gearbeitet, und das Ergebnis 
des Jahres 1914 ist das beste von dem Unternehmen bisher erzielte. 
Dies ist umso bemerkenswerter, als die allgemeine Lage der Papier- 
industrie auch in den Vereinigten Staaten von Nordamerika nicht 
günstig ist. Der Rohgewinn beträgt daselbst (rund, wie alle folgenden 
Zahlen) 760 000 Dollar (gegen 216 000 Dollar im Vorjahr). Trotz- 
dem hat die Verwaltung angesichts der allgemeinen Lage beschlossen, 
die Erklärung einer Dividende aufzuschieben, bis sich die Verhält- 
nisse klarer übersehen lassen, und den nach erheblich vergrößerten 
Abschreibungen in Höhe von 198 000 Dollar verbliebenen Rein- 
gewinn von 62000 Dollar vorzutragen. (Die Bilanz der Hammer- 
mill Paper Co., Erie, ist dem Bericht angefügt.) Da wir demgemäß 
keine Dividende aus unserm Besitz von 1!, Millionen Dollar Aktien 
der Hammermill Paper Co. in die Bilanz einstellen können, dagegen 
die Verzinsung für das in der Abteilung Rathsdamnitz festgelegte 
Kapital und die Abschreibungen für Varzin und Rathsdamnitz 
aufbringen müssen, so sind wir gezwungen, den Erneuerungsfonds 
urd den Dispositionsfonds von zusammen 450 000 M. aufzulösen 


und aus dem Reservefonds 92600 M. zu entnehmen. Dieser beträgt 
dann noch 1 778000 M. oder rund 25 v. H. des Aktienkapitals. 
Wir verkauften Papier: 
1913 


13 502 000 kg 
6 605 000 kg 


1914 
15 000 kg 


in Varzin . .. 2 2 2.2... IOI 
6 665 000 kg 


in Rathsdamnitz . . 


1914 1913 
Der erzielte Roh- 
gewinn beträgt . 511 900 M. 913 500 M. 
zuzüglich Gewinn- 
vortrag . 29600 ,, 23 200 
541 5U U M. 936 700 M. 
Handlungsunkosten, 
Diskonte, Zinsen 


und Arbeiter-Ver- 
sicherung betragen 598 000 ,, 380 200 ,, 


ergibt einen Verlust von 56 500 M. einen Gewinn von 5560 WU M. 

Die Aussichten lassen sich unter den augenblicklichen Um- 
ständen nicht beurteilen. Die durch den Krieg hervorgerufenen 
Schwierigkeiten, wie Mangel an Arbeitern, besonders an geschultem 
Personal, ungenügende Zufuhr und starke Verteuerung fast aller 
Betriebsrohstoffe haben sich immer mehr verschärft, so daß unsere 
Erzeugung noch immer stark eingeschränkt ist. Die neuesten Be- 
richte der Hammermill Paper Co. ergeben, daß deren Verwaltung 
mit gutem Erfolg bestrebt ist, durch vorteilhafte Betriebs-Ein- 
richtungen und Ersparnisse trotz Ungunst der Verhältnisse die 
Gewinnergebnisse weiter zu verbessern. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung. Bestände: Varzin (Gebäude, 
Maschinen, Arbeiter- und Beamtenhäuser, Eisenbahnanlagen, Wege- 
anlagen) 2 691 000 M., Rathsdamnitz (Grundstücke, Gebäude, Ma- 
schinen, Arbeiterhäuser, Eisenbahnanlagen) 2398300 M., Papier 
621 500 M., Fabrikationsbestände 1 895 000 M. (darunter Holz in 
Varzin und Rathsdamnitz 1 355 000 M. und in Rußland 132 900 M.), 
Geräte und Ersatzteile 338 500 M., Pferde und Wagen 2 M., voraus- 
bezahlte Versicherung 22700 M., Bargeld 12200 M., Wechsel 


48 900 M., Guthaben bei der Reichsbank 20 500 M., Staatspapiere . 


31200 M.. Hammermill - Aktien (Nennwert 1500000 Dollar) 
4 813 400 M., Buchforderungen 2 685 600 M. (darunter Außenstände 
in Rußland und England 247600 M.). 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 7000000 M., Reservefonds 
1 777900 M., Darlehen Rathsdamnitz, fällig 1919 1350 000 M., 
Rathsdamnitz Hypotheken 422 000 M., Buchschulden 4 888 600 M., 
Rückstellung für Arbeiter-Versicherung 10500 M., Rücklage für 
Wohlfahrtszwecke 8000 M., Wechselschulden 95000 M., Talon- 
steuer-Rückstellung 20 000 M., Wehrsteuer-Rückstellung 6000 M., 
nicht erhobene Dividende 1020 M. 

Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: Handlungsunkosten 
146 500 M., Nachlässe und Zinsen 429 600 M., Arbeiter-Versicherung 
(darunter 10 500 M. Rückstellung) 21 900 M., Kursverlust 100 M., 
Wohlfahrts-Ausgaben 11 800 M., Abschreibungen 450 100 M., Rück- 
lagen für Talonsteuer, Wehrsteuer und Wohlfahrtszwecke 24 000 M. 

Haben: Gewinnvortrag aus 1913 29600 M., Fabrikations- 
gewinn 511 900 M., Erneuerungsfonds 300 000 M., Dispositions- 
fonds 150 000 M., aus dem Reservefonds 92 600 M. 


Auszeichnungen. Folgende Mitarbeiter der Maschinenfabrik 
Karl Krause in Leipzig wurden ausgezeichnet: Das Ritterkreuz des 
Kgl. Sächs. Albrechts-Ordens 2. Klasse mit Schwertern erhielt der 
Oberleutnant Arthur Müller, seitheriger Vertreter der Firma in 
Paris: ferner wurden mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse der Obermaat 
Otto Findeisen, kaufm. Beamter und der Landwehrmann Richard 
Pohl, Dreher, sowie mit der Friedrich-August-Medaille in Silber der 
Unteroffizier Bruno Sieber, kaufm. Beamter; der Gefreite Arthur 
Schönfeld, Streicher und mit der Friedrich-August-Medaille in Bronze 
der Gefreite Paul Pfützner, Schlosser; der Gefreite Friedrich Schaum- 
burg, Hobelmeister und der Gefreite Paul Reinhardt, Hilfsarbeiter. 
Herrn Alex Jagenberg, Sohn des Papierfabrikanten Otto Jagen- 
berg in Solingen, Hörer der Papiermacher-Abteilung an der Techn. 
Hochschule in Darmstadt, Offizierstellvertreter ım 2. hess. Leib- 
Dragoner-Regiment Nr. 24 in Darmstadt, der seit Kriegsausbruch 
im Felde steht und bereits Anfang November 1914 das Eiserne Kreuz 
erhielt, ist inzwischen auch die Hessische Medaille für Tapferkeit 
vom Großherzog von Hessen verliehen worden. Gleichzeitig wurde 
er zum Leutnant der Reserve befördert. 


Befördert. \Vicewachtmeister Karl Hromadnik, Inh. des Eisernen 
Kreuzes II. Klasse — Sohn des kgl. Bayerischen Kommerzienrats 
und Fabrikdirektors in Pasing — wurde am 1. Juni zum Leutnant 
befördert. = 

Fabrikbrand. Am 31. Mai ist ein Brand in einem Magazingebäude 
der Dürener Papierfabrik G. m. b. H. in Düren-Hoven auf unauf- 
geklärte Weise ausgebrochen. Durch schnelles Eingreifen der Feuer- 
wehren der umliegenden Fabriken und Ortschaften ist es gelungen, 
den Brand auf seinen Herd zu beschränken und sọ die Fabrık vor 
großem Schaden zu bewahren. Der Betrieb wird in vollem Umfang 


aufrecht erhalten. (Papier-Fabrikant) 
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in Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift. 


Verfahren und Einrichtung zur Erzeugung von Holzschliff 

für die Papierfabrikation von Franz Friedsam in Scheuerfeld 
bei Betzdorf a. Sieg. DRP 284420 (Kl. 55). 
' Zur Gewinnung eines Papiers mit hohem Füllstoffgehalt 
oder eines schweren, gefärbten oder glatten Papiers wird während 
des Schleifens zwischen den -Schleifstein und das Schleifholz 
mineralischer Füllstoff, wie Kaolin, Talkum o. dgl., am besten 
in Wasser gelöst, zugeführt, und zwar vorteilhaft an den Stellen, 
wo das Spritzwasser auffließt. Der Füllstoff kann auch dem 
frischen Spritzwasser gleichmäßig zugeteilt oder, wo das 
Schleiferei- oder Papierfabriksabwasser als Spritzwasser ver- 
wendet wird, diesem zugesetzt werden. | 

Der Füllstoff wird durch den Schleifdruck in die Fasern 
des Holzes. gepreßt und eingerieben, wodurch die Sprengung 


[e A D / . A e. A z 


p za ——_ 7 
A 


Z mn i 7 y 


ZZ 


und Zerteilung des Fasergewebes beschleunigt, feiner und 
schmieriger Stoff erzielt und die Fasern mit dem durch das 
Schleifen noch verfeinerten Füllstoff kräftig getränkt werden, so 
daß die Fasern die Farbe und teilweise auch die sonstigen Eigen- 
schaften des Füllstoffes annehmen. Bei geringerem Kraftverbrauch 
soll die Erzeugung gesteigert werden, da die zugeführte Erde 
zugleich ein Schmiermittel für den Schleifstein und ein Lösungs- 
mittel für das Holz ist. | 

Ueber dem Schleifer a ist ein Behälter b zur Aufnahme 
der Erdlösung und über diesem sind zwei Rührbütten c zur Auf- 
lösung der Erde angeordnet. Durch die Röhren d wird Abwasser 
aus der Schleiferei oder Papierfabrik in die Bütten c eingeführt 
und dann der mineralische Füllstoff in einer Menge von 5 bis 
15 v. H. eingetragen. Nach genügendem Rühren werden die 
Bütten wechselseitig abgelassen. Im Behälter b ist oben ein 
Sieb e angebracht, das die Unreinigkeiten zurückhält; unten 
ist der Behälter kegelförmig ausgebildet, damit sıch nichts ab- 
setzen kann. Durch die an das Querrohr f angeschlossenen 
Rohre g fließt die Lösung den Spritzrohren h des Schleifers a 
zu. Um den Stoff vom Stein zu entfernen und zu verdünnen, 
schleudert man kräftige Wasserstrahlen durch das Spritzrohr i 
an den Stein, die diesen auch gleichzeitig kühlen. 


Patent- Ansprüche : 

1. Verfahren zur Erzeugung von Holzschliff für die Papier- 
fabrikation, dadurch gekennzeichnet, daß dem Holzschliff 
während seines Entstehens auf dem Schleifstein mineralischer 
Füllstoff (Kaolin, Talkum, Blanc fixe o. dgl.) zugesetzt wird. 

2. Einrichtung zur Ausführung des Verfahrens nach Patent- 
anspruch 1, gekennzeichnet durch eine mit Rührbütten (c c) 
zum Auflösen und mit einem kegelförmigen Behälter (b) mit 
Rohren (/ g h) zum Aufspeichern und gleichmäßigen Zuführen 
von mineralischem Füllstoff versehene Holzschleifmaschine (a). 
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Mittel zur Verhütung der Kesselsteinbildung und zur Aut- 
lockerung vorhandenen Kesselsteins von Max Becker in Mann- 
heim. DRP 282880 Kl. 85). | | 


Je nach der verschiedenen Natur des zur Verwendung 
kommenden Wassers wird für das Mittel eine etwas abweichende 
Zusammensetzung gewählt. | 

Bei der Verwendung von Seewasser zum Speisen von 
Kesseln besteht das Mittel beispielsweise aus 8 Teilen gemahlenem 
Bimsstein, 5 Teilen gepulvertem Aluminium, 3 Teilen ge- 
pulvertem Zink und 84 Teilen Graphit. | 

Für besonders hartes Wasser ist ein Zusatz von Chlor- 
barium zu empfehlen, indem man einen Teil des Graphits 
durch 4 bis 5 Teile kristallisiertes Chlorbarium ersetzt. 

Für besonders schlammiges Wasser empfiehlt sich ein 
Zusatz von Speckstein oder Talkum. | | 

Für schlammhaltige Seewässer und für schlammhaltige 
harte Wässer kämen z. B. folgende Mischungsverhältnisse in 
Betracht: 8 Teile gemahlener Bimsstein, 4 Teile gepulvertes 
Aluminium, 4 Teile gepulvertes Zink, 44 Teile Graphit und 
40 Teile Speckstein oder Talkum. 

Patent- Anspruch : | 

Mittel zur Verhütung des Kesselsteins und zur 
Auflockerung vorhandenen Kesselsteins, bestehend 
aus Graphit mit geringen Zusätzen von gemahlenem 
Bimsstein und gepulvertem Aluminium, gekenn- 
zeichnet dadurch, daß das Aluminium ganz oder 
teilweise durch Zink, oder der Graphit ganz oder 
teilweise durch Speckstein (Talkum) ersetzt ist, oder 
daß der Mischung Zusätze von Chlorbarium ge- 
geben sind, oder daß mehrere oder alle diese Ab- 
änderungen gleichzeitig getroffen werden. 


Brennstoff aus verfestigten Mineral- und ähn- 
lichen Oelen unter Verwendung ' von Sultitzellulose- 
Ablauge von Chemische Fabriken Dr. Kurt Albert 
und. Dr. Ludwig Berend in Amöneburg bei Biebrich 
a. Rh. DRP 283995 (Kl. 10).. | 


Die Festmachung der Mineral- und ähnlichen 
Oele wird durch Bildung einer Emulsion aus diesen 
Oelen mit Sulfitzellulose-Ablauge bewirkt. In diese 
Emulsion können nach Belieben feste Brennstoffe, 
wie Holz, Torf, Kohle, Leder u. dgl., eingearbeitet 
werden. | N ; 

Die aus Mineralölen, Teerölen u. dgl. einerseits 
und - Sulfitzelluloseablauge anderseits hergestellte 
dicke zähe Emulsionsmasse verbrennt nach dem 
Anzünden schnell unter Zurücklassung einer voll- 
kommen weißen Asche bei sehr geringer Rußbildung. Der 
Brennstoff wirkt nicht explosiv und wird durch Funken oder 
glühende Körper nicht ohne weiteres entzündet; die an- 
gezündete Masse kann jederzeit leicht zum Erlöschen gebracht 


werden. 
Patent- Anspruch : | 


Brennstoff aus verfestigten Mineral- und ähnlichen Oelen, 
gekennzeichnet durch eine Emulsion aus solchen Oelen mit 
Sulfitzelluloseablauge mit eingearbeiteten festen Brennstoffen, 
wie Holz, Torf, Kohle, Leder oder ohne solche. 


Verfahren, um die Sulfitzelluloseablauge für technische 
und landwirtschaftliche Zwecke verwendbar zu machen, von 
Erben des verstorbenen Dr. Ernst Trainer in Dresden und Mann- 
heim. DRP 283931 (Kl. 16). | 


Die Ablauge wird der Einwirkung oxydierend wirkender 
Mikroben, eventuell unter gleichzeitiger Durchlüftung, aus- 
gesetzt. Außer den oxydierend wirkenden Mikroben kommen 
noch Sproßpilze (z. B. Hefe) zur Anwendung. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Greiferschlitten mit verstellbaren Vordermarken für Rotations- 
maschinen von Karl H. E. Ellinger in Leipzig-Sellerhausen. 
DRP 280921 (Kl. 15). 


Das Druckwerk ist nur bei dem Arbeitsgange des Greifer- 
schlittens mit letzterem gekuppelt. Die Maschine soll einfacher 
und billiger sein als die bekannten Maschinen ähnlicher Art, 
dennoch solt sich mit ihr bei Vielfarbendruck ein genaues Register 
erzielen lassen. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Eintragungen vom 25., 27. und 31. Mai und 3. und 7. Juni 1915 


Anmeldungen 
Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschfitzt. 
xl. 55d. S. 42089. Einrichtung zur selbsttë tigen Abnahme 
der Papierbahn von der Gautschwalze für Langsiebpapiermaschinen. 


Christian Seybold, Düren, Rhld. 29. 4. 1914. 

Kl. 70a. Sch. 46246. Schutzhülse für in Haltern befestigte 
Schreibfedern o. dgl.; Zus. z. Pat. 284330. Richard Scheller, Dresden, 
Barbarossapl. 3. 16. 12. 1913. : 

Kl. 70d. N. 15236. Siegelvorrichtung. Novitas Gesellschaft 
m. b. H., Prag; Vertr.: Hermann Seifert, Leipzig, Südstraße 59. 
4. 4. 1914. 

K1. 55d. K. 56529. Vorrichtung zum selbsttätigen Abschneiden 
und Paketieren der feuchten Holzstoffpappen für Pappenmaschinen 
mit Formatwalze. Leopold Koretz, Niederschlema i. Sa. 23. 10. 1913. 

Kl. 55e. Z. 9200. vorrichtung zum Glätten und Abstäuben 
der Stirnflächen von Papierrollen mit Hilfe von Bürsten. Arno 
Zeuner, Langenbach b. Fährbrücke i. Sa. 24. 8. 1914. 

Kl. 55f. M. 53370. Verfahren zur Herstellung eines ge- 
schmeidigen und wasserdichten, aus übereinander geleimten Papier- 
blättern b:stehenden Materials. Giovanni Magnasco, Genua 
Italien: Vertr.: Dr. G. Döllner, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 15. 8. 1913. 
Italien 19. 8. 1912. 

Kl. 70d. K. 58007. Selbsttätiger Zeilenanzeiger. Jakob Kuhn 
und Fritz Julius Buchholz, Remscheid. 24. 2. 1914. 

Kl. 54b. W. 43162. Ablegevorrichtung für Briefumschlag- 
nn Alfred Winkler und Max Dünnebier, Neuwied a. Rh. 
26. 2. 1913. 

Kl. 70d. C. 25360. Anfeuchtvorrichtung für Markenaufkleber. 
Carl Collin, Offenbach a. M. 27. 11. 1914. 

Kl. 70d. J. 16457. Frankiervorrichtung mit Vorschubprisma. 
Bobumil Jirotka, Berlin, Kronenstr. 6. 7. 2. 1914. 

Kl. 42m. U. 5472. Schreibrechenmaschine. John T. Under- 
wood, Brooklyn, New York, V. St. A.; Vertr.: Pat.-Anwälte 
Dipl.-Ing. Rud. Specht, Hamburg, und C. Alb. Nenninger, Berlin 
SW 61. 17. 1. 1914. 

Kl. 55c. D. 31009. Vorrichtung zum Zuführen zerkleinerten 
Holzes in den Mahlgang für die Herstellung von Holzstoff. William 
Denso, Forst i. L. 9. 6. 1914. 

Kl. 55d. F. 37621. Schleudersortirer für die Papier- und 
Zellstoffabrikation. Harry Norman Fearnley und Burnard Geen, 
London; Vertr.: Pat.-Anwälte Dipl.-Ing. Rudolf Specht, Hamburg, 
er Nenninger, Berlin SW 61. 11. 11. 1913. Großbritannien 

. 11. 1912. 

Kl. 55e. J. 17259. Vorrichtung zum Geraderichten von ge- 
rollten Papier- oder Pappbahner bei ihrem Abrollen. Fa. Ferd. 
Emil Jagenberg, Düsseldorf. 13. 3. 1915. 

K1. 57 b. W. 43232. Verfahren zur Herstellung photographischer 
Abzüge und photographisches Papier o. dgl. dafür. William Willis, 
Kent, Großbrit.;, Vertr.: Dipl.-Ing. Dr. W. Karsten, Pat.-Anw., 
Berlin SW 11. 22. 9. 1913. 

Kl. 8l a. H. 62637. Maschine zum Füllen und Zukleben von 
mit einer Verschlußklappe versehenen Flachtüten. Jakob Höller, 
Berg.-Gladbach. 4. 6. 1913. 

KI. 15e. K. 58785. Zum Abheben von Bogen mittels Saug- 
luft bestimmte Vorrichtung. Gustav Kleim, Leipzig-Leutzsch, 
Eisenbahnstr. 13. 6. 5. 1914. 

Kl. 15g. R. 39160. Zeilenbegrenzungsvorrichtung für Schreib- 
maschinen mit Typenhebelumschaltung mittels auf das Gestänge 
der Typenhebel einwirkender Sperrschiene.e Remington Typewriter 
Company, Ilion, V. St. A.; Vertr.: H. Springmann, Pat.-Anw., 
Berlin SW 61. 3. 11. 1913. 

Kl. 34i. S. 40864. In Schubladen einsetzbarer Papierordner. 
Christian Petersen Sekjär, Kopenhagen; Vertr.: Dipl.-Ing. Arno 
Berger, Rechtsanw., Berlin, Königgrätzer Str. 65. 13. 9. 1913. 

Kl. 42m. Sch. 46961. Vorrichtung zur Rückstellung der Ein- 
stellhebel an den Sprossenrädern von Rechenmaschinen. Wilhelm 
Schildt, Braunschweig-Gliesmarode. 4. 5. 1914. 

Kl. 42n. E. 20927. Russische Rechenmaschine. Adolf Erbe, 
Aschersleben. 15. 2. 1915. 

Kl. 55d. K. 60153. Saugkasten für Papier- und Pappen- 
maschinen mit aus Walzen oder festen Wänden gebildeter Saug- 
kammer. Wilhelm Kittner, Nossen, Sa. 13. 1. 1915. 

Kl. 55d. K. 60454. Saugkasten für Papier- und Pappen- 
maschinen mit aus Walzen oder festen Wänden gebildeter Saug- 
kammer; Zus. z. Anm. K. 60153. Wilhelm Kittner, Nossen, Sa. 
23. 3. 1915. 

Kl. 55e. Y. 403. Vorrichtung zum Zuführen des Papiers zu 
den Wickelwalzen für Maschinen, bei denen auf bestimmte Längen 
geschnittene Papierbahnen zwischen einem System von Walzen 

insich selbst ohne Wickeldorn aufgerollt werden; Dr. Walth. Yates, 
Whitefield, Engl.; Vertr.: E. W. Hopkins, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 
31. 3. 1914. Großbritannien 1. 4. 1913. 


Aenderungen in der Person des Inhabers 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen 
Kl. Ile. 277899. Klio-Werk, Fabrik für Gebrauchsgegen- 


stände G. m. b. H., Hennef a. d. Sieg. 
Erteilungen 


ie hi i chgenannten Patente erteilt, die in der 
rer een erhalten haben. Das ts 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 

zeichen angegeben. 

Kl. 15a. 285574. Letterngieß- und Zeilensetzmaschine mit 
von einem Tastenbrett aus bedienten Matrizenstangen. Amalgatype 
Machine Company, New York, V. St. A.; Vertr.: H. Neubart, 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. 18. 5. 1907. H. 40730. 

Ki. 42a. 285586. Reißfeder mit Strichstärkehaltung; Zus. 
z. Pat. 282679. Georg Schoenner, Nürnberg, Gartenstr. 7. 26. 4. 
1914. Sch. 46887. 

Kl. 42a. 285587. Reißfeder mit Strichstärkehaltung mittels 
Hakenschraube. Georg Schoenner, Nürnberg, Gartenstr. 7. 26. 4. 
1914. Sch. 47787. 

Kl. 42m. 285678. Druckvorrichtung für Rechenmaschinen. 
Ludwig Spitz & Co. G. m. b. H., Berlin. 22. 11. 1913. S. 40632. 

Kl. 54a. 285592. Maschine zum Aufschneiden rechteckiger 
Schachteln, bei der die aufzuschneidenden Schachteln auf einer 
schrägen Zuführungsbahn senkrecht stehenden Schneidemessern 
zugeführt werden. Kurt Laube, Dresden, Blasewitzer Str. 68. 15. 2. 
1914. L. 41428. 

Kl. 55d. 285546. Einrichtung zur Reglung der Stoff- und 
Wasserzufuhr an Lang- oder Rundsiebmaschinen für Papier, Karton, 
Pappe, Cellulose, Holzstoff u. dgl. Fa. J. M. Voith, Heidenheim 
a. d. Brenz. 13. 6. 1914. V. 12667. 

Kl. 70d. 285627. Markenaufkleber mit zweiteiliger Druck- 
spindel. Gustav Herbst, Schlutup b. Lübeck. 10.4. 1914. H. 66066. 

Kl. 11 a. 285870. Aktenheftapparat. Anton Werner, Landeck, 
Schlesien. 24. 4. 1914. W. 44971. 

Kl. Ilc. 285871. Presse zur Bearbeitung von Buchrücken 
aus Ganz- oder Halbleder u. dgl., insbesondere zur Befestigung 
des Einschlages und zur Herstellung des Kapitals. Gustav Lindner, 
München, Hopfenstr. 6. 5. 3. 1914. L. 41576. 

Kl. 15a. 285702. Vorrichtung zum Trennen der abzulegenden 
Matrizen oder Patrizen an typographischen Maschinen. Mergen- 
thaler Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H., Berlin. 16. 5. 1914. 
M. 56220. Großbritannien 11. 9. 1913. 

Kl. 15a. 285735. Zweiteiliger Matrizenstab, dessen die Schrift- 
bilder und die Aufhängeöse tragende Teile gegeneinander verschieb- 
bar sind. Typograph G. m. b. H. Setzmaschinenfabrik, Berlin. 
14. 5. 1913. T. 18494. 

Kl. 341. 285887. Zusammenlegbarer Ständer für Schreib- 
oder ähnliche Maschinen. Harry Albert Stone, New York; Vertr.: 
H. Nähler, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 22. 4. 1913. St. 18439. 

Priorität aus der Anmeldung in den Vereinigten Staaten von 
Amerika vom 27. 5. 1912. 

Kl. 42a. 285746. Ellipsenzirkel, bei dem ein aufwickelbarer 
Faden zur Führung für den Zeichenstift dient. Eduard Carl Magnus, 
Bonn a. Rh., Jagdweg 5. 7. 3. 1914. M. 55395. 

Kl. 42 n. 285841. Leseapparat, bei dem die Buchstabentafeln 
an horizontalen Leisten angebracht sind. Friedrich Knecht, Baiers- 
bronn, O.-A. Freudenstadt, Wärtt. 2. 12. 1913. K. 56989. 

Kl. 54b. 285896. Vorrichtung zur Herstellung von Brief- 
umschlägen, Beuteln o. dgl. beliebigen Formates ohne Verwendung 
von Formatrahmen und Oberstempel. R. Ernst Fischer & Co. 
G. m. b. H., vorm. Herm. Lütke, Berlin. 19. 2. 1914. F. 38235. 

Kl. 55b. 285752. Verfahren zur Behandlung von Sulfit- 
ablauge mit Alkalien. Dr. Erik Ludvig Rinman, Stockholm, 
Schweden; Vertr.: Dipl.-Ing. J. Tenenbaum, Berlin SW 68. 7.8. 
1914. R. 41192. Schweden 6. 5. 1914. 

Kl. 55d. 285787. Papier- und Holzstoffsortierer mit liegend 
angeordnetem und umlaufendem, verjüngtem Sortiersieb. Otto 
Bretschneider, Tragnitz b. Leisnig. 28. 2. 1914. B. 76135. 

Kl. 55d. 285813. Papiermaschine.e Ammendorfer Papier- 
fabrik, Ammendorf-Radewell. 14. 11. 1914. A. 26551. 

Kl. 55 e. 285855. Selbsttätig wirkende Bremse für Maschinen 
zum Auf- und Umrollen von Papier- oder Stoffbahnen, bei der 
ein an die Papier- oder Stoffrolle sich anlegender doppelarmiger 
Tasterhebel die Bremse beeinflußt. Alexander Jacobs, Cöln a. Rh., 


Genterstr. 28. 21. 7. 1914. J. 16977. 


Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren 
Kl. 11 b: 269934. KI. 15a: 254390 277397. Kl. 15 b: 273110. 
Kl. 15g: 138191. Kl. 15i: 283308. Kl. 54d: 192235. Ki. 54g: 
231754 236919. Kl. 55d: 219431. Kl. 15f: 228812. Kl. 151: 
264017. Kl. 54a: 240632. Kl. 54d: 150549. Kl. 54g: 253390 
257852. Kl. 55c: 255004. Kl. 55d: 144553 262034. Kl. 55e: 
227066. Kl. 55 f: 268243 283371. 
Infolge Verzichts 
Kl. 54a: 269398. Kl. 54b: 283315. 
Infolge Ablaufs der gesetzlichen Dauer 
K1. 55 d: 118777. KI. 15g: 110555. 
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Warenzeichen 
Gesetz vom 12. Mai 1894 


Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich. kostenfrei veröffentlicht 


Diamant. Nr. 203141, Kl. 32. Eingetragen für Diamant-Werke 
Gebr. Nevoigt, Aktiengesellschaft, Reichenbrand, zufolge Anmeldung 


vom 20. Februar 1915 am 4. Mai 1915. Geschäftsbetrieb: Maschinen- 
fabrik. Waren: Schreibfedern. 


Schlucker. Nr. 203258, KI. 27. Eingetragen für Richard Kleber, 
Berlin, Mathieustr. 1, zufolge Anmeldung vom 20. März 1915 am 


7. Mai 1915. Geschäftsbetrieb: Pzpier-Einfuhr und Vertretungen. 
Waren: Papier und Papierwaren. 


Azal-Notathek. Nr. 203261, Kl. 32. Eingetragen für Willy 
Köhler, Stettin, Pestalozzistr. 22, zufolge Anmeldung vom 24. Februar 
1915 am 7. Mai 1915. Geschäftsbetrieb: Herstellung und Vertrieb 
von Kartenordnern. Weren: Kartenordner. 


KI. 28, Nr. 203447. Eingetragen für 
Otto Zeumer, Bad Harzburg, zufolge An- 


meldung vom 9. September 1914 am 
14. Mai 1915. Geschäftsbetrieb: Papier-, 
Schreibwaren-, Photo- und Musikwaren- 
handlung. Waren: Photographische 


Apparate, -nstrumente und -Geräte, Papier, 
Papierwaren, photographische u. Druckerei- 
Erzeugnisse, Spielkarten, Kunstgegenstände, 
Schreib-, Zeichen-, Malwaren, Kontorgeräte 
(ausgenommen Möbel), Lehrmittel, Spielwaren. 


„Leos Wasgaufeder“. Nr. 203262, KI. 32. Eingetragen für 
E. W. Leo Nachfolger G. m. b. H., Leipzig-Plagwitz, zufolge An- 
meldung vom 24. Februar 1915 am 7. Mai 1915. Geschäftsbetrieb: 
Stzhlfederfebrik. Waren: St=hlschreibfedern, Federhalter und Dosen. 


Reform-Schreibzeug „Reintint“. Nr. 203263, Kl. 32. Ein- 
getragen für Fritz Nuthmann, Magdeburg, Bötticherstr. 46, zufolge 
Anmeldung vom 1. März 1915 am 7. Mai 1915. Geschäftsbetrieb: 
Vertrieb von Schreibzeugen. Waren: Schrzibzeuge. 


Kl. 32, Nr. 203450. Eingetragen für Rauert & Pittius G. m. 

b. H., Sorau, N.-L., zufolge Anmeldung vom 26. Mai 1914 am 
18. Mai 1915. Geschäftsbetrieb: Papier- und Kontorbedarfsgeschäft. 
papicre, Vervielfältigungsfarben, 


Waren: Farbbänder, Kohle- 
papicre, sämtliches Schreib- 
& 
Kopierpressen, Kopierblätter, 
Reißzeuge, Winkel, Brief-, Musterklammern, Etiketten, Briefmappen, 


maschinenzubchör, Radier- 

gummi, Blei- und Farbstifte, 
Briefkassetten, Stahlfedern, Federhalter, Büromöbel, Kartenregister, 
Vertikal-Registraturen. 


Briefordner, Ablegemappen, 
Schnellhefter, Zeichenkohle, 
Bleistiftspitzer, Geschäfts- und 
Kopierbücher, Durchschreib- 
bücher, Tinten, Tuschen, 
Stempel, Stempelkissen, Ver- 
vielfältigungsapparate, Wachs- 


SCHOELLERS UNVERGILBBAR. KI. 27, Nr. 203469. Ein- 
getragen für Hugo Albert Schoeller, Düren (Rkhld.), zufolge An- 
meldung vom 11. März 1915 am 18. Mai 1915. Geschäftsbetrieb: 
Feinpapierfabrik. Waren: Papier und Papierwaren. 


Teutonicus 0. F. K. Kl. 27, Nr. 203484. Eingetragen für Otto 
Ficker, Kirchheim-Teck, zufolge Anmeldung vom 28. September 
1914 am 18. Mai 1915. Geschäftsketrieb: Briefhüllenfabrik, Fabrik 
von Yapierausstattungen, Blankokarten, Trauerpapierwaren ver- 
bunden mit Buch- und Steindruckerei, Prägerei, Papiergroßhandlung, 
und Ausfuhrgeschäft in den angegebenen Waren. Waren: Papier, 
Pappe, Karton, Papier- und Pappwaren, Roh- und Halbstoffe zur 
Papiererzeugung, Phantasiepapiere, Blankokarten, Trauerpapiere, 
Briefhüllen, Papierausstattungen, photographische Erzeugnisse, Spiel- 
karten, Druckstöcke, Schreib-, Zeichen-, Malwaren. 


Geografina.. KI. 32, Nr. 203565. Eingetragen für Marlin 
Schröder & Co., Hamburg, zufolge Anmeldung vom 15. März 1915 
am 22. Mai 1915. Geschäftsbetrieb: Ein -und Ausfuhrgeschäft. 
Waren: Papier- und Pappwaren, Malwaren, Lehrmittel, Spielwaren. 


Allzeit bereit. Kl. 27, Nr. 203468. Eingetragen für Georg Ress, 
Leipzig, zufolge Anmeldung vom 22. März 1915 am 18. Mai 1915. 
Geschäftsbetrieb: Vertrieb von Papierwaren. Waren: Papier, Papier- 
waren, Notizbücher, Schreib- und Notizblöcke, Postkarten, Zeichen- 
blöcke, Skizzenbücher, Briefmappen und Briefpackungen. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbet 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 


Briefkasten 


Der Frage muß 10-P£.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleib n unberücksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 


Steuer des. Kriegsteilnehmers 

13590. Frage: Ich bin zum Heere eingezogen, und mein Ge- 
schäft wird in sehr verringertem Umfang von meiner Frau als 
Prokuristin weitergeführt. Ich bin zur Staatssteuer und zur Ge- 
werbesteuer für 1915/16 auf Grund meiner Inventur vom 1. Juli 
1914 veranlagt worden. Da sich mein Einkommen infolge des 
Krieges- verändert hat, so hatte ich bereits vor meiner Einziehung 
Ermäßigung der Staatssteuer beantragt. Bin ich, da ich jetzt ein- 
gezogen und nicht mehr erwerbsfähig bin, verpflichtet, Steuern 
zu bezahlen, oder kann meine Frau aus diesem Grunde die Bezahlung 
der Steuerquittungen verweigern? Kann ich, dem jetzigen Um- 
fange meines Geschäfts entsprechend, meine Versetzung in die letzte 
Gewerbesteuerklasse beantragen? Falls ich, da mein Geschäft 
noch etwas weitergeht, zur Zahlüng der Staatssteuer verpflichtet 
bin, bitte ich um Auskunft, wonach diese Steuer jetzt berechnet 
wird, da die früheren Einkommensverhältnisse hierfür nicht mehr 
maßgebend sind. 


Antwort: Nach den bei Beginn des Krieges erlassenen 
Verordnungen haftet das Geschäft des Eingezogenen, wenn es 
weiter geführt wird, für dessen Verbindlichkeiten. Wenn sich 
das Einkommen des Fragestellers wesentlich verschlechtert 
hat, so muß er ein Gesuch um Ermäßigung des Steuersatzes 
unter Beifügung von Beweisstücken bei der zuständigen Ver- 


anlagungskommission einreichen. Er erhält dort auch rechts. 
kundige Belehrung. 


Rücktritt vom Schluß 

13591. Frage: Mitte Februar 1915 bestellten wir telegraphisch 
bei der Firma X, welche uns hierin Angebot ohne nähere Mitteilung 
von Bedingungen gemacht hatte, 3000 Kilo Gummi arabikum. 
Den Schlußschein über diesen Kauf fügen wir bei. Er lautet vom 
18. Februar 1915. Als Lieferfrist ist angegeben: ‚in ca. 3 bis 
4 Wochen‘. Die Firma hat bis Anfang Mai nichts von sich hören 
lassen. Wir haben uns inzwischen anderweit gedeckt, was ohne 
Schwierigkeiten möglich war. Mit Eintreffen der 3000 Kilo von X 
haben wir nicht mehr gerechnet. Erst Anfang Mai erhielten wir die 
Rechnung über ein Drittel des Auftrages. Auf unsere Mitteilung, 
daß wir entgegenkommend diese Teilsendung übernehmen würden, 
jedoch auf weitere Sendung verzichteten, erklärt die Firma, wır 
seien auf Grund ihrer Lieferungsbedingungen zu weiterer Abnahme 
verpflichtet. Entgegen der im Schlußschein vom 18. Februar zu- 
gesicherten Lieferfrist von etwa 3—4 Wochen beruft sich die Firma 
jetzt auf die Vorbehalte auf der Rückseite des Scheines. Allerdings 
ist hierin auch Krieg und Schiffahrtsbehinderung enthalten. Wir 
meinen aber, daß sich die Firma hierauf nachträglich nicht berufen 
kann, da diese erschwerenden Umstände bereits bei Abschluß des 
Kaufes bestanden und nur hierdurch der außergewöhnlich hohe 
Preis der Ware begründet war. Nach der Behauptung, die die Firma 
aufstellt, wäre sie auch berechtigt, uns Lieferung erst nach Friedens- 
schluß zu machen, wodurch wir durch Zugestehen des hohen Preises 
erheblich benachteiligt würden. Ist die Behauptung der Firma N 
berechtigt, d. h. sind wir ohne jede Fristbeschränkung zu weiterer 
Abnahme verpflichtet ? 

Antwort: Die Ueberschreitung der Lieferfrist von 3 bis 4 
Wochen berechtigte den Fragesteller nicht zum stillschweigenden 
Rücktritt vom Vertrage, vielmehr hätte er der Großhandlung 
eine angemessene Nachfrist zur Lieferung einräumen müssen. 
Anderseits berechtigt der Krieg den Lieferer nicht zum Hinaus- 
schieben der Lieferung, da bei Abschluß des Vertrages schon 
lange Krieg geherrscht hat. Vielmehr muß der Lieferer, falls er 
mit der Ablieferung übermäßig lange zögerte, im Sinne des Ver- 
trages nachweisen, daß ihm die Erfüllung unmöglich ist. Die 
Bestimmungen, auf Grund welcher der Abschluß gemacht wurde, 
enthalten folgenden Satz: 

Krieg, Arbeiterstreiks, Betriebsstörungen, Feuersbrunst, 8€- 
schlossene urd behinderte Schiffahrt, Unfälle und Behinderungen, 
von welchen die Verkäufer oder deren Lieferanten tetroffen werden, 
und die die Erfüllung des gegenwärtigen Vertrages unmöglich 
machen, entbinden uns für die nachweisbare Dauer der Verhinderung 
von den Vertragsverpflichtungen. me 

Es herrscht in rechtskundigen Kreisen keine Einigkeit 
darüber, ob derartige sogenannte ..leoninische”’ (Löwen-)Vertrage 
gültig sind, in denen Rechte nur auf der einen, Pflichten nur auf 
der anderen Seite vorhanden sind. Es überwiegt jedoch die 
Meinung, daß der Kaufmann, der einen solchen Vertrag unter 
schreibt, zu dessen Einhaltung verpflichtet ist. Allerdings steht 
dieser seiner Pflicht die Bestimmung im Bürgerlichen Gesetz- 
buch entgegen, daß jeder vertragschließende Teil vom Vertrag 
zurücktreten kann, wenn dessen Erfüllung für ihn kein Interesse 


'hat. Dieser Fall träte z. B. ein, wenn die Lieferung zu Kriegs- 


preisen erst nach Friedensschluß ausgeführt werdenysollte. 
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- Infolge günstigen Einkaufs von ausländischem 
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in hellfarbiger, sehr ausgiebiger Qualität und 
von langer Haltbarkeit schr vorteilhaft abgeben. 
Muster bezw. Postkolli stehen gern zu Diensten 
Chemische Fabrik Dr. Otto Meyer 
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Jul. Bagel, Mülheim-Ruhr Sn 
Geschäftsbücherfabrik ® Buch- und Steindruckerel tn‘ waugutetutgetugugugninteininte wtutn ing 


meei Wilh, Fremzel eeren 


Die neuesten Maschinen für Bunt-, Chromo-, Karton-, Paus-, Lichtpaus-, Paraffin-, photogr. Papiere, bunte 
Seidenpapiere, Spielkarten, Wachs- u. Ledertuch. Bronzier-, Lackier-, Gummier-Maschinen, Farbbändermaschinen 


| SEE” Teerpapier-Maschinen Wachspapier-Maschinen sg 


IAIK LEIE IE TEIE IE IEE IAI IEIS 


| TORTE nasser SATA ie 
SE H MUNK & SÖHNE - WIEN I, Maria-Theresien-Str. 0 |f| 


 Damptsägewerke und Holzwaren-Fabriken, in Nieder- Oesterreich 


AND Pa Kgkannen aus Hartholz fir toten « Packtatten aller Mt KERS 


r Seeger 3 > mE 


gnon u T mmm n TT m in um I mmm 


3 m E 


2 GA 


die‘. 05 
| zeitgemäsne Spielkarı 


| 
EN 'Spielkartentabrik A | 
lc. L. WÜST 
= Frankfurt a. M. 1A 
besteht seit 1811 x 
Preise und Muster zu Diens ten 


| l i — | 


.erDe utsches Erzeugnis? 1878: 
Senagen' Bauerledern fhiredisiofi geisp 


| | 


Ill 


Bet 


u D 
usw. s.unübertseffl. Muster bi. “av Auch 
nn 


| 
| 


Zum Versand von Liebesgaben in 
das Feld eignen sich am besten 


PAPPROHRE 


mit festgeklebtem Boden und ver- 
schnürtem N mit vorschrifts- 
mässigem Aufdruck für dieAdresse. 
Probe-Postpakete mit 40 Stück, 
ng in 8 Grössen, sind ‚stets 


rrätig. 
"Emil Adoltt, Reutingen 
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Grosse Siebersparnis. — Erhöhung'der Papier- 
erzeugung, besonders bei schnellaufenden 
Papiermaschinen. — Anlaufen der Siebe und 
Faltenbildung vermieden, vorzeitiges Durch- 
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Warmbrunn in Schlesien 


J. M. VOITH 
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Vertreter in allen Großstädten gesueht 
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Papier-Zeitung 


FACHBLATT 
6mal in 1 Jahr 10 v. H, weniger 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf |®:: :®: : 


re) p a a 
Herausgegeben von Dr. Ing. h. c. CARL HOF MANN, Kais. Geh. Regierungsrat Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 


Zeichen-Briefe Bat Besteller 

der Anzeige 1 M. zu zahlen 
BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 [stnengesuchezuhaibem Preis 
: a : : Li Vorausbezahlung an den Verlege 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 ire pas a aaor Bai a 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm Höhe 
50 mm ('/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis 1M. 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen - Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
' vierteljährlich 2 M. 
(im Auslaud mit Post-Zuschlag) 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland —. 


vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 

| Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papler-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstofi-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxzuspapierwaren-Fabrikanten 
Allelniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Orgas des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ’ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und. Bürobedarfs-Handel 
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Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den 


Sehutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 3 Mi. Bezug unter | Pgpierfabrikation und Großhandel: :. 
apiermacher-Bsrufsgenossenschaft. . . . . 977 Der Fehlbetrag der Bugra ioe e a o e B 


Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen . . . 
Preisaufschläge auf laufende Schlüsse mit Papier- 


Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M, 


Der vierteljährliche Postbezug kostet in: fabriken . . 2 2 2 0 2. 977 Erzeugnissen. 2 2 2 00 » 982 
Postpaketdienst nach “den Vereinigten Staaten Spirituslack verdünnen. . . e.» 982 
Belgien 8 Frank 12 Cts. (Postämțer Norwegen 2 Kronen 47 Oere von Amerika . 978 | Lesbarkeit sogen deutscher und Lateinschrift 982 
in Brüssel und V ) Oesterreich 3 Kr. 98 Heller Norwegens Ein- und Ausfuhr 1914 t1918) in Büchertisch , Me «988 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Rumänien 8 Frank A Papier, Papierwaren und Papierstoff . . . 978 
Dänemark 2 Kronen 12 Oere Schweden 2 Kr. >. Verein der Zellstoff- und Papier-Chemikerı Schreibwaren-Handel: 
Griechenland 3 Kr. 4 Hell, der Schweiz 3 Ep i Literatur-Auszüge. . . e.’ . 978 | Schreibbeftpapier. . » . oo. 983 
Luxemburg 8 Frank 15 Cts. Ungarn 2 Kr. 89 Heller Stoffregler für Papiermaschinen , $ 979 | Schlagworte als Warenzeichen . » s , | , 983 
den Niederlanden 1 Fi. 60 Cts. — - Pflicht zur Lieferung -zum Abschlußpreise Amerikanische Schreibwaren . » x . » . . 988 
(Schiedspruch) . . 2 2 2 2 2 e 2 0.980 Probenschau . e 2 2» 2 200.000. 98 
Die Postämter der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen 2" 
auf einen Monat (in Deutschland tür 67 PI.) oder aul zwei Papier Verarbeitung, Buchgewerbe: Geschäfts-Nachrichten , . . e.e.. 883 
Monate (in Deutschland tür 1 M. 34 Pl.) entgegen. ee rc ee rn nn er ne se Erfindungen a 2 j 


INHALT 
Zigarettenbeutel . 2 2 2 2 s... . 9A 


977 Ersatz für Bodenkleister >. >œ « 
Verhütung von “Schmutzilecken "an Druck- I 


Amtliche Bekanntmachungen der Beruisgenossenschaften 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Sektion VI: Hagen i. W. 


Bekanntmachung 
($ 23 und 24 der Satzung) 


Die diesjährige ordentliche 
Sektions-Versammlung 


findet statt am Dienstag, 6. Juli 1915, nachmittags 6 Uhr, in 
Fröndenberg, Gasthof WildschütZ. 


Tagesordnung : 


1. Wahl von 3 Mitgliedern und 3 Ersatzmännern des 
Sektionsvorstandes. kh) 
Erstattung des Verwaltungsberichts für 1914. p- 
Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung für 1914. 
Aufstellung des Voranschlages für 1916. p g 
Wahł des Rechnungsprüfungsausschusses für 1914. 
Laufende Verwaltungsangelegenheiten und Anträge aus 
der Mitte der Versammlung. 


Zu Punkt I der Tagesordnung wird bemerkt, daß eine 
Wahlhandlung nicht stattfindet, weil außer dem W ahlv orschlage 
des Wahlvorstandes für die Wahl keine weiteren Vorschläge 
gemacht worden sind. 

Zum Ausweis der Mitglieder dient der Mitgliedschein. 

Lassen sich Mitglieder durch Bevollmächtigte — Leiter 
ihres Betriebes oder andere stimmberechtigte Mitglieder — 


DABAD 


vertreten, so haben sich letztere durch schriftliche Vollmacht 


auszuweisen. 
Hagen i. W., 10. Juni 1915 


a samen 
Sektion VI 
Der Vorstand 
W. Himmelmann, Vorsitzender 


Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen 


Die reichsamtlichen ‚Nachrichten für Handel, Industrie und 
Landwirtschaft“ bringen in Nr. 44 vom 9. Juni Ausführliches über 
folgende Verordnung: 

Schweden. Moratorium. (Verlängerung des Aufschubs für gewisse 

Zahlungen. 


Preisaufschläge auf laufende Schlüsse mit 


Papierfabriken 
Zu Nr. 46 S. 947 


Die Herren vom Papierindustrie-Verein übersehen anscheinend, 
daß wir Papierfabrikanten sämtlichen Lieferern ohne Rücksicht 
auf getätigte Abschlüsse höhere Preise bezahlen müssen, wenn wir 
Ware erhalten wollen. Zu diesen Lieferern gehören alle Kohlen- 
zechen, chemische, Zellstoff-, Metalltuch-, Filztuchfabriken usw. 
Die Rechtsbeiräte dieser großen Industrien dürften die rechtliche 
Seite zu beurteilen imstande sein und danach handeln. Gern gebe 
ich zu, daß unter gewissen Bestimmungen Abschlüsse gehalten 
werden müssen, und daß sich die bis jetzt ergangenen Urteile nur 
auf besondere Fälle beziehen, während ihnen ebensoviele Urteile ent» 
gegenstehen. Rechtlich ist cs weder möglich zu sagen: alle Abschlüsse, 
die für einen bestimmten Zeitpunkt getätigt sind, müssen während 
dieses Zeitraumes eingehälten, noch: alle Abschlüsse können auf Grund 
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des ausgebrochenen Krieges gestrichen werden. Jeder Fall muß 
also besonders betrachtet werden. Anderseits sollte der Papier- 
industrie-Vercin berücksichtigen, daß auch uns Papierfabrikanten auf 
Abschlüsse einfach nicht geliefert wird, wenn wir keine höheren Preise 
bewilligen. Damit fällt der einzige Grund weg, den die Herren 
Abnehmer dafür anführen, daß sie laut Abschluß zu liefern ver- 
pflichtet sind, denn ihren Abnehmern gegenüber können auch sie 
unter Hinweis auf das Verhalten ihrer Lieferer nachweisen, daß 
es ihnen unmöglich ist, zu liefern. Denn Unmöglichkeit liegt nach 
der Rechtsprechung auch vor, wenn die Lieferung nur mit unver- 
hältnismäßig großem Schaden möglich ist. 

Ich z. B. bin mit meinem großen Abnehmerkreis bis auf eine 
Ausnahme einig, die Herren haben sämtlich in mündlicher Aus- 
sprache den Standpunkt von uns Papierfabrikanten anerkannt. 

Ich habe bedauert, daß in den Ausführungen des Papier- 
industrie-Vereins der Fall Schumann gegen Busch angeführt wurde, 
denn dieser Fall betrifft ein Mietsverhältnis, hat also mit der Frage, 
die uns beschäftigt, nichts zu tun, und wer die Streitsache nicht 
kennt, kann glauben, auf Grund des reichsgerichtlichen Urteils 
auf Ausführung eines getätigten Abschlusses bestehen zu können. 

e è e R 2 

Es regnet jetzt von allen Seiten Vorwürfe auf die Papier- 
fabrikanten, daß sie es wagen, den Versuch zu machen, auf laufende 
Schlüsse in Anbetracht der schwierigen Verhältnisse Preiserhöhungen 
durchzudrücken, und man stellt sie als treulose Menschen hin, die 
damit das größte Unrecht begehen. Und doch waren es gerade 
die Abnehmer der Papierfabrikanten, die seit vielen Jahren immer 
und immer wieder in Dutzenden von Fällen es garnicht für nötig 
gefunden haben, sich um eingegangene Abschlußverpflichtungen 
zu kümmern. Da wurden große Mengen bestellt und, wenn man 
sich überkauft hatte, nicht abgenommen oder aber, wenn die Preise 
während der Schlußzeit zurückgegangen waren, suchte man den 
Fabrikanten dadurch mürbe zu machen und zur Herabsetzung 
des vereinbarten Preises zu bewegen, daß man ihn auf seiner Ware 
sitzen ließ und sie nicht abnahm. All das scheint heute vergessen 
zu Sein, und man mißt den Fabrikanten mit einem ganz anderen 
Maß als demjeuigen, das man früher an seine eigenen Handlungen 
angelegt hat. Die Zeiten werden ja einmal auch wieder andere, 
und ich hoffe, daß dann die Herren Abnehmer ihrerseits das Wort 
unseres Kaisers über die unbedingte Zuverlässigkeit des deutschen 
Kaufmanns (s. Nr. 46 d. Bl. S. 948) durch Erfüllung übernommener 
Verpflichtungen beherzigen. Papierfabrikant 


Postpaketdienst nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika 


In Ihrer Nr. 46 vom 10. Juni ist unter obiger Ueberschrift 
die Mitteilung enthalten, daß Postpakete von Deutschland nach 
Amerika zulässig sind, und daß deren Deckung der Versicherung 
gegen Kriegsgefahr keinerlei Schwierigkeiten unterliegt. Ich möchte 
eine größere Zahl Pakete nach Amerika senden und habe mich 
wegen Deckung der Kriegsversicherung an verschiedene Ver- 
sicherungsgesellschaften, mit denen ich in Geschäftsverbindung 
stehe, gewandt, jedoch wurde von ihnen die Uebernahme der Kriegs- 
versicherung abgelehnt. Vielleicht könnten Sie mitteilen, welche 
Versicherungsgesellschaft das Kriegsrisiko auf Postpakete nach 
Amerika übernehmen würde. B. 


Die „Allianz’’ Transportversicherungsgesellschaft in Berlin, 
Taubenstraße 1, übernimmt die gedachte Versicherung. Leider 
ist aber am 12. Juni die Nachricht eingetroffen, daß die englische 
Admiralität den holländischen Reedereien die Mitnahme von 
Paketen deutschen Ursprungs untersagt hat. L. 


Norwegens Ein- und Ausfuhr 1914 (1913) 
in Papier, Papierwaren und Papierstoff 


1914 1913 
Einfuhr f Tonnen Tonnen 
Schreib- und Zeichenpapier 512 557 
Druckpapier jeder Art . ..... 1 213 1 521 
Pappe, Einschlagpapier, Makulatur 1 945 1 892 
Bau- und Dachpappe . . . 2 2 2 2. 2.2.2.2..2409 2613 
Vordrucke, Etiketten, Gesellschaftsspiele u. dgl. 78 91 
Andere Arbeiten aus Pappe und Papiermaché 159 128 
Papier anderer Art, als vorher genannt 704 731 
Ausfuhr : 
Holzschliff, trocken . :.88 
Holzschliff, feucht . 425 7149 Pen 
Zellstoff, trocken . . 194 738 209 544 
Zellstoff, feucht 1 380 1 634 
Druckpapier . EE 93 997 98 463 
Einschlagpapier . . 87 789 82 907 
Holzpappe E ee Be Re ee ie, 5 928 4 764 
Briefumschläge . . 2. 2 2 2 2 2 2 2 2 2. 43 81 
bg. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 
(Mechanischer Teil) 
Verfaßt von Ingenieur Alfred Lutz, Seehof, Post Teltow 
1911 


4. Stoffmahlung und Sichtung 
Fortsetzung zu Nr. 47 S. 959 


Carl Eichhorn in Wiesbaden, Ein- und mehrwalziger Papierstoff- 
holländer mit gekrümmter Mittelvand. DRP 232593, Kl. 55c (vom 
19. Dezember 1908 ab). W.-B. 42, 1068, P.-Z. 36, 1068, P.-F. 9, 
350 (1911). j 

Durch die Krümmung der Mittelwand soll verhindert werden, 
daß bei dickem Stoffeintrag außen Stoff stehen bleibt. 


Maschinenbau- Akt.-Ges. Golzern-Grimma in Golzern, Holländer- 
trog. DRP 234090, Kl. 55 c (vom 28. Juli 1909 ab). W.-B. 42, 1726, 
P.-Z. 36, 1400, P.-F. 9, 540 (1911). 

Der Trogquerschnitt ist nach unten V-förmig verjüngt, wodurch 
erreicht werden soll, daß sich der Stoff am Trogboden ebenso schnell 
vorwärts bewegt wie an der Oberfläche. 


Carl Eichhorn in Wiesbaden, Holländertrog aus Beton mit Haube. 
DRP 234073, Kl. 55c (vom 29. Mai 1910 ab). W.-B. 42, 1726, 
P.-Z. 36, 1440, P.-F. 9, 539 (1911). 

Die Haube ist mit dem Troge aus einem Stück Beton hergestellt. 


Carl Eichhorn, Stoffverunreinigung im Holländer. P.-F. 9, 
400 (1911). | 

Das Ansetzen von Stoff in der Haube liegt daran, daß man 
dem Herüberfliegen des Stoffes bei Konstruktion der Haube zu 
wenig Beachtung schenkt. Auch Auskleidung mit Kupfer schützt 
bei unsachremäßer Konstruktion nicht. Verfasser baut die Haube 
aus Beton mit dem Trog in einem Stück und legt sie (evtl. den ganzen 
Trog) mit Glas- oder Porzellanplatten aus. Die Haube ist über dem 
Sattelkropf sehr hoch zu machen, um freie Flugbahn für den Stoff 
zu ermöglichen. Im Innern der Haube ist ein drehbares Spritzrohr 
zur leichten Reinigung anzubringen. Das Haubendach bekommt 
einen klappbaren Deckel, so daß man in das Innere hineinsehen kann. 
Den Hauptwert legt der Autor auf Anbringung eines automatischen 
Schabers, der nur I mm von den Walzenmessern absteht. 


P., Holländerwalzen- Abdichtung. P.-Z. 36, 3336 (1911). 

Konzentrisch um die Welle wird ein eiserner Ring mit recht- 
eckigem Querschnitt angebohrt, in dessen Innenraum eine zwei- 
teilige Hartholz-Stopfbüchse greift, die an der Haube befestigt ist. 
Ein Eisenblechring deckt die Stopfbüchse nach außen ab. Die Ein- 
richtung ist leicht anzubringen und hat sich gut bewährt. 


Car! Eichhorn, Holländerwalzen- Abdichtung. P.-Z. 36, 3707 (1911). 

Verfasser bemerkt zu dem gleichnamigen Artikel in P.-Z. 36, 
3336, daß es vor allem darauf ankäme, Stoff und Wasser möglichst 
wenig zwischen Walze und Trogwand gelangen zu lassen. Dies werde 
bei seiner Holländerkonstruktion erreicht. Besonders ist die Anord- 
nung der Streicheisen zu beachten, die geschweift sein müssen und 
fast bis an den Umfang der Walze gehen sollen. Dagegen dürfen sie 
keinesfalls bis zur Welle reichen. Die zweckmäßige Anordnung ist 
in einer Skizze dargestellt. Eine weitere Skizze zeigt die von Eich- 
nn. verwendete Abdichtung mittels Stellring und darüber liegender 

appe. 

Leopold Skark in Saybusch-Zywice, Oesterreich, Einrichtung 
für Papierstoffholländer zur Beurteilung der Mahlarbeit. DRP 236463, 
Kl. 55c. P.-F. 9, 922 (1911). 

Mittels einer Holländeruhr, Unterbrecher- und Aufzeichnungs- 


vorrichtung kann die Mahlarbeit, besonders die Walzengeschwin- 
digkeit überwacht werden. 


Mahlungskontrolle. P.-F. 9, 1369 (1911). 

‚In einem senkrechten Glaszylinder sind im Abstand von 1 cm 
zwei Siebe (eines von 35 er und darunter eines von 100 er Gewebe) 
eingesetzt. Nach dem Absitzvolumen, der Zeit des Entwässerns und 
dem ablaufenden Wasser wird das Fortschreiten der Mahlung be- 
urteilt. Dieser selbsterbaute einfache Apparat leistete gute Dienste. 


E. W. Leopold Skark, Mahlungskontrolle. P.-F. 9, 1577 (1911). 
_ Die P.-F. 9, Seite 1369 ausgeführte Mahlungskontrolle ist eine 
Kombination der Verfahren von Klemm und Skark. Die Anwendung 
zweier Siebe hintereinander hält Verfasser für falsch. Besser ist die 
Aufstellung mehrerer Zylinder mit immer feineren Sieben. Das 
aus dem ersten Zylinder ablaufende Wasser wird in den zweiten 
gegossen und so fort. 
Ing. Schaaf, Cöthen i. 
P.-F. 9, 1459 (1911). 


, Für eine Walze von 650 mm Durchmesser wird eine Kraft- 
leistung von 15 PS berechnet. Für 100 kg Lumpen glaubt Verfasser 
30 PS-Stdn. zu benötigen. Schmierige Mahlung erfordert höheren 
Kraftverbrauch. (Praktische V ersuche darüber liegen im P.-F. Fest- 


heft 1912 vor, wobei erheblich höherer Kraftverbrauch ermittelt 
wurde. Anm. des Ref.) 


A., Kraftbedarf eines Halbzeugholländers. 


Nr. 48/1915 
Die Jordanmühle, ihre Geschichte und Verwendung. P.-Z. 36, 


145 (1911). 

Es ist nicht vorteilhaft, 2 Jordanmühlen hintereinander zu 
schalten, weil dann der Stoff zweimal beschleunigt werden muß. 
Lieber verlängere man den Konus der einen Mühle. Es ist nicht 
vorteilbaft, den Durchmesser des Konus unnötig zu vergrößern; 
je näher die Messer an der Achse liegen, desto geringer der Kraft- 


verbrauch. 
Wallace White in Lawrence, Staat Massachusetts, Befestigung 


der Messer in Jordan-Stoffmühlen. Amerik. Pat. 955299. P.-Z. 36, 
182 (1911). 

Die hölzernen Füllstücke zwischen den Messern des Kerns und 
des Mantels der Mühle werden durch eiserne oder stählerne ersetzt, 
am besten durch solche in U-Form. i 

H. Füllner in Warmbrunn, Schles., Kegelförmige Stojfmühle 
für die Papierfabrikation mit auf der Achse des umlaufenden Mahl- 
kegels vor dem Mahlwerke angeordneten Fördermittel für das Mahlgut. 
DRP 233406, Kl. 55c. W.-B. 42, 1442, P.-Z. 36, 1176, P.-F. 9, 474 
(1911). 
Die Stoffmühle besteht aus zwei konisch ineinander gepaßten 
Basaltlavasteinen. Auf der Welle des Mahlkegels ist eine Schnecke 
angeordnet, welche das Mablgut achsial ansaugt und gleichförmig 
‚zwischen die Mahlfläche einstreut. Es wird dadurch eine besondere 
Stoffpumpe erspart und außerdem die Stärke des Läufersteins auf 
die Hälfte des Grundwerks beschränkt. 

Feinmühle für Papierstoff. P.-Z. 36, 3564 (1911). er 

George D. Ryther in Carthage, Staat New York erhielt das 
amerik. Patent 1000628 auf eine Feinmühle, welche im wesentlichen 
aus zwei Mahlkörpern besteht; diese bestehen aus mehreren Flan- 
schen, die mit gezahnten Rippen besetzt sind. Die Flanschen des 
einen Mahlkörpers greifen in die des anderen entsprechend ein, die 
Drehrichtung beider Teile ist entgegengesetzt. 

Geh. Baurat Prof. Pfarr, Darmstadt, Kegel-Stoffmühlen und 
deren Kraftverbrauch. W.-B. 42, 2098—2105 (1911). 

Verfasser teilt seine Arbeit in A. „Das Schneiden‘, B. ‚Das 
Mahlen‘', C. ‚Der Bedarf an produktiver Betriebskraft‘‘, D. ‚Die 
Transportfähigkeit der Walze“, E. „Der Bedarf an unproduktiver 
Betriebskraft‘‘ und F. „Die Arbeit der Kegel-Stoffmühle im Ver- 
gleich zu der des Holländers. 

Unter A werden Schnittzahl und Schnittlänge pro Sekunde 
berechnet, unter Berfolgt Berechnung der Mahlfläche an sich. C wird 
eingeteilt in Schneidearbeit, über deren Kraftbedarf Zuverlässiges 
nicht bekannt ist und in die Mahl- und Quetscharbeit. Letztere wird 
berechnet. Verfasser berichtet dann unter D über die Art des Trans- 
portierens, sowie über die größte Fördermenge der Walze. Die Be- 
rechnung unter E ergibt, daß bei der Kegel-Stoffmühle 0,86 v. H. der 
Betriebskraft produktiv wirken, gegen 0,6 v. H. beim Holländer. Dies 
kommt auch unter F zum Ausdruck, wo die Arbeitsleistung des 
Holländers mit 2,19 kg/Pferdekraftstunde gegenüber 3,35 kg/PS-Std. 
bei der Kegel-Stoffmühle ermittelt wird. 


G., Etwas über Sandfänge. W.-B. 42, 385 (1911). 

Je kleiner die Geschwindigkeit und je größer die Verdünnung 
des Stoffes, desto besser die Wirkung des Sandfanges. Man mache 
den Sandfang möglichst breit, damit der Stoff nicht zu tief steht. 
An Stelle der gewundenen Kanäle nehme man den Sandfang in Sieb- 
breite mit parallelen Zwischenwänden, zwischen die man den Stoff- 
strom gleichmäßig verteilt. Dadurch werden tote Winkel und Stoff- 
ablagerung vermieden. An Stelle der hölzernen Querleisten, welche 
die Reinigung erschweren, hat man mit Erfolg trıchterförmige Ver- 
tiefungen angewandt, in denen sich der Sand usw. ansammelt und 
durch einen Spund abgelassen werden kann. Ein solcher Sandfang 
ist in wenig Minuten gereinigt; der gute Stoff wird erst mit viel 
Wasser in einen Stoffänger gespült, ohne daß ein Kippen nötig wäre 
und dann erst die Bodenventile gezogen, um den Sand usw. getrennt 
abzuführen. Ä 

Andreas Biffar in Leipzig, Schleudersortierer für Holzstoff, Zell- 
stoff u. dgl. mit liegender Welle und zwei gegenüberliegenden Einläufen. 
DRP 229796, Kl. 55 d (vom 5. November 1909 ab). W.-B. 42, 216, 
P.-Z. 36, 132, P.-F. 9, 75 (1911). 

Zwei Schleuderräder sind auf der liegenden Welle so angeordnet, 
@aß deren Flügel in der Mitte knieartig zusammenstoßen. Der Stoff 
tritt von beiden Seiten ein durch Einläufe, die um die konisch ge- 
stalteten Naben der Schleuderräder herumgelegt sind. 

Bernt Tharaldsen in Hunsfos b. Kristiansund, Norwegen. 
Schleudersortierer für die Papier-Cellulosefabrikation, bei welchem 
.ein um eine wagerechte Achse umlaufendes Schleuderflügelrad in 
einem dasselbe konzentrisch umgebenden, mit seitlichem Ein- und 
Auslaufe versehenen Siebmantel umläufl. DRP 233495, Kl. 55d. 
W.-B. 42, 1538, P.-Z. 36, 1210, P.-F. 9, 443 (1911). 

Ueber ringförmige Rippen ist ein Siebmantel in der Weise ge- 
spannt, daß ein Streifen parallel zur Achse des horizontal gelagerten 
Schaufelrads frei bleibt. Durch diese seitliche Oeffnung tritt der zu 
reinigende Stoff unten tangential ein, der feine Stoff geht unter dem 
Einfluß des Schleuderrads durch den Siebmantel und der grobe 
Stoff wird durch die obere Hälfte der im Siebmantel verbleibenden 
‘Oeffnung abgeleitet. 
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Erhard Mergner in Grunau b. Roßwein, Schleudersortierer für 
die Papierfabrikation mit innerhalb eines Siebmantels umlaufenden 
Schleuderflügelrad.. DRP 233493, K1. 55 d (vom 20. September 1910 
ab). W.-B. 42, 1540, P.-Z. 36, 1286, P.-F. 9, 443 (1911). 
Sämtliche Flügel des Schleuderrades sind mit einer Aussparung 
versehen, in welche ein grober Siebzylinder hineinragt. Der Stof‘ 
muß erst dieses Sieb passieren, die gröberen Späne werden dadurch 
abgefangen und können keine Beschädigung des feinen Siebes mehr 
verursachen. | 

Anton Joseph Haug in Nashua, V. St. A., Liegender Schleuder- 
sortierer für Holzstoff, Zellstoff usw. mit zur Drehrichtung schräg 
geneigten, keilförmig gestalteten Schleuderschaufeln. DRP 234649, 
Kl. 55d (vom 14. Juli 1910 ab). W.-B. 42, 1991, P.-Z. 36, 1584, 
P.-F. 9, 605 (1911). 

Die Stoffmasse gelangt durch einen radial stehenden Zufüh- 
rungskanal von oben in das Innere der Siebtrommel und wird an die 
Enden der Siebtrommel geleitet durch einen hufeisenförmigen Auslaß, 
um den die Schleuderflügel beiderseitig herumgreifen. Der gute 
Stoff dringt durch das Sieb und wird durch einen Kanal abgeführt, 
während Splitter und grober Stoff infolge der Schräglage der 
Schleuderflügel nach der Mitte der Siebtrommel zu wandern und 
dort durch einen besonderen, den Siebmantel durchbrechenden 
Kanal radial nach unten abgelassen werden.‘ i 

Louis Fürstenheim in Porschendorf i. S., Sortierer für die Papier- 
und Cellulosefabrikation mit konischer Siebtrommel. DRP 234950, 
Kl. 55d. Zusatz zum DRP 225772. W.-B. 42, 2161, P.-Z. 36, 1824, 
P.-F. 9, 672 (1911). 

In einer konischen Siebtrommel rotieren Flügel, die das Sortier- 
gut von dem weiteren Ende nach dem engeren befördern. Der ein- 
tretende Stoff wird nun nach dem Zusatzpatent so niedrig gehalten, 
daß nur ein Teil der Flügel in die Flüssigkeit taucht. Dadurch soll 
der grobe Stoff in trocknerem Zustande aus der Siebtrommel aus- 
treten. | 
Anton Joseph Haug in Nashua, V. St. A., Schleudersortierer 
mit liegender Welle. DRP 234711, Kl. 55d. W.-B. 42, 2308, P.-F. 9, 
641 (1911). 

Die Stoffzuführung erfolgt von beiden Seiten durch Einlässe, 
welche zwischen die Schleuderflügel hineinragen und hufeisenförmig 
um die Welle herumkreisen. Die Schaufeln des Schleitrades sind in 
der Mitte geknickt, so daß der Grobstoff von der Mitte aus nach 
beiden Enden zu abgeleitet wird. 

Anton Joseph Haug in Nashua, V. St. A., Liegender Schleuder- 
sortierer für Holzstoff, Zellstoff usw. DRP 234712, K1. 55d. W.-B. 
42, 2396, P.-Z. 36, 1584, P.-F. 9, 642 (1911). i 

Innerhalb des Siebes und der Schleuderflügel sind unten im 
Siebe noch von beiden Seiten Spritzrohre angeordnet, deren Wasser 
von den Schleuderflügeln aufgenommen und gegen das Sieb ge- 
schleudert wird, um die an dem groben Stoff hängenden feinen 
Fasern noch durch das Sieb zu waschen. Der Siebzylinder führt 
gleichfalls eine Drehbewegung aus. 

Paul Rohland, Bautzen, Schleudersortierer oder Zentrifugal- 
sortierer? P.-F. 9, 919, 941 (1911). 

Die Arbeitsweise beider Systeme wird im Prinzip erklärt. Ver- 
fasser geht auf die wichtigsten Sortierer-Patente ein, erklärt die 
Grundidee jedes einzelnen und veranschaulicht dieselben durch 
Skizzen. Es werden Berechnungen über die Zentrifugalkraft an. 
gestellt, aus denen hervorgeht, daß die Flügel möglichst nahe am 
Sieb vorbeistreichen sollen. Vorteilhaft ist es, die Siebfläche so groß 
zu wählen, daß etwa 10 v. H. als Reserve für verstopfte Löcher vor- 
handen sind. Das Verhältnis der freien Lochfläche zur dazugehörigen 
Siebfläche ist in einer Kurve angegeben. Die notwendigen Berech- 
nungen werden an Hand eines Beispiels durchgeführt. Der Unteı- 
schied zwischen Schleuder- und Zentrifugalsortierer besteht darin, 
daß bei ersterem der Stoff gegen das Sieb geschleudert wird, während 
derselbe bei letzterem, vom Sieb begrenzt, rotiert. Die Anforderungen 
an einen Sortierer bestehen hauptsächlich in hoher Leistung bei rich- 
tiger Sortierung, Betriebssicherheit, leichter Reinigungsmöglichkeit 
und geringen Anschaffungs- und Betriebskosten. Zum Schluß werden 
die Vor- und Nachteile der verschiedenen Konstruktionen erörtert. 

Fortsetzung folgt. 


Stoffregler für Papiermaschinen 


Tom French in Rumford, Staat Maine, Vereinigte Staaten 
von Amerika, erhielt amerikanisches Patent 1140029 auf eine 
Vorrichtung zum Regeln des Stoffzuflusses für Papiermaschinen. 
Die Schütze des Stoffeinlaufs wird danach in folgender um- 
ständlicher Weise betätigt: Die obere Walze einer in die Papier- 
maschine eingebauten Presse, vorzugsweise der letzten Naß- 
presse, liegt in auf und ab beweglichen Lagern. Die kaum merk- 
lichen Ausschläge, welche diese Lager machen, wenn das Papier 
dünner oder dicker wird, werden durch Hebel, die auf Queck- 
silberbeutel drücken, auf Quecksilbersäulen übertragen, die wieder 
elektrische Kontakte betätigen, durch welche auf verwickeltem 
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Wege die Stoffschleuse gehoben oder gesenkt wird. Der Vorzug 
= der Einrichtung soll sein, daß die Stoffzufuhr sich selbsttätig 
nach der Dicke des Papiers richtet, während es bisher nötig war, 
die Dicke und damit die Schwere des Papiers durch Abwiegen 
eines Stückes der trockenen Papierbahn zu bestimmen und erst 
nach dieser Gewichtsbestimmung den Stoffeinlauf zu regeln, 
wodurch die Reglung oft zu spät kam. Durch eine Reihe ver- 
wickelter Uebertragungen mittels elektrischer Kontakte, Hebel 
und der durch diese veranlaßten Betätigung kleiner Hilfs- 
maschinen usw. gelingt es — wie die Patentschrift angibt —- 
auch bei kleinstem Ausschlag der Preßwalze auf den erwähnten 
Umwegen die Schleuse des Stoffeinlaufes mit der erforderlichen 
Genauigkeit zu heben oder zu senken. Wie verwickelt die Ein- 
richtung ist, ergibt sich daraus, daß die der Patentschrift bei- 
gegebenen 7 Zeichnungen nahezu 300 mit laufenden Nummern 
bezeichnete Bestandteile aufweisen, und daß das Patent 17 
Patentansprüche besitzt. (Es ist kaum anzunehmen, daß eine 


so verwickelte Einrichtung‘ an einer Papiermaschine auf die 


Dauer befriedigend arbeiten kann.) 


Pflicht zur Lieferung zum Abschlußpreise 


1398. Schiedspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 

Mit der Papierwarenfabrik Y in B sind wir übereingekommen, 
folgenden Fall Ihrem Schiedspruch zu unterbreiten. Sie hatte mit 
uns aus dem Jahre 1913 einen Abschluß auf 300 000 kg Pappen 
' verschiedener Art laufen und ergänzte diesen Schluß am 5. Februar 
1914 um weitere 2 x 100 000 kg, als der alte Abschluß bis auf etwa 
212000 kg abgenommen war. Die gesamte Menge war nach der 
getroffenen Vereinbarung bis Anfang Juli 1915 abzunehmen. Bei 
Kriegsausbruch blieb auf beide Schlüsse noch 304 550 kg Rest, 
also war bis zu diesem Zeitpunkt noch nicht die Hälfte der gekauften 
Menge abgenommen. Durch den Krieg kam nun dasjenige unserer 
Werke, welchem die Auslieferung des Schlusses allein möglich war, 
zum Stillstand und war etwa 5 Monate außer Betrieb. Der Käufer 
verlangte nach Wiederinbetriebsetzung des Werkes, daß wir ihm die 
300 000 kg Restmenge bis zur festgesetzten Abnahmefrist ausliefern, 
wogegen wir den Standpunkt vertraten, daß wir hierzu nicht ver- 
pflichtet seien und diese große Menge bei dem durch Einziehung 
vieler Leute bis auf !;, eingeschränkten Betriebe auch nicht liefern 
könnten. Der Lieferungsverpflichtung stehe auch eine Abnahme- 
verpflichtung gegenüber. Unser Werk wäre nach Kriegsausbruch 
nicht zum Stillstand gekommen, wenn unsere Abnehmer, unter 
anderen auch die Papierwarenfabrik Y, ihre Abnahmeverpflichtungen 
erfüllt hätten. Die Aufträge blieben aber aus und alte Aufträge 
wurden noch aufgehoben, so daß die Fabrik notwendigerweise 
außer Betrieb gesetzt werden mußte. Wir haben in dem mit der 
Firma geführten Schriftwechsel die Ansicht vertreten, daß sie unter 
den vorliegenden Verhältnissen keine verstärkte Abnahme verlangen 
könne, nachdem sie mit der Abnahme schon vor Ausbruch des 
Krieges im Verzuge gewesen sei, indem sie bis zu diesem Zeitraume 
nicht die Durchschnittsmenge abgenommen habe. Wir hielten 
uns nur für verpflichtet, ihr im Rahmen der bisherigen Abnahme 
“ weitere Lieferungen zu machen, erklärten uns aber bereit, die 
Durchschnittsmenge nachzuliefern, welche auf die 5 Monate ent- 
fällt, in denen unser Werk stillstand, insgesamt 144 000 kg. Bei 
dieser Auffassung wären bis Ende Jvni ctwa 136 000 kg rückständig 
geblieben, um die sich der Streit dreht. Sind wir verpflichtet, diese 
Menge nach dem 1. Jul zu dem alten Abschlußpreise auszuliefern, 
oder ist dieser Restschluß zu streichen ? Infolge des Krieges sind 
die Lieferungen zu den alten Abschlußpreisen für uns äußerst ver- 
lustbringend. Diese Verluste würden sich wesentlich steigern, wenn 
wir nach Ablieferung der genannten 144000 kg noch zur Weiter- 
lieferung zu den alten Abschlußpreisen gezwungen wären. 

X, Pappenfabrik in A 


* * #3 


Ich habe mit der Pappenfabrik X in A einen Streitfall wegen 
eincs Pappen-Abschlusses und bitte Sie um Ihren Schiedspruch 
in der Angelegenheit. Anbei die Unterlagen. Auf die Mengen der 
Abschlußbriefe vom 30. 3. 12 und 5. 2. 14 hatte ich am 23. 1. 15 
noch 292 229 kg bis Anfang Juli 1915 abzunehmen. Hierzu schrieb 
ich am 26. 1. 15, daß ich gezwungen wäre, falls keine Abnahme- 
zeitverlängerung stattfinden könne, die für mich nicht verwendbare 
Menge anderweitig mit Nutzen zu verkaufen. Die Pappenfabrik 
hatte ihren Betrieb von August bis Dezember 1914 stillgelegt; in 
dieser Zeit mußte ich meinen Bedarf anderwärts decken. Nach 
weiteren Briefen verhandelte ich mit dem Vertreter der Pappen- 
fabrik und einigte mich auf dessen Drängen hin auf 200 000 kg. 
Diesen Vorschlag nahm die JPappenfabrik nicht an, bot vielmehr 
80 000 kg an, mit der Begründung. daß ich entsprechend bisheriger 
Abnahme nicht mehr verlangen könne. Diese Ansicht ist falsch, 
da in den Abschlußbriefen hiervon keine Rede ist. Ich forderte 
die Pappenfabrik auf, zu erklären, was sie auf die von mir vor- 
geschlagenen 200 000 kg liefern wolle, worauf sie sich ablehnend 
verhielt. Gleichzeitig mutete sie mir eine Kriegsklausel zu, welche 


ich ablehnte. Die ablehnende Haltung der Pappenfabrik zwang 
mich, die Sache meinem Rechtsanwalt zu übertragen. Diesem 
machte die Pappenfabrik Angebot zur Lieferung von 144000 kg, 
welches ich nicht sofort guthieß, sondern erst spiter annahm, um 
einem Prozeß aus dem Wege zu gehen; ferner wurde vereinbart, 
daß über die Restmenge Ihr Blatt entscheiden sollte. 

Y, Papierwaren-Fabrik in B 

Aus dem Briefwechsel geht hervor, daß die Pappenfabrik 
nach Kriegsausbruch die Papierwarenfabrik aufforderte ab- 
zurufen, was diese nicht tat. Die Papierwarenfabrik rief auch 
in den folgenden Monaten trotz Aufforderung nicht ab. Demnach 
war nicht nur die Pappenfabrik durch Schließung ihres Be- 
triebes im Lieferungsverzug sondern auch die Papierwaren- 
fabrik mangels Abrufs im Abnahmeverzug. Dadurch hat sich 
die Papierwarenfabrik ihres Rechtes begeben, Nachlieferung 
der gesamten rückständigen Menge zum Abschlußpreise zu ver- 
langen. Um Einigung herbeizuführen, erklärte die Papierwaren- 
fabrik, sie wolle sich mit Lieferung von 200000 kg zufrieden 
geben. Durch Annahme dieses Vorschlags wäre die Pappen- 
fabrik genötigt gewesen, größere Monatsmengen abzuliefern, 
als die Papierwarenfabrik vor dem Kriege abgerufen hatte. Dies 


` empfand sie als Pe und bot an, sie wolle für die 5 Monate 


des Stillstandes die fünffache Durchschnitts-Monatsmenge aus 
der Zeit vor Kriegsausbruch nachliefern, nämlich 5 x 18 000 kg, 
d. h. 90000 kg und weitere 3 x 18000 = 54000 kg für die 
Monate April, Mai und Juni, da die Papierwarenfabrik erst 
für April new abgerufen hätte. Die Pappenfabrik legt mit Recht 
die Durchschnitts-Monatsmenge aus. der Zeit vor dem Kriege 


zugrunde, denn sie hat keine Veranlassung, der "Papierwaren- 


fabrik solche Mengen nachzuliefern, welche diese bei gleich- 
mäßiger Monats-Einteilung schon vor dem Kriege hätte ab- 
rufen müssen, zumal die Papierwarenfabrik im Abnahmeverzug 
war. Zudem muß es als Entgegenkommen seitens der Pappen- 
fabrik betrachtet werden, daß sie nicht — wie viele andere 
Fabriken — versucht, auf Gtund der zweifellos vorhandenen 
‚Schwierigkeiten der Herstellung ihre Nachlieferungspflicht zu 
bestreiten oder für die Nachlieferung höheren Preis durchzu- 
drücken. Das Angebot der Pappenfabrik entspricht also unseres 
Erachtens den Geboten der Billigkeit, und wir entscheiden des- 
halb, daß sich die Papierwarenfabrik mit 90 000 + 54 000 = 
N kg Pappen als mit dem Rest des Schlusses begnügen 
muß. 


Bugra Leipzig, Mai-Oktobor 1914 „Goldener Preis“ 


Kombinierte 


Lochös-Maschinen 
tür Blooks bis 10 mm Dicke 


Mehrfache 


Fasson - Stanzmaschinen 


für Register- u. Musterkarten, 
u : Lose-Blätter-Bücher usw. 


Automatische 
 Spezial- Ausführungen 


für Massenfabrikation In Papier- 
und Kerton-Verarbeiltung /Is42: 


O. HOPPE & Co NACHF., LEIPZIG 14 


g Salzsäure, techn. ene 15° Bé 

n Natr onlaug ©, techn. etwa 40° Bé 
s Natriumsulfit- und Bisulfit-Lauge 
® liefert günstig 

= J. D. RIEDEL, Akt.-Ges, BERLIN-BRITZ 
BERESBERBREBEEERRERESREREBGEBEBEERRENERRREEN 


Berliner Typographische Gesellschaft 


' Ständige Adresse: Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 


Vorsitzender: G. Könitzer, Steghtz, | Kassenführer in Vertretung: 
Arndtstr. 33, II Georg Erler, Berlin-Schöneberg, 
Königsweg 9, I. 


Zur letzten Sitzung vor den Vereinsferien erlauben wir uns 
hiermit nochmals jedes einzelne unserer werten Mitglieder zur 
Teilnahme einzuladen. Wir hoffen namentlich, daß sich recht 
viele unserer langjährigen Freunde einfinden werden. 

Die Sitzung wird abgehalten im Berliner Buchgewerbe- 
saale, Dessauer Straße 2III, am Dienstag. 22. Juni 1915, abends 
9 Uhr. Auch Gäste sind willkommen. 


Tagesordnung: 
l. Bekanntgabe geschäftlicher Mitteilungen, des Sommer- 
programms und der Eingänge. 

2. Buchgewerbliche Kriegsfragen. 


örterung in der Fachpresse. 
3. Ein rasch arbeitendes Vervielfältigungsverfahren zur 


Herstellung von Bilddruckplatten (Illustrationen) für 
die Tagespresse. 
4. Sonstige technische Fragen. — Fragekasten. 
k % + 


Bericht über deren Er- 


Im 
benutzung) täglich von 11 bis 2 Uhr mittags geöffnet ist, sind 


Akzidenzdrucksachen aller Art sowie Kriegs- und Feldzeitungen 

usw. ausgestellt. Der nächste Leseabend ist Dienstag, 29. Juni, 

abends von 8—10 Uhr. Alle Fachzeitschriften liegen aus. 
* * * 


r 


Die Beiträge für die beiden ersten Vierteljahre des laufenden 


(36.) Vereinsjahres sind fällig; wir bitten um gefl. Begleichung 
an die oben vorgedruckte Adresse, damit sich schriftliche Er- 
innerungen erübrigen. Bei den zum Heeresdienste einberufenen 


Mitgliedern ruhen die Verpflichtungen; stellenlosen Mitgliedern 


werden auf Ansuchen- die Beiträge gestundet. Der Vorstand 
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‘  Schrenztüten und Beutel 


Die Veröffentlichung in Nr. 44 gibt uns Veranlassung, aus unserer 
Zurückhaltung herauszutreten; langjährige Erfahrungen haben uns 
gezeigt, daß solche Ausführungen in dieser Angelegenheit doch nicht 
überzeugend sind. en | 

Es mag wohl vereinzelt vorkommen, daß Schrenztüten als 
lL.ockmittel billig angeboten werden, das gleiche haben wir auch beim 
Verkauf. von Schrenz-Packpapie- festgestellt, indem es vorkam, 
daß diese ‘Ware fast zum Tinkaufspreise Angeboten wurde und 
entsprechende Entschädigurg bei anderen Waren stattfand. Ging 
es doch so weit, daß der Käufer sich über den Schrenzpapierpreis 
bei den verschiedensten Firmen erkundigte, der billigste den Auftrag 
bekam, und der Käufer dabei andere Sachen mitbestellte, ohne 
auch für diese einen Wettbewerb eintreten zu lassen. Der gewählte 
iieferer war ja in Schrenz der billigste und somit auch in den anderen 
Waren wie Bürsten, Schrubbtüchern usw. Diesen Fall zu verall- 
gemeinern liegt aber keine Veranlassung vor, besonders paßt er 
nicht auf Schrenztüten und -Beutel, wenigstens haben wir diese 
Erfahrungen nicht gemacht. 

Die sehr ungünstige Preisstellung für Schrenztüten und -Beutel 
war nicht allein in Schlesien und Posen! zu beobachten, sondern 
vielleicht in etwas verstärkter Weise, im Rheinland und in West- 
falen. Allerdings wurde dem Preisrückgang in diesen Provinzen 
durch den Verband deutscher Tütenfabrikanten einigermaßen Ein- 
halt getan, immerhin sind aber auch hier die Preise noch so wenig 
lohnend, daß Aufbesserung eintreten muß, wenn die Fabriken mit 
Gewinn arbeiten wollen. Wenn sie nur etwas mehr nach Einigung 
gestrebt hätten, wären für sie nicht Hunderttausende sondern 
Millionen von Mark erspart geblieben, die so dem allgemeinen Ver- 
brauch zugute gekommen sind, was nicht richtig ist, da der Fabrikant 
doch zum mindesten eine gute Abschreibung und angemessene 
Verzinsung seines Anlagekapitals haben müßte, bevor andere Kreise 
diesen Gewinn einstecken. 

Ein Weg dafür, daß der Papierwarenfabrikant einen ange- 
messenen Gewinn erzielen könne, ist gegeben. Der Zusammenschluß 


Berliner Buchgewerbesaal,: der (auch zwecks Bücherei- 
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besteht, es ist nur zu bedauern, daß sich viele davon fernhalten, 


‘weil der einzelne glaubt, als Außenseiter besondere Vorteile zu 


genießen. Das ist verkehrt, er schädigt nicht allein seine Fachgenossen, 
sondern auch sich selbst. Die Erfahrungen, die gemacht sind, werden 
gelehrt haben, daß die Form des Zusammenarbeitens auf der einen 
oder anderen Seite geändert werden muß; das soll zugegeben werden, 
das Ziel kann aber nur erreicht werden, wenn der größere Teil sich 
den Bestrebungen nicht fernhält. 

In der Hauptsache jedoch finden die schlechten Verkaufs- 
preise ihre Erklärung darin, daß die Papierfabriken das Tüten- 
schrenz ständig zu herabgesetzten Preisen geliefert haben und der 
Preis für Tütenschrenz auf einem Stand angekommen war, auf 
welchem auch die Papierfabriken nichts mehr verdienen konnten. 
Da glaubte eine Papierfabrik einem Abnehmer etwas besonderes 
tun zu müssen, dieser Empfänger konnte dank dem billigeren Ein- 
kauf billiger anbieten. Der dadurch entstandene ungünstige Preis 
wurde benutzt, andere Fabriken zu drücken: die Maschiren sind 
nun einmal da, man kann sie nicht ohne Beschäftigung stehen 
lassen! So ist allmählich dieser Preisstand eingetreten — es soll 
garnicht erwähnt werden, in wie vielen Fällen der Einkäufer durch 
Vorspiegelung falscher Tatsachen seine alten Lieferer gedrückt hat — 
und es ist die höchste Zeit, daß Aenderung eintritt. 

Daß die Papierwarenfabriken sich das Vorgehen der Papier- 
fabriken als leuchtendes Beispiel dienen lassen sollen, dürftewohletwas 
verfrüht sein. Bisher haben ja wohl nur die Fabrikanten der fett- 
dichten und Pergamentersatzpapiere etwas erreicht! Vielmehr 
ist auf den Verband deutscher Briefumschlagfabriken zu verweisen. 

Es ist überflüssig, der einzelne spürt es im eigenen Betriebe, 
auf die Verteuerung der Herstellungskosten hinzuweisen. Viel 
Tichtiger ist es, daß jeder Vorschläge macht, auf welche Weise dem 
bestehenden Zustand abgeholfen werden kann, und da gibt es zu- 
nächst nur 'den. einen Weg, sich dem bestehenden Verband anzu- 
schließen und in diesem dahin zu wirken, daß es zur Unmöglich- 
keit wird, dem Abnehmer in irgendwelcher Form cine Vergünstigung 
zu gewähren. i 

Auch den Maschinenfabriken wäre Gelegenheit geboten, an 
der richtigen Stelle zu helfen, was trotz großer Mühe, wie wir wissen, 
bisher nicht geschehen ist. Tütenfabrikant II 


Zigarettenbeutel 


In Nr. 44 veröffentlichten Sie den leider nur allzu berechtigten 
Notschrei einer Tütenfabrik über die üblich gewordenen Schleuder- 
preise für Tüten aus Schrenz und satiniert Leder. 

Die gleiche Erscheinung zeigt sich immer mehr bei der Fabri- 
kation von Zigarettenbeuteln für Großabnehmer, die noch dazu 
fast durchweg ohnedies gut gestellte Zigarettenfabrikanten sind. 
Aber hier kann der Tütenlieferant auf keinerlei Ausgleich durch 
sonstige lohnende Bestellungen rechnen, da der Kunde nur diese 
eine Ware benötigt. Die Preise sind darin so gedrückt, daß selbst 
eine in jeder Hinsicht gut ausgestattete und mit menschenmöglicher 
Voraussicht geleitete Beutelfabrik froh sein muß, wenn sie bei solchen 
Lieferungen wenigstens ohne Verlust abschließt. Von etwelchem 
Verdienst aber kann gar keine Rede sein, und dies ist umso be- 
dauerlicher, da die Besteller fast durchweg mit gutem Nutzen arbeiten, 
also sehr wohl in der Lage wären, ihren Lieferern zum mindesten 
einen bescheidenen Verdienst zu ermöglichen. 

Als sich schon vor etwa 8 Jahren ein Syndikat der beteiligten 
Beutelfabriken zur Bekämpfung und Ausmerzung der kaum glaub- 
lichen Schleuderpreise bilden zu wollen schien, wurde dies gerade 
von den ernsten und soliden Häusern des Geschäftszweiges mit 
Freuden begrüßt. Waren doch schon zu jener Zeit die Verhältnisse 
so unleidlich, daß ein derartiger Zusammenschluß der Beutelfabriken 
unumgänglich nötig erschien. Trotzdem scheiterte das Vornehmen 
bereits im Entstehen, und seitdem ist ein neuer, ernstlicher Ver- 
such hierzu nicht gemacht worden. 

Nichtsdestoweriger läßt sich diese dringendst notwendige 
Vereinigung nicht länger aufschieben, soll nicht eine Industrie, 
zu der nicht nur kaufmännische und technische Kenntnisse und 
Erfahrungen gehören, sondern in der auch beträchtliche Kapitalien 
angelegt sind. unlohnend bleiben. 

lzinigkeit macht stark, und gerade die große, ernste Zeit, in 
der wir leben, sollte jedermann veranlassen — schon im ureigensten 
Interesse -- kleinliche Sonderwünsche gegenüber dem Allgemein- 
wohl zurückzustellen, um auch uns hart bedrängten Zigaretten- 
beutel-Erzeugern ein gebührendes, bescheidenes Plätzchen an der 
Sonne zu sichern, damit wir mit Ruhe in festem Zusammenschluß 


allen weiteren etwaigen Bedrückungen entschieden entgegentreten 


können. Tütenfabrikant IlI 
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Der Fehlbetrag der Bugra 


Die Internationale Buchgewerbe-Ausstellung Leipzig 1914, die 
bei ihrer Eröffnung zu den größten Hoffnungen auch hinsichtlich 
ihrer finanziellen Erfolge berechtigte, hat infolge der kriegerischen 
Ereignisse mit einem Fehlbetrag abgeschlossen, der sich auf rund 
1 953 000 M. beläuft. Von diesem Betrage gehen zunächst die Bei- 
träge des sächsischen Staates und der Stadt Leipzig von je 200 000 
Mark ab, so daß der noch zu deckende Fehlbetrag rund 1 553 000 
Mark beträgt. Die Ausstellungsleitung ist deshalb bereits im Herbst 
an die Garantiefondszeichner mit dem Ersuchen herange- 
treten, die gezeichnete Garantiesumme in einer gewissen Zeit 
voll einzuzahlen. Selbst wenn es möglich wäre, die voll einzu- 
zahlende Garantiesumme von 1270000 M. hereinzubekommen, 
was in der jetzigen Zeit aussichtslos erscheint, wird diese Summe 
noch bei weitem nicht ausreichen, um das ganze Ausstellungsdefizit 


zu decken, anderseits sind die Gläubiger der Ausstellung zum 


wesentlichen Teile Handwerker, die den ihnen an die Ausstellung 
zustehenden Betrag dringend benötigen. Nach Prüfung aller 
Möglichkeiten, die hier zum Ziele führen könnten, ist kürzlich eine 
Eingabe an den Reichskanzler gelangt, welche Reglung der An- 
gelegenheit durch das Reich erstrebt. Die Eingabe, die von 16 
deutschen Industrieverbänden unterzeichnet ist, gipfelt in der 
Bitte, der Reichskanzler wolle bei der Reichsregierung im Interesse 
deutschen Gewerbes befürworten und dahin wirken, ‚daß der Fehl- 
betrag möglichst von Reichs wegen übernommen oder doch wenigstens 
im Falle eines für das Deutsche Reich siegreichen Ausganges des 
jetzigen Weltkrieges bei einer etwa zu erreichenden Kriegs-Ent- 
schädigung mit berücksichtigt werden -möchte.‘‘ (Voss. Ztg.) 


Ersatz für Bodenkleister 


Durch die Beschlagnahme des Mehles hat auch dessen Ver- 
wendung in Tütenfabriken aufgehört, ein gut geeigneter Ersatz 
ist aber bis jetzt nicht gefunden. In welcher Weise kann man’ Boden- 
kleister ohne Zuhilfenahme von Mehl ersetzen ? Der Bodenkleister 
muß ziemlich dick sein, wenn man aber die jetzt auf den Markt 
gebrachten Ersatzstoffe dickflüssig herstellt, werden sie unver- 
hältnismäßig teuer. Für Schlauchkleister gibt es wohl geeigneten 
gut verwendbaren Ersatz, wenn auch dieser im Preise sehr hoch 
zu stehen kommt. Dextrin bleibt dünn und ist auch garnicht 
ergiebig. . Tüten-Fabrik 

Bodenkleister aus Ersatzstoffen für Getreidemehl ohne 
besondere Fachkenntnisse und technische Einrichtungen her- 
zustellen, ist nicht möglich. Man muß schon froh sein, daß es 
überhaupt gelungen ist, einen geeigneten Ersatz-Bodenkleber 
zu finden, wenn er auch wie alles Andere in diesem Kriege teurer 
ist als der frühere Mehl- oder Stärkekleister. H. Th. sen. 


Verhütung von Schmutzflecken an Druck- 
erzeugnissen | 
Nach Fertigstellung besserer Drucksachen nimmt man 
an diesen oft Fingerabdrücke wahr, namentlich auf Kunstdruck- 
und Mattpapieren, Elfenbein- und sonstigen besseren Karton- 
sorten. Die Schmutzflecke rühren zumeist von Schweißhänden 
her, und man kann sie weder wegradieren noch sonstwie fort- 
bringen, muß also solche Stücke von der Lieferung ausschließen 
und dadurch wird mitunter Nachdruck nötig. Um dem zu be- 
gegnen, sollte man die Arbeiterschaft über die unangenehmen 
Folgen aufklären und an jeden Arbeitsplatz einen kleinen Be- 
hälter mit Talkum so anbringen, daß sich die Arbeiter von Fall 
zu Fall die Hände mit Talkum einreiben können. Man achte 
aber darauf, daß dies auch immer geschieht. Von den guten 
Ergebnissen wird man überrascht sein, denn wo diese Maßregel 
eingeführt ist, wird sich das Uebel kaum noch einstellen. 
10 kg Talkum kosten etwa 2 M. und reichen in einer mittleren 
Druckerei das ganze Jahr. F. K. 


Spirituslack verdünnen 
Nachdruck verboten 
Selbsthergestellter Spiritus- oder Etikettenlack soll mindestens 
zwei bis drei Wochen nach dem Filtrieren lagern, bevor er zur 
Verarbeitung kommt. Beim Lagern setzen sich die feinsten 


Stäubchen oder Filtrierpapierfäserchen zu Boden. Neu an- 
gekommener, also fertig gekaufter Lack benötigt gleichfalls 
längere Lagerung, durch welche sich etwaige Unreinigkeiten 


auf dem Boden absetzen. Alle Sorten von Lacken sollen möglichst 
ruhig in ihren Behältern stehen bleiben, damit der Bodensatz. 
nicht unnötig aufgerührt wird. Will man Lackreste, die ge- 
wöhnlich ziemlich unrein sind, verwenden, so verdünne man 
sie mit 90—95 prozentigem Spiritus, schüttle den verkorkten 
Behälter öfter kräftig, lasse dann mehrere Tage vergehen und 
filtriere, worauf der lackhaltige Spiritus zum Verdünnen frischen 
Lackes vor dem Lackieren benutzt werden kann. 

Werden selbsterzeugte oder gekaufte Spirituslacke mit 
90—95 prozentigem, also wasserarmem Spiritus verdünnt, so- 
kann sich bei gut filtrierten und aus besten Stoffen hergestellten 
Lacken nicht leicht eine nachträgliche Verunreinigung (Fasern, 
Klumpen usw.) bilden. Dagegen geschieht dies gewöhnlich, 
wenn man stark wasserhaltigen geringen Brennspiritus zum Ver- 
dünnen benutzt, durch welchen der beste Lack ganz wesentlich. 
verschlechtert wird. M. 


Lesbarkeit sogen. deutscher und Lateinschrift.e Die Kieler 
Forscher Dr. Schackwitz und Lohsien maßen mit einer sinnreichen 
Vorrichtung die Bewegungen des Auges beim Lesen und die Lese- 
zeiten bei deutscher und bei lateinischer Schrift. Es stellte sich 
heraus, daß ein Schriftstück von einer und derselben Person in der: 
gleichen Zeit gelesen wird, einerlei, ob es lateinisch oder deutsch 
ist. Dabei muß das Auge aber, da die Lateinschrift breiter läuft, 
in der gleichen Zeit bei Lateinschrift mehr Zeilen bewältigen als- 
bei der Deutschschrift. Da ferner die Deutschschrift bildhaftere 
Wortbilder und Wörtergruppen schafft als die Läteinschrift, über- 
fliegt man bei ihr mehr Wörter mit einem Blick. Der Unterschied. 
ist so groß, daß in derselben Zeit, wo das Auge 100 deutsche Zeilen 
mit 817 Augenbewegungen auffaßt, es 112 Lateinzeilen mit 1132 
Augenbewegungen bewältigen muß, und dann hat es im zweiten 
Fall um kein Wort mehr gelesen als im ersten. Diese Ergebnisse. 
kehren bei allen Versuchspersonen mit Regelmäßigkeit wieder und. 
bestätigen die schon vorher von Augenärzten gemachte, aber bisher 
nie genau nachgewiesene Beobachtung, Deutschschrift die 
Augenkraft namentlich bei Kurz- und Uebersichtigkeit viel stärker 
schont als die Lateinschrift, denn nichts überanstrengt das Auge: 
stärker als häufige kleine Bewegungen mit kurzen Zwischenpausen- 
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Büçhertisch 
Deutsche Kunst und Dekoration. Juni-Heft 1915 (IX. Heft 


des XVIII. Jahrganges). Verlag von Alexander Koch in Darmstadt. 
Preis des Heftes 2 M. 50 Pf. 


Aus dem reichen Lebenswerk der beiden deutschen Maler Max 
Liebermann und Lovis Corinth bringt das Juniheft zahlreiche be- 
zeichnende Proben. Aus der Frühjahrs-Ausstellung der Königlichen 
Akademie der Künste zu Berlin bringt das Juniheft Gemälde von 
Prof. Hübner und Köpping, eine Zeichnung von T. Rhein, sowie 
Bildhauer-Arbeiten von G. Kolbe, C. Ebbinghaus und M. Bezner 
in Berlin. Es folgt eine umfangreiche Veröffentlichung einer der 
bemerkenswertesten Schöpfungen von Professor Franz Seeck, Berlin. 
eines Grunewald-Landhauses, das mit all seinen Innenräumen, 
zahlreichen Außenansichten und mustergültigen Garten-Aus- 
gestaltungen wiedergegeben ist. Das gleiche Heft bringt neue Arbeiten 
der Kgl. Porzellan-Manufaktur in Berlin. Verschiedene wohl- 


gelungene Wiedergaben aus den Kriegstagebüchern Adolf Heugelers 
beschließen den Inhalt des reich ausgestatteten Heftes. 
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aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe |$ 
von der Spezialmaschinenfabrik €. L. LASCH & Co, Leipzig-R. 1. | 
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5 
Schreibheftpapier 


Ich übersende Ihnen einige Muster von Schreibpapieren und 
bitte um Ihr Gutachten. Seit Jahren beziehe ich meine Schreib- 
hefte in großer Zahl aus einer größeren Fabrik und hatte bis auf 
die letzte Lieferung nie Schwierigkeiten in bezug auf Papier. Auf 
fast geschlossener Sendung von 50 Heften erhielt ich aber Be- 
schwerde darüber, daß die Tinte teilweise durchschlägt und aus- 
läuft. Ich bitte Sie daher, das Papier auf Leimfestigkeit oder sonstige 
Mängel zu prüfen. Mein Lieferer behauptet, gutes und einwand- 
freies Papier verarbeitet zu haben. Papier I, 2 und 3 wurden als 
eine Sorte von Papier verarbeitet und sollen 14 kg schwer sein. 

Schreibwarenhandlung 


Die Papiere sind nicht ganz gleichmäßig geleimt, auch 
scheinen sie nicht einer einzigen Anfertigung zu- entstammen, 
da es unter ihnen Bogen von recht verschiedener Tönung gibt. 
Die Papiere II und III sind weniger gut geleimt, Tinte schlä 
darauf etwas durch. Dagegen sind die Papiere I, IIIa und IIIb 
ziemlich gut geleimt. Tinte schlägt darauf so wenig durch, 
daß das Papier deshalb nicht beanstandet werden sollte. Es 
ist heute bei der Knappheit an Harz und schwefelsaurer Ton- 


erde dem Papierfabrikanten äußerst schwer, ein ebenso gut 


geleimtes Papier zu liefern wie in Friedenszeiten. Er muß oft 
Ersatzmittel verwenden, deren Wirkung namentlich bei längerer 
Lagerung des Papiers noch nicht genügend erprobt ist. Des- 
halb sollte die Kundschaft in bezug auf die Leimung nicht zu 
streng vorgehen, und wenn man den Lehrern die erwähnten 
Umstände mitteilt, werden auch sie nachsichtig sein. 


. Schlagworte als Warenzeichen 


Die auf Seite 881 von Nr. 42 gebrachte Mitteilung über eine 
Granate als Warenzeichen findet insofern mein ganzes Interesse, 
als mir dieser Tage die beabsichtigte Eintragung des Schlagworts 
„Einigkeit macht stark‘‘ aus dem Grund abgeschlagen worden ist, 
weil dieser Titel bereits der Firma H. T., Berlin, eingetragen sei. 
Ich bin zu der Eintragung nur durch das Beispiel verschiedener 
Ausstattungsfabriken, vor allen Dingen der Firma M. K., Berlin, 
veranlaßt worden, welche Firma sich verschiedene durch die heutigen 
Verhältnisse entstandenen Titel hat eintragen lassen, so ‚In Treue 
fest“, „Treue um Treue‘, „Durch Kampf zum Sieg“. Ich bin der 
Ansicht, daß derartige Namen unter heutigen Verhältnissen durch 
das Patentamt nicht hätten für einzelne Firmen eingetragen werden 
dürfen, vielmehr der Allgemeinheit zur Bezeichnung der Ware 
verbleiben müssen, und wäre ıhnen für Mitteilung der von Ihnen 
erwähnten Erklärung des Patentamts verbunden, um diese gegebenen- 
falls benützen zu können. 

Das Patentamt hat bereits in einer großen Zahl von Fällen 
entschieden, daß Bilder oder Worte, Sinnsprüche o. dgl., die 
zu dem jetzigen Kriege in unmittelbarer Beziehung stehen, 
nicht als Warenzeichen eingetragen werden können. Zwei solche 
Entscheidungen der Beschwerde-Abteilung I sind im Blatt für 
Patent-, Muster- und Zeichenwesen von 1915 abgedruckt, und 
zwar eine Entscheidung vom 22. Januar 1915 betreffend das 
Bild des General-Feldmarschalls von Hindenburg und das Wort- 
zeichen ‚„Hindenburg-Wolle’ auf Seite 14 der genannten Zeit- 
schrift, und eine Entscheidung vom 6. Februar 1915 betreffend 
die Abbildung des Eisernen Kreuzes, auf Seite 35 der Zeitschrift. 

Die oben erwähnten Schlagworte haben indessen keine 
zweifellose Beziehung zum Krieg, waren vielmehr schon vorher 
üblich, deshalb dürften sie nicht unter die gleiche Beurteilung 
fallen wie die Bilder und Worte Hindenburg, Granate usw. 


Schulmuseum in Leipzig. Am 13. Juni wurde in Leipzig ein 
Schulmuseum eröffnet, das seine Entstehung der Sonderausstellung 
„Das Kind und die Schule“ in der Bugra, Leipzig 1914, verdankt. 
Als gegen Ende der Ausstellung die Frage entstand, was mit all 
den für die Sonderausstellung zusammengetragenen wertvollen 
Schätzen werden solle, da reifte der Plan, sie in einem zu errichtenden 
Schulmuseum in Leipzig zu vereinigen. Es enthält in Gruppen 
vereinigt Sammlungen von Kinder- und Schulbildern, röntgen- 
anatomische Darstellungen, künstlerische Werkarbeiten verschiedener 
Schulgattungen, Zeichenlchrmittel, das ganze Gebiet des Zeichnens 
von der freien Darstellung Vorschulpflichtiger bis zur künstlerischen 
Graphik einzelner Lehrer. Drei Räume sind der Graphik zugeteilt. 
Ein Zimmer steht im Zeichen des Krieges: Literaturerzeugnisse 


mannigfachster Art, von der Tagespresse und dem Witzblatt bis 


zur Kriegskarte und dem Kunstblatte, zeigen die reichen Möglich- 


keiten, die zur Verfolgung der Ereignisse der Schule zu Gebote 
stehen. Eine weitere Sammlung enthält Schulvordrucke aller größeren 
Städte Deutschlands. Weiter sind ausgestellt vielerlei Lehrmittel, 
wie Instrumente, Modelle, Tafeln und Bilder. Leiter des Museums 
ist der Privatdozent an der Leipziger Universität Dr. Brahn.’ Im 
Museum sollen im Anschluß an die Ausstellungsgruppen belehrende 
Vorträge und Unterrichtskurse abgehalten werden. g. 


Amerikanische Schreibwaren 


Federhalter mit Feder-Ausstoßer von Howard A. Kehl in 
Northport, Michigan. Amerik. Patent 1090862. 

Dieser Federhalter gehört zu derjenigen Gruppe, bei der 
eine Einrichtung vorhanden ist, um die abgenutzte Schreib- 
feder auszustoßen, ohne sie mit den Fingern berühren zu müssen. 

Bild 1 zeigt den Halter im schreibfertigen Zustande, Bild 2 
nach Ausstoßen der Schreibfeder. Auf dem vorderen Ende 
des Halterstiels 70 sitzt eine Metallhülse 71, welche vorn durch 
einen Block 13 abgeschlossen ist. In diesem Block befindet sich 
ein gebogener Schlitz 14 zur Aufnahme der Schreibfeder. Inner- 
halb der Hülse 11 ist eine Schraubenfeder 20 untergebracht, 
welche sich mit ihrem hinteren Ende gegen eine, feststehende 


Bild 1 


Nase 17 stützt, während das vordere bewegliche Ende mit einer 
senkrecht zur Hülse 71 stehenden Platte 27 ausgerüstet ist. 
Wie aus Bild 1 ersichtlich ist, legt sich das hintere Ende der 
in den Schlitz 14 eingeführten Schreibfeder gegen diese Platte 21 
und schiebt sie unter Spannung der Schraubenfeder 20 zurück, 
bis ein unter der Wirkung einer Blattfeder 27 stehender Sperr- 
haken 15 mit seiner vorderen, vorher durch einen Druck auf 
das hintere Ende 26 gehobenen Nase 25 in eine Oeffnung 30 
am hinteren Ende der Schreibfeder einschnappt, und die 
Schraubenfeder 20 sowie die Schreibfeder in der aus Bild 1 er- 
sichtlichen schreibfertigen Lage feststellt. | 
Ist die Schreibfeder abgenutzt und soll durch eine neue 
ersetzt werden, so braucht man nur das hintere Ende 26 des 
Sperrhakens 15 niederzudrücken. Seine am vorderen Ende 
befindliche Nase hebt sich dann aus der Oeffnung 30 der Schreib- 


` feder heraus, und die freigegebene Schraubenfeder 20 schiebt 


die Schreibfeder vor sich her aus dem Halter heraus. 


Probenschau 


. „Deutschland über Alles! Unter diesem Titel erscheint im 
Verlag von E. Appelhans & Comp. (Rud. Stolle & Gust. Roselieb) 
in Braunschweig ein kleines Soldatenliederbuch, das bei Aus- 
stellung im Schaufenster guten Absatz findet, denn es sind 
davon, wie das uns gesandte Büchlein angibt, bereits 250 000 
Stück hergestellt. Billiger Ladenpreis, gute Ausstattung und 
reicher Inhalt haben den großen Absatz veranlaßt, auch der 
hohe Rabatt (siche Anzeige in Nr. 46 Seite 946) dürfte mit- 
gewirkt haben, daß das Buch von den Papierhändlern be- 
vorzugt ist. Die Verleger in Braunschweig senden gern ein Stück 
zur Ansicht. 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene Stellen 


Grössere Papierwarenfabrik 
in Norddeutschland sucht für so- 
fort 'einen erfahrenen 


Maschinenmeister 


(nicht Weıkführer), welcher militär- 
frei ist und die Leitung der 
W. u. H.- sowie anderer Tüten- 
Maschinen übernehmen kann. 
Angebote mit Angabe von Lohn- 
ansprüchen und unter Beifügung 
von Zeugnissen erbeten unter 
H. 87601 an die Papier-Zeitung. 


’ 


Schlosser oder Maschinensteller 


mit Maschinen vom Blatt arbeitend 
oder F. & K.-, W. & H.-Maschinen 
vertraut, militärfrei, zu sofort oder 
später gesucht. [87596 
A. Wuifram Nachfolger, Wismar. 


Wegen Einberufung suchen wir 
zu baldigem Eintritt einen militär- 
freien, im Richten der Druckerei- 
papiere erfahrenen 


Papierschneider 


möglichst in Papierwarenfabriken 
tätiggewesen. Anggbote mit Zeug- 
nissen und Angabe der Lohn- 
ansprüche an _ [87568 
Hettmannsperger & Löchner 
Bruchsal in Baden 


Maschinenmeister 


für W. & H.- und F. & K.- 
Maschinen zum sofortigen Ein- 
tritt eder auch später gesucht. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 
und Zeugnisabschriften erbittet 
P. Görges, Mechan. Tütenfabrik, 
Bromberg. (87574 


perfekter Hülsenwickler 


find. sof. dauernde Beschäftigung. 
Offerten erbeten unter M. 87582 
an die Papier-Zeitung. 


Paplerhülsenfabrik 


sucht zum baldigen Eintritt einen 
erfahrenen, selbständigen 


Mitarbeiter 


Genaue Offerten unter K. 87579 
an die Papier-Zeitung. 


Tüchtig. Rollenschneider 


für Jagenberg-Roller sof. 


in dauernde Stellung ges. 
Hugo Bestehorn, 
Magdeburg-Neustadt 


Wir suchen zum 


l. Januar einen 


ersten Direktor 


und erbitten zunächst schriftliche, ausführliche Bewerbungen an den 
‚. unterzeichneten Vorsitzenden nach Berlin- 


Grunewald, Wallotstrasse 14. 


Kostheimer Cellulose u. Papier-Fabrik Actien-Gesellschaft 
Der Aufsichtsrat: Ä 


Philipp Balke 


[87595 


 — Buntpapierfabrik sucht 
militärfreien Beamten 


für Kontor und Reise 


der mit dem Fach durchaus vertraut ist. 


Angebote unter genauer 


Angabe der persönlichen Verhältnisse, bisheriger Tätigkeit, Gehalts- 
forderung usw. unter B. 87531 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Militärfreien älteren Herrn 


zur selbständigen Leitung einer Papier-Zigarrenspitzenfabrik von etwa 
200 Arbeiterinnen, mit der Herstellung, den einschlägigen Maschinen, 
Ein- und Verkauf vertraut, auch in Erledigung sämtlicher kauf- 
männischer Angelegenheiten bewandert, für sofort gesucht. 


Angebote unter L. 87545 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Militärfreier, hervorragend tücht. Einkäufer 


wird für sofort oder später für die Leitung der Schreibwarenabteiliung 


einer ersten Firma gesucht. 


Keine Aushilfs:, sondern Dauer-Stellung. 


Schriftliche Angebote unter W. 87560 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Jüngerer Papiertschniker 


z. Stütze des Direktors v. grösserer 
Feinpapierfabrik gesucht. Bedin- 
gung ausser praktischen Kennt- 
nissen, zuverlässiger Papierprüfer. 
Angebote unter D. 87570 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Buchbinder 


Zur Beaufsichtigung der Hand- 
Kleberei suche ich einen Herrn, 
der mit der Herstellung von Tüten 
und Beuteln genau vertraut ist. 

Angebote erbittet [87586 

Ludwig Fr. Noltemeyer 
Braunschweig 


Paraftinpapiertabrik 
sucht zum sofortigen Antritt 


Vorarbeiter 


und 


Papierrollenschneider 


Gesuche unter Angabe der Lohn- 
ansprüche mit Zeugnisabschriften 
erbeten unter V. 87559 an die 
Papier-Zeitung. 


Zum Umstellen von Briefum- 
schlag- und Briefumschlagfutter- 
Maschinen sucht tüchtige 


Schlosser 


vom Fach bei hohem Verdienst 

Max Krause [1 
Papierausstattungsfabrik 
Berlin, Alexandrinenstr. 93. 


Liehtpauser 
für Zink- u. Gelatinedruck sof. 
nach Süddeutschland gesucht. 
Ang. u. C. 87298 a. d. Pap.-Ztg. 


Schreibwaren - Grosshandlung 
Rheinlands sucht sofort 


tüchtige, militärfreie Kraft 
2. seibständ. Leitung d. Geschäfts, 


die den Geschäftsherrn voll und 
ganz vertreten kann. 

Angebote unter F. 87593 ar die 
Papier-Zeitung. 


Ich suche intelligenten, militär- 
freien, fachkundigen À 


jüngeren Herrn 


der Drucksachen in Arbeit zu 
geben versteht. Schriftl. Angebote 
mit Zeugnisabschr. und Gehalts- 
anspr. erbittet [87602 
A. Rosen, Berlin W. 
Behrenstr. 34 


Suche für sofort oder bald 
tüchtigen, militärfreien [87592 


Verkäufer und Stadtreisenden 


IR Kleinh.), d.d.mod. Bürobedarf 
Maschinen, Möbel, Registraturen) 
gründlich kennt und zu dekorieren 
versteht. Angebote erb. mit Bild, 
Zeugnisabschr. und Gehaltsforder. 
Ludw. Schraut, M.-Gladbach 
Papierhdig., Geschäftsbücherfabr,, 
Buchdruckerei. 


zu richten. 


Wegen Einber. suche 
ich zu mögl. sof. Antritt 
tüchtigen, fachkundigen 


Kalkulator 


Die Stelle ist bei zu- 
friedenstellendenLeistun- 
gen dauernd. (87511. 


Hugo Bestehorn 
Magdeburg-Neustadt. A 


Kaufmännischer Leiter- 
gesucht für eine gr. norddeutsche 
Papierfabrik. Derselbe muss bis- 
herige erfolgreiche Tätigkeit bei 
Buchhaltung und Verkauf nach 
weisen. Ausführliche Angebote mit 
Zeugnisabschriften, Personalien, 
Ansprüchen unter Z. 87565 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


i Jüngerer . i 
Mn ge 


frei, zu sofort gesucht. Angebote 
mit Zeugnisabschr. und Gehalts- 
ansprüchen erbeten. [87597 

G. Gerling, Stettin 
Papier- u. Schreibwaren-Grosshdig. 


f 


Gesucht! 
Für sofort oder 1. Juli tüchtiger 
junger Mann als [87600 


Verhäufe 


Genaue Kenntnisse des we 
faches sind Bedingung. Ange 
mit Zeugnisabschriften und Angabe 
der Militärverhältnisse erbeten. 
Wilh. Ehlers G 
Bremen, Dreikaiserhaus. 


Wir suchen einen jüngeren, 
tüchtigen, fachkundigen 


Kautmann 


vertraut mit Korrespondenz, Kal- 
kulation usw. S | 

Angebote mit Gehaltsansprüchen 
an Weisert & Daur 

lithogr. Kunstanstalt 


Heilbronn a. N. 87479 


Von einer grösseren Papierfabr. 
Norddeutschlands wird zum 1. Juli 
ein tüchtiger l 

junger Kaufmann _ 
für alle vorkommenden Kontor- 
arbeiten gesucht. Ders. muss auch 
Schreibmaschine schreiben und 
stenografieren können. Ausführ- 
liche Ang. m. Zeugnisabschr. und 
Angabe der Gehaltsansprüche unt. 
X. 87562 an die Papier-Ztg erb. 


Fakturist und Expedient 


der zugleichauch das Kommissions- 
buch. und die Lagerbücher zu 
führen hätte, von rheinischer 
Feinpapierfabrik "esucht. Militär- 
freie Bewerber aus dem Fache ım 
Alter von etwa 25 bis 30 Jahren, 
die gleiche Posten schon bekleidet 
haben und im Ausfuhrgeschäft Be- 
scheid wissen und sofort eintreten 
können, belieben ihre Angebote 
mit Angabe der Gehaltsansprüche, 
der Zeit ihres frühesten Eintritts 
und Angabe von Empfehlungen 
unter Z. 87528 an die Papier-Ztg, 


nn 
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Dauernde Stellung 


mit guter Bezahlung findet flotter, 
selbständiger Buchhalterin Dresden. 
Papierfachkundige, die auch tadel- 
los stenographieren, also keine 
Schablonenmenschen, die Trieb 
zum Vorwärtskommen haben, 
wollen mit ' Nachweisen erfolg- 
reicher bisheriger Tätigkeit sich u. 
Y. 86032 a. d. Papier-Ztg. wenden. 


EE 

Infolge Einberufung des Pro- 
kuristen zum sofortigen Antritt 
ein militärfreier, nicht zu, junger 


kaufmännischer. Beamter 


während der Dauer des Krieges 
von einer Papierfabrik gesucht. 
Derselbe muss mit dem Bücher- 
abschluss — bilanzsicher — und 
dem Kassenwesen sowie mit dem 
Fache genau vertraut sein. An- 
gebote unter W. 87524 befördert 
die Papier-Zeitung. 

EEE EEE 


Zum sofortigen Eintritt wird 
für mein Buchdruckereikontor ein 
junger, tüchtiger, militärfreier 


Fakturist 


mit schöner Handschrift gesucht, 
der möglichst aus dem Buchhandel 
hervorgegangen ist. Angebote mit 
Bild, Zeugnisabschriftenu. Gehalts- 
ansprüchen erbittet 
F . Bocker 
Königl. Hofbuchdruckerei - 
Verlagsbuchhagälung > 
Arnsberg i. Westfalen. 


Militärfreier Herr 


möglichst mit Erfahrung im An- 
gebotwesen und in der Expedi- 
tion als [87502 


Korrespondent 


zum sofortigen Eintritt gesucht. 


Merseburger Buntpapierfabrik | 


Sebastian Heilmann 
G. m. b. H., Merseburg. 


_ Für sofort oder später tüchtiger, 
junger Mann als 


Verkäufer 


gesucht. Genaue Kenntnisse des 
Papierfachs sind Bedingung. An- 
gebote mit Zeugnisabschriften unt. 
F. 87535 sind an die Papier-Ztg. 
zu richten. 


Zum baldigen Antritt suche für 
meine Schreibwaren-Grosshandilg. 
einen tüchtig., militärfreien [47556 


® 
Lageristen 
Angebote unter Angabe des Alters, 
Gehaltsanspr. u. Zeugnisse erbeten 
Julius Neuberg, Hannover 


Herr oder Dame 


perfektin Korrespondenz, Schreib- 
masch. und Stenographie, vertraut 
m.Buchführung, möglichst doppelte 
italienische, sowie sämtlich. Kontor- 
arbeiten, sofort oder zum 1. Juli 
gesucht. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsansprüchen 
an H. Friedrich, Zahna, Bez. Halle 


verlässige, tüchtige 


Zuverlässiger, militärfreier 
Junger Kaufmann 
aus guter Familie, sucht, gestützt 
auf Ia Zeugnisse und Empfeh- 


Zum 1. Juli suchen wir eine zu- 


Verkäuferin 


die mit dem gesamten Papier- und | lungen, Stellung als 


Schreibwarenfach vollständig ver- K on t or i = t 


traut sein muss. 
Zeugnisabschriften erbitten 
Lehmann & Sohreiber|auf dem Verwaltungs-Büro einer 


Angebote mit 
Suchender ist mehrere Jahre 


der bedeutendsten Papier-Fabriken 
[87536 | Europas tätig gewesen und ist der 
deutschen, französ., engl. und 
italienisch. Sprache sowohl als auch 


Hoflieferanten 
Stettin 


Tr  ” der Buchhaltung, der Stenographie 
u. desMaschinenschreibens kundig. 


Wir bitten, 


Bilder und 
Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 


zurückgelangen zu lassen. 


Verlag 
der Papier-Zeitung 
d 


Gesuchte Stellen 


Werkmeister 


Gefl. Angebote unter R. 87588 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Vertretungen 


Papiergrosshandlang 


seit Jahren eingeführt in Bremen, 
Ostfriesland, Oldenburg u. Hanno- 
ver, sucht nur leistungsfähige 
Papierwarenfabrik, die bereit ist, 


Tüten und Packpapiere 
in Kommission zu geben; Lager 
und Kontor vorhanden. Angebote 
unter P. 87584 an die . Papier- 
Zeitung erbeten. 


Leistungsfähige 


Ereiten Buntpapierfabrik 


sucht geeigneten 


Platzvertreter 


m. d. ganzen Papierverarbeitung, 
Hilfsmasch., 
Lohn und Akkordwesen sowie m. 
der Herstellung von künstl. Wasser- 
zeichen, Phantasie- und Leinen- 
pressung bestens vertraut, sucht 


Lager, 


Stellung. Angebote unter D.87590 


an die Papier-Zeitung erbeten. für 


Hannover 


Buchdruck-Fachmann |Angebote unter J. 87578 an die 
nn 

für neuzeitl. Packungen 
EEE Een, 


Papieır-Zeitung erbeten. 


I. Kraft / Entwurf / Bleischnitt, 
Satz / Stereot. / Lehrberecht., 
sucht leit.-tätige Stellung in 
mittlerem Betr. / Lohn 50 Mk. 
Angebote unter E. 87591 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann' 


19 Jahre alt, sucht Stellung f.sofort 
in Berliner Papiergrosshandlung u. 
Tütenfabrik. Angeb. unt. Q. 87587 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Feder und Tinte. 
Erstklassiges Fabrikah, 
Langjährige Erfahrungen. 


r.Werneburg, ZU Av 


Sperieifabrik l. Durchschreibebücher 


ee 8 


Kontorarbeiten, Buchführung, Korrespondenz, Lager-, Expe- 
ditions- u. Versandangelegenheiten wie auch mit Registratur, 


Ein im Papier- u. Sehreibwarenfach erfahrener, m. sämtl. 
durchaus vertrauter Kaut- ; 


Lohn- und Krankenkassenwesen 


«= mann.sucht auf 1. Juli oder später dıuernde Stellung. 


Suchender ist 24 Jahre alt, verheiratet, ev., militärfrei, 
zurzeit bei einer süddeutschen Behörde in der Lohnbuch- 
haltung tätig und würds evtl. auch Verkäuferposten annehmen. 

Gefl. Briefe erbeten unter G. 87053 an die Papier-Zeitung. 


Langjähriger, militärfreier Buchhalter 


einer der ersten Papiergrosshandlungen Süddeutschlands, der seit 
einigen Jahren ein selbständiges Geschäft, das jedoch infolge des 
Krieges bereits still liegt, besitzt, sucht zum möglichst baldigen 
Eintritt anderweitig dauernde Vertrauensstelle, am liebsten in einer 
Papierfabrik. Suchender, in Papierfabrik gelernt, ist durchaus 
selbständig in Buchführung, Korrespondenz u. Expedition, besitzt 
gute Fachkenntnisse u. Dispositionstalent. Alter 29 J., verheiratet. 
Beste Zeugn. zu Diensten. Gefl. Angeb. u. C. 87497 an die Papier-Ztg. 


Leipziger Vertreter 


in Verpackungs-Spezialitäten für 
grösseren Bezirk wünscht noch 
einige Vertretungen von höchst- 
leistungsfähigen, besteingeführten 
Fabriken voneinschlägigen Artikeln 
zu übernehmen. Lager evtl. vor- 
handen. Gefl. Angebote unter 
C. 87569 an die Papier-Ztg. erb. 


LLohnarbeit | 


Besondereleistungs)ähig im 


Perforieren : 
 Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Germania Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauli Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 


für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner’ Bank. 


Angebot mit äussersten Preisen 
und Mustern von 


sezwirnten Papierfäden 


in verschiedenen Dicken gegen 


{bar erbeten unter L. 87580 an 


die Papier-Zeitung. . 


Blumentöpfe 


aus wasserdichter Lederpappe. 
Grosshändler erbittet bemustertes 
Angebot frei Hamburg. Grosse 
Abnahme. Angebote unt. F. 87573 
an die Papier-Zeitung. 


Papiergarne 
in roh, gebleicht und creme zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
H. 87577 an die Papier-Zeitung 
eıbeten. 


1 Bodenbeutelmaschine 
1 Tütenmaschine 


neu oder gebraucht zu kaufen ge- 
sucht. Angebote mit näheren An- 
gaben erbeten unter E. 87571 an 
die Papier-Zeitung. 


Angebote in Fichten- u. Buchen- 
holzmehl erbeten unter B. 87567 
an die Papier-Zeitung. 


Wer liefert 


Satin-weiss? 


Gefl. Angebote erb. unt. A. 87566 
an die Papier-Zeitung. 


Seidenpapier 


Angebote erbeten in holzfrei und 
holzhaltig, weiss u. braun Seiden- 
papier bei Abnahme von grösseren 
Posten. Lieferung c. i. f. Amster- 
dam. Br. unter C. 87589 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


-uaea EEE PR 
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 Bindfadengrosshandlung 


bittet um Angebot in 


Papierkordel 


unter Beifügung von grösseren Mustern und Angabe der verbindlichen 

Lieferzeit und Meterzahl per kg 
2fach T, 3fach T, 3/2 4, T, 3/4 T, 4/2 4% T. 

Angebote unter S. F. 546 an Haasenstein & Vogler, A.-G., Cöln. 


Hülsen-Wickel- und Klebemaschine 


zur Herstellung von Hartpapierhülsen, von endlosen Rollen arbeitend, 
80—120 cm Arbeitsbreite, mit automät. Einstellung beliebiger Wand- 
stärken, praktisches, modernes System, gebraucht, tadell s erhalten, 
zu kaufen gesucht. 
Guschky & Tönnesmann bevorzugt. Angebote mit Abbildungen und 
äusserstem Preis unter $. 87518 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Langsieb-Papiermaschine 


für Oesterreich 


oder neu, mit einigen 


PAPIER-ZEITUNG 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


[87564 | Sofort lieferbar | Firma | Wohnort | Anmerkun 
kollianhänger | Hameler Papier- . 
Zigarrenbeutel | warenf. G.m.b.H. | Hameln i. W. | Grosses Lager 
Schreibmasch,-Zubeh.| Copir-Union | Berlin-Wi. 1 | Vervielfält.-Artik. 


in nachstehenden Hanfstärken: Sıegeimark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Gott strafe England 


Verschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f.Riese,Rollen,Pakete 


Baumwoll-Lumpen-Abfälle 


für Pappen-Fabrikation geeignet, wöchentlich 2 Waggons billig ab- 
zugeben. Kaufangebote unter Y. 87527 an die Papier-Zeitung erbet. 


Josef Schimek 


Berlin O. 17, Mühlenstrasse 11 


bietet Papierspäne in maschinen- 
fertiger Sortierung an, wie; 


weisse Buchbinderspäne 
weisse Holzpappenabfälle 


System Jagenberg oder 


hell beklebte Holzpappenabfälle 
etwa 1700 mm breit, tadellos einseitig glatt arbeitend, gebrauoht Skripturen, Akten Kartonnagen- und Gesohäfteblicher- 
| Zeitungen (87437 fabriken decken ihren Bedasf in 
Holländern, Kollergang, Kugelkocher| DBruckmakulatur Ia Heftdraht 
Ausführliche Angebote mit äusserstem Preis beizfreie bedruckte Makulatur und verkupfert am vorteilhaftesten 


zu kaufen gesucht. 


unter J. 87509 an die Papier-Zeitung erbeten. 


cummierapparat 


(Handbetrieb) für Beutel usw. sucht 

zu kaufen [87585 

Paul Anders Nachf., Johs. Kahle 
Dresden-N., Louisenstr. 47 


Ich Siche einen Posten Ueber- 
seepapier (100 geblockt) mit Um- 
schlägen., [87599 
Uckermfirk. Buch-Papierhandig. 

Prenzlau | 


Verkaufe 


aschierte, gestrichene Holz- und I} 


Led ‚glatt, bedruckt u. 
geriet. bietet ie Pappenfabrik 
. Hambcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa. (85750 


pperengetärbte Pappe, geprägt und 

mit Glanzmusterung, geölt und 
affiniert als Lederersatz! 
Schumann, Schmiedetel6, 
Pest Grossharthau, Kgr. Sa. 


Einige Ladungen 


holzfreie 


weisse Snäne 


an Fabriken abzugeben. Bewerber 
wollen sich unter E. 87499 an die 
Papier-Zeitung melden. 


Kordelersatz 


in schöner Ware lieiert 


Seilerwarenfabrik Leer 


Friedrich Lankenau 
Leer i. Ostfriesld. 


[87 558 


[08% | 1as Ausland angefertigte Posten Pe P ai ge: 
sind zu vorteilhaften Preisen ab- Spielkarten TEND- aDief- Duales 
zugeben. Anfragen erbeten unter der Art dauernd liefes u: 
0. 87583 an die Papier-Zeitung. jeder uernd lieferbaı 
ne SSR ng) 


zur sofortigen u. fortlauf. Lieferung | bei Lindemann & Störmer, G. m. b. H. 
Hemer. Westf. 182538 

Bei dem Herzoglichen Land- Muster u. Preise zu Diensten 
gerichte Braunschweig steht ein 
grösserer Posten ausgesonderter 
alter Akten und Register aus den 
Jahren 1864—1904 zum‘ Verkauf. 
Der Käufer muss sich zum Ein- 
stampfen der Akten verpflichten. 
Preisangebote sind an die Gerichts- 
schreiberei des obigen Gerichts 
zu richten. [87572 
Braunschweig, d. 12. Juni 1915 

Der Landgerichtspräsident. 

e 


kauft man aeu u. gebraucht bei 
Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 jPatent-Cart 
Berlin & 27, Markusstr 50 lers 
EEE 


Anleimmaschinen 


: Da m Rolienschneidmaschinen Bolenhortel 

: P appscheren Hülsenwickelmaschinen „lan un 

a tape j| EilKelllermaschinen Pack usw. und als Neubeit 
Paltschachlelmaschinen | Tüten und Beutel 


Gestrichene 
Plakat-Kartons 


weiss und farbig für Prägezwecke 
und Schneideschrift. Vorrätige für 


fertigen als Spezialität mit farbigen Streifen } 


Gusehky & Tönnesmann |Paul Metzger ti | 


Düsseldorf -Reiskolz 


PEF. _ = 


Wer kauft grössere 


Servietten-Taschig 
Restposten 


Bern. 
Leistungsfähigste ac 
Fabrik in diest ta% 


Künstlerpostkarten eh 
Landschaften, Genre, Blumen E. Kayser & Co., B03 


in erstklass. chromolithogr. Aus- 
führung? Angebote unt. G. 87598 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Pappenpresse 


mit Antrieb, 60000 kg Druck, 
1,50 m Einsatzhöhe, Pressplatte 
80X138 cm gross, gut erhalten 
und betriebsfähig, billig zu ver- 
kaufen. [87543 

Christ. F. Ficker, Eibenstock. 
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Papierstoffmarkt 
Stockholm, 9. Juni 1915 
Holzschliff. Die Marktlage ist unverändert. Für Verschiffung 
über Häfen der Westküste finden die Verkäufe in gewohnter Weise 
statt, umfassen aber nur Posten für sofortige Lieferung. Die Preis- 
lage ist ungefähr 85— 90 Kr. für die engl. Tonne = 1016 kg trockenen, 
37—38 Kr. für feuchten (50 v. H.) Schliffs netto fob einschließlich 
der gewöhnlichen Vertreterprovision. Für die Verkäufer in Norr- 
land bleibt die Lage aus den früher genannten Gründen äußerst 
ungünstig. 
Zellstoff. England ist gegenwärtig für bedeutende Mengen 
Sulfitstoff zur Ve’schiffung in den nächsten 2—3 Monaten im 
Markte. Auch nach Frankreich konnten einige größere Sendungen 
hauptsächlich auf ältere Verträge, stattfinden. Die Preislage ist 
fest und unverändert, doch neigt leichtbleichender Sulfitstoff zur 
Steigerung. bg. (,Affärsvärlden‘) 
Kristiania, 12. Juni 1915 
Die Nordseefrachten haben sich neuerdings wieder etwas ver- 
teuert, was das Geschäft in Holzschliff ein wenig erschwert. Immer- 
hin gehen Verkäufe flott vor sich. Die Verladungen sind groß, da 
die Käufer bemüht sind, ihre Abschlüsse voll auszunutzen. Der 
Zellstoffmarkt ist unverändert. Die Preise sind 150 Kr. die englische 
Tonne fob für starkfaserigen und 165 Kr. für bleichfähigen Sulfit- 
stoff. Der Preis von gebleichtem Stoff ist etwas gestiegen, aber 
die Verkäufe gehen etwas langsam vor sich. 
London, 4. Juni 1915 
Holzzellstof[. Die Nachfrage bezieht sich hauptsächlich auf 
bleichfähigen Sulfitstoff. Die Preise sind recht fest, auch für stark- 
faserigen Stoff. Dagegen sind die Preise für Natronstoffe etwas 


schwächer geworden. 
Holzschliff. Für sofort lieferbare Ware ist die Nachfrage ziem- 


lich lebhaft. Die Preise schwanken ein wenig je nach dem Fracht- 
und Versicherungspreise. 

=” Zollfreiheit für Rollenpapier (Zeitungspapier in Rollen) und 
Kasein in Oesterreich. _ Die ‚Wiener’Zeitung“ vom 15. Juni ver- 
öffentlicht eine Ministerialverordnung über die zeitweilige Außer- 


kraftsetzung der Zölle für Melasse, Rollenpapier, Dampfpflüge, 
Kasein und Säcke. (Telegramm von Wolff’s Telegraphen Büro.) 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
u veröffentlichen 
® Kostheimer Cellulose- und Papierfabrik Akt.-Ges. in Mainz- 
Kostheim. In der Generalversammlung fragte ein Aktionär, ob die 
Kriegsrücklage von 300 000 M. einen tatsächlichen Verlust bedeute, 
und ob die russischen Holzvorräte in Gebieten lägen, die von deutschen 
Truppen besetzt seien und ob die Waldungen in den Teilen Rußlands 
liegen, für die die russische Regierung Sequestrierung angeordnet 
habe. Aus der Beantwortung ging hervor, daß das Holz in den nicht 
von den Verbündeten besetzten Teilen Rußlands liegt, und daß es 
zum Teil von der russischen Regierung versteigert worden ist. Der 
daraus erwachsene Schaden ist bei dem deutschen Reichskommissar 
angemeldet worden, er werde im ungünstigsten Falle die Höhe der 
Kriegsrücklage erreichen. Der Waldbestand in Rußland dagegen 
liegt in den von der Grenze entfernten Gebieten, auf die die Be- 
stimmungen über Sequestrierung keine Anwendung finden. Auf 
weitere Fragen wurde erwidert, daß etwa um die Summe der gegen 
das Vorjahr verringerten Außenstände (rund 100 000 M.) auch die 
Bankschuld sich verringert hat, daß aber die trotz des fünfmonatigen 
Stillstandes immer noch rund 930 000 M. betragende Gesamtsumme 
der Außenstände keine bedenkliche Erscheinung sei. Auf die Fragen, 
inwieweit sich die Außenstände auf das feindliche Ausland erstrecken, 
und ob es richtig sei, daß besonders hohe Beträge auf England ent- 
fallen, gab die Verwaltung unter Nennung einzelner Ziffern bekannt, 
daß nur rund 10000 M. in sieben Posten auf England entfallen. 
Dabei trat der Vorsitzende den zahlreichen Gerüchten, die in Mainz, 
Wiesbaden und anderwärts über die Gesellschaft verbreitet seien, 
entgegen. Die Holzvorräte befinden sich, soweit es sich nicht um 
den erörterten russischen Besitz handelt, im Werk oder (zu einem 
kleinen Teil) innerhalb deutscher Forsten. Wenn auch über die 
Aussichten nichts gesagt werden könne, so betonte der Vorsitzende 
doch, daß man in dieser Beziehung beruhigt sein könne, und daß 
insbesondere die Erzeugungsverhältnisse nicht schlechter liegen, 
als bei irgend einem anderen Werk des Faches. (Berl. Tagebl.) 
Gräflich Henckel von Donnersmarcksche Papierfabrik Frant- 
schach Akt.-Ges. in Berlin. Die Generalversammlung genehmigte 
die Jahresrechnung für 1914 und erteilte Entlastung. Die Gesellschaft 
erzielte im abgelaufenen Geschäftsjahr einen Fabrikationsgewinn von 


straße 39. 


216 108 M. (i. V. 195 666 M.). Nach Absetzung der allgemeinen Un- 
kosten mit 53 587 M. (i. V. 30651 M.) und nach Verwendung von 
210 970 M. (i. V. 122 019 M.) zu Abschreibungen, ergibt sich ein Verlust 
von 48 449 M. (i. V. Gewinn von 42 995 M.), der durch den Gewinn- 
vortrag aus dem Vorjahr bis auf 5453 M. gedeckt wird, welche Summe 
auf neue Rechnung vorgetragen wird. Nach Mitteilung der Verwaltung 
trat bei Ausbruch des Krieges eine Stockung des Absatzes in den 
Papierfabrikaten ein und eine bedeutende Erhöhung der Rohmaterial- 
preise, wodurch der Gewinn eine wesentliche Einbuße erlitt. Für das 
laufende Jahr hofft die Verwaltung, vorausgesetzt, daß die Aufrecht- 
erhaltung des Betriebes möglich ist, auf bessere Ergebnisse, da die 
Erhöhung der Rohstoffpreise und Arbeiterlöhne durch höhere Preise 
im Absatz wettgemacht werden können. (Berl. Lokal-Anz.) 

Varziner Papierfabrik A.-G. in Hammermühle. In dem Ge- 
schäftsbericht in Nr. 47 S. 973, 2. Absatz muß es heißen: Der Roh- 
gewinn beträgt daselbst 260 000 Dollar (nicht 760 000 Dollar). 

Peters & Kötke, Luxuspapierfabrik in Berlin N 31, Brunnen- 
). Der bisherige Gesellschafter Herr Heinrich Kötke ist 
alleiniger Inhaber. 

Heymann & Schmidt, Luxuspapierfabrik Akt.-Ges. in Berlin. 
Die Gesellschaft beruft eine Generalversammlung ein, auf deren 
Tagesordnung steht: Beschlußfassung über die Herabsetzung des 
Aktienkapitals um 375 000 M. durch Zusammenlegung der Aktien 
in einem von der Generalversammlung zu bestimmenden Verhältnis 
zu dem Zweck, einen Reservefonds behufs Vornahme von Kriegs- 
abschreibungen zu schaffen. Neuwahl von Aufsichtsratsmitgliedern 
und Rechnungsrevisoren. Die Gesellschaft hat ein Kapital von 
1 072 500 M. (Berl. Tagebl.) 

Papierwarenfabrik Waldhausen, G. m. b. H. in Hannover. Fräulein 
Helene Blumenthal und Herr Friedrich Thyarks sind als Geschäfts- 
führer ausgeschieden, und an ihrer Stelle ist Herr Richard Blumen- 
thal in Hannover zum Geschäftsführer bestellt. Die Prokura des 
Herrn Richard Blumenthal ist erloschen. 

Rich. Röhner & Co., Etikettenfabrik in Dresden, Zahngasse 18. 
Die Gesellschaft ist aufgelöst. Der Gesellschafter Herr Waldemar 
Peter Paul Berthold Kathan ist ausgeschieden. Herr Karl Richard 
Röhner in Dresden führt das Geschäft als Alleininhaber fort. Die 
Firma lautet künftig: Richard Röhner. K. 

Altmann & Friebe, Kartonnagenfabrik in Breslau, Posener 
Straße 17/21. Herr Friedrich Altmann ist aus der Gesellschaft in- 
folge Todes ausgeschieden. Herr Herbert Vogt in Breslau ist in 
die Gesellschaft als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten. 

| K. 

Die Firma Oswald Süptitz, Lipsia-Zeichenblockfabrik in Leipzig, 
verlegte ihre gesamten Geschäftsräume nach Lindenstr. 10-12. 

A. Benecke & Co., G. m. b. H., Stempelfabrik in Berlin SO 26, 
Elisabeth-Ufer 28/29. Frau Elise Benecke, geborene Schenk, in 
Eichwalde wurde Einzelprokura erteilt, K. | 

Karl E. Lehmann, Schreibmaschinenfabrik in Frankfurt a. M., 
Zeil 26. Die Einzelprokura des Herrn Karl Edgar Lehmann ist er- 
loschen. Der Sitz der Firma ist nach Hornau i. T. verlegt worden. K 


Remington-Schreibmaschinen-G. m. b. H. in Berlin. Herm 
Geschäftsführer Carl Egon Alma ist ‘die Berechtigung erteilt, die 
Gesellschaft allein und selbständig zu vertreten. 

Die Adressiermaschinen-Fabrik Adrema- Maschinen- Bau-Gesell- 
schaft m. b. H. hat ihre Büro- und Fabrikationsräume (bisher Berlin, 
Potsdamer Straße 97 und Bülowstraße 56) vereint in große, ihren 
Zwecken entsprechende Räume nach Charlottenburg, Fraunhofer- 
straße 18—19 verlegt. 

Wilhelm Gronau’s Schriftgießerei, bisher in Berlin-Schöneberg, 


ist nach Offenbach a. M. verlegt. 
Kunstdruck- und Verlagsanstalt Wezel & Naumann Aktien- 
gesellschaft in Leipzig-Reudnitz. Dem Geschäftsbericht über das 


Jahr 1914 entnehmen wir: 

Der Weltkrieg hat das lithographische Druckgewerbe sehr un- 
günstig beeinflußt, weil die Kundschaft alle vermeidlichen Aus- 
gaben für Werbearbeit unterläßt und die Abnahme der fertig 
lagernden Waren aus früher erteilten Bestellungen verzögert. Das 
am 11. Juli 1914 in der Zweigfabrik in Zeitz ausgebrochene Groß- 
feuer hat das Ergebnis ebenfalls ungünstig beeinflußt, da es bis 
zum Wiederaufbau des Fabrikgebäudes und zur Aufstellung neuer 
Maschinen eine Betriebseinstellung von über sechs Monaten zur 
Folge hatte. Der Brandschaden ist durch die Versicherungen 
größtenteils gedeckt. Die neuaufgebaute Zeitzer Zweigfabrik ist 
eire ganz moderne Anlage. Durch vorsichtige Bewertung der Außen- 
stände und Warenvorräte wurden reichliche Rücklagen für das 
kommende Geschäftsjahr geschaffen, um etwaige Auslandsverluste 
zu decken. Aus diesem Grunde hat sich der vorjährige Gewinn- 
Vortrag auf rund 7300 M. verringert, welcher Betragauf neue Rechnung 


vorgetragen werden soll. 
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Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: Grund- 


stück 220 400 Mark, Gebäude 421 500 M., Maschinen 132 800 M., 
elektrische Anlagen, Geräte (1 M.), Originale (1 M.), Lithographien 
(1 M.), Alu minium- und Zinkplatten, Lithographiesteine, Photographie- 
geräte, Prägeplätten (Altmetallwert), Schriften und Klischees (1 M.), 
Bücherei (1 M.), gewerbliche Urheberrechte (1 M.) 97 800 M., voraus- 
bezahlte Versicherungsgebühren 7500 M., Interimskonto 3000 M., 
Rohstoffe, halbfertige und fertige Waren 452200 M., Bargeld, 
Wechsel, Bankguthaben und Wertpapiere 65 700 M., Buchtforde- 
rungen 425 100 M. 

Verbindlichkeiten: ‘Aktienkapital 1000000 M., Obligations- 
Anleihe 600 000 M., Rücklagen I und II 78500 M., Kosten der 
Obligationsanleihe 10000 M., einzulösende Anleihe-Kupons und 
Dividendenscheine 5400 M., Buchschulden 96 400 M., Interims- 


Konto 28600 M., Gewinn (Vortrag vom Jahre 1913: 19100 M., 
abzüglich Verlust im Jahre 1914: 11 800 M.) 7300 M. 
Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: Fabrikationsunkosten 


67400 M., Handlungsunkosten 184900 M., Obligations-Anleihe- 
zinsen 27000 M., Abschreibungen 69 100 M., Gewinn 7300 M. 
Haben: Gewinnvortrag vom Jahre 1913 19100 M., Roh- 
gewinn 331 300 M., früher abgeschriebene, nachträglich eingegangene 
Forderungen 5200 M. 


Kunstanstalt vorm. Etzold & Kießling Akt.-Ges. in Leitelshain- 
Crimmitschau. (S. Nr. 43, S. 903). Wie die Verwaltung mitteilt, 
ist das Unternehmen reichlich mit Arbeitsstoff versehen, auch verfügt 
es trotz des Krieges über einen Stamm von geschulten Arbeitern, 
so daß die Aussichten nicht ungünstig sind. 


Edm. Gaillard, Kunstanstalt in Berlin SW 47, Kreuzbergstr. 30. 


Der bisherige Gesellschafter Herr Kurt Hoffmann ist alleiniger 
Inhaber. K. | 


` Franz Gebhardt Nachf., Lithographische Anstalt in Gera, Reuß. - 


Herrn Faktor Emil Kretzschmar und Herrn Lithographen Otto 
Scheerans wurde Gesamtprokura erteilt. K. 

Emil Singer, Xylographische Anstalt in Leipzig, Johannis- 
gasse 16. Herr Robert Richard Koppe ist als Gesellschafter aus- 
geschieden. K. | 

Wiedemannsche Druckerei A.-G., Saalfeld i. Thür. In der am 
5. Juni stattgefundenen ersten Generalversammlung gedachte der 
Vorsitzende des am 16. April plötzlich verschiedenen stellvertretenden 
Vorsitzenden des Aufsichtsrats, Herrn Otto Stenger, Buchdruckerei- 
besitzers in Erfurt, sowie der aus dem Betriebe gefallenen Ange- 
stellten. Der Abschluß für das erste Geschäftsjahr, das knapp 7 Mo- 
nate umfaßte, wovon 5 in die Kriegszeit fielen, wurde genehmigt. 
Von der Verteilung einer Dividende wird abgesehen und der nach 
reichlichen Abschreibungen, auch auf die Außenstände verbleibende 
Reingewinn auf neue Rechnung vorgetragen. 


Aktien-Gesellschaft für Verlag und Druckerei ‚Der Westfale‘ in 
Münster i. W. Die mit 130 000 M.. Aktienkapital arbeitende Gesell- 
schaft hat in 1914 rund 92 100 M. Einnahmen erzielt. Davon wurden 
28 700 M. für Handlungsunkosten und 53 400 M. für Arbeitslöhne 
ausgegeben, Abschreibungen erforderten 9600 M., so daß ein Gewinn 
von nur 500 M. verbleibt. 

Aktiengesellschaft Frankonia, Druck und Verlag des „Tauber- 
und Frankenboten‘“ in Tauberbischofsheim. Die mit 90 000 M. Aktien- 
kapital arbeitende Gesellschaft hat in 1914 38500 M. Einnahmen 
erzielt, dazu traten 300 M. Uebertrag vom Vorjahr und 2500 M. 
Abhebung aus dem Spezialreservefonds. Nach Deckung der Un- 
kosten, Zinsen, Gehälter, Löhne und Frachten und nach Abschrei- 
bung von 5500 M. bleibt ein Reingewinn von 2900 M. 


Joh. Conr. Herbert’sche Hofbuchdruckerei Nachf. Dr. Adolf Koch 
in Darmstadt. Buchdruckereibesitzer Dr. Adolf Koch Ehefrau, Mar- 
garete geb. Jucho, in Darmstadt ist als Einzelprokuristin bestellt, 
und Herrn Curt Melzer in Darmstadt ist Prokura in der Weise erteilt, 
daß dieser nur gemeinsam mit Dr. Adolf Koch Ehefrau die Firma zu 
zeichnen berechtigt ist. Die Prokura des Herrn Max Wiemann ist 
erloschen. 

Fr. Bühler’sche Buchdruckerei in Urach. Dei 
Hermann Bühler hat stiner Tochter Hedwig Bühler Prokura erteilt. 
Horn & Raasch, Buchdruckerei in Berlin C 19, Grünstr. 8. 
Die Firma lautet jetzt Reinhold Raasch. K. 


Bruno Petzold Nachf. H. Kothe & G. Schmidtke, Buchdruckerei 
in Berlin SW 68, Markgrafenstr. 13. Der Frau Anna Kothe, geb. 
Schmidtke, in Berlin-Tempelhof und der Frau Martha Schmidtke, 
geb. Gallgow, in Berlin ist Gesamtprokura dergestalt erteilt worden, 
daß entweder Frau Kothe und Frau Schmidtke gemeinschaftlich 
oder Frau Kothe mit Herrn Georg Schmidtke oder Frau Schmidtke 
mit Herrn Hermann Kothe zur Vertretung der Gesellschaft befugt 
sind. K. 
sind C. Naumanns Druckerei in Frankfurt a. M. Die Einzelprokura 
des Herrn Georg Reichard ist erloschen. Fräulein Sophie Reichard 
ist Finzelprokura erteilt. 


Inhaber Herr Jr Aug. Ohmstede, Papierhandlung in Oldenburg. 


C. Kakerbeck & Co., Bach- und Steindruckerei in Hamburg, 
Deichstr. 48/50. Herr Adolf Heinrich Franz Kakerbeck ist als Ge- 
sellschafter eingetreten; die Gesellschaft wird unter unveränderter 
Firma fortgesetzt. 

G. Albrecht Laue Gebr. Drexel Nachf., Buchdruckerei in Hamburg, 
Alte Gröningerstr. 30. Nach dem Tode des Herrn C. W. G. A. Laue 
wird das Geschäft von Hedwig Karoline Clara Laue, geb. Rienäcker, 
unter unveränderter Firma fortgesetzt. Die an Herrn O. R. E. 
Randel erteilte Prokura ist erloschen. Prokura wurde erteilt an 
Auguste Maria Johanne Ingeborg Laue K. 

Glaeser & Sievers, Buchdruckerei in Hamburg, Catharinen- 
straße 16. Nach dem Tode des Inhabers Herrn J. M. F. Jungnickel 
wird das Geschäft von Amanda Marie Elise Jungnickel Witwe, 
geb. Blume, unter unveränderter Firma fortgesetzt. K. 

M. Lessmann, Buchdruckerei in Hamburg, A BC-Str. 57. 
Prokura wurde erteilt an Frau Julchen Ernestine Lessmann, geb. 
Sengelmann. K. 

St. Johannisdruckerei C. Schweickhardt in Dinglingen. Herrn 
Rudolf Hafner wurde Einzelprokura erteilt. a 

Wiener & Siemsen, Papierhandlung und Buchdruckerei in 
Hannover. Die Prokura des Herrn B. Langfietz ist erloschen, die der 
Frau Elly Siemsen, geb. Hodecker bleibt bestehen. 

Clichothek (Cliché- Verlag und Agentur) G. m. b. H. in Berlin. 
Es können mehrere Geschäftsführer bestellt werden. Jeder Ge- 
schäftsführer ist allein zur Vertretung der Gesellschaft befugt. Frau 
Lotte Larsch, geb. Wagner, in Berlin-Schöneberg ist noch zum Ge- 
schäftsführer bestellt. 2 

Heliophot Kunstverlag G. m. b. H. in Berlin. Herr Prokurist 
Adolf Noch ist verstorben. Herrn Emanuel Schwartz, Herrn Peter 
Emich und Fräulein Martha Levy in Berlin ist dergestalt Prokura 
erteilt, daß jeder befugt ist, gemeinschaftlich mit einem Kollektiv- 
prokuristen die Gesellschaft zu vertreten. 

Johndorff & Co. G. m. b. H. in Berlin. Der Gegenstand des 
Unternehmens ist ausgedehnt auf alle mit Verlag und Verlags- 
geschäften zusammenhängenden oder ähnlichen Geschäfte. 


wi“ Verlagsanstalt für Litteratur und Kunst Hermann Klemm, Aktien- 
gesellschaft in Berlin-Grunewald. Diese mit 300 000 M. Kapital ar- 
beitende Gesellschaft erzielte im Geschäftsjahr 1914 rund 121 600 M. 
Rohgewinn, die wie folgt verwendet wurden: Für Zinsen und Nach- 
lässe 39 300 M., Unkosten 30 800 M., Reklame 10 800 M., Abschrei- 
bungen 40 800 M. Das Verlagslager steht mit 754 400 M. zu Buch. 
172 700 M. Buchforderungen stehen 489 900 M. Buchschulden gegen- 
über. Außerdem schuldet die Gesellschaft 493 500 M. auf Akzepte. 


Turm-Verlag Markert & Co. in Leipzig. Herr Ernst Markert 
ist als Gesellschafter infolge Ablebens ausgeschieden. Pii 

„Pantherverlag‘, G. m. b. H. in Greiz. Der Geschäftsführer 
Herr Heinrich Nusch in Greiz ist abgerufen worden. Der Sitz der 
Gesellscháft wurde von Greiz nach Leipzig verlegt. 

Hellerauer Verlag Jaques Hegner in Rähnitz-Hellerau. Die Firma 
lautet jetzt: Hellerauer Verlag Jakob Hegner. Der Firmeninbaber 
Herr Schriftsteller Jean Jaques Hegner heißt richtig Johann Jakob 
Hegner. | 

t Herr Max Horn, Kartonnagenfabrikant in Gera hat in Bad 
Elster im Kurhaushotel am 1. Juni ein Zweiggeschäft errichtet, wo 
nur Schreibwaren und Ansichtswaren, namentlich Ansichtspost- 
karten, zum Verkauf stehen. 

Herr J. Müller eröffnete in Erfurt, Johannesstraße 46 ein Ge- 
schäft für Papier-, Schreibwaren und Schulartikeln. fm. 


Heinrich Klüglein, Schreib- und Zeichenwaren-Handlung in 
Kiel, Holstenstr. 55/57. Der Geschäftsführer Herr Erich Klüglein 
ist gestorben. Statt seiner ist der Rentner Herr Heinrich Klüglein 
in Kiel zum Geschäftsführer bestellt. i 

Fräulein Hedwig Meyer eröffnete in Osnabrück, Lotterstraße 30, 
ein Papier- und Schreibwarengeschäft. (Osnabrücker Tgbl.) K. 


Das Geschäft 
ist auf Fräulein Johanne Marie Wellmann in Oldenburg übergegangen. 
Die Prokura des Herrn josef Wellmann ist erneuert. K. 

Albert Heine, Berend Möller Nachj., Papierhandlung in Göttingen. 
Der Ehefrau des Herrn Albert Heine, Elsbeth geb. Starke, wurde 
Prokura erteilt. K. l 

Die Buch- und Papierhandlung von Marie Einhorn in Kattowit? 
ist auf Martha Fudalla übergegangen. K. 

Moritz Diesterweg, Verlagsbuchhandlung in Frankfurt e. M., 
Hochstr. 29. Den Herren Hans Gabler, Werner Simons und Otto 
Tobies wurde Einzelprokura erteilt. 

Paul Franke, Inh. Paul Franke & Rudolph Henssel, G. m. b. H., 
Buchhandlung in Berlin W 9, Köthenerstraße 16. Die Prokura der 
Frau Hedwig Henssel, geb. Sümmicht, ist erloschen. Frau Hedwis 
Henssel, geb. Sümmicht, und Herr Karl Nehrig, beide in Berlin- 


` Zweigniederlassung in Leipzig. 


'geschäftsführer in Hallein. 
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Schöneberg, sind für die behinderten Geschäftsführer Herren Franke 
und Rudolph Henssel als Vertreter bestellt. K. 

Lipsius & Tischer, Buchhandlung in Kiel, Falckstr. 9, mit 
Der Ehefrau Martha Lipsius, geb. 
Streese, wurde Prokura erteilt. K. 

Die Firma J. Lindauersche Buchhandlung (Schöpping) in München 


“ist geändert in J. Lindauersche Universitäts- Buchhandlung (Schöpping). 


Der Papierchemiker Herr Dr. Arthur Klein aus Budapest ist zur- 


zeit Ingenieur-Leutnant bei der Kommandant.-Arbeits-Abteilung 13 


E. K. (Feldpost 94) der k. und k. Armee und wirkt seit Monaten 
in den Karpathen. 

Zellulose- und Papierfabriken Brigl & Bergmeister, A.-G. in 
Wien. Nach dem Geschäftsbericht der Cesellschaft, welche eine 
Sulfitzellstoffabrik, Holzschleiferei und Papierfabrik in Niklasdorf 
a. d. Mur besitzt, hat der Weltkrieg das Betriebsergebnis des zweiten 
Halbjahrs 1914 nachteilig beeinflußt. Das Roherträgnis des Ge- 
schäftsjahres beziffert sich auf 581 362 K. Hiervon gehen’173 170 K. 
Abschreibungen, sowie 216 422 K. für Zinsen und sonstige Lasten 
ab, so daß ein Reingewinn von 191 770 K. verbleibt. Die Anträge 
der Verwaltung, von dem Reingewinn 9588 K. in den Reservefonds 
zu hinterlegen, 180 000 K. als 4 prozentige Dividende an die Aktio- 
näre zu verteilen und den Rest von 2181 K., zuzüglich 5227 K. 
Vortrag vom Vorjahre, auf neue Rechnung vorzutragen, wurde 
von der Generalversammlung genehmigt. (Wochenbl. f. Papierfabr.) 

Josef Herschel & Sohn, Kartonnagenwarenerzeugung in Wien VI, 
Schmalzhofgasse 18. Kollektivprokura wurde erteilt der Frau Frie- 
derike Herschel und Fräulein Rosa Kraus, beide in Wien. K. 

Ernst Vergani & Comp., Verlag der periodischen Druck- 
schrift „Deutsches Volksblatt‘ und Akzidenzdruckerei in Wien VIII, 
Josefgasse 4—6. Die Firma wird bis auf weiteres durch die Gesell- 
schafterin und Alleinerbin Frau Emma Vergani und den Testaments- 
vollstrecker und Erbenvertreter Herm Dr. Robert Gruber, Hof- und 
Gerichtsadvokat in Wien, selbständig vertreten und gezeichnet. 

Buchdruckerei und Verlagsanstalt Franz Reyers Erbin & Co., 
Buchdruckerei und Büchervertrieb in Hallein, Salzburg. Gesell- 
schafterin ist Frau Katharina Hirsch, geb. Reyer, Bahnkommissärs- 
gattin in Villach, Herr'Dr. Leopold Hirsch, Oberkommissär der k. k. 
Staatsbahnen in Villach und Herr Hans Fenneberg, Buchdruckerei- 
Vertretungsbefugt sind die Gesellschaf- 
terin Frau Katharina Hirsch allein, und die beiden Gesellschafter 
Herren Dr. Leopold Hirsch und Hans Fenneberg gemeinsam. K. 

Die Oesterreichische Lehrmittel- Anstalt G. m. b. H. hat in Reichen- 
berg i. Böhmen eine Zweigniederlassung errichtet. K. 

Die Firma E. von Kessel und damit die Prokura des Herrn 


Emil Möckli ist infolge Verkaufs an Herrn Jakob Alfred Diener , 


erloschen. Die Firma lautet jetzt J. A. Diener, Wellpapier- und 
Wellkartonschachtel-Großhandlung in Zürich 2, Mythenstr. 29. 
Prokura wurde an Herrn Ernst Staub in Küßnacht erteilt. 

Aus der Firma Geographischer Kartenverlag Bern in Bern ist 
Herr Julius Frey infolge Todes ausgeschieden. An seine Stelle 
treten als Gesellschafter Frau Elsa Frey, geb. Baur, und Herr 
Dr. Heinrich Frey in Bern, welcher die Gesellschaft zeichnet und 
dessen Prokura erloschen ist. K. j 

Die Buch- und Papierhandlung Chr. Henrichsens Boghandel in 
Horsens, Dänemark, ging an Carl E. Ussing über. bg. 

Die neue A.-S. Phönix Papirfabrik in Bergskang bei Drammen, 
Norwegen, kommt voraussichtlich Anfang Juli in Betrieb. Ihre von 
der Maschinenfabrik A.-G. vorm. Wagner & Co. in Köthen, gelieferte 
Papiermaschine von 3200 mm Siebbreite ist besonders für dünne 
Papiersorten von 17—36 g/qm gebaut. Infolge des Krieges ist die 
Lieferung einzelner anderer Maschinen verzögert, so fehlten im Mai 
noch die Ashworth & Parker’schen Dampfmaschinen zum Betrieb 
der Papiermaschine. Die Holländer-Anlage ist fertig. bg. 

Die Rena Träsliperi og Kartonfabrik (Holzschleiferei 
Pappenfabrik) in Rena, Norwegen, die vor einigen Jahren mit 
540 000 Kr. Aktienkapital in Gang gebracht wurde, war unglück- 
lich in der Wahl ihrer Geschäftsleiter. Ein Untersuchungsausschuß 
hat berichtet, daß 650 000 bis 720 000 Kr. Kapitalzuschuß nötig 
sein werden, um die Fabrik zu vollenden und in guten Stand zu ver- 
setzen. Ben ungesicherten Gläubigern werden 25 v. H. bar und 
der Rest in Schuldverschreibungen geboten. Das Aktienkapital 
muß als verloren betrachtet werden. Man wird versuchen, 650 000 
Kronen auf Vorzugsaktien aufzubringen. Der ausländische Gut- 
achter O. Dittmar, der zur Beratung des Ausschusses berufen war, 
erklärte sich bereit, die Leitung zu übernehmen, falls das Kapital 
gezeichnet wird. 

Avesta Sulfat- och Trävaruaktiebolag in Avesta, 
bildete sich mit 600 000 Kr. Mindest-Aktienkapital, um einen Teil 


und 


Schweden, 


der Avesta Nya Sulfataktiebolag zu übernehmen, deren Besitz, 
Sulfatzellstoffabrik und Sägewerk, Ende Februar auf der Konkurs- 
versteigerung für 1 026 000 Kr. von der Norrlandsbanken erworben 
wurde. bg. 

Munkedals Aktiebolag in Munkedal, Schweden, war in 1914 nur 
von Januar bis April und im Dezember in vollem Betrieb, der von 
Mai bis November durch Ausstand, Wassermangel und Folgen des 
Krieges ganz oder teilweise gehindert wurde. Die Herstellung betrug 
7017 t Papier und Pappe, davon in den 5 Monaten mit vollem Betrieb 
4600 t, der Verkauf 7009 t. Der Reingewinn von 106 115 Kr. wird zu- 
rückgelegt; auch für 1913 wurde keine Dividende verteilt. bg. 

Die Buchdruckerei und Papiergroßhandlung Aktieselskabet 
J. Blädel & Co. in Kopenhagen, Frederiksholms Kanal 4, erhöhte 
ihr Aktienkapital um 40 000 Kr. bg. 

Die 1893 gegründete Papierhandlung A. W. Swentzer in 
Eskilstuna, Schweden, stellte die Zahlungen ein. bg. 

Die Buch- und Papierhandlung Aktiebolaget Alfred Lundbergs 
Bokhandel in Norrköping, Schweden, erhöht ihr Aktienkapital von 
50000 Kr. auf 100000 Kr. bg. 

North American Pulp and Paper Company ist die Firma einer 
neuen Aktiengesellschaft, welche aus dem Zusammenschluß einer 
Anzahl kanadischer Papier- und Papierstoffabriken und Waldbesitzer 
entstanden ist. Die Gesellschaft ist nach den Gesetzen des ame- 
rikanischen Staates Massachusetts eingetragen, und ihr Aktien- 
kapital beträgt 2 Millionen Dollar in 6 prozentigen Varzugsaktien 


-und 1 Million Dollar in Stammaktien. Vorsitzender ist J. E. A. Dubuc, 


Leiter der Chicoutimi Pulp Co. in Kanada; stellvertretender Vor- 
sitzender ist John H. Duffy, Leiter des Papierstoff-Einfuhrhauses 
Perkins-Goodwin in New York und der Tidewater Paper Mill bei 
New York. Die der Gesellschaft beigetretenen kanadischen Firmen 
besitzen 1 360 000 Morgen Wald, teils mit Grund und Boden, teils 
nur das Schlagrecht. Außerdem erzeugen ihre Fabriken jährlich 
90 000 amerikanische Tonnen Schliff und 36 000 Tonnen Sulfitstoff. 
Das den Firmen gehörige Waldland soll 22 Millionen Cords Papier- 
holz enthalten (1 cord = 31/, fm). Der Gesellschaft sind angeschlossen: 
Chicoutimi Pulp Co., Holzschleiferei; St. Lawrence Pulp and I.umber 
Corporation, Chandler, Quebec, die 36 000 Tonnen Sulfitstoff jährlich 
herstellt: Tidewater Paper Mill Co. in Brooklyn, N. Y., mit 27 000 
Tonnen Zeitungspapier jährlicher Erzeugung. Die Chicoutimi Co. 
besitzt am Saguenay-Flusse 50 000 PS Wasserkraft, wovon mehr 
als die Hälfte entwickelt ist. Der gesamte Besitz der beteiligten 
Gesellschaften hat einen Wert von etwa 30 Millionen Dollar = über 
120 Millionen Mark. Das Kontor der Gesellschaft wird zusammen 
mit dem Kontor der Perkins-Goodwin Co. in New York geführt: 
33 West, 42. Straße. 

Herr Dr. Lachmann, der seit einem Jahr bei der Papierfabrik 
Lincoln Paper Mill in St. Catharine im Staat Ontario, Kanada, be- 
schäftigt war, und eben die Einrichtung in dieser Fabrik beendigt 
hat, daß sie Pergamynpapiere nach deutschem Muster. herstellt, 
wurde Anfang Mai als deutscher Reservist entlassen und wird bis 
zur Beendigung des Krieges in Niagara Falls in einem Lager ge- 


fangen gehalten. (Paper Trade Journal) 


Konkurs- Aufhebungen. Das Konkursverfahren über das Ver- 
mögen des Zeitungsverlegers M. Geo Vogel, früher in Oldenburg, ist 
aufgehoben. 

Verlagsbuchhändler Eduard Ferdinand Lomnitz, früherer In- 
haber der Verlagsgeschäfte unter den Firmen Georg Wigand und 
‚„Generalvertrieb für vaterländische Geschichtsliteratur Ferdinand 


Lomnitz in Leipzig, Seeburgstr. 100. 


Konkurse. Ueber den Nachlaß des am 25. April verstorbenen 
Buchbindermeisters Louis Müller in Gandersheim ist am 5. Juni 1915, 
vormittags 1134 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. Herr Justizrat 
T.ungershausen ist zum Konkursverwalter ernannt. Konkurstor- 
derungen sind bis 28. Juni bei dem Gericht anzumelden. Erste Gläu- 
bigerversammlung und Prüfungstermin 8. Juli, vormittags 10 Uhr. 
Offener Arrest mit Anzeigefrist bis 28. Juni. 

Ueber das Vermögen des Wilhelm Schlenker, Inhaber einer 
Buchhandlung in Schwenningen a. N., wurde am 7. Juni, nach- 
mittags 5 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet und Herr Bezirks- 
notar Dokkenwadel in Schwenningen a. N. zum Konkursverwalter 
ernannt. Anzeige- und Anmeldefrist bis 26. Juni. Wahl- und Prüfungs- 


termin: 5. Juli, nachmittags 31/, Uhr. 

u. Zwangsverwaltung. Die Firma Braun & Cie, Kommandıt- 
gesellschaft auf Aktien, Fabrik photographischer Papiere ın Mül- 
hausen-Dornach, wurde unter Zwangsverwaltung gestellt.  (Ver- 
walter: Bankdirektor Heinrich Brunschwig in Mülhausen.) 


f 
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l f Am 5. Mai erlitt den Heldentod für sein zweites Vaterland 
im Kampfe gegen Rußland der Kriegsfreiwillige Herr Gerhard Loeber, 
einziger Sohn des Herrn A. Loeber in Hilversum (Holland). 

t Der Buchhalter der Deutschen Bürobedarfs-Gesellschaft in 


Goslar, Herr Georg Zilling, ist auf dem Felde der Ehre als Ersatz- 
Reservist gefallen. 


1 Herr Walter Brodkorb, Vizefeldwebel d. R., Ritter des Eisernen 


Kreuzes, kaufmännischer Beamter der Firma J. W. Zanders, Papier- 
fabrik in Berg.-Gladbach. poo 

t Der älteste Teilhaber der Musikaliendruckerei und Noten- 
stecherei C. G. Röder G. m. b. H. in Leipzig, Herr Kommerzienrat 
Hugo Wolff- Röder, ist am 13. Juni im Alter von nahezu 80 Jahren 
gestorben. Ueber ein halbes Jahrhundert hat er seiner Firma vor- 
gestanden und deren Ansehen in unermüdlicher Tätigkeit gemehrt. 
Aus Merane stammend, trat der Dahingeschiedene dem Gründer 
des Hauses Röder verwandtschaftlich nahe und wurde bereits in 
jungen Jahren dessen Mitinhaber. Im Heim der Firma am Gerichts- 
weg haben etwa 1000 Mann Beschäftigung. 

t Herr Friedrich Neuber, früherer Inhaber der Firma Vogel 
& Neuber, Papiergroßhandlung in Frankfurt a. O. 

f Herr Kartonfabrikant Carl Oswald Uhlig in Chemnitz, im 
76. Lebensjahre. 

t Infolge eines Herzschlages verschied am 12. Juni im 65. Lebens- 
jahre der Buchdruckereibesitzer Herr Wilhelm Wendt, in Firma 
Wendt & Klauwell (Tangensalzaer Tageblatt) in Langen- 
salza. fm. 


t Herr Buchbindermeister Carl Gustav Quell in Torgau im 
74. Lebensjahre. K. 

t Herr Buchbindermeister Julius Fıgy in Rastatt. (Rastatter Ztg.) 

t In Regensburg starb im Alter von 75 Jahren Herr Buchhändler 
Hermann Alfermann. M. 

t In Söflingen bei Ulm (Wttbg.) starb im Alter von 48 Jahren 
Herr Buchdruckereibesitzer Karl Pfuhler.. M. 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: 

Leutnant Georg Paul Köhler, Sohn des Herrn Paul Köhler, 
Pappenfabrikanten in Guben. 

Unteroffizier Wilhelm Härtel, 
Hammel, Schlosser, 
fabrik in Guben. 


Leutnant d. R. Heinr. Rud. Korff-Walther, Studierender der 
Technischen Hochschule in Darmstadt, Abteilung Papieringenieur- 
wesen, 


Unteroffizier d. L. Paul Hering, Elektro-Ingenieur, J.ehrer 


Packer, Unteroffizier Richard 
beide bei der Firma Paul Köhler, Pappen- 


- am Technikum Altenburg. 


` Feier in bescheidenerem Rahmen abgehalten. 


Auszeichnung. Herr Walter Türk, Landwehr-Pionier-Leutnant, 
Diplom-Ingenieur, Sohn des Herrn Gustav Türk, Halbstoffwerk 
in Rohr i. Thür., wurde mit dem Großherzoglich badischen Orden 
vom Zähringer Löwen mit Schwertern ausgezeichnet. 


Fabrikfesst. Zur Stärkung des Zusammengehörigkeitsgefühls 
zwischen den Angestellten seines aus Geschäftsbücherfabrik, Buch- 
druckerei und Lederwarenfabrik bestehenden Betriebes hat Herr 
Kommerzienrat Carl Bandell als Inhaber der Firma Emil Bandell in 
Stuttgart im vorigen Jahr anläßlich der 50. Geschäftsjubelfeier die 
jährliche Abhaltung eines Jahresfestes im Mai, dem Gründungs- 
monat der Firma, angeordnet. In diesem Kriegsjahr wurde die 
Der Jahrestag ist 
für das gesamte Personal ein arbeitsfreier Tag unter Fortbezahlung 
des Lohnes. Morgens um 8 Uhr versammelte sich das Personal 
in den Betriebsräumen, um zwei Mitarbeiter zu ehren, die 25 Jahre 
ununterbrochen bei der Firma tätig sind: die Herren Maschinen- 
meister Otto Staudenmaier und Buchbinder Julius Haidle.e Nach 
einem Gesang des Geschäfts-Singehors hielt Herr Direktor H. Supp 
eine Ansprache. Herr Kommerzienrat Carl Bandell, welcher seit 
der Nobilmachung als Hauptmann Heeresdienst leistet, wohnte 
der Feier bei und richtete an seine Mitarbeiter eine von vaterländi- 
schem Geist erfüllte Rede. Den beiden jüngsten Silberjubilaren 
überreichte er je eine goldene Uhr mit Widmung und je ein Diplom 
des Verbandes württ. Industrieller, des Papier-Industrie-Vereins 
und des Deutschen Papier-Vereins. Zwei weiteren Jubilaren, die 
10 Jahre im Hause Emil Bandell tätig sind, Herren Direktor H. Supp 
und Liniierer Karl Kiefer, überreichte der Redner Diplome des 
Papier-Industrie-Vereins und des Deutschen Papier-Vereins, indem 
er besonders Herrn Direktor Supp herzlichen Dank für aufopfernde 
Arbeit aussprach. Unter Ansprachen überbrachten hierauf die 
Herren Buchbinder Berner und Maschinenmeister Figel die Glück- 
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wünsche und Jubelgeschenke der Arbeiterschaft. Dann wurde 
durch die Herren Prokurist Nübling und Oberfaktor Hahn den 
Glückwünschen für das 10 jährige Geschäftsjubelfest des Direktors 
Supp Ausdruck gegeben. Dieser überreichte den beiden Jubilaren 
je eine goldene Uhrkette als Angebinde des kaufmännischen Per- 
sonals. Die also Geehrten dankten. Nachmittags versammelte sich 
das Personal samt Familienangehörigen beim Kurhaus Ihle beim 
Westbahnhof, um einen Spaziergang durch den Rotwildpark nach 
der Solitüde anzutreten. Dort gab es Vorträge des Geschäfts-Sing- 
chors, Ansprachen, gemeinsame Gesänge, Vorträge und Verlosung 
von über 60 Gewinnen. Den im Militärlazarett auf der Solitüde 
untergebrachten über 100 Vaterlandsverteidigern wurden Zigarren 
gespendet. Nach Besichtigung des Schlosses gab es weitere Zer- 


streuungen im Saal, bis die hereinbrechende Dämmerung zum Auf- 
bruch nach der Stadt mahnte. 


Verdingungs-Ergebnis. Nach Mitteilung des Verwaltungs- 
ressorts der Kaiserlichen Werft in Wilhelmshaven sind der Firma 
Samuel Meyer in Berlin-Lichtenberg 21000 kg altes Papier zum 
Preise von 5 M. 77 Pf. für 100 kg frei Eisenbahnwagen auf der Werft 
verkauft worden. — Verkauf vom 19. Mai 1915 —. (Reichsanzeiger) 


Fabrikbrand. (S. Nr. 46, S. 956.) Die Holzschleiferei der Tuna 
Fabriksaktiebolag in Matfors bei Sundsvall, Schweden, wurde am 
3. Juni durch ein in einer Wollfabrik am andern Ufer des Ljungan 
ausgebrochenes Feuer, das bei starkem Sturm die Holzbekleidung 
der Turbinenröhre entzündete, vollständig zerstört, ebenso ihr un- 
versichertes Lager von etwa 500 t Holzschliff und die ihr gehörende, 
aber verpachtete Getreidemühle. Das Wohnhaus des Direktors 
und Hauptbesitzers Konsuls G. Oern wurde gerettet. Die Firma 
stellte, mit 960 000 Kr. Aktienkapital, gegen 30000 t feuchten 
weißen und braunen Schliff jährlich her. bg. 


Zeitungswesen. Das amtliche Stallupöner Kreisblatt erscheint 
vom 1. Juli ab wieder in dem Verlage von H. Klutke in Stallupönen, 
nachdem die Herausgabe der Ostdeutschen Grenzboten, amtliches 


Anzeigenblatt von Stallupönen und Eydtkuhnen, bereits am 1. Juni 
erfolgt ist. 


Firmen-Eintragung 


Paul Luck, Buchdruckerei Gröba in Gröba. Inhaber ist der Buch- 
druckereibesitzer Herr Georg Paul I.uck in Gröba. 


Hugo Fuhrich in Strasburg, Westpr. Inhaber ist Herr Buch- 
druckereibesitzer und Buchhändler Hugo Fuhrich. 


H. Wehrli-Wirz, Papierhandlung und Buchbinderei in Schönen- 


werd (Schweiz, Kt. Solothurn). Inhaber ist Herr Buchbinder Heinrich 
Wehrli-Wirz. K. 


Friedr. Stadler, Kalenderverlag, Papier- und Schreibwaren- 
Großhandlung in Kreuzlingen (Schweiz, Kt. Aargau). Inhaber 
ist Herr Friedrich Stadler aus Konstanz. K. 


Otto Spintler, Buchbinderei, Papierhandlung und Druckerei 
in Gotha. Alleiniger Inhaber ist Herr Buchbindermeister Otto Spintler. 


Das Färben des Papiers 
auf der Papiermaschine 


Prof. Dr.-Ing. Emil Heuser 


(Band 7 der Schriften des Vereins der Zellstoff- 
und Papier-Chemiker) 


Mit 59 Abbildungen und 18 eingeklebten Mustern 


Preis in Leinenband © M. 


Verlag der Pupler-Zeitung, Carl Hofmana, Berita SW 11 


ij 


blasen auf. 
verwendeten Saugkästen und Saugwalzen wird eine vollständige 


der Luftblasen maschinell. 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 
Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 
jedermann abgegeben, Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
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Einrichtung an Rund- und kombinierten Rund- und Lang- 
siebpapier- und Pappenmaschinen zur Beseitigung der sich zwischen 
den einzelnen aufeinandergelegten Stoffbahnen bildenden Luft- 
blasen von”Gebr. Arnold in Rothenburg, O.-L., und Hermann 
Kirsch in Zoblitz, Post Lodenau, O.-L. DRP 284521 (Kl. 55). 


Bei der Herstellung der Pappen aus einzelnen aufeinander- 
gegautschten Stoffbahnen treten dort, wo die Vereinigung der 
Pappenbahnen durch die beiden endlosen Filze erfolgt, Luft- 
Mit den zur Beseitigung dieser Luftblasen bisher 


Bild 1 


Beseitigung der Luftblasen nicht erreicht, so daß man meistens 


gezwungen ist, die einzelnen Blasen aufzustechen. 


Nach vorliegender Erfindung geschieht das Aufstechen 
Zu diesem Zweck ist ober- oder 


Bild 2 


unterhalb der aus den beiden zusammengeführten Stoffbahnen 
gebildeten Pappenbahn eine Nadelwalze g angeordnet. 

Diese Walze g os je nach der Arbeitsbreite der Maschine, 
in bestimmten Abständen Nadeln A. Die Nadeln A sitzen in einem 
Klotz i (Bild 2), der in einer Hülse j um einen Bolzen k drehbar 
ist. Die Rückseite des Klotzes ist eben, und es wirkt darauf 
ein durch Federn l belasteter Bolzen m, der das Ausschwingen 
der Nadeln h nach beiden Seiten zuläßt, aber sie stets in die 
radiale Stellung zum Umfang der Walze g zurückführt. 


Beim Durchgang der Pappenbahn durch die Maschine 


(Bild 1) wird die Walze g mitgenommen. Ihre Nadeln h dringen 
dabei in regelmäßigen Abständen in die Pappenbahn und 
stechen etwaige zwischen den Stoffschichten gebildete Luft- 
blasen auf. Infolge ihrer Beweglichkeit können die Nadeln 
sich unabhängig von etwaigen Ungleichmäßigkeiten der Walzen- 
drehung der Geschwindigkeit der Filze und der zwischen diesen 
liegenden Pappenbahnen anpassen. 

Patent- Ansprüche : 

l. Einrichtung an Rund- und kombinierten Rund- und 
Langsiebpapier- und Pappenmaschinen zur Beseitigung der 
sich zwischen den einzelnen aufeinandergelegten Stoffbahnen 
bildenden Luftblasen, dadurch gekennzeichnet, daß in dem 
Teil der Pappenbahn, in dem die beiden endlosen Filzbahnen 


(b und c) zusammenlaufen, in Berührung mit der Filzbahn eine 


Nadelwalze (g) angeordnet ist, deren Nadeln (h) bei der Mit- 
nahme der Walze in die Pappenbahn stechen. 

2. Einrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Nadeln (h) derart beweglich auf der Walze (g) 
angeordnet sind, daß sie in Richtung des Umfanges der Walze (g) 
nachgeben Können. 

3. Einrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Nadeln (h) unter Federwirkung stehen und 
durch diese selbsttätig in die Mittelstellung radial zur Walze (g) 


eingestellt werden. 


Preßplatte, insbesondere zum Auspressen nasser Pappen, 
van ua Riedel in Einsiedel, Bez. Chemnitz. DRP 284421 
(Kl. 55). 

Die Preßplatte ist aus kreuzweise übereinandergelegten 
und aneinander befestigten Metallstreifen, wie Blech- oder 
Flacheisenstäben a und c, ge- 
bildet, die so angeordnet sind. 
daß zwischen je zwei Stäben 
ein Zwischenraum b als Ab- 
flußrinne verbleibt. Beispiels- 
weise sind die Stäbe a und c 
durch Vernietung miteinander 
verbunden. 

Die aneinander befestigten 
Streifen a und c bilden ein 
massives Ganzes und können 
infolgedessen jedem Druck 
ausgesetzt werden. Ferner 
braucht das Wasser beim 


Auspressen nicht erst ein Abflußloch zu suchen, sondern kann 
durch die Zwischenräume b nach allen Seiten hin ungehindert 


entweichen. 


Joio prononco o 


Patent- Anspruch : 
Preßplatte, insbesondere zum Auspressen nasser Pappen, 


dadurch gekennzeichnet, daß sie aus kreuzweise übereinander 
befestigten, je einen Zwischenraum (b) zwischen sich lassenden 
Metallstäben (a und c) besteht. | 


Verfahren zur Herstellung von Zellstoff aus stark verholzten 
Pflanzen, wie Jute, Manila, Schilf, Bambus, Esparto und ähn- 
lichen Stoffen von Dr. Max Müller in Finkenwalde b. Stettin 
und Ottomar Heigis in Pilsen i. Böhmen. DRP 284681 (Kl. 55). 


Man kocht die Faserstoffe, z. B. Juteabfallstoffe, mit einer 
fast neutralen Lösung von schwefligsaurem und essigsaurem Natron 
unter Anwendung eines Ueberdruckes bis zu etwa 6 Atm., aber 
nicht unter 3 Atm. herab, bis eine Ablaugenprobe die Beendigung 
der Kochung erkennen läßt. 

Ein Verhältnis von etwa 1 Teil Natriumacetat zu 2 Teilen 
Natriumsulfit hat sich für Jute bewährt. Indifferente Salze in 
der Kochlauge können unter Umständen von Vorteil sein. We- 
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sentlich ist, daB die zum Kochen benutzte Mischlauge schwach 
alkalische bis nahezu neutrale Reaktion zeigt. 


Die verbleibende Ablauge läßt sich nach zwei Richtungen 
aufarbeiten: | | 


. Man säuert die Ablauge mit Schwefelsäure oder mit Natrium- 
bisulfat an und entfernt durch Kochen das hierdurch frei 
werdende Gemisch von schwefliger Säure und Essigsäure. 
Durch Eindampfen und Ausbrennen der mit Soda schwach 
alkalisch gemachten Restlauge wird Rohsodalauge bereitet, in 
welche das erhaltene Gemisch von schwefliger Säure und Essig- 
säure zur Darstellung neuer Kochlauge eingeleitet wird. 


Oder man behandelt die Ablauge mit Aetzkalk, wodurch 
schwefligsaurer und essigsaurer Kalk gebildet werden. Mit 
schwefelsaurem Natron wird der essigsaure Kalk in: essigsaures 
Natron umgesetzt. .Während das ausgeschiedene Calciummono- 
sulfit und der schwefelsaure Kalk abgetrennt werden, dampft 
man die Lösung von essigsaurem Natron zur Trockne ein und 
erhitzt den Rückstand unter Verbrennung der Verkohlung der 
organischen Stoffe auf etwa 250 bis 260°C. Aus dern gewonnenen 
Calciummonosulfit einerseits und dem essigsauren Natron ander- 
seits werden mittels Schwefelsäure schweflige Säure und Essig- 


säure abgeschieden und zur Bereitung von Frischlauge wieder- 
benutzt. | 


Patent- Anspruch : 


Verfahren zur Herstellung von Zellstoff aus stark verholzten 
Pflanzen, wie Jute, Manila, Schilf, Bambus, Esparto und ähn- 
lichen Stoffen, dadurch gekennzeichnet, daß die Pflanzen mit 
einer Lauge, die als wesentliche Bestandteile essigsaure und 
schwefligsaure Alkalien gelöst enthält, unter Ueberdruck ge- 
kocht wird. ; . | Ä | 


. Vertahren zum mehrfarbigen Mustern von Papier, Stoffen 
und dergleichen von Franz Anton Bayer in Aschaffenburg. DRP 
284469. Zusatz zum Patent 283690 (Kl. 55). Vgl. Papie- 
Zeitung 1915, Nr. 32, S. 687. 


Nach dem Hauptpatent 283690 wird Papier oder Stoff 
mit einem aus zwei oder mehreren Farben von verschiedenen 
spezifischen \Gewichten bestehenden Farbengemisch versehen 
und in noch nassem oder wieder aufgeweichtem Zustande auf 
einem unebenen, geheizten Zylinder getrocknet, wodurch auf 
dem Papier -oder Stoff durch den Einfluß der Hitze eine den 
Unebenheiten entsprechende, einheitliche Musterung entsteht, 
während sich gleichzeitig um die Erhebungen des Musters herum 
die übrige Farbmasse mehr oder weniger trennt und eigenartige, 
mehrfarbige Wirkungen hervorruft. 


Es wurde nun gefunden, daß sich diese Wirkungen 
wesentlich erhöhen lassen, wenn das Farbengemisch erst 
auf das Papier gebracht wird, sobald sich dieses auf dem 
unebenen Zylinder oder der Platte befindet. Die Entmischung 
der in dem Farbengemisch enthaltenen Farben wird so 
besser, und die gewünschten Musterwirkungen werden sicherer 
hervorgebracht. : 


Eine gleiche Wirkung wird erzielt, wenn man auf das bereits 
gefärbte, auf dem Zylinder befindliche Papier Wasser bringt, 
so daß das aufgetragene Farbengemisch aufgelockert und die 
noch nasse Lösung verdünnt wird, was wiederum das Ent- 
mischen der Farben begünstigt. Das geschilderte Verfahren 
läßt sich auch ausüben, wenn das aufgebrachte Farbengemisch 
bereits getrocknet ist; in diesem Falle muß eine hinreichende 
Wassermenge. aufgebracht werden, die die Farbschicht zum 
gleichzeitigen Aufweichen und Verlaufen bringt. 


Patent- Ansprüche : 


1. Verfahren zum mehrfarbigen Mustern von Papier, 
Stoffen u. dgl. nach Patent 283690, dadurch gekennzeichnet, 
daß das aus mehreren Farben verschiedenen spezifischen Ge- 
wichtes zusammengesetzte Farbengemisch erst dann auf die 
Papier- oder Stoffbahn gebracht, wird, wenn sich diese bereits 
auf dem uncbenen, geheizten Zylinder oder auf einer in gleicher 
Art zugerichteten Platte befindet. 


2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Papier- oder Stoffbahn vor dem Aufbringen des Farben- 
gemisches angefeuchtet wird. 


3, Verfahren nach Anspruch l, dadurch gekennzeichnet, 
daß das aufgetragene Farbengemisch vor dem Trocknen durch 
Wasser oder eine andere Flüssigkeit verdünnt wird. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, 
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| Briefkasten 
Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 
Kunstdruckpapier 
13592. Frage: Sie erhalten beigehend je 2 Muster A und B 
weiß holzfrei Kunstdruck. Muster A ist Vorlage für die Neu- 
anfertigung, welche in Auftrag gegeben worden ist. Die Anfertigung 
ist ausgefallen, wie Muster B zeigt. Unsere Anfrage, ehe wir das 
Papier bestellten, lautete: a 
„Beigehend übersenden wir Ihnen einen Bogen holz- 
frei weiß Kunstdruck, Format 65x 100 cm, 74 kg, und 
fragen an, ob Sie uns dieses Papier in demselben Gramm- 
gewicht, im Format 70x 104 cm, vom Lager liefern können. 
Es kommen 10000 Bogen in Frage, und das Papier darf 
keinesfalls hinsichtlich der Qualität, des Striches, der Durch- 
sicht und Färbung von dem bisherigen abweichen resp. 
geringer sein. | 
Das Angebot der Firma lautete: 


„Das Papier 70x 104 cm, im Gewicht von 115 g/qm, 
können wir Ihnen Ihrer Vorlage gemäß in 8—10 Tagen nach 
Erteilung des Auftrages liefern. Der Preis stellt sich auf 
. . für 1000 Bogen.“ | 

Hierauf erfolgte unsere Bestellung: 


„Im Besitze Ihres Angebots vom 1. bestellen wir bet 
Ihnen hiermit: 25000 Bogen holzfrei weiß Kunstdruck 
70x 104 cm, 115 g/qm zum Preise von . . M. die 1000 Bogen. 
Die Qualität des Papiers darf, wie bereits in unserer Anfrage 
vom 29. v. M. bemerkt, dem Ihnen von uns übersandten 
Musterbogen keinesfalls nachstehen, auch die Färbung soll 
die gleiche sein. Das Papier muß sich für Illustrationsdruck 
mit oftmals großên Tiefen vorzüglich eignen. 

Unseres Erachtens sind wir voll berechtigt, die Anfertigung 
von 25000 Bogen zur Verfügung zu stellen, denn das Papier hat 
nicht das vorgeschriebene Gewicht, die Färbung ist nicht dieselbe, 
das Papier ist an der Seite in der Durchsicht vollständig strichig, 
der Strich des Papiers steht der Vorlage bedeutend nach. Außer- 
dem zeigen sich verschiedentlich starke Knoten im Papier. Ferner 
liegt das Papier in festen Riesen wellig, so daß bei der Probe- 
verarbeitung das Papier vollständig kraus war und die Buchstaben 
bzw. Klischeeabbildungen unleserlich aus der Maschine gekommen 
sind. Da der Auftrag zu Kriegszeiten abgeschlossen ‘ist und die 
liefernde Firma sich der Schwicrigkeiten der augenblicklichen Er- 
zeugung bewußt war und trotzdem unsere Bedingungen für tadel- 
lose Lieferung angenommen hat, halten wir dafür, daß die vorstehenden 


Gründe zur Verfügungstellung der Gesamtmenge berechtigen. Wir 
bitten um Ihre Ansicht. | 


Antwort: Das gelieferte Papier hat ein Quadratmeter- 
gewicht von 108 g, die Schwere weicht also von der vorge 
schriebenen Schwere von 115 g nicht so sehr ab, daß das Papier 
deshalb zur Verfügung gestellt werden sollte, denn bet ge 
strichenen Papieren liegt eine Gewichtsabweichung von 6 v. H. 
noch innerhalb der zulässigen Grenzen. Dagegen erscheint es 
angemessen, daß der Tausendbogen-Preis des leichter gelieferten 
Papiers etwas herabgesetzt wird. Das gelieferte Papier hat etwas 
gelblichere und um einen Ton dunklere- Färbung als die Vor- 
lage. Bei der Schwierigkeit, ein Muster nachzuahmen, ist Je- 
doch dieser Unterschied nicht groß genug, um Beanstandung 
des Papiers aus diesem Grunde zu rechtfertigen. Dasselbe gilt 
von dem Unterschied in der Durchsicht und für die vereinzelt 
auftretenden Knoten im Papier. Dagegen weist der Stiich der 
Lieferung wesentlichen Unterschied gegenüber der Vorlage 
auf: Die Vorlage hat matten, die Lieferung etwas speckigen 
Durch Abre'ben der Oberfläche mit dem Messer erfährt 
man, daß die Vorlage mit verhältnismäßig dünnem Strich ver 
sehen ist, was bei Kunstdruckpapier wünschenswert Ist. Da- 
gegen liegt auf der Lieferung ein ziemlich dicker Strich. Dies 
ergibt sich auch beim Einıeißen des Papiers: Der Riß der Vor- 
lage ist faserig, bei der Lieferung erdig. Den Hauptunterschied 7 
kennt man aber, wenn man mit dem befeuchteten Fingerknöche 
auf das Papier drückt und den Knöchel dann mit einem Ruc 
vom Papier abzieht: Während dabei von der Vorlage fast gar- 
nichts am Knöchel hängen bleibt, bleibt von der Lieferung a 
dicke Schicht weißer Erde am Knöchel hängen. Dies beweist, 
daß der Strich auf dem gelieferten Papier schwächer gerun 
(geleimt) ist als auf der Vorlage. Diese Unterschiede des Striches 
sind so bedeutend und für den Druck so wichtig (das schwächer 
gebundene und mit mehr Erde versehene Papier „rupft” bei 
schweren Formen viel leichter), daß der Besteller berechtigt 
erscheint, die Lieferung zu beanstanden. Es empfiehlt sich jedoc i 
das Papier zu übernehmen, wenn es Fragesteller für andere 


Zwecke verwenden kann. In diesem Falle erscheint allerdings 
Nachlaß am Platze. 


Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 
Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 
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Pllanzenleim (Collofix) 


Reinh. Bruch & Co., G.m.b.H,, Filztuch-Fabrik Bodenkleber, Kleistermehl 
Preuss.-Moresnet, Rheinland [82384 bei [73640 


RE 7 = Otto E. Wolff, Berlin 0112 


- Filztücher 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 


z iemet 29) M, Kragen & Co., Breslau Il 
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Windmöller & Hölscher 


Lengerich in Westfalen G. m. b., H 


empfehlen ihre leistungsfähigsten und modernsten 


"aei Iuten-Fahriken 
Kreuzbodenbeutelmaschinen f. Mittel- u. Seitenklebung 
Union-Papiersack-, Spitztütenmaschinen 


Rollen- und Beuteldruckpressen u. s. w. 
en z 3 
Maschinenfabrik al, Frenzel rlceu-Dresien | 
e praktische Erfahrung. 


30jährige eigene 
` Die neuesten und praktischesten Maschinen für: Bunt-, Chromo-, Kunstdruck- und Glacépapier, Baryt- und alle pliötogr. Papiere, Trocken- 
platten, Films, Photogr. in Rollen (Kilometer-Photogr.), Paus- und Lichtpauspapier, Karbon- und Durchschreibpapier, Färbbänder, Wachs-, Paraffin-, 
__ Wel, Asphalt-, Teer-Papier, bunte Seiden- und Krepp-Papiere, Kreppklosettpapier, Karton, Wellpappe, Papyrolin, Glaspapier, Isolierstofte, Deltuch, 
a Wachs- und Ledertuche, sowie Hilismaschinen für lithogr. Anstalten und Papierlahrikei. - 


Seidenpaplerfärb- und Kreppmusdhiinen über 100 Stück mit bestem Erfolge geliefert 


Papierwarenfabrik 


Muster- und Faltenbeutel 


f. Feldpostzwecke 


sowie andere Spezialitäten 
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SCHLEIPEN 
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) Jutewickelstreifen Wirklich brauchbarer Apparat 

«EICHHORN \ Muster und Preise auf Anfrage 5 zum Schleifen von geraden 
Maschinenmessern 


D.R.G.M.450066 D.R.P.Nr.172024 


Paul Tauchert 


Berlin SO 26, Waldemarstrasse 11 
Gravier- u . Maschinenbau-Anstalt. 
Anfertig. sämtl. Gravier-Arbeiten, 
Schleifen von Roll- u. Pappscheren 
und Maschinenmessern, sowie 
Lieferung von Maschinenmessern. 
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Wapperthaler Gummier-Anstali 


G. m. b, H. [87237 


wāäschebeutel 
Rollenpapiere 


mit und ohne Druck [s5074 


en, Scheurenstr.22 liefere als Sondererzeugnisse. 


Fabrik nichtrollender | Peter LÜttgen, verarmeimugswerz, KPEUZAU (Rhld.) 


gummierter Papiere 
„16 (,LEONARDT'S 
Kugelspitz'’Feder 


oletetmit wunderbarer Leichtigkeit über ns Papier, 
Eine Wohltat für jeden Schreibenden, daher ihr Weltruf. 
Deutsches Fabrikat 
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Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOFMANN , Kais. Geh. Regierungsrat 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm Höhe 
60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis 1M. 
6malin 1 Jahr 10 v. H. weniger 
20 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
-Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
(im Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von d. Geschäftsstelle d. BL unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Für Annahme und freie "Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 
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Monete DONISEDInBG INE ME NEL ORTES Een: Eine Beilage von der Firma Ferdinand Sichel, Chemische Fabrik, Hannover-Linden 
a0 
Ausstellungstag der Großhändler-Rechnung. — 
z 
Zahlungsweise 


Wir bitten unsere Leser, unser Blatt für das Vierteljahr 


Juli—September 1915 vor Ende Juni Ich danke Ihnen für Ihre in Nr. 47 auf Seite 958 erteilte Aus- 


, kunft über ‚„Ausstellungstag der Großhändlerrechnung‘‘. Zu meinem 
am Schalter ihres Postamtes Bedauern sehe ich aber, daß in meiner Fragestellung ein Irrtum 
unterlaufen ist, wodurch der Kernpunkt der ganzen Sache ver- 
schoben wird. 

Mein Kunde behauptet, daß ich das Rechnungsdatum auf den 
Auch die Briefträger sind verpflichtet, He stellen muß, wo die Ware aus der Fabrik bei mir in D. ankommt, 
enn er habe mit der Fabrik gar nichts zu tun, sondernnur mit meiner 
Bestellungen anzunehmen Firma, welche in D. al ist. Mein Kunde weiß genau, daß 
VOO: TENER die Ware nicht in D. hergestellt wird, sondern daß ich sie erst aus 
Die vierteljährliche Bezugsgebühr beträgt dann meiner Fabrik beziehen muß. Es sind keine besonderen Verein- 
barungen getroffen worden, und ich halte es für selbstverständlich, 
= daß ich meinem Abnehmer die Rechnung zuschicken kann, wenn 
erl Ar die Warce aus der Fabrik weggeht, nämlich an demselben Tage, 
an: dem ich die Rechnung erhalte. Mein Kunde verlangt nicht, 
daß die Rechnung auf den Ankunftstag an seinem Wohnort ge- 
stellt wird, sondern nur, daß die Rechnung auf den Tag gestellt 
wird, wo die Ware in D. ankommt und an ihn weiter verladen wird. 

Was ist in diesem Punkte handelsüblich ? 


neu zu bestellen. 


gegen 6 M. bei Bezug unter Streifband. Das vierteljährliche 
Post-Bestellgeld beträgt 18 Pf. Bei Nachbestellung muß 


für Nachlieferung der bereits erschienenen Nummern eine Derce na Ba RR le: 
S Derselbe Kunde maßt sich auch folgendes an: Ich habe ihm 

besondere Vergütung von 10 Pf. an die Post bezahlt werden. entgegenkommenderweise die Hälfte des Rechnungsbetrages um 
Postamt und Briefträger nehmen auch Bestellungen 3 Monate valutiert und ihm sogar der Klarheit halber zwei Rech- 
nungen mit den beiden verschiedenen Daten zugeschickt. Mein 

Kunde bezahlt nunmehr innerhalb 30 Tagen, und da ich ihm auch 

ür den Monat Juli noch auf sein Drängen hin 6 v. H. Antizipation gewähren mußte, 

: zieht er jetzt auch die Antizipation auf die Zeit ab, um welche ich 

Zumi Preise yon 0T Pza die zweite Hälfte valutiert habe. Es ist schriftlich wortgetreu 


zwischen uns vereinbart: ‚‚Ich bitte Sie, davon Vormerk zu nehmen, 
Verlag der Papier-Zeitung Berlin SW 1 daß die Antizipation nur vom Tage der Rechnung an zu berechnen 

7 ` ist, daß also die drei Monate, die die zweite Hälfte valutiert ist, 
nicht in Berücksichtigung bezogen werden darf.“ Mein Kunde 
richtet sich aber nicht danach sondern handelt nach seinem Fr- 
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messen. Ich habe den Kunden wiederholt schriftlich darauf auf- 


merksam gemacht, daß ich sein Geld nicht früher haben will, und 
daß ich kein Inter 


weise Antizipation gegen unsere Vereinbarungen abzieht. 


| en un Bin ich 
verpflichtet, diese Antizipation gutzuheißen ? 


Großhändler 

‚Antwort eines Großhändlers: Wird die Ware von der Fabrik 
unmittelbar an den Sitz des Bestellers oder in seinem Auftrage 
an einen anderen Ort verladen, so ist das Abgangsdatum aus der 
Fabrik für die Rechnung maßgebend. 

Erfolgt die Verladung jedoch mittelbar oder unmittelbar 
vom Wohnort des Bestellers an dessen Kunden, so ist die 
Rechnung von dem Tage auszustellen, an welchem die Weiter- 
sendung veranlaßt wird. 

Da die Zahlungsweise klar vereinbart und schriftlich fest- 
gelegt worden ist, kann sie nicht nachträglich einseitig geändert 
werden. Fragesteller braucht also die Zahlungsweise, wie von 
ihm angegeben. nicht anzuerkennen. 


Cumaron-Harz 
Wir haben kürzlich 10000 kg Cumaron-Harz bezogen, welches 


jetzt sehr oft angeboten wird, und das wir als Ersatz für amerika- 


nisches Harz zur Selbstkochung von Papierleim zu verwenden 
gedachten. Wir mußten jedoch leider feststellen, daß das Harz, 
wenn es auf dem üblichen Wege mit Wasser und Soda zusammen 
gekocht wird, sich nicht wie das amerikanische Harz mit diesen 
zu einer milchigen Flüssigkeit vermengt, vielmehr sich wieder ab- 
sondert. Der Lieferant teilt uns mit, daß er eine besondere An- 
weisung für die Kochung, wie sie für unsere Zwecke geeignet ist, 
nicht zu geben vermag, daß Sie aber bereits einmal eine Mitteilung 
in Ihrer Zeitung gebracht hätten, welche die Verwendbarkeit des 
Cumaron-Harzes zur Papierleimung betrifft. Wir haben diese Mit- 
teilung leider nicht gelesen und bitten Sie, uns jene Nummer gegen 
Berechnung zu übersenden und womöglich uns mitzuteilen, welche 
Kochung für Cumaron-Harz zu empfehlen ist. Papierfabrik 


Cumaron-Harz ist ein harzartiger Stoff, der aus Stein- 
kohlenteer gewonnen wird. In Nr. 10 der Papier-Zeitung von 
1915 ist jener Teil des Berichts über die Hauptversammlung 
1914 des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker abgedruckt, 
in welchem der von Herrn G. Muth in Butzbach hergestellte 
neue Harzleim besprochen wurde. Anscheinend besteht dieser 
neue Stoff aus Cumaron. Im Laufe der Besprechungen berichtete 
Herr Willi Schacht über seine Erfahrungen mit diesem Stoff, 
und aus einem Zuruf des Vorsitzenden Herrn Dr. Max Müller 
eht hervor, daß die Auflösung mit Aetznatron und nicht mit 
Šoda erfolgt. Weitere Mitteilungen über diese augenblicklich 
sehr wichtige Frage und Angabe von Erfahrungen wären .er- 
wünscht. = 


Schleifer nach Halls Verfahren 


Wir berichteten bereits in einer früheren Nummer, daß 
unter Führung von Georg C. Sherman, einem der bedeutendsten 
Papierfabrikanten im Staate New York, die ‚Hall Process 
Corporation” (Hall-Verfahren-Körperschaft) gegründet wurde, 
welche das amerikanische Patent von Edward M. Hall in Deferiet, 
N. Y., zum Herstellen von Holzschliff nach einem neuen Ver- 
fahren erwarb. Das Patent ist in der „Patent Office Gazette” 
vom 16. März beschrieben, die Patentnummer nicht angegeben. 
Wir entnehmen darüber der Zeitschrift „Paper’’ folgendes. 

Nach Ansicht des Erfinders wird der auf übliche Art her- 
gestellte Holzschliff dadurch geschwächt und zermürbt, daß der 
unter einem Preßkasten (4 in Bild 1) geschliffene Stoff nicht nur 
unter dem Druck der im selben Kasten liegenden andern Holz- 
stämme 7 zerrieben wird, sondern meist ‚auch noch weitere 
Preßkästen 5 und 6 passiert und dort weiter zerkleinert und 

eschwächt wird. Diesem Uebel will der Erfinder dadurch VOT- 
eugen, daß er den Schleifstein Z außer mit der üblichen 
Schärfung a b (in Bildern 2 und 3) mit tieferen Furchen c c ver- 
sieht, in welche der geschliffene Stoff gelangt und dadurch vor 
weiterem Zermahlenwerden geschützt bleibt. Aus diesen Furchen 
wird er durch das Spritzwasser aus dem Spritzrohr 9, Bild 1, 
leicht entfernt und fällt in die unter dem Stein liegende Bütte, 
ohne an seiner Faser beschädigt worden zu sein. Diese Schonung 
der Faser soll zur Folge haben, daß man aus derart hergestelltem 
Schliff Zeitungspapier ohne Zusatz von Sulfitstoff herstellen 
kann. Nach Versuchen des Erfinders können die tieferen Furchen 
außer der in Bildern 2 und 3 gezeigten Gestalt (parallel zur 
Steinwelle 2) auch, wie Bilder 4 und 5 zeigen, gewellt oder 
schräg sein oder auch die Form von verschieden gestalteten 
Zellen haben, siehe Bilder 6 bis 8. Allerdings lassen sich die in 


esse daran habe, wenn er sich unberechtigter-- 
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fernung voneinander auf dem Stein von Mittelpunkt zu 
Mittelpunkt beträgt %, Zoll. 


Auf die beschriebene Weise soll bei Anwendung gleicher 
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Bildern 2 und 3 gezeigten Furchen c c am leichtesten anbringen, 
und sie bewähren sich auch sehr gut. Sie werden !/, Zoll tief und 
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Kraft mehr Stoff erzielt werden als beim Schleifen mit Steinen 
üblicher Schärfung. Der Umstand, daß zur Herstellung von 
Papier kein chemisch bereiteter Zellstoff nötig ist, bringe ferner 
den Vorteil, daß das daraus hergestellte Papier beim Trecknen 
nicht wellig werde. Der Erfinder führt nämlich das erwähnte 
Welligwerden darauf zurück, daß Holzzellstoff beim Trocknen 
stärker schrumpft als Holzschliff. Ferner falle das lästige An- 
kleben der feuchten Papierbahn an die Preßwalzen der Papier- 


maschine fort, wenn der häufig harzige Holzzellstoff nicht mehr , 


zur Verwendung gelangt. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 
(Mechanischer Teil) 

Verfaßt von Ingenieur Alfred Lutz, Seehof, Post Teltow 
1911 
4. Stoffmahlung und Sichtung 
Fortsetzung zu Nr. 48 S. 978 

J. M. Voith, Heidenheim a. Br., Liegender Sch'eudersortierer 
für Holzstoff, Zellstoff u. dgl. DRP 241860, K1. 55 d. Zusatz zum DRP 
208033. W.-B. 42, 4962, P.-Z. 36, 3762, P.-F. 9, 1557 (1911). 

Der zwischen die Schleuderflügel reichende Stoffeinlauf hat 
einen Einsatz erhalten, welcher gegenüber dem Einlauf durch Ver- 
schieben oder Verdrehen verstellbar angeordnet ist. Dadurch werden 
die Austrittsöffnungen für den Stoff im Einlauf mehr oder weniger 
verengt, so daß trotz der Schwankungen in der Menge des zufließenden 
Stoffwassers der Druck im Einlauf gleichmäßig gehalten werden 
kann. Erst dadurch wird eine gleichmäßige Verteilung des Stoffs 
auf dem Sieb gewährleiset. Außerdem ist eine gründliche Reinigung 
der Austrittslöcher während des Betriebs ermöglicht, dadurch, daß 
man den Einsatzkörper bis zum völligen Abschluß der Austrittslöcher 
verschiebt und so die Splitter u. dgl. aus den Oeffnungen entfernt. 

Edward J. Welch in Fitchburg, Siebplattenbefestigung in Knoten- 
jängern. Amerik. Pat. 955622. P.-Z. 36, 142 (1911\. 

Die Siebplatten haben an der Oberseite abgeschrägte Ränder. 
Eine Leiste mit entsprechend abgeschrägten Rändern verbindet 
je zwei Siebplatten und wird mit wenigen Schrauben auf die Unter- 
stützungsplatte geschraubt, so daß schnelles Auswechseln möglich ist. 

Sven Melcher Myrtin in Stockholm, Nach Art der kommuni- 
zierenden Röhren gebauter Planknotenfänger für die Papierfabrikation 
mit Stofflauf von unten nach oben, bei welchem mit Hilfe eines Kolbens 
Pulsation in der Stoffmasse erzeugt wird. DRP 241200, Kl. 55d 
(vom 26. August 1910 ab). W.-B. 42, 4763, P.-Z. 36, 3550, P.-F. 9, 
1496 (1911). 

In dem den Siebplatten entgegengesetzten Kanal werden mit 
Hilfe von Exzentern an Kurbelstangen Kolben auf und nieder bewegt. 

Ein neuer Groß-Drehknotenfänger (System Lehmann). DRP 
213341. W.-B. 42, 586 (1911). 

Der Stofftrog beschreibt um die rotierende, nicht geschüttelte 
Knotenfangtrommel eine ellipsenförmige Bewegung, wodurch der 
Stoff durch die Schlitze dringt. Der Bau ist der Firma F. H. Banning & 
Seybold in Düren übertragen werden. 

Emil Scherrer in Landquart, Schweiz, Knotenjanger für die 
Papierfabrikation ‘mit in einem schwingenden Stoffbehälter ange- 
ordnetem Sortierzylinder. DRP 235822 K1. 55d vom 12. März 1910 
ab. W.-B. 42, 2695, P.-Z. 36, 1966, P.-F. 9, 793 (1911). 

In einem schwingenden Stoffbehälter liegt ein Sortierzylinder, 
der, um eine Dichtung zwischen Stoffbehälter und Sortierzylinder 
unnötig zu machen, zwangläufig mitschwingt und durch Anordnung 
von Sperrklinken gedreht wird. 

Zwickauer Maschinenfabrik A.-G. in Zwickau i. Sa., Dreh- 
knotenfänger für die Papier- und Cellulosefabrikafion. DRP 236520, 
Kl. 55d. W.-B. 42, 2798, P.-Z. 36, 2113, P.-F. 9, 984 (1911). 

Der Sortierkörper:ist in Ferm eines runden Bottichs oder einer 
ringförmigen Mulde ausgebildet und dreht sich um eine schräg- 
stehende Achse. Dadurch liegt der hochstehende Teil der Sortier- 
fläche für die Reinigung durch Spritzrohre frei. 

Firma Ph. Nebrich in Prag-Smichow, Drehknotenfänger mit 
in zwangläufig heb- und senkbaren Schlaghebeln ruhendem, zwang- 
läufig angetriebenem Sortierzylinder. DRP 241171, Kl. 55d (vom 
24. Juni 1909 ab). W.-B. 42, 4685, P.-Z. 36, 3550, P.-F. 9, 1469 
(1911). 

Die Schüttelung erfolgt zwangläufig durch Exzenter, Hub- 
stangen und Schlaghebel, so daß vollständig geräuschloses Arbeiten 
und geringe Abnützung der arbeitenden Teile erreicht wird. 


ó. Papiermaschinen, Papierbildung 
Geh. Baurat Prof. Pfarr, Darmstadt, Ueber Papiermaschinen- 
antriebe. P.-F. 9, Festheft S. 49 (1911). 


Der Verfasser gibt eine Uebersicht der Einzelantriebe in Bezug 
auf die Kraftzuführung und Kraftverteilung im Zusammenhang 


mit dem Verstellen der gegenseitigen Geschwindigkeiten. Bei Parallel- 
schaltung muß bei Verstellen eines Zuges eine Nachregulierung 
weiterer Züge stattfinden. Bei Hintereinanderschaltung der An- 
triebe fällt dies weg. Diese Schaltung ergibt für die Gautsch- und 
Naßpressen sehr kurze Riemen, weshalb die Firma Banning & 
Seybold in Düren für diese Voreinanderschaltung vorsah, wobei 
der Hauptantrieb zur Deckenwelle der Steigpresse und von da zur 
Deckenwelle der übrigen Pressen führt. Letztere Antriebsweise 
sowie die Parallelschaltung sind zeichnerisch dargestellt. 

Turbin, Verschiedene Geschwindigkeiten der Teile einer Papier- 
maschine. W.-B. 42, 383 (1911). l . l 

Die Geschwindigkeitsänderungen des Papiers während seines 
Laufs über die Papiermaschine sind in einem Schaubild für 3 ver- 
schiedene Maschinen eingezeichnet. Es ergeben sich ähnliche Ver- 
hältnisse wie im Jahrgang 1910 Seite 4600 des W. B. berichtet. 
Je langsamer die Trocknung erfolgen kann, um so geringer fallen 
die Längenänderungen im Papier aus. 

Maschinenführer a: D., Verschiedene Geschwindigkeiten der 
Teile einer Papiermaschine. W.-B. 42, 1907 (1911). l 

Verfasser bespricht die Vorgänge in der Trockenpartie und legt 
den Hauptwert auf eine mäßig beginnende, aber stetig und rasch 
ansteigende Erwärmung der Papierbahn, sowie leichte Regulierbar- 
keit der Zylindertemperaturen. Jeder Zylinder soll deshalb Einlaß- 
ventil, Manometer und eigenen Kondenstopf haben. 

H. Füllner in Warmbrunn, Schles., Vorrichtung zum Antreiben 
der Einzelwellen von Papiermaschinen, Langsieb- und Rundsieb- 
kartonmaschinen, Entwässerungsmaschinen, Pappenmaschinen u. dgl. 
mit Hilje von Kegelrollen, bei welcher die Geschwindigkeit der ange- 
triebenen Scheibe durch- Verschiebung eines Riemens geregelt wird. 
DRP 255509, Kl. 55d. W.-B. 42, 2397, P.-Z. 36, 1930, P.-F. 9, 
732 (1911). \ 

Statt zwei konischen Scheiben 'ist nach Eriündung nur eine 
solche notwendig, die auf der Treib- oder Antriebswelle sitzen kann; 
die zweite Scheibe ist zylindrisch. Die Veränderung der Arbeits- 
länge des Riemens wird durch eine Spannrolle ausgeglichen. 


Zivil-Ing. August Bauschlicher, Frankfurt a. M., Verbesserte 
mechanische Antriebe für Papiermaschinen. W.-B. 42, 3249 (1911). 

Kettenantriebe kommen als Ersatz für Riemen nicht in Be- 
tracht. Stahlbänder setzen bestimmte Verhältnisse voraus und 
brechen leicht an den Verbindungen. Seilantriebe hält Verfasser 
nicht für vorteilhaft in wirtschaftlicher Hinsicht. Bei Naheleitung 
der Kraft ist der Riemenantrieb vorteilhafter als elektrischer An- 
trieb. Um Kraft und Material zu sparen, wähle man hohe Riemen- 
geschwindigkeiten, ersetze Stufenscheiben durch Konusscheiben 
und lasse die Transmissionswellen so schnell als möglich laufen. 
Schwere Riemenscheiben und Hängeböcke sind zu vermeiden. 
Verfasser gibt noch eine Reihe praktischer Winke über Anordnung 
der Transmissionen und Vorgelege, sowie über die Beschaffenheit 
und Behandlung der Riemen. 

Zivil-Ing. Aug. Bauschlicher, Frankfurt a. M., Verbesserte 
mechanische Antriebe für Papiermaschinen. W.-B. 42, 3353 (1911). 

Verfasser schildert die Vor- und Nachteile der gebräuchlichsten 
Riemenscheiben und spricht dann über die Riemenverbinder. 
Spannrollen werden "namentlich bei kleinen Scheiben empfohlen 
und bieten wesentliche Vorteile. Die Lagerschalen sollten stets 
mit Weißmetallegierung ausgegossen und am besten mit Ring- 
schmierung versehen sein. Für schnellaufende Transmissionen sind 
Kugellager am vorteilhaftesten. 

Howard Parker in Nashua, New Hampshire, V. St. A., Rund- 
siebzylinder mit zwei Packungen für Papier- und Pappenmaschinen. 
W.-B. 42, 305, P.-F. 9, 74 (1911). l 

Der Hals des Rundsiebzylinders ist zunächst durch ein Band 
in bekannter Weise gegen die Wandung der Bütte abgedichtet. Um 
diese Aboichtung herum legt sich unter Belassung eines Zwischen- 
raums ein mit der Büttenwandung verbundener Flansch, so daß 
zwischen der Büttenwand und der Stirnseite des Rundsiebs ein 
ringförmiger Raum gebildet wird. In diesen Raum wird ein Packungs- 
material gelegt und durch ein darumliegendes Band zusammen- 
gepreßt, so daß es sich seitlich ausdehnt und dadurch die Bütten- 
wand gegen die Stirnflächen des Rundsiebs abhebt. Fasern, die 
etwa durch diese Packung durchgehen sollten, können besonders 
aufgefangen werden, ohne daß sie sich, wie bei der bekannten Ab- 
dichtung, mit dem Stoffwasser vermischen. 

Ewald Flämig in Hohenwarte, Thür., Vorrichtung zur Erzeugung 
dicken Kartons auf Rundsiebmaschinen mit mehreren Siebzylindern. 
DRP 232913, Kl. 55d. W.-B. 42, 1255, P.-Z. 36, 1068, P.-F. 9, 
381 (1911). i 

Zwischen je zwei Siebzylindern ist ein mitlaufendes Tragsieb 
angeordnet, welches die am Abnahmefilz hängende Stoffbahn am 
Herunterfallen hindert. In das Tragsieb ist eine Saugvorrichtung 
eingeschaltet. 

Schnellaufende Rundsieb- Papiermaschine. W.-B. 42, 3168 (1911). 

Das Waten des Siebzylinders im Stofftrog trägt die Schuld, 
daß bei einer Geschwindigkeit von über 15 m das Papier weniger 
fest und ungleichmäßig wird. Verfasser hat nun das Waten im Stoff 
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vollständig vermieden,, indem er den Stoff über ein Siebtuch von 
oben direkt auf den Siebzylinder leitet und kann nun bis 100 m in 
der Minute arbeiten. Es wird ein Längs- und ein Querschnitt der 
patentierten Konstruktion gezeigt. 


G. L., Die federnde Siebpartie. P.-F. 9, Festheft S. 54 (1911). 

Die Schwierigkeiten, die eine gleichmäßige Schüttelbewegung 
mit zunehmender Maschinenbreite bietet, werden durch die federnde 
Siebpartie behoben. Die Federn müssen zu beiden Seiten der Sieb- 
partie in eigens dazu konstruierten Ständern so gelagert sein, daß 
sie die Registerschienen berühren und bei der Bewegung der Sieb- 
partie zusammengedrückt oder ausgedehnt werden. Die Stärke 
der Federn ist abhängig vom Gewicht der Siebpartie und der Schüttel- 
zahl, nicht aber von der Größe des Schüttelsiebes. Verfasser weist 
rechnerisch nach, daß sich bei der federnden Siebpartie Ueberein- 
stimmung der durch die Kurbel allein erzeugten Bewegung mit der- 
jenigen, welche durch die Federn erzeugt wird, erreichen läßt, so- 
wohl hinsichtlich der zu einem Hube gebrauchten Zeit, als auch der 
in jedem einzelnen Punkte vorhandenen Geschwindigkeit. Es wird 
dann angegeben, wie das Gewicht der Siebpartie zu ermitteln ist, 
wobei es bei den einzelnen Teilen darauf ankommt, in welchem 
Maß sie die Schüttelbewegung mitmachen. Es müssen deshalb sämt- 
liche Gewichte mit dem Quadrat ihrer Abstände vom Drehpunkt 
multipliziert, die erhaltenen Produkte addiert, und die Summe durch 
das Quadrat des Abstandes der Federn dividiert werden. Indessen 
läßt sich das Gewicht der Siebpartie auch auf experimentellem 
Wege ermitteln. Die Veränderung der Schüttelzahl muß durch 
Verkürzung der Federn geschehen, was sich bei Wahl einzelner 
Blattfedern am besten durchführen läßt. Die Berechnung der Federn 
hat zu geschehen erstens auf Festigkeit und zweitens darauf, daß 
sie beim Durchbiegen um die Längeneinheit die erforderliche Kraft 


ergeben. Auch diese Berechnungen werden vom Verfasser durch- 
geführt. 


J. M. Voith in Heidenheim a. d. Brenz, Langsiebpapiermaschine 
mit veränderlicher Siebneigung, bei welcher die gesamte Naßpartie 
von der Brustwalze bis einschließlich der Saugwalze von durchgehenden 
‚Schienen getragen wird. DRP 229737, Kl. 55d (vom 5. Mai 1909 
ab). W.-B. 42, 215, P.-Z. 36, 132, P.-F. 9, 47 (1911). 

Die Schienen, welche die Siebpartie mit Ausnahme der Gautsche 
tragen, sind um einen bei der Brustwalze liegenden Punkt drehbar. 


Jos. Harrison Wallace in New York, Langsiebpapiermaschine, 
bei welcher die gesamte Naßpartie von einem verstellbaren Rahmen 
getragen wird, dem eine beliebige Neigung gegeben werden kann. DRP 
229736, Kl. 55d. W.-B. 42, 303, P.-Z. 36, 132, P.-F. 9, 46 (1911). 

Auf dem verstellbaren Rahmen ist nicht nur die ganze Naß- 
partie, sondern auch die Stoffbütte gelagert, so daß der Stoff dem 
Siebe in jeder beliebigen Siebstellung in gleicher Menge zugeführt 
wird. Die Stoffzuleitung zu den Bütten erfolgt durch Schläuche. 


William E. Brown und Royal J. Scovill in Glens Falls, N. Y., 
Papiermaschinentelle. Amerik. Pat. 964206. P.-Z. 36, 678 (1911). 

Im Auflaufteller vor dem Langsieb ist ein Rechen angebracht, 
welcher an der Schüttelbewegung des Papiermaschinengestells 
teilnimmt und deshalb auf Zerteilung etwaiger Stoffklümpchen 
und gleichmäßig verteilte Faserlagerung hinwirkt. 


Hugo Severin, Schüttelbock mit im Betriebe verstellbarem Hub. 
P.-F. 9, 399 (1911). 

Verfasser beschreibt und skizziert einen Schüttelbock, dessen 
Prinzip in der Verdrängung eines Exzenters aus der zentralen in die 
exzentrische Lage mittels eines auf einer viereckigen Achse 
sitzenden, seitsärts verschiebbaren, in einem Winkel zu dieser Achse 
stehenden flachen Bolzens besteht. 

Robert Julius Martin in Annaberg i. Sa., Papiermaschine mit 
in verschiedenen Lagen einstellbarem Siebe. DRP 236067, Kl. 55d. 
W.-B. 42, 2601, P.-Z. 36, 2076, P.-F. 9, 827 (1911). 

Alle das Sieb tragenden Teile werden gleichzeitig gehoben oder 
gesenkt, so daß die Laufzeit des Siebes beeinträchtigende Klemmungen 
vermieden werden. Der Gautschenbock ist entweder mit den kipp- 
baren Tragrahmen gelenkig verbunden oder mit auf denselben ge- 
agert. 

Robert Julius Martin in Annaberg i. S., Langsiebpapiermaschine 
mit verstellbarem Siebtisch und verstellbarer Saugerpartie.e. DRP 
236066 (vom 4. August 1909 ab). Zusatz zum DRP 185143 (vom 
4. Januar 1906). W.-B. 42, 2797, P.-Z. 36, 2004, P.-F. 9, 859 (1911). 

Die beiden Grundrahmen für Siebtisch und Saugerpartie sind 
so gegeneinander abgestützt, daß eine Gefälleänderung des einen 
Teils zugleich eine solche des anderen Teils zur Folge hat. Beim 
größten Siebgefälle läuft das Sieb annähernd gerade, d. h. es bildet 
noch einen leichten Knick zwischen Siebtisch und Saugerpartie; 
es kann also ein Abheben des Siebes von den Saugern eintreten. 


Zwickauer Maschinenfabrik, A.-G. in Zwickau i. S., Langsieb- 
papiermaschine, bei welcher Siebtisch und Saugerparlie ein gegen- 
seitig veränderliches Gefälle nach der Gautschwalze haben. DRP 
238557, K1. 55 d. W.-B. 42, 3834, P.-Z. 36, 2902, P.-F. 9, 1223 (1911). 

Die Saugerpartie ist außer an ihrem inneren Drehpunkte (am 
Uebergang zwischen Siebtisch und Saugerpartie) auch an ihrem 


Endpunkte an der Gautsche verstellbar, so daß dem Siebtische ein 
großes Gefälle gegeben werden kann, ohne daß es einer Einstellung 
von Sand- und Knotenfang bedarf. 


William Eibel in Rhinelander, V. St. A., Langformpapier- 
maschine mit Siebgefälle. DRP 242077, K1.55d. P.-F. 9, 1590 (1911). 

Die Schräglage des Siebes beträgt bis zu 60° zur Horizontalen, 
so daß der Stoff mit einer Eigengeschwindigkeit abwärts gleitet, 
die so groß ist wie die Siebgeschwindigkeit. Der Stoff setzt sich 
infolgedessen bereits in der Nähe der Brustwalze ab. 


(Paper), Neue Deckelriemenführung. W.-B. 42, 485, P.-Z. 36, 
2295 (1911). 

Der Deckelwagen ist nicht auf den Registerschienen, sondern 
auf den Fundamentschienen aufgebaut, nimmt also an der Schüttel- 
bewegung des Siebes nicht teil, sondern steht fest. Dadurch soll 
kein Stoff unter die Deckelriemen kommen, und die Papierkanten 
sollen scharf begrenzt sein. Die Neuerung ist an den Maschinen 
der Gilbert Paper Company, Menasha, Wis., angebracht. 

Dichte Deckelriemen. W.-B. 42, 3440 (1911). 

Die Deckelriemen müssen so schwer sein, daß sie vom Stoff 
nicht verdrängt werden. Die Leitrollen dürfen die Deckelriemen 
nicht auf das Sieb pressen. Die Leitrollen dürfen nicht ballig, son- 
dern müssen eher hohl gedacht sein. 

Weißhuhn, Ing. u. Pap.-Techn., Floßmühle b. Borstendorf i. S. 
Siebeinzugsvorrichtung. W.-B. 42, 286 (1911). 

Ueber die Enden der beiden Holzwälzchen, auf welche das 
Sieb gewickelt ist, wird auf beiden Seiten eine Kappe geschoben 
und durch Klemmschrauben befestigt. An den Kappen sitzen 
Zapfen, so daß das Ganze in die Lager der ersten Naßfilzleitwalze 
gelegt werden kann. Die dritte im Sieb liegende Holzrolle wird dann 
nach der Brustwalze zu geführt, wobei sich das Sieb ruhig und gleich- 
mäßig abwickelt. 

Fortsetzung folgt. 


Liste schlechter Zahler 


Herr H. M. stellt in Nr. 47 bei Besprechung der in Nr. 45 
abgedruckten Kammergerichts-Entscheidung Vermutungen dar- 
über an, wie das Reichsgericht geurteilt hätte, wenn der Kläger 
nochmals Revision angemeldet hätte. Wie wir nachträglich 
erfahren, hat seinerzeit der Kläger gegen das Kammergerichts- 
urteil vom 19. März 1915 rechtzeitig Revision eingelegt, jedoch 
diese Revision nach wenigen Wochen aus eigenem Antrieb zurück- 
gezogen. Schrijtleitung 
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8 
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Pappen-Biege- u. Schlitzmaschine „Krause” 


mif Schlißeinrichtung zum gleich- 
zeifigen Biegen und Einschneiden 
von Scahlißen, mif Zenfralsfellung 
der Biegezunge und der Biege- 
backen, vor allem für die Anfer- 
tigung von Posfversand-Karfons 
vorzüglich geeignet 


Ideal-Löschblocks 


in bester Löschsorte 


Ideal- Löscher 
RekKord-Löscher 


liefert zu billigsten Engrospreisen 


Paul Seifert 


BERLIN W2, Spandauer Strasse 27 


Modell Ul4s, 105 cm Arbeitsbreife 


Karl Krause, Leipzig 15 
Maschinenfabrik 


Filiale: Berlin C 19, Seydelstr. 1112 
[86269 


Sieg er Daheimgehliebenen | 


Beachten Sie die Beilage 


der Weltfirma 


Ferdinand Sichel, Hannover - Linden 


Nalt-Leime, Pflanzenleime, 
Nlleister, Bodenkleber usw. 


in allen Sorten zu billigen Preisen nach wie vor erhältlich. 


Verlangen Sie Muster und Preise Jetzt auch auf Holzfuss! 


Der beliebte extrastarke Leitzlocher ist 
jetzt auch auf Holzuntersatz erhältlich 


Papierfabrik Carl Lenz, Wehr (Baden) 


Hochfeine Ausführung — billiger Preis [75073 
empfiehlt als Spezialität 


1 4, Ir 
Hülsenpapiere Souis Seitz Feuerbach (Wirt) 


tür Weichhülsen u. Drosselhülsen usw. Für Heereslieferungen fabrizierf 


in Rollen und in allen Farben. [187576 Pr R S 
Beste Bezugsquelle fiir Wiederverkäufer zāh wie Leder oder steif wie Holz, in allen Stārken und Formaten. 


| Stets grosses Lager! Unerreichte Leistungsfähigkeit! 
Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Karl Gossweiler, Schwarzenberg ı.sa. 
Zigarrenspitzen 


Abteilung Preßspanfabrik (85062 
§ hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, - 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. m) 
—— Muster gratis 


Dresdner Papier-Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Co. 
Dresden-A. 5 (84173 


Felde und Feldpaket-Kartons 


# liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation [87277 


Neusolzer Kartonnagenfabrik Paul Frandie 
Neusaliz-Oder-6. Telegramm-Adresse: Papparbeit Neusalzoder 


Original Greif 83101 b 


Wachs-Papier 


und Farben 
für alle Apparate 
Eigenes Erzeugnis 


Deutsche 
Bürobedarfs -Gesellschaft 


Goslar a. H. 


EF 
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Infolge der sehr 


gestiegenen Heft- 
drahtpreise (ver- 
zinnter Draht ist 


a | kaum noch zu ha- 
ben) bietet die An- 
l ' wendung der Pa- 
pierheftung grosse 
| u :: Vorteile : 
9 ® 
IT 9 | 


damit Sie noch eine der gerade jetzt so viel gekauften und zur 
Herstellung von Feldpostschachteln üsw. so idealen 


Ecken-Verbinde-Maschine 
EMJAGENBERG men 
wa AD LAGEF verenen konen 


Sie ist eine unentbehrliche Maschine für die Herstellung von Kartons, die elegant 
aussehen, billig, unverwüstlich und staubdicht sein müssen :: Bewährtes System :: 
Einfache Handhabung :: :: :: Als Neues besonders hervorzuheben : Automatische 
Vorrichtung, zum Einschlag der Heftstreifen um die Ecke nach Innen (D. R. P. angem.), 
wodurch die Kartons unverwüstlich werden. Spielend leichter, fast geräuschloser Gang. 


S>chapirograph 
F a. vervielfältigt 


O Se Hand-und 
| u‘ laschinenschrift 


‚oder Zeichnungen 


t LEESE MUI ERMC 


—— ru... =) 


Vollwertiger Ersatz für engl. Federn 


Leipziger Stahlfederfabrik 
Herm. Müller, LeipzigLindenau 


Muster u. Preisliste gern zu Diensten 


Johann Heinr. Wessel 
Herford i. W. 


fabriziert mit groBem Maschinenpark: 


Anhänger, lose u. in Buchform 
Stückwaren- u. Konfektions- § 


DEVR 


Die besten 


Kaltleime 


nn. ain 

Anhänge-Etikett üh 

jka it tt n fi Maio Pflanzenleime 

Hänge-Etiketten tür Bijouterie- und Kleister 
waren 


liefern [sasso 
auch während der Kriegszeit 


Collodin-Werke 


jr ¿u  Malnkuri v 
A. Schapiro, Berlin C, Stralauer Strasse 564 bei Frankfurt am Main 


General-Vertreter für Oesterreich-Ungarn: Fritz Pohl, Wien6, Mariahilferstr. 51 | 


Wiegekarten für automatische 
Wagen Musterbeutel 


$ Billigste Bezugsquelle ; 
$ für Wiederverkäufer. $ 


OOO O o HE a Le mr 


nn} 


APIER-VERARBEITUNG 


= BUCHGEWERBE 


Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und 


Kupferdrucker 
| Berlin SW 48, Friedrichstraße 239 
Briefadresse: z. H. des Geschäftsführers Herrn Rich. Köhler 


Bekanntmachungen è 
Tarifausschuß betreffend 
Kreis 1: Prinzipals-Vertreter: Dr. Siegfried Toeche-Mittler, 
Berlin SW 68, Kochstraße 70-71. 
Kreis 4: Gehilfen-Vertreter: Karl Popp, Stuttgart, Kanonen- 
weg 201. | 
Berlin, 14. Juni 1915 
Kommerzienrat Aug. Meisenbach Albert Hehr, 
stellvertr. Prinzipalsvorsitzender Gehilfenvorsitzender 
Rich. Köhler, Geschäftsführer 


Berliner Typographische Gesellschaft 

Ständige Adresse: Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 
Vorsitzender: G. Könitzer, Steghtz, | Kassenführer in Vertretung: 

Arndtstr. 33, II Georg Erler, Berlin-Schöneberg, 
Königsweg 9, I. 

Zur letzten Sitzung vor den Vereinsferien erlauben wir uns 
hiermit nochmals jedes einzelne unserer werten Mitglieder zur 
Teilnahme einzuladen. Wir hoffen namentlich, daß sich recht 
viele unserer langjährigen Freunde einfinden werden. 

Die Sitzung wird abgehalten im Berliner Buchgewerbe- 
saale, Dessauer Straße 2 III, am Dienstag, 22. Juni 1915, abends 
9 Uhr. Auch Gäste sind willkommen. ` 

Tagesordnung : 

l. Bekanntgabe geschäftlicher Mitteilungen, des Sommer- 
programms und der Eingänge. 

2. Buchgewerbliche Kriegsfragen. 
örterung in der Fachpresse. 

3. Ein rasch arbeitendes Vervielfältigungsverfahren zur 
Herstellung von Bilddruckplatten (Illustrationen) für 
die Tagespresse. 

4. Sonstige technische Fragen. — Fragekasten. 
= * % * 

~ Im Berliner Buchgewerbesaal, der (auch zwecks Bücherei- 
benutzung) täglich von 11 bis 2 Uhr mittags geöffnet ist, sind 
Akzidenzdrucksachen aller Art sowie Kriegs- und Feldzeitungen 
usw. ausgestellt. Der nächste Leseabend ist Dienstag, 29. Juni, 
abends von 8—10 Uhr. Alle Fachzeitschriften liegen aus. 
. * * * 

Die Beiträge für die beiden ersten Vierteljahre des laufenden 
436.) Vereinsjahres sind fällig; wir bitten um gefl. Begleichung 
an die oben vorgedruckte Adresse, damit sich schriftliche Er- 
innerungen erübrigen. Bei den zum Heeresdienste einberufenen 
Mitgliedern ruhen die Verpflichtungen; stellenlosen Mitgliedern 
werden auf Ansuchen die Beiträge gestundet. Der Vorstand 


Bilder auf Gewebe kleben 
| Nachdruck verboten 

Das Aufkleben von Photographien, Malereien, Bildern usw. 
auf empfindliche Gewebe wie Seide, Leinewand und dergleichen 
geschieht am besten mit frisch zubereitetem, nicht zu dünn- 
flüssigem Buchbinder- oder Lederleim. Alle Arten von Kunst-, 
Patent- oder flüssigen Leimen, Dextrin, Syndetikon oder Mehl-, 
Stärke- und Kartoffelkleister sind dazu unbrauchbar. Die unter 
üblichen Vorsichtsmaßregeln bereitete tierische Leimlösung darf 
nicht zu dünn sein, weil sie sonst auf Geweben leicht durch- 
schlägt. Das Bild wird auf der Rückseite mit dem heißen Leim 
bestrichen, und man wartet einige Minuten, bis der Anstrich 
etwas verharscht oder erstarrt ist. Dann legt man das Bild 
auf den Stoff, deckt reines Papier darüber und streicht von der 
Mitte nach den Rändern zu fest aus. Hierauf dreht man den 
Stoff um und streicht auch auf der Rückseite in der gleichen 
Weise aus. Man trocknet bei flacher Lage des Stoffes unter 
mäßiger Pressung. J. M. 


Bericht über deren Er- 


Druckstöcke außerhalb der Druckereien 
Zu Nr. 44 S. 910: Altes Kupfer in Druckereien 


l. Werden von der Beschlagnahme des Kupfers auch industrielle 
Firmen betroffen, die bislang ihre Fabrikate durch Veröffentlichung 
von Anzeigen mit Hilfe von Klischees, Strichätzungen, Autotypien, 


Galvanos, Bleiplatten usw. bekanntmachten? Können also die 
meistenteils noch aus früheren Jahren vorrätigen BDruckplatten 


‚beschlagnahmt werden, und hat sich die Firma selbst zu melden ? 


2. Welche Preise werden von der Metallvermittlungsstelle 
für die einzelnen Sorten bezahlt? 

Es ist anzunehmen, daß es Reihen von Firmen gibt, bei denen 
alte nicht mehr zur Verwendung gelangende Autotypien, Zink- 
ätzungen usw. lagern, die also vollständig wertlos geworden sind, 
zurzeit aber den Häusern einen guten Pfennig einbringen würden. 

Margarine-Fabrik 


Wir legten diese Frage der „Metall-Vermittlungsstelle für 


= das Graphische Gewerbe, E. V., Leipzig, Deutsches Buchgewerbe- 


haus“ vor und erhielten von ihr folgende dankenswerte Auskunft: 


Zu l. Nach $ 3b der Bekanntmachung vom 30. April 19i5 
werden von der Beschlagnahmeverfügung betroffen alle Personen 
und Firmen, welche die in Frage kommenden Gegenstände aus 
Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbs wegen oder 
für andere in Gewahrsam haben. Hierzu gehören auch diejenigen 
Firmen, die Aetzungen, Autotypien, Galvanos und Hartbleiplatten 
besitzen, die ihren Reklamezwecken dienen. Wo sich solche in 
Verwahrung von Druckereien befinden, sind sie durch diese, soweit 
erforderlich, bereits zur Anmeldung gelangt. Soweit die Firmen 
diese Gegenstände aber selbst in Verwahrung behalten haben, sind 
sie bei ihnen beschlagnahmt und meldepflichtig, wenn die von der 
Verfügung der Heeresverwaltung nachgelassenen Mindestmengen 
überschritten sind. An solchen Mindestmengen sind frei an Kupfer 
und Kupferlegierungen, gleichviel in welcher Form, zusammen 
bis zu 150 kg, an Hartblei (Blei mit über 2 v. H. Antimongehalt) 
bis zu 600 kg. Wo mehr Metall als diese Mindestmenge vorhanden 
ist, hat die Firma den gesamten Bestand, nicht nur die über die 
Mindestmengen vorhandenen Metallbestände, bei der Metallmelde- 
stelle der Kriegsrohstoff-Abteilung in Berlin zur Anmeldung zu 
bringen. 

Der freihändige Verkauf auch der kleinsten Menge an Kupfer 
und Kupferlegierungen und Hartblei ist untersagt. Alle Verkaufs- 
angebote sind. zweckmäßigerweise an die Metallvermittlungs- 
stelle für das graphische Gewerbe in Leipzig, Buchgewerbehaus, 
zu richten, die für den Ankauf der Metalle zu den gesetzlich ge- 
Statteten höchsten Preisen durch Hüttenwerke Sorge trägt; diese 
Hüttenwerke sind auch berechtigt und vertraglich verpflichtet, ` 
den graphischen Betrieben gegen besondere, durch die Metall- 
Vermittlungsstelle erteilte Freigabescheine neue Metalle und Te- 
gıerungen für ihren Bedarf zu verkaufen — bei Kupfer, Messing 
und Rotguß indessen vorläufig nur ein Drittel der in Altmaterial 
abgelieferten Menge. Gerade deshalb ist aber der Bedarf des Ge- 
werbes an solchem Altmaterial recht groß. Hartblei und dessen 
Legierungen werden zurzeit noch gegen Ablieferung der gleichen 
Menge Altmaterial freigegeben. 

Zink ist nicht beschlagnahmt, also auch nicht meldepflichtig 
und dem Verkauf weiter freigegeben. 


Druckfähiges Beklebepapier 


Ein Kunde bestellt bei uns einen Posten Karton mit druck- 
fähigem Papier beklebt. Das Papier haben wir aus der Papier- 
fabrik N besorgt und für gutes, druckfähiges holzfreies Papier be- 
funden. Nach fast einem Monat beanstandet unser Kunde die Liefe- 
rung und sagt, das Papier lasse sich nur mit Schwierigkeit ver- 
arbeiten, die Maschine müßte dabei auf Doppelgang gestellt werden 
und trotzdem sei der Erfolg ungünstig. Nachdem wir uns mit der 
Papierfabrik in Verbindung gesetzt haben, lehnt diese jede Be- 
anstandung ab und erklärt, dies liege lediglich an der Druckerei. 
Unserm Kunden ist auf gütigem Wege nicht beizukommen, und 
wir wollen, bevor wir weitere Schritte tun, Ihre Ansicht hören. 
Einen größeren Abschnitt des Papiers sowie die gedruckten Ab- 
schnitte legen wir zur Prüfung bei. Kartonpapier-Fabrik 

Die Papierfabrik hat ihrer Pflicht genügt, denn das un- 
gefähr 70 g/qm schwere, aus feinem Stoff hergestellte weiße 
Papier ist gut geleimt, also im gewöhnlichen Sinne druckfähig. 
Fragesteller haben aber wahrscheinlich das Papier bei der Be- 
stellung nicht genügend beschrieben. Sie hätten sagen müssen, 
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daß das Papier für den Druck von großen satten Flächen auf der 
lithographischen Schnellpresse geeignet sein muß. Für diesen 
Zweck eignet sich das Papier nicht besonders gut, da es keine ge- 
schlossene Oberfläche hat. Drückt man nämlich den befeuchteten 
Knöchel eines Fingers auf das Papier und hebt ihn plötzlich 
ab, so bleibt auf dem Knöchel eine dünne Schicht von Papier- 
fasern hängen. Aehnliches vollzieht sich aber auf der litho- 
graphischen Schnellpresse, wenn das Papier vom Stein eine 
zähe Farbe abziehen soll: Unter dem Druck der Presse reißt 
die zähe Farbe kleine Faserchen vom Papier los. Man sagt dann, 
das Papier ‚rupft”, und auch die Zeichnung auf dem Stein 
leidet darunter, daß Papierfasern am Stein hängen geblieben 
sind. Allerdings kann die Druckerei durch Verwendung dünnerer 
Farbe oder dadurch, daß sie den Gang der Maschine verlangsamt 
und den Pressendruck verringert, dem Uebelstand einigermaßen 
abhelfen. Aber alle diese Aushilfsmittel mildern nur den Fehler, 
beseitigen ihn jedoch nicht ganz. 


Versicherung der Zeitungsträgerinnen 


Wir haben das Bestreben unsere sämtlichen einheimischen 
und auswärtigen Agenten und Trägerinnen bei den in Betracht 
kommenden Krankenkassen zu versichern und Invalidenmarken 
zu kleben. Nun macht sich seit einiger Zeit bei einer Reihe von 
Kassen das Bestreben geltend, unsere Agenten und Trägerinnen 
auf dem Lande nicht mehr aufzunehmen. Sie stützen ihre Ent- 
schließung stets darauf, der Verdienst dieser leute sei so gering, 
daß er nicht als nennenswerter Beitrag zur Lebenshaltung auf- 
gefaßt werden können. Eine der Kassen schreibt uns beispielsweise: 


Nach Entscheidung des Versicherungsamts in Hersfeld 
vom 30. April 1915 fallen Ihre Zeitungsträger im hiesigen 
Kassenbezirk mit ihren geringen Vergütungen unter die 
in der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 
17. November 1913 (RGBl. S. 756) bezeichneten Personen 
und unterliegen deshalb nicht der Krankenversicherungs- 
pflicht. 

Wir stehen, trotzdem man uns einen Paragraphen angezogen 
hat, auf dem Standpunkt, daß sich die Kassen im Irrtum befinden. 
Ist Ihnen der Inhalt der erwähnten Bekanntmachung des Reichs- 
kanzlers geläufig und glauben Sie, daß diese Bekanntmachung 
auch auf Zeitungsträgerinnen Bezug hat? Unserer Ansicht nach 
befinden sich die Kassen aus dem Grunde in einem Irrtum, weil 
sie der Ansicht sind, es handle sich beim Zeitungsaustragen um 
eine Beschäftigung vorübergehender Art. Das ist aber nicht der 
Fall, denn die Tätigkeit einer Zeitungsträgerin ist eine ständige 
Beschäftigung. Verlag 


Nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 17. No- 
vember 1913 bleiben von der Krankenversicherungspflicht aus- 
geschlossen: Vorübergehende Dienstleistungen, wenn sie ge-- 
leistet werden 1. von Personen, die überhaupt keine berufs- 
mäßige Lohnarbeit verrichten, nur gelegentlich, insbesondere 
zur gelegentlichen Aushilfe ausgeführt werden und auf weniger 
als eine Woche entweder nach der Natur der Sache beschränkt 
zu sein pflegen oder im voraus durch den Arbeitsvertrag be- 
schränkt sind, 2. von Personen, die sonst berufsmäßige Lohn- 
arbeit verrichten, während vorübergehender Arbeitslosigkeit 
nur gelegentlich ausgeführt werden und auf höchstens drei 


Arbeitstage beschränkt sind, 3. von Personen, die sonst keine: 


berufsmäßige Lohnarbeit verrichten, zwar in regelmäßiger 
Wiederkehr, aber nur nebenher und gegen einen geringfügigen 
Entgelt ausgeführt werden. Als geringfügig gilt ein Entgelt, 
wenn er für den Lebensunterhalt während des Zeitraums, inner- 
halb dessen die Beschäftigung in regelmäßiger Wiederkehr 
ausgeübt wird, nicht wesentlich ist, 4. von Berufsarbeitern 
während des Bestehens eines versicherungspflichtigen oder in 
Beamtenstellung versicherungsfreien Arbeitsverhältnis zu einem 
bestimmten Arbeitgeber nebenher für einen anderen Arbeit- 
geber ausgeführt werden. Die weiteren Gründe der Befreiung 
treffen auf vorliegenden Fall nicht zu. Hiernach würde die Be- 
antwortung der gestellten Frage sich nach dem Arbeitslohn 
richten, den die Zeitungsträgerinnen beziehen. Im übrigen 
steht dem Fragesteller gegen die Entscheidung des Versicherungs- 
amtes zu Hersfeld die Berufung bei dem Königlichen Oker- 
Versicherungsamt zu Kassel zu. Die Berufung ist aber an das 
Versicherungsamt zu richten.und wird von diesem an das Ober- 
Versicherungsamt weitergegeben. | 


Kasein-Ausfuhrverbot in Frankreich. Die Ausfuhr von Kasein 
wurde Anfang Juni, wie die norwegische Gesandtschaft in Paris 
telegraphisch berichtet, verboten. bg. 


Papierfaß 


Maurice Lachman in New York, in Verbindung mit der 
Lachman Manufacturing Company in New York, N. Y., erhielt 
das amerikanische Patent 1112298 auf ein Papierfaß, welches 
in der Abbildung im senkrechten Schnitt dargestellt ist. Der 
zylindrische Körper 7 des Fasses besteht aus übereinander ge- 
wickelten und durch ein 
Bindemittel - vereinigten 
Papierlagen. Zur Ver- 
stärkung des Faßkörpers sind 
Reifen 2 ebenfalls aus Papier 
vorgesehen, die entweder bei 
der Herstellung des Körpers 1 
gleichzeitig angebracht oder 
gesondert hergestellt und 
durch einen Klebstoff auf 
dem Faßkörper befestigt sind. 
Zur Befestigung des Bodens 
und Deckels 3, die ebenfalls 
aus auf einander geklebten 
Papierlagen hergestellt sind, 
sind Metallringe 4 vorgesehen, 
die zwei Flanschen zur Auf- 
nahme des Bodens oder. 
Deckels und einen Flansch 
zum Uebergreifen des Randes 
des Faßkörpers 1 besitzen, , 
damit dieser beim Gebrauch des Fasses nicht leidet. Um diese 
Metallringe an ihrer Stelle zu befestigen, werden Klammern 5 
aus Draht oder Bandeisen verwendet, die in der aus der Ab- 
bildung ersichtlichen Weise die Endreifen 2 und den Rand der 
Ringe 4 übergreifen. Die Patentschrift erläutert noch einige 
andere Befestigungsweisen des Bodens und Deckels. 


Bonbonhülsen 


Wir bitten um gefällige Beurteilung folgenden Falles. Der 
Besteller hat uns eine Sendung von 522200 Bonbonhülsen zur 
Verfügung gestellt und schreibt: 


„Bei Verarbeitung der uns gelieferten Bonbonhülsen 
hat sich leider wieder der bereits früher gerügte Uebelstand 
bemerkbar gemacht: Beim Anstreichen der Hülsen brechen: 
sämtliche Klappen ab.‘ | 

Wir lassen Ihnen aus Gegenmustern der Machung 5 Stück anbei 
zugehen. Wir stehen auf dem Standpunkt, daß diese Packungen 
ordnungsgemäß geritzt sind, daß der Chromokarton, den wir jahr- 
aus jahrein in Millionen von Auflagen für derlei Schachteln ver- 
wenden, ein vollkommen geeigneter Stoff für diese Schachteln ist, 
und daß das Abbrechen der oberen Klappen infolgedessen nur aut 
gewaltsames Hantieren beim letzten Verschließen der Schachteln 
zurückgeführt werden kann. Sind unsere Lieferungen einwandfrei, 
d. h. ist die Ritzung zweckentsprechend und genügt der Stoff den 
Anforderungen, die man an solche Schachteln zu stellen hat? Wır 
liefern diese Schachteln genau wie die Muster, also geritzt, flach- 
liegend, nicht geklebt. Faltschachtel-Fabrik 


Gutachten eines Fachmitarbeiters : Die Ritzung ist dem Stoff 
entsprechend ausgeführt, obgleich die Kopf- und Fußseiten, an 
welchen sich die Klappen befinden, etwas tiefer geritzt erscheinen- 
Den Beweis hierfür erbringt die Ritzstelle A, an der ich das F leisch. 
so weit abgelöst habe, wie es von der Ritzung durchschnitten 
wurde: Die nicht durchschnittenen Stellen B sind dicker als die 
nicht durchschnittenen Kopf- und Fußstellen C. Es scheint 
danach, daß die Kopf- und Fuß-Ritzlinien mit der „Laufrichtung 
des Kartons zusammenfallen, d. h. mit ihr parallel laufen. Ist 
das der Fall, so ist das die zweite Ursache, welche das leichte 
„Abbrechen’ begünstigt. Immerhin sind auch diese geritzten 


Stellen noch genügend haltbar und geben keinen Anlaß, die Ware 


als untauglich zu bezeichnen. Die Zuschneide- und Ritzarbeit 
ist dennoch so richtig ausgeführt, daß die Klebearbeit, voraus- 
gesetzt, daß sie von geschulten Händen ausgeführt wird, glatt. 
ohne daß die Hülsen Schaden erleiden. vor sich gehen muß. Wenn 
die mir vorliegenden Exemplare Auflageausfallmuster sind, so. 
liegt die Annahme nahe, daß beim Kunden nicht fachgemäß vor- 
gegangen wird, sonst fände ich keine Erklärung dafür, daß die 
Klappen beim Anstreichen „abbrechen”. Das Material selbst 
ist der kurzen Gebrauchsdauer zweckentsprechend, bietet als® 
genügende Haltbarkeit für eine solche Packung. F. K. 
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DEUTSCHER PAPIERVEREIN 


Der Papier-Verein Hamburg, E. V. 


hielt am 7. Juni eine Versammlung ab. 
Der Vorsitzende Herr C. Gravenhorst eröffnet die Sitzung 
8%, Uhr: und begrüßt die anwesenden 19 Mitglieder. 

I. Der Bericht über die Sitzung vom 12. April wird verlesen 
und genehmigt. 

2. Eingänge. Vom Vorstand ist Herr Schultz entschuldigt, 
da dessen Sohn verwundet ist. Das Befinden des Verwundeten 
ist aber den Umständen nach gut. 

Ein Schreiben der Detaillistenkammer bezüglich der Ver- 
fügung des General-Kommandos über den Vertrieb von Reise- 
führern und Karten wird wiederholt den Mitgliedern zur Kenntnis 
gebracht. Ein entsprechendes Rundschreiben ist an die Mit- 
glieder bereits zum Versand gekommen. 

Ein Schreiben des Patentamtes bezüglich des Warenzeichens 
Feld-Tournister ist dahingehend beantwortet worden, daß uns 
ein derartiges Warenzeichen nicht bekannt sei, daß aber früher 
Papierausstattungen in der Form von Feld-Tournistern im 
Handel waren. 

Der Vorstand bittet, die von den Mitgliedern des Papier- 
Vereins gezeichneten Kriegshilfe-Beträge für die Monate April, 
Mai, Juni an den Werbeausschuß für Kriegshilfe, Bankkonto 
Reichsbank‘“‘, abzuführen. 

Eine Aussprache entspinnt sich über die 100-Stück-Be- 
rechnung unter Bezugnahme auf den Artikel in Nr. 42 der 
Papier-Zeitung. Es sollen Gummistempel angefertigt werden, 
die einzelnen Mitgliedern zur Verfügung stehen, um bei ihren 
Warenbestellungen die Fabrikanten zu ersuchen, die Berechnung 
durchweg nach 100 Stück vorzunehmen. 

Von den neuen Mitgliedern war Herr Aug. Sauer an- 
wesend, während sich Herr F. C. Bertram, Harburg, entschuldigen 
ließ. Vorsitzender begrüßt Herrn Sauer und hofft, ihn recht 
häufig in der Versammlung zu sehen. 

4. Festsetzung von Verkaufspreisen für Briefordner. (Siehe 
Vorschlag in Nr. 32 der Papier-Zeitung.) Verschiedene Schreiben 
in dieser Angelegenheit werden zur Kenntnis gebracht. Es 
wird bemerkt, es sei der Briefordner-Konvention mitgeteilt 
worden, daß man bei Abschlüssen den Aufschlag von 10 v. H. 
‚nicht bezahlen kann. An der Aussprache über diesen Gegenstand 
beteiligen sich mehrere Mitglieder. 

Vorsitzender teilt mit, daß in Eisenach eine Sitzung von 
Vertretern des Papier-Vereins, des Würzburger Verbandes und 
eines dritten Fachvereins stattgefunden habe, und daß in dieser 
Sitzung beschlossen wurde, den Aufschlag bei Abschlüssen 
nicht zu bezahlen, obwohl bereits ein Teil der Käufer den Auf- 
schlag bezahlt. Es wäre aber wünschenswert, eine Verständigung 
herbeizuführen, derart, daß der Aufschlag in solchen Fällen 
bezahlt wird, wo auch der Abnehmer solchen von seinem Kunden 
erhält; hat aber der Kunde Abschlüsse mit Verbrauchern ge- 
macht, von denen er den Aufschlag nicht erhält, und ist er in 
der Lage, das nachzuweisen, so soll die Briefordner-Konvention 
in solchen Fällen von dem Aufschlag Abstand nehmen. Man ist 
der Ansicht, daß die Briefordner-Konvention diesen Vorschlag 
annehmen wird. Die Mehrzahl der Mitglieder stimmt diesem 
Vorschlage zu, und entsprechende Mitteilung soll an die Brief- 
ordner-Konvention gerichtet werden. 

Vorsitzender kommt dann auf die Preisangelegenheit zu 
sprechen. wie solche in Nr. 32 der Papier-Zeitung behandelt 
worden ist. Mitteilungen in dieser Angelegenheit sind bislang 
von unseren Zweigvereinen nicht eingegangen; nur der Reichs- 
verband hat in Nr. 41 der Papier-Zeitung dazu Stellung ge- 
nommen. Vorsitzender stellte die Frage, ob Einwendungen 
gegen die Preise, wie solche in Nr. 32 der Papier-Zeitung be- 
kanntgegeben worden sind, gemacht würden. 

An der Aussprache beteiligt sich eine größere Zahl Mit- 
glieder, und man ist der Ansicht, daß die Briefordner-Konvention 
die Verkaufspreise vorschreiben soll in der Weise, wie es die 
Tinten-Konvention gemacht hat, daß also in jedem Ordner 


Das wäre die beste 


Lösung, und der Kunde wüßte gleich, was der Ordner kostet, 
und daß die Preise seitens der Briefordner-Konvention fest- 


sich ein Etikett mit dem Preis befinde. 


gesetzt sind. Verschiedene Mitglieder betonen, daß das An- 
bringen der Preise auf den Tintenflaschen sehr zweckdienlich 
gewesen sei. Es wird nunmehr die Preisfrage für verschiedene 
Mengen behandelt, und nach längerer Aussprache wird be- 
schlossen, folgende Abstufungen vorzuschlagen: 

I. Qualität ohne Register 


1—9 10—49 50—99 100—499 500—1000 
M. 1,10 1,05 —,95 —,90 —,85 
I. Qualität mit Register 
1—9 10—49 50—99 100—499 500—1000 
M. 1,25 1,20 1,10 1,05 1, — 
II. Qualität ohne Register 
1—9 10—49 50—99 100—499 500—1000 
M. 1,05 1, — —,90 —,85 —,80 
II. Qualität mit Register 
1—9 10—49 50—99 100—499 500—1000 
M. 1,20 1,15 1,05 1,00 —,95 


Verschiedene Mitglieder sind der Ansicht, daß bei dem 
geringen Preisunterschied der ersten und zweiten Qualität es 
zweckdienlich wäre, wenn die Fabrikanten nur eine Qualität 
machen würden, dadurch würde sowohl für den Erzeuger wie 
auch für den Händler das Geschäft vereinfacht. 

ô. Briefumschlag-Konvention. Der Schriftwechsel zwischen 
dem Deutschen Papier-Verein, dem Papier-Verein Hamburg e. V. 
und der Briefumschlag-Konvention wird den Mitgliedern zur. 
Kenntnis gebracht. Vorsitzender berichtet, daß in Eisenach 
die Kommission getagt habe, an der die Herren Justizrat 
Wilmersdoerffer, Hausegger vom Deutschen Papier-Verein und 
der Würzburger Verband teilnahmen. Es wurde beschlossen, 
daß im Auftrage des Deutschen Papier-Vereins und des Würz- 
burger Verbandes der Papier-Verein Hamburg e. V. die Fest- 
stellungsklage übernimmt, und diese soll durch unseren Syndikus, 
Herrn Justizrat Wilmersdoerffer, eingeleitet werden. adurch 
ist dieser Gegenstand vorläufig erledigt. | 

6. Der Hansabund und die Bewegung „Los von England’. 
Ueber das Schreiben des Hansabundes und die erwähnte Bewegung 
entspinnt sich eine rege Aussprache. Von den im Schreiben 
gestellten Fragen haben nur I und 4 für uns Interesse. Ganz 
besonders geht uns die Stahlfeder an. Die Mitglieder werden 
nochmals dringend gebeten, die englischen Federn auszumerzen 
und das anerkannt gute deutsche Erzeugnis zu führen. Es dürfte 
in jetziger Zeit sehr leicht möglich sein, die Verbraucher zu 
veranlassen, statt der bislang gekauften englischen Federn 
deutsche Stahlfedern als Ersatz zu nehmen, umsomehr als deutsche 
Stahlfedern hinsichtlich der Güte usw. dem englischen Erzeugnis 
nicht nur ebenbürtig, sondern auch überlegen sind. Auch für 
andere englische Erzeugnisse, die bislang gebraucht wurden, 
ıst man in der Lage, deutsche Waren zu führen. Hierbei wird 
insbesondere Löschpapier und das Kopierpapier Stout buff 
angeführt, wofür es vorzügliche deutsche Erzeugnisse gibt. 
Ebenso liegt es mit dem amerikanischen Kohlepapier. Es muß 
unter allen Umständen dafür gesorgt werden, daß deutsches 
Fabrikat genommen wird, und es dürfte den Händlern nicht 
schwer fallen, ihre Kunden davon zu überzeugen. Das Ver- 
halten Amerikas uns gegenüber rechtfertigt diesen Standpunkt 
nach jeder Hinsicht. 

7. Nochmals der 7-Uhr-Ladenschluß. Bei Besprechung 
dieser Frage wird auf den Bericht über die Sitzung vom 8. März 
hingewiesen. 

Schluß der Sitzung um 11 Uhr. 


Preiserhöhung für Schreib- und Zeichenhefte in Schweden. 
Auf einer Versammlung in Linköping, in der zahlreiche Schreib- 
und Zeichenheftfabriken Schwedens vertreten waren, wurde ein 
Ausschuß für engeres Zusammenarbeiten eingesetzt und beschlossen, 
sofort (vom 7. Juni an) die Preise für Schul-, Schreib- und Zeichen- 
hefte, Buchhaltungsbücher für Schulgebrauch, Zeichenblöcke und 
Zeichenpapier um 15 v. H. zu erhöhen. bg. 
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Drucksachen und Papierwaren auf der „Londoner Messe‘. 
Die Abteilung ‚Druckerzeugnisse und Papierwaren“ auf der im 
Mai in London, Islington, vom Handelsamt veranstalteten ,, British 
Industries Fair“ hatte 174 Aussteller. Man will in der britischen 
Herstellung von Farbendrucken, Offsetdruck, maschinengedruckten 
Photogravüren (besonders Wiedergaben berühmter Gemälde) einen 
Fortschritt festgestellt haben. Unter den Papierwaren machten 
sich, in Wettbewerb mit früher deutschen Waren, Wandtaschen, 
Celluloid-Weihnachtskarten, Alben, Oelpapier, Ordner, Elfenbein- 
karton u. dgl., beträchtlich besser als vor dem Krieg, bemerkbar. 
In billigen Dreifarbendruck-Katalogen sollten die englischen 
Druckereien, meint eine Besprechung, den Wettbewerb mit deut- 
schen noch mehr pflegen. Weitaus die meisten Anfragen, welche die 
Handelsnachrichtenstelle des Handelsamtes erhielt, betrafen Kataloge, 
Schachtelhüllen und ähnliche billigere Arbeiten. Die wenigen Papier- 
fabriken, welche sich beteiligten, erklärten, daß sie zu ihrer Ueber- 
raschung von der Ausstellung Vorteil hatten; sie entdeckten dabei, 


daß viele ihrer Spezialitäten manchen Kunden noch unbekannt 
waren. bg. 


Probenschau 


Primus-Postkarten von Wohlgemuth & Lissner, Kunst- 
verlagsgesellschaft m. b. H. in Berlin SW 48. Dieser Kunstverlag 
gibt eine große Zahl neuer künstlerischer Postkarten heraus, 
welche er als Primus-Postkarten bezeichnet. Den Karten ge- 
meinsam ist die Herstellung auf gutem Kunstdruckkarton in 
Vierfarbendruck nach Bildern bekannter, tüchtiger Maler. 
Humoristische Bilder aus dem Leben unserer Feldgrauen hat 
Hans Leu beigesteuert. Bildnisse des Kaisers, der Kaiserin, des 
Kronprinzen und der Kronprinzessin sowie Hindenburgs sind 
von Prof. Friedrich und andern. Käthe Kruse malte Bilder 
mit kleinen Jungen und Mädchen, die Soldaten spielen, und 
die Farbenfreudigkeit und Drolligkeit der bekannten Käthe- 
Kruse-Puppen wiederspiegeln.. In sechs humoristischen Dar- 
stellungen sind ein kleiner Junge und ein kleines Mädchen dar- 
gestellt, die im reifen Kornfeld spielen. Auch andere Künstler 
haben farbige Bi der von Kindern geliefert, die nach ihrer Art 
das Kriegsjahr miterleben. Grau in grau gemalt sind Bilder 
von der Beerdigung deutscher Soldaten in Feindesland, und von 
dem Untergang des „U 29”, des Weddigen’schen Schiffes. 
Wiedergaben von Krankenschwestern mit genesenden Offizieren 
und eine Vogelschau der Dardanellen fügen sich der Sammlung 
an. Die Ausführung aller dieser Karten ist auch technisch in 
jeder Beziehung tadelfrei. Wie die Anzeige in der heutigen 

ummer darlegt, werden 80 Bilder dieser 10-Pf.-Postkarten- 
Reihe für 5 M. als Muster versandt. Jede Karte trägt das 


E: Warenzeichen. 
w b 


Bilder der Saarburger Christus-Statue und des Oberburn- 
haupter Mutter-Gottes-Bildes, herausgegeben von W. Springer 
Söhne,n Papierwarenfabrik und Kunstverlag in Straßburg i. E. 
In der Schlacht bei Saarburg am 20. August 1914 wurde das 
Kreuz einer frei stehenden Heilandsstatue weggeschossen, die 
Statue selbst blieb unbeschädigt und es ist geplant, sie so zu 
erhalten. Dieses Geschehnis wurde im Bilde festgehalten und 
das Bild sowohl auf 32x45 cm großem Blatte als Lithographie 
als auch als Postkarte in Autotypie nach diesem Bilde heraus- 
gegeben, ferner als Bildchen in Postkartengröße mit dem vom 
Papste verfaßten Friedensgebete auf der Rückseite. In der 
zerschossenen Kirche und Lourdesgrotte in Oberburnhaupt 
bei Sennheim im Oberelsaß blieb das Kreuz des Heilandes und 
die Statue der Mutter Gottes erhalten. Auch dieses Ereignis 
wurde in einem 32 x 45 cm großen Bildblatt festgehalten und — wie 
das Saarburger Christus-Bild — zu Feldpostkarten sowie Andenken- 
bildern mit dem erwähnten Gebet auf der Rückseite verwertet. 
Diese Verlagswerke finden, wie wir erfahren, lebhaften Absatz. 


Filtrierpapier mit Mulleinlage von Gessner & Kreuzig, Papier- 
fabrik in Niederschlag bei Oberwiesenthal in Sachsen. Unter 
Bezugnahme auf unsere Mitteilung über Filtrierpapier als Ersatz 
für Mull in Nr. 46 Seite 249 sendet uns genannte Papierfabrik 
von ihr hergestellte Filtrierpapiere, die dadurch wesentliche 
Verstärkung erfahren haben, daß zwischen zwei Schichten 
Filtrierpapier eine Lage weitmaschigen zarten Gewebes eingebettet 
liegt. Diese Verstärkung verhindert das Einreißen des aus 
solchem Papier hergestellten Filters und auch die Verwendung 
dieses Papiers in der Krankenpflege dürfte sich als vorteilhaft 
erweisen. Derartige Papiere werden von der Fabrik in Bogen 
wie auch in rund ausgeschnittenen Stücken verschiedener 
Größe angefertigt. 
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5 Mark 


kostet eine Sranko-Mustersendung von 80 verschiedenen neuen 


SELL BIT UIESER 


Moftkarten 


Nur Schlager! Neue Kriegsbilder. Kein Risiko! 


Nichtpassendes wird bereitwillig zurückgenommen. 
Hoher Grossisten-Rabatt. 
Lieferung erfolgt gegen Einzahlung auf Postscheck-Konto Berlin Nr. 21572. 
Wir legen besond. Wert darauf mit allen guten Grossisten des Saches in Beziehung zu treten. 


Wohlgemuth & Lissner Berlin SW. 


Kunstverlagsges. m. b. N. Wilhelmstr. 106 ' 


Karton-Loch- u. Desenmaschinen 


verwendet man jetzt sehr vorteil- 
haft wegen der teuren Metallösen. 


la. Empfehlungen 


| Verlangen Sie bitte Angebote | 


Friedr. Keese, Maschinenfabrik 
Stuttgart XII 


Düten u. Bentel 


garren-, Kaffee- und alle 
anderen Beutel in Handarbeit 


Massbinenbodenbeutel 
und Seitenfaltenbeutel 
liefert an Wiederverkäufer billigst 

Heinrich Ludwig ! 


Papierwarenfabr, Siebenleha L S. 


DIE BESTE 


Handlnogen fir Mlitäratiel LO5UNG 


zeige hiermit an, dass 1. m. Verlag 


Winkelmesser auf Celluloid 


( Haibkreistorm) 
i. d. Maßstäben 1: 100, 80, 300, 
126000 erschienen sind. Verlangen 


Sie Angebot. [87619 | Markenechutz und aufgedruokte feste Laden- 
L. Prager, Leipzig preise verbürgen dem Händier guten Nutzen. 


E tiketten Reklamematerisi-Unterstützung * Lager aller 


b F l « Sonder mae 
Yerlangen Sie bitte sofort kostenfr. Angebot. 
Rabattmarkon, Reklamemarken 
Wertmarken oto. 


Heinr. Walter, Karlsruhei. B. 
Speziaifabrik C A. Ficelaus, Bremen 1 


Tagl Anfertigung ca. 15 Millionen Marken 
Eigene Fabrik gumm. Papiere 


j ne 
a 


Bräuche für den Handel mil Papier 


Von dem Sonderabdruck aus Nr. 8 der Papier-Zeitung 
von 1915 liefern wir das Stück zu 5 Pfg. 


50 Stück für 2 Mark 
100 3 


29 29 29 


Verlag der Papier- Zeitung, Carl Hofmann 
Berlin SW 11 (Papierhaus), Dessauer Strasse 2, 


7% Gebr. Weiss ¢ ;| 


Trossingenwän) œ 


1aKistenschoner \_; | 


fabelhaft billig’ 


HIRADRRIRERRRUKZAATLKATANKITLAASSIIALNDBIMAHITALIN 
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- Vermittierbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene Stellen 


Tüchtiger 
Maschinenmeister 


Stereoivpeur 


mitRollendruckmaschinenW.u.H. 
vertraut, b. hoh. Gehalt z. bald. 
Eintritt gesucht. Gsfl. Angebote 
unt. K, 87640 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Streichmeister 


zum sofortigen Eintritt gesucht. 
Angebote mit Zeugnisabschriften 
erbeten an die 87633 
Merseburger Buntpapierfabrih 
Sebastian Heilmann 

G. m. b. H. Merseburg 


Militärfreler Masetinenmelster 


für Tüten- und Beutelmaschinen 
W. u. H. und F. u. K., der einem 
kleineren Betriebe selbständig vor- 
Stehen kann, sof. für Berlin ges. 
Angebote mit Lohnangabe unter 
J. 87604 an die Papier-Zeitung erb. 


Süddeutsche 


Briefumschlagfabrik 


sucht tüchtigen und erfahrenen 


Schlosser 


zum Ein- u. Umstellen von Brief- 
umschlagmaschinen in gutbezahlte 
und dauernde Stellung. Ang. unt. 
P. 87611 a. d. Papier-Zeitung erb. 


Flotter, militärfreier (87631 


Baschinenschreiber 


und Korrespondent, im Tüten- u. 
Packpapierfache bewand., gesucht. 
Julius Schultze, Kottbus 


Papierverarbeitungswerk 


Erfahrener Bentelmacher 


militärfrei, zu F. u. K.-Tüten-, 
Bodenbeutel- und Rollendruck- 
maschinen gesucht. Angebote unt. 
E. 87632 a. d. Papier-Zeitung erb. 


Seidenpapierfabrik 
in der Prov. Sachsen sucht zum 


möglichst baldigen Eintritt einen 
tüchtigen 


Werkiührer 


der mit Selbstabnahmemaschine 
gerau Bescheid weiss. Argabe des 
Alters, Gehaltsanspr. u. Eintritts- 
zeit unter @. 87612 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Maschinengehilfe 


für W. u. H.-Tüten- u. Beutel- 
maschinen für sofort gesucht. - 
Stielel & Manzioger 
Papierwarentabrik 
Pasing-München [87615 
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Lebensstellung 
Bedeutende Faltschachtelfabrik sucht 


Betriebsleiter 


tüchtigen Buch- u. Steindruckfachmann 


energisch, erfahren, welcher grossem Betrieb rentabel arbeitend selb- 
ständig vorstehen kann,, zum baldigen oder späteren Antritt. Nur 
solche Kräfte werden um Bewerbung gebeten, welche über mehr als 
Durchschnittsfähigkeiten verfügen u. über langjährige sowie erfolg- 
reiche Tätigkeit Nachweise erbringen können. Die Stellung ist 
dauernd und angenehm. l 

Angebote werden unter W. 87621 an die Papier-Zeitung mit 
Beifügung sämtl. Zeugnisabschriften u. Angabe des Gehaltsanspruches 
erbeten. Verschwiegenheit zugesichert. 


~ Wir suchen zum T. Januar einen 


ersten Direktor 


und erbitten zunächst schriftliche, ausführliche Bewerbungen an den 
unterzeichneten Vorsitzenden nach Berlin- 


Grunewald, Wallotstrasse 14. 


Kostheimer Gellulose u. Papier-Fabrik Actien-Gesellschaft 


Der Aufsichtsrat: 


Philipp Balke [87595 


iitärfreien älteren Herrn 


zur selbständigen Leitung einer Papier-Zigarrenspitzenfabrik von etwa 
200 Arbeiterinnen, mit der Herstellung, den einschlägigen Maschinen, 
Ein- und Verkauf vertraut, auch in Erledigung sämtlicher kauf- 
männischer Angelegenheiten bewandert, für sofort gesucht. 


Angebote unter L. 87545 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kaufmännischer Leiter 


gesucht für eine 


grosse norddenische Papierfabrik 


Derselbe muss bisherige erfolgreiche Tätigkeit 
bei Buchhaltung und Verkauf nachweisen. 


Ausführliche Angebote mit Zeugnisabschriften, Personalien, An- 
sprüchen unter Z. 87565 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Grosshandlung in Papier- und Packmaterial des Wuppertales 


sucht 


fachkundigen jungen Mann für 


Kontor und Reise 


Angebote mit Gehaltsansprüchen unter K. E. 9046 an Rudolf 
Mosse, Köln, [87651 


Betriebsleiter 


von Lausitzer Papierfabrik sofort 
gesucht. Angebote an die Papier- 
Zeitung unter S. 87657. 


Maschinenmeister 


für W. & H. und F. & K.- 
Maschinen zum sofortigen Ein- 
tritt oder auch später gesucht. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 
und Zeugnisabschriften erbittet 
P. Görges, Mechan. Tütenfabrik, 
Btumberg. [87574 


Jüngerer Papieriechniker 


z. Stütze des Direktors v. grösserer 
Feinpapierfabrik gesucht. Bedin- 
gung ausser praktischen Kennt- 
nissen, zuverlässiger Papierprüfer. 
Angebote unter D. 87570 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


—— IMamamħĂŽ 
Schlosser oder Maschinensteller 
mit Maschinen vom Blatt arbeitend 
oder F. & K.-, W. & H.-Maschinen 
vertraut, militärfrei, zu sofort oder 
Später gesucht. (87596 
A. Wulfram Nachfolger, Wismar. 
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Werkmeister 


aus der 


Papierwaren - Industrie 
der gute Erfahrungen i. d. Instand- 
haltu.g,von Papierverarbeitungs- 
maschinen, Automaten usw. hat 
und auf cie Herstellung v. Massen- 
schnitteı und Press- und Zieh- 
stempeln gut eingearbeitet ist, für 
dauernd gesucht. Solche mit guten 
Empfehlungen und mehrjährigen 
Zeugnissen wollen ausführliche 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 
unter Q. 87652 bei der Papier- 
Zeitung einreichen. 


Buchbinder 


Zur Beaufsichtigung der Hand- 
Kleberei suche ich einen Herrn, 
der mit der Herstellung von Tüten 
und Beuteln genau vertraut ist. 

Angebote erbittet [87586 

Ludwig Fr. Noltemeyer 
Braunschweig 


Wegen Einberufung suchen wir 
zu baldigem Eintritt einen militär- 
freien, im Richten der Druckerei- 
papiere erfahrenen 


Papierschneider 


möglichst in Papierwarenfabriken 
tätig gewesen. Angebote mit Zeug- 
nissen und Angabe der Lohn- 
ansprüche an | [87568 
Hettmannsperger & Löchner 
Bruchsal in Baden 


Paraillinpapiertabr 
sucht zum sofortigen Antritt 


Vorarbeiter 


und 


Papierrollenschneider 


Gesuche unter Angabe der Lohn- 
ansprüche mit Zeugnisabschriften 
erbeten unter V. 87559 an die 
Papier-Zeitung. 


Zum Umstellen von Briefum- 
schlag- und Briefumschlagfutter- 
Maschinen sucht tüchtige 


Schlosser 


vom Fach bei hohem Verdienst 

Max Krause [ss 
Papierausstattungsfabrik 
Berlin, Alexandrinenstr. 93. 


Tüchtiger, faohkund. 
Expedient 


(militärfrei) wird 
von gröss. Papier- 
warenfabrikz. mög]. 
sofortigen Antritt 
in dauernde Stell. 
gesucht. Angeb. mit 
Zeugnisabschr., Ge- 
haltsanspr. erbeten 
unt. T. 87659 an die 
Papier-Zeitung. 


Für Expedition 
und Stadtrelse 


suche ich einen tüchtigen Herrn, 
welcher mit den Berliner Verhält- 
nissen vertraut ist. 

Angebote unter A, 87666 an 
die Fapier-Zeitung erbeten. 
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Lagerverwalter und Expedient |Die Leitung einer kleineren bis mittleren 


durchaus fachkundig und militärfrei für sofort oder später gesucht. 
Stellung gut besoldet und dauernd. Angebote mit Bild, Gehalts- 


nsprüchen, Eintritt usw. an 


Eduard Quatz, Königsberg i. Pr. 


Tüchtigen, militärfreien 


Stfadtreisenden 


für 1. Juli suchen Hz 
à sard & Eichstädt 


Berlin SW. 19 
Schriftliche Angebote mit Bild. 
(87636 


Ex edient 


suchen wir für unser Papier- und 
Schreibwarengeschäft einen jungen 
Mann. Angebote mit Gehalts- 
ansprüche erbeten. 
Buss & Kupfer 
Bad Kreuznach 


Fin Herr gleich wo wohnhaft, 


sofort gesucht z. Ver- 
kauf v. Zigarren anWirte. Vergütg. 
M. 225 im Monatod. hohe Provision. 


v 


[87643 


Pack- u. Schrenzpapierfabrik 


möchte ee Fachmann ü. Kaufmann in den besten Jahren evtl. 
mit kleinem Kapital übernehmen. Bei der betr. Kundschaft sehr gut 
eingeführt. Gefl. Angebote unter A. 87625 an die Papier-Zeitung. 


Verkäuferin : 
die das Papierfach im Ein- u. Ver- 
kauf beherrscht, zur Führung einer 
Filiale für sofort gesucht. Damen, 
die durch geschmackvolle Deko- 
ration und Reklame gute Umsätze 
zu erzielen vermögen, wollen Zeug- 
nisseund Empfehlungen mit Photo- 
graphie, sowie Gehaltsanspr. mit 
ausführlichemLebenslaufrichtenan 
Vaupel, Bremen 


Gewissenhafter und durchaus selbständiger 


L Buchhalter u. Kassierer 


Mitte 30, militärfrei, seit über 12 Jahren in 


grossem Papierverarbeitungswerk als Abteilungsleiter 


tätig, sucht entsprechenden Posten in gleichem Unternehmen oder in 
bedeutender Papierfabrik. Antritt nach Abrede. Gefl. Zuschriften 
unter D. 87628 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Reisender, Vertreter 


Auf 1. Juli oder später wird in 
eine feine Papier- und Kunst- 
handlung mittlerer Stadt Süd- 
deutschlands eine zuverlässige und 
gewandte 


I. Verkäuferin 


für dauernde Stellung gesucht. An- 


gebote mit Zeugnisabschriften und 
Bild unter U. 87617 a. d. Papier- 
Zeitung erbeten. 


A. Rieck & Co., Hamburg 8783 


Für sofort oder später tüchtiger 
evang. junger Mann als 


Verkäufer 


für Papier- u. Schreibwarenhdig. 
gesucht [87630 
P. Sarms’sche Buch 
= Buch- u. Papierhandlung, 
Dt. Krone, Wpr. 


Wir bitten, 


Bilder und 
Zeugnisse 


2 Jüngerer 
Lagerist 1. Expedient von Stellensuchenden sobald 
durghaus fachkundig, militär- wie möglich an die Einsender 
frei,’zu sofort gesucht. Angebote zurückgelangen zu lassen. 
mit Zeugnisabschr. und Gehalts- Verl 
ansprüchen erbeten. [87597 eriag 


G. Gerling, Stettin 
Papier- u. Schreibwaren-Grosshdig. 


Fakturist und Expedient 


der zugleichauch dasKommissions- 
buch und die Lagerbücher zu 
führen hätte, von rheinischer 
Feinpapierfabrik vesucht. Militär- 
freie Bewerber aus dem Fache im 
Alter von etwa 25 bis 30 Jahren, 
die gleiche Posten schon bekleidet 
haben und im Ausfuhrgeschäft Be- 
scheid wissen und sofort eintreten 
können, belieben ihre Angebote 
mit Angabe der Gehaltsansprüche, 
der Zeit ihres frühesten Eintritts 
und Angabe von Empfehlungen 
unter Z. 87528 an die Papier-Ztg. 
zu richten. 


der Papier-Zeitung 


Erf. Buchhalter 


abschlußsicher, selbst. zuverl. Ar- 
beiter, der läng. Zeit als Geschäfts- 
führer tätig war, s. Stellung, evtl. 


auch alskaufm.Leiier 
eines Fabrikbeirlebes. 


Angeb. erb. u. O0. 87610 an die 
Papier- Zeitung. 


Für möglichst sofortigen Antritt 
sucht sächsische Druckpapierfabrik 


I. Kontoristin 


die flott stenographieren und 
Maschine schreiben kann und mit 
sämtlichenKontorarbeiten vertraut 
ist. Angebote mit Zeugnisabschr., 
Gehaltsansprüchen und Bild unter 
S. 87614 a. d. Papier-Zeitung erb. 


Für dieMusterabteilang unserer Papiergrosshandlang 


wird zum 1. Juli oder später 


eine Dame gesucht 


welche in einem Papierdetailgeschäft gelernt hat und über gute Fach- 
kenntnisse verfügt. Angebote mit Angabe der Gehaltsansprüche und 
Bild unter R. 87613 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Erfahrener Vollkaufmann 
aus mod. Druckpapierfabrik, 


bilanzsich. Buchhalter, gewandter 
Korrespondent mit besten Em- 
pfehlungen, sucht für sof. Stellung. 
Angebote unter B. 87626 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Anstellung in einer 


Kundschaft bestens eingeführt. 
87647] 


Tüchtiger, strebsamer , 


kaufmännischer Beamter, 


31 Jahre alt, militärfrei, ver- 
heiratet, der über ausgedehnte 
Fachkenntnisse verfügt und als 
II. Buchhalter, Reisender, Ver- 
sandleiter und Korrespondent 
tätig gewesen ist, sucht zu 
sofort oder später geeignete 
dauernde Stellung in einer 


Papierfabrik. 


Gefl. Angebote unter X 87622 
an die Papier-Zeitung. 


Junger Mann, 

22 Jahre alt, sucht Stellung zum 
1. August oder früher in Papier- 
grosshandlung und Tütenfabrik als 
Kontorist od. Reisender. Derselbe 
hat zum Teil die Prov. Sachsen, 
Brandenburg u. die Thüringischen 
Staaten besucht. Gefl. Angebote 
unter W. 87662 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


35 jähr., unverheir.,, militärfreier 


Reisender 


des Postkartenrlaches 
sucht für sofort Reisestellung. 
Gereist in ganz Deutschland. Gel 
Angeb. unt. V.87661 a. d. Pap.-Ztg. 


Geschäftsführer, Filialleiter 


Vollständig militärfreier 
Fachmann des Papier-, Büromaschinen- 


und Plakatfaches 
30 Jahre alt, verheiratet, sucht für sofort oder später passender 
oder der anderen oben genannten Eigenschaft. 
Suchender ist hauptsächlich in Rheinland, Westfalen, 
land in Handels- und Industrie-Kreisen auch bei der Kleinhändler: 
Gefl. Angebote erbeten an 


Kern 
Grosses Hauptquartier i1./W. b./II. Kommandanten. 


Norddeutsch- 


Kauf-, Papier-, Pappen-, Holzstoff-Fachmann, 
militärfreı, 44er, solid, gewissenhaft, selbständig, sucht aushilfsweise 


oder dauernde Betätigung in oder bei Dresden. 
D. Z. 9404 an Rudolf Masse, Dresden. [8 


| Schreibgewandter älter. Kaufmana 


Angebote unter 
1635 


vertraut im Verkehr mit dem 
Publikum, tücht. Papierfachmann, 
sucht unter bescheid. Ansprüchen 
zum 1. August oder später Be- 
schäftigung, gleichviel welcher Art. 
Angebote an „Gustav Wildner 
87618“ an die Papier-Zeitung. 


Tüchtiger 


erfahrener Kaufmann 


41 Jahre alt (militärfrei), aus dem 
Papier- u. Druckereifach, mit engl. 


und franz. Sprachkenntnissen, 
Stenograph, mit Buchführung, 
|| Korrespondenz, Lohnwesen usw- 


vertraut, sucht für sofort entspr. 
Tätigkeit. Erste Zeugnisse un 
Empfehlungen stehen zu Diensten. 
Gefi. Ang. erbitte an die Pap:er- 
Zeitung unter X. 87663. 


Vertreter gesucht 


in allen grösseren Städten von einer 
leistungsfähigen 


Schreibwarenfirma 


ao sa t 
welche Spezial-Büroartikel fertigt. 
Anerbieten mit Angabe bisheriger 
Tätigkeit unter M. 87645 durc 
die Papier-Zeitung erbeten. 
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Fabriken Geschäfte I 


Grössere Berliner 


kapltalkrällige Buchdruckerei 


kauft gegen Barzahlung gute, x 
aussichtsvolle 


Fachzeitungen 


Ausführl. Angebote nnt. V. 87620 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Sichere Existenz f. Buchbindereien, 
Papier- u. Schreibwarengeschäfte! 


Ein Laden m. anschliess. Werk- 
statt u. Wohn. i. Friledrichshogen, 
i. welch. s. 15 Jahr. ein einschläg. 
Geschäft v. einem Inhab. betrieben 
wurde, ist sofort od. z. 1. Okt. d. J. 
billigst zu vermieten. Näheres bei 
L. Syring, Berlin-Schmargendorf, 
Hohenzollerndamm 59-60. [87658 


ROT & SCHMID?) 
BERLIN N-O: /8. 


EI, 
TRITT, 


UPSILA LL, 


pA 
. 95 
È tr 
ER: LACKIEREN Er 
gA SUMMIEREN IRB: 
BEI ROLLEN RAN 
ø f N 
M AA 


PEN 

Fabrik. 
Lithographirke 
Slickkarten für Riklami 


und Kinderbeschättipung‘ 


SS 


Lorxuspapier u.Cartonnagensaurtiuumn. 


bar: 


Ss 


Papierfabrik 


2 neuere Papiermaschinen 200 PS Wasserkraft, 500 PS neue Dampf- 
anlage, ist ausserordentlich billig und zu sehr bequemen Bedingungen 


zu verkaufen 


Angebote unter Z. 87624 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Lohnarbeit 


grosse Mengen Papier im Lohn, 
bei Stellung der Imprägniermasse ? 


Wer paraffiniert|Sermanla Importing Co. 


‚ Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


Billigste Angebote unter G. 87637 |nur direkt von ersten Fabriken 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kleben 
Plakate aufziehen 
Gummieren 
Lackieren 
Grainieren 
Perforieren 
Karten aufziehen 
Gelatinieren 
kaschieren 
u rnimmt 


FRANZ GRIMM 


j Melchiorstr. 30 


Berlin S0. 


Alle Kolorier- und 
Spritzarbeiten 


auf Papier, Stoff, Metall usw. 


Pöhnert &Co., Leipzig 


Elisenstrasse 83 [86187 


Besondersleistungstähig im 


Perforieren 
Stunzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


LIT TR 


für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 
nun 


Benötige grössere Posten gewöhnl. 


Papierabitälle 


zur prompten Lieferung und auf 
Abschluss für mitteldeutsche Papier- 
fabrik. Angebote unter R. 87434 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Lieferanten v. Abziehbildern 


f. Holzlackarbeiten v. asiatischen 
Lacken und von dafür geeigneten 
Holzschachteln wollen sofort An- 
stellung machen dem 187648 
Kommando 
des Kriegsgefangenenlagers 
Tr.-Pl. Königsbrück 


1 Million 


Butterbrot - Einwickelpapier 


in Blättern 25x 37,5 cm gegen sof. 
Kasse von Papierwarenfbr. Mittel- 
deutschl. zu kaufen gesucht. Be- 
must. Franko-Angeb. erbeten unt. 
U. 87660 an die Papier-Zeitung. 


Mehrere gebr. guterhaltene 


Kugelkocher 


für 2 Atm. Betr.-Druck werden zu 
kaufen gesucht. Angebote mit gen. 
Unterl. erbeten unter Y, 87664 


an die Papier-Zeitung. 


Schneidemaschine 


gebraucht, in tadellosem Zustande, 
zu kaufen gesucht. Angebote unt. 


P. 87650 an die Papier-Ztg. erb 


Grosshändler wünscht Angebote für 
Schulschreib 13 kg holzfrei, Holzirei 
Schreib in Bg. Quart, Oktav, Billett (lin., 
ril., leinen) 20 + 24 kg zu 1t00 Bg., 
Briefumschläge, Ouart, Billet. 

Anerbieten unter L. 87642 an 
die Papier-Zeitung. 


d MM Leierpappen 


hart, gegen bar zu kaufen gesucht. 
Muster, Preis, Vorrat erbittet 
Moritz Schmidt, Bautzen i. Sa. 


97928 


Grössere Posten 


Bindfaden u. Kordel 


ausser Konvention gegen sofortige 
Kasse zu kaufen gesucht. Ang. unt. 
Y. 87623 a. d. Papier-Zeitung erb, 


Gebrauchte 


Kuvertmaschine 


zu kaufen gesucht. Ang. mit An- 
gaben über Alter, System, Leistung 
und Preis an die Papier-Zeitung 
unter T, 87616 erbeten. 


Wer erzeugt 


satPapiere 
unter 20 Pfg. das kg? 


Angebote unter K. 87605 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Faltmaschine 


und 


Rundschneider 


für Filtrierpapier zu kaufen ges. 
Angebote an die Papier- Zeitung 
erbeten unter C. 87627. 


Wer fertigt 


Kartentaschen 


fürs Militär mit mattem Celluloid ? 
Angebote erbeten unter J. 87639 
an die Papier-Zeitung. 


Verkäufe 


KR, gestrichene Holz- und 
KSSDERPER glatt, bedruckt u. 
geprägt, liefert die Pappenfabrik 
‚ Hambcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa. [85750 


pp«tchgefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatz] [95133 
C. Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


hromo-u. Glacékartons 
Pappon aller Art, gestrichen u. bekleht 
Passepartout-Kartons 

glatt und chagriniert œ 
Langschliff-Pappen ? 

weiss, zäh und prägefähig 

Holzstoff- u. Pappenfabrik 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) 


Anleim - Maschinen 


versch. Systeme, billig abzugeb. 
Renger, Klebmasch.-Fabrik, Düsseldorf 


Walzendruckmaschine 


für Tiefdruck £0 cm Arbeitsbreite 
1 Hülsenwickelmaschine 


für Bogen 100cm Arbeitsbreite und 


1 Anleimmaschine 
dazu, ungebraucht, wegen Platz- 
mangel spottbillig zu verkaufen. 
Gefl. Angebote unter H. 87638 an 
die Papier-Zeitung erbeten, 


Karbonisierstaub 


geeignetzu Rohpappenfabrikation, 
mehrere Waggons, frei eingeladen 
Anschlussgleis, kostenlos abzu- 
geben. Anfragen unter R. 87654 
an die Papier-Zeitung. 


Zwei 


Stanzen 


für Kraft, Fabrikat Krause, so 
gut wie neu, sehr billig abzugeben. 
Angebote unter Z. 87665 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Etwa 500 kg 


Gummi-Arabikum in Körnern 


abzugeben. Anfragen unt. L. 87607 
an die Papier-Zeitung. 


Für Fliegenfänger in Form 
einer Taschenuhr D.R.&.M. 


von grosser Zugkraft, Absatz nach- 
weislich 100000 Stück täglich, 
werden eine oder mehrere Papier- 
warenfabriken gesucht, welche ge- 
sonnen sind, die Ware für eigene 
Rechnung zu erzeugen und zu 
vertreiben. Angeb. an die Papier- 
Zeitung unter G. 87577, 


Manila-Faser : 


(Maschinenabfall)haben alle4Woch. 
5000 kg Ladung hieıvon abzugeben. 
Gebrüder Funke, Goslar a. H. 
Mechanische Seilerwarenfabrik. 


Wir empfehlen das in unserem 
Verlage erschienene 


Praktische 


handbuch 
der Papier- 
Fabrikation 


von 


Carl Hofmann 


Kaiserl. Geheimer Regierungsrat 
welches in 2 Prachtbänden für 
60 Mark 

abgegeben wird. 


Verlag der Papier-Zeitung 
Berlin SW 11, Dessauer Str, 2 
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Josef Schimek 
Berlin 0. 17, Mühlenstrasse 11 


bietet Papierspäne in maschinen- 
fertiger Sortierung an, wie; 


weisse Buchbinderspäne 
weisse Holzpappenabfälle 
hell beklebte Holzpappenabfälle 
Skripturen, Akten 
Zeitungen 
Druckmakulatur 
holzfreie-bedruckte Makulatur 


zur Sofortigen u. fortlauf. Lieferung 


[87437 


Maschinen 


für das [86763 
graphische Gewerbe 


und die 
Papierverarbeitungs Industrie 
kauft man meu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


Anleimmaschinen 
Rollenschneldmaschinen 
Hulsenwickelmaschinen 
Ellketllermaschinen 
Fallschachteimaschinen 


usw. USW. 
fertigen als Spezialität 


(uschkyv & Tönnesmann 


Düsseldorf - Reisholz 


Bo} 
— 
L 
m 
i 
Iom 
Ei. 
P 

08 
A 
a“ 
G- 
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+ ui 
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m 
æ 
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Selbst istder 
Mana! er 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verig. 
schriftl, O 
erspart Bods- 


niohtz 
gefschte u. kana zur Katzen hringen! 


(Auch währ. Krieg Vellketrieh u. gress. Vorrat) 


Dieselbe kastet 


[84296 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Firma | Wohnort | Anmerkung 


Hameler Papier- 
warenf. G.m.b.H. 
Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 56 | 500 Lagersorten 


Sofort lieferbar | 


hollıanhanger 
Zigarrenbeutel 


Gummierte Papiere | 


Hameln i. W. | Grosses Lager 


| Falkenhorster na 
Borebi. Pappen E E Bunt, ” STE TE kaion prägefähig 
weiss und farbig papier-Fabrik (Sachsen) | 


WeisseHolzpappen 70x 100 | Holzstoff- u. Pappenf. | Erla 1. Erzgeb. | 40 bis 200er 


Durchsehreihg laqual. 


jeder Art fertigt seite Jahrer 
als Spezialität für Wiederver- 
dur Extra-Antertigungen! Kommissionzhücher t. d. Reize, Rechnungen, Brieie, Postkarten eto 


käufer J. NUHR, CHEMNITZ 


Zur Lieferung von [87380 


Chromo-Ersatz-Karton 


Faltschachtel-, Holz- und Graukarton naturfarbig und 
gefärbt, Newsboards in Rollen und Formaten empfiehlt sich 


Oskar Böttcher, Thüringer Kartonlabrik 


Porstendorf bei Jena 


Feldpostschachtel- Zuschnitte 


fertig zum Selbstheften 


liefert bei grossem Bedarf bei leihweiser Stellung einer Heitmaschine 


Lederpappenfabrik 


Anfragen erbeten unter M. 87608 an die Papier-Zeitung. 


Gelegenheitshaufl! 


l Oifsetpresse ‚, Johannisberger‘“‘, | 
| Steindruck-Schnellpresse, "3. 


| Steindruck-Schnellpresse, Favcr& schteicher, 
I Rollenschneide- u. Wiekel-Maschine cer. 


hat billigst abzugeben (86558 
Walter Kellner ‚ Barmen- Wichlinghausen 


Maschinenfabrik 


Papierprägung 


Anleitung zum Erlernen der Prägereı 


Theodor Hoffmann 
2. Auflage 
—— Preis 1 Mark —— 
Berlin SW 11 


Dessauer Str. 2 


Verlag der Papier-Zeitung 
Carl Hofmann 


Ausstanzmaschine 


33 x 120 cm Kraftbetrieb billig. 
Otto Heise, Leipzig 3. 8%% 


Negativ-Lichtpaus-Rohpapier 


55, 80, 110 und 150 g/qm, 75 
und 100 cm breit, hat abzugeben. 


Anfragen unter F. 87634 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Ein Fosten, etwa 600 kg 


Gallussäure 


chem. rein fein pulv. unt. günstigen 
Bedingungen abzugeben. Anfragen 
erbeten unter G. 934 an 


Haasenstein & Vogler A.-G. 


Strassburg i. E. _ 


Gestrichene 
Plakat-Kartons 


weiss und farbig für Prägezwecke 
und Schneideschrift. Vorrätige für 
das Ausland angefertigte Posten 
sind zu vorteilhaften Preisen ab- 
zugeben. Anfragen erbeten unter 
0. 87583 an die Papier-Zeitung. 


guEBEEShEunuBnäsnnE BBRERBESEEESERAGGEREND S 


N [) 
f Echt Silber - Glimmer $ 
z gold- und buntfaı big s 
= mit hohem Glanze, fabri- s 
» ziert als Spezialität [e7401 E 
» J. Bach, Fürth i. B. 5 


» 


&uonunnnngennnnnncnnnn unnnennnaunnnunen? 


Hut - Faltenbeutel 
Bücker - Faltenbeutel 
und Taschen sz 


in allen Grössen und Qualitäten 


Pat- u. Einwidielpapiere 


in Rollen und Formaten 


Für Wiederverkäufer Süddeutsch- 
lands vorteilhafte Bezugsquelle 


Karl Trautwein, Bruchsal i8. 


Billigste Bezugsquelle in 
Reisehutkartons 


oreo O O 
Ausser Konvention! 
Billet-Kuverts 


3 
auch in Mappen 5); [oss 


Geschäftskuverts, Taschen, 


Lohn- u. Musterbeutel seias 


liefern sauber, prompt u. billig 


Radegast & Co., Kuvertfabrik 


Leipzig, Ludwigstr. 1 
Bemusterte Angebote 


| 
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Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen Bey en 

Actien-Gesellschaft für Pappen-Fabrikation in Charlottenburg, 
Dem Geschäftsbericht für die Zeit vom 1. April 1914 bis 31. März 
1915 entnehmen wir: 

Aus den Reihen unserer Mitarbeiter wurden seit Ausbruch des 
Krieges 42 Beamte und Arbeiter zu den Fahnen gerufen, von denen 
Herr Paul Sobotta, Breslau, auf dem Felde der Ehre gefallen ist. 
Dankbares Andenken bleibt ihm für alle Zeiten bei uns bewahrt. 

Der Anfang des Betriebsjahres 1914/1915 brachte die Auflösung 
der Preisvereinigung des Vereins Deutscher Rohpappenfabrikanten, 
eine Folge der seit mehreren Jahren anhaltenden schlechten Lage 
des Baumarktes. Der sofort einsetzende Wettbewerb verursachte 
starken Rückgang der Preise, aber keine Belebung des Absatzes. 
Der Krieg hatte für die Rohpappenfabriken nur nachteilige Wirkungen: 
stark gewichene Preise, Störungen der Betriebe durch Einberufung 
von Arbeitern, allgemeine Verteuerung der Gestehungskosten und 
knappe, teure Rohstoffe. Die Bilanz weist einen Verlust von (rund, 
wie alle folgenden Zahlen) 73400 M., der sich nach Ausschüttung 
des Reservefonds von 15 500 M. auf 57 900 M. ermäßigt. Die Neu- 
anlage in Charlottenburg hat sich durch starken Rückgang des 
Kohlenverbrauchs in erwarteter Weise bewährt. Die Buchforde- 
rungen von 102800 M. soy ie der Wechselbestand von 60 600 M. 
können wir als sicher bezeichnen. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung. Bestände: Fabrik Charlotten- 
burg 1071800 M., Breslau 106 700 M., Fordon 90 900 M., Buch- 
forderungen 102 800 M.. Wechselbestand 60 500 M., Bargeld 8300 M., 
Wertpapiere 1400 M., Vorräte in den drei Fabriken 71 900 M., Verlust 
in 1914/1915 73 400 M, Ausschüttung des Reservefonds 15 500 M., 
verbleibender Verlust 57 900 M. 

Verbindlichkeiten: Aktien-Kapital 1 275 000 M., 
150 000 M., Buchschulden 147 400 M. 

Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll:` Handlungs-Unkosten 
einschließlich Steuern sowie der festen Vergütung an den Aufsichts- 
rat und Vorstand 77 100 M., Hypotheken-Zinsen 6750 M., Zinsen 
5000 M., Abschreibungen 19 500 M. 

Haben : Betriebsgewinn 15000 M., 
Verlust 57 900 M. 

Hasseröder Papierfabrik, Aktiengesellschaft in Heidenau. Die 
Prokura des Herrn Betriebsdirektors Emil Theodor Albert Rommeney 
in Heidenau ist erloschen. Gesamtprokura wurde Herrn Betriebs- 
direktor Kurt Hartung in Heidenau erteilt. Er darf die Firma nur 
gemeinschaftlich mit einem Mitglied des Vorstandes, einem Proku- 
risten oder einem Handlungsbevollmächtigten vertreten. 

Papierfabrik zu Haynau Curt von Gablenz in Haynau, Schles. 
Liquidator ist der Buchhalter Herr Alfred Groß; er ist ermächtigt, 
allein zu handeln. Der bisherige Liquidator, Herr Justizrat Otto 
Schmeidler in Liegnitz, ist gestorben. 

Eduard Jacobsohn, Karton- und Musterkartenfabrik in Berlin. 
Die Witwe Emilie Jacobsohn ist aus der Gesellschaft geschieden. 


Die Metallbank und Metallurgische Gesellschaft Akt.-Ges. in 
Frankfurt a. M., die auch Kie:öfen für Sulfitstoffabriken baut, 
beantragt für das abgelaufene Jahr eine Dividende von 6 v. H. 
gegen 7'/, v. H. im Vorjahr. Auf ncuc Rechnung werden 
610 639 M. (606 878) vorgetragen. 

Glogowski & Co., Schreibmaschinenfabrik in Mannheim als 
Zweigniederlassung mit dem Hauptsitz in Berlin. Die Zweignieder- 
lassung Mannheim ist aufgehoben. Die Prokura des Herrn Fritz 
Neisser ist erloschen. 

Remington-Schreibmaschinen-Gesellschaft m. b. H. in Berlin. 
Herr Willam T. Humes, Generaldirektor, in New York, ist zum 
Geschäftsführer mit dem Rechte der Alleinvertretung bestellt worden. 
Herr Generaldirektor George M. Cassatt ist aus seiner Stellung 
als Geschäftsführer ausgeschieden. Die an die Herren R. H. Carrad 
und G. Erlanger erteilten Prokuren sind erloschen. Einzelprokura 
wurde erteilt an Herrn Friedrich August Heinrich Rentsch in Berlin. 

Heedt & Ganss G. m. b. H., Lichtpausanstalt in Darmstadt. 
Frau Gertrude Heedt, geb. Schmitz, und Frau Antonie Ganss, geb. 
Olm, sind als Einzelprckuristinnen bestellt. K. 

Albrecht & Meister, Aktiengesellschaft, chromolithographische 
Kunstanstalt in Berlin. Die Prokura des Herrn William Becker 
in Berlin-Schöneberg ist erloschen. . 

Herr Carl Bellach hat sämtliche Anteile der Firma Carl Bellach, 
Photographische Kunstanstalt, G. ın. b. H. in Leipzig, übernommen 
und führt das Geschäft wieder persönlich. K. 

Julius Brandstätter, Buchdruckerei und Zeitungsverlag in 
Leipzig, Querstr. 13. Prokura wurde an Fräulein Lina Gertrud 
Neumann in Leipzig erteilt. 

C. Hundt sel. Ww., Buchdruckerei und Zeitungsverlag in 
Hattingen a. Ruhr. Herrn Redakteur Karl Zänker und Herrn Buch- 


Hypotheken 


Reservefonds 15500 M., 


halter Friedrich Keudel, beide in Hattingen, wurde Einzelprokura 
erteilt. 

Thüringer Landeszeitung, Druckerei und Verlag, Aktiengesel'- 
schaft in Gotha. Das bisherige Vorstandsmitglied Herr Oberrevisor 


Karl von der Eldern in Gotha hat sein Amt als Mitglied des Vor- 


standes niedergelegt. Das bisherige Vorstandsmitglied Herr Land- 
wirt Richard Beutler in Gotha wurde als geschäftsführender Direktor 
und Herr Fabrikbesitzer Rudolf Krause in Georgenthal als Vor- 
standsrritglied gewählt. Herrn Hermann Oskar Stridde in Gotha‘ 
wurde Prokura erteilt. 

Carl Dülfer, Buchdruckerei und Verlag in Breslau, Palmstr. 5. 
Das Geschäft ist unter der bisherigen Firma auf Herrn Geheimen 
Hofrat, Professor Dr. Martin Dülfer in Dresden, Herrn Oberreal- 
schullehrer Friedrich Dülfer in Breslau, Frau Buchdruckereibesitzer 
Elisabeth Bousset, geb. Dülfer in Berlin, Herrn Buchdruckerei- 
besitzer Oscar Dülfer in Breslau und Herrn Buchhändler Heinrich 
Kasten in Breslau übergegangen. Zur Vertretung der Gesellschaft 
sind nur die Gesellschafter Herren Buchdruckereibesitzer Oscar 
Dülfer und Buchhändler Heinrich Kasten, jeder allein, befugt. 

C. Heinrich, Buchdruckerei in Dresden, Kl. Meißnergasse 4. 
Die an Herrn Albert Arthur Grützner erteilte Prokura ist er- 
loschen. K. 

Die Druckerei von Herm. Schneiders Nachf. B. Feigenspan 
in Pößneck ist nebst Verlag des ‚Pößnecker Tageblattes‘‘ in den Bee 
sitz des Pößnecker Bankvereins übergegangen. (G. R. R.) Eg. 

Verlag und Druckerei der Leipziger Neuesten Nachrichten Edgar 
Herfurth & Co. vormals Leipziger Nachrichten (G. Reusche) und 
Edgar Herfurth & Co., beide in Leipzig. Die Einlage des Komman- 
ditisten ist erhöht worden. 

Heinrich Enders G. m. b. H. in Cöln. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist kaufmännischer Vertrieb von Drucksachen. Das 
Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Heinrich 
Enders in Dortmund. Jeder Geschäftsführer ist für sich allein 
vertretungsberechtigt. 

Hammer-Verlag Th. Fritsch ( Verlag Deutscher Müller) in Leipzig. 
Herr Emil Theodor Fritsch hat seinen Wohnsitz von Leipzig nach 
Gautzsch verlegt. Die Prokura des Herrn Oswald Richard Petzold 
ist erloschen. Frau Paula Emilie Fritsch, geb. Zilling, wurde Prokura 
erteilt. 

Durch Beschluß der Generälversammlung vom 12. Dezember 
1914 des Verlags Katholischer Familienfreund G. m. b. H. in Stuttgart 
wurde das Stammkapital von 240000 M. auf 96000 M. herab- 
gesetzt. Die Gläubiger der Gesellschaft werden aufgefordert, sich 
bei ihr zu melden. 

Süddeutsche Monatshefte, G. m. b. H. in München. Das Stamm- 
kapital ist weiterhin um 4000 M. auf 221 500 M. erhöht worden. 

Richard van den Bergh, Bürobedarfsartikel in Düsseldorf, 
Kasernenstr. 7-9. Die Prokura der Herren Fritz Vaders und Wilhelm 
Seyfried ist erloschen. K. 

Bremer Lehrmittel- Anstalt Franz Quelle in Bremen. Der Buch- 
händler Herr Arthur Geist hat das Geschäft erworben und führt 
es unter Uebernahme der Aktiven und Passiven unter der Firma 
Bremer Lehrmittel- Anstalt Franz Quelle Nachf. fort. 

Louis Friedrich Abel & Co., Buchhandlung in Berlin SW 19, 
Kommandantenstr. 15. Die bisherige Gesellschafterin Frau Katharina 
Abel, geb. Krockow, ist alleinige Inhaberin. Die Gesellschaft ist 
aufgelöst. Herrn Louis Abel wurde Einzelprokura erteilt. Die 
Prokura des Herrn Otto Augustin bleibt bestehen. K. 

Gregorius Buchhandlung G. m. b. H. in Cöln. Durch Beschluß 
der Gesellschafter vom 5. Juni 1915 ist die Gesellschaft aufgelöst. 
Herr Gustav Kreienbrink ist zum Liquidator bestellt. 


Oesterreichische Aktiengesellschaft für Papierindustrie. Nach dem 
Geschäftsbericht erzeugte die Fabrik in Pribislawitz im Jahre 1914: 
Papier 38 465 dz (31 937 in 1913), Holzschliff 21 321 dz (15 574). 
Errichtet wurde eine Schmalspurbahn vom Bahnhof in Okrischko 
zur Fabrik und aufgestellt eine Einzvlinder-Auspuffdampfmaschine 
sowie ein Economiser für die Kesselanlage. Der Abdampt der neuen 
Dampfmaschine heizt die Papiermaschinen. Der Krieg hat die aus 
anderen Berichten bekannten Schwierigkeiten vermehrt. Die Ver- 
waltung schlägt vor: aus dem Reingewinn von (rund) 33 300 K. 
dem Reservefonds 1700 K. zuzuweisen, "30 000 K. als 5 v. H. Dividende 
zu verteilen und den Rest von 1600 K. auf neue Rechnung vorzu- 
tragen. 

Hauptzahlen des Jahresabschlusses. Bestände: Gebäude, Grund- 
stücke und Wasserkraft 581 900 K., Maschinen 877 700 K., Geräte 
18 500 K., Rohstoffe 121 300 K., Papier 274 700 K., Bargeld 12 200 
Kronen, Buchforde rungen 823 800 K. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital-Konto 600 000 K.. Reserve- 
fonds 3760 K., Buchschulden 2 073 100 K., Gewinn 33 300 K. 

Gewinn- und Verlustrechnung. Soll: Steuern 8700 K., Zinsen 
67 900 K., Reingewinn 33 300 K. 


Haben: Vortrag aus 1913 3300 K., Rohertrag 106 600 K 
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Steyrermühl, Papierfabriks- und Verlagsgesellschaft in Wien. 
Nach dem Geschäftsbericht hat infolge der Kriegsereignisse die Papier- 
fabrik ihren Betrieb nicht voll aufrecht erhalten können, insbesondere 
versiegte der Absatz von besseren Papieren. Auch die Buch- und 
Kunstdruckerei konnte ihre Maschinen nicht voll beanspruchen. 
Bei den Zeitungen (u. a. d. Neuen Wiener Tageblatt) sind die An- 
zeigen infolge der geschäftlichen Stockung erheblich zurückgegangen. 
Das Steigen der Auflage bot dafür keine genügende Entschädigung. 
Der Bericht schildert dann die bekannten Schwierigkeiten der Be- 
triebe infolge des Krieges. Trotz widriger Umstände übersteigt das 
Endergebnis des Geschäftsjahres dasjenige des Vorjahres. Der 
Reingewinn beträgt (rund) 1 639 100 K. Hieraus werden 1 036 000 K. 
als 14 v. H. Dividende verteilt, 126 900 K. dem Verwaltungsrat 
als Gewinnanteil gezahlt, 25 000 K. der Unterstützungskasse zu- 
gewiesen und 451 200 K. auf neue Rechnung vorgetragen. 

Hauptzahlen des Jahresabschlusses. Bestände: Papierfabrik 
Steyrermühl 2263 500 K., Verlag und Druckcreien 1488 700 K., 
Grundstücke in Wien 3 019 700 K, Wertpapiere 533 100 K., Buch- 
forderungen, Wechsel und Vorräte 6 473 600 K., Kassenkonto 
439 400 K., Wertpapiere des Unterstützungsfonds 205 000 K., Kasse 
des Unterstützungsfonds 86 000 K. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 7 400 000 K., Reservefonds 
2 783000 K., Spezialreservefonds für die Papierfabrik 600 000 K., 
Spezialreservefonds für Druckereien und Verlag 1 500 000 K., Bau- 
reserve 239 900 K., Kupon- und Dividendenkonto 8000 K., Unter- 
stützungsfonds 291 000 K., Buchschulden 47 900 K., Gewinn- und 
Verlustkonto 1 639 100 K. 


Gewinn- und Verlustrechnung. Soll: 
Spesen 94 400 K., Gewinn 1639 100 K. 

Haben : Erträgnisse der Unternehmungen, Mieten und Zinsen 
1 731 300 K., Kupon- und Dividendenkonto 2200 K. 


Leykam- Josefsthaler Papierfabrik A.-G. in Graz. Der Rechnungs- 
abschluß ergibt unter Heranziehung der Rücklagen von 11⁄4 Mill. 
Kronen einen Verlust von 1650 915 Kr. gegen 580 390 Kr. Gewinn 
im Vorjahre. Dabei wurden für Außenstände und Lager im feind- 
lichen Auslande und den vom Feinde bedrohten Gebieten der 
Monarchie keine Rückstellungen vorgenommen. Die kürzlich vor- 
genommene Preiserhöhung ist nach dem Geschäftsbericht unru- 
reichend. Die Papierfabrik bei Görz wurde außer Betrieb gesetzt, 
desgleichen stellten die Pappenfabrik in Spital, die vornehmlich 
nach Italien arbeitete, und die Holzschleiferei Thörl den Betrieb 
ein. Auch im laufenden Jahr sei mit Verlusten zu rechnen. 

(Berl. Tagebl.) 


Inhaber der neuen Firma C. Habegger, Buchdruckerei 
Papierhandlung in Derendingen (Schweiz, Kt. Solothurn), 
Christian Habegger. K. 


Uddeholms Aktiebolag in Uddeholm, Schweden, welche Zellstoff- 
fabriken, Waldwirtschaft, Säge- und Eisenwerke betreibt, hatte 
im Jahre 1914 einen Reingewinn von 1 282 324 (1913: 1 550 612) Kr., 
nach Abzug von Zinsen und solchen Abschreibungen, die nicht 
der Herstellung belastet werden. Es werden 1 250 000 Kr. als 81/, 
(1913: 10) v. H. Dividende auf 15 Mill. Kr. Aktienkapital verteilt, 
für den Unfall-, den Delkrederefonds, zu gemeinnützigen Zwecken 
und zum Besten der Arbeiter je 10000 Kr., für die Wehrsteuer 
15 982 Kr. verwendet und 36 886 (60 544) Kr. auf neue Rechnung 
vorgetragen. Von dem 1989281 (2 041 731) Kr. betragenden Roh- 
gewinn brachten der Waldbau 572 210 (445 462) Kr., Holzwaren 
312 103 (167 932) Kr., die Kraftstationen, welche 38,86 Mill. Kilo- 
wattstunden erzeugten, 57 802 (55 596) Kr. Der Einkauf an Papier- 
holz war bedeutend geringer als in 1913. Die Herstellung von 
Sulfatstoff betrug nur 5107 (6807) Tonnen, von Sulfitstoff nur 
5553 (7301) Tonnen. Von dem Gesamtabsatz, 8 902 000 (10 083 000) 
Kronen, kamen auf Papierstoff 1646000 (1829000) Kr. Diese 
Erzeugung wird von Stjerns Aktiebo‘ag, mit Hauptkontor in Udde- 
holm, betrieben, deren 950 000 Kr. Aktien die Uddeholms A.-B. 
besitzt und in der Bilanz unverändert mit 620 000 Kr. bewertet. 
Diese Firma hatte 1914 einen Betriebsverlust von 90 755 Kr. (i. V. 
43 915 Kr. Gewinn) und ein rechtes Unglücksjahr. Auf Verlangen 
des Gewerbeinspektors mußten alle 6 Diffuseure durch neue er- 
setzt werden. Hierdurch ruhte der Betrieb Anfang des Jahres 
1!/, Monate, dann wieder von September bis Ende des Jahres durch 
Wassermangel. So war die Sulfatstoffabrik nur 6!/, Monate in 
Betrieb, und die Sulfitstoffabrik in Aras brannte am 16. August 
völlig nieder. Diese war mit Sulfitstofflager für 546 000 Kr. feuer- 
versichert, und man erhielt 370 386 Kr. Brandschadenersatz; als 
Verlust auf ihren Betrieb werden 157330 Kr. abgeschrieben. Der 
Durchschnittsverkaufspreis für Sulfit- und Sulfatstoff zusammen, 
ab Fabrik, stieg von 134,95 auf 141,71 Kr. für die Tonne (1016 kg) 
netto. Die Sulfitstoffabrik wird nicht an Ort und Stelle wieder 
aufgebaut, denn ihre Verlegung nach dem neuen Sägewerk in 
Skoghall am Kai des Vänern war sc hon geplant, diese Fabrik für 
12 000 Tonnen Jahreserzeugung (die alte lieferte etwa 6500 Tonnen) 


Zentralverwaltung und 


und 
ıst Herr 


ist jetzt im Bau. Die Sulfatstoffabrik bleibt dagegen in Stjernfors, 
denn sie verwertet nicht Sägeabfälle, sondern bestes entschältes 
Holz für hochwertigen Stoff. Die Abfälle der Säge in Skoghall 
sollen wie bisher an die Sulfatstoffabrik Deje verkauft werden, deren 
Besitzerin Aktiebolaget Mölnbacka-Trysil im Tausch dafür Holz 
aus ihren Wäldern an Uddeholm liefert. bg. 


t Den Tod fürs Vaterland starb der Unteroffizier der Reserve 
Gleiser, Sohn des Besitzers der Universitäts-Druckerei Friedrich 
in Marburg (Lahn). 


t Am 9. Juni starb in Weimar, wo er seit 2!/, Jahren im 
Ruhestand lebte, im Alter von 67 Jahren Herr Oskar Fetz. Der 
Heimgegangene war 21 Jahre techniccher Leiter der Cröllwitzer 
Papierfabrik und gehörte dann 13 Jahre den Papierfabriken Oskar 
Dietrich in Weissenfels in gleicher Eigenschaft an. 


t In Hamburg starb am 10. Juni Herr Regnard Berard, Ge- 
schäftsführer der Hamburger Buchdruckerei und Verlagsanstalt 
Auer & Co. („Hamburger Echo“) in Hamburg, 74 Jahre alt. CI. 


t Herr Emil Reiber, Mitbegründer und Verleger des ‚Neuen 
Görlitzer Anzeigers‘‘, Seniorchef und Mitinhaber der Firma Hoff- 
mann & Reiber in Görlitz, ist in Bad Salzbrunn im Alter von 
73 Jahren einem asthmatischen Leiden erlegen. K. (Voss. Ztg.) 


t Am 13. Juni starb in Kattowitz Herr Hofverlagsbuchhändler 
Fritz Siwinna im Alter von 45 Jahren. Er hatte vor 23 Jahren 
mit seinem Bruder Carl die Firma G. Siwinna nach dem Tode seines 
Vaters übernommen. Der genannte Bruder führt das Geschäft, 
auch den ‚„Phönix-Verlag‘‘, weiter. 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: 


Herr Kommerzienrat Max Enders, Inhaber der Großbuch- 
binderei E. A. Enders in Leipzig, der als Mitglied des Königl. Sächs. 
Automobilkorps einem Armee-Oberkommando im Westen Ben 
ist und dort als Ordonnanzoffizier Dienst tut. 


Herr Direktor Kaufmann von der Firma Wilhelm Stern & Co., 
G. m. b. H. in Fürth i. B., der als Leutnant der Landwehr-Feld- 
Artillerie zurzeit in Nordirankreich steht. 


Der Mitinhaber der Firma Ferd. Ashelm in Berlin N 39, Herr 


Ferd. Jockusch, welcher als Reserveleutnant seit Oktober im Westen 
im Felde steht. 


Unteroffizier der Landwehr Richard Janke, Maschinenmeister 
tei der Firma Edler & Krische in Hannover. 


Beförderung. Der Sohn des Papierhändlers Herrn Heinr. 
F. Schulze in Dresden, welcher als Kriegsfreiwilliger bei Beginn 


des Krieges ins Heer eintrat, wurde zum l.eutnant der Reserve 
ernannt. 


Auszeichnung. \om Großherzog von Baden wurde Herr Max 
H. Sutter in Cöln, zurzeit Leutnant der Landwehr im 2. Garde- 
Fuß-Artillerie-Regiment, mit dem Ritterkreuz 2. Klasse vom 
Zähringer J.öwenorden mit Schwertern ausgezeichnet. 


Jubeltest. Herr Eduard Lindenberg, Prokurist und Leiter der 
Abteilung ‚Platzverkauf‘‘ bei Ferdinand Flinsch in Frankfurt a. M., 
ist am 1. Juli 50 Jahre in genanntem Hause tätig. 


Ersatz für Urlaub. Da es in den jetzigen Kriegszeiten in vielen 
Häusern nicht angängig ist, wie in früheren Jahren den Angestellten 
Urlaub zu bewilligen, hat die Maschinenfabrik Karl Krause in Leipziß, 
um diesen trotzdem so viel wie möglich Erholung in den Sommer- 
monaten zu gönnen, verfügt, daß ihre Beamten abwechselnd einen 
Nachmittag um den anderen frei haben. Seitens der Beamtenschaft 


wurde diese nachahmenswerte Verfügung mit freudigem Danke 
begrüßt. 


Brand. In der Cohn-Sieburth’schen Papierwarenfabrik in Posen, 
Grabenstr. 14, brach ein Feuer aus, durch welches bedeutende 
Papiervorräte verloren gingen. K. (Brombg. Ztg.) 


Beilage. Der heutigen Nummer liegt eine Bekanntmachung 
der Firma Ferdinand Sichel in Limmer bei Hannover bei, worin 
sie ihre zurzeit lieferbaren Kaltleime und Pflanzenleime aufführt. 
Wir ersehen aus dieser Liste, daß die Fabrik ihre für die v -erschiedensten 
Zweige der Papierverarbeitung bewährten Klebstoffe auch in der 
jetzigen Kriegszeit liefern kann. 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 
Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 
jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 

und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift. 

Verfahren und Erwärmungsbehälter zum Kochen von Zell- 
stoff nach dem Sulfatverfahren unter Anwendung vorgewärmter 
Kochflüssigkeit von Jacob Otto Lundberg in Flateby b. Lilleström, 
Norwegen. DRP 284628 (Kl. 55). 

Die Kochflüssigkeit, welche beim Beginn einer jeden Kochung 
in den Kocher eingeführt wird, wird von vornherein auf eine 
so hohe Temperatur erhitzt, daß die Hauptmenge der für die 
Kochung erforderlichen Wärme mittels dieser Kochflüssigkeit 
zugeführt wird. 

Die Abbildung stellt schematisch eine Anlage zur Durch- 
führung des Verfahrens dar. 

Mit 1 ist der Behälter für frische Kochflüssigkeit, mit 2 
der Behälter für Schwarzlauge (schon benutzte Kochflüssigkeit) 
bezeichnet, 3 und 4 sind Kocher, welche unter sich und mit 
den Behältern 7 und 2 durch Leitungen 5 bis 10 verbunden sind. 
11 und 12 sind Dampfschlangen zur mittelbaren Heizung der 
Lauge in den Behältern 7 und 2. 

Die frische Lauge wird im Behälter 7 bis auf etwa 180° C. 
erhitzt, wobei angenommen wird, daB der Kocher 3 eine soeben 
fertig gekochte Beschickung enthält, während der Kocher 4 
leer ist. Die Ventile in der Leitung 10 und 7 werden nun ge- 
öffnet, und Schwarzlauge aus dem Kocher 3, in dem ein Druck 
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von etwa 8 Atmosphären herrscht, wird in den Schwarzlaugen- 
behälter 2 geblasen, worauf der Kocher auf gewöhnliche Weise 
entleert wird. Es wird dann die Schwarzlauge im Behälter 2 
unter einem Druck von etwa 5 Atmosphären stehen. 

Die Beschickung des Kochers 4 geschieht in der Weise, 
«aß er zunächst mit Holz gefüllt wird, worauf ein Teil der Schwarz- 
lauge des Behälters 2 in den Kocher 4 geblasen wird. Danach wird 
der Kocher 4 mit hocherhitzter, frischer Kochlauge gefüllt, 
die in ihn aus dem Behälter 2 geblasen wird. Das Kochen 
findet danach, gegebenenfalls unter Wärmezufuhr, auf übliche 
Weise statt, und das Entleeren und Füllen wird fortgesetzt. 

Zweckmäßig wird der Behälter 2, bevor er aufs neue mit 
kalter Lauge gefüllt wird, ganz entleert und durch Ablassen 
von Dampf ganz entlastet. Hierdurch wird die Anwendung 
von Hochdruckpumpen zur Füllung des Behälters entbehrlich. 

Die Patentschrift erläutert noch einen abgeänderten Er- 
wärmungsbehälter. . 

Beim Kochen nach dem beschriebenen Verfahren sollen 
übelriechende Gase (Merkaptane u. dgl.) in erheblich geringerer 
Menge gebildet werden, auch soll man eine bessere Schwarz- 
lauge erhalten. 

Patent- Ansprüche : 

l. Verfahren zum Kochen von Zellstoff nach dem Sulfat- 
verfahren unter Anwendung vorgewärmter Kochflüssigkeit, da- 
durch gekennzeichnet, daß die Kochflüssigkeit, die beim Anfang 
eines Kochvorganges in den Kocher gefüllt wird, von vornherein 
unter Druck auf cine so hohe Temperatur erhitzt wird, daß die 
Hauptmenge der für das Kochverfahren erforderlichen Wärme 
mittels dieser Kochflüssigkeit zugeführt wird. 

2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die für das Kochen crforderliche Schwarzlauge 
unter Druck in einem besonderen Behälter (2) aufbewahrt wird, 
welcher aus dem fertigen Kocher gefüllt wird, und aus welchem 
‚mittels des im Schwarzlaugenbehälter (2) herrschenden Druckes 
eine gewisse Menge der Schwarzlauge in einen neu zu füllenden 
Kocher eingeführt wird. 


3. Erwärmungsbehälter zur Durchführung des Verfahrens 
nach den Patentansprüchen 1 und 2, dadurch gekennzeichnet, 
daß im Innern der Behälter (Z und 2) eine Reihe schrauben- 
gangförmig gewundener, nebeneinander in der Längsrichtung 
jedes Behälters liegender Heizrohre (11) auf solche Weise angeordnet 
sind, daß zwischen denselben im zentralen Teile des Behälters 
ein offener Raum von solcher Weite gebildet wird, daß alle 
Heizschlangen, ohne zerlegt zu werden, unbehindert von den 
anderen durch ein im Kessel vorgesehenes Mannloch heraus- 
genommen und eingesetzt werden können. 

4. (Bezieht sich auf den abgeänderten Erwärmungsbehälter.) 


Presse für Langsiebpapiermaschinen, bei welcher hinter 
der ersten Naßpresse eine mit einer weichen Auflage versehene 
Andrückwalze vorgesehen ist, von Max Wolff in Rodewisch 
i. Vogtl. DRP 284592 (Kl. 55). | 

Von der oberen Preßwalze b der Walzenpresse b c wird die 
mit einer weichen Auflage versehene Andrückwalze d unter regel- 
barem Druck mitgenommen, wodurch die grobe Faser der rauhen 
Seite mehr in die auf dem Naßfilz a ankommende Papierbahn p 
eingedrückt und diese Seite nachgeglättet wird. Infolge dieser 
Glättung kann sich die Papierbahn leichter von der Gautsch- 
walze loslösen. Als Auflage für die Andrückwalze kann man 


entweder einen besonderen weichen Ueberzug, wie in der Ab- 
bildung, oder den Filz selbst benutzen, indem der Filz mit der 
Stoffbahn durch die Preßstelle und durch die Andrückstelle 
hindurchgeführt wird, so daß bei dieser Anordnung der Filz 
gleichzeitig als Unterlage der Nachdrückwalze dient. 

Patent- Ansprüche : 

l. Presse für Langsiebpapiermaschinen, bei welcher hinter 
der ersten Naßpresse eine mit einer weichen Auflage versehene 
Andrückwalze vorgesehen ist, dadurch gekennzeichnet, daB 
diese Walze (d) mit der Umfangsgeschwindigkeit der oberen 
Preßwalze (b) läuft und dadurch so einstellbar ist, daß die rauhe 
Seite der Papierbahn nachgeglättet werden kann. 

2. Presse nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß der Filz (a) der Naßpresse (b c) über die Andrückwalze (d) - 
geführt ist, so daß der Filz gleichzeitig als weiche Unterlage 
für die Papierbahn und die Andrückwalze dient. 


Mit Drahtspiralen umwickelter oder mit feinem Gewinde 
versehener Abstreicher für Kohle- und Durchschreibe-Papier- 
maschinen von Andreas Bosek in Berlin. DRP 284572 (Kl. 55). 

Dieser Abstreicher wird an Maschinen zum Streichen von 
Kohle- und Durchschreibepapier angewendet. 

Die bis jetzt verwendeten Abstreicher bestehen aus einem 
Lineal oder einem runden, mit feinem Draht umwickelten Stab. 

Nach vorliegender Erfindung wird an Stelle des vollen 
Stabes ein heiz- und kühlbares Rohr benutzt, welches mit 
dichten Drahtspiralen umwickelt ist. Kühlt man den Ab- 
streicher, so kann man mit einer dünnen Farbe und einer feinen 
Drahtspirale bedeutend stärkeren Auftrag machen, da die hohen 
Stellen der Spirale in gekühltem Zustande die erstarrende Wachs- 
farbe nicht bis auf den Papiergrund abstreichen können. Ander- 
seits kann man mit einer dicken und zähen Farbe ganz feinen 
Auftrag machen, ohne daß man die Papiergeschwindigkeit zu 
verringern braucht, wenn man den Abstreicher von innen heizt 
und so die Farbe abschmilzt. 

Patent- Anspruch : 

Mit Drahtspiralen umwickelter oder mit feinem Gewinde 
versehener Abstreicher für Kohle- und Durchschreibe-Papier- 
maschinen, dadurch gekennzeichnet, daß der Abstreicher selbst 
als hohles heizbares Rohr ausgebildet ist, auf welches der Draht 
unmittelbar gewickelt oder das Gewinde geschnitten ist. 


1010 


PAPIER-ZEITUNIG 


Nr. 49/1915 


Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 10. und 14. Juni 1915 


Anmeldungen BT 2 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht.® Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


Kl. 15a. A. 22663. Vorrichtung zum Gießen und Einpressen 
des Rückenstreifens für Letterngieß- und Zeilensetzmaschinen, 
bei welchen die gegossenen Lettern nach dem Ausschließen durch 
einen Rückenstreifen zur Zeile verbunden werden. Amalgatype 
Machine Compans, New York; Vertr.: H. Springmann, Pat.-Anw., 
Berlin SW 61. 27. 6. 1911. 


Kl. 15a. B. 75435. Vorrichtung an Registerstreifenlochmaschinen, 
durch welche in Einzelletterngießmaschinen die zur Zeilen-Aus- 
schlieBung erforderliche Weitenvergrößerung nach Bedarf ent- 
weder nur auf die Spatien oder auf Schriftzeichenlettern verteilt 
werden kann. John Sellers Bancroft und Mauritz Christian Indahl, 
Philadelphia, V. St. A.; Vertr.: A. du Bois-Reymond, Pat.-Anw., 
Berlin SW 11. 6. 1. 1914. V. St. Amerika 21. 5. 1913. 


Kl. 15a. M. 51182. Matrizensetz- und Zeilengießmaschine 
mit mehreren übereinander liegenden, abwechselnd in Arbeits- 
stellung zu bringerden Magazinen. Mergenthaler Setzmaschinen- 
Fabrik G. m. b. H., Berlin. 18. 4. 1913. 


Kl. 15a. M. 51877. Vorrichtung zur abwechselnden Ent- 
nahme von Matrizen der gleichen Art aus verschiedenen Magazin- 
kanälen bei Matrizensetz- und Zeilengießmaschinen. Mergenthaler 
Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H., Berlin. 25. 6. 1913. 


KI. 15a. M. 55801. Typographische Maschine, insbesondere 
Matrizensetz- und Zeilengießmaschine mit mehreren übereinander 
angeordneten, schwingbaren Magazinen. Mergenthaler Setzmaschinen- 
Fabrik G. m. b. H., Berlin. 9. 4. 1914. 


Kl. 15e. A. 20458. Vorrichtung zum Abheben von Bogen 
von Bogenstapeln durch Aufbauschen der oberen Bogen und Ab- 
saugen des obersten Bogens von dem Bausch. Automatic Printing 
Machines, Ld., London; Vertr.: A. du Bois-Reymond, Pat.-Anw.,, 


Berlin SW 11. 19. 4. 1911. | 

KI. 15e. Z. 8997. Bogenzuführungsvorrichtung für Schnell- 
pressen und ähnliche Maschinen. Karl Ziege, Chemnitz i. Sa. 
21. 4. 1914. 


K1. 55b. A. 26018. Verfahren, um den bei der Erwärmung 
der Zellstoff-Kochlauge auf den Heizflächen sich bildencen Belag 
leicht ablösbar zu machen. Aktieselskabet Cellulosepatenter, 
Torderöd b. Moß, Norwegen; Vertr.: Dipl.-Ing. C. Fehlert, Patent- 
Anwalt, Berlin SW 61. 28. 5. 1914. 


Kl. 55c. A. 26825. Verfahren zum Leimen von Papier; Zus. 
z. Pat. 283751. Ernst Altmana, Heidenau, Bez. Dresden. 19. 2. 1915, 


K1.55d. B. 78145. Abdichtung für in einem Troge umlaufende, 
zugleich eine Schwingbewegung ausführende Siebtrommeln zum 
Sortieren von Papierstoff. William Worby Beaumont, London; 
Vertr.: Dipl.-Ing. Dr. W. Karsten, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 28.7. 
1914. Großbritannien 31. 7. 1913. 


Kl. 55d. K. 60418. Langsiebpapiermaschine mit hin- und 
herverschiebbaren Saugkästen. Kübler & Niethammeı, Kriebstein 
b. Waldheim i. S. 13. 3. 1915. 


K1. 55d. N. 15517. Trichterförmiger Stoffänger, insbesondere 
für die Papier- und Cellulosefabrikation. Richard Neubauer, Priebus, 
Schlesien. 24. 7. 1914. 


K1. 55£. L. 42805. Durchschreibeblatt. 
Hamburg, Gr. Burstah 36-38. 19. 12. 1914. 


Kl. 70d. S. 42203. Zange zum Heften von zusammengefalteten 
Briefen, Papierblättern u. dgl. Paul Selm, Augustwalde in Pomm. 
25. 5. 1914. 

Kl. 15g. M. 53718. Lösbare Kupplung zwischen dem Zeilen- 
schaltrad und der Papierwalze von Schreibmaschinen. Zus. z. Pat. 
251473. Mercedes Bureau-Maschinen G. m. b. H., Mehlis i. Thür. 
22. 9. 1913. ` 

Kl. 70b. G. 40004. Füllfederhalter, bei dem die Verschluß- 
kappe beim Aufstecken auf die Ventilstange eines den Tinten- 
zuführungskanal abschließenden Ventils wirkt. Justin Gilbert, 
Victoria, Kanada; Vertr.: M. Mintz, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 
19. 9. 1913. 


Friedrich Ladendorf, 


Erteilungen | 
Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummer erhalten haben. Das beigefü 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 

zeichen angegeben. Do 

Kl. 11a. 286053. Maschine zum Heften von Papier mittels 
zylindrischer Oesen. Arthur F. Engel, New York, V. St. A.; Vertr.: 
F. Reinhold, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 6. 8. 1912. E. 18302. 

Kl. 15a. 285993. Vorrichtung zum Festspannen des Satzes 
in Buchdruckpressen, bei der zwei Stege mittels Schrauben aus- 
einandergepreßt werden. Paul Miersch, Sobernheim, Rhld. 21. 9. 
1912. M. 49025. 


Kl. 15d. 285994. Verriegelungsvorrichtung für die exzentrisch 
ausgebohrten Lagerbuchsen der Massewalzen von Rotationsmaschinen. 
Vogtländische Maschinenfabrik (vorm. J. C. & H. Dietrich) Akt.- 
Ges., Plauen i. V. 19. 4. 1914. V. 12525. 


KI. 15d. 286056. Rotationsumdruckpresse für Mehrfarben- 
druck. Fa. Richard Billhöfer, Nürnberg. 11. 3. 1913. B. 71005. 


Kl. 15d. 286057. Feuchtwerk für lithographische Rotations- 
maschinen mit zwei von einer gemeinsamen Verreiberwalze ge- 
speisten, federnd gelagerten Auftragwalzen. Leipziger Schnell- 
pressenfabrik Akt.-Ges. vormals Schmiers, Werner & Stein, Leipzig. 
13. 12. 1914. L. 42786. 

Kl. 15k. 285982. Verfahren zum Drucken auf Papierdruck- 
maschinen mit mehreren Farbwerken. Elsässische Maschinenbau- 
Gesellschaft, Mülhausen, Els. 3. 7. 1913. E. 19338. 


Kl. 42g. 286065. Vorrichtung an Sprech-, insbesondere 
Diktiermaschinen zur Aufnahme und Wiedergabe auf Platten 
und Walzen. Diktiermaschinenfabrik Stenophon Rysick & Co., 
Dresden. 24. 5. 1914. D. 30921. 


Kl. 42 m. 285972. Addiermaschine, bei welcher durch Nieder- 
drücken von Tasten die Zählräder in verschiedenem Maße vor- 
wärts gedreht werden. Burroughs Adding Machine Company, Detroit, 
V. St. A.; Vertr.: A. Rohrbach, Pat.-Anw., Erfurt. 1. 12. 1911. 
B. 68837. 

Kl. 42m. 286067. Antriebsmechanismus des Zählwerkes und 
Summandenanzeigewerkes an Tastenrechenmaschinen. Robert 
J.aupitz, Radebeul. 20. 1. 1914. ṢI. 41947. 


Kl. 42m. 286068. Befestigung des Stellringes eines Sprossen- 
rades von Rechenmaschinen und ähnlichen Maschinen. Wilhelm 
Schildt, Braunschweig-Gliesmarode. 10. 1. 1914. Sch. 47948. 


‚ Kl. 42n. 286031. Apparat zum Messen der Geschwindigkeit 
beim Diktat von Lesestoff. Max Becke, Bleicherode a. Harz, Linden- 
straße 67. 1. 11. 1914. B. 78494. 


Kl. 42n. 286032. Verfahren zur Herstellung von Reliefkarten 
mit Aufdruck. Julius Elsinger, Straßburg, Els., Kreuzgasse 13. 
19. 6. 1914. E. 20562. 

Kl. 55b. 285976. Verfahren zur Beseitigung von Gerüchen 
aus den Abdämpfen und Abgasen der Sulfatzellstoffabrikation 
durch Waschen der Gase mit Wasser. Willi Schacht, Weißenfels a. S. 
28. 5. 1914. Sch. 47173. 

Kl. 55b. 286074. Verfahren zur Darstellung von Cellulose 
durch Kochen von Holz unter Anwendung zwangläufigen Umlaufs 
der Lauge. Einar Morterud, Torderöd b. Moß, Norwegen; Vertr.: 
Dipl.-Ing. C. Fehlert, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 28. 12. 1913. M. 54712. 


= Kl. 55d. 285977. DBogenabnehmer für Pappenmaschinen, 
bei dem zwischen nach abwärts führenden Förderbändern Rechen- 
arme liegen, die den Pappenbogen von den Förderbändern abheben 
und ablegen. Wilhelm Rochlitz, Meißen, Elbe, Talstr. 6. 31. 12. 
1913. R. 40405. 
KI. 55d. 286004. Papier-, Pappen-. und Kartonrundsieb- 
maschine. Otto Leonhardt, Crossen, Mulde, Sa. 25. 7. 1914. L. 42509. 


.. K1.55f. 285978. Verfahren zum Durchsichtig-, Luft- und Wasser- 
dichtmachen von Papier unter Benutzung von Oel, Harz, Wachs 
und Alkohol. Heinrich Oeser, Berlin-Schöneberg, Bahnstr. 19-20. 
19. 5. 1914. ©. 9140. | 

Kl. 55f. 286075. Vorrichtung zur Herstellung unspaltbarer 
Kartonpapiere aus zweiroder mehreren gleichzeitig erzeugten Papler- 
bahnen auf der Papiermaschine. Georg Löbbecke, Oberlahnstein. 
11. 10. 1913. I.. 40573. 

Kl. 70d. 285954. Markenaufkleber mit senkrecht unter dem 
Druckstempel angeordneter Markentrommel. Excelsior-Fahrrad- 
em Conrad & Patz A.-G., Brandenburg a. H. 22. 4. 1914. 
. 1. 


Kl. 70d. 285979. Tintenlöscher mit Bajonettverschluß für die 


Befestigung des die Preßplatte anpressenden Handknopfes. Edmund 
Moster & Co. A.-G., Neukölln und Agram; Vertr.: Dipl.-Ing. 
W. Hildebrandt, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 7. 2. 1914. M. 55078. 


Versagungen 
Auf die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgemachten 
Anmeldungen ist ein Patent versagt. Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nic 
eingetreten. 


Rl. 15d. N. 14881. Reinigungseinrichtung für die Rakel e 
Tiefdruckschnellpressen mit hin- und herbewegtem Karren. 4. 6. 1914. 


Aenderung in der Person des Vertreters 


Kl. 54 f. 279096. Jetziger Vertreter: Dipl.-Ing. C. W. Fehlert, 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. 


Löschungen 
Imfolge Nichtzahlung der Gebühren 


Kl. 15a. 172571. Kl. 54 g: 252622 261715. K1. 55d: 2 68748. 
Kl. 55e: 250564. Kl. 70 b: 251781. 
Infolge Ablaufs der gesetzlichen Daver 
Kl. 15d: 119908. Kl. 54a: 120660. 
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Berliner Handelsbräuche 


Gutachten der Aeltesten der Kaujmannschaft von Berlin 


Lumpen. Bei einer Warenlieferung hat die Bezeichnung 
„zirka“ im Handelsverkehr die Bedeutung, daß der Lieferant für 
die genaue Innehaltung der Verkaufsmenge keine Gewähr über- 
nehmen wolle. Es steht ihm indes nicht frei, jede beliebige Minder- 
menge zu liefern, die über die Hälfte der mit „zirka“ bestellten 
Menge hinausgeht und seinen ganzen Vorrat ausmacht, selbst dann 
nicht, wenn dem Lieferer bei der Bestellung unbekannt war, wie- 
viel er auf Lager hatte. Im Handel mit Lumpen ist es üblich, daß 
bei Verkäufen mit der Bezeichnung ‚‚zirka‘‘ dem Lieferer das Recht 
zusteht, bis zu 10 v. H. mehr oder weniger zu liefern. (g. 88 Bd. I 
— Bl. 132 — 17. April 1915.) 

Altpapier. Im Verkehr zwischen Sortieranstalten und Papier- 
fabriken vollzieht sich der Handel mit Papier (Schnitzel, Stampe) 
brutto für netto das heißt: die Säcke sind im Preise einbegriffen. 
Dies gilt jedoch nicht im vorliegenden Fall, wo es sich um den Ver- 
kauf eines Privaten um den Preis von 60 Pf. für den Zentner handelt. 
Hier ist der Käufer verpflichtet, die Säcke zurückzugeben. (g. 17 
Bd. II — Bl. 9 — 12. April 1915.) 


Weltkrieg und Weltsprache 


Der uns von England, Frankreich und Rußland aufgezwungene 
Weltkrieg, der durch den schmählichen Treubruch Italiens noch 
weitere Ausdehnung gewonnen hat, führt die Notwendigkeit einer 
Weltsprache immer dringlicher allen Kreisen vor Augen. 

Der Gedanke, eine Einheitssprache zu schaffen, mit deren 
Hilfe man sich mit Angehörigen aller Länder und Völker verständigen 
kann, ist nicht neu, denn schon vor Jahrhunderten haben sich 
hervorragende Männer — ich erinnere nur an Leibniz — bemüht, 
diesen Gedanken zu verwirklichen. Der jetzige Weltkrieg zwingt 
aber jeden, der Weltsprachen-Idee näher zu treten. Wenn erst 
wieder Frieden eingetreten ist, werden viele Beziehungen mit dem 
Auslande wieder angeknüpft werden müssen, weil wir auf unseren 
überseeischen Handel und Verkehr nicht verzichten können. Die 
Franzosen, Russen, ıtaliener und Japaner werden aber nach dem 
Krieg noch weniger Lust haben deutsch zu sprechen als bisher. 
Sollen aber wir etwa mit Engländern englisch, mit Franzosen 
französisch usw. sprechen ? Nein! Ebenso wie in England, Frankreich 
und Rußland der Gebrauch der deutschen Sprache jetzt bei hoher 
Strafe verboten ist, müßte auch bei uns der Gebrauch und Unter- 
richt der Sprachen unserer Feinde verboten werden. Stattdessen 
findet man noch heute in fast allen Zeitungen Anzeigen, in denen 
englischer, französischer, russischer und italienischer Unterricht 
angepriesen wird. Ist das nicht beschämend und bedauerlich ? 
Statt an dem Unterricht feindlicher Sprachen Zeit und Geld zu ver- 
geuden, sollte man lieber Esperanto lernen. Ausländer können 
ebenso wie wir Deutschen diese Sprache in einigen Wochen voll- 
ständig erlernen. Man hat zwar dem Esperanto eine Reihe 
Mängel und Unvollkommenheiten nachgesagt, woraus sich das 
Mißtrauen erklärt, das man bisher dem Esperanto gegenüber 
in weitesten Kreisen an den Tag legte, aber alle diese Mängel und 
Fehler sind im verbesserten Esperanto beseitigt worden. Im In- 
und Auslande arbeitet man eifrig und erfolgreich, um alle Kreise 
dafür zu gewinnen, und man kann diese praktische und wohl- 
klingende Weltsprache durch kostenlosen Fernunterricht erlernen. 
Man wende sich an die Esperanto-Auskunftsstelle in Leipzig, 
Eisenacher Str. 17. S. 

Wir sind mit den Ausführungen des Einsenders nicht ein- 
verstanden, halten vielmehr auch heute das Lernen fremder 
Sprachen für nützlich, weil wir durch deren Beherrschung uns 
-die Meisterwerke fremder Literaturen zugänglich machen, und 
weil voraussichtlich bald nach dem Krieg friedlicher Handels- 
verkehr unter den Völkern einsetzen wird. Wir haben der 
Einsendung nur Raum gegeben, weil unser Blatt in gemein- 
nützigen Angelegenheiten jeder ehrlichen Ueberzeugung offen 
steht. Schriftleitung 
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Warenzeichen 


Gesetz vom 12. Mai 1894 
Vater dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich. kostenfrei veröffentlicht 


Elbert. Kl. 32, Nr. 203452. Eingetragen für Hoflieferant 
Heinrich Elbert, G. m. b. H., Darmstadt, zufolge Anmeldung vom 
8. Februar 1915 am 18. Mai 1915. Geschäftsbetrieb: Buchdruckerei 
und Vervielfältigungsanstalt, Handel mit Schreibmaschinen, Büro- 
möbel und -Geräten, sowie mit Papier- und Schreibwaren. Waren: 
Photo- und lithographische Erzeugnisse sowie Erzeugnisse sonstiger 
vervielfältigender Künste und der Buchdruckerei, Vervielfältigungs- 
apparate und Zubehör, Papier, Pappe, Karton, Papier- und Papp- 
waren, Roh- und Halbstoffe zur Papiererzeugung, Rechen-, Kopier-, 
Schreibmaschinen mit Zubehör und Teile derselben, Farbbänder, 
Kohlepapier, Radiergummi, Büromöbel, Schreib-, Zeichen-, Mal- 
waren, Tinte, Geschäftsbücher, Schulgeräte, Lehrmittel, Gummi-, 
Kautschuk- und Guttaperchawaren für Büro- und sonstige Schreib- 
zwecke, Schreib-, Akten-, Dokumentenmappen. Der Anmeldung 
ist eine Beschreibung beigefügt. 


Bk 
15 


KI. 28, Nrn. 203677, 203678. Eingetragen für 
Silberbrom, Dresdner Kunstanstalt G. m. b. H., Dresden, 
zufclge Anmeldung vom 7. April 1915 am 29. Mai 1915. 
Geschäftsbetrieb: Herstellung künstlerischer Postkarten 
auf photographischem Wege, insbesondere unter Be- 
nutzung von Bromsilberpapier sowie ähnlicher künst- 
lerischer Erzeugnisse. Waren: Vervielfältigungen auf 


Bromsilberpapieren, Vervielfältigungen in Steindruck, photographische 
Aufnahmen. 


Ki. 28, Nr. 203347. Eingetragen 
fürVereinigte Stralsunder Spielkarten- 
Fabriken A.-G. Abteilung Halle a. S. 
vorm. Ludwig Schmidt, Halle a. S., zu- 
folge Anmeldung vom 17. März am 
11. Mei 1915. Geschäftsbetrieb: Spiel- 
karten-Fabriken. Waren: Spielkarten- 
erzeugnisse. 


LIPSIA. Ki. 22b, Nr. 202824. Eingetragen für O. Holzapfel 
& Cie., Leipzig, zufolge Anmeldung vom 20. Juli 1914 am 15. April 
1915. Geschäftsbetrieb: Kleinmaschinenbau. Waren: Rechen- 
maschinen mit einstellbaren Antriebrädern. 


Kl. 27, Nr. 203 676. Eingetragen für Carlowitz & Co., Ham- 
burg, zufolge Anmeldung vom 9. September 1914 am 29. Mai 1915. 
Geschäftsbetrieb: Ein- und Ausfuhrgeschäft. Waren: Papier, 
Pappe, Karton, Papier- und Pappwaren, Roh- und Halbstoffe zur 
Papierherstellung, Tapeten. | 


Phönix. Kl. 22b, Nr. 202911. Eingetragen für Robert Laupitz, 
Radebeul-Dresden, Gartenstr. 16, zufolge Anmeldung vom 25. Sep- 
tember 1914 am 20. April 1915. Geschäftsbetrieb: Rechenmaschinen- 
fabrik. Waren: Rechenmaschinen. 


Kauffahrtei. Kl. 27, Nr. 203346. Eingetragen für Sieler & 
Vogel, Hamburg, zufolge Anmeldung vom 8. Februar 1915 am 
11. Mai 1915. Geschäftsbetrieb: Herstellung und Vertrieb von 
Papierwaren. Waren: Papier, Pappe, Papier- und Pappwaren. 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 48 


Briefkasten | 
Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt-T 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, ` 
Wie gehabt 
13593. Frage: Bezieht sich bei Bestellungen die Vorschrift 
„wie gehabt“ nur auf Qualität oder auch auf den Preis? Ich bin 
der Meinung, daß sich dies auch auf der Preis bezieht und bei 
Lieferung kein höherer als der frühere, eben gehabte Preis berechnet 
werden darf, wenn man vorgeschrieben hat ‚wie gehabt‘. 
Antwort: Gewöhnlich bezieht sich der Ausdruck ‚wie ge- 
habt“ nur auf die Eigenschaften der Ware, über den Preis pflegt 
noch besonders verhandelt zu werden. Wenn jedoch dies nicht 
geschehen ist, d. h. über den Preis nichts vereinbart wurde, 
muß angenommen werden, daß auch der Preis derselbe sein sollte 
wie bei der letzten Lieferung. Der Preis ist nämlich ein so wichtiger 
Bestandteil einer Kaufvereinbarung, daß ohne solche Feststellung 
kein Kauf zustande kommen kann. Dieser Fall zeigt wieder, 
daß es unzweckmäßig ist, „wie gehabt“ zu bestellen, daß es sich 
vielmehr empfiehlt, die wichtigen Bedingungen des Kaufes 
einzeln aufzuführen und über die Eigenschaften der gekauften 
Ware sich auf Grund von Mustern zu einigen. 


Spezifische Dicke 

13594. Frage: Welcher Ausdruck gibt die spezifische Dicke 
eines Papiers an, und in welchen Einheiten müssen die einzelnen 
Werte eingesetzt werden, um den gebräuchlichen Wert zu erhalten ? 

Antwort: Für die spezifische Dicke hat sich im Deutschen 
noch kein Wort eingebürgert. Bei Besprechung von Arbeiten 
über die spezifische Dicke des Papiers, die besonders von den 
englischen Papierchemikern Clayton Beadle und Stevens gemacht 
wurden, hat Geheimrat Carl Hofmann in der Papier-Zeitung 
den Ausdruck ‚„Räumigkeit‘‘ vorgeschlagen. Die richtige Ein- 
heit für die spezifische Dicke beim Vergleichen verschiedener 
Papiere in bezug auf diese Eigenschaft wäre das Gewicht eines 
Kubikzentimeters in Grammen. Uebersichtlicher jedoch erscheint 
es, wenn man sich damit begnügt, das Quadratmetergewicht 
in Grammen und die Dicke des Papiers in Millimetern anzu- 
geben. 


Einberufung des Gekündigten 

13595. Frage: Einer meiner kaufmännischen Angestellten 
hat mir im Mai zum 1. Juli gekündigt, und ich habe die Kündigung 
angenommen. Am 16. Mai wurde er zum Heeresdienst eingezogen 
und verließ mein Geschäft am Schluß des Monats Mai. Ich habe 
ihm sein volles Gehalt für den Monat Mai ausgezahlt. Muß ich ihm 
auch das volle Gehalt für den Monat Juni, also bis zum Ende der 
Kündigungszeit, auszahlen, oder ist meine Verbindlichkeit erledigt ? 

Antwort : Die Kaufmannsgerichte haben zum überwiegenden 
Teil entschieden, daß die Einberufung zum Heeresdienst kein 
unverschuldetes Unglück, sondern eine vaterländische Pflicht 
ist, und daß deshalb der Geschäftsherr vom Einberufungstage 
an nicht mehr verpflichtet ist, dem Gehilfen Gehalt zu zahlen. 
Ob der Gehilfe zur Zeit seiner Einziehung gekündigt ist oder nicht, 
ändert hieran nichts. Da das Dienstverhältnis des Handlungs- 
gehilfen an dem Tage endigt, an welchem er zum Heeresdienst 
eingezogen wird, ist also Fragesteller nicht verpflichtet, für 
den Monat Juni Gehalt zu bezahlen. Allerdings haben in letzter 
Zeit einzelne Kaufmannsgerichte entschieden, daß Einziehen 
zum Heeresdienst unter Umständen, namentlich wenn der Ein- 
gezogene Familienvater und mittellos ist, als unverschuldetes 
Unglück gelten kann, daß also der Geschäftsherr noch sechs 
Wochen nach Einberufung oder (im vorliegenden Fall) bis zum 
Schluß der Kündigungsfrist Gehalt bezahlen muß. 


Holzmehl 

13596. Frage: Schon öfter habe ich Anzeigen in Ihrer Zeitung 
gelesen, worin Käufer für große Posten Holzmehl gesucht werden, 
eine Ware, die, wie es scheint, zuweilen wenig Absatz findet. Wozu 
findet Holzmehl zumeist in großen Posten Verwendung, und woher 
könnte ich diese Ware in größeren Mengen am vorteilhaftesten 
beziehen ? 

Antwort: Wie wir auf ähnliche Fragen wiederholt aus- 
führten, wird Holzmehl hauptsächlich wegen seiner großen 
Aufsaugungsfähigkeit für Flüssigkeiten geschätzt. So ver- 
wendet man Holzmehl auch zum Aufsaugen von Nitroglyzerin 
und anderen Sprengstoffen, um solche gefahrloser befördern 
zu können, ferner zur Aufnahme von Oelen. Ein Gemisch von 
Oel mit Holzmehl dient z. B. als Mittel zum Entfernen von 
Staub, wenn man den Fußboden damit reibt. In der Bäckeret 
wird Holzmehl zum Bestreuen der Herdplatten benutzt, damit 
das Gebäck nicht anbrennt. Ferner verwendet man Holzmehl 
als Zusatz zu Pappenstoff. 
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Verein der Feinpapiergroßhändler von Rheinland 
und Westfalen 


Mitgliederversammlung 
am Donnerstag, 24. Juni 1915, nachmittags 4 Uhr, in Köln im 
Frühstückszimmer des Cafe Fürstenhof. 
Die Tagesordnung wird den einzelnen Mitgliedern direkt 
zugesandt. Der Vorstand 
Wilhelm Seiler, 1. Vorsitzender 


Erhöhung der Normalpapier-Preise. Die Vereinigung 
„Normalpapier‘‘ E. V. in Berlin W 10, Lützowufer 17, hat in 
ihrer am 16. Juni in Berlin abgehaltenen Hauptversammlung 
zehnprozentige Preiserhöhung auf alle Normalpapiere von 3a 
an sowie auf 8a beschlossen. 


Preiserhöhung im Laufe von Schlüssen mit 
Behörden 


Eine Papiergroßhandlung, die regelmäßig große Posten 
Papier an eine hohe preußische Behörde liefert, richtete an diese 
eine wiederholte Eingabe mit der Bitte, die Preise für gewisse 
Sorten Normalpapier, für welche die Behörde noch für mehr 
als ein Jahr durch Ausschreibung gedeckt ist, zu erhöhen, da 
diese Normalpapiersorte in letzter Zeit wiederholt sprungweise 
bedeutend teurer geworden ist, und die Papierfabrikanten die 
Preise dieser Papiersorte auch bei laufenden Schlüssen erhöht 
haben. Hierauf erhielt die Papiergroßhandlung folgenden Be- 
scheid: 

Auf die Eingabe vom . und .... erwidere ich Ihnen bei 
Rücksendung der Anlage, daß ich bei voller Würdigung der Schwierig- 


` Misch- und Knetmaschinen. 


keiten, die sich seit Ausbruch des Krieges der Erfüllung des unterm 
„.. März 1914 abgeschlossenen Vertrages über die Lieferung von 
Schreib- und Packmaterialien usw. an die diesseitige Behörde ent- 
gegenstellten und noch entgegenstellen, aus allgemeinen (!) Er- 
wägungen zu meinem Bedauern nicht in der Lage bin, eine nach- 
trägliche Abänderung des Vertrages zunugunsten des Staates herbei- 
zuführen. Auch bieten mir hie die Ausführungen des Vereins 
Deutscher Papierfabrikanten in seiner an den Herrn Reichskanzler 
gerichteten Eingabe vom 3. Mai 1915 keinen ausreichenden Anlaß. 


Bei meinem ablehnenden Bescheide vom . März 1915 muß 
es hiernach verbleiben. Unterschrift 


Der liefernden Papiergroßhandlung sind der Behörde gegen- 
über auch dadurch die Hände gebunden, weil in ihrem Vertrag 
mit der Behörde folgender Satz enthalten ist: 


Erfolgt die Lieferung nicht rechtzeitig oder nicht den Proben 
entsprechend, so steht der Behörde das Recht zu, den Bedarf zu 
jedem beliebigen Preise an beliebiger Stelle auf Gefahr und Kosten 
des Unternehmers zu beschaffen. In diesem Falle würden die Kosten 
ohne weiteres aus der etwa gestellten Kaution gedeckt. Auch kann 
die Behörde alsdann von dem Vertrage zurücktreten und ihn für 
aufgehoben erklären. 


Wie wir vernehmen, et die Frage der Preiserhöhung 
auf laufende Schlüsse mit den Behörden zur Zeit noch ernst- 
lichen Erwägungen an maßgebender Stelle. Wir hoffen, daß 
die Behörden zu einer für die in gleicher Weise notleidenden 
Papierfabrikanten und Papiergroßhändler günstigen Entscheidung 
kommen werden, was nach Lage der Sache anscheinend nicht 


ausgeschlossen ist. 


Ausfuhrverbot. Durch Verordnung des Reichskanzlers vom 
29. Mai 1915 ist u. a. verboten die Ausfuhr und Durchfuhr vou 
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Aufhebung des deutschen Zolles auf Druck- 
papier und Zellstoff? 


Der Verein Deutscher Zeitungsverleger tritt in seinem 
Blatt „Der Zeitungsverlag” dafür ein, daß die Regierung die 
Zölle auf Druckpapier und Zellstoff aufhebe. Als Grund dafür 
führt er an, daß der Verband deutscher Druckpapierfabrikanten 
den Preis für Zeitungspapier zu erhöhen beabsichtige, was den 
Zeitungsverlegern Schaden verursachen würde und mancher 
kleinen Zeitung das Erscheinen unmöglich machen könnte. 
Der Aufsatz führt unter anderem an, daß Frankreich und 
Rumänien ähnliche Maßregeln getroffen haben, und daß Skandi- 
navien Deutschland mit Papier versorgen werde, wenn der Zoll 
aufgehoben sein wird. Dieser Aufsatz im ‚Zeitungsverlag” 
wird von einer großen Zahl von Tageszeitungen, darunter auch 
von einflußreichen, nachgedruckt und die darin empfohlene 
Maßregel von der Regierung gefordert. 


Die vorgeschlagene Maßregel wird, wie wir hören, von den 
Papierfabrikanten mit gewichtigen Gründen bekämpft. Erstens 
sei die von den Zeitungspapierfabrikanten geforderte Preis- 
erhöhung so mäßig, daß sie die gestiegenen Kosten der Fabriken 
bei weitem nicht decke, zweitens könnten die Zeitungsverleger 
durch Erhöhung der Bezugspreise oder der Anzeigenpreise die 
ihnen durch die Papierverteuerung entstehende Mehrbelastung 
auf ihre Bezieher abwälzen. Die Schweizer Zeitungen seien bereits 
in dieser Richtung vorgegangen, da sich der Druckereibetrieb 
auch in anderer Beziehung schon verteuert habe. Frankreich 
und Rumänien seien ferner seit jeher auf Bezug von Zeitungs- 
papier und Zellstoff aus dem Auslande angewiesen gewesen, 
und die Zoll-Aufhebung solle ihnen diesen Bezug nur erleichtern. 
Deutschland war jedoch im Frieden ein Ausfuhrland für Zeitungs- 
papier, und der Zeitungspapierpreis wird in Deutschland auch 
nach der Erhöhung so niedrig sein, daß selbst bei Aufhebung 
des Druckpapierzolles der Bezug aus Skandinavien für die 
dortigen Papierfabrikanten unlohnend wäre Auch die vom 
Berliner Tageblatt weiter geforderte scharfe Handhabung des 
Ausfuhrverbots für Zeitungspapier sei keine notwendige oder 
nützliche Maßregel, da deutsches Druckpapier in letzter Zeit nur 
in verschwindenden Mengen, meist nur aus politischen Rück- 
sichten, ausgeführt wurde und jetzt garnicht ausgeführt wird. 
Was für Druckpapier gelte, treffe in erhöhtem Maße für Zell- 
stoff zu, mit welchem Halbstoff Deutschland bis vor kurzem einen 
großen Teil der ausländischen Papierfabriken versorgen half, 
und wovon in Deutschland genügende Vorräte vorhanden seien. 
Auch sei der Zoll auf Zellstoff so geringfügig, daß seine Aufhebung 
nieht wesentlich zur Erleichterung der Einfuhr beitragen würde. 
Wenn die deutschen Zellstoffabriken zurzeit weniger Stoff her- 
stellen als sonst, so werde dies dadurch ausgeglichen, daß die 
Ausfuhr fehlt und daß die Papierfabriken weniger Papier als sonst 


herstellen, auch die Zeitungen bedeutend weniger Papier als 
sonst verbrauchen. 


Zollfreiheit für Rollempapier in Oesterreich- 
Ungarn? 


Die in unserer Nr. 48 auf Seite 987 nach amtlicher Quelle 
gemeldete Zollfreiheit für „Rollenpapier” betrifft, wie spätere 
ausführliche Berichte ergeben, nicht Zeitungspapier in Rollen 
sondern Rollenpapier zur Erzeugung von Papiergarn. Ferner 
ist für Textilose- und ähnliche Garne Zollfreiheit verfügt worden. 


Preiserhöhung für Zellstoffpapiere in 
Skandinavien 


Eigenbericht 


Um über die jetzigen Verhältnisse zu beraten, haben 
schwedische und norwegische Erzeuger von Zellstoffpapieren, 
besonders von Sulfit-, Kraft-, Sealing- und M. G. Cap-Papieren, 
am 9. und 10. Juni eine Versammlung in Kristiania abgehalten. 

Mit Rücksicht auf die verteuerten Herstellungskosten, 
hauptsächlich infolge riesiger Steigerung 1n den Preisen fast 
aller Roh- und Hilfsstoffe der Papier-Erzeugung, wurde es für 
nötig gefunden, die Verkaufspreise für die verschiedenen Sorten 
um 10 bis 20 v. H. zu erhöhen. Verschiedene Hersteller waren 
indessen der Meinung, daß diese Steigerung die erhöhten Aus- 
gaben nicht decken würde. 


——— ner 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Der Bericht über die „Versammlungen 1914” ist an die 
Mitglieder versandt worden. Er enthält u. a. die in der Sommer- 
versammlung in Leipzig und in der Winterversammlung in 
Berlin gehaltenen Vorträge, die Satzungen, Mitgliederliste, 
Preisausschreiben, und füllt 163 Seiten. Nichtmitglieder können 
ihn gegen Einsendung von 3 M. und 20 Pf. Postgebühr beim 
Schriftführer S. Ferenczi in Berlin SW 11, Papierhaus, erhalten. 


Technische Abteilung 

im Verein amerikanischer Papier- und Papierstoff-Fabrikanten 

Die amerikanischen Mitglieder des Vereins der Zellstoff- 
und Papier-Chemiker haben schon lange geplant, eine größere 
Zahl der amerikanischen Papiertechniker und Papierchemiker 
zu einem besonderen Verein zu versammeln. rsprünglich 
bestand die Absicht, diesen Verein an den Verein der Zellstoff- 
und Papier-Chemiker, dessen Sitz Berlin ist, anzugliedern. Die 
kriegerischen Ereignisse, welche die internationale Verständigung 
und Verbindung gestört haben, dürften dazu beigetragen haben. 


. daß am 6. Mai in Chicago 46 amerikanische Techniker von einem 


Ausschuß aufgefordert wurden, der neu zu gründenden ‚‚tech- 
nischen Abteilung des Vereins amerikanischer Papier- und 
Papierstoff-Fabrikanten’’ beizutreten. Vorsitzender des Arbeits- 
ausschusses ist Henry E. Fletcher von der Fletcher Paper 
Company in Alpena, Michigan, und Meldungen zur Mitgliedschaft 
sind an Thomas J. Keenan, New York, 117 East, 24. Street, 
zu richten. 

Nach den Satzungen muß jedes Mitglied jährlich 5 Dollar 
Beitrag bezahlen und erhält dafür als Nebenleistung die amerika- 
nische Zeitschrift „Paper’”’. Die Satzungen des neuen Vereins 
sind im wesentlichen denen des Vereins der Zellstoff- und Papier- 
Chemiker nachgebildet. So heißt es u. a.: Zwecke der Abteilung 
sind erstens: das Interesse an der Wissenschaft der Papierher- 
stellung zu wecken; zweitens, Mittel für den Gedankenaustausch 
unter den Mitgliedern zu schaffen; drittens, ursprüngliche Unter- 
suchungen zu unterstützen. Es gibt zwei Arten von Mitgliedern: 
erstens gewöhnliche Mitglieder und zweitens angeschlossene 
Mitglieder. Gewöhnliche Mitglieder können sein: alle Personen, 
welche Stellungen bei einem Mitglied des Vereins amerikanischer 
Papier- und Papierstoff-Fabrikanten einnehmen und genügende 
technische Erziehung besitzen, oder, falls ihnen solche Erziehung 
fchlt, besondere Fähigkeiten und Erfahrungen : nachweisen. 
Angeschlossene Mitglieder können sein alle diejenigen, welche 
die Zwecke der technischen Abteilung des Vereins amerikanischer 
Papier- und Papierstoff-Fabrikanten unterstützen wollen oder 
vermöge ihrer Stellung und Kenntnisse geeignet sind, die 
Arbeiten dieser Abteilung zu fördern. Angeschlossene Mit- 
glieder haben alle Rechte der ordentlichen Mitglieder mit Aus- 
nahme des Stimmrechts und des Rechts, ein Amt auszuüben. 
Jeder Bewerber um die Mitgliedschaft muß von einem Mitglied 
empfohlen sein, und seine Aufnahme erfolgt durch den Arbeits- 
ausschuß. Es 

Namentlich bemüht sich die neue Abteilung um die Fach- 
ausbildung der Papiermacher in Amerika. Lehrgänge dafür 
werden jetzt eingerichtet in der Universität von Michigan, 1n 
dem Staatskollegium für Forstwirtschaft in Syracuse, N. Y., 
sowie auf der Universität des Staates Maine in Orono. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 
(Mechanischer Teil) 

Verfaßt von Ingenieur Alfred Lutz, Seehof, Post Teltow 
1911 
5. Papiermaschinen, Papierbildung 
Fortsetzung zu Nr. 49 S. 995 


Peter R. Thom in Appleton, Staat Wisconsin, Papiermaschine 
mit durch Kettenräder und Kette angetriebenen Registerwalzen. Ame 
Patent 971645. P.-Z. 36, 1674 (1911). ; er 

Durch diese Anordnung sollte jede Reibung und ungleichmäßige 
Spannung des Sicbes vermieden werden. i d 

Alter Praktiker, Registerwalzenantrieb e der Zigaretten- un 
Seidenpapierherstellung. W.-B. 42, 3169 (1911). , ie 

Der Druck der Papierbahn ist bei dünnem nn a er 
weshalb die Registerwalzen oft stehen bleiben. Ver a T reichte 
diese Papiere die Registerwalzen mit Antrieb va a 
dadurch eine um 25 v. H. größere Laufdauer der >ı1ebe. 
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M. T., Das Flachliegen der Langsiebe. P.-F. 9, 1217 (1911). 

Es ist besonders darauf zu achten, daß Ansetzen von Stoff an 
den Leitwalzen vermieden wird. Auch durch die untere Gautsch- 
walze, Brust- und Registerwalzen können Beulen in das Sieb ge- 
drückt werden. Zum Entfernen derselben ist gleichmäßiges An- 

-spannen auf beiden Seiten zugleich nötig. Streifenbeulen über die 
ganze Sieblänge sind meist auf die Schüttelung zurückzuführen, indem 
einZusammenstauchen des Siebes stattfindet. Abhilfe schaffen Traver- 
sen zwischen den Linealen oder stärkerer Querschnitt derselben. 

S., Kontinuierliche Siebreinigung bei Harzabscheidung. P.-F.J, 
213 (1911). 

Es wird eine Vorrichtung beschrieben, bei der das Sieb über 
eine mit Kupfermantel bezogene Walze läuft, die in einer mit Aetz- 
natronlauge von 20 Bé gefüllten Pfanne läuft. Außerdem wirken 
zwei Dampfspritzrohre von oben und unten ein. Die Lauge wird 
m | Wasser wieder ausgewaschen. Bei zwei anderen beschriebenen 
Verfahren wird die Lauge oder das Terpentin mittels Bürstenwalze 
aufgetragen. 

R. H. Rogers in Schenectady, New York, V. St. A., Papier- 
maschine. Amerik. Pat. 996428. P.-F. 9, 1134 (1911). 

Um frühzeitiges Brechen des Langsiebes zu vermeiden, wird 
dasselbe durch eine elektrische Heizvorrichtung ausgeglüht und 
darauf gekühlt. Die Vorrichtung kann bei Bedarf sofort in Tätig- 
keit gesetzt werden, wöchentlich 2—3 mal wird meist genügen. 

Peter Robertson Thom in Appleton, Wis., V. St. A., Gautsch- 
walze aus Gummi für Papiermaschinen. DRP 231257, Kl. 55d. 
\W.-B. 42, 869, P.-Z. 36, 628, P.-F. 9, 287 (1911). 

Die obere Gautschwalze ist nicht mit einem Filzschlauch, son- 
dern mit Gummi überzogen; da beim Abreißen der Bahn das Papier 
von dem Gummiüberzug nach oben mitgenommen wird, ist ein 
Schaber angebracht, der die Walze zwar nicht berührt, wohl aber 
das darauf ankommende Papier abstreift. 

J. K., Englische ungewebte Manchons. W.-B. 42, 4766 (1911). 

Diese bieten erhebliche Vorteile in bezug auf gleichmäßige 
Auspressung über die ganze Papierbreite ohne Markierung auch bei 
viel längerer Laufzeit als gewebte Filzschläuche. 

A., Saugwalze Patent Millspaugh im Vergleich zur Gautsche. 
W.-B. 42, 90 (1911). 

Dicke Papiere arbeitet die Saugwalze vorteilhafter als die 
Gautschpresse; für dünne, rösche Papiere hingegen wird die Gautsche 
vorgezogen, weil sie dann stärker entwässert als die Saugwalze. 
Letztere ist mit dem erreichbaren Vakuum bei dünnem Papier durch- 
aus abhängig von der Beschaifenheit des Stoffes. Bei’ weichen, 

stark beschwerten Papieren erscheinen die Saugwalzenlöcher im 
Papier und zwar bei hellen Stoffen in der Durchsicht, bei dunkel- 
farbigen in der Aufsicht. Alle 4—5 Wochen müssen die Dichtungs- 
flächen im Saugkasten gereinigt und abgerichtet werden, weil sonst 
infolge von Streifen in der Dichtungsfläche das Vakuum zurückging. 

Maschinenfabrik Act.-Ges. vorm. Wagner & Co. in Cöthen i. Anh., 
Saugwalze mit umlaufendem Siebzylinder und jeststehender Saug- 
kammer für die Papierfabrikation. DRP 229798, Kl. 55d (vom 
11. August 1909 ab). W.-B. 42, 217, P.-F. 9, 48 (1911). 

| Die feststehende Saugkammer ist nicht innerhalb des Sieb- 
zylinders angebracht, sondern sie bedeckt von außen den vom Siebe 
nicht umspannten Teil des Siebzylinders. Festfressen der Saug- 
kammer, starker Verschluß der Dichtungen und unnötiger Kraft- 
verbrauch sollen dadurch vermieden werden. 

Aussprache: W.-B. 42, 473 (1911). 

Papierfabrik Neumühle bei Miesbach gibt als Vorteil der Saug- 
welze an: Bequeme Bedienung, Zeitersparnis beim Siebwechsel, 
wesentlich längere Laufzeit der Siebe, Verminderung von Ausschuß, 
rascheres Arbeiten schmieriger Stoffe. Nachteile wurden nicht 
bemerkt. Eine genaue Untersuchung ergab keine nennenswerte 
Abnutzung der Saugkammcer-Dichtungen oder des Zylinders. Riefen 
waren nicht entstanden. 

W.-B. 42, 670 (1911). 

Hohes Vakuum bedingt keinen größeren Verschleiß der Dich- 
tungsflächen oder Rauhwerden des Mantels. 

‚Margalt-Saugwalze. W.-B. 42, 682 (1911). 

Die Margalt-Saugwalze arbeitet günstiger, falls die obigen Mit- 
teılungen über die Millspaugh-Saugwalze allgemein zutreffen. Es 
wurden in allen Fällen wesentlich höhere Trockengehalte erzielt, 
als mit der Gautsche. Die Papiermaschine konnte bis 50 v. H. 
schneller arbeiten. Farbige Papiere wurden nicht zweiseitiger und 
Markierung der Saugwalze wurde nicht bemerkt. Nach über 1% jähriger 
Tätigkeit hat sich irgend welche Abnutzung nicht gezeigt. 

Otto Schmidt in Reisholz b. Düsseldorf, Vorrichtung zur Ent- 
wässerung der feuchten Papier- oder Papierstojjbahnen mit Hilfe 
‚eines Obertuches für Papiermaschinen, welche mit an Stelle der 
Gautschwalzenpresse angeordneter, umlaufender Saugwalze arbeiten. 
DRP 232059, Kl. 55 d (vom 23. Februar 1910 ab). W.-B. 42, 975, 
P.-Z. 36, 821, P.-F. 9, 351 (1911). 

Die Papierbahn wird durch ein mitlaufendes, die wirksame 
Stelle der Saugwalze umspannendes Obertuch fest gegen seine Unter- 
lage gepreßt. 

Eugen Füllner in Warmbrunn i. Schl., Rotierende Saugwalze 
‚für Papier- und ähnliche Maschinen. DRP 232688, Kl. 55d (vom 
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12. August 1909 ab). W.-B. 42, 1163, P.-Z. 36, 1034, P.-F. 9, 351 
(1911). Zusatz zum Pat. 237223 vom 29. Juli 1909. Längste Dauer: 
28. Juli 1924. Siehe diese Referate 1910 S. 51. 

Die Verbesserung besteht darin, daß die Zellen der Saugwalze 
nach Passieren der Saugmundstücke mit einer Preßluftleitung in 
Verbindung treten, wodurch die Papierbahn abgeblasen und selbst- 
tätig auf den Preßfilz gebracht wird. 

J. M. Voith in Heidenheim a. Br., Rotierende Saugwalze mit 
innerer, feststehender Saugkammer für Papiermaschinen. DRP 
233494, K1.55d. W.-B. 42, 1441, P.-Z. 36, 1176, P.-F. 9, 475 (1911). 

Der Lochzylinder wird durch starke Walzen, die außen oder 
innen am Zylinder liegen können, getragen, so daß der Druck der 
Atmosphäre gegen den feststehenden Saugkasten aufgefangen und 
gleichzeitig ein Durchbiegen der Saugwalze verhindert wird. 

Enrico Toniolo in Mailand, Saug- und Blaswalze mit um- 
laufenden Siebmantel und innerer feststehender Saug- und Blaskammer 
für Papiermaschinen. DRP 234004, Kl. 55d. W.-B. 42, 1817, 
P.-Z. 36, 1325, P.-F. 9, 540 (1911). 

Die gelochte Walze ist auf der Antriebseite in einem Zapfen, 
auf der Bedienungseite in Kugeln gelagert und liegt hier völlig frei, 
so daß die Sauß- und Blaskammer leicht aus der gelochten Walze 
herausgezogen werden kann. 

Alwin Scheelhaas in Muskau, O.-L., Rotierende Zellensaugwalze für 


-Papier- und Pappenmaschinen. DRP 234716, Kl. 55 d (vom 7. Okto- 


ber 1910 ab). W.-B. 42, 1992, P.-Z. 36, 1661, P.-F. 9, 700 (1911). 

Die einzelnen Zellen sind zur Verminderung des schädlichen 
Raumes mit Einsätzen versehen, die nur soviel Raum freilassen, 
als für das maximale Wasser- und Luftgemisch benötigt wird. Die 
nach innen führenden Saugkanäle sind zweckmäßig diagonal an- 


geordnet, damit sich die Zelle teilweise mit Wasser füllt, ehe sie in 


die Saugzone kommt. 

Alwin Scheelhaas in Muskau, O.-L., Abdichtung für Saugwalzen 
für Papier- und Pappenmaschinen mit in radialer Richtung unverstell- 
barer Saugkammer. DRP 235522, Kl. 55d. W.-B. 42, 2981, P.-Z. 
36, 2113, P.-F. 9, 888 (1911). 

Die Saugkammer wird von der Seite in die Saugwalze einge- 
schoben und mit ihrer konischen Glätte in geringem Abstand von 
den Dichtungsflächen der Saugwalze eingestellt. Die Abdichtung 
wird durch ein elastisches, in radialen Führungen der Saugkammer 
verschiebbares Dichtungsband in der Weise bewirkt, daß das elastische 
Band durch Druckwasser oder Druckluft radial gegen die umlaufenden 
Flächen der Saugwalze gepreßt wird. . 

R. E., Erfahrungen mit der Saugwalze. W.-B. 42, 3734 (1911). 

. Verfasser befürchtet großen Faserverlust durch ein Vakuum, 
bei welchem man auf einen Trockengehalt von 19,2 v. H. kommt. 
Auch soll erhöhter Dampfverbrauch für den Antrieb und die Trock- 
nung eintreten. Schließlich soll die Durchsicht des Papiers infolge 
der Saugwalze leiden. 

W.-B. 42, 3929 (1911). | Ä 

1. Die Einseitigkeit der Färbung bei mit Anilinfarben gefärbten 
Papieren ist nicht merklich größer bei der Saugwalze gegenüber 
der Gautsche. Auch im Leimverbrauch war ein Unterschied nicht 
festzustellen. Selbstverständlich muß .ein starkes Aufklatschen 
mit der Hand auf die Saugwalze zur Beschädigung des Siebes führen; 
das Ueberführen des Papiers vom Sieb auf den ersten Naßfilz wird 
aber durch Preßluft oder Dampf spielend leicht gemacht, abgesehen 
davon, daß man auch mit einem Stückchen zusammengeballten 
Ausschusses die Spitze leicht auf den Naßfilz bringen kann. Das Ab- 
wasser der Saugwalze enthält so gut wie keine Fasern, im übrigen 
nımmt das Abwasser der Saugwalze ja an dem Kreislauf des Sieb- 
abwassers teil. Die Saugwalze bringt keine Vorteile für allerfeinste 
Papiere und solche, die mit schweren Erdfarben gefärbt oder stark 
beschwert sind, ebenso bei Papieren unter 30 g/qm aus röschen 
Stoffen sowie bei Zigaretten- und Seidenpapieren. Bei allen übrigen 
Sorten dagegen hat sich die Saugwalze bewährt und bequeme Be- 
dienung, längere Laufzeit der Siebe, Verminderung des Ausschusses 
und erhöhte Leistung gebracht. Dies wird durch mehrere Zeugnisse 
bestätigt. Zum Teil hat man eine längere Laufdauer der Siebe 
beobachtet. 

2. Die Entwässerung der Papierbahnen ist über die ganze Breite 
gleichmäßig, und die Filze laufen dadurch länger. Für dicke Sorten 
und schmierige harte Papiere wird die Saugwalze, für dünne rösche 


Sorten und feine Postpapiere die Gautsche vorgezogen. 
Fortsetzung folgt 


Salzsäure, techn. arsenfrei 15° Be 


= 
E 
Natronlauge, nn. etwa 40° se i 
Natriumsulfit- und Bisulfit-Lauge š 


liefert günstig ` 
J. D. RIE DEL, Akt.-Ges., BE RLI N ” BRITZ 
ÜBRSBRERSRAESEEBEEREERRGEBE REOBBHRREBBRARRERER 
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1014 PAPIER-ZEITUNG Nr. 50/1915 


Geft-Apparate 


E.N w 


aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
von der Spezialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co, Leipzig-R. 1. 
24201] 


Wasserdichte Pachstoffe | Für Papiermacher! 


für Auslandsendungen 


(74836 Wir empfehlen aus unserm Verlage folgende Werke: 
u. a. Oelstoft, Glanztud, Delpergament und Wacdıs- i á Š 
papier, Asphaltpapier u. Poppen für feuchte Wände, Färben des Papiers auf der Papiermaschine 
ss Teertudh, Patent Paing, Paramarin ss von Professor Dr.-Ing. Emil Heuser. Mit 59 Abbildungen und 
Sondererzeugnisse: Gicht Eban Per iger 18 eingeklebten Mustern, Umfang 164 Seiten, gebd., Preis 6 M. 
Linoplan D. R. P. Sicherste Verpackung für schwere u, wertv. Postsend. 


F ärben des Papierstoffs von Julius Erfurt, Papier- 

rede Julius Carstanjen, Duisburg a.Rh. ae fabriksdirektor. Praktische Anleitung für PAPODA AIEN, 
E PEE AETA EE A ER PE ee PE Werkführer usw. Dritte umgearbeitete und vermehrte Auflage 
Grösste Leistungsfähigkeit ! z: Export nach allen Ländern! mit 300 Farbmustern und 195 Seiten Um fang. Preis 15 M., gebd. 


Handbuch der Papierfabrikation von Dr.-Ing. 


Carl Hofmann, Kaiserl. Geh. Reg.-Rat. In zwei Prachtbänden 
gebunden, Preis 60 M. 


Herstellung von Elfenbeinkarton von j. wit. 


Torienpaplere, ovale u. runde Platienpaplere 


N SER Umfang 49 Seiten, ungebunden, Preis 1,50 M. 
Kotelett- Sr Manschetten || Kaufmännisches für Papiermacher. 


Küchen- 
sirellen 


[61199 


Inhalt: Berechnungen im Papierfach von Adolf Frantzen. 
Techn. Buchhaltung in Papierfabriken von Gustav Hippe. 
Organisation u Statistik in Papierfabriken v. Karl Wahle. 

Umfang 64 Seiten, ungebunden, Preis 2 M. 


Literatur der Sulfit-Ablauge von Dr. Max Mülter. 
Umfang 114 Seiten, gebunden, Preis 6 M. 
Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages od. Nachnahme. 


Berlin SW 11 Verlag der Papier-Zeitung 


Dessauer Strasse 2 Carl Hofmann 


Kartonnage- 
streifen 


fabrizieren und liefern nur an Wiederverkäufer 


Carl Gunsser & Merz, München O. 9 


OAROTNOOO ORAO OQI OAEN DECRETO QOCA DEDO OTOAQOCUOCCAKOUCAOA ENGLAND OZONOA QOCA OO O CORDODOCONOOCTOOCORORS NA D O 


pelte Hilfe! 


UNINENDENENDADENLUDERDELLURSERENAINUKENRENBELUREERRBLNATRARUDUNRNENDRTARSEIEDTKLKRDELILEKELLKN 


HEINRICH 


Fehlende oder nicht ausreichende 
ANZ | BETRIEBSKRAFT $ 


behebt man am 
durch schnellsten una zweckmäßigsten 


LANZ-LOKOMOBILEN 


MANNHEIM UREEENENUU RE LURNO YUNKA ENADO OEL ARAAITO OT OAU TOEVOER O RAAD TKR Tt U ROTANIN 


Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 
stationär und fahrbar bis 1000 PS. 


SAPIER-VERARBEITUNG 
= DUCHGEWERBE 


Nr. 50 Paa 


Deutscher Buchgewerbeverein 


Dem Jahres- und Geschäftsbericht für 1914. entnehmen wir: 


Der Kriegsausbruch hat die durch die Bugra geschaffenen 
Kulturwerte nicht vernichtet. Die Sammlungen, welche die Arbeits- 
ausschüsse und PBerufsvereinigungen zusammengebracht hatten, 
sind vielmehr fast ausnahmslos dem Buchgewerbeverein als Ge- 
schenk überwiesen worden mit der Bestimmung, sie an geeigneter 
Stelle dauernd der Allgemeinheit zugänglich zu machen. Da ins- 
besondere das Buchgewerbe- und Schriftmuseum erheblichen Zu- 
wachs erhielt, soll ein Neubau dafür errichtet werden, wenn wieder 
friedliche Verhältnisse eingetreten sind. 

Die Vereinstätigkeit war infolge der Bugra besonders rege. 
Dauerkarten wurden zu ermäßigten Preisen an die Mitglieder sowie 
an Angestellte im Buchgewerbe abgegeben, und die Geschäftsstelle 
des Deutschen Buchgewerbevereins konnte für verkaufte Dauer- 
karten über 100 000 M. an die Ausstellung abliefern. 

Am 29. Juni wurde die Hauptversammlung des Vereins in 
der Ausstellung abgehalten. 

Als nach Ausbruch des Krieges durch zahlreiche Einberufungen 
zum Heeresdienst sich an verschiedenen Stellen der Verwaltung 
der Bugra Lücken unangenehm bemerkbar machten, hat die Ge- 
schäftsstelle die Arbeiten übernommen, insbesondere diejenigen 
der fachtechnischen Abteilung, deren Vorsteher, Herr Baurat 
Dr. Nicolaus, sofort als Offizier zum Heeresdienst eintreffen mußte. 
Die Auflösung der wissenschaftlichen Abteilung sowie die Aus- 
stellung „Der Student“ wurde vom Deutschen Buchgewerbe- und 
Schriftmuseum übernommen. | 

Der Deutsche Buchgewerbeverein zählte Ende 1913 einschließ- 
lich der Ehrenmitglieder und der körperschaftlichen Mitglieder 
1568 Mitglieder, im Laufe des Jahres 1914 sind eingetreten 66 Mit- 
glieder, gestorben 18 Mitglieder, abgemeldet und gestrichen 56 Mit- 
glieder, so daß am 31. Dezember 1914 ein Mitgliederbestand von 
1560 Mitgliedern vorhanden war. 

Die Vereinszeitschrift, das Archiv für Buchgewerbe, hat ein- 
gehend über die Bugra berichtet. Nach Kriegsausbruch mußte 
das Erscheinen der Zeitschrift vorerst eingestellt werden, weil fast 
sämtliche Anzeigen, die einen recht erheblichen Geldbetrag ein- 
bringen, vorläufig zurückgezogen worden waren. Später wurde 
das Weitererscheinen der Zeitschrift dadurch ermöglicht, daß 
das Direktorium der Bugra beschloß, kein eigenes Ausstellungs- 
werk herauszugeben, sondern die Vereinszeitschrift unter Gewähr 
eines Zuschusses zu veranlassen, in der begonnenen ausführlichen 
Weise in den weiteren Heften zu berichten, um dadurch ein um- 
fassendes Ausstellungswerk zu ersetzen. 

Die Jahresrechnung für 1914 weist einen Verlust von 3252 M. 
2 Pf. auf. Im. Voranschlag waren 7880 M. als Fehlbetrag vorgesehen. 
Nach Ausbruch des Krieges beschränkte man die Ausgaben auf das 
unbedingt Notwendige. 

Gegenüber der Bugra traten im vergangenen Jahr die Samm- 
lungen des Deutschen Buchgewerbevereins und die Ausstellungen 
des Museums in den Hintergrund. Trotz alledem sind im ersten 
Halbjahre eine Anzahl Ausstellungen veranstaltet worden, während 
nach Ausbruch des Krieges alle Arbeit auf die Bugra, deren Auf- 
lösung und auf möglichste Erhaltung des auf der Bugra Zusammen- 
gebrachten gerichtet werden mußte. Gegenstände im Werte von 
etwa 100000 M. sind den Sammlungen zugeflossen. Von den 
Beamten des Museums ist Assistent Säuberlich ins Feld gerückt 
und wird leider seit Anfang September vermißt. 

Die Bücherei erfuhr einen Zuwachs von 479 Bänden und 1598 
Blättern. Zu diesem Zuwachs kommen reiche Schenkungen bei der 
Auflösung der Bugra. 

Der Besuch des Deutschen Buchgewerbehauses war in der 
ersten Hälfte des Berichtsjahres sehr gut. 

Die Hauptversammlung findet am 29. Juni, nachmittags 
6 Uhr, im Sachsenzimmer des Deutschen Buchgewerbehauses in 
Leipzig statt. 


Plakatdruck 


Eine Likörfabrik bestellte bei mir 1000 Plakate wie beiliegendes 
‘Muster, zweiseitig bedruckt, und stellt sie mir zur Verfügung, da 
sie gegen Licht gehalten durchscheinen. Mein Haus kann sich da- 
mit nicht eirverstanden erklären, da die Plakate genau nach an- 
‚gebotener Papierprobe geliefert wurden. Die Likörfabrik verlangte 
von mir Angebot für Plakate, zweiseitig bedruckt, Vorderscite 
‚genau so wie Rückseite, aber stärkeres Papier als bisher bestellte 
Plakate gleicher Ausführung. Sie wünschte die Plakate deshalb 
‚zweiseitig bedruckt, damit die Kolonialwarenhändler das Plakat 


nicht umdrehen können, um darauf Notizen oder Ankündigungen 
zu machen. 

Die Begründung der Rüge und die Behauptung, daß die Plakate 
im Schaufenster benutzt werden sollten, ist mir bei Bestellung 
nicht gesagt worden. Um die Geschäftsverbindung mit der Firma 
aufrecht zu erhalten, wollen wir trotzdem den außerordentlich 
hohen Nachlaß von 15—20 v. H. gewähren. Wenn man die Plakate 
an die Wand hängt, scheinen sie nicht durch und erfüllen ihren 
Zweck als Reklame für Kolonialwarenhändler vollkommen. Ist 
mein Entgegenkommen nicht in jeder Weise loyal und zuvor- 
kommend ? Druckerei- Vertreter 


Das 47x70.5 cm große Plakat ist auf 200 g/qm schweres 
Papier gedruckt. In der Draufsicht und, wenn man es nicht 
gerade gegen das Licht hält, in der Durchsicht, scheint der Druck 
der einen Seite nicht nach der andern Seite durch. Nur wenn 
man das Plakat gegen das Licht hält, scheinen die leuchtend 
gelben Randlinien und Buchstaben, welche auf dem dunkel- 
grauen Grund stehen, durch. Da der Besteller nicht ausdrück- 
lich Schaufensterplakate bestellt und nicht vorgeschrieben hat, 
daß der Druck der einen Seite nicht nach der andern Seite durch- 
scheinen darf, da er ferner die Papierprobe genehmigt hat, er- 
scheint die Annahmeweigerung unberechtigt. Auch Nachlaß- 
forderung erscheint nicht am Platze, und wenn Fragesteller vom 
Kaufpreis einen erheblichen Nachlaß gewährt, so tut er ein 
Uebriges. 


Nachdruck eines Kriegs-Flugblattes 
Reichsgerichts-Urteil vom 14. Juni 1915. Nachdruck verboten 


Zu Beginn des Krieges erschienen zahlreiche Kriegsflugblätter, 
Postkarten, Karikaturen und Scherzbilder, die in geschickter Aus- 
nutzung der Volksstimmung die deutschen Siege verherrlichen 
und die Prahlereien und Drohungen feindlicher Preßorgane ver- 
spotten sollten. So veröffentlichte der Verleger Ruhmann in Mainz, 
der daselbst die Wochenschrift ‚Die Großstadtbrille“ herausgibt, 
in Nr. 32 seines Blattes vom 9. August 1914 zwei humoristische 
kartographische Darstellungen der europäischer Landkarte nach 
dem Friedensschluß. Die eine Abbildung zeigte die ‚französische 
Aufiassung‘; betitelt wer sie folgendermaßen: ‚Wie die Franzosen 
sich um 1915 die neue deutsche Landesgrenze denken!“ Auf dieser 
Karte, bei deren Entwurf Ruhmann den Ausführungen eines Hetz- 
artikels in einem Pariser Chauvinistenblatt folgte, war Oesterreich 
von der europäischen Landkarte ganz und gar verschwunden und 
von Deutschland nur noch ein kleines Stückchen im Umkreis von 
Nürnberg zurückgeblieben; alles übrige war unter die Mächte des 
Dreiverbandes aufgeteilt. Als Gegenstück hierzu stellte die andere 
Karten-Abbildung, „Wie die deutschen und österreichischen Heere 
die Grenze gestalten werden!‘ betitelt, ein ebenso übertriebenes 
Zerrbild einer ‚deutschen Auffassung‘‘ dar; hier reichten Deutschland 
und Oesterreich von Petersburg bis zum Atlantischen Ozean; Frank- 
reich erschien als deutsches Reichsland und England war zum Teil 
ein deutsches Schutzgebiet geworden. Dieses Bild hatte Ruhmann 
völlig unabhängig erfunden. Da die Bilder viel Anklang fanden, 
ließ Ruhmann sie als Sonderabdruck unter dem Titel „ Kriegsflug- 
blatt“ erscheinen, wobei jedes Stück mit seiner Firma und einem 
Nachdrucksverbet versehen war. Bald darauf wurde der Verkauf 
des „‚Flugblattes‘ von der Polizei untersagt. 

Ein solches Flugblatt geriet auch dem Verleger Adam Harth 
in Saarbrücken in die Hände. Dieser erkannte darin eine Sache, 
an der man Geld verdienen könne, und druckte kurz entschlossen, 
ohne Ruhmann um Erlaubnis zu fragen, die beiden Bilder unver- 
ändert auf ‚‚Kriegspostkarten‘ nach, die er durch Händler vertreiben 
ließ. Als Ruhmann hiervon erfuhr, stellte er gegen Harth Straf- 
antrag wegen Nachdrucks. 

Das Landgericht Saarbrücken hat darauf den Harth am 
10. Februar 1915 wegen Vergehens gegen $$ 1, 38 Abs. 1 des Gesetzes 
betreffend das Urheberiecht an Werken der Literatur und der Ton- 
kunst zu 50 M. Geldstrafe verurteilt. Die Abbildunger, die Harth 
vorsätzlich ohne Einwilligung des Berechtigten vervielfältigt hat, 
scien Schutzberechtigte, der Unterhaltung dienende Schriftwerke, 
Ausarbeitungen unterhaltenden Inhalts, individuelle Schöpfungen, 
die ihren Grundgedanken bei der einen Abbildung vielleicht einem 
französischen Zeitungsartikel entnommen, ihn aber weiter ausgebaut 
und zum selbständigen Geistesprodukt gemacht haben, die andere 
Abbildung beruhe völlig auf Ruhmanns eigener Idee. Daß Harth 
das Flugblatt als ‚Kriegspostkarte‘‘ nachgedruckt hat, ist „keine 
freie, neue und eigentümliche Schöpfung ($ 13 des Gesetzes), sondern 
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nur eine „Bearbeitung‘‘, die nach $ 12 des Gesetzes der Genehmigung l 


des Urhebers bedurft hätte. 


Die Revision des Angeklagten Harth, die den Schutzanspruch, . 


die Neuheit und Eigenart der Bilder bestritt und diese als „ein- 


gericht auf Antrag des Reichsanwalts als unbegründet verworfer:: Die 
Kartenbilder sind „Schriftwerke‘‘ im Sinne von $ 1 des Urheber- 
rechtsgesetzes, da in den Zeichnungen ein neuartiger gedanklicher 
Inhalt über die vermutlichen Folgen des Sieges der einen oder der 


> 


andern Mächtegruppe in selbstärdiger Form zum Ausdruck gebracht - 
ist. Auf den wirklichen Wert kommt es nicht ar ; es genügt der eiger- . 


artige selbständige Entwurf urd die Möglichkeit, daß irgend jemand 
daraus ‚Unterhaltung‘ im weitesten Sinne schöpfen könnte. (Akten- 
zeichen 1 D. 287/15.) 


Kampf gegen verleumderische Zeitungen 
Reichsgerichts-Entscheidung. Nachdruck verboten 


In Leipzig erschien von 1905 bis 1910 im Verlag und unter 
der Redaktion Dr. Arthur Pleißners die Zeitschrift ‚Deutscher 
Kampf“ mit der Beilage „Leipziger Roland“, auf dem gelben Titel- 
blatt gekennzeichnet durch eine aus der Erde herausgestreckte 
gepanzerte, schwerttragende Faust. Pleißner warf sich in dieser 
Zeitschrift fortgesetzt und mit steigender Heftigkeit als Anwalt 
des nach seiner Ansicht gekränkten und unterdrückten Rechtes, 
namentlich aber der öffentlichen Sittlichkeit. und Wohlanständig- 
keit auf und unterzog nicht nur geschäftliche Vorkommnisse sondern 
auch Familienangelegenheiten vieler Leipziger schärfster Kritik. 
Wie die militärischen Behörden, die Justiz, die Anwaltschaft, die 
Finanz usw., so waren auch die Tageszeitungen ‚Leipziger Neuesten 
Nachrichten‘ und ‚Leipziger Tageblatt‘‘ die Zielscheibe seiner 
Angriffe. 


Dies hatte zur Folge, daß am 21. November 1909 in den beiden 
genannten Blättern unmittelbar unter dem Leitaufsatz eine von 
Verlag und Schriftleitung unterschriebene Erklärung erschien, 
in der es u. 2. hieß, Auseinandersetzung mit einem Manne wie P. 
sei unmöglich, auch den Rechtsweg werde man gegen ihn nicht 
beschreiten, denn die bisher gegen ihn erkannten Geldstrafen könnten 
nicht als Genugtuung angesehen werden. Aber jedem anständigen 
Bewohner Leipzigs werde an der Vernichtung dieses Schädlings 
liegen, denn wie er die Unterzeichneten verleumdet habe, so sei 
jeder Leipziger der Gefahr ausgesetzt, von ihm besudelt zu werden. 
Zuletzt wird die Justizbehörde aufgefordert, dem Treiben P.'s 
Einhalt zu tun. Bis dahin gelte es für die Bürgerschaft Leipzigs 
zu dem Mittel der Selbsthilfe in der Weise zu greifen, daß man das 
P.’sche Unternehmen nicht mehr mit Bezugsgeldern und Anzeigen 
unterstütze. 


P. behauptete, auf Grund dieser: Veröffentlichung sei die Zahl 
der Bezieher und Anzeigenden seines Blattes bedeutend zurück- 
gegangen und es habe deshalb im Februar 1910 sein Erscheinen 
einstellen müssen. : Ferner behauptete er, durch das Vorgehen der 
beiden Leipziger Blätter sei sein Fortkommen erschwert und fast 
unmöglich gemacht worden, bei einer angesehenen Zeitung als 
Schriftleiter angenommen zu werden. Er strengte Klage gegen die 
„Neuesten Nachrichten‘ und das ‚Leipziger Tageblatt“ beim 
Landgericht Leipzig an, mit der er 60 000 M. Schadenersatz ver- 
langte. 


Das Landgericht wies die Klage ab, indem cs verneinte, daß 
die beklagten Zeitungen unlauteren Wettbewerb begangen oder 
gegen die guten Sitten verstoßen haben. Das Gericht habe im 
wesentlichen denselben Eindruck von dem Kläger gewonnen, wie 
ihn die Veröffentlichung in den Leipziger Zeitungen gezeichnet 
habe. Der Charakter des „Deutschen Kampfes‘ sei, wie schon 
die auffallenden Ueberschriften zeigten, der der Sensationsmacherei 
gewesen. Nicht um ernstliche Belehrungen sei es P. zu tun gewesen, 
sondern um Erregung von Skandal um jeden Preis. In der rück- 
sichtslosesten und fanatischsten Weise sei er gegen Seine persön- 
lichen Gegner vorgegangen und habe sie in den Schmutz gezogen. 
In vielen seiner Aufsätze habe er den Anschein zu erwecken ge- 
sucht, als ob sie von hohem sittlichem Ernst getragen seien, aber 
die liebevolle Ausmalung sittlicher Entartung, namentlich auf 
geschlechtlichem Gebiete ließ deutlich erkennen, daß es ihm auch 
hier wieder nur auf Sensation angekommen sei. Bei seinen Angriffen 
auf einzelne Personen der Gesellschaft habe er stets mit dunklen 
Andeutungen begonnen, dann habe er nur die Anfangsbuchstaben 
der Namen genannt und den Schleier noch ein wenig mehr gelüftet. 
Auf diese Weise habe er fortgesetzt die größte Beunruhigung in 
weite Kreise der Bevölkerung getragen. Die Ausmerzung einer 
solchen Kraft im öffentlichen Leben sei dringend geboten ge- 
wesen. 


Gegen das Urteil des Landgerichts legte P. Berufung beim 
Sächsischen Oberlandesgericht in Dresden ein und erzielte damit, 
daß ihm die Hälfte der verlangten Schadenersatzsumme, also 
30 000 M., zugesprochen wurden. Die Berufungsinstanz führte aus: 
Die Beklagten haben die Bürgerschaft Leipzigs aufgefordert, den 
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„Deutschen Kampf‘ zu boykottieren, das Ziel der Veröffentlichung 
jener Erklärung sei die wirtschaftliche Vernichtung des Klägers 
gewesen. Schon hierin liege ein Verstoß gegen die guten Sitten. 


- Gerade für den schwersten gegen P. erhobenen Vorwurf, daß er 
fache Verkörperungen eines Witzes‘‘ bezeichnete, wurde vom Reichs- ` 


sich als Revolverjournalist betätigt habe, sei ein Beweis nicht er- 
bracht worden, ebensowenig sei aus dem, was P. über das sächsische 
Offizierskorps geschrieben habe, herauszulesen, daß er diesem Unter- 
schlagungen habe vorwerfen wollen. Daß P. einmal in Hamburg 
in eine fremde Wohnung eingedrungen sei und eine Photographie 
an sich genommen habe, berechtigte noch nicht zu dem Vorwurf 
des Einbruchdiebstahls. Dieses Vorgehen P.'s sei auf keinen un- 
lauteren Beweggrund zurückzuführen gewesen, denn er habe das 


Bestreben gehabt, in einem schwebenden Mordprozeß den Täter 


zu ermitteln. Das in den beiden Leipziger Zeitungen von P. ent- 
worfene Bild sei zu schwarz. Der Grundzug seines Wesens sei die 
Ueberschätzung der eigenen Persönlichkeit. Diese habe ihn ver- 
hindert, kritisch zu verfahren, und ihn veranlaßt, über Dinge zu 
schreiben, von denen er teils nichts, teils viel zu wenig verstanden 
habe. Durch die Auswahl des Stoffes und seine sensationelle Be- 
handlung habe P. das Interesse für seine Zeitschrift erwecken wollen. 
Vieles dabei sei sehr unerfreulich gewesen, namentlich das unnötige 
Hereinziehen persönlicher Dinge in die öffentliche Aussprache, 
aber es habe nicht ausgereicht, die schriftstellerische und wirtschaft- 
liche Stellung des Klägers zu vernichten. Es sei Sache der staat- 
lichen Beamten gewesen, einzugreifen, wenn sie es für nötig gehalten 
hätten. Für die beklagten Zeitungen habe sich die Befugnis, den 
Kläger zu vernichten, aus dem öffentlichen Recht nicht herleiten. 
lassen. Gesetzt auch, die Ausmerzung des Klägers sei eine sittlich 
erlaubte Handlung gewesen, so mache dies sie noch nicht zu einer 
gesetzlich erlaubten. Die angegriffenen Zeitungen wären in der 
Lage gewesen, gegen P. auf Unterlassung zu klagen. Aber selbst 
wenn man die Berechtigung der Selbsthilfe anerkennen wollte, 
so würde der Tatbestand der unerlaubten Handlung wegen der 
Mittel gegeben sein, denen sich die Beklagten bedienten. Mit ihrem 
Bestreben, den Gegner zu vernichten, seien sie über die erlaubte 
Grenze hinausgegangen und haben sittenwidrig gehandelt. Die 
„Erklärung“ in den Leipziger Blättern habe sich in Ausdrücken 
bewegt, die schon in der Form chrverletzend seien, die Verfasser 
hätten P. damit ihre Nichtachtung zu erkennen geben wollen und 
haben ihn in seinem Ansehen als Schriftsteller schwer getroffen. 
Auf der anderen Seite sei nicht zu verkennen, daß P. die Schrift- 
leitungen und Verleger der genannten Zeitungen in der ehrver- 
letzendsten Weise unausgesetzt angegriffen und mit Schmutz be- 
worfen habe. Er habe hier das Maß des Berechtigten weit über- 
schritten und auf diese Weise selbst mitverschuldet, daß die An- 
gegriffenen in schärfster Weise gegen ihn vorgingen. Das beider- 
seitige Verschulden sei gleich zu bewerten, und deshalb könne dem 


Kläger nur die Hälfte der verlangten Entschädigung zugesprochen. 
werden. 


Gegen das oberlandesgerichtliche Urteil wandten sich die be- 
klagten Zeitungen mit der Revision an das Reichsgericht und hatten 
damit vollen Erfolg. Der VI. Zivilsenat des höchsten Gerichts- 
hofes hob das Urteil des sächsischen Oberlandesgerichts, soweit 
es zum Nachteil der Beklagten erkannt hatte, auf, und v es die 


Klage P.s ab. Eine Begründung wurde nicht gegeben. (Akten- 
zeichen VI. 8/15.) 


Lichtspiel-Plakate in Zürich 


Eine Versammlung Zürcherischer Besitzer von Lichtspiel- 
Theatern beschloß am 14. Juni, in Zukunft bunte, schreiende Bild- 
plakate weder vor den Lichtspieltheatern noch in deren Fenster- 
auslagen oder an den Litfaßsäulen anzuschlagen. An Stelle dieser 
Plakate, mit denen die Lichtspieltheater von den Filmfabrikanten 
überschüttet werden, sollen kleine photographische Wiedergaben 


oder Bilderdrucke zur Ausstellung gelangen. K. (Neue Zürcher‘ 
Zeitung) 


Büchertisch 


Die hier besprochenen Werke werden in die Bücherei des Papierhauses, Dessauer Straße »- 
eingereiht, welche wie der Lesesaal wochentäglich von 10 bis 1 und 3 bis 6 zur Benutzung frei steht .- 


Werkmeister und Privatangestellte im Wirtschaftsieben während 
des Krieges. 24 Seiten. Verlag der Werkmeister- Buchhandlung 1m 
Düsseldorf. Preis 30 Pf. 


Diese 28. Schrift des Deutschen Werkmeister-Verbandes ist 
eine wertvolle Ergänzung der Kriegsliteratur. Diese beschränkte 
sich bisher auf die Betrachtung der großen volkswirtschaftliehen 
Zusammenhänge, ohne die Wirkung des Krieges auf einzelne Stän š 
zu erörtern. Vorliegendes Heft untersucht die Verhältnisse ke , 
Werkmeister und Privatangestellten während des Krieges. Weiter 
gibt es ein Bild über die Zukunftsaussichten. 
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Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs- 
Handel | 
Sitz in Frankfurt a. Main, Wiesenhüttenstraße 14 
Der Reichsverband hat folgenden Brief an die Geschäfts- 


bücher-Fabrikanten abgesandt: 
An die Herren Geschäftsbücher-Fabrikanten: 


In den letzten Nummern der Papier-Zeitung ist die Rabatt- 
frage bei Geschäftsbüchern von verschiedenen Seiten aus behandelt 
worden. In einer der letzten Nummern wird nun angeregt, daß der 
Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs-Handel die Er- 
ledigung dieser Angelegenheit in die Hand nehmen soll. Wir kommen 
diesem Wunsche gerne nach, umsomehr, als wir bereits mit anderen 
Fabrikanten-Verbänden trotz der Kürze unseres Bestehens und 
der ungünstigen Verhältnisse gute Ergebnisse betreffs Reglung 
der Verkaufsverhältnisse erzielt haben. Wir glauben nun, daß eine 
allgemeine Aussprache über diesen Punkt von Nöten ist, und laden 
Sie hierdurch ein, am Samstag, 3. Juli 1915, vormittags 10 Uhr, 
in Frankfurt a. M., Kaiserstraße, Kaiserkeller, zu einer Sitzung 
zusammenzukommen. Es wäre jedenfalls wünschenswert, wenn die 
Herren Fabrikanten je einen Vertreter senden würden, und es wird 
dafür Sorge getragen werden, daß auch der Händlerverband durch 
einige Herren vertreten ist, um so das Für und Wider in Erwägung 
und für unser Fach ersprieBliche Vorteile aus dieser Sitzung ziehen 
zu können. 

Wir machen noch darauf aufmerksam, daß die führenden Firmen 
unseres Faches in ganz Deutschland dem Reichsverband angehören 
und auch durch praktische Arbeit die Bestrebungen dieses Verbandes 
in jeder Beziehung unterstützen. 

Indem wir höflich bitten uns recht bald einen Bescheid zu- 
kommen zu lassen, empfehlen wir uns 

hochachtungsvoll 
Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
Max Keller, Frankfurt a. M. Hch. Lautz. Darmstadt 


Sollte eine oder die andere Firma aus Versehen eine Ein- 
ladung nicht erhalten haben, so bitten wir dies als Einladung 
zu betrachten. i 


Reichsverband für den Papier- u. Bürobedarfshandel 


Feldpost-Briefstempelmarken 


Der Krieg hat dem Papierhändler bisher wenig 'neue Waren 
gebracht,% die für den matten Gceschäftsgang entschädigen 


-HANDEL 


24. Juni 1915 . 


erleiden wird. Der beste Kunde ist jetzt das Schulkind, welches 
wohl keine Reklamemarken mehr sammelt, dagegen erhöhte 
Neigung für Briefmarken bekundet. Der Vertrieb von Brief- 
marken feindlicher Staaten, sogenannter Rote-Kreuz-Marken, 
Wohltätigkeitsmarken, Okkupationsmarken, nach welchen große 
Nachfrage herrscht, verbietet sich indessen aus vaterländischen 
Rücksichten, denn durch den Verkauf dieser Marken werden 
die Verkehrsverwaltungen des feindlichen Auslandes unter- 
stützt, und deshalb erachten die Militärbehörden schon die Zahlung 
des Kaufpreises für die Marken als Verletzung des Zahlungs- 
verbots. Vor dem Vertrieb solcher Marken sei gewarnt! 
Die Polizeibehörden sind angewiesen, dagegen kräftig einzu- 
schreiten. 

Unsere Feldpost hat uns jedoch eine neue Ware beschert, 
die des Sammelns wert ist und sich täglich neue Freunde erwirbt. 
Jeder Deutsche hat einen Angehörigen im Felde unter den Waffen, 
mit dem er brieflich in Verbindung steht, und die aus dem 
Umschlag ausgeschnittenen Stempel der Feldpost sowie die Brief- 
stempel der Truppenteile und militärischen Verwaltungen auf den 
Umschlägen sind die immer mehr begehrte Sammelware. 
Einige solche Stempelabdrücke bilden wir anbei ab. Jede 
Truppengattung besitzt ihren eigenen Stempel, so daB sich die 
Anlage eines besonderen Albums empfiehlt. Der Papierhändler 
bringe dieses Album in den Handel. Wer Briefmarken führt, 
kann An- und Verkauf sowie Tausch der Stempel übernehmen. 
Die Alben sollen mit gummierten Klebestreifen versehen sein, 
die über die vorgedruckten Felder von 45x45 mm Größe 
geklebt werden, um leichtes Auswechseln der Stempelmarken 
zu ermöglichen. Bei Verwendung solcher Streifen brauchen 
die Marken imYAlbum, nicht, festgeklebt zu werden. 


Preiserhöhung für photographische Karten. Eine bedeutende 
deutsche Fabrik photographischer Karten und Papierwaren 
teilte am 19. Juni ihrer Kundschaft mit, daß sich seit ihrem 
Rundschreiben vom 27. März, einen Teurungszuschlag von 
15 v. H. bzw. 20 v. H. betreffend, die Verhältnisse auf dem 
Arbeits- und Rohstoffmarkte weiter ungünstig gestaltet haben. 
Sie werde deshalb für alle Aufträge, die nach dem 1. Juli bei ihr 
eintreffen, folgende Teurungszuschläge auf sämtliche Iisten- 
preise und Spezialpreise berechnen: 


könnten. An Kriegslieferungen ist er nicht beteiligt, jetzt wird 
sogar von allen Behörden auf besondere Sparsamkeit mit Büro- 


bedarf gehalten, so daß auch dieses Geschäft weitere Einbuße 


45 mm 


7 mm breit 


45 mm 


a = gummicrter Klebestreifen. 


331/3 v. H. auf Kartonbogen und Büttenpapier in Bogen, 
sowie auf Schutztaschen, Negativtaschen, Kuverts und Masken, 
25 v. H. auf alle übrigen Waren. 
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Französische Spielkarten-Zeichen 

Ich finde in Ihrem Blatt Angebote von Spielkarten, die mit den 
französischen Abzeichen Treff, Pik, Carreau usw. versehen sind. 
Man hätte aus Patriotismus diesen französischen Schmarotzer 
schon längst beseitigen müssen! Es spottet geradezu Hohn, wenn 
auf deutschen Feldherren-Karten neben den Bildnissen unseres 
Kaisers, Hindenburgs usw. die französischen Spielkartenzeichen 
prangen. Wir haben unsere deutschen Abzeichen wie Eichel, Grün, 
Rot, Schellen, und diese gehören neben deutsche Feldherren. 

So gut wie man gegen französische Mode und alles Aus- 
ländische jetzt gerechterweise vorgeht, sollte man auch in den Ab- 
zeichen der Spielkarten Wandel schaffen und in Deutschland nur 
Karten mit deutschen Bildern benutzen. E. 

Manche auch in Deutschland beliebte Kartenspiele pflegen 
nur mit französischen Karten gespielt zu werden, so Whist, 
Piquet, Tarock, für andere Spiele dagegen werden sogenannte 
deutsche Karten bevorzugt. Die Spieler hängen an den ihnen 
gewohnten Zeichen, viele können mit andern als den gewohnten 
Karten gar nicht spielen. Deshalb zeigte sich schon bei früheren 
Versuchen, die sogenannten französischen Zeichen auszumerzen 
oder neue Kartenbilder einzuführen, daß solche Karten nicht 
gekauft wurden. Die Ausdrücke: Treff, Pik, Karo haben sich 
in Deutschland eingebürgert und gelten nicht mehr als Fremd- 
wörter. Durch Eicheln, Grün und Schellen lassen sie sich nicht 
ersetzen, da diese Namen auf die Zeichen der deutschen Karten 
gemünzt sind. Treff kommt von Trèfle = Kleeblatt, Pik von 
Pique = Pike, Karo vonCarreau — Raute. Statt Coeur kann und 
soll man Herzen sagen. | 


Probenschau 


Postbrief von Theodor Sonnewald in Lehe bei Bremerhaven, 
Neue Str. 17 (zurzeit im Felde). Dieser Brief soll an Stelle des 
Kartenbriefes treten, ohne die bisher üblichen Lochreihen aufzu- 
weisen, welche leicht zu unbeabsichtigter Oeffnung des Briefes 
führen, wenn das Papier an der Lochreihe bricht. Eine andere 
Art von Kartenbriefen bildet im geschlossenen Zustande die von 
der Post gerügte Tasche, in welcher sich leicht andere Poststücke 
verschieben. Um diese Mängel zu beseitigen, hat der neue Post- 
brief drei nebeneinanderliegende Blätter von 16 X12 cm Größe, 
von denen das erste an den drei freien Seiten Klebränder auf- 
weist. Die nachfolgende Skizze läßt die Anordnung erkennen. 
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Die drei nebeneinanderliegenden inneren Seiten sowie die Rück- 
seite des letzten Blattes stehen für den Brieftext zur Verfügung, 
während das mit Klebrändern versehene Blatt auf der Rück- 
seite die Adresse trägt und das zweite Blatt auf der Rückseite 
die Angabe des Absenders aufweist. Wenn der Brief geschrieben 
ist, legt man ihn, vom dritten Blatt beginnend, nach innen zu- 
sammen und klebt die überstehenden gummierten Ränder auf 
der Rückseite fest. Der Brief ist dann allseıtıg geschlossen und 
weist keine empfindlichen Lochreihen an den Rändern auf. 


Auf Grund der in Schreibkursen für verwundete Soldaten 
ewonnenen Erfahrungen hat die Firma F. Soennecken in Bonn 
lock-Schreibhefte mit Beschwerung (DRGM) als Neuheit heraus- 

gegeben. Nicht nur Einarmige, sondern auch einarmig Gelähmte 
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und teilweise Gelähmte brauchen zum Schreiben Hefte, die sich 
nicht verschieben. Das bisher übliche Festhalten mit Brief- 
beschwerern usw. ist hinderlich, das Anheften mit Reißzwecken 
auf den Schreibtisch ist ein Notbehelf. Soenneckens Block- 
Schreibhefte mit Beschwerung halten die Blätter durch eine 
Eisenplatte auf jeder Fläche infolge der Eigenschwere so fest, 
daß für den Arm- oder Handbeschädigten bequemes Schreiben 
ermöglicht wird. Die Anschaffung einer einzigen Beschwerungs- 


platte genügt, da die Ersatzblöcke so eingerichtet sind, daß’ 


sie bei Nachbezug auf die beschwerende Platte gesteckt werden 
können. Die Block-Schreibhefte sind liniiert und nicht liniiert 
erschienen. Ein Block-Schreibheft mit Beschwerung und 
liniierten Blättern (Nr. 66 L) kostet 50 Pf., mit nicht liniierten 
Blättern (Nr. 66) 45 Pf. Die Ersatzblöcke ohne Beschwerung 
sind liniiert (Nr. E 66 L) für 25 Pf., nicht liniiert (Nr. E 66) 
für 20 Pf. zu haben. Die Blätter können auch als Briefpapier 
Verwendung finden. 


fze & 
MSU koriz 


A jeder 
and 
A EINE 


Gau pajjender w 


Schreibfeder 


Fabriß- Berlin 0-43 
Dioleffe Schiebefttrachtel608 
Lite Roftenlos! en 


nach neuester Vorschrifr 
fürPost-u.Bahnsendungen 


in 12 Grössen und 
20 Qualitäten 
bezw. Farben ae 
Billigste Bezugsquelle, 
für Wiederverkäufer 


HamelerPapier 
warenfabrik 877 


Hameln. 


Für Meereslieferungen fabriziert 


Preßspan 


zäh wie Leder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Formaten. 


Stets grosses Lager! Unerreichte Leistungstählgkeit! 


Kari Gossweiler, o V OI ZENDEIO S 


Abteilung Preßspanfabrik 


i ( 
Jeder ob Besitzer, Direktor, Leiter, Werkführer, 
Buchhalter od. Kontorist ir Papier-, Pappen-, 


Holzstoff- und Zellstoff-Fabriken, sollte 


Kaufmännisches 
tür Papiermacher 


neu erschienen, beziehen. Das Buch enthält: 


Berechnungen im Papierfach 
Techn. Buchhaltung in Papierfabriken 
Organisation und Statistik in Papierfabriken 


Verlag der Papier-Zeitung 


Carl Hofmann 


Berlin SW 11; Dessauer Strasse 2, Papierhaus 


[s4396 


Nr. 50/1915 


PAPIER-ZEITUNG 


1019 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


| Besetzte Stellen _ 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 


Firma in einer Zeile angezeigt, 


dass die ausgeschriebene Stelle 


besetzt ist. 


Ein tüchtiger, erfahrener 


Hülsenmeister 


für Baumwoll- und Vigognehülsen 
sofort gesucht. Angebote unter 
uU. 87693 an die Papier-Ztg. erb. 


Erfahrener 


Beutelmader 


militärfrei, für W. & H. Beutel- 
und Beuteldruckmaschine sofort 
gesucht. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen unter F. 87712 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Ein strebsamer Mann 


der das 


Umstellen der F. & K.- 


oder W. & H.-Maschine 


Selbigem 


versteht, sofort gesucht. 
ist gute Gelegenheit geboten sich 


als selbständiger Maschinenmeister 


auszubilden. Ang. mit Gehalts- 


anspiüchen an die Papier-Zeitung 


erbeten unter E. 87673. 


Maschinengehilfe 


für W. u. H.-Tüten- u. Beutel- 
maschinen für sofort gesucht. 
Stiefel & Manzinger 

Papier warenfabrik 

Pasing-München [87615 

Zum Umstellen von Briefum- 

schlag- und Briefumschlagfutter- 

Maschinen sucht tüchtige 


Schlosser 


vom Fach bei hohem Verdienst 

Max Krause [5753 
Papierausstattungsfabrik 
Berlin, Alexandrinenstr. 93, 


Werkmeister 


aus der 


Papierwaren - Industrie 
der gute Erfahrungen i. d. Instand- 
haltung von Papierverarbeitungs- 
ınaschinen, Automaten usw. hat 
und auf die Herstellung v. Massen- 
schnitten und Press- und Zieh- 
stempeln gut eingearbeitet ıst, für 
dauernd gesucht. Solche mit guten 
Empfehlungen und mehrjährigen 
Zeugnissen wollen ausführliche 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 
unter Q. 87652 bei der Papier- 
Zeitung einreichen. 


Maschinenmeister 


für W. & H.- und F. & K.- 
Maschinen zum sofortigen Ein- 
tritt oder auch später gesucht. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 
und Zeugnisabschriften erbittet 
P. Görges, Mechan. Tütenfabrik, 
Bromberg. [87574 


Wir suchen zum 1. Januar einen 


ersten Direktor 


und erbitten zunächst schriftliche, ausführliche Bewerbungen an den 


unterzeichneten Vorsitzenden nach Berlin- 
Grunewald, Wallotstrasse 14. 


KostheimerGellulose- u. Papier-Fabrik Actien-Gesellschaft 


Der Aufsichtsrat: 
Philipp Balke 


[87595 


Zur Leitung der Expedition 


und des 


Lagers unserer Papier- und Sehrelhwaren-Grosshandlung 


suchen wir für sofort eine werlöse Persönlichkeit, die 
voll und ganz den Chef vertreten und ein grösseres Personal leiten 
kann. Es wird nur auf eine Kraft gerechnet, welche einen solchen 
Posten in eigenem oder fremdem Geschäft bereits bekleidet hat und 
mit dem Papierwarenfach innig vertraut ist. Angebote mit genauen 
Angaben der bisherigen Tätigkeit und Gehaltsansprüchen erbeten 
unter Y. 87699 an die Papier-Zeitung. 


Wir suchen zu mögl. baldigem Eintritt in dauernde Stellung einen 


fachkundigen Korrespondenten 


der im Berechnen erfahren und an flottes, selbständiges Arbeiten 
gewohnt sein muss. [87716 
Bewerb. mit Zeugnisabschr., Gehaltsanspr., Bild, sowie Angabe 


über Alter und bish. Tätigkeit an 


Gebr. Berkenkamp, Wesel a. Rhein 


Tüten- u. Papierwarenfabrik, Buchdruckerei, Papiergrosshandlung 


Grössere Papierfabrik 


Rheinlands sucht für möglichst sofortigen Eintritt 


tüchtigen, kaufmännischen Beamten 


der das gesamte Versand- u. Rechnungswesen selbständig erledigen 
kann. Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen unter 
G. 87715 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Lagerist und Expedient 


mit dem Papierfach innig vertraut, wird für Papiergrosshandlung in 
dauernde Stellung gesucht. Genaue Mitteilungen über bisherige 
Tätigkeit und Angaben der Gehalfsansprüche erbe ten unter X. 87698 
an die Papier-Zeitung. 


Für ıne Papier- . Schreib- 
Erfahrener Beutelmacher |... "ir; Sb; 


militärfrei, zu F. u. K.-Tüten-, | tüchtigen, fachkundigen 


Bodenbeutel- und Rollendruck- Verkäufer 


maschinen gesucht. Angebote unt. 
E. 87632 a. d. Papier-Zeitung erb. {| oder Verkäuferin. Geil. Angebote 
mit Zeugnisabschriften, Bild und 
Zur Bearbeitung dereingehenden | Gehaltsangabe erbeten. [87897 
Aufträge und selbständigen Er- Ernst Weylandt vorm. 


ledigung der Korrespondenz wird 
zum 1. Juli ein durchaus tüchtiger, Carl Rahtkens, Rostock i l. M. 
militärfreier (87703 
Mit dem Fache vertrauter, 
Korrespondent militärfreier (87695 


gesucht, der flotter Maschinen- 

schreiber u. Stenograph sein muss Exp edien í 

und möglichst Fachkenntnisse be- |zum baldigen Eintritt gesucht. 
sitzt. Gefl. Angebote mit Zeugnis- ke Eee .. nd 
abschriften u. Gehaltsangaben an JUN ehaltsansprüchen an 

e e ý Bernhard Saalfeld 
Weiss & Lingmann Stettin 

Papierwarenfabrik, Düsseldorf 631! Grossbetrieb f. Papierverarbeitung 


Ansichtskartenfach ! 


Zur Stütze und Vertretung 
des Inhabers fachkundiger 
Herr mit Dispos.- Talent 
Empfehlungen 

[87688 


und besten 
gesucht. 


C. K., Dortmund 


Schwanenstr, 41, 


Ich suche intelligenten, militär- 


freien, fachkundigen 


jüngeren Herrn 


der Drucksachen in Arbeit zu 
geben versteht. Schriftl. Angebote 
mit Zeugnisabschr. und Gehalts- 
anspr. erbittet [87714 
A. Rosen, Berlin W., Behrenstr. 34 


Für [87677 


Lager u. Expedition 


sof. fachkundiger, tüchtiger junger 
Mann gesucht. Ausführliche An- 
gebote erbittet 

Wilh. Biermann 
Papiergrosshandlung, Hannover 


Zum baldigen Eintritt suche für 
mein Kontor einen zuverlässigen, 


militärfreien Herrn 


Neuwieder Couvertfiabrik 
Neuwied [87702 


Fakturist und Expedient 


der zugleichauch dasKommissions- 
buch und die Lagerbücher zu 
führen hätte, von rheinischer 
Feinpapierfabrik vesucht. Militär- 
freie Bewerber aus dem Fache im 
Alter von etwa 25 bis 30 Jahren, 
die gleiche Posten schon bekleidet 
haben und im Ausfuhrgeschäft Be- 
scheid wissen und sofort eintreten 
können, belieben ihre Angebote 
mit Angabe der Gehaltsansprüche, 
der Zeit ihres frühesten Eintritts 
und Angabe von Empfehlungen 
unter Z. 87528 an die Papier-Ztg. 
zu richten. 


Ein mit Kundschaft und Fach 
bekannter [87678 


Reisender 


für sofort oder später unter 
günstigen Bedingungen gesucht, 
Ausführliche Angebote erbittet 


Wilh. Biermann 
Papiergrosshandlung, Hannover 


Flotter, militärfreier [87631 


Haschinenschreiber 


und Korrespondent, im Tüten- u. 
Packpapierfache bewand., gesucht. 


Papierverarbeitungswerk 


Für sofort oder später tüchtiger 
evang. junger Mann als 


Verkäufer 


für Papier- u. Schreibwarenhdig. 
gesucht (87630 
P. Sarms’sche Buchdruckerei 
Buch- u. Papierhandlung, 
Dt. Krone, Wpfr, 
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Dame aus dem Papierfach 


möglichst mit Kenntnissen von Buntpapier für die Bearbeitung 
der eingehenden Bestellungen urd der einschlägigen Korrespondenz 
zum sofortigen Eintritt nach dem Rheinland gesucht. Angebote 
nebst Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüchen und Empfehlungen 
erbeten unter Q, 87685 an die Papier-Zeitung. 


090000990000990 


Auf I. Juli oder später wird in 
eine feine Papier- und Kunst- 
handlung mittlerer Stadt Süd- 
deutschlands eine zuverlässige und 
gewandte 


I. Verkäuferin 


für dauernde Stell ng gesucht. An- 
gebote mit Zeugnisabschriften und 
Bild unter U. 87617 a. d. Papier- 
Zeitung erbeten. 


TEE " 


Wir bitten, 


Bilder und 
Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen, 


Verlag 
der Papier-Zeitung 


„Gesuchte Stellen 


Kaufmann 


langjähr. Reis., m. d. Papier- und ı Angebote unter B., 87626 an die 


Schreibwarenfıche vertr., 
sucht 


Reiseposten 


Gefl. Angebote unter H. 87717 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Stellung M 
sucht deutscher, lediger; militär- 
freier, ertahrener [87671 


Reisender 


der lange Jahre ftr Pariser Firmen 
in Luxus-Papier und Künstler- 
farben Deutschland u. Ausland be- 
reiste. Angeoote unt. F. K. Z. 388 
an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Tüchtiger, junger Mann, 24 Jahre 
alt, militärfrei, sucht zum 15. Juli 
Stellung als 

Lagerist, Expedient 
Derselbe ist auch mit allen vor- 
kommenden Arbeiten des Papier- 
warenfaches u. der Buchdruckerci 


vollkommen bewandert. Gefl. An- | sonstigen Vertrauensposten. 


Disponent 


vertraut mit allen Büroarbeiten, 
Sicherer Papierkenner und Prüfer, 
sucht sich zu verändern. Gefl. Zu- 
schriften an die Papier-Zeitung 
unter V. 87694 erbeten. 


Papierverarbeitung 


Repräs. energ. Kaufmann, 36 J. 
ilt, militärfr., m. hervorragend. 
kaufm. u. techn. Fähigkeiten, 
erste Reisekraft, sucht anderw. 


Verwend. Seit 20 J. im graph. 
Fach — Buch- u. Steindruck, 
xeklameplakate, Packungen, 
Kartonnagen usw. tätig, 


lange Jahre als Disponent und 
Reisender erster Häuser, erbitte 
Angebote als X 


Geschäftsführer oder Reisender 


grösserer Firmen. Angeb. unter 
d. Panier-Ztg. erb. 


D. 87710 a. 


Erfahrener Vollkaufmann 
aus mod. Druckpapierfabrik, 


bilanzsich. Buchhalter, gewandter 
Korrespondent mit besten Em- 
pfehlungen, sucht für sof. Stellung. | 


Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger, strebsamer 


kaufmännischer Beamter, 


31 Jahre alt, militärfrei, ver- 
heiratet, der über ausgedehnte 
Fachkenntnisse verfügt und als 
Il. Buchhalter, Reisender, Ver- 


sandleiter und Korrespondent 
tätıg gewesen ist, sucht zu 
sofort oder später geeignete 


dauernde Stellung in einer 


Papierfabrik. 


Gefl. Angebote unter X 87622 
an die Papier-Zeitung. 


Aelteres Fräulein | 


jahrelang in bess. Papiergeschäft 
tätig, wünscht Kassiererin- oder 
ATN- 


gebote erbeten unter C. 87709 an | gebote unter B. 87707 a. d. Papier- 


die Papier-Zeitung. 


Zeitung erbeten. 


Die Leitung einer kleineren bis mittleren 
Pack- u. Schrenzpapierfabrik 


möchte tüchtiger Fachmann u. Kaufmann in den besten Jahren evtl. 


mit kleinem Kapital übernehmen. 
eingeführt. 


Bei der betr. Kundschaft sehr gut 


Gefl. Angebote unter A. 87625 an die Papier-Zeitung. 


verbunden mit Verlagsanstalt, 
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Buch- wa Steindruckerei 


deren lohnender Verlagsartikel einen 


Ständig steigenden Absatz, mindestens 100000 M. im Jahre, findet, 


soll besonderer Umstände wegen 
verkauft werden. 
sich im eigenen Fabrikgebäude. 


| egen zu äusserst günstigen Bedingungen 
Der Betrieb ist modern eingerichtet und befindet 


| Jährlicher Umsatz etwa 250 000 M. 
Kreditoren brauchen nicht übernommen zu werden. 


Erforderliches 


Kapital 150 000 M. Die Uebernahme kann auch nach Beer.digung 
des Krieges erfolgen. Angebote unter @. 87477 an die Papier-Zeitung, 
RT EI LE AMEADERDRELNISEREASEHNIE EEE 


Papierfabrik 


2 neuere Papiermaschinen 200 PS Wasserkraft, 500 PS neue Dampf- 
anlage, ist ausserordentlich billig und zu sehr bequemen Bedingungen 


zu verkaufen 


Angebote unter Z. 87624 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Schweiz Für Büroartikel, 

Papierwarenfabrik usw. 
passende Lokalitäten, bill. elektr. 
Kraft u. Motor, hat zu verkaufen 
od. zu verpachten d. Buchdruckerei 
J. Wirz, Wetzikon und Grüningen 
(Kanton Zürich). [87682 


_ Vertretungen 


Berlin—Hamburg 


Langjähriger Vertreter vornehiner 
Schriftgiesserei sucht während des 
Krieges die provisionsweise Ver- 
tretung auch jetzt in graph. Be- 
trieben verkäuflicher Artikel, Geil. 
Angebote an dıe Papier-Zeitung 
anıer M. 87683 erbeten. 


EIEOSEOHIOEOO 


Wieder- | 
verkäufer 


(Buchdruckereien usw.) 


gesucht 


zur Vermittelung von Aufträgen auf 


Formulare 


mit und ohne Ansicht von 

= Fabriken: = 

u. dergi. und alle sonstigen 

Geschäfts- und 
Reklame- Drucksachen 


nach hervorragenden Entwürfen 
in hochf. Merkantil, Chromo usw. 


Graphische Kunstanstalt 
Ernst Klein, Barmen 18 | 


.».»„.„.„.„.„...e„aa..n. e..”".:..„.......o.. 


SOSOSSECTESSOGES) 
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Feder und Tinte. 
Erstklassiges Fabrikat, 


Langjährige Erfahrungen. 
se Lübbecke 


r.Werneburg. ee 


Sperielfabrik F. schreibebücher 


Vertreter gesucht 


in allen grösseren Städten von einer 
leistungsfähigen 


Schreibwarenfirma 


welche Spezial-Büroartikel fertigt. 
Anerbieten mit Angabe bisheriger 
Tätigkeit unter M. 87645 durch 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Lohnarbeit | 


> > =) 
Stahlstich-Prägungen! 


liefert billig an Wiederverkäufer 
nign Jul. Bagel, Mulheim-Ruhr. 
Besoudersleistungs) ähig im 
Perforieren : 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Wir fabrizieren mit 
besten Maschinen 


Oeltuche, Gewebepack- 
stoffe, Gumm. Papiere, 
Paraffinpap., Mullpap, 


Papyroline, Luftgetrock. 


Pauspapiere. sowie ferner 


apierspezialartikel 


aller. Art 


u. a. Lichtpausrohpap. aut Lena 
gezog., Schnellkopierkart., Lösch- 
karton m. Gewebe-Einlage, Sturm- 
sich. Gewebedachpappe, Wetter- 
festes Raupenleimbandpap., Gum- 
mierte Spannleist. f. Zeichenbogen, 
Fussbodenschutzstoffe aus Jute- 
gewebe mit Papier beklebt f. Par- 
kettböd. in Neubauten, Klebefalze 
in Rollen u. fertig gestanzte etom 
Auf Wunsch übernehm. wir auch d. 
lohnw. Herstell. solcher od. ahna. 
Artikel billigst. Anfrag. bin gE 
Muster d. gew. Sorten be 8- 


Benrath & Franck 
Gelbe Mühle, Düren 


par 


Nr. 50/1915 ° 


-PAPIER-ZEITUNG 


1021 


Käufe l 


Germania Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Faltmaschine 


und 


Rundschneider 


für Filtrierpapier zu- kaufen ges. 
Angebote an die Papier. Zeitung 
erbeten unter C. 87627. 


Wer liefert 


Ersatzkordel aus Papier? 


Billigstes Wiederverkaufs- Angebot 
erbeten unter H. 87676 an die 
Papier-Zeitung. 


Gebrauchte 


Schneidemaschine 


Karl Krause, zum Schneiden von 
Pappen tür [ransmissionsbetrieb zu 
kaufen gesucht. Ausführliche An- 
gebote an die Strohpappenlabrik 
Hooltes Beukema in Hoogezand 
(Holland). 


Grosshändler sucht leistungs- 
fähige Kartonnagenfabrik für 


Feldpostkartons 
und Eierkartons 


Bezug in grossen Mengen. 
„Angebote unter Z. 87700 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Erbitte Angebot von: 
lsttdißten Peppdosen, Papier- 
Bisefeden und Pergament - 
Dä: men. [87704 
C. Baumgärtel, Delitzsch 


oder dergleichen, welche zum 
Füllen von Strohsäcken verwendet 
werden kann, in grossen Posten 
gesucht. Angebote unt. A. 87701 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert sofort: 
imit. Pergamentpapier. 40 g/qm, 
tettd. Pergamyn, 40 g/qm, 
fettd.Pergam.-Ersatz, 50 u.80 g/qm. 
Bemusterte Angeb. unt. B. 87706 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Prima weisse Holzpappe 
Form. 85x 102 Stärke 1 
», 88x102 „90 
werden je 100 Ztr. zur sofortigen 
Lieferung zu kaufen gesucht. An- 
gebote nebst Muster an die Papier- 
Zeitung unter F. 87674 erbeten. 


Gesucht gebrauchte, 
haltene Tellschow’sche 
gummierungs- 


Kuvert-Maschine 


für Geschäfts-Kuverts, klein Quart, 
etwa 115x 145 bis 118x 148. An- 
gebot mit Beifügung von Mustern 
erbeten unter Q. 87689 an die 
Papier-Zeitung. 


gut er- 
Doppel- 


Buchbinderspäne 
Schreibheftspäne 
Lederpappenspäne 


Papier- Abfälle 


von Druckereien, Kartonnagenfabriken u. s. W. 
zu kaufen gesucht 


Angebote unter Angabe der monatlich anfallenden Menge 
erbeten unter T. 87692 an die Papier Zeitung erbeten. 


! 
| 
8 
l 


Kartonnagenabfälle usw. 


kauft zu guten Preisen bei sofortiger Barzahlung 


SAMUEL MEYER 


Berlin-Lichtenberg, Herzberg - Str. 26 


zu kauf. ges. 


Ir 
u 
EX 
Ir 
Er 


[87687 SPRIK IRIRI TA AAIR IIAIR R ARRA 
Automatische Hülsenwickelmaschine 


(Syst. Jagenb.), gebraucht, aber gut erh., sof. geg. Kasse 
Angeb. erb. unt. K. 87680 an die Papier-Ztg. 
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Lt 


LET 


Sortierte 


Druckmakulatur 


laufend inLadungen von sächsischer Fabrik 


zu kaufen gesucht 


Angebote erbeten unter B. 87669 an die Papier-Zeitung. 


Kaufen Partien 


Billetkuverts, auch mit Seiden- 
fütterung, Notizbücher, Blei- 
stilte usw. Ang. unter E. 87711 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
Wer ıst Lieferant in 
runden und ovalen 
Pappe-Plättchen 
Antwort unter J. 87679 an die 


Papier-Zeitung erbeten, 


Ich ee, gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedruckt u. 
geprägt, liefert die Pappenfabrik 
H. Hambcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa. (85750 


Datehgefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatzi [12 
C. Schumann, Schmiedetel, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Kaschier-Maschine 


billig abzugeben 84961 


L 
Renger, Maschinenfabrik, Düsseldort 


15000 kg Dickdruck 


104/106 g/qm, ın 69 und 
701, cm Rotat.-Rollen zu 22 M, 
ab Düsseldorf, abzugeben. 
Angebote unter W. 87696 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


weiss, 


Grösserer Posten 


Makulatur 


zu verkaufen 
(Alles gute, holzfreie Stoffe, 
z. T. aus gehefteten Büchern 
bestehend). 
Angebote befördert unter 
L. 87681 die Papier-Zeitung. 


lechlöftel 
für Speise-Eis 

liefern billigst [705 
Gebr.Nagel,Hannover 70 


sortierte, kollerganglerüge 
gewöhnliche Papierspäne 


hat abzugeben (703 
Paul Steinbock 


Frankfurt/Oder 


Im Konkurs [m1 
über das Vermögen des Inhabers 
der Firma Dresdner Spielwaren- 
fabrik Saul Louri6 sind eine grosse 
Anzahl Buntstilte, Formen zum 
Herstellen von Buntstiften, Lotto- 
bilder, Kartonnagen, Malvorlagen, 
Packhülsen für Buntstifte, Mal- 
kästen u.dergl. samt verschiedenen 
Einrichtungsgegenständen frei- 
händig sehr billig zu verkaufen. 
Näheres wegen der Besichtigung 
der Sachen beim Konkursverwalter 

Rechtsanwalt Dr. Krug 
‚ Dresden, Grunaer Str. 20, I]. 


Kartofftelstärkemehil 
sup., Sofort greifbar. Anfragen 
unt. C. 87670 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Fabrik in Sachsen 


hat preiswert abzugeben 


20000 kg maschgl.Druckausschuss: 


5Ux75 cm etwa 5U g/qm. Be- 
dingung sofortige Abnahme. Ang. 
unt. D. 87672 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Gelegeubeitspästchen 
imit. Pergament in huchw. Färbg. 
50x75cm 43 g und Konventions- 
preis g. Kasse abzug. Anfr. unt. 
G. 87675 an die Papier-Ztg. erb. 


Zigarrenbeutelmaschine. 
s: :(Pahlitzsch) | 
wenig gebraucht, zu verkaufen. 
Anfragen unter S. 87691 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Anleilmmaschinen 
Rollenschneldmaschinen. 
Hülsenwickelmaschinen 
Etikettlermaschinen . 
Faitschachtelmaschinen 


' ausw. USW. [84206 
fertigen als” Spezialität___ 


Guschky & Tönnesmann 


Düsseldorf - Reiaholz 


= nm — mn u nen er a 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 
Sofort lieferbar | Firma 


Wohnort 
Kollianhänger | Hameler Papier- . 
Zigarrenbeutel | warenf. G.m.b.H. Hameln i. W. | Grosses Lager 


Sammelbücherges.gesch. | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f. Kriegsnachrichten 
Esis-, Loder- a. Graapapp. | V. Jockel | Stolpen i. Sa. | Sofort lieferbar 
Schreibmasch.-Zubeh. | Copir-Union | Berlin-Wi. I | Vervielfält.-Artik. 


— _— 


Sıegeimark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Gott strafe England 
WeisseHolzpappen 70x 100 | Holzstoff- u. Pappenf.| Erla i. Erzgeb.| 40 bis 200er 


Gelegenheitsposten, etwa 500 kg roter Karton 


Grösse 34x58 cm, Gewicht 36 g, 25 °%, unter dem Seibsikostenpreis, 
haben abzugeben [87545 
F. Kaiser & Co. Oppeln 


Nur an Verbraucher 


u -sofort lieferbar | 
200 Zentner Ia Spanisches Harz 
200 Zentner Kristallalaun 


Anfragen erbeten unter P. 87686 an die Papier-Zeitung. 


Feldpostschachtel-Zuschnitte 


fertig zum Selbstheften 


liefert bei grossem Bedarf bei leihweiser Stellung einer Heftmaschine 


Lederpappenflabrik 


Anfragen erbeten unter M. 87608 an die Papier-Zeitung. 


Gestrichene 
Plakat-Karlons 


weiss und farbig für Prägezwecke 
und Schneideschrift. Vorrätige für 


das Ausland angefertigte Posten 
sind zu vorteilhaften Preisen ab- Den NA Er 
zugeben. Anfragen erbeten unter 


0. 87583 an die Papier-Zeitung. 


Etwa 500 kg 


|Gummi-Arabikum in Körnern 


abzugeben. Anfragen unt. L. 87607 
an die Papier-Zeitung. 


Wir empfehlen das in unserem 


Maschinen Verlage erschienene 
für das [86763 Praktische 


aphische Gewerbe 
rerai Industrie handbuch 
der Papier- 
Fabrikation 


kauft man neu u. gebraucht bei 
von 


Paul Müller, Berlin S 42 
Carl Hofmann 


Prinzessinnenstrasse 19 
Kaiserl. Geheimer Regierungsrat 


welches in 2 Prachtbänden für 


60 Mark 


abgegeben wird. 


t identisch mit 
Reuger Klokmaschinentahrik 


s 


Seibstistder 
Hano! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, v A 
ee una 
Ins kostot nlohiz, arıp edo- 
eeahte u. kana nar Fotzen bringen! 
(Auch währ. Krieg Vellbstrish u. grosa. Verrat) 


pear 


Verlag der Papier-Zeitung 
Berlin SW 11, Dessauer Str, 2 


Papierstoffmarkt 


Kristiania, 15. Juni 1915 

Infolge der Zollfreiheit für Zeitungspapier in Frankreich steigen 
hier die Preise dieser Papiersorte ständig, denn die Erzeugung hält 
mit der Nachfrage nicht Schritt. Da jedoch die meisten Rohstoffe 
gleichfalls im Preise steigen, haben die Papierfabrikanten trotz der 
Preissteigerung keinen nennenswerten Verdienst. 

Der Holzschliffmarkt ist verhältnismäßig ruhig, da die Haupt- 
abnehmer immer noch darauf warten, ob sie nicht Stoff aus Nord- 
schweden auf dem Wege über die Ostsee erhalten. Sie decken in- 
zwischen nur ihren augenblicklichen Bedarf in Norwegen, wo sich 
infolgedessen die Preise gut behaupten und der Preis für feuchten 
Stoff sogar gestiegen ist. Schwedische Schiffsreeder verlangen 
außerordentlich hohe Preise für die Verladung von Stoff in der 
Ostsee. Dies macht den Bezug aus Nordschweden fast unmöglich. 
Die Trockenheit in Norwegen hält an. Die Frachten von Süd- 
norwegen nach Westengland sind außerordentlich hoch, und man 
kann unter 21 Schilling für die Tonne trockenen Stoffes und 18 
Schilling für die Tonne feuchten Stoffes Frachtraum erhalten. Für 
solche Frachten zahlte man vor dem Kriege nur 6!, Schilling für 
feuchten Stoff. Tidsskrift f. Papirind. 


Kristiania, 19. Juni 1915 

Die britischen Papierhersteller sind äußerst bemüht, Holz- 
schliff, den sie zur Lieferung bestellt haben, so rasch wie möglich zu 
erhalten, infolgedessen waren die Verladungen aus Norwegen in 
jüngster Zeit außerordentlich umfangreich, was zur Folge hat, daß 
in den Holzschleifereien fast keine Vorräte sich vorfinden. Aller- 
dings kommen noch viele Aufträge aus Großbritannien zu Preisen, 
welche den Holzschleifern nicht annehmbar erscheinen; dagegen 
machen diese umfangreiches Geschäft rach dem Festland. Der 
Zellstoffmarkt wird fester. Es gibt Zeichen dafür, daß auch Deutsch- 
land nächstens in Skandinavien als Käufer auftreten wird; falls 
sich dies bewahrheitet, so wird das den schwedischen Zellstoffabriken 
am Bottnischen Meerbusen große Erleichterung bereiten, da diese 
weder nach England noch nach den Vereinigten Staaten Verladungs- 
raum erhalten können. Farmand 

London, 11. Juni 1915 

Holzzellstoff. Der Preis von bleichfähigem Sulfitstoff geht hinauf, 
dagegen ist dies bei starkfaserigem Sulfitstoff noch nicht eingetreten. 
Früher betrug der Unterschied im Werte der beiden Sorten un- 
gefähr 10 sh die Tonne, heute hat sich dieser Unterschied auf nahezu 
40 sh vergrößert. Die Gestaltung der Marktlage hängt wesentlich 
davon ab, ob nächstens Verladungen von der Ostsee her statt- 
finden können. . 

Holzschliff. Zu sofortiger Lieferung wird Ware sehr eifrig gesucht. 
Die fob-Preise sind fest, und die Frachtkosten werden höher. Da 
der Sterling-Kurs gefallen ist, haben die Schiffsbesitzer die Fracht- 
preise entsprechend erhöht. Paper Trade Journal 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen 

Friedrich Heim & Co. G. m. b. H., Papiermaschinenfabrik in 
Offenbach a. M. Die Herrn August Ebsner erteilte Gesamtprokura 
ist durch dessen Tod erloschen. K. 

J. Schwandt, Kartonnagenfabrik in Berlin NO 18, Weberstr. 12. 
Inhaber sind jetzt Herr Leo Schrubski, Fräulein Laura Schrubski 
und Fräulein Erna Schrubski, alle in Charlottenburg. K. 

Paragon Kassenblock Aktiengesellschaft in Berlin. Herr In- 
genieur Ernest Nixon in Karlshorst-Berlin und Herr Rentner Robert 
Bain in London sind nicht mehr Mitglieder des Vorstands der Gesell- 
schaft. 

Schroeder & Wagner, Papiergroßhandlung und Papierwaren- 
fabrik in Rinteln. Herr Burghard Bowe ist am 1. Juni 1915 aus ’ 
der Gesellschaft geschieden, und Herr Otto Wagner ist seit diesem 
Tage allciniger Inhaber der Firma. K. ; 

Platten-Dictier- und Sprechmaschinen-Gesellschaft Hirsch & Co. 
in Berlin. Die Gesellschaft ist aufgelöst. Inhaber ist jetzt der bis- 
herige Prokurist Herr Salo Preuß. 

Vereinigte Kunstinstitute Akt.-Ges. vorm. Otto Troitzsch in Berlin- 
Schöneberg. In 1914 hat sich der Verlustvortrag wesentlich erhöht. 
Einem Rohgewinn von (rund) 46 400 M. (i. V. 35 100 M.) stehen 
255 200 M. (123 500 M.) Abschreibungen und Zinsen und eine Rück- 
stellung von 70000 M. (0) gegenüber, so daß der Verlustvortrag 
von 43 900 M. auf 306 500 M. steigt. Nach dem Geschäftsbericht 
brachte die erste Hälfte des vergangenen Jahres die Gewißheit, 
daß die seit 1912 planmäßig vorgenommene Neuorganisation unter 
normalen Verhältnissen gute Ergebnisse zeitigen würde. Der un- 
erwartet hereingebrochene Krieg vernichtete alle Hoffnungen. 
Es gelang zwar, durch Aufnahme neuer, der Gesellschaft sonst 
fernliegender Erzeugnisse den Betrieb aufrecht zu erhalten und 
dadurch noch größere Verluste zu vermeiden, aber der gesamte 
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Verlag muß sich den neuen Verhältnissen anpassen. Die Bewertung 
der vorhandenen Bestände hatte noch vorsichtiger zu geschehen, 
als sonst notwendig gewesen wäre; das Lithographie- und Verlags- 
rechtekonto soll mit 202000 M. so abgeschrieben werden, daß es 
nur noch mit I M. zu Buch steht. Außerdem soll ein Rückstellungs- 
konto in Höhe von 70000 M. gebildet werden zur Sicherung gegen 
alle Schäden, die der Krieg noch mit sich bringen könnte. Die Be- 
teiligung bei der Kunstanstalt Emil Saatz G. m. b. H. brachte nicht 
den erwarteten Gewinn. Diese Firma stellt fast ausschließlich Reklame- 
waren her und sah sich seit Beginn des Krieges außerstande, die 
bis dahin gute Beschäftigung aufrecht zu erhalten, zumal der Ge- 
schäftsführer dieser Gesellschaft seit Beginn des Krieges einberufen 
ist. Von den Außenständen wurden alle Forderungen an Firmen 
im feindlichen Auslande abgesetzt. (Berl. Tageb].) 

Müller & Bürkle, Buchdruckerei und chemigraphische Kunst- 
anstalt inGöppingen. Die offene Handelsgesellschaft hat sich aufgelöst. 
Der bisherige Gesellschafter Herr Adolf Müller, der auch die Aktiven 
und Passiven der bisherigen offenen Handelsgesellschaft übernommen 
hat, führt das Geschäft unter der Firma Adolf Müller weiter. 

Ferdinand Peter Nachf., Buchdruckerei in Leipzig, Johannis- 
gasse 10. Herr Friedrich Wilhelm Ernst Horstmann ist — infolge 
Ablebens — als Inhaber ausgeschieden. Anna Martha verw. Horst- 
mann geb. Reimann in Leipzig ist Inhaberin. K. 

Robert Barthe & Co., Buch- und Kunstdruckerei in Berlin. 
Der bisherige Gesellschafter Herr Albert Hinze ist alleiniger In- 
haber. | 

Neue Preußische (Kreuz-) Zeitung G. m. b. H. in Berlin. Gemäß 
Beschluß der Gesellschafterversammlung vom 20. März 1914 ist das 
Stammkapital um 78000 M. auf 444 000 M. erhöht. 

Die Neue Bonner Zeitung, Aktien-Gesellschaft in Bonn beschloß 
das am 31. Dezember 1914 abgelaufene Geschäftsjahr mit einem 
Verlust-Vortrag von 72 554 M. Das Aktienkapital beträgt 80 000 M. 

Union Deutsche Verlagsgesellschaft in Stuttgart. Als weiteres 
stellvertretendes Vorstandsmitglied ist der bisherige Prokurist 
Herr Gustav Feller bestellt worden mit der Befugnis, die Firma 
in Verbindung mit einem Vorstandsmitglied oder einem stellv. 
Vorstandsmitglied oder einem Prokuristen zu zeichnen. 

Verlag ‚Das Größere Deutschland‘ G. m. b. H. in Weimar. 
Gegenstand des Unternehmens ist Verlag der Zeitschrift ‚Das 
Größere Deutschland‘, der Vertrieb und Verlag von Büchern und 
Zeitschriften überhaupt und ähnliche Unternehmungen. Das 
Stammkapital beträgt 44000 M. Geschäftsführer sind die 
Herren Buchhändler Gustav Kiepenheuer und Wolfgang Wachsmuth 
in Weimar. Jeder Geschäftsführer ist berechtigt, die Gesellschaft 
allein zu vertreten. 

Sponholz-Duca G. m. b. H., Bureaueinrichtungsgeschäft in 
Berlin C 2, Neue Friedrichstr. 2. Frau Helene Bork, geb. Bednarski, 
ist nicht mehr Geschäftsführerin. Herr Zivilingenieur Walter Folkmar 
in Charlottenburg wurde zum Geschäftsführer bestellt. K. 


F. Volckmar, Buchhandlung in Leipzig, Königstr. 35/37. Die 
Prokura des Herrn Emil Walk ist erloschen. K. 
Gustav Winter’s Buchhandlung Franz Quelle in Bremen. Der 


Buchhändler Herr Arthur Geist hat das Geschäft erworben und 
führt es unter Uebernahme der Aktiven und Passiven unter der 
Firma Gustav Winter's Buchhandlung Franz Quelle Nachf. fort. 


Die Firma Buchdruckerei Merkur, Juckerhuber in St. Gallen, 
ist infolge Todes des Inhabers erloschen. Frau Witwe Jucker- 
Huber und die Herren Alfred Jucker-Schnell, Ernst Jucker, Richard 
Jucker, Alfred Frick-Jucker und Henry Frick-Jucker haben unter 
der Firma Buchdruckerei Merkur, A. Jucker-Hubers Erben in St. 
Gallen eine Kollektivgesellschaft eingegangen, welche am 1. Ok- 
tober 1914 ihren Anfang nahm und Aktiven und Passiven der er- 
loschenen Firma übernahm; die Firma wird durch den Gesellschafter 
Herrn Alfred Jucker-Schnell allein vertreten. K. 

A.-S. Hunsfos Fabriker in Vennesla bei Kristianssand S., Nor- 
wegen, und Hauptkontor in Kristiania, welche Zeitungspapier 
und farbiges Druckpapier herstellt und seit 12 Jahren regelmäßig 
10 v. H. Dividende verteilte, erhöht das Aktienkapital von 1,44 
auf 3 Mill. Kr. Die neuen Aktien, von denen schon 1 027 000 Kr. 
von den alten Aktionären gezeichnet sind und der Rest öffentlich 
ausgeboten wird, kommen mit 20 v. H. Ueberkurs zur Ausgabe. 
Die Firma legt eine größere Holzschleiferei und neue Papierfabrik 
an, wird ferner eine Sulfitstoffabrik für eigenen Bedarf errichten 
und dann von ihrer Wasserkraft 8000 PS (bisher nur 3000 PS) ver- 
werten. bg. 

Uddeholms Aktiebolag in Uddeholm, . Schweden, beschloß in der 
Hauptversammlung, nicht 81/, v. H., wie der Vorstand vorschlug, 
sondern 9 v. H. Dividende mit 1350000 Kr. auszutcilen. bg. 
(S. Nr. 49 S. 1008.) 


A. B. Fleming & Co., Ltd., Druckfarbenfabrik in Edinburgh, 
mit Zweiggeschäften in I.ondon und anderen britischen Städten, 
hatte für 1914 einschließlich Vortrag 22319 Istr. Gewinn. Es 
werden 1000 Lstr. zu gewöhnlichen, 2000 Lstr. zu weiteren Ab- 
schreibungen auf Beteiligungen, 1500 I.str. zum Reservefonds be- 
nutzt und wieder 12!/, v. H. Dividende verteilt,, wonach 6782 I.str. 
als Uebertrag verbleiben. bg. 


Konkurse. Gustav Beckerhoff, Inhaber eines Bureauausrüstungs- 
geschäfts in Aachen, Comphausbadstr. 8. Verwalter ist Herr Rechts- 
anwalt Dr. Löwenstein I. in Aachen, Augustastr. 8. Offener Arrest 
mit Anzeigefrist und Anmeldefrist bis 7. Juli. Erste Gläubiger- 
versammlung und allgemeiner Prüfungstermin 16. Juli, vormittags 
10!/, Uhr. 

Ueber den Nachlaß der am 9. Mai 1915 verstorbenen Hof- 
buchdruckereibesitzerin Elise Sebald in Nürnberg wurde die Nachlaß- 
verwaltung angeordnet. Nachlaßverwalter ist der Kaufmann Karl 
Kublan. M. 

Die Verlagsbuchhandlung Helsingin Kustannus-Osakeyhliö in 
Helsingfors, Finland, geriet in Konkurs. Das Aktienkapital war 
75000 finn. Mark. bg. 


t Der Techniker des Hauses Friedr. Müller, Maschinenfabrik 
in Potschappel-Dresden, Herr Walter Mathe, Unteroffizier beim 2. Gren. 
Regiment Nr. 101, Kaiser Wilhelm II., König von Preußen, ausge- 
zeichnet mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse und der König-Friedrich- 
August-Medaille ist im Kampf für das Vaterland gefallen. 

t Den Heldentod für das Vaterland erlitten die beiden Beamten 
des Hauses Heinr. Arthur Hoesch, Feinpapierfabrik in Düren (Rhid.), 
Herr Hans Ewert, Musketier im Infanterie-Regiment Nr. 28 und Herr 
Otto Dellbrügge, Einjährig-Freiwilliger im Infanterie-Regiment Nr. 65, 
Inhaber des Eisernen Kreuzes. 

t Den Heldentod fürs Vaterland fand am 11. Juni Herr 
Friedrich Stadler, Vizefeldwebel d. R., Sohn des Buchdruckerei- 
besitzers Friedrich Stadler in Konstanz, im Alter von 19 Jahren, 

7 Von den Angestellten des Hauses Max Krause, Papier-Aus- 
stattungsfabrik in Berlin, fielen auf dem Felde der Ehre Herr 
Heinrich Keilbach — Abt. A. — am 21. Mai im Kampfe zwischen 
Jaroslaw und Przemysl, Herr Rudolf Höfert — Abt. Lith. — am 
29. Mai im Kampfe am Yserkanal durch Kopfschuß. 

t Auf dem Felde der Ehre fielen aus der Papierfabrik von Otto 
Günther in Greiz der Packer Richard Zetzmann, Kriegsfreiwilliger 
aus Rothenthal, und der Schlosser Otto Kunst, Gefreiter der Landwehr, 
Inhaber des Eisernen Kreuzes und der Reußischen Verdienst- 
medaille aus Raasdorf. Eg. 

t Im Alter von 77 Jahren starb in Fürth i. Bayern Herr Privatier 
Arnold Ellern-Eichmann, früher Inhaber der Papierfabriken M. Ellern. 

K. (Fränkischer Kurier, Nürnberg) 
tł Herr Louis Müller, Kartonnagenfabrikant in Bielefeld. K. 
(Westf. Ztg., Bielefeld) 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse wurden 
ausgezeichnet: Herr Fritz Braune, Abt. A., Offizier-Stellvertreter 
im Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 20 im Osten, Herr Georg Sorge 
(gen. Caruso), Abt. Steindr., Krankenträger, Musketier im Reserve- 
Infanterie-Regiment Nr. 270 im Osten, Beamte des Hauses Max 
Krause, Papierausstattungsfabrik in Berlin. 


Auszeichnung. Der Papiersaalarbeiter Wilh. Kühner der Firma 
Knoeckel, Schmidt & Cie in Lambrecht, 4. Bayr. Infanterie-Regiment, 
wurde mit dem Bayr. Militär- Verdienstkreuz 3. Klasse mit Schwertern 
für heldenmütiges Verhalten vor dem Feinde ausgezeichnet. 


Jubelfest. Am 17. Juni waren es 25 Jahre, daß Herr Karl Diesner 
als Reisender und Vertreter bei der Firma H. van der Moolen, 
Schreibwarengroßhandlung in Geldern, tätig ist. Dem Ernste der 
Zeit entsprechend wurde von einer Feier Abstand genommen. Die 
Firma ehrte die langjährigen treuen Dienste des Jubilars durch Ueber- 
reichung eines Geldgeschenks. Von den Angestellten des Hauses 
wurde ihm ein praktisches Geschenk in Silber gewidmet. 


Geschäftsjubelfeier. Am 26. Juni werden 50 Jahre seit Gründung 
der Geschäftsbücherfabrik B. C. Funger & Sohn in Gera, Reul, 
vergangen sein. 


Brand. Am 18. Juni abends gegen 10 Uhr brach in dem Holz- 
schneideschuppen der Schlesischen Pappenfabriken Aktien-Gesell- 
schaft in Wehrau, Kr. Bunzlau, ein Schadenfeuer aus, das dieses 
Gebäude sowie einen Teil der naheliegenden Schleifholzvorräte 
und ein angrenzendes Arbeiterwohnhaus vernichtete. Der Betrieb 
erleidet hierdurch keine Unterbrechung. 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift. 

Kalander von Karl Krause in Leipzig. DRP 284775 (Kl. 55). 

Beim Einlauf des Papiers an der Oberwalze wird nieht 
mit voller Friktion angefangen, sondern die Mitnahmekräfte 
' werden an der Oberwalze möglichst gering gehalten. Je nach 
der Beschaffenheit des Arbeitsgutes gilt das gleiche auch für 
die zweite Walze Es ist dann als Mitnahmekraft, welche die 
Gleitwirkung zwischen Papier- oder Stoffbahn und den Walzen 
ergibt, nur der Zug des heranzuholenden Stoffes zu überwinden, 
A etwa ein Viertel des sonst üblichen Mitnahmewiderstandes 

eträgt. - ® 

Bei der ersten Walze von oben oder bei der ersten und 
zweiten Walze wird also möglichst geringes Gleiten, 
aber größtmöglicher Druck zur Wirkung kommen. 
Die Stoffoberfläche wird daher erst etwas fest- 
gedrückt, also gehärtet, ehe scharfe Gleitwirkung 
eintritt, wodurch bessere Glättwirkung erzielt 
wird als bisher. Diese Verminderung der Gleit- 
wirkung soll aber höchstens bis zur zweiten 
Walze andauern, damit an der dritten Walze 
Gleiten und Druck in der üblichen Weise zur 
Wirkung kommen. | | 

Das Gleiten wird durch Abbrenisen erzielt, 
indem von der dritten Walze aus ein regelbarer 
Riementrieb etwa auf die Antriebswalze oder eine 
der höherliegenden Walzen läuft, um diese zu be- 
schleunigen. 

Der Kalander ist in der Abbildung schematisch 
dargestellt. Die oberste Walze 1 läuft in Kugel- 
lagern, die zweite Walze 2 (erste Papier- oder 
Baumwollwalze) kann in Gleit- oder Kugellagern 
laufen. Die dritte Walze 3 ist durch Riemen» 
trieb 4 mit der Walze 5 gekuppelt. i 

Patent- Anspruch: 

Kalander, dadurch gekennzeichnet, daß zur 
Befestigung der Oberfläche der Papierbahn vor 
; dem scharfen Friktionieren und zur allmählichen 
Einleitung des letzteren die Gleitwirkung an den beiden obersten 
"Walzen durch Herabminderung der Lagerreibung möglichst 
gering gehalten, an der dritten Walze von oben aber durch 
Abbremsen uf das höchst zulässige Maß gebracht wird. 


a Farbiges òder bronziertes Papier zum Verpacken von Gegen- 
ständen aller Art von Heinrich Oeser in Berlin-Schöneberg. DRP 
284656 (Kl. 55). == 

Dieses Packpapier besteht aus zwei Bahnen, wobei die 
Farb- oder Bronzeschicht zwischen beiden Bahnen angeordnet 
ist und das Bindemittel für das Farb- oder Bronzepulver ge- 
gebenenfalls gleichzeitig als Mittel zum Durchsichtig- sowie 
zum Fett- und Wasserundurchlässigmachen benutzt werden 
kann. In jedem Falle werden die beiden Papierbahnen ent- 
weder durch das Bindemittel oder durch ein besonderes Mittel 
vor ihrem Zusammenkleben oder während desselben durch- 
scheinend gemacht, so daß die im Innern angeordnete Färbung 
.oder Musterung beiderseitig durchscheint. Als Bindemittel 
zwischen Farbstoff oder Bronze und Papierbahn oder zwischen 
den beiden Papierbahnen kann man wasser- oder alkohollösliche 
Klebstoffe benutzen. Man kann beide Papierbahnen auf ihrer 
inneren Seite oder nur eine derselben bedrucken, färben oder 
'bronzieren. an 
stoff, die andere mit einer Bronze oder mit einem Muster ver- 
sehen werden, so daß man verschiedene Farben- und Muster- 
wirkungen erzielt. 

Patent- Ansprüche : ee 

1. Farbiges oder bronziertes Papier zum Verpacken von 
Gegenständen aller Art, dadurch gekennzeichnet, daß es aus 
zwei durchscheinenden. zusammengeklebten Papierbahnen be- 


steht. zwischen denen sich die Färbung oder Musterung befindet. _ 


9. Verfahren zur Herstellung des Papiers nach Patent- 
anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß als durchscheinend 
“machendes Mittel ein solches benutzt wird, das zugleich zum 
Anhaften des Farb- oder Bronzepulvers und zum Zusammen- 
kleben der Papierbahnen dient. 

Verfahren zur Herstellung von Hochdruckformen von Dr. Karl 


cer in Bern, Schweiz. DRP 284377 (Kl. 15). 
er bereits ein Verfahren zum Herstellen von Hoch- 


Auch kann die eine Papierbahn mit einem Farb- . 


. Hochglanz zu verschende Gegenstand mit einem 


druckklischees aus Metall bekannt, bei welchem auf eine Platte 
mit vollständig ebener Oberfläche eine formbare Masse in gleich- 
mäßiger Schicht ausgebreitet und diese Schicht sodann an be- 
stimmten Stellen in der Weise bis auf die Unterlage entfernt 
wird, daß eine dem herzustellenden Klischee entsprechende 
Matrize entsteht, worauf man von dieser einen Metallabguß 
nimmt. 

Vorliegende Erfindung besteht nun darin, daß man zum 
Ausgießen der Matrize nicht Metall, sondern Zement (Portland- 
oder Romanzement) verwendet. Abgesehen von der größeren 
Billigkeit hat das neue Verfahren den Vorteil, daß die Zement- 
klischees sofort in voller Schrifthöhe gegossen werden können, 
also nicht wie alle Metallklischees mit einem Holzfuß versehen 
zu werden brauchen. Außerdem fällt der Druck plastischer 
aus und erhält vorteilhafteres Aussehen. Die bei dem Verfahren 
zur Verwendung kommende Platte kann aus Glas oder aus Metall 
bestehen. Wesentlich ist nur, daß sie eine vollständig ebene 
Oberfläche aufweist. Dies hat den Vorteil, daß der Zement 
beim Ausgießen des Rahmens an den Stellen, wo die auf der 
Platte ausgebreitete Schicht entfernt ist, unmittelbar mit der 
Oberfläche in Berührung kommt, so daß die Druckflächen des 
Klischees vollständig in einer Ebene liegen. Als formbare, auf 
einer Platte auszubreitende Masse kann z. B. Wachs verwendet 
werden. Vor dem Ausgießen der Matrize wird um diese ein 
Rahmen gelegt, der die Matrize so weit überragt, daß das ge 
gossene Klischee sofort die für den Druck nötige Höhe erhält. 
Das Verfahren soll sich besonders zur Herstellung von- solchen 
Hochdruckformen eignen, die zum Druck von Plakaten oder 
großen Flächen dienen. 

Patent- Anspruch : 

Verfahren zur Herstellung von Hochdruckformen, bei 
welchem man auf einer Platte mit vollständig ebener Ober- 
fläche cine formbare Masse in gleichmäßiger Schicht ausbreitet 
und diese Schicht sodann an bestimmten Stellen bis auf die Unter- 
lage entfernt, so daß eine der herzustellenden Druckform ent- 
sprechende Matrize entsteht, dadurch gekennzeichnet, daß man 
von der zweckmäßig mit einem Rahmen umgebenen Matrize 
einen Zementabguß herstellt. 


Verfahren zur Herstellung eines hochglänzenden Ueberzuges 
auf Plakaten, Kalenderrückwänden, Zeichnungen und ähnlichen 


en von Ernst Bergerhoff in Dresden. DRP 284527 
Um Reklameplakate, Kalenderrückwände, Pläne, Zeich- 


nungen und ähnliche Gegenstände, insbesondere solche aus 
Papier oder Pappe mit Hochglanz zu versehen, überzieht man 
diese Gegenstände gewöhnlich mit Celluloid, Gelatine, Cellophane 
und ähnlichen Stoffen, die verhältnismäßig teuer sind und deren 
Herstellung mehr oder weniger schwierig ist. 

Nach vorliegender Erfindung wird der mit Hochglanz zu 

versehende Gegenstand mit einem von Natur durchsichtigen 
oder durch Tränkung mit Oel o. dgl. durchsichtig gemachten 
Blatt aus Papier oder einem ähnlichen Stoff überzogen und auf 
die Oberfläche dieses Ueberzugblattes wird alsdann Lack auf- 
getragen. 
-Ein Bogen dünnes Papier, z. B. weißes Schreibpapier, wird 
in ein Oelbad getaucht, einige Stunden zum Trocknen aufge- 
hängt, alsdann das noch anhaftende Oel mittels Löschpapiers 
abgetupft, und schließlich das Papier in üblicher Weise auf das 
fertige Plakat geklebt. Durch das Oelbad ist das Papier durch- 
sichtig geworden, so daß die Schrift auf dem Plakat durch das 
Papier hindurch gut zu lesen ist. Auch sind infolge der Ein- 
wirkung des Oeles alle Poren des Papiers vollkommen geschlossen, 
so daß der auf dieses Papier nun aufzutragende Lack auf der 
Oberfläche haften bleibt und nicht eindringt. Es genügt in- 
folgedessen schon ein dünner Auftrag eines geeigneten Lackes. 
um dem Plakat einen hochglänzenden, glasartigen Ueberzug 
zu verleihen. 

Anstatt des mit Oel getränkten Papiers kann man auch 
ein an sich schon durchscheinendes Papier, z. B. PergamynpapieT, 
verwenden. 

Patent- Anspruch : 

Verfahren zur Herstellung eines hochglänzenden Ueber- 
zuges auf Plakaten, Kalenderrückwänden, Zeichnungen und 
ähnlichen Gegenständen, dadurch gekennzeichnet, daß der mit 
von Natur 
durchsichtigen oder durch Tränkung mit Oel o. dgl. durchsichtig 
gemachten Blatt aus Papier oder einem ähnlichen Stoff 
überzogen und auf die Oberfläche dieses Blattes alsdann Lack 
aufgetragen wird. 
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Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberfcksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Pergamentpapier wasserdicht kleben 


13597. Frage: Welches Mittel klebt echtes Einmachpergament- 
papier wasserfest ? 


Antwort: Als geeigneter Klebstoff hat sich Chromleim 
bewährt, d. h. eine Mischung von tierischer Leimlösung mit 
einer Lösung von „doppelt chromsaurem Kali” (Chromkali). 
Die Lösung muß unter Abschluß von Licht bereitet und auf- 
getragen, die geklebte Ware eine Weile dem Licht ausgesetzt 
werden. 


Vergütung des Vertreters 


13598. Frage: 1. Ich bin für eine Kunstanstalt, bei welcher 
ich früher einige Jahre als Reisender fest angestellt war, seit längerer 
Zeit als Platzvertreter (Agent) gegen Provision tätig. Die einzige 
Entschädigung, die ich für meine Tätigkeit erhalte, besteht also 
in Provision, und unser Vertrag enthält darüber folgende Be- 
stimmung: Herr X übernimmt ab .... auch die Allein-Vertretung 
der Firma Y für Groß-Berlin; auf alle eingehenden Aufträge er- 
hält Herr X während der Dauer des Vertrages eine Provision von 
10 v. H., soweit nicht für einzelne Geschäfte ein anderer Satz ver- 
einbart ist. Unter Mitwirkung des Direktors wurde im Vorjahr 
ein Auftrag auf 50 x 50 000 Postkarten hereingeholt. Ich habe 
meinem Hause den Auftrag überschrieben und auf dem Vordruck 
10 v. H. Provision vermerkt, worauf vom Hause die Auftrags- 
bestätigung mit gleichem Vermerk einging. Nach einigen Monaten 
erfolgte Teillieferung, ich erhielt wie üblich Rechnungsdurchschlag, auf 
dem auch wieder 10 v. H. Provision vermerkt waren. Einige Zeit 
später schrieb mir die Firma, daß sie mir auf den Auftrag nur die 
halbe Provision, also 5 v. H. vergüten könne, die 10 v. H. wären 
versehentlich vermerkt, (weil die Preise zu gedrückt wären), auch 
bei einer anderen Bestellung in der gleichen Ausführung wären 
nur 5 v. H. vergütet worden. Diese erwähnte Bestellung lautet aber 
bei gleichem Preis auf 40 x 25000, also nur auf die halbe Auflage, 
auch die Zahlungsbedingungen sind bei der großen Bestellung 
vorteilhafter als bei der ersten, die übrigens einen anderen Besteller 
hatte. Außerdem war bisher zwischen meinem Hause und mir 
bei gedrückten Preisen stets Ausnahmeprovision vor Abschluß 
der Bestellung vereinbart worden, es hieß dann schon beim An- 
gebot: bei diesen Preisen können nur 5 v. H. oder 7 v. H. Provision 
bezahlt werden. Da im vorliegenden Fall darüber keinerlei Urter- 
handlungen gepflogen wurden, vielmehr im Schriftwechsel immer 
von 10 v. H. Provision die Rede war, nehme ich an, daß ich recht- 
lich volle Provision zu beanspruchen habe. Trifft dies zu, und was 
habe ich zu tun, falls mir solche verweigert wird ? 

2. Sind Bestellungen provisionspflichtig, auf welche der 
Fabrikant freiwillig verzichtet? Ein Kunde bestellte vor längerer 
Zeit eine größere Auflage Postkarten im Betrage von einigen 
Tausend Mark und versucht jetzt, infolge seiner Einberufung, diese 
Bestellung unter allerhand nichtigen Vorwänden zurückzuziehen. 
Mein Haus teilt mir mit, daß es wegen der Sache einen Prozeß mit 
dem Kunden nur dann führen wollte, wenn ich die Prozeßkosten 
trage, andernfalls möchte es auf die Bestellung lieber verzichten. 
Zur Uebernahme der Prozeßkosten kann ich mich natürlich nicht 
entschließen. Kann ich auf der Provision bestehen, wenn mein Haus 
auf den Auftrag, der bereits schriftlich bestätigt war, verzichtet ? 


Antwort: 1. Fragesteller hat nach dem Vertrag 10 v. H. 
Vergütung von jedem Geschäft zu beanspruchen, bei welchem 
nicht im voraus ein anderer Vergütungssatz vereinbart ist. Bei 
der streitigen Bestellung war dies nicht der Fall, deshalb er- 
scheint der Anspruch des Fragestellers gerechtfertigt. Geltend- 
machen kann er diesen Anspruch nur auf gerichtlichem Wege, 
falls er nicht vorzieht, sich mit seinem Geschäftsherrn gütlich 
zu vergleichen. 


2. Geschäfte sind provisionspflichtig, deren Ausführung 
aus Gründen unterbleibt, die in der Person des Geschäftsherrn 
liegen. .Diese Gesetzesbestimmung kann offenbar auf vor- 
liegenden Fall nicht angewendet werden, denn die Nichtaus- 
führung liegt an dem Umstand, daß der Besteller zum Heere 
eingezogen ist. Der Geschäftsherr nimmt mit Recht an, daß 
Erzwingen von Geschäften mit Heeresteilnehmern auf gericht- 
lichem Wege wenig Aussicht auf Erfolg bietet, und es ist ent- 
gegenkommend vom dGeschäftsherrn, daß er solche gericht- 
lichen Schritte ermöglichen will, falls Fragesteller die Kosten 
übernimmt. Da Fragesteller die Tragung dieser Kosten ab- 
lehnt, so scheint er selbst der Ueberzeugung zu sein, daß ein 
Prozeß wenig Aussicht auf Erfolg bietet, und unter solchen 
Umständen kann er vom Geschäftsherrn keine Provision ver- 
langen, denn ein freiwilliges Aufgeben des Geschäfts liegt 
nicht vor. 


Lieferung zu den Bedingungen des Mitbewerbers 


13599. Frage: Wir verkauften einer Lichtdruckerei im Herbst 
1913 eine größere Partie Elfenbeinkarton. Ueber die Ablieferung 
wurde vereinbart, daß wir zu den gleichen Bedingungen liefern 
sollten wie ein zweiter Lieferant, von dem damals hauptsächlich 
gekauft wurde. Wir waren der Annahme, daß unser Mitbewerber 
„frei Bahnhof oder Schiff Ankunftsort‘‘ lieferte, worüber sich aber 
unser Besteller niemals genau aussprach. Er ließ uns scheinbar 
absichtlich im Dunkeln, um die Sendung unter Umständen auch 
in Waggonfracht anstatt Wasserfracht von uns verlangen zu können. 
Der Abruf des Kartons erfolgte im Dezember zu einer Zeit, da 
Wasserversand nicht rätlich war; unser Kunde verlangte Waggon- 
sendung, welchem Wunsche wir entsprochen haben, obwohl uns 
dadurch eine Mehrfracht von etwa 60 M. entstand. Wir waren 
bereit, diese Mehrfracht zu tragen, um ‚mit dem Kunden in gutem 
Verhältnis zu bleiben. Bei der Zahlung kürzte aber der Besteller 
noch das Roligeld in seiner Stadt mit 28 M. unter Hinweis darauf, 
daß er bei dem anderen Lieferanten frei Haus kaufe und nicht frei 
Ankunftsort, wie von uns angenommen. Wir wollen dieses Roll- 
geld nicht übernehmen, weil wir inzwischen bestimmt erfahren haben, 
daß unser Kunde von der anderen Firma nicht franko mit der Bahn, 
sondern franko zu Wasser kauft. Frei Haus zu Wasser kommt 
immer noch billiger als frei Bahnhof mit der Bahn. Wir haben 
jetzt den Standpunkt eingenommen, daß unser Kunde uns ent- 
weder die abgezogenen 28 M. vergüten soll, oder aber, daß wir be- 
rechtigt sind, den Unterschied zwischen Wasser- und Waggonfracht 
einzuziehen. Uns liegt ein Brief unseres Bestellers vor, worin er 
selbst schreibt: : 

„Ihr Vertreter hat sich verpflichtet, uns den Karton zu 

gleichen Bedingungen, wie Firma ..... zu liefern.‘ 
Wir meinen, daß der Kunde hierdurch selbst bestätigt, daß er uns 
den Frachtunterschied bezahlen muß, denn es sind keine gleichen 
Bedingungen, wenn er von uns frei Haus mit der Bahn, von der 
anderen Firma dagegen frei Haus zu Wasser kauft. Wir halten 
es für unbillig, daß er uns nicht nur die höhere Fracht auferlegen, 
sondern dann noch den Anfuhrlohn kürzen will. Glauben Sie, daß 
wir mit einer Klage Erfolg haben werden? Weil wir wiederholt 
über willkürliche Abzüge zu streiten hatten, wollen wir in diesem 
Fall nicht nachgeben. 


Antwort: Der Kunde kann die Bedingung, daß die Waren 
zu denselben Bedingungen zu liefern seien, die er von einer andern 
Firma erhält, so auslegen, daß ihm die Ware frei Haus zuge- 
stellt werde ohne Rücksicht darauf, ob der Lieferer Wasser- 
oder Bahnfracht zu tragen hat. Wie das Gericht entscheiden 
würde, ist zweifelhaft. Wahrscheinlich wird aber das Gericht 
den Umstand, daß Fragesteller nicht zu seinen eigenen Be- 
dingungen, sondern zu den ihm unbekannten des Mitbewerbers 
zu liefern bereit war, zum Nachteil des Fragestellers auslegen. 


Kartoffelmehl 

13600. Frage: Darf Kartoffelmehl jetzt zollfrei eingeführt 
werden ? l 
Antwort: Wir kennen keine Verordnung, wonach die 


deutsche Reichsregierung den Einfuhrzoll auf Kartoffelmehl 
aufgehoben hätte. Solche Maßregel wäre übrigens jetzt ohne 
Wirkung, da Holland, das Haupteinfuhrland für Kartoffelmehl, 
ein Ausfuhrverbot auf Kartoffelmehl erlassen hat. 


Der Trockenzylinder als Glättwalze 

13601. Frage: Wir erzeugen gewöhnliches graues Packpapier 
und wünschen dieses ein wenig zu satinieren. Können wir diese 
Satinierung mit einer polierten Hartgußwalze erreichen, welche 
unmittelbar auf dem letzten Trockenzylinder der Papiermaschine 
arbeitet? Oder ist es besser, das Papier zwischen zwei Haıtgub- 
walzen zu glätten, die unmittelbar vor dem letzten Trockenzylinder 
angeordnet sind ? 

Antwort : Es empfiehlt sich nicht, den letzten Trockenzylinder 
als Glättwalze zu benützen, falls die Papiermaschine nicht eigens 
zur Herstellung einseitig glatten Papiers eingerichtet wird. Diese 
Einrichtung besteht im wesentlichen in einem größeren Trocken- 
zylinder, gegen welchen eine Walze, die mit Filz oder mit Kaut- 
schuk überzogen ist, gepreßt wird. Wenn man auf einer gewöhn- 
lichen Packpapiermaschine den letzten Zylinder mit einer Hart- 
gußwalze so stark preßt, daß das Papier einige Glätte erhält, 
so wird dadurch die Papiermaschine zu stark gebremst. und der 
infolgedessen zu langsame und unregelmäßige Gang der Papier- 
maschine und die sehr häufig auftretenden Stillstände verur- 
sachen mehr Schaden, als das Glätten des Papiers in einem Ar- 
beitsgäange mit der Erzeugung auf der Papiermaschine Nutzen 
bringt. Deshalb dürfte es am zweckmäßigsten sein, das von der 
Papiermaschine kommende Papier nach entsprechender Feuch- 
tung zwischen besonderen Glättwalzen durchzuführen oder — 
noch besser — einen richtigen, der Papiersorte angepaßten Ka- 
lander zum Glätten zu verwenden. 
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Pappfeller, Tortenscheiben, Torfen- 


Acfien-Gesellschaff schächfeln, Konfekfkarfons u.s. w. 


im Schwarzwald Fur Licbtsganep: [ssrre 
Neusiadi Zigarren-Efuis und Konfekfkarfons 
mit Bildern unserer Heerführer 


empfehlen Feldpostkartons 
zur Deckung eiligen Bedaris 


orrüätige Packpapiere 
si qabo wech T or Karton-Lo ch- u. 0 es enmaschinen 


verwendet man jetzt sehr vorteil- 
haft wegen der teuren Metallösen. 


j nn la. Empfehl —— 
Sonder - Erzeugnisse: nn a. Empfehlungen 


Zellulose-, Pack- und Tütenpapiere. | AR | Verlangen Sie bitte Angebote | 


Karton re geklebt. $ ES > = Friedr. Keese, Maschinenfabrik 


Stuttgart XIII 


| Wir liefern in Zukunft alle Papiere, die bisher mit 
dem übelschmeckenden u. starkriechenden Dexztrin 
gummiert waren, mit gerudıfreier und fast vall- 

ständig geschmadiloser Gummierung.e ~ Muster zu Diensten! 


Gebrüder Seidel, Pfungstadt (Hessen) 


Fabrik nicht ee gumrmierfer Papiere 


Diauäst by „Goog IQ 


2 oz Wi 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
im Ausland mit Post-Zuschlag) 
on d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
ummer 25 Pf. 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


-4eitun 


FACHB LATT 


für Papier-F sbřikaton, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | »:: : x»: : 
Herausgegeben von Dr. Ing. h. c. CARL HOFMANN „ Kais. Geh. Regierungsrat ö A 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


“Postscheck-Konto: Berlin 2428. 


g 


Anzeigen. Petitzeile3 mm Höhe 
60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis 1 M. 

ee in 1 Jahr 10 v. H. weniger 


” 

104 „ 50 

Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat esteller 

der Anzeige 1 M. zu zahlen 

Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 


Fernspr.: Lützow 78 
ernsp 797 Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papler-Industrie-Vereins 


Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapler-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Ho!zstoff-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 


Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändier 

Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 

Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 


Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Er a [| ZZ —r 
40. Jahrg. 
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Die Postämter der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen 
auf einen Monat (in Deutschland tür 67 Pi.) oder auf zwel 
Monate (in Deutschland tür 1 M. 34 Pt.) entgegen. 


Wichtige Beratungen. Am 7. Juni fand in Berlin eine 
Mitgliederversammlung des Vereins Deutscher Zellstoff-Fabrikanten 
statt, an der je ein Vertreter des Ministeriums für Handel und 
Industrie und des Reichsamts des Innern und zwei Vertreter 
der Kriegsrohstoff-Abteilung des Kriegsministeriums, sowie 
Herr Generalsekretär Ditges teilnahmen. Die Versammlung 
war sehr stark besucht, es waren 38 Fachgenossen vertreten. 
Die Verhandlungen waren vertraulicher Art. © Sämtliche Be- 
schlüsse wurden einstimmig gefaßt. 


I, - Verpackung von Altpapier 


* Das in Nr. 49 auf Seite 1011 unter ‚Berliner Handelsbräuchen“ 
abgedruckte Gutachten der Aeltesten der Kaufmannschaft von 
Berlin hinsichtlich der Behandlung und Verpackung von Altpapier 
entspricht keineswegs den tatsächlichen Verhältnissen. Ich habe 
bereits unterm 9. Juni infolge einer früheren Veröffentlichung 
dieses Gutachtens die Äeltesten der Kaufmannschaft darauf hin- 
gewiesen, daß das Gutachten falsch ıst. Ich handle in sehr großen: 
Maße mit Papier- und Pappenabfällen und liefere an Papierfabriken. 
Sobald die Abfälle in Preßballenpackung zur Absendung gelangen, 
werden sie brutto für netto berechnet und bezahlt. Sobald sie aber 
in Kapzüchen oder Säcken zur Ablieferung gelangen, beanspruche 
ich ebenso wie fast alle meine Mitbewerber, «daß die Papierfabriken 
die Kapzüchen und Säcke entweder innerhalb einer vereinbarten 
Frist frei und in gutem Zustande zurücksenden oder die Kap- 
züchen und Säcke ihrem Wert entsprechend bezahlen. Auf andere 
Art könnte man ja Papierabfälle garnicht handeln, da solche zum 
Teil sehr geringwertig sind, während namentlich heute Verpackungs- 
stoffe so teuer sind, daß sie mitunter höheren Wert haben als die 
darin gelieferten Papierabfälle. Papierwarenfabriken beanspruchen 
beim Verkauf von Papierabfällen, soweit sie eigene Säcke zur Ver- 
packung benutzt haben, deren schleunige Rückgabe in gleichen 
oder ähnlichen Säcken, und sonst leihen die Altpapierhändler den 


Preiserhöhung für Lichtpauspapier . . . . 1031| 
Eine Beilage von der Firma Vereinigte Stralsunder Spielkartenfabriken Akt. ER , Abteilung Altenburg, 


vorm. Schneider & Co., in Altenburg S.-A. 


Papierwarenfabriken die zur Verpackung der Abfälle nötigen Säcke. 
Es kommt nur selten vor, daß Papier- und Pappenabfälle in 


Säcken verpackt brutto für netto gehandelt werden. 
Altpapier-Großhändler 


England belästigt den schwedischen Handel 


Wie ein schwedischer Papierfabrikdirektor der ‚Svensk Pappers- 
tidning“ mitteilte und die Rederiaktiebolaget Nordstjärnan, welche 


eine Linie nach Südamerika unterhält, bestätigt, kann man jetzt 


Papier aus Göteborg oder anderm schwedischen Hafen selbst mit 
schwedischem Dampfer nicht nach Südamerika oder anderswo- 
hin schicken, ohne für die englischen Behörden erklären und eidlich 
versichern zu müssen, daß die Absendung mit keinerlei deutschem 
Interesse verknüpft ist und das Papier nicht bei einer Firma oder 
Person landen kann, welche die Engländer für deutsch ansehen. 
In gewissen Fällen fordern die Engländer sogar die Geschäftsbücher 
des schwedischen Warenabsenders oder -empfängers, oder sie ver- 
langen Sicherheitsleistung. Die schwedische Post nach und aus 
Amerika wird, wenn sie über England geht, geöffnet ‘und unter- 
sucht. bg. (,Svensk Papperstidning‘‘) 


Deutsche Unternehmungen in Rußland. Das russische Handels- 
ministerium hat dem Ministerrat eine Denkschrift übergeben über 
die Frage, wie mit den Aktiengesellschaften, an denen deutsches 
Kapital beteiligt ist, verfahren werden soll. Das Ministerium spricht 
sich entschieden gegen die in einer besonderen Itegierungskonferenz 
für notwendig befundene Liquidation einer Reihe von industriellen 
Unternehmen von der Art der Gesellschaft ‚Waldhof‘ aus. Am 
Ende der Denkschrift aber heißt es: „Das Handelsministerium 
erklärt sein Einverständnis damit, daß diese Unternehmen unter 
keinen Umständen in den Händen ihrer gegenwärtigen Figentümer 
bleiben dürfen, und schlägt vor, zwar die Tätigkeit der Unter- 
nehmungen nicht zu verbieten, dagegen die Gesellschaften zu 
„schließen“ und zwangsweise zu verkaufen. (Handelsvertrags- Vercin) 
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Vergütung des Vertreters 


bei Preiserhöhungen im Laufe des Schlusses 


Seit Monaten sind Erörterungen im Gange über die Verpflichtung 
zur Erledigung früherer Abschlüsse, und naturgemäß sind die 
Meinungen geteilt, je nachdem es sich um Käufer oder Lieferanten 
handelt. -Bei den immer schwieriger werdenden Zeitläuften dürfte 
es für beide Teile am nützlichsten sein auf gütlichem Wege ohne 
gerichtliche Hilfe ein Uebereinkommen zu erzielen. 

Eine bisher noch nicht berührte Frage ist, wie es in solchen 
Fällen mit der Vergütung des Vertreters steht. Er hat in vielen 
Fällen größere Abschlüsse vermittelt, die nicht oder nur teilweise 
abgewickelt werden. Während der Fabrikant durch Erhöhung 
der Preise den ausfallenden Verdienst ausgleicht, bleibt der Provision- 
satz für den Vertreter der gleiche. Dazu kommt, daß er wirtschaft- 
lich am schwächsten steht und in den meisten Fällen zum Heeres- 
dienst einberufen ist. Welcher gangbare Weg läßt sich finden, um 
dem Vertreter für nicht oder nur teilweise ausgeführte Abschlüsse 
Vergütung der verlorenen Provision zu zahlen, und ihm über diese 
schwierige Zeit hinweg zu helfen? H. Sch. 


Wenn ein Abschluß deshalb nicht zur Ausführung gelangt, 
weil die Fabrik den Preis erhöht hat und der Abnehmer den er- 
höhten Preis nicht bewilligt, so ist zwar in der Regel das Ver- 
halten der Papierfabrik an der Nichtausführung des Abschlusses 
schuld, deshalb müßte sie nach dem Handelsgesetz dem Ver- 
. treter Provision für die Gesamtsumme des Abschlusses bezahlen. 
Wenn jedoch der Käufer vom Vertrag zurücktritt, ohne auf 
Lieferung und Schadenersatz zu klagen, so gibt er sein Recht 
freiwillig auf, und es ist dann zweifelhaft, wer an der Nicht- 
ausführung des Vertrages schuld ist. Uebrigens liegt jeder Fall 
anders, deshalb kann keine allgemeine Antwort auf obige Fragen 
erteilt werden. Meistens einigen sich Käufer und Verkäufer. 
was von allen Einsichtigen empfohlen wird, und auch der Ver- 
treter sollte sich in derlei streitigen Fällen mit dem Geschäfts- 
herrn gütlich vergleichen. Der Fabrikant erhöht zwar die Preise. 
hat aber infolge der eingeschränkten Erzeugung trotzdem ge- 
ringeren Umsatz als sonst. Nach dem Umsatz richtet sich aber 
auch die Vergütung des Vertreters. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierlabrikation 
(Mechanischer Teil) | 
Verfaßt von Ingenieur Alfred Lutz, Seehof, Post Teltow 
1911 


5. Papiermaschinen, Papierbildung 
Fortsetzung zu Nr. 50 S. 1012 


Papiermacher, Erfahrungen mit der Saugwalze. \V.-B. 42, 3552 
1911). 
l a Mehraufwand von Kraft kostete jährlich 3650 M., während 
an Sieben und Manchons nur 1550 M. gespart wurden. Der durch- 
schnittliche Trockengehalt betrug mit Saugwalze nur 19,2 v. H. 
gegen 23,4 v. H. beim Arbeiten mit Gautsche. Die Naßfilze halten 
deshalb meist nur 4 statt 6 Tage, wie früher. Füllstoffe, Leim 
und Farbe werden stark auf die Siebseite gezogen, es wurden etwa 
12 v. H. mehr Leim verbraucht, die jährlich etwa 3000 M. kosteten. 


I. Direktor Rudolf Eichhorn, Bruck a. M., Steiermark, Erfahrungen 


mit der Saugwalze. W.-B. 42, 3820 (1911). 

Der Stoff muß besser zubereitet sein, um Kleben an der ersten 
Presse zu vermeiden. Durch das Aufschlagen mit der Hand beim 
Abnehmen des Papiers von der Saugwalze entstanden Beulen im 
Sieb, die sich auf den Flachsaugern durchschliffen. Die Flach- 
sauger konnten nicht entlastet werden, und Siebersparnis trat nicht 
ein. Verfasser stellte verschiedene Färbung und Leimfestigkeit 
auf beiden Seiten fest, desgleichen größeren Stoffverlust. 


II. Gorinschek. W.-B. 42, 3821 (1911). 

Verfasser hat mit der Saugwalze gute Resultate erzielt auch 
bei farbigem Papier. Die gerügten Mängel betreffs einseitiger 
Leimung und Färbung schreibt er der ungenügenden Mahlung zu. 

J. Marx & Co., London, Erfahrungen mit der Saugwalze. W.-B. 
42, 4015 (1911). | 

Die Margalt-Saugwalze liefert ein um 3—5 v. H. trockeneres 
Papierblatt als die Gautsche; die Produktion konnte bis um 25 v. H. 
erhöht werden. Es wurde beobachtet, daß bei schwächerer Saugung 
mehr Füllstoff und Leim auf die Sıebscite gezogen wurden. Zwei- 
seitigkeit der Papiere trat auch bet intensiven Farben nicht auf, 
sofern Anilinfarben verwendet wurden. Auch feinste Schreib- und 
Seidenpapiere wurden mit der Margalt-Saugwalze gearbeitet, ohne 
daß eine bessere Stoffzubereitung notwendig gewesen wäre. Auch 
bei Verwendung minderwertiger Stoffe trat kein Kleben an den 
Naßpressen ein. 


H. F. Barnscheidt, Bonn, Betrachtungen über die Arbeitsweise 
und Verwendbarkeit der Millspaugh-Saugwalze auf Grund praktischer 
Erfahrungen. W.-B. 42, 4199 (1911). 

= Verfasser folgert aus der Art wie die Entwässerung auf dem 
Siebe vor sich geht, daß die Hauptverluste an Füll-, Farb- und 
Leimstoffen beim Auflauf und an den Flachsaugern vor sich gehen, 
und zwar ist das Abwasser vom ersten Sauger stets trüber als vom 
letzten; bei Zweifarbigkeit oder ungleicher Leimung auf beiden 
Seiten kann also die Saugwalze keine Schuld haben. Die Flachsauger 
werden durch die Saugwalze nicht entbehrlich werden, trotzdem 
konnte Verfasser Siebersparnisse feststellen, da die harte Pressung 
durch die obere Gautschwalze wegfällt. Die Wasserzeichen werden 
klarer, und Wasserzeichenpapiere können schneller gearbeitet werden. 
Die Egalisierung der Papierbahn fällt bei der Saugwalze weg, des- 
halb muß unbedingt für gleichmäßigen Stoffauflauf gesorgt werden. 
Der Kraftverbrauch ist zwar größer, doch gleicht sich dieser durch 
die Ersparnis an Sieben und Filzschläuchen aus, und außerdem 
fällt das langsame Arbeiten beim Einlaufen der letzteren weg. Der 
Ausschuß verringert sich, dicke Papiere können rascher gearbeitet 
werden. Verfasser berechnet bei 10 000 kg Tagesleistung 14 720 M. 
Jährliche Ersparnis durch die Saugwalze. Nicht angebracht ist die 
Saugwalze bei dünnen, röschen Papieren, wie sie gewöhnlich auf 
der Selbstabnahmemaschine gearbeitet werden. 


Papiermacher, Erfahrungen mit der Saugwalze. 
(1911). 

Verfasser bestreitet, daß bei der Gautsche ein brutaleres Aus- 
pressen erfolge als bei der Saugwalze. Seine Behauptung im W.-B. 37 
S. 3552 (1911), daß die Saugwalze größeren Stoff- und Leimverlust, 
sowie Zweifarbigkeit verursache, hält er aufrecht. Letztere entstehe 


dadurch, daß das Papier mit geringerem Trockengehalt auf die 
Zylinder komme. 


Direktor Joh. Driesens, Hees-N ymegen, 
Saugwalze in Holland. W.-B. 42, 4683 (1911). 
Bei der Fabrikation starker Strohdeckel mit der Saugwalze 
wurden die Siebe bald unbrauchbar und die Stoffverluste so groß, 
daß die Walze wieder herausgenommen werden mußte. Verfasser 


hat zur Herstellung von Strohdeckeln einen Rundsiebzylinder mit 
Saugkasten konstruiert. 


Erfahrungen mit der Saugwalze. P.-Z. 36, 3524 (1911). 

Eingehendes Referat aus einem Artikel von dem Erfinder 
der Saugwalze H. Millspaugh in The World’s Paper Trade Review. 

Der Kraftbedarf nimmt nur bei bestimmten Papiersorten zu 
und wird durch höhere Produktion ausgeglichen. Der Dampf- 
verbrauch nimmt, wie in verschiedenen Fabriken festgestellt wurde, 
erheblich ab, da das Papier über die ganze Breite gleichmäßig 
trocken ıst, selbst wenn es im allgemeinen nicht ganz so trocken 
ist wie von der Gautsche. Fettdichtes Papier verläßt übrigens die 
Saugwalze trockener als wenn es mit Gautsche gearbeitet wird. 
Bei solchen Papieren, welche die Walze zu feucht verlassen, sollte 


man M.-Saugpreßwalze einbauen, die mit einer gewöhnlichen oberen 
Walze arbeitet. 


William Hulse Millspaugh in Sandusky, Ohio, V. St. A., Ver- 
fahren und Papiermaschine zur Herstellung von Papier auf Papier- 
maschinen mit Saugwalzen. DRP 239606, Kl. 55 d (vom 28. Januar 
1910 ab). W.-B. 42, 4212, P.-Z. 36, 3200, P.-F. 9, 1312 (1911). 

Mittels rotierender Kolbenpumpe werden große Mengen Luft 
(auch Heißluft) durch die Papierbreischicht durchgesaugt, wodurch 
jede mechanische Entwässerung durch Pressen usw. unnötig wird. 
Farbe, Leim usw. können über der Saugstelle auf die Papierbahn 


geblasen werden. Vor den Trockenzylindern sind Glättrollen am- 
geordnet. 


Georg Hockel in Auerbach i. Vegtl., Rotierende Saugwalze für 
Papier- und ähnliche Maschinen. DRP 240492, Kl. 55d. W.-B. 42, 
4402, P.-F. 9, 1379 (1911). 

Der Saugstutzen ist in mehrere unter verschiedener Saugwirkung 
stehende Kammern zerlegt, welche der Reihe nach mit den Zellen 
der Saugwalze in Verbindung treten, so daß eine allmählich steigende 
Saugwirkung möglich ist. 

Saugwalze für Papiermaschinen. 
36, 3451 (1911). 

Durch Verschiebung eines Kolbens mittels Handrads ist die 
‚wirksame Länge der Saugwalze veränderlich. Ein drehbares Rohr 
mit Löchern ist über ein feststehendes Rohr mit entsprechenden 


Löchern geschoben und regelt die Saugwirkung je nach der Stellung 
der Kolben. 


U., Ueber Sauger. P.-F. 9, 440 (1911). 

Die Saugwirkung von vier Flachsaugern ist so groß, daß vier 
Mann das Sieb nicht drehen können, während dies nach Zustellung 
der Sauger ein Mann leicht tun kann. Diese große Beanspruchung 
des Siebes milderte Verfasser wesentlich, indem er jeden Sauger 
zwischen zwei Walzen legte und gegen die Walzen unterhalb des 
Siebes mit Manchon abdıchtete. Für zwei nebeneinanderliegende 


W.-B. 42, 4491 


Erfahrungen mit der 


Amerik. Pat. 1000391. P.-Z. 


Sauger sind natürlich nur 3 Walzen notwendig. Ein dem Kasten 
genau entsprechender Schieber mit Führung ermöglicht die Format- 
Als Filzsauger wird eine kleine Saugwalze empfohlen. 


stellung. 
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Wilhelm Voswinckel und Franz Schmitz in Kirchberg b. Jülich, 
Saugkasten für Papier-, Pappen- und ähnliche Maschinen, bei welchem 
durch in den Längsschlitzen der oberen Abdeckplatte verstellbar an- 
geordnete Schieber eine veränderliche Formateinstellung erzielt wird. 
DRP 233618, Kl. 55d. W.-B. 42, 1539, P.-Z. 36, 1248, P.-F. 9, 
475 (1911). 

Die obere Hälfte des Saugkastens ist durch Stege parallel zur 
Längsrichtung des Saugers unterteilt. Die in den Längsschlitzen 
der oberen Abdeckplatte verstellbar angeordneten Schieber tragen 
unten Gummipuffer, welche durch Federn zusammengepreßt und 
dadurch gegen die Wände der betreffenden Abteilung festgestellt 
werden. Der Druck der Feder kann von außen leicht aufgehoben 
und der Gummipuffer zur Einstellung der Arbeitsbreite verschoben 
werden; sobald man die Feder wieder in Tätigkeit treten läßt, wird 
der Gummipuffer und damit auch der in der Abdeckplatte sitzende 
Schieber wieder in seiner Lage festgehalten. 

Karl Poch in Losnitz b. Freiberg, Saugkasten für Papiermaschinen 
mit Tragwalzen für das Maschinensieb, die mittels unter Federwirkung 
stehender Dichtungsplatten gegen den Saugraum abgedichtet sind. 
DRP 234005, Kl. 55 d (vom 8. Oktober 1909 ab). W.-B. 42, 1727, 
P.-Z. 36, 1324, P.-F. 9, 575 (1911). Ä 

Gegen jede Dichtungsplatte liegt ein die Saugkastenwand 
«Aurchsetzender Bolzen an, der mittels Hebel, Feder und Mikro- 
meterschraube das Anliegen der Dichtung;platte gegen die Walze 


regulierbar macht. 
Saugkasten für Papiermaschinen. P.-Z. 36, 2532, P.-F. 9, 733 


(1911). 
George Henry Sagar in Pompton Lakes, Staat New Jersey, 
erhielt das amerikanische Patent 989195 auf einen Saugkasten, 
bei dem die Reibung des Siebes dadurch vermindert wird, daß in 
jedem Saugloch eine drehbare Rolle angeordnet ist, die nur so wenig 
über der Saugerplatte vorstehen, daß trotzdem luftdichter Abschluß 
vorhanden ist. 

Maschinenbau- und Metalltuchfabr. A.-G. in Raguhn, Vordruck- 
walze mit Metalltuchüberzug für Papiermaschinen zur Erzeugung band- 
jörmiger Wasserzeichen. DRP 232058, Kl. 55d (vom 8. Januar 
1910 ab). W.-B. 42, 974, P.-Z. 36, 820, P.-F. 9, 349 (1911). 

Die Vordruckwalze ist mit ringförmigen, in sich verlaufenden 
Eindrücken versehen. Die Wasserzeichen bestehen aus schmalen, 
dunklen Streifen in beliebiger Zahl nebeneinander. 

Maschinenbau- und Metalltuchfabrik A.-G. in Raguhn i. Anh., 
Vordruckwalze für gerippte Papiere. DRP 238640, Kl. 55d (vom 
8. Januar 1910 ab). W.-B. 42, 3939, P.-Z. 36, 2934, P.-F. 9, 1255 
(1911). 
Die Rippendrähte werden stellenweise abgeflacht oder dünn 
gearbeitet, wodurch schattenartige, unverwischbare Wasserzeichen 
entstehen. 

Zwickauer Maschinenfabrik A.-G., Niederschlema, Papiermaschine 
mit einem Vortrockenzylinder. DRP 239933, Kl. 55 d (vom 26. No- 
vember 1910 ab). W.-B. 42, 4213, P.-Z. 36, 3200, P.-F. 9, 1347 (1911). 

Als Ersatz für Gautsche und Pressen befindet sich hinter dem 
Siebe ein Vortrockenzylinder, über den das Papier zwischen zwei 
auf besonderen Zylindern angewärmten Gewebebahnen geführt 
wird. Vier an dem Vortrockner angeordnete Preßwalzen pressen 
das Papier aus. Die obere Gewebebahn kann durch eine Leitwalze 
auf Ders lLangsieb aufgelegt und dadurch Selbstabnahme bewirkt 
werden. 

Rupert Leiss in Landshut, Niederbayern, und Ignaz Leiss in 
Höchst a. M., Vorrichtung zum Entwässern von Papierstoff. DRP 
241360, Kl. 55d. W.-B. 42, 4871 (1911). 

Eine Zentrifuge trägt statt des gewöhnlichen zylindrischen 
Mantels eine aus mehreren Kegelstumpfen zusammengesetzte 
Siebtrommel und zwar sind 4 Kegelstumpfe so zusammengesetzt, 
daß die 3 oberen sich nach unten erweitern, während der 4. und 
unterste Kegelstumpf sich nach unten hin verengt. An den Ueber- 
gängen zwischen den Kegelstumpfen sind drei gelochte Scheiben 
angebracht. Der Stoff gelangt von oben in die Trommel, das 
Wasser wird nach außen geschleudert, der Stoff wandert nach unten, 
nach dem größten Durchmesser zu und sammelt sich hier an, bis 
er, durch seine Schwere die Schleuderkraft überwindend, in einen 
Trichter fällt. 

Josef Hrasdira in Ullersdorf b. Friedeberg, Queiß, Vereinigte 
Gautsch- und Naßpresse mit gemeinsamem Naßfilz für Papier- 
maschinen. DRP 236021, Kl. 55d (vom 25. Februar 1910 ab). 
"W.-B. 42, 2696, P.-Z. 36, 2005, P.-F. 9, 826 (1911). 

Die obere Gautschwalze fällt fort, ebenso die obere Walze der 
ersten Presse. Eine mit Löchern versehene Druckwalze wird von 
unten zwischen Gautsch- und Naßpresse gedrückt. Der Naßfilz 
wird entweder um den Umfang der Druckwalze oder über zwei 
besondere Leitwalzen geführt. Die Anordnung ist bei offenen wie 
bei Selbstabnahmemaschinen möglich. 

Howard Parker in Nashua, V. St. A., Preßwalze aus Holz, be- 
stehend aus einzelnen, auf einem Kern gehaltenen segmentartigen 
Holzklötzen, die durch parallel zur Walzenachse verlaufende, in Aus- 
sıehmungen an den Rändern der Holzklötze liegende Haltestangen 
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gehalten werden. DRP 232107, Kl. 55d. W.-B. 42, 1352, P.-Z. 30, 
976, 1325, P.-F. 9, 379 (1911). 
Die Erfindung bezweckt einen Ersatz für massıve Holzleisten. 
Auf die Kopf-Enden einer eisernen Kernwalze werden Scheiben 
von etwas geringerem Durchmesser geschraubt als dem endgültigen 
Durchmesser der Walze entspricht. Auf den Mantel der Walze 
stellt man dann segmentartig geformte Holzklötze, welche an beiden 
Schmalseiten halbkreisföormige Aussparungen tragen. Auf diese 
Weise entsteht an der Berührungsstelle zweier gegeneinander ge- 
stoßener Klötze ein rundes Loch, durch welches eine Stange durch- 
geschoben wird, die mit den Flanschen am Kopf-Ende der Walze 
verschraubt wird. Durch Anziehen der Mutterschrauben auf diesen 
Stangen wird der zwischen den beiden Flanschenscheiben liegende 
Holzmantel zusammengepreßt, der abgedreht werden kann. Beim 


Aufquellen des Holzes entsteht eine vollständig glatte Oberfläche. 
Fortsetzung folgt. 


* * * 


Zum Mitgliederverzeichnis 
Siehe Nr. 28 S. 594 l 

Herr Carl Bücking, bisher in Kriebethal, übernimmt am 
l. Juli die technische Leitung der Papierfabrik Krappitz A.-G. 
in Krappitz, O.-Schles. f l 

Herr Kurt Hartung ist jetzt technischer Direktor der 
Hasseröder Papierfabrik in Heidenau, Bez. Dresden. 

Die Mitgliederzahl hat sich auf 491 verändert. 


Papierstoffmarkt 

Stockholm, 16. Juni 1915 
Holzschliff. Die Lage und die Preise sind unverändert. 
Schwedische Schleifereien, die über Häfen der Westküste ausführen, 
und die norwegischen Schleifereien haben bisher, zwar nicht ohne 
Schwierigkeiten, ihre Erzeugung verschiffen können, und die Aus- 
fuhr aus Göteborg und dem Kristianiafjord war im letzten Monat 
sehr lebhaft. Dagegen ist eine Ausfuhr aus den Häfen Norrlands 

wegen der hohen Frachtsätze bisher nicht zustande gekommen. 
Zellstoff. Die englischen Papierhersteller sind immer noch 
für nicht unbedeutende Sulfitstoffmengen im Markte. Die Preise 
für starkfaserigen Sulfitstoff sind fest und im ganzen unverändert, 
für leichtbleichenden jedoch steigend. Die in den letzten Monaten 
eingetretene Besserung der Lage auf dem Papiermarkt Europas 


beginnt nun auch den Zellstoffmarkt günstig zu beeinflussen. bg. 
: („Affärsvärlden“) 
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UCHGEWERBE 


PapierJIndustrie-Verein EV. 


ANNDIDDIENNEEINDIRSIID BERLIN WW. 9. LINKSTR. 22 IMAWAN 


Der Deutsche Versicherungs-Schutzverband, dem der Papier- 
industrie-Verein als körperschaftliches Mitglied angeschlossen ist, 
macht in einem Rundschreiben die Versicherten auf einige Ge- 
sichtspunkte aufmerksam, die in der jetzigen Zeit eine 'be- 
sondere Beachtung verdienen. 


„Unter dem Einfluß der durch den Krieg hervorgerufenen 
besonderen Verhältnisse hat sich auf den verschiedensten Gebieten 
eine teilweise recht beträchtliche Steigerung der Preise für Roh- 
materialien und fertige Fabrikate bemerkbar gemacht.. Da die 
meisten Feuerversicherungsverträge noch vor dem Eintritt der 
veränderten Verhältnisse geschlossen worden sind, ist es erforder- 
lich, die Versicherungssummen daraufhin nachzuprüfen, ob sie mit 
Rücksicht auf das Anziehen der Preise erhöht werden müssen. Diese 
Nachprüfung muß sich außer auf die Rohmaterialien, in Arbeit 
befindlichen und fertigen Fabrikate auch auf die Gebäude und 
Maschinen erstrecken. Ergibt die Prüfung, daß die Versicherungs- 
summen nicht mehr ausreichen, so muß zur Beseitigung des Selbst- 
versicherungsverhältnisses (vgl. § 13 Absatz 3 der Allgemeinen 
Versicherungs-Bedingungen) sofort eine entsprechende Nachver- 
sicherung beantragt werden. 

Die Kriegslage hat es auch mit sich gebracht, daß viele Be- 
triebe ihre ursprüngliche Fabrikation aufgegeben und sich der Her- 
stellung anderer Erzeugnisse zugewendet haben. Soweit es noch 
nicht geschehen ist, raten wir, den Versicherungsgesellschaften 
von den veränderten Verhältnissen sofort Anzeige zu erstatten, 
damit etwaigen Weiterungen im Schadenfalle vorgebeugt wird. 

Schließlich bedarf auch die Stillegung von Betrieben einer 
Anzeige, da die Feuerversicherungsgesellschaften sich vielfach auf 
den Standpunkt stellen, daß in der Betriebseinstellung eine nach 
$ 6 der Allgemeinen Versicherungs-Bedingungen anzeigepflichtige 
Gefahrerhöhung zu erblicken sei. Ein derartiger Standpunkt ist 
zum mindesten in den Fällen, wo feuergefährliche Betriebe still- 
gelegt werden, nicht gerechtfertigt. Wir empfehlen daher, die An- 
zeige von der Betriebseinstellung mit einem Ersuchen um Herab- 
setzung der Prämie zu verbinden.‘ 


Papierindustrie-Verein E. V. 


Max Krause Eugen Hager 
Vorsitzender Syndikus 
ba * * 


Am 24. Juni wurden die Vertraulichen Listen- Nrn. 5112 
bis 5116 nebst dem alphabetischen Verzeichnis der Listen von 
1911 bis Ende 1914 sowie der Jahresbericht des Vereins an die 
Mitglieder versandt. 


Preiserhöhung für Lichtpauspapier 


Infolge der durch den Krieg behinderten Zufuhr von Roh- 
stoffen und in Anbetracht des Mangels an geübten Arbeits- 
kräften, welche erhebliche Verteuerung der Papierpreise und 
große Steigerung der Herstellungs- und Betriebskosten zur 
Folge gehabt haben, beschloß eine kürzlich im Berlin abgehaltene 
Versammlung der Lichtpauspapier-Konvention, ihre bisherigen 
Listenpreise für Wiederverkäufer und für Verbraucher den ver- 
änderten Bedingungen anzupassen und mit Wirkung vom 
l. Juli 1915 die Preise aller Konventionswaren um 10 v. H. 
zu erhöhen. Diese Preiserhöhung soll als Teuerungszuschlag 
dem Rechnungs-Endbetrag zugeschlagen werden. 


Der Verband deutscher Buchbindereibesitzer hiclt in Leipzig 
seine Hauptversammlung ab, der auch Innungsmeister Kresse aus 
Berlin als Vertreter des Bundes deutscher Buchbinder-Innungen 
beiwohnte. Verhandelt wurde u. a. ein Antrag des Verbandes 
Berliner Buchbindereibesitzer: Wie schaffen wir eine sichere Grund- 
lage für die Berechnung der Buchbinderei-Erzeugnisse? Die Aus- 
sprache darüber führte zur Wahl eines Ausschusses von je 5 Leipziger, 
Berliner und Stuttgarter Herren, die Regeln für einheitliche Be- 
rechnung von Buchbinderarbeiten ausarbeiten sollen. pk 


50 Jahre Geschäftsbücherfabrik 


Am 26. Juni waren 50 Jahre seit Gründung der Geschäftsbücher- 
fabrik B. C. Funger & Sohn in Gera, Reuß, vergangen. 1865 
gründete der Buchbindermeister Bruno Funger unter der Firma 
B. C. Funger in der großen Kirchgasse Nr. 6 mit bescheidenen 
Mitteln eine 'Sortiments-Buchbinderei. Er fertigte in der Haupt- 
sache bessere I.edereinbände für Mappen, Diplome, Alben usw. 
Krankheit veranlaßte ihn 1884, seinen damals in einer großen Ge- 
schäftsbücherfabrik in Hannover tätigen Pflegesohn Max Linke- 
Funger mit der Leitung des Geschäfts zu beauftragen. Bereits 
1885 nahm ihn sein Pflegevater als Teilhaber auf, und nunmehr 
wurde das Geschäft unter der Firma B. C. Funger & Sohn weiter- 
geführt. Das rastlose und umsichtige Schaffen des jungen Mit- 
inhabers führte bereits nach kurzer Zeit zu besten Erfolgen. Schon 
1886 starb der Begründer der Firma, Herr Bruno Funger. Der 
gesamte Betrieb, in welchem damals sechs Gehilfen und zwei Lehrlinge 
beschäftigt wurden, ging in den alleinigen Besitz des Herrn Max 
Linke-Funger über. Mit dem Aufschwung der Textilindustrie in 
Gera und Umgebung vergrößerte sich der Bedarf in verschiedenen, 
zur Bemusterung von Kleiderstoffen nötigen Papierwaren, deren 
Herstellung inzwischen aufgenommen worden war, so daß die bis- 
herigen Räume zur Einstellung weiterer Arbeitskräfte keinen Platz 
mehr boten. Deshalb siedelte der Betrieb nach den größeren Räumen 
auf dem Neustadtplatz Nr. 5 über. Unter anderem wurde eine 
Preßvergolderei eingerichtet. Inzwischen wurde die Nachfrage 
nach Geschäftsbüchern so rege, daß dem Betriebe die Herstellung 
von Geschäftsbüchern angegliedert wurde. Zu diesem Zwecke 
mußte die Werkstätte im Jahre 1892 wieder in größere Räume 
verlegt werden, nämlich nach der Hainstraße Nr. 16. Die Maschinen 
wurden durch in eigener Anlage erzeugte Kraft betrieben. Der 
Umsatz in Geschäftsbüchern mehrte sich von Jahr zu Jahr be- 
trächtlich. Bald wurde durch die Herausgabe umfangreicher Preis- 
listen und Kataloge sowie durch den Besuch der Verbraucher der 
Absatz auf weiteren Umkreis erstreckt, ebenso der Vertrieb von Farb- 
und Musterkarten über ganz Deutschland und einen Teil des Aus- 
landes ausgedehnt. Zur Herstellung von Geschäftsbüchern gesellte 
sich die von Kopierbüchern. 


1900 wurde auf einem Teile des von der Stadtgemeinde Gera 
erworbenen Grundstücks mit dem Bau eines eigenen dreistöckigen 
Fabrikgebäudes begonnen und dieses im September des darauf- 
folgenden Jahres fertiggestellt; es besteht aus Stein und Eisen 
und wurde mit Zentralheizung, Warenaufzügen, Gasglühlicht- 
Beleuchtung usw. versehen. Ausdehnung des Geschäfts sowie die 
inzwischen erfolgte Neueinrichtung einer Buch- und Akzidenz- 
druckerei machten es schon 1904 nötig, weitere Arbeitsräume zu 

“schaffen. Ein Vorderhaus wurde gebaut und diente zur Aufnahme 
des Kontors, des Vordrucklagers sowie der Versand- und Lager- 
räume. Gar bald genügten aber die vorhandenen Räume nicht 
mehr, und so wurde 1908 auf neu erworbenem angrenzendem Grund- 
stück ein geräumiger Anbau aufgeführt. 


Herrn Max Linke-Funger war es leider nicht mehr lange 
vergönnt die Früchte seiner Arbeit zu ernten: Eine schwere 
Nervenkrankheit zwang ihn im Jahre 1909, seine Tätigkeit auf- 
zugeben, um bei einem Nervenarzt Heilung zu suchen. 
Schr schweren Herzens trennte er sich von seinem Lebenswerk. 
Sein Hoffen, bald wieder in seinem Geschäft mitzuwirken, 
wurde nicht erfüllt, da er nach etwa M/, Jahren durch den Tod 
abgerufen wurde. 

Das Geschäft ging, dem letzten Wunsch des Verstorbenen 
entsprechend, in den Besitz seiner Frau, Emma verw. Linke-lunger, 
als alleiniger Inhaberin über, und die vollständige Leitung des Ge- 
schäfts ist dem Schwiegersohn, Herrn Johs. Vogel, welcher als 
Prokurist die Firma rechtsverbindlich vertritt, überlassen. 

In den letzten Jahren ist die Leistungsfähizkeit des Hauses 
durch Aufstellung weiterer leistungsfähiger Maschinen erhöht 
worden. 
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Berlin. Typographische Vereinigung. Monatsversammlung am 
16. Juni. Der Vorsitzende übermittelte Grüße von im Felde be- 
findlichen Mitgliedern. Unter den Eingängen fanden das Organ 
des „Vereins der Plakatfreunde‘, die ‚Graphische Revue‘, das 
Organ der Oesterreichischen T ypographischen Gesellschaft, und 
der „Buch- und Steindrucker‘ beifällige Aufnahme. Mit großem 
Interesse wurden die neuesten Erzeugnisse der Schriftgießerei 
Flinsch aufgenommen. Lobend müsse anerkannt werden, daß diese 
Firma, ebenso wie Genzsch & Heyse, auch in der jetzigen schweren 
Zeit mit Neuheiten hervortrete und zur Hebung des Buchdruck- 
gewerbes beitrage. Die reichhaltige Ausstellung von sauberen ein- 
und dreifarbigen Tiefdruckarbeiten fand eingehende Würdigung. 
An diesen reichhaltigen, vorzüglichen Drucken konnte klar nach- 
gewiesen werden, welche Arbeiten dem Tiefdruck gut liegen, welche 
dagegen dem Buchdruck und dem Offsetdruck verbleiben dürften. 
Als zeitgemäße Erinnerung an den Geburtstag unseres Altmeisters 
fanden die Besucher eine Ausstellung von Johannisfestdrucksachen 
des Berliner Gauvereins während der letzten 25 Jahre vor. Mit 
wenigen Ausnahmen sind diese Arbeiten von der Firma Gebr. Feyl 
hergestellt und zeugen somit nicht nur vom Fortschritt des Druck- 
wesens und des Geschmackes im Berliner Buchdruckgewerbe, sondern 
auch von den Leistungen dieser Firma. Beim Betrachten dieser 
Programme und Eintrittskarten erinnere man sich der Zeit, in welcher 
man auf die Herstellung der Einfassung und Verzierung mehr Ge- 
wicht legte, als auf die Wahl der Schriften. In den letzten Jahren 
sei dies anders geworden, heute komme erst der Text zur Auswahl, 
und dann werde das Beiwerk dementsprechend angeordnet. Zum 
Schluß machte der Vorsitzende darauf aufmerksam, daß während 
des Krieges die Eingänge von Drucksachen beinahe aufgehört 
haben. Deshalb bitte er nicht nur die Mitglieder sondern auch die 
Geschäftsleitungen, durch Ueberweisung von geeigneten Drucken 
die Bestrebungen der Vereinigung zu unterstützen. Die nächste 
Versammlung findet am 21. Juli statt. 


Nürnberg. Typographische Gesellschaft. Am 14. April gab der 
‘Vorsitzende die traurige Nachricht bekannt, daß das Mitglied 
Hollederer bei Avion (Frankreich) den Heldentod fürs Vaterland 
erlitt. Hollederer war zwei Jahre Schriftführer der Gesellschaft. 
Feldpostkarten der Mitglieder Hornig, Schmidt, Rasp, Gebhardt, 
Stocker brachten gute Berichte über deren Befinden. Die Bitte 
des ‚Vereins für Sanitätshunde in Oldenburg‘ um Geldbeihilfe 
konnte bedauerlicherweise nicht erfüllt werden. Die Rundsendung 
„Leipziger Arbeiten aus der Praxis‘‘ mit ihren vorzüglichen Drucken 
und der gut abgefaßten Besprechung erwiesen sich als sehr anregend. 
Es wurde angeregt, eine Ausstellung von Nürnberger Kriegsdruck- 
sachen zu veranstalten und derartige Drucksachen zu sammeln. 
Dies wurde gebilligt. Ferner veranlaßte die bevorstehende Ein- 
berufung des Iandsturmes eine Aussprache über die spätere Leitung 
der Vereinsgeschäfte. 


In der Sitzung vom 29. April machte der Vorsitzende eine 
Einladung vom „Kriegsausschuß für Konsumenteninteressen‘ be- 
kannt, ferner ein Schreiben der Typographischen Gesellschaft 
München, welche ihre Unzufriedenheit mit unserer Bewertung 
des Reichenbachschen Wettbewerbs (Briefbogen und Geschäfts- 
papiere) zum Ausdruck brachte. Der Bewertungsausschuß unserer 
Gesellschaft ist jedoch seiner Sache gewiß und hält sein Urteil auf- 
recht. Zu unserem Aufruf an die Nürnberger Druckereibesitzer 
betreffs ‚„Kriegsdrucksachen-Ausstellung‘‘ sind Antwortschreiben 
eingelaufen von der Nürnberger Zeitung mit einer Sendung schöner 
Arbeiten, und der Buchdruckerei Wilhelm Germer mit ebenfalls guten 
Arbeiten; zwei weitere Firmen bedauern unsere Veranstaltung 
nicht unterstützen zu können, da sie keine Kriegsdrucksachen her- 
stellen. Ein Beschluß wurde nicht gefaßt, da die Beteiligung der 
Druckereien noch nicht ausreichend ist. Der Sammelleitung der 
„Blauen Zettel‘ (Kriegsunterstützung für wohltätige Zwecke) wurde 
für Reklamemarken ein Betrag aus der Gesellschaftskasse über- 
wiesen. Einem Antrag, die „Typographischen Mitteilungen“ mögen 
für die im Felde stehenden Mitglieder gesammelt und nach deren 
Rückkehr ausgehändigt werden, wurde zugestimmt. Ha. 


Falscher Darlehenskassenschein. Ein falscher Einmark-Darlehns- 
kassenschein mit der Nummer lI. 224 754 ist am 5. Juni bei dem 
Postamt 2, Briefannahmestelle, in Frankfurt a. M. angehalten 
worden. Der falsche Schein ist im Lichtdruckverfahren hergestellt 
worden. Er besteht aus zwei aufeinander geklebten Ausschnitten 
aus einer Zeitschrift, welche die Vorder- und Rückansicht der 
Darlehnskassenscheine gebracht hat. Hält man das Falschstück 
gegen das Licht, dann erblickt man eine Frauenfigur. und eine groß 
Zahl Zeilen gewöhnlichen Schrifttextes in Druckschrift via, sich 
auf der Rückseite jener Ausschnitte befunden haben. Die He 
stellung des Druckstockes ist nach der Photographie eines echt a 
Darlehnskassenscheines erfolgt; beim Druck ist die Kolorier z 
nicht berücksichtigt worden. Der das Falschstück in Zahlun an 


will nichts über dessen Herkunft und Ursprung wissen. nn en 
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Von der Feldpost zur Postreform. Zwei Anregungen von 
Dipl.-Ing. W. Speiser in Kladno, Böhmen. 1915. Kommissions- 
verlag von Carl Ernst Poeschel in Lei pzig. Preis ist nicht angegeben. 

Diese Druckschrift von 31 Kleinoktav-Seiten behandelt zu- 
nächst die Postfreiheit. Davon ausgehend, daß die Freiheit des 
Feldpost-Briefverkehrs eine große Wohltat für die Bevölkerung 
ist, schlägt der Verfasser vor, die Briefpost im Frieden für die Nicht- 
geschäftsleute postfrei zu machen und dafür den Geschäftsleuten 
eine jährliche Pauschsumme für ihren Postverkehr aufzuerlegen, 
je nach dessen Umfang, der sich nach Annahme des Verfassers 
ne sind anderer Ansicht! Schriftleitung) leicht abschätzen läßt. 

ie Geschäftsleute sollen also für die Allgemeinheit aufkommen, 
weil sie verhältnismäßig den größten Teil der Briefe und Druck- 
sachen versenden. Die Post hätte von dieser Maßregel den Vor- 
teil, daß ihr das kostspielige Herstellen und Abstempeln der Marken 
erspart würde. Uns erscheint es zweifelhaft, ob die Geschäftsleute 
die ziemlich erhebliche Mehrausgabe auf sich nehmen würden, 
welche ihnen der Verfasser zumutet, und ob der Gesetzgeber trotz 
des Widerspruchs der Geschäftskreise diese Maßregel einführen würde. 

Der zweite Teil der Arbeit tritt für die Postkarte im Welt- 
format ein, nämlich für das Format 8 der Ostwaldschen Normal- 
formate, die seinerzeit in der Papier-Zeitung wiederholt behandelt 
wurden. Das Weltformat 8 ist 11,3x 16 cm groß, also größer als 
die jetzt im Briefverkehr zulässige größte Postkarte. Dagegen sind 
so große Karten als Feldpostkarten zulässig, weil sie wie die Feld- 
postbriefe bis zu 50 g postfrei und infolgedessen wie die geschlossenen 
Briefe an eine bestimmte Größe nicht gebunden sind. Der Verfasser 
empfiehlt, alle Feldpostkarten in dieser Größe herzustellen und darauf 
einen Aufdruck anzubringen, welcher die Bedeutung dieser Größe 
kennzeichnet. Er meint, daß nach Aufhören des Krieges die Post- 
verwaltung bereit sein wird, die zulässige Größe der Postkarten 
auf das erwähnte Weltformat zu erhöhen. Das Volk hätte von dem 
größeren Raum den Vorteil, daß es mehr auf die Karte schreiben 


könnte. Dieser Vorschlag hat eher Aussicht auf Annahme, obwohl 


die Bewegung zugunsten der Normalformate nach kurzem Auf- 
flackern nahezu zum Stillstand gekommen ist. S. F. 


Kombinierte 


Lochös-Maschinen 
für Blocks bis 10 mm Dicke 


Mehrfache 
Fasson - Stanzmaschinen 


für Register- u. Musterkarten, 
Lose-Blätter-Bücher usw. 


>: Automatische 
- Spezial- Ausführungen 


für Massenfabrikation In Papler- 
und Karton-Verarbeltung [s4427 


O. HOPPE & Co. NACHF., LEIPZIG 14 


Kalt-£eime 


Pflanzenleime 
Sichel-Rleister + Bodenkleber 


Bekannt erstklassige Qualitäten. 


Billige Preise 


Ferdinand Sichel, chem. Fabrix, Hannover-Linde 


Grüsstes Haus der Klebstoff-Industrie Vg 


- 
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Deutsche Schreibfedern 


Auf der dritten Umschlagseite von ‘Nr. 47 der Papier-Zeitung 
wird Jeonardt’s Kugelspitzfeder 516 als deutsches Fabrikat an- 
gezeigt. In jener Zeit verschickte die Firma X Rundschreiben, 
worin u. a. als Ersatz für die englische Feder D. Leonardt & Co. 
Nr. 516 gewisse Nummern ihrer Federn angeboten werden. Wie 
verhält sich dies? Wir Händler müssen ja ganz verwirrt werden. 
Ist es gehässige Konkurrenz, so müßte das Fabrikat boykottiert 
werden, und ist Leonardt keine deutsche Feder, so dürfte keine 
Bekanntmachung erscheinen wie die von Leonardt. Aehnliche 
Zuschriften wie die von X gingen mir auch von andern deutschen 
Fabrikanten zu. Schreibwarenhändler 


Wir übergaben diese Frage dem deutschen Hause, das die 
Anzeige in Nr. 47 bestellt hatte, und erhielten folgende Antwort: 


Wie die Firma Y in A, die mit uns in derselben Lage ist, ihre 
EIER federn‘‘ jetzt in Deutschland herstellen läßt, so lassen auch 
wir, als alleinige Inhaber der Marke ‚„Leonardt’s Kugelspitzfeder‘, 
diese Federn seit Kriegsausbruch in Deutschland herstellen. Hier- 
von haben wir durch einliegenden ‚„Eingeschriebenen Brief“ vom 
30. Dezember 1914 die deutschen Stahlfedernfabrikanten, darunter 
auch die von Ihnen genannte Firma X in Kenntnis gesetzt. 
Trotzdem bezeichnen einige deutsche Fabrikanten, wie auch 
die Firma X, in ihren Anpreisungen eigener Kugelspitzfedern 
durch Rundschreiben usw. Leonardts Kugelspitzfedern als englische. 
Wie Ihr Bezieher richtig annimmt, entspringt dies ‚‚gehässiger 
Konkurrenz“, denn mehr kann man als Patriot doch nicht tun, 
als daß man seine Aufträge Engländern für alle Zeit entzieht, und 
die Ware in Deutschland herstellen läßt. Die erwähnten Fabrikanten 
sagen aber, und es geht auch aus dem Rundschreiben von X hervor, 
daß ihr Vorgehen gegen diejenigen „Leonardts Kugelspitzfedern‘ 
gerichtet sei, welche die Schreibwarenhändler noch von früher auf 
Lager haben. Und doch weigern sich die Fabrikanten, den Händlern 
diese Federn gegen ihr eigenes Fabrikat umzutauschen. Was sollen 
die Händler mit den Federn anfangen? Wegwerfen können sie 
sie ja nicht. Es ist den Händlern daher mit Rundschreiben, wie 
dasjenige der Firma X, ein schlechter Dienst erwiesen, daher Ihr 
Bezieher Boykott gegen die Federn von so gehässiger Konkurrenz 
mit Recht in Aussicht stellt. | 

Die Gehässigkeit mag wohl ihren Ursprung darin haben, daß, 
wie Sie aus den Einlagen ersehen, die wir uns zurückerbitten, die 
Firma X sich am 21. November und am 8. Dezember 1914 erbot, 
unsere Leonardt’s Kugelspitzfedern Nrn. 516 und 510 für uns her- 
zustellen; wir haben ihr aber keine Aufträge erteilt. 

Wir legen ein Rundschreiben bei, das wir am 2]. Januar an 
22 300 deutsche Schreibwarenhändler abgesandt haben, und das 
auch Ihrem Bezieher zugekommen sein muß; ferner einen Prospekt, 
den wir in großer Zahl an Verbraucher verteilen, so daß die deutsche 
Herkunft von Leonardt’s Kugelspitzfedern allgemein bekannt ist; 
ferner einige Plakate, auf welche die Schreibfederfabrik X in ihrem 
Rundschreiben Bezug nimmt. 

Da wir seit Kriegsausbruch die l.eonardt’s Kugelspitzfedern 


. in Deutschland herstellen lassen, haben wir wohl auch das Recht, 
dies durch Prospekte und Plakate bekannt zu machen, und es zeugt 


von Gehässigkeit, wenn die Schreibwarenhändler durch Rund- 
schreiben davor gewarnt und abgeschreckt werden, solche Plakate 
auszuhängen. Möller & Breitscheid, Köln 


Bleistifte in Rußland 


Die Preise von Bleistiften ausländischer Herkunft sind in Ruß- 
land, einem amerikanischen Konsularbericht zufolge, um 30 v. H. 
und mehr gestiegen, inländische Hersteller erhöhten den Preis um 
10—12v.H. Im Kaukasus, wo die Händler den jährlichen Bleistift- 
umsatz auf 25 800-—31 000 Lstr. schätzen, wovon mehr als die 
Hälfte deutschen und österreichischen Ursprungs war, ist der Klein- 
handelspreis verdoppelt.  Rußlands Einfuhr in Bleistiften aller Art, 
einschließlich Farbstiften, bewertete sich in 1913 auf 93 431 Lstr. 
wovon für 92520 I.str. aus Deutschland und Oesterreich, für nur 
488 1str. aus Großbritannien kamen. bg. 


l Schwedens Spielkartenverbrauch 1914. In Schweden wurden 
im Jahre 1914 nach Angabe des Staatskontors 326 580 Karten- 
spiele inländischen und 10849 ausländischen Ursprungs abge- 
stempelt. In Eskilstuna (Fabrik von Oeberg & Son) wurden 240 000, 
in Norrköping 66 000, in Stockholm 10 780, in Malmö 9800 Spiele 
versteuert, alles wesentlich niedrigere Zahlen als in 1913. Die Ein- 
fuhr dagegen ist von (1913) 7876 auf 10 849 Kartenspiele gestiegen. 


bg 


O-BEDARF 


Nr. 51 27. Juni 1915 


- Amerikanische Bürogeräte 


Als Schreibpult und Manuskript- Bild 1 
halter verwendbares Notizbuch von 
Thomas E. Smith in London, England. 
Amerik. Patent 1099775. 

Die Deckel des Notizbuches werden 
von drei ziemlich steifen Platten a b c 
gebildet, die bei d gelenkig miteinander 
verbunden sind. Im geschlossenen 
Zustand des Notizbuches befinden sich 
dessen Blätter zwischen den Platten 
a und db. Will man das Notizbuch 
als Schreibpult verwenden und darin 
Notizen machen, oder soll es beispiels- 
weise als Manuskripthalter für einen 
Abschreiber dienen, so klappt man, wie 
Bild 2 zeigt, die am wenigsten steife 
Platte @ nach hinten herum, so daß 
die Blätter freiliegen und spreizt die 
steifen Platten b und c so weit aus- 
einander wie das zwischen ihnen be- 
findliche, an beiden Platten be- 
festigte biegsame Band e zuläßt. An 


Bild 2 


dem durch Oesen f geschobenen Draht können lose Blätter auf- 
gehängt werden. 


Probenschau 


Altenburger Kriegs-Skatkarte der Vereinigten Stralsunder 
Spielkartenfabriken A.-G., Abteilung Altenburg vorm. Schneider 
& Co. in Altenburg, S.-A. Diese neuen Kriegskarten haben die 
Form der deutschen Spielkarten, die Dause tragen die Wappen 
Je eines deutschen Königreichs, die Könige stellen den deutschen 
Kaiser, den deutschen Kronprinzen, den Kronprinzen Rupprecht 
von Bayern und den Herzog Albrecht von Württemberg dar, 
die Ober sind Feldmarschall Hindenburg, Großadmiral Tirpitz, 
General Kluck und der Kanzler Bethmann-Hollweg, die Unter 
sind Ludendorff, Weddigen, Zeppelin und der General Falkenhayn. 
Auf den Zehnerkarten sieht man den Orden Pour le Mérite, die 
„Emden’”, einen Zeppelin über der englischen Küste, sowie ein 
zerschossenes Fort bei Lüttich. Aechnliche Bilder sind auch 
auf den weiteren Karten angebracht. Alle diese Darstellungen 
in neunfarbigem Steindruck sind sorgfältig ausgeführt, und bei 
den Bildnissen ist die vorzügliche Lebenswahrheit besonders 
hervorzuheben. Die Karten haben eine besonders für diesen 
Zweck hergestellte Rückseite mit vaterländischen Sinnbildern, 
die zu dem Eindruck der Vorderseite eine sinngemäße Ergänzung 
bildet. Eine gleiche „Kriegsskatkarte‘“ mit den sogenannten 
französischen Kartenzeichen Kreuz-Schippen-Herz-Erkstein ist 
in Vorbereitung und kann in einigen Wochen geliefert 
werden. Eine Beilage der heutigen Nummer zeigt mehrere der 
Kartenbilder in Schwarzdruck. 
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Fachleute behaupten, dass kein besserer Kaltlleim exisfierf 


em 


Johann Heinr. Wessel 
Herford i. W. 


fabriziert mit großem Maschinenpark: 


K i | 


Höchste Ausgiebigkeit, niedrige Preise 


Abteilung: 
Rekordol- 
Kaltieimfabrik 


Anhänger, lose u. in Buchform 
Stückwaren- u. Konfektions- 
Anhänger 
Anhänge-Etiketten fürMühlen 
(Mehlmarken) 
Hänge-Etiketten fürBijouterie- 


Berlin NW. 20 


Uflerstrasse 4a. 


m FE 


finen 
INN 


sind in Qualität, Präzision 
m a und Leistung nach Urteil 
| massgebender Fachleute 


u.n.bertroffen. 


Wagen Musterbeutel 


72502 


$ Billigste zu, 
$ für Wiederverkäufer. 


Anleim-, Gummier- u. 
Kartonnagen ~- Klebe- Berlin NW. 20 
Maschinen Ulerstrasse 4a. `.: 


u u a 


Füten und Beutel 


aller Art, namentlich auch [87423 
Boden- u. Faltenbeutel 


waren 
Wiegekarten für automatische 
| liefert an Wiederverkäufer billigst 


nn ee 


‚E. Wagenmann 
Papierwarenfabrik, Haynau i. Schl, 


LEONARDT'S 
Kugelspifz’Feder 


516 


gleitet mit wunderbarer Leichtigkeit über jedes Papier. 
Eine Wohltatf für jeden Schreibenden, daher ihr Welftruf. 
Deutsches Fabrikat 


re 
SCHLEIPEN 
zEICHHORN 
Pergamentpapierfabrik 
Emmerich arh. 
FREIE 


relinost-Briei- und Pakei-Kartons 


liefert H. Pohl, Leipzig-Plagwitz 


osettpapier 


in allen Aufmachungen 


— Konfetti 


Friseurrollen, Butterbrot- und 
Schrankpapier 


ata, 


"Unenibehrlich“ 
Messerschleif- 


Maschine : 


mit Motorantrieb 
Wirklich brauchbarer Apparat | 


vorzüglichste Qualität 
Engros Export 


Mitteldentsehe Closetpapier-Fabrik 


Hanau a. M. PAOR 


för Wiederverkäufer.Papierhandlungen 
z artonnagefabriken rau 
la Drucke aeschä te UREA 


RK “U 
Ey... 
m Aa 
COPS IKA 


: zum Schleifen von geraden 
£ s ANSE 
SA S ANSIAT” AAKG 


Maschinenmessern 
D.R.G.M.450066 D.R.P.Nr.172024 
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TENT 
VA Berlin SO 26, Waldemarstrasse 11 
er Gravier- u. Maschinenbau-Anstalt. 


Anfertig. sämtl. Gravier-Arbeiten, 
Schleifen von Roll- u. Pappscheren 
und Maschinenmessern, sowie 
Lieferung von Maschinenmessef®. 


p 


abrik isteingerichtet fur ` 
eine taglıche Produktion von 
eınerhalbenMillion Stegelmarken “as 
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Vermittierbriefe werden nicht befördert 


| Besetzte Stellen | Hreisscherensteller | areterfanuen 


von Fein-Papierfabrik gesucht. 
Wohnungen vorhanden. Angebote 
unter T. 87735 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


. , welcher mit 
Für 50 Pf. wird.an dieser Stelle 


durch Abdruck der Ziffer oder Präzision lithographiscdıen Druck 


n * die ea a a einstellen kann, von grosser Zigarettenfabrik sofort bei hohem Lohn 
besetzt ist. | gesucht. Angebote mit Lohnforderung unter D. 0. 9481 an Rudolf 


Mosse, Dresden, erbeten. - [87765 
s A O O ZOOO 
Offene Stellen 


vra mam sten Anten MM Grosse Berliner Briefumsehlagfabrik 


wird zum sofortigen Antritt ein 
sucht zum möglichst baldigen Antritt einen 


gewissenhafter und zuverlässiger 
Mann gesucht, welcher mit der E 
apa a an a 
militärfr., fachkundigen, tüchtigen u. 
umsichtigen Herrn 


Rollenklebemaschine mit Trocken- 
Zylindern und verwandten Arbeiten 
vertraut sein muss. (87773 
Angeb. mit näheren Angaben an 
welcher im Stande ist, Papierbestellungen u. Kalbulationen 
selbständig vorzunehmen. Gefi. Angebote mit Angabe der 
Gehaltsansprüche unter Beifügung von Zeugnisabschriften 
werden unter E. 877254 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wir suchen für unsere Buch- u. 
Steindruckerei sowie Papierwaren- 
und Tütenfabrik einen jungen 


Buchbindergehilfen 


welcher mit den einschlägigen 
Arbeiten gut vertraut ist. [87720 
Bodenstein & Miechlke, Danzig 


Zum Umstellen von Briefum- 
schlag- und Briefumschlagfutter- 
Maschinen sucht tüchtige 


Schlosser 


vom Fach bei hohem Verdienst. 
Max Krause [%53 
Papierausstattungsfabrik 
Berlin, Alexandrinenstr. 93.. 


Paul Kreotzschmar 
Kartonpavierfabrik 
Meerane i. Sachs. 


o 


Meister: 


militärfrei, verl. zur Bedienung 
' einer Pappenbekleb:-Maschine | 
Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Erfahrener 


Beutelmadıer 


militärfrei, für W. & H. Beutel- 


‚oo ;prüch. j h l. i und Beuteldruckmaschine sofort 
(Zeugnisabschr., Gehaltsansprüch.) Wir suchen zum .. einen ER Aree e a 
Paratffınpapiertabrik ansprüchen unter F. 87712 an die 
"eta ersten Direktor -== 
eaa 
Vorarbeiter Ein strebsamer Mann 
und und erbitten zunächst schriftliche, ausführliche Bewerbungen an den der das 
Papierrollenschneider unterzeichneten Vorsitzenden nach Berlin- Umstellen der F. & K.- 
Gesuche unter Angabe der Lohn- Grunewald, Wallotstrasse 14. oder W. & H.-Maschine 


ansprüche mit Zeugnisabschriften 


Sezame V- 87559 an die Kostheimar Cellulose- u. Papier-Fabrik Actien-Besellschaft 


versteht, sofort gesucht. Selbigem 
ist gute Gelegenheit geboten sich 
als selbständiger Maschinenmeister 


ET RE TREE RER Der Aufsichtsrat: auszubilden. Ang. mit Gehalts- 
Maschinenmeister | Philipp Balke [87595 [|anspıüchen an die Papier-Zeitung 
oder erbeten unter E. 87673. 
jüngerer Gehilte Infolge Einberufung wird für Buchhaltung und grösseren Versand 


mit Beutelmaschinen u. Rollen- 


druckgressen W. & H vertraut, | je } Militärireier, tächtiger Kau'mann 


eh a zum sofortigen Eintritt gesucht. Herren, die bereits in gleicher Eigen- 
Papier-Zeitung erbeten schaft tätig waren und Fachkenntnisse besitzen, wollen sich melden 
| l unter Angabe der Gehaltsforderung u. Einsendung von Zeugnisabschr. 


Tüchtiger, militärfreier Ausserdem ebenfalls für sofort [87735 


Kartonnagen- und ein Werhiührer 
Papierzuschneider der im Umstellen von W. & H.-Tüten- und Beutelmaschinen be- 


wandert ist. 


Werhmeister 


aus der 


Papierwaren - Industrie 
der gute Erfahrungen i. d. Instand- 
haltung von Papierverarbeitungs- 
maschinen, Automaten usw. hat 
und auf die Herstellung v. Massen- 
schnitten und Press- und Zieh- 
stempeln gut eingearbeitet ist, für 
dauernd gesucht. Solche mit guten 


für sofort gesucht. . s . Empfehlungen und mehrjährigen 
Ausführliche Angebote nebat] E Rampachers Nachf., Papierwarenfabrik u. Buchdruckerei Zeugnissen wollen ausführliche 
Lohnansprüchen erbeten. Feuerbach bel Stuttgart Angebote mit Gehaltsansprüchen 


unter Q. 87652 bei der Papier- 
Zeitung einreichen. 


Die Papierwarenfabrik 


Arthur Kornaeker, Merseburg 


sucht für bald oder später 


einen Reisenden 


R. N. Aubele 
Papierwarenfabrik, Augsburg 


Beutel- (Holweg) und Tüten- (W. & H.) 


Maschinenmeister | 


sofort gesucht. [87744 


Gebr. Bickelhaupt 
Eberstadt bei Darmstadt 


Bekannte westdeutsche 


Geschäitsbüderfabrik 


verbunden mit 


Fabrikation und Verlag für Schulbedarf 


sucht zum baldigen Eintritt militärfr., durchaus fachkund. 


Tächtiger = für eingeführte Touren, 
Maschinenmeister ADE ienien een [87732 
welcher an F. & K. sowie W. & H.- 


ersten Maschinenmeister 


einen 


Herrn für den Versand 


Nur tütenfachkundige Herren 
werden gebeten, sich mit den 
nötigen Mitteilungen zu bewerben. 


Hamburger : 
Papier- u. ri Sin 
sucht fachkundigen Verkäufer. 

Angebote unter J. V. 863 an 
Haasenstein & Vogler A -G., Hamburg 


Maschinen gearbeitet hat, zum 
sofortigen Eintritt gesucht. 
Angebote mit Lohnansprüchen 
erbitten [87733 
: Quad: & Fischer, G. m. b. H. 
Viersen 


welcher die einlaufenden Aufträge zu bearbeiten hat und 
den Versand leitet. Bei guten Leistungen dauernde Stellung 
unter günstigen B>dingungen. 

Ausführliche Angebote mit Zeugnisabschriften, Bild 
und Gehaltsansprüchen unter X. 87792 an die Papier-Zeitg. 


Ein tüchtiger, erfahrener 


Hülsenmeister | Militärfreier Reisender 


für Baumwoll- und Vigognehülsen | fä A d t k 
sofort gesucht. Angebote unter |Ë" Schlesien für bald gesucht. [87728 


U. 87693 an die Papier-Ztg. erb. Ferd. Ashelm, Berlin N 39 
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800990898098 8088 
Tuchtiger und militärir. 
— Expedient 
für mein Detail des Papier- 
u. Büro-Faches gesucht. [r38 
Ausführliche Angebote an 
Ernst Küster, Frankfurt a. M. 

o Rossmarkt 10 

ELLELII EELISE EELE 


Ich suche für meine Papier- und 
Schreibwarengrosshandlung für so- 
fort oder 1, Juli einen durchaus 
fachkundigen, tüchtigen 


Expedienten u. Lageristen 


Angebote nebst Zeugnisabschriften 
und Gehaltsanspr. zu richten an 


Jullus Neuberg, Hannover 


Odeonstrasse 4 [87734 
Ein tüchtiger, zuverlässiger» 
militärfreier 


Kontorist 


findet sofort oder später dauernde 
Stellung in einer grösseren Fein- 
Papierfabrik, Provinz Hannover. 
Ausführliche Angebote mit Zeugnis- 
abschriften, Gehaltsangaben, Bild 
befördert unter Zeichen M. 87724 
die Papier-Zeitung. 


Fachkundiger, 


umsichtiger 
Gehilfe für 


187795 


Versand u. Lager 


zu sofort. Eintritt gesucht. 
Rohleder & Netebund, 
Danzig 
und Schreibwaren- 
Grosshandlung 


Papier- 


Zum 1. Juli gesucht 


Lagerist 


der gleichzeitig auch die Abruf- 
aufträge zu erledigen hat, von 
grosser Kunstanstalt u. Papier- 
verarbeitungswerk Mitteldeutsch- 
lands. Zeugnisabschriften, Bild, 
Gehaltsanspr erb. unter D. 87753 
an die Papier-Zeitung. 


Reisender ? 


von grosser A 


Paplerausstattungs - Fabrik 
gesucht. Militärtreie Bswer- 
ber, welche nachweisbar bel 
den feinen Papier-Geschäften 
gut eingeführt sind und über 
erste Empfehlungen verfügen, 
finden gutbezahlte Lebens- 
stellung. Gefl. Angebote mit 
Photographie, Lebenslauf u. 
Gehaltsansprüchen crb. unter @ 


s J. 87764 an die Papicr-Zeitg. s 
SEOBHCHHLINFHEREH 


Im Papier- und Schreibwaren- 
fache erfahrener 


Korrespondent 
und Disponent 


zur Erledigung des Briefwechsels 
mit der Kundschaft und zur 
Beaufsichtigung der Erledigung 
von Aufträgen von ciner Gross- 
handlung in Nürnberg in dau rnde 
Stellung, zu baldigem Eintritt 
gesucht. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsforderung 
unter K. 87767 an die Papier-Ztg. 


PAPIER-ZEITUNG 


Für das Berliner Kontor 
eines grossen Fabrik geschäfltes 


wird für sofort oder später 


ein tüchtiger, militärfreier Beamter 


mit guten Fachkenntnissen zur Bearbeitung der eingehenden Aufträge 
und Erledigung der einschlägigen Korrespondenz gesucht. Stenographle 
und Maschinenschreiben erwünscht. Angebote unter T. 87786 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Bedeutende leistungsfähige 


Papier- und Schreibwarengrosshandlung 


sucht zum baldigen Eintritt vollständ. militärfr., tüchtigen Herrn als 


Verkäuier und Reisenden 


Ausführliche Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehaltsangabe 
erbeten unter R. 87783 an die Papier-Zeitung. 


Erstes Leipziger Papier- und Galanteriewaren-Grossohaus sucht 


fachkundigen Vertreter 


für Stadt oder auswärtige Reise zum baldigen Antritt. 
Militärfreie Herren wollen sich mit ausführl. Schreiben melden unter 


A. 87748 an die Papier-Zeitung. 


Wegen Einberufung suchen 
fachtüchtige 187756 
sowie 


Platzreisende 


Reiner & Lippacher 
Papier- u. Schreibwaren-Grosshälg. 
München 


Kon/okorrent- Buchhalter 


möglichst mit Fachkenntnissen, 
für sofort gesucht. [87776 


T. T. Heinze 


Geschäftsbücherfabrik und 
Buchdruckerei 


Brieg, Bez. Breslau 
Flotter junger 


Kontorist 


mit schöner Handschrift, guten 
Papierkenntnissen u. allen Kontor - 
arbeiten bestens vertraut, für sofort 
cder später für Berlin gesucht. 
Stenographie u. Maschinenschreib. 
erforderlich. Angeb. unt. U.87787 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Korrespondent 


militärtrei, möglichst mit Erfah- 
rung im Angebotweser und in der 
Expedition, zum sofortigen Ein- 
tritt gesucht. 187757 
Merseburger Buntpapierfabrik 
Sebastian Heilmann 
Gesellschaft mit beschr. Haftung 
Merseburg 


Zum baldigen Eintritt suche für 
mein Kontor einen zuverlässigen, 


militärfreien Herrn 


Neuwieder Couvertfabrikb 
Neuwied 187702 


I. Verhäuier 


für Berliner Papier- und Schreib- 
warenhandlung, verbunden mit 
Buchdruckerei, sofort verlangt. 
Angebote mit Bild und Gehalts- 
ansprüchen von nur militärfreien 
Herren unter F. 87755 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Zum sofortigen Antritt suchen wir 


einen jungen Mann 


für Expedition und den damit ver- 
bundenen Schriftwechsel. Bedin- 
gung: Flotter Stenograph und 
Maschinenschreiber, sowie Kennt- 
nisse des Lohn- u. Versicherungs- 
wesens. Einsendung von Zeugnis- 
abschr., Bild u. Gehaltsanspr. erb. 
Gräflich von Spee’sche 
Papier-, Cellulose- u.Holzstoif-Fabr. 
Alme (Westf.) [87778 


Ich suche intelligenten, militär- 
freien, fachkundigen 


jüngeren Herrn 


der Drucksachen in Arbeit zu 
geben versteht. Schriftl. Angebote 
mit Zeugnisabschr. und Gehalts- 
anspr. erbittet 187714 
A. Rosen, Berlin W., Behrenstr. 34 


Tüchtigen, militärfreien 


Stadtreisenden 


für 1. Juli suchen 187644 
àù Brassard & Eichstädt 
Berlin SW. 19 
Schriftliche Angebote mit Bild. 


Berliner Papierhandlg. im Westen 


sucht z. 1. Aug. O: y kä f 1 

früh. eine tüchtige er al erin, 
Dieselbe muss fachk., mit der An- 
nahme v. Drucks. u. ım Verkehr 
m. vornehm. Kundsch. vertraut 
sein. Evtl. m. Wohnung. Angeb, 
unt. S.87785 an die Papier-Ztg.erb, 


009000990609 09% 


00090960000000090000000000000000000000000090009 


90009009900990000090099090000000000900090909009 


Dame aus dem Papierfach 


möglichst mit Kenntnissen von Buntpapier für die Bearbeitung 
der eingehenden Bestellungen urd der einschlägigen Korrespondenz 
zum sofortigen Eintritt nach dem Rheinland gesucht. 


nebst Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüchen und Empfehlungen 
erbeten unter 0. 87685 an die Papier-Zeitung. 


() 
© 
© 
© 
© 
Angebote ? 
(e) 
© 
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 Tüehtige Kontoristin 


aus dem Schreibwaren- u. Büro- 
möbel-Fach, flotte Stenotypistin 
und Maschinenschreiberin, im Ver- 
kehr mit Lieferanten und mit dem 
Bestellwesen vertraut, wird gesucht. 
Angebote unter Z. 87746 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Zum recht baldigen Eintritt 
suche ich eine, 'm Schreibwaren- 
geschäft wirklich erfahrene, tücht. 


Verkäuferin 


Angebote mit Zeugnisabschr. u. 
Bild erbitte ich mir. [87761 
Gustav Kühler 
Oberhausen (Rhld.) 


Für bald oder später suche 
eine zuverlässige, tüchtige u. fach- 
kundige [87721 


Verkäuferin 


des Papierfaches, die auch in 
Schaufenster-Dekoration erfahren 
ist, in dauernde Stellung. An- 
gebote mit Zeugnis-Abschriften, 
Bild und Gehaltsansprüchen an 
Paal Schultze’s Buchhandlung 
Landeshut i. Schi. 


Auf 1. Juli oder später wird in 
eine feine Papier- und Kunst- 
handlung mittlerer Stadt Süd- 
deutschlands eine zuverlässige und 
gewandte 


I. Verkäuferin 


für dauernde Stellung gesucht. An- 
gebote mit Zeugnisabschriften und 
Bild unter U. 87617 a. d. Papier- 
Zeitung erbeten. 


Wir bitten, 
Bilder und 


Ze sse 


von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen. 


Verlag 
der Papier-Zeitung 


Kaufm. Beamter 


24 Jahre, militärfrei, verh., welcher 
in Lohnabrechnung, Kranken-, 
Invaliden- und Angestellten-Ver- 


sicherung firm und erfahren ist 
und alle Kontorarbeiten beherrscht, 
wünscht sich zum 1. Oktober d. J- 
passend zu verändern. Suchender 
ist z. Zt. Geschäftsführer einer 
grösseren Betriebskrankenkasse U. 
arbeitet vollkommen selbständig. 
Gefl. Angebote unter G. 87758 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Fachmann des Schreib- u. Post- 
kartengrossfaches, militärfrel, 5 
dauernde Stellung als 


Stadtreisender 


Verkäufer oder Lagerist 
Angebote unter @. 87729 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


~- 
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Junger Mann 
22 Jahre, militärfrei, fachkundig, 
sucht für sof. Stellung in Druckerei- 
kontor oder Papiergrosshandlung. 
Angebote unter Y. 87745 an die 
Papier-Zeitung erbeten. l 


Kaufmann 


Anfang Dreissiger, wünscht sich 
sterbefallshalber im 


Papierfach, unter fach- 
kundiger Anleitung 
weiter auszubilden. Angebote mit 


Angabe der Vergütung unt. B. 87749 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kriegsschauplatz, 
Näheres Postfach 185 


| nehmen. 


Papiergrosshändler 


seit Jahren in Bremen, Oldenburg, 
einem Teil von Hannover u. Ostfries- 
land eingeführt, sucht Vertretung 
von nur leistungsfähiger Papier- 
waren-Fabrik mit Lager am Platze. 
In Frage kommen Tüten mit und 
ohne Druck, Packpapiere, Per- 
gament-Papiere. Angebote unter 
P. 87726 an die Papier-Ztg. erb. 


Gewandter, 
währter, älterer 


Reisender 


des LuXuspapier- u. Postkarten- 

Faches (Verlag sowie Anfertigung) 

auch in Berlin eingeführt, sucht 
Reiseposten 

für erste leistungsfähige Firma. 

Beste Empfehlungen. Ang. unter 

H. 87763 an die Papier-Ztg. ecb. 


langjährig be- 


Verheirateter [877E0 


Kaufmann 


flotte u. sich. Arbeitskraft, z. Zeit 
Kalkulator und Korrespondent in 
einer bed. Papierwarenfbk., Buch- 
und Steindruckerei sucht für sof. 
od. spät. anderw. Stellung. Rhein- 
land, Westfalen, Mittel- oder Süd- 
deutschland bevorzugt. Gefl. An- 
gebote unter E. 1089 an Haasen- 
stein & Vogler, Hannover, erbeten. 


Papierfach 


Junger Mann, vollständig militär- 
frei, in dem Papierwarenfache gut 
bewandert und in Bayern bei der 
Kundschaft gut eingeführt, sucht 
Stellung als [87727 


Reisender 


Ang. unter E. 1757 an Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Nürnberg. 


Junger Kontorist 


bis jetzt in Druckpapierfabrik als 
Expedient und Fakturist tätig, 
sucht sich zum 1. Oktober ds. J. 
oder auch früher zu verändern, 
möglichst in Westdeutschland. 
Angebote unt. U. 87737 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Erfahrener Vollkaufmann- 
aus mod. Druckpapierfabrik, 


bilanzsich. Buchhalter, gewandter 
Korrespondent mit besten Em- 
pfehlungen, sucht für sof. Stellung. 
Angebote unter B. 87626 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Papierfechmann ana 
Sterbefallshalber ist einer ernsten, 
vertrauenswürdigen Persönlichkeit 
Gelegenheit geboten, sich durch 
Uebernahme eineskleinerenEngros- 

sschäftes selbständig)zu machen 
Leichte Bedingungen. Verlangt 
werden allerbeste Empfehlungen. 
Angebote unter S. M. 552 an 
Haasenstein & Vegler, A.-G., Cöln. 


Kl. Papiermühle 


zur Herstellung von lufttrockenen 
Pack-, chem. r. Filtrierpapieren 
und Filtrierstoff geeignet, wird 
gegen bar zu kaufen gesucht. 
Austührl. Angebote unt. J. 87718 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Lohnarbeit | 


Modern eingerichtete 


Buch- und Steindruckerei 


sowie Litkograpkhische Anstalt 
sucht zwecks weiterer Ausnutzung 
ihrer Maschinen mit 


Verlegern 


Tüehtige bzw. Schreibwarengrosshdlg. usw. 
ne in Verbind zu treten. Die 
Ver hüäuferin fragliche Firma liefert En kainl 


erstklassige Drucksachen u. stellt 
ausserdem auch vielfarbige Eti- 
ketten und Plakate her. 
Anfragen unter K. 87719 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


(Süddeutsche) mit 9jähriger Tätig- 
keit in noch ungekündigter Stellung 
sucht sich bald zu verändern. Ang. 
an die Papier-Zeitung erbeten unter 
0. 87725, 


PAPIER-ZEITUNG 


Schreibwaren-Grosshändlern 


welche gute Absatzquellen für Milltärbriefe u. Karten 
haben, sowie Beziehungen zum westlichen u. 


weise Alleinvertretung 


Gummieren 
östliche ; 
wird nn He Bez Lacki eren 
m euheiten über- PE 
Krefeld. 187747 Grainteren 
Perforieren 
Karten aufziehen 
Reisevertreter Gelatinieren 
gesucht. der in S:hreibwaren- 1 
Geschäften eingeführt ist, Zum Ver Pappen ec 
kauf von Büro-Spezialartikeln, von überm 
nn nn eo se FRANZ GRIMM 
chreibwarosflirma 
Anerbieten mit Angabe bisheriger Berlin S0., Melchior str. 30 


Fabriken Geschäfte 


Mein am hiesigen Platze seit 26 Jahren bestehendes 


vornehmes Papier - Detail- Geschäft 


verbunden mit Druckerei, Prägerei, Lederwaren 
und Stempelverteiler - Posten 


will ich krankheitshalber sofort preiswert verkaufen. 


Nur Selbstkäufer, und solche, die über genügend Barmittel 
verfügen, wollen sich mit mir verbinden. 


Herminius Parnow : 


1037 


Kleben 


Plakate aufziehen 


Tätigkeit unter M. 87645 durch 
die Papier-Zeitung erbeten. 
bo ee u en ne Seen) 


Germania Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Zur sofortigen Lieferung 


werden gebraucht 2 Millionen 
Flachbeutel 123 x 70mm, mit 12mm 
Klapre, 1 Million Flachbeutel 
120x65 mm ohne Klappe. Be- 
musterte Angebote befördert die 
Papier-Zeitung unter W. 87789. 


[87733 


: Stettin 


Aeusserste bemusterte Angebote 
für 200—300 Ries weisses 


Parattinseiden 


24/26 g/qm., Format 50/65 cm. 
Olten, sofort greifbar, oder inner- 
halb kürzester Frist lieferbar, 
unt. V. 87788 an die Papier-Ztg. 
EI DIET De ae ren as 


STALS 


Musterbentel 


zum Kleben und Fertigmachen 
übernimmt grössere Auflagen 


Gustav Pfau, Crimmitschau 
re cn Frechen 


\TRDT & SCHMID77 


"Angebote in 


Metall - Etikettenösen 


\\ BERLIN N0-/2. / 

N Q o solort ; 877 
tO A e an 87790 

N, sse Frankfurter Y; 2 Bollfrass & Apel 

N > BY rli tose rstr 26 

N, N 4 h Berlin C., Rosenthalerstr. 26 

N ' 3 

N N we 2% || Ich erbitte Angebote 

D A ALLER ARTEN 5 Z o mit Mengen- und Preisangabe in: 

NS 22 £ weissen Rotationspapierabfällen 

C ÒH PE: weissen holzfreien Spänen 

2 en LACKIEREN u FR weissen Holzpappenabfällen 

N Sn Ey hellen Hanfpapierabfällen 

ET g GUMMIEREN X% 3 Grau- u. Strohpappenabfällen 

I 7 Ru gebündelten Zeitungen 

J f YN Be Papierabfällen usw. 

p H N N Prompte Kassa-Regulierung. 

5 /PapierCanevas\ Ñ 3 enges a 2 

‘H fabri 5 N N Fernspr. Stein»l. €937 

I Lithographirke \N 


Stickkarten für Rahami 


i und Kin derbeschäftigungN 


Bronzesiebe, Filze 
“Meyer & Cleve 


Bonn am Rhein [87742 


Besondersileistungsiähig im 


Perforieren 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Acusserstes Angebot ın 


Packceilulose 
(Ladungen) bei Kassabezug. Ang. 
unter X. 87741 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 
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o Das bei der Güterabfertigung 
Sortierte Trier Hbf. und der Eilgutabferti- 
gung Saarbrücken Hbf. liegende 

Altpapier soll im ganzen oder in 


Lo:e geteilt öftentlich meistbietend 
verkauft werden. [87782 
Los I umfasst etwa 1160 )kg Morse- 


u. Radtasterstreifen mit Kern, 


Kongo- 


Copale 


mehrere 


Ladungen 
sofort abzugeben 


Gefl. Angebote unt. L. 87722 
andie Papier-Zeitung erbeten, 


Los II umfasst etwa 40000 kg be- 


laufend in Ladungen von sächsischer Fabrik |: nn 


Los III umfasst etwa 40090 kg be- 
ZU kaufen gesucht drucktes Papier (Bücher, Zeit- 
schriften usw.), 
Los IV umfasst etwa 40 000 xg Korb- 
papier (Papierabfälle) und 
Los V umfasst etwa 1000 kg steifes 
—— - Papier (Bücher- und Akten- 


& ag deckel, Wiegekarten usw.). 
Das Altpapier der Lose I—Ill 
23 wird zum Einstampyfen, das der 
Lose IV und V zur freien Ver- 


Angebote erbeten unter B. 87669 an die Papier-Zeitung. 


Ausstanzmaschine 


33x 120 cm, Kraftbetr., verk. 


Orto Heise, Leipzig 3 


Rollendruckmaschine 


W.& H. 120 cm Arbeitsbreite, 
tadellos arbeitend, wenig gebraucht, 
zu verkaufen. Anfragen an -die 
Papier-Ztg. unter R. 87730. erb. 


Glvcerin-Ersalz 


für die Chromo- und Buntpapier- 
fabrikation liefert billigst 
Guldo Berthel, Dresden-A. 1 


Schachtel- Veherzieh- Maseh. 


wendung gestellt. Die Verxaufs- 
unterlagen können in unserem 
D k ° K t f h ik Zentralbüro, Zimmer 131 des Ver- 
von ric ereen, ar onnagen d rl el IP I. W. waltungsgebäudes, eingesehen oder 

von da gegen portofreie Einsendung 
1 kaufen gesucht von 50 Pfennig (nicht in Brief- 
marken) bezogen werden. Die ver- 


Angebote unter Angabe der monatlich anfallenden Menge siegelten und mit der Aufschrift 
erbeten unter T. 87692 an die Papier Zeitung erbeten. „Angelot a. Altpapier‘‘ versehenen 
Angebote sind bis zum 20. Juli 1915 

Il Uhr vormittags — an die 


nn E 
Gesucht wird gegen Kasse eine| Bodenbeutelmaschine unterzeichnete Dire<tion einzu- 


gebrauchte aber gut erhaltene a s, aea T Anehna endal 
Doppel- 1 Tütenmaschine am 10. August 108, Die Ab: 
neu oder gebraucht zu kaufen ge- 


Se & nahmefrist beträgt 3 Wochen, die 
Rollen-Liniiermasehine sucht. Angebote mit näheren An- | Einstampffrist 6 sine, 


. leaben erbeten unter P. 87780 an Saarbrücken n 21. ı 1915 11: 
mit Selbsteinleger. Angebot mit| die Papier-Zeitung ne ars En Ne > Kellner billig abzugeben. [ys 
genauer Beschreibung von Fabrikat = ar s OMENS CATA TAIGEN, | Renger, Klebmasch Fabrik Düsseldorf 


und Arbeitsbreite unter V. 87739 R Z r 
an die Papier-Zeitung erbeten. H A Tütenpapier 
= jede Menge zu kaufen gesucht. |erster Fabriken, tadellose Ware, 
Für Karton-Fabriken Angebote mit Angabe von Menge, lachsfarb., gelbl., rosa, weiss in 
: À “| Sorte u. Preis erbetenunter 0,87779 | Rollen vorrätig. Nur in grossen 
Wir suchen Verbindung mit|an die Papier-Zeitung. Posten unt. jetz. Fabrikpreis gegen 
Karton- Fabriken zur 


weisser Karton 
mittelf., etwa 4500 Bg. Gr. 40 mal 
65 cm, 1000 Bg. etwa 180 kg, 
weit unter Preis zu verk. [877£0 
J. M. Klopp, Hofl, Lütjenburg 


ge Kasse ab Rheinl. abzugeben. ant jaa 
Lieferung von sog. [87159 Gebrauchte mit Mengen-Ang2be unt. Q. 87781 H | ff | ehl 
Wäsche Karton Schneidemaschine an die Papier-Zeitung erbeten. ur o e m 
3 a —— i à E . 
' $ Karl Krause, zum Schneiden von 100 Biatt Reliefs beschlagnahmefrei holld. Superior 
in regelmässigen grösseren Bezügen. 


ss rs e R . rr e į - X r ` r i yä Di d a w ro 
Pappen tür Transmissionsbetrieb zu | nur ff. Fabrikat Schaefer & Scheibe, in Säcken zu 100 kg 


Weibel & Co. kaufen gesucht. Ausführliche An- | alle versch., jedes Blatt ein tadel- Mk 75 S ck 
Papierkragenfabrik, Basel gebote an die Strohpappenfabrik | loses Original, Kinder, Blumen, zu = p. d 
Hooltes Beukema in Hoogezand | Tiere, Mk. 2.20. 


Nichtgefallendes 
Zahlkarten-Karton (Holland). [87687 wird zurückgenommen. Relief- 


RE x è 2 abiall dieses Fabrikates 1 Kilo 
Benötige grössere Posten gewöhnl. 


Papierabiälle (ko PERA Nechn EN Ne 


zur prompten Lieferung und auf Lichtenberger Handels- Aktien- 
j A au sells f gr 
Abschluss für mitteldeutsche Papier- Gesellschaft, Berlin-Lichtenberg 


sesen Kasse ab Hannover, solange 
Vorrat reicht. 


Otto Messerschmidt 
Hannover [87769 


Maschinen 


garantiert postvorschriftsmässig, 
in grösseren Posten gegen Kassa- 
zahlung zu kaufen gesucht. Ang. 
unter L. 87770 an die Papier- 


Zeitung erbeten. 


| 


Rittergutstrasse í 
fabrik. Angebote unter R. 87434 ee für das [86763 
! Wer liefert prompt und billig|an die Papier-Zeitung erbeten, Zu verkaufen: graphische Gewerbe 
| grosse Posten und die 


1 Kniehebelstanze von Krause 
= 47x 40/46 x57 f. Kraftb M. 1500) 
Verkäufe 1 do. i- Handi. 47x 40/57 56, 


NL. 500. T..do: f- FHardb. 22x 21 Dis 


Siicke aus Papierstoffen? 


Bemusterte Angebote erbeten unt 


Papierverarbeitungs-Industrie 


kauft man neu u. gebraucht bei 


| W. 87740 an die Papier-Zeitung. aschierte, gestrichene Holz- und | 3! - 25, M. 230. Kulante Zahlungs-| Paul Müller, Berlin S 42 
Lederpappen, glatt, bedruckt u. | bedingungen 187775 Prinzessinnenstrasse 19 
| Südwestdeutsche Kartonnagen- | geprägt, liefert die Pappentabrik Richard Dreyhaupt 
fabrik ‘s. leistungsiahlge Pappen- H. Hambcke, Neuwernsdort, Post Leipzig- Eutritzsch 
fabrik zur waggon weisen Lieferung | Kämmerswalde, Sa. (85750 | Tel. 6255 Delitzscherstr. 43 
von Lederpappen-Zuschnitten a Brain N N FEN ee 
Feldpost-Schachteln gegen vor- [jarengetärne Pappe, geprägt und| Hopiermaschine „Automat" r 
herige Kasse oder Nachnahme- mit Glanzmusterung, geölt und von Alex ınderwerk. ai Jahr na E 
bezug. Bemusterte Angebote unter | garaffiniert als Lederersatz} [85133 | Betrieb, mit SO Rollen Kopier- zE 
C. 87751 an die Papier-Ztg. crb. | C. Schumann, Schmiedeteld, | Papier und neuer Gummiwalze, z 
Post Grossharthau, Kgr. Sa, |P!llıg zu verkaufe ı. [87762 Fe 
Gesucht. gebrauchte, gus er- W. Braun, Papierhdlg., Posen EE 
haltene Tellschow’sche Doppel- | Kartons zu verkaufen 5i 
| BRAIN HIET 10500 Stück, Grösse 28: 28:8 und| Verfahren zur Erzeugung re 
Kuvert-Maschine E R NA N Zu- dampf-, wasser- u. fettiester Seibstistder 
s m Selbstheften a 2 
| für Geschäfts-Kuverts, klein Quart, [oder auch fertig geheftet, aus Hartpapierkörper Rengol noch 3 E 
atwa 115x 145 bis 118x148. An- 


starker heller Handlederpappe, 


: aller Art, sowie Dosen für Schuh- 
wegen Konkurs des Abnehmers 


l Be ea creme, Fette usw. Versandgefässe 
spottbillig ab Berlin. Ang. erbeten | f. jed. Zweck zu verk. Anfr. unt. 


gebot mit Beifügung von Mustern 


beitet, rn 
erbeten unter @. 87689 an die 


schriftl. O 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rode- 


i z i N fechte u. kann nur Nutzen bringen! EM , 
Papier-Zeitung. unter Y. 87793 a. d. Papier-Ztg.|M. 87777 an die Papier-Ztg. erb. (Auch währ. Krieg Vollbetrieb u. gross. Vorrat): 
| % 
P TN 


— 


Nr. 51/1915 


PAPIER-ZEITUNG 


1039 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Sofort lieferbar | Firma | Wohnort | Anmerkun 
Kollianhänger | Hameler Papier- . 
Zigarrenbeutel or G.m.b.H.| Hameln i. W. | Grosses Lager 


WeisseHolzpappen 70x 100 | Holzstoff- u. Pappenf. | Erla i. Erzgeb.| 40 bis 200er 
Verschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f.Riese,Rollen,Pakete 
jeder Art fertigt seit»Jahren 

als Spezialität für Wiederv 

Qur Extra-Aufertigungen! Rommiszionzhächer f. d. Reize, Rechunngen, Briefe, Postkarten sis 
Zur Lieferung von (87380 
Faltschachtel-, Holz- und Graukarton naturfarbig und 
gefärbt, Newsboards in Rollen und Formaten empfiehlt sich 
Porstendorf bei Jena 

Gelegenheitsposten, etwa 500 kg roter Karton 


Durchschreibe == 
käufer J. NUHR, CHEMNITZ. 

hromo-Ersatz-Karton 
Oskar B öttoher, Thüringer Kartonlabrik 
Grösse 34x 58 cm, Gewicht 36 g, 25 % unter dem Selbstkostenpreis, 


haben abzugeben 87545 


F. Kaiser & Co., Oppein 


Feldpostschachtel-Zuschnitte 


fertig zum Selbstheften 


liefert bei grossem Bedarf bei leihweiser Stellung einer Heftmaschine 


Lederpappenlabrik 


Anfragen erbeten unter M. 87608 an die Papier-Zeitung. 


Gelegenheitshauf! 


| Offset resso ‚ Johannisberger‘“, | 
1 Steindruck-Schnellpresse, ° 7E Srei a 


& Stein, 


l Steindr uck-Schnell TOSSO, Faber& Schleicher, 


1 Rollensehneide- u. Wickel-Maschine cer. 


hat billigst abzugeben [86558 


Walter Kellner, Barmen-wichinghausen 


Maschinenfabrik e 


115000 kg Dickdruck 


weiss, 104/105 g/qm, in 69 und 
701, cm Rotat.-Rollen zu 22M, 
ab Düsseldarf, abzugeben. 
Angebote unter W. 87696 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Kartofleilstärkemehl 
sup., sofort greifbar. Anfragen 
unt. C. 87670 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Fabrik in Sachsen 


hat preiswert abzugeben 


20000 kg maschgl.Druekausschuss 


50x75 cm etwa 50 g/qm. Be- 
dingung sofortige Abnahme. Ang. 
unt. D. 87672 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Anleimmaschinen 
Roilenschneldmaschinen 
Rülsenwickelmaschinen 
Etiketllermaschinen 
Faltschachtelmaschinen 


USW. USW. [84296 
fertigen als Spezialität 


Guschky & Tönnesmann 
Düsseldorf -Reisholz 


Billigste Bezugsquelle in 
Papptellern u. Beisehutkarions 
u N 


nn 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. l 


Dem Geschäftsbericht der , Papyrus“ Aktiengesellschaft in Mann- 
heim für das Jahr 1914 entnehmen wir folgendes: 

Das Berichtsjahr hat leider nicht das Ergebnis gebracht, welches 
man nach dem Verlauf der ersten sieben Monate hätte erwarten 
dürfen. Erzeugung und Versand waren in diesen größer als in dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres, und auch die Verkaufspreise hatten 
eine kleine Erhöhung erfahren. Mit Ausbruch des Krieges trat fast 
vollständige Geschäftsstockung ein. Ungefähr zwei Drittel unserer 
Arbeiter und Beamten mußten in den ersten Tagen des August 
zu den Fahnen einrücken. Der Betrieb konnte nur zum kleinen 
Teil aufrecht erhalten werden, was die Herstellungskosten sehr 
ungünstig beeinflußte. Außerdem traten für alle wichtigeren Roh- 
stoffe höhere Preise oder Kriegszuschläge in Kraft, ohne daß es 
möglich gewesen wäre, Erhöhung der Verkaufspreise durchzusetzen. 
Der Geldeingang war äußerst schleppend. Nach und nach belebte 
sich das Geschäft aber wieder, und die Nachfrage nach unseren 
Papieren wurd in den letzten drei Monaten des Jahres sehr stark. Die 
Pr’ise zogen etwas an, doch reichten die Preiserhöhungen nicht 
aus, um einen Ausgleich für die sprunghaft gestiegenen Selbst- 
kosten zu schaffen. Gegen Ende des Berichtsjahres war unser Um- 
satz ungefähr °/, des Normalen. 

Unsere Außenstände im feindlichen Auslande betragen 287 835 
Mark, davon in England 263 648 M. Wir glauben zwar nicht, daß 
diese Beträge gefährdet sind, haben aber fürsorglich 25000 M. 
zurückgestellt. Im neuen Jahre hat sich der Umsatz wieder weiter 
gehoben, so daß er fast an die Ziffer in normalen Zeiten heranreicht. 
Der Auftragsbestand war am Jahresschluß befriedigend, und auch 
heute sind wir mit Aufträgen gut versehen. Die im vorigen Ge- 
schäftsbericht erwähnte Erweiterung der Kraftanlage ist in Betrieb 
genommen und im Berichtsjahr verrechnet. Die Zugänge auf 
Anlage-Konti betragen 278 785 M. Der Rohgewinn beträgt 109 444 
Mark. Nach Abschreibungen von 347 958 M. und nach Rückstellung 
obiger 25 000 M. ergibt sich ein Verlust von 263 514 M., hierzu der 
Verlust aus 1913 mit 599 832 M. ergibt einen Gesamtverlust von 
863 346 M., den wir vorschlagen, auf neue Rechnung vorzutragen. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). ‚Bestände i 
Fabrik-Grundstück und Straßen-Anlage 437400 M., Eisenbahn- 
Anlage 60600 M., Gebäude, Wasserwerks- und Kanal-Anlagen 
1 866 900 M., Maschinen und Apparate 4 101 400 M., Mobilien nnd 
Geräte 124 100 M., Bargeld und Wechsel 66 200 M., Außenstände 
1 130 500 M., Bankguthaben 114050 M., vorausbezahlte Zinsen 
und Unfall-Versicherungsprämien 33 250 M., Waren und Materialien 
1 148 500 M., :Verlust-Vortrag aus 1913 599 800 M., Verlust 1914 


263 500 M. 
Aktienkapital 5 000 000 


Verbindlichkeiten:: Se nor 
4913 800 M., Lohn 75 1., Rücklage M. 
en $ Vortrag aus 1913 599 800 


Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: i 
Mark, Handlungsunkosten 170 600 M., Zinsen 204 700 M., Steuern 
und Umlagen 47600 M., Krankenkassen-, Invaliden- und Unfall- 
Versicherung 31 900 M., Bade- und Speiseanstaltszuschuß ein- 
schließlich Abschreibungen 4900 M., Papyrusheim-Zuschuß ein- 
schließlich Abschreibungen 26 700 M., Geschenke an Beamte und 
Arbeiter 10 300 M., Abschreibungen auf Fabrik-Anlagen 322 400 M. 

Haben: Waren 555 600 M., Verlust 863 300 M. 


Akt.-Ges. für Maschinenpapierfabrikation in Aschaffenburg. 
Hauptgegenstand der Generalversammlung vom 22. Juni war der 
Antrag der Verwaltung auf Zusammenlegung der 12 Mill. M. Aktien 
im Verhältnis von 2:1, wodurch die Unterbilanz getilgt werde und 
2.26 Mill. M. als Kriegsrücklage bleiben sollen. Der Vorsitzende 
des Aufsichtsrates teilte mit, daß eine Bankengruppe der Gesell- 
schaft für die am 1. Juli an die Pfälzische Bank zu zahlenden 8 Mill. 
Mark 4 Mill. M. bar zur Verfügung gestellt habe, und die Pfälzische 
Bank die restlichen 4 Millionen vertragsgemäß in 4'!,prozentige 
Obligationen des Redenfeider Unternehmens annchmen en 
Die Einigung sei jedoch unter der Bedingung erfolgt, daß die 
Generalversammlung den Antrag der \ erw.altung auf A. 
legung der Aktien heute innehme. Von den tee Emea E A 
schreibungen und Rückstellungen von 6,27 Mill. M. entta en run 
2 Mill. M. auf die in 1911 erworbenen Oberbayerischen Papler- 
und Zellstoffabriken (Redenfelden). Diese Gesellschaft sei für rund 
760 000 M. erworben worden. Man habe das Unternehmen damals 
für einträglich gehalten, doch habe es enttäuscht. Durch e 
Darlehen sei die Verbindlichkeit Aschaffenburgs für Reden SO 
auf rund 10 Mill. M. angewachsen, darauf scien die sae 
Abschreibungen von 2,5 Mill. M. zu verrechren. Weitere 400 t M. 


. a Talicher Papierfabri 3 verden. 
Abschreibungen sollen auf die Jülicher Papierfabrik gemacht we 


Dieses Unternehmen sei von dem Vorstande ohne Wissen und 
Willen des Aufsichtsrats in 1914 erworben worden. Ferner eet 
100 000 M. auf die Dürener Papierfabrik in Hoven abzuschreiben. . 
Diese Verbindlichkeit sei mit Genehmigung des Aufsichtsrats nn 
gegangen worden, aber größere ‚Kredite an die. N en ; 
seien ohne Genehmigung des Aufsichtsrats bewilligt worden. Be 
zuschreiben seien die Forderungen an die Jülicher Fabrik, für welche 


M., Schulden 
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ohne erkennbaren Grund Bürgschaften in Höhe von 500 000 M. 
der Bankverbindung gegenüber eingegangen und Abfindungen usw. 
: bewilligt wurden, durch welche die Gesamtbelastung auf 1 750 000 
Mark angewachsen sei. Fast ebenso ungeklärt seien ungenehmigte 
Baukredite bei der ‚Neuen Deutschen Verlagsgesellschaft‘‘, die 
“mit 280 000 M. voll abzuschreiben seien. Ferner seien auf in- und 
ausländische Forderungen 120 000 M. abzuschreiben. 

Vertreter von Gruppen Berliner und Frankfurter Aktionäre 
beantragten Vertagung der Generalversammlung und Einsetzung 
cines Prüfungsausschusses, zogen aber später den Antrag auf Ver- 
tagung zurück. 

Kommerzienrat Franz Dessauer, der frühere kaufmännische 
Direktor der Gesellschaft, der als Aktionär der Versammlung bei- 
wohnte, sagte u. a.: Da der Vorsitzende ankündigte, daß gegen 
den Redner ein Prozeß angestrengt würde, so werde vor dem zu- 
ständigen Gericht richtige Gelegenheit sein, die gegen ihn erhobenen 
Vorwürfe zu entkräften. Zunächst führe Redner nur aus, daß er 
bei Behandlung der geschäftlichen Angelegenheiten stets nur das 
Wohl der Gesellschaft im Auge hatte. Er stellt in Abrede, gegen den 
Willen des Aufsichtsrats gehandelt zu haben, und erklärt, daß er 
gegen die Einsetzung eines Prüfungsausschusses nichts einzuwenden 
habe. Dagegen halte er die vorgeschlagene Zusanggnenlegung der 
‚Aktien nach innerster U'eberzeugung für nicht notwendig. 


Im Laufe der Versammlung teilte die Verwaltung ferner mit: 
Die steigende Erzeugung der Fabriken führte dızu, daß die Bestände 
an Rohstoffen dauernd größer wurden und auch die Außenstände 
sich vermehrten. So sei es gekommen, daß Ende 1913 18 Mill. M. 
Verpflichtungen vorhanden waren, denen an greifbaren Werten 
24,2 Mill. M. gegenüberstanden. Die Verwaltung habe vor Kriegs- 
ausbruch Kapital aufnehmen wollen, aber der Krieg habe diesen 
Plan zunichte gemacht. Nach Rückkehr friedlicher Zeiten hoffe 
man indes wieder auf günstige Abschlüsse. Das laufende Geschäfts- 
jahr werde allerdings noch einen Verlust erbringen, zu dessen 
Deckung aber hoffentlich die geplante Kriegsrücklage von 2,26 Mill. 
Mark ausreiche. Schädigung hätten die Aktionäre aus der bean- 
tragten Zusammenlegung der Aktien nicht zu befürchten, da, wenn 
alles gut ginge, später doppelt so hohe Dividenden zu erwarten 
seien wie die früher gezahlten. 

Die Generalversammlung beschloß, einen Ausschuß zur Prüfung 
der Bilanz und der Geschäftsführung sowie etwaiger Ersatz-An-- 
sprüche der Gesellschaft zu wählen, die Genehmigung der Bilanz 
und die Entlastung der Verwaltung einstweilen auszusetzen, die 
Aktien dem Vorschlag der Verwaltung gemäß im Verhältnis von 
2:1 zusammenzulegen und den dadurch gewonnenen Betrag wie 
beantragt zu verwenden. Die erwähnte Bankengruppe beläßt der 
Gesellschaft den neuen Kredit von 4 Mill. M. zu dem jeweiligen 
Banksatz, mindestens jedoch gegen 5 prozentige Verzinsung, be- 
rechnet keine Provision und paßt die bisherigen” Kredite diesen 
Zinsbedingungen an. ; 

In den Prüfungsausschuß wurden gewählt: Fabrikbesitzer 
Willi Schacht in Weißenfels, Michaelis in Charlottenburg, Fabrikant 
Kommerzienrat Simon Bamberger in Frankfurt a. M., Rechts- 
anwalt Adolf Berlitzheimer in Frankfurt a. M., Bankier Feibel in 
Firma Cahn & Co. in Frankfurt a. M. und Zivilingenieur Kuckuk 
in Hannover. Neu in den Aufsichtsrat gewählt wurden Baron Michel 
in Raulino (Bamberg) und Kommerzienrat Seyfferth in Wiesbaden. 
Ferner wurde für den vor dem Feinde gefallenen Dr. Eugen Wert- 
heimber der Fabrikbesitzer Willi Schacht in Weißenfels und für den 
im Felde stehenden Karl Späth Direktor v. Hevden von der Filiale 
der Deutschen Bank in Frankfurt a. M. neu gewählt. 


Konkurs- Aufhebungen. Buchbindermeister Friedrich Sohrt in 
Eckernförde, Nikolaistr. 11, in Firma D. F. Struckmann. 


Buchdruckereibesitzer Max Hahnemann in 


Magdeburg, Gr. 
Diesdorfer Str. 246. 


{ Am 18. Juni hat Herr Josef Bronold, Gefreiter Wehrman in 
einem Reserve-Inf.-Regt., Werkführer der Arnstädter Cellulose- 
papierfabrik G. m. b. H. in Arnstadt, Thüringen, in den Kämpfen 
um Soissons den Heldentod erlitten. 

4 


: Am 6. Mai ist Herr Josef Göttlicher, l.andsturm-Infanterist 
in einem K. K. Landwehr-Inf.-Regt., langjähriger Qucrschneider- 
führer der Arnstädter Cellulosepapierfabrik G. m. b. H. in Arnstadt, 
Thüringen, in Galizien gefallen. 

+ Auf dem Felde der Ehre sind gefallen: die Buchdruckerei- 
besitzer Herren Robert Klimaschka in Ratibor; Friedrich Schroedter, 
Leutnant d. R. und Verleger des „Einbecker Tageblattes“ in Einbeck; 
Otto Wendt in Leipzig; Ernst Robert Hesse, Mitinhaber der Buch- 
druckerei Robert Hesse & Co. in Magdeburg. K. 

+ Von den Mitarbeitern der Firma Vogel, Bernheimer & Schnur- 
mann G. m. b. H. sind auf dem Felde der Ehre gefallen: Beschäftigt 
in der Cellulosefabrik Maxau: die Holzschäler Emil König, Jacob 
Walter und Albert Dubon sowie der Auslader Karl Rink. Beschäftigt 
in der Papierfabrik Eftlingen  Querschneidführer Oscar Schreiber. 


T Johann Schwarck, Buchdruckereibesitzer in Wilster, im Alter 
von 49 Jahren. K. (Itzehoer Nachr.) 
t Buchdruckereibesitzer Carl Feske jun. in Oranienburg, früherer 
Verleger des ‚Oranienburger Tageblattes‘‘, im Alter von 42 Jahren. 
’ K. (Oranienburger Tgbl.) 
7 Herr Gustav Ernst Suchey, 
Pilz, Buchdruckerei in Schlettau (Erzgeb.). K. 
t Carl F. Edholm, Teilhaber der Buchdruckerei C. O. Ekblad & Co. 
in Västervik, Schweden, dänischer Vizekonsul, starb, 61 Jahre alt. 
bg. 
Eisernes Kreuz Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: 
Der Maschinengehilfe der Holzzellstoff- und Papierfabriken Actien- 
Gesellschaft in Neustadt i. Schwarzwald, Musketier Alfred Radatt, 
welcher gleich zu Anfang des Krieges einrückte und nach seiner Ver- 
wundung sich seit März wieder beim Inf.-Rgt. Nr. 169 befindet. 
Gefreiter Karl Geiser, Maschinenführer bei der Seidenpapiet- 
Fabrik Eislingen Moriz Fleischer in Eislingen, Württemberg. 


Auszeichnungen. Folgende Mitarbeiter der Firma Vogel, Bern- 
heimer & Schnurmann G. m. b. H., Papier- und Cellulosefabriken 
in Ettlingen i. Baden, wurden ausgezeichnet: In der Papierfabrik 
Ettlingen Unteroffizier der Reserve Robert Gan:, Buchhalter, mit 
dem Eisernen Kreuz II. Klasse und der Karl-Friedrich-Verdienst- 
medaille; Reservist Anton Brehm, Aufzugsarbeiter, mit der Karl- 
Friedrich-Verdienstmedaille. In der Cellulosefabrik Maxau Unter- 


offizier der Reserve Albert Oberfrank, Kochermaurer, mit dem 
Eisernen Kreuz II. Klasse. 


Jubelfest. Am 1. Juli besteht die Firma Wilhelm Fugmann 
in Leipzig-R. 40 Jahre unter der Leitung des Gründers. Sonderzweig 


ist neben Ausführung aller Buchdruck- und Buchbinderarbeiten 
die Herstellung von Schulheften. 


Unfall. In der Papierfabrik in Flensburg versuchte der Schmierer 
Johann Müller Papierausschuß von einer Trockenfilzwalze zu ent- 
fernen. Sein linker Arm wurde hierbei vom Trockenfilz erfaßt und 
um die Walze gezogen. Ein Bruch des Unterarmes war die Folge. 


Falsches Gerücht über Brandunglück 


Durch die westdeutschen Tageszeitungen wurde gemeldet, 
daß unsere Papierfabrik von einem Großfeuer betroffen wurde. 
Diese Meldung beruht auf Irrtum. Es handelt sich um ein in unserer 
alten Papierfabrik Düsseldorf, Färberstraße, die an eine Anzahl 
von Betrieben vermietet worden ist, ausgebrochenes Brandunglück. 
Der durch das Feuer angerichtete Schaden (es ist nur ein Lager- 
raum ausgebrannt), ist verhältnismäßig gering, so daß der Betrieb 


der davon betroffenen Lebensmittelfabrik nicht eingestellt zu werden 
braucht. 


Unsere Papierfabrik befindet sich seit 1912 in Düsseldorf‘ 
Hafen, und alle 4 Papiermaschinen sind Tag und Nacht voll im 
Betrieb. Die Fabrik ist einschließlich der Dächer aus Beton er- 
baut, so daß gänzliches Niederbrennen des Werkes unmöglich Ist. 

Papierfabrik Hermes & Cie. 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


Zeitungswesen. Die Verlagsdruckerei Würzburg G. m. b. H. 
hat in ihrer kürzlich abgehaltenen außerordentlichen Versammlung 
beschlossen, das in ihrem Verlage im 60. Jahrgange erscheinende 
„Würzburger Tagblatt‘ (Würzburger Journal) wegen des schlechten 
Geschäftsganges ab 1. Juli nicht mehr erscheinen zu lassen. Das 
Druckereigeschäft wird fortgeführt. K. (Aschaffenburger Ztg.) 

Die französische Wochenschrift des Gefangenenlagers Ohrdruf, 
Le Journal du Camp d’Ohrdruf, mußte ihr Erscheinen einstellen. 
Das Verbot ist eine der Vergeltungsmaßregeln gegen die unan- 
gemessene Behandlung von gefangenen Deutschen durch Frank- 
reich. 

Zur Förderung der politischen, kommerziellen und wirtschaft- 
lichen Beziehungen zwischen Deutschland und der Türkei und der 
übrigen islamischen Welt erscheint in Berlin W 66, Mauerstr. 92, 
in türkischer Sprache und türkischen Schriftzeichen als erstes der- 
artiges Unternehmen Sanayi w Tidjarot (Handel und Industrie). K. 

(Tgl. Rundschau, Berlin) 

Aus Petersburg, Anfang Juni, wird der „N. Zürich. Ztg.” be- 
richtet: Dieser Tage beginnt in Petersburg eine neue Zeitschrift 
unter dem Titel ‚Tschecho-Slowak‘‘ zu erscheinen. Schriftleiter 


ist der frühere Redakteur der größten tschechischen Zeitung in Prag 
„Narodni Lifty“, B. J. Pawlu. 


Beilage. Der heutigen Nummer liegt eine Beilage der Firma 
Vereinigte Stralsunder Spielkartenfabriken Aktien-Gesellschaft Ab- 
teilung Altenburg, vorm. Schneider & Co., in Altenburg, S.-A., bel. 


o 


Mitinhaber der Firma Gebrüder. 
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Ausstands-Vermerk im Arbeitszeugnis 
Urteil des Landgerichts Stuttgart vom 26. Juni 1914 
(Nachdruck, auch im Auszug, verboten) 


Infolge eines ausgebrochenen Ausstandes legte der seit Juni 
1911 in Diensten N.’s stehende Wagensattler A. am 15. April 1914 
nach fristgemäßer Kündigung die Arbeit nieder und verlangte 
am 16. April ein Zeugnis. Da dieses außer Angaben über Führung 
und Leistung auch den Vermerk enthielt, daß A. infolge Ausstandes T 
die Arbeit niedergelegt habe, erhob er beim Gewerbegericht Stutt- Sl 
gart Klage gegen N. auf Ausstellung eines Zeugnisses ohne diese 
Bemerkung. Das Gericht gab ihm Recht. N.’s Berufung gegen diese 
Entscheidung wurde vom Landgericht Stuttgart mit folgender 
Begründung zurückgewiesen: 

Nach der heute im Wirtschaftsleben herrschenden Anschauung 
ist nicht jeder Ausstand und nicht jede Beteiligung an einem solchen 
vom objektiven Standpunkt aus ein Zeichen mangelnden Pflicht- 
bewußtseins oder gar moralischer Minderwertigkeit. Da aber die 
kurze Bemerkung im Zeugnis, daß der sonst als gut gekennzeichnete 
Arbeiter infolge Ausstandes die Arbeit niedergelegt habe, in den- 
jenigen Kreisen, für welche das Zeugnis vor allem in Betracht 
kommt, d. h. in den Kreisen der Arbeitgeber, fast durchweg als 
ein Tadel des moralischen Verhaltens des Arbeiters aufgefaßt wird, 
der auf sein weiteres Fortkommen von nachteiligem Einfluß sein 
wird, so wird, wenn die Umstände des Ausstandes, die Art und 
Weise der Beteiligung des betreffenden Arbeiters den Arbeitern, 
die sich daran beteiligt haben, und insbesondere dem Zeugnisinhaber 
keinen Vorwurf aus der Beteiligung am Ausstand in moralischer 
Beziehung begründen, das Zeugnis der Sachlage nicht gerecht, zum 
mindesten nicht in seiner Wirkung auf das Urteil anderer — und 
die Wirkung eines Zeugnisses nach außen ist ein Hauptmoment 
bei der Bewertung seiner objektiven Richtigkeit. Das Zeugnis 
ist dann trotz der Richtigkeit der tatsächlichen Angabe objektiv 
unrichtig. Mit einem solchen Zeugnis hat aber der Arbeitgeber 
seiner Zeugnispflicht gemäß $ 113 Gewerbeordnung nicht genügt, 
und der Arbeitnehmer hat Anspruch auf Ausstellung eines anderen 
oder auf Berichtigung des erteilten Zeugnisses. 
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Schreibbánder 
Kohlenpapier 
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Patent- 
Heft-Apparate 
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| Marke 
Verlangen Sie sofort die meueste Ausgabe unseres Katalogs B, 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Pabrik 
Leipzig-R. 1 
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Laffen Sie fih koftenlos aufklärende Schriften 
von uns kommen zum Kampf gegen England 


Erjte deutjche Stahlfederfabrik, gegr. 1856 
Heinge & Blanckert, Berlin 


84896 a 


Wooo O 
“|Ideal-LöschblocHKs 


in bester Löschsorte Isa 


Ideal - Löscher 


Für Heereslieferung en fabrizıerf 


Preßspan 


zäh wie Leder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Formaten, | . | ReKord-Löscher 
Stets grosses Lager! Unerreichte Leistungstähigkeit! Eftalin Nr. 115 


Er 
Karl Gossweiler, Schwarzenbergısa.| Kriegskaltieim für alle Branchen | efort zu billigsten Engrospreisen 
Abteilung Preßspanfabrik [85062 | stets lieferbar, haltbar u. neutral Paul Selfert 


Man verlange Angebote on W2, Spandauer Strasse 27 
Chemische Fabrik Papyrus, Leipzig 
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Bräuche für den Handel mit Paper 


Von dem Sonderabdruck aus Nr. 8 der Papier-Zeitung 
von 1915 liefern wir das Stück zu 5 Pig. 


50 Stück für 2 Mark 
100 3 
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Süddeutsche Papüralin- Fabrik 
franz Pflüger-Nürn berg.) 


Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann 


Berlin SW 11 (Papierhaus), Dessauer Strasse 2, 
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® 
Briefkasten ! 
Der Frage muB 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Geschäftsaufsicht 


13602. Frage: Ist es erforderlich, das Akzept einer offenen 
Handelsgesellschaft, die sich unter Geschäftsaufsicht befindet, 
im Nichteinlösungsfalle protestieren zu lassen ? 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Die Geschäfts- 
aufsicht ändert nichts an der Notwendigkeit der Protesterhebung, 
soweit eine solche nach Wechselrecht besteht. Handelt es sich 
lediglich um die Geltendmachung des Wechsels gegenüber dem 
Akzeptanten, so bedarf es nach Art. 44 WO der Protesterhebung 
nicht, wohl aber zur Ausübung des Regresses gegen den Aus- 
steller und die Indossanten (Art. 41 ebenda). 


Preisaufschläge für Papier 


13603. Frage: Die Stadtverwaltung X, mit der ich einen drei- 
jährigen Vertrag auf Lieferung von Normalpapieren mit und ohne 
Druck sowie Briefumschlägen, Bleifedern, Packpapier usw. seit 
1914 abgeschlossen habe, weigert sich einen Aufpreis von 10 bis 
15 v. H. für den getätigten Abschluß zu zahlen und verlangt von 
mir Beläge von jenen Firmer, die einen Preisaufschlag verlangen. 
Um meine Bezugsquellen nicht preiszugeben, kann ich diesem 
Verlangen nicht nachkommen und bitte Sie eine Aufstellung zu 
senden, worin prozentual die Preiserhöhung für genannte Waren 
verzeichnet sind, um diese Aufstellung der Stadtverwaltung vor- 
legen zu können. 

Antwort: Im letzten halben Jahr ist kaum eine Nummer 
der Papier-Zeitung erschienen, in welcher nicht Preisaufschläge 
auf die eine oder andere der genannten Waren seitens einzelner 


Firmen oder von Verbänden des Papier- und Schreibwaren-' 


faches veröffentlicht wurden. Fragesteller kann diese Nummern 
unseres Blattes durchsehen und die entsprechenden Mitteilungen 
angestrichen oder ausgeschnitten der Stadtverwaltung vorlegen. 
Eine erschöpfende Aufstellung zu machen oder gar die Höhe 
der heute für die verschiedenen Waren durchgeführten Preis- 


erhöhungen anzugeben, erscheint bei der täglich wechselnden 
Marktlage unmöglich. 


Lack für Fenster-Briefumschläge 

13604. Frage: Vor längerer Zeit brachten Sie ein Rezept 
über die Zusammensetzung eines l.ackes für die Transparentfenster 
eines Briefumschlages. Ich bitte um Angabı., in welcher Nummer 
diese Mitteilung stand. 

Antwort: Der Aufsatz, den Fragesteller wahrscheinlich 
meint, ist in unserer Nr. 4 des Jahrgangs 1913 auf Seite 108 
abgedruckt. 

Glycerinlieferung 

13605. Frage: Ich bitte, beiliegende zwei Schreiben zu prüfen. 
Kann ich darauf bestehen, daß mein Lieferer mir die abgeschlossene 
Menge Glycerin nach dem Kriege 
liefert ? 

Antwort: Nach den Vertragsbedingungen entbindet Krieg 
den Lieferer für die nachweisbare Dauer der Verhinderung von 
den Vertragsverpflichtungen. Dasselbe gilt nach dem Vertrag 
für andere Behinderungen, von welchen die Verkäufer oder 
deren Lieferer betroffen werden, und die die Erfüllung des 
Vertrages unmöglich machen. Der Lieferer erklärt nun den Ver- 
trag für erledigt, nicht nur weil Glycerin gegenwärtig beschlag- 
nahmt ist, sondern weil auch voraussichtlich nach Beendigung 
des Krieges längere Zeit noch ungewöhnliche Verhältnisse auf 
dem Glycerinmarkt herrschen werden. Diese Annahme des 
Lieferers läßt sich nicht bestreiten, deshalb erscheint u. E. der 
Lieferer berechtigt. vom Vertrag zurückzutreten. 


zu dem festgesetzten Preis noch 


Herstellungsjahr eines alten Papiers 
13606. 


Frage: In welches Jahrhundert oder Jahrzehnt fällt 
die Herstellung des Büttenpapiers beiliegender Urkunde: Dies 
trägt keinen Datumsvermerk, und deshalb kann ihr Inhaber die 
ungefähre Herstellungszeit auch nicht annähernd kennzeichnen. 
ls liegt aber dem Besitzer, zwecks wichtiger Geschichtsforschun: 

. sehr vıel dal in, d B die erbetene Feststellung erioigi 


Antwort : Das Papier der Urkunde weist weder Wasser- 
zeichen noch Rippung auf, deshalb läßt sich Ort und Zeit seiner 
Entstehung auch nicht annähernd oder vermutungsweise fest- 
stellen. Solches ist aber auch garnicht nötig, weil die sehr inter- 
essante Urkunde genau datiert ist; sie ist nämlich von Wallen- 
stein zu Lautsch in Böhmen am 6. Januar 1628 geschrieben 
und an den Obersten Georg von Arnim gerichtet. Wahrschein- 
lich ıst das Papier nicht lange vor dem angegebenen Datum 
angefertigt worden. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraf 
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Monate (in Deutschland tür 1 M. 34 P1.) entgegen. 


Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen 


Wie der Reichsanzeiger vom 25. Juni berichtet, macht der 

Stellvertreter des Reichskanzlers u. a. folgendes bekannt: 

Es ist u. a. verboten die Ausfuhr und Durchfuhr von: 
Farbstoffen der Nrn. 319 bis 321 des Zolltarifs in Aufmachungen für 
den Kleinverkauf, sog. Farbepäckchen (Päckchenfarben), 

(Nr. 336 a des Statistischen Warenverzeichnisses); 

Lederleim (Hautleim), fest oder flüssig, der Nr. 375 a des Statistischen 
Warenverzeichnisses; 

Chlorkalk; 

Natriumthiosulfat (unterschwefligsaurem Natron, Natriumhypo- 
sulfit, natrium thiosulfuricum) der Nr. 317s des Statistischen 
Warenverzeichnisses; 

Kaliverbindungen; 

Filtermasse aus Baumwolle ; 

Pack- und anderer Watte der Zolltarifnummer 512; 

Das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Spulen aus Holz 

der Nr. 624 des Zolltarifs (Bekanntmachung vom 15. März 1915, 

Reichsanzeiger Nr. 62 vom gleichen Tage) wird auf die Ausfuhr und 

Durchfuhr von Garnspulen aller Art (aus Eisen, Holz, Rohr, Papier 

oder Pappe) ausgedehnt. 

Es wird aufgehoben das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von: 

Farbmustern bis zu 20 g. 

» & k 


Sicherstellung des Kriegsbedarfs 

Die ‚Norddeutsche Allgemeine Zeitung‘ vom 24. Juni schreibt 

unter anderem: Ä 

‚ Der Bundesrat hat eine Verordnung zur Sicherstellung des 
Kriegsbedarfs erlassen. Sie lehnt sich an das Kriegsleistungsgesetz 
an, erweitert aber dessen Bestimmungen. 

Die auf Grund dieser Verordnung gewährten erweiterten Be- 
fugnisse sind auf die bundesstaatlichen Kriegsministerien sowie das 
Reichsmarineamt unddie von ihnen bezeichneten Behörden beschränkt. 

Dem Eigentumserwerb können alle im Reichsgebiet vorhan- 
denen Gegenstände- unterworfen werden, die bei der Herstellung 


von Kriegsbedürfnissen zur Verarbeitung oder sonstigen Verwendung 
gelangen, also Rohstoffe, Halbfabrikate usw., ferner alle Stoffe, 
die bei dem Betriebe von Gegenständen des Kriegsbedarfs gebraucht 
werden. Lebens- und Futtermittel unterliegen dem Zugriff, nach 
dieser Verordnung nicht. 

Es ist die Möglichkeit vorgesehen, daß das Eigentum auch an die 
Kriegsrohstoffgesellschaften, an die mit Heereslieferungen beauftrag- 
ten Unternehmer oder sonstige Personen unmittelbar übertragen 
werden kann. 

Bei der Bemessung des Uebernahmepreises sollen die Inter- 
essen der Reichskasse und damit der Volksgesamtheit durch Be- 
schränkung unangemessener Preistreiberei Berücksichtigung finden. 
Jedoch ist vorgeschrieben, daß der Friedenspreis den Umständen 
entsprechende Erhöhung erfährt. b 

Zur Wahrung der notwendigen Einheitlichkeit in der Waren- 
bewertung ist ein Schiedsgericht für das Reichsgebiet vorgesehen, 
für dessen Geschäftsführung und Verfahren der Reichskanzler die 
näheren Bestimmungen erläßt. Behufs Berücksichtigung besonderer 
örtlicher Verhältnisse soll von den vier Sachverständigen, đie als 
Beisitzer mitwirken, einer von derjenigen amtlichen Vertretung 
des Handels vorgeschlagen werden, die den abzuschätzenden Gegen- 
ständen räumlich am nächsten steht. 

Die Beschlagnahme geht in der Regel der Enteignung voraus, 
braucht aber nicht immer die Enteignung zur Folge zu haben. Dem 
Besitzer wird, wenn es der Billigkeit entspricht, für die Verwahrung 
angemessene Entschädigung gewährt. | 

* ® % 

Nachprüfungen von Lagern einiger Firmen, bei denen Kriegs- 
rohstoffe beschlagnahmt worden sind, haben, wie durch ,W. T. B.“ 
mitgeteilt wird, ergeben, daß die Bestimmungen der Beschlagnahme- 
verfügungen, insbesondere bezüglich der Führung von Lagerbüchern 
in vielen Fällen nicht beachtet worden sind. Die Vertreter derartiger 
Firmen mußten mehrfach wegen solcher Verstöße mit Gefängnis 
bestraft werden. Deshalb wird nochmals empfohlen, die Bestim- 
mungen der Beschlagnahmeverfügungen auf das peinlichste ein- 
zuhalten. (Reichsanzeiger) 
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Ausmauerung für Sulfitkocher mit Heizschlangen 


Amerikanisches Patent Nr. 1109449 von Ernst Miller in Madison, 


Me., V. St. v. Amerika 


Bisher befestigte man die Heizrohre in Sulfitstoffkochern 
durch Bronzeplatten, aber es zeigte sich, daß diese durch die 
schweflige Säure in der Kochflüssigkeit bali zerfressen und 
zerstört wurden, was zur Folge hatte, daß die Rohre ihre ur- 
sprüngliche Lage nicht beibehielten und zum Teil auf den Boden 


des Kochers fielen. Infolgedessen entströmte oft Dampf in 
den Stoff und verdarb dessen Festigkeit, auch verlor man viel 
Zeit mit dem Wiederaufrichten und Ausbessern der Heizrohre. 
Um dem abzuhelfen, schlägt der Erfinder vor, säurefeste Form- 
stücke mit hakenförmigen Vorsprüngen zum Festhalten der 
Rohre anzuwenden. Bild 1 zeigt einen mit solchen Formstücken 
teilweise ausgemauerten Kocher, Bild 2 ein Formstück von oben 
gesehen. Auf die übliche Ziegelausmauerung 2 des Kochers 1 


werden die einzelnen Formstücke 3 gemauert. Diese enthalten 


auf ihrer Außenfläche Vorsprünge ő, welche mit den ent- 
sprechenden Teilen der darüber und daneben liegenden Form- 
stücke Hohlräume 6 bilden, in welche die Heizrohre eingesetzt 
werden. Wülste 7 und Hohlkehlen 8 halten unter Verwendung 
entsprechenden Mörtels die einzelnen Formstücke im Kocher 
fest zusammen. Falls die ganze innere Fläche des Kochers mit 
Heizröhren ausgelegt werden soll, erübrigt sich die Ausmauerung 
mit Ziegeln 2, denn dann können die Formstücke 3 gleich an den 
Metallzylinder 7 des Kochers gemauert werden. 


bu 


Gestrichenes Papier auf dem Weltmarkt 


Der ‚Weltkrieg hat die Versorgung des Weltmarktes mit 
gestrichenem Papier geändert. Die wichtigste Aenderung ist 
die Unterbindung der deutschen Ausfuhr, da die deutschen 
Erzeuger bisher einen großen Teil des Weltmarktes mit ge- 
strichenem Papier aller Art versorgt haben. Aber auch England 
erzeugt bedeutend weniger als sonst und bedarf der Einfuhr, 
weil die einheimischen Fabriken infolge Mangels an geeigneten 
Arbeitskräften den Betrieb wesentlich eingeschränkt haben. 
Kanadische Fabriken arbeiten Tag und Nacht, um gestrichenes 
Papier nach England zu liefern, und auch amerikanische Her- 
steller sollen an diesem Geschäft beteiligt sein. Kuba, die 
Bermuda-Inseln und südamerikanische Länder, welche Gegenden 
bis jetzt ausschließlich mit europäischer Ware versorgt wurden, 
haben amerikanische Angebote auf gestrichenes Papier ein- 
gefordert, und mehrere amerikanische Fabrikanten führen schon 
dorthin aus. Es ist jedoch jetzt für die Hersteller gestrichener 
Papiere sehr schwer, die nötigen Farben zu erhalten, denn der 
amerikanische Markt ist von Farbstoffen völlig entblößt. Auch 
der Kasein-Preis ist infolge des Krieges sehr gestiegen, denn 
die amerikanischen Fabriken, welche bisher Kasein für Streich- 
zwecke herstellten, sind zur Herstellung von Käse als Nahrungs- 
stoff übergegangen, weil der Preis von Käse sehr gestiegen ist. 
Auch Argentinien stellt mehr eßbare Käse als sonst her, weil 
es solche den kriegführenden Staaten liefert; es hat infolgedessen 
die Herstellung von Kasein für Streichzwecke verringert. Der 
Preis von Satinweiß ist sehr gestiegen, weil dieser weiße Farb- 
stoff zu seiner Herstellung Salze erfordert, die bisher aus Deutsch. 
land kamen und von dort nicht mehr ausgeführt werden. Der 
Mangel an Kaolın hat dagegen aufgehört, weil England große 
Ladungen davon nach Amerika gesandt hat. (Paper Mill\ 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papiertabrikation 
l (Mechanischer Teil) 
Verfaßt von Ingenieur Alfred D Seehof, Post Teltow 
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5. Papiermaschinen, Papierbildung 
Fortsetzung zu Nr. 51 S. 1028 


Emile Richelle in Ougree b. Lüttich, Belg., Vorrichtung zur 
hydraulischen Anpressung der Achszapfen der Preßwalzen von Papier- { 
pressen, Oelpresen und anderen Woalzenpresen. DRP 237082 
Kl. 55d (vom 6. Juli 1909 ab). W.-B. 42, 3066, P.-F. 9, 923 
(1911). 

Die Anpressung geschieht mittels Kolben, deren Druckwasser- 


leitungen statt mit Rückschlagventilen mit Druckreduzierventilen 
versehen sind. 


Die Filzwäsche in der Papiermaschine. W.-B. 42, 4390 (1911). 
Die Vorteile der in die Papiermaschine eingebauten Filzwäsche 
werden geschildert und eine leicht ausführbare Konstruktion, be- 
stehend aus zwei Gummi überzogenen Walzen und zwei Spritz- 
rohren wird beschrieben. 
G., Naßfilze. P.-Z. 36, 1523 (1911). 


Verfasser gibt einige Ratschläge für den Bezug von Naßfilzen. 
Ueberschreitung der Maße und Gewichte seitens der Lieferanten 
soll beanstandet werden. Allzu stramm soll kein Naßfilz angespannt 


werden. Es wird vorgeschlagen, Normen für zulässigen Feuchtig- 
keitsgehalt der Filze aufzustellen. 


Jay A. Monroe in Otsego, Staat Michigan, Schaber mit Feder- 
pressung. Amerik. Pat. 968251. P,-Z. 36, 904 (1911). 

Die zum Anpressen der Schaber dienenden Federn können mittels 
Sperrad und Sperrklinke nachgestellt werden. 

Steigpresse für Papiermaschinen. P.-Z. 36, 1798 (1911). 

Felix Banning und Friedrich Kunkel in Düren erhielten das 
amerikanische Patent 991126 auf eine Steigpresse, bei der der Leg- 
filz der zweiten Presse das Papier so hoch mitnimmt, daß die Ein- 
führung desselben in die Steigpresse von oben leicht vor sich geht. 


Unter der Steigpresse nimmt der erste Trockenfilz die Papier- 
bahn auf. 


J. M. Voith, Heidenheim a. d. Br., Abgautschvorrichtung für 
Selbstabnahme-Papier-, Pappen- und ähnliche Maschinen. DRP 
229799, Kl. 55a. W.-B. 42, 306, P.-F. 9, 106 (1911). 

Um die selbsttätige Ueberführung der Papierbahn bei An- 
wendung einer Saugwalze auf den Oberfilz zu ermöglichen, wird 
der Oberfilz um eine Walze geführt, die sich unterhalb der Saug- 
walze befindet und an diese angedrückt wird. 


Gummiwalze statt Filzwickelwalze im Dienste der Papierfabrikation. 
W.-B. 42, 294 (1911). 

Die Gummiwalze ist zwar teurer, verursacht aber nur geringe 
Reparaturen und Unterhaltungskosten. Außerdem ermöglicht 
sie bessere und höhere Produktion. ` 


Gummiwalze statt Filzwickelwalze im Dienste der Papierfabrikation. 
W.-B. 42, 294, 1534 (191 1). 


Verfasser tritt der Ansicht entgegen, daß heute meist Gummi- 
walzen verwendet würden. Letztere haben sich des wechselnden 
Härtegrades bei neuem Ueberziehen wegen nicht sonderlich bewährt 
und viele Fabriken sind deshalb zur Filzwickelwalze zurückgekehrt. 
Letztere bewährt sich namentlich bei einseitig glatten Papieren, 
wo es auf höchsten Glanz ankommt. Man darf aber für die Wickel- 
walze keine alten Filze nehmen, sondern muß besonders geeignete, 
neue Filze nehmen. 

Papiermacher, Die Selbstabnahmepapier maschine. 
Abnutzung der Bespannung. W.-B. 42, 2299 (1911). 


Die Filzwäsche darf keinesfalls ohne besonderen Antrieb 
arbeiten. Dieser muß genau der Filzgeschwindigkeit angepaßt 
sein. Mit einem neuen Filze darf nicht zu stark gepreßt werden. 
Die Filze sollen lose gewebt sein, aber gleichmäßig feste Fäden be- 
sitzen. Der Oberfilz muß glatt, fest und undurchlässig sein. Gute 
Instandhaltung der Gautsche und Presse sowie gute Wasch- 
vorrichtung begünstigen die Laufzeit des Oberfilzes. Zur Ver- 
meidung unnötigen Siebverschleißes ist auf gute Lagerung und 
Schmierung der Registerwalzen zu achten. un 

Fritz Rumler, Gummi-Andrückwalze für einseitige Papierglätte. 
P.-Z. 36, 2 (1911). 

Die Gummiwalzen müssen für diese Zwecke besonders her- 
gestellt werden, und zwar muß der Gummibezug härter sein als 
bei Naßpreßwalzen. Am besten ist Härtegrad 6—7. Die Um- 
drehungsrichtung muß dem Lieferanten angegeben werden. Gefahr 
für die Gummiwalze besteht eigentlich nur dann, wenn der Trocken- 
zylinder still steht, ohne daß die Gummiwalze gesenkt wird. Selbst- 
verständlich muß die Walze so gelagert sein, daß sie rasch an beiden 
Enden gleichzeitig gesenkt werden kann. Im übrigen verlangt 
auch die Wickelwalze eine aufmerksame Bedienung. Als Vorteile 
der Gummiwalze werden angeführt: gesteigerte Leistung, hohe 
gleichmäßige Glätte, lange Laufzeit der Walze, Vermeidung der 
bei Wickelwalzen auftretenden Schwierigkeiten, 
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Vereinigte Berlin-Frankfurter Gummiwaren-Fabrik, Gelnhausen, 
Berlin, Grottau i. Böhmen. P.-Z. 36, 145 (1911). | 

Die oben ausgesprochenen Erfahrungen sind deshalb wenig 
bekannt, weil die betreffenden Fabrikanten den Vorteil der Gummi- 
Andrückwalzen zu hoch einschätzen, als daß sie ihn allgemein be- 
kanntgeben möchten. Die Firma hatte auf Grund 10 jähriger Er- 
fahrungen eine besondere Gummisorte zusammengestellt, welche 
durch Wärme weder erhärtet, noch rissig oder brüchig wird. 

Leiter einer Filztuchfabrik, Wickelwalze oder Gummiwalze? P.-Z. 
36, 868 (1911). ei 

Viele Fabriken, die einseitig glatte Papiere herstellen, sind 
zur Wickelwalze zurückgekehrt. Beim Arbeiten mit Gummiwalze 
machten sich Schon- und Glättfilze nötig, die das Arbeiten ver- 
teuern. 

C. R., Farbdifferenzen auf Oberseite und Siebseite einer Papier- 
dahn. P.-F. 9, 375 (1911. 

Durch Anordnung eines Vorwärmers vor dem ersten Trocken- 
zylinder läßt sich die Zweiseitigkeit meist vermeiden, falls dieselbe 
nicht daher rührt, daß sich die Farbe innig mit den Füllstoffen 
verbunden hat und sich mit diesen mehr auf der Siebseite ablagert. 
Geringere Saugwirkung schafft in diesem Falle Abhilfe. 


Heinrich Schaaf in Cöthen, Anhalt, Handgerä zum Auf- und 
Einführen des Papiers in Papiermaschinen, Trockenpartien und 
Kalander mit Hilfe von Druckluft. DRP 234714, Kl. 55d (vom 
11. November 1909 ab). W.-B. 42, 1992, P.-Z. 36, 1660, P.-F. 9, 
643 (1911). 

Ein als Schaber ausgebildetes Mundstück mit anschließendem 
Rohr steht in Verbindung mit einem Druckluftschlauch. Der vordere 
Rohrteil ist durch eine Wand in einen Druck- und Saugraum geteilt. 
Bequeme Umstellung ermöglicht, daß der Apparat einerseits zum 
Ansaugen der Papierbahn, anderseits zum Einblasen in die Ein- 
führungsstelle benutzt werden kann. 


Heinrich Schaaf in Cöthen, Anhalt, Einrichtung zum selbsttätigen 
Auf- und Einführen des Papiers in die Trockenzylinderpartie einer 
Papiermaschine mit Hilje von Druckluft. DRP 234715, Kl. 55d. 
W.-B. 42, 2160, P.-F. 9, 672 (1911). 

‚ Enslose Bandführungen bringen die Papierbahn von einem 
Zylinder zum andern; Druckluftblasrohre bewirken das Abheben 
von den Bändern und. Einblasen in die Einfuhrstellen. 


Heinrich Schaaf in Cöthen, Anhalt, Einrichtung zur selbsttätigen 
Führung des Papiers durch Trockenpartien und Kalander mit Hiltje 
von Druckluft. DRP 234713, Kl. 55d. W.-B. 42, 2309, P.-Z. 36, 
1624, P.-F. 9, 643 (1911). 

. Nachdem die Papierbahn um den Zylinder gegangen ist, stößt 
sie gegen einen Schaber und gelangt von diesem zu einem Druck- 
Iuftblasrohr, welches auf einem doppelarmigen Hebel sitzt. Durch 
Herumschwenken dieses Hebels wird die Bahn vor die nächste 
S gebracht und mit Hilfe der Luft in diese hinein 

eblasen. | 


‚ Ingenieur Schaaf in Cöthen i. Anhalt, Führung des Papiers 
in der Papiermaschine. W.-B. 42, 3438 (1911). 

‚Verfasser schildert die Schwierigkeiten beim Abnehmen des 
Papiers von der Gautsche. Durch die Saugwalze ist eine bedeutende 
Verbesserung eingetreten. Beim Ablösen der Papierbahn von den 
Pressen spielt das Walzenmaterial eine große Rolle; Stein- und 
Bronzewalzen gestatten besonders leichtes Abnehmen, doch sind die 
Schaber gut in Ordnung zu halten. Verfasser schlägt vor, die feuchte 
Papierbahn nicht mehr in einem schmalen Zipfel, sondern gleich 
in voller Breite durch ein von 2 Leuten gehaltenes Saugrohr auf- 
zuführen. Letzteres wäre auch beim Einführen in die Wendepresse 
zu brauchen. Die dort liegenden Papierleitwalzen könnten mehr- 
teilig sein und gut in einem durchgehenden Rohr in Kugeln laufen, 
um zu großen Zug und Abreißen zu verhindern. 

W.-B. 42, 3736 (1911). 

, Seybold hat ein DRP 202412 auf eine Einrichtung bekommen, 
bei der das Papier von oben nach unten in die Steigepresse geführt 
wird. Bei der Gestellform für die Trockenzylinder ist auf genügenden 
Platz zum Einführen Rücksicht zu nehmen. Die Filz- und Papier- 
leitwalzen müssen 120—150 mm vom Trockenzylinder entfernt 
liegen. Verfasser stellt allgemeine Betrachtungen an über einseitige 
Abnützung von Sieben und Filzen während des Aufführens in einer 
Spitze, sowie über die Möglichkeit, in voller Bahnbreite aufzu- 
führen. 

W.-B. 42, 4119 (1911). 

Für das Aufführen der Bahn in ganzer Breite werden drehbare 
hohle Greifer vorgeschlagen, die das am Schaber aufgestaute Papier 
in voller Breite aufnehmen und in die Nähe der Einführstelle bringen; 
sobald der Greifer in diese Stellung gedreht ist, entströmt ihm Druck- 
luft, welche das Papier vollends in die Finführstelle bläst. Beim 
Aufführen des Papiers über die Trockenpartie in einer Spitze werden 
die Trockenfilze einseitig feucht und neigen dadurch zum Verlaufen. 
Auch die Einführung des Papiers zwischen Wickelwalze und 
Glättzylinder läßt sich, ebenso wie bei den Glättwerken, durch 
schwenkbare Blasrohre leicht und gefahrlos bewerkstelligen. 

Fortsetzung folgt. 
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| FR: = Sandfang = -= 

Der mit meiner Papiermaschine verbundene Sandfänger ist 
nicht lang genug, um in jeder Beziehung ein befriedigendes Ergebnis 
damit zu erzielen, während anderseits die Raumverhältnisse ın 


. meiner Fabrik genügende Verlängerung des Sandfängers nicht zu- 


lassen. Hat die Technik Neuerungen hervorgebracht, welche ein 

Entziehen des Sandes aus dem flüssigen Stoff auch auf andere Weise 

ermöglichen, oder sind Ihnen andere Mittel hierfür bekannt ? 
Papier-Fabrik 


Antwort eines Papiermachers : Die Aussonderung von Sand 


“ aus dem stark mit Wasser verdünnten Papierbrei, wie solcher 


zur Papiermaschine läuft, ist nur durch Absitzenlassen in der 
bisherigen Weise möglich. Neue technische Verfahren für diese 
Arbeit sind mir nicht bekannt. Wenn in dem Gebäude des Frage- 


stellers nicht genügend Platz vorhanden ist, um den Sandfang - 


lang genug zu machen, so besteht die Möglichkeit, mehrere 
Sandfänge übereinander zu legen und in der Arbeit entweder 
hintereinander oder nebeneinander zu schalten. 


Anilinfarben-Mangel in der skandinavischen 
Papier-Erzeugung 


Die Handelsabteilung des schwedischen Ministeriums des Aeußern 


hat sich bemüht, in Deutschland Ausfuhrerlaubnis für Anilinfarben 


zu erreichen, aber mit wenig Erfolg. Mindestens 15 Papierfabriken 
warten jetzt, wie ‚Svensk Papperstidning‘ erfährt, vergebens auf 
Sendungen, deren Ausfuhr von der Zentralstelle in Berlin bewilligt 
ist, die aber anscheinend aus irgend welchem Grunde zurückgehalten 
werden. Aus Mangel an Anilinfarben ist die Papiererzeugung in 
Schweden schon eingeschränkt worden. 

Am 16. Juni hat Schweden ein längst beantragtes Ausfuhr- 
verbot für Alizarin-, Anilin- und andere Teerfarben erlassen. In 
Norwegen hat der norwegische Papierfabrikantenverein einen be- 
sonderen Ausschuß eingesetzt, der sich um die Versorgung der Papier- 
fabriken mit Farben bemühen soll. bg. 


Papierstoffmarkt 
Kristiania, 26. Juni 1915 

Die norwegischen Zeitungspapierfabriken haben ihre gesamte 
Erzeugung für 1915 im voraus verkauft. Die zuletzt gezahlten 
Preise waren 185 bis 190 Kr. die englische Tonne fob. Die Nach- 
frage für Papier ist in England außerordentlich lebhaft. Dies hat 
erhöhten Bedarf an Holzschliff zur Folge, wovon in England die 
Vorräte schon sehr knapp sein müssen, denn die britischen Käufer 
dringen auf rascheste Versendung der auf ihre Abschlüsse abge- 
rufenen Mengen. Es sind sehr große Posten versandt worden, und 
in den Schleifereien befinden sich keinerlei Vorräte. Ein Ausstand 
der Hafenarbeiter in Preston und schwierige Verhältnisse im Hafen 
von Manchester hatten zur Folge, daß die norwegischen Holzschjiff- 
Dampfer schr lange in England zurückgehalten werden, was großen 
Aufschub in der Verladung brachte. Die schreckliche Dürre, die 
seit Beginn des Frühjahrs dauert und die Ernte aufs äußerste be- 
droht, beginnt sich auch bei den Schleifereien fühlbar zu machen, 
und obwohl in jetziger Jahreszeit sonst Wasserüberfluß herrscht, 
berichten schon einige Schleifereien über Wassermangel. Sollte 
die Dürre mehr oder weniger stark noch einige Monate andauern, 
so wird im Herbst Holzschliff äußerst knapp und sehr teuer werden 
müssen, da die britischen Papierfabrikanten keine Ware aus dem 
bottnischen und finnischen Meerbusen erhalten können. 

Zellstoff bleibt in sehr lebhafter Nachfrage, und die Preise sind 
auf 165 Kr. die engl. Tonne (1016 kg trocken) für starkfaserigen 
Stoff und 165 bis 170 Kr. die Tonne fob für bleichfähigen Stoff 
gestiegen, alles in Jutetücher gepackt. Die Erhöhung ist immer 
noch nicht groß genug, um die Fabrikanten für die besonders hohen 
Unkosten zu entschädigen. 

Eine große Gefahr droht der Papier-Erzeugung Aus einer Lohn- 
bewegung, welche bei den Bauarbeitern im Frühjahr ausbrach. 
Infolge dieser Bewegung haben die Arbeitgeber nach 2 Monaten 
der Dauer des Ausstandes gedroht, 37 000 Arbeiter aus verschiedener 
Gewerbegruppen auszusperren, falls die Bauarbeiter nicht nach- 
geben. Die vom Regierungsvertreter, der als Mittler dienen sollte, 
gemachten Vorschläge wurder von den Arbeitern abgelehnt, und 
daraufhin beschloß der Arbeitgeberverband, am 7. Juli die Arbeiter 
aus einer Anzahl von Gewerbegruppen auszusperren, falls sie den 
Vorschlag des Regierungsvertreters nicht annehmen.. Zu diesen 
Gewerbegrupper gehören auch die Papier- und Zellstoffabriken 
sowie die Holzschleifereien. 

London, 18. Juni 1915 

Der Markt für Holzzellstoff ist fest. Bleichfähiger Sulfitstoff 
steigt im Preise, man berichtet über Verkäufe zu 10 Lstr. 171, sh 
cif und für starkfaserigen Sulfitstoff zu 9 Lstr. 5 sh cif. Der Preis 
von Natronstoff soll ungefähr 10 Lstr. betragen. Wahrscheinlich 
wird der Preis nachlassen, wenn Sendungen aus der Ostsee eintreffen. 

Hotzschliff. Die Nachfrage ist lebhaft, aber die Ladungen 
kommen nur unter Schwierigkeiten herein, und die Preise schwanken. 
3 Lstr. 2 sh 6 d cif die Tonne (1016 kg) feucht (50 v. H.) sollen er- 
zielt worden sein. 
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aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe j 
von der Spezialmaschinenfabrik C.e L. LASCH & Co. Leipzig-R. 1. | 


Die Leipziger Michaelismesse | 


beginnt für Gross- und Kleinhandel Ä 


Sonntag, den 29, August 1915 
und endet Sonntag, den 19. September. 


Die Musterlagermesse 
(für Keramik, Metallwaren, Luxus- und Sportartikel usw.) 
erstreckt sich nur auf die erste Woche. 


Die Sportartikelmesse 


findet vom 29, August bis 4, September 
im II. u. III. Obergeschoss des Messhauses von Mey & Edlich, 
Neumarkt 20/22 statt. Auskunft erteilt Herr Th. Amberg i. Fa. 
Amberg & Walling, Hildburghausen. ’ 


Die Herbstledermesse zu Leipzig 
wird Mittwoch, den 1. September 


Berlin N. 65 


(RT Hellophot, Kunstverlag, =; 
TE 


74813] 


Neuheiten in 


Patrlotischen Serien 


auch allgemeine Liebes-, Kopf- u. Geb.-Karten 


. s wie für Weihnachten und Neujahr . 
eröffnet und die Messbörse für die Lederindustrie an demselben , 
Tage nachmittags 3—6 Uhr im grossen Saale der neuen Börse a» erscheinen Anfang Juli » 

am Blücherplatz hier abgehalten. 87803 


[ 
Messwohnungen vermittelt die Geschäftsstelle des Verkehrs- 
vereins," Leipzig, Handelshof, Naschmarkt. C. 322 
Leipzig, am Zn 1915. 


er Rat der Stadt Leipzig. 


August Kind, Weidenau«.. 


liefert prompt und billigst 


Grossisten bitten Muster zu verlangen 


Spielkarten 


jeder Art dauernd lieferbar 


| F. A. Lattmann, Geslar 

“ a Kartonnagen- und SanaTel 
apierschneide Apparate ee 
für grosse und kleine Rollen 


rund, flach, verzinnt, verzinkt, blank 


. A . t 
Rabattmarken # 
Elikstten, Rehinmsmerben, f) 
Wertmerkan etc. ' 
liefert Wiederverkäufern besonders bilgi 
Speziallakrik C.A.Hicelans, B N. 


Tügl. Anferti ca. 15 Millionen Markt? 
Eigene Fabrik gumm. Papiere $ 


a ` und verkupfert am vorteilhaftester | Bee +7} hulsen 
ın best bewährten bei Lindemann & Störmer, 6. m. b. H un ARPA Plakaten > 
Ausführungen zu den Hemer i. Westf. [82528 | | Württb EEC 
billigsten Preisen mit Muster u. Preise zu Diensten e Lumpp, Tübinger; 


hohem Wiederverkaufsrabatt 


Verlangen Sie Preisliste W 


Deutsche Kreppfabrik. 


BERLIN N 4 Georg Bürger Wöhlertstr. 12 
Fernsprecher Amt Norden Nr, 2146 [58874 
Zur Messe Leipzigi Petersstrasse 44, II. Etage, Zimmer 4 


Grösste Spezial-Fabrikation 


feinster Servietten, Tischläufer etc., gekreppt und glatt, 
einfarbig bis sechsfarbig, in allen Preislagen 
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W.J. Petersa Co. > 


G.m. v. X. — Xöln-Rodsikirchen 
Grösste Pausleinen-Fabrik Deutschlands 


fabriziert als Spezialität superfeine und feine 
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Farben und eleganten Dessins 


in anerkannt hervorragender, 
nicht übertroffener Qualität 


Eingetragene Schutzmarken: 
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Japanische Papiere 
Direkter Import feinster Schreib-, Post- und Druckpapiere 
und Kopierseiden _ ==... 


„Perfect“ „Monopol“ „Progress“ 


Muster und Preise auf Wunsch gerne zu Diensten! 


A. Jucker Nacht. v. 


Jucker-Wegmann in Zürich 
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Papierindustrie-Verein 


Dem im Auftrage des Vorstandes vom Syndikus Eugen 
Hager erstatteten Jahresbericht für das Kriegs- Jahr 1914/15 ent- 
nehmen wir: 

Der Jahresbericht umfaßt die Zeit von der letzten ordentlichen 
Hauptversammlung in Leipzig am 5. Juni 1914 bis Anfang Juni 1915. 

Der gewaltige Völkerkrieg, den wirtschaftlicher Neid gegen 


Deutschland entfesselt hat, legt der üblichen Berichterstattung ° 


der wirtschaftlichen Organisationen zurzeit noch gewisse Be- 
schränkungen auf. Von Schilderung der geschäftlichen Lage im 
vergangenen Jahr muß vorläufig abgesehen werden. Deshalb hat 
der Verein den üblichen Bericht über die Geschäftslage diesmal 
fortfallen lassen und will die Lage der Papierverarbeitung während 
des Krieges erst nach Friedensschluß darstellen. 


Auch der übliche Tätigkeitsbericht sowie der Bericht über die 
Vereinseinrichtungen kann in wesentlich gekürzter Fassung er- 
scheinen, da sich seit Ausbruch des Krieges die Wirksamkeit des 
Papierindustrie-Vereins zu einem großen Teil im Kriegsausschuß 
für das deutsche Papierfach abgespielt hat. 

Die schwebenden Arbeiten des Vereins, insbesondere die um- 
lassenden Arbeiten betreffend die Revision des gewerblichen Rechts- 
schutzes, die gesetzliche Reglung des Zugabewesens, die Neugestaltung 
des deutschen Zolltarifs und die Vorbereitung der neuen Handels- 
verträge sind durch den Ausbruch des Krieges jäh unterbrochen 
worden. Die Geschäftsstelle hat sich Anfang August zunächst an 
mehreren Stellen zur Verfügung gestellt, um bei den verschiedenen 
aus Anlaß des Krieges entstandenen Hilfsorganisationen mitzu- 
wirken. Seit Mitte August hat durch die Begründung des bereits 
erwähnten Kriegsausschusses für das deutsche Papierfach wieder 
lebhafte Tätigkeit der Geschäftsstelle eingesetzt. 


Am 15. August 1914 fand sich auf Einladung des Besitzers 
der Papier-Zeitung, Herrn Geheimen Regierungsrats Dr.-Ing. Carl 
Hofmann, eine Anzahl von Vertretern der Vereine der Zellstoff-, 
Papier-, Pappen- und Papierverarbeitungs-Industrie (darunter auch 
des Papierindustrie-Vereins) sowie des Kleinhandels im Papierhaus 
in Berlin zusammen, um zu beraten, wie durch Errichtung einer 
Kreditgenossenschaft der damaligen Notlage vieler Geschäfte des 
Papiergewerbes, namentlich des Kleinhandels, abzuhelfen sei. Von 
diesem Plan wurde jedoch mit Rücksicht auf die staatlichen Maß- 
nahmen, die denselben Zweck auf breiterer Grundlage verfolgten, 
Abstand genommen; die Aussprache führte ‚aber zur Gründung 
des ‚Kriegsausschusses für das deutsche Papierfach, der mit dem 
a seuschuß der deutschen Industrie‘ Hand in Hand arbeiten 
sollte. 


Als Mitglieder des Kriegsausschusses wurden zunächst 19 Herren 
aus Berlin und der näheren Umgebung als Vertreter der größeren 
Vereine des Papier- und Druckgewerbes gewählt. Diesen gesellten 
sich im Laufe der Zeit weitere Herren zu, deren Aufnahme von Ver- 
bänden nachgesucht wurde. Einige Herren schieden infolge dauernder 
Verhinderung oder infolge Einberufung, in einem Fall auch durch 
Tod (Pniower), aus. Zurzeit gehören dem Ausschuß 39 Mitglieder 
an, durch welche alle wichtigeren Vereine und Arbeitszweige des 
Papier- und Druckgewerbes (einschließlich der Halbstoff-Fabrikation) 
vertreten sind. Ein Verzeichnis der Mitglieder des Kriegsausschusses 
findet sich am Schlusse des Berichts. 


Zum Vorsitzenden des Kriegsausschusses wurde Herr Carl Rudolf 
Bergmann, Vorsitzender der Papierverarbeitungs-Berufsgenossen- 
schaft, gewählt, zum 1. stellvertretenden Vorsitzenden Herr Kom- 
merzienrat Dr. Gottstein, Vorsitzender des Vereins Deutscher Zell- 
stoftf-Fabrikanten, und zum 2. stellvertretenden Vorsitzenden Herr 
Max Krause, Vorsitzender des Papierindustrie-Vereins. 

. Das Schriftführeramt wechselte zwischen den Herren Ditges, 
Generalsckretär des Vereins Deutscher Papierfabrikanten, Hager, 
Syndikus des Papierindustrie-Vereins und der Vereinigung für die 
Zollfragen, und Dr. Kubatz, Geschäftsführer des Vereins Deutscher 
Pappenfabrikanten. 


Der Kriegsansschuß wirkte in den erregten ersten Kriegswochen, 
während der sogenannten ‚„Angstperiode‘“ und während der Um- 
bildung der Friedenswirtschaft in die Kriegswirtschaft beruhigend, 
aufklärend und vermittelnd, übernahm aber später die Vertretung 
aller gemeinschaftlichen Interessen des Papier- und Druckgewerbes 
ım Rahmen der Kriegswirtschaft. Diese Interessenvertretung hatte 
nicht den Zweck, die bestehenden Fachvereinigungen außer Wirk- 
samkeit zu setzen, sondern vielmehr ihre Kräfte und Leistungen 
um Interesse aller zu vereinigen. Demgemäß wurden auch, umso- 


mehr als der Ausschuß kein eigenes ausführendes Organ und kein 
eigenes Büro besitzt, die Geschäftsstellen des Papierindustrie- 
Vereins und der Zollvereinigung, sowie des Vereins Deutscher 
Papierfabrikanten und des Vereins Deutscher Pappenfabrikanten 
in den Dienst des Kriegsausschusses gestellt. Bei der Tätigkeit 
des Kriegsausschusses handelt es sich also zu einem großen Teil 
— jedenfalls soweit die Interessen der Papierverarbeitung in Be- 
tracht kommen — um Arbeiten, die unter anderen Verhältnissen 
als Arbeiten des Papierindustrie-Vereins geleistet worden wären 
und tatsächlich auch mit den Kräften und Mitteln des Papier- 
industrie-Vereins geleistet wurden. 

Der Kriegsausschuß hat bis Anfang Juni 23 Sitzungen, in der 
ersten Zeit zuweilen zweimal in der Woche, abgehalten. Am 30. Ok- 
tober 1914 veranstaltete der Kriegsausschuß eine öffentliche Kund- 
gebung für Verbesserungen des Feldpostverkehrs. 

In der Hauptsache hat sich der Ausschuß, wie im vorliegenden 
Bericht ausführlich dargelegt ist, und worüber in unserm Blatte 
seinerzeit ausführlich berichtet wurde, mit folgenden Angelegen- 
heiten beschäftigt: 

a) Allgemeine Belehrungen und Ratschläge über die Einwirkung 
des Krieges auf die verschiedenen Rechtsverhältnisse. 

b) Verhältnis zwischen Lieferanten und Abnehmern. 

c) Arbeitsbeschaffung. 

a) Feldpost. 

e) Die Behandlung der Ansichtspostkarten und Wunschkarten 
im Feldpostverkehr. 

f) Sonstige Verkehrsfragen. 

g) Zoll- und Ausfuhrfragen. 

h) Gewerblicher Rechtsschutz. 

i) Versicherungswesen, 

k) Rechtspflege. 

l) Zahlungsverbote gegen die feindlichen Staaten. 

m) Bewegung gegen ausländische Erzeugnisse und undeutsche 
Warenbezeichnungen. 

n) Sozialpolitische Fragen. 

o) Beschlagnahmungen und Materialbeschaffungen. 

p) Verwertung der deutschen Guthaben im feindlichen Ausland. 

q) Erstattung von Kriegsschäden. 

r) Sonstige Arbeiten des Kriegsausschusses. 

Schluß folgt. 


Verein Berliner Buchdrucker und Schriftgießer (Gehilfen). Nach 
dem Geschäftsbericht wurden im verflossenen Jahre in Groß-Berlin 
neu angeschafft 15 Setzmaschinen, 39 Tiegeldruckpressen, 41 Schnell- 
pressen und 4 Rotationsmaschinen, so daß am Jahresschluß vor- 
handen waren 764 Setz- und Gießmaschinen, 2200 Tiegel- und 
Bostonpressen, 3205 Schnellpressen, 682 automatische Bogenanleger, 
60 Billettdruckmaschinen, 6 Flachdruckrotationsmaschinen, 255 
Rotationsmaschinen, 6 Offsetpressen, 45 Hand- und 109 Komplett- 
gießmaschinen. Beim Ausbruch des Krieges wurden mehr als 1600 
Mitglieder zu den Fahnen einberufen. Die kleinen Druckereien 
mit 1—5 Gehilfen wurden am schwersten von der durch den Krieg 
hervorgerufenen Geschäftsstörung betroffen. In Berlin waren in 
der letzten Juliwoche 1914 in 291 Druckereien 9164 Gehilfen tätig, 
in der dritten Woche des Januar 1915 aber nur 6086, von denen 
252 zeitweise aussetzen mußten, 79 nur halbe Tage arbeiteten und 
66 eine anderweit verkürzte Arbeitszeit hatten. 73 Druckereien, 
die früher 372 Gehilfen beschäftigten, hatten im Januar 1915 keinen 
oder nurvorübergehend einen Gehilfen. Zum Teil sind diese Druckereien 
geschlossen. Ende Februar 1915 waren 3173 Mitglieder zu den 
Fahnen einberufen und 1295 hatten in einem anderen Beruf Be: 
schäftigung gefunden. Infolge des Krieges minderte sich innerhalb 
des Geschäftsjahres das Vereinsvermögen um 46884 M. Bis zum 
31. März 1915 waren 88 Mitglieder des Gaues im Kriege gefallen, 
91 andere starben, 68 wurden arbeitsunfähig. 


Erhöhung der Zeitungspreise 


Auch die Zeitungen werden teurer! Erhöhung des Zeitungs- 
Bezugspreises erfolgt am 1. Juli bei 51 schlesischen Zeitungen. Die : 
Erhöhung ist verschieden und richtet sich nach Größe und Erscheinen 
der Blätter. Pegründet wird die Erhöhung des Bezugspreises, die 
in manchen Teilen des Reiches bereits am 1. Januar oder 1. April 
erfolgt ist, mit der riesigen Steigerung des Preises aller Rohstoffe 
und sonstigen Betriebsausgaben, die während des Krieges ununter- 
brochen angehalten hat, und der Verminderung der Haupteinnahmen 
der Zeitung aus dem Anzeigenteil. n. 
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Russen als Inhaber deutscher Patente 


In Rußland werden deutsche Patente mit brutaler Gewalt 
für nichtig erklärt. In Deutschland dagegen hat jetzt während 
des Krieges ein Russe sogar ein deutsches Patent erhalten. Dies 
erscheint unglaublich, ist aber wahr; wie ersichtlich aus Papier- 
Zeitung Nr. 32 vom 22. 4. 15 Seite 687, Verfahren zur Herstellung 
von Harzleim von Dr.-Ing. E. H. in D. und G. B. in H., Finland. 
Trotz seines deutschen Namens ist B. seiner Gesinnung nach Russe. 


Wenn dieser Russe auch das Patent in Gemeinschaft mit einem 


Deutschen erhalten, so müßte doch bei den zuständigen Behörden 
darauf hingewirkt werden, daß dem Russen der deutsche Patent- 
schutz entzogen wird, ohne daß Dr. H. darunter leidet. Ein Weg 
dazu muß gefunden werden. Zarte Rücksichtnahmen sind unsern 
Feinden fremd; wir können uns nur durch Vergeltungsmaßregeln 
entschädigen. Unsere Rücksicht wird von unsern Feinden doch 
nur als Schwäche gedeutet, weshalb sie den Krieg gewagt haben. X 


Das Patent ist offenbar trotz des Kriegszustandes deshalb 
erteilt, weil der eine Patent-Inhaber Deutscher und der andere 
wegen seines deutschen Namens wohl für einen Mann mit deutscher 
Gesinnung gehalten worden ist. Von seiner angeblichen Deutsch- 
feindlichkeit ist wahrscheinlich dem Patentamt nichts bekannt 
gewesen. Man wollte auch wohl den Deutschen nicht darunter 
leiden lassen, daß er sich vor dem Kriegsbeginn mit einem Fin- 
länder zur Nachsuchung eines Patents vereinigt hat. Eine recht- 
liche Möglichkeit, den Finländer aus seinem Anteil an dem Patente 
zu expropriieren, gibt esnach unserer Ansicht nicht. Jede Löschung 
oder Vernichtung des Patentes, wofür es außerdem an einem 
Rechtsgrunde mangelt, würde den Deutschen in gleichem Maße 
wie den Finländer treffen, wäre daher vom Uebel. 

Im übrigen führt das Deutsche Reich nicht mit dem einzelnen 
russischen Staatsbürger Krieg, sondern nur mit der russischen 
Regierung und deren Streitkräften. Sollte daher die russische 
Regierung sich auch den deutschen Inhabern russischer Patente 
gegenüber Willkürlichkeiten erlauben, so dürfte dies doch für 
die deutsche Regierung kein nachahmenswertes Vorbild sein. 

H. f. 

Diesen von einem im Patentwesen tätigen Mitarbeiter 
stammenden Ausführungen fügen wir hinzu, daß das deutsche 
Patentamt unseres Erachtens zuviel Rücksicht auf feindliche 
Ausländer nimmt. Anders die Russen! Nach der Zeitschrift 
des Handelsvertrags-Vereins macht das russische Handels- 
ministerium durch Petersburger Zeitungen folgendes bekannt: 


Das Gesetz über Liquidation der feindlichen Patente und 
Privilegien hat sehr viele Mißverständnisse zur Folge gehabt, weil 
verschiedene Punkte nicht klar genug redigiert waren. Daher sieht 
sich das Handelsministerium veranlaßt, folgendes aufzuklären: 
Gesuche um Ausgabe von Privilegien auf Erfindungen und Ver- 
besserungen werden von Staatsangehörigen der feindlichen Mächte 
nicht mehr angenommen, die ihnen verabfolgten Schutzscheine 
und Privilegienakte haben ihre Kraft seit dom Tage der Veröftent- 
lichung des Gesetzes eingebüßt. Jeder, der eine Erfindung oder eine 
Verbesserung ausnutzen will, die nicht mehr geschützt ist, hat das 
Recht, vom Handelsministerium die entsprechenden Materialien 
und Auskünfte zu erhalten. Alle Privilegien der feindlichen Staats- 
angehörigen sind jetzt Eigentum des Staates geworden, daher 


müssen die Zahlungen für die Ausnutzung derselben an den Fiskus 
abgeführt werden. 


Mehrlieferung ` 


Ein Abnehmer bestellte wörtlich wie folgt: „Ich bestellte laut 
hinterlassener Auftragskopie zusammen ca. 5000 kg, habe aber, 
wie schon in meinem letzten Schreiben erwähnt, eine Mehrlieferung 
von zusammen bis 200 kg bewilligt. Ich ersuche nun auch, dem- 
entsprechend zu liefern. Ich kann etwaige Mehrlieferungen denn 
5200 kg nur zum Konkurrenzpreis von .. M. hereinnehmen‘. Die 
Bestellung betraf farbiges Pergamynpapier von besonderer Stoff- 
zusammensetzung. Der Kunde hatte bei mir bestellt: 2000 kg weiß, 
1000 kg rosa, 1000 kg gelblich und 1000 kg hellila. Geliefert habe 
ich wie folgt: 

1136 kg hellıla 


739 ,, rosa 
1794 , weiß 
1284 „ gelblich 
4953 kg 


Der Kunde wußte, daß die Ware extra, seiner Vorschrift ent- 
sprechend, angefertigt werden mußte, und ich habe ihn auf die un- 
vermeidlichen Schwankungen aufmerksam gemacht. Nunmehr 
stellt er mir 370 kg gelb und 170 kg hellila als zu viel geliefert zur 
Verfügung. Da ich aber seine Bedingungen erfüllt und insgesamt 
zusammen nur 4953 kg geliefert habe, obwohl ich sogar 5200 kg 
liefern durfte, so hat der Kunde kein Recht zu dieser Verfügung- 


stellung. Nachlieferung der zu wenig gelieferten Mengen fordert 
er nicht. Ich bitte um Ihre Ansicht über diesen Fall. 


Großhandlung 


PAPIER-ZEITUNG 


der Absicht des Bestellers beim Kauf nicht Rechnung trägt. 


‚gelblich 184 kg zurückweisen. 


Nr. 52/1915 


Da der Kunde die Mehrlieferung beschränkte, so hat. sich 
die Fabrik offenbar bemüht, eher zu wenig als zu viel herzu- 
stellen. Diese Bemühung war bei den Sorten rosa und weiß, 
von Erfolg begleitet, dagegen ist bei den Sorten hellila und 
gelblich eine Lebermenge ausgefallen. Obwohl bei den andern 
Sorten eine Mindererzeugung vorliegt, geht es doch nicht an, 
die Uebererzeugung der einen Sorte ohne weiteres gegen die 
Mindererzeugung der anderen Sorte aufzurechnen, weil dies 


Vielmehr ist ‚der Handelsbrauch zu berücksichtigen, daß bei 
Papier-Anfertigungen von mindestens 1000 kg dem Fabrikanten 
eine Mehr- oder Mänderlieferung von 10 v. H. zugebilligt wird. 
Was also die Fabrik von den erwähnten beiden Sorten über 
10 v. H. hinaus mehr erzeugt hat, ist der Besteller nicht ab- 
zunehmen verpflichtet. Somit muß er von der. Sorte hellıla 
1100 kg und von der Sorte gelblich ebenfalls 1100 kg abnehmen, 
darf demnach von der Sorte hellila 36 kg und von der Sorte 


Postblatt 


Anfang Juli erscheint eine neue Nummer des Postblatts, das 
eine Beilage zum Reichsanzeiger bildet, aber auch für sich bezogen 
werden kann. Im Postblatt, das im Reichs-Postamt zusammen- 
gestellt wird, sind die wichtigsten Versendungsbedingungen und 
Tarıfe für Postsendungen aller Art sowie für Telegramme enthalten. 
Auf die seit dem Erscheinen der vorangegangenen Nummer (Anfang 
April) eingetretenen Aenderungen wird in der neuen Nummer durch 
besonderen Druck (Schrägschrift) hingewiesen. Das Postblatt kann 
auch neben anderen, _ umfangreicheren Hilfsmitteln für den Verkehr 
mit der Post und Telegraphie (Postbücher, Post- und Telegraphen- 
nachrichten für das Publikum usw.) mit Vorteil benutzt werden, 
weil es diese bis auf die neueste Zeit ergänzt. 

Der Bezugspreis des Postblatts beträgt für das ganze Jahr 


40 Pf., für die einzelne Nummer 10 Pf. Bestellungen werden von 
den Postanstalten entgegengenommen. 


Keine Pappschachteln für Obst! Frisches Obst, insbesondere 
Erdbeeren und Kirschen, darf in Pappkästen mit der Feldpost nicht 
verschickt werden, weil die Früchte schon nach kurzer Beförderungs- 
dauer Flüssigkeit absondern, wodurch andere Sendungen beschädigt 
werden. Die Versendung ist nur in sicher verschlossenen Blech- 
behältern zulässig. Am besten wird von der Versendung überhaupt. 
abgesehen, weil keine Gewähr besteht, daß die Früchte in gutem 
Zustande ankommen. Ungenügend verpackte Feldpostsendungen 
mit frischem Obst werden von den Postanstalten zurückgewiesen. 


Büchertisch 

Die hier besprochenen Werke. werden in die Bücherei des Papisciausee Dessauer Straße 2, 
eingereiht, welche wie der Lesesaal wöchentlich von 10 bis 1 und 3 bis 6 zur Benutzung frei steht. 

Kießlings Große Karte der Provinz Brandenburg. Verlag von 
Alexius Kießling in Berlin SW, Kleinbeerenstr. 26. 15. Auflage. 
Von den Landratsämtern durchgesehen und bis auf die neueste 
Zeit ergänzt. 3 farbig 1 M., 4 farbig 1 M. 25 Pf., 6 farbig 1 M. 75 Pi., 
T farbig 2 M., letztere beiden Ausgaben mit Ortschaftenverzeichnis. 


Die Karte zeichnet sich besonders durch ihre Uebersichtlichkeit 
aus, die durch verschiedenfarbigen Druck der Verkehrswege (Wasser- 
straßen blau, Kunststraßen rot, Eisenbahnen schwarz) erreicht 
wurde. Auch die Regierungsbezirks- und Kreisgrenzen treten klar 
hervor. Das Ortschaften-Verzeichnis umfaßt über 4000 Namen. 


Kaufmännisches Verdeutschungs- und Rechischreibbuch. 
Koutek und Süsser. 


Prag. Preis 65 Pf. 


Von 
Schulwissenschaftlicher Verlag A. Haase in 


Das Büchlein bezweckt, für die im kaufmännischen Verkehr 
noch häufig vorkömmmenden Fremdwörter gute Verdeutschung zu 
geben und für Fachausdrücke eine verständige Erklärung zu schaffen. 
Insbesondere eignet es sich für Schüler kaufmännischer Lehr- 
anstalten, denen es ein Ratgeber in der richtigen Wiedergabe der ın 
Frage kommenden Ausdrücke sein soll und die es insbesondere ın 
den kaufmännischen Unterrichtsgegenständen mit gutem Erfolge 
verwenden werden. Aber auch der selbständige Kaufmann wie der 
Angestellte wird es in vielen Fällen, so bei Zweifeln bezüglich der 
Rechtschreibung, mit Nutzen zu Rate zichen. Im Anhange ist em 
Verzeichnis jener Wörter veröffentlicht, bei denen Unklarheiten 
auf dem Gebiete der Groß- oder Klein-Schreibung, Getrennt- oder 
Zusammen-Schreibung bestehen. Ein die häufigsten Verstöße gegen 
den kaufmännischen Briefstil behandelnder Teil des Anhanges be- 
zweckt, die im kaufmännischen Briefverkehre häufig anzutreffenden 
sprachlichen Unrichtigkeiten auszumerzen und das Kauflmanns- 
deutsch so zu verbessern, daß es auch dem kaufmännisch nicht Ge- 
bildeten möglich werde, dessen Sinn zu erfassen. 


> 


DEUTSCHER PAPIERVEREIN 


Papier-Verein Berlin und Provinz Brandenburg 
Niederschrift über die Sitzung vom 9. Juni 1915 im Papierhaus 


Der Vorsitzende, Herr Mann, begrüßt die Anwesenden, im 
besondern die neuen Mitglieder Kienert, Sumpf und Seidler, 
und teilt mit, daß der Verein die Firma Paul Herzberg zu ihrem 
25 jährigen Bestehen beglückwünscht hat. 


Tages Ordnung : 
. Vorstands Sitzung des Hauptvereins. 
. Briefumschlag-Konvention. 
. Briefordner-Konvention. 
. Verschiedenes. 


l. Der Vorsitzende berichtet, daß des Krieges wegen die 
Generalversammlung, welche in Schwerin abgehalten werden 
sollte, nicht stattfinden kann. Die Herren aus Schwerin legen 
großen Wert darauf, daß die Generalversammlung im nächsten 
Jahre bei ihnen stattfindet, und werden dafür sorgen, daß die 
Versammlung und die damit verbundene Festlichkeit in würdiger 
Weise abgehalten werde. 

Im Auftrage des D. P.-V. hat Herr Schartiger einer Sitzung 
des Vereins Deutscher Tinten-Fabrikanten in Leipzig beigewohnt. 
Leider brachten die Verhandlungen nochmalige Erhöhung der 
Tintenpreise, mit welcher man sich abfinden muß. 

2. Der Vorsitzende berichtet über den Briefwechsel mit der 
Briefumschlag-Konvention, in welchem diese zur Kenntnis gab, 
daß die Firmen Carl Rudolf Bergmann und damals auch Steib 
aus der Konvention geschieden sind. (Die letztere Firma ist in- 
zwischen wieder beigetreten.) Nach den Beschlüssen der B. U. K. 
würden die Händler, welche weiter von der ausgetretenen Firma 
kaufen, des Treurabattes verlustig gehen. 


Ja W O M 


Zur Vorstands-Sitzung über diesen Gegenstand waren ein- 


geladen: Der Würzburger Verband, der Central-Verband und 
ebenfalls der Reichs-Verband. Für den ersteren Verband hatte 
Herr Braunwarth, welcher am Erscheinen verhindert war, 
schriftlich erklärt, daß er mit den Entschlüssen, die getroffen 
werden, einverstanden sei. Für den Central-Verband war Herr 
Wolff, Friedenau, erschienen. Der Reichs-Verband war nicht 
vertreten. Er hatte zwar eine hiesige Firma gebeten, der Sitzung 
beizuwohnen, aber diese war am Erscheinen verhindert. Von 
der Firma Carl Rudolf Bergmann war weder bei dieser Versamm- 
lung noch bei Vorbesprechungen jemand anwesend; es erübrigt 
sich also, auf den Vorwurf der B. U. K., daß die Beschlüsse 
unter dem Einfluß der Firma Carl Rudolf Bergmann zustande 
gekommen wären, näher einzugehen. Der Verein hatte schon 
in einer früheren Sitzung, bei welcher Herr Bergmann ebenfalls 
nicht zugegen war, zu diesem Punkte Stellung genommen. 

Herr Justizrat Wilmersdoerffer erörtert diese Angelegenheit 
an Hand des Briefwechsels und teilt mit, daß im Anschluß an 
die bisherigen Verhandlungen eine Sitzung des zu diesem Zweck 
besonders gebildeten Ausschusses in Eisenach stattgefunden hat. 

Da die Briefumschlag-Konvention nicht bereit ist, den 
an sic gestellten Anforderungen zu entsprechen, so ist auf Antrag 
des Vorstandes des Deutschen Papier-Vercins Klage eingeleitet 
worden, um gerichtliche Feststellung über den Treurabatt der 
Briefumschlag-Konvention herbeizuführen. 

Als Kläger vertritt der Hamburger Verein als „E. V.” das 
Interesse des gesamten Deutschen Papier-Vereins. 

Herr Biermer erklärt, daß er von den socben gehörten Aus- 
führungen überrascht ist. Die Vorredner haben stets von Ver- 
sammlungen des Deutschen Papier-Vereins gesprochen, es handelt 
sich aber um Beschlüsse der Vorstände. und Redner hätte es 
für wichtig genug gehalten, wenn solche Beschlüsse einer General- 
versammlung des D. P.-V. oder wenigstens einer Versammlung 
des Berliner Zweigvereins vorgelegt worden wären. Der D. P.-V. 
besteht nicht nur aus Kleinhändlern, sondern auch aus Groß- 
händlern und zum guten Teil aus Fabrikanten, und hatte bisher 
immer Wert darauf gelegt, daß diese drei Gruppen von Mit- 
gliedern freundschaftlich nebeneinander wirken. 


CHREIBWAREN-HANDEL 
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Bei der Einmischung in den Streit zwischen Herrn Berg- 
mann und der B. U. K. sieht es aber so aus, als ob der D. P.-V. 
lediglich Kleinhändler-Interessen vertrete. Es liegt dem Redner 
um so ferner, sich in den Streit zwischen den einzelnen Brief- 
umschlag-Fabrikanten und der. Konvention einzumischen oder 


-gar Partei für die eine oder andere Seite zu nehmen, als er der 


Sache fremd gegenüberstehe, auch von keiner Seite beeinflußt 
sei, nur höre er heute soviel, daß es sich um die Rechtsgültigkeit 
des den Frechschen Konventionen zugrunde liegenden Treu- 
rabatts handele, und diese Frage berühre nicht nur die B. U. K., 
sondern auch andere Konventionen. Mit dem Treurabatt stehe 
und falle jede derartige Konvention, das sei das en und Omega 
des ganzen Amtsrichter Frechschen Systems, und dies seiauch von 
Herrn Bergmann, der heute den Treurabatt außer Kraft setzen wolle, 
erklärt worden. Aus den vom Vorsitzenden und Herrn Justizrat 
Wilmersdoerffer soeben vorgelesenen Schriftstücken gehe hervor, 
daß die B. U. K. angefragt habe, warum sich der D. P.-V. gegen 
sie stelle. Man hätte solche Gründe wenigstens mitteilen müssen 
und wäre nicht berechtigt, aus der Anfrage ohne weiteres auf 
den Wunsch, die Streitfragen zu verschleppen, zu schließen. 
Soviel Redner weiß, beschäftigt die Angelegenheit den Verein 
schon Monate, und der Hamburger Zweigverein hat die Frage 
schon vor vielen Wochen beraten. Redner hält es für bedenklich, 
daß ein Verein wie der D. P.-V. im Schoße seines Vorstandes 
solche wichtigen Fragen entscheidet, ohne dem Plenum Gelegen- 
heit zu geben, sich darüber zu äußern, und es wäre billig gewesen, 
wenigstens der B. U. K. Gelegenheit zu geben, auch ihren Stand- 
punkt zu vertreten. Es liege dem Redner fern, über die konkrete 
Frage, die die Vorredner behandelt haben, irgend eine Meinung 
zu äußern, zumal die-Frage bereits bei den Gerichten anhängig 
sei, aber Redner warnt im Interesse des Vereins, solche Fragen 
allein im Vorstande einseitig zu lösen, ohne daß die andere Partei 
zu Worte käme. 

Herr Mann erwidert darauf, daß diese Beschlüsse in der 
Vorstands-Sitzung des Hauptvereins getroffen werden mußten, 
da die Generalversammlung aus bekannten Gründen nicht statt- 
finden konnte. Sonst wäre dieser Gegenstand auf der Tages- 
Ordnung dieser Versammlung erschienen. 


Herr Bergmann erwähnt, daB der Vorstand voll berechtigt 
sei, über wichtige, dringende Angelegenheiten zu beschließen, 
um so mehr, da im Vorstand Kleinhändler, Großhändler und 
Fabrikanten vertreten sind. Er bestreitet mit aller Entschieden- 
heit, daß in der B. U. K. seine Interessen wie diejenigen der 
Händler so gewürdigt wurden, wie es erforderlich wäre. Er sei 
nach wie vor im Grunde ein Freund der Konventionen, welche 
eine wirtschaftliche Notwendigkeit bedeuteten; ihm aber sei 
das Verbleiben in der Konvention tatsächlich völlig unmöglich 
gemacht worden. 

Die Herren Mann und Zimmerling bestätigen, daß die Kon- 
ventionsbestimmungen in Berlin einseitig behandelt werden, 
meist zum Nachteile der Provinz-Geschäfte. 


Justizrat Wilmersdoerffer weist den Vorwurf des Herrn 
Biermer zurück, daß der Vorstand falsch gehandelt hätte. Da 
die Generalversammlung nicht stattfinden kann und die Frage 
der Treurabatt-Klausel wichtig und dringend ist und sowohl den 
Händler wie auch den Fabrikanten angeht, mußte endlich ein 
klares Urteil über ihre Berechtigung wie über ihre Anwendungs- 
form herbeigeführt werden. 

Herr Müller berichtet, daß s. Z. in der Versammlung die 
Mitglieder der B. U. K. die Zusicherung gegeben haben, zu wich- 
tigen Beschlüssen, wie es die jetzt vorliegenden sind, die Händler- 
kreise hinzuzuziehen. Dies sei aber von den Herren unterlassen 
worden. 

Herr Biermer erwidert, daß keiner der letzten Redner ıhn 
irgendwie belehrt habe. Der Zeitmangel schiene ihm kein stich- 
haltiger Grund, und nachdem sich der Hamburger Verein in 
einer Versammlung mit der Sache beschäftigt hatte, wo aller- 
dings die Hauptsache hinter den Kulissen erledigt worden seı, 
hätte es auch genügt, wenn der Berliner Verein eine Versamm- 
lung mit entsprechender Tagesordnung einberufen hätte, wobei 
die B. U. K., von der einzelne Mitglieder dem Verein angehören, 
Gelegenheit gehabt hätte, vertreten zu sein. Die Frage des 
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Treurabattes habe so allgemeines Interesse und sei nicht nur 
für die Händler, sondern auch für alle Fabrikanten von so großer 
Bedeutung, daß es sich wohl lohne, dafür eine allgemeine Ver- 
sammlung einzuberufen. 

Herr Bergmann erklärt berichttgend, daß er den Beratungen 
und Beschlüssen des D. P.-V, durchaus fern steht, und weist 
nach, daß er in seinen Ansichten über Konventionen seinen bis- 
herigen Standpunkt vertretee Er kämpfe nur gegen die Aus- 
wüchse der Konventionen. Auch nach seiner Erinnerung habe 
die B. U. K. in der Versammlung in Frankfurt a. M. die be- 
stimmte Zusage gegeben, zu Fragen über Preiserhöhungen die 
Händlerkreise hinzuzuziehen. 

Die Herren Kuhn, Kleessen, Zimmerling vertreten gleich- 
falls den Standpunkt, daß die B. U. K. die gegebenen Zusagen 
nicht erfüllt habe. Ebenso wie heute die Firma Carl Rudolf 
Bergmann betroffen sei, können in kurzer Zeit vielleicht eine 
weitere Anzahl Firmen aus der Konvention austreten, folglich 
istfes richtig, daß grundsätzliche Klärung der Angelegenheit 
herbeigeführt wird. 

Auf Antrag des Herrn Zimmerling wird den Vorstands- 
mitgliedern des Hauptvereins das Vertrauen der Versammlung 
zum Ausdruck gebracht. i N 

3. Auch über die Briefordner-Konvention bringen die Herren 
Mann und Justizrat Wilmersdoerffer den Inhalt des Brief- 
wechsels zur Kenntnis. 

Herr Bergmann vertritt den auch im Kriegs-Ausschuß fest- 
gelegten Standpunkt, daß fest getätigte Abschlüsse zu den ein- 
gegangenen Preisen nach Recht erfüllt werden müssen, sofern 
nicht eine Kriegsklausel in Betracht kommt. Es empfehle sich 
aber aus Billigkeitsgründen in jetziger Zeit höhere Preise überall 
da zu bewilligen, wo sich dies nur irgendwie durchführen lasse. 

Herr Mann teilt mit, einer hiesigen Firma habe inzwischen 
die Firma Herm. Herdegen in Untertürkheim geschrieben, daß 
der laufende Abschluß zum vereinbarten Preise ausgeliefert 
werden soll. 

Herr Biermer teilt auf Anfrage noch mit, daß er sich zu 
dieser Sache nicht äußern könnte. 

Der Papier-Verein Hamburg hat auf Wunsch der B. O. K. 
beschlossen; die Händler zu veranlassen, neue Verkaufspreise 
für Briefordner festzulegen. Unser Verein schließt sich den 
Hamburger Beschlüssen an, nach welchen folgende Staffel- 
preise für die I. Qualität bestimmt werden: 
bei Verkauf von 1—9 St. 10—49 St. 50—99 St. 100 St. u. mehr 


mit Register 1,25 M. 1,20 M. 1,10 M. 1,05 
ohne Register 1,10 „ 1,05 „ 0,95 ,„, 0,90 ,, 

Herr Schwalbe wünscht die weitere Lieferung der II. Qualität, 
jedoch ist die Versammlung damit einverstanden, daß nur noch 
die I. Qualität angefertigt und verkauft wird. 

Es wird der Wunsch ausgedrückt, daß diese Staffel-Preise 
auf das Schutzblatt aufgedruckt werden. Außerdem sollen 
sich die Fabrikanten verpflichten, eine Vertragsstrafe zu zahlen, 
wenn sie an Händler liefern, die nachweislich die festgelegten 
Verkaufspreise unterbieten. Auch sollen Beschlüsse der B. O. K. 
nur unter Hinzuziehung der Händlerverbände gefaßt werden, 
was schon früher festgelegt war. 

4. Herr Cohn teilt mit, daß in letzter Zeit seitens verschiedener 
Veranstaltungen für Wohlfahrts-Zwecke die ganze Welt mit 
Postkarten und Bildern überschwemmt, aber oft nur eine be- 
scheidene Summe den angeblichen Zwecken überwiesen wird. 
Dies bedeutet eine einschneidende Schädigung der Händler und 
sollte mit aller Kraft bekämpft werden. Auf Anfrage erklärt 
Herr Justizrat Wilmersdoerffer, daß für Sendungen, welche 
ohne Bestellung eingehen, keine Rücksendungspflicht besteht, 
es sich jedoch empfiehlt, solche Waren zur Abforderung ordnungs- 
gemäß aufzubewahren. 

Schluß der Sitzung um 111, Uhr. 


Carl Arenstedt, 
Schriftführer 


Postbrief 


Der in Nr. 50 unter Probenschau beschriebene Kartenbrief 
ist keineswegs neu, wird vielmehr bereits seit längerer Zeit von mir 
geführt. Er ist mir unter Nr. 627324 patentamtlich geschützt worden. 
I:inliegend sende ich Ihnen zur Ansicht ein Muster. 

Paul Bartsch, Berlin C 25 

Das vom Einsender gesandte Muster stimmt mit dem in Nr. 50 
beschriebenen Postbrief überein, nur wird es dreimal gefaltet. 
Deutsches Reichs-Gebrauchsmuster wird übrigens ohne Prüfung 
auf Neuheit erteilt. 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 52/1915 


Spielkarten-Zeichen | 
Zu Nr. 50 S. 1018 


In Deutschland sind zwei sich streng scheidende Spielkarten- 
typen im Gebrauch, die deutsche und die sogenannte französische 
Karte. Die Bezeichnung ‚‚französische‘‘ hat keine Berechtigung, da 
das typisch französische Bild erheblich von den in Deutschland 
üblichen Bildern abweicht. In Fachkreisen bezeichnet man diese 
Karte längst als Nord- oder Westdeutsches Bild, und die Gestein- 
bezeichnungen lauten seit jeher Kreuz, Schippen, Herz und Eckstein. 
Daß diese streng deutschen Bezeichnungen noch nicht Allgemeingut 
geworden sind, liegt daran, daß niemand am einmal Gewohnten 
mehr festhält als der Kartenspieler. Die Nord- oder Westdeutsche 
(sogenannte französische) Karte wird fast ausschließlich in Pom- 
mern, Ost- und Westpreußen, Posen, Brandenburg, Mecklenburg, 


Oldenburg, Hannover, Schleswig-Holstein, Rheinprovinz, Hessen 
und Baden gespielt. 


Die deutsche Karte zerfällt in viele Abarten: Man unterscheidet: 
Preußen-Einfach- und Doppelbild, Sachsen-Einfach- und Doppel- 
bild, Anhaltiner, Altenburger, Bayern-Einfach- und Doppelbild, 
Ansbacher Bild, Frankenkarte, Württembergisches Bild usw. Sie 
ist verbreitet in Provinz und Königreich Sachsen, der Lausitz, 
Schlesien, Thüringen Anhalt, Altenburg, Bayern und Württemberg. 
Man sieht, daß die Gebiete für die einzelnen Spielkartensorten scharf 
umgrenzt sind. Wer mit den Gewohnheiten und Gepflogenheiten 
der Kartenspieler näher vertraut ist, weiß, daß niemand zäher an 
Gewohnheiten festhält als der Kartenspieler. Versuche, Nord- 
oder‘ Westdeutsche Kartenbilder mit typisch deutschen Zeichen 
(Eichel, Grün und Schellen) zu versehen oder andere Zusammen- 
stellungen zu schaffen, die angeblich besser oder dem deutschen 
Volkscharakter mehr entsprächen, sind so alt wie das Kartenspiel 
selbst in Deutschland. Wir erinnern an die sogenannte deutsche 
Pikettkarte, die vom Regierungsbaumeister Franz Woas entworfene 
Bombenkarte, die Dr. Timon Schroeterschen Spielkartenbilder usw. 
Alle die sogenannten Verbesserungen, die teilweise in hervorragender 
Ausführung in den Handel kamen, sind als Eintagsfliegen nach ganz 
kurzer Zeit wieder verschwunden. Derartige Aufsätze, wie der in 
Ihrer Nummer 50 auf Seite 1018 abgedruckte, sind im besten Glauben 
verfaßt und erklärlich, da die bestehenden Verhältnisse den der 
Spielkarten-Erzeugung Fernstehenden unbegreiflich scheinen; sie 
tragen indes nur dazu bei, den deutschen Spielkarten-Erzeugern 
das Leben zu erschweren. = 

Bei dieser Gelegenheit möchten wir auf einen erwiesenen Uebel- 
stand hinweisen. Die letzte Steuerstatistik zeigt eine Einfuhr von 
105282 Spielen, die in den freien Verkehr in Deutschland gebracht 
worden sind. Davon allein für die Provinz Brandenburg (Berlin?) 
56518 Spiele. Diese sind, abgesehen von einigen Spielen österreich!- 
scher Herkunft, fast ausschließlich amerikanischen Ursprungs und 
tragen englische Bilder (Poker usw.). 


Die deutsche Spielkartenfabrikation bringt nicht allein gleich- 
wertige, sondern in Ausstattung und Stoff zum Teil erheblich bessere 
Erzeugnisse auf den Markt. Die Bevorzugung dieser ausländischen 
Ware zu bekämpfen, ist unseres Erachtens mindestens so wichtig, 
wie das Bestreben, die deutschen Gesteinbezeichnungen für Nord- 
oder Westdeutsche Karte Allgemeingut werden zu lassen. 

= Uebrigens gibt die Abteilung Altenburg, S.-A., der Ver- 

einigten Stralsunder Spielkarten-Fabriken A.-G. neuerdings eme 
Feldherrn- oder Kriegskarte heraus, die in deutscher Anordnung 
allen vaterländischen Anforderungen gerecht wird. Pankow 


»% Aufschrift der Feldpost-Pakete.e Im Betriebe der Feldpost 
macht sich in weitem Umfange der Uebelstand geltend, daß die auf 
die Sendungen geklebten Aufschriften unterwegs abfallen, wodurch 
die Sendungen unbestellbar werden. Besonders auf Umhüllungen 
aus Oelpapier haften die Aufschriftzettel schlecht. Auf solche Um- 
hüllungen muß die Aufschrift mit Tinte geschrieben werden. 


Probenschau 


Feld-Skizzierblock „Wega“ der Zeichenblockfabrik Wwe. 
Garve & Sohn in Hannover. Die Firma hat für unsere im Felde 
befindlichen Krieger als Neuheit einen zweckmäßigen Feld- 
skizzierblock in Taschenformat herausgebracht, der einem Be- 
dürfnis entspricht und, wie wir erfahren, großer Nachfrage be- 
gegnet. Der mit feldgrauem Papier überzogene Skizzierblock 
enthält 15 Feldpostkarten an Lochreihen abreißbar, mit Adressen- 
vordruck, hergestellt aus feinstem, dickem Zeichenpapier, das 
für Bleistift- wie für Federskizzen vorzüglich geeignet ist. Eine 
Tasche zum Aufbewahren angefertigter Skizzen oder Briefe 
vervollständigt den Block, außerdem ist ihm ein brauchbarer 
Skizzierstift beigegeben. Der billige Ladenpreis von 50 Pf. wird 


dazu beitragen, daß der Block recht oft zu unsern „Feldgrauen” 
hinausgeschickt wird. 


Nr. 52/1915 
Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


| Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 


Offene Stellen 


Maschinenmeister 


für Tütenmaschine W. u. H. so- 
fort gesucht. [87827 
Papierwarenfabrik 
Padderatz & Rahe 
Neumünster i. Holst. 


Selbständiger 


Kopierer u. Zinkdrucker 


auf Zeichnungen u. Pläne, militär- 
frei, für dauernde Stellung sofort 
gesucht. Angebote unter P. 87823 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Militärftreier 


Maschinenmeister 


der mit Umstellen der F. & K.- 
Maschinen vertraut ist, für sofort 
gesucht. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen erbeten. [87866 
Rich, Chutsch, Breslau VIll. 


Beutel- (Holweg) und Täten- (W. & H.) 


Maschinenmeister 


sofort gesucht. - [87744 


Gebr. Bieckelhaupt 
Eberstadt bei Darmstadt 


Zum. Umstellen von Briefum- 
schlag- und Briefumschlagfutter- 
Maschinen sucht tüchtige 


Schlosser 
vom Fach bei hohem Verdienst 
Max Krause [%5 
Papierausstattungsfabrik 
Berlin, Alexandrinenstr. 93. 


Zur Vertretung des Werkführers 


wird zum sofortigen Antritt cin 
gewissenhafter und zuverlässiger 
Mann gesucht, welcher mit der 
Rollenklebemaschine mit Trocken- 
zylindern und verwandten Arbeiten 
vertraut sein muss. [87773 

Angeb. mit näheren Angaben an 


Paul Kretzschmar 
Kartonpapierfabrik 
Meerane i. Sachs. 


Faraffinpapierlabrik 
sucht zum so rbe Antritt 


Vorarbeiter 


und 


Papierrollenschneider 


Gesuche unter Angabe der Lohn- 
ansprüche mit Zeugnisabschriften 
erbeten unter V. 87559 an die 
Papier-Zeitung. 


Maschinenmeister 


oder’ 

. Jüngeorer Gebilte 
mit Beutelmaschinen u. Rollen- 
aruckpresen W. & H. vertraut, 
gegen hohen Lohn sofort gesucht. 
Angebote unter S. 87731 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 
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Maschinenmeister 


militärfrei, für die [87822 


Druckerei einer mittleren Paplerwarenfabrik 


gesucht. Möglichst in Stereotypie erfahren. Angebote mit Ansprüchen 


und Antritt an 
Hermann Ulbrich, Ratibor 


Für den Betrieb einer grossen schlesischen 


Zellstoff- und Papierfabrik 


werden zum möglichst sofortigen Eintritt gesucht: 


1 Meister bezw. Aufseher für die Holzplätze 

1| selbständig arbeltender Beamter in mitti. Jahren 
für das Verladewesen 

sowie mehrere jüngere Kontoristen. 


Angebote unter Beifügung eines kurzen Lebenslaufs, von Zeugnis- 
abschriften sowie Angabe der Gehaltsansprüche erbeten unter D. 87802 
an die Papier-Zeitung. 


Infolge Einberufung wird für Buchhaltung und grösseren Versand 


je 1 militärfreier, tüchtiger Kaulmann 


zum sofortigen Eintritt gesucht. Herren, die bereits in gleicher Eigen- 
schaft tätig waren und Fachkenntnisse besitzen, wollen sich melden 
unter Angabe der Gehaltsforderung u. Einsendung von Zeugnisabschr. 

Ausserdem ebenfalls für sofort [87736 


ein Werhführer 


der im Umstellen von W. & H.-Tüten- und Beutelmaschinen be- 
wandert ist. 


E. Rampachers Nachf., Papierwarenfabrik u. Buchdruckerei 
Feuerbach bei Stuttgart 


Expedient gesucht 


von mitteldeutscher 


Feinpapieriabrih 


zur selbständ. Besorgung des Versandes und zugehör. Bücher- und 
Schreib-Arbeiten. Schriftgewandte, zuverlässige Handlungsgehilfen 
mit guten Papierkenntnissen belieben ihre ausführliche Bewerbung 
mit Bild, Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen unter Z. 87797 
durch die Papier-Zeitung einzureichen. 


Grosse Berliner Briefumschlagfahrik 


sucht zum möglichst baldigen Antritt einen 


militärfr., fachkundigen, tüchtigen u. 


umsichtigen Herrn 


welcher im Stande ist, Papierbestellungen u. Kalk ulationen 
selbständig vorzunehmen. Gefl. Angebote mit Angabe der 
Gehaltsansprüche unter Beifügung von Zeugnisabschriften 
werden unter E&E. 872754 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ein Expedient sowie ein Kontorist 


zum sofortigen Antritt gesucht. Jsrsterer möglichst vom Fach, letzterer 
mit amerikanischer Buchführung sowie mit Lohn- und Krankenkassen- 
wesen gut vertraut. Nur militärfreie Bewerber wollen ihre Angebote 
mit Angabe von Ansprüchen und Antritt einreichen. 

Papierwarenfabrik, Ratibor [87821 
Bedeutende leistungsfähige 


Papier- und Schreibwarengrosshandlung 


sucht zum baldigen Iintritt vollständ. mulitärfr., tüchtigen Herrn als 


Verkäufer und Reisenden 


Ausführliche Angebote mit Zeugnisabschritten und Gehaltsangabe 
erbeten unter R. 87783 an die Papier-Zeitung. 
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Papierhandlung (Thüringen) sucht 
z. 1. Oktober einen fachkundigen 


jüngeren Verkäufer 


der im Detailgeschäft tätig war. 
Angebote unter V. 87131 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Vertrauensposien 


Süddeutsche Papierwarenfabrik u. 
Papiergrosshandlung sucht f. sof. 
einen Tachhundigen Herrn 
der während der Abwesenheit des 
Chefs den Betrieb selbständig leiten 
und Kaution stellen kann. Ang. 
unter H. 87856 an die Papier- 

Zeitung erbeten. 


3888888588 
Tüchtiger und militärfr. 
Expedient 
für mein Detail des Papier- 
u. Büro-Faches gesucht. [„8 
© Ausführliche Angebote an 
® Ernst Küster, Frankfurt a. M. 
H Rossmarkt 10 


Süddeutsche Papierfabrik sucht 
zum baldigsten Eintritt einen zu- 
verlässigen, jungen, militärfreien 


Kontoristen 


Ausführliche Bewerbungen mit An- 
gabe der Gehaltsansprüche unter 
U. 87831 an die Papier-Ztg. erb. 


Tücht. Expedient 


m. gründlicher Kenntnis des Faches 
wird von süddeutscher Papierfabrik 
gesucht. Militärfreie Bewerber 
wollen Zeugnisabschriften mit An- 
gabe von Gehaltsansprüchen und 
Zeit des Eintritts an die Papier- 
Zeitung unter Y, 87841 schicken. 


Grössere Papierfabrik 


in Schlesien s. zu baldmögl. Antr. 


einen tücht.Herrn 


nicht unter 25 Jahre alt, f. selbst- 
ständige Bearbeitung der eingehen- 
den Aufträge u. d. damit verbund. 
Briefwechsels, sowie einen 


Jüngeren Kontoristen 


Militärfr. Bewerber werden bevor- 
zugt. Fachkenntnisse sind not- 
wendig. Gefl. Ang. mit Zeugnis- 
abschriften u. Gehaltsanspr. unter 
P. 87863 a. d. Papier-Ztg. erbeten. 


Für sofort oder später tüchtiger 


Verkäufer 


für unsere Papier- und Kontor- 

utensilien-Handlung in dauernde 

Stellung gesucht. Ang. mit Bild 

und Zeugnisabschr. an [87824 
D. Plate Nacht. 


Bremen, Sögestrasse 34. 
u nn en dez 
Wegen militärischer Einberufung 

sucht 
süddentsche Papierhündluag 
für sofort oder später in gut- 
bezahlte Stellung militärfreien 


1. Verkäufer 


und 


Stadtreisenden 


N. u. E.-Artikel, Büromöbel, Re- 
sastraturen. Gefl. Angebote mit 
Zeugnisabschriften u. Angabe der 
(‚ehaltsansprüche unter R. 87828 
durch die Papier-Zeitung erbeten. 
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Nr. 52/198 

Tüchtige Kontoristin ’ 
aus dem Schreibwaren- u. Büros 
möbel-Fach, flotte Stenotypistin- 
und Maschinenschreiberin, im Ver- 4 
kebr mit Lieferanten und mit dem '’ 
Bestellwesen vertraut, wird gesucht. 


Angebote unter Z. 87746 an die. 
Papier-Zeitung erbeten. 


Nr. 52/1! 


für 


technike 
Erfind 
Papier 
eutspret 


ee menu 


Im Papier- und Schreibwaren- 
fache erfahrener 


Korrespondent 
und Disponent 


zur Erledigung des Briefwechsels 
mit der Kundschaft und zur 
Beaufsichtigung der Erledigung 
von Aufträgen von einer Gross- 
handlung in Nürnberg in dauernde 
Stellung, zu baldigem Eintritt 
gesucht. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsforderung 
unter K. 87767 an die Papier-Ztg. 
a er a EE 

Für das Kontor einer grösseren 
Geschäftsbücherfabrik wird sofort 
ein junger militärfreier 


Kontorist oder Kontoristin 


zur Bearbeitung der eingehenden 
Aufträge gesucht. Gefl. Angebote 
an die Papier-Ztg. u. C. 87849 erb. 


Für das Berliner Kontor | 
eines grossen Fabrik geschäftes 


wird für sofort oder später ; 


ein tüchtiger, militärfreler Beamter 


mit guten Fachkenntnissen zur Bearbeitung der eingehenden Auftráge 
und Erledigung der einschlägigen Korrespondenz gesucht. Stenographie 


und Maschinenschreiben erwünscht. Angebote unter T. 87786 an die 
Papier-Zeitung erbeten, . 


Jüngerer Herr 


für Expedition und Ladenverkehr 
sofort gesucht. Bewerbung mit 
Photographie und Gehaltsanspr., 
auch von Herren, die Ostern ihie 
Lehre verlassen haben, direkt erb. 
P. G. Caspari 
Auerbach i. Vgtl. [87825 


Tüchtiger Kaufmann 


mit guten Fachkenntnissen für 
Korrespondenz und Führung des 
Kommissions-Buches z. sofortigen 
Antritt ges. Ausführliche Angeb. 
ınit Zeugnisabschr., Empfehlungen 
u. Gehaltsanspr. erb. [87859 


Ammendorfer Papieriabrik 


Zum Antritt am 1. Oktober ode 
später suche ich einen gewandten, 
fachkundigen, militärfreien 


Reisenden 


der in der Lage ist, beste Erfolge 
nachzuweisen. Die Stellung ist 
bei zufriedenstellenden Leistungen 
dauernd. Den Angeboten sind 
Zeugnisabschriften, Gehaltsanspr. 
und Bild beizufügen. [87807 


Georg Gerson, Aschersleben 
Papierwarenfabrik 


Gesuchte Stellen 


Streidimeister: 


Ein verheirateter,- militärfreieg 
Mann sucht Stellung als Streich« 
meister oder auch als Maschinen 
färber. Angebote sind zu richte 
an die Papier-Zeitg. unt. 0. 8786% 


Fachmann, langjähriger Betrie be 
leiter der Papier- u. Sulfatzellulose-; 
herstellg.sucht sofortigeStellung al} 


techn. Leiter od. Oherwerkiähtet 


in einer Papier- oder Zellulosefahr. 


Vollst. militärfrei. Angebote unter 
M.87861 an die Papier-Zeitungerb. 


Grössere Papierfabrik 


sucht zu sofortigem Antritt eine 
tüchtige 


Kontoristin 


Ein fachkundiger 


Reisender 


für sofort oder später. [87796 
A. Pohlmeyer & Co. 


. . i í a de 

Ammendorf-Radewell b. Halle a. S. Papiergrosshandlung, Bre men. na: er Büro-Reise | rig a 
muss. Fachkenntnisse erwünscht. | Kaufmann, mitt. ‚Jahre, christl. | 

Junger Kaufmann Lagerist s Die Stellung ist dauernd und gut Konf., ledig, militärfrei, Buch- un 


militärfrei, von pfälzischer Papier- 
fabrik für sofort oder bald gesucht. 
Angebote mit Bekanntgabe der 
Ansprüche durch die Papier-Ztg. 
unter Z. 87843 erbeten. 


bezahlt. Angebote unter E. 87804 


führung vertraut, längere Zeit für = 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


grössere Papierhandlung u. Papier- | 
warenfabr. ganz Deutschl. bereist, 
sucht ‘sofort eventl. zur Aushilfe $ b 
Stellung. Angeb. unter A. H. 107 F 
Rud. Mosse, Magdeburge X: 

> 0 

I 


Für sofort oder später suche ich 
einen tücht., arbeitsam. Lageristen, 


ee EEE 
gleichzeitig als Expedient. Anerb.| Für mein Papiergeschäft und 
mit Ang. des Alters, Gehaltsanspr. druckerei No, 
und Zeugnisabschr. (87838 Buchdruckerei suche ich z. 1. Aug 


o äter ein Fräulein al 
Benno Anspach der später ein Fräulein als 


_Kartonnagentabrik, Bresau 3 | Buehhalterin 
Expedient und Lagerist | die beim Verkauf im Laden mit 


aushelfen muss. Kenntnis der ein- 
mit dem Geschäftsbücher- und 


fachen Buchführung und einige 
Büroartikelfache vertraut, für so- Erfahrungen in dem Papierfache 
fort gesucht. Nur militärfreie 


sind notwendig. Bewerbungen m. 
Herren wollen ausführliche Ang. Bild und Zeugnisabschriften an 
mit Gehaltsanspr. richten an 


J. D. Küster Nacht. 
Gebr. Seoherk 87845 Bielefeld [87848 
Berlin SW. 16, Köpenickerstr. 108. 


en e 

Für meine Kunstverlagsanstalt, 
Papier- und Schreibwaren- Gross- 
handlung suche ich wegen Einbe- 
rufung einen jüng. tücht. militärfr. 


Reisenden 


Ausführl. Angeb.m.Zeugnisabschr., 
Gehaltsanspı. u. Photographie an 
Heinrich Sting Kunstverlagsanstalt 

Tübingen (Württbg.) 27800 


Lagerist u. Expedient 


mit dem Papierfach vertraut, wird 
‘für eine Papiergrosshandlung Nord- 
deutschlands zum baldigen Antritt 
gesucht. Bewerbungen möglichst 
unter Beifügung e. Photographie, 
sowie Ueberlassung der Zeugnisse 
mit Angabe der Gehaltsansprüche, 
erb. u. B. 87799 a. d. Papier-Ztg. 
Be a 


Tüchtiger, strebsamer 


28jähr. Kaufmann 


ganz militärfrei, sucht Stellung 
als erster Verkäufer n 
Papiergeschäft, od. als Buchhalter 
u. Kontorist in Fabrik od. Gross- 
handlung. Erfahren im Einkauf 
und Verkauf, in Dekoration, Buch- 
haltung sowie sämtlichen Kontor- 
arbeiten. Gefl. Ang. unt. F. 87806 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


EEE NENNE, 
Zum sofortigen Antritt suchen wir 


einen jungen Mann 


für Expedition und den damit ver- 
bundenen Schriftwechsel. Bedin- 
gung: Flotter Stenograph und 
Maschinenschreiber, sowie Kennt- 
nisse des Lohn- u. Versicherungs- 
wesens. Einsendung von Zeugnis- 
abschr., Bild u. Gehaltsanspr. erb. 
Grätlich von Spee’sche 

Papier-, Cellulose- u.Holzstoff-Fabr. 

Alme (Westf.) [87778 


Dauernde Stellung 


mit guter Bezahlung findet flotter, 
selbständiger Buchhalterin Dresden. 
Papierfachkundige, die auch tadel- 
los Stenographieren, also keine 
Schablonenmenschen, die Trieb 
zum Vorwärtskommen haben, 
wollen mit Nachweisen erfolg- 
reicher bisheriger Tätigkeit sich u. 


Zum recht baldigen Eintritt 
suche ich eine, jm Schreibwaren- 
geschäft wirklich erfahrene, tücht. 


Verkäuferin 


Angebote mit Zeugnisabschr. u. 
Bild erbitte ich mir. [87761 
Gustav Kühler 
Oberhausen (Rhld.) 


Tüchtiger, strebsamer 


junger Kaufmann 


mit guten Zeugnissen und Emp- 
fehlungen, militärfrei, wünscht 
Stellung in Papierfabrik. 
Suchender ist bestens bewandert 
in allen kaufmännischen Arbeiten, 
und besitzt sehr gute technische 
Kenntnisse. 
Angebote unter A. 87846 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Ein tüchtiger, zuverlässiger, 
militärfreler 


Kontorist 


findet sofort oder später dauernde 
Stellung in einer grösseren Fein- 
Papierfabrik, Provinz Hannover. 
Ausführliche Angebote mit Zeugnis- 
abschriften, Gehaltsangaben, Bild 
befördert unter Zeichen M. 87724 
die Papier-Zeitung. 


Für bald oder später wsuohe 
eine zuverlässige, tüchtige u. fach- 


| kundige [87721 


erhäuierin 


des Papierfaches, die auch in 
Schaufenster-Dekoration erfahren 
ist, in dauernde Stellung. An- 
gebote mit Zeugnis-Abschriften, 
Bild und Gehaltsansprüchen an 


Paal Schultze’s Bnchhandinng 


A 


Reisender d. Postkartenfaches usw. 


35 J. alt, unverh,, militärfre!, 
sucht für sofort entsprechenden 
Reiseposten. — Gereist In ganz 
Deutschland. — Gefl. Angeb. unt 


R l Landeshut i. Schi. V. 87661 an die Papier- Zeitg erb 
Pappenfabrik Y. 86032 a. d. Papier-Ztg. wenden. 

in der Oberlausitz sucht 2. a Flotter junger 90000000000000000000000000000000000000000000% 
Antritt einen an gewissenha e3, i $ 
flottes Arbeiten gewöhnten Kontorist Dame aus dem Papierfach ? 
mit schöner Ha ift eig i 7 ; . Q 

jungen Kontoristeu Paie kenn ison en ô möglichst mit Kenntnissen von Buntpapier für die Bearbeitung ò 
sicheren Rechner, für Expedition, arbeiten bestens vertraut, für sofort der eingehenden Bestellungen urd der einschlägigen per s 
Lohnrechnung usw. Angebote mit oder später für Berlin gesucht. zum sofoıtigen Eintritt nach dem Rheinland gesucht. f Se en Q 
Zeugnisabschriften und Angabe der | Stenographie u. Maschinenschreib. nebst Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüchen und Empfe une ? 
Gehaltsansprüche unter C. 87801 erforderlich. Angeb. unt. U.87787 4 erbeten unter 0. 87685 an die Papier-Zeitung. ð 
an die Papier-Zeitung erbeten. an die Papier-Zeitung erbeten. 2 00000000000000.00000000000000000000000000000 


Nr. 52/1915 E 
Für Paplerausstattungs- Werke! 


Jg. Mann, 23 J., gelernter Lithograph, Zeichner, mit allen Druck- 
techniken u. dem Papierfach vertraut, der hervorragende Begabung für 
Erfindung und Ausarbeitung eigenartiger, vornehmer 
Papierausstattungen besitzt, sucht in einem bedeutenden Werke 


entsprechenden Posten. 


Gefl. Angeb. unt. 6.87440 an die Papier-Zeitg. 


Der technische Direktor 


einer grösseren 


Aktien-Gesellschaft für Sulfit-Zellulose und Zellulosepapiere 


sucht gelegentlich anderen 


selbständigen Wirkungskreis 
Gefl. Angebote unter O0. 87819 an die Papier-Zeitung erbeten. 


seit 15 Jahren im Fach 
Papierverarbeitungsfache auf allen Gebieten bestens vertraut, sucht 
sich in gressem leistungsfähigem Fabrikunternehmen in leitende Stellg. 
zu verändern. Gefl. Ang. u. D. 87850 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Aelter. erfolgreicher Reisender 
welcher zuletzt Mittei- und Süd- 
deutschl.inBuchbinder-Materialien 
bereist hat, s. Stell. in gleichem 
oder ähnlichem Fache. Ang. erb. 
unt. R. 87865 durch d. Papier-Ztg. 


Junger Kontorist 


bis jetzt in Druckpapierfabrik als 
Expedient und Fakturist tätig, 
sucht sich zum 1. Oktober ds. J. 
oder auch früher zu verändern, 
möglichst in Westdeutschland. 
Angebote unt. U. 87737 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Fabriken Geschäfte 


Geschäftsverkauf 


Wegen Todesfalls ist in Industrie- 
stadt Nordwestdeutschls. günstig 
gelegene 


apierwarenhandlung 


bei erleichterten Zahlungsbeding. 
zu bill. Preise zu kaufen. Anz. 
4—5000 Mk. Die Angliederung 
einer kl. Druckerei od. Buchbinderei 
würde den Umsatz vırdoppeln. Es 
handelt sich um ein reelles Objekt. 
Ang.u.G.87854a.d.Papier-Ztg.erb. 


Kl. Papiermühle 


zur Herstellung von lufttrockenen 
Pack-, chem. r. Filtrierpapieren 
und Filtrierstoff geeignet, wird 
gegen bar zu kaufen gesucht. 
Ausführl. Angebote unt. J. 87718 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Vertretungen 


Ersiklass. Feinpapierfabrik 


Oesterreichs, welche ärarische 
Lieferungen hat, sucht für 


Rumänien 


mit dem Sitzein Bukarest seriösen. 
tüchtigen, gut eingeführten 


erstklassigen Vertreter 


Gefl. Angebote mit Photographie 
unter „Feinpapier 87842“ befördert 
die Papier-Zeitung. 


ans 


r < für 
QY are 


Feder und Tinte. 
Erstklassiges Fabrikat, 


Langjährige Erfahrungen. 
ó 
Waerneburs, Lübbecke 
fbebücher 


Fleissige, fachkundige 


Stadt-Verireter 


mit eingeführter Kundschaft zum 
Besuche d.Büro-Kundschaftsuchen 


Hindorf & Marx 
Leipzig .[87817 
Spezialgeschäft für Kontorbedarf 
Papierhandlung — Buchdruckerei 


Langjähriger, tüchtiger 


Reisender, I. Kraft 


sucht die Vertretung einer 
bedeutenden, leistungsfähigen 


Briefumschlag- u. Kassettenfabrik 
für Nordostdeutschland. 
Gefl. Angebote unter E. 87851 

an dıe Papier-Zeitung erbeten. 


.PAPIER-ZEITUNG 


lLohnarbeit 


Kriegs-Aushilie 


. i ın A ; 
Steindruck, Gummieren, 
Lackieren, Prägen 
übernimmt leistungsfähige Anstalt 


Süddeutschlands. Anfragen unter 
K; 87814 an die Papier-Ztg. erb. 


Besondersleistungs)ählg im 


Perforieren ; 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Alle Kolorier- und 
Spritzarbeiten 


auf Papier, Stoff, Metall usw. 


Pühneri &Co., Leipzig 


Elisenstrasse 83 [86187 


Kaufe 


Germanla importing Co. 
41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 
aaaea ae 


Gesucht wird gegen Kasse eine 
gebrauchte aber gut erhaltene - 


Doppel- 
Rollen-Liniiermaschine 


mit Selbsteinleger. Angebot mit 
genauer Beschreibung von Fabrikat 
und Arbeitsbreite unter V, 87739 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Angebote in grau gedeckter 


Maschinenpappe 
70x 100 cm, unter L. 87860 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert - 


Krepp- oder Krafipapiere 

zur Herstellung von Zementsäcken? 
Muster und Preise unt. J. 87857 

an die Papier-Zeitung erbeten. 


Sehr vertrauenswürdige, kautionsfähige 


Erste Reisekraft 


welche ganz Deutschland mit einem Patentartikel besucht, erstrebt 
zur besseren Ausnutzung ihrer Kraft und Zeit, die 


Vertretung einer erstklasssigen Fabrik 


Suchender ist überall bestens eingeführt und mit allen Zweigen 
des Papier- und Schreibwarenhandels aufs innigste vertraut. 


Gefl. Angebote unter „Organisation 87840“ an die Papier-Zeitg. 


Schreibwaren-Grosshändlern 


welche gute Absatzquellen für Militärbriefe u. Karten 
haben, sowie Beziehungen zum westlichen u. östlichen 
Kriegsschauplatz, wird i geboten, bezirks- 


weise 


lleinvertretung in 
nehmen. Näheres Postfach 185 Krefeld. 


euheiten zu über- 
[87747 


1053 


|- : Chlorkalk 


waggonweise zu kaufen gesucht. 
Anerb. unter B. 87847 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Feluste Lederpappen 


sucht ausi. Firma von Fabrikanten 
zu kaufen und erbittet bemusterte 
Angebote unter Q. 87826 an die 
Papier-Zeitung. 
Papier 

Neugegründete Briefumschlagfabr. 
bittet leistungsfähige Firmen ‚um 
bemustertes Angebot in Gross- 
format u. Billetbrieipapier. Ang. u. 
F. 87852 a. d. Papier-Ztg. erbeten. 
ee ne u in 


Gut erhaltene 


Maschine zum Paraffinieren 


von Papier wird zu kaufen gesucht. 
Ang. mit Angabe der Breite, des 
Preises und der herstellenden Ma- 


‘I schinenfabrik erbet. unt. S. 87829 


an die Papie--Zeitung. 


Wer erzeugt 


Maschinen 


zur rationellen Herstellung 


Papphülsen 
für elektrische Taschenbatterien ? 


Da Anfrage von ausländische! 
Papierwarenfabrik ausgeht, würden 
ebensolcher deutscher Fabrik evtl. 
Lizenzgebühr f. Bsistellung solcher 
Maschine zahlen. Angebote unter 
T. 87830 an die Papier-Ztg. erb. 


Postkartendruckereien 


welche Karten für Russland auf 
Lager haben und diese als Partien 
verkaufen wollen, werden gebeten 
bemusterte Angebote u. X. 87839 
an die Papier-Zeitung einzureichen. 


Toiletten-Papier 


Bin Käufer von grossen‘ Partien 
in Rollen und Paketen. 
und Preise an [87855 
Wierschem, Brüssel 
rue des Chartreux, 48 


Zu kaufen gesucht 


von 


wenig gebrauchte ; 


Bodenbeutel-u.F.&K.-Tütenmasch. 


mit Druckvorr. Angeb. u. K. 87858 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Prüge - Presse 


zum Prägen für Kanzleipapiere usw. 
zu kaufen gesucht. Näheres durch 
die Papier-Zeitung unt. Q. 87864. 


Maschinenglatt, weisslich 


Zellulose - Papier 


fest u. besonders hart geleimt 


etwa 39/35 g/qm schwer, in Rota- 
tionsrollen, in sehr grossen Mengen, 
zu kaufen gesucht. Ang.mit Muster 
unter L. 87816 an die Papier-Ztg. 
erbeten. 


Kapitalkräftiger Kunstverlag 
wünscht billigstes Angeb. in bunten 
Ansichtspostkarten b. gr. Aufl. Ang. 
unt. A. 87798 a. d. Papier-Ztg. erb.. 


Muster 


1054 


Zum Verkauf von: 


l. ungefähr 100000 kg beschrie- 
benen Papieren, 
„600 kg bedruckten 


Einige Waggons 


Rotations-Zeitungsdruckpapier 


53 cm breit, zu kaufen gesucht. 
Angebote an die Papier-Zeitung 


dwe3surf ‘Z 


Berlin O0, Mühlenstrasse 11. und Aktendeckeln, 


8... 60000 kg Papierkorb- 
papieren, 
findet Termin am 14. Juli 1915, 
vormittags 11 Uhr in unserem 
Verwaltungsgebäude zu Cöln, 
Kaiser - Friedrich - Ufer Nr. 3, 
Zimmer 161I statt. Die Abnahme 
der Papiere zu Nr. I bis 7 muss 
vor dem 1. November 1915, die 
der Korbpapiere zu Nr. 8 acht 
Tage nach jedesmaliger Aufforde- 
rung bewirkt sein. Gebotbogen 
nebst Bedingungen können bei 
unserer Hausverwaltung zu Cöln, 
Kaiser - Friedrich - Ufer Nr. 3, 
Zimmer 33, eingesehen und von 
dort gegen porto- und bestellgeld- 
freie Bareinsendung von 50 Pf 
bezogen werden. Die Angebote 
sind bis zu dem obengenannten 
Termine verschlossen und mit der 


Papieren, 
unter H. 87809. Bo 20000 kg Telegramm- 

» m streifen, 
Buchbinderspäne 4. „ 1200 kg Benachrichti-| > 
Schreibheftspäne gungen auf Karton, J= 

e e. š cefäl ke bed kten o 
Papier- u. Pappenabfälle|° ""°° p SEERA nian 
jeglicher Art [87812 |6. ,„ 2500 kg Zeitungs- | è 

kauft gegen Kasse zu guten Preisen papieren, | 5 
Joset Schimek T. n 3500kg alten Bücher- { § 

3 

a 

R 


(ehrauchtePrägepresse | 


(Kniehebel) für Handbetrieb bis 
46 x 46 cm Tischgrösse zu kaufen 
gesucht. Gefl, Ang. mit Preis- 
angabe unter D. R. 9525 an 
Dresden, 


Rudolf Mosse, erb. 


Gesucht gebrauchte, 
haltene Tellschow’sche 
gummierungs- 


Kuvert-Maschine 


für Geschäfts-Kuverts, klein Quart, 
atwa 115x 145 bis 118x148. An- 
gebot mit Beifügung von Mustern 
erbeten unter Q. 87689 an die 
Papier-Zeitung. 


gut er- 
Doppel- 


Aufschrift: ‚‚Angebot auf Alt- 
Verkäufe papier‘‘ porto- und bestellgeld- 
: frei an uns einzusenden. Zu- 


schlagsfrist bis 28. Juli 1915 nach- 
mittags 6 Uhr. [87805 
Cöln, im Juni 1915. 
Königliche Eisenbahndirektion. 


Noch vorteilhaft abzugeben 
Gummi arabic. 


Kordofan, Senegal u. Gezireh, 
Anfragen erbeten u. M. 87818. 


Eispappteller 


können sofort liefern 


Pauly & Pinner 
Berlin SO. [87811 
Köpenickerstr. 32a. 


Gummi arabicum 
Noch einige Restpartien zu Mk.125, 
120, 100, 85, 80 p: 100 kg ab Härm- 
burg werden s. preisw, abgegeben. 


Anfr. a. d. Papıer-Ztg. u. G. 87808. 


Niedere gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedruckt u. 
geprägt ert die Pappenfabrik 

Hambcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa. (85750 


Dnatehgefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatzi [95128 
C. Schumann, Schmiedeteld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Einige Ballen 
weisser, guter 


Elfenbeinkarton 


60x74 cm, etwa 140 kg die 
°l Bog., abzugeben. 

Gefl. Preisangebote unter 
V. 87835 an die Papier-Zeitg. 


bläulich - 


Ein Posten 


Silberschliff 


f, d. Fabrikat. v. Silberpap. verk. 


E. Rupprecht 


Breslau 3 


Roh-Zelluloid 
in Bogen-Stärken bis 1/2 mm 
Transparent, weiss u. farbig, 
preiswert abzugeben. Anfr. u 
J. 87813 a. d. Papier-Ztg. erb 


[87837 
Reine weisse 


Holzpappenabfälle 


etwa 10 Waggon sofort abzugeben. 


Lippmann Wolff & Sohn 
Schwäb. Hall [87832 


5—7000 kg weiss Druckpapier |" 


T glatt, weiss Zellulose 
Secare-Rollen 

. 30, 35, 40, 45 u. 50 cm 33M., 
imit. Schwedisch 


50 g, Itotationsrollen verschiede- 75/100 50-55 gr. 32 M.. 
ner Breite, zu 19 M die 100 kg 
» ö D w 
liefert [87823 eiss Drudinusschuss 


50-55 gr. 19 M., alles für 10) kg. 
solange Vorrat, liefert 


Ignatz, Berger, Frankfurt a. M. 


Ignatz Berger, Frankfurt a. M. 


Pappscheren 


ganz aus Eisen, billig abzugeben 
Renger, Papierbearb.-Mschfb. Düsseldorf 


für die Chromo- 
fabrikation liefert billi k 
Guido Berthel 7 


] Dresden-A. 1 


PAPIER-ZEITUNG 


Sofort lieferbar | Firma | Wohnort | Anmerkung“ 
Kollianhänger Hameler Papier- 
Zigarrenbeutel | warenf. GmbH. | Hameln i. W. | Grosses Lager” 


WeisseHolzpappen 70x 100 | Holzstoff- u. Pappenf. | Erla i. Erzgeb.| 
'Gummierte Papiere | Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 56 | 500 Lagersorten 


Schreibmasch,-Zubeh.| Copir-Union | Berlin-Wi. 1 | Vervielfäl 
Siegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Gott strafe E 
Fensterhriefamschläge Albert Lenze | Leipzig-R. 


aller Grössen u. Qualitäten 


Grösse 


erster Fabriken, tadellose Ware, Bä icher - Feltenbentel | 


lachsfarb., 
Rollen vorrätig. 
Posten unt. jetz. Fabrikpreis gegen 
Kasse ab Rheinl. abzugeben. 
mit Mengen-Angabe unt. Q. 87781 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kartolfelstärkemehl 
sup., 
unt. C. 87670 a. d. Papier-Ztg. erb. 


unt. D. 87672 a. d. Papier-Ztg. erb. 


für Bäckereien, 
mit u. ohne Druck, liefert billigst 


Papierwarenfabrik, Haynau i. Schl. 


_ Glycerin-Ersatz 


und Buntpapier- 

Dieselbe kostet nichts, erspart Bede- 
gefschte u. kana nur Nutzen bringen! 
(Auch währ. Krieg Vollbetrieb u. gross. Vorrat) 


Nr. 52/1918 
Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


40 bis 0e z 


Erka 15/17 Eu 


Ein Lagerposten Š 


Registerharten - Karton 


in verschiedenen Schweren und Farben, ist preiswert abzugeben. = 


Angebote auf Anfragen unter W. 87836 an die Papier-Zeitu ng. 


Gelegenheitsposten, etwa 500 kg roter Karton 


4x58 cm, Gewicht 36 g, 25 % unter dem Selbstkostenpreis, 
haben abzugeben [875 = 
F. Kaiser & Co. Oppeln 


Tütenpapier Hut- Faltenbeutel f 


gelbl., rosa, weiss in 


Nur in grossen 


und Taschen m 
in allen Grössen und Quali | 


Pad- u. Einwickelpapiere 
in Rollen und Formaten 


Für Wiederverkäufer Süddeutsch- 
lands vorteilhafte Bezugsquelle 


Karl Trautwein, Bruchsal u 
Maschinen 


Anfr. 
i 


sofort greifbar. Anfragen 


Fabrik in Sachsen 


h l en für das en t801 
at preiswert abzugeben graphische Gewerbe 

20000 kg maschgl. Druekausschuss und die 

50x75 cm etwa 50 g/qm. Be- 

dingung sofortige Abnahme. Ang. | kauft man meu u. gebrancht ti 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


Anleimmaschinen 
Rollenschneldmaschinen 
Hülsenwickelmaschinen 
Etikeitliermaschinen 
Faltschachtelmaschinen 


usw. USW. [84296 
fertigen als Spezialität 


Guschky & Tönnesmann 


Düsseldorf - Reisholz 


Beutel mit Seitenfalte 


Konditoreien etc. 


Krepp-Papier-Beutel 
Servietten - Taschen 
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Deutsche Ausfuhr nach Amerika. Nach Meldung des Reuter- 
schen Büros hat England die Frist verlängert, die den amerikanischen 
Einfuhrhäusern eingeräumt wurde, um Güter, die vor dem 1. März 
gekauft waren, aus Deutschland zu verfrachten. Es wurde keine 
neue Frist festgesetzt; jeder Einzelfall soll für sich behandelt werden. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. 

Königsberger Zellstofffabrik Actiengesellschaft in Königsberg i. Pr. 
Der Aufsichtsrat beschloß, die Generalversammlung der Gesell- 
schaft für das am 31. März 1915 abgelaufene Geschäftsjahr auf den 
3. August nach Königsberg i. Pr. einzuberufen. Das Erträgnis des 
Berichtsjahres ist zwar infolge des Krieges um etwa 890000 M. 
geringer als dasjenige des Vorjahres, doch soll der General-Ver- 
sammlung vorgeschlagen werden, unter entsprechender Verminderung 
der bisherigen hohen Abschreibungen und unter teilweiser Heran- 
ziehung des Gewinnvortrages eine Dividende von 15 v. H. (gegen 
22 v. H. im Vorjahre) zu verteilen. eo 

Dreyfuß & Comp., Lumpensortieranstalt in Kaiserslautern. 
Das Geschäft ist unter Ausschluß der im Geschäftsbetriebe be- 
gründeten Forderungen und Verbindlichkeiten auf den bisherigen 
Gesellschafter Herrn Emanuel Dreyfuß in Kaiserslautern, eine 
Kartonpapierfabrik betreibend, übergegangen. Herr Emanuel 
Dreyfuß betreibt das Geschäft unter der bisherigen Firma am 
gleichen Sitze als Einzelkaufmann. 

Varziner Papierfabrik Aktiengesellschaft in Hammermühle, Bez. 
Köslin. In der am 26. Juni im Papierhaus zu Berlin stattgefundenen 
Hauptversammlung der Aktionäre waren über 2 000 000 M. Kapital 
vertreten. Bei Besprechung des Geschäftsberichts stellte ein Aktionär 
Fragen nach dem Geschäftsgang der Hammermill Paper Company 
in Erie, deren Aktien im Besitz der Varziner Papierfabrik sind. 
Er fand einen Widerspruch darin, daß im Geschäftsbericht der 
Geschäftsgang der amerikanischen Fabrik als gut bezeichnet wurde, 
während sie nur 62000 Dollar Reingewinn aufweise, was nur 
mäßige Verzinsung des in dem Unternehmen steckenden Kapitals 
bedeute. Die Verwaltung erwiderte hierauf, daß ein großer Teil 
des von der Haınmermill Paper Company erzielten Gewinns in 
den ‘außerordentlich hohen Abschreibungen von 197000 Dollar 
stecke. Diese Abschreibungen seien gemacht worden, weil Geld 
in Amerika zurzeit knapp sei und die Verwaltung der Hammer- 
mill Company sich flüssige Mittel sichern wollte, um bei Geldbedarf 
nicht auf den teuren freien Markt angewiesen zu sein. Die Hammer- 
mill-Fabrik arbeite auch im laufenden Jahre mit sehr gutem Erfolg 
und weise z. B. in den letzten Monaten durchschnittlich je 25 000 
Dollar Reingewinn aus, welcher gute Erfolg umsomehr anzuer- 
kennen sei, als die Papierfabriken und besonders die Feinpapier- 
fabriken in Amerika allgemein schlecht gehen und mit Schwierig- 


keiten zu kämpefn haben. Der gute Erfolg der Hammermill sei . 


ein Beweis ihrer tüchtigen Leitung und der Güte ihrer Erzeugnisse. 
Geschäftsbericht und Bilanz wurden einstimmig genehmigt, dem 
Aufsichtsrat und dem Vorstand einstimmig Entlastung erteilt. 
Der gesamte Aufsichtsrat trat satzungsmäßig nach beendigter Ge- 
schäftszeit zurück und wurde einstimmig wiedergewählt. 

Papierfabrik Krappitz in Krappitz (Oberschlesien). Der Bericht 
der Gesellschaft erwähnt die Stockung bei Kriegsausbruch; später 
habe sich‘ die Fabrikationsmöglichkeit verbessert, der Papier- 
verbrauch sei aber klein geblieben, da die Zeitungen infolge An- 
zcigenausfalles in verringertem Umfange erschienen. Für Druck- 
papier sei ein Preisaufschlag nicht zu erzielen gewesen. Einschließ- 
lich 29991 M. (27093 M.) Vortrag bleibt ein Reingewinn von 
91 004 M. (132 535 M.), der, nach Bestreitung von 6000 M. Gratifi- 
kationen und Talonsteuerrückstellung, vorgetragen ‚werden soll; 
eine Dividende (i. V. 6 v. H.) kommt nicht zur Verteilung. In der 
Bilanz sind bei 1,50 Mill. M. Grundkapital und 1,40 Mill. M. 
(1,43 Mill. M.) Obligationen die Rücklagen mit 0,54 Mill. M. (wie 
i. V.) ausgewiesen. Den 1,19 (1,16) Mill. M. Verbindlichkeiten stehen 
0,67 (0,58) Mill. M. Forderungen gegenüber. Waren und Rohstoffe 
sind mit 0,91 (0,85) Mill. M. bewertet. Die Kuckelsmühle ist mit 
0,33 (0,41) Mill. M. bewertet und mit 0,22 Mill. M. Hypotheken 
belastet. Die Anlagen stehen mit 3 Mill. M. (ähnlich wie i. V.) zu Buch. 
Auch im laufenden Jahr sei Besserung in den Verhältnissen noch 
nicht eingetreten, auch der Betrieb der Kuckelsmühle leide darunter. 

(Frankfurter Zeitg.) Cl. 

Adolph Fiegel, Papierfabrik in Taubenheim a. d. Spree. Der 
langjährige Direktor Herr J. Kremser ist nach fast 40 jähriger 
Tätigkeit in den Ruhestand getreten. An seine Stelle ist Herr 
Direktor Humbert aus Dresden getreten. K. 

(Oberlausitzer Stadt- u. Landztg.) 
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Dachpappenfabrik Lindenberg G. m. b. H. in Posen. Die Ge- 
samtprokura des Herrn Ewald Krüger ist erloschen. Herrn Konrad 
Artmanski wurde derart Prokura erteilt, daß er gemeinschaftlich 
mit dem Prokuristen Herrn Wilhelm Opitz zur Vertretung der 
Gesellschaft befugt ist. 

Tapetenindustrie-A.-G. in Berlin. Die Generalversammlung 
genehmigte den Abschluß und erteilte Entlastung. Der Vorsitzende 
teilte mit, daß die Gesellschaft aus Zinsen, Mieten usw. eine Ein- 
nahme von 535 001 M. (i. V. 555 344 M.) erzielt hat, so daß sich 
zuzüglich 28 758 M. (50599 M.) Vortrag ein Gesamtgewinn von 
563 759 M. (570 944 M.) ergeben hat. Unkosten, Zinsen usw. er- 
forderten 210 715 M. (299275 M.), und zu Abschreibungen werden 
345 000 M. (242 910 M.) verwendet, so daß ein Gewinn von 8043 M. 
bleibt, der auf neue Rechnung vorgetragen wird. Die im vorigen 
Bericht erwähnte Anfechtungsklage ist durch Vergleich erledigt 
worden. 

Unger & Hoffmann A.-G., Fabrik photographischer Papiere in 
Dresden. Zum stellvertretenden Vorstandsmitgliede wurde der 
Chemiker Herr Dr. phil. Max Karl Leo in Dresden bestellt. K. 


Paul Winkler, mechanische Papierwarenfabrik in Plauen i. V. 
An Stelle des verstorbenen Herrn Robert Gustav Paul Winkler ist 
seine Erbin Margaretha Emilie verw. Winkler, geb. Weickert, in 
die Gesellschaft eingetreten. 

Carl Ernst Reichel, Kartonnagenfabrik in Chemnitz, Theater- 
straße 41. Dem Werkmeister Herrn Franz Heinrich Wilhelm Bern- 
hardt wurde Prokura erteilt. K. 

Internationale Tiefdruck-Gesellschaft m. b. H. in Berlin. Den 
Herren Dr. jur. Egon Barella und Dr. jur. Willy Martin wurde derart 
Prokura erteilt, daß jeder von ihnen zusammen mit einem anderen 
Prokuristen die Gesellschaft vertreten kann. 


Pößnecker Buchdruckerei- und Verlags-G. m. b. H. in Pößneck. 
Gegenstand des Unternehmens ist Betrieb eines Zeitungsverlags 
und einer Buchdruckerei. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. 
Geschäftsführer sind die Herren Bankdirektor Alfred Meyer, Buch- 
druckmeister Friedrich Zachau und Schriftleiter Rudolf Müller, 
sämtlich in Pößneck. 

Die Firma Druckerei des Coburger Tageblattes Friedrich Colbatzky 
in Coburg wurde in eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung um- 
gewandelt. Geschäftsführer ist der Redakteur Herr Friedrich 
Colbatzky in Coburg. Das Stammkapital beträgt 50 000 M. 

Gebrüder Schneider, Buchdruckerei in Cassel. Infolge Todes 
des Buchdruckereibesitzers Dr. jur. Paul Schneider ist das Geschäft 
auf dessen Witwe Marie geb. Kramer sowie dessen Kinder Werner, 
Carlota und Wolfgang Schneider übergegangen. 

„Deutsches Volksblatt‘, Akt.-Ges. für Verlag und Druckerei in 
Stuttgart. Laut Bilanz vom 31. Dezember erzielte die Gesellschaft 
einen Rohgewinn von 96 492 M. Nach Abzug der Unkosten bleibt 
ein Gewinn von 26 798 M., woraus 7 M. 50 Pf. auf die Aktie verteilt 
werden. Das Aktienkapital beträgt 150 000 M. 

Düsseldorfer Zeitung A.-G. in Düsseldorf. Das am 31. Dezember 
1914 abgelaufene Geschäftsjahr schließt mit einem Verlustvortrag 
von 156 035 M. Das Aktienkapital beträgt 325 000 M. 


Westpreußischer Verlag Aktien-Gesellschaft für Verlag und Druckerei 
in Danzig. Das am 31. Dezember abgelaufene Geschäftsjahr schließt 
mit einem Reingewinn von 1728 M., wozu noch der Vortrag aus 
1913 mit 1539 M. tritt. Das Aktienkapital beträgt 200 000 M. 


Drukarnia Gazet Johannes Brejski in Thorn. Herrn Redakteur 
Antoni Brejski wurde Prokura erteilt. 

Wormser Verlags- und Druckereigesellschaft m. b. H. in Worms. 
Die Vertretungsbefugnis des Geschäftsführers Herrn Viktor Nernst 
ist beendet. 

Elsässische Druckerei und Verlagsanstalt vorm. G. Fischbach, 
A.-G. in Straßburg i. Els. Laut Bilanz vom 31. Dezember erzielte 
die Gesellschaft aus den verschiedenen Geschäftszweigen einen Er- 
trag von 73536 M. Nach Abzug der Unkosten mit 60220 M. 
(i. V. 59363 M.) und der Abschreibungen mit unverändert 
13 000 M. bleibt eın Reingewinn von 315 M., wozu noch der vor- 
jährige Vortrag von 1501 M. tritt. Eine Dividende auf das 
500 000 M. betragende Aktienkapital gelangt somit nicht zur 
Verteilung (i. V. aus 22 987 M. Gewinn 4 v. H. Dividende). 

(Frkf. Ztg.) Ci. 


Oberelsässische Verlagsanstalt Aktiengesellschaft in Colmar mit 
Zweigniederlassung in Mülhausen und Gebweiler. Das Vorstands- 
mitglied Herr Josef Henna in Colmar ist infolge Ablebens aus dem 
Vorstande geschieden, der nur mehr aus dem Redakteur Herrn 
Dr. Xaver Haegy in Colmar besteht. 

Hempel & Co. G. m. b. H., Buchdruckerei in Berlin SW 68 
Zimmerstr. 7-8. Die Prokura des Herrn Franz Michalak ist erloschen. 


K. 
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Deutsch-Oesterreichische Verlagsgesellschaft m. b. H. in Berlin. 
Herr Paul Vogt in Potsdam ist für den zu den Fahnen einberufenen 
ordentlichen Geschäftsführer Herrn Willy Becker zum einstweiligen 
Geschäftsführer bestellt. 

Verlag Keramische Rundschau G. m. b. H. in Berlin. Die Pro- 
kuren der Herren Dr. Max Fiebelkorn und Dr. phil. Martin Störmer 
sind erloschen. | 
W: Deutsche Wirts-Zeitung, G. m. b. H. in Liquid. in Stuttgart. Der 
bisherige Liquidator Herr Redakteur Oskar Kromer hat sein Amt 


niedergelegt; an seiner Stelle wurde Herr Alfred Weber zum 
Liquidator bestellt. 


Frau Margarete Götze eröffnete in Jena, Steinweg 30, ein Schreib- 
warengeschäft, verbunden mit Zeitschriftenhandlung. fm. 

Oskar Kosky, Buch- und Papierhandlung in Landsberg, Warthe. 
Der Frau Clara Genske, geb. Kretzer, wurde Prokura erteilt. K. 


Arnold Bayerdörffer, Buch- und Schreibwarenhandlung in 
Bremen, Bahnhofstr. 26. Die Ehefrau des Kaufmanns Arnold Emil 
Bayerdörffer, Anna Wilhelmine geb. Holtmann, hat das von ihrem 
Ehemann geführte Geschäft durch Vertrag erworben und führt es 
unter Erlöschen ihrer Prokura seit 15. Juni 1915 unter Uebernahme 


der Aktiven, jedoch unter Ausschluß der Passiven, und unter un- 
veränderter Firma fort. K. 


F. M. Goebes, Devotionalienhandlung in Walldürn. Der Gesell- 
schafter Herr Theodor Goebes ist ausgetreten und die Gesellschaft 
aufgelöst. Das Geschäft wird unter der bisherigen Firma von dem 
Gesellschafter Herrn Oskar Goebes allein weitergeführt. K. 

Friedrich Häußler, Buch- und Papierhandlung und Buchbinderei 
Hauptniederlassung Calw, Inhaber ist Herr Friedrich Häußler. 
Der Frau Emma Häußler wurde Prokura erteilt. 


Robert Hieronymus, Buch- und Kunsthandlung in Neumünster. 
Die Firma ist in -Robert Hieronymus, Buch- und Kunsthandlung, 
Inhaber Hans Helmuth Clement, geändert. 


Albin Schirmer’'s Buchhandlung R. Ratsch in Naumburg a. S. 
Frau Marie Ratsch, geb. Fröhlich, wurde Prokura erteilt. 


Dem Rechenschaftsbericht der Aktien-Gesellschaft, für Papier- 
und Druck-Industrie Leykam- Josefsthal in Graz für die Zeit vom 
l. Januar bis Ende Dezember 1914 entnehmen wir folgendes: 


Schon im Jahre 1913 hatte die Papierindustrie mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen. Der durch den PBalkankrieg ent- 
standene wirtschaftliche Druck begann zu Beginn des Jahres 1914 
wohl etwas zu weichen, was sich in emer mäßigen Zunahme des 
Verbrauchs zeigte, allein die besonderen Verhältnisse unserer 
Industrie blieben nach wie vor ungünstig. Die Roh- und Hilfsstoffe 
für die Papiererzeugung stiegen noch weiter im Preise, während 
die Preise der Fertigfabrikate infolge von Uebererzeugung und 
regellosen Wettbewerbs eher noch ihre rückläufige Bewegung fort- 
setzten. Die gehäuften Lager drängten uns zu einer Einschränkung 
der Erzeugung, was unsere Gestehungskosten nachteilig beein- 
flussen mußte. Von einer gewinnbringenden Tätigkeit war schon 
unter diesen Umständen keine Rede. Der Weltkrieg äußerte seine 
Wirkungen mit der größten Schärfe auf uns. Wir mußten zunächst 
zufolge Absatzmangels und Transportschwierigkeiten zwei unserer 
größten Tapierfabriken und mehrere kleinere Betricbe stillegen 
und in den übrigen Fabriken den Betrieb beschränken. Unsere 
Erzeugung sank auf diese Weise unter die Hälfte des Normalen. 
Als sich nach und nach der inländische Absatz wieder belebte, so 
daß bei den im Gange erhaltenen Fabriken Vollbetrieb möglich 
gewesen wäre, traten andere Hindernisse, namentlich Mangel an 
geschulten und später auch an ungeschulten Arbeitskräften, Kohlen- 
knappheit und Schwierigkeiten in der Beschaffung gewisser, aus 
dem Auslande zu beziehender Materialien ein, wodurch die Er- 
zeugung auf einem uneinträglichen Tiefstande verharrte. Ungeheure 
Preissteigerungen zahlreicher Betriebs- und Fabrikationsmaterialien 
sowie vermehrte soziale Lasten folgten, so daß man neuen Ver- 
schlechterungen gegenüberstand. Diese Verhältnisse wurden im 
laufenden Geschäftsjahre so kraß, daß schließlich die Papier- 
fabrikanten zusammentraten, um die unausweichlich gewordene 
Erhöhung der Verkaufspreise vorzunehmen. Ob dadurch dem Ver- 
lustbetriebe schon Einhalt getan ist, muß bei den immer kritischer 
werdenden Zuständen bezweifelt werden. Unser Ausfuhrgeschäft, 
das über ein Drittel unserer Erzeugung umfaßte, wurde durch den 
Weltkrieg nahezu vollständig lahmgelegt. Für unsere bedeutenden 
Forderungen und Warenlager im feindlichen Auslande und in den 
vom Feinde bedrohten Gebietsteilen der Monarchie konnten wir 
noch keine Vorsorge treffen, da wir nicht in der Lage sind, uns gegen- 
wärtig ein Urteil über den genauen Wert dieser Aktivposten zu 
bilden. Achnliche Verhältnisse wie bei uns herrschten auch bei den 
uns nahestehenden Gesellschaften, der Aktiengesellschaft der k. k. 
priv. Pittener Papierfabrik, der Galizischen Papierfabriks-Aktien- 
gesellschaft vormals Gebrüder Fialkowski und der k. k. priv. Hein- 
richsthaler Papierfabriks-Aktiengesellschaft vormals Martin Kink 

& Co. Bei der Pittener Gesellschaft litt am meisten die Buntpapier- 
yabrik Breitenau, deren Erzeugung durch das Aufhören der Aus- 
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fuhr und die wesentliche Verringerung des inländischen Verbrauchs 
auf ein Mindestmaß eingeschränkt wurde, während die Fabriken 
Pitten und \Wampersdorf nicht so bedeutende, aber immerhin 
empfindliche Erzeugungseinbußen aufzuweisen hatten. Die Papier- 
fabrik Bielitz, deren Erzeugung hauptsächlich in Galizien abge- 
setzt wird, mußte stillgelegt werden. Heinrichsthal verlor den größten 
Teil seiner Ausfuhr und sah seinen Betrieb durch die zahlreichen 
Einrückungen von Beamten und Arbeitern sowie durch häufigen 
Kohlen- und Wagenmangel sehr. erschwert. So blieben die Ge- 
sellschaften Pitten und Heinrichsthal erträgnislos, während die 
Galizische Aktien-Gesellschaft mit einem beträchtlichen Verlust 
abschloß. Wir mußten auch die in unserem Portefeuille befindlichen 
Aktien der letzteren Gesellschaft ganz abschreiben. 

Die Erzeugung. unserer Betriebe war: Papier 200 361 dz gegen 
vorjährige 312660 dz, Cellulose 225393 dz gegen vorjährige 259723 dz, 
Holzstoff und Pappen 51397 dz gegen vorjährige 62271 dz. Der 
Rechnungsausgang an Kunden belief sich auf 13 508 230 Kr. gegen 
vorjährige 15 101 953 Kr. Der Rechnungsausgang der uns ange- 
schlossenen Gesellschaften an Kunden war: bei Pitten 5 274 738 Kr. 
gegen vorjährige 5 958 891 Kr., bei Heinrichsthal 2 128 418 Kr. 
gegen vorjährige 2 820 932 Kr., bei Fialkowski 529 846 Kr. gegen 
vorjährige 820 967 Kr. 

Die Bilanz schloß nach Anlastung der Abschreibungen in der- 
selben Höhe wie im Vorjahre mit einem Verlust von 2 905 808 Kr., 
zu dessen Verminderung wir die Reservefonds (allgemeine Reserve 
und Reserve aus der Kapitalsvermehrung) mit 1 254 893 Kr. heran- 
gezogen haben, während 1 650 915 Kr. als Verlustvortrag auf neue 
Rechnung verbleiben. Die Kriegsschäden sind heute noch nicht 
zu übersehen, und durch die jüngste Verwicklung mit Italien sind 
unsere südlich gelegenen Fabriken vor neue schwere Aufgaben 
gestellt. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: Immo- 
bilien 12 234 300 Kr., Vorräte an Rohstoffen und Halbfabrikaten 
1 958 900 Kr., Papiervorräte in den Fabriken 1 873 700 Kr., Papier- 
vorräte in den Niederlagen 2 524 200 Kr., Wechsel 593 500 Kr., 
Wertpapiere 6316 300 Kr., Bargeld 76 900 Kr., Forderungen 
4 800 300 Kr., Wald 98000 Kr., Verlustvortrag 1650 900 Kr. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 20 000000 Kr., Kaiser- 
Jubiläums-Unterstützungsfonds 200 000 Kr., laufende Schulden 
3078500 Kr., Pfandbriefdarlehen 1513 900 Kr., Annuitätenschuld 
Fiałkowski 184 500 Kr., Tratten 7 150 000 Kr. 

Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: Allgemeine Unkosten 
403 000 Kr., Gehalte der Zentrale 309 800 Kr., Zinsen und Skontı 
752 700 Kr., Steuern 122 900 Kr., Verluste bei Außenständen 
129 300 Kr., Abschreibung auf Fabrikanlagen 550 000 Kr., Verlust 
der gesellschaftlichen Fabriken und Niederlagen 212 800 Kr., Ab- 
schreibung von Wertpapieren 455 700 Kr. 


Haben: Vortrag vom Jahre 1913 30 400 Kr., allgemeine Rück- 


‚lage 862000 Kr., Rücklage aus Kapitalsvermehrung 392 900 Kr. 


Verlustvortrag 1 650 900 Kr. 


Die Erste Ungarische Papierindustrie- A.-G. in Budapest weist 
in ihrer Bilanz für das Jahr 1914 einen Gewinn von 290 338 Kr. 
auf. Von diesem Betrage werden 160000 Kr. für die Wertver- 
minderungsrücklage, 55 000 Kr. für die Kriegsdubiosen-Rücklage, 
7000 Kr. für die ordentliche Rücklage, 18 141 Kr. für Tantiemen 
verwendet und der Restbetrag von 50197 Kr. (im Jahre 1913 
48 920 Kr.) auf neue Rechnung vorgetragen. Der Direktions- 


vertreter Herr Dr. Heinrich Herz wurde zum Direktor und der 


Prokurist Herr Michael Ullmann zum Direktorstellvertreter ernannt. 


Papierfabrik Perlen (Luzern). Die Dividende für das Rechnungs 
jahr 1914/15 wird mit 5 v. H. (gegen je 6 v. H. seit einer langen 
Reihe von Jahren) vorgeschlagen werden. K. (Basl. Nachr.) 


A.-S. Mjöndalen Papirfabrik (vormals: A. S. Tissue) in Miön- 
dalen, Norwegen, beschloß, das Aktienkapital von 110000 Ñr. 
auf mindestens 175 000 Kr., möglichst aber bis 250 000 K. durch 
Zeichnung 10 prozentiger Vorzugsaktien zu erhöhen. bg. 


Trävaruaktiebolaget Dalarne in Göteborg, Schweden, welche 


die Holzschleiferei Eldforsen bei Trekärn und Sägewerk betreibt, 


verteilt aus 481 141 (1913: 472 010) Kr. Reingewinn wieder 6 v. H. 
Dividende auf sowohl Vorzugs- wie Stammaktien mit zusammen 
216 000 Kr., verwendet 150 000 Kr. zum Abschreibungs-, 75 000 Kr. 


zum Gewinnreglungs-, 50 000 Kr. zum Beamtenpensionsfonds und 
26 461 Kr. als Uebertrag. bg. 


Die Papierhandlung Martin Steens Bok- och Pappershandel in 
Oestersund, Schweden, wurde gegründet. bg. 


Die Verlagsbuchhandlung mit Buchdruckerei Kustannus-OSa- 
keyhtiö Otava in Helsingfors, Finland, verteilt für 1914 bei 500 000 


finn. Mark Aktienkapital eine Dividende von 5 f. M. auf die Aktie. 


Die Tätigkeit hat unter dem Krieg gelitten, und die Erzeugung 
umfaßte nur 120 Nummern gegen 141 im Vorjahre. bg. 


Die International Paper Company in New York, der sogenannte 
amerikanische Ring der Zeitungspapierfabrikanten, hat im ersten 
Halbjahr 1915 ihre Erzeugung gegenüber der gleichen Zeit des 
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Vorjahres um 10 v. H. verringert, weil sie auf Grund zuverlässiger 
Angaben den Zeitungspapierverbrauch Nordamerikas im laufenden 
Jahr dem Vorjahr gegenüber um so viel niedriger einschätzt. 


Konkurs- Aufhebung. Buchbindermeister Hugo Dorn, früher 
in Oderberg (Mark), jetzt in Charlottenburg. 


Konkurse. Papierwarenhändler Albin Büttner in Erfurt, Nettel- 
beckufer 12. Verwalter ist Herr Bücherrevisor Karl Erdmann in 
Erfurt. Anmeldefrist, offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 17. Juli. 
Erste Gläubigerversammlung und allgemeiner Prüfungstermin 
27. Juli, vormittags 11 Uhr. 

Alliance, Buchdruckerei- und Verlagsgesellschaft m. b. H. in 
Berlin, Schiffbauerdamm 19. Verwalter ist Herr Klein in Berlin, 
Altonaer Str. 33. Anmeldefrist bis 17. August. Erste Gläubiger- 
versammlung 14. Juli, vormittags 111/), Uhr. Prüfungstermin 
15. September, vormittags 10 Uhr. Offener Arrest mit Anzeige- 
pflicht bis 13. Juli. 

Der Ratgeber und Neugründungen Verlags-Gesellschaft m. b. H. 
in Berlin, Essener Str. 2. Verwalter ist Herr Schönberger in Berlin, 
Rungestr. 15. Auf 3500 bzw. 9500 M. Passiven kommen zurzeit 
30 bzw. 11!/, v. H. (Berl. Lok.-Anz.) 


+ Herr Buchbindereibesitzer Emil Alt in Stuttgart starb den 
Heldentod fürs Vaterland. Er war Mitglied des Vereins Stuttgarter 
, Buchbindereibesitzer. M. 

t Herr Semmy Berliner, Mitinhaber der Firma Papier- und 
Blechdruckindustrie Bruchsteiner & Berliner in Wien, hat in den 
Kämpfen in Galizien den Heldentod fürs Vaterland gefunden. 

t Herr Buchdruckereibesitzer Jean Boos in Mannheim ist im 
Alter von 65 Jahren gestorben. M. 

} Herr Carl Hofer, Buchdruckereibesitzer in Saarbrücken, im 
Alter von 49 Jahren. K. (Saarbrücker Ztg.) 

t Am 20. Juni starb im Alter von 591/, Jahren Herr Dr. Gustav 
Schibbye, der vor 30 Jahren die Zellstoffabrik Skiens Cellulosefabrik 
in Skien in Norwegen begründet und seitdem mit Erfolg geleitet 
hat. Herr Schibbye hatte in Deutschland Chemie studiert und den 
Doktorgrad erworben. Er galt für einen der tüchtigsten Zellstoff- 
fabrikanten Norwegens. 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet: 


Der Kriegsfreiwillige Unteroffizier Hugo Dörschlag, langjähriger 
Papier-Vertreter, zurzeit Berlin-Südende, Potsdamer Str. 23, bei den 
Kämpfen um Dixmuiden. 

Das Eiserne Kreuz II. Klasse erhielten folgende Arbeiter der 
. Norddeutschen Cellulosefabrik Akt.-Ges. in Königsberg i. Pr.: Otto 
Stahl, Unteroffizier, Ernst Lopens, Gefreiter, Herm. Wallner, Gefreiter, 
Friedr. Lunau, Gefreiter, und die Infanteristen Karl Kausch, Karl 
Maschinski, Fritz Rahn, Hermann Rähse, Franz Buck, Rudolf Haaker. 


Auszeichnungen. Herr Paul Lehmann, Leutnant der Reserve, 
technischer Direktor der Norddeutschen Cellulosefabrik in Königs- 
berg i. Pr., Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse, erhielt 
das Ritterkreuz II. Klasse des Herzoglich Sachsen-Ernestinischen 
Hausordens mit Schwertern. 

Unteroffizier Karl Schmitt, Inhaber des Eisernen Kreuzes, 
Beamter der Hanseatischen Druck- und Verlags-Anstalt in Hamburg, 
erhielt die Große badische silberne Tapferkeitsmedaille am Bande 
der militärischen Karl-Friedrich-Verdienstmedaille. 


Jubelfeste.e. Am 1. Juli besteht die Papier- und Kontorbedarfs- 
handlung A. Rosen in Berlin W 64, Behrenstr. 34, 25 Jahre. Aus 
kleinen Anfängen hat sich das Geschäft, welches seit vielen Jahren 
die Hannoversche Geschäftsbücher-Fabrik W. Oldemeyer Nach- 
folger vertritt, zu einem der bedeutendsten Häuser seiner Art am 
Platze entwickelt. Infolge des Krieges (9 Herren sind zum Heeres- 
dienst eingezogen) wird der Gedenktag nicht gefeiert. 

Am 11. Juni 1890 ist der Maschinenmeister Michael Schnarr 
bei der Firma Arnst & Troost, Fabrik technischer in Frankfurt a. M., 
eingetreten und war bis zu seiner im August 1914 erfolgten Ein- 
berufung zu den Fahnen ununterbrochen in diesem Hause tätig. 


Verurteilungen. Vom Geschworenengericht in Frankfurt a. M. 
wurde der 1879 geborene Kaufmann Hermann Herter wegen be- 
trügerischen Bankerotts zu 18 Monaten Gefängnis verurteilt. Er 
hatte im März 1913 eine kleine Kartonnagenfabrik übernommen, 
der er einen Papiergroßhandel angliederte. Es wurde ihm nach- 
gewiesen, daß er den Konkurs zu spät anmeldete, Gläubiger be- 
vorzugte, Vermögenswerte und Geschäftsbücher verheimlichte, 


auch keine Eröffnungsbilanz aufgestellt hatte. Der Konkurs werde 
bei 22000 M. Fehlbetrag 25 v. H. für die Gläubiger ergeben. 
(Frankfurter Kleine Presse) 


Harry R. Salomon von dem Altpapier-Einfuhrhaus Salomon 
Brothers & Company in New York, Broadway 299, wurde samt 
vier anderen Angeklagten zu Geldstrafen von 300 bis 700 Dollar 
verurteilt, weil ihm nachgewiesen wurde, daß er eine falsche Er- 
klärung an das Zollamt abgegeben hat, indem er sagte, er verschiffe 
278 Faß Harz, während diese Fässer auch Kautschuk im Werte 
von 50 000 Dollar enthielten. Die Ausfuhr von Kautschuk ist ver- 
boten. Herr H. R. Salomon zahlte 500 Dollar Strafe; Herr Albert 
Salomon, ein anderes Mitglied der Firma, ist auch angeklagt, sein 
Fall soll aber später zur Verhandlung kommen. (Paper Mill) 


Ausstand in den Papierfabriken der Sf. Regis Paper Company 
und der Remington Paper and Power Company in Watertown, Staat 
New York. (S. Nr. 46 S. 941.) Der Ausstand hält an. Die St. Regis 
Company hat den Arbeitern angekündigt, daß sie aus den der Fabrik 
gehörigen Wohnhäusern innerhalb 14 Tagen ausziehen müssen, 
falls sie im Ausstande beharren. Die Fabrik beabsichtigt, Arbeiter 
aus anderen Gegenden heranzuziehen und einzustellen. Das staat- 
liche Arbeitsamt hat einen Beamten entsandt, um die Ursache 
des Ausstandes zu erforschen. 


Zeitungswesen. Das stellvertretende Generalkommando des 
19. Armeekorps hat vorläufig auf eine Woche die Leipziger Volks- 
zeitung verboten. Der Oberbefehlshaber in den Marken hat das 
Erscheinen des ,, Vorwärts“ bis auf weiteres verboten. 


Die in Frankfurt a. O. im 6. Jahrgange erscheinende ,, Branden- 
burgische Landeszeitung“ stellte mit dem 30. Juni ihr Erscheinen 
ein. K. (Sorauer Tgbl., Niederl.) 


Der in Starnberg (Bay.) bis vor Kriegsausbruch wöchentlich 
dreimal erschienene ‚Oberbayerische Bote‘ erscheint nunmehr in 
vergrößertem Format wieder, nachdem er bei Ausbruch des Krieges 
das Erscheinen eingestellt hatte. M. 


Unter dem Titel ‚Mitteilungen der Buchdruckerfachschule, 
München (Pflichtfortbildungsschule)‘‘ kündigt die Leitung dieser 
Schule die monatliche Herausgabe „belehrender Blätter aus dem 
Erfahrungsschatze der Alten für die Jungen“ an. Diese „Mit- 
teilungen‘‘ sollen am 20. jeden Monats erscheinen. K. (Korrespondent 
f. Deutschlands Buchdrucker u. Schriftgießer, Leipzig) 


Firmen-Eintragung 


J. B. Reichmann & Co., Handel mit Papier-, Schreib- und 
Zeichenwaren in Wien XVIII, Eckpergasse 29-31. Gesellschafter 
ist Herr Jakob Bernhard Reichmann und dessen Gattin Dora Reich- 
mann, beide in Wien. Vertretungsbefugt ist jeder Gesellschafter 
selbständig. K. 


Pl Vereinigte 


Stralsunder Spielkartenfabriken 9 
Aktiengesellschaft © in Stralsund 


empfehlen ihre rühmlichst bekannten Spielkarten. 
Für jedes Land und jede Gegend die gangbaren Sorten. 


Preislisten und Handmuster kostenfrei. 


Buntpapier- Fabrikation 


von 


ir August Weicheli 


Zweite vollkommen umgearbeltete und wesentlich erweiterte "Auflage 
mit 178 Abbildungen u. 209 eingeklebten Mustern gefärbter Papiere; 


== Preis in Ganzleinenband 15 Mark und Porto 
(Deutschland und Oesterreich-Ungarn 30 Pfennig, Ausland 1 Mark) 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 
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in Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift. 


Maschine zum Zerstören und Zerkleinern von Schrittstücken 


durch Messerwalzen von Georg Rilling in Frankfurt a. M. DRP 
285045 (Kl. 55). 


Das Schriftstück wird von zwei federnd gelagerten Walzen a, 
welche unmittelbar über den Messerwalzen b angebracht sind, 
erfaßt und letzteren gestreckt zugeführt. Beide Walzenpaare 
sind durch Zahnräder verbunden, welche mittels Kurbel oder 
Motor angetrieben werden. N: 

Die Walzen a und b drehen sich in der Pfeilrichtung. Nach- 
dem das Schriftstück c eingeführt ist, wird es von den Schneide- 
zähnen d der Walzen b quer durchstochen und zugleich zwischen 
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die Längsschneiden e gezogen. Indem sich die beiden Schneiden 
d und e seitlich messerartig berühren, erfolgt die Zerkleinerung 
quer und längs in einem Arbeitsgang. 


Die Größe der Streifen richtet sich nach dery Einteilung 
der Schneiden d und e, welche aus gehärteten und geschliffenen 


Scheiben zusammengesetzt und mit einem Abstreifer versehen 
sind. 


Patent- Anspruch : 


Maschine zum Zerstören und Zerkleinern von Schrift- 
stücken durch Messerwalzen, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Schriftstücke durch ein federnd gelagertes Zuführungswalzen- 
paar (a) gestreckt zwischen ein Walzenpaar gelangen, das mit 


scherenartig zusammenarbeitenden Längs- und Quermessern 
besetzt ist. 
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Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberlicksichtigf 
Antwort erfolgt ohne Gewähr Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattil 
Flecke im Papier 

13607. Frage: Vor Jahresfrist lieferten wir an einen unsg 
Kunden holzfrei geleimt Druckpapier, und dieser schreibt uns je§ 
-daß einer seiner Kunden, dem er ein fertiges Buch geliefert fi 
‚sich über gelbe Flecke in dem Papier beschwert. Wir haben} 
zurückbehaltenen Ausfallmustern ebenfalls derartige kleine Fleg 
feststellen können und fügen Ihnen ein Stück Papier, welches dif 
Flecke zeigt, bei. Die Ausfallmuster haben bei uns in trocken 
Raum gelegen. Unsere Fabrik, an die wir uns um Aufklärung wandt 
schreibt uns, daß sie sich die Flecke nicht erklären könne. UM 
Abnehmer will aber eine fachmännische Erklärung haben, die 
seinem Kunden, welcher sich über die gelben Flecke beschw 
hatte, unterbreiten kann. Wir bitten Sie also, uns eine Erklärg 
über das Entstehen dieser kleinen gelben Flecke zu geben. 
Antwort: Den Ursprung der unscheinbaren Flecke in de 
bemusterten Papier könnte nur ein gewiegter Papierchemik 
auf Grund eingehender chemischer und mikroskopischer Unte 
suchung vielleicht annähernd ergründen. Am besten würde si@ 
diese Arbeit im Königl. Material-Prüfungsamt in Berlin-Groß 
lichterfelde-W. ausführen lassen, dessen Mitarbeiter, Prof. Dal& 
eine ausführliche Arbeit über Flecke im Papier herausgegeb& 
hat und auf diesem Gebiete wohl die größte Erfahrung besi 


Versicherung der Vertreter 

13608. Frage: Ich habe einige Vertreter und Vertreteriımnef 

die ich nach geleisteten Arbeitstagen mit einem festen Betrage enf 
schädige.. Zudem erhalten sie noch eine Tages-Umsatzprovisiof 
Diese schwankt und ist nicht leicht im voraus zu bestimmen. Ve 
treter und Vertreterinnen wohnen außerhalb meines \Vohnorteg 
Sie sind nur für mich tätig. Habe ich sie der Krankenkasse, Invalide 
versicherung und Angestelltenversicherung anzumelden und & 
welchem Orte? Nach welchem Beitragssatze würden Betreffend 
versichert werden müssen ? | 
Antwort : Die Vertreter und Vertreterinnen sind als Handlungs 
u im Sinne des Handelsgesetzes anzusehen, falls die fest@ 
ezahlung den Hauptteil ihrer Entlohnung bildet. Fragestelle 7 
hat dann sämtliche Vertreter dieser Art genau so wie seine andere. 
Handlungsgehilfen bei den verschiedenen Versicherungen ans 
zumelden. Ist die feste Vergütung im Vergleich zur Provisionf 
geringfügig, so gelten die Vertreter und Vertreterinnen als 
Agenten im Sinne des Handelsgesetzes und müssen sich selbst" 
zur Versicherung anmelden, soweit sie versicherungspflichtig sind. 


Neuer Packstoff 

13609. Frage: Nebengehend lasse ich Ihnen Muster von einem 
Packstoff zugehen. Können Sie mir hierfür einen Fabrikanten 
aufgeben ? 

Antwort: Der neue Packstoff besteht aus länglichen Wülsten 
zusammengewundener Holzwolle, die auf einer Seite mit grauem 
Schrenzpapier unterklebt sind. Auf einem Stück von 8x 16 gem 
Fläche befinden sich 2 Wülste von je 34, cm Durchmesser und 
16 cm Länge. Diese Art Packstoff hat vor lockerer Wolle er- 
hebliche Vorzüge. Wer solchen Packstoff herstellt, wissen wir 
nicht. Uebrigens geben wir Bezugsquellen nicht an, um 
niemanden zu bevorzugen, und empfehlen, den neuen Pack- 
stoff durch kleine Anzeige in unserm Blatte zu suchen. 
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Vergütung des Vertreters 

13610. Frage: Zu Anfang des vergangenen Jahres verkaufte 
ich für das von mir vertretene Haus einen Posten Ware und über- 
mittelte meinem Haus gleichzeitig die mir persönlich gewordene 
gute Auskunft. Obwohl der Betrag lange vor Beginn des Krieges 
fällig war, verzögerte sich die Bezahlung, wie ich nachträglich er- 
fuhr. Durch wessen Schuld, ist mir unbekannt. Der Krieg legte 
auch dieses Geschäft lahm und Anfang dieses Jahres machte em 
Rechtsanwalt die Mitteilung, der Kunde erstrebe einen Zwangs- 
vergleich. Wie mir scheint, ist solcher jedoch nicht zustande ge- 
kommen, denn mein Haus belastete mich mit der seinerzeit aus- 
bezahlten Provision. Bin ich verpflichtet diese Provision zu ver- 
da die Ausführung des Auftrages mehr als ein Jahr zurück- 
iegt ? 

Antwort: Nach dem HGB hat der Vertreter Vergütung 
von jedem durch Zahlung des Kaufpreises beendigten Geschäft, 
das er vermittelt hat, zu fordern. Im oben beschriebenen Fall 
ist Zahlung nicht erfolgt. Das Handelsgesetz enthält zwar eine 
Bestimmung, wonach auch für nicht durch Zahlung beendete 
Geschäfte Provision zu zahlen ist, falls am Nichtzustande- 
kommen des Geschäfts der Geschäftsherr des Vertreters schuld 
ist. Dieser Fall liegt aber hier offenbar nicht vor. Deshalb muß 


Fragesteller die ihm vorschußweise gezahlte Vergütung zurück- 
zahlen. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 
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Drahtanschrift: Schlüssel: 
Echo Oberschmitten A.B.C.5 Lieber u. Carlowitz 
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Sonder - Erzeugnisse : 


1212: 171%: 


Durchschreib- u. Durchschlagpost | 


= weiss und farbig, glatt, gerippt u. mit Wasserzeichen 


= Florpost- Papiere 

Pergamyn -Papiere m fertig gedruckten Chromos nn 

- weiss und farbig — ein- und zweifarbig geprägt“; | ER i | 
: Radebeuler Maschinenfabrik, Aug. 


0) 


.m. b. H. == RADEBEUL-DRESDEN (Sa.) 
Feine hochsatinierte Zellulosepapiere 


in leichten Gewichten 


>068065065956069600%& 


Lieferung vom Lager und Sonder - Anfertigungen 
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Feldpostkartons 


alle Grössen und Sorten, ‘in brauner und grauer Pappe, liefern 
billigst an Grosshändler [87815 


Lommel & Nacke, Striegau i. Schles. 
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Fabrik Für Heereslieferungen fabriziert 


| Preßspan 


Stem Ag aera Akier 
u Muss. Leim, Gummi arab, fischleim, 

ncia -rnre K un DA Hectographen Artikel, Lederappretur ete. 
| zäh wie Leder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Formaten, 
Stets grosses Lager! Unerreichte Leistungstähigkeit! 
Karl Gossweiler, Schwarzenberg nsa. 
(85062 
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ER ~ KOCHSTRASSE 19, STETTIN-G RABOW. 
Abteilung PreßBspanfabrik 


Carl Freitags Nachf., Antonsthal, Sachsen 
Spezial-Fabrik für [78790 
ta 


GG ür diePapier-Industrie liefert TG 
p la Lederlei 
TC beste Qual., fett-,geruch-u. säurefrei, prompt u, preisw, 
Solide, sachgemässe 
Ausführung 


TG CARL EWALD AND 
Gelatine- und Lederleim-Fabriken SE > 
T SOBERNHEIM, Rhld. : m AU: 
TG U Ar af ” Kuvert- und Beutelmesser 
hA ad E> unter Garantie f. mögl. 
pe gleichmäss. Schnitt 
TT Billigste Preise! Prompte Bedienung! 


nzmesser 


f. alle gewerblichen Zwecke 

in jeder Form u. Grösse, 

für Maschinen- u. Hand- 
gebrauch 
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Maschinenfabrik Frenzel Radebeul-Dresden 


Die nenesten Maschinen für Bunt-, Chromo-, Karton-, Paus-, Lichtpaus-, Paraffin-, photogr. Papiere, bunte 
Seidenpapiere, Spielkarten, Wachs- u. Ledertuch. Branzier-, Lackier-, Gummier-Maschinen, Farbbändermaschinen 


we Teerpapier-Maschinen Wachspapier-Maschinen "2 
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Badische Anilin- und Soda-Fabrik | 


Ludwigshafen a. Rhein 


Nr. 52/1915 


Schnellst kopierendes 
Negativ- 
Lichtpaus 


das Beste für rotierende 
Apparate 


kaufen Sie zu Konven- 
tionspreisen bei 


A. E. Hauffe 


Lichtpauspapier-Fabrik 


Pulsnitz (Sachsen) 


empfiehlt 


Anilinfarben für Papierfärberei in allen Nuancen 


Als Spezialitäten: 
Hervorragend lichtechte Körperfarben (Indanthren usw.) 


Ferner machen wir aufmerksam auf unsere 
Farbstoffe, welche gute Abwässer liefern. 
a für dampfechte Hülsenpapiere, 
für Melierfasern, die nicht bluten. 


Gefärbte Muster und Gebrauchsanweisungen stehen zu Diensten. 
ERNEST RN 


Fabriken: Ludwigshafen a. Rhein. Neuville s. Saöne bei Lyon. Butirki bei Moskau. 


”LEONARDT'S 
Kugelspitz’ Feder 


oleitetmit wunderbarer Leichtigkeit über jedes Papier. 
Eine Wohltaf für jeden Schreibenden, daher ihr Weltruf. 
Deutsches Fabrikat 


Trocknen nasser Pappe 
H. MUNK & SOHNE +» WIEN I, Maria-T'heresien-Str. 10 


Dampisägewerke und Holzwaren-Fahriken in Nieder- Oesterreich 
5511) liefern billigst 


Hängeklammern aus Hartholz für Lufttrockenanlagen - Packlatten aller Art 


Anerkannt 


k p l 
I ent l AU `l al i ir vorzüglichste Qualitäten 
im Ausfall der Kopien, | 
Haltbarkeit und F 


höchster Lichtempfindlichkeit 7 


72742) und Leinen | 
| positiv-, Negativ- u. Braunrapidlichtpauspapiere Rich, Schwickert, 6. m. b. W 
| Allerfeinste und bis billigste Qualitäten — Freiburg i. Breisgau = 
$ letzterenoch in hervorragender Güteu.Haltbarkeit sSpezialtabrik für Lichtpauspapiere u, Pau | en. 
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